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—  Neuen-    Schleifma«  hinen    fiir    Werkzeuge.  Von 

G  Schlesinger.   Textblatt  6  mal* 

Wettbewerb  s.  tlebiihren,  Preisausschreiben. 
Widerstand  s.  Elektrotechnik. 
Wnhlfabrtelnrichiung  s  Arhelterfflrsorgc. 

S. 

Zesieat.    Der  (lenerator  In  der  Zemenlindustrie.  Von 

C.  Naske  |3|* 

—  desgl.  Z  sm 

—  Drehofen  mit  .Min-hgasheizuiig  der  Diamond  Holt- 
land fernem  Co   750* 

Zenfrifugalpumpe  «.  l'itmpc,  Turbine 
Ziegel  s  Aufbereitung. 


Anbang. 


Vereii 


Vorstand.  Vorrtand,  Vorstandsrat,  Vorstände  der  Be- 
«Irksverelne  190,  :\:>i 

—  Versammlung  des  Vorstandes  am  5.  und  n  Junuar 

1906  zu  Berlin   307 

Standes  am  4.  Januar  1906  zu  Berlin  310 

—  Vertammlong  de«  Vorstandes  am  2.  April  19or. 

su  Berlin  794 

—  Wahl  von  drei  Vorstandsmitgliedern  für  die  Jahre 

1907  und  1908.   Verhandlungen  des  Vorstandes  794 

—  Besch! ufl  der  47.  Hauptversammlung  loci* 

Kurator.  Wahl  eines  Kurators  an  Stelle  de*  ver- 
storbenen Hrn.  v.  Borrie*.  Verhandlungen  des 
Vorstandes  794 

—  Betchlufi  der  47.  Hauptversammlung  1008 

Hauptversammlung.  46.  Hauptversammlung.  Ab- 
rechnung 272 

—  47.  Hauptversammlung    Ankündigung  272 

—  Verbandlungen  des  Vorstandes   307,  7'.«; 

—  Tagesordnung  »53,  84o 

—  Festplan  633 

—  Beschlüsse  lOos 

—  48.  Hauptversammlung.  Verbandlungen  des  Vor- 
standes  795 

—  Beschluß  der  47.  Hauptversammlung  1008 

Grashof  -  Denkmünze     und  Ehrenmitglieder. 

—  Goldene  Denkmünze  für  Se.  Majestät  den  Kaiser. 
Beschluß  der  47.  Hauptversammlung  1008 

—  Ernennung  der  Herren  Boner,  Lezius,  Peschke  und 
Sudhaus    tu    Ehrenmitgliedern.     Beschluß1  der 

47.  Hauptversammlung  lOOS 

Geschäftsbericht  und  Verwaltung.  Mitglieder- 
stand: Geldvorhältnisse  des  Vereine«;  Zeitschrift 
usw.    Verhandlungen  des  Vontande»  307 

—  Geschäftsbericht  über  das  Jahr  1905  bis  1906.  Be- 
schluß des  Vorstandes  795 

—  Abdruck  des  Berichte«  796 

—  Beschluß  der  47.  Hauptversammlung  mos 

1905.  Verhandlungen  und  Be- 

 7»4 


—  Aufstellung   803 

—  Beschluß  der  47.  Hauptversammlung  1008 

—  Uaushaltplan  für  1907.  Verhandlungen  und  Beschluß 

des  Vorstandes   79U 

—  Aufstellung  801 

—  Beschluß  der  47.  Hauptversammlung     ....  Inns 

—  Wahl  zweier  Rechnungsprüfer  und  ihrer  Stellver- 
treter fiir  die  Rechnung  des  Jahres  19kg.  Beschluß 

der  47.  Hauptversammlung   :    .   .  tOns 

Vereinsbeamte  und  Dienstordnung.  Gehälter  der 
Beamten.  Verhandlungen  und  Beschluß  des  Vor- 
standes  308 

—  Austritt  des  Hrn.  Berner  au*  dem  Dienst^  des  Ver- 

—  Eintritt  des  Hrn.  Mal  schoß  in  den  Dienst  des  Ver- 
eines,   Verhandlungen  des  Vorstandes  308 

—  Pensionskasse  der  Vereinsbeamten.  Beschluß  des 
Vorstandes  735 

—  Rechnungsaufstellung  844* 

Mitglieder.    Mitgliederstand;    Geldvcrhältnisse  des 

\creinci;  Zeitschrift  usw.   Verhandlungen  de*  Vor- 
stande*  307 

—  Alters-  und  Invaliditatsverslcherung  der  Mitglieder. 
Verhandlungen  und  Beschluß  des  Vorstandes     .    .  308 

—  Antrag  des  Mlttelthürlnger  B.  V.  betr.  Stellenge- 
suche der  Mitglieder.  Verhandlungen  und  Beschluß 

des  Vorstandes   3(9 

Hilfskasse.  Bericht  des  Kuratoriums  und  Rechnung 
für  das  Jahr  1905.  Vorhandlungen  und  Beschluß  des 

Vorstände*   795 

—  Rechnungsaufstellung   847 

Vereinshäuser  und  Geschäftsräume.    Rllume  zu 

Sitzungen  und  Zusammenkünften,  Bibliothek,  Lese- 
zimmer usw.  im  Vcreinsbause,  Charlottenstr.  43. 
Ankündigung   40 

—  Eventueller  Verkauf  dt-r  Grundstücke  an  der  Doro- 
theenslraße     Beschluß  der  47.  Hauptversammlung  100s 

—  Benutzung  der  im  Vcreinsbause  eingerichteten 
Bibliothek  usw.    Verhandlungen  und  Beschluß  des 
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Bella 

Zeitschrift.    Mitgliederstand:  Geld  Verhältnisse  de« 
Vereine»;  Zeitschrift  utw.  Verhandlungen  de»  Vor 
«tande»  307 

—  Frei-  und  Tauachexemplare.  Verhandlungen  de» 
Vorstände.  308 

Technolexikon.   Verhandlungen  und  Beschluß  de.« 

Vorstandes   308,  795 

—  Bericht  über  die  Arbeiten  vom  Juni  1905  bis  Januar 

1906   :m 

—  Vertrag  über  die  Herstellung  und  den  biirhhHndle- 
rlschen  Vertrieb  de*  Werk.  ».  Beschluß  der  47.  Haupt- 
Versammlung  1008 

Andre  literarische  Unternehmungen.  Mitteilun 

gen  über  Forschungsarbeiten.    Urft  19   40 

—  Heft  30   2:i2 

—  Heft  31   472 

—  Heft  32   104* 

—  Anregung  des  Württembei  glichen  Bezirks  vereine» 
betr.  Preise  der  Forschitngsheft«.  Verhandinngen 

und  Beschloß  de«  Vorstände»  300 

—  Geschichte  der  Dampfmaschine.  Verhandlungen  und 
Beschluß  des  Vorstandes  795 

—  Verlrag  über  die  Herstellung  und  den  huch- 
hnndlcrischen  Vertrieb  des  Werkes.  Beschluß  der 

47.  Hauptversammlung  1008 

Normalien  u.  dergl.  Definition  der  Krafteinheit;  ab- 
solutes und  technisches  Mausystem.  Verhandlungen 
and  Beschlufi  de*  Vorstandes  306 

—  Verhandlungen  des  Technischen  Ausschüsse»    .    3 10 

—  Üeutaches  Nonnalpronlbuch  für  Walzeiscn.  Ver- 
handlungen und  Beschloß  des  Vorstande«  ....  30s 

—  Bestimmungen  über  die  Feststellung  der  Maflsttbe 

für  Indlkatörfedero   709* 

—  Verbandlungen  des  Vorstandes  795 

—  Beschluß  der  47.  Hauptversammlung   luos 

—  Normen  für  Leistungsversuche  an  Kraftgaserieu 
gern  und  Gasmaschinen.  Verhandlungen  des  Vor 
stau*"!©!    .    .    1    .    .    .    .    1    4    .    .  79j 

—  Beschluß  der  47.  Hauptversammlung  Inns 

Schulwesen.  Beratung  von  Hochschul-  und  Unter- 
richtsfragen, veranstaltet  vom  Vorstande  des  Vereines 
deutscher  Ingenieure  am  9.  Oktober  in  Berlin  .   .  72 

—  Hochschul-  und  UnterrlehUfragen.  Verhandlungen 

und  Beschluß  de»  Vorstandes  309.  795 

—  Beschlufl  der  47.  Hauptversammlung  mos 

Technisch- wissenschaftliche  Versuche.  Bericht 
und  Antrüge  des  Technischen  Ausschusses.  Ver- 
handlungen und  Beschlufi  des  Vorstandes  ....  308 

—  Sitzung  des  Technischen  Ausschusses  und  des  Vor- 
standes am  4.  Januar  1906  zu  Berlin  -HO 

—  Groß:  Versuche  über  das  elektronische  Verhal- 
ten von  Wechselströmen  311 

—  Volk;  Verhalten  von  geschmierten  Flachen  unter 
Dampfdruok  311 

—  Lvnen:  HegulierfÄhigkeit  von  Regulatoren  311 

—  Kämmerer:  Vergleichende  Versuche  mit  Riemen- 

und  Seiltrioben  31t 

—  Kgl  Materialprüfurg*amt:  Versuche  zur  Ermitt 
lung  der  zulässigen  Belastung  von  Brückenau!- 
lagern  311 

—  Frölich  u.  <len  :  Versuche  an  elektrisch  und  hy- 
draulisch betriebenen  Wasserbaltungsmaschinen  311 

—  Gutermuth:  Geschwindigkeit  des  überhitzten 
Dampfes  In  Rohrleitungen  311 

—  Giitermuth:  Gleichförmigkeit  des  Ganges  von 
Dampfmaschinen  Innerhalb  der  einseinen  Um- 
drehungen  SU 

—  Knoblauch:  Vorsuche  Uber  die  WHrmeleilung  in 
den  mit  Papier  isolierten  Hlechpaketen  der  Dy- 
namomaschinen und  Transformatoren    ....  311 

—  Lutz:  Regulierversuche  an  Automobilmotoren  312 

—  v.  Koch  und  Andre«:  L'oberspannungen  bei  elek- 
trischen Schaltanlagen  312 

—  Paulus:  Schleppversuche  mltModellen  vonSchifls- 
rudern  312 

—  Camcrcr:  Bestimmung  der  Regulier» idersUnde 

bei  Turbinenschaufeln  312 

—  Gerlacb:  Untersuchung  zylindrischer  Schraubon- 
 312 


271 


—  Bach:  Versuche  mit  gewölbten  Böden  fUr  Flamm- 
rohrkessel  .112 

Tammann:  Schmelzpunkte  der  Metallegierungen  .112 

—  Laas:  Messung  der  Meereswelleu  312 

—  Berner:  Ueberhllxter  Was»erdampf  und  Wärme- 
durchgang durch  Heizflächen  312 

—  Linde:  Spezifische  Wltrme  des  überhitzten  Wasser 
dampfe*   Sit 

Dampfkesselgesetze  und  -Verordnungen  Neue 
allgemeine  polizeiliche  Bestimmungen  über  «In  An- 
legung von  Dampfkesseln  Berioht  de»  Dampf- 
kesselausschusses  

—  Eingabe  an  den  Reichskanzler  189 

—  Materlalprilfungsausschuß  de»  Vereine.«  deutscher 
Ingenieure.  Fragebogen  für  Untersuchungen  über 
Rißbildung  

Gewerbliche  Gesetzgebung.  Ueberwachung  elek- 
trischer Starkstromanlagen.  Verhandlungen  des 
Vorstandes  3e»,  795 

Vorschiedenes.  Anstellung  von  tntlasscncn Soldaten 

der  Schlitztruppe   27-' 

—  Denkmal  für  G.  Hauck    Beschluß  des  Vorstandes  .  SM 

—  Bayerische  Jubiläums  Landes-Industrie-,  Gewerbe 
und  Kunstausstellung  In  Nürnberg  V.hk  Verhand- 
lungen und  Beaohluß  des  VorsUmlet  -09,  7:<ii 

—  Gcschüftstelle  in  der  Ausstellung   848 

—  A.  v.  Borries  t  312 

—  Mißbräuchliche  Benutzung  von  Zeichnungen  tu  d 
andern  Ingenieurarbeiten  Verhandlungen  und  Be- 
schluß des  Vorstandes  

—  Beschluß  der  17.  Hauptversammlung  

—  Auskunftstelle  aul  der  Ausstellung  In  Mailand  .  . 

—  Volkswirtschaftliche  und  soziale  Fragen.  P«>cbluß 
der  47.  Hauptversammlung   

Bezirksvereine.  Einheitliches  Format  der  Sitxungs 
berichte  der  Bezirksvereine.  Verhandlungen  und 
Besnhluß  de«  Vorstandes  

—  Bewilligung  von  Geldmitteln  an  die  Be/irksvereine. 
Verhandlungen  und  Beschluß  des  Vorstandes     .    .  795 

—  Die  Tätigkeit  der  Bezirksvereine  im  Jahre  1905  oc    s|3,  s*4 

—  Festschrift  de»  Berliner  Bezilksvereines  •Ingenieur 
werke  in  und  um  Berlin«  1U08 

Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 

Aachen  421.  ÄM>.  784,  »,'.2,  99s 

Bayern   59,  104.  337.  37C,  499,  916,  1035 

Berg  5:»,  219,  :t37,  »l.'i 

Berlin   84,  259,  377,  616.  658,  833,  K75 

Bochum  140,  -'60,  499,  745 

Breslau  14t,  4.>.  !<5i: 

Chemnitz   337 

Dresden  M,  178.  377,  538,  746 

Elsaß-Lothringen   25,  220,  378,  499,  7>4 

Emseher   422 

Franken  Oberpfalz  26.  178,  XIS.  422,  66ti,  C!'9,  7sj,  s77 

Frankfurt  141,  220,  J99.  7,hi 

Hamburg  27,  141,  17*.  422,  isu,  7tu,  »..1; 

Hannover   .     60,  141,  .'142,  422,  45s.  49^         Cüi,  !>lü 

Karlsruhe  27,  131,  300,  459 

 27.  1hl,  459,  SSO,  »17 

  108,  220,  461,  917 

Lenne  IM,  342,  5-1,  785 

Mannheim  10s,  379,  5s I 

Mlttclrhein  4:>!> 

Mittellhßringrn   142,  343 

  27.  220,  380,  502 


795 

mos 

*ts 

10113 


:to» 


27 

Pfalz-Saarbrücken   221,  298,  700 

Pommern   142,  131 

Posen  2*2 

Kheingau   462,  581,  918 

Kühr  143 

Sachicn  Anhalt  143,  lo:is 

Sehleswig  Holstein   60,  22.'.  4.3 

Siegen  60,  5s2 

Thüringen  IU9 

Untorwescr  27,  I  »2,  342,  7lr. 

Westfalen  HM,  303 

Württemberg  333 

Zwickau  319 
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Patentverzeichnis. 


Nr. 

KIMM  I. 

165421.   J  Oentrup.  Tricbtcrsicb  550 

797.    F.  Baum,  Slebaelxmaaehine  19« 

Klaue  4.  Belcacfctvag. 
1682M.    A.G.  für  Fabrikation  von  Bronxt'wiren 
und    Zinkguli  (vorm.  J.  C.  Spinn  & 
Sohn  ,  Gaiwasaersammler  «71 

KlMI«  5.  Bergbau. 

1613.4.   Ph.  Scherrauty,  Tiefbohrer  650 

IMl'^j     L.  Jolle*,  Rohrverbindung   56u 

286    Maschinenfabrik  Weingarten  vorm  Uch. 

Schaii  AG.,  Blecb-Rlcbtmaschine   .     ,    .  590 

100.   O.  Heer,  Rohrwalzwerk   550 

«Jas««  10.  BreaastofrV 

USiiO    Dr.  C.  Otto  &  Co.,  Kokaofen  43? 

Klasse  12.    Chemische  Verfakrea. 

1M373.    A.  Lüderitz,  Gaswäscher  270 

Klau«  13.  Dampfkessel. 

I624*S.  H  Franke,  Schraubpfropfen   2«! 

660.  F.  Paul.  Ueberhitzeranlage   108 

718.  W.  Ambler,  Wasserrnhrkessel   93t 

914.  V.  Kobt,  DampfwasaerabU-lter   Iii 

16J045  R.  Liebscher,  WassersUndrobr   71 

123.  Schäfer  &  Rudenberg  O.  m  b.  II.,  Sicher- 

heluventll   231 

1643SO.  W.  Schmidt,  Uebcrtaitzer   188 

397.  J.  Ken  Ii,  Dampfkessel   231 

667.  M  Kepler  und  G.  Siluen,  Sicherheitsventil  671 

661.  A  L  G  Oebne,  Sicherheitsventil   671 

670  H.  J.  Salomen,  Ueberhitser   70* 

S72.  Maschinenfabrik    Eßlingen,  l'eberhitxer- 

keaael   671 

673.    Maschinenfabrik   Esteror  A.-O  ,  Dattipf- 

überhltser   671 

72*.    P  Kestnor.  l'mlaufkessol   997 

767.    G.  Mitchell,  Dampferzeuger   stl 

885.   Ottenaer  Eisenwerk    vorm.  t'oinm^e  .St 

Ahrensi,  Keaael   927 

»4».   J.  M  Me  C  leiten,  Lokomotivkossel    ....  841 

953    E.  Ludwig,  Rohrleitung   793 

9.14.   C.  Tfibelmann.  Oampfkeaael   841 

165I2H.   Düsseldorf  Ratinger  Kbhrenkessel- 

fabrik  vorm.  Dürr  &  Co.,  Lokomotiv- 

kessol   611 

SM.    F.  Abraham,  Wasserstandzeiger   793 

729.    R.  Mewe«.  Wellrohr   841 

Klaas«  14.  Daapfssasohlitn. 

164133.    O.  Kolb,  Turbine   71 

134.  W,  Oadd,  Scbleifonsteucrung   Ii:. 

135.  Oebr.  Sulior,  Abdampfregolung   231 

137.   J.  A  Kennedy  Mc.  Gregor  und  II.  Wren, 

Damptxvlinder  Entwässerung    307 

139.   Balcke  4   Co.,  Komraandilgeiellschaft 

(um  Bau  von  Kondensationsanlagen, 

Nutzbarmachung  der  Abdampf  wärme  .  .  .  3.M 
»97.   Vereinigte  Dampfturblnen-G    m.  b  H., 

Dampf  Gasturbine   »70 

429.    G.  Zahikjanx.  Dampfturbine   391 

All.    A.-G.  der  Maschinenfabriken  von  Richer 

Wvß  4  Co  ,  Dampfturbinenleitrad  ....  471 

613.   E.  Lange,  Kolbendichtung   351 

616.    F.  Windhausen  jun  ,  Dampfturbine     .    .   .  307 

732.    L.  Wilson  geb.  Hunte,  Dampfturbine  .    .    .  432 

968.   F.  Horn,  Dampfmaschine   610 

959.  Aktlebolaget   Multipelturbin,  Verbund 

turbine   ilo 

960.  F.  Strnad,  Ventillteuerung   510 


Nr. 
165072. 

073. 
174. 
431. 

431 
Mt. 


A.  Weitmann,  Dampf-  oder  Gasturbine  .  . 
I).  Lindere.  Dampfturbine  .  ....... 

0  Htirenz,  Turbinenlaufrad  

K.  C.  Terry.  Dampfturbine  

II.  Lentz.  Kadialturhlne  

Vereinigte  Dampfturbinen  O    m.  b.  H., 

Dampfturbine  

H  Lentz,  Turhinenschaufel  

F.  Strnad,  Ventilsteuerung  

H  R.  Worthinglon,  Zwillingsdampfpumpe  . 
Vereinigte  Dampfturbinen  G.  tu.  b.  H., 

Stellhemmnngsregler  

P  Emden.  Wellendichtung  

A  Kunz.,  Radiniturbine  

Maschinenfabrik  Grevenbroich,  Gastur- 

liineuzelle  

(  h  A  Par-ous,  Dampfturbine  

Vereinigte  Dampflurbinen-G.  m.  b.  H. , 

Dampfturbinenregelung  

A  Klose,  Verhundlokomotive  

H.  N  Rath.jen,  W.  L.  Pool  und  J  D  Kinley, 

Dampfmaschine  

Duisburger  Maschinenbau ■  A -G.  vorm. 
Mechern  &  Keettnan,  Steuerung  .... 

H  Lentz,  Gasturbine   

•  '.  von  Knorring  und  J  Nadrowski,  Tur- 
binenschaufel   

Siegener  Maschinenbau- A  -G  vorm.  A  fe 
H  Oechelhaeuser,  Wechselscbieber    .  , 
Ii.  Wolf,  Hciüdnmpllokomolille  ..... 
Maschinenfabrik  Grevenbroich.  Gastur- 
bine   

K  Johann  gen  Jean  Nord  und  A.  Adler, 

Dampfturbine  .   

II.  Lentz,  Umateuorbremie  .  . 

II.  Lentz,  Umkehrleitung  

H  l.enti,  Turbinenschaufel  

A  Wenger,  Sehmiervorrlchtung 

F  Strnad,  Zweischioberstcuerung  

Vereinigte  Dampfturbinen  -G.  m.  h.  H  , 

Dampfmrblneiidtise  

L.  Heil  mann,  Umsteuerbare  Turbine    .    .  . 
T.  G.  F.  Lind  mark,  Mohrstufige  Turbine 
J  II  K.  Mc  Collum  und  J.  W,  L  Fonter, 

Mehrstufige  Turbine  

J.  Forster,  St.  Helens  und  G.  Ferri,  1 

turbine   

O.  Graüler,  Verbund-Pumpmaschin« 
Ch.  J  A.  Ziegler,  Schiebersteuerui 
W  Voigt,  Dampfpnmpensteuening 
Cohn  Itosa  Rappaport, 
F..  Lange,  Dichtung  . 

Klasse  17.  Ei, 

W.  Schroer,  Rippenrohr  

Gesellschaft  für  Lindei  Eismaicfainen 

A.-G.,  Kältemaschine  

W.  Lachinann ,  Zerlegung  von  Gasgemischen 
R.  P.  Pictel,  Herstellung  flüssiger  Luft.    .  . 
404,    G.  Niamey  er,  Wllrmeaustauschvor 

Klasse  18.  EJsenerzeiguns 

163374.    L.  Stuckenholz.  Scbwengells 

803.   G.  Tümmler,  Gichtverschlutt  

164430.  I..  Stucketiholz,  Blockeinspannvorrirhtung  . 
165492.  W.  Mathesins,  F.ntphnsphorung  von  Roheisen 
1662(19.    M  Kinkel,  Verladebrücke  

Klasse  19.    Eisenbahn-.  Straf««!-  and  Briiekesbao. 

164150.    R.  Urban Itxky ,  Schienenstuhl  

165ms.    F.  Melauti,  Schlenenstoüverbindutig  

16670.1.  ■ 


690 
590 
590 
590 
590 


991 
114081. 
119. 

197. 

364 

476. 
477. 

696. 
697. 

74». 

»57. 

■M, 

861. 

901) 
928. 

992. 

'■■ 

994. 

167011 

054. 
411 

81*. 

169034. 

035 
248. 


250. 
251. 
327. 
854. 
895. 

16451  I. 

550. 

167931. 
16935:«. 


671 

BM 
691 
vlli 

706 
671 

6Z'i 


671 

700 


671 

351 


391 


901. 


E.  Noväk,  Schienennagel 
A.  Bayer    und    J.  Stamm, 
laschung  


16873».   J.  A.  Coliiuhoun. 


390 
510 

510 

550 
510 

928 

967 
927 
927 
968 
968 
967 

1007 
842 
«42 

H41 

841 
794 
841 
842 
1047 
1047 


391 

35  t 
1007 
1007 

794 


.'  .Ml 
560 
550 
390 

IM 


•270 
149 
270 

Ii 
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Klau«  20.  Elaeitahibetrleb. 

164-40.    E.  Krämer,  Elektromagnetische  Klotzbremse.  270 

466.    C.  Zehn«,  Erhöhung  des  lieibdruckes  .    .    .  150 

165176.    A.  Virtor  und  J.  Klisserath,  Slralleuhahnrad  150 

904,    S  Well«  Wood,  Treidellokomotive   232 

1664*2.    H.  W.  Hellmatin.  Oberleitung   -'31 

167201     R.  Teschemacher  Söhne,  OelverscbluB  .    .  270 

465.  0.  Hoffmann.  Stromabnehmer   391 

466.  A.  O.  Brown,  Bovert  &  Co.,  Doppelstrom 

abnehm  er    -   34  t 

41*2.    H.  W.  Hellmann.  Oberleitung   231 

600.   J  Heap,  J  Havdock,  T  S  Jone»,  H  Heap, 
J  Bailey.  lt.  Blllingtnn.  T  Bierley  und 

A.  Kichardson,  Leltungsdrahthaltcr  .    .    .  351 

7:.y.   K.  Cooper,  Achslager   410 

764  Siemens  Schuckert  Werke,  Stromabnehmer  391 
883.  W.  L.  Gate  and  M.  A.  Groescbel,  Rauch- 

leirang   410 

168"40.    O.  Merten»,  Elektromagnetische  Bremse    .    .  471 

350.   The  Ajax  Natal  Co,  Futterstück   551 

341.    Gelsonk  irchen er  Gußstahl-  und  Eisen- 
werke, vorm.  Man  scheid  &  Co.,  Rad 

befestigung   751 

»28.    J  Stu  henrauch.  Stromabnehmer   706 

168123.    O.  Mertens  und  H  Dolter  Elektromagnetische 

Bandbremse   471 

SM.    Fried.  Krupp  A  G  ,  Kugellager   842 

297.   J.  v.  Stuhenrauch,  Stromabnehmer  ....  842 

405.    O.  Llndontbal,  Drehgestell   706 

516.    C.  Wilckens,  Drehscheibe   751 

170537.    M.  Kemmerich,  Ach»!ager»chmierung  .    .    .  862 

Klasse  21.  Elekfrotechaik. 

111X90.  T.  L.  Carbon«,  Bogenlampe   |&o 

164313,    Allgemeine  Electrlcit.äts-Gescllschafl, 

Bogenlampe   149 

I658.'i>.   T.  I.  Carbone,  Bogenlampe   15n 

168243    Allgemeine  Eleclricitats-Gesellsehaft, 

Bogenlampe  nelektrode   671 

566.  H.  Beck,  Bogenlampe.    441 

169(01.   Ch.  A.  Keller,  Schmelzofen   752 

178549.    (i.  Preufi,  Dynatnobiirste   882 

Kluse  24.  Fueruatunlagen. 

152LU8.    Sparfcucruiiga-G.  m.  b.  H.,  Bosehli-kvurrich 

163530    C  HeYcb, Schragrost  '.  '»9 
53i.    Vereinigte  A  nth  razi  t- Werke  G.  m.  b  II, 

Gaserzeuger   150 

885    Münchner  A  Co..  Be9chickvorrlchlung  .    .    .  270 

16439S.    Oelbrich  *  Ullniann.  RoMstab   706 

571.  Gebr.  Körting  A.G..  Gaserzeuger  ....  270 
573.    Vereinigte  Anthrazit- Werke  (i.  in.  b.  H., 

Gaserzeuger   188 

804.    O.  v.  Horatig,  Oaterxeuger   882 

166.-34.    Lehmann,  FutikenfMngcr   510 

168190.    A  l.üderitz,  Vordampfer   75» 

Klasse  31.  Bieraerel. 

1654t'."'.    Eisengießerei  Aktiengesellschaft  vorm. 

Keyling      Thomas.  Fnrinmaschina  .    .   .  461 
953.    Königlieh  WUrttembergischos  Hütten- 
werk. Formmaschino   391 

Klasse  35  Hebetstige 

163404.    A.  Stigler,  FahrstiihllürverschluU   37 

408    H.  Hübner.  Laufkatze   115 

472.    A  Rosen  berger,  Saulendrehkran     ....  37 

164812.    Benratlier  Maschinenfabrik  A  G.  Kran  471 
993.    Benrather  Maschinenfabrik  A.-G., 

Sch*  immdrrhkran   410 

165340.    K.  Sander.  Fliebkiaft-.Senkbremse   591 

868.   Breslauer  A.-(J.  fur  Elsenbahn  Wagen 

bau,  Eisenbahndrebkran ,    .    .           ...  591 

918.    M.  .lunghauer.  Fangvorrichtung   491 

166o>s.    A.  Koppel.  Fangvorrichtung   591 

456.    B.  Schulz,  Hebewerk   671 

567.  Härtung.   Kuhn  *  Co  ,   A.-G,  Forderseil- 

anhangung    707 

568.  O.  PreC,  AchsmiM-nle   706 

167:'iM     Üenrnther  Maschinenfabrik  A  -O  ,  Fahr- 
gestell fiir  Laufkrane   967 


Nr.  s«ite 

188134.    K.  Telwes,  Aufsettvorrichtung  1047 

526.    E.  Hecke!,  Seilführung   751 

Klasse  38.    Heizung»,  sisttt  Luf!«agsaslag«ii. 

1627(8!.   Gebr  Körting  A.  G  ,  Dainpfhelzknrper    .  150 

168089.   Oebr.  Kört  jag  A.-G  .  Warmwasserheizung  .  140 

1672*9,    F.  Kaferle,  Niederdruckdampfheizung  .    .    .  IfO 

168392.    II  SchaffatHdt.  Warmwasserheizkörper    .    .  541 

525.    M.  Pornitz  -v  Co.,  Datnpfheizkörper  ....  671 

998.    M.  Hall  er  S.  hnrlluinlaufbi-izung   706 

Klasae  42.  Instraateita. 

1606:.6    F.  Zwicky,  Libelle   B71 

Klasae  46.    Infi  vad  6asaia«chln«i. 

189344.    A.  Kloae.  Verpuffmaschine   232 

974.    .1  Ch.  Hamen  E 1 1  eh  i  in  mer,  Anlasser    .    .  17 
»76.    Ganz  8>Co  .  F.iseugielSerei  und  Maschinen 

fabrlk  A.  G  .  Mischhahn    .......  37 

164171     Gasmotorenfabrik  Deutz,  AnspuHvcntll  352 

3*6.    F.  Keichenhai-h,  llrennraum   MI 

3S7.   Soclcto  franraise  de  .(Instructions  mc- 
rani'iues     (Anclens  Etablissements 

(«il  I,  EinlnBvcnitl   233 

464.    Gasmotorenfabrik  Deutz,  Vei  puffiinmhine  391 

683.  R.  da  Temple  und  C.  Semmler.  Verpufflnnf  341 
63<L    AbwRrme  Kraftmaschinen  Ge».  in.  b  II. 

Kalt'tampfinn«  hinc   970 

sis.    A  Alt  mann,  Kohlenwasserütoilniaschine    .    .  471 

>.'2.   Gaaraotorenfabrik  Deutz,  GasLunpfturbine  391 

188-344    .1  Hillen brand,  Verpuliuiaachlne   491 

35»,    fh.  Me  Guiro  Bai*.  GaskraftniMchin«  .91 

.160.    11.  Derhamps.  Vergaser   »Ml 

74«    R  de  Temple  und  C  Semmler.  Verpuff gns 

Dampfturbine   591 

873.  Ii  Algrain.  Ein  ui.<l  Auslaßventil  ....  491 
1661 36.    Fried.  Krupp  A  G    Oermatiiawetft  und 

r.ebr  Körting  A   G  .  Petroleum  masebnic  681 

:i:ifl.   J,  Hacke I,  umlaufende  Gasmaschine  ....  672 

>;•-'".    II  Junkers,  ZwcluUimasrhine   391 

794.    Deutsche  Niles  Werkzeugmaschinen  Fa 

brik,  Druckli'ftmaschinonsti-ucrung    .  39| 

167110     Gasmotorenfabrik  Deutz,  Vieriaktinaschiii'  IH'7 

442.    II  Mann,  elektrischer  Zünder   1047 

168ni:o    M.  Fischer  &  t'ie  ,  Anlaßvorriehtuni;    .  683 
112.    Vereinigte  M lisch i ne n fahr i k  Augsburg 
und  Maschinenbaugescllschaft  Nürn- 
berg AG,  Urtgelting  des  Venlllhube»  .    .  1047 

1*7.    H.  Leina,  Gasturbine   883 

2i;7.    P.  itambal,  Gaslurbin.niliUe   794 

342.  Gasmotoreufabrik  De  n  tz,  Dampfga^gemisch.  752 
168.    Allgemeine   Klectricitäts  •  Gesellschaft, 

EiolaUdrehacbiebnr   7:»4 

739.    Gasmotorenfabrik  Deutz.  Gasturbine    .    .  742 

Kl.  47.  Masc.hinenelemente. 

1631  I  i.    A  Baege,  Kolbendichtung   37 

221     W.  Fette,  Biegsame  Welle   37 

224.    Th.  It  Green,  Kolbenliderung   37 

981.    Dainpfkosselfabrlk    vorm    A.  Rodberg 

A.  G  ,  Ablaßventil   37 

164174    H  Lentz,  Pumpenventil   392 

174.    E.  L.  Walter  und  A.  B.  Lacey,  Selbstachluü 

ventil   232 

369.    F.  W.  Buhne,  Mnffenrohrdichtung   231 

390.    Deutsche  Waffen    und  Munitionsfabri- 
ken. Kugellager   432 

391     Metallschlauchfabrik   Pforzheim,  G.  tn. 

b.  H,  vorm.  Hch  Witzenmann,  Metall- 

schlauch   392 

392.  G.  Huhn,  MetallatopfbUchsenpaekung  .  ...  351 
639.    L.  Boudreaux,  Solbstschmiorende  Metall- 

mlschung   351 

826.    E  Vogelfang.  Kreuzkopf   432 

909.    G.  Th.  Temple  und  J.  McRae,  Rohrver 

sebraubung  .    432 

914.  G.  Henckel,  Dichtungsring   510 

915.  Iterliner  Maschinenbau  A.-G.  vorm.  L. 

Schwartzkopf f.  Lahvrlnthdichtnng  ...  510 

976    0  Zische,  Schutzring  für  Keilnasen  ....  511 

165094    W.  Höpflinger,  Kugelführungskorb  ....  672 
107.   K.  &  Th.  Moller,  G.m.b.H.  Doppelwandiger 

Zylinder   492 
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Nr. 

I6S1-  ;    J.  Wendl,  Ritgellager  

309.    A.  Bontempi,  Verzahnung  

371.    Deutsche  Waffen    und  Munitlonsfabri 
ken,  Kugellager  

374    R.  Grisson,  Kupplung  

n»l.    F.  Seiffert  &  Co.,  Atugleichvorrichtung   .  . 

:iS2.    P.  Schon,  Dichtungsring  

460.  Schwelnfurter  PrKzUlon»- Kugellager- 
Werke  Fichlel  &  Sachs,  Kugellagrrlauf 
ring  

758.    K  Sacht,  Kugellagerlaufrlng  

761.    O.  Gebauer,  Rienienaufleger  

•Ml*.  C.  Ehrhardt,  ZahnstangcDget 
16617;.     Nachtigall  &  Jacoby,  Kohrl 

17t;.    H.  Gleimann,  Ringventil  

341.  A.  O.  Görlltxer  Maschinenbau  -  Anmalt 
und  KisnngieUerei,  Atupnffventil    .    .  . 

281.    Weinmann  &  Lange,  Keilbefestigung  .    .  . 

282    J.  Th.  Wilson,  Koibenpackung  

SM.    C.  Meier,  Rettenrad  

..76  Maschinenfabrik  Grevenbroich.  Doppel 
sitzventil  .    .  .  . 

•:67.    F.  Stolxenberg  &  Co..  G  in.  b.  H  ,  Radkranz 

«es    J  Sieger,  StopfbUchsenpackung  

MB,    0.  Hu»cb.  Stopfbilch»enp/ickung  

7i(i    K  Sacht,  Kropfkurbellagermig  

758.  Süddeutsch  e  Wasserwerke  A.-G,  Schlauch- 
verbindung   

79G.   W.  Niemtlller.  Kugellager  

8-'2    W,  Hartmann   Sperrkurbelgetriebe  ... 

98S    H.  Sandmann  &  i  o  .  Biegsame  Welle  .    .  . 

988.    0.  Flamm  und  F.  Homberg.  Daumenbaud- 

bremae  

IttlM.    Gebr.  RBrting  A.G.,  Ventil  

MI,  Hallesche  Maschinen-  und  Damfkessel- 
Armaturenfabrlk    Dicker   i  Werne 

bürg,  Itohrbruchventll  

169u«3    H.  Baumgartner-Mi.'a,  Kegelreibkupplung  . 

2«t.  Alex  auderwerk  A.  von  der  Nahmer  A  G, 
Drelwegevenlll  

::»4,   Siemen«  &  llalske  A.-G., 
Lagern  oder  Wellen    .  . 

304.    M.  Aron,  Rupplung    .   .  . 


592 
632 

MS 
692 
MI 

m 


692 
«32 
Ä»J 
67  I 

m 

Ml 

672 
672 
79, 

«7S 

392 
611 
392 
432 

au 

432 

!9S 
.■II 
927 

927 
9U7 


1047 
842 

»4? 

794 

76  j 


Kl.  49.    Metallbearbtilung.  mrahasltelt». 

163994.   Schulze  *  Naumann,  Schere  für  Pmlilelsen  551 

164IM     A  Schwane.  Kichtmaschine    651 

836.    Ilaniel  *  Lueg,  Hydraulische  Prease    .    .    .  MI 

1 65 1 il *     J   Hartness,  Stahlträger  für  Drehbank.-     .    .  641 

112.    A.  Wallenstein,  Kiemenfallwerk   661 

«34.    W.  Binder,  LelUplndeldrehbank   471 

Ct!7.    Maschinenfabrik  München,  Werkzeug- 
maschine   611 


Kl.  59.  Panpo«. 

163710.    F.  Schneider,  Kolbenpumpe   661 

165llti.   Gebrüder  Sulzer.  I-agerkühlung    ....  392 

Kl.  60.    Regltr  flr  KraftMMMMa. 

163.i4'i.    11.  F.  In  Ilager,  Kegler-Stellhemmung  ...  160 

713.   Steinle  *  Härtung,  Fliehkraftregler   .   .    .  116 

166* «Ii.    R  de  Tetnple,  Fliehkraftregler   Sil 

169""-',    R.  de  Temple,  Fliehkraftregler   1048 

Kl.  65.    Schiffbau  und  Seewewa. 

1677(6    A.  Mehlhorti  und  P.  von  Klitilng,  Sehwimm- 
dock   692 

Kl.  81.    Transport  and  Verpackung. 

163023.    J.  Ridgwav.  Förderband   lin 

16459:i.   J.  Schnell,  Wagenkipper   2.12 

943.    E.  KreiO,  Körderrinne   189 

IlStm    K.  A.  Hartmann.  SaiigdUse   232 

1M»87,    I.  Christ,  Förderkette   189 

89C.    Braunschweigische  Maschinanbauan- 
stalt Amme,   Gletecke    &  Konegen, 

Ladevnrrlchtutig   18» 

167I.J4.    IL  Klgemann,  Vrxladeu'haufel   27o 

065.    A.  Frisier.  Mas"cngutförderung   27u 

243    K  Bousse,  Si.elsevorricbtung   392 

iii4.   H  Marcus,  Förderrinne   611 

16614.'    B.  (ollmatin,  Getreidespeicher   ill 

14::    R  Schulte,  Hebevorrichtung    611 

9.58.    W.  Uartmann,  Saugdüae   672 

IM39C.   Fried  Krupp  A. -G.  Gruaouwerk.  Wagen- 
kipper   672 

561.    Frrillch  i  Klüpfel.  Veiladevorrichrting   .    .  752 

666.   J.  Bannin g  A.  G .  Schleppvorrichrang    .    .   .  794 

921.    C.  Kleinen,  Hängebahn    ........  928 

Kl.  82.  TrooiiMrel. 

IM27.5.   C.  Wollhaar,  Trockenofen   651 

Kl.  87.  Wurknmit. 

164873.    Deutsche  Nile»- Werkzeugmaschinen - 

labrik,  Druckluftwerkzeug   471 

874.    Deutsche    Nile»- Werkzeugmaschinen- 

fabrik,  Druckluftwerkzeug   471 

946.   C.  Taylor,  Schraubstock   160 

166.  64.    P  n  e  u  m  a  Ii  c  Tool  Co  .  Drucklufthammer    .  .192 

157o7«;     U  H.  Struck,  Werkaeughalter   1048 

169IU4     M.  Halstead  und  J.  Chandler,  Schraub- 
schlüssel   84» 

Kl  88.   Wied  aid  Wataeritrarbnaiehlne«. 

167870    N  Üuval-Pihet,  Druokwaisermaschine     .    .  1048 
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Nr.  1. 


Sonnabend,  den  6.  Januar  1906. 


Band  50. 


Min  Hl.-,  n  in  KestwlbterllrB.    Von  r.  Rata  . 
Mchnellangbikoiruitlvr  fUr  .Ii.-  UhIiii  MnlnA-T.UA    Vm  A.  P»rp|i 

ner  i  hieran  T»f»l  I     .     ..  .         .   13 

Per  transatlantische  TT>rlilnend»t*i|>,-i  ■<  -irm-iniu  .    Von  W.  K  -»ein  - 

innrer  .    .    •    ,    ,    ,    .   i ", 

Neuere  Fintel-  und  i-egeraliUBfrii  tu  tici-meii.  gehaul  v*mj  AImOh*, 

fllWrke  4  sTlWSSffSn,  >IWIWlh»llB      VlMI  M.  Buhle    .     .     .  tl 

B.-V. :  S'euer.  Krangeserteilircr    34 

r  H  V.  flravlertnssrhlnea  und  neue  »ctinellitrbcltrua>  Um.  k 

rPrlp|ir~<»i   •„►,, 

i-l/othrlnger  II.  V.:  Ii..-  Hrltirll-.  Ist  kwMnritmMm.  — 

DI»  P.ipl<i»lnn  1  «11  s»uer-i,  ttdiiv  lern    Js 

KrAnkl«rh  nberpfiiliischer  B.-V. J  .streuen!. .........i.s.n  lur  imrlewtortwi 

und  industrielle  Z«c,-ke   2« 

Hamburger  B.-V   117 

K»rl«mli*r  B.-V,   ,  ....    27 

Kölner  B.-V.   ST 

NlrelerrheinUrhcr  B.-V   .    ...  11 
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Neuer.-  Ver-ucli«.ri.--hnU-.    .11  n.itnjiflurlilneii  3s 

«Im   Vereine*:    Nene  nllgcmclnc   i,ulMeili,  Ii-  Ii- 
Uber  iHp  Anlegung  von  Dimtifkcss.-ln.  RAume 
usw.  Im  VeriHnshiiu«*  su  Berlin.  Mitteilungen 

Mwc  ranil>zaip.riissta,  M  »»  j« 


hler.i.  T»f»l  1 


Die  HiMung  von  Rissen  in  Keaselblechcn. 

Von  C. ] 


Seit  einer  Reibe  von  Jabren  bildet  das  mehr  oder  min- 
der pltttzllche  Auftreten  von  Rissen  In  den  Blechen  betrie- 
bener Dampfkessel  den  Gegenstand  eingehender  Erörterun- 
gen der  mit  der  LVberwachung  von  Dampfkesseln  betrauten 
Vereine  sowie  der  durch  das  Auftreten  der  Risse  betroffenen 
Industriellen  Kr—  Rlßhildungen ,  welche  zu  Explosionen 
führen  können  und  zweifellos  auch  schon  zu  solchen  geführt 
haben,  rufen  daa  Gefühl  einer  gewissen  Unheimlicbkeit  wach, 
da  es  ziemlich  häufig  nicht  gelungen  ist,  die  Ursache  zttver- 
f  estzrutellen . 

Wird  ein  solcher  Ritt  beobachtet,  so  kann  die  Trsache 
acht  werden: 
l)  Im  Material, 
s)  in  Konstruktionsfehlern, 

3)  in  unrichtiger  Behandlung  de»  Rieche«  bei  Herstel- 
lung des  K. - 

4)  in  den  Einflüssen,  denen  der  Kessel  im  Betrieb  und 
bei  der  AuSerbetrlebsetzung  sowie  in  Perioden  des  Stillstan- 
des unterworfen  ist,  wohei  namentlich 
Temperaturunterschieden 


den  Einwirkungen  von 


')  •.  1.  B.  Protokoll«  dir  Delegierten  und  Ingenieur'  Versammlung 
du  Internationalen  Verbandes  der  Dainpfkessel'Deberwactmngerereln« 
190«  8.  54  o.  f.;  1(01  8.  «8  u.  f.;  1S02  B.  17t  o.  f.  usw.  Zu  einer 
selbst  nur  elnlgermaBsn  befriedigenden  Klärung  fahrten  die  Ertlrterun 
reo   In   den    Kreisen    der    Dampfkessel  Ceberwecnnngsrerelne  nicht. 

»ereloes  1905  H.  177.  BchluBabiets  Auch  die  Veröffentlichung  ans 
neunter  Zelt  In  den  Transacltoni  »f  tbe  Institution  of  Maral  Arrhlttcta 
Bd.  XI. Vit  Teil  n  London  19Ü5  8.  ».'.»  u.  f.:  •  Fracturas  ü  large  »Uel 
hollirplalee  (Vortrag  mit  aruschlleBender  Erörterung)  bringt  die  aniu- 
Urebende  Klaritallong  nicht. 

'j  Tempersturuntersrhled« ,   welche  snr   RIBblldong    fahren  oder 

Abktlfalong  .dnrrb  MnstrOnvenlassen  kalter  l'uft  In  die  Züge. 
Bespritson  mit  Wewer,  durch  reiche  Eallerning  des  Keeeele, 
Rlniobrnng  von  weniger  wenmm  oder  sogar  kaltem  Wasser  In 
den  Kessel  naw.)  oder  s.  B.  auch  dadurch  veranlagt  werden,  daB,  wah- 
rend der  eine  Teil  der  Kcvaelrrandung  auf  glättendem  oder  doch  sehr 
belsem  Mauerwerk  Hegt,  ein  andrer  Teil  derselben  BlecblafeJ  eon  der 


Dabei   verdient   der  ümmand   Beachtung,    daB   selbst  sehr 
Blech,  welches  bei  gewnhnltchrr  Temperatur  unter  der  Mpaunung.  die 
ne  beaekbnet  wird,  eine  längere  Periode  di 


Wenn  man  will,  kann  man 
sammenfasten,  die  au*,  der] 
fertigen  Kessel  zuteil  wird. 

Es  gab  eine  Zeit,  in  welcher  man  ohne  tieferes  Ein- 
dringen in  die  Sache  geneigt  war,  vorwiegend  da«  Material 
des  Bleches  für  die  RiBbildung  verantwortlich  zu  machen. 
Vielfach  wurde  die  Meinung  vertreten,  da6  die  Riflbildungcn 
erst  seit  Einführung  des  Flußeisens  beobachtet  worden  seien, 
was  nicht  zutreffend  war.  SpHter  wandte  man  etwaigen  Vrr- 
slöflen  in  den  oben  unter  Ziffer  2  bis  4  bezeichneten  Rich- 
tungen die  erforderliche  Aufmerksamkeit  zu,  was  übrigens 
Einzelne  schon  von  Anfang  an  getan  hatten,  und  kam  dabei 
schllefilich  ziemlich  häutig  zu  dem  Ergebnis,  daß  in  Material, 
welches  den  für  Kessel  aufgestellten  Vorschriften:  den  soge- 
nannten Würzburger  Normen ,  durchaus  entsprochen  hatte, 
Umbildungen  eingetreten  waren,  ohne  'laß  Verstöße  von  Be- 
deutung in  den  oben  unter  Ziffer  2  bis  4  angegebenen  Rlch- 


(FlicBeos)  zeigt,  bei  höheren  Temperalufeii  diese  llgensebaft  nicht 
mehr  beelUt-  (Vergl.  s.  B.  Z.  »»<•  *  S.  1J0"  tt.  f.,  oder  Protokoll  der 
Delegierten-  and  Ingenieur  Versammlung  des  Internationaler,  Verbandes 
der  Dampfkessel-Ueberwacbnngsrereln«  1*04  s.  18  u.  f.,  oder  auch 
He/t  2»  der  Mittellungen  Ober  PoraeJiungs.irhelten  S.  43  u.  f.) 

Im  Betrieh  Ist  nicht  selten  Gelegenheit  gegeben,  durch  Hervor- 
ruluDg  groBer  Temperaturunterschiede  den  KcmcI  mehr  oder  wenig-  r 
Mark  su  schädigen.  So  a.  B.,  wenn  der  Kessel  s«  einer  Zelt,  wthrtnd 
deren  er  besonders  dringend  gebraucht  wird,  auller  Betrieb  gesetst  werden 
muH,  damit  «in  plnisllch  aufgetretener  Mangel  durch  Ausbesserung  he 
setllgt  wird.  Dann  liegt  die  Aufgab«  rar,  die  Hauer  der  Betrb-b- 
t-torung  nach  Möglichkeit  su  Teektlrsen-  Dabei  kann  der  eine  oder 
der  andere  der  Versuchung  erliegen,  den  Kessel  ra-eh  absulassen,  etwa 
derart,  daO  er  das  beide  Wasssr  abdienen  und  kaltea  eintreten  llut. 


dem  Ablashahn  aufohrt.  Paa  Iii  natürlich  unaulaaeig:  die  Folge  pdrgt 
mindestens  l'iidlchtbcit  der  Nietnahte  su  aeln. 

l'uter  allen  UuisUnden  nnuB  festgehalten  werden:  Ruches  Anbellen 
und  rasche  AhkOhlung  schädigen  den  Kessel ;  für  beides  ist  ausreichend 
lange  Zelt  ru  nahmen.  Das  Entleeren  des  Kesrels  darf  ulebt  erfolgen,  so 
lange  die  Klnmaoerung  noch  eine  hohe  Temperatur  besltxt.  Das 

der  Kessel  und  das  Mauerwerk  abgekühlt  sind,  lieber 
peraturunterschlede  beim  Anbellen  a.  Z.  19Ü1  S.  11  u  f..  und  Ober  die 
Hrrbolftlhrung  von  Warmcatauongcn  durch  Od  oder  Kesselstein  vcrgl. 
Z.   l»9>4  8.   I»J0  U,  f..  1900  S.  I90J  8.  7J  u.  f. 
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TVc  Talsnchc.  <lnU  mc|i  Kciselhicchc,  nelehn  den  Wflw- 
Imrgor  Nonnen  entsprochen  haben,  als  ungeeignet  fllr  Dampf- 
kessel erwei-cn  können,  niihin  an  Bedeutung  nnfierordcntllrli 
xii,  all  das  legi,  preußische  Handelsministerium  mit  di-r  Ab- 
sicht hervortrat,  dicc  Normen  durch  den  Rundesrat  in  die 
*  Allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  filier  die  Anlegung 
von  Dampfkesseln«  aufnehmen  und  somit  zu  behördlichen 
Vorschriften  Wir  das 

1. 


erheben 


ganze  Reich 
zu  hissen1'. 

Der  Umstund, 
daß  die.  Hüttenwerke 
unter  llrTiifimj»  dar- 
auf, dnli  ihro  Bleche 
den  Anforderungen 
der  Würzburger  Nor- 
men entsprochen  ha- 
ben, die  Verantwort- 
lichkeit »beliehnen 
pflogen,  ist  vom  gc- 

-i-hKftlichen  Stand- 
|.  unkt  begreiflich ') , 
erhobt  aber  die  Un- 
sicherheit erheblich. 

Die  Anzahl  der  FKlla  der  Mißbildungen,  wie  solcbe  be- 
spiochcn  worden  sind,  hat  eine  Höhe  erreicht,  die  dringend  for- 
dert, dall  eine  Klarstellung  erfolgt.  In  dieser  Hinsicht  sei  nur 
erwlthiit.  daß  bei  einer  Be«prcchnng,  welche  in  diesem  Frühjahr 
stattfand,  und  an  der  ich  teilnahm,  19  Falle  der  Bildung  von 
Rissen  im  Blech  zur  Krörtentog  standen. 

Bei  dieser  Sachlage  habe  ich  mich  für  verpflichtet  er- 
achtet, Schritte  zu  tan,  welche  geeignet  sind,  Klarstellung 
hinsichtlich  der  Ursachen  der  RIBbildung  herbeizuführen. 
Ehe  ich  hierüber  Mitteilung  mache,  halte  ich  es  für  ge- 
boten, über  einige  der  Fülle  von  Rißblldnngen .  mit  deren 
Untersnchnng  ich  mich  beschäftigt  habe,  nnd  zwar  über 
solcbe  au»  neuester  Zeit,  zu  berichten,  da  sie  geeignet  er- 
scheinen, die  Bedeutung,  welche  die  Angelegenheit  für  die 
Industrie  und  für  die  Allgemeinheit 
hat,  erkennen  zu  lassen. 


I.  Flammrohrkessel  Im 
Oebiet  des  wQrttembergischen 
Dampf  kessel-RevIslons- 
verelnes  - 

Kin  im  Jahre  IS9G  gebauter 
Zwciflamntrobrkessel  von  1800  min 
Dtur,  und  .VJ.'.Omm  Lauge  mit  ge- 
wölbten Böden  und  eingebauten 
Flammrohren  von  jo  650  inm  Dmr, 
für  Dampf  bis  10  at  l'eberdruck 
bestimmt,  war  bisher  ohne  Anstand 
betrieben  worden.  Nach  der  vor- 
gelegten Werkbeschoiuigung  vom 
14.  Juli  l«9C,  der  zufolge  die  Prü- 
fung auf  dem  Hüttenwerk  ergab: 

Zugfestigkeiten  (längs)  zwischen 
357«  und  3680  kg.'ucm  bei  Deh- 
nungen von  ?!)  bis  32,r.  vH, 

')  Z.  IW3  s.  1»S»  o.  f. 

*>  Du  niltteawerk  tat  damit  ledlc 
lieh  du  flltifh«  wl«  der  Kesteiretnlkant, 
der  erklärt,  dl«  Ursathe  der  RIBblldtinf 
«erde  wohl  In  den  besonder»  Einflössen 
in  suchen  (ein,  denen  der  Xc»el  toi  De- 
irleb  au«|les«tst  i-rwr'rii  Sei,  falls  «I« 
nicht  In  den  Elueoschaften  des  Materials 
eelbel  Her*-  du  atirletns  den  Waribur- 
.:f r  Können  jrenDKt  habe. 

>  Diesen  Fall  habe  kh  awar  hertita 
In  dar  Zellacbilft  des  bayerischen  Re- 
vlslon» vereine»  i  8.  I  n.  f.  erörtert-, 
doch  erscheint  m  an c-/- U-t  '  I h n  hlar  ab- 
aekorst  und  zum  Teil  erjrftnst  mit  enf- 
aunebirt-n. 


Zugfestigkeiten  (quer)  zwischen  J*."lf)  und  S7Sn  kg  <p-m 
bei  Dehnungen  von        bl»  30  vll'i, 

entsprach  das  Blech  den  Anforderungen,  welche  die  Würz- 
burger Normen  an  Fctirrhkvh  stellen  i:nuo  bis  4006  kg  i|etn 
Zugfestigkeit  bei  mindestens       vH  Dehnung). 

Im  Juni  1904  wurde  der  Kessel  der  fltlligon  Druckprohe 
mit  Iii  at  Uehorilrnck  nnterworfr-n  und  hes'avd  diese  mit 

dein    Ergebnis,  daß 
äria.  9.    Ke»«el  »««t  v..m  ire-iehe*.  die  eine  Längsnflhl 

des  vorderen  Schus- 
ses nicht  ganz  dicht 
war,  weshalb  der  Re- 
vislonsbeamte  in  die 
Bescheinigung  die 
Bemerkung  eintrug, 
daß  der  Kessel  nach 
Beseitigung  der  t'n- 
dlchtheit  dnrrb  Ver- 
stemmen  betrieben 
werden  könne.  Das 

Verstemmon  fand 
statt;  bei  der  noch- 
maligen Wasser- 
druckprobe entatand 
unter  13  at  plötzlich 
der  in  Fig.  1  einge- 
tragene Ii  Ii  durch 
die  obere  Nietloeb- 
rolho  des  oberen  Bleches').  Fig.  3  zeigt  die  aufgenommene 
Platte;  Flg.  4  und  6  geben  einen  Teil  derselben  in  größerem 
Mnfistab  wieder.  An  der  letzteren  Figur  erkennt  mun,  daß  die 
Nl etli .eher  durch  Lochen  hergestellt  worden  sind. 

Mit  der  Feststellung  der  Ursache  betraut,  habe  leb  zu- 
nächst am  Betriebsort  des  Kessels  zu  ermitteln  gesucht,  ob 
dieser  rasch  abgekühlt  worden  war,  oder  ob  sonst  größere 
Temperaturunterschiede  Kinftutl  genommen  halten.  Diese 
Untersuchung  verlief  in  der  Hauptsache  ergebnislos. 

Von  der  Platte  wurden  in  der  Kesselschmiede  die  in 
Flg,  (!  bezeichneten  Stücke  nbrd'  f 
und  uhik  abgetrennt  und  sodann 
uns    diesen    beiden  Blechstiieken 


')  Dl«  T«rhlttnlimSSIg  grollen  fleh- 
nuniren  »Ind  dl«  Folg*  davon,  daS  sie 
aof  Joo  mm  arsnrAoaifcb«  Llrntr  «»«• 
messen  wnrdeo.  obgleich  drr  Rlabtioer- 
schnitt  viel  grOSer  war,  als  der  LSng« 
I  11.  i  I  f  entspricht  [Verjrt.  C  Bach, 
•  ElutlilUI  nnd  K.  «il.-krlt.    «  -  nnd  I  ».) 

Die    Abhlnglgkeit    dar  Hnichd«h- 
nunc  7  von  der  Monllng«  1  kann  rar 
einen  und  dcnselhen  Stab  d»r<b 
I 

T"  FT 

zutn  Aasdrock  c«brscht  w«rden ,  worin 
.(  und  B  KrfsbrontsubUn  sind,  welche 
von  dem  Mntrriat  und  der  Qacrschnlit- 
form  abbitngeo  treral.  Rcfi  2'J  dar  Mit 
lelluncen  Uber  Kor»chunfr«aTh«Lt«n). 

In  den  Werkbescbelnlgunzea  fehlen 
nicht  selMn  die  Mltteilancen  «her  dl« 
Qu«recbntttsahme«aana>en  des  Probextabe*. 
Oans  fehlan  In  dar  Ksgal  dt«  Angaben 
aber  dl«  tatsächlich  htobachlele 
Hrcchb«lutunc:  «S  werden  nur  dl«  ab 
Keleiietcn  ZsbUo:  Bruehbelutnna  divi- 
diert durch  Qaenchnltr,  mltiretejlt. 

Dies«  Benaeekunf en  elnd  auch  genen- 
nber  den  späteren  Anraben  aber  Abnabme- 
versacb«  su  beachten. 

'  ward«  dl«  Drnekprebe  nicht 
wiederholt  worden  »ein,  wu  soUastfr  ge- 
wesen wkre.  ao  hltt«  dl«  Inb«trt«biettiinfi 
des  Kcitf-li  voraussichtlich  ss  einer 
Explosion  gefflbrt.  Dabei  bitte  man  der 
Tatsache  c«c«olllMra*estanden,  daS  dar 
Kestol  kurz  vorher  die  Drnrkprohe  mit 
: -i  ni  beslandrn  hatte! 


!  I    'II  ir,r    I  rk.  .  |. 
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FUminrobrkt'iiel 


KljmmnitirktH*«]  |. 


vll  vll 

»,»•) 

2i,» ')  ftaj« 
als  FluOelscii-Mjiutel- 


durch  Fräsen  und  Hobeln  Streifen  herausgearbeitet,  welche 
die  Prubestabc  lieferten. 

Ueber  die  Ergcbni«»«  der  Zugprobe,  durchgeführt  bei 
20',  IQ©*,  20t)'  und  JOU*  C,  ist  an  der  in  der  FuSbemerkung  il 
nuf  S.  1  bezeichneten  Stelle  ausführlich  berichtet.  Hier  sei  nur 
angeführt ,  dsfl  »Ich  Im  ausgeglühten  Zustand  der  Stabe  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  (10*  C)  ergab: 

Zu«  Hrinb  vu.rwtiultK 

fce-tlirieit    <Ic4iituu|r  TuruiiuderUDK 
kit  qcm 

in  der  UinVi;_-»rlcbtung  .    .  4151 
in  liichtiiLg  der  Kcssolacbsc 

I>as  Maierial  kcnnzelchneie  »loh 
bleek  L 

Mio  Warm-  und  die  Hartblegeprobe 
der  Würzburger  Normen  wurden  von  dem 
Material  gut  bestanden. 

Somit  hat  das  Material  die  Anforderun- 
gen, welche  nach  den  Würzburger  Normen 
an  das  Mantelblech  I  {bis  UDO  kg  qcm  Festig- 
keit bei  mindesten»  22  vll  Dehnung'  zu 
Mellen  sind,  befriedigt. 

Bei  100"  C  wies  das  Dlech  auf: 

eine  Zugfestigkeit  von  4777  kg  <i«'m 
bei  13,»  vll  Dehnung, 
bei  ■»«»•  C: 

eine  Zugfestigkeit  von  MB!  kg  <|cm 
bei  18,11  vll  Dehnung, 
und  hol  IIOO«  C: 

eine  Zugfestigkeit  von  iC3t  kg  i[em 
bei  19,1  vll  Dehnung, 
also  eine  recht  bedeutende  Steigerung  der 
Zugfestigkeit  bei  höherer  Temperatur  und 


f 


O.  | 


© 

O 

© 

:• 


■/ 1,}  6. 

KUmuirolirtt  ]. 
—  | ,  ä  n  £  >  r  I  Ii  t  u  n  i;  il « •>  K  im  •  u  1  • 
iHlr.'M.fcl  *•»»  Innon  l'<  ^uliwi. 


o 
o 

°o 

o 

© 

o 

© 
°, 

> 


eine  starke  Abnahme  der  Dehnung  schon  bei  tnu"  C, 

Die  chemische  Analyse,  ausgeführt  von  Dr.  Hunde>hagcn 
und  Dr.  I'hilip  in  Sluttgart  an  Material,  welches  in  der 
N'ahe  der  Uruchlinie  bei  xyz,  Fig.  0,  entnommen  war,  ergab 
diu  Zusammensetzung  A. 

A  H 


liesamlkohlensten 
rSrapbltkuhlonMoti 
Silizium  .    .  . 
Mangan  . 
Chrom 
Nickel      .  . 
Kupier 
Schwefel 

Phosphor  .  . 
Arsen  ... 


(M«t<rl»l  liti  i 


vll 


0,130 

Ut0>TH 
0,s»< 
kaum  Spuren 
Spur 

0,1.4 
0,1  >  I 

11,104 
11,11« 


(  •  V.l» 

Stelle  b*l  St 

0,1  HO 

Spur 

n,iii:i 
0,4  »S 
kaum  Spuren 

Ojs&a 

0,i>H 
0,u»» 
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Nach  lieser  Anals-  1*1  das  Blech,  von  dein  Infolge  der 
Itiübildung  zu  sagen  ist.  daß  es  nicht  diejenige  Zähigkeit  be- 
sitzt, welche  für  Kesselbleche  verlangt  werden  innli .  zu  be- 
anstanden:  erstens  wegen  seines  sehr  hohen  Schwefclgchaltcs, 
zweitens  wegen  »eines  hohen  Phosphorgehalte*  In  Verbindung 
mit  dem  hoben  Arsengehalt  Auch  der  Gehalt  an  Kupfer  tat 
nleht  gering. 

Zur  Prüfung  der  Vermutung,  dat)  das  Material  an  der 
Iii  »stelle  seine  ungünstige  Zusammensetzung  durch  Entmi- 
schen der  Eiscnlbsnng  heim  Erstarren  der  Bramme  erhalten 
habe,  wurde  noch  für  eine  zweito  Analyse  Material  an  der 
schraffierten  Stelle  bei  h,  Fig.  6,  also  weit  abliegend  von  der 
Bruchstelle,  entnommen  Da«  Krgebnis  dieser  zweiten  Analyse 
Ist  imier  B  angegeben:  es  zeigt  bedeutend  weniger  Schwefel 
sowie  einen  geringeren  Gehalt  an  Phosphor  und  Arsen. 

Im  ganzen  bestätigt  die  chemische  Untersuchung  die  be- 
kannte Tatsache.  daQ  man  in  dem  Blech  kein  homogene» 
Material,  sondern  eine  I-eglcrung  vor  sich  hat,  die  an  ver- 
schiedenen Stellen  abweichende  Zusammensetzung  bat,  auch 
Ausscheidungen  -zeigt.  Schon  einfache  Actzproben  kurzer 
Stücke  lassen  dahingehende  Verschiedenheiten  —  [e  nach 
dem  Abstand  der  Schicht  von  der  Walzbaut  —  ziemlich  häu- 
lig  erkennen. 

Zusammenfassung. 
Das  Blech  befriedigte  die  Würzburger  Normen :  ursprüng- 
lich nach  der  Werkbescheinigung  als  Fetiorblcch,  bei  der 
Untersuchung  nach  Eintritt  des  Unfalles  als  Mantelblech  I 
Trotzdem  trat  RIQhildung  ein,  Und  zwar  8  Jahre  nach  der 
ersten  Inbetriebsetzung  unter  den  angegebenen  Umstünden 
Nachgewiesen  lal  Ungeeignete  chemische  Zusam- 
mensetzung des  Materials,  in  ganz  besonderm  MatJe 
an  der  Stelle,  an  welcher  der  Bruch  auftrat  Vor- 
schub dUrfte  dem  Entstehen  des  Bruches  dadurch 
geleistet  worden  sein,  daQ  die  Löcher  durch  Lochen 
hergestellt  worden  waren,  und  daß  e»  sieh  um  eine 
U  e  h  erlap  pungsn  i  et  un  g  handelte. 

Aurfallend  groB  ist  der  Unterschied  in  dun  Festigkeit* 
olgense  halten: 

a)  bei  gewöhnlicher  Temperatur  gab 
die  Werkbeacheiuigting 
Zugfestigkeiten  zwischen  3570  und  3730  kg  UCIH 
bei  Dehnungen  von  98  bis  32,5  vll, 

die    Untersuchung    I9U4    nach  Ausglühen 
der  Stahe: 

Zugfestigkeiten  von  4164  und  4 l'.ti  kg,'i|cm  hei 
Dehnungen  von  22, s  Und  25,»  vH, 
bi  bei  höheren  Temperaturen  lieferte  die  Untersu- 
chung 1904: 

Zugfestigkeiten    vun    4777  kg,i|cm   bei    |:;,v  vH 
Dehnung  (100*  C), 

Zugfestigkeiten   von   54M  kg  i|om   bei    13,»  vll 
Dehnung  {«00*  C), 

Zugfestigkeiten   von    50S8  kg  jem  bei    19,1  vH 
Dehnung  (aOO'C). 
Den  ScbluB  hieraus  zu  ziehen,  daß  sich  das  Material  im 
betriebenen  Kessel  von  189G  bis  Um 4  so  erheblieh  geändert 
hat,  wie  die  Zugfestigkeitszahlen  unter  a)  angeben,  halte  inh 
zunächst  nicht  für  zulassig, 

I)  weil  diu  Zugfestigkeiten  nn  den  verschiedenen  Stelle» 
derselben  Bleehtafel  verschieden  sein  können'), 

i')  weil  irgend  ein  Versehen  hinsichtlieh  der  Werkhe- 
schelnlgttng  und  des  tatsächlich  verwendeten  Bleches  nicht 
als  unmöglich  bezeichnet  worden  kann,  ungleich  sich  ein  An- 
halt hierfür  nicht  bietet. 

'>  llelegaoUlrh  dar  BtnttMIC  dar  SViirzburaer  N'unneo  IVW-'i  habuti  dl« 
Vartrelar  der  Blecliwaltarerks  verlauft.  d«U  d«r  linterathlad  sarlaclicu 
drr  Minden  und  der  Ilde fest lsrk«l t  VI  «Inem  .lm<lneo  Bl«h  tu- 
tnitWI  d»Tf: 

for  Mnicau  uls  S  id  I.e.  >,•.<.-.,■,  COO  ka-'qcni, 
für  Litauen  «bar  ri  bis  10  m  hnrbaUns  70u  kg  quin, 
ror  lauern  Uber  10  m  höchstem  DO»  kg,'qein. 
Dieser  Bplelnum  wurda  >ou  varacbkdeDen,   eralrhe  Kriahruwtaii 
tu  der  Aboabtlia  vun  Hl. .  In  n  beattzr-n ,  ata  ia  groll  brxeivbnat.  n#lre 
f.vrnUlHT  erklärten  4fa  Vrrirelcr  drr  Walzwerke,  mit  wrnlirer  nirlit 
auskommen  au  kennen 


II.  Flammrohrkessel 
im  Gebiet  des  Märkischen  Vereine»  zur  Prüfung 
und  Ueberwachung  von  Dampfkesseln. 

Kesselmantel:  aus  &  Schüssen  bestehend.  1700  min 
Dmr  ,  18  mm  Blech  stärke:  Längsnaht  dreireihig  überlappt  nnd 
hydraulisch  genietet.  Gesamtlänge  des  Kessels  einschließlich 
der  gewölbten  Böden  0  300  mm 

Flammrohr:  Stnfenrohr,  System  Paueksch.  700  !»50  tnm 

Dinr. 

Der  Kessel  Ist  im  Jahre  IHBt  riir  lu  at  Uebcrdruck  ge- 
baut worden.    .Nach    der    vorllegi'nden ,   vun  dem  Rheini- 

?i>J.  i". 
KUuiuirolirke»*!  II. 


sehen  Dampfkessel-ruberwachungsvurein  unterm  «.  Juli  189t: 
ausgestellten  Prtifnrigsbescheinlguiig  Ist  das  Material  Fluß- 
elsen-Kenerblech.  Die  Bescheinigung  gibt  an:  Zugfestigkeit 
zwischen  3fi:tO  und  374"  kg  >|ctn  bei  Dehnungen  von  21t  hla 
■ts  vH. 

Am  24.  August  leM  wurde  der  Kessel  der  Batlprufuiig 
und  der  Drltckprohe  unterzogen,  wobei  sich  Schäden  nicht 
zeigten.  Seit  Herbst  I88Ü  war  er  im  Betrieb,  ohne  da«  ir- 
gend «eiche  Mängel  auftraten.    Am  f.  Januar  11104  wurde 
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ZiiantitmenstHlung  zum  Flammrohrkessel  II. 
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er  der  ersten  periodischen 
Wasserdruckprobe  unter- 
worfen: dabei  stellte  sich 
nnter  dem  Druck  von 
14  at,  d.  1,  1  at  weniger, 
als  der  Probedruck  so  be- 
tragen hatte,  und  bei  ei- 
ner Temperatur  von  lb°C 
in  der  einen  Ltngsnaht 
der  oberen  Platte  de« 
vierten  Mantelschusse»,  wel- 
cher das  versteifte  Mann- 
loch enthielt,  der  aus  Fig.  7 
ersichtliche  Riß  plötzlich 
ein.  Er  ISuft  znm  Teil 
durch  die  Nletlüchor,  »um 
Teil  an  ihnen  vorüber. 

Die  Niellö'cher  waren 

jedenfalls  zu 
Teile  -  gelocht  und  i 
aufgerieben  oder 


FrlUon  StJlbe 
bellet,  wie  Fig.  8  angibt. 
Davon  waren  bestimmt  zu 
Zucproben  die  Stltbe  o  bis 
I»,  zu  Biegeproben  die 
Stabe  A,  D,  C  und  D. 

Ueber  die 
der  Zugproben  gibt 

Zusammenstellung 
Flammrohrkessel  II, 
Auskunft. 
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Diese  Ergebnisse  sind  in  Fig.  9,  10  und  II  zeichnerisch 
dargestellt.    Die  .Schaulinien  lassen  deutlich  erkennen: 

in  Fig.  3  das  Sielgen  der  Zugfestigkeit  mit  wachsender 
Temperatur, 

in  Fig.  10  diu  Abnahme  der  Dehnung  bei  höherer  Tem- 
peratur, 

in  Fig  Ii  den  überaus  starken  (abnormen |  Abfall  der  Qner- 
si-hnittsrermindernng  mit   steigender  Temperatur1). 

')  In  Z.  1»0I  8.  1S00  D.  r  ,  oder  mach  Heft  28  der  Mitteilungen  aber 
Fori.-bmis.if..  It.i  S.  4J  u  f.,  habe  leb  Uber  die  Ergebnlaae  der  VersscBe 
mit  II  vernchleiliinen,  den  Betrieben  entnommene»  neoen  FluSe!  Mnblecben 
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Die  photograpb Ischen  Abbildungen,  Fig.  13,  zeigen  die 
Neigung  des  Materials  zur  KurzbrUchlgkel»  bei 
300"  C  •  Kmschmtrung  an  di  r  Bruchstelle  fehlt  fast  ganz). 

Die  Neigung  des  Materials  zur  Brüchigkeit  lassen  anch 
die  photographischen  Bilder,  Fig.  13  und  14,  erkennen. 

Die  Warm-  and  Haiibicgeprobe  hat  das  Material  an- 
standslos bestanden. 

Nach  dem  Vorstehenden  befriedigt  das  Blech 
die  Würzburger  Normen  alt  Fouerblech. 

Zur  chemischen  Untersuchung  wurden  t  Proben  ent- 
nommen: bei  x  and  bei  y.  Flg  5;  die  Stellen  sind  durch 

fia.  12. 

K]4mmri>ltrkc*»al  II. 


Striohelung  hervorgehoben.  Die  Analyse,  aasgeführt  von 
den  Chemikern  Dr.  Hundcshagcn  und  Dr.  Philip,  ergab: 

für  du  Material 


bsl  c 

Gesamtkohlenstoft  vll  0,14* 

Graphitkoblenstoff  .... 
Silizium  


Mangan  . 
Nickel 
Chrom 
Knpfer 

Schwefel  . 
Phosphor 
Arsen  ■  . 


0,V«3 
0,H>5 

0,ti« 

0,15* 
0,«7» 
0,07" 


bei  v 

0,091 

0,0103 
0,'.»» 
0,016 

kaum  Spur 

0,11» 

n,u«i 

U,II7!' 
0,117.1 

Hierin  füllt  die  Ungloichartigkeit  der  oheiniacheti  Zu- 
sammensetzung auf;  wir  haben  es,  wie  bereits  anter  I  bemerkt, 
nicht  mit  einem  homogenen  .Material,  sondern  mit  einer  an 
verschiedenen  Stellen  verschiedene  Zusammensetzung  be- 
sitzenden Legierung  zu  tun. 

Knpfer,  Schwefel,  Phosphor  und  Arsen  sind  In  reichlicher 
Menge  vorhanden. 

und  mit  <  .it»n  KloeaUenMo-hen  von  Keseeln,  In  denen  »Ich  Ri»i« 
(«bildet  neUao,  »«riebt«.  Dia  CnleraiK-liun«-*»  eratxeckten  «Ich  auf 
Temperatur«!  bis  100*  C.  Bai  keinem  diaaar  Ii  Bim  Ii»  ergab  »U  li  ein 
derartig«*  Abfall  dar  i.inla   dar  lineracbnllUeerislndariioven,  wie  Ibn 


Kl*auniwtirkos«e]  II, 


I'latuuituurkt'ssel  II. 


Znsammenfassung. 

Das  Blech  befriedigt  die  Würzburger  Normen:  sowohl 
ursprünglich  gemaS  der  Prüfnngsbescheinigung  1896,  alt  aueb 
bei  der  Untersuchung  nach  dem  Unfall  i.i»>;.,  in  beiden  Füllen 
als  Feuerblecb.  Trotzdem  trat  RiSbildung  ein,  und  zwar 
7'.i  Jahr  mich  der  ersten  Inbetriebsetzung  unter  den  ange- 
gebenen Umstanden. 

Kurzbrüchigkeit  des  Materials  bei  höherer  Tem- 
peratur (#,  Flg.  12  unter  '.'WO'1  C-,  sowie  den  abnormen  Abfall 
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der  Linie  der  yuerschnittsverminderung,  Fig.  1 1  '  Vergleiche 
auch  dio  Bisse  in  Fig,  13  und  14. 

Bereits  bei  oiner  Temperatur  von  200"  (',  also 
außerordentlich  früh,  ist  eine  ausgc  prägte  Streck- 
gronzc,  ein  Fließen  de»  Material»  nicht  mehr  zu  be- 
obachten'). 

Ungleie  hart i gkei t  der  ehemischen  Zusammen- 
setzung, reichlicher  Gehalt  au  Schwefel,  Phosphor, 
Arsen  und  Kupfer. 

Der  Kitthildung  dürfte  Vorschub  geleistet  wor- 
den sein  durch  die  Wahl  von  U chorlappungsnletung 
und  durch  das  Lochen  von  Nietlöchern. 

Der  Unterschied  In  den  Festigkeitscigenscbaften  ist  auch 
hier  von  Interesse: 

ai  Bei  gewöhnlicher  Temperatur  gibt  die  Prüfung*. 
bescheinigung  1  »96 : 

Zugfestigkeiten  von   3630   bis   3740  kg  «jcin  bei 
Dehnungen  von  23  bis  32  vll, 

die  Untersuchung  I9'ij  nach  Ausglühen  der  Stabe: 
Zugfestigkelten  von  durchschnittlich  3!H0  kg  tjcm 
bei  durchschtiiulich  2C,n  vll  Dehnung; 
b'  bei  höherer  Temperatur  findet  die  Untersuchung 

1903: 

Zugfestigkeiten  bis  durchschnittlich  505J  kg  <|«in 
bei  durchschnittlich  I  :>,<!  \  II  Dehnung 

Aus  den  unter  al  angegebenen  Unterschieden  würde  auf 
eine  Aenderung  der  Kesligkeitscigcnsehaflen  de»  Materials 
im  Betriebe  zu  »chlietten  sein.  (Vergl.  in  dieser  Hinsicht  die 
Schlußbemerkung  zum  Flammrohrkessel  I,  S.  4.) 


III.   Flammrohrkessel  im  Gebiete  des  Kheir 
Damplkessel-Ueberwachungsvereines. 

Kor  Im  Jahr  1900  gebaute  und  seit  Juni  1901  betrie- 
bene Dampfkessel,  Fig  Ii  und  IC,  fttr  8V,  at  Ueberdruck 
bestimmt,  mit  94,»  um  Heizfläche  und  3,»«,  qm  Hostflache 
zeigte  nach  kurzer  Hetricbszoit  in  beiden  Flammrohren  bei 
A  und  ü  Kisse  Im  vollen  Blech. 

Wio  ersichtlich,  sind  die  Flammrohrschüsse  umgebürdelt: 
doch  scheint  ihre  Elastizität  nicht  sehr  bedeutend  gewesen 
zu  sein,  da  dio  L'mflanscbnngeti  kurz  und  mit  scharfer  Krüm- 
mung ausgeführt  waren.    Das  Speiserohr  sitzt  am  Endo  dos 


9^.  15  u«3  16. 


Die  aus  den  beiden  Flammrohren  herausgehauenen  und 
mir  zu  Anfang  1 90.!  ubergebenen  Stücke  .4  und  l)  sind  in 
Flg.  IT  und  18  wiedergegeben  mit  den  Rissen  und  den 
Streifen,  in  welche  sie  zur  Herstellung  von  Probestaben  zer- 
legt wurden.  Zu  chemischen  Analysen  wurde  Material  bei  x 
und  bei  y  entnommen. 

Die  Ergebnisse  der  Zugproben  bei  Temperaturen  bi* 
Suo'C  sind  in  dieser  Zellschrift  1904  S.  |.;16  und  1347  ver- 
öffentlicht und  auf  Textblatt  10  daselbst  zeichnerisch  darge- 
stellt Eb«M0  «nden  sich  an  dieser  Stelle  die  Ergebnisse 
der  chemischen  Analvsen, 


£kj.  1  7. 


rUmuronrkasMl  Ut, 


Mark    \  . 


st  Irk  B*. 
•   t  2  l't'S.  4 


Hie  Zugprobe  ergab  nach  Z  1901  S  1346  durchschnitt- 
lich bei  gewöhnlicher  Temperatur 

ftr  Ä        für  U 

Zugfestigkeit  kg'qcm  3420  3431 

Dehnung   vH       29,4  23,z 

yuerschnittsverminderung   ....        »       64,»  66,;i 

Hiernach  liegt  das  Material  der  unteren  Grenze  (3400 
kg  qem  beBW,  2.'.  vll:<  ziemlich  nahe;  der  eine  Stab  vom 
Blech  A  gab  33*1  kg  qcm  Festigkeit. 

Inwieweit  die  chemische  Zusammensetzung,  welche  für 
das  Bleib  A  nur  11,04  :;j  vll  Kohlensti.fr  und  für  das  Blech  Ii 
Ü,«.;»  vll  Koblonstoff  lieferte,  hiermit  in  Ucbereln.tlmmung 
steht,  muB  Ich  dahingestellt  sein 


UI. 


t= — | — :T — T —     \^  ' 


VI  Irl       j  Hl 


Die 


21.  Februar  19m;: 
geprüft  worden  und  haben  im  Durchschnitt  3600  kg 
Festigkeit  bei  32  vH  Dehnung  ergoben.  Die  Biegeproben 
befriedigten  vollständig,  M  datl  wie  der  genannte  Bericht 
besagt      das  Material  als  vorzüglich  bezeichnet  werden  muB. 

Ob  der  Kessel  eine  auf  lilßbildiing  hinwirkende  Behand- 
lung erfahren  hat,  darüber  scheinen  znverWssigo  Feststellungen 


'I   tl«l  PlulicUcu  Keutrliltib   yteil  ilic.c  iiiiis-rj.rSKIt.. 
erat   mischen   MI  und  400«  C   m  »eriehwlodtn.     (Vvirl.  C.  B»c!i, 
Elutlaltat  und  K«s<i«kflt,  :.,  An«.  H.  HS  ui.d  14».! 


Zusammenfassung. 

Das  Blech  hat  bei  der  Abnahmeprüfung  d 
Normen  voll  befriedigt,  bei  der  Untersuchung  nach  dem 
Unfall  erweist  es  sieh  mit  seiner  Zugfestigkeit 
als  nahe  an  der  unteren  Grenze  von  34üo  kg.'qem 
liegend. 

Eine  sonstige .  auf  die  Ursache  der  Kifiblldnng  hin- 
weisende Feststellung  ist  nicht  gemacht  worden. 

Im  Gegensatz  zu  dein,  was  die  Untersuchungen  I  und  II 
ergaben,  hatte  das  hier  im  ersten  Feuerzng  liegende  Blech  im 
Betrieb  an  Zugfestigkeit  abgenommen. 
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PI*  Btbluag  to«  Ki«»nn  in  KMMlblerJira. 


IV.  Tenbrink-kessel 

im  Gebiet  des  Württem- 
bcrglschen  Dampfkessel« 
Revisionsvereines. 

Der  Im  Jahr  1899  für 
8  at  gebarte  Kessel,  Fig.  19 
nnd  30,  enthalt  i  Feuerungen 
in  der  Tenbrink- Vorlajjr-  und 
h«  stobt  au*  3  Ober-,  3  Mittel- 
und  3  Unterkesseln  Bei  der 
am  Ib.  Juli  1904  v  urteil om- 
tnenen  vollständigen  Unterau- 
chung  des  Kessels  (jedoch 
ohne  Druckprohe)  fand  der 
untersuebende  Ingenieur  Risse 
im  Mantel  der  Tenbrlnk-Vor- 
Inj?!',  wie  in  Fig.  19  sowie 
20  angedeutet  und  au«  der 
Photographie,  Fig.  31,  deut- 
lich xu  ersehen  Ist 

Die  Werkbescheinigung 
vom  9.  Oktober  1899  ergibt 
für  die  beiden  sur  Tenbrlnk- 
Vorlage  verwendeten  Blech- 
platten,  welche  von  iwel  verschiedenen  Einsätzen  stammten, 
die  Zugfestigkeiten  3480  und  3710  kg'qcm,  die  Dehnungen 
2  7,s  und  30, s  vH.    Die  Biegeproben  wurden  gut  bestanden. 

21. 

Tenbrlnl 


19  um>  20.     ftafartakkaaari  iv 


Schnitt  AH 


Das  Blech  entsprach  also  den  Würzburger  Normen  als  Feuer- 
blech. 

In  besug  auf  die  Behandlung  de«  Kessels  berichtet  der 
Ingenieur:  Der  Kessel  wurde  am  Samstag  den  9.  Juli  1904 
nachmittags  gegen  8  Uhr  unter  3  bis  4  at  Druck  abgeblasen. 
Nach  Entleerung  desselben  wurden  der  Raucbschleber  und 

2«. 

Timbrtnklmarl  IV, 


o  o  o  0 


o 


o  o  O 


ooooooooooooo 

die  ReinigungsöRnungen  behufs  Abkühlung  des  Mauerwerkes 
und  der  Züge  geöffnet.  Am  Sonntag  früh  wurde  der  Kessel 
mit  kaltem  Wasser  gefüllt,  am  MoDtag  früh  entleert.  Hierauf 
begann  die  Reinigung  des  Kessels,  wobei  der  Kessel  noch 
mehrere  Male  ausgespritzt  wurde. 
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4)  Untersuchung  bei  300»  <:. 
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5»,» 

■)  r»r  dl*  atrerkarenie  «Ind  In  der  Rea-el  aerel  Werte  aaaeerebea:  obere  und  untere  8treck«r*n»  (v«r«l.  Z.  1*04  s    1040  a.  IX.    War  nar  ein  Wert 
«u  beobachten,  so  matten  eich  die  Angaben  auf  dienen  beecbilnken. 

')  Die  Metlaace  180  mm  entaprtcV.  In  ah«ernndatem  MaB  der  Beslebun«  laa  11,1  Vf 


Bei  dieser  Behandlung,  di«  der  Bereitstellung  zur  Unter- 
suchung am  15.  Juli  vorausging,  erfuhr  der  Ke««cl  »olche 
Abkühlungen,  rlaß  die  in  der  Einleitung  unter  Ziffer  4  ange- 
deuteten  Einflüsse  der  Temperaturunterschiede  in  erheblichem 
Mnfle  wirksam  geworden  «ein  dürften. 

Uehor  die  zur  Untersuchung  de«  Bleches  herausgearbei- 
teten Streifen  gibt  Fig.  T2  Anskunf«.  Material  zur  chemi- 
6chen  Unterauehnng  wurde  bei  x  entnommen. 

Die  Krgehnl«8e  der  Zugproben  «ind  in  der  Zusammen- 
stellung zum  Tcrihrinkki>s>el  IV  enthalten. 

Bei  gewöhnlicher  Temperatur  fand  «Ich  Im  Durch- 
schnitt; 


a 

M 

ä 

i 

I 

ka/qcm 

«e 

n 
a 

| 
• 

tH 

.  a> 
■  e 

I  e 
S! 

tH 

Im  elnseliererten  Zuetand  für 

die  Sl 

»he 

1    2,  »  (Rlentun 

.  der  Ke.! 

»141 

•M 

6»  1 

Im  au»K»irlahi*n  lt 

»■und  fflr 

die  8 

4  und  1  (Heukre 

cht  aor  K 

beel 

Sil» 

»l.i 

67.  | 

Im  eimrelleferten  Z 

•atand  fflr 

die  81 

1b» 

11*1 

»«,» 

«7,4 

Digitized  by  Goog 


Band  SO.  Nr.  i. 
6.  Januar  1-«-^ 


Buk:  DI«  HlMung  »imi  Risse«  la  K»»«lbl«>b>«- 


II 


Wie  ersichtlich,  haben  wir  es  hier  mit  einem  Blech  zu 
tun,  dessen  Zugfestigkeit  unterhalb  des  Grenzwertes  3400 
kg/qcm  l'.egt;  nach  dem  Sprachgebrauch,  der  weiche  und 
harte  Bleche  unterscheidet würde  es  als  zu  weich  bezeichnet 
werden  müssen. 

Die  Birgeproben  bestand  das  Material  anstandslos. 

Die  Analyse  ergab: 

tH 

QeaamtkoblenstoB   0,1«« 

Grapbitkohlenstoli   — 

Silizium   0,11* 

Mangan   0,4  s» 

Nickel  0,<i<» 

Chrom  kaum  Spuren 

Kupfer  0,ri« 

Schwefel   0,<iss 

Phosphor  0,oi> 

Arsen  O.oao 


V.  Beispiele  von  Rißbildungen  aus  dem  Qeblete  des 
bayerischen  Revisionsvereines. 

Flg.  11  zeigt  die  Risse  in  den  Stäben  aus  dem  Schweiß- 
elsenblech  eines  Kessels;  sie  gingen  nicht  vollständig  durch, 
sondern  nur  bis  etwa  zur  Hallte  der  BlechstXrke.  Phosphor- 
gehalt O.tns  vU.  1,'eber  das  weitere  Ergebnis  der  in  Stutt- 
gart dnn'bgrfllbrten  Untersuchung  ist  in  der  Zeitschrift  des 
bayerischen  Revisionsvereines  190i  S.  IC«  berichtet. 

Fig.  -M  stellt  dio  BruchflUcben  einigi-r  Stücke  aus  dem 
Fluiieinetibleeh  eines  Kessels  dar.  Das  Material  befriedigte 
bei  der  Untersuchung  nach  dem  Unfall  die  Würzburger  Nor- 
men (319g  kg'<|cm  Zugfestigkeit  bei  20, s  vH  Dehnung  und 
Bj  vll  Querschnittsverminderung,  Biegeprobe  anstandslos)  als 
Keuerblech.  Kupfergehalt  n,,.s  vH.  Nähere  Mitteilungen 
Uber  don  Kessel  und  über  das  Ergebnis  der  In  Stuttgart 
durchgeführten  Untersuchung  finden  sich  In  der  Zeltschrift  des 
bayerischen  Hevisionsveroines  1904  S.  2z  r.  Spalte  und  1  905 
S.  153 


§♦♦*).  93. 


Ktsse  In  Ifc'bwcluelscnblcch. 


Zusammenfassung. 

Das  Blech  befrie- 
digte die  Würzburger 
Normen  bei  der  Ab- 
nahmeprüfung 1899  ge- 
mäß Werkbeschein  igung 
als  Fcuerblecb;  bei  der 
Untersuchung  nach  dem 

Unfall   1904  ergab 
sieh  die  Zugfestig- 
keit  als  unterhalb 

des  Grenzwertes 
3400  kg/qcm  liegend. 

Die  Behandlung  des 
Kessels,  wie  sie  oben 
angegeben  wordon  Ist, 
war  eine  auf  Uifibildung 
hinwirkende. 

Im  Gegensatz  zu 
dem,  was  die  Unter- 
suchungen unter  t  und 
II  ergeben  haben,  jedoch 
in  Uebereinsiimmung  mit  dem, 
unter  Iii  gefolgert  werden  kann 
an  Zugfestigkeit  abgenommen. 


9iq.  S4. 


Kl— t'  in  riuSe1>tnlil«-h. 


was  ans  den  Ermittlungen 
hatte  das  Blech  Im  Betrieb 


')  Dte  Uttterstbelduo*  der  Ktes»lnl««-ho  la  »hart««  uud  »«reiche« 
erscheint  »ert.blt.  Ks  bändelt  eich  nirbl  um  Hl«  hu  vun  vtrxblrdiiner 
Harte,  sondern  am  Blecke  TuB  verechiedenar  Zatfeeils-keil.  Die  V«r- 
weehaclaoz  der  tetstereci  mit  Harte  Ist  wisseoachat'uicb  sowie  praktisch 
ODaalawls  und  aberdles  feelg-nst,  falschen  Auffaaennzen  Vorschub  an 
lalstao. 


Ueber  die  Ergeb- 
nisse der  Untersuchung 
des  Materials  In  der 
Zentralstelle  für  wissen- 
schaftlich •  technische 
Untersuchungen  zu  Neu- 
babelsberg berichtet 
Prof.  R  Strlbeok  am 
ih  April  1005: 

•  Die  chemische  Ana- 
lyse vun  Spanen,  die 

durch  Abhobeln  des 
Bleches  In  der  Dlcken- 
riebtung  gewonnen  wor- 
den sind,  hat  ergeben: 
*H 

Kohlenstoff  o,io 
Phosphor  .    ,  0,03t 
Schwele)    .    .  0,071 
Silizium     .    .  Spuren 
Mangan     .    .  0,to 
Kupfer  .    .    .  0,««')- 

Durch  mikroskopische  Untersuchung  eines  Querschllfles 
Ist  festgestellt  worden,  daß  der  Kohlenstoff  im  Blech  nicht 
gleichmäßig  verteilt  ist.     Das   Bloch  zerfallt  nach  seinem 

'    In  Htottffart  hatte  die  rheinische  Onteraochunir  geliefert: 

VH  tH 

Kupfer  o,S7» 

Bcbwafel  0,066 

Phosphor  0,011 

Arsen  0,1173 


Kohlenstoff   0,0«  I 

Sil  Ii  In  in   0,0  IS 

ktanjran   0,4*5 

NlcJtal   0,D»O 
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Bach:  DI*  Bildung  von  RUaen  In  Keaselbli-cben. 


Zeitschrift  de»  Vereine» 

duatacht-r  Iniieaüaein. 


Aufgabe 


ach  Art  der 
Da»  Material  ist 


J  zugleich  von 
l,  die  teil»  soi 
Perlenscbnüre  nnterbrochen  »ind,  Fig. 
demnach  in  außergewöhnlichem  Maße  ui 

•  Phoaphor,  Schwefel  und  Kupier  zusammengenommen  er- 
i  einen  verhältnismäßig  großen  Betrag,  Immerhin  dürfte 
daraus  nicht  ohne  weitere»  auf  ein  ungenügende»  pbyalkali- 
»che»  Verhalten  des  Material»  ge»chloa»en 
werden.  Um  tunlichst  festzustellen,  ob 
das  Eisen  zur  Ho-brürhigkelt  neigt,  Ist 
eine  8x16  qmm  starke  Probe  um  die 
breitere  (juersehnittieite  in  roiwarmem 
Zustand  soweit  gebogen  worden,  dal)  die 
Enden  aufeinander  lagen.  Dabei  Ist  ein 
Anbruch  nicht  aufgetreten.  Sodann  sind 
3  Stäbe  durch  Schweinen  vereinigt  und 
ausgeschmiedet  und  an  der  Schweißstelle 
rotwarm  gebogen  worden.  Das  Material 
schweißte  gut  und  ließ  »Ich  gut  aus- 
»chmieden.  Belm  scharfen  Abbiegen  an 
der  Schwoißstelle  um  360'  »Ind  auf  der 


schaMgt,  »o  gelangt  man  zu  der  Uebcrzeugung,  daß  Ihre 
Losung  die  Kräfte  de»  einzelnen  übersteigt,  und  daß  bedeu- 
tende Geldmittel  aufgewendet  werden  müssen,  wenn  man  da» 


Material 


nicht  be- 


Ferncr  ist  au»  dem 

'on  10  >.  30  n 


aufgewendet 

Ziel  erreichen  will.  Auch  erscheint  es  au»  andern  Gritaden 
angezeigt,  daß  die  Bearbeitung  der  Aufgabe  von  mehreren 
untereinander  in  Verbindung  stehenden  Sachverständigen, 
etwa  von  einem  Ausschuß,  dem  ausreichende  Geldmittel  zur 
Verfügung  gestellt  werden.  In  systematischer  und  umfassen- 
der Welae  aufgenommen  wird.  In  diä- 
tem Ausschuß  mUßten  durch  Sachver- 
standige vertreten  sein:  das  Elsenhütten- 
wesen, das  Gebiet  der  Metallprttfung,  wo- 
bei nicht  bloß  die  mechanische,  tondern 
iiauienülch  auch  die  chemische  und  die 
mikrographische  Untersnchnug  in  Be- 
tracht kommen  wilrde,  sowie  das  Dampf- 
kessclwesen  in  Hinsicht  auf  Konstruktion, 
Bau,  Betrieb  und  Ueberwaehung  der 
Kessel. 

Jede  In  beziig  auf  Unvollkommenhelt 
des  Materials  gemachte  Feststellung  wird 
dadurch,  daß  Vertreter  des  Eisenhütten- 
recht  bald  die  im 
gelegene 

Wir" 

wohl 


■einen  Schmal- 
ausgehenden  &  mm 
Kerbe  versehen  wor- 
den Zum  Durebbrechen 
diese»  Stabes  ist  bei  ein- 
maligem Schlagen  eine  Ar- 
belt von  z,7o  mkg  erforder- 
lich gewesen.  Das  ergibt 
für  l  qcm  Bruchciuerscbnltl 
die  Schlagarbeit  1,8  mkg. 

•  Der  Bruch  erfolgte 
ohne  nennenswerte  Bie- 
gung, jedoch  mit  leicht  ein- 
gezogenen Randern.  Das 
Bruchaussehen  Ist  kristal- 
linisch. Auf  der  Bruch- 
flache  tritt  parallel  zur 
Walzrlchtnng  eine  maßig 
große  Spaltflache  auf. 

Hiernach  erweist  »Ich 
(mit  Riß 


ny.  26. 

Vergrolrroag  50  : 


wenig  zab.  Diese»  Verbal 
ten  muß  bei  einem  Kessel- 
ia» wie  das  vor- 


ist und 

der  in  Fig.  i6  abgebildeten  enthalt,  all 


Art 


SchluBbcmerkung. 

Die  besprochenen    sechs  Falle  dürften 
hange  mit    dem  in 
die 


-  Beitrag 

zu  zeigen, 
befriedigenden 


')  Hiersu  wird  u  ».  ■smtoUtch  dl«  Feststellung  »u  rechnen  »eis, 
da»  noch  sogenannt»  "welche«  Bleche  Rlfiblldungeo  liefern.  In  dieser 
Hinsicht  ist  es  ron  Interwec,  In  der  Im  Aagast  d.  I,  erschienenes  eng- 


welche»  gegen 
Einflüssen  der 
Temperatur  »owle  der  Be- 
arbeitung nicht  empfind- 
licher Im,  al»  e»  der  Stand 
der.Eisenhüttentechnlk  be- 
dingt. Dieses  Ziel  l»t  nur 
durch  treue»,  von  wissen- 
schaftlichen Gcsicbtspunk- 
ten  geleitetes  Zusammen- 
arbeiten der  beteiligten 
Kreise  zu  erreichen. 

Die  erschöpfende  Un- 
tersuchung einer  größeren 
Anzahl  von  Einzelfallen 
muß  i 
führen. 

Von  der  1 
in  den  oben  in  der  Ein- 
leitung unter  Ziffer  3  bis  4 
Richtungen 

öffentliche  Bekanntgabe  der 
Untersuchungsergebnisse 
ind  un»re 
Ueberwacbu 

werden  das  Erforderliche  tun. 

Von  die»en  Erwägungen  geleitet,  habe  ich  Mitte  vorigen 
Jahres  bei  dem  Vorstand  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 
die  Bildung  eines  Ausschusses  beantragt,  dem  in  erster  Linie 
die  Klarstellung  der  Ursachen  der  besprochenen  Ritibildung 

tischen  Veröffentlichen»,  welche  lo  der  FuBbemerzong  t  der  I 
genannt  Ist  nnd  Ober  »Fractorea  In 
8.  3*0  tu  lesen:   >ln  Uli»  coenectlon  Ii  sboald  M  i 

>  tili»  iset  night  luv»  na  artaal  benrtng  on 
whtcb  woald  be  ealled  »mild*  rsther 
tbsn  »bUb«,  üint  I*  to  e»y,  »  Ith  materlal  nenrar  tbe  low  Umll  um  ttr» 
high  llsnlt  of  tensil«  strwuth  nsusJly  approeed«. 

Von  den  oben  ausfahrllcbsr  behandelten  vier  Fallen  fahren  awei. 
nlmllch  I  and  II,  xn  dem  Ergebnis,  dag  des  Blech  gegenüber  der  Be 
•cbelnlgan«  aber  dl«  Abnahme  t.rflfung  Im  Betrieb  an  Zog'cHlgkeli  so 
genommen  haben  tnODle.  wthrend  In  den  beiden  andern  Fallen  III  und 
IV)  »ine  Abnahm»  erfolgt  wäre  Dieter  Umstand  lehrt,  dal  bei  Fest- 
•»•langen,  betreffend  die  etwaigen  Aendernngen  der  Fe»tl«k«luelgen- 
>, -haften  Im  Un  erleb«,  aa: 
Hin  wird. 
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in  Dampfkesseln  obliegen  würde,  der  sodann  »bor  auch  gegen- 
über sonst  bei  Eisen  nnd  Ststbl  auftretenden  eigenartigen  Er 
sooelnungen,  deren  AulklKrung  Tür  die  Industrie  von  Bedeu- 
tung Ist,  tatig  in  sein  In  der  Lage  wäre.  Im  Laufe  der  Zeit 
würde  er  von  selbst  dazu  golangen,  atisreichend  einfache 
Vorschriften  für  die  Prüfung  von  Keuelbanjnaterial  aufzu- 
stellen, welche  zuverlässiger  sind  als  die  heutigen  Bestim- 
mungen '). 

Dieser  Matcrialprüfungsaussohuo ,  wie  er  wohl  genannt 
werden  darf,  war  alt  ein  Teil  de*  Ausschusses  gedacht,  dessen 
Einsetzung  ich  bereits  in  der  Versammlung  von  Beauflragten 
der  Bezlrluverelne  am  so.  und  21.  Januar  1904  in  Berlin 
(Beratung,  betreffend  neue  allgemeine  polizeiliche  Bestimmun- 
gen Ober  die  Anlegung  von  Dampfkesseln)  In  Anregung  ge- 
bracht hatte,  namentlich  in  der  Erwägung,  daß  Einheit- 
lichkeit in  der  Handhabung  der  auf  Dampfkessel 
usw.  bezüglichen  Vorschriften  unter  Fernhaltnng 
vermeidbarer  Belästigungen  der  Industrie  durch 
behördliche  Bestimmungen  nur  anf  diese  Welse  sich 
wird  erreichen  lassen"). 

.  WU  dl«  obta  snctfoarMa  Beispiel«  uod  eine  Maare  andrer 
Falle  nachweise»-,  biete*  dl«  Wörshorger  Norman  In  dar  Tat  kwlne 
ausreichend!  Gewahr  dafür,  da*  durch  ihn  Befriedigung  ungeetguttot 
Material  für  dsa  Ke* aalten  *naf«*ehlo*s«o  wird.  Salbet  dl«  Wahl  »wei- 
ther* Bleche  Metel  keine  sottnittlgt  Oewe.hr 

Diese  Tatsache,  welche  denen,  die  lieh  eingehend  mit  der  PrQfong 
tob  KeeMlbanmatarlal  beschäftigt  haben,  achon  aalt  einer  Kelbe  von 
.lehren  bekannt  Ist,  verdient  angesichts  der  tu  der  Einleitung  hervor 
gehobenen  Absicht  de«  hfl.  PrtuS- lachen  Ministeriums  für  Handel  and 
Gewerbe,  diese  Normen  aa  bebordllehen  Vorschriften  fDr  das  Kelch  er- 
heben au  lassen,  die  volle  Beachtung  dar  Industrie  und  der  Allge- 
male,  bell. 

Sie  ward«  bei  Abgabe  dar  AeuSerung  da«  Wnrttemberglecheo  Be- 
airkST«relaes  deutscher  Ingenieure  1903  sa  data  ersten  verßfTentl lcht«n 
Entwurf  dee  kgl.  Prt »Blechen  Handtlt  min  Isterl  ums,  betreffend  neue  all- 
gemein« pollMltlafee  B*sllmman(*n  aber  dl«  Anlegung  von  Dtmpfltet 
Itln,  der  vorschrieb:  »Der  s*  d«n  Wandungen  dar  Dampfe eeeel  ver- 
wendete Baoatos?  mnfl  dareb  amtlich  anerkannte  Sachverständige  ge- 
prdrt  und  geeignet  befunden  worden  aeln«,  reiflich  erwugeu,  und  die 
Krwaguogea  nibrten  an  dar  Utberseugung,  das  diese  Beatlmmung  viel 
mehr  verlange,  ala  der  gewissenhafte  Steh  veraiAnd  Ige  aa  beetstlgen  im 
stände  let.  Kr  könne  wohl  gern*«,  dam  dertalttgtn  B  tan  da  der  Fr*- 
fungtvorsebriftaa  das  Matarlal  an  dar  «In«*  od«r  sodern  Btalle  der 
Blech tafel  p  rufen  und  das  Krgtbala  dieser  Untersuchung  feststellen, 
aber  aussprechen,  da*  dar  BtuiiofT  I*  seinem  gaxiaen  Dm  fang«  >  ge- 
eignete ««I,  kOon«  er  nicht. 

')  Mach  den,  Protokoll  Uber  dl«  Verhandlungen,  Z.  1*04  8.  7*1, 
laute«  dl«  Anregung: 

•  Der  Verein  deutscher  Ingenieure  •etat  eloto  AuaicbuB  von  Bach- 
versündigen  «in,  welcher  In  rra*-en  dampftechnlacher  Natur  euf  Anruf 
Datschten  erstattet,  dt*  In  dar  Rafal  In  der  Vertlntteatschrlft  sor  Ver 


Der  Vorstand  des  Vereines  hat  die  Bildung  de*  (gruflereu.l 
Dampfkcsselausscbusscs  und  des  Materialprüfungsausscbusseei 
beschlossen1!  Haupt-  und  Unterans.schnu  haben  Ihre  Arbeit 
bereits  aufgenommen,  so  daß  die  Hoffnung  auf  Portschreiten 
innrer  Erkenntnisse  bis  zur  ausreichenden  Klarstellung,  tu- 
nlichst jedenfalls  in  der  Frage  der  Rißbildung  bei  Dampf- 
kesseln, gehegt  worden  darf 

nirtetltehung  gelangen.  Dieser  Autsch  u»  wird  namentlich  In  allen  den 
FSIleo  am  Outsebtu  eagegaogtn  Wardts,  t*  denen  «af  dem  beaelch 
neten  Gebiet:  Dampfkeaael,  Dampfleitungen  uaw  ,  erhebliche  Schwierig 
kelton  In  den  erlaaeeneo  Vorac-hriften  aalbal  bestehen  oder  in  der  Aue 
legnng  and  Handhabung  derselben  itattiludea.  Auf  dies«  Welse  wird 
sieh  Im  Lsufe  der  Jahr*  sie«  wertvolle  ond  dar  Oeffeotllchkeft  tugiog 
Ikb«  Bammlang  von  Gutachten  ergehen,  In  deaen  eine  Menge  von  strel 
Ilgen  Psllen  in  eech verständige  Beleuchtung  gerflekt  Ist.  Den  Uber 
wachenden  Besen  tan  wie  den  Industriellen  wird  mit  Ihr  gedient  aeln.e 
Weiteres  sieb«  au  der  beieichoetttl  stelle 

■)  Der  DaaipfkesselsueschuB  (vergl.  Z.  1*05  8.  1**0  In  Verbindung 
mit  8.  III  a,  f.)  besteht  aas: 

Hrn.  C  Beel  ,  S>t'3n«.,  Ilaudlrektor,  Prorettor  des  MaacMnenlngenleur- 
wesena  an  der  kgl.  Technischen  Hochschule  Stuttgart  und  Vor- 
stand der  MaterlalprflfuogaanataJt, 
0.  Barnlnghaaa,    Maschinen    and   Kessalfebrlkaut  In  Duisburg, 
»    BOtow,  Oberlngerilear  des  Dampfttteel  Uebtrwechong«»*r«h>«t  In 
Essen/Rohr, 

•  O.  Hualry,  Geh.  Regiemngeral  nnd  Professor  in  Berlin, 

•  K.    Klebhoff,   Vertreter    der   Blechwalswr.rke ,    Ingenieur  In 

Remtchetd, 

e     M    Mar  her.  Pabrlkdlrektor  In  Mannheim, 

•  C.  I,.  Hartmann ,   Kreter  Revisor  dar  BanpollaelbebOrd«  in  Ram- 

berg, 

»  K.  Hill,  Professor  und  AbtelluogSTorslaad  des  kgl.  Material- 
prQfnngaamtea  In  Qrofl-Llchterielde, 

»  A.  ktartane,  «V-3ng.,  ß«b,  Ketrlerungeret,  Professor  nnd  Vor- 
staad d«s  kgl   Msurlalprflfaagssmtaa  In  Oroa-Llchlarftldt. 

•  H.  Ott*,   Oberingenieur   In  Boppard  Rhein ,  Vertreter  der  Firma 

Fried.  Krupp  In  Eatan, 

•  Tb.  Ptttra,  Dr  .  Baorat,  Direktor  das  Vereines  deutscher  Inge- 

nieure, 

•  J.  Belächle ,  Direktor  de*  Bayerischen  Uevlslucs vereinet, 

»     R-  Btrlbeck,  l'rofeiser  und  Direktor  der  Zentraltteile  für  wlssea- 

■chaltllcb  ttcbaltcbs  Untsrsocoungtn  In  Nenbtbeltberg/BtrllB, 
»    0.  Butter,  Maschinen    und  Kesstlfabrlkant  In  Winterthur, 
s    Wflat,  Dr.,  Profeaeor  des  Kittnbflttenwesena  an  der  kgl.  Techni- 
schen Hochschule  In  Aachen. 
Hiervon  geboren  dl«  Mitglieder,  deren  Namen  gesperrt  gtdmckt 
tlnd,  überdies  dem  MaterlalprOfungeaustchufl  an. 

Stltaogen  haben  bisher  ttattgefondeti :  am  *.,  SO.  und  3  1.  Okto- 
ber 1*0». 

D«b«r  die  Stellungnahme  dee  Dampfkesael-AuSKkatses  tu  den 
WOrcburg*r  and  Hamburger  Normen  1*0.5  vergl  Z.  1*05  8.  19*s 
and  autfahrllcher  Z.  1*0(1  B.  I«, 


Eine  tn  der 
Oesamibauart  und 
In  ihren  Einzel- 
heiten bemerkens- 
werte Lokomotive 
Ist  su  Anfang 
dieses  Jahres  von 
der  I/okomotlvfa- 
hrlk  A.  Borsig  In 
Tegel  an  die  Elsen- 
bahngescllscbaft 
Malmtt-Yatad  ge- 
liefert worden. 

Malmo  am 
Sund  ist  die  End- 
station der  süd- 
lichen schwedi- 


Schnellzuglukomotive  für  die  Bahn  Malmü-Ystad. 

Von  A.  Doeppner,  Tegel. 

Ibleria  Ts/el  1) 

1. 

BchnalltoglokomotlT«  fdr  dl«  Bahn  Malmo- Yetad. 


sehen  8taaUbahn 
und  zugleich  der 

Ausgangspunkt 
einiger  Privat- 
hahnen: MaJmti- 
Vstad  mit  63  km, 
Malmö-Trelleborg 
mit  33  km  und 
Malmö-Blllesholm 
mit  69  km. 

Die  nachste- 
hend beschriebene 
Lokomotive  Ist  für 
die  Beförderung 
von  Schnellzügen 
zwischen  Malmfi 
und     Ystad  bc- 
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stimmt  und  In  Berücksichtigung  besonderer  Wünsche  der 
Bahngesellschaft  nach  den  Kntwitrlon  der  Firma  A  Uorslg 
ausgeführt  worden. 

Von  maßgebendem  KinfluS  auf  den  Entwurf  dieser  Loko- 
motiro  war  die  Bestimmung,  daß  ein  Raddruck  von  4400  kg 
nicht  überschrit- 
ten werden  dürfe, 
•o  daß  man  mit 
Kttcksieht  auf  die  f-ohornoU»«  mit 

Unterbringung 
eines  ausreichend 

großen  Kessel« 
bei  der  Bemessung 

der  Einzelteile 
möglichst  sparsam 
vorgehen  mußte 
Der  Gesamtrad- 
stand   mnfili'  mit 

Rücksicht  auf 
zahlreiche  Kurven 
von  -.'00  m  Halb- 
messer sehr  bo 
schrankt  werden, 
und  endlich  wurde 
fUr  da*  Unterge- 
stell der  geschmie- 
dete Rarrrnrnli- 


men  amerikanischer  Bauart  gewünscht,  der  sich  bei  einigen 
.  auf  den  genannten  Strecken  im  Betrieb  befindlichen  Loko- 
motiven amerikanischer  Herkunft  gut  bewahrt  hatte  und  von 
den  Betriebsleitern  infolge  der  guten  Uchersichtlicbkeit  und 
ZngHnglichkcit  der  innerhalb  des  Rahmens  liegenden  Teile 
sehr  geschaut  wird. 

Die  allgemeine  Bauart  der  Lokomotive  gebt  aus  Tafel  1 
und  Textflg.  1  hervor.  Die  Lokomotive  hat  \i  gekuppelte 
Achsen  und  ein  vorderes  zweiachsiges  Drehgestell,  sowie 
einen  dreiachsigen  Tender.  Ihre  Hauptahmessungeri  sind 
auf  S.  II  zusammengestellt. 

Die  geneigt  liegenden  Zylinder  haben  Rundschieber  und 
sind  mit  dem  Innerhalb  des  Rahmens  liegenden,  als  Kesscl- 
trftger  ausgebildeten  Sattel  aus  einem  Stück  hergestellt.  Die 
Steuerung  Ist  nach  Heusinger  ausgeführt. 

Der  Kessel  ruht  mit  dem  Bodeuring  auf  dem  Rahmen, 
wodurch  eine  breite  Rostüache  erzielt  und  eine  Elnsi-hnUrunjr 
der  KenerkUte  vermieden  ist.  Der  Schornstein  ist  mit  einem 
Strawescben  Spiral-FunkenfHnger  ausgerüstet 

Eine  Hnrdysche  Luftsaugehretnse  wirkt  mit  je  4  Brems- 
klötzen auf  die  beiden  hinteren  gekuppelten  Achsen. 

Der  M  mm  dicke  geschmiedete  Barrenrabmen,  Texlfig. 
weist  gegenüber  den  Üblichen  amerikanischen  Ausführungen 
eine  wesentlich  solidere  Befestigung  der  Zylinder  auf. 

Das  zweiaeh- 

g  sige  Drehgestell, 

Textfig.  3  bis  b, 

BaberSuner.  gestattet  neben  der 

Drehbewegung 
auch  noch  seitli- 
che Verschiebung 
und  zeichnet  sich 
Insbesondre  durch 
sehr  reichliche  Be- 
messung der  La- 
gerhalse der  Luuf- 
aebsen  ans. 

Eine  durch  die 
klimatischen  Ver- 
hältnisse des  Ver- 
wendnngsortes  der 
Lokomotive  be- 
dingte besondre 
Einrichtung  stel- 
len die  der  Loko- 
motive  beigegehe- 


tat  sa  n>.  i. 
U.  Januar  r.«* 
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•)  Lokomotive. 

Zvlinderdurchmcsser   400  mm 

Kolbenhub   S80  • 

TreiSrad  durchmesse  r                            ....  U0O  • 

I.aufraddurehmesser   700  • 

Radstand  der  gekuppelten  Achsen   8M0  * 

»       de*  Drehgestelle»   1*00  > 

gesamter  Radstand   MM  ' 

Dampfdruck   13  at 

Heizfläche  (waaserberübrt  i   93,«  qm 

RostlUehe   J.ss  » 

Anzahl  der  Siederohre   14t! 

freie  Lange  der  -Siederohrc    3750  mm 

Durchmesser  •    4.VÖ0  • 

Leergewicht   .13  Klu  kg 

Dienstgewicht   attsoo  • 

Adb*sion»gewlcht   25  300  » 

Hclzfllrh«  In  qm 

  tM 

IJI«n»l«.wicht  In  I 

Zugkraft  nach  der  Formel    409«  kg 

J_ 

M 

hi  Tender. 

Radstand   „".niu  mm 

Raddurcbmesser   1015« 

Inhalt  des  WiuwerbeWUters  .    .  '   9<«>0  Itr 

Kohlengewicht   20'Mj  kg 

Leergewicht   XI AU«  - 

£3  4M  • 


non  Schneeplfüge  dar.  In  Fig.  1  ist  der 
Schneepflug  dargestellt,  der  ständig  —  zugleich  als  Bahn- 
rllumcr  —  mitgeführt  wird,  während  Fig.  6  bis  s  den  bei 
starken  Schneefällen  in  Wirkung  tretenden  großen  Schnee- 
pflug wiedergeben,  der  an  einer  besondern  Bufferbohle  be- 
festigt ist  und  zusammen  mit  die*cr  bei  Bedarf  au  die  Lo- 
komotive angehängt  wird.  Die  Formen  dieses  Schneepfluges 
sind  aus  den  Ergebnissen  praktischer  Versuche  entwickelt 
worden. 

Der  Führer  steht  Im  Gegensätze  zu  dem  Gebrauch  auf 
deutsrhen  Bahnen  auf  der  linken  Maschinenseite,  und  dem- 
gemltO  sind  auch  alle  für  ihn  in  Betracht  kommenden  Hand- 
griffe, insbesondre  das  Stouerhltndcl ,  auf  der  linken  Seite 
angeordnet. 

Die  durchschnittliche  Geschwindigkeit,  welche  durch 
einen  Geschwindigkeitsmesser,  Bauart  llaushültcr,  registriert 
wird,  betragt  6n  km.'st,  wobei  die  Rader  rd.  4  Umt.i'»k 
und  die  Kolbcngeschwindigkeil  -'Ct  m  min  betrügt. 


Die  Lokomotive  zeichnet  sich  durch  einen  sehr  ruhigen 
Gang  aus  und  pafit  sich  den  in  Frage  kommenden  Betriebs- 
verhaltnissen in  jeder  Beziehung  auf  das  günstigste  au. 


Der  transatlantische  Turbineildampfer  Carmania«. 

Von  W. 


Der  große  von  .lohn  Brown  .v  <  o.  in  CUdcbanU  ge- 
baute Turbinendarnpfer  t'armania  der  <  unard-Linie,  Fig.  1, 
ist  nunmehr  fertig  und  in  de»  ersten  Tagen  des  Dezember  in 
den  regelmäßigen  Dienst  zwischen  Liverpool  und  New  Vork 
eingestellt.  K*  ist  noch  nicht  lariL'e  her,  dafl  das  von  der- 
selben Werft  gebaute,  mit  Kolhcn-Dainpfmasi-hinen  ausge- 
riistcti'  Scbweslerschiff  t'aronin  seine  erste  atlantische  Heise 
antrat.  Auf  den  Probefahrten  wie  auf  den  bisherigen 
Reisen  hat  sieh  dieses  -Schiff  gut  bewahrt,  und  seine  Ma- 
schinetianlagc  soll  sehr  wirtschaftlich  itriieiten.  Für  den 
Turbinendarnpfer  » t'armania«  litt»  sieh  schon  jetzt  voraus- 
sehen, d&li  seine  Leistungen  auch  im  regelmäßigen  Dienst 
die  der  t'arouia  in  bezug  auf  t  leschw  indigkeil  etwas  über- 
treffen werden ,  da  er  bei  seinen  unter  denselben  Verhüll- 
nissen wie  bei  t'arouia  vorgenommenen  Probefahrten  eine 
erheblich  gröüero  Geschwindigkeit  erreicht  hat 

Aus  dieser  größeren  Geschwindigkeit  gleich  auf  eine 
t  'eberlegenheit  der  Dampfturbine  gegenüber  einer  Kolben- 
maschinc  für  Schiffsbetrieb  schließen  zu  wollen,  ist,  wie  ich 


bereits  früher  ausgeführt  habe'),  allerdings  nicht  berechtigt. 
F.s  kommen  noch  zu  viele  Nehenumstttndc  in  Betracht,  die 
erst  genau  gegeneinander  abgewogen  werden  müssen,  ehe 
man  von  einer  wirklichen  Uelierlegenheit  auf  der  einen  oder 
auf  der  andern  Seite  reden  kann.  F.in  besonders  wichtiger 
('instand,  der  einer  objektiven  Beurteilung  der  englischen 
Seltlffsturbincnanlagcu  bisher  entgegensteht,  ist  die  Tatsache, 
dafl  mau  hier  die  Leistung  der  Turbinen  noch  nicht  genauer 
ermittelt  hat.  obwohl  z.  B.  in  dem  Torsionsindikator  von 
F'Hlingcr'j  ein  gutes  Mittel  dafür  gegeben  ist.  Da  man 
vou  einer  Folgerung  aus  den  Beziehungen  zwischen  den 
1  >ainpfanl»gen  des  Turbinen-  und  des  Kolhcnmaschincnschiffes 
absehen  ninfl,  well  die  Dampfkessel  für  Schiffsbetrieb  fast 
stets  für  höhere  Leistungen,  als  gefordert  werden,  gebaut 
sind,  so  lullt  sich  ohne  unmittelbare  Messung  der  Leistungen 
kein  einwandfreier  Vergleich  ziehen.    Ks  ist   denkbar,  daü 

•)  Vtrcl,  Z.  1*03  8.  KS». 
1  «tut  Z.  1*04  S.  IMS. 
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Kummirtr    Der  truHtltarUch«  TurblasadMBpfar  -CarmuiU"- 


fc-llAchrifl  di'i  VerolDM 
ütvUclii  r  lnn'Tiluurtv. 


Innerhalb  di*r  Grenzen,  die  durch  die  Größe  der  Dampfkessi  1- 
anlage  gegeben  sind,  die-  Leistung  der  Dampfturbinen  in 
Wirklichkeit  erheblich  größer  ist  als  die  der  Kolbvnmasehinen 
des  Schwestersrhiftes.  Besonder»  In  FMIen,  wie  hier  vorlie- 
gend, wird  der  Turbinenkonstrukteur  leicht  dazu  geneigt  sein, 
die  Abmessungen  der  Turbine  so  zu  hallen,  dafl  von  vorn- 
herein eine  größere  Leistung  als  bei  der  Kolbenmaschine  ge- 
uithrleistet  ist. 

Um  sich  ein  unbefangenes  rrte.il  über  den  Betrieb  von 
Turhinenschilfcn  zu  bilden,  inufi  man  sich  daher,  wie  die 
Sache  heute  liegt,  narh  andern  Punkten  umsehen,  die  man 
lierechtlgtermaßcn  bei  beiden  Betriebsarten  vergleichend 
nebeneinander  stellen  kann.  Für  diesen  Zweck  kommt 
In  erster  Linie  neben  Bclriobsicherhcit  und  Manövrier- 
fähigkeit die  Wirtschaftlichkeit  der  beiden  Anlagen,  also 
Dampfverbrauch,  Inslandhaltungskostcn,  Bedienung  usw.,  in 
Betracht.  Uehor  alle»  dieses  isl  aber  ein  Urteil  erst  nach 
längerem  Betriebe  zulässig.    Die   Betriebsbedingungen,  die 


Um  eine  möglichst  hohe  Geschwindigkeit  zu  erzielen, 
sind  dl«  Linien  de«  Schiffskörper»  sehr  schlank  und  besonders 
der  Bug  sehr  scharf.  Der  Kiel  wurde  am  29.  Februar  1904 
gestreckt,  und  kaum  ein  Jahr  später,  am  II.  Februar  1905, 
lief  das  Schiff  vom  Stapel.  Zu  den  Hauptspanten  sind  in 
der  Mitte  des  Schiffes  D-F.Isen  in  813  mm  Absbind,  au  den 
beiden  Enden  «J-Eisen  verwendet,  die  6H6  mm  voneinander 
entfernt  sind.  Die  Außenhaut  besieht  zum  größten  Teil  aus 
25  mm  starken  und  l,s  m  breiten  Platten,  die  fast  auf  der 
ganzen  Schiffslänge  überlappt  genietet  sind.  Zum  Hinter- 
steven ist  Stahlguß  verwendet,  während  der  Vordersteven 
geschmiedet  ist.  Der  Doppelboden  erstreckt  sich  Uber  da« 
ganze  Schiff,  da»  außerdem  noch  durch  (Querschotten  in  13 
wasserdichte  Abteilungen  zerlegt  ist.  Eine  sehr  beachtens- 
werte Neuerung  ist  In  einem  vom  vorderen  Kesselraumschott 
nach  vorn  durchgeführten  Tunnel  geschaffen,  der  ebenso  hoch 
wie  die  hinteren  Wellentunnel  Ist,  und  In  dein  die  nach  vorn 
gehenden  Leitungen  für  Dampf,  Wasser  und  Elektrizität  Unter- 


st UJ.  1.     l'er  Turbtoomlunpfar  -OirmmnUv 


für  die  in  Krage  stehenden  Schiffe  vorliegen,  sind  so  günstig 
wie  möglich,  und  es  sieht  zu  hoffen,  daß  sich  daraus  ein 
intetessanter  und  einwandfreier  Vergleich  ableiten,  lasset!  wird. 

Dem  Unternehmungsgeist  der  lieteiligten  Firmen,  der 
Werft  von  John  Brown  &  (_'o.  wie  auch  der  Cuoard-Llnlo, 
muß  Anerkennung  dafür  gezollt  werden,  daß  sie  bahnbrechend 
In  dieser  besonders  für  die  großen  Dampfschiffahrtsgcselt- 
schaffen  wichtigen  Frage  vorgegangen  »Ind.  Ans  dem  Betrieh 
der  t.'annania  wird  man  in  weiterer  Voraussicht  Nutzan- 
wendungen auf  die  noch  Im  Bau  befindlichen  gewaltigsten 
Schiffe  der  Welt,  auf  die  beiden  25  Knoten-Dampfer  der 
Cunard-Llnie.  ziehen  können,  die  ebenfalls  durch  Dampftur- 
binen angetrieben  werden  sollen. 

Der  Dampfer  »Canniinia    hat  folgende  Abmessungen: 
Länge  zwischen  den  Loten  ...  198  m 

über  alles  ....  ...   205  » 

grftßte  Breite  ,  J2 

Kaumliefe    H! 

Höhe  vom  Kiel  bis  ztimDuebdes  Kartenhauses  27 

Tiefgang   10  > 

Wasserverdrängung  JODls  t 

Brutto  Kaumgehalt    ,  1 9  524  Reg.-Tons 


gebracht  sind,  die  somit  jederzeit  leicht  begangen  werden 
können. 

Das  Schiff  hat  7  Deck»,  von  denen  die  vier  untersten 
vom  Heck  zum  Steven  reichen.  Die  Inncnräums.  soweit  tri* 
für  Fahrgäste  erster  und  zweiter  Klasse  benutzt  werden,  sind 
sehr  vornehm  ausgestattet;  hier  können  300  nnd  326  Fahr- 
gäste untergebracht  werden,  währeud  die  Einrichtungen  in 
der  dritten  Klasse  für  1000  und  im  Zwischendeck  für  eben- 
soviel Fahrgäste  berechnet  sind.  Die  Besatzung  besteht  aus 
710  Mann;  in  der  Zeitschrift  Engineering«. '),  der  diese  An- 
gaben entnommen  sind,  ist  leider  nicht  gesagt,  wieviel 
Maschinisten  unter  der  Besatzung  sind,  und  doch  wäre  ge- 
rade ein  Vorgleich  mit  der  Bedienungsmannschaft  einer  Kul- 
bcnmaschinenanlage  erwünscht,  da  allgemein  als  Vorteil 
der  Dampfturbine  hervorgehoben  wird,  daß  sie  weniger  Be- 
dienung brauche.  Auf  einigen  der  neueren  englischen  Tur- 
binendampfer, welche  die  Peraoneoscbiffahrt  zwischen  Eng- 
land, Irland  und  dorn  Kontinent  vermitteln,  nnd  die  Ich  un- 
längst im  Betriebe  besichtigen  konnte,  habe  ich  allerdings 


')  Tttpl«  icrsw  torbln»  drtv»n  Cmurd  llosr  >CirmanI>v  Engine«,- 
rlnt  vom  t.  D«s»mb*r  1(04. 
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von  diesem  Vorteil  nichts  gemerkt.  Im  (iegciileil:  beim 
Anfahren  und  Manövrieren  waren  «II«'  Maschinisten  (der 
Turhinendampfer  I.ondonderrv  «  z.  B.  hat  hei  rd.  i;O00  PS 
Turbincnlcistung  3  Maschinisten'  auf  ihren  Posten,  was  bei 
Kolhenmanchinensrhiffen  von  ähnlichen  Abmessungen  nicht 
der  Kall  ist. 

Außer   den   Räumen    für   Fahrgaste    hat    der  Dampfer 
Carmania     noch   Laderäume    für    10UH0  I;   einige  davon 
sind  mit  Kühlanlagen  versehen,  um  lelehl  verderbliche  Gegen- 
stünde  in  Gefricrtemperatur  befördern  zu  können. 

Beim  Bau  der  Turbinenanlage  war  es  natürlich,  daß  man 
daranf  bedacht  war,  »ich  bereits  vorher  nach  Möglichkeit 
über  alle  für  den  spateren  Betrieb  in  Betracht  kommenden 
Verhältnisse  xti  vergewissern,  da  bei  dieser  Anlage  viel  auf 
dem  Spiele  stand  Zu  diesem  Zwecke  richtete  die  Finna 
.lohn  Brown  i  Co ,  die  mich  die  zum  Antrieb  der  drei 
Schrauben  wellen  dienenden  Parsons-Turbincn  gebaut  hat,  ein«' 
besondere  Versuchsanlage  ein.  bestehend  aus  drei  Turbinen 
von  zusammen  rd.  I  smo  PS  nebst  den  für  den  Sehiffsbetrieb 
erforderlichen  Hillfsmaschinon  nnd  Zubehör,  wie  ObcrHilchcn- 
kondensator,  l'mlauf-  und  Luftpumpen  usw.  Die  Versuche 
au  dieser  Anlage  erstreckten  sich  Uber  •■  Monate  und  zeitigten 
wertvolle  Ergebnisse  in  bezug  auf  den  Ausgleich  de>  Pro- 
pellerschubes  durch  den  Dampfdruck  auf  die  Laufrader  der 
Turbinen,  auf  Damplverbranch,  Zuverlässigkeit,  auf  die  besten 
Verhältnisse  zwischen  den  Leistungen  der  Vorwärts-  und  der 
Itfickw Artsturbineu  usw.  L'm  Aufschlüsse  über  die  zweck- 
mäßigste Versteifung  der  großen  Turbincngehiluse  Und  über 
die  Wirkung  des  Dampfes  anf  Ausdehnung  des  Metalb  s  zu 
erhalten,  stellte  man  ferner  besonder«  Versuche  an,  deren 
Ergebnisse  spitter  bei  der  Anordnung  der  Versteifungsrippen 
der  Turbinengehause  verwertet  worden  sind 

Der  Dampfer  enthüll  eine  Hochdmekturbinc,  die  zum 
Antrieb  der  mittleren  Welle  dient,  und  je 
turbinc  auf  den  Seitenwellen;  an  jede 
trommel  ist  eine  Kückwärtsturbine  angebaut  Die  Mantel  zu 
den  Tiirblnenlromnieln  sind  in  den  der  Firma  John  Brown  .t 
Co.  gehörigen  Atlas-Werken  in  Sheffield  aus  Stahl  geschmiedet. 
Besonders  bei  den  Mänteln  der  Nlederilnickturblnentromtneln 
von  :i,s'.  m  Dinr.,  2,s  in  I.linge  nnd  64  mm  Wandstärke  stellt 
ditrt  Arbeil  eine  ganz  bedeutende  Leistung  vor.  Noch  groß- 
artiger  abiT  war  die  Leistung,  die  mit  dem  Einsetzen  iler 
Turbinensi'haufeln  vollbracht  wurde;  galt  es  «loch,  rd.  I  IIAOOO 
Schaufeln  zu  befestigen.  Uie  lilngeren  Schaufeln  der  Nioder- 
druckiurbinen  sind  in  cler  durch  Fig.  •'  bis  1  gekennzeichneten 
Weise  durch  Messingstreifcn,  die  mit  Kupferdraht  umwickelt 
und  in  Aussparungen  der  Schaufeln  eingelötet  sind,  versteift. 
Den  durch  die  Temperaturschwankungen  verursachten  Aus- 
dehnungen wird  dadurch  Rechnung  getragen,  daO  an  den 
Stötten  dieser  Streifen  an  mehreren  Stellen  des  ITiufanges 
Messingrohre  eingefügt  sind,  die  In  den  einzelnen  Schaufeln 
verlötet  nnd  mit  den  Kielen  lose  über  die  vollen  Messing- 
streifcn gesteckt  sind,  l'm  Vibrationen  nach  Möglichkeit  zu 
vermeiden,  hat  man  alle  umlaufenden  Teile  der  Anlag*'  ein- 
schließlich der  :i  ilrcitlügcligen  Schrauben  genau  itushalanxicrt. 

Im  gewöhnlichen  Betriebe  strömt  der  Dampf  zuerst  In 
die  Ilochdrucktiirbine ,  von  hier  in  die  Xiederdrucklurbineu 
und  schließlieh  in  die  Kondensatoren.  Belm  Manövrieren 
wird  durch  eine  Dampfumsteneruiaschine  das  Kiulaßvcntil  der 
Ilnchdruckturblnenleitnng  geschlossen  und  der  Dampf  un- 
mittelbar in  die  Niedcrdruckturbinenleitungen  eingelassen,  die 
jede  für  sich  gleichfalls  noch  durch  Ventile,  ebenfalls  mittels 
besonderer  I'uistenermascbtueii,  abgeschlossen  werden  können. 
In  ahnlicher  Weise  wird  der  Dampf  in  die  UÜekwilrlstUrblnen 
eingelassen,  wobei  mit  demselben  Handgriff  die  Leitung  zu 
den  Niederdruckturbinen  geschlossen  wird.  Die  au  jeder 
Turbine  angeordneten  Regulatoren  schließen  beim  Debrr- 
schreiten  der  Wellennnilaufzahl  um  in  %  II  den  Dampfzutritl 
zu  den  Turbinen  ab,  bis  die  l'inluiifzahl  sinkt.  Kin  Not- 
n-gnlator  dieul  außcnlcui  dazu,  die  Turbinen  gänzlich  an- 
zuhalten, wenn  die  Geschwindigkeit  allzusehr  überschritten 
wird. 

Den  Tnrblnenlagi  rn  wird  Oel  unter  einem  bestimmtet] 
Druck  zugeführt,  der  in  vier  Weir-Pumpen  erzeugt  wird;  aus 
den  lagern  Hießt  das  Oel  in  .  inen  Kühlbebalter,  wird  dann 
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gclihert  und  wieder  "/um  Sehmieren  der  Lager  verwendet 
Die  Lagerkorper  »iml  in  llohlguti  hergestellt  und  werden 
nui'h  lUK'h  mit  Wasser  von  Innen  gekühlt. 

Um  ein  gute-  Vnkiiuin  zu  erhalten,  kuiuinl  es  vor  allein 
iluruut  an,  ille  Wcllcnsiopfhüchscn  an  den  Turhlnengrhitiisen 
dampfdicht  zu  machen.  Nach  vielen  Versuchen  mit  Wellen 
gleicher  Größe  wir  den  Mir  da»  Schill  bestimmten,  wurde  die 
in  Fig.  .'>  und  ii  dargestellte  Stii|if1)ii<'bse  ausgebildet,  die  eine 
An  Labv  r  int  hd  lebt  ung  hal.  Vor  den  Labvrinlhringen  silzcn 
auf  dein  Süßeren  Ende  der  Welle  noch  -I  Katnshottoui-Kingc. 
Der  an  diesen  Hingen  noch  durchsickernde  Dampf  gelangt  in 


I 


die  Kammer  A  und  TOB  hier  durch  ein  Hohr  in  den  Hülfs- 
kondensator.  Diese  Stopfbüchsen  sind  auf  beiden  Seiten  der 
Turbiniiigeliiluse  angeordnet. 

In  Kijr.  7  bis  1 1  ist  ein  Ventilkastun  mit  aufgesetztem 
Indikator  «lar^resiellt ,  durch  den  man  den  Dampfdruck  an 
venchiedeneu  Stellen  der  Turbiuo  im  Betriebe  jederzeit  be- 
stimmen kann.  Au  die  untere  IIHIfle  des  Kasten*,  durch  die 
eine  von  Haml  bewegbare  Spindel  mit  aufgesetzten  Nocken 
himlunhlilufl ,  ist  der  Indikator  angeschlossen;  die  obere 
Hillfte  enthalt  die  Ventile,  von  denen  Leitlinien  nach  dem  Tur- 
liinengchrinse  abzweigen;  s,  Fig.  13,    Durch  Drehen  des  Hand- 
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rades  «erden  die  Ventile  nacheinander 
gcnllnct,  so  ilnU  ih  r  Dampf  in  den  In- 
dikalor  strfiml,  dessen  Trommel  unter 
Vermittlung  eine*  Sehnurantrielies  die 
Drehung  des  Handrades  miluiachl.  Im 
regolniiiuigcn  llelriebe  wird  so  der  In- 
dikator gleichmäßig  slufenartige  Schau- 
liliien  verzeichnen :  aber  auch  jede  Un- 
rcgcluiiißigkcit  wird  in  den  Schaulinieii 
zum  Ausdruck  kommen.  An  Stelle  des 
Indikators  kann  auch  ein  Mnnomclcr  zum 
unmittelbaren  Ablesen  der  Drücke  be- 
nutzt werden. 

Dio  Zahl  der  llülfsuiaschineu  auf  der 
(  arinanla  Ist  annähernd  ebenso  groß 
wie  auf  dem  von  Kolbenmaschinan  an- 
getriebenen Sehwestcrsrhiff  ('aronia-. 
Die  l.iiftpiiuipen  ninUten  hier  natürlich 
eigenen  Antrieb  erhalten,  und  die  Kon- 
densatoren und  infolgedessen  auch  die 
Umlaufpumpen  sind  erheblich  großer  als 
auf  dem  Schwesterschiff. 

Sehr  umfangreich  ist  auch  die  elek- 
trische Anlage,  die  aus  4  Dampfdvna- 
nms  von  je  75  KW  besteht;  außer  tu 
Licht-  und  Kraft/wecken  wird  der  elek- 
trische Strom  auch  zum 
größeren  zum  Aufenthalt  dl 
bestimmten  KJlumc  benutzt.  Unter  den 
Hülfsmaschlnen  ist  noch  eine  elektrisch 
betriebene  Windcvorrlrhtung  im  Maschi- 
nenraum erwähnenswert,  die  zum  Heben 
der  Gehäuse  und  Trommeln  der  Dampf- 
turbinen ;dlent.  Die  bei  Ausbesserung«- 
arbeiten   an  den  Turbinen  verwendeten 
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l>n-in  i.iTii  iitiin^iMi  werden  «Inn-Ii  i.ii- n  •  Dampfnuueliinra 
betrieben. 

Zur  Dampferzeiu/iing  dienen  s  DoppclendM1-  uml  Ein- 
«'ixIcr-ZvIiuderkcsscl  von  zusammen  rtl.  4UO0  <pu  IteMMchc 
lind  rd.  Iii  um  UosttUche  Der  Dampfdruck  isl  mil  11,7  nl 
yrrinjrcr  als  beim  Schwe-terschin  tarnnia  mit  14,7"  «t;  die 
Kintrittspannungen  stellen  sieh  auf  10.»  und  14  a«. 

Bitten  Vorgleich  der  Ttirblnenanlatre  der  Carmania  mil 
<I«t  Kolbennrnv-hinenanlagc  der  i'aronia  ,  vornehmlich  auch 
in   Hinsieht  auf  den  Itaumhedarf,  enn«srliehen  die  Figuren  13 


bis  I*1).  D  e  ITphcniHll  an  Hand  dieser  Figuren  ist  aller- 
dings nicht  ganz  einwandfrei!,  da  t.  H.  die  Dampfzulei- 
tung zu  den  Koll.rmnn-chinrn  im  Gegensatz  zu  derjenigen 
der  Tiii-biuen  nicht  eingetragen  1*1;  hingegen  fehlen  bei 
der  Turbinenanlagc  verschiedene,  unbedingt  notwendige 
Hiillsmaxhineii,  wie  die  Akkumulatoren  fllr  die  hydrau- 
lischen St'hlieUvorrirhttingen  der  Seholltiren,  die  Destillier- 
apparate und  die  Oelliller.  Wie  au*  den  Figuren  hervorgeht, 
braucht  die  TurbincnanJago  außer  den  auch  fdr  die  Kolhcn- 
maschinen  erforderlichen  Hiilfsm.i»thineii  noch  vier  besonder* 


S?ivJ.  1o  f-i^  IS.      M»«.-I.li>»ar»iiiri  .1...  p..n.|.i>r-  -< 


i  »  »  i  i  i  -r 


—p  '  1  ~_ 


!!ra 

«  HaaptkoiiiUnaatorrn 

*  HtttskondMiator 

«  v  Um^aapaa 

«1  BOUltpn 


t  i.l  «.Itj.umpcri 

h  Trink«  aftMyvn 

i  V«ist«nipfw 

i  r.<Mu. 


■  VkkumuUtoren  fnr  dl» 


aufgestellte  Luftpumpen  und  vier  Oelpum- 
pen;  ferner  sind  die  rmlaufpuiupcu  und 
Kondensatoren,  wie  schon  vorher  er«  ahnt, 
erheblich  größer.  Von  einem  wirklichen 
Raumgewinn  bei  der  Tnrbinenanlagc 
gegenüber  der  Kolbenmaschlnenanlage 
kann  nur  in  hezug  auf  die  Hohe  die 
Rede  sein:  das  aber  bedeutet  im  vor- 
liegenden Falle  keinen  großen  Vorteil,  da 
der  Maschinenschacht  bei  beiden  Anlagen 
bis  zum  Oberdeck  geführt  ist.  Bei  Hau- 
delschiften  fallt  der  llaumbedarf  ju  über- 
haupt nicht  so  sehr  ins  Gewicht;  bei 
Kriegsrhiffen  dagegen,  wo  dies  der  Fall 
ist,  hat  man  »>pI  einer  Turbinenanlagc 
mit  dem  Nachteil  zu  rechnen,  da«  die 
Marschturbinen  noch  Raum  lieansprurhen. 
In  beziig  auf  den  liaambodarf  wurde  da- 
her, wenn  man  Ähnliche  Größen-  und 
StÄrkenverhilltnissc  wie  bei  diesem  Cu- 
nard-Dampfer  zugrunde  legt,  eine  Tur- 
binenanlage für  Kricgschiflo  sehr  schlecht 
a  lisch  neiden. 

Auffallend  bei  der  Turbinenanlage 
iler  l'armanla  sind  ferner  die  sehr 
langen  vorderen  und  hinteren  Wellen- 
lager i  adjusting  blocks  ),  besonders  bei 
den  Xiedordruckturluncn ;  8.  a.  Fig.  I!). 
Heide  Lager  zusammen  sind  hier  min- 
desten» 


'j   DI«  In  d«r  Diritellsnc  du  Much 
rumn  dtt    Cn'onlt    In  Englnaerlnr 

und  Ventil»!«- 
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senkrethte  Waratie*** 


Umlauf  der  Steuerbordtc/traub* 


Ztft 


Umlauf  der  mittleren  Schraube 


Fi«.  2«  oml  31.    VIlir.tluTi. Hillen. 

Su^.  21.  >Ou«bU*. 
senkrecht?  Viörolionan 

 —  WWWWWWVWAAA/VWWAVM 

Umlauf  der  Steuerbordsct,  raube 


l  ^  ^„  ^      -  ßackbcrdschravb* 
»ogereeti'e  kr>/>ra'..?nr-> 


Ze>t 

Umlauf  derBacMbtrdlchrauba 
»aaerecbte  Vibrationen 


bei  der  Kolhcnmaschine  dp«  Schwestersohlffes.  Das  Gewicht 
der  Turhincnanlagc  auf  < 'annania  -  soll  um  rd.  5  vH  rin- 
ge r  sein  als  das  der  Kolhcnmaschinen  der  -Caronia>;  ge- 
naue Angilben  über  die  einzelnen  Gewichte  sind  bis  jetzt 
noch  nicht  gemacht 

Dio  Probefahrten  der  Oannania  verliefen  zur  Befriedi- 
gung der  Banlirma  iinil  der  Besteller;  die  vier  Fahrten  an 
der  abgesteckten  Meile  bei  Skelinorlie  führten  zum  neben- 
stehenden Ergebnis. 

Sehr  interessant  sind  die  in  Fig.  l'O  wiedergegehenen 
Srhiinllnicn  der  Vibrationen,  die  mit  einem  Schlicksehen  Pallo- 
gTiiphrn1,  aufgenommen  worden  sind:  der  Vergleich  mit  den 
unter  gleichen  Bedingungen  auf  der  Cnronia  Hingenomme- 
nen Sehaulinien.  flg.  tl,  bedarf  keiner  ErHluteriMig. 

■t  X.  in».*,  s.  IMJ  ii.  i 


Kuhrt 

Kr. 


Oeschwlo 
Seeon»!],  ii 


I.  SumlM   2.  Summe.  S.Summe 


3D.S7 , 

l»,»4 

30  n  ' 
30  Ii' 


4«,tl 

40,«*) 


»0,33' 


Mittel  IfO.lti 


I)ei  den  l'robefahrten  hat  der  Dampfer  ( 'arnmnia  ■  dem 
Ruder  »ehr  gut  gehnn-ht;  doch  lassen  sieh  hieran»  allein 
noch  keine  Schlüsse  auf  die  MnnövricrfUhigkeil  ziehen.  Auch 
über  die  Wirtschaflliebkcil  im  nj|tn|ifvi-rbraiieh  isl  noch  nichts 
bekannt  gegeben. 
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Noucre  KönrVr-  und  Lnircrnnkigeii  in  Bremen, 

gebaut  von  Amme,  Gleseckc  &  Konegen,  Elraunschweig. 

Von  M.  Buhle,  Professor  in  Dresden 
(Ab««mb  >ii,  am«  V*rtr*e  Im  llreincr  ll«lrk>vi-rt<li>  ilinl-  lwr  Im-TOlonr. 


Die  für  das  Spcdition^'eM-hiift  J.  II  Rarhinanu  in 
Bremen-lloUhafen  erbaute  Anlage,  ■  Ttg.  I  und  2,  isl  für 
den  Transport  von  losem  «ietreide  elnerseil»  vmi  StHf*> 
•riilcrn,  Sinken,  Jnus-  und  Kaum«  ollhallen  anderseits  ein- 
:r»'rlehlet. 

i  ■  it*|  n irl  (liefen  ver>rhiedeneu  Zwcrken  sinrl  »um 
I„ttsrhen  aus  den  Sehlfl'en  fahrbare  Kr.me  /.  aiiftrestclil, 
wi«lehe  für  lose«  »ietreide  mit  (ireifern,  für  Stiieki:uler  mit 
Haken  arheilen. 


Wird  loses  Korn  j»elo«chr,  so  fordern  die  lireiler  auf 
fahrbare  selbMtllli^e  Wapcn.  die  über  dein  LlagBMUpflllfg*1 
luitid  ii  beliebig,  je  nach  Laire  der  betreffenden  Luke,  auf- 
gestellt werden  können ').  Nach  Verwüimn^  wird  die 
Kracht  iniliels  de-  I '.:» te i . ■  -  <i  und  des  Klevators  Ii  aul  d.is 
Förderband  fi  geschalt!,  das  sie  über  die  Krücke  zu  den 
Speichen  fuhrt,   in  welchen  cie  mit  Hülle  des  Rlevators  •! 

'I  Venrl.  Z.  IM)  8  SU. 


?nj.  I  mm3  i>. 

TllHWlUllHI  <M  Irl^lllWI  kwmi<  .1,  II,  lUelnrmltn,  Bremm  Hulll.alVn,  *u*«rt»\<t\  ».>n  Alu         <;!■<■*■-■■  k  K«*rvM. 


C»     •  .—  — 
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nnd  der  auf  dem  I  >.-uh  liegenden  Schncikrii  r  nurj  /"  clli- 
gelagerl  werden  kann,  Dorthin  -ind  die  Schnecken  deshalb 
verlegt,  weil  diT  Speicher  aus  drei  feuersicheren,  voiicin- 
nuder  getronrtcu  Teilen  besteht  und  du*  Versichoruiigsgesell- 
schnft  keinerlei  Dttrchbrifhllng  der  Wilnde  gestatten  wollte. 
Außerdem  war  die  hohe  Laue  der  Schlucken  nötig,  lim  von 
ihrem  Knde  mit  unmillclhnrcm  GelJtlle  auf  die  beiden  Km- 
pfangstellen  der  benachbarten  <  lellabrik  gelangen  zu  können. 
Mit  demselben  Üriickenhand  <■  ist  es  möglich,  (»leichzeitig  low« 
löiroidr  aus  dem  Speicher  n  verladen,  indem  sein  unteres 
Trum  zum  Rücktransport  eingerichtet  ist  Die  stündliche 
Leistung  im  Oelrelde  betrügt  ;o  hin  7/.  I  Schwerfriiclit. 

8lfli*kt.'Htcr.  namentlich  Sacke  und  Ballen,  »erden  mit 
Haken  gehoben  und  aut  dM  POO  lUmpcnhnho  bis  zum  Kai 
misleitfendo  Förderband  g  gelebt;  dieses  trttgt  sie  Uber  die 
Brücke  und  wirft  sie  an  der  Vorderse  ite  de»  Speichers  ab, 
wenn  s:o  unmittelbar  auf  die  Kisonliahn  verladen  werden 
sollen,  oder  gibt  sie  weiler  auf  das  im  Speicher  entlang  lau 
fende  Hand  Ii.  Dieses  Band  Ist  mit  einem  fahrbaren  Ab- 
wurfwagen  ausgerüstet,  so  datl  die  S.lcke  und  Rallen  an 
jeder  beliebigen  l.sgerstellc  abgeworfen  «erden  können.  Ks 
i-t  aber  auch  möglich.  d:e  Güter  bis  zum  Knde  des  Rundet  Ii 
laufen  zu  lassen,  von  wo  sie  mit  Rutschen  In  die  hinter  die- 
sem Speicher  befindlichen  drei  Schuppen  einzulagern  sind 
Der  llauptvorteil  dieser  Hallen  Förderanlage  besteht  darin, 
daB  sie  erlaubt,  bei  verhältnismäßig  geringer  Kallings  grolle 
Lagerräume  in  der  Tiefe  des   Grundstückes  auszunutzen. 


I 


r  dir  Bandgeschwindigkeit  in  m.Sk  \r     '.'  bis  4  bei 

Getreide), 

y  das  spezifische  Gewicht,   bezogen   auf  Wasser  iriir 
schwere   Frucht    yrao,:.,   für  h-lchte  Frucht 

j     n,«  . 

Der  Arbeitsbedarf  ist  alibllugig  von  der  Konstruktion 
der  Rollen,  der  Lager,  der  Antriebe  und  des  (Sandes  selbst, 
ferner  von  der  Art  der  llandfilhrung.  der  tatsächlichen  För- 
derhöhe und  Korderlange  sowie  von  der  Fördermenro  Hei 
guter  Haunrt  und  Ausführung  ergibt  sich  bei  den  üblichen 
linmmi-  oder  Manfbliuderu  mittlerer  Starke  und  mittleren 
Gewichtes  der  tatsachliche  Arbeitsverhranrh  erfahrungstre- 
mit8  zu 

neoe* 

i  o,«»s  VT  in,»;  /  -(-  p.n.i 
wobei  nnU-r  Hinweis  auf  die  obigen  Bezeichnungen  bedeutet: 
A  den  Arheitsbedarl  in  FS, 
h  die  tatsächlich«  Förderhöhe  in  in, 
Ii    »  »  Ffirdcrlängc  in  Iii, 

<    ■    Gesamtlänge  von  Kndrolle  zu  F.ndrolle  in  m. 
X    •    Anzahl   der  Ahlcnkrollcn  des  Haivles  ohne  An 
triehrolle. 

Ferner  gilt  für  Sack-  und  Ballentransportetire ')  und 
Steigbänder:): 

Breite  der  Hander  je  nach  Höhe  der  Säcke   .'>J0  bis 


Vr  (o,et  (l.i  +x) 


K.rilnriinlss«  de»  Nor.hlmiueh«» 


früj.  3  «II?  \. 

Lloyd.  ftvMaMattaac 


IJc.j  ! 


Die  Ballen-Fodcrbander  sind  natürlich,  den  in  Betracht  kom- 
menden schweren  Stücken  entsprechend,  außerordentlich  kraf- 
tig ausirnführt  Das  Bau.)  selbst  hat  etwa  IG  mm  Starke  bei 
1  in  Breite.  Die  Leistungsfähigkeit  beträgt  stündlich  rd  1000 
Ballen  Jedes  einzelne  Förderband  ist  otwa  8<  m  lang;  da- 
bei betragt  der  Arbeitshedarf  für  jedes  Band  nur  rd.  7  bis 
s  PS.  Auch  die  Batlrnfördcranlagc  ist  xnm  Rücktranspoit 
von  den  Speichern  zum  Kai  eingerichtet. 

Zum  Antrieb  der  Oesamlnnlage  dienen  zwei  ie  nnpfer- 
dige  Sauggasmotoren,  und  zwar  teils  unmittelbar  durch 
Transmission,  teils  durch  elektrische  Arhcltsühertragung. 

Was  die  Be rec hnun g  derartiger  Riinder  anlangt,  so  hat 
die  Neubearbeitung  der  'Hütte-  u.  a.  Im  ersten  Teil  Ver- 
anlassung zur  Krweitorung  des  VI.  Abschnittes  Ffirder-  und 
Lagermlttel  für  körnige  und  stückige  Stolle  gegeben;  über 
Förderbänder  ist  darin  nach  Amme,  Gicseekp,  \  Konejren 
folgendes  aufgenommen  worden '  i: 

Die  Lelstnngsfiihlgkelt  eines  flach  arbeilenden  Förder- 
bandes bei  gut  gesichertem  Betriebe  betrügt  bis 

.V     10.»  B     0,«i  •'  •  2110  >• 
oder  <o,o  B  -  0,0$)-' •  J00  v  ;•, 


in  cbm/st. 

•  IM 


M  die 
T  » 
B  • 


640  mm.  bei  Ballen  7U0  bis  lOnu  mm;  Geschwindigkeit  des 
Bandes  0,5  bis  1,5  m  'sk. 
Bedeutet 

r  die  Geschwindigkeit  In  insk, 

ii  den  Ahstaud  der  einzelnen  SHcke  auf  dem  Bande, 
so  ergibt  sich  die  Zahl  der  stündlich  beförderten  Säcke  zu 

Mf*. 

n 

Bedeutet  ferner 

n  die  tatsächliche  Förderhöhe  in  m, 
i    •         »        FBfderibige  in  in, 

<7  das  Gewicht  des  einzelnen  Sackes  in  kg, 
so  betragt  erfahrungsgemäß  der  Arbeitsbedarf  In  l'S  bei  gut 
konstruierten  Transportenren  etw  a 


*)l 


je  nach  der  Güte  der  Ausführung  /'    u,ns  bis  0,i»  ist, 

In  der  dein  Norddeutschen  Lloyd  gehörigen  Ge- 
pKckabteilung  in  Bremen,  Lloyd  Bahnhof,  befindet  sich  ein 
»chrllg  ansteigender  GepKcktransportenr '  ,  Flg.  :t  und  4.  Er 
hat  den  Zweck,  die  Gepäckstücke,  welche  durch  Fuhrwerke 
in  die  tiefer  gelegenen  Lagerräume  "/ebrneht  worden  sind, 
mit  großer  Leistung  in  Kampenhöhe  zu  bringen,  sobald  sie 


']  v«r«l.  auch  Z.  istl  S.  lftlt  n  f. 


')  Z.  1»»»  8.  BS  u.  90. 

»)  Z.  8.  13.-.3;  l»r,|  s.  1.14»  u.  f. 

*i  7,.  tsni  g  lssi 


sowlr  190S  S  HJ.',. 
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zur  UelicrtUhrang  nach  llremcrbiivcn  in  die  Eisenbahn  vor 
Inden  werden  »ollen.  Der  Transporteur  besieht  au»  einem 
endlosen  Tisch  aus  starken,  1  in  breiten  Ilolzbohlen,  die 
gelenkig  milainandrr  verbunden  und  durch  Köllen  gestützt 
sind.  Die  stündliche  Leistungsfähigkeit  betrügt  etwa 
C00  Stück. 

Für  senkrechte  stetige  Förderung  von  tinlcn  nach  oben 
dienen  Bccberclevatorcn  In  Fig.  5  ist  eine  bemerkenswerte, 
von  Amme,  Glosecke  &  Koiiegen  für  die  S|>edition  J.  Möller 
in  Brake  bei  Bremen  hergestellte  derartige  Anlage  wieder 
gegeben  Sie  besteht  aus  einem  »üuo  bis  looon  t  fassenden 
Bodenspeicher,  welcher  mit  tnasehinellcn  Band-  und  Klcvator- 
bolriebcn  ausgerüstet  ist,  und  aus  zwei  fahrbaren,  elektrisch 
betriebenen  Schiff  aelevatoreu  von  zusammen  1  u  tu  Leistung. 
Besonders  hervorzubeben  Ist,  daß  beide  Elevatoren  wiederum 
■retellt,  d.  h.  so  eingerichtet  sind,  daS  sie  von  beiden  Seiten 


i    den  Inhalt  der  Becher  in  ebin, 
il  die   Anzahl  der  Becher  aul   I  m  Gurt,  bedingt 
erstens  durch  die  Becherfortn  |  wegen  de»  guten 
Schöpfen*  und  Auswerfens],  zweitens  durch  v, 
v   die  Gurtgeschwindigkeit  In  m.'sk, 
i         FUlluiigtzahl  der  Becher  (abhängig  van  v  und 

von  der  Art  des  Kordergutes), 
V  He  Leistung  des  Elevators  in  cbm  st, 
T  *        »        *        •       »  t  »i, 
f   das  spezifische  Gewicht  (».  oben): 
il »  3t'.t;u  «//•!■ 
T  =  3600  di'/K  r. 

Kür   (•ctrclde  elevatoren   mit   hoben   Leistungen  nimmt 

t¥Dml>k,  wu  DvDvnkntMM  der 
in:  dann  ist  ij  »»,«  bis  6,7». 


mau  zweckmäßig  v  - 
oboreti  Gurtscheibc  in 


Ut  .-Ii.  relcvsloroH,  aUrVCfUlirl  von  Arnim-,  ßleatrkl  k  hunre n  In  Itrikc. 


lies  Srliifl«*  zugleich  schöpfen  und  somit  das  Fahrzeug  in 
bezug  auf  die  Breite  ganz  gleichmäßig  entlasten  konneu. 

Da*  au>  dem  Dampfer  gehobene  (ictroide  wird  selbsttätig 
vorwogen  und  dann  entweder  unmittelbar  abgesackt  und  in 
die  «lanebenatehenden  Gleiswagen  verladen,  oder  durch  einen 
zweiten  am  Fahrgerüst  befindlichen  Klcvator  gehoben  und 
durch  Fallrohre  auf  das  Einpfangsband  de»  Speichers  ge- 
worfen, oder  anch  durch  diesen  zweiten  Elevator  und  durch 
ein  einziehbares  Rohr  Uber  den  Dampfer  hinweg  in  einen 
Kahn  verluden,  um  weiter  stromaufwärts  geführt  zu  worden. 

Es  können  auch  alle  drei  Verrichtungen  glcichzeii  ig 
st.iillindcii,  wobei  jede  Menge  für  sich  gewogen  wird.  Dabei 
betragt  der  Arbeitsaufwand  für  einen  fahrbaren  Elevator 
im  Falle  der  Höchstleistung  etwa  H  PS. 

Für  Becherwerke ')  ist  nach  Amme,  Giesecke  &  Konegen, 
wenn  bedeutet: 


Der  Arbnitsverbraitch  A  dos  Elevators  setzt  sich  zu- 
sammen aus  der  Reibuiigsarbcit  um  Kopf  und  am  Fufl.  dem 
Krüiiiinurigsn  Idershiud  des  Gurtes  oder  sonstigen  Zugnrgaio  s i 
und  der  llubarbeit. 

Bedeutet 

A.  die  XntznrbeU  in  l'S, 

A,    1    Leergiiugsarbelt  in  KS,  d.  Ii  Kcibuiigsiirhcit, 

Luft-  und  Krümmungswiderstand, 
'/"  die  Kurdennengo  in  t,'»l, 
h    •    Förderhöhe  in  m. 


A    A,  -+-  /L 


r  im 

Sil  tili 
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Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 


Hingegangen  4.  Dezember  1!>U5. 

Berliner  Bezlrksvoroin. 

Sitzung  vom  1.  November  130ä. 

Vorsitzender:  Mr.  Heck  er  jüD.    Schriftführer:  llr  Frölich. 

Anwesend  et««  5O0  Personen 

Ker  Vorsitzende  teilt  mit,  d.-iO  da*  langjährige  Mitglied 
c,  Seh  »ein- mann  verstorben  ist')  Dio  Versammlung  erhebt 
sieh  zu  Enron  des  Dahingeschiedenen. 

Sodann  widmet  llr,  Josse  dem  vor  kurzem  verstorbenen 
Ingenieur  ('harte*  Brown  einen  Nachruf 

Datauf  werden  der  \  ersitzende  und  die  \  orstandsmit- 
glieder  für  das  Jahr  19(Mi  ihlt. 

Schlletllich  spricht  Hr.  Schöttlor  aus  ßraunschweig  Gast 
über  neuere  Kraftgaserzcuger-j 

In  der  Erörterung  des  Vortrage«  gibt  Hr.  llerzberg  zwar 

zu,  "laii  der  Brennstoffverbrauch  bei  Sanggasanlagen  g«t 
ringer  als  bei  Dainpfkraflanlagen  sei;  doeh  ist  er  bei  Berück- 
sichtigung aller  Umstände,  nicht  blott  derjenigen  des  Bctrii- 
l  es,  vielfach  zu  Ergebnissen  gekommen,  welche  die  Dampf- 
kraftan  lagen  in  ein  günstigeres  Liebt  setzen.  In  einem  be- 
stimmten l  alle  handelte  es  sich  um  eine  Anlage  zur  Wasser- 
versorgung mit  einer  Leistung  von  elwa  .vi  PS.  Die  Frage 
war:  Was  kostet  et  unter  gleichen  Verhältnissen,  1  cbm 
Wasser  aut  die  vorgeschriebene  Höhe  zu  heben?  1-las  ist  nicht 
allein  vom  Brennstoffverbrauch,  sondern  von  einer  Menge 
andrer  Umstände  abhängig.  Der  Redner  hat  dem  Vergleich 
für  I  PS,  berechnet  in  gehobenem  Wasser,  beim  Dampfbetrieb 
l..  kg  Steinkohle,  liir  die  Sauggasanlage  unter  ähnlichen  Ver- 
hältnis.cn  ii,t  kg  zugrunde  gelegt.  Kine  Berechnung  ergab, 
drill  die  Kosten  der  I  lampfanlage  etwa«  niedriger  waren;  das 
war  in  der  Konstruktion  und  in  dun  HaumverbKItnissen  be- 
gründet, wiire  aber  nicht  ausschlaggebend  gewesen.  Die  Ver- 
zinsung wurde  in  beiden  Fullen  gleich,  und  zwar  mit  4  vH, 
an  umsetzt.  Der  Verbrauch  an  Schmiermitteln  wurde  bei  der 
Gasmaschine  l' j  mal  bis  doppelt  so  groll  angenommen  wie 
bui  der  Dampfmaschine;  dabei  stützte  »ich  der  Keiner  auf 
Versuche  an  zwei  Anlagen.  Die  Abschreibung  wurde  bei  der 
I laiiij.lanlago  zu  6  vH  bemessen;  mau  rechnet  \ielfaeh  S  vi I. 
kann  aber  orfithrungsniXtlig  mit  ü  vi!  auskommen,  l  iir  die 
i  ■.«sir.asciiine  mußte  etwa«  mehr  angenommen  w  erden  s  vH 
schon  des  rascheren  Gangos  dieser  Maschine  wegen.  Unter 
diesen  Voraussetzungen  kam  der  Redner  immer  wieder  zu 
dem  Ergebiii»,  dali  dl»  Saugga«anlage  um  2'  ,  bis  sogar  l>  »II 
teurer  arbeitet. 

llr.  Uartmann  hebt  bervnr,  dall  außer  der  besseren 
Ausnutzung  des  Brennstoffes  noch  andre  Umstände  zugun 
steu  der  Sauggasanlage  sprechen,  z.  B  dali  die  Anlago 
von  Dampfkesseln  in  Städten  mit  allerlei  Schwierigkeiten 
verknüpft  ist,  dal!  Dampfkesselnnlagcn  unter  vielen  Verhältnis- 
sen der  scharfen  Bestimmungen  wegen  gar  nicht  zulässig  sein 
WÜrdCD,  daß  häutig  auch  der  Grund  und  Boden  viel  zu  toner 
ist,  um  ein  besonderes  Kesselhaus  zu  errichten.  Bis  jetst  sind 
keine  Seh«  ierigkeitnn  gemacht  wurden,  Sauggiwanlagen  unter 
bewohnte  Raum«,  in  Keller  zu  legen,  obwohl  sich  mancher- 
lei MlfiiUUld«  ergeben  haben.  Aber  man  wollte  der  Ent- 
wicklung dieses  neuen  Kral'terzeugrrs  nicht  hemmend  ent 
gegentreten. 

ferner  wirkte  zur  schnellen  Ausbreitung  der  Sauggas- 
aiilagcu  mit,  dab  sie  zur  Zeit  des  wirtschaftlichen  Tiefstandes, 
uugotahr  im  Jahr  l!»o|,  aiittratcn,  wo  man  sich  nach  einer 
Verbilligung  der  R-jricbskrnlt  umsehen  rnulite.    Der  Redner 

hat   'Ii  '•  in  iH'ilin   '•■-I.m' -tollt ,  dali  bei   einer  Anlage,  für 

«eiche  du-  t.'lgliche  Gasrechnung  bei  l.ouchtgasbetrleb  fast 
.1/  betrug,  nach  Einrichtung  eines  Sauggasgcnoratnrs 
.he  Betriebskosten  bis  auf  7'  ,  .#  herabglngen.  Infolge 
dieser  Ersparnis  sind  eine  Menge  Betriebe  mit  Leucht- 
gasinaschineu  in  Sauggasbetriebe  umgewandelt  worden.  Dazu 
kam,  dali  die  Stadl  Berlin  damals  dio  Gasprciso  erhöhte  und 
sä  die  Einführung  der  Sauggasanlageii  außerordentlich  unter 

■I  Z.  100.',  H.  20«2. 

-"i  Varel,  a.  I*M  h.  IT«. 

'l  7..   I»U.-.  H  Isii» 


Alle  diese  l "msuiude  fühlten  dazu,  datl  sich  vielfach  Leute 
mit  Saugga»anlagcn  befaßten,  die  von  der  Sache  wonig  ver- 
standen. Deshalb  trat  alsbald  ein  Rückschlag  ein;  es  kamen 
Beschw  orden  nnd  veranlaOten  die  Behörde,  sich  um  das  Saug- 
gas  zu  kümmern.  Hlerbol  fanden  sich  .Mißstände  geradezu  ge- 
fährlicher Art,  die  nicht  geduldet  werden  konnten,  und  dann  sind 
im  Einvernehmen  mit  den  damals  ausschlaggebenden  vier  Fir- 
men Gesichtspunkte  aufgestellt  worden,  die  dem  Pfuscbertum 
einen  Riegel  vorgeschoben  haben.  Die  Verhandlungen,  die  zwi- 
schen diesen  vier  Firmen  unter  Beteiligung  der  Bohörde  ge- 
führt wurden,  haben  auch  auf  die  Einrichtungen  selbst 
wesentlich  eingewirkt.  Schllellllch  Ist  ein  Rückschlag  dadurch 
eingetreten,  datt  die  Elektrizitätswerke  den  unangenehmen 
Wettbewerb,  der  ihnen  durch  dio  Sauggasanlagen  erwachsen 
war,  auszuschalten  suchton.  In  Berlin  waren  n ilmlieh  inner- 
halb geschlossener  Hauserblocke  elektrische  Anlagen  mit  Gas- 
maschinen und  Saugga-sgeneratoren  entstanden,  die  mit  nur  ge- 
ringen Abgaben  beiastet  waren;  denn  sie  brauchten  mit  ihren 
Leitungen  die  Strafte  nicht  zu  kreuzen  und  waren  billig  her- 
zustellen. Diese  kleinen  elektrischen  Kraftwerke  haben  guten 
Verdienst  gebracht-  AI*  »ich  aber  auch  gröltere  Untorneh- 
mungon  darauf  warfen,  ermäßigten  die  Elektrizitätswerke  ihre 
Bezugsbedingungen.  Auch  durch  Diesel-Motoren  ist  den  Elek- 
trizitätswerken ein  Wettbewerb  entstanden;  unter  anderm  ist 
eine  solche  Anlage  in  dem  neuen  Warenhaus  Tietz  am 
Alexanderplatz  im  Keller  aufgestellt. 

Hr.  A.  Frank  weist  aut  den  hohen  Preis  von  Anthrazit 
und  Koks  gegenüber  geringerwertigen  Brennstoffen  bin.  Die  Be- 
strebungen gehen  jetzt  dabin,  auch  minderwertige  Brennstoffe, 
wie  Torf  und  Braunkohle,  für  Kraftgas  zu  verwenden.  Das  gilt 
namentlich  von  einigen  neueren  Anlagen,  z.  I!.  in  Meuselwitz 
und  in  Schweden,  wo  man  den  Brennstoff  nicht  einmal  vor- 
trocknet. In  Meuselwitz  wird  Braunkohle  verarbeitet,  die  noch 
40  vll  Wasser  enthalt  Das  ist  auch  gegenüber  den  Braunkohlen- 
briketts eine  Ersparnis  von  mindestens  60  vH,  denn  Briketts 
kosten  ungefähr  so  viel  wie  Steinkohle,  wenn  mau  den  Preis 
auf  den  Heizwert  berechnet.  Hin  ähnliches  Ergebnis  zeigt 
sich  bei  Mond  Gas;  nur  muß  dort  eine  Umrechnung  nach  an- 
drer Richtung  vorgenommen  werden.  Wahrend  man  nam- 
lieh  sonst  aus  luO  t  Steinkohle  I  t  schwefelsaures  Ammoniak 
bekommt,  erzielt  Mond  ::.s  bis  4  t;  er  nutzt  ulso  fast  den 
ganzen  Stickstoff  aus  1  t  schwefelsaures  Ammoniak  stellt 
aber  heute  einen  Wert  von  JM  .M  dar  Ks  ist  also  leicht  er- 
sichtlich, datt  bei  dem  geringwertigen  Brennstoff,  hauptsäch- 
lich Grus  und  Abfalle,  den  Mond  verarbeitet,  das  gewonnene 
Kraftgas  zu  einem  sehr  billigen  Preise  weit  fortgeführt  werden 
kann,  weil  das  geuonnene  schwefelsaure  Ammoniak  den  gt  bäten 
Teil  der  Unkosten  deckt.  Achnlicho  Arbeiten  sind  in  letzter  Zeit 
in  Deutschland  namentlich  von  Dr.  C'aro  ausgeführt  worden, 
der  die  KlaubriickstAnde  und  Abfalle  von  den  Kohlenwäschen 
in  dieser  Weise  verwertet  und  dabei  die  Bildung  von  Schlacken 
ganz  vonneidet.  Die  Klaubberge  sind  fast  ganz  wertlos  und 
auch  als  Brennstoff  kaum  auszunutzen,  da  sie  nur  ;;0  bis  10  vH 
Kohle  enthalten. 

Hr.  Haller  stellt  gegenüber  Ilm  Herxberg  fest,  dall  die 
neueren  Wasserwerke  mit  Sauggasbetrieb,  die  in  kleineren 
Stadien  gebaut  worden  sind,  zurzeit  noch  nicht  ausreichend 
belastet  werden  und  ineist  nur  sehr  kurze  Betriebszellen 
haben.  Dio  hier  gewonnenen  Zahlen  sind  also  nicht  mau- 
gebend und  können  nicht  mit  denen  älterer  Dampfanlagen, 
die  meist  starker  und  dauernd  belastet  sind,  in  Vergleich  ge- 
stellt werden.  Der  Redner  teilt  aber  aus  der  Praxis  der 
Elektrizitätswerke  einige  Zahlen  ml!.  In  verschiedenen  Elek- 
trizitätswerken ,  sowohl  privaten  wie  städtischen  Anlagen, 
ist  z.  B.  mit  n..  bis  1  kg  Anthrazit  I  KW  st  im  Jahres- 
durchschnitt erzeugt  worden,  und  dabei  sind  alle  Verluste 
und  alle  l'.etrebsttiiterbrochmigeii  eingerechnet.  Das  ist 
ein  Ergebnis,  'las  nach  der  Statistik  der  Elektrizitätswerke 
nur  ganz  wenige  Dampfanlagen,  und  zw  ar  nur  in  den  gröBteii 
Städten,  aufzuweisen  haben.  Von  neueren  Wasserwerken  mit 
Sauggas  hat  der  Redner  das  Werk  der  Stadt  Hohuusalza 
mit  zwei  Maschinen  zu  je  «10  PS  selbst  mitgepriitt.  Dort 
wurden  an  Koks  aus  der  städtischen  Gasanstalt  o.nkg  für 
1  PS,,  st  verbraucht. 

Was  die  Verwendung  von  Braunkohle  bei  Vcrgasungs- 
aulagon  betrifft,  so  führt  er  eine  Mühle  an,  die  mit 
Braunkohlenbriketts  im  Dauerbetrieb  arbeitet  und  vom 
Montag  bis  zum  Sonnabend  Tag  und  Nacht  ohne  Unter- 
brechung im  Betrieb  ist,  Dort  werden  nur  u.U.".  kg  für  I  PS,  -st 
verbraucht 
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Hr.  Peters  berichtat,  <ia.il  ein  i'abrikant.  der  Dampfrna- 
Inen  von  15  bii  I5ü  PS  für  die  Band-  and  Litzenindustrie 
des  bergiacben  Landes  lirfert,  durch  die  Einführung  von  Saug- 
gasanlagan  durchaus  nicht  geschädigt  sei.  sondern  im  Gegen- 
teil dort,  wo  ieit  zwei,  drei  Jahren  Sanggasanlagcn  beatauden 
haben,  wieder  Dampfmaschinen  hinseUon  müuc ,  weil  die 
Besitzer  nicht  damit  gerechnet  hatten,  daß  sie  die  Fabrik  im 
Winter  auch  heilen  müssen.  Die  Dampfmaschine  gibt  ihnen, 
auch  mit  etwas 


stadtischen  Behörden  und  zahl  reit  her  RbrengK«t«  «tu»,  Hr. 
spr« 

trischcr  Betriebe  ';. 


Hr.  Hartmann  weist  schließlich  noch  auf  die  Abwässer 
deren  Beseitigung  manchmal  Schwie- 


Elngegangen  11  Dezember  1905 


Sitzung  vom  9.  November  1905. 

Vorsitzender:  Hr.  Buhle.    Schriftführer:  Hr.  K.  Lew  ick  i. 

Anwesend  79  Mitglieder  und  .'ü  Gäste. 

Hr.  Heilmann  spricht  über  Wolfsehe  Hoißdampf 
Lokomobilen  und  die  Entwicklung  der  Lokomobile'). 

Hr.  Nllgnl  erstattet  den  Bericht  des  Ausschusses  betr. 
Normen  für  Gaskrafttnaschinen. 

Alsdann  spriobt  Hr.  Trentzsch,  Direktor  der  Leipziger 
Maschinenbaugcsellscbalt  m  b  H.  vorm.  Kleklrogravure,  über 
' i  r  a  v  i  e  r  m a  s  c h  i  n  e  n  und  neue  schnellarbeitende 
Druekwa*ser  Prägepressen  Die  besprochene  Gravier 
lUediuler)  Maschine  i»l  Äußerst  krtfl'g  gebaut,  so  daß  Stahl 
blöcke  bis  zu  beträchtlichem  Gewicht  bearbeitet  werden 
körnen;  sie  nimmt  Modelle  bis  zu  4U  cm  Dmr.  auf  und 
schneidet  alle  Großen  zwischen  drei  Vierteln  und  einem 
Siebentel  von  der  Große  des  Modelles.  Der  größte  Stempel, 
der  auf  dieser  Maschine  herzustellen  ist,  kann  also  3u  cm 
Durohmexser  haben,  und  zwar  ist  darunter  die  tatsächliche 
Bildgröße  au  verstehen,  da  die  Maschine  so  eingerichtet  ist, 
daß  selbst  bei  voller  Ausnutzung  seitlich  von  den  Umrissen  des 
Stempels  noch  so  viel  Material  bleibt,  wie  es  die  Widerstands- 
fähigkeit des  Gesenkes  beim  Prllgen  erfordert.  Der  Fräser 
wird  elektrisch  angetrieben,  iiml  auch  die  Welle,  die  die 
beiden  Spindeln  beweg),  erhlllt  ihre  Drehung  durch  einen 
zweiten  Klcktroiuotor.  Die  Stahlblöcke  brauchen  nicht  vor- 
bearbeitet zu  werden.  Die  Maschine  ist  Imstande,  einen  Span 
bis  zu  »o  mm  Dicke  zu  nehmen.  Nach  einem  Modell  mit 
rechtsschauendem  Bilde  kann  eine  Verkleinerung  mit  links 
schauendem  Bilde  hergestellt  werden,  and  umgekehrt. 

Die  vorgeführten  Druckwasser  Prägepressen  arbeiten  fast 
gerilu»cblo*  und  stoßfrei:  deshalb  bedürfen  sie  fast  keines 
Grundmauerwerkes  Sogar  schwere  Pressen  können  dem- 
nach in  höheren  Stockwerken  untergebracht  werden.  Die 
Pressen  lind  so  einstellbar,  daß  sie  sich  heim  höchsten  Druck 
selbsttätig  ausrücken.  Je  nach  der  Größe  der  Prägung 
kann  der  Druck  verschieden  hoch  eingestellt  werden;  es  laßt 
sich  aber  auch  ao  einrichten,  daß  die  Prägung  unter  Druck 
bleibt.  Der  Hub  hat  auf  die  Druckwirkung  keinerlei  Einfluß. 
Die  Uauptteile  der  Presse  sind:  der  Zylinder,  die  Druckspindel, 
die  oben  ans  der  Presse  herausragt",  der  Kolben,  der  an  der 
Dnicksplndel  hängt,  ein  Wasserbehälter  mit  einem  Ventil,  das 
mit  der  Druckspindel  durch  Hebel  verbunden  ist  und  von  diesem 
geöffnet  und  geschlossen  wird,  endlich  ein  Tisch  für  die  zu 
pressenden  Gegenstände.  Die  Dnicksplndel  wird  durch  einen 
Elektromotor  oder  mittels  Deckenvorgeleges  angetrieben.  Zu 
Beginn  des  Arbeitsgange«  steht  das  Ventil  offen:  die  Druck- 
spindel und  der  Kolben  geben  gemeinsam  abwart»,  und  das 
Wasser  strömt  aus  dem  Behälter  in  den  Zylinder  Sobald  der 
am  Kolben  befestigte  Stempel  auf  den  zu  pressenden  Gegen- 
stand stößt,  verschiebt  sich  die  Druckspindel  Im  Kolben,  das 
Ventil  schließt  sich,  und  unter  dem  entstehenden  Druck  wird 
der  Kolben  vorwärts  getrieben,  bis  der  höchst«  Druck  erreicht 
Ist.  Dieser  wirkt  auf  einen  liülfskolben,  der  die  Antriebkraft 
so  daß  Spindel  und  Kolben  in  ihre  oberste  Stellung 


Sitzung  vom  4-  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Buhle- 
Anwesend  etwa  ISO 


Die  Sitzung  fand  in  Gegenwart  Se.  Majestät  dos  Königs 
Friedrich  Augast,   vou  Vertretern  der  staatlichen  und 

't  Dir  Vorttas;  wlr.l  In  .Vr  Zettuclirlfl    lein«»,",,!  Kidflrutlkkt 


Eingegangen  7.  Dezember  1905. 
Elsafs-Lothringer  Bezirkaverein. 
Sitzung  vom  11.  November  1905. 

:  Hr.  Rohr     Schriftführer:  nr.  Seidel. 
3i  Mitglieder. 

Hr.  Traut weiler  snricht  über  das  Brinellsohe  Kugel 
druck  verfahren"  '>.  Dieses  Verfahren  eignet  sich  besonders 
zur  Härteprüfung  Man  erhJt'l  dabei  zugleich  einen  Maßstab 
lilr  die  Zerreißfestigkeit,  indem  einer  gewissen  H«rte  auch 
eine  bestimmt«  Zugfestigkeit  bei  gleichem  Kugeldnrhmesser 
und  gleichem  Druck  entspricht  Man  kann  z  B  Mr  Proben 
von  S  ahl  eine  Kugel  von  22  mm  D>nr.  und  einen  Druck 
von  17  nun  kg  verwenden  und  eine  Zahlentafel  aufsiellen, 
indem  man  mit  d«n  Materialien  zogleich  Zerreißversuche  vor- 
nimmt Den  Dli'ehmesser  der  Kiigelkahitte  liest  man  nm 
besten  mittels  eines  gewöhnliehen  prismalischen  Maßstabes  ab 
und  kann  dabei  die  Festigkeit  bis  auf  2  bis  3  kg  ■Kinn  be 
stimmen. 

Einen  besonders  vorteilhaften  Gebrauch  kann  man  von 
diesem  Verfahren  in  Fullen  machen,  wo  man  sonst  für  die 
Gtttoprüfung  nur  auf  Stichprobe«!  angewiesen  ist,  z  B  bei 
Radreifen.  Man  kann  jedes  einzelne  Siürk  prüfen,  und  dabei 
stellt  «ich  auch  heraus,  daß  die  Harte  sehr  ve  schieden  ist. 
Bei  Rüdern  verschiedener  Harte  auf  derselben  Achse  entsteht 
aber  eine  höchst  nachteilige  Verschiedenheit  in  der  Abnutzung. 
Das  llßt  sich  nii'lels  des  Brinellsehen  Verfahrrai  vermeiden. 
Indem  man  die  Bilder  i-nch  der  Hilrtn  sortiert  und  stets  nur 
solche  gleicher  Harte  auf  dicsolhe  Achse  bringt. 

Der  Redner  führt  eine  Anzahl  Versuche  an  verschie- 
denen Stahlsorten  so»  je  an  einem  naeh  dem  (ioMschmtdtsrhen 
Verfahren  versehweißten  Se,hleuen*t<>ü  vor.  Es  zeint  »ich, 
daß  die  S  -hweißsteile  Im  Schienenkopf  etwas  härter  ist  als  die 
übrige  Schiene,  wahrend  die  den  Schienenfuß  umschließende 
Gußmasse  wesentlich  weicher  ist. 

Darauf  macht  Hr.  Koehnleln  Mittellungen  über  die  Ex- 
plosion von  Sauerstoffflaschen  Anknüpfend  an  die  am 
29.  April  1905  in  Winterthur  erfolgte  Kxpiosion  einer  Sauer- 
stoffflasche !j  und  den  darüber  erstatteten  amtlichen  Berieht, 
zeigt  der  Hedner  au  den  seit  lsiit  bekannt  geworden-!!  Fäl  en, 
daß  Explosionen  von  Säuerst..!!  nur  bei  Anwesenheit  hrennhtrcr 
Stoffe:  Oel,  Leuchtgas,  Wasserstoff  .ras,  eintreten  Die  Entzün- 
dung solcher  brennbarer  Stolle  erfolgt  b«l  starker  Kompression 
und  In  Sauerstoftgas  bei  viel  Modrigerer  Temperatur  als 
unter  atmosphärischem  Druck,  Bei  Erzeugung  von  Sauerstoff 
neben  Wassc  Stoff  durch  elektrolvtische  Zersetzung  des  Wassers 
Ist  scharfe  Ueberwaeiong  nötig,  da  sich  die  Gas«  leleht 
mischen,  wenn  die  Vorrichtum  falsch  b  dient  wird.  Diese 
Ucberwachnng  kann  durch  Messen  der  \  erbrennnngstemperalur 
der  Gase  oder  chemische  Analyse  ausgeübt  werden. 

Alsdann  berichtet  Hr.  Handel  Uber  ein  Huiulschreibeu 
des  deutschen  Technikerverbandes  betr.  Ergänzung  und  Ab- 
änderung der  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  über  den 
Dlenstvertrag  der  technischen  Angestellten.  Die  Versammlung 
erkennt  an,  daß  die  Anregungen  des  deutschen  Teohniker- 
verbandes  Beachtung  und  Zustimmung  verdienen:  es  soll  dem 
deutschen  Technikerverband  und  gleichzeitig  dem  Gesamt- 
verein  entsprechende  Mitteilung  gemacht  werden. 

Darauf  berichtet  Hr.  Hangartor  Über  ein  Rundschreiben 
des  Württembergi»*hen  Bezirksvereines  betreffend  polizeiliche 
Bestimmungen  über  die  Anlegung  von  Dampf  kesseln  und  die 
Würzburger  und  Hamburger  Normen  l!M).').  Die  Versamm- 
lung stimmt  dieser  Eingabe  de»  Würlteml. ergischen  Bezirks- 
vereine«  zu. 

Schließlich  berichtet  Hr.  Fuchs  über  ein  Bundsehreiben 
des  Alldeutschen  Verbandes  betr.  Ausländer  an  technischen 
Die  Versammlung  stimmt  dem  Schreiben  zu 


')  \>rtl.  Z.  I90C  »  J00J. 
»)  S.  Z    1901  »,  I79S 
')  ».  Z.  1905  8.  8»J. 
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Eingegangen  11.  Dezember  Ums. 


Si  Illing  vom  '.'3.  \ovembM  I9nS. 
Vorsitzender:  llr.  Lippart-    Schriftführer:  Hr.  Bogatsch. 
Anw  esend  48  Mitglieder  und  I  Ollste. 

Es  werden  Verelusangelegeiiheiten  behandelt,  insbesondere 
die  Wahlen  mm  Vorstände  de*  Bezirksvercines  und  zum  Vor 
standsrate  vollzogen. 

Darauf  Rl'rleht  Hr.  (iereke  über  St  r  aßenl  o  k  o  root  i  ve  n 
für  motorische  und  industrielle  Zw  ecke  ) 

Deutschland  hatte  unlcr  den  Großmächten  zuerst  Gelegen- 
heit, die  Brauchbarkeit  des  mechanischen  Zuges  für  die  Zwecke 
der  Feldarmee  praktisch  zn  erproben.  Im  deutsch  französischen 
Krieg  IS70.7I  waren  nituilirh  auf  deutscher  Seile  zwei  Straßen* 
lokomotiven  in  Betrieb,  kleine  Dampfptliigmaschincn  der  Firma 
John  Fowler  &  Ca,  in  Leeds,  diu  auf  Anordnung  des  preußi- 
schen Gcneralstabc*  zum  Nachschub  von  Munition,  Proviant 
und  Kohlen  im  Kücken  de»  deutschen  Heere»  verwendet 
wurden.  Sie  haben  von  Ponl  :'i  Mousson  zuerst  1.'  erbeutete 
französische  MilitJlrgoprickwagen  mit  Proviant  in  -■'  ■  Tagen 
45  km  weit  auf  der  Landstraße  nach  Commerce  geschleppt. 
Auf  derselben  Strecke  halten  sie  dann  zur  Umgehung  der 
Festung  Toul  eine  F.isenbahnlokomotive  mit  Tender  in 
-"  »  Tagi  n  befördert.  Nachdem  die  beiden  Straßrnlokomolivcn 
weiter  auf  der  Eisenbahn  von  Commerey  nach  N'anteuil  sur 
Marne  gebracht  waren,  stellte  man  sie  als  Vorspann  für 
Munitionstransporte  auf  der  Strecke  von  N'anteuil  r.aeh  Ville- 
neuve  St.  Georges  In  Dienst  und  bewältigte  In  3'  ,  Tagen 
700  Zentner  Munition  auf  I  •ngehAiigten  l.sffettcn.  Eine 
ungemein  schwierige  Arbeit,  die  dem  leitenden  Ingenieur 
Richard  Töpffer  das  Eiserne  Kreuz  eintrug,  war  d:iun  der 
Transport  einer  F.isenbabnlokomotlve  mit  Tender  von  N'anteuil 
nach  Trllport,  wobei  ein  gesprengter  Eisenbahntunnel  bei 
N'anteuil  und  eine  nicht  befahrbare  Brücke  über  die  Marne 
bei  Trllport  umgangen  werden  mußten  Auf  den  Strecken 
von  N'anteuil  nach  Vllleneuve  St.  Georges  und  von  Nanleuil 
nach  vorteil  arbeiteten  die  beiden  Straßenlokomotiven  einige 
Zeit  beim  Transport  von  Munition  und  Kohlen,  bis  die  eine 
Maschine  zur  Reparatur  außer  Dienst  gestellt  werden  mußte 
Nachher  wurden  die  Lokomotiven  zu  einer  Probefahrt  von 
Corbeil  nach  Versailles  vor  eine  Haferladunjr  gespannt  Bei 
der  Belagerung  von  Paris  sollten  sie  in  den  regelmäßigen 
Munitionstransport  von  Versailles  nach  Vlllacoubly  eingestellt 
werden,  welcher  Plan  aber  nicht  mehr  zur  Ausführung  ge- 
langte. Aehniichc  kleine  Straßenlokomotiven  wie  diese  beiden 
Damptptlngmascblnen  waren  im  russisch  türkischen  Krieg  1878 
auf  russischer  Seile  in  Betrieb  und  sollen  »Ich  gut  bewahrt 
haben. 

Zu  einer  dauernden  Einführung  de»  mechanischen  Zuges 
bei  den  Tralnkolunnen  ist  es  weder  in  Deutschland  noch  in 
Rußland  gekommen  Dagegen  hat  die  englische  Heeresverwal- 
tung die  Straßenlokoniotiven  seit  vielen  Jahren  und  in  großem 
Maßstäbe  dem  Heeresdienste  nutzbar  gemacht.  England  besitzt 
heute  unter  allen  Großmächten  den  grüßten  Park  von  Straßen- 
lokotnoliven  und  besonder»  hierfür  ausgebildete  Truppen.  Die 
englischen  Militar-Straßi  nlokoinoliven  haben  Im  Burenkrieg 
in  Südafrika  eine  sehr  wichtige  Holle  gespielt  und  die  wert- 
vollsten Dlensle  geleistet,  nachdem  die  großen  Verluste  an 
Zugtieren  dem  Malcrialnacbschub  der  Feldarmee  erhebliche 
Schwierigkeilen  bereitet  hatten.  Auf  Veranlassung  dos  eng- 
lischen Krlegsministeriiiins  hat  die  Firma  John  Fowler  \  I  n. 
in  Leeds  eine  Reihe  von  Slraßenloknuiolh  en  für  militärische 
Zwecke  geschalten,  die  heule  in  den  größeren  englischen 
Kolonien  verteilt  sind.  Die  ersten,  ursprünglich  für  den 
Garnisondienst  auf  der  Insel  Malta  konstruierten  einxvlindrigcn 
Maschinen  hatten  nur  r.  t  Dicnsteewicht  und  konnten  auf 
ebener  Strecke  etwa  12  bis  13  t  Bruttolast  mit  einer  Höchst 
gcschwlndigkeit  von  etwa  :>/,  km  st  und  einem  Knhlenver- 
brauch  von  rd .30  kg  st  schleppen.  Daraus  sind  heute  kräftige 
Verbundmaschinen  von  IT1  ,  t  Dienstgewicht  s.  die  folgende 
Zusammenstellung  i  entstanden ,  die  eine  Brnttolast  von  3b  t 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  etwa  W  km  st  und  einem 
Kohlen  verbrauch  von  etwa  Mi  kg  st  bewältigen  Ihre  Ke»sel 
arbeiten  mit  12  at  Dampfdruck;  die  Feiiorbürhsin  werden 
je  nach  dem  Bestimmungsort  der  Maschine  für  die  \  er- 
schiedenen  Brennstoffe  eingerichtet  Die  Verbundmaschine 
mit  Stephensonscher  Steuerung  leistet  normal  4J  PS  und  ist 
für  den  stationären  Dienst  mit  einem  Regulator  ausgerüstet. 
Sie  kann  voui  Schwungrad  aus  mit  Riemen  Dynamomaschinen, 
Kreiselpumpen  usw.  antreiben.  Meistens  haben  die  Lokomo 
tiven  auch  noch  eine  kraftige  Dampfpumpe.    Mit  Zahnrader 

"J  Viril  z.  i»oi  ti.  tiitf». 


Übersetzungen  kann  die  Maschine  auf  die  Treibachse  oder  auf 
ein  oder  zwei  kraftige  Windwerke  geschaltet  werden,  ist  also 
vielseitiger  Verwendung  fähig  Die  Treibachse  beslut  ein 
Differentialgetriebe  von  knifliger  Bauart  zum  Durchfahren 
scharfer  Kurven.  Beide  Achsen  sind  gut  abgeledert,  so  daß 
die  Maschinen  recht  erhebliche  Geschwindigkeiten  ohne  zu 
heftige  Stoße  entwickeln  können.  Die  Bremsen  wirken  auf 
die  Innenseitc  der  Radfelgen,  deren  Laufseite  mit  Flach  oder 
T-Kisenschienen  und  nach  Bedarf  mit  Eissporen  versehen 
werden  kann. 

Englische  Militär 
■aoatl 

Leistung  etwa  ...  PS. 
Belriebsgewicht    ,  l 
Nutzlast  .... 
Bruttolast  .  . 
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Unter  den  Betriebsmitteln  der  englischen  Verkehrstruppen 
verdienen  die  gepanzerten  StrauVritokomotlven,  die  das  eng 
lische  Kriegsministeriilm  zur  Verwendung  im  Gefecbtsgelande 
hat  bauen  lassen,  besonderes  Interesse.  Sie  wiegen  2t  t  und 
stimmen  im  übrigen  mit  der  größten  ungenanzerten  Kon- 
struktion überein.  Im  letzten  Burenkrieg  sind  mehreren  da 
von  als  Vorspann  gepanzerter  Züge  in  Bottich  irewesen  und 
haben  sieb  so  gut  bewahrt,  daß  sie  jetzt  in  größerer  Anzahl 
an  die  anglo  indische  Militärverwaltung  nach  «Istiudlen  ge- 
lielert  sind,  wo  sie  *ur  Verteidigung  der  Nordgrenze  und  zum 
Garnisoudicnsl  benutzt  werden  Die  etwa  6iuu  kg  schwere 
Stahlblechpanzerung  ist  abnehmbar  und  hietei  gegen  Gewehr- 
l.  uer  Sicherheit.  Außer  dem  Führer  können  einige  Soldaten 
milgeführt  »erden,  die  durch  ver-chließliare  Schießscharten 
feuern  können. 

Die  Militilr  Straflenb  komotU  en  w  erden  möglichst  paar 
weise  verwendet,  damit  sie  sich  mit  Ihren  mÄchligen  Winde- 
vorrichtungen bei  schwierigem  Goüinde  gegenseitig  unter- 
stützen können.  Bei  groCen  Steigungen  oder  unsicherem 
Hoden  führt  die  Lastzugmaschitic  allein  voran  und  windet 
dann  die  Anhange«  agen  nach  In  Ähnlicher  Weise  hat  man 
in  Südafrika  bei  Flußübergangen  vorübergehend  PrabmfKhren 
eingerichtet,  die  von  Stratienlokomoli\en  au  Drahtseilen  hin- 
über und  herüber  gezogen  wurden  Ferner  hat  man  die 
Straßenlokoniotiven  als  Windemasehinen  bei  der  Luftschiffahrt 
und  zum  Ueberwinden  steiler  Flußufer  und  Sehl  lebten  be- 


Die  Anhiingewagen  der  Lastzugrnaschinon  haben  elue 
normale  Tragfalilgkelt  von  4  bis  s  t  und  ein  Eigengewicht 
von  2'  j  bi*3'  .-t.  In  wasserarmen  Gegenden  Schleppen  die 
Lokomotiven  einen  eisernen  Tender  mit  etwa  4  ebiu  Wasser- 
nd 3'thhn  Kohlenramn  mit.  Die  Firma  Fowler  hat  zum 
Transport  von  Mannschaften,  Gesi-hülzen  und  Munition  im 
Gefechtsgel.inde  gepanzerte  Wagen  von  _  t  Eigengewicht 
und  lt  Tragfähigkeit  gebaut.  Feldhaubitzen  können  ganz  in 
den  Wagen  verborgen  werden,  Feidtreschütze  ragen  mil  dem 
Rohr  durch  eine  Klapplür  der  Vorderwaiid  hervor.  Die  Lei- 
stungen der  Strußenlokomolivzüge  im  südafrikanischen  Kriege 
wareu  sehr  bemerkenswert.  Unter  günstigen  Umstanden  sind 
Zugleislungen  bis  80  t  Gesamtgewicht  und  Geschwindigkeiten 
bis  19  km  st  erzielt  norden. 

Auch  in  der  Industrie  bat  man  Slraßenlokotnoliven  mit 
Vorteil  zum  Transport  schwerer  Lasten  verwendet.  So  hat 
Fried.  Krupp  Grusonwerk  in  Magdeburg  Fowleriche  Stralien- 
lokotnotivcu  im  Betrieb,  die  Lasten  Iiis  22  .  t  auf  Steigungen 
von  1  :  12  noch  mit  unmittelbarem  Zug  und  auf  Steigungen 
bis  1:8  mit  der  Seilwinde  bewältigen.  Zahlreiche  Anwen- 
dungen haben  die  Lokomotiven  in  allen  Weltteilen  zum  Be- 
fördern von  Holz,  Wolle  und  andern  Massengütern  gefunden. 

In  dem  sich  anschließenden  Meinungsaustausch  gibt  Hr 
Kutzbach  als  Grund  dafür,  daß  die  englischen  Damptwagen 
bei  der  deutschen  Militärverwaltung  nicht  weiter  verwendet 
worden  sind,  an,  daß  sie  für  die  vor  unsern  Pionieren  herzu 
stellenden  Brücken  zu  schwer  waren  Allzu  leicht  dürlien  wieder 
solche  Fahrzeuge  nicht  gebaut  werden,  da  sonst  das  notwen- 
dige AdhHsionsge»  icht  fehle.  Im  übrigen  »ei  für  derartige 
Zwecke  der  Dampfwagen  allein  angebracht,  da  er  in  beziig 
auf  Ueberlastungsfiihigkeil  und  Helriehsioherheit  dem  Benzin 
wagen  weit  voraus  sei  Hr.  Gercke  bemerkt,  daß  Dampf 
lokomotiven  In  Deutschland  auch  deshalb  teilweise  verboten 
seien,  weil  sie  die  Straßen  zu  sehr  beschädigen,  llr  Bogatsch 
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führt  aus,  daß  nach  Berichten  aus  Südafrika  auch  die  dortigen 
städtischen  Straßen  durch  die  Slrattcnlokninotivcn  stark  bo- 
»cbridigt  wurden,  so  iUB  eine  gr-üere  Hafenstadt,  seines  Wis- 
sen» Durban,  deren  Benutzung  innerhalb  de»  Stadtgebietes  ver- 
boten habe.  llr.  I.inde  erinnert  daran.  daB  ntieh  vor  wenigen 
Jaliren  die  l.okomotivfabrik  Maffei  in  München  ihre  Lukomo 
Ihren  auf  Wajjcn  mittels  Slraßetilokoniidh  en  durch  die  Stadt 
befördert  habe  Hr.  Lippart  erklär»  die*  mit  einer  besondern 
Genehmigung,  »eiche  diu  Firma  jedenfalls  an  Stelle  eine» 
längere  Zeit  vorenthaltenen  Gleisanschlusses  erhalten  hatte. 

Sodann  berichtet  Hr  Hering  über  ein  Beispiel  einer 
modernen  Ausschreibung    Ks  handelt  sieh  um  die  An 
frage  einer  sächsischen  Firma  wegen  Lieferung  eines  lieber 
hiuers.    Wahrend  der  Wert  der  Lieferung  etwa  1200  .¥  be 
trägt,  wurde  allein  die  Erfüllung  der  zahlreichen  Bedingungen, 
wie   Messungen,  Versuche  u»w  ,  etwa  1400.*  Kosten  verur- 
sachen.   Hr.  Lippart  weist  darauf  hin,  da»  das  beste  Mittel 
gegen  diese»  lowesen  der  feste  ZiisaniiiiensihluB  der  betei- 
ligten Industrien  sei    Er  erinnert  ferner  an  die  ähnliche  Miß 
stünde  behandelnde  Denkschrift  des  Gcsamlvcreines  über  mlB 
brituchliche  Itenutzung  \on  Zeichnungen  usw.    Hr.  Steiner 
filhrt  Ithnliche  Beispiele  übertriebener  Ausschreibungsbedin 
gungen  au«  seiner  Praxi»  bei  elektrotechnischen  Installationen 
an.    Kr  glaubt  aber,  daß  nicht  die  Fabrikbesitzer,  die  oft 
Laien  sind,  an  solchen  Bedingungen  schuld  seien,  sondern 
die  Ingenieure,  welche  als  heratende  Sachverständige  hinzu- 


Eingcgangcn  9.  Dezember  l»0&. 
Hamburger  Bezlrkavoretn. 

Sitznng  vom  1'.*.  September  190.'. 
VorsiUender:  llr.  (ioebel.    Schriftführer:  Hr.  Kmehcl 
Anwesend  4H  Mitglieder  und  '<  Gaste. 

Der  Vorsitzende  macht  Mitteilung  vom  Hinscheiden 
des  Mitgliedes  J.  F  G  Krüger.  Di«  Versammlung  erhebt 
sich  zu  FJiren  des  Verstorbenen  von  den  Platzen. 

Darauf  spricht  Hr.  Neumann  aus  Deutz  über  die  Fort- 
schritte in  der  Vergasung  der  Braunkohle  für  moto- 
risohe  Zweoke'). 

Sitzung  vom  3.  Oktober  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Goebel.    Sehrlftfilhrer:  Hr.  Kroebel 
Anwesend  II  Mitglieder  und  1  Gast. 
Der  Vorsitzende  gibt  Kenntnis  vom  Ableben  des  Ver- 
cinamitglledes  Max  Fououet    Die  Versammlung  erhebt  sich 
zu  Khren  de*  Verstorbenen.    Sodann  berichtet  Hr  «Jeebel 
iitier  die  Hauptversammlung  nnd  die  Sitzung  des  Vorstands- 
rale»  In  Magdeburg. 

Sitzung  vom  17.  Oktober  1905. 
VorsiUender:  Hr.  (ioebel.    Schriftführer:  Hr.  E  G  Meyer. 
Anwesend  61  Mitglieder  und  13  Gilste. 
Hr   Prof  Brockmann  au*  Offenbach  spricht  über  die 
autogene  SchwelUung  und  Bearbeitung  der  Metalle 
mittels  Sauerstoffes  und  Wasserstoffe»  }. 

Eingegangen  11.  Dezember  1904. 
Karlsruher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  '.»7.  November  1905. 
VorsiUender:  Hr.  Drtderlein.    Schriftführer:  Hr.  Scherer. 
Anwesend  40  Mitglieder  und  12  Gäste. 

llr.  Sohellcnberg  berichtet  namens  eines  Ausschusses 
über  den  Entwurf  einer  Polizeiverordnung  betreffend 
die  Einrichtung  und  f eberwach ung von  elektrischen 
Starkstrom  an  lagen. 

Darauf  spricht  Hr.  Berner  über  die  Fortleitung  des 
gesättigten  und  des  überhitzten  Wasserdampfe»1). 

')  Per  Vollrat  wird  drnii  trlut  verSffenlllctit  »rlilm 

')  l'»b  r  di««it  i.txcoaUnl  wird  damnlctut  bertetit- 1  wcinlr». 

]>  s.  Z    1*01  K.  «TS  u.  f. 


Eingegangen  ti.  Dezember  1905. 
Kölner  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  9.  November  1904. 
Vorsitzender:  Hr.  Deeg.   Schriftführer:  Hr.  Neumann. 
Anwesend  117  Mitglieder  und  3ii  Gäste. 

Hr.  Dieterich  spricht  ü'wr  moderne  Massentrans- 
portanlagen. 

Eingegangen  9.  Dezember  1905. 
Niederrheinischer  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  6.  November  1905. 
VorsiUender:  Hr.  Kießelbach.    Schriftführer:  Hr.  Vierow. 
Anwesend  57  Mitglieder  und  5  Gaste. 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  Dinge  spricht  Hr.  Blum- 
berg über  die  Elektrolyse  des  Wa»»er»  und  die  auto- 
gene SchwoiUung  mittel»  Wasser-  und  Sauerstoffes 


Eingegangen  ».  Dezember  190.',. 
ObersehlesKeher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  31.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  I'.oltz.    Schriftführer:  Hr.  Schürmann. 
Anwesend  27  Mitglieder. 

Hr.  Heinicke  berichtet  über  die  vom  Verbände  deutscher 
Elektrotechniker  aufgestellten  Sicherheitsvorschriften 
für  die  Errichtung  elektrischer  Starkstromanlagcn, 

Darauf  berichtet  Hr.  Bauinann  über  die  Normen  füj* 
Le  ist  un  gs  vers  uch  e  an  Kraft  Gaserzeugern  und  an 
Verbrennu  u  gskraftm  aschinen. 

Schließlich  berichtet  Hr.  Callenberg  über  die  Frage 
der  Zulassung  von  Ausländern  an  deutschen  Hoch- 
schulen und  die  vom  Alldeutschen  Verbände  hierzu  aufge- 
stellten Leitsätze.  Die  Versammlung  beschließ»,  den  Haupt 
verein  zu  ersuchen,  diese  Leitsätze  als  Richtschnur  zur  »ei 
teren  Verfolgung  der  Angelegenheit  zu  benutzen  und  eine 
Eingabe  an  die  Reichsregierung  und  die  Regierungen  der 
deutschen  Bundesstaaten  zu  machen. 

Eingegangen  ».  Dezember  1905. 

Sitzung  vom  !>.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Rosenherg.    Schriftführer:  Hr.  Voflnack 
Anwesend  35  Mitglieder  und  10  Gäste. 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  Dinge  spricht  Hr.  Alwin 
Schult/.  Uber  Ho ebd r uck ■  Z en trlf ugalpumpen,  Ihre 
Konstruktion,  Wirkungsweise  und  Verwendung.  Er 
erörtert  die  Vorzüge  von  Kreiselpumpen  und  deren  geschicht- 
liche Entwicklung.  Alsdann  »  endet  er  sich  den  Konstruktionen 
von  Gebr.  Butter,  Rateau  und  Jaeger'i  zu  und  bespricht  die 
mit  diesen  Pumpen  erzielten  Ergebnisse 

In  der  folgenden  Erörterung  fragt  Hr.  Kosenborg,  ob 
die  Kreiselpumpe  als  Speisepumpe  der  Kolbenpumpe  bezüglich 
des  Dampf  Verbrauches  überlegen  sei.  und  welches  die  hhchste 
bisher  mit  Kreiselpumpen  erreichte  Forderhohe  sei. 

Hr.  Schultz  erwidert,  daB  nach  Angaben  von  F.  Roters 
Hamburg,  der  Darnpfverbraueh  von  Diiplcxpuinpen  normaler 
Bauart  luu  kg  PSi  st  und  darüber,  von  Blake  Siinplezpumpen 
rd.  20  vll  weniger  betrage.  Demnach  erscheine  der  Darnpf- 
verbraueh der  Turbopumpe  mit  2t)  bis  25  kg  verhältnismäßig 
gering.  Die  Betriebsverhaltnisse,  unter  denen  die  Ergebnisse 
mit  der  Turbopumpe  von  Rateau  gewonnen  waren,  sind  jedoch 
nioht  bekannt  geworden;  diese  Werte  bedürfen  daher  noch 
der  »eiteren  Bestätigung.  Auf  Grund  von  Einzelangaben 
schon  auf  eine  l'ebrrlcgcnhell  der  Turbupuinpen  als  Kesspl- 
speisepumpen  schließen  zu  wol'en.  wäre  vertrübt ,  da  bei  ge 
rlnger  Belastung  der  Dampfvcrhr.iurh  sehr  rasch  steigt.  Hoch- 
druck-Kreiselpumpen bis  zu  200  at  für  Druckwasser-Atifzüge 
sind  erfolgreich  ausgeführt  worden 

■)  V«cl.  Z   1*01  s    i:t»,  |9«l  S   ll»03;  l»ol  8.  ll»r. 
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Bücherschau. 


Vergleichende  Untersuchungen  von  Kreiselpumpen. 

Von  F..  Forster.  Breslau  1!><>5,  Trevendt  &  Granler»  Buch- 
handlung (Alf red  Preufl,.  67  S.  8°  mit  1  Tafeln.  Preis  2,«o  .ff. 

Der  Verfasser  trlbt  In  dem  vorliegenden  Werkchen  die 
Ergebnisse  von  122  Einzelversuchen  mit  3  Kreiselpumpen  ver- 
schiedener Konstruktion  bei  Förderhöhen  von  4  bl»  30  m  and 
Förderleistungen  von  0  bis  23  Hr.  Die  Kreisel  sind  mit 
Äußerem  Lcitapparal  i  Diffuser)  versehen,  von  zwei  Kreiseln 
liegen  jedoch  auch  Versuchsreihen  ohne  Leitapparat  vor. 
Dun  Einzelvcrsuchcn  ging   die   Bestimmung  dei 

für  den  Leerlauf  und  der  Widerstande  in  der 


Die  KreUel  »Ind  anf  den  beigefügten  Tafeln  mit  allen 
«■gestellt,  so  daQ  sich  alle  in  Betracht  kommenden 
Querschnitte  und  Winkel  entnehmen  lasten.  Die  I_anfräder 
11  und  III  können  nicht  als  Muster  bezeichnet  werden,  denn 
«le  «eigen  ganz  absonderliche  plötzliche  yuerschniitände- 
rungen  beim  Austritt. 


1  uw3 


£1 


Die  Vcrsuchtorgebmsso  sind  erfreulicherweise  unge- 
schminkt wiedergegeben,  und  die  verschiedenen  kleinen  Wi- 
dersprüche beeinträchtigen  keineswegs  ihren  Wert,  da  die 
sicherlieh  vorhandenen  Beobarhlungsfchler  und  die  Fehler  in- 
folge von  Beobachtungen,  bevor  der  Bebarrungsxtttland  erreicht 
war,  durch  die  Monge  der  Versuche  ausgeglichen  werden. 

Den  Kraftverbrauch  beim  Versuch  weniger  den  des  Leer- 
laufes bezeichnet  der  Verfasser  mit  hydraulischer  Leistung 
und  setzt 

X*  -  L.  -  £»  inkg. 
Ks  Ist  dies  nicht  ganz  zutrefiend,  da  bei  der  Forderung 
noch  mechanische  Kcibungsarheitcn  auftreten,  welche  der 
hydraulischen  Losung  nicht  zugezahlt  werden  dürfen.  In 
den  vorliegenden  Killleu  dürfte  «bor  der  damit  gemachte  Feh- 
ler nur  »ehr  gering  sein. 


Mit  Hülfe  graphischer  Darstelluntren  der  Werte  von  /.» 
werden  Zabtenlafeln  für  verschiedene  Fordermengen  und  Hub- 
höhen berechnet,  «-eiche  für  die  5  Versnchsgrnppen  (3  mit, 
2  ohne  Diffuser)  die  L'tnlaufzahleu  und  die  hydraulischen 
Leistungen  ergeben.  Die  Große  der  letzteren  soll  für  die 
Wahl  unter  den  5  Gruppen  maßgebend  sein;  bei  der  Unre- 
gelmäßigkeit ihrer  Reihenfolge  dürfte  das  jedoch  nicht  immer 
leicht  fallen,  und  diese  Bearbeitung  der  VcrstlchscrgebnUjse 
gibt  doch  höchstens  ein  Mittel,  die  vorhandenen  Konstruk- 


von  Schaufelform,  Geschwindigkeit, 


Auf  S.  .11  sagt  der  Verfasser,  daß  es  nicht  gelungen  sei, 
die  Konstanten  in  der  als  allgemein  gültig  erklarten  Formel 

aus  den  Versuchen  zu  bestimmen. 

Irh  habe  auf  die  Versuchsgruppen  ohne  Diffuser  (f  und  D) 
meine  im  vorigen  Jahrgang  der  Zeitschrift  S.  blo  und  1766 
aufgestellte  Formel  angewendet  und  eine  LVbcreinstimmung 
gefunden,  wie  sie  besser  nicht  gewünscht  werden  kann. 

Diese  Formel  hat  im  Gegensatz  zu  der  obigen  die  allge- 


htlQ  i  CH*( 


und  »war  sind  die  Werte  a,  h  und  r,  an»  den  gegebenen  Ab- 

zu  berechnen  und  nicht  aus 


den  Versuchen  abzuleiten.        Q  ist  dann  die  hydraulische 

Leistung,  dio  noch  um  h,Q  s.  a.  a.  O.)  vermehrt  werden 
muß,  da  der  Leistungsaufwand  für  den  Kintrittstoß  in  dem 
Förstergehen  Wert  von  L,  enthalten  ist. 

In  den  nebenstehenden  Figuren  sind  die  Versuchswprte 
für  Li  als  Abszissen,  die  gerechneten  Werte  als  Ordinalen 
aufgetragen.  Die  unter  -16"  eingezeichnete  Linie  läßt  den 
Unterschied  zwischen  Rechnung  und  Beobachtung  erkennen. 

Es  ist  das  nicht  hoch  genug  anzuschlagende  Verdienst 
de»  vorliegenden  Werkes,  verläßliches  Versucbsmaterial  mit 
allen  den  Angaben  zu  bringen,  die  eine  weitere  Benutzung 
zn  allgemeinen  Untersuchungen  gestatten. 

  H.  Hagen*. 

Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Ueber  die  F.ntwicklung  der  Freiborger  Berg- 
akademie seit  Ihrer  Begründung  Im  Jahre  1765.  Von 
Dr.  Erwin  Papperitz.  Freiberg  I  S.  1906,  Craz  &  Ger- 
lach (Job.  Stettner).    26  S.    Preis  75  Pfg. 

Enzyklopädie  der  elementaren  Geometrie.  Von 
H.  Weber,  J.  Well  stein  und  W.  Jacobsthal.  Leipzig 
1!»05,  B.  0.  Teubner.    602  8.  8*  mit  280  Flg.    Preis  12  JL 

Sammlung  Göschen.  Band  224  und  225.  Die  zweck- 
mäßigste Betriebskraft.  Teil  I.  Die  mit  Dampf  betriebenen 
Motoren.  Teil  II.  Verschiedene  Motoren.  Von  Frledr. 
Barth.  Leipzig  1905,  G.  J.  Göschen.  Preis  pro  Band  80  Pfg. 

Sammlung  Göschen.  Band  261.  Das  Wasser  und 
seine  Verwendung  in  Industrie  und  Gewerbe.  Von  Dr. 
Ernst  Leher.  Leipzig  1906,  G.  J.  Göschen  120  S.  mit 
15  Flg.    Preis  80  Pfg. 

Entwurf  von  Schaltungen  und  Schaltapparaten 
{Sehaltungstheorie).  Erster  Band  Von  Rob.  Edler. 
Hannover  1905,  Dr.  M.  Jänecke.  192  S.  mit  186  Fig.  Preis 
6  M. 

Sammlung  Elektrotechnischer  Vorträge.  Band 
VU.  1  bis  7.  Heft  Die  Erwärmung  der  elektrischen  Lei- 
tungen. Von  Dr  .1.  Telchmullor.  Stuttgart  190.,  Ferdl- 
nand  Enke.    270  S.  mit  52  Flg. 

Lehrbuch  der  chemischen  Technologie  der  Ener- 
gien. I.  Band:  Die  rheinische  Technologie  der  Wärme  und 
der  Brennmaterialien.  Erster  Teil:  Wilrmemessung,  Verbren- 
nung und  Brennmaterialien.  Von  Hanns  von  Jüplner. 
Leipzig  und  Wien  1906,  Franz  Deuücke.  340  S.  8#  mit 
118  Fig     Preis  7  M. 
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Praktische  Gesteinskunde  für  Bauingenieure, 
Architekten  and  Bergingenieure,  Studierend«  der 
Naturwissenschaft,  der  Forstkunde  und  Landwirt- 
schaft Zweite  Annale.  Von  Professor  Dr.  F.  Rinne. 
Hannover  1905,  Dr.  M  Janecke.  2«5  S.  S"  mit  319  Fig.  und 
3  Tafeln.    Preis  11  Jt. 

Vorlesungen  über  technische  Mechanik,  3.  Aufl. 
I.  Band:  Einführung  in  die  Mechanik.  Von  Ur  Aug.  Föppl. 
Leipiig  1905,  B.  Q.  Teubner.    42«  S.  8°  mit  103  Flg. 

Desgl.  t.  Band:  Festigkeitslehre    434  S.  »•  mit  83  Fig. 

Die  Portland-Zemnnt-Pnbrikation  In  den  Vor- 
einigten Staaten  von  Amerika.  Von  Knill  Müller. 
Berlin  1305,  Tonlndustrle-Zeltung.  50  S  mit  41  Flg.  Preis 
iJL 

Repetltorien  der  Klektrotechnik.  Herausgegeben 
von  A.  Kiinigswerther.  Band  IV.  Synchronmaschinen  für 
Wechsel-  und  Drehstrom,  ihre  Wirkungsweise,  Berechnung 
und  Konstruktion.  Von  W.  Winkelmann.  Hannover  1905. 
Dr.  Max  Janecke.    148  S.  mit  79  Fig.    Preis  3,<o  Jt. 

Constraction  des  Usines  au  point  de  vue  de  l'Hv- 
giene.  Von  Manlgnet  Paris  IDOß,  Ch  Bcranger.  341  S- 
8*  mit  105  Fig. 

Die  Herstellung  und  Prüfung  des  Papieres.  Von 
E.  Müller  und  Alfr  HauSner  Berlin  1905.  W.  4  S. 
Loewonthal.  434  S.  8"  mit  12»  Fig.  und  einer  lithogr.  Tafel. 
Preis  14  M 

Calcul  duTravall  des  hellcesetcarene*  Recherche 
de  Principes  et  Formales.  Von  A.  Duroy  de  Bruignac. 
Paris,  Ch.  Beranger.  153  S.  8*  mit  vielen  Figuren   Preis  6  frs- 


Von  der  Erhaltung  der  Energie  und  dem  Oleich- 
gewicht des  nachgiebigen  Körpers.  (Virtuelle  Ver- 
schiebungen.) Von  C.  J  Kriemler.  Wiesbaden  1905,  E 
W.  Kreide!«  Verlag     59  S.  8°  mit  16  Fig.    Preis  l,so  Jt. 


1905. 

Untersuchung  der  Mineralöle  und  Fette  sowie 
der  ihnen  verwandten  Stoffe  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Schmiermittel.  2.  Auflage.  Von 
Dr.  D.  Holde.  Berlin  1905,  Jul.  Springer.  408  S.  8»  mit 
09  Fig.    Preis  10  M. 

Polsters  Kalender  für  Kohlen-Interessenten  1906. 
Leipzig  1906,  H.  A.  Ludwig  Degener.  528  S.  mit  vielen 
Figuren.    Preis  4  M. 

Berechnung  nnd  Entwurf  elektrischer  Maschi- 
nen, Apparate  und  Anlasren,  für  Studierende  nnd 
Ingenieure.  HL  Band:  Elektrische  Schaltanlagen  nnd 
Apparate  samt  Grundlagen  zur  Projektierung  elektrischer 
Anlagen.  Von  Dr.  F.  Niethammer.  Stuttgart  1905,  Fer- 
dinand Enke.  572  S.  8*  mit  609  Fig.  und  13  Tafeln.  Preis 
1«  Jt. 

Vorlesungen  über  Photographie  tu  Uptik.  Von 
Dr.  A  Gioichen,  Leipzig  1905,  G.  J.  Göschen.  230  S.  8° 
mit  63  Fig.    Preis  9  Jt. 

Die  Luftpumpen.  Projektierung,  Berechnung  und 
Untersuchung  der  Kompressoren  und  Vakuumpumpen.  Ein 
Handbuch  für  die  Praxis.  Von  M.  Hirsch.  Erster  Band: 
Text,  95  S.  4*  mit  96  Fig.  Zweiter  Band:  93  Tabellen. 
Hannover  1905,  Dr.  Max  Janecke    Preis  beider  Bande  8.*. 


Ueberaicht  nen  erschienener  Bücher, 
angestellt  von  dir  Verlagsbuchhandlung  vi»  Julius  sprlnfir,  Berlin  N  ,  Moobljooplau  5 . 


Blflmck«,  C.  Vtb«  dl*  amerikanischen  Krx  Aufotrel 
tunirs'erfahren  nach  dam  Rlch*rds»«ben  Aufnere-liungi  Lehrbui  he. 
[aas  »Metallurgie«:  Balls  1*05.  W.  Koapp.  Preis  5  Jt.1 
Bergbau,  rillsat-sr.  Bericht  Ober  die  rar  da*  Jahr  1903  durch- 
geiübrten  Erhebungen  b«tr.  dl*  ßetrlebselnrtclituogsa  de*  Ostrau- 
Karwlaer  and  da*  Rostltxar  Steinkohlenreviers  unter  b«eonderer  Rae* 


1*05.     Kittel.     Prcl*  9  Jt. 

-  roatar,  I.«  Nrv».  slr.  Treallse  od  or*  and  sIod«  mlnlng    s  Aull. 
Leodon  1905.    C.  «riffln  k  Co.    Pr*l*  40,*0  Jt. 

-  Bche«ld*r,  Rob.    DI*  Entwicklung,  Bedeutung  and  Zukunft  des 
Bergbauee  ond    dar  Eisenindustrie     Bochum  1*05. 
R.  Zacharias.    Prala  1,10  Jt. 

Cn*ml«.    Abney,  Slr  W.  de  W.    Inatruetlon  In  |ibotogr*phr.  Ii- 
London  1*05.    Illffc.     Prela  9  Jt. 

-  Ahraaa,  Fal.  B.    Lehrbuch  dar  ehemleehen  Technologie  der  ] 
wlrtachaftl.cben  »«werbe    DI«  Gründl«««  dar  Fabrikation  Ton  1 
Marke,  Alkohol,  Bier  uad  Eula.  Berlin  IBOS,  Panl  Parey.  Prela  9  Jt, 

-  Blonat,  B.,  ond  A.  O    üloxam,    Chemlslrjr  for  «»glasers  and 
mann  facta  ran    2.  And.  London  1 90».   C.  Griffln  4  Co.  Pr*la  1 9,10  Jt. 

-  Poratb,   Rieh.     DI*  Brennerei  In   dar   Praxi».    Bnnxlan  1905. 
Preis  3  Jt. 


(Hamburger  Norman  1905).    «.  AuH 
1905.    Boyaeu  k  Maasen.    Prrta  u.so  Jt. 

—  Qrundaatae  für  dl«  Prüfung  von  Schweis  nnd  Flud«la«n  ton  Bau 
von  Daropfhea**lu  (Wunburg»  r  Nomen  19051.  9.  And.  Rambars; 
1905.    Boyeen  *  Uaaacb.    Pr*l*  0.40  Jt. 

-  lirundutx»  Ur  dl«  Profan«  von  Schwell  nnd  «oBeleen  ium  Baa 
von  Dampfkesseln  (WDrabarcer  Norman  19051  Anhang  Hamburg 
190».    Bovsm  a  Maasen.    Prel»  3  Jt. 

K:ientehaw«*aa.  Statistik  der  Güterbewegung  anf  deulachen  Elaen- 
bahnen,  nach  Verkehrebexlrkan  geordnet.  Herausgegeben  Im  konlgl. 
preaSiarhen  Ministerium  der  OSeetllcneo  Arbelian.  71.  Bd.  22.  Jahrg. 

Kirchberg,   Emil     Grandau«*  der  Wnlaenkell- 
brlerurg     Dortmund  1905.    F.  W.  Rnhfo*.    Prela  10  Jt. 
vi.  tii,    Ad.     Kt>eog1»0«rcl     OlrSerilalsen   und  Oolwaren.  Karx« 
Beschreibung  der  tum  GleOen  verwendeten  Eisensorlen  and  der  dar 
au*  erseoglM  GoSwareo.    B-emen  1905.      -    Winter.    Pr«ls  I  Jt. 
Elektrotechnik.    Bernard.   Louis.     Das  Elektrisltatawerk.  Erllule- 


Wl.n  190».   R.  v. 


-  Hlaean.  Wllh.  Dia 
Leiner     Preis  2  Jt. 

-  Blacan,  Wilb     Dia  Dy 
Oakar  Lalnar.    Preis  2  Jl. 

-  Cramp,  William     Armatur«  wladlna*  of 
London  1905.    Big«*  4>  Co.    Prela  2  Jt. 

-  Olb*on.  Charte*  R.   Tbe  romaoee  oft 
1905.    Beel*/.    PreU  Ii  Jt. 

-  Holl*mao  Jr..  P.A.  Klsctrlclwlumetar«  an  atrontl«T«rla4t*tart*v*o. 
Davtnter  1905.    Klawer.    Puls  1,75.*. 

-  Krause,  Rud.  Korsar  Letttadea  der  ElektroUctinIk  rar  ünterrkbl 
and  Praxis  In  allgemein  verständlicher  Darstellung-  Berlin  1905. 
Julius  Springer.     Prela  4  Jt. 

-  Lindner.  Max.  Hchallontsburh  fftr  8ohwacbstron>anla»«n.  «.  Aufl 
Lelpslg  1905.    Bachmelater  *  Thal.    Preis  2  Jt. 

-  Matealte,  Cbarle*  C.  Practlcal  electrle  wirlng  for  llghtlng  In- 
sullattona.    London  1905.    Harptr.    Prala  *  JL 

-  Niethammer,  F.  BerecHnnng  und  Kutwnrf  •tektrischer  Maarhlncn, 
Apparate  und  Anlagen  rar  Studierende  nnd  Ingenieure.  (In  5  Bdn.) 
III.  Bd.:  Eltktrlacbe  Schaltanlagen  and  Apparate  samt  Grundlagen 
»or  Projekileruo«  elekirlecb«r  Anlagen.  Stuttgart  1905.  F.  Enke 
Prel*  1«X 

-  Rodet,  J.  Berechnung  der  Leitungen  fdr  Mehrphasenstrom«.  2.  And. 
Lelpxlg  1905.    Oakar  Leiner.    Prela  2,15  Jt. 

-  Schindler,  K.  Dar  Erdwhlutt  eiektrlacbar  Anlagen,  sein«  Ent- 
stehung, Wirkung,  .Folgen,  Aufsuchung,  Beseltlgnnc  ond  asln«  B«- 
slehungen  ium  KnrsschluO.  Leipzig  1905.  Oakar  Letoar.  Preis 
1.60  Jt 

-  Seiten,  Tyson.  Tb«  «lemants  of  electrica!  «nglnMrlng.  I.  Aul. 
London  1905.    rro«l.j,  Lockirood  «t  Soci     fr.  i.  9  Jt. 

-  Zeldler.  J.  Die  elektrlachen  Bogenlampen .  deren  Prlnalp,  Kon- 
struktion und  Anwendung  Uraanecbweig  1905,  Fr,  Vleweg  k  Sohn. 
Preis  5.50  Jt 

Eid-  und  W«n cit au     Book  1*7,  K   Ii     Tb*  Irrigation  work*  of  Indla. 

».  Aud     London  1905     K  k  K.  N.  Spon  k  Co.    Prala  SO  Jt. 

-  Handbach  der  Iug««l,ur«l***a*ch*rt«n.  III.  Teil.  Der  Wa**«rb.ti. 
4.  Aull  1  Bd.:  DI«  Ga.ll. »erkunde  I.  Lieferung  Letpulg  1905. 
W.  engelmann.    Pr«l»  5  Jt. 

-  Loews.  WMWaa|)D  In  Kanälen  nnd  Drainagen  sowie  in  Rohr- 
Irltuogen  überhaupt.  I.  Teil:  Koneamtlonstaralo.  Lissa  1905. 
Selbatrerlsg.    Preis  2,60  Jt. 
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Reflectors,  ehsdes  and  globea.   II.  Von 
Lsnelngh.    i  Fi  World  I.  D«i.  05  8,  Hf/M*)  B 
t.  2$   Du.  OS. 


A  backe,!  elerator  Installation  for  *  I55ft   tlnc  mlne 
»b»ft.    lEeg.  Mm  7.  Dm.  OS  8.  5»8»>    Die  In  der  Zlnkjrn.be  der 
Land  Co   In  Certheg«,  Ro.,  auf?«  teilte  I 


Tka  naw  Hamlltaa  btgh-epeed  Corllea  inilii.  Iran  Aga 
7.  Da*  01  H.  ISiOilt*)  Elnselhclletn  da*  Rah  man»,  der  Stenern««  and 
da*  Sr+iwa-ieredregiiletur»  dar  für  110  bl*  100  Uml  .min  brntoeaeaen 
Dampfmaschine  der  Hoopen.  Oven«,  Rente.  h'er  Co.  In  Hamilton,  O. 

Pirat  report  to  tha  Steens ■  Kugln«  Reaearch  Comralltee. 
VonCepper.  iProc.  Ici-t  Mach.  Ena.  OS  Hall  1  8.  17I/1J7»  mit  1  Taf.) 
Au.fOhrllrbe  Wleder«abe  de*  In  Zeitschriften»«!»«  w.  8.  April  OS  er- 
wähnten Vortraa-s*. 

Ellert  IlDItlü. 

Tb*  NtwTork,  w**tcbe*t*r  and  Boston  Rallwajr.  (En«. 
Rae.  1.  D.s.  OS  B.  «10/11»)    BtrerkenfOhrnne  der  rd.  48  km  langen 


M«ta  od  a  tan  wheele  coupied  taak  en«lne  on  tb*  Matal 
Oorarnment  Rellway*  Von  Hokk  (Pro*,  ln.t  Mech.  En«  Oi 
Heft  I  8.  ««I/74»  mit  1  Taf.l  -(gekuppelt*  Zwllllegslokomotlve  mit 
aoh.nllegeaden  Zylindern  van  4SI  mm  Dur.  bei  88«  mm  Hub  und  «9  t 
Betrleb*c*wlehi. 

Maar  frcl«ht  Station  at  Clactanatl,  O.  Clnclnnatl 
Southern   Rj.     (En«.  N*a>*  7.  Da*.  OS  9.  S93,'94»> 


Maehanleal  plant  of  tba  naw  lSd  st  ferry  tarmlnals, 
New  Tork.  (En«.  Bat.  I  Das.  OS  B.  «17/1I*)  Da*  da-«eal*llle  Bahn 
bofa?thiada  Ist  für  die  E'l*  R  R  ,  dl*  Delaware,  Larkawanna  and 
Western  R.  R.  und  die  Central  Rallroad  of  Mew  Jarery  bestimmt.  Ktr 
Beleuchten«,  Relsong  nnd  Krartv-r.organg  lat  ein  Dampfkraftwerk  Ton 

Tb*  L  Boeat  Pieper  eyeiem  of  traln  ll«htln«.  (El.  World 
1.  De*.  05  B.  94S.'4I'>    Zar  1 


Hoehofenga.«  beim  Btnran  der  Olebten.  Von  Eraynlk, 
(Stahl  b.  Elsen  Ii.  Da*  01  B.  1487/89)  Ergebnisse  von  Analysen  der 
Hochofengas«  nnter  Tererhledanen  Beiriebto-Undeo  de*  Hochofen«. 

Uebar  die  Verarbeiten«  flfteais-en  Rohelaena  Im  ba- 
alsch  sa«astalltan  Martlnofan.  Von  Diebmann.  Sabina.  (Stahl 
o  Elssn  IS.  Des.  OS  8.  14J9/I7)    Die  «l«aautrbe  Anrcahe  des  Martin- 

•r  Verunrelol«aB«ea  dea 


aar  den  Wärmebedarf. 
«B>rSTarfsktca  nach  dar  Analrae.    Bal.plal  aaa  dam  Betrieb«. 
Opan  baartb  farnaee  comparlsoas.  Von  Williame.  l*ori*. 
Orw  A«e  7.  Des.  OS  B.  15tl/SI) 


Daa  Scbleuenwalswerk  dar  »Repnblle  Iron  and  Rteei 
Company«,  TonnK.town,  O.  ISUbl  u.  EImb  II.  Des.  OS  8. 
Illl/lfi    R  Zeluehrletenach.«  v.  1.  Des.  01. 

The  Li  Bella  84  loch  plata  mlll.  (Iron  Aaa  7.  Des  05 
S.  UM  IV)  Dia  dar«<t*t«ltl*  WalienairaSe,  ««baut  «on  der  Onlted 
Ea«lne>rlo«  and  Poaadry  Co.  In  PllUbura:,  wird  ron  eloar  llacenden 
chlne  ron  1118  mm  Zyl.  Dmr.  nnd  1S24  I 
«■  dea  Walswarkea. 

"     '  IibSjITwI« 


Lawreaee  Street  hrldce,  Denver.  (En«.  Ree.  >.  Des.  05 
8.  «IB.'lt*)  47  m  lan«e  Blr.  •  >.  •  >.  mit  13,»  m  breiter  Fahr 
bahn  und  s*et  8,6  m  breiten  Fnfl«lnaerw«ajan, 

The  Upper  seetlone  of  tbe  Manhattan  Bride;«  towsrs. 
IEn»-  Ree.  2   Des.  05  8.  »14, 28*)    Daratellan«  der  Elseokonetruktloa. 

Bllobanten  In  Eisenbeton  Von  SebOrde.  Bcblol.  (Dentscfae 
Bens.  20.  De*.  05  Bellaee  8.  98*)    Zement.llo  Nr  dl*  Zementwerk* 


tob  E.  ZQblla  Ib  Strsnborg  UK. 
Neuere  A  osfO h ru  Ott  I  In  Eisenbeton.  Von  Els«l*n. 
I.  18  Des.  05  8.  «22  !«•) 


Elaktroteehsik. 

Hydro-electrle  power  nader  Iba  hiebest  head  In  New 
Knglaad.  (El.  World  2.  Des  05  8.  *S*/I2*)  Dia  Anla««n  der 
Chliteodea  Power  Co.  nsnfassen  ein  oberes  Stanbeckan  im  L.afe  das 
Best  Creek  tob  rd.  12,1  und  ein  liniere«  Staubecken  tob  »d.  1.8  Mdl. 
cbm  Inhalt.  Das  Kraftwerk  tatst  ein  Gefllle  tob  10  m  aatarbalb  des 
kleineren  Staubecken,  an«  und  entrillt  drei,  spller  vier  770  pferdlara 
Turbinen  ron  S00  Ctnl  i'mln,  durch  welche  Drahatromerseii«er  tou 
400  KW,  13  700  V  und  25  Per.'sk  aafeirieben  werden. 

Dia  elektrtschs  Anastellna«  In  der  Olympia  II  London. 
Von  t.  Ammon.   (Elektrat.  Z.  II.  Des.  OS  8.  IIS7/II«!   Bericht  Ober 
Odern  ElaeBechafte'D  d*r  au>«**telltea  Dyaa- 
nt 

polen.    Elektronwtoelacher  Antrieb 
w*ltR«b*nd<T  Bei 
BcbleO  folrt. 

Kommutator  Minoren    für   elnphaaliren  Wechaelatrom. 
Von  Roerburrar.  BchluB.  (Dingler  18   Dea.  OS  8.  »18/11»)  8.  Zeit- 
t.  SO.  De«.  0$. 


Relnforced  concreto  plle  ronndallon  for  tbeLattamsnn 
Bulldln«,  Brooklyn,  M.  T.  (En«.  Newa  7.  Des.  05  8.  S»4/9«*) 
Die  rd  5  8m  langen  Etaanb 
llnirrirerifflrr  OberflAeh«. 


Tlmher  tanaellB«  Ib  qolcksand.    (Ea«.  R* 
«81, '82*1    Auaau«  aua  einem  Vortrac  tob  Poater  Ober 
an  einer  Abwlasernng.l.lt.ng  In 


OS  8. 
Erd- 
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Runderbao. 


Zcferhilft  de»  Vor» Im« 
deuUclmr  lnirenicur». 


DI«  Bedeutun«-  d«r  Klelnbeeeemerel  rir  dl«  KUen 
hdttaalnduetrte  und  d«n  llaechlnanbau.  Von  ran  G«ndt. 
(stahl  o.  Elaen  II,  Du,  Ol  s.  I44S/SI  h:n ..  i(  m ii .  ,  :  Ober  dl«  V«r- 
weodu»c*c«l>t«ta  und  de«  Weeeo  der  KlelnbuMmarel.  Rattchlafe  rar 
dl«  Ausführung  und  das  Betrieb  derartiger  Anlasen ,  loabuoadar«  hin- 
•■entlieh  d«r  Lalatang  du  Geblaar» ,  der  Art  dar  ElnaSUe,  di»  Ah' 
trendea  und  da«  B«aehleknn«-air«wlcht«». 

EtaenR-atttaruna-  und  Bchmelironrao«-.  Von  8choemann 

Fön«      (OlelUrel  Z.   IS.  Du.  OS  B   KIS.JO«)     Kl.  «nana«  .,,  .,,,.,„  > 

rar  vcrKbledao«  Gatts»«*»  ron  Onliinn,  Pro 


aTatsrialktuad». 

DI«  «  Tcrntr« -Httbl«.  (Stahl  u,  Elen  15.  Du.  OS  B.  14S».'44*) 
Wiedersähe   ron  Ver»uch»erirebnl»»rn    von  Guillet   Uber   die  mechanl- 


and 


An  efriclenejr  meler  for  «lertrle  tnrandeacanl  lamp». 
Vei  Hyd«  or,d  Brook».  (El.  World  J.  Du.  05  ».  »4»/4»«J  Theorie. 
Wlrkanaswelee,  Konetraktloti  und  Handhabung  eine«  von  den  Ver  ■ 
f««a«rn  Im  Burean  of  Blandarda  der  Vcrelulirt«n  Staaten  ausgelOhrten 
MeBaeratea   »ur   unmltteltiaren  BeaitmmunK   de»   apuln»ehen  Wattver- 


Modarn  forcto«  n,elhoda.  Uro«  Ar«  t.  Du.  05  8.  I5II  »4«l 
Herstealan*  von  Karbaiwellen  bat  dar  Beser  Forglnir  Co.  In  Buffalo, 
V.  T.    PrOfno«;  der  Stahl  blocke  vor  dorn  Schmieden. 

Tb«   Fawoua    doubl«    all«  rntttar   off   »ad  routerln» 
maehln«.    (Iron  Aya  7.  Du.  05  8.  151871**) 
ifa  und  du  Werkzeagachlttiana. 


Einige   Konatrnktloae-  Dataila   ron  Motorwagen. 
Knterneck     Fori».    (NotOTw.  70.  Da».  05  8.  17*77»)  K. 
Mnsrhau  t.  50.  Du.  05. 


Von 


«nd«rn  Str«ck«a  und  KImmaecb In  an.  (Owtarr.  VYoll.- 
lod.  18.  Du  05  S.  1557/Sa*)  DI«  SlrecktrllDd'r  werden  hei  den  von 
Bkene  Devallu  In  Ronbalz  »»»geführten  Konatruktlonea  durch  Zan- 
gen eiaetat.  wodurch  beaondcra  auch  a«hr  knrau  Maurlal  gut  rorar- 


Machende   of  flaz  eplnainc.    Von  Bellla.    Fo«ta.  (Twu 
IS.  Du.  05  8.  «07  04»)  Dar 


Loom  Inning.    Von  Balley.    Fort».    IT««.  Maaaf.  II.  I 
B.  40*  07»)    Du  aelbatutlffe  SttllMtun  daa  Webstuhls»  bei 
brncb.  KettiadenwEebur. 

Tbe  prlnelplea  of  wool  »pinnlng.  Von  Prleelman.  Fort». 
IText.  Manuf.  15.  Du.  05  8  409'l0«)  Du  Heben  and  Benken  du 
8pa]enwa«*o« 

Lea  artlclea  fantatale.  Von  Ho  ff  mann  Forte.  (Ind.  teitlle 
15.  Du.  05  S.  454/5U»)     Du  M*mriai«ren  ron  Garnen  nbn 

und  mit  ! 


Traltemeat  dea  dechetade  lalne  et  da  coton  «n  rilatar« 
»t  tla.au«,    lind.  leltlle   15.  Do».  05  B  4«t.'75«) 


Wuatrkraftultftti 

Inatallatlon  hyd  ro-«lectrlq ue  de  l'ueina  Maeerin,  k 
M*tl«r«a  (Ardenneal.  Von  Dantin.  (Genie  elr.  lt.  Du.  05  8. 
105  0»*  mit  I  TafJ  Die  I,  .•  ■  fthlgki  der  nrapr0airll«h  aar  mit 
Dempfdynamoe  auagernatetan  Anlag«  lal  dnrch  Elnbaa  too  drei  Tor 
bln.  n  ron  J»  1B7  P8  rargrOdert  worden,  die  ein  Gefalle  vor.  1  m  aaa 
  Jede  Tarblne  lat  mit  einer  Dr  eh.  tromd,  namo  für  »00  V 


The  reconalruction  of  the  Poaghkrepele  water  filtere. 
(En».  Ree  7.  De«.  05  8  «1S,'70«>  Dl«  am  dem  Jahr.  1*77  atammmd« 
Anlage  mit  off.nan  KIH*rb«ek«n  lat  Jetst  mit 
•eher,  worden. 


Aua    dem    Betriebe    amerlkanterher  Raparatorwerk 
ettttea.     Von   Dlngltoger.     lOltwr  15.  Du.  05  8.  771  55*1  Art 
und  Ausnutzung  der  Werkettllen.    Betrieb«,  and  Verwaltung»  Elnrlch 
langen.    Lohnrerfahren.  Arbelterkonttolla. 

Th«  Kiogalaad  abopt  of  the  Lackawaona  R.  R.  (Eng. 
Ree.  7.  Du.  05  8.  6S5j'77«j  Die  neuen  Werkattttan  II  «Ken  etwa 
9.(1  km  ron  Hoboken  auf  einem  Grandetack  ron  745  a  Ftkrhealnbalt. 
du  Kraflwerku  und  der  alaernen 


Z«n»«aüJidutrla. 

T«BI  of  a  rolary  klln.  lEnir.  Ree.  7.  Du.  05  8  «71/341 
gebnloc  ron  Beobachtungen  Ober  den  Vulauf  du  Vorgange.«  I 


Rundscliau, 


Nachdem  die  Schreibmaichine  im  Laufe  der  letzten , 
auch  bei  den  Behörden  eine  stetig  zunehmende  Verbreitung 
gefunden  hatte,  maohten  »Ich  Bedenken  geltend,  die  aloh  na- 
mentlich auf  die  Haltbarkeit  und  WidcnundofllhigkiMl  der 
damit  hergestellten  Bchriftzeich«n  bezogen.  Der  Wert,  den 
die  El»engallu»ünt*  für  die  Anfertigung  wichtiger  Urkunden 
hat,  »tandfe«,  wahrend  über  die  Haltbarkelt  der  Masobl 


sohrift  sichere  Erfahrungen  noch  nicht  vorlagen.  I>ic*e  Un- 
sicherheit und  einzelne  in  dieser  Richtung  gemachte  un- 
gunstige Beobachtungen  veranlagten  da»  preußische  Justiz- 
ministerium, im  Oktober  liKM)  ailmlllobe  Notare  zu  ersuchen, 
asich  bei  Herstellnng  der  Urschriften  wie  der  Ausfertigungen 
notarieller  Urkunden  des  Gebrauches  der  Schreibmaschine  zu 
enthalten«.  Allein  »ohon  Im  Jahr  I90i  wurde  auf  Orund  ein- 
gehender Venuobe,  die  in  der  Geheimen  Kanzlei  de»  Justiz- 
ministeriums angestellt  worden  waren,  den  Notaren  anheim- 
gestellt,  bestimmte  naher  bezelobnele  Farbbander  zur  Herstel- 
lung iler  Niederschrift  und  Ausfertigung  von  Nntariatsakten 
zu  benutzen,  da  die  Prüfung  ergeben  hatte,  daß  die  mit  dle- 

Widrrsta'idüfahlgkeli  hat  wie  die  mit  bester  Tinte  hergestellt«. 
Da  man  jedooh  bald  zu  der  l'eherzetigung  gelangle ,  dafi  es 
erst  an  Hand  planmäßig  aufgeführter  Prüfungen  möglich  »ein 
werde,  sich  ein  sichere«  Urteil  Uber  die  sehr  verschiedenen 
im  Handel  vorkommenden  Schreibmaschinen- Farbbänder  zu 
bilden,  wurde  du»  Königliche  Materlalpriifungsamt  zu  Groß- 
'  zu  Beginn  des  Jahre»  l»i',1  vom  Justizministerium 
umfassendo  Prüfungen  der  Widerstandsfähigkeit  der 
mit  der  .Schreibmaschine  hergestellten  Schriflzeichen  auszu- 
führen. Wie  dem  neuesten  Hefie  der  »Mitteilungen  aus  dem 
Königlichen  Materlalpriifungsamt  zu  Groß  L.inhlerfelde-West< 
au  entnehmen  ist,  erwies  sich  schon  nach  Ausführung  einiger 
Vorprüfungen  über  die  Hälfte  von  34  verschiedenen  zu  Schrift- 


proben benutzten  Farbbändern  als  ungeeignet  für  die 
Stellung  wichtiger  Schriftstücke,  da  sie  eine  gegen 
»lache  und  chemische  Eingriffe  viel  zu  wenig  widerstands- 
fähige Schrift  lieferten.  Mit  den  Übrigen  und  einigen  noch 
hinzugekommenen  Farbbändern  und  Farbkisaen  wurden  nun 

raubende  Vorarbeiten  erforderten.  Von  Jen  S4  geprüften 
Farbbändern  und  Farbkisaen  wurden  6  zur  Herstellung  wichti- 
ger Schriftstücke  ungeeignet  befunden,  wlhrend  sioh  die  mit 
den  übrigen  Bändern  und  Kiasen  hergeatellien  Schrlftzilge 
blnalchilich  Ihrer  Widemtandefllhlgkelt  der  mit  beatrr  Urkun- 
dentinte angefertigten  Schrift  gleichwertig,  zum  Teil  sogar 
überlegen  erwiesen. 

Durch  ministerielle  Verfügungen  sind  nunmehr  die  Justiz- 
behörden und  Notare  angewiesen  worden,  zur  Anfertigung  von 
dauernd  aufzubewahrenden  Urkunden  und  Notarlalsakten  mit- 
tels der  Schreibmaschine  nur  diejenigen  Farbbänder  und  Färb- 
kissen  za  benutzen,  die  sich  bei  der  Prüfung  für  die  genannten 
Zwecke  geeignet  erwiesen  haben. 

Was  Haltbarkeit  und  Widerstandsfähigkeit  der  Schrift  an- 
hetrlfft,  galten  bisher  allgemein  die  amerikanischen  Schreib- 
maschinen Farbbänder  als  die  besten.  Diese  bevorzugte  Stel- 
lung gegenüber  den  Erzeugnissen  unsrrr  einheimischen  In- 
dustrie ist,  wie  der  Bericht  des  Materialprüfungsamtes  hervor- 
hebt, leicht  erklärlich,  wenn  man  bedenkt,  daß  die  amerika- 
nische Fnrbbandindtiatrle  der  deulachen  zum  mindesten  um 
ein  Jahrzehnt  an  Erfahrungen  voraus  lat.  Mit  um  ao  größerer 
Genugtuung  ist  es  deshalb  zu  begrüßen,  daß  sich  auch  unter 
den  Farbbändern  einheimischen  Ursprünge»  bereit»  Marken 
linden,  die  den  besten  amerikanischen  als  völlig  gleichwertig 
an  die  Seile  zu 
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Infolge  der  Versandung  des  Hafens  von  Swakopmund  in 
DeuUch-Südwostafrika  im  Winter  190301,  verursacht  durch 
die  vom  Swakop  Kluß  abgelagerten  Sandmassen,  war  es  all- 
mählich gani  unmöglich  geworden,  die  Mole  zu  benutzen. 
Die  Kolonial  Abteilung  entsan.Uo  deshalb  im  Sammer  m>4 
einen  AussohuB  naoh  Swakopmund,  um  die  dortigen  Verhält- 
nisse zu  untersuahen  und  Mittel  zur  Verbesserung;  der  Lan- 
dungsgelegenheiten vorzuschlagen,  Üie  Folge  davon  war  die 
Einstellung  eines  Seebaggers  zum  Freibaggern  des  Hafens 
und  der  Bau  einer  Landungsbrücke,  die  insbesondere  auch 
wahrend  dar  längere  Zelt  dauernden  Baggerarbeiten  benutzt 
werden  sollte1).  Diese  Brücke  ist  inzwischen  an  der  alten 
Landungsslelle  (n  Form  ciner  l'fahljochbrücke  mit  eisernen 
Sehrägvcrbllnden  fertiggestellt  wurden.  Flg.  1  zeiget  einen  Läng*- 
rifl,  aus  dem  die  Form  der  Meeresküste  an  dieser  Stelle  und  die 
Anordnung  der  Pfahle  hervorgeht,  die  aus  Holz  bestehen, 
das  schneller  als  Eisen  hcrangeschaHt  »erden  konnte.  Die 


ist,  tritt  itn  einer  etwa  üi>  in  breiten  Stelle  des  Moerchodcn* 

Fels   fast   unmittelbar  zutage     Iiier  muSten   infolg«  s.-n 

Lorher  zur  Aufnahme  der  Pfahle  eingesprengt  und  die  l'iäble 
darin  mit  Beton  befestigt  »erden.  Die  Brücke  ist  vorläufig 
374  m  lang,  wovon  rd  70  m  auf  dem  Lande  liegen  und  rd. 
IM  m  durch  die  Brandung  führen.  Der  übrig  bleibende  Teil 
bildet  die  Anlagettelle  für  Route  von  7  bis  lü  t  Tragfähigkeit, 
l'iu  den  Betrieb  bereits  aufnehmen  zu  können,  bevor  der  zum 
Löseben  der  Frachten  auf  der  Brücke  bestimmte  Dniii|>fkran 
eintraf,  stellte  man  einen  llülfs  Handkran  auf,  mit  dem  seit 
Kode  April  d.  .1.  bei  einlgermauen  gunstigem  Wetter  täglich 
100  bis  15"  t  entladen  worden  sind.  E«  Ist  beabsichtigt,  den 
Brückenkopf  noch  um  II  m  zu  verbreitern,  um  die  Stand 
festigkeit  des  ganzen  Bauwerkes  zu  erhöhen. 


Die  Brown  Moisling  MaibinoM 
bat  einen  Modellschuppen  errichtet 


9^.  f. 


Lkn^nt-Iiniit. 


Vui  r.c  lnilu  durch  «In  Pf«hl.)ui-h. 


>.  In  l  leveland,  (>., 
der  eine  Anzahl  bemer- 
kenswerter Einzelheiten 
aufweist Das  Gebäude 
enthält  I  von  einander 
durch  Wände  geschie- 
dene Räume  von  je  I  s  m 
Länge  und  v  m  Breile- 

&\cj.  4  un3  5. 
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gesamten  Arbeiten  bei  der  Herstellung  des  neuen  Landungs- 
steges wurden  vom  Eisenbahn-Bataillon  der  Si-hutztruppn 
unter  sehr  schwierigen  Umständen  geleistet  Die  einzelnen 
.In i  he  iler  Brücke  besteben  aus  4  Pfählen,  s.  Fig.  2  und  1, 
von  rd.  30  cm  Dmr..  die  durch  eiserne  Schrägbänder  von 
M  mm  Dmr.  gegeneinander  verspannt  »Ind.  Der  l'eberbau 
Ist  aus  I  Trägern  gebildet,  auf  denen  d.is  Gleis  ciner  Schmal- 
spurbahn und  ein  «weites  Gleis  für  einen  Kran  verlegt  sind. 
Unterhalb  des  Tragwerkes  Ist  ein  starker  Windverband  ange- 
bracht, dessen  Gurtungen  aus  24  bis  30  cm  starken  Balken  be 
stehen;  als  senkrechte  Versteifungen  dienen  die  Holme  und 
als  Schrägen  starke  WinkcleUcn.  In  der  Längsrichtung  Ist 
die  Brücke  ebenfalls  durch  3*»  mm  starke  Kundeisen  und  durch 
eine  aus  Eisenbahnschienen  bestehende  untere  liurtung  ver- 
steift. Die  Pfähle  sind  mit  einer  Damptramme  V  bis  4  ■ 
tief  In  den  Meeresboden  gelrieben.    Wie  aus  Fig  1  ersichtlich 


In  jedem  stehen  zum 
Ablegen  der  Modelle 
drei  hochragende  »le- 
steiic  von  •-•,«<  m  Breite, 
zwischen  denen  Gange 
von  derselhen  Breite 
gelassen  »Ind.  s.  Fig.  4 
und  .'>.  Dicht  oberhalb  der  Gestelle  in  einer  Höhe  von  rd 
11  m  beiludet  sich  ein  Lautkran,  an  dem  statt  eines  Lust- 
bakens  ein  Fönlerkorb  hängt.  Der  Kran  wird,  wenn  Modelle 
von  auflen  hereinkommen ,  nach  dem  vorderen  Teil  des  liau 
mes.  der  frei  von  Gestellen  ist,  gefahren,  so  da»  die  Modelle 
he>|uem  auf  den  Forderkorb  geladen  werden  können.  Dann 
fährt  man  mit  dem  Kran  In  die  Gange  zwischen  den  Gestellen 
hinein  und  hebt  gleichzeitig  den  Förderkorb  auf  die  ge- 
wünschte Höhe.  Man  erkennt  aus  der  geschilderten  Einrich- 
tung wieder,  dafl  der  Amerikaner  selbst  bei  selten  ge- 
brauchten Einrichtungen  vor  kostspieligen  Anlagen  nicht  zu- 
rückschreckt, wenn  es  sich  darum  handelt,  die  Bedienungszeit 
abzukürzen. 

In  dein  Luftkurort  Bavos  ist  durch  gemuinsaincs  Vorgehen 
der  Aerzte  und  Heilanstalten  die  elektrische  Heizung  allge- 


'I  Zcolralblall  d«r  Haurerwaltiio»  1.  Ks-MBbcr  t»o:.  8. 
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mein  eingeführt  worden,  der  man  wegen  der  gerade  in  diesem 
Orte  so  wichtigen  Gcsundboitlichkcit  den  Vorzug  vor  der 
Heizung  mit  Kohlen,  Gas  oder  auch  Dampf  gegeben  bat.  Zur 
Erzeugung  drr  erforderliehen  Energie  wird  ein  ungefähr 
17  km  entferntes  Wasserkraftwerk  am  Landwasser-Flufi  heran- 
gezogen, da»  in  drei  300  pferdigen  Turbinendynamos  Zwei- 
phasenstrom von  HSuüO  V  naoh  Davos  liefert.  Zum  Helten 
der  einzelnen  Räume  dienen  mit  Email  bekleidete  Widerstande. 
Auf  1  obtn  Raum  sind  nach  den  Betrlebserfahrnngen  des  ersten 
Jahres  täglich  rd.  7U0  W-st  aufzuwenden.  Im  ersten  Jahre 
sind  insgesamt  25  Millionen  KW-st  verbraucht  worden,  deren 
Betriebskosten  sieh  auf  <:«f>uuo.tf  helaufen  haben.  Die  Kotten 
für  1  KW  st  stellen  »ich  mithin  «ul'2,*i  Ptg.  Technische  Rund- 
schau des  Berliner  Tageblattes  vom  20  Dezember  l!»05) 

In  den  Vereinigten  Staaten  hat  die  Interstate  Commerce 
Oimmission,  welober  die  Uebcrwnchung  des  Eisenbahnverkehrs 
zwischen  den  einzelnen  Staaten  der  Union  obliegt,  die  An- 
ordnung getroffen,  daß  vom  1.  August  IM6  *b  mindestens 
75  vH  der  Wagen  jede»  Güterzuges  im  Durchgangverkehr 
mit  Druckluftbremsen  ausgerastet  sein  müssen  Die  Gesamt- 
zahl der  Güterwagen  der  Eisenbahngesellschaften  in  den  Ver- 
einigten Staaten  Ist  am  1.  Oktober  l'.loi  zu  171)0113  ermittelt 
worden,  wovon  I  f>tt4-l9t>  mit  Druckluftbremsen  ausgestattet 
sind.  Daneben  gibt  es  noch  111122  private  Güterwagen,  die 
fast  ohne  Ausnahme  Druckluftbremsen  haben. 


Im  Anschluß  an  untere  Mitteilung  über  das  Rheinisch- 
Westfälische  Elektrizitätswerk  in  Essen  - ;  mag  noch  auf  den 
Vorteil  aufmerksam  gemacht  werden,  den  der  AnschluB  zahl- 
reicher Kraftwerke  an  eine  Zentrale  und  unter  einander  bei  i'.e 
Irlebstörungcri  gewahrt.  Einen  Beleg  hierfür  bietet  die  Evplo 
«km  auf  der  Zeche  Werne  der  Georgs  Marien  Hütte,  bei  der 
die  oberirdischen  Kraftmaschinen  zerstört  wurden:  infolge 
der  abgelegenen  Lage  der  Zeohe  konnte  elektrische  Kraft  von 
einem  fremden  Elektrizitätswerk  nicht  aushelfen,  wodurch  die 
Wlederinbetriebnahme  sehr  verzögert  wird,  Die  Getseuklrehc- 
ner  Bergwerks- A.-G  hat  bereits  ihre  Kraftanlagen  auf  Rhein 
elbe,  Alma  und  Bonifacius  mit  dem  Rheinisch  Westfälischen 
Elektrizitätswerk  und  dem  Kraftwerk  des  Schalker  Gruben 
und  Uütlenvereine*  durch  ein  geschlossenes  Netz  verbunden  •>. 

Elektrische  Zu? lörderung  mittels  einphasigen  Wechsel- 
stromes wird  auf  der  Strecke  Victoria  Station-L"ndon  Bridge 

der  London,  Brigbton  and  South  Const  Railway  Co.  durch 
die  Allgemeine  Elektrizitüts-Gesellschaft  eingerichtet 
werden.  Aus  Deutschland  sollen  indessen  nur  die  Motoraus- 
rüstungen für  die  ersten  Wagen  geliefert  werden;  alle  übrigen 
Ausrüstungsteile,  Schienen,  Wagen,  Slromzuführuug  und  auch 
später  anzuschaffende  Motoren  werden  aus  englischen  Fabriken 
bezogen.  (Engineering  16,  Dezember  1905) 

Eine  Abordnung  von  sechs  englischen  Arbeitern  au» 

Galnsborough  besucht  augenblicklich  unter  Führung  von  John 

')  VcntL  Ulerio  S.  1905  8.  161t. 
*)  Z.  1*0}  8.  204). 

'l  DI»  Grlsrnklrcbeoer  Bergwerk«-  A.  -0.  tat  »«  dem  Rhtlalseh- 
WvttnUlsotiea  EleklrlilUUwerk  flp»nilell  brtetliict  und  lut  mit  dem 
Schalker  Graben-  und  llothnvereln  ein«  lntfiro»s<niinm«-tnvh«fI. 


Die  Hauptversammlung  des  Vereines  deutscher 
Elaenhüttenleute  zu  Düsseldorf  am  3.  Dozember  1906. 

Kort«,  von  Z.  I90S  8.  »Ossi 

Darauf  besprach  Xr.  JltJt.  E  Schrödter  als  zweiter  Be- 
richterstalter die  Frage  der  Gütertarife 

Einleitend  weist  der  Redner  darauf  hin,  dafi  die  deutsche 
Roheisenerzeugung  im  Oktober  dieses  Jahre-,  rd.  I  Million  t  = 
12  Millionen  t  im  Jahr  betragen  hat.  Dio  dazu  erforderlichen 
Rohstoffe,  die  auf  56  bis  <10  Millionen  t  Eisenerze,  Brennstoffe  und 
Kalksteine,  entsprechend  »Vi  Ml  •'/«.  Millionen  10  t-Wagen,  ver- 
anschlagt werden  können,  sind  an  den  Hüttenplttlzcn  zu  ver- 
einigen. Daraus  erbellt  zur  Genüge  die  Bedeutung  der  Rohstoff- 
tarificrung  für  utisre  Roheisenerzeugung.  Der  Frachtenfaklor 
betrügt  auoh  heute  noch,  wenn  man  in  ihn  Hochofcnlöhuc  und 
allgemeine  Kosten  einschließt,  30  vll.  Die  Eisenerzförderung 
Deutschlands  belief  sich  im  letzten  Jahr  auf  rd.  22  Millionen  t, 
wahrend  gleichzeitig  6  Millionen  t  aus  dem  Ausland  eingeführt 
wurden;  die  aus  dem  Auslände  zu  uns  gelangenden  Erze  werden 
zum  Tnil  zuerst  auf  größeren  Strecken  bis  zu  den  Seeschiffen 
transportiert,  so  die  schwedischen  Magneteisensteine,  die  wir 
von  Kirunavara  über  Narwik  he*w.  l.oleä  oder  von  Granges- 


L.  Bashfort  verschiedene  Fabriken  Im  rheinisch-westfälischen 
Industriebezirk,  um  die  deutschen  Arbeiterverhaltnisse 
zu  studieren.  Sie  besichtigt  zu  diesem  Zwecke  die  haupt- 
sächlichsten Werke,  wie  Frledr.  Krupp,  den  Bochumer  Verein, 
Hoesch,  die  Kattundruckerei  von  Sohlieper  &  Baum,  die  Elber- 
felder  Farbenfabriken,  und  dereu  Wohlfahrtseinrichlungen. 
Außerdem  tritt  sie  mit  den  Arbeitern  außerhalb  der  Fabrik  in 
Berührung,  um  ihre  Wohnung*,  und  Lebens  Verhältnisse  kennen 
zu  lernen.  Das  Rcichsamt  des  Innern  und  die  Werkleitungen 
unterstützen  sie  in  jeder  Weise,  ebenso  auoh  die  Gewerkschaften. 

Antrüge  auf  Bewilligung  von  Geldmitteln  aus  dem  Fonds 
der  Jubilanms-Stiftnng  der  deutschen  Industrie,  die  in  der 

im  Mai  19U6  stattfindenden  ordentlichen  Sitzung  des  Kuratori- 
ums zur  Beratung  und  Beschlußfassung  gelangen  sollen,  müssen 
spütestens  bis  zum  1.  Februar  I'.e -f.  an  den  Vorsitzenden  des 
Kuratoriums,  Geh.  Regierungsrat  Professor  Rietsohel,  Char- 
lottenburg, Technische  Hochschule,  eingereicht  werden.  Druck- 
abzüge der  Leitsätze  für  die  Stellung  usw.  derartiger  Antrüge 
sind  kostenlos  von  der  Geschäftsteilo  der  Jubiläums  Stiftung 
rCharlollenburg,  Technische  Hochschule)  zu  beziehen. 


Die  Institution  ot  Electrica!  Engineer»  hat  in  einem  sehr 
freundlich  gehaltenen  Schreiben  den  Verband  deutscher  Elek- 
trotechniker und  den  Berliner  Elektrotechnischen  Verein  zu 
einem  Besuch  Großbritanniens  und  seiner  elektrischen 
Anlagen  eingeladen,  und  die  deutschen  Vereine  haben  diese 
Einladung  mit  Dank  angenommen. 

Die  vom  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerb- 
fleißes verwaltete  Jubiläum-Stiftung  bat  den  Zweck,  streb- 
samen jungen  Technikern,  Maschinenschlossern,  Großmecha- 
nikern und  ilergl.  die  Ausbildung  auf  einer  technischen  Mit- 
telschule, z  B.  Fachschule  für  Mechaniker  und  Elektrotechni- 
ker bei  der  Handwerkerschule  in  Berlin,  Königliche  Tech 
nlsche  Mittelschule  in  Dortmund,  Fachschule  für  die  Slahl- 
waren-  und  Kleineisen  Industrie  in  Remscheid,  durch  Gewäh- 
rung von  Stipendien  zu  erleichtern,  welche  :JU0  .M  für  das 
Jahr  '•■et ragen  und  im  Wege  des  Wettbewerbes  verliehen 
werden. 

Für  die  Zeit  vom  1.  April  d.  Js.  ab  kann  die  Verleihung 
einiger  Stipendien  erfolgen.  Bewerbungen  sind  bis  zum  1.  Milrz 
d.  Js.  an  das  Bureau  des  Vereines  —  Charlottenburg,  Berliner 
Straße  151  —  zu  richten. 

Der  Bewerber  hat  nachzuweisen: 

I)  ein  Lebensaller  von  nicht  unter  IS  und  nicht  über 
2C  Jahren, 

'})  die  Beruhigung  zum  Eintritt  in  die  von  Ihm  gewühlte 
technische  Mittelschule, 

3)  eine  genügende  praktische  Ausbildung. 

II  die  Unterstützung  der  Bewerbung  durch  ein  Mitglied 
de*  Vereine»  zur  Beförderung  des  Oewerbflelße*. 

Das  Stipendium  wird  für  die  Dauer  des  planmüßigen 
Unterrichtes  in  der  Schule  vorliehen.  Es  wird  entzogen, 
wenn  das  halbjährlich  einzureichende  Zeugnis  Fortschritte 
nicht  erkennen  lüßt. 

Berichtigung. 
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berg  Uber  Oexelösund  erhalten.  In  Spanien  und  am  Mittelmeer 
vergrößern  sich  die  Landtransporte  immer  mehr,  well  die  an 
der  Küste  gelegenen  Erzgruben  mehr  und  mehr  orsohöpft 
werden.  Ein  Teil  der  auslündischen  Erze  gelangt  von  unBern 
Seehüfen  durch  Wasserfracht  bis  zu  unsern  Hüttenplützen,  ein 
andrer  Teil  auf  dem  Eisenbahnwege,  wahrend  von  unsern  in- 
lündischen  Erzen  ein  nicht  geringer  Teil,  namentlich  in  Loth- 
ringen, ans  den  Gruben  unmittelbar  auf  die  Gicht  wandert 
und  der  andre  Teil  zunächst  wiederum  auf  der  Elsenbahn 
verfrachtet  wird.  Welcher  Anteil  auf  der  Eisenbahn  ver- 
frachtet wird,  darüber  liefert  die  Nachweisung  unsrer  deut- 
schen Eisenbahn  Giilerslatlslik  einen  Anhalt,  die  für  1903  als 
Menge  der  beförderten  Eisenerze  I2s96  0o0t  angibt.  Welche 
Anteile  auf  die  Brennstoffe  und  Kalksteinbezüge  entfallen, 
lüßt  sich  nicht  sagen,  da  eine  solche  Nachweisung  für  unsre 
Hochofenwerke  nicht  besieht  und  die  Güterstatisllk  uns  im 
Stiche  lüßt.  weil  sie  diese  Bewegungen  nicht  getrennt  für  die 
Hochofenwerke  verzeichnet  Sicher  entfallen  23  bis  24  vH  der 
Selbstkosten  allein  auf  die  Etseubahntrachten.  Jedenfalls 
zeigen  diese  Zahlen  auch  dem  Laien  die  für  die  Daseinsuiög 
liebkeit  eines  Hocholenwerkes  unter  sonst  gleichen  Umstünden 
ausschlaggebende  Bedeutung  des  Trans|iortes  der  Rohstoffe 
zum    Hüttenplatz,     Diese  Bedeutung   wird  noch  verschärft 
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durch  den  Umstand,  daß  b<  tzutagc  die  Koheitenmasscl  als 
solche  mehr  und  im  hr  aus  dem  Verkehr  schwindet,  je  mehr 
die  Verwendung  de«  flüssigen  Roheisens  zunimmt  und  die  Gicht 
gase  zur  Erzeugung  und  Verarbeitung  vim  Stahl  in  unmittel- 
barer Verbindung  mit  den  Hochöfen  selbst  ausgenutzt  werden. 

Per  Redner  hat  eins  sehr  übersichtliche  Zahlentafel  der 
Eisen bahntarife  für  die  am  Hüttcnplatz  in  Betracht  kommenden 
Rohstoffe  den  Zuhörern  gedruckt  in  die  Hand  gegeben.  Daraus 
ergibt  «ich  u.  a.,  dall  auf  den  belgischen  Eisenbahnen  Eisen- 
erze, Kalkstein  und  Kohlen  durchweg  zu  erbeblich  billigeren 
Frachtsätzen  als  bei  uns  in  Deutschland  gefahren  werden;  In 
einem  Fall  betragt  dieser  Salz  nicht  einmal  die  Hälfte  der 

Hutten. 

R--i  den  französischen  Kohlen-  und  Koksfrachten  ergibt 
die  Zusammenstellung  zwar  das  Umgekehrte,  aber  nur,  weil 
als  billigster  deutscher  Tarif  der  Notstandstarif  Tür  das  Sieger- 
land  eingesetzt  ist,  nach  d  m  doch  nur  ein  geringer  Prozent- 
aatz  des  gesamten  Kohlen-  und  Koksbedarfcs  untrer  deutschen 
Hüttenwerk«  verfrachtet  wird,  und  der  auch  nur  zeitweilig 
zugestanden  worden  ist.  Anders  wird  das  Bild,  sobald  dieser 
Notstandstarif  in  Wegfall  kommt;  dann  werden  die  franzosi- 
schen Kohlen  und  Kokstarife  für  die  weiteren  Entfernungen 
wieder  gUnstiger  als  die  deutschen. 

Außerdem  müssen  die  französischen  Bahnen  infolge  höherer 
Betriebskosten,  die  wiederum  in  erster  Linie  auf  höhere 
Kohlenpreise  zurückzuführen  sind,  mit  größeren  Selbstkosten 
rechnen.  Schließlich  wird  auch  dadurch  die  Prachtenpolitik 
der  französischen  Hahnen  beeinflußt,  daß  die  Bahnen  nach 
den  französischen  Gesetzen  später  unentgeltlich  an  den  Staat 
fallen,  bis  dahin  also  Ihr  Anlagekapital  abgeschrieben  haben 
müssen.  Der  Staat  tritt  dann  die  Erbschaft  unter  Bedin 
gongen  an,  die  ihm  erlauben,  in  weitestgehendem  Matte  die 
Gülerfraohten  zu  ermXßigen,  da  weder  die  Zinsen  des  Anlage- 
kapitales aufzubringen,  noch  diese*  selbst  abzuschreiben  Ist. 
Sogar  die  russischen  Eisenbahnen  sind  bereit 


mit  billigen 

Frachten  für  die  Rohstoffe  vorgegangen.  Die  Krivoi-Kog 
Eisenerze  werden  von  Kolalschefskole  bis  Sosnowlce  einschließ- 
lich der  Staiions-  und  Umladcgebiihren  zu  einem  Satz  ge 
fahren,  der,  auf  das  Tonnenkilometer  umgerechnet,  nur 
],»4  Pfg  ausmacht;  bei  größeren  Entfernungen  sinkt  er  bis 
unter  1  Pfg. 

Der  Redner  zeigt  sodann  an  einem  Vcrgleirhmit  den 
Frachten  für  Düngemittel,  daß  die  deutsche  Landwirtschaft 
im  Bezug  der  für  sie  nötigen  Rohstoffe,  Insbesondere  wenn  es 
sich  um  größere  Entfernungen  bandelt,  wesentlich  besser  ge- 
stellt ist  als  die  deutsche  Eisenbüttenindustrie.  Kr  glaubt  wohl 
aussprechen  zu  dürfen,  daß  die  Industrie  der  Landwirtschaft 
diese  und  andre  billige  Tarife  gönne,  aber  im  Namen  der  erste 
ren  müsse  er  nachdrücklich  den  Anspruch  vertreten,  daß  das. 
was  dem  Eisenbahnilskus  für  die  Landwirtschaft  möglich  ist, 
für  die  Industrie  nicht  ausgeschlossen  sein  sollte,  es  sei  denn,  daß 
man  den  alttireußiscben  Wahlspruch  »Stium  eulque«  verletzen 
wolle.  Die  Landwirtschaft  habe  die  Ermäßigung  ihrer  Tarife 
stets  zn  den  »kleinen  Miltein«  gezählt;  würden  diese  kleinen 
Mittel  auch  der  Industrie  In  entsprechendem  Maße  gewährt, 
so  würde  sie  diese  Maßregeln  als  die  größten  Errungenschaften 
bezeichnen. 

Ein  Vergleloh  unsrer  deutschen  Frachtsätze  mit  denjenigen 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  Ist  noch  schwieriger 
als  für  die  eben  behandelten  Länder,  weil  in  Amerika  die 
Frachtsätze  in  ganz  andrer  Weise  gebildet  werden  als  hei 
nns,  und  weil  man  in  die  dortigen  Verhältnisse  infolge  der 
zahlreichen  Privatabmachungen  nicht  die  klare  Einsicht  er- 
halten kann,  die  jedermann  in  unsre  preußischen  Tarifsätze 
zu  tun  vermag.  Schon  bei  früheren  Gelegenheiten  hat  der 
Redner  auf  die  billigen  Fraohlen  hingewiesen,  die  auf  einigen 
amerikanischen  Bahnen  für  Kohle  und  insbesondere  auf  der 
Piltsbnrg,  ReBSemer  and  Lake  Erie  Bahn  für  Eisensteine  im 
Gebrauch  «Ind.  Diese  Tarife  haben  wegen  ihrer  außerordent 
liehen  Niedrigkeit  berechtigtes  Erstaunen  hervorgerufen.  Dr. 
A  von  dor  Leven,  der  in  der  Zeitschrift  des  Vereine»  deut- 
scher Eisenbahnverwaltungen  bei  mehreren  Gelegenheiten  die 
Güter  und  Personentarife  der  nordamerikanischen  Eisenbahnen 
einer  eingehenden  Besprechung  unterzogen  hat,  sagt  hierüber: 
»Diese  Frachtsätze  sind  außerordentlich  verschieden  und  sehr 
niedrig,  seihst  Im  Vergleich  mit  den  niedrigsten  preußischen 
Ausfuhrfraobten  mit  einem  Streckensatz  von  etwa  I,Sfl  Pfg  für 
1  tkm.«  Wenn  aber  von  der  Leven  welter  erklärt:  »Die  bloße 
Tausche,  daß  die  nordamerikanischen  Eisenbahnen,  sei  es  ans 
was  Immer  für  Gründen,  durchschnittlich  und  auch  für  ein 
celne  Gegenstände  und  Landesteile  niedrigere  Tarife  haben 
als  wir,  genügt  nicht  zur  Begründung  des  Verlangens,  alle 
oder  einen  Teil  unsrer  Tarif«  auf  ähnlich  niedrige  Beträge 
herabzusetzen«,  so  übersieht  er  hierbei,  daß  die  genannte 
PilUburg,  Bessemer  and  Lake  Erle  Bahn  dazu  dient,  den 


Hauptteil  der  Eisenerze  zu  den  Hochöfen  der  L'nited  States 
Steel  Corporation  zu  schaffen,  daß  diese  Gesellschaft  etwa  vH 
der  gesamten  Roheisenerzeugung  von  Nordamerika  herstellt, 
und  daß  die  übrigen  Eisenbahnen  die  außenstehenden  Werke 
durch  entsprechend  hillige  Tarife  sicherlich  schon  im  eigenen 
Interesse  in  die  Lage  setzen,  den  Wettbewerb  mit  ihrem 
großen  Rivalen  autzunehmen.  Tatsächlich  Ist  ja  anch  der 
prozentuale  Anteil  der  United  State»  Steel  Corporation  an  der 
Gesamter/.!- ugung  seit  der  Begründung  der  Gesellschaft  nicht 
unerheblich  zurückgegangen. 

Hei  einem  Vergleich  zwischen  den  Frachttarifen  für  deut- 
sche Erze  einerseits  und  ausländische  Erze  anderseits  darf 
lerner  nicht  übersehen  werden,  daß  unsre  deutschen  Erze  im 
Dnrchschnilt  arm  an  metallischem  Eisen  sind,  so  daß  sich  die 
Fracht  für  die  Tonne  Eisen  verhältnismäßig  viel  höber  als  im 
Auslande  stellt  In  den  Vereinigten  Staaten  hat  man  trüber 
bekanntermaßen  an  den  Oberen  See  nur  Eisenstein  verschickt, 
welcher  81  bis  t>~>  vH  Eisen  enthielt;  neuerdings  ist  die  Forde- 
rung auf  etwa  58  vll  Eisengehalt  zurückgeschraubt,  und  heute 
soll  man  auch  schon  unter  diesen  Prozentsatz  heruntergegangen 
sein  Bei  uns  in  Deutschland  können  wir  für  die  eingeführten 
Erze  aus  Schweden  einen  Eisengehall  von  rd  Iii  vH,  für  solche 
aus  Spanien  von  5t)  vll  rechnen,  während  für  inländische  Erze 
weit  niedrigere  Prozentsätze  einzusetzen  sind  Der  Sieger- 
länder Spateisenstein  schwankt  im  rohen  Zustande  zwischen 
33  und  34  vH,  Toueiscnstcln,  der  in  Westfalen  und  in  (Jbor- 
schlesien  gewonnen  wird,  von  36  bis  2$  vH.  Leider  hat 
mit  dem  fortschreitenden  Abbau  auch  der  Elsengehalt  der 
Minelte  nicht  unerheblich  abgenommen;  während  die  nieder- 
rheinisch-westfälischen  Hütten  im  Jahr  is:'.i  noch  gewohnt 
waren,  Minette  aus  Lothringen  mit  36  bis  40  vH  Eisen  zu 
erhalten,  hat  die  Minette  jetzt  höchstens  noch  .11  vH,  im 
Dnrchschnilt  nur  etwa  32  v]l  Eisen  Dieser  erst  vor  kurzem 
von  einer  Anzahl  niederrheinischer  Werke  ermittelte  Satz 
ist  sogar  heute  schon  nicht  einmal  mehr  zutreffend;  es  kommen 
schon  große  Posten  mit  kaum  30  vH  ..ermittelt,  nachdem 
das  Erz  bei  luu"  (.'  getrocknet  war:  zum  Versand,  während 
die  früheren  hochhaltigen  Erz«  mit  3t>  vH  und  mehr  Eisen 
überhaupt  nicht  mehr  zu  haben  sind  Leber  34  bis  35  vll 
im  getrockneten  Erz  findet  man  sehr  selten,  und  da  die 
weitaus  größten  Kr/. mengen,  z  B  Im  ganzen  Plateau  Aumetz, 
arm  sind,  so  wird  man  künflig  mit  einem  höheren  Durch- 
schnitt als  3u  bis  31  vll  im  getrockneten  Erz  kaum  rechnen 
können.  Auch  gilt  merkwürdigerweise  der  ermäßigte  Erz- 
tarif  nur  für  Sendungen  ab  lothringer  Gruben,  so  daß  die 
reicheren  französischen  Erze,  die  demnächst  in  größeren 
Mengen  auf  den  Markt  kommen  werden,  vom  Versand  nach 
dem  Niederrhein  und  nach  Westfalen  so  gut  wie  ausge- 
schlossen sind  Der  Durcbsebnitisgehalt  der  In  Lothringen 
und  an  der  Saar  zur  Verwendung  kommenden  Minette  ist  noch 
niedriger:  es  kommen  dort  Erze  mit  nicht  mehr  als  '.'s  vll 
Eisengebalt  >  bei  «  his  lovH  Grubenfeuchtigkeit  zur  Verhüttung. 

Wahrend  man  ferner  in  den  Vereinigten  Staaten  die  reich- 
haltigen Erze  zum  größten  Teil  mit  der  Dampfschaufel  im  Tage- 
bau abgraben  kann  und  die  Kohle  Im  Piushurger  Revier  aus 
einer  Ilachen  Mulde  mühelos  bei  kaum  70  m  Teufe  gewinnt, 
müssen  wir  unsre  mineralischen  Schätze  der  Natur  mit  unendlich 
größeror  Mühe  abringen.  Die  Eisensteingruben  Im  Siegerland 
kommen  In  immer  größere  Teufen :  im  luvemburg  lothringischen 
Miuetterevier  geht  mau  immer  mehr  zu  unterirdischem  Abbau 
über  und  hat  hierbei  infolge  starken  Wasserzullttsses  unter 
schwierigen  Verhältnissen  zu  arbeiten.  Lnsro  Kohlen  müssen 
wir  in  Westfalen  wie  an  der  Saar  und  in  Schlesien  unter  weit 
schwierigeren  natürlichen  wie  gesetzlichen  Bedingungen  ge- 
winnen, als  dies  in  Amerika  und  hinsichtlich  der  letzteren 
auch  in  Helgien  der  Fall  ist  Diese  im  Vergleich  zum  Aus- 
land außerordentlich  ungünstigen  Verhältnisse  fortlern  ge 
radexu  weitestgehende  Verhüllung  der  Frachtkosten,  und 
es  ist  des  Vortragenden  feste  L'eberzcugung,  daß,  wenn  die 
Eisenbahnfracbt,  die  gerade  für  unsre  einheimischen  Erz 
so  große  Rolle  spielt,  verbilligt  wird,  nicht  nur  der 
Industrie  ein  im  Interesse  unsrer  wirtschaftlichen  Politik 
wendiger  Dienst  geleistet  wird,  sondern  gleichzeitig 
Erzbergbau  den  Mut  gewinnen  wird,  die  heute  noch  unver- 
ritzten  Erzvorkommen  In  Angriff  zu  nehmen,  die  sich  in  weiter 
Verbreitung  in  unsrer  Jura-  und  Kreideforinalion  linden,  und 
deren  Abbau  heute  wegen  ihrer  Armut  und  der  hohen  Trans- 
portkosten unmöglich  Ist. 

Neben  den  Streckensiltzen  sind  es  noch  die  Expedltlons- 
oder  Abfertigung»-  und  Anschluß-  bezw  Gasgebühren,  die  bei 
unsern  jetzigen  Massenbewegungen  eine  Rolle  von  steigender 
Bedeutung  spielen.  Während  in  unsern  Nachbarländern  Frank- 
reich und  Belgien  bei  den  neuerlichen  Ansniihine-Verfraeh- 
tungssätzen  die  Abfertigungsgebühren  fast  verschwinden,  bält 
man  in  Deutschland  noch  unweigerlich  an  den  alten  Sätzen 
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fest,  .1  io  in  früheren  Zelten,  als  der  Eiscuhahnbesltz  noch 
in  i  ielcn  Händen  zersplittert  war,  wohl  eine  Berechtigung 
gehabt  haben,  sie  aber  bei  den  sowohl  durch  untre  Eisen- 
hahnpolitlk  wie  durch  die  Fortschritte  in  der  Massonerzeu- 
gung  veränderten  Verhältnisse  heute  nicht  mehr  besitzen, 
die  daher  vielfach  zu  Zuständen  der  merkwürdigsten  Art 
frofiihrt  haben.  Der  Hedner  beweist  dies  zunächst  an  dem 
Beispiel  von  Dortmnnd.  Ist  dort  z.  B.  ein  Waffen  von  30  t 
Ladegewicht  mit  15  t  beladen,  so  betrügt  Int  Lokalverkehr 
die  Ortsfracht  für  diese  Sendung  IhM,  gerechnet  nach  dem 
Ladegewicht.  Wird  dieselbe  Sendung  nach  auswärts ,  z.  B. 
nach  dem  näcbstgelegenen  Kvlng,  geschickt,  so  wird  die  Kracht 
nur  für  das  wirkliche  Ladegewicht  von  15  t,  d.  h.  mit  10.5»  „#, 
erhoben.  In  einem  andern  fall,  in  dem  es  sich  nm  Massen- 
transporte von  Krzen  nach  einem  Hochofenwerk  handelt,  be- 
traft die  Fracht  für  10  t  Eisenerz  einschließlich  der  Anschluß- 
gebühren  l,u  .#  für  die  Tonne  Er».  Da  der  Marktwert  für 
die  geringer  baltigen  Sorten  etwa  J  ,V  nnd  für  das  höher 
halt  i  u  i  Erz  höchstens  3  .H  betragt,  so  müfiteti  demnach  für  die 
in  Betracht  kommende  kurze  Entfernung  In  einem  Falle  60  vH, 
im  andern  Falle  rd.  3t  vfi  de«  Erzwertes  an  Fracht  bezahlt 
werden.  Die  Entfernung  in  der  Luftlinie  betragt  MJ'/j  km. 
die  Bahnentfernung  etwa  18  km.  Das  Herbeifahren  der  Erze 
auf  der  Staatsbabn  tnufi  sich  in  den  Selbstkosten  billig  stellen, 
da  die  beladenen  Wagen  standig  im  Gefalle  laufen.  Der 
heute  eingeführte  Seilbahntransport  kostet  noch  nicht  die 
llfllfie  der  .Staatshahnfracht,  außerdem  fallen  auch  noch  die 
Ansladekusten  weg,  da  sich  das  Aulladen  selbsttätig  vollzieht. 
I  v  j»|  liegrcillicb,  daß  das  Werk  sich  entschlossen  hat.  eine 
Schwebebahn  zu  bauen,  nachdem  die  Staatsbahn  erklärt  hatte, 
daß  die  Durchbrechung  der  Einheitlichkeit  der  Tarife  nicht  niög 
lieh  sei  und  ein  dahingehender  Antrag  gar  nicht  erst  gestellt 
r.u  werden  brauche.  Das  Werk  hat  eine  Million  aufgewendet, 
um  die  Seilbahn  zu  bauen,  und  der  Staatsbahn  entgehen  da 
durch  .iOOOOt  monatlichen  Erztraitsportex,  und  zwar  auf  einer 
MUffbMMn  Strecke,  die  sicherlich  vorzugsweise  ituf  erheb 
liehe  Erztransporte  gerechnet  hatte.  In  einem  andern  Falle, 
der  ganz  annlich  liegt,  stellt  sich  die  Fracht  nach  den  jetzigen 
Staatshahnsätzcn  auf  l,n  «V;  dem  gegenüber  hat  ein  Unter- 
nehmer sieb  verpflichtet,  den  Transport  der  Erze  aus  der 
Grube  zum  Hochofen  für  2"  Pfg  t  zu  übernehmen,  wobei  das 
Werk  allerdings  die  elektrische  Kraft  unentgeltlich  zu  stellen 
und  außerdem  die  Abschreibung  zu  tragen  hat.  Immerhin 
betragt  die  Ersparnis  des  Werkes  noch  rd.  »0  Pfg  t,  was  auf 
die  in  Frage  kommende  Menge  im  Jahre  den  ansehnlirhen 
Betrag  von  4soooo.*  ansmaebt. 

In  einem  weiteren  Fall,  in  dem  die  Werkverwaltung  durch 
glückliche  (Imstande  in  der  Lage  war,  durch  den  Bau  einer  eige- 
nen Normalspurbahn  die  Bewegung  Ihrer  Erze  und  Kohlen 
selbst  in  die  Hand  zu  nehmen,  berechnen  sieb  diese  Trans- 
porte nach  Vornahme  reichlicher  Abschreibungen  und  Decknng 
aller  Unkosten  mit  0,..»  Pfg  tkm  mit  einer  Evpeditionsgelüibr, 
die  nur  derjenigen  der  Staalse  Isenbahn  betrügt.  Der  fünfte 
typische  Fall  betritt  I  die  TransportverbUtnisse  zwischen  einer 
Hütte  und  ihrer  Zeche.  Von  letzterer  gehen  arbeitstaglieh 
durchschnittlich  bis  zu  800  t  Kuhlen  und  IM  I  Koks  bis  zum 
Hüttenwerk,  wahrend  anderseits  die  auf  der  Htitte  fallenden 
Schlacken  Im  Schlammversatzvcrfahren  auf  der  Zeche  benutzt 
werden  sollen,  so  daß  in  beiden  Richtungen  genügend  Wagen 
zu  befördern  sind,  um  die  Bildung  von  Sonderziigen  zu  er- 
möglichen. Die  Gesellschaft  hat  sieh  alle  erdenkliche  Mühe 
gegeben,  für  diese  eigenartigen  VerkehrsverbKItnisse  auch  be- 
sondere ermäßigte  Ausnahmetarife  zu  erhalten,  ist  aber  ab 
sehlägig  beschieden  worden:  auch  sind  ihr  im  Laufe  des  Sep- 
tember «o  Stück  der  neuen  20  t- Wagen,  die  ihr  zuerst  zur 
Verfügung  gestellt  worden  waren,  wiederum  entzogen  worden, 
so  daß  die  Oesellschaft  sich  nunmehr  entschlossen  hat,  auf 
dem  Hüttenplatz  in  Ruhrort  einen  Schacht  abzuteufen  und 
durch  einen  (Jucrschlag  die  Verbindung  mit  der  Zeche  herzu- 
stellen, um  auf  diese  Welse  den  Transport,  den  ihr  die  Staats- 
bahn  auf  natürlichem  Wege  unmöglich  gemacht  bat,  unter- 
irdisch zu  bewerkstelligen  j.  Die  Anlage  kostet  mehrere 
Millionen  Mark,  wird  sich  aber  bald  bezahlt  machen. 

Die  erörterten  Verhältnisse  zeigen  die  Zwangsjacke,  in 
der  unsre  Werke  infolge  des  Staat»eisenbahnmonopols  stecken, 
und  deren  Einschnürung  sie  sieb  nur  in  glücklichen  Fällen 
und  dann  nur  unter  Aufwand  hoher,  vom  nationalwirtscbaft- 
lieben  Standpunkt  nicht  vertretbarer  Kosten,  zu  entziehen 
vermögen.  Werfen  wir  wiederum  unsre  Blicke  nach  dem 
Lande  der  freien  Bewegungsmöglichkeit,  den  \  ereinigten 
Staaten  von  Amerika.  Die  Elsenerzeugung  Ist  dort  neuer- 
dings wieder  in  eine  erstaunliche  Phase  der  Abwärtsbewe- 
gung eingetreten,  die  alle  früheren  Rekorde  sohlHgt.  Die 
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Roheisenerzeugung  dieses  Landes  ist  im  ersten  Halbjahr  auf 
über  II  Mill  t  gestiegen  und  wird,  wenn  nicht  ein  besonde- 
rer Zwischenfall  eintritt,  in  diesem  Jahre  ü  Mill.  t  gegen 
U'.  j  Mill.  l  im  vorigen  Jahr  erreichen,  womit  sie,  nebenbei 
bemerkt,  die  Erzeugung  von  Deutschland  und  <  iroßbritannirn 
zusammen  übertrifft.  Dabei  ist  auffallenderweise  die  Erzför- 
derung an  den  Oberen  Seen  und  der  Transport  auf  diesen 
dem  Bedarf  an  den  Hochöfen  noch  vorausgeeilt.  Die  Erzvrr- 
sehlflungen  auf  den  Großen  Seen  werden  In  dieser  Saison  die 
riesenhafte  Summe  von  :I0  Mill.  t  gegenüber  22  Mill.  t  Im 
Jahr  l!>04  überschreiten;  offenbar  will  man  große  Lager  be- 
schaffen, um  gegen  Zw  ischenfälle  durch  Arbeiterbewegungen 
gesichert  zu  sein:  auch  kommt  vielleicht  In  Retracht,  daß  man 
in  diesem  Jahr  der  Hochflut  manche,  sonst  schwer  verkauf 
liehe  Erzposten  abzustoßen  Gelegenheit  nehmen  will.  Um 
diesen  mit  elementarer  Gewalt  angeschwellten  Verkehr  bewäl- 
tigen zu  können,  hat  man  zu  großartigen  Mitteln  gegriffen. 
Die  Tragfähigkeit  der  einzelnen  Schiffe  ist  im  Wettbewerbe 
zwischen  der  United  States  Steel  <  orporation,  George  A.  Tom- 
linsnn  und  A,  B.  Wolvln  immer  weiter  gesteigert  worden. 
Noch  Im  Jahr  1901  betrug  die  größte  Tonnenzahl,  die  mit 
einer  Schiilsladung  bewältigt  wurde.  7311s;  im  Jahr  1304  kam 
das  Schiff  »Augustus  B.  Wolvin«  mit  loooot  an  die  Spitze1;. 
Das  Schiff  »rar  171  m  lang;  man  hielt  seine  Abmessungen  für 
die  größten,  die  je  auf  den  Seen  möglich  sein  würden;  aber 
in  diesem  Jahr  ist  die  Steel  t'urporation  mit  4  neuen  Schiffen 
von  17.1,5  m  größter  Länge  und  Iii"  m  Kiellänge  bei  17  m 
Breite  und  9,i  rti  Seitenhöhe  de»  Schillskörpers  und  nicht  we- 
niger als  11000 1  Tragfähigkeit  aufgetreten;  sie  allein  ver 
mögen  in  einer  Saison  die  gesamte  Krzmenge  zu  bewältigen, 
die  vor  25  Jahren  im  ganzen  Jahr  dort  gefördert  wurde.  In 
einzelnen  Monaten  haben  in  dieser  Sommenaison  mehr  als 
5  Mill  t  die  Schleusen  von  Sault  St.  Marie  durchschwömmen, 
an  einzelnen  Tagen  2:h"iuij  bis  :iüuo<M)|. 

Um  die  Be-  und  Entladung  der  Schiffe  in  möglichst  kurzer 
Zeit  zu  vollziehen,  sind  ganz  außerordentliche  Vorkehrungen 
getroffen.  Durch  die  Anpassung  der  Luken  an  die  Fülltrichter 
werden  die  Erze  mit  solcher  Schnelligkeit  eingestürzt,  daß  bis 
KMHJ  t  mili  eingeladen  werden,  so  daß  selbst  die  neuen  größten 
Dampfer  zwei  Stunden,  nachdem  -io  dort  angelegt  haben,  fertig 
beladen  die  Abreise  antreten.  Der  Dampfer  »Augustus  B  Wol- 
vin« empfing  In  h3  min  eine  Ladung  von  10260  t.  Vermöge 
der  eigenen  Bauart,  wobei  das  »her«  Deck  fast  ganz  freiliegt, 
und  dank  den  grüßen,  Tut  auf  einmal  fassenden  Schaufeln, 
die  in  die  Schiffe  mechanisch  eingesenkt  werden,  kann  sich 
die  Entladung  an  den  sogenannten  unteren  Häfen  mit  einer 
solchen  Geschwindigkeit  vollziehen,  daß  toon  t/st  Erz  gelöscht 
werden  und  ein  ivuuo  t-Dampfer,  der  am  Morgen  dort  an- 
kommt, nachmittags  seine  Rückreise  wieder  antreten  kann. 

Der  Redner  hat  geglaubt,  bei  den  Fortschritten,  die  im  Ver- 
kehr auf  den  Grüßen  Seen  eingetreten  sind,  etwas  länger  ver- 
weilen zu  sollen,  obwohl  dieser  Transport  nur  ein  (ilied  In 
der  Kette  der  Bewegungen  ist,  die  sich  von  den  Erzlager- 
stätten bis  zu  den  Hochöfen  hinzieht.  t  •leichzeilig  haben  sich 
natürlich  Verbesserungen  in  der  Erlgewinnung  sowie  im  Trans- 
port der  Erze  von  den  Gruben  bis  zu  den  oberen  Häfen  und 
von  den  unteren  Häfen  bis  zu  den  Httttenplätzen  vollzogen, 
und  das  Ergebnis  dieser,  unsre  Bewunderung  in  hohem  Maße 
herausfordernden  Arbeiten  muß  als  eine  der  aufgewandten 
Mühe  entsprechende  Leistung  bezeichnet  werden. 

Im  Jahr  lsTt;  gab  Sir  Lowtbian  Bell  die  Kosten  für  die  Ver- 
einigung der  zum  Hochofenbetrieb  nötigen  Rohstoffe  in  Pilts- 
burg  auf  25  .*/,  In  Chicago  auf  4t!  .  ,W  an:  heute  dagegen  gilt 
als  allgemeine  Regel  für  die  Hochöfen  des  Pittsburger  Distrik- 
tes, daß  die  Vereinigung  der  Rohstolte  nicht  mehr  als  2V,  t. 
d.  h.  I0,:,i>  ,4t,  ausschließlich  des  Transportes  von  den  Gruben  bis 
zu  den  oberen  Seehäfen  ausmachen  darf.  Welch  gigantischen 
Umfang  der  \  erkehr  angenommen  hat,  ergibt  eine  Zusammen- 
stellung, nach  der  der  Umschlag  zu  Wasser  und  zu  Land  im  Jahr 
Itbiä  in  l'.ttsburg  SC.;:i6.lso  t  betragen  hat,  obwohl  die  Ver- 
schiffung auf  den  Monongahcla  und  Allegheny  Flüssen  nur  in 
den  wenigen  Wochen  möglich  Ist.  wo  diese  Flüsse  Hochwasser 
haben.  Möglich  geworden  aber  Ist  dieser  Umschlag  nur  durch 
die  mit  äußerster  Spitzfindigkeit  vorgenommenen  Verbesse- 
rungen im  Verkehr,  die  es  sogar  bewirkt  haben,  daß  der  nie 
drlgste  Satz  von  0,ro  Pfg  tkm,  der  je  auf  den  Seen  erreicht 
worden  sein  soll,  durch  die  Wasserfracht  von  Pittsburg  nach 
Now  Orleans,  die  nur  0,11  Pfg  tkm  betrug,  noch  unterschritten 
wurde-  Hierbei  will  man  sich  übrigens  auch  noch  nicht  be- 
ruhigen, da  bei  den  neuen  KanalentwUrfen  für  den  Ohio  von 
Frachtsätzen  von  1  ,    Pfg.  tkm  die  Hede  ist. 

Der  Redner  geht  naoh  einer  weiteren  Besprechung  der 
preußischen  Wa-serstraüenpolitik,  auf  die  durch  Sebleppmono- 
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pol  and  Binncnschinahrl5.ihL-nVt'n  ein  starker  Mehltau  gefallen 
»et.  auf  die  Vorsehläge  ein,  die  vom  Abgeordneten  Macco  und 
dem  Geheimen  Flnansrat  Jencke  seit  Jahren  für  eine  Ermäßi- 
gung unsrer  Hob  stofff  rächten  gemacht  worden  sind,  und  «teilt 
fest,  daS  nach  dem  Vergleich  mit  dem  Auslande  wie  mit  den 
Tarifen  der  Landwirtschaft  bei  weitem  nicht  du  für  die  Eisen- 
industrie geschehen  tit,  detsen  sie  im  Kampf  mit  dem  Aus- 
lände bedarf.  Damit  will  er  keinen  Vorwurf  gegen  die  jelzl- 
gen  Leiter  der  Eisenbahn-  und  der  Finanzverwaltung  erheben ; 
sie  haben  bei  Uebernahme  ihrer  Aemter  eine  Erbschaft  ange- 
treten, die  das  Ergebnis  eines  jahrelang  durchgeführten  fal 
sehen  Systems  Ist  und  nunmehr  zu  den  täglich  in  stärkerem 
Maße  bemerkbaren  Folgen  geführt  hat.  Bei  dem  hohen  Ver- 
ständnis, das  die  Minister  von  Budde  und  von  Rbeinbaben  für 
die  Industrie  gezeigt  haben,  dürfe  man  vertrauen,  daß  sie  der 
in  bezng  auf  die  Selbstkosten  riehligen,  Im  Hinblick  anf  die 
Tariflerung  der  Landwirtschaft  vorgeschlagenen  Regelung  der 
Gütertarife  im  Jenokeschen  Sinne  nicht  aus  dem  Wege  gehen 
»erden. 

Der  Redner  schließt  folgendermaBen :  »Wenn  der  von  mei- 
nem verehrten  Kollegen  Dr.  Beniner  gestellten  Forderung 
nachgegeben  wird,  die  Selbstkosten  für  Güter-  und  Pcrsonen- 
verkebr  getrennt  zu  halten  —  einer  Forderung,  der  ich  mich 
trotz  der  bekannten  Schwierigkeiten  durchaus  anschließe  — ,  so 
wird  das  Ergebnis  eine  glanzende  Bestätigung  der  Behaup- 
tung  sein,  daß  die  großen  Ueberschüsse  unsrer  Staatseisen 
bahnen  dem  Güterverkehr  der  Eisenindustrie  zu  verdanken 
sind.  Wir  dürfen  nicht  vergessen,  daß  uosre  Eisenindustrie 
zu  einem  großen  Teil  ihres  Absatzes  auf  das  Ausland  ange 
wiesen  ist  Ihre  Ausfuhr  Ist  von  1'  i  Mill.  t  Im  Jahr 
1900  auf  $'  i  Mill.  t  im  Jahr  1303  gestlegen,  und  damals  ist 
diese  Steigerung  der  Ausfuhr,  nachdem  hier  im  Inland  ein 
starker  Rückschlag  eingetreten  war,  und  die  Weiterbeschlfil- 
gung  von  Tausenden  unserer  Arbeiter  nnr  durch  den  glück- 
lichen Zufall  möglich  geworden.  daß  gleichzeitig  in  den  Ver 


einigten  Staaten  eine  starke  Hochbewegung  herrschte.  Wah- 
rend in  solchen  Zeiten  die  Werke  mit  äußerster  Anspannung 
aller  Kritlte  ihre  Selbstkosten  Überall  ermäßigen,  stehen  sie 
dem  wichtigen  Faktor  derselben,  den  Ehcnbabnf  rächt  kosten, 
hiilflos  gegenüber,  und  die  Staatseisenbahn,  d.  h.  eine  Einrieb 
tung  die  bei  Ihrer  Begründung  die  Forderung  des  Verkehrs  als 
ihre  erste  Aufgabe  hingestellt  hat,  legt  sich  in  den  Verkehr 
der  Mavantratuporle  der  Eisenindustrio  wie  ein  Sehlagbautn, 
dem  die  Industrie  auf  dem  Wege  der  Selbsthülfe  unter  Auf- 
wand großer  Kosten  wohl  noch  in  einzelnen  glücklichen  Fül- 
len aus  dem  Wege  geben  kann,  und  den  sie  in  andern  Fallen 
auch  mich  einmal  oben  durch  dio  Luft  und  das  andremal 
durch  den  Bau  eine»  Tunnels  zu  überwinden  vermag,  der 
sich  aber  im  übrigen  als  ein  unüberstelgbares  Hindernis 
gegen  das  Vorwärtskommen  erweist,  das  die  Hüllenleute 
selbst  in  rastloser  Arbeit  durch  die  standigen  Fortschritt« 
in  der  Technik  erstreben.  In  Zeiten  des  allgemeinen  Nieder- 
ganges wird  das  Ausland,  und  in  diesem  Fall  Amerika,  ein- 
fach den  Preis  vorschreiben,  und  wenn  wir  dann  In  dem  wich- 
tigen Punkte  der  Selbstkosten  unsrer  Eisenerzeugnisso :  den 
Frachtkosten,  nicht  auch  unserseits  das  AeuQersle  getan  haben, 
so  werden  wir  unbarmherzig  aus  dem  Felde  geschlagen.  Für 
diesen  Fall  müssen  wir  aber  auch  unser  Pulver  trocken  halten 
und  unser  Schwert  sobKrfen:  der  Industrie  kann  keine  bessere 
Waffe  für  einen  solchen  scharfen  Weltbewerbskampf  gegeben 
werden  als  die  Ermäßigung  der  Frachten  bis  an  die  Grenze 
der  Selbstkosten.«    (Lebhafter  H«lfsll!) 

Aus  der  umfangreichen,  durchaus  zustimmenden  Erörte- 
rung, die  sich  an  diese  beiden  \ortrage  knüpfte,  heben  wir 
insbesondere  die  Ausführungen  des  Abgeordneten  M  a  o  c o  -  Sie- 
gen hervor,  der  den  Ausführungen  de«  Abgeordneten  Dr. 
Rettmer  beitretend  die  Möglichkeit  und  Nützlichkeit  der  Tren- 
nung von  Ausgaben  für  den  Personen-  und  für  den  Güter- 
verkehr an  einigen  auf  die  Pennsylvania  Railroad  Companv 
bezüglichen  graphischen  Darstellungen  erläuterte. 

(Seid«*  Mctj 
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■r.  163404-  ochlleßvor 

A.  8tl* 

l«r,  Unland.  W.co  D>0  Hl»  Hr 
treten  des  rahr»toblee  dl.  Fahratuhllür 
I  Osch  links  schiebt,  wird  der  Kontakt  c 
irerttTnet.  und  dleSteuerung  für  Auf  oder 
Abfahrt  bleibt  unwirksam,  Ms  man  ' 
i  bat.  VarUSt  .In  Kabrca», 
l  zu 


■tuhl  durch  Kontakt 
In     «tnem  andern 
f  Li» — ■     '  atockwsrk  tarufeo, 

so  bl.lbl  dt«  Situ 
ruog    gleichfalls   aawlrktas,   dafür  ab*r  «rbzlt  dnr 

a.h  ans, 


•In  klein«  Gewicht  * 
Anschlages  <  dl«  TDr  I, 
Kontakte«  c  die 


gehaltenen  H.ltr.  «  und 
durch  Schließung  d*> 
wirksam  wird. 

KI.  U.  »r.  18M7i.   SaaUadrsbkraa.    A.  Bonn 
berger,  Ilmenau  ITh.    Das  ober«  Halstsg«r  e  dar 
um  8uO°  drehbaren  Kranalule  •  Ist  stall  der  ablieben 
drei  dorrt)  iwel  fttreben  d  goetatzt,  so  das  tm  ganzen 


stierklsue 


•Ind. 


XI.  46,  Ir  1S39'4   Aulassan  »oa  Verpuffmeschiaen, 

J.  Ob.  Hanaen- Kllebammer,  Kopenhagen.  Der 
Verdlcbtongsraum  v  Hebt  batm  Anlassen  bis  ior  Zun- 

in  Verblndang,  um  eine 
Verdichtung  nicht  eintreten  so  Issaen, 
•oll  »leb  daaa  aber  salbstttttg  um  so 
froher  abschllcBen ,  je  mehr  dt«  Mt- 
schlneagsechwlndlgkelt  sunlmmt.  Das 
(.schiebt  durch  eta  ROckschUgventll  >•,  deieen  Be- 
<  so 


Dampf' 

keaselfabrlk  vorm.  A,  Rodberg,  A.  O.,  Darm- 
eta dt.  üm  den  Dorchnusqoereehnttt  de«  AblaSventilr» 
f  (für  Weeserrainiger  oder  derajl.)  Henau  einstellen  au 
können   elnd  die  In  Muten  t  (leitenden  FOhrongsloUteii  A  dri  Ve 


fdr  dte  DurcbüusachUtso 


.  dienen 


XI.  46.  Xr.l 
Mlsel>uB|sv*rkkltaissss.  Oana  k  Co.,  KU.n- 
gleBerel  und  Maschinenfabrik  A. -O.,  Ofen- 
Pest.  Die  Zufllbrkaasl«  .;  für  Oas  and  <  für  Luft 
•owie  die  lugehrtr'Ken  Durchlasse  g,  und  ■  dss 
Hakans  *  elnd  derart  unsymmetrisch 
da»  bei  Drehung  in  der  Pfeil- 


l*>  JjB  darchlaS  uo»i 

t       nntgekehrt  bei 
ter  Drehen*. 

XI.  47.  Hr.  16&US 
dlchtsng.  A.  Bios«,  Ober- 
ecbflnewetd«  bei  Herliu. 
Von  den  beiden  Dicatuugiatul- 
pen  6,  »i  ist  6  auf  der  buhlen  Kolbenstange  t,  da 
gegen  6  anf  der  »ollen  Kolbenetange  *■  befestigt, 
and  beide  Stangen  »Ind  durch  li.wlnd«  «  und 
Mutter  o  mit  dem  AusglelchsiQck«  n  verbunden,  so 
diu  bolm  Analehcn  der  Mutter  o  tielde  Biulpcn 
auf  den  Maatelriarhen  eines  loecn  Doppelkegels  I 
naih  avuSn  gedrückt  werden,  wodurch  der  Dich- 
tunesdruck  geregelt  werden  kann. 

Kl.  47.    Hr    U3221.    Kefsami  W*ll«.  w 

Ottensen.  Auf  ein  Band  b  anfae 
reiht,  ayllndrlache  Glieder  a  B reifen 


fette.  Altona- 

kl  f  1  7  £s  ... 


1 1.   

i 


in 


Atmend  cthslKB  durch  Knzela  c,  die 
mtt  rohrartlzen  AneZtaen  i  versehen 
elnd,  um  das  »on-t  leicht  eintretende 
Abschere»  des  S.lles  durch  diu  RIndpr  der  Kuirclbobruns;  an  verhindern. 

XI.  47.    Ir  16SSS4.    KslbsnlMsrosg.    Th.  R.  Green,  River 
sld«  <V.  B.  A  I.    Zwischen  den  metalllMehen  Dlch- 
Innorlnzcn  r.r,,  dl«  darrb  das  Druckmittel   ab-  f 
wechselnd  an  die  Zyllnderwaod  zedrflekt  werden, 
l.t  sin  «o«  welchem,  el»»ii»ch«m  8to#7  bestehender, 
mtt  einem  Schmiermittel  Rrtrlnkter  Paekunzsrlnz  • 
anzeordnet,  so  daß  d 
rlotc  nnmliteibsr  vor 
vorliodet. 
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Zuschriften  an  die  Redaktion. 


Entlastete  Ro 

Geehrte  Redaktion! 
Der  Satz  auf  S.  1795  Jahrgang  1905  dieser  Zeitschrift  In 
dem  Aufsatz  des  Ilm.  Strnnd:  Verschiedene  Verwendungen 
des  entlasteten  Rohrsen  lebervenllles:  »Beim  Anheben  de»  Ven- 
tile* fallt  der  VentilUb*  rdruck  mit  der  der  Maate  zu  erteilenden 
Beschleunigung  zusammen  .  •  ist  nicht  für  allo  Ventilsteue- 
rungen zutreffend.  Weil  vom  Augenblick  des  Voreintritlcs  bei 
Wäahehetsteuerungen  z.  B.  die  für  die  Zvlinderfttllung  erfor- 
derlichen freien  guerschniite  der  Steiierorgane  ' 
Punkte  hin  abnehmen,  -o  bat  der  Vurhub  an 
ven'.ilen  lediglich  den  Zweck,  die  Dampfmassen  in  Bc 
zu  versetzen  und  die  schädlichen  Räume  auszufüllen.  Damit 
ist  aber  icbon  vor  dem  toten  Punkte  da»  Ventil  vollkommen 
entlastet  worden,  ganz  abgesehen  von  dem  EinliuU.  den  diu 
Kompression  ausübt,  und  jetzt  erst  im  toten  Punkte  setzt  die 
Beschleunigung  der  Massen  ein.   Deshalb  bestimmen  sieh  die 


Spalte  zwischen  Walzbebel  und  Wälzunterlage  »der  die  An- 
1  un3  2. 


■  ■  — — j  '. — mim  ___  - 

202 

lilufe  bei  Daumensteuerungen  nach  der  erforderlichen  Vor- 
cinlrillvcrschiebuug.  Je  schneller  daher  eine  Maschine  lauft, 
desto  großer  muß  relativ  der  Zeitraum  zwischen  Vcntlldruck- 
nusgleich  und  Beschleunigung  gewählt  werden.  Deshalb  sind 
Federhorechnangen,  welche  diese  Periode  unberücksichtigt 
lasten,  griindsiilzlieh  falsch. 

Hinsichtlich  der  Bemeikung  de*  Hrn.  Strnad  auf  S  1796. 
.laß  der  Voreintritt  bei  gewöhnlichen  Ventilen  höchstens  '.,  vH 
betragen  dürfe,  gestatte  leb  mir  zu  bemerken,  dafi  Ich  hei 
meinen  zwangläuligen  Steuerungen  mit  vollkommen  ent- 
lastetem Federregler  ohne  Oetkatarakt  die  Erfahrung  ge- 
macht habe,  daß  mit  120  Uml.'inio  schon  4  vll  Voreintritt  notig 
werden  wegen  der  Federung,  die  in  den  ganzen  Steuermecha 
nlsinu»  hineinkommt.  Diese  Federungen  treten  bei  allen  Ventil- 
steuerungen auf.  die  ausschließlich  mit  Zug  beansprucht  sind 
und  mit  den  üblichen  kurzen  Beschleunigungsdauern  von 
einigen  Prozenten  de»  Kolbenweges  arbeiten.  Denselben 
Zweck,  den  Hr.  Strnad  bei  seinen  kombinierten  ltohr»ehicbrr 
ventilcn  mit  der  Hinaimlahung  der  Brschlounigungspcrlode 
unstrebt,  habe  ich  bereit»  1WU  verfolgt  und  gute  Erfolge  da 
bei  erzielt.  Fig.  1  bl»  4  zeigen  eine  Ausführung,  welche  be- 
reit* 2  .Jahre,  ohne  Ueparatur  lauft.  Die  Ventile  arbeiten 
lediglich  an  Niederdruckseiten  mittlerer  Große  und  haben 
den  Vorteil,  daß  sie  mit  sinkender  Expansionsspannung  zuge- 
saugt werden,  mithin  eine  Verringerung  der  Federspannung 
Hinkten.  Die  Ausführung  liegt  in  deu  HHnden  der  Finna 
Uuston,  l'ructor  *  Co.,  und  das  veranlaßt  mich  zu  der  Be- 


merkung, daß  in  Kngland  die  Ausfuhr- Corlissmaschinen  von 
den  Ventilmaschinen  bald  verdrängt  sein  werden.  Der  Bau 
der  letzteren  wird  dort  In  einer  ganz  energischen  Weise  auf- 
genommen, beschleunigt  und  viel  zielbewußter  als  bei  uns 
ausgebaut. 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  noch  heinerken,  d»ß  man  mit 
der  Steuerung   von  Kcrobovc  für  Kollirnscbieber  ähnliche 
VcMilerhebnng»di«grainme  erhllt,  wie  sie  in  Fig.  14  und  Ii 
atze  des  Hrn.  Strnad  dargestellt  sind. 
Hochachtungsvoll 

G.  Hagemann,  Zivilingenieur. 

Sehr  geehrte  itedaktion! 
Die  Bemerkung  des  Hrn.  Hagemann,  es  sei  nicht  für  alle 
Steuerungen  zulrelTend,  daß  .  beim  Anheben  des  Ventile« 
der  VenlllUberdruck  mit  der  der  Masse  zu  erteilenden  Be- 
schleunigung zusammenfalle  ....  erseheint  mir  insofern 
gegenstandslos,  als  offenbar  ein  Mißverständnis  vorliegt.  Hr 
H.  meint  die  Beschleunigung  der  Gestängeinassen 
der  Maschine,  wie  aus  den  Worten  hervorgebt: 
•  und  jetzt  erst  im  Totpunkte  setzt  die  Beschleu- 
nigung der  Massen  ein  .  lob  dagegen  habe  meine 
Bemerkung  ausschließlich  auf  die  Beschleunigung 
der  Masse  des  Ventile»  und  seines  Antrlebgestäo 
gos  bezogen. 

Die  Ventilbewegung  habe  ich  ganz  unabban 
gig  von  der  Bewegung  des  Kolbens  betrachtet ; 
»ie  braucht  nicht  von  der  Kurbelbcwcgung  abge- 
nommen zu  werden,  sondern  könnte  auch  anders 
wober  abgeleitet  sein. 

Wenn  Ich  ein  unter  Druck  stehendes  Steue 
rungsventll  von  «einem  Sitz  abheben  will,  so  ist 
eine  der  gewählten  Anhubkurve  enlspret-hendc 
Marsenbeschleunigung  zu  leisten  und  gleichzeitig 
der  auf  dem  Ventil  lastende  Druck  zu  überwinden. 
Als  Mittel,  um  bei  raschem  Umlauf  einen  welchen 
Gang  zu  erzielen,  erwähnte  ich  n  die  Trennung 
der  zu  beschleunigenden  Massen  und  dio  Ent- 
lastung1). 

Bei  den  bekannten  Aiislösesteueruugen  Ist 
beim  Anheben  das  Ventil  nebst  seinem  Gestänge 
und  der  äußeren  Steuerung  zu  beschleunigen,  bei 
der  Schlußbewegung  dagegen  wird  das  Ventil  mit 
der  Spindel  und  dem  Fübrimgsstuck  durob  einen 
l'uffer  aufgefangen,  während  bei  den  bekannten 
zwangläutigen  Steuerungen  auch  die  äußere  Steue- 
rung mit  dem  Ventil  gleichzeitig  zur  Buhe  ge 
bracht  werden  muß.  was  wegen  elastisoher  Form 
Veränderungen  unter  Umständen  den  Gang  be- 
unruhigt 

Bei  den  neuen  entlasteten  Ventilen  setze  ich 
die  äußere  Steuerung  mit  der  Ventilspindel  und 
dem  kleinen  Katlaslungsventilchen  in  Bewegung, 
und   erst   nach   erfolgter  Beschleunigung  dieser 
Teile  das  davon  unabhängige  Ventil. 

Bei  dem  von  Hrn  II.  vorgeführten  Einlaßventil  idas  Aus 
laßventil  weicht  in  nichts  von  den  bekannten  Konstruktionen 
ab)  gestaltet  sich  die  Sache  schon  weniger  günstig,  weil  die 
äußere  Steuerung,  die  Ventilspindel  und  auch  das  DoppeUitz- 
ventil  zugleich  angehoben  werden  und  gleichzeitig  mit  Ertei- 
lung der  Anfangsbesebleunigung  auch  der  auf  dem  Ventile 
lastende  Druck  überwunden  werden  muß.  Dann  erst  Ist.  nach 
Durohlaufen  des  Spielräume,  auch  noch  das  ziemlich  groß 
und  schwer  gehaltene,  allerdings  schon  drui-.kfrcie  Kinsitzventil 
zu  heben.  Da  das  Doppelsitzventil  nur  um  weniges  kleiner 
ausfällt  und  unter  Druck  angehohen  werden  muß,  »o  dürften 
wohl  nur  wenige  Konstrukteure  »iah  entschließen,  die  drei 
Sitefläeben  und  die  umständlichere  Konstruktion  in  den  Kauf 
zu  nehmen,  lediglich  um  den  ganzen  Ventilkorb  um  ein  ge- 
ringes kleiner  ballen  zu  können. 

Meine  Bemerkung,  daß  die  Vorelnströmung  für  gewöhnlich 
höchstens  Vi  vll  des  Kolbenweges  betragen  solle,  bezieht  siob 
auf  Maschinen  mit  mäßigen  Umlaufzahlen,  und  ich  muß  sie 
vollinhaltlich  aufrecht  erhalten.    Daß  lir  H.  »eine  Wälzhebel 
bei  ISO  ütnl.  min  schon  *  vH  vor  der  Kolbentotlago 


')  Die  rasche  Einführung  x.  B.  der  bekannten  Lentixueo  Ventil- 
steuerung Ist  nicht  imr  der  »uarkenneoswert  einrieben  anSeren  Steue- 
rung zusl Schreines,  autdctn  cans  besonder»  dir  Anwendung  von  enl 
lasteten  Ventilen,  was  lazwlcclien  such  si 
«udrer  VenilleuUulungen  augeregt  bat. 
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anspannen  muß,  um  den  elastischen  Formänderungen  Rech- 
nung in  trajren.  wundert  mich  nicht,  spricht  aber  keineswegs 
zugunsten  der  Anwendung  solcher  Steuerungen  bei  hohen 
I 'mlauUahlen.  Daß  raschlaufenda  Maschinen  eine  hobo  Kom- 
pression vertragen,  Ja  wflniehenjwrrt  macheti,  ist  bekannt,  und 
es  Ist,  wenn  die  Anfanp^pannung  ohnedies  schon  erreicht  Ist, 
dann  gani  gleichgültig,  wenn  dns  \  entil  vor  der  Kolbenlot- 
lage geöffnet  wird. 

Dali  dio  Engländer  in  Anbetracht  der  jeut  allgemein  ge- 
bräuchlichen hohen  Dampfdbrrhitzung  die  sonst  bestbewahrten 
Oorllss-Stenernngen  aufgeben  und  den  Bau  von  Vcntllma 
fbinen  beschleunigen,  kann  nicht  überraschen:  daß  sie  je- 
dorh  den  Bau  solcher  Maschinen  »zielbewußter«  betreiben 
sollten  als  wir.  ist  eine  Behauptung,  für  welche  der  Herr  Ein- 
sender uns  den  Beweis  schuldig  geblieben  ist,  El  ei,  Herr 
Kollege ,  hangemachen  gilt  nicht ,  und  iinsre  bewahrte  Ma- 
schlnenindnstrio  braucht  sich,  trotz  Boston,  Praetor  &  Co  , 
welche  die  Hageinannscbcu  Ventile  anwenden,  nicht  entmutigen 
zu  lassen. 

Daß  Van  den  Kerchova  mit  Kolbenschiebem  mit  mehr- 
facher Einströmung  ganz  ähnliche  Diagramme  erreicht,  ist 
selbstverständlich,  da  ich  auch  einen  Rohrschieber  mit  dop- 
pelter Einströmung  anwende.  OaB  ich  jedoch  außerdem  durch 
tadellos  diobt  aufgcscbllffene  »Einsitzventile-  die  unvermeid- 
lichen Strömungsverluste  der  Kolbenschieher  vermeide ,  ohne 
die  Herstellungskosten  der  Ventile  oder  der  äußeren  Slcue 
rung  in  erhöhen,  nnd  aurh  noch  durch  die  über  dem  Ventile 
liegende  Kammer  die  Stopfbliobse  größtenteils  vor  der  Be 
rührung  mit  dem  Uelßdampf  schütze,  sind  Vorteile,  welche 
nachzuweisen  der  Zweck  meiner  Besprechung  war. 

Berlin.  Kerd.  Strnad. 


Geehrte  Redaktion! 
l  'nter  Bezugnahme  auf  die  in  Z  1905  S.  im"  abgedruckte 
Zusammenstellung  von  neueren  Vrrsuchsergebnlssen ','  an 
Dampfturbinen  entspreche  ich  hiermit  gern  einem  Wunsche 
der  Gesellschaft  für  elektrische  Industrie,  Karls- 
ruhe,  einige    neue  Versuchzahlen    der  l'.inkammerturblne 

!»  us  einem  im  S.  Juni  ISO"'  Im  Drr«d<n*r  Htslrkavtraln  zahal- 
tenan  Vortra*  dfi  CnterMlehatten 


•  Elektra-  von  SO  PS  N'ormalleistung  mitzuteilen,  welahe  gegen 
über  dem  in  genannter  Zusammenstellung  au  erster  Stelle  an- 
ircgebcnen  Werl  eine  Verbesserung  aufweisen,  Der  frühere 
Versuch  (im  Oktober  1904  von  Geh.  Banrat  Prof.  Gutc-rmuth 
ausgeführt)  zeigt  höheren  Kintritladaiirpfdruck,  aber  weniger 
gutes  Vakuum,  wllhrend  die  neue,  am  9.  und  10.  Oktober 
l9o;.  untersuchte  Turbine  gleicher  Bauart  und  Leistung  mit 
niedrigerem  Dampfdruck,  alter  besserem  Vakuum  arbeitete. 
Die  folgende  mir  mit  der  Bitte  um  Veröffentlichung  an  dieser 
Stelle  mitgeteilte  l'ebersicht  gibt  die  zum  Vergleich  beider 
Turbinen  geeigneten  Zahlen  und  laßt  den  erzielten  Forttobritt 
leicht  erkennen.   Inwieweit  dieser  auch  auf  andere  Ursachen 


neue  Turbine 
a)  b) 

alte 

Torblnn 

abs.  Dampfdruck  1        *"  Torb,n«  " 
Tamperatgr  dal  Dampfes  balm  Ein 

wirklich*.-     Dampfverhraueh  rar 
deUft    hat  Dampf  »ob  «:7  WE/kf 

9.» 
0,11 

ISO 
3950 
51,1 

».« 

10,7 

7.M 
0,1» 

l»7 
MST 
SO 

to.ss 

11.1 

10.V» 

0.1  Jl 

1S9 

35»  4 

«1 

11.« 

12,98 

'I  Dle,e  Zahl  tat  In  dar  Zahlantafal  »uf  8.  1917  Tarsebanüleh  za 

als  das  verbesserte  Vakuum  zurückzuführen  ist,  könnte  frei- 
lich nur  durch  einen  Verglelchsverstich  festgestellt  werden, 
bei  dem  derselbe  Dampfdruck,  dieselbe  Temperatur  und  das- 
selbe Vakuum  eingehalten  werden  müßten  wie  beim  Versuch 
vom  Oktober  190».  Jedenfalls  ist  aber  schon  die  Verbesserung 
des  Vakuums  durch  zweckmäßigere  Abdiohtung  der  Welle 
(auf  die  Übrigens  bereits  bei  den  Gutermuthschen  Versuchen 
hingewiesen  wurde-  als  ein  Fortschritt  zu  bezeichnen,  da  be- 

Ikanntlich  gerade  das  Abdichten  gegen  den  Eintritt  von  Luft 
In  den  Austrittraum  bei  Kondensationsturbinen  von  jeher 
Schwierigkeiten  gemacht  hat. 

Hochachtungsvoll 
Dresden,  den  IS.  Dezember  19ns.  E.  Lewicki, 


Angelegenheiten  des  Vereines. 
Neue  allgemeine  polizeiliche  Bestimmungen  über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln. 

Im  Anschluß  an  die  In  Z.  1 90.5  S.  1»«7  veröffentlichte         Hr.  Banrat  Dr.  Th.  Petcrs-Berlin, 

•  Direktor  J.  Ueischle-Müncben, 

•  Professor  R.  Stribeck-Qrancwald, 
Carl  Sulzer-Wlntertbur 

Der, 

•  Die  Würzburger  Normen  1904, 


An 


Ingenieure  an  dei 

len  Bericht  des  Dampf- 
auf den  in  der  Eingabe  Bc- 

Barlin,  den  1.  November  1905 


den  Vorstand  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 

Berlin. 

Der  von  Ihnen  berufene  Ausschuß  zur  Beratung  von 
Angelegenheiten,  betreffend  Dampfkessel  nnd  die  hierauf  be- 
züglichen Vorschriften,  bat  in  seiner  gestrigen  Sitzung  über 
die  Würzburger  und  Hamburger  Normen  1905  sowie  über 
die  damit  zusammenhangende  Frage  der  Aufnahme  dieser 
Normen  und  der  Vorschriften  des  Germanischen  Lloyds  in 
die  allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  über  die  An- 
legung von  Dampfkesseln  oder  in  Vereinbarungen  der  ver- 
bündeten Regierungen  des  Reiches  verhandelt. 

Anwesend  waren  die  Ausschußmitglieder: 
Hr.  Bandlrektor  Professor  Dr.  v.  Bach-Stuttgart, 

Masehinenfabrikant  C.  Berninghaus-Dulsbnrg, 
>    '»beringenieur  B  (i  t  o  w  -  Essen  a  Rnhr, 

Oh.  Regierangsrat  Prof.  Buslcy-Beriin, 

Ingenieur  Rieh.  Eicbhoff- Remseheid, 
■    Direktor  M.  Fischer-Mannheim, 

•  C.  L.  J.  Hart  mann,  Erster  Revisor  der  Banpollzeibchörde, 

Hamburg, 

»    Professor  E.  Hovn-rharlottenbnrg, 

Oeh.  Reg.-Rst  Prof.  Dr.-,»im.  Martens-Or  Lichterfelde, 

•  Oborinjrnicnr  IJ   Otto  Boppard  a  Rhoio, 


die  Güte 

der  Zugfestigkeit  und  der  Bruchdehnung  beurteilen,  bieten 
nach  dem  derzeitigen  Stande  der  Erfahrungen  und  der  wis- 
senschaftlichen Erkenntnis  keine  ausreichende  Gewahr  dafür, 
daß  ungeeignetes  Material  für  den  Kesselhan  ausgeschlossen 
wird.  Sie  entsprechen  einer  wohl  nahezu  schon  heute  abge- 
laufenen Phase  In  dem  Gange  der  natürlichen  Entwicklung. 

Der  Ausschuß  ist  deshalb  der  Meinung,  daß  es  un- 
zweckmäßig sein  würde,  Ihnen  den  Charakter  behördlicher 
Vorschriften  zu  verleihen.  Er  vermag  es  überhaupt  nicht 
für  richtig  zu  erachten,  daß  Bestimmungen,  welche  den  Fort- 
scbritten der  Wissenschaft  und  Technik  fortgesetzt  unter- 
worfen sind,  und  zu  denen  auch  ein  großer  Teil  der  Vor- 
schriften der  Würzburger  Normen  gehört,  behördlicherseits 
festgelegt  werden.  Die  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  ar- 
beitende deutsehe  Industrie  muß  jederzeit  diesen  Fort- 
schritten gerecht  werden  können,  ohne  daß  die  allgemeinen 
polizeilichen  Bestimmungen  Uber  die  Anlegung  von  Dampf- 
kesseln oder  dahingehende  Vereinbarungen 
Regierungen  abgeändert  worden  müsse. 
Das  Gleiche  gilt  von  den  Hamburger 
des  German  I 


n Ischen  Lloyds.* 
Bei  den  eingehenden  Erörterungen,  welche  zu 
einstimmig  gefaßten  Bo«  Muß  führten,  wurde  aberkannt,  dafl 
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es  für  die  praktisch«  Dur 
Geschäftes   zurzeit   noch  kein 
fungsvcrfahren   gibt,   das  zur 


de*  Materialahnahtne- 
cinfaehi-s  Prü- 


»ut  bemängelte 

Normen    löni  wurde 


der  Würzburger 

be- 


Würzburger Normen  1905. 

1)  Die  Vorschrift  S.  1«  Ziffer  4: 

♦Ana  Mantelblech  dürfen  nur  solche  Teile  des  Kos- 
solmanlcls  gefertigt  werden,  »eiche  mit  den  Fener- 
gasen  nicht  in  Berührung  kommen' 
ist  zn  weitgehend;   e*  müssen  Ausnahmen  gestattet 

2)  S.  0  unter  »C  Nieteisen"  ist  zu  sagen: 

«Zugfestigkeit  mindestens  3  s  kg  pro  qtnn 
mindestens  20  vH  • 

3,i  S.  10  nach  D  Niet.-  und  vor  •  F.  Wasserrohren«  Im 
einzuschalten : 

-E  Anker  und  Stehbolzen« 
mit  den  Vorschriften  der  Zusr-  und  Bic-rprobo  wie  für  Nict- 


4}  Domgemttß  ist  S.  6  nach  >D  Niete«  und  vor  iE  Was- 
serrohren« einzufügen: 

•  K  Anker-  und  Stehbolzen « 
aus  ji-  25  Stangen  von  gleichem  Durchmesser  eine  St.-ing«- 
zu  Zug-  und  Biegepreben. 

6)  S.  17  bezw.  22  »Ind  die  gleichen  Einschaltungen,  wie 
unter  3  und  4 


Hamburger  Normen  1905 

6)  S.  9  Ist  unter  VII  an  Stelle  von  anzugebende« 
Mindestfestigkeit  zu  sagen:  «n 


7)  S.  9  ist  einzuschalten  nach 

•a-  — •  4,5  bei  überlappten  oder  einseitig  gelaschten, 

mascbinongi-nieteten  Nähten« 
-x  =  4,j  bei  geschweißten  Nähton  unt>- 

von  II  Zifler  3  bis  C.« 

8)  S.  9  unter  VII  i»t  zwischen  Abs.  1  und  :s  ein 
einzuschalten,  »elcher  lautot: 

»Zweireihige   Doppellaschennletungen  ,  deren 
Lasche  nur  einreihig  genietet  ist,  sind  mit  a-  =  4,:H 
.  4,1  zu  berechnen  « 


91  S.  In  Ist  der  mit  5    bezeichnete  Absatz  zu  fassen: 
•  Die  Zugbeansprncbung  des  Bleches  darf  unter  An- 
nahme gleichmäßiger  Spannungsvertellnng  über  den 
Querschnitt  in  keiner  Nietreihe  die  zulässige  Grenze 


welche  sich 


Gleichung  7    ergibt,  über- 


bis  zu  27  mm  Dicke  nicht  für 


10)  S.  10  ist  der  mit  7. 

11)  S.  10  Abs.  8  ist 
Nictlncher  von 

erklärt  wird; 
liehst  vermieden  werdi 

Bohren  herzustellen,  Insbesondere  bei  Mantelblechen. 

12)  8.  17.  In  bozug  auf  die  hinsichtlich  der 
gemachten  Angaben  war  beantragt,  zu  sagen: 

•c  —  2  mm  für  Landkessel  und  für  die  Kessel  von 
Schiffen,  die  nur  auf  Binnengewässern  verkehren, 
l—i 

IM 

Für  diesen  Antrag  erhoben  sieh  «;  ! 
ebenfalls  6  Stimmen. 

13)  Der  Satz  f»,  B.  23: 

•  In  zylindrischen  Löchern  aufgewalzte  und 
umgehördcltc  oder  kegelförmig  aufgeweitete, 
Rohrenden  gelten  nicht  als  Vorankerang« 

ist  zu  streichen  (Beschluß:  mit  allen  gegen  1  Stimme) 

1 4)  Zu  Ziffer  6  war  die  Ergänzung 

•  und  für  die  1 


fllr 


nicht 


,2- 

Nacb  Schluß  der  Beratung  Uber  diese 
die  Frage  aufgeworfen,  ob  d 
Normen,  wenn  die  für  nötig 


Einzelhelten  wurde 
Hamburger 


Auf  Grund 


Erörterung 


•  Der  Ausschuß  ist  der  Ansicht,  daß  die  Würzburger 
und  Hamburger  Normen  nach  Anbringung  dar  für 
nötig  erachteten  Aenderungen  als  anerkannte  Re- 
geln der  Technik  angesehen  worden  könnten,  jedoch 
nur  unter  der  Voraussetzung,  daß  diese  Nonnen 
jederzeit  entsprechend  den  Fortschritten  der  Wis- 
senschaft und  Technik  geändert  werden  können.« 

Der  Vorsitzende  Der  Schriftführer 

C  Bach.  Th.  Peters. 


Gemäß  dem  Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  in  Berlin.  Charlotten- 
straße 4:t,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zn  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Räume  zu  Ausschnßsitznngen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes ausliefen;  für  Sohreibgelegenhoit,  Fernsprecher  usw. 
Ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bis  2  und  von 
4  bis  s  Uhr  •.'<■.. ff  not  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  urforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder worden  gebeten,  ihre  Mitglicdkarto  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  geschaffe- 
nen Einrichtung' 'ii  dnnkhar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  ist  das  neunund- 
zwanzigste Heft  erschienen;  et  enthält: 
C.  Bach:  Druckversuche  mit  Eisenbetenkörpern.    —  Die 
Aendurung  der  Zähigkeit  von  Kessel  blechen  mit  Zu- 
nahme der  Festigkeit.        Zur  Kenntnis  der  Streck 
grenze.       Zur  Abhängigkeit  der  Bruchdehnung  von 
der  Meßlängi-    -  Versuc  he  über  die  Verschiedenheit 
der  Elastizität  von  Fox-  und  Morison-Wellrohren. 
Der  Preis  jede«  Heft«*  im  Buchhandel  Ist  1  M.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  Ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Juliui  Springer,  Berlin  N.,  Monbl- 
jonptatx  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schiller  der  techntsohe»  Hoch- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  60  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geschäftstelle  de« 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W.,  Charlotten- 
straßo  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vnrausbestcllungon  auf  längere  Zelt  können  in  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  In  der 
Reihenfolge  ihres  Erscheinens  geliefert  werden. 
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Die  Versenkung  der  Dükerrohre  durch  den  Niederhofen 
und  die  Mfindun^anlatte  der  neuen  Stanimsiek  in  Hamburg 

Von  Curt  Merckel, 


Matt) 


ln«*nl«arv«ra)n 


Durch  das  stete  Anwachsen  der  Stadt  Hamburg  ist,  ähn- 
lich wie  In  andern  Orten,  der  Bau  neuer  Stammsiele  erfor- 
derlich (reworden,  durch  welche  die  Erschließung  weiterer 

Gleichzeitig  beseitigen  die  neuen  Slaramsiele  manche  Uebel- 
stände,  welche  die  U 

(Geest-Stammsiel  im  Gefolge  (rehabt  hat 
ie  neuen  Sielbauten  sind  In  den  Jahren  l&»s/9!> 
S  357  000  .  H  bewilligt  worden.  Die  Bauten  sind 
in  der  Zwfschemeit  fertiggestellt  und  Im  Laufe  des  Jahres 
1904  «amtlich  in  Besatzung  genommen 

Die  Arbelten  wurden  durch  das  der  Oberleitung  des 
<  Iberingenieurs  Ed.  Vermehren   unterstehende  Ingenieur- 


ausgefllhrt,  und  «war 


die 


Von  den 

Anlaß  dieser  Starnmsielbauten  erforderlich  geworden  und  in 
ersten  Teil  durch  den  früheren  Vorsieher  der  Abtei- 
Bauinspektor  Richter,  in  ihrem  ferneren  Verlauf 
den  Vortragenden,  als  jetzigen  V»rsleher  des  Sielwe- 
sens, zur  Ausführung  gekommen  sind,  sollen  an  dieser  Stelle 
die  Versenkung  der  Dttkerrohre  durch  den  Nleilerhafen  und 
die  neue  Mündnngsanlage  behandelt  werden. 

Von  den  netten  Stammsielen,  (Isebeck-Mlllerntor  und 
K 1 1 h n,flhle- 1 laf  enstraße • ,  welche  auf  dem  Lageplan,  Fig.  I, 
dargestellt  sind,  kreuzt  das  Siel  Kubmflhle-Hafenstraße  an 
:i  Punkten  grttßere  Wasserläufe,  und  an  diesen  Stellen 
mußte  es  als  Dflker  unter  dem  Wasser  hindurcbgeführi 
werden. 

Zwei  dieser  Kreuzungsstellen,  der  DOker  durrh  den 
i  »herbaten  und  der  durch  den  Brooktorbafen,  sind  bereits  In 
einer  Abhandlung:  Der  Hau  der  neuen  Stammsiele  in  Ham- 
borg, Diikerrersenkangen,  Im  Technischen  Oemelndeblatt  1P03 
Nr.  1  u.  f.  beschrieben  worden  An  jener  Stelle  ist  auch  be- 
reit* de«  Planes  der  Dükerversenknng  durch  den  Nleder- 
Erwähnung  getan. 
Die  neuen  Stammsiele  sind  für  ein  von  2  00Omoo  Men- 

nnd  so  »eisen  auch  die  als  Doppel- 


Vortrairo.) 


düker  angeordneten 
Durchmesser    von    'i,oo  m 


Die 


Düker    eine  Lange  von   (37  m  Im 
13t  m  im  Brooktorbafen  und  143  m   Im  Nieder- 
hafen. 

Die  beiden  kürzeren  Düker  sind  in  der  Weise  versenkt 
»onlen,  wie  es  Fljf .  2  sebematisch  zeigt.  Sie  wurden  in 
einzelnen  Stücken  schwimmend  an  die  Baustelle  geschafft, 
hier  auf  die  Montagegerilste  gehoben  und  alsdann  zusammen- 
gebaut. Während  der  Versenkung  war  jeder  Düker  nur  an 
I  Punkten  aufgehängt,  und  zwar  waren  die  beiden  mittleren 
Gerüste  als  Versenkgerüste  ausgebildet.  Die  Muntage  er- 
folgte in  solcher  Hflhenlage ,  daß  die  Schiffe  unter  dem  Dfl- 
kerrohr  hindnrehfahren  konnten,  Fig.  3.  (Näherei  hierüber 
ist  in  der  oben  erwähnten  Abhandlung  enthalten.) 

Im  Niederhafen  hat  man  von  diesem  Verfahren  Abstand 
genommen  und  eine  andre  vom  Vortragenden  erdachte  Ver- 
senkwelse  angewandt. 

Im  Niederhafen,  Flg.  4,  laufen  gleichsam  1  Wasserstraßen 
unmittelbar  nebeneinander  her,  die  jedoch  durch  Zoll- 
palllsaden  getrennt  sind.  Der  eine  Teil  [Zollkanal)  srehört 
zum  Zolllnlande,  der  andre  lieirt  innerhalb  des  Frolhafen- 
gehletes.  Hier  war  die  Forderung  zu  erfüllen,  daß  beide 
Wasserstraßen  jederzeit  befahrbar  seien. 

Diese  Korderunjr  führte  dazu,  die  Versenkung  der  Rohre 
in  3  Teilen  vorzunehmen.  Es  war  alsdann  nicht  notig, 
die  Roh  ratticke  vor  ihrer  Versenkung  auf  bochllegende  Mon- 
tagegeriiste zu  nehmen,  sondern  es  erschien  billiger  und 
zweckmäßiger,  die  Rohrteile  schwimmend  an  die  Versenk- 
stelle  zu  schatten,  sie  unmittelbar  zu  versenken  und  die 
einzelnen  Rohrstürke  unter  Wasaor  zu  verbinden. 

Hierdurch  wurde  es  möglich,  die  Kosten  der  Qeriistbauten 
und  des  Zusammenbaues  der  Rohre  zu  ermäßigen,  da 
sich  den  Auftrieb  der  Rohre  nutzbar 
die  Gerüste  und  Heb 
Dle«es  Verfahren  setzte  allerdings  vorans,  daß  die 

t 
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Huhns  vor  ihrer  Versenkung  nii-hl  mehr  aus  dem  Wasser 
herausgehoben  zu  werden  brauchten,  d.  h.,  daß  sie  voll- 
KlilndLr  lertij»  montiert  xbwiminend  an  die  Vorscnkun;r*- 
stclli'  hcrangoscbaflt  würden.  K-  mußte  alsdann  Vorsorge 
Ri  tronen  werden,  daß  mindestens  soviel  Wasser  in  die  Rohre 
eingelassen  werden  konnte,  wie  erforderlich  war,  um  den 
Auftrieb  zu  überwinden  Theoretisch  hat  man  es  in  der 
Hand,  die  Rohre  gleichsam  gewlchtlo»  zu  machen,  so  dal! 
man  eigentlich  gar  keine  Gerüste  und  Winden  nötig  hat. 
Kin  solches  gewichtloses  Rohr  hätte  nehe.ii  seinen  Vorteilen 
jciluch  auch  einen  großen  Nachteil:  es  wäre  irleichsam  ein 
Spiel  der  Wellen  und  der  Strömungen,  und  man  hatte  keine 
Gewähr,  daß  es  an  dem  dafür  bestimmten  Flaue  ankäme, 
J«  PS  wilre  sogar  »ehr  wahrscheinlich.  daß  es  eino  verkehrte 


i'i.-j   1.     Lsjwzikia  d«r 


werden,  die  durch  <Ju  Schrauben  mit  dem  Rohrblech  verbun- 
den werden  sollten.  Die  Schrauben  reichten  durch  das  Kohr- 
blech hindurch  und  hatten  auf  der  Außenseite  versenkte 
Kopfe.  Darüber  befand  sich  zur  Dichtung  eine  Dccklasche 
mit  innen  versenkten  Nieten.  Der  mit  dem  Hohr  parallel 
lautende  Schenkel  des  linfestlgtingswinkeleisens  enthielt 
tiO  Schlitze,  die  sich  nach  vorn  etwas  erweiterten,  »■■  daß  das 
WinkoleisenstUck  von  vorn  eingeschoben  werden  konnte. 
Die  Schrauben  zur  Winkel-  und  Decke  Ihefestlgung  waren 
gegen  Drehen  gesichert  Die  Dichtung  zwischen  Winkelring 
und  Zwischenwand  erfolgte  dureb  eine  8  mm  starke  Oumtnl- 
platte,  zwischen  Rohrwand  und  Winkel  durch  Blei. 

Ks  zeigte  sieh  jedoch  an  einem  Vcrfnichstück .  daß  auf 
Weise  eine  genügende  Dichtung 

«tut* 


Diese 


Lage  erhielte.    Au«  diesem  Grunde  ist 
der  Rohre  erwünscht,  das  man  den  jeweiligen 
nisaen  anpassen  muß,  um  zu  verhüten,  daß  dat 
sehr  aus  der  senkrechten  Versenklaire  vertrieben  wird. 
Versenkweise  bcdlntrt,  d«8 
das  Kindringen  von  Wa 
Auftrieb  unter  allci 

einfachsten  erreicht  man  diesen  Zweck  durch 
senkrechter  Wando  in  das  Robr, 
mern  gebildet  werden  Bei  dem  großen  Durchmesser  von 
2  m  bat  weder  der  Kinbau  noch  die  spatere  Entfernung  der 
Trennungswllnde  Schwierigkeiten  bereitet  Um  diene  Wände 
möglichst  leicht  wieder  beseitigen  zu  können,  war  ursprüng- 
lich die  in  Fig.  6  wiedergegebene  Anordnung  gewählt  wor- 
den    Die  Zwischenwände   sollten   an  Winkelfiisen  hefestigt 


obgleich  die  Bleidiehtung  in  sorgfältigster  Weiso  verslemmt, 
auch  das  Blei  eingegossen  und  dann  verstemmt  wurde,  ge- 
lang es  nicht,  an  der  Rohrfläche  eine  Dichtung  zu  erzielen; 
vielmehr  drang  das  Wasser  an  verschiedenen  Stellen  in  grö- 
ßeren Mengen  ans,  und  man  konnte  einen  meßbaren  Ueber- 
upt  nicht  erlangen.  Man  sah  deshalb  bei  der 
on  der  Bleidichtung  ganz  ab  und  vernietete  dio 
Winkolelsenringe  unmittelbar  mit  dem  Kohr,  wie  Fig.  7 
zeigt.  Durch  Verstemmcn  war  es  leicht  möglich,  einzelne 
Undichtigkeiten,  welche  die  Proben  ergaben,  zu  beseiti- 
gen. Die  Dichtung  zwischen  Wand  und  Winkeleisen  und 
diejenige  der  Mannlöcher  durch  Gummiplatteu  machte  kei- 
nerlei Schwierigkeiten.  Die  Kohro  wurden  an  einem  dem 
Uebcrnehmer  der  Rohrlleterung  von  der  Bauleitung  Überwie- 
senen, auf  dem  südlichen  Elbnfer  gelegenen  Hätz  znsam- 
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raengebaut,  welcher  Bahn-  und  Wasseranschluß  be&afi,  and 
zwar  entsprechend  der  für  die  Versenkung  der  einzelnen 
Kohr?  festgesetzten  Koibcnfolge. 

Hiernach  iollte  die  Versenkung  mit  ileti  beiden  Hohr- 
onden  auf  der  Ostseitc  des  Niederhalens  beginnen;  aNdaim 
sollte  die  Versenkung  der  beiden  MlttelrohrstUcke  und  schließ- 
lich die  der  beiden  landscitigcn  Endstücke  erfolgen. 

In  der  Ausschreibung  war  es  den  Lieferanten  frelge- 
stelll,  ob  sie  die  aus  Flnflelsen  borzastellooden  Dükerrohre 
in  der  l.&ngsnnbt  sehn  eitlen  oder  nieten  wollten.  Dm  nie- 
drigste Angebot  wurde  für  genietete  Rohre  abgegeben. 


Rohrstutxen  von  10  cm  Dmr.  auf  Zmn  Entweichen  der 
Luft  war  ein  Luitstutzen  vorgesehen.  Die  Wasserstutzen  be- 
fanden sich  nur  soweit  unter  Wasser,  drf6  sie  mit  der  Hand 
geöffnet  »erden  konnten.  Die  Drehung  des  Rohres  bean- 
sprucht« etwa  fi  min,  Durch  Vermehrung  oder  VergTöfle- 
reuig  der  Ktnlaufstutzen  hätte  diese  Zeit  bedeutend  abgekürzt 
werden  können. 

Das  Rohr  wurde  aufgerichtet,  nachdem  es  in  die  Ge- 
rüste eingefahren,  aber  bevor  es  angeschlagen  war;  die 
Gerüste  konnten  infolgedessen  niedrig  gehalten  »erden.  Sie 
waren  sehr  einfacher  Art  und  bestanden  aus  einer  geringen 


Ht'hmna  ilor  Verxiikuiiic  dar  1)0  kw  dur.-h  dnn  i)i.«rluf«nkun»l  iiuil  d..n  BrcioMor'i*f«n, 


Die  RohrsiUckc  wurden  mit  der  Bahn  auf  den  Mnn- 
tierplalz  geliefert,  hier  in  den  vorgeschriebenen  LKngen 
zusammengebaut  und  alsdann  die  Wandt-  und  Deckel  emge- 
setzt.  Vor  dem  Ablassen  der  einzelnen  Rohrenden  »  urden 
»Jlmtllche  Teile  auf  1  at  Druck  geprüft.  Auf  der  ziemlich 
steilen  Böschung  des  Yeddelkanales  norden  die  Robre  auf 
Schienen  herabgelassen;  sie  waren  auf  Schlitten  gelagert, 
welche  durch  Windeseile  gehalten  wurden.  Es  geschah  die« 
n. ich  den  Angaben  des  'iberingenicurs  Rickel  von  der 
Firma  Aug.  Klomie,  Dorlinumh  die  Arht-it  verlief  »ehr 
glatt. 


Anzahl  von  Pfuhlen  mit  darüber  gelegten  Holmen  und  boh- 
len, auf  welchen  die  Lokomotivwinden  standen. 

Wahrend  der  Versenkung  waren  die  Rtthrteilc  nur  an 
2  Punkten  aufgebanst,  wodurch  eine  gleichmAQIge  und  genau 
bestimmbare  Belastung  der  Winden  gesichert  war. 

Durch  genaue  Einstellung  der  Winden  konnten  bei  dem 
den  Rohren  durch  Füllung  der  Ballastkammern  gegebenen 
l'ebergewicht  von  10  I  die  einzelnen  RohrstüVke  genau  an 
den  für  sie  bestimmten  Platz  verlegt  werden.  Auch  die  ge- 
naue Regelung  der  Höhenlage  bereitete  keine  Schwierigkeit. 

Die  Gestänge,  an  denen  das  Rohr  hing,  bestandon  aus 
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Die  weiteren  Arbeiten  wurden  in  Regle  ausgeführt.  Die 
einzelnen  Rohrstücke  wurden  durch  Schlepper  nach  Ihrer 
Versenkstelle  gebracht,  was  keinerlei  Schwierigkeiten  be- 
reitete. 

Entsprechend  dem  Profil  des  Niederhalens  weisen  die  vier 
landseiligen  Röhrenden  mehrfach  Knicke  auf,  »tthrond  die  Mit« 
telstlicke  vollständig  gerade  sind;  s.  Fig.  -.  Die  landseillgen  En- 
den wurden  in  ihrer  wagerecblen  Scbwimmlagc  geschleppt;  sie 
nratten  daher  vor  der  Versenkung  In  die  senkrechte  Schwimm- 
lage  gebracht  werden.  Es  geschah  dies  in  einfacher  Weise 
durch  Füllung  einer  hierfür  besonders  vorgesehenen  in  der 
Fig.  4  bezeichneten  Ballastkammer.  Das  Rohr  richtete  sich 
ganz  allmählich  beim  Einlaufen  de«  Wassers  durch  zwei 


Flaoheisen. 

Die  Versenkung  eines  Rohrendes  beanspruchte  etwa 
4  Stunden. 

Die  landseitlgen  Rohrenden  legten  sieb  auf  dem  Land- 
ende in  gemauerte  Scheiben,  die  einen  gewissen  Spiel- 
raum besaßen;  durch  Einbringen  von  Keilen  konnte  die 
genane  Höhenlage  an  diesen  Stellen  leicht  erreicht  werden. 

An  dem  der  Mitte  zugekehrten  Röhrende  «lud  Pfahle 
eingeschlagen,  auf  denen  ein  Holm  ruht;  s.  Fig.  4.  Auch 
jo  ein  Ende  des  Miltclrohres  mußte  auf  Pfühlen  gelagert 
werden. 

Au  diesen  Stellen  konnte  durch  Auflegen  entsprechend 
starker  Uohlenstücke  leicht  die  genaue  Höhenlage  bestimmt 
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werden.  Kln«  Unterstützung  war  hier  nötig,  da  da«  Hebe- 
zeug entfernt  werden  mußte,  um  weiter  verwandt  werden  zu 

können. 

Da«  durch  zwei  Enddeckel  abgeschlossene  Mittelrohr  he- 
sali  keine  besondere  Schwimmkammcr.  Das  für  die  Versen- 
kung erforderliche  Gewicht  warde  durch  Einlassen  von  Wasser 
hl»  zu  oii.er  bestimmten  Höhe  beschafft.  Vor  dem  Einlassen 
wurde  das  Kohr  an  die  Hehezeuge  angeschlagen.  Bei  der 
Versenkung  wurde  darauf  geachtet,  daO  »ich  die  Aufhilngc- 
]>unkte  stets  in  gleicher  Höhenlage  befanden. 

Bei  dem  zweiten  Mittelrohr  wollte  man  die  Zeit  der  Ver- 
senkung dadurch  abkürzen,  daB  man  das  Rohr  vor  dein 
Transport  an  die  Vcrsenkungsstcllc  bereit«  bis  zu  einer  be- 
stimmten Hohe  füllte.  Der  Filiistutzen  befand  sieh  in  der 
Kohrmittc.  Da«  Wasser  lief  nach  einer  Seite  etwas  mehr 
als  nach  der  andern,  well  das  Rohr  nicht  an  beiden  Enden 
ganz  gleiche  Höhenlage  hatte.  Das  tiefere  Ende  neigte 
sich  immer  mehr  und  sackte  nach  ganz  kurzer  Zeit  weg, 
und  das  Rohr  stellte  sich  schief,  wobei  etwa  15  m  In  die  Lnft 
ragten.  Durch  Auspumpen  wurde  das  Rohr  wieder  Hott  ge- 
leer an  die  Baustelle  gebracht.    Um  die 


Beim  Versenken  der 
derart  aufgestellt,  daü 

9uf.  6. 


(ioplanta 


die  Winden 
kten  landseitigen 

Ausgeführt* 
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Rohr  und  dem  Mittelstuck  ein  Spielraum  von  etwa  20  cm  in 
der  [.»Hinrichtung  vorhanden  war. 

Zum  Zusammenhole»  und  Dichten  wurden  die  beiden  Rohr- 
onden  miteinander  verschraubt.  An  den  Rohrenden  sind 
zu  diesem  Zwecke,  Fig  t»,  Winkelringe  von  isoisoicmm 
aulgenietet,  deren  freie  .Schenkel  mit  ;>u  Schraubenlöcheni 
versehen  sind,  wovon  A  Stück  (im  Scheitel,  an  der  Sohle  und 
in  halber  Hohrhohe    40  mm,  die  übrigen  30  mm  weit  sind. 

An  je  einem  Winkelring  der  -StoSstellen  ist  ein  2u  mm 
starker  und  :»0  mm  breiter  Weichbleiring  mit  Stlflschraubcn 
befestigt.  Die  Rohrbleche  sind  an  diesen  Stellen  schwach 
konisch  angesebärft,  so  daS  der  Blechrund  beim  Zusam- 
menschrauben In  das  Blei  einschneidet.  Der  Bleiring  stand 
etwas  nach  innen  Uber,  so  daß  kleine  Undichtigkeiten  nach 
dem  I-eerpuinpen  der  Rohre  von  innen  verstemmt  werden 
konnton. 

Das  Zusammenschrauben  erfolgte  durch  einen  Taucher. 
Dieser  schob  zunächst  durch  die  beiden  passenden  Löcher  in 
der  Mittclhöhc  der  Rohre  einen  dünnen  Bolzen  Da  das  Mit- 
telrohr hei  Vornahme  dieser  Arbeit  an  den  langen  Gestängen 
aufgehängt  war,  so  war  es  sehr  leicht  zu  bewegen.  Der 
Taucher  zog  den  Bolzen  immer  mehr  an,  so  daB  sich 
die  beiden  Rohrenden  einander  näherten  Durch  neben 
oder  Senken  des  Mittelrohres  hatte  man  es  in  der  Hand, 
alle  Schranbenlöcher  zur  Deckung  zu  bringen.  Die  Ver- 
sehraubung  bereitete  wenig  Mühe  und  ging  schnell  von- 


da  die 
Rohres  in 
Durchbiegung  de« 
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Staad.  Dieser  Stellung  der  Endfläche  wurde  auch  bei  Ver- 
bindung des  letzten  dritten  Rohrstilckrs  jedes  Dükers  Rech- 
nung getragen.  Nach  erfolgter  Verbindung  wurde  das  End- 
stück weiter  gesenkt,  bis  es  zur  vorgeschriebenen  Auflage- 
rung kam. 

Beim  Leerpumpen  der  Rohre  ergab  sich,  da»  die  Stofl- 
stellcn  fast  vollständig  dicht  waren.  Die  durch  einzelne  kleine 
undichte  Stellen  eindringende  Wa&sermenge  war  sebr  gering, 
und  durch  Nachstemmen  doe  Rleirlnges  wurde  nach  kurzer 
Zeit  eine  vollständige  Dichtung  erzielt.  Die  gewählte  Kon- 
struktion hat  steh  somit 


sebr  gut  bew&brt.  In  ihn 
lieben  Füllen  wunlr  es 
sich  Jedoch  trotzdem  wohl 
empfehlen,  die  Röhrenden 
statt  nach  innen  nach 
auBen  aozusebarfen ,  wie 
die«  Flg.  10  zeigt,  da  hier- 
durch die  Nachstemmuni; 
noch  wirksamer  gemacht 
werden  kann,  was  In  Fal- 
len, wo  es  nicht  gelungen 
sein  sollte,  eine  so  gut« 

Dichtung  wie  hier  zn  erzielen,  von  Wert  sein  würde. 

Nachdem  die  Rohre  versenkt  waren,  schlössen  Taucher 
die  verschiedenen  Stutzen  durch  Deckel. 

Die  Rohre  wurden  hieran!  mit  Baggerboden  umschüttet 
und  die  landseitigen  Anschlüsse  hergesteilt.  Alsdann  tnuttten 
die  Rohre  leergepumpt  werden,  damit  die  Deckel  und  Zwi- 
schenwände entfernt  werden  konnten. 

Um  die  Zwischenwände  herausnehmen  zu  können,  mußte 
man  die  Dükerrohre  des  Niederhafens  und  die  spater  beschrie- 
benen Auamündungarohre  entleeren,  und  ec  wurde  hierzu  eine 


9  l*tt£  1  0. 
Varbladuac  »n  dur  MtuB-vll-  dir  Rohre. 


elektrisch  betriebene  Zentrifugalpumpr  verwendet,  die  bei  15  m 
Förderhöhe  S,*  dun,  min  leistete.  Ihre  Saugleltang  bestand 
ans  schweren  Spiralschlauchen,  ihre  Druckleitung  aus  leichten 
Ilanfgiimmischlauchen  von  I&0  mm  I.  W.  Die  Saugleitung 
war,  um  sie  leicht  bewegen  und  durch  kleine  Oeffnungen 
hindurchstecken  zu  können,  nur  mit  einem  leichten  Saugkorb 
ohne  Ventil  versehen.  Zwischen  Pumpe  und  Druckleitung 
war  ein  Druckventil  eingeschaltet,  sowohl  wegen  der  großen 
erforderlichen  FttrderhKhe  wie  auch  wegen  de*  Anlassens 
der  Pumpe.    Letzteres  geschah  mittels  einer  kleinen,  von 

Hand  bedienten  Luftpum- 


pe. Mit  dem  Antriebmotor 
war  die  Pumpe  durch  eine 
biegsame  Kupplung  ver- 
bunden, die  so  eingekap- 
selt war,  daß  sie  möglichst 
wenig  Reibung  Im  Wasser 
verursachte  Der  Antrieb- 
motor war  ein  vollständig 
wasserdicht  eingekapselter 
Nebenschlußmotor,  der  bei 
einer  in  ft  Stufen  ander- 
baren Geschwindigkeit  von 
600  bis  1000  t.'ml  ,'min  im  geschlossenen  Zustand  dauernd 
1 8  PS  leistete. 

Mit  Rücksicht  auf  den  kleinen  Querschnitt  innerhalb  des 
Rohres  mußte  der  Motor  besonders  konstruiert  werden.  Die 
Bedingung  völliger  Wasserdichtheit  gegen  15  m  Wassersäule 
bereitet«  einige  Schwierigkeiten.  Versuche  hatten  gezeigt,  daS 
namentlich  zwei  Stellen  schwer  dicht  zu  halten  waren:  die 
Stelle,  wo  die  Motorwelle  ans  dem  Gehilnse  tritt,  und  die- 
jenige, wo  die  Stromleitungen  in  das  Gehäuse  eingeführt 
werden.    DI«  Mutorwelle  wurde  durch  eine  besonders  lange 
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Stopfbüchse  mit  vorzüglicher  Packung  gedichtet  nnd  diese 
Stopfbüchse  mit  Staufer-Scbmlerung  vorsehen,  die  erlaubte, 
sie  stramm  anzuziehen.  Die  beiden  Ringschmierlager  der 
Motorwell«  hatten  Oelschmlerung,  die  sich  bewahrte,  trotz 
dar  schrägen  Stellung  des  Motor*  wahrend  des  Betriebe«  In 
den  geneigten'  RohrstrcckeD. 

Der  Motor  wurde  mittels  eine»  AnlaB-  und  Kegu  II  er  wi- 
derstände« geschaltet,  der  sich  mit  dem  Slromzciger  außerhalb 
des  Dükers  in  ständig  wasserfreier  Höhe  befand. 

Vom  Sehaltbrett  führte  ein  ISO  m  langes,  von  einer 
Trommel  mit  Schleifkontakten  abwickelbare«  Kabel  zum 
Pumpenmotor.  Das  Kahel  enthielt  i  in  Gummi  gebettete,  mit 
Eisendraht  armierte  Adern;  ::  Adern  dienten  der  Slromzufüh- 
rnng  für  den  Motor,  eine  für  ein  Telephon  und  eine  für  eine 
Glühlampe  an  der  Pumpe.  Da«  Kabel  führte  zunächst  in 
einen  am  Motor  befestigten  wasserdichten  Kasten,  In  dem  es 
in  seine  Einzelleitungen  zerleg*  wurde,  von  da  mittel-,  wasser- 
dichter Ansteckdosen   zur  Glühlampe  und  zum  Telephon. 


Im  Ohnrhsfnn     Im  N'loderhAf«n 


U  ebertrag 

>0  7on  M 

<;oou  Jt 

107  500  « 

Montage  und  Robrtransport 

IG?on  • 

3  400  • 

Baggerarbeiten  und  Zulüllnng 

13700  > 

24  700  » 

50  000  • 

25  500  • 

ltiuu  » 

4  000  > 

Leerpumpen  und   Entfernen  der 

Deekel   

swo  • 

l!>«2»0  .* 

17:.iUO  .<t 

Um  den  Vergleich  durchführen  zn  können,  sind  die 
Eisen  preise  auf  den  gleichen  Einheitssatz  zu  bringen  Legi 
man  den  für  die  Oherhafendttker  gezahlten  1'reis  zugrunde, 
so  ist  die  entsprechende  Summe  für  die  Niederbafeiidüker 
von  107  MO  auf  ICB  500  Jt  zu  erhöhen,  und  es  ergeben  sich 
als  Etidstimtno  236500  .tf. 

Bei  dem  137  m  langen  Obrrhafendüker  stellt  sich  unter 
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Durch  ein  eisernes  Rohr  gingen  die  Kraftleitungen  zu  den 
Verwendungsstcllen. 

Mittels  einer  elektrisch  betriebenen  Bohrmaschine  wurden 
die  Niete  durch-  und  herausgebohrt;  s.  Flg.  II.  Del  dem 
kreisrunden  Querschnitt  der  Rohre  Ist  der  Vorgang  sehr  ein- 
fach, da  der  Bohrer  im  Kreismittelpunkt  befestigt  ist.  Das 
Ausbohren  der  60  Niete  jeder  Zwischenwand  dauerte  I1/» 
Tage. 

Die  Zentrifugal  pumpe  war  von  Beck  A  Henckel  In  Kassel» 
der  Motor  von  der  Elektrizität«- Aktiengesellschaft  vorm.  W- 
Lahmeyer  4  Co.,  Frankfurt  a  M  ,  die  Bohrmaschine  von  der 
Allgemeinen  Elektrizität»  Gesellschaft  geliefert 

Ein  Vergleich  der  Kosten  der  beiden  verschiedenen  am 
(iberhalen  und  am  Niederhafen  zur  Anwendung  gekommenen 
Arten  der  Dükvrversenkung  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Die  Gesamtkosten,  (edooh  ohne  Anschlnßinauerwerk,  be- 
trugen für: 

die  Düker  durch  den  Oherbafen  ■.  137  ra)   .    .    .    196  iOO  Jt 
»         •        »    Niederhalen  (244.»  ml  .    .     175500  », 

und  zwar  entfielen  im  einzelnen  auf: 

Im  OWrb»r»n  Im  Nlederhaftn 
Entwurf  und  Bauleitung     .    .    .     3  200  .*  4  600.* 

Hebezenge  17500  »  2S0O  • 

Uebertrag    50  7no.#  «fton  Jt 


dieser  Annahme  1  m  Doppeldttker  auf  1430  ,  V.  bei  dem 
244,»  m  langen  Nlpderhatendllker  auf  900  .4L 

Hatte  man  die  Niederbafeiidüker  In  derselben  Weise 
verlegt  wie  die  Oberhafendüker,  und  zwar  mit  Rücksicht 
auf  ihre  ltoOo  Lange  in  3  Teilen  getrennt,  so  wurden  die 
Kosten  hierfür,  vorausgesetzt,  daß  die  Hebezeuge  und  Ge- 
rüste für  beide  Teile  nacheinander  benutzt  worden  waren, 
betragen  haben: 

Entwurf  und  Bauleitung   4H00.4E 

Hebezenge   17  600  » 

Rohre   107  500  ■ 

Montage  und  Hohrtransport  .   32  400  • 

Baggerarbelton  usw   24  700  • 

Gerüste   60  000  > 

Versenkungen   3  200  • 

240  000  Jt 

Die  Versenkung  unter  Zuhttlfenahme  der  Sohwimmkam- 
mern  hat  also  eine  Ersparnis  von  rd.  76  0O0  .k  Im  Gefolge 
gehabt. 

Die  Leitung  der  Arbeiten  lag  In  den  Händen  des  Bau- 
meisters Lang.  Das  Leerpumpen  der  Düker  und  die  Ent- 
fernung der  ZwIschenwKnde  geschah  unter  besonderer  Auf- 
sicht und  Leitung  des  Ingenieurs  Weiricb. 

iForM.  folgt.) 
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Die  autogene  Schweittung  der  Metalle. 

Von  E.  WH«,  Griesheim  .  Main. 


»Die  autogene  Schweißung  uiil  Wasserstoff  und  Sauerstoff 
ist  pinea  der  neuesten  Bearbeitung» verfahren  für  Metalle,  ins- 
besondre fttr  Elsen.  Ehe  ich  darauf  xu  sprechen  komme, 
möchte  ich  einen  kurzen  Ueberblick  über  die  bisher  in  der 
Industrie  bekannt  gewordenen  Sehweißverfahren  voraus- 
schicken. 

Die  Schweißung  von  Elsen  und  Stahl  im  Schmiedefeuer 
Ist  genügend  bekannt;  sie  kann  hier  unberücksichtigt  bleiben. 

Für  die  Groß-Blechbearbeitung  kommt  neben  dein  Fcuer- 
schwelßon  nur  die  Wassergassehweißung  in  Frage.  Was- 
sergas wird  bekanntlich  durch  Uebcrlciten  von  Wasser  dampf 
Uber  glühende  Kok»  erzeugt;  hierbei  bildet  sich  Je  nach  dein 
gewählten  Verfahren  ein  mehr  oder  weniger  kohlenoxyd- 
roiehes  Wasserstoflgemlsoh.  Das  Gas  wird  in  Behältern 
autgefangen,  mittels  Pumpe  den  Schweißbrennarn  zuge- 
führt und  entweder  unmittelbar  in  der  Pumpe  oder  nachher 
im  Brenner  mit  Luft  gemischt.  Damit  die  Schweißstelle 
nicht  oxydiert,  wird  nur  ein  Teil  des  theoretisch  fUr  die  Ver- 
brennung erforderlichen  Sauerstoffes  zugeführt;  die  Zunder- 
büdung  ist  daher  sehr  gering,  und  die  Scbweißung  erhalt  ein 
schönes  Aussehen.  Wie  ich  Gelegenheit  hatte,  bei  Schulz- 
Knau  di  in  Essen  zu  sehen,  ist  die  Festigkeit  einer  Wasser- 
gas-Schweißnaht  die  denkbar  beste;  Bruchgrenze  und  Deh- 
nung erreichen  meist  99  und  loo  vH  der  Werte  des  vollen 
Bleches. 

Die  Wassergasschweißung  ist  in  Deutschland  besonders 
durch  die  Firmen  W.  Fltxner,  LanrahUlte  O.-S  '),  Schulx- 
Knaudt  in  Essen  und  Julius  Pintsch';i,  Fürstenwalde,  sowie 
durch  da»  Delwlck-1 
Anaehen  gekommen. 

Infolge  der  bedeutenden  Anlagckosten  für  Generatoren 
und  Gasbehälter  wie  für  die  Scbwetßmam'hlnen  hat  jedoch 
die  Wassergasschweißung  nicht  diejenige  Verbreitung  gefun- 
den, die  man  bei  der  Vielseitigkeit  der  Anwendungsfalle  und 
der  Güte  der  Erzeugnisse  hätte  erwarten  dürfen. 

Man  ist  imstande,  mit  Wassergas  Bleche  von  iO  mm  bis 
abwärts  zu  8  mm  Dicke  zu  schweißen.    Bleche  unter  8  mm 
vereinzelt  wohl  noch  mit  Wasserga*  oder  auch  im 


men.  Für  solche  Bleche  ist,  wie  später  erörtert  werden  soll, 
die  autogene  Schweißung  ganz  besonders  geeignet. 

Auch  die  Elektrotechnik  ist  bestrebt  gewesen,  die  ihr  zu 
Gebote  stehenden  hohen  Temperaturen  für  die  Schweißung 


Man  unt 

schweißung. 

Die  Flammbogenschwelßung  beruht  darauf,  daß  man  die 
hoho  Temperatur  des  Lichtbogen«  benutzt,  welche  entsteht, 
wenn  man  einen  beweglichen  Pol :  eine  Kohle,  bei  bestimmter 
Spannung  in  bestimmtem  Abstand  über  das  Schweißstück, 
das  den  andern  Pol  bildet,  hinwegführt.  Hierbei  schmelzen 
die  aneinanderstoßenden  Kanten,  z.  B.  eines  Bleches,  zusam- 
men. Einrichtungen  dieser  Art  rühren  von  Benardos,  Sla- 
und  Zeroncr  her. 

Schweißnaht  nach  Benardos';  herzustellen,  erfor> 
zunächst  große  Uebnng,  da  die  Fun  konlange  durch  die 
Weitere  V 

Poles 

Eine 


1  s.  Z.  Hfl«  8  «91. 
1  Z.  8.  l«9». 
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Die  beste  Schweißwirkung  des  elektrischen  Lichtbogens 
wird  mit  den  Zerenerschen  Einrichtungen1)  erzielt.  Es  sind 
hier  meist  die  beiden  Pole  in  spitzem  Winkel  zueinander  ge- 
stellt, und  der  Flammbogen  wird  durch  einen  Magneten  so 
abgelenkt,  daß  er  ähnlich  wie  eine  Stichflamme  benutzt  wer- 
den kann.  Die  hohe  Temperatur  bedingt  jedoch  auch  hier 
sehr  große  L'ebung,  da  sonst,  besonders  bei  Bearbeitung 
schwacher  Bleche,  leicht  Fehlstellen  entstehen.  Ein  großer 
Narbteil  aller  Lichtbogen-Schweißvorrichtungen  besteht  ohne 
Frage  darin,  daß  sämtliche  den  Lichtstrahlen  ausgesetzten 
nicht  geschützten  Haut  teile  namentlich  aber  die  Augen  stark 
angegriffen  werden.  Es  treten  hier  ähnliche  Erscheinungen 
wie  beim  Gletscherbrand  auf. 

Bernorkenswert  in  bezog  auf  die  Stromverwendung  Ist 
das  Verfahren  der  Widergtandserhltzung  von  Lagrange  und 
Hoho,  das  jedoch  große  Bedeutung  nicht  erlangt  hat').  Hier 
wird  das  xu  schweißende  Stück  In  eine  alkalische  Lösung 
eingetaucht,  in  der  eine  Metallplatte  den  -f-  Pol  bildet,  wäh- 
rend der  —  Pol  am  Schweißstück  liegt.  Der  an  letzterem 
auftretende  Wasserstoff  bietet  alsbald  dem  Stromdurchgang 
hohen  Widerstand,  so  daß  das  SchwelßMück  In  einer  Wasser- 
stoDatmosphäre  zum  Schmelzen  und  zur  Verbindung  kommt. 

Für  die  Fabrikation  von  Massenartikeln  hat  besonder« 
in  England  und  Amerika  das  Thomsontche')  Schweißver- 
fahren Eingang  gefunden.  Dabei  werden  die  zu  schweißen- 
den Stücke  stumpf  aneinander  gestoßen;  durch  den 


ken  erforderlich  sind,  nur  Körper  mit  i 
schweißen  kann;  hier  allerdings  wird  es, 
Anzahl  der  Schweißungen  betrifft,  von  keinem  andern 
troffen. 

Alle  genannten  Verfahren  haben,  wenn  überhaupt,  so 
nur  für  bestimmte  Anwendungsflllle  Eingang  In  die  Praxis 
gefunden.  Es  bleibt  somit  der  autogenen  Schweißung,  auch 
ohne  diesen  Verfahren  zu 
Anwendungsgebiet  offen. 

Die  autogene  Schweißung 
Sauerstofflamme  erzielt. 

Bei  der  Verbrennung  von  U  Teilen  Wasserstoff  und  l  Teil 
Sauerstofl  werden  theoretisch  6700*  C  erzengt;  durch  Disso- 
ziation des  Wasserdampfe«  sinkt  jedoch  diese  Temperatur  auf 
2400"  C.  Ich  habe  die  Temperatur  eine*  In  der  Knallgas- 
Hain  nie  zum  Glühen  gebrachten  Magnesit-  sowie  auch  Kreide- 
kegel» wiederholt  mit  dem  Wannerscben  Pyrometer  gemessen 
und  nur  eine  Temperatur  von  2 100"  C  feststellen  können. 
Es  wird  dies  seinen  Grund  darin  haben,  daß  ein  Toll  der  er- 
zeugten WArmo  nicht  in  dem  leuchtenden  Kegel  gemessen 
werden  kann,  vielmehr  durch  Strahlung  verloren  geht.  Ob- 
gleich nun  die  hohe  Temperatur  der  Wasserstoff- Sauerstoff- 
Hamme  seit  langem  bekannt  war  und  vereinzelt  auch  benutzt 
worden  ist,  so  war  doch  bis  vor  Jahresfrist  von  einer  eigent- 
lichen Industriellen  Verwendung  dieser  Gase  xum  Schweißen 
Der  Grund  hierfür  lag  lediglich 
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Die  autogene  Schweißung 
dric  Gesellschaft  in  Brüssel 
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Man  unterscheidet  bei  der  autogenen  Schweißung  nach 
Art  der  Gasverwendung  zwei  Gruppen:  eine  mit  selbster- 
Anlage  »ob  arbeiten,  und  eine  mit  verdichteten  Gasen,  die 
in  Stahlflageben  versandt  werden. 

Elektrotytische  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Wasserstoff 
und  Sauerstoff  haben  wegen  der  hüben  Anlagekosten  noch 
keine  allzu  grofle  Verbreitung  gefunden  Sie  «lud  besonders 
da  am  Piatie,  wo  Bleche  in  Massenartikeln,  wie  Versand- 
fassern  u.  dergl.,  verarbeitet  werden  »ollen.  Derartige  An- 
lagen worden  nach  verschiedenen  Systemen  ausgeführt;  die 
bemerkenswertesten  stammen  von  Schuckert,  Garuti,  Schoop 
und  Dr.  Schmidt.  Diese  arbeiten  entweder  mit  alkalischer  oder 
mit  saurer  Losung,  und  jede  Konstruktion  richtet  Ihr  Haupt- 
augenmerk darauf,  daß  eine  Vereinigung  der  Zersetzungs- 
gase:  Wasserstoff  und  Sauerstoff,  nach  Möglichkeit  aufge- 
schlossen bleibt.  Die  Gase  werden  in  getrennten  Leitungen 
aufgefangen  und  in  zwei  Gasbehälter  geleitet,  von  wo  sie 
nach  den  Arbeitsplatzen  verteilt  werden.  Anlagen,  die  mit 
telbsterzeugten  Gasen  schweilien,  sind  also  ortfest;  es  können 
mithin  Arbeiten  außerhalb  des  einmal  vorgesehenen  Baumes 
nicht  aufgeführt  «erden,  wodurch  das  Anwendungsgebiet 
eine  Beschränkung  erfahrt. 

Als  nachteilig  für  elektrolytische  Anlagen  muß  ferner  der 
Umstand  bezeichnet  werden,  daß  die  Gase  nicht  in  dem  Ver- 
hältnis, wie  sie  beim  Schweißen  erforderlich  sind,  erzengt 
werden.  Während  man  nämlich  beim  Schweißen  4  bis  5  Teile 
Wasserstoff  auf  1  Teil  Sauerstoff  verbraucht,  erzeugt  die  elek- 
trolytische Anlage  auf  l  Teil  Sauerstoff  nur  ?  Teile  Wasser- 
stoff. Der  Besitzer  einer  solchen  Gasen eugungsanl age  muß 
also  von  vornherein  darauf  Bedacht  nehmen,  noch  Wasser- 
stoff in  verdichteter  Form  hinzuzukaufen,  oder  aber,  was 
allerdings  einem  Verlust  gleichkäme,  er  müßte  ein  bis  zwei 
Raurateile  Sauerstoff  unbenutzt  entweichen  lassen. 

Die  autogene  Schweißung  ist  nun  nicht  ausschließlich  auf 
die  elektrolyti&chen  Selhster/eugungsanlagoii  angewiesen,  da 
die  chemische  Großindustrie  ganz  bedeutende  Menger.  beson- 
ders von  Wasserstoff  zur  Verfügung  stellt.  So  ist  die  Chemi 
■che  Fabrik  Griesheim-Elektron,  Frankfurt  a  M  ,  in  der  an- 
genehmen I.age,  den  bisher  ohne  Verwendung  entweichenden 
Wasserstoff  ihrer  ausgedehnten  Alkali-Zersetzungsanlagen  in 
Grieshelm,  Bitterfeid  und  Rhelnfelden,  wo  «glich  II  bis 
15  000  cbm  Wasserstoff  zur  Verfügung  Verdlch- 

usw.  nutzbar  zu  machen.  Dieser  neue  Verwendungszweck 
des  verdichteten  Wasserstoffes   hat  auch  bereits  die  ausge- 

Dor  weiter  erforderliehe  Sauerstoff  wird  gleichfalls  In 
verdichtetem  Zustand  In  Stahlflasehcn  geliefert.  Das  älteste 
Verfahren  zur  Herstellung  von  Sauerstoff  (nach  Brln)  aus  Ba- 
riumsuperoxyd kann  durch  die  billige  Darstellung  mittels 
fraktionierter  Verdampfung  verflüssigter  Luft  (Linde)  alt  über- 
holt betrachtet  werden.  Ein  weiteres  rein  chemisches  Ver- 
fahren zur  Herstellung  von  Sauerstoff  ans  Kalziumplumbat  Ist 
wegen  mannigfacher  technischer  Schwierigkeiten  nicht  zur 
Geltung  gelangt 

Ich  glaube  nicht  zu  viel  zu  Versprechen,  wenn  ich  ge- 
rade in  der  autogenen  Schweißung  ein  Hauptabsatzgehiet  für 
den  au»  flüssiger  Luft  hergestellten  Sauerstoff  erblicke.  Nach 
Angaben  von  Dr.  Linde  jr. ')  kann  1  cbm  O  in  einer  Anlage 
für  100  cbm  st  bereits  für  4,s  Pfg  mit  über  U  vil  Sauerali.fi- 
gehalt  erzeugt  werden.  Rochnet  man  hierzu  noch  12  Pfg  für 
Vordichtungskosten,  so  dürfte  der  Gestehnngspreis  für  1  cbm 
mit  20  bis  25  Pfg  einschließlich  aller  Unkosten  nicht  zu  nie- 
drig gegriffen  sein,  so  daß  der  Verkaufprels ,  der  heute  2, sa 
Jt.  cbm  ist,  noch  wesentlich  erniedrigt  werden  könnte.  Dieser 
Preis  von  20  bis  25  Pfg  würde  sich,  wie  gesagt,  bei  Herstel- 
lung von  100  cbm  in  der  Stunde  ergeben.  Der  Bedarf  für 
die  autogene  Schweißung  ist  heute  noch  nicht  so  groß,  daß 
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eine  Anlage  dieses  Umlanges  voll  beschäftigt  werden  könnte; 
doch  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  in  Kürze  ein  Vielfaches 
der  genannten  Menge  mit  Leichtigkeit  abgesetzt  werden 
kann. 

Durch  die  Hoffnung  auf  billigen  Sauerstoff  und  den  vor- 
handenen billigen  Wasserstoff  der  chemischen  Großindustrie 
eröffnet  sich  der  Verwendung  der  autogenen  Schweißung  die 
denkbar  günstigste  Aussicht. 

Die  Verwendung  der  Gase  in  verdichtetem  Zustand  in 
Flaschen  läßt  es  geboten  erscheinen,  einige  erklärende  Wort« 
Uber  die  Kompression  sowie  Uber  die  Flaschen  usw.  zu  sagen. 

Wasserstoff  und  Sauerstoff  werden  zunächst  In  Gasbehäl- 
tern aufgelangen  und  von  hier  mittels  dreistufiger  Kompresso- 
ren auf  125  oder  150  at  verdichtet.  Dabei  Ist  zu  beachten,  daß 
diejenigen  Teile  eines  Sauerstoffkompressors,  welche  mit  dem 
Gase  In  Berührung  kommen,  nicht  mit  Fett  oder  Oel  geschmiert 
werden  dürfen;  überhaupt  soll  auch  bei  den  Schweißvorrich- 
lungen  Jegliches  Schmiermittel,  aufler  wässrigem  Glyzerin,  an 
Teilen,  die  mit  dem  verdichteten  Sauerstoff  In  Berührung 
kommen,  vermieden  werden.  Fe«  oder  Oel  wird  nämlich  In 
verdichtetem  Sauerstoff  entzündet.  Die  hierbei  auftretende 
hohe  Temperatur  kann  unter  Umständen  die  Verbrennung 
auf  das  Metall  fortpflanzen,  wodurch  dann  dieses  gleichfalls 
In  Berührung  mit  dem  verdichteten  Sauerstoff  unter  leb- 
haftem Funkensprühen  verbrennt.  Derartige  Fälle  sind  in- 
folge von  Unkenntnis  des  Verhaltens  von  Fetten  usw.  in  ver- 
dichtetem Sauerstoff  schon  vorgekommen.  Die  Sauerstoff- 
kompressoren  werden  daher  nur  mit  Wasser  geschmiert,  wo- 
durch allerdings  eine  große  Abnutzung  bedingt  ist. 

Die  Eigenschaft  der  Metalle,  in  reinem  Sauerstoff  ohne 
weitere  Wärmezufuhr  zu  verbrennen,  hat  übrigens,  wie  Ich 
gleich  bemerken  will,  in  dem  Patent  de«  Köln-Müsener  Berg- 
werkvereines In  Creuzthal  eine  praktische  Nutzanwendung 
gefunden,  z.  B.  zum  Aufschmelzen  von  Abstichlöchern  und 
Winddüsen  bei  Hochöfen,  zum  Abtrennen  schwerer  Elsen- 
teile usw.1). 

Wasserstoffkompressoren  können  ohne  Nachteil  mit  Oel 
geschmiert  werden.  Hier  sowohl  wie  bei  Sauerstoff  ist  jedoch 
darauf  Bedacht  zu  nehmen,  daß  die  Schmiermittel  wieder  aus 
dem  verdichteten  Gas  entfernt  werden,  so  daß  sie  nicht  in  die 
Flasche  gelangen. 

Die  zum  Transport  der  verdichteten  Gase  verwendeten 
Flaschen  sind  unten  mit  einer  das  Rollen  beim  Transport 
verhindernden  Vorrichtung  versehen,  die  gleichzeitig  als  Fuß 
dient.  Sie  sind  oben  eingezogen  und  haben  Im  Hals  ein 
kegeliges  Innengewinde,  in  das  die  Ventile  eingeschraubt 
werden.  Ptaschenventllfortnen  gibt  es  mehr  als  nötig,  ohne 
daß  dabei  auch  nur  eine  als  universell  bezeichnet  worden 
könnte.  Das  am  meisten  verbreitete  und  älteste  Ventil  Ist 
das  der  Aktiengesellschaft  für  Kohlensäurcindustrie  in  Berlin, 
Fig.  l.  Oer  Körper  besteht  aus  Deltametall-,  die  Abdichtung 
nach  der  Flasche  wird  durch  einen  Hartgummikegel,  die  an 
der  Spindel  duroh  einen  Weichgummiring  bewirkt,  der  beim 

Büchs™  und  Sandel  "  wtma^.egtPrDie  KoisUukUon  dbTse* 
Ventile«  ist  grundlegend  für  die  meisten  andern  Ventile  ge- 
wesen. Die  Ventile  werden  beim  Transport  durch  eine  Kappe 
vor  Beschädigungen  geschützt,  die  mittels  Gewindes  auf  die 
Flasche  aufgesohraubt  wird. 

Zum  Anschluß  an  die  Leitung  sowie  an  die  Reduzier- 
ventile sind  die  Ventile  mit  einein  Seitenzapfen  ausgestattet, 
der  für  Wasserstoff  Linksgewinde  und  für  Sauerstoff  Rechts- 
gewinde hat,  damit  eine  Verwechslung  der  Flaschen  ausge- 
schlossen ist. 

Ich  komme  nun  zu  der  Verarbeitung  der  Gase,  d.  h.  zur 
Schwelßung  selbst. 

Wasserstoff  und  Sauerstoff  w  urden  bisher  im  Danielschan 
Brenner  an  der  Spitze  gemischt  und  verbrannt.  Es  ist  je- 
doch eine  längstbekannte  und  selbstverständliche  Tatsache, 
daß  durch  vorherige  Mischung  der  Gase,  also  vor  dem  Aus- 
tritt aus  dem  Brenner,  eine  höhere  Temperatur  beim  Ver- 
brennen enlelt  wird,  und  man  war  deshalb  bestrebt,  diesen 
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Vorteil  in  der  Praxi*  xu  verwerten.  Die  .Schweißbrenner 
von  Schlickert,  der  Oxhydric-Gcscllschatt  und  Untrer  mischen 
bereits  die  Oase  vor  der  Entzündung.  Schlickert  IKUt  sie 
etwa  l  in  vor  dein  Brenner  mittels  Husenrohres  zusammen 
treten  und  (Ohrt  diesen  Knallgasgemlsch  durch  einen  lose 
übergesteckten  Schlauch  zn  dem  von  der  Uand  gefühlten 
Brenner.  Die  Oibydrlc-Gescllschalt  vereinigt  die  Gase  in 
dem  zu  einer  Kammer  auagebildeten  Mischrohr,  welches 
gleichzeitig  das  Brenne rmundstilck  trügt  Aehnlich  ist  auch 
der  Brenner  des  I  Mauerwerkes  in  Lübeck,  Fig.  nur  üben 
die  Gase  durch  die  beiden  schräg  zueinander  gestellten  Ka- 
näle a  und  b  aufeinander  eine  Saugwirlrang  aus,  derart,  daß 
da»  eine  Gas  nicht  in  den 


Schlauch  de«  andern  zurück- 
treten kann  Nach  dem  Zu- 
sammentritt «erden  die  Gase 
•.'Icicbfslls  in  einen  Misch- 
raum r,  der  durchaus  nicht 
die  Grüße  des  von  der  Ox- 
hvdrlc  Gesellschaft  angewen- 
deten Rohres  zn  halten 
braucht,  gemischt  und  treten 
von  da  durch  da«  Mund 
xtllek  au*. 

Die  Mundstücke  haben 
bei  allen  Brennern  verschie- 
den   weite    Bohrungen ,  je 
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nach  der  zu  bearbeitenden 
KlecnstKrko  oder  der  erfor 
derlicben  Ga&inenge.  Die 
Weile  der  Mundstücke  ist 
durch  die  Austritlgeschwln- 
digkeit  und  die  Zündge- 
achwindlgkeit  de*  Gasge- 
inisches  bedingt.  Die  Aus- 
triltge*chwludlgkeit  darf  nicht 
zu  groß  gewählt  werden,  da 
mnut  die  Bewegung  des  In 
Fluß  befindlichen  Metalles 
nicht  mit  der  Flamme  be- 
herrscht »erden  kann;  sie 
dnrt  aber  auch  nicht  zu  klein 

sein,  well  sonst  die  Flamme  In  den  Brenner  zurückschlugt. 
Ks  gilt  also  für  die  Miscbgasbrenner  in  erster  Linie  die  Ro- 
ge), die  Zündgeaehwlniligkelt  kleiner  al»  die  Auatrlttge- 
sch  windigkeit  zu  halten. 

Unter  ZUndgoscbwindigkcit  ist  allgemein  die  Fortpflan- 
zungsgeschwindigkeit der  Verbrennung  eines  Gasluftgeini- 
sebe*,  hier  Wasserstoff  und  Sauerstoff,  veratanden.  Ist  das 
brennbare  Gas  sehr  arm  an  Sauerstoff,  so  erfolgt  die  Ver- 
brennung sehr  langsam.  Am  besten  kann  man  das  an  einer 
langen  Glasröhre  beobachten ,  die  mit  einem  sauerstoffarmen 
Gasgemisch  gefüllt  ist.  Beim  Entzllndeti  des  Gemisches  an 
dem  einen  Rohrende  kann  man  genau  sehen,  wie  die  Flamme 
das  Glasrohr  durchlauft.    Die  ZUodgesebwindigkeit   Ist  in 


diesem  Falle  sehr  klein.  Je  mehr  Sauerstoff  dem  Gas  zuge- 
setzt wird,  desto  größer  wird  die  Brenn-  oder  Zündgeschwin- 
digkeit. Hat  sie  Ihren  Höchstwert  erreicht  ibei  H  und  O  im 
Verhältnis  von  2  :  1  betragt  diese  Geschwindigkeit  rd.  (MIO 
m  sk)1),  •<>  nennt  man  den  Znstand  Explosion.  Diese  Ex- 
plosion des  absoluten  Knallgases  mitzuhalten,  ist  praktisch 
mit  sehr  großen  Schwierigkeiten  \  erknüpft. 

Ich  habe  hierüber  die  verschiedensten  Versuche  ange- 
stellt. Von  der  Tatsache  ausgehend,  daß  die  Zündgeschwin- 
digkeit mit  der  Abkühlung  der  Flamme  verlangsamt  wird, 
habe  ich  zunächst  In  eio  mit  Knallgas  gefülltes  Rohr 
eine  Anzahl  feiner  Messingsiebe  eingeschaltet:  die  Flamme 
schlug  auch  bei  Erhöhung  der  Slebzabl  bis  auf  SO  Stück  glatt 
durch.  Alsdann  verband  ich  zwei  mit  Knallgas  gefüllte  Glas- 
gefHße  mit  einer  gleichfalls  mit  Knallgas  gefüllten  Glaska- 
pillare von  I,*  m  Lange.  Die  Explosion  erfolgte  beim  Ent- 
zünden des  Gasgemisches  in  dem  einen  Gefllß  fast  zur  glei- 
chen Zeit  wie  in  dem  andern.  Eine  merkliche  Verzögerung 
der  Zümlgeschwiiidigkelt  durch  Kühlwirkung  der  Kapillare 
war  auch  hier  nicht  wahrzunehmen. 

3. 


Ich  nahm  nun  ein  etwas  weiteres  <!  lasroh  r,  führte  in 
seine  Mitte  einen  Bausch  Glaswolle  ein,  füllte  das  Rohr  wie- 
der mit  absolutem  Knallgas  und  brachte  dieses  zur  Entzün- 
dung. Hierbei  war  deutlich  zu  sehen,  wie  der  Funke  in  der 
Glaswolle  erlosch.  Der  Bew  eis,  daß  das  Knallgas  nur  in  der 
ersten  Hallte  des  Rohres  verbrannt  war,  wurde  dadurch  er- 
bracht, daß  beim  Entzünden  des  in  der  andern  Hälfte  des  Glas- 
rohres befindlichen  Gasgemische»  «  jeder  eine  Explosion  ein- 
trat. Die  Claswolle  hatte  also  die  Explosion  wirksam  aufge- 
halten. Dasselbe  Ergebnis  wurde  durch  Einbau  einer  mit 
gewaschenem  feinkörnigem  Sand  gefüllten  Büchse  erzielt. 

ich  ging  mit  diesen  Versuchen  auf  das  Ziel  aus,  mit  der 
praktisch  größten  zulässigen  Sauerstnffmengo,  d.  h.  mit  der 
höchstmöglichen  Temperatur  beim  Schweißen  zu  arbeiten, 
sowie  auch  das  unangenehme  Knallen  beim  Zurückschlagen 
der  Flamme  in  den  Brenner  zu  beseitigen. 

Die  Versuche  haben  bis  jetzt  ein  verwertbares  Ergebnis 
nicht  gehabt,  da  sowohl  Glaswolle  als  auch  Sand  nach  meh- 
reren Explosionen  dadurch  unwirksam  worden,  daß  sie  zu- 
sammensintern und  so  wieder  größere  Hohlräume  bilden  und 
der  Kl.itninc  den  Durchtritt  gestatten.    Man  ist  daher  immer 

')  2.         a.  Hin. 
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noch  ilarauf  angewiesen,  die  Zündgeschw indigkeit  dnrch 
einen  gn-S.  n  l'cberschuß  von  Wasserstoff  herabzusetzen,  und 
verwendet  deshalb  »um  Schweißen,  wie  schon  gesagt,  nicht 
3  Teile,  sondern  ^  bis  i  Teile  Wi.Men.ton  auf  1  Teil  ~ 

sinn. 


Seitist  wenn  es  gelänge,  einen  Brenner  zu  konstruieren, 
di  r  bei  der  höchsten  zuliUsi-.rc.ri  Steigerung  des  SauerstuHgc- 
halte»  nicht  zurückschlüge,  wurde  immerhin  noch  ein  Ueber- 
schuß  an  WasscrsloO  erforderlich  sein,  damit  das  Gasgemisch 
nicht  o\\ilierend  auf  Alt  Schweißstelle  wirkt. 

Aus  dorn  letzteren  Grunde  kann  auch,  wie  schon  er- 
wähnt, das  «las  aus  elektrolyti-sehen  Anlagen  nicht  in  dem  Kr- 
zeugungsverhälliü»  verbraucht  werden,  sondern  man  ist  ge- 
nötigt, sofern  der  erzeugte  Sauerstoff  voll  ausgenutzt  werden 
soll,  -i  bis  :i  Teile  Wasseret  ,fl  hinznznkaufen.  Die*  wird  in  der 
Tal  von  einigen  Besitzern  elcktroly lischer  Selbsterzcugtlngs- 
anlagen  in  der  Weise  ausgeführt,  daß  von  Zeit  zu  Zeit 
HM   einer    Flasche    in  der 


Die  Gaszufuhr  aus  diu  Flaschen  zum  Brenner  wird  durch 
das  Reduzierventil  geregelt,  das  durch  beliebig  lange  Schlauehe 
mit  dem  Brenner  verbunden  wurden  kann.  Die  allgemeine 
Anordnung  der  vollständigen  Sihwcißvorrichtnng  Ist  aus 
Flg.  ersichtlich.  Ks  würde  zu  weit  führen,  alle  vorhan- 
denen Reduzierventile  hier  zu  besprechen;  ich  beschränke 
mich  daher  darauf,  die  meines  Krachlens  zweckmäßigste  Aus- 
führung, die  Dosicriings-R'duzicrvcntilc  von  DrtlL'cr  in  Lübeck, 
Flg.  4  und  j,  zu  beschreiben. 

?t<j.  \  unS  5. 
Uoilurunt-»  Rodinjt«rv«aUk  von  Drltfw  in  LMwk, 


fUhrt  zum  Brenner.  /  ist  ein  Sicherheitaventll,  das  auf  den 
höchsten  zulässigen  Arbeitsdruck  eingestellt  wird. 

Tin  Verwechslung  bei  der  Benutzung  auszuschließen, 
sind  die  Reduzierventile  für  Wasserstofl  rot  gestrichen  und 
mit  Linksgewinde,  die  für  Sauerstofl  dagegen  schwarz  ge- 
sehen. 

Nachdem  nun  die  filr  die  vorliegende  Blechdicke  erforder- 
liche Gasmengn  nach  der  Teilung  am  Manometer  h  eingestellt 
ist,  wird  zunächst  der  Wasserstoff  entzündet  nnd  dann  Sauer- 
stoff zugegeben.  Die  Flamme  hat  ihren  heißesten  Punkt,  der 
durch  seine  bläuliche  Färbung  deutlich  zu  erkennen  ist,  etwa 
10  mm  vor  der  Brennerspitze-  Die  Temperatur  dieser  Stelle 
betrügt  bei  1  Teilen  Wasserstoff  auf  1  Teil  SauerstoO  rd. 
1900*  C.  Bringt  man  diese  reduzierende  Flamm»  in  den  er- 
forderlichen Abstand  vom  Schweißstück,  so  beginnt  das  Eisen 
alsbald  tu  schmelzen  Hat  man  z  B.  eine  Längsnaht  an 
Rohr  herzustellen,  so  Ut  nur  nötig,  daß  die  Blech- 
gut gegeneinander  passen.  Durch  langsames  Uebcr- 
der  Flamme  werden  die  Rander  fortlaufend  In 
Umkreise  flüssig  und  verbinden  sich 


Lot  anzuwenden,  ist  nicht  erforderlich.    Auch  brau- 
die  Schweißstellen  nicht  blank  zu  sein;  etwaiger  Rost 
wird    reduziert    und    Hießt   als    reines   Kisen    mit  Diese 
einfachste  Art  der  Schwelßnng  wird  bis   :i  mm  Ble-cbdicUi- 
ausgeführt.     Stärkere   Bleche    werden    an    beiden  Kanten 
su  abgeschrägt,  daß  die  oben  ottene  Seile  der  gebildeten 
Drciccknut  ungefähr  eine  Länge  gleich  der 
doppelten   Blechdicke   erhält,   Flg.  i'..  Ks 
wird    hiermit  erreicht,   daß  man  mit  der 
Flamme  leicht  Iiis  in  den  Grund  der  Nut 
einbrennen    nnd    das   Blech   ganz  durch- 
sehwelßen   kann.     Der   durch  Abschräge» 
entstandene  Hohlraum  wird  mit  flussig  ge- 
machtem Draht,  der  fortlaufend  unter  glelch- 


Dio  Reduzierventile  werden  mit  der  l  ebcrwurfmutler  o 
an  dem  Seltenzapfen  des  Flascbenventlles  befestigt  Der  ge- 
wünschte vermindert«  Druck  wird  durch  die  Regelschraube  6 
eingestellt.  Ist  diese  ganz  herausgeschraubt,  so  drückt  die 
Schließfeder  r  mittels  doppelarmigen  Hebels  die  Gasaustritt- 
öHnnng  il  zu;  bei  hinelugcschraubler  Regelschraube  6  wird 
der  Hebel  derart  betätigt,  daß  sich  der  Abschlußkegel  von 
dem  Gasattstrilt  </  abliebt.  Der  entgehende  Minderdruck 
drückt  eine  Membran  <■  entgegen  der  Federspannung  f  nach 
außen,  so  daß  hierdurch  Gleichgewicht  zwischen  Fodordruck 
und  Membrandruck  hergestellt  w  ird.  Die  Reduzierventile  sind 
mit  zwei  Manometern  ausgerüstet.  Das  der  Flasche  zunächst 
befindliche  Manometer zeigt  den  jeweiligen  Füllungsdmck  der 
Flasche  an,  und  hiornus  kann  man  fortlaufend  den  Gasinhalt 
der  Flasche  berechnen.  Das  Manometer  h  ist  mit  einer  dop- 
pelten Teilung  versehen  und  zeigt  die  dem  Reduzierventil 
entströmende  Gasmenge  in  Itr  oder,  was  In  diesem  Falle  das- 
selbe ist,  diejenige  llluchstärke  an,  die  bei  der  betreffenden 
Zelgerstcllung  geschweißt  werden  kann.  Kerner  besitzt  das 
Reduzierventil  noch  ein  Absperrventil  i,  dnrch  das  der  Gas- 
slroiu  bei  Arbeitspausen  unterbrochen  wird.  Am  Ventil  *  bc- 
findel  sich  der  Austritlslutzen ,  an  den  der  Gasschlauch  A 
mittels  Flügelmutter  angeschraubt   ist.     Dieser  Gasschlauch 


D.e 


zeitiger  Krhaltung  des  Flusses  in  die  Blech- 
DUl  eingetragen  wird,  ausgefüllt.  Hierdurch 
erhitlt  die  Schw  eißstelle  ein  mehr  oder  weni- 
ger welliges  Aussehen,  welches  aber  bei  län- 
gerer Uebung  des  Schweißers  so  regelmäßig 
I,  daß   die  Naht  keineswegs  als  un- 


r  bis  S  mm 


Blechstärke  als  zweckmäßig  bezeichnet  werden, 
trotzdem  noch  vereinzelt  bis  20  mm  Anwendung 
handelt  es  sich  hier  um  Ausnahmefälle.  Anpreisungen  ver 
schiodencr  Firmen,  daß  sie  .Schweißungen  bis  IS  mm  mit 
Wasserstoff  und  Sauerston  ausführen,  sind  daher  mit  Vorsieht 
aufzunehmen:  man  tut  gut,  hier  gleich  nach  den  Kosten  zu 
fragen.  Sollen  Bleche  über  8  mm  geschweißt  werden,  so  ist 
es  vorteilhaft,  sie  anzuwärmen;  über  10  mm  ist  dies  sogar 
Bedingung,  da  bei  der  erhöhten  Wärmeableitung  ohne  sekun- 
däre Wärmezufuhr  mit  einem  praktisch  zulässigen  Gasver- 
brauch nicht  mehr  geschweißt  worden  kann,  wie  ich  später 
noch  erörtern  werde  Das  Anwendungsgebiet  der  autogenen 
Schwoißung  wird  also  Mets  unter  8  nun  Blechdicke  zu  suchen 
sein  und  kann  für  Bleche  von  bis  C  mm  als  konkurrenz- 
los bezeichnet  werden  Hie  Festigkeit  einer  autogen  ge- 
schweißten Naht  in  unbearbeitetem  Zustand  ist  nahezu  gleich 
der  des  vollen  Materials.  Sic  beträgt  rd.  ;•>;  vll  der  ursprüng- 
lichen Rruebgrenze  und  rd.  87  vll  der  ursprünglichen  Deh- 
nung. Wird  die  Schweißnaht  wann  nusgehämmert  oder  ge- 
walzt, sn  nehmen  Festigkeit  und  Dehnung  »u.  b  einzelnen 
Fällen  haben  derart  bearbeitete  Bleche  in  der  Schweißnaht 
die  volle  Dehnung  zurück  erhalten. 
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Die  Anwen- 
dung der  autogenen 

Schweißung  bo- 
scbrtlnkt  «ich  keines- 
wegs auf  die  Her- 
i-tolluog  run  Ulnfc's- 
nlihlon;  im  i  legen 
teil,  t»  können  mit- 
li'ls  der  Flamme  und 
unter  Zu  hülfen  »Ii  im- 
von  Draht  die  kom- 
pliziertesten Kurier: 
r'Hsser,  Fig.  7,  und 
Kasten,  Ziercisen, 
Kunstschmiedeteilo, 

Hausholtungsgc- 
schirr,  liohre  mit 
Krümmern  und  Ab- 
stweigsUickeu,  Fig.  s. 
Profiloiscn,  Fi».  9, 
Fahrradieile,  Fig.  H», 

US»  . ,  geschweißt 

werden. 
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mit  Vorteil  aimend- 
l>ar  ist.  leb  bin  über- 
zeugt, dafi  »leb  der 
Konstrukteur  diese» 
neue  HÜINmitlel  «dir 
bald  allgemein  zu- 
nutze machen  wird, 
und  ieh  glaube  nicht 
zu  «reit  zu  gehen, 
wenn  ich  behaupte, 
daß  eine  F.lnrirh- 
Hing  zur  autogenen 
SchweiUnng  bald  in 
den  meisten  Werk- 
stätten zu  finden  sein 
wird.  Die  autogene 
SehweiOung  gestattet 
sogar,  Konstruktio- 
nen auszuführen,  an 
deren  Herstellung 
man  vor  Kenntnis 
dieses  neuen  Schweiß- 
verfahrens nicht  im 


9iq.  9. 

PmtSMsr-a.  »luoijif  nnd  «Bf  licbraaic  «"•»cliwf  IUI. 
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.Mit  den  genannten  Stücken  ist  das  Anwendungsgebiet 
der  autogenen  Schweißung  auch  nicht  annllhernd  erschöpft. 
Nach  Kenntnis  des  Verfahrens  bleibt  es  dem  Interessenten 
überladen,  zu  prüfen,  wo  die  autogene  Schwelßung  fUr  ihn 
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entferntesten  denke»  konnte. 

Kin  beredtes  lteispiel  einer  sotrhen  Ausführung  ist  der 
Dampfllberhltzer  von  Heitmann '■.  Dieser  wurde  bisher  aus 
2  parallelen  Platten  gebildet,  die  durch  kurze  elngowalzte 

Kobrstücko  verbunden 
und  am  Rande  vernie- 
tet waren,  eine  Hrr 
stellnngaweise,  die  teuer 
ist  und  zu  UndichUieltoii 
Anlaß  geben  kann.  Der 
Heitmann -Uoberbltzer 
ist  von  Ingenieur  Pre- 
gardien  in  Kalk  nach 
Bekanntwerden  der  au- 
togenen Schwelßung  in 
einwandfreier  Weise 
derart  nmkonstruiert 
worden,  dnß  er  ganz  zu 
einom  Stück  verschweißt 
wird;  s.  Flg.  II  bi«  IL 
Dor  »Prcgardlen-Auto- 
gen-UeberhiHer«  ist  we- 
sentlich leichter  als  der 
genietete,  er  ist  billiger 
herzustellen  und  kann, 
wie  Qowahversuche  ge- 
zeigt haben,  nie  undicht  werden. 

Die  autogene  Schwelßung  wird  nicht  allein  für 
neue  fieuensWiide  benntzl,  im  Gegenteil,  ein  Haupt- 
anwendungsgebiet   lindel    slo    Im   Ausheascrn  von 

',  V,r«l.  I.   !»«•.  ü  J62  Iiis  Mt|  iCt  M«  »TP. 


Digitized  by  Google 


52 


fMHNMMW  .trr'VsLlI«, 


schadhaften  Blecharbeitcn ,  wie  sie  beim  Pressen,  Walzen, 
Ziehen  usw.  sehr  häutig  vorkommen. 

Die  besprochenen  An»  endnngsfälle  bezogen  sieb  in  erster 
Linie  auf  Flußelscn  und  SienunsMartinstahl.  Es  lassen  «ich 
ferner  autogen  schweißen:  Knpfer,  Nickel,  Silber,  Oold  und 
Platin. 

Ich  komme  zum  Schluß  zur  Besprechung  der  Leistung 
der  Schweißvorrichtunjrcn  nnd  zu  den  Schweißkosten.  Für 
die  Leistung  lassen  sieh  durchaus  genaue  Zahlen  nleht  geben, 
da  sie  von  dem  Material  des  zu  schweißenden  Gegenstandes, 
der  Zusammensetzung  der  Gase  und  der  Geschicklichkeit  des 
Schw  eißer»  abhängig  ist.  Weiter  ist  sie  davon  abhängig,  ob 
die  Arbelt  im  Freien  oder  in  einem  geschlossenen  Räume 
vorgenommen  wird,  und  schließlich  ist  auch  die  genaue  Fest- 
stellung des  Gasverbrauches  mit  großen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft. 

Ich  habe  mit  Kohren  von  1  m  Lltnge,  rd  .ioo  mm  Dmr 
und  1  ,  bia  10  mm  BttcMfok«  je  3  bis  4  Versuchsreihen 
durchgeführt  und  verhältnismäßig  gut  übereinstimmende  Kr- 
gebnissc  erhallen:  das  Milt.  l  dieser  Zahlon  habe  ich  in  Fig.  H 
dargestellt. 


Zablrntufel  I.    Verbrauch  für  1  in  Naht. 
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Die  Preise  für  Oas  und  Lohn  sind  in  di  r  nachstehenden 
Zahlentafel  2  zusammengestellt;  hiernach  heträgt  der  Lohn  flir 


Ks  füllt  sofort  auf,  daß  die  Linien  bei  zunehmender 
Blechdicke  stark  ansteigen,  besonders  die  Wassorstoffkurve, 
nnd  es  ist  daraus  ohne  weitere«,  zu  entnehmen,  daß,  wie  ich 
angeführt  habe,  die  autogene  Schweißnng  bei  zunehmender 
Blechdicke  eine  Nutzgrenzc  hat,  die  eben  bei  8  mm  liegt. 
Ich  habe  daher  die  Bleche  von  9  und  10  mm  Dicke  nebenher 
Im  Koksfeuer  hellrot  gemacht,  und  die  Wirkung  der  sekun- 
dären Wftrmpzuführnng  ist  an  den  abgesetzten  Kurven  zu 
erkennen.  Die  durch  Anwarmen  erzielte  Gas-  und  Zeit- 
ersparnis betragt  :io  vH  der  Werte  für  nicht  angewärmte 
Bleche.  In  Fig.  Ii  sind  die  Grenzwerte  für  Gas-  und  Zeit- 
verbrauch angegeben,  die  ein  einigermaßen  geübter  Schweißer 
innehalten  soll 

Au»  den  Versuchsreihen  habe  ich  die  Zahlentafel  1  zu- 
sammengestellt. 

Eine  Schweißnaht  von  I  m  Länge  und  J  mm  Blech- 
dicke erfordert  danach  10  bis  12  min  Zeit,  30  bis  42  Itr 
Sauerstoff  und  120  bis  150  ltr  Wasserstoff.  Bei  einem  Preis 
von  2,r... .  H  für  I  cbm  O  und  70  Pfg  für  1  cbm  H  kostet 
also  das  Meter  Rohrnaht  von  2  mm  Blechdicke  16  Pfg  an  Gas. 
Der  Lohn  für  den  Schweißer  käme  bei  40  Pfg'st  mit  unge- 
fähr 7  Pfg  für  1  m  hinzu,  so  daß  die  Kosten  ausschließlich 
Fracht,  Verzinsung  und  Abschreibung,  weich  letztere  übrigens 
wegen  der  geringen  Anschaffungskosten  für  den  Schweiß- 
apparat  für  verdichtete  Gase  vernachlässigt 
SS  Pfg  betragen  würden. 

Unter  denselben  Voraussetzungen  kostet  1  : 
4  mm  starkein  Blech  54  Pfg  an  Gas  und  11  Pfg  an  Lohn. 
65  Pfg. 


1  ,  bis  in  mm  starkes  Blech  im  Mittel  11  vU  der  ( 
Diese  Zahlen  beziehen  sich  auf  Verarbeitung  von  verdichteten 
Gasen.  Die  eingesetzten  Gaspreise  sind  für  Einzelbezug  ge- 
rechnet, größere  Bezüge  »erden  natürlich  wesentlich  billiger; 
1  cbm  Wasserstoff  wird  in  solchen  Fällen  mit       bis  M  Pfg 


Zahlen  ta  fei  2. 
Preise  für  1  m  Schweißnaht  bei  .',&■>.'/  für  l  cbm  o 
und  70  Pfg  für  l  cbm  H. 
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Nachtrag. 

Neuerdings  i*t  ein  weiteres  Schweißverfahren  Dach  Fouchi-, 
das  in  Frankreich  bereit!  seit  Jahresfrist  in  Betrieb  ist,  auch 
in  Deutschland  eingeführt  worden.  Statt  Wasserstoff  wird 
dabei  AsetTlen,  and  zwar  ohne  Druck,  also  unmittelbar  aus 
dem  Gasbehälter,  benutzt.  Der  Kutteln' -Brenner  ist  so  ein- 
gerichtet, daß  der  unter  Druck  austretende  Sauerstoff,  wel- 
cher genau  wie  bei  der  Wasacrstoffschweißung  in  Flaschen 
bezogen  und  mittels  des  vorher  beschriebenen  Reduzier- 
ventile* entspannt  wird,  das  Azetylen  selbst  ansaugt.  Die 
Brennerkonstruktion  bedingt,  daB  fast  für  jede  Rleohdlcke 
eine  andre  Brennorgröße  zur  Anwendung  kommt.  Zwischen 
jeden  Brenner  und  den  Gasbehälter  Ist  ein  Sicherheitsventil 
eingeschaltet,  weiches  verhindern  soll,  daB  die  etwa  in  den 
Brenner  zurückschlagende  Flamme  bis  zum  Gasbehälter  ge- 
langt. 

Der  Wärmewert  für  I  cbm  Azetylen  ist  wesentlich 
höher  als  bei  Wasserstoff,  ebenso  die  Flammentemperalur. 
Ich  habe  die  Temperatur  der  Azctylennamtne  in  derselben 
Weise  wie  die  der  Wassers toflflamme  mit  dem  Pyrometer  von 


Durch  das  allzuschnelle  FlieSen  de 
leicht  vor,  daB  die  Naht  oberflächlich  gut  verlflnft,  aber  aul 
der  andern  Seite  Fehlstellen  zeigt. 

Das  Meter  Naht  ist  bei  Azetylen  In  den  reinen  Gaskosten 
billiger  als  bei  Wasserstoff.  Da  aber  Abschreibung  und  Ver- 
zinsung der  Azctylen-Schwcifianlagc  gegenüber  der  Wasscr- 
stoff-Schwnifianlage  mit  verdichteten  Gasen  verbftltnlsmH.ßlg 
sehr  hoch  sind,  so  verschiebt  sich  der  Preis  auf  1  m  Naht  zu- 
gunsten der  WassfrsloltschweiBunt.',  die  stets  da  billiger  sein 
wird,  wo  eine  Azetylenanlage  nicht  voll  ausgenutzt  werden 
kann. 

Bezüglich  der  Festigkeit  ist  die  Wasserstoffnaht  der  Aze- 
tylennabt  fiberlegen,  wie  nachstehender  Auszug  aus  zwei 
Versuchsreiben,  die  von  dem  Königlichen  Matcrialprüfungs- 
amt  zu  I.lchterlelde  ausgeführt  worden  sind,  zeigt.  Di« 
Azetylennahte  stammen  aus  dem  Laboratorium  von  Fouche, 
Paris,  die  Wasserstoff  nahte  ans  dem  I.ahoratorltlin  der  Che- 
mischen Fabrik  Griesheim-Klektron,  Frankfurt  a/M. 

Ans  der  Gegenüberstellung  der  Festigkeit  und  Dehnung 
der  SchweiBungen  in  vli  des  rohen  Bleches  ist  ersiehtlich, 
daß  die  Azclylonschwelßung 


9*).  15. 


-  Zut  mimt  pro  m  Landnot 


Wanner  bestimmt 
2340«  C  ergibt, 


daß  die 


Stelle  rd. 


1,7  Teile 


tylen  sind  2,s  Teile 

»rstoff ,  um  eine  redu- 
leBondror  Vorzug  w  ird 
die  hohe  Temperatur  nach- 
gerühmt. Wenn  man  jedoch  bedenkt,  daß  die  Temperatur 
der  Wasserstoff-Sauerstoff-Flamme  mit  1900"  C  für  Eisenblech 
schon  recht  hoch  ist  und  nicht  selten  das  volle  Material  neben 
der  Schweifisteile  derart  umlagert,  dafl  es  grobkörnig  er- 
seheint, so  Ist  die  Temperatur  der  Azetylen-Sauerstoff- Flamme 
mit  2340*  zweifellos  dem  Material  noch  nachteiliger.  Die 
höhere  Temperatur  der  Azetylenflamme  gestattet  allerdings, 
unter  Umstünden  die  Schweißnaht  schneller  herzustellen  als 
mit  Wasserstoff ;  jedoch  erfordert  das  Schweißen  mit  Azetylen 
weit  mehr  Geschicklichkeit  and  Uebung  als  mit  Wasserstoff. 


bezüglich  der  Streekgrenze  um  30,*  vir 

»    Bruchgrenze  um  • 

•    Dehnung  um  24,«  • 

hinler  der  Wasserstonnaht  zurücksteht 

Der  Vergleich  der  Kestigkeitselgeuschafteti  der  ge. 
schweißten  Proben  mit  denen  der  ungeschweißten  ergibt  für 
das  Material  Im  Anl  eferungszustand  bei  der  Azetylennaht 
Verminderung  der  Festigkeit  um  etwa  Ti  vH,  der  Dehnnng 
sogar  um  84,»  vH;  bei  der  Wasserstoftoaht  ist  die  Bruch- 
festigkeit die  gleich«  wie  beim  angeschweißten  Material,  die 
Dehnung  hat  zwar  ebenfalls  abgenommen,  aber  nur  um  etwa 
60  vH.  Auch  diese  Abnahme  Ist  noch  recht  hoch  und  wird 
wohl  In  der  Beschaffenheit  des  vorliegenden  Materials  ihren 
Grund  haben.  Irh  habe  an  andrer  Stelle  zahlreiche  Proben 
zerrissen  und  für  Wasserstoff-Schweißnähte  im  Anlieferungs- 
znstand etwa  15  vH  und  bei  ausgewalzten  Nahten  überhaupt 
keine  Abnahme  der  Dehnung  feststellen  können. 
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Experimentelle  Bestimmung 
tles  günstigsten  Drehpunktes  von  Tiirbinciidrcliscliaufeln. 

Von  Profcwor  Dr  phil.  Dr.'3ng. 


Die  Turhinendrehschaufeln  unterliegen  wahrend  de»  Hc- 
giUierrotgangej  einem  wechselnden  Was»crdrurkmoou»otl  cum 
sieh  rein  rechnerisch  schwer  genau  bestimmen  liiUl  Aach  der 
Versuch  im  ausgeführten  Turbine n  wahrend  des  Betriehes  fiihrl 
nur  zu  der  Erkenntnis,  oii  dar  Srhaufeidrehpunki  bezüglich 

dp»  Momentciiausglcich»  u'ünstiir  oder  ungünstig  gewählt  wor- 
dpn  war.  Kiiip  hi-stimmic  Aussage,  wo  der  günstigste  Dreh- 
|iunkt  liegt,  kann  daraus  noch  nicht  ermöglicht  werden,  da 
nur  dir-  Gri.Ho  dp»  Momente«.  »Imt  weder  dip  GröBe  noch 
dpr  Angriffspunkt  dp»  rt'»ii1liprpiidpn  Wasserdruckes  liekannt 
sind,  Eine  klpinp  Rechnung  zeigt  nlipr,  dafi,  wenn  es  ge- 
lingt, dip  Größe  dor  Drehmomente  für  pIiip  und  dieselbe 
Schaufel  und  für  «'ine  und  dieselbe  Seliaufel«tcllung,  aber 
für  2  verschiedene  Schaufeldrchpnnkte  experimentell  zu  be- 
stimmen, .»irh  ohne  weiteres  i|pr  Schnittpunkt  ilp»  resul- 
tierenden Wasserdruckes  mit  dpr  Verbindungslinie  dpr  bei- 
den Drehpunkte  berechnen  IMBl.  SipIIph  in  Fig.  1  dip 
Punkt.-  I    und  1    dip  beliebig  gewählten   Drehpunkte  der 


Sri*).  1. 


Schaufel.  P  Richtung  und  Größe  dp»  resultierenden  Wasser- 
druckes dar,  so  wird  Moment  M,  bei  Versuch  mit  Dreh- 
pmikt  1 

Mi  ™  Pli  co«  «t, 
und  entsprechend         Mi  —  Pf»  cu«  it. 

Daraus  foljrt,  indem  I,—  Ii  —  rr, 

''  -  "  »,-*■ 

Kine  Wiederholung  diese«  Versuchs  für  andre  Schaufel- 
Stellungen  liefert  im  allgemeinen  andre  Ii  und  zeigt  das 
Wandern  de»  Momentpniiullpunklps  auf  der  Verbindungslinie 
12  wllhrend  de»  Reguliervorgaugc«  in  der  nach  Schaufel- 
öffnnngen  geordneten  Nullinie,  Kijr.  7. 

Trägt  man  nun  die  Momente  für  die  verschiedenen  Schau- 
fclöfftiungcn  fiir  einen  Drehpunkt  mit  Berücksichtigung  de» 
l'pbersctzungsvcrhallni-scs  des  ltcgulicnnechani.smus  auf,  so 
ergibt  sieh  leicht  das  Maximum  des  Regulier« iderslaudes 

Werden  solche  Maxima  für  eine  Iteihe  von  Drehpunkten 
bestimmt  und  nach  diesen  graphisch  geordnet,  sn  zei^'t  sich 
liei  ihrem  Mlniinuiu  der  bezüglich  des  Mumentenausglelche« 
giin«tig«tc  Drehpunkt  auf  der  Linie  1'.',  Kijr.  7,  In  der  Midie 
von  m.  Bei  dem  gezeichneten  Beispiel  hatten  sich  die  liröUt- 
wciton  für  die  Endlagen  der  Schaufel  ergeben. 

Sollte  <•«  au«  konstruktiven  Gründen  wünschenswert  er- 
»rhpiiiPii,  den  auszuführenden  Drehpunkt  außerhalb  der  Linie 
12  zu  wählen,  so  ist  strenggenommen  noch  die  Bestimmiiiig 
der  Kraftrichliing,  d  Ii.  de«  Winkel»  u.  notig. 

Dieser  kann  leicht  mit  hinreichender  Genauigkeit  durch 
einen  am  oberen  Ende  de«  Jeweiligen  VersHchsdrchbolren« 
angebrachten  Sclmurzug  bestimmt  »erden,      Fig.  2,  wenn  der 


letalere  dem  Wassenlruck  da»  [Gleichgewicht  hält,  und  etwa» 
Spiel  in  der  llolzoiiführung  «Ii«-  Anschlagrichtung  erkennen 
liiUl     Dabei  ist  zu  beachten.  daÜ  die  gleichzeitige  Messung 

des  Wassert  nente«  dnreh  ein  Kraftcpaar  zu  erfolgen  hat. 

Diese  Anordnung  kann  dazu  führen,  unter  Zugrunde- 
legung der  Hebeiam«  {a  und  b,  Fig  8)  den  Wasserdruck 
aus  dein  Schiiurziig  unmittelbar  zu  berechnen,   wonach  in 

Gleichung 

M         PI  COS  tt 

alle  Größen  Iiis  uuf  I  bestimmt  siml  und  die  Anordnung  eines 
zweiten  Drehpunktes  unnötig  erscheint.  An»  Genauigkeit.»- 
gründen  aber  i«t,  da  »ich  die  Hebelarme  ,'rr  und  6,  r'ig.  21 
schwer  bestimmen  la»»en.  der  zuerst  genannte  Weg  vorzu- 
ziehen 

Fig  2  zeigt  eine  derartige  Yer»uehsaiinrdnung  D.  It.  P. 
augJ.  Die  Sehautel  5  i»t  um  den  Drehpunkt  1  beweglich 
und  Steht   unter  dem  Gefalle  //,    Ihr  Drehmoment  wird  au 


£i»J.  2. 


dem  Bildchen  lt.  Richtung  und  Größe  des  Wasserdruckes  am 
Schurzug  Z       letzlere  unter  Berücksichtigung  von  <i  und  6 

—  gemessen. 

Ks  sei,  obwohl  praktisch  von  geringer  Bedeutung,  noch 
darauf  hingewiesen.  d.iU  die  Richtung  des  Wasserdruckes  ;«) 
auch  bei  Wahl  von  drei  oder  mehr  Drehpunkten,  die  nicht  in 
einer  Geraden  liegen,  durch  seine  Schnittpunkte  mit  den  Ver- 
bindungsgeradcti  der  Drehpunkte  bestimmt  werden  kann,  so- 
fern er  Ise-i  .!  Drehpunkten  nicht  gerade  durch  den  Schnitt- 
punkt geht. 

Solche  Versuche  sind  von  mir  in  der  Maschinenfabrik 
Augsburg  i  Vereinigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Ma- 
schincnbnugcscllsrhafl  Nürnberg  A.-G..  Werk  Augsburg'  aus- 
geführt worden.  Zu  dem  Zweck  Würden  i  Scliaufehnmlelle 
mit  je  2  Bohrungen  versehen  und  in  einem  Wasserbehälter 
in  einer  den  Betrieb»*  i-rhält  u  i  »spu  entsprechenden  Weis«'  ein- 
gebaut, Besondrer  Wert  wurde  darauf  gelegt,  dabei  den 
Wa«scrdurcliflutt  dein  der  Turbine  möglich»!  ähnlich  zu  ge- 
stalten. Fig,  .!  und  4  zeigen  photographisehe  Aufnahmen  der 
Versuchseinrichtuiig.  Für  jede  Schaufeloffnuiig  wurden  die 
Schaufeln  genau  eingestellt  und  die  vier  Mutieren  sicher  be- 
festigt, wahrend  die  mittlere  zur  Alma!  lex  Drehmomentes 

mil  einem  Rädchen  ausgestattet  war.  an  dem  das  Kriifb  paar 
de»  Schnurzug'  »  angreilen  sollte.  F.ln  Zeiger  Heil  die  zu 
untersuchenden  Schaufelstellnngen  erkennen,  uml  nach  einiger 
üebnng  war  ea  nicht  irbwer,  die  Gn'tQc  de»  gleichzeitigen 
DreJlimHnt'ntes  zu  >H-stiiiunen.  S«  ergaben  sich  die  Wasser- 
draehmonenlO  hei  verschiedenen  Schaufelöffnungeii  jewpils 
fiir  die  beiden  Drehpunkte  l  und  2.  Fig.  -V  Gleichzeitig 
wurden  auch  Grotte  und  Richtung  de»  Wasserdruckes  durch 
den  in  Fig.  IS  und  4  erkennbaren  Schnurzug   bestimmt  und 
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erster«  In  Fifr  i;  nach  Sehanlel..|fnunjrcn  geordnet.  Dann 
wurde  der  jeweilige  Mmncnlennnllpniikt  de*  [ >ri-ltnioiin-iii>-- 
berechnet  und  eine  entsprechende  Kurn-  in  Kijr.  7  eini»e- 
tragrcn.  Di«'  Versuche  wurden  nun  In  iIit  Wimm'  \erwrrlet, 
dal)  für  belicbi;..  zwischen  1  und  jfcwahlte  Drehpunkte  ii. 
b,  r  USW.  die  Wasserdruckmiinicntc  iM-rcchnel  wurden,  ».  r'ijr  S. 

Für  dieselben  Drehpunkte  wurde  ita» ,iowrllI>fr  l'etiersetziinjrje 
vcrhKItnis  de*  KciruinTinceiiauisinu«  bestimm!  uml  durch  eine 


9^.  y 


lan^rcrc  llechuunir,  bei  Hit  neben  den  Wasscrdruckmoincnicn 
auch  dir»  durch  den  Was-erdruck  uml  du*  Klirenfrewicht  her- 
vorgerufene  Keihuiur  Berihrka|chlhr<injr  (and,  ÜB  tfrüttlrn  Kc. 

irulicrwldcrstHudc  für  Jedem  Drehpunkt  bealiMBli.  K*  zi-i«ir> 
sich,  daü  die  fjrfittie  Kraft  filr  dir  Drehpunkt«  l.  <>  und  *  M 
ireöflnetrn.  für  r.  tl,  r  usw.  hei  i»<—<-hln — ■•*n«'ii  Schaufeln  auftrat. 
I>ir  VerUmhnundialfn  dieser  Usjtlnta  In  KIl*  7  tassen  M> 
kennen,  daO  bei  dem  mit  m  bezeichneten  Drehpunkt  diu  Ke- 
<rulierkraft  »in  kleinsten  uml  brl  efcüftnctcr  und  (rrschlwwwr 
Stellung  gleich  trroü  wind, 


Klne  gewisse  l'n-ichrrheii  dieser  Versuche  liegt  freilich 
darin.  dall  es  «'hwrr  halt,  die  Dimdiflußbedliu/itnsrcn  des 
WaMPM  denen  beim  Metrie!«-  ge ruiu  gleich  zu  machen;  vor 
allem  mich  deshalb,  weil  in  der  Vcrsucliseinrichtuiur  das 
Laufrad  fehlt,  da«  ja  im  lietrleh  einem  wechselnden  He.ik- 
tionsgrud  unterbeut,  Immerhin  dürften  diese  Fehler  nicht 
ran  crhcblirhcr  Hedcntune;  sein,  wie  es  auch  in  erster  Linie 
nicht  auf  diu  Hcstimmuiur  {der  absoluten  Grüße  der  Dreh- 

?i<j.  5. 

WsaMfilrwkmotiienl«  für  dl«  t>r«ti|iankb>  1  und  1, 
nnca  Ki'hftLifeluiTnvnr  iroordiMl. 
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moinente,  als  vielmehr  auf  die  Anltimlnnu'  dos  Momenten- 
nullpuuktes  ankunimt.  Ist  man  alter,  wie  es  bei  den  erwähn- 
ten Versuchen  der  Fall  war.  In  der  Iju/e,  an  einer  Tur- 
bine die  absolute  tirüüc  des  Momentes  bei  dem  ausgeführ- 
ten Srhaufcldrehpunkl  zu  messen.  Kl  lassen  »Ich  natiir- 
lii-h  auf  dieser  Verirleichsjrrn  nd  läge  auch  die  absoluten  Grü- 
ben der  Momente  für  die  geänderten  Lagen  des  Dri-hpunktes 

beroehnen, 

Ks  sei  noch  darauf  hingewiesen t  daU  der  Wert  dieser 
netten  Versuche  nicht  nur  darin  besteht,  frejrebcnc  Schaufel- 
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Maschine  zum  Ausheben  schmaler  Gräben. 


Von 


Die 


CS 


Ausdehnung 


er  Güter, 


muß,  hat  den  Wunsch 
mit  der  die  schmalen  C.räben  für  die  Drainrohren  ohne  dl«? 
tonst  dazu  erforderlichen  zahlreichen  Arbeiter  hergestellt 
werden  können.  Es  war  damit  die  weitere  Anforderung  ver- 
bunden, daß  die  Grüben  za  jeder  Jahreszeit  ausgehoben  wer- 
den könnten,  während  diese  Arbeit,  wenn  sie  mit  der  Hand 
ausgeführt  wird,  auf  den  feuchten  Herbst  und  den  Frühling 
oder  auf  frost-  und  schneefreie  Wintortage  beschränkt  Ist.  Eine 
geeignete  Maschine  muß  ferner  so  stark  sein,  dafi  sie  auch 


N.Y 


in  schiefcrtonhaltigen  Schichten  und  grobem  Kies  zu  arbeiten 
vermag,  und  trotz  dieser  Bedingung  muß  sie  so  leicht  »ein, 
daß  sie  auch  auf  nachgiebigem  sumpfigem  Gelände  ohne  er- 
hebliche Schwierigkeiten  befördert  werden  kann. 

Obgleich  die  Herstellung  von  Orainrohrgrlben  den  An- 
stoß zur  Ausführung  der  nachstehend  beschriebenen  Maschine 
gab,  ist  deren  Verwendungsgebiet  nicht  so  beschränkt.  Auch 
Gräben  für  andre  Rohrleitungen,  z.  B.  für  Gas,  Wasser  und 
Kanalisation,  sowie  für  elektrische  Kabel  werden  von  dieser 
Maschine  aufs  schncllsle  und  sauberste  ausgeführt. 

Die  nachstehend  im  einzelnen  beschriebene  Maschine, 


8fy.  1  mt3  2. 
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dl«  sich  bereit«  wit  etwa  9  Jahren  im  Betriebs  bewährt  bM, 
rührt  von  J  B.  Hill  her  Es  wird  dabei  ein  nach  Art  der 
tangentialen  Wasserräder  ausgebildetes  Schneid-  und  Trans- 
portrad  verwendet,  daa  jedooh  nicht  von  der  Achse  aus,  son- 
dern am  Umfange  angetrieben  wird,  um  eine  möglichst  leichte 
Ausführung  von  genügender  Steifigkeit  zu  erhalten,  die  das 
Arbeiten  sowohl  in  sehr  hartem,  wie  In  weichem,  sumpfigem 
Boden  ermöglicht.  Diese  Maschine  wird  von  der  van  Buren, 
Heck  &  Marvin  Co.  in  Find- 

!»:• ,  Ohio,  fUr  die  folgenden  f\ ,  3. 

vier  OrabenbreHen  und  -tiefen 
hergestellt: 


schraubt,  die  beim  Anhrenen  auf  Felsge  stein  abgeschert  wer- 
den, bevor  die  Messer  zerbrechen,  so  dali  bei  unvorsichtiger 
Bedienung  nur  die»«  Bolzen  ausgewechselt  zu  werden  brau- 
eben. Pas  ist  eine  anerkennenswerte  Vorsichtsmaßregel, 
wenn  man  bedenkt,  daß  die  Maschine  vielleicht  weit  entfernt 
von  irgend  einer  besseren  Werkstatt  ihren  Dienst  tut. 

Das  Schaufelrad  wird  durch  Kettenllbctragung  von  der 
Dampfmaschine  aus  in  Drehung  versetzt,  wobei  ein  Zahn- 
rad e,  Flg.  b,  In  einen  an 
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Wie  Flg.  1  bis  4  zeigen, 
tragt  ein  kraft i per.  auf  Rä- 
dern gelagerter  Rahmen  den 
Kessel,  die  Dampfmaschine 
and  die  Transmissionen.  Das 
Schaufelrad  wird  von  einem 
besondern  Rahmen  ab,  Fig.  5, 
gehalten,  der  in  der  Höbe 
verstellbar  am  Wsgengerüsl 
befestigt  Ist  und  sieh  mittela 
eines  Schubes  e  führt,  der 
auf  dem  Boden  des  ausge- 
hobenen Grabens  gleitet  und 
zugleich  die  kleinen  Uneben- 
helten auagleicht,  die  durch 
Rrzitternngen  der  Maschine 
Und  durch  Erdklöfle  verur- 
sacht werden.  Bei  den  bei- 
den kleinsten  Maschinen- 
großen  werden  einzylindrige 
Dampfmaschinen  von  8  PS 
and  130  Ural. /min,  bei  den 
beiden  größten 

swelzyllndrige 
von  16  PS  und 
230  Uml./mln  ver- 
wendet. Bei  letz- 
teren sind  die  bei- 
den Kurbelwellen 
durch  eine  Schei- 
benkupplung; ver- 
bunden, die  gleich- 
zeltig  als  Riemen- 
scheibe für  den 
Antrieb  des  Regu- 
lators dient  und 
es  ermöglicht,  ei- 
nen der  Zylinder 
außer  Betrieb  zu 
setzen,  falls  dies 
erforderlich  sein 
sollte. 

Das  Schaufel- 
rad besl«ht  im 
wesentlichen  aus 
zwo!  In  schmied- 
barem Guß  aus- 
geführten Felgen,  an  welchen  die  Schautelmlntel  aus  Stahl- 
blech angenietet  alnd.  Vor  Jeder  Schaufel  sitzen  zwei  Srbneid- 
messer  d,  Fig.  4.  Diese  Messer  sind  mit  dem  Schwanz«  Um- 
mer geschmiedet  und  über  Fomutilcken  derart  gebogen,  daß 
sie  eine  geeignet«  Winkelstellung  zum  Schneiden  des  Krd- 
relehei  erhalten     Sie  sind  an  den  Felgen  mit  Bolzen  ver- 


der  Felge  befestigten  Zahn- 
kranz eingreift.  Gelagert  Ist 
dal  Schaufelrad  mittels  eines 
Satzes  von  Führungsrollen  f, 
die  am  Tragrahmen  ab  be- 
festigt sind.  Am  inneren  Um- 
fang der  beiden  Felgen  ist 
ein  Filhrungsblech  g  von  ent- 
sprechender Dange  befestigt, 
das  die  von  den  Schau- 
feln aufgenommene  Erde  am 
Herausfallen  hindert,  bis  die 
betreffende  Schaufel  ihren  In- 
halt auf  das  Förderband  A 
entleert. 

Dieses  Band  Hüft  vom 
und  hinten  Uber  Walzen,  die 
von  der  Antriebwolle  des 
Schaufetrades  aus,  hei  den 
kleineren  Maschinen  mit  Ket- 
tentlbonragung,  bei  den  grü- 
neren durch  Zahnrader  ange- 
trieben werden,  wobei  eine 
eingeschaltete  Reibkupplung 
Brüche  verhütet 

Besondre  Vorkehrungen 
dienen  dazu,  bei  klebrigem 
Erdreich  die  Schaufeln  innen 
und  außen  abzukratzen  und 
zu  reinigen. 

Es  können  vier  Schnitt- 
geschwindigkeiten eingehal- 
ten werden,  und  man  kann 
in  wenigen  Augenblicken  von 
einer  zur  andern  Geschwindig- 
keit übergehen. 

Ein  am  Tra- 
gerrahmen des 
Schaufelrades  an- 
geordnetes Visier 
ermöglicht  dem 
Maschinenführer, 
dlo  Grabentiefe 
dem  Erfordernis 
gemllo  einzustel- 
len und  die  ge 
wünschte  Grnben- 
richtung  einzu- 
halten , 

Da  die  Ora- 
benutnde  unmit- 
telbar nach  Aus- 
heben des  Ora- 
bens  nicht  mehr 
belastet  werden, 
vermag  die  Ma- 
schine In  sehr 
weichem  Boden 
zu  arbeiten  Ein- 
gesprengte grobe 

Steine  verursachen  zwar  eine  Verzögerung,  verhindern  jedoch 
den  Gebrauch  der  Maschino  nicht.  Sobald  der  Führer  merkt, 
daß  das  Schaufelrad  anf  einen  größeren  Stein  stößt,  kann  er 
durch  mehrfaches  Vorwart*-  und  Rückwärtsgehen  den  umge- 
benden Boden  leicht  lockern.  Falls  der  Stein  zu  groß  ist, 
muß  er  schließlich  von  Hand  gehoben  werden,  während  er 
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l»t  Zu«  od.r  Drork. 


am  v. 


ron  dem  Schaufelrad  ausge«  orten  wird.  Auf 
sumpfigem  Boden  können  die  Laufräder  durch  Anschrauben 
hölzerner  Planken  verbreitert  werden. 

Die  Maschine  vermag  auch  umgekehrt  zu  arbeiten,  aleo 
Erde  mit  dem  Schaufelrad  aufzunehmen  und  mittel»  de« 
Transportbandes  in  den  benachbarten  offenen  Graben  zu 
stürzen.  Das  empfiehlt  sich  besonder*  für  Drainrobrgräbea, 
da  die  Erde  sehr  gleichmäßig  und  locker  eingeworfen  wird, 
was  bekanntlich  für  die  Wirkung  der  Drainleitung  von  Vor- 
teil ist. 

Der  einmal  hergestellte  Graben  erfordert  keinen  nach- 
träglichen Ausgleich  durch  Handarbelt,  sondern  ist  unmittel- 
bar zur  Aufnahme  von  Rohrleitungen  bereit.  Zur  Betätigung 
gg£tsra  der  Maschine  sind  nur  Mann  erforderlich,  der  Maschinen- 
führer  und  der  Heizer,  die  je  nach  der  Ileschaffenheit  des 
Bodens  40  bis  100  m.st  Ornbonlängc  ausheben  können.  Im 
wirklieben  Betrieb  sind  von  den  großen  Maschinen  3,a  m.mln 
eine*  1  m  tiefen  Grabens  hergestellt  worden. 

Wenn  das  Schaufelrad  ausgehoben  ist.  kann  die  Maschine 
als  Lokomobile  zum  Antrieb  von  landwirtschaftlichen  Masohl- 


Zur  Einbeulung  l>t>i  [nnenpressting  and 
Biegung  bei  Zug  oder  Druck. 

Von  Prof  Dr.  Ph.  Forchhelmer  in  Graz. 


oder  Trommeln 
I  die  Ringe,  ans  denen 
man  sie  »ich  zusammengesetzt  denken  kann,  eine  Formände- 
rung  erleiden,  für  die  man  mit  einiger  Annäherung 

»;  =•  ''sin  2 f'  (l) 

setzen  darf  '),  wobei  C  eine  Konstante  bedeutet,  <j  den  Winkel, 
den  der  Fabrstrahl  eines  Ringpunktes  mit  einer  Nullrichtnng 
und  rt  die  Verschlehung,  die  dieser  Punkt  bei  der 
nach  anfien  erführt.    Nun  gilt  allgemein  für 
krummer  Balken  bei  der  Üblichen  Be- 


r'Jf  d'r; 


9^.  i. 


Da  die  zweimalige  Differentiation  von  Gl.  (l) 
liefert,  so  folgt  aus  Gl.  (f)  sofort: 

»•  0). 

Ist  das  Moment  nicht  M,  sondern  ein  unveränderlicher 
«  von  .V,  so  ist  die  Verschiebung  ar;,    Die  Ver- 
von  M  um  (l-a)Jf  kann  man  nun  bewirken. 


')  Vaygt  Z.h.cbr  d 

1904  S   14«,   1905  S  II». 


b   Arcblt.-Ver.  t*0J  8  315. 


indem  man  allenthalben  in  der  Entfernung  —  «'/  vom  Quer- 
schnitte des  verbogenen  Ringes  eine  senkrecht  zum  Quer- 
schnitt gerichtete  Spannkraft  von  passender  Größe  S  hervor- 
ruft, und  le  tzteres  wieder,  indem  man  das  Kohr  oder  die 
Trommel)  unter  Innendruck  setzt  Ein  Innendruck  erzeugt 
nämlich  Zugkräfte  S  ohne  Momente  im  kreisrunden  Ringe. 
Wird  dann  die  RinggesUII  geändert,  nämlich  jedes  Ring- 
teilchen um  i<i  verschoben,  so  liegen  die  Kräfte  5  in  den 
Abständen  «v  vom  verbogenen  Ring  und  erzengen  Momente 
Kf&  Die  vermindernden  Momente  (|  K.)Jf  kann  man  da- 
her erzeugen,  indem  man  der  absoluten  Gröflo  nach 

««Ä  =  (l-«)Jli'  (4) 

macht,  welche  Bedingung  erfüllbar  ist,  da  Gl  (4)  mit  Gl. (3)  ver- 
einigt an  allen  Ringstellen  auf  dasselbe 


führt 
zu  b 


n 

Nach  Gl 


1  -  n  M       l  -  n  SIE 


HE 


oder  it  —  — .  .  (5) 
t     r'  sie-*  sr* 

st  es  leicht,  die  verminderte  Spannung 
n  Röhren  entsteht,  wenn  sie  nicht  nur 
von  außen  belastet,  sondern  auch  von  innen  gepreßt  werden. 
Rufen  die  Außenkräfte  Biegungsmomente  M,  und  ruft  der 
Innendruck ')  Zugkräfte  8  hervor,  bedeutet  ferner  W  da» 
Widerstandsmoment  und  F  die  yucr  Schnittfläche  eines  Rin- 
ges, so  betragen  die  größten  Zugspannungen  In  den  verscble- 
Ringteilen  bei  vereinigten  Belastungsweisen 


(0). 


*M        B        M        SIE  8 

<t  —      ■+■     =   — -, 

Ebenso  wie  Innenpressung  die  Inanspruchnahme  ver- 
mindert, wird  diese  durch  Außenpressung  vermehrt.  Hierbei 
geht  Gl.  Ii;  ,  wenn  .S'  nunmehr  eine  Druckkraft,  <t  die  grüßten 
Druckinanspruchnahme  bedeutet,  in 

m     sie         s  ,_. 


ir  sie  -  sr*  r 
über.    Wird  In  Gl.  (7)  SlF  —  Sr7,  so  wird  hiernach  ff  nn- 
endlich  groß,  und  der  Ring  wird  eingebeult  T). 

Auch  für  gerade,  gleichförmig  belastet«  Balken  kann 
ein  ähnliches  Verhalten  wie  das  entwickelte  angewendet 
werden,  weil  bei  ihnen  die  elastische  Linie  kaum  von  einer 
Sinuslinie  abweicht.    In  der  Tat  stehen  die  Ordinaten  des 


Balkens  für 


Si 


usw.  (wenn  l  die  Spannweite  bedeutet) 


S.T 
8 


im 


bezw.  der  Sinuslinie  für 

Verhältnis  zueinander: 
elastische  Linie    0   0,imi  0,111  0,»i<    1    0,v>«  Ojn  O.ano  0 
Slnusllnle    .    .   o  o.sss  O.tot  o,*»*    l   o,*»»  0,;ni  n,asj  o 


')  FOr  «lata  loocndrack  j»  Ist  *'  =  j»r. 
!)  Dl«  Elobrtlun»  für  S~3/*:r>  tut  J.  Boonln.iq 
;  ».  Comp*.  r»ndo.  Ild.  «7  \**3  8.  141. 


Digitized  by  Google 


BnrtäM.  Kr.J. 
11  Januar  IM«. 


'im' 


/ir-C«'  .,w 


(Hl, 


kann.    Kin«n  weiteren  Beleg  für  die  Anwendbarkeil 
Gl.  (8)  bildet  der  Umstand,  daß  (Nr  eine  Belastung  p 
der  Längeneinheit)  Gl.  (!»)  »uf  eine  Einrenkung  in  der  Balken- 

ji'/«  ™  s.-i1*/  ""  7c,»«*/ 
e  mit  der  wahren  Einsenkung 
■S   fl'        l  pi' 
*»i  et         f  / 
»ehr  nahe  übereinstimmt   —  Wenn  nun  außerdem  Zugkräfte. 
»V  an  den  Huden  des  daselbst  drehbar  befestigen  Balkons 
wirken,  so  sinkt  das  Biegungsmoment,  wie  eine  Wiederholung 
der  früheren  Betrachtung  lehrt,  well  wieder  die  Biegung«- 
momente  den  Senkungen  proportional  verlaufen,  auf 

«M=  A/---J.V       ...  (io). 

Aus  Gl  (10)  folgt,  wenn  man  M  durch  >,  ausdruckt, 


oder 


2. 


«r,.V 


(11). 


SF^.  3. 


so  dafi  sich  das  Moment  zu 
aM 


r>-/K 


<1*> 


und  die  grüßte  Zuginanspruchnahme  bei  gleichseitigem  Auf- 
treten von  gleichförmiger  Belastung  (z.  B.  durch  Eigengewicht  i 


n  — 


bot  i  mint. 

01.(13)  gibt  ähnliche  Werte  wie 
weniger  einfache  von  M.Tolle1),  die 

von  Q|.  (1J) 

°  WI'U 


(13) 


die  genauere,  aber 
in  der  Schreibweise 


I  t  t  er  +  s  /  > 


Beispielsweise  ist  für  S  iOuO  kg,  für 
Querschnitt  ton  F  -  4cm1,  l~  1,17  ein  \  *;=  Ji  oooon  kgem^, 
Wtm  :  l.ia  t.ivi  ein1  und  Belastung  durch  Eigengewicht 
von  0,<'J»«  kgem  1 

für  t  -  200         «ou         eoo  em 
Tolle    ....    «  =  533         5.J7,.i       537,7  kgom  ' 
Gl.  (13)      .    .     .    «1-534,1        542,1        544,5  k<"™-> 


Bei  rechteckigem  Querschnitt  von  5  cm  Höbe,  n,s  cm 
Breite  und  wieder  S     MOO  kg  findet  sich  statt  dessen 
nach  Tolle    ....    <T  =  .',31  561  572, r.  kgem  • 

nach  01.(13)     .    .    .    «  =  532,7        5G6,o        581,4  kgem"": 

Das  Beispiel  xelgt  zugleich,  dafi  hei  vereinigter  Belastung 
eine  Erhöhung  des  Widerstandsmomentes  eine  Erhöhung  der 
Inanspruchnahme  bewirken  kann. 

Wirken  auf  den  Balken,  dessen  Enden  wieder  drehbar 
befestigt  seien,  Druckkräfte  S  statt  der  Zugkräfte,  so  findet 
sich  In  uan«  gleicher  Welse 

(M) 


'  ~  n*IB—  tf 
und  die  griifit«  Druckinanspruchnabm 

«  -  M      '*£?.  + 


XII 

■ 

r 


Für  8 


wird  nach  Gl  (14)  «  -  eo 


(15). 


findet  auf 


alle  Fülle   —   der  Eulersehen  Gleichung  entsprechend 


')  Z.  IS»7  8.  »57. 


Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 


Eingegangen  -'9.  Nov.  und  IL  Dez.  l»n.',. 
Bayerlicher  BezirksTereia. 
Sitzung  vom  17.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Sohröter.   Schriftführer:  Hr.  Beek. 
Anwesend  70  Mitglieder. 

Hr.  Diesel  ball  einen  Vortrag:  technische  Reise- 
skisaeo  aus  den  Vereinigten  Staaten  (Schluß '<. 

Darauf  berichtet  Hr.  Diesel  über  die  Tätigkeit  des  wirt- 
■ehaftlichen  Ausschusse«  de*  Beiirksvereine«. 

Alsdann  berichtet  Hr.  Beck  über  den 


Schließlich  verllest  der  Vorsitzende  das  Antwortschreiben 
des  ilauplvcreine«  auf  den  Antrag  des  Bezirksvereine«  betr. 
Gründung  einer  Pensionskasse,  und  Hr  Löh  erstaltet  den 
Bericht  der  Penslonskaasen  Kommission  dos  Bexirktvcreine«. 
Darin  wird  eine  Reihe  von  Leitsätzen  aufgestellt.  Die  Ver- 
Sammlung  boichlleSt,  diese  Antrage  dem  llauptvereine  zur 
Berücksichtigung  zu  Überwelsen. 

Sltaung  vom  1.  Dezember  19U5. 
Vorsluender:  Hr.  Sohrötor.    Schriftführer:  Hr.  Beck. 
Anwesend  95  Mitglieder  und  Gitste. 

Hr.  Leohner  »prieht  über  Rcisoeindrücke  aus  Nord 
amerlka. 


Darauf  wird  der  Beriebt  de»  Ausschusses  betr.  Normen 
für  Leistungsversucbe  an  Kraftgasanlagen  und  ' 


kraftmasohlnen  vorgelegt. 

Alsdann  beriohtet  ID. 
Schusses  betr.  amtlich« 


Glcichmann  namen 
elektrischer 


12.  I>ezember  11105. 
Bergischer  Bezirks  verein. 
Sitzung  vom  IG.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Körte.   Schriftführer:  Hr.  Jakobi. 

Anwesend  24  Mitglieder  und  1  Gast 
Hr.  Stöckhardt  berichtet  Uber  die  Beschlüsse  des  Aus- 
schusses betr.  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Anlagen, 
Hr.  Wirlweln  über  die  Beschlüsse  des  Ausschusses  betr. 
Normen  für  die  Untersuchung  von  Kraftgasanlagen. 

Darauf  spricht  Hr.  Körte  Uber  Betriebskosten  von 
Elektromotoren  und  Dampfmasohlnen.  Die  Einführung 
eines  neuen  Tarife«  des  Elektrizitätswerkes  der  Stadt  Barmen 
gab  dem  Redner  Veranlassung,  die  Betriebskosten  für  ver- 
schiedene Größen  von  Motoren  rechnerisch  festzustellen,  um 
an  Hand  der  gewonnenen  Zahlen  einen  Vergleich  mit  Dampf- 
motoren vornehmen  zu  können,  und  zwar  Im  besondern  mit 
Lokomobilen,  weil  diese  sich  im  Betrieb  billiger  stellen  als 
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eher  möglich  ist  «1«  mit  gewöhnlichen  Dampfmaschinen.  Die 
betragen  in  Bannen  bei  einer  mittleren  werk- 


14. 


von  wenigstens  2'  ,  st  22  Pfg  flir  1  KW-st 
»  .         t    »  10  »    •    1  • 


37,  - 
4  > 
1  • 

c  • 

7 

8  > 


l!l 
II 
17 
16 
II 
H 


Ferner  wird  ein  Nachlaß  • .  wXbrt, 
liehen  Strumzins  von 


•     t  • 

der  bpi  einem  jllhr- 


wenigsten«   500  Jl 


750 
IOüu 
I  HO 
500 


5  vH  beträgt,  bei 
•  » 
7  . 


und  weiter  bei  je    !>00  •  mehr 

Aus  den  Berechnungen  des 
der  Vergleich  wie  folgt  stellt: 


•  mehr,  bi»  htii:h*teii»40  vH. 
geht  hei  vor.  da«  sieh 


Sitzung  vom  10.  November  1905. 

Vorsitzender:  Hr.  Arnoldt.   Schriftführer:  Hr.  Bohnstedt. 

Anwesend  24  Mitglieder  und  4  Gaste. 

lir.  Bloohmann  spricht  über  Photographie  in  natür- 
lichen Farben.  Kr  erörtert  die  physikalischen  Grundlagen 
für  die  Photographie  In  natürlichen  Farben  und  geht  dann 
auf  da«  seit  etwa  C  Jahren  bekannte  Verfahren  vonlves')  ein, 
welches  darin  besteht,  dal]  je  eine  Aufnahme  durch  ein  blaues, 
rotes  und  grünes  Filter  gemacht  wird  und  daS  die  drei  Positive 
durch  entsprechend  gefärbte  Glasplatten  hinduroh  gleichzeitig 
auf  dieselbe  BlldfUcbe  projiziert  werden.  Dieses  Verfahren  ge- 
stattet jedoch  nicht,  wirkliche  Bilder  herzustellen.  Ein  Ver- 
fahren, welches  hierzu  führt,  Ist  neuerdings  von  der  Neuen 
Photographien  Gesellschaft  in  Steglitz  bei  Berlin  si 
Vollkommenheit  ausgebildet  worden.  Die  Negative 
wie  beim  Verfahren  von  Ives  hergestellt;  aber  die  Positive 
werden  nicht  nach  dem  Silberverfahren  auf  Glasplatten, 
sondern  naoh  dem  Chromgelalloeverfahren  auf  dünnen  Zellu- 


Idstündige  tlgliehe  Betriebszeit, 
a*  Elektromotor. 


Ausgaben  für  1  PS  und  1  Jahr 


Jahreaaiisgahen  

Ausgaben  für  1  PS  und  1  Jahr 
»    1  PS-st  .... 


1  P8-« 


Leistung  

Ausgaben  für  1  PS  st 


PS 

2,4          4          6          8  10 

14 

17.S 

J4 

30 

38 

.« 

Ü19 

101*0       1833      23«»     3017  3G6>> 

4413 

597» 

7717 

9393 

10  904 

iüU 

432         408       MI       377  366 

344 

341 

322 

313 

300 

Hg 

15,3 

14,.         13,«       13,t       12.»  12,s 

II,« 

ll.ss 

10,1 

10,«4 

10,. 

b  Lokomobile. 

PS 

*,» 
10MJ 

3,4           4           7  10 

13 

16 

23 

33 

40 

M 

1227        MM        1815  3394 

2S39 

3313 

4304 

6866 

6710 

I3J 

:i:>0         311         2M  23'.» 

318 

207 

187 

178 

168 

Pfg 

14,4 

11,1         10,1        8,««  8,0 

6.» 

6,s« 

8,»4 

5.. 

istündige  tägliche  Betriebszell. 

a)  Elektromotor. 

PS 

1 

2,9          4          6          8  10 
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b)  Lokomobile. 

PS 
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M 

M« 
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Die  in  Rechnung  gestellten  Elektromotoren  sind  sn  groß 
angenommen,  daß  sie  bis  um  2.!>  vU  überlastet  werdon  können ; 
das  ist  deshalb  geschehen,  um  sie  mit  Dampfmotoren,  bei 

möglich  Ist,  glelch- 


denen  eine  solche 
wertig  zu  machen. 

Au.  den  gewonnenen  Zahlen  geht  hervor,  daß  der  Elektro 
motor  trotz  dea  mißigen  Stromtärifes  immer  nooh  mehr  Be- 
triebskosten erfordert  als  eine  Lokomobile  und,  wie  sich  leicht 
übersehen  läßt,  bei  größeren  Leistungen  auch  mehr  als  eine  ort- 
feste  Dampfmaschine.  Der  große  V  orteil,  bei  Dampfmotoren 
den  Abdampf  zur  Beheizung  der  FabrikrKumc  benutzen  zu 
können,  ist  dabei  nooh  besonders  hervorzuheben.  Eine 
«weite  Erkenntnis  Ist  die,  daß  Elektromotoren  von  größerer 
Leistung  bedeutend  günstiger  wegkommen  als  kleinere,  was 
in  den  stark  ansteigenden  NachlaüsJltzcn  begründet  ist.  Volk- 
wirtschaftlich  richtiger  wäre  es  nach  Ansicht  de«  Redners, 
den  TarH  so  zu  gestalten,  daß  der  den»  KleMndustrMlen  und 

Ausflug  zum  Nenbau  de»  Stadttheator»  in  Barmen 
am  29.  November  1905. 

Etwa  180  Herren  und  Damen  beteiligten  sich  an  der  Be- 
sichtigung, bei  welcher  der  Erbauer  des  Theaters,  Hr. 
rungsbaumeister  Moritz,  einen  Vortrag  hielt. 


Sitaung  vom  17.  November  1905 
Vorsitzender:  Hr.  Knoevcnagel. 
Schriftführer:  Hr.  ßarttllngck. 
Anwesend  57  Mitglieder,  1  Teilnehmer  und  : 

Hr.  Dlcterich  (Gast;  sprioht  über  moderne 
transportcinriohtur.gen. 


Eingegangen  14.  Dezember  1901. 


t  Ollste. 
Massen 


loidfllm»  angefertigt.  Das  Chromgelatineverfahren  beruht  da- 
rauf, daß  Leimstuff,  mit  Cbromsalzen  getränkt,  verschiedene 
Löslichkeit,  je  nachdem  er  mehr  oder  weniger  stark  belichtet 
ist,  in  warmem  Waaser  zeigt.  Setzt  man  der  Lelm.ohloht  außer 
der  t'hromsalzlhsung  nooh  eine  bestimmte  sonst  nicht  ohemisoh 
wirksame  Farbniaase,  z.  B.  eine  gelbfarbende,  zu,  so  entsteht 
ein  Positiv,  das  mehr  oder  weniger  helle  Stellen,  alle  aber  von 
demselben  gelben  Tone,  zeigt.  So  stellt  man  von  der  durch 
das  blaue  Farbfilter  aufgenommenen  Negalivplatte  auf  einem 
Zelluloidrilm  ein  Chromgelatinepositiv  her,  das  gelb  eefftrbt 
ist,  von  dem  mit  dem  roten  Farbfilter  aufgenommenen  Negativ 
ein  blau  gefärbte*  Positiv,  von  dem  mit  grünem  Farbfilter  auf- 
genommenen Negativ  ein  rolgefftrbies  Positiv.  Legt  man  alle 
drei  Film»  übereinander,  so  erscheint  der  Gegenstand  in  den 
natürlichen  Farben. 

Darauf  berichtet  Hr.  Schulzendorf  über  die  neuen 
polizeilichen  Bestimmungen  für  die  Anlage  von  Dampfkesseln. 


Eingegangen  11.  Dezember  1906. 


Sitzung  vom  3.  Mai  1905. 

Hr.  Haedioke  sprioht  über  Federkolben  und  Schleif- 
kolben für  Dampfmasohinen. 

Auf  der  Düsseldorfer  Abstellung  Im  Jahre  1903  befand 
sich  eine  Spindel  zum  Ausschleifen  von  Dampfzvlindern,  die, 
zwischen  die  Spitzen  einer  kräftigen  Drehbank  gesetzt,  einen 
schnellaufenden  Schleifstein  tragen  soll,  wahrend  »Ich  der 
Zylinder,  der  auf  den  Support  gespannt  wird,  langsam  vor- 
schiebt.  Auch  ein  auf  diese  Welse  innen  gosohtiflener  Zvlln- 
der  von  265  mm  Dmr.  stand  zur  Besichtigung.  Beides 'war 
von  der  Firma  Schilling  &  Kramer  in  Suhl  angefertigt. 

Der  der  Schleifspindel  zugrunde  liegende  Gedanke  Ist,  so- 
weit dem  Vortragenden  bekannt,  zuerst  von  Reuleaux  ausge- 
sprochen worden  und  findet  seinen  kürzesten  Ausdruck  in 
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dem  Wort:  reibungsloser  Kolbeu.  Reuleaux  erinnerte  —  auf 
dem  Polytechnikum  zu  Zürich  Mille  der  sechziger  Jahre  — 
daran,  daß  »loh  die  Kolbonfedcrn  manchmal  vollständig  (ent- 
setzen und  dann  ohne  Federkraft,  also  auch  ohne  Druck  und 
daher  reibungslos,  ihren  Zweck  erfüllen-  Und  um  dem  Kolben 
die  Arbeit,  den  Zylinder  innen  glatt  auszuschweifen,  zu  er- 
sparen, wurde  die'  in  Düsseldorf  ausgestellte  Spindel  konstru- 
iert. Natürlich  gehört  dazu  auch  ein  geschliffener  Kolben, 
Also  ein  Kolben  ohne  Hinge. 

Kineo  aolchen  Kolben  von  Stto  min  Lange  bat  jüngst  die 
Maschinenbau- Aktiengesellschaft  vorm.  Gebr.  Klein  in  Dahl- 
bruch hergestellt  und  ihm  zu  vergleichenden  Versuchen  einen 
sehr  sorgfältig  gearbeiteten  Kolben  mit  drei  Spannringen 
angefügt.  Da  der  zur  Verfügung  stehende  Zylinder  lang  ge- 
nug war,  am  beide  Kolben  gleichzeitig  aufnehmen  zu  können, 
so  war  Gelegenheit  geboten,  einen  vergleichenden  Versuch  an- 
zustellen. Dieser  fand  in  den  kgl  Lehrwerkstätten  zu  Siegen 
statt.  Zunächst  wurde  die  Dichtheit  einigermaßen  festgestellt. 
Ks  zeigte  «leb,  daß  beide  Kolben  im  gewöhnlichen  Sinne  Infi 
dicht  waren.  Wurde  der  Spannkolben  bewegt,  so  bewegte 
sich  der  Schleifkolben  mit,  entweder  Infolge  von  Luflverdün 
nung  oder  von  Luftverdlchlung:  davon,  dafi  die  Luft  durch- 
ging, konnte  nichts  bemerkt  werden. 

Sehr  verschieden  aber  zeigten  sich  die  Kcibungsverhält 
nlsse.  Mit  Hülfe  einer  Federwage  wurde  durch  wiederholte 
Beobachtung  bei  sorgfältig  gereinigten  und  nicht  geölten 
Flächen  für  den  Spannkolben  eine  Reibung  von  30  kg,  für  den 
Schleifkolben  von  7,5  kg  festgestellt  Das  würde  für  den  Spann- 
kolben bei  einem  Hub  von  Jno  mm  und  lso  Uml.  min  der  .Maschi- 
nenwelle l.f  PS,  für  eine  lupferdlge  Maschine  also  12  vif  aus 
machen,  während  der  8ehlelfkolben  nur  den  vierten  Teil  be 
anspracht. 

Die  beiden  Kolben  wurden  nunmehr  feilgehalten  und  von 
der  Mitte  aus  dem  Dampfdruck  ausgesetzt.  Beim  Anwärmen 
mit  at  gab  der  Schkillkolben  wesentlich  mehr  Wasser  ab 
als  der  Spannkolben,  nämlich  in  6  min  l,s  Itr  gegenüber  o,s  Itr. 
Diese«  Verhältnis  kehrte  sich  aber  nach  dem  Anwärmen  um. 
wohl  aus  dem  Grunde,  well  der  Sohleifkolbon  durch  die  Aus 
dehnung  verhältnismäßig  größer  geworden  war.  Bei  8  at  lieS 
der  Spannkolben  2,t  Itr  in  6  min  durch,  während  der  Schleif 
kolbvn  nur  1,4  Itr  abgab.  Nach  dem  Anwärmen  ließen  beide 
Kolben  an  einer  Stelle  einen  leichten  Dampfstrahl  durch, 
sonst  nur  W  rasen;  doch  machte  hier  .der  Spannkolben  einen 
besseren  Eindruck 

Nimmt  man  den  Spalt  beim  Schleifkolben  zu  '/im  mm  an. 
so  berechnet  sich  der  Spaltquerschnitt  bei  *oo  mm  Umfang  zu 
8  qinm.  Legt  man  dann  die  oben  angegebene  Menge  von 
1,4  Itr  in  6  min  durcbgelassenen  Wassern  zugrunde,  so  erhält 
man  eine  Durchgaiigsgesohwindigkeit  von  675  mm  sk.  Da 
sechs  Hübe  auf  eine  Sekunde  kommen,  so  steht  für  den  Durch- 
gang nur  7«  sk,  also  ein  Weg  von  96  tum  zur  Verfügung.  Da 
ferner  der  Kolben  260  mm  lang  Ist,  so  bat  das  Wasser  unter 
den  angegebenen  Verhältnissen  keine  Zeit,  während  des  Hub- 
wechsel»  durchzudringen.  Diese  Berechnung  gilt  für  Wasser 
und  den  weiten  Spalt  beim  Anwärmen.  Während  des  Betrie- 
bes hat  man  ea  jedoch  mit  dem  engeren  Spalt  zu  tun  und  hei 
Ueberhitzung  mit  Dampf.  Be!  Verwendung  gesättigten  Was 
serdampfes  Ut  nur  mit  Kondensationswasser  zu  rechnen,  da  die 
mittlere  Kolbentemperatur  niedriger  Ist  als  die  des  frischen 
Dampfes.  Ferner  lehrt  die  Beobachtung  de»  Versuchsgegen 
Standes,  dafi  das  Wauer  in  verhältnismäßig  reichlicherer  Menge 
durchzudringen  vermag  als  der  Dampf. 

Selbst  unter  den  ungünstigsten  Umständen,  also  in  nicht 
angewärmtem  Zustande,  welcher  Fall  in  der  Praxis  nie  ein- 
treten kann,  Ist  die  Geschwindigkeit  des  durchgetriebenen 
Kondensation* wassers  nur  ein  geringer  Bruchteil  der  Kolben- 
geschwindigkeit, so  das  von  einem  praktisch  merkbaren  Ver- 
lust durch  Kolbenundlebthell  wohl  keine  Rede  sein  kann. 
Dagegen  geht  der  Sohleifkolbon  wesentlich  leichter  als  der 
Spannkolben  und  muß  daher  auch  eine  wesentlich  geringere 
Abnutzung  erfahren.  Diese  Abnutzung  wird  voraussichtlich 
mindestens  für  aufrecht  stehende  Maschinen  verschwindend  sein, 
denn  der  Kolben  ist  im  Sinne  Reuleaux'  reibungslos,  hat  aber 
Tor  dem  allen  reibungslosen  Kolben  den  groBen  Vorzug,  daß 
der  Zylinder  gleichmäßig  ausgeschllden  ist,  während  diese 
Arbeit  von  dem  Kolben  selbst  stets  ungleichmäßig  besorgt 
wird. 

Aber  auch  bei  wagerechter  Lage  dürfte  die  Abnutzung 
außerordentlich  gering  werden.  Wie  aus  den  oben  angege- 
benen Maßen  zu  ersehen  ist,  hat  der  Schleifkolben  eine  große 
Länge  und  infolgedessen  eine  sehr  große  Auflagcrfläoho.  Die 
Erfahrung  zeigt  nun,  daß  bei  großen  Auflagerttächen  über- 
haupt keine  Abnutzung  beobachtet  wird,  namentlich  wenn  die 
Flächen  geschmiert  sind.  Radinger  spricht  in  solchen  Fällen 
von  einer  Oelatmospbäre ,  In  welche  die  Reibungsfläche  ge- 


hüllt ist.  Es  arbeilet  nlobt  Metall  auf  Melitli,  sondern  Metall 
auf  Flüssigkell.  Da  der  Kolben  abwechselnd  mit  Dampf  von 
höherer  utid  niedrigerer  Temperatur  in  Berührung  Ist  und 
sieh  der  Dampf  auch  in  den  Spalt  drängt,  so  wird  dieser 
sicher  stets  mit  Kondensationswasser  erfüllt  sein,  was  sich 
für  den  vorliegenden  Zweck  als  recht  dienlich  erweisen  wird. 

Hiernach  wird  man  den  Sehlelfkolben  mindestens  für  mitt- 
lere und  kleinere  Kolhenmasehinen  und  wahrscheinlich  auch 
für  Lokomotiven  warm  empfohlen  können,  namentlich  da 
nach  den  obigen  Zahlen  eine  Verlängerung  des  Kolbens  für 
viele  Fälle  nicht  einmal  notwendig  zu  sein  scheint. 

In  der  folgenden  Besprechung  weist  Hr.  Guthknecht 
darauf  hin,  das  sich  in  der  Praxis  die  Verluste  durch  Undich- 
tigkeiten etwas  höber  stellen  werden,  als  die  Versuche  erge- 
ben haben.  Insbesondere  habe  sich  gezeigt,  daß  die  Sahleif- 
kolben  bei  Zylindern  mit  angegossenen  Schieberkasten  infolge 
ungleicher  Wärmeausdehnung  nicht  dicht  halten.  Außerdem 
werde  durch  die  Verbreiterung  des  Kolbens  auch  die  Bau- 
länge der  Maschine  vergrößert,  wodurch  die  Herstellungs- 
kosten erhöbt  werden. 

Hr.  Schmerse  teilt  mit,  daß  die  Versuche  mit  dichtungs- 
losen Kolben  nach  seinen  Erfahrungen  keinen  Erfolg  gehabt 
hätten,  und  daß  es  in  erster  Linie  auf  die  Druokunteracblede 
auf  beiden  Zylinderseiten  ankomme. 

Sitzung  vom  24.  Mai  1906. 

Hr.  Dr.  Zerener  \Ciut)  spricht  Uber  elektrische 
Soh  weiß  verfahren  ). 

In  der  sich  anschließenden  Erörterung  kommt  u.  a.  zur 
Sprache,  daß  Spannungen  in  geschweißten  Gegenständen  durch 
Ausglühen  unschädlich  gemaoht  werden  können.  Nach  den 
Erfahrungen  des  Hrn.  Grauhan  hat  sich  die  Reparatur  eines 
Lokomolivzylinders  mittels  elektrischer  Schweißung  nicht  als 
dauernd  haltbar  erwiesen. 

Ausflug  naoh  Niederschelden  am  16.  Juli  1906. 
Besichtigung  der  Grube  Storch  &  Sohöneberg. 

Die  Tagesttn lagen  wurden  unter  Führung  des  Direktors 
Hrn.  Zimmermann  besichtigt.  Auf  der  Grube  sind  zurzeit 
vier  Tiefbauschächte  Im  Betrieb,  von  denen  der  sogenannte 
Neue  Schacht  mit  einer  Teufe  von  «86  m  der  tiefste  ist;  seine 
unterste  Sohle  steht  bei  422  m  unter  N.  N.  Der  Gustav  Georg- 
Schacht  ist  bis  zur  13.  Sohle  (586  m)  niedergebracht,  während 
der  Lurzenbacher  Schacht  nur  bis  zur  II.  Ttefbausohle  nieder- 
geht Die  tiefste  Sohle  des  Schachtes  Kupferkaule  liegt  rd. 
35  in  seiger  über  der  9.  (3s5  m- Sohle.  Bei  vollem  Betrieb 
stellt  sich  die  Jahresförderung  an  Eisenstein,  Kupfer-  und  Ko- 
balterzen auf  etwa  300  000  t. 

Die  Hnuptdiiinpfkcsselanlage  besteht  aus  0  Zweiflamm- 
rohrkesseln, 4  Walzenkesseln  und  einem  kombinierten  Kessel 
mit  zusammen  753  <|m  Heizfläche.  Zur  Förderung  im  Neuen 
Schacht  dient  eine  direkt  wirkende  liegende  ZwiTlingsdampf- 
maschine  von  rd.  750  PS,  gebaut  im  Jahr  1899;  sie  hat 
95o  mm  Zyl.-Dmr.  und  1900  mm  Hub.  Bei  einer  Dampfspan 
nung  von  6,s  at  Ueberdruck  Ist  die  Maschine  imstande,  ohne 
Unterseil  3S80  kg  Nutslast  aus  einer  Tiefe  von  985  m  mit 
einer  durchschnittlichen  Geschwindigkeit  von  12  m.sk  zu 
heben.  Das  Ueberselzungsverhältnis  zwischen  Kurbel  und 
Seiltrommel  beträgt  1 :  3,ss.  Die  Seiltrommeln  liegen  auf  einer 
Achse  nebeneinander  und  haben  bei  7000  mm  Dmr.  eine  Breite 
von  2100  mm.  Die  Lagen  des  Förderseiles,  das  41  mm  Dmr. 
und  94  700  kg  Geaamtbruohfestigkeit  hat,  wiokeln  sich  neben- 
einander auf.  Die  Seiisoheibenaohsen  aus  geschmiedetem  Sie- 
mens Martin-Flußelsen  sind  von  Mitte  zu  Mitte  Lagerzapfen 
860  mm  lang  und  im  Zapfen  200  mm,  im  übrigen  260  mm  dick. 
Die  Fördermaschine  des  Gustav  Georg-Schachtes  ist  eine  Ver- 
bundmaschine von  rd.  350  PS  aus  dem  Jahr  1887.  Der  Hooh- 
druckzylinder  hat  750  mm,  der  Nlederdrnoksylinder  1150  mm 
Dmr.,  der  Hub  beträgt  1300  mm,  der  Durohmesser  der  Trom- 
meln 6300  mm,  ihre  Breite  je  1300  mm.  Der  Alle  Lurzen- 
bacher und  der  Kupferkauter  Schacht  sind  je  mit  einer  Zwil- 
llngsfordermaschlne  mit  Vorgelege  ausgerüstet.  Da  diese  Ma 
schinen  aus  geringerer  Teufe  au  fördern  haben,  so  weisen 
sie  kleinere  Abmessungen  auf. 

Zur  Wasserhaltung  sind  verschiedene  Damplmasohinen 
vorhanden,  die,  wenn  aas  im  Bau  begriffene  elektrische  Kraft 
werk  fertig  gestellt  sein  wird,  teils  gana  außer  Betrieb  kommen, 
teils  aber  noch  als  Aushülfe  dienen  werden. 

Der  geförderte  Eisenstein  wird,  soweit  erforderlich,  einer 
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Ilandaufbcreitung  unterworfen.  Etwa  40  vH  der  Gesamt- 
menge  gelangen  in  rohem  Zustande  zum  Versand,  während 
die  übrigen  60  vH  geröstet  werden  An«  dem  gerotteten 
Spateltentteln  wird  durah  mechanische  RosUufberellung  ein 
Eigenen  erster  Güte  gewonnen.  Die  Kupfer-  und  Kobaltene 
werden  lediglich  durch  Handscheidung  versandfertig  gemacht. 

Besichtigung 
der  Brauerei  von  Burgmann  &  Wildenberg. 

Die  Führung  und  Erläuterung  der  Anlagen  hatte  Hr. 
Wildenberg  übernommen. 

Die  Brauerei  ist  im  Jahr  1683/84  erbaut  worden.  Die 
Kühlanlage  leistet  IM)  000  WK  st  und  vermag,  abgesehen  von 
der  Kühlung  der  Keller,  taglich  300  Ztr.  Eis  tu  Metern.  Das 
Sudwvrk  hat  eine  Sehüttung  von  45  Ztr.  Mala;  die  Branpfannen 
fassen  171  U-m  itr;  die  Lagerkeller  sind  für  eine  Erzeugung 
von  40  ooo  hl  eingerichtet. 

Sitzung  vom  4.  Oktober  1906. 

Hr.  Dr.  BUrner  (Gatu  spricht  über  dl«  Entstehung, 
Entwicklung  und  wirtschaftliche  Bedeutung  des 
Automobils.  Er  schildert  die  geschichtliche  Entwicklung 
der  Motorwagen  und  führt  die  neuesten  Bauarten  vor. 
Darauf  erörtert  er  die  Vorteile  der  Motorwagen  gegenüber 
Pferde-  und  Eisenbahnbetrieb,  ferner  die  Verwendung  de* 
Motorwagens  Im  öffentlichen  Verkehr,  im  Feuerlöschwesen, 
im  Poslbetrleb,  in  der  Landwirtschaft,  für  militärische  Zwecke 
usw.  Scblleflliob  macht  er  Mitteilungen  Uber  dl«  volkswirt- 
schaftliche Bedeutung  der  Motorwagenindustrie  in  den  ver- 
schiedenen Lindern.  Nach  seinen  Ausführungen  nimmt 
Deutschland  die  zweite  Sielte  ein,  indem  es  rd.  100000  Per- 


sonen in  diesem  neuen  Industriezweig  unmittelbar  oder  mit- 
telbar beschäftigt  und  im  Jahr  I90S  eine  Autfuhr  von  etwa 
30  Millionen  M  erreichen  durfte.  Frankreich  dagegen,  das 
noch  einen  Vorsprang  vor  uns  hat,  fabrizierte  im  letzten 
Jahre  ti  000  Motorwagen  im  Werte  von  141  Millionen  M 
und  führte  für  47  Millionen  ,M  au«;  es  tlnd  dort  etwa 
300  000  Personen  In  der  Kraftwagenindustrie  beschäftigt,  und 
auf  je  2000  Einwohner  Frankreichs  kommt  ein  Motorwagen, 
auf  je  2000  Einwohner  auch  ein  Motorfahrrad  und  auf  (e 
300  Personen  ein  Fahrrad. 

Sitzung  vom  1.  November  IBM. 
Vorsitzender:  Hr.  Münker. 
Hr.  F.  Kiohter(Gatt)tpriobt  über  die  wlrttebaftliohe 
Sioberttellung  und  Pentiontvertorgung  der  Privat- 
beamten 

Er  erörtert  die  Notwendigkeit,  die  wirtschaftliche  Lage 
der  Privatbeamten  durch  Alterspenslonen  und  Versorgung 
der  Hinterbliebenen  tioher  zu  stellen.  Unter  den  Vereinen, 
welche  die  Lösung  der  Frage  einer  Pensionsversorgung 
der  Privatlteamten  anstreben,  nimmt  der  Deutsche  Privat- 
beamten -  Verein  die  erste  Stelle  ein.  Dieter  Verein  be» 
trachtet  es  als  seine  Hauptaufgabe,  für  die  Privatbeamto» 
aller  Berufsarten  und  aller  Berufstcllungen  zulängliche  Alten- 
und  Invalidittttspensionen,  Witwen-  und  Waisenrenten,  u um- 
fuhr entsprechend  den  den  öffentlichen  Beamten  austobenden 
Ansprüchen,  einzuführen.  Der  Vortragende  gibt  ein  Bild  von 
den  verschiedenen  Venirhurungseinrichtungen  und  sonstigen 
Wuhlfahrtscinricblunsren  des  Vereines,  der  keine  Erwerbsgesell- 
schaft ist,  sondern  die  erzielten  Uebersohüsse  ausschließlich 
seinen  Mitgliedern  zugute  kommen  Itfit. 


Bücherschau. 


Elektrische  Kraftübertragung.  Von  Wilhelm  Phi- 
lipp!. Leipzig  ition,  S.  Hirzel.  :;m;  S.  mit  J2l  Fig.  und 
4  Tafeln.    Preis  Hl  ,U. 

Das  Werk  lielmndelt  in  der  Hauptsache  Gegenstände,  die 
sich  noch  in  lebhafter  Entwicklung  befinden  Da  das  Gebiet 
der  elektrische;!  Kraftübertragungen  iUierdies  sehr  ausgedehnt 
und  vielseitig  ist,  so  imili  es  von  vornherein  schwierig  er- 
scheinen, das  Gesarntgebiet  wie  auch  die  einzelnen  Zweige 
dem  Leser  so  vorzuführen,  daü  ihm  zur  selbständigen  Weiter- 
arbeit verhelfen  wird.  Da*  ltucli  hesrhrKnkt  sich  denn  auch 
darauf,  die  verschiedenen  Gebiete  der  Krnftiibertragung*- 
antagen  darstellend  zu  behandeln,  wobei  eine  Schürfern 
unmittelbare  Kritik  vermieden  ist,  die  man  vielmehr  in  der 
Auswahl  der  herangezogenen  Beispiele  findet. 

Von  den  KraftUbcrtragungsanlagcn  sind  zweckinKfligcr- 
weiso  nur  die  Teile  eingehender  heartteitet,  in  deneu  Elek- 
tromotoren zur  Verwendung  kommen.  Das  sind  die  elek- 
trischen Antriebe  von  Hehczeugen,  Bergwerksmaschlnen, 
Hütten-  und  Walzwerksmaschinen  sowie  Fabriken  und  Werk- 
stätten verschiedener  Art.  Aber  auch  die  Bestandteile  der 
gesamten  Kraftübertragung:  Stromerzeuger  und  .Motoren, 
Schaltanlagen,  Leitungen  usw.,  sind  in  Ihren  grundsätzlichen 
Eigenschaften  knapp  dargestellt. 

Besonders  eingehend  sind  die  Bergwerks-  und  Hüllen- 
maschlnen  behandelt,  und  das  ist  berechtigt  angesichts  der 
Bedeutung,  welche  die  Elektrizilat  im  Bergbau  und  Hütten- 
wesen erlangt  hat,  und  da  bei  dleten  Aufgaben  die  be- 
merkenswertesten  Sondorbedingungen  vorliegen.  Der  Ver- 
fasser hat  »ich  die  Aufgabe  gestellt,  diesen  Sonderbedingtin- 
gen uuehzugeben  und  sie  möglichst  erschöpfend  darzustellen, 
und  ihm  sowohl  wie  »einem  Mitarbeiter  für  den  Teil  über 
HUttenwerkelnrichtungen,  Oberingenieur  Georg  Meyer,  ist 
die»  gelungen.  Wenn  die  Verfasser  bei  den  Ausführungs- 
beispielen im  wesentlichen  Ausführungen  ihrer  Firma  heran- 
gezogen haben,  so  liegt  der  Grand  wohl  darin,  datt  Ihnen 
diese,  an  deren  Durchbildung  sie  selbst  beteiligt  waren,  ver- 
trauter waren  und  ihnen  auDerdem  die  Unterlagen  ausgiebi- 
ger zur  Verfügung  standen.  Et  wäre  zwcckinaBig  gewesen, 
wenn  durch  einen  umfangreichen  Literaturnachweis  der  An- 
schein vermieden  wäre,  alt  ob  eine  Bevorzugung  der  Siemens 
Schuckert-Werke  vorläge.  Zu  begrttflen  ist,  daß  der  Ver- 
fasser den  Versuch  gemacht  hat,  die  Wirtschaftlichkeit  des 
elektrischen  Betriebes  im  Vergleich  zum  reinen  Dampfbetrieb 


zu  erörtern;  allerdings  dürften  die  neueren  Erfolge  des  Datnpf- 
maschinenbaues  die  hohen  Uampfverbrauchzahlen,  die  der 
Verfasser  seinen  Vergleichen  zugrunde  legt,  zum  Teil  bereit» 
beseitigt  halten.  Der  Vergleich  der  Kolbenpumpen  mit  den 
Hochdruck-Kreiselpumpen  für  Wasscrhaltungszweeke  WIK  zn 
sehr  zugunsten  der  letzteren  aus,  da  ihre  Vorteile  zu  hoch 
bewertet  sind.  Sehr  dankenswert  sind  die  eingehenden  Er- 
örterungen über  den  elektrischen  Antrieb  der  Walzenstratten 
und  Ihrer  Kollgiiugc,  soweit  sie  sich  im  Kähmen  des  Ausge- 
rührten und  im  Betrieb  Erprobten  halten;  bei  Besprechung 
des  elektrischen  Betriebes  für  rmkehrwalzcnstrafien  aber  eul- 
fernt  sich  der  Verfasser  vom  Boden  der  Tatsachen  und  folgt 
dein  von  Röttgen  im  Verein  deutscher  Eisenhüttenleute  ge- 
haltenen Vortrag')  auf  das  Gebiet  der  Möglichkeiten,  deren 
Erfüllung  doch  vorläufig  noch  in  der  Ferne  liegt.  Bei  den 
im  Anschlutt  an  die  Walzenstratten  besprochenen  Hubmag- 
neten sind  die  Stuckenholzschen  Ausführungen,  die  auf  diesem 
Gebiet  In  Deutschland  bahnbrechend  gewesen  tlnd,  leider 
nicht  erwähnt. 

Der  elektrisch«  Antrieb  in  gewerblichen  Betrieben  ist 
»ehr  kurz  behandelt;  besonders  der  Abschnitt  über  Wrrkzeng- 

was  nicht  auch  in  dieser  Zeitschrift  schon  gesagt  wäre'). 

Die  Ausstattung  ist  gut.  nur  der  Druck  der  Autotvpien 
IUI  stellenweise  zu  wünschen  übrig.  Den  Abbildungen  sieht 

aus  Preislisten  usw.  unmittelbar  verwendet  tlnd.  Bei  dem 
Preise  des  Buches  blltte  der  Verlag  derartige  Sparsamkeits- 
rücksichten nicht  walten  lassen  sollen. 


Bei  der  Rodaktion  eingegangene  Bücher. 

Handbuch  der  Elektrotechnik.  Zweiter  Band.  I.  bis 
III.  Abteilung,  die  Meßtechnik  1.  Von  Helnke,  Kollerl, 
Heinrieb  nnd  Ziegenberg.  Leipzig  190 5,  S.  Hirzel.  472  S. 
mit  408  Fig.    Preis  20  Jt. 

Automobil-Motoren.  Kritische  Betrachtung  der  Ent- 
wicklung der  Antomobil-Verbrennungs-Motoren.  Von  G.  Goe- 
bel.  Wien  190A,  Lehmann  &  Wentzul  (Paul  Krebs).  104  S. 
8«  mit  9i  Flg. 


■)  7,.  i»<m  n.  ss. 

a)  Z.  1*9»  S.  2S7,  190t)  8.  1417;  1»04  8.  M, 
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Ittr  den  Bau-  und  Er- 
Von  Emil  Burok 


Von  Ludw.  Heb* 
2.  Heft,  2.  Hälfte:  Geometrie-     Halle  .  S. 
13«  S.  mit  163  Flg.    Preis  3,»o  Jt 

DesKl.    Zweiter  Band     Die  Praxi,  des  Bau-  un 
haltunpriicnstea  der  Elsenbahnen.   Von  Alf r.  Birk.  2. 
1.  Hälfte:  Unterbau.    Halle  a  S     Wilh.  Knapp.    «6  S.  mit 
55  Fig.    Preis  3 

Bepetitorlen  der  Elektrotechnik.  I.  Band:  Phvst- 
kalische  Grundlagen  der  Oleich-  und  WochaelstromteoDnlk. 
Von  A.  Königswerther.  Hannover  1305,  Dr.  Max  Janecke. 
119  S.  8*  mit  74  Fig.    Preis  2  .so  Jt. 

Kurxes  Lehrbuch  der  chemischen  Technologie 
(Wftrmeerxengung,  Brennstoffe,  Wasserreinigung  l 
Von  Otto  W.  Fischer.  Wien,  Leipxig  190«,  Fr.  Deuticke. 
159  3.  mit  17  Fig.    Preis  2  Kr.  80  h. 

Etüde  sur  los  detormatlnns  des  voles  de  che 
mins  de  fer  los  movens  d'v  remedier.  Von  G.  Cul'not. 
Paris  1905,  Ch.  Dunod.  213  S.  8«  mit  Figuren  nebst  einem 
Tafelbande  enthaltend  21  Tafeln.    Preis  12  fra. 

Ueber  Heixung  und  Lüftung  der  Scbulrtume. 
(Sonderabdruck  ans  der  Zeitschrift  »Das  Schulximui<r«  I0u5 
Heft  4.)  Von  L.  Diotx.  Charlotlenburg  Il»o.". ,  P.  .loh». 
Müller  <t  Co.    32  S.  s«  mit  7  Flg.    Pr.  is  50  Pfg. 

Beiträge  xur  Krage  der  Regulierung  hydrauli- 
scher Motoren.  I  Heft:  Die  Berechnung  der  hydraulischen 
Turbinen-Regulatoren.  Von  A.  ßudau  Wien  und  Leipxig 
190C,  Carl  Fromme     76  S  «•  mit  25  Fig.    Preis  .".  Jt. 

Brockbaus'  kleines  Konversations-Lexikon.  V. 
Auflage.  Heft  1.  Leipxig  1905,  F.  A.  Brockhaus.  3«  S. 
mit  vielen  Abbildungen.    Preis  pro  Lieferung  30  Pfg. 

Ueber  die  Entwicklungsmöglichkeiten  des  In- 
d tiktion«  motors  für  Klnphasen- Wechselstrom.  Von 
ür.'Jnj.  B.  t.  Koch.  Berlin  1905,  Jul.  Springer.  102  S. 
8*  mit  49  Fig.    Preis  2,«o  Jt. 

Sammlung  elektrotechnischer  Vorträge.  VII.  Bd. 
8.  Heft:  Ueber  elektrisch  betriebene,  xur  Verschärfung  de* 
Haltsignale»  dienende  Vorrichtungen  Von  L.  Kohlfttrst. 
Stuttgart  l»0i,  Ferd.  Enke.  53  S.  8»  mit  33  Fig.  Preis  l.tu^f. 

Die  Beseitigung,  Vernichtung  und  Verarbei- 
tung der  Schlachtabfälle  und  Tierleichen  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Anwohner-  und  Ar- 
belterschutxes.  Von  Dr.  K.  Flsehpr.  Stuttgart  1905, 
Ferd.  Enke.    159  S.  8"  mit  12  Fig.    Preis  4  Jt. 


Sammlung  Göschen.  Bd.  252.  Elektrochemie  1.  Teil. 
Theoretische  Elektrochemie  und  Ihre  pbyaikallsch-chemisehen 
Grundlagen.  Von  Dr.  Heinr.  Danneel.  Leipxig  1905,  G. 
J.  Göschen.    197  S.  mit  18  Fig.    Preis  80  Pfg. 

Beton-Kalender  1906.  Taschenbuch  für  den  Beton- 
und  Eisenbetonbau  sowie  verwandte  Fächer.  Herausgegeben 
von  der  Zeitschrift  «Beton  und  Eisen«.  1.  Jahrgang.  Berlin 

1905,  W.  Ernst  &  Sohn.  616  S.  mit  vielen  Figuren.  Preis  3  Jt. 

Ausgewählte  Textilmaschinen.  Nach  seinen  textil- 
tcchnologlschen  Wandtafeln.  Von  Jul.  Zlpser.  Wien  und 
Leipxig  1905,  A.  Pichlers  Witwe  &  Sohn.  63  S.  8°  mit 
30  Fig.    Preis  \,:eJL 

MUller-Pouillets  Lehrbuch  der  Physik  und  Me- 
teorologie. I.  Bd.  Mechanik  und  Akustik.  I.  Abt,  Von 
Leop.  Pfaundler.  Braunsehweig  1005,  Friedr.  Vieweg  4 
Sohn.    544  S.  8*  mit  593  Fig. 

Kriegsbanmelstor  Graf  Bochus  xu  I.inar,  sein 
Leben  und  Wirken.  Von  Rieh.  Korn.  Dresden  1905, 
('.  Heinrich.    1 40  S.  8*  mit  vielen  Figuren.    Preis  5  Jt. 

Lehrbuch  der  Elementar-Gcometrie.  I.  Teil. 
Planimetrie.    Von  Dr.  E.   Glinxer.    9.  Auflage.  Leipxig 

1906,  H.  A.  Ludwig  Degener  120  S.  8«  mit  216  Fig.  Preis 
l,So  Jt. 

Elementare  Vorlesungen  Uber  Telegraphie  und 
Telephonie.  Von  Dr.  H.  Ueiibrun.  N.  Lieferung.  Berlin 
1905,  O.  Siemens.  63  S.  8»  mit  36  Fig.  und  2  Figurentafeln. 

Oldenbourgs  technische  Handbibliothek.  Bd.  5. 
Warmwaaserbereltungsanlagen  und  Badeeinrichtungen.  Von 
Holger  Roose.    München  und  Berlin  1905,  R.  I 


28»  S.  8"  mit  87  Flg    Preis  7  Jt, 

Sammlung  Schubert.  XI. III  Theorie  der  ebenen  al- 
gebraischen Kurven  höherer  Ordnung.  Von  Dr.  Heinr. 
Wieleitner.  Leipxig  1905,  G.  J.  Göschenscbe  Verlags- 
buchhandlung   313  S.  8*  mit  82  Flg.    Preis  10. «7 

Arbeiten  der  deutsehen  Landwirtschatts-Gesell- 
schaft.  Heft  57.  Die  notwendigsten  Schutzvorrichtungen 
an  den  in  landwirtschaftlichen  Betrieben  benutzter.  Maschinen. 
2.  Auflage.  Von  F.  Schotte.  Berlin  1905,  Deutsche  Land- 
wirtschafts-GeselUchaft.    84  S.  8°  mit  7»  Fig. 

L'Archilettura  Italtana  Periodico  mensile  dl  Co- 
struxione  e  dl  Arcbltettura  Pratlca.  I.  Jahrgang. 
I.  Heft.  Oktober  1905.  Von  Carlo  Bianchi  und  Antonio 
Cavallaxxi.  Turin  1905,  Crudo  &  Lattuada.  Preis  pro  Jahr- 
gang für  Italien  25  Lrs,  für  das  Ausland  30  Lrs. 


Uebersicht  neu  erschienener  Bücher, 

t.  isan  :  i  tob  d«r  VcrUmburlihandluiiS'  »ob  Jallul  Springer,  ßerlln  S,  Mnnhljoiiplatx  8. 


..  Dsbaav«,  A  ,  Bad 
DktrtDutloa*  d'oan. 


Ed.  Inbitoi.  An»i 
t.  Ab«.    Pari«  IIA». 


nl.eem.nt  de«  Tlllu. 
Dnnod  *  Ptaat.    Vr*U  (0  Jt. 

—  Pcdrlnl,  A.    La  cltt«  modern»,  ad  nie  d««U  la 
•  d«tll  oraci  tocalci  dl  pablli 
Maeaall  HoiplL    Prsli  •  Jt. 

—  RoMaioo,  Henry  B.wer««» 
Biao  .  Oo.  FW.  •  Jt. 

—  Senft,  Emin  Mlkroakoplsch«  Unt*r»nehon«;  du  W«u«r»  to  tx;.u» 
•af  dl*  ta  Abwaaasrn  und  Bcbmatxwaaaara  vorkommenden  Mtkro- 
ortaaiaoDcn  und  Verunr«lnl«»n«-en.   Wf-nl905.  »afar.  Prei«  9, so  Jt. 

—  Verhandlungen  das  Intarnatlonalan  Veratnu  inr  Relnhaltnns*  der 
Flau«,  d«s  Ho. lein  und  d«r  Lofl  «of  der  JT.  GiBiralTarsangmlan«; 
an  17.  und  18.  Juni  1205  la  Frankfurt  a/M.   II.Bii.urt  1205.  fl.br. 


etr,  K. 


Rab.rkalt,  Karl. 
I.eblft>h.t.««(rk. 


1905.   R.  v. 


Prall  15  Jt. 

Hiliaac  Bad  Ldftang.   Perlne,  R.    La  eh. u (Türe  dti  habitattona  par 
ciiariftrea.    Parts  1208.    Maasen  *  Oo.    Prats  2,S0  Jt. 


Wohnanaawuao«  Ib  Frankfurt  «  «t.    Leipzig  190. 
Prata  IC  Jt. 

-  D.ub,  Harn.    Boehbaukan««.    4  Taft«.    Wim  1205 
20  Jt. 


Heeroann  a  Co. 


rt. 


—  Praneb.,  O.  HabHatlonl  •  t»n  marebe.  KIArn.nl-  dl  rontrnrtloa 
modern«.    Paria  1902.    V  Donod.    Prall  9  Jt. 

—  Pnllan,  William  W.  r.  Tb«  eppll.etl>o  of  crapklc  «ad  othsr 
■Mtboda  to  tb«  de« um  of  «truetnr««.  2.  Aufl  London  1905.  Teck- 
Bleal  Pnb.  Co.    Pr.U  <  Jt. 

IsgaBlaurwaHB.  6rlm«haw,  Rob.  Taachenbnch  f»r  In«enl«ure.  I.  Ab- 
latlnnc  Matbeenatlk.    Hannover  1905.    Dr.  M.  Jlactk«.    Prall  4  JL. 

—  J»l>.  Hob.  T«cbnl»ch«i  Auiknnfuboeh  für  du  Jahr  HO«.  11.  Jahr- 
ran ir.    LalpaUr  1905     K   P.  KoahUr.    Preis  8  Jt. 

atasahiaasbas.  Barkar.  Artkar  H  Graphic  m.tbod«  of  «naln.  d«- 
■tgn     2.  Aal.    London  1905.    Tschalcal  P*b,  Co.    Pr»U  4,tv  Jt. 

—  Castla,  Ftaak.  ktachtiw  comtioetlon  «nd  drawlnc  London  1805. 
ktaemlllui  *  Co.    Prats  5,10  Jt. 

—  Plnkil,  Joi     Dia  AehMonanlatoraa ,  Wen  Theoel«.  Hereehnona 

—  William«,   Areblbald.    Tha   romaae«  of 
Leadoa  1205.    Saslar.    Pnl«  S  Jt. 

—  Volk,  Karl.    Eotwarfaa  aad  Hontelleo    Eine  Anleltaa«  ta 
phtaebtn  Beroehn.n  dar  Bearbeltonitiielt  Ton  atuchlnentsflen 
1905.    Jallas  Sprucar.    Prah  2  Jt. 

Oatllat,  L.    Los  actera  «p«cU»i.    Pari.  t905.  Va. 
10  Jt. 

—  M«rrlB>aB,  UaaafUld.  MaeliaBlcs  of  matartau.  10.  Aufl.  X.« 
Tork  1905.    t^cidoo:  Cbapmaa  A  Ball,  Umlud.    Prats  25,10  Jt. 
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Zwl.rlirm  dei  Tenira 
de..t---h«r  lugaaieure. 


■it«rUlku4*  Report  od  brickwork  trat*  condacted  by  »  Sub-Com- 
raltte«  of  tos  Helenes  Standing  Commllle«  of  the  Royal  Institute  of 

Brillah  ArchltacW.  1-ondon  ISO».  Th«  Royal  iBatttote  or  BrltUh 
Archllect».    Preis  7,»0  Jt. 

Truchot,   P.    Lea  petita  motau»    tltane,   lunir-l.ne,  inolybdtue). 
Paria  1U05.    Huiog  k  Co.    Prell  2, IVO  Jt. 
Vatkaaiattk,  KOrhers  8trabl«ntilafframm  aar  vereinfachten  Herstellung 
perepektiviecber  Zeichnungen.    Herllo    1905.    W.  Ernst   k  Sohn. 
Prata  1,5«  Jt. 

ktaekaslk  Blau,  ICrnat.  Ole  Hecbanlk  fester  Korper.  Banaorer 
1905.    Dr.  H.  Jlnseke     Prall  6  M. 

Keck,  Wllb.  Vortrage  0b«rEU«tlBlUUI«hr«  als  Ornniilsgs  fOr  dla 
Featlffkeitebere-chnung  der  Bauwerke,  2.  An(l.  Hannover  1905.  Hel- 
wlng.    Prall  s  Jt. 

-  Milaokovltch,  M.  Beitrag  aur  Theorie  der  Brt.-.n.-i.eotriU-er. 
Wien  1»0S.    Lehmann  *  Wernacl.    Prell  1  Jt. 

MeBgaraU.  Ultras.  Banaler,  Claadlaa.  Lehrbuch  der  Chrtnacherrt 
In  Tbeorla  und  l'rarli    3.  Aurl.  Bautsen  1905.   Habner.  Prell  8  Jt. 

Metallbearbeitung  Naumann,  Frdr.  Ule  Metalldrcberel.  5,  Aur). 
Lelpalg  1*05.    B.  F.  Voigt.    PraU  H  Jt. 

-  Stier,  Geo  Tb.  Der  praktische  Werk  mann  Hand-,  Haifa-  und 
1-ebrW  h  rar  Sefcloaacr  uew.  1.  Heft.  Lelpalg  l»05.  M.  Schlier. 
Frede  0.5«  Jt, 

Metall  btitunwsssn.  Borcbara,  W.  DI«  Leistung  metallurgischer  Oefen. 
Ulla  Metallurgie]     Balle  1905     W.  Knapp.    Preis  3  Jt 

-  I.evat,  D.  L'Industrie  anrlfcra.  Paria  1*05.  Ve.  Dunod.  Prela  SO  Jt . 
MetaJlbüttaakuad«.    Patera,  Kdw,  D.    Plammr.nofenpraita  Im  amerl 

kanlacliea  Kupfcrhaiteabetrleb.  lau»  Metallurgie]  Balle  1 9u&.  W. 
Knapp.     PraU  2  Jt. 


M-turweges'u-ul  Fahrräder.  Cbamply,  K.  Theorie  al  pratluoe  de  la 
motocyclelte;  hbttorlriue,  descrlpllou,  pnnnea,  reeattea.  Paria  190S. 
Deaforgcs.     Prela  1 ,50  Jt. 

Champly,  R.  I  -  hataaax  automobile«  »  petrol«;  Ibeorlc  et  ton 
atructlon.    Paris  1905.    Desforges.    Prell  45,0  Jt. 

—  Cbamply,  K  Manuel  da  p'etlqu«  mecanlqo«  a  1'neage  dea  Chauffeur» 
d'autoniobilea ,  mecaniclvus  et  amateurs.  Paria  1905.  r>eafu-gea. 
Prela  9JU  Jt. 

—  Cbamply,  II.  Automobiles,  moto.  yclrs,  baleaui  automobile*  et 
Prel«  I  -AY. 

—  I>a»l.  A.  nitutrlerte  Geachlchta  dar  Erfindung  dal  Fahrrade»  and 
der  Entwicklung  dea  Motorfahrrad  wesens.  Dresden  1905.  Creuta. 
Prela  I  Jt. 

—  Ooebel,  O.  Automobilmotoren.  Kritische  Betrachtung  dar  Auto- 
mobil Verbrennungsmotoren  Wien  1905.  Lehmann  k  Wentael. 
Prel«  »,to  Jt. 

—  Pedrettl,  G.  Manuale  dal!'  automobtlltla  e  qalda  pel  meccaalct 
Prel«  »,sn 

—  siun ,  R  T.  The  book  of  the  motor  car.  London  1905.  H.  Apple- 
ton.    Preis  12,50.»'. 

—  Voirel.  WolfaT.  De  lnriehtiog  an  bebandellug  van  moforuetJ«n. 
e'  Gravcnbage  I90.'>.    n>-.'bo«r.     Prell  I  !  ! 

Papleriadurtrle  Maller,  Ernat,  und  Alfr.  üanCner.  Dia  Ileratal- 
lang  nnd  Prüfung  dea  Papleraa.  [aoa  Karmaracb,  Handbuch  dar 
mechanischen  Technologie1  Berlin  1905  W.  k  8.  Loewaalhal. 
Prall  la  Jt. 
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(a  bedeutet  Abbildung  Im  Ta« .» 


Heflectora,  ahadea  and  global.  III.  Von  Cravath  nnd 
l.euilugh,  (El.  World  9.  De«.  05  8.  991  93«)  8.  Zeltichrirtanerb.au 
t.  23  De»  05. 

Bergbau. 

Der  Bargbau  auf  der  Latltcher  Weltausstellung.  Von 
Herbat  BrbloS.  IGlOckaaf  28.  Da».  05  8.  UMtfM*)  Tareifirde- 
rnng  und  Varladaanlagaa. 

DampfkrafUBlagaE. 

Aetanatron  oder  Aettkalk  aar  Waaiarrelnlgung?  Von 
B»acb.    IZ  Dampfe  Maachbtr.  27.  De».  05  S».  4»i  DT     Der  Verfaaaar 


Heb  alnd,  oder  sro  der  Raum  beachrlnkt  lit. 

Dautache  und  engllaebe  Lokomobilen.    Von  Hagemann. 
a  Dampfk.  lUacbbtr.  27.  lae«   05  8-  4»7/»»«i 
gahan  Ober   oral   Woiricbe  Lokomobilen  und 
mobile 

Th.  Allia-Chalmeri  iteam-tnrblna.  (Kngng.  J2.  De»  05 
8.  9<5e|    Konatruktionaelnaalheiten  der  abgaAndartan  Paraosa  Turbine. 

Andrahvorrlcbtnng  der  Betirather  Maschinenfabrik 
A.-O.  Von  Chur.  <EI.  Bahnen  n.  Betr.  24.  Do».  DI  8.  C97i'9*«l  Die 
Andrehvorricblong  fOr  Dampf  und  Gaamaicblnen,  die  far  einen  Zahn- 
druck  von  2500  kg  am  Hchallkrana  hei  6  m/mln  Umlanggeschwlndig 
kelt  gebaut  Ist,  beeteht  aus  einem  schweren  Kittel,  daa  durch  einen 
angestellt  nnd  durch  ein  Zahn  nnd  Sei 
5    bis  il  pferdigen 


DI«  Stubaltal  Bahn.   Voo  Seafeblner.    Hchlull  (El. 
u.  Betr.  24.  Del.  05  8,  69S  97»)     Betrlebamltlel.      r.lektrlecbe  Ana- 


Kli  coupled  eipren  englna.  (Knglneer  29  Dea.  05  8.  IIS»» 
mit  I  Ter.)  Zwllltngilokomotlve  der  Glaagow  and  South  Western  Ry 
von  67  t  Betrrehigewlrht  mit  auüenllegenden  Zylindern  von  50»  mm 
Dmr.  und  660  mm  Hub. 

Four-cyllnder  loeoroottv«  for  th«  Eaatcrii  Rallway  of 
Franc«.  Von  Hanhory.  (Kngng.  22.  Dem.  05  8.  «30  3!  mit  1  TaD 
DI«  In  Lattich  auageatellt  gewesene  Lokorrotlve  bat  2,17  qm 
««che,  20O.m  qm  neia«»cbe,  350  nnd  550  mm  Styl.  Dmr  ,  64 
Kolbenbub  und  «9,«  t  Betrlebge« Icht. 


'}  Das  Vonelclinl»  der  for  die  Ze)Uehrlrun«-hdn  haarbelteten  Z-It- 
«•hrlflim  ist  In  Hr.  I  H  HO  und  31  v«r..fT«utllc»lt. 

DI»  Z*lt*chrlftens,-b.s»    wird.    Bich   den  Stlelmlrtern  In  Viertel 

urnl  .war  tum  Preise  von  3  *  pro  lihrgsng  «r  Mitglieder,  von  10  J> 
ptO  lahrgnng  fnr 


Gaiolene  motor  car:  Cnlon  Paciric  Ry.  IF.og  Mcwi  21. 
Dea  05  8  653*)  Der  Wagenkasten  des  auf  xwal  Drehgestellen  ruhen* 
den  rd.  57  Perionin  faeaandnv  Elienbabnmotorwatreoi  Ut  aua  KIsen 
g«bant.  Zum  Antrieb  dienen  iwel  dreityllndrig«  Benxlttmotoraa.  Bei 
Probefahrten  wurde  eine  Geschwindigkeit  von  rd.  100  kaVel  erreicht. 

Locomntlv«  t.  atlug  plant  at  Swlndon.  (Rnginoar  22.  Das. 
05  8  621  22«  mit  1  Taf  )  Die  der  Great  Western  Rallway  Co.  ge- 
hörende Versuchsanlage  Ist  nach  dem  Vorbild  der 
anläge  der  Purdue  Colverslty  au«Kefnh-t. 

The  Ventilation  of  tbe  Baker  Street  and  Waterloo 
Rallway.  Von  Ro  -  enb  u  leb.  lEngng.  22.  De».  05.  8.  S20'22«)  All- 
gemeine Krlauteruneren  Ober  die  Laftung  von  TonneJbahnen.  Darstel- 
lung der  I.Ofte'nrlchtungen  auf  der  Waterloo-Station,  heeiehend  aoa 
einem  Ober  Tage  aufgealellten  elektrlach  betriebenen  Ventilator  für 
2*000  rbm  aiondllche  Leistung     Bericht  Ober  Lelatongavarancha. 


E:ienhfif.ecweser.. 

A  boih  coollng  devlce  aad  tnyare 


Age  14.  Dea 
naaieu  Hocbo 


ackat  mantla. 
Konitmktlonsielehriongtn  der  Raat 
8bafA«ld  Steel  and  Iron  Co.  In 


mit  senkrechten  Kahlplattea. 


The  naw  ateel  arch  alreet  brtdge  aeroaa  th«  Potomao 
River,  WashlnfftOD,  D.  C.  (Eng.  Nawa  21.  Dea.  OS  8.  •56:58-') 
Die  Brücke  hat  sechs  reate  Bojren  von  >e  39  m  Spannwelt«  und  einen 
aufklappbaren  Bugen  von  31  m  Spannweite.  Konatrakttonaelnsalheltan. 

Standard  hearlng«  for  long-apan  plate  glrdar  brldge», 
Chicago.  Mllwaukea  and  Ht.  Paul  Ry  (Eng.  Rae.  9.  D».  05 
8.  i;s?,'S0-)    Darstellung  verscbleder»«  Ko-" 


£lekLr»te*linlk. 

The  hydraullc  worka  of  tha  Chlllendan  Power  Co., 
Rntland.  (Eng.  Ree.  9.  Dea.  05  8.  653  54-1  a.  Zaitachriftraachao  v. 
6.  Jan.  06. 

Klnlget  Ober  Kommutatlon  und  Wendepole.  Von 
Arnold.  (Z  f.  Elektrot.  Wien  24  Dea.  05  8.  765).  Praktische«  Bei- 
spiel in  der  in  Zeltarhrlftenschau  v.  9.  De».  05  unter  gleicher  D«ber- 
achrlft  behandelten  Theoria. 

Die  elektrische  Ausstellung  In  derOlyinpla  an  London. 
Von  v.  AmmoB.     Scblu«.     (Elektrot.   Z.   23.  De».  05  8  1175/80-) 


Oatlndsstri«. 

lebar   Neuerungen   im   Gasfach.     Von  KlOnna. 
2$.  De«,  05  8.  USifif)     Dar  V» 
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Ein  nmetOijdttloiKkJrpir.  Von  Schmidt.  (Oasandhtelng. 
SO.  Dez  0»  8.  S81/I»*]  Beschreibung  de«  vom  Verfasser  eingeführten 
Reinigungsverfahren*  and  d«  Anordnung 


Ornti  drlven  t>>  Single-  phese  motore.  (KngTig.  11. 
0}  B.  SSO*)  Danteliaag  der  am  Keiner  Rbelohafen  In  Botrieb  be- 
«ndltcbea  Portalkrane,  die  mit  einem  tOpferdlgeo  Hubmotor  und  )* 
einem  lOpferdlgen  Motor  fir  de«  Pahren  und  Schwenker  emeerttitet 
elnd.  Die  mit  Kommutatoren  versehenen  Motoren  werden  mit  Ein. 
phesenatxom  von  500  V  geep-elit  und  beim  Anlassen  ab  Zvalpbaaeo- 

Kloctrlcelly  operatad  plllar  rraoee.  Von  Bmlth.  (El. 
World  ».  Des.  05  8.  993/94*)  Amesikaalai  h,r  SAuleakraa  fax  Betrieb 
In  Freien.  Blulendrebkran  von  E.  Back«  and  den  Felten-GulUeaums 
l.«hmey*rWerkcn  far  ein«  Keeeelecbmlede.  Fahrbarer  Blnlenkrao  der 
Gesellschaft  fllr  elektriecbe  InduHrte. 

Teste  of  tbe  planger   elevator    plant   In    tbe  Trlnity 
Bullding,   New  York  City.    Von  Herechmenn. 
14.  D«s.  05  8.  S85,  88*>    ZnaammenataUnn«  de 
triebeveraucheu  an  den  DrockwasssraufaOgsn  da*  21»tOckigen  ( 

Zaltotadattrie 

DI«  Maschinen-  und  KOhlanlage  dar  Melaral  der  »er- 
einigten  Lendleute  ron  :*«>.  Von  Reif.  (Z.  Kalt*  Ind.  De«.  05 
8.  511/28*  mit  ITaf.)  Dia  Anlage  enthalt  elmn  Kohlensaure  K  um 
prraaor  ron  80  000  WK-st  Kälteleistung,  der  vom  einer  20  pferdigen 
Dampfmaschine  angstrUben  wird.  Lageplaa  und  Beschreibung  der 
Anlege. 

Kahlanlage  in  der  frankfurter  Zentral •  Dampf molkerei 
von  Heinrich  Kl.lobohl.  Frankfnrt  a/M.  (Z.  Kalle  Ind.  Dea. 
05  8.  229  84«)     Koblen»Sore  -  Kompreealoosajilege   far  80000  WK»t. 


Lager  aad  Lad  evcrric  hu  c  r.  n 
Coal  haadllag  plant  at  the  Hobokeo  terminal  of  tbe 
Lackawanna  K   K     (En«.  Ree-  9.  De«.  05  8.  «46  48*)  Kobl«n«.r- 
ladeaalege  for  500  Waggons  am  North  River,  gebaut  von  der  Mc  Mjrler 
Mfg.  Co. 

Steelwork  of  tbe  aah  plant  of  tbe  New  York  EdlionCo. 
<  Kner.  Rae.  ».  Daa.  05  8.  «JS/S«*)  Die  Anlatre  dient  airm  Verladen 
der  Asch«  In  Schiffe.  Bie  beetabt  ao 
1200  t  Faaeungaraum,  der  durch  «In  v 
wird.  Konstruktloneelnielbalten. 


Gearbos  drlvee.  Von  Miliar.  (Am.  Mach.  SO  Dea.  05  8. 
«OS,  10*/  Verecbledene  Bauarten  von  RAdarvorgelegeo.  Wirkungsweise 
und  Geschwlndlgkeltsabatufuag. 

Coae-pullejr  deelgn.  Von  Edgar.  (Am.  Mach.  10.  Dat.  05 
8.  807/08*)    Berech:.    |  der  Ueberaetaanertverhaltnlaee. 

Matarlalkaade 

The  behavionr  of  nattrlala  ander  tbear.  Von  Iiod- 
(Emmi.  22.  Das.  05  8.  817/50*)  Verauebe  Ober  die  Scherfestigkeit 
von  Gutleisen,  Alamlalumbronse«ru8,  Phoephorbrooze.  Gelbguu,  Delta- 

•Mi 


The  Inetttntloo  of  Mechanlcal  Knglnaere.   (Engug.  11.  Dea. 

05  8.  812  19*1  Meinungsaustausch  an  dein  In  Zeluchrtfteniehaii  v. 
9.  und  18.  Dez.  05  erwähnten  Bericht  »lron  nlckel-maagaaese  carbon 
alloya«,  and  dem  voretebend  aufgeführten  Vortrag  von  Izod. 

Tbe  barstlng  etreagth  of  relnforced   concreto  plpea. 
9.  Dea.  05  8.  »48/5»)    DI«   Versuch,   sind   von  Jobo  B. 
igeetellt  and  betreffen  Lattanglrohre  ron  rd.  1,6  ■  Dmr.  und 

6  m  LSage- 


Oraphoatatleche  Unleriaehuag  des  flachen  Parabel- 
gewSlb««.  Von  Schreier.  (Z.  dsterr.  log.-  u,  Aren.  Vor.  11.  1)««. 
08  8.  701  05) 

Graphiieh«  Krmlttlnn«  für  die  Bpanaongen  Im  Facb. 
werk.  Von  Brach.  <Z.  0»lerr.  lag.- u.  Arah.  Ver.  19.  Des.  05  8.  717/11*) 

Temperatur«  effacta  In  »pane.  Von  N'acbod.  (Kl.  World 
9.  Dea.  05  8.  888/88*)  Rechnerische  Entwicklung  dea  Zuaarnnttnoauge» 
awlacben  Durthbang,  Zugspannung  and  Temperatur  eine*  all  Freileitung 
verleiten  Drahtes  oder  Helles. 

Blgh-apeed  ootflow  of  Htioi  aad  gaaee.  Von  Smith, 
(Eoglnear  21.  De«.  05  8.  809/10*  u  19.  Dea.  8.  631  88*)  Theoretische 
Erortarungao  aber  die  Beatehungen  awlacben  Auatrlttgeaebwindlgkelt. 
I.ettungsqotrachnltt  and  Druckverlust. 


Meßgerät»  aad  -verfakrta. 
Experimente  wlth  tha  Pltot  tnba  In  measuriog  tbe  ve- 
locltles  »f  gaa««  In  plp««.    Von  Bamham.  (Eng.  Newa  11.  Das 


05  8.  SSO  62*)    Der  Verfaaaer  berlcbut  Ober  die  gttnstljrin 
die  er  bei  der  Verwendung   von  PltoUrhea  Kohren 
Gaageacbwindlgkelten  erxlelt  hat,  und  regt  an,  da*  Vi 
Messen  von  Waeaeratrdmungcn  anzuwenden. 

New  electrica!  epeed  rtcorder.   Von  Dingler.  (J< 
8oc.  Nav.  Eng.  Nov.  05  8.  1091/1103*)  Daa 
er  01 


Matal  lbeeibeHao  R 

Multiple  drllltog  machlne  for  Yarrow  bollers. 
11.  Dea.  05  B.  »10*)  Dir  von  Campbella  A  Hunter  In  Leeda  gebaute, 
durch  einen  SO  pferdigen  Motor  betriebene  Maacblne  hat  vier  Bohr- 
kOpfe,  die  aaf  einem  Qucrsrhlltten  angeordnet  sind.  Der  Tisch  Ist 
wagerecht  in  awcl  Richtungen  beweglich. 

A  l«v«r  rollllng,  drllllng  and  reamlng  machlne.  (Am. 
Mach.  18.  De».  05  8.  757,58*)  DI«  von  William  Hellers  A  Co.  ge- 
baute Maacblne  dient  tun  Beerbeiten  von  Einzelteilen  der  Monotype. 
Betam  aschine. 

Tbe  doabl«  ram  »y«t«m  of  the  Monotype.  (Am.  Mach. 
80.  De».  05  8.  SOS/06*)  Vorgang  bei«  Entwerfen  der  Dawsenscbalben 
fQr  den  Antrieb  des  Hebelwerkcs.  FrSamaechlnen  »um  Bearbeiten  der 
Daumenschelben. 

Two  V. block   drill  jlga.     Von  Chrletman. 
38.  Dea.  05  8.  765/66*)    Die  dargestellte«  Bohrladen 
arbeiten  von  Wellen. 

Foldlng  or  bending  dlea.  Von  Ashley.  (Am.  Mach.  23. 
De«.  05  8.  759,60*)  Wlrkung»w«4s«  von  Blechblegetnaaehinen.  Ein 
flu«  der  VerschwAcbung  der  Blech«  auf  die  Konstruktion  der  Bieg«- 
Werkzeuge. 

Schiffe-  und  fl«ewe««a. 

Die  Wanderung  d«a  Druckmittelpunkte«  des  Ruder- 
druckte  b«l  Ein-  und  Dr«lsehrauhentchlffen.  Von  Stieg- 
borst.    (Schiffbau   17.  Dea.  05   8.  245  48*) 


H.  M.  8  »Attentlve«.  (Engincer  27.  Dea.  05  B.  616*)  Kurze 
Angaben  Ober  die  Probefahrten  des  von  Armstrong,  Whltworth  A  Co. 
gebauten  SpAherkreuaera. 

TJ.  8.  battleehlp  »Virginia«.  (Journ.  Am.  Boc.  Nav.  Eng. 
Nov.  «5  8.  I113,'83*)  Du  15000  t  grade  Linienschiff  lat  ein  Schwester- 
schlff  der  «Nebraska*  und  »Georgias.    Kurse  Beschreibung  der  Ein- 


Contract  trlala  of  the  D.  8.  gunboat  »Pedncah«.  (Journ 
Am.  8oc.  Nav.  Bug.  Nov.  05  8.  108V  90*)  Da»  Schiff  Ist  60  m  lang 
Ober  alle«,  10.6  m  breit  und  hat  bei  S.rt  m  Tiefgang  rd.  1000  t  Wasser 
Verdrängung. 

Torpedo  boat  Nr.  10  »Goldsbouroogh  >.  Von  Thayer. 
(Journ.  Am.  Boc.   Nav.  Eng.  Nov.  05  8.  1016/34)    Da«  860  t 


The  manufneture  of  fanry  gern,    Von  I. 
Fort«.    (Tezt.  Wortd   Ree.   Dec.   05   8.  120  114*> 
durch  einen  eigenartigen  Zwlrnprozcil  od 
Faden  hergeetellt  werden. 

Vorrichtung  »am  Farben.  Waschen,  Trocknen  und  dergl, 
von  Teztilgut  auf  gelochten  Zylindern  und  Im  offenen 
Bottich.  (Oeaterr.  Woll  und  Lelnenlnd.  I.Jan.  Ol!  8.  23/24*)  Bei 
der  vou  Krana  in  Aachen  gebauten  Maacblne  befinden  sich  die  Hope« 


Wasserversorgung;. 

Relnforced  concrete  condnlt  for  the  watar  eupply  of 
Salt  Lake  City,  Utah  (Eng.  New»  14.  Dea.  05  8.  689/40*)  »er 
rd.  11,«  km  lange  DOker  von  l,i  x  1  m  Querechultt  lat  teils 


aad  Fabriken. 

Locomotlve  worke  and  shop  practica  In  Italy.  II.  (Kn- 
glneer  29.  Daa.  05  S.  613/31)    8.  ZelUchrlftenecbau  v.  30.  Daa.  05. 

The  worka  of  the  New  Arrol  Johnston  Car  Co.,  Ltd., 
Palliar.  (Eugng.  13.  De«.  05  8  «83/31*1  Scbaabllder  und  Angaben 
Ober  Gleserel.  Schmiede,  Maacbluenwerkatalt,  Zusammenbau,  Veraacbs- 
raum  uaw. 

The  l'nlted  State«  Arsenal  at  Frankfort.  Von  Stanley. 
(Arn.  Mach  30.  Des.  05  8.  797  »03*1  Ge*chlchlllch»  Entwicklung,  In», 
beiondere  wahrend  des  Bargerkrleges  und  de»  spanischen  Krieges.  Dar- 
stellung der  Gebinde.    Kraftwerk.  Werkstation. 

Zemtntiadasttl». 

Report  of  s  lest  on  s  Portland  cement  plant.  Von  Ho p«r, 
(Eng.  Newa  11.  De».  05  S,  664/65*)  Durch  die  Versuche  sollten  der 
Brennstoffverbrauch ,  dl«  Betriebskosten  und  die 
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Znuchrtfl  <W  VoroliM« 
deutscher  Ingr oleum. 


Rundschau. 


Die  Espen-Lucas  Maohino  Worki  in  Philadelphia,  Pa., 
bauen  ein  Dreh  werk  mit  «teilender  Acht«,  das  zur  Herstellung 
von  Kurbelwellen  eingerichtet  1*1,  und  zwar  soll  die  Maschine 

den  Knrbelzapten  und  die  Kurbeln  aus  dem  vollen  Schmiede 
slüok  fortig  bearbeiten  ,  was  mit  Hülle  von  besondern  Auf- 
s-Tin u  Verrichtungen  erreloht  wird.   Das  Werkstück  ist  also 


Am  33.  Dezember  1905  ist  mit  dem  Personenverkehr  auf 
der  elektrisch  betriebenen  Strecke  Köln-Hertel  der  Kheln- 
uferbahn begonnen  worden,  wahrend  die  übrige  Strecke 
Hersel-Bonn  Im  laufenden  Monat  eröffnet  werden  wird.  Die 
Stationen  sind :  Kttln-Tranktratae,  Krtln-Ubierring,  Köln-Marien- 
burg, Rodenkirchen,  Sürth,  Godorf,  Wesscling-Provlnzialstrafie, 


den  folgenden  ArbeiUgttngen  zu 
unterwerfen  Au*  dem  vollen  Stück 
wird  der  Zapfen  herausgearbeitet 
und  abgedreht,  dann  werden  die 
Endflächen  und  schließlich  die  Sei 
tcnllKchen  der  Kurbel  bearbeitet. 
Wie  dies  geschieht,  zeigen  die  der 
Zeitschrift  The  Iron  Age1)  entnom 
menen  Abbildungen.  Flg.  i  gibt 
die  Anordnung  zum  Herausarbeiten 
und  Abdrehen  des  Zapfens  wieder; 
In  Flg.  2  wird  die  Außenfläche  der 
einen  Kurb«t  abgedreht,  Fig.  3  stellt 
die  Anordnung  zum  Bearbeiten  der 
gekrümmten  Endflächen  der  Kurbel 
dar;  In  Flg.  4  endlloh  Ist  gezeigt, 
wie  die  ebenen  Seitenflächen  über- 
gedreht  werden.  Es  wird  angegeben, 
daß  zur  Bearbeitung  der  Tn  Flg.  I 
bis  4  dargestellten  Kurbel  von  76  mm 
Kurheltupfcn  Durchmesser Ist 30 min 
erforderlich  seien.  Einen  Uebelstand 
hat  aber  die  dargestellte  Anordnung, 
nnmlirh  den,  daß  die  Werkzeuge 

unter  Umstanden  auSerordentlich  well  überhängen,  wodurch 
dio  Genauigkeit  beeinträchtigt  werden  kann.  Die  Quelle  be- 
richtet zwar,  daß  das  Werkzeug  durch  eine  verletzbare  Stürze 
gehalten  werden  könne,  doch  ist  dies  aas  den  Figuren  nicht 
zu  erkennen. 

')  ton»  ».  NiiTember  190t. 


g-jq.  4.  Wesseling  Ort.  Urleid,  Willig  und 

'  Hersel.    In  Kiiln  Ut  an  der  Trank- 

gaste  ein  vorläufiger  Bahnhof  er- 
richtet, wllhrend  an  den  andern 
Haltestellen  vollständige  Bahnhofs- 
gebäude mit  Wartesälen,  Wohnun- 
gen usw.  erham  sind.  An  der  Halte- 
stello  Bonn  KlIerslraBe  ist  ein  Güter- 
bahnhof angelegt  Die  Strecke  ge- 
hört zu  den  Köln  Bonner  Kreisbah- 
nen, die  mit  dem  Kölner  Hafen  ver 
hunden  sind  und  auch  bei  Wesseling 
eine  eigene  Uafcnanlage  mit  den 
erforderlichen  Ladeeinrichtungen 
besitzen.  MltdcrpreufiUohenStaata- 
babn  sind  direkte  Tarife  vereinbart, 
so  daß  man  auf  Gleisanschlüsse  von 
industriellen  Unternehmungen  rech- 
nen darf.  Man  hofft  auch,  daß  in 
dem  von  der  Bahn  durchzogenen 
Gebiet  neue  industrielle  Werke  ein- 
gerichtet werden,  da  die  Kühe  det 
Rheines  und  des  rheinischen  Braun- 
kohlengeblete«,  mit  dessen  Gruben 
und  Brikeltwcrken  die  Khelnuferbahn  verbunden  wird,  eine 
gute  Grundlage  bietet. 

Anderseits  ist  auch  die  Bedeutung  der  Khelnuferbahn  Mir 
den  Personenverkehr  nicht  zu  verkennen,  da  sie  In  Deutsch- 
land eine  der  ersten  StAdieverbindungsbahnen  Ist,  die  anf 
städtischen  Slrafien  unmittelbar  In  den  Mittelpunkt  der  Städte 
eindringt,  außerhalb  derselben  aber,  anf  eigenem  Bahnkörper, 
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mit  größerer  Geschwindigkeit  betrieben  wird  Die  Wege- 
übergängo,  die  ntohl  vermieden  werden  konnten,  sind 
durch  Schranken  gesichert  und  die  Bahnhofe  mtl  Stellwerken, 
Blook-  und  Slgnalvorrichtungcn  versehen,  M  daß  man  hofft, 
die  vorlluBg  zugclassi  ne  Höchstgeschwindigkeit  von  a»  km  -t 
In  kurier  Zelt  auf  80  Iiis  Btl  km,  st  erhöhen  zu  dUrfen.  Bei 
der  jetzigen  Fahrgeach»  i rtdiffk  ■■! t  In  tragt  die  Fahrzeit  von 
Köln  nach  Bonn  51  Minuten  i  Zeitung  de«  Vereine«  deutsohpr 
Eisenbahn  Verwaltungen  vom  3u.  Dezember  I8tl5) 

Eine  neue  Bauart  von  Wechsel-  und  Drebstrorndynamos, 

Flg.  I  bli  3,  IM  kürzlich  von  den  Kelten  &  Guil  leaume- 
I. ahme ye r  Werken  auf  den  Markt  gebracht  worden. 
Wesentlich  neu  Ist  dabei  die  Anordnung  der  F,rregenn«>ehlne 
innerhalb  de«  einen  Lagerschilde«  Im  Gegensatz  zu  der  bis- 
her gehrauohllohen  Bauart  mit  fliegend  angebauter  oder  durch 

Jitj,  1  u«?  2. 

W.  chirlutomd  v  surno  mit  eloKi'litsler  Err«icennn<rhliMi. 


ffi<).  3. 

Roll  ei/an  dar  Teil  Art  nwitta  Wt'i>b««l>)trf»initjn4n<.). 


Kiemen  angetriebener  Krrcgermaichine.  Der  Lageriehlld 
bildet  nunmehr  gleichseitig  das  Magnetjoeh  für  die  Maschine 
Lagersohild  und  Magnetjocb  sind  au«  einem  Stück  gegossen, 
an  dem  die  vier  aus  Blech  zusammengesetzten  Pole  durch 
Schrauben  befestigt  sind.  Anker.  Kollektor  und  die  unmittel- 
bar daneben  liegenden  Schleifringe  sitzen  auf  einer  gemein- 
schaftlichen Büchse,  so  daß  der  ganze  rotierende  Teil  der 
Erregermaschine  vollkommen  unabhängig  von  der  Drehstroro- 


maschine  ist  und  zur  Ausbesserung  von  der  Welle  abgezogen 
werden  kann,  ohne  d.iü  an  dem  Magnetrad  der  Drehstrom- 
matohine  etwits  tu  verändern  wäre.  Die  beschriebene  An- 
ordnung der  Erregern!  aschino  innerhalb  des  einen  Lager 
sebiides  ermöglicht  eine  gedrängtere  Bauart  und  ein  gerin- 
geres (lewloht  als  bei  den  bisher  üblichen  Konstruktionen. 

Die  Maschinen  werden  in  Großen  von  15  bis  ISO  KW  bei 
1004)  hl*  600  Utnl  min  gobniit  und  auch  als  Dynamos  ohne 
Erregcrmuschine  auageführt.  Damit  bei  letzteren  dlo  Welle 
mit  dem  Magnntrad  in  sehr  einfacher  Weise  herausgenommen 
werden  kann,  haben  die  Schleifringe,  die  außerhalb  des 
Kugellager*  gegenüber  der  Riemenscheihentelte  angeordnet 
sind,  so  kleine  Durchmesser,  daß  sie  durch  das  Lager  hin- 
durchgezogen werden  können.  Beim  Ausbauen  de«  Magnet- 
rades ist  deshalb  nur  der  Lagerschild  mit  dem  Kiemensohei- 
henlager  abzunehmen. 

Die  In  dieser  Zeitschrift  schon  öfter  erwähnte  Hodschas- 
bahn  ,  die  von  der  türkischen  Regierung  erbaut  wird 
und  den  Verkehr  der  Pilger  von  Damaskus  nach  den  hei- 
ligen .Sutten  Arabiens  erleichtern  soll,  ist  jelzt  einschließ- 
lich der  Zweigbahn  Haifa-Deraa  bis  zu  FOU  km  Gleis- 
lange  vorgeschritten,  «o  daß  die  vorhandenen  kleineren 
Werkstätten  den  Anforderungen  nicht  mehr  genügen  kön 
nen.  Die  Verwaltung  hat  »ich  daher  entschlossen,  eine 
Hauptwerkstalte  von  VO00  qm  bebauter  Flache  in  Damaskus 
au  erriobten  und  mit  allen  Mitteln  der  modernen  Technik  aus- 
zustatten. Um  je  nach  den  Fortschritten  de«  Bahnbaues  auch 
eine  Erweiterung  der  Werkstatt«  vornehmen  zu  können,  ohne 
daß  die  Ueberalohtlichkeie  der  Anlage  darunter  leidet,  ist  die 
vollständige  Trennung  der  Gebäude  für  Lokomotiv-  und 
Wagenre|>aratur,  Dreherei  und  Schmiede  geplant.  Um  dabei 
möglichst  unabhängig  von  der  Kraftquelle  su  solo,  hat  man 
eickirische  Kraftübertragung  vorgesehen.  Der  Bau  soll  so 
beschleunigt  werden,  daß  die  Werkstätte  in  spätestens  einem 
Jahr  In  Betrieb  genommen  werden  kann. 


Di«  erst«  Allis-Chalmers- Dampfturbine  von  Unit  KW 

Leistung  bei  1*00  Uml,  min  ist  vor  kurzem  In  dem  Kraftwerk 
Washington  Street  der  Utica  Gas  Electric  Company  UtieaN.  V., 
In  Betrieb  gesetzt  worden.  Bei  dieser  nach  dem  Parsoiw- 
Priuzlp  arbeitenden  Tiirbinenbauart  Ist  die  Art  der  Herstellung 
und  Befestigung  der  Sehaiilelkrluse  bemerkenswert.  Die 
Sohuufeln  »lud  nämlich  mit  ibren  verdickten  Enden  In  r.n  el- 
teilige Hinge  von  Schwalbenschwanz'|ucrscbnitt  eingesetzt, 
die  durch  gesonderte  Ringe  In  Nuten  der  Turbinentrommel 
und  des  Turbincnkttrpers  festgenietet  werden.  Die  freien 
Kielen  der  Schaufeln  jedes  Kranzes  werden  durch  Ringe 
von  U  t/ucrsobuilt  versteift,  in  deren  vorgestantten ,  genau 
dem  Schaufeh|uer«chnitt  augepaßten  Ucünungen  die  Schaufel 
enden  mit  Druokluflwerkzeugeu  vernietet  werden.  Man  er- 
zielt durch  dieses  Verfahren  den  Vorteil,  daS  alle  Schaufel 
kränze  ganz  unabhängig  von  den  schwer  beweglichen  Ttir 
binenkörpern  und  ausschließlich  mit  mechanischen  Hülfsmitteln 
fertiggestellt  werden  können.  Durch  die  Verbindung  der 
freien  Enden  der  Schaufeln  werden  Betrlrbstörungen,  die  In- 
folge abgebrochener  Schaufeln  wiederholt  aufgetreten  sind, 
vermieden. 

Mit  der  A.Ii-  Chalmers  Co..  die  bereits  vor  einigen  Jahren 
ihre  Werke  mit  denjenigen  der  ßullook  F.leetrle  Mlg.  Co.  ver- 
einigt hat,  Ist  abermals  ein  großes  Unternehmen  In  die  Reihe 
di  r  Dampfturbinen  herstellenden  Fabriken  getreten.  Die  Allis- 
Chalmers-Gesellaohaft  hat  sich  gleichzeitig  dem  Turbine  Ad- 
visory  Svtidlcate  ot  England  angeschlossen ,  dem  bereits  die 
Firmen  Willans  *  Robinson  In  Rugby,  Varrow  &  Co.  und  die 
Ncptunc  Sbipbuildiug  Works  in  Walker-on-Tyne  angehören. 
Zurzeit  werden  die  Allla •  Chalmers-T urbinen  in  dem  Werk 
West  Alll«  hergestellt,  doch  sind  bedeutende  Erweiterungen 
der  Anlagen  bereit*  In  Aussicht  genommen.  (The  Iron  Age 
vom  14.  Dezember  1905} 

In  der  Nähe  von  Srinagar,  der  Hauptstadt  Kaschmirs  im 
Hochgebirge  de*  1  limalas  a,  soll  da*  Gefälle  des  Dschlhlam, 
eines  Zuflusses  zum  Indus,  'in  einem  elektrischen  Kraftwerk  von 
?0<HM>  PS  ausgenutzt  werden.  Das  Wasser  soll  rd.  10  km  ober- 
halb dein  Fluß  entnommen  und  durah  ein  hölzerne«  Freigerinne 
zur  Verbrauohstelle  geführt  werden,  wo  es  ein  nutzbares  Gefälle 
von  133  m  haben  wird.  Für  da*  Standrohr  sollen  Stahlrohre 
verwendet  werden.  Eine  Bahnverbindung  nach  dem  von 
mächtigen  Gebirgsketten  umgebenen  Kaschmirtal ,  das  selbst 
fast  l«0O  m  Uber  dem  Meeresspiegel  Hegt,  gibt  es  nicht.  Die 
Passe  über  die  Höhenzüge  haben  bis  zu  :t*50  tn  Höhe; 
eine  allerdings  sehr  viel  längere  Zufuhrstraße  folgt  dem  Lauf 

')  Z.  I»04  S.  I?»T;  1900  H.  15?». 
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des  Dschihlam.  I  m  die  Maschinen  an  ihren  Bestimmung 
ort  bringen  xu  können,  mußte  man  kleine  SlUze  von  je  lOO'i 
KW  wählen;  denn  diu  einzige  Beförderungsmittel  sind  die 
zweiräderigen  Ochsenkarren  der  Bergbewohner.  Als  Kraftma- 
schinen sind  Hochdruck  Tange ntialräd er  mit  Nadeldüsen- 
regclang  gewählt'),  von  denen  jede»  17t;r»  PS  leisten  kann;  als 
Krregermaschlncn  dienen  drei  IAO  KW- Dynamos,  angetrieben 
du  roll  2  S.r>  pferdige  Hochdruck -Tangenti'alräder.  Die  Vor- 
arbeiten für  die  Anlage  sind  von  der  Abner  Doble  Co.  In  San 
Krancisco,  Cal.,  ausgeführt,  die  auoh  die  Wasserräder  liefert; 
den  elektrischen  Teil  wird  die  General  Klectric  Co  in  Schenee- 
tady,  N.Y.,  liefern. 

Die  erst«  Drohst  rombahn  in  Amerika  ist  zwischen  London 
und  Port  Stanley,  Ontario,  Canada.  im  Hau,  und  eine  Teilstrecke 
davon  soll  In  etwa  2  Monaten  in  Betrieb  genommen  werden. 
Die  Streck«  ist  4:i,<;  km  lang  und  wird  mit  Ausnahme  eines 
:i,>  km  langen  Abschnittes,  der  durch  die  Stadt  St.  Thomas  fuhrt, 
mit  Drehstrom  von  1000  V  Spannung  gespeist.  Innerhalb 
dieser  Stadt  werden  die  Wagen  mit  Gleichstrom  von  5<H>  V 
Spannung  betrieben.  Die  Motorwagen  sind  mit  je  zwei  Mo- 
toren von  zusammen  Kit)  PS  ausgerüstet.  Der  Stator  der  Mo 
toren  hat  eine  Drciphascnstrouiwicklting,  der  Rotor  eine 
Zweiphasenstromwioklung.  vier  Schleifringe  und  einen  Kom- 
mutator. Bei  Drehstroiunntrieb  wird  Kaskadeusteuerung,  bei 
Glolohstrnmbetrieb  Reihen-Parallclstcuerung  verwendet.  Die 
Speiseleitungen  für  die  aus  Transformatoren  gespeisten  Fahr- 
drähte haben  in 000  V  Spannung.  Die  höchste  Fahrgeschwin- 
digkeit  soll  rd.  50  km  »t  betragen.  (Electrica!  World  vom 
9.  Dezember  1906: 


Erfolgreiche  Versuche  mit  einem  neuen  Eisenbahnmotor 
wagen,  Bauart  SerpoUot,  sind  vor  kurzem  auf  der  Paris  Lyon- 
MIttelmeer-Bahn  angestellt  worden.  Die  Versuchsfahrt  wurde 
auf  der  Strecke  Dljon-Epinac-Ies  Mine*  abgehalten,  die  stellen- 
weise 23  ■'■ Steigung  aufweist.  Der  Motorwagen,  der  62  Fahr- 
gäste aufnehmen  kann,  erreichte  eine  Höchstgeschwindigkeit 
von  rd.  CO  km  st.  Im  Bedarfsfälle  reicht  die  Motorenleistung 
auch  zum  Mitführen  von  zwei  Anhängewagen  aas,  wobei 
im  ganzen  156  Sitzplätze  vorhanden  sind.  Zum  Betrieb 
de»  Wagen*  wird  ein  schweres  Erdöl  verwendet,  von  dem 

')  S.  Z.  1904  8.  1901. 


etwa  I  Itr.km  verbraucht  wird  Der  Wasserverbrauch  be- 
trägt 12  Itr  für  Ii  Zugkilometer  The  Engineor  21».  Dezem- 
ber 1805)  . 

Unsre  Mitteilung  in  Z.  1906  S.  2o«3  über  den  Betrieb  im 
Simplon-Tunnel  mittels  Elektrizität  ist  dahin  zn  ergänzen, 
dafl  nach  dem  zwischen  den  Schweizerischen  Bundesbahnen 
und  Brown,  Bovert  &  Co.  geschlossenen  Vertrage  die  Eröfl 
nung  des  Betriebes  auf  den  1.  Juni  verschoben  ist,  weil  der 
Firma  zuvor  Gelegenheit  zu  Proben  gegeben  werden  soll. 
In  den  Verhandlungen  über  das  Eisenbahnbudget  im  schweize- 
rischen National  rat  erklärte  der  Ausschuß  Berichterstatter,  das 
der  elektrische  Betrieb  Im  Tunnel  kostspieliger  als  Dampfbe- 
trieb sein  werde,  daB  aber  die  Mehrkosten  gegenüber  (den 
übrigen  Vorteilen  nicht  in  Betracht  kämen. 


Die  für  den  Rhein- Weser- Kanal  geplante  Talsperr«  Im 
waldeokschen  Edergeblet  bei  Hemfurth,  deren  Bau  beschlossen 
ist,  wird  die  größte  Talsperre  Europas  werden;  sie  wird  bei 
4n  m  Höhe  der  Staumauer  170  Mill.  obm  und  bei  einer  wahr- 
scheinlichen Erhöhung  der  Mauer  auf  45  m  sogar  220  Mill.  obm 
fassen.  Zwei  waidecksohe  Dorfer,  Berich  und  Seringhausen, 
und  ein  preußisches  Dorf.  Asel,  werden  ganz,  ein  weiteres 
Dorf  in  einem  Seitental  der  Eder,  Nieder  Werbe,  wird  zum 
dritten  Teil  verschwinden  müssen. 

Der  Turbinia.  Deutsche  Parsons  Marine- A.  G.,  Berlin,  ist  die 
Lieferung  einer  vollständigen  Parsoni-Tarbinenanlage  für 
den  kleinen  Kreuzer  Ersatz  Wacht«  übertragen  worden. 
Das  Schiff,  das  3410  t  Wasserverdrängung  hat,  soll  eine 
Geschwindigkeit  von  2  t  Knoten  erhalten.  Der  Schiffs- 
körper wird  von  der  Steltiner  Maschlnenbau-A.  G.  Viilcan 
gebaut. 

Auch  ein  auf  der  Germaniawerft  Im  Bau  befindliches 
Uochseelorpedoboot  von  571  t  erhält  Parsons-Turhinen,  mit 
denen  eine  Geschwindigkeit  von  30  Knoten  erreicht  wer- 
den soll. 

In  der  italienischen  Kriegsmarine  sollen  Versuche  mit 
Motorbooten  Im  laufenden  Betrieb  unternommen  werden,  da 
beabsichtigt  wird,  an  Stelle  der  bisherigen  Dampfbelboote  all- 
gemein Beiboote  mit  Verbrennungskraftmaschinen  zu  ver- 
wenden. 


Die  Hauptversammlung  des  Vereines  deutscher 
Elsonhüttenleute  zu  Düsseldorf  am  8.  Dezember  1905. 

(Brhlue  von  8.  17] 

Zum  Sohlasse  sprach  Geh.  Bergrat  Prof.  Dr.  Wedding- 
Berlin  über  das  Ziegeln  der  Erze  und  die  Prüfung  der 
Erzzlegel 

Der  Redner  führt  einleitend  aus,  daß  man,  solange  der 
Hochofenbetrieb  besteht,  sowohl  Stücken«  wie  feinkörnige 
Erze  verhüttet  hat.  In  der  Zeil,  wo  die  Hochöfen  nur  eine 
geringe  Höhe  hatten  und  eine  verhältnismäßig  niedrige  Wind- 
preasung  angewendet  wurde,  wo  ferner  die  Gicht  unbedeckt  war 
und  die  Oichtgase  keine  andre  Verwendung  fanden  als  zur 
Winderhitzung  und  Dampferzeuguog,  machte  die  Verhüttung 
eines  gewissen  Anteiles  feinkörniger  Erze  keine  besondere 
Schwierigkeit.  In  einzelnen  Eisenhilttengegenden,  wie  s.  B.  in 
Obcrschlesiett,  verhüttete  man  sogar  beinahe  ausschließlich 
die  dort  vorkommenden  mulmigen  Braunelsenerze,  welche 
nach  dem  Trocknen  und  dem  Austreiben  des  Hydratwassers 
vollkommen  pulverförmig  werden.  Man  begnügte  sich,  die 
Beschickung  mit  atückförmigem  Kalkslein  und  ttüokförmigen 
Brennstoffen  aufzulockern. 

Mit  der  Zunahme  der  Höbe  der  Hochöfen,  der  Stärke  des 
Druckos  im  Gebläsewind  und  der  Benutzung  der  Gichtgase 
für  Motoren  worden  die  Schwierigkeiten  der  Verhüttung  fein 
körniger  Erze  Indessen  immer  größer. 

Solange  es  Stückene  genug  gab,  ließ  man  die  feinkörni- 
gen Erze  soviel  wie  möglich  aus  dem  Betriebe.  Die  Sachlage 
hat  »Ich  jedoch  in  der  Neuzeit  erheblich  verändert.  Durch 
den  beschleunigton  Bergbau,  auoh  auf  Stückene,  fällt  eine 
Menge  pulverförmiger  Teile  besonders  infolge  der  Zertrüm- 
merung durch  Dynamit,  das  an  Stelle  des  Schwanpulvers 
verwendet  wird.  Die  Länge  der  Transportwege  vergrößert 
ferner  den  Abrieh  der  Elsenerze,  und  ein  welter  Seetransport 
wirkt  in  dieser  Beziehung  nicht  anders  als  die  Beförderung 
auf  der  Eisenbahn.  Endlich  sind  die  eisenreichen  Ene  immer 
seltener  geworden,  und  man  Ist  gezwungen  worden,  zu  Auf- 
bereitverfahren, namentlich  mit  dem  Magneten,  zu  schreiten, 
die  selbstverständlich  eine  so  weitgehende  Zerkleinerung  der 
Ene  verlangen,  daß  die  magnetischen  von  den  unmagneti- 


feinkörnige  Ene  zu  verwerten,  als  den 
Hochofen,  nämlich  durch  Benutzung  im  Martinofen,  wo  der 
Einsatz  feinkörniger  Ene  keine  besondern  Schwierigkeiten 
bereitet,  namentlich,  wenn  man  die  Ene  in  Patronen  verpackt. 
Indessen  die  Menge  der  so  im  Flammenofen  verwendbaren 
Felnene  ist  doch  viel  zn  gering,  als  das  sie  ausreichen 
könnte,  den  Hochofenbetrieb  von  ihrer  Verwendung  zu  be- 
freien. Beim  regelrechten  Gang  eines  Hochofens  kann  man 
freilich  feinkörnige  En«  neben  grobkörnigen  in  ziemlichen 
Mengen  verarbeiten.  Doch  geht  erfahrungsmäßig  die  Monge 
selten  Uber  11  vH  der  Beschickung  hinaas,  und  selbst  datin 
stellen  sieh  mancherlei  Schwierigkeiten  Im  Betriebe  heraus: 
erstens  durch  das  Verrollen  derartiger  feiner  Ene,  die  eine 
frühzeitige  Verschlaokung  vor  der  Reduktion  hervonufen; 
ferner  durch  das  Zusammenbaoken  der  stUckförmlgen  Erze 
durch  die  schmelzenden  Feinerze  und  damit  im  Zusammen- 
hang durch  Hängenbleiben  und  Kippen  der  Gichten:  endlich 
durch  das  Ausblasen  feinkörniger  Ene  mit  den  Gasen  aus 
der  Gicht.  Die  Monge  des  so  In  den  Gichtgasen  entstehen- 
den Gichtstaubes  ist  um  so  großer,  ie  höher  die  Pressung  des 
Windes  Im  Ofen  ist,  und  Infolge  der  Erhöhung  dieser  Pressung 
ist  bei  neueren  Hochöfen  der  Auswurf  an  Gichtstaub  oft  sehr 
erheblich.  Zudem  muß  man  die  Gichtgase,  um  sie  überhaupt 
zn  verwerten,  von  dem  grüßten  Teil  des  Gichtstaubes,  und  am 
sie  für  Motoren  verwenden  zu  können,  vollständig  von  Gicht 
staub  reinigen. 

Es  Ist  erklärlich,  das  man  sich  unter  solchen  Umständen 
bemüht,  die  feinkörnigen  Ene,  die  eben  nicht  zu  vermeiden 
sind,  und  die  man  in  großer  Menge  mit  den  Stückenen,  am 
liebsten  oft  sogar  für  sloh  allein,  verwenden  moohte,  In  Stück- 
form übenufithren.  Leber  die  zahlreichen  Versuche,  dieses 
Ziel  zu  erreichen,  besteht  bereits  eine  umfangreiche  Llteratar. 
Im  zweiten  Bande  der  zweiten  Auflage  seiner  »Eisenhütten- 
kunde hat  der  Vortragende  diese  Frage  Im  vierten  Abschnitt 
des  zweiten  Buches  (Vereinigung  kleiner  Elsenenstttokei  be- 
handelt und  ist  auf  denselben' Punkt  noch  einmal  In  den 
Schlußfolgerungen  über  die  Vorbereitung 
itokgekommen.  Aber  auch  nach  dem  P 
des  des  genannten  Werkes  slw 
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Srbrlften  veröffentlicht  worden,  unter  denen  der  Redner  gmi' 
besonders  einen  Vortrag  hervorheben  möchte,  lit-r  auf  dem 
allgemeinen  ISergtnannslng  in  Wien  lno.t  von  Dr.  Alois  Wels 
köpf  gehalten  ist.  Wcisknpf  hat  eine  Art  dpr  Einte Illing  der 
Versuche.  F.iscnerzn  in  Zicgelform  überzuführen,  benutzt, 
welcher  der  Redner  in  vielen  Punkten  folgt.  Diese  Einteilung 
beruht  darauf,  daU  man  die  feinkörnigen  Erze  entweder 
ohne  jedes  Bindemittel  ziegclt,  oder,  wenn  man  ein  Binde- 
mittel  anwendet,  dazu  hald  organische,  bald  unorganische 
Korper  verwertet.  Kerner  lassen  sich  die  Ziegelung«- 
verfahren  Insofern  unterscheiden,  als  sie  entweder  nur  eine 
Knetung  oder  eine  Pressung  mit  hohem  Druck,  eine  Vcrar 
Mtaaff  bei  gewöhnlicher  oder  bei  hoher  Temperatur  voraus 
setzen.  Daran«  ergibt  sieh  naturgemäß  eine  sehr  große  Zahl 
von  Möglichkeiten,  besonder*  je  nachdem  man  die  Pressung 
im  kalten  oder  im  beißen  Zustand  und  die  Krbitzung  vor, 
»Ahrend  oder  nach  der  Pressung  vornimmt  Naturgemäß 
gibt  es  auch  eine  große  Menge  von  L'chergängeu,  die  bald  in 
die  eine,  bald  in  die  andre  Abteilung  fallen.  Es  ist  erklär- 
lieh,  daß  sich  die  meisten  Erfinder  durch  ihre  Patente  tun 
lieh«  viele,  freilich  oft  recht  unsinnige  Kombinationen  haben 
schützen  lassen. 

Der  Redner  gibt  die  folgende  L'cbersicht  der  Ziegelung«- 
verfahren: 

I.  Ziegel  u  ng  ohne  Binde  mittel. 

I  Anmachen  (Streichen)  mit  Wasser. 

ii  Pressen  ohne  Erhitzung  zum  Sintern  oder  Schmelzen. 

II  Pressen  zum  Sintern. 

4  Sintern  durch  hohe  Temperatur 
i)  Schmelzen. 

II.  Ziegelung  mit  Bindemitteln. 
A)  Mit  unorganischen  Bindemitteln. 

I)  mit  Eisenerzen 
»)    •  Ton 

3)  •  Kalk. 

4)  •    Schlacken  und  Wasserglas. 

B  Mit  organischen  Bindemitteln 
I   mit  Steinkohle  und  Braunkohle. 

Teer,  Pech,  Asphalt,  Petroleum 
:i  i    •  Harz. 
il    •  Stärke. 
51    •  Rückständen. 

Der  Redner  wendet  sich  zunächst  yur  ersten  Gruppe,  der 
Ziegelung  ohne  Zuschlüge.  Sind  die  K.rze  eisenreich,  d.h. 
enthüllen  sie  außer  den  eigentlichen  eisenhaltigen  Bestand- 
teilen (K.lsenoxyd,  Elsenoxydowdul,  Elsenhydrat,  Elscnkarbn- 
■  nat)  nur  wenig  an  Bergarten,  so  stellen  sich  diese  Verfahren 
in  voller  Reinheit  dar.  Sind  die  Krze  dagegen  eisenärmer, 
d.h.  reicher  an  Bergarten,  «o  können  diese  ganz  oder  tum 
Teil  als  Bindemitlei  wirken,  und  dadurch  entstehen  eine 
Menge  Uebergängo  zwischen  der  Ziegelang  ohne  nnd  mit 
Bindemitteln 

Bei  der  Ziegelung  ohne  Zuschläge  bieten  sich  6  verschie- 
den Arten  dar.  Entweder  ziegelt  man  die  Erze  in  feuchtem 
Zustande,  d.  h.  macht  aus  Ihnen  einen  Brei  mit  Wasser,  dem 
ein  einfache«  Ziegelstrclohen  folgt,  wie  es  für  die  Herstellung 
von  Bauxiegeln  aus  Lehm  benutzt  wird.  In  dieser  Weiso  hat 
z.  B,  »chon  um  die  Mitte  de»  vorigen  Jahrhunderts  die  l'on- 
oordia-Gmbo  für  die  Concordla-Hülle  bei  Ew-hweiler  ihre 
Erze  In  Ziegelform  gebracht,  und  noch  heutigen  Tages  ver- 
führt man  mit  den  Klesabbränden  In  Schottland  ähnlich.  In- 
dessen die  beiden  Verfahren,  die  sieh  hier  als  nützlioh  er 
wiesen  haben,  beruhen  darauf,  dafi  im  ersten  Kall  ein  eisen- 
schüssiger Ton  vorlag,  die  Ziegelung  daher  »hnlioh  derjeni 
gen  verlief,  bei  welcher  man  absichtlich  Ton  als  Bindemittel 
znsetzt,  und  dafi  bei  der  zweiten  die  Natriunisulfatlaugn 
schlecht  ausgewaschener  Purpurerze,  nämlich  der  Rückstände 
von  der  Kupferextraktion  aus  Schwefelklesabbrändon.  ebenso 
als  Bindemittel  wirkten.  Beide  Arten  führen  überhaupt  nur 
dann  zu  einer  einigermaßen  brauchbaren  Ziegelung  wenn  die 
rertig  gestellten  Ziegel  so  hoch  gebrannt  werden,  daß  alles 
Wasser  ausgetrieben  wird:  sonst  halten  sie  nicht  aus.  Denn 
wenn  Im  Hochofen  das  Waaser  erst  ausgetrieben  werden  soll, 
so  zerfallen  sie  wiederum  in  Pulverform. 

Eine  Pressung  unter  hohem  Druck  ohne  Erhitzung  zum 
Sintern  und  Schmelzen  führt  elienso  wenig  zum  Ziele'; 
denn  im  Ofen  wird  bei  der  Ausdehnung  der  einzelnen  Teile 
der  Ziegel  wieder  vollständig  zerstört.  Die  unter  Nr.  I 
fallenden  Patente  zeigen  auch,  daß  man  dies  empfunden  und 
daher  vorsticht  hat,  durch  irgend  welche»  Mittel  die  Ober 
fläche  der  so  hergestellten  Ziegel  fester  zu  gestalten,  sei  es, 
daß  man  eine  Reduktion  eintreten  ließ,  sei  es,  daß  man  durch 
Einwirkung  von  Kohlensäure  eine  Kuß-re   (esto  Kruste  her- 


hclfii'.irle,  sei  es,  «laß  man  eine  Schicht  von  besondern  Binde- 
mitteln zur  Umgehung  der  Ziegel  herstellte,  »ei  es  endlich, 
daß  man  sogar  den  Ziegel  mit  Eisen  zu  umgießen  bestrebt 
war.  Ki  liegt  aber  auf  der  Hand,  daß  keines  dieser  Mittel 
irgend  einen  Krfolg  haben  kann,  auoh  wenn  die  Kosten  nicht 
zu  hoch  ausfallen.  Die  dritte  Art  und  Weise  der  Ziegelung 
ohne  Zuschlüge  ist  das  Pressen,  durch  da«  eine  Slnt.-rung  her 
heigeführt  wird.  Hier  Ist  nur  die  eine  Möglichkeit  gegeben, 
dnU  man  einen  so  hohen  Druck  anwendet,  daß  das  Erz  infolge 
dieses  Druckes  zum  Sintern  gelangt.  Es  wird  dieses  Ziel 
kaum  jemals  ohne  einen  Aufwand  von  Arbeit  geschehen 
können,  der  fern  davon  l»t.  dem  Zwecke  zu  entsprechen. 

Eine  vierte  Reihe  von  Verfahren  hat  bisher  am  meisten 
F.rfolg  gehabt.  Sie  gründen  «Ich  darauf,  daß  eine  Sinterung 
der  Kmc  bei  erhöhter  Tcm|ieratur  vorgenommen  wird.  Man 
bat  für  diesen  Zweck  die  verschiedensten  Einrichtungen:  ro- 
tierende Oefen,  Kettelnden,  Drehöfen,  elektrische  tiefen,  ver- 
wendet Die  Antwort  auf  die  Krage,  wann  diese  Verfahren 
gelingen,  stützt  sich  in  jedem  einzelnen  Kall  auf  die  Beschaf- 
fenheit der  Erze,  und  es  scheint  beinahe,  dafi  lediglieh  Mag- 
neteisenerze diesem  Verfahren  mit  Vorteil  unterliegen  können, 
wie  die  von  Edison  und  Oroendal  ausgeführten  Versuche  be- 
weisen. Aber  auch  hier  fdhren  sie  nicht  überall  zum  Erfolg; 
denn  an  mehreren  Punkten  sind  sie  vollständig  gescheitert. 
Das  Edisonschc  Verfahren  bat  selbst  bei  Magneteisenerzen  in 
Norwegen  keine  günstigen  Ergebnisse.  Das  Groendalsche 
Verfahren,  welches  In  Schweden  mit  Erfolg  angewendet  Ist, 
hat  sich  bei  den  Versuchen,  die  Erze  in  Salzgitter  zu  Zie- 
geln, ganz  und  gar  nicht  bewahrt.  Es  sind  dies  kleine 
ürautieiseuerzbohnen.  die  man  ohne  irgend  welche  Schwierig 
kelt  durch  magnetische  Aufbereitung  von  der  sie  einschlie- 
ßenden Bergan  trennen  kann,  die  in  hinreichender  Mengo 
vorkommen,  aber  gerade  wegen  Ihrer  glatten  Oberfläche  uti 
gemein  Schwierig  Im  Hochofen  zu  verarbeiten  «Ind,  so  dafi  die 
daraufhin  seinerzeit  gegründeten  Hoohofenwerke  in  Salzgitter 
und  Othfresen  wieder  eingestellt  werden  mußten.  Der  Grand, 
warum  In  Schweden  die  Arbeit  gelang,  in  Salzgilter  niohl, 
liegt  auf  der  Hand.  Magneteisenerz  hat  einen  viel  niedrige- 
ren Schmelzpunkt  als  Eisenoxyd 

Ein  fünftes  Verfahren  dieser  Abteilung  begründet  sich 
a  if  Schmelzung  Der  Vortragende  ist  der  erste  gewesen,  der 
im  Jahre  l«<-h  dieses  Verfahren  vorgeschlagen  hat  Ea  wur- 
den damit  in  Gleiwitz  Versuche  angestellt,  um  die  mulmigen 
Urauneiseneizo  der  Unigegend  von  Beuthen  zu  «legein  Man 
schmelzte  im  Flammofen,  abpr  die  Koste«  waren  viel  zu  hoch, 
um  das  Verfahren  mit  Vorteil  verwenden  zu  können.  Später 
hat  er  versucht,  dasselbe  Veriahren  im  Klammofen  bald  ohne, 
bald  mit  Flußmitteln  oder  gar  mit  K^diiktlonsmitteln  wieder 
aufzunehmen,  ohne  daß  damit  irgend  ein  wirtschaftlicher  Er- 
folg erzielt  werden  konnte.  L'oberbliokt  man  dio  Verfahren 
der  Abteilung  I,  so  ist  tatsächlich  nur  da«  Groendalsohe  Ver- 
fahren in  der  Beschränkung  auf  Magneteisenerz  In  der  Praxis 
brauchbar. 

Der  Redner  wendet  sich  sodann  zur  zweiten  Abteilung, 
der  Ziegelung  mit  Bindemitteln,  und  zwar  zuerst  zur  Unter- 
abteilung A.  mit  unorganischen  Bindemitteln.  Hier  behandelt 
er  zuerst  ein  Verfahren,  bei  dem  da.«  Bindemittel  wiederum 
ein  Eisenerz  ist.  Es  ist  ja  erklärlich,  dafi.  wenn  man  Eisen- 
erze ohne  Bindemittel  zu  Ziegeln  versieht,  man  damit  ver- 
meidet, die  Beschickung  des  Hochofens  ärmer  zu  machen. 
MuS  man  aber  ein  Bindemittel  anwenden,  dann  ist  os  natur 
gemllß  zweckmäßig,  ein  solches  zu  nehmen,  das  wiederum  an 
sich  schon  als  Klsenerz  verhüttbar  wäre,  wenn  es  auch  viel- 
leicht ilrmer  als  das  Uaupterz  Ist.  Es  sind  hier  sehr  verschie- 
dene Bindemittel  empfohlen  worden,  zuerst  tonige  Krze.  Im 
vorliegenden  Falle  mengte  man  auf  der  Concordla  Hütte 
Stückcrzc  mit  eisenhaltigem  Tonschlainui,  der  an  sich  ver- 
hiitthar  war,  nur  wegen  seiner  feinkörnigen  Beschaffenheit 
unbrauchbar  erschien,  preßte  daraus  Ziegel  und  brannte  sie 
unter  so  hober  Temperatur,  so  dafi  sie  wie  Lehmziegel  fest 
wurden.  Man  hat  auch  eine  Mischung  von  Kiesabbriinden 
mit  tonigen  Erzen  in  gleicher  Woise  mit  Erfolg  versucht: 
aher  die  Fälle,  in  denen  elsenreicher  Tnnschlamm  zur  Vertu 
gung  steht,  sind  äußerst  selten. 

Es  kommt  darauf  an,  daß  man  soviel  Ton  zusetzt,  wie 
zum  Zusammenhalten  der  Krze  bei  hoher  Temperatur  nötig 
ist.  Denn  das  Mischen  mit  Ion  ohne  Brennen  der  Ziegel  bei 
so  hoher  Temperatur,  daß  dabei  die  drei  Molekel  von  Hy- 
dratwasser des  Tones  ausgetrieben  werden,  hat  gar  keinen 
Zweck.  Ziegel,  die  nicht  so  behandelt  sind,  werden  Im  Ge 
genteil  sicher  in  der  feuchten  Luft,  worin  sie  liegen,  allmäh- 
lich ganz  und  gar  aufgelöst.  Es  möge  hierbei  bemerkt  wer- 
den, dafi  eine  der  notwendigsten  Bedingungen  eines  jeden 
guten  K.rzziegels  ist.  daß  er  im  Freien  auf  längere  Zeit  auf- 
liewshrt  werden  kann;  denn  man  kann  Erzziegcl  nicht  sofort 
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nach  ihrer  Herstellung  in  den  Hochofen  befördern,  wenigsten* 
nur  in  den  seltensten  Kütten. 

Sehr  NbiiUch  wie  Ton  in  bezug  »ul  »eine  physikalischen 
Eigenschaften  verhält  Bich  ein  mulmiges  BrauneUenerz,  da» 
ja  ebenfalls  drei  Molekel  Wimer  enthalt,  und  da?  man,  nach 
dem  es  kriiftig  zusammengepreßt  "nd  bin  zur  Austreibung 
dur  Wassermolekel  erhitzt  ist,  tatsächlich  in  festen  Ziegeln 
formen  kann,  wie  die  Versuche  von  Kielst  in  Oherscblesien 
gezeigt  haben 

Brauneisonerze  in  der  Form  der  Laiiiingscben  Masse,  die 
am  Gasanstalten  herstammt,  anzuwenden,  ist  zwar  versucht 
wurden;  es  ist  alter  unzweckmäßig,  weil  man  ja  damit  den 
Schwefel  in  den  Hüttenprozeß  einfuhrt,  zu  dessen  Ahichei- 
dünn;  jene  Masse  in  den  Gasanstalten  benutzt  wird.  Kiu  wei- 
teres Erz,  das  man  als  Bindemittel  langst  hat,  ist  das  schon 
vorher  erwähnte  Pnrpurcrz,  dem  man  eine  gewisse  Menge 
andrer  Krze  und  seihst  kleine  Mengen  Gichtstaub  beimischen 
kann,  der  trotzdem  seine  Bitidefähigkeit  aufrecht  zu  erhalten 
vermag.  Die  Umkehrung,  Gichtstaub  als  Bindemittel  tltr  Kies- 
abbrände  /.u  benutzen,  hat  sieb  dagegen  nicht  bewahrt.  Es 
liegt  auch  auf  der  lland,  dall  der  Gichtstaub  der  Kegel  nach 
ein  äußerst  schlechtes  Bindemittel  sein  muß  Prüfungen  einer 
großen  Zahl  von  Eisenerzziegeln  haben  den  Vortragenden  davon 
Uberzeugt,  daß,  wenn  auch  für  einzelne  Krze  die  Ziegelung 
recht  gut  gelingt,  sie  doch  für  Gichtslaub  gänzlich  fehlschlagt. 
Es  ist  auch  erklärlich,  daß  man  den  Gichtstaub  jeder  Hütte 
besonders  behandeln  muß;  denn  die  Zusammensetzung  des 
Gichtstaubes  ist  je  nach  der  Beschickung  auf  den  einzelnen 
Werken  ungemein  verschieden. 

Der  Vortragende  kumml  dann  zur  zweiten  Art  der  Zu- 
schlage, also  der  ersten  Gruppe  derjenigen  Bindemittel,  welche 
nicht  aus  Eisenerzen  bestehen,  deren  gemeinschaftlicher  Nach 
teil  darin  besteht,  daß  sie  den  Eisengehalt  aller  Erze  herab- 
setzen. Hier  bietet  sich  beinahe  selbstverständlich  in  erster 
Linie  der  Ton  dar.  Ks  ist  klar,  daß  man  soviel  davon  an- 
wenden muß,  daß  die  Eisenerze,  nachdem  die  drei  Molekel 
Wasser  entfernt  sind,  hinreichend  davon  zusammengehalten 
werden.  Dadurch  werden  aber  die  Erze  stets  zu  arm,  und 
man  muß,  wenn  man  nicht  tatsächlich  tonige  Eisenerze  an 
»ich  besitzt,  wohl  in  allen  Fällen  von  diesem  sonst  vorzüg- 
lichen Bindemittel  Abstand  nehmen. 

Unter  allen  Bindemitteln  ist  kaum  eines  so  häufig  vorge- 
schlagen nnd  versucht  worden  wie  Kalk,  und  zwar  besonders 
In  den  drei  Formen  als  roher  Kalkstein,  als  gebrannter  Kalk- 
stein und  als  gelöschter  Kalk.  Was  die  Verwendung  des 
rohen  Kalksteines  oder  des  Kalzlumkarbonates  betrifft,  so  sind 
schon  seit  alter  Zeit  eine  Menge  Versuche  gemaoht  worden, 
und  man  hat  ganz  besonders  die  Wege  dabei  verfolgt,  die  zu 
nützlichen  Ergebnissen  im  Laboratorium  geführt  haben  und 
noch  führen,  d.  h.  Stoffe,  die  aufeinander  wirken  sollen,  mög- 
lichst fein  zu  zerkleinern.  Man  bat  dabei  gedacht,  daß,  wenn 
man  eine  I  isenprobe  im  Tiegel  des  Laboratoriums  maoht, 
die  Eisenerze,  die  Brennstoffe  und  die  Zuschlüge,  die  der  Regel 
nach  aus  Kalkstein  mit  oder  ohne  Zusatz  oder  aus  Borax 
oder  ans  Flußspat  bestehen,  aufs  innigste  vereinigt  wer- 
den. Aber  man  hat  vergessen,  daß  eine  solche  Mischung 
Im  Hochofen  niemals  zu  günstigen  Ergebnissen  führen  kann, 
1)  weil  die  unmittelbare  Reduktion  durch  Kohlenstoff  stets 
ein  Nachteil  ist,  und  2)  well  man  die  Koksschichtcn,  dio  tun- 
liehst  ausgebreitet  im  Hochofen  niedergehen  sollen,  nicht 
entbehren  kann     Sie  müssen  vielmehr  die  Gase  über  den 

tand  ist  es, 
»fenschäebte  zu 
bauen,  mißlingen  ließ.  Naher  lag  es.  gebrannten  Kalkstein 
zu  nehmen  und  unter  die  Krze  zu  mischen  Tatsächlich  ist 
das  auch  öfter  versucht  worden.  Man  hat  den  Kalk  oft  : 
mit  andern  Stoffen  gemischt.  Man  hat  Ton  hinzugetan, 
bat  Asche  beigem  jht  ja  in  in  hat  sogar  versucht,  ein  In 
res  Bindemittel  durch  Zusatz  von  .Salzsäure  und  Benutzung 
von  Uberhitzlein  Dampf  zu  gewinnen  oder  Chloride  zuzufü 
gen  und  ebenfalls  das  Gemisch  dem  Dampf  auszusetzen 
Nichts  davon  hat  sieh  bewahrt,  und  es  ist  ganz  klar,  daß  sich 
nichts  davon  bewähren  kann.  Ab/esehen  von  dem  Nachteil, 
Salzsäure  zu  entwickeln,  die  die  Glchtplatte  zerstört,  setzen 
wir  ja  absichtlieh  im  Hochofen  ungebrannten  Kalkstein  in  die 
Gicht  ein,  weil  man  diesen  erst  in  tieferen  ZDiien  seiner  Koh- 
lensaure berauben  will.  Er  behalt  dadurch  die  Stückform  bei 
und  dient  zum  Auflockern  der  Gicht.  Alle  Versuche,  go 
brannten  Kalkstein  anzuwenden,  sind  bisher  vollständig  fehl 
geschlagen;  denn  der  gebrannte  Kalk  slltligt  sich  sofort  an 
der  Gicht  mit  Wasser  oder,  falls  nicht  genügend  Wasser  vor- 
handen Ist,  mit  Kohlensaure,  und  es  entsteht  durch  die  da- 
bei entwickelte  Warme  "berfeuer,  während  es  im  tieferen 
Teile  dos  Ofens  an  Warme  fehlt.  Man  hat  gar  zu  oft  vor 
gessen,  daß  In  den  Gichtgasen  eine  große  Menge  Wasser  ent- 


gangen Ofen  verteilen,  und  gerade  dieser  Umsta 
der  auoh  den   Ventuch,  zyllndriscbu  Huohofensc 


Ist.  und  hat  auf  diesen  Umstand  bei  der  Herstellung 
der  Erzziegol  keine  Rücksicht  genommen.  Erze  in  gelösch- 
tem Kalk,  d.  h.  In  Kalkbrei,  einzubinden,  Ist  sehr  häufig  schon 
in  sehr  alten  Zeiten  versuohl  worden;  aber  es  ist  erklärlich, 
daß  dieses  Vorfahren  noch  schlechter  ist  als  diejenigen,  die 
vorher  angeführt  worden  sind.  Denn  der  gelöschte  Kalk 
muU  erst  sein  Wasser  abgeben  und  zerfällt  dann  vollständig 
wieder  in  Pulver,  so  dnU  man  nunmehr  nicht  nur  pulvcrfiir- 
uiigc  Krze.  sondern  auch  noch  pulverförmigen  Kalk  hat. 

Eine  weitere  Gruppe  von  Verfahren  gründet  sich  auf  die 
Benutzung  von  Gips  oder  Zement.  Gips  oder  Zement  erhärten 
ja  mit  Wasser  zu  festen  Stücken,  und  man  hat  wohl  ange- 
nommen, daß  eine  solche  Erhärtung  auch  im  Wasserdampt 
der  Gichtgase  stattfinden,  und  daß  dadurch  die  Ziegel  vor  dem 
weiteren  Zerfall  en  geschützt  werden  würden.  Indessen  abge- 
sehen davon,  daß  der  Gips  natürlich  ein  schlechter  Zuschlag 
für  den  Hochofen  ist.  zerfallen  selbstverständlich  auch  die 
Zemente  in  der  hohen  Temperatur.  Sie  werden  als  hydrau- 
lische Bindemittel  da  angewandt,  wo  Wasser  gegenwärtig  ist. 
und  nicht,  WO  das  Wasser  ausgeschlossen  Ist,  und  man  muß 
daher  auch  diese  Bindemittel  vollkommen  verwerfen. 

Die  letzte  Art  und  Weise,  Kalk  zu  verwenden,  hat  einen 
ganz  andern  Sinn  als  die  Benutzung  des  Kalksteines,  des  ge- 
brannten oder  des  gelöschten  Kalkes.  Ks  ist  nämlich  der  Ver- 
such, Kalk,  der  auch  ein  guter  Zuschlag  ist,  nicht  als  Kalk, 
sondern  als  Kalksilikat  anzuwenden.  Hierzu  haben  die  zahl 
reichen  Versuche  geführt,  Ziegel  aus  Sand  und  Kalk  herzu- 
stellen, da»  sogenannte  Kalksandsteinvcrfahren.  Tatsächlich 
hat  sich  der  Kalksandsteinziegel  sehr  eingebürgert  und  emp- 
fiehlt sieh  durch  seine  Haltbarkeil,  da  er  in  dieser  Besiehung 
dem  gew  öhnlichen  Tonziegel  gleichsteht,  vor  dem  er  den  Vor- 
zug der  schönen  weißen  Farbe  hat.  Die  Kalksandsteinfabri 
katlmi  beruht  darauf,  daß  man  schwach  gelöschten  Kalk  und 
feinen  Sand  innig  mengt,  zu  Ziegeln  preßt  und  diese  Ziegel 
längere  Zeit  überhitztem  Wasserdampf  aussetzt.  Wo  sich 
die  Kalksieineheii  berühren,  bildet  sich  Kalksilikat,  das  durch 
Feuchtigkeit  unzerstörbar  ist  und  nicht  eher  zerlogt  wird,  be- 
vor es  nicht  zum  Schmelzen  kommt.  Nimmt  man  indessen 
größere  Klirner,  so  wird  sieh  dieses  Kalksilikat  nur  an  der 
Oberfläche  bilden.  Will  man  daher  einen  fest  zusammen- 
hängenden Erzziegul  haben,  so  muß  man  nach  dem  von 
Schuhmacher  vorgeschlagenen  Verfahren  den  (Juar 
lein  mahlen  und  diese  Teilchen,  die  so  fein  wie 
lener  Portlandzemcnt  sein  müssen,  mit  ebenso  feinem  Kalk 
silikat  zusammenbringen;  dann  kann  man  selbst  mit  geringe 
reu  Mengen  von  diesen  Beimischungen  den  Zweck  erreichen, 
einen  zusammenhängenden  Ziegel  zu  bilden.  Indessen  muß 
auch  hier  bemerkt  werden,  daß  wie  bei  dem  vorerwähnten 
Verfahren  mit  Ton  die  M 
die  Erl 
fordert 


die  Erhaltung   eines    hinrefcheud    eisenreichen  Möllers 


'er- 


Der  Itedner  geht  alsdann  auf  die  Benutzung  von  Schlacken 
und  Wasserglas  über.  Hier  sind  eine  große  Menge  Vor- 
schläge gemacht  worden.  Mau  hat  kalte  Hochofenschlacke  ge- 
mahlen und  mit  den  Erzen  gemischt  und  halte  gehofft,  daß  nun 
die  Schlacke  Im  Ofen  bald  schmelzen  und  so  zu  einem  Binde- 
mittel werden  würde.  Man  hat  dann  die  Eisenerze  in  die 
flüssige  Schlacke  in  unmittelbarer  Nähe  des  Hochofens  einge- 
rührt; indessen  auch  hier  hat  sich  sehr  bald  gezeigt,  daß  die 
Hochofenschlacke  sehr  wenig  Erz  aufzunehmen  vermag,  wenn 
sie  erstarrt.  Ferner  ist  die  Behandlung  mit  Salzsäure  und 
ebenso  die  Benutzung  von  Wasserdampf  versucht  worden. 
Man  hat  wohl  geglaubt,  daß,  da  man  aus  der  Hochofenschlacke 
einen  guten  hydraulischen  Zement,  den  sogenannten  Elsen- 
Portlandzement,  machen  könne,  dieses  Vcrfahrun  sich  auch 
hier  zum  Einbinden  von  Eisenerzen  anwenden  lassen  müsse. 
Aber  man  hat  vergessen,  daü  gerade  die  Eigenschaften  des 
Eisen  Portlandzementes  denen  des  gewöhnlichen  Portlandze- 
mentes darin  gleich  sind,  daß  er  durch  Wasseraufnahme  fest 
wird,  also  gerade  unter  den  umgekehrten  Umständen,  wie  sie 
im  Hochofen  vor  siuh  geben  Es  gilt  hier  das  beim  Kalksand- 
steinvcrfahren Gesagte.  Gelingt  es,  so  wenig  Schlacken  mit 
dem  Krze  zu  mengen,  daß  der  Eisengehalt  der  Beschickung 
nicht  zu  stark  herabgesetzt  wird,  so  kann  Hochofenschlacke 
als  Bindemittel  benutzt  werden.  Am  besten  scheint  das  Ver- 
fahren zu  sein,  gepulverte  Schlacke  mit  dem  Erze  zu  mischen, 
dieses  mit  wenig  Schlacke  zu  Ziegeln  zu  formen  und  letztere 
so  hoher  Temperatur  auszusetzen,  daß  die  Schlacke  sintert 
und  die  Erze  zusammenbacken.  Man  hat  dann  auch  eine 
Thoinasschlackc  vorgeschlagen,  Wasserglas  an  sloh,  Wasser 
glas  mit  Asbest,  Wasserglas  und  Dampfbehandlung.  Indessen 
das  Wasserglas  ist  ein  noch  viel  wertvollerer  Stoff  als  I  hu- 
masscblacke,  so  daß  man  nicht  daran  denken  könnte,  damit  zu 
arbeiten,  »dost  wenn  mau  mit  kleineren  Mengen,  als  wirklich 
nötig  sind,  auskäme. 


Digitized  by  Google 


71 


Der  Vortragende  wendet  «ich  dann  zu  dm  Bindemitteln 
organischer  Natur.   Da  sind  selbstverständlich  in  erster  Linie 
Steinkohle  und  Braunkohle  zu  nennen.   Seit  dem  .labr  1  s«& 
und  wohl  schon  erheblich  früher  hat  man  diesen  sogenannten 
Metallkoks  herzustellen  versucht,  indem  man  Eisenerze  oder  an 
dre  Erze  mit  Steinkohle  mengte  und  das  Ganze  in  Ofen  der 
Verkokung  aussetzte,  in  der  Hoffnung,  dafi  die  backende  Stein- 
kohle ihre  Bindekraft  soweit  ausüben  würde,  um  einen  erheb- 
lichen Anteil  von  Eisenerzen  einzuschließen.    Das  trifft  auch 
zu,  aber  die  Menge  ist  viel  zu  gering,  und  man  muß  immer 
bedenken,  daß  1)  einmal  die  Steinkohle,  welche  gute  Koks  er- 
zeugt, viel  zu  wertvoll  ist,  um  solche  Zuschlage  zu  machen, 
und  daO  l)  damit  nur  eine  ielir  kleine  Menge  von  Erzen  ge 
blinden  werden  kann.    Nicht  anders  verhalten  sich  paraftin 
haltigc  Braunkohle  und  ähnliche  Stoffe. 

Viel  bindungsfäblgcr  als  Steinkohle  sind  Pech,  As  hall 
und  Pclroleumrückständc  (sogenanntes  Masut  Mihi  kann 
damit  recht  vorzügliche  Ziegel  herstellen  und  selbst  Gichtstaub 
zu  guten  Ziegeln  verarbeiten,  wenn  die  In  der  Wurme  ge 
formten  Ziegel  nachher  einer  Verkokung  ausgesetzt  werden. 
Aber  die  Erfahrung  lehrt,  dafi  auch  diese  Hülfsmiliel  viel  zu 
kostspielig  sind.  Dasselbe  dürfte  wohl  auch  von  der  Harz- 
seife  gellen ,  die  Edison  benutzt  hat,  als  die  Sinterung  seiner 
Magneteisenerze  ohne  Bindemittel  nicht  gelingen  wollte. 

Ein  weiteres  organlsohea  Bindemittel  Ist  die  Starke,  wel- 
che ja  In  hohen  Temperaturen  auch  Kohlenprodukle  gibt.  -Sie 
kann  allerdings  unter  hohem  Druck  auch  verflüssigt  werden, 
und  man  kann  sie  nicht  nur  aus  (letreiilearten,  z.  B.  Malawier 
Kartoffeln,  sondern  auch  au*  Unkräutern  herstellen.  Darauf 
hat  Marlon  in  Budapest  ein  Verfahren,  Erzziegel  herzustellen, 
gegründet.  Ob  Indessen  nicht  auch  dieses  Bindemittel  viel  zu 
teuer  ausfallt,  muß  mindesten«  er»i  erprobt  werden.  Es  möge 
noch  erwähnt  werden ,  dafi  bei  diesem  Verfahren  absichtlich 
eiförmige  Ziegel  hergestellt  werden,  und  dafi  diese  Form  sich 
wohl  für  den  Hochofen  viel  besser  empllebtt,  als  die  gewöhn 
liehe  Form  der  re-chlkantigen  Ziegel,  deren  Koken  gar  zu 
schnell  abgestoßen  werden. 

Schließlich  sind  noch  die  Rückstände  chemischer  Fabri- 
ken zu  erwlhnen:  so  das  sogenannte  Zellpech  usw.,  Dinge,  die 
möglicherweise  an  einzelnen  Orten,  wo  solche  Fabriken  nahe 
beim  HOltenwerk  liegen,  vorteilhaft  zu  verwenden  -ein  wer 
den,  im  allgemeinen  aber  doch  wohl  ebenfalls  viel  zu  teure 
Zuschlage  sind. 

Aus  den  bisherigen  Darlegungen  wird  man  erkennen, 
daß  erstens  nicht  jede*  Verfahren  für  jedes  Erz  brauchbar  i'l, 
daß  sieh  außerdem  unter  allen  Verfahren  eigentlich  nur  die 
eignen,  welche  Insbesondere  ohne  Zusätze  eine  Sinterung  der 
Erze  herbeiführen  können,  oder  solche  mit  Eisenerzen  als 
eigentlichen  Zuschlägen,  worunter  Brauneisenerze  mit  ihron 
physikalischen  Eigenschaften  allein  geeignet  sind:  dafi  man 
femer  von  jedem  Kalkzuschlag  an  sich  und  auch  von  andern 
kalkhaltigen  Stollen  Abstand  nehmen  muß,  i-i  sei  denn,  daß  diese 
vorher  In  ein  durch  Wasserdampf  unzerstörbares  Produkt,  d.  h. 
in  ein  Kaiksilikal  Übergeführt  werden.  Von  organischen  Be 
tlandtcilen  wird  man  Überhaupt  Abstand  zu  nehmen  haben, 
weil  man  dabei  den  Kohlenstoff  innig  mit  den  Erzen  mischt, 
wa»  aus  den  angeführten  i.riindeti  unvorteilhaft  Ist.  Im  Hoch- 
ofen will  man  mit  dem  günstigen  Umstände  rechnen,  daß  die 
Eisenoxyde  durch  Kohlenoxyd  reduziert  werden,  ohne  daß  da- 
mit ein  Wärmeverlust  verbunden  Ist,  während  bei  der  unmittel- 


baren Reduktion  durch  Kohlenstoff,  die  durch  Beimischung 
organischer  Bindemittel  unvermeidlich  herbeigeführt  wird,  mit 
einem  erheblichen  Verlust  an  Wärme  gerechnet  werden  mnfi. 

Der  Vortragende  behandelt  sodaun  im  zweiten  Teile  sei- 
ne* Vortrages  die  Frage:  Warum  sind  denn  soviele  Erzziegel. 
die  man  für  brauchbar  hielt,  In  der  Praxi*  als  unbrauchbar 
befunden  worden?  Demgegenüber  muß  gefragt  werden:  Wie 
kann  man  Erzziegel  vor  ihrer  Verwendung  prüfen,  auch, 
ob  es  sich  lohnt,  die  meistenteils  sehr  erheblichen  Aus 
lagen  für  die  Herstellung  einer  Erzziegelei  auszugeben,  ehe 
man  sich  klar  ist,  ob  die  Erzziegel  später  brauchbar  sind? 
Man  hat,  abgesehen  von  dem  Preise,  der  für  einen  Erzziegel 
nicht  höher  sein  darf  als  der  des  eisenhaltigen  gleichwerti- 
gen Stückerzes,  auf  folgende  Eigenschaften  KUcksloht  zu 
nehmen: 

l  '<  Eisenerzaiegel  müssen  sich  bopiem  in  der  Luft  lagern 
lassen,  ohne  durch  Nässe,  durch  Hitze  oder  durch  Frost  zerstör! 
zu  werden.  Sie  müssen  also  hinreichend  dicht  sein,  dabei  aber 
doch  nicht  so  dicht,  daß  bei  Ihrer  Verhiitlunir  die  reduzieren- 
den (läse  nicht  eindringen  können: 

f)  diese  Erze  müssen  nahe  der  Gicht  dem  Einflüsse  von 
etwa  IMF  warmem  Wasserdampf  widerstehen  können,  Auf 
diese  Eigenschaft  hin  werden  die  Ziegel  fast  niemals  geprüft, 
und  darin  liegt  einer  der  wichtigsten  Gründe,  warum  sieb  so- 
viele Ziegel,  die  anscheinend  fest  waren,  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  im  Hochofen  nicht  bewährt  haben; 

3)  die  Ziegel  müssen  solange  zusammenhalten,  bis  die  Ke- 
duktioti  nahezu  vollendet  ist  und  elnp  Schmelzung  eintreten 
kann,  d.  h.  bis  zu  einer  Erhitzung  von  mindestens  8CV  bis 
1000",  und  zwar  letzteres  unter  einem  heißen  Gasstrome  von 
Kohlenoxyd  und  Kohlendioxyd. 

Der  Kedner  beschreibt  sodann  eine  Vorrichtung,  die  er 
bisher  zur  Prüfung  der  Erzziegel  benutzt  hat.  Neben  die- 
ser steht  ein  Muffelofen,  der  mit  Gas  geheizt  wird  und 
in  dein  man  die  Erzziegel  auf  sor/  erhitzen  kann.  Die  bei- 
den  Platten  der  Presse  »erden  gleichzeitig  mit  dem  Ziegel 
ebenfalls  durch  Gasflammen  auf  die  gleiche  Temperatur  ge- 
bracht, und  man  kann  nun  ohne  Verminderung  der  Wärme 
die  Ziegel  einem  erhöhten  Druck  aussetzen.  Sehr  viele  Zie- 
gel, die  sich  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ganz  gut  bewährt 
hatten,  hielten  diese  Probe  nicht  aus;  andre  dagegen  zeigten, 
daß  sie  gerade  durch  die  höhere  Erhitzung  erst  fest  geworden 
waren,  und  daß  man  im  großen  und  ganzen  bei  der  Herstel- 
lung von  Krzziegeln,  ehe  man  sie  fertigstellt,  eine  sehr  hohe 
Temperatur  anwenden  muß;  denn  gewöhnlich  frlllen  die  ein- 
zelnen Bestandteile  mehr  oder  minder  zusammen  und  geben 
dadurch  brauchbare  Erzziegel.  Die  Vorrichtung  gestattet  in- 
dessen noch  nicht,  die  Prüfung  auf  die  Einwirkung  von  Was- 
serdampf bei  150"  und  auf  die  Widerstandsfähigkeit  gegen  Koh- 
lenoxyd  und  Kohlendiowd  bei  SO"  bis  100"  vorzunehmen.  Der 
Kedner  möchte  deshalb  in  der  kgl.  Bergakademie  zu  Berlin 
gern  eine  dazu  geeigneie  Einrichtung  aufstellen.  Hierfür  rei- 
chen die  Staatsmittel  der  Bergakademie  nicht  aus:  darum  er 
bittet  der  .Kedner  die  Beihiilfe  der  deutschen  Eisenindustrie, 
die  angesichts  der  im  deutschen  Vaterlande  noch  vorhandenen 
und  zur  Ziegelung  geeigneten  Erze  ein  großes  Interesse  an 
einer  geeigneten  Lösung  der  besprochenen  Frage  habe. 

Dem  mit  lehhaflem  Beifall  aufgenommenen  Vortrage  folgte 
eine  kurze  Erörterung,  worauf  die  Hauptversammlung  durch 
den  Vorsitzenden  geschlossen  wurde. 


Patentbericht. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 

Beratung  von  Hochschul-  und  Unterrichtsfragen, 

veranstaltet  vom  Vorstande  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  am  9.  Oktober  in  Berlin.1 


Nachdem  sich  der  Verein  deutscher  Ingenieure  mit  den 
für  die  akademischen  Studien  vorbereitenden  Sehnten  und  mit 
der  Organisation  der  technischen  Hochschulen  wiederholt  be- 
schäftigt hatte  ;s.  Z.  IStU  S.  Ml;  1865  S.  731;  1870  S.  SM) 
1893  S.  1338;  18WJ  S.  I4»(  und  1375;  18!»i  S.  1212  nnd 
1272;  l*9~  S.  UiO  u.  a.  tn),  sind  von  ihm  im  vorigen  Jahr 
in  München  Beratungen  gepflogen,  die  sich  hauptsächlich 
auf  die  Krage:  Was  haben  unsere  technischen  Hoch- 
schulen von  neunklassigen  Scholen  zu  erwarten? 
und  auf  den  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen  Un- 
terricht an  diesen  Schulen  belogen  haben  Nachdem  dann  die 
Gesell*,  hilft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  unter  Mit- 
wirkung von  Vertretern  unseres  Vereines  in  ihrer  vorjährigen 
Versammlung  zu  Breslau  auf  dieselben  Frsjgttu  eingegangen 

heitung  eingesetzt  hat,  deren  Bericht  für  die  diesjährige 
Moraner  Versammlung  der  genannten  Gesellschaft  jetzt  v or- 
liegt,  hat  auch  unser  Vorstand  die  weitere  Beratung  dieser 
Kragen  ins  Werk  gesetzt.  Der  folgende  Bericht  gibt  Aus- 
kunft über  die  Verhandlungen  des  von  iinsenn  Vorstand 
eingesetzten  Untorrichlsaussebusses:  er  gipfelt  in  8  Aussprü- 
chen, die  den  Bezirksvereinen  zur  Prüfung  und  Aeußertlng 
vorliegen. 

An  der  Beratung  nehmen  teil: 

Dr. -3"«.  v.  Bach,  kbnigl.  Baudirektor,   Professor  an  der 

Technischen  Hochschule  zu  Stuttgart, 
JJr.'Jllfl.   v.  Ernst,  kiluigl.  Oberhaurat,  Professor  an  der 

Technischen  Hochschule  zu  Stuttgart, 
Dr.  Kricke,  Professor  an   der  Technischen  Hochschule  zu 

Braunschwelg, 
A.  Herzberg,  königl.  Baurat,  Berlin, 
Dr.  Hintzmann,  Obcrrtialschuldlrektor.  Elberfeld, 
Dr.  S)r..3»8    c  v  Linde,  Professor  an  der  Technischen 

Hochschule  zu  München, 
Dr.  Th.  Peters,   kbnigl    Baurat,  Direktor    des  Vereine» 

deutscher  Ingenieure,  Berlin. 
F.  Plolzker,  Gymnaslalprofessnr,  Nordhausen, 
Dr.  Sommerfeld,  Professor  an  der  Technischen  Hochschule 

zu  Aachen, 

Dr.  1'.  StHckel,  Professor  an  der   Technischen  Hochschule 
zu  Hannover, 

F..    Weismüller,    Komuicrzionrat,    Fabrikbesitzer,  Frank- 
furt a'M. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  die  Anwesenden  und  dankt 
ihnen  dafür,  daß  sie  der  Einladung  des  Vereine-  deutscher 
Ingenieure  Folge  geleistet  haben. 

Einer  Aufforderung  des  Vorsitzenden 
Hr.  Peters  die  Beratung  folgendermaßen  ein: 

M  H.,  ich  hin  der  Meinung,  daß  wir  einerseits  von 
unsern  vorjährigen  Münehener  I 

die  Ihnen  allen  In  gedrucktem  Bericht  zugegangen  i 
anderseits  von  dem  Bericht  der  ünterrlchtskommission  der 
Gesellschaft  Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte,  der  gleich- 
falls in  ihren  Händen  Ist. 

Sie  wollen  sich  erinnern,  m  II.,  daß  unsre  Hauptver- 
sammlung im  vorigen  Jahre  kurz  vor  der  Versammlung  der 
Naturforscher  und  Aerzte  stattfand  es  war  uns  bekannt, 
daß  die  Naturforscher  und  Aerzte  sich  auf  ihrer  Versamm- 
lung in  Breslau  mit  denselben  Fragen  beschäftigen  wollten 
wie  wir  —  und  daß  Hr.  v.  Borries  und  ich  den  Auftrag  er- 
hielten, an  dieser  Versammlung  in  Breslau  teilzunehmen. 
Hr.  v.  Borries  hat  dort  Im  Namen  der  deutschen  Ingenieure 

')  IU«-«'  Hi-r.itiiii»c-  n  .llel  Ha.'  f'.rl.  '  .unc  ■U-rtvrvi.-en  von»  vorltfrfi 
Jahn  in  Miiio-tiM,  ober  >>»1<-1m.  In  .)„-».-r  Zolt«.lirtn  imn  s.  174t  und 
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unsre  Stellung  mit  kurzen  Worten  dargelegt,  und  wir  sind 
zu  unsrer  großen  Freude  gewahr  geworden,  daß  wir  in  den 
Grundfragen  durchaus  mit  den  deutschen  Naturforschern  und 
Aerzten  übereinstimmen. 

Von  der  Breslaucr  V  ersammlung  ist  dann  eine  Kom- 
mission zur  Bearbeitung  einer  Reihe  von  Unterrichtsfragen 
eingesetzt  worden.  An  dieser  Kommission  bat  als  Vertreter 
des  V.  d.  L  Hr.  v.  Borries,  und  in  den  Fällen,  wo  er  ver- 
hindert war  --  meist  bin  ich  auch 
worden  — ,  habe  ich  teilgenommen. 

Der  Bericht  der  Kommission  der  Na 
Aerzte,  der  in  Ihre  Hände  gelangt  Ist,  besteht  aus  dem  all- 
gemeinen Bericht  über  die  Anordnung  des 
hch  -  mathematischen  Unterrichtes  an 
höheren  Schulen  und  hat  drei  Beilagen,  von 
den  mathematischen,  die  zweite  den  physikalischen,  die 
dritte  den  biologischen  Unterriebt  umfaßt.  Diese  Ausarbei- 
tung ist  auf  der  diesjährigen  Versammlung  der  Naturforscher 
und  Aer/le  In  Meran  zunächst  als  Bericht  der  Kommission 
mitgeteilt  worden,  nicht  zur  Verhandlung  und  Boschlull- 
fassung, sondern  zunächst  lediglich  zur  Kenntnisnahme,  da- 
mit weitere  Kreise  in  der  Lage  sind,  die  Arbuiten  der  Kom- 
mission zu  verfolgen. 

Von  den  Fragen,  die  uns  voriges  Jahr  in  München  be- 
schäftigt habe::,  ist  die  eine:  die  Frage  der  Errichtung  neuer 
technischer  Hochschulen,  wohl  vorläufig  durch  unsern  Mün- 
ehener Beschluß  erledigt,  der  dahin  ging,  daß  es  zurzeit 
nicht  zweckmäßig  sei,  technische  Fakultäten  an  Universitäten 
anzugliedern,  sondern  daß  da,  wo  das  Bedürfnis  vorhanden 
sei,  es  besser  sei,  selbständige  technische  Hochschulen  zu 
errichten.  Es  ist  auch  in  dieser  Angelegenheit  meines 
Wissens  seitdem  nichts  weiter  geschehen,  auch  in  Bayern 
nicht,  um  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  eine  Hochschule 
nach  Nürnberg  kommen  solle,  oder  nach  Erlangen  oder  nach 
Würzbnrg.  Ich  glaube,  daß  also  auch  wir  auf  diese  Frage 
heute  nicht  einzugeben  brauchen. 

Zur  Frage  des  mathematischen  und  naturwissenschaft- 
lichen Unterrichtes  im  allgemeinen  haben  wir  im  vorigen 
Jahr  einen  Ausspruch  beschlossen,  welcher  lautet: 

Ausspruch  1. 

Der  V.  d  I.  steht  nach  wie  vor  auf  dem  Stand- 
punkt seines  Ausspruches  vom  Jahre  UM,  weloher 
lautet:  Wir  erklären,  daß  die  deutschen  Ingenieure 
für  ihre  allgemeine  Bildung  dieselben  Bedürfnisse 
haben  und  derselben  Beurteilung  unterliegen  wol- 
len wie  die  Vertreter  der  übrigen  Bcrufszweige  mit 
höherer  wissenschaftlicher  Ausbildung-  In  dieser 
Auffassung  begrüßen  wir  es  mit  Freude,  wenn  sich 
mehr  und  mehr  die  UeberteugttngBahn  bricht,  daß 
den  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen 
Bildnngsmitteln  eine  erheblich  größere  Bedeutung 
beizulegen  ist  als  bisher;  werden  doch  die  Kennt- 
nlsse  auf  diesen  Gebieten  immer  mehr  zum  unent- 
behrlichen Bestandteil  allgemeine  Bildung.  Die 
vorwiegend  sprachliche  Ausbildung,  die  jetzt  der 
Mehrzahl  unsrer  Abiturienten  zuteil  wird,  genügt 
nicht  den  Ansprüchen,  welche  an  die  leitenden 
Kreise  unsres  Volkes  gestellt  worden  müssen,  Ins- 
besondre im  Hinblick  auf  die  »teigende  Bedeutung 
der  wirtschaftlichen  Fragen. 

Von  den  Fragen,  die  wir  außerdem  im  vorigen  Jahre 
behandelt,  aber  nicht  zum  Abschluß  gebracht  haben,  sind 
folgende  zu  nennen: 

Eine  Hauptfrage  ergab  sieh  ans  der  an  uns  heran- 
getretenen Anregung  durch  Hrn.  Prof.  Kämmerer:  »Welche 
Wünsche  sind  seitens  der  technischen  Hochschulen 
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in  den  Unterricht  in  der  Mathematik  und  Natur- 
wissenschaften an  den  hSheren  Schulen  in  stellen?« 
Auch  diese  Hauptfrage  beschäftigt  »Ich  schon  mit  dem  Aus- 
spruch, den  ich  eben  verlesen  habe  Uaxu  kommen  als 
Untertragen:  Ob  and  in  welchem  Maße  die  Differential-  und 
Integralrechnung   nun    Gegenstande    des  Unterrichte»  an 

1,  und  in 

Maße  der  preußische  Lehrplan  von  1301 


Frage:  Kann  und  soll  der 
Küche  Unterricht  an  allen  drei 

sein  oder  nicht?  Wenn  uichl,  so"  Ist 
weiter  xu  fragen:  Ob  für  die  in  Mathematik  und  Natur- 
wissenschaften besser  vorgebildeten  Abiturienten  der  Ober- 
realschulen und  Realgymnasien  eine  kürzere  Dauer  des 
Studiums  an  der  technischen  Hochschule  festgesetzt  werden 
soll  als  für  die  Gymnasiasten?  Dann  im  Zusammenhange 
mit  der  vorhergehenden  die  allgemeine  Frage:  Welche  Vor- 
kenntnisse sollen  die  technischen  Hochschulen  fUr  ihren 
mathematischen  und  naturwissenschaftlichen  Unterricht  vor- 
aussetzen? 

Ferner  werden  wir  die  Frage  der  Lehrerausbildung 
su  behandeln  haben,  und  damit  im  Zusammenhang)':  Kurse 
für  weiter  fortgeschrittene  Studierende,  entsprechend 
unsern  Aachener  Aassprächen  vom  Jahre  lh!>i. 

Von  Hrn.  Engels  war  gewünscht  worden,  daß  wir  uns 
aueb  mit  der  seitlichen  Anordnung  der  Studienjahre  be- 
schäftigen mochten,  ob  sie  sa  Michaelis  oder  su  Ostern  be- 
ginnen sollen. 

Dann  würde  das  Verhältnis  swischen  technischer 
Mittelschule  und  technischer  Hochschule  nach  den 
Ausführungen  der  Herren  Bieppel.  Hersberg  und  Engels  von 
uns  sa  beraten  »ein;  ferner  die  Frage  der  Schttlerübun- 
gen  in  Physik  und  Chemie,  die  Stadlendauer  und 
das  Lebensatter  der  Studierenden  infolge  dar  Anregun- 


Bebandlung  ergi 
Wogen  wäre  aber  notig,  dafl^wlr  zum  Bericht  der  Utiter- 

und  A erste  Stellang  nehmen,  und  zwar  a)  su  dem  allge- 
meinen Bericht,  den  Hr.  Professor  Gutsmer  erstattet  hat,  und 
b)  tu  den  drei  F.  In  sei  berichten,  von  denen  ich  schon  sprach: 
Mathematik,  Physik  und  als  dritter:  Chemie,  Mineralogie, 
Biologie,  Botanik  usw.« 

Zum  Schluß  seiner  Ausführungen  weist  der  Redner  auf 
eine  Schrift  des  Hrn.  Professors  F.  Klein -Göllingen  hin: 
Probleme  des  mathematisoh-phystkallschen  Hoch- 
schulunterriohtes,  die  sich  gleichfalls  mit  diesen  Fragen 
beschäftigt. 

Hierauf  wird  der  Berloht  der  Unterrichtskommis- 
sion der  Gesellschaft  Deutsoher  Naturforscher  and 
A erste  rar  Verhandlung  gestellt. 

Hr.  Frlcke  kann  sich  auf  Grund  seiner  Erfahrungen 
als  Mitglied  der  herzoglichen  Oberschulkommission  in  Brann- 
scbwelg  mit  dem  Bericht  nicht  ganz  einverstanden  erklären. 

Der  Lehrstoff  selbst  habe  keine  grundsätzliche  Aenderung 
erfahren,  wohl  aber  dessen  Anordnung,  insbesondre  In  der 
Richtung  auf  das,  was  Hr.  Felix  Klein  als  das  funktionale 
Denken  bezeichnet  habe,  und  was  er  nicht  nur  In  die  oberen 
Stufen  des  mathematischen  Unterrichtes  hineingenommen  haben 
wolle,  sondern  schon  bis  in  die  Quarta.  Der  Redner  verweist 
auf  S  18  des  Berichtes,  wo  für  Untertertia,  ja  selbst  schon 
für  Quarta,  Beweglichkeit  der  planlmetrischen  Geblide  and 
gegenseitige  Abhängigkeiten  ins  Auge  gefaßt  und  so  bereits 
auf  dieeer  Entwicklungsstufe  der  erste  Schritt  nach  dem  funk- 
tionalen Denken  hin  getan  sei,  was  doch  wohl  zu  weit  gehen 
durfte. 

Es  sei  zweifellos  für  die  Schüler 
nur  erat  einmal  dl 


zeldioge 

rlgkeit,  Entwicklungen,  die  auf 
pen  von  mathematischen  Gebilden 
derong  gleich 


München  geäußerte  Meinung,  das  funktionale  Denken  »olle  in 
die  Mathematik  der  Schulen  hinein,  der  Begriff  der  Funktion 
solle  entwickelt  werden,  besiehe  sich  nur  auf  die  oberste 
State  des  mathematischen  Unterrichtes,  in  der  Prima,  allen- 
falls vielleicht  in  der  Obersekunda,  wo  die  Schüler  bereits 
ein  gut  Toll  mathematischer  Kenntnisse  fest  besitzen. 

Nun  auch  noch  gar  die  Differential-  und  Integralrech- 
nung in  die  neunklasslgen  Schulen  hineinzunehmen,  hält  der 
Redner  für  unausführbar,  wie  er  auch  bereits  in  München 
und  bei  andern  Gelegenheiten  ausführlicher  dargelegt  habe 

Hr.  Pietsker:  Es  sei  von  keiner  Seite  befürwortet  wor- 
den, die  ganse  Differential-  und  Integralrechnung  der  Sehule 
zu  tiberweisen,  sondern  nur  die  Anfänge,  also  die  Integra- 
tion ganzer  algebraischer  Funktionen  und  dergleichen.  Aber 
auch  hiergegen  habe  er  —  der  Redner  —  gestimmt,  weil 
die  Schüler  zu  wenig  davon  haben.  Dagegen  sei  er  mit  dem 
Bestreben  einverstanden,  In  die  Einzelheiten  des  mathemati- 
schen Unterrichtes  mehr  inneren  Zusammenhang  zu  bringen 
als  bisher,  und  damit  könne  schon  frühzeitig  begonnen 
werden.  Das  funktionale  Denken  solle  Im  Sinne  der  Kom 
tnlsslon  auf  den  unteren  Klassenstufen  mehr  instinktiv,  erst 
auf  den  oberen  In  bewußter  Welse  gepflegt  werden;  das 
gehe  auch  sehr  gut,  es  seien  viele  Anlasse  vorhanden,  wo 
diese  Art  des  Betriebes  sich  ganz  von  selbst  ergebe. 

In  der  Physik  bestehe  zwischen  dem  Unterricht  an  Mit- 
telschulen und  an  Hochschalen  ein  viel  geringerer  Unterschied 
als  gegenüber  der  Universität;  aber  wenige  Schulen  seien 
mit  Lehrern  und  Lehrmitteln  so  vorzüglich  ausgestattet,  daii 
ein  Experimentalvortrag  an  der  Hochschule  entbehrt  werden 
könnte. 

Hr.  Ulntsmann  ist  hinsichtlich  des  inathematischen  Un- 
terrichtes mit  dem  vom  Ausschuß  der  Naturforscher  und 
Aerzte  entworfenen  Lebrplan  einverstanden.  Die  Einrichtun- 
gen für  den  physikalischen  Unterricht  an  den  Schulen  müßten 
so  verbessert  werden,  daß  die  Zeitvergeudung  vermieden  wird, 
die  jetzt  dadurch  entsteht,  daß  jeder,  der  Physik  studiert, 
ist,  zwo!  Semester  Expcrimentalvorlesungen  zu 


jungen  Leute  früher  als  bisher  ins  praktische  Leben 
können,  nicht  aber,  daß  sie  ohne  Not  zwei  Se- 
mester verlleren.  Deshalb  sollten  je  nach  der  Laufbahn,  die 
ein  Schüler  einschlüge,  seine  auf  der  Schule  erworbeneu 
Kenntnisse  und  Prädikate  möglichst  für  eine  Verkürzung 
seiner  Studienzeit  verwertet  werden. 

Hr.  Sommerfeld  erblickt  in  den  Meraner  Vorschlägen 
eine  sehr  gesunde  Auffassung  des  mathematischen  l'nterrich- 
tes.  Er  begrüßt  es,  daß  darin  statt  der  Starrheit  der  eukli- 
dischen elementaren  Geometrie  und  ihrer  weitgehenden  logi- 
schen Abstraktion  den  Schülern  die  Veränderlichkeil  und 
gegenseitige  Einwirkung  der  geometrischen  Gebilde  zum  Ver- 
ständnis gebracht  werden  soll.  Auch  sollen  nach  diesen  Vor- 
schlägen die  Schüler  mehr  geübt  werden,  praktisch,  d.  h 
mit  Rücksicht  auf  den  Genauigkeitsgrad  der  gegebenen  Zahlen, 
zu  rechnen,  woran  es  heutzutage  sogar  mancher  ausgebildete 
Ingenieur  fehlen  läßt. 

In  der  Physik  vollziehe  sich  fortwährend  ein  so  riesiger 
Watidol,  daß  in  diesem  Fach,  der  Grundlage  der  ganzen 
Naturwissenschaft,  der  Hochschullehrer  auch  dem  hesser  vor- 
gebildeten Realabitnrienten  wesentlich  Neues  und  Wertvolles 
zu  sagen  haben  werde. 

Hr.  Stäokel  berichtet,  daß  in  Frankreich  die  Reform 
des  mathematischen  Unterrichtes,  die  das  funktionale  Denken 
z tun  Ziel  habe,  schon  mit  bestem  Erfolge  durchgeführt  sei. 

Daß  der  Ausschuß  der  Naturforscher  und  Aerzte  die  Dif- 
ferential- und  Integralrechnung  ganz  in  die  neunklassigen 
Schulen  verlegen  wolle,  sei  seinem  Berloht  nicht  zu  entneh- 
men; «bis  an  die  Schwelle«,  so  heiße  ea  im  Bericht. 

Hr.  Frlcke  legt  dar,  daii  In  dieser  Beziehung  die  Ver- 
des Hrn.  F.  Klein-Göttingen  von 
Ingeschränkt  worden  seien. 
Hr.  Hersberg  begrüßt  es  mit  Freuden,  daß  das  tunk- 
so  früh  wie  möglich  in  den  jungen  Leuten 
soll;  « 
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von,  die  Abhängigkeit  de«  einen  vom  andern  in  der  Natur 
schon  früh  zum  Bewußtsein  zu  bringen.  Ks  werde  aber, 
wenn  der  Jugend  mehr  mathematische*  Denken  und  mehr 

nfitig  sein,  an  andern  UnterrichtsgegensWnden  dement- 
sprechend abzuziehen. 

Hr.  Pietxker  gehört  in  denen,  die  in  der  Physik  den 
Stofl  einschränken,  aber  kleinere  Teile  von  besondrer  Bedeu- 
tung kräftiger  durcharbeiten  und  die  Physik  auf  diesem  Wege 
mehr  zu  einem  wirklichen  Bildungsmittel  machen  wollen,  an- 
statt zu  einer  Stunde,  in  der  man  eine  Reihe  Interessanter 
Kenntnisse  in  sehr  angenehmer  Welse  durch  Anschauung 
vorgeführt  bekommt.  Dazu  sollen  ja  auch  die  praktischen 
Uebungen  dienen.  Auch  In  Frankreich  sei  dieser  Weg  mit 
Erfolg  betreten  worden. 

Hr.  Weisinttller  schliefit  sich  als  Mann  der  praktischen 
Industrie  den  Ausführungen  de«  Hrn.  Herzberg  an. 

Hr.  v.  Bach  erläutert  die  Verhältnisse  an  der  techni- 
schen Hochschule  zu  Stuttgart,  wo  die  Vertreter  der  Hoch- 
schule und  der  Mittelschulen  im  Einverständnis  mit  dem  Kul- 

B^r«tungt"Te|'floK«>'  »  ndTaranr^ngewirknabOTrdäß*^" 
Vorlesungen  über  die  betreffenden  Gegenstände  an  der  tech- 
nischen Hochschule  da  beginnen,  wo  sie  an  der  Mittelschule 
aufgehört  haben.  Aber  es  handele  sich  dabei  nicht  um 
Differential-  und  Integralrechnung  allein.  Es  würde  unrichtig 
■ein,  darauf  allein  eine  kürzere  Studienzeit  zu  begründen. 
Es  sei  vor  allem  die  darstellende  Geometrie;  die  werde  in 
Württemberg  vollständig  in  der  Vorschule  erledigt,  abgesehen 
von  der  Anwendung:  Schattenkonstruktion  und  Perspektive. 

Die  Vorbildung,  welche  die  Abiturienten  aus  den  Keal- 
gymnasiec  und  Oberrealschulen  in  mathematischer  Hinsicht 
mitbringen,  biete  den  Vorteil,  daß  man  sofort  mit  der  tech- 
nischen Mechanik  beginnen  könne. 

Der  Redner  zitiert  aus  dem  Berichte  des  genannten  Aus- 
schusses der  Naturforscher  und  Aerzte  den  Satz:  "Was  die 
humanistischen  Gymnasien  betrifft,  so  hält  die  Kommission 
grundsätzlich  an  dein  Standpunkte  fest,  das  eine  gründliche 
naturwissenschaftliche  Bildung  Dach  Maßgabe  der  anliegenden 
Lehrpläne  auch  für  die  Abiturienten  dieser  Anstalten  im  höch- 
sten Grade  notwendig  ist,  jedenfalls  solange  bei  den  herr- 
schenden Verhältnissen,  unter  denen  die  humanistischen  An- 
stalten an  Zahl  die  realistischen  in  so  hohem  Matte  übertreffen, 
die  weit  überwiegende  Mehrzahl  der  Männer  usw.  ihre  Bildung 
auf  Gymnasien  erlangt« ,  und  bemerkt  dazu,  daß  es  ihm  un- 
denkbar sei,  zu  dem  Lernstoff,  den  die  Gymnasien  bereits 
haben,  tu  eh  weiteren  Stoff  in  mathematischer  und  natur- 
wissenschaftlicher Hinsicht  hinzubringen  zu  wollen.  Hier 
müsse  eine  Einschränkung  eintreten,  sonst  würden  die  jungen 
Leute  bedenklich  Uberlastet.  Wenn  in  der  Ausbildung  der 
leitenden  Kräfte  der  Nation  mehr  Raum  für  Mathematik  und 
Naturwissenschaft  erlangt  werden  solle,  so  bleibe  nichts  andres 

Der  Redner  beklagt  ferner  den  Mangel  an  Zuverlässig- 
keit in  Ihren  Arbelten,  den  nicht  wenige  Abiturienten  auf 

Hr.  v.  Emst  legt  der  Rücksichtnahme  auf  die  gegenseiti- 
gen Unterricbtsplänc  großen  praktischen  Wert  bei,  well  es 

stalten  einzuwirken,  wie  das  in  Württemberg  seit  21  Jahren 

Infolgedessen  nach  der  realen,  nach  der  naturwissenschaftli- 
chen Seil«  wirklich  Hervorragendes,  und  die  charakteristi- 
schen Unterschiede  zwischen  den  Leistungen  der  Realanstalten 
und  der  Gymnasien  kommen  dadurch  voll  zum  Ausdruck. 

Hr.  Hlntzmann  kennzeichnet  dl«  UoberbUrdung,  die 
den  Schülern  daraus  entsteht,  daß  sie  ohne  Rast  und  Ruh 
täglich  im  raschen  Wechsel  gezwungen  werden,  sich  mit 
einer  großen  Zahl  verschiedenartigster  Dinge  zu  beschäftigen, 
während  ihnen  Gelegenheit  gegeben  werden  sollte,  sich  nach 
freier  Wahl  selbständig  zusammenhängenden  Arbelten  zu 
widmen.  An  der  durch  Hrn.  v.  Bach  getadelten  Unzu- 
verlässlgkoit  der  Studierenden  seien  mindestens  ebensoviel 
wie  die  Schule  die  Zustände  In  den  Elternhäusern  sobald. 


Jeder  Lehrer  habe  Gelegenheit  zu  beobachten,  wie  sebr  die 
Wahrhaftigkeit  nachläßt,  weil  im  Klternhause  nicht  streng 
genug  darauf  gehalten  wird. 

Hr.  Uerzberg  vermutet,  daß  an  der  Verminderung  de* 
Gefühl*  der  Verantwortlichkeit  die  vielen  Prüfung»  schuld 
seien,  denen  sich  die  jungen  Leute  jetzt  unterziehen.  Die«« 

auf  eine  solche  Prüfung  vorbereitet,  gar  nicht  mehr  die  Ge- 
legenheit, sich  in  ganz  bestimmte  Gebiete  nach  »einer  Wahl 

zu  vertiefen. 

Hr.  v.  Ernst  erklärt  viele*  der  beklagten  Uobelstände 
daraus,  daß  bei  den  stark  gefüllten  Klassen  dar  Lehrer  nloht 
mehr  In  demselben  Maße  wie  früher  erzieherisch  auf  die 
Schüler  einwirken  könne. 

Hr.  Hlntzmann  kann  das  nur  zum  Teil  gelten  lassen; 
die  Klassen  waren  auch  früher  so  stark  besetzt  wie  heute, 
aber  die  Menge  und  Mannigfaltigkeit  des  zu  bewältigenden 
Lehrstoffes  ist  viel  größer  geworden.  Früher  war  es  voll- 
ständig genügend,  sich  gründlich  in  die  beiden  alten  Sprachen 
hineinzuarbeiten;  ob  man  viel  Mathematik  wußte  oder  nicht, 
war  nicht  wichtig.  Heute  genügt  das  nicht  mehr,  es  wird 
ein  viel  größere*  Maß  von  Kenntnissen  such  auf  andern  Ge- 
bieten gefordert.  Dazu  kommt,  daß  das  Gymnasium  jetzt 
noch  alle  möglichen  wahlfreien  Fächer  bat.  Die  Schüler  der 
oberen  Klassen  sind  ja  mit  der  Laterne  zu  suchen,  die  nicht 
entweder  Englisch  oder  Hebräisch  nebenher  nehmen,  und  das 
erfordert  doeh  auch  wieder  geistige  Anstrengung.  Auch  wer- 
den die  Schüler  von  einem  In*  andre  immer  schnell  hinein- 
getrieben, sie  haben  keine  Zeit,  sich  wirklich  gründlich  mit 
den  einzelnen  Sachen  zu  beschäftigen,  und  dadurch  kommt 
es  zur  Oberflächlichkeit. 

Hr.  Peters  empfiehlt,  die  Verhandlungen  etwas  einzu- 
schränken und  sich  zunächst  nur  mit  dem  Berieht  der  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  beschäftigen,  zu  dem  der  V.  d.  I.  im 
allgemeinen  Interesse  Stellung  nehmen  sollte.  Dazu  sei  e*  Im 
Augenblick  noch  nicht  erforderlich,  auf  die  Einzelheiten  der 
Lehrpläne  und  der  Unterrichtsgegenstände  einzugehen,  viel- 
leicht überhaupt  für  den  V.  d.  L  nicht  erforderlich.  Dagegen 
möchte  der  Redner  an  da*  anknüpfen,  was  der  V.  d.  L  früher 
auf  diesem  Gebiete  getan  hat.  Das  sei  der  Zweck  einer 
Denkschrift,  die  der  Redner  verfaßt  hat  und  zur  Verhandlung 
zu  stellen  empfiehlt.  Kr  bemerkt  dabei  ausdrücklich,  daß  diese 
Denkschrift  kein  fertiges  Werk,  sondern  nur  ein  Entwurf  und 
eine  Anregung  zu  weiteren  Verhandlungen  »ein  »olle. 

Die  Denkschrift  lautet: 

Denkschrift. 

Die  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  hat 
durch  die  Kundgebungen  auf  ihren  Versammlungen  in  Ham- 
burg 1901,  Kassel  1903  nnd  Breslau  1904  sowie  durch  den 
In  diesem  Jahr  erstatteten  Bericht  ihrer  Unterrichtskommts- 
sion  zu  erkennen  gegeben,  daß  sie  dem  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Unterricht  dieselbe  Bedeutung  beimißt 
und  für  ihn  denselben  Platz  im  Lehrplan  untrer  tieunklasslgen 
Schulen  fordert,  wie  der  Verein  deutscher  Ingenieure  das  durch 
seine  Aussprüche  vom  Jahre  1886  und  deren  erweitert«  Wieder- 
holung vom  Jahre  1894  kundgegeben  hat1).    Auch  die  von 

')  Dir  Au*»pr<i<-Iir  .)«•  V.  d.  I.  rom  Jahr»  1*1«  lauten: 
I. 

Wir  srklärea,  iUS  die  ■•nlschsa  Ins-enleur«  für  Ibra 
alliriMiirine  Illlilunir  dieselben  BnlOrfnlxi  haben  and  der- 
aelben  Beurteilung  u ■  t •■  I leg« n  irulUn,  wU  dl*  Vertreter 
der  ubrlg«n  Beru  tuwelge  mit  höherer  w  I  eaenachaf  tll  eher 
Aunbllilung. 

2. 

Der  Lebrplan  der  höheren  Schulen  1-t  -  l>  in  geatalten. 
d«ti  dieselben  bin  zu  einer  m  •*  g  1 1  c  b  » t  vorgerückten  Htufc 
Kilon  K  i-  h  u  I  c  r  n  eine  ir  1  *  I  e  b  • .  den  Hodurfntn*«n  der  O  e  g  •  n  - 
»  >  rl  «n t «!•  rei-hende  Au  ab 1 1 il u ■■  Reben  und  «rel  mngllchtil 
Spät  diejenige  Trennung-  de  *  ün  t  o  r  r  i  c  b  1 1  >  eintreten  lausen, 
wel.be  dl«  Vorbereitung  rar  dl«  hc.oadr.  Fachbildung 
ertorderlU-b  macht. 

J. 

Dsr  auf  der  V  er«-« ngen bei t ,  auf  der  Erlernung  d«r 
latelnlechen  und  zr  Ischl  «<•  ben  Sprich«  beruhend«  and 
damit  Im  wesentlichen  nor  rar  das  Studium  dar  rhllologi« 
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und    Theologie    zwnckmSOtg    angeordnete    Lehrplan  4«« 

0  jr  in  n  »  « I  u  hi  >  gibt  nicht  »tu«  d  •  n  Bedürfnissen  der  fi»n«  ■ 
wart  uliprcrbeidi  allgemein*  Ausbildung. 

4. 

Dir  auser  dem  Gymnasium  gegenwartig  bestehenden 
höheren  Schulen,  also  solche,  wtlrh«  In  neunjl.hr  Igen, 
Lehrgang*  ml  a  denen«  twel  fremde  Sprachen  betreiben, 
insbesondre  in  PreuUeu  dai  Real  gy  oi  D  a  a  I  u  m  und  die  Ober- 
rtilichoh,  sind  In  ihrer  Kn  t  w  ick  I  n  ng  gehemmt  and  nicht 
Imstande.  Ibra  Tolle  Leistungsfähigkeit  zu  antra) tan,  so- 
lange denselben  für  <lla  \  n  •  <■  Ii  I :  t  tl  •■  n  i!  •■  n  Hochschulstudien 
nicht  dlo  gleichen  B  nrr  Ii  1 1  *  n  n  ir  -  n  zuertetlt  werden  w  lo 
dam  i.jrmn.i.lnm  Sohnn  diu««  T*rscbl*d*n«n  Arten  von 
allirainalnan  höheren  Seh ul«n  nenenel  nander  bestehen,  sind 
dieselben  In  Ihren  Bar  r  c  Ii  1 1  irti  n  irnn  ifl  al  r  Inn  a  t  all  an;  dar 
Hnhergang  Ton  einer  solchen  Schale  <u  Mnc.ni  Studium, 
für  wal.  be»  Jen«  nt.-hl  dir  besonder«  geeignet«  Vorbildung 
gewahrte,  lal  tu  erm. glichen. 

Für  die  Zukund  ist  eine  einheitlich*  fl*ataltung  daa 
höheren  Schulwesens  In  dar  »'«Ii*  in  erair«b*n.  dall  dam 

1  hl«  4  Jahr«  n  in  fa«  senden  Unterricht  In  der  Volk»-  oder 
Vorschule  «.market  ein  auf  *  Jahre  berechneter  Lehrgang 
folgt;  derselbe  enthalt  «aller  Deutsch,  Religion,  Zeichnen. 
Raebnan  und  (leometrle.  Geschichte  und  r.eogra  pbi «-.  In 
den  ersten  drei  Jahren  eine  neuere  fremde  Sprache  Kng- 
lltrh  oder  FranaOelach)  und  S  a  t  nrb  esc  b  r«l  bu  ng  («I«  vom 
Klaielnen  anae;ah«ndan  A a «rhauu ntr «u nter r  Ic  h t  ] :  dato  In 
de*  Irlili«  drei  Jahren  dl«  «weite  neuere  Sprache  'J* 
nach  Umstlnden  auch  Latein,  «owle  N  at  n  r  w  I  a  I  en  ac  I.  •  1  tan 
nnd  Mathematik. 

Die  A  haol  v  I  er  o  ng  dieses  Lehrgang««  irtt.t  die  Berech- 
tigung um  einjährigen  Dienste. 

Dleaem  sechsjährigen  l.e  Ii  r  g  an  t  n  folgt  ein  solcher  von 
dral  Jahren  In  »wel  Abteilungen  mit  einigen  gemeinsamen 
UnterrtrhlsfScharn,  von  welchen  die  eine  auf  Grundlage 
der  altea  Sprachen,  die  andre  auf  Grundlage  der  neueren 
Sprachen,  Naturwissenschaften,  Malhemallk  und  Zeichnen 
die  Vorblldang  für  die  Torechledenen  Hochschulstudien 
gewahrt.  Dar  Uebcrgaag  Ton  der  einen  xor  andern  Ab- 
teilung Int  in  ermöglichen,  ebenso  der  Zutritt  von  einer 
Abteilung  *■  einem  Hocbscbul  studl  u  m  ,  «u  welrhem  diese 
Abteilung  nicht  die  besonder»  geeignete  Vorblldang 
gewehrte. 

Der  Aussprach  Tom  Jahre  1994  Untat: 

auf  dem  Standpunkt  aalnaa  Ausspruches  J  Tom  Jahre  UM) 
welcher  lautet!  »Wir  erklären,  de«  dl*  deutschen  In- 
genieure für  ihre  allgemeine  Bildung  dieselben  Bedürf- 
nisse haben  und  derselben  Beurteilung  unterliegen  wollen, 
w  ie  dl«  Vertreter  der  tli.rlgea  Ha.ru  f-zwalge  tritt  höherer 
w  ■••«nerhaftllrlier  Anahlldung  •  In  dieser  Auffassung  bo- 
graten wir  es  mit  Freude,  wenn  sich  mehr  und  mehr  die 
t'eheneugung  Bahn  bricht,  da»  den  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  H  1 1.1  u  n  t  -  m  Ittel  n  eine  erheblich 
gri.sere  Bedeutung  belaaleircn  Ist  al«  bisher;  werden  doch 
die  Kenntnisse  anf  diesen  lichteten  immer  mehr  ^tin  un- 
entbehrlichen Bestandteil  allgemeiner  Bildung.  Die  Tor- 
wiegend  «praehllrhe  Ausbildung,  die  Ja  tat  d  er^Me  h  r  z  ah  1 
onsrer  Abiturienten  «ntetl  wird,  genagt  nicht  den  An- 
sprachen, welche  an  dl*  leitenden  Kreis«  unsre«  Volkes 
gestellt  werden  mOssen,  Insbesondre  Im  Hinblick  «nf  die 
steinende  Bedeutung  der  wirtschaftlichen  frag»!.. 

ll  Dfe  Leitsatz*  lanieo: 
Leitsätze  der  Komml««lon   der  0*eellscbaft  deutscher 
Naturforscher  und  Anrate. 

Leitsatz    |1    Die   Kommlasinn    wnnarht,    .1*8   auf  den 
höheren  Lehranstalten    weder  »in«   einseitig  sprachlich 
geschichtlich*   noch   eine   einseitig   mathematisch  -  aatnr  - 
wl««en«ehaftllche  Blldnng  gegeban  werde. 

Laltantz  2:  Die  Kommission  erkennt  die  Mathematik 
und  dt*  Hatorwlieenecuaflen  als  den  Sprachen  dnrrhau« 
gleichwertige  Blldnngsmlttel  an  und  halt  inglelch  fest  an 
dem  Prinzip  der  «przlflsrhen  A 1 1  g«tn  .■  I  n  hl  I  d  u  ng  der  hflbe- 
ren  Schulen. 

I.ellsatt  3:  Die  Kommission  orklart  dl*  tatsächlich« 
Gleichberechtigung  der  höheren  Schulen  lOjrmnasluin, 
Realgymnasium,  O h e r r ea  1 « c Ii u  1  e n  fnr  durchaus  notwendig 
und  wnnseht  deren  vollständig.  Durchführung. 


Ueber  den  Mathematik- Unterricht  hat  «ich  die 

nnd 

räumlichen  An- 
schaunngsvermBgens  nnd  die  Anleitung  «um  funktionalen 
Denken  als  die  wichtigsten  Aufgaben  diese«  Unterrichte«  zu 
betrachten  seien.  Sie  hat  einen  auf  dloaer  Ansicht  beruhen- 
den, für  die  Gymnasien  bestimmten  I^ehrplan  aufgestellt,  in 
dem  4  Stunden  Mathematik  bezw.  Rechnen  gleichförmig  durch 
alle  Klassen  des  Gymnasiums  gefordert  werden.  Der  mathe- 
matische Unterricht  an  den  Realgymnasien  kann  nach  An- 
sieht der  Kommission  demjenigen  an  den  Gymnasien  tfleich- 
gestellt  und  es  können  dadurch  die  Realgymnasien  In  die 
Lage  versetzt  werden,  von  Tertia  ab  je  eine  Wochenstunde 
von  der  Mathematik  an  die  Naturwissenschaften  abzutreten. 
Den  Oberrealschulen  dajregen  sollte  nach  Ansicht  der  Kom- 
mission Ihr  jetziges  Mehr  an  Wochenstunden  für  Mathematik 
bleiben,  das  sie  zu  vertiefter  Behandlung  desselben  Stoffes, 
der  auf  den  Gymnasien  und  Realgymnasien  gelehrt  wird,  zu 
ausgiebigerer  Pflege  des  Zeichenunterricht««  und  zu  mäßiger 
Einführung  in  die  Infinitesimalrechnung  benutzen  sollten. 

Größere  Aenderunjren  hält  dagegen  die  Kommission  bei 
den  naturwissenschaftlichen  Disziplinen  für  erforderlich;  um 
deren  Bildungswert  auf  den  Oberklaascn  voll  zur  Geltung 
kommen  zu  lassen,  verlangt  sie,  dafi  ihnen  mindesten«  7  Wo 
cbenstunden  eingeräumt  werden.  Sie  legt  In  Lehrplänen  die 
von  Ihr  empfohlene  Anordnung  de»  Lehrstoffe»)  dar  und  Ist 


wissenschaftlicher  Bildung  für  ein  volles,  anf  sicherer  Grund- 
lage beruhei 
läßlich  Ist« 
Die 

der  Kommission  an  den 
rigkeltcn  bieten,  wohl  aber  an 
mission  hält  daran  fest, 

»daß  eine  gründliche  naturwissenschaftliche  Blldnng 
Maßgabe  der  von  Ihr  aufgestellten  Lehrpläne  auch  für  diese 
Anstalten  Im  höchsten  Grade  notwendig  Ist,  jedenfalls  so- 
lange hei  den  herrschenden  Verhältnissen,  nnter  denen  die 
humanistischen  Anstalten  an  Zahl  die  realistischen  in  so 
hohem  Maße  übertreffen,  die  weit  überwiegende  Mehrzahl 
der  Männer,  die  später  in  leitender  Stellung  auf  die  Ge- 
staltung unsre«  öffentlichen  Leben«  Einfluß  zu  nehmen  be- 
rufen sind,  ihre  Schulbildung  dem  humanistischen  Gym- 
nasium verdankt.« 

Auch  bekennt  «Ich  die  Kommission  zu  der  Meinung,  daß 
eine  erheblich  vermehrte  Zahl  der  Stunden  für  den  natur- 
wissenschaftlichen Unterricht  an  den  Gymnasien  erforderlich 
sei.  Trotzdem  beschränkt  sie  sich  darauf,  vorläufig  nur  eine 
Stunde  mehr  für  Physik  zu  verlangen,  und  überläßt  es  den 
maßgebenden  Instanzen,  zu  dem  von  Ihr  behaupteten  argen 
Mißstande  Stellung  zu  nehmen.  Daß  die  von  Ihr  für  den 
naturwissenschaftlichen  Unterricht  geforderten  Stunden  an 
den  Gymnasien  anf  keine  andre  Weise  beschafft 
neu,  als  durch  Einschränkung  des  altsprachlichen 
ist  der  Kommission  völlig  klar  geworden;  aber  den  Schritt, 
diese  Einschränkung  zu  fordern,  hat  sie  nicht  getan. 


schauung 


Der  Verein  deutscher  Ingenieure  kann  zu  allen  den  An- 
langen, Forderungen  und  Vorschlägen,  einschließlich  der 


mit  andern  Wo 
gleichfalls  vor  dem  humanistischen  Gymnaslu 
Betrieb  der  alten  Sprachen  als  einer  unabänderlichen  Ein- 
richtung Halt  machen  will.  Daß  er  das  nicht  tun  will,  hat 
er  bereits  in  seinen  Aussprüchen  von  1886  zu  erkennen  ge- 
geben; Insbesondre  Ausspruch  3  läßt  hierüber  keinen  Zweifel, 
nnd  die  Entwicklung  in  den  seit  jener  Zelt  verflossenen 
20  Jahren  muß  Ihm  den  stärksten  Antrieb  geben,  auf  dem 
damals  beschrittenen  Wege  weiter  zu  gehen. 

Durch  den  Erlaß  Sr.  Majestät  dea  Kaisers  vom  26.  No- 
vemberrittuo  Ist  zwar  die  Gleichwertigkeit  der  Gymnasien, 
Realgymnasien  und  Oberrealsohulen  In  der  Erziehung  zur 
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allgemeinen  Geistesbildung  anerkannt,  und  in  der  durch 
dliira  Erlaß  herbeigeführten  Reform  der  höheren  Schalen 
sind,  wenn  anch  noch  nicht  vollständig,  die  Anordnungen 
getroffen  worden,  tun  am  der  Gleichwertigkeit  die  Gleichbe- 
rechtigung entstehen  zu  lassen;  aber  dies  alte«  ist  noch  weit 
entfernt  davon,  in  ausreichendem  Maße  Wirklichkeit  zu  wer- 
den, ja,  man  darf  wohl  sagen,  daS  die  Entwicklung  der 
höheren  Sühnten  in  der  Richtung  ihrer  Anpassung  an  die 
Bedürfnisse  der  Gegenwart  langsamer  fortschreitet  als  diese 
Bedürfnisse  selbst.  Aus  dem  Erlali  vom  2«.  November  1900 
leiten  »war  die  Gymnasien  den  Anspruch  her,  ihre  Eigenart 
kräftiger  zu  betonen;  aber  sie  lassen  anderseits  die  Tatsache 
unbeachtet,  daß  die  Bedürfnisse  der  Gegenwart  durch  diese 
Eigenart  in  steigendem  Mafle  unbefriedigt  bleiben,  sie  ver- 
schließen Ihr«  Augen  und  Ohren  dem  Widersprach,  der  darin 
liegt,  daß  die  Mehrzahl  der  Schüler  die  Gymnasien  nur  des 
halb  besucht,  ja  besuchen  muß,  »ml  diese  Anstalten  in  der 
Ueberzahl  vorhanden  sind,  während  es  doch  im  Interesse 
ihrer  richtigen  Ausbildung  Mir  die  meisten  Schüler  besser 
wäre,  eine  auf  die  Bedürfnisse  der  Gegenwart  zugeschnittene 
Anstalt  zn  besuchen.  In  den  vielen  Städten,  die  nur  eine 
höhere  Schule  —  und  zwar  ein  Gymnasium  —  besitzen,  ist 
Ihnen  das  geradezu  unmöglich. 

Es  hat  zwar  nicht  an  aufrichtigen  Freunden  des  Gym- 
nasiums gefehlt,  welche  auf  die  In  diesem  Widerspruch  ent- 
haltene Gefahr  für  die  Gymnasien  hingewiesen  und  aus  den 
tatsächlichen  Vorhaltnissen  die  richtige  Folgerang  gezogen 
haben,  daß  die  Zahl  der  Gymnasien  vermindert  wer- 
den müsse.  Aber  hier  muß  wieder  einmal  die  bessere 
Einsicht  vor  dem  Vorurteil  und  dem  Beharrungsvermögen  der 
Menschen  die  Waffen  strecken;  auch  hier  wieder  Ist  gegen 
die  beati  possidentes  nichts  zn  machen.  Niemand,  der  mit  den 
wirklichen  Verhaltnissen  vertraut  ist,  wird  diesen  Vorschlag 
für  mehr  als  einen  Aufdruck  des  guten  Willens  halten.  Jahr- 
zehnte würden  vergehen,  ehe  die  Staatsbehörden  und  die 
Stitdte  sieh  entschlossen,  vorhandene  Gymnasien  In  Realan- 
stalten  umzuwandeln,  und  die  aus  der  Vergangenheit  wohl 
•»e^Telfliehe  höhere  Wertschätzung  der  Gymnasien  seitens 
weiter  und  ansehnlicher  Kreise  der  Bevölkerung  würde  diesem 
Widerstreber,  hültreich  zur  Seite  stehen. 

Unter  diesen  Umstanden  ist  es  eine  Tat  berechtigter  Not- 
wehr von  selten  der  nicht  für  die  gymnasiale  Ausbildung 
geeigneten  KreUe  der  Bevölkerung  -  und  zwar  ist  das 
die  weit  überwiegende  Mehrheit  — ,  zu  verlangen,  daß 
der  Unterricht  an  den  Gymnasien  Ihren  Bedürfnissen  in 
höherem  Maße  als  bisher  gerecht  werde.  Das  Mehr  an  natur- 
wissenschaftlicher Erkenntnis,  welches  mit  ans  die  Kommission 
der  tlewllsehaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  für  einen 
gebildeten  Menseben  der  Gegenwart  für  unentbehrlich  er- 
achtet, und  für  dessen  Erlangung  anch  an  den  Gymnasien  sie 
die  Lchrpläne  bereits  aufgestellt  hat,  kann  auf  die  Dauer  den 
Schülern  dieser  Anstalten  nicht  nur  deshalb  vorenthalten  wer- 
den, weil  sie  sonst  ihre  Leistungen  in  Griechisch  und  Latein 
vermindern  müßten  Da  der  Lauf  der  Zeit  es  nun  einmal  mit 
sich  bringt,  daß  das  Bedürfnis  nach  altsprachlich-historischer 
Ausbildung  abnimmt,  so  wird  es  zum  Mißbrauch  ibrer  bisher 
bevorrechteten  Stellung,  wenn  die  Gymnasien  sich  den  Bemü- 
hungen nach  einer  für  die  Gegenwart  hesser  geeigneten 
Ausbildung  hindernd  in  den  Weg  stellen.  Denn  nicht  um 
ihrer  seihst  willen  sind  sie  da;  sie  haben  die  Aufgabe,  ihren 
Schillern  eine  für  das  Verständnis  der  Gegenwart  geeignete 
Bildung  zu  geben,  nicht  aber,  Vorschulen  für  die  theolo- 
gischen und  philologischen  Fachstudien  zu  sein. 

Ausspruch  2. 
Das  Ergebnis  der  vorstehenden  Betrachtungen 
ist  dabin  zusammen  zu  fassen,  daß  wir  deutschen 
Insrenieure  die  Kundgebung  der  Gesellschaft  deut- 
scher Naturforscher  und  Aerzte  zugunsten  dos 
mathematischen  und  naturwissenschaftlichen  Unter- 
richtes an  unsern  höheren  Schulen  als  eine  neue 
Bestätigung  dessen,  was  wir  seit  20  Jahren  vertreten 
und  gefordert  haben,  willkommen  heißen,  daß  wir 
aber,  über  diese  Kundgebung  hinausgehend,  es  für 
notwendig  erachten,  den  Unterricht  In  den  alten 
Sprachen  an  den  Gymnasien  einzuschränken,  wenn 


diese  Anstalten  nach  wie  vor  in  so  großer  Zahl 
und  In  vielen  Orten  als  die  einzigen  höheren  Schulen 
bestehen  bleiben. 

Die  Ausführung  dieser  Maßregel  denken  wir  uns  so  an- 
geordnet, wie  wir  das  schon  in  unserm  Ausspruch  &  vom 
Jahre  I8S6  dargeUn  haben;  s.  oben.  Wenn  wir  heute,  also 
nach  fast  20  Jahren,  unsern  damaligen  Vorsehlag  wieder  auf- 
nehmen können,  ohne  daran  Wesentliches  Indern  zu  müssen, 
so  verdanken  wir  das  dem  Umstände,  daß  die  Entwicklung 
unsres  höheren  Schulwesen*  in  bedeutsamer  Weise  die  von 
uns  damals  empfohlene  Richtung  eingeschlagen  hat,  ein 
Umstand,  der  starker  als  Worte  und  Schriften  beweist,  daß 
unser  Weg  der  richtige  ist.  Die  Rofonnschule  mit  Ihrem 
—  wenn  auch  Iiisher  nur  dreiklassigen  —  lateinlosen  Unter- 
bau hat  sich  trotz  des  eifrigen  Widerstandes  der  Gymnasial- 
partel  in  geradezu  erstaunlicher  Welse  Bahn  gebrochen;  die 
von  der  preußischen  Unterrichts  Verwaltung  gestalteten,  ja 
sogar  willkommen  geheißenen  Versuche,  an  einigen  Gym- 
nasien den  Schülern  der  höheren  Klassen  eine  gewisse 
Wahl  zwischen  altsprachlich-historischer  oder  neusprachüch- 
mathematiseber  Ausbildung  zu  gewahren,  liegen  gleichfalls 
In  der  Richtung  unsrer  Vorschläge;  und  wenn  gar,  wie 
verlautet,  die  preußische  Unterrichtsverwaltung  im  Begriff 
steht,  die  Mädchenschulen  so  zu  organisieren,  daß  einem 
gemeinsamen  1 l>  jährigen  Lehrgänge  —  vom  6.  bis  zum 
16.  Lebensjahre  -  für  solche,  welche  sich  höheren  Studien 
widmen  wollen,  eine  dreifache  Gabelung:  gymnasial,  real 
gymnasial  und  der  Oberrealschnle  entsprechend,  mit  je 
dreijähriger  Dauer  des  Unterrichtes  folgt,  dann  müssen  wir 
uns  zu  der  Hoffnung  berechtigt  erachten,  daß  auch  für  unsre 
Wünsche  die  Zeil  der  Erfüllung  nahe  ist'). 

Unser  Vorschlag,  die  drei  oberen  Klassen  der  neunklas»igen 
Schulen  nicht  mehr  —  wie  bisher  —  als  eino  unmittelbare 
Fortsetzung  des  Unterrichtsstoffes  und  der  Lehrweise  der 
sechs  unteren  Klassen  zu  behandeln,  sondern  nach  Erlangung 
de*  Zeugnisses  zum  einjährig-freiwilligen  Dienst  auch  inner- 
halb der  Schule  einen  bedeutungsvollen  Abschnitt  zu  machen, 
wird  den  Beifall  aller  derjenigen  finden,  die  einen  besseren 
Uebergang  von  der  Gebundenheit  der  Schule  zur  studentischen 
Freiheit  fordern,  als  die  jetzigen  Einrichtungen  mit  sich 
bringen.  Auf  diese  Welse  wurde  den  jungen  tauten  nleht 
plötzlich  und  unvermittelt  die  Aufgabe  gestellt  werden,  ganz 
ohne  Führung  und  auf  eigene  Verantwortung  ihren  Weg 
zu  gehen.  Gerade  dieser  unvermittelte  Uebergang  von  der 
Mittelschule  zur  Hochschule  ist  es  aber,  der  vielfach  beklagte 
Mängel  mit  sieh  bringt.  Mit  der  Selbständigkeit  muß  auch 
das  Gefühl  der  Verantwortlichkeit  für  die  eigenen  Arbeiten 
wachsen,  und  daß  dieses  Gefühl  der  Verantwortung  den  jetzt 
aus  der  Gebundenheit  der  Schule  heraustretenden  jungen 
Leuten  in  hohem  Maße  fehlt,  ist  die  lebhafte  Klage  vieler 
Hochschullehrer. 

Hr.  Pletzker  ist  mit  der  Denkschrift  einverstanden, 
hält  es  aber  für  nötig,  die  Forderung  am  Schlüsse  einzu- 
schränken, denn  sonst  komme  sie  darauf  hinaus,  das  Gym- 
nasium abzuschaffen  Wenn  der  altsprachliche  Unterricht 
soweit  beschränkt  wird,  daß  für  die  Naturwissenschaften  in 
dem  Umfange  Raum  bleibt,  wie  es  die  Kommission  der  Natur- 
forseher und  Aerzte  als  wünschenswert  für  die  Allgemeinheit 
hingestellt  hat,  dann  höre  das  Gymnasium  eben  auf,  Gymna- 
sium zu  »ein,  es  werde  zum  Realgymnasium.  Der  Redner 
empfiehlt  deshalb,  die  Forderung  anders  zu  stellen,  zu  ver- 

'>  E«  Ist  ebenso  InMroxut  wie  «rfrenllrh  for  den  Verein  d*ut- 
seher  Infealonr«,  tu  lnolmiit«,  wl»  tu  den  IvundKebanfen  maB- 
icrbend'hT  MSnuer  Gut.  Ot.err»«ieTunir«r«t  MattUlae,  Profwor  Peni- 
sen, Profr««or  Marlen.«.  Direktor  Dr.  Garde  u.  ».  m.l.  Ja  reibst  in 
dem,  die  pr*i!BI*ehn  l.'nt>rr1cht*venreltnnc;  sei  m  anordnet,  aal 

es  gestattet,  mahr  und  mehr  die  Erkenntnis  «leb  Bahn  lirirhl,  daB  ee  un- 
m-'iflteb  tut,  dam  Gymnasium  seine  dar  Gegenwart  angewandt«  Btellang 
ui  bewahren. 

In  China  hat  sich,  «I«  die  Zeitungen  meldet««,  dl«  Regierung 
entsehlossen,  von  den  seit  2  Jahrtausenden  bestehenden,  auf  den  Lehren 
von  CoofMclus  beruhenden  Hteatsrirornngen,  ohne  dta  an  kainer  näheren 
Laufbahn  der  Zutritt  möglich  war,  Abstand  tu  nah  inen,  am  d«o  Be- 
dürfnissen der  Gegenwart  genagen  aa  können.  Das  Ist  «Ine 
viel  gewaltiger«  (Jimrllinng,         wir  begehren. 
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langen,  daß  die  Zahl  der  Gymnasien  dorn  Bedürfnis  geroäü 
vermimlert  nnd  daü  allgemein  ausgesprochen  wird:  Gym- 
nasien nor  in  größeren  Städten,  wo  auch  Uealanstallen  neben 
ihnen  vorhanden  sind,  wahrend  es  gegenwärtig  umgekehrt 
ist.  tls  müsse  damit  gerechnet  werden,  daß  es  bis  in 
die  Kreise  der  biologischen  Fächer  hinein  Vertreter  der  An- 
sicht gibt,  die  alte  Gymnasialschule,  diu  alten  Sprachen 
seien  —  selbst  für  die  Vertreter  der  erwähnten  Fächer  — 
das  Nützlichste  und  Beste.  Noch  immer  sei.  auch  in  diesen 
Kreisen,  die  Meinung  stark  verbreitet,  daß  man  schließlich 
die  beste  geistig*  Schulung  aul  dem  Gymnasium  erwerbe. 
Noch  viel  mehr  aber  sei  diese  Ansicht  in  den  Kreisen  der 
Regierenden,  der  höheren  Beamten  mit  juristischer  Bildung, 
die  geltende.  Der  Versuch,  an  den  Gymnasien  von  dem 
abzubröckeln ,  worin  sie  ihren  Schwerpunkt  sehen,  »Ire  ein 
Schlag  ins  Waaser:  dagegen  werde  die  Forderung,  die  Zahl 
der  Gymnasien  zu  vermindern,  selbst  von  Gymnasiallehrern 
unterstützt,  z.  B.  von  Cauer. 

Der  Vorsitzende  berichtet.  da0  er  kürzlich  mit  einem 
der  hervorragendsten  Altphilologen  in  München  über  diese 
Sache  gesprochen  und  gefunden  habe,  da»  auch  der  als 
richtig  ansehe,  den  altsprachlichen  Uuterrlcbt  zu  beschrän- 
ken, um  Raum  für  andres  zu  gewinnen.  Die  Lösung  Kl 
darin  tu  suchen,  da6  man  aufgehen  müsse,  zu  verlangen, 
daS  die  Schüler  auf  dem  Gymnasium  das  Lateinische  selbst 
richtig  schreiben  können;  man  müsse  sich  darauf  beschran- 
ken, daß  sie  Latein  lesen  lernen,  als»  auf  das  Ueherse'zen 
aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche. 

Hr.  Henberg  freut  sich,  da«  in  der  Denkschrift  klar 
und  deutlich  ausgesprochen  Ist:  Ks  gehl  nicht  anders,  wir 
müssen  von  dem  jetzigen  Lehrstoff  etwas  ausscheiden.  Ks 
hilft  nicht,  den  Kopf  in  den  Sand  zu  Sterken,  auf  der  einen 
Seite  Forderungen  «teilen  und  ant  der  andern  Seite  i  er- 
schweren, was  die  notwendige  Folge  davon  ist  her  V.  d.  I . 
ein  Verein  unabhängiger  Manner.  kann  sich  erlauben,  sol- 
che Forderungen  zu  stellen,  um  so  mehr,  als  nach  Ansicht 
des  Redners  die  Art  der  Vorbildung  des  Geiste»  für  die 
Leistungen  im  künftigen  Leben  überhaupt  nicht  von  aus- 
schlaggebender Bedeutung  ist.  Das  lehren  zahlreiche  Bei- 
spiele. Deshalb  muß  von  dem,  wovon  die  jungen  Leute 
ihren  Geist  vorbilden  sollen,  wenigstens  ein  Teil  für  das 
Leben  brauchbar  sein;  das  gilt  nicht  nur  vom  Ingenieur, 
sondern  ebenso  gut  vom  Richter  und  vom  Politiker;  auch 
sie  müssen  heutzutage  Einsicht  in  die  naturwissenschaftlichen 
Vorgange  haben.  Sobald  man  aber  anerkennt,  daü  die  Art 
des  Lehrstoffes,  an  dein  man  seinen  Geist  in  der  Schule  ge- 
bildet hat,  überhaupt  nicht  ausschlaggebend  für  die  spätere 
Betätigung  im  Leben  ist,  kommt  mau  zu  den  Seblußfolge- 
rungen  der  Petersschen  Denkschrift. 

Der  Redner  vermlSt  aber  in  der  Denkschrift  einen  Punkt, 
auf  den  er  immer  wieder  Gewicht  lugt:  das  Alter,  In  dem 
unsre  jungen  Leute  die  Schule  verlassen  und  ins  Leben 
treten.  Unsre  jungen  Leute  aus  den  höheron  Ständen  wer 
den  zu  alt,  ehe  sie  auf  eigenen  Füßen  stehen.  Wir  müssen 
danach  trachten,  einschließlich  der  einjährig  freiwilligen 
Dienstzelt  den  jungen  Mann  mit  3'J  Jahren  erwerbfähig  zu 
machen:  er  muS  dann  die  höchste  Bildung,  die  ihm  der 
Slaat  geben  kann,  die  akademische,  hinter  sich  haben. 
Heute  liegen  die  Söhne  den  Vätern  auf  der  Tasche,  bis  sie 
20  Jahre  alt  sind.  Das  ist  für  den  Mittelstand  eine  drückende 
Last.  Der  Redner  wünscht,  daß  ein  Salz  über  das  Lebens- 
alter, in  welchem  ein  junger  Mann  selbständig  und  erwerb- 
fähig werden  kann,  in  die  Denkschrift  aufgenommen  werden 
möchte. 

Hr.  Peters  verweist  auf  die  Ausführungen  der  Denk- 
schrift, die  dahin  gehen,  dafi  die  Vorurteile  der  leitenden 
Kreise  und  die  Trägheit  der  Menschen  es  auf  Jahrzehnte 
hinaus  hindern  würden .  Abhülfe  durch  Verminderung  der 
Gymnasien  zu  schaffen:  dieser  Vorschlag,  wenn  auch  gut 
gemeint,  sei  deshalb  doch  nur  ein  papiernur. 

Hr.  Stäckel:  Wenn  die  Kommission  der  Naturforscher 
und  Aerzle  keine  positiven  Vorschläge  gemacht  hat,  wie  im 
Lehrplan  des  Gymnasiums  Raum  für  das  gewduschte  Mehr 
in  Mathematik  und  Naturwissenschaften  gewonnen  werden 
könnte,  so  waren  dafür  schwerwiegende  Gründe  vorhanden. 


Jedenfalls  war  die  Kominission  der  Ansicht,  dal)  durch  Ver- 
mehrung der  Rcalanstnlten,  inabesondre  auch  durch  Schaf- 
fung von  Realklassen  an  Gymnasien ,  wie  neuerdings  mehr- 
fach geschehen,  am  leichtesten  und  schnellsten  geholfen  wer- 
den könnte  Darin  liegt  der  Anfang  der  Umwandlung  von 
Gymnasien  in  Realgymnasien,  und  auf  diesem  Wege  dürfte 
mehr  zu  erreichen  sein  als  durch  den  Antrag,  den  Lehrplan 
der  Gymnasien  von  Grand  auf  umzugestalten. 

Hr.  Hintzinann  hält  es  mit  Hrn.  Peters  für  nötig,  posi- 
tive Vorschläge  zu  machen,  fürchtet  aber  mit  Hrn.  Piotzker 
und  Hrn.  Stäckel,  daß  eine  generelle  Umwandlung  sämt- 
licher Gymnasien  ausgeschlossen  sei.  Auch  sei  es  durchaus 
wünschenswert,  daß  einzelne  Gymnasien  bestehen  blieben, 
ja  daß  sie  vielleicht  wieder  noch  etwas  mehr  nach  der  alten 
Art  arbeiten  könnten:  aber  für  die  große  Masse  passe  das 
heute  nicht  mehr. 

Neben  den  von  Hrn  Stäckel  erwähnten  realen  Parallel- 
klassen könne  auch  durch  wahlfreie  Unterrichtskurse  dem 
Bedürfnis  genügt  werden.  Aufgabe  der  UnterrichUverwal- 
tung  müsse  es  «ein,  das  Bedürfnis  zu  erkennen  und  trotz 
des  Widerspruches  gewisser  Kreise,  besonders  in  kleinen 
Städten,  auf  Einschränkung  der  gymnasialen  Ausbildung  hin- 
zuwirken. 

Hr.  Peters:  M.  H.,  ich  verstehe  vollständig  diese  vor- 
sichtigen Erwägungen  der  Herren  Plelzker,  Hlntzmann  und 
Stilckel,  und  wenn  wir  ein  Verein  von  Gymnasial-  oder  son- 
stigen höheren  Schullebrern  wären,  so  würde  ich  sagen,  es 
geziemt  uns,  diese  Vorsicht  auch  anzuwenden.  Aber,  m  H., 
wir  sind  ein  Verein  deutscher  Ingenieure,  wie  Hr.  Henberg 
gesagt  hat:  wir  sind  außerordentlich  unabhängige  Leute. 
Wir  brauchen  nicht  etwa  In  der  Erwägung,  daß  das  morgen 
schon  geschehen  soll,  was  wir  heute  vorsehlagen,  uns  ganz 
genau  davon  zu  überzeugen .  daß  das  in  jeder  Welse  auch 
schon  unmittelbar  durchführbar  ist,  sondern  unsre  Aufgabe 
ist  es  vielmehr,  einen  Blick  in  die  weite  Zukunft  zu  tun  und 
zu  fragen:  In  welcher  Itichtung  muß  die  Entwicklung  vor 
sich  gehen:'  Wenn  man  uns  heute  antworten  würde:  Das, 
was  Sie  vorschlagen,  ist  ja  unausführbar,  so  glaube  ich 
-  hätte  man  das  noch  viel  stärker  im  Jahre  1886  antwor- 
ten müssen,  als  wir  aussprachen,  daß  das  Gymnasium  eine 
für  die  Gegenwart  genügende  Vorbildung  nicht  gebe,  und 
daß  man  bis  zur  Untersekunda  einen  lateln-  und  griechisch- 
losen,  einen  auf  moderne  Wissenschaften  gegründeten  Unter- 
richt erteilen  solle  Ich  glaube,  da  hätte  man  viel  eher  im 
Jahr  1S86  über  uns  die  Hände  über  dem  Kopf  zusammen- 
schlagen dürfen,  und,  m.  H.,  was  Ist  erfolgt?  Wir  haben 
heute  schon  fast  M  Keformgymnaslen ,  Refnrmrealgymnaslen 
usw.,  also  Anstalten,  die  im  Sinne  der  Vorschläge  aus  nnsern 
und  andern  Kreisen  dazu  übergegangen  sind,  den  lateini- 
schen Unterricht  erst  In  Tertia  anzufangen.  Vor  »0  Jahren 
halien  es  noch  viele  für  ganz  unzulässig  gehalten,  auszu- 
sprechen, daß  ein  Gymnasium  bestehen  könne,  da»  nicht  in 
der  Sexta  mit  Latein  anfängt. 

M  Ii  ,  ich  habe  daraus  die  Lehre  gezogen,  daß  ein 
Verein  wie  der  unsrige  sehr  wohl  über  die  unmittelbare 
Gegenwart  hinaus  für  die  weitere  Zukunft  aussprechen  darf: 
In  der  Hichtung  müssen  wir  marschieren. 

Der  Weg.  die  Anzahl  der  Gymnasien  erheblich  zu  ver- 
mindern und  dafür  Rcalanslalton  zu  errichten,  wird  in  Jahr- 
zehnten noch  nicht  gangbar  sein,  wenn  nicht  der  Wert  der 
Naturwissenschaften  und  der  Mathematik  auch  für  die  Gym- 
nasien in  höherem  Maß  anerkunnt  wird ,  als  da»  bisher  ge- 
schieht. Denn  die  Gymnasien  gehören  dem  Staat  oder  ge- 
hören den  Gemeinden.  Der  Staat  wird,  wie  er  auch  mit 
den  Reformschulen  sehr,  sehr  langsam  hinter  den  andern 
hergeschritten  ist,  nicht  den  ersten  Schritt  zur  Abschaffung 
von  Gymnasien  tun ;  und  die  Gemeinden '.'  ja,  wer  sitzt  denn 
im  Schnlkollegluin  und  im  Stadtverordnetenkollegium?  Da 
sitzt  der  Herr  Justizrat,  der  Herr  Pfarrer,  der  Herr  Ober- 
lehrer vom  Gymnasium,  der  Herr  Geheime  Medizinalrat  usw., 
alles  Leute,  die  von  ihrer  Jugend  her  glauben,  man  könne 
kein  gebildeter  Mensch  sein,  wenn  man  nicht  Griechisch  und 
Latein  getrieben  hat.  Diesen  Dünkel  werden  wir  so  rasch 
nicht  los  werden;  wenn  wir  auf  die  Initiative  an»  diesen 
Kreisen  warten,  können  wir  sehr  lange  warten. 
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Ich  meine  also,  es  entspricht  der  Stellung  des  V.  d.  I., 
im  Anschluß  an  das.  was  er  schon  vor  zwanzig  Jahren 
aN  recht  erkannt  hat,  als  «eine  Ueberzougung  heute  von 
neuem  auszusprechen,  wie  es  auch  die  Gesellschaft  Deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  getan  hat:  Ks  muß  mehr  Mathe- 
matik uml  Naturwissenschaft  an  den  höheren  Schu- 
len getrieben  werden.  Aber  daß  wir  es  dann  dahin- 
gestellt sein  lassen,  wie  man  das  mai-ht,  solchem  Verhalten 
könnte  Ich  nicht  zustimmen  - 

Hr.  v.  Bach:  »M.  EL,  Leitsatz  1  der  Naturforscher  und 
Aerzte,  dem  wir  ja  zugestimmt  haben,  lautet:  Die  Kommis- 
sion wünscht,  daß  auf  den  höheren  Lehranstalten  weder  eine 
einseitig  sprachlich  geschichtliche,  noch  eine  einseitig  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Bildung  gegeben  werde.  Wenn. 
Sie  die  Konsequenz  davon  ziehen,  müssen  Sie  dem  zustim- 
men, was  Hr.  Peters  gesagt  hat.  Das,  was  Hr.  Hintzmann 
angedeutet  hat,  daß  os  ganz  erwünscht  ersrhelne,  wenn  eine 
Anzahl  Gtmnaslen  bestehen  bleibe,  und  daß  sie  sich  wo- 
möglich In  der  alten  Weise  zurückbilden  möchten,  das  ver- 
stehe  ich  vollständig     Aber  das  sind  dann  nach  der  Rück- 

schulen  mehr,  wie  wir  sie  verlangen.« 

Hr.  Peters  macht  darauf  aufmerksam,  daß  heute  noch 
die  Zahl  der  Abiturienten  von  den  Gymnasien  viermal  so  groß 
ist  wie  von  Realgymnasien  und  Oberrealschulen  zusammen, 
ein  Zeichen  dafUr.  welche  Bedeutung  für  die  Ausbildung  un- 
serer leitenden  Persönlichkeiten  in  Staat  und  Gemeinde  heute 
noch  das  Gymnasium  weit  Uber  alle  Realanstalten  hinaus  hat 1 

Ilr.  Herzberg  berichtet,  um  die  Stimmung  in  den  lei- 
tenden Unterrichtskrelsen  zu  kennzeichnen,  Uber  einen  kürz- 
lich vorgekommenen  Kall,  in  dem  einer  Vorortgemeinde  bei 
Berlin  ihr  Wunsch,  aus  einem  Progymuasium  ein  Realgym- 
nasium machen  zu  ddrfen,  von  der  Regierung  versagt  wor- 
den ist. 

Hr.  Pietzker  möchte  die  Naturforscherkommission  gegen 
den  Vorwurf  einer  gewissen  Schwächlichkeit  Ihrer  Haltung 
in  Schutz  nehmen.  Die  Kommission  hatte  den  Auttrag,  zu 
sagen:  Wie  kann  der  Unterricht  besser  betrieben  und  in 
welcher  Weise  muß  er  ausgestaltet  werden'/  Das  hat  sie 
geleistet.  Daun  hat  sie  sich  im  Anschluß  an  die  Hamburger 
Versammlung  auch  mit  der  Krag«  beschäftigt:  Inwiefern  ist 
das,  was  wir  vorschlagen,  durchführbar?  und  ist  zu  dem 
Ergebnis  gekommtnen:  F.«  ist  durchführbar  an  den  Realan- 
stalten,  und  deswegen  wollen  wir  es  verlangen.  An  den 
Gymnasien  dagegen  hat  sie  nicht  geglaubt,  das  Gleiche  er- 
reichen zu  können  Der  Redner  erblickt  darin  eine  »ehr 
nützliche  Verteilung  der  Rollen,  wenn  der  Beschluß  der 
Naturforscher,  also  von  Gelehrten,  welcher  angibt,  worauf  es 
eigentlich  ankommt,  noch  eine  Ergänzung  erfahrt  durch  die 
Forderung  der  Ingenieure,  also  von  Mannern,  die  mitten  im 
öffentlichen  Leben  stehen.  Aber  darüber  sollte  kein  Zweifel 
bestehen,  daß  die  in  der  Denkschrift  geforderte  Verminderung 
des  altsprachlichen  Unterrichtes  auf  eine  Umwandlung  aller 
Gymnasien  in  Realgymnasien  hinauslaufen  würde,  und  das 
zti  fordern  sei  weniger  aussichtavoll  als  die  Umwandlung 
eines  Teiles  derselben. 

Hr.  v.  Ernst  ist  damit  einverstanden,  wenn  im  Anschluß 
an  die  Forderung  der  Denkschrift  die  Schwierigkeit,  sie  zu 
verwirklichen,  anerkannt  und  der  Vorschlag  gemacht  wird, 
zunächst  durch  wahlfreie  und  Parallelkurse  in  der  von  uns 
gewünschten  Richtung  vorzugehen. 

Der  Vorsitzende  fürchtet,  daß  dadurch  ein  Zustand 
geschaffen  werden  könnte,  bei  dem  die  wahlfreien  Parallel- 
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klassen  von  den  Schulen  selbst  als  etwas  Minderwertiges  an- 
gesehen werden. 

Hr.  Hintzmann  erklärt,  nach  den  Ausfuhrungen  des 
Hrn.  Peters  eine  etwas  veränderte  Stellung  zu  der  Frage  ein- 
zunehmen; der  Ausspruch  des  V.  d.  I.  solle  danach  grundsätz- 
liche Bedeutung  haben,  fordere  aber  nicht  etwa,  daU  an  die 
sofortige  AusfUhrungsmöglicbkeit  gedacht  werde,  wie  seiner- 
zeit auch  die  IBSfier  Beschlüsse  zu  verstehen  waren.  In  der 
Tat  sei  dies  der  beste  Weg,  Versuche  nach  der  in  Aussicht 
genommenen  Richtung  hin  machen  zu  lassen.  Daß  diese 
Versuche  möglichst  zahlreich  seien,  liege  offenbar  in  aller 
Interesse,  sie  mögen  zu  der  Frage  der  Gymnasien  stehen,  wir 
sie  wollen.  Eine  solche  Forderung  des  Ingonieurvereines 
würde  auf  die  Regierung,  die  diesen  Versuchen  ja  sehr 
freundlich  gegenüberstehe,  fördernd  einwirken  können. 

Hr.  Pietzker  kann  zwar  seine  Bedenken  gegen  die 
am  Schlüsse  der  Denkschrift  ausgesprochene  Forderang  nicht 
aufgehen  und  schlagt  deshalb  vor,  den  Schlußsatz  des 
von  Hrn.  Peters  vorgeschlagenen  Beschlusses  so  zu  fassen: 
•daß  wir  aber,  Uber  diese  Kundgebung  hinausgehend,  es 
für  notwendig  erachten,  das  gegenwartige  Ucbergewlcht  der 
altsprachlichen  Ausbildung  zu  beseitigen,  sei  es  durch  Ein- 
schränkung des  altsprachlichen  Unterrichtes,  sei  es  durch 
Umwandlung  einer  größeren  Zahl  von  Gymnasien  In  realisti- 
sche Anstalten«,  will  aber  doch,  wenn  alle  übrigen  für  die 
von  Hrn.  Peters  vorgeschlagene  Fassung  sind,  auch  dafür 
s'immen.  damit  ein  einmütiger  Beschluß  zustande  komme. 

Hierauf  wird  die  von  Hrn.  Peters  vorgeschlagene  Fassung 
einstimmig  genehmigt,  und  der  Vorsitzende  stellt  fest,  daß  die 
Denkschrift  die  einheitliche  Zustimmung  der  Anwesenden  ge- 
funden bat. 

Die  Beratung  geht  hierauf  Uber  zu  der  weiteren  bereit« 
im  vorigen  Jahr  in  München  erörterten  Frage: 

Was  haben  unsre  allgemeinen  Abteilungen  an 
den  technischen  Hochschulen  von  den  neunklassi- 
gen  Schulen  zu  erwarten,  und  was  für  Einrichtun- 
gen haben  sie  zu  treffen,  um  dem  gesteigerten  Be- 
dürfnis des  Studiums  zu  entsprechen? 

Hr.  Peters  erinnert  daran,  daß  die  Herren  von  den 
technischen  Hochschulen  gesagt  haben,  es  könne  den  höheren 
Ansprüchen  nur  entsprochen  werden  durch  die  Einrichtung 
von  besondern  Kollegien  für  diejenigen  jungen  Leute,  welche 
eben  höheren  Ansprüchen  genügen  wollen.    Das  stehe  in 

Jahre  IMt'  ,  und  was  die  Allgemeinschule  anbelangt,  so  sei 
schon  In  Milncben  von  verschiedenen  Seiten  betont  worden, 
ebenso  wie  es  jetzt  auch  wieder  Professor  Felix  Klein  in  sei- 
ner neuesten  Schrift  über  die  Gestaltung  des  mathematischen 
Unterrichtes  tue,  daß  die  Verschiodenartigkeit  in  der  Aus- 
bildung der  jungen  Leute  au  den  Allgemelnschulen  eine 
der  größten  Schwierigkeiten  für  den  erfolgreichen  Betrieh 
des  Unterrichtes  an  den  Hochschulen  bilde,  und  daß  diesem 
Uebel  auf  dorn  Weg  abgeholfen  werden  müßte,  den  man  in 
Württemberg  eingeschlagen  hat. 

Der  Vorsitzende  macht  darauf  aufmerksam,  daß  die 
Einrichtung,  die  jetzt  als  die  württembergische  bezeichnet 
wird  i.kürzere  Studienzeit  für  besser  vorgebildete  Studierende'!, 
schon  bei  der  ersten  technischen  Hochschule  neueren  -Systems, 
der  Züricher,  die  Insbesondre  unter  Zeuners  Einwirkung  Ihre 
Organisation  erhielt,  bestanden  hat 

Hr.  Sommerfeld:  Als  filr  die  juristischen  Realabitu- 
rienten an  den  Universitäten  die  Vorkurse  für  lateinischen 
Unterricht  eingerichtet  wurden,  lag  für  dio  technischen  Hoch- 
schulen der  Gedanke  nahe,  hier  ähnliche  Vorkurse  in  Rea- 
lien für  die  Gymuasialabiturienten  einzurichten.  Wir  haben 
es  nicht  getan;  aber  man  kann  zweifelhaft  sein,  oh  da»  recht 
war.  Wir  machen  doch  des  "deren  die  Erfahrung,  daß  wir 
unsere  besser  vorgebildeten  Studierenden  im  Anfang  zum 
Teil  langweilen,  und  nichts  ist  bedenklicher,  als  den  Studie- 
renden zu  langweilen.  Ich  möchte  also  doch  für  sehr  erwägens- 
wert halten,  ob  wir  nicht  an  der  Hochschule  einen  Vorkursus 
in  den  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen  Fachern 
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abzweigen  könnten,  der  dann  den  Gymnasialabiturienten  in 
erster  Linie  zu  empfehlen  wirr.« 

llr.  v.  Bach  hält  es  für  das  Kocht  und  die  Pflicht  des 
V.  d.  I.,  den  Grandsatz  auszusprechen,  daß,  da  die  Abitu- 
rienten, welche  die  technischen  Hochschulen  beziehen,  in  be- 
zeig auf  Mathematik,  Zeichnen  usw.  vorschieden  vorgebildet 
sind,  dieser  verschiedenen  Vorbildung  entsprechend  Vorlcsun- 
gen  und  Hebungen  einzurichten  sind.  An  der  Technischen 
Hochschule  zu  Stuttgart  Sei  das,  wenigstens  in  bezug  auf  die 
Mathematik,  schon  seit  langer  Zelt  durchgeführt  und  bewähr.  • 
sieh  durchaus.  Mit  solchem  Ausspruch  würde  die  schon 
öfter  vom  V.  d.  I  aufgestellte  Forderung  nur  wiederholt,  daß 
die  technischen  ffochsebulen  dafür  -Sorge  tragen,  daß  diejeni- 
gen, welche  besser  vorgebildet  in  die  Hochschule  eintreten, 
in  kürzerer  Zeit  Ihr  Studium  vollenden  können.  Die  Kost- 
barkeit der  Jugendzeit  nötig«  zu  dieser  Forderung. 

Ur.  Weismüller  hat  das  Bedenken,  daß  die  Universi- 
täten solche  Unterschiede  bcziu/lich  der  Vorbildung  nicht 
machen;  ihm  entgegnet  Hr.  v.  Bach,  daß  die  Universitäts- 
lehrer allgemein  viel  weniger  als  diejenigen  der  technischen 
Hochschulen  um  die  Vorbildung  Ihrer  Zuhörer  sich  zu  be- 
kümmern veranlaßt  seien.  Auf  der  technischen  Hochschule 
müsse  jeder  auf  dem  weiter  bauen,  was  der  Vorgänger  ge- 
lehrt hat. 

Oer  Vorsitzende  stellt  fest,  daß  die  Anwesenden  ein- 
mütig die  Wiederholung  des  früheren  Ausspruches  In  folgen- 
dem Wortlaut  genehmigen: 

Ansspruch  3. 

Die  technischen  Hochschulen  sollen  mit  den  Vor- 
lesungen auf  die  Verschiedenheit  der  Vorbildung 
der  eintretenden  Abiturienten  Rücksicht  nehmen, 
so  daß  die  in  mathematischer,  naturwissenschaft- 
licher und  zeichnerischer  Hinsicht  bosser  vorge- 
bildeten Schüler  Ihr  Studienziel  In  entsprechend 
kürzerer  Zeit  zu  erreichen  imstande  sind. 

Hierauf  wird  übergegangen  zu  der  im  Anschluß  an  die 
Aachener  Beschlüsse  von  181)6  in  München  1H04'  von  neuem 
aufgestellten  Forderung,  daß  die  technischen  Hochschulen 
nicht  bloß  die  Aufgabe  haben,  tüchtigen  Ingenieuren  ihre 
normale  Ausbildung  zu  geben,  sondern  daß  sie  auch  die 
Mittel  gewahren  müssen  für  eine  Vertiefung^  nach  verschle- 

eine  weitere  Ausbildung  des  Lehrerblldungswescns  «n  den 
technischen  Hochschulen  Norddeutschlands  zn  befürworten  sei. 

Hr.  Peters  ist  der  Meinung,  daß  diese  beiden  Sachen 
innig  zusammenhingen:  die  Frage  der  Lehrerausbildung  und 
die  Frage  der  Knrse  für  vorgeschrittene  Studierende.  Die 
Frage  der  Lehrerausbildung  an  den  technischen  Hochschulen 
leide  in  Norddeutscbland  darunter,  daß  zwar  die  zukünltl- 
gon  Lehrer,  welche  Mathematik  und  Naturwissenschaften  stu- 
dieren, das  Recht  haben,  3  Semester  an  technischen  Hoch- 
schulen zu  studieren,  die  ihnen  voll  angerechnet  werden,  daß 
aber  davon  nur  ein  sehr  geringer  Gehrauch  gemacht  wird, 
weit  an  den  norddeutschen  Hochschulen  keine  eigentlichen 
Kurse  für  Lehrerausbildung  vorhanden  sind. 

Es  werde  ferner  als  ein  Hindernis  empfunden,  daß  die 
Kommissionen  fUr  die  oberlehr  orprUfungen  meist  ans  t'nl- 
versitätsprofessoren  bestehen,  nicht  von  Gesetzes  wogen,  son- 
dern durch  den  Brauch.  Auch  das  dränge  die  jungen  lernte 
von  den  technischen  Hochschulen  ab. 

Es  wäro  aber  sehr  erwünscht,  wenn  die  Lehrer  der 
Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  In  reichlichem  Maße 
auf  den  technischen  Hochschulen  ausgebildet  würden:  da- 
mit würde  auch  für  die  technischen  Mittelschulen  gesorgt 
werden,  die  es  jetzt  schwer  haben,  geeignete  Lehrer  für  dic-e 
Unterrichlsgegenstände  zu  linden,  weil  es  an  Statten  zur 
Ausbildung  derselben  fehlt. 

Der  Vorsitzende  bemerkt,  dsU    -  soviel  ihm  bekannt 
in  Bevern  die  Lehrer  für  Mathematik  und  Naturwissenschaften 
an  technischen  Hochschulen  ausgebildet  werden. 

Hr.  v.  Bach  führt  aus,  daß  es  nicht  genüge,  wenn  de* 
zukünftige  Lehrer  der  Naturwissenschaften  und  der  Mathematik 
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an  der  technischen  Hochschule  studiere.  Es  sei  auch  not- 
wendig, daß  er  auf  dem  einen  oder  andern  Gebiet  der 
Technik  arbeite,  mindestens  Vorlesungen  höre  Und  sieh  an 
Uebungen  beteilige,  um  ein  rechtes  Verständnis  für  die 
Technik  zu  erlangen.  Sehr  zweckmäßig  hierfür  seien  die  in 
Güttingen  durch  i'rof.  F.  Klein  ins  Loben  gerufenen  Einrich- 
tungen, und  Aehnllehes  sei  in  München  durch  das  Laborato- 
rium für  technische  Physik  geschaffen.  Der  Redner  emp- 
fiehlt, auszusprechen,  daß  au  den  technischen  Hochschulen 
Kurse  für  künftige  <  iberlehrcr  und  Lehrer  der  technischen 
Mittelschulen  eingerichtet  norden  sollten,  deren  Besuchern 
auch  Gelegenheit  gegeben  wprden  niiiUte.  die  praktische  An- 
wendung der  technischen  Wissenschaften  kennen  zu  lernen. 

Der  Vorsitzende  hält  es  für  nötig,  In  der  Prüfungs- 
ordnung den  Nachweis  einer  Betätigung  in  irgend  einer 
technischen  Richtung  zu  fordern. 

Hr.  Fricke  meint,  daß  es  an  Kursen  für  diese  Art  der 
Ausbildung  nicht  fehlt;  er  ist  geradezu  überrascht,  wie  reich- 
haltig die  Vorlesungen  in  der  Allgemeinen  Abteilung  der 
Technischen  Hochschule  zu  Braunschwelg,  welche  neueste!« 
zugunsten  dieser  Bestrebungen  ausdrücklich  Stellung  ge- 
nommen hat,  jetzt  schon  sind.  Die  Kandidaten,  welche  die 
allgemeine  Abteilung  mit  dem  bewußten  Ziel,  später  Lehrer 
zu  worden,  besuchen  wollen,  sollten  natürlich  auch  In  geeig- 
nete technische  Vorlesungen  hineingehen.  Sie  sollten  enzy- 
klopädische Vorlesungen  über  allgemeinen  Maschinenbau 
hören,  vor  allen  Dingen  sollten  sie  gründlich  technische  Me- 
chanik treiben.  Aber  damit  diese  Kurse  zahlreich  besucht 
werden,  müssen  die  Allgemeinen  Abteilungen  der  technischen 
Hochschulen  das  Recht  haben,  eine  Diplomprüfung  abzuneh- 
men und  den  Dr.  lug.  zu  erteilen  Das  sei  wiederholt  erstrebt 
und  beantrairt  worden,  aber  bisher  an  dem  Widerspruch  des 
preußischen  Unterrichtsministeriums  gescheitert. 

Hr  v.  Bach  unterstützt  die  Anregung,  daß  der  V.  <L  L 
in  dieser  Richtung  Vorschläge  bei  den  dentschen  Regierungen 
mache. 

Hr.  Sommerfeld:  In  Aachen  besuchen  etwa  10  Schul- 
amukandldaten  die  Hochschule,  aber  nur  In  den  ersten  Se- 
mestern; dann  gehen  sie  von  Aachen  namentlich  nach  Bonn, 
wo  sie  Ihr  LchramWexnmen  hauptsächlich  vor  Universität*- 
Professoren  ablegen.  Das  Studium  wird  leider  meistens  nach 
dem  Lehramtsexamen  eingerichtet.  Von  den  Professoren  der 
Aachener  Technischen  Hochschule  ist  niemand  in  der  Bonner 
Prüfungskommission;  die  Prüfung  in  der  angewandten  Ma- 
thematik ist  dort  einem  praktischen  Schulmann  übertragen. 

offenbar  könnte  die  Lehrerausbildung  an  den  technischen 
Hochschulen  erheblich  gefördert  werden,  wenn  am  Silz  der- 
selben Prüfungsätnter  eingerichtet  würden,  die,  ähnlich  wie 
die  jetzigen  aus  Unlrersitätsprofessoren,  sich  der  Hauptsache 
nach  aus  Professoren  der  betreffenden  technischen  Hoch- 
Vorsitzender:  »Ich  denke,  es  sind  hauptsächlich  vier 
Punkte,  um  die  es  sich  handelt:  erstens  darum,  daß  die 
technischen  Hochschulen  Einrichtungen  haben  oder  erhalten 
sollen,  welche  die  vollständige  Ausbildung  von  Lehramts- 
kandidaten für  Mathematik  und  Naturwissenschaften  ermög- 
lichen; zweitens,  daß  diese  Ausbildung  sich  auch  auf  ein- 
zelne Gebiete  der  technischen  Wissenschaften  erstreckt-,  drittens, 
daß  die  technischen  Hochschulen  das  Recht  der  Oberlehrer- 
prüfung und  der  Doktorpromolion  bekommen;  und  viertens, 
daß  sie  sich  auf  die  Ausbildung  von  Lehrern  der  technischen 
Fächer  an  den  technischen  Mittelschulen  einrichten  tollen.' 

Hr.v  Bach  empfiehlt,  auch  die Prüfungsgogenttände  näher 
zu  bezeichnen. 

Hr.  Hlntzmann  hält  e»  für  durchaus  nötig,  daß  die  künf- 
tigen Oberlehrer  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften 
wenigstens  einen  Teil  ihrer  Ausbildung  auf  der  Universität 
erhalten;  sie  müssen  mit  dem  Geaamlgobiet  der  Wissenschaft 
in  Verbindung  stehen,  sie  müssen  philosophisch  so  durebge- 

passen  können  und  nicht  außerhalb*  dos  Kollegiums  stehen. 
Künftige  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  studieren  jetzt 
nicht  selten  auch  noch  eine  Sprache,  z.  B.  Französisch  oder 
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El  sei  sehr  wOnschcnsa-crt ,  daS  dies  nach  ferner- 
hin geschehe  Deshalb  sei  es  ganz  ausgeschlossen,  die  Ma- 
thematiker und  Naturwissenschaftler  nur  von  der  technischen 
Hochschule  bekommen  zu  »-ollen. 

Vorsitzender:  "Es  Ist  keine  Rede  davon,  den  Universi- 
täten ihre  Einrichtungen  zu  nehmen.  Wir  sprechen  nur  aus: 
Die  technischen  Hochschulen  sollen  Einrichtungen  erhalten, 
die  die  vollständige  Ausbildung  von  Lehrern  ermöglichen. 
Es  ist  damit  nicht  ausgesprochen,  daß  sie  ihre  Ausbildung 
ausschließlich  an  der  technischen  Hochschule  bekommen 
müssen.*  Der  Redner  weist  darauf  bin,  daB  die  technischen 
Hochschulen  jetzt  doch  wohl  alle  mit  Vorlesungen  aus  all- 
gemeinen Blldungsfächern :  Geschichte,  Philosophie  usw.,  aus- 
gestattet sind,  so  dali  man  von  einer  einseitigen  Ausbildung 
nicht  sprechen  könne.  Es  wurde  also  unzweifelhaft  ein  an 
einer  technischen  Hochschule  ausgebildeter  Lehrer  ein  gleich- 
wertiges Nilglied  im  U»hrkörpcr  eines  humanistischen  Gym- 
nasiums sein  können. 

Hr.  Hintzmann  bezweifelt,  dal!  die  technischen  Hoch- 
schulen eine  solche  Mannigfaltigkeit  der  Vorlesungen  je  wer- 
den bieten  können,  wie  die  Universitäten,  z.  B.  in  Sprachen, 
und  gerade  diese  Mannigfaltigkeil,  welcher  die  Prüfungsord- 
nung Rechnung  trage,  sei  unentbehrlich. 

Der  Vorsitzende  betont  nochmals,  dali  kein  Zwang 
ausgeübt  werden  solle,  dafi  es  aher  jedem,  je  nach  der  Rich- 
tung, die  er  verfolgt,  freistehen  sollte,  seine  Ausbildung  an 
der  technischen  Hochschule  oder  an  der  Universität  oder  an 
allen  beiden  zu  erlangen.  Dazu  sei  es  aber  erforderlich, 
auszusprechen,  dafi  jede  technische  Hochschule  Einrichtungen 
besitzen  muß,  um  die  vollständige  Ausbildung  des  Lehrers 
zu  ermöglichen. 

Mit  dieser  Auffassung  ist  Hr.  Hintzmann  einverstanden. 

Hr  Fricke  glaubt  nicht,  dafi  die  Ausbildung  der  Mathe- 
matiker, soweit  die  obere  facultas  docendi  in  Betracht  komme, 
in  absehbarer  Zeit  irgendwo  an  einer  technischen  Hochschule 
vollständig  geleistet  werden  könnte,  wohl  aber  könne  die 
mittlere  facultas  sowie  insbesondere  die  facultas  der  ange- 
wandten Mathematik  erlangt  werden.  Hierfür  besitzen  die 
technischen  Hochschulen  Einrichtungen,  Uber  welche  die  Uni. 
versitllten  nur  in  ganz  vereinzelten  Fallen  verfügen. 

Vorsitzender:  «Sic  haben  die  technische  Hochschule  Im 
Auge  mit  der  Besetzung,  wie  sie  heute  besteht;  aber  gerade 
in  Aachen  gingen  und  jetzt  wieder  hier  gehen  wir  davon  ans, 
auszusprechen,  welche  Veränderungen  wir  an  den  technischen 


GemHIi  dem  Beschlnfi  unserer  Hauptversammlung 
w  ir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  in  Berlin.  Charlotten- 
strnße  13,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  nsw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Räume  zu  Ansschufisltzungen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lese/immer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
tandes anstiegen:  für  Schreibgelegenheit,  Fernsprecher  nsw. 
ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  0  bis  2  und  von 
4  bis  *  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  Ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  hei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenen  falls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  geschaffe- 
nen Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Von 
der  Verein 


Heft 


Ober  Forschungsarbeiten, 

Ingenieure  herausgibt,  ist  das  l 
;  « 


Hochschulen  für  notwendig  halten,  um  weitergehenden  Be- 
dürfnissen zu  genügen.  Den  Charakter  der  Hochsehale  soll 
die  technische  Hochsehale  in  bezug  auf  alle  diejenigen  Ge- 
biete, die  sie  in  hervorragender  Weise  vertritt,  tatsächlich 
und  im  vollsten  Sinne  bekommen.  Da*  Ist  der  Sinn  der  Er- 
klärung, die  wir  schon  Im  Jahre  1695  abgegeben  haben. 
Nicht  nur  das,  was  zur  normalen  Ausbildung  eines  tüchtigen 
Ingenieurs  nötig  Ist,  sondern  alles,  was  notwendig  ist,  um 
die  volle  wissenschaftliche  Vertiefung  nach  bestimmten  Rich- 
tungen bin  zu  ermöglichen,  mufi  an  den  technischen  Hoch- 
schulen geboten  werden,  und  wir  wollen  eben  gerade  jetzt 
verlangen,  dafi  an  den  technischen  Hochschulen  die  Einrich- 
tungen geschaffen  werden,  die  nach  Ihrer  Meinung  hente 
noch  fehlen.  In  bezug  auf  mathematische  Ausbildung  sollte 
auch  eine  technische  Hochschule,  wenn  sie  eine  wirkliche 
Hochschule  sein  will,  das  bieten,  was  nötig  ist,  um  den 
Mathematiker  auszubilden  * 

Hierauf  werden   Uber  die  zur  Vorhandlung  gestellten 
folgende  Beschlüsse  gefallt: 


Aussprach  4. 

Die  technischen  Hochschulen  sollen  Einrich- 
tungen erhalten,  welche  die  vollständige  Ausbil- 
dung von  Lehramtskandidaten  für  Mathematik  und 
Naturwissenschaften  ermöglichen 

Ausspruch  5. 
Diese  Ausbildung  soll  sich  auch  auf  einzelne 
Gebiete  der  Technik  erstrecken,  für  deren  Auswahl 
in  der  Prüfungsordnung  Freiheit  zu  gewähren  ist. 

Ausspruch  C. 
Den  technischen  H nchsch ulen  ist  ein  entsprech- 
ender Anteil  an  der  Oberlehrerprüfung  zu  gewahren. 

Ausspruch  7. 

Die  allgemeinen  Abteilungen  der  technischen 
Hochschulen  sollen  das  Recht  der  Doktor- Promo! ion 
erhalten. 

Ausspruch  t. 

Die  technischen  Hochschulen  sollen  Einrieb- 
Hingen  zur  Ausbildung  künftiger  Lehrer  der  tech- 
nischen Mittelsehn  Ion  erhalten:  auch  sind  ihnen  die 
—  noch  einzurichtenden  Priilnngen  dieser  Lehrer 
Sil  übertragen 


C.  Bach:  Druckversuche  mit  Eisenbctonkürpern.   —  Die 
Aenderung  der  Zähigkeit  von  Kesselblechen  mit  Zu- 
nahme der  Festigkeit.  —   Zur  Kenntnis  der  Streck- 
grenze.       Zur  Abhängigkeit  der  Bruchdehnung  von 
der  MeBMngc.  —  Versuche  Uber  die  Verschiedenheit 
der  Elastizität  von  Fox-  und  Morlson-Wellrohren. 
Der  Preis  jedes  Heftes  im  Buchhandel  ist  1  Jt.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  Monbi- 
jouplata  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoeh- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  i'fg  bestehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Oeschäftstelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W.,  Charlotten- 
straße 43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  nsw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbestellungen  auf  längere  Zeit  können  in  der 
Welse  geschehen,  dafi  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Reibenfolge  ihres  Erscheinens  geliefert  werden. 


I 


Das  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  1894  1903  der  Zeil- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenioure  kostet  für  Mit- 
glieder im  Postinland  3  Jt ,  im  Postausland  2,»o  Jt,  für 
Nichtmitglieder  i;  Jt,  und  ist  von  der  Oeschäftstelle,  Berlin 
N.W.  7,  Charlottenstr.  43,  sowie  durch  Julius  Springer, 
N.  24,  Monbijouplatz  3,  zu 
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Die  Ausmflndungsanlsgc. 

Die  nene  Ansmllndungsanlagc  verdankt  ihre  Gestaltung 
in  erster  Linie  den  Anforderungen,  dl.-  von  den  Medizinal- 


beamten bei  der  Beratung  der  Entwürfe 
siele  erhoben  wurden. 

Man  erkannte  ml  an,  daß  eine  Einleitung  ungeklärter 
AbwbMr  in  die  Eibe  zurzeit  noch  als  zulässig  zu  erachten 
sei,  glaubte  jedoch  als  dringend  wünschenswert  bezeichnen 
'zu  müssen,  daß  Vorkehrungen  getroffen  würden,  um  die 
Sielwässer  vor  Ihrem  Austritt  in  die  Elbe  von  den  gröberen 
Schwimm-  und  SinksMiifen  zu  befreien  und  mehr, 
bisher  der  Fall  gewesen  ist,  über  den  Strom  zu  v< 
so  dufi  Kanal-  und  Elbwasser  besser  vermischt  würde. 

Die  erste  Forderung  führte  dazu,  eine  Abfischanliigc 
und  einen  Sandfang  mit  Bagger  vorzusehen,  die  zweite  Be- 
dingung fand  dadurch  ihre  Erfüllung,  daß  man  mehrere  Aus- 
mündungsrohre anordnete  und  sie  weiter  in  den  Strom  hin- 
ausführte als  bei  der  alten  Ausmündung  des  (ieeetstammsleles, 
bei  der  die  Lange  der  beiden  viereckigen  Ausmündungs- 
kasten  71,s  m  betrag. 

Auf  die  Herstellung  de«  Mündnngsbau«  erke*  Ist  Im 
Nachstehenden  nicht  näher  eingegangen.  Die  Anordnung  ist 
in  ihrer  iiesamthcll  ans  Flg.  12  und  IM  zu  ersehen. 

Verlegung  der  Ansmündungsroh re. 

Auf  die  Verlegung  der  Ausmündungsrobre  war  die 
Länge,  welche  sie  erhalten  mußten,  von  «ehr  großem  Ein- 
fluß. Die  Ausraündnngsstclle  liegt  unmittelbar  an  der  großen 
Seeschiff ahrtstraße;  es  mußte  daher  selbstverständlich  auf 
den  hier  vorüberflntenden  See-  und  Flnßsebliisverkehr  welt- 
gehend Rücksicht  genommen  werden.  Unter  Berücksichtigung 
der  Stromverhältnisse  an  dieser  Stelle  ergaben  sich  Längen 
der  Rohre  von  70  m,  ihm  in  nnd  l.i.'i  m  als  die  zweckmäßig- 
sten, weil  hierbei  die  Ausmündungsstellen  In  den  stärksten 
Ebbestrom  fielen.  Bei  noch  größeren  Längen  würde  man 
■ich  dem  Jlauplflutslrich  in  ungünstiger  Weise  genähert 
haben      Das   längste    Rohr    bleibt    mit    seinem   Ende  nur 


25  m  von  der  Strommitt«  entfernt.  Seitens  der  für  die  Elb- 
Schiffahrt  maßgebenden  Persönlichkeiten  wurde  eine  länger 
andauernde  Störung  des  Schiffsverkehrs  auf  derjenigen  Strom- 
fläche, die  Über  100  m  vom  Ufer  entfernt  ist,  als  unzulässig 
■•rächtet ;  insbesondre  wurde  die  Gefahr  von  Zusammenstößen 
von  Schiffen  mit  etwaigen  Versenk  ^ernsten  oder  auch  mit 
dem  Bagger  und  seinen  Schulen  befürchtet.  Feste  Gerüste 
sollten  nicht  welter  als  SO  m  vom  Ufer  entfernt  in  den  Strom 
geschlagen  werden. 

In  der  unter  Einbattang  dieser  Vorschriften  ausge- 
arbeiteten öffentlichen  Ausschreibung  für  Herstellung  und 
Verlegung  dreier  flußeiserner  MUndungsrohre  war  daher  vor- 
geschrieben, daß  nur  die  beiden  kürzeren  Rohre  von  70  m 
und  loo  m  Länge  In  einem  Stück  in  vorher  zu  baggern- 
den Rinnen  zu  versenken  seien;  da»  dritte,  133  m  lange 
Ruhr  sollte  in  der  folgenden  Welse  in  den  Strom  eingebaut 
werden.  Zunächst  sollte  nur  ein  Rohrende  von  70  i 
Ufer  aus  gemessen,  versenkt  werden, 
zeitii;  ein  Brustschild  zu  versenken,  m 
l'mschiittnng  der  verlegten  Rohre  mit  Ton  und  Sand  die 
Strecke  bis  zu  dem  133  ra  entfernten  Endpunkt  unterirdisch 
herzustellen  war.  Der  ßrastachlld  sollte  nach  Beendigung 
des  Vortriebes  soweit  als  möglich  abgebaut  und  nach  dich- 
ter Ausfüllung  der  Innenräume  mit  Sand  durch  eine  2  m 
starke  Scheibe  aus  Mauerwerk  abgeschlossen  werden. 

Die  eigentliche  Ausmündung  in  den  Strom  sollte  durch 
Versenkung  eines  lotrechten  Ausmundangsstückes  bewerk- 
stelligt werden.  Es  war  hierfür  angenommen,  daß  das  End- 
stück bis  zur  Rohrmitte  freigebaggert  und  daß  alsdann  das 
senkrechte  Stück  gleich  einem  Sattel  auf  das  wagerechte 
Rohr  aufgesetzt  werden  sollte.  Die  Versenkung  dieses 
Stückes  mußte  durch  Einlassen  von  Wasser  bewirkt  werden, 
nnd  zwar  war  sie  von  Fahrzeugen  aus  vorzunehmen,  da 
feste  Gerüste  als  unzulässig  bezeichnet  waren  und  selbst 
die  Bagger  sowie  sonstige  Fahrzeuge  des  Nachts  stets 
nach  dem  Ufer  verlegt  «-erden  mußten.  Unter  Zuhülfe- 
nahme  von  Preßluft  wären  alsdann  beide  Teile  zu  ver- 
schrauben  gewesen.    Das  senkrechte  AusraiindnngsstÜck  war 

II 
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dadurch  bedingt,  daß  man  für  den 
trieb,  der  nur  unter  Zuhülfcnahme  v 
konnte,  eine  Ueberdeckung  der  Möhre 
für  erforderlich  hielt.  Die  Konslruktii 
war  dem  Uebemehiner  freigestellt;  jedoc 
sieht  aaf  die  zu  durchfahrenden  Bodenschichten:  teils  Ton, 
teilt  Sand,  so  angeordnet  sein,  daß  es  möglich  wäre,  sowohl 
bei  geschlossener  als  auch  bei  olfener  Brust  zu  arbeiten. 

Da  die  Korrektionslinie  der  Klbsohle  zu  —6m')  festge- 
legt Ist,  so  wäre  die  Unterkante  des  Rohres  (bei  J  rn  Dmr  '< 
auf  -  S  —  4  —  3  m,  d.  b.  auf  —  Ilm  gekommen,  und  es  wäre 
daher,  da  das  mittlere  Hochwasser  auf  -+-  5,r*  in  liegt,  ein 
L'eberdruck  von  mindesten«  1,11  at  herzustellen  gewesen. 

In  dem  Ausschreiben  «rar  ausdrücklich  bemerkt,  daB 
den  Bewerbern  Abänderungsvorschläge  für  den  gesamten 
Bauvorgang  zustanden,  daB  jedoch  selbstverständlich  die 
grundlegenden  Bedingungen ,  welche  sieh  aus  den  Rücksich- 
ten auf  den  Schiffsverkehr  ergeben,  einzuhalten  waren. 

Auf  diese  interessante  aber  mit  größerem  Wagnis  ver- 
bundene Ausschreibung  gingen  nur  2  Anerbieten  ein.  Das 
eine  enthielt  keinerlei  nHhere  Angaben,  das  andre,  von  der 
Firma  Ph.  Holzmann  &  Co.  In  Frankfurt  a  M.,  liofl  erkennen, 
daB  die  Aufgabe  Im  einzelnen  durchgearbeitet  war.  Grund- 
sätzliche Abänderungsvorschläge  enthielt  es  nicht.  Gegen 
die  Annahme  dieses  Angebotes  lagen  keine  technischen  Be- 
vor. Beide  Angebote  waren  außerordentlich  hoch: 
M  und  'i300<»0  M,  höher,  als  l>anseltig  angenom- 
r,  und  hatten  zur  Folge.  daB  nochmals  der  Frage 
ob  es  nicht  möglich  sei,  bei  immer- 
ksichtnahme  auf  die  Schifffahrt  die 
Aufgabe  billiger  zu  lösen. 

Die  Ursachen  der  großen  Angebotkosten  waren  zweifel- 
los in  der  Herstellung  der  unterirdischen  Rohrstrecke  mit 
dorn  teuern  Brustschild  und  dem  kostspieligen  pneumatischen 
sowie  in  dem  großen  mit  der  Ausführung  verbun- 
I  Wagnis  zu  suchen.  Auch  die  Konstruktion  des  Rohres 
mußte  sich  teurer  stellen.  Wollte  man  von  der  unterirdisch 
vorzutreibenden  Strecke  absehen,  so  blieb  nur  eine  voll- 
ständige Versenkung  auch  dieses  133  m  langen 
übrig,  und  diese  setzte  voraus,  daß  der  Strom  in 
Lange  des  Rohres  wenigstens  durch  den  Bagger  für  die 
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Aiistiefnng  in  Anspruch  genommen  werden  durfte.  Nach 
einem  von  mir  auf  dieser  Ann.ihmo  aufgestellten  Plane 
war  es  möglich,  von  festen  Gerüsten  abzusehen,  die  weiter 
als  das  als  zulässig  erachtete  Maß  von  80  m  {vom  Ufer  aus 
gemessen)  in  den  Strom  hineinreichten.  Die  Kosten  der  ab- 
geänderten Ansfühmngsweise  wurden  auf  etwa  die  Hälfte 
der  auf  Grund  der  öffentlichen  Ausschreibung  geforderten 
Summe  veranschlagt 

Dieser  große  Preisunterschied  von  rd.  3i0000  M  be- 
wirkte, daß  d:e  Genehmigung  zur  Herstellung  der  dritten 
Ilaggerrinne  in  voller  Rohrlänge  schließlich  erteilt  wurde. 

Die  Rohre  sind  alsdann  in  der  nachstehend  beschriebe- 
nen Welse  versenkt  worden.  Von  einer  Vergebung  der  ge- 
samten Arbeiten  wurde  Abstand  genommen,  und  es  wurde 
die  Herstellung  der  erforderlichen  Gerüste  einschließlich  der 
sonstigen  Ramm-  und  Zimmerarbeiten,  die  Lieferung  der  Rohre 
und  die  Herstellung  der  Baggerrinne  gesondert,  teils  In 
öffentlicher,  teils  in  beschränkter  Verdingung  ausgeschrieben. 
Die  eigentlichen  Versenknngsarbciten,  d  h.  diejenigen  Arbei- 
ten, mit  welchen  ein  Wagnis  verbunden  war,  wurden  in 
Regie  ausgeführt. 

Für  die  drei  Rohre  wurde  eine  gemeinsame  Baggerrinne 
hergestellt.  Der  Abstand  der  Rohre  voneinander  am  Ufer 
beträgt  Q,i  m.  Man  hat  die  Rohre  etwas  auseinander  ge- 
zogen, um  zwischen  ihnen  für  die  Gerüstpfithle  etwas  mehr 
Platz  zu  gewinnen  Die  größte  Rroile  der  Baggerrinne  in 
der  Sohle  betrug  etwa  12,o  id. 

Um  die  Rohre  gegen  die  Einwirkung  schleppender 
Anker  zu  schützen,  ist  ihro  Oberkante  2  m  tiefer  gelegt 
als  die  Korroktionslinie  der  Elbsohle,  welche  zu  5  m 
bestimmt  ist.  Für  die  Unterkante  der  Rohre  ergibt  sich 
daher  die  Ordinate  9  m.  Um  etwaigen  Einschlammungnn 
Rechnung  zu  tragen,  ist  die  Baggerrinne  bis  auf  —  9,'.  m 
ausgotiefl  worden.  Es  handelte  sich  daher  bei  mittlerem 
Hochwasser  (  t  5,o«  m)  um  eine  Baggertiefe  von  rd.  1 5  in. 
Die  zu  baggernde  Bodenmenge  ergab  sich  mit  Rücksicht 
auf  die  zurzeit  noch  höher  liegende  Elbsohio  sowie  auf  die 
streckenweise  »ehr  flache  Böschung  zu  etwa  .10  000  cbm. 

Die  Baggerung  ist  von  der  Sektion  für  Strom-  und 
Hafenbau  ausgeführt   worden,  da  kein  Uebernehi 
bereit  erklärte,   ein  Angebot   zu  machen.  Nach 
Baggernng  wurden  die  Gerüste  geschlagen.  Hiera 
zum  Teil  sehr  lange  und  schwere  Pfähle  erforderlich, 
ten  doch  die  Pfahlspilzcn  bis  auf  —  I4,J  n 
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Die  l'uterkante  der  Versenkgerüste  wurde  auf  -r  7  in  gelegt 
Die  Rohre  sollten  hei  Nledrig-Stauw  asser  (-t- 3,»s  rn  eingi- 
bracht  werden;  es  stand  daher,  da  sie  in  Ihrer  Schwimm- 
läge  etwa  u,u  m  eintauchten,  ein  Spielraum  von  etwa  2,j  m 
zur  S'erfügung,  so  daß  die  Kohro  selbst  hei  mittlerem  Hoch- 
wasser (-+-  6|M)i  'all*  etwa  die  Versenkung  gestockt  halte 
und  sie  mit  der  Flut  hochgestiegen  waren,  die  Ii  erliste  vor- 
aussichtlich nicht  hatten  hochtreiben  können 

Mit  den  Gerüsipfahlen  wurde  gleichzeitig  eine  Reihe 
von  SchutzpMhlen  und  von  Dückdalben  geschlagen:  auf 
einem  der  letzteren  fand  ein  Leuchtfeuer  PlaU. 

Die  Forderung,  daß  die  festen  Oerttste  nicht  weller  als 
8n  m  in  den  Strom  reichen  dürfton,  war  nur  durch  die  Ver- 
wendung von  Schwimmkammcm  innerhalb  der  zu  versenken- 
den Rehre  von  100  und  IM  m  Lange  erfüllbar.  Hierdurch 
war  in  einfachster  Weise  zu  erreichen,  daß  das  freie  Bodo 
des  133  m  langen  Ausinündungsrohre»  ohne  Unterstützung 
durch  Gerüste  b<:  in  frei  schwimmend  In  den  Strom  hinein- 
reichen konnte. 

Ohne  Verwendung  von  .Schwimmkammem ,  d.h.  wenn 
das  gesamte  Kiscngewicht  dieses  66  m  langen  Annes  zur 
Wirksamkeit  kttine,  müßte  dieser  Arm  an  dem  Aufhangungs- 
punkt  abbrechen,  da  hier  eine  licanspruchung  von  3600  kg  nein 
auftreten  würde.  Mittels  der  Schwitnmkaininern  war  es  mög- 
lich, die  höchste  Beanspruchung  auf  10C0  kg  zu  beschranken. 
Sie  trat  ein,  als  das  Rohr  in  gedrehtem  Zustande  schwamm. 
Die  größte  Beanspruchung  wahrend  der  Versenkung  betrug 
&70  kg. 

Erschwerend  für  die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  war  es, 
daß  die  Rohre  von  100  und  133  m  Lange  der  Korrektionsllnie 
der  Elbsohle  angepaßt  worden  mußten,  die  aus  einer  langen 
Wagerecbten  mit  beiderseits  anschließenden  Böschnngslinien 
besteht.  Im  Knickpunkt  hatte  infolgedessen  die  Senkrechte 
auf  der  Verbindungslinie  der  beiden  Rohrendpunkte  bei  dem 
133  m  Rohr  eine  lJtnge  von  ä,tu  m,  und  die  Rechnung  er- 
gab, daß  das  Rohr  in  der  senkrechten  Schwimmlage  ein- 
schließlich der  Durchbiegung  von  53  cm  einen  Tiefgang  von 
4,os  m  hatte,  d.  h.  daß  es  nur  in  sehr  tiefein  Wasser  in  die- 
ser Lage  zu  transportieren  war. 


Hiernach  ergab  sich  folgende  Arbclts.iiiürdnung:  l>as 
Rohr  mußte  vollständig  fertig  am  Lande  montiert,  dann  in 
das  Wasser  abgelassen  werden.  In  der  wagerecbten  Scbwimm- 
lage  besaß  es  rechnungsmäßig  eine  Schwlmmtiefe  von  0,S!i  in, 
doi-h  war  es  hierbei  außerdem  eiforderlich,  daß  der  schwöre 
Ausmündungskopf  hochgehallen  wurde,  da  tonst  eine  Wasser- 
tiefe  von  mindestens  1  m  hatte  vorhanden  sein  müssen,  um 
das  Rohr  schwimmend  zu  befördern.  Das  Rohr  mußte  iu 
dieser  Schwimmlage  in  genügend  tiefes  Wasser  geschafft  und 
dort  aus  der  wagerechten  in  die  senkrechte  Schwlmuitage 
gebracht  werden,  in  welcher  es  zur  Versenkung  kommen 
mußte.  Am  einfachsten  und  glatteslen  ging  es,  wenn  dieso 
notwendige  Drehung  w  ie  im  Niederhafeu  durch  Einlassen  von 
Wasser  in  das  Ruhr  bewirkt  wurde.  Die  einzulassende 
Wassermenge  durfte  jedoch  nicht  M  groß  sein,  daß  sie  den 
Auftrieb  überwog.  Alsdann  war  das  Rohr  zwischen  die  Oe- 
riUte einzufahren  und  anzuschlagen;  durch  Einlassen  von 

eine  I  eberlast  geschaffen  werden. 

Diesen  verschiedenen  Forderungen  konnte  bei  dem  133  m 
langen  Rohr  nur  sehr  schwer  Rechnung  getragen  worden, 
und  es  bedurfte  wochenlanger,  unermüdlicher  Versuche  und 

Ver.enkungsarbciten,  und  des  Ingenieurs 'stoltz,  ehe  es 
glückte,  eine  solche  Lage  der  verschiedenen  Kallast-  und 
.Schwimmkammern  zu  finden,  daß  dadurch  alle  Bedingungen 
erfüllt  wurden. 

Ehe  auf  die  weiteren  Einzelheiten  der  Versenkung  ein- 
gegangen wird,  möge  über  die  Herstellung  und  Lieferung 
der  Rohre  folgendes  eingeschaltet  werden: 

Die  Lieferantin  der  Rohre  war  die  »Kette-,  jetzige 
Vereinigte  Elbschitlahrts-Gcsellschafl  Abt.  Werft  Uebigau  bei 
Dresden ,  deren  Montageplatz  unmittelbar  am  Elbitrom  liegt. 

Die  Gestaltung  der  Aasmünduogskiipfe  ist  auf  deren  Lage 
im  Fahrwasser  der  großen  Seeschiffahrt  zurückzuführen 

Es  ist  bei  der  Lage  der  Ausmündungsrohre  im  Klbstrom 
nicht  ausgeschlossen,  daß  in  besondern  Fullen  in  der  Fahrt 
befindliche  Seeschiffe  auf  dieser  Strecke  Anker  werfen  müssen. 
Daß  diese  Anker  festhaken,  muß  im  Interesse  der  Schiffe  und 
der  Rohre  verhindert  werden.    Ans  diesem  Grunde  sind  die 
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Itobrausmündungen  nicht  senkrecht  oder  geneigt,  sondern 
wagereebt  angeordnet.  Die  Rohre  erweitern  tieh  etwas  nach 
oben  und  sind  mit  schweren,  sehr  weitmaschigen  Hotten  au* 
i  Gußstahl  abgedeckt.  Die  Maschen  lind  lehr  weit  gewählt, 
damit  keine  Verstopfung  eintreten  kann;  sie  sind  anderseits 
jedoch  nicht  weit  genug,  um  einen  Anker  durchfallen  zu 
lassen.  Die  Koste  sind  nur  mit  wenigen  Schrauben  befestigt, 
damit,  fall»  ein  Anker  »ich  etwa  In  den  Maseben  des  Rostes 
festhaken  sollte,  eher  der  Kost  herausgerissen  all  das  Kohr 
zerstört  wird. 

Der  Ausmttndungskopf  Ist,  nm  ihn  möglichst  gegen  die 
Angriffe  schleppender  Anker  zu  sichern,  auf  t  m  Höhe  durch 
einen  vollständig  glatten  geneigten  Panzer  geschützt,  an  dem 
die  Aoker  abgleiten  müssen. 

Wahrend  des  Transportes  auf  der  Elbe  waren  die  Hobre 
au  ihren  Enden  durch  Deckel  geschlossen,  um  den  ganzen 
Auftrieb  ausnutzen  zu  können.  Um  aber  zu  verhindern,  datl 
die  Kohr«  während  dieses  Transportes  infolge  des  schweren 


Verfügung  standen,  mußte  das  Rohr  mittels  eines  leistungs- 
fähigeren Hebezeuges  abgenommen  werden,  Fig.  14.  Hierfür 
war  bauseitlg  die  Verwendung  des  neuen  schwimmenden  Hebe- 
kranes der  Amerika-Linie  vorgesehen,  dessen  Hubkraft  bei 
einer  Ausladung  von  17,'.i>  m  30  t  betragt.  Dieter  Kran  hat 
sich  außerordentlich  gut  bewahrt.  Das  Anschlagen  des  Rohres 
war  jedoch  nicht  ganz  sachgemäß  erfolgt,  so  daß  sich  der 
schwere  Rohrkopf  auf  die  Seite  neigt«  und  vollständiges  Um- 
schlagen nicht  ausgeschlossen  erschien. 

An  diesem  Tage  war  das  N  iedrigwasssr  ungewöhnlich 
hoch,  so  daß  da«  landseitige  FUhningsstUck  nicht  In  die  Füh- 
rungsschienen eingriff.  Es  gelang  jedoch,  durch  Ansetzen 
von  Flascbenzügen  am  landseitigen  Ende  und  durch  Ein- 
lassen von  Wasser  in  die  landseitige  Belastutigskammer 
das  Kohr  vor  Umschlagen  zu  behüten  und  es  nach  und 
nach  wieder  In  die  »entrechte  Schwimmlage  zu  bringen 

Die  einzelnen  Vorgänge  der  Versenkungsarbelteii  werden 
am  besten  bei  Beschreibung  der  Versenkung  des  133  m  langen 
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Ausinilndiiiigskopfes  umsohlugen,  mußten  sie  unterkiotzt  wer- 
den. Der  Transport  eines  Rohres  von  Dresden  nach  Hamburg 
dauerte  i  bis  t>  Tage. 

Die  Versenkung  der  Rohre  begann  mit  dem  kürzesten 
Ks  wurde  von  dem  Liegeplatz  mittels  Schlepper«  nach  der 
Versenkungsslelle  gebracht,  was  keine  Schwierigkeiten  be- 
reitet«. Die  Versenkung  der  beiden  kürzeren  Rohre  war 
insofern  weniger  bequem  als  die  des  längsten  Rohres,  als  es 
bei  ihnen  nlcbl  möglich  war,  sie  In  eine  vollständig  frei 
schwimmende  senkrechte  Lage  zu  bringen;  vielmehr  mußte 
der  mächtige  Mündungskopf,  damit  er  nicht  umschlüge,  bis 
zum  Anschlagen  des  Rohres  an  den  Versenkgestangen  unter- 
kiotzt bleiben,  und  die  Beseitigung  dieser  l'nterklotzUng  be- 
reitete, etwas  Mühe. 

Bei  dem  100  in  langen  Rohre  war  für  die  Unterklotzung 
mit  RUcksicht  auf  das  In  Betracht  kommende  große  Gewicht 
die  Verwendung  von  Sehnten  nötig.  Das  Gewicht,  welches 
durch  die  Schuten  aufgenommen  wurde,  betrug  36  t.  Da  auf 
den  Versenkgerüsten  nur  Hebezeug«  von  J0  t  Huhkralt  zur 


Rohres  geschildert. 

Die  Versenkung  des  Uta  in  langen  Itobres  gestaltete  sieb 
am  einfachsten,  da  es  freischwimmend  In  die  senkrechte 
Schwimmlage  gebracht  werden  konnte. 

Die  Rohre  wurden  durch  Einlassen  von  Wasser  in  •_>  Bal- 
lastkainmem  gedreht,  was  im  Schutenbafen  auf  Kuhwftrder 
geschah. 

Der  Transport  des  gedrehten  133  m  langen  Rohres  vom 
Schulenhafen  nach  der  Verwendungsstelle  erfolgte  ebenfalls 
mittels  zweier  Schlepper  und  unter  Beachtung  aller  seitens 
der  Deputation  für  Handel  und  Schiffahrt  für  derartige  Failo 
erlassenen  Vorschriften.  Das  Hohr  wurde  von  l'olizelbar- 
kassen  begleitet,  die  beim  Erreichen  der  Baustelle  vorüber- 
gehend don  durchgehenden  Schiffsverkehr  aul  der  Elbe 
sperrten;  s.  Fig.  I». 

Um  das  Rohr  In  dl«  Gerüste  einschwenken  zu  können, 
mußt«  es  in  eine  Lage  senkrecht  zum  Strom  gebracht  wer- 
den, wobei  es  von  dein  ersten  Gerüst  aus  fast  über  den  ge- 
samten Strom  reichte. 
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Die  Einfahrt  gesobah  otwts  vor  Eintritt  dar  Flui,  also 
hei  Staiiwasser 

Bei  samtücben  Kohren,  auch  denjenigen  durch  den  SU- 
derbafen,  ist  streng  darauf  gehalten  worden,  daB  die  Versen- 
kung beim  Einsetzen  der  Flut  begann,  weil  man  eine  größere 
.Sicherheit  hatte,  daB  die  Rohre,  falls  Hebezeugc  versagten 
oder  aus  einem  andern  Grunde,  mit  fallendem  Wasser  niebt 
mehr  au*  dem  Wasser  herauskämen,  als  zulassig  war.  Im 
entgegengesetzen  Falle  würde  eine  größere  Belastung  der 
Gerüste  und  Hebezeuge  unvermeidlich  gewesen  sein.  Aus 
diesem  Grunde  wurden  auch  die  Wasseroinlaufstulzcn  erst 
geschlossen,  nachdem  sich  die  Rohre  bei  der  Versenkung  mit 
ihrer  Oberkante  unter  Niedrigwasser  befanden. 

Die  Strömung  bereitete  auch  der  Drehung  und  der  Ein- 
fahrt des  längsten  Rohres  keinerlei  Schwierigkeit.  Es  wurde 
an  Seilen  eingeholt.  Vom  Augenblick  der  Ankunft  an  der 
Baustelle  bis  zur  vollständigen  Einholung  des  Rohres  ver- 
gingen etwa  .'10  bis  40  Minuten.  Die  Sperrung  des  Stromes 
war  kurzer,  da  bereits  früher  wieder  Schiffe  durchfahren 
konnten. 


Hiervon  nahm  jedes  Hobezeug  -Jü  t  auf. 

Das  verhältnismäßig  groBe  Uebergewicbt  von  10  t  war 
gewählt,  well  der  Bauleitung  schwere  Hebezeuge  von  den 
Dükerversenkungen  am  i  Iberbafenkanal  und  am  Brooklor- 
hafen  zur  Verfügung  standen  und  die  Gerüste  infolge  der 
großen  Tiefen  »ehr  stark  gemacht  worden  mußten,  so  daß 
sie  diese  Belastung  mit  Leichtigkeit  aufnehmen  konnten.  An- 
derseits war  oln  gröflercs  Hcbcrgewicht  erforderlich,  um  das 
seitliche  Vertreiben  möglichst  zu  vermindern.  L'm  Uber  diu 
Stromwirkung  auf  das  Rohr  einen  sicheren  Aufschluß  zu  er- 
halten, hatte  man  vorher  ein  Hohr  von  1,6  m  Dmr.  von 
einem  festen  Gerüst  aus  In  das  Wasser  hinabgelassen,  wo- 
bei das  Verhältnis  des  Gewichtes  zum  Durchmesser  dasselbe 
war  wie  bei  den  zu  versenkenden  Ausmündungsrohrea. 

Hierbei  halte  sich  folgendes  orgeben:  Die  größte  Ver- 
treibung trat  bei  Ebbe  und  bei  einer  Höhenlage  von  etwa  I  m 
unter  Wasser  ein.  Die  Slromkraft  betrug  in  dieser  Höhen- 
lage 27  kg  auf  je  l  m  Kohr.  Dieser  Wert  Ist  der  Berechnung 
zugrunde  gelegt  worden. 

Diese  Versuche  ergaben  kleinere  StromkrMfte,  als  er- 
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L'm  die  richtige  Uohrlage  während  der  Versenkung 
leichter  einhalten  zu  können,  waren  die  Rohre  au  ihren  land- 
seitigen  Enden  mit  keilförmigen  Paßstücken  zwischen  Küh- 
rungsschienen verkeilen,  wie  in  Fig.  12  angegebon.  Nach- 
dem die  Rohre  landseilig  in  die  Führungsschienen  eingeführt 
waren,  wurden  sie  an  die  Hebezeuge  angeschlagen.  Nun- 
mehr wurden  die  Ballastkainmern  Ihr  die  Senkung  gefüllt, 
um  das  erforderliche  Uebergewlcht  zu  erlangen.  Die  Fül- 
lung der  Kammern  erfolgte  durch  <  'efJnen  von  Stutzen ,  die 
sich  unter  Wasser,  und  zwar  in  einer  solchen  Tiefe  befanden, 
daß  sie  mit  der  Hand  ohne  Zuhülfenahme  von  Tauchern  er- 
reicht werden  konnten.  Dm  die  im  Rohr  befindliche  Luft  alt- 
lassen zu  können,  waren  an  den  höchsten  Stellen  der  ein- 
zelnen mit  Wasser  zu  füllenden  Kammern  l.nflablässe  ange- 
ordnet. Man  konnte  durch  OeRnen  oder  Schließen  dieser 
Stutzen  den  Wassereinlauf  beliebig  regeln. 

Durch  FüTung  der  beiden  Ballastkammcrn  für  die  Sen- 
kung erlangte  das  Bohr  ein  ITeborgewicht  von  40  t: 

Ruhrgcwlcht  =1 13,«  « 

Auftrieb  30,1  -+-  34,»  —    73.«  • 

bleiben       40,«  t. 


wartet  worden  war.  Die  gesamte  in  der  Stromrichtung 
auf  das  1311  m  lange  Hohr  wirkende  Kraft  betrug  4,-  t. 
Durch  die  landseilige  Führung  wurde  l  t  aufgenommen. 
An  dem  andern  Gerüst  konnten  J,r.  t  zur  Wirkung  kom- 
men. Hierbei  wäre  das  Hohr  bei  einer  Höhenlage  des  Auf- 
hftngepunktes  von  +  10  m  um  l,s;  m  ans  seiner  Achsen- 
riehtnng  tun  äußeren  Aufhängepnnkte  vertrieben  und  um 

etwa  >!  cm  gegen   seine  Mittel  Inge  gehobon  wurden.  Di  

Maße  sind  an  und  für  sich  nicht  bedeutend:  Immerhin  wäre 
eine  Gefährdung  einzelner  iieriistpfähle  nicht  ausgeschlossen 
gewesen.  Da  die  freie  Länge  der  Gariistpfähle  13  m  betrug, 
so  würde  ein  Antreiben  an  einen  einzelnen  Geriislpfahl  wäh- 
rend der  Versenkung  eine  Beanspruchung  in  der  Pfuhlmitto 
bis  2it  im"  kg.'qcm  im  Gefolge  gehabt  haben.  Außerdem  wurde 
der  Pfahl,  wenn  auch  nicht  erheblich,  durch  die  senkrechte 
Belastung  auf  Zerknlcknng  beanspruch:.  Deshalb  wurde  es 
für  sicherer  gehalten,  einerseits  die  Pfähle  unter  Wässer  etwa 
in  der  Höbe  ±  0  durch  Balken  abzusteifen,  Fig.  141  und  17, 
anderseits  die  Möglichkeit  zu  schallen,  das  Rohr  in  seiner  ge- 
nauen Achsonrichlung  zu  halten.  Zu  diesem  Zwecke  wurden 
beiderseits  des  Rohres  Winden  mit  Flaschenzügen  aufge- 
stellt, mit  denen  eine  Kraft  bis  zu  19  t   ausgeübt  werden 
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konnte.  Die  rechnungsgemäße  größte  Beanspruchung  in  der 
Seilrlchtnng  betrag  6,.-.  t.  Die  Winden  wnrden  beiderseits 
angeordnet,  weil  e*  nicht  ausgeschlossen  erschien,  daß  wäh- 
lerscnkung,  wann  diese  durch  Irgend  welche  Zu- 
verzögert  würde,  sowohl  die  Elb-  als  auch  die  Flutslrft- 

in  Wirksamkeit  treten  könnte. 
Mit  Hülfe  der  Winden  ist  es  möglich  gewesen,  das  Kohr 
"er  Versenkung  In  der  vorgeschriebenen  Richtung 
zu  halten. 

Die  Anordnung  der  Hebezeuge  war  im  allgemeinen  dir 
für  die  Hebung  derartiger  großer  Banlatlen  übliche,  der  Be- 
trieb erfolgte  |cdoch  elektrisch. 

Die  Schraubenwinde  empfangt  Ihren  Antrieb  durch  einen 
Klektromotor,  der  seitwärts  von  der  Winde  montiert  ist.  Die 
Uebersetznng  wurde  durch  ein  genau  gearbeitetes  Stirnrad- 
vorgelege bewirkt,  welche»  ohne  Einkapselnng  Imstande  war, 
die  hohen  Umlaufzahlen  des  Motors  auf  die  erste  Vorgelege- 
welle  zu  Ubertragen.  Senkrecht  zu  dieser  und  mit  ihr  durch 
ein  Kegelradpaar  verbunden  lief  die  zweite  Vorgelegewello 
in  vier  Lagern,  von  denen  die  beiden  äußeren  als  Kamm- 
Aufnahme  axialer  Drücke  eingerichtet  waren. 
Auf  dieser  Welle  saßen  S  Schnecken,  von  denen  jede 
ts  und  links  angeordnete  wagerechte  Bronze- 
Schneckenräder  betätigte.  Die  Naben  waren  als  Muttern  für 
die  vier  flachgängigen  Schraubeosplndeln  ausgebildet,  an  wel- 
chen die  Last  aufgebangt  wurde.  Die  Schneckenrader  « aren 
in  Kugul Hachen  gelagert,  die  eine  gewisse  Abweichung  der 
Spindeln  aus  ihrer  senkrechten  Lage  gestatten  sollten.  Die 
Spindeln,  durch  deren  Auf-  und  Abwärtsbewegung  das  Heben 
und  Senken  der  Last  bewirkt  wurde,  waren  unter  sich  durch 
Gestänge  oben  und  unten  verbunden.  Die  Vorgelegewellen 
hatte  man  auf  einer  zweiteiligen  Stahlguß-Grundplatte  mon- 
tiert, die  je  nach  Bedarf  zur  Hälfte  mit  zwei  Spindeln  oder 
im  ganzen  mit  vier  Spindeln  verwendet  worden  konnte.  Die 
über  die  ganze  Platte  sich  erstreckende  Schneckenwelle  war 
durch  eine  einfache  Klauenkupplung  teilbar  gemacht.  Letz- 
teres geschah,  um  eine  weniger  peinlich  genaue  Montierung 
erforderlich  zu  machen.  Die  Rohre  wurden  an  Gestängen  in 
der  üblichen  Anordnung  aufgehängt;  die  Absteckm 
auf  besondern  Trägern. 

Da  die  beiden  längeren  Rohre  der  Kurrektion 
sprechend  an  dem  Landende  eine  geneigte  Lage  erhalten 
mußten,  so  war  die  Aufhängung  derart  angeordnet,  daß  jedes 
Rohr  In  der  Längsrichtung  sich  um  die  Aufhängebolzen  drehen 


Die  Versenkungstiete  betrug  für  das 
133  m  lange  Kohr  bei  mittlerem  Niedrigwasser, 
da  es  infolge  der  Drehung  an  dieser  Stelle 
bereits  tief  in  das  Wasser  eintauchte,  am 
landseitigen  Aufhängepunkte  7,t  m  Hierzu 
war  höchstens  ein  viermaliges  Auswechseln  und 
Verlängern  der  Gestänge  erforderlich. 

Die  Dauer  einer  Versenkung  betrug  etwa 
1  Stunden. 

Nachdem  ein  Rohr  in  seiner  richtigen 
Tiefenlage  angekommen  war,  schlau  ein  Tan- 
eher  die  Stutzen  mit  ihren  Deckeln.  Um  die 
Stutzen  leicht  finden  zu  können,  war  je  ein 
Schwimmer  hineingehängt  worden. 

Die  beiden  kürzeren  Kohre  wurden  in 
ihrer  Endlage  auf  Pfählen,  Uber  denen  ein 
Holm  lag,  gelagert.  Dies  war  erforderlieh, 
da  die  Baggerrinne  erst  nach  Vei  legung  aller 
drei  Bohre  wieder  zugefilllt  werden  konnte- 

Eho  mit  dem  Znfüllen  der  Baggerrinne 
am  Ufer  begonnen  wurde,  wurde  hier  der 
Schlitz  zwischen  Kohr  und  Anschlußstück  ge- 
dichtet. Die  Verbindung  ist  an  dieser  Stelle 
durch  eine  Keilkonstruktion  bewirkt,  welcher 
man  jedoch  aus  praktischen  Gründen  einen 
Spielraum  von  Ii  cm  gegeben  hatte.  Dieser 
Schlitz  wurde  zunächst  nach  Möglichkeit  durch 
einen  Taucher  gedichtet  und  alsdann  ein- 
betoniert. 

Da  hier  die  l'eberdcekungshöhe  der  Rohre 
sehr  gering  ist,  so  wurden  die  Rohre,  um  sie 
beim  Leerpumpen  gegen  Auftreiben  zu  sichern,  durch  um- 
gelegte eiserne  Ringe  verankert.  Diese  Verankerungen  wor- 
den bereits  eingebaut,  als  die  Baugrube  noch  durch  einen 
Klopfdamm  geschützt  und  trocken  war.  Die  Anker  wurden 
nach  Versenkung  der  Bohre  durch  einen  Taucher  umgelegt. 

Nachdem  die  Rohre  vollständig  eingeschüttet  und  inzwi- 
schen auch  die  sämtlichen  Gerüste  usw.  ans  dem  Strom  wie- 
der entfernt  waren,  begann  das  Leerpumpen  der  Kohre  zwecks 
Heransnahme  der  Zwischenwände,  welche  die  Schwimmkam- 
raern  bildeten;  es  erfolgte  mit  der  bei  Besehreibung  der 
Niedcrhafendtiker  bereits  erwähnten  elektrischen  Pumpe. 

Belm  Leerpnmpen  des  ersten  Rohres  trat  infolge  einer 
zunächst  eigenartig  wirkenden  Erscheinung  e!n  vorüber- 
gehender Schrecken  unter  den  Arbeitern  ein.  Bei  die- 
sem Rohre  bildete  sich  beim  Leerpumpen  infolge  seiner 
geneigten  Lage  am  Kopf  ein  Wassrrverseblufi.  Durch  das 
Auspumpen  sank  das  Wasser  innerhalb  des  Kopfes  nach  und 
nach  tiefer,  und  es  entstand  hier  eine  LuItvcrdUnnung.  Die 
Außenluft  brach  schließlich  durch  den  Wasserverschluß  hin- 
durch und  strömte  In  den  luftverdünnten  Kaum  ein.  Dieser 
Vorgang  erzeugte  eine  Schallwirkung  wie 
in,  Rohr 


Die  Zwischenwände  wurden  Inder  gleichen  Welse  ent- 
fernt wie  beim  Niederhafendüker. 

Sobald  alle  Zwischenwände  herausgenommen  waren, 
wurden  die  äußeren,  wagerocht  auf  den  AusmUndungsrosten 
liegenden  Deckel  entfernt.  Die  Befestigungsschrauben  waren 
hier  so  angeordnet,  daß  sie  durch  Taucher  leicht  beseitigt 
werden  konnten.  Das  botreflende  Rohr  wurde  von  der  Aus- 
mündungskammer  aus  mit  Wasser  gefüllt,  und  alsdann  konnte 
der  Deckel  leicht  abgehoben  werden. 

Die  AusmUndungen  liogen  mit  ihrer  Oberkante  <V  m 
unter  der  Korrektionslinie  der  Elbe,  so  daß  sich  kleine  Erd- 
trichter bilden.  Es  ist  nicht  zu  befürchten,  daß  die  im  Strom 
liegenden  Ooffnungen  zugeschlämmt  werden.  Wie  die  Erfah- 
rung während  der  Ausbaggerung  der  Kinnen  für  die  Rohre 
gezeigt  hat,  ist  die  Gefahr  eines  Zuschlämmens  an  dieser 
Stelle  überhaupt  sehr  gering;  außerdem  ist  man  In  der  Lage, 
die  Rühre  krittlig  spülen  zu  können,  da  man  das  Wasser  inner- 
halb des  Sielnetzes  etwas  anstauen  und  bei  Niedrigwasser  ab- 
lassen kann,  so  daß  man  einen  bedeutenden  Ueberdruck 
auszunutzen  vermag. 

Bei  der  Entleerung  der  drei  Ausmündungsrohre  wiesen 
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die  Stoßstellen  In  der  Ulerllnlo  mir  gering«  Undichtigkeiten 
aiil;  es  bereitete  keine  Schwierigkeiten,  diese  Stellen  voll- 
ständig dicht  su  machen. 

Die  Kotten  der  Ansniiindungsrobrc  stellten  sieh  wie 
nebenstehend. 

Hiernach  ist  gegenüber  den  in  der  öffentlichen  Aus- 
schreibung eingegangenen  Angeboten  eine  Ersparnng  von 
40.'.mo.</  hezw.  470  200  „*Y  eingetreten. 


Haggerung  und  Zultillutig  48000  Jl 

l'fahlrammung  usw   (SC  500  ■ 

Rubre   74  000  • 

Retonterarbeiten   l  300  • 

Versenkungskosten   19 00O  • 

Bauleitung,  Unvorhergesehenes   «000  • 

zusammen  124  800  M 
■  Forte,  folgt- 


Einigt'  Bemerkungen  ül>er  den  Oberbau  amerikanischer  Bahnen. 

Von  Rogieritnt;sl>auiiiei>ter  E.  Olese. 


Die  nachfolgenden,  auf  eigenen  Beobachtungen  beruhenden 
Mitteilungen  »ollen  keine  erschöpfende  Darstellung  des  Ober- 
baues des  ganzen  gewaltigen  Eisenbahnnetzes  der  Vereinigten 
■Staaten  geben,  sondern  nur  die  hautig  wiederkehrenden  An 
Ordnungen  kurz  beschreiben  und  die  Ansichten  amerika- 
nischer Ingenieure  sowie  meine  persönlichen  Beobachtungen 
mitteilen. 

In  Amerika  Ist  man  In  der  Durchbildung  des  Oberbaues 
noch  weniger  zu  einheitlichen  Formen  gekommen  als  in 
Deutschland,  und  selbst  innerhalb  derselben  Eiienbahngescll- 
schaft  herrschen  oft  groSe  Verschiedenheiten,  die  häufig  in 
dem  Wechsel  des  einen,  allgewaltigen  Oberingenieurs  be- 
gründet sind. 

Gemeinschaftlich  Ist  allen  Bahnen  nur  die  Benutzung  von 
Breitfnfischienen  auf  Querschwellen,  die  fast  ausnahmslos  aus 
Holz  bestehen,  und  die  Befestigung  der  Schienen  mit  Schienen- 
nageln. 

Als  rianumbreile  wird  neuerdings  —  unter  Zugrunde- 
legung eingleisiger  Strecken  für  Bahnen  erster  Klasse  das 
Maß  von  6,i  tu,  für  weniger  wichtige  Linien  4,««  und  für 
ganz  unbedeutende  Strecken  3,ns  m  empfohlen. 

Daß  die  Bettung  auf  vielen  amerikanischen  Bahnen 
noch  sehr  im  argen  Hegt ,  Ist  bekannt.  Zu  Beginn  des 
Eisenbahnwesens  stellte  man  in  Amerika  überhaupt  keine  be- 
sondre Bettung  her,  sondern  legte  das  Olels  unmittelbar  auf 
das  mit  entsprechender  < »berflachenentwässerung  versehene 
Planum.  Man  konnte  dies  bei  dem  zunächst  schwachen  Ver- 
kehr und  der  geringen  Geschwindigkeit  um  so  eher  tun,  als 
man  die  Schwellen  bei  dem  geringen  Wert  des  Hölzes  sehr 
eng  anordnen  konnte.  Diese  Bauart  ohne  Bettung,  die  wohl 
auch  geradezu  als  »amerikanische  Bauweise«  bezeichnet  wird, 
hat  sich  bei  den  langen  wenig  belasteten  Strecken  im  Westen 
bis  jetzt  erhalten  und  wird  dort  auch  für  neue  Linien  noch 
angewendet.  Da  hier  bei  feinkörnigem  Untergrund  eine  sehr 
starke  Staubentwicklung  auftritt  und  dies  nicht  nur  für  die 
Reisenden  recht  unangenehm,  sondern  auch  für  die  Fahr- 
zeuge und  besonders  deren  Achsbuchsen  schädlich  Ist,  so 
haben  einzelne  Bahnen  seit  einer  Keihe  von  Jahren  Versuche 


gemacht,  das  I'lannm  von  Zelt  zu  Zeit  mit  minderwertigem 


Mit  dem  Wachsen  des  Verkehrs  sind  die  Bahnen  be- 


sonders in  den  östlichen  Landestellen  Immer  mehr  dazu 
übergegangen,  eine  regelrechte  Bettung  herzustellen.  Hierzu 
werden  je  nach  der  Bedeutung  der  Linien  feiner  und  grob- 
körniger Sand,  Lokomotivasche,  Hochofenschlacke,  Rückstände 
von  der  Zinkverhüttung,  Kies  und  bei  den  besten  Bahnen 
Steinschlag  verwendet, 

Im  allgemeinen  lil&t  sich  wohl  behaupten,  daS  die  Bettung 
nicht  so  gut  ist  wie  In  Deutschland:  insbesondre  wird  Asche 
als  Bettung  selbst  auf  starkbelasteten  Linien  verwandt,  wo  sie 
infolge  der  Staubentwicklung  geradezu  eine  Plage  für  die 
Reisenden  ist.  Auch  auf  Bahnhöfen  besteht  die  Bettung  viel- 
fach dort  noch  aus  Asche,  wo  die  anschließenden  Strecken 
einen  besseren  Bettungsstoft  zeigen.  Die  BettungsstArke  Ist 
sehr  verschieden :  30  cm  unter  Schwellenunterkantc  dürften 


')  der  BMtn  TteOiahn  In  New  York  betritt  die  stark-  der 
IMtanf  ntit»r  »rhwolUnjontfTkaiito  nnr  ftwa  i  tm.    Der  arturfkantlge 


Wenn  dies  auch  im  allgemeinen  befriedigen  mag,  so  muB  es 
doch  als  fehlerhaft  bezeichnet  werden,  daß  die  Bettung  oft 
nicht  einmal  bis  zur  Scbwellenobarfiache  reicht;  das  Gleis 
Hegt  also  nicht  in,  Sondern  nur  auf  der  Bettung,  und  die 
Amerikaner  lassen  sich  damit  die  Vorteile  entgehen,  die  eine 
tiefe  Einbettung  des  Gleises  für  die  ruhige  Lage  und  den 
Schutz  gegen  WitterungselnflUsse  gewahrt.  Die  geschicht- 
liche Entwicklung  und  die  noch  weitverbreiteten  schlechten 
Bettnngsarten  haben  dazu  geführt,  daß  die  Amerikaner  auch 
dort  noch  vielfach  an  der  OberflachonentwKssrriing  festhulten, 
wo  eine  solche  nach  Güte  und  Starke  des  Rettungsstelle» 
nicht  erforderlich  ist.  Sie  wird  aut  gut  angelegten  Bahnen 
oft  durch  Holzrinnen  unterstützt,  von  denen  etwa  auf  jede 
Schienenlange  eine  zwischen  zwei  Schwellen  eingelegt  wird 
Bai  Strecken  mit  Steinschlagbettung  wird  aber  stellenweise 
folgerichtig  auf  Oberflachenentwaaserung  verzichtet. 

Zum  Einbringen  der  Bettung  verwenden  die  grollen  Bulin- 
verwaltungen  besondre  Wagen  mit  Bodenklappen,  aus  denen 
die  Massen  unmittelbar  auf  das  Gleis  stürzen.  Die  Verteilung 
und  Einebnung  erfolgt  viellach  durch  eine  am  letzten  Wagen 
des  Arbeitszages  angebrachte  Querschwelle. 

Besondre  Bettungsformen,  wie  sie  in  Deutschland  z.  R. 
bei  unzuverlässigem  Untergrund  als  zweckmäßig  erkannt 
sind,  scheint  man  In  Amerika  nicht  zu  kennen.  Man  darf 
daraus  wohl  schließen,  daß  die  wissenschaftliche  Bearbeitung 
der  Rettuogslrage  In  Amerika  noch  wenig  weit  gediehen  ist 

Als  Schwellen  sind  in  Amerika  last  nur  hölzerne  Quer- 
schwellen In  Gebranch.  Verwendet  werden  neben  andern 
Holzarten  besonders  Elche,  Kieler  und  Zeder.  Von  den  ver- 
schiedenen Eichenarten  wird  vor  allem  die  Weißelche  benutzt, 
aus  der  etwa  50  vH  der  gesamten  Holzschwellen  der  Ver- 
einigten Staaten  bestehen  sollen.  Sie  ist  vom  technischen 
und  wirtschaftlichen  Standpunkt  als  das  beste  Schwellenholz 
zu  bezeichnen-,  ihr  durchschnittliches  Lebensalter  betragt  in 
den  nördlicheren  Gegenden  »'•,,  in  den  südlicheren  aber  nur 
S  bis  f  Jahre,  wobei  zu  beachten  Ist,  daß  diese  eichenen 
Schwellen  nicht  getrankt  werden.  Von  Kfetemarten  wird  die 
yellow  pine  besonders  in  den  südlichen  Staaten  viel  benutzt 
und  jetzt  auch  in  großem  Umlang  nach  den  nördlichen  At- 
lantischen und  den  Neu-England-Staaten  eingeführt;  so  be- 
stehen z.  B  die  Schwellen  der  neuen  Stadtbahn  In  New  York 

betragt  in  nicht  getränktem  Zustand  Im  Norden  8  bl»  IT,  Int 
Süden  4  bis  6  Jahre,  in  Florida  aber  in  schlechter  Bettung 
noch  nicht  4  und  aul  der  Landenge  von  Panama  kaum  i  Jahre. 
Neben  der  yellow  pine  wird  auch  die  ihr  nicht  ganz  eben- 
bürtige mounlain  pine  besonders  in  den  an  Mexiko  gren- 
zenden Staaten,  und  ferner  die  schwarze  und  rote  Zypresse 
verwendet.  Das  höchste  Lebensalter  erreichen  die  Schwellen 
au»  Zedernholz;  dauern  sie  doch  selbst  bei  sehr  starkem  Ver- 
kehr in  nngetrlnktem  /»stand  15  bis  10  Jahre. 

Die  angeführten  Zahlen  über  das  durchschnittliche 
Lebensalter  der  Schwelleu  zeigen,  daß  es  nicht  so  hoch  ist 
wie  In  Deutschland.  Dies  ist  zunächst  in  der  schlechteren 
Bettung  und  der  damit  verbundenen  unvollkommenen  Em- 
wKsierung,  sodann  in  der  geringen  Verwendung  von  Unter- 
sbar felskorolce  Steinschlag  muBte  all  BrechelMn  gestopft  werden. 
Ks  lat  auonehroeo.  da*  man  auf  dieser  et bwacbtn,  auf  der  Betonaolil«. 
Hegenden  Innung  sehr  hart  fahrt. 
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lagplalteii  und  Scbwolleuschrnuben,  vor  nlloto  aber  darin  be- 
gründet, daß  die  Schwallen  In  Amerika  bisher  nicht  getränkt 
»urdcn.  Da  aber  jetzt,  nachdem  der  Raubbau  so  manche 
großen  Wälder  vcrnichtel  hat,  das  Holz  anfängt,  teurer  zu 
werden,  wenden  die  Kl>enbahnvcrwallungcn  der  Krage  der 
Schwcllentränkung  ihre  Aufmerksamkeit  zu,  wobei  s  e  die 
verschiedenen  in  Europa  üblichen  Trank  verfahren  benutzen. 

Die  A bm e ssu ngen  der  Schwellen  stehen  denen  untrer 
Hauptbahnen  nach.  Die  Länge  beträgt  meist  2,4)  m,  doch 
wird  '-',!•'.'  als  ein  zweckmäßigeres  Maß  empfohlen.  Die 
Stärke  entspricht  mit  etwa  lß  cm  dem  in  Deutschland  üblichen 
Mali,  dagegen  betrügt  die  Breite  bei  rechteckig  geschnittenen 
Schwellen  nur  23  cm,  während  bei  Verwendung  von  Ganz- 
hölzern  mit  abgerundeten  Seitenflächen  die  Breite  der  oberen 
Auflagerflache  etwa  20  cm  beträgt.  Diese  Form  mit  abge- 
rundeten Seitenflächen  wird  vielfach  für  zweckmäßiger  ge- 
halten als  die  rechteckige  Form,  weil  man  annimmt,  das  eine 
derartige  Schwelle  fester  in  der  Bettung  lieft  Hierbei  ist 
aber  zu  beachten,  daß  die  Schwellen  in  Amerika,  w  ie  vorhin 
erwähnt,  überhaupt  nicht  so  fest  liefen  wie  auf 


Wenn  die  Abmessungen  der  Schwellen  schwacher  sind 
als  in  Deutschland,  so  sind  die  Abstände  weit  kleiner.  Im 
allgemeinen  »erden  auf  eine  Schiene  von  30'  =  9,i«  tu  Lange 
18  Schwellen  gerechnet,  was  mit  Rücksicht  auf  die  engere 
Lage  am  Stofi  einem  Miltenabstand  von  etwa  Sl  cm  entspricht. 
Auf  den  Hochbahnen  betrugt  der  Abstand  meist  40  cm;  die 
In  Deutschland  üblichen  Entfernungen  werden  von  amerika- 
nischen Ingenieuren  als  zu  groll  bezeichnet,  womit  sie  viel- 
leicht nicht  ganz  unrecht  haben 

Zur  Befestigung  der  Schienen  auf  den  Schwellen 
dienen  fast  ausschließlich  Schloncnnägel,  wahrend  Schwellen- 
schrauben  nahezu  unbekannt  sind.  Die  Schienen  erhallen 
In  der  Hegel  keine  Neigung ,  sondern  stehen  senkrecht 
'Kino  geneigte  Stellung  haben  die  Schienen  der  Lehigh 
Valle>  Bahn;  die  Neigung  betrügt  etwa  1:20.)  Unterlag 
platten  sind  bisher  in  Amerika  bei  dem  geringen  Holz- 
wert  wenig  anguw  andt  worden ,  und  viele  Eisenbahnver- 
waltungen halten  sie  besonders  bei  Eichenschwellen  für 
unwirtschaftlich.    Die   stark  belasteten  Bahnen  gehen  jetzt 


Flir.  1  »n.1  1. 
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zur  Verwendung  von  Unterlagplatten  über, 

die  in  erster  Linie  in  Krümmungen  gelegl  werden,  weil  sich 
hier  die  Schienen  durch  die  Seiteukräfte  zu  sehr  in  die 
Schwellen  und  die  Befestigungamittel  einarbeiten;  außerdem 
finden  sie  Verwendung  in  Tunneln  und  auf  Brücken,  tun 
eine  festere  Lage  der  Schienen  und  bessere  Schonung  der 
Schwellen  zu  erzielen.  Die  l'nterlagplatten  sind  ,  da  die 
Schienen  senkrecht  gestellt  werden,  nicht  keilförmig;  ihre 
Stärke  ist  mit  5  bis  10  mm  geringer  als  in  Deutschland. 
An  der  oberen  Flüche  der  Platten  werden  vielfach  Vorsprünge. 
Ansätze  oder  Hippen  angebracht,  die  den  Schienen  gegen 
seitliche  Krade  bessere  Widerstandskraft  verleihen.  Während 
aber  bei  uns  die  unteren  Flächen  glatt  ausgeführt  werden, 
hält  man  in  Amerika  vielfach  auch  hier  Ansätze  für  erforder- 
lich, um  die  Platten  mll  den  Schwellen  fester  tu  verbinden. 
Die  Ansätze  werden  in  Form  von  durchgehenden  Hippen  oder 


einzelnen  Formen  ausgeführt,  die  entweder  nach  Fig.  1  mit 
der  Längen richtung  der  Schiene  oder  nach  Fig.  2  mit  der 
der  Schwelle  parallel  laufen.  Die  erste  Art  hat  den  Vonrug, 
daß  sie  »ich  bei  Anbringung  von  Rippen  an  der  oberen  Fläche 
walzen  läfit;  doch  ergibt  sich  daraus  der  Nachteil,  daü  die 
senkrecht  zu  den  Fasern  laufenden  Ansätze  diese  zerschneiden 
und  damit  das  Holz  rasch  zerstören.  Diesen  Nachteil  ver- 
meidet die  andre,  in  Fig.  2  dargestellte  Form,  die  aber  an 
der  oberen  Fläche  keine  Rippen  zur  bessern  Lagorung  der 
Schienen  aufweist.  Sie  wird  wohl  auch  mit  oberen  Rippen 
ausgeführt,  hat  aber  dann  den  Nachteil,  daß  sie  sehr  teuer 
wird,  da  sie  in  diesem  Fall  nicht  durch  Walzen  hergestellt 
werden  kann.  Unterlagplatten  mit  Schneiden  an  der  unteren 
Fläche  werden  von  einzelnen  Ingenieuren  für  Eichenschwelleu 
als  nicht  verwendbar  bezeichnet,  und  Irh  hörte  auch  die 
Ansicht,  daß  man  allgemein  zu  Platten  mit  glatter  Unterflärhe 

Tränken  der  Schwellen  allge- 
elngefUhrt  sein  wird.    Damit  würden  die  Amerikaner 
mit  verwickeiteren  Formen  zu 


über  Schwellen  und  Bcfosli- 
sich  auf  hölzerne  Schwellen.  Eiserne 
Schwellen  sind  bisher  bei  dei 
Landes  wenig  in  Gebrauch;  es 
den  großen  Hüttenwerken,  die  vielfach  derselben 
gruppe  wie  die  Eisenbahnen  angehören,  Versuche  mil 
gemacht.  Die  vorgeschlagenen  und  teilweise  e 
Bauarten  können  nach  deutschen  Erfahrungen  nioht 
zweckmüßlg  bezeichnet  werden.  Die  meisten  Formen  ähneln 
solchen,  die  in  Deutschland  schon  vor  Jahrzehnten  als  anzu- 
reichend erkannt  worden  sind  Ihr  (Querschnitt  ist  meist  zu 
schwach,  und  es  fehlen  Ihnen  die  Verstärkungen,  die  für  die 
Befestigungsmittel  und  gegen  die  Angriffe  der  Stopfhacken 
erforderlich  sind;  die  Form  ist  meist  wenig  zweckmäßig,  da 
sie  den  Bettungskern  nicht  genügend  fest  umschließt,  und 
die  Befestigung  zwischen  Schiene  und  eiserner  Schwelle  Ist 
bei  fast  allen  Vorschlägen  zu  schwach.  Im  allgemeinen  ist 
die  Verwendung  von  Eisenschwellen  noch  nicht  über  Ver- 
suche hinausgekommen,  und  diese  haben  bei  ihrer  mangel- 
haften Bauart  sowohl  technisch  wie  wirtschaftlich  zu  keinen 
befriedigenden  Ergebnissen  geführt.  Mehrfach  angewendet 
werden  Eisenscbwcllen  in  der  Nähe  von  Lokomotivschuppen, 
an  den  Stellen,  wo  die  Lokomotiven  das  Feuer  auswerfen;  da 
es  sich  hierbei  aber  immer  nur  nm  langsam  hefahrene  Neben- 
gleise handelt,  so  genügen  die  schwachen  Abmesstingen  der 
Schwellen.  —  Auch  für  Betonsehwellen  und  Beten-Eisen- 
schwellen sind  in  Amerika  vielfach  Vorschläge  gemacht  worden; 
umfangreichere  Versuche 
runden. 

Langschwellen -Oberbau  gibt  es  in 
Wissens  nicht;  die  Pennsylvania-Bahn  macht  aber  jetzt  mit 
einer  von  Lindenthal,  dem  bekannten  Brückenbauer  In  New 
Vork,  vorgeschlagenen  Bauart  Versuche,  die  bei  günstigem 
F.rgebnls  bei  der  neuen  von  Jersey  City  nach  Long  Island 
führenden  Tiefbahn  angewendet  werden  soll  Bei 
Oberbau  liegen  unter  jeder  Schiene  zwei  I-' 

Die  Schienen  sind  in 
Der  Querschnitt  Ist  bei  den 


bildet :  doch  hat  jetzt  nach  langjährigen  Arbeiten 
Society  of  Civil  Engineers  nach  Fig.  3  einen 
aufgestellt,  der  in  13  Abstufungen  für 
bis  f»o  kg  m  (40  bis  100  Ibs  Yard)  In 
allen  Teilen  mit  ganz  geringen  Ab- 
weichungen verhältnismäßig  die  glei- 
chen Abmessungen  zeigt.  Es  verteilen 
sich  hierbei  die  Massen  mit  42,  Sl  und 
37  vH  auf  Kopf,  Steg  und  Fuß.  Die 
Höhe  der  Schiene  ist  gleich  der  Fuß- 
breite, die  Neigung  der  Laschen- An- 
lageflachen beträgt  etwa  1 :4,.i4  (ig  13"), 
der  Steg  ist  durch  bogenförmige  Be- 
grenzung mit  einem  Halbmesser  von 
300  mm  nach  der  Mitte  zu  verjüngt; 
mit  dem  gleichen  Halbmesser  ist  die 
Oberfläche  dos  Kopfes  abgerundet  Aus 
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dar  nachfolgenden  Zusammenstellung  lind  die  Unterschiede 
zwischen  den  preußischen  Formen  «:  und  8  ond  den  ameri- 
kanischen Qaerschnltten  von  ungefähr  gleichem  Gewicht  zu 
ersehen.  Da  die  Höhe  bei  der  amerikanischen  Form  gleich 
der  Fußbreite,  bei  der  preußischen  dagegen  großer  Ist,  so 
besitzt  letztere  bei  gleichem  Gewicht  ein  hbherps  Wider- 
stands- und  Trägheitsmoment.  Der  preußische  Querschnitt 
Ut  mithin  dem  amerikanischen  wirtschaftlich  Überlegen.  Daß 
die  Amerikaner  den  Schienen  einen  so  breiten  Fuß  gegeben 
haben,  mag  zum  Teil  nur  darin  begründet  sein,  daß  sie  noch 
wenig  Unterlagplatten  verwenden  und  daher  zur  Schonung 
der  Sehwellen  für  eine  größere  Aullagerfllche  der  Schiene 
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Die  Nortnalquerschnitte  sind  von  vielen  F.lscnbabngo- 
Seilschaften  angenomtnon  worden1}.  F..«  haben  aber,  wie  die 
Zusammenstellung  zeigt,  einige  der  besten  Eisenbahnen  für 
ihre  neu  eingerührten  Schienen  von  49, kg  m  100  Iba.' Yard) 
abweichende  Formen  gewählt.  Hierbei  bat  die  Pennsylvania- 
Bahn  merkwürdigerweise  die  Höbe  (und  Fußbreite)  ermäßigt, 
Indem  sie  für  beide  Abmessungen  1 40  mm  gewühlt  hat. 
Zweckmäßiger  sind  die  Querschnitte  der  New  I  ork  Central 
and  Hudson  Biver-Eisenbahn  und  der  New  York  New  Häven 
and  Hartford-Bahn,  bei  denen  die  Schiene  eine  größere  Hüne 
als  Fußbreite  hat  (1S2  gegen  140  mm). 

Das  Gewicht  der  Schienen  ist  im  allgemeinen  nicht 
größer  als  auf  deutschen  Bahnen.  Das  Höchstgewicht  be- 
trugt 49,r.  kg/m  (—  100  lbs'Yard),  doch  kommt  dies  nnr  auf 
den  stärkst  belasteten  Strecken  vor.  Im  Jahre  19U0  schätzt« 
man,  nachdem  diese*  Gewicht  vor  acht  Jahren  zum  ersten- 
mal eingeführt  worden  war,  die  gesamte  Glcislänge  mit 
Schienen  von  49,*  kg/m  Gewicht  in  den  ganzen  Vereinigten 
Staaten  auf  rd.  3S0O  km,  wovon  etwa  die  Hälfte  auf  dl« 
Peooaylvania-Eisenbahn  entfiel3).  Im  allgemeinen  betragt 
das  Schienengewicht  auf  stark  belasteten  Strecken  aber  nur 
40  bis  45  kg/m.    Unter  30  kg  m  geht  man  bei  Nenanlageu 

elbst  recht  schwach  belasteter 
Bei  einem  Vergleich  de»  Schicnenge- 


ten,  daß  in 


die  Schwellen  dichter  liegen ;  vor  allem  aber  darf  nicht 
Übersehen  werden,  daß  die  Amerikaner,  durch  gesetzliche 
Vorschriften  nicht  eingeengt,  bei  den  Lokomotiven  einen  weit 
Raddruck  zulassen  als  den  In  Deutschland  feMge- 


in  der 


Die  Länge  der  Schienen  betragt  In 
Regel  nur  9,i4m  (ttf),  I«  also  geringer  a 

SUtße  nicht 


')  Von  alten  Im  Jahre  I »0 1  ««»alti-n 


ir  getarnte 
gnt,  aber 

rm.i|>rr*hrn  etwa 
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Dia  neu  Stadtbahn  In  New  York  Ut 
ron  49,'.  k*  m  (1O0  Iha/Tard) 


In  neuerer  Zelt  gehen  einzelne  Bahnen  zu  ! 
von  10,oi  m  <33')  und  10,97  m  (36")  über. 

Der  Schienenstoß  wird  in  Amerika,  wie  dies  bei  einer 
so  großen  Zahl  von  Eisenbahn-Gesellschaften  selbstverständ- 
lich ist,  sehr  verschiedenartig  ausgeführt,  so  daß  man  nicht 
von  bestimmten  regelmäßigen  Bauweisen  sprechen  kann.  In 
früheren  Zeiten  wurde  der  Stoß  fast  ausnahmslos  schwebend 
angeordnet  und  durch  Flnchlaschen  mit  vier  Bolzen  gedeckt. 
Von  dieser  Bauart  kommt  man  auf  den  stark  belasteten 
Strecken  im  Osten  immer  mehr  ab,  während  sie  sich  im 
Westen  noch  in  großem  Umfang  erhalt.  Eine  Verstärkung 
erhielt  dieser  schwebende  Stoß  durch  einfache  Winkellaschen. 
Hierbei  sind  fast  Überall  zu  schwache  Querschnitte  gewählt 
worden,  da  das  Gewicht  des  I.aschcnpnares  für  die  Längen- 
einheit im  Durchschnitt  nnr  To  bis  80  vH  des  Schienenge- 
wichtes beträgt,  obwohl  die  ganze  Querschnittsform  einer 
einfachen  Winkellaschc  für  das  Widerstands-  und  Trägheits- 
moment nicht  so  günstig  Ist  wie  die  Schienenform.  Die 
amerikanischen  Ingenieure  halten  daher  eine  Vergrößerung 
des  La8cbengcwi<|ktcs  um  etwa  60  vH  für  erforderlich.  Die 
Länge  der  Laschen  schwankt  bei  achwebendem  Stoß  von 
rd  50  bis  IVO  cm;  die  älteren  Bauarten  haben  in  der  Regel 
vier  Bolzen,  während  auf  stark  belasteten  Linien  jetzt  immer 
mehr  Laschen  mit  C  Bolzen  eingeführt  werden.  Doppcl- 
winkellaschen  sind  bisher  in  Amerika  noch  wenig  verwandt 
worden,  werden  aber  jetzt  In  mehreren  Formen  von  den 
wichtigsten  Eisenbahn-Gesellschaften  eingebaut:  so  zeigen  z.  B. 
Flg.  4  und  eine  seit  mehreren  Jahren  auf  der  Pennsylvania- 
Bahn  eingeführte  Form.  Bei  dieser  fällt  der  sehr  kleine  Ah- 
■r  Stoßsehwellen  auf,  deren  lichte  Entfernung  nur 
32  cm  Mrägt,  während  der  MlttenabsUnd  52  cm  groß 

^üj.  4  und  5. 
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ist.  Auch  der  Bolzano-StuU  besteht  ans  Doppelwlnkellaschen, 
hat  aber  den  Nachteil  teurer  Herstellung.  Die  Lasche  wird 
nämlich  mit  einein  so  breiten  wagerechten  Schenke)  gewalzt, 
daß  dieser  weit  über  den  Schienenfuß  Uberragt,  so  daß  er 
hier  mit  je  zwei  Nägeln  ant  den  Stolischwellen  befestigt  wer- 
den kann  (bekanntlich  eine  wonig  zweckmäßige  Bauart);  in 
der  Mitte  der  Lasche  wird  der  wagerechte  Schenkel  unter 
nochmaliger  Erhitzung  in  die  senkrechte  Lage  hernnterge- 
preflt. 

Neben  dem  schwebenden  Stoß  ist  der  ruhende  in 
Amerika  In  weiterem  Umfang  in  Gebrauch  als  in  Europa 
und  scheint  sich  hier  immer  mehr  das  Feld  zu  erobern.  So 
w  urde  z  B.  im  Jahre  1900  gelegentlich  einer  Ingenieurver- 
Sammlung  festgestellt,  daß  von  50  vertretenen  Eisenbahn- 
gesellschaften  bereits  1 1  den  ruhenden  Stell  hatten,  darunter 
auch  elno  technisch  ao  hochstehende  Eisenbahn  wie  die 
Albany-Bahn.  Auch  die  Oberingenieuro  andrer 
iisenbahngesollschaften  bezeichneten   mir  gegen- 

den 


daß  sie  bei  Neub 
ühergehen  würden.  Hierbei  Ist  zu  I 
Stoß  in  Amerika  mit  sehr  langen  Laschen  und  ft 
ausgeführt  wird;  »0  cm  dürfte  das  geringste  Maß  für  die 
Laschenlänge  auf  stärker  belasteten  Strecken  sein.  Der 
ruhende  Stoß  wird  demnach  in  Amerika  als  •Dreischwellen- 
stoß« ausgeführt.  Da  der  Dreischwellenstoß  wegen  der  lan- 
gen Laschen  und  der  diohten  Schwellenlage  In  der  Neuan- 
lage verhältnismäßig  teuer  Ist,  zögern  die  Ingenieure  mit 
seiner  Einführung  auf  schwächer  belasteten  Linien,  wenn  sie 
auch  von  seiner  Zweckmäßigkeit  überzeugt  sind. 

Ein  allgemeiner  Mangel  der  amerikanischen  Stoßanord- 
nnng  sind  die  ungenügenden  Vorrichtungen  zum  Verhüten 
des  Wandems    Selbst  bei  den  besten  Eisenbahnen  greifen 

II 
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die  Schienennägel  einfach  durch  entsprechende  Ausschnitte 
In  den  Laschen,  werden  also  stark  angegriffen,  ohne  das 
Wandern  wirksam  verhindern  in  können  Ks  «ei  aber  hier 
bemerkt,  daS  auch  in  Amerika  dem  Wandern  der  Schienen 
jetzt  mehr  Sorgfalt  zugewendet  wird,  und  es  werden  wie  in 
Deutschland  mehrfach  besondre  Stemmlaachen  eingelührt,  um 
den  Schienenstoß  von  der  Aufgabe,  auch  das  Wandern  zu 
verhüten,  zu  befreien. 

In  Amerika  worden  wie  bei  uns  eine  Unzahl  besondrer 
Schleneustoßformen  empfohlen,  von  denen  einige  auch  den 
runbau  in  Versuchstrecken  erlebt  haben.    Fig.  •;  zeigt  den 


wenig  belastete  und  demgemäß  schlecht  unterhaltene  Strecken 
als  ungeeignet  erachtet.  Er  wird  dementsprechend  auf  den 
Bahnlinien  im  Westen  mit  ihrem  schwachen  Oberbau  und 
ihrer  schlechten  Bettung  jetzt  nicht  mehr  verlegt,  sondern 
es  wird  hier  nur  der  gegenüberliegende  StoB,  und  zwar  so- 
wohl schwebend  als  auch  ruhend,  angewendet-  Aber  auch 
auf  vielen  stark  belasteten  Strecken  in  den  östlichen  Landes- 
tellen ist  der  gegenüberliegende  Stoß  anzutreffen.  Dies  ist 
jedoch  nach  Angabe  der  Ingenieure  oft  nicht  darauf  zurück- 
zuführen,  daß  man  beim  Bau  der  Linien  den  gegenüber- 
liegenden Stull  für  Unterlegen  hielt,  sondern  darauf,  daß  die 


9i<j.  O.  Wtbtr-Slo». 
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sog.  Weber-Stoß;  er  besteht  aus  einer  kraftigen  inneren 
L- Lasche  und  einer  äußeren  C-Lasche  und  ist  mit  einer 
Stoßbrücke  aasgerüstet,  die  winkelförmigen  Querschnitt  hat 
und  gegen  die  Untiere  Lasche  durch  ein  Holzstüok  abgesteift 
ist  Diesem  Stoß,  der  auf  den  Tiefbahnstrecken  der  neuen 
Stadtbahn  In  New  York  in  ausgedehntem  Maße  Verwendung 
gefunden  bat,  wird  neben  großer  Widerstandskraft  ruhiges 
geräuschloses  Fahren  nachgerühmt. 

Auch  die  früher  In  Baden  und  auf  der  Cotthardhabn 
viel  verwendete,  jetzt  aber  aufgegebene  Form  des  schweben- 
den Stoßes  mit  besondrer  Unterstützung  de«  Schienenfüße« 
unmittelbar  am  Schienenende  ist  in  Amerika  in 
verschiedenen  Ausführungen  versucht  worden, 
von  denen  Flg.  7  und  8  ein  Beispiel  zeigen;  da 
hier  die  Laschen  drei  geneigte  Anlageflächen 
haben,  dürfte  die  ganze  Banart  nicht  so  zweck- 
mäßig wie  die  der  erwähnten  deutseben  Bahnen 
sein,  bei  denen  der  Schienenfuß  durch  besondre 
Keile  unterstützt  wurde. 

Aus  Fig.  9  und  10  ist  die  Konstruktion  des 
Atlas-Stoßes  zn  ersehen;  er  besteht  aus  zwei 
Winkellatcben  mit  besondern  als  Stoßbrücke 
wirkenden  Fnßplatten,  die  durch  mehrere  Kip- 
pen versteift  sind,  und  wird  aus  Stahlguß  her- 
gestellt. Als  ein  Mangel  der  Anordnung  ist  zu 
bezeichnen,  daß  die  unte- 
ren   Scbraubbvlzen  den 

oberen  entgegenarbeiten.   

Mit  geringer  Abänderung 
der  in  Fig.  9  durgestellten, 
für  den  schwebenden  Stoß 
gültigen  Anordnung  ist  der 
Atlas-Stoß  auch  für  ruhen- 
den Stoß  anwendbar. 

Im  Vergleich  zn  den 
deutschen  Überbauformen 
zeigen  die  amerikanischen 
die  Eigentümlichkeit,  daß 
neben  dem  gegenüber- 
liegenden auch  der  ver- 
setzte Stoß  »ehr  häufig  ist. 

Mit  dem  versetzten  Stoß  sind  bekanntlich  auch  in  Deutsch- 
land mehrfach  umfangreiche  Versuche  gemacht  worden,  die 
aber  wenig  günstige  Krgehnlsse  gezeltigt  haben.  Wenn  der 
Oberbau  nicht  sehr  stark  konstruiert  ist  oder  nicht  gut  unter- 
halten wird,  so  kommen  die  Wagen  auf  versetzten  Stößen 
sehr  leicht  Ins  Schwanket!,  die  Fahrt  wird  nicht  nur  äußerst 
unruhig  und  eine  Qual  für  die  Keilenden,  sondern  führt  vor 
allem  auch  zu  starken  Beanspruchungen  des  Oberbaues  und 
der  Fahrzeuge.  Diese  Beobachtungen  sind  auch  in  Amerika 
gemacht  worden,  und   der  versetzte  Stoß  wird  daher  für 


9«}.  10. 


hanleitenden  Ingenieure  dieser  Frage  nicht  genügend  Auf- 
merksamkeit entgegenbrachten,  und  daß  die  Unternehmer, 
die  den  Oberbau  auszuführen  hatten,  den  gegenüberliegen- 
den Stoß  bevorzugten,  weil  er  etwas  billiger  heim  Verlegen 
ist  als  der  versetzte  Stoß.  Gerade  die  besten  Bahnen  gehen 
jetzt  aber  Dir  ihre  »lärkstbelasteten  und  demgemäß  am  besten 
unterhaltenen  Linien  immer  mehr  zum  versetzten  Stoß  über, 
wobei  sie  sowohl  den  schwebenden  als  auch  den  ruhenden 
Stuß  In  der  Form  des  Dreischwellenstoße«  anwenden.  Die 
Beobachtungen,  die  ich  bei  meinen  Fahrten,  die  sich  über 
1 1 500  km  erstreckt  haben,  machen  konnte,  indem  ich  das 
V erhalten  des  Oberbauet  Ton  der  Plattform  des 
letzten  Wagens  verfolgte,  scheinen  zu  dem 
Schluß  zu  berechtigen,  daß  auf  gut  unterhalte- 
nen Strecken  bei  gegenüberliegenden  Stößen 
das  Geräusch  und  das  Stoßen  der  Wagen  beim 
Fahren  über  die  Schienenstöße  etwa  fünfmal 
so  stark  ist  wie  bei  versetzten  Stößen.  Zu  die- 
ser Schlußfolgerung  bin  ich  besonders  durch 
die  Beobachtungen  gekommen,  die  loh  dann 
machen  konnte,  wenn  wahrend  einer  Fahrt 
der  Oberbau  auf  derselben  -Strecke  mehrfach 
wechselte.  Nach  Angabe  der  Ingenieure  spre- 
chen vornehmlich  für  den  versetzten  Stoß  ver- 
gleichende Beobachtungen,  die  auf  solohen 
Linien  angestellt  wurden, 
wo  in  geraden  Strecken 
der  gegenüberliegende,  in 
Krümmungen  dagegen  der 
versetzte  Stoß  eingelegt 
Ist,  was  vielfach  der  Fall 
Ist,  weil  man  in  Bogen  bei 
versetztem  Stoß  mit  weni- 
ger Ausgleichschien en  aus- 
kommt als  bei  gegenüber- 
liegendem StoB. 

Während    man  nach 
den   tatsächlich  verlegten 
  Oberbauanordnungen  bis- 
her noch  kein  bestimmtos 
Gesetz    entdecken  kann, 
scheinen  sich  die  Ansichten  der  Ingenieure  jetzt  darauf- 
hin zu  vereinigen,  daß  für  schwach  belastete  Strecken 
mit  demgemäß  schwachem  und  schlecht  unterhalte- 
nem Oberbau  der  schwebende,  versetzte  StoB  am 
schlechtesten  sei,  daß  dagegen  für  die  slärkstbe- 
lasteten    Linien    mit    starkam   Oherbau   bei  guter 
Unterhaltung  und  guter  Bettung  der  versetzte  Stoß 
in  der  Form  des  Dreischwellenstoßes  jeder  andern 
Anordnung  überlegen  sei. 

Jedenfalls  sind   die  F.rfalirurigen,  die   in  Amerika  mit 
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dem  versetzten  Stoß  gemacht  worden  sind,  so  günstig,  daß 
wir  in  Deutschland  auch  Versuche  in  größerem  Maßstab  bei 
Oberbau  mit  Schienen  der  Form  8  auf  Steinschlagbcltung 
machen  sollten. 

Ks  sei  bezüglich  des  versetzten  Stoßes  noch  auf  einen 
Punkt  eingegangen.  Gegen  den  versetzten  Sloß  wird  ange- 
führt, daß  sieh  gerade  In  Amerika  die  Notwendigkeit  ergeben 
habe,  dem  Sloß  gegenüber  In  der  Mitte  der  andern  Schiene 
Laschen  anzubringen,  weil  dio  Schienen  an  dieser  Stelle 
nicht  selten  gebrochen  sind,  und  es  Ist  hieraus  der  riehlige 
Schluß  gezogen  worden,  daß  beim  versetzten  Stoß  die  linder 
auch  auf  der  gegenüberliegenden  Schiene  einschlagen.  Dies 
scheint  aber  nach  meinen  Beobachtungen  und  den  mir  von 


amerikanischen  Ingenieuren  gemachten  Mitteilungen  nur  auf 
altem,  schwachem  und  schlecht  unterhaltenem  Oberbau  zuzu- 
treffen, hei  dem  nach  dem  Gesagten  auch  In  Amerika  der 
versetzte  Stoß  nicht  für  zweckmäßig  erachtet  wird.  Bei 
starkem  und  gut  unterhaltenem  Oberbau  sind  dagegen  La- 
schen in  der  Schieneninitte,  dem  Stoß  gegenüber,  nirbt  er- 
forderlich, weil  hier  die  Gefahr  eines  Schicnonbruchos  nicht 
vorliegt.  Es  wird  dagegen  für  sehr  zweekmlßig  gehalten, 
dem  stoß  gegenüber  Stemm  laseben  anzubringen,  um  die 
Sehwellen  an  dieser  wichtigsten  Stelle  de«  Gleises  In  richtiger 
Lage  zu  erhalten,  so  den  Stoß  gegen  Verschiebungen  der 
Schwellen  zu  siehern  und  die  Unterhaltungsarbeiton  zu  ver- 


Meehaniseh -technische  Plaudereien. 
Orientierung  über  die  neuesten  elektrischen  Theorien,  besonders  die  Elektroncntheoric. 

Von  Prof.  Dr  G.  Holzmüllor. 


I)  Elektrolyse. 

Leitet  man  einen  elektrischen  Strom  durch  verdünnte 
Schwefelsaure,  so  wird  bekanntlieh  am  negativen  Pole  Was- 
serstoff, am  positiven  Sauerstoff  ausgeschieden,  deren  Volu- 
mina sich  wie  2:1  verhalten.  Der  Vorgang  ist  nach  alter 
Erklärung  nicht  ganz  cinfaeb  SO,H9  zerlegt  sieh  In  H,  und 
SO,,  ersteres  wird  frei;  SO,  bildet  mit  H,0  wieder  SO,  II,, 
wobei  O  frei  wird.  Die  Wasserzersetzung  geschieht  also  da- 
nach auf  einem  Umwege  (sekundärer  Vorgang  , 

Vorglinge  solcher  Art  nennt  man  elcktmlytlsche.  Das 
Hauptgesetz  der  Elektrolyse  ist  folgendes: 

Die  au  jedem  Pole  sekundlich  ausgeschiedenen 
Mengen  sind  proportional  den  Stromstärken  und 
proportional  den  chemischen  Aeqnivalentgewichten 
(Quotienten  aus  Atomgewioht  und  Wertigkeit) 

So  scheidet  z.  B.  ein  Strom  von  1  Amp  i.  d.  Sek.  ab: 
0,104«  - 10  "  4  g 
0,8tS»-  10~4  g 

Ist  also  rd    i:s.     Die  Atomge- 
im  Verhältnis  1:1«,  die  Wertig. 
ist  2,  was  man  daran  erkennt,  daß  ein 
wel  Atomen  Wasserstoff  verbin- 
r  gibt  8.    Die  von  der  Stromeinheit  l<>  Amp 
Menge  eines  Stolle»  heißt  dessen  elektroche- 
Aeqnivalent.    Bei  Silber  ist  es  gleich  o,u.iis  g. 
Flüssige  Elektrolyt«  sind  wässerige  Ablösungen  von  Sal- 


2)  Ionen  in  Elektrolyten, 
■  Zeit  erklärt  man  den  Vorgang  der  Elektrolyse 

Elektrolytische  Leiter  in  wässeriger  Losung  befinden  sich 
Im  Zustande  der  Dissoziation,  in  dem  sie  durch  den  elek- 
trischen Strom  chemisch  zerlegbar  sind.  Man  denkt  sich 
dabei,  daß  jedes  Molekül  der  aufgelösten  Masse  sich  in  zwei 
Atomgruppen  gespalten  hat,  von  denen  dio  eine  mit  positiver, 
die  andre  mit  gleich  viel  negativer  Elektrizität  geladen  ist. 
Wird  nun  der  Strom  eingeführt,  so  wandert  die  positiv  ge- 
ladene Gruppe  zum  negativen  Pole,  die  negative  zum  posi- 
tiven Pole. 

Die  positiv  oder  negativ  geladenen  Atome  jedes  Stoffes 
werden  als  Ionen  bezeichnet  Da  die  positiv  geladenen  ge- 
wissermaßen von  -+-  nach  — ,  in  arithmetischer  Auffassung 
also  abwärts  wandern,  hat  man  sie  Kationen  genannt 
(xarr«  bedeutet  herab);  die  negativ  geladenen  wandern  von 
—  naeh  -t-,  arithmetisch  also  aufwärts  (<irti),  so  daß  man  sie 
Anionen  nannte.  Der  Ausacheldungspol  der  Rationen  heißt 
diel 
die. 

tive  die  Anode. 


I  Katbode  (nflo',-  der  Weg,  hier  das  Ziel i.  der  der  Anionen 
i  Anode.    Der  negative  Pol  also  Ist  die  Kathode,  der  posl- 


Jedes  Atom  Wasserstoff  erhält  bei  der  Dissoziation  eine 
bestimmte  Ladung  positiver  Elektrizität,  jedes  Atom  Sauer- 
stoff eine  doppelt  so  große  Ladung  negativer  Elektrizität. 
Die  Ladung  richtet  sich  nach  der  Wertigkeit  des 
Stoffes.  Jede«  Atom  einwertiger  Elemente,  wie  Chlor,  Brom, 
Jod,  Kalium,  Lithium,  Silber  tisw  ,  erhält  eine  Ladung  von 
derselben  Größe  wie  das  Wasserstoffatom.  Jedes  Atom  eines 
zweiwertigen  Elementes,  wie  Schwefel,  Selen,  Tellur  usw.,  er- 
hält die  Doppelladung,  also  soviel  wie  der  Sauerstoff.  Drei- 
wertige Atome,  wie  die  des  Stickstoffes,  Phosphors,  Arsens, 
erhalten  die  dreifache  Ladung  Vierwertige  Atome,  wie  die 
des  Kohlonstolles,  erhalten  die  vierfache  Ladung 

An  der  Elektrode  werden  die  Ionen  durch  den  Strom 
neutralisiert,  d.  h.  entladen,  sie  geben  also  dort  genau 
soviel  Elektrizität  ab,  wie  der  Strom  entgegen- 
gesetzte Elektrizität  herhelführt.  Nun  scheidet  1 
0,104.:  10  4  g  Wasserstoff  ab,  und  1 
3i0" 


0,104«  io-« 
Diese  Zahl  bleibt  ungeänd. 
Nenner  durch  n  dividiert.    Ist  also  die 


jetzt 


Ladung  t  die 


'  =  0,t»- 10" 


(1). 


Dies  Ist  die  bekannte  Faradaysche  Konstante 
für  den  Wasserstoff.    (Daß  sie  für  den  Sauerstoff  auf  dem- 

selben  Wege  als  0,„,.io-«  =  8  •  *,so  mit,olj  Aer  Di" 
vlslon  durch  das  Aequlvalentgewicht  aus  der  vorigen  be- 
stimmt wird,  übersieht  man  sofort.  Für  Wasserstoff  hat  man 
den  Höchstwert.) 

(Beiläufig  sei  bemerkt,  daß  es  auch  fette  Elektrolyt«  gibt, 
die  also  der  Auflösung  nicht  bedürfen,  x.  B.  Jodsilber,  beißea 
Glas,  gewisse  seltene  Erden  in  erhitztem  Zustande,  die  z.  B. 
in  der  Nernst-Lampe  technische  Verwertung  Anden.  Aber 
auch  Gase  können  ionisiert  werden,  z.  B.  dadurch,  daß  sie 
mit  Iiöntgen-Strahlen  oder  Kathodenstrahlen  oder  Radlum- 
strahlen längere  Zelt  durchstrahlt  werden.  Dabei  bilden  sich 
Gasionen.  Die  betreffenden  Atome  erhalten  dabei  dieselben 
elektrischen  Ladungen  wio  bei  den  Elektrolyten.  Dies  ist 
durch  entsprechende  Versuche  nachgewiesen.  Auch  Flammen 
können  Ionen  enthalten  und  ionisiert  werden.) 

Nun  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  daß  sieh  In  jedem  Atom 
ionisierten  Wasserstoffes  eine  Elementarmcnge  von  Elek- 
trizität befinde,  gewissermaßen  ein  elektrisches  Atom. 

Will  man  die  Elementarmenge  <•  zahlenmäßig  ausdrücken, 
so  muß  man  zugleich  eine  Vorstellung  vom  Zahlenwerte  der 
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der  untersuchn  n  Stolle  haben.  Man  kann  das  letz- 
tere aus  der  kinetischen  Gastheorie  entnehmen.  Es  gibt  aber 
auch  selbständige  Bestimmungsmethoden,  welche  auf  dieselben 
Ergebnisse  (Uhren,  »o  daß  die  Theorien  sich  gegenseitig  unter- 


3)  Bestimmung  der  elektrischen  Elementarmenge 

Ein  Gas  werde  längere  Zeit  der  Durchstrahlung  mit 
Kathodenstrahlen  (oder  Röntgen  strahlen  oder  Hadiumstrahlcn! 
ausgesetzt,  so  daß  «Ich  in  Ihm  Gaslnnen  bilden.  Mischt  man 
das  so  behandelte  Gas  mit  Wasserdampf,  so  zeigt  dieser  stär- 
kere Neigung  zum  Kondensieren  als  sunsi  keine  L'nter- 
kühlung  möglich).  Man  kann  das  Kondensieren  z.  lt.  durch 
plötzliche  Expansion  hervorbringen ,  wobei  sich  eine  aus 
Wassertröpfcben  bestehende  Wolke  geltend  macht.  Je  langer 
die  Uurchstrahlung  gedauert  hat,  je  mehr  Casionen  sieh  al-n 
gebildet  haben,  um  so  größer  ist  unter  sonst  gleichen  Um- 
ständen die  Anzahl  der  Tröpfchen.  Negative  Ionen  wirken 
in  dieser  Hinsieht  stärker  als  positive. 

Es  liegt  natie,  anzunehmen,  jedes,  einzelne  Gnsion  habe 
als  eine  Art  von  Kondeiisationskern  gewirkt,  daß  also 
die  Anzahl  der  Tröpfchen  gleich  der  Anzahl  der 
Ionen  sei. 

Die  Tröpfchen  fallen  langsam  nach  unten  und  erreichen 
dabei  bald  eine  konstante  Schlußgeschwindigkeit,  wie  man  sie 
bei  einem  sehr  feinen  Regen  wahrnimmt.  Nach  Stokes 
fällt  eine  Kugel  von  kleinem  Itadins  a,  wonn  C  der  entspre- 
chende Reibungskoeffizient  des  Gases  ist,  schließlich  mit  der 

konstanten  Geschwindigkeit  n=  V',  «c  ;  die  Frelfallbe- 

schleunignng  bedeutet.  Mißt  man  r,  und  Ist  alles  andre  mit 
Ausnahme  von  a  bekannt,  so  läßt  sich  u  berechnen,  raun 

*  a '  *  des  Tröpfchens,  also 


Maß- 


sein  Gewicht  mg  Im 

System.    (Bei  1  at  Spannung  ist  bei  Luft  £  —  1,-10  '.) 

Geschieht  aber  das  Fallen  in  einem  elektrischen  Felde 
Ton  der  Feldstärke  (*,  und  ist  t  die  elektrische  Ladung  des 
Tröpfchens,  so  fallt  es  bei  geeigneter  Anordnung  schneller, 
so  daß  an  Stelle  der  Schwerkraft  mg  die  Kraft  Wf  +  e$  zu 
ist.    Die  neue  Schußgeschwindigkeit  iV  gehorcht  dann 


«ig  *  *  Cr 


(2). 


Restimmt  man  aber  auch  v  durch  Messung,  und  ist  die 
Feldstärke  •>  bekannt,  so  läßt  sich  die  Ladung  I  das  Tropf- 
chens ermitteln.  Bei  den  vorsichtigsten  Messungen  ergab 
sich  für  Wassersloffgas  als  Ladung  jedes  Tropfchens: 

l*Mr"  absolute  elektrostatische  Einheiten')  (3). 

Nach  der  obigen  Annahme  ist  diese  Monge  als  die  elek- 
trische Ladung  jedes  Wasserstoffions  zu  betrachten,  und  so 
Ist  die  elektrische  Elementarmenge  gefunden,  also 
gewissermaßen  das  elektrische  Atom  zahlenmäßig  be- 
stimmt. 

Die  von  der  Materie  befreiten  elektrischen  Atome  werden 
als  Elektronen  bezeichnet. 

Es  Ist  nun  zu  zeigen,  wie  sich  diese  Bestimmung  andern 
Theorien  gegenüber  bestätigt. 


4)  Gewicht  des  Wasserstof fatnms, 
Loschmidtsche  Zahl  und  i'roberechnungcn. 

a)  Setzt  man  den  durch  Gl.  bestimmten  Wert  von  « 
in  Gl.  (1)  ein,  so  geht  diese  über  in 

s.io- 10 


i  <>,»♦•  10", 


und  daraus  folgt 


»•10  ■ 
o,rv- 10" 


CSJ--10  M. 
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10  9«g 


(4), 
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Dlw  a<-"i*ii  «b«r  ein«  irwitlif.-'«  Dcbsrclintlnimonir 
theorl«.    w|t  der  F.ktor  10   '"  seiet,  Ist  M«b  dl« 


i  tr««b»D.  s.  B.  r  =  1-10_M). 


und  damit  ist  das  Gewicht  oder  im  absoluten  Maß- 
system die  Masse  eines  Wasserstoffatoms  gefunden, 
was  gut  mit  den  Ergebnissen  der  kinetischen  Gastheorie  Uber- 
einstimmt. Nach  der  Tabelle  der  Atomgewichte  kann 
man  also  die  Masse  des  Atoms  für  jeden  beliebigen 
Stoff  angeben,  ebenso  die  Anzahl  der  Atome,  die 
sich  in  einem  Gramm  des  Stoffes  befinden.  So  zählt 
z.  B.  oin  Gramm  Wasserstoffgas  10"  oder  eine  Quadrillion 


b  Ist  nun  .V  die  Anzahl  der  Wasserstoflinoleküle  In 
1  ecm  bei  der  Temporatnr  0"  C  und  bei  1  at  Spannung,  also, 
da  jedes  dieser  Moleküle  aus  2  Atomen  besteht,  2  K  die  An- 
zahl der  Atome,  so  folgt,  da  0,ss«i-10'4  das  spezifische  Ge- 
wicht des  Wasserstoffe*  ist, 


2  KmH  =  2  .V  10  "^O.snoilO  ' 

I  Kl  '  ,„ 

X  =       -o,s-«i-  =-CO0,4S'I0" 

»  10  " 


Ml 


Dies  i»t  die  Loschmidtsche  Zahl,  die  nun  nach  dein 
Gesetz  von  Avogadro  zugleich  die  Anzahl  der  Mole- 
küle jedes  beliebigen  Gases  in  einem  Kubikzenti- 
meter bei  derselben  Temperatur  und  Spannung  an- 
gibt. 

Damit  bestätigen  sich  wiederum  die  Ergebnisse  der  kine- 
tischen (iastheorie,  in  der  dieselbe  Zahl  Übrigens  nur  zwischen 
gewisse  Grenzen  eingeschlossen  wird.  ;Bei  andrer  Annahme 
der  Ladung  <•  ändern  sich  natürlich  die  Zahlen  In  entspre- 
chender Welse) 

eProberechnnng.  lg  Wasserstof!  enthält  10"  Atome. 
1  Amp  scheidet  sekundlich  0,io4«' 10  4  g  —  0,104« •  10  4- 10"" 

—  0,io4«- 10'"  Atome  Wasserstoff  aus.  Jodes  Atom  hat  eine 
Ladung  von  e  —  3-10"'"  elektrostatischen  Einheiten.  Die 
WasserstoHioncn  geben  also  sekundlich  0,io4*- 10,(l-3  •  10  '• 

—  o.ii.i«- lo1"  elektrische  Einheiten  an  die  Kathode  ab.  Und 
dies  stimmt  so  genau  mit  der  elektrotechnischen  Zahl  0,1'  10'* 
oder  II- 10',  der  sekundlichen  Anzahl  elektrostatischer  Ein- 
heiten fiir  das  Ampere,  überein.  daß  man  die  gemachten 
Hypothesen  als  durchaus  bestätigt  ansehen  darf. 

<l)  Entsprechende  Proberechnungen  kann  man  jetzt  auch 
für  die  Ionen  andrer  (läse  anMellen.  So  hat  ».  B.  jedes 
Atom  Sauerstofi,  der  Wertigkeit  2  entsprechend,  die  Ladung 
»«— 8-3-I0*".    Jedes  Ampere  führt  sekundlich  310'elek- 

Elnheiten,  was  der  Ladung  von  —  '  10" 

IM» 

Atomen  entspricht.    Diese  »limmen  überein  mit  der 
liehen  Abscheidung   von    0,»10  'g 

Gramm   kommen    also    j  '*"'og'o  * 
Atome,  was  dem  Atomgewicht  I« 
Ist  m,  =  18-10-»  die 

».  •  «•io-,n 

S  10» 

(  10"  -  °'3g,0,i,  die  Faradayschc  Konstante  für  den  Sauer- 

Stoff.    Allgemein  folgt: 

Die  Faradaysche  Konstante  für  einen  beliebigen 
Stoff  erhält  man,  indem  man  die  Konstante  für 
Wasserstoff  durch  das  Aequlvalentgewicht  divi- 
diert. 

Ferner  enthält  1  cem  Wasserstoff  (bei  0*  und  I  at)  die 
Masse  O.si'iu  -10  •  g,  folglich  hat  1  cem  Sauerstoff  die  Masse 

16  0,s»«i-10  4  g.   Da  1  Gramm      10"  Atome  Sauerstoff  ent- 
6  t« 

hält,  so  zählt  das  Kubikzentimeter  16  -0,i»«t  •  10  ••  ^  lO"»* 

—  eo  0,»  •  10*"  Atome  oder  o,«r.  •  10"  Moleküle  Sauerstoff, 
was  dem  Avogadroschen  Gesetz  entspricht. 

e)  Der  Satz:  Die  elektrische  Ladung  der  Ionen, 
in  Elementarmengen  gemessen,  wird  durch  die 
Wertigkeitszahl  oder  Valenz  angegeben,  ist  damit  In 
seiner  ganzen  Tragweite  als  ein 
•ohes  Gesetz  nachgewiesen. 


1  io"=  -  ■  io" 
l.slu  16 


und 
8 


m„        IS-10    "        S  10 
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•)  Die  Leitfähigkeit  der  Ga»e  und  Elektrolyte 
arkUrt  »Ich  durch  das  Vorhandensein    von  ionen. 

Nach  den  mann  igt altipsten  Beobachtungen  darf  man  den 
in  der  Uebenchritt  genannten  Satz  «Ii  ein  anerkanntes  Ge- 
setz betrachten,  für  Oase  darf  man  die  Leitfähigkeit  al* 
zunehmend  mit  der  Anzahl  der  Ionen  ansehen 

Früher  erklärte  man  das  Mißglücken  elektrostatischer 
Versuche  durch  mangelhafte  Isolierung,  durch  Feuchtigkeit 
oder  Nebelgebalt  der  Luft  und  durch  Wirkung  vorhandener 
Staubteilchen  Neuerdings  jedoch  ist  beobachtet  worden, 
daß,  je  freier  von  Staub  und  Nebel,  je  durchsichtiger  also 
die  Lnft  ist,  um  so  starker  sich  ihre  Leitfähigkeit  pellend 
macht,  die  elektrische  Zerstreuung  also  um  so  krittliger  vor 
sich  geht  Dies  muH  mit  zunehmendem  Ionenpchalt  zusam- 
menhängen. Aach  die  Leitfähigkeit  der  Flammen  erklärt  sieh 
durch  das  Vorbandensein  von  Ionen.  Der  Ionengehalt  kann 
künstlich  verstärkt  werden.  Auf  dir  Mossungsrrgebnisse  von 
Elster  und  Geilet,  von  Olese  und  andern  sei  hier  nur  hin- 
gewiesen. 

7'  Kathodenstrahlen  und  das  Beharrungsvermögen 
der  mitgerissenen  Elektronen 

Die  in  Geißlerschen  Röhren  von  der  (negativem  Kathode 
Entladungen  werden  als  Kathodenstrahlen  he 
inet.  Wo  sie  auf  die  Glaswand  aufprallen,  geben  sie 
die  bekannte  grünliche  Fluoreszenz,  die  mit  der  Anwendung 
von  Köntgen-Strahlcn  zusammenhängt.  (Bei  geringem  Gas- 
druck treffen  sie  mit  voller  Geschwindigkeit  auf  und  enr mur- 
inen die  Glaswand;  bei  größerem  Druck  erwärmen  sie  »tau 
dessen  das  Gas.) 

Hertz  und  Helmholtz  hielten  die  Kathodenstrahlen  ur- 
sprünglich für  eine  Undulatlonserschcinting,  die  durch  longl- 
tudlnale  Wellen  tu  erklären  sei.  .Maxwell  und  andre  Eng- 
ender behaupteten  aber,  es  handle  sich  um  eine  Art  von 
Emissionserscheinung;  die  Kathodenstrahlen  seien  eine  Strah- 
lung, die  nicht  nur  Energie  mit  sich  führte,  sondern  außer- 
dem wirkliche  Elektrizität  forttrüge.  Und  wegen  dur  Mit- 
ftlbrung  elektrischer  Elementarmengeii  oder  Elektronen  be- 
zeichneten sie  diese  Strahlungsnrt  als  eine  Konvektions- 
strahlung  Die  Kathodenstrahlen  sind  elektrisch  und  mag- 
netisch ablenkbar,  und  zwar  so,  daß  man  annehmen  muß, 
die  mitgeführten  Elektronen  seien  negativer  Art  Ihr  Durch- 
dringung« vermögen  ist  ziemlich  stark.  Sie  dringen  z.  B. 
durch  dünne  Aluminiumbleche. 

Im  ursprünglichen  Strome  des  Leitungsdrahtes  befinden 
sieh  keine  Elektronen,  man  muß  also  annehmen,  daß  solche 
«ich  bei  der  Entladung  an  der  Katbode  erst  bilden,  so  daß 
sie  die  Anfangsgeschwindigkeit  null  haben  und  vom  Knt- 
ladungHttrom  mitgerissen  werden,  derart,  das  sie  einer  regel- 
mäßigen Beschleunigung  unterliegen  und  mit  einer  gewissen 
Endgeschwindigkeit  r,   die  Anode   bezw    die  Glaswand  er- 

Pntonllaldifferer<z 
die 


reichen     Der  Formel  T  -  K  t  r  oder"^ 

+  r.  wo  man  <•  L'leieh  null 
Formel 

J  t 


(6), 


wo  man  r  dadurch  gleich  null  machen  kann,  daß  man  die 
Kathode  leitend  mit  der  Erde  verbindet.  Dann  ist  eben  V 
selbst  die  Potentinidifferenz  zwischen  Anode  und  Kathode. 

Die  Formel  deutet  auf  ein  konstantes  Behar- 
rungsvermögen der  mitgerissenen  Elektronen  hin 
Dieses  kann  man  folgendermaßen  nachweisen:  Man  bringe 
die  Kathode  am  einen  Röhrenende  an,  die  Anode  statt  am 
andern  Ende  in  der  Mitte  der  Köhrenlänge  in  (iestalt  einer 
Metallscheibe.  In  der  Scheibe  bilde  man  einen  Spalt  der- 
art, das  ein  Teil  der  Klektronen  bis  ans  Ende  der  Rohre 
Hiegen  kann.  Während  der  Kathodenstrom  durch  die  Anode 
vollständig  aufgenommen  wird,  zeigt  sich  durch  eine  am 
Kohrenende  auftretende,  dem  Spalt  entsprechende  Fluores- 
zenzerscheinung, daß  die  Elektronen  der  Beharrung  ent- 
sprechend weiter  geflogen  sind.  Die  Klektronen  ver- 
halten sich  also  wie  eine  träge  Masse.  Sie  verlassen 
den  Strom  so,   wie  ein  Geschoß  das  Geschützrohr  verläßt 


Die  Größe  dieses  Beharrungsvermögens  soll  nun 


«)  Ablenkung  der  Kathodenstrahlen  durch  ein 
transversales  elektrisches  Feld. 

llinler  dem  Spalt  der  Anodonsoheibe^  denke  man  sieh 
parallel  zum  Spalt  und  zur 
daß  die  ans  dem  Spalt  kom- 
«wlschen  Ihnen  durchfliegen  können 
Die  Bleche  sollen  durch  Drahte,  die  in  die  Glaswände  ein- 
i  »Ind.  leitend  mit  den  Polen  einer  Akkumulatoren- 
nnen.  Sind  die  Bleche  un- 
geladen, so  fliegen  die  Elektronen  z.  B    wagerechl  bis  ans 


Ende  der  Röhre.  Sind  jene  geladen,  und  liegt  das  positive 
Blech  unten,  so  werden   sie  abgelenkt  und  verhalten  »Ich 


wie  ein  wagereoht  geworfener  Stein,  der  einen  Parabelweg 
zurücklegt.  Ist  nämlich  die  Röhre  so  stark  ausgepumpt,  daß 
zwischen  den  Blechen  keine  elektrische  Leitung  durch  das 
Gas  stattfindet,  so  entsprechen  den  Gleichungen  für  die  Wurf- 
bewegung 


hier  für  jedes  mlt]< 


1  u*' 


Elektron  die  Gleichungen 


f — — i 


z  -  -  vt,    y  i 


1  «Q       _  1  «(|i 

*  r      ~  J  -  i 


<7). 


Bestimmt  man  alio  ./  und  y  durch  Messung,  um!  ist  die 
F«dd»t*rke      bekannt,  so  bestimmt  sieh  ß*  als 


Ca* 


Au»  der'Ablenkung  nach  der  positiven  Platte  hin  ergibt 
sich,  daß  die  Elektronen  negative  Ladung  haben 

Ganz  bequem  ist  die  Bestimmung  von  x  und  y  nicht, 
da  die  Elektronen  nach  dem  Verlassen  des  elektrischen 
Feldes  in  der  Tangente  der  Parabel  weiterfliegen.  Der  Ort 
des  Anfireflens  wird  durch  den  entstehenden  Fluoreszonz- 
angegeben  Bequemer  ist  die  Bestimmung  mit  Hülfe 
Feldes. 


0)  Ablenkung  der  Kathodenstrahlen  durch  ein 
transversales  magnetisches  Feld 


Ein  longiludinales  magnetisches  Feld, 
der  der  Entladungsrohre  zusammenfällt,  hat  das  Bettrehen, 
dem  wagerecht  fliegenden  Elektron  eine  Kreisbewegung  um 
die  Achse  zu  erteilen,  die  »ich  mit  der  Beharrungsbewegung 
zu  einer  Bewegung  In  einer  Schraubenlinie  zusammensetzt 
Ein  transversales  magnetisches  Feld  dagegen  versucht,  die 
geradlinige  Horizontalbowcgting  In  eine  wagerechte  Kreis- 
bewegung zu  vorwandeln,  da  die  ablenkende  Kjaft  wie  eine 
Zentripetalkraft  wirkt,  die  Reharmn-rsjresehwlndlgkelt  aber 
stet»  in  die  Tangente  der  Kreishahn  fllllt. 

Bei  der  Kreisbewegung  ist  in  der  Mechanik  die  Formel 


An  ihre  Stelle  tritt  hier 


(7  »j  - 


(9), 


wo  -ö  die  Feldstärke,  -  die  Ladung,  r.  die  Lichtgeschwindig 
keit  ist.    Daraus  folgt  mit  Kü-ksicht  auf  Gl.  («): 

CU  CK    l/2  1  ' 

oder,  wenn  man  die  Hülfsgröße  ij  =  *  einführt, 


Die 


der  Bahn  Ist  also 
1      vi  i 

r  '  i  c  K 
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Diese*  r  iat  leichter  durch  Messung  zu  bestimmen  als 
die  Koordinaten  x  nnd  y  bei  der  vorigem  Methode.  So  er- 
gibt «leb 

(11). 


J  t  v  * 


Damit  ist  eine  Methode  gegeben,      tu  bestimmen.  Soll 
>,  nicht  elektrostatisch, 
gemessen  worden,  so  bat  man  >,  = 
r  =  3  •  10'"  zu  multiplizieren. 


,  d.  h.  mit 


die  dureh  das  Aufprallen  der  Elektronen  MM- 
Warme  kann  benutzt  »erden,  "",  mit  einiger  Ge- 


nauigkeit zu  bestimmen.  —  Die  oben  genannte  Schrauben- 
bewegung  Ist  schwieriger  zu  Messungen  zu  verwerten,  da 
jedes  Elektron  seine  besondre  Schraubenlinie  durchwandert, 

doch  recht  verwickelt  wird.) 


in    Mcssungsorgobtiiss«  Aber  K athode u Strahlung 
und  Knigerung  aus  diesen 


Zahlreiche  Messungen  hahei.  (z.  B.  im  Anschluß  an 
Ol  (11)1  gezeigt,  dafl  für  die  negativen  Elektronen  durch- 
schnittlieh 

»--L-l^Hr»    ....  (u), 
also   eine   konstante   Oröfie   ist.    Die  Lichtgeschwindigkeit 

Km.  3  ■  1U"  gibt 

'      l.sss  •  10"  •  3  -  10'*  =.  co  b,»-  lo", 
was  ebenfalls  konstant  Ist.    Danach  geh«  Gl.  (6)  über  in 

v  -  |/*  V' -  Vi  K5,«-  10"    .    .    .  (13), 

so  daß  die  Sch lußgesch » indigkei  l  v  der  Quadrat- 
wurzel ans  der  Polen  I  iald  ifferenz  proportional  ist. 


Nun  bedeutet  aber  1  V  die  Anzahl  von 

i  ■  10» 

tischen  Einheiten:  ist  also  n  die  Anzahl  der  Volt,  so  wird 


oder 


t>—  10'  Co.a;  n  (14). 


Dieser  Wert  ist  ebenso,  wie  beim  reibungslosen  Herab- 
Ifleiten  auf  schiefer  Ebene  oder  sonatiger  krummer  Bahn, 
unabhängig  von  der  Lknge  und  Gestalt  des  Wage«.) 

Rei  3Q0U  V  findet  man  etwa  V  —  0,3  ■  10'*  oder  Licht- 
geschwindigkeit, bei  140fio  V  t>  =•  0,1  •  10"1,  bei  BOOM  V 
«trr-  1,0*-  lO*',  oder  etwas  mehr  als  Lichtgeschwindigkeit. 
II.  Starke  hat  bei  3«  noo  V  noch  ein  wenig  mehr  gefunden. 
Ueberhaupt  stimmen  alle  Messnngsergebnisse  gut  überein, 
auch  bestätigen  einander  die  nach  allen  Methoden  vorge- 
nommenen Prüfungen. 

Nun  war  für  Wasserstoff 

*   =  J,s  •  10". 

Hier  war 

-«  5,«-  10". 

/» 

Durch  Division  erhält  man 

so  datl  die  trage  Masse  des  negativen  Elektrons 
etwa  der  -.'uooste  Teil  von  der  eines  Atoms  Wasser- 
stoff ist 

Ein  wägbares  Atom  von  su  geringer  Masse  Ist  uns  nicht 
bekannt:  demnach  erscheint  es  notwendig,  die  mechanische 
Masse  de*  negativ  elektrischen  Atoms  als  verschwindend 
klein  ..der  -ranz  gleich  null  zu  setzen  und  den  Botrag  von 


^  =  m/in 


to 


=  5-  10 


^S.s-lO 


einfach  als  Trilghelt  und  als  proportional  der 
elektromagnetischen  Masse  des  negativen  Elektrons 
zu  bezeichnen. 

Es  sei  schon  jetzt  augedeutet,  da  Ii  man  in  so  kleinen 
Teilchen  neuerdings  die  l  rrnengen  der  Materie  vermutet,  lo 
daB  man  das  Atom  irgend  eine*  Stoffes  als  einen  Komplex 
von  sehr  zahlreichen  Elektronen  zu  betrachten  hatte,  über 
deren  positiven  oder  negativen  Charakter  erst  unten  ge- 
sprochen werden  soll. 

Die  langsamsten  Kathodenstrahlen  bat  man  bisher  bei 
3500  V  Hotantialdifferenz  beobachtet,  was  etwas  weniger  als 
1  i»  Lichtgeschwindigkeit  gab.  Unterhalb  dieser  Differenz 
fanden  elektrische  Entladungen  nicht  mehr  statt.  Mit  mehr 
als  361)00  V  Potentialdifferenz  hat  man  bisher  Beobachtungen 
nicht 


lo)  Weitere  Bemerkungen  Uber  Kathoden- 
strahlen. 


Nur  heiUnliu'  seien  folgende  lleuierkungen 
Die  kinetische  Oastheorie  berechnet  auf  Grund 
hypothetischer  Annahmen  Geschwindigkeit,  Masse 
messer,  Weglänge.  Stoßzahl  der  Moleküle  Bei  dem  Normal- 
zustände O'V  und  1  al  haben  Was-scrstoft,  Sauerstofl,  Stink- 
Stoff  die  Molekularges,  hwindigkeiten  1844  m.  4C1  m.  432  m 
(Im  übrigen  sind  die  Geschwindigkeiten  proportional  der  ab- 
soluten Temperatur.  Die  mittleren  Weglängen  sind  1855-10  \ 
105310  *,  *.t53-10  'em,  für  Kohlensaure  689-10  'cm; 
die  sekundlichen  Stoßzahlen  9480-  10',  4066  •  10',  4735  104, 
5510-  10»;  die  Durchmesser  der  Moleküle  z.B.  für  Wasser 
44    10  ',  für  Kohlensaure  114-10  'cm  usw. 

Untersuchungen  entsprectiender  Art,  die  auf  Max  Weit- 
sche Formeln  gegründet  sind,  haben  auch  die  Großen  der 
Elektronen  zu  hestiminen  gesucht.  Dabei  hat  sich  der 
Durchmesser  des  negativen  Elektrons  als  der  e'wa  millionste 
Teil  eines  Wasserscoffmolekiils  herausgestellt,  was  44  •  10  "cm 
geben  würde. 

Hei  dem  Durchgänge  der  negativen  Elektronen  durch 
die  verdünnten  Gase  Geißlerscher  Rohren  finden  Begegntin 
gen  mit  den  Gaamolekülcn  statt.  Die  Zusammenstoße  müßten, 
wie  man  vermutet,  boi  den  Massenvorhältnissen  noch  weil 
stärkere  Ablenkungen  geben  als  etwa  bei  Billardkugeln. 
Trotzdem  beharren  die  Klektrnnen  nach  Richtung  und  Ge- 
schwindigkeit in  ihrer  Bewegung  Man  muß  daher  anneh- 
men, daß  diese  Kugeln  bei  ihrem  kleinen  Kaliher  die  Gas- 
molekiile  in  der  Regel  glatt  durchschlagen,  ohne  dabei 
wesentliche  Einbuße  an  Geschwindigkeit  zu  erleiden, 

Bei  dem  Geschwirr  von  Elektronen,  die  ja  unter  sieh 
auch  Zusammenstoße  haben  und  von  den  Glaswänden  zurück- 
prallen, werden  nun  einzelne  so  langsam  gegen  die  Gas- 
moleküle  prallen,  daß  jenes  glatte  Durchschlagen  nicht  statt- 
findet, sondern  Elektron  und  Molekül  beisammen  bleiben. 
Dann  vollzieht  sich  Ionenbildnng,  d.  h  ein  Spalten  der  Gas- 
moleküle in  positiv  und  negativ  geladene  Atome  Damit  Ist 
der  Grundgedanke  zu  einer  Theorie  der  Ionisierung  der 
Gase  bei  der  Bestrahlung  durch  Kathodenstrahlen  gegeben. 
Zugleich  aber  liegt  die  Durebdringharkelt  der  Kathoden- 
strahlen durch  Aluminiumblech  und  andre  Hindernisse  auf 
der  Hand.  Man  kann  sie  z.  B.  durch  solche  Bleche  aus  der 
Entladungsröhre  in  die  freie  Luft  gelangen  lassen,  die 
ebenfalls  ionisiert  und  leitend  gemacht  wird. 

Die  dnreh  Kathodenstrahlen  in  Fluoreszenz  ver 
Stoffe  verlieren  nach  längerer  Bestrahlung  einen  Teil  dieser 
Leuchtkraft  Entfernt  man  z.  B.  einen  Gegenstand,  der  vor- 
her Schatten  warf,  so  zeigt  sich  die  vorher  dunkle  Stelle 
plötzlich  bell  leuchtend.  Gewöhnliches  Röhrenglas  fluoresziert 
irrin .  gewisse  andre  Glassorten  ■  Kaligläscr'  blau  Kalzium- 
sulfid  leuchtet  grün,  Kalziumwolframat  blau,  das  eine  leuchtet 
stark  nach,  das  andre  schwach.  Eruilrtnte  Gase  leuchten 
sehwach-  Auch  auf  lichtempfindliche  Stoffe  wirken  die 
Kathodenstrahlen  ein,  «lo  sind  übeibnnpl  flthlg  zu  chemischen 
Wirkungin 
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U)  Kanalstrahlen  oder  Anodenstrahlen 

Goldstein  untersuchte  dl«  Anodenstrahlen  in 
WeUe  wie  man  dl«  Kathodenstrahlen  untersucht  bat.  Er 
brachte  die  Ratbode  als  Metallscbeibe  in  der  Mitte  der  Röhre 
an  und  durchbohrte  sie  durch  einen  Kanal,  so  daß  die  positiv 
geladenen  Teilchen  (Elektronen)  durch  den  Kanal  in  den 
Rest  der  Rohre  gelangten  und  Lichterscheinnngen  gaben,  die 
entweder  im  Oas  oder  an  den  Glaswänden  auftraten  Im 
Gegensatz  zu  den  Kathodenstrahlen,  die  zunächst  nur  der 
Beharrung  folgen,  bilden  die  Kanatslrahlen,  wie  sie  Goldstein 
nannte,  ein  kegelförmiges  Bündel,  breiten  sich  also  in  ge- 
wissem Grade  aus,  als  ob  die  Teilchen  eine  abstoßende  Wir- 
kung aufeinander  ausübten.  Auch  hier  liegt  Ablenkbarkeit 
vor.  Diese  ist  aber  weit  schwacher  als  bei  den  Katboden- 
strahlen, so  daß  man  z.  B.  sehr  starke  Magnetfelder  nfitlg 
hat,  um  sie  bemerkbar  zu  machen.  Da,  wie  sich  zeigen 
wird,  die  Geschwindigkeit  weit  geringer  ist,  was  die  Ablenk- 
barkeit begünstigt,  mnS  etwas  Besondres  In  den  Maatenver- 

haltnissen  liegen,  wie  sofort  aus  der  Formel  g  —  £  der  Mecha- 
nik  geschlossen  werden  kann.     Das  Ergebnis  der  Unter- 
en war  höchst  Uberraschend. 
W.  Wien  fand  bei  30000  V 
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wahrend  bei  derselben  Potentialdifferenz  die  Kathodenslrahlen 
Vi  Lichtgeschwindigkeit,  also  etwa  das  67 fache  erreichten. 
Bei  diesen  Beispielen  war  demnach  die  kinetische  Energie  die 

fache  oder  *  fache  derjenigen  .bei  dem  entsprechenden 
Ü i  l  s  p  i  ( I    y CLr  Iv  a t^x od  f* ii &tr&^i ]  ^  ij  . 

die  auffallenden  Abweichungen  zu  der 
die  positiven  elektrischen  Ele- 
mentarmengen seien  mit  wägbarer  Masse  behaftet, 
sie  könnten  nicht,  wie  die  negativen  Elektronen, 
selbständig  auftreten.  Denn  bei  iOOOfacher  Trägheit 
erschien  jede  andre  Annahme  unmöglich.  Jedenfalls  steht 
fest,  daß  die  positiven  Kanalstrablen  in  weit  hohe 
rem  Grade  Konvektlonsstrablen  sind  als  die  nega- 
tiven Kathodenstrahlen,  daß  sie  eine  etwa  2000- 
fache  trage  Masse  mit  sich  zu  schleppen  haben. 

u  ■--  konstant  war,  Ut 
f 

Bei  den  ai 


die 

bewegen,  Ist  f 
ma.  In  diesem  Fall  ist  es  nicht  unmöglich,  daß  die 
positiven  Elemcntarmengen  von  Wasserstoff atomen 
getragen  werden,  daß  sich  also,  wie  bei  der  Elektro- 
lyse, geradezu  positive  Wasserstoff-Ionen  gebildet 
haben.  Dies«  besondre  Strahlenart  bringt  vornehmlich  die 
Glaswand  zur  Erwärmung  und  zum  Leuchten,  wahrend  da« 
Gas  kaum  leuchtet.  Bei  den  schwächer  ablenkbaren  aber, 
bei  denen  die  Schußgeschwindigkeit  etwa  dieselbe  Ist,  also, 
da  größere  Potentialdifferenz  zu  ihrer  Erzeugung  nötig  ist, 
die  Masse  großer  sein  muß,  leuobtet  das  Gas  und  nicht  die 
Glaswand.    Es  wird  also  von  vornherein  an  die  Gasmoleküle 


Energie  abgegeben  und  das  Gas  erwärmt, 
Glaswand  weniger  Energie  Übrig  bleibt. 

Man  sncht  dieses  verschiedenartige  Verhalten  so  zu  er- 
klären, daß  sich  während  des  Vorganges  —  verkleinert,  in- 

dem  von  jeder  Ione  negative  Teilchen  aufgenommen  werden, 
so  daß  -t-e  vermindert  wird,  also  zu  demselben  e  dann  eine 
größere  Masse  gehört.  Es  findet  gewissermaßen  eine  partielle 
Neutralisiurung  statt. 

Als  homogen  kann  man  ein  Bündel  von  Kanalitrahlen 
nicht  bezeichnen,  denn  es  kann  neben  stärker  ablenkbaren 
Strahlen  auch  schwächer  oder  fast  gar  nicht  ablenkbare  ent- 
halten; nur  die  Geschwindigkeit  der  Strahlen  jedes  Büschels 
scheint  für  jede  Potentlaldifferetut  einer  besondern  Konstanten 
zu  entsprechen. 

Die  Verhältnisse  liegen  also  hier  weit  verwickelter  und 
machen  noch  viele  Beobachtungsreihen  nötig,  um  volle  Klar- 
heit zu  schaffen. 

IS)  Lenardsche  Strahlen. 

Lenard  bat  beobachtet,  daß  bei  Bestrahlung  eines  Me- 
talles durch  ultraviolette  Strahlen  von  dem  Metall  Strahlen 
ausgehen,  die  als  negative  Konvoktionsstrahlen  zu  betrachten 
und  daher  den  Kathodenstrablen  verwandt  und  wie  diese 
elektrisch  und  magnetisch  ablenkbar  sind,  jedoch  eine  ge- 
ringere Geschwindigkeit  haben,  dl«  sehr  weit  herabgeben 
kann.  Besonders  in  poliertem  Zustande  geben  die  Metalle 
dabei  negative  Elektronen  ab.  Je  elektropositivor  das  Metall 
Ist,  um  so  stärker  scheint  es  diese  Eigentümlichkeit  zu  zeigen 
und  um  so  längere  Wellen  zu  geben.  Das  ultraviolette  Lieht 
Innerhalb  der  Strahlen  einer  Bogenlampe  reicht  hin,  die  Er- 
scheinung hervorzurufen. 

Da  die  Metalle  dabei  negative  Elektronen  aussenden, 
werden  sie  seihst  gewissermaßen  positiv  aufgeladen,  derartig, 
daß  diu  Aussendung  negativer  Elektronen  allmählich  abnimmt. 
Diese  Abnahme  kann  man  aber  verhindern,  Indem  man  das 
Metall  negativ  aufladet  Statt  aber  daa  Metall  negativ  zu 
laden,  kann  man  such  die  Umgebung  positiv  aufladen.  Es 
kommt  also  nur  darauf  an,  das  Metall  auf  ein 
Potential  als  die  Umgebung  zu  bringen. 


gen  bei  ultravioletter  „^^^  «„, 
schnell  bei  Bestrahlung  durch  sichtbares  Licht,  noch  weniger 
bei  ultrarotem  Licht.  Man  hat  daher  die  Lenardschen  Strah- 
len auch  als  pbotoelektrisehe  bezeichnet.  Je  stärker  das 
Licht  von  dem  Metall  absorbiert  wird,  um  so  stärker  ist  die 
photoelektrische  Wirkung. 

Der  Vorgang  der  Lenardschen  Strahlung  Ist  theoretisch 
folgendermaßen  aufzufassen:  Durch  die  elektrischen  Schwin- 
gungen des  bestrahlenden  Lichte«  werden  die  im  Metall  be- 
findlichen Elektronen  In  Schwingungen  versetzt,  die  so  heftig 
werden,  daß  sich  daa  Elektron  aus  dem  Gesamtverband  los- 
reißen kann.  Der  Vorgang  Ist  also  ein  ähnlicher  wie  beim 
Verdampfen  oder  Sieden  einer  Flüssigkeit  unter  zunehmender 
Erwärmung.  Am  stärksten  ist  bei  schiefer  Bestrahlung  der 
Metallfläche  die  Ausstrahlung  dann,  wenn  das  auffallende 
Licht  so  polarisiert  ist,  daß  die  elektrische  Kraft  in  der  Ein- 
fallebene wirkt.  Welt  schwächer  Ist  die  Ausstra 
die  elektrische  Kraft  senkrecht  dagegen  wirkt. 

Geschieht  die  Bestrahlung  unter  sehr  geringem  Gasdruck, 
so  können  die  negativen  Elektronen  eine  verhältnismäßig 
große  Geschwindigkeit  erreichen. 

Für  die  Erklärung  der  Dispersion  der  Elektrizität,  des 
sogen.  Zeeman-Effektea  (Aenderung  der  Farbe  von  Flammen 
unter  der  Einwirkung  eines  magnetischen  Feldes)  usw.,  Ist 
die  gegebene  theoretische  Auflassung  von  Wichtigkeit. 

(SrMnO  folgt  ! 


II 

Digitized  by  Google 


:  DorktnU««  flu  Torpsdoboota  »ut  der  RalawUelwa  Werft  Kl..:. 


7j  Iturhrtft  du»  Verotin* 


Dockanlagc  für  Torpedoboote  auf  der  Kaiserlichen  Werft  Kiel. 

Von  Ph.  von 

Von  der  Kaiserlichen  Werft  in  Kiel  ist  in  ( 
en  geliefert« 

Docken 

sein,  Dockanlagen  liebe 

Der  wohl  einzige  Nachteil  der  geringeren 

legt  werden  kennen.  Bei  Schwimmdock*  kommt  hier  gegen- 
Trockendocks  der  ganz  bedeutende  Vorteil  in  Betracht, 
daO  die  für  das  Beben  aufgewendete  Arboit  annähernd  der 
Größe  des  gehobenen  Schiffe«  proportional  Ist,  wahrend  bei 
Trockendocks  gerade  mit  der  Abnahme  der  Größe  des  Schiffes 
eine  wesentlich  größere  Arbelt  und  höhere  Kosten  entstehen. 
Das  Docken  kleiner  Fahrzeuge  in  einem  Trockendock  ist 
also  im  Gegensatz  zum  Schwimmdock  außerordentlich  kost- 
spielig. 

Vergleicht  man  nun  alle  sich  bei  Schwimmdocks  weiter 
ergebenden  Vorteile:  kürzere  Bauzeit,  wesentlich  kürzere 
Pump/fit,  geringere  Anlagekosten,  Einfachheit  und  Billigkeit 
des  Betriebes,  sc  ergibt  sich  dem  Trockendock  gegenüber 
eine  so  viel  größere  Wirtschaftlichkeit,  daß  es  merkwürdig 
erscheint,  dati  Trockendocks  Überhaupt  noch  zur  Ausführung 
kommen.  Auch  der  dem  Trockendock  bisher  zuerkannte 
Vorteil  der  grelleren  Sicherheil  und  Dauerhaftigkeit  kommt 
bei  genauerer  Erwägung  kaum  noch  in  Betracht. 

Fast  alle  Trockendocks  haben  gezeigt,  daß  es  sehr 
schwierig  ist,  besonders  den  Boden  dicht  zu  halten.  Bei 
vielen  mit  die  Pumpanlage,  die  lediglich  zum  Lenzen  des 
durch  Undichtigkeiten  eindringenden  Wassers  bestimmt  ist, 
fast  so  groß  «ein  wie  die  Pumpanlage  zum  Heben  eines 
größeren  Schwimmdocks.  Hisse  und  Undichtigkeiten  im  Bo- 
den eines  Trockendocks  zu  beseitigen,  hat  sich  fast  als  un- 
möglich erwiesen,  well  der  gewaltige  Druck  des  Grund- 
wassers stets  neue  Wege  findet.  Stellenweise  hat  sogar  die 
Erfahrung  dazu  gelUhrt,  dem  durchdringenden  Wasser  freien 
Lauf  tu  lassen,  da  das  Grundwasser,  wenn  seine  Ausflüsse 
verstopft  waren,  an  andern  Stellen  in  vermehrtem  Maße 
durchtrat.  Auch  gegen  die  Gefahren  einer  Beschießung  Im 
Kriegsfall  ist,  wie  die  Erfahrungen  des  russisch- japanischen 
Krieges  bewiesen  habon,  ein  Trockendock  nicht  unbedingt 
ein  im  Verschlußponton  oder  auch    auf  der 


i;  bei  der  praktisch 
40  bis  60  Jahren  werden  schon  die  Betriebsersparnisse  l 
Uber  Trockendocks  das  zur  Anlage  eines  neuen  Docks  er- 
forderliche Kapital  wesentlich  überschreiten 

Die  Erkenntnis  dieser  Tatsachen  hat  denn  auch  dazu 
geführt,  daß  besonders  die  auf  Rentabilität  angewiesenen 
Privatbetriebe  mehr  und  mehr  zur  Anschaffung  von  Schwimm- 
docks übergrgangen  sind,  selbst  dort,  wo  die  Möglichkeit 
der  Ausnutzung  von  Ebbe  und  Fiat  bei  Trockendocks  den 
Fortfall  oder  wenigstens  eine  wesentliche  Verringerung  der 
Pumparbeit  ermöglicht. 

Die  Gründe,  daß  Im  vorliegenden  Falle  von  der  Kaiserli- 
chen Werft  ein  Schwimmdock  für  eine  bestimmte  Schifisklasse 
geschaffen  worden  ist,  werden  darin  zu  suchen  sein,  daß  bei 
der  großen  Anzahl  von  Torpedobooten  dauernd  Fahrzeuge 
dieser  Art  zu  docken  lind.  Hier  ist  also  naturgemäß  ein 
der  Größe  dieser  Fahrzeuge  und  Ihrer  Eigenart  völlig  an- 
gepaßtes Dock  handlicher  und  auch  billiger  im  Betriebe. 

Den  Wettbewerbs  -  Ausschreibungen ,  auf  Grund  deren 
der  Bau  des  Docks  den  Howaldtswerken  In  Kiel  übertragen 
wurde,  lagen  folgende  allgemeine  Bedingungen  zugrunde: 

1 '  Die  Anlage  soll  gestatten ,  gleichzeitig  mehrere  Tor- 
pedoboote aus-  und  einzudocken. 

2)  Das  leere  sowie  das  mit  einem  400  t-Boot  belastete 
Dock  soll  möglichst  schnell  versenkt  und  gehoben  werden 
können;  die  erforderliehe  Zeit  soll  nicht  mehr  als  Vi  Stunde 
betragen. 

a)  Die  Doekpontons  sollen  in  allen  Lagen,  auch  bei 
einer  Belastung  von  B00  t,  ausreichende  Stabilität  haben. 

4)  Die  Pontons  Bollen  krittlig  gebaut  sein  und  eine 
möglichst  bequeme  Instandhaltung  gestatten.  Als  Material 
soU  Siemens-Martin-Flnfielsen  nach  den  für  die  kaiserl. 
Marino  gritenden  Vorschriften  ve 


-i)  Die  Anlage  soll  möglichst 

■)  " 


Die  Schotte,  Rohrleitungen,  Schieber 
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gleichmäßige*  Heben  and 
Senken  sichergestellt  Itt. 

7)  Unter  Wahrung  die- 
ser Bedingungen  «ollen  die 
Dockpontona  möglichst  bell 
und  luftig  sein. 

In  bcBondem  Bestim- 
mnngen,  die  noch  eini- 
ge Aenderangen  erfuhren, 
wurden  die  Hauptabmee- 
sangen  sowie  einige  Ein- 
xelheiten  für  die  Einrich- 
tung und  Ausrüstung  test- 
gelegt. Kür  die  Pump- 
anlagen war  elektrischer 
Antrieb  gefordert,  Für 
die  Stabilität  wnrde  eine 

kleinste  mctazentiische 
Hohe  von  l,m  In  ungün- 
stigster Lage   bei  größter 
Belastung  verlangt. 

Die  gelieferte  Anlage 
besteht  aua  zwei  völlig 
selbständigen  Docks,  von 
denen  «ine«  In  Fig.  1  bis  3 
dargestellt  ifl. 

Bauptabmeatungen: 

ganze  Lauge  

untere  lichte  Weite  l,s  m  Ober  Dnckflur 

obere       »  »   

unlere  Lange  eine«  Seltenkaatens 
obere       •         »  • 
untere  Breite     »  • 
obere      •         •  • 


Sie}. 


.  TO,»« 

-  .  ll.nO 

-  •  11,'« 
.  .  44,Oo 
.  .  4'i,«<> 
.    .  I,a« 

1,11V 

lauere  Breite  der  Eisenkonstruktion    .  14,» 

Höhe  dea  Pontons  in  der  Mitte   l,s« 

(Jlnge  des  tragenden  Pontons    ,    .    ,  60,oo 

Tiefgang  beladen   l,*.s 

Tiefgang  gesenkt  (anflerst)   7,oo 

Senkung  über  Kieipallen  (äußerst)  .  4,io 

HBhe  der  Kieipallen   l,»o 

HBhe  des  Dockkörper*  von  Unterkante  Dock  bis 

Selten  kaatendeck  T,*e  • 

Von.  einer  umfassenden  Beschreibung  aller  der  bei 
mn lernen  Schwimmdocks  größtenteils  übereinstimmenden  und 
grnUgend  bekannten  Einrichtungen  soll  hier  abgesehen,  viel- 
mehr nnr  da*  besonders  Erwähnenswerte  und  die  der 
besonderen  Bestimmung  dienenden  Einrichtungen  besprochen 

werden. 

Die  auflere  Form 
zeigt  zunächst  einige  Ab- 
weichungen von  lieb- 
lichen. Bei  der  verhält- 
nismäßig großen  Lange 
des  Docks  würde  die 
Ausdehnung  des  tragen- 
den Pontons  sowie  der 
Seltenkasten  Uber  die 
gunze  Krstreckung  zu 
unnützen  Mehrkosten 
geführt  haben.  Das 
Ponton  bat  daher  nur 
eine  Lange  von  so  m 
erhalten.  An  beiden  Enden  sind  5  m  lange  Plattformen  an- 
gebracht, die  auf  Fachwerkträgern  ruhen.  Letztere  sind  so 
»urk,  daß  auch  hier  Reparaturarbeiten  am  Schirl  ausgeführt 
werden  können;  *.  Fig.  4 

Zum  Herausnehmen  des  Bug-  und  de*  Ueckruders  der  Tor- 
pedoboote sind  an  beiden  Enden  Schlitze  angeordnet,  die  je 
8  m  lang  slad,  also  noch  3  m  In  das  tragende  Ponton  hinein- 
ragen. Bei  Nichtbenutzung  werden  sie  mit  einem  Holibvlag 
bedeckt. 

Die  Form  der  Seltenkasten  entspricht  nicht  nur  den  An- 
forderungen der  Festigkeit,  sondern  gewährt  auch  die  Mög- 
lichkeit, breite  Aufgange  anzuordnen,  ohne  daß  nutzbarer 


Do.-n  mit  tifhiff  Raum  verloren  geht,  wie 

das  geschehen  wUrde,  wenn 
die  Aufgange  an  den  Innen- 
wanden Ilgen.  Der  hier- 
durch geschaffene  bequeme 
Auf-  und  Abstieg  ist  für  die 
Mannschaften  der  gedock- 
ten Boote  besonder*  er- 
wünscht. 

Angetlcht*  der  gefor- 
derten   kurzen  Hehexeit 
ist   bei   allen  Einrichtun- 
gen   auf    möglich*!  ein- 
fache und  schnelle  Bedie- 
nung   sowie    auch  auf 
grollte  Sicherheit  des  Be- 
triebes Wert  gelegt.  Außer 
der   Teilung    de*  Docks 
durch  Schotte  in  20  Ab- 
teilungen   ist   auch  noch 
ein  Sicherheitsdeck  vorge- 
sehen, welches  die  Tauch- 
tiefe derart  begrenzt,  d>6 
die  Gefuhr  des  Veralnkens 
auch    ausgeschlossen  ist, 
wenn  sämtliche  Abteilun- 
gen infolge   von  Unacht- 
samkeit vollaufen 
Die  Kieipallen  stehen  in  Abstünden  von  1,1m,  können 
aber  auch  beliebig  dichter  gestellt  oder  versetzt  werden. 
Zu  diesem  Zweck  sind  sie  mit  drehbaren  Bügeln  am  Deck 
befestigt.    Zur  seitlichen  Stützung  des  Schiffes  dienen  auf 
Schlitten  bewegliche  Kimmpallen,   die  sich  der  Schiffstonn 
selbsttätig   anpassen    und   bei    Reparaturen  zurückgezogen 
werden  können.    Sie  werden  durch  Handwinden  vom  Deck 
der  Seitenkasten   aus  betätigt.    Diese  Winden   sind  so  ein- 
gerichtet, daS     Pallcn  gleichzeitig,  zum  festen  Anboten  aber 
auch  einzeln  bewegt  werden  können. 

Jedes  Dock  ist  mit  2  Zentrifugalpnmpen  versehen,  deren 
jede  durch  einen  Drehstrommotor  von  25  PS  unmittelbar  an- 
getrieben wird,  femer  mit  einer  ebenfall*  elektrisch  be- 
triebenen Duplexpumpe,  die  zum  Deckwaschen,  für  Feuer- 
löechzwecke  und  auch  zum  Nachlenzen  des  Dock*  verwendet 
werden  kann.  Letztere*  ist  Indessen  im  allgemeinen  nicht 
nötig,  da  das  Wasser  bis  auf  einen  ganz  unbedeutenden  Rest 
mit  den  Hauptpumpen  entfernt  werden  kann.  Von  einem  am 
Land  beBndllchen  Kraftwerk  wird  Drehstrom  von  110  V  und 
100  Polwcchseln  geliefert.  Die  Motoren  sind  über  dorn  Sicher- 
heitsdeck unmittelbar  unter  dem  FührerhKuscben  aufgestellt 
und  mit  den  im  unteren  Ponton  befindlichen  Zenlrifagalpum- 
pen  durch  senkrechte  Welle  verbunden;  sie  machen  58» 
Uml./min,  wahrend  der  Drehstrommotor  der  Duplex  pumpe 
mit  960  I.'mdrehnngen  lauft  nnd  die  Pumpe  durch  Radervor- 
gelege antreibt 

Die  Druckrohre  der  Zentriftigalpumpen  haben  Absperr- 
schieber von  371  mm  Dmr.  Der  Drnckstutzen  ist  von  der 
Pnmpe  ans  so  hochgeführt,  dafl  der  Ausguß  bei  gehobenem 
Dock  über  Wasser  liegt.  Von  jeder  Pumpe  geht  ein  Haupt- 
rohrstrang von  375  mm  Dmr.  nach  dem  Ponton.  Beide 
Strange  sind  durch  ein  Rohr  miteinander  verbunden,  so  daß 
eine  Pumpe  beide  Seiten  zu  bedienen  vermag.  Das  Verbln- 
dnngsrobr  hat  376  mm  Dmr.  and  wird  durch  einen  Schieber 
geschlossen,  der  ebenso  wie  die  Auf  lauf  Schieber  der  beiden 
Hauptrobre  vom  Kraftwerk  ans  bedient  wird.  Von  den 
Hauptrohren  laufen  Scitenstrilnge  von  170  mm  Dmr.  In  die 
einzelnen  Abteilungen  des  Docks,  nnd  zwar  je  einer  nach 
der  Dockmitte  und  einer  bis  zum  Seitenscbott.  Die  letzteren 
haben  nach  Innen  schließende  Rflekschlagklappen,  so  daß 
alle  Rohre  zum  Füllen,  aber  nur  die  zur  Dockmitte  führen- 
den zum  Saugen  verwendet  weiden;  es  bat  das  den  Zweck, 
daß  beim  Pumpen  möglichst  wenig  Restwasser  verbleibt 
Jedes  Rohr  hat  einen  Reguliersohieber.  Die  Schieber  des 
nach  Pontonmitte  führenden  Rohres  und  des  zugehörigen 
Seitenrohres  werden  durch  einen  Hebel  mit  Gestänge  be- 
dient. Die  Hebel  stehen  in  zwei  Gruppen  zu  je  fünfen  ne- 
beneinander im  Ftthrerhaoae,  so  daß  an  dieser  Stelle  alle 
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Klluing :  Dockenttc«  for  Torp«dot>oou  tut  im  K»l»«rliih<.o  Werft  Siel. 


dovtaebor  Ingntilirra. 


Handgriffe  zum  Heben  und  Senken  de«  Docks  vorgenommen 
»•erden. 

Du  Fällen  und  Entleeren  de«  Dock»  vollzieh!  «Ich  also 
durch  die  gemeinsame  Rohrleitung  in  der  Welse,  dal]  nun 
Füllen  zunächst  die  beiden  Haupteinlaßschieber  geöffnet  wer- 
den, worauf  das  Wasser  in  den  Hauptrohrstrang  tritt  und 
durch  die  Reguliprsohieber  in  die  einzelnen  Abteilungen  ver- 
teilt wird.  Zum  Lenzen  werden  die  F.lnlaßsehleber  geschlos- 
un,  die  Pumpen  in 
Gang  gesetzt,  hier- 
auf die  Schieber  an 
den  Druckstutzen  der! 
Pumpen  geöffnet  und, 
wiederum  durch  die 
Regnlierschieber  das 
gleichmäßige  Entlee- 
ren der  einzelnen 
Abteilungen  bewirkt. 

Die  Wasserstande 
in  den  einzelnen 
Abteilungen  werden 
durch  Schwimmer 
angezeigt  nnd  kön- 
nen ebenfalls  vom 
Führerhänschen  ans 
erkannt  werden. 

Das  Doek  wird 
durch  4  Bogenlam- 
pen und  eine  Anzahl 
Glühlampen  beleuch- 
tet. Die  gesamte  Aus- 
rüstung und  Einrich- 
tung entspricht  Im  übrigen  aiirn  Anforderungen,  die  an  ein 
modernes  Dock  gestellt  werden. 

In  Fig.  6  Ist  der  Stapellauf  des  zweiten  der  beiden  ge- 
lieferten Docks  veranschanlieht.  Hierzu  möge  folgendes  er- 
wähnt werden:  Im  allgemeinen  läßt  man  .Schwimmdocks  gern 
breitseil«  zu  Wasser,  weil  im  Gegensatz  zum  Schiff  infolge 
der  gleichmäßigen  Wasserverdrängung  der  Augenbliok  des 
Aufscbwimmens  so  früh  eintritt,  datt  das  Dock  auf  dem  größ- 
ten Teil  seiner  Lilnge  frei 

Sicj.  6. 


&i<f.  5.       auptlleaf  ilc»  swaltrn  Dorki. 


sehr  hoben  Beanspruchungen  wurden  deshalb  für  günstiger 
erachtet,  well  im  Gegensatz  zu  der  Beanspruchung  beim  Auf- 
schwimmen hier  die  dünneren  Deokbleche  der  Seltenkasten 
Ziij;,  die  dlnkeren  Bodenbleche  Druck  erhielten,  so  daß  zu- 
mal im  Minblick  auf  die  kräftige  Bauart  eine  Gefahr  ausge- 
M'hl«H>en  erschien.  Der  Stapellauf  ging  denn  auch  In  der 
gewünschten  Weise  vonslatten. 

Aus  der  Figur  ist  deutlich  zu  erkennen,  wie  Infolge  der 

groBen  Belastnng  das 
Dock  am  vorderen 
Ende  stark  trimmt 
und  annähernd  die- 
selbe Neigung  bei 
behalt,  die  es  beim 
Stapellauf  hatte ,  so 
dafi  das  Aufschwim- 
men erst  sehr  spat 
eingetreten  Ist. 

Bei  Flg.  *  sei 
noch  auf  die  hier 
sehr  gut  erkennt- 
liche Befestigung  der 
Scheuerleiste  an  den 
DockauBenselten  auf- 
merksam gemacht. 
Diese  Befestigung  an 
kurzen  Z  Elsen  hat 
sich  als  äußerst  ein- 
fach und  praktisch 
bewahrt  und  besei- 
tigt die  Nachtelle  der 
bisher  meist  ge- 
untnltlelbar  an  der 


i»  leRiigung   »Iii  Winkeln 


bräurhlichei 
Außenhaut 

Fig.  i  gewahrt  einen  Einblick  in  das  Führerhäuschen 
Im  Vordergründe  links  befindet  sich  der  Führersland  mit 
der  einen  Gruppe  von  liebeln  zur  Bedienung  der  Verteil- 
schiebnr  sowie  einem  der  beiden  Handräder  für  die  Absperr- 
schieber am  Hauptdruckrohr  der  Zentrifugalpumpe;  an  der 
rechten  Wand  siebt  man  das  Schaltbrett  und  im  Hintergiund 

ein  zweites  Handrad  für 


schwebt  nnd  außerordent- 
liche  Beanspruchungen  er- 
fahrt. Das  Ist  um  so  un- 
günstiger, weil  für  den  Be- 
trieb im  allgemeinen  eine 
derartige  Festigkeit  nicht 
erforderlich  ist.  Die  Stapel- 
I« n free  Ii nnng,  welche  ich 
als  Konstrukteur  dieses 
Docks  ausgeführt  habe, 
ergab  denn  auch  so  große 
Beanspruchungen,  dafi  die 
vorderen  Abteilungen,  um 
zu  frühes  Aufschwimmen 
zu  vermeiden,  durch  Ge- 
wichte belastet  und  teil- 
weise auch  mit  Wasser 
angefüllt  wurden. 

Da  das  Ufer  Infolge  frü- 
herer Haff  gerungen  plötz- 
lich abfltlt,  konnten  nun 
aber  die  Schlitten  nur  bis 
zu  einer  gewissen  Grenze 
In«  Wasser  geführt  werden, 
so  daß  beim  Beginn  des 
Ablaufeos  infolge  des  Ue- 
herhangens  der  verhältnis- 
mäßig großen  Ballastmas- 
sen Kippgefahr  entstehen 

konnte.  Die  weiteren  Berechnungen  ergaben  in  der  Tat,  daß 
die  Kippgrenze  theoretisch  gerade  erreicht  wurde,  doch  war 
anzunehmen,  dafi  infolge  des  Widerstandes  der  das  Wasser  be 
rührenden  vorderen  Plattform  sowlo  infolge  des  Beharrungs- 
vermögens ein  Kippen  In  Wirklichkeit  nicht  eintreten  würde. 
Die  beim  Erreichen  der  Kippgrenze  ebenfalls  auftretenden 


rnrirernuitt«. 


die  vor  dem  Senken  zu 
"Hn  enden  Haupt  -  Auflanl- 
schieber. 

In  der  rechten  hinte- 
ren Ecke  befindet'  sieh  zur 
Koni  rolle  der  Krängung 
und  Trimmlage  des  Docks 
ein  nach  allen  Seiten  frei 
bewegliches  Pendel,  das 
die  Lage  de«  Docks  durch 
Uebertragung  auf  i  Zeiger 
jederzeiterkennenläfit.  Von 
den  Zeigern  hat  der  eine 
die  Form  des  Dockquer- 
schnittes, der  andre  die  der 
Längtansicbt  des  Dockes. 
Die  Abweichung  des  Pen- 
dels von  der  Lotrechten 
wird  durch  starke  Ueber- 
Setzung  so  vergrößert,  daß 
der  betreffende  Zeiger 
schon  bei  geringem  Trimm 
ausschlägt.  Die  einzelnen 
Hälften  der  Querschnitts- 
Zelgcrflgur  sind  In  ver- 
schiedenen Farben  gehst- 
holten,  die  mit  dem  Au- 
strieb der  entsprechenden 
Regnlierschieber  überein- 
stimmen, so  dafi  jode  Verwechslung  ausgeschlossen  Ist.  Un- 
mittelbar unter  diesem  Kaum,  nur  durch  ein  Gräting  davon 
getrennt  und  durch  eine  Treppe  erreichbar,  liegt  dar  Ma- 
schinenraum mit  den  Motoren. 

Zum  Schlatt  seien  noch  die  Ergebnisse  eines  Krängungs- 
versuches sowie  der  Probedockung  erwähnt   Die  Höhenlage 
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des  Gewlehtsschwerpiinkte»  ergab  sich   hiernach  mit  2,»  m  Das  Eigengewicht  des  fertig  ausgerüsteten  Docks  hat 

über  Pontonunterkante.     Die  metazontrische  H5he  In  der        das  berechnete  um  2  t  überschritten.    Die  zum  Hoben  des 


ungünstigsten  Lage  betrug  1,1«  in.  betasteten  Docks  gebrauchte  Zelt  bat  25  Minuten  betragen. 

 ~nf  — 

Die  beabsichtigte  staatliche  Ueberwaehung  elektrischer  Anlagen1). 

Von  H.  Passavant. 


Seit  langer  Zell  hat  kaum  eine  MaSnahme  der  Regie- 
rung so  tiefgehende  Beunruhigung  in  unserm  Kreise  her- 
vorgerufen, wie  das  zu  Anfang  dieses  Jahres  lo  beiden  Häu- 
sern de*  preußischen  Landtages  angenommene  Gesetz  be- 
treffend die  Kosten  der  Prüfung  überwachungsbedürftiger 
Anlagen.  Unser  Elektrotechnischer  Verein  hat  seinerzeit 
zwar  SchulU-r  an  Schulter  mit  den  namhaftesten  deutschon 
Industriellen  Körperschaften  gearbeitet'),  nm  für  das  Gesetz 
eine  Oestaltung  zu  erreichen,  dl«  der  Auffassung  der  Tech- 
nik hesser  entsprochen  hatte  als  der  Regiorungsentwurf,  lei- 
der jedoch  ohne  Erfolg,  und  wir  müssen  jetzt  mit  Mogllch- 

j>elmnehreCmannslcne  iTd"  ganze'NUlerie1  ^1^^ 
dieser  herben  Enttäuschung  Ist  aber  jetzt  mutlose  Resignation 
nicht  am  Platze.  Es  Ist  ron  maßgebendster  Seite  wiederholt 
erklärt  worden,  daß  die  Ausfuhrungsbestinunungen  zu  dem 
Gesetz  nicht  ohne  Anhörung  der  beteiligten  Kreise  getroffen 
werden  sollen,  und  es  handelt  sich  nun  darum,  alle  Kräfte 
zusammenzufassen,  um  diese  AiisfUhrungsbestlmmungen  so  zu 
gestalten,  daß,  soweit  noch  möglich  und  erreichbar,  unserm 
ganzen  gewerblichen  und  technischen  Leben  schwere  Schä- 
digungen und  Beunruhigungen  erspart  bleiben.  Meinen  auf 
dieses  Ziel  gerichteten  Ausführungen  schicke  Ich  zunächst 
eine  kurze  Uebersirbt  über  die  Entstehungsgeschichte  des 
Gesetzes  voraus. 

Infolge  verschiedener  größerer  Brande  hatten  gegen 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Polizeibehörden  Anlaß  ge- 
nommen, zunächst  Warenhäuser  als  solche,  außerdem  aber 
auch  andre  durch  ihre  Eigenart  feuergefährliche  Betriebe 
Besichtigungen  zu  unterziehen.  Die  dort  vorgefundenen  Zn- 
stä>  de  waren  unbefriedigend.  Eingehende,  vor  allem  bau- 
teebnische  Maßnahmen  und  verschärfte  Revisionen  wurden 
für  solche  Betriebe  vorgeschrieben,  die  ihrer  ganzen  Natar 
nach,  wie  ich  ausdrücklich  betone,  gefährlich  sind  und  des- 
wegen eines  besondem  Schutzes  bedürfen.  Die  Erörterung 
der  Verhältnisse  In  den  elektrischen  Einrichtungen  der  ge- 
nannten Betriebe  gab  Anlaß  zu  Verhandlungen  innerhalb  des 
Verbandes  deutscher  Elektrotechniker,  an  denen  gelegentlich 
einer  Sitzung  der  Sicherheitskommission  auf  dem  Verbands- 
tag  in  Kiel  im  Jahr  I90n  auch  Vertrelrr  der  Regierung 
teilnahmen  Hierbei  ist  mit  Offenheit  über  die  bestehenden 
Schäden  gesprochen  und  betont  worden,  daß,  soweit  die  Elek- 
trizität als  Brandursache  In  Frage  kam,  in  den  meisten  Fällen 

5  Jahren  zwar 

ausgearbeitet  halte,  deren  Durchführung  jedoch  noch  nicht 
hinreichend  gelungen  war.  Um  dies  zu  erreichen,  wurde 
eine  Unterstützung  seitens  der  Staatsbehörden  In  dem  Sinn 
als  wünschenswert  bezeichnet,  daß  auf  dem  Vollstreckungs- 
wege  —  dem  Verband  als  privater  Körperschaft  fehlte  näm- 
Heb  die  vollstreckende  Gewalt  —  die  Befolgung  d«r  Ver- 
bandsrorschriften  erzwungen  werde:  im  übrigen  er  hoffte  man 
von  einer  sachgemäßen  pr1vat«n  Ueberwaehung  der  gefähr- 
deten Anlagen  eine  Besserung 

So  erstrebenswert  das  damals  vorschwebende  Ziel  auch 
war,  bei  diesem  Stande  der  technischen  Entwicklung  nach 
Staauhüife  zu  rufen,  war  ein  schwerer  Fehler,  erklärlich 
zwar  durch  den  Aergcr  über  die  Nichtachtung  sachgemäßer 
Bestimmungen  und  daraus  entstandene  Schäden  und  durch 
die  Befürchtung  weiterer  Nachteile,  aber  verfehlt  wie  jeder 
aus  Aerger  oder  Besorgnis  hervorgehende  Beschluß.  Es 
wurde  nämlich  nicht  bedacht,  daß  In  der  kurzen  Zeit  von 
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fünf  Jahren  Vollständiges  nicht  zu  erreichen  war,  daß,  um 
weite  Kreise  für  neue  Anschauungen  zu  gewinnen,  auch  die 
Zeit  arbeiten  muß:  übersehen  wurden  ferner  die  Schwierig- 
keiten, die  sich  einer  allgemeinen  Ueherwachung  bei  einer 
Entwicklung  des  Ueberwachungsgebietes  entgegenstellen 
müssen,  wie  sie  für  das  Gebiet  der  elektrischen  Anlagen 
vorausgesehen  werden  konnte. 

Was  bis  1900  noch  nicht  befriedigte,  wurde  In  der  fol- 
genden Zeit  bedeutend  gefördert:  mit  jedem  Jahre  gewannen 
die  Sicherheitsvorschriften  de»  Verbandes  ungeteiltere  Aner- 
kennung, und  heute  gelten  sie  praktisch  allgemein  als  unbe- 
dingte Richtschnur.  Dementsprechend  hat  sich  auch  der 
Sicherheitszustand  der  neuen  Anlagen  gehoben.  Trotzdem 
haben  die  in  Kiel  nur  beiläufig  zutage  getretenen  Bestrebun- 

Jahr  1904  wurde  dem  Hause  der  Abgeordneten  das  Gesetz 
vorgelegt,  bei  dessen  Erörterung  seitens  des  Regierung« ver- 
treten die  denkwürdigen  Worte  gefallen  sind: 

»Daß  aber  erhebliche  Gefahren  aus  der  Elektrizität 
entstehen,  wird  doch  niemand  leugnen  können,  der  sich 
die  zahlreichen  Todesfälle  zusammenstellt,  die  alljährlich 
durch  elektrische  Anlagen  verursacht  werden  .  .  .  .;  wie 
man  leugnen  will,  daß  die  Notwendigkeit  einer  Beaufsich- 
tigung für  die  elektrischen  Anlagen  bestände,  das  begreife 
ich  nicht  .... 

Diese  Brandmarkung  der  Elektrotechnik  wird  niemand 
so  leicht  vergessen,  der  in  ernster  Arbeit  In  Ihr  tätig  ist;  für 
heute  gehen  wir  über  diese  Worte  hinweg  und  betrachten  sie 
als  den  Dank  vom  Regierungstische  für  die  Erfolge  auf  einem 
Arbeitsgebiete,  wo  deutscher  Fleiß  nnd  deutsche  Energie  die 
Bewunderung  der  ganzen  Welt  erworben  hatten.  Genug  da- 
von! Lassen  Sie  uns  jetzt  vielmehr  selbst  ein  Urteil  über 
die  so  betonten  Gefahren  elektrischer  Anlagen  bilden;  bezüg- 
lich der  Unfälle,  denen  Menschenleben  zum  Opfer  gefallen 
sind,  liefern  die  Berichte  der  (lewerbelnspektlonen  und  der 
Bergbehörden  zuverlässiges  Material,  das  unsre  wertvollste 
Statistik  bildet. 

Nach  den  Berichten  der  genannten  Behörden  für  1904 
sind  In  diesen.  Jahr  Im  ganzen  etwa  J00  000  bis  2i0n00  Un- 
fälle im  Dentscben  Reiche  vorgekommen  Die  Zahl  Ist  nur 
angenähert  anzugeben,  da  für  einige  Anfslchtsbezirke  die 
Unfallzshlen  nicht  mitgeteilt  sind.  Tödlich  waren  hierunter 
etwa  lüoo  Unfälle,  und  von  diesen  looo  Todesfällen  sind 
nur  IC  auf  die  Einwirkung  des  elektrischen  Stromes  zurück- 
zuführen. Hiervon  hat  wieder  die  Hälfte  in  Hochspannungs- 
anlagen stattgefunden,  und  zwar  fast  durchweg  infolge  gröb- 
ster Fahrlässigkeit  seitens  der  Betroffenen.  Außerordentlich 
lehrreich  sind  nach  dieser  Richtung  die  Berichte  der  Berg- 
behörden, die  in  vielen  Fällen  den  beispiellosen  Leichtsinn 
der  betroffenen  Arbeiter  ausdrücklich  hervorheben.  Scheidet 
man  die  verhältnismäßig  zahlreichen  Unfälle  im  besonders 
gefährdeten  Bergwerkbetriebe  noch  aus,  so  verbleiben  in 
allen  sonstigen  Betrieben  1 1  Todesfälle  durch  Elektrizität, 
also  knapp  I  vH  der  Gesamtzahl,  während  17  Todesfälle  an 
Fahrstühlen,  '21  an  Transmissionen  gemeldet  sind.  Die  Elek- 
trizität steht  also  günstiger  da  als  altbekannte  mechanische 
Einrichtungen,  die  teilweise,  wie  die  Fahrstühle,  der  behörd- 
lichen Ueberwaehung  bereits  unterliegen;  sie  tritt  vollständig 
zurück  gegenüber  Gefahren,  die  in  den  betreffenden  Betrie- 
ben als  normale  betrachtet  werden.  Besonders  zeigt  sich 
dies  im  Bergwerksbetriebe,  wo  nach  der  folgenden  Statistik, 
die  Prof,  Kühler  ans  Dresden  vor  kurzem  aus  der  Zeitschrift 
für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  zur  Kenntnis  gebracht 
hat,  durch  einbrechendes  Oeeteln  etwa  hundertmal  so  viel  töd- 
liche Unglücksfälle  vorkommen  als  durch  Elektrizität,  die 
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doch  gerade  im  Bergbau  so  ausgedehnte  Anwendung  findet, 
V.-rhRltnisson.  * 


Jahr 

r  f  Ii-  In  Bar* 

der  tfld 
Daniii« 

darch 
E«plo«lonen 

deren  «In' 
brerhend* 
Geblrra 

tfldlith     nicht  tödlich 

tadllch 

tödlich 

1H»9 

HS« 

4  1 

2 1 

MI 

1900 

84« 

1  5 

28 

403 

1901 

35« 

3  0 

M 

48 1 

1902 

818 

4  5 

■  0 

391 

Wir  brauchen  Indien  nicht  solche  Sondcrbrtrlebo 
allein  ins  Auge  in  fassen;  die  Verwendung  des  altbekannten 
und  allgemein  verwendeten  Leuchtgases  z.  B.  erfordert 
außerordentlich  zahlreiche  Opfer.  Die  genaue  SlatUtik  hier- 
über steht  mir  zwar  nicht  zur  Verfügung,  aber  eine  ober- 
fläehlicbe  Sammlung  von  Zeitungsnachrichten ,  die  mir  Hr 
Prof.  Budde  übersandt  hat,  berichte«  für  Deutschland  wahrend 
der  ersten  1 1  Monate  de«  laufenden  Jahres  allein  über 
17  Todesfälle  durch  ausströmende»  Cias  und  48  Fälle,  wo 
durch  Explosionen  und  Ähnliche  Vorfalle  erheblicher  Schaden 
angerichtet  wurde.  Eine  vollständigere  Statistik,  als  die 
Sammlung  von  Zeitungsausschnitten  sie  bieten  kann,  würde 
zweifellos  noch  ganz  andre  Ergehnisse  liefern. 

An  eine  behördliche  Ueberwachung  der  Gasanlagen 
wegen  dieser  Gefahren  denkt  wohl  kein  Mensch,  es  liegt 
uns  auch  ganz  fern,  sie  für  notwendig  zu  halten;  aber  die 
Elektrizität,  die  in  weit  kürzerer  Zeit  verhältnismäßig  viel 
mehr  geleistet  hat,  verdient  die  Polizeiaufsicht  noch  weit 
weniger,  die  Unfallstatistik  gibt  hierfür  jedenfalls  keinen 
Schein  von  Berechtigung. 

Ist  der  Vorwurf  der  Lebensgefahr  erst  ein  Produkt 
neuerer  Erfahrung,  Älter  Ist  der  Hinweis  auf  die  Feuerge- 
fahr der  Elektrizität.  Dafl  Elektrizität  auch  einmal  feuer- 
gefährlich werden  kann,  bestreiten  wir  gar  nicht;  jede  Energie- 
form, welche  es  auch  sei,  die  ihrer  Fessel  sich  entraflt, 
richtet  in  irgend  einer  Weise  Unheil  an.  Die  Frage  ist  nur 
wieder,  ob  im  elektrischen  Betriebe  höhere  Gefahr  vorliegt 
als  bei  andern  Einrichtungen. 

Wer  im  Beirieb  eines  großen  Elektrizitätswerkes  steht, 
der  weiß,  mit  welch  unbegreiflicher  Leichtfertigkeit  von  so- 
genannten Sachverständigen  und  Unverständigen  Uber  Brand- 
fälle  in  elektrischen  Anlagen  gourteilt  wird,  wie  die  Tatsache 
allein,  daß  eine  Stromleitung  an  der  Brandstelle  vorbeiführt, 
vollkommen  ausreicht,  um  die  sichere  Diagnose  auf  Kurz- 
schluß zu  stellen,  einerlei,  ob  die  Anlage  Uberhaupt  unter 
Spannung  stand,  ob  die  Sieberungen  gesehmolzen  oder  un- 
versehrt gefunden  wurden,  ja  sogar,  ob  die  Leitung  selbst 
vollkommen  unversehrt  blieb  oder  nicht.  Gegenüber  den 
Vorurteilen,  die  jetzt  der  Elektrizität  gegenüber  begünstigt 
werden,  ist  es  dringend  geboten,  auf  diesen  Unfug  energisch 
hinzuweisen.  In  sachlicher  Behandlung  halten  wir  uns  auch 
hier  an  die  nackten  Ergebnisse  der  Statistik. 

Seit  mehreren  Jahren  werden  seitens  des  Verbandes 
Deutscher  Feuerversicherungsgescllscbaften  Veröffentlichungen 
Uber  diejenigen  Brandfälle  zusammengestellt,  deren  Ent- 
stehung der  Elektrizität  zugeschrieben  wird.  Es  waren  in 
den  Jahren 

1901  1302  1903  1904 

265  336  248  278 

solcher  SchadenfWle  zu  verzeichnen,  die  insgesamt  rd. 
1202  000  .«     723  000  Jt    W  999  Jl    «5  000.* 

Wie  sich  die  SchadenfWle  durch  Elektrizität  ihrer  Zahl 
nach  zu  Bramifällen  andern  Ursprunges  verhalten,  zeigt  eine 
Zahlentafel,  die  mir  Hr.  Professor  Klibler  zur  Verfügung  ge- 
stellt hat  und  die  den  Mitteilungen  einer  unsrer  großen 
Feuerversichcrungsgesellschaften    wahrend    der   Jahre  1894 


bis  1900  entnommen  ist,  wfthrend  deren  die  elektrische  In- 
stallation  noch   lange  nicht  soweit  fortgesehnt«»  war  wie 

jetzt. 


Zusammenstellung  der  Ursachen 
der  bei  einer  großen  Feuerverslcherungsgesell- 
schaft  behandollen  Brande. 
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Wie  aus  der  Zahlentafel  ersichtlich,  sind  wfthrend  dieses 
siebenjährigen  Zeitraumes  Insgesamt  42  369  Rrande  behandelt 
worden,  und  von  diesen  sind  161»,  das  heißt  etwa  '  ,.  vH. 
der  Elektrizität  zugeschrieben  Diese  Zahl  ist,  wie  Sie  zu- 
geben werden,  ganz  ausserordentlich  niedrig.  Ueberdie« 
zeigt  die  an  erster  Stelle  erwähnte  Veröffentlichung  de«  Ver- 
Zahl der  Brandlalle  in  den  vier  Jahren  von  190l'  bis  1904 
sehr  nahe  die  gleiche  geblieben  ist,  die  Entschftdigungsbe- 
trltge  dagegen  auf  etwa  den  dritten  Teil  gesunken  sind,  und 
zwar  trotz  der  ganz  außerordentlichen  Zunahme  elektrischer 
Beiriebe  Wie  Ich  an  andrer  S«lle  ausführen  werde,  hat 
diese  Zunahme  im  vergangenen  Jahr  in  Deutschtand  etwa 
330  000  KW  betragen,  entsprechend  ungefähr  der  Hlllfte  des 
Gcsaintanschlnßwerte«  aller  deutschen  Elektrizitätswerke,  das 
heißt  aller  derjenigen  Unternehmungen,  die  Elektrizität  gegen 
Entgell  an  Ihre  Abnehmer  abgeben. 

Wie  man  obige  Zahlen  anders  deuten  kann  als  im  gün- 
stigen Sinne,  verstehe  Ich  nicht;  sie  beweisen  für  mich  den 
unbestreitbaren  Erfolg  unsrer  bisherigen  Bestrebungen  und 
zeigen  eine  Besserung,  die  sich  ohne  behördlichen  Zwang 
vollzogen  hat  und  weiter  fortschreiten  wird,  um  so  mehr,  als 
unser  Verband  nicht  daran  denkt,  in  seinem  Streben  nach 
Hehnng  der  In«tallatlonste«hnik  nachzulassen,  vielmehr  deren 
Wichtigkeit  mit  jedem  neuen  Gebiete,  das  sich  die  Elektri- 
zität erobert,  deutlicher  erkannt  wird.  Jedenfalls  können 
wir  feststellen,  daß  anch  die  vielberatene  Fenersgefahr  der 

Anlaß  bietet. 

Gehen  wir  nach  diesen  vorbereitenden  Feststellungen 
nunmehr  auf  das  Gesetz  selbst  über,  das  in  seiner  allgemei- 
nen Fassung  ebenso  kurz  ist,  wie  es  unermeßliche  Anwen- 
dungsgebiete auf  dem  Verordnungswege  umfassen  läßt,  eine 
Gefahr,  die  gar  nicht  hoch  genug  eingeschätzt  werden  kann. 
Das  Gesetz  in  seinen  wesentlichsten  Bestimmungen  lautet 
wie  folgt: 

I  I. 

Soweit  durch  Polizeiverordnung  des  Oberpräsidenten, 
des  Regierungspräsidenton  (in  Berlin  des  Polizeipräsidenten) 
oder  des  Oberbergamte»  angeordnet  wird,  daß 

1}  Aufzüge, 

2)  Kraftfahrzeuge, 

5)  Mineralwasserapparate, 
0)  Azetvlenanlagen, 
7)  Elokirlzitätsanlugen 
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durch  Sachverständige  vor  der  Inbetriebsetzung  oder  wieder- 
holt wlhreod  des  Betriebes  geprüft  werden,  kann  In  diesen 
Verordnungen  den  Besitzern  die  Verpflichtung  auferlegt  wer- 
den, dl«  hieran  nötigen  Arbeitskräfte  und  Vorrichtungen  be- 
reit zu  stellen  lind  die  Korten  der  Prüfungen  m  tragen. 

§  2. 

Heber  Art  und  Umfang  der  in  die  Polizeiverordnungen 
aufzunehmenden  Anlagen  aowie  über  die  bei  Prüfung  dieser 
Anlagen  anzuwendenden  Grundsätze  erläßt  der  zuständige 
Minister  allgemeine  Anweisungen. 

Ks  folgen  weitere  fünf  Paragraphen,  die  von  untergeord- 
neter Bedeutung  sind.  Um  dieses  allgemein  gehaltene  Gesetz 
und  seine  möglichen  Folgen  frei  von  kleinlicher  Zerklltterltng 
•tu  großen  Gesichtspunkten  iu  beurteilen,  Ist  es  unerläßlich, 
■Ich  zunächst  vor  Augen  zu  führen,  welche  Verbreitung  die 
Elektrizität  jetzt  bereits  In  Deutschland  hat  und  In  nächster 
Zeit  gewinnen  wird. 

Eine  genaue  Zusammenstellung  sämtlicher  In  Deutsch- 
land bestehenden  Betriebe  habe  ich  nicht  erhalten  können; 
nur  für  einen  Teil  derselben,  »»ml ich  die  von  Elektrizitäts- 
werken gespeisten  Anlagen,  liegen  zuverlässige  Angaben 
seitens  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  vor,  einer 
Körperschaft,  die  nahe  an  200  deutsehe  Elektrizitätswerke 
umfaßt ,  außerdem  in  der  vom  Verbände  Deutscher  Elektro- 
techniker alljährlich  veröffentlichten  Zusammenstellung  aller 
deutschen  Elektrizitätswerke.  Die  In  der  Vereinigung  ver- 
tretenen, meist  großen  und  mittleren  Werke  besaßen  gegen 
Ende  des  Jahres  1904  einen  Anschlufiwert  von  rd. 

259000  KW  für  Lioht 
J0T000    •     »  Kraft 
Insgesamt    MI 000  KW. 

1028  Werke  nach  dem  Sunde  vom  l.  April  1004 

rd.  340  000  KW  für  Licht 

 237  000    »     »  Kraft 

insgesamt  677  000  KW. 

Zieht  man  die  Zunahme  des  vergangenen  Jahres  noch  in 
Betracht,  so  dürfte  sieh  bis  heute  der  Anschlußwert  auf  rd. 
700  000  KW  erhOht  haben,  wovon  rd.  550  ooo  auf  die  grö- 
ßeren, 160  000  auf  die  kleineren  Werke  entfallen.  Die  Qo- 
•amtmaschlnenleistung  aller  Werke  dttrlte  rd.  COO  000  PS  be- 
tragen; hierbei  ist  aber  auf  den  Bahnbetrieb  noch  keine 
Rücksicht  genommen,  der  allein  bei  den  Werken  der  Ver- 
einigung jetzt  rd.  200  ooo  KW  umfaßt. 

An  sich  sind  dies  bereit«  achtunggebietende  Zahlen; 
noch  größer  ist  aber  das  Gebiet  der  von  Elektrizitätswerken 
unabhängigen  Anlagen  Man  denke  nur  an  die  gewaltigen 
Anlagen  der  Bergwerksgebiete,  des  großen  rheinisch-west- 
fälischen, oberschlesischen  und  andrer  Industriebezirke,  wo 
die  Maschinenleistungen  der  einzelnen  Fabriken  und  Berg- 
werke teilweise  nach  Tausenden  von  Pferdestärken  zählen. 

Wie  bereits  erwähnt,  fehlen  hier  zusammenfassende 
Zahlen;  einen  SchlnS  auf  die  Größenordnung  der  in  Retracht 
kommenden  Verhältnisse  gestalten  Indessen  die  Neueinrich- 
tungen und  Erweiterungen  im  letzten  Jahre,  worüber  mir 
von  zuverlässiger  Seite  folgende  Daten  zur  Vertilgung  ge- 
stellt worden  sind.  Es  sind  im  Jahr  15)04/05  innerhalb 
Deutschland«  insgesamt  neu  eingerichtet  worden: 

300  000  PS  an  Motoren  =  rd.  270  000  KW 

1  000  000  Glühlampen  =  «     60  000  • 

30  000  Bogenlampen  —  »     10  000  > 

zus.  330  ooo  KW. 

Wir  sehen  hier  eine  ganz  außerordentliche  Zunahme  vor 
an«.  Fasten  wir  nun  noch  die  modernsten  Bestrebungen  ins 
Auge,  welche  die  Versorgung  ganzer  Provinzen  erstreben, 
erinnern  wir  uns  an  die  Tätigkeit  der  Zweckverbände,  die 
sich  die  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  in  Talsperren  zum 
Ziel  gesetzt  haben  und  die  In  Stauweihern  angesammelte 
Energie  auf  elektrischem  Wege  über  weite  Strecken  verteilen 
wollen,  so  blicken  wir  in  Entwloklungsgeblete  von  solcher 
Welte,  wie  «ie  augenblicklich  «ich  kaum  abschätzen  lassen. 


Ich  möchte  diesen  Ausblick  nicht  verlassen,  ohne  noch 
zwei  Umstände  hervorgehoben  zu  haben,  die  für  sieh  allein 
der  Elektrizität  weite  Ausdehnung  für  die  kommenden  Jahre 
mit  Sicherheit  verbürgen;  ich  meine 

1)  die  allmähliche  aber  «Ichere  Elektrisierung  de»  Ma- 
schinenbaues '), 

3)  die  Tarif ermäßlgungen  der  Elektrizitätswerke. 

Was  den  ersten  Punkt  anlangt,  so  erinnere  ich  an  die 
sielbewußte  Arbelt  der  letzten  Jahre,  womit  die  Konstrukteure 
unsrer  elektrotechnischen  Firmen  ganze  Maschinengattungen 
für  den  elektrischen  Botrieb  umgebildet  haben,  Matt  denke 
nur  an  das  weite  Gebiet  der  Hebezeuge,  der  ratchlanfendcn 
Pumpen,  ferner  an  Zuckerfabriken,  Webereien  und  Walz- 
werke, vor  allem  auch  an  den  ßergwerksbetrieb,  wo  gerade 
in  letzter  Zeit  die  großartigsten  Fördermaschinen  und  mannig- 
fache sonstige  Einrichtungen  ihren  elektrischen  Antrieb  er- 
halten haben.  Alle  diese  Betriebe  sind,  einmal  erobert,  für 
alle  Zeiten  auf  die  Elektrizität  angewiesen  und  in  plan- 
mäßiger Verfolgung  des  einmal  beechrittenen  Weges  bleibt 
es  die  höchste  technische  Aufgabe  der  nächsten  Jahrzehnte, 
einer  Arbeltsmaschine  nach  der  andern  durch  innigste  Ver- 
bindung mit  dem  Elektromotor  die  Innere  mechanische  Be- 
tätigung  zu  verleihen.  Wir  erwarten  die  grüßten  Erfolge 
dieses  Bestrebens,  wenn  die  Generation,  der  jetzt  auf  den 
Hochschulen  die  Ideen  de»  modernen  Maschinenba! 
flößt  werden,  die  in  Ihr  angesammelte  potentiell 
späterhin  In  Nutzarbelt  umsetzt  Die  Elektrisierung  des  Ma 
edeutet  eine  noch  kaum  dagewesene  Umwäl- 
Dlszlplin,  und  zwar  sowohl  in  dem  Sinne,  daß 
Ite  Arbettamaschlne  an  sich  vollkommener  wird,  vor 
dadurch,  daß  die  Arbeitsmaschine,  weil  von  mecha- 
nischem Antrieb  unabhängig,  an  zentralisierte  Arbeilstätten 
nicht  mehr  gebunden  ist  und  weit  mehr  in  den  Haushalt  des 
einzelnen  eindringen  kann.  Den  tiefgehenden  Einfluß  der 
neuen  Arbeitsform  beweisen  die  vorhin  genannten  Zahlen, 
wonach  im  vergangenen  Jahr  in  Deutachland  für  Kraftzwecke 
270  000  KW  neu  installiert  wurden. 

Gleich  stürmische  Fortschritte  wie  die  elektrische  Kraft- 
übertragung hat  das  elektrische  Licht  während  der  letzten 
Jahre  «war  nicht  zu  verzeichnen;  Indessen  haben  nenere  Er- 
findungen: ich  erinnere  an  N ernst-,  Tantal-  nnd  Osmium- 
lampen,  sein  Atiwendungsgebiet  bedeutend  erweitert.  Wir 
wissen  aus  der  Patentliteratur,  daß  vielversprechende  weitere 
Erfindungen  noch  in  Arbeit  sind,  wollen  indessen  auf  diese 
schwebenden  Aussichten,  die  alle  auf  Verbllligung  des  elek- 
trischen Lichtes  zielen,  näher  nicht  eingeben,  vielmehr  den 
Einfluß  In*  Auge  fassen,  den  die  Tarifermäßigungen  für  Be- 
leuchtungszwecke seitens  der  Elektrizitätswerke  erkennen 
lassen.  Während  der  letzten  Jahre  hat  eine  Anzahl  größerer 
Elektrizitätswerke,  wie  Berlin,  Dortmund  und  Köln,  mit  vor- 
züglichem technischem  wie  wirtschaftlichem  Erfolg  ihren 
Lichttarif  bedeutend  herabgesetzt,  und  es  besteht  für  mich 
kein  Zweifel,  daß  sftmtllohe  Irgendwie  namhaften,  noch  mit 
hohen  Tarifen  arbeitenden  Elektrizitätswerke  ähnliche  Herab- 
setzungen in  Kürze  gleichfalls  werden  vornehmen  müssen. 
Für  unsre  Berliner  Elektrizitätswerke  hat  die  Entwicklung 
des  Verbrauches  im  letzten  Jahre,  die  im  wesentlichen  der 
Tarifermäßigung  für  Belcuchtungsxwocke  zuzuschreiben  ist, 
einen  Ausbau  der  Primäranlagen  bedingt,  der  für  das  nächste 
Jahr  allein  17  000  KW  entsprechend  rd.  25  000  PS  umfaßt. 
Dieae  Steigerung  Ist  begreiflich ,  denn  die  wirtschaftlieh 
schwächeren  Schichten,  denen  ein  billigerer  Tarif  die  Mög- 
lichkeit des  Strombezuges  schafft,  «ind  immer  von  erheblich 
größerer  Breite  all  die  Schichten  der  finanziell  Stärkeren, 
denen  vorher  die  Zahlung  höherer  Tarife  möglich  war.  Die 
gleiche  Erscheinung  wie  In  Berlin  wird  «Ich  «Icher  auch  bei 


')  Wieweit  In  Barlin,  wo  mau  laeral  von  allen  UsktrlilUUweraui 
die  Uedeatuoc  des  Kraftbctriebea  erkannt   und  dessen  Elabaricernnz 


liner  Kltklrliiislawerke  gaapeUten 
UOOO  PS  Bbentclzt,  wihr.nd  dlt 
«000  PS  b«runUr««ceB«*a  sind. 
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Meine  Herren !  Ich  mußte  Ihre  Geduld  mit  den  voran- 
gegangenen Schilderungen  etwa»  lange  in  Anspruch  nehmen; 
es  geschah  die«  Indessen,  wie  bereits  erwähnt,  in  der  Absicht, 
die  mögliche  Tragweite  eines  Uebrrwachungvgesutzes  Ihnen 
vorzuführen,  und  auch  als  Warnung  davor,  ohne  hinreichende 
Kenntnis  dessen,  womit  wir  in  nächster  Zukunft  reebnen 
müssen,  tiefgreifende  Maflnnhmen  zu  erörtern  odor  gutzuheißen, 
ein  Fehler,  den  man  der  Elektrotechnik  bereits  wiederholt 
und  mit  Kreut  vorgeworfen  hat.  Ich  will  erneut  darauf  hin- 
weisen, daß  e»  keine  Verhaltnisse  gibt,  öffentliche  oder  pri- 
vate, in  denen  wir  der  Elektrizität  nicht  begegnen  werden, 
und  dafi  eine  zu  weit  angelegte  Überwachung  nicht  Industrie 
und  Gewerbe  für  »Ich  allein,  sondern  unser  ganze»  wirt- 
schaftliches und  privates  Leben  schwer  treffen  kann. 

Gehen  wir  nun  dazu  über,  zu  prüfen,  ftlr  welche  Bc 
triebe  eine  Ueberwachung  au»  sachlichen  Gründen  zuge- 
standen werden  kann  und  durchführbar  erscheint,  oder  wo 
eine  »olche  nicht  n6tlg  und  daher,  well  überflüssig,  schäd- 
lich Ist. 

Zurzeit  Ist  der  polizeilichen  Ueberwachung  bereit»  unter- 
worfen eine  Reihe  von  Betrieben,  beispielsweise  Theater, 
Waren hltusor,  größere  öffentliche  Sehausteilungen  und  öffent- 
liche Versammlungsräume,  und  diese  werden  überwacht  nicht 
allein  bezüglich  ihrer  elektrischen  Einrichtungen,  sondern 
vor  allem  auch  in  bauleehnischer  Hinsicht.  Grund  für  diese 
besondere  Fürsorge  bietet  die  Tatsache,  daß  in  solchen  An- 
lagen häufig  groBe  Menschenansammlungen  stattfinden,  so 
dafi  bei  slcherhcltstechnlsch  nicht  geordneten  Verhältnissen 
und  unsachgemäßer  Betriebttührung  erhebliche  Gefahren  für 
die  Allgemeinheit  bestehen.  Es  steht  nicht»  im  Wege,  daß 
solche  Betriehe,  die  au»  allgemeinen  Gründen  im  Interesse 
der  öffentlichen  Sicherheit  der  Ueberwachung  bedürfen, 
auch  sachgemäß  überwacht  werden,  jedoch  woblgemerkt,  nicht 
wegen  der  etwa  in  Ihnen  vorhandenen  elektrischen  Anlagen, 
sondern  trotz  dieser  und  obgleich  »ie,  elektrisch  beleuchtet, 
gefahrloser  sind  al»  bei  Verwendung  andrer  Belenchtungs- 
mittel.  Es  liegt  der  Elektrotechnik  eben  durchaus  fern,  eine 
Sonderstellung  für  eich  zu  beanspruchen,  »ie  erbebt  nur  Ein- 
spruch dagegen,  ihrer  Eigenart  wegen  und  im  Widerspruch 
mit  der  Erfahrung  als  besonders  gefährlich  hingestellt  zu 
werden.  Aus  Ähnlichen  Erwägungen  wHre  vielleicht  auch  für 
anerkannt  feuergefahrliche  Betriebe  wegen  ihrer  Eigenart  in 
dieser  Hinsicht  gegen  eine  Ueberwachung  nicht»  elnzu- 

Gefahren  »ehen  wir  Ui  den  Bergwerken.  Ob  e»  richtig  Ist, 
die  Bergwerke,  soweit  elektrische  Einrichtungen  in  Frage 
kommen,  gleichmäßig  zu  behandeln,  bleibe  dahingestellt; 
meines  Wissens  Itt  der  Slcherheltagrad  in  Salzbergwerken 
ganz  erheblich  günstiger  al»  in  Kohlengruben,  insbesondere 
auch,  soweit  die  BetriebsverhSltnisse  einen  Einfluß  auf  den 
Zustand  der  elektrischen  Anlagen  und  ihres  Bedienungs- 
personal» ausüben  können.  Ks  unterliegen  diese  Betrieb« 
indessen  bereit«  einer  eingehenden  und  höchst  sachverstän- 
digen Ueberwachung  durch  die  Bergbehörden,  die  in  der 
Lage  sind,  soweit  erforderlich,  auch  den  elektrischen  Einrich- 
tungen Ihr  Augenmerk  zuzuwenden. 

Was  nunmehr  die  große  Klasse  derjenigen  Anlagen  be- 
trifft, die  im  allgemeinen  unter  dem  Sammelnamen  Fabriken 
zusammengefaßt  werden,  so  Ist  für  diese,  wie  mir  berichtet 
worden  Ist,  allgemein  die  Ueberwachung  geplant,  ein  Vor- 
schlag, den  ich  für  ebenso  ungerechtfertigt  wie  vollkommen 
unausführbar  halte.  Gerade  Im  Fabrik-  und  Werkstattbetriebe 
hat  die  Elektrizitltt  ihre  höchste  sicherheitstechnische  Aufgabe 
zu  erfüllen;  sie  arbeitet  Ihrem  Wesen  nach  dahin,  den  An- 
trieb in  die  Arbeitsmaschine  selbst  zu  verlegen  und  ist  In- 
folgedessen der  erbittertste  Feind  der  Süßeren  mechanischen 
Uebertragung,  der  Transmission,  die  so  häufig  Opfer  ge- 
fordert hat  und  noch  fordert.  Es  mag  ja  dahingestellt  sein, 
was  alles  unter  Fabriken  verstanden  wird,  Ich  meinerseits 
zweifle  aber  nicht  daran,  daß  bei  entsprechender  Auslegung 
dieses  Begriffes  samtliche  an  die  Berliner  Elektrizitätswerke 
angeschlossenen  Betriebe  mit  Uber  coono  PS  einer  amtlichen 
Ueberwachung  unterzogen  werden  könnten,  und  dabei  hat 
im  Einzelfalle  jeder  Gewerbetreibende  im  hygienischen  wie 
im  ticherbelutecbniiehen  Interesse  den  Ersatz  des  Gasmotors 


geradezu  als  eine  Erlösung  betrachtet.  Für  Gasmoloren  und 
die  gefährlichen  Transmioionen  genügt  die  normale  Fabrik- 
anfsiebt,  für  die  Elektrizität,  die  uns  von  der  mechanischen 
Uebertragung  befreit,  fordert  man  verstärkte  Sonderüber- 
wachung. In  dieser  Gegenüberstellung  zeigt  »ich  ein  Wider- 
sinn, wie  ihn  auch  die  scharfsinnigste  Logik  nicht  erklären 
kann. 

Eine  dritte  Gruppe  von  Betrieben,  auf  die  ich  besonders 
eingehen  möchte,  bilden  die  Elektrizitätswerke  oder  besser 
die  Stromerzeugungsanlagen  als  solche.  Hier  wird  es  zweck- 
mäßig »ein,  zu  unterscheiden  zwischen  großen  Elektrizitäts- 
werken und  kleineren  ErzeugungsstAtten,  wie  sie  vielleicht 
in  Blockslationen,  kleineren  Fabriken,  auch  in  landwirtschaft- 
lichen Betrieben  und  zur  Versorgung  von  Einzelgrund»tücken 
errichtet  sind.  Betrachten  wir  zunächst  die  großen  Elektrizi- 
tätswerke. Die  ganze  Anordnung  und  Einrichtung  eine» 
großen^  io^™«1"'  mit  Hochspannung  betriebenen  Elektrizl- 

und  betriebstechnischer  Vorarbeit,  daß  nachträgliche  Aendc- 
rungen  in  der  Anlage  oder  im  Botrieb  sich  in  den  meisten 
Fällen  verbieten  werden.  In  solchen  ErzeugungssUUlen,  von 
denen  unter  Umständen  Wohl  und  Wehe  einer  Großstadt  ab- 
hängt, kann  forner  nur  der  Belriebsführer  verantwortlieh  sein; 
er  muß  jede  Maßnahme  und  jede  Einrichtung  unter  dem  Ge- 
sichtspunkt ungestörter  Aufreehterhallung  seines  Betriebes  Ins 
Auge  fassen.  An  dieser  Stelle  kann  kein  Dritter,  wer  es 
auch  sei,  die  Verantwortung  für  die  Folgen  auf  sich  nehmen, 
die  gebotenenfalls  eine  im  besten  Glauben  vorgeschriebene, 
betriebstechnisch  aber  unrichtige  Maßnahme  nach  sich  ziehen 
kann.  Ueberdie»  gibt  die  ganze  Betriebsgeschichte  auch 
nicht  den  geringsten  Anhalt  dafür,  daß  die  bereits  jetzt  be- 
stehende Gewerbeaufsicht  versagen  könnte,  und  auch  keine 
Unfallstatistik  deutet  auf  besondere  Betriebsgefahren  hin. 

Ich  würde  es  besonder»  begrüßen,  wenn  durch  Aeuße- 
rung  des  Vereines  Uehereinstlmmung  mit  dieser  Auffassung 
zum  Ausdruck  gebracht  würde;  es  wäre  dies  für  diejenigen, 
die  «u  weiterer  Arbeit  auf  diesem  Gebiete  künftig  berufen 
sind,  eine  Stütze,  die  nicht  hoch  genug  eingeschätzt  werden 
kann. 

Was  nun  die  überaus  große  Anzahl  mittlerer  und  kleiner 
Erzeugungsanlagen  betrifft,  »o  wird  hier  eine  besondere  amt- 
liche Ueberwachung  in  den  meisten  Fällen  unnötig  »ein, 
Immer  jedoch  als  störende  Maßnahme  empfunden  werden.  In 
Fabrikanlagen  wird  sicherlich  »tot«  ein  mit  der  Behandlung 
der  Maschinen  vertrautes  Personal  verfügbar  sein  und  durch 
den  verantwortlichen  Betriebsingenieur  der  Fabrik  überwacht 
werden.  Auch  der  Besitzer  einer  Villa,  der  für  Hausbeleucb- 
tung  und  Gartenbewässerung  einen  Benzinmotor  nebst  Dy- 

selbs°t  "iusta^dznha^t'n"' w"l«enf "'das^Gtelche  gilT «"'X 
Unzahl  kleiner  landwirtschaftlicher  Betriebe,  die  sich  mit 
Wasserkraft  El«£«rl*'£*  ^rzeugen.  ^Bd  der  Erörterung  Uber 

und  ängstlichen  Erwägungen,  suche  vielmehr  nach  einer 
freieren  Auffassung  und  halle  sieh  an  die  wiebtigeren  Um- 
stände, die  die  Betriebsführung  zu  vereinfachen  und  zu  er- 
leichtern geeignet  sind.  Auf  technischem  Gebiete  verstehe 
ich  darunter  die  zunehmende  Vereinfachung  der  Maschine 
seihst;  ich  erinnere  nur  an  die  aus  Dampfturbine  und  rasch- 
laufender  Dynamo  bestehenden  Anlagen,  die  so  gut  wie 
keiner  Wartung  mehr  bedürfen,  und  die  großen  Fortschritte 
im  Bau  von  Apparaten  und  Schalttafeln.  Der  wichtigste  Um- 
stand indessen,  der  auch  den  sichersten  Fortschritt  verbeißt, 
Ist  die  zunehmende  technische  Erziehung  des  Durchschnitts- 
menschen, der  sieb  an  Elektrizität  gewöhnt,  wie  »eine  Eltern 
mit  Gas  und  Dampf  erst  vertraut  werden  mußten;  und  nach 
den  Erfahrungen  molner  eigenen  Schulzelt  darf  Ich  aus- 
sprechen, daß  unsre  Kinder  jetzt  bereits  mit  Elektrizität 
besser  Bescheid  wissen,  als  seinerzeit  viele  von  uns  als  ältere 
Schüler  mit  der  Dampfmaschine. 

Eine  allgemeine  Durchführung  der  Uebcrwachungspflicht 
für  mtltlero  und  kleine  Erzougnngsanlagcn  erscheint  mir 
unter  Berücksichtigung  aller  d  eser  Gesichtspunkte  nicht  er- 
forderlich und  schwer  durchführbar.  Wollte  man  aus  tech- 
nischen Gründen  diese  Betriebe  einteilen  behufs  teüweiser 
Ueberwachung,  so  könnte  dies  nur  nach  der  Richtung  ge- 
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scbehen,  daß  Anlagen  niedriger  Spannung,  das  heifit  solche, 
bei  denen  die  Betriebspannung  gegen  Erde  250  V  nicht  Über 
schreitet,  and  die,  abgesehen  von  unwesentlichen  Ausnahme 
ntlen,  durchaus  ungefährlich  »Infi,  von  der  Ueberwachung 
grundsätzlich  befreit  werden,  wahrend  »Ich  die  i Überwachung 
von  Anlagen  Mir  höhere  Spannung  vielleicht  erörtern  ließe. 

E»  Ist  begreiflich,  daß,  wie  die  Frage  der  Ueberwachung 
selbst,  so  auch  die  Auswahl  geeigneter  Sachverständiger  zu 
eingehender  Erörterung  in  den  beteiligten  Kreisen  bereit» 
Anlaß  gegeben  bat.  Auch  diese  Frage  ist  meines  Dafürhal- 
tens unter  dem  Gesichtspunkte  zu  betrachten,  da  Li  uferlose 
Neuorganisationen  ebensowenig  geschaffen  werden  dilrfon 
wie  ein  großes,  beinahe  zur  l'normeßlichkeit  wachsendet 
l'eberwachungsgeblet  Aul  diesen  Erwägungen  halte  ich  o» 
fttr  verlehlt,  für  die  elektrische  Ueberwachung  eine  besondere 
Organisation  xu  bilden;  es  müssen  vielmehr,  soweit  überhaupt 
erforderlieh,  die  bereits  bestehenden  *  »rgano  hierzu  herange- 
zogen werden,  mit  der  Betonung,  daß,  wenn  Gewerbe  und 
Industrie  elektrisiert  werden,  auch  die  Gewerbeaufsicht  don 
Prozeß  der  Elektrisierung  notgedrungen  mitmachen  muß 
Die  von  verschiedenen  Seiten  vorgeschlagene  und  meine» 
Wissens  auch  regierungsseitig  in  Aussiebt  genommene  Heran- 
ziehung der  Dampfkessel-Ueberwuchungsvereine  für  elek- 
trische Ueberwachung  scheint  mir  ganz  unzwcckmäüig;  denn 
der  Dampfkesselhetrleb  als  solcher  ist  ein  eng  begrenzte» 
Sondergebict  und  hat  mit  elektrischen  Kragen  .'an*  und  gar 
nicht»  zu  tun  Der  Gewerbeinspektor  Ist  in  »einem  jetzigen 
Berufsgebiet  vollkommen  in  di  r  Lage,  die  zur  Verhütung 
von  Unfällen  in  elektrisch  betätigten  Betrieben  unerläßliche 
Aufsicht  auszuüben,  die  überdies  eine  außerordentlich  einfache 
Tätigkeit  bedingt:  man  kann  sie  in  der  Aufgabe  zusammenfas- 
sen, dafür  zu  sorgen,  daß  unter  Spannung  stehende  Metallleile 
der  zufälligen  Berührung  entzogen  sind,  ebenso  wie  eine  lau- 
fende Transmission,  ein  Schwungrad  oder  frei  sieh  bewegende 
Maschinenteile  mit  Schutzvorrichtung»«  derart  umgehen  sein 
müssen,  daß  zufällige  Schädigungen  des  Arhciterpersonals 
hei  einiger  Achtsamkeit  ausgeschlossen  bleiben  Diese  Regel 
ist  einfach  und  trotzdem  beinahe  erschöpfend;  denn  man 
blättere  die  Unfallstatistik  nur  durch,  und  man  wird  linden, 
daß  nahezu  sämtliche  Unglücksfalle  durch  Nichtbeachtung 
oder  lahrlässige  Zuwiderhandlung  gegen  diesen  ersten  Grund- 
satz entweder  seitens  des  Bcdicnungspersonalcs  selbst  oder 
durch  Dritte  herbeigeführt  worden  sind. 

Wollte  man  aber  von  der  Mitarbeit  der  in  erster  Linie 
dazu  berufenen  Gewerbelttspektionen  absehen,  so  käme  man 
zu  d,  m  ganz  unerträglichen  Zustande,  d.iti  in  der  gleichen 
Anlage,  an  den  gleichen  Maschinen  zwei  verschiedene  und 
mit  verschiedenen  Berechtigungen  versehene  Beamte  gegebe- 
nenfalls zuständig  wären:  ein  Dualismus,  aus  dem  nur  die  un- 
erquicklichsten Zustände  entstehen  kennen,  ganz  abgesehen 
davon,  daß  die  Zahl  der  mit  Industrie  und  Gewerbe  »loh  be- 
schäftigenden Instanzen  jetzt  mehr  als  ausreichend  ist. 

Ich  habe  die  Ueberwachung  in  dem  eben  Gesagten, 
wenn  Sie  wollen,  auf  äußere  Umstände  beschränkt;  ich  wie- 
derhole, aus  dem  Grunde,  weil  gerade  diese  Umstünde  die 
Veranlassung  der  Unfälle  waren  Die  innere  Ausbildung  der 
Sicherheitstechnik  Ist  nicht  Sache  der  Ucherwaehung,  sie 
muß  sich  vollziehen  in  engem  Zusammenhang  mit  den  Fort- 
«chriUeu  der  Technik  selbst  und  durch  deren  unmittelbar  in 
der  praktischen  Arbeit  stehende  Vertreter,  dnreh  den  Ausbau 
der  Sicherheitsvorschriften  für  die  Errichtung  der  Anlagen. 

Auf  diesem  Gebiete  sind  in  den  1  u  Jahren ,  während 
deren  nnire  Slcherheitavorschriften  bestehen,  schon  »ehr  er- 
freuliche Erfolge  erreicht  worden:  aber  hier  wie  auf  keinem 
andern  Gebiete  heißt  es:  weltrr  arbeiten  und  immer  wieder 
verbessern,  denn  die  Technik  schreitet  schnell,  und  bei  ihrem 
raschen  Vordringen   auf  allen  Gebieten   entsteht  ihr  immer 


wieder  von  neuem  die  Pflicht,  dafür  zu  sorgen,  daß  die 
Kräfte,  die  sie  verteilt,  von  der  Erzeugung»-  bis  zur  Ver- 
braachsielte  gefahrlos  und  störungsfrei  fortgeleitet  und  In 
ihrem  Wirkungsgebiete  festgehalten  werden.  Ich  möchte 
nicht  schließen,  ohne  dem  Ausdruck  xu  geben,  daß  wir  alle 
dieser  l'Mieht  uns  voll  bewußt  sind,  in  der  Auffassung,  daß 
jede  Fort»  der  Technik  auf  falscher  Bahn  sich  bewegt,  die 
sieb  auf  den  Krücken  dauernder  Ueberwachung  aufrecht  zu 
erhalten  sucht,  und  daß  das  eigentliche  und  unfehlbare  Mittel 
zur  Erreichung  der  erstrebten  unbedingten  ßetriebsieherheit 
die  einwandfreie  Arheit  hei  der  Errichtung  der  Anlagen  ist 
und  bleibt 

Ich  bin  nun  zum  Schlüsse  meiner  Ausführungen  ange- 
langt und  hoffe,  daß  es  mir  gelungen  ist,  die  Lage,  in  der 
sich  die  Technik  der  Gesetzgebung  gegenüber  betindot,  In 
ihren  wichtigsten  Zügen  wenigstens  auseinanderzusetzen,  so 
daß  Sie  ermessen  mögen,  welche  ernsten  I  .obctisintcressen 
für  uns  auf  dem  Spiele  stehen.  Es  handelt  sich  für  die 
Technik  um  eine  Gefährdung  ihrer  freien  Entwicklung  und 
eine  Belastung  durch  zwecklose  Aufsicht:  es  handelt  sich  für 
breite  Schichten  tinsres  Volkes  um  ganz  unnötige  Be- 
lustigungen und  Störungen  in  der  Ausnutzung  des  univer- 
sellen Energieträgers,  der  Elektrizität  Zum  Schluß  möchte 
ich  das  Ergebnis  meiner  Ausführungen  in  folgenden  Leit- 
sätzen kurz  zusammen  fassen: 

I)  Eine  durch  die  Eigenart  der  Elektrizität  bedingte, 
gegenüber  bekannten  Einrichtungen  erhöhte  Gefahr  besteht 
n'.it  Grund  der  Erfahrungen  nicht:  es  kann  also  hieraus  keine 
Ursache  zur  hesotnlem  Ueberwachung  der  elektrischen  Be- 
triebe hergeleitet  «erden. 

•J)  Einer  l'pberwachung  der  elektrischen  Einrichtungen 
kann  nur  da  zugestimmt  werden,  wo  aus  Gründen  der  öffent- 
lichen Sicherheit  oder  im  Hinblick  auf  die  Gefahrcm  erhalt 
nisse  der  betreffenden  Betriehe  ais  solcher  eine  häufigere 
Kontrolle  aller  ihrer  sonstigen  technischen  Einrichtungen  ge- 
fordert werden  muß 

Es  besteht  kein  Grund,  die  gewerbliche  Ueber 
wachung  der  elektrischen  Einrichtungen  andern  Organen  zü- 
rn« eisen ,  ais  der  bereits  jetzt  bestehenden  Gewerbeaufsioht, 
in  der  Auffassung,  daß  Maschinenbau  und  Elektrotechnik  un- 
zertrennbar sind  und  daher  jeder  Auisichtsbeamte  sowohl 
den  mechanischen  wie  auch  den  elektrischen  Teil  der  na 
schinellen  Einrichtung reu  siehyrheilstcehnlsch  zu  beurteilen 
fähig  sein  muß 

Ich  würde  es  besonders  begrüßen,  wenn  durch  Aeoße- 
rung  des  Vereines  Cebereinstlmmung  mit  dieser  Auffassung 
zum  Ausdruck  gebracht  »iirde;  es  wäre  dies  für  diejenigen, 
die  zu  weiterer  Arbeit  auf  diesem  Gebiete  künftig  berufen 
sind,  eine  Stütze,  für  unsre  Regierung  ein  ernster  Appell, 
bei  der  kommenden  Arheit  auf  dem  Gebiete  des  Ueber- 
wachungsgesetzes  von  dein  Geiste  weisester  Mäßigung  und 
Beschränkung  sich  leiten  zu  lassen,  der  hier  «de  nirgends 
sonst  die  wahre  Meisterschaft  verleiht 

An  den  vorstehenden  Vortrag  schloti  sich  eine  Erörte- 
rung. In  welcher  Batirat  3?t  .  ^tl„  Peter»  folgenden  Antrag 

•  In  der  Ueborzengung,  daß  die  Notwendigkeit  polizei- 
licher Ueberwachung  der  elektrischen  Anlagen  bisher  nicht 
nachgewiesen  ist,  ersucht  die  Versammlung  den  Vorstand, 
mit  Hülfe  des  Ausschusses  mit  dem  Verbände  Deutscher 
Elektrotechniker  diese  Frage  zu  prüfen  und  gebotenenfails 
das  Ergebnis  »einer  Beratungen  in  einer  Eingabe  wir 
Kenntnis  des  Herrn  Handelsministers  xu  bringen.- 

Die  Versammlung  erklärte  sich  hiermit  mit  allen  gegen 
eine  Stimme  einverstanden 
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Sitzung  vom  :i.  November  J»i)ä. 
Vorsitzender:  Hr.  Schröter.    Schriftführer:  Hr.  Beck. 

Anwesend  7«»  Mitglieder. 
Hr.  Kollmann  spricht  über 

der  Ingenieure. 

»In  dem  vom  Baye r  Ischen  Bezirksverein  erlassenen  Rund- 
schreiben bezüglich  der  wirtschaftlichen  Ausbildung  der 
Ingenieure  sind  bereits  die  wichtigsten  Gesichtspunkte  her- 
vorgehoben, welche  für  diene  Frage  in  Betracht  kommen. 

Wir  dürfen  keine  Verwechslung  aufkommen  lassen  zwi- 
schen den  Lehren  der  nationalnkonomischen  Wissenschaft 
und  der  Intercssenpolltlk  untrer  Zeil,  »undvrn  es  muß  auf 
das  Nachdrücklichste  hervorgehoben  werden,  dafl  die  wissen- 
schaftliche Nationalökonomie,  die  wir  den  Ingenieuren  zu- 
gänglich machen  wollen,  nur  da«  wirtschaftliche  Wohl  der 
Gesamtheit  unsrer  Nation  im  Auge  hat  und  daü  irgendwelche 
Sonderintercssen  in  dieser  Wissenschaft  keinen  Platz  finden 
Deshalb  Ist  auch,  wenn  wir  den  Lehren  der  Wissenschaft 
folgen,  eine  Spaltung  in  unserm  Verein  infolge  des  Ein- 
schlagen* einer  neuen  Richtung  nicht  zu  erwarten,  wir  können 
vielmehr  mit  aller  Sicherheit  darauf  rechnen,  dafl  durch  die 
Beschäftigung  mit  den  alle  Zweige  der  Technik  in  gleichem 
Maße  interessierenden  Lehren  der  Nationalökonomie  gerade 
ein  besserer  Zusammenhang  innerhalb  des  Vereine*  herbei- 
geführt werden  wird  und  die  »ehr  vielseitigen  Richtungen  der 
Technik  sich  mehr  als  bisher  auf  diesem  gemeinsamen  Ge- 
biete zusammenfinden  Außer  den  Irrtümern  der  bezeichne- 
ten Art  gibt  es  noch  andre  Auffassungen,  welche  die  Tech- 
nik im  allgemeinen  betreffen.  Ks  sei  in  dieser  Beziehung 
erinnert  an  den  Vortrag,  den  Prot  Schmollcr  im  Jahre 
1303  auf  der  Hauptversammlung  des  Vereines  deutscher  In- 
genieure in  München  gehalten  hat ' 1  Schmoller  hat  sich  in  die- 
sem Vortrage  dahin  ausgesproche",  dafl  die  Technik  ihre 
Grenze  In  dem  Aufhören  der  weiteren  Verbilligung  der  Produk- 
tion finde.  Schon  dninals  habe  Ich  in  molnem  Bericht  in  der 
Frankfurter  Zeltung  darauf  hingewiesen,  daß  diese  Auffassung 
der  Terhnik  gänzlich  irrtümlich  ist,  daß  diese  Auffassung  als 
eine  rein  mechanische  entschieden  zurückgewiesen  worden 
muß.  Denn  jede  Technik  führt  in  ihrem  letzten  Ziele  gera- 
deswegs  zur  Kunst  und  zur  Lösung  allgemeiner  Kulturauf- 
gaben. Es  braucht  nur  verwiesen  zu  werden  auf  die  Fort- 
schritte der  modernen  Architektur,  des  Brückenbaues  in 
Eisen  und  Beton,  des  neueren  Maschinenbaues  und  zahl- 
reicher andrer  Zweige  der  lugenieurteilinik,  um  nachzu- 
weisen, daß  keineswegs  allein  die  Verbilligung  der  Produk- 
tion die  Grundlage  dieser  Fortschritte  bildet,  sondern  daß 
vielmehr  In  erster  Linie  der  qualitative  Fortschritt  der  Pro- 
duktion die  modernen  Kunslformen  der  Technik  ermöglicht 
hat.  Außerdem  wissen  wir  langst,  daß  alle  unsre  großen 
Künstler  in  mancherlei  Beziehung  zugleich  auch  die  Eigen- 
schaften guter  Ingenieure  aufweisen:  es  braucht  nur  erinnert 
zu  werden  an  Leonardo  da  Vinci,  an  Dürer,  an  Schinkel,  au 
Semper  und  zahllose  andre  Meister.  Wegen  dieser  höheren 
Auffassung  der  Technik  ist  es  auch  mit  besonderer  Genug- 
tuung zu  begrüßen,  daß  das  »Deutsche  Museum-  in  der 
Kunststadt  München  seinen  Platz  finden  soll,  «eil  dadurch 
zugleich  hingewiesen  wird  auf  den  engen  Zusammenhang 
zw  ischen  Kunst  und  wissenschaftlicher  Technik. 

Aus  dem  bereits  erwähnten  Rundschreiben  des  Bayeri- 
schen Bezirksvereine»  geht  nun  hervor,  daß  beabsichtigt  ist, 
die  Betätigung  der  Ingenieure  auf  wirtschaftlichem  Gebiet  in 
aine  möglichst  praktische  und  den  unmittelbaren  Bedürfnissen 
le.s  Stande*  der  Ingenieure  entsprechende  Richtung  zu  lenken. 
Diese  Absicht  darf  jedoch  nicht  dahin  verstanden  Herden, 
laß  die  wissenschaftliche  Theorie  ausgeschaltet  werden  soll; 
es  muß  vielmehr  hingearbeitet  werden  auf  eine  gemeinsame 
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Vorteil  erwartet 
cn  Theorien  dürfen  In  der  Tat  nicht 
sie  sind  unentbehrlich  für  die 


Die  wlrt- 
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Urteil  über  die  Ordnung  unsre»  wirtschaftlichen  Le- 
bens; nur  mit  ihrer  Hülfe  kann  das  Mögliche  von  dem  Un- 
möglichen unterschieden  und  die  wirtschaftliche  Entwicklung 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  vorausgesehen  werden.  Wir 
müssen  uns  in  dieser  Beziehung  vor  Augen  halten,  daß  der 
Beruf  des  Technikers  wie  auch  derjunigo  des  Nationalökono- 
men sich  sehr  wesentlich  von  andern  Bernfsarten  unterschei- 
det, indem  hei  dem  Techniker  und  bei  dem  Nationalökonomen 
Irrtümliche  wissenschaftliche  Auffassungen  sofort  aller  Welt 
vor  Angen  treten,  wahrend  die  Fehlsprüche  der  Juristen, 
die  kunstwidrige  Behandlung  der  Kranken  durch  die  Medi- 
ziner, die  falsche  Belehrung  der  Jugend  durch  die  Theologen 
und  die  Philologen  keineswegs  das  einzelne  Mitglied  eine* 
dieser  Stünde  in  der  öffentlichen  Meinung  herabsetzt  und 
die  Stellung  des  Standes  in  der  Oeffentüchkeit  gefährdet  Bei 
dem  Techniker  und  dem  Nationalökonomen  dagegen  tritt 
jeder  Fehler  sofort  vor  aüer  Welt  zutage  Eine  schlecht 
konstruierte  Brücke  halt  schon  die  erste  Belastungsprobe 
nicht  aus,  und  eine  nach  falschen  Grundsätzen  gebaute  Ma- 
schine versagt  ohne  weiteres  ihren  Dienst,  ja  sie  bringt  noch 
im  Falle  des  Zwanges  großen  Schaden  hervor,  wahrend  beim 
Nationalökofiomen  schon  die  Nichtübereinstimmung  seiner 
Voraussage  mit  den  Ergebnissen  der  Statistik  seinen  wissen- 
schaftlichen Ruf  in  hohem  Grade  gefährdet  Techniker  nnd 
Nationalökonomie  haben  also  in  ihrem  Berufe  das  Gemein- 
same, daß  sie  das  Ergebnis  ihrer  wissenschaftlichen  Tätigkeit 
mit  großer  Sicherheit  voraussehen  müssen,  wann  anders  sie 
auf  eine  günstige  Beurteilung  ihrer  Arbeit  Anspruci 
wollen  Ein  französischer  Philosoph  hat  einmal 
spruch  getan:  »Savoir,  pourprevnlr,  c'est  pouvoir«,  und  dieser 
Aussprnch  ist  in  der  Tat  von  außerordentlicher  Bedeutung 
für  die  wissenschaftliche  Tätigkeit  auf  den  Gebieten  der 
Technik  nnd  der  Nationalökonomie.  Schon  ans  diesen  Aus 
führungen  geht  hervor,  daß  wir  die  theoretische  Behandlung 
wirtschaftlicher  Fragen  nicht  entbehren  können;  außerdem 
ist  die  Macht  der  Idei  n  in  der  Geschichte  so  gewaltig,  daß 
veraltete  Ideen  nur  durch  neue  wirklich  überwunden  werden 
können  Ks  sei  in  dieser  Beziehung  verwiesen  auf  die  So- 
zialdemokratie, an  deren  Bekämpfung  in  wirtschaftlicher  Be- 
ziehung kaum  ein  andrer  Stand  In  so  hohem  Grade  inter- 
essiert ist  wie  der  Stand  der  Ingenieure.  Gewiß  ist  es  wich- 
tig, daß  wir  der  Sozialdemokratie  auf  Schritt  und  Tritt  im 
einzelnen  wirtschaftliche  Fehler  nachweisen  können;  in  letz- 
ter Linie  aber  wird  der  wissenschaftliche  Sozialismus,  unter 
dessen  Folgen  wir  heule  leiden,  nur  wiederum  durch  wissen- 
schaftliche, theoretische  Tätigkeit  überwunden  werden  können. 
Es  hilft  also  wenig,  daß  man  den  Wirtschaftspolitikern  der 
Sozialdemokratie  entgegenhalten  kann,  Friedrich  Engels  habe 
1846  vorausgesagt,  daß  innerhalb  20  Jahren  Englands  indu- 
strielle Macht  und  Größe  durch  den  in  den  Staaten  des  Kon- 
tinents allmählich  entstehenden  Wettbewerb  in  der  Produktion 
vernichtot  sein  werde;  ebensowenig  wird  es  Eindruck  machen, 
daß  die  Sozialdemokratie  auf  dem  Gebiete  des  Genossen- 
schaftswesens den  wichtigsten  Grundsatz  verleugnet,  nach 
welchem  In  erster  Linie  nicht  Parteigänger,  sondern  tüchtige 
Geschäftsleute  an  die  Spitze  der  Genossensehaften  gestellt 
werden  sollen  So  wertvoll  es  also  ist,  im  einzelnen  wirt- 
sehaftllches  Material  gegen  die  Umstur^bestrebungen  zu  sam- 
meln, so  darf  man  sich  doch  nicht  verhehlen,  daß  nnr  gründ- 
liche theoretische  Untersuchungen  sich  schließlich  zur  end- 
gültigen Niederwerfung  utopischer  Gedanken  mächtig  genug 


in  der  wissenschaftlichen  National- 
ökonomie zunächst  die  philosophische  Methode,  sodann  die 
Wirtschaftsgeschichte  als  einen  historischen  Lehrzweig  und 
endlich  die  Wirtschaft*-  und  Sozialpolitik  als  die 
Lehre,   welche  zugleich  auch 
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bat,  innerhalb  deren  der  Staat  in  die  Freiheit  den  Individu- 
ums einzugreifen  befugt  sein  soll.  Im  weitesten  Sinn  um- 
fassen  diese  sozialen  Fragen  auch  "las  ganze  Gebiet  der  poli- 
tischen Kragen.  Narh  dieser  Einteilung  ist  es  klar,  daß  dio 
philosophische  Methode  für  die  ursächliche  Erklärung  des 
Gange«  der  Volkswirtschaft  maßgebend  ist,  dafi  sie  die  Ge- 
setze dieses  Verlaufes  festzustellen  stirbt,  wahrend  die  histo- 
rische Forschung  auf  empirischem  Gebiete  vorgeht  und  des- 
halb wohl  die  einzelnen  Vorgänge  untersucht,  aber  keinen 
Einblick  in  den  ursächlichen  Zusammenhang  der  aufeinander 
folgenden  Vorgänge  gewahrt.  Wir  können  also  von  der  em- 
pirischen Methode  nicht  erwarten,  daü  sie  die  wichtigen  Ge- 
biete des  Geldumlaufes,  der  Güterverteilnng  tum  Zwecke  des 
Verbrauches,  der  Preisbildung,  der  Verteilung  des  Einkoin- 
sw.  in  ihrem  inneren  Zusammenhang  aufklart:  diese 
Aufgabe  kann  nur  die  philosophische  Richtung  zur 
bringen.  In  neuester  Zeit  nun  hat  die  Theorie  noch 
Wege  eingeschlagen,  Indem  sie  sich  einer  Art  von 
Methode  zuwandte,  mit  einem  theoretischen  Ziel, 
an  welches  sie  die  praktischen  Verhaltnisse  anzupassen  sucht. 
Man  kann  hier  gewissermaßen  von  der  wirtschaftlichen 
Theorie  auf  vorzugsweise  sozialer  Grundlage  sprechen.  Und 

dall  diese  neuere  Richtung  all- 


Die  Wichtigkeit  der  volkswirtschaftlichen  Theorien  für 
das  richtige  Verständnis  und  ein  gerechtes  Urteil  über  den 
Gang  der  Ding«'  kann  man  am  besten  in  einem  kurzen  ' 
Ueberbliek  über  die  Behandlung  des  Auüenhandcls  In  den 
verschiedenen  Zeitläuften  beurteilen.  Im  früheren  Mittel- 
alter finden  wir  volkswirtschaftliche  Anschauungen  nur  ver- 
einzelt und  in  ganz  losem  Zusammenhang:  erst  nach  der 
Entdeckung  Amerikas  und  des  Seeweges  nach  Ostindien 
mit  dem  bedeutenden  Zufluß  von  großen  Mengen  von  Edel- 
metall aus  der  Neuen  Welt  und  mit  der  dadurch  beding- 
ten Verdrängung  der  Naturalwirtschaft  durch  die  Geldwirt- 
sehaft  zeigten  sich  die  ersten  Keime  der  Volkswirtschafts- 
lehre- Allerdings  war  der  nun  folgende  sogenannte  Merkan- 
tilismus keine  geschlossene  Theorie,  sondern  nur  eine  Reihe 
von  volkswirtschaftlichen  Ideen  und  w  irtschaftspnlltischen  Ein- 
griffen des  Staates  gegenüber  dem  auswärtigen  Handel  Dieses 
durch  zahlreiche  Schriftsteller  und  Staatsmänner  vertretene 
System  beruhte  auf  der  starken  Ucbersehiltznng  des  Wertes 
des  Geldes  und  der  wirtschaftlichen  Bedeutung  der  Edel- 
metalle. Um  das  Edelmetall  Im  Lande  zu  erhalten,  wurden 
unter  Louis  XIV  von  Colbert  und  unter  Friedrich  dem  Großen 
Einfuhr-  und  Ausfuhrverbote  der  verschiedensten  Art  erlassen 
und  die  Entstehung  von  Industriezweigen  durch  Maßregeln 
dieser  Art  begünstigt.  Bei  diesem  Verfahren,  das  mancherlei 
Aehnlichkelt  hat  mit  dein  heuligen  System  des  sogenannten 
Schutzes  der  nationalen  Arbeit,  ging  man  von  dem  bei  dem 
Zustande  der  damaligen  Statistik  allerdings  entschuldbaren 
Irrtum  aus,  daß  die  wirtschaftliche  Rlilte  eines  Landes  von 
der  Handelsbilanz  abhänge,  und  daß  diese  Handelsbilanz  durch 
die  Beschränkung  der  Einfuhr  von  Rohstoffen  und  von  Nah- 
verbessert werden  könne.     Denselben  Irrtum 

Agrarier 


der  Merkan- 

Idct;  für  England 
Höhe  im  Jahr  1651  mit  dein  Erlaß  der  Schiffahrtsakte 
durch  Cromwell.  Um  diese  Zeit  begannen  die  Kampfe 
zwischen  England  und  Frankreich  um  die  Weltherrschaft  zur 
See  und  um  den  damit  verbundenen  Kolonialbesitz.  Eng- 
land blieb  Sieger  und  zeigte  trotz  seiner  passiven  Handels- 
bilanz immer  deutlicher,  daß  die  Voraussetzungen  des  Mer- 
kantilismus durchaus  unzutreffend  waren.  In  Frankreich 
wurde  der  Merkantilismus  abgelost  durch  die  Schule  der 
l'hysiokraten.  begründet  durch  den  Arzt  Quesnay  zur  Zeit 
Ludwigs  XV.  Diese  neue  Lehre  sah  nur  den  Grund  und 
Boden  als  die  einzige  Reichtumsquolle  an,  nur  der  Landwirt 
wurde  als  produktiv  erklart,  dagegen  alle  andern  Berufe  als 
für  die  Volkswirtschaft  wertlos  bezeichnet.  Das  System  lief 
infolgedessen  auf  eine  ganz  einseitige  Bevorzugung  der  land- 
wirtschaftlichen Produktion  zum  Schaden  der  gesamten  Volks- 
wirtschaft hinatta.    Seino  Herrschaft  hat  nicht  allzulange  ge- 


dauert. Im  letzten  Viertel  des  IH.  Jahrhunderts  kam  endlich 
der  Schutte  Adam  Smith  mit  seinem  volkswirtschaftlichen 
System,  In  welchem  nur  die  menschliche  Arbeil  als  die  Grund- 
läge  alles  nationalen  Reichtums  hingestellt  wurde.  Grund 
und  Boden  einerseits  und  das  bewegliche  Kapital  anderseits 
galten  nur  noch  als  Werkzeuge  der  menschlichen  Arbeit. 
Dieses  von  dem  englischen  Bankier  Ricardo  noch  weiter  aus- 
gebildete sogenannte  1  relhandelssystem  hatte  zum  Unter- 
schiede von  den  früheren  Lehren  das  Wohl  der  gesamten 
Volkswirtschaft  gegenüber  den  Interessen  einzelner  Erwerbs- 
zweige im  Auge.  Seit  \sii  gewann  die  neue  Lehre  In  Eng- 
land praktischen  Boden,  auf  ihrem  Unterbau  gründete  im 
Jahr  ls.18  Cobden  in  Manchester  die  Antlkornzoll-Liga,  deren 
Erfolg  am  l.  Februar  184!»  das  Fallen  der  Kornzolle  In  Eng- 
land war.  Auch  in  der  ferneren  Zeit  wirkten  die  Lehren 
von  Adam  Smith  nicht  nur  in  England,  sondern  auch  in 
Frankreich  und  Deutschland  erfolgreich  fort.  Auf  ihrer  Grund- 
lage wurde  IS«0  der  Handelsvertrag  zwischen  England  und 
Frankreich  geschlossen,  dem  18.12  der  ebenfalls  frelhand- 
lerische  Vertrag  zwischen  Frankreich  und  dem  Deutschen 
Zollverein  folgte.  Schon  die  Gründung  des  Deutschen  Zoll- 
vereines, der  am  I.  Januar  1834  unter  der 
18  deutschen  Staaten  mit  23 
trat,  war  auf  d 

In  Deutschland  allerdings  trat  1841  der 

Friedrich  List  mit  seinem  nationalen  System  der  po- 
Oekonomle  auf,  In  welchem  die  Begünstigung  der 
produktiven  Kräfte  an  die  Spitze  gestellt  wurde.  List  ver- 
langte zur  Kräftigung  der  Produktion  industrielle  Erziehungs- 
zölle, wahrend  er  landwirtschaftliche  Zölle  entschieden  ab- 
lehnte. Auch  die  industriellen  Erziehungszolle  sollten  fallen, 
sobald  dio  Produktion  im  Inlunde  wettbewerbfähig  gewor- 
den sei.  Man  sieht  also,  daß  unsre  heutigen  11  Oellschütz  - 
zöllnor  keinerlei  Recht  haben,  das  nationale  System  von 
Friedrich  List  als  die  Grundlage  ihrer  Sonderinteressen  zu 
bezeichnen. 

Es  ist  nun  sehr  interessant,  festzustellen,  daß  die  von 
Adam  Smith  begründete  wissenschaftliche  Nationalökonomie 
zeitlich  mit  den  ersten  Anfangen  der  modernen  Technik  zu- 
sammenfallt Die  Erfindung  der  Dampfmaschine  füllt  in  die- 
selbe Zeit,  in  der  das  liberale  Wirtschaftsystem  begründet 
und  ausgebildet  wurde.  Die  Erfinder  Newcomen,  Trevlthlk 
und  James  Watt  hatten  der  englischen  GewerkUttigkelt  die 
N'aturkraft  des  Feuers  dienstbar  gemacht.  Bald  darauf  folgte 
die  Erfindung  der  Spinnmaschine  und  des  mechanischen  Web- 
stuhles durch  Hargrcave,  Arkwright  und  Crompton.  Alle 
diese  Pioniere  der  Technik  sind  als  die  Begründer  der  wirt- 
schaftlichen Weltmacht  Englands  anzusehen,  aber  ihre  Er- 
findungen wtirden  doch  bei  weitem  nicht  einen  solchen  Erfolg 
gehabt  haben,  wenn  nicht  zugleich  Georges  Stephenson  mit 
der  Erfindung  der  Dampflokomotive  das  moderne  Verkehrs- 
wesen begründet  hatte  Erst  durch  die  Erleichterung  des 
Transportes  der  Rohstoffe  einerseits,  der  Fabrikate  anderseits 
konnte  die  durch  technische  Fortschritte  bedeutend  gesteigerte 
Produktion  Ihren  Absatz  finden  und  eine  Internationale  Ar- 
bewirken,  die  in  ihren  Folgen  zur  Entstehung 
führen  mußte.    Es  ergab  sich  dann  bald. 


Europa  und  der  neuen  Welt, 
mit  einander  ähnlichen  Prod 
Deutschland  und 

So  ist 


iktionsb. 


zwischen  Landern 
wie  z.  B. 
Nieder- 


igttngen 
Belgien  und 

seit  dem  Ende  der 
60er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  zum  Iniltutriestaato  ge- 
worden, und  zwar  In  einer  durch  die  eigenartigen  Verhältnisse 
der  Kapitalbildung  in  Deutschland  bedingten  ungeahnten 
Schnelligkeit,  nachdem  sich  in  England  und  in  Frankreich 
diese  Entwicklung  in  langsamerem  Tempo  vollzogen  hatte. 
Die  Einfuhr  in  Deutschland  besteht  heute  zu  etwa  30  vH  aus 
Nahrungsmitteln,  zu  40  vH  aus  Robstoffen  und  zu  '20  vH  aus 
Fabrikaten;  von  der  Ausfuhr  dagegen  entfallen  «2  vH  auf 
Fabrikate,  -.'7  vH  auf  Robstoffe  und  nur  1 1  vll  auf  Nahrungs- 
mittel. Es  sind  gegenwartig  bei  uns  ungefähr  45  vH  der 
Bevölkerung  in  der  Industrie,  dagegen  kaum  noch  30  vll  in 
der  Landwirtschaft  tillig.  In  dem  deutschen  Industriestaat« 
hat  sieh  nun  eine  gewaltige  Hebung  der  gesamten  wirtschaft- 
lichen und  materiellen  Kultur  gezeigt;  der  Verbrauch  nicht 
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nur  an  notwendigen  Lebensbedürfnissen,  sondern  namentlich 
auch  an  entbehrlichen  Gegenständen  aller  Art  ist  außer- 
ordentlich gestlegen,  der  Außenhandel  dos  Reiches  betragt 
13  Milliarden  M,  wovon  6  Milliarden  M  auf  die  Ausfuhr  ent- 
fallen. Trotz  unsrer  passiven  Handelsbilanz  Winnen  wir  eine 
gewaltig«  Hebung  der  produktiven  Kräfte  feststellen,  die 
allerdings  nicht  mhglieh  gewesen  wKre  ohne  die  streng 
wissenschaftliche  Grundlage  der  Technik,  welche  dazu  ge- 
führt hat,  daß  Deutschland  in  den  letzten  90  Jahren  in  der 
Metallurgie,  in  der  chemischen  Technik,  in  den  wichtigsten 
Teilen  der  Wärmetechnik  und  namentlich  auch  in  der  Klek- 
trotechnik  allen  andern  Kulturländern  gegenüber  die  führende 
Stelle  einnimmt. 

Ans  diesem  kurzen  Ueberblick  «Iber  die  Behandlung  des 
Außenhandels  in  den  verschiedenen  Zeltlanten  der  Wirtschafts- 
geschichte geht  zur  Genüge  hervor,  daß  der  tatsächliche  Gang 
der  Dinge  nur  an  der  Hand  der  bezeichneten  theoretischen 
Grundautfassungen  verstanden  und  gewürdigt  werden  kann. 
Soll  deshalb  das  Studium  wirtschaftlicher  Fragen  für 
Stand  der  Ingenieure  wirklich  nutzbringend  werden,  I 


Wenn  sich  nun  die 
allgemeinen  mit  wirtschaftlichen  Fragen  auf  wl: 
Grundlage  beschäftigen ,  so  werden  sich  die  Vorteile 
wirtschaftlichen  Ausbildung  zeigen  erstens  im  eigenen  Beruf 
des  Ingenieurs,  ferner  in  den  Fortschritten  der  nationalttko- 
notnischen  Wissenschaft  und  endlieh  in  der  Stellung  der  In- 
genieure Im  öffentlichen  Leben  und  in  ihrer  Betätigung  für 
die  allgemeine  Kultur. 

Wenn  wir  zuerst  von  den  Vorteilen  im  eigenen  Beruf 
sprechen,  so  muß  festgestellt  werden,  daß  ohno  wirtschaft- 
liche Kenntnisse  der  Ingenienr  in  den  wichtigsten  Beziehun- 
gen vom  Kaufmann  einerseits  und  vom  formal  gebildeten 
Juristen  anderseits  abhängig  blo.ht.  D'ese  Abhängigkeit  Ist 
um  so  mehr  zu  beklagen,  als  ein  erheblichor  Teil  der  In- 
geniotiro  späterhin  zu  selbständigen  Industriellen  wird  und 
dann  auch  in  diesem  Fall  in  einer  Unselbständigkeit  auf 
wirtschaftlichem  Gebiete  verharrt,  die  schon  häufig  genug 
fUr  industrielle  Unternehmungen  aller  Art  gefahrlich  gewesen 
ist.  Hier  tut  also  Abhülfe  dringend  not,  und  zwar  nicht 
nur  im  Interesse  der  Ingenieure  selbst,  sondern  im  Gesamt- 
Interesse  der  nationalen  Industrie  nnd  der  nationalen  Volks- 
wirtschaft überhaupt.  Der  oberste  Grundsatz  aller  techni- 
schen Verwaltung  ist  die  Sachkenntnis.  Ks  muß  deshalb 
verlangt  werden,  daß  der  Im  Fahrikbetriebe  tätige  Ingenieur 
nicht  nur  mit  rein  technischen  Fragen  Bescheid  weiß,  son- 
dern auch  zu  organisieren  und  sozialpolitisch  tatig  zu  sein 
versteht.  Darum  ist  es  notwendig,  daß  der  Betriebsbeamte 
die  Grundlagen  der  technischen  Kalkulation  erlernt,  daß  er 
mit  den  verschiedenen  Lohnsystemen  hekannt  Ist,  daß  er  die 
Aufstellung  der  Selbstkosten  nnd  der  Verkaufspreise  besor- 
gen oder  mindestens  überwachen  kann  Er  muß  ferner  bc- 
seln  mit  der  Lehre  von  der  Abschreibung  der  Fabrik- 
und  des  Anlagekapitals,  er  muß  die  Buchführung 

md  der  Gewinn-  und 


die  Inventur  aufzustellen  und  die  Bilanzen 
stehen,  er  muß  sich  weiter  kümmern  um  die  wichtige  Frage 
der  Hebung  des  Vorbrauches  seiner  Produktion  und  tu  die- 
sem Behüte  die  einschlagigen  Verkehrsfragen  studieren.  Er 
mnß  auf  sozialpolitischem  Gebiete  der  Frage  der  Arbeiler- 
aussebUsse.  der  Frage  der  Gewinnbeteiligung  der  Arbeiter, 
der  Wahrung  des  Koalitionsrecbtes  der  Arbeiter,  der  Woh- 
nungsfrage nsw.  seine  Aufmerksamkeit  widmen,  er  muß  end- 
lich über  eine  gute  Kenntnis  der  gesetzlichen  Bestimmungen 
bezüglich  der  Gewerbeordnung,  der  Fabrikeninspektion,  des 
Arbeite  rschntzes  und  der  gesamten  sozialen  Gesetzgebung 
verfügen.  Es  braucht  kanm  erwMbnt  zu  werden,  daß  auch 
dem  Studium  der  modernen  Sprachen  eine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet  werden  muß,  vornehmlich  nach 
der  praktischen  Richtung  hin.  In  dieser  Beziehung  wllre  es 
vielleicht  erwünscht,  einen  Kursus  über  Buchführung  und 
Kalkulation  in  französischer  und  englischer  Sprache  erteilen 
zu  lassen  Alle  diese  Kenntnisse,  welche  das  Handwerks- 
zeug de«   Kaufmannes    und   des   Verwaltnngsheamten  auf- 


machen .  werden  sich  beim  Ingenieur  viel  nutzbringender 
erweisen,  weil  gerade  er  infolge  seiner  Kenntnis  der  tech- 
nischen Grundlagen  der  Produktion  und  der  Arbeitsverhält- 
nisse sich  in  der  Lage  befindet,  sachlicher  und  darum  ge- 
rechter zu  urteilen  als  der  dem  innern  Wesen  des  Betriebes 
immer  fremd  bleibende  Kaufmann  oder  Jurist  Mit  den  be- 
zeichneten kaufmännischen  Kenntnissen,  für  deren  Verbrei- 
tung durch  Fachkurs«  der  Bayerische  Bezirksverein  so  er- 
folgreich zu  wirken  verspricht,  Ist  es  aber  nicht  getan.  Ks 
muß  vielmehr  auch  das  höhere  wirtschaftliche  Studium  in 
Praxis  und  Theorie  hinzutreten.  Dem  Ingenieur  ist  durch- 
aus nötig  die  Kenntnis  der  Formen  der  modernen  Wirt- 
schaftsordnung, namentlich  auch  auf  dem  Gebiete  des  Kartell- 
wesens  und  der  Trusts,  da  durch  diese  Wirtschaftsformen 
die  Stellung  des  Industriellen  und  des  Ingenieurs  in  außer- 
ordentlichem Maße  beeinflußt  wird.  In  den  industriellen 
Verbanden  spielt  wohl  infolge  des  Mangels  wirtschaftlicher 
Kenntnisse  das  technische  Element  heutzutage  nur  eine  nn- 
torgoordnete  Roll«.  Es  kann  gar  keinem  Zweifel 
i,  daß  mit  der  Gesamtheit  der 


die  Stellung  des  Ingenieurs  in  sein 
viel  günstiger  und  besser  sein  wird  als 
sowohl  gegenüber  dem  Arbeltgeber  als  auch  den  ihm 
gebenen  Arbeitern  wird  erheblich  gestärkt,  nnd  sein  Urteil, 
das  vorurteilslos  und  gerecht  sein  soll,  wird  ausschlaggebend 
werden-  Dabei  darf  selbstverständlich  das  technische  Studium 
■  und  die  Fortbildung  auf  technischem  Gebiete  nicht  vernach- 
lässigt werden  Techniker  von  solcher  Art  wirtschaftlicher 
nnd  technischer  Ausbildung  »erden  ganz  gewiß  In  Ihrem 
Berufe  mit  viel  mehr  Selbstlosigkeit,  Freimut  und  Wahrhaf- 
tigkeit auftreten,  sie  werden  soziale  Gerechtigkeit  in  ihren 
Betrieben  üben  nnd  auch  dnm  widerstrebenden  Arbeitgeber 
die  Uoberzcugung  beibringen,  daß  das  Gesamtinteresse  der 
nationalen  Volkswirtschaft  beruht  auf  der  gemeinsamen  Arbelt 
von  Unternehmern  und  Arbeitern  und  auf  der  Verständigung 
über  die  beiderseitigen  Einzelintcresscn  auf  Grundlage  der 
Gerechtigkeit  und  der  Unparteilichkeit  in  allen  wirtschaft- 
lichen Fragen.  Dazu  kommt,  daß  ein  derartig  ausgebildeter 
Ingenieur  nicht  gleich  den  Kopf  zu  verlieren  braucht,  wenn 
einmal  in  den  Zeiten  der  Krise  die  Geschiffte  schlechter  geben 
und  er  unter  Umstünden  sogar  seine  Stellung  vorübergehend 
verliert.  Kr  kann  sich  dann  auch  in  andern  Berufsarten 
zurechtfinden,  die  ihm  eigentlich  zugehbren,  heute  aber  zu- 
meist noch  von  Kaullenten  und  Vurwaltungsbeamten  einge- 
nommen werden.  Und  gehl  es  trotz  alledem  wirklich  ein- 
mal schlecht,  so  wird  die  umfassende  Bildung  und  die  Er- 
innerung an  die  genossene  akademische  Freiheit  ihn  nicht 
an  den  idealen  verzweifeln  lassen, 
Ingenieure  im  Interesse  der  Nation 
werden  müssen  als  von  allen  andei 
Fälle  wird  durch  wirtschaftliche 
gebiet  des  Ingenieurs  in  seinen  eigenen  und  in 
Fächern  bedeutend  erweitert,  und  schon  au 
berührt  die  vorliegende  Frage  die 

der  Ingenieure  in  hohem  Grade. 
Was  die 


di«  Bezlrksver- 


n,   sie  sollten 

Fragen  gründliehe  wirtschaftliche  Untersuchungen  in  ihren 
Bezirken  vornehmen,  ferner  Besichtigungen  industrieller 
Werke  und  wirtschaftlicher  Anlagen  im  In-  und  Auslande 
veranstalten,  wobei  allerdings  die  Arbeitgeber  in  ihrem  eige- 
nen Interesse  mitwirken  müßten,  indem  sie  don  Ingenieuren 
hierzu  Urlaub  und  auch  die  notwendigen  Geldmittel  ge- 
wahren. 

Nichts  kann  dem  Verständnis  in  technischer  und  wirt- 
schaftlicher Beziehung  förderlicher  sein,  als  wenn  derartige 
gemeinsame  Ausflüge  gut  organisiert  nnd  eine  schriftliche 
Berichterstattung  mindestens  den  jüngeren  Teilnehmern  zur 
Pflicht  gemacht  wird. 

Selbstverständlich  ist  es  ferner,  daß  der  Ingenieur  sich 
mit  besonderm  Interesse  der  unteren  technischen  Beamten 
seines  Retriebes  anzunehmen  bat.  Man  wird  dem  Bunde 
der  technisch-industriellen  Beamten  jede  Förderung  tuteil 
werden  lassen,  man  wird  für  die  technischen  Angestellten  Tech- 
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iilkergericnte  nach  Art  der  Kaiifiitannsgcriehtc  zu  organisieren 
haben,  die  Frage  der  Nutzbarmachung  von  Erfindungen  der 
unteren  Techniker  muS  im  Sinne  der  ausgleichenden  Gerech- 
tigkeit behandelt  werden.  Man  wird  in  divaer  Beziehung  da- 
rauf hinweisen  können,  da«  die  preußischen  Staatsbeamten 
keinerlei  Verpflichtung  haben,  dem  Staate  die  von  ihnen  ge- 
machten Erfindungen  zur  Vertilgung  zu  stellen.  Von  beson- 
derer Bedeutung  würde  es  ferner  sein,  wenn  einzelne  In- 
dustrielle oder  die  groBlndustricilen  Verbände  Stipendien  für 
solche  hervorragend  begabt-  Techniker  zur  Verfügung  stellen 
wollten,  die  nach  Vollendung  ihrer  Studien  zu  weiterer  Aus- 
bildung »ich  entweder  in  wissenschaftlicher  Tätigkeit  be- 
schäftigen oder  im  Auslande  Studien  machen  wollen  Das 
beste  Ergebnis  aber  aller  dieser  Vorschlage  würde  die  Aus- 
bildung eines  gesunden  Korpsgeistes  im  Stande  dur  Tech- 
niker sein,  wofür  uns  das  enge  Zusammenhalten  aller  formal 
gebildeten  Juristen  ein  hervorragendes  Beispiel  gibt. 

Ich  komme  nun  zur  Mitwirkung  wirtschaftlich  ausgebil- 
deter Ingenieure  an  den  Fortsehritten  der  natlonalfikonoinl- 
sehen  Wissenschaft.  Der  Ingenieur  ist  der  geborene  Mitar- 
beiter des  Nationalökonomen;  vermöge  der  ihm  für  seine 
technischen  Zwecke  not»  endigen  und  von  Ihm  ausgebildeten 
Beobachtungsgabe  kann  er  wie  kein  andrer  Beruf  grund- 
legendes Material  für  die  wichtigsten  Fragen  der  Volkswirt- 
schaftalehre sammeln.  Er  kann  die  (irundlagen  für  das  Ent- 
stehen und  die  Entwicklung  der  industriellen  Tätigkeit  aus 
den  natürlichen  und  örtlichen  Bedingungen  studieren,  er  kann 
die  Bedeutung  der  Wasserkräfte  für  die  verschiedenen  (le- 
genden wirtschaftlich  ermitteln,  er  weiii  die  Verkebrshedin- 
gungen  des  In-  und  Auslandes  richtig  aufzufassen,  er  kann 
ferner  die  Verschiebung  der  Bedingungen  der  industriellen 
Tätigkeit  durch  neue  Erfindungen  und  technische  Fortschritte 
erklaren,  er  wird  die  (irundlagen  der  unentbehrlichen  Ver- 

Material  bringen  für  die  Beurteilung  der  Kartelle  und  der 
Trusts,  er  wird  mit  dem  Nalionalokonomen  gemeinsam  die 
Wirtschaftlichkeit  industrieller  Anlagen  untersuchen  können, 
die  zweckmäßige  Dauer  der  Arbeltszeit  und  die  mit  ihr  zu- 
sammenhängende Lohnfrage  zur  Entscheidung  bringen,  er 
wird  endlich  in  der  Frage  des  Arbciterschntzes,  der  Woh- 
nungsverhättnisse,  der  Arbelteransscbüsse,  der  Arbeitsverträge, 
der  Tarifverträge  und  in  der  weiteren  Ausbildung  der 
Fabrikeninspektion  der  Wissenschaft  unschätzbare  Dienste 
leisten  können. 

Wenn  sich  die  Ingenieure  in  der  bezeichneten  Weise 
ttiit  »-irNebaft*  politischen  und  sozialpolitischen  Fragen  einge- 
hend beschäftigen,  so  kann  an»  dleter  Betätigung  ein  »ehr 
günstiger  Einfluß  auf  die  natlonalökonomischc  Literatur  er- 
wartet werden,  und  zwar  nicht  zum  wenigsten  auch  für  die 
Verwertung  der  gesammelten  Erfahrungen  zur  Fortbildung 
der  wirtschaftlichen  Theorien.  Es  kann  keinem  Zweifel 
unterliegen,  daB  die  Leistung  der  wirtschaftlich  gebildeten 
Ingenieure  erheblich  bedeutender  und  Inhaltrcleher  »ein  wird 
als  bei  den  Juristen  und  Kameralisten.  Der  Ingenieur  ist 
außerdem  den  modernen  Anforderungen,  die  aus  sittlichen 
(■runden  an  das  Arbeitsverhältnis  gestellt  werden  müssen, 
viel  leichter  zugänglich  als  der  formal  gebildete  Jurist.  Er 
wird  auch  eine  gewisse  Mitwirkung  des  Staates  auf  diesem 
Gebiete  nicht  von  der  Hand  weisen.  Es  .steht  somit  fest,  daB 
auch  für  die  wissenschaftliche  Nationalökonomie,  aus  der  wirt- 
schaftlichen Ausbildung  der  Ingenieure  eine  lobhafte  Förde- 
rung zu  erwarten  ist.  Allerdings  kommt  dabei  auch  die 
Frage  der  richtigen  Auswahl  der  Lehrer  an  den  technischen 
Hochschulen  in  Betracht,  da  es  gewiß  nicht  zu  unterschätzen 
i*t,  wenn  die  jungen  Ingenieure  schon  während  der  Studien- 
zeit ant  die  Wichtigkeit  wirtschaftlicher  Auffassung  neben 
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duog  der  Ingenieure  für  das  öffentliche  Leben  und  die  all- 
gemeine Kultur.  Die  gegenwärtige  Stellung  der  Techniker 
im  öffentlichen  Leben  ist  bei  weitem  nicht  diejenige,  welche 
sie  im  Interesse  der  staatlichen  Entwicklung  sein  sollte  Auch 
die  technischen  Staatsbeamten  sind  heute  noch  vielfach  im 
Bureaukratlsmus  befangen,  da  die  Staatsverwaltung  ihr 
Hauptaugenmerk  darauf  richtet,  für  alle  Konstruktionen  und  ' 


Beschaffungen  möglichst  viel  Normalien  aufzustellen,  wo- 
runter die  freie  eigene  Forschung  leidet.  In  wlrUchaflllcher 
Beziehung  z.  B.  ist  es  bemerkenswert,  daB  es  bisher  in 
Preußen  nicht  gelungen  ist,  die  genauen  Selbstkosten  des 
Eisenbahnbetriebes  bis  Ins  einzelne  zu  ermitteln '),  daß  ferner 
trotz  der  fortgeschrittenen  Technik  bei  der  Masse  der  Per- 
sonenzüge noch  immer  oine  sehr  geringe  Reisegeschwindigkeit 
besteht.  Der  Einfluß  der  technischen  Staatsbeamten  in  der 
Verwaltung  ist  also  noch  recht  gering.  Nicht  viel  bosser 
steht  es  mit  den  Im  Kommunaldlenst  beschäftigten  Ingeni- 
enren und  Technikern.  In  jeder  größeren  Stadt  sollten  wirt- 
schaftlich gebildete  Techniker  als  Bürgermeister  oder  Beige- 
ordnete tätig  »ein,  ebenso  mUBten  In  den  Stadtverordneten- 
versammlungen zahlreiche  Techniker  mit  wirtschaftlicher  Bil- 
dung zu  finden  sein.  Als  eine  besonders  dringliche  Forde- 
rung aber  mufi  die  Vertretung  des  Standes  der  Ingenieure 
im  deutschen  Reichstag  nnd  in  den  Landtagen  der  einzelnen 
Kundesstaaten  bezeichnet  werden,  damit  die  Interessen  der 
Technik  auch  in  der  Gesetzgebung  zur  Geltung  kommen. 
Wir  müssen  endlich  dahin  gelangen,  daß  die  Präsidenten  der 
Eiscnbahndirektionen  sowie  auch  die  Eisenbabntninister  und 
die  Handeisminister  durchweg  aus  dem  Stande  der  Ingenieure 
gewählt  werden.  Um  diese  Ziele  zu  erreichen,  ist  es  aber 
durchaus  notwendig,  daß  sich  wirtschaftlich  gebildete  Ingeni- 
eure auch  in  der  Tagespresse  fortgesetzt  betätigen  und  zur 
Verbreitung  technischer  und  wirtschaftlicher  Kenntnls.se  bei- 
tragen Auch  in  dieser  Beziehung  sind  uns  die  Formalisten 
immer  noch  weit  voraus,  und  die  Technik  spielt  in  der  Tages- 
preise bei  weitem  nicht  diejenige  Rolle,  welche  ihr  nach  Ihrer 
Bedeutung  für  das  öffentliche  Leben  zukommt. 

Eine  ganz  besonders  wichtige  Aufgabe  für  den  Stand 
der  Ingenieure   ist   die  unumgängliche  Reform  de»  Ausstel- 

das  dringend  erforderliche  Kcichsamt  für  Ausstellungswescn 
lediglich  mit  wirtschaftlich  gebildeten  Ingenieuren  besetzt 
wird,  und  daß  Reichskommissare  für  in-  und  ausländische 
Ausstellungen  nur  aus  der  Reihe  dieser  Techniker  gewählt 
werden  Als  eine  wirtschaftliche  Tat  allerersten  Range»  müßte 
es  bezeichnet  werden,  wenn  es  gelänge,  die  von  mir  für  das 
Jahr  1910  vorgeschlagene  internationale  Vrrkehrsausstellung 
in  Berlin  zustande  zu  bringen. 

Das  Bild,  welches  hier  von  den  Vorteilen  der  wirtschaft- 
lichen Ausbildung  für  den  Stand  der  Ingenieare  entworfen 
wurde,  kann  nur  in  allgemeinen  Umrissen  als  maßgebend 
gellen.  Fast  jeder  einzelne  der  bezeichneten  Punkte  ist  der 
Vertiefung  und  der  weiteren  Ausbildung  des  Gegenstandes 
fähig.  Wenn  aber  unser  Verein  den  Gedankengang  dieser 
Ausführungen  aufnimmt  und  in  ernster  Weise  nicht  bloß  in 
einem  einzelnen  Bezirksverein,  sondern  auch  im  Hanptverein 
für  eine  gründliche  wirtschaftliche  Ausbildung  der  Ingenieure 
eintritt,  so  werden  wir  damit  die  Bahn  eines  wirklichen  Hu- 
manismus betreten,  welcher  nicht  von  der  formalen  Beschäf- 
tigung mit  toten  Sprachen  abhängt,  sondern  die  lebendigen 
Gesichter  der  Gegenwart  den  silberneu  Gestalten  der  Vorzeit 
gegenüberstellt,  in  dem  Mensehen  den  Menschen  erkennt  und 
die  Unterschiede  zwischen  den  Berufsarten  und  zwischen  der 
Verteilung  von  Besitz  und  Habe  nach  den  Grundsätzen  der 
Gerechtigkeit  auszugleichen  bestrebt  ist.. 

In  der  sich  anschließenden  Erörterung  führt  Hr.  Geh. 
Hofrat  Prof.  Dr.  Brentano  (Gast)  au»,  daß  es  nach  der  gan- 
zen Vorbildung  und  Tätigkeit  des  Ingenieurs,  soweit  er  davon 
Kenntnis  habe,  begreiflich  sei,  daß  Ihn  zunächst  immer  der 
Gedanke  umschwebe,  etwas  möglichst  Vollkommenes  gleich- 
zeilig  mit  reichem  wirtschaftlichem  Erfolg  zu  schaffen,  ge- 
wissermaßen als  Künstler,  der  auch  stets  in  erster  Linie  da- 
nach trachte,  seiner  Idee  möglichst  vollendete  Form  zu  geben. 
DaB  dabei  Konflikte  mit  denjenigen  Personen  unvermeidlich 
seien,  welchen  die  Sorge  für  den  wirtschaftlichen  Erfolg  ob- 
liege, sei  sehr  begreiflieb,  und  darum  sei  das  Bestreben  der 
Ingenieure,  sich  wirtschaftliche  Gesichtspunkte  anzueignen, 
durchaus  gerechtfertigt  und  verständlich.  Anderseits  empfinde 
aber  der  theoretische  Nationalökonom  das  lebhafte  Bedürfnis, 
die  technischen  Grundlagen  irgend  einer  Frage  seines  Ar 
beitsgebletes  näher  kennen  zu  lernen  und  Fühlung  mit  dem 
Ingenieur  zu  gewinnen    Er  selbst  müsse  nur  zu  oft  seinen 
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Zuhörern  sagen:  »Die"  oiler  jenes  ist  nur  in  der  technischen 
Traxls  genau  zu  ergründen-,  und  er  wünsche  od,  seine  Hörer 
möchten  Gelegenheit  haben,  sich  auf  technischem  ('.«biet  um 
zusehen  uml  zu  unterrichten.  Freilich  müsse  er  gestehen,  daß 
bei  diesen  Annaherungsbestrebungeti  die  Techniker  den  leich- 
teren Standpunkt  haben:  denn  es  »ei  unzweifelhaft  viel  eher 
möglieh,  einen  Ingenieur  in  wirtschaftliche  Denkweise  einzu- 
führen, als  umgekehrt  einem  Nationalökonomcn  'l*8  technische 
Gebiet  zu  erschließen,  und  er  be  grüße  das  Vorgehen  de* 
Bayerischen  Bezirk» vereine«,  zunächst  einmal  Beinen  eigenen 
Mitgliedern  wirtschaftliche  Kenntnisse  zu  vermitteln,  als  einen 
Anfang  zu  dem  ihm  vorichwebenden  Ziel  eines  Immer  regeren 
Zusammenschlusses  von  Ingenieur  und  Nationalökonom  auf 
das  wärmste. 

Hr.  Diesel  führt  aus,  daß  er  sich  nicht  nur  über  die  gün- 
stige Aufnahme  freue,  welche  die  Bestrebungen  der  »wirt- 
schaftlichen Kommission«  und  der  programmatische  Vortrag 
des  Hrn.  Koilmann  bei  den  Mitgliedern  des  Bezirksver- 
eines gefunden  haben,  sondern  besonders  auch  darüber,  daß 
ein  so  hervorragender  Vertreter  der  national. .konn mischen 
Wissenschaft  wie  Hr.  Brentano  seine  rückhaltlose  Zustimmung 
zu  diesen  Bestrebungen  ausspreche  Kr  sehe  darin  eine  trute 
Vorbedeutung  für  den  Erfolg  der  vom  Bezirksverein  über- 
nommenen Aufgabe.  Die  Tätigkeit  des  Ingenieurs  und  die- 
jenige des  nationalöknnomlsrhen  Korscher-,  stehen  Im  eng- 
sten Zusammenhang  und  unter  unausgesetzter  Wechselwir- 
kung. Sie  seien  aufeinander  angewiesen  und  hefruchteu  sich 
gegenseitig.  Dieser  Zusammenhang  und  die  Notwendigkeit 
der  gemeinschaftlichen  Arbeit  werde  auf  beiden  Seilen  immer 
klarer  erkannt.  Wie  groß  auf  weiten  der  Ingenieure  der  Drang 
und  das  Bedürfnis  sei,  ihre  Kenntnis  wirtschaftlicher  Verhält- 
nisse xu  erweitern,  gehe  daraus  hervor,  daß  sich  zur  Teil- 
nahme an  dem  vom  Kezirksverein  in  diesem  Winter  ein 
gerichteten  wirtschaftliehen  Lehrkurse  nahezu  Ion  In- 
genieure gemeldet  haben  Bei  einer  solchen  Beteiligung 
der  Mitglieder  schon  bei  den  ersten  Veranstaltungen  und  hei 
dem  großen  Interesse  und  der  Unterstützung,  die  der  von 
unserm  Verein  an  die  deutschen  Ingenieure  erlassene  Auf- 
ruf zur  PHege  wirtschaftlicher  Ausbildung  gefunden  hat,  sei 
nicht  daran  zu  zweifeln,  daß  diese  Bewegung  durch  ein  Hingst 
stark  empfundenes  Bedürfnis  ausgelöst  worden  sei,  so  daß 
man  durch  Weitersohreiten  auf  dem  betretenen  Weg  auf  große 
Erfolge  rechnen  dürfe. 


Eingegangen  Ii.  Dezember  IM«. 
Lauaitzer  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  18.  Oktober  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Wedel.   Schriftführer:  Hr.  Zillraer. 
Anwesend  24  Mitglieder  und  3  Gaste 
Es  werden  Vereinsangelegenhcitcn  verhandelt. 

Ausflug  nach  Fenzig  am  Jt)  Oktober  IJMI5. 

Beteiligung  20  Personen. 

Der  Ausflug  galt  der  Besichtigung  einer  Generatoran- 
lage bei  Gebr.  I'utzler,  wobei  der  Direktor  dieser  Firma  Hr. 
Stoß  die  Führung  übernommen  halte,  wahrend  Hr.  Deckert 
Erklärungen  gab.  Ks  wurden  besichtigt:  das  Laboratorium,  wo 
insbesondere  das  Pyrometer  von  Wanner1:  vorgeführt  wurde, 
die  GlashlHseret,  die  Schleiferei,  die  Aetzerei,  die  Glasmalerei 
und  eine  von  Julius  Pintsch  errichtete  Wassergasanlage.  Das 
hier  erzeugte  Gas,  zur  Hälfte  aus  Kohlenoxyd  und  zur  HKlfto 
aus  Wasserstoff  bestellend,  wird  zum  Absprengen  und  zum 
Verschmelzen  der  Ränder  von  Glas/.vlindern  verwendet.  Auch 
die  für  diesen  Vorgang  aufgestellten  Sondermaschinen  wurden 
besichtigt. 

Zum  Schluß  begaben  sich  die  Teilnehmer  zu  den  Gene- 
ratoren der  Firma  K.  Kaupach  in  Görlitz,  von  denen  sieh  zwei 
im  Betrieb,  einer  im  Umbau  befand 

Wie  Hr.  Deckert  in  seiner  Frlittiterung  ausführte,  hat 
der  Sebaehlgenerator  zwar  In  der  Kiscnhüttcnindustric  den 
alten  Treppenrostgcnerator  fast  vollständig  verdriltigt,  »her 
die  Glashüttenleute  klagen  noch  immer  über  den  groüen 
Brennstoffverbrauch,  wahrend  sie  nicht  dazu  zu  bewegen  sind. 
Versuche  mit  Schacblgem-ratorcn  anzustellen.  Um  so  hoher 
Ist  deshalb  das  Verdienst  des  Hrn.  Stoß,  der  in  Verbindung  mit 
der  Firma  R  Raupuch  die  erste  Schachtgeneratoranlage  für 
die  Glasbütten  des  Lansitzer  Bezirkes  in  Betrieb  gesetzt  hat. 

Bei  den  anfiinglichen  Versuchen  mit  einem  kleinen,  für 
einen  Sauggasinotor  gebauten  Generator  in  der  Itanpacbschen 

•)  «.  Z.  1901  h  eis. 


Fabrik  wurde  die  vorgewärmte  Verbrennutigslutt  in  der 
Schaehtmitte  eingeblasen.  Die  Kntgasungscrzciignlsse  wurden 
zum  Teil  mit  Wavserdampf  beladen  olien  ins  Freie  gelassen, 
zum  größten  Teil  aber  unten  nach  der  Glühzoue  geleilet  und 
hier  teilweise  zersetzt.  Das  Gas  selbst  wurde  aus  der  Glüh- 
zoue abgeleitet  und  durch  eine  kurze  eiserne  Kobrleitung  in 
einen  Schmelzofen  geführt  Sowohl  aus  Braunkohlenbriketts 
als  auch  aus  feuchter  Moyser  Grubenkohle  und  aus  Sägespänen 
ließ  sich  ein  brauchbare*  Gas  erzielen.  Die  Versuche  in 
l'enzig  mit  dem  ersten  3  m  im  Durchmesser  haltenden,  nach 
demselben  Grundgedanken  ausgemauerten  Schachtgenerator 
führten  aber  nach  kurzer  Betriebsdauer  zu  einem  .Mißerfolg, 
weil  die  Luft  und  Gaskanitle  durch  Risse  und  kleine  Explo- 
sionen undicht  wurden,  so  daß  im  Generator  ganz  außerge 
wohnlich  hoho  Temperaturen,  im  Gas  ein  zu  hoher  Kohlen 
Säuregehalt  auftrat 

Deshalb  wurde  dieser  theoretisch  vorteilhafteste  Arbeits- 
i.'ang  verlassen  und  das  Gas  nunmehr  an  der  herbsten  Stelle 
abgesaugt,  wahrend  die  Luit  an  der  tiefsten  Stelle  zugeführt 
wurde  Gleichzeitig  wurde  die  Schachthöhe  verringert,  damit 
die  Lnftpressiing  nicht  zu  trroß  würde.  Die  Gase  müssen 
jetzt  wieder  die  sämtlichen  Kohlenwasserstolie  und  den  ganzen 
Feuchtigkeitsgehalt  des  Brennstoffes  in  Datnpffonit  enthalten. 
Die  Temperatur  der  abziehenden  Gase  ist  aber  serhaltnis- 
mKßig  niedrig,  so  daß  sie  leicht  kondensiert  werden  können, 
ohne  daß  sie  in  die  Ranitic  gelangen.  Da»  Gas  tritt  dann 
ziemlich  trocken  und  durch  die  Hegeneratoren  erhitzt  mit  einem 
genügend  hohen  pyrometrischen  Hcizeftekl  in  den  Schmelzofen. 

Bis  jetzt  wurde  der  Ofen  zur  Haltte  mit  böhmischen  und 
zur  Haltte-  mit  Moyser  Braunkohlen  betrieben  Nachdem  ein 
dritter  Generator  aufgestellt  sein  wird,  sollen  auch  Versuche 
mit  reiner  Moyser  Grubenkohle  gemacht  werden.  Die  Ver- 
dampfung dos  höheren  Wassergehaltes  verursacht  durchaus 
keinen  höheren  Warmeaufwand  im  Generator,  solange  die 
Höhen  der  Brenn-,  Vergasung*-  und  Trockenzone  richtig  ge- 
wühlt »-erden.  Durch  Vergrößern  der  Oberfläche  des  Staub- 
abscheiders können  dann  die  Teer  und  Wasscrdllinpfe  leicht 
niedergeschlagen  werden. 

Die  Vorzüge  der  neueren  Generatoren  gegenüber  den 
alten  sind  nach  Ansicht  des  Redners: 

1)  die  geringere  AbkühlungsoberflHche  und  die  geringeren 
Strahiungsverluste; 

2)  die  schnelle  Anpassung  der  Gaserzeugung  an  den  Gas- 
verbrauch, unabhängig  von  dem  natürlichen  Luftzug: 

:t)  die  bequemere ,  weniger  gesundheitschltdllohe Bedienung; 
wahrend  drs  Abschlackens  wird  der  Generator  abgestellt,  so 
daß  die  Arbeiter  nicht  durch  Kohlenoxyd  geschadigt  werden; 

4!  Brennstotfi-rsparnis,  bedingt  durch  bessere  Verbrennung. 
Die  bisherigen  Krl'ahrungen  haben  bereits  gezeigt,  daß  die 
brennbaren  Rückstände  in  der  Asche  der  Treppenrost-Gene- 
ratoren  von  so  vll  und  mehr  bedeutend  herabgemindert  sind 
und  durch  senkrechte  Rostanordnung  und  zweckmMüige  Luft- 
Zuführung  noch  weiter  vermindert  werden  können; 

.'•  da  die  meisten  TcerdUmpfe  gleich  hinter  dem  Gene- 
rator niedergeschlagen  werden,  so  wird  eine  Verarbeitung 
auf  Benzol  und  Ammoniak  dieses  jetzt  *o  Listige  Abfallerzeug- 
nis vielleicht  noch  zu  einer  Einnahmequelle  machen.  Das  für 
die  Verbreiintingsluft  erforderliche  Geblilsp  wird  durch  eine 
kleine  Sanggasanlage  oder  einen  Elektromotor  angetrieball. 


Eingegangen  16.  Dezember  iw.v 
Mannheimer  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  23.  November  1905. 
Vorsitzenden  Hr.  Wlltsack    Schrifttiihrer:  Hr.  Heinta. 
Anwesend  31  Mitglieder  und  1  Gast. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  das  Mitglied  W.  Farn- 
steiner verschieden  ist.  Zum  Zeichen  de«  ehrenden  Ange- 
denkens erhebt  sich  die  Versammlung  von  den  Sitzen. 

Ferner  verliest  der  Vorsitzende  den  Bericht  des  Aus- 
schusses betreffend  amtliche  Ueherwachnng  elektrischer  Stark- 
stromanlagen. 

Alsdann  spricht  Hr.  Pietzsch  Über  einen  Unfall  an 
einem  Dampfkessel  in  Berghaupten. 

Es  tändelte  sich  um  ein  Ereignis,  bei  dem  ein  Heizer 
tödlich  verunglückte,  ein  weiterer  schwer  und  ein  Httlfsheizer 
leicht  verbrüht  wurde,  und  das  in  Tageszeitungen  fälschlich 
als  Kesselexplosion  bezeichnet  war.  Der  Vorgang  war  fol 
gender:  Ein  dreigliedriger  Batteriekessel,  dessen  einzelne 
Elemente  je  aus  einem  Oberkessel  mit  darunter  liegendem 
.Sieder  bestehen,  hatte  In  seinem  Dautptsammler  eine  aus- 
reichende Verbindung  der  einzelnen  Dampfritume,  wKhrend 
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die  Wasterräume  nur  durch  die  Autblasevorrichtung  rolteln 
ander  In  Verbindung  standen. 

Da  einer  der  Oberkcssel  undicht  war  und  ventemmt  wer 
den  tollte,  wurde  der  Betrieb  eingestellt  und  der  Dampfdruck 
auf  ;i  al  vermindert.  Nachdem  der  Kessel  noch  weiter  abge 
kühlt  war,  loll  um  6  Uhr  abend*  die  Dampfspannung  kaum 
1  at  betragen  haben,  und  naoh  7  Uhr  gingen  die  Heizer  daran, 
den  Kessel  abzublasen.  Hierbei  110111«  »ich  heran»,  datl  das 
Abbiafterohr  mit  Schlamm  zugesetzt  war  und  der  vorhandene 
Dampfdruck  nicht  genügte,  das  Hindernis  zu  beseitigen.  Stau 
nun  den  Dampf  durch  du  Freiventil  entweichen  und  den 
Kessel  weiter  abkühlen  zu  lassen,  damit  man  die  veratopften 
Rohre  ohne  jede  Gefahr  absobrauben  und  reinigen  konnte, 
begannen  die  Leute  sofort  die  Kohrverbindung  zu  entfernen, 
und  als  der  eine  Mann  ein  Rohrstück  gelöst  hatte,  blies  der 
Kessel  unter  dem  Druck  von  vielleicht  1 .  al  in  das  Kesselhaus 
aus,  die  Arbeiter,  welche  nicht  schnell  genug  entweichen 
konnten,  verbrühend 

Daß  altgedlenle  und  erfahrene  Heizer,  von  denen  der  eine 
über  in  Jahre,  der  andre  über  &  Jahre  vor  demselben  Kessel 
gestanden  hatte,  derartig  verfahren  konnten,  halle  der  Vor- 
tragende kaum  für  möglich  •.•.•halten 

Derselbe  Redner  berichtet  weller  Uber  Versuche  an 
Dampfmaschinen  und  Kesselanlagen  und  deren  Ge- 
nauigkeit. Ein  Teil  der  besprochenen  Versuche  ist  an  der 
Dampfkesselanlage  des  Städtischen  Klektrlzltältwerke»  In 
Mannheim  1904  und  l!M)5  vorgenommen  worden,  um  die  Wir 
kunirswelse  der  Heringschan  Ueberhltzer  festzustellen.  Ob- 
gleich diese  Arbellen  ein  volles  Jahr  auseinander  lagen, 
deckten  sich  die  Ergebnisse  so  vollkommen,  daB  Abweichungen 
erst  in  der  zweiten  und  dritten  Dezimalstelle  erhalten  wurden. 

Bei  einem  andern  Versuch  In  (Gernsbach  wurde  auch  die 
Bewegung  der  Rauchgase  in  den  Kesselzttgen  studiert.  In 
Frage  kam  ein  Zweiflammrohrkessel,  der  ohne  Olterzng  derart 
eingemauert  war,  daS  die  Gase,  nachdem  sie  die  Flammrohre 
verlassen  und  einen  L'eberbitzor  durchströmt  hatten,  erst 
die  rechte,  dann  die  linke  Mantelhälfte,  von  vorn  be 
trachtet,  bestrichen.  Wenn  auch  aJlL'cmcin  bekannt  ist,  daO 
die  Rauchgase  das  Bestreben  haben,  auf  dem  kürzesten  Woge 
naoh  dem  Schornstein  in  gelangen,  so  Überrascht  doch  die 
Tatsache,  daB  In  den  Seitcnzilgon,  und  zwar  rechts  vorn  so- 
wie links  in  der  Mitte,  in  beiden  Füllen  oben,  Temperaturen 
gefanden  wurden,  die  mit  l.'>0  und  130"  unter  der  Dampl- 
temperatur  (183°)  lagen,  wahrend  die  Temperatur  im  Fuchs 
noch  rd.  270"  betrug. 

Darauf  spricht  Hr.  Lux  über  das  Raup pH oh e  Gas- 
kalorlmeter,  Hr.  Hendorff  Uber  den  Einsturz  der 
Eiscnbahnbrucke  Uber  den  Neckar  bei  Heidelberg 
und  Hr.  Förlsch  über  eine  Explosion  im  Gaswerk  In 
Durlaob 


Eingegangen  IC.  Dezember  1905. 

Thüringer  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  14.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Meyer.   Schriftführer:  Hr.  Donner. 
Anwesend  46  Mitglieder  und  7  Gaste. 

Es  werden  geschäftliche  Dinge  erledigt,  insbesondere 
die  Wahlen  zum  Vorstand  nnd  Vorstandtrat  vollzogen. 

Darauf  spricht  Hr.  Ueidebroek  über  die  bisherige 
Entwicklung  der  Turbinen  als  Kraft-  und  Arbeits- 


maschinell.  Er  erläutert  kurz  die  theoretischen  Grundlagen 
der  Turbomasohlnen  und  bespricht  alsdann  eingebend  die  ver- 
schiedenen Arten  von  Dampfturbinen  towio  ihre  Anwendung 
besonders  im  Schiffsbetriebe.  Weiter  erörtert  er  die  Kon- 
struktion und  die  Leistungen  von  Hochdruck  Kreiselpumpen. 
Schließlich  wendet  er  sich  dem  umlaufenden  Gebläse,  einer 
Umkehrung  der  Dampfturbine,  zu.  Parsons  hat ,  wie  der 
Redner  mitteilt,  ein  solches  Gebläse,  das  450  obm  min  ange- 
saugte l.uft  auf  1  at  Uebcrdruck  komprimiert,  für  ein  eng- 
lisches Hochnfenwerk  gebaut,  und  es  soll  seit  einem  Jahre 
mit  bestem  F.rfolg  im  Betriebe  sein.  Gegenüber  Kolbengc 
blltsen  biete!  das  umlaufende  Gebläse  den  Vorteil,  daS  der 
l.uftstrom  gleichmäßig  zugeführt  wird,  was  den  HUttenleuteu 
außerordentlich  erwünscht  ist,  und  welter  die  Annehmlichkeit 
geringen  Raumbedarfes  und  einfacher  Wartung,  besonders 
weil  alle  Lager  selbsttätige  Hingschmierung  haben.  Ueber 
den  erreichbaren  Wirkungsgrad  hat  bisher  nicht  viel  verlautet ; 
sollen  G5  vH  erreicht  sein. 

Ausgeschlossen  Ist  nach  Ansieht  des  Vortragenden,  daß 
mittel»  umlaufender  Gebläse  höhere  Drücke  erreicht  werden, 
well  z.  B.  für  4  bis  5  at  Ueberdruck  die  Geschwindigkeiten 
und  die  Seitenzahlen  schon  so  groß  werden,  daß  wirtschaft- 
liche Schwierigkellen  entstehen.  Anderseits  Ist  die  Aufgabe, 
höhere  Drücke  mittels  umlaufender  Gebläse  zu  erzeugen,  für 
die  Konstruktion  der  Gasturbinen  von  großer  Wichtigkeit: 
theoretisch  kann  diese  Aufgabe  bereits  als  gelost  bezeichnet 
werden,  praktisch  wird  tie  sich  aber  dem  Anschein  nach  als 
unlösbar  erweisen. 

Zur  Erläuterung  der  Gasturbine  bemerkt  der  Redner,  daß 
sie  aus  einem  Kompressor  bestehen  muß ,  der  das  Gas- 
und  Luftgemisch  zu  komprimieren  hat,  damit  et  dann  in  der 
Verbrennungskammer  entzündet  werden  kann.  Von  dort 
treten  die  (iase  in  die  eigentliche  Turbine,  um  in  ihr  den 
Druck  in  Geschwindigkeit  umzusetzen.  Eine  erhebliche  Schwie- 
rigkeit, abgesehen  von  dem  Kompressor,  bietet  auch  die  hohe 
Temperatur,  und  da  als  Turbine  nur  die  Freistrahlturbine  In 
Anwendung  kommen  kann,  so  entstehen  hohe  Verluste,  so  daß 
jedenfalls  ein  höherer  thermischer  Wirkungsgrad  als  bei 
Dampfturbinen  mit  der  Gasturbine  nicht  zu  erreichen  sein 
wird.  Das  (Hilfsmittel,  den  umlaufenden  Kompressor  elwa 
durch  einen  Kolbenkomprossor  zu  ersetzen,  Ist  auch  bereits 
versucht  worden;  doch  gebt  damit  der  Hauptvorteil  der  Gas- 
turbine wieder  verloren. 

Für  die  Anwendung  auf  Ventilatoren  lsl  die  Turbine 
noch  als  wenig  durchgebildet  zu  bezeichnen.  Bisher  Ist  nur 
der  Rateautehe  Ventilator  von  der  Firma  SchUchtermann  & 
Kremer  in  Dortmund  ausgeführt,  der  auf  theoretisch  richtiger 
Grundlage  beruht  und  demzufolge  praktisch  günstige  Ergeb- 
nisse liefern  soll. 

Zum  Schluß  berührt  der  Vortragende  noch  die  allgemeine 
Veränderung,  die  der  Maschinenbau  durch  die  Aufnahme  der 
Turbomaschinon  erfahren  hat.  Während  die  Wirkungswelte 
der  Kolbenmaschine  mehr  augenfällig  ist,  ist  für  das  Verständ- 
nis der  Turbomaschinen  eine  besondere  Schulung  erforderlich 
und  daher  ihre  Ausführung  nur  in  Sonderwerkstätten  mög- 
lich. Eine  erfolgreiche  Fabrikation  von  Turbomaschinen  wird 
demnach  den  großen  Firmen  vorbehalten  bleiben,  wie  es 
der  Gang  der  Entwicklung  der  Dampfturbinen  bereits  er- 
wiesen hat;  mit  andern  Worten:  die  Ausbreitung  der  Turbo- 
matohlne  wirkt  auf  eine  Konzentrierung  der  Industrie. 

Darauf  berichtet  Hr.  Pieht  über  die  In  Aussioht  genomme- 
nen l'ollzelverordnungen  bei  der  Ucberwacbung  elektrischer 
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Kefled  r  «badea  and  «lob««.  IV  und  V.  Von  Cravatb 
und  Lanalnfh.  (El.  World  lt.  D«a.  05  8  10SS  84«  u  Ja.  Das. 
I.  1074,76')    S.  Zeluchrlftenecliau  t.  JS.  D«.  0J. 


'1  Daa  Verrelc'tnl.  dar  für  dla  »lt«.-hrlft.  n.chao  bearbeitet»!.  Zelt- 

lsl  In  Nr.  t  B  .10  und  Sl  veronenlllelit. 
DI«  Zaltacbrlflenachaa   wird,    nach   dem  stich«. Irtern  In  Viertal 
{atVM heften  zaaaniineniretaSt  und  treordnat,  (teoottdert  bcraungrtfreben, 
and  t«ar  tum  Frei»*  von  3      pro  Jahriranir  für  Mile-lledcr,  «SM  10  .» 
pro  Jährten*  für  Nlrhtmlticlleder. 

In  Berlrblls  uog  der  In  Nr.  1  S.  3»  :U  crirebem-n  Zusanitnanitellana 
treuen  wir  narb,  das  dla  Adr«*a«  dar  Zalucbrlfl  Schiffbau  Berliner 
t  alon  Varlaint-«»«!»«'*'»«  m  b.  II  .  Berlin  W,  SS.  Potsdamer  Str.  II 3a 


Tba  Blrmtn.ham  Uolveraltr.  Von  Smith.  Enirn».  2».  Des. 
0.*.  8.  »:,»•'..'•     Die  btrcbaullcbe  VeratichtanstaH. 

Danpfkraftaalagss. 

Cebvr  dl«  kbrparllehe  Lcleiunraflbtcktlt  d«r  Kanal- 
belscr.  Von  Gelder.  Schluß  Z  Dampf*.  Vera.-Oea.  Des.  05  8. 
131 /M)   Znaamroenatellung  von  Krfahrangawerten  In  «nur  Zahlt  nia/el. 

Ein  U  n  g  I  ü  i-  k  a  Ca  1 1  bei  einer  Waaserdruckprob«,  <Z. 
Dampft.  Vera.  Gra.  Del.  05  8.  151*)  B«l  der  Profund  eines  Entrobren- 
keaaela  von  150  nm  HolafUch«  rlS  dar  Dampfdom  auf  etwa  1  m 
Ltnpe  aof.  Ein  Arbeiter  wurde  von  aelncr  S  tu  boben  Arbeltatall« 
lVl  ■  «alt  forlsreacbleadert  nnd  :.t  Cr« »che  de«  Unfalles  lal 
wahrscheinlich  Blauhrochltkalt  tlea  Keaealbltcbre. 

Ein  Beitrat-  itr  Fraire  der  Exploaionetrefahr  >  n  Dampf- 
«pparaten.  Von  r.r.lloll.  (Z.  llampfk.  Vera.  Ott.  Dei  u5  8.  154  58») 
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Die  theoretische  Uoteraucbung  gebt  von  dir  verfügbaren  Energie  Im 
Augenblick  der  Kiploetan  aus.  Der  Verfasser  folgsrt  hlerana,  wU  ileb 
die  Esploelonsenerglen  von  Dampfgeflnen ,  dl«  keiner  üeberwichung 
unterworfen  sind,  und  voo  Dampfkeeseln  zueinander  verhalten. 

Waaserachlkg«  In  Dampfleitungen.  (Z.  Daoapfh.  Vers.  Gee. 
Ii«,  OS  S.  119    1«)    Bericht  Aber  einen  Unfall  an  der  Dampfleitung 


A  notable  Meata  i'orllea  enKlne.  (Iron  Äfft  71.  De». 
S.  1 6  6 1 ;  r>  5»)  Die  dargestellte  Walientugmaaehtne  fOr  dl«  Tenoeaere 
'  oil ,  Iran  and  Retlroed  Co.  In  Birmingham,  Ala..  hat  einen  Hegenden 
Zylinder  von  1118  und  eln«n  «lebenden  Zylinder  von  18V»  min  Pmr. 
und  I  519  mm  nub.  Die  Maschine  lehrtet  bei  81  üml.  'mln,  halber  Ml 
lung  Im  Hochdrurkiyllnder  und  10,5  ai  L'eh«rJrurk  6S00  PSa.  Kon- 
atruktlont>elnielhelten. 

Teat«  of  de  l.aval  ettam  turblue.  Von  Morlay.  (Kngog. 
19  Du.  OS  S.  *80,'87«:  Die  Verasche  «Ind  an  einer  SOpferdlgen.  von 
Orecnwood  *  Datley  Behauter.  Tnrblne  sutircfOhrt.  Zweck  der  Veraurb«. 
Prüfung  dar  als  Bremae  dlinenden  Dynamo,  Halfselorichtung«n.  Durch- 
fthrung  dar  Messungen  u  der  Turbine.  Buttinmong  der  KataUUtuog. 
Energieverluste  In  der  Turbine  Verminderung  dea  Dampfdroekea  In 
den  DOaen. 

N«ue  Linien  der  Pariaer  Stadthahn.  Porta.  (Schwelt.  Bauz 
19.  Des.  OS  8.  »U/18*  u.  SO.  Des.  8.  SM ,'1B«)  8treekeiif0bniiig  und 
Kunstbauten  dea  Sadrlngea,  lnabeaondere  die  Anaterlltz  Brücke.  Vir* 
heaseningeo  am  >•!..•> i.a.i  und  an  den  Wagen.  Angaben  Ober  die  Zu 
sainmensettong  der  ZOge  ond  die  Kraftwerke. 

The  low  grade  frelght  eotoff  ofth«  PanneylvanlaK.  lt. 
(Eng.  Ree  10  Du.  H  8.671,76«  D,  71.  Der  8.  707/10«)  Durch  die 
Ung«  dea  8u»i|o*hanna  Flueie«  grlrgte  zweigleisige  Strecke  von  Marya- 
vlll«  nach  Parkeshorg  und  eine  bereite  vorhanden«  Llnl«  von  GUntork 
nach  Trentou  wird  dar  Weg  von  Allowin  nach  New  Tor k  abgtkOrtt 
und  «Ine  Vormladerung  der  Steigungen  eraUIt.  DareUllung  der  um- 
fangreichen Erdarbeiten,    (juerechnttte  den  Bahnkörpers. 

Rapid  Tranalt  aubway  conatrnctlon  on  Fulton  8t.. 
Brooklyn.    (Eng    Krc.  18.  De*.  05  S.  JOS  07«) 

Ave.,  der 


teil»  iwel-.  teile  vlerglelslg 


Dar  Batrieb  anf  iwel-  und  mehrgleisigen  Strecken  der 
notdamerikaniechen  Klaenbahnnn.  Von  Blin  und  Oleae. 
(Zentralbl.  Raur.  I .  Jan.  08  8.  4/6«)  Zusauamenfaeaeode  Angaben  Ober 
dl«  Anordnung  der  Gleise  und  Welchen  und  Ober  den  Zog  verkehr. 

81s  coopled  enginea  on  theOlaagowandBonth-Western 
Rallway.  Von  Ron«  Marten  (Englneer  5.  Jan.  06  H.  13  mit 
1  Taf  1  Krltlerh«  Besprechung  dar  Konstruktion  der  neuen  Lokomotiven 
der  KlaenbabngeaeUacbaft  und  Bericht  Ober  Veraachafabrtan. 

Die  vienylindi  Ige  1-3-lfacb  gekuppelt«  Schnellzug 
lokorootlve  Kerle  110  der  n.terre  I  r  hl  a  r  ben  Btaatabahnen. 
Von  Rlbosek.  (Organ  0<  Heft  I  S.  1/4«  oll  4  Taf.)  DI«  vtariylin. 
drlge  Verbundlokomotira  bat  «In«  vordere  ond  «Ine  hintere  Lenkaehee 
und  dr«l  mltll«r«  g«knppelte  Achsen  Die  Hocbdrurkzyllndcr  haben 
S70  mm.  die  Nlederdrockzyl  Inder  6S0  mm  Pmr.  bei  730  mm  Hub.  Die 
Itetriahsgrwlcht  Wir  d  89  t.   Eingehende  Dartte'lung  der  Konstruktion. 

Drnlaine  »  petrote  ponr  vol«s  ferree«,  aytt'-mt  '  am  ■ 
pagn«.  (Grata  clv.  IS.  Das.  05  8.  ISO/M*)  Offener  Eieenbahnmolor- 
fOr  I  m  Spurweite  mit  4  r-ltiplstieo.  DU  Fahrgeschwindigkeit 
IS.  SO  und  4S  km  st,  der  Achaataud  7,8  in. 
Orundsltsr  fOr  den  Bau  d«r  Waichin  ond  Kreuiungen 
bei  der  Oltarretchlschen  Nordw«stbabn.  Von  Hoheneggar. 
(Organ  06  Heft  1  8.  S/6  mit  I  Taf) 
liehen  Konstruktionen. 


Ernlegel.  Voo  Weddlnf.  (Stahl  u.  Eteen  1,  Jan.  0«  8,  7 /»)  8. 
Z.  1906  8.  68     Schlull  folgt. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  dar  Gichtgaarelnlgung. 
Von  Meyjes  (Slabl  u.  Klsen  1.  Jao.  06  H  17  SS")  Auafnhrllch« 
kritische  Besprechung. 

The  Fleher  gaa  revanlng  valv«.  (Iron  Age  11.  Da».  05 
8.  1684,H9«)    Abgeänderte  Anifllhron«.fon»  ^de.  In  Z.  1905  8.  651 

rungen. 

Ueber  neuere  Konstruktionen  an  Walawerksantrlaben 
und  Zwischengliedern.  Von  Ortmann  (Stahl  o.  Elaea  1.  Jan. 
06  S   IT/17«)   Konslrokllonen  fOr  elektrisch«  nnd 


Die  neu.  riaelar  RhelnbrOck«.   Von  Gutawlller.  (Schwell 

llaes   r  J>«.  «S  ■  i'f)    Stelnfi.e  StraUenbrOrke  mit  ).•  zwei  <>  rTnnn- 


gen  von  14,50,  17  und  18  m  Spannwelle.  Der  Fabrdamm  lat  11  an, 
dl«  beiden  Fongengerwege  Je  8,5  m  breit. 

Amerlkantaehe  KlappbrOekaa.  Von  v.  H  a  n  f  f  e  t  •  n  g a  I. 
(Dlngier  6.  Jan.  06  8.  1/3*)  Grundgedanken  der  verschiedenen  Bau- 
arten von  Klappbrücken.   Fallbrücken.   Sehluft  folgt. 

Vladuea  et  appontement  en  beton  arme  de  la  Soclete 
dea  Mlnea  de  Cal»  (Eapagne).  Voo  de  Zefra.  (Genta  de.  13. 
Des  05  8.  111/11  mit  4  Taf.)  Di«  Verladebrücke  besteht  an«  iwel 
durch  einen  Krddamrn  verbundenen  Teilen  von  117  nnd  10  a 
DU  Fahrbahn  tragt  iwel  KlsenbenagleUe ,  von  denen  eines, 
Abfahren  dar  leeren  Wagen  dient,  mit  geringem  Gefell«  Uef«r 
lat.  An  der  Waaaeraelte  der  llrflrke  beAnden  sieb  ein 
und  ein  10  t-Ver)adekrea. 

Ilektroteehai* 

D 1«  Abhft ng Igkel t  dea  II y a t erea e verl ne t ea  von  der  Wel- 
lenform bei  l«gl«rt«m  Eisenblech  Von  Bonlachk«.  (Elektrot. 
Z.  4.  Jan.  06  8,  «  Iis)    qi,  Untersuchungen  belieben  sich  auf  Eleen 


Commiilation  theory  Von  Preaa.  (El.  World  16.  Dea.  05 
8.  1017  29-1     Rcrhnerlache  Dnlersuchang. 

Wecha«latrom  K  ommutatormotoren.  Von  Vletbaromer. 
(Elektrot.  u.  Masebb.  1.  Jan.  ©>>  8.  !  «•)  Schaltung,  Wirkunglsreis« 
und  Theorie  von  RetbenecbluUnMtoren  mit  (Jaerepule  und  Reiben - 
schluOmotonn  mit  KurxarhluBbOraten.    SchluU  lolgt. 

Th«  npprostmate  calculallon  of  plunger  elactromag- 
neta.    Von  ünderblll.    (El.  World  I«.  De».  05  8.  lOSS'Se«)  Prak. 


Erd   und  Waaaarbao. 

Mechanlral  llft  locke  In  America.  Von  Bymoaa.  Kug, 
Ree.  16.  Des.  OS  s  681  911  Der  aassOgllr^)  wledergagabene  Vortrag 
auf  dem  10.  Internatlonaleo  8chlffahnakoogre6  behandelt  die  Anlafe 
rBchlffal 


Ceber   Neuerungen   im   rieafach,      Von  KlOnn«. 
(Jouro.  Oa»l».-Wasserv.  .10.  Dea.  05  8.  IISU  61«)  8. 
v.  S.  Jan.  06. 

G««anukaiUUa^«u«e*«a. 

S«wag«  dlapoaal  at  Berlin,  Ont.  Eng.  Ree.  18.  Ose  05 
8.  711  IS«)  Die  dargestellt..  Anlage  eathSIt  awcl  Faulbeblltar  von 
10,8  >  40  «iim.  iwel  Sammelbecken,  ein  elektrisch  betrieben««  Pump- 
werk «od  Berleaelungefilter  von  lnagaaamt  ST  a  Fliehe. 

Electric  erwäge  pnmplng,  Birmingham,  Tarn«  and  Ken 
dlatrlet  (Kag.  Ree.  18.  Des.  OS  8.  715/16«)  DU  KrafiObenragungs- 
anlag«  llngs  dea  Birmingham  and  FaseUy-Ranalea  dient  tum  Betrieb 
einer  Reibe  von  Abweaaerporopwerken.  Da«  Kraftwerk  In  «eltley  ent- 
bllt  iwel  Dampfdynamo«  voo  Je  115  KW  Lelatung  nnd  lltO  V  Span 


Tendencles 
(Iron  Aga  11.  Dea. 


G-ieS«r«i. 

In  tbe  fonndry  induatry.  Von  Moldenke. 
OS  S  1671  751    Bericht  Ober  die  neueren  Beafe 

Prel-e  fOr 

Klaengat;  Verwendung  von  Eisenlegierungen :  der  elektrische  Schmelz- 
ofen In  der  GleOerei;  da«  lileSen  von  Horbofenrobateen. 

Ueber  Kern«  nnd  deren  Herstellung.  Von  Schmidt. 
(Gltllerel  Z.  1,  Jan.  06  8.  B ,'  1 3 * )  Vorteile  und  verschiedene  Bauarten 
von  Kernformmaschinen.    Maschinen  «um  Herausdrücken  kleloer  runder 


DI*  elektrischen  Auf<ugiteu«rnng«n  der  Firma  A.  Kuhn 
scharf  Jr.     Von   Klein.     (El.  Bahnen  n.  Betr.  4.  Jan.  06  8.  1  6«) 
Anforderungen  an  Aafsogsteui'rungsn.  SelUteuersngen  und  Pruekknopr- 
«Uurrungeo.    Halbelektrische  Steuerungen  mit  BUuereeii  fOr  den  Um- 
kehrschalter.  Bremae,  Umkehren  las  «er,  TDrkontakt,  Slcberbeltaaehaltcr, 


T«at«   of  elevator  plant  In  tbe  Trinlty  Bullding,  New 
York.    (Eng.  Ree.  16.  Des.  05  8.  67«  81«)    Auafobrllcher  Berlre 
du  In  ZelUchrlftansehau  v.  18.  Jan.  06  mitgeteilten  Veranebe 
DfOckweeMraufiOgen  der  Standard  Plunger  Klevator  Co. 


Helnforred  concreto  and  tllo  ronitroctloo  In  an  Atlan- 
tic Oitj  botel.  (Eng.  Ree.  13.  Del.  OS  8.  719/11«)  Angaben  Ober 
den  Ben  eloea  8-  und  ll-atoeklgem,  49  m  hoben  Gebäuden  von  88,4  x 
87,8  im  Grund«.  I  r. 
mit  ITohliUgeln. 
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Höring  *  block  of  clty  ruidrnni.    (Rng.  »«.  I«.  Du.  05 
8.  <»r»5«l    DI«  anUOllch  der  Kr«elter«ng  das  Thlrteenth  Ktfflmciit* 
Armorr  In  Brooklyn,  N.  V  .  susgefohrlon  Abhalten  betreffen  ein*  17  m 
rd.  Ii  m  Ulfe  Reihe  tob  dreistöckigen , 

Darstellung  dm  Arbeitsvorganges. 


Leger-  ud  LnUvorriehtringso 

Neuerungen  In  der  mechanischen  Kohl«nv«rladung< 
(GlOekaaf  30.  Del  l)j  8.  1610/12«)  Lageplaa  der  neuen  Hafenicilacen 
In  Rubrort.  Beeehreibung  einer  von  der  Guteliulfaungalitltta  gebaulon 
KIppbQhn«  ftlr  Kohlenwagen. 

Kleklrlieh  betriebene  Tren«portvorrichlung«n  ml«  md 
losem  Btidi.    Von  Eichel     i.KI.  H.bm  u  llrfr  I.  Jan.  0«  8.  «/»•) 
Hehr»«  liegende  Verledemaschinen  mit  Fflrdetbaad  der  Spencc  Reglste- 
rleg   '  onveyar  Co.   and  der  Unk  Belt  Engineering  i  o.  Bewegliche 
»ebrsu-ao«  fflr  rahrertrk« »erk.hr. 


K 1 1>  I « e  Koastruktlonidetall«  von  Motorwagen  Von 
Euterneck.    Schlag.   (Molorw.  »I.  De».  05  8.  »04,07;    Die  veraclile- 


The  strenglh  or  »h.n,  aabjacl  to  «mall  fore«s  rbrlbml 
celly  applied.  Ton  Cbree,  Sankay  und  M II  I  Ingtou.  (Fr».  . 
IM*.  Clv.  KB«.  04/0»  Heed  4  8.  Hl  40l«i  nie  riitertuchuBgMi  1.«- 
llakea  «leb  auf  Fortnveraaderaagen.  denen  die  Wellen  In  der  Lange- 
achte  ausgesät»  alnd,  lnabeaondere  bei  Welten  van  Pordertrommeln  nad 
derfli,  nad  aaf  ToraloBsbeenipmchuntren. 

Tbe   Smith    frletlon   and    poaltlve   clntch.      (Iroa  Age 
II  DU.  01  8.  Hat«)  Kttbkoppluag,  deren  K« 
•  iHndlgem  Eingriff  durch  Bollen  entlastet  werden. 


A  in-   typt  of  frequency  natu.    Von  Langadorf.  (O, 
World  lf.  Dat.  05  8   101«*)     Der  Frtu.u«ain»>ae 
Gruo4«atte,  den  der  Ladestrom  elnea  Koudemator«  bei 
Spannung  der  Perloavniabl  proportional  tat 


Borne   mllling   tperatlons.    (Am.  Ma.b.  ».  Jan.  OS  ■.«.»*) 
WltktbgswrUe   von   Fraamaachinen  In   den  Werk- 
rur landwirtschaftliche  Maschinen  der  Frlck  Company  In  Wey 
neaboro,  Pa. 

Tbe  Arm«  tbraad  rolltag  machlaa.  (Iroa  Age  tl.  Das.  04 
B.  I4C6  47 •!  Dl«  Maachtn«  tat  mit  einem  lyllndrlaeben  oonlaufend«n 
und  einem  bogenförmigen  f. staubenden  afeaaer  versehen,  anlachen  denen 
dl«  Behranbbolien  «Inanal  durchlaufen. 

A  toralng  atlachmedt  for  curred  proftles.  {Am.  Macb. 
6.  Jan.  0«  8.  *4f)    B«l  der  aargeetellt« 

des  Werksengachllttea«  durch  «In«  gakrona 
die  der  Schütter,  Nun  'i  ein  Gewicht 

Motorwagen  ud  Fahrräder. 

Motor  rar  progreaa  In  France.  lEnglnear  5.  Jan.  06  8.  10/(3*) 
Kritische  Besprechung  dtr  Ansblldang  der  neueren  Konstruktionen  von 
Motorwagen. 

Automobile  construetion  Von  Mason-  (Am.  Mach.  t.  Jan.  0t 
8.  s  17/41*)  Darstellung  eines  Ittchtea  vlerslulgen  Wage  OS ,  der  von 
einem  vorn  angeordneten  liagendek  Zweliyllnder  Bentinmotor  mittels 
einer  Ksrdeuwelle  ängstlich«  »Irrt. 

Les  otnntbns  automobile!  d«  la  Compagnle  Generale 
dal  Omnibus  »  Pari«.  Von  Esbltalller.  (Oo«l.  de.  10.  Dga,  U5 
8.  117/41«)  W  Ihr  .od  der  leisten  Motorwas-enausetellang  in  Paris  sind 
Versuche  mit  B«nn  vcrs.Meclsr.cn  Bauarten  von  Moteromnibuisen  ge 
macht  worden.  Kritische  Besprechungen  der  «Inaclssn  Bauarten  und 
dar  Grand«,  dt«  bisher  der  Einführung  des  Motorotnnlbusvwkehrs  In 


A  tOOOOO-poond  leite  •  teettng  macblne.  (Am.  Mach 
6.  Jan.  t(  8.  111/11*)  DI«  von  der  Riehl«  Brothers  Testin*  Machlue 
Co.  für  81c  Universität  von  Illinois  gebaute  Maschine  wird  durch  einen 
llpf*rdlgan  Elektromotor  angetrieben  nad  dient  aur  Vornahm«  von 
Druck-  und  Zerr«ltv«na«a«n.  Di«  Umfengakrefl  da«  Motors  treibt  twrl 
lange  senkrechte  Bcbraobapludeln.  an  denen  d 


Einig«!  au«  der  metallographlechen  Prasia.  Von  Hayn, 
i.  Et*»)  1.  Jan.  Ol  8.  8/1««  mit  1  Taf.)  r«ali«k«ltsproben 
lOr  Kaasslhlech«  und  Baaarerk*!««).  Insbesondere  Schlagprobta.  Melallo 
graplarh«  t'ntcMuchuagau.  Bprodlgkell  daa  Klsana  Infolge  von  Fehlern  In 
der  Behend  nn«  und  Infolge  arhlechtrr  Metel  lalbeecbatTanhelt,  ZernllS- 


IcMoV  und  Isewssea. 

Wartbip  construetion.    (Engiuy.  19.  D«.  05  B.  «71,711  Bau- 


ern. 
ItranaabaJisan. 

A  ahurl  *  in  |  le  ■  phasc  rallway  on  Long  Island.  (El.  World 
Iii.  Dca.  05  8.  1019  11*)  Die  1kl  lange  Bahn  mit  Oberleitung  wird 
mit  einphasigem  Wachselstrom   von  3100  V  und  15  Per.  sk  berriehen, 


der  von  einer  mit  11  000  V  gaapeltten  TraBsfonnalorttoll«  geliefert  wird. 
Dl«  Wagen  alnd   mit  Je  swal  50  p 
Steuertransrormatoran  ausgerastet. 


Eine  neue   Rlngeplndel.  JL«tpa. 
05  8.  H415«)    Oravlty  »plndel  mit  drei  als 


Teillllnd.  Der. 


Dia  Erprobung  und  Ermittlung  von  »ehati  vorrichtu  I  - 
gen  an  «laktrlachaa  Maachlnan  und  Apparaten  gegen  die 
Zündung  von  Bchlagw«tt«rs.  Von  <!o«ta«.  (Klaktrot.  Z.  4.  Jan. 
06  8.  4/»*)  Allgemein««  Ober  Schlagwetter.  Bisherige  Versuche  aber 
da«  Verhalten  von  Schlagwettern  gegtnober  den  Wirkungen  daa  clek- 
trisclteii  Btrome«.  Blcharboluvorvt-hrlften.  Neu«  Veraueh«.  Dl«  Ver- 
■uebstrecke  und  Ihre  Einrichtungen.    Versuche  mit  geschlossenen  Rrtu- 


Vsrbrtnaungs    neu  andre  Wlrmekraftmaachlxtn 

Kfi'icleney  of  Internal  combustlon  angines.     (Pruc.  Inet. 
Clv.  Ku«.  04/05  Band  4  8.  S07/J8«)    VorUalg«  1 
L  stltuilon  of  Civil  Eoglneers  aur  Untersuchung  der  Frsjrc 


Th«  Thompsoii  Bürger  gas  producer  and  euglne.  (Iran 
Age  n  Del.  05  8.  l«6s/70*l  /.»iliyllndilgsr.  olufachwlrkooder  T«n- 
•Umgaamotor  von  110  nm  Zyl.-Dmr.  and  411  mm  Hub  mit  Daumen- 
steatrung  und  Fallungsrogrlung.    Dar«t«llung  der  angabflrlgen  Sauggas- 


W«saarkrnft«n]«f«g. 


The  Plke'a  Peak  Hydro  -  Electric  Company'a  water 
wtn  als.  (Eng.  Ree  It.  De*.  05  S.  Ssl  10)  Das  In  Manltoo,  Colo.,  gele- 
gene Werk  nutit  ein  f..  r  ille  von  610  m  des  Lak«  Moralne  In  vi«  Pelton- 
von  12S5  mm  Dmr.  bei  450  üml  /min  au«,  dl«  ml»  750  KW- 
Drehst- «merteugem  von  6«1)0  V  Spannung  gekuppelt  sind.    Zur  Zu- 

von  513  mm 


Hydroelektrische  K  raf  t  aen  trale  der  Stadt  Prerau.  Von 
Martlnek.  IRIaklrot.  u.  Maschb.  1.  Jan.  08  B.  t/10«)  Da*  Werk 
enthalt  eine  Krane.»  1) ippelturblna  von  125  PS,  dls  mit  III  Cml.  min 
einer  Drebstromdynamo  von  15  KW,  5000  V  und  11  Far./sk  antreibt. 

Th«  hydraslle  developin«Bt  of  tbo  Sterling  Hydraullc 
Co.  (Kng.  Ree.  lt.  Des.  05  S.  ttn'tt«!  Die  genannte  OMellechafl 
nullt  die  Wasserkraft  des  Kock  River  bei  Rock  Falls  und  Sterling, 
III,  die  durch  einen  Ulm  laiigen  rd.  2  4m  hohen  Staudamm  g«- 
aebaffsn  wird.  In  mehreren  Kraftwerken  au«.  Daa  neueste  Werk  der 
National  tiai  and  Water  Co.  In  Sterling  Ist  kürzlich  mit  1  Turbinen  von 
142  Pd  t;«samtlelstung  aufgerüstet  worden.  DI«  vorhandenen  sironi 
•ra«ug«r  von  S00  KW  Gcaamtlclstung  werden  von  den  Turbinen  oder 
von  1 


Werkstätten  Ol  Fabtlkea. 


Von  Marleas. 


Anlag«  and  B«trl«b  von  Fabrlkbabnan. 
(Dingler  6.  Jan.  0t  B.  »/II«)    Vorteil«   von  Fabrik»! 

Relnforced  concreto  Shop  of  Tay lo r •  W 1 1  son  Mfg.  Co. 
(Eng.  Ree.  1«.  Des.  05  S.  Ü95/16V  Die  Haupthalle  des  Wurksiilte» 
gebluJe*  In  Mc  Hees  Rovka,  Pa ,  ist  II  n  lang.  15,4  in  brtil  und 
15  in  hoch  und  wlnl  von  iwel  8Aulenr«lh«n  von  511  n  mm  Dinr.  getra- 
gen.   Skalen,  Mauern  und  das  gewAHite  Dacli  sind  aus  Beioiielaetikoti- 
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Zclteckrlft  <iot  Vcrcloos 


Rundschau. 

Eine  ",  gekuppelte  vierzylindrige  8chnelltuglokomotive  kammer  geführt,  so  daß  da*  Wasser  durch  die  Rauchgase, 
von  ungewöhnlich  großen  Abmessungen  bat  die  London  and  noch  weiter  angewärmt  »IM.  Injektoren  besitzt  die  Lokomo 
South  Western-Bahn  in  ihren  Werkstätten  in  Xine  Elms        tive  überhaupt  nicht. 

nach  den  Entwürfen  von  Drnmmnnd  gebaut;  s.  Fig.  1  und  2.  Die  Krummachse  ist  aus  einzelnen  Stucken  zusammen 

?i<j.  1  un3  2. 

'  .< «»kuppelt*  vi»rzylloitrle*  Sc»ctielltu«lukomol1vn  it.>r  l.onüon  und  Bouih  WVjht»  Hslin. 


llauptabmessungen: 

Zvlinderdurehmcsser  4  Stück!   40«  mm 

Kolbenhub   610  » 

Treibraddurvhtnesser   1*20  » 

Dampfdruck   ...  12,9  at 

Rostflftche   *>s  <|m 

Heizfläche:  Feuerbüohso    14,*  » 

»        Querslcdcr   S9,» 

Kohre   HtC.u  » 

insgesamt   fenerheriihrti  2.11, i  qm 

Reibung-gewiehl   hl,.:  t 

Dienstgewicht    74,» » 

Rostflnohe :  Helzflitche   1 : 79 

Zugkraft  (m***)    6780  kg 

Der  uus  z»«  i  Schlissen  bestehende  Langkessel  hat  1710  mm 
Dmr.  und  17.4  mm  Blccbslarke.  In  der  Fcuerbüchso  liegt  ein 
Drummond scher  (Juersleder  mit  112  Rohren  von  70  mm  aulle- 
rem Durchmesser. 

Das  Triebwerk  zeigt  die  de  (ilehnsobe  Anordnung;  alle 
vicrZvIinder  arbeiten  aber  mit  Frischdampf  Die  Innenzv  lin- 
der sind  1:10  geneigt;  die  zwischen  ihnen  angeordneten 
Schieber  werden  durch  eine  Stephenson  Steuerung  betätigt 
Die  Schieber  der  AuBenzylinder  liegen  unter  den  Zylindern 
und  werden  durch  eine  Heusingcr-Stcuerung  angetrieben. 
Der  seilliche  Futt  dieser  Zylinder  ist.  wie  aus  Fig.  2  ersicht- 
lich, »Isrk  unterschniticn,  um  die  erste  Kuppclacbse  möglichst 
weit  nach  vorn  zu  bringen. 

Der  Abdampf  kann  nach  Bedarf  in  gr»Berer  oder  kleinerer 
Menge  nach  einem  im  Tcnderwnsscrraum  liegenden  Kahren 
bündel  von  .ij.s  <{m  Ohcrliitcbe  geleitet  «erden.  Das  hcille 
Tenderwasser  wird  mittels  zweier  schwungradloser  Duplex 
pumpen,  die  unter  dem  Kessel  dicht  vor  der  Fctierbüehse 
liegen  und  deren  Gangart  vom  Führersland  ans  geregelt 
wird,  in  den  Kessel  gedrückt ;  der  Hub  dieser  Pumpen  betragt 
-.'16  mm,  der  Durchmesser  des  Dampfkotbcns  114  mm,  des 
Wasserkolben«  92  nun.    Das  Speiserohr  ist  durch  die  Rauch- 


gesetzt; die  Wangen  der  Kurbelarme  sind  über  die  Mitte 
hinaus  als  Gegengewichte  verlängert,  so  daB  die  Rüder  keine 
Gegengew  Ichle  tragen. 

Um  den  Kuppelstangen  einen  Hub  von  nur  ;'<0*  mm  geben 
zu  können,  hat  man  die  Kutteren  Treibzapfen  um  51  mm 
exzentrisch  auf  dem  Kurbelzapfen  der  Treibachse  angebracht. 

Die  Lokomotiven  dieser  Bauart  sollen  auf  der  Strecke 
zwischen  Salisbury  und  Exeler,  die  lange  Steigungen  von 
t :  7u  aufweist,  Schnellzüge  von  300  t  Gewicht  befördern. 

I'io  Pennsylvania  Rallroad  Co.  bat  sieb  entschlossen,  auf 
ihrer  Strecke  zwischen  Camden  und  Atlantic  City,  N.  J  , 
elektrischen  Betrieb  einzuführen,  und  hat  die  erforderlichen 
Vortrlgo,  nach  denen  der  Betrieb  am  1.  Juli  19'*  eröffnet 
werden  soll,  bereits  mit  der  General  Electric  Co.  abgeschlossen. 
Die  Bahn  ist  10;:  km  laug,  die  Teilstrecke  Camden  Newfleld 
ist  bereit«  doppelgleisig  ausgebaut,  und  die  Restsirecke  New- 
fleld-Atlantlc  City  wird  jetzt  das  zweite  Gleis  erhalten.  Das 
Bemerkenswerteste  an  dem  Pia»  Ist,  daB  die  Bahn  mit  Gleich- 
strom von  6.)ü  V  betrieben  «'erden  soll,  der  den  Wagen  mit 
Ausnahme  von  zwei  kurzen  Oberleitungsstrecken  durch  eine 
.Stromschiene  zugeführt  wird  Der  Belriebatrom  wird  von 
sieben  Umformerstellen  geliefert,  die  aus  einem  Kraftwerk  in 
Camden  mit  Drehstrom  von  33uoo  V  und  25  Per.'sk  gespeist 
werden  Das  Kraftwerk  erhftll  drei  2000  KW-Ma*ohlncn.  «ah 
rend  die  Umformerstollen  insgesamt  110UU  KW  leisten. 

Der  Botrieb  wird  zunächst  eine  t."> rainutliche  Folge  von 
Zügen  mit  je  drei  Wagen  vorsehen,  welche  die  Gcaamtstrecke 
in  so  Minuten  zurücklegen  sollen,  entsprechend  einer  mitt- 
leren Reisegeschwindigkeit  von  77  km  st.  Die  Höchstgeschwin- 
digkeit betrKgt  dabei  89  bis  97  km  st!  Autterdom  laufon  halb- 
stündlich Zweiwagenzüge  auf  der  65km  langen  Strecke  Camden- 
Milville  und  alle  10  Minuten  einzelne  Wagen  auf  der  14  km 
langen  Strecke  Camden  Woodbury.  Zur  Durchführung  dieses 
Betriebes  sind  ">t>  Motorwagen  bestellt,  die  mit  je  zwei  20<>- 
pfordigen  Motoren  und  Schützcnsleiierung  ausgerüstet  werden. 
'Engineering  Record  23.  Dezember  190.'.  S.  701) 
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Im  Anschluß  an  den  Aufsatz  Ober  Güterwagen  von 
hoher  Tragkraft  in  Nr.  -14  und  U  dieser  Zeitschrift  1905  Ist 
in  Fig.  l  bis  3  ein  Taibotscher  Selbstentlader  dargestellt,  den 
die  Firm»  Oint.  Talhol  in  Aurlwn  an  die  GutebolfnungshUtte 


wJlchjit;  es  wird  dies  angenommen,  wenn  z.  B.  solches  von 
vornherein  vereinbart  l$t  oder  die  zur  Erfindung  lübrendo 
Tlftigkeit  In  den  Rahmen  der  Aufgabe  fallt,  die  der  Ange- 
stellte  übernommen  hat  oder  endlich,  wenn  der  Angestellte,  In 


s*nj.  1    (<\>  3.    Sclti-u-mludcr  > uii  .".«  I  Truffutilrteii. 


,.   ,  Safe 

P-T 

1 

«**» 


geliefert  hat.  Dieser 
Wagen  dient  zur 
Hrabefi'rderung,  faBt 
VS.t  cbm,  wiegt  leer 

einschließlich  der 
nohlklotsigen  Hand- 
bremse 30200  kg  und 
bat  eine  Tragfähig- 
keit von  50  t.  Das 
Verhältnis  des  Leer 

gewichtes  zum 
Dienstgewicht  stellt 
sieh  daher  auf  0,««S- 

Der  Wagenkusten 
weist  vier  Entlade 
klappen  auf  und  Ist 
c wischen  die  Dreh 
bestelle  eingehängt, 
so  daB  sich  an  den 
beiden  Wagenenden 
geräumige  Plaltfor 
men  aar  Bedienung 
der  Bremse  und  der 

KnlUdcvorrichtun- 
gen  ergeben.  Belüg- 
lieh  der  letzteren  sei 
auf  die  frühere  Be 

«ehreibung  TaHwlscher  Selbstentlader  iZ.  I&99  !S  Ia40i  hinge- 
wiesen. Die  Drehgestelle  sind,  wie  aus  Fig.  :t  ersichtlich,  aus 
Profileisen  zusammengesetzt. 

Wir  entnehmen  den  Leipziger  Neuesten  Nachrichten 
vom  Kl.  Dezember  HWB  folgenden  Beitrag  zur  Krage  des 
Rechtet  der  Angestellten  an  ihren  Erfindungen 

Der  Direktor  einer  Kohlenzeche  war  Inhaber  eines 
Patentes  auf  eine  Wasseriiebeinrlehtung:  er  bezog  da- 
für von  Dritten,  welche  die  Erfindung  anwendeten,  Lizenzge- 
bühren, wahrend  die  Erfindung  von  der  Zeche,  deren  Direk 
tor  der  Patentinhaber  war,  unentgeltlich  benutzt  wurde. 

Nach  seinem  Abgänge  von  der  betreffenden  Zeche  ver- 
langte der  Direktor  von  dieser  Lizenzzahlung,  die  aber  ver- 
weigert wurde;  die  Zeche  erhob  vielmcr  eine  Klage  dahin- 
gehend, daB  der  Patentinhaber  in  die  kostenlose  Benutzung 
einwilligen  solle,  da  die  Zeche  als  Eigentümerin  der  Erfindung 
anzusehen  sei.  Die  Klägerin  nahm  für  sich  in  Anspruch,  daß 
das  Patent  mit  Rücksicht  auf  das  Dienstverhältnis  des  Patent- 
inbabers  ihr  Eigentum  geworden  gel,  da  der  Beklagte  sein 
ganzes  Wissen  und  Können  in  ihren  Dienst  gestellt  habe:  be- 
sonders Schachtabteufungen  hatten  zu  seinen  Obliegenheiten 
gehört  Der  Beklagte  dagegen  erachtete  die  Folgerungen  der 
Klägerin  ans  dem  Anstellungsveitrage  für  niebt  gerechtfer- 
tigt. Er  machte  geltend,  daO  es  sich  um  die  Erfindung  einer 
Maschine  bandle.  daB  die  Klägerin  aber  eine  Maschinen 
fabrik  nicht  betreibe  und  ihr  somit  auch  das  Patent  nicht  zu- 
komme. Die  Klägerin  wurde  mit  Ihrer  Berufung  vom  Olier- 
landesgcrlcht  abgewiesen,  und  zwar  sagt  die  Begründung  u,  a- 
F<  d  genues : 

•  Es  ist  streitig,  ob  ans  der  ErflndertÄtlgkelt  eines  Be- 
amten oder  sonstigen  Angestellten  eines  gewerblichen  Eta- 
blissement* ohne  weiteres  ein  Erfinderrecht  dos  Prin*lpal»  er- 


dem  speziellen  Falle 
beauftragt  war,  eine 
auf  die  Erfindung  ab- 
zielende Tätigkeit  im 
Interesse  de«  Dienst- 
herrn zu  entwickeln. 
In  diesem  81nne  be- 
hauptet Klägerin,  daß 
es  zu  den  besondern 
Obliegenheiten  des 
Beklagten  gehört  ha- 
be, Schachte  abzii- 
teufen  und  für  deren 
Sümpfen  zu  sorgen; 
die  Erfindung  einer 
hierzu  geeigneten 
Vorrichtung  habe  da- 
her im  Rahmen  sei- 
ner Aufgabe  gelegen; 
wogegen  der  Beklag- 
te geltend  macht,  dafi 
er  eine  Maschine  er- 
hinden  habe,  und  daB 
Klägerin  Maschinen 
fnbrlkation  über- 
haupt  nicht  betreibe. 
DerBeklagte  war 
nicht  v er |> f I ic hte t,  Erfindungen  zu  machen,  er  war 
dazu  nicht  angestellt,  sondern  es  lag  Ihm  nur  ob, 
zweckdienliche  Erfindungen  anzuwenden.  Maßgebend 
für  die  Entscheidung  Ist  die  Tatsache,  daB  Beklagter  das 
Patent  für  Bich  erteilen  Heß,  und  zwar  unstreitig  mit  Wie- 
sen der  Klägerin,  daB  er  die  daraus  erwachsenden  Kosten 
sowie  die  alljährlich  zu  zahlende  Gebühr  entrichtet  und  Li- 
zenzgebühr von  andern  die  Erfindung  Benutzenden  regelmäßig 
eingezogen  hat.  Danach  hat  auch  Klägerin  eine  solche  an 
den  Beklagten  zu  entrichten  und  Ist  nicht  berechtigt,  die  an 
den  Beklagten  abgeführten  Betrüge  zurückzufordern,  was  die 
Zurückweisung  der  Berufung  zur  Folge  hat.« 

Die  Klägerin  hatte  beim  Reichsgericht  Revision  einge- 
legt. Diese  Ist  aber  zurückgewiesen  worden  mit  der  Begrün- 
dung, dafi  der  Beklagte  I  aut  Ans te  11  ungs vertrag  ni cht 
verpflichtet  war,  irgend  welobe  Erfindung  zu  ma- 
chen Mit  Hecht  habe  das  Oberlandesgerfcht  angenommen, 
daB  der  Beklagte  hiernach  auch  nicht  verpflichtet  war,  eine 
von  Ihm  gemachte  Erfindung  der  Klägerin  zu  Uberlassen. 

Das  Kraftwerk  der  Philadelphia  Rapid  Transit  Co.,  bisher, 
weil  es  ihm  an  Wasser  fehlte,  mit  Auspuff  betrieben,  ist,  wie  die 
Zeitschrift  »Electricul  World  and  F.nglneer« ')  berichtet,  kürz, 
lieh  mit  einer  Curtis-Turbodynamo  versehen  worden,  die  mit 
einem  Teil  des  vorhandenen  Auspuffdampfes  betrieben  wer- 
den soll.  Das  Kraftwerk  enthalt  vier  Wetnerlll  Corliss-Dampf- 
masohinen  von  je  1500  und  eine  von  3200  PS,  die  mit  Strom- 
erzeugern von  rd.  200O  Amp  Stromstarke  bei  575  V  Spannung 
unmittelbar  gekuppelt  sind.  Für  die  Turbine  Ist  jetzt  ein  AI 
bergcr-Oberliachenkondensator  mit  Kühltürmen  von  6,o  m  Dmr. 
und  t2,a  m  Höhe  aufgestellt  worden,  de-sen  Umlaufpumpen 
von  einem  I20pterdlgcn  Elektromotor  beirieben  werden,  und 
der  zur  Erzielung  von  95  bis  99  vH  Luftleere  genügen  soll. 
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Die  Turbine,  die  von  der  HauplaugpufTh'itung  mit  Dampf  von 
etwa  o,..r  at  l'cbcrdruck  gespeist  wird,  hat  vier  Druckslufcn 
mit  ie  einem  Schaufelkran/.  Mit  dem  Abdampf  einer  einzigeu 
Maschine,  die  2000  Ainp  liefen,  »oll  ohne  Vergrößerung  4- 
I  '■egendruckes  eine  Turbinenlcistung  von  1300  Amp  erreicht 
werden.  Zieht  man  davon  150  Amp  alt.  die  zum  Betrieb  der 
Hültsmaschinc  erforderlioh  sind,  so  bleibt  noch  immer  eine 
Nutzlieferung  von  1000  bis  l-'U"  Amp,  ein  Gewinn,  wie  ihn  die 
Kondensation  allein  niemals  ergeben  hatte.  Die  Dampfturbine 
treibt  einen  scchspvllgen  Glelcbstromerzeuger  mit  1100  bis 
l'.'OO  Uml  Bio,  dessen  .Spannung  bei  den  bisherigen  Versuchen 
trotz  der  Abwesenheit  eines  Turblnenregulators  bemerken» 
werte  Gleichförmigkeit  gezeigt  haben  soll.  Die  Turbine  Ist 
seit  Ii.  Dezember  v.  J.  im  Betrieb  und  wird  zurzeit  auf  ihren 
Dainpfverhraueih  geprüft. 

Versuche  zur  Verwertung  landwirtschaftlicher  Abfalle 
für  die  Krafterieugung  sind  nach  einer  Mitteilung  in  der 
Zeilschrift  >The  Engineer«  ')  zu  Noiscl,  Frankreich,  mit  einem 
Richo-Gencrator  in  Verbindung  mit  einem  Zwillingsgas- 
molor  von  50  PS  angestellt  worden.  Es  handelt  »ich  um 
die  Verwendung  von  Stroh-  oder  llcuabfrillcn,  trockenen 
Blattern,  Gräsern  und  dergl.,  die  in  lufttrockenem  Zustand 
vergast  werden  sollen,  und  man  verfolgt  dabei  den  Gcdan- 
ken,  daii  auf  diesem  Weg  eine  sehr  billige  Krafterzeugung 
möglich  sein  wird,  wenn,  wie  das  schon  heute  bei  Loko- 
mobilen oder  Benzinmotoren  geschieht,  mehrere  benachbarte 
Gehöfte  gemeinsam  die  Anlagekosten  für  eine  fahrbare  Gas 
kraftautage  übernehmen.  Bei  den  Versuchen  mit  Heuabfallen, 
die  ohne  besondere  Vorkehrungen  In  den  Generator  aufge 
geben  und  mit  einer  Stange  festgestampft  wurden,  bat  sieb 
z.  B.  ergeben,  daü  der  Verbrauch  rd  1  kg  pro  PS-st  betragt. 
Dabei  ist  die  alkalische  Schlacke,  die  im  Generator  zurück 
bleibt,  als  Düngemittel  außer»!  wertvoll  Bei  Verwendung 
von  Stroh  sind  die  Rückstände  etwas  geringer,  trotzdem  der 
Verbrauch  etwa»  mehr  als  1  kg  betrügt  tiraser  oder  Moos 
mü-sen  vorher  an  der  Sonne  getrocknet  werden.  Bei  der 
Verwendung  von  l'appelholz-Sage-panen  soll  der  Verbrauch 
rd.  1,3  '.  kg  PS-st  betragen  baten. 


Das  vom  Rciobsmarineamt  aufgearbeitete  und  dem  Reichs- 
tag vorgelebte  Blaubuch  »Die  Entwicklung  der  deut 
sehen  Seeinteressen  im  letzten  Jahrzehnt«  gewahrt 
unter  anderen  einen  Interessanten  Uebcrblick  über  die  Gröfse 
des  Seehandel*  der  hauptsächlichsten  deutschen  Hafenplätze 
In  den  Jahren  ls<t:>  bis  l!>04.  Danach  sind  im  letztgenannten 
Jahr  in  Hamburg  I6,i  Mill.  t  für  4703  Mill.  M,  in  Bremen  J,s 
Mill.  t  für  1510  Mill  M,  in  Stettin  J,v  Mill.  t  für  17s  Mill. 
in  Königsberg  1.3  Mill.  t  für  21  Mill.  Jf,  in  Danzlg  l,i  Mill  t 
für  MM  Mill.  .C  und  in  Altona  0,j  Mill  t  für  KS  Mill.  J*  see- 
wärts ans-  und  eingeführt.  Für  Lübeck  sind  nur  die  Zilien) 
des  vorletzten  Jahres  angegeben:  es  gingen  dort  r,M?::  Ins- 
gesamt  0,v  Mill.  I  Im  Werte  von  -'.".6  Mill.  .V  ein  und  aus. 
Auch  die  Angaben  über  den  Seehandel  Kiels  sind  unvoll- 
ständig, da  nur  die  Grolle  der  bewegten  Gütermenge  angeführt 
ist.  Sic  belief  sich  im  letzten  Jahr  auf  0,7  Mill.  I.  In  allen 
genannten  Hafen  überwiegt  die  Einfuhr  hinsichtlich  der  Menge 
und  des  Wertes.  Diese  Zahlen  umfassen  den  gesamten  See- 
handol  der  einzolnen  Hafenpbttze.  Sie  enthalten  also  auch 
diejenigen  Mengen  und  Werte,  die  In  der  Küstenschiffahrt 
von  und  nach  deutschen  Hafen  ein-  und  ausgegangen  sind. 
Für  Hamburg  insbesondere  sind  außerdem  noch  die  lielricht 
Hohen  Mengen  und  Werte  der  Guter,  die  Im  Verkehr  zwischen 
dritten  Landern  das  Hamburger  Freihafengebiet  kreuzen,  in 
Anrechnung  gekommen. 

Zur  Ausbeutung  von  Kohlenlagern  in  dem  Gebiet  zwi- 
schen den  FlUsBen  Diamanto  und  Neu  wen  unweit  des  Ortes 
Nou'iuen  Im  mittleren  Argentinien  bat  Aich  eine  Gesellschaft 
gebildet  und  die  Vorarbeiten  bereits  in  die  Hand  genonv 
men.  Nach  den  Untersuchungen  des  deutschen  Professors 
Dr.  K.  Hauthal  ist  die  dortige  Kohle  von  vorzüglloher  Be 
tnhaflenheit.  In  der  Gasanstalt  zu  Buenos  Aires  sind  Versaohe 
damit  angestellt  worden,  wobei  der  Heizwert  des  erzeugten 
Gases  zu  5"7s  WE  ermittelt  wurde:  das  entspricht  annähernd 
guter  englischer  Koble.  Wulohc  Bedeutung  die  Erschließung 
der  Kohlenlager  insbesondere  auch  für  die  Schiffahrt  nach 
Südamerika  hat,  liegt  auf  der  Hand,  um  »o  mehr  als  das 
Neu.|uen-<iebiel  bereits  Eisenbahnverbindung  mit  der  Meeres 
küstc  nach  Bahia  Bianca  und  nach  Buenos  Aires  besitzt. 

Andrew  Carnegie  bat  dem  lron  and  Steel  Institute  die 
Summe  von  640001  zu  dem  Zweck  übergeben,  jährlich  ein 

')  vom  22.  Dnsi-inbor  l'JOi. 


oder  mehrere  Stipendien,  deren  Höhe  dem  Belleben  des  Vor- 
standes jenes  Vereine«  überlassen  Ist.  an  geeignete  Bewerber 
i ' l~i  i 1 1  l~i ii c i\ s 1 1  h c  Auf  ^  *i  ^Li»ilt  ^ h t  ii(if*i*  Alton  su  ^  £i*l©ihpn,  lif* 
werber.  die  das  :i5ste  I>eben»jahr  noch  nicht  erreicht  haben, 
haben  sich  unter  Benutzung  eines  besondern  Formulars  bis 
Ende  Februar  beim  Sekretär  des  Institute,  Hrn.  Beniietl  H. 
Brough,  2s  Victoria  Street.  London,  anzumelden. 

Zweck  dieser  Stipendien  ist  es  nicht,  die  gewöhnlichen 
Studien  zu  erleichtern,  sondern  solchen,  die  Ihre  Studien  voll- 
endet haben  oder  in  industriellen  Werken  ausgebildet  worden 
sind,  die  Möglichkeit  zur  Durchführung  von  Untersuchungen 
auf  eisenhttttenmuniilscliem  oder  verwandtem  Gebiete  zu  ge- 
währen, welche  die  Entwicklung  dieser  Gebiete  oder  ihre  An 
wendung  in  der  Industrie  zu  fordern  geeignet  sind  Die  Wahl 
des  Orte«,  wo  die  Untersuchungen  ausgeführt  werden  sollen 
i  Universitäten ,  technische  Lehranstalten  oder  Werke  ,  wird 
nicht  beschrankt,  vorausgesetzt,  daß  er  für  die  Durchführung 
metallurgischer  Untersuchungen  passend  eingerichtet  ist. 

Jedes  Stipendium  wird  für  ein  Jahr  verliehen,  doch  steht 
es  dem  Vorsund  des  Institute  frei,  es  für  einen  weiteren  Zeit- 
raum zu  verlangern.  Die  Untersuohuogsergcbnisse  sollen  dem 
lron  and  Steel  Institute  bei  seiner  Jahresversammlung  In  Form 
einer  Abhandlung  vorgelegt  werden.  Der  Vorstand  kann, 
wenn  er  die  Abhandlung  genügend  wertvoll  rindet,  dem  Ver 
fasscr  die  Goldene  Andrew  t  arnegie  Denkmünze  verleihen. 

Der  Senat  der  Technischen  Hochschule  zuMUnehen 
hat  bei  der  Hundertjahrfeier  der  Annahme  der  Königswürde 
durch  Kurfürst  Maximilian  IV  Joseph  eine  Reihe  Ehren- 
Promotionen  vorgenommen,  wobei  auch  dem  Geh.  Regierung*, 
rat  Prof.  Dr  Felix  Klein  in  Güttingen  die  Würde  eine» 
Doktoringenieurs  zugesprochen  ist.  In  der  Begründung  ist 
gesagt,  daii  die  Auszeichnung  verliehen  wird:  »dem  hoch- 
verdienten früheren  Kollegen,  dein  schöpferisch  tätigen  Ge- 
lehrten, der,  mit  weitem  Blick  das  Gesamtgebiet  der  mathe- 
matischen Wissenschaften  umfassend,  das  Band  zwischenTheorie 
und  Anwendung  wieder  neu  zu  knüpfen  verstand,  dem  viel 
seilig  anregenden  Lehrer,  der  für  die  Bedeutung  technischer 
Studien  an  den  Universitäten  und  für  die  Förderung  moderner 
Unterrichtsorganisationen  erfolgreich  eingetreten  ist«. 


Der  Gewcrbuförderungsdienst  des  k.  k.  Handeis 
ministcriums  in  Wien  veranstaltet  demnächst  in  seinem 
Amugebaude,  Wien  IX  Severlngas*c  9,  eine  Ausstellung  für 
die  Hartetochnik,  die  eine  Uebersicht  über  die  neuzeitlichen 
Hülfsmittel  zur  Stahlhartung  und  deren  Anwendungen  bieten 
soll.  Zur  Ausstellung  kommen  Rohstoffe.  Einrichtungen  zum 
Harten  und  Anlassen,  Slahlwerkzeuge  und  Hülfsmittel  zur  Prü- 
fung von  deren  Hitrte  und  Schneidfähigkeit.  Mit  der  Aus- 
stellung werden  Vortrage  und  Vorführungen  sowie  praktische 
Uubungen  verbunden.  Die  Kosten  für  den  Platz,  Funda- 
mente, Betriebsmittel  u.  dergl.  tragen  die  Veranstalter  dir 
Ausstellung.  Ausländische  Ausstellungsgegenstände  genleScn 
Zollfreiheit. 


Unter  der  Beteichnung  Vereinigung  von  Verwaltung  s- 
Ingenienren  des  Heizungsfaches  haben  die  In  den  Verwal- 
tungen des  Staates,  der  Provinzen  und  der  Städte  beschäftigten 
Heizungsingenieure  eine  Vereinigung  gebildet.  Den  Vorstand 
bilden  zur  Zeit:  Stadtbau-Inspektor  Schmidt  Dresden,  stUdt. 
Masohlnen-  und  Heizungs-Ingenieur  Kretschmcr-Hatle  a.  S. 
und  Stadtbau-Ingenieur  Zeche I-Lcipzig. 

In  Aachen  i»t  der  Geheime  Regierungsrat  Professor 
Dr.  Heinzerliog  im  Alter  von  Hl  Jahren  gestorben.  Erst 
vor  kurzem  hatte  er  der  Lehrtätigkeit  an  der  Tartinimai  n 
Hochschule  Aachen,  die  er  seit  l>7o  als  Dozent  für  Bau- 
konstruktionen und  Itrüekeu  ausübte,  entsagt.  Auch  litera- 
risch Ist  Heinzerling  In  erheblichem  Umfange  tatig  gewesen. 
Zum  Verein  deutscher  Ingenieure  ist  er  dadurch  in  enge 
Beziehungen  getreten,  dau  er  gemeinsam  mit  O  Inlze  das 
auf  Anregung  und  unter  Mitarbeit  dieses  Vereines  und  des 
Verbände-  deutscher  Architekten-  und  Ingcuieurvereine  sowie 
des  Vereines  deutscher  EiseiibUllenleute  entstandene  Deutsche 
Nor  nialpröli  1  buch  für  Walzeisen«  durch  eine  Reihe  von  Auf- 
lagen herausgegeben  hat 1  .  Nun  ist  er  seinen,  ihm  vor  Jahres- 
frist vorangegangenen  langjährigen  Mitarbeiter  Inlze  in  die 
Ewigkeit  gefolgt.   

Berichtigungen. 

Z.  ISO«  S.  :ll  I.  Np.  Z.  II  v.  u.  lies:   S,r.  Million«!  KW  >t  »Ulli 
)Jlllton*ii  KW  .l;  Z.  l>  v.  o,  llu»:  6«jOI>.»  »Uli:  665000.*. 

')  Veral.  Z.  1905  8.  ns7. 
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11.  13.  Ir.  182914  DampfwasserabUiUr.  v.  Kops.  Hannover. 
IUI  aus  der  Dampfleitung  kommende  k  ..Ii»  Dampfwaseer  kann  unter 

dar   baneglli  hm   flau»  u  durch 
den  Kanal  «un  gehindert  abatrr.tnen, 
wahrend  drr  aus  hellem  Dampf- 
wassrr  alch  entwickelnde  oder  mit 
Dampf  durch  Anheben 
Platte  a  den  Aastrittqurrarhnltt 
bei  ■  mehr  oder  weniger  abacblteDt. 
Damit  oberhalb  ron  *  kein  (legendruek  enutebt,  hat  dtee«r  Raum  Vcr- 
»  nach  dem  Waaurabnull  o;  aneh  kann  der  Dampf  bei 

ILM,  Vr.  1MU«.  SehJeifeaaUuerung.  w.  Oadd,  Mancheatcr. 
Die  Schleife  a  wird  durch  eine  EzsentersUnge  ,  auf  einer  bestimmten 
Mahn  hin  und  bergesebobeo,  and  gleichseitig  wird  diese  Bahn  dorrh 
•Ine  Ej/«nt«ratange  e,  deren  F.stenter  am  etwa  SO"  vereetst  IM,  bin- 
und  hergedrelit,  wodurch  nicht  nur  drr  erforderliche  F.ssentrrhob  Mark 


Fi«}.  1. 


m+  2. 


4L  ,gJ 


hl 

-■c 

J 


(bie  auf  '  i)  verkleinert,  sondern  auch 


dar  Dempfwege  erreicht  wird.  Nach 
Flg.  1  wird  a  mit  dem  Schlitten 
ansät*«  e  auf  dar  Geradfuhrungaschlene  a  verschoben,  und  dleae  bei  6 
Im  feiten  Teile  d  gelagert*  Sehlen«  wird  mittel»  Anne*  '  von  p  in 
Schwingungen  veraeUt.  Nach  Flg.  1  bildet  dar  Ausai  ••  an  >  die 
vierte  Seit«  -Ine«  nil.-cterparallrlorrammei  .,iif,  deaaen  au  c  parallel« 
f  Bat  t  Im  4 


Lanf 


XI.  SS.  «r.  16S4M  (Zuaata  «•  Xr.  IMMS,  X,  1»0J  8.  4ST). 
H.  Hi'.bn-r,  Brandenburg  a  Fl.  Die  aai  «wel 
Oesteilen  gm  baet«h«ad«  Laofkatxe  de»  HauptpaUntr*  Ist  an  umgebaut, 
das  die  Verriegelung  et»,  von  p  mit  der  rchrltge»  RocbhabD  r*  aowle 
die  Sperrungen  «tfi  und  Ali  von  u  mit  pi  ohne  Stou  and  beaoDdern 
Kraftaufwand  aasgeloet  werden.  LAflt  man  nach  Beendigung  der  Links - 
fahrt  daa  8*11  <  nach,   ao  trifft  der  im  Schleher  c  gelagert«  H«bel 


an  den  eben  sorO.  kc.  fallenen  Anschlag  n,  schiebt  das  r.abelstilrk  r 
nach  reibt»  und  IM  durch  deaaen  Ann  r,  die  Sperrung  ,1  d  au«,  •« 
o'ine  besondern  Widerstand  ge-cblent,  well  der  Rollendnick  von  pi  auf 
,  Teil  der  Hn'men  fi  an  wirkt,  also  keine  wagererhle 
Ebenso  leicht  wird  nnn  g,  von  «••/  auf  f, 
rechts  geschoben,  wobei  .  /.wlaetien  b  and  S,  greift.  Nun  rollt  auf  ( 
srhrlgen  Teile  von  f,  berae-  bis  zum  umgebogenen  Teile,  steht  die  i 
I  unter  dein  Holxen  D|  itsrvor,  c  rillt  herab,  der  Sperrbeb«)  s  an  pi 
greift  hinter  drn  Anschlag  k  an  p,  und  die  Srblitistange  I  auf 
dem  Holsen  •'  siebt  den  Sperrhaken  t  unter  dem  Zapfen  I  der  losen 
Molle  hervor,  worauf  dar  Lastheken  sinkt.    Nach  Eni-  vd< 


r 


tu 


b2) 


71 


-  Inj  «i  von  I  ohne  W  ideretand  auagehoben,  p,  i 
ton  r,  herauf  bewegt,  Jr  greift  unter  f,  p3  rollt 
Teil  von  f,  und  entlastet  dl»  Sperrung  -  />, 
attr.r:Ios«  wird,  und  s  wird  Uber  tt 


ur  d 
auf 


dl«  vom 


in  schrägen  Teile 
den  wagereeblen 
Winkelstück  ' 
i»  daa  g  auf  f  ab 


schlage  ■  st.'iSI.    Eine  anf  f  vrrsrhi«bllrh«  schlage  Fliehe,  die  mittels 
Kollenhebela  v\  di  n  Tic  Hei  se  In  den  Beieicli  von  a  hebt,  kann  durch 
Setl'.ug  eingeatel.t  werden,  so  dat  man  Jede  mit  Anacbllgon  n,b,ai  ver- 
sehene Stalle  der  Bahn  «um  B«  und  Ent- 
laden benutsen  kann. 

II.  80.  Hr.  183713  FlieetaaftrtfUr. 
Stolnle  s  Härtung,  i.'  u  edl  in  bu  r  g. 
Zw«l  ualsanfnrmlge  Filehgawlchtc  gi.pi 
so  geführt,  daß  sie  beim  Aus- 


Nach  Flg.  I  dienen  Sur  Führung  twel 
um  die  Walsen  geachlungeue  B  inder  o,r>, 
nach  Flg.  3  aber  sw»l  Rahmen  r.  <f,  die 
alch  lwlm  i 
schieben. 


Zuschriften  ai 

(Ohn«  Verantwnrtl 

Die  Wahl  drr  Exzenter  bei  Doppelachtebereteuerungen 

(Vergl  Z.  üeor.  8.  1 121.1 

1.  (»ehrte  Rodaktlun ! 

Die  für  die  Drosselung  maßgebende  relative  AbsohluU- 
gciohwindigkelt  von  Grund-  und  Kxpansionsschieber  ist  ab- 
hängig von  der  <irBßo  des  Relatlvexzenters  und  von  seinem 
Aufkeilwinkel.  Et  ist  daher  xweckmaBig,  hei  der  Ermittlung 
der  günstigsten  AbfteblafiverhaJtnlMe  nicht  von  dem  Relativ, 
rxzenter,  sondern  von  der  in  sehr  engen  Orenten  festliegenden 
«irflße  der  E\pan«ionse\zentrizitat  auszugehen 

Es  "eien  fttr  die  Knrbeldrt-hung  a,  normale  Füllung,  die 
günstigsten  AbschlußverhMtnlsse  anzu»treben.  Grundexzenteri', 
und  i,  sind  gegeben.  r'.\panslon*e\zenter  (für  die  ernte 
Annahme  p.  =  ( J  sei  angenommen.  E»  ergeben  »ieh  je  nach 
der  Aufkellung  <".  de»  ExpattHionsexzenter»  ganz  verschiedene 
relative  Bewejrunjren  der  beiden  Schleher  Für  den  Droh 
winkol  n,  AiigenbTiek  dos  Abseblusses  der  normalen  Filllnnfr, 
«Ind  In  Fig.  1 '  ■  einige  der  zugehörigen  Relal|t-e\zenter  wieder 
gegeben.  Zum  leiehtercn  VerstXndnis  der  Figur  Ist  für  ein 
beliebige»  Relatlve\zenter  die  gefrenseiligt?  Stellung  von 
Grund-,  Evpansions-  und  Kelativevzenler  dun  h  Schraffur  des 
je  ans  den  3  Exzentrizitäten  gebildeten  Drciec  kes  angegeben. 

Die  relative  Geschwindigkeit  tv,  die  gleich  der  Summe 
der  abanluten  Schlebergesohwindifrkeiten  r.  und  <■  ist,  wird  im 
AbsehluSaagenblick  durch  die  Ordinate  int  Schicbrrkrei«,  also 


')  für  die  Vcrl.lllnis.f  In  Hg.  1  des  a  tl- rten  Auf  atsis. 


.  die  Redaktion. 

hkell  der  Redaktion.) 

den  vertikalen  Abstand  der  Punkte  .'  von  der  Schieberachub- 
.  richlung,  gemessen.  Alle  Evzenter  rechts  von  der  Mittellage 
erzielen  den  AhscbluO  hei  wachsender  Geschwindigkeit,  aber 
vor  Erreichung  ibrer  eigenen  Größlgesehwindigkeil,  die  durch 
die  Lange  p.  des  E\»entprs  gemessen  werden  kann.  Alle  Ex- 
zenter links  von  der  Mittellage  schließen  während  Ibrer  ver- 
zögerten Periode  ab.  d.  h.  nnch  reberachreitun«'  ihrer  Griilit 
(reschwlndipkelt,  wobei  aber  bis  zum  Punkte  I'  der  absolute 
Wert  der  Abschltißgeschwindlgkeit  wachst,  Infolge  der  zuneh- 
menden Lange  des  Relatfve\zontero. 

Die  grüßte  AbschltiUgesohwindlgkelt  tritt  ein,  wenn  das 
Expansionsexzenter  seine  Mittellage  durchschreitet:  —  r, 
+  ■   |  Punkt  lv. 

Für  den  jjünstiRslen  Absohluß  muß  im  Abschluß 
atigenbllok    der    Evpansionsscbiebcr   seine  größte 
absolute  Geschwindigkeit  besitzen. 

2r  Ist  die  von  Hrn.  Professor  Pickersgil!  für  die  günstigsten 
Absohlnßverhiiltnisse  angegebene  Stellung  de»  Relativexzenter», 
wobei  dieses  Exzenter  im  Abschlußatigenblick  seine  größte 
Geschwindigkeit  besitzt.  Die  allgemeine  Lösung  der  in  jenein 
Aufsatze  gestellten  Aufgabe  wurde  dadurch  verhindert,  daß 
mit  Festlegung  der  Länge  deB  Relativexzcntcrs  deren  KintluU 
auf  diu  Größe  der  Abscbltlßgeschwindlgkelt  ausgeschaltet  wird. 

Der  Einfluß  der  < iesohwindigkeiten  auf  die  tiröüc  der  Er- 
i\nnun|?B.|uerschnitte  und  damit  die  Drosselung  Im  Diagramm 
zeigt  Flg.  :f,  die  mit  Fig.  1  des  zitierten  Aufsatzes  Identisch 
ist.  In  dem  Vergleich  der  Sehließungskurven  I'  und  ,V.  Fiir 
die  kleinen  Fiilltfg'-n  ist  iler  UntrrfeMcd  atn  b?de>iten.ls:in 
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beeinträchtigt  werden.  Die  Entscheidung  wird  mtl-t  auf  ein 
zwischen  2 1  und  2'  liegendes  Exzenter  lallen.  Ks  ist  dabei 
die  Aufzeichnung  der  Figur  1  als  Ausgangspunkt  der  Bererb 
nung  zu  empfehlen.  Die  Konstruktion  l»t  aus  Flg.  I  leicht 
ersichtlich  Der  geometrische  Ort  der  Pnnkte  3  sämtlicher 
Relativexzcntor  ist  ein  Kreisbogen  "tn  .1  mit  dem  Radln*  <■. 
der  F.vpnnslonsexzentrUität. 

I  >arm«tadt,  SC.  Dezember  l!»0S.  A.  Watilnger. 

Geehrte  Kodaktiun! 
Die  vorstehenden  Darlegungen  sind  ein  wertvoller  Beitrag 
zur  Klarlegung  der  Frage  nach  der  Wahl  von  f.  und  <'.,  und 
•  i  Schlußlolgeningen  des  Hrn.  Watzinger  an 


ich  schlief  mich  den  ! 


Stuttgart,  in  M 


Hochachtungsvoll 
Dezember  t»OB. 


W  Pickersgill 


2'  '•MtemttrÖrtßir 
Itfhtimuirttr 


(Kurven  /"  und  X  .  Für  die  normale  Füllung  .1 
betrügt  die  Verbesserung  in  der  Kurbelstellung  ■/ 
über  6U  vll,  kurz  vor  dem  Abschlußaugenblick 
4r.  vH.  Erst  bei  den  großen  Füllungen,  Kurven  P 
und  ,Y ',  ergeben  sich  ungefähr  gleiche  Kanalerüli 
nungen. 

Die  praktische  Ausführung  muß  meist  auf  Er- 
reichung der  günstigsten  AbsobluBverbilltnisse  '2 % 
verzichten.  In  erster  Linie  muß  der  Winkel  .'  zwi- 
schen der  Totlage  R"  des  Relativexzcnters  und 
der  wagerechten  Schieberschubrichtung  größer 
sein  als  der  Drehwinkel  der  maximalen  Füllung, 
um  negative  Abschlußgeschwindigkeiten  zu  vor 
meiden.  Außerdem  ist  mit  der  Vergrößerung  des 
Relativexzenters  —  hierauf  weist  mich  Hr  Prof. 
Pickersglll  besonders  hin  ,  eine  Vergrößerung 
der  Lappenlänge  des  Expansinnssehlehers  und  des 
(irun<l*chielier»plegels  verbunden  Ei  Ist  Sache 
des  KoDstruklcurs,  zu  entscheiden,  inwieweit  hier 
durch  die  Vorteile  des  günstigeren  Abschlusses 


//UrP^rcAzevfif  .*e*w 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Gemäß  du...  Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  In  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  In  Berlin,  Charlotten- 
sn-aße  43,  für  unsere 


zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eins  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Rttumc  zu  Ausschußsitzungen  und  gesohäft. 
liehen  BeratungM  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes auslicgen;  für  Schreibgelegcnheit,  Fernsprecher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  fl  bis  -J  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
.Standen  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit 
glieder  werden  gebeten,  Ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlichor  Benutzung  dieser  Räume  ein 
für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  ge&chafio- 
en  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Von  den  Mitteilungen  Ober 

der  Verein  deuttoh«  Ingenieure 

Heft  erschienen;  es  enthält: 


C.  Bach:  Druckversuche  mit  Eisenbetonkörpern.   —  Die 
Aendernng  der  Zähigkeit  von  Kosselblerhen  mit  Zu- 
nahme der  Festigkeit.        Zur  Kenntnis  der  Streck- 
grenze. —  Zar  Abhängigkeit  der  Bruchdehnung  von 
der  Meßlänge.       Versuche  über  die  Verschiedenheit 
der  Elastizität  von  Fox-  und  Morlson-Wellrohren. 
Der  Preis  jedes  Heftes  im  Buchhandel  ist  1  Jt.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  Monbi- 
jouplatz 3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Ptg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Gesehäftstelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W.,  Charlottcn- 
43,  gerichtet  werden. 
Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 

;önnen  in  der 


Da«  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  1894  1903  der  Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit- 
glieder im  Postlnland  3  Jt,  Im  Postausland  2,sd  Jt,  für 
Nichtmitglieder  i  M ,  und  ist  von  der  Gesehäftstelle,  Berlin 
N.W.  7,  Charlottenstr.  43,  sowie  durch 
Berlin  N.  24,  Monbijouplati  3,  zu 
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K.  vi  m  Thielen  + 


Am  in  Januar  <l.  J  , 
kurz  vor  seinem  74.  fie- 
hiirtst.igc,  ist  der  frü- 
hen- iiri'ußisclic  Mini«vt«-r 
•Vr  «HVntlieb.cn  Arbeiten 
Slaatsminister  a  I>  K 
von  Thielen  In  Berlin 
nach  kurzem  Kranken- 

1  l  u- '  ■  r     ■.•«••!    r  •  IIArh 

i-ini-r  an  Mühe  und  Ar- 
beit reichen  Amtst/ltlg- 
l.oit  waren  ihm  nur 
wenige  Jahre  der  Kühe 
licaehleden 

Karl  Thielen  wurde 
,im  30.  Jann.'ir  1*3?  ge- 
boren. Er  wandte  slrh 
dem  Stadium  der  Recht». 
wisscnschafl  zu.  studier- 
te in  Bonn  und  Berlin 
iiml  trat  l  S5 4  in  den 
.lilstizdienst.  Nachdem 
er  im  Jahr  1SC0  die 
StaaMprüfung  mit  Aus- 
zcicbnnng  bestanden 
hatte,  ging  <  r  zur  all- 
gemeinen Verwaltung 
über  und  (rat  Im  Jahr 
i-»;4  bei  den  Staats- 
einenhabnon  ein,  wo  er 
als  Hllllsarbeiier  zn- 
nRchst  bei  der  kgl. 
Klienhahndirektinn  in 
Saarhriieken,  apXter  in 


dar  damaligen  F.isenbahnableilung 


drs  prcufllsclicn  Handelsministerium«!  Iie<ichitftigt   wnr  und 


ha»  diese*  Amt  w.Uhrend 
bekleidet. 


II  .Jnlire 


\tafi  Milglied  il>r  kgl. 

KUenbahndirekliim 
hrrslau  wnnli*  Im  Jnlir 
im' 7  vi-rlieli  or  den 
Si-iatsilienst  und  wurde 
Mitglied  der  Direktion 
der  Rheinischen  Eisen- 
bahn ,  der  er  bis  zu 
ihrer  V<-rstaatlichnng  im 
.lahr  18H0  aiigehörle; 
bei  dieser  Celegenheit 
wurd)'  er  wieder  in  den 
Staatsdienst  iibemoui- 
men,  schon  nach  kur- 
zer Zeit  zum  Präsiden- 
ten der  Klsenbahndirek- 
tion  Elberfeld  ernannt 
und  spKter  In  der  glei- 
chen »Stellung  nach  Han- 
nover vorsetzt.  In  lelz- 
terer  Stellnng  zog  Thie- 
len die  Aufmerksamkeit 
des  Kaisers  durch  die 
überaus  rasche  Beför- 
derung der  Truppen  bei 
den  Kai-ermaniivern  im 
Jahr  iss'.i  auf  »Ich.  Am 
20.  Juni  ISftl  wurde  mr 
bi-ira  UUcktritt  des  da- 
maligen   Ministers  der 

nnantlirhcn  Arbeiten 
von  Maybach  zu  deesen 
Nachfolger  berufen  und 
bis  zum  13.  Juni  l\>t>-> 
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Wenn  Thielen  auch  iMircils  in  seiner  privaten  Tätigkeit  und  als  Eisenbahndlrektionsprasident  sich  auf  allen  Gebieten 
seiner  Vft« altnngen  als  überall-  tüchtiger  Fachmann  i-rwle-on  und  »ich  zugleich  durch  «II«  Fürsorge  für  da«  Wohl  d<  r  unteren 
Am;,  stellten  und  Arbe  iter  griiläe  Sympathien  erworben  hatte,  so  liegt  doch  der  Schwerpunkt  seiner  Tätigkeit  In  «einem  Wirken 
»ii  der  Spitzt-  des  Ki-rnhahmninistcriuins.  Sein  Vorganger  hatte  ihm  manche  unvollendet«'  Aufgaben  hinterlassen,  die  er  nicht 
nur  /um  glücklichen  Abschlnli  führte,  sondern  auch  nach  eigenen  neuen  Gesichtspunkten  weiter  ausbaute.  Vit  allem  ist  die 
Verstaatlichung  der  Eisenbahnen  zu  nennen,  die  er  fortsetzte,  wahrend  er  zugleich  mit  der  preußisch-hessischen  Eisenhahn- 
gciin-inschaft  bei  AnlaO  der  Verstaatlichung  der  Hessischen  Lndw-igsbahn  im  Jahr  1S!>6  den  ersten  Si  hrilt  zu  einer  Reicbs- 
eisi-nbahngenieiriM'hatt  tat;  die  Anglledernng  der  Main-Ncrkarbahn  und  damit  Badens  im  Jahr  ISO.'  bedeutete  einen  weiteren 
Erfolg  auf  dieser  Hahn.  Das  zweite  Hauptgebiet  der  Tätigkeit  Thielen*  war  der  Ausbau  der  Nebenbahnen,  den  er  durch  die 
in  das  Gesetz  von  l»9'-'  aufgenommenen  Kleinbahnen  erweiterte,  deren  Bau  zwar  zunächst  Privaten  Uberlassen,  bereits  I8'.»5 
aber  durch  Stanlsuiiterslülziing  gefordert  wurde.  Die  Erhöhung  der  Tilgungs<]Uote  (ür  die  preußischen  Staatsschulden,  die  im 
•labr  1  Js:»7  festgesetzt  wurde,  verstärkte  allerdings  den  Einfluß  des  Finanzministeriums  gegenüber  den  Verbesserungs-  und 
I  rwoiterungsvor-ehlilgen  des  Kiscnbalmministeriums.  da  dein  ersteren  die  Verwaltung  dos  au*  den  Uebcrschü-sen  des  gesamten 
Staatshaushaltes  gebildeten  Ausgleichfonds  verblieb,  und  wenn  die  Eisenbahnverwaltung  den  gerade  von  der  Industrie  am 
lebhaftesten  vorgebrachten  fortschrittlichen  Wünschen  nur  langsam  nachkommen  konnte,  so  ist  der  Grund  hauptsächlich  in 
dieser  AhhNngigkri ;  des  Staatshaushaltes  in  Preußen  von  den  Einnahmen  der  .Staatsbahnen  zu  suchen.  Soweit  diese  Rück- 
sichtnahme es  ztllieO,  hat  Thielen  den  Wünschen  der  heimischen  Industrie  stets  wohlwollend  und  verständnisvoll  gegenüber- 
gestanden: insbesondere  hat  er  das  Tarifwesen  gefordert  und  es  den  standig  wachsenden  Ansprüchen  des  Wettbewerbes  auf 
dein  In-  und  ausländischen  Markt  anzupassen  gesucht. 

In  hohem  Matte  nahm  Thielen  die  Vertretung  der  wasserwirtschaftlichen  Vorlage  in  Anspruch,  für  die  er  bis  zu 
-einem  Ausscheiden  aus  dem  Amte  rückhaltlos  eintrat,  indem  er  die  Kanüle  nicht  als  Konkurrenten  der  Eisenbahnen,  sondern 
als  ihre  Helfer  ansah,  die  sie  von  einem  Teil  ihres  stellenweise  zu  starken  Verkehres  entlasten  konnten.  Auf  seinen  Schultern 
lag  die  Hauptlast  der  Vertrrmng  der  Vorlage  vor  dem  preußischen  Landtage,  deren  Annahme  er  allerdings  nicht  durchzusetzen 
vermochte.  Wahrend  seiner  Amtzeit  alter  ist  da-  Net»  der  schiffbaren  Wasserstraßen  durch  die  Verbesserung  unsror  -.'rotten 
Strome,  durch  die  Verbesserung  und  den  Ausbau  alter  Kanäle  doch  stark  vergrößert  worden.  Hei  dem  erneuten  Scheitern  der 
Kanalvorlage  im  Jahre  Kn?l  bei  er  den  Kaiser  um  -eine  Entlassung,  die  damals  jedoch  unter  Anerkennung  seiner  Verdienste 
abgelehnt  wurde 

Wie  zu  dem  Wettbewerb  der  Kanäle,  so  stand  Thielen  auch  den  privaten  Verkehrsunternehmungen  in  den  großen 
Stildlen  freundlich  gegenüber:  noch  kurz  vor  seinem  Scheiden  aus  dem  Amte  nahm  er  Gelegenheit,  dies  bei  der  Eröffnungs- 
feier der  Hoch-  und  Untergrundbahn  In  Berlin  «um  Ausdruck  zu  bringen. 

Den  inneren  Verwaltungsdienst  gestaltete  Thielen  durch  die  Vorwalluiigsordnung  für  die  Staatseisenbahnon  vom 
I.  April  l»95  völlig  um.  Er  vereinfachte  ihn  durch  die  Verschmelzung  der  früheren  doppe  lten  Instanzen:  der  Kisenhahndirek- 
tionen  und  Klseuhabnbelrlebsainler,  zu  neuen  Eisenbahndirektionen.  Deren  Zahl  wurde  erheblich  vennehrt;  ihre  Präsidenten 
tragen  jetzt  die  Verantwortlichkeit  in  ihrem  Wirkungskreis  und  bedürfen  bei  Ihren  Anordnungen  nur  Insoweit  der  Genehmi- 
gung des  Ministers,  als  diese  einheitlich  geregelt  werden  müssen  oder  unter  die  Zuständigkeit  der  Zentralstelle  fallen.  Der 
llatiplerfolg  dieser  Neuorganisation  liegt  in  der  größeren  Wirtschaftlichkeit,  die  sich  alsbald  In  den  vermehrten  Ueberschüssen 
der  Staats.  Iseubahnen  kundgab. 

Das  Eisenbahnpersonal  verdankt  Thielen  mancherlei  soziale  Bestimmungen,  insbesondere  die  Feststellung  bestimmter 
llöchstarbeitzoilen  für  die  verschiedenen  Arten  der  üetrlebsheamten,  die  Sonntagsruhe  im  Güterverkehr  und  die  Verbesserung 
der  Anstellungsverhltltnisse  für  die  Neueintretenden,  lieber  den  Dienst  hinaus  erstreckte  sich  seine  Fürsorge  auch  auf  das 
Privatleben  der  Angestellten,  indem  er  den  Bau  von  Arbeiterwohnnngen  mit  Staatsmitteln  sowie  die  Baugenossenschaften  förderte. 

Zahlreiche  Anerkennungen  belohnten  Thielen  für  seine  Arbeit;  bei  Beinern  Scheiden  ans  dem  Amt  erhlell  er  den 
Orden  vom  Schwarzen  Adler,  nachdem  ihm  bereits  am  Neujahrstage  IHOu  der  erbliche  Adel  verliehen  worden  war 

Dem  Verein  deutscher  Ingenieure  gehörte  Thielen  seit  l*:U  an.  Der  Berliner  Bezirksverein  ernannte  Ihn  in  der 
Sitzung  vom  i  Februar  11)02  anlassig  -.eines  Tu.  Geburtstages  zu  seinem  Ehrenmltgliede. 

In  der  Geschichte  des  preußischen  Eisenbahnwesens  und  des  deutschen  Vaterlandes  wird  Thielens  Name  unvergessen 
bleiben.    Die  Industrie  und  der  Verein  deutscher  Ingenieure  werden  sein  Andenken  jederzeit  in  hohen  Ehren  halten. 


Der  Berliner  Bezirksverein  deutscher  Ingenieure. 

Max  Krause,  Vorsitzender. 


Untcrftuchmigeii  über  die  Zugkraft  von  Lokomotiven. 


Von  Dr.  Rudolf  Sauzin,  Ingenieur. 


Unter  den  gegenwärtig  auf  Hauptbahnen  im  Schnellzug- 
betrieb  verwendeten  Lokomotiven  herrschen  */(-  und  ','i-ge- 
kttppelte  vor.  Auf  gewissen  schwierigen  Strecken  kommen 
jedorh  auch  Lokomotiven  mit  mehr  als  zweifacher  Kupplung 
in  Verwendung. 

Die  jüngsten  Bestrebungen,  die  Dampflokomotive  für  den 
Betrieb  besonders  schneller  Züge  auf  den  bestehenden  Haupt- 
bahnen weiter  auszubilden,  fordern  anderseits  auch  dazu  auf,  die 
Lokomotiven  itn  Betrieh  möglichst  vorteilhaft,  Ihren  Eigensehaf 
teil  und  ihrer  Leistungsfähigkeit  entsprechend,  auszunutzen 


Es  »erden  zwar  die  Bauarten  In  der  Kegel  nicht  mit 
Rücksicht  auf  eino  ganz  bestimmte  Aufgabe  entworfen;  mau 
versucht  vielmehr,  eine  Bauart  für  ein  möglichst  weites  Lei- 
stungsgehiet  fähig  zu  machen.  Dies  gelingt  allerdings  nur 
innerhalb  bestimmter  Grenzen,  so  daß  unter  Umstanden  eine 
größere  Zahl  verschiedener  Lokomotivhanarten  für  den  Schnoll- 
zugdienst  nötig  wird.  Da  außerdem  noch  häufig  altere,  aber 
durchaus  brauchbare  Bauarten  aus  wirtschaftliehen  Gründen 
Im  Scbnellzugdienst  Verwendung  linden,  besteht  die  Moglich- 
keil, die  Lokomotiven  nach  ihren  Eigenschalton,  je  nach  den 
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verlangten  Zuglasten  und  Fahrzeiten,  auf  verschiedene  Züge 
uud  Streckenabschnitte  zu  verteilen. 

Tin  ilie  Lösung  derartiger  Aufgaben  zu  erleichtern  und 
auch  Anhaltspunkte  für  den  Neubau  von  Lokomotiven  tu 
gewinnen,  dir  unter  bestimmten  Verhältnissen  eine  Verbesse- 
rung  de»  Scbnellznghetriehcs  gestatten  sollen,  icien  hier 
einige  Untersuchungen  Uber  die  Leistungsfähigkeit  von 
■Sehne! Izuglokomotiven  angestellt 

Als  Mail  für  die  I.okomntH  starke  wird  meist  die  Leistung 
in  PS  angegeben.  Diese  kann  entweder  an  den  Kolben,  am 
Umfang  der  Triebräder  gemessen  »ein  oder  auch  der  am 
Znghakon  des  Tenders  ausgeübten  Zugkraft  entsprechen 

Die  Leistung  selbst  ist  anderseits  aueh  bei  einer  und 
derselben  Lokomotive  bei  wechselnder  Geschwindigkeit  ver- 
schieden. Bei  kleineren  Geschwindigkeiten  ist  die  Leistung 
gering  und  nimmt  mit  zunehmender  Geschwindigkeit  zu,  bis 
sie  hei  S.'i  bi»  -*l.s  UroIHnfen  der  Triebachse  einen  Höchst- 
wert erreicht.  Bei  noch  größeren  Umlaufzahlon  fallt  die 
Leistung  je  nach  der  Lokomolivbauart  wieder  mehr  oder 
weniger  rasch.  Die  Angahe  der  Lokomotivleistung  ist  daher 
nur  dann  von  Wert,  wenn  bekannt  ist,  wie  sie  gemessen 
worden  ist  und  für  welche  Fahrgeschwindigkeit  sie  gitt. 

Am  häufigsten  wird  die  Lokomotivleistung  an  den  Kolben 
mit  Hälfe  von  Indikatoren  festgestellt. 

Kennt  man  von  einer  Lokomotive  für  alle  in  Betracht 
kommenden  Geschwindigkeiten  die  Größe  der  durchschnitt- 
lich erreichbaren  indizierten  Leistung,  so  können  hiernach 
die  sogenannten  Belastungstafeln  berechnet  werden  Diese 
gehen  fdr  verschiedene  Fahrgeschwindigkeiten  und  Bahn- 
neigungen die  Wagcnzuggewichto  an,  welche  bei  vollkom 
mener  Ausnutzung  der  Lokomotive  Im  Beharrungsziistand 
geführt  werden  können. 

Zur  Berechnung  dieser  Tafeln  müssen  die  Widerstünde 
der  Lokomotiven  und  Wagenzüge  bekannt  sein. 

Die  Widerstandsverhaltnisse  an  Wagen  sind  gegenwärtig 
schon  ziemlich  genau  aufgeklart,  da  eine  große  Zahl  von 
Ver>uchswcrten  vorliegt.  Man  kann  bereits  für  eine  be- 
stimmte Wagenbauart  die  Widerstünde  unter  mittleren  Ver- 
hältnissen voruusbestimmen.  ohne  größere  Fehler  befürchten 
zu  mttsaea1). 

Dagegen  sind  die  WiderstandsvcrhNItnisse  an  Lokomotiven 
zurzeit  noch  nicht  völlig  aufgeklart.  Zuverlässige  Angaben 
über  den  Lokomotivwiderstand  bei  der  Fahrt  unter  Dampf 
kann  man  nur  durch  Untersuchungen  bei  gleichzeitiger  An- 
wendung von  Indikator  und  Dynamometer  erlangen.  Solche 
Versuche  sind  sehr  umständlich  und  werden  deswegen  selten 
angestellt.  Widerstandswerte,  die  man  bei  Auslaufen  von 
einzelnen  Lokomotiven  auf  müßigen  Gefallen  bei  der  Fahrt 
mit  geschlossenem  Regler  erbalt,  enthalten  zwar  zuverlässig 
den  Widerstund  der  Lokomotive  als  Fahrzeug,  die  Maschlnon- 
reihung  ist  jedoch  Im  Leerlauf  jedenfalls  geringer  als  hei  der 
Fahrt  unter  Dampf,  obschon  im  Leerlauf  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Arbelt  fflr  die  Luftpnmpenwlrkung  der  Kolben  hin- 
zukommt. 

Völligen  Aufschluß  über  diese  Verhältnisse,  die  Im  Loko- 
motivbau  und  Lokomotivbetrieb  eine  wichtige  Rolle  spielen, 
können  nur  Untersuchungen  an  einer  feststehenden  Loko- 
motivprütanlage  bringen,  die  neben  Vorsuchen  auf  der 
Strecke  vorgenommen  werden.  F.lne  derartige  Anstalt  soll  in 
nächster  Zelt,  angegliedert  an  die  Technische  Hochschule  in 
Charlottenburg,  eröffnet  werden,  und  es  ist  zu  hoffen,  daß 
dann  bald  wichtige  Aufschlüsse  Uber  die  Wlderstandsverhalt- 
nisse  an  Ix>komotJven  erlangt  werden. 

Um  bei  Berechnung  der  Belastungstafeln  die  spärlichen 
und  häufig  unzuverlässigen  Werte  über  den  Widerstand  von 
Lokomotiven  ganz  entbehren  zu  können,  habe  ich  versucht, 
nicht  wie  gewöhnlich  von  der  indizierten  Zugkraft  oder  der 
Zugkraft  am  Umfang  der  Triebräder,  sondern  von  der  Zug- 
kraft am  Tenderzughakeu  auszugehen. 

Die  Zugkraft  am  Tendorzughakcn  ist  auf  wagerechter 

1  Neue  LrniiUluuiten  tilw  ilen  Widerstand  der  Lokomotiven  and 
HslmiQire  Von  Alb.  t  r»r.k  Z.  IVOS  8.  4«0.  Die  Be>i'*UU|tSl>ldw 
■Und«  der  Kis«nb»bnfshrs«a(e  und  die  l,el»taDif»tUilirkeIt  der  Lokomo 
tieen.-  Von  t.  Borrie..  I.  UM  S.  HK.  Ver.nehe  Ober  den  Wlderelmd 
van  ElMDbtbuillreii.-  Von  B  Bansin.  Zell.ctiriit  de,  n»t*rr.  lnxenlgur 
uud  ArctoU.kUa  V.nnnt.  1903  8.  «49. 


Strecke  und  im  Rebarrungszustnnd  gleich  dem  Widerstand 
des  Wagenzuges.  Da  sich  dieser  Widerstand  sehr  zuverlässig 
schätzen  laßt,  kann  nach  einer  genügenden  Zahl  von  Ver- 
suchsfahrten leicht  die  Qröße  der  verfügbaren  Zugkraft  am 
Tenderzughakeu  für  alle  in  Betracht  kommenden  Geschwin- 
digkeiten ermittelt  werden.  Aber  auch  für  die  Fahrt  auf  der 
Steigung  und  im  Gefalle  sowie  hei  zunehmender  und  ab- 
nehmender Geschwindigkeit  kann  jederzeit  die  entsprechende 
Zugkraft  am  Tenderzughaken  berechnet  uud  auf  wagerechte 
Strecke  uud  Boharrtlngszustand  umgerechnet  werden. 

Pie  Umformung  der  Zugkraft  am  Tenderzughakeu  für 
Werte,  die  auf  Steigungen  oder  Gefallen  und  In-i  zu-  oder 
abnehmender  Geschwindigkeit  gefunden  werden,  kann  nach 
folgender  (Weichling  erfolgen: 

x  kg  —  q  (sr  l  ;  ±  b  h-  (L  +  T)<± ;  x-  *). 

Darin  Ist 

X.  die  Zugkraft  ain  Tenderzughakeu   fdr  wagerechte 
Strecke  und  gleichbleibende  Geschwindigkeit  in  kg, 
Q  das  Gewicht  des  Wagenzuges  in  t, 
L+T  das  Gewicht  der  Lokomotive  und  des  Tonders 
in  t, 

tr  der  Widerstand  des  Wagenzuges  in  kg  t, 
i  der  Widersland  der  Steigung  In  kg  l  und 
ft  die  beschleunigende  oder  verzögernde  Kraft  in  kg  t. 
Der  letztgenannte  Wurt  lallt  sieb  au»  der  Im  betrachteten 
Zustand   herrschenden  Beschleunigung  oder  Verzögerung  ; 
berechnen.    Wird  die  Große  der  umlaufenden  Kadmuss«n  mit 
rd.  H  vH  der  gesamten  Masse  des  Zuges  angenommen,  so  er- 
balt man  b  in  kg  l: 

b  —  0,il»i  7, 

wenn  ;  in  m'sk'  gegeben  ist  ;  lallt  sich  HU  einfachsten 
au*  der  Tangente  an  der  Zelt-Geschwindigkeit  Schalllinie  ent- 


in Fig.  1  ist  die  Zugkraft  am  Tenderzugbaken  für  wagc- 
rechle  Strecke  und  Beharrungszustand  der  2  i-gekuppelten 
Verbnnd-SchneHzuglokomotivo  der  österreichischen  Südhahn 
durch  Schaulinie  /.  dargestellt  Sie  gilt  für  mittlere  Ver- 
hältnisse, wie  sie  der  t.igliche  Betrieb  ergibt,  und  für  eine 
leichtere  Lokomotivkohle  von  5.'>00  bis  r.OtmWF. '). 

Die  Schaulinie  '/.  besteht  ans  zwei  Aeston,  die  sich  bei 
einer  Fahrgeschwindigkeit  von  Vj  km  st  und  einer  Zugkraft 
von  looo  kg  schneiden.  Der  kürzere  Ast  der  Schaulinie  für 
Geschwindigkeiten  von  weniger  als  -Ii  km  st  liegt  innerhalb 
des  Gebietes,  in  welchem  die  grüUte  ausUbbare  Zugkraft 
durch  die   nutzbare  Reibung   beschrankt   ist.     Bei  Gc- 

■>  Anstuarllche  MtlteUnna  der  Ver.uin.eritelM.i.H.:  ■ftstantwbiu»- 
Iis  an  ttn.r  Lokomotive- ,    Von  Dr.  R.  Bansin.    Atlitem.lne  BmiEeltung 

mos  n.n  s. 
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sehwindigkcitcn  von  mehr  als  40  km  hl  ist  für  di<'  Größe 
der  Zugkraft  die  Kessel  leistuug  allein  maUgebeud.  Bei 
einer  Geschwindigkeit  von  45  km  st  sind  gleichzeitig  dir 
natzliaro  Reibung  und  die  Kessclleistnng  voll  ausgenutzt 
Wahrend  dlo  Zugkraft  hls  zu  45  km  st  nur  wenig  abnimmt, 
wird  sie  von  da  an  rasch  kleiner  Sic  betrügt  hei  lOOkm'st 
nur  noch  1200  kg.  Bis  zu  dieser  Geschwindigkeit  i»l  die 
Lokomotive  vor  /.(igen  auch  erprobt  worden.  Wird  die 
Zugkraft-Schanlinie  schätzungsweise  über  Hin  km  st  hinaus 
verlängert,  so  trifft  sie  bei  rd.  1J»  km  st  die  Nulliuie  Ks 
ist  daraus  zu  entnehmen,  daß  die  Lokomotive  mit  dieser 
Geschwindigkeit  sich  eben  noch  allein  fortbewegen  kann, 
falls  witgerecbto  Strecke  und  die  gewöhnliche  Beanspruchung 
der  Lokomotive   im  ßeharruugszustande   vorausgesetzt  sind. 

Durch  Schaulinie  .V  in  Fig.  1  ist  die  der  Zugkraft  ent- 
sprechende Leistung  in  PS  dargestellt,  Sie  erreicht  zwischen 
50  und  55  km  st  den  Höchstwert  von  C70  l'S. 

Di«  indizierte  Leistung  der  Lokomotive  bOtrlgl  hier- 
bei zwischen  50  und  55  km  st  8V".  PS.  bei  100  km  st  9S0  PS. 

Au»  der  Zugkraft-Schaulinie  '/.    kann   sehr  einfach  für 
jede   verlangte    Fahrgeschwindigkeit    und  jedes  Steignngs- 
vcrhaltnis   die   zulässige.  Zuglasl   gefunden   werden.     Ks  ist, 
wenn  dieselben  Bezeichnungen  wie  vorhin  gelten: 
x.  ■■  HL  *  tt 
y  m  1.1 


Wl  1  1  i-  L_ 

WO    W     1*0    vo  wo 


ZOO   tto  wo 


M  "<.v! 


Ist  eine  Beschleunigung  oder  Verzögerung  vorausgesetzt, 
im»  ergibt  »ich  die  zulässige  Zuglast  durch  folgende  Gleichung: 

  *—(/.+  711    i.l  /.) 

r  I  /  '  » 

Hierbei  ist,  wie  bereits  weiter  oben  dargelegt,  h  in  kg  I 
aus   der   vorausgesetzten  Beschleunigung  oder  Verzögerung 
l  r  in  m  sk:  durch  Gleichung 

D  =  0,1 101  1 

zu  bestimmen. 

Die  in  Flg.  2  dargestellte  Belastuiigslafel  «ler  geiiiiunien 
Lokomotive  der  österreichischen  Sudhahn  umfaßt  Belastungen 
von  luo  bis  300  1  und  Fahrgeschwindigkeiten  von  10  bis 
100  kmist  Diese  Art  der  Darstellung  eignet  sieh  sehr  gut, 
um  anf/iifliiden,  welche  grbflte  Zuglast  mit  Klicksieht  auf  die 
grollte  maligobende  Steigung  einer  Strecke  überhaupt  noch 
gefördert  werden  kann.  Ist  diese  Höchstbelastung  festgelegt, 
mi  l*t  zu  bestimmen,  mit  welchen  Geschwindigkeiten  sio 
über  die  übrigen  weniger  starken  Steigungen,  wagereehten 
Strecken  und  Gefalle  gefordert  werden  kann,  wenn  die  Lukn 
inolive  stets  tunlichst  vollkommen  ausgenutzt  wird  Vm  dies 
rasch  zu  erkennen,  empfiehlt  sich  die  in  Fig.  3  dargestellte 
Belastungstafel,  in  der  für  eine  und  dieselbe  Zugliclastutu: 
die  Steigungsverhältiilsse  mit  der  Fahrgeschwindigkeit  wech- 
selnd gefunden  werden  können 

Ist  z.  B,  ein  Streckenabschnitt  mit  lungeren  Steigungen 
von  10*.'««  in  Betracht  zu  ziehen,  «>  erkennt  mau  aus  Fig.  .', 
datl   mit   45  km  st  noch  eine  Last  von  232  t,  mit  50  km  st 


eine  solche  von  20«  t  gefördert  werden  kann.  Ki.tseheidet 
man  sich  für  die  letztere  Zuglast,  so  erkennt  man  aus  Fig.  3, 
datl  diese  auf  folgenden  Steigungen  und  Gefallen  mit  den  neben- 
stehenden Fahrgeschwindigkeiten  befördert  werden  kann: 

Steigung   8*  57  km.  st 

  G  •        S*  » 

  4  •         75  » 

•    t  »         »4  » 

wagercehte  Sirecke    .    ,  .    9  :  • 

Gefalle   S" 103  • 

Man  kann  also  mit  Hülfe  dieser  Belastongstatelu  sehr 
rasch  Anhaltspunkte  für  die  Bestimmung  der  Fahrzeiten 
zwischen  Streikenpunkten  erlangen. 

Jo  nach  den  gewöhnlich  verwendeten  Wagenbauarieii 
können  liir  die  Feststellung  der  Belastnngstafelii  die  ent- 
sprechenden Widerstands  werte  Verwendung  finden 

Die  Bclastungstafeln  in  Fig.  2  und  :i  sind  nach  Widor- 
standswerlen  berechnet,  welche  durch  die  Gleichung 

rr  kg  I  —  l,<.  -t   0,«l«4  I'  P.IUXH«!'* 

gegeben  sind  I'  ist  in  km  st  einzusetzen.  Diese  Formel 
habe  ich  für  zw  ciachslge  Sehneilzugwagen  der  österreichischen 
Südbahn  gefunden. 


t 


Mnai 



- 

i — 

'  

\ 

— 

o      x      ie     so      «>  mmm 

Fali'vesttir'mftfAett 

Kl.enso,  wie  lür  den  Bcharmngv/ustaiid  die  Zugkraft- 
Schaulitiin  '/..  gefunden  worden  ist,  kann  auch  für  vorüber- 
gehende Anstrengungen  der  Lokomotive  eine  höher 
liegende  ZugkraftSehaulinle  /f'  erlangt  werden.  Derartige 
Anstrengungen  kommen  w.-lbrend  des  Aufahrens  und  bei  der 
Leberwindung  kürzerer  Steigungen  i  or.  Der  Grad  und  die 
Dauer  der  Anstrengung  Hmlern  sich  mit  der  LokotnotK  bauart 
Für  die  genannte  l.okomoth bauart  ist  eine  Steigerung  der 
Zugkraft  um  rd  40«  bis  nun  kg  möglich,  was  einer  Kr- 
höhung  der  indizierten  Leistung  um  15  vil  gleichkommen 
mag  Diese  Anstrengung  kann  durch  hochstrns  k  bis  10  Mi- 
nuten platzgreifen.  Nach  derselben  kann  die  gewöhnliche 
Beanspruchung  in  beliebiger  Daner  folgen.  Ist  es  niögln-h, 
nach  der  Anstrengung  einen  entsprechenden  Zeitraum  von 
geringerer  Beanspruchung  zuzulassen,  so  kann  die  Anstren- 
gung auch  noch  gesteigert  werden 

Aus  der   in  Fig  I    enthaltenen  Zugkraft  Schauliuie  /. 
für  angestrengte  Beanspruchung  kann  mit  Hülfe  der  Gleichung 
x.-iL  -  r)(i  i  *  M 

für  die  verlangte  Beschleunigung  die  Zugbelastung  Q,  oder 
für  eine  gewählte  Zugbelastung  die  Beschleunigung 
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Die  Anfahrschaullnlen  lassen  »ich  sehr  einfach  punkt- 
weise «1»  Zelt-Gefchwindigkoilslinicn  fflr  gegebene  Steigungen 

F.s  ist  also  mit  dienen  einlachen  Mitteln  möglich,  das 
ganze  Fahrschaubild  für  eine  bestimmte  Belastung  und  ein- 
gegebene Strecke  zu  entwerfen,  wodnrch  die  Feststellung 
wirtschaftlicher  Fahrplane  bei 
der  Lokomotive  ang 


für  die  '  4-peknppelto 
der  österreichischen  SUdbahn 
Vorhaltnisse  gellen: 
U  ZnglaM  300  t,  wagerechte  Strecke, 
»)      »      300  »  Steigung  5°,'«, 
3)      »       140  »  wagerecht«  Strecke. 
Die  Große  der  Zugkraft  am  Tenderzughakcn  (wagercebte 
Strecke  und  BobarrungszusUnd  vorausgesetzt)  kann  auch  »ehr 
gut  «um  Vergleich  verschiedener  Lokomothbanarten  dienen. 

Die  Lokomotiven  verlangen  je  nach  Bauart  und  Gesamt- 
gewicht Wr  die  Eigenbewegung  so  verschiedenartige  Anteile 


der  indizierten  Zugkraft,  daß  diene  ein  sehr 
fitr  die  Beurteilung  der  Leistungsfähigkeit  einer 
bildet     Ei  Ist  daher  werlvoller,  die  a 

Zugkraft  zu  bestimmen  und  als  Grundlage  für  die 
der  Zugbelastungen  und  Fahrzeiten  anzunehmen. 
AI»  Beispiel  für  den  Vergleich  mehrerer  Lokomotivbau- 
mit  Hülfe  der  Zugkraft  am  Tenderznghakeii  seien  hier 
vier  Schnellzugttiknmathen  der  österreichischen  Südbnhn 
untersucht,  deren  Haupiahme»sungen  in  Zusammenstellung  I 
enthalten  sind. 

Die  Untersuchungen  erstrecken  sieh  auf  wagererhtc 
Strecke  nnd  Steigungen  von  .i  und  10"/«,,. 

Die  Lokomotiven  lassen  sich  kurz  folgendermaßen  kenn- 


1)  '/«-gekuppelte  Scbnellziiglokomotive  älterer  Bauart  mit 
Zwilllng/> lindern,  J«,s  kgip-m  Kcsscidruck  und  8n  km  st 
Höchstgeschwindigkeit; 

•>)  "'.  gekuppelte  Vorbund-Schnellzuglokomotive  der  be- 
reite weiter  oben  erwähnten  Bauart,  Hoehstge>chwindigkeit 
lOo  km  st: 

3)  3  -gekuppelte  vlerzv  llndrlgo  Verbund-Schnellzugloko- 
motive der  Banform  Atlantic,  li,.i  kg  qcm  Kesseldruck, 
100  km  st  Höchstgeschwindigkeit; 

4)  1  s-gekuppelte  Oebirgs  Sehnellzugloknmotive  mit  Zwil- 
lingzvlindern,  12,ikg.)i'in  Kesseldriick,  76  km  st  Höchstge- 
schwindigkeit. 

Die  drei  erstgenannten  zweifach   gekuppelten  Lokomo- 


drnckes  auf  14,1  fast  gleiche»  Helbungsgewlehl.  Ks  beiragt 
bei  den  drei  Lokomotiven  *«,«,  J».s  und  •-".>,<>  t  Das  Gc- 
»amtgewichl  von  Lokomotiven  und  Tendern  hei  vollen  Vor- 
räten Ist  jedoch  70,«,  und  IIS,)  t,  so  daß  die  schwere- 
ren Lokomotiven  durch  das  geringe  Hcibung'gewicbt  un- 
günstig beeinflußt  «Ind.  Die  -,  < -gekuppelten  Lokomotiven 
haben  dreiachsige  Tender  von  1B,:»  cbm  Wasserinhalt,  die 
'/  gekuppelte  Lokomotive  einen   vlerachsigen  von  2  1,..  cbm 


Die  .  .  gekuppelte  Lokomotive  ist  eigentlich  für  Gcbirgs- 
strecken  mit  Steigungen  von  10  Li»  25  * ,  erbaut,  hat  sich 
jedoch  auch  auf  günstigeren  Strecken  im  Personen-  und 
Schnellzugdienst  gut  bewährt. 

Von  diesen  vier  Lokomotiven  sind  die  Zugkraft-Schau- 
llnlen  nach  Erfahrimgswcrten  bestimmt  worden.  Siegelten 
für  die  größte  im  Betrieb  anwendbare  Daucrlcistung  und 
den  Verhältnissen,  wie  sie  sich  im  Dienst  täglich 


In  Fig.  1  sind  die  Zugkrafl-Srbaulinion  für  den  Behar- 
rungszustand  und  für  wagerechle  Strecke  dargestellt.  Die 
links  liegenden  weniger  geneigten  Aeste  der  Schaulinie  las- 
sen die  Beschränkung  der  Zugkraft  durch  die  nützliche  Rei- 
bung ersehen.  Die  Linie  der  J  -gekuppelten  Lokomotive  4) 
liogt  dem  größten  Rcibungsgewichl  entsprechend  am  hoch 
»ten.    Die  Schanllnlen  der  drei  zweifach  gekuppelten  Loko 


Zusammenstellung  1. 
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motiven  fallen  wp/eu  der  fast  gleichen  Heibungsgewichte 
in  diesem  Gebiet  nahezu  zusammen.  Die  rechts  liegenden 
steiler  abfallenden  Aeste  der  Zugkraft-Schaullnien  entsprechen 
der  Beschränkung  der  Zugkraft  durch  die  Kesselleistnng. 
Iiier  liegt  die  Sobaulinle  der  mit  einem  besonder«  kräftigen 
Kessel  verschonen  Atlantic-Lokomotive  zu  oberst,  dann  folgt 
die  5  ,  gekuppelte  Verbundlokomotive.  Am  lielston  liegt  die 
Schaulinie  der  '  «-gekoppelten  Zwillingslokomutlvc.  I)afi  die 
ZiigkraitScbaulinic  der  letzteren  Lokomotive  bui  größeren  Ge- 
schwindigkeiten nicht  so  rasch  abfallt  wie  die  der  übrigen 
Lokomotiven,  dürfte  mit  einem  geringen  Eigenwiderstand  zu- 
sammenbangen. Am  stärksten  fallt  die  Zugkraft-Scbaulinio 
der  .  gekuppelten  Lokomotive.  Diese  ist  hauptsächlich  für 
geringere  Fahrgeschwindigkeiten  gebaut  und  hat  Triebrader 
von  verhältnismäßig  kleinen.  Durchmesser,  so  dafi  bei  Ge- 
schwindigkeiten von  60  bis  75  km  st  sehon  ungunstige  Daitipf- 
verteilnngen  eintreten.  Für  Geschwindigkeiten  unter  Sl  km  st 
Ist  aber  die  .-gekuppelt«  Lokomotive  selbst  der  kraftigen 
*.■»  gekuppelten  Verbundlokomotive  überlegen.  Man  wird 
also  im  schweren  Personenzngdienst,  in  welchem  Gcsi-hwin- 

S. 


Zusammenstellung  2.    Znggesch  wlndlgkolten. 
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dlgkelten  von  rd.  60  km'st  nicht  überschritten  werden,  die 
'  .-gekuppelte  Lokomotive  selbst  auf  ebenen  Strecken  vor- 
ziehen. 

Durch  Einzeichnen  der  Widcrstandslinicn  für  bestimmte 
Zoglasten  in  Fig.  5  kann  man  rasch  ermitteln,  welche  Lasten 
die  einzelnen  I.okomotiven  auf  wagerechter  Strecke  und  im 
Bebarrungszustand  zu  fördern  vermögen, 

Die  Widerstände  sind  naeh  der  bereits  erwähnten  diel- 
chung  für  zweiachsige  Schncllzugwagen  der  Siidbabn  be- 
stimmt norden. 

In  Fig.  b  sind  die  Widerstande  für  Wagenlasten  von  250, 
275,  3UU,  40ii  und  50  u  t  eingezeichnet.  Die  beidun  letztge- 
nannten Belastungen  kommen  im  Personenzugdienst  nicht 
vor :  sie  sind  nur  vergleichsweise  aufgenommen. 

Die  Fahrgeschwindigkeiten,  welche  sich  nach  Angabe 
der  Figur  5  für  die  gewählten  Zugbelastungen  ergeben,  sind 
in  Zusammenstelluug  2  enthalten. 

Daraus  ist  zu  entnehmen,  dafi  die  stärkeren  Lokomotiven 
selbst  größere  Lasten  mit  verhältnismäßig  günstigen  Fahrge- 
schwindigkeiten tn  fördern  vermögen  Für  die  Wahl  der 
größten  Belastung  ist  indessen  die  wagerechte  Strecke  sehr 
Die  Belastungen  bestimmen  sieh  l 
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»Igen  llftrl.«!.,-.!-«  hwlndlgkrlt  der  LsksaMlT« 

nach  den  größten  vorhandenen  Steigungen.  Immerhin  bieten 
aber  die  Ziigkratt-Schaiilinlen  für  die  wagerechte  Strecke 
einen  sicheren  Aufschlnß  über  die  Verwendbarkelt  der  ver- 
schiedenen Li>kumotivbRUnrtcn.  Die  Größe  der  Zugkraft 
am  Tenderznghaken  ist  unmittelbar  ein  Mafl  für  die 
Starke  der  Lokomotive. 

Aehnliche  Zugkraft  Schaulinien 

Steigungen  und  Gefall 
Für  günstige  Flachland-  und  Talbahnen  Ist  die 
bonde  Höchststelgnng  meist  n,u  %». 

In  F.g.  C  ist  för  diese  Steigung  die  im 
stand  verfügbare  Zugkraft  am  Tenderznghaken  für  die  vier 
verschiedenen  Lokomotiven  dargestellt.  Die  Zugkraftwerte  der 
Figur  I  sind  um  das  Muß 

5,o  U.  +  T)  kg 
kleiner  als  die  in  Fig.  5. 

Für  Belastungen  von  150  bis  400  t  zeigt  die  1  Vgeknp- 
pc'.te  Verbundlokomotive  die  besten  Geschwindigkeiten;  doch 
Ist  bereits  für  Lasten  von  mehr  als  330  t  die  nutzbare  Rei- 
bung der  Lokomotive  voll  ausgenutzt.  Für  Lasten  über 
400  t  Ist  die  '  .  gekuppelte  Lokomotive  allein  empfehlenswert. 

Die  :  «-gekuppelte  Verbnndlokomotive  erlaubt  bei  mäßi- 
gen Zuglaston  von  15u  bis  J.'.O  t  noch  günstige  Geschwin- 
digkeiten, wogegen  die  :  «  gekuppelte  Zwillingslokomotive  auf 
der  Steigung  von  5  ".■»»  nur  noch  für  sehr  leichte  Schnell- 
zuge in  Betracht  kommen  kann.  Im  Personenzugdienst  bei 
Belastungen  von  200  bis  300  t  und  geringeren  Anforderungen 
in  bezog  auf  die  Fahrgeschwindigkeit  kann  sie 
Dienste  leisten. 

Die  Ergebnisse  ans  Fig.  6  sind  ebenfalls  in 
»tellung  2  enthalten. 

Für  Steigungen  von  in  */«£  ist  Fig.  7  gezeichnet.  Diese 
Steigung  gilt  als  Grenze  für  HUgellandbahncn.  Herrschen 
laiigere  Steigungen  dieser  Art  vor,  so  kann  der  Betrieb  sol- 
cher Strecken  bereits  dem  einer  Gebirgsbahn  ähnlich  werden 
Fig  7  läßt  erkennen,  daß  die  :  , -gekuppelte  Verbnnd- 
lokomotive nur  Vorteile  vor  den  andern  Bauarten  bietet, 
wenn  die  Zuglasten  geringer  als  224  t  sind.  Bis  rd.  250  t 
Zuglast  sind  die  drei  zweifach  gekuppelten  f 
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>il  ganz  gleichwertig 
Für  mehr  als  236  t  blptet  die  '  Vgekuppelte  Lokomotive  die 
betten  Geschwindigkeiten.  Sic  vermag  auch  noch  Züge  von 
300  und  400  I  IU  befördern,  die  voll  zweifach  gekuppelten 
Lokomotiven  nur  mit  Hälfe  des  Vorspanndienstes  bewältigt 
Die   'V; -gekuppelte   Lokomotive   ist  aber 
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ihre  Geschwindigkeiten  werden  nur  von  der  starken  ',  i-ge- 
kuppelten  Lokomotive  überboten. 

Diese  Darstellung  ermöglicht  Bomit  auf  sehr  einfache 
Welse,  die  Verwendbarkelt  verschiedener  Lokomotivhauarten 
für  gewisse  Dienstleistungen  rasch  zu  vergleichen.  Sie  läßt 
auch  Schlüsse  für  den  Entwurf  neu  zu  erbauender  Lokomo- 
tiven zu,  welche  bestimmte  Aufgaben  zu  erfüllen  haben. 

So  Ist  In  Flg.  7  leicht  tu  erkennen,  daß  für  den  Beirieh 
von  Schnellzügen  mit  Wagengewichten  von  mehr  als  22  &  bis 


10  •,'„ 

ähnlich  losUwgs- 
Lokomotive  be- 
Für 
hei  : 


.'ÖO  l  auf  anhaltenden  Steigungen  von 
gekuppelte  Verbundlokomotive  mit 
fHbigen  Kessel,  wie  Ihn  die 
sitzt,  dir  besten  Ergebnisse  liefern 
5,o  "  ,,„  würde  eine  solche  Lokomotl 
mehr  als  330  t  nötig. 

Bemerkenswert  erscheint  die  Darstellung  der  Zugkraft 
am  Tende rznghaken  bei  der  Untersuchung  von  Lokomotiven 
für  besonders  große  Zuggeschwindigkeiten.  Je 
höher  die  Geschwindigkeit  ist,  bei  der  die  Zugkraft-Schau- 
linie  die  Nnllinie  erreicht,  um  so  vorteilhafter  Ist  die  Bau- 
art für  sehr  große  Geschwindigkeiten.  Wenn  dlo  Feststellung 
des  Verlaufe.»  der  Zngkraft-Schanlinle  bei  so  hohen  Fahr- 
geschwindigkeiten auch  unsicher  ist,  so  mögen  die  in  Fig.  8 
zusammengezeichneten  Zugkraft-Schanllnien  einiger  bemer- 
kenswerter Lokomotiven  doch  für  einen  Vergleich  genügen. 
Das  Schaubild  umfaßt  folgende  Lokomotiven: 

l>  V. -gekuppelte  Schnellzuglokomotive  dor  englischen 
Nord-Ost-Bahn  mit  Triebrädern  von  13 18  mm  Dmr.  und  Kol- 
benscblebern. 

Schaulinie  I  dieser  Lokomotive  Ist  nach  ausführlichen 
Versuchen  von  W.  M.  Smith  mit  Hülfe  eines  Dynamometer- 
wagens  entworfen.    (Engineering  1898  II  S.  597) 
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i)  ' « -gekuppelte  Zwillinglokomotive  Nr.  3  de 
Hochschule  in  Latayette  (Nordamerika). 

Schaulinie  II  Ist  von  Professor  W.  F.  Goes  auf  Grund 
eingehender  Versuche  auf  der  Lokomotl vprüf anläge  der  ge- 
nannten Anstalt  entworfen  worden.  (American  Rallroad 
Journal  September  1901  S.  283) 

Diese  verhältnismäßig  schwache  Lokomotive  entspricht 
in  ihrer  Leistungsfähigkeit  beiläufig  unsern  älteren  Schnelt- 
zugtokoinotiven. 

3)  •/,.  gekuppelte  Zwillinglokomotive  der  London  and 
North  Western-Bahn  (»Precursor«-Type)  als  Beispiel  für  die 
in  großer  Zahl  verwendeten  Schnellzuglokomotiven  mit  ver- 
hältnismäßig geringen  Holz-  und  Rostflächcn  und  großen 
Dampfzylindern. 

Schanllnle  UI  ist  nach  Versuchsfahrten  mit  einem  Dyna- 
mometerwagen entworfen.    (Engineer  1904  I  S.  387) 

4)  "'«-gekuppelte  vierzylindrige  Verbundlokomotive,  Bau- 
art de  Glehn,  der  französischen  Nordbaho.  Diese  I^okomo- 
tivbauart  wurde  sehr  eingehend  bis  zu  Fahrgeschwindig- 
keiten von  125  km  st  erprobt. 

Schaulinie  IV  Ist  nach  diesen  Untersuchungen  entworfen 
(Revue  generale  des  Cbemins  de  Fer  Märt  und  Juni  1698 
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Aehnlicbc  Lokomotiven  besitzen  »Up  übrigen  französi- 
schen Bahnen  Die  genannte  Ausführung  'it*r  französischen 
Nord  bahn  gehurt  zu  den  stärksten  Bauarten.  Die  gelegentlich 
der  Versuchsfahrten  auf  di>r  l'robeslreeke  Maricnfelde-Zossen 
verwendete  "  (  gekuppelte  Lokomotive,  Bauart  de  Glehn 
iGrafeustadcn1',  hat  die  durch  Sehaulinie  IV  dargestellten  Zug- 
krittle  nicht  erreicht,  dagegen  lagen  die  Zugkräfte  der  :  rge- 
k it 1 1 jK- lt«'  11  zwcl-/\  lindrlgeu  Verbnndlokoinotive  zwischen  Ge- 
schwindigkeiten von  Ii  0  bis  1-0  km  st  sogar  etwas  höher 
als  die  der  Lokoinotivo  der  französischen  Nordbahn. 

*)  '  -gekuppelte  Verbund-Srhnellznglukoinotive,  Bauart 
de  Glehn,  der  französischen  Nonlhahn  Auch  diese  Lokomo- 
tive wurde  »ehr  eingehend  untersucht,  und  Sehaulinie  V  stellt 
die  verfügbare  Zugkraft  am  Tenderzughakm  zuverlässig  dar. 

Die  Zugkräfte  der  au!  der  Strecke  Maricnfelde-Zossen 
erprobt«!!  vierzylindrigen  Atlantlc-Lokonioiive.  Bauart  von 
Borrie*.  wiesen"  Ähnliche  Werte  auf  wie  die  Schaulinie  V. 
Die  daselbst  ebenfalls  erprobte  J  gekuppelte  Schnellzug- 
lokomotivc,  Bauart  de  Glehn,  scheint  sogar  größere  Zugkräfte 
erzielt  zu  haben  Leider  sind  fortlaufende  Aufzeichnungen 
ilber  die  Größe  der  Zugkraft  am  Tenderznghaken  nicht  ue- 
maelit  wurden  Die  Angabe  der  Zugkralt  im  Augenblick 
der  größten  Geschwindigkeit  I»!  mit  Rücksicht  auf  da»  ge- 
brochene LMngenproli!  der  Strecke  und  die  damit  verbun- 
denen rMCbeo  Gesell«  indigkeitsändcnlngeri  unzuverlässig, 
i Organ  für  Fortschritte   des  Eisenbahnwesens   t iioä  Heft  H 

Aehnllch  der  Sehaulinie  V  dürften  auch  die  Zugkräfte 
der  meisten  mittelstarken  Atlantic- Lokomotiven  »erlaufen. 
Höhere  Weile  lassen  sich  nur  durch  besonders  große  Heiz- 
und  BostfMobeu,  bebe  Dampfdrücke,  beste  Danipfaiisnutznng 
bei  möglich*!  geringem  Eigengewicht  erzielen.  So  scheinen 
die  Zugkräüc  der  -  -gekuppelten  Schnellzuglukomotive,  Bau- 
art de  Glehn,  der  Pari.--! irleans-Bahn  bei  Geschwindigkeiten 
von  100  bis  IM  km  st  um  20o  bis  Imo  kg  größer  zu  sein, 
als  Schauliiiic  V  angibt  Auch  die  Heißdaotpflokornotivc  der 
preußischen  Staatsbalmen  scheint  wenigstens  vorübergehend 
größere  Zugkräfte  bieten  zu  können. 

<i!  Endlich  ist  durch  Schaulinie  VI  die  Zugkraft  der 
'  -gekuppelten  Verbundlokomotive  der  Bad  if  eben  Staats- 
bahneu  nach  den  verschiedenen  veröffentlichten  Leistungen 
derselben  dargoslellt.  Die  Versuche,  welche  bis  zu  einer 
Fahrgeschwindigkeit  von  142  km  st  reichten,  dürften  in  bezug 
auf  Leistungsfähigkeit  das  Beste  sein,  wa.-.  bisher  erzielt 
worden  Ist. 

Bei  entsprechender  Erprobung  könnte  vielleicht  auch  die 
'  ..  L-ektlppelte   Lokomotive  von  Wittfeld 
große  Zugkräfte  liefern. 


Die  gebräuchlichen  '  .-gekuppelten  Atlantic-Lokomotiven 
der  nordamerikanisebeu  Bahnen  erzielen  trotz  größerer  Huiz- 
nml  Itosillächen  nicht  so  groß»  Zugkräfte,  da  die  Daropfaus- 
nutzung  w  egen  geringer  Kesscldrücke  und  der  vorherrschen- 
den Zwillingswirkung  unvollkommener  ist.  Die  Zugkräfte 
der  stärksten  nordamerikanischeu  Atlantic-Lokomotiven  dürf- 
ten kaum  die  Werte  der  Schaulinio  V  erreichen 

Die  Hauplabmessungen  der  sechs  Lokomotiven,  deren 
Zugkräfte  durch  Schaullnieu  in  Flg.  7  dargestellt  sind,  ent- 
halt die  Zusammenstellung  3. 

Die  Schaulinien  sind  bis  zu  den  Geschwindigkeiten,  auf 
welche  sich  diu  Versuche  tatsächlich  erstreckten,  voll  ge- 
zogen. Darüber  hinaus  sind  die  punktierten  Linien  schätzungs- 
weise verlängert 

Aus  Fig.  7  läßt  sich  kurz  folgendes  entnehmen: 

Atlantic-Lokomotiven  mit  großen  Heiz-  und  RostHäcben 
und  günstiger  Dampfausmitzung  bieten  von  allen  für  da* 
Scbnellfahren  geeigneten  Lokomotivarten  die  größten  Zug- 
kräfte am  Tcnderzughakon.  Sie  vermögen  also  mit  den 
größten  Zuglasten  die  höchsten  Geschwindigkeiten  zu  er- 
reichen. 

Die  1  .  gekuppelten  Lokomotiven  liefern  bei  rd.  100  km/tt 
auch  noch  ansehnliche  Zugkräfte:  bei  größeren  Geschwin- 
digkeiten vermindert  sich  die  Zugkralt  jedoch  so  rasch,  daß 
die  Verwendung  dieser  Geschwindigkeiten  nur  ausnahmsweise 
auf  längeren  Gefallen   zweckmäßig  erscheint. 

Bemerkenswert  mag  erscheinen,  daß  die  1  , -gekuppelte 
Lokomotive  der  englischen  Nord  tJstBahn  bei  hohen  Fahrge- 
schwindigkeiten größere  Zugkräfte  liefert  als  die  ',  (  gekup- 
pelten Lokomotiven,  ob&chon  die  Abmessungen  der  ersleren 
verhältnismäßig  gering  sind.  Diese»  günstige  Ergebnil 
dürfte  durch  den  geringen  Widersland  der  Lokomotive  wegen 
Fortfalls  der  Kuppelstangen  einerseits,  anderseil*  auch  durch 
den  großen  Triobraddurchmesser  bedingt  sein,  der  geringere 
Umlautzahlcn  und  damit  eine  bessero  Dampfverteilung  bei 
den  höchsten  Geschwindigkeiten  zuläßt.  Die  Zugkrait-Sehau- 
llnle  dieser  Lokomotive  hat  unter  allen  die  geringste  Nei- 
gung gegen  die  Nullinie,  wodurch  die  besondere  Eignung 
der  Lokomotive  für  das  Schnelllahren  zum  Ausdruck  ge- 
langt. 

')  Stehe  such  *rU|ierleoe«ft  aar  Ic  isodement  des  locomotlves«  von 
M  J.  Nsdsl,  Kevu«  «n-rsle  des  Cbemla»  d*  Ftr  September  1904. 
In  dieser  Studie  1*1  die  I initiierte  BoclutleUlttng  der  * »  gekuppelten 
Atlantic-Lokomotiven  Nr.  J901  bin  2010  der  fruiOslscheu  8taat»behn 
so»  Bsldwln  I»  1'MUdelpbiaO  Bit  900  P« 
175, s  iitn  Heiiflicbe  and  9,2t  qt 
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Der  Wert  der  ungeknppclton  Lokomotive  ist  daher  immer- 
hin bemerkenswert,  wenn  es  lieh  um  besonders  hohe  Fahr- 
.  escb  windigkeiten  handelt.  Die  Verwendung  ist  jedoch  auf 
die  gttnsiigsteu  Strecken  bei 
beschränkt. 


tiven  in  dem  Aufsatz  «Die  i 
Valtellina-Bahn«>)  von 

So  l*t  die  Zngkraft  am  Tenderzughaken  der  %  gekup- 
pelten vierzylindrigen  Verbundlokomotive  der  Rote  Adrta- 
tlca  auf  wagerechter  Strecke  mit  nur  4300  boi  36  und  nur 
1900  kg  bei  60  km  st  angegeben.  Die  kleinere  '.Vgekuppelte 
Zwillingslokomotive  Serie  3*  f  der  österreichischen  Südbahn 
mit  nur  12,s  kg'qcm  Kesseldruck  (gegen  15,vkgqcm  der 
italienischen  Lokomotive''  ergibt  nach  Flg.  5  bei  33  km  st 
Fahrgeschwindigkeit  5400,  bei  60  km  st  noch  3100  kg  Zug- 
kraft. Die  nur  wenig  schwerere  *  »-gekuppelte  Geblrgs- 
Schnellzuglokomotive  mit  Verbondwirkung  Serie  9  der  k.  k. 
österreichischen  Staatsbahnen  bietet  sogar  Zugkraft«  von  6300 
und  4000  kg  bei  den  betrachteten  Fahrgeschwindigkeiten  von 
36  and  60  km  'st  Die  geringe  Zugkraft  der  italienischen  Lo- 
komotive bedarf  daher  der  Aufklärung,  und  M  Ist  somit  auch 
die  Uebcrlegenheit  des  elektrischen  Betriebes  nicht  einwand- 
frei nachgewiesen,  da  eine  verhältnismäßig  schwache,  für  den 
betreffenden  Dienst  wenig  geeignete  Dampflokomotive  zum 
Vergleich  herangezogen  ist 

Sollen  Dampflokomotiven  auf  wechselnden  Steigungen 
möglichst  vollkommen  ausgenutzt  werden,  so  mufl  sich  die 
Fahrgeschwindigkeit  innerhalb  größerer  Grenzen  ändern  kön- 
nen. Für  eine  angenommene  Zuglast  ergibt  sich  daher  auf 
jeder  Steigung  eine  andre,  vorteilhaftere  Fahrgeschwindigkeit. 
Die  elektrische  Lokomotive  der  Valtellina-Bahn ,  welche  mit 
nur  zwei  bestimmten  Geschwindigkeiten  (31  und  64  km  st) 
zu  fahren  vermag,  läSt  sich  somit  in  dieser  Hinsicht  nur  un- 
günstig mit  Dampflokomotiven  vergleichen.  Für  die  V» -ge- 
kuppelte Lokomotive  der  österreichischen  Bild  bahn  ergeben 
sich  bei  einer  Steigung  von  10  •  ,'„„  Geschwindigkeiten  von 
4»  bis  «4  km  st,  je  nachdem  die  Zuglast  300  oder  nur  130  t 
Die  elektrische  LokomotUe  kann  aber  diese  Stel- 
r  mit  31  oder  64  km  st  befahren.  Die  erstcre  Ge- 
ist für  den  hier  in  Betracht  kommenden  Per- 
i  klein.  Da  jedoch  bei  64  km  st 
selbst  bei  60  vH  Uebcrlastung  der  Motoren  die  elektrische  Lo- 
komotive nur  270  t  zu  fördern  vermag  und  größere  Lasten 
mit  nur  31  km  st  geführt  werden  müssen,  so  Ist  die  Dampfloko- 
motive für  Lasten  über  270  t  vorteilhafter.  Die  Dampf- 
lokomotive fördert  diese  mit  gröüerer  Geschwin- 
digkeit. 

Ganz  ähnlich  verhält  es  sich  auf  der  Steigung  von 
20  0  .,n.  Die  elektrische  Lokomotive  beförderte  mit  64  km  st 
nur  90  t,  welche  Last  nur  von  geringem  Wert  erscheint. 
Mit  größeren  Lasten  muü  die  Geschwindigkeit  von  31  km  st 
eingehalten  werden.  Die  Dampflokomotive  erzielt  die  letztere 
Geschwindigkeit  mit  einer  Znglast  von  190  t.  Bei  kleineren 
Lasten  steigt  die  Geschwindigkeit  entsprechend,  so  daß  für 
Lasten  unter  190  t  abermals  die  Dampflokomotive  die 
besseren  Ergebnisse  liefert.  Hierbei  sei  jedoch  noch 
bemerkt,  daS  die  betrachtete  Dampflokomotive  älterer  Bau- 
art Ist. 

Bei  vorteilhaftester  Ausnutzung  der  elektrischen  Loko- 
motive muß  man  also  bestrebt  sein,  die  Geschwindigkeit  mög- 
lichst gleichmäßig  zu  erhalten  Man  fährt  auf  den  Steigun- 
gen mit  gewaltigem  Energieaufwand  hinauf  und  schickt  auf 
stärkeren  Gefällen  einen  Teil  desselben  wieder  In  das  Kran- 
baus zurück,  ungeachtet  der  verschiedenen  Verluste  auf  die- 
sem doppelten  Wege. 

Bei  einem  wirtschaftlichen  Betrieb  der  Dampflokomn- 
Stelgung  wie  im  Gefälle  mit  der 


mit  großen 
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Diese  beiden  Betriebsweisen  sind  somit  durchaus  ver- 
schieden und  lassen  einen  unmittelbaren  Vergleich  von  Lo- 
komotivleistungen eigentlich  nicht  zu.  Je  nach  den  vorhan- 
denen Verhältnissen  werden  erst  die  ^Gesamtergebnisse  der 
beiden  Betriebsarten  die  Ueberlegenhelt  der  einen  oder  an- 
Dies  ist  jedoch  in  dem  erwähnten 
von  E.  Cserhati  nicht  goschchen. 

Geehrte  Redaktion! 
Auf  die  vorstehenden  Ausführungen  de*  Hrn.  Sanzin, 
soweit  sie  sich  unter  Bezugnahme  auf  meine  frühere  Ver- 
öffentlichung mit  elektrischen  Lokomotiven  befassen,  bemerke 
ich  folgendes: 

Um  ein  ungefähres  Bild  über  das  Verhältnis  der  Zug- 
kraft einer  elektrischen  nnd  einer  Dampflokomotive  zu  er- 
halten, wählte  Ich  die  vierzylindrige  Verbundlokomotive  der 
Rete  Adrian  well  diese  die  leistungsfähigste  unter  den 
Lokomotiven  der  genannten  Gesellschaft  war.  Die  Angaben 
sind  aus  der  Veröffentlichung  »Relazlone  delle  prove  esegulte 
colla  locomotiva  3701  R.  A.«  entnommen.  Ans  den  Schau- 
blldern  dieser  Veröffentlichung  habe  ich  zwei  solche  heraus- 
gesucht, die  angenähert  bei  denjenigen  Geschwindigkeiten  auf- 
genommen wurden,  für  welche  die  Drehstromlokomotive  kon- 
struiert Ist.  Letztere  sind  32  und  C4  km;  die  Geschwindig- 
keiten der  Schaubilder  sind  36  und  60  km  st.  Daraus  sind 
die  Zugkräfte  am  Tenderzughaken  für  10  %.  and  20  %, 
wie  folgt  berechnet  worden: 

Scbaublld  Nr.  204. 

Geschwindigkeit   36  km  st 

Zugkraft  am  Tenderzughaken   4300  kg 

Steigung   10  %, 

angehängt«  Last   366  t 

Eigengewicht  von  der  Lokomotive  und  Tender  .  95,*  • 

Für  20  °  o,  Steigung  bleiben  die  Reibungswiderstände 
unverändert,  bloß  d.e  Hebearbelt  wird  um  10  kg  t  größer: 
es  ergibt  sich  somit  die  Zugkraft  am  Tenderzughaken  mit 
4300  -  96,s  •  10  =  3345  kg.  Der  gesamte  Zug  widerstand 
auf  die  angehängte  Tonne  Belastung  betrug  auf  der  Steigung 

von  lo  •/„        —  !>«>  kg,  auf  einer  Steigung  von  30  */». 

somit  (M,t  -+-  lo)  «=  »2,i  kg;  die  anhängbare  Belastung  wird 

demnach  "<5  =  152  t.    Auf  dies»  Welse  sind  die  Zahlen  in 
•JI.i 

Z.  1905  S.  4n3  berechnet  worden  Da  In  meinem  Aufsatze 
die  Zugkräfte  ohne  Angabe  der  Steigung  angeführt  waren, 
bat  Hr.  Sanzin  angenommen,  daß  sie  für  diu  w ngorechte 
Strecke  gelten,  während  in  Wirklichkeit  die  Zugkraft  von 
43O0  kg  auf  lü  '  on  bei  35  km/st  und  die  Zugkraft  von  29n0  kg 
auf  6*  m  bei  60  km'st  gemessen  wurde. 

Welter  bemerkt  Hr.  Sanzin,  daß  auf  Steigungen  die 
Dampflokomotive  deshalb  vorteilhafter  sei,  weil  sie  nicht  an 
zwei  feste  Geschwindigkeiten  —  wie  die  Drehstromlokomotive 
-  gebunden  Ist,  daher  größere  Lasten,  wenn  auch  mit  klei- 
neren Geschwindigkeiten,  befördern  kann. 

Die  Bedeutung  dieses  Umstandes  wird  aber  durch  fol- 
gende beiden  Tatsachen  sehr  herabgemindert.  Wenn  das  Län- 
genprotil  der  Strecke  stark  wechselt,  so  werden  Lokomotiven 
nicht  mit  zwei,  sondern  mit  drei  oder  vier  Geschwindigkeiten 
verwendet,  wobei  die  elektrische  Lokomotive  schon  bedeutend 
günstiger  arbeitet.  Ferner  darf  nicht  vergessen  werden,  daß 
die  Drehstromlokomotive  die  angegebenen  Zugkräfte  mit  um 
rd  36 1  geringerem  totem  Gewiaht  ausübt  als  die  Dampf- 
lokomotive, was  vom  wirtschaftlichen  Standpunkte,  besonders 
auf  stellen  Rampen,  schwer  In  die  Wagschale  fällt. 

Was  schließlich  den  Vergleich  der  Gesamtergebnisse  der 
beiden  Betriebsarten  anbelangt,  so  habe  ich  in  meinem  Aut- 
satze »Erfahrungen  und  Ergebnisse  de«  zweijährigen  elek- 
hochgespanntem  Drehstrom  auf  der 
inen  solchen  aufzustellen;  dieser 
Ist  trotz  den  für 
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Kummerer:  Hi-liwlinmenoer  Kobleixpeiearr  für  U9QU  I. 


Zeitschrift  dii  Verein« 


Schwimmender  Kolilenspeicher  für  12000  t 
der  Temperley  Transporter  Co.  für  den  Hafen  von  Portsmouth. 

Von  W.  Kaemmerer. 


Die  im  folgenden  beschriebene  Anlage  ist  gebaut  wor- 
den, um  Schiffen  der  englischen  Kriegsmarine  eine  schnelle 
Kohlenübernahme  zu  ermöglichen.  Die  unmittelbare  Veran- 
lassung hierzu  gaben  die  b»0ndw  Verhältnisse  im  Hafen 
und  auf  der  Reede  von  Portsmouth.  Der  schwimmende  Spei- 
cher besteht  aus  dem  in  Form  eines  groUcn  Prahme»  ge- 
bauten Schiffskörper,  der  aul  der  Werft  von  Swan  &  Hunter 
In  Wallsend-on-Tvne  hergestellt  wurde,  und  4  an  Deck  auf 
einem  Gleis  verschiebbaren  Türmen  ans  leichter  F.lsenkun- 
struktion,  die  mit  Temperley-Verladevorrichtungen  versehen 
sind.  Alle  Vorrichtungen  werden  durch  Elektrizität  ange- 
trieben, die  in  einer  am  hinteren  F.nde  de»  Prahme«  unter 
Deok  gelegenen  Kraftslelle  erzeugt  wird. 


Schiffes;  darüber  lauft  in  etwa»  Uber  Mannshohe  ein  Raum 
von  Srhott  I  bis  f>  durch,  in  welchen  die  Fülltrichter  hinein- 
ragen, aus  denen  die  Kuhle  in  Säcke  gefüllt  wird.  Die 
Sacke  kennen  hier  in  beträchtlicher  Anzahl,  bis  rd.  1000  t 
Füllung,  bereit  gehalten  werden,  um  sofort  an  Bord  der  zu 
bekohlenden  Schiffe  befördert  zu  werden. 

Die  Kohlen  räume  sind,  wie  aut  Flg.  4  ersichtlich,  in  der 
Längsrichtung  des  Schiffes  durch  ltN  m  breite  Mittelschächte 
getrennt,  die  bis  zum  Deck  durchlaufen  und  hier  durch  Lu- 
kcndeckel  geschlossen  werden;  die  Schlichte  der  verschiede- 
nen Abteilungen  stehen  nicht  untereinander  in  Verbindung, 
well  man  nicht  die  wasserdichten  Schotte  durchbrechen  durfte. 
Jede  Abteilung  hat  zwei  lange  Deckluken,  durch  welche  die 


Fig.  I  gibt  eine  ttuüere  Ansicht  der  Anlage,  von  deren 
bedeutendem  Umfang  man  sich  einen  ltegriff  machen  kann, 
wenn  man  den  davor  liegenden  Dumpfer  beachtet,  der  trotz 
seiner  recht  ansehnlichen  Grolle  von  70U0  t  gegenüber  dem 
Speicher  winzig  aussieht  Der  schwimmende  Speicher  hat 
keinen  eigenen  Antrieb,  da  die  Form  des  Schiffskörper», 
bei  der  nur  aul  möglichst  große  Ladefähigkeit  Rücksicht  ge- 
nommen ist,  für  eigenes  Manövrieren  zu  unbeholfen  ist;  zum 
Vorholen  wird  daher  stets  die  Hülfe  von  Schleppern  in  An- 
spruch genommen. 

Die  Einrichtung  de«  Speicher«  ist  aus  Fig.  2  bis  4  er* 
sichtlich.  Dur  Innenraum  ist  durch  6  Querschotte  in  T  Ab- 
teilungen zerlegt,  von  denen  die  b  mittleren  die  Kohlen  ent- 
halten, während  sich  an  den  beiden  Enden  die  Räume  für 
Mannschaft  nnd  Gerätschaften  sowie  Kessel-  und  Maschinen- 
raum der  elektrischen  Anlage  belinden.  Der  Scbiffsboden  ist 
vollständig  flach,  die  Seitenwände  von  vorn  bis  hinien  senk- 
recht, Vorder-  und  Hinterteil  prismatisch  gestaltet.  Ein 
Doppelboden    erstreckt   sich    über  die  ganze  Länge  des 


Knhlensäcke  beiguem  nach  oben  geschafft  werden  können. 
Einen  Blick  in  das  Innere  eine«  Entnahmeachaohte«  zeigt 
Fig.  5.  Aus  den  Pforten  in  der  Höhe  des  Knübodens  werden 
die  Säcke  auf  Handwagen  in  den  Mittelgang  geschafft  und 
von  hier  zu  je  ungefähr  10  Stück  zusammen  an  Deck  und 
welter  In  die  zu  bekohlenden  Schiffe  befördert. 

Besonders  bei  walliser  Kohle,  die  hauptsächlich  in  der 
englischen  Kriegsmarine  verwendet  wird,  die  aber  viel  große 
Stücke  enthält,  war  es  bisher  schwierig,  die  Trichter  der 
Kohlenschütten  von  Verstopfungen  freizuhalten,  zumal  wenn 
das  Gewicht  der  darüber  liegenden  Kohlenmenge  darauf- 
drückte  Um  diesem  Milisland  abzuheilen,  bat  die  Temper- 
ley Co.  in  einiger  Entfernung  Uber  den  Trichtern  schräge 
Platten  angeordnet,  die  den  Druck  der  Kohle  aufnehmen  und 
zugleich  den  zur  Beseitigung  etwaiger  Verstopfangen  ange- 
stellten Arbeitern  Schutz  gewähren.  Die  mit  dem  Trimmen 
von  Kohlen  in  grollen  Räumen  beschäftigten  Leute  waren  bis- 
her immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  den  herabstürzenden 
Maasen  verschüttet  zn  werden. 
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r,  *o  dafl  jeweils  nur  ein        jeder  Abteilung  a< 
wird,  der  dabei  mittels  piner  besondern  Vorrich-         vorhanden  sind. 


■'  •  ,  *V --'V  .i?  Vir** 


Da  in 

jeder  Seile  de»  Mittelschachte*  24  Trlehler 
;ann  gleichzeitig  eine  grofle  Anzahl 
Siek«  fädln  werden.  Der  steh  In 
den  Küllraumen  entwickelnde  Kohlen- 
staub wird  mittels  elektrisch  betriebe- 
ner Geblase  durch  zahlreiche  I  .«inni- 
gen abgesaugt  nnd  in  besondere  Be- 
hälter geleitet. 

Au  Oer  den  mittleren  Luken,  aus 
denen  die  Kohle  entnommen  wird, 
sind  auf  beiden  Seiten  des  Decks 
mitten  Uber  den  Lagerräumen  je  zehn 
OcHnungen  angeordnet,  durch  die  der 
Kohlenvorrat  in  sehr  kurzer  Zeit  auf- 
gefüllt werden  kann. 

Kino  Ansieht  der  Verladetürme 
»«igt  Fig.  6.  Das  aus  Blcchplatten 
zusammengenietete  Untergestell  der 
Titrtne  enthalt  die  Antriebmotoren 
»uro  Verschieben  auf  dem  in  der 
Mitte  des  Decks  verlegten  (itelse. 
Jeder  Turm  ruht  auf  12  Kadern,  die 
xu  je  dreien  angeordnet  sind.  Auf 
dem  Untergestell  erhebt  sieb  eine 
leichte  Konstruktion  ans  Profileisen, 
welche  oben  das  Ftthrerbailsrhen 
und  zwei  seitliche,  je  r,  m  über  die 
Bordwand  hinausragende  Ausleger 
trajrt.  AuÜcrdein  Ist  In  Spnrlagern 
auf  jeder  Seite  des  Untergestelles  in 
der  Kielrichtung  des  Schiffes  ein 
als  Gitterträger  ausgebildeter  Lade- 
gelagert, der  oben  von  zwei 
und 


tragt   einen  dei 
Tcmperlev-Trager1)  mit 

")  V.r*l.  Z.  1900  8.  73 


Digitized  by  Google 


128 


Iumamr:  8phw1mni«oclfr  Koblsotpctebur  far  12  00«  t. 


Zciuchrift  lii-s  Verein«* 
deutacLer  luireuleurtth 


fui.  6.  V«rla<l«turtn 


katze,  deren  Zugseil 
zugleich  als  Lastseil 
dient;  der  als  Lauf 
ha.hr.  dir  die  Katze 
benutzteTrager  kann 
nach  Bedarf  in  ver- 
schiedenen Lagen 
eingestallt  werden, 
s.  Fig.  6,  so  daß  beim 
Laden  oder  Löschen 
die  ganze  ■Scblffslan- 
ge  bestriehen  werden 
kann. 

Die  beiden  nach 
oben  durch  Draht- 
seile abgestützten 
seitlichen  Ausleger 
sind  aufklappbar,  da- 
mit Masten,  Aufbau- 
ten und  dergl.  eines 
lKngscit  kommenden 
Schiffes  nicht  durch 
sie  behindert  werden. 
Auf    dun  seitlichen 


?i(J.    7.        La  jlkili.- 


Auslegem  lanfen  die 
in  Flg.  7  dargestell- 
ten Laufkatzen,  die 
obenso  wie  die  auf 
den  hängenden  Trä- 
gern laufenden  Kat- 
zen nur  ein  Zug-  und 
Laatseil  haben.  Daa 
in  Flg.  7  rechts  In 
gespanntem  Zustande 
befindliche  Seil  führt 
zu  einem  Gegenge- 
wicht, das  die  Lauf- 
katze aus  der  außer- 
fiten  Stellung  wieder 
in  die  Milte  zurück- 
holt. Das  Gegenge- 
wicht ist  in  Fig.  ö 
links  im  Turmgcrilst 
erkennbar.  Um  zu 
verhüten,  dafi  das 
Lauf  kalzenseil  durch- 
hJtngt ,  sind  an  eini- 
gen Stellen  auf  dem 
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«agerechten  Ausleger  Hal- 
ter »n gebracht,  ».  Flg.  7 
rechts.  Die  Laufkatze  tragt 
unterhalb  der  Räder  eine 
keilförmige  Platte,  dl«  sich 
in  den  Seilhalter  hinein- 
schiebt und  ihn  öffnet; 
nach  dem  Vorbeifahren  der 
Kaue  sehließt  ileh  der  Seil- 
baiter  wieder  dnreh  Feder- 
kraft und  halt  du  Seil 
wie  zuvor.  Zum  Laden 
der  Kohle  durch  die  zeit- 
lichen Luken  werden  Kü- 
bel benutzt,  die  an  den 
I^aufkatzen  der  wagerech- 
ten  Anlieger  oder  an  den 
beweglichen  Trägern  hän- 
gen und  lieh,  sobald  sie 
herabgelassen  sind,  «elbtt- 
tätig  entleeren ;  | .  Fig.  4. 
Durch  du  Herablassen  der 
Kübel  bis  unmittelbar  In 
den  Kohlenraum  wird  ver- 
mieden, daß  die  Kohlen  zu 
sehr  zerbröckeln  und  In- 
folgedessen Staub  entsteht 

Beim  Betriebe  der 
Verladevorrichtungen  sind 
folgende  Arbeitsgänge  zu 
unterscheiden: 

1)  Die  Kohle  wird 
vom  Ufer  oder  von  längseit 
liegenden  Kohlentransport- 
schiffen  in  die  Räume  ge- 
laden ; 

1)  die  Kohle  wird  aus 
den  Räumen  in  dir  zu 
bekohlenden  Schiffe  ge- 
fordert; 

3)  der  Kohlenspeleher 
dient  nur  als  Fördervor- 
richtung, Indem  die  Koble 
aus  einem  Kohlendampfer 
auf  der  einen  Seite  in  das 
zu  bekohlende  Schiff  auf 


9*}.  5. 

lutr»  ein*»  EstDatimot-liu'htw. 


der  andern  Seite  gefördert  wird, 


«Obel  die  wagerechten  Ausleger  benutzt  werden;  die  I-auf- 


allseitig  geschlossenen  Hause  3 
schiedenen  Seile  über  Rollen  am 


katze  geht  dann  von  einem 
F.nde  des  Auslegers  durch 
den  Förderturm  hindurch 
nach  dem  entgegengesetz- 
ten Ende; 

4)  die  Kohle  wird  aus 
dem  Kohlendampfor  in  die 
Räume  des  Speichers  ent- 
laden, während  zugleich 
in  ein  auf  der  andern  Seit» 
liegendes  Schiff  Kohlen  in 
Säcken  aus  den  unteren 
Räumen  des  Speichers  be- 
fördert worden;  dieser  Fall 
wird  dann  eintreten,  wenn 
es  gilt,  schnell  Kohlen  in 
Säcken  (als  Zuladung,  die 
an  Deck  usw.  verstaut  wird) 
überzunehmen,  die,  wie 
vorher  erwähnt,  gefüllt  be- 
reitstehen. 

Die  Leistung  der  An- 
lage beim  Verladen  von 
Kohle  beträgt  im  ungün- 
stigsten Falle  5001*1,  also 
etwas  mehr,  als  zwei  große 
KriegschiHe  In  derselben 
Zeit  Ubernehmen  können. 
Bei  beschleunigtem  Betrie- 
be, d.  h.  wenn  sämtliche 
Koblentrlchter  bedient  wer- 
den, können  rd.  700  t/st 
abgegeben  werden. 

Neben  dem  Verschie- 
ben der  Fördertürme  voll- 
zieht sich  mich  der  ganze 
übrige  Betrieb,  wie  da» 
Fahren  der  Laufkatzen  auf 
den  wagerechten  und  auf 

den  beweglichen  Aus- 
legern, das  Heben  und 
Senken  der  Lasten,  das 
Verstellen  der  Ladcbäumc 
usw.,  elektrisch.  Jeder 
Förderturm  enthält  in  dem 
Winden,  zu  denen  die  ver- 
Fördergerüst  geführt  werden. 


Mechanisch-technisch«'  Plaudereien. 
Orientierung  über  die  neuesten  elektrischen  Theorien,  besonders  die  Elektronentheorie. 

Von  Prot.  Dr.  O  Holzmüller. 

Scbliitl  von  s.  «61 


13)  Die  «-Strahlen  der  Radiumstrahlung. 

Bei  der  Kadinmstrahlung  hat  man  drei  Arten  von  Strah- 
lung beobachtet,  die  man  als  «  Strahlen,  ff- Strahlen  und 
/  Strahlen  bezeichnet.  Die  n-Strahlen  sind  positive  Konvek- 
tionsstrahlen ,  also  verwandt  mit  den  Kanalstrahlen;  die 
^•Strahlen  sind  als  negative  Konvektlonsstrahlen  mit  den 
Kathodenstrahlen  verwandt;  die  ;  -Strahlen  sind  mit  den  noch 
zu  besprechenden  Röntgenstrahlen  so  veriandt,  daß  sie  viel- 
fach als  Identisch  mit  Ihnen  betrachtet  werden.  Sie  sind  nicht 
Konvektlonsstrahlen,  sondern  gehören,  wenn  man  ihre  noch 
nicht  ganz  sichergestellte  Wellennatur  annimmt,  zu  den  reinen 
Wellenstrahlungen  von  Lichtgeschwindigkeit,  und  zwar  haben 
sie  dann  wahrscheinlich  noch  kürzere  Wellen  als  das  äußerste 
ultraviolette  Licht.  Zusammengefaßt  werden  die  Radium- 
strahlen auch  unter  dem  Namen  Bcequerelstrablen. 

Vorläufig  bandelt  es  »Ich  nur  um  die  ■■  Strahlen.  Sie 
sind  also  positive  Konvektlonsstrahlen   und   wie  die  Kannl- 


»trahlen  magnetisch  und  elektrisch  ablenkbar,  jedoch  in 
schwächerem  Grade. 

Des  i'oudre*  fand  bei  den  Ablenkversuchen: 

~  -  0,t»  tw»  also     -  ^,4-lfJ'W1'.  .  (19). 

Dies  stimmt  nahezu  mit  dem  von  Wien  für  die  positiven 
Elektronen  der  Kanalstrahlcn  gefundenen  Wert  /<  —  l,s-IQ~" 
tiberein.    Als  Geschwindigkeit  fand  De»  Coudres: 

Fi  =         10  =  <v>  1  Lichtgeschwindigkeit  .  .  (20), 

während  Wien  bei  der  starken  Polentlaldiflcrenz  von  30000  V 
für  die  Kanalsirahlen  nur  ^  Lichtgeschwindigkeit  gefunden 

hatte.   Die  n-Strahlen  haben  also  nach  diesem  Beispiel  etwa 
eine  II  fach  größere  Geschwindigkeit  als  die  schnellsten  ihrer 
|    Verwandten,  und  auch  daher  sind  stc  schwächer  ablenkbar. 
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Trotzdem  zeigen  nie  ein  auffallend  geringe» 
Durchdringungsvermögen.  Ein  Papicrblatt  reicht 
bin,  ihren  »Sang  aufzuhalten,  so  daß  sie  als  stark 
absorbierbar  zu  betrachten  aind. 

Die  «-Strahlen  sind  also  als  der  positive  and 
leicht  absorbierbare  Teil  dor  radioaktiven  Konvek- 
tionsstrahlung  zu  betrachten. 

Ks  darf  als  bekannt  vorausgesetzt  werden,  daS  du  Ehe- 
paar Curie  ans  dem  Uranpechcrx  zunächst  das  tausendfach 
starker  radioaktive  Element  Polonium  absonderte.  Diese* 
strahlt  nur  »-Strahlen  aus  und  bringt  z.  B.  einen  Schirm  aus 
Zinksulfid  zur  Fluoreszenz.  Erst  spater  gelang  es  diesen 
Forschern,  einen  zweiten  Bestandteil,  das  Radium,  abzuson- 
dern, welches  alle  Arten  von  Radinmstrahlen  aussandte  und 
durch  bisher  unbekannte  Spcktrallinien  al-  neues  Element 
erkannt  wurde,  das  dem  Baryum  verwandt  ist  und  das  hohe 
2,0  zeigt. 


H)  Die  fi-Strahlen  der  Radlamstrahlung. 

Diese  Strahlen  bedeuten  eine  negative  Konvektionsstrah- 
lung.  die  den  elektrisch  und  magnotisch  ablenkbaren  Kalho 
ist.  Ihre  Ablcnkbarkelt  und  Ihr  Durch- 
sind aber  weit  starker,  so  daß  sie  sogar 
Dicke  dringen 
irm  dau- 


Fluorcszenz  bringen.  Die  ^-Strahlen  umfas- 
sen also  den  schwer  absorbierbaren  Teil  der  Ra- 
diumstrahlung. 

Dieses  Dnrchdringnngsvermögcn  scheint,  abgesehen  von 

negativen  Elektronen,  mit 

immenzubän 

*ft 

digkeit  geht,  wahrend  die  verwandten  Kathodenstrableu  sogar 
bei  3R000  V  Potentlaldlfferenz  nur  etwas  mehr  als  Vi  Licht- 
geschwindigkeit erreichen.     DaB  die  Konstanz  von  bei 

einigen  Strablenarten  durchaus  nicht«  Selbstverständliches  Ist, 
zeigt  sich  bei  den  ^-Strahlen,  für  die  der  genannte  Ausdruck 


veränderlich  ist.  Nach 
hören  folgende  Werte  zusammen 


2,a«  10" 
J,«S  -  10" 
2,5»  ■  10" 
2,71  -  10" 
2,»«  •  10" 


393 
351 
2!»  3 
231  i 
189 


10' 

II  I 

10' 

10' 


7i0    Hl  '■' 
000    10  10 
1000  •  io-*° 

13U0 •  10  " 
1J00  •  10  * 


(Die  zalolzt  genannte  Oeschwindlgkeit  ist  nahezu  gleich 
der  Lichtgeschwindigkeit  :tIo"V    Man  erkennt: 

Zu  größeren  Geschwindigkeiten  gehört  ein  klei- 
neres -■    Auch  daraus  hat  man  den  SchluS  gezogen,  daß  p, 

wie  bei  den  Kathodenstrahlrn,  frei  von  jeder  wltgbaren  Bei- 
mengung, deren  Masse  ja  konstant  sein  müßte,  und  eine  rein 
elektromagnetische  Masse  von  geringer  Trägheit  sei.  Bei  den 
Kaihodenstrahlen  war  fi  —  53"       also  etwas  kleiner  als  hier, 

'  =  560- 10" 


Läßt  man  ^-Strahlen  durch  ein  magnetisches  Feld  gehen, 
so  nehmen  sie  verschiedene  Geschwindigkeiten  an,  und  da- 
mit wird  auch  die  Ablenkbarkcit  verschieden.  Die  Strahlen 
verlieren  also  den  homogenen  Charakter  vollständig. 

Damit  sind  die  beiden  mit  der  Radlnmstrablung  zusammen- 
hangenden Arten  von  Konvcktionsstrahlen  erläutert.  Radium- 
strahlung findet  auch  bei  den  Salzen  von  Polonium,  Thorium, 
Uranlnm  und  Aktinium  statt.   Auf  die  gasförmige  Emanation 

"  tax  de«  Neons  und  des  Kryptons 


■)  LH«  **hl*n  »lad  In  «U  k»o*t*tl*«ta«m  Einbetten  geftbn;  in  Siek- 
IrsSnSfStlStWa  «rtiall  nun  >l<  doreb  DlrUtori  mit  S-  10". 


verwandt  ist  und  die  in  überraschender  Weise 
in  Beziehung  «tobt,  werde  Ich  noch  eingehen. 


15}  Röntgen-  und  y-Strahlen 
und  der  Uebergang  «ur  Spektralanalyse  und  zur 
elektromagnetischen  Lichttheorie. 

Die 


negativen 

die  von  Röntgen  entdeckte  Strahlung  im  Außenraum  sieb  mit 
Lichtgeschwindigkeit  fortpflanzt  Letzteres  legt  nahe,  eine 
reine  Wellenstrahlung,  wie  die  de»  sichtbaren  und 
unsichtbaren  Lichtes,  anzunehmen.  Ein  wirklicher 
Nachweis  der  Wellennalur  ist  aber  noch  nicht  geführt.  Das 
Mittel  der  Einzelimpulse,  um  die  es  sich  etwa  bandeln  könnte, 
entspricht  etwa  einer  Wellenlange  von  der  Ordnung 
l ...  io  "  cm.  Diese  würde  also  noch  kleiner  sein  al»  die  der 
Äußersten  ultravioletten  Strahlen,  bei  denen  es  sich  etwa  um 
••W1  bandelt,  soweit  man  sie  bis  jetzt  beobachtet  hat. 

Die  Energie  dieser  Strahlung  ist  »ehr  klein,  und  so 
kommt  es,  daß  der  Körper,  auf  den  sie  aufprallen,  nur  im 
geringsten  Maß  erwärmt  wird  Nur  mit  den  feinsten  Httlf»- 
mittein  kann  man  eine  kleine  Erwärmung  wahrnehmen. 
Dafür  besitzen  diese  Strahlen  ein  ganz  bedeuten- 
de» Durchdringungsvermögen.  Sie  dringen  durch  dicke 
Holzschichten  und  verhältnismäßig  dicke  Metallplatten,  brin- 
gen den  jenseits  dieser  Hülfsmittel  aufgestellten  Schirm  von 
Barrumplatinzyanür  zu  grüner  heller  Fluoreszenz  und  üben 
auf  pbotograpbische  Platten,  selbst  wenn  diese  mit  Hinder- 
nissen umwickelt  sind,  die  bekannten  Wirkungen  au«.  Die 
Photographien  von  Knochen  des  durchleuchteten  lebenden 
Körpers,  von  Knochenbrüchen,  von  Nadeln  oder  Metallkugeln, 
die  In  den  Körper  eingedrungen  sind,  kann  man  jetzt  über- 
all kennen  lernen. 


Auch  wenn  Kntho.ienstrablen  auf  eine  dichte  Melallplattc 
treffen,  gehen  von  dieser  nach  allen  Richtungen  Röntgen- 
strahlen aus.  Eine  solche  Platte,  z.  B.  aus  Platin  bestehend, 
Ist  als  »Antikathode  In  der  birnenförmigen  Röntgenröhr« 
angebracht.  Man  läßt  die  Kathodenstrahlen  unter  45*  auf 
die  Antikathode  auffallen.  Je  stärker  die  Potentialdiffercnz 
der  Entladung  und  je  geringer  der  in  der  Röhre  wirkende 
Gasdruck  ist,  um  so  mehr  nimmt  die  Durchdringungskraft  der 
Röntgenstrahlen  zu,  um  so  »härter«  werden  sie  genannt. 
Kann  man  aber  den  Gasdruck  in  der  Röhre  verstärken,  so 
erhält  man  »weichere«  Strahlen. 


Fallen  die  Röntgenstrahlen  selb»!  auf  eine  dichte  Melall- 
platte,  so  sendet  diese  sekundäre  Röntgenstrahlen  diffus 
(buscheiförmig)  aus,  die  weniger  durchdringend,  also 
absorhierbar  sind  als  die  primäre». 

Ultraviolette«  Licht  verzögert  bekanntlich  die 
entladung.  Dasselbe  tun  die  Röntgenstrahlen  und  deuten 
damit  die  vermutete  Verwandtschaft  mit  dem  ultravioletten 
Licht  aufs  neue  an.  In  Gasen,  die  von  Röntgenstrahlen  durch- 
strahlt  werden,  tritt  Ionisierung  und  damit  verstärkte  Leit- 
fähigkeit auf,  so  daß  die  elektrische  Ladung  isolierter  me- 
tallischer Körper  entladen  wird. 

Ganz  dieselben  Eigenschaften  zeigen  die  )  Strahlen  der 
Radiurnstrnhlung.  Eine  Energieberechnung  des  Radiums  soll 
unten  durchgefühlt  werden.  Dabei  wird  die  Energie  der 
/-Strahlen  als  geringfügig  gegen  die  der  «-  und  ^Strahlen 


Theoretisch  ist  l 
dermaßen  aufzufassen.  Jedes  Verstärken 
elektrischen  Stromes  bringt  die  bekannten  i 
Induktlonswlrkungen  hervor,  nnd  dasselbe  ist  mit  dem  plötz- 
lichen Aufhören  do«  elektrischen  Strome«  der  Fall.  (Um- 
gekehrt bringt  das  Nähern  oder  Entfernen  eine»  Magnetes  in 
einem  benachbarten  geschlossenen  Draht  Induktionsströme 
hervor,  die  In  der  Elektrotechnik  zu  so  wichtiger  Anwendung 
gelangt  sind  )  Sobald  der  Strom  der  negativen  Elektronen 
auf  die  Glaswand  prallt,  wird  der  elektrische  Strom»  ver- 
nichtet; folglich  müssen  in  der  Umgebung  elektromagnetische 
Induktionswirkungen  auftreten,  die  nun  ähnlich  wie  Funken- 
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wellen  In  der  Luft  oder  im  Aether  mit  Lichtgeschwindigkeit 
fortgepflanzt  werden.  In  schwächerem  Grade  geschieht  «lies 
bei  joder  Ge*ohwlndigkeltt*nderung;  der  negativen  Elektronen, 
zu  denen  besonder«  auch  Schwingungen  der  Elektronen  ge- 
boren.   Die  Theorie  nimmt  also  an: 

Jede  Getchwlndlgkeitsänderung  negativer  Elek- 
tronen, besondert  auch  jede  Schwingung  der  letz- 
teren, ruft  elektromagnetische  Wellenstrahlung  von 
Lichtgeschwindigkeit  und  damit  auch  Röntgenstrah- 
lung und  Lichterscbeinungen  hervor. 

Umgekehrt  behauptet  die  Theorie:  Jede  elek- 
tromagnetische Wellenstrahlung  von  Lichtgeschwin- 
digkeit wird  Im  allgemeinen  durch  Schwingungen 
negativer  Elektronen  hervorgerufen.  Die  Perioden 
der  elektromagnetischen  Wellen  entsprechen  dabei 
den  Schwingungen  der  Elektronen. 

Wenn  also  ein  glühendes,  d.  h.  leuchtendes  Gas 
eine  Belhe  von  Spektrallinien  verschiedener  Fär- 
bung aassendet,  so  (Inden,  den  verschiedenen  Arten 
von  Wellenlängen  entsprechend,  in  den  Molekülen 
der  Lichtquelle  ebensoviele  verschiedene  Schwin- 
gungsarten negativer  Elektronen  statt.  Dies  gilt 
auch  von  den  unsichtbaren  I.lrbtsch  wlngungen  des 
ultraroten  und  ultravioletten  Spektrums. 

(Die  positiven  Elektronen,  die  mit  wägbarer  Masse  ver* 
bunden  sind,  also  die  etwa  1000  fache  Trägheit  haben,  schei- 
nen bei  gewöhnlichen  Temperaturen  viel  in  plump  und  un- 
gelenk zu  sein,  als  dafi  sie  Schwingungen  machen  konnten, 
die  sich  beispielsweise  auf  mehr  als  700  Billionen  in  der 
Sekunde  belaufen.  Schwingungen  der  wägbaren  Teilchen 
finden  nur  insofern  statt,  als  sie  von  Elektronen  getroffen 

Damit  wird  ein  gans  neues  Licht  auf  diu  Spek- 
tralanalyse geworfen,  und  damit  sind  wir  an  den 
Eingang  zur  elektromagnetischen  Lichttheorie  ge- 
langt. 

Zunächst  aber  gestattet  uns  die  Elektronentheorie,  die  vor- 
schiedenon  Arten  der  bis  jetzt  bekannten  Strahlung  in  eine  be- 
quem zu  Ubersehende  tabellarische  Ordnung  zu  bringen,  wobei 
sowohl  die  Funkenwellexi ')  als  auch  die  Bontgen-  und  r-Strahlen 
(deren  Wellencharakter  wir  als  bestehend  betrachten  wollen) 
eine  wesentliche  Erweiterung  des  Spektrums  geben,  dem  nun 
alle  Strahlungen  von  Lichtgeschwindigkeit  angehören. 

Diesen  rein  elektromagnetischen  Wellenstrahlen  stoben 
dann  die  negativen  und  positiven  Konvektlonsstrahlen  gegen- 
über, die  nicht  wie  jene  nach  Wellenlängen ,  sondern  nach 
den  Geschwindigkeiten  zu  ordnen  sind.  Gewisse  Lücken 
bleiben  noch  beatchen,  und  es  Ist  der  Zukunftaforschnng  zu 
überlassen,  ob  und  inwieweit  sie  noch  ausgefüllt  werden 
können.    Als  Orenze  der  ultraroten  Strahlen  sind  die  lang 


achrlft  KbZ  '••""t^ftTa»«*^ 

KlniM-aUrati  rotrDlIalueerle  (Lcipalir  bei  Tnibnr)  Ist  Ober  die  Hak - 
tromwDirisclx-n  Wellen  null  dl«  rlektroinaaiietlaehe  Uehttbeorie  bcrlrh 
tri  nnd  Im  Antun*  du  RreteBi  der  rlektrlectjea  and  elektreaucnrtl. 
•di«i  Einkoten  iuaunni*at;eelrllt  und  tu  den  l.chnl-rben  Bloh«  t«i  In 
Hestehune;  ireecUt. 


welligen  Bubensschnn  Bnttstrahlen  angegeben,  die  durch 
mehrfache  Reflexion  am  Sylvin  abgesondert  werden  können. 
Ihre  Wellenlänge  Ist  etwa  10  .  Die  durch  Flußspat  in  ent- 
sprechender Weise  mehrfach  reflektierten  Strahlen  würden 
die  halbe  Länge  haben,  die  mit  Hülfe  des  Steinsalzes  er- 
haltenen etwa       der  iJtngc,  womit  das  ultrarote  Spektrum 

roten  Strahlen  und  den  Hertzschon  Funkcnwellcn  ver- 
kleinert ist. 

I")  Allgemeine 
Bemerkungen  zur  Elektroncntheorie. 

Schon  tn  der  Möglichkeit  einer  so  bequem  zu  über- 
blickenden Uehersicbt  liegt  ein  grober  Vorteil  der  Elektronen- 
theorie, die  den  Weg  zu  neuen  Forschungen  geradezu 
weist.  Sie  gibt  eine  Grundlage  für  experimentelle  und 
theoretische  Untersuchungen,  die  für  die  nächsten  Jahrzehnte 
eine  Periode  überreicher  Entdeckungen  auf  physikalisch- 
chemischem  Gebiete  versprechen,  die  auch  auf  die  Elektro- 
technik Ihren  Kiniiuo  ausüben  werden. 

Ohne  Elektronen  kommt  die  Theorie  nur  aus  im  freien 
Aether,  in  dem  sich  die  elektromagnetischen  Wellenstrah- 
lungen  mit  Lichtgeschwindigkeit  fortbewegen.  Dort  braucht 
man  nnr  mit  zwei  Vektoren,  dem  der  elektrischen  Erregung 
tt  und  dem  der  Feldstärke  A,  zu  rechnen,  so  da«  die  Feld- 
gleichungen von  Hertz  und  Heavislde  dabei  ihre  Geltung 
behalten.  Für  alle  Untersuchungen  aber,  bei  denen  die  wäg- 
bare  Materie  In  Frage  kommt,  I«  die  Annahme  der  Elek- 
tronen unentbehrlich  geworden.  Der  Aether  selbst  wird  als 
ruhend  betrachtet;  er  ist  der  Vermittler  aller  Zustandsände- 
rungen.  ein  Medium,  welche*  alle  Materie  und  auch  die 
Elektronen  durchdringt.  Die  Annahme,  daS  der  Aether  nicht 
durch  die  bewegten  Körper  mitgenommen  wird,  rührt  übrigens 
schon  von  Fresnel  her  nnd  hat  sich  auf  dem  Gebiete  der 
früheren  Optik,  z.  B.  bei  der  Theorie  der  Lichtaborration 
nnd  was  mit  dieser  zusammenhängt,  wohl  bewährt.  Auch  im 
Innern  des  Elektrons  finden  die  Zustandsänderungen  des 
Aethers  statt,  die  Feldgleichungen  müssen  aber  in  einer 
Welse  modifiziert  werden,  die  von  der  Ladung  und  von  der 
Bewegung  der  Elektronen  abhängt.  Zu  den  verfeinerten 
Formeln  kommen  dann  noch  solche,  welche  die  vom  Aether 
auf  die  Elektronen  ausgeübten  Kräfte  und  die  von  den  letz- 
teren hervorgebrachten  Bewegungen  der  Elektronen  angeben. 

Die  nicht  geladenen  Teilchen  der  Materie  enthalten  den 
Aether  so,  alt  ob  er  vollkommen  frei  wäre.  Sie  können  also 
auf  die  Erscheinung  nur  insofern  von  KinfluB  sein,  als  sie 
Kräfte  auf  die  Elektronen  ausüben.  Dies  klingt  wie  eine 
Ruckkehr  zu  den  elektrodynamischen  Anschauungen  Webers, 
die  auf  Fernwirkungen  und  der  Annahme  von  zwei  elek- 
trischen Flüssigkeiten  beruhten.  Von  dieser  Bückkehr  kann 
aber  nicht  die  Bede  sein,  denn  es  bleibt  folgende  Grundlage 
der  Maxwellsrhen  Ideen  besteben:  »Alle  elektromag- 
netischen Wirkungen  geschehen  unter  Vermittlung 
det  Aethers,  und  zwar  in  solcher  Weise,  daB  im 
allgemeinen  jede  Aenderung  im  BewegungszustanHc 
der  Elektronen  einen  EinfluS  hat,  der  sich  mit  Licht- 
geschwindigkeit ausbreitet.«  Auch  handelt  es  sich  in 
höherem  Grade  um  Anklänge  an  den  Standpunkt  von  Glau- 


16)  Tabellarische  Ueberslcht  über  die  bisher  bekannten  elektrischen  Strahlungsarten. 
I.  WelleastrabluBaen  ron  dar  Llchtf>'»cbwtndlgkalt  »  =  «  •  10*  rm,  «ach  Well.  nISniren  X  «-»ordnet. 




Iln*-at*  Wellen, 
»on  Wechsel- 

»trimm 
dar  Elektrotechnik 


Rnnts-anetrahlen 
und  ^-Strahlen 

l-  10-*  cm 


ultrarlolattai 

Mahl 
■•M   1  bis  410  1 


alchtbaree 

Licht 
4-10    '  1.1*  7  10 


altrarotri 

t.lcht 
10    'bli  I  I«  ' 


Linke 
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situ  als  U  den  von  Weber,  jedenfalls  aber  auch  an  die  von 
Kiemann,  C.  N'eninann  und  Betti  gegebenen  Hindeutungen 
auf  Wirkungen,  die  sich  zeitlich  fortpflanzen,  so  daß  da» 
Potential  nicht  nur  von  der  räumlichen  Lage  der  Einzel- 
massen, sondern  auch  von  deren  Geschwindigkeiten  abhangt. 
Den  obigen  Maxwellscheu  Satz  aber  wird  man  noch  den 
unter  15)  gemachten  Bemerkungen  in  »einer  ganzen  Trag- 
weite verstehen.  In  welcher  Beziehung  aber  bringt  die 
Eloktronentbeorie  einen  Fortschritt?    H.  A.  Lorentx  sagt: 

»Wahrend  die  Elektronentheorie  für  ruhende  Sysleme  zu 
denselben  Ergebnissen  wie  die  Theorie  von  Hertz  führt,  be- 
steht ein  tiefgehender  Unterschied,  was  die  bewegten  Systeme 
betrifJt.  Dieser  zeigt  sich  darin,  daß  dem  Prinzip  von  der 
Gleichheit  der  Wirkung  und  Gegenwirkung  nicht  mehr,  wie 
bei  Hertz,  genügt  wird,  was  damit  zusammenhangt,  daß  die 
Erscheinungen  nicht  nur  von  der  relativen  Bewegung  der 
betrachteten  Körper,  sondern  von  deren  Bewegung  in  bezug 
auf  den  Aother  abhängen').  Es  besteht  In  dieser  Beziehung 
zwischen  den  Hortzsoheti  Anschauungen  und  der  Elektronen- 
theorie ein  ähnlicher  Gegensatz,  wie  zwischen  den  elektro- 
dynamischen Grundgesetzen  von  Wober  und  t'lauslus.  Leber- 
banpt  bat  die  Elektronentheorie  manche  Berührungspunkte 
mit  don  Entwicklungen  von  Clausius;  nur  fehlt  bei  diesem 
Physiker  die  Fortpflanzung  der  Wirkungen  mit  endlicher  Ge- 
schwindigkeit.«   Das  Prinzip  der  Energie  bleibt  bei  l^renlz 

Dali  die  Elektronen  nicht  als  Punkte,  sondern  als  räum- 
lich ausgedehnt  betrachtet  werden,  ist  oben  zahlenmäßig  dar- 
gelegt worden.  M.  Ahraham  kommt  mit  der  Kugelgestalt 
aus,  wahrend  Lorcntz  auch  andre  liostaltrn  zuläßt.  Er  nimmt 
die  Elektronen  als  kompressibel  an,  so  daß  sie  x.  B.  bei 
schneller  Bewegung  im  Aether  eine  Abplattung  erleiden,  wo- 
durch sieh  die  Verteilung  der  elektrischen  Ladung  im  Innern 
des  kleinen  Kfirpers  Ändert.  Von  dieser  Eadnng  wird  für 
den  Ruhezustand  angenommen,  daß  sie  im  Korper  überall 
endlich  sei  und  von  der  Mitte  bis  zu  seiner  Oberfläche  hin 
stetig  bis  zum  Werte  null  abnehme. 

Für  die  Ältere  Generation  der  Ingenieure  wJIre  n  wün- 
schen, daß  z.  B.  von  dem  Buche  M  Abrahams  eine  Aus- 
gabe veranstaltet  würde,  die  statt  der  Vektoranalysis  mit 
den  gewöhnlichen  Koordinatensystemen  und  Formeln  der 
Geometrie  und  Mechanik  arbeitete.  Daß  solche  elementaren 
Betrachtungen  möglich  sind,  ergibt  sich  aus  den  obigen  Be- 
trachtungen und  sei  auch  am  nachstehenden  Beispiele  ge- 
zeigt, das  sieh  mit  die  Lehre  von  den  radioaktiven  Strah- 
lungen bazieht. 

!H)   Bemerkungen  über  die  Kadi  um  Strahlung 
Und  Ihre  Energie. 

Nach  Beobachtungen  und  Messungen  von  W.  Wien  strahlt 
1  mg  lUdiiimbrotnid  sekundlich  erstens  0,Mai  -  87-10  '  ne- 
gative elektrostatische  Einheiten  In  der  Form  von  ff-Slrahlen 
aus.  Da  jedes  Elektron  mit  3- 10  10  solcher  Einheilen  ge- 
laden ist,  werden  sekundlich 

"'°  J  -  39- 10   negative  Elektronen 

3-10  ^ 

ausgestrahlt.  Nimmt  man  gomilß  der  allgemeinen  Tabelle 
für  die  ^-Strahlen  als  Mittel    V,  Uchigesehwindigkcil  oder 

r=S',("',-!,t  lo'"  an,  und  setzt  man  nach  der  Kauf- 
mannsehen Tabelle  als  Mittelwert  für  die  Masse  dieser  Kiek- 


')  D«a  Wiiltfajirovh  mit  rinn  Kewtonarhen  Ailom  von  actio  und 
reactio  halle  Foinear»  itcl  I.ornittn-hcn  TktKlHc  MM  Vurwurl  c.  macht. 
N-wtone  Axiom-  at,.-r  euuund.-n  Iii  olast  Zell,  In  *  f  dt-  Kurlplan<unir 
der  Wirkung*  In  rndllch«r  ZeN  nocl.  nicht  bekannt  war.  Dt«  Axiom. 
bedürfen  also  einer  Reviilon  Man  bedenke  z.  II  ,  d.iU,  wenn  von  einem 
cr»t<n  Körper  eine  Aklion  anaKcht,  dl*  nach  rmillehvr  Z*lt  elnon  streiten 
trlrtl,  etwa  dlt*ell>c  Zoll  neu*  l»t,  um  die  Reaktion  zum  er«teu  surlKk- 
irel*nf*n  tu  lasaeu,  In  der  Zwlsctienuii  iat  tlxr  eine  Oelluiiß  de» 
Newton«  heu  Aiioms  wohl  nur  durch  sehr  komj.l  liierte  Annahmen  W 
emUlüUrheii.  Aul  keinen  Kall  aber  ine«  dl«  Reaktion  au  der  Eeiteu 
SclUcen  rinllernlui«-.  welch«  die  Körper  nach  AM.uf  der  Zwlechtl.leJl 


Zeiuichrift  des  Vereines 
tteuUrlmr  luneal^iire. 

trotten  >«  ao  1000      ein,  *o  wird  nach  der  Formel  T  —  j  hip" 

der  Mechanik  die  kinetische  Energie  für  diesen  Teil  der 
Ausstrahlung 

r,  -  J  (iooo  io-w)(«)i-io,*),  s3  io  -  Hin.»-' 

oder  r.  =  9,i  Erg.') 

Nach  Wien   strahlt  dasselbe  Präparat  zweitens  ebenso 
viele  positive  Teilehen  sekundlich  in  der  Form  von  «...Strahlen 
aus.    Nimmt  man   nach  Des  Coudres  als  Mittelwert  für  dir. 
Masse  /»=.,«•  10  H,  f«r  die  Geschwindigkeit  *~-lt.tW0» 
an,  so  wird  der  zweite  Teil  der  Energio 

j  (I..1-10  ")(l,i;5-10r -SO  10'  -    0.H-10  j'-2,ti-10'-zO-1U' 

oder  T-  =  C:i,i  Erg 

Alle  andre  etwa  vorhandene  Slrahlnngsenergie  verschwin- 
det dagegen,  und  so  erhalt  man  als  Energie  für  die 
gesamte  »ekundltche  Strahlung 

T=  7*1 -+■  Tt  —  73,*  Erg. 
Für  1  g  ist  die  sekundlich«  Energie  bereits  das  loou- 
faehe,  so  daß  im  Kadiumbromid  eine  ganz  bedeutende  Energie 
aufgespeichert  sein  muß.  Denn  eine  einfache  Rechnung  wird 
zeigen,  diß  das  Präparat  Jahrtausende  lang  ausstrahlen  kann, 
ohne  seinen  Energievorrat  gänzlich  zu  erschöpfen  Bemerkt 
sei  nur,  daß  die  obige  Rechnung  nur  ein  roher  Ueberschlag 
sein  soll,  der  einen  nur  vorläufigen  Einblick  in  die  Haupt- 
eigenschaft  der  Kadinmvcrbindungen  und  des  Radiums  selbst 
geben  kann. 

10)  Energieverlust  des  Radiums  bei  viel  ■übriger 
Ausstrahlung. 

Nach  Curie  und  Runge  ist  das  Atomgewicht  des  Radiums 
gleich  -Mo,  las  des  Broms  bekanntlich  So.  In  I  mg  Kadium- 
bromid befinden  sich  0/,  mg  Radium  und  o,i  mg  Brom,  so 

daß  r  l>°  -  "'"   das  Verhältnis  der  Atomzahlen  als  *  =  1 

»SO         0,t  V  J 

und  damit  die  Formel  HR,  gibt. 

Da  lg  Wasserstoff  In-'  Atome  enthalt,  umfaßt  lg  Ra- 
dium ™tll  At0"le>  240  R  Radium  also  10"  Atome. 

Das  Strahlende  in  der  Verbindung  Kadiumbromid  ist  das 
Radium  In  I  mg  der  Verbindung  befanden  sich  u,n  mg  Ra- 
dium, und  diese  strahlten  sekundlich  .'9-10'  negative  Elek- 
tronen aus.  z-tO  g  Radium  strahlen  demnach  unter  einer 
gewissen  einfachen  Annahme   HO  ■  1UO0  •  SD  -  10*  =  116  -  10" 

.    .  ,.  •       I  IS  •  10" 

Elektronen    ans,    auf   jedes   Alom    kommen    also  J( 

«  1I6-10~1,=  ll,«-10_1'  negative  Elektronen  Ausstrahlung 

to" 

in  jeder  der  ersten  Sekunden,  oder  e»  geboren        =  8,u-  lu" 

Atome  Radium  dazu,  um  in  der  ersten  Sekunde  eine  negative 
(und  zugleich  eine  positive l  Kickt  nmc  auszuscheiden.  Nur 
die  negative  Ausstrahlung  soll  uns  jetzt  beschäftigen  und 
dabei  angenommen  werden,  «lall  ebensoviel!-  Elektronen  wie 
Atome  vorhanden  »Ind. 

Wird  von  dem  Bestand  eines  Kapitals  c  in  jeder  Sekunde 

der  Bruchteil  ^    -  ■      weggenommen,  so  belrltgt   nach  den 

Regeln  der  Ziiisesziu»reclmung  nach  (  Sekunden  dur  Rest 
nur  noch 

Findet  aber  in  jeder  »let  Sekunde  der  «te  Teil  der  Weg- 
nähme  statt,  so  bleibt  nur  der  Rest 

*  '■('  ,■-)"• 

<)  1  BW-^j-^  ■<**    Vtrgl-  *•  »•-        Verfassers  Blemcalai.- 
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Non  ist  aber  (»-*)"         •=■*  gleich  «•*,  wo  <■  die 

Baals  der  natürlichen  Logarithmen  Ist.   Da  hier  *  =  ~ „ 
ist,  bleibt  hei  ununterbrochener  Abnahm«-  der  liest 

Nach  /     S,.:1o"  sk  i.  B.  verbleibt  also  der  liest 
k  =-c.    »  —  '  ,-       '       -  <v>  n,s;r, 

oder  37  vll  des  Anfangskapitals  Rechnet  man  aber  das  Jahr 
ÄM  31  10'  sk,  so  ist  dieser  Kost  in  ^ ,  =  oaVr 
in  -.'770  Jahren  erreicht. 

Denkt  man  «ich  also  das  Radiumpraparnt  in 
einen  Teil  mit  negativer  und  einen  gleich  großen 
Teil  mit  positiver  Ladung  dissoziiert,  wobei  auf 
jedes  Atom  ein  Kiektrnn  kommt,  so  hat  jeder  Teil 
nach  2770  Jahren  noch  37  vll  seiner  A u »strnb I  Iah Ig- 
keit  behalten,  wahrend  C3  vH  verloren  gegangen 
sind. 

Die  grolle  Zeitdauer  ist  nichts  Besonderes,  sondern  eine 
einfache  Folge  der  Annahme,  daß  in  jeder  Sekunde  stets  der 
8,B  •  I0"'te  Teil  des  jeweiligen  Energiebestandes  ausgestrahlt 
werde.  Aufierdem  ist  angenommen,  die  Abschleuderung  er- 
folge auch  nach  Jahrtausenden  mit  derselben  Geschwindig- 
keit, was  ja  noch  gar  nicht  durch  die  Beobachtung  bestätigt 
werden  konnte  Endlieh  wird  bei  diesen  Berechnungen  nicht 
berücksichtigt,  daß  die  Ausstrahlung  doch  auch  von  der 
abnehmenden  Oberfläche  abhängig  ist  Anschaulicher  'st 
daher  folgende  Betrachtung:  Die  tt,n  mg  Kadiura  strahlten 
7.',»  Erg  aus,  der  Knerglemrrat  ist  aber  das  *,«  •  10 "fache. 

In  1  mg  Radium  ist  also  eine  Energie  von        '  Erg 

~  o,«-*si  •  !0-  mkp^:,n»  10  mkg  aAoT  cU;,s  ,m'hr  ",8 
Dt' mkg  aufgespeichert.  Aul  ein  Gramm  Hadium  kommt 
al-o  eine  Energie  von  etwa  10  mkg.    Diese  würde 

10"'        I  •  10" 

ausreichen,  eine  einpfcrdlge  Maschine   ..   =  ..U(( 

=  *.  10r*  Sekunden  oder  '     '       —       =  0,i>u  Jahre  oder 

etwa  '  s  Monat  in  treiben,  wahrend  1  kg  Radium 
eine  lOOOpfcrdlge  Maschine  ebensolange  int  Gang 
erhalten  könnte.  Dadurch  Bind  gewisse  Uebertreibungen 
richtig  gestellt. 

Der  Energievorrat  übertrifft  trotzdem  alles,  was  anf 
chemischem  Gebiete  bisher  bekannt  war.  Nur  die  kosmische 
Physik  kennt  Ähnliche  Energiequellen,  x.  B.  bei  der  Berech- 
nung der  Endgeschwindigkeit  eines  aus  sehr  großer  Entfer- 
nung auf  einen  Fixstern  fallenden  Körpers,  wenn  die  Masse 
des  Fixsterns  ein  Vielfaches  von  der  Masse  unserer  Sonne  ist. 
Auf  die  Molekularkräfte,  welche  die  im  Innern  des  Uadiums 
befindlichen  Atome  auf  Jahrtausende  zusammenhalten,  wird 
bei  jenen  Rechnungen  ein  Licht  geworfen,  welches  eine  Re- 
vision der  gesamten  Molekularphysik  notwendig  machen 
dürfte. 

Selbstverständlich  sind  langjährige  Beobachtungen  nötig, 
um  solchen  Rechnungen  und  Annahmen  eine  festere  Grund- 
lage zu  gehen. 

Eigentlich  hätte  auch  die  sagor  Radiumemanatinn,  jenes 
Gas,  welches  bei  —  l5o"C  fest  gemacht,  also  goreinigt  »erden 
kann  und  dann  als  Inhalt  Geiillerscber  Röhren  bei  den  Funken- 
in  veränderliches  Spektrum  zeigt  idas  sich  in 


einigen  Tagen  dein  des  Heliums  annähern,  mit  in  die  Rech- 
nung gezogen  werden  müssen.  Der  entsprechende  Bruchteil 
der  Energie  ist  aber  so  klein,  daS  er  gegen  das  Hauptergebnis 
vernachlässigt  werden  kann.  Auf  diesen  Punkt  und  einige 
andre  naher  einzugehen,  scheint  noch  nicht  an  der  Zeit  zu 
sein  Jedenfalls  würde  die  Bestätigung  der  Annahme,  das 
Element  Radinm  könnte  sich  in  das  Element  Helium  verwan- 
dein, eine  höchst  folgenschwere  Entdeckung  sein,  die  als  eine 
Ehrenrettung  der  alten  Alchyinlsten  aufgefaßt  werden  könnte. 
Die  notwendige  Folge  würde  sein,  die  chemische  Natur  der 
verschiedenen  Elemente  zu  leugnen  und  jedes  Atom  jode» 
Steifes  als  eine  Gruppe  von  elektrischen  ElemenUrmengnn 
zu  betrachten  In  der  Tat  haben  O.  Lodgo  und  W.Wien 
den  Versuch  gemacht,  eine  rein  elektromagnetische  Bekun- 
dung der  Mechanik  zu  lielern.  Danach  würde  es  keine  wahre 
Masse,  sondern  nur  elektromagnetische  Masse  geben.  Die 
Untrennbarkeit  der  positiven  Elektronen  von  der  wägbaren 
Masse  hat  z  B.  xu  der  Vermntung  geführt,  die  letztere  ein- 
fach durch  positive  Elektronen  zu  ersetzen  und  diese  Eick- 
tronenknmplctc  in  den  Kampf  mit  den  leichtbeweglichen 
negativen  Elektronen  eintreten  zu  lassen.  Auch  anderweitig« 
Theorien  sind  aufgetaucht,  auch  Versuche,  die 
Gravitation  auf  entsprechendem  Wege  zu  erklären. 

Wir  gehen  also  Geisteskampfen  entgegen,  die  sich  auf 
dem  angedeuteten  Gebiet  abspielen  werden.  Die  Anhänger 
der  Lorentxschen  Theorie  sind  der  Ueberzcugnng,  daß,  da 
sie  weit  mehr  Erscheinungen  in  befriedigender  Weise  erklärt 
als  jede  der  früheren  Theorien.  Ihr  nur  unwesentliche  Aende- 
rnngen  nnd  Ergänzungen  hevorstehen,  und  daß  sie  in  ihrem 
wesentlichen  Inhalt  als  ein  eiserner  Bestand  in  den  künftigen 
Systemen  fortbestehen  wird. 

Für  diejenigen,  die  der  Vektoranalysis  nicht  mächtig 
sind,  dl«  aber  die  Absicht  haben,  sich  In  sie  einzuarbeiten 
und  die  Etektrononlhcorie  in  ihr.<n  Feinheiten  kennen  zu 
lernen,  sei  empfohlen:  Dr.  M.  Abraham:  Theorie  der 
Elektrizität.  Band  I,  Einführung  in  die  Maxwellsehe  Theo- 
rie der  KIcktrizitHt,  •_>  verb.  Aufl.  des  von  Dr.  A.  Füpjd  ver- 
faßten Werkes.  Bd.  II,  Elektromagnetische  Strahlung,  verfaßt 
von  Abraham.  Den  Kennern  der  Vektoranalysis  seien  ge- 
nannt: II.  A.  Lorcntz:  Maxwells  elektromagnetische  Theorie 
und  ihre  Weiterbildung;  Elektronctithcorle,  in  Band  V>  der 
Enzyklopädie  der  mathematischen  Wissenschaften,  und  der 
Abriß  von  Hr.  A  II,  B Höherer:  Mathematische  Einführung 
in  die  Elektronentbeorie.  Jeder  Elektrotechniker  sei  auf- 
merksam gemacht  auf  Dr.  11.  Starke:  Experimentelle  Eick- 
trizitätalehre.  Dieses  Werk  umfaßt  namentlich  praktische 
Aufgaben,  wie  sie  am  Physikalischen  Institut  in  Berlin  zu 
lösen  sind,  es  bringt  zahlreiche  Abbildungen  der  Apparate 
für  die  feinsten  Beobachtungen  nnd  Messungen  und  be- 
rücksichtigt auch  die  Elektronentheorie.  Die  genannten 
Werke  sind  hei  B.  G.  Teubner  erschienen.  Verglichen  habe 
ich  auch  E.  Riockes  Mitteilungen  ans  dem  Göttinger  Ferien- 
kurs 1004,  jedoch  bei  den  Konstanten  die  von  M.  Abraham 
gegebenen  vorgezogen. 

Erst  währenil  des  Druckes  erhielt  ich  den  Vortrag  des 
Prof.  W.  Wien  (Leipzig  bei  Teubner'  zugesandt,  der  auf  der 
Naturlorschervcrsammlung  dieses  Jahres  (1905)  in  Meran  ge- 
halten wurde.  Ich  empfehle  Ihn  ebenfalls  zum  Vergleiche, 
bemerke  aber,  daß  der  auf  Seite  21  angegebene  Energievor- 
rat nicht  einein  Gramm,  sundern  einem  Kilogramm  Radium 
zukommen  -oll,  was  auch  noch  zn  viel  Ist. 

Damit  sei  diese  erste  Orientierung  auf  dem  Gebiete  der 
F.lektronentbeorie  beschlossen,  der  ich  später  vielleicht  weitere 
Mitteilungen  folgen  lassen  kann,  wenn  es  mir  gelingen  sollte, 
die  Vektoranaly.se  zu  umgehet)  und  die  Forschungsergebnisse 
gemeinverständlich 
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Die  Weltausstellung  in  LUtticb  1905. 

Die  Werkzeugmaschinen. 

Von  Q.  Schlesinger, 
irortsstsaaf  ran  Z.  MO»  8,  20S() 
l.'.Uriu  T.  itl.l»t>  t) 


i.ochbohrmaschitien. 
Von  den  gewöhnlichen  Maschinen  dieser  Art  Hol  die 
Kraiihohnnaschine  der  Rickfnrd  Drill  &  Co  ,  Flg.  120,  durch 

fi<j.  120. 
Kr»niH>lirn<*>clilne  iler  Blckfurd  Drill  fc  Toul 


ihre  gefälligen  Formen  und  die  Durchbildung  des  Antriebe« 
nesonders  anf. 

Fig  1/1  bis  II«,  s.  Textblatt  1,  zeigen  ein  für  amerika- 
nische Verhaltnisse  Überraschend  weit  gehendes  Entgegenkom- 
men, das  die  Pinna  den  mannigfachen  Wünschen  des  Marktes 
in  bezog  auf  den  Elnielantrieb  entgegenbringt.  Die  Muchine 
ist  schnell  und  einfach  su  handhaben,  die  Anzahl  der  Schnitt- 
geschwindigkeiten —16  sehr  groß.  Weniger  befreunden 
kann  Ich  mich  mit  der  kurzen  Rundführung  des  Auslegers  aul 
der  Säule,  die  gegenüber  den  mächtigen  Abmessungen  des 
Bohrarmes  selbst  zu  schwach  erscheint;  s.  Fig.  127.  Der 
Konstrukteur  hat  das  wohl  auch  bemerk);  denn  er  sieht  in  der 
Grundplatte  anf  der  rechten  Seite  eine  RundschlitzfUbrnng 
vor,  die  offenbar  zur  Aufnahme  einer  Bohrarmstutze  gegen 

*ic>.  128. 

i,.-.r!ii,.,',rn'u«  -i.it  .•  von  Armstrong,  whltwortli  •  Co. 


HochdrUcken  dienen  soll.  Es  leuchtet  ja  ein,  daß  eine  kurze 
Führung  eine  größere  senkrechte  Bewegung  bei  kleinerer 
BauhShe  ermöglicht  und  damit  den  Verkauf  der  Maschine  er- 
leichtert. 

Flg.  i  .'S  zeigt  eine  sehr  kräftige  Loehbobrmaschlne  für 
die  Benutzung  von  Sohnelldrehstahlbohrern  von  Armstrong, 
Whitworth  &  Co.  mit  recht  unschönen  Formen,  aber  mit  der 
ungewöhnlichen  Dauerleistung  von  200  rn  in  in  Bobrtiale  in 
Masch incnslahl  von  55  kg'qcm  Festigkeit.  Der  vorgeführte 
llohrer  hatte  Ii)  mm  Dmr.  und  machte  250  Um!  min.  d.  I. 
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'»,'  mm  We^  pro  l'mdrchung,  bei  uluoin  Kraftverbrauch  von 
7,i  PS.  Der  Bohrer  telgte  nach  dem  Bohren  de«  40iten 
Loche«  noch  keine  merkliche  Abnutzung,  wozu  die  für 
Bohrmaschinen  sonst  leider  leiten  vorgesehene  reiche  Wasser- 
kühlung sicher  viel  beigetragen  hatte. 


«eben  werden  können,  umfassen  jede« mal  etwa  ein  Pandel 
de«  Krel »um fange«  Um  ru  bohrende  Bogenstttck  ist  al«o 
komtant  —  Sa  and  wird  durch  die  Lochzahl  in  gl  eiche  Teile 
geteilt.  Bei  der  Drehung  um  einen  Teil  der  Sehablone  mall 
dann  die  Bohrspindel  ohne  weitere«  die  richtige  Neigung  zur 


9%^.  129. 

K»*«*«']li'j)innnohtDf  tob  Coli  et   Jt   Knjf  nll  iah!  . 


Unier  den  Spezialmasch  Inen  «teilten  Collet 
eine  Neuerung  an  ihrer  Kesselbobrmaschlne,  F 
die  darin  besteht,  daß  die 
Kntternnng  der  Niotlöcher 
der  Qaernahte  mit  Hülfe 

von  auswechselbaren 
Schablonen  selbsttätig  ein- 
gestellt wird,  und  «war 
gleichzeitig  mit  der  senk- 
rechten und  radialen  Ein- 
stellung der  Bohrspindel. 

Da«  Wesen  der  Neue- 
rung geht  aus  dem  geome- 
trischen Znsammenhang 
am  besten  hervor.  In  Flg. 
1.10  bezeichnet  B  den  Bohr 
splndelsohleber,  S  die  Stell- 
schraube für  die  Winke) 
elnstellung,  M  den  Mutter- 
•teln,  A*  den  Kessel  mit 
veränderlichem  Durchmes- 
ser D. 

Die  auswechselbaren 
■Schablonen,  Fig.  131  bis 
13a,  die  mit  jeder  ge- 
wünschten   Lochzahl  vor- 


&  Engelhard  Wahlrechten  Achse  annehmen,  wahrend  sieb  der  ganze  Bohr- 
ig. 199,  aus,        sohlltten  am  Stander  in  senkrechter  Richtung  mit  nach  dem 

Sinusgesetz  wachsender 
Geschwindigkeit  hebt  oder 
senkt.  Beachtet  man  nun, 
daß  der  Mutterstain  .V, 
Flg.  no,  aul  der  Stellspln- 
del  S  eine  ähnliche,  aber 
verkleinerte  Sinusbewe- 
gung ausführt,  so  Ist  e» 
klar,  daß  man  mit  Hülle 
geeigneter  Weohselrtder 
11'  eine  zwangltufige  Ver- 
bindung zwischen  dem 
Stelgrltzel  A  vom  Radius  d 
und  der  Stellspindel  S  von 
bekannter  Steigung  »  so 
herstellen  kann,  daß  ab- 
hangig von  der  Lochzahl 
der  Quernaht  und  dem 
Durchmesser  des  Kessels 
der  richtige  Weg  x  auf 
dem  Stander  zurückgelegt 
wird. 

E»  folgt  aus  den  Ulm- 
lieben  Dreiecken: 


 .  
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■sJMMII  Hi-«  Veroinm 
■  liiKruiwim. 


131  ti»  134. 


x  -  /•; 


Ferner  isl 


■  =  ri  n  n„ 

wenn  »,  Jic  riudrchunc>zahl  di*.  Kitzels  //,  und 

b  —  IIS, 

wenn  *  dir  Steigung  der  Schraub«  S  und  n  dio  Zahl 
ihrer  Umdrehungen  beze lehnet,  um  den  Wog  6  zu- 
rückzulegen. 

Folglich  wird 

n../.T-  "*K 


y  ^  1 


?u3.  139  141. 


.i     .i  ■„ 

Daraus  Wik  sieh  für  jeden  Fall  das  Weehsrlradcrver- 
hflltni-.  II'  bestimmen. 

Die  Handhabung  und  Konstruktion  drr  Ma- 
schine ist  aus  den  Figuren  131  bia  Hl  an  Hand  der 
daneben  gedruckten  Krliliiterang  ersichtlich. 

Kine  sehr  bemerkenswerte  inehrspindligc  Bohr- 
maschine, Fig.  1 4i'  bis  144,  der  John  Barne*  Co. 
dient  den  Zwecken  einer  ausgesprochenen  Massen- 
fabrikation. 

Jede  Bohrspindel  kann  unabhängig  mit  4  verschiedenen 

HeThwindi  -keifen   arg.triel.cn  und  mit    K  Vorschüben  von 


0,i  bis  i,:.  mm  pro  Umdrehung 
vorgeschoben  werden.  Fniilritte 
an  der  Vorderseite  betätigen 
Reibkupplungen,  dio  zur  F.in- 
und  Autrückung  jeder  Arbeit- 
spindel für  sich  dienen.  Der 
wesentliche  Vorteil  der  Maschine 
Vergleich  zu  andern  liegt 
-  darin,  daß   jede  Spindel 


an  die 


Vor- 


len  Rfleklanf  in  die 
talig  hintereinander 


Anfangstellung  machen  kann,  die 
dnrrh  Klnwlinlinrg  eines  einzigen  IIc- 
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»iiUeaiDgrr    l>lu  «  crliMniciuasi-liittcn  »iif  .1«  Waluuaaielliii.;.-  Iii  Lautet  1U»J. 


I)  Uodlonnnv. 

I  H«li>  l  far  lifo  (i.vliwlndliekilt»we»h»el  d«  llolir- 

aplndet 

II  IUb.1  lur  .Im  Owl>»l»di|{ki!ll«irtcliMil  do»  Vur 

avbab«.* 

0  Knebel  far  d.n  >w«n,:U«fiiceu  V,.r».-hllb 

Ii  Handrad  xur  slun«lMn»t.  nun*  ilor  Bobr-plnd.  1 


*  Handrad    »ur   P*4uu»t«Uanir   der  Hohraplndel 
von  Hand 

/■  Handrad  fBr  die  Veralellann;  de»  Splndelka.l.'n" 
n  SUnd»r  von  llun-l  und  fBr  <!!•'  Vanadin«* 
de»  Sllndern  »nf  dein  DM  vun  lUnd 
VI.  -lunt  m  WlnB«lrar..ellu,iir  der  Bobrauliid.  I 
von  Hund 

/(  Hobel   tur  Bedienung  der 

dl».  /WlIlÄldJtilt«! 


J  Hebel   für  dl«  Ew»»irl.iiiHce  Wiiik.  U.  r.l.lnini: 

dt-r  llulir.pln.1el 
A'  Vierk.nl  lur   Prehna*  d»j  Sl.ln.ler»  »uf  dem 

PaHnatt. 

S)  Köln,  lu. 

Antrieb  ».»in  Muuir  »ur  n»hr»pln.K-l  durch  (.«triebe  ■>  •>  r,  4 

In,  «v «,  t. 

:i>  vor.chub«. 

Ii  ttutm.ii.iiTr*  *-*•  i.inK»am  «wttaiVufl»!  /,  s 

<«.  c>      '  Mi  -o 

llubr.BUiWvor.iHul>  Untrxin  von  Hu>l:       ?  hh  i« 

3)  •  arlincll        •         ■    I  IC  9,  III 

I)  Itobr-plndalwlnknUldlUBg  ««■  H«nd:  O.  44.  H  (Werl.*!- 

r*der  an  Ufr  Klnirrllt) 
.,)  Bonr.plndelwliikal»t«UaaK  swm(UM8:  M,  Mi  »I,  »». 

SB.       bU  N 

61  Kpioilelkaatcnviiratellune:    »of   dum    HUnder   von  Hund: 
M  M<  *» 

7    HplBdilk»<Hui»or»tvlluiiit  «ul  drin  Klunder  »« j..ii£la<.fik- 
sr.  97.  >.t  Ma  37  <WachB«lr*V1«r  an 0er  KiaitriiT) 

h.  SluBdurvoralullUBK   uiif   dum    Bull   von    Hand:    f.   S-'.  »9. 
«0  1.1«  ** 

»i  Kt.ndcrver.t.  Hüne  «uf  dem  b»u  nmajrttoa«:  »t, 
3.1.  ■:■>  bi.  5«  (Werna»!«!!.«-  nuOvf  KlnisrlfD 
l«n  f,t.,BdL.rdr«l.0Blt  «v«  Hand:  A*.  <.*.  '.f. 

Wlrk«iiK«wel»e  der  l,i>rh*rb*l>1on«. 
IC  Huden  gtafrtuoltie  dr.i  »w.niclaM«*«  Ben iic«MN*  »lalii 
II  lt.-riti.nt  de,  BplndnIltaMcB»  in  »•aikrw-liter  Ktrittan«;  W,  »/,  «», 
«I,  »4  M«  I' 

gl  Pr..üuur  de»  llujir-l.lndelktv|ir«.ar  III.  31.  «,  T*.  M.  -••r<.  ««  bU  .1 
3.  Auaatabnu  rto»  InilcnllfW.il  und  ...Ib-tialU-a.  glm»flll—  /.       >'l*  ■» 
und  a>  -14 

d«r  Bc  enncni.  w  t>  und  S) 
J  a\l*a>Wm  de«  MmmiMw 
bupplaoir  von  AMI  21  mit  MlaMCka  Ii 


33 


31. 


bols  .1,  Flg.  m,  In  Wirkun»;  tri-lon.  I>or  Arbi  itur  tindrl 
alM,  „»ine  «'cilcros  Zutun  die  Spindol  jodt-smal  in«r*chU'rti(t 
in   ibriT  oberen  anOerhalh  des  BodiimungsfeldiM  vor 

und  kann  die  irowonnene  Zeit,  benutzen,  um  sieh  mit  den 
lindern  Hohr»|iindeln  zu  lieM  hilftißen.  _ 

Bei  der  Schnelll^Ueit,  mit  der  sich  gerade  bei  der  Bohr- 
masihine  alle  Arheitsvori^lnge  vollziehen,  müssen  nun  aber 
auch  dein  Arbeiter  Schni-Ilv.  eehselvorriehtuiiLren  an  die  Hund 
•rt-^cben  wertlen,  von  denen  eine  in  Fiff,  I  lä  darge»ti-llt  i!>!. 
Hier  wird  das  im  Seblebt-r  silzende  Z4-ntrierfulter  mit  dein 
Stück  unter  jode  der  vier  Spindeln  dor  Keine  nach  zum  \  or- 
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ZoltKhriA  <!«■  Voniaa» 


und  Nachbohren  und  Vor-  und  Nachrelben  geschoben.  Vor- 
aussetzung ist,  daß  die  richtigen  Schnittgeschwindigkeiten 
and  dl«  notwendigen  Lftngcnvcrschlebungen  im  Vorschub 
werk  vorher  eingestellt  sind,  so  dafl  dem  bedienenden  Ar- 
beiter, wie  ja  sonst 


wegungen  geschiebt 
versehene  Trommeln 
treffen  abwechselnd 
hebel  C  bezw  den 


bei  andern  selbit- 
tfttigen  Maschinen, 
nur  die  Ausführung 
der  einfachsten  Tätig- 
keiten Übrig  bleibt 

Dl«  Wirkungs- 
weise des  Vorschub- 
getriebes geht  ans 
Flg.  u;t  und  144 
hervor. 

Der  langsame  Ar 
heitsvorachub  wird 
durch  das  Getriebe  a 
bis  d  und  durch  die 
mit  einseitig  wirken- 
den Zahnen  verse- 
hene Knpplung  e( 
auf  die  Welle  g  aus- 
geübt, die  das  Vor- 
aohubritzel  trägt. 

Der  schnelle  Vor- 
nnd  Rücklauf  wird 
durch  das  Getriebe 
l  bis  8  bewirkt. 

Die  einseitig  wir- 
kende Kupplang  ge- 
stattet unter  Einwir- 
kung der  Spiralfeder, 
daS  die  langsame 
Vorbewegung  durch 
die  Schnecke  jeder- 
zeit durch  den  schnel- 
len Vorlauf  in  glei- 
cher Richtung  mittels 
Getriebe«  7,  8  über- 
holt werden  kann- 
Der  Rücklauf  darf 
erst  nach  Ausrück unp 
der  Schnecke  e  ein 
gerückt  werden. 

Die  richtige  Steu- 
erung der  drei  Be- 


1*1 

M»lir»|4c.tl|»-.-  Hein iraurltlnv  ■!••(  i..|.m  H«rn«.  <•>. 


143  une  1  A4. 


durch  drei  mit  einstellbaren  Nocken 
I,  II,  III  auf  Welle  «.  »lese  Nocken 
die  Anschlage  1\  Q,  U  und  8  Im  Schwlng- 
Sohiaber  F  anf  der  Lenkstange  D  und 
schwingen  dadurch 
die  Kopplung  5  nach 
links  in  das  Rad  3 
für  den  Vorlauf,  nach 
rechts  In  da*  Rad  4 
für  den  Rücklauf, 
oder  endlich  In  die 
Mittellage  für  dl» 
Ruhestellung. 


Hobelmaschinen 
nnd 

.Stoßmaschinen. 

Die  Maschine  der 
Wbiteomb  Mfg.  Co. 
stellt  einen  Versuch 
dar,  die  Siofte  und 
den  starken  Linn 
1  ler  Zahnräder  bei  der 
Verwendung  schnell- 
schneidender  Stahle 
mit  Ihren  hohen  Ge- 
schwindigkeiten su 
vermelden.  Es  ge- 
schieht dies.  Indem 
man  das  erste,  am 
schnellsten  laufende, 
gerXoaobvollste  und 
der  grSÖten  Abnut- 
zung unterworfene 
RUderpaar  durch 
einen  Riemen  ersetit, 
den  man  durch  ein 
Gewicht  und  ver- 
schiebbare Achslager 
gespsnnt  bH.lt;  s  Fig. 
14«  und  147. 

Der  Riemen  lauft 
mit  etwa  6  bis  7  m  sk, 
Ist  also  zur  dauern- 
des Uebertragnng 


ffi«}.  1  45. 
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9uj.  146  t*n?  147.    tWtHlH Will  11(1  der  tt  tiitoumb  Mf,-.  (.*. 


SW  US. 


Hohe!-  und  S1oUiii.i*rbkni>  ilrr  stertel«1  .\u"l»>iut'  ilu  I'IjimthU. 


der  hier  In  Frage  kommenden  Kruft.-  wohl  geeignet. 
Da»  Decken  Vorgelege  macht  4&0  Umdrehungen.  Durch 
Anordnung  des  nicht  gerade  günstigen  kleinen  Stahl- 
ritzel»  zum  Antrieb  der  Zahnstange  lat  die  Maschine 
Im  Innrrn  frei  von  jedem  Triebwerk,  und  dadaroh  wird 
ihre  llcdlenung  and  Montage  erleichtert. 

Fig.  U8  zeigt  die  Festklemmung  de«  Querbalken«, 
der  auf  dleae  Weiae  während  der  Arbeit  durch  eine 
einzige  Handhewegung  auf  beiden  Seitenstftndern  mit 
grofler  Kraft  festgezogen  worden  kann.  Die  Klemmung 
erfolgt  dnreh  Kinzwllngen  der  Enden  der  beiden  Hebel 
/'  in  die  Noten  F  der  Seiten sttnder,  wobei  die  Schrauben 
/;  gewissermaßen  als  Drehaebiien  dienen.   Die  Maschine 

9*}.  150. 


lief  mit  I  s  m  Schnittgeschwindigkeit  und  :iG  m  Rüi-k- 
lauf  bei  starken  Sptnon  auffallend  ruhig  and  »toBfrei. 
Nach  den  Angaben  des  Fabrikanten  »eil  sich  die  Schnitt- 
L'eschwlndigkcii  bis  auf  30  m,  die  RUcklaafgeschwindig- 
keit  bl«  65  m  ohne  Schwierigkeiten  steigern  laMen. 
Die  sehr  krftftigen  Querschnitte  des  voll  aufliegenden 
Bettes,  der  Sellen«!  Köder  und  de»  TUches  bei  einer  »o 
kleinen  Maschine  von  U60  mm  Durchgang  und  153S  mm 
HobellHoge  legen  Zeugnis  von  dem  VerslÄndnis  de»  Kon- 
strukteur» filr  die  Krfordernisse  einer  guten  Hobel- 
maschine ab. 

Eine  Vereinigung  von  Hobel-  and  StoBmMrnine 
zeigt  Flg.    14l>    der  Socivte    Anonyme    du  Phoenix 


(Richard»).  Wir  sind  in  Deutschland  eigentlich  mehr 
und  mehr  dazu  Übergegangen,  bei  kleinen  Stoßmaschinen 
die  Querbewogung  auf  den  Tl»ch  mit  dem  aufgetpaonten 
Arbeitstisch  zn  Übertragen,  um  den  StöOel  starrer  zu 
machen,  d.  h.  die  Anzahl  der  schädlichen  Oelenke 
an  Ihm  zn  verringern.  Für  besondert  sperrige  Stücke 
hat  die  Maschine  aber  ihre  Berechtigung;  man  mnB 
auch  auotkennen,  dafl  die  Konstruktion  gut  durchdacht 
und  «ehr  stark  ausgeführt  ist.  Fig  ISO  zeigt  z.  B.  den 
kräftigen  Armquerschnitt  und  Fig.  IS]  die  Führung  des 
Bettachlitten»  mit  der  Stützung  der  Schraubenspindel 
für  den  Antrieb,  die  in  dieser  Ausführung  für  eine  so 
kleino  Maschine  ebenfalls  ungewöhnlich  ist. 

frort«,  folgt  ) 
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Der 

Verwaltuiigsingenicur  im  Staatsdienst. 

Der  Im  lebhaft  pulsenden  Leben  der  deutseben  Industrie 
stehende  Ingenieur  pflegt  allem,  was  mit  staatlicher  Verwal- 
tung su  tun  hat,  weit  aus  dem  Wege  zu  gehen:  er  weiß  aus 
vielfältiger  Erfahrung,  dafi  meist  endlose  Schwierigkeiten 
überall  dort  entstehen,  wo  ibn  seioe  Tätigkeit  mit  den  Orga- 
nen der  Staatsverwaltung  zusammenführt.  Die  Ursache  dieser 
Schwierigkeiten  und  Hemmnisse  ist  regelmäßig  in  dem  Man- 
gel an  Sachkenntnis  in  technischen  Dingen  zn  linden,  der 
die  nicht  technischen  Organe  der  Staatsverwaltung  mit  wenigen 
Ausnahmen  auszeichnet.  Die  Einmütigkeit,  mit  der  die  deut- 
schen Ingenieure  gegen  die  von  der  Regierung  geplante  Er- 
weiterung der  staatlichen  Ueberwachung  von  technischen  An- 
lagen Kinspmch  erheben,  Ist  ein  deutliches  Zeichen  der  er- 
wähnten Abneigung. 

Der  genannte  Zustand,  richtiger  gesagt:  MiSstand,  wird 
als  ein  so  selbstverständlicher  betrachtet,  daß  niemand  daran 
denkt,  dafl  er  beseitigt  werden  könnte.  Und  doch  wäre  ge- 
rade fetzt  die  Gelegenheit  gegeben,  da  ein  Oesetzentwurf 
über  die  Vorbildung  der  höheren  Verwaltungsbeamten  vor 
kurzem  dem  preußischen  Landtage  zugegangen  ist  und  ge- 
genwärtig dem  Herrunhause  vorliegt-  Einen  beachtenswerten 
Vorschlag  für  eine  zeitgemäße  Ergänzung  dieses  Gesetzent- 
wurfes macht  Prof.  Franz  im  Technischen  Gemeindcblatt 
vom  ß.  Januar  d.  J. '),  welche  bezweckt,  einen  Teil  des  Nach- 
wuchses der  höheren  Verwaltung  an  der  Technischen  Hoch- 
schule vorzubilden  und  den  Vcrwaltnngsingenleuron  den  Ein- 
tritt In  die  Staatsverwaltung  zu  ermöglichen. 

Dem  folgenden  Wortlaut  der  hier  in  Betracht  kommenden 
Paragraphen  des  Gesetzentwurfes  sind  die  von  Prof.  Franz  vor- 
geschlagenen Ergänzungen  hinzugefügt  und  durch  besondere 
Schriftart  (schrige  Lettern)  vom  Wortlaut  des  Entwurfes  (auf- 
rechte Lettern)  unterschieden. 

I  1. 

»Die  Befähigung  zum  höheren  Verwaltungsdienste  wird 
durch  die  Ablegung  zweier  Prüfungen  erlangt,  denen  ein 
mindestens  dreijähriges  Studium  der  Hechte  und  der  Staats- 
wissenschaften auf  einer  Universität  <«/<■(•  »•»«  vi-rjirhrige» 
Sdnliiim  dir  htgmiriir-  und  Slitatsuii>*eti.w.haflrn  an  •iinr 
Ttxhnuchrn  UurhsrhuU  voranzugehen  hat. 

§  s. 

Die  erste  Prüfung  ist  die  erste  juristische,  für  deren  Ab- 
legnng  usw.  fr«cu\  dir  Diptomhauptprüfung  fvr  V,cualt«ng*- 
ingtnieurt. 

§  *■ 

Der  Vorbereitungsdienst  beginnt  mit  einer  neunmonatigen 
Beschäftigung  als  Referendar  bei  Gerichtsbehörden  brztt.  für 
dir  Vtrtroltcingtimjmtriirr  mit  rinrr  rinjahriyn  T>iH;/keil  in 


Nach  vorschriftsmäßiger  Beendigung  der  vorgenannten 
Beschäftigung  werden  die  Gerichtsreferendaro  und  dir  Vcr- 
ttattunt/siiifirnfciirf.  von  dem  Präsidenten  derjenigen  Regie- 
rung, in  deren  Bezirke  sie  beschäftigt  werden  wollen,  zu 
Regierungsreterendaren  ernannt.» 

■)  Vtrla*  «on  <  srt  H'ymuiB-Birlin,  BCnUfabtl  Prof  l>r.  H. 
Albrtcht,  Groe-Uchlerftlae. 


Der  Vorschlag  ist  so  überraschend  einfach  und  so  nahe- 
liegend, dafl  er  einer  besoudern  Begründung  für  diejenigen, 
welche  den  Unterrichtsbetrieb  an  den  technischen  Hoch- 
schulen und  den  Wert  technischer  und  wirtschaftlicher  Schu- 
lung kennen,  nicht  bedarf.  Leider  sind  aber  die  maß- 
gebenden Stellen  dieser  Einsicht  In  der  Regel  so  fern  und 
meist  so  befangen  In  dem  Vorurteil  gegen  die  Ingenieure, 
daß  eine  ernste  Erwägung  des  Vorschlages  kaum  erhofft 
werden  darf.  Diu  Ministerien,  welche  den  Gesetzentwurf  auf- 
gestellt haben,  sind  Uberwiegend  mit  Juristen  besetzt,  welche 
ihr  akademisches  Studium  an  der  Universität  zurückgelegt 
habon,  und  der  Begriff  •höhere  Verwaltung«  ist  so  ver- 
wachsen mit  Jurisprudenz,  daß  schon  aus  diesem  Grande  der 
Gedanke  an  eine  andre  Hochschule  ausgeschlossen  ist.  Die 
Motive  zu  dem  vorjährigen  Entwurf  —  die  Vorlage  ist  schon 
zum  drittenmal  an  den  Landlag  gelangt  —  nennen  es 
•  naturgemäß',  daB  nur  die  Universität  für  die  wissenschaft- 
liche Vorbildung  In  Frage  komme;  die  Vorbildung  der  Rechts- 
pflege erscheint  untrennbar  an  sie  gebunden.   Auch  von  der 

Vorschlages  nicht  zu  erwarten.  Zwar  geht  durch  alle  Er- 
örterungen -  auch  in  den  Begründungen  der  verschiedenen 
Gesetzesvorlagen  klingt  es  durch  -  die  Einsicht,  daB  da* 
zünftige  Studium  der  Rechtswissenschaften  In  dem  neuen 
Jahrhundert  nicht  mehr  das  Berufstudium  der  Verwaltung 
sein  könne,  dafl  vielmehr  die  wissenschaftliche  Vorbereitung 
für  einen  Bern!  mit  neuen,  ganz  anders  gearteten  Aufgaben 
auch  ein  neues  L'nterricbtaprogramm  erfordere,  und  dafl  die 
höhere  Verwaltung  in  ihren  Reiben  auch  technisch-wissen- 
schaftlicher Intelligenz  auf  der  Grundlage  der  Naturerkenntnis 
bedürfe;  den  einzig  richtigen  Schlufl  wagt  mau  aber  nicht 
tu  ziehen,  well  man  die  Erzlehungsresultate  der  technischen 
Hochschulen  engherzig  verkennt. 

Man  hält  anscheinend  auch  im  Landtag  an  der  An- 
schauung fest,  dafl  dasjenige  Mali  an  Rechts-  und  Gesetzes- 
kenntnissen, das  für  jeden  Verwaltungsbcamten  vorausgesetzt 
worden  muß,  nur  durch  ein  volles  Studium  der  Rechte  an 
der  Universität  gewonnen  werden  könne,  und  übersieht, 
dafl  dies  auch  an  den  technischen  Hochschulen  tnöglloh  Ist. 
Au  der  Hochschule  Berlin  z.  B  werden  gelesen:  Grundlagen 
der  Rechts*  und  Verwaltungsknnde,  Handels-,  Gewerbe-,  Patent- 
und  Baurecht,  Allgemeine  Volkswirtschaftslehre,  Vclkswirt- 
schaftspolltlk,  Flnanzwlssenscbaft,  Bank-,  Börsen-  und  Han- 
delsgeschäfte. In  der  Hauptprüfnng  der  Verwaltnngsingenieure 
sind  Rechts-  und  Verwaltung»kundc,  Volkswirtschaftslehre, 
Flnanzwlssenschafton  und  einzelne  Sondergebiete  der  Gesetz- 
gebung sowie  auch  neuere  Sprachen  Prüfungsfächer.  Wenn 
man  noch  berücksichtigt,  dafl  der  Student  hier  vom  ersten 
Semester  an  —  das  Studium  dauert  mindestens  1  Jahre  — 
seine  Zeit  ganz  auf  einen  intensiven  .Studienbetrieb  ver- 
wendet, dafl  er  bereits  iu  einer  Zwischenprüfung  nach  2  Jahren 
In  den  Orundzügen  der  Volkswirtschaftslehre  geprüft  wird, 
dafl  alle  Vorlesungen  von  Uebungcn  begleitet  sind,  dafl  also 
hier  gerade  die  Vorbildung  durchgeführt  Ist,  deren  Fehlen 
in  der  Verwaltung  bisher  bemängelt  wird,  so  mttflte  es  un- 
verständlich bleiben,  wenn  der  Landtag  einem  Gesetzentwurf 
seine  Zustimmung  geben  wollte,  der  wiederum  die  Beteiligung 
der  Ingenieurerziehung,  einer  Erziehung  auf  naturwissen- 
schaftlicher Grundlage,  ausschließt  Ein  Land  mit  technischen 
Hochschulen,  um  die  es  von  der  Welt  beneidet  wird,  be- 
hauptet, Verwaltungsingenieure  seien  so  minderwertig  vorge- 
bildet, dafl  sie  von  der  Laufbahn  der  höheren  Verwaltung 
durch  Gesetz  ausgeschlossen  werden  müssen! 

(barlottenburg.  Kammerer. 


Sitzungsberichte 

Eingegangen  17.  Dezember  1904. 
Bochumer  Bozlrfcsverein. 
Sitzung  vom  -'4.  November  19U5. 
Vorsitzender:  Hr.  Rump.   Schriftführer:  Hr.  Hoffmann. 
Anwesend  37  Mitglieder  und  Gäste 
Hr.  Götze  erstattet  den  Bericht  dos  Ausschusses  betreffend 
die  Prüfung  der  vom  Verbände  Deutscher  Elektrotechniker 
aufgestellten  Sicherheitsvorschriften. 


•  Bezirkavereine. 

Darauf  spricht  Hr.  Stach  über  die  Verwertung  von 
Abdampf,  insbesondere  mittels  Abdampfturblnen 
und  Warmespeicher';.  lieber  diesen  Gegenstand  befindet 
sich  ein  eingehender  Bericht  in  Voibereitung.  Der  Vortrag  ist 
In  Nr.  18  der  vom  Bochumer  Bezirksverein  herausgegebenen 
Sitzungsberichte  veröffentlicht. 

In  der  sich  anschließenden  Erörterung  fragt  Hr.  Rump, 

')  V«r*l.  Z.  190  t  8.  77:', 
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wie  die  Temperatur  bei  den 
nimmt,  wenn  sie  nlobt  im  Betriebe  sind  Hr.  Kichler  er- 
widert, daß  i.  B  ein  Akkumulator  mit  10  em  dloker  Isolier 
sohioht  In  16  st  13°  eingebüßt  habe. 

Hr.  Götze  tragt,  welche«  Vakuum  die  Zentralkonden- 
sation erzeuge,  an  die  die  Abdampfturbine  des  Köbrenwalz- 
werkea  Poensgen  angeschlossen  sei,  und  wie  groß  der  Dampf- 
verbrauch  dieser  Turbine  sei.  Hr.  Staeh  erwidert,  die  Kon- 
den»atiou  erzeuge  SS  vH  Vakuum,  der  Dampf  trete  In  die 
Turbinen  mit  0  p«  at  Spannung  und  der  Dampfverbrauob  be- 
trage 15,5  kg  PS  st 

Auf  die  weitere  Frage  nach  den  Kosten  von  Abdampf- 
turbioen  macht  Hr.  Staob  folgende  Angaben,  die  von  der 
Maschinenbau- A  -0,  Balcke,  Bochum,  stammen:  Ein  Akkumu- 
lator mit  Turbogenerator  und  Entöler,  aber  ohne  Künden 
•atlon,  Rohrleitung  nnd  Isolierung  kostet 
für  5000  kg/st  Abdampf,  mit  denen  230  KW  ru 

leisten  sind   60  000  M 

für  10000  kg'st  Abdampf,  mit  denen  600  KW  iu 

leisten  sind   100  000  > 

fflr  15000  kg'st  Abdampf,  mit  denen  900  KW  tu 

leisten  sind  145  000  • 

Fflr  die  Kondensation  sind  ferner  Ii  bis  30  vll  Mehrauf- 
wand gegenüber  einer  Kondensation  f&r  Dampfmaschinen  er- 
forderlich. Hierzu  bemerkt  Hr.  Elchler,  die  Anlageknstcn 
seien  nlobt  oder  wenig  höher  als  diejenigen  einer  Hochdruck- 
Turbinen-  und  zugehörigen  Kesselanlage,  und  die  etwaigen 
Mehrkosten  würden  in  kürzester  Zeit  amortisiert  Hr.  W«i- 
kowsky  halt  die  angegebenen  Kosten  für  zu  niedrig;  er 
schlitzt  z.  B  die  Anlagekosten  einer  50U  pferdigen  Ab 
dampftnrbinenanlage  auf  150O00  .aT.  Mit  einer  500 pferdigen 
Ahdanipliurhine  gewinne  man  auch  in  Wirklichkeit  nicht 
60O  PS,  sondern  nur  200  bis  300  PS,  da  die  Maschinen,  deren 
Abdampf  die  Turbinen  erhalten,  hei  unmittelbarem  Anschluß 
an  die  Kondensation  einige  100  PS  mehr  leisten  würden  als 
bei  Auspufl  in  den  Akkumulator.  Ferner  sei  der  Mehrkraft 
verbraut  b  der  Turbinenkondensation  In  Betraoht  zu  ziehen. 
Hr  Stach  bemerkt  dazu,  dafl  auf  dem  Röhrenwalzwerke  von 
Pocn»gen  vergleichende  Versuche  angestellt  werden  würden. 
Indem  man  einmal  die  Dampfmaschinen  an  die  Zentralkondcn- 
und  die  elektrische  Energie  mittels  der 
•rzcugen.  dann  die  Dampfmaschinen  in  den 
nd  die  elektrische 


1908. 


Breslauer  Bezirksverein. 


Au9flng  am  9.  und  10.  September  1905. 
Gemeinschaftlich  mit  dem  Lausitzer  Bezirksverein  wur- 
den die  Oörlitzer  Maschinenbauanstalt  und  die  Nledersoblesl- 


»che  Gewerbe-  und  Industrieausstellung  in  Garlitz  besichtigt. 
Am  folgenden  Tage  wurde  ein  Ausäug  nach  der  Talsperre 
bei  Markllssa  unternommen. 


8ltzung  vom  10.  Oktober  1905. 

Jr.  Wagner.   Schriftführer:  Hr.  Förster. 
Anwesend  38  Mitglieder  und  »  Oiste. 
Die  Herren  Dietrlob  und  Sonnabend  berichten  Uber 
die  Hauptversammlung  In  Magdeburg  und  Thale,  Hr.  Venator 
über  die  Verhandlungen,  die  zur  Hobung  des  geistigen  Lebens 
In  den  Bezirksvereinen  in  Berlin  stattgefunden  haben. 

Sltaung  vom  17.  November  1905. 
Vorsittender:  Hr.  Wagner.    Schriftführer:  Hr.  Forster. 
Anwesend  59  Mitglieder  und  9  Gaste. 
Hr.  Dr.  Bftrner  aus  Berlin  (Gast)  spricht  über  die  Ent- 
stehung und  wirtschaftliche  Bedeutung  des  Auto- 
mobils. 

Sitzung  vom  15.  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Wagner.   Sohriflführer:  Hr.  Förster. 
Anwesend  78  Mitglieder  und  4  Gaste. 
Hr.  Lezlus  wird  als  Mitbegründer  de«  Hauptvereines  und 
als  langjähriges  verdientes  Mitglied  des  Bezirksvereines  zum 
Ehrenmitglied  ernannt. 

Darauf  spricht  Hr.  Schule  Aber  die  Dynamik  der 
Dampfströmung  in  der  Kolben  Dampfmaschine.  Der 
Vortrag  wird  demnächst  veröffentlicht  werden. 

Des  weitern  veriieat  Hr.  Förster  eine  Denkschrift  über 
die  Abhaltung  akademischer  Vortrage  in  den  Be 
tirktvereinen.    Er  will  durch  diese  Neueinrichtung  den 


Mitgliedern  des  Vereines  Vorteile  verschaffen,  wie  sie  In  an 
dem  Fachvereinen  geboten  werden,  und  das  geistige  Leben 
überhaupt  beieben. 

Sohlieülioh  werden  die  Neuwahlen  für  die  ausschelden- 


18.  Dezember  1906. 
Frankfurter  Bezirks  verein. 
81tzung  vom  15.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Kllewer.   Schriftführer:  Hr.  Abt. 

Anwesend  24  Mitglieder  und  3  Gaste. 
Der  Verein  der  sUtdtlaohen  technischen  Beamten  tet 
seine  Gründung  mit. 

Hr.  Zweigie  gibt  Erläuterungen  tu  dem  Rundschreiben 
des  Deutschen  Techniker  Verbandes  über  eine  Eingabe  an 
den  Reichstag  betreffend  die  Ergänzung  und  Abänderung  der 
Bestimmungen  in  der  Gewerbeordnung  über  den  Dicnslver- 


rigen  in  Oer  uewerbcordnung 
trag  der  technischen  Angestellten. 

Darauf  macht  der  Vorsitzende  die  Mitteilung,  daß 
Hr.  Adolf  Weymann,  ein  treues  und  eifriges  Mitglied,  dem 
Verein  durch  den  Tod  entrissen  Ist.  Zu  Ehren  des  V« 
benen  erheben  sich  die  Anwesenden  von  Ihren  Sitzen. 

Des  weiteren  beschäftigt  sich  die  Versammlung  mit 
Vorschlag  de»  Bayerischen  Bezirksvereines  betr.  die 
lnng  wirtschaftlicher  Fragen  im  Verein 

Alsdann  macht  Hr.  Schnbbert  Mitteilungen  Uber  die 
Hauptversammlung  zu  Magdeburg  und  Thale. 

Darauf  spricht  Hr  Kllewer  über  eine  Druckprobe  an 
einem  Flammrohrkessel,  der  auf  10  at  geprüft  werden  sollte, 
aber  schon  bei  B,5  at  undicht  wurde  Hr.  Urslnus  teilt  mit, 
dafi  jüngst  In  Schlesien  da»  tlelste  Bohrloch  der  Erde  mit  einer 
Tiefe  von  2AO0  m  hergestellt  worden  sei.  Die  r" 
dieser  Tiefe  betragt  Bo". 

"    Hr.  Schubbert 


die 


19. 


Hamburger  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  7.  November  1905. 
Vorsitzender  -  Hr.  Gocbet.    Schrif tf dhrer :  Hr.  Kroebel. 
Anwesend  43  Mitglieder  und  4  Gaste. 

Die  V« 


21.  De«.  1905  und  4.  Jan.  190«. 
Hannoverscher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  I.Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Knoevenagel.  Schriftführer:  Hr.  Verborg. 
Anwesend  46  Mitglieder,  1  Teilnehmer  und  30  Gaste. 
Hr.  Jul.  H.  West  aus  Berlin  spricht  über  moderne 
Gesichtspunkte  für  die  Verbesserung  der  Organi- 
sation und  der  Arbeitsmethoden  in  Fabrikbetrieben. 

Nach  einigen  einleitenden  Worten  über  die  Entwicklung 
der  deutseben  Industrie  und  die  Schwierigkeiten,  die  ihr 
durch  die  Handelsverträge  bereitet  werden,  gehl  er  auf  die 
Vervollkommnungen  ein,  die  seines  Erachtens  für  die  Betriebe 
wünschenswert  sind.  Diese  laßt  er  kurz  In  folgenden  Worten 
zusammen:  Sparsame  Verwendung  und  gründliche  Ausnutzung 
der  Arbeitskräfte  und  WerkstKtteneinrichtungen;  sparsame 
Verwendung  des  Materials:  genaue  und  scharfe  Ueberwachung 
aller  Betriebsvorgange;  leichtes  Zusammenarbeiten  aller  Be- 
triebsfakloren.  Außerdem  hält  er  es  für  wiohtig,  den  Betrieb 
ao  zu  gestalten,  daß  er  dauernde  Anregung  zu  weiteren  Ver- 
besserungen und  Fortschritten  aus  dem  Zusammenwirken  der 
verschiedenen  Kräfte  ergibt. 

Hinsicbtlioh  der  besseren  Ausnutzung  der  Arbeitskräfte 
verweist  der  Redner  anf  Amerika.  Die  dreimal  so  hohen  Löhne 
drüben  haben  für  die  amerikanischen  Industriellen  eine  natür- 
liche und  dauernde  Anregung  gegeben,  stets  darauf  bedacht 
zu  sein,  die  teuern  Arbeitskräfte  sparsam  auszunutzen.  Da- 
her können  wir  auf  diesem  Oebiet  von  den  Amerikanern  noch 
manches  lernen. 

Um  die  Arbeitskraft«  gründlloh  auszunutzen,  muß  man 
daraul  ausgehen,  jeden  einzelnen  Arbeiter  nach  seiner  per- 
sönlichen Veranlagung  zu  beschäftigen:  zu  dem  Zweck  Ist  die 
Arbelt  so  viel  wie  möglich  zu  teilen.  Dem  Arbeiter  sind  alle 
Nebenarbeiten  abiunehtnen;  durch  sorgllllilge  statistische  Bc- 

die  ausgeführten  Arbei- 
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MiltiiH)kflrtnic«r  HnitrkfTtrxtD.  —  Pomis«rs<-h«r  H«lrk«v»r»ln 


Zoftuchrlfi  di»  Voremo« 
dentocber  lncrnif«irn. 


Ich  wird  man  dazu  kommen,  die  Fähigkeit  der  einzelnen  Ar- 
beiler  genau  zahlenmäßig  kennen  zu  lernen.  Diese  Arbell- 
statistik wird  erleichtert,  wenn  man  die  bisher  gebräuchlichen 
Lohnbücher  durch  Karten  ersetzt,  die  eine  weitgehende  Ar 
beitatellung  in  der  Buchführung  ermöglichen,  Die  Karten 
gelangen  nach  Erledigung  dea  Auftrages  in  der  Fabrik  in  die 
Bureaus,  wo  sie  als  Grundlage  für  Lohne  und  Selbstkosten- 
bereehnung  dienen:  nie  geben  dem  Meister  genaue  Anhalts 
punkte  über  die  Fälligkeit  eines  jeden  einzelnen  Arbeiten! 

Um  zn  entscheiden,  ob  eine  bestimmte  Aenderung  der 
Arbeitsverfahren  wirklich  eine  Verbilligung  erzielt,  müssen 
genaue  zahlenmäßige  Unterlagen  geschaffen  werden.  In 
dieser  Hinsicht  versagt  die  heutige  allgemein  übliche  Art  der 
Selbstkosleiibereohiiung;  die  allgemeinen  Werkstattunkosten 
dürfen  nicht  wie  üblich  als  Aufschlag  vom  Hundert  auf  die 
Arbeitslöhne  in  Ansatz  gebracht,  sondern  sie  müssen  für  jeden 
Arbeitsplatz  und  jede  —  auch  die  kleinste  —  Werkzeugmaschine 
besonders  festgestellt  werden,  und  zwar  am  besten  jedes  Jahr 
und  auf  die  Stunde  berechnet.  Die  Selbstkostenberechtiung 
gesebleht^dann  In  der  Weise.  daß  die  stündlioben  Platzkosten, 

werden,  die  sich  aus  den  Lohnkarten  ergibt. 

Besondere  Mittel,  um  dio  Arbeitskrlifte  und  Einrichtungen 
besser  auszunutzen,  sind:  erstens  Abkürzung  der  Vorbereitungs- 
zeit für  die  eigentliche  Arbeit.  Der  Vortragende  empfiehlt, 
die  Arbeiter  mit  der  Sekundenuhr  in  der  Hand  bei  der  Arbvit 
zu  beobachten,  um  zahlenmäßig  die  Zeiten  für  die  Vorberei- 
tung und  für  die  eigentliche  Arbeit  festzustellen;  das  Ein 
spannen  der  Werkzeuge  und  Arbeitstüakc  darf  nur  kurze  Zeit 
erfordern;  zweitens:  Erzielung  sehr  genauer  Einzelarbelt,  da- 
mit zeilraubende  Zusammenpaßarbelt  vermieden  wird.  Der 
Redner  macht  auf  die  Meßklütze  von  Ludw.  Löwe  &  Co,  auf- 
merksam. 

Im  praktischen  Betriebe  sind  Ersparnisse  in  erster  Linie 
dort  einzuführen,  wo  sie  sich  am  meisten  verlohnen;  deshalb 
ist  eine  laufende  Arbeits-  und  Gewinnstatistik  von  Wichtig 
keit,  aus  weloher  der  Betriebsingenieur  dauernd  ersehen  kann, 
welche  Erzeugnisse  den  größten  Gewinn  abwerfen. 

Ferner  zeigt  der  Vortragende,  wie  einfach  sieh  die  Be- 
nutzung seiner  Fabrikbuchführungskarte  für  die  Herstellung 
von  Massenerzeugnissen  gestaltet.  Um  zuverlässige  Zeitan- 
gaben zu  erlangen,  sollten  alle  Zeiten  mittel»  einer  Stempel 
ubr  festgestellt  werden.  Indem  die  Arbeitskarten  bei  Ausgabe 
und  Ablieferung  vom  Meister  gestempelt  werden.  Die  genaue 
Durchführung  der  Arbeitskarten  ermöglicht  dem  Betriebsleiter, 
sich  fortlaufend  Uber  grundsätzliche  Fehler  in  der  Fabrikation 
zu  unterrichten. 

Je  mehr  die  Arbeit  geteilt  wird,  um  so  wichtiger  ist  es 
natürlich,  das  Zusammenwirken  der  einzelnen  Arbeltsorgane 
möglichst  einfach  zu  gestalten;  dies  gilt  besonders  von 
Bureauarbeiten  in  groben  Betrieben,  für  welche 
eine  regelmäßige  Postbeförderung  zur  Verteilung  von  8chrlft 
stücken  und  Mittellungen  jeder  Art  empBehlt. 

In  der  sich  anschließenden  Besprechung  weist  Hr.  H. 
Fischer  darauf  hin,  daü  die  Bestrebungen,  die  industriellen 
Betriebe  durch  eine  gute  Organisation  zu  fördern,  nicht  neu 
seien,  sondern  daii  die  Industrie  sich  schon  länger  als  30  Jahre 
die  Vorteile  einer  guten  Organisation  zunutze  mache. 

Hr.  Grimshaw  erinnert  an  die  Schwierigkeiten,  welche 
sich  der  Durchführung  einer  guten  Organisation  In  den  ein- 
zelnen Beirieben  entgegenstellen;  so  sei  z.  B  in  manchen 
Werken  der  Verkehr  der  Ingenieure  mit  den  Meistern  nicht 
gern  gesehen  oder  gar  verboten.  Ferner  sei  es  besonder* 
bei  Arbeltsüberhlutung  niobt  immer  möglich,  jedes  Arbeit- 
stück stets  auf  der  günstigsten  Arbeitsmaschine  zu  bearbeiten, 
wodurch  natürlich  eine  Ungenauigkeit  in  die  Selbstkosten- 
berechnuug  eingeführt  werde.  Auch  sei  die  durchgreifende 
Benutzung  der  Arbeitskarten  bei  der  Herstellung  von  Massen 
erzeugnlssen  durch  die  stets  verschiedenartigen  Ansprüche 
der  Abnehmer  sehr  erschwert  Die  Benutzung  von  Normal- 
maßen  sei  nicht  zweckmäßig. 

Hr.  West  erkennt  an,  daß  die  Durchführung  einer  guten 
Organisation  je  nach  Ausdehnung  und  Vielseitigkeit  der  Be- 
iriebe Schwierigkelten  biet«  unöT  in  jedem  einzelnen  beson- 
ders studiert  werden  müsse.  Die  Normalme  ßklötze  hatten 
sich  durchweg  gut  bewährt,  wie  der  Betrieb  von  Ludw.  Löwe 
&  Co  in  Berlin  beweise.  Schließlich  empliehll  Hr.  West 
zentrale  Herstellung,  Ausgabe  und  In 
für  jeden  Betrieb. 


Stallhaltung  der 

Hr.  Nordmann 
in  Amerika  bereits 

Alsdann  wird  das 
vereine«  Uber  die 
Vorein  besprochen. 


hin    daß  diese 

•  t  ■  c     *»™sw      ■  1  * 


Darauf  berichtet  Hr.  Urbaob  über  die  Arbeilen  des  Aus 

r  Slark- 


Sitznng  vom  15.  Dezember  190i. 

Vorsitzender:  Hr.  Knoevenagel. 
Schriftführer:  Hr.  Fehrenberg. 
Anwesend  80  Mitglieder  und  11  Gäste. 

Der  Vorsitzende  teilt  den  Tod  de«  Vereinsmitgliedes 
L.  Gompertz  mit.  Die  Versammelten  erbeben  siob  zu  Ehren 
des  Verstorbenen  von  ihren  Sitzen. 

Alsdann  spricht  Hr.  Mövenberg  über  die  Erzeugung 
von  Kraft  aus  Abdampf,  insbesondere  mit  Hülfe  dea 
Verfahrens  von  Rateali1). 

In  der  Besprechung  bezweifelt  Hr.  Rlehn,  daß  der  Nieder- 
druokzylinder  ungünstiger  arbeitet  als  der  Hochdruckzylinder; 
nur  die  Kolbenreibung  sei  etwas  größer.  Die  Anlage  von 
Kondensationen  bei  Fördermaschinen  halt  er  nicht  für  vorteil- 
haft, wohl  aber  die  besprochene  Anordnung  von  Rateau.  Hr. 
Klein  sagt,  daß  die  Niederdruckdampfturbine  das  Vakuum 
besser  ausnutze  als  der  Niederdruckzylinder,  was  deutlich  ans 
dem  Diagramm  hervorgehe,  und  daß  sie  deshalb  wohl  eine 
etwas  bessere  Ausnutzung  des  Dampfes  haben  könne  als  der 
Niederdruckzylinder  Hr.  Nordmann  stellt  die  Frage,  in 
welcher  Zeit  ein  Wärmespelcher  betriebsfertig  sei.  Darauf 
erwidert  der  Vortragende,  daß  ein  Akkumulator,  der  mit  Wasser 
von  10  Ml  14"  geliillt  war,  bei  der  ersten  Inbetriebsetzung  in 
rd  14  st  durch  den  Abdampf  auf  100«  erwärmt  worden  sei. 
Nachdem  der  Mantel  isoliert  war,  habe  aber  die  Temperatur 
in  14  st  nur  3  bis  4"  verloren.  Die  zweite  Inbetriebsetzung 
erfordere  höchstens  in  min  Auf  eine  weitere  Anfrage  des 
Hrn.  Knoevenagel  mich  dem  Kraftgewinn  durch  Anwen- 
dung der  Anordnung  von  Rateau  teilt  der  Redner  mit,  daß 
aine  Maschine,  die  mit  Kondensation  aus  10  kg  Dampf  In 
der  Stunde  etwa  1  KW  erzeuge,  nach  Rateau  etwa  aus  13  kg 
Dampf  in  der  Stunde  1' »  KW  liefere  Hr.  Voigt  vergleicht 
die  Fördermaschinen  nach  Rateau  mit  den  elektrischen  und 
sagt,  daß  erstere  nur  eine  bestimmte  Seilgeschwindigkeit  zu- 
lassen und  somit  niebt  so  wettbewerbfähig  seien.  Der  Vor- 
tragende erwidert,  daß  nur  durch  eine  genaue  Bilanz  und  mit 
Rücksicht  auf  Absatz  Verhältnisse  von  Fall  zu  Fall  entschieden 
werden  könnte,  welches  System  wirtschaftlicher  sei. 

Darauf  werden  die  Wahlen  zum  Vorstand  des  Bezirks 
nd  zum  Vorstandsrate  vollzogen. 


1006. 


Mittelthüringer  Bezirksverein. 


Sitzung  vom  2.  Dezember  1905. 

Vorsitzender:  Hr.  Rohrbaoh. 
Schriftführer:  Hr.  Blankenbach 

Anwesend  IS  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Die  Versammlung  beschäftigt  sich  mit  Vereinsangelegen 
heilen;  insbesondere  wird  über  den  Antrag  des  Vorstandes  des 


Jahresbericht,  und  die 
eines  und  zum  ~ 


in  den  Be 
lallet  der  Vorsitze 


Eingegangen  15.  Dezember  1905. 

Sitzung  vom  14.  November  1906. 

Vorsitzender:  Hr.  Flohr.   Schriftführer:  Hr.  Rothe. 

Anwesend  28  Mitglieder  und  10  Gäste. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  das  Mitglied  Hr.  Reh 
verschieden  ist.  Die  Anwesenden  erheben  sioh  zu  Ehren  des 
Verstorbenen. 

Hr.  Boje  berichtet  über  die  amtliche  Ueberwacbung 
elektrischer  Starkstromanlagen  und  die  zu  diesem 
Zwecke  zu  erlassenden  Polizeiverordnungen. 

Darauf  spricht  Hr.  Siegmund  Müller  aut  Berlin  über 
neuere  bewegliche  Brücken  in  Nordamerika. 


')  v««i.  z.  1*04  8.  7TJ. 
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Sitzung  vom  27.  November  190&  In  Eisen. 
Vorsitzender:  Hr.  Reusen.    Schriftführer:  Hr.  Weidler. 


Hr.  Dr.  Prledr.  Wrabel  aus  Zürich  das»  spricht  über 
die  Jungfrau  bahn  Einleitend  berührt  er  die  Gründe, 
die  «am  Bau  von  Bergbahnen  geffihrt  haben,  und  geht  dann 
näher  auf  die  technische  Ausführung  der  Jungfrauhahn  ein 
In  Lichtbildern  führt  er  die  Abschnitte  des  Baue*,  deren  Ma- 
Einrichtungen,  die  Stationen  und  die  herrlichen 
od  den  einseinen  Punkten  den  Versammellen  vor. 


')  a.  Z.  1904  8.  ITH  u.  f. 


Iis  Desember  IBM. 
SSchsiach-AnhaltlrUscher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  13.  November  l'JOi. 
Vorsitzender:  Hr.  Lebiuer.    Schriftführer:  Hr.  Schöne. 
Anwesend  41  Mitglieder  und  i;  Gaste. 
Hr.  SohSne  berichtet  über  die  Vorlage  des  Haupt  Vor- 
standes betr.  amtliche  Ueberirachnng  elektrischer  Starkstrom, 
anlagen  und  die  zu  diesem  Zweck  zu  erlassenden  Polizei- 
verordnungen. 

Hierauf  erstaltet  der  Vorsitzende  den  Bericht  über  das 
abgelaufene  Verclnsjahr. 

Des  weiteren  werden  die  Wahlen  dos  Vorstandes  und  des 
Abgeordneten  zum  Vorstandsrat  vollzogen 

Schließlich  sprloht  Hr.  Wlfl  über  autogene  Schweißung 
der  Metalle'). 

')  ..  Z.  i»o»  a.  47. 


Buchersch.au. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Hygiene  et  socuritc.  dn  travail  industrlel.  Von 
Georges  G.  Paraf.  Paris  190.'.,  V'Th.  Dunol.  «32  S.  4» 
mit  40S  Fig. 

Dl*  Arbeit  Ist  toq  der  Boelete  national«  d'eucourairement  au  blen 
nmlrgekreint.  In  einem  mten  Abschnitt  beaprlcht  der  Verfase>*r  allge- 
mein die  der  OeavurKI  bell  .e  Ii  id  liehen  Klerltleee  In  »-»werblichen  Betrieben  , 

ond  Bebeseug«n  besondere  Kapital  irrwidmet.  In  elaatn  swreltejo  Ab 
schnitt  werden  dt*  *l meinen  Indastrleswelg*  be»prorh*n,  and  dabei  elnd 
Jedesmal  «angehst  die  Sehntavorrichtungen  und  darauf  die  gesundheit- 
lichen Etnrirhtangen,  Vorarhrlftan  und  Kmpfehlungcn  behandelt.  Kln 
letater  Abschnitt,  gibt  dl*  geaettllchen  Vorschriften  [nur  fransoslKhe]. 

Lösung  der  Weltratsel  durch  das  einheitliche 
Weltgesetz  der  Kraft.  Von  A.  Patschke  München, 
Seitz  k  Schauer.    IBS  S.       mit  20  Fig     Preis  6  J( 

Das  W*l(g«**ts:  ein  Oaaeo  srbw*b*nd*  Körper  hnnaea  alcb  nur 
vorwärts  bewegen,  wenn  »le  von  rQekwarts  Droek  erhalten*,  ist  so  eln- 
leorhiend  nnd  handgreiflich,  da*  *s,  wie  aarh  der  Vertaaser  nicht  lur 
•Ick  In  Anspruch  nimmt.  Dicht  erit  entdeckt  an  «erden  braucht«.  Es 


nnogen  der  Kraft*  and  de*  lalxu  «hielten  konnte.  Die»  Ableitungen 
In  glaubhafter  oder  gar  awln««nd*r  Form  gageben  so  heben,  Ist  den 
Verfasser  nicht  gelangen.  Ue  hupt  untrem ,  wenn  auch  vielfach  wieder- 
holt und  mit  gtSBter  Cebertaugong  vorgetragen,  sind  leider  kein*  lle 
weis«  and  Oberseagen  am  so  wenlfer,  J«  mebr  el«  elngswxratlt*  An 
aasreden  wollen.  Zudem  lel  dl«  Darstellung«*»  des  Ver- 
ir,  dl. 


Ks  let,  als  ob 


Einige  Weltprobleme.  11.  Teil.  Gegen  die  Wahn- 
vorstellung vom  heißen  Erdinncrn.  Von  Th.  Newest.  Wien 
1906,  Carl  Konegen  (E.  Stttlpnagel).  so  S.    Preis  l,so  Jk. 

Dl*  Annahme  «Ine*  feurig-  rluselgen  ICrdüinern  mit  dtinncr  Hcbale 
etatat  steh  aaf  wenig«  Beobachtungen ,  an*  denen  et«  dorch  Analogie 
schlösse  abgeleitet  Ist.  Ebenso  sablrelch  sind  aber  dl«  Ueberlegangen, 
die  die  Richtigkeit  die» er  SchltU**  als  Sehr  fraglich  erscheinen  lassen, 

la  KlnklaoK  su 


J*d«r  neu«   Krkllrut>(s««rsucb  dieser  der  unmittelbaren  Beobachtung 


er  sich   wi«  d«r  vorliegend*  In   klarer  loi 
auf  seinen  Annahmen  aufbaut  nnd  dabei  au  bekannt 
laugt,  die  dann  mit  uro  su  arOHtretn  Nachdruck  die 


gen,  Je  durchsichtiger  and  ssrlngender  die  H.  wttefahrang  »ar. 

Elastizität  und  Festigkeit.  Die  für  die  Technik 
wichtigsten  Satze  und  deren  erfahrungniiHöigr  Grundlage. 
Von  Dt  •  Jnfl.  C  Bach.  5.  Auflage  Berlin  IM4S,  Jol.  Sprln- 
gar.    668  S.  mit  vielen  Figuren  und  20  Tafeln.  Preis  18  .H.. 

Tralte  iheorlqne  et  pratique  de  metallurglo  ge- 
nerale 2  Bd.  Combustlbles.  Appareils  mütallurgiques  Von 
L.  Bahn.  Paris  1906,  Ch.  B.ranger.  705  S  mit  539  Flg. 
Preis  M  frs. 

Nach  ela*r  allgenvelDan  Urberatctit  ober  die  verschUdenen  Kohlen- 
sorton  und  Ihr«  beeunderen  Eigen* ehalten  werden  die  für  hatten- 
minnisch«  /.wecke  wichtigen  Brennstoffe :  Holskohlc,  Kok«  nnd  Brenn- 
gase behandelt  und  Ihre  Herstellung  erltuttrt  Der  «weite  AtMchnitt 
behandelt  die  Orfen  fOx  metallurgisch«  Zwecke,  Höchsten,  riehmela-, 
SchneiB  und  einholen  nebst  lialfeetnrlrhtnngen.  Unter  IcUtereo  elnd 
dl«  rlochofengeblaae,  Wlnderhitacr,  Beschick  Vorrichtungen  ftir  Hochofen 
and  die  Relnlgungselnrlchlangen  far  Hocl  .ifengeee  besonder.  eingebend 
behandelt.  Die  sehr  fletBIgrt  ond  elngelveade  Zusammenstellung  hat  nur 
dee  Kehler,  daß.  sie  dl«  moderneren  AusfOhrangen  sa  wenig  beruck- 
stcbtlgt;  das  llaeb  hat  mehr  enlwlcklungsgeschlchi  lieben  Wert. 

Die  Dampfturbine.  Ein  Lehr-  und  Handbuch  für 
Konstrukteure  und  Studierende.  Von  Willi.  H  Evermann. 
München  und  Berlin  1906.  K  Oldenbourg  21 1  S.  mit 
Iii  Fig.,  6  Tafeln  und  einem  Patentverzeichnis    Preis  B  M. 

Das  Rechnen  mit  Vorteil.  Eine  gemeinfafillche,  dnreh 


l  Fran 


Von  Franz  Roge). 
Leipzig  Htüi,  B.  O  Teubner.    :I8  S.  s».   Preis  80  Pfg. 

Ueber  Elektronen.  Vortrag,  gehalten  auf  der  77.  Ver- 
sammlung deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Meran. 

Von  Dr.  W.  Wien.  Leipzig  190»,  B.  O.  Teubner.  2S  S. 
Preis  1 


üebersioht 

reteilt  too  dar  Verlagsbuelib 


erschienener  Bücher, 

g  von  Julius  Springer,  Berlin  N., 


Faysik     Abrgbnm.  11.    Theorie  der  Elektrlalllt.    2.  Bd.: 

magntttsch«  Theorie  der  Strahlung  Lripzlg  190&  B.  O  T.ubner 
Preis  10  M. 

—  Daspaai,  M.   Capltnatton  mecanlqa*  d«  U  mauere,  de  l'el.ctrlcile 
et  da  magnettame.    Paria  1*01.    Alraa.    l'rels  4  J>. 

—  Jaaissoa,  Andre«.    Kiemen tary  menual  of  magt*etlssn  ruid  etec- 
in.. ir     t.  Avil     London  \*0i.    C.  ürlMn  Ir  Co     Preis  4.KO  .«. 

—  Karatler,  Fraas.  DI«  Ermltllang  des  richtig*«  elefeirodjaatnltchau 
EtementargseeUea  aaf  Grand  allgvrnaln  anerkannter  Tat* sehen  nnd 

1904. 


Honbijoaplata  i. 


Kolb«,  Bruno. 
Preis  3  Jt. 


in  die  Eleku-laltsul.hr«. 
1.  Aufl.    BarUn  190». 


Pompes  und  Ottilies.    Dirii,  Henry.  The 
and  appllcatloo  of  pamptng  mscklaery  (ateao 

2.  Au«.    London  I90S.   C.  Orlllln  4t  Co    Pr*te  2 5 ,10  X. 

-  Förster,   K.    Vergleichende   Untersuchungen   von  Krsaeclp 
Breslau  190J.    Trewcndt  h  (Iranl.r     Peel«  3,40 

Untersuchung  der  Koenpnseonn  nnd  Vakuumpumpen.   2  Bde.  Han- 
nover 190%.    Dr.  M.  Jlnerke.    Preis  s  .«. 
Sobilfs-  aad  Seewesen.   Dietrich.  Mai.   DI«  Dampfturbine  von  Schul« 
far  Land    and  Scblffraweeke.    Mit  bcaonderer  BerBckalcbtlgoog  der 
Krlegaaehllfe.    Rostock  1905.    0.  1.  K  Voickmann.    Preis  2  .«. 

-  «allbaamon,  J.   B.    BI4m«nti  de   macblnse  k  vapear  marin©!. 

3.  Att«.    Nane;  l»0i.    Berrger  Uerault  k  Co.    Preis  5  Jt. 

-  Jane,   Fr.d  T.    Ktglitlng  «hlpa.  1905-6.    Undon  1901.  I^>w. 
Preis  3S,*0Jt. 


ir  3.  Aua. 
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des  Vei 


nehlp.    3.  Aufl. 


BeMffft-  lud  Bmwwil    Knlght,  A.  M     Modern  eeentans 

Lomton  IM,    PmiI,  TrOboer  *  Co.    Prall  90  Jt. 
Technologie,  mecbantsebe.   Karmarscb,  Karl.   Handbuch  der  mecha. 

nl-clien  Technologie.    6.  Aefl.    Berlin  1»04.    W.  s  S.  Loewenlhel. 

Prell  8  JH. 

Textilindustrie.   Bruuewlck,  E.  J  ,  nnd  M.  Allemet.  Constroclloa  de* 
1905.    Mssioo  ■  Co     Preis  2.50  * 

Herlfeld,  J.  Du  Farben  and  Bleirhen  tod  Baumwolle,  Wolle, 
Neide,  Jute,  Leinen  uiw.  In  onveraponnenen  Zustends,  eis  Gern  und 
8tflckgern.  2.  Teil:  Die  Bleicherei,  WH.  herel  und  Kerbooliatlon. 
2.  And     Berlin  1S05.   U.  Injm.   Prele  10  .*. 

-  HOhnel.  Fr«    Riller  v.    Ole  Mikroskopie  der  technisch  verwen- 
deten Pueretaffe     2.  Aefl.    Wien  1»0>.    A.  Hertieben.    Preis  «  Jt. 

-  Lktech,  Job    Taschenbuch  far  dso  prsktlecbso  Beumwolleasptnner 
ISOS. 


Fl.ni.nl 

hydr.nllques.   Perle  1»0S 


Werksutten 

panlit  n 
l,»o  Jt. 


1905.  Tb. 


Benlley,  Wellie«. 


-  Peerne,  Sloelelr  nnd  Krank  Workebop  costs  for  englnesrs  end 
siaoufactarers,  2.  AuS.  London  1905.  Technical  Pub.  Co.  Preis 
IS  Jt. 

-  Schiefer,  H.  V.  Boote.  Taschenbuch  for  Werkfnbrer,  kUscblaso- 
bauer,  Monteure.  Mechealker.  AsetyleBleehalker,  Oasmeister  und  In- 
stallateure.   Lelpllg  1905.    O.ker  Leiner.    Preie  1  Jt 

ZemeEtindnslrie.    Eckel.  Kdwln  C.    Cemente,  llmee,  and  pleetere: 
,lbelr  Bialeclale,  laenifeeture.  end  properllei.  New  York  l»0i.  London : 
Cbapmaa  k  Hell,  Limited.    Prele  Sl  Jt. 
"jSabln,   Lonla   Carltor..    Gement  and  coaereU.    London  1S0J 
Technical  Pub.  Co.    Pr»U  »S,»o  Jt. 

Zacker-  aad  Sterseiadaitrie.  Herra>ann,  P.  Verlastbeetlmniung  und 
Uetriebtk  outrolle  der  Zuckarfabriketion  Magdeburg  1905.  Schal  lebn 
k  Wohlbrork.    Preis  Ii  Jt, 

—  Jahr*  aad  Adreeaeabaeh  der  Zuckerfabriken  nnd  Raflnerleu  Oester* 
relch-Ungarna.  Herausgegeben  vom  Zeotretveraln  für  Rabensucker 
Iaduetrle  la  der  Octerr.  uagsrtacbeo  Monarchie  II.  Ausgabe.  Wlaa 
l»0S.    W.  Frtck.    Preta  6  Jt. 

c*ue"lliK>ch«nkohle7  BmmmmWmt  ttOaV  V  I  ■>•>■■  «  *Co! 
Preis  4  .* 


Zeitaclirif tens  chau . 1 ) 

(•  bedeutet  Abbildung  Im  Teil.) 


Energlo-Erseogung    ta    Kraftwerkea.     Von  Rubrlclus. 
(Elektrot  u.  Mesebb.  7.  Jan.  06  8  IS  25» 
Ikuterungen  Ober  grole 
Gsemesehtnen  nnd  Gaskreftenlagen. 

Haltfestigkeil  von  SlederOhren  in  den  Rohrwkndan. 
(Z  bajrr.  Rev.  V.  II.  Des.  05  8.  240,'4l)  ErOrtereneen  über  einen  l'n 
fall  an  einem  neuen  l.okomotlvks«ssl,  bei  dam  die  btabbolaea  ge 
b rochen  nnd  la  der  Rehrwand  der  FeuerbOchae  Risse  aufgetreten  aiad. 
Aua  der  nach  Abetelien  dee  Keeaele  entstandenen  Formkndrrung  der 
Rohrwand  durch  die  alch  aoadebneoden  Rohre  kann  auf  die  Fe«. In«.  It 
dar  Verbindung  ae  den  Eluwalxslelleu  geechloseen  werden. 

Note  on  stsstn-lurblnee  Von  Sankey.  tEagng.  5  Jan.  00 
8.  2,'S*)  Abhandlung  aber  dl«  wamsmc-rbenlechen  Vorging«  la  den 
aad  Schaufeln  verschiedener  Turblnenbauanen. 
Verenche  mit  Tnrblnenecbanfeln.  Von  Bin  kl.  (Z.  f. 
10.  Jan.  01  H.  47«)  Die 
loaadrnrk  veracbledeaer  I 
meiern  nnd  aeln  Verhalten  wahrend  der  Aenderung  dar  Beaufschlagnng 
tu  prüfen.  Ana  den  KeektloaadrOcken  der  ganten  aad  der  halben 
Schaufeln  kenn  die  Reibung  awiecheo  Dampfsirahl  and  Schaufel  be- 

formen. 

Dampfverbreachavaraacbe  an  einer  400  KW-Dampftur- 
blne  der  Weetlngbouee  Mechlna  Co  Von  ««seil  a.  Oarrke. 
(Z.  f.  Turblnenw.  10.  Jen.  0«  8.  10,'  13»)  Bei  dleaen  Vereucben,  die 
Inebeaondere  blnalrhtllch  dee  Dempfverbreuebea  ausführliche  Angeben 
geliefert  beben,  iat  die  Leistung  darch  Abbrennen  beatimmt  worden, 


Rallwey  gradlag,  dlteblng  end  benk  balldlng  macht- 
aaa.  (Eng.  Newe  4.  Jen.  0«  8.  14  15*1  An  elaem  awalechalgaa  Wagen 
geatell  sind  auf  beiden  Selten  pllugeehanrtlge  veratellbera  Planen 
befeetlgt.  Bind  die  Platten  tief  geatellt,  ao  wird  heim  Verachteben 
de«  Wagana  die  Erda  aeltllcb  aufgawarfea. 

Electrlf  Iretlon  of  Iba  Per  la  ■  O  rleana  aaburbea  line. 
(Engng  5  Jen.  0*  8  K ,'»•)  Strecke  and  Betrlebaert.  Kraftwerk,  Strom 
aufahrnng,  Lokomotiven  und  Uotorwegen. 

Locomotlve  wltb  Schmidt  anperhaeter,  for  the  Belgien 
Stete  Rellweya.  Conatrnctad  by  the  Soclete  Anonyme  dea 
Porgaa,  Uataea  et  Eoaderlee  de  Haine  Salat- Pierre,  Bel- 
giern. (Enrag.  12.  Jen.  0«  8.45*)  Dia  Lokomotive  bat  126,0  qm 
ileltdtcbe,  2,0  qm  RoaiflAclM,  500  mm  Zyl.  Dmr.,  110  mm  Hnb  nnd 
55,5  t  Betrlebegewtcht. 

Ermittlung  der  Gewichte  von  Lokom  o  1 1  vkae  ael  n.  Von 
Kremer.  (Orgen  06  Heft  1  8.  12/14*)  Zueainmeuatclloeg  elaer  Oe- 
wlchtalafel  für  die  ein   nAufltreteu   vorkommenden  Keaeetehmeeaungen. 

')  Daa  Veraeleknla  der  für  die  Zeluchrtrt<>n4ehau  boerbelteten  Zalt- 
•rhrinaa  Ut  In  Nr.  I  8.  30  nnd  II  veraifentlleM. 

Die  Zeltechrliteutckeu  wird,  neeh  den  st  ,<:•■» artern  la  Viertal 
Jabreiheften  eaeamroengefaot  nnd  geordnet,  geeondert  boreuagegeoen, 
und  twer  um  Prelae  von  3  Jt  pro  Jehrgeog  für  Mitglieder,  von  10  Jt 
pro  Jahrgang  für  Nlchtmltglleder 


Veraueho  mit  Wlrmeecbatiroltteln  an  Lokomotivkai - 
aelu.  Von  Coortln.  (Organ  06  Heft  I  S.  6,'l0«  mit  I  Taf.)  Vorn 
auf  der  Lokomotive  wurden  awai  mit  Dampf  aui  dem  Lokomotlvkeaael 
geepelate  Verauenibebalter  angebracht,  die  mit  den  vereebiedanes 
Warmeaohutimittala  umklel4et  wurden.  Dar  Betrag  dea  Baad  bestimm- 
ten Zeiträumen  gemeeeeoen  Nie 
Ober  den  Abkenlmigivaiinat  ta. 


The  Central  Iron  end  Steel  Company  ■  pleta  mllla  et 
Harrlaburg,  Pa.  (Iren  Aga  4.  Jen.  Ol  8  44/51«)  Die  Anlegen 
bedecken  etwa  2100  e  Flache  uad  amfeeaen  iwel  Hochofen  voa  133 
nnd  155  t  Tagealelatung,  4  bestäche  Sleaieae-Martla  Oefen  von  je  50  t 
Kaeeungaraom,  awel  Trio  Walter»! tränen  uad  eins  Cnlver<alsiraBe  Im 
Blrchwaliwark  and  iwel  Trio  Walsen« treSen  Im  Blockwaltwerk,  sowie 
ein  Poddslwerk  und  slns  Nagslecttmleds.    Kloselbsltsn  der  Anlage. 

Ths  smeltlng  of  msgnetlc  Iron  ors  by  sleetrlclty.  Oron 
Aga  U.  Dat.  05  8  I74J/4J)   Bsrleht  ve»  Da.ld  T  Day  I 
an  einem  von  der  Wilson 
Irischen  Schmslaofen,  In 
wordsn  Ist, 

Coke  makiag  In  Iba  Cnltad  Stetes.  Von  Parker.  (Iron 
Age  4  Jen.  06  8.  W  12*1  Ceberblkk  «bar  den  stand  dar  Kokseruu- 
gung  bei  Connellsvllle.  Kloudyka  aad  la  Weet  Virginia.  Zusammen- 
stellung der  von  dar  Onlted  Coke  *  Oea  Co.  euageftlhrten  Anlegen. 
Verwendung  der  Nebenprodukte.    Die  Brmei  Solva 


Elteakositraktloasa,  Bruckea. 

The  enetomy  of  brldgawork.    XI.    Von  Thorpe. 
12.  Jan.  06  S.  3  7  3 !»* i    Oulelesrne  BrQeksn.  HellbrUckaa. 

Die  neue  Baaler  RhelabrSrka.  Von  Oatawlllar.  Forts. 
(Schwele.  Bens.  II.  Jen.  01  8.  15fl»*)  Betehrelbang  des  liauvorgeagaa. 


Amarlkealscbe    KlepphrSekan.     Von    v.  Henffatengel. 

Schlug.  (Dingler  13.  Jen.  06  S.  19/15»)  Zapfeobrocken.  Rollklapp- 
brUckan. 

Tbc  Nile  brldge  et  Celro.  (Engag.  12.  Jaa.  Ol  S.  42»)  An- 
gaben über  die  Abmessungen  nnd  den  Baovorgen«  der  noch  nicht  voU- 
endeten  BrOrke. 

A  lemporery  brldge  with  pontoen  draw  spen  over  the 
Cblcego   River.     (Eng.  Newa   II,  Des.  0t  8.  MI/»»«)  Holaeme 
«1  t 


Eleetrlelty  dlrset  front  the  eoel  mlns  et  Kadcllff,  Eng- 
land. (El.  World  23.  Des.  05  B.  1065  CC«)  Des  Elsktrlaltltswerk 
der  l^eoraehl-e  Electric  Power  Co.  Ist  am  Irwall  anmlttvlber  neben 
dem  Bergwerk  Oudwood  gelegen  and  enthtli  aaehs  Waaeerrotirkaaeel 
von  Je  515  qm  Hetsflachc  and  vier  2000  KW-CutU-Tarbodynamos  fOr 
Drebwem  von  10  000  V  Spannen«  aad  50  Par./ak. 

Electric   puoipln«  plant  et  Coneetl  Irea  Works, 
nssr  12  Jen.  01  s.  I9/I1«)    Zam  Antrieb  dreier 
man  II  700  ebm  tAglleber  LeliUing  dienen  I  Ol« 
voa  dem  Kraftwerk  der  Aaiega  gespeist  Warden, 
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Boeinfluaaung  de»  O laich»! rom meacbl o a  n b e a  e ■  durch 
El  nfahrong  dar  Wendepole..  Von  Deitmer.  (Elektro!.  Z.  1 1.  Jan. 
06  8.  Uli')')  Aoefahrllche  Erlaoterung  der  Vorteile,  dl«  min  bei 
Einfabrang  von  Wendepaltn  hlnelchtllcb  andrer  Kooetrnktionatlniel 
holten  erretehen  kenn, 

Regulation  end  compoandlng  of  llghttng  b»l»ncer«. 
Von  Frankeofleld.    (El.  World  18.  Do».  05  H.  IO(i7/69')  Vereehle 


■r  In  dem  <l»Mli»a  Falles  aufartenden  B| 
and  8tromvarhallnlaee. 

Wecheelitrom-Kommutetormotoren  Von  ültlhtm 
-Schliiu.  iKIektrot.  u  Muckt.  7.  Jan.  06  8.  1»  IT)  Belhenacblu 
torai  mit  Qaerborateo 

Tetli  of  ntiKt  wir«  Von  B»rb«lt.  (El.  World  J». 
•  5  8.  1071«)  v,  .!.,:•„■  ober  dl«  Haltbarkelt  d«r  lleutn.ollbupln 
tob  DribM  fDr  Faldtpolan,  dl«  eehr  »aar  k  er  Erwärmung  anegi 
•lad,  aad  VorachUce  tob  »weckmalllgen  l.olaiton.ateffen  rar 
artige  Drehte 

Th«  »troctarel  deatgn  of  towcr«  for  cleelrlc  po 
iranimlailon  llact.    Voa  Mayer.    (Eng.  Newa.  4.  Jen.  06  8. 


wer- 
2  S»l 


durch  Winddruck  und  Elabeiutaag. 

Tb«  F«rrantl -Fleld  thr«e-pba«e  awltch,  (Kagog.  4.  Jan. 
06  8.  9*1  tolbettttlger  elektanaagnetlecher  Hoehtpaanungeechalter  roll 
Otlfnnkanloechang. 

Teat  of  a  valve  magnel.  Von  Kacbod.  [El.  World  21.  Da*. 
OS  8.1071/72»)    Sklu.  und  Abmeaauogen  de.  Magneten  »«bat  Spulen. 


Dat  Kupferoiyd  Zink-Element  voo  A.  Wartekind.  Vob 
Arendt.    (Elektro!.   Z.  11.  Jan.  •«   8.17  28*)    Die  Herstellung  und 

ong  und  Autbau  dc>  Kl« 


8om«  na«  fealure»  In  tl«a 
28.  Dea    OS   8.  686 '67»)  KonaUnl 

C«.  IB 


»bovel  daalgn. 


(Eng.  New» 
ie»   von  der 


Mac  hin.  moldtnc  and  contlBuooa  caating  of  car  wheela. 
Uron  Aga  4.  Jan  0«  8.  1/8»)  Auefahrllcher  Bericht  Ober  dla  H.rat.l- 
laar  Ton  Kiaenbehnwegenrtdera  durch  MaacbintnfornMrel  in  dar  neaan 
Gle  Oerel  dar  American  Car  and  Foundry  Co.  In  Terra  Haute,  lud. 
Orandrte  der  rd.  »0  m  langen  and  24  m 
dar  Formmaechinen . 


Tbe  Shaw  alaelrle  ladla  crana.  (Iioa  Aar«  4.  Jan.  06  8. 
54,  25»)  Dar  Laufkran  mit  awel  [.aufhatten  Ton  7.1  and  2S  I  Trag, 
lahlgkelt  l.t  mit  5  Klaktromotorcn  anagerOalet,  dla  luaamman  2Ü6  P8 
leUlen.  Er  »lad  rd.  110  t  EonttraktloB  du  Wiedw.rka».  Dir 
Kran   lat   Ton   der  Shaw  Electric   Crana  Co.   In   Mu.kegon  ,  Mich., 


MaBofactarlBt  bolldlBg.  In  ctllaa.  Von  Tlmml».  (Iroo 
Aga  4.  Jaa  06  8.  2»,  82»)  Zun.  ErOrterang  nt.er  OrandalOckwahl, 
Zlaabertchaaog  und  Kraftvereorgan»?  von  Fabrlkgebluden  In  «mcrlka- 
atacbao  8ttdtan.  Hauvorgeng  and  Hauart  Barackalchtlguag  dar  Br- 
•chBturanras  and  dar  Faaeralebarhelt.  Baukoataa  Ton  Kl.enbetoakon 
•truktionen.  Baa  du  GuchAftahauaaa  dar  Robart  Oalr  Co.  In  Brooklyn. 
Versicherung  dar  Qabkud«.  Kraftanlagen. 


Experlmealal  de  termlaetloo  of  tha  relativ«  Talaaof 
•  hört  bearlnge.  (Am.  Mach.  12.  Jan.  06  8.  S 7 6 .' B 0 •>  Bei  den  Var- 
euchen,  die  Ton  II.  E.  Herward  für  dl«  Link  Halt  Engineering  Co.  an- 
gattillt  wurden,  hat  «Ich  ergeben,  daB  dl«  Dauerhaftigkeit  Ton  AuOen- 
legern  nicht  Im  «Infachen,  eoodern  In  mehrfachem  Vcrialtnl»  mit  dar 


Fonr  Tarlattea  of  wat«r  praaaar«  rairulatina-  valrei. 
(Enc.  N«»a  2«.  Im,  06  8.  688/8»»)  Koo»trukttc»»«Irielb»lten  and 
hrltl.che  Beiprechaog  der  Wlrkungawalae  dar  4  Bauarten  vou  Wuiar- 


Th«  aelion  of  aaa-water  apon  concreto,  Von  Sand«- 
man  Engng  S.  Jan.  06  8.  1/2)  VorecbUg«  für  elnhalillcha  Zoaam- 
rn«n»«tiaag  tob  Hetoo.  Für  Seearautr  undurchdringlicher  Beton.  Vor- 
aua »erechnung  von  Gewicht  und  Kosten  von  Beton. 

Borne  aip.rlot.il  on  tha  ttrength  of  brickwork  plera 
and  plllar»  of  concreta.  Voo  Popplewell.  (En«.  New«  4.  Jan. 
«6  8.  671 1*)  Dla  Veraocha 
I  of  Technology  1«  1 
In  8ch.ullnl«n. 


Recharch.a  anr  l'emplol  dn  pandul«  pour  la  delerml- 
natlon  daa  tnomanta  dlaertle.  Voo  Colllgoon.  (Bot.  Mec. 
Dea.  OS  8.  S2 '  !»•)    Recbnarlache  and  aelehnerUch»  l'ot«»uchnng  «bar 


Eine  neue  elek  tro  mag  netl  tc  h«  Faldanordu  ung.  Von 
Bn.cb.  (Elektrot.  Z.  II.  Jan.  0«  8.  25/26»)  Dla  nana  rar  Magnete 
an  Zahlern  and  andern  Meugerllen  beatlnunla  Anordnung  «nUlalt  eloen 
magnettacuen  NebaoechiuO .  der  den  «chad liehen  Elnd.d  dar  macneU- 
•rhan  TrAghelt  dea  Eluna  buelüaan  toll. 


Machine  tool  dealga.  Von  Nicoleon.  XV.  (Kafln«er  12. 
Jan.  06  S  29,lu*i    8.  Zaltacnrlftenacban  v.  16.  Not.  OS. 

L«:he  for  hlah  apaed  at««l.  (Engng  S.Jan.  06  8.9«)  Dla 
too  ücbnmaeher  4  Hove  In  Cinclonatl,  Ohio,  febaot«  Bank  bat  40  Vor- 
>chub|teachwindlf|k«ttau. 

Larce  electrlcally  drlran  lathaa.  Von  Perklna.  (Iroo 
Af«  4.  Jan.  06  8  64  2s«)    Bilder  toi.  Blderdrehbaakan  la  den  W«rk- 


aUUen  tob  Brown.  Bovert  a  Co  ,  tob  Oerllkoo 
tric   Work».    Ver>chl«deoa  AoalOhrunfan  tob   elektrisch  betriebenen 
Spltaendrebhanken. 

Tba  Kharhardl  crank  abaper.  (Iran  Aire  4.  Jan.  06  8.  42/41») 
Bei  der  darffutelllen  Maaeblnc  lat  dla  In  lenkrechter  Richtung  nach' 
•ulibare  Keilfnhrurg  da»  Werkteac»cblltt*na  beme.rkenawcrt.  DaraUl 
Ion»;  du  Vorgelegei. 

A  ..Tel  Herman  bvdraulie  rlvet.r.  (Iroo  Ate  28.  Der.  OS 
8.  1739»)  Wirkangawelu  dtr  voa  der  Lelpilfer  Mucbinenban-Ocaell- 
•cbaft,  Sallerahamen ,  gebauten  Drnekwaaaer  Nletmucbln«  mit  elektrl- 
acbem  Antrieb,  hei  der  dar  Kolben  auaaehat  Infolge  aelnea  Elgenga- 
wichtc»  niedergeht  und  «rat  »«Im  Anftfelfen  anf  du  Niet  den  TolUn 
Druck  »rh.lt. 

ISO  t..B  rapid  aetton  forKlor-pre»».  Con»traeted  by 
Maara.  Davy  Brolher»,  Limited,  Sbafflald.  lEngng.  12.  Jan. 
06  8.  4»*)    Dia  Schmledepreeee  arbeitet  mit  60  HObea  I.  d.  Min. 

afotorwafan  ud  Fairrtaer. 

Vergleich  Terachledenar  Batrlahsartaa  Im  motorischen 
Ptr.oxgvirk.hr  anf  LandatraOan.  Von  Btobrawa.  (Motorw. 
10.  Jan.  06  8. 

«In«  S     km  lange  elektrltcln 


hu   und   «Inen  llenzln  Motoromnlbaabelrieb ;   Erörterung   dtr  voran 

igten  Werte,  8cl>lu6folg«rungen. 

Ttchnltchca  Ton  der  Fraokfarier  Aatomobllau.etel  - 
long.  Von  Banaehtlehar.  ütoiorw.  10.  Jan.  06  B.  6/12»  mit 
1  Taf.)    Vleriyllnder  Motorwegtn  der  Adler- Fahrradwerke.  Motoranf- 

Aatomoblle  conelruction.    Von  MaaoB. 
13  Jan.  06  8.  873/76»)     Konatruktlonaaelchnungen  mit 
elnea   awelaylindrigeo   einfaehwIrkaBdaa  BaDilamotor». 
dtr  Zylinder  und  Kolben.    DarttellanE  dtr  Steuerung 


Stadien  und  Vertuen»  Ober  Dm..t»ang  too  Gochwln- 
dlgkelt  in  Druck  bei  Fia»»t(k»ltan  unter  BtrOckalrhtl - 
gang  der  nirruaoreo  bei  Zentrlfngalpnmpan.  Voo  Bkn- 
nlnger  iZ  f.  TurblBcaw.  10.  Jan.  06  6.  12/14»)  Bericht  Uber  Ver- 
aocha mit  vcracbladenen  DUtenfora 
Wlrkungegrad«  too  plfltillchen  und  alli 
rungen. 

8cMJfa   und  leeweaea. 

The  ateamer  Hoorer  and  Maaon.  (Iren  Aga  4.  Jan.  06  8. 
11/ 18*)  Dl«  tob  den  Oreat  Lake«  Englnaerlag  Worka  In  Detroit  ga- 
Ertdaaipftr  dar  Zanlib  Bttaauhlp  Co.  In  Dalath  haben  hol 
I  t  Tragfähigkeit  rd.  157  m  Länge  Ober  all«,  15  m  Breite  und 
18  m  Kaumtlafo.  Sla  »lad  mit  Kiclaaau  Kaaaclo  und  ja  einer  Vier- 
ayliniler-DampImuchloe  tob  457,  68>>,  1016  und  1067  au  Zyi.-Dmr. 
bei  1S7S  mm  Hub  aaagerOatet. 

Th«  lannch  of  tba  ;,Empreaa  of  Brltaln«.  (Marine  Eng. 
Jan.  06  8  16.18»)  Du  too  dar  Falrfleld  ShlpbulldUig  Co.  «baute 
Schiff  lat  174  m  lang  ot.d  20  m  breit  und  hat  20  000  t  Weuerver- 
drkogsng.    Aogaben  Ober  dit  Inn.  r*  Elnrtcbtong. 

Stotor  Km.  VII.  Vob  Darand.  (Marine  Eng.  Jaa.  06  B. 
31/22»]    Form  dea  BenlffakOrpera. 

Tha  avolullon  of  tbo  llftboat.  von  M'Lallan.  (Marina 
Eng.  Jan.  06  8.  7/11»)  Daratdlang  «Ina»  Ton  dar  Eltcirlc  Leuoeh 
Co.  In  Bayonoe,  AT.  J  .  gebaoton  Bcttaugabootu,  du  au  Her  durch  i 
auch  durch  elnea  Beulnmotor  aogatrlebea  wtrdta  kann. 


Safaty    appliaoee»    for   cotton  •  »ploning  •  male»,  V. 
Voo  Crablree.     (Engng.  5.  Jaa.  0«  8.  4,'5») 
fflr  den  Wagenantrieb. 
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Zeltacbrift  de.  Verein« 
dentarber  Ingenieur*. 


Tarhrennnngt-  and  andre  WlrmekrafUnaichinta. 

The  f)»rhi)hitaflf r  im  cnalne.  'Entrng.  5.  Jan.  08  Ä.  5/8 
mit  1  Taf.i     K'nirehend*  Daratellung  von  Oechelhaauecr  Geema»chlnen 

rorta.  folgt. 

8aug«asanlag*n  tat  Anthraslt-  oml  Kok»belrieb.  (Z. 
bayr.  Hev.V.  II.  De*.  05  8.  215  II*)  Allgeinelnea  Ober  Einrichtung 
und  Wlrknngewi-Ieo  der  Hanptarten  von  Oa»ger,.raiocen  .  for  vcrsckle- 

Kevlslona-  Verein. 

WtattrkrtfUaltfta. 

Formulea  noovtllae  generale*  poar  la  calcol  daa  tor- 
hin*«  hydraallqe*  Von  Alfclttky.  Fori,  (R«v.  etc>  De*.  05 
8.  529  iu»>  Berechnung  der  Elntritgceehwindigkclt.  Anwendung  der 
Formeln  aat  verschiedene  TurMnenbauartrn. 

Theoretische  t7uterauchonireii  und  deren  prektieebe 
Verwertung  lor  He.  Immun«  rationeller  Sc  h  auf  e  I  form  r  n 
fOr  Schn.lllofer.  Von  Kaplan  (Z  f.  To.blnmw.  10  Jan.  06 
8  S  IM  Dia  Arbelt  batweckt,  eine  red  n-rieclie  Grnndlace  Inr  die 
beste  Schaufelforai  ra«.  hlaufcader  Tnrblnen  in  seten.  Wahl  der 
Winkel.    Fort*,  folgt. 


A  hlah  band  walar  power  eleetrlc  plant  ob  Iba  Anlmaa 

River.  Colo.  Von  Peek.  (Bng.  New.  4.  Jan.  0«  8  l.'l'l  Die  An- 
lue  nntat  ein  Genlle  von  rd.  300  m  In  twtl  Feiton  Turbinen  von  Ja 

gekuppelt  Maat  Die  Kleatnvnipaitnung  wird  anf  10  000  V  tur  rem 
lettuog  erhobt. 

Wuaarvt  reorftsf . 

Tha  eonatroctlon  of  a  raiaforcad  concreto  reoarvolr 
at  Fort  Meada,  8outb  Dakota.  Von  Uta.  (Bei«.  New*  II.  Nov. 
05  8  6»0  »«•)  Dar  in  rd.  1000  n  Hobe  gelegene  Walter babtltar 
falt  1890  rbtn     Beecbrelboag  dea  Hanvorgengce. 

Wtikttaltaa  ud  Fabriken. 

Kote  aor  l'nalnage  daa  rouei  de  voiturea  at  wagons 
am  ateltare  de  la  Compagnt*  da  l*Cat  a  Korollly  •  tur  ■  Seine 
(Aube)  Von  Vendavllle.  <Rev.  (4n  Cheoi.  de  Fer  Jan.  06  8  »/II») 
Hingehende  Scfalldernng  der  bei  der  Hrarb*  Huna  der  Acharn,  Radkorper 
und  Kadrellen  In  den  w.rketlttan  der  lranso»l>ch*o  Oeibahn  ange- 
wendeten Verfahren  and  Sonderuaachlnea. 

Cnlled  State»  Arsenal  at  Frankford.  Von  Stanley. 
Fori*  (Am.  Mach.  13.  Ja«.  0«  8  ««7  7IM  Haraulluag  von  GeautOU- 
Patronen. 


Rundschau- 


Auf  der  Kaiserlichen  Werft  Wilhelmshaven  ist  teit  einigen 
Monaten  das  neue  Dock  Kraftwerk  In  Betrieb,  das  zurzeit  ftlr 
2t>00  KW  ausgebaut  int  und  nur  Dampfturbinen  nach  Brown, 
Bovert- l'arsons  enthalt,  nltmlich  zwei  Einheiten  von  700  bis 
S76  KW  und  zwei  von  K.'iO  bis  Uo  KW  für  Dampf  von  ;t20". 
Auf  bewundere  Anweisung  des  lteichs-Marincamlc*  lind  diese 
Maaohinen  sehr  eingehenden  Prüfungen  unterzogen  worden, 
deren  Ergebnisse  nachstehend  im  Auszüge  mitgeteilt  tind  Die 
Versuche  tind  von  der  Generalunternebtnerfn,  der  Mjtschincn- 
baugesellschaft  Nürnberg,  unter  standiger  Ueberwachung  sei- 
tens der  Beamten  der  Kaiserlichen  Werft  ausgeführt. 

Zusammenstellung  der  Versuchsergebnisse. 
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Zu  der  Versuchsreibe  ohne  Ueberhltzung  ist  zu  bemerken, 
daS  die  Ergebnisse  nicht  als  Normalwerte  zu  betrachten  sind, 
da  die  Turbinen  für  Dampf  von  320°  und  mehr  eingerichtet, 
aUo  etwa  mit  Kolbemuasobinen  für  gesättigten  Dampf  ohne 
Dampfmantel  zu  vergleichen  sind.  Ferner  sind  die  beiden 
grofien  Einheiten  nicht  bis  zu  ihrer  besten  Ökonomie  aus- 
genutzt: bei  den  Erwttrmungsprobeii  der  Dynamos  wurden  sie 
ohne  Oeschwlndigkcitsabfall  auf  Augenblicke  bis  über  1150  KW 
belastet,  wobei  der  Dampf  verbrau  oh  für  l  KW-st  nach  der 
graphischen  Extrapolation  unter  7  kg  KW-st  sinkt 

Entsprechend  den  verwendeten  größeren  Einheiten  »ind 
bei  Versuchen  an  1500  bis  1500  KW-Turbineo,  die  der  Sodetö 
d'Electrloite  du  Payi  de  Liege  la  Sclessfn  bet  Lttttteh  (wo 
gleichfalls  das  Kraftwerk  nur  Brown,  Boverl-Parsons-Turblnen 


enthalt  i  gehören,  noch  günstigere  Ergebnisse  bei  .'W  Dampf- 
temneratur  gefunden  .Die  Venuobe  lind  von  Ingenieuren 
der  Societe  generale  d'Electricite  et  de  Tramwayi  in  BrtttieJ, 
der  Stammgesellschaft  der  Besitzerin,  ausgeführt  worden 
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Die  Hauptergebnisse  sind  folgende  (9.  auch  Flg.  '■>): 
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AI*  ungünstig  ist  bei  dieser  Anlage  der  ("instand  zu  er- 
wähnen, da6  jede  Turbine  zwei  Dynamo«  antreibt,  nämlich 
einen  1800  KW  Drehstrom-  und  einen  IM  KW-GIcichstrom- 
generator,  waa  hauptsächlich  die  kleinen  Belastungen  ver- 
schlechtert. Das  zeigt  sich  unmittelbar  an  der  schwach  ge- 
krümmten Oeslall  der  Kurve  des  Gesaml-Dampfvorbrauches, 

Da  außerdem,  wie  amtlich  festgestellt,  die  Turbinen 
vor  Reginn  der  Versuche  keinerlei  besonderer  Revision,  wie 
sie  bei  Kolbenmaschinen  Üblich  ist,  unterworfen  wurden  sind, 
sondern  unmittelbar  aus  dem  Betrieb  genommen  wurden  und 
nachher  ebenso  welterliefen,  sind  die  Krgehnlsse  nicht  als 
Parade-,  sondern  alt  ~ 


In  immer  grüflerem  Umfange  wird  bei  der  Verkokung 

der  6teinkohle  in  den  in  Frage  kommenden  Industriebezirken, 
besonders  in  Westfalen,  die  Gewinnung  der  Nebenprodukts, 
d.  s.  Stickstoffverbindnngen  nnd  Kohlenwasserstoffe,  betrieben. 
Die  letzteren  erhält  man  aus  den  aus  den  Koksöfen  abdestil' 
lierenden  Gasen,  indem  man  sie  nach  ihrer  Abkühlung  mit 
einem  feinen  Regen  eines  gleichfalls  aus  der  Steinkohle  ge- 
wonnenen Oeles  In  Berührung  bringt,  an  das  sie  die  wert- 
vollen Stoffe  abgeben.  Es  bandelt  sich  In  der  Hauptsache  um 
Benzol  und  seine  Methylderivate:  Toluol,  Xylol  usw.  Die 
Siedepunkte  dieser  Körper  beginnen  bei  80"  und  steigen  bis 
auf  •-'W  und  darüber,  bis  dann  die  wirklichen  Tcoröle,  Naph- 
thalin, Anthrazen  nnd  andre  mehr,  die  Reibe  nach  oben  ab- 
schließen. Ks  ist  also  möglich,  Mischungen  der  einzelnen  Ver 
binduogen  von  beliebigem  Siedepunkt  und  für  die  verschic 
densten  Zwecke  herzustellen,  und  man  tnnfl  sich  wundern,  dafS 
ihre  Verwendung  in  der  Technik  bisher  nur  beschränkt  ge- 
blieben ist.  Solange  die  dargestellte  Menge  nur  gering  war, 
vermochte  die  Farbenindustrie  sie  wohl  aufzunehmen;  doch 
schon  seit  längerer  Zeit  ist  sie  dazu  nicht  mehr  ausreichend 
imstande.  Wenn  man  bedenkt,  dai»  diese  Korper  für  eine 
grofie  Reihe  von  Industrien  die  bei  der  Raffination  des  Rohpe- 
troleums abgeschiedenen  Kohlenwasserstoffe,  die  unter  den  ver- 
schiedensten Namen  (Benzin  usw.)  Im  Handel  vorkommen, 
sehr  wohl  ersetzen  können,  so  dürfte  ein  Hinweis  hierauf  wohl 
angebracht  erscheinen.  Zunächst  kommt  die  Erzeugung  von 
Kraft  in  Gasmaschinen  nnd  die  Verwendung  als  Brennstoff  In 
Frage.  Die  Pelroleum-Kohlonwasserstofle  (Hexan,  Heptan,  Oe 
tan  usw.)  sind  Ärmer  an  Kohlenstoff  und  reicher  an  Wasser- 
stoff als  die  Benzole  aus  Steinkohlen.  Entere  enthalten  an- 
nähernd 84  vH  C  und  16  vH  H,  letztere  92  vH  C  und  8  vU  H. 
Es  wird  nun  beobachtet,  daB  sich,  wenn  Benzole  unter  den- 
selben Verhältnissen  wie  Petroleum-Kohlenwasserstoffe  verbren- 
nen, RaS,  also  Kohlenstoff,  abscheidet,  ein  Hinwels  darauf, 
*  r,  was  meist  dasselbe  sagen  will. 


anzustreben.  Einem  erfahrenen  Konstrukteur  dürfte  es  wohl 
gelingen,  dieser  Aufgabe  beizukommen  Für  Gaskraftmaschinen 
ist  die  Lösung  der  Krage  ja  auch  bereits  in  ertreulicher  Ent- 
wicklung hegriffen,  da  die  betreffenden  Destillate  Immer  mehr 
angewandt  werden.  Dagegen  ist  eine  Konstruktion  für  Lam- 
pen, insbesondere  für  Grubenlampen,  bisher  noch  nicht  ge- 
funden. In  diesen  wird  fast  allgemein  ein  Gemenge  von  Küböl 
und  Benzin  gebrannt,  und  es  ist  nicht  abzusehen,  warum  das 
letztere  in  geeigneten  Brennern  nicht  durch  Benzol  ersetzt 
werden  konnte.  Das  würde  insofern  einen  Fortschritt  be 
deuten,  als  auf  diese  Weise  da*  Benzol  am  Orte  der  Erzeu 
gung  wenigstens  teilweise  Verwendung  linden  könnte.  Dte 
Reinigung  des  Benzols,  d.  b.  die  Befreiung  von  allerhand 
störenden  Beimengungen ,  wird  jetzt  bereits  vielfach  auf  den 
einzelnen  Werken  selbst  vorgenommen,  so  dafi  ein  ohne 
weiteres  brauchbares  Erzeugnis  erhalten  wird. 

Auch  für  die  Lösung  und  Extraktion  von  allerhand  Fetten, 
Oelen,  Lacken  sind  die  Benzole  ebenso  geeignet  wie  die  ent- 
sprechenden Petroleuuidestlllate,  da  ihre  l.üsungsfählgkeit  in 
keiner  Weise  gerlnror  ist  und  sie  mit  derselben  Leichtigkeit 
aus  den  gelösten  Stoffen  und  dem  übrigbleibenden  Extrak- 
tlonsmaterlai  völlig  abgetrieben  werden  können. 

Wenn  man  in  Erwägung  zieht,  dafi  der  Preis  für  die  Ben- 
zole heute  ts  bis  10  M  für  100  kg  geringer  ist  als  für  die  ent- 
sprechenden Fraktionen  aus  dein  Petroleum,  »o^  Hegt  e,k'(m 

umfangreicherem  Maße  als  bisher  anf  diese  Produkt«  zu 
richten. 

Der  westfälische  Industriebezirk  ist  heute  bereits  Imstande, 
:>0-  bis  4OU0U  t  Benzole  im  Jahr  zu  liefern,  nnd  die  Mengen 
könnten  bei  gutem  Absatz  noch  wesentlich  gesteigert  werden 

Dr.  Max  Pöpel. 

Die  Anwendung  der  Curtis  Dampfturbine  nun  Antrieb 
von  Schiffen  macht  in  Amerika  weitere  Fortschritte.  So  er- 
halten der  neue  Kreuzer  »Salcm<  der  Marine  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  und  der  Personen-  und  Fraohl- 
dampfer  -Creole«  der  Southern  Pacific  Co.  t.'urlU  Turbinen. 
Die  beiden  Schiffe  haben  folgende  Abmessungen: 
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Im  Sommer  dieses  Jahres  sind  auf  der  Strecke  München- 
Augsburg  der  bayerischen  Staatseisenbahnen  Veraachsfahrten 
mit  der  neuen  Weatinghoiise-ScboeUbahnbrenite  angestellt 

worden  ').  Der  bisher  in  den  Bromlleltungen  der  Züge  ange- 
wandte Druck  wird  auch  bei  der  neuen  Bremse  beibehalten. 
Aufler  den  Vorrichtungen  der  Klieren  Scbnellbremse  sind  bei 
der  neuen  Anordnung  noch  ein  zweiter  Rrcmsuylinder  nebst 
HülfsluftbehKIter  und  ein  »weites  Steuerventil  vorgesehen, 
wodurch  die  Bremskraft  bei  höheren  Fahrgeschwindigkeiten 
verstärkt  wird.  Wenn  stufenweise  gebremst  wird,  arbeitet 
die  Hauptbremse  in  der  bekannten  Weise,  während  die  Zu 
satzhremse  kaum  zur  Wirkung  kommt.  Dsgeften  wirken  bei 
Notbremsungen  sowohl  Haupt-  wie  Zusatzbremszylinder  gleich- 
zeilig  mit  voller  Kraft. 

Der  Versuchszng  bestand  aus  einer  ''^gekuppelten  Ver- 
bund-Schnellzuglokomotive von  i!8.s  I  Betriebsgewloht  mit  vier- 
aebsigem  Tender  von  60  t  Betriebsgewiohl  und  4  bis  6  vier 
achsigen  Durchgangwagen  von  je  if,,'  t  Eigengewicht.  Wäh- 
rend oel  der  einfachen  We*tlnghouse-Bretn»e  von  der  anf  das 
Drehgestell  der  Lokomotive  entfallenden  Achslast  öl  vH,  von 
der  Belastung  der  Triebräder  und  des  hinteren  Laufrades 
etwa  65  vH  und  somit  vom  ganzen  Betriebsgewicbt  60  vH  ab- 
gebremst werden,  erhöht  der  Ztisatsbrcmszylinder  die  Brems 
kraft  auf  7  ,u  t,  entsprechend  loa  vH  des  Betriebsgewiohte». 
Am  Tender,  der  ein  Leergewicht  von  22  t  hat  und  6  t  Kohle 
und  22  I  Waaser  aufnimmt,  kam  zu  dem  bisherigen  Sohnell- 
bremszylindcr,  dor  von  dem  Betriebsgewicht  bei  halben  Vor- 
räten 70  vH  abbremst,  noch  ein  Zusatz  Bremszylindcr,  der  die 
Bremskraft  auf  130  vH  des  mittleren  Betriebsgewichtes  er- 
höhte Bei  den  Wagen  wurde  durch  Anordnung  d«s_ Zusatz- 
Bremszylinders  die  Bremskraft  auf  rd.  160  vH  des 
wlchtes' gesteigert.  Das  an  den  Fahrzeugen  vorhandene  1 
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gestknge  wurde-,  soweit  c»  n«.tig  erschien  ,  verstärkt  und  dir 
Bremsklötze  410  mm  lang  iremachl  RH  der  Hinfahrt  auch 
Augsburg  b»tto  der  Ver*nch»zutr  mit  vier  Wahren  ein  Gesamt- 
gewicht von  250,4  l,  das  bei  der  Kiiikfahrt  nach  München  um 
zwo!  Wagen  vermehrt  wurde  und  damit  aul  :ii.i,i  t  kam.  Für 
den  Tender  mit  halben  Vor- 


dem 20  I  Windwerk  gekuppelt  werdon. 

Einen  norb  größeren  Kran  dieser  Bauart,  von  HO  t  Trag- 
f.>hlt'keit  bei  I".'.  t  Prubelast.  hat  die  genannte  Firm»  für  die 
Werke  von  S«  an.  Munter  &  Wigham  Riehard»cn  in  Walaend 

bei  Ncwcastlo  on  Tvne  im  Bau. 


ritten  wurden  hierbei  36  t  Re 
tricbsgcwlobt  elogesetzt.  Not- 
bremsungen wurden  bei  Ge- 
»rhwtndigkelten  von  30,  40, 
70,  90,  100,  110,  120  und  ISO 
lrm<st,Betriebsbrem*ungen  bei 
verschiedenen  Geschwindig- 
keiten vorgenommen.  Zum 
Vergleich  wurden  auch  bei 
Geschwindigkeiten  von  TO  bis 
130  km  st  Notbremsungen  mit 
der  sinfachen  Schnclfbreinir 
nnter  Ausschaltung  der  Zu- 
satzbremse  ausgeführt.  Alle 
Bremsungen,  deren  Wirkun- 
gen oben  zusammengestellt 
«ind,  erfolgten  »anft  und  ganz 
stoßfrei. 


Auf  der  Werft  der  Firma 

F.  Sohichau  in  Danzig  IM 
kürzlich  ein  von  der  Duls- 
burger  Match  Inen  ban-A.- 

G,  vorm.  Beohem  &  Keet- 
man  erbauter  Schwimmkran 
für  100  t  Tragfähigkeit  und 
150  t  Probelast  in  Betrieb  ge- 
nommen, der  die  gleichen  Ab- 
messungen und  Arbeitsge- 
schwindigkeiten wie  der  lo 
Z.  1901  S  9»7  beschriebene, 
für  die  kalserllohe  Werft  Han- 
tig bestimmte  Kran  hat,  aher 
in  der  Auslegerform  und  im 
Antrieb  der  Windwerke  von 
diesem  abweicht.  Die  Form 
de*  Auslegen  geht  au»  der 
beistehenden  Figur  brrvor. 
Für  den  Antrieb  der  Wind 
werke  dienen  zwei  auf  Deck 
stehende  Zwillings-Dampfma- 
«ebinen  von  2R0  mm  Zyl.-Dmr. 
and  450  mm  Hub  mit  Klug- 
»eher  Umsteuerung:  die  eine 
von  ihnen  treibt  dieüubwerke, 
die  andre  da*  Einziehwerk. 
Die  liubmatchlno  kann  mit 
dem  100  t  Wind  werk  und  mit 


Mi'llunit  bei  |ffOtsaf  1W*I  M«t  n  mir. 


Der  Dampfkessel  -  (Je 
herwaohunggverein  der 
Zechen  im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund  hat  sei- 
nen Mitgliedern  ein  die  T6- 
taug  durch  Berührung  elek- 
trischer Leitungen  betreffen- 
de« Rundschreiben  folgenden 
Inhalte*  zugehen  lassen: 

»Anf  einer  unserer  Ueber- 
wachung  unterstehenden  elek- 
trischen Anlage  unter  Tage 
ist  ein  Schlepper  mit  einer 
320  völligen  Gleichstrom  füh- 
renden Bahnlcltung  (also  einer 
im  allgemeinen  als  vollkom- 
men ungefährlich  gellenden 
Stromart  und  Spannung)  in 
Berührung  gekommen  und 
bewußtlos  umgefallen.  Da 
die  erforderlichen  Wiederbe- 
lebungsversuche anscheinend 
teilweise  unsachgemäß  und 
sachgemäße  Versuche  zu  «pftt 
(nach  Transport  de«  Verun- 
glückten mittels  Tragbahre, 
anstatt  Lokomotive,  naob  dem 
über  1  km  entfernt  liegenden 
Füllort  angestellt  worden 
sind,  ist  der  Betreffende  ge- 
storben. Der  Mann  war  ein 
durchaus  gesunder  und  nüch- 
terner Mensch,  auch  hat  —  so- 
weit uns  bis  jeul  bekannt  — 
die  Sektion  ergeben,  daß  orga- 
nische Fehler  nicht  vorhanden 
waren  und  eine  bestimmte 
Todesursache  nicht  festzustel- 
len «ei.  E*  ist  demnach  an- 
zunehmen, dnil  der  mit  der 
Wirkung  elektrlsober  Schlüge 
nicht  bekannte  Schlepper 
durch  don  elektrischen  Schlag 
einen  derartigen  Schrecken 
bekommen  hat,  daß  momen- 
tan die  Atmung  aussetzte, 
dafl  aber  der  Mann  durch 
rechtzeitige  und  richtig 


y  VjC 
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Patfasnbadrbt, 
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ange »tollt«-  Wiederbelebungsversuche  vielleicht  «m 
Leben  geblieben  wlire. 

Aus  dem  vorstehenden  Unglücksfall  Cht  hervor,  wie 
wichtig  e»  ist,  il»ll  mich  tlort,  wo  nur  Nicdcrspannungsanlagcn 
vorbanden  «ind.  möglichst  viel  Beamte,  insbesondere  diejeni 
Ifen,  die  direkt  mit  elektrischen  Anlagen  xu  tun  haben,  z  Ii. 
Kührer  elektrischer  Lokomotiven  IL.  dergl  ,  mit  der  Ausfüh 
ruog  von  Wiederbelebungsversuchen  durchaus  vertraut  ge- 
macht werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlauben  wir  uns  kurz  das  ftir 
solche  Versuche  Wichtigste  zu  wiederholen: 

Die  Wiederbelebungsversuche  bei  von  elektrischem  Strom 
ticlroffenen  »lud  genau  die  gleichen  wie  die  allgemein  be 
kannten,  die  man  bei  Ertrunkenen  anstellt.  Sie  I»  ruhen 
darauf,  dafi  mau  die  ausgesetzte  Atmung  künstlich  wieder 
einzuleiten  «liebt.  Es  ist  in  einem  solchen  Falle  folgender- 
matten  zu  verfahren: 

1  Alle  den  Körper  des  Verunglückten  beengenden  Klei 
dtmgastiicke  sind  zu  öffnen. 

J  ■  Man  lege  den  Verunglückten  auf  den  Kücken  und  bringe 
ein  Polster  aus  zusammengelegten  Kleidungsstücken  unter 
die  Schultern.  Das  Polster  muß  so  groti  sein,  daß  das  Rückgrat 
gestützt  wird,  der  Kopf  dagegen  frei  nach  hinten  überhllngt. 

.;  Man  oflne  den  Mund  des  Verunglückten  eventuell  durch 
»eilliches  Einschieben  eines  Holzkcilc»  zwischen  die  /.ahne, 
ziehe  die  Zunge  mit  einem  Tuche  hervor  und  binde  sie  über 
die  Unterlippe  mittels  eines  schmalen  Tuches  fest,  da«  man 
im  Nacken  knotet  In  den  auf  den  Zechen  befindlichen  An- 
leitungen ist  diese  sehr  wichtige  Maßregel  meist  nicht  ent- 
halten; sie  Ul  notig,  weil  sonst  die  Schlatt 'gewordene,  zurück- 
gefallene Zunge  die  Luftröhre  verschließt  und  so  eine  At- 
mung unmöglich  machte 

4'  Nun  knie  man  hinter  dem  Kopf  des  Belaubten  nieder, 
das  Gesicht  ihm  zugewandt,  ergreife  beide  Arme  unterhalb 
der  Ellenbogen  und  ziehe  sie  über  seinen  Kopf  hinweg,  so 
das  man  sie  fatt  zusammenbringt.  In  dieser  Einatmung» 
läge  sind  die  Arme  •!  bis  3  Sekunden  lang  festzuhalten,  dann 
bewege  mau  sie  abwKrts,  beuge  sie  und  preste  die  Ellenbogen 
mit  dem  eigenen  Körpergewicht  fest  gegen  die  Brustseite  des 
Belaubten.  In  dieser  Ausatmungslage  sind  die  Arme  eben- 
falls -  bis  3  Sekunden  lang  festzuhalten  Sodann  zieht  man 
die  Arme  wieder  über  den  Kopf  hinweg  usw.  Man  wiederhole 
das  Ausstrecken  und  Anpressen  der  Anne  möglich- 1  regel- 
mäßig und  ohne  LTebereilung,  etwa  l&  mal  in  der  Minute. 
Sind  zwei  Helfer  vorhanden,  so  können  die  Versuche  derart 
ausgeführt  werden,  daß  jeder  einen  Arm  ergreift  und  beide 
gleichzeitig  auf  das  Kommando  I,  bis  3,  4  die  Bewegungen 
machen. 

(In  dem  zu  Anfang  dieses  Rundschreibens  angeführten 
Fall  bat  der.  betreff  ende  Stelger  die  Almungsbcwegungcn  nur 
mit  einem  Arm  ausgeführt  und  gibt  an,  es  so  gelernt  zu  ha- 
ben. Die  falsche  Auffassung  dieses  Mannes  rührt  w  ohl  daher, 
dafi  er  hei  den  praktischen  Böblingen  nur  dann  hinzugezogen 
worden  isl,  als  die  Versuche  von  zweien  ausgeführt  wurden.  « 

Nach  einer  Mitteilung  von  R.  (Jamerer  in  der  Zeitschrift 
für  da*  gesamte  Turbinenwesen  '  <  soll  die  bei  uns  als  Francis 
Tnrbine  bekannte  Bauart  gar  nicht  von  Francis,  sondern  von 
A  N.  Sw'ain  herrühren,  der  sie  Francis  zur  Prüfung  ango- 
holen  und  dessen  anfängliche  Zurückhaltung  durch  Versuche 
überwunden  hat.  Weiter  zurück  tindet  man  aber,  daß  auch 
Swain  nicht  der  erste  war,  der  die  außen  beaufschlagte  Tur- 
bine angewendet  hat,  sondern  dafi  Samuel  IS.  Ho«  den  si-hon 
18«.:  ein  amerikanisches  Patent  auf  eine  solche  Konstruktion 
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erlungt  bat.  Diese  Turbine  ist  unter  der  Bezeichnung  »H.wd 
Wheel«  in  einigen  Teilen  Amerikas  aus  Holz  hergestellt  worden. 
Daraus  erklärt  sich,  daß  in  Amerika  die  Bezelclinuni:  Francis- 
Turbine«  nicht  verstanden  wird.  Camercr  macht  aus  diesem 
Grunde  und  ferner  mit  Rücksicht  darauf,  daß  auch  Zeuncr 
und  Poucelet  unabhängig  v  n  Francis  den  Wert  der  außen 
beaufschlagten  Radialturbine  gekannt  haben,  dun  Vorschlag, 
die  Bezeichnung  Francis-Turbine  fallen  zu  lassen  und  eine 
allgemeine,  etwa  /.cntriprtalmrhine,  zu  wählen 

In  der  Zeitschrift  Chem  News  91,  lOui  beschreih!  J  A 
Harker  einen  neuen  elektrischen  Ofen,  den  er  zur  Bestimmung 
des  Platinscbmolznunktes  benutzt  hat  Der  Ofen  ist  ans  einer 
Bohre  aus  Nernst-Masse  mit  l'latinelektruden  und  einer  zweiten 
konzentrischen  aus  Harlporzcllau  mit  einer  Wicklung  aus 
Nickeldraht  zusammengesetzt;  der  Zwischenraum  zwischen 
beiden  Ist  mit  Zlrkonerde  ausgefüllt.  Die  außen  befindliche 
Porzelianrohro  dient  zum  Vorwärmen  der  Neriist  Röhre  und  isl 
in  einen  wttrmeisolierenden  Sohuucyiindcr  senkrecht  eingebot 
tet.  Zur  Bestimmung  des  l'iatinschmelzpunktes  in  diesem  dien 
wurden  eine  Anzahl  Thermoelemente  benutzt,  deren  einer 
Schenkel  ein  Platindraht  war,  wahrend  der  andre  aus  Legie- 
rungen de»  Platins  mit  10  vll  Ithodiutn  oder  Iridium  verschie- 
dener Herkunft  bestand.  Diese  Elemente  wurden  in  einem 
elektrischen  Röhrenofen  zwischen  4oi,  und  |-.'>i"  mit  Normal- 
Thermoelementen  verglichen  und  auf  Grund  dieses  Vergleiches 
die  Tbormokraft  als  Funktion  der  Temperatur  durch  eine 
■  luadratische  Formel  die  zu  extrapolieren  gestattet)  mit  ziem- 
licher Genauigkeit  ausgedrückt.  Der  l'lalinschmelxpuiikt 
wurde  im  i  Ifen  dadurch  bestimmt,  dafi  man  die  Tbc rmokraft 
im  Augenblick  des  Diirchsehmclzciis  ablas  Als  wahrschein 
liehen  Werl  für  den  Platinsehmelzpunkt  gibt  der  Verfasser 
1710  t&"C  an.  Ans  ander«  neuesten  Beobachtungen  von 
Holhorn  und  Henning  ist  der  Schmelzpunkt  des  Platins  zu 
171h"  Durchschmelzeu  eines  Le  Chalcli.  rs.  hen  Elementes) 
und  I7.':>  'optische  Tcnipcralurheslimtnung  ermittelt  worden. 
(Zeitschrift  für  Instrumciilenkundo  Dezember  IDO.'O 

Daß  die  Eisenerzeugung  in  den  Vereinigten  Staaten  im 
abgelaufenen  Jahr  wiederum  erheblich  zugenommen  hol,  haben 
wir  bereit»  mitgeteilt').  Dieser  Einstand  und  ähnliche  Vor- 
gänge auf  andern  Gebieten  haben  dazu  geführt ,  daß  die 
Transportmittel  der  amerikanischer.  Eisenbahnen  nicht  aus- 
gereicht haben,  den  Frachtverkehr  zu  bewältigen,  um)  es  sind 
infolgedessen,  wie  die  Zeitung  des  Vereines  deutscher  Eisen 
bahn  Verwaltungen  mitteilt,  Bestellungen  in  gewaltigem  Einfang 
von  großen  und  kleineu  Fisetibahngesellschallen  gemacht 
worden-  So  hat  die  Pennsylvania  Bahn  schon  im  September 
5U0  Lokomotiven  und  LHiOO  Güterwagen  in  Auftrag  gegeben, 
und  ihr  ist  die  New  York  Central  Bahn,  die  einen  großen  Teil 
ihrer  Lokomotiven  in  eigenen  Fabriken  herstellt,  mit  einem 
Auftrage  von  Odo  Güterwagen  gefolgt.  Ferner  hat  die 
Vandalia-Bahn  im  Oktober  lt;  (H/0  Güterwagen  bestellt,  und  die 
Pittsbiirg  and  Ijtke  Eric  Bahn  sowie  die  Southern  Pacific  Bahn 
haben  ähnliche  Riesenauftrttge  erteilt. 

Die  London  Brighton  and  South  Coast  Eisen 
bahngesellschaft  hat  mit  dem  neuen  Jahn-  Eitenbabnmo- 
torwagen  auf  ihrer  Linie  zwischen  Brighton  und  Kcmp  Town 
als  Ersatz  für  die  bisher  dort  verkehrenden  normalen  Eisen 
bahtuuge  eingestellt  und  erwartet  davon  eine  erhebliche  Ver- 
besserung des  Fahrdienstes  [Iii-  mit  lVtrolcutninotoren  be- 
triebenen Wagen  enthalten  nur  eine  Klasse  und  sind  mit  Sitz- 
plätzen lür  18  Fahrgaste  ausgestattet. 

')  Z.  tf/Oj  v  3083. 
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Kl.  19.  Mr.  ltftOtt.  totü«a«astouvcrbiaaiiaf .   K.  Milius,  Gkar- 


Ull.nburc  DI«  iturrh  W«ichii. I.len  der  Kout*  oder 
rinanderreu-kcB  4eff  Kchicceticnden   iteblldete  LDckc  wird 


durch  tu» 
duri-h  cluo 


sIs  Kopflsscbe  aasucblldete  Zwiachonschlen*  ■  au»*-efl)IU.  KojiHaache 
und  Schlencneodeu  ilnii  nun  so  In  »Inen  Hchleatnatuhl  c  Keaeut,  des 


der  »i-liriK«-))  KlSt-hc  •/  d<-  sivli|.Mi«ii4li<bt««  aulnilii .  so  dilt  ilur.b  den 


Raddruck  »titln  ein  »clbatuilirer  Z» 
Kf-rnfen  wird. 

Kl.  IL  Hr.  184313.  Sparer 
f  n  t  BcgenlsBrea  Allir  eine  lue 
KlektrleltCM  Gesellschaft, 
Herlln,    Per  Sparer  von  sylln 


Msnt«!  V.alllaMon»liVbcr  I,  die  dt* 
erwärmt«  Luft  In  der  Klchtunir 
der  Pfeile  absieben  lassen,  wodurch 
die  Kolilon  b*tn>  Urennon  abü»- 
rondet  werde«  und  der 


Lasch*   auf  4«  oberen  FuSIUehen  beider  Kcblrnruendan  und  auf  rubl»  brennt 


Bvliluli   aller  leite  liersur 
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El.  II.  Kr.  166909.  Verladebrücke).  M.  Kinkel,  Benrath  bei 
Düsseldorf.    Der  vorder«  Wagen  a  ruht  mit  dm  Beiern  4>  auf  der 


9  y 


Zur  Krrtlrhung  der  »r- 
forderllehen  Stabili- 
tät In  der  Linn« 
rlcbtung  tat  xwlecbeu 
dem  Wagen  a  und 
4  «In. 
V  l 

bindong  geschaffen, 
Indsm  «Ji  derBrllcked 
•In    OuUÜ   f  «Urr 
■j  der  Wagi  n  a  liefestigt 
senkrecht  übereinander. 


Ut.  »n  dem  wledtr  mit  eliiem  Ue!col 
t«t.  I>l«  li«ldon  Gel«nke  i  nnd  g  Heeren 
Dadurch  kuin  «leb  der  Wagen  <i  gegenüber  der  BrOrke  4  soMe/stelloo 
betw.  verdrehen.  Llngsdrarkc  In  der  Bracke  d  werden  Indessen  durch 
f  aufgenommen  und  zur  Schiene  übertragen. 

XL  10.    Kr.  18MT6.    StranratMilitind.   K.  VI« tot 
and  J.  Klls.ersth.  Wieihaden.    Um  du  Heulen 
beim   Kahren    doreh   Kurven   tu  beaeili- 
dureb  Schwingungen  der  Hudreifen  «uUttbt, 
EUcnrlngc  b  nnti 
HelMuflllchtu  der  Radreifen 
r .       i  Rungen   der  Reifen  aufbeb 

HehwIoaruogaAmplltBde    und  eine  andre 
Schwingungsdaoer  als  jene  haben. 

KI.  90.    Br  164566.    Erhöhung  dei 
Keibungidxuck««.     <'    /.eh ut«,   Orot-  -  - 
Liebte  rfelde.    Um  den  Reibungadruck 


,  UI1U   .1.   n  i 

1  j,       dir  Rader 
1       »j|a.      werden  Eli 


der  Rockdruck  durch  Zugstangen  «,  •• 
auf  den   H«b«l  e  ob«etr«K«n,  der  das 


XI.  19.  Br.  166801.  S<hi«n.nfaDv«rl««chutg. 

A.  Itayer,  Ruhrort,  u.  J.  Stamm,  Bochum. 
Die  Sehlen«  Itaft  auf  einer  l  nterlagplalte  «i, 
dl«  derart  la  d«r  Mute  verjüngt  tat,  dsB  ata 
beiderseits  keilförmige,  von  aufien  nach  d«r 
Mitte  abfallend«  Ränder  Ii  und  eilten  schwachen 
biegsamen  Mittelteil  hat.  Die  Uuterlegplaltc 
scblleBt  mit  den  Naaen  e  den  Hchlenenfofl  «eil 


v'-tf  vi. 
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Klammern  d  verbanden,  die  durch  Kell«  c  tu- 
sammengepreOt  ••.erden.  Habel  biegt  alrh  die 
Untcrlagplalla  In  d«r  Mitte  durch  und  pr-Ot  sich 
feat  an  dl«  Unteuelte  des  SehlenenfoU«. 

Kl.  94.   Br.  163538.   Beschickung  von  Oa» 

en«ug«rn  Vereinigt«  Anthrazit- Werk«, 
O.  m.  b.  IL,  Dresden -A.  üntsn  offen«  Be 
«enlckungikaslen  f  »erden  mit  Ihrer  unteren 
Mündung  Ober  dl«  ir eMail«  Hotttillchc  gelahrt, 
um  die  Ildbe  der  Hrcnnvtoffschlchl  »n  brgrenmen. 
Der  Kasten  /  kann  geradlinig  oder  Im  Rogen 
Ober  den  (g«raden  oder  gebogenen)  Rost  hinweg 
gtfabrt  w«rdeo.  (Tnlcn  kann  der  Kasten  mit 
einem  verstellbaren  Schuh  v«rseh«n  «ein,  um  dlo 
Hohe  der  Brennstoffscbicht  regeln  tu  kimnen. 


Su^.  1. 
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XI.  91.  Br  161990  nnd 
Magseüsei»  BMiotltiMtiog  ds«  Licht- 
bogen«. T.  I.  Carbone,  Grunewald 
Nahe  Ober  dem  Lichtbogen  Ist  ein  Klsen- 
ring  o.  Flg.  1,  angeordnet,  der  von  einer 
Spule  ä  aus  durch  «wo!   EUwatabe  h 

sieb  Im  Innern  des  Ringca  ein  gleich 
m  iBIge*  Feld  tur  Ablenkung  de*  Licht 
bugeus.  Um  elue  /.entrlerunf.  de«  Licht- 
bogen«  su  ertlelen,  verwendet  man  noch 
einen  HlllfaeUvnstab  e,  der  an  den  einen 
Klient  lab  '•  angeschlossen  Ist  und  dessen 

hr'r.nrrlcbi     llel  Nr.  Hir.sJi)  ist  die  Er 
u         Ü  rrgerwicklung  aus  J  oder  mehr  srminr 

tri  «eh  tum  Lichtbogen  engeordnetenHpulcii 
geblldel.  die  auf  dein  F.isemine  sclhsl  angebracht  »lud,  Flg.  3. 


s?t<j.  2. 
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XL  Sfl.  Br  166089.    Warnawesssrheiering.  G«br. 
KOrtlng  A.-G.,  Linden  b«l  Hannovtr.  D«r  an  den 

""e  ooV"sJihtUd,anor*i'n  d"v«r" 
I    Ober.     Da«   Steigrohr  fr,    In  dem 
BebaUung  Dampf  entwickelt,  Ist  von 
nnl«n  nach  oben  erweitert,  ao  daB  eich  die  Dampf' 
blasen  frei   ausdehnen  können,  ohne 
dl«  Oaschsrlndlgkclt  tu  vermehren 

XL  36.  Br.  169T08.  DampfaeU- 
körp«r  mit  LuftnniereUuag.  ü«br. 
Körting  A.O.,  Linden  bei  Han- 
nover. Cm  «Inen  regelmtolgnn.  be 
stimmten  ümlaof  dt«  Damprt«  und 
der  Im  HelakDrper  enthaltenen  Luft 
hervorturufen,  wird  der  am  unteren 
1  Knde  des  Helakr<rper*  eintretende 
Dampf  tunlichit  In  einem  nach  obrn  geschlosienen 
kanalfOrmigen  Hohlraum  t  geismmelt,  dessen  Begreif 
tungsrtach«  auf  der  einen  Seite  ao  weit  nach  unten 
verlangen  Ist,  daS  der  Dampf  nur  auf  der  andern 
Ubcrtr«tcn  kann. 

XL  80.    Br.  1633*0.  XtglanMllhemmuaig. 

II.  F.  Fullager,  K «wcaatl«  on  Tyn«,  Der 
Hebel  r  wird  mit  dem  llsuptdampfventll  etnsr 
Dampfturbine  oder  dsrgl.  und  der  Wlnkelhcbel 
tewi  mit  einem  In  der  Richtung  t  wirken- 
den Flleakraftregler  verbunden.  Aus  dem 
Dainpfraum«  rf  strömt  eine  g«wlaac  Dampf 
menge  twiseben  der  Büchse  n  and  der  gerlef 
tsn  Kolbenstange  j  hindurch  In  den  Raum  a, 
tiud  Im  Beharrongstosunde  stellt  d«i 
mittels  des  dorrh  dl«  Zugfeder  s,  tu 
Kolbensehlebers  :  ■,  dl«  Oeffnungen  k 
ein,  dsd  dieselbe  Dampfmsngr  au«  a 
und  in  den  Kondensator  oder  Ina  Freie  Btrömt. 
Bei  «u  aclinollem  Gange  wird  der  Durchflog  k 
welter  geurTnet,  dl«  Spannung  in  a  sinkt,  und 
dl«  Druckfeder  «  bewegt  die  «larr  verbundenen 
Teil«  (,/*.././'  «»mt  r  nach  unton,  hl«  der  rich- 
tige DurchfluB  k  wieder  hergestellt  Ut.  H,  I  u 
langsamem  Gange  wird  »  geschlossen,  und  die 
In  a  wachsende  Spannung  bewegt  diese  Teilst 
nach  oben.  Der  Hebelarm  «i  besieht  aus  iwel 
durch  «In  einseitig  gesperrten  Gelenk  tr<  ver- 
bundenen Tel  Ew..  ao  den  man  ihn  durch  Rechte 

drehung  in  den  Raum  •  >  liehen  und  die  Teile  e,  r,,«,  »  herausnehmen 
kann. 

XL  IL    Br.  163013.   Förderband.  J. 

Rldg.ay,  Kosnbank  (New  Vork .  V. 
St.  A  ).  Zur  besseren  Aufnahme  von 
k.'irnlgem  Material  wird  daa  Förderband 
n  durch  eine  Reihe  muldenförmiger  Tri- 
ger  6  unlerstuttl,  die  auf  einem  in  glei- 
cher Richtung  und  mit  gleicher  Ge- 
schwindigkeit wie  das  beladen«  Trum 
des  Förderbandes  sich  bewegenden  endlos 

Kl.  IT.  Br.  1849*6.  Schraubstock  C.  Taylor,  Birmingham. 
Dl«  In  der  b«w«gllch«n  Barke  c  gelagert«  Spindel  [  l»»ft  In  einer 
Halbmutter  k,  dl«  mittels  Hakans  -  auf  der  Schiene  n  einer  um  die 
Spindel  [  in  Ihrem  vorderen  Teil  angeordneten  ledernden  KlnnmhoUe 
«.  so  hingt,  dso  sie  herabgelassen  und  aaBer  Klugtiff  mit  der  Splndtl 


/ugijrgan 


... ,  T 


«vn-Vfr^ 


r«n 


gebracht  werilen  kann.  Dann  kann  <lle  Spindel  mit  der  beweglichen 
Hacke  In  der  foaten  Buke  .,  \»n  Hand  vers.  hoben  »erden.  Wird 
jedoch  durch  Dreien  des  Kuehels  y  nach  rechts,  wobei  dl«  Hülse  - 
mitgenommen  wird,  die  Mutter  1  angehobrn,  ao  dall  ale  aleb  von  unten 
In  dir  Spindel  legt,  so  wird  bei  mltcrei  Drehung  die  Spindel  In  der 
Mutter  verschoben  und  klemmt  ilaa  Werkstllck  twlst-hen  die" Hacken  ein. 
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Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(Ohus  VMantwunllr-hktlt  .ltr  ltr<Uktl(>n.) 


Die  ersto  in  Deutachland  in  dauernden  Betrieb 
genommene  Dampfmaschine 

Geehrte  Redaktion! 
Gestatten  Sie  ein  letale»  Worl  meinerseits  Uber  dir  ernte 
in  Deutichland  in  dnuernden  Rctrieb  genommene  Dampfma- 
schine. Anf  S.  1SS3  des  Jahrganges  1905  Ihrer  Zeitschrift 
halte  ich  die  Ansicht  ausgesprochen,  dafl  dies  eine  Newoomen- 
Maschine  gewesen  -sei,  welche  IT  Ii  fier  Kapitän  Weber  in 
Kas«el  aufstellte  Demgegenüber  maoiit  MatsohoB  auf  S.  IM] 
die  Annahme,  et«  seien  In  Kassel  zwei  Dampfmaschinen,  eine 
1715,  die  andre  1722  in  Betrieb  gesetzt  worden,  jene  von  un- 
bekannter Bauart,  iliese  eine  Newromen-Masohlne  iMatschoß 
verwirft  mit  Recht  die  Schreibweise  New  L'omcn).  Ich  stützte 
meine  Ansicht  hauptsächlich  auf  die  von  ihrem  Erbauer  in 

Maschine  und  da«  Be^ellschreibcn,  mit  dem  sie  der  IVofessor 
der  Mathematik  am  Millenium  C'arolinnm  Zurabach  von  Coes- 
feld den  MstsehoU  deshalb  mit  Unrecht  einen  Gymn»«ialpro- 
fes-or  nennt,  weil  os  damals  in  Deutschland  überhaupt  noch 
keine  Gymnasien  gab)  am  13.  Juni  1715  an  Lelbnlz  sandte. 
Dabei  glaubte  Ich  die  von  Weidler  in  Keinem  172»  In  erster 
Auflage  erschienenen  Tractalus  de  Macbinis  Uydraiillcis  mit 
geteilte  Nachricht,  es  Bei  durch  den  Baron  Fischer  von  Krisch 
UtS  In  Kassel  eine  Savery  Maschine  in  Beirieb  genommen, 
für  unzutreffend  erklären  zu  dürfen.  Dies  halt  MatschoB  für 
nicht  zulässig  und  kommt,  indem  er  beidp  N'achricbten  filr 
gleichberechtigt  ansieht,  zu  der  Annahme  der  beiden  Maschi- 
nen, von  denen  die  17.'.'  aufgestellte,  da  sie  erst  1  Tili  abge- 
brochen wurde,  wenn  auch  ihr  Beirieb  bereit«  lange  vorher 
eingestellt  war,  dann  jene  erste  Dampfmaschine  Deutschlands 
sein  würde.  Wenn  demnach  der  Krage  für  die  Geschichte  der 
Dampfmaschine  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  zukommt, 
so  möchte  ich  sie  doch  nicht  ganz  uncrörlert  lassen,  da  mir 
die  Begründung  »einer  Annahme  durch  MatschoB  keineswegs 
einwandfrei  erscheint. 

Vorher  noch  sei  erwähnt,  dafl  der  eiserne  Zylinder  auf 
dem  Museumshofe  in  Kassel  für  dio  Aufstellung  meiner  Hy 
|. nthe.se  nicht  herangezogen  worden  Ist,  vielmehr  ans  ihr  sich 
seine  Bestimmung  erst  ergab.  Die  Annahme,  dnB  er  ein  Teil 
der  in  Kassel  errichteten  Maschine  gewesen  sei,  kam  ich  in 
dessen  nicht  mehr  aufrecht  erhalten,  nachdem  Ich  mich  über 
zeugt  habe.  daB  die  verschiedenen  neuerdings  abgebildeten 
Newcomen  Maschinen  aus  frühester  Zpit  so  sehr  bis  in  alle 
Einzelheilen  mit  der  von  Deaaguillers  in  seinem  nach  1725  er- 
schienenen Cours  ol  Experimental  Philosopby  übereinstimmen, 
daB  man  jode  für  die  Kopie  der  andern  halten  mochte.  Die 
Herkunft  des  Zylinders  bleibt  also  noch  unaufgeklärt. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  der  Prüfung  der  uns  von  Weidler 
erhaltenen  Nachricht,  so  finden  wir  sie  im  Widerspruch  mit 
der  von  Kflobelbecker  173.'  herausgegebenen  Beschreibung 
Wiens,  die  auch  die  Kasseler  Maschine  anführt.  Wcidler 
nennt  sie  eine  Saverysche,  wKhrend  KuYhelheoker  sie  filr  eine 
Newcomen  Maschine  erklärt.  Beide  geben  als  Jahr  der  Er 
172.',  als  ihren  Erbauer  Fischer  von  Erlach  an.  Mat 
beide  (Quellen  für  glaubwürdig,  indem  er  den  Wi- 
derspruch zwischen  ihnen  durch  die  Annahme,  daB  Wridler 
irrtümlich  die  N'ewcomcn-Maachine  eine  Saverysche  genannt 
habe,  beseitigt.  »In  England  wurde«,  sagt  er,  »die  Newonmen- 
Maschine  unter  Savery»  Patent  ausgeführt.  Savery.  der  sogar 
dem  Hofe  nahe  stand,  war  ungleich  bekannter,  als  der  ein- 
fache Grobscbmied  Newcomen  -  Dies  stimmt  freilich  nicht  sehr 
mit  der  Schilderung  der  Erfindungsgescbichto  der  Dampfma 
sebinc  in  England,  nie  uns  Dcsaguilicrs  hinterlassen  bat.  Auch 
dürfte  es  sehr  fraglich  sein,  oh  diese  ad  hoc  gemachte  Hypo- 
these geeignet  Ist,  Vertrauen  zu  der  Sachkenntnis  Weidlers, 
der  seit  1719  Professor  der  Mathematik  in  Wittenberg,  seit 
17:ui  Assessor  und  seit  \'V>  Professor  der  Rechte  In  Hasel  war, 
zu  erwecken. 

An  solchen  Widersprüchen  leiden  die  Nachrichten  der 
Kasseler  Augenzeugen  nicht,  zu  denen  noch  eine  von  Weber 
und  Brückner  1720  herausgegebene  Druckschrift  kommt,  wel- 
che eine  Anpreisung  der  Maschine  von  1715  enthalt.  Zumbacb 
schreibt  an  l^lbnlz:  »Ich  schicke  hier  die  Beschreibung  der 
Wirkungsweise  jener  Wasserluttmasohine,  welche  Erfindung 
neulich  der  Kapitän  und  Ingenieur  Weber  aus  England  mit 
brachte.  Sie  ist  in  vielen  Hinsichten  vollkommener  als  die 
■Saeerys.«  Milte  hlc  descriptionem  efiectuum  Machinae  illiu» 
bvdraulico-pneumaticae,  quam  inventionem  nuper  ex  Anglia 
securn  contulit  D.  rupllaneu«  et  Ingenl.irln»  Weber.  Abpie  mul 


tis  modls  perfectior  illa  D.  f.  Savery  Die  Maschine  war  also 
keine  Saverysche.  Das  gibt  auch  MatschoB  zu,  halt  sie  aber 
nicht  für  eine  N'ewcompnsche,  sondern  Ist  sogleich  mit  der 
neuen  Hypothese  bei  der  Hand,  daB  diese  Maschin.  von  un- 
bekannter Bauart  eine  der  Saveryschen  ähnliche,  aber  nicht 
eine  solche  gewesen  sei,  wie  man  sie  damals  In  England  baute. 
Auch  diese  Hypothese  ist  nicht  gerade  eine  glückliche  zu 
nennen,  denn  Weber  hatte  doch  die  Inventlon  aus  England 
geholt.  Wie  sollte  er  eine  solche  erhalten  haben,  wie  sie  dort 
gar  nicht  gebaut  wurde?  Zudem  kennt  die  Geschichte  der 
Technik  aus  jener  Zeit  noch  keine  abgeänderte  Savery  Ma- 
schine. Erst  17 Ii",  bauten  s'Gravesande  und  De«agulliers  eine 
Nolcbc,  indem  sie  den  einen  der  Dampfzylinder  Saverys  weg- 
lieBen  Seit  1717  bat  Desaguiliurs  naoh  seiner  Mitteilung 
sieben  solcher  Maschinen  ausgeführt,  deren  erste  Peter  der 
Grolle  erhielt,  Trotz  seiner  überaus  ausführlichen  Mitteilungen 
kennt  der  Augenzeuge  Desaguiliprs  die  von  MatschoB  voraus- 
gesetzte Maschine  nicht,  die  er  dooh,  wenn  sie  vorhanden  war, 
und  sogar  einem  Fremden,  wenn  auch  vielleicht  nur  in 
I 'Innen,  mitgeteilt  wurde,  unmöglich  halte  übersehen  können. 

Die  Milteilung  Webers  an  Leibolz  besteht  aus  acht  Sätzen, 
von  denen  MatschoB  den  sechsten  und  siebenten  zur  Unter 
Stützung  «einer  Hypothese  heranziehen  zu  können  meint.  Diese 
heiBcn:  •«)  wird  das  feucr  oben  außerhalb  des  Schachtes 
dooh  dicht  bey  demselben  gemacht,  also  dafl  kein  Feuer  und 
kein  Rauch  in  die  gruben  kombt-  und  -7  kann  man  dar- 
ditrch  Warme,  oder  frische  lufft.  soviel  von  nölhen  ist,  in  die 
gruben  bringen  und  die  untern  ungewlUer  vertreiben.«  Der 
erste  dieser  Salze  soll  nach  MatschoB  keineswegs  gegen  eine 
Saverysche  Maschine  sprechen,  die  im  Schachte  aufgestellt 
von  einem  über  Tage  befindlichen  Kessel  gespeist  werde.  Ge- 
wifl  nicht,  aber  doch  nur  dann  nicht,  wenn  man  die  Zeitge 
nossen  der  Erlinder  der  Dampfmaschine  als  im  Besitz  der 
Hülfsmittel  der  Jetztzeit  hell  in  II  ich  betrachtet  Nach  Desa 
guillcrV  Zeugnis  i«i  die  Savery  Maschine  deshalb  nicht  in  prak- 
tische Verwendung  genommen  worden,  well  der  auf  das  kalte 
Wasser  treffende  Dampf  sofort  soweit  niedergeschlagen  wurde, 
dsß  er  eine  Druckwirkung  nicht  mehr  ausüben  konnte  Unter 
diesen  Umstanden  war  doch  nicht  daran  zu  denken,  die  Spann- 
kraft des  Dampfet  noch  mehr  zu  vermindern,  indem  man  Ihn 
vor  seiner  Benutzung  durch  lange  Röhren  leitete,  oder  gar, 
wie  MatschoB  zur  Erklärung  des  siebenten  Satze«  annimmt, 
durch  Wärmeabgabe  für  I.iifterwltrmung  oder  Begünstigung 
de»  Wetlerabzugc«!  Wie  der  Dampf  zur  Vertreibung  der  un- 
teren Ungewitter,  also  der  «chlagnnden  Wetter,  dienen  sollte, 
ist  vollends  nicht  abzusehen  Doch  wohl  nicht,  indem  man 
zur  Verdrängung  der  Lufl  Dampf  aus«trbmen  ließ:'  Aber  an 
welches  andre  Mittel  «  ire  bei  dein  damaligen  Stand  der  Tech- 
nik zu  denken? 

War  dagegen  die  Maschine  eine  Newcomensche,  so  sind 
die  beiden  Satze  nicht  schwer  zu  erklaren.  Faflt  man,  wie 
MatschoB  tut,  nur  das  hölzerne  Gestänge  ins  Auge,  so  hat  der 
Webereche  Satz  allerdings  keinen  Sinn.  Aber  mittels  desGe 
stänges  wurde  doch  der  Kolben  der  im  Schachte  befindlichen 
Wasserpumpe  bewegt:  da  lag  ja  wohl  der  Gedanke  nicht 
allzu  fern,  auch  eiuo  Luftpumpe  durch  es  treiben  zu  lassen. 
Somit  würde  nur  noch  die  Bemerkung  über  die  zugeführto 
Wanne  einer  Erklärung  bedürfen.  Wenn  man  aber  für  mög- 
lich halt,  ein  Dampfrohr  zum  Heizen  in  den  Schacht  zu  legen, 
dann  wird  man  es  ja  auch  w,.hl  nicht  für  zu  abenteuerlich 
linden,  wenn  anstatt  des  Dampfes  am  Kessel  erwärmte  Luft 
mittels  einer  Pumpe  durch  das  Rohr  gezogen  werden  sollte. 
Die»  dürfte  um  *i>  naher  gelegen  haben,  als  Leibniz  bereits 
früher  Papin  einen  ähnlichen  Vorschlag  gemacht  hatte,  der 
in  Kassel  recht  wohl  bekannt  sein  konnte.  So  dürfte  der  sie- 
bente Satz  filr  eine  Newcnnien-Maschinc  keineswegs  sinnlos 


ore  Wicbligkcil  würde  man  dieser 
kaum  beigelegt  haben,  da  man  sich  in  der  Grube 
Hitze,  aber  nicht  gegen  Külte  zu  schützen  bat. 

Noch  deutlicher  spricht  die  Angabe  der  Weber-Brückner- 
schen  Schrift,  dafl  man  in  Abstanden  von  je  .'in  FuB  Immer 
wieder  eine  neue  Maschine  aufstellen  mühte,  wenn  das  Wasser 
aus  dem  Schacht  gehoben  werden  solle,  für  Newcomens  Bau- 
art Versteht  man  hier  unter  Maschine  eine  Pumpe,  wozu  mau 
durch  die  Angabe  de»  sechsten  der  Webcrschen  Sülze  berceb 
tigt  ist.  so  findet  sich  dieselbe  Forderung  bei  der  Beschreibung 
der  Wirkungsweise  der  Newcomen  Maschine,  wie  sie  DesaguH 
Her»  I  c.  Btf  III  S  I"  de«  ebenso  überschriebenen  Abschnittes, 
S.  9«  der  holländischen  Uebersefzung  stellt,  indem  er  sagt: 
•  Wenn  man  Wns«er  au«  großer  Tiefe  lieben  m  iß,  z  11  5U  Yard 
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h.irh,  -ii  wird  n  an.  falls  dies  mit  einem  Pumpensatzo  go 
»«•liehen  soll,  die  untersten  Köhren  sprengen,  außer  wenn  man 
eiserne  nimmt,  was  kostspielig  Ist:  aber  man  kann  die«  auch 
sehr  wohl  mit  hölzernen  erreichen .  wenn  man  das  Werk  in 
drei  Satze,  jeden  von  ju  Fuß  teilt  •  Die  zugefügte  Abbildung 
zeigt.  <tx U  die*  mit  einem  einzigen  Oeslänge  geschehen  »oll 
Aul  die  Anzahl  der  Fuße  kommt  es  dabei  offenbar  nicht  an, 
und  man  wird  zng«hcn  müssen,  du tt  Weber  «ich  doch  recht 
eingehend  aber  die  in  England  in  Oebraucb  befindlichen  Ma- 
schinen unterrichtet  hat.  Alls  von  ihm  hliuerlassenen  Nach- 
richten lassen  sieh  ohne  Zwang  unter  der  Annahme,  daß  die 
Maschine  von  1 7 lü  eine  Newcniuensche  wsr,  erklären.  Vcr 
snclit  man  dies  unter  Voraussetzung  einer  Savery  Maschine, 
so  bleiben  sie  unverständlich,  und  dieser  Umstand  nötigt  Mat 
schntl  eine  letzte  Hvpothese  aul,  dahin  gehend,  d.iß  Weber 
und  Bruckner,  die  bei  dieser  Gelegenln  it  nun  gar  Erlinder 
der  Maschine  genannt  werten,  die  Wirkungsweise  der  Savery - 
Ma-rhine  und  dann  doch  wohl  auch  der  von  ihnen  in  lletrieh 
gesetzten  .Invention-  gar  nicht  gekannt  hlttlen.  eine  Hypo- 
these, die  die  historische  tirundlage  freilich  gänzlich  aufgibt. 

Während  demnach  die  H>  potheso,  die  Maschine  von  1716 
»ei  eine  der  Siiveryschen  ähnliche  gewesen,  zu  einer  Reihe 
weiterer,  immer  gewagterer  führt,  wenn  sie  sich  dem  Berichte 
der  Augenzeugen  gegenüber  behaupten  will,  läßt  sich  dlejo 
tilge,  welche  sie  für  eine  New  comen-Maschinc  erklärt,  damit 
leicht  in  Kinklang  bringen.  Sie  bat  nur  deren  größeres  Ge 
wicht  gegenüber  den  aus  späterer  Zeit  stammenden,  welche 
sämtlich  auf  den  Baron  Fischer  von  F.rlach  zurückgeben,  an- 
zunehmen. Dies  erscheint  um  s..  gerechtfertigter,  als  die  letz- 
teren, wenn  sie  auch  in  der  Zeitangabe  übereinstimme»,  doch 
in  Hinsicht  der  Maschine  sell>»t  sieh  »» idersprechen.  Wendet 
man  also  das  bisher  in  der  Naturwissenschaft  stets  angewen- 
dete Verfahren  bei  Ahwitgung  verschiedener  Hypothesen  an.  so 
wird  man  sii  h  dafür  erklären  müssen,  daß  die  Mas.  hlne  von 
171.)  eine  .Newcomen- Vn-chine  w«r.  Dann  aber  erscheint  es 
ausgeschlossen,  daß  an  der  nämlichen  Stelle  1722  eine  zweite 
solche  Maschine  aufgestellt  werden  sollte,  und  so  wird  es 
wohl  dabei  bleiben  müssen,  dali  höchstwahrscheinlich,  die  erste 
In  Deutschland  In  dauernden  Betrieb  genommene  Dampfma- 
schine eine  Newcomenschc  war,  die  1716  an  der  Wallmauer  in 
Kassel  aufgestellt  und  nach  längerer  Tätigkeit  ITC  .  wieder 
abgebrochen  wurde.  F.-  (ierland. 


üechrte  Redaktion! 

Ich  kann  den  vorstehenden  Ausführungen  gegenüber  nur 
mit  meinen  Aufsatz  verweisen.  Nur  scheint  es,  Hr.  Dr.  Oer- 
land  hat  wesentlich  mehr  Hypothesen  nötig,  um  sagen  zu 
können,  es  war  eine  Newcomen  Maschine,  als  ich.  um  festzu- 
stellen, daß  e>  nach  dem  vorliegenden  Material  nicht  möglich 
Ist,  die  Bauart  der  Maschine  anzugeben 

Der  I 'unkt  7  des  Zunihaehschr n  P.rieles  spricht  gegen 
eine  Newroincn-Maschine  bekannter  Bauart.  Luftpumpen  zur 
Erklärung  anzunehmen,  halte  ich  für  sehr  gesucht  und  des 


halb  unzulässig  Was  sonst  noch  in  dem  Brief,  den  Dr.  Grr- 
land  ala  Hauptstütze  seiner  Ansicht  aufführt,  steht,  gibt  kei- 
nerlei Aufschluß  Aber  die  Bauart  der  Maschine:  denn  wenn 
Zumhach  sagt:  »sie  ist  in  vieler  Hinsicht  vollkommener  als 
die  de»  Hrn.  C,  Savery-,  so  ist  damit  noch  keineswegs  ange 
deutet,  daß  sie  in  ihrer  ganzen  Bauart  und  Wirkungsweise  so 
grundsätzlich  von  Savervs  Maschine  verschieden  gewesen  sei, 
wie  die  Newoomensche  Ralanciermaschine  es  war. 

Auf  die  Kasseler  atmosphärische  Maschine  des  Jahres 
172.'  bezieben  sich  drei  Quellen,  die  Dr.  Oerland  bemüht  Ist, 
durch  verschiedene  Annahmen  zu  entkräften  Meiner  An 
sieht  nach  ohne  Erfolg.  Wie  leicht  verzeihlich  und  erklärlich 
Weidlers  irrtümliche  Bezeichnung  ist,  habe  ich  gezeigt.  Der 
Natt  e  Newcomen  kommt  in  Knglands  Patenten  überhaupt 
nicht  »or.  Die  Erzählungen  von  Newcomens  Patent  l"<>5. 
auf  Grund  deren  z  B.  im  vorigen  Jahre  auch  deutsche  Zei 
tungen  das  20Ü  jährige  Jubiläum  der  Dampfmaschine  feierten, 
beruhen  nicht  aul  Tatsachen  Alle  Nachforschungen  im  eng- 
lischen Patentamt  halten  bis  heute  noch  kein  Patent  auf  die 
Newcomen  Maschine  zutage  gefördert.  Newcomens  Erfindung 
»ah  man  eben  in  Savery.»  ganz  allgemeinen  Patentanspruch 
von  l«;:iü  eingeschlossen.  Das  war  sie  in  der  Tai  auch,  denn 
Savervs  Patent  lautete: 

»New  invention  by  Thomas  Savery  for  raislng  waler  and 
oncasloning  motion  to  all  sorts  of  iniliwork  by  tbe  imprllent 
lorce  of  lire  « 

Aber  selbst  angenommen,  diese  Maschine  unbekannter 
Bauart  von  171.'»  wäre  der  Newcomen«  ähnlich  gewesen;  wes- 
halb muß  es  dann  ausgeschlossen  sein.  7  Jahre  spiller  eine 
zweite  Maschine  aulzustellen  '  Das  wilre  vielleicht  unwahr 
sebeinlich.  wenn  sieb  die  erste  Maschine  irgendwie  bewährt 
hiltte.  Davon  ist  aber  nichts  berichtet.  Denn  wenn  auch 
Zumb-iob  schreibt;  »unser  Durchlauchtigster  Landgral  hat  sie 
selbst  geprüft  und  ist  Augenzeuge  ihrer  Wirkung  gewesen-, 
so  l-t  damit  noch  nicht  gesagt,  daß  sie  aueh  nach  der  Prü- 
fung noch  gearbeitet  hat.  N.ich  dem  Inhalt  der  Keklamc- 
schrilt  Webers,  von  der  ich  in  meinem  Aufsatz  Proben  gab, 
scheint  mir  das  sogar  wenig  wahrscheinlich.  Hätte  er  mit 
seiner  Kasseler  Maschine  auch  nur  den  geringsten  Erfolg 
gehabt,  so  würde  er  es  der  Nachwelt  kaum  vorenthalten 
haben. 

Mit  der  Tatsache,  daß  mit  einer  Feuermaseblue  Irgend 
welcher  Bauart  I7IS  In  Kassel  Versuche  gemacht  wurden, 
hält  Dr  Gcrland  die  Berichte  über  die  17:'.'  in  Kassel  erbaute 
Maschine  für  unvereinbar.  Meiner  Ansicht  nach  widerspricht  das 
eine  dem  andern  durchaus  nicht.  Ich  sehe  In  der  Maschine 
von  1716  einen  mißlungenen  Versuch,  den  man  172'-'  durch 
eine  neue  Maschine  mit  mehr  Glück  wiederholte,  und  diese 
von  Fischer  von  Erlaoh  erbaute  Maschine  war  dann  »die  erste 
In  Deutschland  in  dauernden  Betrieb  genommene  Dampfma- 
schine«, wobei  ich  da-  Wort  -dauernd»  auch  nicht  besonders 
stark  betonen  möchte. 

Köln,  !)  Januar  mof,  Conrad  Malschoß. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Gemiiß  den.  Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  In  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  in  Berlin,  Charlotton- 
»trnlle.  1.1,  für  unsere  Mitglieder 


zd  Sitzungen  und 
eine  Bibliothek, 


eingerichtet;  auch  belreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  IlÄuine  zu  Ausschtißsitznngen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Vertilgung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In  und  Aus- 
landes ausliegenj  für  Schroibgolegenhcit.  Fernsprecher  ttsw. 

ist  gesorgt. 

Diese  Bäume  werden  werktäglich  von  3  bis  2  und  von 
4  bis  s  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten.  Ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  ril  lühreii, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichliche*  Benutzung  dieser  Bäume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  geschalte- 
neu  Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Von  den  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  Ist  das  neunund- 
zwanzigste Heft  erschienen;  ei  enthklt: 

C.  Bach:  Druckversuche  mit  Elsonbetonkörpern.     -  Dio 
nderung  der  Zähigkeit  von  Kessclblerhen  mit  Z.t- 
dor  Festigkeit.        Znr  Kenntnis  der  Streck 
Zur  Abhängigkeit  der  Bruchdehnung  von 
der  MofiUtngc.       Versuche  Uber  die  Verschiedenheit 
der  Elastizität  von  Fox-  und  Morlson-Wellrohren. 
Der  Preis  jedes  Uoftes  Im  Buchhandel  Ist  1  .#.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  lit,  «ind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  Monbi- 
jouplatz  3,  tu  richten. 

Lehrer,  Studierende  and  Schüler  der  technischen  Hooh- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  60  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  and  Zahlung  an  die  Geaohaftatelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure.  Berlin  N.W.,  Charlotten- 
Straße  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbcstellnngen  an!  längere  Zelt  können  in  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  dio  Hefte  in  der 
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K«rvt'!)hcwt'gliclK'  Lokomotiven. 

Von  Metzeltin,  Kcgiernngshaumelsier  a.  D 


I)  i  >  1  .-gekuppelte  Teiiderlokomotive  der 
französischen  Nordbahn. 

Unter  den  neueren  knrvenbewrglichen  I^koinotiven  be- 
ansprucht zurzeit  die  von  der  französischen  Nordbahn  auf 
der  Ausstellung  In  LUtllc.h  vorgeführte  2  x  :  ,-geknppclte 
Tendorlokomotivo  das  grollte  Interesse. 

Ich  gehe  daher  vorweg  eine  Beschreibung  dieser  Loko- 
motive, um  dann  nach  KinfUgung  einiger  geschichtlicher  und 
theoretischer  Bemerkungen  eine  Reibe  anderer  knrvenbewcg- 
licher  Lokomotiven  der  Neuzeit  zu  besprechen. 

Die  französische  Nordbahn  hat  erhebliche  Kohlenlrans- 
porte  in  der  Richtung  von  Lens  Uber  Valenciennes  oder  Bn- 
signy  nach  Hirson  und  weiter  abzuwickeln.  Wahrend  der 
erste  Teil  der  genannten  Strecke  nur  Steigungen  bis 
I T 167  aufweist,  besitzt  der  »weite  Teil  solche  von  1:8.1.  Die 
durchlaufenden  Kohlenzuge  von  »in  t  Gewicht  wurden  bisher 
von  gekuppelten  vierzylindrigen  Lokomotiven  befördert, 
mußten  aber  in  Valeneienne*  bezw.  ßusignv  geteilt  werden. 
Um  die  mit  dieser  Teilung  verbundenen  N  nebteile  zu  ver- 
meiden, entschloß  »Ich  die  Nordbahn,  versuchsweise  2  Stück 
3  >-  -gekuppelte  Tenderlokomotiven  zu  beschaffen,  die  Im- 
stande sein  sollten,  die  erwähnten  Züge  über  die  ganze 
Strecke  geschlossen  durchzuführen,  und  zwsr  unter  Innehal- 
tung einer  Geschwindigkeit  von  50  bis  CO  km  im  Flachland 
und  18  bis  30  km  auf  der  Rergstrecke ') 

')  Ol*  Aufgabe,  t-okomollven  tu  »ehalten,  dl«  v«tmBte  groBer  7«e- 
kraft  auf  des  Bergtlrsekea  groSe  Leiten  icbleppen  kennen,  gleicbuitlg 
«Kir  such  lautend«  »Ina,  anf  den  enichlleBenden  Flaehlanditrefken  mit 
groter  Geschwindigkeit  ta  verkehren,  Ist  in  den  leisten  Jahre«  oft  gc- 
etellt  worden  nnd  h»t  metet  rar  Hcbiirang  bemerkenswerter  I.okomotiv. 
roroMn  gefahrt.    Erwsbnt  Ml: 

1H»4:  *  .gekuppelte  vierzylindrige  Schnellauglokomotive  der  Gott 
bsrdbehn  (vergl.  Z.  189S  B.  71»);  Holedacho  149  qm,  Trctbraddurch 
">«««r  I8»0  mm;  Leistung  140  t  auf  16  Stelgong  mll  16  km,  Im 
Flachland  Ii«  I  mll  «0  km  Geschwindigkeit. 

1!*0I:  3 V («kuppelte  HelBdsinpf lokomotiT*  der  rrentlMben  Stutn 
bihs  (irerzl.  Z.  t»01  8.  317).  DU  Anwendsnc  d««  ll«l(d*m|>f«s  bsl 
rar  wich.  l«konoU-v«o  iMSOndre  Vorteile,  ds  die  für  die  BercfetiH  zroB 
tn  wsfelwiden  Zelinder  hei  Feint  im  FlschUnde  eonnt  unrerlUltaleniieie; 
beb*  KwdererblizTerliute  bedlazen. 

1»0^:  '  t  «rkfippelt.  Vtrbnndlokomotiven  der  lulltnlm-ben  Mittel - 
nieerl.B«.n   (eercl.  Knrlneerlnz   1903  I  B.  41&  and  748);   IM««  lebe 


Da  die  geforderte  Zugkraft  C  Treibachsen  und  somit 
mindestens  ein  Dampfdrehgeslell  bedingte,  so  erschienen  vier- 
aehslge  Gestelle  zweckmäßig,  weil  sich  hiermit  die  Möglich- 
keit bot,  die  gesamten  Wasser-  und  Kohlenvorrite  auf  der 
Lokomotive  selbst  unterzubringen.  Da  ferner  die  Lokomo- 
tive auch  für  Geschwindigkeiten  bis  80  km  geeignet  sein 
sollte,  so  entschloß  sich  die  Bahn,  angeregt  durch  den  guten 
Lauf  der  Drehgestellwagen  bei  hohen  Geschwindigkeiten, 
von  der  sonst  naheliegenden,  honte  viel  verwendeten  Mallel- 
Rimrott-Banart  abzuweichen  und  diese  Lokomotiven  mit  zwei 
Dampfdrehgestellen  auszurüsten,  sie  also  ahnlich  den  bekann- 
ten Meyer-Lokomotiven  zu  gestalten. 

Von  den  zunächst  gebauten  zwei  Lokomotiven  war  eine 
In  Lütt  ich  ausgestellt;  die  zweite  wurde  sofort  nach  Abliefe- 
rung in  Betrieb  genommen. 

Die  Hanptabmesnmgen  dieser  I^okomotiven,  Kig.  1  bis  3, 
sind  folgende: 

ZyllnderdurchmeBsor,  H.-D.-Z   400  mm 

,  N.-D  -Z   «30  » 

Kolbenhub   C80  • 

IM  in,  Trelbraddarrbmeseer  1400  mm;  ile  (stiren  euf  der  8'rerke 
Genut-Roneo  Tunnel  bei  18  Bulznnz  Guter-  and  PerionenKtlire 
mit  20  bis  80  km,  auf  den  SBecblleBanden  Strecken  nach  Novl  und 
Alrftsandrla  mit  80  km.    Diese  Lokomotiven  rollen  demnach«  aur  He 

hlts^d«*  IJinyteD^fSsan'te«) . 

1(08  (innelt  Im  Beo):  1  i-zekappelte  Tlenjllndrlge  Scbnellsae;- 
lokomotlven  der  Badlecben  Staatabahn  aar  Beforderonir  von  500  t  auf 
der  strecke  Heidelberg  Offenborz  mit  Steigung  1:100  mit  100  km  and 
von  IM  t  auf  der  Strecke  Offenbar*  Coniteni  mll  Steigung  1:00  mll 
:.0  km. 


dlgkelt  Im  Flachlande  diu  Beanaprarhung  des  Oberbaues  durch 
flberachnielge  FllebkrBRe  herabsomlndern.  für  die  arerlbnten  Zwecke 
mehr  and  mehr  aam  vleriyllndrlgen  Triebwerk  mit  Massenaueglelch 
Aliergebew.  RrwSbnt  sei,  dafl  t.  B.  die  vierzylindrigen  Vg  gekappeilen 
noterxnglokomotlven  der  ReJcneelsenbabnen  mit  |.ti«l  mm  Raddurrb- 
meaaer  bei  85  km  OeaehwiBdlgkell,  entapreebead  lü8  Radomdrehongen, 
die  gbnllrben  '  »-gekuppelten  Gflteriaglokomotlven  der  Schweiler  Bon- 
deabahnen  mit  1SS0  mm  Raddarchmeewr  bei  75  km  (»eechwlndlgkelt, 
enteprrebend  .100  Badomdrehaniren.  noch  einen  durrbau«  rabigen  fiaag 
■rastet  haben. 

!l 
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4  und  5. 

Verbindung  de»  Hundt«-,*»]-  lull  dem 

i  UV  -| 


l.:o  Stück 
4750  mm 
70  • 
in  at 

Leergewicht   7*  t 

Dienstgewicht   IM  * 

Ueibnngsgewic-ht   72  bis  78  • 

Wasservorrat   12,»  • 

Kohlenvorrat   5  • 

Der  Kessel  zeigt  keine  ungewöhnlichen  Abmessungen. 
Kr  ist  wie  üblich  vorn  fest  und  hinten  verschiebbar  gelagert. 

t*i<}.  ö  wn3  7.  vorder». 

-$}*»■ 


Die  Z»  ischenstützen  sitzen  am  Kessel  (est,  bestehen  aber  ans 
dünnen  machen,  die  in  der  Längsrichtung  des  Kessels  nach- 
geben. Besonders  steif  ist  die  Verbindung  des  Hundkessels 
mit  dem  KeuerbiU-hsmantel,  Fig,  4  und  !>,    Die  SeltenwÄnde 


de«  letaleren  haben  Lappen,  die  bis  über  die  letzt«  Rund- 
kesselnaht  reichen.  Die  Nietung  ist  an  der  betreffenden 
Stelle  dreireihig  ausgeführt. 

In  der  Rauchkammer  Ist  oben  ein  besondrer,  aus  Flg  I 


Digitized  by  Google 


TV».  1       Nr  5.  Motultia.  KarteabnrarilrlM  Ixikaiaollvm.  155 

lh-i.Mj.irWA    


Norub«tin. 


Dicht  «r.  den  Zylindern 


Rohre  mit  Druckluft  ge- 
In  der  Nieder- 
von  6,5  at  Druck 


Schornstein  Wirbelungen  der 


und  * 
Rauch 

Rauchgase  tu  vermelden 

Die  beiden  Damptdrebgestelle ,  die  je  '■• 
•rekuppelte  und  eine  seitlich  verschiebbare 
Laufachse  enthalten,  sind,  so  weit  möglich, 
Ausgeführt  Fig.  c  und  7  zeigen  das 
Nlederdrucksylinder  tragende  vordere  Ge- 
Dle  Qnerverstrebungen  bestehen  aus 
Stahlformguß,  bis  auf  die  wagerechte,  fast  In 
ganzer  Lange  des  Gestelles  durchgehende 
Itlecbplatte- 

Auch  das  Triebwerk  ist  für  beide  Oe- 
steile möglichst  gleich  gestaltet;  alle  Dampf- 
scbleber  sind  entlastete  Fiacbtchieber  Zu  den 
Achsen  und  Kurbeln  ist  Chromnickalstahl  ver- 
wendet. 

Besonderes  Interesse  bieten  die  Anflajn-- 
rung  des  Kessels  auf  den  Drehgestellen  und 
die  Ausführung  der  Dampfleitungen.  Der 
Kessel  mit  FUhrerhaua,  Kohlenkasten  und  den 
hinteren  seitlichen  Wasserkasten ')  ruht  auf 
einem  in  der  ganzen  LHnge  der  Lokomotiven 
durchgehenden  Träger,  de>- 
sen  Querschnitt  Fig.  8  zeigt. 
Dieser  Trager  ist  durch  ein- 
zelne SublformguSstilcke  ver- 


um die  Druck- 
schwankungen möglichst  gering  zu  halten.  In  dieses  Rohr 
münden  auch  die  vom  Dom  kommenden  Frischdampfrohro. 
Der  Abdampf  geht  zunächst  durch  2  bronzene  Ilosenrohre, 
dann  durch  l  Kautschukschiluche  mit  Loinwandelnlagv  zu 
dem  sie  vereinigenden  Kreuzrobr  unter  der  Rauchkammer. 
Der  untere  bewegliche  Teil  des  Frischdampfrohres  besteht 
ebenfalls  aus  einem  allerdings  gepanzerten  Gummlscblauch. 
Diese  Oummlschlilucbe  haben  sich  In  viermonatlgem  Betriebe 
bestens  bewahrt. 

Auch  für  die  Verbinderrohre  will  die  Nordbahn  versuchs- 
weise Gummischllluche  verwenden.  Sollte  dieser  Versuch  zu- 
friedenstellend ausfallen,  so  würde  sieh  für  die  In  der  Her- 
stellung und  Unterhaltung  teuern  Kugel-  und  Ausdehnungs- 
Stopfbüchsen  ein  billiger  Ersatz  gefunden  haben. 
Verwickelter  als  die  Dampfleitungen  sind  die  1 


fi<j.  9  «in?  10. 


?«<J.  8. 


Stofi Vorrichtungen.   Er  übertragt  seine  Last 


auf  das  hintere  Drehgestell  mit  Hülfe 
zylindrischen  Zapfens  sowie  von  vier  Olelt- 
9,  9.  E'g  1  und  3 ,  »»*  vordere 
geizapfens.  Das  vordere 
sieh  somit  in  jeder  Rich- 
tung frei  bewegen;  zu  starke  AusschWge  wurden  durch  die 
In  Flg.  2  siebtbaren  Federn  f,f  gedampft.  Die  Pfannen  am 
vorderen  und  hinteren  Drehgestell  sind  groSe  Stahlformguli- 
slücke,  die  gleichzeitig  als  Rahmen  Verstrebungen  dienen. 

Da  das  hintere  Drehgestell  sich  gegen  den  Kessel  nur 
um  die  senkrechte,  durch  den  Zapfen  gebend»  Achse  ver- 
drehen kann,  ist  an  ihm  der  Uochdruckzyllnder  angebracht. 
Der  Dampf  wird  vom  Dom  durch  1  Dampfrohre  von  »5  mm 
1.  W.  rechts  und  links  an  der  Feuerbüchse  entlang  zu  einer 
Stopfbüchse  *.  Fig.  I,  unter  der  Feuertür  geführt.  Die 
Achse  dieser  Stopfbüchse  Ulli  mit  der  des  Drohgestellzapfens 
zusammen.  Ihre  Einzelheiten  sind  teilweise  aus  Flg.  D  und 
10  ersichtlich.  Der  Oberteil  stützt  sich  auf  den  Balken,  und 
zwar  derart,  daß  er  sich  wagerecht  verschieben,  aber  nicht 
drehen  kann,  wahrend  der  Unterteil  durch  einen  bohlen 
Bolzen  so  mit  dem  Drehgestell  verbunden  Ist,  daß  er  an 
dessen  Drehungen  teilnehmen  muß.  Die  Dichtung  beider  aus 
Rotguß  bestehenden  Teile  erfolgt  durch  eine  Metallpackung. 
Von  dem  Unterteil  der  .Stopfbüchse  gehen  die  Dtunpfrohre 
unmittelbar  zu  den  Hochdruckzylindern. 

Die  UeberstrÖmrohre  znm  Niederdruckzvlinder  bestehen 
je  I 


Übertragungen 
für  beide  Drei 


Der  Steuermecbaiilsinus  Ist 
Am  Hebel  h  der  Steuerwelle 
*  an;  die  rückwärts  verlan- 
tragt zwei  L'nlversalgelenke  «it, 
von  der  Drehgestellbewe- 


f^.  11. 


gung  vollkommen 
Bewegung  von 
Welle  i  durch 

die  Welle  x  wird 

Um  < 


ist.    Die  Welle  v  erhalt  ihre 
Haupttragcr   entlang  laufenden 
x,  die  völlig  eingekapselt  In  Ocl 
ns  durch  Zabn- 
im  Hoch-  und  Nleder- 
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Mttieltin:  KurvriiNnwvKlicli«  LokoinotlvoD. 


7>  I6*cl  Hfl  dun  Tvraiue« 


.tj.  12. 

ihmfMWiiutl, 


druck/t  linder  belie- 
big verändern  ru 
kennen,  besieht  die- 
ser Antrieb,  der  Im 
Fahrerstand  in  einer 
senkrechten  SMulu 
eingebaut  Ist,  aus 
zwei  Dach  Fig.  12 
Ineinander  geschal- 
teten  Kegelradüher- 
setzungen ,  die  sich 
bei  B  nach  hinten 

( I  loch  d  ruckst  cu  e- 
rung)  und  vorn  bin 

(Niederdruokalette- 
rung?  trennen. 

Die  bisher  mit 
der  einen  Lokomoti- 
ve vorgenommenen 
Versuchsfahrten  ha- 
ben nach  Mitteilung 

der  französischen 
Nordbahn  bei  Ge- 
schwindigkeiten bis 
8  4  km,  entsprechend 
:t  10  Kail  Umdrehun- 
gen filr  die  Minute, 
einen  durchaus  ruhi- 
gen Oang  ergeben. 
Das  muß  auf  den 
ersten  Blick  tiber- 
raschen ,   da  gerade 

bei   Fairlle-  und 
Meyer  •  Lokomotiven 
die  Drehbewegungen 


Bei  dun  LelsluiigMersuehen  schleppte  die  I-okomotive  auf 
einer  Steigung  von 

10  " m  IOOU  t 
I«  ■  »Ii  > 
13,1  »        R00  », 

und  zwar  bei  kurvenreichen  Strecken  mit  Geschwindigkeiten 
von  iO  km  und  darüber. 

F.s  ergibt  sieh  hieraus  eine  Leistung  von  ungefähr 
I0C0  PS  bei  nur  l,is  Um)  sk  und,  wenn  die  Uclzflilche  der 
ServeHobrc  mit  »i  vll  bewertet  wird,  eine  Leistung  von 
5,i  l'S  auf  1  <|in  Heizfläche.  Diese  Leistung  ist  überraschend 
hoch;  annliche  Leistungen  werden  aber  von  vierzylindrigen 
Lokomotiven  vielfach  erreicht. 

Die  bereits  früher  in  dieser  Zeitschrift  '1001  S.  IHM) 
erwähnte  '  ..  gekuppelte  GUterzuglokomotire  der  Reichseisen- 
bahnen, Fig.  13,  schleppt  auf  Steigungen  von  lJ,c  */M  Züge 
von  7 ..Ii  t  mit  90  km  Geschwindigkeit,  leistet  ahso  bei  -'  Uml  sk 
über  7  PS  pro  um  HeizHächc.  Das  Reibungsgewicht  betragt 
allerdings  nur  HB  t  gegenüber  73  t  bei  der  Nordbahnlokomo- 
tive. Sie  leistet  aber  bei  Geschwindigkeiten  von  etwa  45  km 
das  Gleiche  wie  diese.  Ferner  bat  sie  die  für  Hauptbahnen 
mit  Weicheiikrümmungen  von  180  m  Halbmesser  erforderliche 
Kurvenbovicglichko.it';.  Bei  der  Nordbahn  bedingte  das  er- 
forderliche Reibungsgewicht  von  etwa  75  t  bei  einem  zuläs- 
sigen ruhenden  Acbsdruck  von  13  t  allerdings  sechs  gekup- 
pelte Achsen;  es  erscheint  aber  sehr  fraglich,  ob  die  bei  Ge- 
schwindigkeiten von  B0  km  tatsächlich  ausgeübten  Achs- 
drücke geringer  bleiben  als  bei  einem  ausgeglichenen  vier- 
zylindrigen Triebwerk  mit  1  .">  t  Acbsdruck  'j  Die  mit  Rück- 
sicht auf  die  Beanspruchung  des  Oberbaues  mögliche  Be- 
schaffung von  vierzylindrigen  Lokomotiven  mit  5  in  einem 
Rahmen  gelagerten  Treibachsen  war  aber  bei  der  Nordhahn 
ausgeschlossen,  da  die  Brücken  eine  derartig  dichte  Anhäu- 
fung so  großer  Raddrücke  nicht  zuließen.         (»'ort»,  folgt.) 


13. 

*.'a*jws*mijielle  GcnferzssjtlofcasBsMlve  ist  l<»-Mi«"*i»i'nVil  ■. 


groß  auszufallen  pflegen.  Es  ist  jedoch  zu  beachten,  daß  bei 
der  Nordbahnlokoinotive  die  Drohgestelle  einen  Kadsland  von 
&73S  mm  aufweisen,  also  die  die  Drohbewegungen  aufhaltende 
Reibung  der  Bilder  auf  den  Schienen  an  einem  langen  He- 
belarme wirkt;  daß  ferner  insbesondre  am  Niednrdruckgestell, 
dessen  hin-  und  hergehende  Triebwerkteilo  die  größten  sind, 
die  Wasserkaslen  auf  dem  Drehgestell  ruhen,  die  Drehbewe- 
gungen also  auch  im  Verhältnis  dieser  größeren  Masse  gerin- 
ger ausfallen  müssen.  Die  Drohbewegungen  de«  hinteren  Ge- 
stelle* werden  Übrigens  auch  durch  die  Reibung  in  den  vier 
Gleitlagern  i/,y  aufgehalten. 

Die  Kurvenbewegllehkeit  dieser  Lokomotive  ist  naturge- 
mäß vorzüglich;  Krümmungen  bis  herab  zu  <<Q  in  Halbmesser 
sind  anstandslos  belahren  worden. 


')  Dt«  Laafachse  ial  ein«  Lttaael  Acha«,  die  ernten  vier  Kuppel - 
aebsen  sind  Test  «sintert,  doch  »Im)  dt«  FJparkrSaa«  der  sweltw  und 
dritten  Acha«  schwacher  R-edrcht,  die  fünft«  Kau|iel«elie«  hat  IS  mm 
Heltonsptel  nach  J«d«r  Srtt«-.  Ktn«  gleiche  tirltenverachlebbarkelt  würde 
alrh  für  dl«  twelte  Ki>|i|iclac!ise  eheefaJIs  einpfohleo  hab«n,  um  IxU 
lief  Fahrt  In  Krummuacen  die  erat«,  führende  Kuppelacbae  SU  ent- 
lasten iiud  deren  HnurkrKnx«  zu  schonen,  war  jodoch  nicht  aiiafllhrbar. 
well  diele  Acht«  lor  dl«  Inneusylinder  Triehactia«  tat. 

1  Ks  dürft«  swei'kmlUtR  sein,  ftlr  Lokomotiven  mit  aaeK»|clii'l>e' 
mm  Triebwerk  einen  höheren  ruhenden  Acb.ednick°tiiinle*a«n,  al»  bei 
Lokomotiven  mit  nicht  aues*eRllcben«m  Trleliwert.  In  Italien  wird 
dMitnSrltst  fBr  «/«lere  l.oki>cöollvart  ein  Arhsdmck  von  IG,S  bis  17  t 
it<  »lallet  w«rd«u.  ««»en'iiier  dein  J«Ut  zuffolaaaoarn  Ailudruck 
von  15  t. 
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Die  technischen  Hhlfsmittel  der  mechanischen  Wäscherei  nigu  ng. ') 

Von  O.  Röhn  in  Chemnitz. 


Die  mechanische  Technik,  die  mit  ihren  HUlfsmltleln 
alte  gewerbliche  Handarbeit  zu  unterstützen,  zu  erleichtern, 
schließlich  ganz  entbehrlich  tu  machen  sucht  und  sich  dabei 
.'im  h  den  rein  häuslichen  Beschäftigungen  zuwendet,  bat  auoh 
die  mechanische  Wäscherei  geschalten.  Die  dadurch  bewirkte 
Entlastung  der  häuslichen  Tätigkeit  bat  nicht  blo0  eine  po 
sundheitliche,  sondern  auch  eine  soziale  Bedeutung,  weil  die 
sonst  vielfach  in  ungeeigneten,  schlecht  gelüfteten  Räumen 
mit  den  Händen  ausgeführte  ungesunde  Arbeit  gesundheitlich 
einwandfrei  vorgenommen  und  die  tm  Hause 
Zelt  nützlicher  ausgefüllt  werden  kann. 

Die  gesundheitliche  Seite  liegt  aber  auch  darin,  daß  die 
Behandlung  der  Kleidungsstücke  in  Maschinen  unter  Be- 
nutzung der  desin6zierendcn  Eigenschaften  des  Kochens  und 
des  Wasserdampfes  alle  gerade  in  besonderm  Maße  von  den 
Kleidungsstücken  aufgenommenen  menschlichen  Ausscbel- 
dungsstofle  und  unsichtbaren  Krankheilserreger  mit  Sicher- 
heit abtötet.  In  andrer  Hinsieht  fordert  die  billige,  schnelle 
und  gründliche  mechanische  Reinigung  der  Kleidungsstücke 
—  und  hier  Ist  namentlich  die  Unterkleidung,  die  Wäsche, 
gemeint  —  die  Möglichkeit,  diese  häufiger  cu  wechseln,  wie 
es  das  Wohlbefinden  erheischt. 

Die  Erkenntnis  der  angedeuteten  nützlichen  Eigenschaften 
der  mechanischen  Wäscherei  wird  am  besten  dargetan  durch 
die  in  neuerer  Zeit  außerordentlich  zunehmende  Entstehung 
von  Waschanstalten  selbst  in  Ideinen  Städten.  Eine  Betrach- 
tung der  Mittel,  deren  sich  die  Maschinenwäscherei  bedient, 
wird  jedermann  ein  Urteil 
Uber  der  Handwirkung  als  j 
Behandlung  einen  schädlichen  Elnflufl  auf  den  VerscblelB  der 
Wäschestücke  ausübt. 

Die  Wäschereinigung  und  die  darauf  folgende  Herstel- 
lung tum  Wiedergebrauch  läßt  sich  nicht  In  einer  einzigen 
vornehmen;  es  bedarf  dazu  einer  Reihe  verscble- 

m"elgent^<^h°WMch^has1cTiner, 


«%wttM 


Wenn  motorisch  bewegte  Hülfsmittel  I 
herangezogen  werden,  so  ahmt  man  stets  die  Handtätigkeit 

')  Oer  vorllefend«  Aufrati  Ist  die  erweitert«  Wlederfabe  tlass  Im 
Chemnitzer  Bcalrksverelne  gehaltenen  Vortrages.  El  Ist  euch  eine  Fach 
IlleraUr  Ober  wsscberel,  obwohl  dieses  Oow«rb«  erst  reichlich  St 

(r«r«l.  euch  Z.  ISS7  B.  978)  in  nennen  Ist: 

ir,  DU  Wsseh»lnrlchtun«en,  Weimar  1S7»,  B.  F.  Vol*«; 
Dr.  J.  Her« leid,  DI«  Damprerlsebersl,  Herlin  1(»4,  kl.  Kraja; 
Handbuch  der  modernen  DampfvlKbarel,  Berlin  1*00,  Internatio- 
nale WaecbereUeltnnz  | 
Dr.  Stiefel,  Die  Dampf wUcberel,  Wies  1*00,  A.  Hartlebe« : 
F.  Oensmer,  Waschanstalten,  Handbuch  der  Architektur,  4. 

1.  Halbbd.,  Heft  4,  Buttsart  1(00,  A.  BerselraSer ; 
O.  Kos*irenfaofer,  Die  ^A Äscheret,     Ittenberg  1Ü03,  Deutsche 
sei  tu  ss , 

O.  H.  Erleb,  Praktische  Erfahrung  bei  Anlese  lind  Betrieb  von 

DampfwSscberetsa,  Hall«  a/8.  1)01,  C.  Merbold; 
V.  Joelit ,  Die  Kunst    und  Felnwltcherel,  Wien  1»05,  k.  Hart- 
lehen | 

Laundry  managemrnt,  Kdltor  of    The  Lanndrjr  Journal  ,  l>oo<1on 

IM»; 

F.  Dehaltra,  Macfalnas  et  apparells  ponr  eteblleeemwU  hoepltallers, 

Paris  IIIS,  E.  Beuetel; 
J.  Plel.  Blanehlsseiiea,  Parts  18»J,  BaUllere  *  Fils; 
A.  Belllr,    l.'lndnslri«  da   Dienert  le»  ege ,    Paria   IS*9,  Ballllcr« 
*  Fils. 


Trotzdem   darf   die  vorliegende  Arbelt  Beaehtnn«  beanspruchen, 


Teil, 


Die   benutzten   Abbildungen   elnd  ebenfalls 
.Schriften  alebt  enthalten  uod  aas  dar  groSen 


nach.  Auch  bei  den  Wäschereimaschinen  ist  dies  der  Kall 
doch  haben  sich  in  fast  40jähriger  Entwicklung  ganz  ver- 
schiedene Maschinenarten  für  die  Ausführung  einer  Arbeit 
herausgebildet,  so  daß  in  den  heute  benutzten  vollkommenen 
Einrichtungen  kaum  noch  deren  Anfange  erkennbar  sind. 
Daher  sollen  bei  der  Betrachtung  der  Wäscberelmaschlnen 
auoh  technologisch  wichtige  ältere  Maschinen  eingeschlossen 
werden. 

Die  technische  Aufgabe  der  Wäschereimaschinen  zerfällt 
in  zwei  Teile:  das  Entfernen  des  Schmutzes,  das  eigent- 
liche Waschen,  und  die  Wiederherstellung  der  Ge- 
brauohsform,  das  Trocknen,  Plätten  und  Mangeln.  Das 
Waschen  stellt  sich  dar  als  eine  mechanische  Bearbeitung 
der  Wäsche  In  Gegenwart  von  Flüssigkeiten,  der  Waschlauge' 
es  ist  nicht  als  chemischer  Vorgang  anzusehen,  denn  es  gilt 
nicht,  den  Schmutz  su  zersetzen  oder  chemisch  aufzulösen, 
sondern  Ihn  von  den  Faserstoffen  zu  trennen  und  abzuführen. 
Der  Schmutz  hängt  als  Staub  oder  Anrelbnng,  die  oft  fettig 
ist,  zum  größeren  Teil  äußerlich  an  der  Wäsche;  zum  ge- 
ringeren Teil  Ist  er  auch  von  den  Gewebefllden  aufgesaugt, 
durchtränkt  also  den  Stoff.    Wenn  die  Fäden  durch  Aut- 


die 

der  Waschlauge 
also  zum  Träger  des  losgelösten  Schmutzes;  sie  hat 
nicht  au«  sich  allein  die  Reinigung  bewirkt,  die  mechanische 
Bearbeitung  Ist  vielmehr  unumgänglich.  Der  Schmutz  wird 
von  der  Waschlauge  nicht  zersetzt,  sondern  aufgenommen. 
Dazu  wird  die  Lauge  durch  ihren  Seifengehalt  geeignet  ge- 
macht, indem  die  Schanmblldnng  oder  Emulsion,  die  bekannt- 
lich auch  wieder  nur  infolge  von  Schütteln,  also  mechanischer 
Bewegung,  stattfindet,  eine  feine  Verteilung  dl 
bewirkt. 

Anderseits  gibt  der  Fettgehalt  der  Selfenlauge  i 
und  Fasern  der  Wäsche  die  nötige  Schlüpfrigkeit  bei  der 
gegenseitigen  Reibung,  die  sonst  zu  einem  mechanischen  An- 
griff und  einem  Verschleiß  der  Fäden  führen  würde.  Durch 
den  Alkallgehalt  der  Lauge  wird  schließlich  der  fettige 
Schmutz  verseift;  doch  bedingt  auch  die  Verseifung  eine 
mechanische  Bearbeitung,  die  durch  gegenseitige  Bewegung 
de*  Laugenbade«  und  der  darin  befindlichen  Wäsche  erzielt 
wird.  Die  Notwendigkeit  dieser  mechanischen  Arbelt  bedingt 
demnach  für  die  In  Frage  stehenden  Vorgänge  die  Bezeich- 
nung mechanische  Wäseherel, 

Auch  die  fälschlich  als  chemische  Wäscherei  bezeichnete 
Reinigung  von  Kleidungsstücken  und  dergl.  aus  tierischen 
Faserstoffen  (Wolle  und  Seide  mittels  Benzins  und  andrer 
fettlösender  Flüssigkeiten  ist  füglich  nichts  anderes;  denn  auch 
hier  wird  der  Schmutz  durch  die  beschriebene  mechanische 
Wirkung  entfernt. 

Die  gegenseitige  Bewegung  der  Wäsche  und  der  Lauge 
noch  nicht  die  vollkommene  Reinigung  bewirken,  well 
dabei  nur  der  Schmutz  von  der  Wäsche  abgenommen  wird. 
Aua  der  schmutzigen  Lauge  Ist  der  Schmutz  noch  abzuführen, 
ohne  daß  er  dabei  auf  die  Wäsche  zurückfallen  darf.  Daxn 
dient  das  Abspulen  der  Schmutzlauge. 

Weiter  kommt  noch  die  unterstützende  Wirkung  der 
Wärme  hinzu,  die  das  Aufblähen  der  sich  vollsaugenden 
Fäden  und  die  Schaumbildung  und  Verseifung  fördert. 

Beim  Handwaschen  werden  die  Wäschestücke  durch 
Reiben  aneinander  oder  an  geeigneten  Flächen  und  durch 
Kneten  oder  Schlagen  bearbeitet.  Die  Nachahmung  dieses 
Verfahrens  hat  zu  den  Knet-  und  Reibmaschinen  geführt, 
und  die  erste  in  Deutschland  gebaute  und  motorisch  be- 
triebene Waschmaschine,  die  auf  der  Chemnitzer  Industrie- 
ansstellung 1867  gezeigt  wurde,  war  eine  Hammer- Wasch- 
maschine, von  der  Fig.  I   einen  Durchschnitt  in  ihrer 
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<t#mt»di«-r  Ingenieur*. 


jetzigen  Ausführung  darstellt1'.  Die  zu  reinigenden  Wäsche- 
stücke, einzeln  zu  beiden  .Seiten  der  Hämmer  in  de»  mulden- 
förmigen Trog  T  eingelegt,  werden  zn  Knäueln  A'  geprellt, 
welch©  durch  die  Schlägel  oder  Hümmer  //  gegen  die  gegen- 
überstehende  Trogwand  gedrückt  «erde».  Belm  Rückgang 
der  Hammer  überschlügt  sieh  der  Wüscheknänel ,  weil  eine 
RiRelnng  des  Trogbodons  das  Zuritckrutschcn  hindert,  and 
wird  dadurch  Ihm-  nnd  aufsangefählg,  am  anfs  nene  hei  an- 


I  tarn  nwr  •  XV ■  M-hin  Mebinn 


derer  Lage  der  Wäschestücke  wieder  eine  Aiwpregsung  zu 
erleiden.  Dabei  wird  die  Lauge  gezwungen,  durch  die 
Witsche  hinduri-hztlstremen .  wodurch  der  Schmutz  von  den 
Fasern  abgestoßen  nnd  mitgerissen  wird-,  die  gegenseitige 
Verschiebung  und  Reibung  der  Wäschestücke  aneinander  in 
dem  der  steten  Umformung  unterworfene»  Knitncl  wirkt  da- 
bei fordernd  mit. 

Die  Hammer-Waschmaschine  als  älluslc  Einrichtung  tnr 


mechanischen  Wäscherei  gestattet  bereit*,  die  Wäsche  abzn- 
splllon,  um  sie  nicht  noch  mit  Schmntzwasser  vollgpsaugt 
ans  der  Waschmaschine  nehmen  ztt  müssen.  Durch  die 
Spritzrohre  tr  können  die  Wüteheknänel  während  der  Be- 
arbeitung mit  reinem  Wasser  berieselt  werden,  das  sich  mit 
der  Schmutzflüssigkeit  vermischt,  sie  zunehmend  verdünnt 
nnd  am  Boden  de«  Troges  bei  A  abläuft. 


')  »,  ».  Z.  18»J  S.  last  m.  Abb. 


Kbenso  gestattet  die  Hammer-Waschmaschine,  den  Inhalt 
in  dor  erforderlichen  Weise  zu  heizen,  anzuwärmen,  warm- 
zuhalten und  zu  kochen;  es  geschieht  das  durch  Zuführung 
von  Dampf  mittels  eines  am  linden  des  Troges  befindlichen 
Siehrohreg  d, 


,  3i  VV»«eUwl»ifi'- 
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Aehnlich  den  auf  der  Knetwirkung  beruhenden  Hammer- 
maschinell  sind  die  Relbmaachlnen,  bei  denen  der  Wäsche- 
knäuel  abgerieben  wird.  Die««  Art  Waschmaschinen  findet 
vielfach  bei  Handbetrieb  Anwendung .  wo  ein  In  wechselnder 
Richtung  sich  drehender  Quirl  die  Wilsche  bearbeitet. 

Eine  Qntrl-Waschmaschlne  englischer  Bauart,  die  aber 
auch  in  Deutschland  Hingang  gefunden  hat,  veranschaulicht 
Flg.  8,  die  ohne  weiteres  verständlich  ist.  Die  Wasche  wird 
durch  das  Anschlendern  an  die  gewellte,  überdies  mit  vor- 
stehenden Leisten  versehene  Botlichwandung  einer  abreiben- 
den Wirkung  ausgesetzt. 

Wie  die  Hammer-Waschmaschine  arbeitet  auch  die  Reib- 
Waschmaschinc 1  sichtbar,  d.  h  der  Wäscheknäuel  kann  in 
seiner  fortschreitenden  Reinigung  während  dos  Betriebe»  beob- 
achtet werden.  Kennzeichnend  für  beide  Maschinen  ist  aueb, 


daß  die  Wilsche  der  unmittelbaren  Bearbeitung  durch  be- 
wegte Werkzeuge  ausgesetzt  ist,  die  zwar  den  Schmutz  kräf- 
tiger und  schneller  ablösen,  aber  auch  auf  Abtreiben  und 
Lostrennen  einzelner  Fäserchen   von  den  Fäden  hinwirken 
und  dadurch  eine  ungewollte  Abnutzung  der  Wäsche  herbei- 
führen. Zur  Zeit  der  Einführung  von  Waschmaschinen  wurde 
meist  noch  Leinen  wasche  gelragen,  und  dieser  baltbarere 
Stoff  wie  auch  die  damals  durch  das  längere  Tragen  und 
Benutzen  der  Wische  bedingte  stärkere  Bcschmutzung  ver- 
trug und  verlangte  auch  die  krittligere  Bearbeitung.  Mit  der 
billigeren    BaumwollwlUche    und   der  besseren, 
einen  öfteren  Wäschewechsel  bedingenden  Lebens- 
führung, also  dem  größeren  Wäsehebedarf,  ergab 
sich  ein  Bedürfnis  nach  Maschinen  mit  vermehr- 
ter Leistung  und  weniger  energischer  Wirkungs- 
welte, und  dabei  kam  man  In  Anlehnung  an  Ähn- 
liche Arbeitsvorgänge  (Auslaugen  und  dergl.  von 
Stollen)  zu  den  Schüttet-  und  Kol ler- Wasch- 
maschinen.   Hier  wird  die  Wäsche  samt  der 
Waschlauge   von    einem  geschlossenen  Behälter 
aufgenommen,  durch  dessen  Form  und  Bewegung 
die  geknänelten  Wäscheslücke   aneinander  und 
gegen  die  Lange  verschoben  werden.   Fig.  3  zeigt 
eine  solche  als  Watchwioge  bezeichnete  Maschine, 
wo  der  um  eine  Querachse  drehbare  elliptische 
Behälter  in  wiegende  Bewegung  versetzt  wird  und 
dabei  seinen  Inhalt  durcheinander  schüttelt. 

Weitere  Scbüttelmaschlnen  sind  In  Fig.  4 
und  ■'•  dargestellt;  bei  erster  er  muß  das  die  Dreb- 
rieht  ang  der  Trommel  In  der  erforderlichen  Welse 
umkehrende  Riemenwendegetriebe  von  Zeit  zu  Zeit 
von  Hand  umgesteuert  werden,  während  letztere 
durch  eine  Dampfmaschine  immer  in  gleicher  Dreh- 
richtung betrieben  wird. 

Eine  einfache  Trommel-Waschmaschine,  In 
welcher  der  Arbeltsvorgang  sichtbar  (st,  sobald 
der  Deckel  auf  der  oberen  Stirnseite  abgenommen 


wird,  zeigt  Fig.  S.    Sehl le Blich  Sia.  7. 

veranschaulicht  der  Querschnitt  _  ..... 
Hg  7  eine  Maschlnenfonn,  bei  lnl,  Kll,.tvorrlchIUBe, 
der  die  Wirkung  des  Schlagen;, 
mit  der  des  Rollens  vereinigt  Ist. 
Hier  ist  in  der  Trommel  t  der 
Gilterrahmen  B  schwingend  auf- 
gehängt, und  zwischen  Ihm  und 
der  Einschlebeplalte  C  wird  die 
Wäsche  bei  der  Trommeldrehung 
bearbeitet.  In  der  durch  ein 
Gitter  geschlossenen  Kammer  K 
sammelt  sich  die  Lauge,  die  von 
hier  wiederholt  auf  die  Wäsohe 
ausgeschüttet  wird. 

Alle  diese  Schütletmaschincn 
gestatten  nicht,  die  Scbmntzlauge 
während  das  Betriebes  abzufüh- 
ren, also  die  Wäsche  abzuspülen; 
durch  Anbringung  einer  Spül- 
vorrichtung wurde  aber  die 
ulnfache  Waschtrommel  voll  verwendbar.  Hierzu  wurde 
nach  Fig.  8  die  Trommel  T  schräg  gelagert  und  an  den 
Stirnböden  mit  Schöpfkammern  1)  vorsehen,  so  daß  auch  In 
mechanischer  Beziehung  dem  bloßen  Abrollen  de«  Wäsche- 
knäuels eine  seitliche  Rutsch-  und  Stürzbewegung  hinzu- 
gefügt, die  Waschwirkung  also  vervoll komment  wurde.  Die 
Schöpfkammern  B  werden  durch  teilweise  gelochte  Doppel- 
böden gebildet.  Das  Schmntzwasser  wird  durch  Schleuder- 
rohre oder  dio  Trommelzapfen  (  mit  den  Hähnen  /  abge- 
führt, während  frisches  Wasser  durch  den  einen  Trommel- 
zapfen mittels  des  Spritzrohres  *•  zugeführt  wird.  Die  Ma- 
schine Ist  mit  einem  Riemenscheiben-Wendegetriebe  B  aus- 
gestattet, das  durch  die  Kurvenscheibe  C  selbsttätig  umge- 
steuert wird.  Im  GefäB  L  befinden  sich  ein  Sicherheitsventil 
und  ein  Luftventil  gegen  Ueber-  und  Unterdruck  im  Trom- 
mellnnern.  Das  Kochen  in  der  Trommel  wird  durch  Ueber- 
schäumen  des  Ueberlaufrobros  r  kenntlich  gemacht.  Mit  dem 
Hebel  h  kann  der  Deckel  />  leicht  abgehoben  werden. 

Eine  Vervollkommnung  der  einfachen  Trommel  Ist  die 
DoppeltromnTel,  wobei  nach  Flg.  9  eine  die  Wäsche  fassende 
Trommel  /  mit  durchlässiger  Wandung  in  einer  zweiten  die 
Waschfliisslgkeit  enthaltenden  Trommel  A  abwechselnd  rechts 
und  links  gedreht  wird.  Die  mechanische  Bearbeitung  ist 
bei  der  Doppeltrominel-Wascbmaschine  schwächer  Als  bei  den 
bisher  betrachteten  Maschinen;  die  mechanische  Ablösung  des 
Schmutzes  fällt  in  der  Hauptsache  der  Flüssigkeitsbewegung 
zu,  wobei  es  von  Wichtigkeit  ist,  daß  die  größere  hier  vor- 
handene Flüsslgkelttmcnge  den   abgelösten  Schmutz  besser 

ff'Uj.  6. 
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ZHtvImfl  d"-»  Vfrrjntw 


fit}.  S. 

M  Glftema  Doppfiltromniei 


?i<}.  10. 

Mrull  Doppaltromuirl. 


Wif. 


11. 


Iiiiiriilronimv)  von  Hi»k 
dMwkforin. 


aufzunehmen  vermag, 
<l*ü  die  Flüssigkeit 
durch  das  Dampfrohr  d 
leicht  angewärmt  und 

du  Schmntzwasser 
rasch  und  unnnterbro- 
ehen  abgeführt  werden 
kann.  Der  spezifisch 
schwerere  Schmitts  kann 
•ich  anch  In  der  Äuße- 
ren Trommel  absetzen, 
wahrend  er  bei  der 
geschlossenen  einfachen 
Trommel  mit  der  Flüs- 
sigkeit bis  rur  Beendi- 
gung des  Waschens  in 
Bewegung  bleibt. 

Die  Doppeltrommel- 

Waschmaschine  be- 
herrscht zurzeit  die  me- 
chanische Wascherei  in 
einer    großen  Ansah) 

verschiedener  Arten. 
Diese  Verschiedenheit 
kommt  hauptsächlich  In 
der  Ausführung  der  In- 
nentrommel zum  Aus- 
druck, begrttndct  aber 
kaum  eine  Verschieden- 
heit des  Arbeitsvorgan- 
ges. 

In  Fig. 9  sind  Außen 
und  Innentrommel  von 
Holz,  beide  mit  Klapp- 
t  Liren  T  und  r  verseben, 
die  Innentrommel  innen 
gewellt  und  mit  Mit- 
nehmerleisten m  ausge- 
stattet. Die  Innentrom- 
mel ist  genau  zylin- 
drisch und  damit  der 
Zwischenraum  beider 
Trommeln  auf  das  ge- 
ringste Maß  beschränkt; 

fitj,  18. 

Innentrommel  au* 
Kahren. 


du*  Wassenrulaßrohr  te  und  da»  Dampf-  Koch- iRohr  d  sind  in 
die  Wand  der  Außentrommcl  verlegt.  Holz  als  Trommel 
matorlal  halt  neben  der  Billigkeit  der  Ausfuhrung  die  Lauge 
besser  warm,  hat  aber  den  Nachteil,  dafi  es  rasch  durch  die 
heiße  Lauge  zerstört  wird. 

Bei  der  Doppeltrommel,  Fig.  10,  ist  die  Außentrommel  A 
längsgetcilt  und  mit  Schiebetür  T  versehen;  die  Innentrom- 
mel aus  Kupferblech  mit  gepunzten  groften  reichern  hat 
eine  Klapptür  f,  deren  Anflagerfläche  ans  dem  [nnenumfang 
entrückt  ist,  damit  sich  nicht  Wäschestücke  einschieben  und 


festklemmen.  Durch  die  eingebauchten  Mitnehmerleisten  m 
wird  auf  eine  Bewegung  der  Lange  hingewirkt. 

Flg.  11  zeigt  die  in  Deutschland  viel  sur  Anwendung 
gekommene  Bogendreieckform  der  Innentrommel,  die  eine 
zweiteilige  Klapptür/  mit  an  der  Innenfläche  liegenden  Kan- 
ten hat.    Die  Auflentrommel  ist  mit  lösbarer  Stirnwand  zum 

?i<j.  13. 

Zylindrische  lunlrommtl  au«  Dratilg-«v«t». 


Herausnehmen  der  Innentrommel  und  abhebbarer  Tür  T  ver- 
sehen. 

Bei  der  Maschine  Fig.  12  besieht  die  Innentrommel  aus 
Ktipferrfthren  von  eigenartigem  Querschnitt,  die  den  Zweck 
haben,  die  Lauge  außen  zu  schöpfen  und  von  oben  auf  die 
Wasche  rieseln  tu  lassen.  Dazu  darf  die  Innentrommel  nicht 
zu  schnell  umlaufen.    Es  sei  hier  gleich  bemerkt,  daß  die 

fr*}.  1  4. 
Innratromnwl  mit  luücron  Kahrorn. 


Umfangsgeschwindigkeit  der  Innentrommel  beschrankt  ist, 
well  die  Wasche  sonst  Infolge  der  Zentrifugalkraft  an  der 
Wandung  liegen  bliebe  nnd  mit  hemmgenommen  würde.  Bei 
der  Maschine  Fig.  11  wirkt  die  Trommelforrn  woniger  auf 
die  Verschiebung  der  Wäschestücke  gegeneinander  hin,  und 
es  können  sich  ferner  in  die  Durehlaßschlitze  zwischen  den 
Röhren  härtere  Teile  (Zipfel)  von  Wäschestücken  einschieben 
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anderntells  scheuert  »ich 
die  Wasche  an  den  Wül- 
sten, über  welche  sie 
hinweggleitet,  Ähnlich 
wie  bei  der  Wellblech- 
anskleidung nach  Flg. 
16.  Die  AuBentrommel 
in  Flg.  l'J  bat  eine 
Schiebetür,  die  Innen- 
trommel  eine  zweiüüg- 
llge  Klapptür  mit  Ucber- 
lappscbienc. 

Die  Ansichten  der 
Waschmaschinenkon- 
strukfeure  Uber  die  Aus- 
führung der  Innentrom- 
mel gehen  sehr  auseln- 


WMCbraMebJn«  mit  drehbar  gvlagorur  AuSnatrommal. 


?»<J.  1  7. 

Fealalellendc  Dopfi-llrumnirlin»-.liln*  mit  g»J>lfoe4«ii  TTOHlii'ullllr.n. 


ander.  So  «elgt  Flg.  13  eine  zylindrische  Innentrommel  »us 
Drahtgewebe,  welche  für  die  Lange  in  höchstem  Maße  durch- 
lässig ist  und  nur  durch  innere  Wühlte  etwas  auf  die  Be- 
wegung der  Wasche  hinwirkt,  Flg.  14  eine  wenig  gelochte 
Innentrommel,  die  dagegen  am  Äußeren  Umfange  schrauben- 
förmige Leisten  zum  Durchrühren  der  Lange  hat,  wahrend 
die  Stirnboden  mm  gleichen  Zweck  gekerbt  sind. 

Als  ein  Beispiel,  wie  möglichst  starke  Bewegung  der 
Waschlauge  erzielt  wird,  zeigt  Fig.  IS  eine  Maschine,  bei  der 
auch  die  Auficntrommel,  und  zwar  entgegengesetzt  zur  Innen- 
trommel, umlauft.  In  der  ers leren  sind  durch  Z-Eisen 
Schöpfrinnen  i  gebildet,  in  der  letzteren  radiale  Winde  w  aas 
einseinen  Rohren,  welche  auf  Umstürzen  de«  WSscheknlnels 
wirken  sollen.  Wasser  und  Dampf  werden  durch  Spritz- 
rohre .«  cinguführt,  die  am  inneren  Umfange  der  Innentrom- 
mel schraubenförmig  verlaufen 

Diese  innere  Zuführung  des  Wassers  unmittelbar  an  die 
Wasche  endet  sich  auch  bei  der  Maschine  Fig.  16,  wo  das 
Spritzrohr  k  außen  an  der  Innentrommel  In  deren  Utngsrich- 


s%  21. 

Tri»tt>mcl-H'asclimMebln«  »•<  WlakoUstrUb. 


cViq.  22. 

|>u|>pi'ltruBim«lmwl>Uc  mit  miflcUeriinr  AuS<-iitroin<iiel. 
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WufJianftiirliiii«-  mit  •  rlb-tutireT  Kippvorrichtung*. 

,  \  i 


?i<j.  20. 


S'-IibHudi*  der  Kippiur- 
rii'bliniK. 


fang  verläuft.  Diese  Maschine 
kennzeichnet  sieb  noch  dadurch, 
daü  die  Außentrommel  drehbar  ge- 
lagert Ist.  Werden  nun  beide 
Trommeln  durch  einen  Einstecker 
bei  o  derart  gekuppelt,  dafi  die 
Türöffnungen  aufeinander  passen, 
die  Türen  geüHnct  und  dann  beide 
Trommeln  zusammen  durch  eine 
Handkurbel  mit  Schneckentrieb  ent- 
sprechend gedreht,  so  lallt  die 
Wilsche  in  einen  darunter  gestell- 
ten Wagen.  Man  hat  es  hier  also  mit  einer  kippbaren  im 
Gegensätze  tur  feststehenden  Trommel-Waschmaschine  zu  tun. 

Flg.  17  Ist  das  Schaubild  einer  feststehenden  Doppel  - 
trommel-Waschmaschine  mit  geöffneten  TrommeltUren,  in  der 
Stellung  zum  Einfüllen  und  Entleeren  der  Wäsche.  Fig.  18 
und  19  stellen  dagegen  eine  kippbare  Waschmaschino  dar, 
bei  der  das  Antrieb  Vorgelege  der  Raumersparnis  wegen  hinter 
der  Trommel  Hegt.  Die  eine  I.eerscheihe  1,,  die  stets  von  dem 
auf  der  festen  Scheibe  liegenden  Kiemen  mitgenommen  wird, 
treibt  mittels  Kette  k  die  Welle  •. 
an,  welche  durch  eine  Rnrbel- 
achelbe  t  die  Stange  f  hin-  nnd 
herbewegt.  Von  t  wird  der  zwei- 
armige Hebel  h  verstellt  und  da- 
durch die  Kiemenführerstange  r 
verschoben.  Entsprechend  dem  Ab- 
stand der  Angriflnasen  am  Hebel  A 
ist  bei  der  Verstellung  des  Bolzens  r 
toter  Gang  vorhanden,  so  dafi  der 
Antrieb  in  einer  und  derselben 
Riehtung  einige  Zeit  anhält  und 
alsdann  umgesteuert  wird. 

Zum  Abstellen  des  Antriebes 
muß  der  Hebel  A  ausgelöst,  in  die 
Mittelstellung  gebracht  und  darin 
festgehalten  werden.  Das  geschieht 
mittels  der  Welle  W  nnd  des  darauf 
befestigten  Armes  <?,  der  in  das  ge- 
gabelte Ende  des  Hebels  A  eingreift, 
nachdem  zuvor  durch  Aufwickeln 
der  Kette  die  Stange  l  vom  Bol- 
zen e  abgehoben  ist,  wie  Fig.  1» 
zeigt.    In  der  der  Ausruekung  ent- 


aiaarihaafwjM  w  ;i»iimi»m-iiiiii 


sprechenden  Stellung  wird  die  Welle  W  durch  die  Klinke  K 
(estgehalten,  welche  sich  vor  eine  Nase  des  Gcwiohthcbel*  H 
legt.  Durch  Anheben  von  //  wird  also  der  Antrieb  ausge- 
rückt, beim  Ausheben  der  Klinke  K  wird  er  wieder  ange- 
stellt, indem  H  durch  das  Gewicht  niedergedrückt  wird'}. 

Die  Doppeltrommol-Waschmascbinen  werden  für  einma- 
lige Füllungen  bis  zu  200  kg  Wüsche  (trocken  gewogen)  aus- 
geführt. Dabei  ist  die  Kippbewegung  zum  Entleeren  kaum 
noch  von  Hand  ausführbar,  sie  mufi  vielmehr  vom  Antrieb 
der  Maschine  aus*)  erfolgen;  s.  Fig.  18  bis  zu.  Von  der  Leer- 
scheibe L  aus  wird  mittels  Stirnradwendegetriebes  1  bis  4  und 
zweier  Schraubenräder  die  Schnecke  5  getrieben,  welche  in 
den  an  der  AuBentrommel  befestigten  Zahnkranz  X  eingreift. 
Das  Getriebe  I  bis  4  wird  von  dem  Handhebel  i  (vergl.  Fig.  90) 
gesteuert,  mit  dem  eine  selbsttätige  Auslosung  verbunden  ist. 
Während  des  Betriebes  bei  ausgerücktem  Wendegetriebe  hängt 
das  Gewicht  g  senkrecht  nach  unten,  und  dabo!  Ist  der  Hebel  m 
durch  eine  Knagge  u  festgestellt.  Ist  der  Antrieb  der  Ma- 
schine durch  die  Welle  tt\  wie  beschrieben,  abgestellt,  so 
kann  m  durch  den  Handhebel  i  eingestellt  werden,  wobei  die 
Lage  von  i  durch  die  Federkllnke  /  gesichert  wird.  Die 
Anficntrommel  A  und  die  damit 
durch  den  Eiostecker  o,  Fig.  19, 
gekuppelte  Iniientrommel  J  rühren 
nun  ihre  Kippbewegung  aus,  an 
deren  Ende  die  Sicherung  durch 
den  Knaggen  p  ausgelöst  wird, 
Fi:;.  20.  Das  Gewicht  g  zieht  den 
Hehel  i  alsdann  In  seine  Mittel- 
stellung zurück. 

In  den  Einzelheiten  zeigen  (ich 
tintiirlli'h  mancherlei  Verschiedenhei- 
ten bei  den  Doppeltrommel-Wasch- 
inaschinen.  So  stellt  Fig.  31  (S.  1  >■  I ': 
eine  'feststehende  Waschmaschine 
mit  einem  im  Winkel  angeordneten 
Vorgelege  dar,  wo  die  beiden  Ke- 
gelräder für  den  Trommelantrieb 
von  einer  durch  Schneckentrieb  be- 
wegten Kurvenschelbe  mit  Wtnkel- 
hebel  gesteuert  werden. 

'I  V.  R  P.  Nr.  140*40  und  ZuuU 
Kr.  I42S4C. 

1  O.  B.  P.  Nr.  MZ74S  and  ICSI»?. 
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Eine  in  mehrfacher  Umsicht  bemerkenswerte,  vi  enn  mich 
nicht  als  vollkommen  hinzustellende  Ausliibrung  zeigt  die 
Maschine  Ki(f-  22  (S  Ii; l),  die  eine  gußeiserne  Anfientroiiimel 
mit  seitlicher  Elnfiill-  und  Entleerungstür  hat.  Das  Riemenschei- 
ben-Wendegetriebe sitzt  seitlich  neben  der  Trommel,  wahrend 
sich  auf  der  andern  Seite  der  Srhneckenktirbeltrieb  befindet. 
Oben  mundet  das  mit  einem  Sicherheitsventil  versehene  Zu- 
flußrohr ein  (in  der  Maschine  soll  also  unter  Dampfdruck  ge- 
kocht werden),  während  sich  seitlich  ein  Trichter  für  den 
Zum»  der  Walchlange  befindet 


Eine  nenere  amerikanische  Ausführung  zeigt  Fig.  23. 
Denierkenswert  ist  die  Einrichtung  zum  schnellen  Aasbeben 
der  Iruiontroiiimel  durch  offene  Schlitze  in  den  Seitenwinden 
der  AuBentrommel,  deren  obere  MantelhsUfte  zuvor  abgenom- 
men werden  mud 

Zu  gleichem  Zwecke  machen  deutsche  Fabriken  die 
Anürntrommel  Im  ganzen  geteilt.  Die  deutschen  Wasethma- 
»chtnen  können  heule  den  Vergleich  mit  amerikanischen  ruhig 
aushalten. 

'.fehles  folgt. ) 


Die  Versenkung  der  Dttkerruhre  durch  den  Niederhofen 
und  die  Mfindungsanlage  der  neuen  Stamm  siele  in  Hamburg. 

Von  Curt  Merclcel,  RauinspeUtor. 
<N«rli  »inern  im  liambnrglacben  Architekten-  «irnl  Inernlo.irverHn  und  Im  Hamburger  BeilrkiTercin  .leill^cber  Ingeiili-'Ur«  gihultpnau  Vortrag«.) 

(ForKetiunir  von  8.  »7) 

Die  maschinellen  Einrichtungen  der  1    Einleitung  in  die  Elbe  Abstand  genommen;  »le  sollen  jedoch 

l  Mfindungsanlage.  von  den  gröberen  Sehwimmstoffen,  d.  b.  von  Papier,  Kot- 

Wle  in  der  Einleitung  bereits  hervorgehoben,  hat  mau  ballen,  toten  Tieren,  besonder«  Hatten,  Qemiiseabfltllen,  Lum- 
vorllufig  noch  von  einer  Keinigung  der  Abwasser  vor  Ihrer        jien,  und  was  sich  sonst  an  festen  Gegenständen  vorfindet,  be- 

1  8,  Schalrtinj?*M,hwiia. 
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freit,  un 
wurden. 

Ks  geschieht  dies  in  der  ablieben  Weise  durch  einen 
Sandfang,  Fig.  12  and  13  (S.  82),  and  eine  maschinell  be- 
triebene Abflschanlage.  Die  In  dem  Sandfang  sich  nieder- 
schlagenden Stoffe  werden  mittels  eines  Baggers  gehoben 
and  gelangen  auf  ein  Förderband,  auf  welchem  sie,  ebenso 
wie  ilie  durch  die  Abflschanlage  gewonnenen  Stoffe,  einer  am 
Ufer  errichteten  Verladeanlage  zugeführt  werden. 

Hiernach  bestehen  die  maschinellen  Anlagen  in 
Bagger,  einer  Abäschanlage  (bewegliches  Gitter),  den  T 
bindern  und  der  Verladevorrichtung. 

Samtliche  maschinellen  Teile  werden  elektrisch  angetrie- 
ben; s.  das  Schaltungsschema,  Fig.  18.  Zar  Erzeugung  des  elek- 
trischen Stromes  dienen  zwei  Doutzer  Gaskraftmascbinen  von 
je  30  PS,  die  zwei  Schnckert-Dynamos  treiben;  der  elektrische 
Strom  wird  6  Elektromotoren  zugeführt,  und  zwar:  dem  Motor 
zum  Betriebe  des  Gitters  and  des  Queriördcrbandos  von 
:t  PS,  dem  Motor  für  die  Einierbewegung  des  Schwingbag- 
gers von  4  PS,  dem  Motor  für  das  Hin-  und  Herschwingen 
der  Baggerleitung  von  4,c  PS,  dem  Motor  für  dos  Langs- 
förderband   von  C  PS,   dem  Motor  für  den  Elevator  von 


l,t*  PS  und  dem  Motor  für  den  Ventilator  von  3  PS.  Aufler- 
dem  liefern  die  Dynamos  den  Strom  für  4  ßogenlainpon  und 
74  Glühlampen,  sowie  zur  Speisung  einer  Akkumulatoren, 
batterie  von  40  Zellen  für  einen  Scheinwerfer  auf  dem  Siel, 
boot,  mit  welchem  Fahrten  durch  die  Hauptsiele  stattfinden. 

Der  Sandfang  ist  16,7*  m  lang,  9  m  breit  und  2  m  tief. 
Er  kann  einerseits  durch  ein  HanptschoB  von  den  Znlel- 
tungsslelen,  anderseits  durch  ein  sich  selbst  schließendes 
Stemmtor  gegen  das  Elbwasser  abgeschlossen  werden.  Mit 
Rücksicht  auf  die  HochwassersUtnde  der  Eibe  ist  der  Umgang 
des  Sandtanges  auf  h-  7  m  gelegt.  Bei  noch  höheren  Elb- 
wasserstltnden  wird  er  wasserdicht  gegen  da»  Elbwasser  ab- 
geschlossen. Zu  diesem  Zweck  sind  die  drei  Ausmundnngs- 
rohre  und  die  beiden  NotauslnSrohre  je  mit  einem  Scholl 
ausgerüstet. 

Der  Schwingbagger,  Fig.  19  bis  22,  überspannt  mit 
seinem  fahrbaren  Hauptgestell  den  Sandfang  in  ganzer  Breite. 
Die  Rader  des  Gestelles  laufen  aaf  Schienen,  die  parallel  den 
Längswanden  des  Sandfanges  auf  Konsolen  liegen.  Die  Fort- 
bewegung auf  den  Schienen  geschieht  von  Hand  durch  einen 
Kurbelantrieb,  der  sich  in  der  Mitte  des  Haupt^estelles  be- 
Zur  Bestreichung  in  der  Querrichtung  ist  die  Bagger- 
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an  der  r-inc»  Schmalseite  des  Sandfanges  aus  zugeführt,  auf 
dein  sich  ein  Hauptschalter  und  Sieberungen  für  den  Bagger 
befinden.  Von  hier  gehen  zwei  In  Bergmann-Rühren  verlegte 
Leitungen  zu  den  blanken  Kontaktdrahten,  welche  parallel  der 
ijUigawand  zwischen  den  Laufschienen  des  Baggers  und  der 
Wand  gespannt  sind  Von  diesen  Drähten  wird  der  Strom 
durch  Federn  entnommen,  die  am  llauplgestell  de«  Baggers 
sitzen  und  heiin  Hin-  und  Herfahren  desselben  tut  den  blan- 
ken Kontaktdrnhtcn  schleifen.  Von  den  Federn  führen  Lei- 
tungen zu  einem  Schaltbrett  von  der  Form  eines  Pultes,  du 
auf  dem  Baggergestell  steht,  und  von  da  zu  den  elmelnen 
Verwendungsstollen  Dabei  war  es  notig,  für  den  kleinen 
Wagen,  auf  dein  die  Baggerleiler  ruht,  eine  Zuführung 
mit  Schleifleitnngen  zu  machen.  Dieser  Wagen  muß  beim 
Hochziehen  des  Baggers  ebenso  wie  beim  Wiedereinschwen- 
ken bin-  und  hergefahren  werden.  Es  finden  sich  dement- 
sprechend an  einem  der  I-Trüger  des  Hauptgestelles  vier 
blanke  Drahte  gespannt,  aus  denen  der  die  Baggerleiler  an- 
treibende Motor  »einen  Strom  mittel*  Federn  entnimmt.  Ein 
am  vorhin  er»  .thnten  Sehaltpult  angebrachter  llmkehran- 
l»H»er  macht  es  möglich,  den  Motor  nach  rechts  und  links  zu 
drehen  und  damit  den  kleinen  Wagen  hin  und  herzufahren. 

Die  sebwingbare  Baggerleiter  ist  in  ihrem  oberen  Teile 
gekrümmt,  damit  die  Becher  bei  jeder  Stellung  der  Schwing- 
bewegung in  den  Auffangtricbter  entleert  werden.  Die  da- 
durch bedingte  zwanglaufige  Führung  der  Eimerkette  erfolgt 
durch  Rollen,  die  auf  dem  Oelenkbolzen  der  Elmerkette  sit- 
zen und  in  den  U-Kis.-n  der  Baggerleiter  laufen.  Den  An- 
trieb der  Elmerkette  bewirkt  ein  Elektromotor  mit  doppeltem 
Vorgelege  Die  gebaggerten  Stoffe  werden  nach  dem  seitlich 
befindlichen  Transportband  durch  eine  Srhnecko  befördert, 
die  vom  Motor  der  Elmerkette  mit  angetrieben  wird,  und 
durch  ein  Fallrohr  abgeführt. 

22. 


31. 

Hrhnlti  a  d 

f 


letter  um  den  oberen  Tu- 
rasmiltelpunkt  drehbar  auf- 
gehängt; mit  Hülfe  von 
über  Trommeln  und  Rol- 
len laufenden  Zugketten 
ladt  sie  sich  pendelartig 
um  ihren  Aufbllngepunkt 
hie-  und  herschwiiigen. 
Ein  Elektromotor  mit  ent- 
sprechendem Vorgelege  be- 
sorgt das  Vorwltrts-  und 
Kückwlirtsdreben  derTrom 
mein  und  damit  da«  Anf- 
and Abwickeln  der  Zug- 
ketten sowie  das  Hin-  und 
Henn'hwingen  der  Leiter. 
Diese  Bewegungen  können 
von  Hand  und  auch  selbst- 
tätig gesteuert  werden,  letzteres  von  der 
Baggerleiler  aus,  die  hierfür  in  d«r  Nahe 
Ihre»  Aufhltngopunkte*  zwei  Anschlüge  be- 
situ.  Bei  der  »utlersU-n  Links-  oder  Rechts- 
stellung der  Baggerleiler  stößt  je  einer  die- 
ser Anschlüge  gegen  einen  elektrischen 
Schalter,  der  die  Drehrichtung  des  die 
Kelten  aufwickelnden  Motors  umkehrt. 

Die  von  2  Aufbüngepunkten  ausgehen- 
den Ketten  führen  den  unteren  Turas  in 
Elllpsenhahn ,  seine  Drehung  um  die  obere 
Turasach&e  dagegen  erfolgt  in  einer  Kreis- 
linie; beide  Kellen  sind  zum  Ausgleich  an 
einem  Balancier  aufgehängt 

Der  Strom  wird  von  dem  Hanptschaltbretl 
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Der  Bagger  wirrt  nur  zeitweilig  in  Betrieb  gesetzt.  Er 
baggert  bei  jeder  Schwingung  der  Leiter  einen  i/nerstreifen 
au*  der  Schlatnmscbicbl  de»  Samlfangcs  heraus  und  wird  als- 
dann um  eine  Kimerbrelte  In  der  Längsrichtung  des  Sand- 
fanges weitergeschoben,  bis  die  ganze  Lange  bestrichen  Ist. 
Nach  beendigter  Arbeit  kann  der  Bagger  aus  dem  Wasser 
herausgeschwenkt  werden,  indem  der  oben  erwühnte  kleine 
Wafron.  der  die  Baggerleiter  mit  ihrem  Antrieb  trügt,  an  das 
eine  Ende  des  Hanpigestelles  gefahren  und  gleichzeitig  mit 
Hülfe  der  Zugketten  das  untere  Ende  der  Baggerleiter  ans 
dem  Wasser  gehoben  wird. 

Um  zu  erreichen,  daß  das  Waaser  gleichmütig  durch 
den  Sandfang  strömt,  sind  hinter  dem  HanptschoB  im 
Sandfang  7  senkrechte  Stade  mit  steuerähnlicben  Flüchen 
angeordnet:  »le  Bind  mit  ihren  Fahnen  drehbar  und  wer- 


dahlschc  Abflschrad  (Wiesbaden).  Von  einem  Rad  mit  Ab- 
strelchvorrlcbtung  macht  man  u.  a.  auch  In  Frankfurt  «  M 
Gebrancb,  Fig.  26.  In  allen  diesen  Füllen  ist  die  Wasser- 
linie in  den  Kanülen  nicht  bedeutend.  Wo  es  sich  um  gre- 
llere Tiefe  handelte,  sind  fast  ausnahmslos  feststehende  Gitter 
verwandt  worden,  auf  denen  bewegliche  Finger  gleiten,  wel- 
che die  am  Gitter  abgesetzten  Teile  aus  dem  Wasser 
beben.  Solehe  Anlagen  befinden  sieh  insbesondre  auf  vielen 
englischen  Kltranlagen,  wie  z.  B.  in  Manchester,  Fig.  26, 
Bnrnley,  Salford. 

Eine  andre  Anordnung  der  Abnehmer  besitzt  die  Abfiseh 
anlage  der  Pariser  Kanalisation  in  Cllchy,  Kig.  27.  liier  bat  man 
die  Gitterstübe  gegen  die  Slromrichtung  geneigt  angeordnet. 
Die  Stoffe  setzen  sich  auf  der  unteren  Seite  des  Gitters  ab. 
Die  Abnehmer  sind  an  einer  Kette  ohne  Ende  befestigt;  sie 


§Fi<j.  93. 
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den  so   eingestellt,   daß  der  Wasserdurchfluß  gleichmüßig 

wird. 

Die  Ablischanlngc  ist  in  Fig  23  dargestellt. 

Zum  Abfangen  der  gröberen  Stolle  In  den  Abwassern  be- 
dient man  sich  seit  alten  Zeiten  der  Gilteranlagen.  Die  sich 
daransetzenden  Teile  entfernte  man  ursprünglich  mit  Haken, 
die  mit  der  Hand  bedient  wurden,  it.  a.  m.  Als  man  dazu  über- 
ging, diese  Stoffe  planmäßig  möglichst  vollständig  abzufischen, 
und  insbesondre  auch  kleinere  Teile  gewinnen  wollte,  wurde  es 
nötig,  die  am  Gitter  sieh  absetzenden  Teile  maschinell  zu  ent- 
fernen. Man  ist  in  der  Maschenveite  der  Gitter  sehr  weit 
herabgegangen;  in  einzelnen  Füllen  hat  man  selbst  noch  Ma- 
sehenweiten  von  2  bis  3  mm  angewandt,  Von  den  verschiede- 
nen Anordnungen  seien  hier  erwühnt:  die  Rechen  von  Riensch 
(Marburg,  Torgau,  Dllssoldorf),  Fig.  24,  und  das  Schneppen 


greifen  durch  die  Gitterstübe  hindurch  und  bewegen  sieh 
bestündig  gleichmüfllg  um  das  Gitter.  Mittels  dieser  Anord- 
nung werden  die  Stoffe  sehr  zweckmäßig  abgestreift.  Die 
Anlage  bat  leider  einen  Nachteil,  dessen  Beseitigung  schwer 
sein  dürfte:  die  Gitterstübe  können  wegen  der  durchgleiten- 
den Finger  nur  an  den  Enden  befestigt  werden,  und  es  liegt 
deshalb  die  Gefahr  vor,  daß  die  einzelnen  Stühe  Im  I«anfe 
der  Jahre  Vorbiegungen  erleiden  werden,  was  natürlich  im 
Hinblick  auf  die  Abstreifer  sehr  nachteilig  wirken  muß 

Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  die  verschiedenen  ausge- 
führten Anlagen  in  Tätigkeit  zu  sehen.  So  empfehlen*- 
und  nachahmenswert  auch  an  und  für  sich  die  Abfischanlage 
von  Clieby  genannt  werden  muß,  so  bat  man  sich  doch  nach 
reiflicher  feherlegung  entschlossen,  sie  in  Hamburg  nicht 
zur  Anwendung  zu  bringen 
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bändern  fortschaffen  zu  können,  ist  es  nötig,  die  Ober- 
kante des  ' ;  iUtT*  auf  mindestem)  +  8,a  m  zu  logen.  Die 
Bankrechte  Höbe  des  Gitters  hüte  sich  somit  zu  5,*  m  er- 
geben;   In   geneigter  Lage   wären  die  Gitterstabe  sogar 


dati  diese  langen  Stube  »leb  ausbiegen  möchten.  entscbloS 
man  »leb  daher  zur  umgekehrten  Anordnung,  d.  h.  man 
machte  das  Oiuer  beweglich  und  die  Greifer  fest.  Dem- 
zufolge Ist  das  Gitter  gleichsam  al»  eine  breite  Kette  ohne 
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Mit  der  Masehenweite  ist  min  in  Hamburg  nicht  soweit 
herahgegangcu,  wie  es  wohl  an  kleineren  Orten  als  zulässig 
erscheint;  sie  betrügt  15  mm  (In  Pari»  '.'5  mm).  Ks  wäre  aber 
ein  Irrtum,  anzunehmen,  daß  Infolgedessen  nur  Stücke  von 

lj  mm  und  darüber  ab- 

28. 
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festigt,   daß  sie 
können. 
Die  Gesatntzah 
Die  Stabe 


getischt  werden;  es  »er- 
den durch  du»  Gitter 
auch  weit  kleinere  und 
zeitweilig  seihst  ganz 
feine  Teilchen  abgefan- 
gen Das  Papier  setzt 
sich  an  den  Gitterstäben 
fest,  und  der  Raum 
zwischen  den  einzelnen 
Stäben  wird  Immer  klei- 
ner. Es  hat  sich  ge- 
zeigt, daß  sich  da«  Git- 
ter zeitweise  fast  voll- 
ständig zusetzt  und 
gleichsam  eine  feste 
Wand  bildet.  Deshalb 
empfiehlt  es  sich,  der- 
artige Gitteren  lagen  für 
einen  gewissen  lieber- 
druck  des  Wassers  zu 
berechnen 

Das  tiitter  besteht 
aus  einzelnen  Stäben 
von  :ttt  cm  Lange,  die 
zu  Feldern  aus  Winkel- 


Drehgltter  halt  4C  Gitterfelder, 
ist  HOüU. 
die  in  Fig.  28  wiedergegebene  Form 


durch  hat  man  die  Möglichkeit  ei    Uten',  daß 
ganz  durch  die  einzelnen  Stabe 
abzustreifen  vermögen,  was  sich 
s  Fig.  49.   Um  auch  rollige  Stoffe  mit  dem  Gitter  I 
gen,  sind  einzelne  Gltlerglicder  mit  Haken  versehen.  Der 
Zwischenraum  zwischen  zwei  Gilterrahmen  war  zuerst 
ist  aber  spater  durch  Gummistreifen  geschlossen  worden 

29.    Korni  tl«r  Mlleisin«. 

Ciftrrahmfn 


Da  die  Gitterstabe  nur  sehr  kurz  sind  und  somit  keine 
Gefahr  vorliegt,  daß  sie  sich  verbiegen,  so  kann  man  den 
Abnehmern  fast  die  Stärke  des  Zwischenraumes  zweier  Stäbe 
geben,  wodurch  orreicht  wird,  daß  auch  die  an  den  seitlichen 
Flächen  der  Stäbe  anhaftenden  feinen  Teile  abgestreift  werden. 

Man  hat  zuerst  die  Abnehmer  fest  angeordnet,  wie  es 
Fig.  2s  zeigt.  Cm  eine  Zerstörung  des  Gilters  fllr  den  Fall 
zu  vermeiden,  daß  sich  etwa  zwischen  2  Stäben  ein  Gegen- 
stand so  fest  eingeklemmt  haben  sollte,  daß  es  dem  Abnehmer 
nicht  möglich  wäre,  ihn  herauszustellen,  war  Jeder  einzelne 
Abnehmer  drehbar  mit  Gegenfeder  angeordnet.  Der  Ab- 
nehmer schnappte  daher  wieder  In  seine  Lage  zurück,  wenn 
er  am  Hindernis  vorbeigegangen  war.  Diu  obere  Fläche  der 
Abnehmer  war  ziemlich  schräg;  auf  ihr  sollten  die  abge- 
streiften Stoffe  abgleiten  und  auf  das  darunter  befindliche 
Förderband  fallen.  »rlilnti  folirt.i 


Die  Weltausstellung  in  Lüttich  1905. 

Von  O.  Schlesinger 
ror!«.  nun«  von  8.  II»! 
<hlw*u  TutbUtt  2) 


Fräsmaschinen, 
•n  Maschinen  sind  die  wenigen  Neuerungen 
auf  die  Einwlrknng  des  Schnellschneidstahles  surilckzntüh- 
ren.  Der  Antrieb  ist  verstärkt,  das  Vorschubgetriebe  ist  zu- 
verlässiger geworden,  und  mit  dem  elektrischen  Antrieb  hat 
man  sich  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Maschine  von  Brown 
4  Sharpe,  Fig.  I.V.',  schlecht  und  recht  abzufinden  gesticht. 
Die  Maschine  der  Cincinnati  Milling  Co.  (vergl.  Fig.  4  S.  1459), 
wohl  eine  der  stärksten  und  besten  des  Marktes  überhaupt, 
zeigt  im  .Spindelkasten  sowohl  bei  normaler  Ansftthrung, 
Fig.  15a,  mit  Stufenscheibe,  wie  bei  der  mit  Einzelantrieb, 
164,  die  Einschaltungeini 
Die  Wirkung  auf  die 
tt,  durch  günstige  Durchme 
Stutenunlereehlede.  Dieselbe  Wirkung  erreicht  Alfred  Herbert 
bei  seiner  ganz  neu  durchkonstruierten  Maschine,  Flg.  155, 
durch  ein  Deckenvorgelege  mit  I  Geschwindigkeiten,  aller- 
dings auf  Kosten  der  Benucnilichkeit  des  Käufers  Ver- 
gleicht man  die  beiden  Maschinen  äußerlich,  so  beweist  die 
von  Herbert,  daß  sich  auch  starke  und  handliche  Maschinen 
trotz  der  Räderkasten  am  Ständer  in  der  änderen  Formgebung 
gefällig  ausführen  lassen.  Bei  beiden  Maschinen  ist  das  Knie 
nach  Möglichkeit  verstärkt  worden.  Beide  Firmen  suchen 
die  Schwächungen  infolge  der  notwendigen  Durchbrüche  an 


der  Oberseite  durch  Einführung  von  Kastenrippen  wieder 
auszugleichen;  s.  Fig.  156  bis  162.  Der  bemerkenswerteste 
Teil  der  Herbert-Maschine  Ist  das  Rädergetriebe  für  den  Vor- 
schub, Fig  157  bis  Ii; 2,  der  entweder  von  der  Arbeitspindel 
oder  vom  Deckenvorgelege  abgeleitet  werden  kann.  Es  ist 
das  ein  Zugeständnis  gegenüber  dem  früheren  Standpunkt  der 
Firma,  die,  wie  auch  einige  hervorragende  deutsche  Firmen, 
dio  Ansicht  vertrat,  daß  man  die  Gefahren  des  getrennten 
Antriebes  für  Schnitt  und  Vorschub  gegenüber  den  großen 
Vorteilen  des  unabhängigen  Vorschubes  mit  in  den  Kanf 
Bei  der  HÜlfsableitung  des  Vorschubes  von 
I  fällt  der  Hauptnachteil  dieser  Betriebsart 
kraß  In  die  Augen,  Fig.  163.    Läuft  die  Spindel  bei 


und  ist 


Vorschub 


Daher  hat  Herbert 


die  naturgemäß  ein  unangenehmes  Biegnngs- 
anf  den  Lagerzapfen  ausüben  muß.  Die  Einstellung 
der  verschiedenen  Zustellgeschwindigkeiten  ist  bei  Herberts 
Maschine  bemerkenswert  einfach  Der  Arbeiter  hat  nichts 
welter  zu  tun,  als  die  Zahlenscheibe  am  Handrad  rechts  in 
der  Ständermilte,  Fig.  155,  so  einzustellen,  daß  die  Größen- 
ziffer  des  gewünschten  Vorschubes  dem  Zeiger  gegenübersteht. 
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Alle  Hebel  (allen  fort.  Dm  Vorschubgetriebe,  Fig.  167 
bis  162.  Iiestcht  In  Räderkasten  mit  je  3  Raderpaarcn, 
die  durch  Zlehkeilo  mit  der  Welle  rerhnnden  werden 
können.  An  den  Zichkoilcn  sitzen  Hebel,  die  ihrerseits 
durch  Karren  von  der  Zillernscbeibe  an«  gesteuert 
»erden. 

Uei  dem  elektrischen  Antrieb  Her  Cincinnnti-Mn- 
schine,  Fig.  1(4,  ist  die  Reibkupplung  ein  neues 
Konatruktlonselement.  .Sie  In  Ulhigt  den  Arbeiter,  die 
.Spindel  der  Moschino  beliebig  oft  still  zji  stellen  (Hier 
laufen  zu  lassen  —  und  das  kommt  gerade  bei  dieser 
Art  Fräsmaschinen  in  sehr  kurzen  Zeiträumen  vor  — , 
•  ihne  den  Motor  jedesmal  anhalten  zu  müssen  oder  in 
irgend  einer  Weise  mit  der  elektrischen  Ausrüstung  zu 
Inn  zu  haben.  Der  Motor  IJtnft  daher  stets  mit  voller 
Geschwindigkeit,  und  beim  Anlassen  gestaltet  die  Reib- 
kupplung, die  volle  Last  langsam  aufzunehmen.  Dar- 
aus folgt  eine  erhebliche  Zeltersparnis  und  eine  große 
.Schonung  der  elektrischen  Kontakte. 

Die  beste  Lösung  gleichzeitig  für  die  Frage  des 
Vorschubes  und  des  F.lnzelantriche»  haben  Brown  & 
Sharpe  mit  ihrer  l.'niversalfrasmaschine,  Fig.  1. '••.''),  ge- 
funden. Sie  treiben  durch  die  einfache  fliegende  Riemen- 
scheibe, Fig.  IC 4,  eine  Welle  Im  Innern  der  Maschine 
mit  gleichbleibender  Geschwindigkeit  an  und  leiten  von 
dieser  nach  oben  den  Antrieb  für  den  Schnitt,  Fig.  ICI, 
nach  unten  für  den  Vorschub,  Fig.  ir.T>,  durch  Stufen- 
rüder  zwanglnuflg  ab.  F-s  gelingt  der  Firma  auf  diese 
Weise,  eigentlich  alle  Forderungen,  die  man  an  die 
Fräsmaschine  stellen  kann,  zu  erfüllen:  zentraler  An- 
trieb durch  einen  einzigen  Riemen,  gleichbleibende 
Dnrchzngkraft,  beliebige  K raf tgriHJo ,  grolle  Zahl  der 
Splndelgeschwindlgkviten  und  Vorschübe,  Uiiahhiingig- 

'»  Vsrgl.  I.  ItOI  8 

r'lir         iliol  !-*•■•     u.-'iiin    U,*r  • 'ioi'lnn  ill  MilliiiL-  I 
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koit  der  Vorschübe  von  den  Drehungen  der  Arbeit- 
spindel, Zwanglanf  in  allen  Getrieben,  gedrungener 
kräftiger  Bau,  schöne  Formon  und  gleichmäßig  gute 
Verwendung  von  Riemenantrieb  oder  normalem  Motor 
mit  gleichbleibender  Geschwindigkeit.  Rechnot  man  da- 
zu, dail  die  Antriebrkder  für  die  Arbcitspindel  aus  Stahl 
und  gebartet  sind,  und  daß  die  Maschine  bei  der  Arbelt, 
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Z-  n  ..teilt  ihn  ramlMK 


obwohl   bis   40  Rildcr  gleichzeitig  in  ihr  klimmen, 
kein  nennenswerte»  (leriiiikch  macht,  *o  gewinnt 
den  Eindruck  einer  ..-anz  vi 
und  ausgeführten  Maschine 

Von  den  Senkrecht-FrKMnagchlnen  mochte  ich  die 
von  Becker-Brainard,  F:g  166,  Alfreil  Herbert,  Fig. 
167,  und  Brown  &  Sharpe.  Fig  IG8,  Textblatt  .',  ein- 
ander gegenüberstellen.  I>ie  Becker-Maschine  Ist  bei 
ihrem  Erscheinen  vor  einer  lieihe  von  .fahren  von  maß- 
gebendem Einfluß  auf  die  Entwicklung  dieser  Grnppe 
von  Fräsmaschinen  gewesen.  Sie  ist  heute  im  Ver- 
gleich zu  den  früheren  Ausführungen  nur  ktriftlger 
geworden,  hat  im  übrigen  den  alten  Winkclriemen 
für  den  Antrieb  der  ArbelMpladel  und  <lie  Stufen- 
schelbe  für  den  Vorschub  beibehalten.  Herbert  hat 
ganz  ähnlich  wie  bei  sein 
Maschine  mit  wagerecliler  Arbeltspindel 
ka»ten  (Ür  den  Vorschub  obei:  am  Stander  ange- 
baut, treibt  aber  hier  w  ieder  ausschließlich  von  der 
Transmission  her.  Das  Rndervorgelcge  sitzt  als  Um- 
laufriiderwerk  zentrisch  oben  auf  der  Arbeit*plndel; 
es  wird  In  bekannter  Weise  durch  Feststellung  des 
einen  Umlaufrades  eingerückt.  Die  Maschine  von 
Brown  &  Sharpe  endlich  stimmt  in  der  ganzen  An- 
ordnung des  inneren  Kitderwerkes  mit  der  in  Fig. 
1(4  und  166  dargestellten  Maschine  mit  wagerecht 
liegender  Arbeltsplndel  Uberein.  Bei  allen  drei  Ma 
sehinen  sind  Selbstgange  für  die  beiden  wagerechten 
Tischbewegungen  vorgesehen,  Durchbrechungen  des 
Fußboden»  durch  Verwendung  einer  leleskopartigen 
Stlltztchraube  vermieden  und  für  naehtrKgliche  be- 
queme Aufbringung  eines  selbsttätig  oder 
von  Hand  zu  bedienenden  Rundtisches, 
wie  er  in  Fig  igi;  und  167  zu  sehen  ist, 
gesorgt.  Hei  allen  drei  Maschinen  ist 
dio  sehr  krHftige  Bauart  des  Stünden 
anzuerkennen,  hei  Herbert  die  Ausstat- 
tung jeder  Maschine  mit  einer  Kühlwasser- 
pumpe besonders  hervorzuheben:  be- 
merkenswert ist,  daß  Herbert  überall 
zur  Bedienung  feste  HandrKder  vorsieht, 
um  Zeitverluste  durch  das  Aufslecken  und 
Abnehmen  m  sparen  und  dorn  Arbeiter 
die  Bedienung  zu  erleichtern,  wahrend  die 
beiden  andern  Finnen  durchweg  aufsteck- 
baro  Handkurbeln  verwenden,  je  ein  Hand- 
rad  außerhalb  des  Bereichs  des  Kittels  oder 
Ellenbogens  des  Arbeiters  ausgenommen. 
Die  Begründung  dalür  liegt  denn  auch 
in  der  Gefahr,  daß  durch  versehentliches 
Anstoßen  gegen  einen  der  \  erstehenden 
HnndrSdcrgrilTe  eine  Veränderung  in  der 
Kliistellung  der  Maschine  hervorgerufen 
und  damit  das  Arbeitstück  verdorben  wer- 
den kann,  Die  Mehrzahl  der  Fabrikanten 
verwendet  die  ahxiehbaren  Kurbeln,  nur 
die  Ciiicinnati  Mitling  Co.  wühlt  bei  ihrer 
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irgendwie  zu  be- 
einfrüchtigen. 

Als  cino  Ab- 
art der  Senkncht- 


$x<).  179. 


interessieren  die 
Keilnuten-Fräsma- 
schinen, die  von 
de  Fries   &  Co., 
Fig.  1 70,  und  von 
der  Socicle  Phoe- 
nix, Fig.  171,  aus- 
gestellt waren. 
Die  deutsche  Ma- 
schine zeichnet 
»ich    durch  ihre 
große  Leistungsfä- 
higkeit aus.  Sic  ist 
su    stark  gebaut, 
daS  innerhalb  der 
Rcantprnchungs- 
grenzen  der  Ma- 
schine Nuten  be- 
liebiger Breite, 
Tiefe  und  Länge 
in  einem  Schnitt 
hergestellt  werden 
könne«.  Die 
Längsbewegnng 

de»  .Spindilschlittens,  Fig  172  bis  1 71»  S.  174  und  172  73).  folgt 
dem  senkrechten  Vorschub  der  Arbeitspindel  derart,  daß  nach 
erreichter  Schnittiofe  die  Senkrechtbewegung  selbsttätig  ans- 
iiimI  die  l.ängsbewegung  gleichzeitig  eingeschaltet  wird.  Nach 
Ausfräseu  der  Nut  auf  die  bestimmto  Unge  erfolgt  die  selbst 
tätige  Auslosung,  und  ein  Olockensignal  ertönt.  Ich  halte 
die  Glocke  für  üherniissig;  denn  wenn  ein  Mann 

?i.J.  180  6tJ  1 S4.  Wwdrull-Kell. 


Maschine,  Fig.  lia,  den  allerdings  nicht  billigen  Ausweg,  die 
Kurbeln  oder  Handräder  erst  im  Gebrauchfall  durch  eine 
Kupplung  mit  der  Welle  In  Kingrlfl  zu  bringen,  auf  deren 
Endo  sie  sonst  frei  und  daher  gefahrlos  spielen  können. 

Kino  «ehr  schwere  Senkrecht-Frasmaschlne  zeigt  Fig.  IBS, 
Tostblatt  2:  sie  ist  ebenfalls  von  Alfred  Herbert  gebaut.  Ent- 
sprechend »einer  Große  ruht  das  Bett  völlig  aul  dem  Boden  auf, 
und  die  senkrechte  Bewegung  fällt  vollständig  dem  Spindel- 
schütten  zu.    Alle  schwierigen  Getriebe  sind  In  Form  von 


so  gut  eingekapselt,  daß  auch  nicht  ein  Kad  tu  »eben  ist. 
Beachtung  verdient  die  feste  Brille  zur  Unterstützung  langer 
rriudoree  oder  Fräser  bei 


.,  so  «ird  eine  üloeko  immerfort  lauten, 
und  die  Folge  ist,  daß  der  Arbeiter  sie  nach  den  ersten  vier 
Wochen  erfahrungsgemäß  vollständig  entfernt.  Die  Durch- 
bildung gerade  dieser  Art  Keilnut-Fräsmaschinen  bis  zur 
heutigen  Vollkommenheit  wird  sicher  dazu  fuhren,  dem  Wood- 
ruff-Keil mit  seiner  halbrunden  Form,  Fig.  I  s 1 1  bis  I  «4,  auch  für 
kleine  Wellen  einen  sehr  ernsthatten  Wettbewerb  zu  .schalten. 

c»i<}.  '35  ti»  189.  Ktrbirda-KcIL 


Sie  kann  um  eine  auf  der  Rückseite  der  Maschine  ange- 
jn krocht e  Welle  leicht  aus  dein  Wege  geschwungen 
Es  sind,  wie  die  Figur  deutlich  zeigt,  nur  I  senk- 
Stellungen  vorgesehen,  um  die  Fräser  entweder  dicht 
dem  lianptlisch  oder  über  dem  Hundtisch  möglichst 
zu  stützen.    Man  sieht  ferner  an  der  Fübrungsliüchse 
Brillo  eine  Kollo,  die  beim  ProllfritMn  benutzt  werden 
,  ohne  den  Ann  in  seiner  Eigenschaft  als  Fräserstütze 


S     8  CSD 


Die  häutige  Verwendung  des  W  Iruff-Keiles  bat  ihren  tiriind 

in  der  sehr  billigen  und  äußerst  genauen  Herstellung  von  Keil 
und  Keilnut.  Die  große  Verschwächutig  des  Welleio|iter- 
schnUtes,  die  geringe  Kelllänge  bei  grofion  Nahonlängcn 
muß  man  mehrere  Keile  nobeneinandersetzen  und  die 
verhältnismäßige  geringe  Festigkeit  des  in  der  Walzrichtting 
beanspruchten  Matcriales,  Fig.  IS.i  lind  1  s  I,  hatten  ihn  i»h<  r  auf 
kleine  Maschinen,  insbesondre  Werkzeugmaschinen,  beschränkt 
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Richard.-  .  der  Erbauer  der  Phoenix-Maschine,  die  den 
Vergleich  in)«  der  deutschen  Wiehl»«  In  keiner  Weise 
aushftlt,  machte  zuerst  den  sehr  naheliegenden  Vor- 
schlag, mich  (Ur  den  gewöhnlichen  FlachUeil  gezogenes 
Material,  Fig.  ISä  bis  189,  xn  verwenden,  das  sich  mit 
derselben  Genauigkeit  in  jeder  GrfiUe  ebenso  wie  da» 
halbrunde  herstellen  laßt  10s  ist  eine  notwendige 
Folge.  Normalien  (ür  Kcillänge  und  Kellbrollo  wie 
beim  Woodruff-System  festzulegen,  damit  sich  die  Her 
Stellung  der  Keile  in  grofien  Menden  lohnt.  Man  hat 
dann  alter  nur  Vorteile:  die  unnötige  YcrschwKchuug 
der  Welle  durch  da-,  tiefe  Klnfrasen  und  die  scharfen 
Ecken  des  Kundkelles  füllt  fort,   der  Keil   sitzt  ehen- 


£»,.}.  1  90. 
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so  lest,  seine  Beanspruchung  erfolgt  uuor  xur  Walx- 
richtuug,  also  sehr  günBtig;  er  Ist  daher  in  allen 
Fallen  anwendbar  und  wird  ebenso  billig  wie  der 
Kundkeil.  Jede  Nacharbeit  von  Hand  erübrigt  »ich 
infolge  der  völligen  Gleichförmigkeit  des  Walzmaterlales 
in  allen  Abmessungen. 

Als  den  Fräsmaschinen  verwandt,  möchte,  ich  die 
Besprechung  der  rühmlichst  bekannten  Kaltsagen  der 
Firma  Gustav  Wagner  in  Reutlingen,  Fig.  190,  aoscblle- 
Ben-  Bei  den  (ruberen  Maschinen  war  zur  Schonung 
des  Sagenblattes  gegenüber  der  stark  wechselnden  Be- 
anspruchung beim  Zerschneiden  von  Trägern  oin  nach 
giebiges  Glied  In  das  Vorschubgetriebe  eingeschaltet 
Die  Mutter  für  die  Stellspludel  war  nicht  starr  im  Ge- 
stell gelagert,  Fig.  191  und  I8it,  sondern  wurde  durch 
ein  Gewicht  mit  Trieb  und  Zahnstange  angedrückt,  so 
dall  sie  bgta  Anwachsen  des  Schnittuuerschniltes,  in 
dem  Made,  wie  das  Sagenhlntt  Flansche  und  Steg 
gleichzeitig  angriff,  ausweichen  konnte.  Dabei  ging 
aber  der  Vorschub  weller  und  wirkte  auf  Heraus- 
schrauben  der   Mutter.     Hin   dem  abzuhelfen,  setzt 
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Wipw  auf  die  verlängerte 
Achse  de«  Zahnritzels  einen 
Hebel  und  benutzt  die  Auf- 
drebung  de*  Gewichte»  mit 
starker  Vergrößerung  zur  Aus- 
hebung der  Sehaltklinke.  Da- 
durch hört  sofort  der  Vor- 
schub auf  und  tritt  erst  nach 
dem  Zurückgehen  des  Gewich- 
tes wieder  in  Wirksamkeit. 
Kine  parallel  mit  dem  Vlrr- 
kantacbl  Ilten  laufende  Stange 
mit  Stellring  dient  In  glei- 
cher Weise  rar  Auslosung 
der  Schaltung  nach  beende- 
tem Schnitt 

Die  Maschine  hat  durch 
diese  einfache  Hinrichtung 
viel  an  Kuhe  bei  der  Arbeit 
gewonnen. 

l  uru  folirt ; 


Verladebrücken  im  Aulsenhafen  zu  Emden. 

Für  den  Hafen  in  Emden,  der  In  den  letzten  Jahren  be- 
deutende Erweiterungen  erfahren  nnd  einen  immer  lebhafte- 
ren Verkehr  aufzuweisen  hat,  sind  im  vorigen  Jahre  von  der 
Vereinigten  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Masehlncnbauge- 
Seilschaft  Nürnberg  A.-G  ,  Werk  Nürnberg,  zwei  elektrisch 
betriebene  fahrbare  Verladebrücken  aufgestellt  worden,  die 
zum  schnellen  und  billigen  linschlag  von  Massengütern  Er- 
zen, Kohlen  usw.'  aus  dem  Seeschiff  auf  Lager.  Eisenbahn- 
wagen oder  in  Leichter  und  in  umgekehrter  Richtung  dienen 

Der  die  Fahrbahn  für  die  Katze  aufnehmende  Brücken- 
träger ist  nach  Art  der  Schwebebahntriigor  einwandig  auf- 
geführt, s.  Fig.  1,  um  die  Windltache  möglichst  gering  zu 
ballen,  und  stützt  sich  mit  Stahlgußrollrn  auf  zwei  fahrbare 
Slltlzen,  s  Fig.  1  bis  4,  In  welchen  er  durch  stählerne  Kö- 
nigszapfen  zentriert  ist.  Diese  Anordnung  ermöglicht,  die 
beiden  Stützen  bis  zu  «!  m  nach  jeder  Seite  gegeneinander 
zu  verfahren,  um  benachbarte  Schiffsluken  bequemer  bedienen 
zu  können. 

Die  Entfernung  von  der  Mitte  der  vorderen  sogenannten 
Turmstutze  bis  zur  Mitte  der  hinteren,  der  l'cndclslützc.  be- 
tragt 5t>,<4  m.  Am  hinteren  Ende  kragt  der  Brückenträger 
noch  etwa  Ii  m  über  die  Pendelslütze  aus.  Am  wasscrseili- 
gen  Ende  des  Brückenträgers  ist  mit  starken  Gelenken  der 
-'s  m  lange,  die  Fortsetzung  des  Brückenträgers  und  der 
Katzen  bahn  bildende  Ausleger  angeschlossen ,  der  mit  gelenki- 
gen Zugbandern  an  einem  Drehschomel  auf  der  Turmslutze 
aufgehängt  Ist  und  hei  Außerbetriebsetzung  der  Krücke  In 
die  Höhe  geklappt  wird,  um  den  Schiffsverkehr  an  der  Kai- 
mauer nicht  zu  behindern.  Zum  Heben  und  Senken  des  Aus- 
legers dienen  zwei  DrahUeil-Flaschenzilge,  die  von  einem 
auf  dem  Brückenträger  stehenden  Windwerk  betrieben  »er- 
den; die  zu  den  Trommeln  führenden  Seile  laufen  über  Hollen 
an  dem  erwihnten  Drehschemel,  der  auf  der  Plattform  der 
Turmstütze  zentriert  und  mit  dem  Brückenträger  durch  fesle 
Aufhangewinkel  verbunden  ist.  Diese  sind  in  der  Vuere  ver- 
steift, damit  der  Ausleger  die  Bewegung  des  Brückenträgers 
beim  seillichen  Verschieben  der  Stützen  mitmacht 

Die  beiden  Seiltrommeln  des  Auslegerwindwerkrs  worden 
durch  einen  Elektromotor  mittels  Schneckenübersclzung  ange- 
trieben. Zwischen  Motor  nnd  Schnecke  ist  eine  Kupplung 
eingeschaltet,  die  den  Motor  vor  Ueberlastung  durch  An- 
schlagen de«  Auslegers  an  die  Turmstttlze,  das  ist  in  der 
höchsten  8tellnng,  schützt.  Diese  Kupplung  ist  gleichzeitig 
als  Scheibe  für  eine  durch  einen  Magneten  bediente  Bremse 
ausgebildet,  mit  der  der  Ausleger  in  sanfter  Weise  niederge- 
lassen werden  kann. 

Die  beiden  Endstellungen  des  Auslegers  werden  außer 
durch  Teufenzeiger  auch  durch  elektrische  Glockonsignale 
angezeigt,  welche  solange  erlünen,  bis  der  Motor  ausgeschaltet 


ist  Wenn  die  Brücke  nicht  benutzt  wird,  hltll  eine  selbst- 
tätige Verriegelung  den  Ausleger  in  seiner  höchsten  Stellung 
fesl,  wodurch  die  Seile  entlastet  werden  Das  L'cberhaiigcn 
des  Auslegers  ist  so  groll  gewählt,  dafl  er  auch  muh  bei 
einem  Gegenwind  von  Ml  kg  o,m  niedergelassen  werden  kann. 
Das  Aufklappen  kann  ebenfalls  bei  liegenwind  von  derselben 
Stilrke  noch  vorgenommen  werden. 

Fig.  i  zeigt  die  Montage  des  Auslegers. 

Die  TunnslUtze  lauft  auf  acht,  die  l'endelstützc  auf  vier 
Kaden,  aus  Stahlguß.  Die  Räder  haben  fesle  Achsen,  die 
in  Walzcnlagern  ruhen,  so  daß  ein  äußerst  leichter  Gang  er- 
zielt wird  Jede  Stütze  wird  durch  einen  besondern  Molor 
mit  Sehnerken-,  Kegel-  und  Stlmradühersetzung,  und  zwar 
jeweils  beide  Seiten  der  Stütze,  angetrieben.  Die  Fahrmoto- 
ren sind  so  groß  gewühlt ,  daß  die  Brücke  auch  noch  bei 
einem  Gegenwind  von  öd  kg/iim  v  erfahren  werden  kann. 

Gebremst  und  festgehalten  werden  die  beiden  Stützen 
durch  keilförmige  llolzbackenbremsen,  die  von  Magneten  be- 
dient werden. 

Zum  Feststellen  der  Brücke  bei  längerem  Verweilen  an 
einer  Stelle  dienen  Bolzensicherungen  und  Schienenzangen, 
durch  welche  sie  gegen  Verschieben  durch  Wind  gesichert 
wird.  Die  gegenseitige  Verschiebung  der  beiden  Stützen 
wird  durch  Zeiger  ersichtlich  gemacht  und  durch  selbsttätige 
Kndaussehalter  begrenzt. 

Mit  der  Laufkatze,  auf  der  das  Hubwerk  und  das  Katzen- 
fahrwerk  angeordnet  sind,  ist  das  Führerhaus  fesl  verbunden; 
der  Führer  hat  daher  die  Last  auf  ihrem  ganzen  Wege  vor 
sieh  Als  Fnrilorgcfaüe  dienen,  je  nach  Art  de»  Fördergutes, 
Doppclseil-Selbstgreifer,  Kübel  oder  Schalen,  die  sich  in  jeder 
Höhenlage  selbsttätig  entleeren  können. 

Das  Hubwerk  ist  für  1.">00  kg  Last  eingerichtet.  Auf  der 
gleichen  Welle  mil  der  Hublrommel,  die  vom  Motor  durch 
Stimriidervorgelege  angetrieben  wird,  sitzt  die  Trommel  für 
das  Oeftnuugsseil,  die  durch  eine  Reibkupplung  mil  der  ersle- 
ren  verbunden  werden  kann;  zum  Entleeren  der  Kübel  oder 
Schalen  wird  diese  Trommel  durch  eine  Bandbremse  festge- 
halten, wahrend  das  Hubsuil  weiter  abgelassen  wird  Dabei 
Ist  die  den  Betrieb  erleichternde  Anordnung  getroffen,  daß 
Hills-  und  Entleerungsseil  in  ein  lichange  zusammengeführt 
sind,  so  daß  nur  ein  Haken  In  den  Bügel  der  Kübel  einzu- 
hängen ist  und  sie  trotzdem  in  jeder  Höhenlage  selbsttätig 
gekippt  werden  können. 

Mittels  einer  krllflig  wirkenden,  durch  einen  Magnet  be- 
dienten Bandbremse  wird  die  Last  festgehalten  und  gesenkt. 
Zum  raschen  Anhalten  und  zur  genauen  Einstellung  ist  außer 
der  Molorbremsung  noch  eine  Lamellenstnpplireinse  vorge- 
sehen, welche  gleichzeitig  durch  den  Handhebel  der  Hub- 
sleuervorrichtung  bedient  wird. 

Die  höchste  Laslslcllung  wird  durch  eine  mechanische 
Aiiswhaltvnrriehtung  begrenzt 
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Um  die  jeweilige  Höhenlage  der  Last  dem  Führer  genau 
vor  Augen  »ii  führen,  ist  ein  Tenfenzeiger  vorgeaelwn,  an 
dessen  Tafel  die  Ilub-  und  Scnkhühcn  je  nach  (.'nist>tnilen 
angemerkt  werden. 


Als  l.astnrganc  dienen  doppcl-fiachlitzige  Drahtseile  mix 
Tiogelgußstahl,  die  es  ausschließen,  daß  sich  die  Las»  verdreht 
Der  Motur  für  da»  Katzenfahrwerk  arl>eilct  durch  Stirn- 


und  Kev.'elr!tdervorgelege  auf  die  vier  l.aufrnllen,  die  mit 
Walzcnlagcrn  ausgerüstet  sind.  AU  Bremse  ist  eine  vom 
Handrad  dct  Fshrstciienippanitcs  abhängige  Lamellenbremse 
eingebaut;  außerdem  kann  anch  durch  den  Motor  gebremst 
»erden. 

Kurz  vor  den  Kußersten  Endstelluogen  der  Kaute  wird 
der  Strom  durch  mechanische  Vorrichtungen  unterbrochen 
iiikI  gleichzeitig  die  Mutorhrcmsung  und  die  Lamellenbremse 
in  Tätigkeit  geseilt.  Zur  weiteren  Sicherheit  sind  an  beiden 
Enden  der  Kalzcnfahrhahn  noch  hydraulische  Puffer  ange- 
ordnet, welche  ilie  in  voller  Fahrt  befindliche  Katze  auf  etwa 
i  m  Weg  nbsiibfentMn  ermöglichen. 

In  dein  gerÄumigen,  gegen  Kegen  geschützten  Führcr- 
haus  sind  silmtlichc  Steuervorrichtungen  untergebracht.  Von 
hier  au»  sind  die  verschiedenen  Zeiger  bequem  zu  übersehen, 
sn  daß  der  Führer,  ahne  das  Haus  zu  verhüten,  alle  nach- 
folgenden Bewegungen  ausführen  und  beobachten  kann: 
Heben,  Senken,  Greifen  und  Entleeren  der  Last,  Verfahren 
der  Katze,  Heben  und  Senken  des  Auslegers,  Verfahren  der 
einzelnen  Stutzen  sowie  der  ganzen  Brücke. 

Zugttiigllrh  ist  da*  Filhrerliaus  von  zwei  in  der  Turm- 
stütze  angebrachten  Podesten  au».  Für  die  Zugilngllrhkeit 
auch  der  übrigen  Teile  der  Brücke  ist  durch  bequeme  Treppen- 
iimiI  l.citeranlagcn  s.iwle  durch  einen  Laufsteg  auf  der  gan- 
zen Brücke  und  dem  Ausleger  Sorge  getragen.  Bei  Nacht 
wird  jede  der  Brücken  durch  Ii  Glühlampen  und  ~J  Itetlekto- 
ren  mit  je  8  Lampen  erleuchtet.  Der  Strom  (Gleichstrom 
von  44U  bis  SM  V  wird  durch  ein  1.;>  m  lautre*  bewegliehet) 
Kabel  zugeführt,  das  beim  Verfahren  der  Brücke  selbsttätig 


?ttj.  5. 


Montajro  dos  AuslMer*. 
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auf-  oder  abgewickelt  wird;  eine  Brücke  kann  daher  etwa 
«0  in  weit  fuhren,  ohne  dnB  da»  Kabel  umgesteckt  xu  werden 
braucht  Auf  der  140  m  betragenden  Gleislange  der  beiden 
Krücken  sind  deshalb  nur  vier  Kahelanschlulikastcu  verteilt. 
Von  dem  unteren  auf  der  Brücke  befindlichen  Schaltkasten 
wird  der  .Strom  nach  den  .Hchleifleitungen  an  der  BHIcke 
und  dem  Ausleger  Weitergeleite«. 

Die  Arbeitsgeschwindigkeiten  betragen: 

 l,i  in  »k 

   1.»  * 

Katzenfahren  3,o  bis  3,s  • 

Brückenfahren  .   0,»    •   0.«  • 

Das  Heben  des  Auslegers  von  der  tiefsten  in  die  höchste 
Stellung  dauert  etwa  4  min,  das  Senken  etwa  3  min. 

Eine  Brücke  vermag  je  nach  Fördergut.  Anzahl  der  Ar- 


beiter im  Schiffsraum  und  SchlffsverhMtnissen  £0  bis  90  t.st 
zu  leisten. 

Die  Turmstütze.  unter  der  zwei  Eisenbahngleise  durch- 
führen, ist  UbPr  Schleneiioberkante  etwa  .'12  m  hoch,  wahrend 
die  lichte  Hohe  zwischen  Schieuenoberkaiite  und  Brücken- 
unlerkanle  14,5  m  betrügt  Der  Ausleger  ragt  M  m  über  die 
Kaimauer  hinaus;  der  nutzbare  Katzenfahrweg  ist 
08  m  lang. 

Die  elektrische  1 
Werken  geliefert  worden. 

Fig.  6  zeigt  die  Erzförderung  vom  Seeschiff 
mittels  selbsttätig  zu  entleerender  Schalen. 

In  dem  gleichen  Hafen  sind  auch  noch  ein  Turmdreh- 
kran von  40  t  und  ein  Portaldrehkran  von  10  t  Tragfähigkeit 
aufgestellt,  die  cbenfi 
gebaut  worden  sind. 


Sitzungsberichte  der  Bezirkavereine. 

Eingegangen  8.  Januar  1906.  Hr.  Harlm 


Sitzung  vom  14.  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Buhle.   Schriftführer:  Hr.  Lewicki. 

Anwesend  53  Mitglieder  und  9  Gast«. 
Hr.  Hofmeister  spricht  über  das  Heiz-  und  Elektri- 
zitätswerk der  Neubauten  der  Technischen  Hoah 
schule  zu  Dresden1. 

Darauf  berichtet  Hr.  Görges  namens  des  Ausschusses 
zur  Prüfung  von  Vorschriften  für  die  Ueberwaehung  von 
Slarkstromanlagen.  Alsdann  berichtet  Hr.  Buhle  Uber  das 
Schreiben  des  Bayerischen  Bezirksvereines  betr.  Behandlung 
wirtschaftlicher  Fragen  in  der  Verelnszeitschrift.  Schließlich  er- 
stattet Hr.  Grübler  einen  Bericht  Uber  das  absolute  Maßsystem. 

Eingegangen  11.  Des.  1906  und  8.  Jan.  190«. 
FruiikJsch-Obcrpfalzl&cher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  23.  November  1905'). 

Berichtigend  ist  tu  bemerken,  dafi  der  Vortrag  des  Hrn. 
Gercke  lauten  sollt«:  Stra&cnlokomotiven  für  militärische 
statt  motorische)  und  industrielle  Zwecke. 

Ferner  teilen  wir  auf  Wunsch  des  Vortragenden  mit,  dafi 
der  Vortrag  durch  zahlreiche  Lichtbilder  unterstützt  wurde, 
unter  denen  eine  Reibe  von  Bildern  ans  dem  südafrikanischen 
Kriege  nach  Originalen  des  englischen  Obersten  Templer,  des 
damaligen  Chefs  des  StraSenlokomotlvparkea  in  Südafrika, 
bemerkenswert  war,  besonders  Aufnahmen  von  Slrafienloko- 
motlven  als  Vorspann  für  schwere  Marinegeschütze  auf  impro- 
visierten Lafetten,  ferner  von  Munltlons-  und  Wasserxügen 
und  von  Panzerzügen  mit  Haubitzen.  Außerdem  wurden  ver- 
schiedene Arten  Militär  Straßenlokomotiven  mit  Zügen  auf  der 
Fahrt  in  schwierigem  Gelinde,  beim  FluBUbergang,  Beim  Trans- 
port von  Verwundeten  und  als  Uüifsmittel  im  Festungskrieg 
und  auf  dem  Truppenübungsplatz  Aldershot  gezeigt  Eine 
Reihe  von  Bildern  stellte  Slraßenlokt  imotiven  und  Dampf- 
rollwagen verschiedener  Konstruktion  in  industriellen  Be- 
trieben dar. 

Sitzung  vom  16.  Dezember  1904. 
Vorsitzender:  Hr.  Lippart.    Schriftführer:  Hr.  Bogatsoh 
Anwesend  56  Mitglieder  und  6  Gaste. 
Hr.  Bogatsoh  erstattet  den  Bericht  über  das  Vereinsjahr 
1      .    Darauf   berichtet  Hr.  Ely   namens  des  Auaschusses 
über  die  Frage  der  Ueberwachung  elektrischer  Starkstrom- 
anIngen.    Schließlich  spricht  Hr.  Wunder  über  experimen 
teile  Untersuchungen  über  den  Sohutzkegel  des 
Blitzableiters. 


27.  Dez.  1905  und  2  Jan.  1906. 
Hamburger  Bczirksvereln. 
Sitzung  vom  21.  November  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Goebel.   Schriftführer:  Hr.  Kroehel. 
Anwesend  50  Mitglieder  und  10  Gaste. 
Der  Vorsitzende   macht  Mitteilung  vom  Hinscheiden 
des  Mitgliedes  W.  Ad.  Weber.   Zu  Ehren  des  Verstorbenen 
erhebt  «Ich  die  Vo 


*)  ..  l.  l»o«  s.  j«. 


ann  berichtet  über  die  Tätigkeit  des 

Darauf  spricht  Hr.  Nies  über 

me  hanischa  Feuerungen. 

Der  Verein  für  Feuorungsbotrieb  und  Rauchbokampfung 
hat  In  den  Jahren  l'j04  und  1905  mit  verschiedenen  mecha- 
nischen Feuerungseinriohliingen  Versuche  durchgeführt;  auch 
der  Bayerische  Revisionsverein  in  München  hat  im  Jahre  1905 
in  seiner  dampftechnl&chen  Versuch  Station  zwei  derartige  Ein 
rlohtungen  geprüft.  Grundlegend  Neues  bieten  die  unter- 
suchten Feuerungen  nicht;  vielmehr  finden  sich  Beschreibun- 
gen verschiedener  derartiger  Anlagen  schon  in  der  Milte  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Immerhin  sind  beachtenswerte  Verbesse- 
rungen erzielt  worden;  auch  haben  eingehende  Untersuchun- 
gen und  Erfahrungen  dazu  beigetragen,  die  Verhaltnisse  fest- 
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mit  Vorteil  au  verwenden. 
Daß  die  fortschreitende  Erhöhung  der  Arbeitslöhne  im 
Gegensatze  zu  den  Betrebungen,  die  Dampfkraft  zu  verbilligen, 
das  Interesse  der  Kesselbesitzer  an  der  mechanischen  Feuerung 
erhöht  hat,  Ist  keine  Frage.  Auch  der  Gedanke,  sich  von  der 
Aufmerksamheit  des  Heizers  etwas  unabhängiger  zu  machen, 
wird  in  vielen  Kreisen  sicher  mit  Beifall  aufgenommen  Die 
Absicht  des  Vortragenden  ist,  an  Hand  der  ihm  zur  Verfügung 
stehenden  Beobachtungen  und  Erfahrungen  darzutun,  inwieweit 
und  unter  welchen  Verhältnissen  die  einzelnen  mechanischen 
Feuerungen  gegenüber  der  Handbeschickung  Vorteile  er- 
reichen lassen,  und  zwar  sowohl  In  der  Ausnutzung  des 
Brennstoffes  wie  in  der  Einschränkung  der  Hanchentwicklung. 

Wohl  die  in  Deutschland  meist  verbreitet«  mechanische 
Feuerung  und  zugleloh  die  älteste  ist  die  der  Firma  Proctor 
in  Burnley,  die  in  Deutschland  von  Münckner  &  Co.  In 
Bautzen  gebaut  wird.  Neuere  Einrichtungen,  die  In  Ihrer 
konstruktiven  Durchbildung  teilweise  bemerkenswerte  Ab- 
weichungen zeigen,  sind  die  Axer-Feuerung  und  die  Kata- 
pult-Feuerung von  Topf  In  Erfurt.  Mit  der  Katapult- 
Feuerung  hat  der  Verein  für  Feuerungsbetrieb  und  Raoch- 
bekampfung  eingehende  Versuche  In  seiner  Versuchstation 
durchgeführt,  deren  Ergebnisse  schon  in  dem  Jahresbericht 
190.'!  05  eine  kurze  Besprechung  gefunden  haben.  Die  Ver- 
suche erstreckten  sich  auf  verschiedene  Kohlenaorten:  eine 
englische  Gasnußkohle,  eine  westfälische  FettnuBkohle  und 
eine  englische  Gasförderkoble.  Die  Beanspruchungen  der  Heiz- 
flächen betrug  wahrend  der  Versuchzelt  von  9  Stunden  20  kg, 
27  kg  und  3t  kg  pro  'im  und  st,  bezogen  auf  die  Verwand- 
lung von  Wasser  von  tr»  In  Dampf  von  100°. 

Weitere  Verschiedenheiten  wurden  dadurch  herbeigeführt, 
dafi  man  teils  mit,  teils  ohne  zweite  Luftzufuhr  arbeitete. 
Die  Versuche  ergaben  als  Wirkungsgrad  der  Kesselanlage 
nebst  Ueberhltxer  entsprechend  den  oben  bezeichneten  Bela- 
lastungKstufcn  73,  75  und  70,s  vH  ohne  zweite  Zufuhr  von 
Luft  und  75A  76  und  72  vH  mit  Nachluft  bei  englischer  Gas- 
nnflkohle.  Bei  der  westfälischen  FettnuBkohle  betrug  der 
Wirkungsgrad  bei  zwei  Versuchen  mit  einer  Beanspruchung 
des  Kessels  von  27  kg  pro  c\m  und  »t  74  und  77,5  vU,  bei 
einem  Versuch  mit  Förderkohle  endlich  nur  66  vU. 

Die  Rauchentwicklung  war  bei  den  Versuchen  mit  Naoh 
luft  sehr  maßig,  bei  denjenigen  ohne  sie  starker  Wenn 
keine  Nachluft  zugeführt  wurde,  so  zeigten  sich  Verluste  durch 

wurde,  was  der  Vor- 
Wle  ans  den  Au- 
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gaben  aber  die  Beanspruchung  des  Kessels  schon  hervorgeht. 
Ist  die  stttndllcb  aufzugebende  Kohlenmcnge  in  wellen  Grenzen 
h;  die  Anpaüfähigkeit  der  Beschiokcinrichtung  an 
Betrieb  Ist  also  befriedigend 
Das  Gutachten  des  Bayerischen  Vereines  spricht  sich  wie 
folgt  ans: 

»1>  Der  Topfsche  Selbstbeschlckungsamtarat  »Katapult« 
ermöglicht  eine  gute  Verteilung  annähernd  gleichmäß  g  sor 
tierter  Kohlen  von  8  bis  70  min  Korngröße  auf  den  Rotten 
und  bewirkt  die  Verteilung  von  unsortierter  Kleinkoble  (lirics- 
kohle)  in  noch  befriedigender  Weise. 

2i  Die  stündlich  aufzngebende  Kohlenmenge  Ist  innerhalb 
welter  Grenzen  veränderlich:  sie  sohwankte  bei  den  zur 
Untersuchung  der  Anpassungsfähigkeit  des  Apparates  an  die 
Veränderlichkeit  der  Kohlrnmenge  vorgenommenen  Versuchen 
in  der  Stund»  zwischen  69,i  und  MO,»  kg  für  Saarkohle  und 
120,6  nnd  194. 1  kg  für  Braunkohle.  Diese  Veränderung  konnte 
ohne  zeitweiliges  Abstellen  des  Apparates,  also  nur  durch  Go- 
schwindigkeitscinslellung  erzielt  werden. 

3)  Der  Apparat  laßt  sieh  für  verschieden  lange  Roste  be- 
quem einstellen,  Die  Rosllänge  schwankte  bei  den  In  Betracht 
kommenden  Versuchen  »wischen  0,sn  m  und  1,4 1  m  fiir  Saar 
hohle  und  für  Braunkohle. 

4)  Der  zu  0,1  bis  0,n  PS  ermittelte  Kraftbedarf  des  Be 
schlckungsapparates  ist  als  gering  tu  bezeichnen. 

6)  Bei  allen  Versuchen  konnte  eine  rauchsohwaehc ,  bei 
einigen  Versuchen  sogar  eine  fast  rauchlose  Verbrennung  er- 
zielt werden.  Die  durch  die  Feuertür  ermöglichte  Oberluft' 
Zuführung  erwies  sich  für  die  Krreichung  der  ranchschwachon 
Verbrennung  in  einzelnen  Fällen  als  notwendig. 

Während  der  Uber  3  Monate  ausgedehnten  Versuche  mit 
dem  Selbstbescbicker  Katapult  haben  sich  ernste  Störungen 
an  dem  Apparat  nicht  ergeben  < 

Die  Topf»ohe  Einrichtung  ist  folgendermaßen  durchge- 
bildet. Die  Kohle  gelangt  aus  dem  kohlensnhütlkasten  mit- 
tels der  Spelsevorrichlung,  die  getrennt  für  jedes  Feuer 
aus  einem  in  Richtung  der  Kesselanhse  sich  bewegenden 
Schieber  besteht,  vor  die  Schaufel  und  wird  von  dieser  In  den 
Feuerraum  geschleudert.  Der  Rost  wird  über  seine  Länge 
nur  in  drei  Wurfzonen  beschickt,  was  duroh  drei  verschieden 
starke  Spannungen  der  Feder  erreiobt  wird.  Die  Beobachtung 
der  Arbeitsweise  dieser  Vorrichtungen  zeigte,  daS  die  feinere 
Kohle  mehr  auf  die  vordere  Hälfte  de*  Roste»  fällt,  da  die 
Ihr  durch  den  Sohlag  der  Schaufel  erteilte  lebendige  Kraft 
kleiner  Ist  als  bei  stückiger  Kohle.  Diesen  Uebclstand  sucht 
die  Katapulifeuerung  dadurch  zu  mindern,  daß  bei  der  stärksten 
Frtderspannung.  also  bei  dem  Wurf  nach  hinten,  mehr  Kohle 
durch  die  Speisevorrichtung  zugeführt  wird  als  bei  dem  Wurf 
nach  der  Mitte,  und  noch  mehr  als  nach  vorn.  Diese  Brenn- 
stoffzufübrung  in  verschieden  großen  Mengen  wird  durch 
mehr  oder  weniger  weites  Vorbewegcn  des  Sohlebcrs  an  der 
Spelsevorriobtung  erreicht,  der  von  einer  Kurvenscheibe  be- 
wegt wird. 

Die  Münckner  Feuerung  weicht  von  der  Katapulifeuerung 
hauptsächlich  in  folgenden  Punkten  ab.  Sie  bat  als  Speise- 
vorriebtung  einen  Verteilschieber,  der  sieb  senkrecht  zur  Kes 
selaobse  bewegt  und  die  Kohle  aus  einem  gemeinsamen 
Triohter  für  beide  Flammrohre  abwechselnd  der  einen  und 
der  andern  Schaufel  zuführt.  Die  Menge  der  zugefUbrtnn 
Kohle  kann  durch  Verstellen  des  Hubes  der  für  den  Antrieb 
d'S  Schiebers  dienenden  Exzenterscheibe  geändert  werden 
Die  Beschickung  geht  wie  bei  der  Katapulifeuerung  In  drei 
Wurfionen  vor  sich,  ohne  daß  sich  wie  bei  jener  die  zuge- 
führte  Kohlenmenge  selbsttätig  ändert  Die  Zuführung  von 
Nachluft  Ist  bei  dieser  Feuerung  nicht  vorgesehen. 

Die  Forderung,  auch  Förderkoble  mit  den  Wurfvorrich- 
tungen verheizen  zu  können,  was  bei  den  Einrichtungen 
von  Topf  und  von  Münckner  nicht  oder  nur  mit  Zuhülfenahme 
einer  besondern  Anlage  zum  Verbrechen  der  Kohle  möglich 
ist,  soll  die  Beschlckelnricbtung  von  Auer  erfüllen.  Die 
Kohle  wird  hier  von  dem  Schüttkasten  aus  erst  durch  eine 
Brechwalze  zerkleinert  und  d»nn  durch  die  ruckende  Be 
wegung  der  Walze  vor  die  Schaufel  gebracht.  Die  Menge 
der  zugetührten  Kohle  wird  durch  die  veränderliche  Schall- 
geschwindigkeit der  Walze  geregell.  Bemerkenswert  li>t  ferner 
die  fortlaufende  Verstellung  der  Federspannung  derart,  daß 
die  Kohle  bei  jedem  Wurf  entweder  kräftiger  oder  weniger 
kräftig  als  beim  vorhergehenden  geschleudert  wird.  Die 
wechselnde  Stärke  dor  Federsparnung  ist  durch  Verbindung 
der  Federaufhängung  mit  dem  KohlenrUhrbebel  über  der 
Walze  herbeigeführt.  Die  Versuche  des  Hamburger  Vereines, 
bei  denen  eine  Förderkohle  benutzt  wurde,  die  sich  infolge 
ihres  backenden  Verhaltens  auch  von  Hand  nur  mit  Mühe 
verheizen  ließ,  ergaben  gegenüber  der  Handbeschickung  eine 
scre  Ausnutzung.    Bei  der  gashaltigen  Kohle,  die 


auch  naoh  dem  Brechen  In  verschiedenem  Stüokgebalt  vor 
die  Schaufel  kam,  war  die  Schichthöhe  auf  der  vorderen 
Hälfte  des  Rostes  meist  größer,  und  man  mußte  die  Feuer- 
schicht ziemlich  häuüg  ausgleichen,  wodurch  die  Vorteile  der 
mechanischen  Feuerung  in  hezug  auf  geringere  Inanspruch- 
nahme des  Heizers  beeinträchtigt  wurden.  Ist  die  Kohle 
stückhaltigcr,  so  daß  sie,  nachdem  sie  durch  die  Brechwalze 
gegangen  ist,  einer  sortierten  Nußkohle  gleichkommt,  so  wird 
der  Rost  naturgemäß  gleichmäßiger  bedeckt  sein,  und  Nach- 
hülfe ist  bei  einer  weniger  hackenden  Kohle  seltener  erforder- 
lich. Dabei  kann  auch  die  Verbrennung  mit  zufriedenstellend 
geringem  LuflUbersnhuß  vor  »loh  gehen. 

Hinsichtlich  der  Vollkommenheit  der  Verbrennung  haben 
neuere  Messungen  an  dieser  Feuerung  ergeben,  daß  wie 
bei  der  Katapultfenerung  bei  einer  Kuhle  mit  etwas  grö- 
ßerem Gehalt  an  flüchtigen  Bestandteilen  unvollkommene 
Verbrennung  eintritt  und  die  Rauchentwicklung  Infolgedes- 
sen nicht  ausbleibt.  Eine  weitere  Bestätigung  dieser  Er- 
scheinung der  unvollkommenen  Verbrennung  bei  allen 
diesen  Rostbeschickungen  liefert  das  Gutachten  des  Bayeri- 
schen Revisionsvereines  über  die  MUnokner- Feuerung'  auf 
Grund  zahlreicher  Vorsuche,  die  fast  ausschließlich  mit 
Nußkohle  und  teilweise  auch  mit  Gruskohle  durchgeführt 
wurden-  Bei  den  erreichten  Wirkungsgraden  weist  in  einem 
Fall  das  Restglied  In  der  Wärmcbilanz  einen  Verlust  von 
2i,s  vH  auf.  In  dem  Bericht  des  genannten  Vereines  ist  hier- 
zu bemerkt,  daß  die-.-  Betrag  doppelt  so  hoch  sei  wie  bei 
Versuchen  mit  annähernd  vollkommener  Verbrennung,  und 
daß  somit  rd.  12  v-H  der  Wärme  durch  unvollkommene  Ver- 
brennung verloren  gingen.  Daß  auch  die  Rauchentwicklung 
hierbei  groß  gewesen  sein  muß,  liegt  auf  der  Hand.  Ein 
Mittel,  eine  vollkommene  Verbrennung  zu  erreichen,  liegt 
in  der  Zufuhr  von  Nachluft,  wio  es  z.  B.  die  Katapnltfeue- 
rung  vorsieht.  Hierdurch  tritt  jedoch  wieder  eine  weitere 
Verwicklung  ein;  es  kann  also  nioht  gesagt  werden,  daß 
man  mit  Vorrichtungen  ohne  Nachluft  lediglich  durch  Auf- 
werten des  Brennstoffes  in  kleinen  Mengen  eine  gashaltige 
Kohle  rauchschwach  verheizen  kann,  sofern  die  Verbrennung 
wirtschaftlich,  also  mit  mäßigem  Luftüberschuß  vor  sich 
gehen  soll 

Die  vorliegenden  Untersuchungen  ergeben,  daß  die  Wurf- 
vorrichtungen eine  gute  Verhetzung  sortierter  Kohle  (Nuß- 
kohle) zulassen  und  daß  die  Verteilung  des  Brennstoffes  um 
so  besser  und  damit  Nachhülfe  um  so  seltener  nötig  Ist,  je 
gleichmäßiger  die  Kohle  fällt.  Förderkoble  läßt  sich  nur 
dann  vorteilhaft  verheizen,  wenn  die  Kohle  vorgebrochen 
wird:  fällt  viel  Grus  bei  der  Förderkohle,  so  Ist  es  notwendig, 
die  Feuerscbioht  möglichst  auszugleichen.  Die  Vollkommen- 
heit der  Verbrennung  ist  mit  den  Beschickvorrlohtutigen  nur 
bei  Kohlen  mit  nicht  zu  hohem  Gehalt  an  flüchtigen  Bestand 
teilen  vorhanden,  gashaltigere  Kohlen  erfordern  aber,  um 
stärkere  Rauchentwicklung  tu  vermeiden,  und  um  eine 
vollkommene  Verbrennung  herbeizuführen,  Nachluft.  Die 
Vorrichtungen  passen  sieb  einem  wechselnden  Betrieb  leicht 
an,  und  ohne  Schwierigkeit  läßt  sloh  eine  hohe  Bean- 
spruchung des  Kessels  erreichen.  Der  Kraftbedarf  ist  im 
allgemeinen  sehr  gering;  bei  der  Axer  Feuerung  wird  die 
Härte  der  Kohle  auf  den  Kraflverbrauch  der  Breohwalxe  nloht 
ohne  Einfluß  sein. 

Der  Redner  erwähnt  des  weiteren  eine  Beschick  vorrioh 
tung,  die  in  ihrer  Wirkungsweise  den  eben  besprochenen 
ähnlich  ist:  die  von  der  Säohslsohen  Maschinenfabrik  In 
Chemnitz  ausgeführte  Leach-Fcucrung ,  die  wohl  die  erste 
mechanische  Feuerung  sein  dürfte,  die  anch  in  Deutsch- 
land In  größerem  Maße  Eingang  gefunden  hat.  Auoh  für 
diese  Feuerung  muß  Förderkohle  vorgebrochen  werden.  In 
bezug  auf  diese  gilt  also  das  schon  Gesagte  Fällt  die  ~ 
grushalüg,  so  muß  die  Brennstofl-ichichi  gleichfalls 
ausgeglichen  werden.  Zahlreiche  Untersuchungen  mit 
westfälischen  Fellkohle  an  einem  Kessel,  der  mit  dieser  Feue- 
rung ausgerüstet  ist,  ergaben  am  Ende  des  Flammrohres  einen 
mittleren  Gebalt  an  Kohlensäure  von  14  und  14,5  vH;  dabei 
war  die  Verbrennung  vollkommen,  und  es  entwickelte  sich 
fortdauernd  nur  ein  leichter  Rauch.  Bei  einer  zweiten  Feue- 
rung war  die  Bedeckung  des  Rostes  weniger  günstig,  was 
insbesondere  von  der  schlechteren  Beschickung  der  seitlichen 
Rostflächen  herrührte.  Auch  bei  vorsichtigem  Ausgleichen 
der  Feuer  trat,  da  es  notwendig  war,  nioht  entgaste  Kuhle 
mit  der  Krücke  zu  verteilen,  leicht  stärkere  Rauchentwicklung 
auf.  Bauart  und  konstruktive  Duohbildung  sind  bei  dieser 
Feuerung  empfindlicher  als  bei  den  zuvor  genannten. 

Bei  einer  weiteren,  auf  andern  Gesichtspunkten  aufge- 
bauten Einrichtung  wird  die  Kohle  aus  dem  Fülltrichter  von 
unten  mittels  einer  Schneoke  In  die  Brennschicht  geschoben. 
Die 


Digitized  by  Google 


J80 


U.V.: 


t-  HH.-tmfl  Arm  ViTrini'* 

OuU<lutr  Iiikc nieurv. 


fallen  von  der  Mitte  nach  beiden  Seilen  ab.  Die 


MUM  der  Schnecke  in  den  Rost,  und  an  dieser  Stelle 
lindet  auoh  die  lebhafteste  Verbrennung  statt.  Teilweise  zur 
Kühlung  der  Rosiplattcn  und  des  Schneckengehäuses ,  teil- 
weise zur  Erhöhung  der  Brenngeschwindigkeit  arbeitet  die 
Feuerung  mit  Gehläsedruek  unter  dem  Rost,  und  der  Aschen 
räum  Ut  vom  abgeschlossen.  Die  Schnecke  erhalt  ihre  Be- 
wegung entweder  duroh  einen  Dampfmotor  oder  noch  besser 
durch  eine  Transmission.  Die  Kohle  arbeitet  sich  durch  den 
Kanal  der  Schnecke  in  die  Höhe,  um  sich  alsilann  nach  den 
Seiten  zu  verteilen,  und  die  Entgasung  geht  sehr  allmählich 
vor  (loh.  Die  Asche  und  Schlacke  sammelt  sich  zumeist  auf 
beiden  Seiten  des  Rostes  an. 

Der  Verein  für  Feuerungsbetrieb  und  Rattenbekämpfung 
hatte  Gelegenheit,  im  Jahr  190.'.  mit  der  l'nterschuhfetterung 
in  seiner  Versuohslation  eingebende  Versnobe  durchzuführen. 
Hierbei  fanden  dieselben  Kuhlensorten  Verwendung,  wie  sie 
im  Jahre  zuvor  unter  gleichen  Verhältnissen  bei  Versuchen 
mit  Handbeschickung  mit  und  ohne  Zufuhr  von  Nacbluft 
verheizt  worden  waren,  und  zwar:  Westbartley  Main  Kohle 
mit  hohem  Gehalt  an  flüchtigen  Bestandteilen,  New  PclUm- 
Maln  Kohle  nnd  westfälische  Kuhle  Rhein-Elbe  und  AlmaGas- 
flMMn  Furderkohle). 

Weitere  Versuche  kamen  mit  Gruskohle  zur  Durchführung, 
und  zwar  mit  Kohlen  westfälischer  und  englischer  Abkunft  Die 
Beanspruchung  des  Kessels  betrug  '.'0  und  17  kg  pro  >|tn  und  st. 

Der  Wirkungsgrad  bei  der  Belastung  von  30  kg  war 
bei  der  Westbartley-Kohle  und  der  stitckhaltigen  Ithein- 
Elbe-  und  Alma  Kohle  gut.  Kci  geringem  Luftüberschuß  ge- 
staltete steh  die  Verbrennung  sehr  vollkommen,  was  au  der 
mäßigen  Rauchentwicklung,  die  nur  kurz  beim  Ausgleichen 
der  Feuer  auftrat,  ferner  aus  den  Untersuchungen  der  Ab 
gase  und  endlich  aus  dem  kleinen  Resiverlust  in  der  Wärme- 
bilanz  ersichtlich  Ist  Der  Wirkungsgrad  betrug  bei  der 
Westhartlcv-Kohle  für  Kessel  und  Ucherhltzer  zusammen 
7»  vH,  bei  der  Rheln-Elbe-Knhle  77  vH  Bei  der  New  Pclton- 
Kohle,  die,  wie  schon  bei  den  Versuchen  an  der  Axer  Feue- 
rung erwähnt,  im  Feuer  backt,  war  dieses  Verhalten  auoh 
für  die  Unterschubfeuerung  ungünstig,  und  es  wurden  bei 
einer  Beanspruchung  von  20  kg  um  74  vH  Wirkungsgrad 
festgestellt  Bei  .1er  höheren  Belastung  machte  sich  dieses 
Verhalten  der  Kohle  im  Feuer  noch  mehr  bemerkbar.  Die 
Westhartlcv-Kohle  verheizte  »Ich  jedooh  auch  bei  27  kg  um 
noch  günstig,  da  dieser  Brennstoff  leicht  anbrennt  und.  nm 
eine  höhere  Brenngeschwindigkeit  zu  erreichen,  nicht  dieselbe 
Zugstärke  notwendig  Ut  wie"  bei  den  beiden  andern  Koblen- 
sorten.  Die  Verbrennung  bei  der  hohen  Beanspruchung  war 
vollkommen,  und  nur  bei  der  —  selten  notwendigen  —  Nach- 
hülfe trat  etwas  Rauch  auf.  Der  Wirkungsgrad  t>etrug  hier- 
bei noch  74,4  vli  für  Kessel  und  lleberhitzer. 

Bei  der  New  Pelton-Kohle  mußte  man,  um  eine  höhere 
Beanspruchung  zu  erreichen,  mit  starkem  Unterdruck  ar- 
beiten. Da  die  Kohle  nicht  gleiohmäßig  fortbrannte,  war  es 
notwendig,  das  Feuer  Mutiger  auszugleichen,  ohne  daß  man 
den  Luftliltcrsohuß  in  gleicher  Weise  einschränken  konnte 
wie  bei  der  Westbartley-Kohle.  Der  Wirkungsgrad  betrug 
Im  Mittel  aus  zwei  Versuchen  70  vll,  Auoh  bei  der  westfäli- 
schen GaslUmmkohle  Rhein  Elbe  und  Alma  war,  nm  die  hohe 
Brenngesch windigkeit  zu  erzielen,  stärkerer  Zug  notwendig, 
was  auf  den  Abwilrmcverltist  ungünstig  einwirkte.  Der  Wir- 
kungsgrad betrug  jedoch  immerhin  noch  72  vH.  Rauchent- 
wicklung trat  hei  der  New  Peilen  Kohle  in  stärkerem  Maße 
auf,  well  man  häufiger  nachhelfen  mußte. 

Die  Versuche  mit  den  Gruskohlen  endlich  ergaben  für 
den  westfälischen  Grus,  der  ziemlich  feucht  war,  einen  Wir- 
kungsgrad von  6'J,6vH,  für  dpn  Westhartlay  Grus  7;i  vH  bei 
Kesselbeanspruohnngen  von  10  und  23  kg/qm.  Die  Ergeb- 
nisse zeigen,  daß  die  Unterschubfeuerung  ermöglicht,  sehr 
gashaltige  Kohlen  jeder  Sortierung,  die  Im  Feuer  nicht  be 
sonders  zum  Backen  neigen,  in  wirtschaftlicher  Weise  mit  ge- 
ringer Rauchentwicklung  zu  verheizen,  ohne  daß  häufige 
Nachhülfe  erforderlich  Ist.  Ein  weltergehendes  Zerkleinem 
der  Kohle,  als  es  für  eine  gute  Handbeechickung  verlangt 
wird,  ist  nicht  notwendig.  Die  erreichbare  Kesselbeanspruohung 
ist  niedriger  als  bei  den  besprochenen  Kostbcsahickvor- 
riebtungen,  auoh  ist  der  Kraftbedarf  für  Motor  und  Gebläse 
höher  als  bei  diesen.  Wird  an  Stelle  des  Einzelbetriebes  mit 
einem  Dampfmotor  Transmissionsantrieb  gewählt,  wie  er  von 
der  liefernden  Firma  auch  schon  ausgeführt  worden  ist,  so 
gestalten  sich  die  Verhältnisse  in  dieser  Richtung  günstiger. 
Die  Erfahrungen  bei  einem  4-  bis  Sjährigen  Gebrauch  im 
Betrieb  eines  Vereinsmilgliedes  haben  keilte  nennenswerten 
Störungen  bei  der  Unterschuhfeuerung  ergeben,  und  beson- 
dere " 


Da«  Feuer  wird  bei  dieser  Beschickeinrichtung  in  der- 
selben Weise  wie  beim  Planrost  abgesohlaokt,  die  Glut  wird 
von  der  einen  Rosthälfte  übergeschlagen,  und  die  Rückstände 
werden  nanh  vom  herausgezogen.  Bei  starker  schlackender 
Kohle  muß  die  Schlacke  häufiger,  etwa  in  Zeiträumen  von 
ä  bis  ti  st,  entfernt  werden,  da  die  Asche  nicht  durchfällt  und 
sich  alle  Rückstände  auf  dem  Host  ansammeln. 

Die  bisher  besprochenen  Einrichtungen  finden  zum  grüß 
ten  Teil  für  Innenfeuerungen  {Zweiflammrohrkessel''  Verwen- 
dung, Eine  der  ältesten  Einrichtungen  für  Außenfeuerung 
i  Wasscrrohrkcssell  ist  ohne  Zweifel  der  Ketten-  oder  Wander- 
rost, der  in  erster  Linie  von  der  Baueork  &  Wilcox  Co.  ge 
baut  wird.  Wie  schon  eine  vorteilhafte  Beschickung  von 
Hand  und  insbesondere  eine  vollkommene  Verbrennung 
sieh  bei  Außenfeuerung  erheblich  schwieriger  als  bei  Innen- 
feucrung  erreichen  läßt,  so  liegen  auch  die  Verhältnisse  für 
den  mechanischen  Betrieb  aus  verschiedenen  Gründen  hier 
ungünstiger.  Die  Haltbarkeit  einer  mechanischen  Einrichtung 
wird  durch  die  in  der  Außenfeuerung  herrschenden  höheren 
Temperaturen  und  die  größere  Ausstrahlung  des  Feuer 
rattmes  beeinträchtigt.  Bei  dem  Kettenrost  war  es  meist  die 
Belriebsicherheit,  die  einer  allgemeinen  Anwendung  entgegen- 
stand, Da  sich  jedoch  die  Be  Renting  des  K'istes  von  Hand 
bei  großen  Wasserrohrkeaaeln  schwierig  gestaltet  und  eine 
vollkommene  Verbrennung  bei  einer  Gasführung  senkrecht 
zu  den  Wasserrohren  nur  mit  mageren  Brennstoffen  zu  er 
reichen  ist,  so  wurde  nichts  unversucht  gelassen,  um  die 
nicht  zu  unterschätzenden  Vorteile,  welche  d»r  Kettenrost  hin 
sichtlich  der  Güte  der  Verbrennung  dir  die  Feuerung  des 
Wasserrnhrkessels  bietet,  auszunutzen. 

Dadurch,  daß  die  aut  der  Kette  In  gleichmäßiger  Schiebt 
liegende  Kohle  langsam  eingeführt  wird,  schreitet  die  Ent- 
gasung allmählich  fort,  und  dieser  Vorgang  vollzieht  sich  auf 
der  ersten  Hälfte  des  von  der  Kohle  zurückzulegenden  Weges 
In  sehr  günstiger  Welse.  Schwieriger  ist  es,  ihn  auf  der  zweiten 
Hälfte  bis  zu  den  Abstreifern  gleich  günstig  beizubehalten. 
In  erster  Linie  »oll  die  Verbrennung  vollendet  sein,  bis  die 
Kohle  an  die  Abstreifer  gelangt,  damit  diese  nicht  warm 
werden.  Anderseits  muß  der  Rost  bis  zum  Schluß  gut  bedeckt 
bleiben,  damit  keine  Überschüssige  Luft  in  den  Feuerraum 
nachstrümt.  Die  Schaltung  dos  Rostes  und  die  Brenngescbwln- 
dlgkeit  müssen  deshalb  in  richtigem  Verhältnis  zueinander 
stehen,  während  die  zu  verstollende  Schichthöhe  sich  mehr 
nach  der  Sortierung  und  der  Zusammensetzung  des  Brenn- 
s'offes  zu  richten  hat.  Bei  einer  Kohle,  deren  Schlacke  nicht 
leicht  zum  Schmieren  neigt,  wird  die  Schlacke  ohne  Schwle 
rigkeit  durch  den  Abstreifer  vom  Rost  gelöst;  hat  sie  sich 
jedoch  auf  dem  Rost  festgehrannt,  so  kennen  Hemmungen  in 
der  Bewegung  nicht  ausbleiben. 

Die  Versuche  des  Vortragenden,  an  einem  Kessel  von 
300  <|m  Heizfläche  angestellt,  ergaben  bei  einer  Beanspru- 
chung der  Heizfläche  von  IS  kg  >|m  Im  Mittel  einen  Wir- 
kungsgrad von  7.i,s  vH  für  Kessel  und  Ueberhitzer  zu 
sammen.  Die  Beanspruchung  der  Hostfläche  betrug  hierbei 
97  kg .  um.  Die  Verbrennung  der  ziemlich  gashaltigen  eng- 
lischen Kohle  war  vollkommen,  und  die  Rauchentwicklung 
war,  soweit  es  beobachtet  werden  konnte,  mäßig.  In  dieser 
Hinsicht  wird  auoh  die  Feuerung  Immer  befriedigen.  Etwas 
ungünstiger  liegen  die  Verhältnisse  hinsichtlich  des  Lufttiber- 
schusses,  mit  welchem  die  Verbrennung  vorsieh  gehl.  Schon 
um  die  Gefahr  einer  Hemmung  des  Rostes  zu  vermindern, 
wird  der  Heizer  geneigt  sein,  das  Feuer  nach  hinten  schwächer 
zu  halten,  was  rasch  eine  erbebliehe  Zunahme  des  Luft- 
ttherschusses  herbeiführt.  Die  Anpaßfähigkeit  an  einen  wech- 
selnden Betrieb  erfordert  erhöhte  Aufmerksamkeit,  und  die 
Bedienung  verlangt  mehr  Verständnis  als  bei  einem  einfachen 
Planrost 

Schließlich  wendet  sich  der  Vortragende  der  als  Korbrost 
ausgebildeten  Donneley-Feuerung  zu,  die  zwar  nicht  mit  be- 
weglichen Teilen  arbeitel,  jedoch  unter  Umständen  ebenso 
unabhängig  von  der  Bedienung  wie  die  besprochenen  Vor 
riebtungen  Ist  und  hinsichtlich  der  Hrennstuffausnutziing  und 
der  Rauchentwicklung  durchaus  befriedigende  Ergebnisse  lie- 
fert. Er  hatte  diese  Feuerung  an  einem  Wasserrohrkcssel  und 
einem  Flammrohrkessel  zu  untersuchen  Gelegenheit.  Ist  die 
Vorfeuerung  und  ihr  Anschluß  an  den  Kessel  gegen  das  Nach- 
saugen kalter  Luft  überall  gut  gedichtet,  so  gestalten  sieb 
die  Verbrennungsverhliltnisse  bei  einer  nicht  zu  mullhaltigen 
und  auch  nicht  zu  gasarmen  Kohle  glinstig.  Brennstoffe,  die 
nicht  allzu  schwer  anbrennen  und  nicht  besonders  zum  Backen 
neigen,  wie  es  bei  den  in  Hamburg  meist  verwendeten,  be 
sunders  bei  einer  Reihe  englischer  und  schottischer  Kohlen 
der  Fall  ist,  lassen  auch  in  dem  Wechsel  der  Kesselbelastung 
genügenden  Spielraum.  Messungen  der  Abgase  am  P 
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«od«  eine«  Kessels  die  in  Zwischenräumen  von  IV«  Minuten 
während  längerer  Zeit  durchgeführt  wurden,  ergaben  mit 
sehr  geringem  Unterschied  einen  mittleren  Gebalt  an  Koh- 
lensaure von  14  bin  Ii  vH  bei  englischer  Kohle,  halb 
Stack-,  halb  Förderkohle.  Von  F.lniluQ  auf  die  Arbeitsweise 
ist  bei  .Heuer  Feuerung  insbesondere  auch  die  .Schichthöhe 
des  Brennstoffes;  und  diese  hingt  von  der  Eigenschaft  und 
Zusammensetzung  der  Kohle  ab.  Z.  B.  läßt  eine  englische 
Kohle,  wie  die  eben  genannten,  eine  höhere  Schicht  zu  als 
eine  westfälische  Fett  oder  Ga>llammkohle.  Ist  bei  dieser  die 
Schicht  zu  dick,  so  kann  es  vorkommen,  daß  die  Kohle  nur 
an  den  Seiten  brennt  und  der  Kern  in  der  Mitte  schwarz 
bleibt,  was  die  Brenngeschwindigkeit  und  die  Ausnutzung 
wesentlich  vermindert.    Ueber  die  Haltbarkeit  der  Rohre  des 


Korbroste«  bei  gereinigtem  Speisewasser  liegen  günstige  Er 
falirungen  vor.  Die  Bedienung  gestaltet  sich,  sofern  die  Kohle 
gleich  in  größerer  Menge  Uber  dem  Trichter  angehäuft  werden 
kann,  » 


■  Menge 
in  einfach. 

Seine  Ausführungen  zusammenfassend,  weist  der  Vor- 
tragende darauf  hin,  daß  für  eine  allgemeine  Verwendung 
der  Brennstoff  immer  die  meisten  Einschränkungen  nötig 
macht,  sei  «•  nun  die  Form,  Sortierung  usw.  oder  die  che- 
mische Zusammensetzung  und  das  Verhalten  im  Feuer.  Bei 
den  Wurffeuerungen  Ut  die  Sortierung  von  wesentlichem  Ein- 
fluß: Nußkohlen  lasten  sich  gut,  Gruskohlen,  wenn  der  Grus 
nicht  backt,  befriedigend  und  ohne  zu  hantige  Nachhülfe  ver- 
heizen. Ftirderkoble  muB  vorgebrachten  werden  und  wird  auch 
nur  dann  vorteilhaft  bei  einer  Wurffeuerung  verwendet,  wenn 
die  Kohle  im  Stückgehalt  nicht  zu  kehlecht  fallt.  Vollkommen- 
heit der  Verbrennung  wird  bei  Gaskohle  alkin  durch  Autgeben 
in  kleinen  Mengen  nicht  erreicht 

Die  Unterschubfeuerung  laßt  eine  vorteilhafte  Verhelzung 
gasreicher  Kohle  zu,  und  die  Verbrennung  Ut  vollkommen 
und  rauchschwaoh.  Auch  Gruskohlen  Ähnlicher  Art  können 
ohne  Schwierigkeit  noch  gut  verfeuert  werden.  Die  Sortie- 
rung der  Kohle  legt  für  die  Verwendung  der  Einrichtung 
keine  Beschränkung  auf.  Backende  Kohlen  lassen  sich  nicht 
gleich  günstig  verarbeiten;  sie  erfordern  vielmehr  hautiger 
Nachhülfe,  und  es  tritt  mehr  Rauch  auf.  Ein  höherer  Gehalt 
an  Rückständen  vermindert  die  erreichbare  Brenngeschwindig 
keit  bezw.  die  Beanspruchung  des  Kessels. 

Die  Kette tirostfe ii erung  wird  mit  Ausnahme  von  Kohle, 
deren  Schlacke  zum  Schmieren  neigt,  in  der  Wahl  des  Brenn- 
stoffes wenig  Beschränkung  auferlegen;  dagegen  erfordert  sie 
besonders  aufmerksame  Wartung  und  dürfte  In  ihrer  Betrieb- 
den  andern  genannten  Arten 


Mit  der  Donneley-Feuerung  lassen  sich  gashaltige  Kohlen, 
die  nicht  besonders  zum  Backen  neigen,  mit  Vorteil  verheizen. 

Jede  Feuerung  gebietet  also  mit  Rücksicht  auf  die  Eigen- 
art ihrer  Wirkungsweise  Beschrankungen  oder  erfordert  ver- 
schiedenartige Anordnung,  um  Vorteile  bieten  zu  können.  Die 
genannten  mechanischen  Feuerungen  haben  jedoch,  wenn  sie 
unter  passenden  Verhältnissen  arbeiten,  gegenüber  Handbe 
Schickung  den  Vorzug,  daß  die  Abhängigkeit  von  der  Bedie- 
nungsmannschaft gering  wird,  und  in  mancher  Beziehung 
lassen  sie  mehr  erreichen,  aU  bei  guter  Handbesuhlokung  mög- 
lieh  ist.  Es  Ist  jedoch  auch  für  die  mechanischen  Feuerungen 
eine  dauernde  Ueberwaohung  der  Verbrennung  sehr  wichtig. 

Sitzung  vom  5.  Dezember  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Goebel.   Schriftführer:  Hr.  Kroebel. 
Anwesend  2h  Mitglieder. 

Die  Versammlung  beschäftigt  sieh  mit  Verelnaangelegen- 
helten;  insbesondere  werden  die  Wahlen  zu  den  Vereinsamtem 


Eingegangen  8.  Januar  1906. 

Karlsruher  Bezirksvereln. 

Sitzung  vom  II.  Dezember  1905, 

Vorsitzender:  Hr.  Döderlein.  Schriftführer:  Hr.  Goedecker. 

Anwesend  34  Mitglieder  und  6  Gaste. 

Hr.  Brauer  spricht  über  die  neuen  thermodyna- 
mlsohen  Diagramme  von  Professor  Molller'). 


Darauf  werden  die  Wahlen  zum  Vorstand 
Vereines  und  zum  Vorstanasrat  vollzogen. 

Schließlich  wird  des  verstorbenen  Mitgliedes  Geh.  Hofrat 

Ihren  sich  die  Anwesen 


Dr.  Meldinger  gedacht, 
den  von  den  Sitzen  erhel 


Eingegangen  8.  Januar  1906. 
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Sitzung  vom  13.  Dezember  1906. 

Vorsitzender:  H.  Deeg.    Schriftführer:  Hr.  Neumann. 

Anwesend  96  Mitglieder  und  '.'8  Gaste. 

Der  Vorsitzende  erstattet  den  Bericht  Uber  das  abge- 
laufene Vereinsjahr.  Darauf  werden  die  Wahlen  zum  Vor- 
stand des  Bezirksvereines  und  zum  Vorstandsrat  vollzogen. 
Des  weiteren  berichtet  Hr.  Stein  namens  des  Ausschusses 
zur  Beratung  der  Normen  für  LeUtungsversuchc  an  Verbren- 
nungskraftmaschinen und  Kraftgasanlagen,  Hr.  ('orsepius 
über  die  Beratungen  des  Ausschusses  betr.  Ueberwachung  von 
Starkstrumanlagen  und  Hr.  Ciaaßen  über  die  Verhandlungen 
des  Ausschusses  betr  die  Behandlung  wirtschaftlicher  Fragen 
im  Verein.  Ferner  erörtert  der  Vorsitzende  der  Frage, 
welche  Sehritte  zur  Hebung  des  gesellschaftlichen  und  gei- 
stiger. Lebens  in  den  Bezirksvereinen  unternommen  werden 
sollen. ') 

Schließlich  spricht  Hr.  Heilmann  über  die  Woltschen 
Dampflokomobllen  und  ihre  Entwicklung.  Der  Vor- 
trag wird  demnächst  veröffentlicht  werden. 

In  der  folgenden  Besprechung  bemerkt  Hr.  Vicrow,  der 
Vortragende  habe  einen  Kohlenverbrauoh  von  0,;  und  0,0 
kg  PS-»t  angegeben;  Im  allgemeinen  rechne  man  aber  mit 
1  kg.  Er  fragt,  ob  der  mitgeteilte  Verbrauch  sich  auf  Er- 
fahrungsdaten oder  einen  Paradeversuch  bezlebe. 

Hr.  Heilmann  antwortet,  daß  der  erwähnte  Verbrauch 
von  o,na  kg  in  einem  längeren  Dauerversuch  an  einer  S&o pfer- 
digen I-ukoinobile  ermittelt  worden  sei.  Im  Übrigen  bezögen 
sich  die  Angaben  auf  Versuche  von  6  und  t>  Stunden  Dauer. 
Er  bemerkt,  daß  In  der  .Statistik  der  vereinigten  Elektrizitäts- 
werke wertvolles  Material  niedergelegt  sei.  Um  die  Jahres- 
verbrauchzahlen zu  erhalten,  müsse  man  zu  den  Versuch- 
zahlen etwa  25  bis  -.'8  vH  zuschlagen. 

Hr.  Stein  möchte  wissen,  ob  auch  Zahlen  darüber  vor- 
slnd,  ob  und  wie  die  25  vH,  die  bei  der  Einstrotnkon- 
jn  verloren  gehen,  bei  der  Ueberhitzung  wieder  go- 
i  werden.  Ferner  fragt  er,  wie  sich  die  Rühren  der 
Ueherhitzer  verhalten,  ob  sie  nicht  durch  Verrußung  in  kur- 
zer Zeit  an  Wert  verlieren,  und  wie  sie  gereinigt  werden. 

Hr.  Heilmann  erwidert,  daß  der  für  die  Heizung  der 
Zylinder  bei  Heißdampflokomobilen  aufgewandte  Betrag  viel 
kleiner  Ist  als  bei  Satldampflokomobllen,  daß  er  aber  zahlen- 
mäßig nicht  bestimmt  werden  kann.  Im  übrigen  ergäben  sich 
folgende  Wärmeverluste:  Zur  Verdampfung  wurden  etwa 
70  vH  nutzbar  gemacht;  der  Schornstoinveriust  betrage  etwa 
14  vH ,  es  blieben  also  IG  vH  für  Leitung  und  Strahlung 
und  Ueberhitzung.  Zum  Reinigen  verwende  man  Dampf- 
Ausblasevorrichtungcn ,  aus  zwei  drehbaren  Sahenkeln  be- 
stehend, die  von  außen  bedient  werden.  Der  hohe  Druck  von 
12  at  bewirke  ein  zuverlässiges  Ausblasen.  Es  genüge  roll- 
kommen, täglich  ein-  bis  zweimal  auszublasen. 

Zum  Schluß  bemerkt  Hr.  Schott,  der  Vortragende  habe 
erwähnt,  daß  die  ersten  Lokomobilen  aus  England  stammten. 
Früher  habe  man  in  England  Ausstellungen  landwirtsebaft 
licher  Erzeugnisse  und  Maschinen  veranstaltet,  und  die  Tat- 
sache, daß  die  Engländer  auf  diesem  Gebiete  lange  Jahre 
unsre  Führer  gewesen  sind,  sei  unstreitig  auf  diese  Ausstel- 
lungen mit  zurückzuführen.  In  England  würden  diese  Aus 
Stellungen  jetzt  nicht  mehr  veranstaltet,  und  das  Interesse  der 
Landwirtschaft  und  an  der  Landwirtschaft  sei  Inzwischen  so 
zurückgegangen,  daß  derartige  Ausstellungen  auch  nicht  mehr 
veranstaltet  werden  könnten;  von  Wanderausstellungen  sei  man 
wegen  zu  großer  Unkosten  abgegangen.  Der  Redner  wünscht, 
daß  man  in  Deutschland  anders  Uber  die  Ausstellungen  und 
deren  Zwecke  denke;  es  sei  namentlich  Sache  unarer  ein- 
heimischen Industrie,  die  Ausstellungen  zu  unterstützen  und 
zu  beschicken,  damit  es  uns  mit  der  Zeit  n 
wie  jetzt  den  Engländern. 


190«. 


Sitzung  vom  6.  Dezember  1905. 

Vorsitzender:  Hr.  Holzmüller. 
Anwesend  ls  Mitglieder  und  9  Gäste. 
Hr.  Engels  aus  Elberfeld  spricht  über  den  gewerb- 


lichen Rechtsschutz.  Wie  er 
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in  seiner  Entwicklung  die  ganze  Stufenleiter  vun  der  voll 
komnicneu  Schutzlosigkuit  bis  zum  ausgedehnten  Schatz 
durchgemacht.  In  Deutschland  hat  es  viel  Milbe  gekostet, 
den  Patentschutz  zu  erreichen.  Im  Jahr  18.'*  wurde  von  K 
Peters  der  Krlaß  eines  Patentgesetzes  angeregt,  und  im 
Jahr  I87:t  wurde  Infulge  dieser  Anregung  auf  der  Wiener 
Konferenz  ein  internationaler  Verein  zu  dem  genannten  Zweck 
gegründet-  Am  -'•'>.  Mal  1*77  wurde  das  deutsobe  Patent 
gcselz  erlassen,  und  IK>0  folgte  auf  Anregung  des  Vereines 
deutscher  Ingenieare  die  Patentgeselz-Xovelle. 

Der  nach  dem  Gesetz  beziehende  Untersehled  zwischen 
Patent  und  Gebraaohsmuster  liegt,  wie  der  Rodner  des  weiteren 
ausführt,  darin,  dall  i-rsieres  einen  neuen  Gedanken  schützt, 
letzteres  einen  bereits  vorhandenen  in  neuer  Ausführung.  Da 
das  Patrntamt  die  Berechtigung  eines  Patentes  dahin  zu  prüfen 
hat,  ob  bereit»  der  gleiche  Gedanke  in  die  Tat  umgesetzt 
worden  ist,  diese  Prüfung  aber  bei  einem  Gebrauchsmuster 
wegfällt,  so  liegt  fUr  letzteres  die  tiefahr  vor,  daß  das  erteilte 
Gebrauchsmuster  in  ein  vorhandenes  Patent  oder  ein  andres 
Gebrauchsmuster  eingreift.  Ks  erscheint,  um  auf  alle  Falle 
Bioher  zu  gehen,  richtig,  neben  dem  Gebrauchsmuster  auch 
das  Patent  anzumelden. 

Die  Eintragung  der  Warenzeichen  beruht  auf  dem  Marken- 
Schutzgesetz  vom  30,  November  IS74;  die  Eintragung  erfolgt« 
in  das  Handelsregister,  bis  seit  dem  1.  Oktober  lM'l  die  Ein- 
tragung an  der  Zentralstelle  In  einer  eigens  eingerichteten  Ab- 
teilung des  Patentamtes,  festgesetzt  worden  ist.  Solcher  Eintra- 
gungen erfolgen  jährlich  gegen  lOUOO.  Der  Zweck  des  Waren- 
zeichens ist .  den  Unterschied  der  Herkunft  zweier  Waren 
gleicher  Art  zu  kennzeichnen  Die  Herstellung  und  Verbrei- 
tung einer  gleichen  Ware  Ist  also  gestatte',  nur  die  Nach- 
bildung fies  der  Ware  vom  Fabrikanten  belgegebeoen  Wort- 
oder  Hildzeichens  ist  nicht  erlaubt.  Von  diesen  Zeiehen  waren 
im  .fahr  1900  rd  35  \H  und  im  Jahr  1901  rd.  50  vll  als  Wort 
zeichen  eingetragen.  Notwendig  ist  bei  der  Eintragung  des 
Warenzeichens  eine  sehr  genaue  Angabe  der  Waren,  auf 
denen  das  Zeichen  haften  soll  Das  Warenzeichen  bildet  ein 
vortreffliches  Unterscheidungsmerkmal  und  ein  gutes  Einfüh- 
rungsmitlel  für  eine  Ware. 

Der  llauptteil  der  Ausführungen  des  Vortragenden  bezieht 
sich  auf  dio  Erfindungen  leehnlscher  Angestellter.  Der  Zweck 
des  Patcnlgcsetzes  soll  die  Forderung  der  Industrie  sein;  allein 
durch  die  in  der  Rechtsprechung  vielfach  angewandte  Praxis, 


datl  die  von  Angestellten  der  Betriebe  gemachten  Erfindungen 
ohne  weiteres  dem  Werke  gehören,  auf  dem  sie  beschäftigt 
sind,  wird  die  Erfinderlust  und  ErrindertJUigkeit  beeinträchtigt. 
Einen  Anhalt  für  diese  Auffassung  gibt  es  im  tiesetz  selbst 
nicht;  nur  bezüglich  der  im  Auftrag  einer  Firma  durch  einen 
Zeichner  angefertigten  Muster  besteht  die  gesetzliche  Bestim- 
mung, daß  sie  Eigentum  der  Firma  sind.  Die  Rechtsprechung 
des  Reichsgerichtes  verkennt  nach  Ansicht  des  Redners  viel- 
fach die  erfinderische  Tätigkeit,  die  sich  in  drei  Stufen  äußere: 
in  der  Konzeption  der  Erfindung,  der  technischen  Ausgestal- 
tung und  der  kaufmännischen  Verwertung.  Die  erste  Tätig- 
keit sei  oft  Augenblickssache  und  falle  meist  aus  dem  Kähmen 
der  den  Erfindern  obliegenden  Tätigkeit;  sie  geht  auch  nicht 
selten  in  den  Mußestunden  des  Erfinders  vor  »Ich.  Ebenso- 
wenig einwandfrei  erachtet  der  Vortragende  die  Annahme 
des  Reichsgerichtes,  d«B  die  Erfindungen,  die  durch  die  Be- 
triebsmittel angeregt  werden,  mit  donen  der  Erfinder  arbeitet, 
Eigentum  der  Fabrik  sein  müssen.  Etwas  andere*  sei  es  mit 
den  Erfindungen,  die  gleichsam  auf  Anweisung  des  Fabrikan- 
ten zur  Lösung  einer  bestimmten  Aufgabe  gemacht  werden; 
diese,  zu  denen  der  Fabrikbesitzer  die  technischen  and  Geld- 
mittel stellt  und  auf  welche  der  Erfinder  nicht  seine  freie,  son- 
dern die  Oc-ehafiszeit  verwendet,  seien  ohne  weitere«  dem 
Fabrikanten  zuzusprechen. 

Der  Redner  weist  auf  die  Leitsatze  des  Ingenieurs  Jnl. 
H.  West  hin,  nach  denen  u.  a.  der  technische  Angestellte  der 
Eigentümer  der  Erfindung  sein  soll,  die  Anmeldung  des  Bo- 
sitzers  der  Erfindung  den  Namen  des  Erfinden  enthalten  und 
der  Erfinder  mit  einem  gewissen  Prozentsatz  an  dem  Erfin- 
dungsgewinn  beteiligt  sein  soll. 

Eingegangen  8.  Januar  190G. 
Unterweser-Bezirksverein. 

Sitzung  vom  14.  Dezember  1904. 
Vorsitzender:  Hr.  Rosenberg.  Schriftführer:  Hr.  Voßnack. 
Anwesend  N  Mitglieder  und  1  Gast. 
Es  werden  Vereitisangeleponhcitcn  behandelt,  insbeson- 
dere die  Wahlen  zum  Vorstand  des  Bezirksvereines  und 
zum  Voratandsrate  vollzogen.  Ferner  wird  Uber  den  Entwurf 
einer  Pollzeiverordnting,  betreffend  Einrichtung  and  Ueber- 
wachuug  von  elektrischen  Starkstromanlagen,  beraten. 


Bticherschau. 


Die  Dampfturbine.  Ein  Lehr-  und  Handbuch  für 
Konstrukteure  und  Studierende.  Von  Wiih.  H.  Eyer- 
■nann.  München  und  Berlin  1906,  R  Oldenbonrg,  Mil  163 
Abbildungen  im  Text,  C  Tafeln  und  einem  Patentverzeiehnls. 
Preis  !>  -Ä. 

Das  vorliegende  Buch  befaßt  sieh  hauptsächlich  mit  der 
Theorie  und  Konstruktion  der  Dampfturbinen,  mit  der 
Zw  eck  best  immun.':,  im  Ingenieur  das  Gefühl  für  das  Rich- 
tige beim  Entwurf  und  beim  Berechnen  von  Dampfturbinen 
zu  wecken.  In  anerkennenswerter  Weise  ist  daher  von  den 
sonst  üblichen  seilenlullenden  Systembeschreibungen  fast  ganz 
Abstand  genommen.  Der  theoretische  Teil  des  Buches  weist 
hinsichtlich  der  Behandlung  des  Stoffes  manches  Neue  auf, 
z.  R.  bei  der  Einteilung  der  Dampfturbinen  und  bei  den  Er- 
örterungen über  den  Verlauf  des  Dampfstromes  in  der  Schau- 
fel. Die  eingehende  Berechnung  der  Schrumpfringe  tritt 
wohl  aus  dem  Rahmen  des  vorliegenden  Werkes  zu  sehr 
heraus.  Aenßerst  anschaulich  sind  die  Erörterungen  im  An- 
schluß an  die  Versuche  von  Prof.  Josse  an  einer  Zoelly-Tur- 
bine.  Sogar  zu  einem  Kapitel  »Entwurf  und  Berechnung* 
ist  ein  Ansatz  vorhanden.  Als  erster  Versach  verdient  dieser 
Abschnitt  immerhin  Anerkennung,  obschon  sein  Inhalt  noch 
sehr  crgnnzungsbodürfiig  ist  Emstlichen  Widerspruch  fordert 
aber  der  Abschnitt  »Dampfturbinen  für  besondere  Zwecke« 
heraus.  Warum  der  Verfasser  unter  den  Schiffsturbinen  keine 
andre  Konstruktion  zu  erwilhnen  weiß  als  die  Schulische, 
und  warum  er  demgegenüber  die  beute  diese»  Gebiet  fasl 
ausschließlich  beherrschenden  Konstruktionen  von  Parsons 
ganz  übergeht,  bedarf  der  Aufklärung.  Druck  und  Ausstat- 
tung des  Buches  sind  dem  Ansehen  des  Verlegers  ange- 
messen. A.  Heller. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Sitzungsberichte  der  königlich  preußischen 
Akademie  der  Wissenschaften  19<>6.  XLIV.  Sitzung  der 
physikalisch-mathematischen  Klasse  vom  n.  November.  Der 
gerade  Stab  mit  stetiger,  elastischer  Stützung  und  beliebig 
gerichteten  Einzellasten.  Von  ü.  Zimmermann.  15  S.  mit 
2  Flg. 

Gli  idroestrattorl  a  forza  oentrifuga  e  i  peri- 
coli  dinfortunio.  Von  F.  Massarelll.  Mailand  1905, 
Associazione  degli  Industriali  dTtalia.    II«  S.  mit  104  Tig. 

C.  Regenhardts  GeschKftskalender  für  den  Welt- 
verkehr. Adreßbuch  der  bewährtesten  Bankfirmen,  Spedi- 
teure, Advokaten,  der  Gerichte,  Gerichtsvollzieher,  Prozeß- 
werten  Orten  der  Welt.  Mit  Angabe  der  Einwohnerzahlen, 
sowie  der  Zoll-  und  Verkehrs-Anstalten,  190«  31.  Jahrgang. 
Berlin  und  Wien  19UG,  C.  Regenhardt.    «HO  S.    Preis  3  M. 

V.  Stühlens  Ingenieur-Kalender  für  Maschlnen- 
nnd  Hüttentechnikor  190«.  Teil  I  und  IL  Von  C.  Fran- 
zen  utidK.  Matbee.  F.s*en  19u5,  G.  D.  Baedekor.  Preis  3  Jt. 

Die  Betriebsmittel  der  chemischen  Technik.  Von 
Dr.  G.  Rauter.  Hannover  1905,  Dr.  M.  Janecko.  554  S. 
mit  «17  Fig.  im  Text  und  auf  14  Tafeln.    Preis  13  JL 

Kalender  für  Betriebsleitung  und  praktischen 
Maschinenbau  190«.  14.  Jahrgang  Zwei  Teile.  Von  Hngo 
O  tildner.   Leipzig  i  m«,  H.  A.  Ludwig  Degoner.  Preis  3  M. 

Arbeiteransschüsse,  Arbeitsordnungen,  Unter- 
stützungskassen im  Bergbau.  Erlauterungen  zur  Berg- 
gesetznovollc  von  1905.  Von  Dr.  jur.  Bernh.  Bodenstein. 
Essen  1905,  <».  Radkes  Nacht.  Thaden  &  Sehmeinann  77  S. 
Preis  0,15  M. 
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Handbuch  der Ingenleurwl.» enschaf  ten  III.  Teil: 
Der  Wasserbau.  IV.  Auflage.  I.  Bd.:  Di«  Gewässerkunde. 
I.  Lieferung.  Von  J.  F.  Bubendoy,  P.  Gerhardt  und  R 
Jasmund  Leipzig  1905,  W.  Kn»;elmaim  144  S  s 0  mit 
55  Fig.,  S  Tafeln  und  1  Porträt. 


Handbuch  der  Kaliwerke,  Salinen,  Erdöl,  und 
Tief bohrunternohmunsren  1900  Berlin,  Kuxen-Zeltung 
471  S.    Preli  10-«. 

Dm  Wirk  enthalt  Angaben  ober  dl.  leitenden  Persönlichkeiten, 
dl«  Entwicklung,  du  Kapitel  und  den  Bult»  von  rd  «00  A.-..H 
•Charten,  Ton  denen  etwa  die  Halft«  der  Kaltlndustrle  angehört.  DU 
Mttullongen  reichen  bis  Kode  1»0S. 

Die  Herateilung  und  Prüfung  de«  Papiers  Von 
E.  Kuller  und  A.  Haußner.  Berlin,  W.  &  8.  Loewenthal. 
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Da*  Hoch  bildet  Ava  SchluSband  de«  bekannten  Handbuches  der 
mechanischen  Technologie  von  Karroers'-h •  ri arber,  de»  hiermit  la 
sechster  Aaflaga  vorllesrt.  Anordnung  und  Art  der  Behandlung  de« 
Stoffes  alad  dUsolhen  gehlUben:    Arbeitsvorgang  Im  allgemeinen,  alt- 


gemeine  Bauart  dar  Maschinen,  Bauart  der  Elnsellelle.  Lelslang,  Kraft- 
und  Raumbedarf.  Hlosuirekommen  atnd  dl«  durch  dla  Vervoiliüinin 
nung  dar  Arbeltevcrfshren  entstandenen  n«nen  Verfahren  BBd  der  Ab* 
schnitt  dtxr  Paplerprufong.  DU  la  dar  Darstellung-  freilich  ungleich 
artliren  und  mm  Teil  noch  nicht  auf  der  Hobe  »tobenden  Klgnren  nal«r- 
atetsea  d«n  T«it  weernlllcb. 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissen- 
schaftlich-gvnieinrerstlindlioher  Dantellungen,  Bd.  77:  Kunst- 
pfle^e  In  Hau*  und  Heimat.  Von  R.  Bürkner.  131  S. 
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Desgl  Arbeltertchnti  und  ArbelterversUhu- 
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I  de.  Ve, 


Abbildung  In  Text.) 


DI*  Strahlung  de*  Aatrbitmxti 

IS.  Jan.  06  B.  25/30') 
ahlendan  Aueretrumpfe*  und  dl«  »p 


Von  Rubena.  (Jo 

Klg»»*ehef- 


Meyer.    (Glellerel  Z.  15.  Jan   Ol  8  »3,87»)  Aa 


.1*.  Von 


Im.  Ah- 


I.uftaauerotoffeii  und  ü, 
leltong  dar  wurm*  aua  dem  lnn«rn  d«r 

Uebor  dl«  Entatehung  d«r  Moor«.  Von  W*b«r.  (Z.  bayr. 
Rev.-V.  ü.  Ju,  Ol  8.  5/8)  Erklärung  den  Ilc trifft •  Erläuterung 
der  verachledeneu  Schichten  nnd  Abarten  von  Torfmooren.  Hitdung 
d«r  verschiedenen  Moorarten. 

Theullllaatlon  of  low  grnd  efnalaforettamgenaratlon. 
Von  Goodrich.  (Eng.  Mecar.  Jan.  0«  8.  »28/8M  Ergebnleec  von 
Untersuchungen  an  Bchleferkohlen  aua  York.hlre  mit  II.«,  19,48  nnd 
6S.S  tH  Aacbeugehelt.  Verwertung  Ton  Holubmien  and  Torf.  Wert 
Ton  «elbettlUgen  Beachlckvorrfcbtuogen 

in  eelbetutlg  beaehlckten  Oef*o. 


Dfjnpfkrafttalefjau. 

Tb«  mechaniral  plant  of  tb«  Hotel  Belmont,  New  York 
Cltjr.  (Ena-.  Ree.  «0.  Dea.  05  S.  7 3» '41«)  AuafOhrllrhe  Veröffentlichung 


Ol«  Anlege 


an*  Blaenkonalrnktlon  aebon  froher  berichtet  worden  lat. 
baaitat  5  Babcock  k  Wllcos  Keaael  von  Je  rd.  300  gm  1 
etruktlooeelnaelhelten   dar  Dampfteiluug.    Der  Maacliinenrau 
swcl  Verbund-Dampfdynainoa  Ton  200  und  *ln«  von  110  KW.  Forte, 
folgt, 

Dampfkeaaeleiploaion.    (Z.  bayr.  Rev.-V.  Ii.  Jan.  06  8.  2/3'J 

•In   und  einem 
Ton   164  qm  Halt  «ach,. 

aind  drei  Menschen  tadlieb  verunglückt, 
genda  Dehnung   daa  Keeeelmalerlale  und 
In  der  Nkbe  dar  Nletnlhte  angegeben. 

ü«b«r  dia  Reinigung  dtr  D  ampfkeeael  Von  G«lg«r. 
(Z.  beyi  Rev.-V.  Ii.  Jan.  06  8.  1/2)  Dar  Vcrfaaaer  welat  darauf  bin, 
dat  die  Schwierigkeiten  beim  Rainigen  der  Dampfkessel  vom  Kalk- 
aehlamm  auf  da«  Feethrennen  dea  Bcblammes  an  den  ungenügend  ge- 
kohlten Kee.el. Inden  aurocksufohreu  alnd.  Vorschriften  fflr  den  Vor 
gang  beim  Kaaealrelnlgen. 

Offlelal   teat  of   7500  HP  ateam  englne  for  the  Inter 
borough  Rapid  Tranalt  Co..  New  Vork  City,     (Eng.  Newa  11. 
Jan.  06  S.  45/46')     Wiedergab*  der  Ergebulaae  elnca  Lel.tuog.var 


The  Pearaon  type  taallng  marlilne.  (Iron  Ace  U.Jan.  06 
8.  177,'BO')  Kanatruktion  und  Wlrkungawolae  der  Inetwaondere  für 
erhwterlgen  l/ttterneatt  beatimmtea  Maschine,  dl*  sunlcbat  die  Wnrtar 
«iner  Zelle  und  daun  die  fehlenden  Falletacke  In 
abgibt.  Zwischen  dl*  Typenhebel  nnd'd) 
Spea-rvorrlchtunge«  etngeaebnltat. 


nbahi 


Rapid  Tranalt  aubway  conatruetion  on  Fulton  81, 
Brooklyn.  Forte.  (Eng.  Ree.  SO.  Hei.  05  H.  745/47*)  Vorgang 
beim  Bau  dar  780  m  langen  awelglriaigen  Hochbahnatrecke ,  dio  auf 
4,t  bla  6.6  m  hoben  Säulen  von  15  m  LAngenabstand  gelagert  Int 
Daratallnng  der  botanrnan  Sprengwtrke  tum  vorläufigen  SlOtreo  der 


Xew  Compound  locomotlvoe  on  Ih«  Oreat  Central  Rell- 
w»y.    Von  Roua-Marten.   (Englneer  19.  Jan.  06  8.  55  56«) 
Besprechung  der  Eonatrnktlon  der  nenn  ', gekuppelt* 
lokoarjotlv«n, 

15000  Volt-Wecbaelatromlokoinottv*.    Von  Herioff.  IKI. 
Habnan  u.  Betr.  18,  Jan.  06  8,  21/25«)    Versuchsfahrten  mit  dar  von 
Oerllkon  gebauten  Lokomotive  auf  dar  Streek« 
Eonatruktion  und  Anordnung  dea  Stromabnehmera. 


')  Daa  Venalehnta  dar  für  dl*  Zclterhrtftonaehau  I 

lat  In  Nr.  I  8.  30  und  31  veröffentlicht. 
Die  Zaitachrlftenschau   wird,    nach   den  Stichwörtern  in  Viertal- 
Jahreehe ften  toaammeugofast  und  geordnet,  gteondert  herausgegeben, 
nnd  iwar  Ulm  Prelae  eon  1  Jl  pro  Jahrgang  für  Mltatllednr.  von  10  M 


Debar  dl«  Orot)«  dar  Lokomoll  v  -  Reg«  1  etor  •  El  n  «t  ro  m  • 
Öffnung.    V.n  Langrod.    (Gleaer  1.  Jan.  06  8.  1/5«) 


Engine  of  aleam-coach.  (Rngng.  lt.  Jan.  Ol  8.  64  mit  1  Taf.) 
Eingehendere  Angaben  Ober  den  in  Zeltachriftenaehan  t.  0.  Sept.  05 
unter  »Steamcoes  I  .  Oreat  North  of  Btotland  Rallway«  *t wähnten 
Dampfwagen. 

Gelenkwagen   for   Eleenbabntlg*.     Von   Jakob*.  (El. 
Bahnen  u.  Betr.  1».  Jan.  06  8.  26/28')    Di*  von  der 
A.-O.  in  Raatatt  gebauten  Wagen  bestehen  aua  mehreren 

nmenatoBende  Enden  auf  einem  geuieliiwhafllicheu  »w«l- 
Drehgefltell  ruhen.  Der  Drehzapfen  lat  unbelastet  und  dlant 
■nr  Verbindung  dea  Drehgeetellca  mit  den  Kasteounlergealellei.  Im 
Schnittt, unkt  der  MitlclUnlan. 

A  hoapltal  car  for  th*  Sonthern  Pacific  Ry.    (Eng.  Newa 
11.  Jan.  06   8.  32  33»)     Auf  2 
Wagen  Ton  20,4  m  Lange   nnd  2  m 


Einig**  aber  da*  Zementleren.    Von  Ledebur.    (Stahl  u. 
15.  Jan.  06  8.  72/75')    Bericht  ober  Veraacb«,  um  dl*  Vor- 
gang* beim  Zementleren  aufzuklaren. 

DI*  Brlkettlernng  d«r  Rla«n«ra«  nnd  dl«  Prüfung  d«r 
Eraxlagel.  Von  Wedding.  SehluB.  (Stahl  u.  Elsen  15.  Jan.  06 
S.  76/62')    8.  Zaltacbriftenachao  vom  20.  Jan.  06. 


Tbe  dealgn  of  high  abutmenl*.  Von  Torranee. 
11.  Jan  06  8.  SC  SÄ') 


awaiglelaigen. 

Forma  of  couerate  relnf orcement.  (Iron  Aga  11.  Jan.  06 
8.  193,  «7«)  Geacbichtllcber  Ueberblick  Ober  die  Entwicklung  der 
Beton  Msenelnlagen  von  Jobnaon,  Ranaome,  Theener,  Bahn,  Mensch, 
Monier,  Hennebigne,  Turner,  Cammiog*  uew. 

Elektro  taehnik 

Long  dlalance  power  tranamlaalon  bj  dlr*ct  currsnt. 
Von  Spragu«.  <EI.  World  30.  Dez.  05  8.  1117/20')  RechnerUche 
Elarleruog  der  Strom-  und  Spennungaverhaltntase.    Koeten  der  Fern- 


Au  electrlc  plant  In  the  Weatlndlea.    Von  Moa«a. 
Magaa.  Jan.  06  8.  Sit.'?«*)    Mitteilungen   Iber  Anlage  nnd 
eine«  «lektrtachwi  Kraftwerke»  von  650  KW  Gesamtleistung   for  eine 
Zuckerfabrik.    Kotteoberechnuag.    Htromllefsrung  dea  Werke*. 

Hydro  electrlc  llghtlng  and  power  plant  at  Harrlabarg, 
Virginia.  Von  Oolaman.  (El.  World  SO.  Dea.  05  B.  1121/22') 
Daa  Werk  enthalt  drei  atebendo  450 pferdige  Turbinen,  die  mit  einer 
gemeinschaftlichen  AntriebwelLe  für  iwel  Prebatromdynamoa  von 
11  500  V  Spannung  durch  Kegelräder  verbunden  alnd.  Schaltanlage. 

AnkerrOckwlrkung  In  Drabatromgeueratoren.  Von 
Baute.  (Elektro!,  u.  Maachlnenb.  Wien  21.  Jan.  06  8.  17/71«) 
SiiannuncMllagraman  dea  Slromeneugnr*.  Berechnung  der  Energie. 
Schloß  folgt. 

Hochapannanga-PrOftranaformatoren.    Von  J.  J.  Frank. 
(El.  Bahnen  o.  Betr.  13.  Jaa.  06  8.  28/2»')   50  KW  ] 
der  General  Electric  Co.  für  110 000  V  aum  Prüfen  von  1 
andern  Hocbapannungagertten  bei  EraftabertraaTungen. 

Die  Berechnung  dea  S*lbatluduktionako*ffiil*nt*n  von 
In  Eia«n  gebetteten  Spulen.  VonWIttck.  I Elektro!.  Z.  IB.  Jan. 
06  S  53/54')  Entwicklung  nnd  Erläuterung  dea  reehuerteeben  Ver- 
fahrene. 

Ueber  einen  »elbatregelnden  Belaatangawlderatand 
und  acine  Verwendung  >li  Verglelcba- K  llowatt-  Von  Kall  - 
mann. (Elektro!.  Z.  18.  Jan.  06  8.  45,49')  Dt«  für  Eichungen  und 
Measungen  von  Zihlern  tu  >  erwendenden  Wlderatl 
gleichbleibende  Spannung  eeltttttatlg  aufrecht  erbaltan  wird, 


19.  Jan.  06  8.  69/70') 
m  Hafena.  üeb*r- 


R*c*nt  lmproT*m*nt  In  pilea.  (Englnoer  19.  Jan.  06  S. 
56/57')    Eonatrnktlon  von  Elaenbelonpreltern  für  GrOndungen. 

Methode  and  colli  of  trench  «iravatton  wlth  a  tranch 
dlgging  machine.  Von  Gillette.  (Eng.  Ree.  30.  Dm.  05  S. 
7*4/85')  Beobachtungen  Ober  dl«  Arbaltawela«  nnd  dl«  Hrtrlebakoaten 
dea  In  Zeltachriftenaehan  v.  27.  Jan.  06  erwähnten  Baggerrade»  der 
halmara  Co. 


Tbc  Genoa  harbour  work*. 
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The  cbincti  »I  tbe  new  i'rotou  dam,  Von  Gowen.  (l'tw. 
Am.  So«.  CIt.  Eng.  De».  US  8.  19«  «10«)    Bericht  Ober  den  Sl.nd  der 


The  »ew  works  of  the  Milwaiike-e  Gut  Light  Co.  tEng. 
News  II.  Ju.  0«  8.  21  30«)    Dl.  Anleg«  i.t  for  ein«  täglich.  I 
von  U7000  cht»  bestimmt.    Eingehende  Hcsi hrelbung  dir 
Abteilungen  der  Gasanstalt. 

1 1 f  «  n  *  n  I  * tr  *  und  FrrRTf  riorr  nni  dea  neuen  Gnwcrkei 
Ton  81.  Gallen  Voi  Zollikofer.  üourn.  r.esb.  Wassers.  18.  Jan. 
06  8.  »I/SS»)  Da.  für  rd.  20000  chin  tlcllche  l.cialunir  beetlmnite 
;  10,4  km  vom  Mittelpunkt  der  Stallt  entfernt.  Eingehende 
r  Anlauf. 

OanadhaitiiBftBiranrtMk. 
Tb«  ««wage  purtflcatlon  work«  at  rolumbna,  Ohio.  Von 
Griirite.    (Eng.  Rae.  30.  Dea.  05  8.  730  34*1    Die  am  Weatufer  dea 
Bclolo- riaaaea  an  errichtend«  Anlege  «rhtlt  JSuciu  ebra  Tagesleistung. 
Die  Abwasser   «erden  sanach»!  lo      offenen  Faulbehältern  behandelt. 


,  tob  wo  au«  >la  In  den  KluO  abgeführt  werden. 
««Berel 

Betraehta  ng«n    Aber    den    atnerlkaniaclien  GI«B«r«l- 

Von  Oa.on.  (Stahl  u.  Eiset.  15.  Jan.  (i.i  s  H't  »3«)  K.|.cn«lets.r.lea! 
Schlaf  folgt. 

Ober  R«form  Schmvlsflfen.  illeeeref  7..  li.Jin.  0«  8.3»  ll'l 
Neuer«  Ausführungen  von  fe-lea  und  beweglichen  TiegciecbmeliMen 
mit  kanslltcbam  Wlr.il  aowle  Ton  fernen  und  kippbaren  Kuppi-Iftfan, 
gehest  von  H.  Hammelrath  k  Co.  In  Köln  Llndentlal. 

Neue«  Gielverfahrrn  aur  Ii  era  te  1 1  n  n  g  Ton  Rühmen 
■  »••Id.  lOleeeeal-Z  IT.  Jan.  0«  S.  S7,  89")  Die  Maasclfomun  alnd 
•u  einer  endlosen  Kelle  lueamnichgeeetit  und  werden  aua  einer  Olell 
mit  Hülfe  eine.  Klngiillbcb^ters  gelullt.  Ileror  die  Maaselform 
«t  wird,  lat  der  GuB  schon  soweit  abgekühlt,  daü  man  Ihn 
herausfallen  laaaan  kann. 

Th«  »DnlTeraal*  ayatem  of  macblna  moldlng.  (Am.  Mai.li. 
30.  Jan.  06  B.  11,'lt*)  Nach  dem  Bouelllalnacben  Verfahren  wird  aar 
Heratellang  der  Hoblforcn  in  Ober-  und  l'nterkinten  nur  ein  Modell 


Zar  Fabrikation  Ton  Koda»chmrlak«««eln.    Von  Portlech. 
(Stahl  B.  Elaea    IS  Jan.  0«   8.  93  »:>•)  Furmvorrlchlung. 
beim  Formen. 


100-ton  electrlr  wherf  erane.  Dublin  Harbour.  (Engng. 
1».  Jan.  OH  8  «I»)  Der  von  der  Vereinigten  Mas.  Mncnfahrlk  Auga- 
borg  and  Maechlnenbaugesrllschaft  Nürnberg  gebaale  Drehkran  kann 
mit  24, f>  m  Aueladung  hei  20  t  und  mit  naheaa  2.1  ro  Ausladung  bei 
ISO  t  Lad  arbeite».  DI«  hr-chate  Hakenelellung  über  der  Kaimauar 
betragt  21,3  m. 

Hothban. 

Retnfareed  ■•Berate  and  tlle  conelructlon  in  an  At- 
lantic City  hotel.  KorU,  (Eng.  Ree.  30.  De».  OS  8.  748:|5>,-  8. 
ZelUchrtneaacheu  r,  20  Jan.  06.  Konstruktion  der  Trngerverliiudungen, 
Treppen  and  Dächer. 

Landwirtschaftliche  Maschinen. 

Arheltaparende  1  and  wl r (»eh af tl  I e h e  Maschinen.  Von 
Fischer.  iSlugsber,  Ver.  Beford.  Oewerbd.  De«.  iv.  H.  246,76: 
Neuere  Prtuirfurrr.cn.     8A«maarbln«n  nnd  Düngeratreumaarhlnen. 


Hhear  etreta  and  permanent  angnlar  atraln.  VonPopplo 
wall.    (Englneer  lt.  Jan.  06  8.  .".3  55»)    Versuch«  Uber  die  Beilehuo 
gen  ewteebco  Verdrehungswlnkel  und  Abaeherung  bei  Rundeiaen  und 
Stahtstangeu  and  eiaemen  and  »l&hlcrnea  Rohren. 

0«b«r  d»n  Kin  flu!!  loeaonmangesclster  Spannungen  auf 
d  le  elaatlaehe  Elgenichaft  Ton  Stahl.  Von  Hancock.  >;i)lngl«r 
20.  Jan.  06  8  4l,'44«)    Die  Untersuchungen 


MechaaU 

Zur  Theorie  der  Kniekfeatigke  it.  Von  Ha»««.  (Z.  Arch. 
n.  Iog,W«a.  »S  H«ft  6  8,  537  46")  Erörterung  der  Theorien  eon 
Oraahof,  Baier  und  Kahler. 

■•0g«rkU  und  verfahren. 

6  ft  meatnrlng  maehlne.  Couslructed  by  th«  Newell 
Engineering  Co.  Ltd.  Englneera,  Warrington.    (Engng.  19  Jan 


0t    8.   7»«)  Die 
o.uos  mm  auf. 

Die  hemlsphnrlsche  Llchtlntsnsttkt  nnd  dea  Kagel- 
photoreeter.  Von  Clbrlcht.  (Kleklrot.  Z.  13.  Jan.  06  8.  30/SS*) 
Eingehende  rechnflliacbe  Untersuchung  und  Anleitung  Sur  Verwendung 
dt«  Kugelphotomntera  für  LeuchtkOrper  Ton  grOOerer  Auadehoang. 

■•UlllMDrbcUuuJ. 

90  In.  Tertlral  tnrnlng  »nd  borlng  mlll.  (Engng.  19. Jan. 
01  8.  79*)  Daa  Ton  den  Nile«  Tool  Work*  In  Hamilton,  Ohio,  g« 
beute  Drehwerk  hat  12."jmn»  Uchte  Hob«  unter  den  Werkzeugen. 

Trlple  center«  for  th«  mllllng  roachlne.  Von  Salmon. 
(Am.  Mach.  20.  Jan.  06  8.  2S26«)  Einzelheiten  «Ine«  Anfspennkopfee 
für  Pri.«m»«ehlnen,  der  z»m  glelcfcreltlgen  BeerbalteB  Ton  drei  Stücken 
verwendet  werden  kenn.    Erfahrungen  mit  dieser  ElnrlehtaBg*. 

The  deTrlopmcnt  of  high  duty  aewlng  and  «lottlng. 
(Iren  Aga  11.  Jan.  06  8.  1 B • .  HS-)  Daratellung  m«hr«r«r  Ton  der  High 
Düte  äaw  i  Tool  Co.   In  Eddyetone,   Pe  .  gebauter  Metallekfen  mit 


wellen  bestimmtem  Sigenblatl.    Konstruktion  der  BAgenblUter. 
Motorwagea  ui  TtbirUv. 

Terhnlacfaea   von  der  Frankfurter  Au  to  mobil  -  A  unate  I 
lang.    Von  Banachllcher.    KorU.    (Motorw.  20.  Jan.  0«  8.  36  42») 
Aufhäufung  der  Mol  irgehluae.    Steuerung   der  Moloren.  Hinterrad- 
neben.    Bremsen.    Schluu  folgt, 

Lea  progn  »  de  l  aatomohllUme  «n  1905.  I.«  VIII"  Selon 
de  1' An  lom ohlle.  du  CtcIs  «t  dea  Sports.  Von  Droala. 
(li.'nle  cir.  SO.  Jan.  06  8.  IBS  *»•)  Statlitliche  Angeben  Ober  die  Aaa- 
»tellung  nnd  Damtclluiig  der  hetnerkeniwerteeten  Neuerungen  Doppelt- 
wirkende Moloren.  Motoren  mit  «eltllch  Terichobener  Kurbelwelle. 
Andrehvorrlchlanceo.    Vergaser.    Zündvorrichtungen.    Kühler,  Forts. 


Automobil«   angine«   conalderad    frosn   th«  operellee 
polnl  of  Tie».    Von   Mathot.    (Eng.  Magna.  Jan.  05  8. 
Vorteilhafte  Au«blldang   drr  Zi-Ilnderküpfe   mit   BcefickskbtlgBng  der 
VenillanordDung.    Regelung   der    Motoren.    Anordooag   der  Aoapnff- 
leitungcn.    Lagerung  der  Kurbelwellen.  Zyllnderaehl. 

Automobil«  conatructlon.  Von  Maaon.  Fort».  (Am.  Mach. 
20.  Jan.  0«  8.  «  »•)  Kranabertragung.  Kupplung  und  Wechselgetriebe, 
Darstellung  von  Komtruktlona«lnielheiten. 

Pampen  und  OthlU*. 

Ceher  Vakuumpumpen.  Von  Arndt.  (Verhdlrn.  V«r.  BtfOrd. 
(iewerbd.  Dea.  IIS  S.  4SI  «UM     Auslührllclier  Kachhtrleht. 

Test  of  •  three  «tage,  dlrect  connected,  eentrlfugal 
pumplngnnll.  Vonllarronn.  (I'roc.  Am.  8oc.  CIt.  Eng.  Dei.  OS  8. 
«Ill'24,>  Bei  den  v«rsuch«n  wurd«  »In«  Höchstleistung  tod  7  i 
bei  60  m  Druektnihe  erreicht.  MelnungsauaUuach. 


A  »hipbuildlng  cahlewaT. 
Aoordnung  einer  Seilbahn  Ober  eines 

Co.  In  Yarrow-oti-Tyne. 


(Koglneer  19.  Jan.  06  8.  |l/tt*i 


f'.tude  aur  le  cardage  du  coton.  SchluO.  (Ind.  textile  IS.  Jen. 
Oi'.  8.  19  -MV  Verschiedene  Konslrukilunen  von  Baumwollkrempeln. 
Vergleich  der  einseinen  Banarten. 

D«  le  marrhe  de  I«  nevett«  au  mV-tler  k  tlaeer.  Von 
Tou.salnt.    ForU.    Ilud.  teatll«  15.  Jan.  06  8.  37  32») 


Splnnlng  woolen  and  shoddy  yarna.  Von  Tomsoa. 
(Text.  Menaf.  IS.  Jan.  M  8.  S  l«:    Daa  Rohmetertal  und  aelne  Vorbo- 


Mechanlca  of  flax  aplnnlng.  Van  Bell  in.  Fort«.  (Text. 
Manul".  15.  Jan.  06  8.  MC)  Konstrukilonselnaelhelten  der  Kslutplsn- 
tnatchlnen.     Anordnung  der  Veraagiylinder.     Bewegung   den  Spuleu- 

l.oom  Inning.  Von  Balley.  Fort*.  (Text.  Manof.  IS.  Jan.  06 
8.  11-12*1    Bremsang  des  Kedonbaames. 

Tbl  prlnclple«  of  wool  spinslng.  Von  Prieitmen. 
Kurte.  (Tevt.  Manuf.  15.  Jan.  S.  15,  16*1  Verechledcne  Antrlehartan 
für  die  Wagenbewagang  b«l  Spinnmaschinen. 

Vertrennuni-a.  «nd  andre  WawV«krrJimiMhia*n. 

The  Occhelhaeuser  gae  «ngln».  Fort«.  (Kngng  19.  Jan-  06 
8.  75/?fl»l    Weller«  Kon.truktionselnielhelien.    Fori«,  folgt 


Theor«tl«ch«  U  n  te  r  •  u  c  h  u  u  gen  and  deren  praktische 
Verwertung  aur  Bestimmung  rationeller  Sc  bau  t « 1  f  or  ■•■ 
für  8rhn«llinf«r.  Von  Kaplan.  Fort«.  (Z.  f  TnrblneBW.  J0.  Jan. 
06  8.  25  IS)  8.  Zettschriftenachau  v.  27.  Jan.  06.  Folgerungen  be 
zügllch  der  Konstruktion  der  Laufrsrler.    KorU.  folgt. 

Htndlen  Ober  den  Druck  auf  den  Spurxepfen  der 
Fraucia  Turbinen  mit  lotrechter  Welle.  Von  Hobes  (Z 
.■nt.rr.  log.  u.  Arch.  Ver   12.  Jan.  Ort  8.  17/24»  u    19.  Jan.  8.  H/IT») 
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Prorkverhsltnlaae  In  einer  um  eine  wragereebte  Achae  kreisenden  Wu 
•ermaeea.  Zuaaoimensetuing  du  Druckse  auf  den  Sporiap'eo.  fort«,  folgt. 
WtrkfUtUB  und  PabTiksa. 
Lll  am«)  irr  «11  on  •  receotti  d  »  n «  l'hyglene  daa  ateller«. 
Von  Beloul.    Fort».    (Genie  cle.  6.  Jan.  0«   8.  IS881»)  Nei 
Stanbebaengevorrtchtuoiten.  Luftreiniger. 


N'ordamcrlkanlseh«  Ittsaabauwerkstlttea.  Von  KelBner. 
fort».  (Dtogler  10.  Ju.  08  B.  II/SS*)  Kort*  ElnielbeacbreJbung;  ra 
•  .Mertener  Pabrikin  an  Hand  Ton  Lag« plan« u.    Kort«  rdgi 

Tb«  United  Statt«  Araeael  >i  Praokford.  Von  Stanley, 
Fori«.  (Am.  Mach  20.  Jan.  Ol  8.  1  .'6*1  B.  Zeltechrlftenscheu  t.  17.  Jan. 
08.    Verachltdene  Vfrfabren  beim  Laden  and  Verpacken  dar  I 


Runds  cliaiL 


In  der  Zeitung  de«  Vereines  deutscher  Eisenbahn  Verwal- 
tungen ')  hat  W.  A.  Schulze  die  Fahrgeschwindigkeiten 
amerikanischer  und  europaischer  Exprefazüge  nach  den 
Fahrplänen  lusammengestoMC;  diese  Zahlen  sind  in  der  folgen- 
den Ueberaicht  wiedergegeben. 

Hiernach  sind  allerdings  die  Geschwindigkeiten  der  durch- 
gehenden Sonder-  oder  Luxusxüge  in  den  Vereinigten  Staaten 
und  auoh  in  England  und  Frankreich  hoher  als  in  Deutsch- 
land, im  Iii  aber  die  der  gewöhnlichen  Schnellzüge.  Zu  be 
riiokslohtigen  ist  dabei,  dal!  derartige  Sonderzüge  gewöhnlich 
nur  einmal  am  Tage  In  jeder  Richtung  verkehren  und  auöVr- 
dem  einen  erheblieh  höheren  Fahrpreis  bedingen,  wahrend 
auf  den  angeführten  deutschen  Strecken   täglich  mehrere 

')  Tom  1.  Descmber  1805. 


Schnellzüge  mit  nur  geringem  Unterschied  in  der  Geschwin- 
digkeit fahren.  Der  oft  gemachte  Einwand,  dafl  bei  den 
Zügen  in  den  Vereinigten  Staaten  die  fahrplanmäßige  Ge- 
schwindigkeit durch  große  Verspätungen  beeinträchtigt  werde, 
ist  nicht  völlig  berechtigt;  denn  die  Züge  werden  tatsächlich 
hautig  fahrplanmäßig  gefahren.  Die  vielen  und  sehr  be- 
IrHcbtliohen  Verspätungen  liegen  nicht  so  tehr  daran,  dafi  die 
fahrplanmäßige  (>escbwindigkeit  nicht  inne  gehalten  werden 
kann,  als  daran,  daS  sich  bei  dem  eingleisigen  Ausbau 
der  meisten  Strecken  eine  einmal  eingetretene  Verzögerung 
fortgesetzt  steigert  und  bei  langen  Strecken  durch  erzwungene 
Aufenthalte  infolge  anderweitiger  Besetzung  der  Linie  leicht 
stark  anwachst.  Demgegenüber  ist  die  Pünktlichkeit,  durch 
die  sich  die  deutsehen  Bahnen  vc 
nicht  hoch  genug  anzuschlagen 
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Angesichts  der  vom  Verein  deutscher  Ingenieure  unter- 
nommenen Si'hritte  zum  I5»u  eine«  neuen  Veninstmuse-  ddrUeii 
<lle  nunmehr  festliegenden  Plane  (Ur  ein  gemeinsames  Haus 
der  vier  großen  amerikanischen  Ingenieurvereine  i  American 
Institute  of  Elcetrical  Knglne-er»,  American  Society  ol  Mecha 
nlcsJ  Rngtneers,  Amerloan  Institute  o(  Mining  Engineors  nml 


Kngineers'  C'lubi  In  New  York  interessieren.  Wie  wir  früher 
berTohtel  haben  ),  bat  Andrew  Carnegie  den  Vereinen  zu 
diesem  Zweck  einp  Summe  von  I'  .  Mill.  Doli,  zur  Verfügung 
gestellt. 

Vrml  E.  itu«  s  6SJ. 
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Du»  Grundstück,  auf  dein  das  Gebäude  errichte«  wird, 
liegt  In  der  39sten  Straße  zwischen  der  Mcn  und  täten  Avenue 
und  hat  3s  m  Straßenfront  und  an  m  Tiefe');  hiervon  werden 
entsprechend  den  New  Yorker  Hau  pol  izcl  Vorschriften  rd 
1>G0  qm  mit  einer  Frontlänge  von  3i  m  behaut.  Die  bebau- 
hare  Flache  des  Grundstückes  ist  bedeutend  größer,  als  nach 
deutschen  Baupolizclvorschriftcn  statthaft  wäre,  und  auch  in 
der  Höhe  sind  bekanntlieh  den  New  Yorker  Gebunden  keine 
Grenzen  gezogen,  Von  dem  AeuBern  und  der  Höhe  de*  ge- 
planten Ingeniourgcblludos  gibt  Fig.  1  einen  Begriff,  wahrend 
in  Fig.  2  bis  5  die  Grundrisse  der  Stockwerke  dargestellt 
sind,  in  denen  die  hauptsächlichsten  Yorcinsraumo  liegen. 
Die  Haupthalle  mit  rd.  Kloo  Sitzplätze»  und  einer  kleinen 
Bühne  fUr  Vortrüge  u  dergl.  beiludet  sloh  im  ersten  Stock- 
werk, s.  Fig.  2.  Kleinere  Versammlungsräume  sind  außerdem 
noch  in  großer  Anzahl  in  den  darüber  liegenden  Stockwerken 
vorgesehen,  ».  Fig.  3  und  4,  Her  oberste  Stock  enthalt  um- 
fangreiche Bibliotbekraume  mit  gesonderten  Nischen  für 
die  verschiedenen  Vereine,  s.  Flg.  6.  Die  übrigen  Stock 
werke  werden  von  Gctchaftsrftumcn  für  die  drei  genann- 
ten Vereine  eingenommen;  auch  verschiedenen  andern  ameri- 
kanischen technischen  und  wissenschaftlichen  Gesellschaften 
sollen  Geschäftsräume  je  nach  lledarf  zur  Verfügung  gestellt 
werden. 

Zur  Personenbeförderung  dienen  drei  Aufzüge  auf  der 
linken  Seite  des  Hauses;  außerdem  ist  noch  ein  Lastonaufzug 
in  der  rechten  hinteren  Ecke  eingebaut. 

Die  Verwaltung  des  Grbliudcs  wird  ein  aus  Mitgliedern 
der  beteiligten  Vereine  gewählter  Ausschuß  von  9  Personen 
Übernehmen. 

Mit  den  Ausschachtungen  für  die  Grundmauern  wurde  Im 
Juli  1906  begonnen,  und  in  Ii  Monaten,  von  diesem  Datum 
ab  gerechnet,  soll  der  ganze  Hau  vollendet  sein.  Engineering 
News  vom  U.Dezember  m:,) 

Auf  dem  Bahnhof  Charing  Cross  in  London  ist  zu  An- 
fang Dezember  v.  Jb.  ein  Teil  des  verglasten  Hallendaches 
eingestürzt,  wobei  einige  Mens.  hen  verunglückt  sind  j  Dieser 
Unfall,  der  angoichls  der  grüßen  Menge  ähnlicher  Bahnhof- 
däeher  in  England  große  Hestürzung  hervorgerufen  bat,  ist 
nach  der  nunmehr  abgeschlossenen  behördlichen  UntorMiebung 
auf  einen  Matcrialfehler  zurückzuführen,  der.  merkwürdig  ge- 
nug, mehr  als  4')  Jahre  unbemerkt  und  ohne  Folgen  geblieben 
war  Das  In  Heile  stehende  löt  m  lange  Hallendach  ist  im 
Jahr  1SC0  nurh  den  Entwürfen  von  Sir  John  llawkshaw  er- 
baut worden.  Die  Tragknnslrukliun  bilden  H  bogenförmige 
Polonceau-Träger  von  3U,i  in  Spannweite,  i:s,:.  m  l'feilhnhc  und 
10,r.  in  Mittenabstiind,  dir  sich  auf  dir  unmittelbar  auf  dem 
Kisenbahnviadukt  erbauten  Llliigsiiiaucrn  des  Habuhnfes  stützen 
Jeder  Haupltragcr  besteht  aus  einem  genieteten  Hlechtrltger  als 
Obergurt,  einem  polygonalen  Untergurt  aus  einem  Kundstab  von 
rd  1 10  mm  Dmr  und  einer  aus  Pfosten  und  Schr.lgen  zusammen- 


';■  Dm  OruBilmarlc  du«  Verein«*  itoat«-hnr  Ingnnlonre  in  der  K«-k» 
der  DorotboenstraSe  und  8oniaierstr*S«  bat  rd.  1000  qm  GruniMdok*. 
■)  Engineering  8.  DeaeintKir  1»05,  Tb«,  Kngtnuer  12.  Januar  l»06. 


gesetzten  Versteifungskonstruktion,  durch  die  die  freie  Lange 
d.-s  Trägers  in  9  gleiche  Felder  geteilt  wird.  Bei  dem  Unfall 
ist  einer  der  unteren  Kundstabe  des  HaupttrUgors  an  einem 
Emir  der  Halle  mit  lautem  Knall  gerissen  und  ein  Teil  der 
westlichen  Bahnhofh.illc  eingestürzt.  In  weiterer  Folge  ist 
dann  dieser  Haupltritger  mit  dem  daran  hängenden  Teil  des 
Glasdaches  und  der  gläsernen  Miro»  and  abgestürzt  und  außer- 
dem der  zweite  Haupttrauer  beschädigt  worden.  Die  genaue 
Prüfung  der  gerissenen  Zugstange  hat  ergehen,  daß  von  dem 
<  iesamtquerschnitt  der  Stange  weniger  als  ein  Drittel  frischen 
Hruch  zeigte  Der  übrige  Teil  war  schwarz,  ein  Zeichen,  daß 
an  dieser  Stelle  ein  Anbruch  oder  ein  mangelhafter  Zusam- 
menhang vorhanden  war.  der,  weil  er  nirgends  bis  an  die 
Oberfläche  der  Stange  reichte,  unsichtbar  gehlieben  Ist  Das 
Auftreten  solcher  Feblerstellen  wird  aus  der  zur  Zeit  des  Haue* 
dieses  Hahnhofes  üblichen  Herstellung  durch  Paketieren  und 
Zusammenschweißen  mehrerer  —  im  vorliegenden  Falle  von 
acht      Vierkantelsen  zur  Geniige  erklärt. 


Genaue  wissenschaftliche  Vertuoha  mit  Sägen  sind  in 
größerem  Maßstal«-  bisher  lediglich  für  Handsagen  zum  Fallen 
der  Baume  im  Walde  vorgenommen  worden.  Feststellungen 
(Iber  die  günstigste  Form,  Zahnung,  Beanspruchung,  Ge 
schwindigkeit  und  den  Kraftbedarf  von  Maschincnsagen  sind 
nur  selten  und  in  geringem  Umfange  gemacht  worden.  Solche 
Versuche  siud  aber  Vorbedingung,  wenn  man  die  Formen  und 
Konstruktionen  der  Sagen  sowie  die  Arbeitsverfahren  ver- 
bessern will,  was  eine  Frage  von  hoher  wissenschaftlicher 
Bedeutung  ist  Die  Verhaltnisse  liegen  dabei  für  die  Holz- 
industrie  und  besonders  für  Sagen  schlechter  als  für  andre 
Industrien.  Erstens  ist  die  Mannigfaltigkeit  der  Maschinen 
i  Kreis-,  Band-,  Gattersägen.  Hobel  ,  Rohr-,  Stent  maschlnen  usw.) 
sehr  groß;  dann  hat  aber  auch  .jedes  Holz  eine  andre  Härte 
und  anderes  Gefüge,  verändert  die  Harte  mit  dem  Grade  der 
Feuchtigkeit  und  bedingt  ganz  verschiedene  Zahnformen  für 
Längsschnitt,  yuerichnitt  und  besondere  Zwecke.  Eine  weitere 
Verwicklung  ergibt  sich  dadurch,  daß  die  Verhältnisse  der  ver 
schiedenen  Lander  wiederum  verschiedene  AusfUbrungsformen 

Um  nun  all  diese  Verhaltnisse  einem  genauen  Studium 
unterziehen  zu  können,  beabsichtigt  die  Firma  .1.  D.  Domini- 
ons &  Söhne  In  Remscheid  Vieringhausen,  auf  Anre- 
gung des  Ingenieurs  Arthur  A.  Brandt,  ebendaselbst,  eine 
derartige  Versuchstation  zu  errichten.  Die  dort  gewonnenen 
Ergebnisse  sollen  fortlaufend  veröffentlicht  und  dadurch  der 
Allgemeinheit  zuganglich  gemacht  werden. 

Aufgabe  dieser  Versuchsanstalt  würde  eine  vergleichende 
Untersuchung  der  hauptsächlichsten  Formen  der  Gatter-,  Kreis- 
und  Bandsägen  und  weiter  die  Aufstellung  von  Normalien 
für  die  Abmessungen  der  Maschinen  wie  auch  der  einzelnen 
S Ilgens:, "Itter  sein 

An  alle  beteiligten  Kreise  der  Wissensehaft,  Technik  und 
Praxis  richtet  Hr.  Arthur  A.  Brandl  die  Bitte,  ihn  durch  Mit- 
teilung von  Literaturnachweisen  oder  durch  Vorschlage  Uber 
die  vorzunehmenden  Versuohe  und  die  zu  treffenden  Einrich- 
tungen der  Versuchsanlage  zu  unterstützen. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 
Neue  allgemeine  polizeiliche  Bestimmungen  über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln. 


Eingabe  an  Seine  Durchlaucht  den  Reichskanzler, 
Fürsten  v.  Bulow. 

Berlin,  den  26.  Januar  190B. 
Euerer  Durchlaucht 
erlauben  wir  uns  im  Am-rhlufl  an  untre  Eingabe  von  »4.  No- 
vember 1904')  ehrerbietigst  Folgenties  vorzutragen 

Von  mehreren  Seiten  ist  uns  mitgeteilt  worden,  unsro 
Eingabt?  könne  so  verstanden  werden,  als  hielten  wir  die 
Würzburger  und  Hambarger  Normen  sowie  die  Vorschriften 
des  Oermanischen  Lloyds  nicht  für  geeignet,  als  anerkannte 
Kegeln  der  Wissenschaft  und  Technik  für  die  allgemeinen 
polizeilichen  Bestimmungen  Uber  die  Anlegung  von  Dampf- 
kesseln benutzt  tu  werden  Diese  Auffassung  Ist  nicht  zu- 
treffend.   Bereits  in  uusrer  Aeufierung  zu  dem  ersten  Est- 

die  Anlegung  von  Dampfkesseln,  die  wir  am  I  April  1901 
dem  Preußischen  Herrn  Minister  für  Handel  und  Gewerbe 
überreicht  haben,  •  ist  von  uns  der  Wunsch  ausgesprochen 
worden,  daß  die  Würzburger  und  Hamburger  Normen  nnd 
die  Vorschriften  des  Germanischen  Lloyds  als  Regeln  der 
Wissensehaft  und  Technik  anerkannt  werden  möchten ;  jedoch 
haben  wir  damit  unmittelbar  den  weiteren  Wunsch  verbunden, 
(US  der  Bezugnahme  auf  diese  Kegeln  Inuerlinlb  der  polizci- 
11  hf i>  Bestimmungen  oine  sotcho  Form  gegeben  worden 
möchte,  daS  es  jederzeit  leicht  möglich  sei,  diese  Hegeln  den 
Fortiscbrltten  der  Wissenschaft  und  Technik  entsprechend 
weiter  zu  entwickeln.  An  dieser  Auffassung,  welcher  die 
lebhafte  Zustimmung  welter  Kreise,  insbesondere  auch  uusrer 
technischen  Hochschulen,  zuteil  geworden  ist,  haben  wir  seit- 
dem stets  festgehalten,  und  auch  in  uusrer  Kingabo  an  Euere 
Durchlaucht  vom  ib.  November  1904  haben  wir  diesen  unsern 
Wunsch  nochmals  aussprechen  wollen.  Wenn  wir  in  derselben 
Kingabo  den  Ausspruch  unsres  Datnpfkesselausschusses  mit- 
geteilt haben,  in  welchem  darauf  hingewiesen  wird,  dafi  diu 
Würzburger  Normen  voraussichtlich  sehr  bald  erneuter  Durch- 
sicht bedürfen  und  vielleicht  grundlegende  Aenderungen 
erfahren  werden,  so  haben  wir  damit  nicht  den  Werl  dieser 
technischen  Vorschriften  bemängeln  und  sie  als  ungeeignet 
zur  Benutzung  für  die  allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen 
Uber  die  Anlegung  von  Dampf  kesseln  bezeichnen  wollen;  es 
war  uns  vielmehr  darum  zu  tun,  unsern  oben  ausgesprochenen 
Wunsch,  daß  die  technischen  Regeln  flüssig  Meinen  möchten, 
durch  den  Hinweis  auf  diesen  Ausspruch  unsres  Dampfkessel- 
aussehusses  noch  weiter  zu  begründen. 

Die  Würzburger  und  Hamburger  Normen  sind  bisher 
aus  der  Arbelt  des  Internationalen  Verbandes  der  Dampf- 
keasel-Ueberwachungsvereinc   entstanden  und   bis  zu  ihrer 


')  Z   l»0S  ft  1967. 


gegenwärtigen  Fassung  entwickelt  worden;  die  Kegeln  des 
Gormanischen  Lloyds  sind  unabhängig  davon  entstanden. 
Ks  erscheint  uns,  wenn  In  den  allgemeinen  polizeilichen  Be- 
stimmungen über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  auf  diese 
Normen  als  anerkannte  Regeln  der  Wissenschaft  und  Technik 
Bezug  genommen,  und  wenu  ferner  unserm  oben  ausge- 
sprochenen Wunsch,  daß  diese  Hegeln  flüssig  bleiben  möch- 
ten, Rechnung  getragen  werden  soll,  notwendig,  für  ihre 
weitere  Beratung  und  Kntwlcklung  ein  einheitliches  Sachver- 
stKndigen-Kollegium  innerhalb  des  Deutschen  Reiches  zu 
schaffen.  Einerseits  ist  es  wohl  nicht  zweckmXfllg,  diese 
Regeln,  wenn  sie  von  Staats  wegen  im  Deutschen  Reiche  zur 
Anwendung  gebracht  werden  sMIen,  durch  eine  internationale 
Vereinigung  beraten  zu  lassen,  nnd  anderseits  müssen  daraus 
Schwierigkeiten  entstehen,  wenn  zwei  voneinander  getrennte 
Körperschaften  solche  Regeln  beraten,  für  deren  Anwendung 
es  notwendig  ist,  sie  einheitlich  für  das  ganze  Reich  zu 
machen.  Wir  sprechen  deshalb  Euerer  Durchlaucht  ehrer- 
bietigst den  Wunsch  aus,  es  möchte  den  beteiligten  Kreisen 
der  Industrie,  insbesondere  den  grollen  technischen  Vereinen, 
gestattet  werden,  eino  Kommission  von  Sachverständigen  aus 
«lern  ganzen  Dontschen  Reiche  ztt  bilden,  welcher  die  Auf- 
gabe obliegen  müßte,  die  oben  genannten  technischen  Regeln 
den  Fortschritten  der  Wissenschaft  und  Praxis  entsprechend 
weiter  zu  entwickeln.  An  den  Beratungen  dieser  Kommission 
könnten  Vertreter  der  Bundesstaaten  lellnehmen.  Der  Kom- 
mission tnüflte  es  obliegen,  jährlich  wenigstens  einmal  zu- 
sammenzutreten, und  autlcrdem  auch,  wenn  besondere  Ver- 
anlassung dazu  vorliegt. 

In  derselben  Angelegenheit  uusrer  Eingabe  vom  i4.  No- 
vember v.J.  haben  wir,  ihrem  Wunsche  entsprechend,  mit- 
zuteilen, dafi  zwei  Mitglieder  unsres  Dampfkesselansschusses, 
die  Herren  Bütuw  nnd  Klohhoff,  dem  Ausspruch  über  diu 
Wiirxburger  und  Hamburger  Normen  nur  unter  der  Voraus- 
setzung zugestimmt  haben,  dafi  ausgesprochen  werde,  dafi 
zur  praktischen  Durchfuhrung  des  Matcrialabnahtnogoschlftes 
im  Großbetrieb  zurzeit  keine  besseren  Verfahren,  die  ge- 
nügend ausgereift  w»ren,  zur  Verfügung  stehen;  eine  An- 
sicht, mit  der  wir  uns  übrigens  bei  Abfassung  unsrer  Ein- 
gabe in  L'ebereinstimmnng  befunden  babtt. 

Euere  Durchlaucht  bitten  wir,  unsern  Wünschen  gllllgst 
Beachtung  zu  schenken,  womit  wir  verbleiben 

ehrerbietigst 

Verein  deutscher  Ingenieure. 

Dr.  A.  Slaby,  0.  Tanks, 

Vor.itioi.der.         Vor.iueiidsr-IMrUvcrtrct«. . 

Th.  Peters, 
■  Direktor. 
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*  ngelegeabelten  de«  TtntiMa. 


Zutacbrift  dea  Vereine* 
deataebur  [r.Rnri.nuro. 


Vorstand  des  Vereines. 

VuralHeudcr   I>r  A  MtV    Gell  );. -k  Hat.  l>Mfe»«.r  n  .1   IV.  Im  Hoch».  

r|«irloit..iiiiurK.  Soi.hionair.  :W. 
Voreinander  Stollvertreter:  0.  Taaluj,  Hegieriii.gi.baaiiiei«ter  n.  It..  Zivil 

ing.  iiii'iir  Hannover.  Marleiutr.  U. 
Karatnr:   T.  Boirtai^i.eh.  BegMtaL.  Pr.  foae.ir  n.  d.  Tedin  llecluchulfc  Herlin  W., 

Beigeordnet«:  H.  EolaaUrg,  Ingenieur.  Muihetm  IHM»:. 

C.  L.  J.  HirmiM,  Ct....,  K..VI-..I  d.r  Hnuj  r.  lt..  Ii-t.I.  Ihm.. 

bürg,  A  ir.ilillll.1r.  .'«;. 

W.  Oge.  Kmiitin.rzlsnr.il,  Direktor  .!<•»  Civil»  eike«  huts-r-lun 

lern.  Klii~Br>lnilU.|  Ii 
E.  Walimulier,  a.  ei-rienriil.  Am-rlwcli.  Ilem-tt. 


B.-V. 

W.  Goetvel,  üaedirektor.  Hamburg  i.a. 

«er*,  lliltwltnl-r.  »u«.  blilger  All..... 
K  Kroebel,  Ingenieur,  (Limburg.  i.|...-keti 

"nwM  t 


Aachener  B.-V. 

,  Oberrealechul-Direktir  a  D_ 
...  Rennbahn  19  a. 
E-  Wollen,  •  »bering,  i.l.ur  .1-  Aachener 
Hüllen  Aktien  Vereine«,  Rm  Kid-  Inl 

AadkM. 

Stellvertreter 
C.  Arten»  u.  J, 


Bremer  B.-V. 


B.-V. 

,  KniiriktH-ii/i'r.  \tit;-».iirit. 
Stellvertreter: 

»»ll.lll.-ll.-   V..n.t»i.li.|lillg  Irr   de.  Be- 


Bayerincher  B.-V. 

Bnd.  Di«*«J,  l"-..Bl-i.r.  München.  Marin 

I  i  ,    h  ■  mi  :u' 
Th-Leebner,  Direktor  d.  U.kalbBhn  A. 

München.  Prielmayenrtr.  10. 

Stellvertreter: 

ni«.»  nicht  mitgeteilt. 

Berghoher  B.-V. 

C.  Breidenbach.  lHr-kf-r  I..I  0.  *  J. 

Jllger,  Kll-.rli.ld,  Wlear-n.tr.  1\. 
C.  Kort«,  74villng..  Hermen.  Megcartr  ;t>e. 

Stellvertreter: 
VoretandarallgUeder  .1»  Be 


B.-V. 

E.  Becker  jr.,  Ingenieur,  lteitiickeiid.>rr 

im,  Oranienburger  Chauw-e  IVJI. 
B  Cru«r,  Zlvillngenleur.  Kgl  Itiwrut 

Berlin  SW,  kSiilggrllt»r  Str.  IUI. 
C  Feblert,  Patenten»».»!!  und  Ingenieur, 

Berlin  I(..|l<.idli,>lir..  l-l,,!»  i: 

B.  Heiineberg,  K.. iumemeur.it,  VF*.  Biet 

eckel  &  Heuneberg.  Klkoln-w.*..  i  Wawi- 

ft06hablt). 

A.  Benberg,  Zhilingenieur,  Kgl.  Baurai 

Wiluiore.T..rf  l>.  Berlin.  l..i..lh.ni».lr  .'.< 
F  BUarsp.  Ingenieur  und  Fal.rlkbeeiUer 

Berlin!»..  Pritiren-Allon  24. 
M,  Kraue,  Kgl.  Baurnt,  frirektor  von  A. 

K.rslg   Hers    lind  Hutten»erwaltung, 

Berlin  N  .  Chana»e*!«tr  6 

A.  Martena.  (iah.  Reg  -IUI  Prnf«Mor.  1>I 
rektur  de«  Kai  M*t«rl»l|>rafangMmt«, 
Gr,  Llehterfaldo-W. 

M.  Baacbig.  oburin.teiiieiirderSieni.ii-- 
Srhurkert  Werke  «I.  Iii.  1.  IL  Berlin 
S.W..  A-Unl-cher  Plnt/  X 

B.  Btetacbel,  Geh-  lieg  -Hat,  l'r..f«nr»p 
dar  Torhn.  H<>ch*chule,  Grunewald, 
Kettlnaetr-  3 

W. Treptow.  K.d».  l|.*i.-n«nt»i-..i.Mitgli...l 
iL  Pnleinaml-  i:ii;iil..tleiil.urg.  >.'lili.ll 
►tr.  t«. 

Stellvertreter 
Tt... Ina,  BendomAun,  Dr.  A.  Frank.  Fr. 
Frölich.  M.  Gary,  B  Haaci.  K.  Hahn 
W.  Hartmaoa,  E. 


lngctkifur.  t.-.  I.n  DI- 
rsktur  der  BmoiT  Jyie-S|.lnneni  n. 
Weberei.  Hemelingen, 

Stellvertreter: 


K  BatataMM,  Dln-ktor  d. •«  »ni.lii», -\„  » 
Waiaemerk».  Breslau,  Aip  Weide» 
daiimi. 

Otto  Venator,  iii~  iii.genl.  iir  d,  tie»  rnr 

l.lwlf.«  KtfllLKMlllllen,  ltlT»ln.i,  Ulk 
rinir-r  Sir.  .'1. 


«ttiutliclie  V<ir-I*m1«milgll«li.r  .1.-  II.- 
rlrknerrlin«. 


achule.  Hwiimtur.  MlUliratr.  m 
Harrj  Friederkhj,  iM  enngenieur  u.I'p. 
knr«t  d.r  Vereinigten  S'hn.lnc-1  u 
Mj»fl  i.f»<  i.k«.  \    .     !la  ,ei 


Stellvertreter; 
IM  n.  «.  1 


B.-V. 

C,  GütbeT,  ii..g.  HaoiiieUtar  a.  D..  Dlrek 
t»r  der  atlidt  Klnktririiuu-  n  Wmmtt 
n-orke.  Kaaael,  K.'.nigat.>r  43. 

Stollvertreter: 
«amtliche  Vi.ntiindamitglieder  dea  B» 


Steil»  ertreter: 
►iuiUicl...  Voivtutiibmllslieder   il»  II.- 
7irk-»err-inee. 

Mlttoltkilriiicr  B.-V. 

0.  leoBddt,  Direktor 
nikama.  Ilmenau. 

Stellvertreter: 
Heiartct  Oatler   und    almtliche  Vor 
'  .mltgUeder  dee  Beiirkn»en.ia<». 


B.-V. 

Fr.  F raylag,  Pr.  r«a»..r  an  der  k«l.  Ce- 
«ertieakii.lemie.'  Iwiniiitr.  AUmtr  S4. 

A.  W.  0.  BohB,  Direkb..r  der  l>>.  :ir 
Schimm«!  A  <:..  A.-t;..  Cbennltr.  < >arar- 
«U.  II. 

Stellvertreter: 
M.  Seareinafl«  u  W.  Scliret«T. 


Dresdener  B.-V. 

K  S.::.-i-.,  üvb.  Ih.frut .  Profaiaor  an  der 
Tech«.  llnch>cliiüe,  Dreeden-Slrelil.il. 
K.'.riiuateiiialr.  1. 

W  Heng,  Dlrrkt.-i  der  »IwItHch.  H.  ktri 
/Itfti- weil.-,  Drwwlen.A,  Am  See  2. 

Stellvertreter: 
•Aratllehfl  Vonitiiiid»mitglleder  dea  Be 


Eltart-UthrinoM-  B.-V. 

Paul  Bohr.  knie.  Reu  Hat.  Mitglied  d..r 
•  leiieraldirekt  d.  i:I»e<il*hiien  i.  i  li.iS 
I j  .thr,  Strudum-s  I  K,  Se|ir,|i||lnataden  1 

Bnd.  Dofav,  obnrlngenleiir  der  Elaiiae. 
HaachiaenlMng«ai-tlaeli„  Orafenatadeo. 
t'.inli  Iiikirch  i.rafi.nmaili-11 

Slollvertreter. 
•Amtlich..  Voran 
lirkaverclnea 


Orange.  iHiUeiiklrehni. 

SUUvertrotor 


Karlsruher  B.-V. 

Max  Kampf,  Direktor  d.  MuvhjnriiUaiigi'M. 

Knrl-riihe.  KurWnihe  im. 
OutUv  DöderUia,  imktor  d.r  t.cbt. 

WiH«..uaeliuiten,  t  »...rlnuenieur  der 
(te?uillacliaft  für  Khidie.  KtuiLaactiineo, 
Karlsrahe  I  II,  Kttlloger  Str.  IS. 

Stellvertreter: 


Kölner  B.-V. 

Alfred  Decg.  Direkter  der  Masclilnemiau- 

»n-talt  ffT,nih.,ldr.  Kulk  Ui  Köln. 
Joe-  Httamaehor,  aiadt.  Ingaaümr,  KM«, 

C.  kenauum.  "l-  rinc-ni.  iir  der  <ö 
t.  icnf;i>.rik  DeliU,  B-rg. 


DeliU, 

Stellvertreter: 
enitilliche  V..r.luniUn.itglieder  de«  Be 


«irkavereine». 


Lauaitztr  B.-V. 


Ewald  Sondermana.  i  II . 

HU.  HlunieOütr. 


',  <«  .r 


Stellvertreter: 
almtliche  Voratalidainitglieder  dea  Be 

Lenne.  B.-V. 

Oberingeoieur  u.  Prokurtet  Irel 
lloeck.  Hagen  IfW. 

Stollvertreter: 


W.  Rump,  iilieringenieur  dei  loifKktahl 

fahrlk.  Bochum. 
V.  Iratoi.  Imieoieur  der  IlvastaMralirik, 


Stellvertreter 


Braunschweiger  B.-V. 

Bad.  >cböttl«r,  Pmlbmil  an  ibfll  iwim 
Hech-clinle,    Braun^chweig .  Killten 

».-«  ;:l 

Stellvertreter 

C.  Arndt  u.  0. 


B.-V. 

Heinr.  XoUauaB,  /ivilingetiieur,  Mini 

herg,  l>aeri»veliifllr.  Ii. 
OotU.  Lippart,  «tellv.  Direkt,  r^l  Verein, 

MftKhmenr.  Ausal.i.r«  B   Miw.  hideii 

hiiitcc«.  Nllniti«-rg  A.  (i.,  MiabefB- 

i.iel.ltrenhof. 

Slelliertreler. 
E.  Bogataeb  n.  0.  Ely 

Fraakfurtar  B.-V. 

Bnd.  Biflnaon.  I  'i.e.  low  ni.  m  Kuiik- 

MM  ..  M  .  UnUi'iiUlr.  I  i. 
P.  Schuhoert.  Xlvilingenieiir.  Fi.inkfuil 

n '11,  Ij  .  rl^chilr.  Ö. 

Stellvertreter 


Stellvertreter; 

0. 


r  B.-V. 


C.  Präamaiia,  Direktor  hei  Schiffer  A 
Hudenoerg  S.  m.  b.  II..  Ungdeburg 
ItuckaiL 

0.  Danlmyrtb ,  Zivil  Ingenieur.  Mau.ie 
t.urg  \v.-r«|..r,  i»-t»tr.  I. 


Stellvertreter: 

»..rvt.iiil~mltglled.-r  den  Hv- 


Bichard  Emat,  ihr.  kt  o  b.  i  Gel.r  Setlner, 


.i.d».li..-but..|.  .v  Rh 
Paul  Wittaack,  Dir.  kt-. 
-  hole,  M  .heim. 


il.-r  Ingenieur 


Nlederrtieiniacher  B.-V. 

CL  EteSeJbaeh,  Haacblnetifabrikanl,  i'Ka. 

-ack  a  Kieielbach.  Halb  b.  DaaetJd-.rf 
0.  BenaaB,  7.i»illngenleiir,  Mmciiueu 

KeacliJift  Dtlaaeldiirf,  Wagnnn.tr,  70 
B  Oerdau,  '  iberlngenlaur  bei  llaniel  A 


Stellvertreter: 
Voratandamltglleder 


Ob»rtohl««lHber  B.-V 

Paul  Möller,  <ib..riiii;enieiir,  Glemit*. 
L  ,  Bolta,  IMrektnr.  VoraUmJ  der  All 


Stellvertreter: 


Oetpreufelscher  B.-V. 
E.  Bleeice,  Stadtrat  «ad  l*»hn1«:li«ell«M , 
Komgabergi'Pr,  Hintan.  Vnrahull  1 

Rtellvcrtretnr 

«Meiler    lea  B.-/ Irknv«l  ..| Ii-  . 

Pfali  -  Saarbril Oker  B.-V. 
Fricdr.  Ackermann ,   BetrlebaeheT  i«i 

liebr.  Mumm  <i.  tu.  b.  IL  Noanklrehen, 


Konuneneieorat,  i  hn.  Gi-I.r. 
.rata  nler«. 


Pfeiffer, 


Stellvertreter: 

Voi 


pMimeraohtr  B.-V. 

J.  Flotur,  kaJ.  Biuirat.  Direktor  der 

•rhlocnlwa  A.-(i.  Vuleen. 
Bredow. 

Stellvertreter: 

B. 


St« 11  Vertreter 


B.-V. 

C.  Beaemann.  Oberingenieur  d.  Dampf 
keeeel  l  eber»  achunga -Vereine,  f— 
1  .iii»en«tr.  7 . 

Stellvertreter: 


B.V. 

Aug.  Bbllingor.  Direkter,  i.ii*t«».l.i.rg 
I.  Mulm. 

Stellvertreter. 
Tb.  Baantaeh. 

R«hrB.-V. 
Paul  Banacb,  v..r-uti.l^nii«li.  d  .1.  >...t 

hofnimigehaitr,  Sterkrole.  Kheinl. 
Steile.:  Ft.  Caenunerar,  /.Ivilingeriieur 

Dulnhurg.  Weiler  Weg  IS. 
M.  Lichlg,  Direkter  der  A.  G.  rar  cb«m 

lndtiatrie,  l.ielÄ.öklr\lieu,  K.tlaer*tr.  l.t 
J.  HMU.n.  Uherlngenie,,,  .1  ~ 


Alfir. 


Stellvertreter: 


Sachalaobar  B.-V. 


C.  H.  Jaeger.  i/Fu.  Pumiien-  u.  liablaee 
werk  i  .  H.  Jaeger  A.  1'....  I^ipri^ 
l'laawitf. 

Ad.  Zeehal,  .stadtbnuingenieur,  1..  i|vu 
Kutbaua  11. 

Slet;  vert  reter 

lamtltchn  yorrtariLlamitgUeder  dee 
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Sächsleoa  Aahalöaleohsr  B.  V. 

,  Gab.  Henrnil,  I  >M+u 

Sil  II  .  t  ,  1  r  ,■  •  ,-T 

Vorattudamitglleile»  de«  Ii- 


L.  OthefraTea 
.  Fr« 

TflrTO!! 

•Ilickuiilatr.  32. 


Weatfalleohe,  B.-V. 

h.  luorni,  Dortmund 


Lad».  Fraaafaa.    HnHw   M  Au«. 
Ki.pfarmanii  >..  m   b.  11..  Dorirouii.l. 


S  teil  vertrc  ler 
lajutllche  Voraluidamltglleder  de«  He 


Sohlsswl.-Hblsleialachsr 


Stellvertreter: 


WMtpmfaiMhh«-  B.  V. 

Wegaaer.  pr..fe..*..r  a.  il  Teehtil-ch-i'. 

IlMfhfClMlIl-,  UallXlg. 

Stellvertreter 

Alb.  Mil.r,   W.  Borth  u 


iirk*verelne«. 


WörrteinbergiBOher  B  V 

Dr.  C.  tob  Bach,  Baudlrekuir,  Prufeaeor 

Mi  der  Tech».  hVcherhule.  Stuttgart 
H.  Cot,  Direktor  d-r  MnwMiwnftibrlk 

KUing. u,  Cimnstnit. 
E.  Kittel,  Baurat  d.  tgl.'..  ner..ldir«  kti  .r. 

iL  WOrlt.  S|jKilari«LMiha!in.  o.  Slullgart. 
lt.  BaUIacer,  l-a    Hm  -;it  Direktor  d.T 
Daimler  Tiotoreii  •  Ii wl I«  li»tl ,  SUilt 
irnrt.  MixwnO.  7 
A.  Widmeiar,  ProtVe«  *.  ■!  1  .  ein-  Hoch 
-  K 


ThBriaosr  B.-V. 


B.-V. 

V..n.il„.ii.lei  0.  Dietrich,  IMr.-l.bir  Im 
fi.l.r.  h.'.rtlug  A."i,  Hiwlnii,  Kuiaer 
Wilhelm  Mr.  ». 

1.  Stellurtr.  i.  r:  B  Berfmaaa. 

2.  Stellvertreter:  B.  Wermaoa 

1.  Si  hriftnilin  r:  C.P«M»,UI.-iii.i(.  iil.'.ir1 
Ki- «lau,  ll..|i.'i.»  ■IJerri'.ir  f.MW 

3.  srhrimniir.T:  C.  aUikow. 
h*>»lereri  Fr.  Laach.  Hetr.el.»m.|  «-kt..r 

Ilri'nUu  X.  S.  heibenweg. 

ChtrairtlCf  B.-V. 

VoraltceDder:  Fr.  Froytaf,  Hr.>fe*».r  au 
.1er  «gl.  OewBrbenkailomi..  rb.-mniö. 
*li..rnitr.  £4 

Tllontervtr.  49 


Uaterwsser-B.-V. 


Zwickauer  B.-V 


Otto  »ehmUt,  Ineenlcur, 

MaiatvInaJ  »tri  rhetnnitx. 


Dresdener  B.-V. 

Vinvitnwbr!  IL  Buhla,  Ptwf.  im  d-r 
I  eehn.  H...  Imrhulo.  Di-.vd.nA.,  I.u.lwig 
Hi.  lit-r  -tr  .' 

Stollvertreter  0  Kontiky 

5chrifirahriT (Verwaltung.  0. BarnowiU. 
Iiig«nleur,  iimdm  A.  Falkeuatr.  22. 

Schriftführer  (Protokoll..):  E.  Lewicid. 

Mrtu.tr  Otto  HildeDraad. 

-,..>-.  -fit  0.  Baawhkla],  •  «►«•rftmwnie-ir. 
IT».  Metnil.  und  .ilimmerwiireiifabrlk 
Mira.  Dreeden-A.,  Sehen. la..er  >tr  ».I. 

It.  i-iiwr:  B.  Btaaia«;. 


0  Schobert,  kgl.  Waeeerl.n.i-In»pekl«.r.  J.  Lange ,  lUrekbir  a.  D.,  Zwickau  ifS..  ; 
i.e«-«t»ml«nd<..  Kiurlalr.  ». 


Stellvertreter: 

Vo 


Stellvertreter 


B.-V. 


Berliner  B.-V. 


V..reit/ei..t.-r.  M. 


I>l|.kt..r  \..t.    \.  Br.r»iu 
lloit...n,-n.,iltunÄ,  IL  rliu  \ 


tlcr,  Hergw...|.-I.rek 
tnrt..  A  V.  r.-lnigt.  '..•«.  mrr.teink..bfe>i 
lau  na  Wnroiievlor,  K..hl-eliei.l 

8tiu»irUCb»r=  hr.  A  ScMcrfcW.  Stau'vertwter:  E.  Bcek«r  jr. 

Kehrtftfnhrer ;  Dcbbcl.  »chrlftfBhrer :    Ir.  Irtlich . 

ku.«|.-r.-t-:  Im.  Bcnmaa.  1-  ..i.riluurt,  VF«.  1  <,.N*2J.'i*rl'J^?n»^1. 

H.-i«it».  r   11t.  0. 


bL  Hann.' 

ll-rg  -  Mtl 


Ailtbirgsr  B.-V. 

V.itMiti.-iiilf.r; 

-.tr.  r.  Aiis>t.m 
>i.|H..rwrter:  * 

Iinftfnhrcr:  _ 

V.-r.  Miwcl.biMif.  A 

urnl«aug..a  Kill 
*i..||vM-tr*t*r.-  Fr.  _ 
RaaMnri  A.  BatusAha.  Init..nic«i/  d-r 

\>r.iit>.  Mtwchiii.-nf.  An*:»t.urs  n.  Ma 

«.  Iiln'-nliati«.  «.  \'(lr»b»m  A.-H.,  Auu-- 

■*»     —  —  Dr. 


Kacakror  C.  I chlort.  HateiiUnualt  und 

Ingenieur,  SW,  iMl.  ,lllai,c  |.l..i/  K. 


Bbotiamer  B.-V. 

»arduender.  W.  BuBB,  l-'»-r<agenfeur 
der  GuCauüilfalirik.  Bochum. 

Slellv.  rr.  Wüten  )  H.  Wer-.enxiuill  im 

SchrlftfBhri.r    Victor  Saater,  lng..ni..ur 
«ler  ..ui.iahiui.rik,  Rarbcm. 

»lellverlK  t.T:  Hr.  B. 

gaaclerer   Aag.  Bein»»»* ob , 
«iti.-r.  Bochum. 

V.M-W 


El»ir»  Lothrinaf r  B.  V. 

'.'(•ri.lcr  Paol  Bohr,  kaie.  iU«g.-Kat, 
MitgUe.1  «1  (.eneraldlrekti..n  d.  Tllwu- 
tialinen  in  IlmA-I^.Uiriiigen,  Strasburg 
I.E..  Sehr>|>fliiwta.lcn  S. 

Stell«  errreu  r:  Eud.  DogtäT. 

Schnrtmhrer.  L.  Seidel,  lipKtvrutiK«! 
meiatrr.  StraBt.urg  I  K..  linlv-craltllbi 
•rr.  SO. 

Stellvertreter:  F.  Hehcaamcer. 
Kaaal-rer      Kurt    Baadel,  Ingenieur, 
rirhllUghelai  11,  An  «ler  kutb  kirch.-  I. 
Bll.li.itliekur:  AJfir.  Ungerar, 
BeUl^r,  lA 


Emscher  B.-V. 

Vorkltanidari  Bob  Mtillcr,  Dlrehtoc  der 
<,e«.rk-.-hafl  OMiigv.  lö'lw  nWtreli.  n. 

yii-llvarin-tfr.  Oact.  Hüiltr-ann. 

»t-lirinr«lir..r  FriU  Birach,  Kiiilinge- 
iiieiir,  ndaeaklrclieil. 

Stetlv.  m.i.T:  A.  Kl  oft. 

kavlerer:  Carl  EafCT.  Ib.«ii,",.|lig.-llb-lll' 

ii.  Proknii»!  il.  .;.-l>i.iikir.l...iier  'lue 
*tnld'  ...  I  i..-nwerk«-,  tM-l-  ukin-nen 

ihfiak,  Fr.  Puller,  Fr. 


"sÄiÄ' 


B..V. 

Ue:  Manchen.  Thcraek'natr.  W 
Xndolf  Dleed,  lugeni.  ur, 
Maria  Ther«-.ili-Slr,  IW. 
Tb.  Lecnncr 

Paol    Beck,  liujcnieur. 
,  Blilthi>nau.  19. 
Sl«llTertr«  tet  Franc  Schmeer. 
KaaM.  rcr    Karl  Kartta,  Uinritu'-nlour. 
MQndien,  Sch.lnfel.UIr  I.V 

.Wilh-J-y»«!. 


B.-V. 

VnreibMadeT;  C.  Kort«,  Zivtlingenieiir. 

Harnten,  filegeaatr.  33  a. 
Stellvertreter:  0.  Wlrthwela. 
Behrinnhrer.   Mr.  Blegfr.  Jakobi, 

lebrer  der  kgl.  V.-rel«.  Maachlnc 

achulen,  Ell»rf«  l<l 
Stellvertreter  Panl  Flacher. 
Kaaal-rer    C.  Braldaabach,  Direkb.r  lad 


B.-V. 

l'.«rail/t'ii.|>  r:  0.  Sola«,    lngel.i.'<ir  M 

Aaaeje,  Gi«.  k.-  *  h  g   Itmnn 

iw-llMeii,' 
Stell certreter   Fr.  Schmitt 
Schriftführer  (Prutokoll):  F.  PrenJ. 
Schrlftfllhrar  (Briefe):  B.  DatI,  riel  Jltg 
hei  Amiuc.limecke  A  k..B.'«eu.  Itranit 
wliw.  it:.  M»-rli»tr  I. 
kual.'rer:  A  Frohae.  Ingenieur,  Braun 
■  U. 


FraaklMlt.  übe rpralz Ischen  B.-V. 

V..rMU«-ii.|.  r  Heiarioh  Kallmaaa,  Zivil 
iDK.  oietir,  Nilrnlierg,  l^enm-itiaatr.  11. 

Siellvertreter:  0.  Lippart. 

Ichnnrahrer:  E  Bcgatect.  lieg,  Huu 
m.'Uter  x.  U-^iigeii ienr.NO nih'-rg,  \  nrd. 

SteÜVeWeter  Ö.Bly. 

Kaaal..ror:  /.  Werner,  H..g.-Bannieli,ler 
n.  Ii  .  »Urft.  Obnringenleur.  Nürn- 
berg, Winkler.tr.  21  _ 

v.,r,t.-.,brmlt«liH.Vr   P,  Ooeti-  F.  Neri. 


Brunar  B.-V. 

V^irelUciider:  Bruao  Oirardoal,  In«. 
tecfiB.  Direktor  d.  Bremer  Juleapiinie 
ral  u.  Webarei,  lleinelingeu. 
StsUVertreter:  Hr.  l.hll.  P  Borgholi 
SchrtftfUl.rer  ErajtZeUmaaa.N.hiffba., 
lageaioar.  Bremen,  l«iT«nt.t-i.ieiti 
»reg  * 


KgaataM  Alfr.  mSES^Slitrilfn 
«I.  N<.n1d,  >l:.-rblnen  ...  Unut  r» 


»nleur 


Frankfurter  B.-V. 

VnmllTaeinrnri  Ba4  Bilfmaa».  OVerltbee- 
nieur.  I'riuik^rt  n  M.,  OatlilaUlr.  ix 

1.  Stellvenrvter:  Paul  Schubbett. 

2.  Sl.  llv.  rtf  i.  r  Th.  Maok 
Sctinnfnlirer:  Tici  ;,n«  C.  Dipael,  l'a 

f-llt  Hl  wralt  1  rill,  kill  Ii  a  M,  l'eleraalr.  I. 
X  Scnrinniltrer   P.  Abt 
Kaaierer  Aa>  Brial,  Ingenieur,  I  rank 

furt  »,'M.,  DiiruikUitter  laiinl«ir.  162. 
st.llvcrtr.t.r^M^Sai-aaÜL 

Bede1,'  Hnauie».leUr,  Ad.  ««Cel ...  L 
Zweifle. 

Hambunjer  B.-V. 

Vonlöender:  C.  Hartmaaa,  I  l.nii.pl 

k.-...-lreii~,r   der  B«.l|ell/-Il.el...'rte 

A.lniir.ili'äl.lr.  M. 


Strllvertrcleri  E.  O.  Uej-or 
Schrlftfllhrer:  E.  Blee,  Ol.eringenieur. 

ILiniSini:,  Nene  «lr>.'nilus«.r.Sir.  II». 
Stellvertreter:  K  Krocbel. 
Kajaierer:    H   FdaarÜBK,  M.ieoMimi- 

fal.rlkant.  Iliiiiibiiiv.  Hiil.llx.ri:  Iii 


Ha«Mv»racbsr  B.-V. 

V.inltienrier:  P»'-l  Schroeter.  ,■:  

uieur,  Hannover,  ttellreiwtr.  .1. 
Stellvertreter:  Hr.  B.  Fr&oke. 
Kiualerer:  E.  Lb'hauuu,  Ingenieur.  Hau. 

B»»*r,  Bödekeratr.  IS. 
Bncherwart:  »ordmaaa. 
>rhrlfifohrer.  Verborg.  Zu ilmg.  nleur. 

llauiK.v.  r,  Kullenr«..Tt<lr  M.  B.  Stahl 

ii,  It.  -  ..tu 


Heulaobsr  B.-V. 

VoraitzendeT:  C  Onathar,  Reg.-Bau 
melabT  a.  I).  Hlreklor  der  atiUlliachen 
Klektrl/inii»  ii  vYaajet***erka«,  KaawL 
k.'.Blgelnn  4S. 

■itellvortreter:  L.  Bahne 

Schriftfolirer:  Fr.  Koch,  Ingenieur,  Kgl. 
KechiiuegKrat,kiuaeL  Klfl*ehen»rr.  4. 

Stelh. Tireier  Harn  Keller. 

Kajaierer  Beiar.Oraa,  Elektriker. Kaxael, 
Hobenmlleruatr.  4. 

V.iraundamliglled:  Wllb  Ehrhardt. 


Karleniltar  B.-V. 


V..i»iueii«l-r:  ■ 
Mie.ihin.-iil.iia 
ruhe  i/a 
Stellvertreter-  Itr.  0.  Döoerleia. 
Schriftfohri.r:  Oeorg  iehercr,  lil.«  rlBg.- 

Bb'ur,  Karliiruh...  Wald.tr.  ia». 
Stellvertreter:  X.  Freyfl. 

Ed,  DoUetecheck,  I 


lur».kt..r  der 
Karlärahe,  Karl» 


,  ln«eni«iir  u. 


KMaer  B  v 

Voreitzeuder:  Alfred  Deeg,  Direktor  .1. 

MufliluenKiniilmtalt   lliinilx.ldt,  ~ 

Lei  KSlO. 
Stellvertreter  Ad.  Langen. 
Schriftführer:    E.  Naamaaa 

Kraaa,  <  'li.  ringenleur.  Kalk  hei  Köln. 

Kale-r     71  B,  A  Wlttrsck. 
Kawerer:  A.  Ich' 

ttieherungageeelli 

Braeeeler  Str.  2.1. 

V, 


ViralUellder: 

iiiselileur.  < 
I,  SleUvertretor 
2  .«tollvcrtrct. 
Schrlftfllhrer:  _ 

matr.,  kgl  OLerlelirer, 

liuidatr.  I«. 
,...;'',. .rtr..t.  t.  P.  HoawBtaam 
Kaaalerer:   Oaaach,  Marine- Stabaingen 

a.  n,  aMS. 

L««a,.B.-V. 

Voraluender:  C.  Haje,  Oberina.  a.  Pro- 
kuriat  bei  Funcke  A  Huepk.  Hagel.  l/W. 

Stellvertreter  l>r  HelsmtDtar. 

SelirlflfOhrer:  C.  Block,  OberingenL-ur  d. 
Dampfk.  Ueberw.-Veri.lriei.  Hagen  l,n>V. 

Kaaalerer:  Dr.  1.I1U.  L.  Lacu,  überltige- 
nleiiru.  Chemiker  der  AkkuiniilaUin  n- 


(ort  a/O. 
SiellTertrei.  r  R.  Cieraeok. 
Schrinmiir.  r  W.  Klipphahn  Ingenieur 

.1.  Mira.  V.-r-iii"  /  l  elK.rwael.nng  v. 

Ihimpfk..  Krankfurt  aiO, 
StellrertreU-r  0.  Bohrbe, 
Kaaalerer:  0.  Beat.  HlrAl..i 

«eckerf-A. -ii.  «...rin.  k..hl   Kraak- 

furt  a,'l>. 


Magdebirgsr  B.-V. 


Voratuender  C  PrUcmann  Direktor  bei 
«ch.tlT.-r  A  ll.i.leiliwrg  (i.  >u  h.  II., 
MngileburK-H".  k au. 

Stelltertreier:  0.  Daokworth. 
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Selirififtllir.-r     C.  Cario,   IHivMot  des 

Mamlel.uraer  \  «r,  in.  dir  l>iwi|.a  1 

i„.it.,.i.  MuK-M>urK  Willi-  nM.te.lt. 

Stellvertreter:  Hons.  Lange. 

Ki>-.i  n-r  W.  Tellmann,  liirektur  de« 
KltklH/ltHtaw.rk.1.,  MaKiielniru  K.twr 


B.-V. 


>.r 


Mannheim pr  B.-V. 

Vtnaluwilss:  Biet.  Enut.  Dln-k 

i.ei.r.  >ul/.  r.  I.ii"l«it-Ii.if.ii  ii  I;I»mm. 
~  elLertn-t-r  Rieh.  Blumck«. 
Sclirlnnilin-r:  Friedr.  Heists,  In« ,  Hu 
n-iiiiv..r>t  md  ii.  Alia.  Kiekt.-«»-*.,  Nana 
heim.  Bnw» K»iUn«lr.  1«.    uuil  Allr. 
Thima  ri»n..ki.M. ) 
Km»ii«:  A.  Fai'g.  Arrli  Ickl  u.  hM 

kaut  I  idw  itvluri  ii  ii  IUi 
Hllilii-tluikur:  Hr.  Hui  Habs. 

Frledr.Fielrsehii  Rud. 


KOt.fcel.erg  HPr-,  «.  lioUrtl»Krtr.  M. 
Stellvertreter:  P.  Flacher 
Schrtltfobrer.  LeBlane.  K.-_  ns.im.-i-t.  i. 

k..tnu>i.-n:  il'r  JSu.-Hi.  Mr  11 
si«ll\«.rtr..ter  H.  Frmmm. 
Schab-meluter:  Hr.  F.  Koohlia.  SHailtret 
a.  (>..  Kabnklieelt/i.r,  Kftiiig.l.iTK  i  l'r. 
i  Iii  . 


Mlttelr*elilsc»ier  B.-V. 

ronriti  Ur   0.  Oiaeaier,  Mawhhim 

ljl<i*i..;iiil.  i  1  .i.  «rliiiutuirli  A  i.r.nMii.r 
1.  II/.  I  k. .I.Ii  n/ 
8l«m.  nr.  t.-r   K  Helmrath, 
SchrlMSlm-r  Tb.  Schulse,  IHn-kt.if  viid 
_  Tn.  Xri/ert  Ai,.,  IL  ud-if -i  Ith. 

Fr.   Suiewiad,   I  .iiiriVant 
r  Si-In».  S..MI,  H«./.  kiili|«M. 
Iitvn«iu..ii.  B.  Fol*. 


B.-V. 


Pfalz- Saarbrücker  B.-V. 

V..r-it/..rnl..r :  Jak.  Pfeiffer.  Kn»lllw.rT:l  «se- 
nil, i  I  i.  i.i  lir.  Pfeiffer.  Kiii-.-l-laut.-rii. 

Siellvertretet-.  Pr.  Ackermann. 

Schrinnihror  T-  V"i  B.  Craia,  km- ■■- 
Iji.i.  Tl..  ka.—ntr.  a.' 

Strllvertretcr  Fr.  Seblarb 

Kaasirer  Og.  Hack«)  riil.rikl.n.it/i.r. 
St  J..tllilll<  a  S. 

si«llv..rirv.ter  H. 


h,  Palmin 
«»Ii  u  oi.erlnB-riil-.iir   Krn.rt.  lulm 
Mkw.C- 
Stellvertreter:  Ooat.  Baets 
Sclirinfill.rer;  Holar.  Orale.  li.a«ii.i-nr. 

i.rfiirl.  K-Ulli....-  -i  H.riie 
Kiellvertn.ier:  P.  Blankenbach. 

:  Job.  Bürger,  Krtrteliisnlnsti 
■.  I  rfnrl  s.  l.in.ilt-l«  lt«r  I  t.  r  <■ 
iiUmlmlimiiT:   Paul  Helme.  H 
Ortmaao,  Ed  Polewka. 

NledPrrheiniacher  B.-V. 

V..r»iunnii*r  Cl.  Kleflelbach.  Mn«,  innen 
tateikaiit  I  r  iL  »iic-k  A  Kn-s-liMch,  ßinli 
M  DtkuamMfC 

Sihrififiilirei :  Paul  Mathias,  I.e.  i  r. 

Itmli  bei  liui.pelib.if. 

stell«,  rlul.  r. 


Psmanerseher  B.-V. 

V.iniilieixliir:  J.  Flohr,  Kit  Baura«,  l'i 
r*-kti>r  iliT  Miwcnloeobnii-A,  1).  Vul,  ., 
Mrllln  llr...l-.». 
«t.-llv.  nr.-t.-r  Rudolf  Weylul 
Srhrlitfohn-r:  Rud-  Rothe,  Ina.  ui.  iir  der 
MancMssi »!»■  V.  i.    Vi.l.iiu.  sU-llin- 

Stellvertreter  Hamann 

Kajutcrer.-  Erhard.  uu.r-ul.-io(!.iiiiur 

u  I>,  SMIin.  lliMuiir.  k-lr.  24. 


BVV. 

V.irnitsemicri  C.  Benemanc,  Obirni«.- 

 r  .1  V  ■  I...H  |  I  ..  ..  m  \.t 

Vi*-n,  l.ul«  ii.tr.  7. 
1.  8tillvertri.trr  H.  Rampe. 

>tellv.rir»ii  r    Fr,  Relickauer. 
.Nchrlltflllir.T  ü«org Matthen»,  I.  ...  in 

Prau-n.  MurtHMr.  m. 
Sirilverirwii-r:  Jod.  Sckmidt 
iTürtiinff  i  Wuadriek,  lusteiilear  ii  p«,k. 

I •.•liiptki-aMri - 1   -rw.  Ver  ,  I'  ....  fl. 

I^jt*ea«1r.  7. 
Hetaltter  Lia»,  D  Meyer.  Roeeeiger 

Viirailri.|id.-r   Auf.  Böllioger.  lür.ki  .r, 

... .»ms -l.iii ^  I.  Main«. 
»Ii,llu..nri.i..r:  Ta.  B*eat»ch 
MtriMBknir!    ?t  Inn    Fried.  Bohny. 

Wl,.-I.iu|.  i,  |i.it«li>.i»i«r  Str.  > 
»t.  ll\.  nriti-r:  Joa.  Bporrer. 
Kaatamfi    AJfr   Behitlttt.  Infalineir, 
Wimbadeii,  Kul«*r  Frt.rlrn  li  Hi>n  HR 
V<>n.uiw1»iiiii«li«.d'-r--  A.  Kaufmaan.  Karl 
"war. 


Stcllrprlrvler:  Mai  Weidler, 

Kaaai*.rt>r;    C.  Neahaoa.  Olterlntrenliar 

a.  t>..  OMrhaiiaen.  Rri«4nL,  r'alken 

nt«ln«tr.  ». 
V.irataiidainiMtlleiltir    Leo  Backhaus.  H 

Haedeakatnp.  Jos.  Boltken  M.  Lief.g. 

Frx.  J   MtLUer,   Atfr.  scttlliaft.  Tb 

»cho'ten  »  Cbr.  WcuaU, 


THrtBlV  B.-V. 


.-Ii  ulz-lit  pj*ia>*Maf. 


Säcfiklaciier  B.-V. 

v.  r-  I..-..  I  i  :  C.H.Jaegar.i  I  u  reiail|iMi 

ii.  i..-*.l,iM.wi-ik  C  ll.  In.-it».r  Ai... 

I,         l'kiuuii«.  Klin_--  ii>ii 
SleHsrnn-ter  A  Fe*B«l 
Schrifr|filir.T:  0.  Dietericb.   I  »ui  Ii 

|j  ||i«ii(.<...Mi».  Kriurta.tr,  «. 
Blkllulhektw:  O.  Sckeak. 
Kaaai-ror:  F.  ZlaktiaeB,  M|adr,  l..-il*i/- 

»tr.  II. 
Vi.n.lmi.t.milKlIr.ilj.r  J.  I. 


UiterweMrB.V. 

Vi.r-it/niiliir   0.  Ichubert.  k-l  \Y;,-. , 
Iiiiii  ln«|-fki..r.  ...  i-i.-iiiiJtiil.*. 

UaDvattnteri  C.  Wippern. 

-.•hrminhr..r  Enut  VoSaaek,  in«  i  r.ti 
nii'ur  U'l  Sisbeck  A.-ii.,  liremrrlMN-  o. 
An  Hati  n  W. 

Sl.-Ihrrtri.n-r  C. 

Knmii  t.-r  W.  Jung-claaa,  liwiiektor  dp» 


Roaeoberr 
Juagelaui.  Ii 


Siohs.-AihUUilkcktr  B.-V. 

Ftinllmider.  W.  Lenmer.  <i«»i.  |I.T|tr»l 

D,.»«,i,i 
St*llvi.nr«tiT:  Hr.  Pracht. 
Sehnftffjl.pi-r.  A.  Schone.  It,  rurat,  KJHtiew 

!  Anhalt). 
Stell  wnr*f  F.  Waldan 
Kaael-reri  Fraai  »ebkJer,  IiiiMilettr.  (v. 


H.,,,-1  . 


r  b  -  v 

Vnnutniodar:  Ladw.  Frantiai, 

til  i  Aun.  K..|.leriB»llil  Ii   IM.  Ii.  II  Ikirl- 

muti.l.  i,lili-kii-il-.ip  W. 
s-»iu.,rtr«tpr;  F.  Gölte, 
s.  hriftmhrvr:  Wllh.  Kahler,  Olierintvii 

il.  |i,un|.fk.  I  i  berw.  Vit..  PuMMWl 
Stell»eru>i»r:  Mr.  FreTC-erfr 
k;i-ii-r»r:  Fr.  Dorik.  Inai-iiie.nr  miuI  IV 
tr|i-tnrli»f,  llorlniund.  t:i».rliiinlmr.  Ii. 
v,Ir.t..ii,UmiiBll<-ili.r    A.  Petersen .  M. 


SchlcawiB-Holstein.  B.-V. 

V..r»it/en.|.  r  Veith,  Cell  Muri i. i--HH,i r.«1 
un.l  Miwlm.i  nbaii.ltrektnr  KM,  v„. 
nunrn>w>K  ik*. 

»i-llverrrtcn  Stelaike. 

Sclinllliilir..p    Schnlundorf,    It.  ■_•  Bau 

UI.  |.i.  r.  k  ■  1.  H..|l.'i.:ii|.  >    MI  Ii 

Sti-Ilvi  rtreior;  Senfeldt 

KaMttVrel  Boanetedt.  Srblrriioiiiiis.,«>l»i.r" 

t. -liier  n.  d.  kg!.  hAtii-ri-ti  *,  lull-  u.  M.i 

»-.  Iii ii.-F,l.uii»*'tiuli-,  kn-1. 


Sl«tjei«r  B.-V. 

v.-.r»su»ii.i»r-  Oranbaa,  Bf^lerunics  msil 

Hunrat,  -kj.  ii 
fit.-lhi.rtri.ten  E  MUIker. 
s.linflfilhrer:  R.  Dorste  tri  tx,  lii-nrn  Inil 

li.hn-r.  IWra.inufiiii.iir.  *We*n  i  w. 
St,.llw,rtr..t,  r    B.  Walter, 
kieiwi  Anton  Uli  rieh  l'ir.-tti.r  VVr-i 

di-iuiu  ii.'^i-r,  WaliMr.  ü. 
Brlallwn  Wlachel.  B.  Kteu.  Xrebs  H 
C.  "" 


VuniUii-nder :  Fatal  MtUtar,  <>l  ipriiiai.nl-iii. 

i.l.iuit/. 
SlrllTertn-ler:  B.  Satter. 
Sclirifimiiwr   Dörr,  Ina.  i.ieur.  M-i««/. 
Slellvertri.ii-n  Heidepriem, 
ili-r-r:  EmO  — 


Eiakhart.  Oberioain., 

^JulienbOtte  li,^ll..i.rvk  n>rl,l  ^ 
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Oemitfi  dem  BeecbluB  unserer  HAiiplvcrsAiDinlUDg  hkbejn 
wir  in  dem  ErdgrschoB  nnsrres  Haust«  Iii  Berlin,  Charlottan- 
straCe  4:1,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zq  Sitzungen  und  ZasammenkOnflen, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingeriehtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  KRume  zu  AusschuSsitzungen  und  geschAft- 
licben  Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreirbe  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes ausliegen;  für  Srhrelbgelegenheit,  Kernspreeher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  RJlume  wertlcn  werktäglich  von  !)  bis  •_'  und  von 
4  bi»  k  Uhr  geiiffnet  sein;  für  dio  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder worden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  »le  gebotenenfslls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  Inden  zu  reichllrher  Benutzung  dieser  KRume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  geschaffe- 
nen Finrichtiingcn  dankbar  sein." 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Von  den  Mitteilungen  Ober  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  Ist  das  neonund- 
zwanzlgste  Heft  erschienen;  es  enthRlt: 

C.  Bach:  Druckversuche  mit  Eisenbetonkörpern.    —  Die 
Aendemng  der  Zähigkeit  von  Kesseibleehen  mit  Zu- 
nahme der  Festigkeit.    -   Zur  Kenntnis  der  Streck 
grenze.  —  Zur  Abhängigkeit  der  Bruchdehnung  von 
der  MeBlHnge.       Versuche  Uber  die  Verschiedenheit 
der  Elastizität  von  Fox-  und  Morlson-Weltrohren. 
Der  Preis  jede«  Heftes  im  Buchhandel  Ist  1  M.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  Ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer.  Berlin  N,  Monbt- 
jonplatz  3,  zu  Höhten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  teebnlsohen  Hooh- 
und  Mittelschulen  können  jede*  Heft  für  &0  PIg  bestehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  OesebJlftstelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N  W  ,  Charlotten- 
straSe  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbestellungen  auf  längere  Zeit  können  In  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  ^bls  tu^desaen  Erschöpfung  ^dle  Hefte  In  der 
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Die  Weltausstellung  in  Lötticli  190"). 
Die  Werkzeugmaschinen. 
Von  G.  Sehleainger. 


l  KurtKtannii  ¥un  8.  171 


Ma»chiiuin  zur  Herstellung  um  KegrlrKdern. 
Sämtliche  ausgestellten  Maschinen  arbeiten  nach  dein 
WKIxverfabren ,  d.  h.  sie  erzengen  die  Zahnflanke  mit  Hülfe 
eine*  geradlinig  begrenzten  Werkzeuges  durch  Nachahmung 
•le»  KKnimrns  eines  gow  »hnliehen  Kegelrades  mit  dem  Plan- 
kegelrade.  Auch  die  Oleaann  Work*  in  Roehesler,  die  bisher 
die  Hauptvertreter  des  Ko|.ier\ >  rtahrens  nach  vergr-Stlerter 
Schablone  gewesen  sind,  bringen  diesmal  (ür  ItAdcr  bis  7(1 


300  mm  Dmr.  eine  völlig  neue  Hobelmaschine,  Flg.  193  und 
i:>4,  nach  dem  genannten  Grnnd*.alx  auf  den  Markt. 

Die  beiden  andern  anigestellltn  Maschinen  sind  Frls- 
inasi-hinen;  die  Kliere,  Fig.  105  nnd  1U(,  wird  nach  den 
Patenten  Wiirrens  von  Ludw.  I.oewp  4  Co.,  Berlin,  die  zweite, 
Flg.  107  und  198,  nach  den  Patenten  Beales  von  Brown 
\  Sharpe  in  Providenee  gebaut. 

Ks  sei  gestattet,  hier  noch  einmal  darauf  hinzuweisen. 


«Füj.  153  un«?  194.    IU'li<rhoMm>i-><-hlB«  «Icr  Ole.non  n  i.rk« 


§ 


«i  K«'ir»l>'t^1 
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ScMdlagtr:  PI--  W«rkz*uirnn«olilnrii  Mf  ,lrr  Wclt.n<-icllui>i.-  In  l.nttlrh 


/••iin-lirlft  Wr-tnc- 
ditBtwX»  lngoni.iuin. 


5*iq.  1?J  tttl?  RMerfra-WM-lihMI  n.uli  U'.rfr»-  Pjlrnr 


daß  es  im  Raum  keine  volle  Analogie  zur  K.<  olvcntcnznhn- 
-lange  gibt  dal;  die  liir  den  l'lankcgel  am  grhtSien  Kugel- 
krois  konstruierte  Hauracvolvpiitc  keine  ebenen,  sondern  dop- 
pelt gekrümmte  Flankcnflarben,  Fig  19-1,  hat,  die  also  als 
praktische  (irnndlngen  einer  mit  einfachen  Werkzeugen  arbel- 
tenden  Maschine  unbrauchbar  sind.  Die  Erklärung,  daß  man 
die  Zahnstange  der  Ebene  gern  issermaßen  nur  in  einen  Kreis 
zu  biegen  brauche,  um  das  l'lnnkcgclrad  zu  erhalten,  Ist 
»war  aiisehaullrh,  aber  lalsch;  der  Kehler  geht  durch  fast 
alle  Kataloge  und  tindet  sich  sogar  in  Lehrbüchern  der 
neuesten  Zeit  ausdrücklich  ausgesprochen  wieder.  Hugo  Hil- 
gram  hat  aber  schon  vor  SO  Jahren  bewiesen,  daß  man  zwar 
I'lankegolradzahne,  die  durch  Ebenen  grnttter  Kugelkreise 
begrenzt  sind,  einem  richtigen  Walzverfabrei  zugrunde  legen 
darf,  daß  dann  aber  die  Kingriitlinie  ihre  Form  andere  und 
vom  grttUtcn  Kreise  des  Kvolventensvstem»,  Fig.  IS'-',  In  eine 
S-förmige  Kaumkiirvc  übergehe,  die  einem  neuen,  dem  soge- 
nannten Okloidsystein,  Fig.  »00,  zugrunde  liegt.  Nun  hat 
man  einfache,  obcn-begrenzlc  Werkzeuge  und  erhalt  mit  ihnen 


ZahnHankcn,  die  dem  wahren  Evolventenzahn  ähnlich  sind. 

rlilgram  war  der  erste,  der  seine  bekannte  Ma*.chino  be- 
wußt anf  diesem  Grundsatz  aufbaute 'i  Wahrend  aber  bei 
ihm  auch  hente  noch  die  beiden  Zahnflaukcti  eines  Zahnes 

am.  Mach.  (I.  Mal  Ist'.. 
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nacheinander  bearbeitet  w erden,  stell  «Iii-  drei  ausgestellten 
Maschinen  immer  je  1  Zahnliaiikcn  gleichzeitig  in  gruiidsMz- 
lich  voneinander  verschiedener  Weise  f«-rlip,  Kij»  -.'Ut  Bei 
Oleason  sind  es  dir  AnlienlUnkon  demselben  Zahnes,  bei 
Warren  diu  zweier  r,cbeiieinaitd«r  liegender  Zähne,  bei  Boalc 
die  Innontlauken  derselben  Lücke. 

Audi  die  Arbelt», 
«reiten  der  Werkzeuge 


3)  Ecincinsi  cllung  der  crzeui.'cndcii  Schneidkante  auf  die 
Planki  gelach-u  tur  jede*  einzelne  Werkzeug  (Ausgleich  der 
Abnutzung). 

B1  Schnlltbowegung: 

I)  Bewegung  der  Stühle  geradlinig  auf  die  Kegelspitzc 
zu  i  Zabnhreltc  I 

Schwingende   Bewegung  "Irr  Slithle    um  die  viage- 
rechte Plankegelachse  zur  Erzeugung  der  Flanken  form. 

c)  V'orsoknb: 

Bewegung  der  Stühle  durch  Drehung  des  Werkzeug- 
Schiebers  im  Hügel  um  die  senkrechte  Achsu  vom  Zahukopf 
naeh  der  Zahnwurzel  zu. 

11  Werkstilck. 

D>  Einstellung:   auf   richtige   Entfernung  von  der 
Kcgelspir/e  mittels  I. ihren 

K  Sehwlngonde  Wllsbew-egung  (vnyL  Punkt  i: 
Absatz  ■•  des  Werkzeuges'. 

I'    Weiterdrehutig  um  eine  Zahnteilung. 

Punkt  Ii  Abs.  1,  Srbnittbeuegutig  der  Werkzeuge,  wird 
bei  Warren  zur  Vorsehtibbewegun-j,   Flg.  201,  und   ist  bei 


201. 


Bei  Gleason 
beschreiben  die  Schneid- 
kanten der  Hobrlslähle 
einmal  die  geradlinig 
«ur  Kegelspitze  laufen- 
den Zahnbreitenlinien 
und  umhüllen  gleich- 
zeitig durch  die  Hin- 
Bad  Uorschwingujig  das 
gekrümmte  Klankenpro- 
fil. Daraus  ergeben  sich 
schräg  über  die  Z»hn- 
breltc  zur  Spitze  zu  ver- 
laufende .Schnittlinien: 
die  Vorschnbbewcgung 
erfolgt  allmählich  VOM 
Zahukopf  zur  Zabnwur 
zel  wie  bei  Bilgraiu 
1  Fig.  •.'n| :  Gleason  i.  Bei 
Warren  dagegen  findet 
der  Schnitt  auf  der 
KlnnkeiikrUmttiuug  mit 
l'iinklberührung,  der 
Vorschub  auf  der  Man- 
tellinie statt  (Fig.  3i> I : 
Warren  l,  und  bei  Beule 
endlich  fallen  Vorsehuh- 
und  Schnltthuwcgung 
mit  der  reinen  Hüllbe 
wegttng  zusammen.  Das 
Werkzeug  wülzt  sich 
stets  ühcrdieganzeFlan- 
kenbreite  des  Zahnes 
mit  I.lnienberührung  ab 
(Fig.  fi»ls  Beate). 

Diese  verschiedenartige  Arheitswei 
Kalle  die  Konstruktion  der  Maschine 

Bei  Cleason  sind  folgende  Bedingungen') 


bestimmt  in  jedem 


zu  et  füllen: 


I.  Werkzeug. 
Al  Einstellung: 

1)  Drehung  der  Workzcuglührungrn  um  eine  ungerechte 
Achs«  durch  die  Kegelspitze. 

2)  Drehung  der  Werkzrugführungun  um  eine  senkrechte 
Achse  zur  Einstellung  auf  die  richtigen  Kadwlnkcl  Führung 
im  Bügel). 

1    Im  t  olKund««  «iii'l  .Ii"  ■  riunl' rIK-hi  ii  Ii,  ,11, ,«,,,,,(■  u  ,lur.'li  dm 


lieale  in  l'uukt  Ii  Abs.  2  einbegriffen.  Punkt  A  Abs.  .'. 
Winkeleinstclliir g.  wird  bei  Watreu  und  Beate  dem  Werkzeug 
abgenommen  und  auf  das  Werkstück  übertrafen.  Punkt  <  , 
Vnrschubbcw  ogung,  Ist  bei  Warrun  als  Schmllbevvegung  iti 
Punkt  B  Abs.  .'  si  hon  enthalten,  wühreud  sie  bei  Beule  dureb 
eine  schnelle  Vor-  und  Kückivärtsbo» egung  ersetzt  wird, 
um  die  Teilung  gefahrlos  vornehmen  zu  können.  Der  eigent- 
liche Vorschub  Hegt  bei  Beale  wieder  unter  Punkt  B  Ab*.  2 
in  der  Wlllzhew  eguug  selbst 

Entsprechend  den  vielfachen  Berührungspunkten  sind  be- 
sonders die  Gleason-  und  diu  Warrcn-Mnschine  in  den  Ein- 
zelheiten sehr  ähnlich  ausgefallen.  Man  findet  Kurbel,  Pleuel 
stanze,  Schwin^-bÜL-el ,  schwingende  Zahnstange  bezw.  Plan- 
rad  und  Segment  und  die  beiden  in  bezug  auf  die  Bcdin- 
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In  LQUk-l.  190.-,. 


Klingen  A  Alis.  I,  A  Abs.  9  und  B  Alis.  I  überolnslimmcn- 
m  Werkzeughalter  in  fast  völlig  gleichartiger  Ausführung 
wieder,  obwohl  hier  Hobel-  und  Fräsmaschine  einander 
gegenüberstehen. 

Die  Liobelw  erkzeuge  mit  ihrer  genauen  Hubbci/Tunzung 
tiaeb  beiden  Richtungen  sind  den  Fräsmaschinen  dadurch 
überlegen,  du  Ii  alle  Werkstücke  von  beliebiger  Form  gehobelt 


ftk}.  202. 


Ficj.  203. 

Knur  von  W  ir 


!  z  ü.  eine  Verlltn-erung  der  Kadnabe, 
Fig  US,  nach  der  Kei/elspilzc  zu  die  Verwendung  der  Fräs- 


■  häufig  ausschließt.  Die  Frilsuiaschinen  schlagen  die 
Bchinen  dnreh  ihre  größere  I.elstnng;  Insbesondre  er- 
die  Beale-Maschine  im  Taire  rd.  ISiiu  Zähne  von  2;,  mm 
Breite  In  Gußelsen  vom  Modul  4.    Die  Frilsmaschinen  ver- 
aber  vorgeschnittene  RJtder,  also  zweimalige  Auf- 

204  Mit?  205.    Fr»*-«    Krale. 


det  mit  der  nach  dem  Evolventen«  inkel  abgeschrägten  Kegel- 
seite,  Boale  mit  der  ebenen  Fräserseite.  Warren  muß  die 
Pill«  klein  halten;  denn  bei  geringen  Zfthnezahlen  oder 
feinen  Teilungen  stoßen  sie  tonst  vor  Fertigstellung  des  Zah- 
nes zusammen,  und  man  Ist  dann  gezwungen,  nur  mit  einem 
Fräser  zu  arbeiten,  also  die  doppelte  Ze:t  für  dasselbe  Rad 
aufzuwenden.  Bealc  umgeht  diese  Klippe  äußerst  geschickt, 
die  eingesetzten  Zähne  seiner  Messerköpfe  abwoch- 
ifen  läßt,  so  daß  sie  tloh  an  der  Schuitt- 
m  einem  Zahn  vereinigen,  Flg.  -NM 
und  205. 

Bei  Warren  müssen  die  kreisenden  Fräser  außer  der 
schwingenden  Bewegung  eine  geradlinige  ' 
nach  der  Kegelspitze  zu  erhalten,  da  die  I 
gen  Oberflächen  des  Werkzeuge«  mit  der  I 
einon  einzigen  Punkt  gemein  haben  können.  Bei  Beale  liegt 
die  Planfräserebene  in  einer  vollen  Klankenllnle  an;  die  Vor- 
sebubbewegung  ist  also  überflüssig.  Damit  ist  aber  diese 
Maschine  allen  andern,  auch  den  besten  Kegolrad-Hobeltnn- 
schlnen,  Überlegen.  Sie  vereinigt  Schnitt  and  Vorschob  durch 
ihre  stetige  Wälzbewegung  und  erzeugt  eine  vorzügliche 
spiegelglatte  Flanke,  gegen  die  sich  auch  theoretisch  nichts 
mehr  einwenden  läßt.  Allerdings  muß  sich  die  Rundung  de« 
Fräsers  Im  Zahngrand  abzeichnen.  Diese  Aushöhlung  tritt 
aber  immer  in  der  Mitte  auf  und  beträgt  bei  dem  großen 
Fräserdurchmesser  und  bei  normalen  Zahnbreiten  Bruchteile 
eines  Millimeters,  Flg.  201,  204  und  205,  208.  (Die  Maschine 
ist  bisher  nur  für  kleine  Räder  bis  200  mm  Dmr.  gebaut.)  Die 
auf  der  Warren-Maschine  hergestellten  Räder  zeigen  eine 
merkwürdig  »bunt«'  Flanke,  die  die  (lilte  der  Erzeugnisse 
zwar  durchaus  nicht  beeinflußt,  aber  zu  einer  Nachforschung 
bezüglich  der  Ursachen  anregt.  Man  findet  letztere  darin, 
Vorschub  nicht 


Spannung.  Hei  der  Cleason-Maschlne  kann  das  Vorstechen 
unter  Aufhebung:  der  ttcbwliigbeiregiitig  auf  derselben  Ma- 
schine geschehen.  Man  braucht  dazu  nur  die  Pleuelstange 
loszukuppeln  und  durch  eine  Stütze  zu  ersetzen.  Die  Räder 
werden  also  In  einer  Sitzung  fertig. 

Vergleicht  man  die  Fräsmaschinen  miteinander,  so  fällt 
insbesondre  der  große  Unterschied  der  Werkzeuge  auf.  Warren 
verwendet  sehr  kleine  Fräser,  Fig.  203,  von  4o  bis  50  mm  Dmr., 
Itcale  solche  bis  zu  200  nun,  Fig.  204  und  205.  Warren  schnei- 


dern Schneid punkt  verschieden  große  Leistungen  zugemutet 
werden,  die  sich  nach  alter  Erfahrung  in  verschiedenartiger 
Färbung  und  Stärke  der  gefrästen  Flächen  äußern  Die 
Stärkenunterschiede  liegen  unter  0,«l  mm,  sind  also  zu  ver- 
nachlässigen: sie  reiben  sich  beim  ersten  Einlaufen  fort. 

Fig.  J<<6  macht  das  Vorschubgetriebe  und  die  Hin-  und 
lierschwingung  der  Werkzeugseh ieber  klar.  Die  Qctricbe- 
folge  A,  B,  C,  <f  bis  Ii  gilt  für  beide  Bewegungen;  dann 
zweigt  die  Schwingung  über  i,  k  bis  u  ab,  während  der  Vor- 
schub zur  Aendentng  von  Geschwindigkeit  und  Richtung 
Uber  I  bis  5  durch  die  schwingende  Hauplspindel  m  zu  dem 
zentral  gelagerten  Schraubenrad  8  und  von  dort  über  7,  8 
in  die  Werkzeugschieher  geleitet  wird.  Die  f 
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R9.  sc:. 


der  Fräser 


wird  durch 


dl<-  Getrichefotge  A.  ff  bis  bezw. 
Fig  13ö  und  r.Ui. 

Ille  schwingende  Be- 
tregliag  der  Schieber  um 
das  mittlere,  stetig  nach 
einer  Richtung  hin  laufen- 
de Schraubenrad  6  bewirkt 
»her  nun  bald  eine  Ver- 
minderung, bald  eine  Ver- 
mehrung der  Vorschnbbe- 
wegnng.  die  bei  kleiner 
Zähnezahl,  als.»  großem 
Scfcwlngungsbr.^en  Trieb  , 
geradezu  ein  Zurilcksehie- 
ben,  Fig.  J07,  der  Fräser 
verursacht,  während  sie 
bei  grotter  Zähnezahl  illad, 
Fig,  v»! 1  weniger  fühlbar 
wird  Dazu  kommt,  daü 
is  Bearbeiten  der 
zweier  getrennter 
Zähne  ein  tnter  Bugen  von 
I,  .  Teilmsgslänge,  Fig.  i'O  t, 
eingeschaltet  wird.  Wah- 
rend dieser  Zeil  arbeiten  die 


F'räser  abwechselnd  leer,  frei  durch  die  Luft  schwingend,  der 
Vorschub  geht  aber  weiter,  so  dnß,  immer  nach  der  I.eersehwln- 
gung.  der  Fräser  auf  mehr  Material  trifft,  als  wenn  er  von 
der  Mitte  herkommt  Die  Kurven  in  Fig.  20 1  geben  ein 
Bild  von  den  verschiedenen  Bahnen  der  erzeugenden  Werk- 
zeuge im  Raum.  Die  ideale  Kurve  würde  gleichmäßigem 
Vorschub  entsprechen,  den  man  durch  Einschaltung  von  Kur- 
ven erreichen  konnte,  ähnlich  wie  Bealo  durch  Vorschaltung 
von  unrunden  Scheiben,  Fig  1S7  links,  eine  gleichmäßigere 
Ausnutzung  der  am  Anfang  und  Ende  schleichenden  Kurbel- 
bewegnng  erzwingt.  Bei  der  Große,  der  kräftigen  Ausfüh- 
rung und  der  günstigen  Wirkungsweise  der  Messerköpfe  der 
Beale-Maschine  ist  rs  dann  auch  moL'llch,  die  Klnschwingnng 
der  Fräser  als  SchruppschniU,  die  Anssc 
rlnger  selbsttätiger  Zustellung  als  ! 
so  daß   hier  tatsächlic 


Alle  diese  Maschinen  sind  besonders  wertvoll  zur  Her- 
stellung von  Rädern  in  grölleren  Mengen,  denn  die  jedesma- 
lige Einstellung  kostet  viel  Zelt.  Sie  geht  am  schnellstens 
bei  Warren.  ist  am  zeitraubendsten  hei  Beale.  Hier  erfolgt 
sie  mit  Hülfe  der  in  Fig.  197  und  i'tis  sichtbaren  Mikrome- 
lerlehre  und  eines  weichen  F.instelldnrne».  Die  obere  Backe 
der  Lehre  ist  fest  und  geht  beim  einfachen  Aufsetzen  auf  das 
B.  lt,  Fig.  20\  mit  Ihrem  Meüschenkol  durch  die  Hauptmittel- 
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linie  der  Maschine,  auf  der  sich  die  Regelspitze  für  alle 
Käiler  stets*  befinden  muß.  Der  Einstelldorn  muß  mit  seiner 
Mantollinlc  in  den  Faßkegel  de«  Werkstückes  fallen.  Man 
kann  nun  auf  dem  Dorn  die  Stellung  des  Kadzahnes  nach 
Zeichnung  autreißen  und  die  richtige  Fräserstetlung  finden, 
indem  man  solange  Versuchsxchnitte  in  den  Dorn  macht,  bis 
der  äußerste  Schnlttkrel»  durch  die  Rißlinien  gebt. 

Die  Radstellnng  selbst  kann  mit  Hülfe  der  Kopf-  und 
Kußwinkel  und  der  bereits  eingestellten  Mikrometerlehre  leicht 
gefunden  werden,  Fig.  2n8.  Die  Getriebe  zur  Weiterschal- 
tung de»  Werkstückes  (die  Teilung)  bestehen  bei  Gleason 
und  Beale  in  einem  Teilrade  auf  der  Werkstückachse,  einem 
DifforentialrHderwerk  und  Wochselrädern,  die  nach  Tabelle 
aufzustecken  sind.  Bei  Warren  sitzt  eine  Teilscbeibe  mit 
entsprechender  Zahnezahl  unmittelbar  auf  der  Aufspannspin- 
del, Fig.  IM;  das  bedeutet  eine  wesentliche  Vereinfachung 
der  Bedienung  und  der  Fehlerquellen,  macht  allerdings  auch 


duiitKCUL-r  IngiMik-urcL 

die  Genauigkeit  der  Teilung  von  der  Güte  der  in  der  Grobe 
beschränkten  Teilseheibe  abhängig. 

Der  Teilmechanismus  der  Beale-Maschine  ist  in  Fig.  2u9 
und  210  in  Schnitt  und  Ansicht  wiedergegeben.  Es  entsteht 
hier  eine  ähnliche  Schwierigkeit  wie  bei  dem  Vorschuh  der 
Warren-Maschine.  Die  schwingende  Bewegung  der  Platte  mit 
dem  Aufspannkopf  bewirkt  eine  die  Teilung  beeinflussende  Re- 
lativbewegung. Reale  hebt  diese  unangenehme  Rückwirkung 
auf,  indem  er  dem  Umlaufgetriebe  A  oben  an  dem  Teilapparat 
das  genau  umgekehrt  wirkende  Ansgleichrllderwerk  I  ent- 
gegensetzt, Flg.  210. 

Ks  ist  Interessant  festzustellen,  daß  Beale  bereits  am 
21.  November  lss.'i  in  einem  Aufsatz  im  American  Machinist 
alles  Wesentliche  seiner  Maschine  niedergelegt  hat,  und  daß 
20  .Jahre  bis  zu  Ihrer  Ausführung  in  der  heutigen  Vollen- 
dung notwendig  waren. 

(Fort..  fobjU 


Die  Dessauer  Vertikal retorte1). 

Von  Dr  J.  Bueb 


Die  in  der  Gastechnik  in  den  letzten  20  Jahren  ge- 
machten Furtsehrltte  liegen  zumeist  auf  dein  Gebiete  der 
Gasreinlgnng,  der  Gasbeleuchtung  und  des  Transportwesens 
für  Koks  und  Kohle. 

Dagegen  hat  die  Gaserzeugung  selbst  durchgreifende 
Veränderungen  in  dem  genannten  Zeitraum  nicht  erfahren. 
Eine  Zeitlang  hatte  es  den  Anschein,  als  ob  die  von  Coze 
in  die  Gastecbnik  eingeführten  schiefen  Retorten  berufen 
wären,  die  allen  wagerechlen  Retorten  zu  verdrängen;  doch 
haben  die  letzteren  mit  Hülfe  von  verbesserten  Einrichtungen 
zum  Ziehen  und  Laden  ihre  Stellung  neben  der  schiefen 
Retorte  nicht  nur  behauptet,  sondern  sogar  wesentlich 
gefestigt. 

Auch  die  namentlich  von  Amerika  ausgehenden  Bestre- 
bungen, die  sog.  Koksofen  an  Stelle  der  Rotortenofon  in  die 
Gasanstalten  einzuführen,  haben  einen  praktischen  Erfolg 
nicht  erzielt,  was  in  der  Hauptsache  auf  die  lange  Ver- 
gasungszeit,  der  die  Kohlen  in  einem  Koksofen  ausgesetzt 

Die  Deutsche  ContlnentalGaswGesellschaft  vorfolgte  diese 
im  Gebiete  der  Gaserzeugung  anhauchenden  Neuerungen 
außerordentlich  sorgfältig  und  trat  auch  selbst  an  die  prak- 
tische Prüfung  dieser  nouen  Gascrzeugungsvertabren  heran. 
So  entstand  als  Ergebnis  meiner  Studien  In  dem  großen 
Koksofen-Leucbtgaswerk  in  Everett  bei  Boston  ein  Ofen,  der 
längere  Zeit  auf  der  Gasanstalt  Dessau  in  Betrieb  war  und 
dessen  Wesen  darin  bestand,  daß  in  großen  Formretorten 
rechteckigen  Querschnittes  von  rd.  1000  kg  Fassungsvermögen 
desintegriert«  Kohle  zur  Vergasung  kam,  wobei  die  Ver- 
gasnngszelt  infolge  der  Anwendung  von  Formretorten  und 
gesteigerter  Temperatur  gegen  die  bei  Koksöfen  notwendige 
ganz  wesentlich  zurückging.  Trotz  befriedigender  praktischer 
Ergebnisse  mit  diesem  Ofen  wurde  das  System  doch  nicht 
welter  ausgebaut,  da  die  bald  darauf  von  uns  unternomme- 
nen Versuche  mit  Vertikalretorten  so  viel  mehr  anssichtsvoll 
erschienen,  daß  wir  in  dem  Ausbau  dieses  neuen  Systeme« 
die  Zukunft  der  Gaserzeugung  erblickten. 

Die  Erzengnnir  von  Leuchtgas  In  aufrecht  stehenden 
Retorten  ist  eine  so  natürliche,  daß  sie  gleich  zu  Anfang  in 
der  Gastechnik  auftauchte  und  man  sich  unwillkürlich  fragt, 
welche  Gründe  der  Verwendung  einer  Vertikalretorte  im  Gas- 
betrieh  bisher  entgegenstanden.  Meines  Erachtens  sind  es 
zwei  l'mstände,  welche  die  Vertikalretorto  zur  Erzeugung 
von  Das  bisher  nicht  verwendbar  erscheinen  ließen: 

')  Auf  KlnlsdnoK  der  Dentachen  Contlnentel  Qu  ftcaellechaft  In 
Dessau  TerMoimtltra  »leb  >m  20  September  r.  J  doelhst  «tw*  80  der 
hervorragendsten   PastopsahlM  de«  In    und  Auslandes,  um   die  In 

tbr.  Baeb  'hielt  "blerbe/  den'  Iben  abgedruckten  "  e«h'  welu«"«'"^ 
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erstens  die  unter  den  Gastechnikern  allgemein  verbreitete 
Ansicht,  daß  die  Gaskohle  infolge  ihrer  Eigenschaft,  In  der 
Hitze  aufzublähen,  einen  freien  Raum  zur  Ausdehnung  in 
der  Retorte  gebrauche; 

zweitens  die  als  feststehend  angesehene  Tatsache,  daß 
bei  einer  Verlikairetorte  das  erzeuge  Gas  bei  seinem  Empor- 
steigen schon  vergaste  glühende  Materie  zu  durchdringen 
gezwungen  sei,  wobei  eins  starke  Zersetzung  gerade  der 
wertvollsten  lichtgebenden  Bestandteile  des  Leuchtgases  ein- 


gewiesen hatten,  daß  sieh  bei  Anwendung  hoher  Tem- 
peraturen die  Kohle  in  der  Vertikalrotorte  nicht  aufbläht, 
mithin  auch  kein  Druck  auf  die  Retortenwandungen  eintritt, 
wurde  im  Jahre  i:»03  der  erste  Ofen  mit  Vertikalretorten  auf 
der  Gasanstalt  Dessau  versuchsweise  in  Betrieb  genommen. 
Das  Wesentliche  an  den  bei  diesem  Ofen  verwendeten  Be- 
tonen war  die  seilliche  Abführung  des  Gases  an  der 
ganzen  Längsseite  der  Retorte  in  einen  der  unmit- 
telbaren Beheizung  entzogenen  Raum').  Der  mit 
sechs  Retorten  versehene  Ofen  war  längere  Zeit  In  Betrieb, 
und  es  wurden  recht  befriedigende  Ergebnisse  damit  er- 
zielt. Wir  gingen  bei  der  Konstruktion  dieses  Ofens  noch 
von  der  Ansicht  aus,  daß  das  gebildete  Gas  möglichst  bald 
nach  seiner  Erzeugung  und  auf  kürzestem  Wege  aus  der 
Retorte  selbst  weggenommen  werden  müsse,  um  die  Zer- 
setzung seiner  liebtgebenden  Beatandteile  zu  verhüten. 

Die  Abführung  des  Gases  auf  der  einen  Seite  der  gan- 
zen Länge  der  Retorte  hatte  natürlich  den  Nachteil  Im  Ge- 
folge, daß  die  Retorte  nur  von  drei  Seiten  beheizt  werden 
konnte,  was  auf  die  Ueberfeuerung  ungünstig  einwirkte. 

Versuche,  die  wir  anwiesen  Retorten  ^mlt  seRHchem  Ab- 

selthchen  Abgäoge  zumauerten  und  das  Gas  aus  dem  Re- 
tortenkopf abrührten,  hatten  das  erfreuliche  Ergebnis,  daß 
die  befürchtete  Zersetzung  der  schweren  Kohlenwasserstoffe 
beim  Durchdringen  des  Gases  durch  das  Vergasnntrsmaterial 
vermieden  werden  kann,  wenn  die  Retorte  in  einer  be- 
stimmten WeiBe  beheizt  wird  und  gewisse  weitere 
Bedingungen  erfüllt  werden.  Diese  Versuche  wurden 
solange  fortgesetzt,  bis  nach  jeder  Richtung  bin  die  Tal- 
sache der  NichtZersetzung  der  leuchtkräftigen  Bestandteile 
des  Leuchtgases  für  uns  unbedingt  feststand  und  d'e  zu  ihrer 
Sicherung  einzuhaltenden  Bedingungen  klar  erkannt  waren. 

Durch  den  experimentell  erbrachten  Nachweis  der  Nlcht- 
zorsetzung  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  In  der  Vertikal- 
retorte bei  entsprechender  Betriebswelse  war  ein  neuer,  we- 
sentlich vereinfachter  Weg  zur  Konstruktion  eines  Ofen»  mit 
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Immerhin  mußten  wir  andern  Versuchsofen  noch  fünfmal 
im  Laufe  der  letzten  zwei  Jahre  von  Grnnd  aus  umbauen, 
bis  ei  ans  endlich  pelanp,  einen  Ofen  za  schaffen,  der  sich 
nach  jeder  Richtung:  hin  im  praktischen  Betriebe  bewährte. 
Das  Endergebnis  dieser  jahrelangen  Arbeit,  an  der  seit 
l'  i  Jahren  auch  der  leider  zu  früh  verstorbene  bekannte 
Gasfachmann  Ed.  Drory  und  sein  damaliger  Assistent  und 
jetziger  Nachfolger  Ernst  Körting  regen  und  energischen 
Anteil  nahmen,  findet  sich  heute  in  den  beiden  Vertikalsten 
des  netten  Retortenhauses  der  Gasanstalt  Dessau  verkörpert. 

Die  Konstruktion  des  Ofens  ist  aus  Fig.  1  und  2 
ohne  weiteres  zu  ersehen.  Ansichten  des  Beschiekunirs-  and 
des  Enttadettnros  zeigen  Fig.  3  und  4.  Der  Ofen  enthalt 
zehn  4  tn  lange  Retorten,  die  genau  lotrecht  stehen;  beheizt 
wird  er  durch  einen  in  der  Mitte  der  Utngsselte  Hegenden 

Wiq.  1  U«3  2.    Oha  mit  Vsrükalretortea. 
Schnitt  C  D. 


Seiten  die  Regeneration  ange- 
onler  den  Retorten  selbst  befindet 
die  die  au»  den  Retorten  abrät- 
Koka  aus  dem  Ofenhaus  befordert. 
In  feuertechnischer  Beziehung  dürfte  der  Ofen  auch  den 
höchsten  Anforderungen' entsprechen.  Sein  Gesamtzugverlust 
bla  in  den  Fachs  betrügt  6  bis  10  mm.  Trotz  der  sehr  hohen 
Innentemperatar  von  anfanglich  1400»  C  verlassen  die  Rauch 
gase  den  Ofen  mit  einer  Temperatur  von  nur  280  bis  310«  C. 
Der  Generator  Ist  so  groß  bemessen,  daS  er  die 
24  ! 

ird  jeweils  nach  48 
Vi  Stunde.    Die  Regeneration 
iat  außerordentlich  leicht  *ugangllchL  Ebenso  Ist  der  ganze 
Ofen  in  bezog  ai 


Die  Feuerung  wird  auf  natürlichem  Wege  geführt,  Indem 
die  Verbrennungsg.tse  im  Ofen  nach  oben  steigen  und  durch 
die  Regeneration  von  der  obersten  Stelle  des  Ofens  ab  un- 
mittelbar nach  unten  in  den  Fuchs  geleitet  werden. 

Die  unteren  Verschlüsse  sind  derart  ausgestaltet,  daü 
ein  Arbeiter  von  derselben  Stelle  an  der  Außenseite  des 
Ofens  sämtliche  Retortenmnndstücke  öffnen  und  schließen  kann. 

Das  Füllen  der  Retorten  erfolgt  durch  einen  Uber  dem 
Ofen  verschiebbaren  Hängebahnwagen;  vergl.  Fig.  3. 

Betriebsdaten. 

1)  Die  Koblenfüllung  einer  Retorte  betragt  500  bis 
550  kg.  Zweckmäßig  wird  nur  mit  Kohle  gearbeitet,  die 
durch  einen  Koblonbrecher  gegangen  ist. 

21  Die  Aasstehzelt  betrügt  bei  normal  gehendem  Ofen 
je  nach  der  Kohlensorte  8  bis  10  Stunden. 
I  i    3)   Die  Leistungsfähigkeit  einer  Retorte  beträgt  rd. 
401)  cbm  Leuchtgas  In  24  Standen. 

4)  Die  Ausbeute  au«  100  kg  vergaster  Kohle  schwankt 
je  nach  der  Kohlensorte  zwischen  31  und  33  cbm  und  mehr. 

5)  Die  Leuohtkraft  des  Gases  ist  nicht  anwesentlich 
höber  als  bei  Entgasung  In  Horizontal retorten ').  Die  Heiz- 
kraft wurde  je  nach  der  verwendi 
5400  und  5100  \VE  bei  15»  C  und  7B0 
ermittelt. 

6)  Die  Koksansbente  betrug  im  Juni  1005  bei  Ver- 
wendung von  westfälischer  Kohle  rd.  71  vH. 

Die  erzeugten  Koks  sind  wesentlich  besser  als  die  aus  der 
i  Kohle  in  wagerechten  oder  schiefen  Retorten  gewon- 
nenen. Sie  sind  dichter,  härter  nnd  großstückiger,  so  daß  bei 
ihrer  weiteren  Behandlung  weniger  Abfall  entsteht.  Die  Koks- 
crzeugnng  im  Monat  Juni  auf  der  Gasanstalt  Dessau  ergibt 
folgendes  Bild: 

Großkoks  77.»  vH 

Kleinkoks  I  1 1,7  » 

Kleinkoks  II  6.»  • 

Gras  3,s  »'). 

7)  Die  Unterfouerang  beansprucht  bei  Vollbetrieb  der 
Oefen  In  Ihrer  gegenwärtigen  Bauart  rd.  14  vH 
der  vergasten  Kohle  an  Koks,  bei  einer 
Aschengehalt   6  bis  8  vHl. 

8)  Die  Ammoniakausbeute  ist 
trieb  wesentlich  höher.    Auf  100  kg 
den  im  Monat  August  0,37:1  kg  Ammoniak  im 
wonnen. 

9)  Die  (  yanausbente  ist  um  rd.  40  vH 

10)  Die  Teerausbeute  ist  etwas  höher  a 
zontalofon.    Sie  betrug  auf  100  kg  vergaste  Kohle  Im  Juni 
5,«  kg.  Im  Juli  &,S  kg. 

Der  bei  Durchführung  unsres  Verfahrens  in  der  Vertikal- 
retortc  erzeugte  Teor  bat  aber  eine  ganz 
Setzung  als  der  aus  der  gleichen  Kohle  In  der 
Retorte  hergestellte.  Schon  äußerlich  ist 
in  die  Augen  springend,  indem  der  Teer  aus  der  Vertikal- 
rutorto  ein  braun  gefärbtes  dünnes  Oel  mit  nur  2  bis  4  vH 
freiem  Kohlenstoff  darstellt,  während  der  ans  der  gleichen 


')  Aas  n«ch«l«beader  Zaummenatetlani;  Ist  die  Leachtkrafi  des 
Gihi  Im  Maust  Ansäst  1905  za  ersehen.    Im  Mittat  txtruc  diese: 
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Kohle  in  der  wagerechten  oder  schiefen  Retorte  erzenste 
Teer  zühfliissig  und  schwarz  ist  und  bis  zu  20  vll  Kohlen- 
stoff enthüll. 

Das  spezifische  Gewicht  des  Tewel  betrügt  rd.  1,1  gegen 
l,i  des  bisherigen. 

Die  Iti  unsrer  Anlage  in  Warschau  vorgenommene  De- 
stillation eines  Teeres  aus  englischer  Kohle  I  New  Leverson 
und  Leverson  Wallsend 1  gab  folgendes  Bild: 

*  Verllkalretotle 

tH 

Ammoniakwasser  9,11 

Leichlttl  

Mittelöl  Ii,  st 

Schweröl  ll,»S 

Anthrazeno'l  t 

Feoh  »W.ts 

Verlust  2,0" 

100, ort 

per  Naphthalingehalt  des  Vertikalofenteere«  Ist  um  Uber 
5o  vif  geringer  als  bei  dem  aus  gleirher  Kohle  im  wage- 
rechten  Ofen  gewonnenen. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  dieser  neuo  Teer  ein 
wesentlich  wertvolleres  Material  darstellt  als  der  bisherige. 

II)  Der  Naph- 
thallugebalt  des  in 
der  Vertikalretorte  er- 
zeugten Leuchtgases 
ist  am  (Iber  60  vll 
geringer  als  der  des 
gewöhnlichen  Leucht- 
gases, was  darauf  zu- 
rückzuführen Ist,  daß 
in  der  Vertikalrelorto 
überhaupt  die  Naph- 
thalinblldung  In  viel 

geringerem  Maße 
stattfindet  als  In  der 
Uorizon  tatrot  orte. 

It)  Bedienung. 
Die  beiden  Vertikal- 
sten mit  je  10  Re- 
torten werden  von 
zwei  Arbeitern  be- 
dient. Die  Besehlk- 
kung  vollzieht  sich 
folge  ndennaßen:  Der 
oben  auf  dem  <  Ifen 
beschilftigte  Arbeiter 
oflnet  and  schließt 
die  oberen  Retorten- 
decke], holt  die  Kuhla 
Im  Hüngcbahnwageti 
ans  dem  Bunker  und 
füllt  die  Retorten. 
Der  den  Ofen  unten 

bedienende  Arbeiter  hat  nur  die  unteren  Mundstücke  zu 
öffnen  und  zu  schlietlen,  sowie  den  fahrbaren  Scbüttrumpf 
unter  die  ZU  entladende  Retorte  zu  schieben:   vergl.  Fig.  4. 

Die  beiden  die  Anlage  bedienenden  Arbeiter  besorgen 
außerdem  noch  die  Abführung  der  Koks  aus  dein  Hochbe- 
hlliter nach  dem  Hof  und  das  Sehlacken.  Da  sie  bei  Bedie- 
nung von  zwei  Hefen  zwischen  jeder  Beschickung  von  jeweils 
fünf  Retorten,  die  rd.  8  bis  10  Minuten  beansprucht,  eine 
Pause  von  •>  Stunden  haben,  so  können  sie  ohne  irgend 
welche  Schwierigkeiten  noch  weitere  zwei  Oefeu  bedienen, 
wobei  dann  allerdings  andre  Arbeiter  die  Behandlung  der 
Koks,  auf  dem  Hofe  besorgen  müssen.  Es  kann  demnach  bei 
unserin  Vertikalofensystem  mit  einem  Arbeiter  eine  Gaser- 
zeugung von  4000  ebm  geleistet  werden. 

Die  Arbeit  am  Ofen  selbst  isi  leicht,  da  Kohle  und  Koks 
maschinell  bewegt  werden. 

13)  Raumbedarf  eines  Vertikalnfens.  Der  Flü- 
chenrauni  des  Dessauer  Ofenhauses  für  zwei  Rctorlonöfen  mit 
je  10  Retorten  einschließlieh  Kohlen-  und  Kukslranspurteln- 
richtutig  betrügt  174,  ' qm. 

Ein    Ofen   mit    10    Rotorlen   erfordert  durchschnittlich 


Hctchlrkflur. 


4,:.  m  Ketorlenhanslünge.  Bei  einer  Breite  des  Retortenhauses 
von  1 1  m  betrügt  somit  die  für  einen  Ofen  erforderliche 
Grundfläche  einschließlich  Bediennngsflur  4,:.  x  II  =  49,s  qm. 
Aul  dieser  Flüche  werden  4000  cbm  Gas  erzeugt,  also  auf 
1  qm  rd.  80  cbm  Macht  man  das  Retortenbaus  12  m  breit, 
so  betrügt  die  für  den  Ofen  erforderliche  Grundflüche  54  qm; 
somit  die  Gaserzeugung  auf  I  qm  74  ebm. 

Durch  den  im  nüchsten  Frühjahr  erfolgenden  Aushau  des 
Ofenhauses  mit  weiteren  vier  Oefen  wird  die  Leistungsfähig- 
keit des  Retorten bausee  auf  24  000  cbm  gebracht  werden,  bei 
einem  beanspruchten  Flüchenranm  von  39C  qm. 

Die  Höhe  des  Retortenhauses  bis  zn  den  Bindern  be- 
trügt 10  m. 

Ueber  die  Dauer  der  Retorten  kSnneu  heute  natürlich 
noch  keine  erschöpfenden  Zahlen  gegeben  werden;  doch 
zweifle  ich  nicht,  daß  bei  richtiger  Feuerung  der  Oefen  die 
Rotorten  ebenso  lange  aushalten  wie  dio  wagerechten1). 

14)  GrSße  der  Oefen.  Wir  haben  für  die  Dessauer 
<>efen  eine  Retortenzahl  von  10  für  den  Ofen  und  eine  Lünge 
von  4  m  für  die  Retorte  gewühlt.  Ein  solcher  Ofen  mit  einer 
Leistungsfühigkeit  von  rd.  400U  cbm  im  Tage  dürfte  wohl  den 
Anforderungen  mittlerer  Gaswerke  entsprechen.  Für  größere 
Gaswerke  würden  noch  größere  Einheiten  anzustreben  fein 

und  auch  meines  Kr- 
uchtens erzielt  wer- 
den können 

Auf  der  der  Impe- 
rial Continental  Gas 
Association  gehöri- 
gen Gasanstalt  In  Ma- 
rtendorf hei  Berlin') 
werden  zurzeit  mit 
einem  Vertlkalofen 
nnsres  Sy Siemes  mit 
12  Retorten  von  &  m 
Länge  Versuche  go- 
macht,  die  aber  we- 
gen der  durch  die 
größere  Lüngo  der 
Retorten  bedingten 
veränderten  Feuer- 
führung noch  nicht 
vollständig  zum  Ab- 
schluß gekommen 
sind  'i. 

15  In  der  Ver- 
tikalrctorte  ver- 
gaste Kuhlen.  In 
linerer  Versuchsan- 
lage ist  bis  jetzt  eine 
I Inger«  Reibe  von 
Kohlenserten  zur 
Vergasung  gelangt; 
so  n.  a.  die  gebräuch- 
lichsten westfälischen 
Kohlen:  Dahlbusch,  Mont  Cenis,  Pluto,  Hugo,  Schlüge!  und 
Eisen:  des  weiteren  englische  Kohlen:  New  Leverson,  Le- 
verson-Wallsend,  New  Pelton,  Feiton  main,  Holdon.  Hcbburo 
inain;  endlich  Saarkohle,  russische  Donez-Kohle  and  ober- 
schlesische  Kohle.  Alle  diese  Kohlensorten  ließen  sich  in 
der  Vertikalretorte  recht  gut  vergasen,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  besten  nhcr&chleslschen  Gaskohle,  deren  Koks 
infolge  zu  starken  Blühens  in  der  Retorte  hingen  bleibt. 

')  wit  uiia  von  der  Deutschen  Cuntlnenul-Gu-Gcsellschaft  blenu 
mitgeteilt  wird,  leinen  die  Ifitorten  In  den  neiden  nunmehr  eehoo  seil 
nebt  Monsun  Im  Betrieb  befindlichen  Oefen  keinerlei  Deformation  and 
wtntirer  Abnutzung,  sie  »ajrrrecht«  Retorten  nach  irleich  lenirer  Ile- 
trtebswlt  sofuiwetsen  p  II  »Ken.  Oeberheapt  haben  lieb  dl»  beiden  Oefen 
In  Solchem  Mafie  bewehrt,  d»ä  dto  Geaellachait  den  Ausbau  der  Dessauer 
Oaatnatalt  nur  mit  Vtrtlkalretorlsn  noch  In  Jahre  ISO)  sn  bewirken 
beschlossen  hat. 

'j  ■  Z,  l»03  B.  1»«J. 

1  DI*  Verasche  sind  lnznUrhati  mit  n.lcbeui  KrfouT  f«t«"M«4«t 
worden,  daß  die  Imperial  Continental  Oaa  AaSocIatton  beschlossen  hat, 
dl«  Im  Jahre  19.ÜG  ru  hanende  trajanttett  Dnerapre»  aueechlleftllch  mit 
Vertikaleren  a»Murli«t(i>. 
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Ki  bat  »ich  hei  den  Versuchen  herausgestellt ,  <lafl  mit 
Kohle,  die  bei  der  Vergasung  in  der  wagerecbten  oder 
schiefen  Retorte  in  bozug  auf  die  Güte  der  Koks  nicht  be- 
friedigte, in  der  senkrechten  Retorte  noch  recht  gute  Kok» 
erzielt  wurden,  so  daß  man  voraussichtlich  durch  die  Vertikal- 
retorte In  der  Zukunft  von  der  sogen.  Gaskohle  unabhängiger 
gemacht  werden  wird. 

16)  Allgemeine!.  Die  Temperatur,  mit  welcher  der 
Vertikalofen  betrieben  wird,  Ist  nicht  unwesentlich  höher  all 
die  normale  Temperatur  eines  gewöhnlichen  Gasolens. 

Die  oben  mitgeteilten  Ergebnisse,  wonach  das  im  Vprtlkal- 
ofen  erzengte  Oaa  viel  weniger  naphthalinhaltig  als  das  ge- 
wöhnliche Leuchtgas  Ist  und  der  daliei  gewonnene  Teer  eine 
mehr  ölige  Konsistenz  besitzt  und  beinahe  kohlenstofffrei  Ist, 
scheinen  zunlcbst  Im  Widerspruch  mit  der  hoben  Ofentem- 
peratur zn  stehen;  denn  die  bisherigen  Erfahrungrn  in  der 
Gastechnik  haben  stets  gezeigt,  daß  mit  wachsender  nfen- 
temperatur  die  Leuchtkraft  des  Gases  zurückgeht,  der 
Naphthalingehalt  erhöht  wird  und  der  Teer  immer  dick- 
flüssiger und  koblenstoflreicher  wird.  Die  abweichenden 
Ergebnisse  bei  unserm  Vertikalofen  finden  aber  ihre  natur- 
liche Erklärung  darin,  daß  trotz  der  hohen  Ofen- 
temperatur  das  erzeugte  Gas  und  der  erzeugte  Teer 
lange   nicht  so  hohen 


9 


Temperatargraden 
ausgesetzt    sind  wie 
boi    der  wagerechten 
oder  schiefen  Retorte. 

Die  Vergasungsvorgltn- 
ge  nach  dem  Anfallen  einer 
Vertikalretortc  spielen  sich 
bei  nnsrer  Betriebsweise 
folgendermaßen  ab: 

Die  Kohle  liegt  zu- 
nächst vollständig  an  der 
stark  erhitzten  Retorten- 
wandung bis  oben  hin 
dicht  an.  Es  tritt  sofort 
an  der  HuDersteu  Koblen- 
schiebt  eine  intensive  Ver- 
kokung ein,  wobei  die 
Koks  Infolge  der  Pressung, 
die  sie  durch  das  Kohlen- 
gewicht und  die  AufblH- 
hung  erleiden,  eine  sehr 
dichte  Beschaffenheit  an- 
nehmen, so  daO  diese  Koks 
viel  weniger  gasdurchläs- 
sig sind  als  die  nach  der 
Mitte  zu  dahinter  gelager- 
te, noch  un vergaste  Koh- 
lcnschicht.  Das  bei  der 
Verkokung  auftretende  Gas 
wird  demnach  den  Weg 
suchen,  auf  dem  es  den 

geringsten  Widerstand  findet:  also  in  das  Innere  der  Betörte 
hinein. 

Die  Temperatnrmessnngen,  die  wir  vorgenommen  haben, 
zeigen  im  Innersten  Kern  der  Retorte  folgendes  Bild: 
gemessen  ',,  Stunde  nach  dem  Eintragen:    90°  C 
»        V>  •  ■       105*  • 


Mi"  • 
«00° 
•jgri° 
370" 

410' 

ioo» 

580» 
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Es  ist  hieraus  ersichtlich,  dali  im  Innern  der  Retorte 
beinahe  bis  zum  Endo  dar  Vergasung  ein  verhältnismäßig 
kalter  Kohlenkern  besteben  bleibt,  der  gleichzeitig  als  Ab- 
zugkanal für  die  bei  der  Verkokung  der  Kohle  sich  ent- 
wickelnden Gase  und  den  Teer  dient.  Die  Verkokung  und 
Entgasung  der  Kohle  selbst  schreiten  vollständig  konzentrisch 
vor.    Die  entwickelten  Gase  und  Teerdämpfe  dringen  ins 


Innere  des  Retorteninhaltes  ein  und  steigen  in  dem  Kohlen- 
kern In  die  Höhe.  Dabei  Ist  die  Geschwindigkeit  der  Gase 
In  der  Retorte  seihst  verhältnismäßig  sehr  groB,  da  In  der 
Vertikalretorte  keine  freien  Räume  vorhanden  sind,  wie  in 
der  wagorechten  oder  schiefen,  sondern  für  den  Gasdurch- 
gang nur  die  zwischen  den  einzelnen  Koblenstttcken  ver- 
bleibenden geringen  Zwischenräume    zur  Verfügung  stehen. 

Nach  meiner  Schätzung  verweilt  das  in  der  Vertikal- 
retorte  erzeugte  Gas  nur  den  fünften  Teil  der  Zeit  In  der 
Reloite  selbst  wie  bei  Ilorizontalretorten.  Infolgedessen  ver- 
ladt es  auch  die  Vortikalrctorte  mit  einer  verhältnismäßig 
niedrigen  Temperatur.  Die  Temperaturmessungen  der  aus 
der  Retorte  oben  entweichenden  Gase  ergaben  folgendes  Bild: 
gemessen  l  Stunde  nach  dem  Eintragen :  1 90*  C 

2  •        •       •  »         310*  • 

3  •  «  3 IS*  * 

•  4      «         '        •  •  318"  • 

•  i      *         '        '  •  217"» 

•  6      •  •         216"  • 

•  7       •  •  •  213*  • 
8      •         •        •            »  210"  » 

»        9      •         •        ♦  »  205"  • 

>        IO       •  »        «  0  |gg*  ■ 

Wahrend  also  im  Ufon 
KoiUdtflgr.  °'ne  Temperatur  von  1300 

bis  140<>"  C  herrscht,  wer- 
den die  abgehenden  Gase 
nur  wenig  starker  als 
3O0"  C  erhitzt. 

Bei  unserm  Vertikal- 
ofousystem  Ist  die  Berüh- 
rung des  erzeugten  Gases 
oder  Teerdamptcs  mit  über- 
hitzten Fliehen  vermieden, 
während  bei  der  wage- 
rechten und  der  schiefen 
Retorte  Gas  und  Teer- 
dampf an  der  außerordent- 
lich stark  überhitzton  glU- 
henden  Oberfläche  der  Re- 
torte entlang  streichen  müs- 
sen und  dort  Zersetzungen 
erleiden.  Der  Kohlenstoff 
des  Teeres,  der  zn  den 
unangenehm  en  Ersehet  nun- 
gen  des  sogenannten  dicken 
Teeres  Veranlassung  gibt, 
rührt  ausschließlich  von 
solchem  zersetzten  Kohlen- 
wasserstoff her.  Ebenso  sind 
diese  überhitzten  Flüchen, 
mit  denen  das  Gas  und 
der  Teerdampf  in  Berüh- 
rung kommen,  bei  dem 
alten  System  die  Ursachen 
der  Naphtliallnblldung,  da  die  schweren  Kohlenwasserstoffe, 
wie  Benzol  usw.,  bei  ihrer  t.'eberbltzung  in  Naphthalin  zer- 
legt werden.  Die  Vermeidung  der  nachträglichen  Uober- 
hltzung  des  In  der  Retorte  erzengten  Gases  gibt  auch  die 
natürliche  Erklärung  für  die  höhere  Ammoniak-  und  die 
geringere  ("vanausbeute. 

Wesentlich  bei  dem  Betrieh  nnsrer  Vertikalretorten  ist 
allerdings,  wenn  man  die  von  uns  angegobenen  Ergebnisse 
erzielen  will,  daß  die  Retorten,  soweit  sie  im  Feuer 
stehen,  mit  Kohle  vollständig  gefüllt  werden,  dafi  sie 
also  weder  oben,  noch  unten,  noch  an  den  Seiten  Hohlräume 
enthalten. 

Seh '.nfl  Der  Gasbedarf  der  Stadt  Dessau  und  ihrer 
Vororte  (Einwohnerzahl  des  Versorgungsgebietes  6S000)  wird 
seit  dem  I.  Juni  v.  J.  ausschließlich  mit  (las  aus  den  beiden 
Vertikalöfen  gedeckt.  Nachstehend  gebe  ich  einen  Auszug 
aus  dem  Betriebsjournal  der  Gasanstalt. 

Juni  Joli  Antust 

vergaste    Köhlen    M89O0  kg       593  428  kg       «14700  kg 
Gaserzeugung         109209  cbm      18047«  ebm      194620  cbm 
Ausbeute  auf  100 
kg  Kohle  .    .      3u,s      ♦  31,4 
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Merckel:  Mio  Ver-  nkuui;  d<-r  Huki-rruliri-  dur.-h  d«-ii  NlxuVrli.af.ti  in  ll.inhiiru-  u.w. 


ZVit*rhrifl  dr-t  Vendnes 
dt-uutrlMT  ltiKi'iiit-'ure. 


Alls  dem  Ansing  ist  ersichtlich,  daß  die  beiden  Dessauer 
Ocfen  namentlich  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  nicht  ge- 
nügend ausgenutzt  »erden  konnten.  Aber  es  war  mit  ".crade 
darum  zu  tun,  die  Anpassungsfähigkeit  der  I  »efen  au 
den  schwankenden  Verbrauch  auszuprobieren.  Bei  dem  ge- 
ringen Zur.  den  die  Oelen  gebrauchen,  lassen  sie  «ich  «ehr 
leicht  den  schwankenden  Verhältnissen  de»  Verbrauches  an- 


passen. Ks  lie^t  *u'  der  Hand,  daß  die  Ausbeutezahlen  durch 
diese  Schwankungen  sehr  ungünstig  beeinliuüt  wurden;  mit 
wachsendem  Verbrauch  werden  sie  auch  wesentlich  besser 
In  der  ganzen  vierteljährigen  Betriebsperiode  auf  der  Gas- 
anstalt Dessau  ist  irgend  ein  Zwischenfall  nicht  vorgekommen, 
so  daß  wir  nunmehr  den  Ofen  als  betriebsicher  und  belriobs- 
hcwfthrt  der  OeflentlichkeU  übergeben  und  empfehlen  können. 


Die  Versenkung  der  Dükcrrohra  durch  den  Niederhafen 
und  die  Miindungsaulage  der  neuen  Stammsiele  in  Hamburg. 


'Na.-u  cinuui  Im  hatiil.urtrUidteii  An-MlrltMn 


Von  Curt  Merckel,  Bauinspektor 

und  lnjr«OH-iir\ifruiti  und  im  lliunbur««  n-sirk->  erein 


Vortrage) 


8.  IM] 


Die.  an  dem  (iiiler  zur  Ablischung 
sind  verschiedener  Art;  zum  Teil  sind  sie  st 
dali   sie  alifnlleu,  sobald  das  Gitter  .sich 


kommenden  Stoffe 
fest  und  schwer, 
um  den  höchsten 


c?i<j.  32. 

Kontaktapparal  Ihr  dun  Abitcrelrhcr. 


Funkt  gedreht  hat,  ein  andrer  Teil  ist  feiner  Natur  und  so 
klebrig,  daß  die  Stoffe  sich  an  die  Gitterstabo  fest  ansetzen 
und  gewaltsam  abgestreift  werden  müssen.  Es  hat  sich  in 
Hamburg  ergeben,  daß  die  Menge  der  letzteren  Stoffe  sehr 
groll  ist  und  daU  namentlich  das  l'apier  in  sehr  kleine  Stück- 
chen zerrieben  in  der  Abfischanlage 
ankommt  Auch  die  Menge  von 
Zongresten,  Bindfaden  usw.  ist 
sehr  groß 

Es  hat  sieh  bei  den  Versuchen 
gezeigt,  daß  die  von  den  Abiich- 
Stoffe  nicht  her- 
dann 
nahezu 
Die  Stoffe  lauer- 
ten »ich  auf  den  Abnehmern;  sio 
wurden  alsdann  von  den  Hakensta- 
ben durchgeschnitten  und  zu  einem 
großen  Teil  wieder  von  dem  Gitter 
mitgenommen.  Man  erkannte,  daß 
die  Einscbaltnng  einer  Abstreits  or- 
richtung  nicht  zu  umgehen  war. 
Die  Versuche  haben  dazu  geführt, 
Baumeister  Brunotie 
Abslreifvnrrichtnng  ein- 
zubauen, bei  der  dio  feststehenden 
Abnehmer  aufgegeben  worden  sind. 

Der  Abstreifer  besteht  nunmehr 
aus  einem  schwingenden  Kähmen, 
welcher  auf  der  Breite  des  Dreh- 
gitter-  einen  wagerechten,  kamm- 
artig cingefra-teti  Gummistreifen 
trügt,  Fig,  30  bis  ;J2.  Der  Gummi- 
kamm fa&t  mit  meinen  Fingern  mit  sehr  geringem  Spiel- 
raum zwischen  die  einzelnen  Gitterslabe,  so  daß  auf  diese 
Weise  die  Vorderkante  und  die  beiden  Seitenflächen  jedes 
einzelnen  Stabes  sauber  abgestrichen  werden.  Die  abge- 
streiften Teile  »ammeln  sich  auf  der  oberen  Seite  des 
Gummikammes  Ist  ein  Gilterfeld  auf  seiner  ganzen  Lange 
durchstrichen,  so  bewegt  sich  der  Kähmen  mit  dem  Gummi- 
kämm  vom  Gitter  hinweg  unter  einem  Gummiabstreifer  hin- 
durch, welcher  die  auf  dem  Kamm  liegenden  Teile  abstreift 
und  auf  da-  darunter  liegende  Forderband  wirft  Hierauf 
schwingt  der  Kähmen  wieder  in  die  ursprüngliche  Stellung 
zurück  und  faßt  zwischen  die  Slilbe  des  Inzwischen  herange- 
kommenen nächsten  Gitterfeldes.  Das  Herausschwingen  des 
den  Gummikamm  tragenden  Kahmens  wird  mittels  eines  GeslÄn- 
ges  und  Winkelbleches  durch  einen  elektrischen  Hubmagneten 
bewirkt.  Sowie  ein  Gitterfeld  au  den  Gummidaumen  vorbei- 
gegangen ist,  werden  mittel-  einer  mit  der  Drehgitterwelle  ge- 
kuppelten elekJri-chcn  Kontakt  Vorrichtung,  Fig  die  Magnet- 
spulen  des  Hubmagneten  erregt.    Sie  ziehen  einen  Eisenkern 


zwischen  sich  hinein,  welcher  mit  dem  Rahmen  durch  Winkel- 
hebel  und  Gestänge  verbunden  ist  und  so  bewirkt,  daü  der 
um  einen  Bolzen  drehbare  Rahmen  vorschwingt.  Hat  der 
Kähmen  sich  vollständig  unter  dem  Gummtabttreifer  hindureh- 
bewegt,  so  wird  der  elektrische  Kontakt  unterbrochen,  die 
Magnetspulen  entmagnetisiert  und  der  Rahmen  durch  an  dem 
Gestänge  angebrachte  (Jewichte  wieder  in  die  ursprüngliche 
Stellung  znrückbewegl.     Der  Abstand   zweier  auf  einander 


ritf  M  M«  13.    Atstrulchvorrlchtonir  für  d»j  Dr«btfilter. 
JisJ.  30. 


folgender  Gitterlelder  ist  so  bemessen,  daU  die  soeben  be- 
schriebene Vor-  und  Rliekwartsbewegnng  bequem  stattfinden 
kann,  wahrend  das  Drehgitter  sich  um  das  Mail  des  Felder- 
abslandes  weiterbewegt  hat. 

Bei  den  Versuchen  hat  sieh  ferner  ergeben,  daß  be- 
sondere Hakenstltbe  nach  Einlegung  von  Gummistreifen  in 
den  Zwischenraum  zwischen  zwei  Feldern  nicht  mehr  er- 
forderlich sind.  Die  rollenden  Stoffe  setzen  sich  nämlich  in 
diesen  Zwischenraum  und  werden  so  hochgebracht.  Das  Weg- 
fallen der  Hakenstltbe  würde  den  Nachteil  der  feston  Ab- 
nehmer, nämlich  das  Durchschneiden  der  auf  ihnen  lagernden 
Stolfe  durch  die  Hakenstabe,  beseitigen;  dafi  aber  auch  dann 
noch  die  beweglichen  Abstreifer  den  festen  weit  überlegen 
sind,  dürfte  zweifellos  sein. 

An  den  Abnehmern  und  Abstreltcrn  sind  die  abstrei- 
fenden Teile  ans  Gummi  hergestellt.  Aus  dem  gleichen 
Stoff  bestanden  die  Gitterstabe,  und  zwar  aus  Hartgummi. 
Holz  empfiehlt  sich  nicht,  da  die  Gefahr  vorliegt,  daü  sich 
die  Stäbe  trotz  Ihrer  geringen  Lange,  und  obwohl  sie  gleich 
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••am  eingespannt  »Ind.  dehnen  und  werfen.   Auch  die  Gummi- 
den  Erwartungen  nicht  entsprochen,  und  sie  wer- 
durch  solche  ans  einer  leichten  Metallegierung 
Eisenstäbc  hat  man  de«  großen  Gewichtes  wegen 


eimelne  Rahmen  der  Gittertläbe  kann  leicht  ab- 
genominen  werden;  auch  ist  es  in  einfachster  Weise  möglich, 
einen  einzelnen  Stab  auszuwechseln. 

Da*  Gilter  Ist  drehbar  gelagert  und  kann  mittels  einer 
ilubvorrichtnng  aus  dem  Wasser  herausgehoben  werden.  Um 
das  möglichst  rasch  ausfuhren  zu  können,  ist  das  Gewicht 
der  (iltter  durch  Gegengewichte  nahezu  ausgeglichen. 

Das  Gitter  selbst  ist  in  der  Breitenrichtung  in  J  Teile 
zerlegt;  dementsprechend  sind  auch  i  Abnehmer  vorhanden 
Hinter  dem  Gitter,  und  zwar  zwischen  den  beiden  Hltlften, 
ist  eine  Quermauer  eingebaut.  Wird  einer  der  beiden  Stemm- 
tortlügel,  die  zum  Zwecke  der  selbsttätigen  Abschlicßung 
bei  hohen  Elbwusserständcn  angeordnet  sind,  geschlossen,  so 
kann  ein  Gitter  auSer  Betrieb  genommen  werden,  da  alsdann 
der  Durchfluß  abgesperrt  ist. 

Die  Schlicflvorrichtnng  der  Stemmtorflügel  besteht  ans 
einer  um  einen  Bolzen  drehbaren  Klinke,  deren  kürzeres 
Ende  als  Zahnform  Mr  Triebtlork  Verzahnung  ausgebildet  ist, 
wahrend  der  längere  Hebelarm  ein  Gegengewicht  tragt  Diese 
Klinke  sitzt  an  der  feststehenden  Zwischenwand  in  halber 
Hohe  der  Tür  und  kann  durch  eine  nach  oben  zu  einer 
Winde  geführten  Kette  betätigt  werden  Der  Zahn  der  Klinke 
greift  bei  nahezu  geschlossener  Tür  In  eine  Oese  ein,  die 


sich  am  Türflügel  heflndet.  Durch  Anziehen  der  Kette  mit- 
tels der  Winde  wird  die  Klinke  zum  Eingriff  gebracht  und 
der  Türflügel  mit  seiner  elastischen  Gummidichtung  fest 
gegen  den  Türrahmen  gepreßt.  Beim  Nachlassen  der  Kette 
klinkt  das  Gegengewicht  den  Verschluß  wieder  aus. 

Der  Kraftbedarf  des  Gitters  betragt  dauernd  J,5  HS;  da- 
neben sind,  Immer  nur  für  kurze  Zeit,  weitere  i',s  PS  für  das 
Herausschwenken  des  Abstreichers  erforderlich.  Die  Geschwin- 
digkeit, mit  der  das  Gitter  IKutl,  Ist  3  bis  4  cm.sk.  ¥.- 
empfiehlt  sich,  es  möglichst  langsam  laufen  zn  lassen,  da  es 
sich  alsdann  gleichsam  dicht  zusetzt,  also  auch  Teilchen  aus 
dem  Wasser  entfernt  werden,  die  bedeutend  kleinere  Ab- 
messungen als  Ii  mm  besitzen.  Die  Geschwindigkeit  muß 
allerdings  so  groß  sein,  daß  durch  das  sich  zusetzende 
Gitter  kein  großer  Aufstau  verursacht  wird,  da  alsdann 
bei  einem  Durchbruch  die  durchströmenden  Wassermengen 
die  feineren  Teile  wieder  mit  sich  fortroißen  würden.  Von 


Vorteil  ist  es,  daß  durch  die  Drehbewegung  des  Gitters 
immer  wieder  von  neuem  vollständig  gereinigte  Flächen  heran- 
geführt werden 

Die  Kädcrpaarc,  welche  das  Drehgitter  bewegen,  sitzen 
auf  durchlaufenden  Wellen,  von  denen  die  obere  antreibt. 
Sie  wird  durch  einen  Elektromotor  nebst  Vorgelege  betätigt 
und  übertrügt  ihre  Drehung  durch  die  aufgekeilten  Zahn- 
rader auf  je  ein  Paar  Laschenketten.  Zwischen  den  Laschon- 
ketten  sitzen  die  einzelnen  Felder  des  Gitters. 

Der  Abstreifer  wirft  die  Stoffe  auf  ein  Förderband, 
auf  welches  auch  die  von  selbst  abrollenden  Teile  fallen. 
Von  dieser  Querförderung  gelangen  die  Stoffe  auf  das  Längs- 
förderband,  auf  das  die  vom  Bagger  hochgebrachten  Stoffe 
ebenfalls  geschüttet  werden. 

Das  Längsband,  Fig.  1:'  und  l.'i  (S.  -i),  lauft  von  seiner 
Spannvorrichtung  um  hinteren  Ende  des  Sandfanges  Uber  zahl- 
reiche I.eit-  und  Tragrollen  hinweg  mit  mehrfacher  Steigung 
durch  den  Transportgang  nach  der  Krone  der  Ufermaner,  wo 
sich  die  Abschüttslelle  und  der  Antrieb  befinden.  Das  Band 
ist  ein  etwa  in  cm  breiter  ßalatarleiuon  von  7  mm  Dicke 
mit  umgelegten  Randern  und  Guttaperchaüberzng.  Es  hat 
Geschwindigkeiten:  1  m  sie  für  die  Gitterstoffe,  1,5  m.'sk 
für  die  Gitter-  und  Baggerstoffe.  Seine  Gesamtlänge  betrügt 
12  1  m.  Für  diejenigen  Stoffe,  die  nicht  Infolge  der  Band- 
geschwindigkeit abgeworfen  werden,  sind  2  Abstreicher  in 
der  Nlthe  der  Antriobtrommel  hintereinander  angeordnet. 
Von  diesen  tritt  für  gewöhnlich  der  vordere  In  Wirksamkeit; 
durch  ihn  werden  die  Stoffe  dem  Laderohr  zugeführt,  in 
welchem  sie  zur  Transportschute  hin- 
abrutschen. 

Die  Förderbänder  bewahren  sich 
nicht.  Das  Material  leidet  zu  stark 
unter  dem  Kinfluß  der  Feuchtigkeit 
der  zu  befördernden  Stoffe,  und  eine 
häufige  Erneuerung  der  Bander  scheint 
unvermeidlich  zu  sein. 

Das  Laderohr  Ist  an  der  Was- 
serfront des  Verladehlnschens  beweg- 
lich (auf  Schienen  laufend)  angebracht. 
Es  kann  in  senkrechter  Richtung  mit 
einer  Winde  4  m  auf  und  ab  bewegt 
werden  und  hat  außerdem  in  sei- 
unteren schrägen  Teile  noch  einen 
teleskopartigen  Auszug,  so  daß  es  sich 
in  jeder  Hinsicht  den  dnreh  den  wech- 

ten  verschiedenen  Lagen  der  Schute 

Um  Störungen  des  Gitterbetriebes 


dos   vorderen   unmittelbaren  Abstrei- 
chers der  zweite  Bandreiniger  in  Be- 
trieb geletzt,  welcher  die  Abfullstoffe 
durch    einen   Schacht  In    der  Ufer- 
maner einem  Elevator  zuführt.     Der  Elevator  fördert  sie 
vom  Keiler  des  Hauses  bis  unter  das  Dach   in  einer 
hinein. 

Der  Silo  ist  ein  schmiedeiserner  Behälter  von 
■10  cbm  Inhalt,  dessen  Bodunliächen  als  Rutschflächen 
bildet  sind  und  trichterförmig  zu  einer  verschließbaren  Ent- 
ladeöHnung  zusammenlaufen.  Belm  Oeifnon  der  Vorschluß- 
klappe  entliidt  sich  der  Inhalt  des  Silos  in  das  Verladerohr. 

Bei  ihrer  zeitweise  sehr  ungünstigen  Beschaffenheit 
rtitschten  die  Stoffe  nicht  von  selbst  auf  den  stark  geneigten 
Flächen  des  Silos  hinab;  deshalh  wurden  Spülhähne  an  diesen 
Stellen  angebracht,  aber  trotzdem  machte  die  Entleerung  des 
Silos  Schwierigkeiten-  Er  ist  deshalb  in  einzelne  durch  Klap- 
pen verschließbare  Zellen  zerlegt  worden.  Da  diese  Zellen 
gleichmäßigen  Querschnitt  haben,  so  müssen  die  darin  befind- 
lichen Stoffe  abwärts  rutschen.  Durch  diese  Abänderung  sind 
die  Mißstände  beseitigt  worden. 
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Darob  da*  Verlkderohr  fallen  die  Stoffe  In  da»  Trans- 
portschiff, and  zwar  tat  die  Anordnung  so  getroffen,  dall  da» 
Schiff  vollständig  abgedeckt  Ist  nnd  Üble  Gerüche  nicht  ent- 
weichen können.  Zu  diesem  Zweck  ist  da*  Verladerobr 
mittels  eines  Verbindungsstückes  aus  Leder  unmittelbar  mit 
der  Schiffsluke  verbunden.  Die  Verbreitung  übler  Gerüche 
mutl  um  so  Ängstlicher  verhütet  werden,  als  die  Ladestelle 
innerhalb  der  Stadt  an  der  Elbe  liegt. 

Die  Stoffe  werden  gegenwartig  nach  der  Insel  Walters- 
hof geschafft,  die  fast  ganz  Staatseigentum  ist,  und  werden 
hier  landwirtschaftlieh  verwertet. 

Die  Entleerung  der  Schuten  und  der  Schlammtransport 
erfolgen  mittels  Maschinen.  Da  es  fraglich  erschien,  ob  es 
möglich  sein  würde,  die  Abflschslolfe  mittels  Preßluft  zu 
heben  und  fortzudrücken,  so  wurden  zunächst  Versuche  an- 
gestellt, dio  ein  zufriedenstellendes  Ergebnis  hatten. 

An  der  Abladestelle  ist  ein  Gerüst  gebaut,  an  dem 
die  beladen«  Schute  anlegt,  Fig.  33  bis  3i.  Auf  dem 
Gerüst  befinden  sich  i  Kessel;  der  eine  dient  zum  Auf- 
speichern von  Druckluft,  der  andre,  dessen  Boden  trichter- 
förmig gestaltet  ist,  für  die  Scblammförderung.  Dieser 
Kessel  wird  durch  eine  bewegliche  Saugrohrleitung  mit  der 
Schlammschute  verbunden.  Den  wechselnden  Wasserständen 
der  Fl  he  entsprechend  muH  diese  Verbindung  In  senkrechter 
Richtung  sehr  ausgiebig  verstellbar  sein,  aber  auch  in  der 
wagerechten  Ebene  eine  gewisse  Nachgiebigkeit  besitzen, 
da  die  Schute  nur  lose  mit  dem  Gerüst  vertaut  werden  kann. 
Demgemäß  besteht  die  Verbindung  aus  zwei  Gelenken  und 
einem  Schlauch,  der  sich  mit  steigendem  und  fallendem 
Wasser  in  diesen  Gelenken  dreht  und  dessen  Biegsamkeit 
auch  seitliche  Bewegungen  zuläßt.    Die  Sanglcitung  mündet 


in  den  oberen  Teil  des  ScblainmkesseU  und  ist  kurz  vor 
Ihrem  Eintritt  durch  einen  Schieber  absperrbar.  Der  trichter- 
förmige Boden  des  Kessels  geht  Uber  In  die  ebenfalls  mit 
Absperrschiebern  versehene  Druckleitung,  die  zunächst  senk- 
recht nach  oben  führt  und  dann  in  wagereehter  Richtung 
an  der  das  Stromgerüst  mit  dem  Deiche  verbindenden  Brücke 
entlang  läuft.  Diese  Leitung  hat,  wie  die  Saugleitung,  einen 
lichten  Durchmesser  von  üO.'l  mm  und  besteht  aus  geschweiß- 
ten schmiedeisernen  Flanschrohre ,  die  mit  Gummipackung 
versehen  sind.  Die  Rücksicht  auf  die  Frostgefahr  gab  Veran- 
lassung, diese  Rohrleitung  dem  Gelände  unmittelbar  anzu- 
schmieden, um  sie  nötigenfalls  bequem  mit  Boden  Uberdecken 
zu  können.  Dadurch  entstanden  allerdings  Säcke  in  der 
Leitung,  für  daran  Entwässerung  durch  Hähne  Sorge  getra- 
gen ist  In  gewissen  Abständen  sind,  um  die  Leitung  über- 
wachen und  Verstoplungen  auffinden  zu  können,  Spund- 
kästen  angeordnet,  derart,  daß  der  kreisförmige  Querschnitt 
der  Leitung  durch  sie  nicht  unterbrochen  wird.  Die  Länge 
der  Druckleitung  beträgt  teitweilig  bis  400  m;  an  ihrem 
hinteren  Ende  ist  zur  Verteilung  des  Sehlamme«  Uber  das 
Feld  eine  kurze  Zweigleitung  von  ISO  mm  I.  Dmr.  ange- 
schlossen. 

Vom  Stromgerüst  etwa  :;o  m  entfernt,  unmittelbar  am 
Deich,  liegt  das  Maschinenhaus.  Es  enthält  einen  liegenden 
Deutzer  Bonzinmotor  von  8  PS  bei  230  Uml  .  min  nebst  dem 
vom  Maschinenbaus  feuersicher  getrennten  Benzinbehälter 
nnd  sonstigem  Zubehör,  sowie  den  Kompressor  und  die  Va- 
kuumpumpe, die  mittels  Riemens  vom  Benzinmotor  ange- 
trieben werden.  Der  Kompressor  ist  mit  Kolbenschieber- 
steaorang  versehen  und  arbeitet  mit  zweistufiger  Kompression 
bis  zu  10  at  Spannung.    Er  hat  mit  der  Vakuumpumpe  ge- 
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meinsamo  Grundplatte  und  Kolbenstange ,  so  daß  beide  Ma- 
schinen sii  gleicher  Zeit  laufen  und  von  einem  und  dem- 
selben Motor  angelrieben  werden.  Vom  Vakuumzylinder 
führt  eine  Saugleitung  von  SO  ram  1.  l»rar.  aus  dem  Maschi- 
nenbaus llngs  der  Brücke  nach  dem  Schlammkcsscl.  Der 
Kompressor  Ist  durch  eine  parallel  dam  verlegte  Druck- 
leitung von  4o  mm  I.  Dmr.  mit  dem  DruckluftbehWter  auf 
dem  Slromgerüst  verbunden.  Vom  Buhälter  führt  wiederum 
eine  Verbindungsleitung  »um  Seblammkcssel,  und  »«rar  so, 
daß  sie  mit  der  Saugleltnng  zusammen  In  den  Kessel  mün- 
det. Dadurch  wird  orreicht,  daß  die  Siebe,  welche  die 
Sanglellung  vor  Verunreinigungen  aus  dem  Sehlammkessel 
schützen,  jedesmal  beim  Einlassen  um  Druckluft  von  den 
ausgesaugten  Schmutiteilen  freigeblasen  und  gereinigt  wer- 
den. Sang-  und  Dnickkcascl  sind  mit 
»ventllen  v« 


voll 


Die  Anlage  arbeitet  In  folgender  Welse: 
Nachdem  die  Schule  mit  dem  Sehlammkessel  verbunden 
worden  ist,  wird  der  Schieber  in  der  Saugleitung  geöffnet, 
in  der  Druckleitung  geschlossen  und  der 
alt  der  Vakuumpumpe  durch  die  Sangleltung 
in  Verbindung  gebracht.  In  wenigen  Minuten  saugt  die 
ichlamm.  Nach  erfolgter  Füllung 
Klingelsignal,  worauf  der  Maschinist 
die  SaugleHung  nach  der  Vakuumpumpe  absperrt,  dadurch 
wird  der  Arbeitsverbrauch  der  l'nmpe  aufgehoben  und  nun- 
mehr der  Schieber  in  der  Schlammsau>rleltung  geschlossen 
Wahrend  de«  Antaugen»  hat  sieh  gleichzeitig  Preßluit 
im  Druckkessel  angesammelt.  Dsrou  wird,  nachdem  der 
Schieber  in  der  Schlammdrucklcituiig  geöffnet  ist,  nach 
Bedarf  in  den  Kessel  gelassen,  und  zwar  genügt  für  ge- 
wöhnlich die  Herstellung  eines  Anfangsdruckes  von  3  at,  um 
den  Schlamm  in  Bewegung  zu  setzen.  Man  läßt  die  l'refi- 
Inft  solange  expandieren,  bis  sie,  indem  sie  einen  beträcht- 
lichen Teil  des  Schlammes  vor  sich  herschiebt,  selbst  den 
SehlammverscbluU  durchbricht  und  sich  einen  Ausweg  ins 
Freie  sucht.  Treten  Stockungen  in  der  Bewegung  des 
Schlammes  ein,  was  man  am  Manometer  deutlich  ergeben 
kann,  so  wird  ein  neuer  Schuh  geprellter  I.ult  ans  dem 
Druckbeh&lter  nachgelassen,  der  immerfort  von  dem  nnunter 
brachen  arbeitenden  Kompressor  gespeist  wird  Ist  durch 
Entweichen  der  Luft  im  Sehlammkessel  der  Druck  auf  null 
gesunken,  so  wird  der  Schieber  der  Schlanimdruckleitung 
geschlossen,  der  Schieber  der  Saugleitung  geöffnet  und  die 
Verbindung  zwischen  -Schlammkessel  und  Vaknuinzvlinder 
wieder  hergestellt;  Infolgedessen  beginnt  das  Ansaugen  von 
neuem. 

Im  Durchschnitt  beansprucht  die  Entleerung  einer  Sehute 
von  etwa  .'Jn  cbm  Inhall  eine  Daner  von  K  bis  in  Arheilstunden. 
Die  Verteilung  auf  dem  Felde  geschieht  durch  allmHhlichrs 
Verkürzen  der  Rohrleitung.     Der  letzte  Rest  des  Sehnten 


Inhaltes  wird  durch  Spülung  den  im  Schutenbndeu  belind- 
lichen  Saugsümpfen  zugeführt  und  zum  Schiuli  die  ganze 
Rohrleitung  durch  Wasser  mit  Hülle  von  PrctJluft  vollständig 
gereinigt. 

Ueber  die  Zusammensetzung  der  In  der  Mündungsnn- 
lage  gewonnenen  Stoffe  ist  folgendes  anzuführen.    Die  im 
Sandfang  sich  niederschlagenden  und  die  durch  dus  Gitter- 
«ork  abgefangenen  Stoffe  sind  getrennt  untersucht  worden. 
Die  SchwimmstoMo  vom  Ciiitcr  enthalten: 
83     vll  Wasser, 
0,;»   »  Stickstoff, 
0,if    •  Phosphorstture, 

Fell  lAethcrextraktt. 
davon  verseifbares  Feit  T.svll, 


7,ss 
1.» 


Die 
Magnesium, 


Kalzium,  ferner  Eisen, 
Schu  efelsüure  und 

Chlor.  Die  Menge  der  Alkalien  ist  sehr  gering,  die  Pbos- 
phontüure  Ist  an  Kalzium  gebunden.  I »Je  Menge  der  au» 
der  Seife  abgeschiedenen  Fettsäuren  betragt  H7,?i  vH,  ihre 
Verseifungszahl  1*7,;),  woraus  sich  ergibt,  dal!  im  Aether- 
extrakt  9n,i»  vH  verseifbares  Fett 
Die  Sinkstoffc  aus  det 

r,     :.  vH  Wasser, 
o,..j   *  Stickstoff, 

0.  1»   •  Phosphorslitirc, 

1,  «:i    •    Fett  (Aetherextraktl, 
20,M   »  Asche. 

Die  Asche  besteht  zum  größten  Teil  aus  Sand. 
Die  Verwertung  der  Schwimmstolfe  auf  Fellgewinnung 
würde  an  und  für  sich,  wenn  regelmäßig  große  Mengen  ge 
wonnen  würden,  angitngig  »ein:  im  vorliegenden  Fall  sind 
jedoch  nicht  bedeutend  genug. 

der  Schwimmsteffe  «Hein 
als  Düngemittel  erscheint  wegen  des  hohen  Fettgehaltes  ans- 


Die  Schwimm-  und  Slnkstoffe  werden  vorlsufig 
schaftlich  abgelagert.  In  der  Miindungsanlago  ist  jedoch  die 
Möglichkeit  vorgesehen,  die  Stoffe  getrennt  zur  Abfuhr  zu 
bringen. 

Mit  dem  Gitterunrat  und  dem  Slelschlnmm  sind  Ver- 
hrennungsversuche  In  der  Hamburger  Verbrennungsanstalt 
angestellt  worden,  wo  der  städtische  Müll  ohne  Zusatz  von 
Kohlen  verbrannt  wird  Das  Mischungsverhältnis  betrug  bei 
dem  Gitternnrat  1:2,  bei  dem  Sielschlamm  1:4.  Die  Ver- 
brennung des  mit  dem  Müll  vermischten  Sielschlammes  be- 
reitete bei  einem  Verhältnis  von  4  Teilen  Müll  auf  1  Teil 
Sielunrat  keine  Schwierigkeiten,  und  es  war  keine  Beein- 
trächtigung der  Feuer  bemerkbar.  Es  wäre  also  möglich,  die 
Stoffe  auf  diese  Weise  zu  vernichten  Da  os  jedoch  fraglich 
ist,  ob  die  landwirtschaftliche  Verwendung  nicht  günstiger 
sein  wird,  so  werden  zunächst  die  Versuche  nach  dieser 
Richtung  hin  fortgesetzt.  Für  die  Winterzeit,  wenn  die 
Schiffahrt  durch  Eis  gehindert  ist,  kann  d!e  Verbrennung 
des  Sielschlamnies  erhöhte  Bedeutung  gewinnen. 

Die  gesamten  Kosten  der  maschinellen  Hinrichtungen 
der  Münduiigsanlnge  stellen  sieh  auf  112:100  Jt.  Die  Liefe- 
rung de*  Baggers,  der  Rechen,  Förderbänder,  Silo  UV,  Ist 
auf  Grund  eine*  öffentlichen  Ausschreibung  an  die  Firma 
Wilh.  Fredenhagen  in  nflcnbaeh  zu  rd.  40000  Jt  vergeben 
worden.  Die  Konstruktionen  sind  seitens  dos  Slelwesons,  Ins- 
besondre von  Baumeister  Brnnotte  und  Diplom-Ingenieur 
W  ei  rieh,  ausgearbeitet  worden  !>io  bei  den  Versuchen  er- 
forderlich gewordenen  Aendernngen,  vornehmlich  die  der  Ab- 
streich  Vorrichtung,  sind  in  Regie  ausgeführt. 

Ueber  die  Betriebskosten  liegen  abschließende  Angaben 
noch  nicht  vor. 

Nach  den  in  der  Zwischenzeit  gemachten  Erfahrungen 
darf  behauptet  werden,  daß  durch  die  Anordnung  des  Dreh- 
gitter» die  schwierige  Aufgabe  der  Ahnschung  der  Schwimm- 
Stoffe  befriedigend  gelöst  ist. 


II 
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Die  technischen  Hülfsmittel  der  meehatliwheil  Wäst  hereinigung. 

Von  O.  Röhn  in  Chemnitz 


>.-hluil  von  S.  KS) 


Beim  Würben  ist  ex 
erstens  nötig,  grulie  Men- 
gen auf  einmal  zu  be- 
handeln, zweitens  die  ver- 
schiedenen Wftschearten 
getrennt  zu  halten.  Das 
liifart  dazu,  die  Innentrom- 
melu  in  LKngsabtetlungen 
/.II  zerlegen,  wie  es  Fig.  24 
veranschaulicht,  Und  diese 
Trommelleilung  nach  Fig. 
2ö  auch  radial  durchzu- 
führen, wobei  zugleich 
auch  eine  lebhaftere  Durch- 
sehUttelung  der  Wasche  er- 
zielt werden  kann.  Dir 
einzelnen  Kammern  kön- 
nen dabei  vom  Umfange, 
Flg.  Jj,  oder  auch  von  der 
Stirnseite  aus.  Flg.  36,  ge- 
füllt und  entleert  werden. 

Die  Behandlung  der 
Wasche  in  der  Wasch- 
maschine vollzieht  sich 
In  mehreren  Abschnitten. 
Nach  dem  Einfüllen  der 
zumeist  zur  Erweichung 
des  Schmutzes  vorher  in 
einem  schwachen  Laugen- 
bade gelagerten  schmutzi- 
gen  Wasche   mrjB  zuerst 

der  leirhter  abzuscheuernde,  weniger  iiilfgesaugto  -Schmutz 
entfernt  werden,  und  hierzu  ist  dir  Maschine  mit  heißem 
Wasser  Und  Laug«  zu  beschicken  und  die  Flüssigkeit, 
wenn  mit  Schmutz  geschwängert,  zu  entfernen.    Der  mehr 

25. 

Imii'Otrumifirl  radUl  Kelvllt- 


9^.  24. 

Wn^-brjiaai-hluu  mll  Kt-'teUter  Innentrommel. 


den  lange  anzudauern,  so 
dtJ  die  Waschmaschine 
einer  dauernden  Beobarh- 
tung  und  Wartung  bedarf. 

Hier  vermag  eine  tO~ 
gunannte  Arbeitsuhr '.i  gute 
Dienste  zu  leisten,  wie  sie 
in  Fig.  19  (S.  16»)  mit  abge- 
bildet ist,  die  an  einem  run- 
den Schild  durch  einen  vom 
Antrieb  der  Waschmaschi- 
ne betätigten  Zeiger  den 
Ahlauf  der  einzelnen  Ar- 
beitaabschnitle  angibt. 

Bei  der  einfachen  und 
der  Doppeltrommel-Wascli- 
maschine  laßt  sich  da» 
Waschen  durch  Druck- 
strablwirkung  beeinflussen, 
wie  dies  Fig.  27  und  2$ 

veranschaulichen.  Die 
Wiisrhflttssigkeit  wird  hier 
auf  die  in  Bewegung  be- 
findliche Wasche  gespritzt, 

wobei    die  Mitnehmer- 
leisten  der  Trommel  als 
Spritzrohre    benutzt  wer- 
den.   Die  »tliidig  aus  der 
Trommel  ablanfcndeWasch- 
Hüssigkoit    wird  durch 
Pumpen  wiederholt  In  die 
Trommel  zurüekgcpreßt.    Der  Druck  strahl  soll  die  Lauge  in 
die  Witsche  eintreiben  und  so  auf  Ablösen  der  Schmutzteil- 
chen hinwirken.    Der  Trointaelbeweguog  fallt  dann  nur  dir 
Aufgabe  zu,  den  WJUcheknanßl  in  langsamer  Bewegung  zu 
» 

9sy.  96. 

shIUMhi  Hmclilukiintf  bei  WurboiuoMntia. 


aufgesaugte  Sehmutz  mutt  dann  mit  frischer  Lauge  durch 
Kochen  «eiler  aufgeweicht  und  durch  die  ständig  fortdau- 
ernde mechanische  Bearbeitung  entlernt  werden.  Endlich 
muß  die  Schmutzlauge  abgelassen  und  die  Witsche  nunmehr 
mit  reinem  von  heifl  allmählich  zu  kalt  Übergehendem  Wasser 
abgespult  werden.  Hierzu  kommt  noch  die  mitunter  erfor- 
derliehe Behandlung  der  Wasche  in  der  Waschmaschine  mit 
Uleichlaugen.  Diese  verschiedenen  Arbeitsvorgänge  haben 
je  nach  der  Art  und  dem  Grade  der  Beschmutzung  verschbv 


hallen,  »«>  dali  sieh  Immer  neue  Teile  desselben  dem  Druck 
strahl  darbieten;  dagegen  bedarf  es  zur  Schmutzbeseitigung 
nicht  der  Reibung  der  WUschcstückc  untereinander,  der  der 

')  D.  R.  V.  Nr.  n.-.94i. 
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Vorwurf  gemacht  wird, 
datt  sie  mm  Verschleiß 
der  Wüsche  führt.  Die 
Maschinen  dieser  Art 
sind  zunächst  teurer  als 
die  andern  Wasclima- 
schlnen.  und  ihre  Wir- 
U'iv  'n  hczng  anf  die 
Schmutzlösung  ist  ge- 
ringer, so  daß  fthw  dts 
Waschen  langer  dauert. 
Die  Dauer  des  Waschens 
und  die  mechanische 
Bearbeitung  dabei  bil- 
den eben  gewisser- 
maßen ein  Produkt,  das 
die  Schmtilzeiitfernnrig 
als  bestimmte  Arbeits- 
leistung darstellt 

Als  dritter  Faktur 
In  diesem  Produkt  ist 
die  Gegenwart  von  Seife 


IltQt  einen  heißen  l.augenstrom  durch  die  Wilsche  kreisen, 
oder  o»  wird  schließlich  das  Laugenbad  mittelbar  ungeheizt 
Bei  dem  erstgenannten  Vorgang  gerüt  die  Lange  in  starkes 
Wallen,  und  durch  den  Angriff  des  beiden  Dampfes  brennt  sich 
der  Schmutz  fest,  d.  Ii.  es  kommt  zum  Gerinnen  eiweißhaltiger 


Klecken  Das  wird  bei  der  letzten  Kinrlchtnng  vermieden, 
wobei  aber  das  Kochen  Ulnger  dauert.  Das  mittlere  Verfah- 
ren erscheint  am  geeignetsten;  ein  dafür  dienender,  als  Be- 
rieselung* apparat  bezeichneter  WlUchekoeher  Ist  durch  Fig.  an 
veranschaulicht,    Fr  wird  behufs  leichterer  Fntleerung  kipp- 


fi 


30utt3  3U  VVaiellcnehleuttrr. 


und  WHrme  WH  betrachten, 
d.  b.  hei  zu  wenig  Seife 
und  zu  wenig  WHrme 
vollzieht  sieh  der  Rel- 
tiigungl  Vorgang  ebenfalls 
zu  langsam  oder  ist  über- 
haupt ungenügend;  umge- 
kehrt bedingt  eine  reich- 
lichere Anwendung  von 
Reinigungsmitteln  und 
Seife  schonenderes  und 
rascheres,  aber  auch  teure- 
res Waschen. 

Wie  schon  angedeutet, 
wird  die  Arbeit  der  Wasch- 
maschine wesentlich  da- 
durch unterstützt,  daß  die 
Losung  des  Schmutzes 
durch  vorheriges  Kochen, 
am  besten  mit  warmer 
l.av.gfl,  erleichtert  wird. 
Dazu  wird  entweder  Dampf 
in  das  Latlgenbad  mit  der 
Witsche  geleitet,  oder  min 


bar  ausgeführt.  Zur  Be- 
förderung des  Längenkreis- 
lanfes  ist  in  dem  Steigrohr 
.V,  aus  dem  sich  die  Lauge 
auf  die  rings  lagernde 
Wüsche  ergießt,  ein  Strabl- 
apparat  s  eingeschaltet. 
Das  Steigrohr  wird  auch 
mitunter  In  mehrere  Rohre 
zerlegt  am  Umfang  des 
Kessels  A*  angeordnet. 

Vielfach  wird  die 
Wüsche,  obschon  sie  be- 
reit* in  der  Wüschetrom- 
mel abgespült  wird,  noch 
In  besondern  Spülma- 
schinen behandelt,  in 
denen  zugleich  ein  An- 
fürben,  das  sogen.  Blauen, 
stattfindet.  In  dieser  Ma- 
schine, die  nach  Art  der 
Hollander  aus  einem  ova- 
len Bottich  mit  Insel  be- 
steht, schwimmen  die  WJf> 
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m  hcstiick«'  frei  und  lose  einige  Zeit  im  Kreise,  wobei  sie 
durch  ein  Flügelrad  untergetaucht  werden.  Nachdem  dann 
der  WüHfll'  und  -ahlauf  abgesperrt  (»t,  erfolgt  das  An- 
'•  lamm  der  Wäsche  mit  Ultramarin 

fi<}.  39. 
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Diu  gospültc,  voll  Wasser  gesaugte  Wäsche  ist  dann  zu 
trocknen,  was  in  -.'  Abschnitten  erfolgt: 

1)  Entnltssen  durch  Auspressen  zwischen  Walzen  in 
Wring masebinen  oder  durch  Anfschleudorn  in  Zentri- 
fugen oder  Scblcudormaschincn ; 

2)  Trocknen  im  ausgebreiteten  Zustande  durch  Wärme 
Beim  Entnässen 

oder  Vortrocknen  er- 
gibt da«  Ausschleu- 
«lern    eine  bessere 
Wirkung  als  das  Aus- 
preisen, und  die  Zen- 
trifuge I  st  deshalb  all- 
gemein im  Gebrauch; 
»it  ist  von  der  zum 
Ausschleudern  von 
Faserstoffen  und  Ge- 
weben benutzten  Ma- 
schine nicht  verschie- 
den.    Als  Beispiel 
ist  in   Fig.   30  ein 
Schaltbild,  in  Fig.  31 
der  Durchschnitt  ei- 
ner Witscheschleuder 
gegeben.     Der  von 
unten  mit  der  Schei- 
be R  angetriebene, 
die    nasse  Wilsche 
aufnehmende  Korb 
oder  Kessel  K    mit  gelochter 
Wandung  erhllt  seine  Drehung 
von  einem  Vorgelege  V,  dessen 
Welle  In  Ringschinierlagern  lauft. 
Das  Stützlager  de*  Kessels  kann 
>ich  vermöge  seiner  Kugellage- 
rung /'  nach  allen  Richtungen 
einstellen,  da  auch  das  Halslager 
//  zwischen  Gummipuffern  </  ela- 
stisch   eingespannt    ist.  Wenn 
nun   der  Kessel  bei  nicht  ganz 
gleichmäßiger  Beschickung  aus- 
schlügt,  werden    die    auf  den 
Pan-/errliigeri  />  des  Kessels  lose- 
liegenden   Itlnge   .'■  verschoben 
um)  dadurch  der  Schwerpunkt 
des  Kessels  in  dessen  Achse  ge- 
bracht, 


?i<j.  33  \md  3k>  nattwalBnanaiat 


Den  Kessel  K  umgibt  ein  da»  ausgeschleuderte  Wasser 
auffangender  Schutzniantel  Af  aus  Schmiedeisen,  der  in  dem 
Fuflgcstell  /.  sitzt,  und  letzteres  ist  mit  dem  Antriebvorgelege 
auf  einem  Grundrahuten  U  befestigt.  Zum  Stillsetzen  des 
Kessels  wird  mittels  Handrades  A  durch  Zannradijheraet- 
zung  zuerst  die  AusrUckwelle  A  für  die  Kiemengabel  <  ver- 
dreht und  dann  die  Backenbebel  b  an  die  Bremsscheibe  /' 
angepreßt  Diese  zu  angläuflge  Bewegung  lost  umgekehrt 
beim  Wiedereinrücken  zuerst  die  Bremse  und  verschiebt  dann 
erst  den  Antriebriemen. 

Die  Wäscheschleuder  weist  eine  besondere  Eigentümlich- 
keit noch  insofern  auf,  als  der  Keasel  K  einen  mit  Bajonett  - 
vcrschlufi  gehaltenen  lösbaren  Deckelkranz  D  hat.  Dies  ge- 
stattet, den  stark  zusammengepreßten  Wäschekiirper  als  Gan- 
zes nacb  oben  aus  dem  Kessel  zu  nehmen,  während  die. 
Wäsche  sonst  unter  dem  Deckelkranz  hervorgezerrt  werden 
intlU  und  dabei  leicht  zerrissen  werden  kann. 

Der  obere,  mit  Lhcbern  für  den  Durchzug  der  Luft  ver- 
sehene Schutzdeckel  B  des  Mantels  M  kann  erst  geöffnet 
werden,  nachdem  der  Antrieb  ausgerückt  Ist,  und  inufi  um- 
gekehrt vor  dem  Wiedereinrücken  geschlossen  sein.  Hierzu 
ist  der  Klappriegcl  i  mit  der  Ausrückwelle  A  in  Verbindung 
gebracht. 

Die  don  Zentrifugen  entnommene  Wasche  mu6  aufge- 
schüttelt werden,  wozu  man  Trommeln  nach  Art  der  einfachen 
Trommel-Waschmaschinen  mit  Kohrdrehung  benutzen  kann. 
Die  dann  ausgefalteten  Wäschestücke  werden  mit  warmer 
l.ilft  oder  durch  Anlegen  auf  heilte  Flachen  getrocknet,  wo- 
bei zugleich  das  Plauen  staltlindct.  Trocknen  und  Plat- 
ten in  einem  Arbeitsvorgang  kann  allerdings  nur  bei  glatten 
Wäschestücken  Decken  und  Tüchern)  stattlinden.  Faltige 
Wäschestücke  Hemden,  Hosen)  werden  in  erwärmten  Kam- 
mern getrocknet,  durch  welche  diu  an  Klammern  oder  Uber 
Stäbe  aufgehängte  Wäsche  mit  endlosen  Ketten  hindurchge- 
führt, oder  in  welche, 
Aufhänggeatelle  ein- 
geschoben werden. 

Von  den  gebräuch- 
lichen Trocken-  und 
Plättmaschinen  für 
glatte  Wäschestücke, 
die  auch,  da  sie  die 
Wäsche  zugleich 
mangeln,  d.  h.  ge- 
schmeidig machen, 
Plättmangeln  ge- 
nannt werden,  gibt 
Fig.  32  eine  schema- 

lische  Zusammen- 
stellung, gteichsam 
als  Bild  der  techno- 
logischen Entwick- 
lung. 

Bei  1  ist  die  ein- 
fachste Anordnung 
dieser  Maschine,  das 
dem  Kalander  der 
Webstolfappretur  entnommene 
Walzenpaar,  dargestellt.  Auf 
einer  geheizten  Unterwalze  V 
Hegt  die  mit  einem  elastischen 
Bezug  versehene  Oberwalze  Ö, 
und  zwischen  diesen  beiden  auf- 
einander gepreßten  Walzen  ge- 
hen die  ausgebreiteten  Sachen 
oder  faltenlosen  Wäschestücke 
hindurch.  Dabei  wird  die  Wärme 
der  Heißwalze  c  an  die  Wäsche 
abgegeben,  während  gleichzeitig 
der  Bezug  der  Überwalze  die 
Feuchtigkeit  und  den  Wasser- 
dunst  aufsaugt.  Infolge  der  ver- 
schiedenen Umfangsgeschwindig- 
keit der  beiden  Walzen  gleitet 
die  Heiüwal/e  auf  der  von  der 
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Überwalle  festgehaltenen  und  geführten  Wäsche  und  plättet 
sie  damit 

Bei  2  Ist  die  Heißwalze  durch  eine  hoble  geheizte  Mulde 
M  ersetzt,  so  daß  die  Wärme  an  diu  nassen  Wäschoitücke 
während  längerer  Zeltdauer  abgegeben  und  durch  die  ruhende 
GlällAäche  ein  höherer  Plattglanz  erzeugt  wird.  Diese  An- 
ordnung kann  zu  wiederholter  Einwirkung  auf  die  Wilsche 
nach  3  mehrfach  hintereinander  ausgeführt  werden.  Aach 
die  Anordnung  nach  l  ist 


in  gleicher  Welte  vcrvlel 
facht  worden,  nur  werden 
dabei,  wie  die  einzelnen 
Mulden  tu  einem  gemein- 
&L-haftlichen  Dampfkasten 
SK  die  Heizwalzen  zu  einer 
groBen  Walte  H  vereinigt, 
an  die  nach  4  die  elastisch 
überzogenen  Walzen  O  an- 
gedruckt werden.  Es  ist 
dabei  zu  berücksichtigen, 
daß  die  Wische  nach  dem 
jedesmaligen  Durchgang 
stet*  wieder  von  Druck 
entlastet  und  eine  bessere 
Verdunstung  ermöglicht 
wird 

Die  betrachteten  Ein- 
richtungen glätten  nur  auf 
einer  Seit«;  um  nun  die 
beiderseitige  Glättung  der 
Hachen   Wäschestücke  zu 
erzielen,  werden  die  ein- 
fachen Einrichtungen  dop- 
pelt und  umgedreht  ange- 
wendet, vu  die  sogenann- 
ten Duppelmangeln  ergibt.    So  zeigt  3  am  Ausgange  der 
Wasche  aus  dem  Dampfkasten  D  eine  umgekehrt  angeordnet« 
besondere  Mulde  Mi,  mit  der  untenliegenden  elastlv  hen  Walze 
A,  so  daß  auch  noch  die  Ober»eite  Anwarmung  erhalt.  In 
gleicher  Weise  zeigt  4  die  Verbindung  der  Anordnungen  4 
und  1,  6  die  Verbindung  von  4  mit  i  und  7  als  neueste  An- 


der Maschine  nahezu  zur  Hälfte  geteill.  Zu  beachten  ist,  wie 
schon  bemerkt,  daß  die  Mulden-Plättmangcln  eine  gröllere 
Giattwirkung  ergeben  alt  die  Walzen-Plä'tinangeln,  daß  aber 
im  ersteren  Fall  auch  die  Wäsche  durch  die  längere  starke 
Anhelzung  mehr  angegriffen  und  der  Zwlscbenverdunstung 
nicht  viel  Zeit  gelassen  wird.  So  hat  jede  Anordnung  gewisse 
Vorzüge,  wonach  die  Muldenmangel  mehr  für  das  Glatten  vor- 
getrockneter Wäsche  bestimmt  erscheint.    Für  das  Ergebnis 

der  dargestellten  möglichen 


35. 


?i<)  56. 


Kall«  ftUt-nmarirrl. 


Vereinigungen  der  einfa- 
chen Vorrichtungen,  die 
alle  die  gleiche  Wirkung 
zu  erreichen  suchen,  Ist 
auch  hier  das  Produkt  aus 
Warme  und  Durchgangsge- 
schwindigkeit maßgehend; 
aber  der  höheren  Tempe- 
ratur bat  eine  größere  Ge- 
schwindigkeit zu  entspre- 
chen, oder,  wenn  die  Ge- 
schwindigkeit der  durch- 
gehenden Wäsche  groß 
sein  soll,  muß  auch  die 
Wärme  oder  die  wärme- 
abgebende Fläche  groß 
sein. 

Praktische  Ausführun- 
gen   dieser  Plätltmingeln 
zeigen  Fig.  13  und  34,  und 
zwar  Fig.  3.1  eine  Waren- 
mangel mit  trroSem  Heiz- 
zylinder und   8  Aiidrück- 
walzen,     wovon    Fig.  34 
einen    Durchschnitt  gibt. 
Die  nassen  Wäschestücke 
werden  aus  dem  Vorralükasten  k  entnommen,  ausgebreitet  und 
auf  das  endlose  ElntUhrtiich  e  gelegt.   Hinter  der  letzten  An 
drück  walze  n  wird  die  Wäsche  durch  endlose  Gurte  u  noch 
weiter  zur  Nach-  und  Fertigtrocknung  am  Dampfzylinder  H 
festgehalten,  und  die  trocknen  Stücke  fallen  dann  ab,  um 
von  den  endlosen  Tüchern  a  nach  der  hinteren  Seite  der  Ma- 
schine befördert  zu  werden. 

Die  Mcbrmuldeiimangul.  Fig.  35,  Ist  zum  Glätten  beider 
Wäsehesellen  in  einem  Durchgang  eingerichtet  und  hat 
U  Dampfinulden,  4  für  die  Unter-,  I  für  die  Oberseite.  Die 
Walzen  können  durch  E&znuterwellen,  die  von  Hand  mittels 


«riq.  37. 
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Ordnung  die  umgekehrt«  IJeberelnanderstellnng  zweier  Ein- 
richtungen 4,  immer  zn  dem  Zweck,  auch  die  Oberseite  der 
durchgeführten  Wäschestücke  genau  so  zu  behandeln  wie 
die  Unterseite.  Während  die  Wäsche  in  den  Anordnungen  3, 
5  und  6  nur  nachträglich  kurz  auf  der  andern  Seite  behan- 
delt wird,  Ist  bei  7  der  ganze  Trocken-  und  Glätlvorgang  in 


Schneckengetriebes  gedreht  werden,  von  den  Mulden  abge- 
hoben »erden.  Die  weißen  Linien  deuten  die  Schnüre  zum 
Niederhalten  der  Wäsche  beim  Uebergang  von  einer  Mulde 
zur  nächsten  an. 

Während  bei  den  betrachteten  Plattmangeln  die  Wäsche 
durch  Verschieben  der  faltenlosen  Stücke  auf  glatten  Flächen 
bei  Gegenwart  von  Wärme  für  den  Wiedergebrauch  zurecht 
gemacht  wird,  kann  dies  auch  auf  kaltem  Wege  durch  ge- 
genseitiges kurzes  Verschieben  der  aufeinanderlegenden 
Wäschestücke  unter  Druck  erzielt  worden,  also  durch  Rei- 
bung der  Wäschestücke  aneinander  In  den  eigentlichen 
Mangeln.  Die  Plättmangeln  tragen  die  letztere  Bezeichnung 
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zu  Unrecht;  denn  in  ihnen  findet  kein  eigentliches  Mangeln 
statt,  wozu  Immer  mehrere  Wäschrlagcn  und  ein  größerer 
Oraok  gehören  Dm  Mangeln  ist  alter  als  diese«  Datnpf- 
plätten,  was  in  der  früheren  Anwendung  der  Leinenwäsrhe 
seinen  Grund  hat.  Die  ungekiäuselte  und  gröbnre  Flachs- 
faser hat  gegenüber  der  gewundenen,  aber  feineren  Baum- 
wollfaser  eine  kalte  Pressung  nötig,  bei  der  die  Infolge  des 
Waschens  aufgequollenen  Gewebefäden  wieder  zum  dichten 
Schluß  gebracht  wor- 
den.   Die  durch  die 

Wasseren  tziehung 
hart  gewordenen  Fa- 
den müssen  dann, 
um  ihre  Glätte  zu 
erhöben  und  sie  wie- 
der weich  zu  machen, 
wiederholt  gestaucht 
werden,  was  durch 
Verschieben  der  Ge- 
webelagen  gegenein- 
ander bewirkt  wird. 
Vor  dem  Mangeln 
wird  die  trockne  Wi- 
sche eingesprengt, 
um  Ihr  schon  eine  ge- 
wisse Geschmeidig- 
keit zu  geben,  doch 
darf  dieses  Anfeuch- 
ten nur  soweit  ge- 
hen, wie  es  dem  na- 
türlichen Wasserge- 
halt der  Faser  ent- 
spricht 

Zum  Mangeln  wird 
die  Wische  nach 
Fig.  36  in  mehreren 
Schichten  überein- 
ander liegend  zwi- 
schen Druokwalzen 
W  bindurchgeführt, 
oder  es  werden  nach 
Fig.  37  mit  trockener 
Wasche  umwickelte 
Walzen  D  zwischen 
harten  Walzen  oder 
ebenen  Platten  A* 
uud  '/'  abgerollt, 
weshalb  das  Man- 
geln auch  vielfach 
Hollen  genannt  wird. 
Die  letztere  Einrich- 
tung, die  Kasten- 
maugel —  well  die 
obere  Platte  zur  Auf- 
nahme beschweren- 
der Stolle  kastenför- 
mig ausgebildet  ist 
—  wirkt  wegen  der 
gerader,  Drmk  flachen 
vollkommener  als  die 
Wolzomnaugel,  auch 
noch  deswegen,  weil 
der  Kasten  bin-  und 
hergeht,  die  Gewebe- 
faden also  auch  von 
beiden  Seiten  (Fa- 
denenden) gestaucht 
werden.  Auch  ge- 
trockneten Baumwollgeweben  gibt  diese  Behandlung,  das 
Kaltmangeln,  eine  schöne  und  haltbare  GUUte;  die  Heiß 
mangel  hat  aber  den  Vorzug,  daß  sie  größere  Wäscbemengen 
bei  gleicbzeitigem  Trocknen  rascher  bewältigen  kann;  sie 
vereinigt  zwei  Arbeitvorgange  und  spart  folglioh  an  mensch- 
licher Tätigkeit. 

Was  die  mechanische  Wäscherei  oder,  wie  sie  fälschlich 
bezeichnet  wird,  die  Dampfw  äschere!  vor  der  Hand-  oder 


häuslichen  Wäscherei  auszeichnet,  da*  Ist  die  schnellere  Be- 
seitigung des  Schmutzes  und  gebrauchsfertige  Wiederherstel- 
lung der  Witsche,  die  bei  den  heutigen  Verhältnissen  mit 
ihrem  gesteigerten  Wftschebedarf  nötig  ist.  Welche  Hand- 
täti?keit  müßte  aufgewendet  werden,  um  etwa  10000  Hand- 
oder  Mundtücher,  wie  sie  heute  in  größeren  Badeanstalten 
und  Restaurationen  täglich  gebraucht  werden,  zu  reinigen 
und  so  fertig  zu  stellen,  dafi  sie  Innerhalb  weniger  Stunden 

wieder  gebrauchfähig 
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sind!  Dies  vermö- 
gen bei  der  mecha- 
nischen Wäscherei 
einige  wenige  Ma- 
schinen, die  zu  Ihrer 
Bedienung  etwa  den 
fünften  Teil  der  sonst 
erforderlichen  Perso- 
nen bei  leichterer  Ar- 
beit in  hellen  and 
luftigen  Räumen  er- 
fordern. Mit  der  me- 
chanischen Wäsche- 
rei Ist  man  imstande, 
in  1 1  T  Standen  grö- 
ßere Mengen  be- 
schmutzt abgegebene 
Wäsche  sauber,  troc- 
ken und  glatt  wieder 
zurückzustellen;  bei 
der  häuslichen  Wä- 
scherei dauert  dies 
mehrere  Tage.  Es 
tritt  gerade  bei  der 
Wäscherei  die  rasche 
und  billige  Leistung 
der  Maschine  gegen- 
über der  liandiätig- 
keit  besonders  her- 
vor, und  wenn  man 
aus  den  Darstellun- 
gen der  benutzten 
Hülfsmittel  ersieht, 
daß  die  Wäsche  da- 
mit keiner  gewalt- 
sameren zerstören- 
den Behandlung  un- 
terzogen wird,  müs- 
sen auch  die  Vor- 
urteile schwinden, 
die  sich  heute  noch 
der  Benutzung  der 
mechanischen  Wä- 
scherei ,  die  nach 
dein  Geschilderten 
eine  große  volks- 
wirtschaftliche Be- 
deutung hat,  entge- 
genstellen. 

Zu  bemerken  ist, 
daß  eine  Waschan- 
stalt neben  den  er- 
wähnten Arbeitsma- 
schinen noch  einer 
Anzahl  Geräte  be- 
darf; dahin  gehören 
Kochgefäfle  zum  Vor- 
kochen  und  Warm- 
balten der  Seifen- 
lauge, Schfipfgefäße  zum  Abmessen  der  jedesmal  zuzugeben- 
den Menge  derselben,  Schränke  zum  Sortieren  der  schmutzi- 
gen Wäsche,  Tröge  zum  Nachschon  einzelner  Wäscheslücke, 
auch  zum  Nachwasehen  von  Fleckstellen,  Tische  zum  Legen 
der  getrockneten  Wäsche,  Transportwagen,  Einweichbotliche 
und  schließlich  die  Maschinen  und  Werkzeuge  zum  Plätten 
einzelner  faltiger  Gegenstände.  Diese  Maschinen  sollen  hier 
nicht  betrachtet  werden. 
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Die  Einrichtung  einer  Waschanstalt,  dir  natürlich  eine 
Wurme*  und  Kraftquelle,  Wasserbehälter,  Triebwerke  Iis«', 
nötig  hat,  wird  durch  Fig,  38  bis  42  gekennzeichnet,  wovon 
Fig,  38  den  Grundriß  einer  Damplwaschansialt 
Anordnung,  Fig.  39  bis  42  Innenansichten  geben. 


Mit  dein  Bau  von  Waschereimaschinen  beschäftigen  sich 
in  Deutschland  gegen  50  Fabriken,  wahrend  England,  Frank- 
reich und  Amerika  deren  je  nur  etwa  10  anf weiten.  Daraus 
erhellt  die  Vielseitigkeit  des 
baue« 


NiMic  Orsat- Apparate  für  die  technische  Gasanalyse 

Von  Dr  C. 


Allgemeines 
Die  Ausführung  der  technischen  Oasanalyse  mit  Hülfe 
Absorptions-  und  Verbrennung»-  oder  Verpuftungs- 
gcfilße  Ist  bekanntlich  umständlich  Außerdem  wird  die  Ver- 
wendung dieser  einzelnen  Apparate  an  mehreren  Betrieb- 
Mellen  fast  unmöglich:  denn  ihr  Transport  ist  recht  unbequem 
Derartige  Hinrichtungen  lassen  »ich  wohl  überhaupt  nicht 
mit  anf  die  Heise  nehmen.  Ans  der  Vereinigung  der  einzel- 
nen AbMirpiionsgefttUe  T  pctlen  mit  den  zugehörigen  Meß- 
gefäßen l  Büretten)  zu  einem  Apparat  ist  nun  zwar  eine  Reihe 


noch  so  viele  Mangel  hatten,  daß  man  oft  kaum  oder  gar 
nicht  zu  einem  befriedigenden  Ergebnis  gelangte  Ich  habe 
nun  zwei  einfache  Apparate  für  die  Bestimmung  von  Wasser- 
stoff (Hl,  Methan  (CH.I,  schweren  Kohlenwasserstoffen  (C,H„ 


?t<j.  2  utt3  3. 


P  H,  u»w.;  SKW),  Kohlenoxyd  (CO;,  Kohlensäure  (CO,), 
•Sauerstoff  (O)  und  Stickstoff  (Nj  konstruiert,  die  vor  den 
andern  bekannten  Konstruktionen  drei  Vorteile  besitzen. 

Erstens  wirkt  bei  den  bekannten  OrsaiKormruktionen 
die  langsame  Absorption  von  CD,  O  und  SKW  störend,  die 
filier  nicht  quantitativ  erfolgt  Der  Grund  für  diese  Erschei- 
nung liegt  in  der  schlechten  Berührung  de»  Gases  mit  der 
AbsorptionsfliUsigkeit.  Zur  Vermeidung  dieses  Cebelstandes 
kommen  nun  zwei  Pipetten  in  Betracht,  die  eine  Innige 
Mischung  de»  Gases  mit  der  Flüssigkeit  ermöglichen:  ersten» 
die  Konstruktion  von  K.  Hankns'/,  Fig.  1,  zweitens  die  von 
C  Heinz,  Aachen,  Fig.  2  und  3.  In  Fig.  1  tritt  das  Gas  bei  a 
in  das  Gefäß  und  geht  durch  ein  noch  unten  spitz  zulaufende» 
Glasrohr  nach  ö,  wo  es  in  einem  Trlchter.hen  verteilt  wird, 
um  so  eine  möglichst  innige  Mischung  mit  der  Flüssigkeit 
einzugehen  Zur  Rückführung  des  Gases  wird  der  Hahn  der 
f.pette  nm  IRO"  gedreht  Fig  I  und  3  zeigen  eine  noch  bessere 
Konstruktion.  Nachdem  das  Gas  das  Hohr  >d  durchströmt  hat, 
tritt  es  bei  (/  durch  cino  Injektorspitze  in  oin  spiralförmig 
nach  oben  gerichtetes  Sehlangenrohr,  In  dem  eine  innige 
und  lange  Berührung  m  t  der  Ahsorptlorisflttssigkeit  erf.dgl. 
Das  Rohr  ist  durch  einen  Ansatz  bei  </  nach  nnten  geöffnet, 
wodurch  die  frischere  Lösung  fortwährend  nach  oben  gehebert 
wird.  Auch  in  diesem  Falle  muß  man  bei  der  Rili-kfflhrung 
des  Gases  den  Hahn  um  ISO"  drehen,   so  daß  die  .Stellung 

']  oMt*rr.  Ckeav-Itf.  47  »t  iss». 


erhalten  wird,  welche  «  in  Flg.  1  zeigt.  Die  Gefäße  mit 
Schlangenrohr  wirken  so  »chnell,  daß  der  COGchalt  im 
Leuchtgase,  7  bis  8  cem  in  100  cem,  nach  zweimaligem 
Durchleiten  und  der  .Sauerstoff  der  Luft  in  loo  cem  nach 
dreimaligem  Durcbleiten  vollständig  entfernt  wird.  Die  Ab- 
sorptionggefKße  sind  mit  Marken  versehen,  bis  zn  denen  die 
Flüsslgknit  angesangt  wird. 

Zweitens  haben  viele  der  bis  jetzt  bekannten  Apparate 
das  Meßgelaß  nicht  an  der  richtigen  Stelle,  wodnrrh  hei 
Wasserstoff-  oder  methanrelcheu  Gasen,  wie  Leuchtgas,  Wasser- 
gas. Koksofengas,  große  Fehler  entstehen  können.  In  Fig.  4 
ist  eine  derartige  fehlerhafte  Anordnung  und  gleichzeitig 
auch  ihre  Berichtigung  dargestellt,  m  ist  das  Meßgefäß, 
a,  Ii,  <-  und  il  sind  Ahsorptionsgefltße ,  i  die  Verbrennungs- 
kapillarc  für  II  und  1  das  VerbrennnngsgefftS  für  CH,  Da» 
Ga«  tritt  hei  |  In  da*  Meßgefäß  r»  ein.  Nachdem  e»  von 
CO,,  SKW,  O  und  CO  befreit  ist,  was  in  a  bis  d  erfolgt, 
enthalt  die  Röhre  fg  brennbare*  Gas.    Bringt  man  nun  einen 
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aliquoten  Teil  des  Gases  mit  der  erforderlichen  Luft-  oder 
Sauerstoffmenge  von  m  behnfs  Bestimmung  von  Sauerstoff 
und  Methan  durch  «'  nach  e,  »o  gelangt  anch  sämtliches  in 
fg  befindliches  Gas  zur  Verbrennung. 

Befindet  sich  dagegen  die  Bürette  zwischen  Gefafl  d 
und  *  —  nn  punktiert  gezeichnet  — ,  so  ist  der  Fehler  aus- 
geschlossen. Das  Gas  gelangt  alsdann  durch  fg  und  den 
Dreiwegebahn  A  nach  Mt,  die  Luft  tritt  bei  A  ein,  und  die 
Verbrennung  erfolgt  in  der  Kapillare  i  and  im  Gefäß  e. 
Durch  direkte  Versuche  mit  Leuchtgas  habe  ich  festgestellt, 
daß  das  In  fg  befindliche,  Gas,  mit  Luft  verbrannt,  eine 
Volnmenabnahme  von  1,1  cem  ergeben  kann.  Dies  würde 
bei  der  Annahme,  dafl  diese  Kontraktion  sich  nur  auf  Wasser- 
stoff erstreqke,  mindestens  6  vH  H  zuviel  im  Leuchtgase  be- 
deuten. Die  Anwendung  von  2  Meßgefäßen  würde  den  Fehler 
auf  die  Hüllte  verringern,  den  Apparat  aber  umständlicher 
machen. 

Ein  dritter  I'ebelstand  bei  vielen  Apparaten  liegt  in  der 
Schwerfälligkeit  der  Bauart,  wodurch  ihre  Vorteile  wieder 
aufgehoben  werden.  Die  neuen  Apparate  sind  so  konstruiert, 
daß  alle  Teile  leicht  auseinandernehmbar  sind,  so  daß  bei 
einer  Ausbesserung  niemal»  das  ganze  Gerät,  sondern  nur 
der  betreffende  Teil  eingesandt  zu  werden  braucht.  Das 
Meßgeläjt  und  das  Verbrrnnnngsgefäß  «  »ind  mit  einem  Kühl- 
mantel zur  Aufnahme  von  Wasser  versehen.  Nach  hinten 
sind  die  Absorplionsgefäüe  gegen  die  Luft  durch  Gummi- 
stopfen verschlossen,  die  untereinander  mit  einem  Ourami- 
schlauche  kommunizierend  verbunden  sind.    Das  Ende  des 
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Schlauches  bildet  ein  Guinmiboutcl  zum  Ausgleich  der  Drücke 
Die  Bohrungen  innerhalb  der  Verbindungsrobren  «wischen 
Iiürette  und  Pipetten  lind  auf  du  technisch  erreichbare 
Mindestmaß  verengert,  um  die  hierdurch  entstehenden  Fehler 
so  klein  als  möglich  tu  machen.  Die  ganze  Versnehseln- 
richtuDg,  Fig.  i,  Iii  37,5  cm  hu.  h,  den  Halter  für  die  Nivcau- 
fläcbe  nicht  mitgerechnet,  welcher  abnehmbar  Ist,  und  40  cm 
breit.  AuBerdem  erhall  jeder  Apparat  zum  Transport  einen 
Schutzkasten. 

Praktische  Ausführung  der  Analyse. 
Die  Konzentrationen  für  die  Absorptionsmittrl  sind  den 
Angaben  von  Cl.  Winkler,  Lehrbuch  der  technischen  Gas- 
analyse,  entnommen.  Kohlensaure  wird  von  Kali  lautre  auf- 
genommen, IM  g  Aetzkali  auf  l  tu*  Wasser.  Die  schweren 
Kohlenwasserstoffe  werden  durch  rauchende  Schwefelsaure, 
spez.  Gewicht  l,n.i»,  absorbiert.  Die  absorptiometrisebe  Bestim- 
mung von  Sauerstoff  erfolgt  durch  Pyrogallussaure  in  alkali- 
scher Lotung:  I  Ur  Kalilauge  vom  spez  Gewicht  I,i«k  +  50  g 
Pyrogallusiflure.  Das  Kohlenotyd  wird  beseitigt  dnreh  eine  aus 
250  g  Ammoniumcblorid  und  tOO  g  Kuplcrchlorür  in  74o  cem 

via.  VerMirbselnrlrblunt. 


Wasser  hergestellte  Losung,  der  man  vor  dem  Gebrauch  ein 
Drittel  des  Volumens  Ammoniaktlü&slgkeit  von  O.oio  spez. 
Gewicht  zusetzt.  Für  die  Verbrennung  des  Wasserstofles 
ziehe  ich  den  Palladiumdraht  dem  Palladliitnashest  vor;  er 
befindet  sich  in  einem  Glas-  oder  Metallröhrchen ,  das  auf 
100  bis  500°  erwärmt  wird.  Die  Verbrennung  von  Methan 
erreicht  man  durch  eine  mit  Hülfe  eines  Akkumulators  (5  bis 
6  Amp  Stromstarke)  in  helle  Rotglut  versetzte  Platinspirale. 
Der  Stickgehalt  ergibt  sich  alsdann  aus  der  Differenz.  Die 
Gefäße  werden  jedesmal  mit  «0  tm  Flüssigkeit  gefüllt. 

Die  Ausführung  selbst  gestaltet  sich  folgendermaßen: 
Von  /',  Fig.  4,  ans  sauge  ich  rd.  102  bis  103  cem  Gaa  nach 
h  in  mi  und  schlieft«  Hahn  f  Vorher  muß  natürlich  alle 
Luft  aus  dem  Apparat  durch  das  Gas  verdrängt  worden  sein. 
Nachdem  das  Wasser  im  Meßgefäß  gut  nach  unten  zu- 
sammengelaufen ist,  was  in  S  min  erreicht  wird,  bringe  man 
das  Volumen  durch  Ueberdruck  (durch  Heben  der  Nlveau- 
(lasche)  auf  100  cem  und  entferne  letzteren  durch  kurzes 
Ocllnen  des  Hahnes  f\  alsdann  verbleiben  100  cem  zur  Be- 
stimmung. Die  Absorptionen  voltziehen  «Ich  In  folgender 
Reihenfolge:  CO,  in  d.  SKW  in  r,  O  in  6  und  CO  in  a.  Zwei- 
maliges Durchlelten  des  Gase«  durch  die  Flüssigkeit  bewirkt 
in  den  meisten  Fällen  vollständige  Absorption.    Sollte  die 


rauchende  Schwefelsaure  Dämpf«  entwickeln,  so  müssen  diese 
In  der  Kalllangeuplpette  entfernt  werden.  Die  in  jedem 
Gefäß  eintretende  Volumenabnahme  gibt  den  Prozentgehalt 
des  betreffenden  Gases  an.  Nach  Entfernung  aller  absorbier- 
barer Gase  führe  man  den  nicht  rar  Verbrennung  gelangen- 
den Gasrest  In  das  Gefäß  für  alkalische  Pyrogallussaure, 
welches  als  Aufbewahrungsort  für  das  überschüssige  Gaa 
dient.  Iu  den  In  der  Bürette  zurückgehaltenen  aliquoten 
Teil  (hei  Leuchtgas  z.  B.  rd.  IV  oom)  führe  man  durch  die 
Oeffnnng  des  Dreiwegehahnes  A,  die  mit  der  Luft  unmittel- 
bar in  Verbindung  steht  und  durch  ein  kleines  GummlstUck 
mit  einem  Quetschhahn  verschlossen  wird,  mehr  als  die  zur 
Verbrennung  erforderliche  Luftmenge,  so  daß  das  ganze  Ge- 
misch ungefähr  100  cem  beträgt  Bei  stark  mit  Stickstoff 
verdünnten  Gasen  wird  man  am  besten  reinen  Sauerstoff  zu- 
führen. Darauf  leite  man  das  Ganze  durch  i  über  Palladium- 
draht, der  durch  ein  kleines  Spiritusdämmchen  auf  400  bis 
500"  erwärmt  wird.  Praktisch  regelt  man  die  Verbrennung 
folgendermaßen:  Bei  Verwendung  eine«  dickwandigen  Glas- 
röhrchens von  6  bis  7  mm  Dmr.  wärmt  man  dasselbe  unge- 
fähr eine  Minute  vor  dem  Ueberlelten  vor.  Darauf  entfernt 
man  die  Flamme  nnd  leitet  das  Gas  langsam  über  den 
Palladiumdraht.  Vor  dem  Zurttcklciten  bringt  man  das 
Flammrhen  wieder  für  einige  Sekunden  unter  die  Glas- 
kapillare.  Zweimaliges  Hin-  und  Herleiten  nnd  abwechseln- 
des Erwärmen  genügt.    Verwendet  man  ein  Metallrohr  von 

1  mm  Dmr. ,  so  darf  das  Flämmcben  während  des  ganzen 
Ueberleltens  nicht  entfernt  werden,  weil  die  Abkühlung  zu 
schnell  erfolgt.  In  beiden  Fällen  beträgt  die  Flammenhöhe 
30  mm.  Eine  Methanverbrennung  konnte  in  beiden  Fällen 
nicht  nachgewiesen  werden.  Auch  soll  die  Verwendung  von 
Quarzglas  als  Kapillare  für  den  Palladlnmdraht  erprobt  wer- 
den, zumal  dieses,  auf  400°  erwärmt,  bei  unvorsichtigem 
Ueberlelten  des  Wassers  nicht  springt,  was  bei  Glasrobren 
hin  und  wieder  eintritt.  Zwei  Drittel  der  bei  dieser  Ver- 
brennung erhaltenen  Kontraktion  bestimmen  den  in  der  an- 
gewandten Gasmenge  enthaltenen  Wasserstoff.  Methan  wird 
im  Gefäß  t  mit  Hülfe  der  elektrisch  in  helle  Botglut  erhitz- 
ten Platinspirale  verbrannt.  Die  Hälfte  der  dabei  entstande- 
nen Kontraktion  zeigt  den  Methangehalt  an.  Zur  Kontrolle 
kann  man  noch  die  hei  der  Verbrennung  entstandene  Kohlen- 
saure bestimmen ,  die  alsdann  dem  Methan  direkt  entspricht. 
Gesetzt,  a  sei  die  Gasmenge  nach  der  CO- Absorption,  6  die 
angewandte  Gasmenge,  r.  die  Kontraktion  nach  der  Ver- 
brennung des   Wasserstoffes,    so    ist   der   Prozentgehalt  an 

H  =  Vf"  ;  für  au  sei  die  Kontraktion  einschließlich  der 

Kohlensäureabsorption  —  d,  so  Andel  man  den  Prozentgehalt 

an  Methan  in  J*.    Don  Rest  bildet  der  Prozentgebait  an 

Stickstoff.  Bei  einiger  Uebung  kann  man  in  30  min  eine 
vollständige  Leucbtgasanalyse  ausführen. 

Die  Versuchseinricbtung  habe  Ich  In  der  Welse  kontrol- 
liert, daß  In  einem  Gasbehälter  2  bis  3  Itr  Leuchtgas  an 

2  verschiedenen  Tagen  aufgefangen  wurden ,  deren  Zusam- 
mensetzung Ich  mit  Hülfe  der  bekannten  Pipetten  und 
Büretten  ermittelte  Die  Bestimmung  des  Wasserstoffes  nnd 
des  Methans  erfolgte  in  der  Explosionspipette  über  Queck- 
silber. Alsdann  analysierte  ich  das  Gas  mit  Hülfe  des 
Apparates,  wobei  ich  folgende  übereinstimmende  Werte  er- 
hielt: 

7.  Juli  1005'). 

Im  Apparat     lo  den  Ptpettrn 


H  .     .  43,4  &3,< 

CIL   31,*  31,1 

SKW   .....    -  2.T  »,« 

CO   7,o  7.« 

CO,   0,s  0,s 

O   0,1  0,« 

N   4,i  4.« 


100,0  100,o 

■>  Das  Aachener  Lcncfateas  hat  rswobnlleh  S.S  bla  4,0  rH  SKW, 
l,i)  bla  l,t  vH  CO»  und  rd.  I  bla  4  vH  N.  Brlsa  Aoffaacen  muste 
da»  Oii  «loa  alemlleh  höbe  Wa»s*rs«hleht  durchacralcbtn,  wobei  «In 
T»ll  abaorblan  wnrda. 
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Kau«  Or»»<  A[i|>»r«o-  for  dt*  UehnUrb»  Auuilr». 


Zel(«rhr<ft  dt»  TrrrliKif 

duuucbur  IngpiiHiufo. 


8.    ..'Uli  Ulli;-. 


Im  Apparat 

In  den  Plp«ti 

H    .    ,    .  . 

,    .    .  64,1 

54.» 

CH.  .    .    .  . 

-    -    -  »8,1 

29,1 

SKW  .    .  . 

...  ».4 

8.« 

CO  ...  . 

...  T,i 

CO,  ...  . 

.      .     .  0,8 

0,7 

0     .   .    .  . 

...  0,4 

0,s 

N    .    .    .  . 

100,0 

IO0.O 

7 


Der  vorbin  beschriebene  Apparat  gestaltet  sieb  einfacher, 
wenn  Oase  mit  weniger  Einzolbcstandtcilen  als  das  Leucht- 
gas zur  Bestimmung  gelangen;  2.  B.  solche,  die  kein  Methan 
enthalten.  Alsdann  kommt  die  ganze  Vorrichtung  für  die 
Erhitzung  der  Platinspirale  in  Wegfall.  GefäB  e  dient  dann 
zur  Aufnahme  der  bei  der  Verbrennung  Uber  den  Palladium- 
draht  geleiteten  Gate.  Vor  allem  »'erden  mit  Hülfe  der 
schnellwirkenden  AbaorptionsgcfäSe  sehr  brauchbare  Apparate 
für  die  Rauchgasanalyse  gebaut,  deren  Ausführung  nur 
wenige  Minuten  in  Anspruch  nimmt. 

Der  Nachteil  des  Apparate»  besteht  darin,  daß  er  des 
elektrischen  Stromes  bedarf.  Um  diesen  entbehren  zu  kön- 
nen, habe  ich  tn  derselben  Anordnung  und  mit  denselben 

AbsorptionsgefMBcn  wie 
6.  b"'  °-em  besprochenen 

Versuchsgerät  eine  Ein- 
richtung konstruiert,  die 
gestattet,  H  +  CH,  zu- 
sammen mit  Hülfe  einer 
3  auf  helle  Botglut  erhitz- 
ten Platlnkaplllare  zu 
verbrennen.     Aua  der 

hierbei  entstandenen 
Kohlensaure  kann  man 
alsdann  das  Methan  und 
weiterbin  den  Wasser- 
stoff bestimmen  Die 
Kapillare  kann  durch 
eine  Gebllaelainpe  in 
Olul  versetzt  werden. 

WJlhrend  der  eben 
beschriebene  Apparat 
Wasserstoff  über  Palla- 
diumdraht  und  Methan 
durch  eine  Platin-  oder 
Palladlumsplralc  zur 
Verbrennung  bringt , 
werden  bei  dem  nnn- 
mohr    zu  erörternden 
Wasserstoff  und  Methan  durch  eine  Drehsohinldtsche  Kapillare 
verbrannt. 

Die  Anordnung,  Fig.  fi  und  7,  für  die  absorptiometrisebe 
Bestimmung  der  Kohlensaure,  dor  schweren  Kohlenwasser- 
stoffe, de»  Sauerstoff m»  und  des  Kohlenoxydes  Ist  dletelbe 
wie  zuvor.  Nach  Entfernung  der  erwähnten  Gasarten  läßt 
man  in  .V.  Fig.  6,  einen  Gasrest  und  saugt  durch  den  Droi- 
wegehahn  A  ungefähr  bis  tun  Nullpunkte  Lüh  an.  Das 
Ganze  wird  alsdann  durch  die  Platinkapillare  i  nach  (  ge- 
drückt. Die  Spitze  von  i  (ungefähr  ',i  der  Köbrc)  wird  vor- 
her durch  eine  Flamme  von  hinreichender  Starke  i  Benzin- 
(Her  Spliltus-GeblKselampet)  In  helle  Rotglut  versetzt.  Der 
Dnrchmetaer  von  i  betrügt  rd.  1  mm,  die  Lange  lü  cm. 
Das  Röbrrhcn  i*t  U-fttrmig  gebogen,  und  die  Erhitzung 
wirkt  Infolgedessen  sehr  vorteilhaft.  In  dem  Robrehen  be 
finden  sich  mehrere  Platin-  odrr  Pallad'umdrähtchen.  Zur 
Kühlung  des  erwärmten  Gases  und  zur  Verhinderung  des 
Schmelzen»  der  L6tslellen  der  Platinkapillare  werden  die 
Enden  der  Platinrtthre  durch  den  nnteren  Teil  eines  Metall- 
gefäßes m  geführt,  das  mit  Walser  gefüllt  Ist  In  3  bis 
4  min  Ist  das  Hin-  und  Herführen  des  Gase»  erledigt;  das 
Wasser  in  m  (200  oem)  erwärmt  »leb  dabei  nur  nm  I*.  Man 
kann  m  north  dar  Ii  eine  Asbestplatte  vor  strahlender  Wanne 
schlitzen.  In  der  Mitte  dieser  Platte  macht  man  einen  F.in- 
schnitt  und  »chiebt  durch  ihn  t  und  so  die  Platte  an  m  her- 


an. Zweimaliges  Hin-  nnd  Herschicken  genügt  zu  einer 
vollständigen  Verbrennung.  Sollte  «Ich  bei  der  Verbrennung 
Wasserdampf  entwickeln,  so  kann  man  ihn  durch  nochmalige» 
l.'eberfflhren  de»  Ga»ea  durch  i  n»ch  e  beseitigen,  ohne  t  zn 
erhitzen.  Die  bei  der  Verbrennung  entstandene  Koblonsilnro 
wird  Im  Gefäß  a  absorbiert. 

Die  Berechnung  des  Wasserstoff-  und  Methangehaltes 
des  Gases  gestaltet  sich  hiernach  folgendermaßen :  a  sei  wie- 
der die  Gatmenge  nach  der  Absorption  de»  Kohlenoxydes. 
b  die  angewandte  Gasmenge  und  e  die  bei  der  Verbrennung 
entstandene  Kohlensäure;   dann   ist  der  Prozentgebalt  an 

Melhan  —  °  "  .    Die  Ge»aintkoutraktion  bei  der  Verbrennung 

elnsrhlieBllch  der  Kohlensäureabsorption  sei  f\  dann  folgt: 

Wa*»erstoB  =  ,*'/'~:")  vH, 
»  i 

Zur  Nachprüfung  der  Genauigkeit  der  Ermittlungen  mit 
Hülfe  dieses  Apparates  wurde  eine  bestimmte  Leuchtgas- 
rnenge  einmal  mit  den  Hcinpclsehen  Pipetten,  das  andremal 
mit  dem  Apparat  analysiert;  in  beiden  Fällen  erhielt  man 
gut  übereinstimmende  Werte. 

$'\*.  7. 


Im  folgenden  soll  der  Gang  und  die  Berechnung  einer 
Leuobtgasanalyse  mit  dem  zuletzt  beschriebenen  Apparat  ge- 
zeigt werden. 

Analyse  des  Aachener  Leuchtgases  vom 

3.  November  1905. 

Benutzt  wurden  loo  ecm  Gas. 

Stand  nach  der  Koblensäurcabsorp- 

tion  bis   1,5 

Stand  nach  der  S  K  W-Ah<orption  bl»  5,» 

•  »       »  Sauerstoffabsorption 
bi«   6,« 

Stand  nach  der  Koblennxydabsorption 

bis  13,s  =  ?.* 

Oasrest  ■>  86,i  cem;  hiervon  wurden 
I2,sccni  angewandt-,  also  Gas  bi»  87, a 

Stand  nach  der  Lnftzufübrung   bis    0,a  =  87,»  Luft 

•  »       •    Verbrennung  von 

Wassersioll  und  Methan  bis  .  .  20,4  —  19,s  Kontraktion 
Stund  nach  der  Kohlen säureah sorp- 

tlon  bi»  84,4—4,0  » 


f.» 

3,» 

0.« 


Google 


fluni  M.  Nr.  6.  JiaitOB'  Dl« 

Iii.  W.iw  VM&.   

Hieraus  ergibt  sich: 

Methan  -  **'7   *  -  *S,4  vH; 
1J.I 

\\  nsserstofl  =  =  65,0  vH. 

3  '  lt,l 

Daraus  folgt  die  Zusammenstellung  de«  Oase*  tu: 

H  66,0  vH 

CH,  J8,«  • 

8KW   3,t  • 

CO   7,4  » 

CO,   1,1  • 

O   0,«  • 

H   3,B  ■ 

100,0  vH. 


Mu|  n*hr<uiflirar  lUmiifturhlswi 


Der  Apparat  hat  vor  dem 
teil,  daß  er  d«a  elektrischen 
einfache  Handhabung  zuläßt. 

Die  H6he  betragt  67  cm,  die  Breit«  H 
eine«  jeden  Apparate«  mit  Absperr-  und 
keit  usw.  beWttft  »ich  auf  6';,  kg. 

Bei  der  Ausführung  der  beiden  hier 
richtungen  hat  mich  die  Firma  C.  Heinz  in 
reichen  Erfahrung  im  Bau 
gegenkommendste,,  Welse  unU>r»tttt«1) 
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Die  Regelung  mehrstufiger  Dampfturbinen. 


Von  Harry 


Unter  Regelung  »oll  im  folgenden  die  Einstellung  ver- 
schiedener Leistungen  bei  einer  und  derselben  Dampfturbine 
oder  Dampfturbincnanlage  verstanden  so^n.  Man  unterscheidet 
hier  zwei  Möglichkeiten:  erstens  die  Einstellung  verschieden 
großer  Leistungen  bei  gleichbleibender  Umlaufzahl  und  zwei- 
tens die  Einstellung  verschieden  großer  Leistungen  bei  mit 
der  Leistung  abnehmender  Uinlaufzahl. 

Beide  Arten  der  Regelung  sind  bei  den  bekannten  Bau- 
arten von  Dampfturbinen  bei|iiem  durch  Dampfdrosselung  zu 
erzielen.  Es  hat  sich  aber  gezeigt,  daß  die  Dampfenergie  mit 
abnehmender  I«el*tiiiig  der  Dampfturbinen  »ehr  viel  schlechter 
ausgenutzt  wird  als  bei  einer  unter  den  gleichen  Verhältnissen 
arbeitenden  Kolbendampfmascbine. 

Die  theoretische  Gesamtleistung  einer  beliebigen  Dampf- 
turbine besieht  aus  dem  verfügbaren  Warmcgvfalle  Qi  U.—  L, 
multipliziert  mit  der  erforderlichen  Dampfiiienge  G: 

k     '■<>  1 


Turbine 


man  nun  an,  daß  der  für  die 
?gebene  Dampfzustand   (auch   das  Wanncgefallc 
istungen  der  Turbine  konstant  bleibt,  so  muü  man 
nach  der  obigen  Arbeitsgleichung  die  Dampfmenge  andern, 
Leistung  erzielen  will. 

sei  z.  B.  für  eine  beliebige  größte 
konstruiert  Da  gemäß  vorstehender  Gleichung 
Warmegeflille  /,  und  Dampfgewicht  G  für  dese  Leistung 
festgelegt  werden  müssen,  anderseits  aber  die  freien  Durch- 
strömquerschnitte für  den  Dampf  von  diesen  Grüßen  abhängen, 
so  werden  die  verfügbaren  Querschnitte  hei  Festlegung  von 
/.  und  G  mit  festgelegt,  d.  h.:  Durch  die  dem  gegebenen 
dem  gegebenen  Dampfgew  icht  eutspre- 
freien  Dampfdurchtrltti|iierschnltte  irgend 
Turbine  kann  bei  voller  Oeffnimg  des  Dampfeintrilt- 
ventiles  immer  nur  eine  fest  umgrenzte  Encrgieiim«  andlnng 
»tatltlnden,  solange  die  Daiiiprvcrhaltnij.se  nicht  geändert 
werden. 

Man  hat  demnach  eine  Dampfturbine  für  eine  bestimmte 
Leistung,  an  der  eine  Regelung  unter  Wahrung  vollster  Wirt- 
schaftlichkeit nicht  vorgenommen  »erden  kann.  Denn  drosselt 
man  z.  B.  den  Dampf  beim  Eintritt  in  die  Turbine,  so  lindert 
sich  sofort  der  Dampfzustand,  und  da  die  freien  Dampf- 
Querschnitte  jetzt  nicht  mehr  diesem  Dampfzustand  ent- 
sprechen, so  muß  die  Wirtschaftlichkeit  bei  Abnahme  der 
Leistung  je  nach  der  Größe  der  Dampfdrosselung  mehr  oder 
verschlechtert  werden. 
E»  Ist  demnach  nur  möglich,  eine  Dampfturbine  für  eine 
berechnen,  die  dann  im  Be- 
nuß,  wenn  die  Turbine 

soll. 

mit  einer 


bei 


übrig,  als  mehrere  Turbinen  je  für  eine  der  verlangten 
I Leistungen  zu  berechnen  und  dann  zu  versuchen,  wie  weit 
es  möglich  ist,  alle  diese  verschiedenen  Turbinen  zi 
einheitlichen  Konstruktion  zu  vereinigen. 


wenn  es  »ich  um  eine  Druckturbine  für  verschiedene  Lei- 
stungen mit  konstanter  Umlaufzahl  handelt.  Hat  man 
z.  B.  eine  Druckturbine  für  10  verschiedene  Leistungen  zu 
konstruieren,  so  verteilt  man  die  für  die  grfißte  l>i»tung  er- 
forderliche Dampf  menge  gleichmäßig  auf  In  Düsen.  Die 
größte  Leistung  wird  dann  durch  Inbetriebsetzen  sämtlicher 
Düsen  erzielt,  für  die  nächst  kleinere  braucht  man  eine 
weniger  usw.  Die  kleinste  Leistung  wird  endlich  mit  einer 
einzigen  Düse  erreicht.  Es  ist  hierbei  gleichgültig,  ob  die 
Turbine  nur  eine  oder  mehrere  Druckslufen  hat.  Da»  vor- 
stehend  Gesagte    ist    auf  jede   einzelne    Druckstufe  anzu- 


Das  angegebene  Verfahren  ist  deshalb  so  einfach,  weil 
für  alle  Leistungen  bei  konstanter  Eintritt-  und  Austrittspan- 
innig  des  Dampfes,  also  konstantem  Warmegeflille,  die  Dampf- 
und  Umfangsgeschwindigkeiten  konstant  bleiben  und  daher 
an  der  Dliseukonstruktion  nichts  gelindert  wird.  Die  Sache 
wird  aber  mit  einem  Schlage  anders,  wenn  die  verschiedenen 
i  abnehmenden)  Leistungen  mit  verschiedenen  (abneh- 
menden! Umlaufzahlen  verbunden  sind.  Mau  kann  sich 
dann  nicht  mehr  wie  vorher  durch  entsprechende  Aeuderung 
der  Dainpfmenge  helfen. 

Man  ist  daher  dazu  Ubergegangen,  auch  das  gegebene 
DruckgefÄlle  zu  teilen  und  die  Turbine  mit  einer  kleineren 
oder  größeren  Anzahl  von  Druckstufen  zu  betreiben,  je  nach- 


Hierbei  tritt  nun  der  praktische  Unterschied  zwischen 
einer  Druck-  und  einer  Uebcrdruckturbine  hervor,  daß  die 
Teilung  des  Druckgchtlles  und  damit  die  Verkleinerung 
der  Umfangsgeschwindigkeit  an  sich  bei  einer  Druckturbine 
beschrankt  ist,  wodurch  auch  die  Anwendung  der  angegebe- 
nen Art  von  Leistungsregelung  eine  Einschränkung  erführt, 
indem  man  bei  Drucklurbinen  uur  dann  durch  Einstellung 
einer  vorschieden  großen  Anzahl  von  Druckstufen  verschie- 
den große  Leistungen  wirtschaftlich  erhalten  kann,  wenn  die 
kleinste  beabsichtigte  Leistung  mit  der  kleinsten  wirtschaft- 
lich zu  ermöglichenden  Umfangsgeschwindigkeit  zu  erzie- 
len ist. 

Diese  kleinste  Umfangsgeschwindigkeit  liegt  aber  prak- 


Filr  eine  Druckturbine  erhalt  man  z.  B.  bei  10  kg.'qcm 
ab».  Anfangsdruck  nnd  0,os  kg  qctn  abs.  Kondensnlorspan- 
nung  als  größtmögliche  theoretische  Stufenzahl  1 1 ,  wenn  man 

das  DruckvcrhKltnis  fü>  jede  Druckstufe  *'  mit  l,ma  fest- 

legt,  de. 
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Kur  alle  elf  Druekslufen  erhält  man  dann  ei»«  450  m  sk 
als  miniere  Auslrittsgeschwindigkcil  dos  Dampfes:  selbst 
wenn  mau  das  Verhältnis  zwischen  Dampfgeschwindigkeit 
und  Umfangsgcsch»  indigkcit  ausnahmsweise  ungünstig  an- 
nimmt, etw,a  mit  '.'i  Malt  wie  üblich  erhalt  man  hierbei 
als  geringste  theoretisch  erziclbare  I  mfangsgesrhwindigkcit 
der  Turbine  noch  immer  150  m  »k.  Praktisch  wird  »Ich  der 
Fall  insofern  noch  etwas  ilndern.  als  die  Zahl  der  Stufen 
nach  unten  hin  begrenzt  wird,  »eil  schon  bei  Schwankungen 
der  Luftleere  im  Kondensator  um  Vi,,  at  die  drei  letzten 
Druckstufen  keine  Arbeit  leisten   würden.    Man   wird  also 

den  Grenzwert  l,?ns 
größeren  \\  crl ,  ent- 
sprechend einer  größeren  Dampfgeschwindigkeit,  zu  wühlen 

Hält  man  an  dem  oben  angeführten  Beispiel  fest,  so  er- 
gibt sich.  daO  bei  einem  Laufraddurehmesser  von  2000  mm 
und  der  berechneten  Umfangsgeschwindigkeit  von  150  in  sk 
die  Turbinenwelle  1430  Uml  min  machen  muß 

Eine  weitere  Verminderung  der  Umlaufzahl  laßt  »ich 
durch  Verbindung  der  Druckabstufung  mit  Geschwindigkeit*- 
abstufung  erzielen.  Man  nimmt  allerdings  dabei  in  den  Kauf, 
daß  mit  jeder  neuen  Geschwindigkeitsstufe  die  Verluste  durch 
Dumpf reibung  zunehmen  und  die  Wirtschaftlichkeit  der  An- 
lage sinkt.    Bei  <;  kglq/em  abs. 


0,o«  kg  uetn  abs. 

s  Druck- 


s,  bei» 

,,  ergibt  sich  eine  mittlere  Dampfgeschwindigkeit  von 
4»o  m/sk.  Bei  Anwendung  der  Geschwindigkeitsabstufung 
erhält  man  dann  mit 

1  Geschwlndlgkcltstufe  2/510  Uml. /min, 

2  Gesehwlndigkeltstufan  I14Ü 


3  *   765 

4  •   67»  • 

Laufrildcr  von  2000  mm  Dmr,  vorausgesetzt. 

In  dieser  Art,  jedoch  mit  nur  5  Druckstufen  und  mit  an- 
gehängter IVbcrd rm-kt ii rbinc  bei  19  Iiis  14  at  Kintrittspan- 
nting,  Ist  die  Turbineuanlage  auf  dem  Dampfer  »Kaiser«  ')  der 
Hamburg-Amerika-Linie  gebaut,  wobei  man  aal  6o(l  (.'ml. .min 
für  die  Höchstleistung  heruntergekommen  Ist. 

Ks  Ist  hier  nicht  mehr  möglich,  die  kleineren  Leistungen 
von  Druckstufen  zu  erzielen,  und  c»  ist 
ilsher  noch  keine  Druckturbine  für 
Leistungen  mit  verschiedenen  Umlanfzahlen  ge- 
«,  bei  welcher  die  Leistungen  durch  Zu-  und  Ab- 
ron  Druckstufen  einstellbar  sind. 
Ebenso  wie  die  Wirtschaftlichkeit  einer  Druckturbine 
mit  der  Anzahl  der  Geschwindigkeitsstuten  abnimmt,  well  die 
Verluste  durch  Dampfreibung  an  den  Schaufeln  zunehmen, 
sich  auch  die  Kooslruktionsschwierigkelten  bedeu- 
z.  B.  zum  Schiffsturbinenbau  übergeht  mit 
Umlanfzahlen  von  500,  besser  noch  400,  abwärts,  die  im 
Interesse  der  Propellerkonstruktion  unbedingt  angestrebt  wer- 
den müssen. 

Für  den  Antrieb  von  Schiffen  sind,  wie  vorstehend  ge- 
zeigt worden  ist,  von  den  Druckturbinon  nur  solche  mit 
mehreren  Druckabstufungen  und  gleichzeitiger  Gesehwin- 
digkeitsabstufung  verwendbar,  und  auet 
wenn  für  die  kleineren  Leistungen  nicht  auf 

')  s.  Z.  1905  a  IUI, 


Für 


liehen  Betrieb  gesehen  zu  werden  braucht,  wie  z.  B.  auf 
Handelsschulen.  Auch  für  die  Höchstleistung  wird  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  auf  Wirtschaftlichkeit  verzichtet  wer- 
den müssen,  wenn  man  geringe  Umlaufzahlen  der  Schrau- 
ben erreichen  will, 

Die  Drncktnrblnen,  die  bisher  für  Handelsdampfer  ge- 
liefert worden  sind  i »Kaiser»),  sind  denn  auch  so  konstruiert 
worden,  daß  die  Gesatntanlage  für  die  Höchstleistung  bemes- 
sen ist  und  datt  die  kleineren  Leistungen  durch  Verandern 
der  Beaufschlagung  erzielt  werden.  Diese  Art  Regelung  ist 
aber  mit  großen  Verlusten  verbunden,  well  die  Umfangsge- 
schwindigkeit der  Lautrader  kleiner  wird,  anderseits  aber  die 
Energieumwandlnng  innerhalb  der  noch  betriebenen  Düsen 
konstant  bleibt.  Autier  den  zunehmenden  Reibungsverlusten 
müssen  daher  auch  Austrlttverluste  In  den  Kauf  genommen 
werden,  die  mit  abn 
Antrieb  von  Kriegsschiffen  wird 
wahrscheinlich  ausscheiden,  weil  hier  zu  großer  Wert  auf 
Wirtschaftlichkeit  bei  kleinen  Leistungen  gelegt  werden  muß 

Die  für  Druokturbincn  geltende  Einschränkung  fällt  für 
die  Ueberdruckturbinen  fort,  weil  man  mit  diesen  theoretisch 
jede  noch  so  kleine  Umfangsgeschwindigkeit  wirtschaftlich  er- 
zielen kann,  wenn  man  von  den  Reibungsverlusten  absieht 
Eine  Ueberdruckturbine  für  J  verschiedene  Leistungen  kann 
demnach  -/.  B.  folgendes  Aussehen  haben: 

Die  größte  Leistung  mit  der  größten  Umlanfzahl  »erde 
mit  160  Driiekstufcn  erzielt,  die  mittlere  Leistung  mit  mittlerer 
Umlanfzahl  mit  ISO  und  die  geringste  Leistung  bei  kleinster 
Umlaufzahl  mit  225  Druckstufen  Diese  drei  Leistungen 
werden  in  einer  einzigen  Turbine  dadurch  erzielt,  daß  mau 
zur  Erreichung  der  zweiten  Leistung  die  fehlenden  HO  Stufen 
vor  die  Turbine  mit  150  Stufen  vorschaltet,  während  zur 
Erreichung  der  kleinsten  Leistung  die  hierfür  fehlenden  45 
Stufen  vor  die  Turbine  mit  ls.0  Stufen  geschaltet  werden 
müssen.  Die  Turbine  hat  dann  im  ganzen  225  Druckstufen, 
d.  h.  soviel,  wie  die  kleinste  Leistung  der  Turbine  erfor- 
derlich macht. 

Da  die  freien  Dampfipierschnltte  der  Turbine  vom  Dampf- 
eintrilt  filr  die  kMnste  Leistung  nach  dem  unveränderlichen 
Dauipfaustritt  durch  alle  225  Druckstufen  hindurch  allmählich 
zunehmen,  so  können  sie  leicht  »o  bemessen  werden,  daß  sie 
den  Verhältnissen  des  Dampfes  bei  allen  Leistungen  Rechnung 
tragen  und  der  Bedingung  Genüge  geschieht,  daß  die  in  die 
Turbine  eintretende  Dampfmenge  entsprechend  den  Leistungen 
abnimmt.  Für  alle  drei  Leistungen  sind  Eintritt-  und  Aus- 
trlttspauuung  des  Dampfes  konstant ,  infolgedessen  bleibt 
auch  das  Gesamt wännegcfallc  unverändert.  Die  oben  stehende 
1,0 
A 

Die  Turbine  wird  so  betrieben,  daß  bei  Höchstleistung 
die  letzten  150  Druckstufen  Arbeit  verrichten  und  die  vor- 
geschalteten 75  Druckstufen  leer  mitlaufen,  bei  Mittelleistung 
werden  180  und  bei  der  kleinsten  Leistung  sämtliche  225 
Stufen  Arbelt  verrichten. 

Mit  einer  Ueberdruckturbine  läßt  Bich  dagegen  eine  wirt- 
schaftliche Anlage  für  verschieden©  Leistungen  bei  gleich- 
bleibender Umlaufzahl  nicht  erreichen,  weil  die  Turbine 
dann  gedrosselt  »erden  müßte.  Hierfür  ist  zurzeit  die  Druck- 
turbine die  gegebene,  wenn  nicht  infolge  sonstiger  < 
Bedingungen,  z.  B  möglichst  niedriger  Umh 
zur  Ueberdruckturbine  gegriffen  »erden  muß.  In 
diesem  Kalle  muß  natürlich  die  goringere  Dampfökonomie  mit 
in  den  Kauf  genommen  werden. 

Die  Lösung,  die  die  Regelungsfrage  bei  der  Ueber- 
druckturbine gefunden  hat,  fordert  aber  zur  Kritik  heraus; 
erlebt  man  doch  hier  den  im  Maschinenbau  wohl  einzig  da- 
stehenden Fall,  daß  der  Kaumbedarf  der  Anlage  sich  nach 
der  kleinsten  statt  nach  der  größten!  Leistung  richtet.  Im 
Zusammenhang  damit  steht,  daß  Ueberdruckturbinen  über- 
haupt große  Grundfläche  beanspruchen,  sofern  man 
Schiffsantrieb  dieselben  Forderungen  erfüllen  will,  wie 
sie  an  Kolbenmascblnen  zu  stellen  pflegt. 

Zum  Beweise  sei  eine  Ueberdruckturbine  für  drei  ver- 
schiedene Leistungen  herangezogen,  Flg.  I,  die  bei  der 
größten  mit  600,  bei  der  mittleren  mit  500  und  bei  der 
kleinsten  mit  400  Uml. 'min  arbeitet.  Die 
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Minister  PuMitnesstr:  /  —  6S.'.  mm.  // 


nun.  III  =  1 J7  >  tnm 


betrage  10  kg  <|c  m  ab» .  die  Austritliipatiuung  0,»i  kg  >|Cin 
»Vi»  .  das  nutzbare  Wäriuegefällc  betrage  dann  ISO  WK/Itp. 
l'nter  Bezugnahme  auf  Kig.  I  betragen  dir  LTulf ■mtgtunll Ii  !■ 
digkeilen  in  den  mil  I  bin  III  bezeichneten  Stufengruppeii 
bei  ttOO  Uml.Smin  und  l.'.O  Stufen  wj —  so  .  «//  —  30  und 
um  —  40  m/sk. 

Bei  .'<00  ('ml.. iiiin  ergehen  sich  unter  Beibehaltung  des 
Dninpfzustandes  etwa  l  >0  Stufen.  Die  .'10  Stufen,  welche 
hier  vorgeschaltet  werden  ,   hilden    jetzt   die  erste  Stufen- 


gruppe  l<,  die  frilhiT  erste  Gruppe 
wird  znr  zweiten  >  1 1  •  u»w.  Dement- 
sprechend betrafen  jetzt  die  rinfangs- 
gc*ch»indigkcilon 

ii/    =c  l.l.i  in  sk, 
i'it  >■  1C.T  » 
Hm  —  *•»  * 

iii,  =  n:i,9 
wobei  der  Durchmesser  der  (iniji|w  I 
mit  500  diu  angenommen  ist. 

Kür   400  l 'ml. ' min   ergelien  sieh 
unter  denselben  Voraussetzungen  wie 
vorher  Itt  Stufen,    Ks  heiraten  jetzt 
die  Umfangsgesehw  indigkeiten 
iii         t,4  m  «k,  entsprechend  einem 
u,i  =  I0,s  Durchmesser  von 

Hm  —  l  i,s  tOO  mm, 

M,r  =  SO 
Nr  =  Si:,i 

Solang«'  die  Kinström-  und  Aus- 
triitspannungeu  konstant  sind,  ändert 
sieh  beim  Regeln  der  Turbincnleislutig 
nur  das  Dainpfacwicht,  das  in  die  Turbine  eintritt.  Krhielte 
man  z  IS.  die  größte  Leistung  bei  i',00  I  mt  /niin  durch  Kin- 
fühnmg  von  I  kg  Dampf  in  der  Zeiteinheit,  und  würde  die 
l.ei*tuiig  bei  J00  l  ml.  min  etwa  die  Hälfte,  bis  dieser 
l.eislnng,  so  wiiren  dafür  nur  1  j  bis  :, ,  kg  Dampf  von  dem- 
selben Zustand  w  ie  vorher  nötig.  Der  tatsächliche  Wert  liegt 
wegen  der  mil  abnehmender  Leistung  wachsenden  Eintritts- 
Verluste  und  der  größeren  Stiifenzabl  selbstverständlich  höher : 
fiir  die  kleinste  Leistung  bei  400  t'inl./min,  etwa       bis  1  j 


AlmpcrrTtalll«- 

rtiurit üU»  ">ril<  nrenlilr 


noH.itr«i-k  SI*riwh  urMnnu 
Nle.l«dr.iek->l»r«liiMrl.la.M 


Rll.-kvrhl»(trenlllc 
Rock«Art»-Turbln.n 


X.lrkuln«lDn«i>iiiniioii. 


der  größten  Leistung,  werden  dementsprechend  V,  bis  kg 
Dampf  erforderlich. 

Berücksichtigt  man,  daß  außer  der  Regelung  der  Leistung 
auf  Schiffen  auch  noch  Hiiekwilrtsbcw  cgiing  der  Wellen  ver- 
laiiLTt  wenlen  muß,  wofür  besondere  Riickw  ärlsturhinen  er- 
forderlich sind,  so  Ist  zu  erkennen,  daß  beim  Schiffsantrieb 
mit  LcbcrdrueUurhlnen  die  vorhandenen  IIa  umgrenzen  bald 
erreicht  sind. 

Deshalb  ist  ParMNU  dazu  übergegangen,  die  Turbinen 
zu  teilen  Anstatt  die  ganze  Turbine  auf  eine  einzig»' 
Schrauben«  eile  zu  setzen,  zerlegt  er  sie  In  mehrere  Teile, 
die  auf  2  Iiis  4  Sehraiibenwellen  angeordnet  sind1}.  Hier- 
durch wird  au  Raumlänge  gespart,  ohne  daß  deshalb  die 
Dampft  erhältiiisse  beim  Durchtritt  durch  die  Turbine,  also 
auch  die  Geschwindigkeiten  geNnderl  werden. 

Aber  auch  durch  diese  Anordnung  werden  die  ltaum- 
\  erhältiiisse  der  Anlage  nicht  wesentlich  gebessert,  sondern 
nur  verschoben.  Ks  kommt  kinzu.  daß  bei  den  kleineren 
Leistungen  die  Anordnung  mit  mehreren  Wellen  die  Wirt- 
schaftlichkeit beeinträchtigt ,  wenn  nicht  alle  Verhältnisse, 
z.  R.  die  I  nilunfzalileii  der  Wellen,  venau  ilbereinstimnien. 
Rel  einer  Turhinenanlage,  wie  sie  auf  Kriegsschiffen  zur 
Ausführung  gelangt,  Fig.  S  bis  4,  sind  4  Schrauben» eilen 
vorhanden.    Auf  den  beiden  äußeren  befinden  »Ich  je  eine 

1  I>.  II.  P.  Nr.  9111»*  und  Hilii». 
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II.» iulnu  k  Hauptlurbine  f  und  eine  RUrkwärtstnrhine  g, 
auf  der  inneren  Stcucrbordwelle  die  Hochdrnck-Marschtiirhinc  r 
und  die  Stcucrbord-Nicdcrdruck-Haupttnrbine  h,  *uf  der 
inneren  Baeklrordwelle  die  Nlederdruck-Marschlttrhlne  <•  und 
rlie  BacklroH-NVdcnlruck-Hauptturbine  h.  Die  Rück» Krts- 
iiirbinen  der  inneren  Welle  sind  hinler  den  Niederdruck- 
llanpllurbincn  in  deren  Gehäusen  untergebracht. 

Die  Turbiiicnnnlage  gestaltet  dreierlei  Schaltung  für  Vor- 
w.Hrtsgang.  Bei  der  größten  Leistung  Schaltung  I  gehl 
der  Dampf  auf  jeder  SrhiHseite  durch  die  Haiipttnrbinen  f 
und  h  naeh  dem  Kondensator  Bei  dieser  wie  bei  den 
beiden  andern  Schaltungen  lassen  »ich  eine,  allenfalls  zwei 
närhstfrilgenrlc  kleinen-  Leistungen  natürlich  unter  Verlust  an 
Wirtschaftlichkeit?  ilureh  Drosseln  des  Dampfes  in  den  Haupt- 
ab-perrventllen  a  erzielen. 

Hei  der  SekallUng  II  strömt  der  Dampf  zuerst  durch  die 
Nir  doiMnick-Merschturblne  e,  von  da  nach  den  Hati|>Uiirbinen 
und  dann  nach  den  beiden  Kondensatoren.  Uei  dieser  Lei- 
»hing  wird  rlie  innere  Backbordwelle,  auf  der  die  Marsch- 
lurbine  >■  sitzt,  mehr  Umlaufe  in  der  Zelteinheit  machen  als 
rlie  drei  andern  Wellen  und  übertragt  dementsprechend,  wie 
gemessen  werden  kann,  auch  eine  größere  Leistung:  diese» 
Mehr  an  Leistung  geht  aber  infolge  rler  ungünstiger  werdenden 
l'rnpellerwirkung  und  des  einseitigen  Schubes  auf  das  Schilf 
verloren. 

Die  kleinsten  Leistungen  werden  mit  der  Schaltung  Iii 
erzielt.  Der  Dampf  geht  dann  in  der  angegebenen  Iteihen- 
folge  durch  die  beiden  Marschturbinen  c  und  e,  von  da  nach 
den  Hauptturbinen  und  in  die  Kondensatoren.  Bei  diesen 
Leistungen,  die  auf  Kriegschiffen  etwa  '  .  der  Höchstleistung 
betragen,  kann  os  vorkommen,  dal!  die  Niederdruck-Haupt- 
lurbinen  keine  Arbelt  mehr  verrichten,  weil  der  Dampf  schon 
vorher  infolge  von  Drossel-  und  Reibungsverlusten  auf  Kon- 
densatorspannung  expandiert  ist. 

Stellt  man  daher  an  eine  Dampfturbinenanlage  mit  Ueber- 
drnekturbinen  für  Schiffe  gleiche  Anforderungen  wie  an  gleich 
starke  Kolbenmaschincnanlagcn,  so  ist  aus  dem  Vorstehenden 
7ti  ersehen,  daß  die  in  Anspruch  genommene  Gründliche 
ist  als  diejenige 


nicht  einmal  einwandfrei  feststeht,  ob  die  Wirtschaftlichkeit 
ebenso  gut  ist. 

Die  L'ebordruckturbine  als  .Schiffsturbine  kann  also  heute 
trotz  ihrer  sonstigen  Vorzüge  noch  nicht  als  Ideal,  nh-hl  ein- 
mal als  der  Kolbenmaschinc  ebenbürtig,  betrachtet  werde». 

Bisher  hat  man  beim  Kegeln  der  Turhinenleistnng  In  der 
Arbeitsgleichung  A"  -  L^    las  Wärmcgefilllc  /,  für  alle  Lc  I- 

stungen  als  unveränderlich  angesehen  und  nur  rlie  Dampf- 
menge der  Leistung  entsprer  hend  gelindert.  Man  kann  aber 
beim  Festlegen  der  verschier  enen  Leistungen  die  Bedingung 
rles  konstanten  WHrmegeflllles  oder  rler  konstanten  Eintritt- 
Spannung  des  Dampfes  fallen  lassen  und  nicht  nur  mit  ver- 
änderlichem Dampfgewicht,  sondern  auch  mit  veränder- 
lichem WJirmegeflllle  rechnen.  Bei  diesem  neuen  Regel- 
verfahren für  Dampfturbinen1!  wird,  um  abnehmende  l.el- 
sttingen  mit  entsprechend  abnehmender  t'mlaufzahl  zu  erzie- 
len, Dampf  von  niedrigerer  Kintrittspannung  in  einem  vorher 
iH'stimmten  Teil  der  für  die  Höchstleistung  bemessenen  Tur- 
bine ausgenutzt.  Man  erzielt  dadurch  den  Vorteil,  dali  alle 
Zusat»  oiler  Marschlurbinen  fortfallen,  ohne  daß  dabei  die 
Wirtschaftlichkeit  für  rlie  kleinen  Leistungen  Iteeiuträehlit:! 
wird.  Im  Gegenteil,  bei  Verwendung  niedrig  gespannten 
Dampfes  für  die  kleinen  Leistungen  werden  die  Kessel  und 
Dampfleitungen  geschont,  und  da  man  bei  diesen  Leistungen 
verhältnismäßig  hohe  ("cherhitzung  anwenden  kann,  Ohm- 
den Hurdbctrieb  auch  nur  annähernd  so  zu  gefährden  wie 
bei  den  jetzt  irehrttnehlicheti  hohen  Dampfspannungen,  so 
kann  die  Dampfökonomie  noch  beträchtlich  verbessert  werden. 

Vom  konstruktiven  Standpunkt  aus  bietet  dieses  Regel- 
verfahren  ebenfalls  Vorteile.  Man  kann  auf  jeder  Schraubeit- 
welle  genau  gleiche  Turbinen  anordnen,  die  für  Höchst- 
leistung bemessen  und  für  die  kleineren  Leistungen  ent- 
sprechend geteilt  sind,  und  kann  hei  allen  Leistungen 
gleiche  Wellenbcanspruehurigen  erzielen,  sowie  bei  jeder 
Leistung  einen  Teil  der  Wellen  vorwärts,  den  andern  rück- 
wärts laufen  lassen,  was  für  das  Manövrieren  notwendig  ist 
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Ein  Lager 
fiir  hohe  Za|»fengescliwiiuligkt>it«?ii. 

Von  F.  Niethammer. 

Im  Anschluß  an  meinen  Aufsatz  in  Z.  1305  S.  762  lt.  f. 
gehe  ich  nachstehend  noch  die  Beschrelbnng  eine»  Turbo- 
dynamolagers  der  Elektrizitäts-Gesellschaft  Alioth 
(Basel).  Fig.  I  bis  3  stellen  das  Lager  fiir  einen  Zapfen 
von  Ion  x  4nn  mm  dar,  während  Flg.  4  und  5  seinen  Einbau 
bei  einem  Drehstrom-Tnrbogenerator  der  genannten  Firma 
für  6on  KVA,  ;i800  V,  33,j  Perioden  und  J000  Uml  'min  ver- 
anschaulichen. .  Die  eigentliche  Lagerschale  Ist  in  der  Längs- 
richtung in  i  gleiche  gleichachsige  Schalen  geteilt,  Fig.  l. 
Jede  Teilscbale  ruht  in  der  Mitte  mit  verhältnismäßig  schmaler 
ringförmiger  Auflagerfläche  beweglich  auf  einer  Balancier 
hülse  c,  die  Ihren  Drehpunkt  in  der  Lagerbockmitte  hat  und 
ebenso  abstützt  wie  der  bekannte  Balancierbalken.  Der 
Lagerdruck  muß  infolge  dieser  schwingenden  Konstruktion 
in  beiden  Schalen  gleich  sein,  das  System  schmiegt  sich  je- 
der Wellendeformation  an ,  und  die  Auflagerung  auf  der 
ganzen  Zapfenlänge  ist  selbst  bei  Ungenauigkelten  in  der 
Ausführung  gewährleistet.  Zur  Erleichterung  de«  Ausbauen« 
und  der  Auswechslung  sind  die  mit  Weißmetall  ausgegossenen 
Lagerschalen  und  die  Balancierhülsen  zweiteilig  ausgeführt; 
die  Schalen  sind  mit  Paßstiflen  festgelegt,  die  Hülsen 
durch  Bolzen  mit  Muttern  verschraabt.  Die  Schmierung  er- 
folgt durch  Preßöl  schräg  von  unten:  außerdem  ist  aber 
auch  Ringseh tnierung  mit  einem  Ring  für  jede  Schale  vor- 
handen. Dieses  letztere  Verfahren  reicht  nach  Versuchen 
der  E.-G.  AHnth  an  der  Tnrhodvnamo.  Flg.  4  und  S,  selbst 
bei    DVtlttMi  Zap'ergesehTr  indigkeit    vi  l  ig  eri.     Für  den 


Fall,  daü  die  PreßMpumpe  versagt,  ist  dies  von  größter 
Wichtigkeit.  Bei  13  m:sk  Zapfengeschwindigkeit  und  Preß- 
ölscbmierung  verbraucht  das  Lager,  Flg  I  bis  i,  nur  0,« 
Itr  min  Oel  hei  1,  .  at  Druck. 

Die  Zwischenräume  zwischen  den  beiden  Lagerschalen 
und  der  Balancierhülse  sind  mit  einem  auf  den  Lagerkopf 
aufgesetzten  Kamin  verbunden,  der  die  warme  Luft  abführt 
und  die  Bildung  \on  heißen  Lufuäcken  oder  Luftpuflem  ver- 
hindern soll.  Bei  Zapfengeschwindigkeiten  über  14  m  sk 
wird  für  alle  Fälle  eine  Wasserkühlschlange  in  die  gegen 
Flg.  1  vergrößerte  O0lkainmer'<  des  Lagerhnckes  eingebaut, 
welche  sowohl  das  Preßöl  wie  das  t>el  für  die  Ringschmierung 
kühlt. 

Um  bei  Preßölbetrieb  die  beiden  Teilschalen  eines 
Lagers  stets  gleichmäßig  mit  Oel  versorgen  zu  können, 
mündet  das  Ooldruckrohr  seitlich  oben  am  Lager  in  einen 
Dmckwindkessel,  Fig.  4,  von  dem  ans  nach  beiden  Seiten 
die  Oelrohre  nach  den  beulen  Schalen  abzweigen.  Die 
Cruttdplatte  ist  als  Oelhehälter  ausgebildet,  und  zwar  zum 
Teil  als  Oeldruckraum  mit  Windkessel  und  Manometer,  von 
wo  aus  die  Leitungen  nach  den  Lagerböcken  führen.  Ein 
Umlanfventil  zwischen  Druckraum  und  OelbehKIter,  in  den 
die  Fallrohre  das  aufgebrauchte  überlaufende  Oel  ableiten, 
gestattet  eine  beliebige  Regelung  des  Ocldruckcs  ganz  un- 
abhängig von  der  Oelpnmpe,  z.  B.  für  den  Fall,  daß 
Dampfturbine  und  Dynamo  eine  gemeinsame  Oelpumpe  be- 
sitzen. 

Die  Schmlerringe  sind,  um  sie  leicht  in  da»  Lager  ein- 
bringen zu  können,  zweiteilig  ausgeführt  und  verschranbt; 

')  Kin  rvuVhrr«  L4W  hübe  Ich  Im  HsiKtbucb  d«r  Klrtktrouchnlk 
n<l  IV  3  Anfl.  titrier  Tiirtiorlj-fiinin  rlr-r  F.-O.  Allottl  Sur  Darstellung 
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Kegenülier  den  Sehmierringen  ist  an  der  Treunfuge  de* 
Nagerkuptea  ein  <  >elabstreifblech  tr ,  Fig.  I,  angebracht,  da- 
mit kein  <>el  durch  die  Trennfugen  kriecht.  All»  demselben 
Grunde  haben  die  Trennfugen  der  Lagerscbalen  und  Lager- 
decke!  AbiÄtze  uml  sind  beide  HHIften  ohne  Spiel  aufeinaii- 
d  ergesetzt. 

Der  Stator  der  zweiteiligen  ]>roh»tromdvnamo,  Fij;.  -I  und 
6,  hat  1370  mm  äußeren  und  34o  idd 


mesitor,  die  Umlaufgeschwindigkeit  de«  Rotor*  betragt  rd. 

;i5  m  sk'i- 


')  In  der  i 
dl*  baacbteni 
dynamo»  toii  Brown, 
einen  Dnhitromc 
•owla   einen  Olel 
ISuV.  Dhii  Zoictinonc«] 


Wien  IM5  Heft  I«  habe  Ich 
auaafahrtor  Turbo- 
a  fie,  Baden,   vcrofftatllcht ,   and  i«*r 
rar  100«  KVA.  15»»  (hat  min  und  2000  V 
für  2&0  KW,   J700  l'BÜ./aln  ond 
■nein*»  Auftau  In  Z.  1*05  8. 762  n.  f. 


Sitzungsberichte  der  Bezirkavereine. 


Ringegangen  9.  Januar  191)«. 
Bergischer  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  H.  Dezember  1304. 
Vorsitzender:  Hr.  Körte.   Schriftführer:^ Hr.  Jakobi. 

Hr.  Hans  Koob  spricht  über  die  Anwendung  der 
Elektrizität  Im  Bergbau.  Naoh  einigen  Andeutungen  über 
die  besondern  Anforderungen,  welche  der  Bergbau  an  den 
•teils  geht  er  auf  d 


Kraftübertragung  im  Grubenbetrieb  ein.  Er  erläutert  die  An 
wendung  von  Elektromotoren  für  Wasserhaltungen  und  Förder- 
maschinen und  bespricht  die  Anlasser,  die  Schaltungen  und 
sonstigen  Betriebseinrichtungen.  Sodann  streift  er  die  Be 
rechnuugsarten  und  verweist  auf  eine  ihm  patentierte  Vorrich- 
tung, durch  die  erreicht  wird,  daß  der  Maschinist  ganz  enl 

rchend  den  Berechnungen  steuert.   Schließlich  wendet  er 
der  Gesteinbohrttng  zu,  boi  der  für 
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emtMehmr  Ingenieur«. 


dloht  hinter  der  Bohrmaschine  aufstellte  Kompressoren  her- 
gestellt wird. 

Darauf  werden  die  Wahlen  tu  den  Vereinsamtem  voll 


Eingegangen  '.).  Janunr  190(1. 
Elsafs-Lothrlnger  Bezirksverein. 
Sit  zu  DK  vom  t.  Dezember  1905. 
Anwesend  rd.  :i00  Herren  und  Damen. 
Hr.  Dr.  Wrubel  iGast)  sprioht  über  den  Bau  der  Jung- 
fraubahn '). 

Sitzung  vom  11.  Dezember  1904. 

Vorsitzender:  Hr.  Rohr.   Schriftführer:  Hr.  Seidel. 

Anwesend  :tl  Mitglieder 

Die  Versammlung  beschäftigt  sich  mit  Voreln*angelegen- 
heilen,  insbesondere  erstattet  Dr.  Caesar  einen  Bericht  über 
die  Arbeiten  des  Ausschusses  betr.  amtliche  Ueberwachurig 
elektrischer  Starkstrotnaolagen.  De»  weiteren  werden  die 
Wahlen  zum  Vorstand  und  Yorstand.ral  vollzogen. 


Eingegangen  tu.  Januar  19tn.. 
Frankfurter  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  SO.  Dezember  I90&. 
Vorsitzender:  Hr.  Kliewer.    Schriftführer:  Hr.  Sarasln. 
Anwesend  35  Mitglieder  und  1  Gaste. 

Die  Wahlen  zum  Vorstand  des  Rezirksvereines  und  zum 
Voratandsral  werden  vollzogen. 

Darauf  berichtet  Hr.  Zweigte  ül>er  die  Hingabe  des 
Deutschen  Tcchnlkerverbandes  betreffend  Ergänzung  und  Ab 
»nderung  der  Bestimmungen  über  den  Dienstvertrag  der 
technischen  Angestellten. 

Kerner  erstattet  Hr.  Borndt  einen  Bericht  namens  des 
Ausschusses  zur  Beratung  der  Normen  für  Lel*tung«vcrsuche 
an  Kraftgasanlagen  und  Verbrennungsmotoren. 


Eingegangen  15.  Januar  IWä 
Lausitzer  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  J5.  November  1904. 
Vorsitzender:  Hr.  Wedel.   Schriftführer:  Hr.  Zillmor. 
Anwesend  39  Mitglieder  und  1.1  Gaste. 

Hr.  Velde  berichtet  über  die  Arbelten  des  Ausschusses 
zur  Begutachtung  der  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische 
Anlagen,  Hr.  Drawe  Uber  die  Vorschlage  des  Bayerischen 
Bezirksvereines  betreffend  die  Behandlung  wirtschaftlicher 
Kragen  im  Verein  deutscher  Ingenieure 

Darauf  spricht  Hr.  Deckcrt  über  die  graphische  Dar- 
stellung der   im  Wasserdampf  bei  verschiedenen 
Temperaturen  und  Spannungen  enthaltenen  Wärme- 
mengen und  Uber  die  Anwendbarkeil  des  Entropie 
diagrammes  auf  die  Rechnungen  bei  Dampfturbinen. 


Eingegangen  s.  Januar  l!h)6. 
Niodorrhcinischer  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  «.November  190.1  -i. 

Hr.  Blumbcri;,  ''.eeehnftsführcr  der  Deutschen  I  »\hvdrlc- 
(iesellschaft,  spricht  über  die  Elektrolyse  de»  Wassers 
und  die  autogene  .Schweifung  mit  Wasser-  und 
Sauerstoff. 

Der  Versuch,  Wasser  auf  clektrolytiscbem  Wege  zu  zor 
setzen,  wie  es  scheint,  zuerst  im  Jabr  1789  von  dem 
Hollander  I'aete»  van  Troostwvck  vorgeführt,  ist  lange  Zeit 
auf  das  Laboratorium  beschrankt  geblieben.  Erst  um  das 
Jahr  ls&8  stellten  der  Franzose  R.-nard  und  der  Russe 
Latchinow  die  ersten  industriellen  Einrichtungen  zur  Erzeu- 
gung von  Wasserstoff  durch  Elektrolyse  her. 

Die  hierfür  zu  erfüllenden  Hauplbedingungen  sind  Ver- 
minderung der  erforderlirben  elektromotorischen  Kraft  auf 
ein  nutzbringende*  Mindestmaß  und  vollkommene  Trennung 
der  beiden  Gase.   L'm  die  erste  Bedingung  zu  erfüllen,  mußte 

')  Verifl.  Z.  I»0t  8.  17IS. 
*>  s.  /..  1906  8.  17. 


man  zuerst  die  günstigste  Zusammenstellung  der  zu  zersetzen- 
den Flüssigkeit  bestimmen;  dann  mußte  man  eine  Einrichtung 
ausführen,  die  es  gestattete,  die  beiden  Elektroden  einander 
zu  nKhern.  Um  die  zweite  Bedingung  zu  erfüllen,  war  mau 
gezwungen,  zwischen  den  beiden  Elektroden  eine  Scheide- 
wand ein  Diaphragma'  anzubringen.  Da  sioh  der  Elektrolyt 
im  Umlaut  befinden  inufl,  um  die  Fortdauer  der  Zersetzung 
zu  sichern,  muß  das  Diaphragma  Flüssigkeiten  durchlassen; 
um  aber  die  Gase  zu  trennen,  muß  es  für  diese  undurchlässig 
sein,  l'm  schließlich  den  Durchgang  des  Stromes  zu  erleich- 
tern und  den  Widerstand  zu  verringern,  muß  das  Diaphragma 
leitfshlg  sein. 

Man  sieht  sofort,  daß  die  ganze  Schwierigkeit  in  der 
Wahl  des  Diaphragmas  beruht.  Man  hat  der  Reihe  naoh  ge 
glühte»  Porzellan,  Pfeltcnerdc,  Kuhlenstoffplatten,  Asbest  usw. 
angewandt,  aber  alle  diese  Stoffe  weisen  große  Nschtelle  auf, 
besonder»  was  den  Widerstand  gegen  den  elektrischen  Strom 
anbetrifft,  und  die  Schwierigkeit,  sie  so  zusammen  su  fügen, 
daß  sie  gasdicht  sind.  Alle  bekannten  elektrolytischen  Ein 
richtungen:  von  Renard ,  I.atchinow,  Schlickert,  Schmidt, 
Flament,  sind  aus  solchen  Stoffen  hergestellt  und  haben  auch 
alle  die  genannten  Uebelstande,  wie  hohen  elektrischen  Wider- 
stand, die  Möglichkeit,  daß  die  Gase  »ich  tnlsohen,  und  um- 
ständliche Konstruktion 

Nur  die  Einrichtung  von  Garuli  genügt  den  oben  aufge- 
stellten Bedingungen.  I'ompeo  Garutl,  ein  Italienischer  Phy- 
siker, war  nämlich  auf  den  Gedanken  gekommen,  sich  eines 
metallenen  Diaphragmas  zu  bedienen.  Alle  seine  Vorgänger 
hatten  da»  für  unmöglich  gehalten.  Denn  wenn  man  eine 
Metall). latte  zwischen  die  beiden  Elektroden  stellt,  so  wird  sie 
durch  den  Strom  elektrisiert  werden.  Die  positive  Elektrizität 
wird  sieb  auf  die  Flache  richten,  die  den  negativen  Elektroden 
gegenüber  liegt,  und  umgekehrt.  Das  Diaphragma  wird  mit- 
hin die  Rolle  einer  Elektrode  mit  bipolaren  Polen  spielen,  und 
infolgedessen  werden  in  jeder  Abteilung  zugleich  Wasserstoff 
und  Sauerstoff  erzeugt  werden.  Nun  bewies  Garuti,  daß  sich 
diese  Erscheinung  nicht  zeigt,  wenn  die  elektromotorische 
Kraft  des  Stromes  3  V  nicht  übersteigt  und  wenn  die  Strom 
starke  unter  j  Amp  pro  udtn  der  Elektrode  bleibt.  Unter  die 
sen  Bedingungen  bleibt  das  Diaphragma  passiv  und  scheint 
an  der  Elektrolyse  nicht  teilzunehmen.  Dank  dem  schwachen 
Widerstand  eines  Diaphragmas  aus  Metall  Ist  es  möglich,  die 
Vorrichtung  mit  einem  Strom  von  weit  unter  3  V  arbeiten  zu 
lassen  Ks  blieb  noch  übrig,  für  den  Umlauf  des  Elektrolyten 
zu  sorgen;  denn  der  Widerstand  ist  um  so  geringer,  je  mehr 
der  Umlauf  gesichert  Ist.  Es  scheint  jedoch,  dal  e»  genügt, 
einfach  einen  Zwischenraum  zwischen  dem  Boden  der  Vor- 
richtung und  dem  Diaphragma  zu  lassen. 

Wenn  man  untersucht,  welobe  Stellung  des  Diaphragmas 
den  geringsten  Widerstand  ergibt,  so  findet  man,  dafl  das 
untere  Ende  des  Diaphragmas  nicht  tiefer  hinabreichen  darf 
als  das  untere  Ende  der  Elektroden.  Leider  vermischen  »loh 
dabei  ilie  Gase.  Um  das  zu  vermeiden,  muß  man  das  Dia- 
phragma tiefer  hinabsenken,  was  jedoch  eine  Vermehrung  des 
.Stromwiderstandes  verursacht.  Die  Lösung  dieser  Aufgabe 
wurde  durch  eine  Durchlöcherung  des  Diaphragmas  erreicht, 
und  Versuche  haben  gelehrt,  daß  die  Löcher  einen  Dureh- 
messer bis  zu  i  mm  haben  können  und  so  zahlreich  wie  mög- 
lich sein  müssen.  Ferner  dürfen  »ich  die  Löcher  nur  auf 
einem  einige  Zentimeter  breiten  Streifen  vereinigen,  der  vor 
der  Elektrode  liegt.  Seltsamerweise  sind  die  Locher,  die  den 
Elektrolyten  leicht  hlndurohlassen,  für  die  Gase  undurchdring- 
lich, was  ohne  Zweifel  eine  KapillariUttserseheinung  ist. 

Die  elektrolyliscbe  Vorrichtung  besteht  aus  einer  Reihe 
von  Zellen,  von  denen  jede  eine  Elektrode  einschließt.  Die 
einzelnen  Zellen  sind  aus  zusammengeschweißten  Blechen 
hergestellt.  Man  kann  entweder  Blei  verwenden,  wenn  der 
Elektrolyt  aus  einer  sauer  reagierenden  Lösung  besteht,  oder 
Elsen,  wenn  er  aus  einer  Lösung  von  Aelzkall  oder  Pottasche 
besteht  und  alkalisch  reaglrt.  Blei  wird  nur  In  besonder» 
Fallen  gebraucht:  Eisen  oder  vielmehr  Stahlblech  ist  am 
besten  geeignet,  um  leichte,  dichte  und  starke  Vorrichtungen 
anzufertigen.  Die  in  einer  Reihe  nebeneinander  liegenden 
Zellen  sind  am  unteren  Endo  vollständig,  am  oberen  in  der 
Hälfte  ihrer  Lange  offen.  Alle  Zellen  der  Anode  sind  auf  der 
linken  Seite  offen,  umgekehrt  alle  diejenigen  der  Kathode  auf 
der  rechten  Seite.  Daher  nehmen  die  (Hocken  oder  Triohter 
der  linken  Seite  den  Sauerstoff  auf.  die  auf  der  rechten  Seite 
dagegen  den  Wasserstoff. 

Pottasche  ergibt  etwas  weniger  Widerstand  als  kaustische 
Soda,  ist  aber  erheblich  teurer.  Der  geringste  Widerstand 
heim  Gebrauch  von  Soda  wurde  bei  einer  I5prozentigen  Li! 
sung  festgestellt,  für  Pottasche  hei  einer  2flpro*entigeu 
Losung,  Um  die  Lo-dhtung  der  Gasblasen  zu  erleichtern  und 
den  Durchgang  durch  die  Löcher  der  Diaphragmen  zu  ver- 
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melden,  Ist  es  gut,  eine  möglichst  konzentriert«  Lögung  zu 
verwenden,  die  infolge  der  Verschiedenheit  des  spezifischen 
Gewichte«  du  Aufsteigen  des  Gases  beschleunigt.  Die»  erkliirt 
such,  daß  man  einer  Jäprozontijren  Sodalösung  den  Vorzug 
gegeben  hat  Da*  Elsen  wird  zwar  von  dem  Alkall  ange- 
griffen, aber  ea  ist  in  der  Praxis  festgestellt,  daß  die  Anoden, 
welche  bei  Inbetriebsetzung  der  Vorrichtungen  eine  Dicke 
von  0,;  mm  hatten,  erst  nach  ununterbrochenem  dreijiihrigetn 
Betrieb  soweit  abgenutzt  waren,  daß  sie  erneuert  werden 
mußten.  Das  ist  Übrigens  eine  geringe  Ausgabe  und  L'lelch- 
»eltig  die  einzige  Abnutzung,  der  die  Vorrichtung  von  üaruti 
unterworfen  ist. 

Die  Vorrichtungen  arbeiten  ganz  selbständig;  sie  werden 
in  einem  größeren  Kaum  nebeneinander  gestellt,  und  es  ist 
darauf  zu  achten,  daß  die  Temperatur  m>iglli  h>t  gleichmäßig 
ist.  Die  erzeugten  Gase  sammeln  sich  in  Ableitungsrohren, 
die  an  der  Decke  des  Kauines  angebracht  sind,  und  gelangen, 
nachdem  sie  durch  eine  Gasuhr  gegangen  sind,  in  die  Gas 
bebilller.  Von  hier  aus  werden  sie  entweder  den  einzelnen 
SchweiBstellen  zugeführt  oder  zum  Versand  in  Stahlilasehen 
komprimiert.  Die  Ucberwacbung  beschrankt  sich  auf  das 
Fullen;  in  jeder  Vorrichtung  muß  man  täglich  :t  bis  4  Itr 
Wasser  nachfüllen.  Der  Sicherheit  halber  emplieblt  es  sich 
auch,  die  Gase  hantig  zu  analvsieren.  Die  elektromotn 
rische  Kraft  betragt  theoretisch  rd  |,s  V  für  eine  Zelle.  In 
der  Präzis  ist  es  aber  gar  nicht  möglich,  so  tief  hinab  zu 
eben,  sondern  man  ist  bei  einem  Elektrolyten  aus  kaustischer 
oda  gezwungen,  eine  mittlere  elektromotorisch«  Kraft  von 
i,«  V  anzuwenden.  Wenn  man  mit  diesem  lMchstmaß  von 
elektromotorischer  Kraft  und  mit  der  Erzeugung  von  o,t  <>  Itr 
Wasserstoff1  und  0,1«  Itr  Sauerstoff  für  1  Amp-st  rechnet,  so 
erhalt  man  für  1  KW  «  16C,*  llr  Wasserstoff  und  83, s  Itr  Sauer 
Stoff.  Die  Erzeugung  von  1  cbm  Knallgas  161M  Itr  Wasserstuff 
und  333  Itr  Sauerstoff  1  erfordert  also  4  KW  st 

Der  Vortragende  wendet  sieh  nunmehr  dem  autogenen 
Schweißverfahren  zu,  worüber  bereits  an  andrer  Stelle  i  ein- 
gehend berichtet  Ist 

In  der  anschließenden  Erörterung  äußert  Hr.  Roecklng 
Zweifel  an  der  Möglichkeit  des  vom  Vortragenden  erwähn- 
ten Verfahrens  zur  Ausbesserung  eines  in  der  Wasser- 
linie angefressenen  Dampfkessels.  Kr  hält  es  für  ausge- 
schlossen, daß  das  Material  dadurch  seine  frühere,  den  Vor- 
schriften entsprechende  Festigkeit  und  Dehnung  wieder 
erlangt.  Die  Beweise  für  die  Richtigkeit  seiner  Behauptung 
hat  er  durch  Festigkeitsprüfungen  erhalten,  die  eine  sehr 
geringe  Festigkeit  und  Dehnung  ergeben  hatten,  so  daß  ihm 
die  Anwendung  des  Verfahrens  zur  Ausbesserung  von  Kessel' 
manteln  oder  aller  durch  Inneren  Druck  beanspruchten  Kessel- 
leile sehr  bedenklich  erscheine.  Er  stehe  sonst  dem  Verfah- 
ren sehr  wohlwollend  gegenüber  und  habe  gegen  die  An- 
wendung zur  Ausbesserung  von  Flammrohrringen  und  in  allen 
durch  Kulleren  Druck  beanspruchten  Kesseltellen  nichts  ein- 
zuwenden. 

Hr.  Blumborg  erwidert,  dafi  die  erwähnte  mangelhafte 
Probe  nur  auf  die  Ungeschicklichkeit  des  Arbeiters  zurück- 
zuführen sei,  well  die  besser  geschulten  Leute  damals  auswärts 
gewesen  wären.  Von  ihm  selbst  vorgenommene  Proben  an 
Blechen  bis  zu  30  mm  Dicke  hatten  42  kg  qmm  Festigkeit 
ergeben,  und  er  sei  bereit,  derartige  Proben  zu  liefern. 

Hr.  Wahle  befürchtet,  dafi  bei  der  Behandlung  von  Ma 
•chlnentellen  mit  ungleicher  Wandung  möglicherweise  neben 
den  zugeschweißten  Kissen  neue  im  gesunden  Material  ent-  1 
stehen  könnten,  und  fragt  nach  den  Anlagekosten  für  die 
kleinste  Anlage.  Hr.  Blumberg  behauptet  dagegen,  daß 
sich  derartige  UebelsWnde  bei  sachgemäßer  Ausführung  nicht 
gezeigt  hätten.  Die  kleinste  Anlage  koste  .'40  .**,  wobei  seine 
(■esellschaft  die  Bedingung  stelle,  dafi  die  (iase  von  ihr  su 
den  Preisen  der  Konkurrenz  bezogen  werden  müßten. 

Hr.  Vogel  fragt  an,  wie  sich  das  erwähnte  Verfahren  von 
dem  der  Firma  Schlickert  &  Co.  und  von  dem  Azelylenver 
fahren  unterscheide,  und  wie  das  Abschmelzen  von  Verstopfun- 
gen der  Hochofenabstiche  vor  sich  gehe.  Hr.  Blumberg  teilt 
«lt,  dafi  das  Verfahren  von  Schlickert  genau  das  gleich«  sei, 
jedoch  gelange  dabei  ein  andrer  Brenner  zur  Verwendung, 
der  sogenannte  Triuropbbrenner,  der  aas  einem  zylindrischen 
Rohr  bestehe  und  nur  Bleche  bis  10  mm  Stärke  zu  behandeln 
gestalte,  während  bei  dem  Verfahren  seiner  Gesellschaft  Bleche 
bis  30  mm  geschweißt  werden  konnten.  Das  Azetylenverfahren 
unterscheide  sich  nur  durch  dio  Verwendung  des  Azetylens 
an  Stelle  von  Wasserstoffgas  nnd  sei  erhehlloh  teurer,"  wie 
durch  Versuche  in  der  Chemischen  Fabrik  Elektron  festgestellt 
«ei.   Hochofenabstiche  würden  mit  der  Sauerstoffe  am  me  frei 
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Auf  eine  Frage  des  Hrn.  Venator,  ob  schon  chemische 
Analysen  des  Scbweißgutes  vorgenommen  seien,  um  etwaige 
Veränderungen  festzustellen,  erwidert  Hr.  Blumberg,  dafi 
die  In  dieser  Hinsicht  vorgenommenen  Untersuchungen  zu- 
friedenstellende Ergebnisse  gehabt  hlttten. 

Eine  Frage  des  Hrn.  Becker,  ob  bei  feststehenden  Vor- 
richtungen eine  Explosion  in  den  Mischern  nur  dadurch  ver- 
hindert werde,  daß  sie  dauernd  gekühlt  werden,  wird  von 
Hrn.  Blumberg  bejaht. 

Sitzung  vom  II,  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Kießelbach.    Schriftführer:  Hr.  Vlerow. 
Anwesend  l'.'O  Mitglieder  und  9  Gäste. 

Hr.  Lang  berlohtet  namens  des  Ausschusses  betr.  amt- 
liche Ucberwacbung  elektrischer  Starkstromanlagen. 

Hieraiii  spricht  Hr.  Dr,  Brandt  über  deutsch-ameri- 
kanische Handelspolitik.  Ausgebend  von  der  Kündigung 
des  deutsch-amerikanischen  Abkommens  vom  Jahr  1900  be- 
spricht er  den  Außenhandel  der  beiden  beteiligten  Staaten 
und  die  Aenderungen,  die  in  ihren  Handelsbeziehungen  im 
Laufe  der  Jahre  duroh  die  amerikanischen  Zollgesetzo  borvor- 
gerufen  worden  sind.  Des  weiteren  gibt  er  eine  Ueberslcht 
über  die  Handelspolitik  der  Vereinigten  Staaten  und  zeigt, 
daß  ille  Entwicklung  auf  eine  Verdrängung  der  Meistbegün 
stigung  europäischer  Staaten  hinausläuft.  Alsdann  schildert 
er  das  handelspolitische  Verhältnis  zwischen  Deutschland  und 
den  Vereinigten  Staaten  und  ist  der  Meinung,  daß  sioh  diesos 
Verhältnis  unhaltbar  gestaltet  habe.  Er  stellt  schließlich  die 
Forderung  auf,  dafi  sich  entweder  die  Vereinigten  Staaten 
zu  einer  Aenderung  des  Dingley  Gesetzes  entschließen  müß- 
ten, oder  daß  Deutschland  Zollermäßigungen  auf  Weine  und 
verwandle  Waren  gegen  gleichwertige  Zugeständnisse  bean- 
spruchen sollte. 

Darauf  erstattet  der  Schriftführer  den  Jahresbericht. 
Schließlich  werden  die  Wahlen  zum  Vorstand  und  Vorstands- 
•  ate  vollzogen. 

Eingegangen  to.  Januar  l!>0«. 
Pfalz-Saarbrücker  Bczirkavcrela. 
Sitzung  vom  10,  Dezember  1905  In  St,  Johann  a  d  Saar. 
Vorsitzender:  Hr.  Rledt.   Schriftführer:  Hr.  Ackermann. 
Anwesend  rd.  50  Mitglieder  und  Gäste. 
Der  Vorsitzende  macht  Mittellungen  über  den  Entwurf 
zu  einer  l'ollzelverordniing  betreffend  die  Einrichtung  und 
Ucberwacbung  von  elektrischen  Starkstromanlngon,  und  Hr. 
Wefitig  berichtet  namens  des  Ausschusses  für  elektrotech- 
nische Fragen  über  die  Stellungnahme  dieses  Ausschusses 
hierzu. 

De*  weiteren  berichtet  der  Vorsitzende  Uber  ein  Rund- 
sohreiben des  Wtlrttembergischon  Bezirksvereines  betr.  die 
Würzburger  und  Hambarger  Normen  1904  In  den  neuen  all- 
gemeinen polizeilichen  Bestimmungen  Uber  die  Anlegung  von 
Dampfkesseln,  ferner  über  die  am  10.  Oktober  1905  zu  Berlin 
abgehaltene  Sitzung,  die  sich  mit  der  Hebung  der  geistigen 
Tätigkeit  der  Bezirksvereine  durch  den  Gesamtverein  beschäf- 
tigt hat,  Uber  das  Rundschreiben  des  Bayerischen  Bezirks- 
vereines betr.  die  Behandlung  wirtschaftlicher  und  sozialer 
Fragen  durch  den  Verein  deutscher  Ingenieure  und  über  eine 
Eingabe  des  Deutschen  Teohnlkerverbande«  an  den  Reichs 
kanzler  betr.  'Abänderung  derjenigen  Paragraphen  der  Ge- 
werbeordnung, die  sich  mit  den  Dienstverträgen  der  technl 
sehen  Angestellten  befassen. 

Alsdann  werden  der  Vorstand  des  Bezirksvereines  und 
die  Vertreter  im  Vorstandsrat  neiigewählt. 

Endlich  spricht  Hr.  Jul.  II.  West,  Berlin,  über  moderne 
Gesichtspunkte  für  die  Verbesserung  der  Organi- 
sation und  der  Arbeitsmethoden  in  Fabrikbetrieben1  . 

Eingegangen  13.  Januar  1906. 
Pomrncrschcr  Bezlrksverela. 
Sitzung  vom  12.  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Flohr.   Schriftführer:  Hr.  Rothe. 
Anwesend  beim  ersten  Teil  der  Sitzung  22  Mitglieder  und 
1  Gast,  beim  zweiten  Teil  rd.  48  Mitglieder  und  Gäste. 
Nach  Erledigung  von  Verelnsangelogenheiten  spricht  Hr. 
Dr.  Flccbtnor  über  i nd ustrlcl le  Krisen,  Ihre  Ursachen 
und  Ihre  Verhütung.    Der  Vortrag  wird  demnächst  ver- 
öffentlicht werden. 
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Eingegangen  3  Januar  !fl(H-.. 
Poscncr  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  ".Dezember  IS"..  ) 
Vorsitzender:  Hr.  Bencmaiin.    Schriftführer:  Hr  Schmidt. 
Anwesend  \  <  Mitglieder. 

Die  Versammlung  beschäftigt  sich  mit  Vorelnsangele 
genheiton.  Insbesondere  wird  das  Rundschreiben  des  Ba\ 
rischen  Bejirksvereinea  betr.  die  Behandlung  wirtschaftlicher 
Kragen  besprochen.  Ferner  bericblel  Hr.  Rucbholz  über  den 
Beschluß  de«  technischen  Ausschusses  betreffend  Sicberheits- 
vorsehrllten  für  elektrische  Slarkstromanlagen  und  Hr.  Klimpe 
über  den  Ktilwurf  einer  I'olizciverordnung  in  derselben  An- 
gelegenheit. 

Hr,  Benemann  berichtet  über  die  Sitzung  des  Vorstandes 
am  10.  OktobM  1905  zu  Herlin,  die  sich  mit  der  Krage  be- 
schäftigt hat,  welche  Schritte  zur  Hebung  des  geistigen  Lebens 
In  den  Beilrk*%  ereinen  geschehen  konnten. 

Hingegangen  11.  Januar  190t. 
Schlcswig-Holstelnlschcr  Bezlrksvercin. 
Sitzung  vom  15.  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Vcith.   Schrlftl'uhrer:  Hr.  Bennstedt. 
Anwesend  S5  Mitglieder  und  •>  Gaste. 
Hr.  Lux  .Oasli   spricht  über  den  Krahinschen  de 
schwind  igkoi  tsmesser ''>, 

Darauf  erstattet  der  Versitzende  den  Jahresbericht  und 
bespricht  die  Vorschlage  des  Bayrischen  Bezirkst  ert-ines  über 
Behandlung  wirtschaftlicher  Fragen  im  Verein  deutscher  In- 
genieure. 

Hr.  Seh u Iz endorf  berichtet  über  das  Kundschreiball  des 
Würtlcmbcrgischcn  Bezirksvereines  betreffend  die  allgemeinen 
polizeilichen  Bestimmungen  für  Dampfkesttl  und  die  Würz- 
burger und  Hamburger  Normen  von  19u.<,  Hr.  Techel 
über  die  Arbeiten  des  Ausschusses  betreifend  Normalien  für 
Lelstungsversuehe  an  Kraftgasnnlagcn  und  Verbrennung*- 
kraftmasebinen. 

Schließlich    macht   der  Vorsitzende    Mitteilungen  über 
dlo  Versammlung  zur  Erörterung  der  Krage,  welche  Schritte 
zur  Hebung  des  geistigen  Lebens  in  den  Bezlrksvereliien  ge 
»ohohen  konnten. 


Eingegangen  9.  Januar  l'.'or. 
Württcmbcrgischor  Bezirksvoreln. 
Sitzung  vom  G  April  19m5. 
Vorsitzender:  Hr.  Widmaler.    Schriftführer:  Hr.  Enßlin 
Anwesend  etwa  SO  Mitglieder  und  (i.-isto. 
Der  Vorsitzende  teilt  das  Ableben  der  Mitglieder  i'aul 
Pflciderer,  London,  und  G.  Hauher,  Gmünd,  mit;  deren 
Andenken  durch  Erheben  von  den  Sitzen  geehrt  wird. 

Im  geschäftlichen  Teil  wird  ein  Antrag  des  Gesamtvor- 
Standes,  beireifend  den  Cmbau  des  Vorelnsbauses,  beraten. 

Darauf  spricht  Hr.  Kr,  Lux  Gast  über  den  Geschwin- 
digkeitsmesser von  Krahni. 

Sitzung  vom  I  Mai  Uli».,. 
Vorsitzender:  Hr  Widmaier.    Schriftführer:  Hr  Enßlin 
Anwesend  lüO  Mitglieder  und  Giiste. 

Hr  Widmaler  spricht  über  die  Herstellung  der 
breltflansohigen  I-Trager,  System  Qrey»), 

Darauf  spricht  Hr.  Magenau  über  Neuerungen  auf 
dem  Gebiete  der  Gasmaschinen  und  Gaserzeuger'). 
Ausgehend  von  der  Entwicklung  des  Hochofengas  motors,  er- 
örtert er  die  Verwendung  andrer  Gase  für  (JrolSjrasmotoren. 
Die  gebräuchlichen  Druck  um)  Sauggasanlagcn  können  nur 
mit  dem  teuren  Anthrazit  und  Koks  betrieben  werden.  Neuer- 
dings werden  aber  Gaserzeuger  für  Braunkohlenbriketts,  von 
denen  100  kg  in  Stuttgart  l.m  .V  kosten,  in  Grotten  von  t«  bis 
1Ü0U  PS  gebaut.  1  PS-Stunde  erfordert  5IiO  bis  f.'.O  g  der- 
artiger Preßkohlen,  kostet  also  in  Stuttgart  n,s  bis  0,:i  Pfg, 
Selbst  AbfallstoTTe  .Fäkalien)  können  in  Generatoren  vergast 
werden,  wie  die  Gasmotorenfabrik  Deutz  nachgewiesen  hat. 
Die  AbfallsloHe  der  Stadt  Stuttgart,  nach  dem  Hothe  D-gener 

')  l)«r  Vort™?  iIm  II  a.  Utuet  Uber  dl«  Knt*l,klun(t  An  Dr»»ch- 
msscbiDe  und  Ihre  Anwomton«,  ■  t.  I»0.-.  S).  JU3,  Ist  in  den  MU(«I- 
lun*«n  Am  Po>«n.-r  Bezirk -.vereine.  I»0«  Nr.  t  verl-lTi-mllcht. 
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sehen  Kohlenbrei  Verfahren  verarbeitet,  ergeben  nach  dem 
Vortragenden  eine  Gasmenge,  aus  der  In  Gasmaschinen  ioon  his 
aoiiu  HS  gewonnen  werden  könnten  Die  Vergasung  der  Stein- 
kohle bereitet  noch  Schwierigkeiten,  well  die  Kohle  backt 
und  sich  Asche,  Schlacke  und  Teer  bilden.  In  einzelnen  Fullen 
sind  jedoch  auch  in  dieser  Kichtung  bemerkenswerte  Erfolge 
mit  den  Verfahren  von  Jahns  ')  und  Mond1)  erzielt  worden.  Die 
Erfindung  eines  billigen  betriehsicheren  Gaserzeuger»  für 
minderwertige  Steinkohle  ist  der  Technik  zwar  noch  nicht 
gelungen,  kann  aber  nach  Ansicht  des  Rednery  nur  eine  Krage 
der  Zeit  sein. 

In  der  folgenden  Erörterung  kommt  die  Rede  unter  an- 
dern auf  den  Diesel  Motor,  bei  dem  1  PS-st  bei  Betrieb  mit 
l'arafiiuöl  zurzeit  in  Stuttgart  etwa  I,?  Hlg  kostet.  Hr.  Kln- 
bacb  erwähnt,  daß  der  Zoll  auf  russisches  Kohpctroleum 
heruntergesetzt  sei,  und  daß  der  Diesel-Molor  Infolgedessen 
auch  in  Deutschland  eine  grölJuro  Verbreitung  linden  und 
für  grellere  Kraftleistungen  ausgebaut  werde  als  bisher.  Hr. 
Seiffert  bezweifelt  das,  da  die  Oelpreise  durch  die  Syndikate 
hochgehalten  würden. 

Ausflug  nach  Reutlingen  am  3.  und  4.  Juni  1906, 

Am  ersten  Tage  wurden  die  neue  Spinnerei  und  Weberei 
sowie  die  Arbciterkolonlc  von  Ulrich  Gminder  in  Reutlin- 
gen-Silge  und  das  Technikum  für  Textilindustrie  Spinnerei, 
Weberei.  Wirkerei,  Appretur  und  Laboratorien}  unter  Führung 
des  Direktors  Prof.  O.  Jobannsen  besichtigt.  Am  Sonntag 
wurde  ein  Ausflug  nach  der  Nebelhöhle,  dem  l.ichtenslein  und 
Hanau  unternommen 

Sitzung  vom  4.  Oktober  1905  in  Cannstatt. 
Vorsitzender:  Hr.  Widmaier. 
Anwesend  etwa  fiü  Mitglieder  und  HO  Giiste. 

Der  Bozirksverein  hatte  eine  gesellig«  Zusammenkunft 
veranstaltet  zu  Ehren  des  Vorstandes  und  Ausschusses  den 
Deutschen  Museums,  welche  nach  Stuttgart  gekommen  waren, 
um  das  Königliche  I  .andos-tiewerbemnseum  und  das  Ingenieur 
laboratoriuui  der  Technischen  Hochschule  zu  besichtigen. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  die  Erschienenen  mit  herz- 
lichen Worten  und  gibt  dem  Gefühl  der  Freude  Ausdruck, 
das  der  Verein  darüber  empiinde,  an  diesem  Tage  der  Gast- 
geber einer  so  ausgewählten  Gesellschaft  von  Vertretern  der 
Wissenschaft  und  Technik  zu  sein.  Im  Namen  der  Gaste 
dankt  Hr.  v  Linde  für  die  Einladung  und  die  herzliche  Be- 
grüßung. 

Hierauf  ergreift  der  Rektor  der  Technischen  Hochschule 
München,  Hr  Prof.  von  Dvck,  das  Wort,  um  dem  Rektor 
uiol  Senat  der  Technischen  Hochschule  In  Stuttgart  und  dem 
Vorstande  des  Ingenieurlaboratoriums  Um.  v.  Bach  den  Dank 
für  die  Aufnahme  im  Ingenieurlaboratorium  und  das  dort  Ge- 
sehene auszudrücken:  sein  Hoch  gilt  der  Technischen  Hoch- 
schule Stuttgart.  Hr.  Generalmajor  sv.  D.  x\  Neureuther, 
München,  feiert  in  humorvoller  Rede  den  geistigen  Vater  des 
Deutschen  Museums-,  Hrn.  v.  Miller.  Der  Rektor  der  Techni 
sehen  Hochschule  in  Stuttgart,  Hr.  Mörlke,  gedenkt  der  Er- 
ziehungsarbeit der  deutschen  technischen  Hochschulen  zum 
Nutzen  der  deutschen  Industrie  und  bringt  ein  Hoch  auf  das 
Gedeihen  der  Industrie  aus.  Hr.  v.  Bach  liihrt  in  seiner 
Ansprache,  db-  in  einem  Hoch  auf  das  Deutsche  Museum 
gipfelt,  folgendes  aus: 

»M.  H.!  Zunächst  danke  Ich  Hrn.  v,  Dyck  für  die  Worte 
der  Anerkennung,  mit  denen  er  meiner  Bemühungen  ge- 
dacht hat;  was  ich  getan  habe,  war  lediglich  meine  Pflicht. 
Sodann  bitte  ich  Sie,  mir  zu  gestatten,  der  Beziehungen 
zu  gedenken,  die  zwischen  dem  Deutschen  Museum,  dem 
Museum  von  Meislerwerken  der  Naturwissenschaft  und  Tech- 
nik und  dem  Württemhergischen  Bezirksverein  deutscher 
Ingenieure  bestehen.  Kines  der  Ziele,  welche  das  Museum 
anstrebt,  besteht  darin,  das  Studium  der  Entwicklung  des 
Ingenieurwesens,  der  geschichtlichen  Aufeinanderfolge  der 
Dinge  In  der  Technik,  zu  ermöglichen.  Das  Bedürfnis  hier- 
nach ist  im  Würtlembcrgischcn  Bozirksverein  schon  lange 
vor  Entstehung  des  Museums  zum  Ausdruck  gebracht  worden. 
Bereits  lsHl,  also  vor  rd.  U.Iahren,  stellte  der  Württemhrrgi- 
seho  Bozirksverein  auf  meine  Anregung  hin  den  Antrag  an 
dt-!»  Gesamiverein  deutscher  Ingenieure,  einen  Preis  von 
",f  ml .  i/  für  eine  kritische  Darstellung  der  Entwicklung  des 
Dampfmaschinenbaues  wahrend  der  letzten  M  Jahre  auszu- 
schreiben.    Die  Hauptversammlung  )s;e>  beschloß  demgemäß  '  . 

')  s.  Z.  1901  S.  Sil :  1905  S.  791. 
»I  •  Z.  l'JUt  8.  1493. 

*.  Z.  IH92  8.  7»r.,  1210,  Hill;  Ittl  N  26. 
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Die  Preisaufgabe  wurde  nicht  gelbst.  Sic  gelangt«  nochmals 
zur  Ausschreibung  unter  Erhöbung  des  Preise»  auf  lOMOOUf'). 
Auch  hierauf  ging  eine  Bearbeitung  nicht  ein.  Schließlich 
bM  der  Gcsamlvercin  Hrn  Mat>chnfi  mit  der  Udassiing  einer 
Geschichte  der  Dampfmaschine  beauftragt. 

»ML  H.!  Ich  bitte  Sie,  einen  Augenblick  bei  dieser  Tat 
sache  zu  verweilen  Ich  glaube,  daü,  n  enn  auf  den  <  «'bieten 
der  sogenannten  Geisteswissenschaften  ein  i'n-is  von  luoou.V 
ausgeschrieben  würde  für  die  historische  Entwicklung  eines 
eng  begrenzten  Gebietes,  und  noch  dazu  bei  Beschränkung 
auf  einen  Zeitraum  von  60  Jahren,  eine  rei  ht  erhebliehe  An 
zahl  von  Bearbeitungen  eingehen  würde.  Der  Grund,  Weshalb 
da«  auf  den  Gebieten  des  Ingeniourwesens  anders  i->.  liegt  in 
der  Hauptsache  darin,  daS  der  Ingenieur  durch  die  Aufgaben 
der  Gegenwart  und  der  nächsten  Zukunft  in  M  hohem  Mafia, 
beansprucht  wird,  daß  Ihm  nicht  die  Zeit  bleibt,  sieh  Dil  der 
Vergangenheit,  mit  der  historischen  Entwicklung  der  Dinge, 
auf  seinen  Gebieten  so  eingehend  zu  beschilft  igen,  w  ie  tiniig, 
um  eine  zuverlässige  Geschichte  zu  sehreiben  Auch  fordert 
die  Zusammentragung  des  <;ucllenmatoriates  Außerordentlich 
viel  Zeit.  Ferner  fehlen  uns  zurzeit  noch  die  Männer,  die 
sich  das  geschichtliche  Studium  der  Technik  zur  Leben  sauf- 
gäbe  machen.  Die  Gründung  des  Deutschen  Museums  wird 
dazu  beitragen,  daß  dieser  Zustand  in  absehbarer  Zeil  sich 
cum  Bessern  wendet;  dc-ball»  ist  der  Wiirltcmbrrgisehe  Be 
zirksvercln,  der  die  Ehra  hat,  die  Mitglieder  de»  Museums 
heute  in  seiner  Mitte  zu  sehen,  dem  Museum  dankbar. 

■Wir  Angehörigen  des  Württembergischen  Bezirksvereines 
sind  uns  bewußt,  dafi  wir  al*  Ingenieure  vorzugsweise  Gogcii- 
wartsmenseben  sind:  wir  wissen  aber  auch,  daß  zur  Bildung 
eines  selbständigen  und  sicheren  Urteils  über  Dinge,  die  eine 
geschichtliche  Kntwicklung  hinter  sich  haben,  in  der  Hegel 
die  Kenntnis  dieser  Kntwicklung  gehört,  und  so  worden  Sie 
begreifen,  dafi  wir  die  Errichtung  des  Museums  freudig  be- 
grüßen, sowohl  im  Interesse  der  Förderung  des  Ingenieitr- 
wesens  an  »ich,  als  auch  wegen  der  Förderung  des  Ver 
standnisse»  für  das  letztere  in  den  weiteren  Kreisen  des 
Volkes.« 

Hr.  v.  Ernst  weist  in  seiner  Hede,  die  dem  Vorstand  des 
Deutschen  Museums  gilt,  auf  die  Bedeutung  hin,  welche 
der  I'flego  und  Erhaltung  der  geschichtlichen  Marksteine 
unserer  modernen  natnrw  issensebaftllrhen  und  technischen 
Kulturentwicklung  beizumessen  sei.  denn  erst  durch  den 
geschichtlichen  Rückblick  komme  der  Weit  «1er  einzelnen 
Fortschritte  für  die  Gesamtheit  zur  klaren  <  «'Illing.  «Erst 
durch  die  Schütze  des  Museums  wird  auch  der  gr«Be  Kreis 
der  Allgetnelngeblldeten  sich  bewufit  werden,  welche  un- 
endliche Summe  geistiger  Arbeit  zur  Umwandlung  des 
allen  Kulturlebens  in  die  Formen  der  Gegenwart  aufgewendet 
ist  und  die  Erfolge  gezeitigt  hat.  Wer  den  Pinn  der  neuen 
Sammlung  von  Anfang  an  verfolgt,  wer  einen 
Einblick  In  die  V  orarbeiten  gewonnen  hat  und  dann 
die  vorlilulige  Aufstellung  der  bereit»  zusammenge- 
tragenen und  geordneten  Gegenstände  :    durchmusterte,  der 

')  Z.  I»9i  8.  1140.  1272,  ISCS. 
')  Ver«l.  Z.  1»»S  8.  1!>47. 


stand  unter  dem  Eindruck  staunender  Bewunderung  über  die 
Hiesenleistung  weniger  Jahre.  In  Uscar  v.  Miller  begrütten 
wir  den  geistigen  Urheber  des  großzügig  angelegten  Unter- 
nehmens, die  treibende  Kraft  des  glücklichen  Erfolge»,  den 
begeisternden  Führer,  der  alle  su  gemeinsamer  Arbelt  mit 
sich  forlreitlt,  den  unermüdlich  rastlosen  Leiter  der  Geschäfte, 
der  sein  ganzes  Wollen  und  Können,  sein  ganzes  Denken  und 
Schatten,  seine  ganze  Persönlichkeit  mit  dem  vollen  Rüstzeug 
weitreichender  Beziehungen  in  den  Dienst  der  Sache  gestellt 
hat.  Ihm  stehen  zwei  Männer  mit  einsichtsvollem  Urleil  und 
Rat  zur  Seile.  Waller  v.  Dvck,  der  zeltige  Rektor  der  Mün 
ebener  Technischen  Hochschule,  als  Vertreter  der  reinen 
Geisteswissenschaften,  und  Carl  v.  I.inde,  selbst  ein  Meister 
unter  den  Ingenieuren  der  Gegenwart,  der  es  wie  wenige 
versteht,  seine  selbständigen  wissenschaftlichen  Forschungen 
für  die  volkswirtschaftliche  Verwertung  auszugestalten  und 
der  Industrie  neue  Gebiete  zu  erschließen.  Dem  württem- 
bergischen Ingonietirverein  gereicht  es  zur  besondern  F^hre, 
diese  drei  hochangesehenen  und  verdienstvollen  Männer  In 
zwanglos  geselligem  Vorkehr  heule  Abend  hier  in  seiner  Mitte 
unter  den  Gästen  zu  sehen,  welche  die  Münchener  Tagung 
aus  allen  Teilen  Deutschlands  zum  Abschluß  der  diesjährigen 
Versammlung  nach  Stuttgart  geführt  hat." 

Der  ihm  dargebrachten  Ehrung  und  Anerkennung  sucht 
sieb  Hr.  v.  Miller  durch  den  Hinweis  zu  entziehen,  daß 
die  vollbrachte  Leistung  durchaus  nicht  seine  eigene  per- 
sönliche Arbeit  sei,  daß  vielmehr  alle  im  Vorstand  und 
Ausschuß  tätigen  Männer  daran  teil  haben.  Das  Einzige, 
was  ihn  mit  Stolz  und  Befriedigung  erfülle,  sei,  dafi  es  ihm 
gelungen  sei,  so  viele  namhafte  Männer  der  Naturwissenschaft 
und  Technik  zum  Zusammenwirken  zu  gewinnen,  und  allein 
darin  liege  die  i  «-währ,  dafi  das  große  Beginnen  auoh  zum 
guten  Ende  geführt  werde.  In  stürmischem  Reifall  äußern 
nach  diesen  Worten  die  Anwesenden  nochmals  dio  Anerken- 
nung und  das  Vertrauen,  das  sie  der  Tätigkeit  des  Hrn. 
v.  Miller  entgegenbringen. 

Sitzung  vom  -'.  November  1906. 

Vorsitzender:  Hr.  Widmaier.    Schriftführer:  Hr.  Knßlin. 

Anwesend  7.i  Mitglieder  und  34  Gast«. 

Hr  II  eil  mann  aus  Magdeburg  fiast^  spricht  über  dio 
Kntwicklung  der  Lokomobilen  von  Ii  Wolf  in  techni- 
scher und  w  irtsohaftllcher  Hinsieht  Der  Vortrag  wird 
demnächst  veröiientlicht  werden. 

Darauf  macht  Hr.  W.  Schwarz  Mitteilungen  über  die 
Verwendung  von  Mctallschliiiichen  zum  Ausgleich 
der  Wärmeausdehnung  langer  Dampfleitnngen.  Der 
Metallschlauch,  den  der  Kölner  im  Lichtbild  und  im  Modell 
vorführt,  besieht  aus  einem  spiralförmig  zu  einem  Rohr  ge- 
wundenen Metiillbande  mit  übereinander  greifenden  Rändern 
und  eingewalztem  Dlchlitngsfaden  aus  Asbest.  Die  Rohrleitung 
erhall  ein  U  förmiges  Ausgleichstück,  dessen  einer  gerader 
Schenkel  aus  MctalKohlauch  besteht.  Die  auch  für  hohe 
Dampfspannung  verwendbare  Konstruktion  soll  etwa  l'  -y  Mil- 
lionen Biegungen  vertragen,  ehe  sie  undicht  wird. 


BucherscliaiL 


Dee  Ingenieurs  Taschenbuch.  Herausgegeben  vom 
Akademischen  Verein  •Hütte  Berlin  lOuS,  Wilhelm  Ernst 
&  Sohn,  2  Abteilungen  mit  über  Ifco'i  Fig.  Abteilung  I: 
1334  S.  8°,  Abteilung  II:  32C.  S.  S°.  Preis  In  Leder  gebun- 
den 16.  V. 

Jedesmal,  wenn  wieder  eine  neue  Auflage  dej  Tesche» 
buche*  der  Hütte  erscheint,  muß  man  staunend  anerkennen, 
weiche  Summe  von  Wissen  in  diesem  Werke  niedergelegt 
ist.  Sieberlich  wird  der  eine  oder  andre  auf  seinem  Sonder- 
gebiet  Angaben  verminen,  die  er  gern  eingefügt  sehen 
möchte.  Aber  gegenüber  der  Gesamtleistung  müssen  der- 
artige Ausstellungen  in  den  Hintergrund  treten  Das  be- 
weisen allein  die  zahlreichen  Uebersetznr.gen ,  autorisierte 
und  ntchtanlorislerte,  welche  die  'Hütte  erfahren  hat  Auch 
dio  Versuche,  ähnliche,  aber  kürzer  gefaßte  Nach  schlage- 
werke  In  deutscher  Sprache  zu  schaffen,  deuten  darauf  hin, 
von  welchem  Wert  das  Taschenbuch  der  Hütte  für  die  Tech- 
nik geworden  ist. 

Die  neue  Auflage  ist  gegen  die  vorhergehende  wiederum 


erheblich  erweitert  worden,  und  eine  Reihe  von  Gebieten  ist 
neu  aufgenommen.  Darnnter  sind  insbesondere  »Ventilsteue- 
rungen« und  » Dampfturbinen«  zu  nennen  Andre  Abschnitte 
sind  umgearbeitet  und  erweitert  worden,  z.  B.  Mechanik 
starrer  Körper,  Werkseugmaschinen,  Lasthebemaschinen,  För- 
dermittel für  körnige  Stoffe,  Hebewerke  für  flüssige  Körper, 
Gebläse  und  Kompressoren,  Brückenbau,  Schiffbau.  Drahtsell- 
bahnen, Klektrotechnik.   Die  stattliche  Reihe  der  Mitarbeiter, 

flnden^bürgt  dahlr,'  Vß*d7c  kleinen '  C^ett^soTgTalt'ig  Und 
fachgemäß"  bearbeitet  sind.  Die  Ausstattung  Ist,  wenn  man 
von  einigen  arg  mißlungenen  Figuren,  wie  z.  B.  in  Bd.  I 
Nr  270  und  J71,  absieht,  so  vorzüglich,  wie  man  es  schon 
seit  langem  bei  diesem  Werke  gewohnt  Ist. 

Wer  jedoch  häufig  das  Taschenbuch  der  HUtto  benutzt, 
und  wem  es  ein  treuer  Arheltsgenosse  geworden  ist,  der 
kann  sich  angesichts  des  immer  weiter  anschwellenden  l.'m- 
fanges  einiger  Bedenken  gegen  die  Anordnung  des  Sit  lies 
nicht  erwehren.    I»t  doch  diu  vorliegende  Auflage  abermals 
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um  rd  12  Druckbogen  vermehrt,  so  dali  der  erste  Band 
1334,  dir  zweite  92C  Seiten  umfallt.  Es  sei  gestattet,  In 
kurzen  Worten  anzudeuten,  in  welcher  Wel»e  meines  Kr- 
achten* die  Einteilung  des  Stulle«  geändert  und  dadurch  dos 
Werk  handlicher  gestattet  werden  könnte.  Denn  »o,  wie 
sich  die  Hütte«  jetzt  darstellt,  hat  sie  aufgebort,  ein  Tasi-hen- 
bueh  zu  sein,  und  ist  auf  dem  besten  Wege,  zur  Handbiblio- 
thek zu  worden. 

Bei  der  derzeitigen  Bearbeitung  de*  Stoffe*  lassen  sich 
Wiederholungen  im  Inhalte  nicht  ganz  vermeiden  So  z.  B. 
sind  Räderwerke  unter  Hebozcugen  und  unter  Werkzeug 
maschinen  behandelt,  Teile  der  Wilrmclehre  sind  anlier  in 
dem  Abschnitt  Aber  Thermodynamik  noch  In  den  Kapiteln 
Dampfmaschinen  und  Verbrennungsmotoren  zerstreut-  Der- 
artige mehrfach  wiederkehrende  (iegeristUjide  tollten  ganz 
und  gar  In  einem  allgemeinen  Teil  abgehandelt  worden. 
Dabei  würde  sich  z.  B.  ein  neues  Kapitel:  Gctriebclehre,  als 
durchaus  notwendig  erweisen.  Viele»,  was  sich  jetzt  unter 
Mechanik  oder  Maschinenteilen  iz.  B.  Kurbeltrieb  tind  Ge- 
lenkgeradführungen) findet,  und  manches,  was  man  z  B  unter 
Werkzeugmaschinen  vortnlßt,  gehurt  hierher  Alle  diese  all- 
gemeinen Abschnitte  müßten  in  dem  ersten  Bande  vereinigt 
■ein.  Bei  den  einzelnen  Fachgebieten  dagegen,  die  in  dem 
oder  den  folgenden  Banden  zu  bebandeln  wilren,  dürfte  nur 
das  aufzuführen  sein,  was  steh  auf  den  allgemeinen  Aufbau 
der  betreRenden  Maschinen  und  ihre  besondern  Kechnungs- 
grundlagen  bezieht;  hinsichtlich  der  allgemeinen  Grundlagen 
müiltc  nur  kurz  auf  das  entsprechende  Kapitel  im  ersten 
Bande  verwiesen  werden.  Auf  diese  Weise  Hello  sich  sieher 
die  Ucbersichtlichkoit  und  Handlichkeit  der  -Hütte-  vermeh- 
ren, möglicherweise  auch  der  Umfang  vermindern  lliichst 
überflüssig  sind  die  Ankündigungen  .1er  Verlagsbuchhand- 
lung, die  den  Umfang  jedes  Bande»  um  IC  Seiten  vermehren. 

3)l.'3nfl   P-  Möller. 


Bei  der  Redaktton  eingegangene  Bücher. 

Festschrift  zur  Feier  des  50 jahrigen  Jubiläums 
des  eidgenössischen  Polytechnikums  Zürich.  Von 
dorn  zur  Jnbilltumsfeler  des  Polytechnikums  a^s  Fistschrift 
vcroflentlichten  zweibändigen  Praehtwerk  kann  noch  eine 
Anzahl  gebundener  Exemplare  zu  ermäßigtem  Preis  2fi  frs 
liir  beide  Milnde,  15  fr»  für  ji  einen  Bund  durch  die  Schul- 
ratskanzlei  in  Zürich  ahgegeben  werden 

Rand  I:  (leschiehte  der  Gründung  des  eidgenössischen 
Polytechnikums  mit  einer  l'ebersirht  seiner  Entwicklung, 
166*5  bis  1905.  Von  Prof.  Dr.  Wilhelm  Oecbsli.  400  S. 
4*,  37  Tafeln  Portrats. 

Band  II:  Die  bauliche  Entwicklung  Zürichs  in  Einzel- 
darstellungen von  Mitgliedern   des  Züricher  Ingenieur-  und 


Archltektcnvereines  ISO  S  4',  rd.  600  Abbildungen  in 
Lichtdruck. 

Wettall  und  Menschheit.  Naturwunder  und  Men- 
schenwerke. Geschichte  der  Erforschung  der  Natur  und  Ver- 
wertung der  Naturkratte.  Von  Hans  Kraemer.  Heft  Du 
und  lud  Berlin  1305,  Deutsches  Verlagshaus  Bong  &  Co 
Preis  pro  Heft  CO  Pfg. 

Dm  eigenartig  nnd  groS  angelegte  Wirk  tut  hiermit  un  AberhloS 
gelangt.  In  vornehmstem  G*  «raxide,  mit  avsgceclchnetett  Abbildungen 
wird  hltr  von  einigen  swenzlg  eretc.3  FachmSnnrrn  eine  umfasaendc. 
» !»-••'> ••  bauliche,   sher  dsbel  tiberall   gemeinverständliche  Kollarge- 

Hhetw,  «m«  all  als  fahrtamaii  seit  d*r  frohMUn  rMetasett  de» 
Tcrlls-pcrlode  bis  sur  Schwelle  du  70.  Jahrhundert«  umachlleSende 
Geschieht«  dor  HnxLhungen  des  aufstrebenden  Monarbingesrhlechte* 
»•im  Weltall  und  den  Xalurkiafteu.  Her  Dan  abgeaehloa««rj  vorliegende 
rtchluilband  bringt  »anAchat  eine  ElnfQhrang  to  dl«  Entwicklung  der 
Technik  an*  der  Kader  den  Altmeister«  Mai  Ton  Ryth;  daran  achlleBeii 
•ich  Arbeiten  Obre  die  Werklltlitkelt  dar  Vorteil  und  die  anfinge  der 
Kunst  von  Eduard  Krause,  Herlln.  Den  HauplUII  das  Bandes  aber 
nimmt  Dr.  Alb.  Neubörgers  breit  angelegte  and  Oberaus  aelSIg  auege 
führte  i.cschlcbte  der  Erforschung  and  HawertuDg  dar  Natorkrlft« 
unter  besonderer  BerOekelehtlguug  dea  Einsal««*  »of  Technik  and  KB' 
dualrle  ein.  der  zwei  kleinere  Abhandlangen  Uber  die  Entwicklung  des 
Vrrkehr*wra«n*  und  »Chemie  und  Phjalk  to  Haas  und  Faoslll««  angw- 
schlössen  »Ind.  Deu  Schluß  dea  Gesamtwerte«  bilden  endlich  Ruck 
und  Ausblicke  auf  den  ElorluB  der  Kultur  auf  Korper  and  Geist  der 
Menschheit. 

Zeitschrift  für  das  gesamte  Turblnenwesen. 
Von  W.  A  Müller.    München  und  Berlin,  R.  Oldenbourg. 

Die  Zells,  hrifc  erscheint  mit  Begina  de»  Jahre»  1»0G  tn  J«  Heften 
geg..»  St  In  den  froheren  Jahren,  ohne  das  der  bisherige  Frei«  von 
18  A  erhobt  wird. 

Auslese  an»  meiner  Unterrichts-  und  Vorlesungs- 
praxis Von  Dr.  Hermann  Schuhert.  2.  Bd.  Leipzig 
1905,  G.  J.  Göschonscho  Vorlagshandlung.  218  S.  8".  Preis 
4  JL 

Inhalt  t  Ganttabligkelt  In  de»  algebraiachen  Geometrie.  II.  Kellen 
brtlche  nnd  Zthlcnlhrorie.  III.  VlelatelllKe  Berechnung  der  Logarith 
inen  auf  höherer  stufe  tl'rlnu  .  abor  ebne  logerilhmlache  Reihen. 

Neumanns    Orts-     und    Verkehrs-Lexikon  des 
Konischen   Reiches.    Von  M.  Broesike  und  W.  Keil. 
Zweiter  Teil:  M  bis  Z.    4  Aufl.    Leipzig  1905,  Bibliograph! 
,    sches  Institut.    015  S.  mit  vielen  Stadtplänen  und  einer  Ver- 
kehrskarte.   Preis  9,40 

Ein  Werk  emsigsten  Kleine*,  da»  erst  nach  langem  Gebrauch  recht 
{.'ewUrdigt  alrd,  wenn  man  die  Zaveilaaalgkeit  der  Angaben  und  die 
Vollaundigkcli  dt»  ga'iz-  r.  >«liand«lleo  Gebiete«  Immer  wieder  besiatigt 
(In  Jet 

Hülfsbnch   für  Eloktropraktiker.    Von  U.  Wietz 
und  C.  Erfurth.    Teil  1:  Schwachstrom    Teil  2:  Starkstrom. 
5.  Aufl.    Leipzig   1905,  Hacbmelster  ,v  Thal.     600  S  mit 
■     454  Flg.    Preis  4,»o  .41, 


Uebersicht  neu  erschienener  Bücher, 

.gestellt  von  dal  VtrUgaWI  hatullung  »un  JiiII'j*  Springer,  Berlin  X.,  Muubljonplati  S. 


Hichban,    Handbuch  der  Architektur.    4,  Tl.:  Entwerfen,  Anlag«  und 

Einrichtung  der  Geblade.  Stuttgart  1905.  A.  KrOner.  Preis  32  .*. 
logenieuiweeen.    Pehlanda  Ingenieur  Kalender  1908.   FQr  Maschinen 

und   Hotten  Ingenieure   herausgegeben   von  Th.  Becker!  und  A. 

I'ohlhaueen.     XXV11I   Jahrgang     In  iwel  Teilen     Berlin  19u5. 

Jullaa  Springer.    Prela  t  4L 

—  Powler's  mtcbanlcal  englnoer s  pockol  buok,  190«.  Manchrater 
190*.    The  Sclenllflc  Puhl.  Comp.    Preis  t.WJt. 

—  Mitteilungen  Ober  Korschangsarbellrn  auf  dem  Gebiete  de»  Ingenieur 
wcaens,  inbeaondere  aaa  den  Laboratorien  de»  techn.  Hochschulen, 
hrsg.  vorn  Verein  deutscher  Ingenieure  ?v  Heft.  Berlin  1905. 
Jullaa  Springer.    Prcia  1  Jt  , 

—  Taschenbuch   des   Ingenieurs.     Tlrag.    vom    akademischen  Verein 

•  HOtte«.  19.  Aal.  Merlin  I9U  .  w.  Ernst  *  Sohn.  Preis  IC  .*, 
M .    rlallmnd«.    Ssliger,  Kud.    Per  gluckst »11  In  Theeil«  und  Kor. 

•  traktlon.    Stuttgart  1905.    A.  Krbncr.    Prela  4, tu  Jt. 

—  Bchjbllakl,  A.  Tabellen  für  Ehenbelonplettrn.  uaammengeaSsUl 
gtmlD  den  IleBtlmmungen  rloa  MlnUierluma  de»  r.ircnilleiien  Arbeiien 
vom  IS.  April  1  »04.    Berlin  19vj.    vv.  Knut  s  S0i,„.    p,c|a  1  Jt. 

■alaenaUk.  HchnU«.  E,  Malbtmallach«  und  terhnlache  Tabellen 
fOr  Baugewerkschul.n  und  für  den  Gebrauch  in  der  l'rail«.  c  Aull. 
F..<en  1905.    G.  D.  Baedeker     Prela  2.». 


Mecuaaik.  Bach,  C.  Elaallalt.it  und  Featigkelt.  i.  Aafl.  Herlln 
HO.'i.    Jullua  Springer.    Prela  l»  Jt, 

-  Krleuiter,  Carl  J.  Von  der  Erhaltung  der  Energie  und  dem 
Gleichgewicht  des  nachgiebigen  K9rpara.  (Virtuelle  Verecbiebnng.) 
Ein  Kapitel  an«  der  technlachen  Mechanik.  Taut  Zeltscbr.  f.  Archi- 
tektur u.  lugenleurweaven     Wieabaden  1805.    G   W.  Kreldel.  Preia 

1,50  JH. 

-  Mohr,  Otto.  Abhandlungen  au«  dem  Gebiet«  der  technischen  Me- 
chanik,   neriin  ISO.',     W.  K  nat  k  Sohn.    Preis  Ii  Jt. 

Mitallbearbeitasg.  Fach  Kalender  für  Blecharbelte-  und  Iaatallatetire. 
1906.     Aue  1905.     Schnarr..- -g,  B.  F.  Goedache.     Preis  2  Jt. 

-  Keelurk.  Paul  K  Practlcal  patlern  maklng  Undon  l»05. 
Cassell  4  üo.,  Llmlled.    Prela  2.40  .*. 

Motorwagea  und  Fabrrider.  Vogel,  Wolfg  Dar  Motorwagen  und 
seine  Hrhand  ung.    Berlin  1  flu:.     Pbootl  Verlag.    Prell  4,20  Jt. 

-  Wall  ia  ■  Ta  jler,  A.  J.  Motor  vehicles  for  baalaeia  parposes:  A 
p  actlcal  handboiik  für  tlki»«  Int«  ested  In  the  faBSBMt  of  pa>'enger< 
and  goud».    London  1905.    Croaby  Lockwood  k  Son.    Prela  lO.SO***. 

PftTiik.  March).'.  M  l.  l'bysi.iue  Imluat  lelle  Ihermodynamiiiae.  11. 
Introdocliun  1  l't'tode  des  maehtnea  thcrmlquea.  Paria  19QS. 
(lauthler  \  lllar».    Preis  5  .«f. 

-  Taylor,  Frederick  n  A  galde  lo  the  electrica!  eiamlnallonr 
London  190V     Percical  Matahall  4  Co.     Preis  1.?»^. 
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—  Volkmann,  Wilhelm,  ü«  Aolbiu  von  pb> ilkallsehcn  Apparaten 
eua  Mlbatandlgen  Apparatentellen.  H'hy'ikallMh.r  B.uke.leo  I  B«r 
lio  1905.    Julia!  Springer.    Prel«  1  .«. 

Pumpen  und  Oebleae.  w,  GrQncbaam,  Kroo  K.  Zur  Theorie  der 
ZenlrlfoRalpumpen.    Berlin  1905     Jullu.  Springer.    Prel»  S  Jt. 

Verbreaaaagt-  aad  andre  WeratkraftmaichiBaa.  Dietrich,  Max. 
DI«  gebrAurhllcheten  Damufturlilncn  s.  >t«a«  f»r  l.end  und  .Schiff» 
«wecke  nach  Konttrukttoii  und  Wirkung.*«!«.  Ru-tock  1*0.',. 
C.  J.  E.  Volckmann.    PrtU  »  .«. 

—  Jane,  E.  Neuere  WArmekraftuieM hinen.  Verbuche  and  Erfah- 
rungen mit  Gaamaechinen.  Dampfmaaehlnen,  r>ani|>rrurlti»fn  usw. 
Monclwa  and  Btrlln  1904.    R.  Oldanboa-g.    Pnle  7  Jt. 


Wasaerkrafunlagcn.    Helirig»  aar  Krag«  d«r  Regulierung  liydraull- 

echer  Motor«o.    Wien  1905.    C.  Fromme.    Frela  S  Jt*. 
WerkiUtten  and  Fabriken.    Grlminaw,  Bob.    Werxataltbairieh  und 

2.  Aua.    Hannover  1905.    II.  Jlnecke.    Prel»  20  JC 

KOi.lmann.'  I,a.>j». 

Ziegelei  aad  Toalsdaitrit.  >  ratoll«,  Kr  Bit.  Dar  Oa.hocbolen. 
Schachtofen  mir  Geoeratorgaafeaerun*  eum  I  trennen  von  Kalk,  Dolo- 
mit, Ma.rna.lt  o.or.  Kartio  1905.  Polrtac*.  Bucht! .  A,  H.ydel. 
Prel»  1  Jt. 


Zeitechrif  tenschau. l) 

(•  bedeutet  Abbildung  im  Text.) 


Erfahrungen   an   Dam p f 0 be rh 1 1  x 
Dampf*.  Maerhbtr  24.  Jan.  Od  it.  S.'.'l  D 
von  253  mm  Zyl.-Dmr.  and  305  nun  Hub 
betrieb. 

Mechenlcel  plant  of  th«  Hotel 
ForU.    (Eng.  Reo.  6.  Jan.  0*  &  9.13«> 

T«at   of   7500  HP   enirlne   of  Ihr 
Tranalt   •»»lern.    (Kl.  World  tS.  Jan.  M 
•«ehe  an  «Imr  dar  von  der  Alll«  cii»lnnr« 
bun.lmsaoLlnen     Der  miniere  DempfTcrl.rar 
betrug  5,t  ke  PH.-et, 

tlaemnaluiwaaan. 

DleAnlagen  derllllnole  Zentral 
Von  Blum  nnd  01«  a«.  I. S.  Uauw  06  Heft 
Linienführung  der  Hauptgleiie  Vorort 


ero.  Von  HU  Herl.  IS, 
»gremm«  eh  er  Lokomobile 
mit  und  ohne  Cebtrl.ltaer- 

Belinont.  New  York, 
nnd   Lüftung  der 


I  u  le  rl.  orou  gb  Itapid 
8.  17  1S«I  Abnefcmcver- 
Co,  Retouren  Z»llliiu-.\er- 
■tb  bei  den  Drawrrrcri  neben 


Eisenbahn  In  0 1 1  C  a  r  o. 

1/1  8.  101  14*  mit  I  Tat.) 
und   Fernverkehr,  fiater- 


Tb«  r.latlon  of  relt.ay  .ut.  Station  desiga  to  It. 
Operation  Von  Aihe.  (Proc.  Am.  Inet  El.  Eng.  Dem.  05  8. 
1101  ■«•  mit  1  Taf.)  Zwerkmluigite*  AnUcverUhrMii  und  sl,  herhelt» 
unalregeln  für  Cmformar.  Verwendung  von  Oelsehaltero  beim  Par»ll«l- 
schallen.  ReRftlnnir  der  BelaatnnR.  Anordnung  der  s«  l.iltelnr.ctitiingen. 
Verwendung  der  RQekttrouirelaie.  VerleilunR  der  DtlMMM  lerlacnM 
▼erarbladenen  Unteratationen.    Betrieb  mit  Sy  ni-bruuumforaiern. 

Zar  Frage  der  O  0 1 er  i  u e urem « e  (ZentralM.  Haue  tl.  Jan. 
06  8.  WH»)  Betreibung  einer  sellMtatlg  durch  Federkraft  wir- 
kenden Br,  mi«,  die  bei  geapaanter  Zugslang*  und  geleiten  fahrendem 
Zage  gel  »et  let. 

Compound  aipriii  locomotlv«,  c.  S.  U,  iKnglnrer  26,  Jan. 
0«  8.  »5»  mit  I  Taf.)  '  gekuppelt«  Lokomotive  mit  auStnllegeudtll 
Zylindern  von  S5«  und  .VM  mm  Dar.  h«|  6fi0  mm  Hub  and  71t  Be 
trlehtge  wirbt 

15O0O    Volt -WecbeelatromlokomotlTe.       Von  lleriog. 
(Kl    Bahnen  o.  Betr.  24.  Jan   II  8.  45/4->«  mit  I  Tat)  Mo 


lllgh-capaelty  wijuoi  f»  Belgien  Rellways.  iKugng. 
28.  Jan.  01  8.  tls/19«)  Von  den  dargestellten,  von  der  Bociej.-  Ano- 
nyme Haume  Marpent  Haine  In  st  lierrn  g< hauten  Wagen  mit  |g  «wel 
awelacbelgen  Drellgeetellen  fafll  der  eine  S5  t  Er»  bei  22  ctiro  Raum- 
inhalt and  der  andre  40  t  Hehlern  auf  einer  offenen  Plattform. 


Ceber  die  Berechnung  von  8c  b  i  f  f  h  r  0  v  k  en  mit  fielen- 
ken.    Von  HOIIer  Bre.lan.    7..  Hanw.  ofi  Heft  I  S  8.  151  ««•) 

Tba  lower  chorda  of  Ibl  I.land  >pan  of  th«  Blaekwell'« 
I.land  brldge.     Eng.  Ree.  6  Jan.  M  8.1/7«) 
nunRen  und  Abmea.ungen  der  rd.  190  m  weit« 

BaitraR  aar  BeitlmmanR  de>  Ol  e  1 1  wld  nretand  ea  bei 
Balken  aus  EUenbeton.  Von  Ramiaro.  <Z.  (teterr.  log.-  n. 
Aren.  Var.  21.  Jan.  0»  iL  .14,57) 


Elufaih«  graplilleh«  Ermittlung  von  Maatenwlrknngen 
In  der  Elektrotechnik  nach  Analogie  mit  eolcben  In  dar 
Mechanik.  Von  Hilpert.  (El.  Rabneu  n.  Betr.  21.  Jan.  M  8. 
dl/45«) 


')  Da»  Veraeiehnii  .kr  für  die  Zeit<,  lirlften»ehau  lM-arlielt.-len  Zelt- 
x-lirlften  iat  in  Kr.  I  H.  SO  and  II  ver.rTentllrlit 

DI»  Zelt,clirirten.ell«u  ulrrl.  nach  den  8lleiin..rteni  in  Viertel- 
Jjhraheften  auiammengofaUt  nnd  ireurdnet,  RtwOnderl  her  iu-c<  wetien. 
und  iwar  aum  Preiea  von  t  pro  Jahrgang  farMlti.-Ile.1ar.  von  10  ,<i' 
fdr  Nleb 


Dietrict  aapply  in  rnral  eommunltlaa.  (El.  World  fi  Jan. 
06  8.  SS  S9«)  Allgemeine*  Qb«r  «lektrlaeh«  Kraft0bextra«runReanla«en 
fdr  kleinere  Landgemeinden.  Beachrelbang  der  elektrlechen  Anlagen 
von  Klmwood  und  Umgegend  mit  iwel  100  KW-  Wecbaalatromdjnamoii 


i  55  KW  W« 


12D  KV.'  ,  »Inem  7(1  KW- 
eluer  90  KW  Olelr 

Th»  Marlon  IHaekcnaaek  Kleer)  atatlon  of  ine  public 
•  er  v  Ire  eorporallon  of  New  Jeraey.  (El.  World  6.  Jan.  06  8. 
17  23")  Daa  neu«  Werk  einhält  awel  5000  KW  and  eine  «000  KW- 
Turbodyoatao  fnr  Drehetrom  »on  11200  V  aad  10  Per  «k.  Auefahr- 
liehe  Daratellang  der  KoaleaaUpcl,  dar  Kearwluda««  und  der  Sehalt- 
anlege. 

AnkerrOckwIrkung     In     Dreh  etromg»n»ratoran.  Von 

Sumec.  SchluU  (El.  a.  Ma>cllln«ab.  Wien  2S.  tan.  06  8.  «0  95«) 
Verhalten  der 


Anlauf     und    Au.lanf». rauch    aar    Beetlmmong  von 

Scbwangmomenten  Von  Roehle.  (Klektrnt.  Z.  25.  Jan  06  8. 
77  TM")  Verfahren  xur  Beatlmmung  dee  Bcbwongmomentea  bei  llgner- 
Cmformeni. 

Espoied  clrcnlt  wlrlng.  Von  Auerbacher.  (Kl.  World 
6.  Jan.  ml  8.  S4.sC«)  laolatlon  und  Befeatlgung  der  Lellungen  bei 
Derken-  und  Waaddarchfahrangen.  Abiwelgetcllen  und  Verlegang 
Innerhalb  vou  Decken  und  FotbodeD. 

Ird  und  Waaierban. 

Die  Ve  re  uebaan  mal  t  fQr  Waeeerbau  and  Schiffbau  In 
Herlin.  Von  Kger,  Dil  and  Seifert  (Z.  Baaw.  06  Heft  1.3  8. 
1*3,  52«  mit  3  Taf.)  VorReachlehte  und  eingehende  Beachrelbang  de« 
baulichen  Teiles  der  Anatalt,  dir  Innenanordnung  aad  der  MeSelarich- 
tuogeu. 

Concrete  retalnlng  wall  at  th«  New  York  Central  ter- 
minal.  New  York.    (Eng   H«c.  «.  Jan.  01  8.  JS/I««) 
dee  Vorgänge«   beim  Haa  der   B,3  h!«  6,3  m  hohen,   15,.;  m 
Fultermaaer. 

Completlon  of  tbe  new  Croton  dam.  (Eng.  Ree.  6.  Jan.  06 
|,  7  <t>)  Kurie  Ueberateht  Ober  die  Kotten  nnd  dl«  allmkhllehe  Knt 
wlcklang  dee  Bauwerke«.    AbbtldunRcn  der  fertigen  Talsperre. 

Rapid  conetruetion   of  an  Induttrlal  plant.    (Kng.  R«c. 
6.  Jan.  M  8.  41h')    Die  Fabrik  der  8t  CroU  Paper  Co.  In 
Falle.  Me  ,  wird  durch  ein  Waaeerkraftwert  geapel.t ; 
Fall  von  4,»  m  Hnbe  l.t  durch  einen   165  m 

Ueber  neuere  Fu  od  lern  ngame  t  h  oden  mit  Betonpfkbl«n. 
Von  llelgard  (Schwele.  Baun.  20.  Jan.  06  8.  M/17«)  Anwendung 
von  Hanncblojue  Pfählen  bat  der  (Jrtndnng  von  Gebluden.  Dalac 
Pfahle.    Rammeorrlchtungen-    Forta.  folgt. 

Recent  (mprovementa  in  plles.  II.  (Eogtneer  26.  Jan.  06 
8.  79  8I«I    S.  7,.,-  r.-.-  hau  v.  S  Febr.  0«. 


Dat  «ti 
Journ.  Gaab. 
die  für  eine 


Beiwerk  In   Speyer  a/Ro. 
27.  Ja».  01  B.  69/71«) 
»oo  24  000  cbm 


Von  Schäfer. 
Anlag«. 


Permanent 
(Iron  Ar«  1*.  Jan 


IN    .  '  .1  > 

06  8  2f 


Oielatal. 

tnd  cerhon 


rarer  Von  Caldwell. 
faaaer  acttltgt  vor,  die  aus- 


formen für  HartguScrz«ugn(e«e  >utt  au«  Metall  aua  Kok»  beri<i«telleii, 


an  der  Luft  verhindert 

wird  von  der  Caldwell  Pf» «Ol  Foundry  Co. 
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Haltung  md  Lüftung. 

Dia  neu»  Hellanlage  der  Xlko  lalkl  rche  In  Poudim. 
Von  Luke.  <Z.  Bauw.  06  Heft  I  I  8  87,»5*  mit  I  Taf.)  XI«««- 
druckdampfheliung  for  0,3  et  Betrlcbedrurk.  \  <i\t  llung  der  I 
Leitungen,    Heilwirkung.    Anlage   and  Betrlchekoelen. 

Srieo'i  elr  beater.    (Iroo  Age  18.  Jen.  06   8  274/7S*) 
nach  Arl  der  t 
etaem  Vorwärmer  in  den  I 

von  Luft  r«r  Trorkenawecke.  Darstellung  einer  Anlaut  In  Verbindung 
mit  einer  Dainpfkeeeelfeuerung. 

UeberdroeklOftung  mit  Ventllntorenbetrleb  in  8cbulen. 
Von  Hörnum.  (Geeundhtatng.  27.  Jen.  Uli  H,  4»  SS*)  Dir  Verfaeeer 
erltoiert  die  Elntelhelten  einer  loklien  Anlece  vom  theorellKbtn  and 
wirtschaftlichen  <ie»lchtapunkt. 

Leger-  and  LedeTomcbtungen 

Ooal-at. trage  bunktr  end  bend  ronveyor  for  tbe  B erg. oed 
ead  New  Tredegar  collleries.  lEngng.  26  Jen.  06  B.  117,1**  mit 
1  Tef.i  Kobtenepelcher  von  800  t  Aufnahmefähigkeit  mit  derOber  an- 
geordnetem ■l.Mtae  Ton  7«  cbm  InheJt.  Bandr.irderong  for  SJ  bl» 
40  I  Leletung,   u  ■■  r|.i  en  von  einer  70  pferdigen  De 


Worm  conleet.    Von  Bruce.    tEngug.  26.  Jen.  06  8.  132.  37*) 


Tbe  Inetitntlon  of  Mecbenicel  Etiglneere.  lEngng.  2$.  Jeo. 
8.  112  Ii'.')    Melnungaauateoach  eo  den  Vorträgen  tob  Itod  Ober 


Piplng  hletory  repeetlng  Iteelf.  Von  Miller.  Ilron  Age 
It.  Jen.  0«  H.  J6t  «:.*)    Konetroktlo«  Ton  Leitungen  au.  geiehweieien 

MatertaUuiide 

Receot  progreaa  In  mctallargy.  Von  Outerbrldge. 
(Joarn.  Franklin  IonU  De».  05  B.  401,  201    Pechherlcht  Ober  oeacre  For- 


Metellogrephle  und  megnetierbe 
nltrtrfahren.    Megnetleche   Eigenschaften   Ton  elsenfreien  Leaie- 
Verwertung  von  Metallabflllen.    Verwendung  Ton  Kerroelllltom 
|n  der  Gleöerel.    Elektrometallurgie.    Die  Zokonft  der  Elseninduitrle. 

Electrolylic  ropper.  Von  Addlcke.  [Journ.  Franklin  Inet. 
[)«,  0J  B.  42 1 . 3t*>  HeratollangeTerfahren,  Intbeeondere  bei  der  Gold- 
und   Silberaafber.  t  Mattrialefgenichene«   dee  Katbodenkupfers. 

und  Nledtrecblagmange  Ton  elektrolytlachen  Zellen, 
auftretenden  »'Iderettsd*. 

Metallbearbeitung. 

Dalverael  drtlllng  Jlg.  (Am.  Mach  27.  Jen.  06  B.  47  *.»•)  Die 
Elorlchtung  iat  tum  Bohren  Ton  kleinen,  eebwrr  elnepannbaren  Teilen 
bestimmt.    Deretellung  der  Arbeitsweise. 

120-ln  rotery  plenlng  niachlnc  lEngng.  26.  Jen.  06  8.  117*) 
Die  Meacbine  bet  eine  Kreesrhetbe  Ton  3nr.i)  mm  Dmr.,  in  die  75  Fm- 
erden,  sowie  einen  rd.  9  m  langen  Sehlltten  fDr  den 
köpf  und  kenn  *>:i.*»0  mm  lange  Fliehen  bearbeiten. 
Kngllah  heam  end  mllllng  macblnei.  (Am.  Mark  27.  Jan. 
06  8.  14/45*)  Die  Ton  Jobn  ilolroyd  4  Co.  Ltd.  In  Mllnrow  gebauten 
Frlemaarhlnen  mit  alcktrlerbem  Antrieb  atnd  mit  waUenfbr mlgen  Filarrn 
Ton  rd.  130  mm  Dmr   und  300  mm  Lange  veraehen,  die  17*/,  Ms  33 


The   dealgn    of   e   cuinblned   panchtng    and  abearing 
aachlne.     Am  Macb.  27.  Jan.  06   8.  .*.J/S4*)    Die  dargestellte  Ma 
•oll   Bleche   von   15  4  mm   Diele  auf  250  mm  LAnge  durch 
ein  Loch  von  2*, 4  mm  Dmr.  In  20  mm  dickem  Blech  durch- 
atoOen  und  12  HOba/mlo  machen.    Berechnung  der  Elaaeltelle. 

Tbe  Bllaa  automatlc  preaa  for  erlred  cigiopi,  CIroo  Aga 
18.  Jan.  0«  8.  2J7.  5»*)  Die  Maschine  -Unit  In  4 
runde  Deckel  mit  DrabtTerachllteaen  und  einer 
Bchldeeel  aoa.  Daratellung  der  Maschine  nnd  Angabe  Ober  die  Wir- 
kungawrlae. 

Eleclrolyllcal  galTanlalng.  Von  W  b  1 1  a.  (Iren  Age 
1«.  Jan.  06  B.  260,62)  Mitteilungen  Aber  Terglelchende  Verlache  mit 
Bleche«,  Rohren  und  Drillten,  die  nach  dem  halsen  Verfahren  and 
galTanlech  nach  dem  Verfahren  Ton  Ciermay  verilnkt  »»reo.  Die  Er- 
gebnisse der  Vermehr,  bei  dei 
Wideratandeflhlgkelt  du  Deberzogea  gegen 
worden,  »Ind  fOr  da*  galTanliche  Verfahren  eehr  gOnatlg. 

Thermit  practlce  in  America.    VonHtQta.    (Joarn.  Frauklln 
Inat.  Dri.  05  8.  635/54*)    Angaben  aber  die  Ergebniaae  der  Schienen, 
mit  Thermit.  SchweiOang 


Robrechwelgcn.  Anwendung 

und  OebtlM. 

Dea  DempfachOpfwerk  für  den  Damerow  -  Vebla;  aeter 
DelchTerbaad.  Voa  LOhnlng.  (Z.  Beow.  06  Holt  1/3  8,115/24* 
mit  1  Tef.i  Die  Ton  der  Maechloenfabrlk  Oyelop  In  Berlin  gebaute 
Anla|e  beateht  ana  awel  Pnmpmeacbloen,  Ton  denen  die  kleinere  täg- 
lich 21  000  cbm  bei  0,11  tu  Hohe  fordert  Co  die  aalten  Tork«mmead« 
grsgte  Waaaermenge  Ton  250  000  cbm  au  bewilligen,  werden  beide 
Pumpen  gleichzeitig  In  Betrieb  genommen. 

Buctlon  well  for  tbe  new  Readlng  pumplng  angine. 
(Eng.  Ree.  6.  Jan.  04  B.  15,'  16*)  Anordnung  nnd  Lagerung  der  (15  mm 
weiten  Saugkörbe  für  eine  neue  Dreifach- Expanaloai-Pe.mpmaJc 
Ton  57  000  cbm  Tagealeiatung,  gebaat  Ton  Allla  Cbalmera. 


Petrol-boati  and  ateam  bollare  et  Poplar    (Eagng  26  Jen. 

Torpedoboot  too  18,3  m  Llnge  nnd  2,75  m  Breite  mit  drei  Schrauben 
und  Inegeaamt  300  PS  Motorletetung  (Dr  25',,  Kneten  Oetcbwln- 
digkeit. 

Double  eoded   weter  tabe  boller.     (Engtrjeer  2*.  Jan.  06 
8.  96*)     Schaubild  und  Zeichnung  elnea  Ton  beiden  Selten  in  be- 
Varrow  Keeaala. 


UafaJlTerhiiWna; 

Die  Erprobung  und  Ermittlung  Ton  Sehutavorriehtun- 
gen  an  elektrlacben  Maschinen  und  Apparaten  gegen  die 

Zündung  Ton  Schlagwettern.  Von  Goetge.  Forte.  (Elcktrot. 
Z.  25.  Jan.  06  8.  65,70*)     Veraucbe   mit  Drabtnetaea.    Forte,  folgt. 


Modern  gel  angine  power  plante.  Von  Koalier.  (Eng 
Ree.  6.  Jan.  06  8.  13/15*)    Ueberalcht  ober  die  groBen  Oaa  kraft  an 


werke  In  MicheriUe. 


Studien    Ober    den    Druck    auf   den    Bpnriapfen  der 
Francta-Tnrblneo  mit  lotrechtgr  Welle.    Von  Kobea. 
(Z.  Olterr.  Ing    a.  Arch.  Ver.  26.  Jgei.  06  8.  49/54*) 
eur  Entlastung  dei  Spuraapfene    Settlut  folgt. 

Addlttonal  power  deTelopment  et  Sowalle  Kalla,  N,  H. 
Voa  Ricbardaon.  (Eng.  Ree.  6  Jan.  06  8.  17.23*)  Aueftltrllcher 
Bericht  aber  den  Auebau  dea  Kraftwerke*  der  Ooncord  Electric  Co. 
In  Ooncord.  M.  H ,  am  Merrlagac-Fle«,  deaaea  Lelitnng  am  1000  KW 
iat.  Erweiterung  dea  Oberwaaaergrabena.  Aufalallnng 
Francla-Turblnin  Ton  100  Uml.-'min.  gekuppelt  mit  Drebvtrom- 
maacblnen  von  Je  500  KW  Lelamng.  F.lnietheiten  aar  RegelTor- 
rlchtnngen. 

Tbe  Korth  Moaglalo  Power  Co.'a  plant  near  Juncttoa 
City,  Ca).  (Eng.  Ree.  6.  Jan.  0«  8.36/28*)  Dal  aal  dem  Cennon 
Creek  dareb.  iwel  getrennt»  Druckleitungen  eon  350  m  Lange  und  700 
180  m  Oefalle  geapelete  Kraftwerk  enthlli  awel 
von  ia  750  KW,  die  Ton  Je  awel  Pelton  Kidarn  Ton 
1118  mm  Dmr.  call  500  Uml./mln  angetrieben  werdin. 

Waaa«  rTereorfung. 
Die  WaiierTeriorgung  daa  Bodenbalmer  Gebiete!.  Von 
t.   Hoebmer.     IJoorn.  Oaab.-WaaaerT.  6.  Jan.  06  8.  8/18*)  Gruiwl- 
«r    8    Gemeinden   voa  700 


Wirkitattea  aad  Padtrlkam. 

Nordamerikanlache  Kiaenbaawarkilktten.  Voo  Kellner. 
Foete.  (Dingler  17.  Jan.  06  8.  »4/5»*)  8.  Zetuehrifteaecbao  r, 
I.  Febr.  06.    Fort!,  folgt. 

Anlage  und  Betrieb  Ton  Fabrikbahnen.  Von  Marlene. 
Forte.  (Dingler  27.  Jan.  06  8  59,63*)  Oberbau  und  Oleli.  Korll. 
folgt. 

The  National  Bnreao  of  Standarda.  Von  Stratton  nnd 
Roaa.  (Pror.  Am.  Inat.  El.  Eng.  Dax.  05  8.  1033,20*)  Oeechlcbt- 
llche  Entwicklung,  Arbellageblet  und  Etntellang  der  Anatalt.  Daraul- 
long  der  Baulichkeiten  aad  Ihrer  tecbniiehen  Einrichtungen,  klaachl ■ 
neu  and  elaktrlacha  Anlage.  Laboratorien  für  meebaniache,  alektrlacbe 
and  pbotometrlecbe  Dntenachangen.    Laboratorien  ttr  Ria   aad  KliU- 


nenbao.    Elektrotechnliche  and  chemlKhe  Abteilung. 

Tbe  worki  of  R.  Wolf  et  Mag  de  barg- Backen,  Germeny. 
Von  Ouarlnl     (Am.  Macb.  37.  Jan.  04  8.  41/42-)    Knrae  Bcacbrel- 
rlk  mit 
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RundschaiL 


Die  Harburger  Hafenanlagen  werden'zunelt  bedeutend 
erweitert  Wahrend  der  alle  liarburgcr  Hafen  ein  Dockbafen 
ist,  der  von  der  Süderelbe  durch  zwei  Kammertchleusen  tu- 
gflnglioh  1*1,  werden  die  neuen  Anlagen  als  sogenannte  Flut- 
hafcn  hergestellt  Der  alte  Hafen  hat  zwei  Schleusen,  von 
denen  die  kleinere  Kliere  9,»  m  breit  und  43,«  m  lang  Ist,  wah- 
rend Ihr  Drein pcl  i,t  in  unter  dem  gewöhnlichen  Hochwasser 
stand  liegt;  die  neuere  Hafenschleuse  ist  bedeutend  größer: 
17  m  breit  und  70  m  lang  bei  5,s  tn  Drempelticfe.  Der  mitt- 
lere Wasserstand  im  Hafen  von  Harburg  liegt  l,t  m  über  dem 
mittleren  Niedrigwasser  und  0,3  m  unter  dem  mittleren  Hoch- 
wasser dir  Süderelbe :  er  kann  indessen  zeitweise  bei  Be- 
darf etwaa  gehoben  oder  gesenkt  werden.  Beide  Schleusen 
de«   alten  Hufen»  liegen  im  Zuge  des  |mlt  seiner  Krone 


den,  als  die  großen  Seeschilfe  durchweg  einen  nach  unten 
spitt  zulaufenden  Boden  und  Mittelkiel  besaßen.  Sie  hat  da- 
her einen  bogenförmigen  Dreinpel,  der  nach  einem  Halbmesser 
von  20  m  gekrümmt  ist  und  an  den  Seilen  1,9  m  höher  Liegt 
als  in  der  Milte.  Bei  gewöhnlichem  Wasserstande  stehen 
über  dem  Drempel  in  der  Milte  6,9,  an  den  Seiten  3,4  ra 
Wasser.  Da  die  neueren  Dampfer  jedoch  mit  nahezu  recht 
eckigem  Querschnitt  und  ziemlich  wagereebtem  Boden  gebaut 
werden,  tum  Teil  sogar  mil  seitlichen  Schlingerkielen,  kann 
von  diesen  Fahrzeugen  die  Bogentiefe  des  Drempels  gar 
nicht  ausgenutzt  werden,  so  daß  selbst  kleineren  Seeschiffen 
von  nur  3,:  m  Tiefgang  der  Eintritt  in  den  Harburger  Hafen 
verwehrt  ist. 

Die  zuerst  ins  Auge  'gefaßte  Erbauung  einer  größeren 


I.mU»]iI»ji  du  n«u«ie(H»jburir.'rjH»f«n>, 


etwa  6  m  über  das  gewöhnliohe  Niedrigwasser  hinausragen- 
den Elbdeiche«,  der  den  Hafen,  die  Stadl  und  die  angren- 
zende Niederung  vor  den  Sturmfluten  und  vor  dem  Hoch- 
wasser der  Elbe  schützt.  Beide  Schleusen  haben  Vorhafen. 
Wahrend  die  kleine  Hafcosohleuse  nooh  hölzerne  Tore  hat, 
die  von  Hand  bewegt  werden,  bat  die  große  Hafensohleuae 
eiserne  Tore  und  Umlaufkanale  und  wird  mit  Druckwasser 
betrieben. 

Die  Wasserflache  des  Uarbnrger  Binnenhafens  belauft 
»lob  auf  rd.  25  ha,  die  gesamte  Uferlange  auf  rd.  9500  m,  da- 
von 3700  m  mit  Elsenbahnanschluß  an  den  nahegelegenen 
Bahnhof  Unterelbe.  Der  steigende  Schiffsverkehr  Im  Hafen 
von  Harbarg,  der  im  Jahre  1904  insgesamt  20  298  Schiffe 
mit  1  291238  R  Raumgehalt  umfaßte,  d ringt e  gebleterlsoh 
su  einer  Erweiterung  der  Hafenanlagen.  Naoh  Lage  der 
örtlichen  Verhaltnisse  konnte  jedoch  der  Dockhafen  nicht 
mehr  vergrößert  werden.  Außerdem  entsprechen  auch  die 
Hafenscbleusen  und  der  größtenteils  flaohe  und  kleine  Binnen 
baten  den  Ansprüchen  der  heutigen  Seeschiffahrt  nicht  mehr. 
Die  große  Halensehleuse  war  noch  zu  einer  Zelt  gebaut  wor- 


Hafensrbleusa  in  Verbindung  mit  einer  Vertiefung  des  Binnen- 
hafens und  einem  Umbau  der  Ufereinfassung  wurde  bald 
fallen  gelassen,  da  sie  erhebliche  Kosten  verursacht  haben 
würde,  ohne  einen  einigermaßen  angemessenen  Nutzen  zu 
gewahren  Bei  den  ersten  Verhandlungen  über  die  Verbesse- 
rung der  Uafenanlagen  war  man  sich  darüber  klar,  daß  das 
hierbei  aufgewendete  Geld  In  erster  Linie  zur  Förderung 
der  Industrie  In  Harburg  dienen  sollte,  wenn  man  auch 
gleichzeitig  die  Bedürfnisse  des  gesteigerten  Schiffsverkehrs 
befriedigen  wellte  Der  bestehende  Hafen  «rftyg  somit  bei 
einem  derartigen  Plan  zwar  verbessert  und  seine  Leistung» 
fahigkelt  erhöht  worden,  das  Haupterfordernis  jedoch:  die 
Schaffung  und  Herstellung  ausgedehnter  Platze  zur  Ansled- 
lung  Industrieller  Anlagen,  wäre  nicht  erfüllt  worden.  Der 
nach  längeren  Verhandlungen  genehmigte  Entwurf  sieht  da- 
her mehrere  von  der  Süderelbe  abzweigende  offene  Hafen- 
becken vor,  die  auf  der  benachbarten  Gemarkung  Lauen- 
bruch angelegt  werden.  Auf  Grund  eines  zwischen  der  Stadt 
Harburg  und  dem  preußischen  Staat  abgeschlossenen  Ver- 
trages Übernimmt  die  Stadt  die  Ausführung  der  geplanten 
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Erweiterungen.  Später  gehen  die  Sohlenflächcn  der  Hafen- 
beckeu  sowie  die  mit  den  Uiifon  zusammenhängenden  Elsen- 
bahnanlagen einschließlich  Grand  und  Boden,  ausgenom- 
men  die  Anschlußgleise  der  Hafenbecken  vom  Hafenbahn 
hof  an.  unentgeltlich  in  das  Eigentum  des  preußischen 
Staates  über,  dem  weiterhin  die  Erhaltung  der  Hafentiefe 
und  die  Unterhaltung  und  der  Betrieb  der  Eisenbahnanlagen 
obliegen. 

Zurzeit  sind  bereits  drei  größere  Hafenbecken  voo  rd. 
son  rn  Lange  und  100  m  Sohlenbrelle  In  der  Ausführung  be- 
griffen, s.  den  Lageplan  Die  Tiefe  beträgt  bei  allen  Becke" 
•  m  bei  Niedrigwasser,  so  daß  sehr  große  Schiffe  Aufnahme 
finden  können.  Sobald  sieh  später  die  Bedürfnisse  für  Liege- 
plätze steigern,  sollen  weitere  Hafenbecken  gebaut  werden. 

Zwischen  den  einzelnen  Becken  liegen  250  bis  300  m 
breite  Landzungen,  die  durch  Zufahrtstraßen  und  in  der 
Mitte  durchgeführte  Eisenbahngleise  aufgeschlossen  werden. 
Hafenbecken  I  soll  zum  anmittelbaren  Umschlag  verkehr  von 
den  Schiffen  zur  Eisenbahn  dienen  und  mit  den  hierzu  ntttl- 
gen  Linriehtungen  versehen  werden,  während  das  Gelände 
zwischen  den  übrigen  Hafenbecken  zur  Ansiedlnng  grott- 
industrieller Anlagen  bestimmt  ist.  Da  es  nahezu  ausge- 
schlossen Ist,  daß  Fabriken  innerhalb  des  benachbarten  hansea- 
tischen Gebietes  neu  angelegt  werden,  bietet  die  günstige 
Lage  Harburgs,  das  mit  dem  Hinterland  durch  vier  Eisen 
bahnlinien  verbunden  Ist,  gute  Aussiebten  für  derartige  An- 
lagen. Im  Zusammenhang  mit  den  neuen  Hilfen  und  dem 
Anschluß  an  den  Bahnhof  Unterelbe  soll  noch  ein  neuer 
großer  Verschiebebahnbuf  angelegt  werden.  Diu.  Gelände 
zwischen  den  Hafenbecken  wird  auf  .Vi  mm  über  N.N.W 
d  h.  auf  sturmflutfreie  Höhe,  aufgeschüttet. 

Die  von  der  Bremer  Baugesellschaft  Vol ker,  Bos,  Kicke 
&  Co.  in   Hreraen    unternommenen  Bauarbeiten  begannen 

.nlage  am  Ostufer 
£nde  1901  fertigge- 
stellt 

Eine  Studie  Uber  amerikanische  Lokomotiven  ist  Im  An 
Schluß  au  einen  Aufsatz  in  der  Kevue  Mccanii|uc  von  .M.  J. 
Oudet  In  der  Railroad  (iszette  vom  20.  okiober  l'.'nl  vor 
öffentlich!  Als  Mißverständnis  wird  es  bezeichnet,  wenn  man 
den  geringen  Preis  amerikanischer  Lokomotiven  dadurch  er- 
klären wollte,  dafi  diese  etwa  zu  Hunderten  nach  unveränder- 
lichen Zeichnungen  gebaut  würden.  Nichts  sei  falscher  als 
diese  Ansicht:  der  größte  je  erhaltene  Auftrag  der  Baldwin- 
Werke  ging  auf  nicht  mehr  als  80  Lokomotiven,  und  eine 
Betrachtung  der  Kataloge  dieser  und  andrer  l.okoraotiv- 
fabriken  zeige  eine  große  Mannigfaltigkeit  von  Formen. 
Wahrend  des  leisten  Jahrzehntes  hatten  die  Amerikaner  dau 
ernd  die  Kraft  Ihrer  Lokomotiven  verstärkt,  und  hinsichtlich  der 
Abmessungen  würden  ebenso  viele  Verschiedenheiten  wie  in 
Frankreich  festzustellen  sein.  Noch  schärfer  würde  der  Unter- 
schied gegenüber  der  Gleichmäßigkeit  der  Lukomotlvformen 
einiger  englischer  Bahnen  (London  and  North  Western;  Lan- 
casbirc  and  Yorkshlrci  hervortreten- 

Die  amerikanischen  Fabriken  haben  aber  einen  viel  größe- 
ren Vorteil,  als  unwandelbare  Formen  und  Abmessungen  ge 
währen,  und  das  ist  die  Gleichartigkeit  der  allgemeinen  An- 
ordnung und  die  Einfaobhelt  der  verschiedenen  Teile.  Eine 
amerikanische  Lokomotive  mag  2  Paar  KuppelrHder  von  7»" 
Dmr.  mit  zweiachsigem  vorderem  Drehgestell  haben,  oder 
t  'onsolidation  Bauart  mit  4  Paaren  Treibräder  von  SC" Dmr.  und 
einachsigem  Drehgestell:  wie  auch  die  Anforderung  wechselt, 
die  allgemeine  Anordnung  bleibt  dieselbe,  und  in  allen  Fällen 
sind  die  Zylinder  ganz  vorn,  zugleich  als  KesseMUtze,  ange- 
ordnet. Sie  sind  stets  von  derselben  allgemeinen  Bauart, 
wenn  es  sich  nicht  um  Vlerz>  llndennaschlnen  oder  Kolben 
schicbcrsteuerungcn  handelt.  Diu  Zahl  der  Kahmenverbin- 
dtmgen  wechselt  zwar,  aber  diese  Querverbindungen  haben 
nur  zwei  stets  wiederkehrende  Bauarten.  Die  äußere  Stcuo 
rung  liegt  immer  Innerhalb  der  Kähmen  und  ist  ebenso  wie 
der  Steuerhebel  stets  von  derselben  Bauart:  ebenso  das  ein- 
stellbare Auspuffrohr.  Die  übrigen  Dampfrohre  liegen  strts 
in  der  Rauchkammer  und  sind  mit  den  Zylindern  gleich- 
artig verbunden.  Die  Kessel  unterscheiden  sich  in  der  Form, 
aber  die  gleiche  Bauart  vieler  Einzelheiten  tritt  überall  zu- 
tage. Wenige  Muster  von  Exzentern.  Stangen,  Acb*büchsen 
und  'i  oder  4  verschieden  große  Drehgestelle  dienen  als 
Grundlage  für  den  Bau  einer  großen  Zahl  Lokomotiven,  die 
sich  uur  nach  Aehsenzahl  und  allgemeinen  Größonverhält- 
nissen  unterscheiden. 

Beispielsweise  wird  angeführt,  daß  bei  einem  Bestände 
von  3  Zeichnern  die  Zeichnungen  einer  Vauclain  \  erhund- 
lokotnotive  am  1.  Mal  begonnen  und  am  4.  Juli  geprüft  wurden. 


Es  ist  klar,  daß  dies  nur  mit  Hülfe  von  einheitlichen  Mustern 
möglich  Kt,  welche  die  großen,  stets  mit  den  betriebführenden 
Hahnen  in  Verbindung  stehenden  Fabriken  anwenden.  Der 
amerikanische  Ingenieur  ist  zugleich  Kaufmann  und  auf  der 
Suche  nach  denjenigen  Dingen,  welche  am  leichtesten  ver- 
käuflich sind,  und  bei  denen  alle  verwickelten  und  nicht 
ertragreichen  Maßnahmen  ausgeschaltet  sind.  Dagegen  wird 
es  in  Kuropa  dem  Ingenieur  zu  sehr  überlassen,  seine  eignen 
Ideen  zu  entwickeln. 

Diese  und  einige  weitere  Ausführungen  des  oben  ge- 
nannten Verfassers  sind  gewiß  der  Berücksichtigung  wert; 
es  muß  aber  auch  zugegeben  werden,  daß  die  deutschen  Fa- 
briken es  verstanden  hallen,  sich  den  hiesigen,  ganz  andern 
Bsjtliebsaiiforderiingen  anzupassen,  und  daß  in  der  eigent- 
lichen Herstellung  der  Lokomotiven  wesentlich«) 
erzielt  sind,  seitdem  die  Bahnverwaltungen  den  1 
Entwurf  größtenteils  überlassen. 
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Die  nachstehende,  der  Zeitschrift  F.ngii 
tember  l!»n5  entnommene  Abbildung  stellt  den 
ofen  von  Mathewson  /.um  Trocknen  von  Formen  dar, 
der   anderen,  dem  gleichen 
Zweck  dienenden  Oefen  ge- 
genüber wesentliche  Verhes.se. 
Hingen  aufweisen  soll.  Der 

Ofen,  der  be  i  n  durch  zwei 

.Mann  befördert  «-erden  ' 
wird  mittels  eines  biegsan 
Rohres  an  die  Preüluflleiluiig 
angeschlossen.  Die  Preßluft 
tritt  unter  einem  Druck  von 
2  at  in  einen  Bläser  ein,  der 
sie  dem  Koksfeuer  zuführt, 
gleichzeitig  die  AuUenlilft  au 
Mögend.  Ein  Teil  der  zu- 
strömenden Luft  geht  nicht 
durch  das  Feuer,  sondern 
durch  eine  Anzahl  Oeffnungcn 
",  die,  um  die  Wärme  der  in 
die  Form  tretenden  Luft  zu 
regeln  und  das  Verhrennpn 
der  Form  zu  verhüten,  durch 
einen  Ringschieber  mehr  oder 
weniger  verschlossen  werden 
können.  Der  die  Luftansauge- 
vorrlchtung  aufnehmende 
Deckel  des  Ofens  Ist  abge- 
dichtet Der  Ofen  ruht  auf  vier 
Füßeu,  die  durch  einen  Ring 
verbunden  sind.  Die  Luft  wird 
der  Form  durch  ein  Blecbrohr 
zugeführt.  Der  Verbrauch  an 
Preßluft  ist  gering:  in  der 
Minute  sind  nur  0,»»  ebui  un- 
gepreßter Luft  erforderlich 
Das  Trocknen  einer  Form  geht 

sehr  schnell  von  statten:  beispielsweise  wird  eine  Form  für 
einen  Dampfzylinder  von  905  mm  Dmr.  bei  010  mm  Kolben- 
hub in  'i  st  getrocknet.  Ruß  und  Asche  werden  von  der 
Form  ferngehalten.  Gebaut  wird  der  Ofen  von  G.Richards 
*  Co.,  Broadheath,  Manchester 

Für  den  Betrieb  der  elektrischen  Vollbahn  von  Blan 
kenese  nach  Altona,  Hamburg  und  Ohlsdorf  wird  zurzeit  von 
den  Siemens  Schocken- Werken  in  Altona  ein  großes  Elektri- 
zitätswerk gebaut 'i,  das  als  erstes  Kraftwerk  in  Deutschland 
einphasigen  Wechselstrom  für  Babnzwecke  unmittelbar  erzeu- 
gen wird.    Es  gelangen  darin  zunächst  vier  große  Turbo 

dynamos  von  I"  PS  Gesamtleistung  zur  Aufstellung,  dlo 

Einphasenstrom  von  t'.jon  V  Spannung  und  25  Per.  sk  erzeu- 
gen. Mit  dieser  Spannung  wird  der  Strom  der  Bahn  bis  nach 
Hasselbrook  unmittelbar  vom  Werk  zugeführt.  Für  die  wei- 
tere Strecke  nach  Ohlsdorf  wird  die  Spannung  durch  zwei 
Transformatoren,  die  im  Kraftwerk  aufgestellt  werden,  auf 
.'iomio  V  erhöht  und  der  Strom  durch  zwei  etwa  15  km  lanjre 
Fernleitungen  der  Barmbeeker  Umformerstelle  zugeführt,  wo 
die  Spannung  wieder  auf  6  tun  V  herabgesetzt  wird.  Vier 
weitere  Turbodyn.nnos  von  nnu  KW  Gesamtleistung  nebst  Um- 
formern, die  von  den  t  Lab.  mey  er- Werken  geliefert  werden, 
dienen  hauptsächlich  für  die  Beleuchtung.  (Zeitung  des  Ver- 
eines deutscher  Kisenbnhnverwaltungen  .11.  Januar  I9<x;) 
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Industrielle  Anlagen,  die  ml!  grollen  Mengen  von  Absetz- 
Stötten  tu  rechnen  haben,  müssen  zur  Beseitigung  dieser  Stolle 
au«  den  Absetzhehtlltarn ,  -kanalen  und  -gruben  meist  erheb- 
liche Konen  autwenden  Insbesondere  gilt  dies  auch  für 
Zuckerfabriken,  deren  Absettlelcbe  bis  jetzt  mit  der  Hand  ge- 
reinigt werden  muBten,  da  es  nicht  gelingen  wollte,  die 
Schlammassen  in  geeigneter  Weise  mittel«  maschinellen  He 
trieltes  zu  beseitigen.  Aussieht  auf  die  zweokmaUige  Benin- 
zung  tnechanlsoh  betriebener  Entleervorrlohtungen  bieten 
neuerdings  aber  Er- 
fahrungen ,  die  mit 
einem  Bagger  In 
der  Zuckerfabrik 
Glautzlg  gemacht 
worden  sind. 

Dort  Ist  am  Rande 
des  Klärteiches  ein 
von  der  Firma  Alw 
Taatz  In  Halle  a  S. 
gebauter  Bagger  mit 
elektrischem  Antrieb 
auf  Schienen  fahrbar 
aufgestellt,  s.  Figur. 
Die  Becher  von  rd. 
10  ltr  Inhalt  geben 
2s  SchUttiingen  in 
der  Minute,  <nt*|  re- 
chend einer  theoreti 
sehen  Tagesleistung 
von  rd.  'JOOcbm;  sie 
sind  gelocht,  um  dem 

überschießenden 
Wasser  den  Ablauf 
zu  gestalten.  Belm 
Arbelten  nimmt  der 
Hagger  zunächst  die 
obere,   viel  WlWf 

enthaltende  Schlammschicbt  fort,  greift  dann  liefer  und  bildet, 
wider  die  ursprünglichen  Erwartungen,  einen  Kanal,  dein  der 
Schlamm  in  dem  Mafie  zufließt,  wie  Ihn  die  Recher  aufnehmen. 
Gerade  dieses  unerwartete  Ergebnis  dei  Betriebes  gestaltet 
die  Arbeit  für  den  vorliegenden  Zwenk  auUerordentliob  glin- 
stig. und  es  arbeiten,  wie  die  oben  gen-  nntc  Firma  mitteilt, 
bereit«  8  Zuckerfabriken  in  dieser  Welse  mit  dem  Hagrer, 
wobei  sie  nur  eines  Grabens  von  etwa  40  m  l.ilnge  bedürfen, 
um  alle  festen  Bestandteile  dea  Schlammes  zu  gewinnen.  Ks 
liegt  nahe,  dafi  auch  andre  Ähnliche  Beiriebe  mit  Vorteil  von 
dieser  Hinrichtung  Gebrauch  machen  und  ihre  KUrteicho 
durah  derartige  Kanäle  ersetzen  können. 

D.  Bänki  beschreibt  in  der  Zeitschrift  lur  das  gesamte 
Turblnenwcacn  '  i  eine  Vorrichtung  mm  Messen  des  Reak- 
tionsdruckes anf  DampftnrbineDicnatifelo,  mit  der  er  in  den 
Werk  stalten  der  Maschinenfabrik  Ganz  &  Comp,  in  Budapest 
Versuche  angestellt  bat.  Bei  dieser  in  nebenstehender  Figur 
abgebildeten  Vorrichtung  wird  der  Druck,  den  ein  aus  einer 
Düse  tretender  Damjitstrahl  auf  eine  Keibo  von  Schaufeln 
ausübt,  durch  die  Formänderung  einer  Feder  gemessen;  die 
Schaufeln  sind  zu  diesem 
Zweck  anf  einem  Schlitten 
aufgespannt,  der  auf  Kugeln 
gelagert  ist  und  den  Rcak- 
tionsdruck  der  Schaufeln  un 
mittelbar  auf  die  Feder  Über 
trügt,  deren  Formänderung 
von  einem  Schreibstift  als 
Ordinale  auf  einer  Indikator- 
trommel aufgezeichnet  wird. 
Um  auch  die  Abhängigkeit 
des  Keaktionsdruoke«  von 
der  Beaufschlagung  beob- 
achten zu  können,  kann 
man  da«  Ganze  gegenüber 
dem  Dampfstrahl  mittels  einer 
Sohraubspindel  verschieben, 
wobei  der  Schlitten  auf  einem 
Spiegel  abgedichtet  Ist,  der 
die  Mündung  der  Dampfditse 
enthalt.  Diese  Verschiebung 
laßt  sloh  durch  die  entspre- 
chende Verdrehung  der  In- 
dikatortrommel autzeichnen: 
man    erhalt   so  Diagramme, 

)  mos  ituft  i. 
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deren  Abszissen  den  Verschiebungen  der  Schaufeln  und 
deren  Ordinalen  den  Keaktionsdrucken  proportional  sind. 
Wenn  die  Teilung  der  Schaufeln  etwa  der  Dloke  des  Dampf- 
strahles entspricht,  so  ist  der  Reaktiousdruok  dann  am  groll- 
ten, wenn  der  Dampf  nur  durah  einen  einzigen  Schaufel 
kanal  strömt.  Dor  Druck  sinkt  bei  Verschiebung  der  Schau- 
feln uro  1  ,  Teilung  bis  auf  einen  Mindestwert.  Diese  Vor- 
richtung liefert  also  Diagramme,  die  insbesondere  für  die 
vergleichende  Untersuchung  von  verschiedenen  Schautelfor- 
men wertvoll  sind. 
Mißt  man  zunächst 
den  Reaktionsdruck 
lies  Dampfes  auf  eine 
bestimmte  Schaufel- 
form  und  dann  den 
gleichen  Druck  anf 
die  halben  Schaufeln, 
so  kann  man  daraus 
die  RelbungsslHer  für 
Dampf  and  Schaufel 
berechnen. 

Wenn  Unfälle  mit 
grollen  <  tpfern  an 
Menschenleben  ver- 
knüpft sind,  so  wer- 
den wir  gewöhnlich 
lebhaft  davon  erregt, 
wahrend  Ihre  Ver- 
hinderung mit  ge- 
nauer Not  un«  wohl 
fUr  einen  Augenblick 
erschüttert,  dann  aber 
rasoh  darüber  hin- 
weggehen latit.  Am 
4.  August  1905  lief 
der    >  Atlantic  City 

Express« ,  Lokomotive,  Packwagen  und  4  Wagen,  bei  Ncwark- 
llucht  in  eine  falsche  Welche  auf  ein  Umbangleis  vor  der  Brücke 
Lokomotive  und  Tender  Helen  ins  Waaser,  der  Gepäckwagen 
geriet  mit  einem  Ende  auf  den  Tender,  mit  dem  andern  auf 
die  Brücke,  der  Führer  war  lot.  Der  erste  Wagen  entgleiste, 
gelangte  aber  so  dicht  an  die  Brücke  heran,  dafi  er  beinahe 
biltle  mit  der  Hand  daraufgeschohen  werden  können  Nnr  der 
ItuBerstcn  Bremswirkung  war  hier  wohl  die  Verhinderung 
eines  großen  Unglückes  zuzuschreiben,  und  es  ist  daher  ange- 
zeigt, den  Zustand  der  Bremsen  zu  besprechen  und  mit  denen 
andrer  rasohlaufender  Züge  zu  vergleichen '). 

Es  sollen  daher  die  Ergebnisse  einiger  Versnobe  ange- 
geben werden,  die  auf  der  New  Jersey  Central  Railroad 
1903  aufgestellt  worden  sind,  um  Zage  zu  bremsen,  die  ein- 
mal mit  Einrichtungen  für  groBo  Geschwindigkeit,  zum  an- 
dern mit  gewöhnlicher  Schnellwirkung  ausgerüstet  waren. 

IJ  Es  wurde  für  zweckinHiiig  befunden,  die  Sohnellzüge 
mit  einem  viel  höheren  Bremsdruck  im  Verhältnis  zum  Eigen- 
gewicht zu  bremsen,  als  dies  bisher  allgemein  üblich  war. 

2)  Bremsen  an  den  Lokomotiv-Drehgestellen  verkürzten 
<len  Bremsweg  hei  einem  Zuge  von  6  Wagen  mit  rd.  M6  km 

Fahrgeschwindigkeit  um  rd. 
30  m,  hol  3  Wagen  und  IM  km 
beinahe  um  luo  m.  Es  em- 
pfiehlt sieb  daher,  das  Dreh- 
gestell starker  zu  bremsen,  als 
bisher  gebräuchlich  war. 

3)  Manometer  Im  Filhrer- 
haus  in  Verbindung  mit  Trieb 
rad-  und  Drehgesieilhremsen 
zeigten  häufig  einen  schlech- 
ten Zustand  dieser  Bremsen 
an,  der  nicht  erwartet  wurde. 
Dies  entsprang  aus  der  Nei- 
gung der  l^okotnntiv-Brems 
zvlinder  zu  Undichtigkeiten, 
die  hei  Wagen  nicht  ointralon. 

4)  Der  Ersatz  des  Srhnell- 
bremsvenllles  durch  einen  ein- 
fachen Dreiwegebahn  auf  dem 
Tender  sicherte  ein  rascheres 
Arbelten  der  Notbremse,  weil 
sich  der  Leitungsdruok  in  den 
Zvlinder  übertrug,  anstatt  in 
die  Luft  zu  entweichen. 
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:,i  Kinn  gleichmäßige,  und  kleinste  Einstellung  des  Kolben 
wi'jri-s  trug 'nicht  nur  zu  sanfter  Bremswirkung  bei,  wundern 
verkürzte  den  Bremsweg  durch  stet»  gleichmäßige  Verteilung 
der  Bremskraft  aul  alle  Kltder,  woraus  «Ith  eine  größere  zu-  de 
lässige  Bremskraft  bei  geringerer  Oefahr  des  Gleite  na  der     |  in 


eisen  allmählich  erhöhen:  so  verringert  sich  der  Vorsprang, 
den  die  amerikanische  Eisenindustrie  den  glinstigen  Verhält 
uissen  des  Landes  verdankte,  mehr  und  mehr,  und  die  Gefahr 
de*  Wettbewerbes  ist  unter  normalen  Ve  " 


Räder  ergab. 

Oeinnß  all  diesen  I  Wahrungen  war  der  erwähnte  Zug  bu> 
gerüstet;  nicht  eine  derselben  halte  aber  auch  fehlen  dürfen, 
um  ein  großes  Unglück  mit  Verlust  an  vielen  Menschenleben 
sowie  au  Geld  und  Gut  zu  verhüten.  L 


Im  S  19  .Ansirieh  und  Bezeichnung!  der  bei  der  prou 
ßischen  Staatseisenbahnverwaltung  der  Beschallung  von  Lo- 
komotiven und  Tendern  augrunde  liegenden  •  Besondern  Be- 
dingungen für  die  Ausführung  und  Lieferung  von  Lokomoti 
ven  und  Tendern  nebst  Zubehör  und  Aushülfsleilcn-  waren  für 
den  Anstrich  iileiweiß  und  Bleimennige  zugelassen,  insbeson- 
dere angegeben,  daß  l.angkesscl.  l>uin  und  Keiierbüchsinantel, 
ferner  die  innere  Seite  der  BeUleidungsbleche  und  der  Ten- 
derboden mit  Bleimennigefarbe  zu  streichen  seien.  Auf  Grund 
der  Beratungen  des  bei  den  preußischen  Staat-habncn  beste 
henden,  aus  Mitgliedern  der  I  iscuhahndireklioncn  Berlin, 
Hannover,  Kassel,  Erfurt  und  Saarbrücken  zusammengesetzten 
Ausschusses  für  Lokomotiven  hat  sieb  der  Minister  der  öffent- 
lichen Arbeiten  damit  einverstanden  erklärt,  daß  mit  Klick 
sieht  auf  die  Gesundheit  der  Arbeiter  von  der  Verwendung 
von  Bleilarbeu  für  den  Anstrich  von  Lokomotiven  und  Ten 
dem  zuuäohst  abgesehen  und  bis  auf  weilerei  folgendes  vor 
geschrieben  wird: 

1  Die  Lokomotivkcssel  sitol  nach  der  Dampf  probe  in 
warmem  Zustande  mit  heißem  Sleinkohlenteer  zu  streichen. 
Für  Kessel  mit  einem  Dampfdruck  von  mehr  als  12  at  ist  im 
allgemeinen  Eisenmennige  und  Teeranstrieb  nur  versuohs- 
weise  anzuwenden,  da  nach  den  an  andrer  Stelle  gemachten 
i: Nahrungen  der  Tecranstrieh  für  Kessel  mit  hohem  Dampf 
druc  k  nicht  besonders  baltbar  sein  soll. 

1)  Die  Verwendung  von  Elsenmennige  an  Stelle  von  Blei 
mennige  ist  im  übrigen  für  den  Anstrich  von  Lokomotiven 
und  Tendern  zuzulassen. 

Ii  Für  die  Farbenmischungen  beim  Lokomotiv  und  Ten- 
deranslrich  ist  an  Stelle  von  Bleiweiti  ein  andres  Mineralweili 
Zinkweiß,  Lithoponw  e|ß,  Librettaweiß  zuzulassen. 

Von  einer  Aenderung  des  i  19  der  »Bewundern  Bedin- 
gungen1 soll  vorläufig  abgesehen  und  zunächst  abgewartet 
werden,  wie  sich  die  neuen  Vorschriften  bewähren. 

In  lron  Age  '  i  linden  wir  eine  Betrachtung  Über  das  An- 
wachsen de*  BrennstofToedaries  der  amerikanischen  Hoch- 
öfen, wachsen  des  Brennstoffbedarfes  der  amerikanischen  Hoch- 
öfen, worin  den  Ursachen  dieser  Erscheinung  lacbgegangen 
wird.  Während  in  den  soer  und  !»ner  Jahren  des  vorigen  Jahr- 
hunderts ein  Koksverbrauch  von  s.'n  kg  für  lt  Bessemer-Itoh 
eisen  durchaus  üblich  war  und  selbst  Ende  der  9o er  Jahre  noch 
in  besondern  Fällen  Mimlestzablen  von  nur  wenig  über  MM  kg 
für  lt  erreicht  wurden7,  müssen  augenblicklich  bereits  Ihn 
bis  1 15u  kg  Kok*  für  lt  Bessemer  Roheisen  aufgewendet  Wer- 
der, und  es  scheint,  daß  sich  diese  Brennslonmeitge  noch 
erhöhen  wird.  Der  Hauptgrund  hierfür  liegt  in  dem  Sinken 
des  Gehaltes  an  metallischem  Elsen,  der  um  etwa  lOvH  gegen 
früher  zurückgegangen  ist '  ;  gleichzeitig  hat  die  Hüte  der 
Koks  nachgelassen.  Letzteren  Uebelstanil  hont  man  allerdings 
durch  die  verwehrte  Einführung  von  Ktiortenkoksöfeu  uiid 
Gewinnung  von  Nebenprodukten  bei  der  Kokserzeugung  zu 
verringern  Die  mechanischen  Beschick  Vorrichtungen  tragen 
ebenfalls  dazu  bei,  den  KoUvcrbranch  für  die  Tonne  zu 
steigern:  denn  die  Unregelmäßigkeiten  im  Hoohofengange 
stellen  sich  bei  ihnen  mehr  als  sonst  ein  und  haben  sich  auch 
durch  die  verschiedenslen  Hinrichtungen  zur  Verteilung  der 
Beschickung  im  Trichter  noch  nicht  beseitigen  lassen.  Diesem 
Gegenstände  schenkt  man  in  den  Vereinigten  Staaten  ständig 
grolle  Aufmerksamkeit  Je  weiter  die  Werke  von  den  Kohlen- 
gruben entfernt  sind,  um  so  bedeutsamer  ist  naturgemäß  jede 
Ersparnis  im  BrennsttDivetbrauch,  und  es  ist  in  dieser  Be 
Ziehung  bemerkenswert,  daß  die  Unilcd  Slates  Steel  Corpo- 
ration beschlosten  hat,  ihre  Hochöfen  in  Chicago  Illinois  Steel 
Co)  und  Ditipie«iic  Carnegie  Sieel  Co]  mit  Einiicbtungen 
für  das  tlay  la>  sehe  Verfahren'  auszustatten.  Für  unsre 
Industrie  ist  es  tröstlich,  zu  sehen,  daß  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  dl«  Bäume  nicht  In  den  Himmel  wachsen  und  daß  die 
natürlichen  Verhältnisse  die  Gestehungskosten  für  das  Rnh- 

')  lron  Aga  11.  IXatmbcr  1901  8.  1«M9. 
-I  Z.  luv*  8  MI* 
*l  Varfl,  t.  l»oil  H.  ib. 
•)  ».  Z.  1!'U4  8  i»»:. 


Zwischen  den  Londoner  Verkebrsunternehmongen:  den 

Motoiomnibus- Gesellschaften,  den  l'ferdeomnibus  Gesellschaf- 
ten und  den  Untergrundbahnen,  ist  augenblicklich  ein  gro 
Her  Wettbewerb  im  Gange.  Obwohl  die  Motoromuibusse 
durch  ihre  größere  Fahrgeschwindigkeit  an  und  für  sich 
im  Vorteil  wsren,  sind  ihre  Fahrpreise  letzt  weiter  herab- 
gesetzt «orden.  Die  Motor  Omnibus  Co.  erhebt  für  die 
Strecke  Hippodrome  Elcphant  and  t  astlo  1  d  und  von  Kiepbaut 
nach  Cricklowood  nur  5  d.  Es  ist  das  eine  Strecke  von  13  km, 
die  jetzt  in  .ii  min  zurückgelegt  wird,  gegenüber  2  st  bei 
l'ferdcumnihusbetiieb  Die  l'fcnieomnibus-Ocsellscbaften:  Lon- 
don (ieueral  Omnibus  Co.,  London  Road  CarCo.,  Thomas  TM 
llng,  Ltd  ,  Associated  <iinnibus  Co.,  haben  unter  Aufrechterhal- 
tung der  alten  Fahrpreise  die  Strecken,  Insbesondere  die  I'enny- 
strecken,  verlängert,  so  daß  im  allgemeinen  jetzt  für  den  glei- 
chen Betrag  etwa  ein  Viertel  mehr  Weg  zurückgelegt  wird. 
Dennach  sind  sich  diese  Gesellschaften  völlig  im  klaren  dar 
über,  daß  ihre  Billigkeit  allein  sie  grgen  den  Wettbewerb 
der  Motoromnlhus. Gesellschaften  nicht  schlitzen  kann,  und  daß 
sie  in  absehbarer  Zeit  ebenfalls  Motoromnibusso  werden  ver- 
wenden müssen:  mehrere  von  ihm  n  haben,  wie  sobon  früher 
berichtet  worden  ist,  bereils  Versuche  in  größerem  Maßstabe 
auf  diesem  Gebiet  angestellt,  so  daß  auf  die  genannten  Ge- 
sellschaften etwa  Inn  iler  heule  im  Betrieb  befindlichen  Motor- 
omuibusse zu  rechnen  sind.  Daneben  bleibt  auch  die  nun- 
mehr für  elektrischen  Betrieh  eingerichtete  Metropolitan 
District-Bahn  ';  nicht  müßig.  Zur  Zeil  des  Dampfbetriebes  be- 
trug die  Fahrzeit  auf  dem  Innenring  To  min,  nach  Einführung 
des  elektrischen  Betriebes  ist  sie  auf  i;u  min  heruntergebracht 
worden,  und  künftig  soll  sie  nur  M  min  betragen.  Die  Bahn 
hat,  da  sie  durch  rten  Wettbewerb  mit  dem  1  'ninlbusverkehr 
am  meisten  bedroht  ist,  schon  seil  Monaten  allmählich  die 
Fahrpreise  ermäßigt;  die  früher  mit  :t-„  und  :i  d  bezahlten 
Strecken  können  heute  einheitlich  lür  ad  befahren  werden. 
•  Zeitung  des  Vereines  deutscher  Eisenbabnverwaltungen  31.  Ja- 
ItMMS) 


F. 


Für  den  Verkehr  von  Motorwagen  und  Motorfahrrädern 
innerhalb  Oesterreicht  sind  vor  kurzem  sicberheitspolizeiliche 
Bestimmungen  erlassen  wurden,  die  Im  wesentlichen  mit  den 
bekannten  Vorschriften  andrer  Behörden  -'!  ziemlich  übereile 
stimmen,  namentlich  was  Bremsen,  Gelriebe,  Brennsloftbebältcr, 
Signale  usw.  betrifft  Von  der  selbständigen  Lenkung  von 
Molorfahrzeugen  sind  Personen  uuter  1»  Jahren  gänzlich  aus 
geschlossen.  Als  unterscheidendes  Merkmal  zwischen  Motor- 
wagen und  Molorfahrrädern  wird  das  Gewicht  von  :)M  kg  au 
gesehen.  Lenker  von  Motorwagen  müssen  um  Fabrgenehmi- 
jrung  nachsuchen,  deren  Erteilung  an  eine  Prüfung  gebunden 
st.  Die  Bestimmungen  über  die  Fahrgeschwindigkeit  lassen 
in  dankenswerter  Weise  dem  Gefühl  der  Verantwortlichkeit 
der  Wagenlenker  freien  Spielraum.  Die  Fahrgeschwindigkeit 
soll  unier  allen  Umständen  so  gewählt  werden,  daß  der  Wagen- 
führer »leis  Herr  seines  Fahrzeuges  Ist  und  die  Sicherheit 
von  Personen  oder  Sachen  nicht  gefährdet  wird:  im  übrigen 
sind  für  geschlossene  Ortschaften  15  km  st,  auf  freier  Straße 
43  km  st  Höchstgeschwindigkeit  angesetzt.  Besondere  Aner- 
kennung verdient  auch  vonseiten  der  deutsohen  Fachleute 
der  Umstand,  daß  die  früher  in  Aussicht  genommene  Ver- 
schärfung der  Haftpflichibestimmungen  für  die  Besitzer  von 
Motorfahrzeugen  nun  doch  unterblieben  und  allem  Anscheine 
nach  für  immer  abgetan  ist.  Der  Inhaber  eines  Motorwageiis 
ist  nur  ilafür  verantwortlich,  daß  sein  Wagenführer  im  Besitz 
en  Fahrcrlaubnisscheines  ist. 


Wie  die  Vcssische  Zeitung  mitteilt,  wird  \on  der  preuUi 
schon  Heeresverwaltung  für  das  Frühjahr  1907  eine  grofse 
kriegsmäfsige  Uebung  mit  Motorlastiügen  in  Aussiebt  ge 
nommeii.  die  sich  über  mehrere  Wochen  erstrucken  wird  und 
ein  abschließendes  Urteil  über  die  beste  Bauart  der  Motor- 
laslzüge  für  Militärzwecke  liefern  »oll.  Daß  sich  Molorlast- 
züge  außerordentlich  gut  für  Heerrszwecke  verwenden  lassen, 
haben  die  letzten  englischen  Herbstmanfiver  gezeigt.  In  dem 
sehr  bergigen  und  durchschnittenen  Gelinde  von  Berkshire 
haben  Dampflastwagen  allen  Anforderungen  an  die  Verplle- 
gung  der  well  auseinander  liegenden  Abteilungen  de»  Alder 
shot-Armcekorps  genügt    Auch  ein  von  der  Trainabteilung 

')  s.  Z.  190J  8.  H.I7. 
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bemannter  und  geführter  Workstallztig,  Her  zur  Ausbesserung 
schadhafter  Motorwagen  bestimmt  war.  hat  »Ich  durchaus  l.c 
wahrt. 

Die  grolle  Verbreitung,  die  der  Bau  von  Fabrikicborn- 
iteinen  aus  eisenverslarktem  Beton  in  Amerika  erlangt  hat, 
geht  aus  der  Tätliche  hrrvur,  daß  dir  Weber  Steel  i  oncrete 
t'hlmnev  Co  in  Chicago  allein  bereits  I«  snlcbo  Schorn*! eine 
von  15  l>i»  IOC.«--  tn  Hohe  und  von  bis  .  n.  ro  Innendurch- 
messer gebaut  bat  l'nler  den  grotteren  Schornsteinen  sind 
der  der  IWtland  (ieneral  F.leitrlc  t'i.  in  1'ortlaiid  <>,  von 
7s,.t  in  Hbhe  und  ui  I.  W  und  derderAmeri.  au  Smelting 
and  Kclining  <0,  Tacotna  Wash  ,  von  !*V.-  m  H.dte  und 

  1  W.  besonders  erwXhnenswe  rt    Der  Seliorn-tcin  der 

letxttreiiamitcri  r'uhrik.  von  dem  in  dieser  Zeitschrift '  i  bereit» 
die  Kedo  gewesen  ist,  bat  /.um  Sehnt*  gegen  dir  schwefligen 
•  iase  und  Sauren,  die  an  der  Pe  hornsicinmündiing  entstehen, 
.in  der  Innenweite  auf  «*ti  in  und  an  der  AuUenseite  auf  1,.*  in 
hernb  einen  3..-  mm  dlrken  Blelplattenbclag  erhallen  Beton 
und  Bf»<  Dezember  19051 

Eine  Einpbatenbahn  ist  Hingst  von  der  Long  Island 
Kisenhahn  zwischen  Sea  Cliff,  tllen  •  ove,  und  dem  benach- 
barten Anlegeplatz  für  bampfhoote  im  Long  Island  Sund  in 
llrtrieb  gesetzt  worden.    Sie  ist  nur  etwa  *  km  lang  und 
wurde  ursprünglich  mit  < ileicbstroin  von  einem  benachbarten 
Klrktrizitatswerk  betriehen.    Naohdem  man  aber  die  l'eber 
Krügling  gewonnen  hatte,  da  Li  die  Knergle  unter  Verwendung 
von  Kirjphasenmotori  n  vorteilhafter  von  dem  etwa  4 .;  km  ont 
fernten  Kraftwerk  der  < ies-ellsohaft  in  Long  Island  <  itv  bezo 
gen  werden  könne.  Änderte  man  den  Betrieb  in  entsprechen 
der  Weise  und  führt  jetzt  Strom  vun   1 1  ümii  V  zu,  welche 

1   /..  tun:.  8,  !  •».•, 


Spannung  auf  NM  V  heraVomindert  wird.  iThe  Kngincer 
19  Januar  IM») 

Im  "ktoher  l:>nt  wurde  mit  dem  Hau  einer  Eisenbahn 
▼oo  Berber  am  Nil  nach  dem  Boten  Heere  begonnen  In- 
zwischen ist  der  Bau  soweit  fortgeschritten,  dafl  die  feierliche 
Kroftuung  dpr  Hahn  dieser  Tage  erfolgen  konnte.  Die  Heratol 
long  de*  Oberbaues  auf  der  rd.  f>4tj  km  langen  Strecke  hatte 
mit  grollen  Schwierigkelten  Zu  kämpfen,  da  im  WIMM  starke 
liegen  die  Krücken  und  Dilmme  teilweise  fortschwemmten, 
wahrend  im  Sommer  die  grobe  Hitze  die  Arbeiten  ersehwerte. 
Als  Kndpunkt  der  liihn  am  Holen  Meer  ist  l'ort  Sudan  bei 
Sanakln  in  Aussieht  genommen. 

Hin  von  Varrow  A  Co.  in  Poplar  bei  London  gebautes 
Kustentorpedoboot  mit  Antrieb  durch  Beminmotoren  hat 

unlängst  »eine  Probefahrten  mit  gutem  Krfolg  abgelegt  Der 
I*  m  lange  und  •.',?  m  breite  Schmskorper  ist  nach  der  Tetra 
eilerform  gebaut.  Zur  Fortbewegung  ilienen  drei  Schrauben, 
und  zwar  werden  die  beiden  .Seitenschrauben  von  zwei  rd. 
1  Jt)  pferdigen,  die  Mlttelschranbe  von  einem  Mipferdlgeu  Ben 
ziniuotor  angetrieben.  Von  den  drei  Maschinen  ist  nur  die 
mittlere  umsteuerbar.  Die  durchschnittliche  Geschwindigkeit 
des  Buntes  betrügt  IS  Knoten.  Die  Bewalfnuog  besteht  aus 
einem  vorn  angebrachten  Maschinengewehr  und  einem  Turpedo- 
lanzicrrohr  am  Heek 

Die  Marinevcrwaltung  hat  dor  Werft  von  <»ertz  in  Hain 
bürg  den  Bau  von  f (Inf  Motorbooten  von  >■  bis  Ion  PS  für 
die  deutsche  Marine  übertragen    Dieselbe  Werlt  hat  zwei 
Motor-Beiboote  für  Torpedoboote  und  ein  Schnellboot  von 
:wi  l'Si  gebaut,  die  bereits  in  Betrieb  genommen  sind 

Die  Jahreiversamrolung  des  Verbandes  Deutscher  Elek- 
trotechniker wird  vom  •-'<  bis  »7.  Mai  In  Stuttgart  stalllinden. 
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Kl.  11. 

roarsaksissl.     W.  Amhl«r.  Brad 

ford  (Enal.).  Dl»  8c  heidewinde  a 
der  an  einem  Knde  Kearhlouenen 
lohren  6  Rind  gelocht : 
sind  durch  tchrtic  sur  1 
■■rill1-  nieb  oben 
den  »or- 
Atublclon- 
Iren  ä  überdacht,  um 
das  Uenw traten  der 
Dampfblatcn  In  den 
obtrea 
leichtern. 


I. 


Kl.  IS.  Nr.  163113 
Sicharheiuveatil. 

Schiffer  *  Bnden- 
her«-,  O.  m.  b.  H  , 
U 1 1  d  a b  ii  r  g  - 
Burkau.  Um  dl«  Nachteile  der  einteiligen  Dampf- 
abatrnmuag  tu  vermelden,  bat  man  dro  entweichenden 
Dampf  dtireh  ein  oben  offen»«  MUmm  k  abgeleitet. 
Dabei  llect  aber  de«  Hebelaerk  rirderkt,  und  durch  die 
neffnnng  o  Mrotnl  Dampf  tn  da«  Kesaathaoa,  Fla;.  1. 
Um  die«  tu  vermelden  und  ein  rrrllletreadr«  Hel-elwark 
bet  ailalrr  DairipfibfahrnnK  la  erhallen,  wird  der 
Dampf  durch  H.-.tren  *  c-m.ic  Fl«-.  2  um  da«  Hebel- 
wetk  hirafrff'fOhrt, 


?iq.  2. 


Weis« 


Kl.  20.  Kr.  164411.  Oberleitung  für  eleiUUoh«  Bahaea.  II,  W 
II «llnaan,  Berlin  I°m  die  atark«  AbnuUunir 
der  truero  Kupf.rdrlhu  in   vermindern,  laut 

n  Elsen  oder 
a  «rhletran.   der    mit   der  Kupfer- 
fOhr!,  in  belleblKer 


?    .  ^      der  trueni   KspfirdrSht«  in 
■*    i\         W     aSaa  isa  Strum.l.nehBier  «ut 
US    •      atabldraht  a  arhlelran.  der 
leltorR  ».  Ole  den  Htrom  fl 


XI.  13.  Mr.  18439T. 
Dampft«»!.  J.  Kanla, 

Deatelhi>rffen  bei 
Gent.  Der  Dampfrnt 
wieklar  beataht  *ua  meh- 


«Vnen.    rlnr«    um  die 


Feurronir  an«o«rdnit>n  li.  c;nden  SVili.-nke.jaJn.  Hinten  In  d.  n 
Feuerraum  tat  unter  Cm-IIIndm  «in  mittlerer  RAti renkasaet 
etn  s-ehaut. 

XI.  11  Kr.  letttl.  8:bra-jb?fr«pf.a  für  die  RaiaigaBg«- 
ogaangaa  an  Wasiarrihreakssssls.  H.  Kranke.  I.elpiU- 
n«r  ScBr«uhprrg|if-n  l«  «taht  aus  ««el  1'ällen,  von  denen  dr- 
naeb  dem  Innern  der  Wa«aerksmm-iii  IISSTSTeaS  i>ll  t  SWStttl 
Ahdlehtuoir  aus  «Inar  «leh  unter  den 
stark  ausdehnenden  Maaso  heatehi 

Kl.  «T.   Hr.  1643(9.  Mullai 

F.  W.  Bühne,  Frelbur«:  t'H  Dt«  Hlel 
dlehtunir  '.  wird  in  der  Wehe  herarestelll. 
daß  HlelfAdoTi  von  «irnnd  au«  rlnanateromt 
werden,  ...  dat  die  beim  Erkalten  des  sonst  1 — 
eliifri..«-osa«nen  Bleies  sich  bildenden  Lücken 
wecfillen  Dar  !Utif«ouf  Jb  ker  n  weggeUaaon 
oit«r  atosei-haolnd  mit  Itlel  mehrfach  «nirew^mlt  werdrn. 

Kl.  14.  Hr.  114133.  Abdampfregeruag.  Oabr, 
Hulacr,  Wlnterthar  und  Lud  et  I  v  •  h  a  fr  m  %  Rh. 
Hei  inehrarllndriaen  Dampfina.chtnen,  d-r.n  Abdampf 
tar  beaondere  Zwecke  l.enutjt  werden  «oll.  wird  die 
l.elaiun«  entsprechend  dem  Arbeit«-  und  »Htn  ..• 
tiedarf  durcli  die  FdltunaaSnderuna  elnea  (dia  l'o  h 
druck  IZyllndeia  mittele  Geschwlndiskelt<rrKlera  be 
atimmt,  wahrend  dl«  Abdampf lleferunir  durch  «In« 
Schwlmmprvorrlchtuni,  nS  »erecelt  wird,  die  auf  die 
8teuerwellc  r  eine«  andern  (Mittel-  oder  Niederdrock-) 
Z>-linder»  einwirkt  und  bei  '  an  den  Vcrbrauchareum 
drs  Abdamiifra  antreschloeaen  tat.  Die  Sehwankunucn 
dea  auf  die  tlueckallberoberitj«  he  rf  wirkenden  Ah- 
djiinpfdtui  kc«  werden  durch  ein  Dn»'<  Wentll  r  a  aua- 
ireirllchin,  wShrerd  dl«  RQekwIrkunr  der  sieuerung 
durch  enae  Hantle  p  In   dem  untrn  kolbenartlir  aua- 

Bäschs 41  Ml  uniactl  wird.  P  ~° 

Kl.  4B  Hr.  1643M  [Zaaata  SS  Nr.  14491»,  Z. 
1909  8.  I»"0\  Ringförmiger  Brsaaraom.  F. 
Reichen  hac  h.  Ch  artottenhurg.  Bei  Heben- 
den Mmchinen  wird  der  Rlna/raum  c.  In  den  dia 
Fischen   a,  I  die    manrelbaft    Kemtacht«  i.vtnr« 


er  Zylln- 

derwand  hin  offen  tat  und  man  die  Ventile  d  in 
•  cnarertiter  t-si"  aro-dern  »«nn. 
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Zeiteehnn  Um  Vwemee 
tfautocher  Ingenieur« 


Kr.  1M904     Erböbasg  der  Triebradreibnag  bei  Treidel 

lekomotiv».  s.  Welle  Wood,  Newerk 
rv  St.  A .).  D«e  Uber  eise  Rolle  r  gc 
fotrte  Zugseil  f  (reift  am  Trafbol 
j«n  f  der  Feder  n  an  und  prekt  ele 
eul-precbtnd  dem  Zagwlderstande  xu- 
~~- — '  »mnrD.  Die  Rolle  r  kenn  e\ientrlfch 
getigert  m  in,  am  den  Hebelarm  der  Zok- 


2v 


grriOern 


XI.  46.   Kr.  164387.  Eislaftrratil 
uutEoaxiehleber.  Boclete  fran.;  alse 
de    Conetr  "Clloni  mccanlques 
lAnclena  Etablissements  Cell), 
Parle.    Der  die  lieft-   and  Gaaau 
fahrunjrcn  <.>  steuernde  Kobrecbleber 
;i  Kenn  »leb  unabhgnjrlir  vom  ElnlaQ- 
Tentll  a  bewegen.    Er  let  mit  einer 
Kllnkenateoerung  >y  ver*chen,  dereu 
fteetAnge  ■      an  die  sti-nerunit  t  ci>f 
von  a  anß-eechloeaen  Ist.    Sobald  der 
Arm  »  von  .  auf  den  von  der  Realer 
»ten»e    r    eingestellten    Anschlag  ., 
trifft,  wird  der  iwelarrnlare  Bebel  , 
von  o  frei,  und  die  Hurterfeder  <  wirft 
den  Rohreebieber  bereb  in  die  SchluD 
la«,  um  eine  Drosselung  und  Schieb 
tenbtlduuK  de«  G>>vemi»liee  tu  ver 
melden. 

Kl.  '1"  Nr  164176.  BelbiUchJußveatil.  E.  [..  Welter,  Heren  ton 
■  Penn«.),  and  A.  B.  Lacey.  Washington  (V.  8t.  A  ).  Drebt  mui 
die  Helte  »  eo,  das  die  Feder  f  starker  gespannt  wird,  ■  wird  die 
mit  dem  Anette  i  durch  elo«  geradrlesktire  Klaoenkupplung  verbun- 
dene Srhraubsplndet  I  des  NlederscbreubvcnUle*  >  mttiredrebl  und 
<;   U8l   man  *  lo»,  «o   wird  ■   dnreb  f 


aber  v  In  jeder  OffensteltuPK  eine  vorher  beatlmmbare  Zell  gesperrt 
bleibe  and  dann  schnell  geschlossen  werde,  drebt  man  lunSrhet  mittele 
Holse  Ar,  die  Welle  tc  dea  FlOcelkolbena  k  (s.  Querschnlltl  mehr  oder 
weniger  llnkeom,  wobei  die  la  ,'.  befindliche  BremeltnealRkelt  durch 
id  die  rahmenfBrmluce  Bperrkllnke  I 


In   den  Zabnkranl 

non  f 


ite«  SiilndelmuiKrteilee  M  drArkt,  neSToet  man 
von  ■•.  io  «leitet  i  über  >  und  btlt  daaa  <* 


hat  und  der  Kutbel.tlft  e-  die 


IS.  48. 


Hr.  16SUS  Zueati  au  Kr.  IS«>54J,  Z.  l*OS  8.  UM).  Ver 
A.  Klose.  Oerlln.  Die  Dampfmaschine  dei  Haupt 
nlt  2  Kolben  und  S  Arbeiterinnen  In 
*,*,  an  beaten  60»  Abstand 
maaehine  umgewandelt,  bei  der  des  Im 
kleinsten  Abetaade  der  Kolben  a,  t> 

verpuffte  Gemisch  die  Kolben  r 
wlhread  1»0"  Drehung  bla  aum       i   .     _  ~ — — F 


trifteten  Abstände 


bla 

<s.  Figur)  ans 


«uSereti  Aihtlterkutar»  angesaugt« 

Luft  verdlil.lrt  (links  von  a),  dann  aum  Teil  la  einen  Behälter  gr 
drtkkt  wird,  Der  surnckgebllebenr  Tetl  der  verdichteten  Luft  hilft 
der  Maecblne  nb.<r  den  Totpunkt  hinweg  (rechts  von  o);  die  Druck- 
lnft  dea  llcriSttrra  dient  aar  Gemischbildung  und  b<-lro  l'meteuera.  de« 
In  alten  Stellungen  n.  -  Ii.  h  tat,  ah  Kraftmltlel,  wobei  alle  S  Räume 
reltwellU-  mit  Druckluft  beirieben  werden.  Der  mittlere  Raum 
Im  Viert. kt  oder  Im  Zweitakt  arbeiten,  und  der  Realer  kann 
elleni  Gange  den  Zwellakt  auf  Viertakt  umttellen. 


XI.  61.    Kr  164*66.  Wagenkipper. 

I'lattform  ■  dea  Wagenkippers  let  um 
und   die  Kahrbahn  <   ftir  die  in 
entleerenden  Wagen  let  bei  -I  dreh 
bar  an  der  Plattform  a  befeetigt 
wird  die  Platt  rorm  mit  dam  vollen 
Eisenbahnwagen  nach  reebu  e*a- 
ktppt,  to  wird  die  Zabastaac^  g  4 
unter   Drehuna*  de*   Zahnrades  h    \  u 
durch  den  Ann  f  dea  Wtnkelbe 
bela  e,r,» 


J.  Schnell,  Ruhror 

k 


t.  Die 


dert  dl*  8|>«rrbreBue  •  da*  Zahn- 
rad  h  am  Räckwartaaiana; ;  dadurch 
wird  Lelm  ZarQckklppen  von  a  die 

Fahrbahn  c  an  der  rechten  Seite  bochreachwunereo,  und  der 
kann  ■  'uttatlir  ahlanfan.  Wird  dann  die  Sperrbreraec 
veldftet,      kebrea  alle  Teile  la  Ihre  Anfangslage  aorOek. 

XI  61.    Kr.  16*096.    6aagd6w.    F.  A.  Hertmann, 
offenbarb.    Vor  der  erweiterten  MOndung  der  Saug 
dO»e  n   Ist  ein  kegeliDnniKea  Sieb  »  mit  AbiCand   be      „  l 
feetiat.  von  dem  ein  Rohr  c  über  das  Fördergut  hlnwiur 


von  dam  Kurbelstifte  *  an  er  frei  wird,  so  da6  die  Blattfeder  I,  sie 


ragt  Sobald  die  Luft  In 
Außenloft  von  t  durch  b  ni 
»Tut  durch  den 


ii   verdOnnt  wird,  tritt  die 
rh  a  and  reiet  di 
iwlachen  a  und  t  mit. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


(ieniKfi  dpm  Beschluü  ungert-r  Haupt vereammlting  haben 
wir  in  dem  ErdgeichoS  unseres  Dauses  in  Marlin,  < 'harlnlten- 
slratlc  43.  für  unsere  MItgUedW 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

«ingerichlrl;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriollen 
Mellon  wir  diese  RHumo  zu  Ausschußaitzurt'en  und  geschüft- 
litben  Beratungen  grrn  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitscbrlllen  de»  In-  und  Aus- 
landes auslirgen;  für  Schrcibgelefcnheit.  Kernsprerhcr  usw. 
ist  geborgt. 

Diese  Iiiiiitne  »erden  werktHglich  von  '■<  bla  1  und  von 
4  bis  s  L'br  geiiflnct  sein;  für  die  Kcnutmng  gu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Pnsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Milgliedkarle  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gehotenoiifalli*  \or/eigcn  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Kilumc  ein 
und  werJcn  für  Vorschlüge  zur  Verbesserung  der  geschnffc- 
non  Einrichtungen  dankbar  sein, 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Von  den  Mitteilungen  Ober  Forechungsarbeiten,  »cUhe 
dor  Verein  denlschcr  Ingenieure  herausgibt,  ist  das  tireilsigste 
Heft  erschienen:  es  enthält: 


Berg:  Die  Wirkungsweise  federbr-lagteusr  Pumpenventile  und 

ihre  Berechnung. 
Richier:  Das  Verhalten  des  überhitzten  Wasserdampfe»  In  der 

Kolbenmaschino 

Der  Preis  jede»  Hefte*  Im  Buchhandel  Itt  1  .  *>  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  Ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  .lulitts  Springer,  Berlin  N,  Monbi- 
jouplatt  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  GcschMtstelle  de» 
Vereines  deutscher  Ingenienre,  Berlin  N.W,  (  harlotten- 
straße        gerichtet  «erden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  N'.icbnahme  usw  Andel  nicht 
statt.  Voraii.sbestellungi-ii  auf  längere  Zelt  können  in  der 
Weise  geschehen,  dali  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt  wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  In  der 
Reihenfolge  Ihre*  Emohelnens  geliefert  werden 


Das  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  1894  1903  der  Zeit 
schritt  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit- 
glieder im  Post  Inland  2  im  l'ostausland  6>s  .•*',  für 
Nlchtmitglieder  >..«,  und  Ist  \on  der  GeschRfutelle ,  Berlin 
N.W.  ;,  i  harlottenstr.  43,  sowie  durch  Julius  Springer, 
Berlin  N.  vi,  Monbijouplatz  3,  zu  beziehen. 


r>eliMt\rrUtf  ilf«  V#r»lne..  —  Ken>atl*«lnn«verUc  ueil  l":\|,r.t  Orte-  Jutlvr  f  pr'n-.er  In  t'.rlin  N.  —  nurbdruekeeel  A.  W,  Scbi.li,  B*ftia  N. 
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Die  RisiMibalinen  Vorderindiens. 


«■■schildert  von  den 

blicken  nut 
Der  Oeneral- 

Lord  Dalhousie,  dem  die  englische  Herrschaft  in 
trat  schon  184a  mit  einem  Plan 
Ml  die  Sohatttuii;  eine»  großangelegten  Elsen- 
i  abzielte  und  hauptsächlich  au«  strategischen  Rück 
sichten  vor  allem  die  gegenseitige  Verbindung  der  drei  großen 
Hafenplatze  Bombay,  Kalkutta  und  Madras  und  die  Er- 
schließung des  Gangestales  nmfaBte.  Da  »Ich  keine  Gesell- 
schaften zum  Bau  der  Bahnen  ohne  staatliche  Unterstützung 
bereit  fanden,  wurden  die  ersten  und  jetzt  noch  wichtigsten 
Linien  von  Privatgesellschaften  mit  Zinsgaranlie  des  indischen 
Staate»  In  den  Jahren  lH,>obls  1H70  erbaut.  Die  erst«  Unle, 
die  kleine  Strecke  Bombay -Tbana,  wurde  am  18.  Juli  185.1 
dem  öffentlichen  Verkehr  Ubergeben. 

Im  Anfang  der  siebziger  Jahre  brach  die  englisch-Indische 
Kegierung  mit  der  bisher  befolgten  Eisenbahnpolitik  und  ho- 
gann  zur  Erschließung  einzelner  Landesteile  und  zur  Zu- 
führung neuen  Verkehrs  zu  den  bestehenden  Hnuptlinion 
kleinere  Bahnen  zu  bauen,  die  durch  Wahl  der  Spurweite 
von  1  m  an  Stelle  der  bisher  angewendeten  Breitspur  von 
l,s;  m  (&'  0"  engl.)  wesentlich  billiger  hergestellt  werden 
konnten.  Schwierigkeiten  der  Geldbeschaffung  führten  aber 
bald  wieder  dazu,  den  Bau  einzelner  Linien  Privatgesell- 
schaften mit  und  ohne  staatliche  Zinsgarantie  zu  überlassen; 
außerdem  wurde  einzelnen  Vasallenstaaten  die  Anlage  von 
Rahnen  auf  eigene  Kosten,  aber  unter  englischer  Oberleitung, 
gestattet. 

Die  Besitz-  und  Verwaltungsverhältnissc  der  indischen 
Bahnen  sind  also  recht  verwickelt  und  zersplittert,  und  der 
Wirrwar  ist  dadaroh  noch  großer  geworden,  daß  der  Staat 
von  seinem  Kückkaufrecht  ausgiebig  Gebrauch  gemacht,  die 
Verwaltung  der  zurückgekauften  Linien  aber  wieder  an  meh- 
rere Gesellschaften  verpachtet  hat.  Wie  zersplittert  das  in- 
dische Eisenbahnnetz  hinsichtlich  der  Verwaltung  ist,  geht 
daraus  hervor,  daß  Ende  1903  die  42  000  Kilometer  indischer 
Bahnen  von  33  getrennten  Verwaltungen  geleitet  wurden, 
nämlich  von 

JJ  Privatgesellschaften  mit  zusammen  rd.  aS&m»  km 

5  Vasallenstaaten  •  •        .    .    .      •     3&00  • 

5  Staatsverwaltungen    •  »        .    .    .         10000  » 

Die  Eisenbahnen,  denen  gegenüber  der  Staat  gar  keine 

;iuoo  km. 


©r.'Jiig.  Blum  und  E.  Olese. 

Wenn  so  in  der  Verwaltung  viel  Zersplitterung  herrscht, 
so  ist  es  der  Regierung  doch  gelungen,  in  Bau 
allmählich  einheitliche  Vorschriften  durchzusetzen, 
Durchgangsverkehr  unter  den  vers 
und  Besltzvorhältnlsson  nicht  wesentlich  zu  leiden  hat.  Eine 
jetzt  noch  beinah  unüberwindlich  erscheinende  Schwierigkeit 
in  dem  Bestreben  nach  Einheitlichkeit  der  Eisenbahnen  liegt 
aber  In  der  verschiedenen  Spurwelte;  vergl.  Flg.  1.  Die 
ersten  Bahnen  Indiens  erhielten  ans  nicht  vollständig  aufge- 
klarten Gründen  die  Breitspur  von  l,«t  m,  und  diese  findet 
sich  der  geschichtlichen  Entstehung  dus  Bahnnetzes  ent- 
sprechend auf  der  Mehrzahl  der  großen  Dnrchgangsllnieo. 
Um  aber  den  Bau  billiger  zu  gestalten,  wühlte  man  für  später 
erbaute  Linien  die  Spurweite  von  t  m  (nicht  etwa  die  sogen. 
Kit|'spur  von  3'  ti"  engl.  —  1,881  m},  wandte  diese  aber  nicht 
nur  bei  unwichtigeren  Neben-  und  Stichbahnen  an,  sondern 
führte  zum  Schaden  des  Ganzen  auch  Hauptdurchgangslinien 
mit  ihr  aus,  so  die  South  India-Bahn,  die  von  Madras  aus 
sich  In  den  südlichen  Teil  Indiens  verzweigt,  und  die  Linie 
Delhl-Ahrnadabad ,  die  mit  Ihrer  schmalen  Spur  die  wichtige 
Linie  von  Bombay  zum  oberen  Gangestal  recht  unange- 
nehm durchbricht.  Insgesamt  haben  von  dem  42  000  km  um- 
fassenden Indischen  Bahnnetz  .'2  440  km  Breitspur,  etwa 
18  iiuo  km  die  1  m-Sptirund  15110  km  noch  kleinere  Spurweiten. 
Da  in  Indien  die  Arbeitskräfte  außerordentlich  billig  sind 
und  das  Umladen  keine  hohen  Kosten  verursacht,  so  hat 
man  bisher  noch  keine  Versuche  mit  Rollschemeln  und  ab- 
nehmbaren Wagenkasten  gemacht. 

Die  Geländeverhältnisse  Indiens  bieten  der  Linienfüh- 
rung von  Eisenbahnen  wenig  Schwierigkeiten,  Das  Land 
ist  größtenteils  eben,  die  Steigungen  der  Hahnen  konnten 
daher  in  müßigen  Grenzen  gehalten  werden,  und  die  Bahnen 
haben  fast  alle  den  Charakter  von  Flacblandbahnen.  Ebenso 
war  man  nur  selten  zur  Anwendung  scharfer  Rogen  ge- 
zwungen, da  neben  der  ebenen  Gestaltung  des  Landes  die 
geringen  Kosten  für  Grunderwerb  cir 
fübrung  gestatteten. 

Starke  Steigungen  und  kleine  Bogonbalbn 
auf  den  zu  den  nördlichen  Randgebirgen  führenden  Linien 
und  beim  Aufstieg  zur  Hochebene  von  Dekkan  anzutreffen. 
Die  stärksten  Steigungen  finden  sich  (außer  auf  einer  Zahn- 
stangenbahn  in  den  Nilgirl-Gebirgen  Im  Süden  Indiens)  auf 
der  Darjeeling-Himalaya-Bahn,  die  nur  eine  Spurweite 
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von  Cl  cm  (i  Fuß  besitzt,  größtenteils  auf  der  alten  C.ebirg- 
straüe  erbaut  ist  und  mit  ihren  scharfen  Bogen  bis  zu  II  m 
Halbmesser  eher  den  Eindruck  einer  flüchtig  verlegten  Feld- 
als  oiner  in  dauerndem  Betrieb  befindlichen 
Die  Linie  überwindet  mit  einei 
von  37  km.  die  künstlich  auf  km  verlängert  ist, 
Höhenunterschied  von  -.'130  in  und  erklimmt  mit  einer 
»ten,  auch  in  Bugen  von  nur  I«  m 
müßigten  Stergung  von  43, :•  •/«»  v  1 :  *3  eine  Hohe  von 
.'."in  m  über  dem  Meer  '). 

Von  den  Aufstiegen  zur  Hochebene  von  Dekkati  ist  der 
bemerkenswerteste  der  zur  l'eberwindung  des  Bhor-Ghats1 


und  beschäftigte  zeitweise  Uber  .13  000  Menschen.  Hie  ganze 
Lange  der  Rampe  betrügt  i»5  km,  die  erstiegene  Hoho  550  tn; 
sie  bat  ifi  Tunnel  von  zusammen  3«50  m  Ulnge  und  8  län- 
gere Talbrtlckcii.    Die  Steigungen  verteilen  sich  mit 
1  :  37  auf  etwa    .'100  m  Lünge 
1  !  40  hii  1  :  45    »      »     15400  ■ 

1:50    •      ■      5100  ■  • 
Die  Uhrigen  Strecken   haben   eine  geringore  Steigung 
als  1  :  50. 

Die  bemerkenswerteste  Stelle  des  Bhor-Gbat-Aufsliegcs 
Ist  die  Kehrstation,  Spitzkehre,  deren  Gloisplan  in  Fig.  i  dar 
gestellt  Ist;  man  war  zu  dieser  für  den  Betrieb  wenig  günsti- 


1. 


auf  der  Linie  Bombay-Madras,  der  etwa  110  km  von  Bombay 
beginnt.  Die  Hochebene  füllt  hier  plötzlich  ohne  Lebertrang 
in  wild/erkliiflctem  felsigem  Gebirge  zur  Tielebcne  ab,  und 
früher  mußte  das  Dampfroß  vor  dein  Abhang  halt  machen, 
über  den  der  Verkehr  auf  einem  steilen  vielgewutidencn  Ge- 
birgsweg durch  Karren  vermittelt  wurde.  Der  Bau  der  Steil- 
rampe  wurde  nach  langjährigen  Vorarbeiten  1*56  begonnen 
und  l*r.:t  beendet;  er  erforderte  lo.s  Millionen  Rupien,  nach 
dem  heutigen  Werte  der  Rupie  etwa  14  Millionen  .U,  hatte 
viel  unter  Wassermangel  und   Seuchen  iCbolera)  zu  leiden 

Varel.  latkMkrtn  dir  KMntuhaen.  DfMalnr 
J,  Olint,  rln  r.lodo.l.nU.-l.r.  Wort,  Mut  Tr»|.|».  »t«ll«r  Ao.litir. 


gen  Anordnung  gezwungen,  wenn  man  einen  sehr  kostspie- 
ligen Kehrtnnnet  vermelden  wollte  Die  Steilrampe  wird 
nicht  mit  den  gewöhnlichen  Ziiglokomotiven,  sondern  mit  be- 
sonders schweren  Lokomotiven  befahren,  für  die  am  oberen 
und  linieren  Ende  eine  Betriebslntion  ungelegt  ist. 

Infolge  fehlerhafter  Bedienung  der  Bremsen  ereignete 
sich  auf  der  Rampe  am  26.  Janu.ir  1S»;:<  ein  schwerer  t'n- 
fall;  der  Postzug  nach  Bombay  ging  durch  und  raste  gegen 
die  Prellbocke  am  stumpfen  Ende  der  Kehrstation,  wobei 
18  Reisende  getötet  nnd  13  verwundet  wurden.  Um  solchen 
Unfällen  vorzubeugen,  sind  auf  der  freien  Strecke  an  meh- 
reren Stellen  Fanggleise  angelegt  worden,  deren  Steigung 
bis  auf  1  :  b  hinaufgeht.  Die  Weichen  dieser  Kangglelso 
auf  Ablenkung  (also  auf  das 
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gemie  Stituipfglcis  hin 
Streike  erst  umgestell 
vor  ihnen  zum  Stehen 
also  auch  hier  wie 
sachliches  Auffangen  < 
mehr  durch  Schärlun; 
der  Lnkoinotivmannscli 
Wenn  da«  Land  l 


und  werditi  für  die  durchgehende 
,  «renn  der  bcrgalifahrcndc  /.ug  kurz 
gekommen  ist  Di«*  Fangglcisc  wirken 
n  andern  Liiudcrn  weniger  durch  tat- 
in««  durchgegangenen  Zuges,  als  viel* 
•  der  Disziplin  und  Aufmerksamkeit 
llt, 

egen  seiner  meist  ebenen  Gestaltung 


und  bei  dem  billgcn  Orunderwerb  der  Linienführung  nur 
unerhebliehe  Schwierigkeiten  bereitete.  %o  war  der  Bau  doch 
wegen  de»  teilweise  sehr  ungebunden  Klimas,  des  Mangels 
an  Trink-  und  Kcsselwasser  und  wegen  anderer  tropischer 


Uni.  l,en  \  ei'liimlert  Der  Verkehr  wird  daher  durch  Führen 
tuifri-rlit  «Thailen,  auf  die  \lclfa<-h  die  Eisenbahnwagen  nicht 
ii'ier^i'hi'n ,  so  daß  die  Güter  zw  clmal  umgeladen  werden 
■missen,  Sn  beginnt  z.  B.  die  wichtige  East  India  Dahn  Kal- 
kutta Delhi-Kalka  nicht  In  der  am  östlichen  l'fer  de-.  lloogly. 
Flusses  gelegenen  Hauptstadt,  sondern  am  westlichen  Ufer  des 
Flu«*-!«,  der  nur  von  einer  Straßenbrücke  überspannt  wird. 

Eisenbahn« agen  mit  Fahren  zu 


'den  dt 


Im  Güterverkehr  weraon 

einer  am  Ostufer  entlang  führenden  liafetibahn  übergeführt, 
au  die  die  verschiedenen  Lade-  und  Lagerplätze  angeschlossen 
sind.  Die  auf  einer  Insel  gelegene  wichtigste  ll»fen«ladt 
Indien«,   Bombay,   ist   dagegen  der  unmittelbare  Ausgang-.. 


ifis).  2. 
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Eigentümlichkeiten  oft  recht  schwierig.  Am  gefährlichsten 
erwiesen  sich  für  die  Bauausführung  die  großen  Flußlanfo, 
•He  während  der  trocknen  Jahreszeit  oft  kaum  Wasser  führen, 
zur  Regenzeit  aber  zu  gewaltigen  Strömen  anschwellen.  Es 
waren  daher  viele  große  Brücken  erforderlich,  die  erhebliche 
Geldmittel  verschlungen  haben.  Der  Brückenbau  wird  vor 
andern  Tropen'Ändern  in  Indien  noch  besonder*  dadurch  er- 
schwert, daß  die  Flußbetten  aus  einem  außerordentlich  feinen 
Sand  bestehen,  der  bei  den  heftigen  Schwankungen  der  ab- 
geführten Wassermengpn  nicht  widcr-ian Jsfllhig  genug  Ist, 
um  dem  Fluß  einen  festen  Lauf  zu  gehen.  Viele  Flüsse 
Indiens  lindern  daher  ihr  Bett  standig.  und  an  einzelnen 
Stelle. i  sind  diese  Verschle- 
bnngen  so  groß  und  so  hliutig. 
daß  man  et  bi-her  nicht  ge- 
wagt hat,  hier  Brücken  zu 
bauen  So  werden  z.  B.  die 
Linien  der  Ost-Bengalischen 
Staatsbabn,  die  von  Kalkutta 
nordwärts  führt,  bei  Sara- 
Ghat  vntn  Ganges  unterbro- 
chen, und  der  »Heilige  Strom 
ist  hier  so  ungebärdig,  daß  M 
nicht  einmal  möglich  Ist,  an 
seinen  Ufern  danernde  Bahn- 
höfe anzulegen;  die  Gleise 
müsicn  vielmehr  ständig  dem 

Fluß  folgen  und  weichen,  der  nie  müde  wird,  «ein  Bett  in 
dem  feinen  Sande  zu  verschieben  Der  Verkehr  zwischen 
den  beiden  Uferbahnhöfen  wird  durch  Führen  aufrecht  er- 
halten, denen  hei  den  Immer  wechselnden  i'ntiefen  Lotsen- 
boote voraustahren  müssen.  An  dieser  Stell«-  soll  jetzt  aber 
•loch  eine  Brücke  erbaut  worden,  die  durch  lang«  rfersehulz- 
und  Leitwerke  gesichert  werden  soll. 

Die  FlnShrücken  der  indischen  Eiaanhahnru  bestehen 
meist  ans  einer  langen  Folge  «iserner  ParallaltrÄL-er.  Als 
Heiler  dienen  sehr  hllnfig  eiserne  Sehraitbeupfählc,  mit  denen 
man  hier  gut«-  Erfahrungen  gemacht  hat;  da  sie  aber  zu 
teuer  sind,  so  hat  man  auch  Heiler  mit  eimr  dünnen  Eiseu- 
haut  und  einem  Kern  von  Beton  gebaut,  der  durch  In  Iiis 
alte  Schienen  verstärkt  l«t.  Auf  Nebenbahnen  finden  «ich 
au  schwierigen  Wasserlilufcn  Brücken,  deren  Fahrbahnen  ein- 
schließlich der  Ziiführratnpen  so  niedrig  liegen,  daU  sie  von 
den  höchsten  Hochwassern  üborMutel  «erden.  Der  Betrieb 
muß  daher  alljährlich  während  einiger  Tage  ruhen:  aher 
man  zieht  dies  den  größeren  Kosten  für  ein  höherliegende« 
Bauw  erk  vor.  Steinerne  Brücken  ilbi-r  Flüsse  haben  w  ir 
nicht  bemerkt. 

Die  große  Breite  einzelner  Ströme  hat  an  Stellen  mit 
1-cs.Jiidcrs  ungünstigem  Untergrund  bisher  den  Bau  fester 


zweier  Linien,  die  die  seichten  Meeresanne  auf  Brücken 
und  Daoum-n  überschneiden, 

Die  Wei.'«-  sind  besonders  in  Nordindien  vielfach  nntcr- 
oder  überführt.  Die  i'nterfiihrungen  haben  oft  eine  außer- 
ordentlich  geringe  Höhe  und  gewähren  nur  Menschen  und 
Tieren,  »her  nicht  Fuhrwerken  Durchlaß.  Die  Wegeüber- 
güngt  «eitlen  Uber« acht,  öfter  von  Frauen,  und  sind  meist 
mit  I  »rehsehranken  versehen.  Die  Drehschranken  sind  in 
Nordindicti  auffallend  hoch  und  gleichen  hohen  Portalen;  diese 
Bauart  i«t  wegen  der  hier  als  Zug-  und  Lasttiere  In  großen 
Mengen  beniit-ten  Kamele  notwendig 

So  verschiedenartig  die  Gleisanlagen   der  indischen 


eingleisig  sind,  spielen  in  den 
Stationen  die  Kreuzungsgieiso 
eine  große  Rolle  und  bedin- 
gen oft  die  ganze  Gestaltung  de«  Bahnhofes.  Die  Anlagen 
dir  den  Güterverkehr  bestehen  hei  kleineren  Stationen  haupt- 
sächlich aus  Rampen  und  Schuppen  mit  den  zugehörigen 
Ladegleisen,  weniger  dagegen  aus  Freiladestraßen,  Sie  sind 
meist  auf  der  Seite  des  EmpfangsgebKudes  angeordnet  und 
demgemäß  in  der  Längsrichtung  der  Strecke  gegen  die  An- 
lagen für  den  Personenverkehr  verschoben  Wenn  ein  Bahn- 
hof überhaupt  mehr  als  einen  Bahnsteig  hat,  so  sind  nach 
englischem  Vorbild  A  ußen hahnsteige  angeordnet.  Insel- 
bahnsteige finden  sich  häufig'  auf  AhzweigsUtionen.  ferner 
auf  n.-n  hlr  i-.-:ich  erweiterten  Bahnhöfen  und  auf  R-  rühr  In:« 
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Stationen  von  Bahnen  verschieden 
zeigen  die  Stationen  —  wie  alle  Ei: 
—  eine  in  den  niedrigen  Bodenpr 
Verschwendung.  In  dm  Gleis verh 
Scheiben  nnd  Schiebebühnen  eine  s 


er  Spurweite.  Vielfach 
'nbahnanlagcn  in  Indien 
isen  begründete  Kaum- 
ndungen  spielen  Dreh- 
hr  geringe  Holle;  denn 


In  d 
t  ai 
bei 


einfache  Welchen, 
eine  Kreuzung  mit  einer 
Weiche  ersetzt  sind  (Fig. 
7,  8  und  10  zeigen  Beispiele  derartiger  An- 
lagen). Eine  gewisse  Scheu  vor  Kreuzung* 
weichen  laßt  sich  hei  den  Eisenbahnen 
aller  Kolonien  bemerken,  wo  die  Stellen 
der  unteren  Beatntun  nicht  mit  Europäern 
besotzt  sind;  de  IM  aufler  In  den  höheren 
Kosten  und  der  schwierigeren  Unterhaltung 
darin  begründet,  daß  die  Eingeborenen  die 
verwickelte  Anordnung  einer  Kreuzung» 
welohe  nicht  zu  übersehen  vermögen.  Spitz 
befahrene  Wpicben  sind  bei  vielen  Eisen- 
bahnen mit  Geschick  vermieden.  Die  üb- 
lichen Uerzstiickneigungen  betragen  1:13 
für  Haupt-  nnd  I  :  10  für  Nebengleise,  auf 
Güterbahnhöfen  auch  1  :  8.  Der  Drehpnnkt 
der  Zungen  ist  in  der  in  England  gebräuch- 
lichen Weise  mit  Laschen  ausgebildet.  Die 
Weichen  liegen  überall  anf  Hul/sehwellen, 
aneh  auf  Stipcken,  wo  die  Schienen  im 
übrigen  durch  gußeiserne  Glocken'  unter- 
stützt sind.     Schutzweichen   kommen  sehr 


')  V.rgl  n,g»„  rar  .11«  r<w«.<-hritt.  de.  Uta» 
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man  war  besonders  in  früheren  Zeiten   bemüht,  derartige 
maschinelle  Einrichtungen  zu  vermelden,  well  ihr  Bau  wegen 
der  hohen  Beförderungskosten  vom  .Mutterlande  her  teuer 
und  die  Bedienung  und  Unterhaltung  durch  die  einheimi- 
schen Beamten  und  Arbeiter  schwierig  und  unzuverlässig 
war.    Um  Drehscheiben  zn  vermelden,  hat 
man  nur  vereinzelt  ringförmige  Lokomotiv- 
schuppen  angelegt,    vielmehr  rechteckige 
mit   Weichenzugang  bevorzugt.     Da  sich 
aber  an  1-okomotivstatlonen   das  Wenden 
von  Maschinen  nicht  umgehen  laßt, 
man  nach  Fig.  3  an  Stelle  von  T 
Gleisdreiecke  ausgeführt,  die  trotz  der  Raum- 
Verschwendung  vom  wirtschaftlichen  Stand- 
punkt günstiger  sein  sollen  als  Drehscheiben. 
Der  ringförmige  Lokomotivschuppen  der  in 
Fig.  4  dargestellten  Station  Btuar  Ist, 
die  Drehscheibe  zn  vermeiden, 
mafiig  günstig  f 
Die  in  England 
Güterschuppenglelse  durch 
kommt  In  Indien  nur  sehr  selten  vor;  eine 
derartige  Anlage   zeigt   der  große 
in  Bombav.  Schiebebühnen 
ir  in  Werkstätten. 


hantig  vor,  bestehen 
Weichenzunge. 

Die  kleinsten  Stationen  eingleisiger  Bahnen  bestehen 
nur  ans  einem  in  der  Regel  niedrigen  Bahnsteig,  an  dem 
das  EmpfaiiL'sgeldlnde  und  gegebenenfalls  noch  ein  kleiner 
Raum  für  den  Güterverkehr  liegt.  Erhiilt  die  Station  ein 
Kreuzungsglcis,  so  geht  das  liauptglcis  in  der  Regel  gerade 
durch,  wahrend  das  Kreuzungsglels  anf  beiden  Seiten  mit 
krumm  befahrenen  Weichen  abzweigt.  Wenn  auf  diesen 
Stationen  nur  ein  Bahnsteig  vorhanden  ist,  so  l:egt  dieser 
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meist  nicht  an  dt>m  Ilm;  t-, 
sondern  an  demKrcuzungs- 
l'I-  - .  and  die  haltenden 
Züge  müssen  daher  zwei- 
mal durch  den  krummen 
Strang  der  Weichen  fah- 
ren; hierbei  wird  also  auch 
der  Grundsatz  des  Link»- 
fahren*  durchbrochen.  Da» 
Kreuzungsgleis  muB  nach 
den  Vorschriften  eine  nutz- 
bare Lange  von  rd.  430  in 
erhalten,  doch  gehen  ein- 
Uber diese» 
600  m  und 


11. 


Uauflg  ist  das  Kreuzungsgleis  nach  beiden 
Seiion  durch  Stumpfgleise  verlangen  und  hierbei  gesren 
diese  durch  SchuUwelrhen  gesichert. 

An  die  Kreuzungsgleise  und  ihre  Verlängerungen 
schließen  sich  die  Güterauiagen  an,  die  demgemäß  auf  der 
Seilende»  Etupfangsgebaudes  liegen.    Bei  einielnen  Gesell- 


Zugang  >r*r  Orr  *■ 


in  Fig.  7  dargestellten  Bahnhofform ,  die  in  den  Weichenan- 
lageti  zwar  umsittndllvh  ist.  aber  den  Vorzug  hat,  daü  Spitz- 
weichen  und  Kreuzung*»  eichen  nicht  vorkommen.  Man 
würde  für  den  Betrieb  dasselbe  mit  dem  in  Fig.  8  skizzierten 
Gleisplan  erreichen,  bei  dem  aber  ein« 

tilt  dem  Glelsplan  der  Figur  9,  der 


s  KuiphnvKK^Mad« 


c  Abort« 

ä  PolUefaUtlon 


t  W»»Mirtorm 
*  I 


ist  ea   üblich,  noch  ein  drittes  beiderseits 

Gleis  hinzuzufügen,  das  als  Aufstell-  und  Lade- 
gleis für  den  Güterverkehr  dient. 

Von  den   kleineren  Stationen  zweigleisiger  Strecken 
verdienen  vor  allem  die  der  Linie  Bombay-Baroda  Reacbtung, 
Fig  b  das  dum 


halbe  Kreuzungswelche  enthalt.  Da  man  die  Scheu  vor 
letzteren  jetzt  in  Indien  verliert,  so  werden  Anlagen  nach 
fig.  s  auch  mehrfach  ausgeführt.  In  den  Glelsplarien  der 
Figuren  ;">  bis  9  liegen  die  Anlagen  für  den  Güterverkehr 
in  der  Verlängerung  des  einen  Bahnsteiges.   Wird  der  Güter- 


In  einer  für  den  Betrieb  sehr  zweckmäßigen  Welse  beider- 
seits so  angeschlossen  ist,  daß  die  für  die  Station  bestimm- 
ten Wagen  unmittelbar  von  der  Zuglokomntlve  ausgesetzt 
werden  können.  Auf  dieser  Linie  sind  außerdem  an  allen 
Stationen  nach  Fig.  6  zwei  Weichen  Verbindungen  vorhanden, 
die  so  gelegt  sind,  daü  keine  Spltiweichen  entstehen.  Die 
Vereinigung  der  Gleiapltae  von  Fig.  5  und  6  führt  «u  der 


Bahnsteig  herumgeführt,  und  es  werden,  wie  Flg.  10  zeigt, 
an  dieses  noch  weitere  Gütergleise  angeschlossen.  Der  Bahn- 
steig wird  gegen  die  Gütergleise  durch  ein  Gelinder  abgesperrt. 
Der  in  Fig.  1 1  dargestellte  Gleisplan  der  Station  Bulsar  zeigt, 
wie  derartige  Stationen  von  der  einfachsten  Anlage  durch  Hin- 
zufügen weiterer  Gleite  allmählich  weiter  auagebaut  sind,  ohne 
daß  hierbei  die  früheren  Gleise  abgeändert  worden  sind. 

3t 
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d«  V, 

Im 


AI«  P.  


einer  «wel- 
der  East 
den  Haupt- 


über  befinde«  »ich  eine  umfangreiche  Lokomollvsrhiippcnan- 
läge  mit  dem  früher  erwähnten  merkwürdigen  Welcbeoan- 
scblufi  des  Schuppens. 

Von  den  Bahnhft'en,  die  mehrere  Linien  aufnehmen, 
gleichen  die  meinen  dm  bei  uns  üblichen  AnschltiBstationen 
Sie  begehen   demgemäß  au*  der  für 


Der  Bahnhof 


gleise,  die 


Er  zeigt 


Eine  recht  eigenartige  Anlage  weist  der  in  Fig.  U  dar- 
gestellte Bahnhof  Delhi  auf,  ebenfalls  ein  wichtiger  Knoten- 
punkt, an  dem  von  der  durchgehenden  Linie  Kalkucta-Delhl- 
Simia',1  mehrere  Seitenlinien,  besonders  die  nach  Jevpore- 
Bombay,  abzweigen.  FOr  dl«  durchgehende  Haupilinie  be- 
ie  Aulagen  für  de 


9üf.  1 4.      Bahahof  Dalbi. 


eine  Linie  üblichen  Zwiscbenstation,  an  die  sich  die  Anlagen 
d<*r  Nebenlinie  mit  stumpf  endigendem  Hauptgleis  angliedern, 
Hierbei  wird  der  eine  Bahnsteig  der  Haupilinie  in  einen  für 
den  Verkehr  der  Nebenlinie  dienenden  Ziingenhabnsteig  ver- 
längert. Vielfarh  wird  bei  Anschluß-  und  Treiiiiungsslalionen 
die  Nebenlinie  vor  der  Station  in  die  llaupllinie  eingeführt, 
so  dafi  die  gleieh»eliige  Ein-  nnd  Ausfahrt  von  Zügen  bei  fer 
Linien  ausgeschlossen  ist;  bei  dem  geringen  Verkehr,  den 
viele  Bahnen  Indiens  haben,  Ist  dies  aber  nicht  als  «eseiit- 
Na.bte'1  zu  bezeichnen.    Ein  Beispiel  hierfür  leigt 


in  Fig.  1*  dargestellten  Bahnhofes 
India-Bahn,  der  als  Kreuzungsbahnhof 


bar  aus  dem  beiden  Bahnsteigen  A  und  Ii,  dem  an  dem  süd- 
lichen Bahnsteig  (A)  liegenden  Eropfangsgcbaude  und  den 
beiden  »«Ischen  den  Bahnsteigen  lleg-endcn  Hanpigleisen, 
die  die  Stelle  der  jetzigen  Gleise  III  -  V  und  IV  \  I  ein- 
nahmen. 

In  d»m  Bestrehen,  für  die  endigenden  Züge  und  die 
einmündenden  Seitenlinien  selbständige,  aber  vom  Emp- 
fangsgebaude  unmittelbar  zugängliche  Bahnsteige  zu  erhal- 
ten, wurden  die  Gleise  der  Hauptslrrcke  nach  Norden  ver- 
schoben, so  dafi  Gleis  II  mit  dem  Bahnsteig  B  der  Richtung 
nach  Simla  und  Gleis  I  mit  einem  neu  erbauten  Bahnsteig  C 
der  Richtung  nach  Kalkutta  dient;  gleichzeitig 


9*}.  15. 


zweier  Linien  bezeichnet  werden  kann.  Die  Hanptglei.se  der 
beiden  Linien  schliefien  einen  Inselhahnsteig  ein,  der  vor 
dem  Bau  der  Nebenlinien  ein  Auttenbahnsteig  war  und  das 
langgestreckt«  EmpfangsgehRude  aufnimmt.  Die  in  der  Nahe 
de«  Empfangsgeblliides  in  den  beiden  HanptgleUeo  liegenden 
Weichen  ermöglichen  für  jede  Linie  das  Kreuzen  und  Ueber- 
holen,  sowie  die  Aufstellung,  Ein-  und  Ausfahrt  von  zwei 
Zügen. 

Der  in  Fig.  13  skizzierte  Bahnhof  Mogal  Sarai  Ist  ein 
wichtiger  Knotenpunkt  roehrorer  unler  verschiedener  Ver 
waltnng  siebender  Linien.  Er  liegt  an  der  durchgebenden, 
bis  hierbin  zweigleisigen  Strecke  Kalkutta-Delhi  und 


sehen  die  beiden  Hauptgleise  ein  Nebengleis  eingeschoben. 
Die  verfügbar  gewordenen  Gleise  wurden  gegenüber  der 
Mitte  des  Einpfangsgebaudea  durch  Herstellung  einer  un- 
mittelbaren Verbindung  zwischen  Bahnsteig  A  und  B  unter- 
brochen und  dadurch  in  die  mit  III  bis  VI  bezeichneten 
Kopfgleise  umgewandelt.  Spater  kam  dann  noch  Gleis  VII 
der  hier  endigenden  schmalspurigen  Linie  Delni-Jevpore- 
Abmadabad  hinzu. 

Durch  die  Hlnansneblehung  der  durchgebenden  Gleise 
und  die  Ausgestaltung  aller  übrigen  Hauptgleise  als  Kopf- 

')  Slatla,  an  d»n  Abbin*»  im  Bimalajra      r„-eo.  Ist  dl*  Sommer- 
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und  (Hm*:  DU  EImd  bahnen  VordarlaolaM. 


gleise 

liebe 


,  d.ß  mit 

nm  Ei 

Brücken  nnd  Tunnel 

sehienenfreia  Varnln  tung  U  nur  z«i- 
B  nnd  C  erforderlich  und  ..ich   in  F  rm 
usgefilbrl.    Die  .•  mz»  Anlage 
von  KM.»  nnd  Düsseldorf, 
durchgeh« 


durfte  for  den  Umstel*everkehr  die  An- 
Bahnsteiges  sein,  An  den  das  llanptglels 
jeder  der  beiden  Bahnen  herangeführt  I»»:  vergl  Fig  17  und  18 
und  den  Plan  der  weiter  unten  In  Fig  M  dargestellten  Station 
Benare*.  Ftlr  die  Imla.lung  der  Guter  ist  in  der  Berel  eine 
Uebrrladerampe  In  Insel-  oder  meint  In  Zungenfonn  vorhanden, 
von  der  ein  Teil  zu 
Dieser  Schuppen  wird 


fi9.  18. 
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fortlaßt.  Für  die  Reitenden  Ist  sie  recht  bequem;  Mir 
den  Betrieb  würde  ah  er  wohl  eine  Anordnung  mit  durch- 
gebenden  Glci«en  an  Stelle  der  stumpf  endigenden  bei  großer 
Ziii.- zahl  z«  e.-kmufliper  und  leistungsfähiger  sein,  wenn  da- 
runter auch  die  Bequemlichkeit  d^r  Reisenden  infolge  der 
Notwendigkeit  des  mit  tchienenfreien  Zöglingen  verbundenen 
Treppensteigens  leiden  würde. 

Mit  dem  Bahnhof  Delhi  sind  wir  bereits  zu  den  Stationen 
übergegangen,  in  denen  *)ch  Bahnen  mit  verschiedener 
Spurweite  berühr  n.  Diese  in  Indien  sehr  zahlreichen 
Stationen  zeigen  für  den  Personenverkehr  hüuflg  fUr  jede 
Bahn  iranz  selhsttndlge  Anlagen,  bei  denen,  wie  in  der 
in  FUr.  Ii  skizzierten  Station  Barsi  Road,  der  L'cbergang 
von  Reisenden  zwischen  den  beiden  Linien  nur  mit  Ueber- 
schreiten  der  Gleise  (oft  der  Hauptgleise)  möglich  ist.  Eine 
etwas  vollkommenere  Anlage  zeigt  Fig.  16,  Station  Shorannr 
dar  Madras-Eisenbahn,  bei  der  die  beiden  einander  gegen- 


als  Güterschuppen  für  den  öffentlichen  Verkehr  mit  benutzt, 
z.  B.  bei  den  in  Fig.  IC  und  17  dargestellten  Stationen.  Auch 
die  gemeinsame  Benutzung  von  Güterschuppen,  Lfecbgruben 


fi<j.  19. 


nnd  Kopframpen  durch  beide  Bahnen  findet  »Ich  nicht  selten; 
vergl  Fig.  in,  17  nnd  19.  Die  GlelspWne  der  Figuren  16 
und  17  sind,  was  die  Schmalspurbahn  anbetrifft,  n>  geschickt 
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HiaBer:  UnlrrnrtauiiKVn  explosibler  (.eucbtcu-LafUnanUrh*. 


ZWlwhrlft  d.-s  Vereine« 


Untersuchungen  explosibler  Leuchtgas-Luftgemische. ') 

Von  ^r.-Jng.  F.  Häufser,  Kaiserslautern. 


Die  Anwendung  dos  ersten  Hauptsatzes  dar  mechanischen 
WHrmetheorie  und  de»  Mariotte-Gay  Lussacschon  Gesetze»  auf 
die  explosible  Verbrennung  von  (»äsen  bei  konstantem  Vo- 
lumen liefert  Werte  des  Explosionsdrnckes,  welche  die  beob- 
achteten weit  überschreiten,  was  man  durch  Annahme  einer 
weitgehenden  Zersetzuni;  oder  einer  hetrllcbtlichen  SteljjemtiL' 
der  spezifischen  Wllrm«  ')  der  Verhrennangsprudukte  erklllren 
kann.  Beide  Annahmen  sind  gemacht  worden;  während 
Bansen  T'i  das  Zttrflckbleihen  des 
serstotf  bezw.  Kohlenoxydknallg; 
der  Dissoziation  des  Wasserdam] 
erklärte,  glaubten  Mallard  und  I 
Langen  !,  bei  Versuchen  Ähtillchi 
gerung  der  spezifischen  WHrme 
Formeln  dieser  Forscher  für  die 
lensÄure,  des  Wasserdampfe» 
darin  nur  als  Funktion  der  'I 
bekannt  vorausgesetzt  werden: 


folgende  Beziehungen: 

T,     p.  n. 

T.  "  p.  H. 

G,  Q-Q  =  «?.  +  A     G,)r_  IT.-  TJ  . 
Sita 
£0 


lt.  - 


bei  der  F.xpl 
s  gemessenei 
ifes  boz* 
o  ChMttt 
r  Art  eint 
annehmen 
e  spezifische  WHrme 
und  der  einfachen  C 
nperatnr  erscheint,  d 
St  sind  in  ziemlich  gut 


ion  von  Was- 
neu  Druckes  ans 
der  Kohlensäure 
■'   und  mit  Ihnen 
beträchtliche  Stei- 
zn  müssen.  Die 
irr  Koh- 


H.  - 


20 


0) 

(*) 

(3) 
(4). 


AI 


Die  Versuche. 

1}  Die  Versuchseinrichtung 
Exploslonsgcfllß,  Fig. 


i-1 


i  als 
[ü>er- 


einstimmung.  Immerhin  erschien  es  wünschenswert,  die 
Brauchbarkeit  dieser  Formeln  in  Anwendung  auf  die  explo- 
sible Verbrennung  von  Gemischen  so  verw  k-kelter  Zusammen- 
setzung, wie  es  Lcuchtgas-Luflgemische  sind,  zu  prüfen  und 
gleichzeitig  ein  Urteil  über  die  Abhängigkeit  der  spezifischen 
WHrme  vom  Druck  zu  gewinnen. 

Diese  Abhängigkeit  haben  be- 
kanntlich v,  Linde  und  Lnssana') 
schon  lÄngere  Zeit  nachgewiesen, 
allerdings  nur  für  Temperaturen, 
die  mit  den  bei   explosibcln  Vcr- 


wUonsgefKß ,  Fig.  I,  diente  ein  gußeiserner  Zy- 
linder von  SM  rem  Volumen,  der  zur  Verringerung  der 
WJlrnu'vcrliisle  innen  weiß  spiegelnd  emailliert  war.  Die 
Ausführung  als  K  .  <-l  mit  Zündung  in  der  Mitte  gestattet 
nicht  die  einfache  Anordnung  einer  Mischvorrichtnng,  auf  die 
nicht  verzichtet  werden  sollte  Das  danerndc  Dichthalten 
des  Gefäßes  mit  den  verschiedenen  Abschlüssen  machte  keine 
Schwierigkeiten:  nur  der  gewöhnliche  Indika'nrbahn  hlieb 
trttx  vielfacher  Bemühungen  undicht  Sein  Ersatz  durch 
ein  gewöhnliches  Absperrventil  mit  Umgang  war  amge» 
ich  kam  schließlich  auf  die  Konstruktion  eines 


gleichbnr  sind;  ob  sie  auch  bei 
hohen  Temperaturen  besteht,  ergibt 
die  Untersuchung  explosibler  Ge- 
mische gleicher  Zusammensetzung 
und  gleicher  Antangsumpcratur  hol 
verschiedenen  Anfimgsdrlleken,  wo- 
bei die  Verbrennungstemperaturen 
hei  starken  Aendemnirrn  der  Ex- 
plosionsdrücke  verbllluiisinttflig  kon- 
stant bleiben. 

Bei  der  motorischen  Verbren- 
nung von  Lcuchlgaa-Luftgemischen 
nimmt  man  als  Verhrennnngspro- 
dukte  nnr  CO,,  ILO,  0,  und  Ni  an, 

betrachtet  also  Dissoziation  von  CO.  oder  BtO  oder  Assoziation 
andrer  Miilekülgattnngen  als  ausgeschlossen:  diese  Annahm"' 
möge  einstweilen  beibehalten  werden 
Bezeichnet  man  mit: 

;>„.  7".,.  /•„  Druck,  Temperatur  und  Gaskonstantc  bei 

Beginn  der  Explosion; 
p„  T.,  H.  die  entsprechenden  Großen  am  Ende  der 
Explosion; 

Q  den  unteren  Heizwert  des  Lettrhtgases  pro  Ge- 
wichteinheit bei  konstantem  Volumen; 

Q,  den  WXrmeverlust  durch  Abkühlung  an  den  Ge- 
ttßwandurigen  wÄhrend  der  Explosion; 

r„  die  mittlere  spezifische  Wllniic  der  Verbrennunga- 
produktc; 

Gi,  0i,  Gi  das  Leuchtgas-,   Luft-  und 

gewicht  vor  der  Verbrennung: 
Gi',  Gi,  O,',  G,'  die  Gewichte  der 

dukte  Ct»,,  II,«),  0i  nnd  N,  und  mit  den 
indizierten  Ii  . 


'1  <nui(  so»  drr  e'e  rhnsailueii  Arbelt  in  tieft  IS  der  •  Mittel- 
Ion c.o  flbi-r  Fortebaaoa  bell«»«. 

•  Cmrr  •przifi-chtr  «Im»  Ist  hier  Immer  die  bei  konttutrm 
n«in  ko  Torvtehen 

*l  PotfK'lidorfe  Aonslen  IS'  S  161 
«>  Annale  de.  Mine.  1H-»  Hd  IV. 

»I  Mliwllunae»  Uber  ror»<-bunir..rbelMn  H.fl  *,  .  .  Z  1*03  8.  «22. 
«J  Zeaner,  Techblstbe  The>m»droaulk  IL  Aufl.  I.  Bd   8.  144. 


Ventiles  mit  geradem  Durchsang  nach  Art  eines  Absperr- 
schiebers, jedoch  mit  konischem  Abscblußorgan,  das  sich  sehr 
gut  bewÄhrt  hat.  Fig.  2, 

Die  Zündung  erfolgte  bei  Z,  Flg.  1,  gegenüber  dem  In- 
dikatorkolben durch  eine  glühende  Plaiindrahlspirale;  die 
dabei   entwickelte    Joulcsche  WHrme 
konnte  vernarh'HssIgt  werden, 

Zur  Drnckmessung  diente  ein  Ro- 
senkranzscher Indikator,  großes  Mo- 
dell, mit  normalem  Kolben,  dessen 
Trommel  von  einer  kleinen  Kurbel  aus 
in  Oszillationen  versetzt  wurde,  w  as  hei 
den  Versuchen,  die  nur  der  Ermittlung 
des  Druckmaximums  dienten,  genügte. 

Die  Gasmengen  wurden  in  einem 
in  Vio  cem  geteilten  Meßrohr,  das  ähn- 
lich einer  Hcmpelscbon  Bürette  mit 
beweglichen  Niveaurohr  kom- 
smessen;  als  SperrHüssig- 
keit  diente  Wasser  Das  Gasgemisch 
in  der  Bombe  war  stets  feucht. 

2)  Ermittlung  der  Exploslonsdrürke. 

Die  Versuche  wurden  in  der  Weise  ausgeführt,  daß,  t 
die  Bumbe  genügend  evakuiert  war,  um  die  betreffende  Gas- 
menge vom  Meßrobr  anzusaugen,  der  erforderliche 
druck,  der  als  Anfangsdruck  der  Mischung  p.' 


Digitized  by  Google 


241 


Ueberleiten  von  Preßluft  erzeug  wurde;  bei  Grnppe  I 
wurde  der  atmosphärische  Anfangsdruck  natürlich  dadurch  her- 
gestellt, dab  da*  Bombeninnere  einige  Augenblicke  mit  der 
Außenluft  In  Verbindung  gesetzt  wurde.  Nach  sorgfältiger 
Mischung  des  Uomheninhaltes  wurde  Ventil  V,  Flg.  I,  möglichst 
rasch  geöffnet  und  bei  oszillierender  Indikatortrommel  die 
Zündung  bewirkt.  Der  im  Augenblick  der  Zündung  herr- 
schende Druck  war  kleiner  als  der  Anfangsdruck  der  Mi- 
schung; er  sei  als  Anfangsdruck  der  Zündung  p.  bezeichnet; 
seine  Schwankungen  konnten  bei  den  meisten  Versuchen 
klein  gehalten  werden.  Nach  jedem  Versuch  wurde  die 
Bombe  ausgeblasen  In  dieser  Weise  wurden  die  Explosions- 
drücke  in  5  Gruppen,  und  zwar  bei  einem  Anfangsdrnck  ron 
p«'  *-  l,oi  2,os  3,is  4,is  5,ii  kg  qcm  ab». 
p.  —  l,ot  l,»o  2,si>  3,56  4,40  • 
in  Gruppe      I       II      III      IV  V, 


3)  Prüfung  der  Indikatorfedern  und  des 
Manometers. 

Die  6  verschiedenen  Federn  für  3,  6,  8,  11,  15  und  .'5  kg, 
die  zur  Anwendung  kamen,  wurden  In  der  üblichen  Welse 
durch  unmittelbare  Gewichtbelastnng  des  Indikatorkothens 
bei  vorgtogiger  Erschütterung  der  Prüf  Vorrichtung  bei  Zim- 
mertemperatur untersucht. 

Die  Angaben  des  Manometer»  wurden  nach  dem  Prüf- 
schein  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt  berichtigt. 

4)  Berichtigung  der  Indikatorangaben 

Die  Angaben  de»  Indikator»  werden,  falls  er  sonst  In 
Ordnung  Ist,  durch  den  Einfluß  der  Kolbenreibung  und  der 
Beschleunlgungsdrücke  der  mit  dem  Kolben  bewegten  Teile 
getrübt. 


£*<}.  3.  j>„  -  1,01  k*.i<-m. 
a&s 


5ttj.  4.     p.  ■  l.so  kc  erai. 
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h  den  Fedormaßstab  in  m,  ge- 
messen am  Schreibstift; 
f  tm  3,13  qcm    den  Kolbenquer- 


4,40  kic.'ueoi. 


fkj 


p  den  Druck  unter  dem  Kolben 

in  kg'qcm. 
U  die  Kolbenreibung  in  kg, 
u   die  auf  den  Kolben  reduzierten, 
mit  diesem  bewegten  Massen, 
q  .    6:1   da»  Uebersetxnngsver- 
hftltni»  des  Schreibstifthebcls, 
so  gilt  für  den  ansteigenden  Ast  der 
Diagramme: 


Das  Glied 


I  u  ä'x 


r  q  dt' 
bei  der  äußersten 


■c     4       v  0 


bei  allmählich  gesteigerten  Gasmengen  bis  zur  Ueberschrel- 
tung  des  größtmöglichen  Kxplosionsdruckes  bestimmt;  nur 
bei  Gruppe  V  mußten  die  Versuche  bei  etwa  12  vH  Gasge- 
halt abgebrochen  werden,  da  der  Indikator  die  Messung  von 
Drücken  über  etwa  28  kg/ qcm  nicht  gestattete.  Die  Mes- 
sungsergebnlsse  sind  In  Flg.  3  bis  7  dargestellt. 

Die  Messungen  wurden  Uber  den  größtmöglichen  Explo- 
siotisdruck  ausgedehnt;  da  der  Druckunterschied  p. — p,  be- 
sonder» bei  höheren  Anfangsdrücken  nicht  unbeträchtlich  Ist, 
»O  war  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  wegen  der  verschiedenen 
Dichte  von  Leuchtgas  und  Luft  eine  Aenderung  im  Misch- 
verhllltnl»  eintreten  würde.   Dies  war  nicht  der  Fall,  da,  wie 

und  17  vH  gefunden  wurde. 


Kolbenstellurg,  um  welches  die  Explo- 
»lonsdrücke  zu  groß  gemessen  »erden, 
wurde  für  einige  Mischungsverhältnisse 
und  die  verschiedenen  ArifangMjrücke 
aus  den  »Zeitdiagrammen«,  die  sich  bei 
der  Ermittlung  der  Explo»ion«dauer  ergaben,  nach  dem  von 
E.  Meyer'}  angegebenen  graphischen  Verfahren  ermittelt.  Die 
Berichtigung,  die,  wenn  sie  nicht  größer  als  0,os  kg  qcm  war, 
vernachlässigt  wurde,  betrug  bis  zu  3  vH  des  dinlzicrtcn 
Drucke»,  wie  »loh  aus  Zablentafel  I  (S.  242}  ergibt. 
Die  Berichtigungen  sind  In  Fig.  4  bis  7 

daß  die   Kurven  die  in  beiug  auf 

Indikators  berichtigten  Explosl 

Zur  Beurteilung  der 
sicheren  Grundlagen;  Fliegner  nimmt  zwar  Proportii 
zwischen  Reibung  und  Geschwindigkeit  an,  setzt  also 


R  =  k  -—  ■ 


^  Z.  J901  a.  1344. 
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exnloilblar  l«urhlf*»  I.ufutuml«  ho. 


Zfiln-lirift  d>-«  Vm-ina* 
deuloclitr  Ingenieure 


Zahlantafcl  1. 


Zahlentafel 


4>s 

l  ■ 

«*. 

Gruppe 

-  i-  ,  ■ .  :]  ilt 

'S 

-i.' 

r  t 

«(< 

tH 

kr 

in  ak' 

kff/qcm 

vH 

I 

16,! 

7 

0,04911 

150 

0,0» 

0,7 

■  i« 
63fc 

0 , 1 

i  . 

II 

14.6 

0,043'. 

IM« 

0,30 

M 

ta.i 

1500 

0,3« 

».» 

11.0 

0,044» 

440 

0  1 1 

III 

14.« 

0.0410 

»00 

O.Ii 

1».« 

0,0410 

1300 

0.13 

I».» 

460 

0.1* 

o,r, 

IV 

14.« 

0,047« 

»00 

O.tl 

M 

Ii.» 

7150 

0,67 

M 

V 

11,4 

D.,,470 

600 

0,11 

0,ii 

allein  dit 

)  Versuche 

zur  Bestimmung  di  r 

Konstante  k  lieferten 

Werte,  d 

ic  zwische 

tl  0,8  und 

5,'i  schwa 

ikten ,  so 

daß  diese 

Gr«  lipo 
and  Ad 
tuiya- 
drurk 

iUtlti 
dune 
P- 


I 

1,01 


Annahme  wenigstens  bei  dem  vorliegenden  Indikator  nicht 
zutreffend  erscheint. 

DaS  die  Kolbonreibung  nicht  unerheblich  ist,  leigten 
einige  Messungen  bei  ölfrelem,  mit  Wasser  benetztem  Kolben 
und  Zylinder,  wobei  sich  bei  Gruppe  I  Werte  des  Explo- 
slonsdmckes  ergaben,  die  um  <>  vH  größer  als  die  bei  ge- 
öltem Kolben  gefundenen  Höchstwerte  waren. 

Bei  Mischungen  von  etwa  10  vü  Gasgehalt  ab  enthalten 
die  Druckkurven  stattlich  eine,  bei  höheren  Anfangsdrücken 
auch  mehrere  kurze  nahezu  wagerechte  Strecken,  wie  dies 
auch  das  Diagramm  in  Fig.  8  zeigt.  Die  Berichtigung  der 
Druckkurve  in  bezog  auf  die  Boschleunlgnngsdrürke,  die  dort 
durchgeführt  IM,  hebt  die  wagerechle  Strecke  nahezu  auf: 


die  augenblickliche  Gleich- 
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»ehalt 
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»lou»- 
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Die  Erklärung  dafür  kann  nach 
über  die  Ausbreitung  der  Zündung 
in  einer  explosibrln  Gasinasso  nur  in  der  Wir- 
kung der  Kxplnsionswelle  gesiu-ht  werden,  von 
der  bekannt  ist,  daß  sie  beim  Aurtreffen  auf  die 
Ci  faßwandungi  n  gewaltige  Drücke  erzeugt.  Dem- 
nach scheint  »ich  in  I.inchtgasLuttgemlschen  von 
etwa  10  vll  Gasgehalt  ab  die  Zündung  durch  die 
Explnsiunvwelle  fortzupflanzen,  wl 
Gemische  wahrscheinlich  ruhig 
daU  es  zur  Ausbildung  von  Wellen  kommt:  ein 
Standpunkt,  auf  dem  anscheinend  auch  Kernst •) 


5)  Ermittlung  der  ExploBionsdauer. 

Unter  Explosionsdauer  r  werde  die  vom  Be- 
ginn der  Zündung  bis  zur  Erreichung  des  vom 
Indikator  angegebenen  Drurkmaximums  nötige 
Zeit  verstanden,  für  deren  Ermittlung  der  Indi- 
kator zur  Entnahme  von  Zeitdiagrammen  ein- 
zurichten war:  da*  Papier  wurde  auf  die  Trom- 
mel aufgeklebt  und  diese  durch  einen  kleinen 
Elektromotor  in  gleichförmige  Umdrehung  ver- 
setzt. Die  Messungsergebnisse,  die  tn  Fig.  3  bis  7 
dargestellt  sind,  zeigt  ZahlenUfel  I. 

Die  Versuche  zeigen  rasche  Abnahme  von  r 
mit  wachsendem  Oasgehalt.  Der  Einfluß  des  An- 
fangsdruckes  scheint  gering  zu  sein;  bei  Ge- 
mischen von  12  bis  13  vH  Gasgehalt  ab  zeigt 
sieb  zwar  eine  kleine  Abnahme  der  Kxploslons- 
dauer  mit  zunehmendem  Anfangsdruck,  während 
gastrmero  Gemische  sich  entgegengesetzt  zu  ver- 
halten scheinen.  Doch  war  gerade  bei  solohen 
wegen  der  sehr  flach  verlaufenden  Druckkurven 
einige  Willkür  bei  der  Festsetzung  von  r  nicht  zu 
vermeiden,  Für  praktische  Zwecke  kann  man  an- 
nehmen, daß  homogene  tiemische  gleicher  Zu- 
sammensetzung  nnabhtngig   vom  Anfangsdrurk 


')  z  i»«:.  k  uks  u  t. 
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6)  Bestimmung  des  Warmevorlustes 
wahrend  der  Explosion. 

Den  wahrend  der  Explosion  durch  Abkühlung  der  Gase 
an  den  Gefaßwandnngen  eintretenden  Wlir-meverlust,  der  sich 
bei  der  Kurze  des  Vorganges  kaum  einwandfrei  bestimm  en 
lassen  wird,  haben  Mallard  und  Le  Chatelier  sowie  Langen 
durch  Bildung  eines  »abkühlungsfreien«  Enddruckos  der  Ex- 
plosion berücksichtigt.  Bei  den  vorliegenden  Versuchen  wurde 
folgender  Weg  eingeschlagen: 
Es  bezeichnet: 

Q.  den  Warmevorlust  wahrend  der  Explosion, 

*  den  Koetfiiienten  des  anderen  Warmeleltungtver- 

mögen»  der  inneren  Bombenwandnngen, 
f  die  Dauer  der  Explosion  in  sk, 
T.  die  dem  Druckmaxlmum  entsprechende  absolute 

Gastemperatur, 
T.  die  absolute  Temperatur  der  Rombenwandungen, 
die   der  absoluten    Zimmertemperatur  glelchxu 
setzen  ist; 
dann  ergibt  sich  in  erster  Annäherung: 

0.  =  «T-7'"t  (6). 

Zur  Ermittlung  von  c  wurde  die  Zündspirale  zu  einer 
Schleife  auseinander  gezogen,  Fig.  11,  so  dafi  das  Bomben- 
innere  auf  eine  glelchmllßlge  Temperatur  gebracht  werden 
konnte,  die  am  Thermometer  1  abgelesen  wurde.  Die  Wan- 
dungstemperatur ergab  sich  am  Thermometer  2,  dessen  Kugel 
bis  auf  1  bis  2  mm  an  das  ßombeiilnnore  reichte. 

9^.  1  f. 


2 


Ii  die  Temperatur  im  Roinbenlnnern  In  der  Nahe  der 

Wandung  in  "C, 
/,  die  Temperatur  der  Wandung, 
J  die  Stromstarke  in  Amp, 
W  den  Widerstand  der  DrahUehleife  In  U, 
so  gilt  bei  unverändertem  Stand  des  Thermometers  1: 

«  «i  —  U)  =■  0,»3»  J*  W   .    .    .    .  (7). 


Im  ganien  wurden  2  Versuche  bei  verschiedenen  Strom- 
starken  und  Stellungen  von  Thermometer  1  gegenüber  der 
Bombenwand  gemacht,  die  folgende  Ergebnisse  hatten: 
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Die  beiden  Werte  stehen,  obwohl  unter  sehr  verschie- 
denen Verhältnissen  ermittelt,  In  guter  Ueberelnstimmung; 
als  Mittelwert  wurde  i  aa  0,ssn  genommen. 

Die  vorliegende  Berechnung  von  Q,  ist  nicht  einwand- 
frei; der  Verlust  durch  Wärmestrahlung')  wird  wahrscheinlich 
zn  klein  gerechnet,  weil  die  Strahlung  einer  Gasmasse  von 
600  bis  900"  C  Mitteltemperatur,  die  bei  den  Versuchen  auf- 
trat, größer  vorauszusetzen  ist  als  die  einet  dünnen  hellrot 
glühenden  Platindrahtet,  wenn  auch  die  weiße  spiegelnde 
Emaillierung  de«  Bombeninnern  diesen  Strahlung» Verlust  vor- 

')  V.r«l.  aa«h  t.  190S  S.  1110. 


kleinem  mußte.  Von  größerem  Einfluß  auf  Q.  ist  das  ange- 
nommene Gesetz  des  Wärmeüberganges;  schon  kleine  Ab- 
weichungen davon  bedingen  bei  der  Große  des  Kaktor* 
T.  -  T.  wesentliche  Aenderungen  von  Q.. 

7)  Bestimmung  des  Anfangsdruckes  der  Zündung. 

Der  In  der  Bombe  im  Augenblick  der  Zündung  herr- 
schende Druck  p«  war  kleiner  als  der  Druck  p.',  unter  dem 
die  Mischung  hergestellt  wurde.  Die  Werte  p«  konnten 
erstens  den  Diagrammen  auf  Grund  der  für  abnehmende  Be- 

nacb  ergab  sich 

für  Gruppe    II         III         IV  V 

p«  —  l,es  3, hs  3,s»  4,14  kg/qcm  abs. 
Ein  zweiter  Weg  zur  Bestimmung  von  p4  war  folgender: 
Die  gesamte  Drucksenkung  p„'  —  p.  rührt  her  von  der  Ver- 
größerung de«  Bombenvolumens  um  das  Volumen  zwischen 
Indikatnrkolhen  und  Ventilspindel,  sowie  von  Undichtigkeiten 
des  Indikators:  der  erste  Teil  ließ  sich  berechnen,  der  zweite 
Teil  auf  Grund  von  Neben  versuchen,  bei  denen  die  Bombe 
mit  reiner  Luft  von  etwa  5  kg  qcm  Pressung  gefüllt  war,  am 
Manometer  für  die  verschiedenen  Druckstufen  ablesen.  Hier- 
nach wurde  ermittelt: 
für  Gruppe    n         III        IV  V 

p.  =  l,»n  »,»o  3,6»  4,<n  kg  qcm  abs. 
letztere  Werte  wurden  beibehalten;  die  nach  dem  ersten 
Verfahren  ermittelten  sind  wahrscheinlich  infolge  des  größeren 
Einflusses  der  Kolbcnreibung  auf  die  Indikatorangaben  etwa« 
zu  groß,  da  der  Indikator  bei  Einleitung  der  Zündung  sicher 
weniger  erschüttert  wurde  als  bei  der  Federprüfung. 

s)  Bestimmung  des  spezltlsohen  Gewichtes 
des  Leuchtgases. 

Die  bei  Leuchtgasanalysen  übliche  summarische  Bestim- 
mung der  schweren  Kohlenwasserstoffe  bedingt  Unsicherheiten, 
dio  sich  bei  Kenntnis  des  Kohlensaure-  und  Sauerstoffgehaltes 
der  Abgase  und  des  spezifischen  Gewichtes  de«  Leuchtgases 
vermeiden  lassen.  Dieses  wurde  mit  dem  Recknageischen 
Differenzialmanometer ')  bestimmt.  Die  Schwankungen  be- 
trugen +  *'l  vH  des  mittleren  Werte«.  AI«  Mittelwert  ergab 
sich  wahrend  der  Versuchsdaner 

0,S4«i  kg/cbm  bei  0*  und  760  mm. 

Im  Zusammenhalt  mit  der  mittleren  Zusammensetzung 
de«  Leuchtgases,  ZIH.  9,  ergibt  sich  daraus  da*  spezifische 
Gewloht  (kg.'cbm)  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  zu 
l,»is  bei  0"  und  7C0  mm. 

9)  Analyse  des  Leuchtgases. 

Die  Analyse  des  Leuchtgases,  der  Vorbrennungsluft  und 
der  Abgase  wurde  nach  Heinpels  technischer  Methode  ausge- 
führt; als  Speirflüssigkeit  diente  mit  Gas  gesattigte«  destil- 
liertes Wasser.  Kohlenoxyd  wurde  durch  Absorption  mittels 
Kupferchlorürs  In  salzsaurer  Losung  bestimmt,  Wasserst ofl 
und  Methan  durch  Verbrennung  in  der  Explosionspipette 
bezw.  mit  Palladiumasbest. 
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Die  Schwankungen  in  der  Zusammensetzung  des  Gases 
waren  also  sehr  mäßig:  im  Mitlei  folgt: 
CO,  (\.H.„    0,     CO      Ha      CH.  N, 
3,n      4,7      0,7      8,1      50,1      29,«      J,«  Volumprozent. 

10)  Heizwert  des  Leuchtgase«. 
Die  Schwankungen  Im  Heizwert,  der  mit  einem  Junkers- 
Kalorimeter  ermittelt  wurde,  waren  gering;  sie  be- 
,   wie    sich  aus   1 1  Bestimmungen  ergab  ,  maximal 

vU  des  mittleren  Wertes.    Als  Durchschnittswert  er- 


■fn.i  ,- 
10«  ■  40,1  ■  101*4 


-  1,4 
gab  «ich: 

oberer  Heizwert  für  1  cbm  bei  16,3*  C  und  747,n  mm  550.)  WE 
Kondensationswassermenge  für  1  cbm     .    .    .    .    O.si.i  kg. 

Diese  Zahl  muß  um  die  innere  Verdampfungswänne 
des  Kondensationswaiser»  und  um  das  Wärmeäquivalent  der 
Arbeit  des  Luftdruckes  verkleinert  werden,  um  den  unteren 
Heizwert  bei  konstantem  Volumen  zu  erhalten  (das  Jnnkers- 
sche  Kalorimeter  liefert  den  Heizwert  bei  konstantem  Druck). 

Die  Kontraktion  bei  der  Verbrennung  nach  Kondensation 
des  Wasserdampfcs  wurde  unmittelbar  bei  den  unter  ZW.  12 
angeführten  :i  Abgasanalysen  gemessen,  die  bei  16,;*  C  und 
747,r,  mm  Luftdruck  ausgeführt  wurden.  Bei  8,77  vH  Gas- 
gehalt betrug  die  Kontraktion  4",i  ecm;  damit  ergibt  sich: 

Aequivalcnt  der  Arbeit  des  Luft- 
druckes pro  cbm  Gas     .  . 

innere  Verdampfungswärme  des 
Kondensationswassers  . 
demnach: 

unterer  Heizwert  für  1  cbm  bei 
konstantem  Volumen 

oder   auf  Normalzusland 
umgerechnet: 

unterer  Heizwert  für  1  cbm  bei 
0"  und  7i:o  mm  I 
tem  Volumen 

Die 

wärme  des  Kondensationswassers  von  600  WE  kg  liefert 
5347  WE,  welche  L  ebereinstimmung  iu  erwarten  war. 

II)  Analyse  der  Verbrennungsluft. 

Die  in  einer  10  Ilr-Stahlflasehe  von  Rommenhöllrr,  Berlin, 
bezogene  Verbrennungsluft  sollte  nach  den  Angaben  des 
Werkes  '-'<i,s  vH  Sauerstoff  enthalten,  was  meine  Analysen 
bestätigten.    Für  die  Zusammensetzung  der  Verbrennungsluft 


,11  •  S35  •  427 
0,n  IS  ■  562 


=     33  WE 
514  » 


55113- (S14->  33)=  4956  » 


5345 


7!>,. 


12)  Analyse  der  Abgase. 

Die  Untersuchung  der  Abgase  auf  Kohlensäure  und 
Sauerstoff  bezweckte,  die  Verbrennungsgleichung  der  schwe- 
ren Kohlenwasserstoffe  des  Leuchtgases ,  die  sich  nur  sum- 
marisch bestimmen  lassen,  zu  ermitteln. 

Die  Untersuchung  war  folgende: 

Das  Gemisch  wurde  unter  atmosphärischem  Anfangs- 
druck bei  geschlossenem  Ventil  V,  Fig.  I,  entzündet  und  der 
VcrbrrnnungM-uckbtnnd  durch  Einleiten  von  Luft,  die  in 
einer  Hetiipelschen  Bürette  gemessen  wurde,  auf  den  änderen 
Druck  gebracht.  Von  dem  so  erzeugten  Abgas-Luftgemisch 
wurden  nach  gehöriger  Mischung  etwa  9n  cem  entnommen 
und  auf  CO,  und  Oi  untersucht;  de 
anzunehmen. 

Die  Analysen  ergaben: 
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Die  Untersuchung  des  Leuchtgase«,   die  im  unmittel- 
baren 
ergab: 

CO,  Ca  Hm        (h         CO  Hj  CH,  N, 

>,«  4,1        0,»        7,4        49,*        28,»        6,1  vH 

Auf  Grund  dieser  Analyse  läßt  sich  der  CO.-Gehalt  der 
Abgase,  soweit  er  vom  CO:-,  CO  und  CH,-Gehalt  de*  1 


1  Vol.  C.H„  erzeugt  2,1  Vol.  CO, 
1    »       »     verbraucht  3,i    >  O,. 

Die  gebildete  Wassermenge  läßt  sieb  aus  der  Gleichheit 
der  Gewichte  vor  und  nach  der  Verbrennung  der  schweren 
Kohlenwasserstoffe  unter  Benutzung  des  spezifischen  Gewich- 
tes derselben  (Ziff.  k)  bestimmen. 

Wählt  man  als  Volumelnbeit  cbm,  so  folgt: 

l,»u  kg  C,H„  +  4,;i<!  kg  O,  -  4,ssn  kg  CO, 

+  2,i*s  kg  H,0  .  .  .  (8). 

Ans  der  Zustandsgieichung  des  Wasserdampf 0*  als  Gas 
folgt  mit  der  Gaskonstante  46, m«  das  spezitische  Gewicht 
zu  0,»"«  kg  cbm  bei  u"  und  760  mm  und  damit  die  vollstän- 
dige Verbrennungsglelebung  der  schweren  Kohlenwasserstoffe 
angenähert  tu: 

1  Vol.  C0H„  -+-  3,3  Vol.  O,  -  2,»  Vol.  OOt  +  3,o  Vol.  H.O  .  .  (9). 


Die  mittlere  spezifische  Wärme  de 
Produkte. 

Die  durch  die  beschriebenen  Versuche  ermittelten  Großen 
gestatten,  auf  Grund  der  Gleichungen  1  bis  4  die  mittleren 
spezifischen  Wärmen  der  Verhrennnngiprodukte  zu  berechnen. 

Zunächst  folgt  die  Leuebtgaskonstante  auf  Grund  des 
spezifischen  Gewichtes  zu  67,t :  das  Gasgemisch  vor  der  Ver- 
brennung war  stets  mit  Wasserdsmpf  gesättigt,  so  daß  nun 
lt.  nach  Gl.  (3)  berechnet  werden  kann, 

Für  die  Verbrennungsprodukto  findet  man  auf  Grund 
der  unter  Zill.  12  bestimmten  Verbrennungsgleichung  für  die 
in  1  kg  Leuchtgas  enthaltenen  schweren  Koh 
erzeugt     h.ibs»  kg  H,0 
0,:istt  »  <'0, 

0.  1,;s  »  0,, 
und  somit  die  Verbrennungsprodukte  von  1  kg 

l,7i »4  kg  H,0 

1,  ;»i4  •  CO, 
n,o«4s  »  N, 

2,  Mtt    »  0|. 

Der  Wasserdsmpf  der  ursprünglichen  Mischung  Ist  dem 
-brennung  gebildeten  hinzuzufügen;  für  die  Be- 
rt, nach  Ol.  (4)  sind  damit  die  nötigen  Grund- 


I 


Für  die  Zuverlässigkeit  der  ...-Werte  Ist  die  richtige 
"  plosionsdrücke  und  die  Bestimmung  des  Ab- 
s  während  der  Explosion  maßgebend.  Da 
die  Kolbenrelbung  des  Indikators  nach  Ziff.  4  nicht  unbe- 
trächtlich ist  und  von  um  so  größerem  Einfluß  sein  muß,  je 
niedriger  die  Explosionsdrücke  sind,  so  ist  Gruppe  I  ganz 
ausgeschieden.  Der  AbkühlnnL'sverlust  Ist  nach  Ol.  (6)  zu 
beurteilen;  er  beträgt  hiernach  bei  gasarmen  Gemischen 
(8  vH  Gasgehalt)  bis  zu  30  vH  der  verfügbaren  Wärme 
G'i  Q,  wobei  wesentliche  Unsicherheiton  nach  Ziff.  6  nicht 
ind.  Deshalb  Ist  die  Ermittlung  von  <%.  auf 
Gemische  von  11  vH  Gasgehalt  ab  beschränkt. 
Nach  diesen  Gesichtspunkten  ist  Zahlentatel  3  berechnet; 
Gruppe  IV  enthält  zum  Vergleich  die  mittlere  spezifische 
Wärme  der  Abgase  nach  den  Formeln  von  Mallard  und 
Le  Chatelier. 

Der  Vergleich  der  aus  den  Versuchen  gefolgerten  Werte 
von  Cm  führt  bei  I 
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Zahlentafel  J. 
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dem  einfachen  Gasgesetz  auf  die  Abhängigkeit  der  spezifi- 
schen Wärme  von  Druck,  die  somit  aU  eine  Funktion  von 
Druck  und  Temperatur  trn  betrachten  wäre,  welche  mit 
wachsendem  Druck  abnimmt 

In  allen  Fällen  «eigen  sich  die  Werte  von  Mallard  und 
Le  Chat  eller  als  am  klein;  bei  Clruppe  II  und  III  ist  der  Unter- 
schied wegen  der  etwas  niedrigeren  Temperaturen  noch 
größer  als  bei  Gruppe  IV.  Die  Ursache  hierfür  konnte  darin 
gesucht  werden,  daß  der  Abktthlungsverlust  Q.  zu  klein  ge- 
rechnet wurde.  Allein  am  beispielsweise  bei  Gruppe  II  auf 
die  Werte  von  Mallard  und  Le  Chatelicr  au  kommen,  müßte 
bei  1 1  vH  Gasgehalt  der  Wärmeverlust  etwa  sechsmal  größer 
sein,  als  er  in  Rechnung  gestellt  ist,  was  unter  der  Annahme, 
daß  sich  das  Gesetz  des  Wärmeüberganges  an  die  Bomben- 
wandungen nicht  wesentlich  ludert,  zu  der  Ungereimtheit 
fährt,  daß  bei  Gruppe  I  bis  iu  10  bis  11  vH  Gasgehalt 
überhaupt  keine  Wärme  zur  Drnckstelgerung  verfügbar  wäre. 
Eine  beträchtliche  Aenderung  im  Gesetz  dos  Wärmeüber- 
ganges ist  aber  sehr  unwahrscheinlich,  da  sich  die  höchsten 
Temperaturen  bei  beide«  Gruppen  und  1  I  vll  Gasgehalt  nur 
um  170°  C  verschieden  berechnen. 

Ein  weiterer  Einwand  könnte  gegen  die  Messung  der 
Explosionsdrückc  erhoben  werden,  diu  möglicherweise  zu 
klein  bestimmt  wurden,  Allein  nach  neueren  Versuchen'},  die 
leb  snto  Studium  der  Stickoxydbildung  in  explodierenden 
Leuchtgas-Luftgemischcn  ausgeführt  habe,  ist  dies  nicht  der 
Kall.  Die  Versuchsanordnung  unterschied  sich  dabei  von 
der  bei  den  vorliegenden  Versuchen  benutzten  wesentlich. 
Die  Bombe  war  nahezu  doppelt  so  groß,  dabei  kürzer  und 
innen  ebenfalls  emailliert.  Der  Indikator  war  In  der  Zylinder- 
achse angeordnet,  ebenso  die  Zündung,  die  durch  einen 
elektrischen  Funken  bewirkt  wurde,  am  vorderen  Drittel 
gegen  den  Indikator  zu.    Der  untere  Heizwert  des  I.encht- 


i»os. 


es  wird  genügen,  um  in 
Werte  zu  bekommen,  die 


Im 

für  14,6  vH 
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In  Pfeullen, 


Diese  Zahlen  dürften  somit,  da  Ich  sie  bei  sehr  ver- 
schiedenen Versuchsanordnungen  erhalten  habe,  den  wahren 
Werten  des  D rucksteige rungsverhaltniss es  sehr  nahe  kommen. 

Die  gefundene  Abnahme  der  spezifischen  Wirme  mit 
zunehmendem  Druck  könnte  im  Sinn  einer  nicht  nnbetracht- 
llohen  Dissoziation  gedeutet  werden,  die  ja  mit  wachsendem 
Druck  zurückgedrängt  wird.  Die  Anwendung  der  Gleichun- 
gen der  Thermodynamik  auf  die  Umsetzungen 

2  C<  >,  ►    I  CO  -+-  O, 

und  2  U,0         >■    j  Iii  +  Oj 

hat  nun  gezeigt,  allerding»  unter  Benutzung  älterer  Konstan- 
ten —  die  neueren  Gleichgewlchtsbestlmmungen  von  N ernst1) 
waren  bei  Abfassung  der  Originalarbeit  noch  nicht  bekannt 
— ,  daß  bei  den  vorliegenden  Temperaturen  die  Zersetzung 
dor  Kohlensäure  völlig  vernachlässigt  werden  kann,  und  daß 
die  Dissoziation  des  Wasserdampfes  erst  von  etwa  2000*  abs. 
ab   beträchtlichere  Werte  annimmt.    Möglicherweise  findet 

Zerfall 


Digitized  by  Google 


•246 


Drucksteigerunusverhältnis  berechnete  Temperatur  <len  Cha- 
rakter eines  Mittelwertes  bat.  Vielleicht  ist  auch  der  Ein- 
ig! weiterer  zum  Teil  noch  anbekannter  endothermer  Reak- 
tionen zur  Erklärung  der  grillieren  ..-Worte  heranzuziehen 


fc-lUclmft  Ar*  V.  nlne» 
«leuteclier  lup'ui'iuri  . 

Jedenfalls  lehren  die  Versuche,  daß  die  Brauchbarkeit  der 
Formeln  von  Mallanl  und  Lo  Chatelier  beschrankt  Ist;  in 
Anwendung  auf  I.enchtgas-Luftgemischc  liefern  sie  wesent- 
lich zu  hohe  Explosionsdrücke. 


Autotuohilliremscu. 


Von  Lutz,  Professor  in 


Zum  llommen  eines  I 
wagen«   können  entweder 


n  Bewegung  befindlichen  Motor* 
die  Uewogungswiderstände  des 
Motors  oder  besondere  Bremseinrichtuiigcn  benutzt  werden. 

Die  Anwendung  dos  Motors  zum  Bremsen  laßt  sich  wohl 
bei  Dampfwagen  In  vollkommener  Welse  Ibsen,  bei  An- 
trieb durch  Verbrennungsmaschinen  hingegen  Ist  das  nur 
zum  Teil  möglich,  und  zwar  durch  künstliche  Erhöhung 
der  Bewegungswiderstande  des  Motors,  z.  B.  durch  Übermäßi- 
ges Abdrosseln  des  Gemisches.  Solche  Einrichtungen  sind 
allerdings  nicht  bei  plötzlichem  Anhalten,  wobl  aber  auf  länge- 
ren Gefällstreekon  anwendbar,  wo  sie  nebenbei  noch  die  Küh- 
lung der  Verbrennungsmaschine  unterstützen.  Eine  andre  hier- 
ist zum  ersten  und  wohl 
Rover-Wagen  ausgeführt 
Hier  sind  die  Stenerdaumen,  die  gemeinsam  das  Einlaß-  und 
das  Auspnflventil  beeinflussen,  auf  ihren  Wellen  verschieb- 
bar und  ergeben  je  nach  der  Einstellung  normalen  Ventil- 
Hub  de»  Einlaßventile«  bei 


Einlaßventil. 

Im  letzteren  Falle  wirkt  der  Motor  als  Kompressor. 

üer  Anwendung  dieser  Einrichtung  in  größerem  Maßstab 
und  der  Ausführung  mancher  andrer  dahingehender  Vor- 
schläge steht  vorläufig  noch  der  Umstand  entgegen,  daß  die 
Behörden  für  jeden  Motorwagen  mindesten»  zwei  Bremsen 
vorschreiben  und  sich  bisher  noch  geweigert  haben,  solche 
Einrichtungen,  wie  oben  beschrieben,  als  Bremsen  anzuer- 
kennen. Solange  dieser  Zustand  besteht,  werden  Motor- 
bremsen nur  In  ganz  besonderen  Ausnahmefallen  auf  Erfolg 
rechnen  dürfen.  Dazu  kommt,  daß,  um  das  seitliche  Schleu- 
dern der  Gef'lnrte  beim  Bremsen  zu  verhindern,  bei  den  mei- 
sten Kraftwagen  die  zum  Regeln  der  Fahrgeschwindigkeit  die- 
nernde Bremse  mit  der  Motorkupplung  so  verbunden  wird,  daß 


CntrriKutell«  Tun  HalarmgtB, 


Von  den  eigentlichen  Reibungsbremsen,  die  nach 
den  meisten  behördlichen  Vorschriften  bei  jedem  Sclbslfahrcr 
doppelt,  gleich  stark  und  unabhängig  voneinander  ausgeführt 
sein  müssen,  wird  gewöhnlich  eine  als  Radbremsc  und  eine 
als  Ge'riobebremse  angeordnet.  Die  Radbremsc  wirkt  un- 
mittelbar auf  die  Triebräder  und  wird,  um  eine  Drehung  des 
Wagens  beim  Anziehen  zu  verhindern,  auf  zwei  Hadern  der 
gleichen  Achse  angebracht.  In  Fig.  1  und  2  sind  die  beiden 
Hauptarten  der  Untergestelle  von  Motorwagen  mit  Verbren- 
nnngsmasehinen  schematich  w  iedergegeben,  und  zwar  ist  ,1/ 


der  am  vorderen  Wagenendo  stehend  gedachte  Motor,  G  das 
Wechselgetriebe.  A  dt»  Ausgleicbgelriebe,  11"  die  Treibwelle 
und  K  die  Ketten.  Die  Radbremsen  wirken  auf  die  Scheiben 
II;  I,  II  und  III  sind  die  für  eine  Getriebebremse  möglichen 
Lagen.  .Ie  näher  die  Bremse  dem  Motor  rückt,  desto  größer 
wird  ihr  Uobersetznnga  Verhältnis,  desto  kleiner  werden  also 
ihre  Abmessungen.  Gleichzeitig  steigt  aber  damit  die  Ge- 
fahr, durch  zu  scharfes  Bremsen  Teile  der  Kraftübertragung 
zu  zerstören. 

Die  Anordnung  der  Getriebebremse  zwischen  Motor  und 
Wechselgetriebe  (I)  Ist 
den').    Sie  wird  jedoch 


3. 


zwl- 

und  Geschwlndigkeits- 


Hrcmsc  und  Kuj.plun,.-  von 

i  i«»«r<i  *  vraMnr. 


Schwierigkelten  hervor- 
ruft. (  henard  k  Wal- 
cker  haben  daher  Brem- 
se und  Kupplung  mit 
einander  vereinigt,  Flg. 
.'!;  der  Kupplungskegel 
k  Ist  doppelseitig  aus- 
geführt und  liegt  ent- 
weder unter  Kederdrnck 
an  dem  mit  dorn  Motor- 
schwunjrrad  <i  verbun- 
denen Hohlkegel  >  an 
oder  wird  durch  Druck 
auf  den  Fußhebel  p  ge- 
gen den  feststehenden 
Bremskegel  o  ange- 
drückt    Eine  bauliche 

Unannehmlichkeit  dieser  sonst  sehr  zweckmäßigen  Anordnung 
ist,  daß  für  don  Doppelkegel  zu  geringe  Hübe  erhalten  wer- 
den, wenn  man  bei  größeren  Wagen  genügende  Uebersetznng 
der  Bremskraft  erzielen  will.  Das  macht  die  Konstruktion 
empfindlich. 

Die  gebräuchlichste  Anordnung  der  Getriebebremse  ist 
die  zwischen  Wechsel-  und  Ausgleicbgetriebe  (Iii.  Bei  Wagen 
mit  Wellenantrieb  ist  hier  zu  beachten,  daß  das  größte  Stück 
der  Treibwelle  in  seiner  Lage  gegen  das  abgefederte  Unter- 
gestell nicht  unveränderlich  Ist.  Die  Bremse  wird  daher  am 
besten  auf  dem  Teil  der  Treibwollc  angeordnet  werden,  wel- 
cher vor  dem  ersten  Kreuzgelenk  liegt.  Bei  Kettenantrieb 
werden  häufig  die  Gehäuse  von  Wechselgetriebe  und  Aus- 
gleicbgetriebe vereinigt,  s.  Fig.  2;  hier  ist  also  die  Lage  U 
für  die  Getriebebremse  erschwert. 

Die  Unterbringung  der 
getriebe  endlich  (III)  bedingt  eine  Teilung  der 
s  Fig.  2,  und  kommt  vornehmlich  für  Wagen 
antrieb  In  Frage.  Bei  Wagen  mit  Wellenantrieb  decken 
sich  die  Bremsen  in  dieser  Lage  hinsichtlich  ihrer  Wirkungs- 
weise vollständig  mit  den  Radbremsen,  Insofern  auch  sie 
keine  Uebersetznng  haben.  Dennoch  sind  sie  auch  so  bereits 
ausgeführt  worden.  Auf  der  letzten  Pariser  Automobilaus- 
stellung gab  es  Wagen  zu  sehen,  bei  denen  dlo  mit  den 
Treibrädorn  -erbundenen  Bremsscheiben  von  Birten  und  von 
Innen 
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Die  konstruktive 
bremsen  ha«  slo 


Ausbildung    der  Automobil- 


an  die  Schnelligkeit  ihrer 
■  Geschwindigkeit  der  Mo- 


Wirkung  entwickelt.  Solange  die 
torwagen  die  von  Pferdefuhrwerken  nicht  wesentlich  über- 
schritt, konnte  man  sich  mit  gewöhnlichen  Klotzbremsen  mit 
Spindelantrieb  begnügen ,  die  gegen  die  eisernen  Radreifen 
drückten  Solche  Konstruktionen  finden  sich  noch  beut«  an 
älteren  Motorlastwagen  Die  Einführung  der  Gummireifen, 
vor  allem  der  Luftreifen,  macht«  aber  bald  besondere  Brems- 
scheiben notwendig.  Um  schnellere  Bremswirkung  Kl  er- 
zielen, wurde  der  Spindelantrieb  durch  liebelübcrtragnng  er- 

?»<j.  4  u«3  5. 

IUnnbr«iM>«  .t.  r  Xciwb  At.t.>in..l,il  i.e..  II«  ti.it 


netzt.  Wahrend  mit  Rücksicht  auf  den  vorn  sitzenden  und 
Anderweitig  in  Anspruch  genommenen  Wagenführer  der  Aus- 
schlagwinkel des  Anzughebels  sowie  die  im  äußersten  Falle 
verfügbare  Anzngkraft  von  vornherein  beschränkt  waren, 
wuchsen  die  zu  verzögernden  Massen  stetig,  so  dal!  das 
l'ebenetzungsverhällnis  der  Bremsgestango  vergrößert,  der 
Abhub  der  Bremsbacken  i 
Diese  Gesichtspunkte  zu 
liehst«  Zugänglichst  der  Bremsen  sowie  Ihren  Schntz  gc-eu 
WiUerungselnflflsse  und  die 

sind  für  die  I 


SU).  6. 


Bandbremsen.  Die 


mit  Bremsbali- 
I  Stahl  oder  zur 
Krhöbung  der  Reibung 
aus  Leder  versehen.  Um 
das  häufige  Reißen  der 
Bremsbänder  zu  ver- 
melden, ging  man  je- 
doch bald  zu  gerütter- 
ten  Stahlbltndern  flher, 
bei  denen  die  Abnut- 
zung ausschließlich  vom 
Kutter  getragen  wird. 
Die  AusfÜttcrung  be- 
stand zunächst  aus  Le- 
der oder  Kamelhaarfilz 
und  war  mit  weichen  Kupfernieten  an  dem  Stahlhand  be- 
festigt Diese  Stulle  sind  wohl  geeignet,  scharfe  Brems- 
wirkungen zu  erzielen,  aber  gleichzeitig  sind  sie  empfindlich 
gegen  Nässe  und  schlechte  Wärmeleiter.  Daher  verkohlen  sie 
leicht  und  nutzen  sich  schnell  ab.  Man  hat  deshalb  metalli- 
sche Bremibandfiitter  vorgezogen,  unmöglich  aus  liotgtiü  und, 
als  der  Verschleiß  zu  groß  wnrde,  au>  gewöhnlichem  welchen 
Grauguß. 

Für  die  Zuverlässigkeit  der  Bandbremsen  »ind  gute  Lage- 
rung und  sicheres  Abheben  de«  Bremsbandes  von  der  Brems- 


test im 

Ordnung  des  Gestänges  darbietet.  Die 
ttraktlon  ist  diejenige,  bei  der  da»  Lager 
genau  über  der  Mitte  der  Bromweheibe  Hegt,  weil  dann  das 
Bremsband  auch  bei  gelöster  Bremse  getragen  wird.  In  sol- 
chem Falle  gerät  aber  der  Hebel  oft  so  tief  unter  den  Fufi- 
bodon  des  Wagenkastens,  daß  er  nur  durch  eine  besondere 
Klappe  zugänglich  gemacht  werden  kann,  wenn  es  notwendig 
wird,  die  Bremsbandlüngc  einzustellen.  Einen  Ausweg  bietet 
in  diesem  Kall  eine  Konstruktion  der  Neuen  Automobil- 
r.esellschaft  In  Berlin,  Fig  4  und  Das  mit  Graugußstücken 
ist  oben  an  einer  Feder  f 


die  beim  Anziehen  der  Bremse  nachgibt.  Anzugbebel  und 
Nachstcllvorrichtung  liegen  unten  und  sind  daher  von  der 
Seite  zugänglich. 

Bei  Radbremsen  erschwert  die  Federung  des  Wagen- 
rahmens gegen  die  Achse  die  genaue  Anordnung  des  Brems- 
gestänges. Acltere  Konstruktionen,  z.  B.  von  Darkopp  &  Co., 
Kig.  t,  tragen  diesem  Umstände  noch  gar  keine  Rechnung; 
man  läßt  hier  das  Bremsband  auf  der  Scheibe  schleifen. 
Diese  Bauart  wird  für  Motorlastwagen  und  kleine  billige  Per- 
sonenwagen noch  heute  verwendet,  tm  übrigen  verringert 
sich  der  Kinlluß  der  Wagenfedern,  je  kleiner  der  Winkel  der 


RtJ.  8  und  9. 


Zugstangen  gegen  die  Wagcrechto  wird.  Auch  die  Kon- 
struktion von  Panbard  &  Levassor,  Fig.  7,  stellt  nnr  teilweise 
eine  Lösung  der  Aufgabe  dar,  weil  auch  hier  das  Brems- 
band auf  der  Scheibe  schleift.  Dio  Stützstangen  der 
Hinterachse  und  fi  des  Bretnsbandes  sind  um  einen  und  den- 
selben Punkt  des  Rahmens  drehbar.  Der  KinflufS  der  Wagen- 
federung wird  auch  dadurch  geschwächt,  daß  das  Anzugsell 
.i  ungefähr  gegen  den  Authängopnnkt  der  Süilzstangen  hin 
gerichtet  ist. 

Der  einzig  geeignete  Stützpunkt  für  das  Bremsband  von 
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Radbremsen  ist  der  Federteller.  Diesen 
Heoriod  bet  seiner  Bremsenkonstruktion,  Fig.  8  und  a.  Der 
an)'  der  Hülse  a  festgeklemmte  Federteller  6  trägt  einen 
senkrecht  nach  oben  gerichteten  Arm  c.  der  In  der  sonst  üb- 
lichen Wels»  zur  Lagerung  des  Anzughebels  d  und  zum 
Tragen  des  Bremsbande*  <•  benutzt  wird.  Die  Zugänglichkeit 
der  Stell  Vorrichtung  ist  bei  Radbremsen  schon  von  vornherein 
gewahrt. 

Durch  das  ßrcmsmomenl  wird  auf  die  Radachse  ein 
gegen  das  hintere  Wagenende  gerichteter  Druck  ausgeübt, 
der  durch  Zugstangen  auf  den  Rahmen  übertragen  wer- 
den mal. 

Backenbremsen.  An  die  Stelle  der  Bandbremsen  sind 
In  neuerer  Zeit  bei  allen  schnelltahrenden  und  schweren 
Motorwagen  Backcnbremson  getreten.  Sie  haben  den  Vor- 
teil, da6  sie  ohno  besonder«  Vorkehrungen  für  beide  Dreh- 
richtungen genau  gleich  stark  wirken  und  viel  geringere 
Rückwirkungen  auf  den  Wagenrahmen  ausüben  als  die  Band- 
bremsen. Die  Backen  werden,  um  Druckausgleich  zu  er- 
zielen, stets  paarweise  angeordnet  und  symmetrisch  gegen 
die  Bremsscheibe  gedrückt.  Da  sie  groSe  Blegungsbean- 
spruchungen  aufzunehmen  haben,  werden  sie  aus  bestem 
Material  hergestellt  und  wie  die  Bremsbändor  mit  Grau- 
oder Graugnßringen  gefüttert,  die  Zwischen- 

10  und  11. 

|rig*r<iDK  4*r  Brennb«ck*i>  an  elu«r  Kurl.nl. 


räume  einschließen ,  um  das  abgeschliffene  Material  aufzu- 
schmieren. 

Man  hat  früher  geglaubt,  der  Erwärmung  der  ßretns- 
scheiben  durch  die  großen  Bremsleistungen  bei  Backenbrem- 
sen besonders  Rechnung  tragen  zu  müssen.  Die  älteren 
Daimler-Wagen  haben  z.  B.  bestandig  mit  Wasser  gekühlte 
Bremsscheiben  oder  eine  Einrichtung,  durch  die  jedesmal 
beim  Anziehen  des  Bremshebels  Wasser  auf  die  Bremsscheibe 
gespritzt  wird').  Der  FKlssigkeitsbohältcr  befindet  sich  an 
der  Außenseite  des  Wagens  und  steht  unter  dem  Druck  der 
Auspuffgase.  Neuerdings  scheint  man  jedoch  wieder  davon 
abgekommen  zu  sein;  da  die  MetallSäcben  der  Uremsscheiben 
sehr  gute  Wärmeleiter  sind,  dürfte  es  genügen,  die  Bremsen 
so  anzuordnen,  daß  sie  wahrend  der  Fahrt  möglichst  von 
Luft  bespült  werden. 

Wegen  der  großen  Beanspruchungen,  denen  Backen- 
bremsen ausgesetzt  sind,  verdient  die  Lagerung  der  Backen 
besondere  Aufmerksamkeit.  Die  dünnwandigen  Blechrabmen 
sind,  abgesehen  von  ihrer  geringen  Widerstandsfähigkeit 
gegen  seitlich  am  Steg  angreifende  KrKfte,  auch  deshalb 
wenig  zur  Stützung  von  Getriebebremsen  geeignet,  weil  sie 
unter  der  Einwirkung  der  Erschütterungen  wahrend  der 
Fahrt  stets  Schwingungen  in  senkrechter  Richtung  ausfüh- 
ren; dagegen  empfiehlt  sich  der  Getriebekasten  für  diesen 
Zweck. 

Bei  Radbremsen  kommt  nur  die  Lagerung  auf  der  Achse 
In  Frage.  Die  Aufnahme  des  Backendrehmomentes  durch 
die  Federn  wird  wegen  der  diesen  zugemuteten  Nebcnbe-iiu- 
spruchungen  heute  nur  selten,  z.  B.  von  der  Neuen  Auto- 
mobil-Gesellschaft, angewandt.  Zweckmäßiger  ist  die  in  Fig. 
1 0  und  1 1  wiedergegeben«'  Konstruktion.  Die  Bremsbacken 
sind  hier  an  einer  Kurbel  gelagert,  die  auf  dem  verlänger 

•>  D.  R  P.  Nr.  108109, 


ten  Hals  des  Hinterachsgehäuses  sitzt.  Das  von  der 
ausgeübte  Drehmoment  wird  durch  die  Treibwelle  und 
Kreuzgelenk  auf  das  Lager  der  Treibwelle  übertragen, 
hier  wird  es  sich  aber  Immer  empfehlen,  die  Hinterachse 
in  der  durch  Fig.  7  angegebenen  Weise  gegen  den  Rahmen 
zu  stützen. 

Bei  Kottenwagen  wird  die  Verbindung  der  Bremtsoheibe 
mit  dem  großen  Kettenrade  bevorzugt.  Die  Stützstango  für 
die  Hinterachse  und  diejenige  für  die 
wie  Fig.  II  und  IS 
werden. 


Fit).  1 2  tmi  13. 


Den  Uebergang  zwischen  Bandbremsen  und  Backen- 
bremsen stellen  die  Konstruktionen  mit  außen  aufliegen- 
den Backen  dar.  Man  kann  sie  sich  aus  den  Bandbremsen 
dadurch  entstanden  denken,  daß  man,  um  sicheres  Abheben 
zu  erzielen,  das  Bremsband  geteilt,  verstärkt  und  noeh  einmal 
gelagert  hat.   Flg.  14  und  15  zeigen  eine  Konstruktion  von 

14  Htt3  15. 
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de  Dietrich  •  Co.,  bei  der  die  Bremsbacken  durch  einstellbare 
Anschläge  n  und  eine  Rückzugfeder  r  abgehoben  werden. 
Fig.  LI  ist  eine  Daimlersche  Getriebebremse.  Neuere  Backen- 
bremsen weisen  nicht  mehr  geschmiedete,  sondern  biegungs- 
sichere Backen  von  T-  oder  Ü-Querschnitt  auf.  Um  besondere 
Anschläge  zum  Lösen  der  Backen  zu  vermelden,  s.  Fig.  M, 
legt  man  auch  hier  zweckmäßigerweise  den  Drehpunkt  der 
Backen  senkrecht  Uber  die  Scheibenmitte. 

Bei  der  Wahl  des  Umspannungswlnkels  bei  Backen- 
bremsen ist  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  daß  wegen  des 
geringen  Backenhubes  infolge  größerer  Erwärmung  der 
Bremsscheibe  ungewolltes  Anziehen  der  ' 
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Im  allgemeinen  iit  die  Aufhängung  der  Ricken  an  einem 
gemeinsamen  Zapfen  einlacher.  Ks  IKfli  «Ich  aber  dabei 
nicht  vermeiden,  daß  einseitige  Drücke  auf  die  Bremsscheibe 
hervorgerufen  werden,  die  bei  einem  Personenwagen  von 
24  PS  Leistung  rd.  100  kg  erreichen  kflnnen.  Durch  Treu- 
imng  der  Drehpunkte  wird  diese  schädliche  Wirkung  gemil- 
dert.   Flg.  17  und   18  zeigen  «ine  solche  Konstruktion  von 

?i<}.  19. 

llrntnM  ilrr  \en«n  Autom.-Ml  '      1 1  -  ■  h  ' 


A,  Horch  &  Cie.,  Zwickau  i  Sa.,  Fig.  I1>  eine  hinsichtlich 
der  Backenbefestigung  vereinfacht«  Ausfühmng  der  Neuen 
Automobil-Gesellschaft. 

Backenbremsen  mit  außen  angreifenden  Backen  werden 
heute  vorzugsweise  als  Getriebebremsen  eingebaut,  well  sie 
als  solche  durch  die  untere  Verschalung  gegen  Staub  besser 
geschützt  sind;  alt  Radbremsen  würden  sie  außerdem  wegen 
des  freiliegenden  Hebelwerke«  unschHn  wirken 


Backenbremsen  mit  innen  angreifenden  Backen 
lassen  sich  hei  Wagen  mit  Kettenantrieb  In  das  hintere  Ket- 
tenrad einbauen,  wo  sie  eine  Ersparnis  an  Konstruktion*- 
breite  ermöglichen.  Die  Schwierigkeit  Hegt  aber  hier  in  der 
Unterbringung  der  Gestände,  sowie  ferner  darin,  daß  Ge- 
stänge und  Bremse  in  verschiedenen  Ebenen  wirken. 

Die  ersten  Vertreter  dieser  Gruppe  bilden  die  sogenann- 
ten Scbluaselbremsen,  Flg.  20.  Der  ledernde  Metallring  a 
wird  beim  Anziehen  des  Bremshebels  b  dnreh  den  damit  ver- 
bundenen Schlüssel  is  gegen  den  Innenrand  der  Brcraascheihc 
d  gedrückt  Belm  Nachlassen  wird  der  Ring  dnreb  seine 
eigene  Federung  sowie  durch  die  Federn  <■  abgezogen,  wubel 
sich  die  Ringenden  gegen  die  Flächen  des  Schlüssels  legen. 

?uj,  20.  SehlSSMlbnmse. 

TU 


Infolge  der  (Erschütterungen  während  der  Fahrt  läßt  sich 
allerdings  häufige  ungewollte  Bertthrnng  zwischen  Bremsring 
und  Brcmsschclbe  nicht  vermeiden;  außerdem  ist  die  Ab- 
nutzung des  Schlüssels  und  der  Ringenden  recht  groll  nnd 
eine  Nachstellung  unmöglich.  Schließlich  bebt  sich  erfah- 
rungsgemäß der  Ring,  wie  strichpunktiert  angedeutet,  ab  und 
erleidet  dadurch  eine  nnverhHItnicmHBIgc  Abnutzung  an  Sei- 
nen Knden 

r. 
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nimmt  man  aber  wegen 
den  Kauf  und  trachtet,  sie 
sowie  durch  Kinschleifen 


ior  F.l 
du  reh 


Man  ist  daher  dazu 
llborgrgangen,  ScbliUsel- 
mit  biegungs- 
Backen  auszufüh- 
ren, die  entw  eder  um  go- 
Zapfen,  Flg.  »1, 
wie  hei  der  Renault- 
Iremsc,  um  go- 
trennte  Zapfen  drehhar 
sind  Solclie  Bremsen  w  er- 
den gegenwärtig  für  die 
besten  französischen  Mo 
torfahrzeuge  benutzt.  Sie 
haben  wohl  noch  immer 
gewisse  Nachteile;  unge- 
nügende Berührung  zwi- 
schen Schlüssel  und  Brems- 
backen, Fehlen  der  Nach- 
stellbarkeit und  de»  Druck- 
ausgleiches zwischen  den 
Backen.  Diese  Nachteile 
ifacbbolt  der  Konstruktion  in 
sorgfältige  Wahl  des  Materials 


id  häufiges  Prüfen 


mildf 


Neuere  Konstruktionen  zielen  auf  vollständiges  Vermeiden 
dieser  Fehler  üb    Bei  der  Bremse  von  Benz  A  Cie  .  Mannheim, 


k  IIa. 


Fig.  ISi  sind  bereits  Flächenberührung  und  Nachstellharkeit 
vorbanden.  Die  Bremsbacken  b  sind  an  zwei  auf  besondern 
Zapfen  gelagerten  Hebeln  a  drehhar  und  können  durch  An- 
schläge c  gegen  die  BremsOHche  eingestellt  werden.  Das  Oanze 
wird  von  einem  Arm  <i  getragen,  der  auf  ein  vierkantiges  Stück 


der  Achse  aufgeschoben  und  so  gegen  Drohung  gesichert  ist 
Vollständigen  Druckausgleich  /wischen  den  Hacken  er- 
zielt die  Bremse  von  Crossley  Brothers,  Covenly,  Fig.  S*S, 
Das  Hehelwerk  hat  hier  keine  besondere  fest  gelagerte  Achse, 
sondern  wird  von  den  Backen  selbst  gestützt.  Der  Anzug- 
bebel h  ist  an  seinem  oberen  Kndo  aus  der  Mittelebene  der 
Bremsscheibe  herausgobogen,  damit  das  Seil  <l  daran  angrei- 
fen kann.  Dadurch  wird  eine  seitliche  Beanspruchung  des 
•lanzen  hervorgerufen.  Die  Anordnung  ist  daher  nur  für 
M-hmalere  Brerasschelhen  zu  empfehlen    Stellbare  Anschlage  / 


die  Stange  /  übertragt 


unterstützen  das  Abheben  der  Backen; 
den  Zug  der  Bremse  auf  den  Kähmen. 

Wegen  des  exzentrisch  angreifenden  Zuges  ist  bei  brei- 
teren Bremssehelhen  eine  besondere  Sicherung  der  Backen 
gegen  Querbewegungen  erforderlich.  Die  Bremse  von  Bugattl. 
Fig.  '-'4,  erzielt  das  in  allerdings  unzureichender  Weise  — 
durch  ein  vierarmiges  Kreuz,  dessen  Arme  um  entsprechende 
nach  innen  gerichtete  FnrtsJUze  der  Bremsbacken  greifen. 


23. 


Br*in«f  von  (JruMley  Br.itli.r«. 


9%<^.  26         27.    BfMBsMll<PN  l«r  A.llir  K.ilirr  i.Uerkc 
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Die  Bremse  von  de  Dietrich  &  Co.,  Fig.  ii,  weist  zu  dem 
gleichen  Zwecke  gegabelt«  l.ösuDgsanschUtgc  auf. 

Neuere  Bremsen  dieser  Art  vermeiden  endlich  auch  den 
.•wi  ntrliehen  Zug  auf  die  Bremsbacken  dadurch,  dafl  für 
das  Hebelwerk  ein  fester  Anflngerpunkt  geschalten  wird.  Ais 
Beispiel  sei  die  Konstruktion  der  Adler-Fahrradn  erke,  Fig. 
.'('.  uml  l'7,  angeführt.  Wie  <  rsichtlicb,  handelt  es  sich  um 
ein»  Schliisselbremse  mit  geteiltem  ßremsring,  die  durch 
einen  auf  t.a winde  stellbaren  Kegel  k  betätigt  wird.  Heim 


andre,  wie  Germain,  Kig.  tv,  führen  die  Naohstellung  nur 
an  einem  tielenk  aus.  Im  ganzen  bringen  die  Kniehebelan- 
trlebe  für  solche  Bremsen  manche  Schwierigkeiten  mit  sich, 
die  den  einzigen  erreichten  Vorteil:  die  KlJtchenberilhrung, 
nicht  immer  aufwiegen:  Empfindlichkeit  gegen  Abnutzung 
infolge  starker  Stangonvcrlageruugeu  und  beträchtlicher  Kraft- 
Veränderungen  und  damit  die  Notwendigkeit  leichtester  Zu- 
ganglirhkelt  der  Nachstellung:  fernerhin  beträchtlichen  Raum- 
bedarf tilr  das  innere  <iostHngo.  Trotz  des  verbJtltnismKBIg 
gm  Ben  Bremsschelbendiirchmcjscrs  bat  Arie«  z.  ß.  die  Kiick- 
zugfedar  wegen  Raummangels  ungünstig  anordnen  müssen. 


t'lir.  M  bis  13.     Ilrumw  vun  A.  Hureli  Ii  Ii«. 


30  sm?  31. 


32  mic  33. 


Lüsen  der  Brems«  werden  die  Backen  dttreh  eine  gemein- 
same Feder  gegen  einstellbare  Anschlüge  gedrückt.  Der  Au- 
zughebel  ist  auf  einer  feststehenden  Hülse  gelagert,  die  mit 
dem  Federteller  verbunden  ist,  und  mit  dein  Kegel  .',  ge- 
lenkig verbunden,  so  daß  sich  die  brücke  zwischen  den 
Backen  vollständig  ausgleichen.  Hierher  gehört  femer  dl» 
Bremse  von  Arles,  Fig.  21,  die  sich  dun-h  die  eigenartige 
Ausbildung  des  Ktilehebclantriehes  kennzeichnet.  Die  abge- 
bildete Ausführung,  die  (ür  Wagen  vun  geringerer  Motor- 
kraft  bestimmt    ist.    leistet   auf    Narhstellbarkcit  Verzicht: 


SchlicUlk-h  sei  nuch  die  Bremse  von  A.  Horch  *  Tie., 
Flg.  30  und  gl,  erwähnt.  Bei  ihr  ist  die  Zahl  der  Atting- 
liebel  auf  zwei  um  einen  gemeinsamen  Zapfen  angeordnetu 
Kollenhebel  beschränkt,  die  unmittelbar  gegen  die  Backen- 
enden  drücken  und  durch  ein  Stabldrabtsi-il  sowie  das  zu 
seiner  Führung  dienende  Kohr  aus  Drahtspiraten  bctlttigt 
werden;  s.  Fig.  II  und  3:i,  Das  Seil  greift  bei  »i  an  dem 
einen  Hebet  an,  das  Rohr  stützt  sich  bei  an  den  andern, 
so  d«ti  auch  die  Drücke  auf  beide  Hacken,  abgesehen  von 
der  Reibung  im  Hohr,  ausgeglichen  «erden. 
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ZatUcarift  dorn  Vereine* 
<le«Unber  Imenlwir». 


KlacligcheiKler  Personell-  und  Frauhtdanipfer  für  Trinidad, 

gebaut  von  J.  I.  Thornycroft  &  Co.  in  Chiswlck. 

Von  W.  Kaemmerer. 


Du  in  Flg.  1  Iii»  4  dargestellte  Schiff  dient  zur  Vermitt- 
lung de«  Verkehrs  im  Golf  von  Paria  zwischen  San  Fernando 
und  Cedros  aal  Trinidad,  im  Anschluß  an  die  dortigen  Eisen- 
bahnlinien. Besonders  bemerkenswert  Ist  der  sehr  geringe 
Tiefgang  des  Dampfers ,  auf  dem  aber  trotzdem  verhältnis- 
mäßig viele  Fahrgäste  neben  einiger  Fracht  befördert  wer- 
den können.  Zahlreiche  Gewisser  in  der  Nähe  von  tropischen 
SeekUsten  sind  derartig  flach  und  mit  Sandbanken  und  Rillen 
durchsetzt,  dati  es  nnmöglich  ist,  gröfiere,  tiefgehende  Schiffe 
darauf  fahren  zu  lassen.  Die  bedeutende  Brandung  an  diesen 
Küsten  orfordert  aber  sehr  seetüchtige  Schiffe,  so  daS  es 
sieh  also  darum  handelt,  zwei  eigentlich  schwer  miteinander 
zu  vereinbarende  Bedingungen  zu  erfüllen. 

Du  Schiff  hat  folgende  Abmessungen: 

Lange  über  alle«  42,.. i  m 

größte  Breite  «,«o  • 

Raumtiefe   1,8»  > 

Tiefgang  bei  IS  t  Belastung   «.»J  • 


auf  dem  Promenadendeck,  du  der  ersten  Klasse  entspricht, 
und  100  In  der  zweiten  Kluse  auf  dem  Hauptdeck  unterge- 
bracht werden. 

Zum  Antrieb  des  Schifte»  dienen  zwei  Drelfach-Expan- 
sionsmaschtnen  von  je  rd  300  PS|  und  320  Ural  ;mln.  Die 
Dampfzylinder  habeu  229,  y:-.0  und  521  mm  Dmr  bei  279  mm 
Hub;  Hoch-  und  Mitteldruckzylinder  haben  Kolbensehleber, 
die  beiden  Ntederdruckzylinder  Flachscbieber.  Der  in  einem 
Stück  gegossene  Zylinderkörper  ruht  auf  Säulen  aus  ge- 
schmiedetem Stahl,  die  untereinander  versteift  sind  und  zu- 
gleich die  von  Hand  bewegbare  Umsteuervorrichtung  tragen. 
Besonderu  Wert  bat  man  darauf  gelegt,  die  Maschinen  mög- 
lichst leicht  zu  machen,  um  geringe«  Eigengewicht  des  Schiffe» 
zu  erzielen  und  zugleich  an  Raum  tu  sparen.  Daß  trotz- 
dem die  Maschinen  sehr  leistungsfähig  sind,  verdankt  die 
Firma  Thornycroft  den  Erfahrungen,  die  sie  bei  den  in  grotter 
Anzahl  von  Ihr  ausgeführten  Maschinen  für  Torpedoboote  und 
Torpedobootzerstörer  gesammelt  hat. 


I. 


Als  vertragliche  (lescbwindlgkelt  bei  dieser  Belastung 
waren  l.'i  Knoten  vorgeschrieben:  die  Leistung  bei  der  Probe- 
fahrt ging  jedoch  hierüber  hinaus,  indem  mit  620  PS,  14, jj  Kno- 
ten gefahren  wurden. 

Als  Material  für  den  Schiffskörper  ist  welcher  Siemens- 
Martin-Stahl  verwendet,  und  zwar  sind,  um  doin  Rosten  vur- 
zubeugeii,  alle  Platten  der  Außenhaut  und  die  Prolllei»tjn 
verzinkt.  Durch  Querschotte  sind  7  wasserdicht«  Abteilungen 
geschaffen,  die,  vom  Bug  au  gerechnet,  folgende  Bestimmun- 
gen haben:  Vorplek  mit  Kettenkasteu,  Manuschaflsraum,  vor- 
derer Laderaum,  Kesselraum,  Maschinenraum,  hinterer  Lade- 
raum, hintere  Piek. 

Vorn  auf  dem  Uauptdeck  steht  eine  Dauipf-Aiikerwinde, 
von  der  aus  auch  die  vier  Kraue  von  je  I  t  Tragkraft  — 
zw  ei  für  jede  der  beiden  Ladelukeu  —  bedient  werden  können ; 
dahinter  folgen  drei  Deckhäuser,  von  denen  du  vorderste 
Schlafräumc  für  die  SchiffsofAzierc,  das  mit) lere  Kessel-  und 
Mucbiuerischacht  und  das  hinterste  Küche,  Schauke  und 
Klosetts  enthalt  lieber  den  Deckhäusern  liegen  ein  durch 
«in  darüber  befindliches  Holzdach  gegen  Sonnenstrahlen  ge- 
schützte» Promenadendeck  und  ein  kleiner  Spelserautu  nebst 
anschließendem  Damenzimmer.  Der  Kührerstand  und  die  mit 
Dampf  betriebene  Steuervorrichtung  befinden  sich  vorn  auf 
dem  Promenadendeck.    An  Fahrgästen  können  30  Personen 


Uta  einen  zuverlässigen  Betrieb  bei  Dauerfahrten  zu  er- 
möglichen, sind  sämtliche  Hauptlager  besonders  breit  gemacl... 
Luft-  und  Speisepumpe  werden  unter  Zw  ischenschaltung  eines 
Scbn  unghebels  vom  Kreuzkopf  der  Niederdruckkolbenstange 
angetrieben.  Jede  Maschine  hat  einen  gesondert  aufgestellten 
Kondensator  aus  Kupferblech,  der  von  einer  Dampf-Umlauf- 
pumpe bedient  wird.  Zum  Speisen  des  Kessels  dient  außer 
'lein  eine  am  vorderen  Mucbinenraumscholt  aufgestellte  Weir- 
Pumpe,  wahrend  eine  zwclto  Dampfpumpo  zum  Lenzen,  Dock- 
w  «sehen  usw.  bestimmt  Ist.  F.in  Verdampfer,  Bauart  Caird  & 
Hayner ,  von  täglich  3  cbm  Leistung  schafft  Ersatz  für  ver- 
loren gegangenes  Speise«  asser. 

Die  Schraubenwclleu  treten  ungefähr  bei  Spant  68  aus 
dem  Schiffskörper  heraus;  von  hier  bis  zum  Heck  bilden  die 
Bleche  des  Schiflsbodcns  zwei  Tunnel,  in  denen  die  Sollrau- 
ben arbeiten.  Wenn  das  Schill  stillsteht,  ragen  die  Schrauben 
ungefähr  mit  einem  Drittel  aus  dem  Wasser  heraus;  sobald 
jedoch  die  Muchine  einige  Umläufe  gemacht  hat,  füllen  sieb 
die  Scbraubentuunel  Infolge  der  Saugwirkung  völlig  mit 
Wasser.  Die  Trennwand  zwischen  den  beiden  Tunneln  ist 
hinten  fortgeschnitten;  dahinter  am  Heck  Ist  das  Balanze- 
ruder  befestigt.  Die  drclflügcllgen  -Schrauben  haben  140  min 
Dmr.  Die  Scbraubentnnnel  ermöglioben  den  geringen  Tief- 
gang des  Fahrzeuges  und  dienen  zugleich  zum  Schulze  der 
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Schrauben,  wenn  da*  Schill  mnf  eine  Sandbank  aulliiiift. 

Bemerkenswert  für  SohiHe  ahnlicher  Bauart  tat  die  An- 
wendung eine«  Wasserrohrke>sels,  Bauart  Thornycrofl,  nur 
Oampfcr/eugting;  seine  Heizfläche  betragt  41  qm,  die  Rost- 
il. ii  h.-  1,1  qm,  der  Dampfdruck  I1tt  at. 

Bezeichnend  für  die  Seetüchtigkeit  des  Schiffe»  hl  die 
on  England  nach  Südamerika 


unter  eigenem  Dampf  zurückgelegt  hat.  Allerdings  hatte 
für  diese  Fahrt  bc-ondere  Vorkehrungen  getroffen.  So 
die  obersten  Deckhäuser  und  das  Holzdach  ahgonom- 
uml  der  vordere  Teil  des  Hauptdecks  sowie  der  Rium  zu 
beiden  Selten  der  unteren  Deckhäuser  durch  Verkleidungen 
aus  Holz  und  Blecbplattcn  abgeschlossen.  Das  Schiff  Ist  vor 
unbeschädigt  In  Trinidad  »ngolangt. 


Die  kleinste  möglh-lu'j  Umlaufzahl  von  Pumpwerken. 

Von  Dittt<3lHJ.  C.  Ooldsteln,  Aachen. 


Bei  langsam  laufenden  Pumpwerken,  die  mit  stark  ver- 
änderlichen Fördermengen  arbeiten  müssen,  wie  dies  bei  den 
meisten  Bergwerkspumpen  der  Fall  Ist,  hat  die  Frage  Wich- 
tigkeit, wie  tief  man  mit  der  Umlaufzabl  heruntergehen 
kann,  ohne  datt  die  Maschine  im  Totpunkt  stoben  bleibt; 
denn  sehr  oft  ist  es  an»  BetriebtrUckstchten  untunlich,  die 

Verfügung  s\ehtMeDleUBergwwkipLpe^"  wnHen^nfanglich 
nur  ohne  Schwungrad  ausgeführt,  wodurch  es  möglich  war, 
mit  Hubpausen,  d.  h.  beliebig  langsam  zu  fördern,  dagegen 
eine  größere  Habsabi  als  8  bis  13  in  der  Mlnnte  und  aus- 
reichende Expansion  Im  Dampfzylinder  ausgeschlossen  waren. 
Durch  die  -Einführung  des  Schwungrades  mit  von  der 
Schwangradwelle  abgeleiteter  Steuerung  steigerte  man  die 
Hubsahl  auf  au  bis  25  in  der  Minute  und  gestaltete  den  Be- 
trieb durch  hinreichende  Expansion  wirtschaftlicher;  aber 
letzt  zeigte  «Ich  der  Uobelatand,  dait  bei  allzu  langsamem 
I.anf  die  lebendige  Kraft  des  Schwnngrtnges  nicht  mehr  ge- 


nügte, um  die  Kurbeltollagc  zu  überwinden,  da  entweder 
nur  eine  Kurbel  In  Frago  kam,  oder  die  etwa  vorhandene 
zweite  Kurbel  der  gleichmitoigen  Förderung  und  des  Massen- 
ausgleiches wegen  gegen  die  erste  meistens  um  180°  versetzt 
war  Die  niedrigste  L'miaufzah),  die  man,  ohne  den  Betrieb 
zu  gefährden,  bis  jetzt  erreicht  bat,  ist  rd.  4  in  der  Minute 
Obwohl  solche  <  iesUtngepumpen  nur  noch  unter  besondern 
Verhaltnissen  ausgeführt  werden,  z.  B.  bei  rasch  gröfler  wer- 
dender Teufe,  wie  auf  Grube  Diepenlinchen  bei  Stolberg, 
Ist  doch  die  Feststellung  von  Interesse,  von  welchen  Umstan- 
den die  klelnate  mögliche  Umlaufzahl  abhängig  ist.  und  wie 
sie  aus  dem  Drehkraftdiagramm  ermittelt  werden  kann.  Ver- 
anlassung zu  den  vorliegenden  Betrachtungen  gab  meine 
von  Hm  Professor  Obergethmann  gestellte  Diplomarbeit,  die 
in  der  Konstruktion  eines  Uestangepuinpwcrkcs  bestand  und 
die  Erörterung  der  Uolnstcn  möglichen  Umlaatzahl  nahelegte. 
Hr.  Professor  Sommerfeld  gab  mir  bei  dieser  Gelegenheit 
ein  zur  Berechnung  dieser  Umlaufzahl  geeignetes  graphisches 
Verfahren  an,  da»  zusammen  mit  einer  von  mir  aufgestellten 
speziellen  NKherungsgleichung  im  folgenden  dargelegt  wer 
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den  toll.  Das  \ erfahren  gilt  nicht  nur  lür  Pmnpmaschinen, 
sondern  allgemein  für  Kurbclkralttoaschincn  mit  beliebiger 
Kurbel  Verletzung,  hat  «bor  wohl  nur  für  Pumpen  mit  einer 
Kurbel  oder  zwei  unter  0'  bezw.  lKo'  versetzten  Kurbeln, 
für  Gebläse,  praktischen  Wort. 
»Ich  ein  Pumpwerk  ml 
leren  Umlaufgeschwindigkeiten  betrieben,  in  der  Art,  dali  man 
vorübergehend  dem  Dampfzylindcr  weniger  Dampf-  zuführt, 
alt  für  den  Beharrnngszustaud  erforderlich  IM,  so  daß  die 
Umlaufgeschwindigkeit  sinkt,  dann  wieder  die  alte  Dampt- 
veiteilung  herstellt  und  auf  dies.-  Weise  dio  Maschine  mit 
der  neuen,  kleineren  Umdrehungszahl  lauten  läßt,  so  wird 
man  durch  öftere  Wiederholung  dieses  Versuches  schließlich 
xn  einer  mittleren  Drebgrscbwindigkeit  gelangen,  bei  der 
die  Energie  des  Schwungrades  in  einer  der  beiden  Totlagen 
zum  er»tenmal  —  o  wird  Da  in  dieser  Kurhelstellnng  die 
zur  Fortsetzung  der  Bewegung  nötige  I  irehkraft  nicht  vor- 
handen ist,  so  bleibt  dio  Maschine  stehen.  Die  der  Winkel- 
geschwindigkeit t»,  entsprechende  mlnullichc  Urulanfzahl  K« 
soll  Grenzuuilaufieahl«  genannt  werden.  Die  Gren/umlauf- 
zabl  bildet  also  die  Grenze  für  den  praktisch  möglichen  ne- 
trieb, so  daß  es  auf  ihre  Berechnung  ankommt. 

Im  r.llgeinelnen  hilft  man  sich  zur  Bestimmung  der 
<  trcnzumlautzabl  auf  folgende  Weise.  Bedeutet  A  den  ans 
dem  Drchkrafldiagramm  zu  entnehmenden  Arboitstlbersehuü, 
l'_.  die  mittlere  Geschwindigkeit  der  Schwungrlng»chwerlinie, 
H  das  für  die  Regelung  in  Betracht  kommende  Schwungrad- 
gewicht,  u  die  Erdbeschleunigung  und  *  den  Ungleicbfürmlg- 
keltsgrad  der  Drehung,  so  Ist  bekanntlich 

v 

Hierbei  ist  vorausgesetzt,  daß 


S(f-...-f.-.« 


Kür  die  Greuzumlaufzahl  ist  aber  K 

mithin 


also  i>  •>, 


Mi» 
z  i; 


woraus  sich  mit  It  —  Halbmesser  der  Schwungringsehv.  crlinic 
die  Grenzumlaufzahl  zu 


n„  - 


ergibt 

Diese  Art  der  Rechnung  enthält  zwei  Ungeiiaulgkeilon 
Kinraal  Ist  v  orausgesetzt,  dali  das  Drehkraftdiagramin  für  die 
Umlaufzahl  ?>,.  mit  demjenigen,  aus  welchem  A  entnommen 
wurde,  übereinstimmt.  Das  ist  aber  nur  möglich,  wenn  die 
hin-  und  hergehenden  Massen  sehr  klein  sind,  so  daß  die 
Massendrücke  vernachlässigt  werden  können,  und  gerade  bei 
Schachtpumpen  ist  das  Oostangegewicht  unverhältnismäßig 
groß.  Indessen  konnte  diesem  Uebclstand  durch  ein  Nilhe- 
rungsverfahren,  wie  es  weiter  unten  angegeben  wird,  abge- 
werden.     Zweitens    aber    ist    I'..    durchaus  nicht 

"',   und   namuntlich  diese  Abweichung 


von  der 


Wirklichkeit  ergibt  unrichtige  Resultate,  zumal  wenn  man 
bedenkt,  daß  bei  den  in  Krage  kommenden  niedrigen  Utn- 
laufzahlen  eine  Umdrehung  mehr  oder  weniger  schon  einen 
verhältnismäßig  erheblichen  Unterschied  bedeutet  Ich  er- 
läutere die»  an  Fig.  4,  in  der  die  Ordinalen  <i  der  Drchgi  - 
si  hu  indigkeil  |>rop(irlioiial  sind  die  Zeichnung  gilt  für  die 
Greuzumlaufzahl :  die  Geschwindigkeit  wird  also  in  der  einen 
Totlage  —  0);  i/..  Ist  der  Mittelwert,  der.  wie  sofort  ersieht 
lieh,  erheblich  v  on  der  halben  Summe  d>  s  grißten  und  des 
kleinsten  Wertes  von  y  abweicht.  Der  Mittelwert  einer  Ver- 
änderlichen W  -  /  (•]  in  einem  Intervall  a  bis  b  ist  ja  dar 
gestellt  durch 


Fig.  1  verliefe;  das  ist  aber  schon  deshalb  nicht  anzunehmen, 
weil  selten  die  ArbciuUberschttaic  beim  Hin- 
gleich sind. 


Fehler 
Drehgeschw 


i  Einführung  der  ! 
Zu  dem  Diagramm  der 
,  Drehkräfte  T,  die  also  die  teils  posi- 
tive, teils  negative  Differenz  zwischen  Dampfdruck  und  Ar- 
beitsdruck darstellen,  Uber  dem  abgewickelten  Kurbelkreis 
2  n  r  als  Abszisse,    werde    die   zugehörige  Integralkurve 

V—  I  Trdu,  wo  «  —  Kurbeldrehwinkel,  aufgetragen'),  und 

zwar  werde  dabei  der  Anfangspunkt  «<  —  o  in  diejenige  Stolle 
de»  Kurbelkreises  verlegt,  in  der  1  ein  Minimum  wird.  In 
diesem  Punkte  berührt  dann  die  Kurve  die  Abszissenacbse, 
Kig.  a  und  4.  Die  V-Kurve  gibt  ein  Bild  von  den  Schwan- 
kungen, denen  durch  die  dem  Schwungrade  mitgeteilte  oder 
entnommene  Arbeit  die  lebendige  Kraft  des  Schwungriuges 
unterliegt,  und    kann    somit    als    'Arbeitskurve  bezeichnet 

«erden.   Wird  K,      (bei  Pumpen  und  Geblasen  in  einer  der 

beiden  Totlagen)  —  0,  so  bleibt  die  Maschine  stehen,  die 
i.renzuinlaufzahl    ist    erreicht.     In   diesem   Falle   gibt  die 

^iq.  1. 


9iq.  2. 


1  -Linie  in  ihren  Ordinalen  unmittelbar  dio  augenblicklichen 
Werte  der  Schwungradencrgie  an,  und  es  ist,  wenn  M  den 
regelnden  Anteil  der  Schwnngradmasse  und  I'  die  ver- 
änderliche Geschwindigkeit  der  .Schwerlinie  des  Schwung- 
riuges bedeutet : 

i  =  "  \  • 

I 

oder 


Hieraus  bestimmt  sieb  folgendermaßen  der  Mittelwert 
von  I'  und  damit  die  zugehörige  Orentumlaufzahl  Mal 

Ks  sei  l'o  ein  konstanter  Energiewerl,  in  derselben  MuH 
einheit  wie  V  ausgedrückt,  und  es  »erde  eine  Ilülfskurvc 
!l  V  Y  K„  gezeichnet  Nimmt  man  >«  >  )'„..,  so  können 
die  einzelnen  //-Werte  aus  der  K-Kurve,  wie  aus  Fig.  4  er- 
sichtlich ist,  durch  die  einfache  Konstruktion  des  geometri- 
schen Mittels  bestimmt  weiden.    Mithin  ist 


und  daß  dieser  Wert  sich  von  ' *  "' 

uulersclieiden  kann,  zeigt   sehr  deutlich  Kig    I.  Immerhin 

y     +  y. 

wäre  V .  _     •         "    denkbar,  wenn  die  K-Linie  etwa  nach 


Y 


=  II 


3  i 


')  DiM<  Kurv«  benulit  Prof.  IV  Utenliauir  tur  (r*|ihl*ch«i  Eralll 
:  i„      i,-    .r.,.  ,itfci„,  7..  190.%  8.  471. 
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3  hm?  *, 


I"  ist  also  1/  proportional,  und  die  '/-Linie  kann  für  dir 
Oironznml.infrahl  •>«•!  tr«?**< gncter  Armierung  des  Mailstahcs 
auch  als  I  Kurve  betrachtet  werden  Der  Mittelwert  von  I' 
Ist  folglich 

 » 

wo  '.'  —  Mg. 

Der  Mittelwert  »/■•  »ird  durch  Integration  der  von  der 
t/Linie  und  dem  Koordinatenkreuz  gebildeten  Flache  er- 


llt 

2  «T 


(3). 


?i<j.  5  mit?  S. 


wo  ß  der  Radius  der  Schwer- 
linie  des  Schwungrlnges. 

Der  einzuschlagende  Weg 
ist  also  folgender.  Man  zeich- 
net für  «'ine  L'mlaofzahl  n, 
diu  der  Grenxumlanfzahl  vor- 
aussichtlich nahe  kommt,  das 
/'-,  >'•  und  //-Diagramm,  er- 
mittelt daraus  »nd  berech- 
net n.  ans  den  (ilelohnngcn 
:ji  nnd  (3).  Sind,  falls  die 
M.isKendriicke  das  Drehkraft- 
diagramm erheblich  beein- 
flussen, »,,  und  //  verschieden, 
su  hat  man  auf  <irund  von  " 
neue  Kurven  aufzureißen  und 
die  Berechnung  zn  wieder- 
holen. Diese  einmalige  Wie- 
derholung wiril  in  der  Regel 
eine  genügende  Annäherung  an  den  riehligen  Wert  ergeben. 
Ks  braucht  kaum  basnndrrs  erwähnt  zu  werden,  daü.  falls 
die  Schwungradwelle  durch  einen  Balancier  angetrieben  wird, 
die  Krittle  Im  Verhältnis  der  Hebelarme  umgerechnet  «er- 
den müssen.  Natürlich  steht  bei  Kinzylindermaschinen  und 
bei  Kurbelvcrsctzimg  von  0°  oder  |sij"  nichts  im  Wege,  die 
T-Kurve  sofort  nach  dem  Ucbcrdruckdiagramm  mit  dem  Kol- 
benhub statt  des  Kurhelkrelscs  aN  Abszisse  aufzutragen, 
Fig.  :•  und  »i;  doch  wird,  namentlich  wenn  durch  einen 
Schwinghebel  rim1  L'ebersrtzung  »tat  i  find  et.  die  Aufzeichnung 
des  Drehkraftdiagrnmmes  ilbersirhtllrher  «ein. 


rt.».T 


Will  mjin  sieh  zur  Bemessung  des  Schwungrades  von 
Pumpwerken,  die  nur  eine  Kurbel  oder  deren  zwei  unter 
ISO  versetzt  haben,  nur  einen  ungefähren  Anhalt  über  die 
Oreimimlitufzahl  verschaffen,  so  kann  man  von  der  Aufzei.-h- 
aller  Diagramme  abschen  und,  ohne  nllzil  unrichtige 
Krgebnisse  zu  erhallen,  eine  Annilherung^fnrmel  verwenden, 
die  nunmehr  entwickeil  «erden  soll.  Zur  näheren  Kr- 
litulerung  des  hierbei  verfolgten  Weges  möge  zunächst  ein 
vom  eigentlichen  Thema  etwas  abseits  liegender  Fall  erörtert 
len. 

Das  Taschenbuch  der  Hütte«  gibt  zur  Berechnung  des 
Schwnngradgewlchtes  von  Transmissiunsdampf- 
uiaschinen  dir  Formel 


r. 


S  «»'..>• 


ivo  AT  die  Nutzleistung  in  PS,  »  die  inlnutliche 
Ilmlaufzahl  und  <■  eine  Konstante  bedeutet,  die 
z  B.  für  F.inzvlindermasehlnen  7ono  ist.  Legt 
man  nHmlicb  der  Rechnung  die  in  Fig  7  gezeich- 
nete ciis-l.inie  als  idealisiertes  Drehkraftdiagramin 
zugrunde,  wobei  die  D)  Utfort  Drehkraft  —  W  gleich 
dem  an  der  Kurbel  angreifenden  konstanten  Ar- 
heit>wideistand  ist,  so  wird  der  Arbeitsüber-rhuÜ, 
wenn  f*  den  von  einer  passenden  Anfangslage  ab 
•jcarsiseni'U  Kurbeln  l  ikel  bedeutet: 
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I  Ml  kl.li.Mo  nwsll.bo  Cmlaioubl  von 


7,  lUchrin  i)M  Vu 
.1"ui»<li>r  lngwilwg». 


A  —  W  j  sinvy  »  f/'| 


U'. 


VT«  60 


und  mithin  das 


■In* 

.SchwuiigriidkL>wicht 


o  = 


.V         !»,»!   7',  CO 


Jj? 


I  T 


8  una  9. 


fri^.  tO  u»i3  1  t. 


In  unserm  Kall  ist  die 
untunlich  Bei  Pumpen  wirkt 
beitswidcrMand  nicht  an  der  Kurbel, 
»tauire.  und  die  davon  herrührenden  Drebkrilfte  verlaufen 
deragematt  (unendlich  lange  Schubstange  vorausgesetzt)  nach 
einer  sinl.lnic,  Fig.  8  Zeichnete  man  das  vom  Dampf  und 
den  Ma«sPndrileken  herrührende  Drchkrafldiagrainm  hier  als 
cos-Unie  ein,  so  ergäbe  »ich  für  die  Überschüssigen  Kräfte 
T  eine  Kurve  nach  Fig.  !t,  wahrend  in  Wirklichkeit  da» 
'/-Diagramm  etwa  die  Form  Fiff  .i  hat.    Fine  so  entstandene 


Formel  würde  also  zur  Berechnung  der  Grenzumlaufzahl 
wegen  ihrer  allzu  großen  Ungcnanlgkeil  nicht  brauchbar  sein 
Um  der  Wirklichkeit  nKber  zu  konnten,  habe  ich  dat 
'/'•Diagramm  eine*  Datnpfzyllnders  all  sin-Kurvc  angenommen, 
Fig.  10.  Ist  n  deren  zttnKohit  noch  unbekannte  Amplitude, 
■o  ist  also  mit  «  als  Kurbeldrehwinkel 
T=at\ni«. 

Nimmt  man  weiter  eine  unendlich  lang.-  SchublUngr  an. 
so  sind  die  DrehkrUfte  de»  Arbeluwlderatande»  W 

T.  =  W  »In  «, 
die  DampMrehkrllfte  sind  also 

7V  =  T+  T,  =  a  »In  i  u  ■+-  W  »\d  a,  Flg.  1 1 . 
Von  der  Verschiedenheit  der  Massen  drücke  hei  verschie- 
denen V tnl aufsah len  werde  abgesehen.    Der  F.nergiewert  ist 

Y     I  Tnta      jra  sin  inrf« 

-,'•(1  -co»  2„). 
Ks  -el  (s.  w.  ,.. )  F„  -  >'.,..  -  r,i  (für  «  =  *);  mithin  ist 


—  ra  sin  «. 

Für  den  Ktickgang,  d.h.  »<■<•?»,  gilt  y  —  -  ra  sin  «.) 
Mittelwert: 

i  »du 


!=■  —  —  ra  [co: 
Im 


i 


folglich 


Ol.  («): 


y"  tat.,      *  r0r. 

»  1/2 

*  t  r  o  ■ 


/■«ra 


und  die  Grenznmlaufzahl 

_  t'«60  _  so  »  |A 

"*  ~  ikn     Mit*  V 
Es  handelt  »Ich  nun  darum,  den  Wert  <i  zu 


(4). 


Dem  Drehwinkel  «: 


4' 


7"-«  wird. 


Schubstange  ein  Kolbenweg 
*  =  r(l  —  co»  46«) 
=  0,**lr 

—  con.ts  (3r). 

Da  bei  den  Maschinen,  für  die  diese  Rechnung  von 
Wichtigkeit  wäre,  die  Fflllnng  meisten»  mehr  als  16  vH  be- 

trlttrt,  so  kann  man  annehmen,  daß  bei  o  —  *   hinter  dem 

Kolben  noch  der  volle  F,initromung»druek  pi  herrscht.  Be- 
zeichnet p-.  den  Oegendruck  nnd  ;>,  den  mittleren  indizierten 
Druck,  ferner  F  die  nutzbare  Kolbenfllche,  so 

unter  Vernachlässigung  der  für  «  =  *  ohnehl 
schleunigungskrkite  setzen: 

<i<^[(pi     Pi)*'~  W\ sin  45* 

—  O.ivi  V<p,-p, -j><); 

denn  IF  ;..r\  da  «mlllche  ReibungswidenitJCnde  in  W  ent- 
halten  sind     Damit  wird  aus  Gl.  (4): 


ry /•  [p,  _  p-  _  f,  11,1m 

o 


-  7,!  '  ^?9.rt* 
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als  Umdrehungszahl  in  der  Minute,  wobei  H  und  r 
in  m,  r/  in  m/sk',  in  qom,  />,,  />,  und  p,  in  kg  qcm  and  G 
in  kg  ausgedrückt  sind.    Auch  hier  wäre  unler  Umständen 


Sind  mehren-  Dampfzylinder  vorhanden,  deren  Kurbeln 
0*  beiw.  180«  versetzt  sind,  so  »ehrelbt  sich  Gl.  (ö): 

MMi-PV'*1'    •    •    •  («)• 

Je  Fällung  in  den  Dampfzylindern  weniger  als 
lä  vH  betragen,  to  würden  die  Formeln  (6)  und  (•;)  unge- 
nauere ErgebnUae  liefern,  und  zwar  grttttere  Werte  als  da« 
völlig  einwandfreie  graphlache  Verfahren. 

Zar  Vornahme  einiger  Versuche,  welahe  die  Richtigkeit 
der  entwickelten  Gleichungen  etwa  zu  prüfen  gestatteten,  hat 
Hr.  Professor  Joue  eine  liegende  Verbunddampfpumpe  im 
Masehinenlaboratorium  der  Technischen  Hochschule  zu  Char- 


DIc 

die  Kurbel  In  < 
in  in  Flg.  IS  und  13);  in 


vorbeistrlch,  und  mit- 
warde,  die  jede  Um- 
Marken stimmtet 

(«c-  0 


die  Umlaufzabl,  die  der  Zeit  der 


loltenburg  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt, 
nung  dleaer  Maschine  Ist  folgende.  Die  Taut 
Dülerentialpumpe  erhalten  Ihren  Antrieb  von  der 
gehenden  Kolbenstange  der  Hochdrnckmaschine,  wahrend  die 
Kondensatorpumpe  an  den  Niederdruokzylinder  angehängt  Ist. 
Die  beiden  Kurbeln  bilden  einen  Winkel  von  90«.  Hatte 

mit  zur  Arbelt 

klein  und 


Die  Abmessungen  der 

Dinr.  der  beiden  Pampenkolben 
Hochdruckzylinder:  Dmr.  .  . 
nutzbare  Kolbcntiäche  vorn  and 
I  Niederdrücke  linder:  Dmr.   .  . 

Hub   ...  *  

wirksames  Schwungradgewicht,  zu 
Kranzgowichles  angenommen 


sind: 


350 


tM  mm 
.    .    .     .      340  » 
.    .     F  ■   987,»  qcm 
.    .    .    .430  nun) 
—  0,5  m;  r=  0,1  r.  m 
des 

Q  =  4400  kg 


Halbmesser  der  Schwungring-Schwcrllnle        11  =  1,jv  m. 


alt  l  eberdrücken  im  Wind- 
kesscl  von  5,  6  and  3  kg; qcm  angestellt.    Dabei  wurde  die 

vermindert,  dafl  jedesmal  die 


1  i  UftS  1  3.      YmaeU  I. 


ders  lief  leer  mit,  da  die 
Stangen  der  Steuerung  aas  besondern  Gründen  leider  nicht 
abgehängt  werden  konnten;  der  Kondensator  war  dagegen 
abgekuppelt.  Eine  konstante  Förderhöhe  war  nicht  vorhanden; 
vielmehr  förderte  die  Pumpe  durch  einen  Windkessel  hin- 
durch wieder  In  den  Brunnen,  aus  dem  sie  saugte.  Ein 
Drosselventil  unmittelbar  hinter  dem  Windkessel  erzeugte  den 
zu  überwindenden  Druck.  Diese  Einrichtung  brachte  die 
kleine  Unbequemlichkeit  mit  sich,  dafl  sich  beim  A endern 
der  Umlaufzahl  auch  der  Druck  änderte  und  durch  Regu- 
lierung am  Ventil  konstant  gehalten  worden  muBte;  ander- 
seits war  hierdurch  aber  die  Möglichkeit  geboten,  mit  ver- 
schiedenen Belastungen,  also  verschiedenen  Füllnngsgraden 
su  arbeiten.  Da  der  Windkassel,  ebenso  wie  ein  kleinerer 
Druck  Windkessel  an  der  Maschine  selbst,  aasreichend  mit 
Druckluft  gefüllt  war,  to  rief  die  im  Verlaufe  des  Hnbes 
sich  verändernde  Kolbengeschwindigkeit  keine  bemerkbaren 
Druckschwankungon  hervor.  Das  Kegulatorstellzeug  war  ab- 
gehängt, und  der  Gleichgewichtszustand  wurde  jedesmal,  wenn 
die  Maschine  mit  kleinerer  Geschwindigkeit  laufen  sollte, 
durch  Verstellen  der  Rider-Steucrang  von  Hand  herbeigeführt; 
dabei  zeigte  tlch,  daß  bei  kleineren  Um  lautzahlen  eine  etwas 
kleinere  Füllung  erforderlich  war  Die  Umlaufsahl  wurde  In 
der  Art  bestimmt,  daß  mit  Hülfe  einer  Marke  am  Schwung- 


jeden  der  drei  Versuche  ein  Paar  der  späteren 

igrunde  gelegt. 

Die  Massendrflcke  waren  nur  auf  der  Hochdrackseite  so  groß, 
dafl  sie  bei  dem  In  der  Zeichnung  beibehaltenen  Fedcrinafl- 
stab  der  Indikatoren  von  8  mm  —  1  kg  qcm  noch  gerade  be- 
rücksichtigt werden  konnten:  sie  betragen  für  7  Uml./min 
beim  llubwechsel  co  o,o»  kg  qcm.  Die  Massenkräfte  des 
Niederdrücktet hwerkes  waren  so  klein,  daß  sie  vernachlässigt 
werden  mußten:  sie  hätten  sonst  ebenso  wie  die  Reibungs- 
widerstände der  Niederdruckmaschine,  die  ebenfalls  unberück- 
sichtigt bleiben  konnten,  im  Drehkraftdiagramm  gegen  die 


Krätte  der  Hochdruckseito  um 


versetzt  werden  müssen. 


In  Fig.  11  und  13  sind  die  unter  Berücksichtigung  der  end- 
lichen Schnhitangenlänge  für  Versuch  I  gezeichneten  Kurven 
wiedergegeben;  «um  Vergleiche  sind  die  idealisierten  Kurven, 
auf  die  sich  die  Näberungsgleicbung  gründet,  gestrichelt  ein- 
getragen. Der  Wert  Y„  ist  der  Einfachheit  halber  -  =  }',.,. 
gewählt  worden.  Die  Zahlentafeln  l  und  2  enthalten  die  Er- 
gebnisse für  alle  drei  Versnebe.  In  Zahlentafel  1  bedeutet 
außer  den  schon  bekannten  Bezeichnungen 
)).  den  Ueberdruck  im  Windkessel, 

ii  die  Umtaufsahl  In  der  Minute, 
die  Füllung  auf  der  Deckelseite, 

/    die  Füllung  auf  der  Knrbelseite, 
und  zwar  gelten  />,  ft,  f,,  pi~p%  und  p,  für  die  der  Zeich- 
nung zugrunde  gelegten  Indikatordiagramme. 
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Bei  Versuch  III  sank  zuletzt  die  Spannung  im  Wind- 
kussel plötzlich  um  ungefähr  0,j  kg  qcm;  der  Wort  von  »„, 
der  «ich  hierbei  ergab,  Im  deshalb,  als  höchstwahrscheinlich 
etwas  zu  klein,  eingeklammert.    Bemerkenswert  ist,  daB  fiir 


X»tl»Hinrt  <!•-»  V„»,-i,„* 


Zablentafel  f, 
W«rlc  der  Orenzumlauf zahl  »„. 
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denselben 
errechnete 

Versuch   der   aus   der  Naher 
Wert  größer  als   der  graphl 

»ch  ermi 

»ang  t>) 
telte  ist, 

well  die  Fällung  weniger  als  1 5  vH  betragt,  wahrend  er 
für  Versuch  I  und  II  kleiner  ist.  Ol.  (1)  ergab  immer  noch 
günstigere,    d.  h.    kleinere   Werl«   als  die  Näherungsfor- 


Die  Bildung  von  Kissen  in  Kesselblechen. 

Von  C.  Baoh. 


Die  unter  dieser  Uebersohrtft  auf  S.  l  bis  13  dieser 
Zeitschrift  veröffentlichte  Arbeit  hat,  wie  aus  den  Zuschriften  i 
hervorgeht,  die  Ich  erhalten  habe,  lebhaftes  Interesse  gefunden. 
In  diesem  Interesse  tritt  das  Bedürfnis  zutage,  welches  Inner- 
halb der  an  der  Sicherheit  des  Dampfkesselbetriebes  beteilig- 
ten Kreise  In  Hinsicht  auf  Klarstellung  der  Ursachen  der 
Kiohildnngen  vorhanden  ist  Dieser  Umstand  läßt  es  wün- 
schenswert erscheinen,  daB  der  vom  Materialprüfung*- Ausschuß 
(vergl.  S.  12  und  13)  ausgegebene  Fragebogen,  nach  dem  zu 
verfahren  diejenigen  ersucht  werden,  welche  die  Ermittlung 
dieser  Ursachen  Im  einzelnen  Fall  beantragen  wollen,  ver- 
öffentlicht wird.    Auf  S.  271  ist  dem  entsprochen. 

Jede  die  Sache  fördernde  Mitteilung  wird  dankbar  be- 
^rüöt  werden. 

In  Nr.  .1  der  Zeitschrift  -Suhl  und  Elsen«  (S.  129  u.  f.) 
veröffentlicht  Hr.  Eichboff,  welcher  dem  Materialprüfung«- 
Ausschuß  als  Vertreter  der  Grobblechwalzwerke  angehört, 
einen  Anfsatz,  der  sich  auch  mit  meiner  Arbelt  Ober  Rlß- 
hildting  beschäftigt,  und  der  geeignet  erscheint,  der  Entstehung 
von  Irrtümern  Vorschub  zu  leisten. 

Auf  S  2  d.  Z.  Ist  bemerkt,  daB  die  Zahl  der  Riß- 
bildungen eine  Höhe  erreicht  habe,  die  dringend  fordere, 
daß  eine  Klarstellung  hinsichtlich  der  Ursachen  erfolgt.  In 
beziig  hierauf  wird  erwähnt,  daB  bei  einer  Besprechung,  die 
im  Frühjahr  1905  stattfand  und  an  der  ich  teilnahm,  in  Falle 
der  Bildung  von  Rissen  In  Blechen  zur  Erörterung  standen. 
Diese  in  Falle  beziehen  sich  auf  das  Gebiet  des  Bayerischen 
Revisionsvereines,  also  auf  etwa  ein  Zehntel  der  Kessel  des 
Deutschen  Reiches.  Wenn  ein  Dampfkessel-Ueberwacbungs- 
verein  in  seinem  Gebiet  in  2  Jahren  1 9  Fülle  von  meist 
plötzlich  in  die  Erscheinung  tretenden  Rißbildungen  zu  ver- 
zeichnen hat,  so  Ist  das  vom  Standpunkte  der  mit  der  Ueber- 
uachnng  der  Kessel  betrauten  und  für  die  Sicherheit  des 
Betriebes  mitverantwortlichen  Beamten  eine  sehr  bedeutende 
Zahl.  Diese  Zahl  setzt  nun  Hr.  Ele.hhoR  in  Vergleich  mit 
der  Blechproduktion  im  Deutschen  Reich,  indem  er 
sagt:  .Deutsehland  erzeugt  im  Jahre  wenigstens  IM 000 1 
Kesselblech.  Wird  das  hoho  Gewicht  von  1  l  als  Durch- 
schnittsgewicht angenommen,  so  ergibt  das  in  beispielsweise 
2  Jahren  2  40  000  Bleche.  Die  obigen  1!>  Falle  stellen  also 
o.oos  vH  der  gesamten  Erzeugung  dar  Es  erscheint  mir 
zweifelhaft,  ob  das  ein  besorgniserregender  Prozentsatz  Ist.« 

Bei  Beschreitung  dieses  Weges  kann  man  allerdings  zu 
Zahlen  gelangen,  die  verschwindend  klein  sind. 

Der  Ucbcrwaehnngsvcrein ,  fall»  er  es  überhaupt  lUr 
richtig  halten  sollte,  von  der  Bleeherzeugung  auszugehen 
und  die  F.lchhoffsehen  Zahlen  gelten  zu  lassen,  wird  wahr- 
scheinlich anders  schließen,  etwa  wie  folgt:  240"O0  Bleche 
geben  ungefähr  24HO0  Kessel:  davon  fallen  höchstens  2000 
auf  Bayern,  somit  stehen  den  lü  Fullen,  In  denen  Kißhildungen 
aufgetreten  sind,  2000  Kessel  gegenüber,  dns  gibt  rd.  i  vH, 
also  reichlich  100  mal  mehr,  als  Hr.  Eichhnfl  berechnet  hat. 


In  ahnlicher  Welse  werden  von  diesem  sodann  die  von 

genügen,  dies  an  Fall  I  und  V  zu  erläutern. 

Nach  der  Werkbeachelnigung  189G  tollte  Im  Fall  I  das 
als  Fcuerblech  bestellte  und  auch  als  solches  gelieferte  Ma- 
terial bei  der  Prüfung  auf  dem  Werk  Zugfestigkeiten  zwischen 
3570  und  3730  kg/i]cm  bei  Dehnungen  von  28  bis  32,s  vH 
ergeben  haben.  Die  Untersuchung  1904  ergab  nach  Aus- 
glühen der  SUlbe  Zugfestigkeiten  von  4154  und  4195  kg/qcm 
bei  Dehnungen  von  22,v  und  25.»  vH. 

Das  Material  entsprach  somit  nach  den  Würzburger  Nor- 
men —  es  kommen  natürlich  diejenigen  in  Betracht,  welche 
damals  galten  —  dem  Flußelsen  Mantelblech  I.  Die  Warm- 
und  die  Hartbiegeprobe  der  Würzburger  Normen  waren  vom 
Material  gut  bestanden  worden.  Somit  hatte  das  Material 
aus  der  gerissenen  Kesselplattc  die  Anforderungen,  welch« 
nach  den  Würzburger  Normen  an  das  Mantelblech  I  (bl* 
4200  kg'ncm  Zugfestigkeit  bei  mindestens  22  vH  Dehnung 
zu  stellen  waren,  befriedigt.  In  der  Tat  war  auch  das  Blerb 
als  Mantelblech  verwendet  worden. 

Hr.  KichhofT  behauptet  nun,  das  Blech  habe,  so  wie  es 
sich  im  Kessel  befand,  den  Würzburger  Normen  nicht  ent- 
sprochen.   Er  übersieht  hierbei,  daB  diese  Norman  folgende 
Vorschrift  enthalten: 
bis  100.*.: 

»Die  Pn.bestreifcn  sind  sämtlich  rotwurm  grrade  xn 
richten  und  vorsichtig  auszuglühen- 1 
von  1905  an: 

•  Die  Probestreifen  müssen  das  Material  in  ausgeglüh- 
tem Zustand  enthalten.« 
Die  Würzburger  Normen  gelten  überhaupt  nicht  fiir  den 
Zustand,  In  dem  sich  das  Blech  im  Kessel  befindet,  sondern 
für  den  Zustand,  in  dem  die  Streifen  zu  prüfen  sind. 

Daß  das  Lochen  der  Bleche  sowie  die  Ueberlappungs- 

werden,  habe  Ich  ausdrücklich  hervorgehoben. 

Fall  V.  bei  dem  es  sieh,  wie  auf  S  11  dieser  Zeitschrift 
ausdrucklieh  bemerkt  ist.  um  Schwdßei.en  handelt,  habe  ich 

arch'llhe?USchwTßTs"Mi  anftrrten^daTan^^ 
Meinung  stößt,  daß  Ulßblldungen  sich  nur  Im  Flußeisenblech 
zeigten.  Wenn  Hr.  KichhofT  bemerkt,  der  Fall  sei  vielleicht 
nur  aufgenommen  worden,  um  die  Anzahl  der  Fälle  der  RIB- 
bkldungen  zu  vermehren,  so  kann  nur  betont  werden,  daß  die 
Zahl  dieser  Kalle  leider  schon  so  groß  ist,  daß  zu  einer 
künstliehen  Vermehrung  gar  kein  Anlaß  vorliegt,  ganz  abge- 
sehen davon,  daß  ich  eino  künstliche  Vermehrung  als  durch- 
aus ungehörig  betrachten  würde  sowohl  vom  sittlichen  Stand- 
punkt ans  nls  auch  im  Interesse  der  deutschen  Industrie, 
deren  Förderung  ich  mir  zu  einer  Lebensaufgabe  gemacht 
habe. 
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Wenn  es  nur  darauf  angekommen  «are,  noch  mehr  Fälle 
von  Riflhildungen  anzuführen,  so  hätte  ich  d.is  (im  können, 
denn  Material  hierfür  steht  mir  noch  in  ausreichendem  Maße 
zur  Vertilgung  Kür  mich  handelt  es  .sich  jedoch  nur  darum, 
die  Rjflhilduugen  zu  erläutern,  uicbl  aber  die  eingetretenen 
Kalle  zu  erschöpfen.  Deshalb  habe  ich  z.  B  linier  IV  «Inen 
Fall  aufgenommen,  l>ul  dem  schlechte  Behandlung  de»  Kessels 
bei  der  Außerbetriebsetzung   Abkühlung,  zuverlässig  fostge- 

Auf  S.  1  dieser  Zeitschrift  habe  ich  bemerke  K»  gab 
eine  Zeit,  in  welcher  man  ohne  tiefere»  Eindringen  in  die 
Sache  geneigt  war,  vorwiegend  das  Material  dea  Bleches  für 
die  Kittbildung  verantwortlich  zu  machen  Vielfach  wurde 
die  Meinung  vertreten,  dafl  die  Riflhlldnngen  erst  seit  Ein- 
führung de*  Flnfieisens  beohachtet  worden  seien,  was  nicht 
zutreffend  war.  Später  wandte  man  etwaigen  Versionen  in 
den  oben  unter  Ziffer  2  bis  4  bezeichneten  Richtungen  die 
erforderliche  Aufmerksamkeit  zu,  was  übrigens  einzelne  schon 
von  Anfang  an  getan  ballen,  und  kam  dabei  schließlich  ziem- 
lich häufig  zu  dem  Ergebnis,  dafl  in  Material,  welche*  dun 
für  Kessel  aufgestellten  Vorschriften:  den  sogenannten  Würz 
barger  Normen,  durchaus  entsprochen  hatte,  Kiflbildungeu 
eingetreten  waren,  ohne  dafl  Verstöße  von  Bedeutung  in  den 
oben  unter  Ziffer  S  bis  -I  angegebenen  Richtungen ')  festge- 
stellt werden  konnten.« 

Diese  Aeuflerung  formt  Hr.  Eichhoff  nun  dahin,  leb 
htttte  behauptet  (S.  131),  »dafl  Bleche,  welche  den  Würz- 
burger Nonnen  entsprechen,  für  den  Bau  von  Kesseln  blutig 
nlebt  geeignet  seien«,  um  dann  weiter  auszusprechen,  ich  sei 
den  Beweis  für  diese  Behauptung  schuldig  geblieben. 

Meine  Meinung  geht  dahin,  wie  auch  auf  S.  2  d.  Z. 
(oben)  ausgesprochen  ist,  »daß  sich  Kesselbleche,  welche  den 
Würzburger  Normen  entsprochen  haben,  als  ungeeignet  für 
Dampfkessel  erweisen  können«.  Ich  muß  diese  Aeußemng 
in  vollem  Maße  aufrecht  erhalten.  Ich  stütze  mich  dabei 
nicht  blofl  auf  die  besprochenen  Ii  Fälle  von  Kiflbildungeu, 
sondern  ich  stütze  mich  auf  die  Erfahrungen,  die  ich  wahrend 
der  letzten  21  Jahre  als  Vorstand  einer  öffentlichen  Frtifungs- 
anstalt  nnd  als  Leiter  eines  Dampfkessel  -  reherwachungs- 


'I  Auf  s.  1  w»r  «mhitI- 

] IIa  Uraacha  der  RISbildung  kann  liegen 
1)  In  Malaria), 
f|  In  Kooatnikliunafehlern, 

.1)  in  unrichtiger  Behandlung  des  Muten«.!«  bei  lleratellang  ,1.-  Ke*-..  !■., 
4)  ia  unrlekll«sr  Behandlung  de«  fertige«  Kawsli. 


vereine«  mit  zurzeit  47on  illiorwnehlon  Dampfkesseln  gemacht 
habe,  (ernor  auf  den  Austausch  %von  Erfahrungen,  den  ich  in 
den  letzten  Ii  Jahren  mit  hervorragenden  Ingenieuren  auf 
dem  Gebiete  des  Dampfkesselbaues  und  der  Dampfkossel- 
Lcberwachutig  geptlogen  habe' 

Ich  stehe  übrigens  mit  meiner  Meinung  nicht  allein. 
Der  amiliehe  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  kgl.  preufl. 
MaierialprUfungHautes  im  Etalsjabr  1903  sagt  unter  anderm: 

•  Vielfach  genügen  die  üblichen  Abnahmevor- 
schriften  für  Kesselbleclio  nicht,  um  minderwertiges 
Material  auszuschließen.  Ein  Material  kann  z.  B. 
den  Würzburger  Normen  genügen  und  doch  derart 
spröde  sein,  daß  ein  daraus  hergestelltes  Blech 
beim  Herunterfallen  aus  geringer  Höhe  zerspringt.« 

Uebrigens  scheint  Hr.  Eichhoff  selbst  eine  Krweiterung 
der  PrUfungsvurschriften  für  Bleche  gegenüber  den  jetzigen 
Nonnen  fUr  angezeigt  zu  erachten;  denn  er  regt  die  Aus- 
dehnung der  Ausbreiteprobe  und  der  Anfdornprobe  auf  Kessel- 
bleche an 

■Schließlieh  habe  Ich  den  Unwillen  des  Hrn.  Eichhoff 
noch  dadurch  erregt,  dafl  ich  mich  gegen  die  Erhebung  der 
Würzburger  und  Hamburger  Normen,  die  ihm  in  der  Fassung 
I9<>;>  ganz  besonders  wertvoll  erscheinen  (vergl.  Z.  1906 
S.  19SB  u.  f  sowie  P.»og  S.  31),  zu  behördlichen  Vorschrif- 
ten ausgesprochen  habe.  Solange  diese  Nonnen  freie  Ver- 
einbarungen sind,  wie  sie  es  bisher  waren,  kann  man  über 
verschiedene  der  Bestimmungen,  gegen  welche  erhebliche 
Bedenken  vorliegen,  hinwegsehen;  sobald  sie  aber  zu  behörd- 
lichen Vorschriften  für  das  Deutsche  Reich  erhoben  und  auf 
längere  Zeit  festgelegt  werden  »ollen,  war  es  Pflicht  derjeni- 
gen, welche  die  L'eberzeugung  haben,  dafl  diese  Erhebung 
und  Festlegung  nachteilig  ist,  sich  gemäß  dieser  Ueberzeu- 
gung  auszusprechen  und  lür  sie  einzutreten. 

Stuttgart,  den  6.  Februar  19uß. 

:  Auf  l.ruod  itli'Mir  Erfahrung««  i«l  auxuapro-hsa,  dafl  die  Zahl 
ilor  Klbbtldungen  seit  einer  Hallet  toi  .fahren  zugonumiuon  hat.  Dafl 
bat  Ihiiin  diu  MaierUI  nur  eine  der  v  «rai'Jile*U>nen  Ursachen  l«i,  Nabu 
teil  lM-rrurgebobrn. 

Nachdem  nun  Hr.  KlebborT,  der  Verlrrter  der  lirobblarhwaliwsrka, 
die  das  Material  su  den  Kesseln  liefern,  meine  Arbelt,  liolr.  Umbildung 
In  KeaselblecbsB.  In  seiner  Weise  beluuulntt  hat,  kennen  j.ut  die  Keaaol- 
k,.c>»truktnar»-,  die  k>a««lerlimb»l~  Marli  .,-hlieeib-h  diejenigen,  «Tefchs 
die  Keesel  beireiben,  und  die  alle  im  dem  Entstehen  vun  Khuen  be- 
laHlgt  «ein  können,  kämmen  unil  Ober  den  herfallen,  der  die  Hand 
auf  eine  wunde  stelle  gehgt  bat,  diunil  für  Ihr»  Gesundung  n«.-h  stOg- 
Urhkell  Sorg'  getragen  wird. 


Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 
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Berliner  Bezirisvereln. 
Sitinng  tod  20.  November  19uö. 
Vorsitzender:  Hr.  Beeker.   Schriftführer:  Hr.  Frölich. 
Anwesend  500  Mitglieder  und  Gaste. 

Hr.  Dr.  Aschkinafl  (Gast)  spricht  über  neuere  Ver- 
suche Ober  Radioaktivität.') 

Iu  den  letalen  Jahren  hat  man  Uber  die  Natur  der  radio- 
aktiven Strahlen  eine  weitgehende  Klarheit  gewonnen. 
Mau  hat  festgestellt,  dafl  die  »  Strahlen  aus  positiv,  die 
„.-Strahlen  aus  negativ  elektrisch  geladenen  Teilchen  be 
stehen.  Solche  Teilchen  werden  von  den  radioaktiven  Stof- 
fen fortwährend  mit  großer  Geschwindigkeit  fortgeschleudert. 
Die  Geschwindigkeit  beträgt  bei  den  »-Strahlen  ungefähr  '  „, 
der  Lichtgeschwindigkeit,  wahrend  sich  die  •  Strahlen  mit  1  i 
bis  nahezu  mit  der  vollen  Lichtgeschwindigkeit  fortbewegen, 
lieber  die  Natur  der  ^-Strahlen  Ist  man  noch  am  wenigsten 
unterrichtet;  doch  ist  es  wahrscheinlich,  daß  sie  mit  den  Ront- 
gen-Strahlen  Identisch  sind.  Da  die  «•  und  ,V-Strableu  aus 
elektrisch  geladenen  Teilchen  bestehen,  lauen  sie  sich  durch 
die  ablenkende  Einwirkung  einer  magnetischen  Kraft  von 
den  /-Strahlen  und  unter  sich  trennen,  »o  dafl  man  jede 
Strahleaart  für  «Ich  untersuchen  kann. 

Die  neuen  Untersuchungen  der  Strahlen  haben  dazu  ge- 
führt, daß  man  diese  Teilchen  nicht  als  materielle,  sondern 
als  Elektrlzitätaatome  ansieht.   Mau  nennt  sie  Elektronen;  sie 

')  Varel.  X.  191)4  8.  «»2. 


sind  jedoch  bislang  nur  mit  negativer  Ladung  beobachtet 
worden;  die  positiv  elektrischen  Strahlenteilchen  In  den  a- 
Strahlen  haben  eine  viel  größere  Masse. 

Die  Energie  der  Strahlen  stammt  nach  einer  Theorie  von 
Kutherford  aus  dem  Innern  der  Atome.  Rutherford  siebt  die 
radioaktiven  Atome  als  instabile  Formen  der  Materie  an,  dio 
sich  in  einer  ständigen  Umwandlung  befinden;  er  denkt 
sie  aus  einem  Kern  zusammengesetzt,  der  von  Elektronen 
umgeben  Ist,  die  fortwährend  in  Bewegung  sind,  also  kine- 
tische Energie  besitzen.  Durch  den  Zerfall  solcher  Atome 
kommen  die  Erscheinungen  der  Radioaktivität  zustande.  Dafl 
etwas  dieser  Art  vorliegen  muß,  ist  durch  die  Beobachtung 
bewiesen,  dafl  von  radioaktiven  Stoffen  neue  Stoffe  erzeugt 
werden,  die  sogenannten  radioaktiven  Emanationen,  die  sich 
wiederum  durch  ihre  radioaktiven  Eigenschaften  nachweisen 
lassen.  Die  Emanationen  haben  die  Eigenschaft,  daß  sie  sich 
auf  andern  Körpern  niederschlagen  und  diese  radioaktiv  er- 
scheinen lassen;  eine  solche  niedergeschlagene  Kmanation  be- 
zeichnet mau  mit  Aktivität  und  kann  sie  von  der  Oberfläche, 
auf  der  sie  sieb  niedergeschlagen  hat,  z.  B.  von  einem  Draht 
mit  Schmirgelpapier,  wieder  entfernen. 

Hei  allen  diesen  Erscheinungen  Ist  die  Entdeckung  bis- 
her unbekannter  Formen  der  Materie  bemerkenswert,  die 
sich  in  instabilem  Zustande  befinden,  also  beständig  In  der 
Entwicklung  sind.  Dabei  hat  sich  weiter  herausgestellt,  daß 
Immer  nur  ein  bestimmter  Bruchteil  der  vorhandenen  Atome 
diese  Umwandlung  erleidet;  daher  werden  um  so  stärkere 
Aktivitäten  zutage  treten,  je  größer  der  Bruchteil  ist,  der  sich 
in  der  Zelteinheit  umwandelt.  Ilmwandlungen  können  nun 
"  und  sehr  langsam  vor  sich  gehen,  und  mittels  der 
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verschiedenen  Zeitgrbften  kann  man  die  eincelneo  Stoffe  ge- 
nau  und  eindeutig  bestimmen 

Wenn  man  die  Uoberlegung  weiter  fortführt,  so  wird  man 
anzunehmen  gezwungen,  daß  die  scheinbare  Unvergänglich- 
koit  der  Aktivität  von  Radium  ,  Uran-  und  Thoriumpräparaten 
in  Wirklichkeit  nicht  vorbanden,  sondern  nur  scheinbar  Ist. 
Die  Umwandlung  gebt  außerordentlich  langsam  vor  sich;  aber 
man  kann  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  berechnen,  wie 
lauge  ea  dauert,  bis  sieb  auch  Radiumatome  umwandeln. 
Die  Berechnungen  haben  ergeben,  dafi  bei 
K.0O  Jahre  nötig  sind,  bis  sich  die  Hälfte  der 
Menge  umgewandelt  hat,  d.  b.  bis  die  Aktivität 
gesunken  ist.  Beim  Uran  und  Thorium  ve~ 
bls  1000  Millionen  Jahre,  ehe  eine  solebe 
reicht  Ist. 

Wenn  solche  Umwandlungen  fortwahrend  vor  sich  gehen, 
wenn  aueb  die  Aktivität,  da  sie  ebenfalls  radioaktiv  ist,  sich 
fortwährend  umwandelt,  so  muH  doch  schließlieh  ein  Enderxeug- 
ai*  anstände  kommen,  und  als  dieses  hat  sich  durch  Versuche 
das  Helium  herausgestellt,  also  ein  Element,  das  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  gasförmig  ist  Hier  Ist  tum  ersten  Male 
etn  Elementarstoff  aus  einem  andern  von  Ihm  verschiedenen 
Körper  allmählich  entwickelt  worden,  und  diese  Umwandlung 
geht  nach  den  Versuchen  ganz  allmählich  und  gleichmäßig  vor 
sich.  Man  erzeugt  Radiometnanatlon  und  bringt  sie  in  eine  Geiß- 
lersche  Bübre,  die  man  soweit  wie  möglieh  auspumpt,  so  daß 
man  gerade  noch  eine  elektrische  Entladung  hindurchleiten 
kann.  Im  Spektrum  erhalt  man  dann  nur  einige  Linien  der 
Luft  oder  andrer  Oase,  aber  keine  Heliumlinien.  LäUt  man 
die  Röhre  einige  Wochen  stehen,  so  tritt  zunächst  die 
Spur  einer  Heliumlinie  auf,  die  allmählich  deutlicher  wird,  und 
wenn  man  längere  Zelt  wartet,  so  tritt  eine  Linie  nach 
der  andern  auf,  bis  man  schlieSlieh  das  vollständige  Spektrum 
des  Heliums  erhält;  ein  unzweideutiger  Beweis,  dafi  sieh  aus 
der  Emanation  auf  dem  Umweg  der  Aktivität  Helium  ent- 
wickelt hat. 

Man  wird  naturlich  su  weiteren  Ueberlegungen  geführt, 
und  man  kann  sich  die  Frage  vorlegen,  ob  diese  Entwicklung 
der  Atome  bei  der  kleinen  Anzahl  von  Stoffen,  die  wir  ra- 
dioaktiv nennen,  vereinzelt  dasteht.  Das  ist  nicht  sehr  wahr' 
scbelnliob,  sondern  man  kann  wohl  annehmen,  daß  die  meisten 
Stoffe,  die  wir  heute  als  permanente  Gebilde  xu  betrach- 
ten gewohnt  sind,  auch  nur  Umwandlungserzeugnisse  aus 
Stoffen  darstellen,  welche  ursprünglich  instabil  waren  und 
sich  nun  allmählich  durch  Zerfall  ihrer  Bestandteile  ent- 
wickelt haben ,  dafi  also  die  Ursprungstofle  einst  auch  radio- 
aktiv waren.  Im  Zusammenhang  mit  dieser  Anschauung 
Ist  es  auffallend,  dafi  in  der  Uranpechblende,  also  in  dem 
Erst,  aus  dem  man  alle  radioaktiven  Stoffe  gewinnt,  so 


liegt  der  Oedanke  nicht  sehr  fern  dafi  dieses 
aus  einem  andern  Stoff  bestanden  hat,  der 


gut  1 
sind. 
Erz 

in  andre  Formen  umgewandet  hat,  so  dafi  sich 
E.Isen,  Rupfer,  Zink,  Wasserstoff  usw.  gebildet  haben,  und  dafi 
auf  dieselbe  Woisc  Radium,  Uran  und  Thorium  entstanden  sind. 
Wahrend  aber  die  meisten  übrigen  Stoffe  schon  aur  Ruhe  ge- 
kommen sind,  befinden  sich  Uran,  Thorium  usw.,  noch  in  der 
Umwandlung  und  erscheinen  daher  noch  allein  radioaktiv. 
Dies«  Untersuchungen  über  Radioaktivität  eröffnen  daher  Aus- 
blicke auf  weite  Femen  der  Wissenschaft  und  regen  sowohl 
die  Physiker  wie  die  Chemiker  zu  weiterer  Forschung  an. 

Sitaung  vom  6.  Dezember  1'.'05. 
Vorsitzender:  Hr.  Becker.   Schriftführer:  Hr.  Frölich. 

Anwesend  etwa  450  Mitglieder  und  Oiste. 
Der  Vorallsende  verkündet,  dafi  da*  Mitglied  J.  Besser 
verstorben  ist.   Die  Versammlung  erbebt  sich  zu  Ehren  des 
Dahingeschiedenen. 

Die  Versammlang  beschäftigt  sich  dann  mit  Vereinsangc- 
;enbeiten,  Insbesondere  mit  der  Hauptversammlung  Im  Jahre 


leg« 

190C. 

Darauf  spricht  Hr.  H.  Lorenz  aus  Danzig- Langfuhr  über 
die  neuere  Entwicklung  der  Mechanik  und  ihre  Be- 
deutung für  den  Maschinenbau. 

Der  Vortrag  wird  demnächst  veröffentlicht  werden. 

Eingegangen  18.  Januar  19U6. 
Bochumor  Bczirkavorein. 
Sitzung  vom  1«'..  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Rump.   Schriftführer;  Hr.  Holtmann. 
Anwesend  in  Mitglieder  und  Gäste 
Der  Vorsitzende  gedenkt  in  warmen  Worten  des  am 


19.  Oktober  d.  J.  verstorbenen  Mitgliedes  H.  Regener,  der 
dem  Bexirksverein  seit  dem  1  Januar  is'H  angehört  bat. 
Regener,  der  1833  in  Köln  geboren  war.  leitete  seit  1864  die 
Kanonenwerkstatt  des  Bochumer  Vereines  für  Berghau  und 
GuSstahifabrlkatlon.  Zu  Ehren  des  Verstorbenen  erheben  sloh 
die  Versammelten  von  den  Sitzen. 

Darauf  werden  Vereinsangelegenheilen  behandelt,  iusbe 
sondere  werden  die  Mitglieder  des  Vorstandes  und  des  Vor- 
standsrate« gewählt. 

SchlieSlieh  spricht  Hr.  Rumpf  über  die  Entwioklung 
des  Automubilwesens  an  Hand  von  Vorträgen,  die  im 
Frankfurter')  und  im  Fränkiseh-Oberpfälzisoben  Bezirksver 
ein»)  gehalten  sind. 

Eingegangen  2z.  Januar  190«. 


Sitzung  vom  8.  Januar  19on 
Vorsitzender:  Hr.  Kampf.   Schriftführer:  Hr.  Scherer. 
Anwesend  33  Mitglieder  und  15  Gäste. 

Hr.  Wlfi  aus  Griesbelm  spricht  über  die  autogene 
Schwel flung  unter  Vorführung  der  Arbeltsweise1). 

Darauf  macht  Hr.  Brose  an  Hand  von  Zeitschriften  Mit 
tellungen  über  neuere  Erfahrungen  Inbezug  auf  die 
Entdeckung  unterirdischer  Wasserläufe  mittels  der 
Wünschelrute. 

Eingegangen  21.  Januar  1906. 
Westfälischer  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  4.  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Franzius.   Schriftführer:  Hr.  Köhler. 
Anwesend  M  Mitglieder  und  3  Gäste. 
Es  wird  Uber  den  Entwurf  einer  Polizeiverordnung  he- 


Hr.  Albrecbt  (Gast:  gibt  einen  Ueberblick  über  die  Ent- 
stehung der  verschiedenen  Polizei  Verordnungen  be- 
treffend ttberw achungsbedttrftige  Anlagen.  Es  gab 
bisher  verschiedene  Polizeiverordnungen  über  Dampffässer, 
Aufzüge,  Mineral wassereinrichtungen  usw.,  durch  welohe  den 
Besitzern  Prüfungen  und  Kosten  auferlegt  wurden,  ohne  dafi 
diese  gesetzlich  festgelegt  waren.  Die  Kechlsgultigkelt  dieser 
Polizeiverordnungen  mußte  Infolgedessen  in  einem  beaond 
Falle  verneint  werden,  so  dafi  sich  die  Staatsbehörde  ve 
lafit  sah.  ein  Kostengesetz  auf  zustellen.  Bei  dieser 
holt  wurden  die  Kiek 
wartungsbedürftig  erklärt. 

Darauf  berichtet  der  Vorsitzende  über  das  Vereinsjahr 
1905,  und  die  Wahlen  zum  Vorstand  des  Bezirksvereines 
werden  vollzogen. 

Schließlich  verliest  Hr.  Iffland  den  Bericht  des  zur  Pril 
fung  der  Sicherheitsvorschriften  für 
gesetzten  Ausschusses.   


Eingegangen  13.  Ja 


Verein  für 


Sitzung  vom  9.  Januar  190n. 

Hr.  Oeb.  Kommersienrat  tr.  >a.  Haarmann  spricht  über 
Starkstoß-Oberbau.  Mit  dieser  Gleisanordnung  sind  In  fünf- 
jährigem Betrieb  auf  den  Bahnanlagen  der  Georgs-Marien- 
Hütte  und  auf  einer  Staatsbahnstrecke  bei  Osnabrück  und 
während  eines  kürzeren  Zeltraumes  auf  andern  Strecken 
in  den  Bezirken  der  Eisenbahndirektionen  Münster,  Elbor 
feld  und  Breslau  gute  Erfahrungen  gemacht  worden.  Der 
nach  der  Anordnung  des  Vortragenden  hergestellte  Ober- 
hau soll  eine  möglichst  geringe  Beweglichkeit  des  Fahrge- 
»tätiges  ergeben  und  damit  den  stärksten  BeaDspruobun 
gen  des  Eisenbahnverkehrs  gerecht  werden.  Die  Kippen- 
sohwelle  Ist  so  gestaltet,  dafi  sie  sloh  bei  großer  Steifig- 
keit gleichmäßig  und  gut  unterstopfen  läflt.  Der  Bettungs- 
druck hält  sich  In  niedrigen  Grenzen  und  ist  gnt  Über  die 
ganxe  Auflagefläcbe  verteilt.  Die  Unterlagplatten  finden 
zwischen  den  beiden  Rippen  der  Schwelle  eine 
bare  Lage,  wodurch  eine  ungünstige 
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Lochwandnngcn  in  der  Gleisrichtung  verhindert  und  eine 
äußerst  wirksame  >ti  e  e  Vorrichtung  erzielt  wird,  Eine  bc- 
■ondere  Bedeutung  hat  die  Haken-Zapfen  platte,  dio  früher  aus 
Stahlguß,  neuerdings  als  Walzerzeugnis  hergestellt  wird,  übri- 
gens auch  flir  andre  eiserne  Schwellen  verwendbar  ist.  Ein 


andrer  hervorragender  Bestandteil  des  Starkstoß  Oberbaues 
Ist  der  Stemmstuhl,  der  das  Wandern  der  Schienen  verhindert. 
Endlich  ist  der  jetzt  ebenfalls  gewalzte  Stoßträger  mit  seinem 
güttstlgen^Elnfluß ^auf  die  Höhenlage  der  Stoße 


Bücherschau. 


Unter  der  großen  Menge  von  literarischen  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  neuerdings  machtig,  violleicht  etwas  zu 
sehr,  emporstrebenden  Eisenbetonbaue*  sollen  nachstehend 
einige  besprochen  werden. 

1)  Der  Bisenbetonbau.  Seine  Theorie  und  Anwendung 
Herausgegeben  von  WavU  .4  Frcvtav  A  G.  Vorfaßt  von  E 
Morsch,  Professor  am  eidgeniiss.  Polytechnikum  in  Zürich. 
Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage  Mit  227  Text 
abbildungen  und  einem  Anhang  Stuttgart  1»««,  Konrad 
Wlttwer. 

Das  Buch  hat  den  Zweck,  da«  Vertrauen  zu  der  neuen 
Bauweise  in  erhöben  und  die  Richtigkeit  des  Zusammenwir- 
kens von  Eisen  und  Beton  m  erweisen.  Ersteres  wird  er- 
reicht dnreh  Vorführung  lahlreicher  Anwendungen  für  Decken, 
Treppen,  -Säulen,  Gewölbe,  Grundplatten,  Pfahle,  Senkbrnn- 
nen,  Kcllerdlebtungcn,  Brücken  mit  fanden  und  gewölbtem 
Tragwerk,  Flüssigkeltsbehälter,  Silos.  Köhren.  Tunnel,  Wasser- 
türme und  dergl.  aus  dem  Tätigkeitsgebiet  der  Firma  Waytt  .v- 
Freytag.  Dio  zweite  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  klare 
und  übersichtliche  Darstellung  der  Theorie,  des  Eisenbeton* 
in  Verbindung  mit  Ergebnissen  von  Versuchen  über  Festig- 
keit und  Elastizität  des  Rundeisens  und  des  Betons,  über 
Ilaftfestigkoit  de»  einbetonierten  Eisens,  von  Knickungsver- 
suchen  mit  Eisenbetonpfeilern,  besonders  soleben  mit  spiral- 
förmiger Eisnneinlage.  Wir  haben  eine  Arbeit  von  wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit  vor  uns,  wie  es  anf  diesem  tiebiete 
nur  wenige  gibt.  Sie  bietet  in  guter  handlicher  Form  ein 
Werk,  das  jedem  in  diesem  Fach  arbeitenden  Ingenieur 
empfohlen  werden  kann. 

2)  Der  Eisenbeton  In  Theorie  und  Konstruktion. 
Ein  Leitfaden  durch  die  neueren  Bauweisen  in  Stein  und 
Metall.  Für  Studierende  und  Bauleute  bearbeitet  von  Dr.- 
Sng.  Rudolf  Saliger,  Oberlehrer  an  der  Baugewerkschule 
in  Kassel.     Mit   327  Abbildungen.     Stuttgart  190«,  Alfred 

Hier  handelt  es  sich  gleichfalls  um  ein  empfehlenswertes 
Buch,  das  weniger  einen  ausgesprochen  wissenschaftlichen 
Zweck  verfolgt.  Es  enthalt  eine  mit  Flein  durchgeführte 
Sammlung  und  Beschreibung  der  bekannten  verschiedenen 
Bauformen  des  Eisenbetons,  namentlich  derjenigen  des  Hocu- 
baueB,  und  ist  mit  ausführlichen  Liloraturangaben  versehen. 

3)  Der  Betonkalender  1906.  Taschenbuch  für  den 
Beton-  und  Eisenbetonbau  sowie  verwandte  Fächer.  Heraus- 
gegeben von  der  Zeilschrift  »Beton  und  Eisen«  unter  Mit- 
wirkung hervorragender  Fachmänner.  L  Jahrgang.  Mit  über 
650  in  den  Teil  eingedruckten  Abbildungen.  Berlin  ISO.'., 
Wilhelm  Ernst  ft  Sohn. 

Nach  dem  Vorbild  des  Taschenbuches  der  »Hütte« ,  nur 
von  etwas  kleinerem  Format,  enthalt  dieser  Kalender  in  seinem 
ersten  Teil  technisch-wissenschaftliche  Tabellen  und  Regeln, 
hauptsächlich  aus  Festigkeitslehre  und  Baustoffkunde,  mit 
wertvollen  Angaben  über  Mörtel  und  Beton  suwie  deren  Her- 
stellung nnd  Mischungsverhältnisse.  Der  zweite  besonders 
inhaltreiche  Teil,  der  mit  einer  Fülle  von  Abbildungen  aus- 
gestattet Ist,  gewährt  einen  Einblick  in  die  verschiedenen 
Verwendungen  des  Betons  im  allgemeinen  und  enthält  An- 
gaben über  statische  Berechnung,  Gründungen,  Mauerpfeiler, 
Decken  aller  Art,  Dächer  usw.,  ferner  auch  gute  Hinwelse 
auf  die  Ausführung  von  Betonbauten  und  deren  Behandlung 
nach  beendetem  Stampfen.  Theorie  und  Ausführung  von 
Balkenbrücken  aus  Eisenbeton  sind  In  gedrängter  übersicht- 
licher Darstellung  abgehandelt,  weiter  Fabrikbauten,  Silos, 
Theater,  Schornsteine,  Uferschutz,  Stlldteentwässcrungen,  alles 
mit  kurien  allgemeinen  Gesichtspunkten  und  im  Hinblick  auf 
die  Verwendung  des  Betons.  Wasserkraflanlagen  finden  eine 


kurze,  grundlegende  Besprechung  Die  Erörterung  der  Kunst 
steine  und  Ihrer  maschinellen  Herstellung  beschließt  den 
zweiten  Teil.  Ein  dritter  Teil  enthält  Voran schlagnngsprelse 
aller  Art  sowie  amtliche  Bestimmungen,  die  vorwiegend  für 
den  mit  Betonbauten  beschäftigten  Ingenieur  von  Wichtigkeit 
sind.  Der  Betonkalender  ist  namentlich  für  Ingenieure  bei 
Unternehmerfirmen    ein  vorzüglicher  praktischer  Ratgeber. 

4)  Eisenbeton-Tabellen  für  Platten  und  Unterzuge. 
Von  Gustav  Schellenberger,  Architekt.  Solln  boi  Mün- 
chen.   Berlin  tun,".,  Verlag  der  Tonindnstrie-Zeitung. 

Diosc  Tabellen  sollen,  nachdem  nunmehr  im  Eisenbeton- 
ban  allgemeine  Grundsätze  eingeführt  sind,  das  Entwerfen 
derartiger  Konstruktionen  erleichtern  und  den  Malerialauf- 
wand je  nach  der  Mischung  des  Betons  usw.  bestimmen. 
Hierbei  werden  sie  jedenfalls  gute  Dionste  leisten.  Ob  sie 
angesichts  der  Verschiedenheit  der  Bestimmungen  auch  bei 
der  Prüfnng  dieser  Konstruktionen  durch  die  Behörden 
überall  zur  Verwendung  kommen  werden,  mag  dahingestellt 
blellten.  Karl  Bernhard. 

Die  Eiaenkonstruktlonen  der  Ingenieur-Hochbauten. 

Ein  Lehrbuch  zum  Gebrauch  an  technischen  Hochschulen 
und  In  der  Praxis  von  Max  Foerstor,  Professor  für  Bau- 
ingenieurwissenschaften an  der  Technischen  Hochschule  zu 
Dresden.  Ergänzungsband  zum  Handbuch  der  Ingenieur- 
Wissenschaften.  Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Mit  über  Inno  Textabbildungen  und  14  lithographierten 
Tafeln.    Leipzig  mn.i,  Wilhelm  Engelmann. 

Dieses  jrut  eingebürgerte  Lehrbuch,  das  lilOl  zum  ersten- 
mal erschienen  ist,  hat  bereits  nach  kurzer  Zeil  eine  neue 
Auflage  erlebt  und  den  Beweis  geliefert,  daß  es  mit  seinem 
mit  Fleiß  und  Ausführlichkeit  behandelten  Inhalt,  namentlich 
durch  die  Beispiele  und  Literaturnachweise,  eine  Lücke  auf 
dem  Gebiete  der  neueren  Eisenkonstraktionen  der  Ingenieur- 
Hochbauten  ausfüllt.  Statische  Berechnungen  und  gute  Kon- 
struktionsdarstellungen der  Neuzeit  sind  in  der  nenen  Auf- 
lage zum  Vorteil  des  Werkes  hinzugekommen.  Auch  das 
räumliche  Fachwerk  ist  aufgenommen  und  mit  Zahlcnbei- 
spielen  behandelt,  sowie  alle  übrigen  Gebiete  entsprechend 
erneuert.  Das  Buch  ist  für  jeden  lernenden  und  praktisch 
tätigen  Ingenieur  eino  sichere  Stütze  bei  der  Bearbeitung 
einschlägiger  Entwürfe.  Karl  Bernhard. 


Boi  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Die  Physik  auf  Grund  ihrer  geschichtlichen 
Entwicklung  für  weitere  Kreise  in  Wort  und  Bild 
dargestellt  von  Paul  la  Cour  nnd  Jakob  Appel.  Autori- 
sierte Uebersetrung  von  G.  Slebert.  Braunschweig  1905, 
Friedrich  Vieweg  &  Sohn.  491  S.  mit  799  Fig.  und  6  Tafeln. 
Preis  15  M. 

Die  Physik  in  gemeinfaßlloher  Darstellung.  Von 
Dr.  Friedr.  Neesen.  2.  Aufl.  Brannschweig  1905,  Frfedr. 
Vieweg  &  Sohn.  183  S.  mit  294  Fig.  und  einer  Spektral- 
tafol.    Preis  4  Jt. 

Kalender  für  die  Gummi-Industrie  nnd  ver- 
wandte Betriebe  190t>  mit  der  Beilage:  Jahrbuch 
der  Kautschuk-Industrie.  Von  E.  Herbst.  Dresden, 
SteinkopH  4  Springer.    Preis  4,M  Jt. 

Enzyklopädie  der  mathematischen  Wissenschaf- 
ten mit  Einschluß  ihrer  Anwendungen.  Herausgegehen 
im  Auftrage  der  Akademien  der  Wissenschaften  zu  Göttin- 
gen, Leipzig,  München  und  Wien,  sowie  unter  Mitwirkung 
zahlreicher  Fachgenossen.  Bd.  IV  17:  Aerodynamik.  Von 
8.  Flnsterwalder.  —  IV  18:  Ballistik.  Von  C.  franz. 
Leipzig  1904,  B.  G.  Teubner.    130  S. 
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Elektrische  und  magnetische  Messungen  und 
Meliinatromente.  Von  H.  S.  Hallo  und  H.  W.  Land. 
Berlin  1906,  Julius  Springer.  117  S.  mit  343  Flg.  Preis 
15  „*. 

Sammlung  elektrotechnischer  Vortrlge.  VII  Bd. 
12.  Heft:  Eine  Dlff erentlalmothode  zur  Messung 
kleiner  Widerstünde  und  Ihre  Anwendung  zur  ge- 
nauen Abgleichung  von  Starkatrommeüniderstltn- 
den.  Von  II.  Hausrath.  Stuttgart  1906,  Ferdinand  Knkc. 
47  S.  mit  II  Flg.    Preis  l,t«  M. 

Fortschritte  der  Elektrotechnik.  Vicrtcljfthrlicho 
Berichte  über  die  neueren  Erscheinungen  auf  dem  Gesamt- 
4e  der  angewandten  Elektriiltaislchre.  Herausgegeben 


von  Dr.  Karl  Strecker.  Berlin  1905,  Julius  Springer. 
18.  Jahrg.  1904,  Heft  4.  Preis  13  Jt.  19.  Jahrg.  1905,  Heft  1 
Preis  !)  Jt. 

Betontaschenbuch  1906.  2  Teile.  Berlin  1905,  Ton- 
Industrie-Zeltung.  563  S.  mit  vielen  Figuren.  Preis  für 
Nichtabonnenten  der  Halbmonatsschrift  »Zement  und  Beton« 
2  Jt. 

Wie  lerne  ich  schnell  gut  photographieren? 
Von  Dr.  L.  A.  Masse  lt.    Berlin -Lclpaig-Wleo,  W.  Vobach 

&  Co.    105  8.  8»  m 


lutmmeQKcitillt  tob  der  Verlagsbuchhandlung  mn  Julias  Springer,  Berlin  N\,  Moobljonpleti  9 . 


Eaawuen     Beton- Kalerdrr  1(06.    Taschenbuch  far  dsn  Brian-  nnd 
»o-..  ii-  verwandt«  Fiilier.    Hrraosg.  Tun  der  Z-lt*chrtft 
o».    Berlin  1»06.    W.  Ernst  k  Sohn     Prel«  I  .#. 

-  Christoph»,  P.ul.  Der  Ki-.nbeton  nnd  ».In.  Anwendi 
setsnng  der  I.  Au«,  du  W.rkss:  U  Mloo  SIM4  et  eoe  i 
Berlin  190«.    Tunindustrie  ZI«.    Freie  SO  Jt. 

-  Kernen,  C.    Der  Ktsenbetonbsa.    Hvrllrj  190«.    W.  Krim  k  I 
Frei»  S  Jt, 

Bergbau.     Peel,  R.     Rlem»nt»ry  telMook  o(  ml  mlnlng.  11.. 
Undon  1906.    Bleckte     Prel*  2,80  Jt. 

-  Pellt,  Victor. 
Psrte  19««.    Beringe».    Prel»  7,50  Jt. 

Chemie.  Chemiker  Kalender  11-0«.  Rtruif.  ron  I)r.  R.  Bieder- 
mann.   H.rllu  1905.    Julius  Springer.    Prel»  4  Jt. 

-  Collln,  Eug.,  nnd  Em.  Perrnt.  Lee  ntsldns  Industrlela  ulltUcs  per 
l'agrlcoltur«  comm»  allmrnU  et  comme  satTttle.  Perl»  1906.  J.  B. 
Batlller»     Prele  t  .*. 

-  Fabrtcation  des  prodnlu  cblmlqoes  praprements  dlt».  Apercu  ocono- 
■ntque,  technologliv'e  et  cetnuierclal.  r.rle  1906.  Lebegue.  Prel«  8  Jt. 

-  Plclet,  Ksonl.  1,'oiygene  Indnetrisl  et  ee»  appllcattoue.  Genf  190«. 
H.  Kündig.    Prel»  1,50  JL 

-  Blolse,  F.    Katechismen  der  Photographie.  8. 
i  KoplerTerfeliren  Im  allgemeinen  nnd  der  PI» 

e  190«.    W.  Knapp.    Preis  J«  1  Jt. 

-  Viktorin,  Helnr. 


wlDuung.  Anf  bereltong  nnd  rhemlach- technischen  Verwertung  nebet 
der  Gewinnung  de»  Hersslses    v>  len  1906.   A.  Hartleben.    Prel»  6  .*. 
Dampf  tiafiao  legen      Ex  ermann,    Wllb.   H.      Die  Dampfturbine. 

Münch»  19««.  R.  Oldcnbonrg.  Prsle  9  Jt. 
-  Meyer.  Wllh..  und  Edm.  C<ap.  Die  praktleche  Wartun«-  «er 
Dampf ke-ael  und  DamprtnaM  hinen.  8.  Aud.  Wien  1906.  K  Qrae- 
ser  4  Co.  Prel»  8. Mi  Jt. 
EueabshBwe»»r..  Bernhardt,  Roh.  Die  echwclaerleche  Oetalpenbahn 
In  historischer,  technischer,  kowimorsleller  nnd  rolkewln*ch»ftl1rb»r 
Beleuchtung.  2.  T*  II :  Die  Grelnababn.  \>  rgtelcbungen  mit  der 
Zürich  190«.    Bern,  A.  Franck».    Prele  10  Jt. 


deutschen  KUenbahnen  Vom 
Arbeiten  dem  I.andeseltenb 
lleymano.    Preis  O.so  .*. 

-  Manch.  Fahrdienet.  Betrieb  und  Verkehr.  4.  Aoft.  Arnsberg  190«. 
F.  W.  Beeker.    Preis  0.»o  Jt. 

Eiseakonetraktloaeii,  Brücke»  Bernhard,  Karl.  Die  Treakow  Brücke 
in  OVrschfliiewelde  bei  Berlin.  (Erweiterter  Bonderabdrnck  an» 
der  Zeltarhrlft  des  Vereines  deutscher  Ingenieure.)  Berlin  190«. 
Jollu»  Springer.    Prele  3  Jt. 

Elektrotechnik.  Alexander,  J.  II.  Elementary  electrlcal  engloeerlng 
in  theory  and  practlce.    London  1906,    l*ockwood.    Prel»  4  Jt. 

—  Brsuswlck,  K.J.,  nnd  M.  Aliamot.    Cooatroctloa  das  lndiilu  k 
ParU  190«.    Oaothlsr  Vlllar»,    Pr»U  2,10  Jt. 
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<•  bedeutet  Abbildung  Im  Teil.) 


»sleuehtujig 


Vergleichend*  Beurteilung  moderner  Htrsüenbahnh»- 
leuchtungnn.  Von  Bloch.  (Joorn.  Oaeb.  Waaaerr.  8.  Febr.  06  S. 
90/94*)    Bericht  aber  Messungen  an  Berliner  Straßenbeleuchtungen  mit 


wirtschaftlich  0 (•erlegen  t»t. 

Einiges  Ober  die  neuen  M  et  all  fad  entern  per.  nach  Ver- 
fahren Dr.  Hans  Knill.  Von  Kromeneaky.  (Kl.  n.  Maschinen)!. 
Wien  4.  Febr.  06  8.  119/20»)  Wiedergabe  Ton  MeS.rgebnlesen  Bieb- 
rersr  Lampen.    ITeher  die  Art  des  Fadens  tat  nlchta  bekannt  gegeben. 

Dampfkraftanlatsa. 

The  Marion  power  atatlon  of  the  Public  SerTlce  Cor- 
poration of  N'sn-  Jerssy.  (Eng.  Her.  18.  Jen  0«  8.  45  «?•}  IIa» 
nach  Toll»t8ndlgem  Ausbau  für  32  000  KW  bemessene  Kraftwerk  am 
Haeken»ark  FluU  enthalt  auraelt  14  DetMork  k  Wilccx-Keaael,  die  In 
Omppen  ron  Je  5  augeorduet  elnd.  Im  Mearblnennam  eon  1.1  x  4)  qtn 
erandatche  elnd  TorlSuAg  swei  Curtla-Turbodynamo»  Ton  Je  5000  und 
»Ine  Ton  Sooi»  KW  »ofsctellt,  dl«  Ilreh.trom  v™  18  200  V  rlp.nnung 
liefere.    Daretellung  der  Keeselanlage  nnd  des  Maechlnenraumes 

Mecbantcat  plant  of  the  Hotel  Uelmont,  Vew  Tork. 
Forts.  (Eng.  R.c.  18  Jan.  0«  8.  M/81»]  Daretellung  der  elektrisches 
Belauehtnngeanlage,  der  Fahratnhlantrlebc  nnd  der  Signal-  und  Fern- 
sproebslnrlchtuogen.    Fun«  folgt. 

Buperfarated  steam.  Von  Longridge.  (Eogng.  2.  Febr.  06 
S.  ler.,'«««)    Allgemeine   Mechanik   de»   Dampfes.    Eigenschaften  dee 


':  Das  Verzeichnis  der  für  dl»  Z<tl»rhrlft*B»rh»n  bearbeiteten  Zelt- 
sehriftea  l«t  lo  Nr.  1  B.  80  und  31  TarOffentllcht. 

Die  Zettaehrtftenerhan  wird,  nach  den  Stichwörtern  In  Viertel - 
nsammengefatt  and  geordnet,  geaondert  bereu. «■«geben, 
l  Prele«  tob  8  Jt  pro  Jahrgang  für  Mitglieder,  tob  10  Jt 


Uberbtttteu  Dampfes  und  seine  Verwendung  In  der  Dampfmaschine, 
Grentaa  de»  Anwendungsgebiete».     Wsrmrbllsnx,  Vor-  nnd  Nachteile. 

Dampfleistung  nud  warineausnutsong  Im  Flammrohr- 
keasel.  Von  Eberle.  iZ.  hayr.  Ree.-V.  31.  Jan.  06  8.  11/14»)  Die 
ausführlichen  vergleichenden  Versuch« 
arten  «lud  In  der  dampftechnlaihra 
geführt  worden.  Anawertung  der  VeTsurh»crgeJ>nt»H.  tt  armoTerloste. 
Folgerungen  aus  den  Ergebnissen. 

The  flow  of  steam  troogh  nosalea.  (Engng.  2.  Febr.  0« 
I,  IW/41*]  Hehandlong  dsr  Frage  an  Hand  der  grundleeTenden  Ar 
bellen  von  Rankloe  und  der  neueren  Untersuchungen  ron  Slodola  nnd 


GroSwaaeerraomkeeacIn.  (Glückauf  13.  Jas.  08  8.  42'44»)  Die 
für  8  et  L'enerdrnck  gebauten  Kessel  Ton  Ja  150  qm  HslenJche  und 
4.1  qm  Rostdicoe  ergaben  bei  Feuerung  mit  eluer  Kohle  VOB  rd. 
771)0  WR  Heiswert  eine  8,5« fache  Verdampfung  bei  I9.1-.  kg 
lelstung  »uf  1  qm  Helsdlche  and  1  st. 

Ilsaabaluiwssaa. 

Single  -  pbas»  elsctrlc  traft  Ion  eqotpment  of  tbeS 
Tunnel,  Grand  Trunk,  Rv.  «Eng.  News  18.  Jsn.  of  B. 
Der  rd   |,|  km  lange  elnelelelge  Tnnntl   führt  unter  dem  8t.  Clalr- 

»chen  I.okomoMv«n.    Kraftwerk  und  Zuleitung. 

Four-cyllnder  Compound  loeomotle»  for  th«  Parle- 
Orlean«  R.ilway.  IKngng.  2.  Febr.  0«  8.  146»  mit  1  Taf.)  DI» 
'  .  gekoppelt*  bokotnotlve  hat  860  und  «00  mm  Zyl.  Dmr.,  «40  mm 
Kolbenhub,  239,4  nm  HersfladK,  8,1  qm  Rostdlcb»  and  7',»  t  Hetrtsb«- 
gewlcht. 

French  Compounds  ob  th»  Oresl  Western  Rsllway.  Von 
Rons  Marten.     (Englneer  3.  Febr.  0«  8.  105,06»)     Bericht  aber 
mit  den  '/, 


Clalr 
9/62») 
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He»»  »   bauktag  loeoBotlr«,   Beiglan  State  Rallwav». 
1.  Feto,  0«  B.  10»«  mit  t  Taf.l  Kon.lroklloauelchnungen 


Ton  600   und  810  min  Dm.   b«l   650  mm  Hub  und  IIIS»  t 


Verlache  mit  Wirmeechutimit  lein  an  Lokomoliv 
keiaeln.  Von  Oonrtla.  SehlaS.  (Organ  0«  H«ft  2  S.  2«,'i4*>  Ver 
•acluergebateec  ond  Folgerungen  daraua 

Oer  neue  liauptbahnhof  In  Lelptlg  mit  biionditir  Bc- 
riekelehtlg ii|  dar  preuBlachen  Anlagen.  Von  Heinrich. 
101««  Ii.  Jan  06  S.  31,  J.«  mit  2  Taf.  u.  1.  Febr.  S.  41  41»  mit 
1  Taf.) 
V« 


Tha  ein  of  power  fron  blaat  forme«  mtl.  (Eng.  Ree. 
13  Jan.  06  8.  Der  vorliegenden  rechnerischen  Ontereochung 

tod  Freyn  alnd  die  Krgrbalaa*  tu  dem  Hetrleb«  voti  awel  40«  t  Hoch- 
öfen der  Welhuan  Seaver  Morgan  Co.  In  Cleveland  tugrunde  gelegt. 
Die  Berechnung  eratreekt  ilch  anf  den  Gaaverbraurh  der  Wlnderhltter, 


KUenkoaitraitiosea.  Brtoken 

Tba  ralnforead  conerete  factorle»  for  tbe  ttueh  ter- 
minal. (Eng.  Ree.  Ii.  Jan.  0«  8.  »«/Sie)  Daretellung  nnd  Kon 
etruktloneelnaelheiten  der  neuen  6el0cklgen  LegerbAwr  an  der  New 
Tork  Bar  In  Brooklyn.  Di«  Decken  werden  von  runden  Säulen  g* 
trafen,  dl«  durch  alle  Stockwerke  laafea  nnd  nach  oben  von  DSU 
auf  S«.'.  mm  Dmr.  abnehmen.    Die  Eieenverailrkuogen  alnd  nach  dem 

i  Co.  vornehmlich  tue  Hund 


e.    Von  Ontawlllar. 

ernen  Lehrbogen.    Auflian  der  OewSlbe. 
Elektrotechnik. 

Einfache  f/rephlecbe  Ermittlung  von  Meeaen  w  trkun - 
gen  in  dar  Elektrotechnik  naeh  Analogie  mit  solchen  In 
der  Mechanik.  Von  Hilpert.  Bchla«.  (Kl.  Bahnen  n  Mr.  J. 
Febr  0«  8  >!/««*) 

The  electrlcal  dlatrlbutlon  eyttem  of  Pobllc  Service 
Corporation  of  New  Jereey  I.  Von  Holmen.  (Kl  World  13. 
Febr.  0«  8.  104,'07*>  Rnutehong  und  Zueamroeneeixung  der  Cl-ecll- 
echaft.  Die  ereten  Eleklrlaltauwerke.  leberalcht  Ober  dl«  Verteil- 
Delxe  In  New  Jereey. 

Die  Dlmenalonlerong  der  Wech*elatromm**rhlnen  mit 
Rück. lebt  anf  Spannung. anderoar.  Von  W|u«k.  (El.  o. 
Maaehlaeob.  Wien  4.  f  ebr  US  R  10*/ Ii«)  Entwicklung  der  rar  die 
Berechnung  erforderll.hen  Formeln  und  dem,  Anwendung  auf  Zahlen- 
beieplele. 

Ein  fOr  flberaynebronen  Betrieb  geeigneter  Wechtel- 
atrom  Korn m  ntalor motor  mit  elli  ptlechem  Felde.  Von 
Latour.  (Elektrol,  I.  1  Febr.  0«  S.  e»/»l*>  Die  Stator» Irklnn»  der 
»  ala  Relhenachlutmoior  •ehaltbar.n  Maaihlue  be. 
Baader  aenkrerhi  eichenden  Teilen. 

Krd-  ud  Waaacreca 

lieber  Sehleaeentreppen  nnd  Heb  1  f  fehehewerke.  Von 
Jebene.    (Olaaer  15.  Jan  Od  8.  14/16*]    Der  Verfaaarr  auch!  au  he 

baffJi 
acht 

werden  kann. 


Beinforeed  concreto  la  bullding  conetructlon.  (Joura. 
Franklin  Inet.  Jan.  Od  8  1.'42*)  Bel-plrle  für  die  Verwendung  von 
BetoneleeukonatrukUonen,  Inabeaondere  auch  fflr  Ueberlallwehre. 

Ufer-  and  UdereiTlehtsBfn. 

Underground  mechaalcal  tranaport  In  the  Wltwateri- 
raod.    (Enirlneer  2.  Febr.  Ott  8.  10»  0»*)    Aoordouair  von  Sei mahnen 
■  Fordern  de*  Htn«  au*  den  Seltenatollen  In  den  Haupt- 

aUUrleJa-oaiia 

Zur  Erhärtung  von  DolomltmOrtela.  Van  Olaaenapp  und 
Freytag-Lorlnghoven.  (Rica  Ind.  Z  10.  Des.  04  S.  SU  IS)  Er- 
«ebalaee  von  Dnterauchungen  an  alten,  erhärteten  MOrielpruben.  Inl- 
beaondere  blnalcbtllrh  dee  Oebaite*  an  Hatneelumkarbonat. 

Mechanik. 

Beitrage  aar  Dynamik  der  elaaliacben  Fl  Ii  a  »Igkelte  n. 
Von  Fliegner.  Fort».  (Schwelt.  Bant.  27.  Jan.  0«  8  41/66*)  Vor- 
gänge beim  Strömen  vollkommener  da«  durch  Uogere  xyllmlrieche 


KrOrteruagen  Ober  den  Verlauf  von  PampfttrOmungen   an  Hand  der 
von  Frandtl  und  Langrod. 


strnmung. verlauf  nnd  Verdichte 

•  ch«n  Rehre,   Von  Proeil.   IZ.  f  Turbine 


>»U.O   im  xyllndrl- 

10  Jan  <>«  8.  »7 .'.1**1 


MaAftratc  and  -verfahrea. 

Mitteilungen  der  Phyalkallacb  •  Techatachen  Reich*, 
aaetalt  Bekanntmaehang  Uber  PrOfungen  and  Beglaubl- 
gungen  durch  die  elektrlaehen  Prüf  Amter.  (Elektrot.  Z.  l.Fabr. 
06  s.  M/t**)    Motorzlhler  fOr  Glelchatrom  der  leert»  Ikhler  Werke  In 

Motorwagen  and  Fahrräder. 

Vergleich  verachledenar  Betrlebaartea  Im  motorlaoben 
Peraonenverkehr  auf  Landet  rasen.  Von  Hofmann.  (Motoe-w. 
»1.  Jan.  Ofi  8.  71,74)  Krlllacbe 
•chan  vom  27.  Jan.  0 
rlihligung  der  Erfahrungen  von  BOaalng  mit  Motoromnlbuaaen. 

Lee  progree  de  l'automohlllame  an  190V  Le  VIII*  Baloa 
de  l'Automoblle,  du  Cyele  et  dea  Sporte.  Fort*.  (Genie  clv. 
37.  Jan.  06  8.  205  08*1    Wechaelgetrlebe.    Wagengeatell.    Fort*,  folgt. 

The  Cryatall  Palace  automobile  ibew.    (Cngng.  3.  Febr. 
0«  8.  144/4«*)  Angat 
boote  nnd  elnielne  besondere  hervorgehohe 

Techniachea  von  der  Frankfarter  Anlomobll  -  Aaaatel  ■ 
long.  Von  Baoachlleher.  Schlot.  (Motorw.  Sl.  Jan.  06  8.  68/71*) 
ZOuduogeantrlebe.    Lenk  achten. 

Tractora  for  mllltary  nae.  (Kngng.  2.  Febr.  06  8.  1 50/61  • 
mit  1  Taf)  Straienlokomottve  mit  vlarayllodrlgem  Benilntnotor  von 
40  PS  bei  600  Uml./mln  und  mit  awelaylladrigcm  Motor  von  25  PS, 
tielde  gebaot  von  J.  I.  Thornycroft  A  Co.  la  Calewlck. 

Kraftdrtainen.     Von   Pflug.    (Organ  06   Heft  2  8.  SJ/«6«) 

JCItenhabnmotorwagen  fOr  dea  Straekendlenat, 

Neue  franxoalache  Automohllvergaaer.    Von  Dechampt. 
(Motor«.  II.  Jan.  06  8.  s;i  «>,»)    Daratellung  der  Konstruktionen  von 
A  Levaeeor,  Longuemarre,  Dela 
md  Pecauvltle.    ScbluB  folgt. 
The   aatomoblle  teatlag  plant  of  Purdue  Dnlveralty. 
(Eng.  New»  Ii.  Jan.  0«  8.  loO*)    Mittele  der 


Electric  motor  centrifugal  pomplng  plaat  for  drei- 
nlng  the  Torreedaletonnel.Phlladelphla.  (Eng.  Newa  25.  Jan. 
06  8  ID/a«*]  Zwei  Kr*l»elpnmpen  von  je  0,46  ebra  rate  Leraieng  bei 
10  m  Druck  Ohe  elnd  an  Flaechenaflgen  lo  einem  eenkrerhten  Sehecbt 
aufgehinet     Die  Ant'lebmotoren  atehen  an  der  Schachtmandnng. 

I.erge  turhlne  pnmp  tor  the  Montreal  Water  and  Power 
Company.  lEneng  2.  Febr.  0«  8  151/53«)  Die  voa  Mather  A  Platt 
in  Manchester  gebaute   6arudirc  Kr'laelpampe  kann  voa  elnei 


bei  «II  Oml.  min  und  »1.5  m 


2U500  cbm  tn  24  et. 


ItraAuDaunea. 

Die  Toklo-KtraBenhahnge<elliebeft.   Von  Baldwtn.  (El. 
Betr.  I.  Febr   06  S  57/5»*  mit  1  Taf.)    Dia  1«  km  lange 
wird  mit  Oirl,h<troia  von  550  bl»  574  V  he  riehen.  Zur 
dl  n-n  «In  Kre.tw.-rk  mit  drei  1300  KW  DreMlromdy 


WagenaAhler  fflr  N  traienhab  ne  n  Von  Kublerecbky. 
(El.  Harm,  ii  u.  Bete.  S.  Fehr  06  8  5«  '«1)  Erltuterungen  Ober  die 
Zwe.kmitllgkelt  der  Verwendung  von  Zahlern  In  straSenbahnwagen  and 


TexÜliBdaatri«. 

Der  elektrleohe  Elnaelantrleb  der  SplndelbAnke. 
lOeale.r.  Woll.-  u  Lelnrnlnd  I.  F»br.  0«  8  155/56)  Da*  Drei-  beaw. 
Funfleltcrayatem  ermngtlrbt,  bei  Verwendung  von  Nebenechjufiraotoren 
die  Spannung  au  wecluela  und  dadurch  die  Omlauiaahl  an  vnrAndern. 

Aufwlndevorrlchtang  fflr  Seifaktoren.  'Oeaterr  Woll.-  n. 
Lelnenlnd.  1.  Febr.  06  S  l»«/57»)    Bei  der  von  der  8ach»i»chan  M»- 


echledrnem  PurehmewiT, 

The  manufaetare  of  faney  yarn.  Von  J.  und  Cb.  Dantaer. 
Fort*.  (Teit.  World  Ree.  Jan.  0«  8.  1*7/1 11*1  Durch  Zwirnen  her- 
geatellte  Phanti 
marnantamen. 


Verbrenaang*.  and  aaar* 
Gaamaachlnen   nnd  Kraftgaaeraenger.    Von  Hoffmann. 
Kl,  u.  Maecblaenb.  Wien  4.  Febr,  0«  S.  113/19*)    Oeei'blctitllche*  nnd 
neuere  Entwicklung  der  Konstruktionen,  behandelt  unter  beeonderer  He 


The  Oechelbaeuaer  gas-englne.  Forle. 
8.  141'44*  mit  1  Taf.)    Die  Verwendung  vc 
Oaakraftwerk  der  Naval  Cnnetracttnn  Worke  In 


1.  Kebr.  05 
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deutscher  Ingenieure. 


WaseerkraftAi)  1 ag  a  n . 

Tbeoretlache  Unteraucbuiigen  und  deren  praktleche 
Verwertung  sor  tUstlenfaaa«  rationeller  Bcbaufelformen 
fllr  SthmlUufir.  Ton  Kipltn.  Forte.  /.  f.  Tarbtnenw  «».  Ja«. 
OS  8.  43'43>    S.  Zeluchrirtene.bau  v   3  Febr.  06.    Fort»  lolgl. 

Studien  Uber  den  Druck  auf  den  Spuraaptcn  der  Fran- 
cia  Turblnm  mit  lotrechter  Walle,  Von  Kobee.  Schlus  II 
Seterr.  leg.-  n  Areb.  Ver.  1.  Febr.  0C  8  65;j«)  lieiUckairhtlgung 
ver.chledeaer  Bauarten  von  Turbinen.  Erläuterung  des  Kecbuuogavor- 
gangea.    Krack  auf  4*n  OeMtUrederkel. 

Tha  flrnt  Britlah  hydro -elertrtc  power  t  ranamlaalon, 
(Kl.  World  I».  Jan.  M  S.  IM»  OS«!  Bcbeubllder  und  Angaben  Ober 
daa  mit  vier  1500  KW-Krab.lromertegneern  tob  luOnO  V  auxrrrflatet» 
Werk  Orjrnant  Valley.  Die  DypamomaM-hlnan  werden  durch  l'ellon- 
rader  angctrlebeo.  dla  aua  dem  Lyilduw-See  durch  Rohrleitungen  mit 
Kraftwaaser  von  rd.  3i0  m  Gefalle  angetrieben  and  geepeiat  werden 

Tba  tnrblnaa  In  tbe  new  power  etatlon  at  Sewalle  Falla. 
(Koir  Ree.  13.  Jan.  Oti  8.  44*)  In  Ergloiung  dar  In  Zeltachrlftnnechau 
t.  10.  Febr  Ol!  erwähnten  Abhandlung  werden  die  Ahiueaaunatn  und 
1-eUtungen  der  von  Allle  Chalmere  Relieferten  Turbinen  und  Regal  rar- 
riebt  ungan  erörtert. 

Power  plant  for  tbe  Chicago  dr.in.ge  eanal.  (Eng 
Newa.   IS.  Jan.   06   8.  S3/J7«)    Dia  Vorarbeiten  aor  Herstellung  daa 


Waaaerkraflwerkea  von  76  000  Päi  haben  herein  begonnen.  Ceberslchl 
Uber  dl«  Anlage. 

Weaaerveraorgong. 

Relnforced-cuucrele  watar  tower  at  Bordantown,  K.  i. 
'Eng.  Ree  13.  Ja*.  06  8.  11/41*1  Der  rd.  7*0  ebm  raaeende  Behälter 
von  9  tn  Dtr.r.  und  IS  m  lloti»  au«  Eisenblech  ruht  auf  einem  30  m 
hohen  drelatocklgin  Unterbau,  teatehend  aua  einem  »ylindrlachen  boblaa 
lern,  der  Sur  Lagerung  einer  Treppe  dient  und  aua  s  Im  Krelee  an- 
geordneten viereckigen  Säulen  r-ur  ünteratotsung  der  I'laltrortnen  von 
rd   10  m  Dmr. 

WerkaUttaa  aad  Fabrik«».. 

Nordamerlk  lulachc  Eieenbauwerketltteu.  VonKelBner. 
Kort».  •  Dingler  8  Kehr.  Ofi  H.  UV  To«)  8.  Zelt.chrKteoachau  v.  3.  Febr. 
0«.    Forta.  folgt. 

Anlage  und  Betrieb  von  Fab  r  I  k  bahn  e  n  Von  Marten«. 
Fort»     (Dingler  S.  Febr.  M  8  70  73*1    Triebkraft,    Fort»,  folgt. 

Ziegelei  und  ToaladueDle. 

Feh  ri  c  »t  Ion  de«  brlqoea  a  1 1 1  eo  c  a  loa  I  ree  par  lee  pro- 
eedee  Uohrlg  et  König,    (rienle  clv.  37.  Jan.  0«  R  Iv*/l«*  mit 

In  12  Stunden  eingerichteten  Fabrik  von  IWbrlg  V  K-lnlg  in  Magde 
borg. 


Rundschau. 


Die  Internationale 


Automobil- 
Berlin  1906. 

Von  A.  Heller. 


Unter  der  großen  Zahl  der  Motorwagenausstellungen,  die 
alljährlich  stattfinden,  und  doch  immer  mehr  an  technischem 
Interesse  verlieren,  weil  sie  eher  auf  die  Abwicklung  von  Ver 
käuten  als  auf  eine  systematische  Darstellung  der  neuesten 
Fortschritte  eingerichtet  sind,  darf  die  Internationale-  Auto 
mobilausstellung  WOB,  die  vom  3.  bis  1*.  Februar  d.  .(.  im 
Landesausslellungsgebäude  zu  Berlin  stattfindet,  noch  eine 
gewisse  Ausnahmestellung  beanspruchen.  Nioht  so  sehr  die 
alljährlich  außerordentlich  stark  wachsende  Zahl  der  ausgc- 
stellten  Gegenstände,  als  vielmehr  die  Erzeugnisse  selbst  sind 
ein  Beweis  dafür,  dafi  hier  der  Zweck  einer  Ausstellung  In 
technischer  Hinsicht  norb  nicht  ganz  in  den  Hintergrund  fre- 
ist. Auch  die  diesjährige  Vorfiibrung  stellt  in  anschau- 
»r  Welse  dar,  welchen  großartigen  Aufsohwung  der 
von  Motorwagen  In  den  verflossenen  Jahren  genommen 
hat.  Dafi  dabei  die  deutsche  Molorwagenindustrie  gegenüber 
den  ausländischen,  insbesondere  gegenüber  der  französischen 
Industrie,  die  stark  vertreten  ist,  keineswegs  schlecht  ab 
schneidet,  wird  nicht  wenig  zur  Erhöhung  ihres  Ansehens  in 
weiteren  Kreiseu  der  Bevölkerung  beilragen. 

Eine  solche  Stelgerung  des  Interesses  in  weiten  Bevölke- 
rungskreisen  kann  die  deutsche  Motorwagenindustrie  aber  sehr 
wohl  noch  brauchen.  Die  wirtschaftliche  Lage  vieler  Motor- 
wagenfabriken ist  noch  immer  nicht  sehr  günstig;  denn  die 
Motorwageuindustrie  hat  mit  Ausgaben  für  Versuche,  Rennen, 
Ausstellungen.  Reklame  und  dergl.  zu  rechnen,  wie  sie  in 
gleichem  MaSe  wohl  kaum  einem  andern  Industriezweig  er 
wachsen. 

Kerner  ist  zu  beachten,  daß  nur  die  Steigerung  des  allge- 
meinen Interesses  in  weiten  Schichten  der  Bevölkerung  das 
Mittel  ist,  um  alle  jene  Bestrebungen  zu  bekämpfen,  die 
darauf  hinauslaufen,  dm  Verkehr  mit  Motorwagen  zu  er- 
schweren und  der  einschlägigen  Industrie  neue  Lasten  aufzu- 
bürden. Es  mag  hier  auf  den  in  der  letzten  Zeit  so  lebhaft 
erörterten  Gesetzentwurf  betreffend  Erbebung  einer  Reichs- 
atitomobilsteucr  sowie  auf  die  vielfachen  Antrüge  auf  Ver- 
schärfung der  Haftpflichtbestimmungen  für  Motorfahrzeug- 
besit/er  verwiesen  werden.  Man  kann  wobl  darüber,  wie  weit 
die  Erhebung  besonderer  Steuern  von  den  Besitzern  eines 
Motorfahrzeuges  ihre  Berechtigung  bat,  oder  ob  und  wie  weit 
eine  Schädigung  der  deutschen  Motorfahrzeugindustrie  dadurch 
zu  befürchten  wäre,  verschiedener  Meinung  sein;  soviel  bleibt 
aber  sicher,  dafi  alle  ahnlichen  Bestrebungen  ihren  Ursprung 
in  jener  Voreingenommenheit  gegen  das  Slrafienfahrzeug  der 
Zukunft  haben,  die  trotz  aller  bisheriger  Fortschritte  und 
trotz  wärmster  Verteidigung,  die  es  selbst  in  den  höchsten 
Kreisen  gefunden  bat,  noch  immer  nicht  geschwunden  ist. 

Dur  erste  Eindruck,  den  das  glänzende  Bild  der  Ausstel- 
lung erweckt,  ist  wegen  der  Uberwiegenden  Mehrzahl  von 
luxuriös  eingerichteten  mit  iS-  bis  4?>  pferdigen  Vierzylinder- 


moUtren  ausgerüsteten  Wagen,  eigentlich  befremdend:  denn 
man  vermifit  ein  in  die  Augen  fallendes  Zeichen  für  die 
ansehnliche  Stellung,  die  der  Nutzwagenbau  In 
bereits  einnimmt.  Im  Grunde  genommen  wird  man  es  i 
nur  begreiflich  linden,  dati  die  Motorwagenfabriken  mehr  Wert 
darauf  legen,  auf  dem  verfügbaren  beschränkten  Räume  das 
Beste  von  ihren  Erzeugnissen  auszustellen,  als  in  ihrer  Aus- 
stellung ein  Gesamtbild  ihrer  Fabrikation  darzubieten.  Hin- 
sichtlich der  neueren  Bestrebungen  Im  Bau  von  Vergnügungs- 
wagen bleibt  aber  trotzdem  der  erste  Eindruck  maßgebend : 
man  ist  allgemein  mit  den  Motorleistungen  und  den  Wagcn- 
abmcsfutigen  in  die  Höhe  gegangen,  der  Vierzylindermotor 
ist  der  für  Vergnügungswagen  znmeist  verwendete  Fahrzeug- 
motor  geworden,  freilich  nicht  M  sehr,  um  70  bis  80  km/st 
Fahrgeschwindigkeit  zu  erreichen,  wie  man  früher  angestrebt 
hat,  als  um  möglichst  ohne  Unterbrechung  mit  der  höchsten 
Geschwindigkeit  des  Wechselgetriebes,  am  besten  mit  un- 
mittelbar gekuppeltem  Motor,  fahren  und  selbst  geringere 
Steigungen  überwinden  zu  können.  Motordroschken,  die  vor- 
nehmlich lür  den  inneren  Stadtverkehr  in  Betracht  kommen, 
lindel  man  mit  2-  und  izvlindrigen  Motoren  ausgerüstet. 

Daß  inlolge  des  erhöhten  Benzinverbrauches  auch  die 
Betriebskosten  steigen,  zieht  man,  und  mit  Recht,  bei  den 
Wagen,  die  vornehmlich  Vergrulgungszwecken  dienen,  nicht 
in  Betracht;  denn  die  Mehrausgaben  für  Benzin  kommen  ge- 
genüber den  anderweitigen  Aufwendungen,  z.  B.  für  Reifen- 
und  andre  Abnutzung,  nicht  so  sehr  zur  Geltung. 

Großen  wirtschaftlichen  Rückhalt  hat  die  deutsche  Motor- 
wagenlndustrie  schon  heute  in  der  steigenden  Verwendung 

Verkehrsunternehmungen  ge- 
während man  anfangs  geglaubt  hat,  beim  Hau 


ken  in  bezug  auf  Rahmenlänge  und  Bereifung  be- 
sondere Zugeständnisse  an  den  Straßenverkehr  machen  zu 
müssen,  um  die  Lenkbarkeit  des  Wagens  heim  Fabren  um  die 
Ecken  zu  erleichtern  und  die  Ausgaben  für  die  Radreifen  zu 
vermindern,  hat  sich  in  kurzer  Zeil  herausgestellt,  daß  auch 
die  langen  Rahmen,  wie  sie  schon  seit  einigen  Jahren  für  Ver- 
gnügungswagen verwendet  werden,  em  sicheres  Lenken  er- 
möglichen, und  daß  hei  den  vorherrschenden  Pllastcrvrrhäll- 
nissen  auch  Luftreifen  keineswegs  großer«  Abnutzung  zei- 
gen als  Vollreifen,  also  vorzuziehen  sind,  weil  sie  ein  viel 
angenehmeres  Fahren  ermöglichen  Insbesondere  In  Berlin 
hat  der  Verkehr  mit  Motordroscbken  seit  etwa  einem  Jahr 
außerordentlich  zugenommen,  und  trotzdem  reicht  ihre  Zahl 
zu  gewissen  Tageszeiten  nicht  aus,  um  den  Bedarf  zu  decken, 
so  daß  immer  noch  neue  Unternehmungen  im  Werden  be 
griffen  sind 

Die  bisherigen  Erfahrungen  in  verkehrsteohniseber  Hin- 
t  lauten  außerordentlich  günstig: 


günstig:  keine  Beschwerden,  nur 
>ig  Bestrafungen  wegen  zu  schnellen  Kahrens,  sowie  wenig 
Unfälle.  Bezeichnend  bierfür  ist  jedenfalls  dos  regierungs- 
seitig öffentlich  ausgesprochene  Lob,  daß  die  Motordrosohke 
im  Berliner  Straßenvorkehr  keine  Anstände  ergeben  habe 
und  in  Großstädten  den  mit  Pferden  bespannten  Fuhrwerken 
überlegen  sei. 

Die  anfangs  gehegten  Befürchtungen,  daß  der  Wirtschaft- 
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lieh*  Betrieb  mit  Mntordro'chken  unter  Beibehaltung  "Irr  für 
Pterdedroschken  (reitenden  Taxen  nicht  möglich  »ein  werde, 
haben  sich  nioht  bewahrheitet.  Die  Mehr/ahl  der  jetzt  In  Bc 
trieb  befind  liehen  Droschken  hat  Luftreifen  und  lantrgo- 
baute  Kähmen  mit  vom  aufgestelltem  Motor  und  nilherl 
sieh  auch  in  ihrer  sonstigen  Ausrüstung  immer  mehr  den 
Vergnügungswagen.  Wenn  man  daneben  hier  und  da  eine 
der  ersten  von  der  Daimler- Motoren- Gesellschaft  gebauten 
Droschken  mit  kurzem  Kähmen,  hoehliegenilciti  Führersitz 
und  darunter  ang»  ordneiein  Motor  noch  immer  im  Beiriebe 
sieht,  die  »o  recht  ein  Bild  vom  Entwicklungsgang  diese» 
Fahrzeuges  liefern,  so  kann  mau  dies  all  lloeis  ilafür  be- 
traebfn,  dnS  die  Lebensdauer  einer  Molordroschke  trou  ibre* 
auSerordentlieb  angestrengten  Betrieb»»  selbst  mit  10  Jahren 
noch  uichl  zu  hoch  angesetzt  Ist. 

Auf  die  Mo'oromnibiisse ,  deren  Konstruktion  ihren  Aus- 
gangspunkt bei  den  Mnlorlaslwageii  findet,  und  die  liistieson 
dere  von  der  Zweigniederlassung  Mnri-nfeMe  der  Daimler 
Motoren-Gesellschaft  zu  hoher  Entwicklung  gebracht  worden 
sind,  »oll  an  andrer  Sti  lle  näher  eingegangen  werden  Er 
wlthnt  sei  nur,  daß  auch  andre  Kinnen,  wie  die  Neue  AtltO- 
mnbil  Gesellschaft,  H.  Büssing  In  Rraunsehwelg,  Scheibler 
AutomohilinduMrio  In  AaOen.  auf  diesem  Gebute  tälig  sind 
und  vornehmlich  durch  zahlreiche  Auftrüge  aus  Kurland  be 
schllf i  Igt  werden. 

Unter  den  Personenfahrzcugen  für  besondere  Zwenke 
sind  der  von  de"  Adler  Fahrradwerken  vorm,  Heinrich  Klcver 
in  Frankfurt  a  M  für  die  Vcrkehrstrurpe  gebaute  Ver-iich»- 
von  i>4  PS  und  ein  von  Adam  Opel  in  R  taM-l»h«iui  a  M, 
ausgeführter,  mit  «  mm  starkem  Blech  gepanzerter  Wagen 
von  M  PS  Motorleistung  besonders  »u  erwähnen  Der  Jel/.t- 
grnannte  Wagen  ist  f «tr  höhere  Truppenführer  bestimmt  und 
mit  Schnellten,  rgewehren  ausgerüstet  Das  <  ietriebe  ist  von 
unten  her  gegen  Bc»eli*digung  geschützt.  Den  senwachsten 
Teil  bilden  allerdings  die  vollkutumen  ungeschützten  Luft- 
reifen und  Rüder  Auch  die  Dalnder  Motoren-Gesellschaft 
führt  einen  anscheinend  für  militärische  Zwecke  bestimmten 
Ähnlichen  Wasen  vor.  Außerdem  haben  die  Brennaborwerke 
Oebr  Reichslein  in  Brandenburg  a  II.  mehrere  Draisinen  mit 
Molorai. trieb  ausgestellt. 

Der  Fortschritt  auf  dem  Oeblete  der  Lastenfönlerung  mit 
Motorwagen  vollzieht  »ich  gegenüber  den  vorher  genannten 
Gebieten  etwas  langsamer.  Am  beachtenswertesten  erscheinen 
mir  mehrere  4-  bis  i;  t- Lastwagen  für  Persien,  die  von  der 
Motorwagenfabrik  G.  m  b.  H.  in  Reinickendorf  und  von  der 
Neuen  Auiomobil  ( iesellsrhafl  in  Berlin  gebaut  und  mit  Vier 
zylltidermotnrcn  von  "jo  bj»  -.»4  bi'zw  :in  bis  .v>  PS  versehen 
sind.  Die  Wagen  sind  für  einen  regeln  Hßigcn  Verkehr  auf  der 
Sfaße  Knzeli-Teheran  bestimmt,  die  vnr  etwa  1',. fahren  neu 
gebaut  worden  ist  Der  Beirieb  wird  von  einer  franzosiseh- 
rusaisrhen  Hesel  Ischsft  eingerichtet.  Ks  »äre  zu  wünvhen, 
daß  diese  Seite  des  Motorwagen  wesen«  weiteren  Ausbau  fHnde: 
denn  es  gibt  noch  viele  weite  Landerstn  cken,  wo  sich  loh- 
nende Moierwagenllnien  mit  geringeren  Kosten  anlegen  und 


Der  elektrische  Betrieb  im  Simplontunne]  bildete  «-hon  seit 
vielen  Jahren  den  Gegenstand  der  Studien  sc hweizeri-eher 
elektrotechnischer  Firmen.  Wenn  auch  die  Kiscnhah..h,-bör- 
den  »let»  die  Vorteile  der  elektrischen  Zugförderung  für  den 
Betrieb  eines  langen  Tunnel»  gewürdigt  haben,  so  hielten  sie 
•le  doch  nicht  für  dermaßen  hervorragend,  um  auf  einer  wich- 
tigen internationalen  Linie,  wie  sie  der  Simplen  ist,  ihre  erste 
Anwendung  zuzulassen-  Im  Laufe  der  Zeit  haben  »ticr  dii^e 
Anschauungen  eine  Wandlung  durchgemacht;  denn  einerseits 
stellte  sioh  die  Frage  der  Tunnellilfluiig  bei  Dampfbetrb  b 
doch  als  schwieriger  heraus,  als  ursprünglich  angenommen 
war,  und  anderseits  war  durch  ausgeführte  elektrische  Voll- 
bahnen  der  Beweis  erbracht  worden,  daß  die  Elektrizität  un- 
bedenklich als  Betriebsmittel  auch  lür  ganz  wichtige  Bahnen 
benutzt  werden  könne. 

Brennend  wurde  die  Frage  der  Kinrichtung  des  elektri- 
schen Betriebes  im  Simplontunnel  infolge  des  Angebotes  der 
A.-G.  Brown,  Bovert  i  Cie.  in  Baden,  die  gesamten  elek 
irischen  Kinrichtungen  bis  »um  Datum  der  KröfJnung  des 
Tunnels  fertig  und  den  schweizerischen  Bundesbahnen  zur 
Verfügung  zu  stellen,  um  so  im  großen  Maßstab  einen  Ver- 
gleich zwischen  Dampfförderung  und  elektrischer  Förderung 
zu  ermöglichen,  und  zwar  auf  einer  Linie,  welche  die  beson- 
deren Vorteile  der  elektrischen  Zugförderung  erkennen  zu 
lassen  geeignet  ist. 

Die  Entwicklung  der  Dinge  brachte  es  mit  sich,  daß 
dieses  Anerbieten  erst  in  den  leWten  Monaten  des  vorigen 
Jahres  gemacht  und  erörtert  werden  konnte.  Da  nun  bis  zu 
der  auf  den  Fruhsommer  dieses  Jahres  festgesetzten  Eröffnung 


betreiben  ließen  als  Eisenbahnen  Die  Kölner  Akkumulatoren 
Werke  Gottfried  Häven  in  Kalk  hei  K < ■  n  haben  ferner  einen 
ä  t  Lastv  igen  mit  cliklrksobHB  Betrieh  ausgestellt,  dessen 
Lankvorricbtung  ganz  eigenartig  ist  Die  Lnnkzapfen  siud 
hier  durch  einen  Träger  miteinander  gekuppelt,  der  mit  einer 
Scilscheih«  in  der  Mitte  unter  dem  Führcrsiix  »larr  verbunden 
l»t.  Die  Drehung  des  Lenkrades  wird  durch  mehrfache  Zahn 
rü'lernbrrsetzung  auf  mehrere  Rotlenzllge  übertragen,  die  auf 
diese  Scheibe  einwirken.  Der  Wagen  wiegt  ohne  Last  i.ril)0  kg 
und  Ist  mit  vier  Motoren  ausgerüstet. 

Endlich  sei  unter  den  ausgestellten  Gegenständen  noch 
der  motorisch  betriebene  l-o-ichzug  der  Schöneberirer  Feuer- 
wehr erwähnt,  der  aus  einer  Dampl'ctiersprltze  sowie  einer 
Kohl»  ns'lurespritze  und  einer  mechanischen  Drehleiter,  beide 
mit  Akkumulatornnhetrieb,  best- Iii.  Die  von  der  Waggon- 
und  Maschinenfabrik  A-G.  vorm.  Bu*ch  in  Bautzon  gelieferte 
Dampf-prilze ')  von  rd.  5  t  Gewicht  ist  mit  zwei  ste'  en  len 
Dampfmaschinen  von  2.5  und  35  PS  ausgerüstet ,  wovon  die 
kleinen-  zum  Antrieb  der  HinteiTa'fachso  durch  Kelten,  die 
zweite  für  die  Pumpe  von  KOun  Ur  min  bestimmt  l-t  Die 
elektrischen  Wagen  sind  von  der  A.-G  Braun  in  Nürnberg 
gebaut  und  mit  je  einer  Akkumulatorenbatterie,  Bauart 
Hagen,  von  M  Zellen  mit  iltno  Amp  st  Kapazität  versehen, 
die  a  it  1-'  Kasten  verleib  sind.  Die  Danrrleislung  beträgt 
24  km  bei  10  bis  äi  km  st  Fahrgeschwindigkeit. 

Die  vielseitig«  Verwendung  von  Verbrenntiiigskraflma- 
schinen  zum  Antrieb  von  Wa-serfahr«eugen  kommt,  wie  in 
den  Ausstellungen  früherer  Jahre,  so  auch  diesmal  kaum  zum 
Ausdruck,  was  aller. linirs  hauptsächlich  wohl  auf  die  hierfür 
ungünstige  Lajfe  der  Aufstellung  zurückzuführen  ist.  Kinigo 
kleinere  Motorboote  für  Sport-  und  Vergnilgungszwecke  sowie 
ein  von  Gebr.  Körting  A-G.  in  Körtingsdorf  gebauter  krafti- 
ger Zweitaktmotor  für  Unterseeboote  sind  so  ziemlich  alles, 
was  auf  diesem  Gebiete  vorgeführt  wirl  Der  Körtingsobe 
Motor  ist  mit  einer  von  der  Rerlio-Auba'ti&cben  Masohincnbau- 
A  G.  gebauten  Umkchrkupplung  versehen,  deren  Gehäuse  au- 
gleich  als  Schwungrad  dient. 

Die  Aussichten,  welche  sieh  den  Verbrennungskraftma- 
schinen netiirdinirs  in  der  Schiffahrt  eröffnen,  sind  so  günstig, 
daß  in  diesem  Industriezweig  in  nächster  Zeit  ein  großer  Auf- 
schwung zu  erwarten  ist,  In  diesem  Sinne  kann  auch  die 
Gründung  von  Werften,  d  e  sich  in  der  Hauptsache  mit  dem 
Bau  von  Motorbooten  heschllftlgen,  aufgefaßt  werden.  Abge- 
sehen von  dem  Absatzgebiet,  das  sich  der  Molorbootlndustrie 
in  Pricatkreisen  eröffnet,  zeigen  die  Versuche,  die  zurzeit  in 
verschiedenen  Murinen  mit  Molorbeibooten  gemacht  werden, 
und  der  zunehmende  Bau  von  Unterseebooten,  daß  an  Auf- 
trugen auf  diesem  Felde  in  der  nächsten  Zell  kein  Mangel 
sein  wird.  Zur  allgemeinen  Verbreitung  von  Motorbouten 
für  Privatzweck«  wird  allerding»  in  erster  Linie  eine  Er- 
niedrigung der  heute  noch  sehr  hohen  Verkaufspreise  bei- 
tragen können.  (Furt»,  fuhrt.) 

')  Vsrgl   such  7.    1001  tt  172». 


nur  noch  eine  beschrHnkte  Zelt  zur  Verfügung  stand,  so  muß- 
ten mit  Rücksicht  hierauf  verschiedene  Anordnungen  techni- 
scher Natur  etwas  anders  getroffen  werden,  als  man  »le  wohl 
bei  genügender  Zeit  gemacht  haben  würde.  An  die  Kon- 
struktion und  Herstellung  ganz  neuer  Lokomotiven  war  selbst- 
verständlich nicht  zu  denken;  man  mußte  «ich  daher  mit 
dpm  behelfen,  was  vorbanden  war  Di«  A.-O.  Brown,  Bovert 
&  Cie.  führt  für  die  Italienischen  Siaats^ahneu  2  Dreiphaseu- 
Lokomotiven  von  je  9uo  bis  10n0  PS  aus,  und  da  Aussicht 
vorhanden  war,  diese  Lokomotiven  für  den  elektrischen  Be- 
trieh  de»  Simploutunnels  verfügbar  tünchen  zu  können,  wurde 
für  den  Betrieb  das  Dreiphasensystem  gewühlt.  Bekanntlich 
hat  die  Finna  Brown,  Bovert  4  Cie.  schon  seit  vielen  Jahren 
die  Anwendung  dieses  System»  für  Zugzwecke  befürwortet 
und  auch  durch  eine  ganze  K»lhe  von  Ausführungen  (Straßen- 
bahn zu  Luga.io  lsüii,  GoruerGral  Bahn  IfrltS,  Jungfrau  Bahn 
ItsUM ,  Bahn  Stansstad-Kiigetberg  ISÜS,  Bahn  Burgdorf-Thun 
isn.s,  Straß  -nbahn  ZU  Schwy»  ll'ill  den  Na  hwels  geliefert, 
daß  es  durchaus  unter  die  Zahl  derjenigen  gehört,  weiche  für 
den  Betrieb  von  Bahnen,  insbesondere  auoo  von  Vobhabnen, 
in  Betracht  kommen.  Wenn  Also  auch  In  erster  Linie  rein 
zufällige  Umstände  zu  der  Wahl  de»  Dreiphasensystems  für 
den  Simpbuibelrleb  geführt  bähen,  so  Ist  die  Firma  Brown, 
Boveri  &  Cie.  trotzduin  der  Ansicht,  daß  dieses  System  auch 
mit  Rücksicht  auf  seine  guten  Eigenschaften  für  den  Betrieb 
dieser  Strecke  gewählt  werden  dürfte 

Die  Grundlagen,  nach  denen  der  Betrieb  eingerichtet 
werden  soll,  sind  kurz  gefaüt  folgende: 

An  jetler  der  beiden  Mündungen  dos  rd.  20  km  langen 
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Slmplontunnels  befinden  «ich  Wasaerkraftaniagen,  welche  bis- 
her dwa  gedient  haben,  die  «ehr  umfangreichen  maschinellen 
Kloriclitunfren  für  den  Bau  des  Tunnels  zu  b'  treiben  'i.  Mit 
einigen  Veränderungen  und  Ergänzungen  j«t  es  mftglloh,  diese 
vollständig  ausgebauten  und  betrlehafertigeo  Waaserkrafuui- 
lagen  cur  Erzeugung  des  Stromes  für  die  elektrische  Zug- 
förderung ni  verwenden.  In  jedem  der  beiden  Kraftwerke 
Brig  and  Iselle  wird  Dreiphasenstrom  von  33u0  V  bei  15  Perio- 
den erzeugt.  Da  vorläufig  nur  die  eigentliche  Tunnel- 
strecke, die  zwischen  den  Stationen  Brig  und  laelle  Hegt, 
elektrisch  betrieben  werden  soll,  so  wird  der  von  den  Gene- 
ratorenjerzeugte  „Strom  ohne  Irgend  welche  Transformation 


Firma  Brown,  Bovert  &  Cle.  «um  erstenmal  bei  der  Burgdorf- 
Thuner  Bahn  im  Jahr  I9u0  angewendete  Kcttenaufhltngung 
zur  Anwendung,  wodurch  die  Belastung  der  Masten  nach  Mftg 
llobkeit  verringert  wird 

Die  von  Brown,  Bovert  &  Cie.  konstruierten  Lokomotiven, 
a.  dio  Figur,  ba»rn  3  irekuppelle  Arhsen,  die  ohne  Zwischen- 
schaltung von  Zahnrädern  durch  2  Motoren  mittels  Kuppel- 
stangen angerieben  werden,  Die  Motoren  tlod  Mir  2  Ge 
Schwierigkeiten:  34  km  und  68  km,  gentut.  Die  Zugkraft  der 
Lokomotive  betrügt  bei  kleiner  Geschwindigkeit  S  t,  bei  grufiVr 
Geschwindigkeit  Jt'.i,  t,'  das  Gesamtgewicht  62  t,  das  Adhasions- 
gewicht  42  t. 


ElektrUche  Lt.komotlT»  Dl  dm  SlBi|>lontunn"1 
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oder  Fernleitung  unmittelbar  In  die  durch  den  Tunnel  lau 
fendc  KontaktlcTlting  eingeführt  Im  Tunnel  hingt  die  Lei- 
tnng  an  Querdrftbten,  die  an  eingemauerten  Haken  befestigt 
sind.  Die  Konlaktleitung  Ist  doppelpollg.  Die  Riirkleilung 
erfolgt  durch  die  Schienen.  Die  Querdrlthte  werden  in  Ab- 
stunden von  rd.  25  m  aufgehängt.  Rice  geringere  Entfernung 
erschien  mit  RHoksinbl  auf  die  ziemlich  gleichmäßige  Tunnel- 
temperatur,  »  eiche  wesentlich»!  Veränderungen  des  Drabtdurcb- 
hanges  ausschließt,  nloht  erforderlli-h.  Die  Schienen  werden 
mit  Stoßverhindungen  narh  dem  Patent  von  Brown,  Bovert 
&  Cle.  verseben.  In  der  Mitte  des  Tunnel*  befindet  »Ich  eloe 
AusweicbMation,  die  benutzt  werden  soll,  wenn  Infolge  von 
Verspätungen  eine  Kreuzung  oder  U'berboluug  von  Züreo 
erforderlich  wird  Für  den  normalen  Betrieb  sind  im  Tunnel 
keine  Zugkreuzungen  vorgesehen.  Die  Ausweiche  wird  eben- 
falls eiektrlsoh  ausgerüstet,  und  an  Ihren  Enden  werden 
Ausschalter  angebracht,  die  eine  Teilung  der  Konlaktleitung 
des  Tunnels  ermöglichen. 

Der  Beirieb  Ist  so  gedach',  daß  bei  Ankunft  des  Zuges  von 
Lausanne  her  auf  der  Station  Brig  die 
Danipflokomo'lve  abgekuppelt  und 
die  clrktrisobe  angekuppelt  wird. 
Hierauf  wird  der  Zug  elrktrlsob  bis 
nach  Iselle  befördert,  und  dort  tritt 
an  die  Stelle  der  elektrisch*  n  Lo- 
.komotire  wieder  die  Dampflokomo- 
tive, Zunächst  ist  es  also  nur  er- 
forderlich, die  für  die  Ausführung 
dieser  Manöver  nötigen  G  eise  elek- 
trisch auszurüsten;  immerhin  sind 
dies  teilweise  bis  5  nebeneinander 
liegende  Gleise.  Auf  den  Sta>io- 
nen  wirdendurcbwegeUeine Masten  '.  "Si 
verwendet,  und  die  Kuniakidrübte 
werden  wie  Im  Tunnel  an  Querauf 
bKngungen  befestigt.  Aul  der  Sta- 
tion laelle,  wo  verschiedene  Gleise 
ohne  Zwischenstützen  überspannt 
werden  müssen,  kummt  die  von  .der 

■)  Vcrz-1-  z.  i*ol  8.  i7.\v 


Auf  der  zunächst  elektrisch  zu  betreibenden  Streoke  kom- 
men Steigungen  bis  zu  I0*fa  auf  ganz  kurzen  Entfernungen 
vor.  Im  Übrigen  hat  die  Sordrampe  von  Brig  bis  zur  Tunnel- 
mitte  eine  gleichmäßige  Steigung  von  2-  ,»..  die  Südrampe 
fKllt  von  der  Tunnelmitte  bis  naob  I-elle  mit  einem  gleich- 
mäßigen GefRlle  von  7"/«,,  ab.  E«  müssen  Personenzüge  von 
365  t  und  Güterzüge  von  t>  >  t  belördert  werden.  Die  Fahr- 
teil  betrügt  fltr  die  ermeren  In  der  Rlobtung  Brlg-Iielle 
20  min,  in  umgekehrt«  r  Kfcbtung  30  min.  Die  Güterzüge 
brauchen  in  jeder  Richtung  rd.  40  min  Fahrseil.  Die  Probe- 
fahrten wrriien  voraussichtlich  in  den  Monaten  April  und  Mal 
stattfinden,  und  die  Erfiffaung  des  elektrischen  Betriebes  hat 
vertragsgemäß,  am  1.  Juni  ZU  erfolgcu. 

Wir  haben  trüber1)  über  eine  für  die  Marine  der  Ver 
einigten  Staaten  von  Amerika  in  Fre  nehm  aas  Bai  (Maine)  an- 
gelegte Kohlenstation  berichtet.    Eloe  nach  ahollohen  Gruod- 

")  V>r«l.  Z   1804  8.  «14. 
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»Ätzen  entworfene  Kohlenstation  ist  nunmehr  auch  in  der 
Narrft? anset-Bai  bei  New  Bradford,  ungefähr  in  der  Mitte 
zwischen  New  York  und  Boaion,  errichtet  worden ').  Die  dor- 


1  Th. 


»».  NoT..b«r  >»0J  H.  a»» 

9uj.  2     Kai  mit  V«r 


tischen  Küste  Nordamerikas,  In  dem  auch  die  grüflten  Linien- 
schiffe j,"  niijrende  Wassertiefe  und  einen  »ioheren  Liegeplatz 
linden  Oer  Wichtigkeit  de«  Platzea  für  die  Marine  eutspre- 
man  daher  auch  die  Einrichtungen  der  neuen  Roh- 
für  die  gewaltige  Menge  von  «0000  t  Kohlen  be- 

Zur  Errichtung  der  beiden 
Koblenspeioher  und  eines  An 
Schlüsse*  an  die  nJlohslgWegene 
Bahnlinie  lit  auf  der  östlichen 


3  bi»  6  m  üner 
gelegenes  Gelände  von  rd.  IS  ha 
erworben,  da»,  wie  aus  Fig.  1 
ersichtlich,  almgenutzt  ist.  Jeder 
der  beiden  parallel  sum  Ufer  ge- 
legenen Kohlenspelcber  IM  110  m 
lang  nnd  26,»  in  breit.  Bd.  90  m 
vom  Ufer  entfernt  und  ebenfalls 
parallel  dazu  ist  ein  Kai  aus  ge- 
mauerten Pfeilern  errichtet,  auf 
dem  sieh  eine  Eisenkonstruktion 
mit  Oleisen  für  eine  Schmal- 
spurbahn und  für  iwei  Ver- 
ladettlrme  erhebt,  s.  Fig.  S.  Senk- 
recht zum  Ufer  führt  ein  »leg 
von  den  KobJenspelohern  tum 
Verladekai. 

Die  Konstruktion  der  Kohlen- 
Speicher  gebt  ans  Flg.  3  hervor. 
Das  Gerüst  de»  Gebäude*  besteht 
aus  eisernen  Trägern  und  Säu- 
len, der  geneigte  obere  Boden 
aus  Betonelsenkonstruktion.  Die 
Speicher  werden  von  oben  durch 
Kippwagen  beschickt,  die  auf 
einem  unter  der  Laterne  des 
Daches  gelegenen  Gleis  ange- 
führt werden;  der  geneigte  Bo- 
den macht  jedes  Trimmen  der 
Kohlen  ubertlüsalg.  Durch  die 
im  Boden  angebrachten  Schachte 
auf  jeder  Seile  de»  Gebäudes  fallt 
die  Kuhle  In  darunter  gefahrene 
Kippwagen,  In  denen  sie  nach 
dem  Verladekai  befördert  wird. 
Der  obere  eigentliche  Lagerraum 
l  c*{i  &s  S  i oben  f  &ßt  SO  000  X  ^  bol 
Bedarf  kann  aber  auoh,  wie  In 
Fig.  3  dargestellt  ist,  der  un- 
tere Speioherraum,  der  weitere 
10  (WO  i  fallt,  gefüllt  werden.  Die 
aus  Elsenblech  bestehenden  Eot- 
nabmeschachte  haben  CIO  x  CIO 
ijmm  Querschnitt  und  sind  unten 
durch  Doppelschieber  abgeschlos- 
sen. Um  Entzündungen  der  Koh 
len  vorzubeugen,  hat  man  Im 
ganzen  Lagerraum  332  Lüft röhre 
mit  eingefügten  Thermometern 
verleilt. 

Zwischen  den  Schmalspur- 
gleisen laufen  Drahtseile  entlang, 
die  von  einem  auf  dem  Verbin 
dungssteg  zwischen  dem  Uler 
und  dem  Verladekai  gelegenen 
Kraftwerk  angetrieben  werden, 
und  die  gefüllten  Wagen  zu  den 
Entladestellen  befördern.  Die 
Gleise  auf  dem  Kai  lauten  in 
Sohleiten  aus  und  sind  mit  ent- 
sprechenden Welchen  versehen, 
so  dafl  die  leeren  Wagen  auf  be- 
sondern Gleisen  wieder  zu  den 
Kohlenspeichern  gelangen. 

Die  Verladetürme,  s.  Flg.  2, 
ruhen  an  jeder  Seite  auf  8  RH 
dem ;  das  Gleis  hat  12  m  Spur- 
welte. Jeder  Turm  hat  zwei  auf- 
klappbare Ausleger  von  I9,s  und 
24  in  Ausladung,  die  so  bemessen 
sind,  dafl  sie  bei  äußerster  Stel- 
lung der  auf  Ihnen  laufenden 
20  t^  trsgen^kön 
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Werkes  sowie  des  Fuhr  und  Hubwerke*  iler  Laufkatzen 
dienen  drei  in  einem  abgeschlossenen  liuim  aufgestellte 
Dampfmaschinen,  die  von  einem  stehenden  Dampfke»*el  ge- 
MU  werden.  An  den  Laufkatzen  der  Turroaii»legcr  Muffen 
Greifer,  mit  denen  die  Kohlen  den  Konlendampforn  und 
Prtbmen  entnommen  und  In  die  Kippwagen  verladen  wer 
den,  die  ihrerseits  in  die  Speieher  entleert  werden;  hei  Be 
darf  kann  die  Kohle  aus  den  Kohlendampfcr  auf  der  rinen 
Kaiselle  auch  unmittelbar  mittels  d«  r  Ort  Her  in  die  auf  der 
andern  Seite  liegenden  Krleg>ehilfe  helördert  werden.  Ill-r- 
bei  betragt  die  (.eistnng  der  Anlage  rd.  HKJ  t  »I.  Die  gröfjte 
Leistung  heim  Bekohlen  der  Schilf.«  wird  erreicht,  wenn  die 
auf  den  Kipp» aßen  au*  den  Speichern  hprangefubrten  Kohlen 
durch  Kinnen  in  diu  Bunker  geschüttet  werden;  in  diesem 
Falle  können  rd.  250  i  st  verladen  werden. 

Auf  beiden  Seilen  de«  Verladekals  sind  außerdem  noch 
trlohierfrtrmlge  Behälter  angeordnet,  s  Fig  2.  aus  denen  die 
Kohlen  nach  Oeftnen  eines  Schieber*  mittels  einer  Schult 
rinne  unmittelbar  entnommen  werden  können. 


In  FlfT.  1  Ml  4  Ist 
docken 


.  ein  mm  Heben  und  Versenken  von 
Brtncblöcken  hl»  zu  40  t  Gewicht  bestimmter  Prahm  darge- 
stellt, der  mit  Erfolg  bei  Hafen-  und  Molenhauten  In  Frank- 
reich verwendet  worden  ist  ';,  Der  Schiffskörper  l»l  14  in 
lang,  hl  rn  breit  und  mit  5  mm  starken  BlrcLpla'tcn  auf 
Wlnkeleisenspanten  bekleidet;  der  Tiefgang  betragt  leer  Im, 
in  belaienem  Zustand  l,So  m.  In  iler  Milte  de«  Prall  ine«  ixt 
ein  Schacht  von  eiförmigem  Querschnitt  angeordnet,  durch 


zum  Speisen  des  Kessel»  und  ttnin  Lenzen  de»  Prahmes  dienen 
zwei  Pumpen,  die  ebenfalls  von  der  Dampfmaschine  ange- 
trieben werden.  Die  den  Lasthaken  hallenden  Gallsohen 
Ketten  wirrten  durch  zwei  zwischen  Trommel  und  Sehnecken 
rad  angeordnete,  in  einer  senkrechten  Führung  des  Schachtes 
verschiebbare  Gewichte  stete  in  gcspannem  Zustande  gehalten, 
».  Flg  1. 

Die  zu  verlegenden  Betonblöcke  sind  oben  mit  Sebakeln 
versehen,  um  welche  der  greiferartig  ausgebildete  Laslhaken 
faßt:  um  die  beiden  Klauen  de»  Greifer»  zu  Öffnen,  wird  der 
in  Fig  1  mil  <i  bezeichnete  Hebel  mittels  einer  von  Deck  aas 
belangten  Kette  nach  oben  gezogen.  Zum  Betrieb  des  tVatV 
roe»  «lud  zwei  Utute  erforderlich,  von  denen  t 
und  Kessel,  der  andre  den  Lasthaken  bedient. 

Im  laufenden  Wintersemester  Ist  die  Gesamtzahl  der  Zu- 
hörer att  der  Akademie  für  Sozial-  und  H  tudel»wis»ens<h«f- 
ten  iu  Frank'u  t  a  M  auf  Tut  gestiegen  (gegen  GC:t  im  Win- 
tersemester l'.'iM  Ii,')';,  die  höcb»ie  bisher  erreichte  Ziffer.  Und 
/.war  ist  wieder  In  allen  drei  Kategorien,  welche  die  AWade 
mie  unter  ihren  Zuhörern  unterscheidet  (Besucher,  Hospitan- 
ten und  Hörer),  ein  Zuwachs  zu  verzeichnen. 

Die  Zuhörer  gll-derten  sich  In  folgender  Weise  nach  Be- 
rufen: Unter  den  Mllnncrn.  welche  die  Akademie  hesuchteo, 
waren  Is.'t  Kaufleute,  davon  20  selbständige  und  165  unselb- 
ständige, unter  letzteren  wieder  .18  Bank-  und  8  Versioherungs- 
beamte.  Die  Zahl  der  Ingenieure  und  Techniker  betrug  32, 
die  der  Juristen  und  höheren  Verwaliungsbeamtcn  90,  die  dar 


9iq.  1  -ti»  4 


Sebnttl  All. 


den  der  Lasthaken  geführt  wird.  Zur  Versteifung  des  Schiffs- 
körpers dienen  kräftige  Holzbalken,  die  teilweise  durch  das 
Deck  hlidurchgetiibrt  sind  und  hier  als  Pfosten  für  eine  Platt- 
form benutzt  werden,  aul  der  da«  Windwerk  angeordnet  ist, 


Die  Winde  bat  zwei  Trommeln,  auf  denen  sich  die  beiden 
den  Laslhaken  haltenden  Galltehen  Kellen  aufwinden.  Die 
Trommeln  werden  durch  Kettengetriebe  und  Schrnibenritder 
von  einer  gemeirsamen  Schneckenspindel  angetrieben  die 
unter  Zwischenschaltung  einer  Keibknppluntr  und  einer  Zahn- 
raderiibcrselzung  von  einer  im  Innern  de«  I'tahme»  stehenden 
einzvliudrigen,  umsteuerbaren  Dampfmaschine  bewegt  wird. 
Den' Dampf  liefert  ein  kleiner  zylindrischer  Feuerrohrkeasel; 

1»U»  8.  tl. 


mittleren  Verwaltungaheamten  11;  109  waren  Lehrer,  darunter 
3G  mit  akademischer  und  73  mit  semlnari*cher  Vorbildung. 
Die  Zahl  der  Angehörigen  sonstiger  gelehrter  Berufe  (Aerite 
USW.)  betrug  2S, 

Die  Gesamtzahl  der  Frauen .  welche  Vorlesungen  an  der 
Akademie  hörten,  belief  sieh  auf  223;  darunter  waren  5'.*  Leh- 
rerinnen, lo  Angestellte  und  Iii  ohne  Beruf. 

Von  den  Bewuchern  '  imtn«trikullerten  Studierendem  be- 
saßen Ah  (  —  2»;vH:,  von  den  Hospitanten  sogar  140  (=  44  vH) 
schon  anderweitige  Hochschulbildung. 

Die  Z»hl  der  Auslander,  welche  die  Akademie  besuchten, 
ist  nur  gering  (27)  und  im  Vergleioh 


zed  by  Googl 


H.ii-I  .*<n. 
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2fi» 


Wir  gehen  hierunter  einen  l.ageplatt  der  ..iw-  Mir  n  •• 
Ausstellung  \n  Mailand  wieder.  Leider  besteht  auch  hier 
wieder  das  Ausstellungsgelände  buk  zwei  getrennten,  aller- 
dings durch  eine  neu  angelegte  elektrische  Hochbahn  vor 
Imndenen  Teilen,  Dnrnh  eine  derartige  Teilung  leidet  natür- 
lich die  Uebcrsiehtlichkcit  der  ganzen  Anlage,  abgesehen  von 
der  ("nhci|uemlichkeit  für  die  Besucher.  Die  hauptsächlichen 
GebKude  liegen  auf  der  Nueva  Piazza  d'Armi  im  Nordwesten 
der  Stadl,  wahrend  der  Rest  in  dem  an  das  alte  Mailänder 


nleurc  und  llcgicruug*haufdhrcr  im  Architekten-  und  Maschi- 
nenbaulauh  ln-vorzugl  werden,  da  im  allgemeinen  mit  Hecht 
angenommen  wird,  da»  bei  der  vorbeugenden  Tätigkeit  de» 
modernen  Keuerwehroftlzlerc*  und  Itei  clen  letzt  weiter  gehen- 
den Anforderungen  an  sein  technisches  Wissen  und  Können 
ein  akademisrh  völlig  ausgebildeter  Architekt  oder  Maschinen- 
ingenieur am  Platze  ist.  So  hat  Berlin  einen  Diplomingenieur 
ftir  eine  neue  Rrandmcislcrstolic  in  Aussiebt  genommen, 
Soh«"-neberg. einen  Regierungshauflihrer,  und  auch  Hamburg 
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(jeUt  Museum  angrenzenden  Park  untergebracht  ist. 
Die  eigen*  für  die  Ausstellung  angelegte  Hochbahn  liegt  7  m 
über  der  Strafie.  Im  Gegensatz  zu  der  letztiahrigen  Lüttlcber 
Ausstellung  beteiligt  sich  das  Deutsche  Reich  ofliziell  an  der 
Ausstellung.  Wie  wir  schon  früher  berichtet  haben,  ist  be 
relts  ein  Ausatellungskommissar  ernannt  worden  und  auch 
eine  gröBere  Summe  für  die  Vertretung  der  deutschen  inter- 
easen  bewilligt.  Von  deutschen  Behörden  beschicken  die  Ans 
Stellung,  soweit  bl»  jetzt  bekannt  gegeben  ist,  auOor  der  Post- 
und  Telegraphen-  und  der  Kisenbahnverwaltung  auch  die 
kaiserlichen  Werften. 

Das  grotte  Unternehmen  der  Kap-Kairo-Bahn*;,  in  deren 
Zuge  auch  die  Brücke  über  den  Sambesi  FluB  liegt  \  schreitet 
rüstig  vorwärts.  Die  Schienen  sind  schon  auf  mehr  als  400  km 
jenseits  der  Victoria-Fülle  vorgerückt,  und  man  ist  jetzt  damit 
beschäftigt,  den  Kafue-Flufi  mit  einer  tun  m  langen  Brücke 
zu  überspannen  Auf  der  andern  Seite  des  Flusses  sind  die 
Krdarbeiten  auf  einer  Strecke  von  mehr  als  100  km  fertig,  so 
daß  man  hoffen  darf,  im  Juni  den  Ort  Bröken  Hill  zu  errei 
eben.  Die  Arbeiten  schreiten  durchschnittlich  laglich  etwa 
1600  m  fort.  Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  Kisenhahnvrr- 
wallungan  11  Januar 


Es  tritt  mehr  und  mc 
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ir  hervor,  daft  für  die  in  groüen 
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Brandmeisterstelle 


Der  Brauntchweiger  Beiirksverein  deutsoher  Ingenieure 
ist  dem  Verein  zur  Forderung  der  Wasserwirtschaft  im  Harz 
als  Mitelled  beigetreten. 

Der  peruanische  Konsul  Hr.  Alex.  F.  W.  Schwa- 
bach, Berlin,  Kelthstr.  18,  beabsichtigt,  der  Bibliothek  des 
peruanischen  Arbeitsministerinms  Kataloge  von  deutschen 
Maschinenfabriken  zn  Ubersenden.  Da  dieses  Ministerium, 
das  auch  eine  eigene  Zeltschrift  herausgibt,  eine  Zentralstelle 
der  technischen  Kreise  Perus  ist.  so  wird  sich  die  ("eher 
sendung  der  Kataloge  vielleicht  für  viele  Fabriken  niitt- 
lieh  erweisen.  Die  Landessprache  Perus  Ist  die  spanische, 
doch  haben  die  gebildeten  Kreise  auch  Kenntnisse  In  der 
französischen,  zum  Teil  auch  in  der  englischen  Sprache 
Schließlich  werden  auch  deutsche  Kataloge  nicht  völlig  zweck 
los  -sein. 

Im  Juli  d  J.  wird  das  American  Institut«  of  Mining 
Engineers  auf  Einladung  des  Iron  and  Steel  Inatitute 
eine  Studienreise  naeb  England  machen  nnd  an  der  Sommer 
1e*  genannten  Vereine*  vom  18.  bis  M,  Juli 


Berichtigung. 
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II.  14.    Hr.  1648ÄT     B*g(1uog   rlr  DainpfQaiturbinen  I.  d«rgl 

Vereinigte  D  •  mp  f  I  ur  1.1»  tu  -  f»    mbH.  Berlin      M  «leitender 


l*r  r,  n»  i.  dl.  Keilaktwsli. 

c  »o>,  datl  nacheinander  die 
Büreten  ^,Ai  .  .  .  und  dl«  zu 
Miik-nelw  ....  Kl*  J,  führenden 
Innungen  »Iromlo«  werden. 
1  »t  m   »tromloa,   »o  ruht  da» 

Ventil  ./  auf  dem  unleren  Sitze, 
der  Druck  des  Frlachdampir» 
r  Bleich!  »ich  durch  Kanäle  B.  h 
h«ldirM>lu  de«  Kolben«  k  »n», 
und  die  Feder  i  achtln;:  da« 
Dnaenrcnttl  i  Erhalt  . .  H.rom, 
»'  •'•hllefll  <l  auf  dein  »httt» 
Nitz  ab,  der  Kampf  In  (  pullt 
darch  *.  »  au«,  und  dar  UH.  r 
druck  anf  t  OlTuet  «.  Die 
Heitlrnfolire  der  von  den  Bur 
Bleu  fi  .  e-j  .  .  .  gcateuertrn  Ven- 
tile lat  nun  «»  getroffen  ,  das 
/wel 


nacheinander  g»»cMo»aro  oder 
»«■iffnrt     werden.      Stellt  die 
Ge.ihwludigkelt  plötzlich  (um  etwa  10  »Hl,  ix>  HM  d- r  Rrglerhebel 

eine  8perrklinke  •  a*l»,  Öffnet  dadurch 
j      |^  den  Koniakt  v  und  *r»licui  all«  DO»,  n 


Kl.  SO.    Hr.  187101.    Oal»»rtthluil  für  £iiesbans-Ach»biiclM*a.  H. 


U.U.   Hr.  16.373. 

A.  LBderltl,  Köln.  D«r  Wucher 
be*tcht  aas  dem  »plrfjf.lrmlgen 
Kanal  <i ,  der  unten  ollen  lat  und  In 
der  Mitte  an  dl«  AutirlttOrTuung  b  an 
lauft  nie  unlere  Begrenzung  flndet 
durch  da«  AhechluSmllt.l  e  »Uli  In- 
dem die  fiaae  an  der  Oberfläche  von 
.'  bln.lrel.hen.  aetien  aie  r  In  krel 
«ende  Bewegung,  wodurch  die  nun 
dem  fiaa  abg.aouderten  Uneinigkei- 
ten nach  den  Seltenwinden  dea 
W««cher<  irctrlelien  werden  und  ilcb 
dort  niederschlagen. 

fttr 

Tcschema.  her  HMine,  Werden  (Ruhr).  Um 
die  Oelkamti.er  de»)  Achelairer»  gegen  die  Stann 
ka-nmer  ahtutchlleBen.  Ut  ein  l-ederilrelfen  e 
angebracht,  drr  «Ich  Hb«  die  Kante  der  die 
stauhkammer  von  df  r  Oelkammer  AbechlteOendrn 
Wand  f  10  legt,  daü  »eine  auOere  Kanle  In  •' 
hineinragt,  »•>  d«u  da«  von  *  abtropfende  Od 
«Icher  nach  4  .riirOckgeiabrt  wird. 

II.  1».  Hr.  I46840.  Scbienen.iual 
R  Urbanlttk  >  .  Lina.  Der  Schienen- 
•tuhl  bildet  mit  .einer  Grundplatte  r> 
und  den  hehlen  SeitenMUtteu  6  und  c 
ein  einzige*  gegoaiene»  oder  gepreßt«« 
MeUlllttlck.  welche»  auf  die  FCi'i  tibalin- 
derart  vom  Ende  au»  aufge 
wird,  daU  der  Schlenenkopf 
anf  den  beiden  keilförmig  »bge»chrag- 
t.r.  Sfiteinotteii  Ii  »nd  c  anfrnht.  wäh- 
rend der  Schienenfuil  Uber  dar  Grund 
plaite  a  mit  einem  kleinen  Zwischenraum 
«  frei  «cbwebt,  der  mit  einem  Bleiblech 
«Ireifen  anagefollt  werden  kann  Aua- 
•pamngen  <i  dienen  lur  Aufnahme  der 
nbllchen  Befeiligangttnittel  der  Schiene 
auf  den  Schwellen. 

U.  M.   Hr.  164X40.  Elnktreongie 

K.  Kramer.  Berlin. 


Elektromagnet  wird  au»  «Itter  Htruii"iuelle 
gerpeUt,  dl«  von  der  Radachie  »ugetricncii 
wird,  M  das  »ich  der  Bremadrn.  k  mit  der 
R.dgc.cbwlndlgkelt  Aci. 

U.  Mb  Hr.  16*818.   ■■  .      .  rttc»tunr 

Sparfcueren  gl-  Ge«ell»chafl  SV  h  II  , 
hOs.eldorf.  Zwischen  HrennetviriKehilter 
»  ond  B «evtilek Vorrichtung  l»t  ein  ZwUchen 
kneten  k  mll  Scheußffoongen  clng*n*ot,  dar 
nach  Schnellen  de«  Schieber«  t  leer  wird  und 
dam.  dl«  Beobachtung  der  Feuerung  treatattet. 

Kl.  19.  Hr.  168703  Benimms*««!. 
E.  Kov  k,  Hud«|.e»l.  Um  au  »er- 
boten, daB  der  Nagel  in  der  Schwell« 
.Hmlhllch  locker  wird,  l«t  er  In  der 
l.angerlchtonir  geaehlltit  und  »cnkretbl 
zur  Hichtun«  de«  BHlWtSsi  »nepebaucht.  ; 
Er  wird  durch  eine  dem  uraprllutfHrhrn 
Xajretqu.rrcbniu  entsprechend*  Oeffnui-K  « 
«Iiier    Unlerl»(r|ilaHe    In    da»    LrMk   der  \  ) 

Schwelle  «ctrleben,  »o  da«  der  ««.chlhite  '. 
«iihaft  durch  dl«  linterlmrplalle  aniam- 

mintepreSt    wird    und    eine  Spannung   

erhllt,  infaire  deren  die  federnden  Teile 

de»  '..j.ii  dem  Nachireb»n  d.r  ;..  I.eandaniren  In  der  Schwelle 
Hierdurch  wird  die  Reibung-,  mit  der  der  Varrel  Im  Holl  futc 
wird,  »trta  autrecht  erhallen. 

-_  XI.  14     Hr.  164471.     •»■.!:    r  •  0«br 

linir  A.-O  ,    Linden   bei   Hannover  Der 

■Ott  :$ 
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der  oberen  l.ufirufohiuna^ione  «lr.cn 
der  wacerecht  oder  irans  achwach 
ireneiut  l»t  und  rerhlndarn  »oll,  das 
dai  Kener  hei  fe-ichtrai  BrennitolT 
'  und  atarker  BeanipTUChus»  de»  Gene- 
rator» unter  die  obere  l^uftxufonrune;»* 
ton«  hlnanmlarht. 

U.  S4.  Hr.  16MM.  B*iohlck»i)r- 
riehlsBf.  Ilonrkntr  *  Co  .  Haut 
•  en.  DI«  vor  der  Wutf»ch»ofel  c 
anircarduetc  rrallplaite  i  iet  I» 
Kecelunir  der  Wsrfftarh«  durch  ein 
kellanlitc«  Stellatttck  f  verjtellhar. 

Hr  lSTtl«.  Hi*d«rdj.ckdaaipfhtiinnt-.   K  Käfer I* 
die  Luft  an«  dem  lleltkorprr 


~~w~w~~w — w — w~»r 


H»n- 
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Kl.  38 

nover.  II 

»chnell  au  entfernen  und  wahrend  de»  «ranzen 
Hetrl.het  «Inen  «teten  Umlauf  dea  Dempfea 
in  erxleltn.  wird  der  Dampf  In  den  Hei» 
knrper  durch  Dampfatrahliebllae  elnuefahrt 
Der  Umlauf  l.t  au»  d«r  Fluor  au  e«i«h»n 
Dabei  trennt  «ich  die  Luft  »on  dem  Dampf  In- 
folge ihre«  apeaih«i-hen  Qewlrhte»  unmittel 
her  nach  dem  Au»trltt  all«  der  letzt. n  DQ»e, 
und  der  Dampf  verdiünttt  die  Lall  In  das 
KntlQftunir-rolir  am  enteren  Ei  de 

XI.  46  Hr.  16406.  Waiiardsaipf-  ind  K*lld*npfm*Hhise. 
Wirme  -Kraftmaschinen -O.  m.  b.  H  .  Berlin, 
der  W.«»-erd:.inpfin»«chine  einen  murllcli.t  eroSeo  Teil  (».  B.  UJ«  Iii» 
LS",  de«  Tein|ierainreef.tllo«  »ii «runer*««  und  den  R«»l  bla  aur  Kubl 
wa»crteni|>cr»t«r  der  doreh  d-m  Abdampf  celieliten  Kaltdampfnia«clllnc 
r.u>u««»l»en.  IUI  m.n  .1 1*.  Wa«M.rd:impfma«ehln*  an»lchillcb  mit  klei- 
nerem Tcmperaturircfalle,  also  lEr.'.derem  Au»pnffdruck  arlielten  wo- 
durch d.r  .Nle.ler.lmek  Dampfiylleder  rerklclnert.  der  Nieder «ehl«r 
verlu«!  verrlnirert  nn.l  die  n«.»uii"»l«innir  «rhflht  wird 

1  1 


Ab 


Kl.  81.  Hr.  16T001  Verl*d**clia*fel. 
II.  KU. mann.  K>*«n  (Ruhr)  Die  .1« 
Gabel  «iwa-ebildete  Fcliaurel  c  hl  In  dem 
hinteren  Teil  eine«  Fahrtceatelle»  auf  der 
Welle  •  eKtentrl*ch  gelagert,  wahrend 
der  vordere  Teil  auf  Rollen  e  Hüft.  Infolge  — 1 
der  * xi>  ntri*i  ben  Beweftung  »cbwtngt  dl. 
Nchauiel  um  -  «u  dau  da»  Gut  h«lm  Vorrolle 
Sehaufrl  hineingeworfen  wird. 

Kl.  81.  Hr.  187086.  Fi  Herr,  snd  K«tniw»s  »os 
Frleter,  Bremen. 
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wird,  entfernt  werden  kan« 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 
Materialprüfungsausschufs  des  Vereines  deutscher  Ingenieure.1 


Fragebogen, 

nach  dem  iu  verfuhren  diejenigen  ersuch!  werden, 
welche  die  Ermittlung  der  Ursachen  der  Entstehung 
ron  Rissen  Im  Kesselbleeh  und  dergleichen  bean 
tragen. 

In  allgemeiner  Hinsicht  ist  zu  beschien,  daß,  wenn  ein 
solcher  Riß  beobachtet  wird,  iiie  Ursache  gesucht  werden  kann 
I    im  Material, 
J!  in  Konstruktionsfehlern. 

3'  in  unrichtiger  Behandlung  de»  Bleche»  bei  der  Her- 
stellung des  Kessel», 

4  in  den  Betricbsverhältnisson  de»  Kessels  und  in  der 
Behandlung,  welche  dem  Kessel  zuteil  geworden  ist,  wobei 
namentlich  den  Einflüssen  der  Temperaturunterschiede  eine 
besondere  Bedeutung  zukommt. 

Demgemäß  ist  allen  Umständen,  welche  in  den  bezeich- 
neten Richtungen  von  Bedeutung  sein  können,  volle  Aufmerk- 
samkeit zu  »ebenken  Sie  »lud  bei  Lieferung  des  im  Nach- 
stehenden bezeichneten  Materials  fortgesetzt  im  Auge  zu  be 
halten  \  ergl.  die  Arbeit  von  <_'  Bach  liber  die  Bildung  »on 
Kissen  In  Kesselbleoben  in  der  Zeitschrift  des  V.  d.  L  l»Ofl 
S   1  n.  f 

Der  Antrag  auf  Untersuchung  hat  die  Angaben,  Auskünfte 
und  Beilagen  zu  enthalten,  welche  im  Nachstehenden  Osler 
Ziff.  I  bis  Ii  bezeichnet  sind. 

1  Alle  die  Angaben,  welche  nach  heutigem  stand  in  dem 
Antrag  :i  uf  Genehmigung  des  Kasels  und  in  den  zugi - 
hörigen  Beilagen,  betreffend  den  Kessel  und  dessen  Kinmaue 
rung.  verlangt  werden. 

Wenn  Zeichnungen  nicht  beschafft  werden  können,  so 
sind  Skizzen  helzufiigen. 

1)  He  visinnsbueb  des  Kessels  oder  Abschrift  desselben 

■  i  Möglichst  eingehende  Angaben  Uber  da»  zum  Kessel 
verwendete  Material,  insbesondere  auch,  ob  das  Material 
geprüft  »oiden  ist  und  welche  Ergebiiisse  die  l'rtifung  für 
die  einzelnen  Bli  che  namentlich  liir  dasjenige,  welches  die 
liifibilduDg  zeigt,  geliefert  hatte.  Wenn  möglich,  ist  die  ins 
einzelne  gehende  Bescheinigung  der  Abnahmeprüfung  heizu- 
schlleßen. 

iNB:   Weitere   Feststellungen,   betreffend    das  Material. 
Dn  der  Pritfungsitelle  durch  Rückfrage  bei  dem  Kessel 
fabrikanten  und  dem  Blechwalzwerk  zu  erfolgen. 

4  Möglichst  erschöpfende  Angaben  über  die  He  rste  1 1  un  g 
de«  Kestell 

a  Wurden  die  Bleche  '„'elucht  oder  gebohrt  o<ier  sorge 
locht  und  fertig  gebohrt  oder  aufgerieben'/ 

b  Wurde  diese  Arbeit  vor  dem  Bollen  der  Bleche  oder 
in  aufgebogenem  Zustand  bei  ineinandergesteckten  Schüssen 
vorgenommen? 

c  Wurden  die  Enden  der  Bleche  an  den  Ecken  warm 
ausgeschmiedet'' 

d  Fand  das  Anbiegen  der  Bleche  in  warmem  Zustande 


hergebe 

ii?  Wm 


Wurden  die  Bleche  warm  oder  kalt  gerollt  gebogen  ' 
e  In  welchem  Matte  war  Anrichten  der  Bleche  tror  dem 
Nieten  erforderlich,  und  fand  diese  Arbeit  in  warmem  oder 
in  kaltem  Zustande  statt? 

fi  Wurden  die  einzelnen  Teile,  falls  sie  zu  ihrer  Herstel- 
lung ins  Feuer  genommen  worden  waren,  vor  dem  Zusammen- 
bau ausgeglüht? 

Fand  da*  Ausglühen  auf  offenem  Herlfeuer  oder  in  einem 
•  ilühnfen  statt  ? 

g  Bezeichnung  der  Niete,  welche  von  Hand,  sowie  der 
enlgen.  welche  durch  Maschine  geschlagen  «  urden 

b  Falls  der  Kessel  eine  Ausbesserung  oder  einen  Umbau 
hat,  Angabe,  ob  diese  Arbeit  ganz  am  Belrlebsort 
ch  teilweise  In  der  Kesselschmiede  stallfnnd.  unter 
möglichst  eingehender  Schilderung  des  Verlaufes  derselben 
nebst  Beifügung  ob  und  welche  Teile  hierzu  warm  gemacht 
werden  mußten,  sowie  Angabe,  ob  die  erwärmten  Teile  nach- 
Iriiglicb  ausgeglüht  worden  sind 

s  Annähernde  Betriebzeit  des  Kessels  im  Jabre,  und 
zwar  Zahl  der  Arbeitstage  im  Jahre  und  durchschnittliche 
Zahl  der  Arbeilstunden  an  einem  Tage. 


')  Var*l.  Z.  1 0» J  S.  7»i:  190-,  8.  ISO«;  H>».  »  IS.  .„»k  «bau 
11.(1  H.  JSS. 


Ist  der  Kessel  zeltweise,  wenn  auch  nur 
längere  Zeit  ununterbrochen  im  Betriebe  gewesen? 
er  dabei  stark  beunsprucht  i  vergl.  Zm.  7  ? 

i'  Brennmaterial? 

Art  der  Beschickung  von  Hand  oder  mechanisch1 

7!  Durchschnittliche  und  höchste  Beanspruchung  des 
Kessels  durch  Angabe  der  durchschnittlichen  Leistung  des 
Kessels  und  durch  Angabe  der  stündlich  verdampften  Wasser- 
menge sowie  der  stündlich  verbrannten  Brennsfollinenge  in 
den  Perioden  stärkster  Inanspruchnahme. 

s  Mittlere  und  höchste  beobachtete  Temperatur  der  vom 
Ke*-ol  abziehenden  Gase. 

:>'  Zugstärke  i|l«rdem  Kost  und  vordem  Rauchschieber. 

m  Verhallnisse  und  Behandlung  des  Kessel«  wäh- 
rend des  Betriebes 

a  Enthielt  der  Kessel  zeitw  eise  viel  Schlamm  oder  Kessel 
stein?  Herkunft  und  Analjse  des  .Speisewassers.  Art  und 
I  iiirchfilhrung  der  Reinigung. 

b  Wie  ofl  wurde  das  Wasser  ganz  oder  teilweise  abge- 
lassen? Wie  oft  fand  eine  gründliche  Reinigung  Im  Kcsscl- 
Innern,  wie  oft  eine  solche  der  Züge  statt? 

Wann  wurde  die  letzte  Reinigung  vorgenommen?  Wie 
war  der  Zustand  zur  Zelt  des  Unfalles? 

C)  Temperatur  des  Speisewassers  beim  Eintritt  in  den 
Kessel.  Anorduung  des  Speiseröhre*  im  Kessellnnern  auch 
in  der  Zeichnung  anzugeben). 

d  Größe  der  Speisevorrlchliiugeu.  War  die  Pumpe  uu 
unterbrochen  im  Beiriebe  oder  nur  zeitweise? 

e  Konnte  Oel.  Säure.  Znoker  oder  dergleichen  in  das 
.Speisewasser  gelingen.  Welche  Beschalfenhell  zeigt  der  Nie- 
derschlag auf  den  Wandungen' 

f)  Waren  Bedingungen  für  die  Entstehung  galvanischer 
Ströme  vorhanden? 

g  Ist  Wassermangel  während  des  Betriebes  festgestellt 
worden?  Falls  ein  solcher  stattgefunden  hat,  wie  wurde  ver- 
fahren, um  Ihn  zu  beseitigen? 

h  Haben  die  Fundamente  oder  Widerlager  des  Kessels 
sich  gesenkt?  Wurde  Eindringen  von  Grundwasser  bis  zu 
den  Kesselwandungen  beobachtet?  Wurden  die  Schlacken 
behufs  Abkühlung  durch  Einspritzen  von  Wasser  in  den 
Schlackenraum  gelöscht? 

Ii  In  welchem  Zustande  befanden  sich  das  »uBere  Mauer- 
werk sowie  die  zum  Schutze  einzelner  Kesseltelle  »ngeordne 
ten  Mauern,  Abdeckungen  und  dergleichen? 

k  War  während  des  Betriebes  ein  Erzittern  der  Kessel- 
teile oder  ein  »Brummen-  des  Kessels  wahrnehmbar? 

1)  In  welcher  Weise  wurde  vorgegangen,  falls  während 
.  des  Betriebes  infolge  starker  Umllchtheit  der  Kessel  abge 
lassen  werden  mußte? 

II-  Behandlung  des  Kessels  bei  A u S e rb etr i e bsel 
zttng    Das  Vorgehen  l>el  Außerbetriebsetzung  und  die  Verhält- 
nisse, unter  denen  diese  vor  sich  ging,  sind  möglichst  ein- 
gehend zu  beschreiben,   dabei   sind   insbesondere  folgende 
funkte  tu  beachten 

a  Dauer  des  Stillstandes  bis  zum  Ablassen  des  Kessels? 
Hohe  der  Dampfspannung  beim  Beginn  des  Ablassens? 

b  Wurde  der  Kessel  zwecks  Abkühlung  mit  kaltem 
Wasser  gefüllt  oder  wurden  sonstige  Maßregeln  getroffen, 
um  das  Kes&elmauerwerk  oder  den  Kessel  abzukühlen? 

c)  Wann  wurden  Raimhschieber,  Putztitren  und  dergleichen 
nach  Außerbetriebsetzung  geöffnet? 

d  War  der  Kessel  während  eines  längeren  Stillstandes 
ganz,  teilweise  oder  nicht  mit  Wasser  gefüllt? 

Wurde  te  ein  Erfrieren  des  Wassers  beobachtet? 

Ii;-  Wann  wurde  ein  Vorkommnis,  welche»  mit  dem 
l'nfall  zusammenhängen  kön 
und  wodurch  wurde  man  at  " 

Der  Unfall  Ist  möglichst  eingehend  und  erschöpfend  zu 
beschreiben. 

13  (ienaue  Angaben  über  die  Betriebsverhältnisse 
und  besondere  Beobachtungen  am  letzten  Arbeitstage, 
an  dem  der  l'nfall  eintrat,  bezw.  sich  bemerkbar  machte. 

14]  Liegen  Anzeichen  vor.  die  auf  ein  Erglühen  oder  eine 
außergewöhnlich  hohe  Erwärmung  einzelner  Kesseltoile  hin- 
weisen Anlauffarben,  Ausbauchung,  Einbeulung:? 

16  Bezeichnung  der  für  die  Prüfung  verfügbaren 
Blechstücke  unter  Anschluß  von  Skizzen  derselben,  aus  denen 
die   ungefähren  Abmessungen  zu  ersehen  sind.     Ks  ist  er 
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wünscht,  möglichst  große  Probestücke  und  überdies  nicht  nur  führung  beizuschließon  sind,  tat  an  den  Vorsitzen- 
Proben  von  der  beschädigten  Stelle,  sondern  auch  von  weller  den  des  Ausschusses,  Herrn  Baudirektor  und  Pro- 
abgelegenen  Stellen  desselben  Bleches  zu  senden.  Inmr  Tt  Jna..  C.  v.  Bach  In  Stuttgart,  zu  richten.  Hit 
Der  Antrag  auf  Untersuchung ,  dem  die  im  Vor-  der  Absendtmg  der  Matorlalstüoko  ist  zuwarten,  bis 
stehenden  verlangten  Angaben  in  doppelter  Aus-  dahingehende  Anweisung  eingetroffen  »ein  wird 


Die  diesjährige 

(47.)  Hauptversammlung  des  Vereines  deutscher  Ingenieure, 

mit  welcher  die  Feior  seines  fünfzigjährig: en  Bestehens  verbunden  »ein  wird, 
findet  in  Berlin  Matt  und  beginnt  am  „  Jun| 

Die  Herren  Vorelusmitglleder  werden  gern»«  ?}  :iä  des  Statuta  hierv-.u  in  Kenntnis  gesetzt,  in  betreff  der  Anmeldung 
von  Antrügen,  welche  in  dieser  Hauptversammlung  zur  Verhandlung  kommen  »ollen,  auf  denselben  S  JIS  des  Sutnts  aufmerk- 
sam gemacht  und  zu  zahlreicher  Beteiligung  hiermit  eingeladen. 

Die  Tagesordnung  w ird  rechtzeitig  veröffentlicht  werden. 

Der  Vorsitzende  de*  Vereine*  deutscher  Ingenieure. 

Dr.  A.  Slal.y 


Abrechnung  Uber  die  46.  Hauptversammlung  zu  Magdeburg. 
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Dem  Wunsche  de»  PrIUldenien  der  deutschen  Kolonial- 
gcsellschaft,  des  Herzogs  Johann  Albrecht  zu  Mecklenburg, 
entsprechend  geben  wir  ilnsern  Lesern  Kenntnis  von  seinen 
lieiiidhungeu.  den  zur  Entlassung  gelangten  Soldaten  der 
afrikanischen  Schutztruppe  nach  ihrer  Rückkehr  in  die 
Heimat  ausreichende  Lebenssiellungen  in  verschallen.  An- 
gesichts der  Pflichttreue.  Tapferkeit  und  Opferwilligkeit  unse- 
rer heldenmütigen  Afrikakrieger  ist  es  eine  Pflicht  der  Dank- 
barkeit, ihnen  bei  ihrem  Rücktritt  in  das  bürgerliche  Leben 
in  dieser  Richtung  behüiflich  zu  sein,  und  gewlfl  sind  zahl- 
reiche Mitglieder  unseres  Vereine»  in  der  Lage,  zur  Erfül- 
lung die*er  Dankespllicht  beizutragen. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


CtwU  dem  Beschlutt  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  in  dem  Erdgeschutt  unseres  Hauses  in  Berlin.  Charb.tion- 
straiie  41,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet-,  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
-teilen  wir  diese  Räume  zu  Ausschullsitzun^eii  und  guschaft- 
1  leben  Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeltschriften  des.  In  und  Aus- 
landes ausliegan;  für  Schreibgeleirenheit.  Kernspreeher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  Rilume  werden  werktäglich  von  8  big  •„>  und  von 
4  bis  »  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  I'nsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sieb  zu  führen, 
um  sie  gcboteueufalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Baume  ein 


und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  geschaffe- 
nen Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 

Von  den  Mitteilungen  Ober  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  ist  das  dreilsigste 
Heft  erschienen;  e»  enthalt: 

Berg:  Die  Wirkungswelse  federbelasteter  Purapenventile  und 

ihre  Berechnung. 
Richler:  Das  Verhalten  des  überhitzten  Wasserdampfes  in  der 

Kolbenmaschlne. 

Der  Preis  jede«  Heftes  im  Buchhandel  ist  I  Jt.  Bestel- 
lungen, denen  der  Kotrag  beizufügen  ist.  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  JullM  Springer,  Berlin  N  ,  Monbi- 
ii.uplatz  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Qeschsftatclla  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  rharlotten- 
»tralte  V.i,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  tindel  nicht 
statt.  Vorausbestellungen  auf  langer«  Zelt  können  in  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Helhenfolge  Ihre*  Erscheinens  geliefert  werden 

Da»  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  189«  ioi»3  der  Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit- 
glieder im  Postinland  2  M,  im  Postausland  l',  .u  .X.  für 
Nicht mitglicder  C  und  ist  von  der  Gcscbaffstelle ,  Berlin 
N.W.  7,  Charlottenstr.  4»,  sowie  durch  Julius  Springer, 
Berlin  N  vi,  Monbljouplatz  J,  zu  beziehen. 
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Amerikanische  Hochbauten,  sogenannte  Wolkenkratzer. 

Von  Dr.^nfi.  F.  Bohny,  Oberingenieur  der 


N»i-li  «Ii,        »in  IL'.  Juli  UVi  im  Rhein.-»!  Beil.  ■■.verein 


Vortrüge.) 


Etwa      Jahre  sind   es  hör,  daß  man  in  den 
begann,  von  der  bi*  dahin 
der  Geschäftshäuser  abzuweichen  und  die  Zahl 
Stockwerke  und  damit  die  Höbe  der  Gebäude  in 
lieber  Weise  zu  vergrößern.    Wahrend  man  sich  bis 
Jahre  1880  wie  bei  uns  mit  Gebäuden  von 
G  Stockwerken  begnügt  hatte,  zwarn;  die  Immer  in 

der  Bodcnprci.se,  einen  Ausweg  in  die  Höhe 


ipielt  lieh  in  allen  englischen  und  ameri- 
kanischen Städten  das  ganze  Geschftftslehen  auf  einem  kleinen 
Bruchteil  de*  Weichbildes  der  Stadt  ab.  der  sogenannten  City. 
Auf  diesem  Fleck  pulsiert  das  Leben  der  Stadt,  hier  drangen 
sich  alle  großen  Geschäfte  zusammen,  Verkaufshans  reiht  sich 
an  Verkaufsbaus,  Bureau  stößt  au  Bureau;  in  Straßen  und 
Gängen,  auf  den  Treppen  und  dun  Aufzügen  hastet  und 
flutet  bei  Tage  eine  Menge  von  Tausenden,  jeder  cinzulne 
nur  für»  Geschäft  und  wieder  fürs  Geschäft  (agend  und  sin- 
nend. Wer  in  Kuropa  das  Geschäftsviertel  von  Hamburg 
oder  die  City  von  London  an  Wochentagen  gesehen  und  das 
Jagen  und  Treiben  et»  an  naher  beobachtet  hat,  der  muß  er- 
kennen, daß  gerade  das  Zusammendrängen  dos  ganzen  Ge- 
»cbltttslebens  auf  einem  mögliehst  kleinen  Räume  Vorbedin- 
gung für  seine  Entwicklung  ist,  und  daß  hier  wie  kaum  wo 
anders  das  getlQgelle  Wurt  Betätigung  findet:  Time  is  raonev' 
Dabei  darf  nicht  nur  an  den  Kvifinann  allein  gedacht  werden, 
welcher  seine  Güter  verhandelt,  oder  an  den  Schiffsmakler, 
der  für  feine  Schiffe  Güter  anwirbt,  oder  an  das  grüße  Bauk- 
hans: auch  der  Ingenieur  und  der  Techniker,  der  Journalist 
und  der  Uechtsgclchrte  sind  eingeschlossen  in  die  Schar  der 
Geschäftsmänner;  wer  etwas  schafft,  ausarbeitet  und  feilbietet, 
Ist  ein  Glied  dieser  tansendkiipfigen  Gesellschaft,  die  das 
Herz  der  Weltstadt  bildet. 

Je  mehr  aber  das  Gcschttftxleben  sich  verdichtete,  um 
so  mehr  wuchs  die  Nachfrage  nach  Räumen,  die  Mieten  der 
vorhandenen  Gebäude  stiegen  ins  l'ngemessene,  und  nur  die 
Flucht  In  den  offenen  Kaum,  in  die  Hiihc,  konnte  noch 
Krttung  bringen  Vielfach  sprechen  in  großen  Städten  noch 
örtliche  Gründe  mit.  So  Hegt  z.  B.  New  York,  die  Metropole 
Welt,  auf  einer  langen  schmalen  Insel,  auf  der 
Handel  am  unteren,  der  See  zu  gelegenen 


Ende  abspielt.    Die  Bodenpreise  an  dieser  Stelle,  in 
sind  geradezu  gewaltig  hoch.   So  wurde  *.  B. 

yuadratfaß  des  Manhattan  Life-Gebäudes  167  $ 
oder  rd.  7ui>u  M  <|m,  für  einen  Quadralfuß  vom  Hause  Nr.  141 
am  Broadway  181$  oder  rd.  8*00  Ji  ,,m,  für  einen  Wuadral- 
fuß  des  American  Surity  Gebäude»  je  nach  der  Seite  176  bis 
■1*1%  oder  SuöO  bis  .13000  . H:>\m\  das  sind  Zahlen,  die  bei 
uns,  auch  bei  Bauplätzen  an  der  Friedrich-  und  Leipziger 
Straße  in  Berlin,  nicht  erreicht  werden '.i  Achnlichc  Preise 
herrschen  in  Chicago  und  in  andern 

So  vollzog  sieh  in  den 
vorigen  Jahrhunderts  in  allen 
rikas  eine  völlige  Umwandlung  de*  früheren 
Aus  t>  Stockwerken  wurden  plötzlich  12  und  16  Stockwerke, 
und  Im  Jahre  1n90  glaubte  man  mit  17  Stockwerken  die 
oberste  Grenze  erroicht  zu  haben.  Man  halte  sich  aber 
gründlich  getäuscht.  In  demselben  Jahre  wurde  in  Chicago 
der  Masonic  Temple  mit  20  Stockwerken  und  83' j  i»  Höhe 
begonnen,  und  im  Jahre  1898  entstand  In  New  Vork  das 
große  Park  Row-Gebäude,  das  mit  seinen  2!)  Stockwerken  und 
über  340'  (107  in)  Höhe  alles  Bisherige  in  den  Schatten 
stellte.  Auf  beide  Kiesenbauten  werde  ich  später  noch  zu- 
rückkommen. Seitdem  sind  noch  viele  andre  Gebäude  von 
ähnlicher  Zahl  der  Stockwerke  und  nahezu  gleicher  Höhe 
entstanden,  und  ein  Ende  ist  in  den  nächsten  Jahrzehnten 
noch  nicht  abzusehen.  Vielmehr  soll  noch  ein  Bau  besprochen 
werden,  der  auch  Park  Itow  noch  etwas  übertrifft.  Diu 
•  Wolkenkratzer  ,  wie  die  hohen  Geschäftshäuser  genannt 
werden,  sind  so  volkstümlich  geworden,  daß  sie  in  Amerika 
niemand  mehr  missen  mochte  und  auch  niemand  mehr  missen 
könnte.  Ohne  sie  wäre  heute  das  Geschäftslehen  in  New 
York,  Chicago,  Philadelphia  usw  einfach  undenkbar 

')  Die  üb  Jshre  IS96  hereosgegebene  KesLcbrift  .Berlin  und  .»In« 
Bauten-  nennt  als  höchsten  Piels,  dar  rar  klein«  Psrsellen  (denn  Kr- 
werbanir  für  hosttmmle  Zwecke  nicht  angingen  werden  konnte)  in 
Berlin  »ebon  bezahlt  worden  ist,  91)00  .«  .|on.  AU  Preis  IBr  Grund 
ilOcJie  in  bssttr  OewMftrgectnd  der  Inneren  Htsdt  werden  »50  bis 
950  ■  m  angegeben,  und  et  soll  dieser  Preis  die  Greese  bilden. 
Innert alb  deren  eine  gewinnbringend.  Ansnntiang  des  Grsndilnckes 
In  der  R«*el  noeb  möglich  l.t  PI«  heutigen  Preise  dürften  am  10 
bis  20  vR  hober  sein. 
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80  er  Jahre,  die  zweite  von  etwa  1S90 
In  der  ersten  Periode,  In  der  die  ersten  An- 
von  Gebäuden  über  «  Stockwerke  liegen,  arbeitete 
man  nach  der  >self  supporting  masonry  and  steel  construc- 
tion« ,  zu  deutsch:  selbsttragenden  Mauerwerks-  und 
Eisenkonstraktion1),  indem  man,  als  das  Nächstliegende,  die 
Konstruktionsregeln  eines  gewöhnlichen  Gebäudes  in  Stein  auf 
Gebäude  von  doppelter  und  dreifacher  Höhe  Ubertrug-  Das 
Mauerwerk  war  der  Haupttragteil,  wahrend  Eisen  nur  zur 
gegenseitigen  Versteifung  der  Winde,  für  die  Balkenlagen 
der  Böden  und  de*  Daches,  die  Umrahmung  der  Fenster, 
die  Auskragungen  der  Balkone  usw.  benutzt  wurde.  So 
entstanden  die  Alteren  Gebttude  In  New  York  und  Chicago. 
Diese  Bauart  hat  aber  große  Nachteile.  Es  war  nötig,  In 
den  unteren  Geschossen  mit  den  Maucrstärken  so  weit  zu 
gehen,  daß  der  verfügbare  Bebauungsraum  stark  eingeengt 
de«  Gebäudes  und  damit  der  Druck 


Bewundernswerte» 

Gebäude,  die  bei . 

ein  Jahr  and 

bedürfen  nach  der 
kaum  b  Monat«.  Einschließlich  der  Fundamente  ist  es 
lieh,  ein  2 1  stöckiges  Gebtude  In  12  Monaten  vom  Tage  des 
ersten  Spatenstiches  fix  und  fertig  zu  errichten;  es  genügt 
hierfür,  daß  der  Architekt  2  bis  3  Monate  vorher  seine  Plane 
vorbereitet  und  die  Vertrage  mit  den  Lieferanten  abschließt. 

Hand  In  Hand  mit  dem  Bau  Über  6  Stockwerke  hinaus 
war  noch  eine  zweite  Aufgabe  za  lösen,  die  Aufgabe  der 
Beförderung  der  Mieter  und  Besucher  in  die  verschie- 
denen Stockwerke.  Mehr  als  5  Stockwerke  will  heutzutage 
niemand  Treppen  steigen,  und  schon  da  werden  in  größeren 
Gebäuden  Aufzüge  vorlangt.  Besondere  Anlagen  sind  daher 
bei  10,  Ii  und  30  Stockwerken  nötig.  Hierin  haben  die 
Amerikaner  wieder  Nennenswertes  geleistet;  Anlage,  Bedie- 
nung und  Regelung  ihrer  Aufzüge  sind  geradezu  vorzüglich. 


RtJ,  1  un3  2. 
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auf  die  Fundamente  wurden  ungemein  groß,  und  auch  für 
die  statische  Berechnung  war  man  gezwungen,  nach  alten 
Handwerksregeln  vorzugehen.  Es  war  daher  dringend  ge- 
boten, eine  andre  Konstruktion  zu  wählen,  und  man  gelangte 
somit  zur  zweiten,  jetzt  allgemein  gültigen  Bauart,  zur  »ske- 
leton«  oder  »veneer  constructlon«  *),  zu  deutsch:  Skelett- 
r  Furnierkonstruktion.    Die  Bezeichnung  sagt  bereits 


bei  der 

waren,  sind  nun  Gerippe  aus  Eisen  getreten,  die  alle  Be- 
lastungen aufnehmen  und  sicher  In  die  Fundamente  leiten. 
In  das  Gerippe  laßt  sich  die  ganze  Innere  Raumansteilung 
in  demselben  Material  bequem  einbauen,  während  feuersichere 
Umroantelungen  In  Stein,  Ziegel,  Terrakotta  usw.  wie  ein 
Furnier  das  ganze  Eisengerippe,  d.  h.  Außenwände,  Innen- 
wände, Balkenlagen  und  Säulen,  einhüllen.  Ein  besonderer 
Vorzog  der  Gerippekonstrnktlon  Ist  dabei  die  Möglichkeit 

I)  Vsrtl.  KeMatdl  l>«  da«  ho'cr  G««ehlft.hau*.r  lo  Nordam.rlka. 
Z.  199»  8.  IIH 

*)  sack  •carUtn  w«Jl  comtro  ilon-  =»  Vorhang-wandbauwelK!. 


Man  erkennt  also,  daß  es  vernehmlich  zw.ei 
tionen  sind,  welche  die  Aufgabe  lösen  halfen: 
l)  die  Bauart  In  Eisen, 
•J)  der  geeignete  Aufzug. 


Nach  diesen  Ausführungen  gehe  ich  zur  i 
bung  der  Wolkenkratzer  Uber.  Es 
allgemeinen  Anlage,  der 

i  selbstverständlich  nur  eine 

Im  allgemeinen  werden  folgende  Forderungen  an  die 
Grundriflanordnung  gestellt:  Herstellung  gut  beleuchteter 
Räume,  ortragbrlngende  Austeilung  derselben,  gut  angelegte 
Aufzn^schächte  und  zweckmäßige  Anordnung  der  Tolletten- 
und  Waschräume.  Die  erste  Bedingung  Ist  meist  durch  die 
Stellt. ng  des  Gebäudes  beeinflußt,  doch  bemüht  man  sieb 
stets,  nach  allen  Richtungen  hin  möglichst  grofle  Fenster- 
flächen  zu  schaffen  Besonders  groSe  Fenster  werden  nach 
den  Höfen,  wo  solche  vorbanden  sind,  angeordnet,  und  bei 
engen  -Straßen  ziehen  viele  Mieter  diese  Räume  denen  nach 
der  Straße  zu  vor.    Die  »weite  und  die  dritte  Bedingung, 
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günstig?  Plalzausteilung  und  gute  Anordnung  der  Aufzüge, 
gehen  Hand  In  Hand.  Möglichst  zcntriach,  jedoch  *o,  daß 
keine  nach  außen  gebenden  Raum«  weggenommen  werden, 
■lud  die  durch  da«  game  Gebäude  von  unten  bii  oben  durch- 
gehenden Schichte  anzuordnen.  Dicht  daneben  liegt  der 
Treppenschacht,  melit  auch  der  Schacht  für  die  Lüftung  und 
die  Rohrleitungen,  ferner  der  Kamin  Vor  den  Aufzügen 
und  Treppen  IM  ein  freier  Platz  vorrusehen,  von  dem  die 
Korridore  ausgehen,  um  welche,  immer  nach  anüen,  alle  ver- 
mietbaren Räume  liegen.  Dia  Zahl  der  Aufzüge,  die  Breite 
des  Vorplatzes  und  die  Breite  der  Korridore  hingen  ganz 
von  der  Höhe  und  Ausdehnung  des  Gebindes  ab.    Im  all- 


noeh  in  den  einzelnen  Bureau  eingerichtet,  und  es  ist  dalür 
gesorgt,  daß  fttr  jede  zusammengehörige  Flucht  von  Bureau« 
wenigsten*  eine  Waschgelegenheit  vorhanden  Ist. 

Als  erstes  Beispiel  möge  der  groBe  Monadnock-Block 
In  <  'hicago  vorgeführt  werden,  ein  Geblude,  das  In  mehr  als 
einer  Beziehung  besonderes  Interesse  verdient;  s.  Fig.  I  bis  3. 

Der  Block  wurde  in  zwei  HKIftcn  bebaut,  die  erste,  A 
und  B,  Flg.  3,  In  den  Jahren  lssst  und  1889,  die  zweit«, 
C  und  D,  IIM  und  1393.  Der  Bau  fiel  also  gerade  in  die 
Uebcrgangzeit  von  der  selbsttragenden  Manerwerksbaowelse 
zur  Skelett-  oder  Gitterkonstruktion.  Teil  .(,  B  und  C  sind 
noch  vollständig  nach  der  alten  Weise  gebaut,  was  an  den 


Jvj.  3. 
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gemeinen  halt  man  einen  Platz  von  l,s  bis  2,r.  m  {*!  bis  8') 
Breite  vor  dem  Ausgang  der  Aufzüge  für  genügend;  dem- 
entsprechend sind  die  Korridore  gewöhnlich  I,*  m  (6*),  In 
den  Flügeln  1,1  m  (4')  breit.  Am  meisten  gespart  wird  Immer 
an  den  Treppen,  die  selten  Uber  1  m  (3  bis  3',  •  •  breit  sind. 
Im  übrigen  wird  der  verfügbare  Raum  möglichst  ausgenutzt 
und  mit  dünnen  Zwischenwanden  ein  Bureau  neben  das 
andre  geschachtelt.  Toiletten  werden  jetzt  allgemein  In  jedem 
Stockwerke  vorgesehen,  nachdem  es  sich  als  unpraktisch 
erwiesen  hat,  sie  In  einem  oder  einigen  wenigen  Stockwerken 
zu  vereinigen.  Die  Zahl  der  Klosetts  pro  Stockwerk  ist 
verschieden;  durchschnittlich  kommt  eines  auf  7  Hure.au- 
rluma.    Waschvorrlehlungen  sind  außer  In   den  Toiletten 


dicken  Mauerquerscbnitten  zu  erkennen  ist,  Teil  D  dagegen 
nach  der  Gitterkonstruktton.  Der  Architekt  hatte  zwar  bereits 
für  alle  Teile  letztere  vorgeschlagen,  drang  aber  nicht  durch. 
Das  Ganze  stellt  sich  trotz  dieser  zweierlei  Bauwelsen  als 
ein  einheitliches  Gebäude  dar,  das  durch  drei  Feuermauern, 
die  gleichzeitig  einp  kräftige  Querverstcifung  bilden,  in  vier 
Abteilungen  zerlegt  ist.  Die  Zahl  der  Geschosse  über  der 
Straße  betragt  17.  Das  völlig  freistehende  Gebäude  liegt 
an  den  belebtesten  Verkehrstraßen  Chicagos.  Die  Haupt- 
einginge  sind  von  der  Großen  Dearborn-StraBe  aus  ange- 
ordnet, im  großen  und  ganzen  Ist  aber  die  Anordnung  quer 
und  längs  völlig  symmetrisch  Da  das  Gebinde  sehr  lang 
Ist        m\  und  entsprechend  der  Vierteilung  sind  in  jedem 
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Teil  eine  besondere  Anlage  von  je  i  hydraulisch  betriebenen 
Aufzügen  nnd  rinn  Trcppenanla^e  angeordnet.  Die  Breite 
du»  (•obitudos  bctrüiil  rd.  21  m  i70">.  Kln  protter  durch- 
gehender Korridor  liiuft  in  jedem  Stockwerk  durch  alle  vier 


KIff.  i  Mixt 
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t'.i-Wlndotoilo  hindurch,  so  dafl  der  Verkehr  ungehindert  durch 
den  ganzen  Hnnsblork  Hilten  kann  und  jedes  Unreau  von 
jedem  Eingang  und  mit  jedem  Aufzuge  zu  rrreieben  ist. 
Zwei  Aut/üg»  (Wl  V'g-  1  mit  F  bezeichnet!  lind  kombinierte 
Fracht-  nnd  Pcrsoncnanfzüge.  Die  Kamine  sind  in  den 
Älteren  beiden  Teilen  unmittelbar  an  die  Fencrtnatiern  »n 
gebaut,  in  den  beiden  andern  frei  neben  den  Anfzngscbftchten 
angeordnet.  Im  Erdgeschoß  sind,  wie  au»  Flg.  I  ersichtlich, 
alle  Ritume  nl*  l.nden  und  Verkaufmagazlnr  (stores)  einge- 
richtet, mit  Ausnahme  von  zweien,  welche  die  Post-,  Tele- 
graphen- und  Telophonverwaltung  innehat.  In  den  übrigen 
Stork  werken  sind,  s  Fig.  alle  Kltnme  als  Uureans  ver- 
mietet. Im  F.rdgeschoB  liegen  die  Schaufenster  in  der  Mauer- 
flucht, in  Allen  (ihrigen  Cescbossen  aber  sind  zwischen  den 
üauptpfeilem  lialkonartige  Ausbauten  vorhanden,  welche  vom 
ersten  bit  zum  siebzehnten  Storkwerke  durchlaufen  und  dein 
Oebllude  sein  eigentümliches  eintöniges  Aussehen  verleihen, 
Fig.  3;  man  findet  dies  bei  nahezu  allen  Älteren  Wolken- 
kratzern. Da  auch  noch  zwischen  den  Hanptpfeilern  Ol»»- 
fenstcr  ein^escha'tet  sind,  so  entsteht  der  reinste  Glaskasten, 
Fensler  reiht  sich  an  Fenster;  es  sind  deren  in  den  16  oberen 
Storkwerken  rd.  sunu  Stück  vorhanden.  Das  GettKudc  brt 
rd.  61  in  ('.Mi')  über  der  SlrnOc  hoch.   Die  Zahl  der  verliig- 
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baren  Rlume  belauft  »ich 
auf  etwa  1160,  wovon  je- 
der von  der  Straße  her 
best«  Beleuchtung  erhalt 
Die  Bevölkerung  dieses 
Oeblndes,  wenn  man  (leb 
so  ausdrücken  darf,  also 
die  Zahl  der  Mieter  mit 
ihren  Angestellten,  betragt 
etwa  4500,  eine  kleine 
Stadt  Tür  sich.  Die  Post 
wird  unmittelbar  von  der 
Poststation  im  Gebind« 
zugestellt:  beständig  sind 
vier  Briefträger  dir  ge- 
wöhnliche und  einer  für 
eingeschriebene  Sendun- 
gen im  ganten  Gebäude 
beschäftigt.  Hit  den  16  Auf- 
zügen werden  im  Mittel 
taglich  30  000  Personen 
befördert.  An  Türhütern, 
Putzfrauen,  Bedienungs- 
mannschaften für  die  Auf- 
xüge,  Feuerwehrleuten,  In- 
genieuren und  Wartern  für 
die  Maschinen  usw.  sind 
etwa  110  angestellt.  Zur 
Feuerung  der  Kessel  für 
den  Kraftbetrieb   und  die 

Dampfhelznng  werden 
jährlich  »000  t  Kohlen  ge- 
braucht. Die  Mieter  zah- 
len su  den  beuten  Firmen 
Chicagos:  Verkäufer  für 
Eisenbahn-  and  Streßen- 
hahnbedarf,  Elektrizrtlts- 
geselhchaftcn ,  Zivilinge, 
ulenre, Patentanwälte,  Jour- 
nalisten usw.  Wahrend  sich 
die  Menge  tagsüber  ge- 
schäftig im  Gebinde  wie 
in  einem  grofien  Ameisen- 
haufen hin  und  her  drängt, 
ist  es  nach  6  Uhr  abends 
Htl)l  und  verlassen.  Nie- 
mand aufier  den  Nacht- 
wächtern und  den  Leu- 
ten zum  Reinigen  darf 
nach  Vi  7  Uhr  noch  darin 
bleiben. 

Das  Monadnock-Ge- 
blude ist  vollständig  feuer- 
sicher gebaut.  Drei  eiserne 
Treppen  und  eine  eiserne 
Leiter  an  denAuSenmanern 
dienen  zur  weiteren  Sicher- 
hell,  und  die  Aafzuggrup- 
pen  sind  außerdem  so  an- 
geordnet, daß  bei  Feuer- 
ausbrach  In  der  Nabe  einer 
Anlage  Immer  noch  eine 
weitere  Im  Dienst  steht. 
Die  Treppen  neben  den 
Aulzügen  bestehen  ganz 
und  gar  aus  Eisen. 

Das  Monadnock  Ge- 
bäude zeigt  in  typischer 
Form  alles  das,  was  bei 
den  «amtlichen  andern  mo- 
dernen Geschäftshäusern 
wiederkehrt.  Es  war  bis 
vor  nicht  allzu  langer  Zeit 
das  grnfite  GeschafUg©- 
blude  der  Welt  and  wird 
»ach  jetzt  nur  von  einigen 


wenigen  neueren  an  Um- 
fang übertreffen'.! 

Als  ein  Bauwerk  ähn- 
lichen StUes  muß  das 
Fishcr-Geblude  in  Chicago 
bezeichnet  werden,  Flg.  4. 
Auch  dieses  zeigt  den  Ty- 
pus eines  grofien  Glaska- 
stens und  Ist  nahezu  ohne 
irgendwelche  Winde  auf- 
geführt. Das  Gebäude  ist 
30,»  m  (100')  lang,  ai,s  m 
(79llt)  breit  und  71,»  m 
(236')  hoch.  Die  Zahl  der 
Stockwerke  einschließlich 
des  Erdgeschosses  betrügt 
18.  Die  wenigen  nicht 
durch  Fenster  unterbroche- 
nen Außenflächen  sind  mit 

Terrakottasteinen  abge- 
deckt, die  mit  gewöhnli- 
chen Ziegeln  hinter  mauert 
sind.  Der  Bau  wurde  189;. 
ausgeführt,  and  zwar  vom 
ersten  Spatenstich  ab  ge- 
rechnet bis  zum  Einzug  des 
ersten  Mieters  In  der  fabel- 
haft kurzen  Zeit  von  knapp 
10  Monaten.  Der  Aufbau 
selbst,  ohne  Gründung,  hat 
nur  G'.'i  Monate  gedauert 
Im  Hintergründe  de«  Bil- 
des steht  man  den  vorher 
beschriebenen  lang  ge- 
streckten Monadnock-Blook 
wieder,  wkhrend  ein  ange- 
bautes 6  stockiges  Haus 
einen  Vergleich  zwischen 
den  früheren  Bauwerken 
und  den  jetzigen  Riesen- 
gebluden  zulaßt. 

Greift  man  nach  New 
York  Uber,  so  kann  als 
Typus  eines  wohlangeleg- 
len  and  äußerst  vorteilhaft 
ausgenutzten  Gebäudes  das 

Haus  der  American 
Tract  Society  bezeich- 
net werden,  Fig.  b  und  I, 
In  jedem  Oescbofi, 
Fig.  :•,  sind  36  Rlume  von 
2*/(X3V>  bis  2V.X&,»  m 
GrBfie  (9  x  1 1 bis  0  X  1 7') 
untergebracht.  Da  das  Ge- 
blude, wie  ans  der  Per- 
spektive Fig.  6  ersichtlich 
ist,  nur  auf  zwei  Selten  an 
Straßen  grenzt,  so  war 
man  gezwungen ,  hinten 
zwei  Höfo  einzuschalten, 
von  denen  der  mittlere 
4,»xlf,sm  (16x60'),  der 
äußere  »,t  X  18,3 10(7x60") 
groß  ist.  Alle  Räume,  auch 
die  Toiletten,  sind  gut  von 
außen  beleuchtet.  Im  Mit- 
telpunkt des  Gebindes  be- 

'I  Die  Untarlacea  zu  die- 
sen Ausfohrunsen  Tentnokt  der 
Verfasser  der  8ch»r»r  Kall  Inf 
Lift  Bride«  Co.  (©e»elUch»ri 
rar  St  brntmehe  ItollbrOcken ', 
dt«  Im  MeDsdoock-  Block  dl* 
Räume  Nr.  16 IS  (d.  b.  Abtei- 
lung 14  Im  tosten  Stork  wer  Iii 
Innehaben. 
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finden  lieh  wieder  die  Aufzüge,  «;  an  der  Zahl,  im  Halbkreis 
angeordnet.  Vor  ihren  Ansgllngeri  ist  ein  breiter  halbkreisför- 
miger Kanin  angeordnet,  auf  dessen  andrer  Seite  die  Treppe 
liegt,  und  von  welchem  die  1"  ,  m  (&')  breiten  Korridore 
nach  den  FlUgeln  anstehen.  Die  Holfront  Ist  nahezu  eine  ein- 
zige Fensterflache,  nur  durch  die  dickeren  Stulen  der  Eisen- 
konstruktion unterbrochen.  Das  Gebäude  hat  31  Geschosse 
und  ist  bis  zur  Kranzleiste  des  Daches  rd.  1)3  m  (:;ofl'i  über 
Durgerstelg  hoch.  Wie  man  siebt,  bat  der  Architekt  hier 
bereits  versucht,  mehr  Gliederung  In  die  großen  Massen  tu 


Hc.  I.1  uml  I-..  1» 
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12. 


bringen.  Es  Ist  Ihm  dadurch  gelungen,  daß  er  immer  meh- 
rere Geschosse  zn  einzelnen  Gruppen  zusammengefaßt  und 
diese  besonders  ausgebildet  hat.  So  sind  die  beiden  untersten 
Stockwerke  gewis-iermaflen  der  Sockel  des  Gebäudes,  drei 
weitere  bilden  eine  Festsetzung  dieses  Unterbaues,  dann 
folgen  13  Stockwerke,  die  als  Schaft  bezeichnet  werden  kön- 
nen, wahrend  die  Gruppe  der  drei  obersten  Geschosse  and 
das  Dach  die  Bckrönung,  das  Kapital  des  Gebildes  ausmachen. 

An  der  entgegengesetzten  Ecke  derselben  Strafte  steht 
das  Geblliide  der  National  Rank  Ol  Commcn-e,  von  wel- 
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chem  Fig.  7  und  s  Grundriß  und  Ansicht  wiedergeben.  In- 
folge der  Nachbarschaft  eines  iiffentllcben  (lebtndes  Hiebt 
die« er  Wolkenkratzer  auf  drei  Seiten  frei:  es  ist  also  nur  die 
vierte  Seite  mit  einem  Hofe  von  7,^  m  Rreite  und  H,<t  m 
I.iln-8  (J4  x  *s':  versehen.  Der  hinten-  Flügel  stoßt  an  den 
Lichthol  de«  nächsten  GeMade«,  nnd  am  vorderen  Flügel, 
an  den  voll  angebaut  Ist,  sind  nur  im  ICten,  ITten  und 
lflten  Gesehoß  Fenster  möglich.  Der  GrundriU  zeigt  eine 
ganz  Ähnliche  Lösung  wie.  beim  Gebäude  der  American  Tract 
Society.  Die  7  Aufzüge  liegen  wieder  in  der  Mitte,  davor 
sine  ziemlich  breite  Hallt  und  neben  dieser  die  Treppe.  Ein 
Korridor  führt  senkrecht  znr  Halle  durch  den  zweiten  Haupt- 
trakt de«  Gebäudes  und  verlauft  endlich  im  hinteren  Sciten- 


?i<3.  13. 


Hügel.  Die  Zahl  der  Stockwerke  betritt  19,  die  Hohe  Uber 
der  Strafte  80,»  in  (S6I').  Man  sieht  auf  dem  Bilde  link«  vom 
Wolkenkratzer  das  öffentliche  Gebkude,  weiches  die  Fassaden  - 
ausbildnng  auch  nach  dieser  dritten  Seite  zulaßt.  Zugemauert 
Ist  nur  die  vierte  Seite  (recht«  im  Bilde; ,  wo  ebenfalls  ein 
Wolkenkratzer  steht.  Auch  bei  diesem  Gebkude,  das  wie  d«s 
vorhergehende  und  alle  weiteren  In  Gerippekonstruktlon  ge- 
baut ist,  hat  der  Architekt  eine  Gliederung  in  die  Masse  ge- 
bracht.   Man  erkennt  den  als  Sockel  ausgebildeten  Unterteil 


des  Gebinde»,  4  Stockwerke  umfassend,  dann  folgt  der  ein- 
fache, aber  hübsch  ausgebildete  Mittelscbaft  mit  11  Ge- 
schossen, auf  den  sich  als  Bckrönung  oder  Kapilttl  des  Ge- 
blides vier  weitere  .Stockwerke  aufsetzen. 

Ktwa«  bescheidener  in  den  QuerschnittsabmeMungen, 
aber  gerade,  dadurch  mit  seiner  Höbe  um  so  wirksamer,  ist 
da«  Broadway  Cbambers-<!eliaude,  Flg.  !)  bi«  11,  erbaut 
1199  und  190(1.    Es  liegt  an  einer  der  belebtesten  Stellen 

Sri«}.  14. 


i 

i  i 


i 


New  Yorks,  der  Kreuzung  von  Chamber  Street  und  Broadway 
daher  der  Name  .  und  geht  auf  den  großen  offenen  (Matz  mit 
dem  New  Yorker  Ratbans.  Der  Grundriß  ist  aus  Fig.  9  und  10 
ersichtlich;  die  nach  Broadway  zugekehrte  schmale  Seite  ist 
nur  I5,tm  (50')  lang,  die  Seite  an  Chambers  Street  27,4  m 
(»0'}.  Da  an  den  beiden  andern  Seilen  gewöhnliche  Haaser 
stehen,  konnten  an  diesen  Fenster  erst  vom  fünften  Stockwerk 
anfwArt«  angebracht  werden.  Aber  auch  für  den  Fall,  daft 
diese  Selten  spKter  einmal  ganz  vermauert  würden ,  bleiben 
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allo  GoschlftarÄumo  unberührt  und  mUnden  mil  ihren  Fenstern 
ins  Freie.  Die  vier  Aufzüge  liegen  an  der  Rückwand ;  ebenso 
die  daneben  befindliche  Treppe. 

Das  Gebäude  hat  18  Stockwerke  und  siebt  bei  einer 
Höhe  von  rd.  71, im  (iSi'.i  mehr  einem  Turm  Ähnlich.  Noch 
mehr  alt  bei  den  vorher  erörterten  Beispielen  bat  man  hier 


Kurz  bevor  da«  Broadway  Chamber*- Geblade  fertig 
wurde,  war  ein  noch  bedeutend  größeres  GebMude  in  New 
York  vollendet  worden,  das  Sl.  Paul-GebHude,  Flg.  12 
bis  14.  Et  liegt  ebenfalls  ganz  in  der  Nahe  de»  Rathaut- 
platzes, und  sein  Grundriß  weist  eine  durch  die  Form  des 
Bauplatzes  bedingte  Abweichung  von  den  gewöhnliehen  For- 
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anf  gute  Architektur  Werl  gelegt.  E»  ist  wieder  eine  Drei- 
teilung durchgeführt.  Der  Unterteil,  der  Sockel,  ist  mit 
Granit  verblendet,  der  autgehondo  Schaft,  II  Stockwerke 
umfassend,  mit  roten  und  gelben  Ziegeln  verkleidet,  wäh- 
rend die  vierstöckige  Bekrünnng  reiche  Terrakottafnmiero 
aufweist'). 

')  Wer  dl«  M'«ltauej<«|liing  Id  Pari«  19lM>  SU  brauchen  Geleiern 
h*it  halte,  konnte  In  der  Abteilen«;  Vf.  »neble  (.Hell«,  da«  Modell  de» 


Klacngerippea  diese«  GebKudue  Hhw,  ebenso  «In  Glpamodelt  d«s  fertigen 
Hassel.  Dabei  war  «In  T«ll  da*  obersten  Oesebosaet,  and  «war  ein 
Fenster  mit  einem  Eckpiluter  und  einer  silltelstule ,  In  natürlicher 
Uraoc  In  farbiger  Terrakotta  aufgebaut.  Der  Anaatellcr  war  die  Geo. 
A.  Faller  Cem|>enjr  lo  New  York,  dl*  Erbauerin  das  Hau»««,  welche 
au&erdem  bereits  mehrere  Dutzend  arolUrlljrer  Wolkenkratzer  gebaut 
bat,  darunter  den  sucrat  sreoannten  Monednock  -  Block  nnd  aarh 
den  leisten  •Rekord*  aaf  diesem  Gebiete,  das  Ttmee  G«b«ud«  in 
New  York. 


Digitized  by  Google 


T:  >n\  Vt.  Nr.  *. 

11  y>w— r  um» 


Bobxiy :  Xv  n  <  ik  <i  ilsi-tw  Htirtitiaiimi,  Htt.  ii^miv  %Vi<l|u-iilttars*i 


281 


men  auf.  Die  kleinere  Front,  Fig.  19,  geht  nach  Broadway 
tu,  die  längere  nach  Ann  Street.  Die  vordere  Ecke  ist  ab- 
gestumpft. Anbauten  sind  nach  beiden  Sinti,  n  vorbanden 
(in  Fig.  Ii  schraffiert  dargestellt),  doch  sind  anf  der  Broad- 
way soitc  (rechts)  Fenster  vom  lehnten  <iescholi  ah  möglich, 
Hinten  belindet  sieb  ein  Lichthot.  Eigentümlich  Isi  der  hintere 
Kreisabschluö,  welcher  der  abgestumpften  Vorderecke  gegen- 
überliegt. Darin  »lud  die  sechs  Aufzüge  untergebracht,  » Ith- 
rend  »leb  die  Treppe  am  L'ndc  de*  lungeren  Flügel*,  dein 
schlechtesten  Teile  des 
Gebäudes,  befindet.  Es 
widerspricht  dies  der 
Üblichen  Anordnung  und 
nach  etwas  gefähr- 
lich. Die  Bureaus  sind 
alle  etwa*  grBßer  als 
gewohnlich ,  und  zwar 
haben  dlo  kleineren 
Räumt'  Abmessungen 
von  3,o  auf  C,i  in 
(10  >  SO'),  diejenigen 
gegenüber  den  Auf- 
zügen 3,«  auf  ft*  in 
(10  x  25').  Von  den 
Aufzügen  gehen  nur 
die  beiden  mit  Kieuz- 
slrichon  versehenen  bis 
in  die  oberen  Stock- 
werke hinauf;  es  sind 
dies  Schnellaufzüge-  An 
Stelle  der  vier  andern 
sind  in  den  oberen 
Stockwerken  Zimmer 
eingerichtet  Alle  Rau- 
nte sind  alliierst  reich- 
lich beleuchtet 

Von  diesem  Riesen- 
gebnnde,  das  10  Stock- 
werke bat  und  rd.  9t  m 
(Dia1)  Uber  Bürgersteig 
hoch  ist,  geben  Fig.  13 
und  14  twel  Ansichten 
wieder.  Fig.  13  stellt 
das  Gebäude  von  der 
schmalen  Seite,  also  vom 
Broadway  aus,  dar.  Wie 
man  sieht,  wirkt  es  von 
hier  w  ie  eine  schlanke, 
hoch  anstrebende  Saale, 
und  man  kann  beim 
besten  Willen  nicht  viel 
<  ieschmack  daran  lin- 
den. Vor  allem  aber  ist 
der  Ran  anf  Täuschung 
berechnet,  indem  er 
durch  das  Zusammen- 
fassen  von  je  zwei  Stock- 
werken zwischen  brei- 
ten und  durchlaufenden 
Gesimsen  viel  weniger 
Stockwerke  xn  besitzen 
scheint,  als  dies  wirk- 
lich der  Fall  Ist.  Die 
Austeilung  der  Stock- 
werke ist  also  künstlich 

verdeckt,  wodurch  jeder  Maßstab  verloren  geht  und  auch 
da*  Bild  kaum  gewonnen  hat.  Das  zweite  BIM,  Fig.  14.  ist 
Uber  Eck  aufgenommen  und  laßt  schon  eher  gewisse  Pro- 
portionen erkennen.  Aber  auch  in  dieser  Ansicht  wirkt  der 
KuloO  eintönig  und  klotzig,  wie  ein  plumper  groüer  Stein- 
haufen; nur  die  gewaltigen  Massen  imponieren. 

Ein  ebenso  eigenartiges  Ceblude  wie  das  vorige,  das 
»Ich  aber  neben  vorzüglicher  Raumteilnng  auch  durch  ge- 
schmackvolle Architektur  auszeichnet,  Ist  das  Fiiller-Gc- 
bände,  ein  au  der  Kreuzung  von  Broadway  und  Kifth  Avenuo 
stehender  Riesenbau,  Fig.  Ii  bis  l!> 


Bekanntlich  schneidet  in  Neu  York  die  llauptvcrkchr 
siraße  Broadway  die  verschiedenen  Avenuen  in  t>ebr  spitzem 
Winkel,  10  daß  das  Grundstück,  auf  welchem  das  Gebäude 
steht,  und  das  nach  allen  Seiten  froi  ist,  genau  die  Gestalt 
eine*  rechtwinkligen  Dreieck«  hat.  Der  Winkel  an  der  Spitze 
betrltgt  etwa  M'  . ",  ein  für  ein  GebKude  äußerst  ungünstige* 
Muß.  t'nd  doeh  bat  man  den  Flitchenraum  vollständig  aus- 
genutzt. In  Fig.  l.">  (S.2«2)  sieht  man  die  beiden  Hauptcingllngo, 
einen  vom  Broadway  auf  der  schiefen  Längsseite,  den  an- 
dern   von    der  Kifth 
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Avenue  auf  der  ge- 
raden Längsseite.  Sie 
mündeu  auf  Vorplätze, 
au  die  sich  der  Haupt- 
korridor  schließt,  der 
beiderseits  durch  vier 
breite  Pendeltüren  ab- 
gesperrt ist.  Vom  Haupt- 
korridor  gelangt  mini 
zur  Anfzughalle,  von 
der  aus  •'■  Aufzüge  nach 
oben  führen.  Dicht 
neben  der  einen  Auf- 
zuggruppe  Hegt  die 
Treppe,  neben  der  an- 
dern zwei  Schlichte  fUr 
die  Rohrleitungen.  Die 
lt  lume  im  Erdgeschoß 
nltvbst  der  kurzen  Seite 
des  i.ebaudes  sind  als 
l.llden  und  Mngazlne 
verwertet,  wahrend  die 
Spitze  als  Restaurant 
eingerichtet  Ist.  In  den 
oberen  Geschossen,  Fig. 
16,  sieht  man  zwischen 
den  Aufzügen  wieder 
die  Haupthalle  und  dar- 
an anschließend  einen 
Korridor  nach  der  Ge- 
bmidospltzo,  ferner  ei- 
nen kurzen  «Juorkorri- 
dor  am  breiten  Ende. 
Die  Bureaus  sind  alle, 
da  das  ÜebHudc  völlig 
frei  steht,  aufs  beste 
beleuchtet:  viele  *od 
Ihnen  haben  ganz  an- 
sehnliche Größe,  wie 
die  KckrKume  A  Wti  h 
und  die  Kftume  0  und 
D  an  den  Längsseiten. 
Von  den  Fcnstergrup- 
pen  liegen  Im  "ton  bi« 
Uten  Geschoß  in  den 
Lllngsfronten  immer  ab- 
wechselnd zwei  in  der 
Flucht  und  eine  etwas 
vorgebaut,  jedoch  nur 
ganz  wenig,  was  der 
nuilcren  Ansicht  des 
*  Icbilude*  sehr  zugute 
kommt. 

Au*  den  Ansichten, 
Fig.  17  bis  ll»,  erkennt 
mau  erst  recht  die  Kühnheit  de*  Rulles.  Ilei  der  spitz  zulaufen- 
den Fnrtn  und  der  Ungeheuern  flöhe  von  ss,s  m  (}*•')  über 
Bürgersteig ,  mit  den  10  nesebosson  und  der  einfachen  aber 
geschmackvollen  Architektur  wirkt  da*  GebKude  von  vorn, 
Fig.  18,  geradezu  verblüffend,  und  der  Volksmuud  war  wohl 
berechtigt,  es  in  'IUI  iron«  oder  Biigeleiscn-Gcbltude  umzu- 
taufen. Besser  proportioniert  erscheint  die  Rückansicht, 
Fig.  IT.  Fig.  19  endlich  gibt  einu  t^uernnsicht  des  Gebäu- 
des wieder,  ans  der  am  besten  die  Gruppierung  der  einzel- 
nen Geschosse  zn  erkennen  ist.  Das  GebHude  wurde  tnni' 
fertig  geteilt,  Ist  somit  eines  der  neuesten.    Es  ist  mit  allen 
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modernen  Mitteln  für  Herstellung  völliger  Feilersicherheit 
eingerichtet  und  gebeut.    Die  innen  Ausstattung  ist  sr-hr 


prunkvoll;  »lies  Holznerk  i*t  in  M.«hagnnl  und  Eiche  aus- 
geführt, die  Belage  und  Stufen  in  Marmor.  Mosaik  usw. 

intMamai  folgt.; 


Beitrag  zur  Krage:  Kann  überhitzter  Dampf  Wasser  enthalten? 

Vim  Fritz  L.  Richter,  Ascher.lcben. 


Die  Einführung  des  überhitzten  Wasser  Jampfcs  hat  die 
Witrmeausnutzung  in  Dampfkraftanlagcn  aus  drei  Gründen 
wesentlich  verbessert:  durch  Erhöhung  des  Wirkungsgrades 
der  Kesselanlage  vor  allem  bei  angestrengtem  Betriehe,  dureh 
Verminderung  der  Verlaute  In  der  Leitung  trotz  der  höheren 
Temperaturen  darin,  und  durch  Verbesserung  des  thermi- 
schen Wirkungsgrades  der  Dampfmaschine  Wie  es  Uber- 
haupt zu  beobachten  ist,  daS  bei  der  grollten  Anstrengung 
zur  Vervollkommnung  des  Maschinensatzes  der  richtigen  Aus- 
bildung der  Rohrleitung  häutig  wenig  Sorgfalt  zugewandt 
wird,  so  auch  der  Krage,  in  »elcher  Weise  sich  die  Hohr- 
leitungsvcrlusto  durch  Einführung  des  überhitzten  Dampfes 
gelindert  haben.  Aus  der  Erfahrung,  daü  die  in  die  Leitung 
eingebauten  Abscheider  nach  wie  vor  W  asser  lieferten,  hat 
man  allgemein  geschlossen,  dail  diese  Wasserabscheider  auch 
für  überhitzton  Dampf  nötig  seien  Die  Ansieht,  datl  dieses 
Wasser  Uberhaupt  erst  im  Abscheider  gebildet  worden  könnte, 
ist  nur  sehr  vereinzelt  ausgesprochen  worden '1  Und  doch 
hat  diese  Frage  für  die  wirtschaftlich  richtige  Fortleitung 

'I  z.  1*0«  s.  »4». 


des  überhitzten  Dampfes  solche  Bedeutung,  daß  «w  sich  ver- 
lohnt, Ihr  nlUter  zu  treten. 

Ist  das  Wasser  bereits  im  Hauplleituugsslrang  vorhan- 
den, so  ist  dies  In  zwei  verschiedenen  Formen  möglich: 

I)  Das  Wa«ser  befindet  sich  auf  der  Rohrobernllche,  in- 
dem die  Dampftemperatur  von  der  hier  herrschenden  Siltti- 
gungstemperatnr  nach  innen  auf  die  Uebcrhitzungstempcratur 

zunimmt; 

•»>  das  Wasser  schwebt  in  Tropfenform  im  überhitzten 
Dampf,  indem  diese  Tropfen  durch  eine  Schicht  gesättigten, 
In  den  Überhitzten  Zustand  ühergehenden  Dampfes 


Zu  Fall  2  ist  zu  sagen,  dali  der  gewöhnliche  Wasserab- 
dleses  Wasser  nimmermehr  in  die  Nebenleltung  ab- 
zweigen könnte     Denn  die  starke  Richtungsanderang,  die, 
Wasser  abscheiden  soll,  wirboll  das  ganze  auftretende 
so  heftig  durcheinander,  daS  unter  Zerstörung  der 
l  Schicht  die  Wassertropfen  mit  einer  für  die  Ver- 
Mengo  überhitzten  Dampfes  innig  ver- 
Die  notwendige  Folge    wllre  ein 
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starker  Temperaturabfall  In  der  Hauptleitung  beim  Dnrrh- 
ganir  dnre-h  den  Wasserab-cheider 

In  beiden  KaIIrii  müßte,  sobald  die  Rohrle:tnni;  ml» 
SehaugWsern  versehen  und  genügend  erlonehtct  würde,  da* 
Wasser  in  dem  völlig  unsichtbaren  überhitzten  Dampf  ge- 


Gelegenheit, im 
Hochschule   zu   Cbarlolterthurg  \> 
Dampfstri.iiinng  aus  Düsen  anzustellen,  und  konnte  dabei  ein 


1. 


Vfi  -in  I i-i  in  i<  *  .- 


I 


Stück  eines  solchen  innen  erleuchteten  Bohrstranges  über- 
blicken. Die  Versnehselnrlchtung  ist  in  Flg.  1  im  Schnitt 
schematisch  wiedergegeben.  Da  die  Strr>mungscncr;r|e  durch 
eine  feststehende  Schaufel  vernichtet  wurde,  so  befand  Kleb 
dar  Dampf  in  genügender  Entfernung  von  der  Düse  im 
überhitzten  Zustand.  Belm  Anlassen  der  Vorrichtung  schlu- 
gen sich  bedeutende  Wassennassen  an  den  kalten  Winden 
nieder,  die  nach  unten  zusammenflössen:  sie  wurden  dann 

lie  Temperatur 


9^.  2. 


SOjt 


Nach  Erreichung  des  Be- 
harrungszustaude«  konnte  ich  bei  keinem  Versuch  Wasser 
im  Dampf  sehen,  und  die  Wände  waren  ebenfalls  vollständig 
trocken.  Natürlich  gilt  diese  Behauptung  nnr  für  den  Teil 
der  Vorrichtung,  in  dem  die  Vernichrang  der  Strömungs- 
energie erfolgt  war.  Denn  bei  dem  vor  der  Düse  vorhande- 
nen Sattigungszustand  muilte  infolgr  der  adiabatischen  Ex- 
pansion an  der  Mündung  der  Düse  Wassergehalt  vorhanden 
sein,  wie  auch  stets  deutlich  ru  sehen  war.  Dies  beweist, 
daß  die  Belenrbtung  zur  Erkennung  des  Wassers  völlig  aus- 


reichte, »n wohl  <!e*  im  D.tmpf  sehwebenden  als  der  Tropfen 
an  der  Oberfläche,  die  kurze  Zeit  zu  Ihrer  Verdampfung 
brauchten,  Ks  ist  deshalb  siehur.  dafl  bei  den  hier  vorlie- 
genden Spannungen  (stets  Unterdrück  und  l'eberhilzungcn 
kein  Wasser  im  Dampf  vorhanden  war. 

Wenn  in  Fig  •„'  für  eine  Beobachtung  das  Ansteigen 
der  Dainpfteinperatiir  der  Zelt  nach  aufgetragen  l«t,  so  darf 
au*  der  Angabe  der  Stelle,  bei  der  der  Vtzle  WmM»TM| 
verdampfte,  nicht  geschlossen  »erden,  dafl  diese  Uchcrhitzung 
notwendig  war,  um  den  Dampf  wasserfrei  zu  erhalten. 
U  Jtre  eine  niedrigere  Temperatur  künstlich  konstant  gehal- 
ten worden,  so  wäre  das  vom  Betriebsbeginn  an  vorhandene 
Wasser  auch  weiter  verdampft.  Welche  Temperatur  hier- 
für die  klemsluiligllche  war.  konnte  nicht  festgestellt  wer- 
den, weil  die  Versuche  viillig  andern  Zwecken  dienten: 
der  Versuch  ist  aher  auf  dieser  Grundlage  zweifellos  durch- 
führbar Wem)  das  in  den  ersten  Belrlebsmlnuteti  au  den 
kalten  Wilnden  niedergeschlagene  Wasser  durch  vorüber- 
gehende Kinstellnng  von  l'eherdruck  herausgepreßt  wurde, 
so  konnte  der  wasselfreie  Beharrungszustand  wesentlich 
schneller  erreicht  werden.  Letzteres  l»t  das  Verhalten  jeder 
normalen  Rohrleitung. 

Zahlentafel  1  gibt  einige  Dampfzustände  an,  bei  denen 
der  Beobachtung  nach  kein  Wa*>er  vorbanden  war.  Es  sind 
dies  wiederum  keineswegs  die  niedrigsten  Temperaturen  für 
Wasscrfrelbeit,  sondern  zufällige,  aber  sichere  Beobachtungs- 
werte. 

Zahlentafel  l 
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er  aufwärts  die  Anwesenheit  von  Wasser  in  Dampf  unmiig- 
ch  ist,  weder  im  Innorn  des  Dampfes  noch  an  der  Rohr- 


Wennschon  wegen  der  Ahtütung  iler  Bewegungsenergie 
an  der  Düscnmiindung  in  allen  Teilen  der  erwähnten  Vor- 
such*elnrichtutig  gute  Wlrbelnng  vorhanden  war,  so  kann 
aus  dem  Gesagten  doch  Folgendes  geschlossen  werden: 

Für  jeden  Dampfzustand,  jeden  Rohrquerscbnltt  und  jede 
Kobrbescbaflcnbelt  muß  es  eine  Ueberhitzung  geben,  von 
der 
lic 

Oberfläche. 

Betrachtet  man  die  nach  Zahlentafel  1  für  Wasserfrei- 
heit  beobachteten  Ucberhitzttngen ,  so  kommt  man  weiter  zu 
dem  Schluß:  Bei  den  für  Forllelrang  von  Dampf  üblichen 
Ucbrrhitzungstompcratnren  muß  Mutig  die  obere  Temperatur- 
grenze  für  das  Vorhandensein  von  Wasser  überschritten 
sein;  das  trotzdem  abgezapfte  Kondensat  kann  also  erst  in 
der  Entwasserttngsvorrichtung  gebildet  sein. 

Es  llee-t  nahe,  einige  bekannt  gewordene  I.eitungsvcr- 
suche  hicraufhin  einer  Untersuchung  zu  unterwerfen. 

Bei  der  Fortleitung  de*  Überhitzten  Dampfes  tritt  in  der 
Richtung  der  Bewegung  stets  ein  Temperaturabfall  zur 
Deckung  der  Wilrme Verluste  in   der  Leitung  ein.  Hierbei 

für  die  Flächeneinheit  der 
die  Zeiteinheit  der  Temperaturverlust  pro 
direkt  proportional  sein  dem 
1  Querschnitt,  umgekehrt  pro- 
portional der  Dampfgeschwindigkolt. 

In  der  stets  für  die  Wasserlieferung  aus  gesättigtem 
Dampf  berechneten  Nebcnleitung  hat  man  es  gegenüber 
der  Hauptleitung  immer  mit  einer  »ehr  kleinen  Geschwin- 
digkeit des  hindurchfließenden  Dampfes  zu  tun,  anderseits 
mit  einem  großen  Quotienten  ans  Umfang  und  Querschnitt, 
so  dafl  sich  ein  außerordentlich  schneller  Temperaturab- 
fall erwarten  IHßt.  Dafl  dieser  an  sich  möglich  ist,  dafür 
liefern  die  Versuche  mit  Dampf-trtimnng  den  Beweis,  wo 
durch  die  zur  Geschwlndigkcitserzeugnng  nötige  adiabatische 
Expansion  auf  wenige  Millimeter  Weglange  ein  ganz  belle« 
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tcndor  TenpanliinMUI  hanrergtrafon  wird.  Nach  obiger  R<-- 

(ra<-hturifr  würde  sich  ja  nach  der  Ausführung  in  der  Nehenlei- 
mng  ein  :iö-  Ms  7i» mal  so  großer  T  peraturabfall  für  dir  Län- 
geneinheit dos  Knhrsti-angc*  ergeben  als  in  der  Hauptleitung. 
Dies  reicht  freilich  noch  keineswegs  aus  für  den  in  Fig.  3 
srhematisch  angegebenen  Temperatnrabfall ,  «o  daß  man  bei 
»einer  Annahme  sich  noch  auf  Nebenwirkungen  stützen 
muU.  Letztere  sind  aber  durchaus  vorhanden,  erstens,  weil 
die  Nobenleitung  im  Gegensatz  zur  Hauptleitung  meist  nicht 
isoliert  Ist,  zweiten»,  weil  von  dorn  kondensierten  Wasser 
Tropfen  zurückgoschlendert  wprden.  Die  zweite  F-rscheiiinng 
ist  durchaus  nicht  an  eine  wagcroehte  Loilung  gebunden;  denn 
Kondensation  Ist  genau  so  :ui  wie  Verdainjifung  ein  stürmi- 
scher Vorgang  '.rergl.  die  hierdurch  begründete  I'nregolmiißig- 
keit  des  Temperaturanstieges  an  der  Moflstollc  nach  Fig  I), 
Alle  Hinflösse,  zusammen  genommen  lassen  den  in  Fig.  3  an- 
•.'«nominellen  Tempcratuniblall  als  möglich  erscheinen  und 
berechtigen  dazu,  hei  der  Durchrechnung  de»  Witrinever- 
lintes  der  Nebenlcitnng  die  gesamte  ObcrnScne  der  Knt- 
wilssernnL'svorrlchtung  aiisschlieüllch  des  Anschlußflansche« 
am  Wasscrabscueider  als  mit  gesättigtem  Dampf  in  Berührung 


Hierdurch  wird  erreicht,  daß  für  die  Warmcverltistc  der 
Nebenleitung  aus  den  in  vieler  Hinsicht  noch  völlig  uner- 
forschten Vorgängen  wenigstens  ein  Gebiet  der  l'nsicherheit 
ganz  ausscheidet  Denn  das  scheint  bereits  ganz  fest  zu 
stehen,  daß  gegenüber  dem  grolien  Widerstand  bei  der  lieber- 
tragung  der  Wurme  von  der  Rohrwand  auf  dio  umgebende 
I.uft  sowohl  der  Widerstand  beim  Durchtritt  durch  die  Metall- 
als  auch  der  vom  gesättigten  luftfreien  Dampf  auf 


"tr/ff//f  •••>••••••••'••••■•>  •  ■■■  ■■ — •— 


die  Mctallwnnd  vernachlässigt  werden  kann,  so  daß  man  für 
die  ganze  Äußere  Oberfläche  die  Sättignngstemperatur  des 
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Dampfe*  annehmen  and  damit  dir  für  diese  mögliche  Wltrme- 
an  die  umgebende  Luft  berechnen  kann.  Dafl  durch 
Einschränkung  die  Unsicherheit  in  der  Berechnung 
eineswegs  behoben  ist, 
datt  für  die  Wanneabgabe 
Forscher  verschi.  dene 
Darin  wird  stets  die  Wllnncabgata  in  .  inen  Teil 
berührung  und  einen  zweiten  durch  .Strahlung  zerlegt.  Da- 
long  und  Petit1)  haben  für  den  ersten  Wert  die  Gleichung 

«•»  —  0,»»6(/,    /,)'"•  , 
für  den  »weiten  die  (ileii-hung 

te,  —  lt#*(  1,««: j'i  - l,u»ji">) 5> 
aufgestellt;  w  —  tri  ■+-  tr..  Hierin  gilt  er  In  \VE  pro  <\m  und 
st,  ti  Ist  die  Temperatur  des  Körpers,  /,  die  der  Luft  In  °C, 
b  ein  vom  Bewegungszastand  der  Luft  abhängiger  Faktor,  « 
eine  von  der  Oberflachenbeschaffenlielt  abhängige  Material- 
konstante 

Zur  bei|aemen  Berechnung  au»  den  angegebenen  Glei- 
chungen ist  der  zeichnerische  Weg  di  r  <-inzig  richtige,  um 
so  mehr,  weil  die  Unsicherheit  der  Gleichung  die  angenäherte 
Ablesung  aus  der  zeichnerischen  Austragung  als  viillig  aus- 
reichend erscheinen  lädt.  Zur  bequemen  zeichnerischen  Dar- 
stellung seien  die  beiden  (tleichungen  umgeschrieben  in: 
«i  =-  lu&'Ui-f-  i'  , 
tr.  -   I000*'i  l.oon'"  1,»o::'.>. 

Der  Auiidruck  luf""  i»t  in  Fig   4  als  Kurve   ,  der 

Ausdruck    1000-l,o»;:'  als  Kurve  — •  eingetragen. 

Die  Konstanten  V  —  0 '  "6  und  »"  —        *  werjen  hierbei 

10  i Uno 

sämtlich  echte  lirüche  und  sind  aus  den  für  >>  und  «  ange- 
gebenen Werten  umgerechnet.  Die  sich  nach  Perlet  er- 
gebenden Werte  für  *'  sind  in  der  erwJIhnten  Figur  einge- 
tragen. Für  den  Berübrungskoeflizienten  l>  Kind  die  Anga- 
ben noch  außerordentlich  unsicher.  Naeh  Peclet  gilt  für 
wagerechtc  zylindrische  Bohre  mit  dem  Durchmesser  tl  in  m 

0.HO4K  •) 
~4  ' 

nach  Valerias  ist  für  eingeschlossene  Luft  6 
Luft  b'  =  0,t<  bis  0,jj*).  Es  kann  nicht  ii 
Arbelt  liegen,  bis  auf  die  Versuche  znrürkg 
ob  die  groSen  Verschiedenheiten  durch  besondere  Einwirkun 
gen  begründet  waren;  deshalb  muU  fUr  die  folgende  Berech- 
nung  die  bedeutende  Unsicherheit  in  den  Kauf  genommen 
werden.  Hierbei  kann  ich  freilich  keine  unhedingle  Zustim- 
mung beanspruchen,  bleibe  aber  in  den  Grenzen  der  Mög- 
lichkeit, wenn  ich  für  den  vorliegenden  Fall  die  grollten 
Werte  aussuche  und  mit  Rücksicht  auf  einen  an  sich  vor- 
handenen Bewegungszustand  der  umgebenden  Luft  and  auf 
den  kleinen  Kohrdurchmesser  mit  dem  llerührungsfaktor 
b'  =  0,io  rechne.  Als  Strahlungsfaktor  sei  «"  —  0,4t 
gelegt,  als  Lufttemperatur  in  der  Umgebung,  für  die 
ist,  30*  C  angenommen. 
Die  Erläuterung  an  einem  Beispiel  möge  die 

'  4  klarmachen.    Ks  stehen  mir  zunächst  eigene  Ver- 


Dampf  vorhanden 
sind  ebenfalls  In 


6*  =  n.ttJ  -+■ 


u,»i,  ftir  freie 
Kähmen  dieser 
ifend  zu  prüfen, 


wurde ').  Diese 

')  ►HUK«.  15.  Aeflsc*  I  »•  »»».    In  der 
tu  m 

')  Vartl.  dl«  Oe.«iM  tot  Hufui  Hqlimsan 
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rar  WArmnabgab«  durch  lierChrnni:  «lnfexu  die  IIa 
•.»»Ifdi- «,)  und  stlst  k  rar  ruhig*  Ludst. 

*)  frlti  Riebt*«    Dm  V«rb*lun  nberhlutn,  Wuicrdarapf«*  In  du 
Z.  1»04  8.  «17,  «71,  70«. 
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Zahlentafel  ?'). 
Messungen  am  ersten  Aufnehmer  einer  Dreifach- 
Expansionsmaschine. 
Versuche  vom  21.  bis  24.  April  1903. 
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Leitung  des  Hrn.  Prof.  Josse  unterttehendeQ  Maaohlnenlabo- 
ratorluin  der  Techalsehen  Hochschale  zu  Charlottenburg  aus- 
geführt worden.  Bei  der  Versucbseinrichtnng  floS  das  Kondensat 
nach  Verlassen  des  Kondensationstopfes  zunlchst  durch  eine 
Kühlschlange,  so  daß  Verdunstung  vermieden  wurde.  Die 
benutzte  EntwIUserungsvomchtung  ist  in  Fig.  5  dargestellt 
and  hat  nach  der  angegebenen  Zusammenstellung  eine  Ab- 
ktthlungsoberflache  von  zusammen  0,*  qm.  Die  aufgenomme- 
nen, für  die  gegenwärtige  Betrachtung  wichtigen  Daten  sind 
in  Zahlentafel  2  wiedergegeben.  Da  die  SKttigungstempera- 
tureu  der  einzelnen  Versuche  wenig  voneinander  abweichen, 
genügt  e«.  den  Mittelwert  zu  bilden  und  hiernach  bei  III« 
Slttigungstemperatur  2330  WF.  Wärmeabgabe  der  KntwKs- 
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Zahlentatel_3.    Ver«uchsergobnisse  an  Rohrleitungen  inll  Überhitztem  Dampf. 

(Sammlung  von  Berner,  Z  1904  B.  532  Zibleat-fel  S.) 
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dl«  W9rme_b«-»b«  durch  BerOhniug  nach  «•»  =  O.ltt- 10  U.  -  Ii)1."', 
»  »  »     Strahlung      »    ».  =  0,42-  100O  (1,00t J««  -  1,0077*1, 

8P_ff)«fa  +  |Bj  1b  W£  für  1  qm  Obnrdacho  und  1  at. 


«erun^svorrichtono;  pro  st  und  qm  testztubellen.  Kür  den 
angegebenen  Temperataniiiterschied  von  131  — 90  =  101"  er- 
gibt sich  der  WKrmererbrsuch  durch  Berührnru?  aus  Vi:'.  4 
wie  folgt.  Man  greife  mit  einem  Steckzirkel  auf  der  101"- 
Ordinale  den  Abstand  der  Kurve  von  der  Grund- 
linie ab,  setze  den  einen  Schenke)  in  den  Punkt  A  des 
nebengczelchneten  Strahlenbiindel«  ein,  um  die  LUnge  auf 
dem  Strahl  0,40  entsprechend  dem  gewthlten  Berührnngs- 
koeftizienten  abzuBlecken,  halte  jetzt  den  zweiten  Schen- 
kel fest  und  lasse  den  ersten  an  der  Grundlinie  AB  tan- 
gieren. Die  nunmehrigo  Lalngenentfernung  der  Zirkelspitzen 
ergibt  an  dem  nebengezeiebneten  Maßstab  unmittelbar  die 
Wärmeeinheiten  pro  «im  und  st,  im  vorliegenden  Falle 
u <i  =  1200.  Zur  Bestimmung  der  durch  Strahlung  abgeführ- 
ten Wärmemenge  greift  man  auf  der  131  "-Ordinate  und  auf 

der  _o"-(>rdinate  den  Abstand  der  Kurve  von  der 

Grundlinio  ab  und  hat  in  der  Differenz  den  Ausdruck 
1000(l,oo77m—  l.oon1").  Diese  Strecke  stecke  man  entspre- 
chend dem  für  den  Strahlungskoeffizienten  gewählten  Wert 
auf  dem  Strahl  0,4  >  vom  Punkt  A  aus  ab  und  la-sse  unter 
Festhalten  des  zweiten  Schenkels  den  ersten  an  der  Grund- 
linie AB  tangieren.  Die  zwischen  den  Zirkelspicten  einge- 
stellte Länge  ergibt  an  dorn  nebengezoichneten  Maßstab  eben- 
falls unmittelbar  die  abgeführte  Wärmemenge  iu  WE  pro  qm 
und  st,  im  vorliegenden  Falle  w.  =  B5o.  Die  gesamte  Wflrme- 
abfuhr  ergibt  sieh  »omlt  zu  1850  gegenüber  dem  durch  Mes- 
sung festgestellten  Wert  von  2230  SVE-  Letzterer  ist  nur  um 
2 1  vH  größer.  Unter  Boachtung  des  im  Kondensat  mitge- 
wogenen Oeles  und  der  stets  vorhandenen  Dampflassigkeit 
der  Kondensationslbpfe  neige  ich  auf  Grund  dieses  Ergeb- 
nisses zu  der  Annahm»,  da»  das  gesamte  Kondensat  erst  in 
der  Eiitwii»serung*vorriehtung  gebildet  ist,  und  dies  ist  bei 
der  teilweise  außerordentlich  geringen  |Teberbitznng>differenz 
lim  so  beachtenswerter 


5>r.'o't|?  Berner  gibt  in  seinem  Aufsatze  »Die  Fort- 
leltung  des  überhitzten  Wasserdampfe« «  ')  eine  vorzügliche 
Sammlung  von  Versuchsmaterial  aus  der  Praxis.  Die  hier 
wesentlichen  Daten  sind  In  den  Zahlen  tafeln  3  und  4  wieder- 
holt, und  für  samtliche  Versuche  ist  auf  der  gleichen  Grund- 
lage wie  oben  der  sich  rechnerisch  ergebende  Wärmeverlust 
In  WE  pro  qm  und  st  bestimmt  worden.  Da  hier  die  Ober- 
tUche  der  Entwässerungsvorrichtung  nicht  bekannt  ist,  habe 
ich  im  Gegensatz  zu  Vorstehendem  die  Oberfläche  berechnet, 
die  vorhanden  «ein  müßte,  um  auf  der  Grundlage  der  Be- 
rechnung die  angegebene  Kondensatmenge  in  der  Entwässe- 
rungsvorrichtung zu  bilden. 

Von  den  46  Versuchen  seien  aus  der  Betrachtung  die 
Nummern  7,  S,  13,  14,  29,  30  und  31  ausgeschieden,  weil 
die  Ueberhltznng  stet»  <  15»,  mithin  so  gering  ist,  daß  hier 
augenscheinlieh  die  für  Wasserfreiheit  erforderliche  geringste 
Ueberhitzung  noch  nicht  orreicht  ist ;  außerdem  die  Versnche 
9,  10,  II,  12  und  15,  16,  1»,  well  die  hier  angegebenen 
Kondensatmengen  von  allen  sonstigen  Messungen  um  derart 
hohe  Beträge  abweichen,  daß  ohne  Zweifel  irgend  welche 
Nobeneinmlsse  von  wesentlicher  Bedeutung  vorgelegen  haben 
müssen,  z.  B.  starke  Dampflässigkeit  der  Kondensationsttfrife. 
Nimmt  man  an,  daß  bei  den  Entwässorungsvorrichtungen  ein 
Obertittchenbetrag  bis  zn  1,40  qm  praktisch  möglich  Ist,  »0 
sprechen  von  den  verbleibenden  Versuchen  17  für  und  15 
gegen  die  Ansicht,  daß  das  gesamte  Kondenaatlonawasser  erst 
In  der  Entwässerungsvorrlchtnng  gebildet  worden  ist. 

Dieses  Ergebnis  kann  natürlich  noch  nicht  als  ein  siche- 
rer Beweis  gelten.  Es  ist  aber  zu  beachten,  daß  die  ganze 
Berechnung  an  sich  schon  stark  von  der  Wirklichkeit  ab- 
weichen kann,  allerdings  nach  joder  Seite  hin,  daß  fer- 
ner Kondentationstiipfe  erfahrungsgemäß  sehen  beim  rlch- 

')  Z.  1904  8.  173.  530.  560  •  f. 
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Zahlentafcl  4     Versuehsergebn  !a  sc  an  Rohrleitungon  mit  überhitztem  Dampf. 
IS.uiml.mr.  von  B.ro.r,  Z.  1204  8.  US  Z^hlMUM  0.) 
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«gen  Arbeiten  Dampf  d 
mehr  wird,  je  weniger  Waa*er  dnrchflleflt l), 
anfierdem  xn  fehlerhaftem  Arbeiten  mit  wesentlich  gr«8erer 

Dampflasstfrkeit  sehr  p  im  alnd,  dafi  wahrscheinlich  bei 

vielen  Versuchen  wegen  Fehlen»  einer  Kühlschlange  hinter 
dem  Kondenaatlonslopf  für  Verdunstung  schätzungsweise  ein 
Zuschlag  gemacht  worden  ist,  und  zwar  zum  Besten  der 
Dampfmaschine  lieber  zu  groB  al*  zn  klein,  und  dnli  es  «ich 
achliefillch  bei  keinem  Versuch  um  einen  Leistungsverstich 
an  der  Rohrleitung,  sondern  um  einen  solchen  an  Kessel  nnd 
Dampfmaschine  gehandelt  haben  wird,  wobei  Dampflassigkeit 
der  Kondonsationstöpfe  vor  der  Maschine  für  die  sichere  (Ge- 
winnung de«  vertraglich  vereinbarten  trockenen  Dampfe«  an 
der  Maschine  zweckdienlich  erscheint.  Aua  allen  dic8en 
Gründen  bin  leb  ohne  Bedenken  geneigt,  an«  dem  vorstehen- 
den Ergebnis  zu  entnehmen,  daQ  bei  der  Fortleitung  über- 
hitzten Dampfe«  unter  den  in  der  Praxis  Üblichen  Bedingun- 
gen und  bei  mehr  al«  30°  Ueberhitxung  in  der  Hauptleitung 
durchaus  kein  Wasser  vorbanden  ist,  das  abgozapfle  Kunden- 
tat  vielmehr  stets  erst  In  der  Kntwaaiernngavorrichtnng  ge- 
bildet wird. 

'»  Versjlotcboode  Vereacoe  mit  den  von  Prof.  Jone  aeoerdlnat  für 
lar  Koodtnutloniwuser  «.  1204  9.  tS29l  1 
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Besteht  diese  Behauptung  zu  Recht,  dann  ist  ea  natür- 
lich falsch,  bei  der  Fortleitung  über  da«  Grenzmaß  über- 
hitzten  Dampfes  die  Entwässerungsvorricbtung  anzuwenden. 
Man  wird  sie  freilich  beim  Anlassen  der  Leitung  sowie  auch 
zugunsten  der  Möglichkeit  des  Betriebe*  mit  gesättigtem 
Dampf  nicht  ganz  aus  der  Anlage  fortlassen  können,  aber 
gut  tan,  sie  während  des  normalen  Betriebes  durch  einen 
hinter  dem  Wasserabscheider  eingebauten  Hahn  (rergl.  Fig.  6) 
abzusperren  und  den  toten  Rohrstrang  durch  Einfügung  einer 
starken  Weicbdlchtung  von  dorn  Hanptstrang  möglichst  zu 
isolieren.  Freilich  kann  hiergegen  eingewendet  werden,  daß 
vom  Überhitzten  Dampf  durchschnittlich  nur  0,5  vH  verloren 


Bedeutung  entbehre.  Die  gekennzeichnete  Vorrichtung  steht 
Indessen  an  Einfachheit  In  vollem  Einklang  mit  dem  geringen 
Nutzen  und  erspart  vor  allem  auch  die  Verluste  de«  fehler- 
haft arbeitenden  Kondcnsalionstopfe»;  die  Versuche  9  bis  12 
ans  Zablentafel  :t  beweisen  aber,  daß  diese  bis  über  3  vll 
anwachsen  können. 

Mag  man  indes  Uber  den  Wert  dieser  kleinen  Verbesse- 
rung der  Wirtschaftlichkeit  denken  wie  man  will,  die  Frage, 
ob  überhitzter  Wassvrdampf  überhaupt  flhig  ist,  in  sich 
Wasser  zu  f Uhren  oder  nicht,  hat  ganz  allgemein  eine  weit- 
gehende Bedeutung  und  ist  einer  noch  sichereren  Klärung 
wert,  als  es  mir  durch  die  vorstehenden  Erörterungen  mög- 
lich gewesen  Ist. 


Die  Eisenbahnen  Vorderindiens. 

Auf  Grund  eigener  Anschauung  geschildert  von  den  Reglemngsbanmelstern  Dr.-3>10  Blum  und  EL  Gleso. 

S.  hltiB  vi*  s.  sa» 


Bahnhof  s-H  ochb  aut  en  Klima  und  Bevölkerung  haben 
gewisse  Eigentümlichkeiten  herausgebildet,  durch  die  »ich  die 
Empfangsgebäude  von  denen  andrer  Lander  teilweise  nicht 
zu  ihrem  Vorteil  unterscheiden.  Ein  Mangel  der  Gesamtan- 
lage  ist  die  unzweckmäßige  Durchbildung  des  Grundrisses, 
die  fast  ausnahmslos  langgestreckte  Gebäude  ohne  Tiefen- 
entwicklung  hat  entstehen  lassen:  eine  GrundrlBgllederung, 
die  sich  auch  bei  kleinen  und  mittleren  Empfangsgebäuden 
in  England  häutig  findet.   Die  einzelnen  Räume  werden  ein- 


Wartehalle dritter  Klasse  oft  nicht  einen  eigentlichen  Teil 
des  GebJtudes,  sondern  einen  in  mehr  oder  weniger  losem 
Zusammenhange  damit  stehenden  Anbau.  Bei  Erweiterungen 
zu  klein  gewordener  Gebäude  hat  man  auch  einen  beson- 
dern Bau  für  die  Reisenden  dritter  Klasse  aufgeführt,  so  daß 
diese  von  dem  Hauptgebäude  höchstens  einen  für  sie  be- 
stimmten Durchgang  benutzen  müssen;  vergl.  die  aus  Fig.  14, 
20  und  21  zu  ersehenden  GeaamUnon" 

in  Delhi,  AUahabad  und  Jeypore-  Mit 
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Klasse  sind,   wie  Figs  SO  zeigt, 
mehrfach 
Krauen  ui 
verbunden. 

Die  Warte  räume  erster  und 
zweiter  Klasse  werden  hauptsäch- 
lich von  Europäern,  nur  ausnahms- 
weise von  reichen  Eingeborenen 
benutzt,  da  diese  sich  In  der  Ge- 
sollschaft des  »weiften  Mannes'  be- 
druckt fühlen.  Sie  fehlen  daher  auf 
allen  kleineren  Stationen,  auf  denen 
Europäer  selten  verkehren,  voll- 
ständig. Anf  den  mittleren  und 
selbst  den  größeren  Stationen  sind 
sie  meist  sehr  klein  und  oft  nur 
Vorräume  zu  den  von  Ihnen  un- 
mittelbar zugHnglichen  Aborten;  in 
diesem  Falle  sind  die  Warteräume 
nicht  nach  Klassen,  sondern  nach 
Oeschlechtorn  getrennt  Eine  grö- 
ßere Bedeutung  gewinnen  die  für 
dlo  Reisenden  erster  und  zweiter 
Klasse  bestimmten  Rannte  an  den 
ve 


-  gelegt  un 

steig  zugänglich,  stehen  aber  oft  nicht  In  unmittelbarer  Ver- 
bindung untereinander,  so  daü  man,  um  zu  einem  andern 
Räume  zu  gelangen,  den  Bahnsteig  betreten  muß.  In  den 
Warteräumen  Ist,  wie  überall  auf  den  indischen  Bahnen, 
ein  einschneidender  Unterschied  zwischen  denen  dritter  und 
denen  erster  und  »weiter  Klasse  zu  verspUren.  Der  Warte- 
raum dritter  Klasse  ist,  da  fast  nur  von  Eingeborenen  be- 
nutzt, äußerst  einfach  ausgestattet  und  enthält  gar  keine  von 
den  in  Europa  gebräuchlichen  Einrichtungen.  Meist  ist  er 
überhaupt  nicht  von  festen  Wänden  umschlossen,  sondern  be- 
steht nur  aus  einer  gedeckten  Halle,  die  gegen  Senne  und 
Dieser  Anlage 


,  die  gegen  Senne  und 
entsprechend  bildet  die 


stimmten  Slationen,  die 
frlscbnngsräumen) ,  meist  getrennt  nach 
Klasse,  ausgerüstet  sind.  Da  es  in  manchen  von  Europäern 
häufiger  besuchton  Städten  Indiens  noch  kein«  Gasthöfe  gibt, 
sind  ferner  einzelne  Stationen  mit  Uebernachtnngsräumen 
ausgestattet,  Sie  können  nur  von  Reisenden  benutzt  und 
müssen  nach  2  t  Stunden  geräumt  werden,  wenn  neu  ankom- 
mende Reisende  Anspruch  darauf  erheben.  Tritt  dies  ein, 
oder  reichen  die  Räume  für  alle  gleichzeitig  eintreffenden 
Europäer  nicht  aus,  so  ist  der  Stationsvorsteher  meist  so 
liebenswürdig,  einen  Wagen  erster  Klasse  zum  Uebernachten 
zur  Verfügung  zu  stellen,  wofür  bei  einzelnen  Bahnen  nichts, 
bei  andern  etwa   l,so  *  zu  zahlen  ist.  -  Die  Uebernaeh- 
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tungsrftume  sind  ebenso  wie  die  Zimmer  indischer  Gasthöfe 
sehr  einfach  ausgestattet,  aber  immer  mit  einem  besondern 
Bad  verhunden  —  eine  In  den  Tropen  »ehr  zu  schlitzende 
Annehmlichkeit. 

Die  Eingangshalle  Ist  bei  den  EmpfangsgebRnden  Indien* 
nicht  so  umfangreich  wie  in  andern  Modern,  häufig  fehlt  sie 
sogar  vollständig.  Die  Fahrkartenschalter  sind  dann  von  dem 
Bahnsteig  oder  von  den  Warterltumen  aus  zugänglich,  im 
letzteren  Fall  also  je  besonders  In  die  beiden  höheren  nnd 
tür  die  dritte  Klasse  'Aach  wo  diese  Trennung  nicht  durch- 


Aborte  sind  nach  der  In  Indien  allgemein  verbreiteten  Sitte 
mit  Leibstählen  ausgerüstet,  die  von  Leuten,  die  nur  zu  diesem 
Zweck  angestellt  sind,  gereinigt  werden. 

Der  Aufbau  der  F.tn pfangsgehao.de  ist,  wie  fast  bei 
allen  indischen  Hochbauten,  aus  Stein  durchgeführt.  Meist 
werden  hierzu  Ziege]  verwandt,  die  mit  weißem  Patz  bewor- 
fen werden;  doch  kommen  auch  Zlegelreiithauien  mehrfach 
vor.  Einzelne  Bahnen  haben  auf  die  architektonische  Aus- 
stattung der  EmpfangsgebRude  großen  Wert  gelegt;  so  zeigen 
z.  B.  die  kleineren  Stationen  der  Strecke  Bombay-Ahmadabad 
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geführt  ist,  brauchen  die  Europäer  sich  niemals  in  das  Ge- 
wühl der  sieh  vor  den  Schaltern  drängende»  Eingeborenen 
zu  mischen,  da  diese  vor  dem  Weißen  immer  ehrfur.-htvoll 
zurückweichen.  Die  Gepäckannahme  und  ausgäbe  hat  hJlulig 
keinen  Gepäcktisch,  besteht  vielmehr  aus  einem  allgemein 
frei  zugänglichen  Räume.  Diu  ist  darin  begründet,  daü 
die  Europäer,  die  meist  mit  sehr  viel  Gepäck  reisen,  es  von 
ihren  eigenen  Leuten  nicht  nur  bis  zum  Gepäckraum,  son- 
dern von  hier  aus  nach 
Abfertigung  unmittelbar 
bis  znm  Zuge  bringen 
lassen. 

Die  Dienstränme  sind 
In  der  Regel  umfangrei- 
cher als  bei  europaischen 
Bahnen,  weil  die  einhei- 
mischen Beamten  viel  we- 
niger leisten  als  europä- 
iache,  so  daS  zur  Erledi- 
gung gleicher  Geschäfte 
mehr  Angestellte  erforder- 
lich sind.  Wie  wenig  man 
den  Eingeborenen  traut, 
geht  daraus  hervor,  daß 
auf  einer  Station  die  Ab- 
fertigung für  Werteendun- 
gen mit  einem  festen  Draht- 
gitter umgeben  ist,  das  die 
Beamten  nur  unter  beson- 
derer Ueberwachung  ver- 
lassen dürfen.  Für  die 
europäischen  Beamten  sind 
besondere  Dlemuränme 
vorhanden;  doch  sind  im 
Ahfertlgungsdlenst  nnr  die 
Stellen  der  Stationsvor- 
steber größerer  Bahnhöfe 
mit  Europäern  heaeizt. 

Die  Aborte  sind  auf  mittleren  Stationen  in  solche  für 
Europäer  und  solche  für  Elngehorene  getrennt  Die  für  letz- 
tere enthalten  keine  verschließbaren  Zellen,  sondern  nur 
schmale,  nach  vorn  offene  Verschlage.  Die  Aborte  fUr  Euro- 
paer sind  entweder  mit  den  vorerwähnten  Warterllumen  erster 
und  zweiter  Klasse  bezw.  für  Damen  und  Herren  verbunden, 
oder  bilden  besondere  kleine  Gebäude,  za  denen  man  «ich 
den  Schlüssel   in  einem  Dienstzimmer  abfordern  muß.  Die 
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hübsche,  kuppelgekrönte  Gebäude,  auf  die  ein  leiohter  Ab- 
glanz der  herrlichen,  Indisch-mohammedanischen  Prachtbauten 
füllt:  s.  Pig.  SS.  Sehr  wirkungsvoll  sind  auch  die  weiter  unten 
besprochenen  Bogenhallen,  die  viele  Gebäude  umgeben,  und 
mancher  Bahnhof,  dessen  Stationsvorsteher  Sinn  für  Natur- 
schönheit hat,  prangt  In  herrlichem  RlUtenflor.  In  den  gro- 
ßen Smdten  reihen  «Ich  die  Empfangsgebäude  würdig  in 
die  übrigen  Monumentalbauten  ein,  deren  wirkungsvolle  Ver- 
einigung des  englisch-go- 
tischen mit  Indischen  Bau- 
stilen den  Stadien  Bombay 
nnd  Kalkutta  mit  Recht 
den  stnlzen  Namen  »Stadt 
der  Paläste«  eingetragen 
bat. 

Außer  In  den  Groß- 
städten sind  die  Empfangs- 
gebRude meist  eingeschos- 
sig; das  selten  vorkom- 
mende zweite  Storkwerk 
enthält  Dienstwohnungen 
nnd  l.'ebernachtungsraumc. 
Um  in  dem  belBen  Klima 
die  unmittelbare  Sonnen- 
bestrahlung von  den  Räu- 
men abzuhalten,  sind  viele 
Gebäude  von  Vorhallen 
ganz  oder  teilweise  um- 
geben. Bei  dem  Mangel 
an  Holz  sind  diese  Hallen 
aus  Eisen  oder  Stein  er- 
baut. Bei  den  eisernen  be- 
steben die  Tragteile  hantig 
ans  alten  Schienen,  die 
Bedachung  fast  immer  ans 
Wellblech.  Die  steinernen 
Bogenhallen  sind  in  Form 
von  Arkaden  nnd  Loggien 
dem  übrigen  Gebäude  teils  vorgelagert,  teils  In  dasselbe 
eingebaut  und  verbinden  den  Vorteil  der  Kühlung  mit  einer 
durch  die  tiefen  Schatten  gesteigerten  malerischen  Wirkung. 

Die  Absperrang  der  JRäamo  durch  Türen  Ist  nicht  so 
weit  durchgebildet  wie  in  den  I .lindern  des  gemäßigten  Kli- 
mas. Ilm  überall  den  kühlenden  Luftzug  durchzulassen,  sind 
die  Räume,  In  denen  vorwiegend  Eingeborene  verkehren, 
gar  nicht  abgesperrt  oder,  wenn  dies  aus  Sicherheitsgründen 
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nicht  znlttssig  triebe  Ins,  durch  eiserne  Olltertüren  verschlossen. 
In  den  besseren  RJtnmen  sind  die  Füllungen  der  Türflügel 
durch  Drahtnetze  ersetzt  oder  an  Stelle  der  Tdren  leichte  Vor- 
hKnge  angebracht. 

Bezüglich  der  Lage  des  Empfang«gehlludt}.*  tu  den  Bahn- 
steigen und  Oleisen  Ist  die  vorherr-chende  Form  die  Seiten- 
lage neben  dem  Hanpthahnsleig.  Nach  englischem  Vorbilde 
sind   aber  mehrfach  entsprechend   den  beiden  Außenbahn- 


weite,  dem  Hinzukommen  von  neuen  L'nlw.  die  anf  der  Seite 
de«  Kmpfangt.gehniides  eingeführt  werden  mnßien,  and  dem 
späteren  Aushau  von  Nebengleisen,  die  um  das  Empfang»- 
grbKude  herumgeführt  werden  konnten,  well  der  Orund  und 
Boden  sehr  billig  ist  oder  vielfach  den  Bahnen  unentgeltlich 
überwiesen  wurde.  Auch  die  InselgebKude  zeigen  die  sonst 
übliche  langgestreckte  Form. 

Ein  gutes  Beispiel  eine«  größeren  Inselbahnhofes  ist  der 
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steigen  z»ci  GobRude,  ein  Haupt-  und  ein  NebengebRude, 
errichtet.  Besonders  Ist  dies  der  Fall  hei  den  Stationen  In 
und  bei  Bombay,  von  denen  Fig  .'3  ein  Beispiel  zeigt.  Das 
Nebengebäude  Ist  vlelfarh  allerdings  so  verkümmert,  daß  es 
nur  in  einer  Halle  besteht,  die  bei  Bahnsteigen  mit  l'eber- 
darhung  in  dieso  übergebt.  Neben  der  Suitenlage  spielt  die 
Insellage  in  Indien  eine  grfißere  Holle  als  in  den  meisten  an- 
dern Ländern    Begründet  ist  dies  in  der  verschiedenen  Spur- 


in  Flg  -M  dargestellte  Bahnhof  der  althelllgen  Stadl  Benares, 
in  der  sich  zwei  Bahnen  verschiedener  Spurweite  berühren. 
Ueber  die  sttmilichcn  Gleise  gebt  eine  Bahnsteigbrüi  ko  hin- 
weg, die  mehrere  Merkwürdigkeiten  aufweist.  Zunächst  füh- 
ren zu  der  Brücke  keine  Treppen,  sondern  Rampen  empor: 
ferner  Ist  die  Brücke  durch  eiserne  Schranken  In  drei  Ging© 
geteilt,  von  denen  einer  für  die  Reisenden  dritter  Klasse,  der 
mittlere  liir  das  GopKck  uud   der  dritte  für  die  Reitenden 
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erxter  und  zweiler  Klasse  bestimmt  ist.  Das  mit  beiden  Längs- 
seiten von  Bogenhallen  umgebene  KmpfangK!?cb*udo  ist  eigent- 
lich nur  für  die  Reisenden  erster  und  zweiter  Klasse  und  die 
Beamten  bestimmt,  wHbrcnd  es  sieh  die  Keimenden  dritter 
Klasse  aul  dem  jenseits  der  Brücke  Hegenden  Teil  lies  Bahn- 
steiges bequem  machen  können  —  Wie  die  in  Fig.  2b  ge- 
gebene  Skizze  des  EmpfangugebHude*  Mogal-Sarai  (Gleisplan 
s.  Flg.  13)  zeigt,  sind  auch  Lösungen  mit  einem  Vor-   I 


Die  Bahnsteige  der  indischen  Bahnen  sind  auf  mitt- 
leren und  größeren  Stationen  in  der  Regel  65  cm  (}'  9"),  auf 
kleineren  Stationen  aurh  nur  34  cm  über  S.  ().  hoch;  an  Halte- 
punkten mit  ganz  schwachem  Verkehr  fehlen  Bahnsteige  oft 
gftuzllcb.  Die  Länge  der  Bahnsteige  ist  meist  reichlich  groß; 
den  Vorschriften  nach  »oll  tie  mindestens  IMn  betragen. 
Dagegen  reicht  die  Breite  oft  nicht  ans;  sie  soll  zwar  bei 
AuUeubabnstelgen,  von  der  Kante  an  gemessen,  mindestens 


»4.  95. 

•         ff        0  X>        v  0m 


1      !fl  ! 

1  I 

1-1 

e 

OL 

9 

h 

4*r 


E3 


I  o  *  '  1  >r-i 


a  lllrnstrsumr 

*  ,Mn.i-t  Ittr  Mu1.11.  r 

r  Mailoiisvi^rstHier 


.'  M  Irl 

«  l7iTrliiniisi|t» faa  ti  11  KU*-«- 
f  •  I.  ■ 


g  Telfafnapli 
k  Felsrkartaa 

I    SS  hi  .  r  11  'i    fllr  t  1  lUrll 


k  Ahort* 

WartsflaaMa  tor  Msnurr 
m  Kaum*  rur  <tl*  hat 


?i<j.  26.    ki.i|  i.ni. 


einem  Inselgebäude  ausgeführt,  die  aber  In  Ihrer  Zweckbe- 
stimmung nicht  so  scharf  unterschieden  sind  wie  etwa  in  den 
Anlagen  von  Köln,  Erfurt  usw. 

Neben  der  Seiten-  und  Insellage  tritt  dla  Kopfform 
der  Empfangs^ebäude  bezügliib 
ihrer  Anzahl  weit  zurück;  die 
wenigen  Kopfbahnhöfe  sind  aber 
die  bedeutendsten  Stationen  de* 
ganzen  Landes.  Wltbreod  die 
Anlagen  in  Kalkutta  alt  sind 
und  wenig  Bemerkenswertes  bie- 
ten, gehört  das  Empfangsgcbludc 
des  Victoria- Bahnhofe«  in  Bom- 
bay zu  den  schönsten  der  Welt. 
Auch  der  Endbahnhof  der  Madras- 
Bahn  in  Madraa  Ist  mit  seinem 
stolzen  Turm  und  seinen  wir- 
kungsvollen Bogen  ballen  ein 
schöner  Backsleinbau:  vergl. 
Flg.  26.  In  den  Kopfbahnhoten 
ist  der  englische  Einfluß  unver- 
kennbar; insbesondre  erinnert 
die  an  den  Hauplankunfthahn- 
sleig  herangeführte  Droschken- 
straQe  lebhaft  an  die  Kopfsta- 
tionen englischer  Grußstädte. 

Diese  Drosehkenstraße  Ist 
auch  in  dem  in  Fig.  27  darge- 
stellten Entwurf  für  die  Umge- 
staltung des  Bahnhofes  Egmore 
der  South  Intlia  Bahn  in  Madras 
enthalten.  Die  Station  wird 
zwar  nicht  In  Kopfform  ausge- 
führt, Ist  aber  der  eigentliche 
Endpunkt  der  Linie,  da  das 
nach  der  Besch-Station  führende 
Gleis  hauptsächlich  Anschlufl- 
gleis  zum  Hafen  und  zum  Per- 
sonenbahnhof der  Madras-Bahn 
Ist.    Der  Entwurf  zum  Bahnhof 

Egmore  sieht  4  Hauptgleise  und  3  Bahnsteige  vor,  von  denen 
der  dem  Empfangsgebäude  gegenüberliegende  Ankunftbahn- 
stelg  und  demgemäß  mit  Drosch  kenstraße  ausgerüstet  Ist. 


£<-liluilr  In  Mn-Irs* 


f>,s  m  (is  )  betragen,  doch  wird  dieses  Haß  sehr  häufig  nicht 
erreicht;  außerdem  engen  die  Pfeiler  der  sonst  recht  zweck- 
mäßigen Bogenhallen,  diu  bis  auf  l,s  in  (6')  an  dio  Kante 
herantreten  dürlen,  die  Bahnsteige  oft  sehr  ein. 

Die  Bahnsteige  sind  meist 
gut  befestigt,  auf  mittleren  Sta- 
tionen mit  festem  Kies,  auf 
größeren  mit  schweren  Stein- 
platten. Die  beiden  Außeobahn- 
atehr«  «lud  bei  Stationen  mit  ge- 
ringerem Verkehr  mittels  vorge- 
bauter Tritistufen  oder  durch 
Rampen  am  Ende  der  Bahnsteige 
verbunden,  wobei  die  Gleise 
Überschritten  werden  müssen 
Bei  lebhafterem  Verkehr  sind 
aber  Bahnatelgbrurken  vorban- 
den, deren  Tragteile  sehr  häu- 
fig aus  alten  Schienen  beste- 
hen. Bahnsteigtunnel  sind  sehr 
selten  —  wir  haben  einen  ein 
tlgen  bemerkt;  abgesehen  von 
den  höheren  Baukosten  sind  sie 
für  Indien  nicht  zweckmäßig, 
weil  sie  in  der  Regenzeit  nur 
schwer  trocken  zu  halten  sind. 

An  Stelle  der  Bahnsteig- 
hallen haben  auf  kleinen  und 
mittleren  Stationen  die  Empfangs- 
gebäude an  der  ßahnstelgseite 
ein  Vordach  oder  eine  Halle,  die 
oft  das  ganze  Gebäude  umgibt 
und,  wie  oben  erwähnt,  viellach 
aus  Stein  in  Form  von  Arkaden 
ausgebildet  ist.    Auch  der  dem 
Empfangsgebäude  gegenüber- 
liegende  Außeubahnsieig  zeigt 
manchmal  einen  derartigen  Bo- 
gengang.   Auf  größeren  Statio- 
nen haben  die  Bahnsteige  selb- 
ständige Ueberdachnngen,  die  in  einzelnen  Füllen  auch  Uber 
die  Gleise  reichen  und  dann  vielfach  zu  geschlossenen  Bahn- 
bofhallen  ausgebildet  sind.    Eine  recht  eigenartige  Halle  ist 
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die  In  Mg,  2»  dargestellte  de» 
scheinbar   cinstützig  Ist, 
Empfangsgebllude  aufruht, 
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fiq.  31. 


Die  Lokomotivschuppen  weichen  in  ihrer  baulichen 
Einrichtung  und  der  Glelsentwicklnng  vielfach  von  unsern 
ffh  ab.  Die  bei  uns  so  häufige  Kingform  ist  in  Indien 
sehr  seilen.  In  Bombay  zeigt  ein  neuerer,  ring- 
förmiger  Schuppen  die  bekannte  Form  mit  Strahlen- 
glvitien,  die  von  einer  Drehscheibe  ausgeben.  Das 
Darb  dieses  Schuppens  ist,  wie  Fig.  2!>  erkennen 
llllit,  zur  Frzielung  guter  Beleuchtung  aus  zwei 
SagedRchern  gebildet.  Der  Schuppen  bat  mit  Rück- 
sicht auf  das  warme  Klima  keine  Tore  und  ist  an 
der  Rückwand  auch  mir  zur  Verhinderung  von 
Diebstählen  im  unteren  Teile  geschlossen.  Die  üb- 
liche Form  ist  die  rechteckige  mit  Weichenverbln- 
dnng.  Die  Gleise  im  Schuppen  endigen,  wie  Fig. 
30  bis  SS  zeigen,  auch  bei  kleineren  Anlagen  meist 
nicht  stumpf,  sondern  sind  durch  die  Hlnterwand 
durchgeführt  und  hier  in  ein  tot  endigendes  Umsetz- 
gleis zusammengezogen,  so  das  eine  zweiseitige  Aus- 
bildung der  Aus-  und  Einfahrten  gewonnen  Ut.  Der 
Betrieb  wird  hierdurch  zweifellos  I 


32. 


 yt^ 


nicht  unmittelbar  verbunden  Ist;  die 
Lokomotivschuppen  anläge  ist  also  einseitig, 
stumpf  an  den  Bahnhof  angeschlossen.  Bei  größerer 
Sundezahl  wird  der  Schuppen  in  neuerer  Zeit,  be- 
sonders bei  Erweiterungen,  aus  mehreren  Schiffen 
erbaut,  die  nach  Fig.  33  In  der  Längenrichtung 
etwas  gegeneinander  versetzt  sind,  so  daB  eine  gute 
Beleuchtung  erzielt  wird.  Aebnliche  Anlagen  sind 
auch  in  Deutschland  vorgeschlagen,  zum  Teil  wohl 
auch  ausgeführt  worden;  sie  erfordern  aber  sehr  viel 
Platz  und  werden  sieb  meist  nur  schwer  In  die  I 
gen  Gleisanlagen  einfügen  lassen 
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Die  Sctaappcn  sind 
stets  in  Stein  ausgelUhrt, 
dl«  Fensteröffnungen  bSu- 
flg  nicht  verglast,  sondern 
mit  einem  weitmaschigen 
Netzwerk  von  Ziegelsteinen 
ausgefüllt,  (Ins  gegen  Dieb- 
stahl genügend  Schnti  ge- 
währt und  den  Vorzug  hat, 
Liebt  und  E  .11  ft  durchxa- 
lasaen,  gleichzeitig  aber 
auch  bei  hobein  Sonnen- 
stand Schatten  zu  spenden. 
Als  Dacheindeckang  Ist 
fast  auMchlieSlich  t Well- 
blech in  Gebrauch,  das 
hier  von  den  Gasen  weni- 
ger zerfressen  wird,  «eil 
mit  Rücksicht  auf  das  war- 
me Klima  In  den  Schuppen 
stets  für  |  starken  Luftzng 
gesorgt  wird. 

Die  Drehscheiben  sind 
meist  so  gelegt,  daß  »le 
bei  den  Kähnen  vom  und 
zum  Schuppen  nicht  be- 
rührt tu  werden  brauchen. 
Vielfach  liegen  sie  in  einem 

besondern  Gleis,  da  mau  bei  den  ungewandten  Beamten 
sehr  fürchtet,  daß  sie  beschädigt  werden,  weshalb  man  das 
lieberfahren  möglichst  erschweren  will.  Früher  wurden  zur 
Vermeidung  von  Drehscheiben  vielfach  die  auf  S.  430  beschrie- 
benen, aus  Flg.  3  ersichtlichen  Wendedreiecke  ausgeführt. 

Die  Bekohlanlagcn  bieten  nichts  Bemerkenswertes,  da 
bei  den  äußerst  billigen  Löhnen  selbst  auf  den  grfißten  Sta- 
tionen die  Lokomotiven  von  Bühnen  aus  mit  Kerben  bekuhlt 
werden. 

Fl«.  31  M»  S«  «.liier-,  hupj.cn 
9'*^.  34.    Snaik  ladla-Mahii 
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Die  Watsertürme 
haben  meist  rechteckige 
Wasserbehälter  mit  stei- 
nernem, Fig. 33,  oder  eiser- 
nem, oft  auf  alten  Schie- 
nen gebildetem  Unterbau. 
Auf  den  Zwischenstationen, 
an  denen  Wasser  genom- 
men werden  muB,  steht 
der  Wasserturm  In  der 
Kegel  an  dem  einen  Knde 
des  Bahnsteiges  in  mög- 
lichster Nahe  des  üblichen 
Halteplatzes  der  Lokomo- 
tive; für  die  andre  Rich- 
tung befindet  sich  am  an- 
dern F.nde  des  Bahnhofes 

ein  Uiilfswasserbebälter, 
der  etwa  zwei  Tender- 
füllungen enthalt  und  mit 
doui  Ilauptturm  in  Ver- 
bindung steht.  Die  Was- 
serrohre liegen  vielfach  auf 
der  Erdoberfläche,  da  Frost- 
gefahr nicht  vorhanden  ist 
(vergl,  Flg.  33,  recht» 

Wagensahuppen 
sind  In  Indien  nicht  selten; 
sie  sind  stet«  massiv  und  oft  mit  den  oben  bei  den  Lokomotiv- 
schuppen beschriebenen  Nctzwark-Fensterfüllungen  versehen. 
In  der  Regel  nehmen  sie  zwei  Gleise  auf,  die  durch  die 
liintcrwand  durchgeführt  sind 

Im  Güterverkehr  geschieht  das  Zubringen  und  Ab- 
holen der  Güter  durch  zweirftderige  Zebu-Karren,  oder  auf 
dem  Rücken  von  Eseln,  Kamelen  und  vor  allem  auch  von 
Menschen.  Das  Ladcgeschäft  wird  hauptsächlich  anf  Rampen 
und  Im  Schuppen  abgewickelt;  FreiladestraBen  sind  selten.  Die 
Rampen  sind  vielfach  überdacht,  die  Schuppen  massiv  aus- 
geführt und  mit  Wellblech  eingedeckt.  Von  den  verschie- 
denen für  Güterschuppen  üblichen  Formen  kommt  die  deut- 
sche mit  beiderseitigen  Ladesteigen  häufig  vor.  Bei  der 
South  Indla-Babn  steht  der  Güterschuppen,  wie  Fig.  34  zeigt, 
auf  einer  breiten  Rampe,  von  deren  Vorderkaote  er  einen 
Abstand  von  3  bis  4  m  hat.  Die  regelmäßige  Anlage  der 
Madras-Bahn  zeigt  nach  Flg.  35  einen  Schuppen  mit  Innerem 
Ladegleis  ohne  Ladesteig  an  der  Straßenseite.  Auch  Anord- 
nungen mit  Innerem  Gleis  und  innerer  Ladestrafie  (vergl. 
Fig.  38}  finden  sich  nicht  selten.  Von  größeren  Anlagen  zeigen 
Fig.  37  und  38  einen  Doppelschuppen  ans  Madras  mit  zwei 
Kulleren  LadastraBen  und  vier  zwischenliegenden  Gleiten,  die 

37  uttd  38. 

(JDtariehupptii  Act  *1*drmjt> Hshn. 
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dp*  VnminiTS 
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sind.  Der 

Verkehr  in  den  beiden  Schuppen  int  nach  Ankunft  und  Ab- 
fahrt nicht  scharf  getrennt.  Der  Sehuppeiifnßhodeii  besteht 
au»  Steinplatten,  die  Daebeindeckung  hier  ausnahmsweise 
aus  Falzziegeln,  die  au*  Deutschland  bezogen  sind 

Die  Sicherung sanlap en  der  indischen  Bahnen  sind 
trotz  der  Bemühungen  der  Aufsichtsbehörden  noch  nicht  ein- 
heitlich ausgebildet.  In  den  Grundzügen  sind  sie  allerdings 
bei  sämtlichen  Dahnen  den  englischen  Einrichtungen  nachge- 
bildet, innSten  aber  den  eigenartigen  Anforderungen  de» 
Landes  angepaßt  werden  und  haben  daher  Weiterbildungen 
erfahren,  die  bei  den  verschiedenen  Verwaltungen  zu  we»enl- 
1  ich  andern  Anlagen  geführt  haben.  Die  englischen  Siche- 
rongseinrichtungen  eignen  sich  für  Indien  zunächst  deshalb 
nicht  ohne  weiteres,  weil  die  eingeborenen  Beamten  nicht 
dasselbe  Auffassungsvermögen  und  Pflichtgefühl  haben  wie 
Europäer.  Es  ist  daher  kaum  möglich,  Stellwerke  englischer 
Bauart  auszuführen,  weil  diese  dem  freien  Handeln  des  Stell- 
w arters  einen  zu  großen  Spielraum  gewahren,  anderseits  aber 
an  seine  Aufmerksamkeit  und  seine  rasche  Entschlußfähig- 
keit höhere  Anforderungen  stellen.  Für  Indien  waren  viel- 
leicht unsre  deutschen  Stellwerke  mit  den  »ahlreichen  Ver- 
schlüssen, die  einen  Fehlgriff  ausschliefen,  nicht  ungeeignet; 
es  sind  aber  bisher  in  dieser  Richtung  keine  Versuche  ge- 


be! der  Ab- 

der  Englander  gegen  Fremdländisches  schwer  sein 
dürfte,  deutsche  Erzeugnisse  in  Indien  ein- 


9\q.  39.  zuführen.  Ferner  wird  bekanntlich  In  Eng- 
land das  rote  Licht  am  «distant  signal« 
in  Indien  hat  es  »Ich  aber  er- 
n,  dafi  den  Lokomotivführern,  d  e  sehr 
i  Europäer,  vielfach  dagegen  Mischlinge 
—  Neuiasier  —  sind,  das  LVberfahren  von 
WJFf^  rotem  Licht  unbedingt  verboten  werden  muß. 
^jp^  Wenn  trotzdem  viele  »distant  »ignals«  noch 
rotes  Licht  zeigen  und  trotzdem  wenig  Un- 
fälle vorkommen,  so  liegt  das  an  den  ge- 
raden Strecken  und  der  geringen  Dichtig- 
keit des  Zugverkehrs.  Man  beabsichtigt 
aber  fetzt,  statt  des  »distant  signal«  ein 
•  Warnungssigna)«,  also  nach  deutschen  Be- 
grlüen  ein  richtiges  Vorsignal  einzuführen, 
das  standig  zwei  übereinander  liegende 
Lampen  Grün-Rot  für  «Vorsicht«  and  Grün- 
Weiß  für  «Fahrt«  erhalten  soll. 
Auf  den  kleineren  Staiionen  steht,  wenn  keine  spitz  be- 
fahrenen Elnlaufwelchen  vorhanden  sind,  oft  nur  ein  Signal- 
mast in  der  Bahnsteigmitte  mit  Signalflügeln  für  heide  Rich- 
tungen. Wo  Kreuzungsgleise  vorbanden  sind,  sind  Einfahr- 
gleise mit  entsprechenden  distant  siguals  aufgestellt;  dagegen 
fehlen  auch  hier  die  Ausfahrsignale.  Wenn  sich  das  Ein- 
fahrgleis in  zwei  Gleise  gabelt,  teilt  «ich  nach  Flg.  39  da» 
Einfahrsignal  oben  in  zwei  Masten,  von  denen  je  einer  für 
ein  Gleis  gilt,  aber  oft  doch  noch  mit  zwei  Flügeln  versehen 
ist;  in  diesem  Fall  bedeutet  ein  gezogener  Flügel:  der  Zug 
soü  aber  in  der 


Flügel  gebogen  sind,  soll  der  Zug  dagegen  durchfahren.  Bei 
einigen  Bahnen  wird  die  Ankündigung,  ob  der  Zug  In  der 
Station  halten  oder  durchfahren  soll,  auch  am  distant  signal 
durch  Ziehen  eines  oder  beider  Flügel  zum  Ausdruck  gebracht. 

Die  Hebel  der  Signale  liegen  meist  unter  mechanischem 
Verschluß  der  Station  und  stehen  in  Abhängigkeit  von  den 
Weichen.  Die  vom  Stationsvorsteher  zu  bedienenden  Frei- 
gabehebel sind  häufig  auf  dem  Bahnsteig  im  Freien  oder  in 
einein  kleinen  Verschlag  untergebracht.  Die  Weichen  »erden 
von  den  End  Weichenstellern  ton  Hand,  die  Signale  durch 
einfachen  Drahtzug  gestellt.  In  den  Abhängigkeiten  zwischen 
Weichen  und  Signalen  »piu'en  Schlüssel  eine  grnüe  Rolle, 
die  die  ganze  Einrichtung  recht  verwickelt  machen.  Unsre 
einfachen  Abhängigkeiten  zwischen  Weichen-  und  Signalzug 
(Rlngeltopfe  usw J  scheint  man  In  Indien  nicht  zu  kennen. 

Auf  den  größeren  Bahnhöfen  und  den  Vorortslationen  in 
und  bei  Bombay  sind  Stellwerke  ausgeführt;  da«  größte  in 
ganz  Indien  ist  das  des  Victoria-Bahnhofes  in  Bombay  mit  68 
Hebeln  (jede  Weiche  w  ird  durch  einen  besondern  Hebel  ver- 
riegelt). Die  Stellwerke  werden  in  allen  Einzelheiten  in 
England  hergestellt.  Fehlgriffe  der  Beamten  sucht  man  durch 
das  Einbauen  einer  großen  Z»hl  von  Schntzweicben  und 
Druckscbienen  unschädlich  zu  machen. 

Die  Zugfolge  wird  auf  den  meist  eingleisigen  Strecken 
durch  telegraphische  Verständigungen  der  Stationen  geregelt 
und  gesichert.  Auf  der  Strecke  BombavRaichur  (Madras) 
wird  jetzt  eine  Einrichtung  eingeführt,  die  auf  demselben 
Grundsatz  wie  das  bekannte  Zugsubsystem  beruht.  Jede 
Station  ist  mit  zwei  Blockkasten  ausgerüstet,  von  denen  jeder 
eine  bestimmte  Zahl  »on  Kugeln  enthält;  durch  elektrische 
Verbindungen  ist  Sicherheit  geschaffen,  daß  aus  zwei  zuein- 
ander und  zu  demselben  Streckenabschnitt  gehörigen  Kasten 
stets  nur  eine  Kugel  herausgenommen  werden  kann.  Der 
Lokomotivführer,  der  die  Strecke  nur  hefahren  darf,  wenn 
er  im  Besitz  einer  für  sie  bestimmten  Kugel  ist,  erhalt  diese 
von  dem  Stationsvorsteher  der  einen  Station,  gibt  sie  an  der 
nächsten  ab  und  erhalt  hier  eine  zu  dem  folgenden  Strecken- 
abschnitt gehörige  Kugel,  Um  das  Durchfahren  von  Zügen 
ohne  Aufenthalt  zti  ermöglichen,  s'nd  Vorrlchlungen  getroffen, 
welche  die  Kugeln  während  der  Fahrt  abzngeben  und  anzu- 
nehmen gestatten.  Die  Kugeln  eines  und  desselben  Strecken- 
abschnittes haben  alle  den  gleichen  Umfang  und  unter- 
scheiden sich  durch  verschiedene  Größe  von  den  Kugeln  der 
angrenzenden  Strecken.  Die  Einrichtung  Ist  In  Indien  (von 
einem  englischen  Beamten)  erfunden  und  wird  vollständig  in 
Bombay  hergestellt;  troiz  der  billigen  Arbeitskräfte  kostet 
jeder  Kasten  tiOu  Jt,  die  Ausrüstung  für  jede  Station  also 
1200  M  (ohne  die  Leitungen). 

Iii  diesem  Falle  haben  »ich  die  indischen  Eisenhahnen 
also  von  England  und  englischen  Bauarten  frei  gemacht, 
eine  Erscheinung,  die  man  vielfach  In  Indien  beobachten 
kann  und  die  darin  begründet  ist,  daß  die  englischen  Fa- 
briken meist  sehr  hohe  Preise  verlangen,  dafür  aber  oft  Kon- 
struktionen senden,  die  sich  für  die  eigenartigen  Auforde- 
Bevölkerung  nicht  eignen.  Hier 
Industrie  vielleicht  ein  Ab»atz- 


Versuche  über  die  Festigkeit  rotierender  Scheiben. 

Von  M.  Grübler, 


Ich 

habe  (vergl.  Z.  1893  S   1291),  hatten 
Ergebnis  geführt,  daß  die  Zugfestigkeit 
fast  -"'.'„mal  so  | 
aus  Zerreißversuchen  an  I 

Die  Zugfestigkeit  der  Scheiben 
der  Formel 

A".  -  V,  «  «»(>,•  +  3  r,»)  ....  (1) 

berechnet,  In  welcher  8  die  Dichte  des  Materials,  r,  den 
inneren,  r,  den  Süßeren  Halbmesser  der  Scheibe  und  «u  die 


Winkelgeschwindigkeit  Ihrer  Drehung  Im  Augenblick  de« 
Zerspringen»  bezeichnet.  Da»  Ergebnis  ist  mehrfach  ange- 
fochten worden:  insbesondere  hat  Prof  von  Bach')  die  Zu- 
lässigke  t  der  Formel  (l)  zur  Berechnung  von  A".  im  vor- 
liegenden Falle  deshalb  angezweifelt,  weil  die  Ableitung  der 
Formel  (l)  auf  der  Annahme  der  Proport.onallUlt  zwischen 
Dehnungen  und  Spannungen  beruht,  letzlere  aber  bei  Sand- 
stein nicht  vorhanden  sei.  wie  entsprechende  Versuche 


'J  Zar  Fr«««    B«st*ht  baten  S«od»t*lB 
DehotmiWD  und  8p*noan*«n,  Z.  !«»■  8.  1401 
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Ich  habe  nun  den  Nachweis  erbracht1;,  daß  selbst  ©Ine  »ehr 
greif  Veränderlichkeit  dr«  Drhnnngskoefflzienien  bezw.  d«s 
Elastizitätsmoduls  —  wir»  sie  durch  Drhnut'gsversuch«  an 
Prismen  an»  drin  gleichen  Sandstein  von  Prof.  von  Bach  M 
und  von  mir1/  testgnstellt  worden  ist  -  einen  nur  ;r**rinir- 
fflpigon  Einfluß  «uf  dir.  Grriße  der  Spannungen  hm  und  dr». 

Ergebnis  in  der  Hauptsache  als  richtig 
Zu  einem  ähnlichen  Schluß  wird  W.  Schule1; 
geführt,  dir  In  den  wesentlichsten  Grund- 
inipen ubereinstimmen.  In  einer  späteren 
Arbeit4)  bat  dann  Sehlde  auf  einem  ganz  anclrrn  Wege  den 
Nachweis  versucht,  daß  der  Einfluß  der  Veränderlichkeit  de« 
Elastizitätsmoduls  doch  viel  grnürr  sei,  als  von  mir  gefunden, 
und  in  dem  gleichen  Ergebnis  gelangt  auch  Enßlln  i.  Diese 
letzteren  Abhandlungen  haben  aber  das  Potenzgesetz  xwi- 
sehen  Dehnung  und  Spannung  zur  Grund  age,  und  da*  halte 
ich  in  diesem  Kalle  deshalb  nicht  für  anwendbar,  weil  die 
Radialspannung  an  drn  heidxn  Orcnzfläcben  der  Scheihe  den 
Wen  null  hat  und  bekanntlich  du  Pi.tctirgesrtz  als  Klastizl 
tätsmodul  für  den  spannungslosen  Znstand  den  Wert  *  be- 
dingt, eine  Folgerung,  welche  nicht  nur  aller  Erfahrung 
widerspricht,  sondern  auch  auf  die  Rechnungsergebuisse  einen 
erbeblichen  Einfluß  haben  kann.  Ich  sehe  daher  den  Nach- 
weis noch  nicht  für  erbracht  an  und  hatte  meine  früheren 
Behauptungen  um  so  mehr  aufrecht,  als  seither  von  keiner 
Seite  ein  Mangel  In  meinen  bezüglichen  Untersuchungen  nach- 
gewiesen worden  ist. 

Gleichwohl  erscheint  es  mir  wünschenswert  und  zweck- 
mäßig, das  eingangs  erwJthnte  Er«rehnis  noch  weiter  sicher 
zu  stellen,  da  es  ja  von  manchem,  was  bisher  als  richtig  an- 
gesehen wurde,  beträchtlich  abweirht.  In  dieser  Abseht 
habe  ich  in  den  letzten  Jahren  Versuche  nach  verschiedenen 
Richtungen  angestellt,  von  denen  ich  zunächst  die  besprechen 
will,  »•eiche  sich  auf  die  Festigkeit  rotierender  Scheiben 
selbst  beziehen  Bei  Anstellung  dieser  Versuchsreihe  wurde 
ich  durch  folgende  Urberlegung  geleitet. 

Es  leuchlrt  ohne  weitere»  ein,  daß  der  nach  Formel  (l) 
erechnete  Wert  der  Zugfestigkeit  K.  von  den  Abmessungen 
der  Vcrsnchsknrper  ganz  unabhängig  sein  muß  Wenn  man 
daher  eine  Reihe  von  Versnrben  mit  Körpern  verschiedener 
Abmessungen  aus  ganz  gleichem  und  gleichartigem  Material 
unter  den  gleichen  Bedingungen  an.tellt,  so  müßte  die 
Formel  (l)  für  K.  stets  denselben  Wert  ergeben,  falls  die 
der  Entwicklung  dieser  Formel  zugrunde  liegenden  Voraus- 
setzungen der  Wirklichkeit  entsprechen  Man  konnte  sich 
also  auf  diesem  Wege  Aufsrhluß  darüber  verschaffen,  inner- 
halb welcher  Orenzrn  und  mit  welcher  Annäherung  an  die 
Wirklichkeit  die  Theorie  der  letzteren  Rechnung  trügt,  ins- 
besondere, ob  das  Proportionalitütsgeselz  in  diesem  Falle  zu 
Widersprüchen  mit  der  Erfahrung  fuhrt  oder  nicht. 

Derartige  Versuche  habe  Ich  an  einer  Reihe  von  Sehet- 
ben  aus  Zementmörtel  durchgerührt:  die  Mittel  hierzu  sind 
mir  von  der  Jnb  läumssiifhing  der  deutschen  Industrie  zur 
Verfügung  gestellt  worden,  wie  ich  In  dankbarer  Anerken- 
nung hervorheben  möchte.  Auch  hahe  ich  zum  Teil  die 
Versuchseinrichtungen  verwenden  können,  mit  denen  Ich  die 
FestL'keitsversnrhe  an  Sehroirgolsebriben  ivergl.  Z.  I»Ü3 
S.  19.1)  angestellt  hatte;  für  letztere  hatte  der  Verein  deut- 
scher Ingenieure  di*  Mittel  bewilligt. 

Die  Versuchsanordnung  war  nahezu  dieselbe  wie  bei 
den  Vrrsnrhen  über  dir  Festigkeit  der  .Schleifsteine,  wie  sie 
in  Z  ln:>9  S.  1234  abgebildet  und  beschrieben  ist.  Als  be- 
sonder» wichtig  betrachte!«  Ich  es,  den  Versiichsknrper  so 
mit  der  Hauptwelle  der  Versuchsrlnrlchtung  zu  verbinden, 
daß  die  Befestigung  keinen  oder  nur  einen  möglichst  gerin- 
gen Einfluß  auf  den  Spannungszustand  de«  Korper»  ausübt. 
Denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung  läßt  sich  die  Theorie 
der  Beanspruchung-  der  Scheibe  durch  die  Zentrifugalkraft 
mit  den  tatsächlichen  Verhältnissen  in  die  erforderliche  Ueber- 

')  ninvspMinuoirm  nnd  ZuiriV -i In k.- n,  Z   l»0ö  B  1 157. 
*i  Z    IS«u  tl  1I«9 

*)  fei.»»  dir  B  »fi«|.ri<hur  k  von  SrM<.|r«i»ln«n  durch  dl«  Z-ntrl 
.««»Ur.it,  Dinirl   aolft,  Joarosl  MM  s  97. 
«)  Z   11»)  ft.  IOJ. 

'I  Z.  ISOI)  H  147?  and  ISOI  s  107. 


einstiinmung  bringen,  so  daß  die  Formel  (I)  gilt.  Ich  habe 
die»  dadurch  zu  erreichen  gesucht,  daß  Ich  die  als  Versuchs- 
körper dirnende  Scheibe  in  eine  niedrige  Trommel  aus 
Srhweißelsen  (*.  d.  Figur)  legte, 
nur  1  ein  großer  als  der  Äußere 
war.  Die  Lagenltndernng  der  Scheibe  gegen  die  Trommel 
aber  hinderte  ich  durch  knrze  GummUtr 
einander  gegenüberliegenden  Stellen  zwischen  den  ' 
rand  und  die  Scheibe  eingedrückt  wurden  Die  Streifen 
hielten  überdies  die  Scheiben  nur  am  unteren  Rande,  so  daß 
etwa  zwei  Drittel  der  Scheibenhhhe  ganz  frei  von  |eder  Be- 
festigung blieben.  Der  obere  Teil  der  Scheibe  konnte  sieh 
also  ganz  frei  ausdehnen  und  hier  der  theoretisch  voraus- 
gesetzte Spannungszustand  «Ich  einstellen.  Da  Gummi  sehr 
elastisch  ist,  darf  angenommen  werden,  daß  die  kurzen, 
niedrigen  Gnminlslrelfen  einen  in  Betracht  zu  ziehenden 
Druck  auf  die  äußere  Begrenznngsfläcbe  nicht  ausübten,  was 
auch  aus  dem  Verlauf  der  Sprünge  In  den  Scheiben  nach 
dem  Bruch  deutlich  hervorging. 

Die  Trommel  war  ursprünglich  ein  Teil  einer  Versuchs- 
einrichtung, deren  Hnuptwelle  durch  eine  kleine  Dampf- 
turbine in  Umdrehung  gesetzt  wurde.  Obgleich  es  mit  Ihrer 
Hülfe  gelang,  eine  der  Scheiben  (Xr.  J)  zum  Springen  zu 
bringen,  erwies  »Ich  doch  die  ganze  Vorrichtung  trotz  mehr- 
facher Abänderungen  so 
wenig  zur  Erzielung  höhe- 
rer Geschwindigkeiten  ge- 
eignet, daß  ich  weiterbin 
die  Einrichtung  benutzte, 
welche  ich  bei  meinen  Ver- 
suchen über  die  Festigkeit 
von  Schmirgel-  und  Kar- 
bomndumscheibrn  verwen- 
det habe,  und  die  in  Z. 
Itna  S  19«  beschrieben 
und  abgebildet  Ist. 

Der  Haupttoil  der  Ver- 
suchsrinrichtung  Ist  die 
senkrechte  Welle  (s.  die 
Figurl.  die  mit  ihrem  obe- 
ren Ende  in  einem  Ring- 
und  etwas  tiefer  in  einem 
Halslager  aufsn-hängt  war. 
Die  etwa  t.J  m  lange  Welle 
ursprünglich  i  cm 
Ich  bahe  dann  den 
unteren  1  m  langen  frei- 
hängenden Teil  auf  eine 
Dicke  von  3  cm  abdrehen 
Inssen,  damit  dl«  Einstel- 
lung des  Schwerpunkte«  der 
Trommel  und  der  Scheibe 
In  die  Drehachsn  bei  einer  kl 
früher.  Am  unteren  Ende  d 
inIttels  zweier  Mut'ern  angeschraubt.  Der  Wellenkopf  war 
durch  eine  sehr  dünne  kleine  Stahlwrlle  und  ein  Zahoräder- 
p&ar  mit  dem  »rbon  früher  benutzten  Tachometer  von  Dr  Uorn 
in  Leipzig  verbunden,  das  sich  auch  diesmal  wieder  hewlthrt 
bat.  Ich  habe  es  vor  und  nach  den  Versuchen  einer  Prüfung 
unterzogen  und  den  hierbei  sich  ergebenden  kleinen  Ab- 
weichungen an  den  Skalagrenzen  bei  den  Vcrsuchszablen 
Rechnung  getragen.  Die  Ablesungen  Im  Augenblick  de« 
Springen»  wurden  wie  früher  durch   einen  Sicllzeiger  ge- 


i.  .,....,„  ..„.,...  ,.,„..v„.„,}t 


'Ineren  Umlaufzahl  eintrat  als 
>r  Welle  wurde  die  Trommel 


Die  Welle  wurde 


Ist  ebenfall»  der 
auch  diesmal  wiedei 
Elektrizitätswerken  A.-O  in  Berlin  bin  Ich  für  die  kos- 
tenlose Ueherlassung  dieses  Motors  auf  so  lange  Zeit 
großem  Danke  verpflichtet.  Zur  Regulierung  dienten 
einem  Anlas«er  drei  Vorsrhaltwidemltiide,  wodurch  sich  eine 
allmähliche  Steigerung  der  Umlaufgeschwindigkeit  erzielen 
ließ.  Endlich  war  noch  ein  Strommesser  eingeschaltet,  um 
die  Stromstärke  zu  kontrollieren. 

Wie  bei  den  früheren  Versuchen  zeigten  zieh  »uch  hier 
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die  größten  Schwierigkeiten  in  der  Uebcrwlndung  dor  kriti- 
schen Geschwindigkeit.  Vor  Rintriit  der  letzteren  wurden 
die  Schwingungen  von  Wello  und  Tromtnel  meist  sehr  heftig, 
und  bei  einzelnen  Versuchen  wurde  die  Welle  so  stark  ver- 
bogen, dail  sieh  eine  Unterbrechung  des  Versuches  nötig  er- 
wies, um  die  Welle  gerade  zu  richlen.  Bei  dem  fünften  ge- 
lungenen Versuch  Inn.  nachdem  die  Scheibe  gesprungen 
war,  eine  völlig«  Zerstörung  von  Trommel  und  Welle  ein; 
Infolgedessen  llefl  ich  den  freihängenden  Teil  der  Welle 
durch  eine  Stahlwelle  von  2  cm  Dmr.  ersetzen  Die  ersten 
Versuche  mit  der  Stahlwelle  seheiterten  völlig  an  den  star- 
ken Schwingungen  vor  der  kritischen  Geschwindigkeit.  Ea 
hatte  nur  teilweise  Erfolg,  daß  ich  die  Schwerpunkte  der 
Scheiben  vor  Beginn  des  Versuches  so  genau,  als  dlM  Irgend 
möglich  war,  in  die  Drehachse  legte  Erst  als  ich  die 
Welle  wenig  oberhalb  der  Trommel  stark  elastisch  lagern 
ließ,  und  2 war  mittels  eines  ganz  einfachen  Halslagers,  das 
in  einem  dickwandigen  Gummizylinder  steckte,  gelang  es, 
wenn  auch  zumeist  nur  unter  Anwendung  eines  Stromstoßes, 
über  die  kritische  Geschwindigkeit  hinwegzukommen.  Doch 
Ist  bei  einzelnen  Versuchen,  nachdem  die  Sehelbe  gesprun- 
gen war,  die  Trommel  zerstört  und  die  Stahlwclle  stark  ver- 
bogen worden,  was  die  Durchführung  der  Versucho  sehr 

Um  das  Umherfliegen  von  Bruchstücken  zu  verhüten, 
versah  ich  die  Trommel  mit  einer  Schtitzdcckc,  bestehend 
ans  einer  dicken  Blechschelbe,  die  an  4  Stellen  mit  Winkeln 
und  Schrauben  in  einer  Höhe  von  etwa  2  cm  über  dem  Vor- 
suchsktirper  festgehalten  wurde. 

Die  Versuchskörpeir  waren  Scheiben  von  50  cm  äußerem 
Durchmesser  und  5  cm  Höhe;  der  innere  Durchmesser  bot  rüg 
bei  je  5  Scheiben  40,  30,  20  und  10  cm,  das  Dnrchmesser- 
verhaltnis  bei  den  4  Gruppen  zu  je  5  Scheiben  also  o,s,  (),•;, 
0,4  und  0,i.  Das  Material  war  Zementmörtel,  der  aus  1  Teil 
Zement  und  3  Teilen  Normalsand  in  der  für  Probekörper 
üblichen  Welse  hergestellt  und  in  die  Formen  eingeschlagen 
wurde.  Die  Körper  sind  «amtlich  in  der  Zelt  vom  9.  bis 
11.  Juni  1109  von  der  Zementwarenfabrik  Dyckerhoff  &  Wid- 
mann In  Dresden  angefertigt  worden. 

Die  Abmessungen  und  das  Gewicht  der  Scheiben  wurden 
vor  den  Versuchen  bestimmt,  ferner  die  Exzentrizität  ihrer 
Schwerpunkte  gegen  die  Achse  der  aufleren  zylindrischen 
Begrenzungsflachen  auf  dem  Versnchswege  ermittelt.  Die 
entsprechenden  Angaben  finden  sich  in  der  Zahlentafel  1,  die 
anSerdem  die  Dichte  des  Materials,  das  Datum  des  Ver- 
suche«, die  Umlaufzahl  im  Augenblick  des  Springens,  die 
mittels  der  Formel  (1)  berechneten  Worlo  der  Zugfestigkeit, 


sowie  endlich  die  Mittelwerte  der  letzteren  für  jede  der  aus 

b  Scheiben  bestehenden  Gruppen  enthalt. 

Die  Scheiben  sprangen  mit  dumpfem  Knall  in  Meridian- 
ebenen;  die  Urnckstück«  der  Scheiben  der  beiden  letzten 
Gruppen  bildeten  zumeist  regelmäßige  Quadranten. 

Bezüglich  der  Beurteilung  der  Versuchsergebnisse  möchte 
ich  zunächst  auf  einen  wesentlichen  Umstand  hinweisen,  näm- 
lich auf  das  sehr  ungleichmäßige  Material  der  Versuchs- 
körper, Wäre  es  gleichartig,  oder  nur  wenigstens  annähernd 
gleichartig,  so  müßten  die  Scheiben  je  einer  Gruppe  bei  un- 
gefähr derselben  Umlaufzahl  springen  nnd  sonach  auch  an- 
nähernd dasselbe  K,  ergeben.  Wie  man  sich  aber  sofort 
aus  Zahlentafel  1  überzeugt,  in  welcher  der  größte  und  der 
kleinste  Wert  von  K.  In  den  letzten  drei  Gruppen  fett  ge- 
druckt sind,  ist  das  keineswegs  der  Fall;  vielmehr  zeigen 
die  Werte  von  n  und  demgemäß  die  von  K,  eine  sehr  große 
Verschiedenheit,  welche  folglich  auf  das  in  dieser  Hinsieht 
ganz  ungenügende  Material  geschoben  worden  müßte,  wenn 
hierbei  nicht  noch  ein  andrer  Umstand  in  Betracht  zu  ziehen 
wäre.  Ks  ist  nämlich  ein  großer  Teil  der  Scheiben  wieder- 
holten Versuchen  unterworfen  worden ,  well  der  verhältnis- 
mäßig kleine  Bereich  der  Skala  des  Tachometers,  das  Her- 
uusspringen  eines  der  zur  Befestigung  der  Scheiben  In  der 
Trommel  dienenden  Gnministrelfen ,  das  Eintreten  heftiger 
Schwingungen  und  anderes  des  öftern  nötig  macht)1,  den 
Versuch  ahzuhreehen,  und  zwar  manchmal  erst  kurz  vor  der 
Umlaufzahl,  bei  der  die  Scheibe  spraug  Wenn  man  nun 
aus  bekannten  Versuchen  den  Schluß  ziehen  darf,  dall  eine 
wiederholte  Beanspruchung  die  Festigkeit  eines  Körpers  her- 
abzieht, so  würde  auch  hier  angenommen  werden  müssen, 
daß  ein  Teil  der  Scheiben  bei  niedrigeren  Umlaufzahlen  ge- 
sprungen ist  als  die  Scheiben  derselben  Gruppe,  welche  beim 
ersten  Versuch  zum  Bruch  gebracht  werden  konnten.  Diese 
Folgerung  ist  von  besonderer  Bedeutung  für  die  Scheiben 
der  ersten  Gruppe:  denn  mit  diesen  wurden  die  Versuche 
begonnen  und  an  ihnen  zunächst  alle  die  Erfahrungen  ge- 
macht, welche  zur  Vervollkommnung  der  Versucbseinrichtung 
führten  Hierbei  ließen  sich  auch  oberflächliche  Beschädi- 
gungen nicht  ganz  vermeiden,  und  diese  mußten  auf  die 
Festigkeit  deshalb  einen  verhältnismäßig  größeren  ungünsti- 
gen Einfluß  ausüben,  weil  der  Querschnitt  der  Ringe  sehr 
klein  (8  x  6  cm ')  ist.  Von  den  fünf  Bingen  der  ersten 
Gruppe  sprangen  zwei  wahrscheinlich  infolge  von  Material- 
fehlem  oder  Beschädigungen  vorzeitig;  der  Versuch  mit 
Scheibe  Nr  .')  kann  nicht  in  Betracht  gezogen  werden,  weil 
er  bereits  |*/i  Jahn«  früher,  und  zwar  mittels  des  durch  die 
Dampfturbine  betriebenen  Apparates  gemacht  wurde,  wobei 
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die  T«tchometeracb«e  einen  starken  Stoß  erhielt,  welcher  die 
Lage  de«  Slellzelger«  loderte,  so  daß  die  Umlaufzahl  DM 
nicht  zuverlässig  sein  kann;  es  bleiben  demnach  in  dieser 
Gruppe  nur  zwei  Versuche  brauchbar. 

Trotz  der  vorstehend  angerührten  Umstünde,  welche  die 
wissenschaftliche  Verwertung  der  Yersuchsergebnisse  ein- 
schränken, halte  ich  es  doch  für  angängig,  sie  darauf  hin  zu 
prüfen,  inwieweit  sie  die  zugrunde  liegende  Theorie  bestä- 
tlgen  oder  nicht.  In  dieser  Absicht  habe  ich  die  Mittelwerte 
von  A".  in  jeder  Gruppe  gebildet  und  diese  zu  einem  Ver- 
gleich herangezogen.    Diese  Mittelwerte 

A".  =.:it,«i       3»,l«      41,1«  (Imitat, 

r,:r,  —   0,»  0,*  0,4  0,1  • 

zuordnen  ,  zeigen  nun  eine  deutliche  Zunahme  mit 
inenden  n  :  r,,  und  daraus  könnte,  wenn  man  von  den 
erw Ahnten  Umstunden  absieht,  der  Schluß  gezogen  werden, 
d.vJ  die  Grundlage  der  Formel  (I),  nämlich  das  Proportiona- 
litatsgeseti,  der  Wirklichkeit  nicht  genügend  Rechnung  trügt; 
denn  sonst  müßten,  wie  schon  erwähnt,  die  h.  in  allen  vier 
Gruppen  ungefähr  denselben  Mittelwert  ergeben.  Doch  steht 
diesem  Schluß  das  Bedenken  entgegen,  daß  selbst  eine  sehr 
große  Veränderlichkeit  des  Dehnungskocffizlenten  mit  der 
Spannung,  oder,  was  dasselbe  sagt,  eine  starke  Abweichung 
vom  Proportionalitütsgesetz,  in  einem  verhältnismäßig  nur  sehr 
geringen  Matte  die  Größe  von  A",  herabzieht,  wie  ich  in  der 
Abhandlung  »Ringtpannungen  und  Zugfestigkeit«  (Z.  1900 
S.  1157)  nachgewiesen  habe.  Es  kann  also  die  Verschieden- 
heit der  vier  Mittelwerte  mit  der  Veränderlichkeit  de«  Deh- 
nnngskoefflzienten  allein  nicht  genügend  begründet  worden. 
Ebensowenig  kann  der  Hinweis  auf  die  Unglelcbartigkeit 
de«  Material«  eine  befriedigende  Erklärung  dafür  abgeben, 
daß  A",  mit  abnehmendem  lUlbmesservcrhältnls  wichst. 

Wohl  aber  erhalt  man  eine  solche,  wenn  man  In  Erwä- 
gung zieht,  daß  die  starken  Abweichungen  von  dem  Mittel 
jener  vier  Werte  —  welche«  :;»,4i  at  betrügt1)  —  nach  unten 
hin  nur  die  beiden  Scheiben  der  ersten  Gruppe  aufweisen, 
und  diese  durch  die  starke  Beanspruchung  bei  zahlreichen 
Vorversuchen,  wie  schon  erwähnt,  hinreichend  erklärt  wird, 
wlhrend  die  Abweichungen  nach  oben  hin  in 
der  Zeit  auf  den  Vorgang  beim  Springen  der 
Erklürungsgrund  haben  können  Es  Ist  eine  bekannte  Tat- 
die  einen  Körper  auf  seine  Festigkeit  bean- 
Kraft  sehr  schnell  anwächst,  die  Bruchbelastung 

[er  Kraft 

Es  bat  das  offenbar  meinen  Grund 
Reibung,  welche  die  Deformation  und  folglich 
des  Bruches  verzögert;  während  dieser 
Verzögerung  wächst  die  Kraft  mehr,  als  zum  Bruch  erforder- 
lich ist.  Und  die  Zelt  dieser  Verzögerung  wird  unter  sonst 
gleichen  Umständen  um  so  größer  sein,  je  ungleichmäßiger 
die  Spannungsverteilung  in  der  Brueta  flache  und  je  größer  die 
letalere  ist.  Für  die  Scheiben  folgt  hieraus,  daß  die  Scheiben 
der  letzten  Gruppen  mehr  Zeit  zum  Springen  erfordern  als 
die  der  ersten,  wenn  die  Stelgerung  der  Winkelgeschwindig- 
keit bei  allen  Versuchen  annähernd  die  gleiche  war.  Es 
läßt  sich  deshalb  als  sehr  wahrscheinlich  ansehen,  daß  die 
Umlauf  zahl  de*  Springens  bei  einzelnen  Scheiben,  insbe- 
sondere von  Nr.  13,  Ii.  17  und  20,  infolge  des  erwähnten 
Einflusses  der  Zeit  etwas  zu  hoch  Ist.  Wie  groß  dieser  Ein- 
fluß ziffernmäßig  ist,  habe  Ich  infolge  der  Schwierigkeit  der 
Versuche  nicht  feststellen  können-!.  In  Erwägung  aller 
dieser  Umstände  wird  man  sich  wohl  nicht  weit  von  der 
Wahrheit  entfernen,  wenn  man  die  mittlere  Zugfestigkeit  de« 
Materials  zu  etwa  3!>  at  annimmt. 

Da  dieser  Wert  außergewöhnlich  hoch  ist,  so  erschien 
e«  mir  ratsam,  noch  auf  einem  andern  Wege  die  Zagfestig- 
keit des  Material«  zu  ermitteln.  Ich  benutzte  hierzu  4  Prismen 
an«  dem  ganz  gleichen  Material,  dio  zur  selben  Zeit  und 

1  Dm  Mittal  aas  allaa  17  V.reorhan  balrlart  daa-emo  40,1«  at. 

•j  Auch  bei  den  Varaocoeo  ae  Scblatmalna«,  dl«  leb  froher  ange- 
staut habt  (Z.  119»  S.  IIS»),  aaUta  lieh,  da«  bei  den  stamm  mit 
kleiner  Bohroug  dl«  Umleofaahl  du  Sprlagena  1  nbar  war,  ala  den 
Verauchamlltel  entsprach:  •«  kennt«  also  dar  Unnas  dar  Zalt  In 
Call  al 


unter  denselben  P.edingnngen  hergestellt  wurden.  Diese 
Prismen  haben  die  Länge  von  1  m  und  als  Querschnitt  ein 
Quadrat  von  10  em  Seitenlänge.  Sie  wurden  in  der  hiesigen 
Kgl.  Mechanisch-Technischen  Versuchsanstalt  von  dem  Ad- 
junkten derselben,  Hrn.  3)if  l.-^i's  Wawrzinlok,  am  22.  August 
1 904  auf  ihre  Blegungsfestigkeit  untersucht ,  und  hierbei 
sind  die  Ergebnisse  erhalten  worden,  welche  ZahlenUfel  2 
wiedergibt. 

Zahlentafel  2. 


Nr. 

0«wlcht 
k« 

Broch- 
k, 

Darcbblejrun«; 

1 

22,19 

M 

40, 

0,10 

2 

22. SS 

•« 

a»i 

0,7» 

s 

22,10 

M 

si« 

O.su 

• 

21,4!. 

•« 

i»o 

0,7« 

Die 


Df°dl 


die 

Um  aus  diesen  Versuchen  die  Blegungsfestigkeit 
bezw.  Zugfestigkeit  des  Materials  zu  berechnen,  habe  ich  an- 
genommen, daß  das  Proportionalitätsgesetz  mit  genügender 
Annäherung  «owobl  für  die  Zug-  als  für  die  Druckselte  des 
Prisma«  gelte,  jedoch  mit  verschiedenen  mittleren  Elastizitäts- 
moduln. Bezeichnet  man  mit  E,  den  Elastizitätsmodul  für 
Zug,  mit  K,  den  für  Druck,  und  setzt  man 

at,"'4  1 

so  findet  man  durch  eine  einfache  Rechnung  als  Formel  für 
die  Biegungsfestigkeit: 

worin  a  die  Uänge  der  Querschnittseite,  l  die  Stützweite  und 
G.  die  Schwere  des  Prisma«  bezeichnet.  Ferner  wird  die  Durch- 
biegung In  der  Mitte 

Aus  der  letzteren  Beziehung  würde  sieb  entweder  fi  oder 
Et  berechnen  lassen,  falls  einer  der  beiden  Werte  bekannt 
wäre,  und  dann  auch  Kt  mittels  {2}.  Da  sich  von  den  Bruch- 
stücken der  Prismen  drei  noch  zur  Dehuung 
bar  erwiesen,  so  ließ  ich  die  letztere  noch 
i  In  der  hiesigen  Kgl 


Zahlentafel  3. 


Drnck- 

tMl 

laatUDg 
k» 


200(1 
4000 
i;  null 
81)00 
10  000 
40  000 

2000 
4000 
6000 


10  000 
14  700 

2000 
4000 

tooo 

«000 

io  ooo 

«1  110 


Ablesung 

In  10  *  cm 
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0,o 

11,0 

12.V 
«7.0 
41,» 

1,0 
*.» 
20.it 
32,4 
41,0 

0.0 
11,4 

21,« 
18,0 
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M 
is,i 

21.1 
S7,a 
48.1 


O.o 

14,4 
1«,4 
18,1 

SI,J 

0,0 
1J,S 
24.« 

87,8 
11,1 


12.0J 
II,»!. 
18,li> 
ll.KO 


11  «0 

11,70 
II, US 
11,70 


11, SO 
12,11 
12,(1 
12, SO 


Drock- 
elaaU 
altsu 
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at 


«31  «00 
184  700 
291  80« 
13«  100 


39«  700 
141  «00 
884  700 
315  000 


812  100 

813  700 
III  800 
812  100 


gesamte  Lamra  Ilci 
mittlrer    Wart  da 
Druckalaallattl  ta- 
rn o<uUs 
y,  —  824100  at 
Broch 


«,  =  111100  at 
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Versuchsanstalt  tintor  Leitung  des  Hrn.  tDÜl.'^nfl.  Wawrzinlok 
am  2.  November  1905  ausgeführt.  Zahlentafel  3  enthält  die 
Versuchsergebnisse  sowie  die  aas  den  Differenzen  der  Ztisam- 
mendrückungcn  sich  ergebenden  Mittelwerte  der  Elattisltäts- 
moduln  für  die  vier  Belastnngsctnfen '}.  Bemerkt  sei  noch, 
daß  die  FeinmeÜlänge  bei  alles  drei  Probekörpern  30  cm, 
der  Querschnitt  der  letzteren  10  x  10  cm'—  100  cm'  betrug. 

Da  die  vorstehenden  Werte  des  Druckelastizitätsmoduls 
bei  jedem  der  drei  Probekörper  innerhalb  der  erforderliehen 
Belastungsgrenze  keine  sehr  wesentlichen  Aendcrungen  zeigen, 
so  genügt  es,  mit  den  Mittelwerten  zu  rechnen,  die  In  der 
letzten  Spalte  der  Zablentafel  aufgeführt  sind.  Leider  waren 
aber  die  ursprünglichen  Bezifferungen  der  Prismen  auf  deren 
Bruchstücken  nicht  mehr  zu  erkennen,  und  so  niat  sieh  nicht 
mit  Bestimmtheit  sagen,  welchem  der  Prismen  die  Bruch- 
stücke angehörten.  Ich  habe  infolgedessen  dem  Prisina  Kr.  I, 
weil  es  die  gröBte  Durchbiegung  zeigt  'Zablentafel  3  t,  den 
kleinsten  der  drei  Elastizitätsmoduln,  nämlich  A',  =  312  500  at 
zugeordnet,  dagegen  dem  Prisma  Nr.  4  den  größten  </•.'.■  —  :i.I2  00ü 
at),  well  es  die  geringste  Durchbiegung  aufweist,  und  den 
Prismen  I  und  3  den  mittleren  Wert  E,  =  324  500  at.  Mit 
diesen  Werten  habe  ich  unter  Benutzung  der  Formel  (3) 

n  A't,  mittels  12)  berechnet.  Die 

*t 

Rechnungsorgcbnisse  sind  in  der  folgenden  ! 
enthalten. 


i  =  J/  ^  und 


Zahlontatel  4. 
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312  100 

1  4S 
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42.«  t 

2 

404 

0,078 

924  500 

2.ST 

18  000 

41,3» 
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1,41 

M  100 

96,7  1 

4 

SCI 

992  000 

2,«« 

14  »UO 

9»,r,r, 

Legte  man  dagegen  der  Berechnung  den  aus  den  Druck- 
versuchen folgenden  Mittelwert  E,  —  323  000  at  zugrunde,  so 
erhielte  man  für  die  Prismen 

Nr.         1  2  3  4 

H=    2,6«  2,]*  2,57  3,41 

Ki.  =-  42,4»  40,8«  37,07  36,40, 

also  nur  ganz  unwesentlich  verschiedene  Werte. 

Vergleicht  man  nun  die  In  Zablentafel  4  für  K  enthal- 
tenen Werte  mit  denen  für  K„  die  ans  den  Kn  tat  inn*  versuchen 

1),  so 


nismäSig  sehr  gute  Uebereinstimmung.  Allerdings  tritt  auch 
bei  den  Prismen  die  Verschiedenheit  in  der  Festigkeit  des 
Materials  zutage;  wenn  man  jedoch  den  Mittelwert  der  Ble- 
gungsfestlgkoit  des  Materials 

K%  »  39,17  at, 
wie  er  sich  aus  den  Biegungsversuchen  an  den  vier  1 
ergibt,  mit  dem  aus  den  Rotatlonsversuchcn 
werte  der  Zugfestigkeit  desselben  Materials 

K,  =  39,49  at 

vergleicht,  so  findet  man  eine  Uebereinstimmung,  welche  es 
in  hohem  Maße  wahrscheinlich  macht,  daß  der  aus  den  Ro- 
tationsversuchen abgeleitete  mittlere  Wert  der  Zugfestigkeit 
dieses  Materials  als  zuverlässig  betrachtet  werden  kann,  und 
daß  folglich  auch  die  Voraussetzungen,  unter  denen  die  For- 
mel i  l)  entwickelt  wurde,  mit  der  wünschenswerten  Annähe- 
rung der  Wirklichkeit  entsprechen.  Dies  nachzuweisen  war 
aber  ein  Hauptzweck  der  mitgeteilten  Vorsuche. 

Nicht  unerwähnt  möchte  ioh  schließlich  lassen,  welchen 
Einfluß  die  Qucrzusammenzichung  auf  die  Größe  von  K,  hat. 
Allerdings  gibt  es  noch  keine  Formel,  welche  diesen  Einfloß 
streng  zum  Ausdruck  bringt.  Bei  Scheiben  von  geringer 
Dicke  llßt  sich  jedoch  der  Einfluß  der  Spannungen  In  axialer 
uf  die  King-  und  Radialspannungen  mit  hinrei- 
AnnKherung  vernachlässigen,  und  dann  findet  sich 
größte  Spannung,  welche  wieder  eine  Rlngspannong, 
ie  an  der  inneren  Begrenzungsfläche  der  Scheibe 
Ist,  der  Ausdruck') 

-         W+3  r,'  -t-  l  (3  r,'  -  r,»)]  .    .  (4), 

in  welchem  i.  das  Verhältnis  der  (juerzusammenziehnng  zur 
Längsdebnung  bezeichnet    Der  Wert  von  l  ist  für 
mörtel  nicht  bekannt.    Nimmt  man  an,  daß 
tischen  Werte,  nämlich  0,»i,  gleich  sei,  so 
an  Stelle  der  vorher  berechnen»!  ml« 
nachstehenden: 


sich  au»  Gl.  (4) 
Werte  K.  die 


r,=  °« 
K,  —  37,7 1 


') 

100  at 


0,s  0,4  0,* 

41,44  44,00  44,»i  at 

also  nicht  unbeträchtlich  größere  Zahlen  als  die  in  Zahlen- 
tafel I  enthaltenen.  Allerdings  könnte  1  auch  kleiner  sein; 
da  es  vermutlich  aber  größer  als  null  ist,  so  muß  angenommen 
werden,  daß  K.  in  Wirklichkeit  eher  noch  etwas  größer  sein 
kann  als  der  vorher  gefundene  Mittelwert  39,ij  at. 

')  Vcral.  httrOtwr  itroStnann:  Csbsr  den  Brsats  der  Schwung- 
rad«? durch  rotierend«  Scheiden  and  dl*  Spannungen  In  denselben 
(Verhandlungen  des  Vereines  zur  tlefördernng  dos  G«w«rbnelS«*  11*8» 
8.  216),  ferner  M.  ßrtlblnr:  Der  Spennungsaastead  In  homogenen 
Krgliiyllndern,  auf  welch«  radial«  Inner«  Kraft«  wirken.  (FMtschrift 

1SS7,  S.  1SS). 


Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 


Eingegangen  25.  September  1904. 
Pfalz-Saarbrücker  Bezirkavorein. 
Sitzung  vom  2.  Juli  1905  zu  Kaiserslautern. 
Vorsitzender:  Hr.  Ackormann.    Schriftführer:  Hr.  Schiarb. 
Anwesend  rd.  50  Herren  und  20  Damen. 
Hr.  H  außer  sprioht  über 
Darstellung  von  Salpetersäure  mittel«  explosibler 
Verbrennungen. 

Es  ist  bekannt,  daß  der  Stickstoff  In  chemischer  Beziehung 
ein  sehr  träges  Element  ist,  d.  h.  daß  er  nur  schwer  mit  an- 
dern Elementen  Verbindungen  eingeht.  Insbesondere  zeigt  er 
durchaus  keine  Verwandtsvhaft  zum  Sauerstoff,  Im  Gegen- 
satz  zu  vielen  andern  Elementen,  die  sich  schon  unter  ge 
wohnlichen  Verbältnissen  leicht  oxvdleren,  wie  Eisen  u.  dergl., 
oder  doch  unter  Bedingungen  Oxyde  bilden,  die  »Ich  verhält 
nismäSig  leioht  verwirklichen  lassen,  wie  Kohlenstoff,  Den 
besten  Beweis  für  die  geringe  Affinität  zwischen  Stickstoff  und 
Sauerstoff  hat  man  In  der  Zusammensetzung  der  atmosphä- 
rischen Luft,  eines  Gemenges  von  Stickstoff  und  Sauers  toll,  in 
der  »ich  keine  Stickstoffverbindungen  nachweisen  lassen,  ab- 


gesehen von  Spuren,  die  sich  bei  elektrischen  Entladungen 
bei  Gewittern  und  beim  Faulen  stickstoffhaltiger  organischer 
Stoffe  bilden^  B»d  ändert  »ich  aber,  wenn  StickMrtil 

werden;  die  beiden  Elemente  verbinden  sich  dann  nach  der 
einfachen  Reaktionsgleichung 

N,  +  O,  =  8  NO  (1). 

Es  entsteht  Stickoxyd,  das  die  Eigenschaft  hat,  bei  ge- 
wohnlicher  Temperatur '.Sauerstoff  nach  der  Gleichung 

»  NO  +  0,-2  NO.  (2) 

aufzunehmen,  d.  h.  es  bildet  sich  SÜokstoffdlojtyd.  und  dieses 
löst  »Ich,  indem  es  nochmals  Sauerstoff  etwa  aus  der  umgeben- 
den Luft  aufnimmt,  in  warmem  Wasser  zu  Salpetersäure  nach 
der  Gleichung 

I  NO,  +  O  4-  H,0  -  2  HNO,  ....  (3). 

Die  Reaktion  (2),  die  Bildung  des  Stickstoffdioxyd»,  geht 
von  selbst  vor  sich;  die  Reaktion  (3)  durchzuführen,  bietet 
keine  erheblichen  Schwierigkelten,  wenn  nur  das  Waaser  mit 
grolle r  Oberfläche,  also  fein  verteilt,  bei  genügendem  Luftüber- 
schuß  zugeführt  wird.  Es  wäre  somit  ein  Weg  gewonnen, 
auf  dem  sieh  unter  ausschließlicher  Verwendung  von  Waaser 


igitized  by  Googl 


Fun«!  50.  Nr,  iL 
24.  I  »bruar  l'JUfi. 
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und  Loh.  dl«  In  beliebigen 
stehen,  Salpetersäure  erzeugen  1 
Stickoxyd  einlach  und  billig  d 
beginnt  die  Schwierigkeit. 

Der  Stickstoff  verbrennt  nur  bei  hoher  Temperatur  zu 
Stickoxyd-,  je  hoher  dabei  die  Temperatur  getrieben  wird, 
deato  größer  Ut  die  Auabeute  an  Stickoxyd,  die  sieb  au« 
einer  gegebenen  Stickstoff-  und  Sauerstoflmenge  entlelen  laßt. 
Da  die  Erzeugung  einer  hohen  Tem|>eratur  auf  elektrischem 
Wege  besonders  bequem  ist,  so  steht  zu  erwarten,  daß  der 
Stickstoff  in  einer  elektrischen  Funkenstrecke  oder  elektrischen 
Klamme  in  der  geschilderten  Welse  verbrennt.  In  der  Tat 
beobachtet  man  leicht  in  der  Niihe  von  Bogenlampen  einen 
stechend  sauern  Genien,  der  von  Stickoxvden  herrührt.  Die 
Wirkung  der  elektrischen  Funken  oder  Flammen  ist  jedoch 
nicht  elektrisch,  sondern  eine  reine  Wannewirkung.  tl>« 

K<-doct  «rlaulrrt  .11-  rkklri-i  Ii*  \>rtirniiiuiiic  <lr«  Mkkstnftai  duix-h 
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Die  elektrische  Verbrennung  des  Stickstoffes  ist  schon 
langst  bekannt;  sie  wurde  Ende  des  ;v  Jahrhunderts  von  dem 
Englander  Cavendish  angegeben.  Aber  erst  die  moderne 
Elektrochemie  versucht,  diese  Tatsache  industriell  zu  verwer 
ten.  In  Nordamerika  hat  sich  eine  Aktiengesellschaft  gebildet, 
die  Atmospherio  Products  Co.,  die  in  der  angegebenen  Weise 
unter  Verwendung  der  Kraftquellen  des  Niagarafalles  ange- 
fangen hat,  Salpetersäure  herzustellen.  Aber  neueren  Mittei- 
lungen zufolge  soll  das  Werk  wegen  ungenügender  wirt 
schaftlicher  Ergebnisse  Inzwischen  wieder  stillgelegt  worden 
sein.  Allerdings  hat  man  in  neuester  Zeit  in  Norwegen 
wesentlich  besacre  Erfolge  erzielt,  aber  es  scheint  da«  elektri- 
sche Verfahren  doch  nur  bei  besonders  günstigen  Verhältnis- 
sen der  Energiegewinnung  wirtschaftlich  au  sein,  wie  sie  tat- 


1. 


Vor  einiger  Zelt  beschäftigte  ich  mich  mit  der  Unter 
hung  von  komprimierten  exploslbeln  Gemischen  von  Leuohl 
i  und  Luft1),  allerding*  zu  ganz  andern  Zwecken,  und  da  fiel 
-  auf,  dafi  besonders  bei  gasreicheren  Gemischen,  bei  denen 
Explosionstemperatur  schon  ziemlich  hoch  stieg,  die  Ab 
ie  einen  kräftigen  Geruch  von  Stlckowden  zeigten.  Diese 
zufallige  Erscheinung  mufi  sich  offeubar  bei  richtiger 
Wahl  der  Bedingungen  zur  Erzeugung  von  Stickoxyd  und 
damit  zur  Darstellung  von  Salpetersäure  eignen  I  m  auch 
bei  gasjlne.eren  Gemischen  die  Explosionstemperatur  möglichst 
zu  steigern,  braucht  man  nur  das  Gemisch  vor  der  Zündung 
sttrk  zu  komprimieren;  dadurch  wird  der  abkühlende  Eintluli 
der  Zylinderwandungen  zurückgedrängt  und  das  Gemisch 
durch  die  Kompressionswärme  erhitzt,  wenn  man  die  Korn' 
preaslon  rasch  genug,  d.  h.  adiabatisch  ausführt.  Ansaugen 
des  Gemisches,  Kompression  und  Verbrennung  kann  in  einem 
Zylinder  vorgenommen  werden,  ahnlich  wie  bei  einem  Gas- 
motor; diese  Ueberlegung  führtauf  eine  Maschinenanordnung, 
die  in  Fig.  I  schomatisoh  dargestellt  ist. 

Denkt  man  sich  eine  Art  Kompressor  A',  der  Verbrennung* 
kompressor.  Im  Gegensau  zum  Verbrennungsmotor,  genannt 
sein  soll,  so  saugt  er  bei  atmosphärischem  Druck  ein  beliebt 
ge5  Brenngas  mit  Luft  im  Ueberschufi  nach  I  bis  II  an,  Fig  s, 
und  komprimiert  es  nach  II  bis  III;  im  Punkt  III  vor  .lern 
Totpunkt  erfolgt  die  Zündung,  so  dafi  Druck  und  Temperatur 
nach  der  Linie  III  bis  IV  rasch  ansteigen.  Die  explosions- 
artige Verbrennung  sei  im  Punkt  IV  beendigt,  so  dafi  hier  die 
Höchsttemperatur  herrscht.  Dabei  verbindet  sich  ein  Teil  des 
atmosphärischen  Stickstoffes  mit  dem  Überschüssigen  Sauerstoff 
zu  Stickoxyd.  In  Punkt  IV  darf  nun  nicht  wie  beim  Verbren 
nungsmotor  die  Expansion,  d.  h.  eine  allmähliche  Temperatur- 


Theorie,  die  Ich  noch  naber 


werde,  das  Gemisch 


rasch  abgekühlt  —  abgeschreckt  —  werden.  Man  kann  das 
dadurch  bewirken,  dafi  man  das  hochüberhitzte  Gemisch  durch 
das  Ventil  A  nach  einer  gekühlten  Vorlage  O  entweichen  laßt, 
in  der  sich  etwa  durch  Waaseroinsprilaung  die  Kühlung  voll- 
zieht Das  im  Punkt  IV  gebildete  Stickoxyd  bleibt  dabei  er- 
halten und  oxvdlert  sich  in  der  Vorlage  zu  Stlclutotldloxvd, 
das  nach  Gleichung  3  Salpetersäure  liefert 

Ks  besteht  kein  Zweifel,  dafi  sich  bei  den  hohen  Tempe- 
raturen, die  bei  explosibel»  Verbrennungen  auftreten,  Stick- 
oxyd bildet:  us  fragt  sich  nur,  ob  auch  in  solcher  Menge,  dafi 
das  Verfahren  bei  Verwendung  billiger  Gase  vorteilhaft  ist. 
Ich  mochte  also  jetzt  dazu  übergehen,  das  Verfahren  quanti- 
tativ naher  zu  betrachten.    Man  mufi  dabei  von  einigen  Glei- 


chungen der  physikalischen  Chemie  Gebrauch  machen,  einer 
Wissenschaft,  die  verhältnismäßig  noch  jung  und  dem  Maschi- 
neningenieur ziemlich  fremd  ist.  Ich  möchte  deshalb,  um  ver 
ständlich  zu  sein,  diese  Gleichungen  und  ihre  Herkunft  kurz 
erläutern. 

Die  Reaktion  N; -*- Oi     J  NO  ist  umkehrbar,  und  zwar 
billigt  die  Unikchrungsmöglichkeit  nur  von  der  Temperatur 
ab;  bei  steigender  Temperatur  geht  die  Reaktion  nach  rechts 
>-,  bei  sinkender  nach  links  -<  vor  sich,  d.  h. 

das  Stickoxyd  zerfallt.  Dieses  selbst  bildet  sich  immer  nur  in 
ganz  bestimmter  Menge.  Der  Vorgang  ist  also  nicht  so  wie 
beispielsweise  In  t  Knallgas,  das,  aus  Wasserstoff  und  Sauer- 
stoff im  richtigen  Verhältnis  gebildet,  bei  der  Entzündung  nur 
Wasser  liefert,  wahrend  Wasserstoff  und  Sauerstoff  völlig  auf- 
gebraucht werden,  sondern  es  stellt  sich  ein  gewisser  Gleich- 
gewichtzustand zwischen  NO.  Oj  und  N,  ein.  Umgekehrt  zer- 
fallt NO  bei  höheren  Temperaturen  in  N,  und  Os,  aber  nicht 
völlig.  Ein  bestimmter  Teil  NO  bleibt  erhalten,  so  dafi  sioh 
auch  hier  ein  Gleicbgcwichlzustand  einstellt  Damit  nun  die 
>  nach  rechts  ►  vor  sioh  geht,  mufi  ein  Mo- 


lekül  N;  mit  einem  Molekül  Oi  zusammentreffen ,  damit  NO 
entstehen  kann;  die  Häufigkeit  dieser  Zusammenstöße  und  da- 
mit die  Geschwindigkeit  der  Umsetzung  nach  rechts  ► 
ist  aber  um  so  größer,  je  größer  die  Anzahl  Moleküle  ist,  mit 
der  Nj  und  O.  im  Gasgemisch  vorkommen,  oder  was  auf  das- 
selbe hinauskommt,  je  größer  der  Gehalt  des  Gemisches  an 
diesen  Bestandteilen  ist.  Es  folgt  also,  dafi  die  Geschwindig- 
keit der  Umsetzung  nach  rechts  e  =  <t:iO/.(N)  Ist  wobei  O  und 
N  den  tiehalt  des  Gemisches  an  Sauerstoff  und  Stickstoff  in 
Volumprozenten  darstellen.    Dieselbe  Betrachtung  gilt  für  den 

Zerfall  des  NO,  also  für  die  Umsetzung  nach  links  -<  ; 

dessen  Geschwindigkeit  ist  entsprechend  t>'  =  kJ  (NO). (NO). 
Wenn  die  Reaktion  äußerlich  beendigt  Ut,  d.  h.  der  Gleioh- 
gewichuustand  sich  eingestellt  hat,  so  muß,  das  Gleichgewicht 
als  dynamisches  aufgefaßt,  v  =  p'  sein  oder 
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Diese  Gleichung  Ist  der  Ausdruck  für  das  Gesetz 
chemischen  Maasenwirkung.  Kennt  man  A,  so  gestattet 
Gleichung  (4),  die  NO  Menge  zu  berechnen,  die  sich  in  ei 
Sauerstoff  und  Stickstoffgemisch  bildet. 

Die  Größe  A'  —  die  GlelohgewIchUkonstaDte  —  Ut  nur 
von  der  Temperatur  abhängig;  bei  steigender  Temperatur 
nimmt  A'  und  damit  die  NO-Ausbeute  zu,  das  Gleichgewicht 
verschiebt  «loh  nach  recht»,  bei  abnehmender  Temperatur  um- 
gekehrt. Nun  Ut  aber,  um  einen  neuen  Glelchgewicbtzustand 
zu  orreichen,  eine  gewisse  Zeit  nötig,  die  um  so  größer  ist 
je  niedriger  die  Temperatur,  und  die  schließlich  bei  genügend 
tiefen  Temperaturen  unendlich  groß  wird.  Daraus  folgt,  dafi 
das  Gasgemisch,  nachdem  sich  die  der  Explosionstemperatur 
entsprechende  Menge  Stickoxyd  gebildet  hat,  rasch  abge- 
kühlt werden  muß,  wodurch  man  eben  in  TemperaturgeMete 
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kommt,  wo  sich  das  Gleichgewicht  nicht  mehr  merklich  im 
Sinne  eines  teil  weisen  Zerfalles  des  Stickoxydes  verschiebt. 
Man  darf  also  die  Gase  nicht  wie  bei  einem  gewöhnlichen 
Verbrennungsmotor  expandieren  lassen,  weil  damit  eine  all- 
mähliche Tomperaturabnahme  und  dementsprechend  ein  Zer- 
fall des  vorher  gebildeten  Stickoxyds  verbunden  wäre  Des- 
halb ist  beim  Verbrenmingskompressor  vurge*ohlagen.  >lie  Ab- 
gase sofort  nach  der  Explosion  in  eine  Vorlage  überzuführen. 
In  der  sie  abgeschreckt  werden. 

Die  Abhängigkeit  der  GriiUe  A  von  der  Temperatur  Ist 
durch  eine  Gleichung  gegeben,  die  sich  durch  Anwendung 
des  zweiten  Hauptsatzes  der  mechanischen  Wärmetheorie  auf 
chemische  Umsetzungen  ergibt.   Van't  Hoff  gibt  diese  Glel- 
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(5). 


Darin  ist  ■/  die  Wärmemenge  zur  Erzeugung  von  2  Gramm- 
Molekülen  NO  nnd  k  die  Oaskonstante  in  cal  für  1  Gramm- 
MolekUI.  Kennt  man  einen  Wert  von  A',  der  zu  einer  bestimm- 
ten Temperatur  T  gehört,  so  lallt  sich  die  Integrationskun- 
angeben,  nnd  man  erhalt  die  Gleichung  ('S)  in  der  Form 


u,g 


v«. 


Aus  Gl.  (Gl  kann  man  also  den  Wert  von  A'  entnehmen, 
der  zu  Irgend  einer  Temperatur  gehört,  und  damit  aus  Gl.  (4,i 
die  Ausbeute  an  Stickoxyd  berechnen. 

Als  ich  mich  zum  erstenmal  mit  der  Sache  beschäftigte,  war 
nur  ein  Wert  von  A'  bekannt,  der  von  Muthmann  und  Hofer  In 
München  bestimmt  worden  war.  Sie  halten  A'  bei  lsoo'C 

gefunden.  Von  der  weiteren  Rechnung,  die  sich  ausführlich 
an  anderer  Stelle1;  findet,  will  leb  nur  die  Hauptresultate 
augeben,  Der  Verbrennungskompressor  arbeite  mit  Gichtgas 
von  35  vll  CO-  und  GS  vH  N, -Gehalt  —  diese  Zusammen- 
setzung ist  zur  Vereinfachung  der  Rechnung  angenom- 
men —  und  von  9G0  WE  Heizwert;  das  Gemisch  bestehe 
aus  48  vll  Gas  und  bi  vH  Luft  und  werde  entsprechend  dem 
Diagramm,  Fig.  2,  aal  19  at  adiabatisch  komprimiert,  die 
Kompression  sei  bis  ans  Hubende  fortgesetzt  gedacht.  Im 
Punkt  UI  bei  etwa  7  vH  des  Hubes  vor  dem  Totpunkt  erfolge 
die  Zündung.  Im  Totpunkt  bei  IV  ist  der  Druck  auf  41  at 
und  die  Temperatur  mit  Berücksichtigung  der  Zunahme  der 
spezifischen  Wurme  nach  Mallard  und  Le  Chateller  auf  2250" 
utis.  gestiegen,  wobei  sich  nach  der  Theorie  auf  Grund  der 
Muthmannschen  Konstante  l,*s  vH  NO  bilden,  vorausgesetzt, 
dafl  kein  Nachbrennen  eintritt.  Wird  nun  das  sliokoxydhalllge 
Gemisch  rasch  abgekühlt,  so  wird  der  Zerfall  des  bei  der  Ex- 
plosion gebildeten  Stlokoxyds  verhindert.  Man  erhält  so  für 
1  cbm  Gemisch  I»  g  NO  oder  rd.  38  g  HNO,  bei  einem  Arbeits 
aufwand  von  0,uts  l'S-st  und  einem  Wärmcaufwand  von 
4f.l  WiC.  Rechnet  man  für  1  PSst  4  Pfg  und  für  das  Gichtgas 
0,s6  Pfg  für  je  1000  WE,  so  würden  sieh  die  Herstellungskosten 
von  1  kg  HNO,  auf  rd.  11  l'fg  berechnen.  Der  heutige  Markt- 
preis iOprozentiger  roher  ungereinigter  Salpetersäure  betrügt 
31  M  für  I0U  kg,  also  für  I  kg  Säure  70  Pfg.  Ich  bemerke, 
dafl  man  beute  Salpetersäure  aus  Schwefelsaure  und  Salpeter 
herstellt  Man  erkennt,  dafl  ein  wirtschaftlicher  Nutzen  nach 
der  Rechnung  zu  erwarten  ist,  um  so  mehr,  als  es  wahrsehelti' 
lieh  Ist,  dafl  die  nach  dem  neuen  Verfahren  erzeugte  Salpeter- 
saure  von  vornherein  reiner  Ist  und  deshalb  einen  höheren 
Verkaufswert  hat. 

Nun  zu  den  Einwanden  gegen  diese  Vorschläge!  Vom 
technischen  Standpunkt  ist  es  bedenklieb,  das  Gasgemisch  mit 
der  hohen  Exploslonstetnperntur  von  etwa  2000*  C  durch  ein 
Ventil  zu  leiten.  Es  dürfte  grofle  Schwierigkeiten  machen, 
dieses  dicht  zu  halten,  wenn  sich  auch  branchbare  Formen  wohl 
finden  lassen. 

Gewichtiger  noch  sind  zwei  chemisch-theoretische  Ein 
wände. 

Die  Bestimmung  der  Glcichgewichtskonstanto  A'  von 
Muthmann  und  Hofer  ist  durchaus  nicht  einwandfrei;  ohne 
naher  auf  deren  Versuche  einzugehen,  möchte  loh  nur  sageo, 
dafl  die  Bestimmung  der  Temperatur  bei  diesen  beiden  For- 
schern, wie  man  heute  welfl,  auf  erheblich  zu  kleine  Werte 
geführt  hat.  Daraus  folgt,  dafl  in  Wirklichkeit  die  Ausbeute 
an  Stiokoxyd  wesentlich  kleiner  ausfällt,  da  sie,  wie  man 
aus  Gl.  (i'>  'erkennt,  eine  Exponentialfunktion  der  Temperatur 
ist.  Damit  verschiebt  sich  aber  das  Bild,  das  wir  vorhin  über 
die  Wirtschaftlichkeit  gewonnen  haben,  zu  Ungunsten  des 
neuen  Verfahrens. 

Weiter:  Damit  sich  das  chemische  Gleichgewicht  entspre- 
chend einer  bestimmten  Temperatur  völlig  einstellt,  Ist  eine 
gewisse  Zeit  notig,  wahrend  deren  diese  Temperatur  kon- 
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staut  erhalten  werden  mufl.  Ist  das  nicht  der  Fall,  so  bleibt 
die  Möglichkeit  offen,  dafl  sich  das  Gleichgewicht  nicht  völlig 
einstellen  kann,  d.  h.  dafl  sich  weniger  Stickoxyd  bildet,  als 
man  >  uf  Grund  der  Gleichungen  der  physikalischen  Chemie 
berechnet.  Nun  dauert  aber  gerade  bei  Explosionen  die  hohe 
Explosionstemperatur  nur  ganz  kurze  Zeit  -  einige  Tausend- 
stel Sekunden  -  ,  so  dafl  es  fraglich  erscheint,  ob  in  dieser 
Zeit  der  Gleiobgcwiobtzustand  auch  wirklich  erreicht  wird. 
Das  war  der  Stand  der  Aufgabe  vor  etwa  einem  Jahr. 

Die  Klarstellung  der  Zweifel  konnte  nur  durch  den  Ver- 
such erwartet  «  erden.  Es  « nrdeti  also  Versuche  ')  über  die 
Bildung  von  Stickoxyd  bezw  Salpetersäure  bei  der  Explosion 
von  Leuchtgas-I.uftgemisohen  ausgeführt.  Als  ExplosionsgefäS 
diente  ein  Innen  mit  Schmelz  überzogener  gußeiserner  Zylinder 
von  etwa  .  Itr  Inhalt,  der  mit  einigen  Kubikzentimetern  destil 
Herten  Wassers  beschickt  war,  um  das  Stiokoxyd  bezw.  Stick- 
stoffdioxid zu  binden.  Gearbeitet  wurde  mit  komprimierten  Ge- 
mischen, um  den  abkühlenden  Einitnfl  der  Zylinderwandung 
zurückzudrängen ,  also  die  Explosionstemperalur  möglichst 
hooh  zu  treiben;  die  Kompression  des  Gemisches,  die  hier 
natürlich  isotherm  verläuft,  wurde  durch  L'cbcrlelten  von  PreB- 
luft  aus  einer  Stahltlascho  erzielt.  Bei  sämtlichen  Versuchen 
war  der  Gasgehalt  14,:.  vll;  das  entspricht  einem  sehr  gas- 
reichen Gemisch.  Die  Grenze,  bei  der  beim  Leuchtgas  von 
Kaiserslautern  der  vorhandene  Sauerstoff  gerade  zur  Verbren- 
nung hinreicht,  liegt  bei  etwa  Iii  vll.  Die  Ausführung  der 
Versuche  war  folgende;  Das  ExplosionsgefäS  wurde  genügend 
luftleer  gemacht,  um  die  betreffende  Gasmonge  von  der  Mefl- 
biirette  anzusaugen,  hierauf  mit  Preßluft  bis  znm  gewünsch- 
ten Anfangsdruck,  den  man  an  einem  Manometer  ablesen 
konnte,  gefüllt,  und  das  Gemisch  etwa  V>  st  sich  Uberlassen. 
Danach  wurde  durch  einen  elektrischen  Funken  gezündet. 
Das  slickoxydhaltigc  Abgasgemisch  blieb 
in  der  Bombe  eingeschlossen,  so  dafl  das  f 
sortiert  wurde.   In  der  erhaltenen 


i  runaen  gezunuei. 
>  noch  längere  Zelt 
Stickoxyd  völlig ^ab- 
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darauf  der  Slickoxydgehalt  durch  eine  einfache  Titration  be- 
stimmen. AuSerdom  wurde  der  Explosionsdruck  mit  einem 
Indikator  mit  gleichförmig  umlaufender  Trommel  —  zum  An- 
trieb diente  ein  kleiner  Elektromotor  —  gemessen  und  daraas 
in  bekannter  Welse  die  Explosionslemperatur  berechnet.  Das 
Leuchtgas  wurde  mehrmals  analysiert;  es  war  übrigens  In 
seiner  Zusammensetzung  wenig  veränderlich.  Damit  waren 
alle  Großen  bekannt,  die  zur  Prüfung  der  Theorie  nötig  sind. 

Die  Versuchsergebnisse  sind  in  Flg.  3  dargestellt.  AU 
Abszissen  sind  die  absoluten  Explosionstemperaturen,  die  zwi- 
schen 2i:'.o  und  2370"  abs.  schwanken,  als  Ordlnateu  ' 
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Stickoxydausbeuto  in  Volumprozenten  des  Abgasgemlsches 
aufgetragen;  diese  Stickoxydmengen  bilden  steh  also  bei  den 
betreffenden  Temperaluren  und  bei  I.ds  vH  Sauerstoff-  und 


70,to  vH  Stickstoffgebalt  dee  Abgasgemlsches. 

Inzwischen  Ist  gliloklieberweise  und,  wie  es  scheint,  mit 
großer  Genauigkeit  eine  zweite  Bestimmung  der  Gleichge 
wichtskonstante  K  ausgeführt  worden,  und  zwar  von  Prof. 
Nerost.  Nernst  leitete  In  langsamem  Strom  Luft  durch  ein 
hoch  erhitztes  Iridiumrohr  und  bestimmte  die  Stlokoxydaus- 
beiite.  Er  fand  so,  dafl  sich  bei  2200"  abs.  etwa  0,(9  vH  NO 
bilden,  und  damit  ergab  sieh  die  Glelohgewicbtskonstante  zu 
6,1-10  '.  Danach  fällt  die  Stickoxydausbeute  wesentlich 
kleiner  aus  als  naoh  dem  Muthmann-Hofereohen  Wert,  was 
besonders  deutlich  aus  Fig.  3  hervorgeht,  in  der  diejenigen 
Stiokoxydmengen  in  vH  dargestellt  sind,  die  stob  bei  den  Ex- 
plosionstemperaturen meiner  Versuche  im  Gleichgewicht  mit 
l.iis  vH  O,  und  70,m  vH  Ni  nach  der  Rechnung  bilden,  and 
zwar  einmal  auf  Grund  der  Konstante  von  Nernst,  das  Ist  die 
untere  Kurve,  und  dann  der  Konstante  von  Muthmann-Uofer, 
s.  die  obere  Kurve.  In  Wirklichkeit  ist  also  nur  rd.  ein  Vier- 
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1*1  der  Stlrkoxydausbcute  zu  erwarten,  so  daß  statt  1 1  Pfg 
etwa  44  Pfg  Beirlehsunknsteu  dir  1  kg  Salpetersäure  bei  dam 
Verfahren  im  Vcrbrennung»knmpres»or  in  rechnun  sind;  die 
Wirtschaftlichkeit  wäre  damit  in  Frage  gestellt.  Aber  es  laßt 
»Ich  noch  ein  andrer  Wff  angeben,  auf  dein  »Ich  da>  Stiel; 
oxxd  ala  Nebenerzeugnis  de»  Verbrennungsmotors  ergibt, 
und  damit  komme  ich  zu  meinen  endgültigen  Vorschlagen. 

Zunächst  zeigt  I  ig,  3  eine  »ehr  gute  l  eborcinstimmung 
der  Stlekoxydausheute  bei  meinen  Versuchen  mit  der  Glrich- 
ge»  i.hukurve  nach  Neriist.  Daraus  folgt,  daß  sich  da«  Gleich- 
gewicht tatsächlich  in  der  Zeit,  wahrend  deren  bei  einer  Ex 
ploslon  die  hohe  Kxplosionstomperatur  herrscht,  völlig  einstellt, 
und  man  hat  es  hier  mit  außerordentlich  kurzen  Zeiten  zu 
tun.  Fig,  4  gibt  ein  Diagramm  meiner  Versuche,  das  bei 
gleichförmig  umlaufender  Indikatortroiumel  erhallen  wurde, 
also  ein  sogenanntes  Zeitdiagramm.  Im  Punkt  .1  erfolgt  die 
Zündung.  Druck  und  Temperatur  steigen  rasch  an,  so  daß 
im  Punkt  II  nach  etwa  0,0«  sk  die  Verbrennung  beendet  ist, 
worauf  sich  die  Abkühlung  der  Abgase  an  den  tlefilßwandun 
gen  bemerkbar  macht;  Druok  und  Temperatur  nehmen 
nach  .ler  Kurve  HC  ab.  Der  Schreibstift  tuhrt  infolge  de» 
Explosionsstoßcs  Schwingungen  aus.  so  daß  der  wahre  Druck- 
verlauf durch  die  gestrichelte  Kurve  angegeben  wird.  Die 
hohe  Explosionstcmpcralur  —  in  diesem  Fall  (300"  ab» 
blieb  schätzungsweise  von  Punkt  1  bis  2  konstant,  also  wAh 
rend  rd  0,. sk.  In  dieser  Zeit  bildete  sich  eine  Stickoxyd' 
menge,  die  etwa  durch  Punkt  a  in  Fig.  :  dargeslellt  wird, 
also  mit  sehr  guter  tjebercinstimmung  soviel,  wie  sich  nach 
Nornst  für  diese  Explosionstcmperatur  berechnet:  Punkt  .i 
liegt  nahezu  auf  der  Nemstsvhen  Glelchgewlcbt-kurve 

Die  Abkühlung  der  Oase  nach  der  Expl. 
der  Kurve  HC,  Fig.  4,  vor  »loh,  anfangs  schneller,  < 


langsam;  die  entsprechenden  Temperaturen  sind  in  Zwischen- 
räumen von  0,»i  sk  berechnet.  Die  Tetnperutursenknng  Ist  also 
von  etwa  isoo4  abs.  ab  durchaus  nicht  rasch  und  hat  anscheinend 
die  Kennzeichen  einer  Abschreckung  nicht.  Trotzdem  zer- 
fallt das  vorher  gebildet«  Slioknxvd  nicht  merklieb,  wie  man 
erwarten  sollte.  Die  Erklärung  für  diese  Erscheinung  ist,  daß 
im  Tempcraiurgebiet  von  etwa  IM".»'1  abs.  ab  die  lle^ohwin 
digkeit.  mit  der  das  Sticknxyd  xerfillll.  mit  der  also  die  Re- 
aktion Ri  +  0)  =  lH0  von  rechts  nach  links  vor  »Ich 
geht,  bereits  sehr  klein  ist.  Die  wiohtige  Folgerung  daraus 
ist.  daß  eine  Abschreckung  de*  Gasgemisches  nach  der  Ex- 
plosion bis  zur  gewöhnlichen  Temperatur  herab  gar  nicht 
n.dlg  Ist;  ein»  Abschreckung  auf  etwa  1700  bis  l»00"  abs. 
genügt.  Da  aber  bei  diesen  Temperaturen  das  Gemisch  noch 
einen  erheblichen  Druck  besitzt,  so  laßt  man  es  noch  arbeit- 
verrichtend  expandieren,  wie  in  einem  gewöhnlichen  Verbren 
nungsmotor;  das  Stickoxvd  ergibt  sich  dabei  als  Nobener- 
Das  Arbeitsverfahren  wäre  also  nun  folgendes, 
g.  5  und  $i 

Der  Motor,  von  dem  angenommen  wird,  daß  er  Im  Vier- 
iakt arbeitet,  saugt  bei  atmosphärischem  Druck  nach  I  bis  il 
an  und  komprimiert  das  Gemisch  möglichst  adiabatisch  nach 
II  bis  III.  Bei  III  wird  gezündet,  so  daß  die  Verbrennung 
nach  III  bis  IV  vor  sich  geht;  sie  sei  in  Punkt  IV,  also  im 
Totpunkt  oder  doob  nahe  dabei,  beendet.  Hierauf  werde  etwa 
durch  Wasscreinsprit.ung  bei  H'  dos  Gemisch  nach  IV  bis  V 
abgeschreckt,  aber  nur  bis  zu  etwa  im  «"abs.,  was  man  durch 
Bemessung  der  Wassermeiige  ja  in  der  Hand  hat.  Von  Punkt  V 
aus  expandiert  dos  Gemisch  nach  V  bis  VI  und  pufft  gegen 
das  Hubende  nach  einer  Vorlage  '<  aus,  in  der  das  vorher  ge- 
bildete Stirkovvd  zu  Salpetersäure  gebunden  werden  kann. 

Wie  stellt  sich  nun  die  Wirtschaftlichkeit?  Et  sollen  die- 
selben Verhältnisse  zugrunde  gelegt  werden  wie  beim  Ver- 


brennnngskompressor,  also  Gichtgas  von  SC*  ff  E  Heizwert 
und  eine  Zusammensetzung  des  Gemisches  von  52  vH  Luft 
und  4s  vll  Gas.  Der  Kompressionsdruck  in  Punkt  III'  sei 
1.'  at  (die  Kompression  Ist  bis  ans  Hubende  fortgesetzt  ge 
dacht  ,  Nach  der  Zündung,  die  in  Punkt  Iii  eingeleitet  werde, 
ist  wie  beim  Diagramm  Hg.  J  der  Druck  auf  41  at,  die  Tem- 
peratur auf  .'.'.Mr  abs.  gestiegen.  Dabei  bilden  »ich  nach  der 
Theorie  auf  Grund  der  Konstante  von  Nornst  o,»-,.  vH  NO 
und  dementsprechend  für  1  ebra  Gemisch  9  g  HNO*.  Im 
Punkt  IV  erfolge  die  Abschreckung  auf  1S00"  abs.,  wodurch 
der  Druck  auf  .13  at  sinkt.  Mit  diesem  Anfangsdruck  ist  die 
Kxpanslunslinle  V  bis  VI  als  Adiabate  mit  dem  Exponenten 
l,ii,  also  unter  Vernachlässigung  der  Wassereinspritzung  kon- 
struiert. Der  Gegenwert  für  die  Ausbeute  an  Sliokuxvd  ist 
der  Arhellsverlusl '  ,  .Irr  durch  den  Unterschied  der  Diagramm 
Hachen  11  Hl-  IV  V  VI  und  II-III  IV-VT  dargestellt 
wir  :.  welch  letzteres  Diagramm  anzunehmen  wilre,  wenn  man 
das  nicht  abgesc  hreckte  Gemisch  unmittelbar  von  Punkt  IV 
aus  expandieren  lassen  würde.  Dieser  Arbeitsvorlust  betragt 
für  1  cbin  Gemisch  ü,.-  1  PS  st,  und  es  fragt  sich,  wie  mau 
Ihn  in  Kechnung  stellen  soll.  Faßte  man  nur  den  enUpre- 
chenden Wflrrneaufwand  in»  Auge,  indem  man  davon  aus- 
ginge, daß  bei  derselben  Kompression  der  Punkt  V  schon  bei 
einem  gasärmeren,  etwa  ]3prozenllgen,  aber  nicht  abgeschreck- 
ten Gemisch  erreicht  wird,  so  würden  sich  die  '  iestchungs- 


kosten  für  1  kg  unverdünnter  Salpetersäure  zu  4  Pfg  ergeben, 
wenn  man  das  Gichtgas  wieder  mit  0,.:.  Pfg  für  je  10O0  WE 
bewertete.  Aber  sicherlich  rechnet  man  damit  zu  günstig,  weil 
die  hohe  Temperatur,  bei  der  die  Abschreckung  erfolgt,  teil 
weise  wenigstens  auch  durch  adiabatischc  Arbeitsleistung  er- 
zeugt wird.  Anderseits  darf  man  aber  auch  den  Arboitsvcr- 
lust  nicht  mit  dem  vollen  Preis  der  wirklich  geleisteten  Ar- 
belt in  Kechnung  stellen,  da  dio  wirklichen  Pressungen  und 
Temperaturen  in  der  Maschine  doch  nach  der  Linie  V  bis  VI 
und  nicht  nach  IV  bis  VT  verlaufen;  diesen  niedrigeren  Pressun- 
gen entspricht  aber  auch  eine  geringere  Abnutzung,  ein  gerin- 
gerer Oelverbrauch  usw.  Ich  will  die  PS-Stundo  dieser  nicht 
geleisteten  Arbeit  zu  I,.*.  Pfg  ansetzen  und  glaube  damit  nicht 
zu  günstig  zu  rechnen.  Die  Herstellungskosten  für  1kg  Saure 
betragen  dann  rd  9  Pfg;  gegenüber  dein  Marktpreis  von 
7ü  Pfg  für  I  kg  roher  Säure  erscheint  mir  die  Wirttchaft- 
llchkeit  gesichert.  Dabei  iat  die  Ausbeute  an  Saure  auf 
Grund  einer  Theorie  berechnet,  die  in  völliger  Ueberelnstlm- 
mung  mit  den  Ergebnissen  von  Explosionsversuchen  steht. 
Ijebrigens  gibt  es  gewichtige  Gründe  für  die  Annahme,  daß 
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in  Wirklichkeit  die  SHureambeuto  größer  ausfallt,  doch  will 
ich  darauf  nicht  welter  eingehen  und  mich  nur  auf  Tataachen 

Mutzen,  die  hin  heute  durch  den  Versuch  festgelegt  »Ind. 

Das  Verfahren  bleibt  natürlich  grundsätzlich  dasselbe, 
gleichgültig  ob  der  Motor  im  Viertakt  oder  im  Zweitakt  ar- 
beitet. Die  Schwierigkeit  des  Verfahrens  Im  Verbrennungs- 
kotnpressor,  die  Hase  nach  der  Explosion  mit  der  hohen  Ei 
plosbmstempcratur  durch  ein  Ventil  au  führen,  ist  umgangen: 
die  Gase  pullen  mit  einer  ähnlich  hohen  Temperatur  wie  beim 
gewohnlichen  Arbeitsverfahren  au».  Auch  die  Materialfrage 
bietet  keine  Schwierigkeiten,  da  die  Bildung  von  Salpeter- 
saure  trotz  der  Wassereinspritzung  nicht,  wie  man  vermuten 
konnte,  im  Zylinder  selbst  vor  sich  geht  oder  vor  sich  gehen 
k»nn  Konzentrierte  Salpetersäure  »ersetzt  sich  schon  bei  SO 
bis  :>0\  verdünnte  je  nach  dein  \ erdünnungsgrad  bei  etw.i 
IM";  man  braucht  also  nur  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Zylin- 
derwandung und  das  Auslaßventil  eine  etwas  höhere  Tempe- 
ratur haben,  was  keine  Betriebsehwierigkclten  bietet,  um  jede 
Bildung  von  Salpetersäure  im  Zylinder  und  damit  nachteilige 
Wirkungen  der  Säure  zu  verhindern. 

Die  deutsche  chemische  GroBindustrie  verbraucht  jahrlich 
rd.  1  Million  Doppelzentner  Salpetersäure,  die  einen  Verkaufs- 
wrrt  von  .15  Millionen  .*/  darstellen,  wenn  man  Soprozentige 
Silure  voraussetzt  und  wieder  den  Preis  von  70  Pfg  für  1  kg 
Säuregehalt  zugrunde  legt.  Seine  besondere  Bedeutung  er- 
halt das  Verfahren  aber  erst,  wenn  es  die  Grundlage  für  die 
Darstellung  von  salpctcrsaucrn  Salzen  abgehen  kann.  Be- 
kanntlich ist  das  wichtigste  und  kostbarste  Düngemittel  der 
Landwirtschaft  der  Stickstoff,  aber  nicht  der  atmosphärische, 
der  ja  in  unbegrenzten  Mengen  zur  Verfügung  stehen  würde, 
sondern  der  chemisch  gebundene,  und  hier  ist  es  »jeder  das 
Salpetersäure  Natron,  das  sich  als  das  vorzüglichste  Stickstoff- 
düngemittel  erw  iesen  hat.  Die  Landwirtschaft  der  ganzen 
Welt,  kann  man  sagen,  bezieht  es  heute  aus  den  Salpcterla- 


gern  in  Chili,  und  «war  betrug  der  Gesamt  verbrauch  im 
Jahre  IBOO  rd.  1,4  Millionen  t  engl.;  Deutschland  bezog  davon 
rd.  o,«  Millionen  t  Im  Werte  von  To  Millionen  .*  Dabei  gehen 
aber  die  Salpetervorrate  Südamerikas  der  Erschöpfung  ent- 
gegen. Schwarzseher  schützen,  dati  sie  schon  in  7u  bis  >b 
Jahren  verbraucht  sein  werden;  nach  günstigerer  Auffassung 
wird  dieser  Zustand  erst  In  30  hls  40  .Jahren  eintreten.  Diese 
Aussichten  und  die  hohen  Summen,  die  jährlich  für  Salpeter 
ins  Ausland  fließen,  rechtfertigen  alle  Anstrengungen,  den 
StlekstoBhedarf  unserer  Landwirtschaft  und  den  SalpetersBtire- 
bedarf  unserer  chemischen  Industrie  im  eigenen  Lande  zu 
decken.  Als  ein  möglicher  Weg  hierzu  erscheint  mir  das 
vorgeführte  Verfahren.  Die  nitrosen  « .ase  ergeben  »ich  aller- 
dings sehr  verdünnt:  trotzdem  dürften  die  Schwierigkeiten, 
sie  wirtschaftlich  zu  binden,  nach  den  günstigen  Erfahrungen, 
ilie  man  in  Norwegen  gemacht  hat.  nicht  erheblich  sein. 

Wenn  ich  mir  erlauben  darf,  noch  einmal  kurz  zusammen- 
zufassen, so  wäre  ein  Arbeltsverfahren  für  Verbrennungsmoto- 
ren auszubilden,  bei  dem  das  (tasgeinlsch  im  Augenblick  der 
Höchsttemperatur  etwa  durch  Wassereinspritzung  soweit  ab- 
geschreckt wird,  daß  kein  merklicher  Zerfall  des  Stickoxydes 
eintritt.  Nach  meinen  Versuchen  ist  dies  schon  von  verbltlt 
nlsmttßig  hohen  Temperaturen  ab  der  Fall;  da  da«  Gemisch 
dabei  noch  einen  beträchtlichen  Druck  besitzt,  so  laßt  man 
es  noch  arbcltverrichtend  expandieren.  Das  als  Nebenerzeug 
nis  gewonnene  Stickoxyd  laßt  sich  zu  Salpetersäure  binden, 
für  die  »ich  in  der  chemischen  Großindustrie  Abnehmer  fin- 
den. Dort  wAre  auch  die  Verarbeitung  anf  salpetersaure  Salze 
durchzuführen,  ähnlich  wie  es  in  den  rheinischen  Fabriken 
heute  schon  mit  den  verschiedenen  Nebenerzeugnissen  der 
Leuebtgas'lnrslcllung  der  Fall  ist.  Ich  spreche  am  Schlüsse 
den  Wunsch  und  die  Hollnung  aus,  daß  die  au-fUhrende 
Technik  meine  Vorschlage  einer  praktischen  Prüfung  unter- 
ziehen möge 
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Bergbau. 

Le«  machtnes  d'«xtraetIonel«ctrlquaa  iu  Congres  toter 
national  des  Mint«  a  Liege.    v,.n  l.l.-uarit.    (Ball.  8«.  Ind.  mlo. 
0\  Heft  4  8.  1 137/7»»)    Allgemeinas  aber  dl«  .Wendung  elektrisch» 
FOrdi  rmaachtn«!..    V rehitromanl »Ben.   Fördereinrichtungen  nach  lirner 
and  Croplet. 

Die  Bergwerksmascbluei.  auf  der  Weltausstellung  In 
St-  l.onlfl  und  maschinell»  Elnr  tc  h  t  unffen  ■  m  erl  kan  I  scher 
Bergwerk«.  Von  Braun.  (Z.  Her*  Hinten  Sü.-Wei.  05  lieft  4 
8.  &»0  610*1  Fördervorrlthtnngen.  WM.erballunefMnaachlnen  Luft- 
kompreasoren  Steinkohlen-  und  Erlgruben  In  i 
In  Lake  Linden  nnd  am  oberen  See 


Brennstoffe. 

Indiana  colli  Von  Klnsr.  (Eng.  Ree.  77.  Jan.  Ol!  8  107,'OS») 
Prelne,  Heiswerte  und  wichtiget«  Vsrdampfungsslffera.    li>mes<ung  der 


Behandlung   und   l.iiiratm  des  Brennmaterial««.  Von 
Heyer     Forte.    (Glefrerei  7..   1.  Febr.  0«   8.  63  '«"•)    l.igernng  von 
Anlage  ron  Lsgerplltten.    Heilung  der  LaeerplUse  für  Koks. 


id  KMaeiorleataag-ea. 

DI«  Eiploalon  eines  Menie  Dampfers.  Von  Hübscher. 
IZ.  Datapfk.  Vera.  Oes  Jan.  06  8.  5'7'1  Hei  den  ausführlich  darg«. 
stellten  Unfall  an  einem  Dampft«*  von  HM  ans  Dmr.  nnd  2SO0  mm 
Hohe  ilnd  zwei  Perionen  tödlich  t erletat  worden.  Als  tTrsarbe  wird 
starke  Malerlalahrostung  angegeben ,  die  wegen  unterbliebener  amt- 
lich .r  l'rfifutif  nickt  bemerkt  worden  Ist 

Dampf verbraurhsbestlmmong  an  Blerbranpfannen  Von 
Teiossy.  <Z.  Dampf k.  Vsrs  Oes  Jan.  0«  8.  I  'l'l  Aua  den  F.rg«b 
nlssen  der  Vcnnebe  sollen  Anheltrpuokle  rar  die  Beetimiminir  der 
gewonnen  werden. 


DampfZTsflanlag/srj. 

Mecbanlcal  plaat  of  ttie  Hotel  Belmont,  Kew  Vork.  Fort*. 
(Eng   Kcc.  70.  Jan.  06   8.  81  S3*)    Mit  Drurkwassor  beiriobene  l'er- 

')  Pas  Vertelctmi*  d<r  tat  dio  Zcltsclirlf!enn-I,aii  bearbeiteten  Zclt- 
sel.rlficn  Ist  In  Kr.  I  8.  80  und  31  vsrünemllclit. 

Iii«  Zelteebrlfteosebaa  wird,  nach  den  Stichwörtern  In  Viertel- 
Jibraiietten  iuiamine4it,ef.iijt  und  ireordnet,  gesondert  neransccgiOian, 
und  m  ar  nun  Preis«  von  i  .1  pro  J  ilirZin«  rar  Mitglieder,  von  10.« 
pro  jAltrr  .nc  fir  i::.-\t- !:-";•««•. 


sonm  ,  n«p*ck-  und  GsslodeaufsDge.  Elektrische  I 
postanla««.    Kublelurlehtungen.  Waschen!. 

Die  Herstellung  der  Dampfkess.  I.  Von  Oerbel,  (Z.t>»mpfk. 
V.rs.ft...  Jan.  011  8.  S,  51  Erseugung  «nd  Prtrua«  der  verschiedene.. 
Dampfke*«elb1frbe.    BchwelQelsen  nnd  Flu  teilen.    Forts,  folgt. 

Der  Wirkungsgrad   der   Dampfmaschine     X'on  Krauts. 
(Z.  Dampfk.  Vers.  Om    Jan.  06  K.  >/|0>)    Allgemeine«  Iber  dl«  Aus- 
nntsunz  der  Wirme  In  Dtmpfkrsftsnlagen.    Carnotscher  Kreliproirti. 
Per  Verfasser  verfolgt  die  Wlrmevorglnge  an  Hand  elues  Wärmemengen 
V 


Hteam -coacb  for  th«  London,  Brizhtnn  and  South  Coa.l 
Rallwajr  Company.  Constrarted  by  Mniin.  Beyer,  Peaeork 
and  Co.,  Limited.  Knzlnsers,  Manchester.  (Enfnz.  9.  Febr.  Ofi 
8,  19.'«')  Der  Davpfmotorwairen  fthrt  mit  einem  Anbanrewaaen  bei 
rd.  50  t  Zacirewlrht  und  1,H  vll  Steigung  mit  Xi  kirnt  Qesrhwlndlg- 
kclt.  Die  ktaarhlne  hat  'JUtmm  Zyt.-Dmr.  und  3S6  mm  Kolbenhub, 
der  KriMl  S^.i        He.iilkrhe  nnd  0,»3  qm  Roatairbe. 

Hecond-class  carrlage  for  Ihn  International  eipreea 
Service.  Constrarted  by  th«  Soclrft*  snonym«  -La  M/tal- 
lurglque«.  Nlvellei,  iBngng.  9.  Fe"»r.  06  8.  17**1  Der  Wagen 
mit  s  Abteilen  für  loagr.amt  i7  FabrgAita  Ist  aber  dl«  Buffer  ls.r.  m 
lang  and  ruht  auf  swel  iTretarhelgen  Drebgest«H«n  »on  II,»  ■  Dr«h- 
zapfonab.iand  nnd  J«  J.-.oo  mm  Radstand. 


Flammofen  aur  Knengung  von  Stahl.  Von  Hofar.  (Uir- 
Ueret  Z.  1.  Kehr.  »6  8.  «8  '70«)  Bs!  dem  dargestellten  Ofen  wird  der 
GasHrom  »um  K<-l.ilarn  des  Metallbadee  iwlschen  swel  regelbaren  Luit 
etramen  eingelassen,  om  vollkommene  Verbrennung  su  mieten  und 
loibrsondere  di<)«nl«e  Seit«  des  Oawtromes,  die  mit  dem  Melallbad  In 
BtrObrang  kommt,  genau  reireln  tu  können. 

Ela«nlo>straktloB«ii,  Brtekea. 

Main  vertlcal  and  Incllned  ports,  Island  Span,  Black- 
well'.  Island  bridge.  (F.ng.  Ree.  77.  Jan.  OS  8.  99.100V  Kon 
alruktlontelnselheltsn  der  rd.  190  m  weiten  Brtlckennffanng.  deren 
Fachwerktrlgrr  la  der  Mitte  SS,«  rn  hoch  »Ind. 

8sbatructnre  of  Potomae  River  highway  bridge. 
Washington.  D.  C.  (Eng.  Ree  27.  Jan.  06  8.  103,04*)  S00  m  lang« 
Brfirke  mit  II  f.nten  n.ffnnnren  nnd  einer  Dr«h»ffnon»  Der  l»,jm 
brei'e  feberbm   nimmt   ehe    I?  m  breite  Fnlirl'i'in   und    rwel   7.«  m 


zed  by  Google 


l:  !*>.  Hr.*. 

:L  »vbruar  !•>*> 


trflMhi 


krigt«  Kuöifangerwcire  mf     OfUli<1wns**r Yi« I t«n  an  den 
n,  die  auf  BeloiihbvkeM  rühm. 
8t..nd«rtt  |>UI<  gir.lcf.  on  tbe  Chicago,  »lllw.uk««  end 
St.  Paul  Ry.    R«.  H«c.  24.  Jeu.  0«  8.  74.  75«)  kon.truktlon.«clch 
nungrn   Tan  Brückentrarern  far   10.%,  in,»  und  »?,»  n  Spannweite. 
Henlellong  der  Fahrbahn  oud  Lagerung  d.  r  t>  itr.cbwcllen. 

New  :«.  ••  iboil  ey«  bar».  Von  Coopsr.  (Prac.  An.  Hoc. 
Clv.  Ju.  0«  8.  14.31*1  Der  V«rfi»«er  beruhtet  aber  Vereuitae.  die 
an  den  für  dl«  (jutlrf  Brücke  bestimmte»  Kettengliedern  vorgenommen 
morden  »Ind. 

A  ralnforced  concret«  «ho«  factory  In  Brooklyn.  (Kok. 
Kee.  20.  Ju.  0C  s.  7«  SO«)  i .tocklwr  F.rw.ttcrung.tiiu  von  3»  -  liOqm 
Gründliche  mit  Decken   und  Dichkjnitruk  Ionen  MM  ElHtttMlOb,  Dir. 


Power  tlint  economic«.  Von  Slott.  (Prof.  Am.  Inet.  Kl. 
Eng.  Ja«.  06  8.  ]  .->7*l  Allgemein«  0h,,r  Kolbandampfiiiiachioeu,  Du 
maacblnm  nnd  Dampfturbinen  bliulchtlich  Ihrer  B*d«ulong  für  Kiek- 
trlrltal.werke.  Aufetellunir  der  Betrag«  der  Energie»  erlu.l«  In  Klck- 
iritliaUwrrktn  nach  B«trlebt.erg«tiol««»u  und  lt«>prerhung  d-r  eiut-'iien 
Vertane.  Verluite  In  der  Feuerung,  im  Kreerl,  In  der  Dampf leilung 
und  In  der  Dampfmutblne  Dimpfturbincu.  Dampfturbinen  für  He 
trieb  mit  Abdampf,  Verluit«  In  tlaekraiiwerken.  rieta.tung  der  Werk« 
und  Au.nuttung  der  Muchlncn  und  •«■.»Ilgen  Einrichtungen. 

Die  K«i»«rw.rk«.  Von  H.rtog  El.  u.  Maicblnenh,  Wbi 
11.  Febr.  ««  8.  133  II")  Dai  M  Kuf.Mu  gelcgcr.e  Weik  wird  MI 
dem  Ilint«l»t«lnrr»ee  mit  Kriftwmer  von  370  ui  OeWIle  geaprlit  und 
«nthl.lt  drei  l.'OOpferdlg«  Peltonradrr.  die  Je  elr-c  1000  KWlirenitrom 
inurblne  von  10500  V  mit  «SO  üinl  min  »ntrctb«n.    Schlut;  folgt. 

The  hydro  •  «lectrlc  plant  of  the  elly  of  Sofia,  Bulgarin 
Von  Koeiter.  I El.  World  27  Jan.  06  8  195  96« I  Du  IJ  km  Tun 
Solle  .-nlfenil  gel«geoe-  Work  enbi.lt  vier  .'.»0  pfrrJlge  Prani  1^-Turi.lDcn 
fflr  52  bli  55  m  üefllle,  die  J«  ilnen  OS  KW  Prch.tromerteuger  von 
«000  V  mit  «00  Uml.mln  unmittelbar  in' r. Iben 

I.'uilne  bydro-eloctrlqn«   d'Kntraycuee   «t   la  dlslrl 
hutlou  d"eu«ri:l«  electrlqu«  dam  la  r.  ;lon  de  Toolou.  Von 
Cmfourlor.     (Geol«  clv.   ».Febr.  ou  s  217  23«  mit  ITaf)  Da. 
Werk  enthalt  drei  lOuopferdlg«  Francl.-Turblnin,  die  mit  Iirelutrum- 
JjflO  V  und       Per.  «k  gekuppelt  «Ind.    DI«  Spannung 
mr  Fernleitung  nach  Toulon  —  5h  km  -  auf  2*000  V  «rb'iht. 
The  «lectrlcal  dlitributlon  eyitem  of  the  Public  Ser- 
vice Corporitlon  of  New  Jeriey.  II.  ».  III.   Schlot..   Von  Hol 
man.    (El.  World  20.  Jan.  06  8.  IIb  if  u    27.  Ju,   8.  1»«  ,'»»*J  An 
traben  Uber  die  AuarOfluug  der  neueren  Werk«  und  DutoraUUoDtn  und 
bbrr  Ihre  Rolle  im  Betrieb«.    Die  Werke  nnd  Ihre  Kette  In  Zentral- 
und  80d-Jereey. 

Ueber  die  Verteilung*  der  magnctiicheu  Induktion  Im 
llynirookern  und  dl«  Berechnung  tob  Hyitere.e-  und  Wir- 
belitromverluiten.  Von  Rodenberg.  (Elektro!  Z  tt.  Febr.  00 
8  10914«)  Th«retl»che  Untcriuehung  der  Er.rBelaung,  diu  der 
HOch.tw.rl  der  Induktion  In  der  o«utnlen  Zone  d.«  Ankere  nicht  am 
luderen  Rande  Hegt,  londern  nach  der  Milte  dei  Ktien»  tu  veraebo- 
ben  iat. 

Nachleie  von  der  Wel  r  auntel  I  nntr  in  LOtlicb.  Von  Cor 
•  eplui     (Klektrot.  Z.  *.  Febr.  1)6   ».III  Torbodynamo«.  DW 

frantfliUch«  AuMt»llnn«r   von  Htroinerteoirirn.   Umformern,  Motoren, 
Akkumulatoren,  Lampen  und  HOlfeelnrtchton — 
In  Koln-Nlppe«. 


Sehwaehi 


mitellu 


und    Heekabtlwerk«  A 
Bozenlampen   Elektromarnelleche  Eraaufberellanlairen.  Hinicebabn  von 
Ad.  Itlelcbett  *  < Sa, 

A  »elf-e  \  c  lllo«  alternalor.  Von  A  le  t  an  d  orion.  (Proc. 
Am.  In«t.  El.  Enf .  Jan.  0f  B.  J»/41*i  Oer  •«*«•  eln*«beJid  darstellte 
Wec»nel-tro»»r*eo»er  d<a  V«rfa««er»  wird  durch  «Inen  01«lchrlcht«r- 
kommutator  tu  einer  Malchin« 
dl«  Bpanncnf  dur.h  Vervendunit  von 
erreitu»«  lelbetutl*  «ereRelt  wird. 

Vorrichtungen  »u  F«ri>iebaltünifeB  ohne  b.ioniler«  Zu 
IcItuBKnn  mltleli  F r eq uen irirl n der un « en.  Von  Mnllhauf. 
(Eleklrot  Z.  ».  Febr.  0'i  8  119.21*1  Zum  Uuiicbaltan  wird  ein«  mit 
•  lietonantrelili«  bettlchnei«  Vorrlcbtun«;  l»BBt»t,  In  d«r  «In«  oder 
mehrere  Hebel  durch  Weib  elilroro  oder  pnliicnnden  Strom  Ton  1» 
•timmler  Pcriodenaabl  In  Sehwlntrongen  Tcrictrt  Warden  uod  dadurch 
dl«  Schall««*  unmlttellMir  "lor  durch  einen  weiteren  H01f..tromkr«li 
nerhclfflhren. 

Erd   und  Waaitrfcan. 

Th»  protection  or  amall  herbor«  on  Lake  Idlrhlgan. 
(F.n«.  Bec.  20.  Jan.  0»  8  75  71t«)  Der  Auetu«  au»  dem  Bericht  einer 
vom  Corpi  of  Englneen  ent»indlen  Kommiaiion  enlhAlt  Boobachtunean 
ab«  dl«  W«M«r»taud«  und  Wai.«rverb»ltnli»c  de.  Michigan  I»«*.. 
Wirkung  dar  Wellen.  Vorethla««  »ur  V.rbuMrung  der  tlafenver- 
WUtnliee. 

EUfach*  Porntln  far  dl«  Zeitdauer  d«t  PfJIUna  nod 
Entleeren«  tob  K»mm«r«chleut«n  mit  8parb»«k»n  and  H« 


tlibinit  auf  dl«  W a« »e re ri par nl ».    Von  Kreanlk.  (2, 

In*.-  u.  Arrb.-V«r.  9.  Fcbr  0«  8.  81/91*) 

Tb«  CttBflWOI  icr«w  pll«  pl«r.  (Eng.  R«c.  20.  Jen.  HC 
8.  «0*i  DI«  225  in  l.ng«  l.andongibrllck»  der  Cnban  Central  Ratl 
waya  ruht  aof  gateliemen  Ilublpfellcra  Ton  760  mm  Dmr.  und  16  mm 
Windititke,  dli-  In  dem  vorder  durch  Sprengung  aufgelockertes  Boden 
clogeechrauiil  tlnd.  DI«  P.ellrr  alnd  tu  dloiem  Zweck  an  Ihren 
unteren  Kaden  mit  BchntidkaaMn  und  iwel  Bchraubeoglngen  ver- 
•eben. 

Conatructlon  of  Indigo  tunnel,  Weetern  Maryland  R  R. 
(Kng.  B«c.  27.  Jan.  0«  8.  95  96*)  Der  «IrurMilg»  Tunn.1  Iii  td. 
13110  m  lang  nnd  g«bort  an  einer  neuen  96  km  langen  Streck«  dar 
Bahn  Belm  PortarhalTi  n  der  aufgeapreiurten  Steine  lind  Dampf- 
•cbaufela  verwendet  worden,  dl«  mit  Druckluft  betrieben  worden. 

The  Indlan  i  reek  dim.  (Eng.  Ree.  27.  Jan  06  s  S6  97«) 
Taliperr«  der  Mountilo  W.t.r  Bapply  Co.  In  Coonelliville.  Pu.,  Ton 
»7000(1  cbm  Inhalt.  Der  aundanim  M  rd.  195  m  ling  nnd  10  m 
both  und  an»  Beton  mit  Sanditelnverkleldang  her.citellt. 

Inr;  concretu  r«tainlng  walle,  Illtnola  Contral  R.  K. 
(F.og  Krc  27.  Jan.  0»  8.  90  91*)  Angaben  Ober  den  Hau  der  1»?S  m 
langen,  8,J  m  hobin  Mauern,  die  ein  dorch  Paikgeltude  i 


Oaitodutrie. 

Tb«  uta  of  wat«r  Raa  In  the  arta.  (Iron  Age  25  Jan.  06 
s   330*1    narilollung  eioer  Ton  Otkar  Nagel  entworfenen  Waiiergaa 


0«tandi«lUlluI» 


Preient  practica  In  «ewige  dlapoial.  (Eng.  Bec.  27.  Jan. 
"6  8.  97  9»)  Der  Anaaug  an»  *ln«m  Vortrag  «on  O.  W.  Puller  ent- 
halt eine  k>M<cli«  Be  -acbtang  Ober  dl«  verarhledenen  gebrlacbllehen 
lielnigunc«veff«bren  for  Abwlaaer,  der  darin  gipfelt, 
LaJMIltl  illeln  nicht  auirelrbas,  dat  vielmehr  für  dl 
U^tilien  Fju  Iiehllter  antewendet  werden  mOaaen. 

Ml  Iii 

Molding  machin«  eqalpmaot.  Von  Vanderallce.  Porta. 
(Arr.  fach.  10.  Febr.  06  8.  UO'13*)  Anordnung  der  Tellfug«  bei 
einem  eU'enanlg  geatalteten  Modell.  Vorgang  beim  Abformen  de«  Mo- 
della  auf  der  FormmaMbine. 

rormiand  Mlichmaachinen   (Oleaewl  Z.  1.  Febr.  C6  8.  70/76«) 


A  French  «loctric  travellng  gantry  crtii.  Ilron  Ag« 
25.  Jan.  06  8.  831«!  DI*  aof  dam  Qual  d'Oraay  In  Pari»  aufgeteilt«, 
von  dan  Ktablbuvemenu  Poiwl  VInay  gebauta  VarladebrOktk«  wird  mit 
Klni.hi.en.tr  .,„  Ton  110  V  Bpannong  betriaben,  der  durch  Oberleitung 
»gefOhrt  wird.   Dl«  Fahrbahn  Iat  rd.  2«  m  lang  and  7  m  walt  auag«- 


tJoncr.t.  bullding«  In  tb«  Untied  Stau«.    I.  (E 
ü.  Febr.  06  8.  US  I0)    Kon.tToktloni.ln««lh«lten  von  SA.Ien  uod  Cn 


Dolgnlng  or  »plral  g«ar«.     Von  Boatock. 
10.  P«br.  0«  S.  106,'OH«)    Rcchnnrlacln   und  telchneri.c 
der  Durchmciaar  und  Wlnkal. 

A  naw  magnetlr  brak«.  (Iron  Ag«  1.  Pebr.  0*  8.  417«)  Die 
von  der  Electrle  Controller  and  Supply  <^o.  In  Cleveland,  Ohio,  berge- 
Hellt«  t  »-,  .■llenbremi«  mit  «lokuomagnoliicber  ElctOckuog  wird  dorch 
•In«  F«der  lalBA 

Power  rc<i*lr«d  to  thr«ad,  iwlil  and  aplit  wroaght 
Iron  and  mild  at««l  plp«.  Von  Tbomaon.  (Iron  Age  25.  Jaa. 
06  s.  316  49*)  Verglalchande  Veraueba  mit  atampf  g**cbwell>ten  und 
•berlappt  gaicbwelBUn  Blecbrobran.  Daritillnng  de»  Verhalten»  beim. 
Oewtnd«»chn«ld«n.  Elniichtungan  fOr  Drehveraucb«.  Kraftaufwand  far 
<e«wlndMcnMW«n  and  ™**'h]^'t  |<g  ^..„'"'"»ipe.r,  Von 
D«nl».  Ker .  Me\.  Jan.  06  8.  84,'4t*)  F-rfirtarnngen  Ober  die  ver- 
■chledea«!  Artan  der  Befeatlgnng  von  Plaoacben  an  Rohren  uod 
Bericht  flber  P«»tlgkalUTer«uch«  mit  d«a  verschiedenen  Flaum  Ii  »er  hin 


Keaea  Dam  pf  abap«rr  ventll.  Von  Carlo.  (Z.  Dampfk. 
Ma.chbtr  7.  Febr.  06  8.  49  50*)  Daa  dargaatelll«  doppeleltalge  Ab 
•perreenUl  mit  tallwaia«  entlaaleteB  kegeligem  Ventilk0rp«r  let  von 
Schiffer  Ii  Battenberg  In  Magdeburg  Buckau 


Kalerielkuiide 

Concreto  aggregataa.  Von  Tbomp«on. 
0«  8.  109/10)    Vorgang  bat  dar  Aaawahl  tob 


der  Peatlgkell» 
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tloveroraent  tcata  of  lut-ricatlng  oll».  Von  Willila. 
(Iran  Aga  35.  Jen.  06  8.  111,13'!  Voeachrltten  der  Mario»  der  Ver 
einigten  Suiten  über  die  l'rofuti«  von  Scblir«m»cbincn  <  ><len  bei  dir 
Aboihme.  Abguachen  Ton  den  bekannten  Prüfungen  wild  bter  noch 
die  Meng«  de»  von  einem  Uoehtolc»  gelieferten  •<<!•»  gemoien.  Dnr 


In-Furr>e»t,  aaf  dein  tveeoader»  eiirke  Oeit Itemtntmnngen  heri 
den  Verkehr  mit  s  Knoten  Gricbwludigkelt  aufrecht  in  erhallen. 


Meckuik. 

Tb«  theory  of  contlnuoue  columna 
Soe.  Civ.  Eng.  Jan.  06  8.  2,13») 


Joneon.  (I'roe. 


Die    Starkllchtphotomclrle.     Von    KrliU.     Uo.irn.   I.uh .- 
WiMcrr.    10.  F.br    0C   s    10*71S»)  Reucbgleaptiotometer. 
melerkopf    mit    Sektoren«  belben.  l'olarliatlonapbotoroeteT. 
folgt. 

M«tiilbBirb»iruiig 

Machlne  tool  ileulgo.  XVI.  Von  NleoUon.  (Eugintrr 
».  rebr.  06  8.  132'3S"J    Konatraklion  von  SplndelkOpfen. 

Marlline  »hop  practica.  Von  lampbell.  Um.  Harb. 
10.  Febr.  0«  S.  114/1«*)  Vor  rag  Ober  dl«  oeoeien  Fortechrlllo  der 
Mctallbaarrjellung.  VerTlelflltiguug  Ton  Wrrkleugen  und  Maethtnen 
Verburemngen  der  Wcrkacugc.  Klektrlacbrr  Klnaelantrleb  der  Ma- 
•chlaen.  MelaangMitttau-rh. 

The  UnlTersal  mnltl»plndle  lotonillc  acrew  m  a  c  h  i  n  e. 
(Iren  Ag«  I.  Febr.  ofi  8.  403  05»)  Die  Maacblnr  hat  5  H]>lr.d«1n  fnr 
vencliledeoc  n»atb»isunir"«tuf»n.  Konttruktlon  de 
der  Werkzeugträger  and  der  ElnatellTorrlcbtang. 

Motorvages  und  Fahrräder. 

Aul. .mobil«  cooatrnc  tlon.  Von  Ma«on.  Fort«.  (Am.  Mach. 
10.  Febr.  06  8.  10S  <>f)    Konatruktloo  der  Hlnlerail.se  und  der  Lenk 


l.e  progr.»  de  l'autorooblllam«  tn  1905.  L«  VIII*  Salon 
de    I  Automobile,    da    '  ycle    et    de»    Spurt».     Von  Dronin. 

(Oenle  elr.  J.  Febr.  Oii  8.  224,'26«>    Radar  ond  Luftreifen 
Angaben   llbar   letct  to    Febriauge    und  Pimpf 

Dia  VIII.  International«  Automobilen. st. Dung  In  Perl» 
1105.06.    Von   Kommet.    (Dingler   10.  F.l.r.  0<i  s,  91  -41  Allge 


Tbe  dlslrU-t  putnplng  »tatlon  at  Wi»hlngton.  Von 
McKirland.  (Eng.  Ree.  20.  Jan.  0«  S.  »4  CK')  Die  Anlage  enthalt 
gfigonvlrtltr  iwel  »teilende  Dreiflrlicxpanaions  l'umpma'rhlnen  Ton  J« 
75000  ebm,  «lue  Itogtndc-  Manchln«  von  26  500  cbm  and  elm'  »lehende 
ilne  von  9  400  cbm  Taeealcl'lntlg.  Eine  Muchln«  \on  15000  ebm 
Ist  Im  Bao,  nnd  für  eine  Ton  113  000  cbm  werden  Angebot« 
elorebolt.    t"«b*ralctal)kb»  Darataltung  dei  Pumpwerke». 

A  largo  rotarr  poap  plant.  (Am.  Math.  10.  Febr.  0«  8. 
103/04»)  Die  von  der  Connir«»llle  Hlower  Co.  lur  Hcaumont,  Ten»», 
geliererte  Anlage  Ton  530  cl.m/rnln  LaaatOOf  dient  tum  Rcwilviern  von 
Reisfeldern.  Die  gaaem'e  FOrderbOhe  von  11,1  m  wird  In  zwei  Pomp- 
werken  Oberwundan,  die  4  und  2  Kr»  Isclpompen  mit  unmittelbarein 
Dampfmateblnonanlrfeb  enthalten. 

A  new  positive  prermure  blower.  (Eng.  Newa  1.  Febr.  06 
8.164")  Konntruktlonarelehnuncrn  «Ine»  Ton  der  Stur  evant  Co.  In 
Boston.  Maat,  gebauten  Ka]i»elgeb!»«cv 

•ebiffi-  ii(  Seeweaan. 

Pelrol  motor  drlven  ferry-boat  <swallow<-  Comtruc- 
ted  bjr  Mi  P.  McOruer.  Bai  ro  w  •  In  •  r  a  rn«»».  (F.ngns.  9.  K«br. 
06  8.  182  »3«)  Da»  Flhrboot  for  <10  Fahrga.1«  Hl  mit  eln.m  12  pre- 
digen »aeliyllndrigen  Motor  von  »0  mm  Z7I  -Dar.  und  1 10  mm  Kol- 
«tnnw  auf  dem  Waller  Kai  .0  M  Berrow- 


Tbe  •Rompae«  »yitera  of  tramway  permanent  way. 
(F.ngng.  9.  Febr.  06  S.  179  KU*)  Die  Ohl  e  belieben  au»  fealreelegtea 
Sehlen«  mit  niedrigem  Kopf  nnd  Klllcnkopfen ,  dl«  unten  mit  Flnn- 

•n. 


ünfallvarhöunig. 

Kouveiua  prot«ct«or«  poor  m«ul«a  artl  fleloll«». 
Memy.    .Genie   tlr.    10.  Febr.  06  S   240,  II»)  Kurie 


Wa»arkTaiUblagts. 

Tbeoretlacbe  dn  ter  a  u  eh  o  n  g  «n  und  deren  praktlache 
Verwertung  lur  Bcatlmmung  rationeller  Schaufolformen 
für  Schnelläufer,  von  Kaplan.  Fort».  (Z  f.  Torbloenw.  10.  Febr. 
Oii  8.  «2  »l»     S.  Zeliarliriftenaebao  T.  S.  Febr.  0».    Fort»,  folgt. 

Die  B«»timmung  dar  Bcbnufelaahl  der  Löf  fc  Irl  der. 
Von  Koliur.  II  f.  Turl.lnenw.  10.  Febr.  06  8.  li  ji«)  rtla  Telluug 
der  Rader  wird  auf  «rund  der  relativen  Waaaerbahn  de»  lelaten  die 
Schau  IM  herahr«nd«n  Wamertropfena  ermittelt. 

Waa»ert  enorg  ua  g. 

ricaning  tb«  old  »and  water  fllcera  at  lludaon.  (Eng. 
Ree  20.  Jan.  N  8  £9  70*)  Oelegentllcb  der  Anlage  eine»  120000  cbm 
fallenden  Wiaaerlxhlllera.  aua  d<ln  dla  Net«  der  Stadt  durch  «Ine 
21  km  lange  Loltang  geapelit  wird,  alod  die  aalt  l-*8  1 


tciial  iat  mit  Wa 
um  dl«  ko»t.pi«liga 
geben 

WarkitätUE  ud  Fabriken. 

The  United  State»  anenal  at  Frankford. 
Fort«.    (Am.  Mach.  3.  F«br.  06  8.  76,'SO*)  V«rau 


Von  Stanley. 


\ordam«rlkanlarh«  F.l  »en  baawerkat  Ilten.  VunRelcner. 
Koru.  (Dlntler  10.  Fabr.  06  8.  »8  »2»)  8.  Zellachrlflenacban  t. 
3.  Febr.  06     Fort»,  folgt. 

Scott»'  »hipbnlldlng  and  englneering  worka  »t 
r.  reenoek.  tKngng.  9.  Febr.  06  8.  I7I/7J«  mit  l  Tat.)  Angaben  tber 
d'e  faat  200  Jahr  alte  r.eaeblcl  le  des  Werke«  ond  da»  l.uhnrcrfabren. 
Heiehrelbung  der  mit  10  Heiligen  au»g«rtt»t«t«n  Werft,  die  4000  Ar- 
beiter b«<chini«l,  mll  Ihren  \Verk»t.ltt«n  nnd  Elarlcbtungea. 

The  new  work»  of  the  I  n  ge  r  aol  1  Rand  Drill  Company 
at  Phlltlpiburg,  S.  J.  Fort».  (Arn.  Mach.  ».  F*br.  06  .8.  »4/86» 
n^ritelltiiig  der  Ahtetlung  fDr  Schmiedearbeiten. 

Appliciitiona  of  p  ti  eo  in  alle  power  In  tbe  inacblne  »hop. 
Von  Kmer»on.  'Eng.  Magaa  Febr.  06  8.  Ija/S-»)  Erarteraaf  der 
Vorteil«  und  allgemeine  l!»bfr»lchl  Uber  dlo  vericbledenen  Anwendangl- 
arten  von  Druckluflwcckteugtu. 

Anlege  ond  Betrieb  von  Fa  b  r  Ik  bah  ucn  Von  Marian». 
K  .rt».     lOIngl.r  10.  Febr.  0(1  8.  92  »5*1  Wa, 


Tb«  derelopment  In  the  uiea  of  cemant.   Von  II ■  ■  p br«y. 
(Eng.  Ree.  i7.  Jan.  Oii  s.  »I  93.    Oeacblebtllcbar  ö.berblltfcl 
Anr»ng«  der  MOrtelnarwenduiig.    Ztnivnlaidrtel  bei  den  I 
laudien.ent  In  England  und  Amerika.     KeratelloEg  tob 
ans  Beton     Brdrkenbauten.    Eisenbeton,  llluarrbau 
dem  üebl.ic  der  Zem«ntlndu»trt.-. 

Concrete  mlaer»  lelOllM  (Engng.  0.  Febr.  06  8.  1»7  200*J 


Am    I".  IVliriiar  il  .1    Iii  !  :inl  ili-r  kiini^lii  lii  ii  (Vprl)  in 

IWkiiii.iiiIi  .in-  Linionaebiff  Drendnought   t       Kitutt-I,  iln> 

mit  l-.iM.nt  \\  ;iv,i  r\ i'ii|r:lti<rini"r  il:i>  •rii.Oli'  Srliill  «Irr  imil'- 
li»i  li<  ti  Kiii'L'-iiniriii'-  i^-i  fifc'  thin-h  «Iii— >•  ViTSTi'ttiTiinj.»  "Ii  » 
K.tuln^rli.ilK  »  jri'jri-niilM-r  ili'lt  iilli  n  n  l.inii'ii-.rli:)lt  li  i-rrrii  lili  ii 
Vnili-il.-  kwMmPH  in  i  r.ti  r  lAnW  ••im-r  »trii-L.«-r».|i  I!«  «  Mtlliima; 
llll.l  <  Hi..|lli.|l  (•i-x'lin  ill.li^'ki  il  /iiL'iilr.  I >i«-  Ih-« .ilfnuii!.'  Iw- 
»ti  lil  hier  aus  »-im  :l». .  rin-t  ii  «rlnll/i-li.  « .iliri  lnl  mil  HaUI'tf- 
liiil.iin  n  rla"  licM-liv.  inilifeUHl  tun  rtl   .'I  SrfarH'ilrM  cririrln 

M.l.ll   I.  MlH. 

|Hf  IJitt)(T>  rirn  S.  liinsk..i  |.i  r-.  ile>r  «linr  li;iniiii>ii'\<-ii  gl" 
liiinl  t»l.  Iii'lrii^l  I in.  «Ii'-  1 1 «-* •  i I w -  in  liurrli  ihr  trrllhlt- 
iii-in.-lHiu  i.'rit(ir  Uliitfr.  «IIa*  willst  ^.  imlt  kein  Vurlril  i-t.  v» »•»! 
llPM  I  Viinlc  ikl.liir.  li  .  lur  ji-riitfrv  Zii  llla.  h<-  gTbolrii  Ist,  «;nl 


nau- 

r>  mi'v'li'  li.  'Iii-  »••il«'  l.iiiiriiM'liiH  nur  rtWH  7.»  in  li«-f  v''  l«'M 

zu  hbual'll     l>a»  i>i  um  an  Ii  •rki  iis«crlrr,  al»  bVlj  Ti«.|jriiiitr 

In*I  iIi-ii  mir  rd.  Mit«'»  l  ^niBt-n  rnyli»i  In  n  l.inii  n»rliill  Irr 

Kint.'  Kiluanl  \ll  -  mnl  I^umI  NYUmi  -Klusx-  Iw-rril-  »,s  m 
iM'lräv;!  Aiii-Ii  in  «Irr  iI.  mIm  Ii.  n  M.llini-  hal.i'll  vir  rill  Svliiff. 
■iikI  z«ar  4*>U  im  Jnlir  IMIJ  m.iii  Kta*M>l  ifi  l.niii  u.  li  Vmy/.vr- 

kwiMCfr   Find  lli-nian  k    mit  IiiTmii  l,  ilrr  l.i  n  iu  7.  lii-r  -rrlu. 

Ilrl  I  .i  iirti'i  uiiL'  i'<  r  \  «  ryri.Ui'riiuL'  4r*t T4*RlM'l**fl'lMiJt**ii  <l«  r  «U  iii- 
M-tii'ii  l.inl.  ii».  IiiHi-  uirrl  tun  viHrn  Si  iii-n  il.iranl  liinirrw  U-mmi. 
■  lall  In  i  -rliu  i  n  ii  n  Si'liilli'ii  ili  r  Tii-l^.in..' iilil.i  illntrl  M  l  trri.Ui'i  l 
«i  iiIi  ii  Inn«»«,  im.!  hifltiNIfh  rhu1  -iilH-rr  Nnviifit-ruti!;  »Ii-i- 
Si-hiflf.  iii-l.i  xniili  rr  in  ili-n  tlnrln  ii  li<-imiM-lit-n  tii  niK>i  rn. 
iiih'Ii    nii'lir   i-r>rh«i  rl    ui  rdi  n    « iuiliv     Iltis    lte-t-|»te- 1    ih  r 

llrwalniiujrnl   Rrl)rl.  dal  ihr«-  |ia»Nt-rtWung  ntrhl  Uiai'lwtai'l 


zed  by  Googl 
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ist.  Bei  [einem  lungeren  Schiffskörper  können  auflerdem  die 
Linien  schlanker  gehalten  worden,  WM  naturgemäß  zur  Er- 
höhung der  Geschwindigkeit  beitragt.  Orr  letztere  Vorteil 
ist  Übrigen»  schon  »fit  einigen  Jahren  bei  den  MWKI  Linien- 
schiffen der  italienischen  Marine  ausgenutzt,  die  vertragsmäßig 
Geschwindigkeiten  bis  zu  22  Seemeilen  erreichen  sollen. 

Nicht  von  der  Hand  7.11  weisen  ist  bei  diesen  lungeren 
Schiffen,  daO  die  Matibt rlcrlähigkeii  verringert  wird  Bei 
Droadnought  will  man  diesen  Nachteil  durch  Anordnung 
ton  zwei  Heekrudern  wieder  gut  machen,  tu  dadurch  er- 
leichtert wird,  d:  B  mau  liei  den  vier  Schrauben«  eilen,  die 
das  Schiff  erhallen  soll ,  gut  zwei  Hintcrstcvon  ausbauen 
konnte.  K.iu  Totholz  füllt  gänzlich  fort;  dagegen  sind  die 
RttdeT  in  der  üblichen  Weise  anshalanzicrt  Die  beiden  Iii  11- 
lentevcn,  zwischen  denen  die  milt leren  Schrauben  arbeiten, 
stehen  r.  m  auseinander. 

Die  Turbinenanlage  für  das  Schiff  wird  von  Vickers  Sons 
&  Maxim,  Barrow-ln-Furnc»»,  gebaut  Die  Leistung  ist  bei 
:ioo  fml.  min  auf  2:1000  1*S,  geschätzt.  Ks  sind  zwei  Hoch- 
druck- und  zwei  Niederdruck-Turbinen  vorhanden,  die  je  auf 
eine  Welle  arbeiten.  Jede  Wi  lle  trägt  außerdem  eine  Itilck- 
wartsturbinc.  Die  Huehdruekturbincn  sitzen  auf  den  äußeren, 
die  Klederdruckturhinen  auf  den  inneren  Wellen;  letztere  tra- 
gen auflerdem  je  eine  Marsehlurhlne  Der  Dampf  wird  mit 
17,-.  at  in  IS  liahrock  &  Wilcnx-Kesseln  erzeugt,  die  auch 
mit  flüssigem  Brennstoff  gefeuert  werden  können. 

Der  großen  Beschleunigung  beim  Bau  der  •Dreailuouglit  , 
die  in  rd.  I>  Monaten  fertiggestellt  werden  soll,  kann  kein 
hoher  praktischer  Wert  zugesprochen  werden;  denn  keine 
Seemacht  wird  wohl  je,  selbst  im  Kriegsfalle,  in  die  Lage 
kommen,  eine  Probe  auf  diese»  Kvcmpcl  zu  machen  l'ebri- 
gpns  ist  es  kaum  zu  bezweifeln,  daß  eine  ähnliche  I^-islung 
von  jeder  für  gröBere  KricgschiffsbaulMI  eingerichteten  Werft 
unter  Zurückstellung  aller  übrigen  Arbeit,  wie  es  in  I'orts- 
mouth  geschah,  ausgeführt  werden  kann. 

W.  Kac  minorer 

Die  leLzte  Denkschrift  über  die  Entwicklung,  des  Kiaut 
»chou  Gebietet  vom  Okiober  bis  zum  Oktober  190a  zeigt 
die  erfreulichen  Fortschritte  der  jungen  Kolonie  Besonders 
macht  sich  der  KintluB  des  neuen  grölten  Hafens  und  ih  r 
Schautung-Kiscnhahu  auf  die  Zunahme  von  Handel  und  Ver- 
kehr mehr  und  mehr  bemerkbar.  Die  Hinnahmen  des  Schulz- 
gebietes sind  im  letzten  Jahre  um  '.>:•  vH,  nämlich  \on  .'>H|;UK„4r 
auf  1001  170  . 0.  gestiegen  Der  Schiffst  erkehr  ist  von  XI7 
Schiffen  mit  :iss:i2:s  li.-T.  auf  «13  Schiffe  mit  M051TR.-T  an- 
gewachsen. Der  Verkehr  der  Schanlung-Kisenbahn  hat  sich 
von  496905  auf  7»n_'2s  Personen  und  von  I&903  Ulf  379740 1 
Frachtgüter  gesteigert 

Im  groBen  Hafen':  sind  die  Liegeplätze  für  Schiffe  an 
beiden  Molen  durch  Weiterführung  der  Kaimauern.  Golilndo- 
auffüllungen  und  Baggerungen  vermehrt,  Da»  im  letzten 
Jahre  vom  Stapel  gelassene  Schwimmdock  von  Ii.  »  t  Trag- 
fähigkeit') ist  bereit»  in  Benutzung  genommen.  Der  grolle 
Hafenkran  für  läo  t  ist  fertig  aufgestellt1).  Zum  erstenmal 
wurden  im  letzten  Jahn*  Kohlen  aus  dem  Woihsien-Sehacht 
der  Schautung-Berghaugcsellsehaft  in  größeren  Mengen  aus- 
geführt. Das  Elektrizitätswerk  ist  wahrend  de*  vergangenen 
Jahres  um  Mm  l'S  erweitert  worden,  so  daß  außer  der  Stadl 
auch  die  Werft  im  großen  Hafen  und  das  Dock  mit  Strom 
versehen  werden  können  Von  besonderer  t  olksw  irlschaftH- 
rher  Bedeutung  sind  die  Bestrebungen  zur  Einbürgerung 
einer  Seidenindustrie  in  der  Kolonie.  Die  in  den  Jahren  lim.» 
und  l!M>;s  am  Tatsun-FluB  gebaute  Fabrik  der  Deutsch-chine- 
sischen Scidcnindustric-Gcsellschafl  bedeckt  eine  G rundllHehe 
von  rd.  13  ha.  Hiervon  entfallen  MMMqfll  auf  die  Gebäude, 
die  eine  Spinnerei  und  Zwirnerei  mit  neuesten  Maschinen 
enthalten.  Die  Fabrikanlage  hat  besondere  Entwässerung».- 
leitungen,  auflerdem  eine  eigene  Wasserversorgungsalilage 
und  ein  elektrisches  Kraftwerk. 

Die  Sebanlung-Bcrgbaugcscllschafl  hat  sich  zur  Aufgabi' 
gemacht,  zunächst  auf  den  von  der  Hahn  durchschnittenen 
Kohlenfeldern  der  Provinz  Sehantuug  Kohlenbergbau  nach 
europäischer  Betriebsweise  einzurichten  Hierfür  wurden  zu- 
nächst umfassende  Bohrarbeilen  ausgeführt.  Sobald  man 
einigermaßen  ausreichende  Sicherheil  über  die  Lage  und  Ab- 
bauwiirdigkeit  der  vorhandenen  Flöze  erlangt  halle,  ging  man 
in  den  betreffenden  'regenden  sofort  mit  dem  Abteufen  von 
Fördcrschächlcn  vor  In  dem  dem  Meer  am  nächsten  gele- 
genen Fangtse-Gebict,  da»  auch  zuerst  von  der  Bahn  erreicht 
wurde,  hat  mau  '/I  Bohrlöcher  von  zusammen  rd  3700  m  Tiefe 

1    Ver«l.  7.   I»ui  «.TU.  •>  J.  I.  l»»j  K.  1197.. 

3J  Leber  Kran  uml  Ki-Ii» Imni'l.i- k  «enh-n  »lr  äiniii»»  li-t  aiisfulir- 
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abgestoßen  Im  Herbst  1901  begann  man  mit  dem  Abteufen 
eines  Schachtes  von  4  in  I.  Ümr,  wobei  in  175  m  Teufe  ein 
Kohlenflöz  von  4  m  MKrhtigkcit  erreicht  wurde,  dessen  Kör- 
derziflern  »ich  in  den  zurückliegenden  Jahren  stetig  gestei- 
gert haben  Soweil  sich  bisher  übersehen  läßt,  übersteigt  die 
im  Jahr  lito.'.  geförderte  Kohlenmenge  130000  t.  Die  Kohle 
hat  sieh  für  Dampfkessel  von  Landanlagen  und  für  die  Loko- 
motiven der  Schanlung-Bahn  sehr  brauchbar  gezeigt  und  auch 
bei  zeitweiliger  Verwendung  für  Schiffskosselfcuorungcn 
nicht  ungünstige  Ergebnisse  geliefert,  die  allerdings  durch 
den  starken  Aschengehalt  von  III  bis  211  vH  beeinträchtigt 
werden  Zur  Verminderung  der  Rückstände  der  Kuhlen  ist 
die  Anlage  einer  Kohlenwäsche  im  Fangtse-Gebict  beabsich- 
tigt, wofür  bereits  die  Maschinen-  und  Baueinrichtung  bestellt 
ist.  Die  stündliche  Leistung  dieser  Wische,  in  der  man  die 
gesamte  Fürderkohh'  bis  so  mm  Stückgröße  aufwärts  verwa- 
schen will,  soll  70  t  beiragen.  Voraussichtlich  wird  der  Be- 
trieb im  Frühjahr  l'ioi".  aufgenommen  werden.  Die  Getell- 
schaft  beabsichtigt  ferner,  aus  gewaschener  Feinkohle  auch 
Briketts  herzustellen;  die  betreffende  Fabrik  ist  bereits  im  Bau 
und  soll  im  Herbst  l!HN!  in  Betrieb  genommen  werden 

Sämtliche  Maschinen  und  Ausrüstungsstücke  des  Fangtse- 
Schachtcs  sind  deutscher  Herkunft.  Die  Kessclanlage  ist  im 
letzten  Jahre  durch  4  Ztt «  itlammrohrkessel  vergrößert  worden. 
Außerdem  w  urde  eine  tu-uc  größere  Zw  illlngs-Fbrderiuaschlne 
von  ti.Vo  mm  Zyliudcrdurchmesscr,  louo  mm  Hub  und  4  in  Trom- 
meld  urrh  messe  r  aufgestellt.  Auf  der  zweiten  Sohle  (Uli) 
ist  bereits  eine  Wasscrhaltungsanlage  Im  Bau,  Etwa  70  m  vom 
Fangtse-Sehacht  entfernt  ist  ein  neuer  Schacht,  der  ISO  in  lief 
werden  und  In  erster  Linie  als  Hauptwcttcrschacht  dienen 
soll,  in  Angriff  genommen.  Aushilfsweise  soll  dieser  neue 
Schacht  auch  zur  Förderung  verwendet  werden,  und  man  er- 
wartet, dann  andauernd  luoot  täglich  fördern  zu  können.  Seil 
Juni  1904  wird  ferner  ein  zweiter  Hauplförderschacht  in  der 
Nahe  de»  Bahnhofes  Fanglse  mit  'i  m  Dmr.  abgeteuft. 

Im  i'oschan-tiebiel  konnte  man  erst  im  Sommer  1!NM  mit 
dem  Abteufen  ein.'»  Fürderschachles  beginnen.  Infolge  von 
tiebirgsslörungen  sind  die  in  benachbarten  Bohrlöchern  vor- 
gefundenen Flöze  in  Iii  m  Tiefe  leider  verfehlt  und  mau 
stu  hl  daher  jetzt,  diese  Flöze  seitlich  vom  Schacht  anzutreffen. 
Die  Tagesunlageu  sind  soweit  fertig,  daß  man  mit  der  För- 
derung beginnen  kann,  sobald  die  Kohle  erreicht  Ist 

In  der  Kühe  des  Bahnhofes  Tsing-Ling-Tschcn  stehl  ein 
Eisenerzlager  von  erheblichem  I  nifang  an,  dessen  Ahbauwür- 
digkeit  bereits  durch  frühen-  Besichtigungen  und  im  Laufe 
des  letzten  Jahres  noch  durch  bergmännische  l'nlersuchungen 
festgestellt  worden  ist.  Das  Lager  besteh!  aus  Magnet-  und 
Roteisenstein  mit  CO  vll  Eisengehalt  Die  Mächtigkeit  betrügt 
bis  39  m. 

Zur  Bewältigung  des  rasch  anwachsenden  (iiiterverkrhrs 
der  Seh.mtung- Eisen  bahn  sind  Im  letzten  Jahr  SO  gedeckte 
Güterwagen  und  6  neue  I iülerzuglokomnlit  eu  in  den  Beirieb 
eingestellt  worden.  Für  die  durchgehenden  Züge  sind  drei 
neue  Vi  "gekuppelte  Lokomotiv  en  bestellt.  Der  Bahndienst 
umfaßt  zurzeit  Iii  Züge  taglich,  darunter  auf  der  Hauptatreeke 

 nu  n   dun  hgeln  ndeii   ! .'>■  1 <■ i hten  Zug  voll  Tsingtau  bis 

Tsinanfu  und  zurück,  der  diese  Stn-cke  mit  4i  km.'st  Grund- 
gesrhwindigkcil  in  12  Stunden  zurücklegt,  ferner  einen  durch- 
gehenden Güterzug  von  Tsingtau  nach  Tsinanfu  und  zuriiek 
mit  3C  km  st  durchschnittlicher  Geschwindigkeit  und  auflerdem 
sechs  für  den  Markt-  und  Güterverkehr  bestimmte  Züge  auf 
kleineren  Strecken,  die  ebenfalls  mit  M  km  st  durchschnittli- 
cher Geschwindigkeit  befördert  werden. 

Zur  Fntcrhallong  einer  n-gi-lmllßigen  Verbindung  zwi- 
sehen  den  Hilfen  v  on  Schanghai,  Tsingtau,  Tsehifu  und  Tleiitsiu 
sind  zwei  neue  Post-  und  Personendampfer  eingestellt. 

Iii  der  am  7.  d.  M.  in  Berlin  abgehaltenen  Hauptver- 
sammlung des  Vereines  deutscher  Mascliinenbauan- 
slatteii  äußerte  sich  lieh.  Kominerzienrat  H.  Lue g  (Düssel- 
dorf! über  die  Lage  der  deutschen  Maschinenfabriken  wie 

folgt 

Die  ruhigen  Bahnen  der  Entwicklung,  in  denen  sich  der 
Maschinenbau  Jahrzehnte  hindurch  bewegt  hat,  scheinen  zu- 
nächst hinler  uns  zu  liegen.  Nachdem  die  Anwendung  der 
Elektrizität  eine  Umwälzung  im  Maschinenbau  schon  hervor- 
gerufen hal,  iiherstürzen  sich  die  Neuerungen  auf  allen 
Gebieten,  und  hauptsächlich  diesem  l  'instand  ist  es  zuzu- 
schreiben, daß  unsre  Fabriken  noch  so  gute  Beschäftigung 
haben,  obwohl  sie  vielfach  starke  Erweiterungen  vornehmen 
und  ihre  l.cisinugsfilhigkcit  durch  die  Ausnutzung  der  lech- 
nisehen  Fortschritte,  insbesondere  auf  dem  Gebiete  der  Bcar- 
beiHingsinaschinen,  erhöben.    Wenn  die  Neuerungen,  die  Im 

')  nach  einem  Bericht  tat  Kolalrehga  Zeitung. 
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dauUcJier  lu^iintuuro. 


('■asmaschincnbau,  I)am|ifturhim'ii-  und  Automohilbau  u.  dergl. 
eingetreten  sind,  in  Verbindung  mit  den  elektrischen  Indu- 
strien dem  Maschinenbau  auch  reichliche  Arbeil  zugeführt 
haben,  so  ist  doch  anderseits  durch  die  rasche  Folge  in  den 
Fortsehritten  für  die  Maschinenfabriken  aueli  eine  ständige 
Quelle  vnn  Kosten  und  Sorgen  entstanden,  deren  1'ebiTwin- 
dung  die  höchsten  Anforderungen  an  die  Uiter  und  Ingeni- 
eure uniirer  Maschinenfabriken  gestellt  hat.  Nicht  weniger 
als  ■>:>  Maschinenfabriken  sind  heute  zum  Beispiel  bereit»  im 
(irußgasmaschinrtihaii  tiltig;  eine  schweizerisch-deutsche  Firma 
hat  bereits  über  eine  halbe  .Million  lfcrdosl»rkcn  Daitipftur- 
blnen  hergestellt,  und  ein  paar  Jahre  genügten,  um  den  Auto- 
mohilbau  in  Frankreich  bedeutender  xu  machen  als  den  in 
diesem  Lande  betriebenen  Bau  von  Kiscnhahnfahrzcngen  aller 
Art  Bei  dieser  Lage  der  technischen  Verhüll uisse  kann  mau 
nicht  anders,  als  mit  fcrnsl  in  die  Zukunft  schauen  Hierzu 
kommen  die  vielleicht  noch  größeren  Sorgen,  die  uns  die 
wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhältnisse  bringen  Nicht  zu 
übersehen  ist.  wieweit  der  jetzige  Beschäftigungsgrad  uiisrer 
Maschinetifabriken  darauf  zurückzuführen  ist.  daß  das  Ausland 
in  dieser  Beziehung  vor  Inkrafttreten  der  neuen  Zolltarife 
umfangreiche  Bestellungen  gemacht  hat.  deren  Ausführung 
bald  zu  Knile  geht.  SÖiltC  aber  inlolgc  der  gerade  für  den 
Maschinenbau  so  überaus  ungünstigen  neuen  Handelsverträge 
oder  aus  einem  andern  tlruiid  ein  Nachlaß  in  uiisrer  Bc- 
schüfligiiug  eintreten,  so  dürfte  bald  wieder  der  Zustand  uiis- 
rer Fabriken  ebenso  beklagenswert  sein,  w  ie  er  in  den  hinter 
uns  liegenden  Jahren  des  Niederganges  gewesen  ist 

Der  liedner  bezog  sich  dann  darauf,  daü  er  bereits  im 
vorigen  Jahre  betont  habe,  die  gesamten  Verhältnisse  ein- 
hielten eine  Mahnung  für  den  Maschinenbau,  sieh  enger  zu- 
sammenzuschließen, die  Vertretung  gemeinsamer  Interessen 
krüftlger  zu  bemühen  als  bisher.  An  sich  neige  der  Maschi- 
nenbau weniger  zu  einem  Zusammenschluß  als  irgend  ein 
andrer  Industriezweig;  das  beruhe  auf  der  Starke  des  Indi- 
vidualismus, der  sich  in  jeder  einzelnen  Maschine  kundtut, 
und  in  dem  t'mslande,  daß  zur  Herstellung  von  Maschinen 
das  höchste  Aufgebot  an  geistiger  Arbeit  im  Verhältnis  zum 
(iesamlarbeitsaufwand  zu  leisten  sei.  Demgegenüber  kenn- 
zeichne sich  aber  neuerdings  das  Bedürfnis  nach  Zusammen- 
schluß als  ein  Akt  der  Notwehr,  einmal  gegenüber  den  slels 
größeren  Korischritten,  die  der  Zusammenschluß  der  Arbeiter 
mache,  zum  andern  auch  angesichts  der  wirtschaftlichen  Lage, 
die  vom  Kedner  folgendermaßen  gekennzeichnet  wird: 

Ks  Ist  bekannt,  daß  die  im  vorigen  Jahr  an  dieser  Stelle 
ausgesprochene  Aufforderung  an  die  Maschinenfabriken,  sich 
enger  zusammenzuschließen,  um  für  die  Verbesserung  der 
wirtschaftlichen  Lagt)  gemeinsam  einzutreten,  auf  fruchtbaren 
Hoden  gefallen  ist.  Ks  haben  sich  mit  dem  Zweck,  eine  Bes- 
serung der  w  irtschaftlichen  Lage  herbeizuführen,  bereits  meh- 
rere tiruppeu  solcher  Knhrikcu,  die  gleichartige  Fabrikate 
herstellen,  neuerdings  gehildel,  andre  sind  im  Werden  be- 
griffen, und  wenngleich  die  entstandenen  t'.cbildc  noch  nach 
mancher  Itlchtung  hin  zu  wünschen  übrig  lassen,  so  bedeuten 
sie  doch  auf  dein  ftcbh'te  der  Vcrbandsbilduug  einen  Fort- 
schritt, den  ich  freudig  begrüße,  und  den  krittlig  zu  unter- 
slülzeu  Ich  allen  Wcrkleiluugen  dringend  empfehle.  Während 
ein  Teil  der  Verbünde  des  Bergbaues  und  der  KisenlmliistHe 
diesen  Zusammenschluß  der  v -erarbeitenden  Fabriken  für  w  ün- 
schenswert hüll  und  ihn  fordert,  hat  man  auch  beobachten 
können,  daß  die  Vorbandshildung  auf  schroffen  Widerstand 
bei  solchen  Leuten  gestoßen  ist,  die  für  sich  selbst  das  Kcchl 
der  S.vudikatshildung  in  weitestgehendem  Maß  in  Anspruch 
nehmen.  Aber  gerade  diese  eigentümlich'  Krscliciuuug  sollte 
unsre  Fabriken,  die  bei  ihren  Kinküiifen  zumeist  auf  Syndi- 
kate angewiesen  sind,  nicht  abhalten,  auf  dem  betretenen 
Hoden  vorwärts  zu  schreiten;  sind  es  iloch  gerade  eine  Koihc 
von  Konsumenten,  die  die  größte  Schuld  an  den  mißlichen 
Zustand«  •u  unsrer  Maschinenfabriken  tragen.  \\  le  hiiiilig 
müssen  wir  es  erleben,  daß  ein  Besteller,  der  irgend  eine 
Maschine  braucht,  sich  nicht  scheut,  ein  Dutzend  und  mehr 
Anfragen  au  die  Masch  Inen fahriken  zu  richten  und  die  Kou- 
strtiktionshureaus  aller  dieser  Fabriken  in  Bewegung  zu 
sclzeii!  Wer  soll  nun  den  Aufwand  für  diese  zwölf»  und  mehr- 
fache geistige  Arbeilsleislnng  und  sonstigen  Aufgaben  auf- 
wenden? Schließlich  müssen  doch  die  Besteller  selbst,  die 
durch  ihre  übertriebenen  Anfragen  die  tieucralunkosicn  der 
Maschinenfabriken  bis  Ins  (Zugemessene  sleigern,  die  finan- 
zielle Belastung  tragen,  da  man  doch  nicht  erwarten  kann, 
daß  die  Maschinenfabriken  dies  aus  eigener  Tasche  zahlen 
können.  Auch  haben  unsre  Fabriken  in  vielen  Fallen  erleben 
müssen,  daß  sie  zur  Herstellung  von  umfangreichen  l'rojcklcn 
herangezogen  worden  sind,  daß  aber  diese  schließlich  nur  da- 
zu gedient  haben,  die  Kenntnisse  der  Aufragenden  in  einer 
für  sie  kostenlosen  Weise  zu  bereichern.    Niehl  minder  sind 


den  Maschinenfabriken  undurchführbare  I.icfciungsvorschrifie  n 
gemacht  und  tiegenheslellungen  auterlegt  worden,  die  als 
nicht  im  Interesse  heider  Parteien  liegend  bezeichnet  werden 
müssen.  Ks  wäre  sehr  erwünscht,  wenn  die  vielen  nach  dieser 
Kirhtiiog  wenig  entgegenkommenden  Verbraucher  der  Ma- 
schinen sich  diese  Verhältnisse  naher  klarlegten,  und  wenn 
sie  grüneres  Vertrauen  zu  den  Maschinenfabriken,  die  doch 
auch  zu  Ihren  wichtigsten  Abnehmern  gehören,  zeigten:  auch 
im  Interesse  einer  gediegenen  Arbeit  und  zuverlässigen  Aus- 
führung liegend  muß  es  angesehen  werden,  wenn  die  schlioß- 
lichen  Vergebungspreise  nicht  bis  zum  Rubersten  gedrückt 
sind   

Kin  folgenschwerer  Unfall  bei  einer  Waaierdruckprobe 

hat  sich  vor  einigen  Monaten  an  ein«  m  Tischbein-Kessel  er- 
eignet')  Der  für  inat  bemessene  Kessel  von  l  iOqm  Heiz- 
Hache  war  am  lt.  Oktober  Inn;,  mit  Wasser  gelullt,  bei  .',  at 
geprüft  und  dann  versleinml  worden.  Als  drei  Tage  spüler 
der  Probedruck  auf  Vi'l,  al  gesteigert  wurde,  riß  der  Dampf- 
dom, wie  aus  der  beistehenden  Abbildung  ersichtlich,  zwischen 
beiden  Kundnahtcii  auf  etwa  I  m  Lange  auf.  und  das  aus  dem 
bis  zu  To  mm  weit  klaffenden  Hiß  herausgeschleuderte  Wasser 
wart  einen  mit  dein 
AnzeiihnenderLeck- 

■teilen  h<  scimftigton 

Arbeiter    aus    6  m 

Höhe  auf  eiserne  Trii 

ger  herab,  wodurch 

er  solurt  getutet  w  ur- 

de       Die  Material- 

Untersuchung  ergab, 

daß  das  Domblech, 

wahrscheinlich  we- 
gen ungeeigneter 

HcarlH'ituiig.  blau- 

brlichlg  war  Zu  be- 
sonderer Vorsieht 

malmt  der  ('instand. 

daß   in  dem  Kessel 

ein  LuftsHck  vorhan- 
den    gewesen  sein 

muß;     denn  sonst 

halle  keine  so  cxplosionsühnlichc  Wirkung  auftreten  können 
Anscheinend  ist  «ler  Maiinluchdocke I  am  Dom  zu  früh  einge- 
setzt worden,  und  die  in  letzterem  eingeschlossene  I  .ilftjkoillltf 
nicht  mehr  austreten,  sobald  der  Wasserspiegel  über  die 
Mündungen  der  Daiiiplkrilminer  gestiegen  war  Da  es  viele 
Kesselkonslruklioneii  gibt,  die  bei  der  Wasscnlnickproho  nicht 
ohne  weiteres  vollständig  entlüftet  werden  können,  so  er- 
scheint der  tiedanke,  besondere  Kntlüftiingsüftniiiigon  bei 
»leben  Kesseln  vorzuschreiben,  mindestens  beachtenswert. 


l'ages  Weeklv  bringt  eine  Mitteilung  über  den  Bau  des 

II  11  Kiesendampfer»    Adrialic    auf  der  Werft  von  Harlaud 

&  Wulff  in  Belfast  imil  lügt  hinzu,  daß  der  neue  Dampfer 
mit  -.Viiioo  Hrntlu-K-T.  das  größte  Schiff  der  Welt  sei.  Das 
isl  nicht  Eni  reffend;  denn  der  für  die  Hamburg-. .merika- 
Linie  auf  der  Werft  der  Sletliiier  Masehiiieiibau-A.-t  1.  Vtilcau 
im  Bau  begriffene  Doppclsehraiihc ndampfer  Kaiserin  Auguste 
Victoria  .  der  noch  in  diesem  Frühjahr  in  Beirieb  genommen 
werden  soll,  hat  :'.v,.io  Brullo-H.-T. 

Die  Abmessungen  der  beiden  Schiffe  sind  folgende: 

K»l,,rlti  Aiiiru-f  Vlctorl.  Mrlatfc 

Lüngc  über  alles  111  tl%t 

Breite  über  Haiiplspanl     .    .  £1,4! 

Seitenhöhe  Iiis  (Iberdeck      .  1  !">,*»  lä.tt 


Die  Kleklrotechulsehe  Zeitschrift  vom  I.  Februar  d  J.  be- 
richtet an  Hand  der  Zeitschrift  The  Klcctrical  Journal  über 
Versuche,  die  S.  M  K inier  zur  Aufklärung  der  Krage  ange- 
stellt hat.  ob  und  wie  weit  Wechtelitröine  elektrolytiich 

wirken  können  Diese  Krage  gewinnt  bekanntlich  Bedeutung 
für  die  Beurteilung  der  Schädlichkeit  vagabundierender 
Ströme  bei  elektrischen  Bahnen  mit  Schieneiirilckleilung 
Cm  die  Verhältnisse  des  gewöhnlichen  Betriebes  nachzu- 
ahmen, ließ  der  Vcrsuchslcllcr  Bühren  in  die  Knie  vergraben, 
zwischen  denen  ein  Jahr  lang  ein  Spaiinungsunlcrsidiied  von 
V  bei  einer  Kreipnnz  von  gellallen  wurde.  I  ilelchzeilig 
wurden  Versuche  mit  iHehdMtnuu  und  auch  mit  Köhren  ge- 
macht, die  ohne  Slroin  nur  der  chemischen  F.iuwirkiiiig  aus- 
gesetzt waren     Während  bei  den  Versuchen  inltl Weichstrom. 
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wie  nicht  anders  zu  rnrarlen,  sehr  siarko  Aiifrcssougcu  auf- 

Iraten,  w tirdc  die  Klektpid  »WM"   hfl  den  Versuchen  Rill 

Wechselstrom  sowohl  hei  Kiscn  wie  hei  lili-i  nicht  vermindert, 
jedenfalls  im  hl  sliirkcr  als  dpi  di'll  l'arallelx  ersuchen  ohne 

sirmii  Hiernach  wurde  «Ii«'  Verwendung  von  Kinpliaeen- 
»tnmi  hei  elektrischen  llalim'ii  mil  Seliienenriickleitutig 
für  lias-  Ii  ml  Wa.sM-rlcitiingsrohreti  keine  tiefahr  mit  sich 
bringen, 

Iii  den  verflossenen  Wcihiiac  htslagcu  ist  in  einem  grollen 
amerikanischen  Wiirciihausc:  Mary'«  Department  Sinn-  in 
New  Yurkiity,  .  iu  praktischer  Vergleich  zwischen  Aufzügen 
und  beweglichen  Treppen  in  bezug  auf  dir  Menge  der  Per- 
-imcn,  dir  damit  befördert  werden  können,  angestellt  worden. 
Dabei  hat  sieh  herausgestellt,  ilnll  die  Tre|i|ie  den  Aufzügen 
Überlegen  mar,  denn  »je  hat  mehr  I'ersunen  befördert  als  die 
acht  Aufzüge,  die  in  ihrer  Nachbarschaft  liegen  Allerdings 
wird  man  der  Neuheit  der  Hinrichtung  eine  Mitwirkung 
hieran  zuschreiben  müssen  i  Kngineeriiig  N'ews  vom  I».  Ja- 
nuar IMC) 

Von  der  FUhguard  and  Kossdare  liallwavs  and  Harbour 
('ompativ  «erden  demnächst  drei  schncllaiifcndt-  Turbinen- 
dampfer in  den  Dienst  auf  dem  Irischen  Kanal  eingestellt 
»erden,  welche  die  Hcisc«cit  zwischen  London  und  den 
Häfen  SüdirlatulK  um  einige  Stunden  verkürzen  «dien  Kiner 
davon,  der  »St.  tieorge  .  lief  um  IS.  v.  Mts.  auf  der  Werft 
vun  l'ammell,  I.aird  &  Co,  in  llirkcuhcad  vom  Stapel,  ein 
zweiter,  S(.  I)«\i<l  ,  am  M.  v.  Ml»,  aul  der  Werft  von  John 
llrown  Ä  Co.  in  Clydebank,  und  ein  dritter  wird  ebenfalls 
vun  der  letztgenannten  Firma  gebaut.    Die  Schilfe  «dien  mit 


tfft  SoonwUrn  Gewilnrlndigkoit  fahren.  Der  Sl.  David  i»l 
:iT  tu  zwischen  den  Loten  lang.  Ii,:,  in  breit  und  hat  u.i  in 
Tiefgang;  er  «dl  Schlafgelegenheit  für  :1M'  Fahrgaste  I.  Klasse 
hieten.  Das  Triebwerk  besteht  ans  drei  I'arsnns-Turhineii, 
den  n  jede  eine  Sehraube  antreibt. 

In  Z.  i!       S.  Iksi.'i  hatten  wir  über  die  Verkürzung  der 

laglichen  Arbeltzelt  in  den  Werkstätten  der  bayerischen  und 
der  württ".iiibergi*chcn  Kisetihalmrii  auf  :>  st  berichtet.  Nach 
einer  Mitteilung  in  lilasers  Annalen  vom  Ii.  Januar  ist  teil 
dem  Kegiuu  des  Jahres  auch  in  den  Bezirken  der  preu- 
ßischen Kise  nbahndirektionen  iu  Berlin,  Frankfurt  a,'M., 
Magdeburg  und  Posen  der  nennttundige  Arbeitstag  für  die 
Reparaturwerkstätten  versuchsweise  eingeführt  worden.  Krü- 
her w  urde  in  diesen  Werkstätten  •'/■  oder  10  st  (rearbeitet. 
Sollte  e«  sich  bestätigen,  daB  die  Leistungsfähigkeit  der  Werk- 
stätten durch  die  Herabsetzung  der  täglichen  Arbeitzeit  nicht 
beeinträchtigt  wird,  so  ist  In  Aussicht  genommen,  iu  allen 
Haupt-  und  Ncbcnwcrkstrttten  der  preußisch-hessischen  Be- 
triebsgemeinschaft  die  tägliche  Arbeitzeit  auf  !'  sl  festzu- 
legen.   

Berichtigungen. 

In  den  Antsatie:  Hl  e  III  Id  u  nr  von  Kineo  tu  K es *e ihlerhen. 
Z.  ItMIti  Nr.  ;.  Ul  il.'i  SaU  M  .'.'.!»  r.  Spalt«  Z.  I  j  hl*  IS,  wie  uns  der 
Wrliewr  norll  vor  BlMheUMU  Blll«Kt>llt  h»t,  »II  slrelrhen;  ilin-h  könnt« 
dein  In  Nr.  7  nicht  mehr  entsprochen  »erden. 

Der  frei,  der  -Hatt».  Ist  In  7.,  l»u.  H.  223  Irrttlmll.h  mit  1«  JT 
tllr  den  UderUad  ia«e|rel.cii  Per  Uslerhsnd  kostet  Is  >,  ein  leinen 
Und  1«  .«. 


PatentbericM. 


D.  14.  »r.  164814.  M.hr.tafif.  Dampflarbta..  f  «  Indh.usen 
Jim.,  Harlln.  IM«  von  o»,  her  tellwel.»  und  r.dl.l  le.nl..  IiI.kI- 
Turtiine  hat  l.eltrad*rhatirelii  rfi,  die  nlrtit  volle  Krel*e,  sondern 

nur  KreUlnireu  hllrlen,  um  dem  von  den  ul.-hl  heaul»r)ilairten  Laulrad- 
sehaulelii  er,  Cj  .  . .  aiMri'saiiineii  und  narh  auOen  «.•„■l.iriid.-ireu  Dtoupf 


.tlislri.lnen  ohne  «.>•«.  Ii»  lud lüki  ll- verlll-«   /um  Iii.  1.-1,1,  Srli.iih-1 
l>eUsrh*ulelli..|reti    i/, .  rf.  . 

In  der  OrehrlililHii*  des  Karte* 
i  «um   mli  listen  Bad    Iu  der  Drehrlrhtuiuc  ee- 
um  Molverlusle  sowohl  des  lri  ll.inil.il  als        nkhl  In-Ibetiiten 


|.|  der  l  eherlellkanal 


Kl.  14.  Ir.  164131. 


hl.  >• 
DanipfiylLtilur 


Mi  •liri'tlor  und  II  W  ren,  HlriutiiK 
c  Ist  tiel  M9H  lull  den  Zy  IfiHleri'ndeii, 
d.-r  lieleu  l.utl  verhunden  und  enthalt 
zwei  Veultle  it,  h  und  »we(  Koltieu 
sehleler  <■,,»,.  die  |iaarwr|-e  OlM-r 
Kren«  dureh  Spindeln  u,,  6j  und  den 
Hilft  •■]  ranlalft  •lud.  Herrsrlit  hei 
w  und  h  kein  Im  ii  k  -i  wenleu  u,  a, 
und  I;  b\  dureh  die  Keiler  r  In  der  te- 
/elehueleu  laijre  irehaltpii  Hei  botAWf1 
selts  (Irlehem  Dnefee  »enbli  U|  OOd 
»,  viMielnander  eulfenit  uml  « Mieten 
die  n.BOWfWeaa  i,,t,,  »Ihrem!  1,4  ol 
hei  »inl    Ii    «...ehlo-sen,  *, 


Im 

EatwäiMroag.  J.  A  Kennrdy- 
h am.  Kln  «yllnilrlsi-he.  UehAuse 
hei  f  mit  dem  Kondensator  mler 


■omeM  UetefArotfc 

I,  hlalht  (tewhliwsen,  liel 
o  da«  kein  filseMampt  verlnreu 
r,  •  und  den  Uain|if*» linder  eln- 


Angelegenheiten  des  Vereines. 

Versammlung  des  Vorstandes  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 

am  5.  und  6.  Januar  1906  Im  Vercinshausc  zu  Berlin. 

Hr.  Slabv 


llr.  Slabv, 
1907, 

»    v.  Linde,  VoreiUonder 

gangenen  Jahre, 
.    Taak»,  Vonltiender  Stellvertreter, 

•  Enlenberg 

*  Hartinann 


für  die  Jahre  190C  und 
die  beidon  ver- 


Beigeordnete. 


Ihr  Ausbleiben  haben  entschuldigt  die  Herron  Uge  und 
Wcismttller. 

Hr.  v.  Borries  fehlt  krankheitshalber. 

Ferner  anwesend: 

Hr.  Tb.  Peters,  Vereinidircklor, 
»    D.  Meyer,  Redakteur  der  Verelnszeltschrlft. 

llr.  Meyer  wird  mit  der  Schrltlfllbrung  beauftragt 


47ste  Hauptversammlung  1906  In  Berlin. 

An  dieser  Beratung  nimmt  Hr.  Max  Kraute  alt  Vor- 
tltzender  dos  Berliner  B.-V.  und  de*  Festausschüsse!  teil. 

Hr.  Kraute  berichtet  Uber  die  Vorarbeiten,  insbesondere 
über  die  Bildung  des  Festausschusses.  Alt  Zeitpunkt  für  die 
47ste  Hauptversammlung  werden  die  Tage  vom  11.  bii  13. 
Juni  in  Ansticht  genommen. 

Des  weiteren  beschilft  igt  sich  der  Verein  mit  der  Krage 
der  Vortrage  utw. 

Mltgllederttand;  Oeldverhlltnttte  det  Vereinet; 
Zeittchrift  utw. 
Die  Zahl  der  Mitglieder  betrug 

am  Ende  det  Jähret  1904    18  793 

•      •        •       •       190S   19844 

ist  also  gestiegen  um  1061  Milglieder. 
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IrHuliilW  Im  tVrvtaas 
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Im  Jahr  J!>04  sind  neu  eingetreten               173:;  Mitglieder 
»      »     1906    •      »           »         ...    1741  • 
Di«  Auflage  der  Zeitschrift  hnl  im  Jahr  I90i  be- 
tragen  J32UO 

und  wird  Im  Jahr  1906  betragen   34  200 

Die  Rechnung  dei  Jahre«  190%  ergibt  nach  einem  vor- 
läufigen Abschluß  einen  L'eberaohuB   der  Einnahmen  Uber 
von  rd.  100000  JL    Davon  gehen  die  Kotten 
des  Vereinshauses  ab,  deren  Höhe  noch  nicht 
llt  Ist. 


GehUter  der  Beamten. 


über 

Der  Vorstand  bewilligt 


om  IS. 

Janaar  1904  wird  eine  Uebersicht  der 
gelegt,  sowie  Vorschlage  zur  Erhöhung  von 
Der  Vorstand  genehmigt  diese  Vorschlage  und  ordnet  im 
Sinne  der  Beschlüsse  vom  22.  Januar  U<U4  an,  daß  für  die 
1  Beamtenstellung« 


Frei-  und  Tausohexemplare  der  Zeitschrift. 

Die  Liste  der  Frei-  und  Tauscbexemplare  wird  vorge- 
legt; sie  gibt  zu 


Austritt  des  Hrn.  SDt.-Sug-  Berner  aus  dem  Dienst 
des  Vereines. 
Hr.  Berner  bat  den  Wunsch  ausgesprochen,  am  1.  Fe- 
1906  aus  dem  Dienst  des  Vereines  zu  scheiden,  um 
in  eine  Maschinenfabrik  einzutreten ;  er  war  am  1 .  November 
1901  eingetreten.  Seine  Iianptaufgab 
nnd  seine  Verwendung  zu  studieren: 

I)  In.  der  Literatur, 
und  ferner  durch  Versuche: 

S)  bei  der  Verwendung  in  der  Da 
Ii)  im  Ueberhitzer, 
4)  in  Rohrieitungon. 

Als  Ergebnisse  der  Arbeiten  des  Hrn.  Börner  sind  Ins- 
besondere seine  In  der  Vereinszeltschrift  veröffentlichten  Be- 
richte m  nennen: 

Zur  Frage  der  Ueberhltznng  im  Lokomotivbetriebe,  Z.  1303. 

Die  Erzeugung  des  überhitzten  Waaserdampfes,  Z.  1903. 

Die  Fortleitung  des  überhitzten  Wasserdampfes,  7,  l'"U 

Die  Anwendung  dos  überhitzten  Wasserdampfea  bei  der 
Kolbeninaschlne,  Z.  1005. 

Wärmedurchgangsversuche  an  Ueberhilzern,  Z.  1905. 

Versuche  mit  überhitztem  Dampf  in  der  Mnschinenver- 
suchstatlon  des  Bayerischen  RevisioDsvcrelncs,  Z.  1905. 

Die  In  Gemeinschaft  mit  dem  Bayerischen  Revisionsver- 
ein in  dessen  Versuchstation  unternommenen  Versuche  sind 
noch  nicht  abgeschlossen;  sie  werden  nach  Ausscheiden  des 
Hrn.  Berner  durch  einen  Beamten  des  genannten  Vereines 
tortgesetzt  und  beendet  werden.  Die  Berichte  hierüber  sind 
noch  zu  erwarten. 

Der  Vorstand  genehmigt  den  Austritt  des  Hrn.  Berner 
und  spricht  die  Erwartung  aus,  daß  Hr.  Berner  sich  an  der 
Erstattung  dieser  nachträglichen  Berichte  beteiligen  und  sie 
durchsehen  wird. 

Eintritt  des  Hrn.  Matscboß 
in   den  Dienst  des  Vereines  deutscher  Ingenieure. 

Mit  Hrn.  MatschoS,  der  bisher  nur  für  die  Ausarbeitung 
seines  Werkes:  Die  Geschichte  der  Dampfmaschine,  zum 
Verein  deutscher  Ingenieure  in  feste  Beziehungen  getreten 
war,  sind  Verhandlungen  angeknüpft  worden,  um  ihn  dauernd 
für  den  Dienst  des  Vereines  zu  gewinnen.  Hr.  MatschoS  ist 
hierauf  bereitwilligst  eingegangen.  Kr  wird  voraussichtlich 
bis  Ende  M*rz  das  Manuskript  seiner  Geschichte  der  Dampf- 


Bericht  und  Antrüge  des  Technischen  Ausschusses. 

Ueber  die  Verhandlungen  und  Beschlüsse  des  Technischen 
Ausschusses,  welcher  am  Tage  zuvor  eine  Sitzung  gehabt 
hat,  gibt  das  Protokoll  dieser  Sitzung  Auskunft  (s.  Anhang 


über  Riemen-  im. 
Versuchsfeld  für  Maschinenelemente  der  Technischen 
schule  zu  Charlottenburg  zu  weiteren  Versuchen  über  den 
Einfluß  der  Riemen-  und  Sellmateriallen  (Gummlriemen,  Ba- 
lata-Riemen,  durchlochte  Riemen),  Dreikant-  und  Vierkantselle 
usw.  auf  die  Leistungen  überlassen  werde. 

Definition  der  Krafteinheit-, 
absolutes  und  technisches  Maßsystem. 

Anlaßlich  der  In  Z.  1905  S.  1888  mitgeteilten  Absicht 
des  Vorstandes,  hierüber  eine  Denkschrift  zu  verfassen,  hat 
auf  Antrag  des  Dresdener  B.-V  am  Tage  zuvor  eine  -Sitzung 
des  Technischen  Ausschusses  stattgefunden,  an  der  auch  Mit- 
glieder des  Vorstandes  und  Vertreter  des  Dresdener  B.-V 
teilgenommen  haben  (s.  den  Beriobt  hierüber  auf  S.  3loj. 
Der  Vorstand  beschließt  auf  Anregung  des  Hrn.  v.  Linde, 
In  dieser  Angelegenheit  weitere  Schritte  nicht  zu  tun,  also 
auch  keine  Denkschrift  zu  verfassen,  sondern  die  Entwick- 
lung der  beiden  Maßsysteme  sich  selbst  zu  Uberlassen. 

Tochnolezikon, 
Von  dem  Leiter  des  Technolexikon-Unternehmens,  lim 
Dr.  H.  Jansen,  ist  der  auf  S  309  abgedruckte  Bericht  erstattet 
worden.  Der  Vorstand  beschließt,  nunmehr  an  die  Druck- 
legung und  den  buchhalterischen  Vertrieb  des  Werkes 
heranzutreten,  und  erteilt  dem  Vereinsdirektor  den  Auftrag, 
darüber  mit  angesehenen  Firmen  zu  verhandeln.  Grund- 
sätzlich Ist  der  Vorstand  der  Meinung,  daß  Uber  die  Her- 
stellung des  Manuskriptes  hinaus  die  Mittel  des  V.  d.  I.  nicht 
in  Anspruch  genommen  werden  sollen-,  die  Verbandlungen 
sind  also  so  zu  f Uhren ,  daß  die  Druckerei  und  die  Ver- 
lagsbuchhandlung die  Kosten  für  Satz,  Druck  und  sonstige 


Deutsches  Normalprofilbuch  für  Walzelsen. 

Durch  den  Tod  Otto  Intzo's  und  das  hohe  Alter  Friedr. 
Heinzerling's ';,  der  beiden  Herausgeber  des  Deutsehen  Nor- 
malproUlbuches  für  Walzelsen,  ist  es  notwendig  geworden,  in 
Verhandlungen  einzutreten,  um  das  Verfasser-  und  Heraus- 
gebern ichl  an  dem  Normalprofllbuch  in  die  HBnde  der  Vereine 
zurückzugeben,  von  denen  ursprünglich  das  Unternehmen 
ausgegangen  war.  Die 
zwei  Vertragsentwürfen  gerührt: 
herigen  Herausgebern  und  den  Vi.c. 
den  Vereinen  und  der  Verlagsbuchhandlung, 
N'ormalprofllbuch  verlegt  hat.  Beide  Entwürfe 
Genehmigung  des  Vorstandes. 

Für  die  nach  diesem  Vertrage  an  die  bisherigen  Heraus- 
ist die  Genehmigung  des 


Alters-  und  Invalidilfttsverstcherung  der  Mitglieder. 

Der  Vereinsdirektor  berichtet  über  die  Verhandlungen, 
die  er  im  Anschluß  an  die  Sitzung  des  VorsMtndsrates  vom 
17.  Juni  1905  (s.  Z.  1905  S.  1413)  und  im  Auftrage  des  Vor- 
standes mit  mehreren  Versicherungsgesellschaften  geführt  hat; 
er  ist  dabei  zu  der  Ueberzeugung  gekommen,  daß  eine  solche 
Versicherung,  wenn  sie  als  Alters-  und  InvaliditHtsversicherung 
eingerichtet  würde,  den  Wünschen  vieler  Mitglieder  nicht 
entsprechen  würde;  denn  bei  dieser  Versicherung  hat  der- 
jenige vergeblich  gezahlt,  der  stirbt,  bevor  er  durch  Alter 

';  diu  ln««Wliru  » rr»U>rl>«ll  bt. 
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n  !<t  Invalidität  crwe  rbsur,f»hl_'  wird.  Ks  sei  deshalb  geboter«, 
mich  die  Möglichkeit  einer  Lebensversicherung  xu  gewahren, 
sei  es  für  den  Kall  dos  Tode»,  sei  es  durch  Ansxahlung  eines 
Kapital»  naeh  einer  bestimmten  Reihe  von  -l»hron.  Die  in 
diesem  Sinne  mit  mehreren  Vcrsiehernngsgcselltchatten  gc- 
führten  Verhandlungen  haben  den  Vereinsdirektor  in  der 
Meinung  gebracht,  daB  eine  solche  Ausübe  die  Mittel  des 
Vereines  überschreiten  Wirde:  er  empllehlt.  vorläufig  von 
weiterer  Verfolgung  diese»  Vorhabens  abzusehen.    Von  der 

kasse,  bei  der  das  piMt  WagnU  des  Unternehmens  vom 
Verein  zu  trafen  »ein  würde,  rät  er  ganx  entschieden  ab, 
weil  die  dafür  711  hinterlegenden  Kapitalien  die  Krittle  des 
Vereine»  weit  übersteigen  würden. 

Her  Vorstand  ist  mit  den  Anschauungen  des  Vereins- 
direktors einverstanden  und  hescblleUt,  die  Angelegenheit 
vorläufig  nicht  welter  tu  verfolgen. 

Ucberwaehung  elektrischer  Anlagen. 

Der  Aufforderung  des  Vorstandes  zufolge  haben  »ich  die 
Rezlrksvereine  zu  dieser  Krage  geäußert,  und  zwar  erstrecken 
sich  ihre  Aeußerungen  nicht  nur  auf  die  Sicherheitsvorschriften 
des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker,  sondern  auch  auf 
die  vom  preußischen  Ministerium  für  Handel  und  Gewerbe 
geplanten  Polizeivorscbriften  zur  Uoborwachung  elektrischer 
Anlagen.  Da  die  Anfrage  dos  preußischen  Ministers  für 
Handel  und  Gewerbe  sich  nur  auf  die  Sicherheitsvorschriften 
erstreckt  hat  und  hierüber  eine  Antwort  bis  zum  I.  Januar 
r.tiifi  erwartet  wird,  so  beauftragt  der  Vorstand  den  Vereins- 
direktor, die  hierauf  bezüglichen  Aeußcrnngen  der  Rezlrks- 
vereine Übersichtlich  zusammenzustellen  und  sie  dem  Minister 
zu  überreichen.  Die  Aeußerungen,  welche  sich  auf  die 
Polizclvorschriften  beziehen,  sollen  gleichfalls,  aber  getrennt 
von  den  andern,  zusammengestellt  und  für  die  vom  Minister 
In  Aussicht  genommene  Reratung  von  Sachverstandigen  dem 
oder  den  Vertretern  des  V,  d  I.  zur  Verfügung  gestellt 
werden. 

Der  Hessische  B.-V.  hat  eine  Deratuiig  von  Abgeordneten 
der  Roz'rksvereine  für  diese  Angelegenheit  vorgeschlagen. 
Der  Vorstand  beschließt,  diesem  Vorschlag»  nicht  Folge  zu 
geben,  da  einerseits  die  Sicherheitsvorschriften  im  großen 
und  ganzen  Zustimmung  getnnden  haben,  also  nicht  aus- 
reichend Stotf  für  eine  »olcho  Versammlung  bieten  würden, 
anderseits  die  I'ollzeiverordnnng  vom  Minister  noch  nicht  als 
eine  öffentliche  Angelegenheit  behandelt  worden  Ist 

Antrag  des  Mlttelthürlnger  B.-V. 
betr.  Stellengesuche  der  Mitglieder. 

Der  Mlttelthürlnger  B  -V.  bat  den  Vorstand  ersucht,  in  Kr- 
witgung  zu  ziehen,  ob  die  Kosten  der  Anzeigen  für  ■Stellenge- 
suche von  Mitgliedern  in  <!cr  Zeitschrift  ermäßigt  werden  können 
Der  Vorstand  beschließt,  der  Anregung  nicht  Folge  zu  geben, 
bei  der  seine»  Erachten«  der  Bezirksverein  die  irrige  Vor- 
aussetzung gemacht  hat,  daß  den  Kinnahtneausfall  infolge 
Ermäßigung  der  Anzeigenpreise  hauptsachlich  die  Verlags- 
buchhandlung von  .luliu»  Springer,  nicht  aber  der  V.  d  I.  zti 
tragen  habe.  In  Wirklichkeit  liegt  die  Sache  so,  daß  von 
den  Mindereinnahmen  !M",  vH  auf  den  V,  d.  I.  und  nur 
S'/,  vH  auf  den  Anzeigenpachter  entfallen  würden.  Die» 
soll  dem  Bezirksverein  mitgeteilt  werden. 


Kinheitliehes  Format 
der  Sitzungsberichte  der  Bezirktvereine. 
Der  Siegenpr  B -V.  hat  angeregt,  daß  die  sämtlichen  Be~ 
zirksvereine  ihren  gedruckten  Sitzungsberichten  ein  einheit- 
liches Kormat  geben  mochten.  Eine  Zusammenstellung  er- 
gibt, daß  von  47  Bezirksvereinen  II  im  Jahr  100.%  keire 
Berichte  eingesandt  haben;  3  lieforten  geschriebene  Berichte; 
21  liefern  gedruckte  Berichte  ohne  Anzeigen:  :>  liefern  ge- 
druckte Berichto  mit  Anzeigen  Im  Format  bestehen  grotio 
Verschiedenheiten  nicht;  da»  vom  Slegener  B.-V.  vorgeschla- 
gene Kormat  2!>  >:  20  cm  ist  als  ein  mittleres  zu  bezeichnen. 
Einige  Bezlrk.vereine  haben  Oklavfor.nat  von  halber  Große 
des  bezeichneten  ynartformates  Der  Vorstand  halt  es  nicht 
für  geboten,  In  die  Verständigung  der  Bozirksvereine  unter 
einander  einzugreifen ,  nimmt  vielmehr  in  Aussicht,  die  An- 
gelegenheit im  Voritandsrat  zur  Sprache  zu  bringen. 

Anregung  de»  WürttcmbergUehen  B.-V., 
betr.  Preise  der  Forsehungshefte. 
Der  Württembergische  B.-V.  regt  an,  den  Preis  der 
Forsehungshefte,  der  für  Lehrer  und  Studierende  der  tech- 
nischen Lehranstalten  60  Pfg,  für  alle  übrigen  aber  I  M 
betragt,  auch  für  unare  Mitglieder  auf  j0  l'fg  ru  ermäßigen. 
Der  Vorstand  boschließt,  der  Anregung  keine  Folge  tu  geben, 
da  ohnedies  der  Preis  der  Forichnngshefte  ganz  außerordent- 
lich niedrig  ist. 

Denkmal  für  G.  Hanck 
Einer  Einladung  dos  Hrn,  Prof  Larnpo  und  tlen-ssen 
entsprechend  besohlleßt  der  Vorstand,  xn  dem  Denkmal  für 
(1   Hanck  Ie.o  M  beizutragen. 

Uochschul-  und  Unterricht»! ragen. 
Die  l'r.trrrichtskommUslon  der  Gesellschaft  deutscher  Na- 
turforscher und  Aerzte  hat  kürzlich  einen  Aus«pruch  über 
dio  Ausbildung  der  Lehrer  an  technischen  Schulen  be- 
schlossen, In  welchem  dem  V.  d.  I.  der  Wunsch  ausgespro- 
chen Ist,  diese  Frage,  zu  der  der  V.  d.  I.  durch  »einen  Un- 
tcrrichlsausschuß  bereit»  Stellung  genommen  hat,  und  die 
auch  den  Bezirks  vereinen  zur  Beratung  überwiesen  ist,  mit 
verwandten  Vereinen  weiter  zu  verhandeln.  Der  Vereint- 
direktor wird  beauftragt,  diesem  Antrage  zu  entsprechen  und 
dabei  das  Ergcbnit  der  im  Gange  befindlichen  Beratungen 
der  Bczl^  areine  zu  berücksichtigen. 

Bayerische  .Inbllaumt-Landot-Induitrie-,  Gewerbe- 
nnd  Kunstausstellung  in  Nürnberg  1906. 

Es  wird  der  bisherige  Briefwechsel  mit  dem  Vorsitzenden 
des  Franklach-Oborpfalzitchen  B.-V.  vorgelegt,  desgleichen  die 
Plane,  au«  denen  hervorgeht,  welche  Räumlichkeiten  die  Ans- 
stellnngsleitung  dem  V.  d.  I  zur  Einrichtung  von  Schreib-  und 
Sprechzimmern  und  für  eine  standige  Vertretung  de»  V.  d.  L 
übeKasten  will.  Der  Vorstand  halt  es  für  geboten,  eine  solche 
ständige  Vertretung  In  ähnlicher  Welse  einzurichten  wie  zu- 
letzt In  DUtteldorf  1902,  und  hält  die  von  der  Ausstellungs- 
leltung  angebotenen  Räume  für  geeignet.  Die  Kotten  sind 
auf  5000  bis  cono  .  H  zu  »chatten.  Da  die  Angelegenheit  nicht 
blt  zur  nächsten  Versammlung  des  Vorstandsrates  und  bis  zur 
Hauptversammlung  vertagt  werden  kann,  beschließt  der  Vor- 
stand, eine  Abstimmung  des  Vorstandsrates  auf  schriftlichem 
Wege  herbeizuführen.  Th.  Peters. 


Technolexikon. 
Bericht  Ober  die  Arbelten  vom  Juni  1905  bis  Januar  1906. 


I    Wörterbücher  und  Wortlisten. 

Wir  haben  jetzt  217  Wörterbücher  und  gedruckte  Wort 
listen.  Unter  diesen  Wortlisten  sind  Litten  von  technischen 
Wörtern  zu  verstehen,  die  sich  im  Anhango  verschiedener 
Werke  vorfinden  und  daher  bei  den  Wörterbüchern  bis  jetzt 
nicht  mitgeteilt  waren.  Von  diesen  217  sind  S3  bearbeitet, 
darunter  die  größten  wie  Muret-Sanders,  Sachs-Villatte,  Toi- 
hausen  usw.;  die  Mehrzahl  der  übrigen,  besonders  der  zahl- 
reichen kleineren  Wortlisten,  wird  durch  Vergleiclmng  mit 
den  Pafcnenabzügen  erledigt  «  erden     llr  Seh  ffbauingenieur 


P,  der  einzige  bezahlte  Mitarbeiter  außer  dem  Haute,  hat 
das  Wörterbuch  von  Paasch  »Vom  Kiel  zum  Flaggenkopf« 
fertig  bearbeitet  und  mit  der  Arbeit  an  Dabovicbs  •Nautisch- 
technischem  Wörterbuch«  begonnen  Alle  übrigen  derartigen 
Arbeiten  werden,  wie  schon  im  vorigen  Bericht  hervorge- 
hoben wurde,  jetzt  in  unsrer  Geschaftstelle  erledigt. 

2)  Originalbcitragc. 

Es  sind  bis  jetzt  1500  (am  I.  .luni  1901  waren  es  1410} 
Original bettritzra  eingelaufen,  wo\on  etwas  Uber  fon  bearbeitet 
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mul  ,lc>  Y.,i-!aB,lr«  «m  I  .l.iimr  1»»«  tu  Berlin 


sind.  Wegen  der  Alphabetisierungsarboiten  mußte  das  Be- 
arbeiten der  Merkhefte  vorläufig  eingeschränkt  «erden.  Die 
Anzahl  dar  Mitarbeiter  ist  ziemlich  unverändert  geblieben, 
da  für  Abtrünnige  sich  stets  Krsatz  einstollte:  deutsche  10.18. 
englische  5flJ,  französische  115,  zusammen  i 01 5  (im  ■>.  Juni 
1 9Ö3  zahlten  wir  rd  l'COOi.  Mit  Freuden  ist  es  besonders 
tu  begrüßen,  dafl  sich  viele  Mitarbeiler  bereit  erklärt  haben, 
auch  beim  Druckbogcnlesen  zu  helfen  und  in  schwierigen 
Fallen  uns  Auskunft  zu 


3  Geschäftskalaloge 
Ihre  Zahl  ist  nur  unwesentlich  gestiegen:  rd  3400  Be- 
sind erst  r.'to,  da  zu  weiteren  Bearbeitungen  keine 
Zelt  war. 

4)  Endgültige  alphabetische  Ordnung 
der  Wortzettol. 
Diese  Arbeit  ist  bei  der  Masse  der  Zettel  (diu  Zahl 
J70U00O  vom  i'  Juni  19"5  Ist  bedeutend  überschritten)  unge- 
heuer schwierig  «nid  anstrengend,  ist  aber  trotz  der  Behinde- 
rung durch  Arbeiten  für  die  Rechtschrelbungskonferenz 
wesentlich  gefördert  worden  Belm  Alphabetisieren  nach  dem 
ersten  Buchstaben  sind  wir  bei  G,  beim  Fein-Alphabetisierrn 
(nach  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Buchstaben)  bei  F 
angelangt. 


Die  Arbeiten  für  die 
deutsche  Rechtschreibung  der  Fremdwörter 

haben  uns  auch  In  den  verflossenen  Monaten  außerordentlich 
viel  zu  schallen  gemacht,  so  daß  andre  Arbeiten  Ihretwegen 
zurückgestellt  werden  mußten.  Wenn  das  auch  gewiß  sebr 
zu  bedauern  ist,  »o  ist  es  dagegen  dneh  mit  trroßer  Freude 
zu  begrüßen,  erstens  daß  jetzt  tatsächlich  das  Ziel  der  Eini- 
gung  mit  den  Vertretern  der  übrigen  wissenschaftlichen  Kreise 
in  dieser  schwierigsten  aller  Fragen  erreicht  worden  ist,  and 
zweitens,  daß  die  durch  diese  Arbeiten  beanspruchte  Zeit  dem 
Technolexikon  doch  nicht  ganz  verloren  Ist.  Denn  erst  jetzt 
sind  alle  Zweifel  über  die  Alphabetisierung  und  die  Ein-  und 
Anordnung  der  Stichwörter  vollkommen  beseitigt. 

6)  Fertigstellung  des  Techno  le  x  Ik  on-Manuskrlptes 
bis  Mitte  WM. 
obwohl  im  letzton  Jahre  das  vom  Verein  deutscher  In- 
genieure herauszugebende  Fremd«  örtervcrzoichnls  sehr  viel 
Arbeit  in  Anspruch  genommen  hat,  ist  es  doch  sicher,  daß 
das  Manuskript  des  Technolexikons  worunter  ich  das  feln- 
alphabetisierle  Zeltelmatcrlal  verstehe  -  bis  F.nde  Juni  d  J 
fertig  vorliegen  wird 

Redaktion  des  Tochnole\ikons: 
Dr  Hubert  Jansen 


Sitzung  des  Technischen  Ausschusses  und  des  Vorstandes 

am  4.  Januar1906  im  V  ereinshause  zu  Berlin. 


Vom  Ausschuß  sind  anwesend  die  Herron: 

v.  Bach,  v.  Linde,  W.  Reichel,  Peters,  Rteppel, 
C.  Sulzer 

Wesen  Krankheit  fehlt  der  Vorsitzende  Hr.  v  Borrics. 

Vom  Vorstand  sind  anwesend  die  Herren: 

Slaby,  Eulenberg,  Hartmann. 

An  der  Beratung  über  die  Definition  des  Kilogrammes 
sowie  des  absoluten  und  des  technischen  Maßsystems  nehmet) 
teil  als  Vertreter  des  Dresdener  Kezirksvereines  die 


Görge»,  Grübler.  Ulbricht, 

und  ferner  an  demselben  Gegenstand  als  eingeladener 
Gast: 

Hr.  Professor  Dr.  Runge-Grittingen, 
später  anwesend:  Hr.  Taaks  (Vorstandsmitglied!. 
Schriftführer:  Hr.  D.  Meyer 

Definition  des  Kilogrammes:  absolutes  und 
technisches  Maßsystem. 

Der  vom  Vorstand  In  seiner  Sitzung  vom  10.  Oktober 
1905  i5.  Z  1905  S.  lSss  gefaßte  Beschluß,  zu  der  Definition 
des  Kilogrammes  als  Masseneinheit  in  der  neuen  Maß-  und 
Gewichtsordnung  eine  Denkschrift  zu  verfassen,  hat  dem 
Dresdener  B.-V.  Veranlassung  gegeben,  dem  Vorstände  den 
Wunsch  auszusprechen,  daß  in  dieser  Frage  der  Verein 
deutscher  Ingenieure  keine  Kundgebung  nach  außen  machen 
möchte,  ohne  zuvor  dem  Dresdener  B-V.  Gelegenheit  ge- 
geben zu  haben,  sich  an  der  Beratung  hierüber  zu  beteiligen. 
Diesem  Wunsche  entsprechend  sind  die  drei  Herren  vom 
Dresdener  B.-V-  zur  Sitzung  de*  Technischen  Aussrhnssps 
eingeladen  worden,  und  ebenso  Hr  Professor  Dr.  Runge- 
Güdingen. 

Im  Zusammenhang  mit  diesem  Gegenstande  beschäftigt 
sich  der  Technische  Aus<chuß  auch  mit  dem  ahsednten  Maß- 
system, dessen  Einführung  in  dio  Technik  seitens  des 
Dresdener  B.-V.  warm  befürwortet  worden  ist,  und  mit  dem 
technischen  Maßsystem. 

Hr.  Grübler  bekämpft  die  Absicht  des  Vorstandes,  durch 
eine  Denkschrift  darauf  hinzuwirken,  daß  das  Kilogramm  in 
der  neuen  Maß-  und  Gcwicblsordmtng  als  Krafleinheit  defi- 


niert werde,  well  dadurch  der  Einfuhrung  des  absoluten 
Maßsystems  Hindernisse  bereitet  würden. 

Hr.  Runge  würde  die  Zurüekdrängung  des  technischen 
Maßsysteins  als  einen  Rückschritt  erachten;  beide  Maßsysteme 
seien  gleich  wissenschaftlich  und  gleichberechtigt,  und  es  sei 
gerade  jetzt  der  richtige  Augenblick,  auch  dem  technischen 
Maßsy  stem  eine  sichere  Grundlage  zu  geben,  deren  es  bisher 
ennanglo,   weil  es  an  der  Definition  der  Krafteinheit  fehle. 

Hr.  t Jorges  vertritt  die  Dresdener  Auffassung  vom 
Sundpunkt  der  Elektrotechnik,  da  eine  gesetzliche  Festlegung 
des  absoluten  Maßsystems  unentbehrlich  sei;  er  hält  es  aber 
nicht  für  wünschenswert,  daß  zwei  Maßsysteme  nebeneinander 


Hr.  v.  Linde  macht  darauf  aufmerksam,  daß  nicht  die 
Eingabe  des  VorsUndes  vom  13  September  1901  (».  Z.  1901 
S.  1751t  eine  Aendernng  der  hestehenden  gesetzlichen  Be- 
stimmungen verlange,  sondern  daß  der  vom  Reichsamt  des 
Innen,  ausgegangene  neue  Entwurf  einer  Maß-  und  Gewichts- 
ordnung diese  Aenderun 
als  Masseneinheit  deliniert 

Dieser  Auffassung  widerspricht  Hr.  Ulbricht,  der  die 
Bestimmungen  des  bestehenden  Gesetzes  lür  die  Auffassung 
des  Dresdener  B  -V.  In  Anspruch  nimmt. 

Ihm  schließt  sich  Hr.  Görges  an,  der  diese  Auffassung 
aus  dem  Werke  von  Kohlrausch  begründet. 

Hr  Runge  erklärt  die  Auffassung  Kohlrauschs  für  un- 
richtig und  bezieht  sich  zur  Unterstützung  dessen  auf  die 
schon  früher  gemachten  Ausführungen  Lindes  über  die  Wä- 
gnng  im  Infterfüllten  und  im  luftleeren  Raum. 

Auch  Hr,  Grübler  führt  als  Zeugen  für  die  Dresdener 
Auffassung  einige  weitere  namhafte  Physiker  an. 

Hr.  Ulbricht  glaubt  aus  der  Vorhandlung  entnehmen 
zu  können,  daß  es  jedenfalls  verfrüht  sein  würde,  mit  der 
beabsichtigten  Denkschrift  des  VorsUndes  eine  Entscheidung 
herbeiführen  zu  wollen-  Durch  die  Elektrotechnik  werde 
das  absolute  Maßsystem  zunehmend  in  Anwendung  gebracht, 
und  es  sei  zu  erwarten,  daß  es  in  absehbarer  Zeit  die  Allein- 
herrschaft erlangen  werde  Deshalb  sollte  man  jetzt  nicht 
mit  einer  gegensätzlichen  Erklärung  hervortreten,  und  vor 
allem  sollte  der  V  d  I  nicht  allein  vorgehen,  sondern  mit 
andern  technischen  Vereinen,  insbesondere  mit  dem  Verbände 
deutscher  Elektrotechniker  Fühlung  nehmen. 

Hr.  v.  Bach  befürwortet,  wie  er  es  auch  schon  früher 
getan,  beide  Systeme  ihrer  Entwicklung  zu  überlassen;  er 
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kann  sich  aber  nicht  vorstellen,  daB  in  diese  Entwicklung 
durch  die  beabsichtigte  Denkschrift  eingegriffen  würde,  weil 
sie  ja  doch  nur  für  da«  technische  Maflswem  dasselbe  ver- 
lange wie  für  das  absolute,  ohne  das  letztere  zn  bekämpfen. 

Hr.  Görges  unterstützt  die  Anregung  des  Hrn.  Ulbricht, 
zuvor  mit  andern  Verbanden  Fühlung  xu  nehmen;  denn  ein 
Widerspruch  innerhalb  der  technischen  Kreise  könne  nur 
■chndlich  sein. 

Hr.  v.  Linde  hat  praktische  Bedenken  gegen  den  Vor- 
i  Ulbricht  und  Görges;  die 


erledigt  »  erden  Der  vom  Vorstand 
des  V.  d.  L  beabsichtigte  Antrag,  eine  klare  Gowichtsbestim- 
nung  in  das  Gesetx  hineinzubringen,  werde  wohl  nlr-ends 


dal»  in  der  Eingabe  bei  der  Begründung  des  Antrage»  auch 
die  gegenteiligen  Meinungen  tu  Worte  kämen 

Die  Herren  Peters  und  Kunge  wünschen  gleichfalls, 
jeden  Streit  vermieden  xu  sehen;  es  handle  sich  nur  darum, 
das  technische  Maflsystem  gleichberechtigt  neben  das  absolute 
xu  setxen  und  ihm  die  gleiche  gesicherte  Grundlage  zu  geben. 

Anderseits  befürchtet  Hr.  Grübler,  da»  das  absolute 
Maflsystem  wesentlich  beeinträchtigt  werde,  wenn  das  Kilo- 
gramm als  Gewichtseinheit  definiert  würde. 

Hr.  Ulbricht  bebt  hervor,  daii,  wenn  das  Kilogramm 
als  Gewichtseinheit  definiert  würde,  es  notwendig  werde, 
eine  Einheit  für  die  Masse  zu  schallen,  etwa  das  Megadyn; 
er  halt  es  aber  für  unzweckmäßig,  das  anzustreben. 

Dagegen  macht  Hr.  Kunge  geltend,  daß  man  abge- 
leitete Größen  wie  da»  Megadyn  nicht  festzulegen  brauche, 
wenn  die  grundlegenden  liröflen  Masse  und  Gewicht  — 
festgelegt  seien. 

Hr.  Sulzer  macht  den  Vorschlag  einer  diesen  Bedürf- 
nissen entsprechenden  Definition  für  Gewicht  und  Masse. 

Nach  längerer  Verhandlung,  die  zu  einer  Einigung  aber 
nicht  führt,  wird  folgendes  beschlossen: 

•  Der  Vorstand  des  V.  d.  I.  möge  in  einer  Eingabe  die 
Reiehstagskommisslon  bitten,  ihre  Beschlußfassung  über 
den  Entwurf  einer  neuen  Mali-  und  Gewlchlsordnung  zu 
vertagen.  In  der  Zwischenzelt  toll  die  Sache  den  Hezirks- 
vereinen  des  V.  d  L  vorgelegt  werden,  und  ferner,  sollen 
der  Verband  deutscher  Elektrotechniker  und  der  Verband 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieurvereine  zur  Mitbe- 
ratung eingeladen  werden  ■ 

Hr.  Ulbricht  spricht  den  Wunsch  au»,  daß,  wenn  der 
Vorstand  seine  Eingabe,  etwa  ans  dem  Grunde,  weil  die 
Keichstagskommission  ihre  Beratung  nicht  vertagen  kenne, 
doch  schon  ohne  die  in  Aussicht  genommene  Beratung  in 
weiteren  Kreisen  absenden  wolle,  er  die  andern  an  dieser 
ohne  Verzug  von  seinen  Schritten 


Hierauf  wird  Uber  den  Antrag  des  Hm  Professors  Groß- 
Charlottenburg  beraten,  ihm  zu  Versuchen  über  das 
elektrolytische  Verhalten  von  Wechselströmen  wei- 
tere 5000  .<<  tu  bewilligen  (die  erste  Bewilligung  hat  :ioou  .* 
betragen'.  Hr.  Grofl,  welcher  an  dieser  Beratung  teilnimmt, 
berichtet  Uber  das  Ergebnis  seiner  bisherigen  Versuche  und 
die  weiter  von  ihm  in  Aussiebt  genommenen  Arbeiten. 

Hr.  Reichel  regt  an,  daß  Hr.  Groß  auch  die  clektro- 
lytische  Zersetzung  von  Schienen  bei  den  mit 
betriebenen  Bahnen  untersuchen  möchte. 

Der  Ausschuß  beschließt,  die  Bewilligung  der  I 
5uoo  ,  H  beim  Vorstände  zu 


im  dang  befindliche  Versuchsarbeiten. 

1)   Verhalten  von  geschmierten  Flachen 
unter  Dampfdruck. 
Hr.  Ingenieur  Volk-Köln  hat  berichtet,  daß  die  Ver 
cbseinrlcbtungen  im  Kesselhaus  der  Kölner 


der  Ge- 


Sj  Regnlierfahlgkelt  von  Regulatoren. 

Hr  Prof-  Lynen  hat  berichtet,  daß  die  von  ihm  als 
notwendig  erkannten  Aenderungen  an  seinem  Tachometer: 
Verlegung  dos  Drehpunktes  der  Scbwungkörper  in  einen 
größeren  Abstand  von  der  Drehachse  des  Tachometers  und 
zwanglunligc  Parallelführung  der  Schwnngkörper,  ausgeführt 
sind  und  zu  dem  gewünschten  Ergebnis  geführt  haben:  die 
Kesnnanzerscheinnngen  sind  verschwunden  und  der  Schreib- 
stift des  Tachometers  bleibt  ruhig  stehen,  wenn  da*  Tacho- 
meter mit  gleichförmiger  Geschwindigkeit  angetrieben  wird. 
Das  Tachometer  ist  nunmehr  so  eingerichtet,  daß  durch  Ver- 
legung des  Angriffspunktes  der  Feder  am  Schwnngkörper  der 
Utigleichförinlgkeitagrad  zwischen  10  vll  und  1  vll  verändert 
werden  kann,  und  daß  durch  Aenderung  des  Gewichtes  der 
Schwungkiirper  die  Umlaufxahl  um  10  vll  verändert  werden 
kann,  wobei  nur  unbelastete  Gelenke  Im  Tachometer  < 
men  und  die  Empfindlichkeit  infolgedessen  sehr  gToß  ist. 

Hr.  Prof.  Lynen  will 

;t)  Vergleichende  Versuche  mit  Riemen-  und 
Seiltrioben. 

Hr.  Prof.  Kammerer  hat  berichtet,  daß  die 
mit  Riemen-  und  Seiltrieben  abgeschlossen  sind:  ei 
:>uoo  Einzelversnche  ausgeführt,  die  den  Einfluß 
schwindigkeit,  des  Achsdruckes,  der  Belastung,  des 
durchmesse™  und  der  Umspannnng  auf  den  Wirkungsgrad 
feststellen  Dem  Bericht  über  diese  Versuche  darf  entgegen- 
gesehen werden. 

Hr.  Prof.  Kammerer  hat  weiter  mitgeteilt,  daß  die  für 
diese  Versuche  gebaute  Maschine  aus  den  Sicmens-Schuekcrt- 
Werken,  wo  die  Versuche  angestellt  worden  sind,  nach  dem 
Versuchsfeld  für  Msschinenelemente  der  Technischen  Hoch- 
schule zu  Charlottenhurg  verbracht  worden  ist,  und  stellt  den 
Antrag,  diese  Versnchsmsschine  zum  Zwecke  weiterer  Ver- 
suche Uber  den  Einfluß  des  Riemen-  und  Seilmaterials,  z.  B. 
Gummirlemen,  Balata-Rlemen,  durchhiebt«  Riemen,  Drelkant- 
und  Vierkantseile  usw..  dem  Versuchsfeld  zur  Verfügung  zu 
stellen  Der  an  den  bisherigen  Vorsuchen  beteiligte  Verband 
der  Lederriemenfabrikanten  sei  bereit,  die  Versnchseinrich- 
tung  der  Technischen  Hochschule  zu  schenken,  und  es  sei 
zu  erwarten,  daß  diese  Schenkung,  wenn  auch  der  Verein 
deutscher  Ingenieure  darein  willige,  die  Regierung  veran- 
lassen würde,  die  für  die  erforderlichen  Elektromotoren  nöti- 
gun  Geldmittel  in  Höhe  von  etwa  15  000  .«  zu  bewilligen. 

I  Versuche  zur  Ermittlung  der  zulässigen  Belastung 
von  Brttckenanflagern. 
Das  Kgl.  Materialprüfungsamt  bat  mitgeteilt,  daß  die 
Einrichtung  zur  Ausführung  der  Versuche  beschafft  ist,  und 

daß  die  Versuche  eingeleitet  sind. 

5)  Versuche  an  elektrisch  und  hydraulisch  betrie- 
benen Wasserhalt  nngsmasohlnen. 
Nachdem  die  Berichte  über  dl«  bisherigen  Versuche  in 
Z  lDul  S  182'.)  veröffentlicht  sind,  hat  der  letzte  der  beab- 
sichtigten Versuche  Mitte  vorigen  Jahres  auf  Zeche  Ham- 
burg und  Franziska  an  einer  von  Uaniel  &  Lueg,  Düssel- 
dorf, in  Verbindung  mit  der  Elektrizitttts-A.-G.  vorm.  Lah- 
meyer  \  Co.,  Frankfurt  a  M.,  gebauten  elektrisch  betrie- 
benen Wasserhaltung  (langsam  laufend)  stattgefunden.  Der 
Bericht 


Iii   Geschwindigkeit  des  überhitzten  Dampfes 
in  Kohrleitungen. 
Ein  Bericht  hierüber  ist  nicht  eingegangen. 

7i  Gleichförmigkeit  des  Ganges  von  Dampfmaschinen 
innerhalb  der  einzelnen  Umdrehungen. 
Ein  Bericht  hierüber  ist  nicht  eingegangen. 

|)  Versuche  über  die  Wilrmeleitung  in  den  mit  Papier 
isolierten  Blechpaketen  der  Dynamomaschinen 
und  Transformatoren. 
Hr.  Prof.  Dr.  Knoblauoh  hat  hierüber  einen  Bericht 
erstattet,  welcher  demnächst  veröffentlicht  werden  wird. 
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9)  Regulicrungsversuche  an  Automohl  I  motoron. 
Die  Vorbereitungen  für  die  Versuche 


10)  Ueberspannungon  bei  elektrischen 
Schaltanlagen. 
Die  Herren  Dr.->j|  v.  Koch  und  SM^Sug.  Andrer 
,  daß  die  Apparate  usw.  für  die  Vorunter- 
beschafft  sind,  und  daß  die  Untersuchungen  so 
weit  vorgeschritten  sind,  daß  ihr  Abschlufi  In  nächster  Zelt 
erwartet  worden  kann.  Die  Vorrichtungen  für  die  Hanpt- 
v-ersuche  sind  bestellt,  nnd  es  wird  deinnilchst  mit  den  Haupt- 
versuchen begonnen  werden. 


1 1)  Schlepp  versuche  mit  Modellen  von  Schllfsrud  ern. 

Nachdem  die  Vorrichtung  für  die  Versuche  fertig  gestellt 
war,  sind,  wie  Hr.  Reglerungsrat  PauluB  berichtet  bat,  wah- 
rend IS1',  Tagen  Schloppvorsuehe  in  der  Schlcppanstalt  der 
Dresdener  Maschinenfabrik  und  Schiffswerft  Ueblgau 
fuhrt  worden.  Die  ~ 
Bericht  ist  im  Gange 

12)  Bestimmung  der  Regulierwiderstande 
bei  Turbinenschaufeln. 
Hr.  Prüf.  Camerer  hat  mitgeteilt,  daU  eine  Versuchs- 
vorriebtung  in  Arbeit  ist,  deren  Herstellung  abor  noch  längere 
Zeit  in  Anspruch  nehmen  wird 

13)  Untersuchung  zylindrischer  Schraubenräder 
(Ingenieur  Gerlaoh-Cheinnlla.) 
Die  Versuche  sind  Im  «lange;  ein  darüber  erstatteter 
vorläufiger  Bericht    soll  beim  technischen  Ausschuß  rund- 


H)  Versnebe  mit  gewölbten  Boden 
für  Flammrohrkessel. 
( Professor  v.  Bach-  Stuttgart 
Die  Versuche  sind  eingeleitet;  ein  Bericht  ist 
noch  nicht  zu  erstatten. 

Ii)  Schmelzpunkte  von  Metallegierungen. 

lieber  die  bisherigen  melallographischen  Arbeiten,  die 
mit  Geldmitteln  des  V.  d.  I.  im  Institut  für  anorganische 
Chemie  der  Universität  Güttingen  ausgeführt  worden  sind, 
hat  Hr.  Prof.  Tammann  einen  Bericht  erstattet,  der  dem- 
nächst In  der  Vereinszeitschrift  veröffentlicht  werden  wird. 

Für  die  Fortsetzung  seiner  Arbeiten  hat  Hr.  Tammann 
die  Bewilligung  von  weiteren  äOOO  .  H  " 


Vorsitzende  der  Göttinger  Vereinigung  zur  Forderung  der 
angewandten  Physik  und  Mathematik,  Hr.  Geheimer  Regie- 
mngsrat  Dr.  Böltinger,  bat  diesen  Antrag  wann  unterstützt. 

Der  technische  Ausschuß  beschließt,  dem  Vorstande  die 
Bewilligung  von  5uoü  ,»  tn  i 


NSi   Messung  der  Meereswellen. 

Der  Bericht  über  die  bisher  ausgeführten  Versuche  ist 
in  Z.  iaoi  S  18K9  veröffentlicht.  Hr.  Prof.  Laas  bat  den 
Antrag  gestellt,  ihm  für  die  ausgeführten  Versuche  nachträg- 
lich zum  Ersatz  seiner  Kosten  2000  M  und  für  die  Fortsetzung 
der  Versuche  zunächst  weitere  3000.«  zu  bewilligen.  Der 
technische  Ansschnfi  Ist  zwar  bereit,  ersteren  Antrag  za 
unterstützen,  aber  über  den  Wert  der  Versuche,  insbesondere 
Uber  ihre  Anwendung  für  den  praktischen  Schiffbau,  liegen 
so  widersprechende  Aenliernngen  namhafter  Schiffbauer  vor, 
daß  der  technische  Ausschuß  nicht  zu  dem  Beschluß  gelangen 
kann,  dem  zweiten  Antrag:  Bewilligung  von  weiteren  3000  . 
zu  entsprechen;  er  stellt  vielmehr  Hrn.  Prof.  Laas,  welcher 
an  dieser  Beratung  teilnimmt,  anheirn,  Uber  die  Frage,  wel- 
chen Wert  und  welche  Verwertbarkeit  die  Ergebnisse  seiner 
Versuche  haben,  weitere  Auskunft  zu  beschaffen. 

17)  l  eberhitzter  Wasserdampf  und  Wärmedurchgang 
durch  Heizflächen. 
Hr.  Berner  hat   Uber  seine  Versuche,  betreffend  Ver- 
Übergang bei  Ueherhitzern.  Versuche,  die  er  in  der  Versuchs- 
anlage des  Bayerische« 


Die 

nicht  vollständig  zum  Abschluß  gelangt 
Da  Hr.  Bernor  am  1.  Februar  1906  aus  den  Diensten  de» 
V.  d.  I  scheidet,  um  eine  Stellung  in  einer  Maschinenfabrik 
anzutreten,  so  werden  die  begonnenen  Versuchsarbeiten  durch 
den  Bayerischen  Revisionsverein  zum  Abschluß  gebracht 
werden.  Jedoch  wird  gegenwärtig  darauf  verzichtet,  weitere 
Arbeiten  auf  den  beiden  oben  genannten  Gebioten  in  Angriff 
zu  nehmen,  darunter  auch  die  von  Hrn.  v  Borrles  angeregten 
Versuche  zur  Ermittlung  des  Wärmedurchganges  durch  die 
Heizflächen  von  Lokomotiven.  Hr.  ßemer  soll  ersucht  werden, 
den  Bericht  des  Bayerischen  Revlsionsvereines  über  die  Ab- 
schluliarbcitcn  durchzusehen,  bevor  sie  veröffentlicht  werden. 

18    Spezifische  Wärme  des  überhitzten 
Wasserdampfes. 

Hr.  v.  Linde  berichtet  Uber  die  Ergebnisse  der  bisher 
angestellten 


Am  II.  d».  Mts.  ist  unser  Kurator 

Herr  Geh.  Regierangsrat  Professor  A.  von  Borries 

in  Meran,  wo  er  sich  seit  längerer  Zeit  zur  Wiederherstellung  seiner  augi-griilencn  Gesundheit  aufhielt,  am 
Schlage  gestorben 

Sein  Hinscheiden  trim  uns  um  su  unerwarteter  und  schmerzlicher,  als  er  nach  dem  bisherigen  Verlauf 
seiner  Kur  die  beste  Holinung  hegen  durfte,  im  kommenden  Frühjahr  zu  neuer  Arbeit  gekräftigt  in  die  Heimat 
zurückzukehren. 

Der  großen  Iugeiiieurleistungen  dei  Verstorbenen  und  seiner  langjährigen  treuen  und  erfolgreichen  Mit- 
arbeit an  den  Altgaben  U  IM  res  Vereines  werden  wir  deinnilchst  eingehender  gedenken. 

Oer  Verein  deutscher  Ingenieure. 
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Die  Entwicklung  der  Lokomobilen  von  lt.  Wolf 
in  technischer  und  wirtschaftlicher  Hinsicht. 

Von  Dipl  -?"«-  Karl 
{Vmt*U*»n  aur  der  llaupivertammloni,-  di 


I»«.-  Muttarland  der  Lokomobile  K t  Kurland;  sie  ent- 
wickoll« »Ich  dort  nu»  dein  Verlangen  der  Landwirtschaft 
nach  einer  Dampfmaschine,  die  Ihren  Standort  leicht  wechseln 
kann,  um  zum  Betriehe,  von  Ackergertttsihafte-n,  Drvsch- 


sowie  als  Kraft- 


maschinen, Futterzerklcinorii 
quelle  landwirtschaftlicher  Ne- 
beiibetriebe  zu  dienen. 

Die  erste  l.okomohile  war 
im  Jahr  1840  in  Liverpool 
auf  einer  von  der  landwirt- 
schaftlichen Gesellschaft  ver 
anstaltetcn  Ausstellung  211 
sehen.  Sie  bestand  aus  einem 
Kähmen  auf  4  lindern,  der 
einen  stehenden  Ke*»el  und 
daneben  die  Dampfmaschine 
trug.  Nach  solchen  rohen 
Versuchen  des  Zusammen- 
hauen«  von  Kessel  und  Ma- 
tchine bildete  sich  In  Eng- 
land in  der  zweiten  HAIfte 
des  vorigen  Jahrbundort«  eine 
der  Lokomotive  ähnliche  Bau- 
art heraus:  s.  Figur  1. 

Gegenüber  der  Forde- 
rung nach  einer  leichten, 
auch  in  bergigem  Gebinde 
gut  zu  verwendenden  Loko- 
mobile trat  In  England  die 
Erzielung  geringsten  Brenn- 
stoffverbrauches mit  Rück- 
sicht auf  den  Koblnnrelchtum  des  Landes  zurück.  Die 
grofien  Vorteile  der  unmittelbaren  Verbindung  von  Kessel 
und  Maschine  hinsichtlich  der  Vermeidung  von  Warmever- 
lustcn  kamen  erst  in  Deutschland  richtig  zur  Geltung 

Wahrend  die  vorwiegend  nur  fahrbar  und  kaum  über 
100  PS  ausgeführte  englische  Lokomobile,  bei  deren  Bau  Ein- 


1. 

KufU-ihr   |„,k  MIC  «II.-- Irr  llnuafl 


fnchheit  und  Billigkeit  leitende  Gesichtspunkte  blieben,  nicht 
weit  über  ihr  ursprüngliches  Anwendungsgebiet  hinauskam, 
erlangte  die  deutsche  Lokoinuliile  mit  den  sich  steigernden 

ung  sowie  einfachen  und 
gröbere  Bedeutung. 

Magdeburg  ist  der  Aus- 
gangspunkt und  eine  Haupt- 
■itattc  der  Entwicklung  des 
deutschen  Lokomobilbaues, 
an  der  die   Firma  K.  Wolf 


Anforderungen  an 
w  Irlsch.flli.  hen  Betrieb 


Allgemeine  Bauart. 

Die  Anpassung  der  U 
an  die  verschieden- 
artigsten Betriebs  Verhältnisse 
verlangt  Einfachheit  in  Aus- 
führung and  Bedienung. 

Der  Kessel  muß  stets 
im  Verhältnis  zu  dem  aufge- 
wendeten Gewicht  möglichst 
viel  Dampf  erzeugen,  also 
eine  möglichst  grobe  fener- 
bertthrto  Hoiztlache  aufwei- 
sen. In  England  kam,  wie 
schon  erwähnt,  der  Lokoino- 
tlvkessel  In  Aufnahme.  Die 
Schwierigkeit  der  inneren  Rei- 
nigung eines  solchen  Kessels 
veranlagte  R.  Wolf,  ihn  ganx 
aufzugeben  und  einen  aus- 
ziehbaren Röhrenkessel  zu  verwenden.  Dieser  gestattet  die 
wasserberührte  Heizfläche,  nachdem  zwei  Flanschverschrau- 
bungen  gelost  sind,  in  einfacher  Weise  von  Kesselstein  zu 
reinigen,  und  gewährt  dadurch  große  Betriebsicherheit,  lange 
Lebensdauer  und  gleichbleibende  Brcnnstoffausnutzung.  Es 
bot  zunächst  Schwierigkeit,  die  Flansche  des  auszieht 
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Knhrenbündels  zu 
dichten;  jedoch  wur- 
de dies  M-hlU-ßlMi  in 
zu\  erlässiger  Weis« 
durch  C,umiiiiringr, 
spKter  durch  Kilo- 
gerit,  erreicht. 

Für  größere  ort- 
feste  Lokomobilen 
wird  houU»  um- 
schließlich  der  aus- 
ziehbare Röhronkos- 
nel  benutzt 

Kessel  und  Ma- 
schine sind  bei  don 
Lokomobilen  In  ein- 
fachster und  zweck- 
entsprechender Wei- 
se unmittelbar  ver- 
bunden ,  wobei  der 
Kessel  als  (irnnd- 
kcirper  zur  Aufnahme 
der  Maschine  dient. 

Oomzylinder  und 
I  .agorsall«!  werden 
mit  dem  Kessel  ver- 
nietet. Bei  den  Wolf- 
sohen  Lokomobilen 

sind  die  einzelnen  Lager  gleichfalls  mit  dem  Sattel  unbeweg- 
lich verschraubt.  Die  Praxis  bat  gezeigt,  daß  hiergegen  keine 
Bedenken  zu  erbeben  sind,  wenn  der  WKrmeausdehuuiig  des 
Kessels  von  vornherein  Rechnung  getragen  wird,  d.  h.  wenn 
Kolben  and  Steuerteile  ebenso  wie  die  Welle  im  Arbeitszu- 
Mande  dos  Kessels  eingestellt  und  eingepaBt  werden,  Uei 
den  größeren:  den  Verbundlokomobilen,  wird  der  Kessel 
durch  Anordnung  der  Kurbeln  unter  KD*  fast  vollständig 
von  Äußeren  Kräften  entlastet.  Die  infolge  der  entgegen- 
gesetzten Richtungen  der  Kolbenkralte  unvermeidlichen  Dreh- 
momente werden  durch  einen  den  Kessel  breit  umspannenden 
Lagersattel  leicht  auf  den  Mantel  übertragen. 

Der  Zylinder  pflegt  bei  den  alteren  englischen  Lokomo- 
bilen frei  auf  dem  Kessel  zu  liegen,  nur  mit  einem  Mantel, 
ahnlich  der  Kesselbekleidung,  oder  mit  einem  besondern 
Dampfmantcl  umgeben.    Die  Anordnung  der  Zylinder  im 
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Dom  ergibt  dum  gegenüber  Fortfall  der  Dampfleitung  und 
wirk'ainste  .Mantelheizung,  ohne  daB  dabei  die  bei  ..ri  festen 
Anlagen  unvermeidlichen  Verluste  durch  unvollkommene  Aus- 
nutzung des  lleizdampfcs  eintreten  —  die  Ilauptursache  für 
die  Itelierlegenheit  der  Dampfausnntznng  der  Lokomobilma- 
srhinen. 

Krste  Lokomobile  von  K.  Wolf. 

Fig  2  zeigt  die  erste  fahrbare  Lokomobile,  «He  im  Jahr 
lv;>  für  die  damals  hohe  Dampfspannung  von  6  at,  120 


ren  Deckel  sind  die  Sicherheitsventile  angeordnet  Die  be- 
queme Zuganglichkeit  aller  Teile,  wie  Kolben  und  Steuerung, 
ist  gewahrt.  Zur  Steuerung  dient  ein  Flachschieber,  zur 
Regulierung  ein  von  der  Welle  durch  Kegelrilder  angetrie- 
bener Wattseber  Regulator,  der  eine  Drosselklappe  verstellt. 
Die  -Schieberstange  ist  als  -Speisepumpenkolben  ausgebildet. 
Der  ! .Oberkörper  ist  ein  gußeiserner,  breit  gegabelter  Rahmen, 
der  einerseits  mit  dem  Sattelbock  fest  versebraubt.  anderseits 
mit  dem  Domzylinder  beweglich  verbunden  Ist,  so  daO  er  den 
des  Kessels  zu  folgen  vermag.     Auf  dem 
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die 

Die  Lokomobile  hat  sich, 
sie  inzwischen  von  ihrem  Er- 
bauer zurückgekauft  worden  war, 
bis  Juni  vorigen  Jahres  im  Beitrieb 
befunden.  Sie  wird  dem  Deutschen 
Museum  i  Museum  von  Meisterwer- 
ken der  Naturwissenschaft  und  Tech- 
nik) in  München  Uberwiesen  werden. 

Die  Grundformen  der  ersten 
fahrbaren  Lokomobile  haben  für 
ortlestc  Lokomobilen  in  gleicher 
Weise  Anwendung  gefunden  nnd 
durch  die  weitere  Entwicklung  nur 


Spatere  Ansfühmngsformen. 

An  die  Stelle  des  auf  dem 
ganzen  l'mfang  abgesetzten  Kesseis 
ist  bei  dei 


LmLmin  und  eine  Leistung  von  «  PS  erbaut  worden  Ist.  Der 
dio  Feuerbüehse  umgebende  zvlindrische  Teil  des  Kessels  ist 
erweitert,  Fig.  3.  Die  Feuerbüchse  ist  verhAltnismafiig  ge- 
räumig, so  daü  sich  auch  für  geringwertigen  Brennstoff  aus- 
reichende Rostfliche  ergibt.  Die  Verbindung  de*  ausziehbaren 
Röbrenbündels  mit  dem  Inneren  Kessel  ist  aus  der  Figur  er- 
Gegen  Wärmeleitung  ist  der  Keasel  durch 
mit  daronte 

I  Dom  zeigt 


ein  glatter,  zylindrischer  K< 
ist  und  größeren  Dampf 


Die 


.  ergibt. 

Vorteile  bei  geringcrem  Gewicht  bietet  der 


in 

Flg.  4  bis  6  zeigen  eine  fahrbare  Ukomoblle  < 
10  PS  ans  dem  Jahr  1873. 
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Abdampf,  der  der  Auspuffleitung  mittels  eines  Hahne«  ent- 
nommen wird,  vorgewärmt.  Als  Pnnkenfänger  dient  ein  schritt' 
in  der  Rauchkammer  aufgestelltes  Sieb,  Trapachson,  Wendc- 
sehemel  und  Fahrräder  bestehen  ans  Schmledelten,  wäh- 
rend sie  bei  den  ersten  Lokomobilen  aus  Holz  hergestellt 
minien. 

Fig.  7  M*  3  Mollen  p|ne  neuere,  wenig  abweichende 
llachdmcklokomobile  dar.  Zur  Krzielnng  vollkommener 
Dnmpfausmit/img  kam  im  Jahr  1874  die  Expanslonsschicber- 
in  Aufnahme.     Die  vorliegend.»  Lokomobile  hat 


HoizHächc  nnd  erhöhte  Leistung.  Eine  derartige  Lokomobile 
erzielte  bei  dem  ersten  1*80  in  Deutschland  abgehaltenen  in- 
ternationalen Wettbewerb  von  Lokomobilen  die  günstigsten 
Ergebnisse').  Bei  einer  Leistung  von  io  PS  betrug  der  Kohlen- 
verbrauch  :',o«  kg,  der  Dampfrerbrauch  14,«  kg  für  1  PSr-st 
Näheres  enthalt  Zahlentafel  .'•  weiter  unten.  Wie  Prof.  Wüst 
in  seinem  Bericht  ausführte,  hatten  sich  die  meisten  engli- 
schen Fabriken  vereinigt,  den  Wettbewerb  nicht  zu  beschicken 
Zwei  englische  Firmen  traten  unter  nichtigen  firtlndeo  davon 


friej.  10  12. 


Fahrbar»  l-..k-.iii..l.ll.-  an»  ilim  .lalu  I«»». 


In  der  Kanchkammer 
Wolf-Wegoner 


befindet  sich  ein 


Üle 

gleiehachsig  mit  dem  äußeren  Kesselmantel  angeordneten  Feaer- 
büch*e  ermöglicht  kleinstes  Gewicht  hei  günstigster  Raumver- 
teilung. Fig.  10  bis  II  zeigen  eine  fahrbare  Lokomobile  dieser 
Bauart  von  10  PS  aus  dem  Jahr  1SB0  Im  Vergleich  mit  der 
Lokomobile  Fig  2  und  3  ergibt  sich  bei  annähernd  gleichen  an- 
eine Im  Verhältnis  51  zu  44  grilliere 


arbeiten  sehen. 

Bei  der  im  Jahr  lst)3  unter 
Leitung  von  Prot.  Brauer  in  Berlin 
abgehaltenen  internationalen  l.oko- 
mobilprtifung -')  ergaben  achtstün- 
dige Versuche  an  einer  Ähnlichen 
Lokomobile,  jedoch  mit  nur  einem 
Schieber,  bei  7  at  und  IS  PS, 
13.mii  kg  Dampf-  nnd  l,:..i  kg  Koh- 
len verbrauch  —  abermals  das  beste 
Ergebnis!  Zur  Verwendung  kam 
oberschleslsche  K<-hle  von  7325  WE 
Heizwert  ans  Grubel.nise  (vergl. 
Zahlentafel  5). 

Für  höhere  Drücke  wurde  die 
abgeflachte  Feuerbüchse  mit  Rück- 
sicht auf  die  Empfindlichkeit  der 
Verankerungen  wieder  verlassen 
Eine  vor  Einführung  der  Ver- 
bundmaschine besonders  für  grö- 
ßere Leistungen  vielfach  angewendete  Ausführungsform  der 
Einfaeh-Expansionsmaschine  war  die  Zwillingsmaschine  mit 
seitlich  im  Dom  angeordneten  Zylindern  und  außen  liegender 
Steuerung,  Fig.  13  bis  16;  sie  gewährte  die  bekannten  Vor- 
züge der  sonstigen  Zwilltngsmaschinen. 
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Die  VcrbundloUumobile. 
Es  darf  betont  werden,  daß  K.  Wolf  es  war,  der  die 
Verbundwlrknng  bei  Lokomobilen  in  Deutschland  einlührtc 
Die  erste  Wolfsche  Verbundlok.imobile,  für  C  at  und  90 
Uml.'mlo  erb*«»,  ergab  bei  dem  erwähnten  internationalen 
Lokomobilenwettbewerb  tu  Berlin  1883  bei  «8,„  PS,  Leistung 
8,:«  kg  Dampfverbranch  und  l,SM  kg  Kohlen  verbrauch  für 
1  PS„-»l  (vergl.  Zahlentafol  5). 

Für  den  Bau  der  Verbundlokumobilen  blieb  die  erste 
i  bis  in  die  neueste  Zeit  vorbildlich    Dagegen  wur- 


Der  Llochdruckzylinder  hat  Rider  .  der  Niederdruckzylinder 
Flaehschiebersteuerung.  Die  Welle  ist  dreifach  gelagert.  Die 
gnißcren  Lokomobilen  erhalten  zum  Ausgleich  der  Queraus- 
dohnung  des  KesteK  auflen  bewegliche  Lagerung  Die  Ge- 
sind am  einen  Ende  mit  dem  Kessel  starr  ver- 
gelten am  andern  F.nde  auf  dem  als  Führung 
.Stopfbüchsenhals  Zur  Kondensatinn  dient  ein 
Itzkondensator;  Speisepumpe  und  Luftpumpe 
In  gemelniames  Exzenter  angetrieben.  Die 
Verbundlokomobilon  zeichnen  sich  durch  sehr 
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den  Leistungsfähigkeit  und  Dampfausnntzung  durch  Erhöhung 
des  Dampfdruckes  und  der  L'mlaufzabl  erheblich  gesteigert 
Fig.  17  bis  31  stellen  eine  zum  erstenmal  im  Jahr  I8H6  für  10  at 
Dampfspannung  und  12S  Ural  min  ausgeführte  Verbnndluko- 
mobile  mit  Kondensation  von  50  PS  dar.  Bei  den  ortfesten 
Lokomobilen  erhalt  der  glatte  zylindrische  Kessel  trotz  größe- 
ren  Gewichtes  mit  Rücksicht  auf  die  einfachere  Form  und  Her- 
stellung des  Kessels  und  der  l'mmantelung  den  Vorzug.  Der 
Dampfdom,  Fig.  M  und  23,  zeigt  dieselbe  Grundform  wie 
bei  den  Eintylinderlokomobilen.  Die  Zylinder  sind  seitlich 
im  Dom  eingebaut,  und  der  mit  dem  Hochdrackschieberkasten 
durch  einen  l'eberslrömkanal  verbundene  Aufnehmer  um- 
sch Heilt  den  Nledcrdruckzyllnder.  Der  Gull  wird  dadurch 
vereinfacht,  daS  der  Niedcrdruck-Laufzylindcr  eingesetzt  ist. 
Hochdruckzylinder  und  Aufnehmer  sind  anf  dem  größten  Teil 
ihre«  Umfanges  von  Kesseldaropf  umgeben.  Die  Stenening 
liegt  außen  und  ist  auf  beiden  Sellen  bequem  zugänglich. 


Anordnung  aus  und  sind  von  mehreren  Bühnen 
ganglich;  s.  Fig.  24. 

Die  Warmeausnutzung 
in  den  Sattdampf lokomobllen. 

Zur  Kennzeichnung  und  Beurteilung  der  Warmeausnut- 
zung der  Satldampflokomobilen  dienen  Fig.  25  bi»  35,  enthal- 
tend Diagramme  einer  Kinzylinderlnkomohile  mit  Auspuff  für 
7  at  Dampfspannung  sowie  einer  Verbundlokomobile  mit  Aua- 
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pult  und  einer  solchen  mit  Kondensation  für  lü  at;  letztere 
beiden  haben  gleiche  KoksoI-  and  Zylinderabmosstingen. 

Der  Wärmeverbraucb  für  I  PSi-st,  anf  0 "  Speisewa»5or- 
temperatar  bringen,  betragt: 

bei  der  Elntyllnderlokomobile  rd.  7300  WE 

■  •  Verbund-Auspufftokomoblle  ...»  5B30  » 
•     •         »       KoDdensaticmslokomobiie  .    .     ■    4000  ■ 

Die  indizierte  Dampfmenge:  das  Verhältnis  der  in  den 


Diagrammen  nachgewiesenen  Dampf- 
menge,  abzüglich  derjenigen  des  schftd- 
liehen  Raumes,  tn  der  wahrend  eines 
Kolbenhubes  zugeführten  Dampfmenge, 
beträgt  zu  Reginn  der  Expansion,  s. 
Flg.  9J  bis  IS: 

1)  bei  der  Einzylinderlokomo- 
blle  rd.  74  vH  bei  einem 
Temperatorgefällo  im  Zy- 
linder von  rd  fin.s  °C 

2)  bei  der  Verbund- Auspuff- 
lokomobile  rd.  70  vH  bei 
einem  Temperatnrgefälle 
im  Zylinder  von  rd.     .    .    60  • 

3)  bei  der  Verbnnd-Konden- 
sationslokomobile  rd.  7 1  vll 
bei  einem  Temperatarge- 

fälle  Im  Zylinder  von  rd.    67  > 
Die  Kintrittskondensatlon   betragt   somit  bei  den  Satt- 
dampflokomobilon  im  Mittet  15  vH;  sie  verringert  sich  mit 
der  Erniedrigung  des  Temperatnrgefälle«  Im  Zylinder.  Bei  den 
Verbundlokomobllen  nimmt  die  arbeitende  Dampfmenge  wäh- 
rend der  Expansion  stark  in,  einerseits  infolge  der  War  im  • 
an  den  Dampf,  anderseitj 
Heizung  der  beiden  Zylinder 


die  jedoch  anf 
Kessels  erfolgt. 


S"t<J.  i?2  UM?  23.     I>hi>i|*1.iiii  uml  Zvllnitrr 

A  ,-flr- 
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Der  OUtegrad'::  du  Verhältnis  dor  Arbeitsleistung  dor 

')  im  Anbui«  dtr  •Normen  I/..  1*01  8.  IUI  tat  ui  KrmlUlun» 
dar  Arfetluverlsil«  dtr  DtnpnaaarbJar  und  des  Goucrsdm  ein  V«r- 
ffkkbiproMff  (Prottl  drr  rerlustlascB  Mucblne)  vorctnchlnacii , 
drs**n  Kinuxlo »rwfallt*! <  (Wich  Ut  1»  Volun>tn  vtrhlltoU  d*r  wlik- 
Heben  MurblM: 

NI«l*rdr<irk>Tltod«r-Habv«lgmte  ♦  »cb»'lilcbw  R*«m 
narbdmckt/ltiidtr  FaltuugiTulumtn  ♦  •itiidllcbtr  Rnum 


wirklichen  Maschine  pro  kg  D«iD|>l  zur  Arbeitsleistung  der 
verlustlosen  Maschinen  (mit  unvollkommener  Expansion),  Ut 
nur  wenig  verschieden:  er  betritt: 


bei  dar  Einzvlinderlokomobile  .... 
•  •  Verbund-AuspuHlokoinoblle  .  . 
■     •  Vcrband-KondensAtionilokomobile 


74  Vll 
77  • 

76 


Durch  dio  »ehr  wirksame  Zyllnderheixung  und  die  Tei- 
lung  des  TemperatnrgeMle«  Int  somit  bei  der  Erhöhung 


Ftf.  24. 


\  l  |  '  1l-.k  Ml«     Itllt    K  I»  l|-.ll."H. 


IiiTolg-e  lir«  eiA/keren  Ahfavllci  dtr  AJUh»ii  («4M>DQb«r  der  wirk- 
1 1'  hi. n  Expan«ioa»Hfi1«  «rellH  tlch  lilerb«!  fQr  ili«  Vt*rtu»llr>fte  Ue.rfalae 
•Cell  tie  gerillterer  Endexpanelon«  Iraek. 

Ucl  JUnpufTbrtrleh  erhall  dUher  de.»  DlJic'amni  dar  rrrluiilc-or. 
Matrhln.  vlelfarh  «In«  Schleif«,  wahrend  du  wirk  Hebt  Dlacr&mm  Doch 
■♦lue  Rot  Irl  ff  aufweUt.  tufolff*  der  hierbei  verrlrhutto  nueatUrn 
Arbeit  erribl  iMi  von  eine«  bMlInnUn  Eipae*lonacrad  nb  ein*  Za- 
iiehtn«  dta  GDtegreder,  wfttrend  Ii«  WlrklttbkeU  die  Verlaeie 


oVs  n.iin|rrJriickos  niid  der  Einführung  der  Kondensation  die 
Zunahme  drr  prozentualen  Verloste  vermieden  worden. 

auoebmen.  D*r  Zweck.  In  dem  Gfllrgrid  einin  MeÜiteb  fOr  die  Ver- 
Ifjtl«  tu  tt  heiter,  wird  hierdurch  verettell 

Es  tat  daher  für  dl*  vorlaatlotft  Mft.ect.ln«  der  »Wich« 
End»  penalon  ad  ruek  wie  In  der  wirklichen  M nach  Ine  vor- 
euac bratbon;  rrrgl,  l  u  Ulf  bU  31. 
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Zi-ibwlmft  dm  TrrriDin 


SfUj.  25  und  26. 


ICIliiillililrrlokouioMU-  Dill  AWfMfl    II.  Lno*  . 
Al.lmuillKkrll  «I.--  l>«ln|.lvrrl.r.»IH  lie«  ui»t  <!••.  (.Uli'lttwl«  (llr 
Ii  von  der  Kx|kan*lon**piiuiiiiiiir 
»I     •      •    iMiltlrilm  l.rl«lun*. 
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hierbei  Mi  zu  n  \  n,  der  i 

grad  rd.  88  vll. 

Trotz  der  Schicbcrstcuerung  werden  die  Ver- 
branchzahlen der  Lokomobilen  von  gleich  großen 
ortfostcn  Maschinen  mit  l'räzisionssteucrung  nicht 
i  rrelebt  Hauptursai-be  bicrlür  Ist  der  Fortfall 
der  Verluste  in  der  Leitung  und  in  den  Konden- 
sowic  der  Verluste  darch  unvoll- 
Amnutzang  des  Helzdanipfrs. 
Die  Abhängigkeit  des  Dampf verbrau- 
ehei  und  des  Gütegrades  von  der  Belastung 
und  Dampfspannung  war  ( 
Versuche  an  einer  30  pferdigen 
pnOlokomoblle,  die  Ich  Im 


Die. 


Flg.  !5  und  26, 
die  Beurteilung 


fm  at 


Dampf rcrtrau&t 


/«rJ.fS-jt  Ja'~-±-  


Der  Kohlenverhrauch  für  1  P.S.  st  bei  10  at  Dampfspan- 
nung beträgt : 

hei  Einzylinder-AuspulTlokomobilen  rd.  I.tl  kg 

»  Vorbund-AuspufCokomubilcn  .  .  .  .  .  •  l,os  » 
•    Verbunil  Kondensationslokomubilen     ...      *    0,:a  • 

(vergl.  weiter  unten  Zahlentafel  3). 

Die  Wärmcansnntznng  im  Kessel  ohne  Berücksichtigung 

der  zur  ILum.g  der  Zylinder  smfgo«  endeten  Wärme,  beträgt 


Ans  der  Darstellung  des  Darapfverbrauches 
in  Abhängigkeit  von  der  Endexpansionsspannung 
ergibt  »ich  der  vorteilhafteste  Endexpanslons- 
Hruck  für  8  und  9  at  Dampfspannung  zu  rd.  1,«  at. 
Der  Dainpfverbraueh  der  verlustlosen  Maschine 
»Hebst  mit  zunehmender  Belastung.  Gleichzeitig 
nimmt  jedoch  der  Gütegrad  parabclartig  zu  und 
nähert  »ich  einem  Grenzwert,  der  um  so  großer 
ist,  je  kleiner  die  Damplspannung.  Die  Zunahme 
des  DampSerhrauches  der  verlustlosen  Maschine 
mit  der  Belastung  wird  daher  durch  die  Abnahme 
der  prozentualen  Verluste  hauptsächlich  infolge 
verhältnismäßig  geringerer  Elntrtukondensation 
zum  großen  Teil  ausgeglichen.  Die  Darstellung 
des  Datnpfverbrauches  in  Abhängigkeit  von  der 
indizierten  Leistung  ergibt  für  8  und  9  at  Dampf- 
spannung innerhalb  weiter  Belastungsgrenzen 
annähernd  konstanten  Dampfver- 
braueb. 

Fig.  3"  Kurve  3  zeigt  den 
Dampf  verbrauch,  Kurve  4  den  Güte- 
grad der  gleichen  Maschine  fitr 
1,«  at  Endexpanslonsdrnck  in  Ab- 
hängigkeit von  der  Kesselspannung. 
Der  Gütegrad  nimmt  infolge  des 
gesteigerten  Wärmeaustausches  mit 
zunehmendem  Dampfdruck  in  stei- 
gendem Malle  ab.  Anämie m  nimmt 
mit  zunehmendem  Dampfdruck  der 
Einfloß  desselben  auf  den  Arbeits- 
prozeß der  verlustlosen  Maschine, 
wie  aus  Fig.  3o  deutlich  zu  er- 
sehen Ist,  in  steigendem  Maße  ab 

Fig.  37    Kurve  1 
Wärmeverbrauch  der 
Maschine  für  0,a  at  1 
druck  und  o,i  at 

nnng,  den  bei  Verbundmaschinen 
üblichen  unteren  Druekgrrnren .  in 
Abhängigkeit  von  der  Kessclspan- 
nung  dar.    Berücksichtigt  man  die 
unvermeidliche  Zunahme  der  pro- 
zentualen Verlusto  i vergl.  Kurve  4i, 
so  ist  es  erklärlich,  daß  bei  rd. 
10  at   die    vorteilhafte  obere 
Druekgrenzo  der  wirklichen 
Maschine    erreicht    Ist,  und 
daß  die  Wärmcausn  ntzung   der   Sattdampf lokomo 
bile  einer  wesentlichen  Steigerung  nicht  mehr  fä- 
hig ist. 

Die  Dampfüberhltznng. 
Der  Wert  der  Dampfüberhitznng  gründet  sloh  in  erster 
Linie  auf  die  wesentliche  Verringerung  des  Wttrmeanstan 

Rehes  zwischen  Dainpl  und  7.\  linderwandnng,  die  zugleich 
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»4  27  und  28. 


?iq.  25. 
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•ilhaft«  Verwendung  höherer  Dampf- 

ermöglicht. 
Die  Diagramme  Flg.  a9  bis  «')  be- 
ziehen »ich  auf  die  bekannten  Vunuche  von 
Kipper  an  einem  lgpferdigen  Schmidt  Motor. 
Die  Versuche  mit  gesättigtem  und  mft8ij.' 
überhitztem  Dampf  haben  nur  wissenschaft- 
liche* Interesse,  da  die  Maschine  für  hohe 
l't<lM'rhitj!ung  gebaut  ist.  Die  schraffierten 
Fliehen  stellen  jeweils  die  Verluste  dar,  und 
»war  In  erster  Linie  die  Verluste  durch  Wanne- 

')  Vtr.1.  Z.  1697  8.  140«. 


?Uj.  SS. 

Mafl—U  «iMielnamlir  ii./.oirhii.i 


ä»i<j.  .52  (>i>  i  \. 

:9»  .'.tu 
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Zfitvlinfl  de*  Vcn-in« 
dm.Utl.er  liuwiieuru. 


fit).  37. 


38. 

t'i'l.rihluuui:---'!«!«- 


£ nrnftsponnuntj 


■Mb.  Erhebliche  UU*igkeiUverlii!.te 
auf  das  gesetzmäßige  Verhallen  der  s 


i  Dampf- 

mongo  auch  bei  Betrieb  mit  gesiiltigtem  Dampf  unwahr- 
scheinlich. Der  Gütegrad  nimmt  bei  annähernd  gleicher 
Leistung  mit  der  Ueberhitzung  von  0,4 1  auf  n.jc  IU.  Dir 


Fig.  38 


Die  Verbesserung  de*  verlustlosen 
die  reberhitzung  ist  gering,  wie 
tafcl  1  hervorgeht. 

Bei  13  at  Kiiilrltwpannung,  0,«  M  Endcxpanslonsdnick 
und  o,i  at  Kondeniatorspatmung  ergibt  die  Ueberhitzung  auf 
SM*  bezw  3iu*  eine  Erniedrigung  des  Warmcverbraiichcs  um 
rd.  3,85  be*w,  6,j  vH.  Die  nochmalige  Ueberhittung  de» 
durch  die  adiabatische  Expansion  in  den  Sätlignngszitstaiid 
übergegangenen  Dampfes  erhöht  zunächst  den 
brauch  der  verlustlosen  Maschine,  und  erst  hoho 
überhitzung  bringt  einen  theoretischen  Gewinn. 


Zahlentafel  1  zu  Fig  :;e  bis  38.    Verlustlose  Maschine. 


«■  la  at  ■ 

b,. 

von  1  kr 

Dampf- 

Wirme- 

Nr. 

Dampfeintrills. 

Dampf 

verbrauch 

verbrauch 

temperatur 

leistet« 

für 

für 

Eipan 

Konden 

Arbeil  In 

1  PS  at 

1  PS  at 

Kastel 

aalor 

"C 

1*  st 

k* 

WK 

Nr 

rd.  vH 

1 

8 

0,1475 

7.45 

4822 

2 

5 

0,175 

5,' 

8720 

1  u. 

2 

-22,8 

1 

7 

I 

0,1 »,..-, 

S.naj. 

3388 

2  u. 

8 

-10,2 

4 

9 

... 

0,il  1 

4,78 

8120 

1  0. 

41 

-  65 

1 

tl 

r 

0,»J1 

4,5 

2880 

4  u. 

5 

-  5,1 

6 

18 

0  2Ji:. 

4,8»:. 

2H60 

5  a. 

« 

-  4 

1» 

0,'.'4I5 

4.14 

2785 

.; 

1 

-  3,3 

• 

Ii 

o.« 

0  .'liJJ 

1,505 

»«OB 

verschiedener 

9 

15 

0.4 

j... 

0,  • 

8.14 

2482 

8«. 

9 

4.3 

10 

15 

M 

350 

O.aos 

8.JS 

2108 

9o. 

10 

-3 

1t 

55 

0.1 

0,387 

1,0« 

2S75 

11 

-5,5 

11 

11 

0,fi 

800 

O.sr.O» 

a.*i 

2750 

6  n 

1» 

-3,33 

13 

18 

0.« 

850 

0,»17 

S.fil 

7C80 

f  a. 

13 

-3,3 

14 

13 

«.4 

SSO 

0,798 

8.4.' 

1588 

18  ii. 

14 

-5.3 

15 

Im 

13 

Aufo.  0,f 

0.4 

0,1 

III«  350 
NO  180 

O.'H.I  ■ 

8,211 

2550 

1«  a. 

15 

.1 

1« 

im 

(15 
Aufo.  1,8 

0.8 

0,1 

HD  850 

ND  300 

0,358 

2,84 

.'840 

II  a. 

« 

-2,8 
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KU    ü'  M«  f.'     M—W»«  rfw«  I  -  iiIririlRfH  s,  l„„l,l(-M,.l,.r. 

Fi*  3ft.  Rtj.  40. 
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?i<j.  41. 


HeiUdampt-Versuchsanlage. 

Im  Jahr  l»9fi  liantn  K.  Wolf  zunKchst  eine  Versuchsan- 
lage für  hochüberhitzten  Dampf,  Flg.  (9  und  44.  Der 
Ueberhitzer  In  stehender  Anordnung  ist  mit  dem  Kessel 
durch  die  Rauchkammer  verbunden.  F.r  wird  aus  schlangcn- 
formig  gewundenen,  in  besonderer  Reihenfolge  hintereinander 
geschatteten  Röhren  gebildet.  Durch  eine  ITmleitnng  kön- 
nen die  Heizgase  in  beliebiger  Menge  durch  den  Ueberhitzer 
geführt  werden.  Die  einfachwirkenden  Dampfzylinder  mit 
Tauchkolben  werden  durch  Kolbenschieber,  ähnlich  nie  bei 
den  Schmidt-Motoren,  gesteuert 

Ungeachtet  der  sehr  glinstigen  Krpebnisse,  die  mit  dieser 


Versuchsanlage  erzielt  wurden,  kann  sie  noch  nicht  als  eine 
hranohbare  Heifidamjiflokomoblle  angesehen  werden. 

Bereits  im  Jahr   1898  gelang  indes  die  betrieblichere 
Anwendung  von  hocbüberhltztem  Dampf  in  doppelt  wirken- 
den Zylindern  unter  Erhaltung  de 
keilen  der  Lokomobile. 

Dieses  Vorgehen  erforderte  die  vollständige  Umgestaltung 
der  Sattdampflokomobile  unter  Anpassung  aller  Teile  an  die 
iledingangen  der  Urzeugung  und  Anwendung  hochtiberhltzten 
Dampfes,  führte  jedoch  mit  einfachen  Mitteln  zu  einer  bislang 

der  Dampfkraft. 

K'irtxl'KHIiJt  Miel 
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Amerikanische  Hoclil)ftiiten,  oogctuiuntc  Wolkenkratzer. 
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Die  Beschreibung  von  Co- 
sanubauwerken  beschließe  ich 
mit  dem  nenen  Druokerel- 
und  RedaktionsgebKude 
der  Zeitung  *New  York 
Times«,  nach  amerikani- 
schen und  englischen  Kund- 
gebungen «Die  In»*  word», 
da»  li  1  Wort,  welche»  bis 
heute  beim  Bau  von  Wolken- 
kratzern gesprochen  worden 
iM.  Es  Ist  dies  das  höchst« 
bestehende  GesebaTlsgcbllnde, 
und  zwar  mißt  es  vom  Fuße 
der  Gründung  bis  zur  obersten 
Kante  de»  Tnrme*  rd.  127  m 
{tl7'!t"i,  wovon  n;,7  m  in  der 
Krde  stecken1}.  Eine  Ansicht 
des  fertigen  GebaudeB  zeigt 
Fijr.  20.  Der  Grundriß  Ist 
wie  beim  Füller -Gebäude 
nahezu  dreieckig,  indem  das 
Gebftude  wieder  am  schiefen 
Schnitt  de»  Broadway  mit 
einer  Avenue,  diesmal  der 
7  len,  steht.  An  der  breiteren 
Schmalseite  des  Blocke«  ist 
ein  Turm  aufgehetzt,  »o  daß 
hier  25  Geschosse  vorhanden 
»lud,  darunter  zwei  Doppel- 
geschosse.  Im  ührigen  Teil 
hat  das  Gebäude  18  Stock- 
werke. Nimmt  mau  auf  der 
Tnrm»eite  noch  die  drei  un- 
ter der  Strafte  gelegenen  Ge- 
schosse dazu,  aowie  den  Kaum. 
In  dem  sich  die  Grundpfeiler 
befinden,  so  kommt  man  zu 
einer  Geschoßzahl  von  19. 

Von  den  :S  benutzbaren 
Stockwerken  ist  ein  groller 
Teil  für  die  Herstellung  der 
Zeitung  bestimmt.  Im  unter- 
aten  GeaehoB  unter  der  Erde, 
das  «,»  m  hoch  Ist,  befinden 
sich  die  Maachinenanlngcn 
zum  Betrieb  des  Gebäudes, 
die  Schnell-  und  Stereotyp- 
pressen usw.  Im  zweilunlcr- 
»tan,  3,1t.-  m  hoben  Stockwerk 
Hegt  der  groBe  Packraum  für 
die  mit  der  Post  zu  versen- 
denden Zeitungsbündel,  wah- 
rend im  Raum  unmittelbar 
unter  der  StraBe  die  Zeitangs- 
aasgabe für  die  Stadt  unter- 
gebracht ist.  Im  Erdgcschofi, 
also  für  jedermann  von  der 
StraBe  aus  zuganglich,  lie- 

')  Dil  haupuacblfcbsten  Un- 
terlegen so  dluir  Reichrelbanff. 
verdenk«  leb  Hrn.  Mucblnrnlngr 
nleur  A.  1.  ITersthmann,  Ober- 
Infftnfcar  dar  O.  A.  Kaller  Camp., 
der  Erbaecrie  de»  Tin«*  OsMqdo« 
Weitere  Aaffaben  beben  auch  die 
hatclllrten  Architekten  Kldlnr  and 
MrKei  tl«  K«»»M|r. 
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gen  die  lUumo  für  die  An- 
zeigenannahme Von  da  an 
bis  zum  U.  Stockwerk  sind 
gewöhnliche,  anderweitig  ver- 
mietete Bureaus  eingerichtet. 
Das  Gl.,  14.  und  14,  Stock- 
werk werden  aber  wieder  für 
die  Zeitung  benutzt,  und  zwar 
dienen  sie  der  Redaktion, 
wahrend  das  ig.  Geschoß,  das 
im  niedrigsten  Teil  des  Ge- 
bäude« unmittelbar  unterm 
Dach  liegt,  den  Setzerraum 
enthalt,  eine  einzige  groBe 
Halle  mit  glitt*  Beleuchtung 
von  allen  Seiten  und  mit  gro- 
ßen nherllchten.  Darüber 
folgen  im  Tnrm  «  weitere 
Stockwerke,  die  wieder  von 
der  Redaktion  eingenommen 
werdon,  dann  ein  durch  zwei 
Stockwerke  durchgehender 
Bibliothekraum ,  weiter  ein 
ebenfo  hoher  Versammlungs- 
raum, endlich  zu  obertt  ein 
Vorratraum,  in  dem  auch  die 
Wasserbehälter  für  das  Ge- 
bäude untergebracht  sind. 
Darüber  ist  noch  ein  Obser- 
vatorium errichtet,  wahrend 
das  Stockwerk  Über  Erd- 
oberfläche, die  Latente,  le- 
diglieh Vergmii»ungszweckrn, 
znm  Genießen  der  Ansticht 
dient. 

Ks  war  für  den  Architek- 
ten nicht  leicht,  bei  dem  spitz 
zulaufenden  Grundriß  einen 
Aufriß  in  »ehalten,  der  den 
völlig  frei  stehenden  Bau 
nach  allen  Seiten  wirksam  er- 
scheinen ließ.  Am  geeignet- 
sten erachtete  man  den  goli- 
sehen  Stil,  an  den  man  »ich 
streng  anlehnte.  Die  drei 
untersten  Geschosse,  die  wie- 
der gewissermaßen  den  Sockel 
des  Gebäudes  bilden,  sind  mit 
Kalksteinen  au*  dem  Staate 
Indiana  verkleidet;  der  Übrige 
Teil  besteht  vollständig  ans 
gewöhnlichem  Ziegelmaner 
werk  mit  einer  angenehm  ab- 
getönten gelblichwelBen  Ver- 
blendcrschlcht  und  reichen 
Terrakottaverzlerungen. 

Die  GrnndriBanordnnng 
de»  Gebäudes  Ist  an»  Flg.  31 
und  22  ersichtlich.  Flg.  21 
gibt  den  Grundriß  des  Erd- 
gesebosses mit  dem  Hanpt- 
clngang  vom  Broadway  aus. 
Kr  mUmlet  in  eine  Halle,  in 
deren  Hintergrund  die  vier 
Anflüge  angeordnet  sind.  Von 
diesen  gehen  3  bis  zum  IS. 
Stockwerk  hinauf,  der  vierte 
bis  zur  S|ilt»e  des  Turmes 
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Hinter  den  Aufzügen 
befindet  sich  der 
Schacht  für  die  Ge- 
gengewichte, den  Ka- 
min und  die  Treppen- 
anlage.  Die  freien 
RAarne  im  Erdge- 
schoß dienen,  wie 
bereits  angeführt,  der 

Anzeigenannahme. 
Fig.  tl  lit  ein  Orund- 
ritt  der  mittleren  elf 
.Stockwerke  de«  Oo- 
btudei,  die  rennie- 
tet werden.  Zwölf 
große,  auf«  beste 
beleuchtete  Räume 
münden  In  «Inen 
Urggestr  eckten  Kor- 
ridor, In  dessen  Mitte 
die  Aufzüge  und  die 
Treppe  liegen  Der 
Platz  ist  In  jeder 
Weise  gttnstig  aus- 
genutzt. 

Nicht  genng  Raum 
fand  mau  dagegen 
unter  der  Straße  zur 
Unterbringung  der 
Maschinen,  Pressen 
usw.,  and  es  wurden 
daher  hier  besondere 
Maßnahmen  nötig. 
Neben    der  bereits 

erwähnten  Anordnung  von  3  Stockwerken  ging  man  vor 
allein  In  die  Breite,  indem  man  auf  drei  Seilen  dea  Ge- 
bäudes den  ganzen  Raunt  unter  den  Rttrgerstelgen  mieh 
zuzog.  Man  erhielt  damit  unter  der  Straße  eine  Flache,  die 
über  dreimal  10  grüß  wie  der  Querschnitt  des  aufgebenden  Ge- 
bstedt« ist1).   In  Flg.  Ii  (S.  SM)  ist  dies  dargestellt.    Das  auf- 
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gehende  Gehimdc  »teht  Uber  der  Flache  A  BVO, 
und  man  erkennt,  im  Innern  wieder  die  Anlage 
der  Aufzüge,  der  Treppe  und  des  Kaminschach- 
tes. Hinzugekommen  sind  neue  Flüchen  anf 
den  beiden  Längsseiten  und  auf  der  Tarrnselte, 
wodurch  die  bedeutend  größere  Flüche  Kt'GH 
entstanden  ist.  Diese  Verbreiterung  wäre  nun 
niehls  Außergewöhnliches,  wenn  nicht  noch  ein 
weiterer  Umstand  hinzugekommen  «  Are,  der  die 
Ausführung  des  Baues  in  dem  unter  der  Stritte 
gelegenen  Teil  außerordentlich  erschwert  hat 
In  das  schmalere  Ende  der  Fuudamentgrube 
schneidet  nämlich  in  sehr  unangenehmer  Weise 
die  neue  Untergrundbahn  von  New  York  ein, 
die  hier  mit  4  Gleisen  aus  der  AI.  StraBe  in 
scharfem  Bogen  in  den  Broadway  einlauft  Das 
Grundstück,  auf  dem  das  Times-Gebäude  steht, 
war  vorher  von  der  Subwstv  Railroad  Co.  erwor- 
ben worden;  die  Times-Gesellschaft  konnte  es 
daher  nur  übernehmen  und  darauf  bauen,  wenn 
sie  die  Verpflichtung  einging,  die  unmittelbar 
unter  der  Siraßcnobcrllächc  befindlichen  Gleise 
ungehindert  und  völlig  unabhängig  durch  das 
Gebäude  hindurchzuführen  Die  Aufgabe,  die 
den  Ingenieuren  damit  gestellt  wurde,  war  nicht 
leicht.  Doch  wnrde  sie  meisterhaft  gelöst,  wie 
Fig.  23  —  ein  Schnitt  unmittelbar  über  den 
•  '•leisen  der  Untergrundbahn  —  schematisch 
zeigt.  Zunächst  erkennt  man  ringsum  längs 
der  Trapezlinien  Et' Uli  die  Stützmauern, 
welche  die  Baugrube  nach  auBen  ahschlleBen, 
ebenso  die  im  Bogen  verlaufunde,  in  Wirklich- 
keit ziemlich  dünn 
gehaltene  Trennwand 
zwischen  dem  Ge- 
bäude und  der  Un- 
tergrundbahn Wei- 
ter sind  sämtliche 
25  Säulen  eingetra- 
gen und  beziffert,  die 
die  Hauptrippen  des 
Anfbau-F.lsenskelet- 
tes  bilden.  Davon 
sind  IS  Stück  nor- 
mal ausgebildet  und 
gehen  vom  Funda- 
ment bis  zum  Dach 
durch;  es  sind  dies 
die  Säulen  I  bis  C 
der  geraden  Außen- 
wand, die  Säulen 
9  bis  13  und  Ii  bis 
17  der  beiden  Zwl- 
sobenrelhen  und  die 
Säulen  18  bis  VI 
der  schrägen  Außen- 
wand. Die  übrigen 
Säulen  wären  mitten 
in  die  Gleise  hinein- 
geraten ,  hätte  man 
sie  vom  Erdgeschofl 
aus  nach  unten  ver- 
längern wollen.  Man 
mußte  sie  deshalb  In 
andrer  Weite  zu 
stützen  suchen.  Zu 
diesem  Zwecke  sind 

außerhalb  und  zwischen  den  Gleisen  »leben  Zwischensäulen  5 
angeordnet,  über  die  schwere  Blechbalken  !*,  Trlpoltrilgcr 
mit  dreifachen  Stchblechen  und  sechsfachen  Gurten  gelogt 
sind.  Die  Balken  sind  so  stark  bemessen,  daß  sie  die 
Lasten  der  weiteren  Gcbäudcpfustcn,  also  von  7,  8,  14,  82, 
23,  S4  und  2i,  durch  Biegung  auf  die  Säulen  8  zu  über- 
tragen vermögen.  Sie  wirken  dabei  teils  als  Kragträger, 
teils  als  einfache  Balken  auf  2  Stützen,  teils  all  durch- 
gehende Balken  auf  3  Stützen,  je  nach   der  gegenseitigen 
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So  unangenehm  die  Durch 
der  vier  Gleise  dnrch 
da»  Fundament  da»  Times-Gc- 
büudes  auch  war,  so  hat  die 
Nahe  der  Untergrundbahn  doch 
auch  ihre  Vorteile.  Denn  dicht 
neben  dem  Einschnitt  der  Bahn 
ist  eine  Haltestelle  angeordnet 
(nächst  Ecke  die  vom  Ge- 
bäude aus  durch  Treppen  zu  er- 
reichen Iii  Man  kann  also,  ohoe 
erat  auf  die  Strafte  zu  geben, 
unmittelbar  von  der  Bahn  in* 
Haus  gelangen  und  umgekehrt 
vom  Hau«  aus  weitei fahren.  Die 
Durchdringung  der  Bahn  durch 
da«  Gebäude  ersiebt  man  noch 
deutlicher  auf  Fig.  24,  die  einen 
Schnitt  nach  der  Linie  X  X  des 
Grundrisses,  Fig.  13,  darstellt 
Man  erkennt,  wie  die  durch  ge- 
waltige Blechtrager  gestützte  Un- 
tergrundbahn in  die  beiden  obe- 
ren Kellergeschosse  I  und  II  ein- 
dringt. Vom  Gebllude  sind  die 
Säule  Nr.  6  und  eine  Säule  S 
geht  vom  Fun- 


Gebäude; 
Stützung  de«  Tripellrogers  T, 
der,  Uber  S  vorkragend,  der  auf- 
gebenden Süulc  Nr.  23  des  Ge- 
bäudes das  nötige  Auflager  gibt. 

Bemerkenswert  ist  noch  die 
Ausbildung  der  Süulenfunda- 
mente.  Wahrend  die  Stützen  de« 
Gebäudes,  die  außerordentlich 
große  Lasten  aufnehmen,  aufs 
kräftigst«  auf  den  Felsen  aufge- 
setzt sind,  wobei  man  grobe  Gra- 
nitquader und  kraftige  Stahl- 
schuhe verwandt  hat,  sind  die 
Säulen  A",  die  die  Untergrund- 
bahn stützen,  mittels  eines  Trü- 
gerrostes  auf  einem  Betonklotz 
gelagert,  der  durch  eine  Sand- 
zwIscheoJage  vom  Felsen  ge- 
trennt ist.  Diese  Anordnung  Ist 
absichtlioh  gewählt  worden,  nm 
alle  Erschütterungen  durch  die 
U  n  tergrundbahn 
und   nicht  auf 


Stellung  der  Stützsltulen  .v  und  der  Säulen  des  aufgehenden 
Gebäudes.  Vollständig  unabhängig  von  dieser  Fisenkonstruk- 
tlon  wird  die  Untergrundbahn  nulerstiitzt.  Besondere  Trüger, 
die  in  der  Figur  strichpunktiert  angedeutet  sind,  unterstützen 
die  eiserne  Tragkonstrtiktlon  für  die  Gleise  Sie  lagern  innen 
auf  besondern  Süulen  A',  auSen  auf  den  Widerlagsmauern 
des  Guban.de»  oder  im  Felsen.    In  gleicher  Weile  ist  die 


daß  all  die 

Arbeiten  an  den 
und  am  Aufbau 
der  unteren  Stockwerke  In 
trockener  Baugrube  ausgeführt 
werden  konnten.  Die  Stütz- 
mauern ringsum  bildeten  dabei 
vorzügliche  Widerlager  für  die 
seitliche  Absteifung  der  Kon- 
struktion. Trotzdem  ging  es 
natürlich  in  der  tiefen  Baugrube 
teilweise  sehr  bunt  her,  wie  Fig.  25,  die  den  Bauzustand  am 
27.  Juli  LR 03  wiedergibt,  zeigt.  Das  Bild  ist  von  der  brei- 
teren Schmalseite  aus  gesehen.  Man  erkennt  an  den  durch 
Pfeile  angegebenen  Stellen,  dicht  unter  der  Erdoberfläche, 
die  vier  Tunnelrohren  der  Untergrundbahn  und  davor  die 
beiden  vordersten  Süulen  des  Gobütides  (Süulen  6  und  25) 
mit  Ihren  Auflagern  und  der  hier  angeordneten  Sohrügver- 
Das  BUd  zeigt 
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Kranen,  die  in  Amerika  bei  all  solchen  Bauten  tnlt  großem 
Erfolg  verwendet  werden. 

Iasgesamt  aind  beim  Times- Gebäude  rd.  »8  000  cbm 
Material  ausgeschachtet  worden,  wovon  rd.  I8D00  cbm  Kelten 
waren.  Der  Dan  wurde  im  April  1003  begonnen,  nachdem 
vorher  die  dort  befindlichen  allen  Gebäude  (da*  flstöeklge 
Pahst-Hotel)  niedergerissen  worden  waren.  Ende  Juli  wur- 
den die  ersten  Süulen  aufgestellt,  und  knapp  l1  i  Jahre 
später  war  der  Bau  mm  Belleben  fertig.  Man  wäre  viel 
rascher  zu  Ende  gekommen,  wenn  nicht  große  Arbeiter- 
Unruhen  dazwischengcspielt  hätten  Das  Gebäude  hat,  dank 
der  grollen  Ausdehnung  der  unter  der  Erde  gelegenen 
Räume,  eine  nutibare  Bo- 
deDfläche,  die  Uber  2  I  mal 
so  groß  ist  wie  der  eigent- 
liche Bauplate  in  Erdober- 
fläche. Der  Kubikinhalt 
beträgt  rd.  «4  00"  cbm,  und 
e*  sind  37ä0  I  Eisen  oder 
rdiukgcbm  aufgewandt'  . 
Die  Gesamtkosten  des  Ge- 
bäudes betragen  1  300  000  $ 
oder  rd.  i1,,  Mill.  M;  der 
hierin  nicht  enthaltene 
Bauplatz  kostete  loonooo) 
oder  1,1  MIII  I  ebtn 

hebattten  Kaiunes  kommt 
also  (BatiplalzkoJten  nicht 
eingerechnet)  auf  m;  M- 

Nach  diesen  mehr  all- 
gemeinen Beschreibungen 

einiger  hervorragender 
Beispiele  gehe  Ich  zur  Be- 
sprechung der  Elnzel- 

konstruktlonen  Uber 
und  halte  dabei  dieselbe 
Reihenfolge  inne  wie  beim 
Bau  eine*  Wolkenkratzers. 
Es  wäre  also  zu  beginnen 
mit  den  Gründungen. 

■  Obgleich  das  Eigenge- 
wicht und  die  Breitenaus- 
dehnnng  der  Gebäude 
meist  so  gewaltig  sind,  daß 

')  n»r  El«»nh«d«rf  schwankt 
je  nach  dar  Anlsire  d™  Gebin- 
de*. Hochanetrebande  Wolkan- 
krataer erfordern  Im  Verhält- 
nis mehr  Elsen  als  weniger 
höbe;  ebenso  rerhllt  es  sich 
bei  Gebändelt  auf  schmaler 
Grundfläche  a-ef*nOber  Gebäu- 
den mit  breiter  Baal».  In  der 
fole/enden  £eblentafel  sind  for 
die  wichtigsten  Wulksnkrslser 
Bfew  Yorks  die  aufgewendeten 
Gewichte  Im  Kanaan  aowle  fflr 
1  cbm  anzeaeben ;  e|a  sind 
einer  Denkschrift  entnommen, 
welche  dla  Kuller  Co.  anlllllch 
dar  troffnonfr  des  Time*  •  Ge- 
bindes v«rO«'eiitllrbt'*l»t. 
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Name  das  Gebludea 

Hohe 
Iber  Erde 

m 

Kanon- 
Inhalt 

cbm 

Eleenfswtcht 

t  V'cbm 

Stock- 
werk zahl 

Bowtraf  Oraaaj  .  . 

TO 

111  000 

isso 

1« 

ir. 

Broadway  Chamber! 

Tl 

11  700 

1670 

45 

IH 

American  Exchanre 

71 

SO  3  M 

1720 

40 

16 

Empire  .... 

11 

III  000 

«100 

57 

10 

rwllar  <F1at  Iron)  . 

11 

11000 

ITJn 

41 

10 

St.  Faal  .... 

11 

11  «01/ 

1«5i'i 

48 

1« 

Manhattan  Ufa 

10« 

17  0011 

4170 

47 

33 

tu 

14  «■>■> 

1750 

1» 

11 

Park  Bow  . 

III 

tu  ooo 

«100 

tt 

1t 

auch  der  größte  Winddruck  ihnen  nichts  anhaben  kann  und 
die  Keauttlerende  aller  Lasten  kaum  wesentlich  aus  dem  Lot 
zu  rücken  vermag,  geht  man  doch  durchweg  mit  dem  unteren 
Teil  tief  in  den  Untergrund  hinein.  Einerseits  ist  es  notwen- 
dig, bei  den  grotien  Lasten  kräftige  Fundamente  auf  trag- 
fähigem Roden  zu  schatten  und  beim  Aufbau  de«  Eisengerip- 
pes einen  guten  ersten  seitlichen  Halt  zu  haben,  anderseits 
mUssen  unter  dein  Erdgeschoß  Bäume  für  die  gante  maschinelle 
Einrichtung  des  Gehändes  geschaffen  werden,  also  für  die  Ma- 
schinen zur  Erzeugung  von  Wärme,  Elektrizität  und  Lieht,  fer- 
ner tUr  die  Antriehma-achinen  der  Aufzüge,  für  die  Telephon 
und  Telegraphenzenlrale,  für  alle  Rohrleitungen  usw.  Die  Tie- 
fen schwanken  je  nach  Be- 
dürfnis und  Bodenbcschaf- 
fenhelt;  im  allgemeinen 
halten  sie  sich  zwischen 
7/.  und  10,«  tn  (26'  und  3b'). 

Die  Gründung  der  Ge- 
bäude ist  einer  ihrer  kost- 
spieligsten Teile,  nament- 
lich wenn  nicht  in  der 
nötigen  Tiefe  feater  Feinen 
vorhanden  ist.  Die  Art  der 
Gründung  hängt  natürlich 
ganz  von  der  Beschaffen- 
heit des  Bodens  ab,  und 
es  sind  hei  den  bisher 
gebauten  Wolkenkratzern 
wob)  schon  alle  Gründun- 
gen zur  Anaführung  ge- 
langt, die  man  überhaupt 
kennt.  Grundbedingung 
ist,  daS  der  Druck  mög- 
lichst gleichmäßig  verteilt 
und  einseitige  Setzungen 
vermieden  werden.  Bei 
der  gewaltigen  Höhe  der 
Gebäude  im  Vergleich  zur 
Rrelte  vervielfacht  sich  je- 
des einseitige  Nachgeben, 
und  nur  glelchmäfilge  Sen- 
kungen aind  auf  die  Dauer 
ungefährlich.  Als  Beispiel 
solcher  Senkungen  möge 
der  Monadnock-Block  an- 
geführt werden,  der  sich 
insgesamt  um  127  mm  (&") 
gleichmäßig  gesetzt  bat 
(ISS  mm  hatte  man  erwar- 
tet). Der  Druck  auf  den 
Untergrund  in  4,s  m  Tiefe 
( IV)  auf  steifen  blauen  Ton 
betrug  dabei  1,7  kg'qcm. 
Der  auf  demselben  Unter- 
grund stehende  Masonic 
Temple,  s.  Fig.  26,  setzte 
sich  durchschnittlich  um 
2*28  mm,  wobei  die  größte 
Abweichung  von  diesem 
mittleren  Mau  an  den  vier 
Ecken  rd.  50  mm  betrug. 
Das  Setzen  erfolgt  anfangs 
ziemlich  rasch,  hört  aber 
nach  einigen  Jahren  (in  dem  Maße,  wie  das  Wasser  allmählich 
aus  den  lieferen  Tonschichten  vordrängt  wird)  völlig  auf,  «o 
daß  der  Bau  dann  vollständig  zum  Stillstand  kommt. 

In  Fig.  27  bis  32  sind  6  Gründnngiarten  schematisch  m> 
s«in mengebi eilt.  Fig.  27  gibt  zunächst  eine  Gründung  auf 
festem  Felsen  wieder,  wie  er  sich  z.  B.  In  New  York  in  der 
Mitte  der  Stadt  vorfindet.  Die  obere,  weniger  witterungsbe- 
ständige Fläche  des  Felsens  ist  weggenommen  und  unmittel- 
bar ein  Betoniundament  daraufgettetzt,  wobei  auch  etwaige 
Spalten  Im  Felsen  mit  Beton  ausgefüllt  werden.  Der  zuläs- 
sige Druck  beträgt,  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Felsens, 
&  bis  m.i  kg.'qcm  (ausnahmsweise,  bei  besonders  harten  und 
dicken.  Schichten,  bis  10U  kg'qcm.. 
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Flg.  28  zeigt  eine  Gründung  (Central  Bank-Gebinde 
in  New  York)  auf  Sand,  Kies  oder  sonstigem  gutem,  ge- 
wachsenem Buden  (auch  Tonenden,  «-01111  er  vor  Was-erzu- 
tritt  geschlitzt  oder  mit  Sand  und  Kies  vermengt  ist  In 
diesem  Faile  wird  einfach  unter  dem  Kellerbwien  eine  Bau- 
grube aufgeholten  und  dann  In  üblicher  Welse  ein  Funda- 
ment aus  Beton  hergestellt  Die  zulässige  Bodenbelaslung 
schwankt  dabei  je  nach  den  Vorschriften  in  den  einzelnen 
Städten  zwischen  2  und  5  kg  qem.  Es  sind  dies  die  auch 
bei  uns  vorgeschriebenen  Werte1;.  In  dem  abgebildeten  Bei- 
spiel, Fig.  '.'S,  betritgt  der  Druck  auf  den  Untergrund,  schar- 
fen Sand,  4,s  kg  qcm  Sechs  Monate  nach  Oer  Bebauung 
war  noch  kaum  Irgendwelche  Setzung  festzustellen,  nur  an 
einer  Ecke  des  Gebäudes  betrag  sie 
Die  Figur  zeigt  den 
Schnitt  durch  eine  mitt- 


lere Säule  und  die  an 

das  Nacbhargebäude 
anstoßende  Wand.  Ich 
mache  besonders  auf  die 
Stützung  der  Säule  In 
letzterer  aufmerksam. 
Sie  erfolgt  durch  einen 
schweren  Blochträger, 

£9.  27. 

(.rillldlllllt  Ulli  tr.tem  KvlMin 


,«  mm  (•/„-). 

m.  17  mi  3j. 


■%  28 


Amerika  wie  bei  nn»  Pfuhle  von  25  bis  35  cm  oberem  Durch- 
messer. Für  die  Berechnung  der  Tragfähigkeit  benutzt  man 
die  verschiedensten  Formeln;  als  Rammrcgcl  gilt,  daß  der 
Pfabl  beim  letzten  Schlag  mit  einem  900  kg  schweren  Bär 
aus  7.«  m  Höhe  noch  höchstens  lf,l  mm  eindringen  darf. 
Die  New  Yorker  Vorschrift  Isßt  in  diesem  Fall  eine  Großt- 
belastung  des  Pfahles  von  rd.  I»  t  zu.  Sind  die  Pfahle  ge- 
schlagen, so  sind  sie  unter  der  untersten  Grundwasserllnle, 
also  unterhalb  der  Fänlnisgrenze,  abzuschneiden,  worauf  auf 
die  Köpfe  das  Betonfundament  gebracht  wird.  Die  Pfähle 
greifen  dabei  MO  bis  45  cm  in  den  Beton  hinein.  Anf  den 
Beton  wird  der  Granitquader  gelegt,  oder  ein  Kost  aus  I-Trä- 
gern,  die  den  Auflagerscbuh  tragen.  Die  Entfernung  der 
Pfahle  von  Mitte  zu  Mitte  betragt  normal   60  bis  75  cm. 

Ist  der  Boden  besonders 
schlecht  und  der  Wasser- 
zudrang  von  unten  groß, 
so  ist  man  oft  gezwungen, 
wie  In  Fig.  29  punktiert 

angedeutet,    noch  eine 
Spundwand  um  die  Pfahl- 
bttrste  herum  zu  schlagen. 
Die  Pflthle  werden  alsdann 
unter  Wa 

Fi?.  30  und  51. 

i;r(liMtuwr  mlttrU  Trlf«iri«l»>. 


29.  rtaMgitnslient, 


Wiq,  32. 


... . 
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der  als  Konsole  wirkt  und  den  Druck  der  Wandsänle  zentrisch 
auf  das  XuSere  Fundament  übertrügt  Man  findet  diese  An- 
ordnung bei  sehr  vielen  Fundamenten,  wo  schwere  äußere 
Lasten  auf  breite  Pfeiler  im  Innern  der  Baugrube  übertragen 
werden  müssen 

Flg.  29    zeigt   eine   Gründung   anf    Pfühlen,   die  bei 
Untergründe  nötig  sind,  bei  Trieb- 
Erde  usw.    In   solchem  Boden 
his  auf  festere  Schichten  hinuntergehen, 
am  besten  durch  kraftige  Pffthlurg     Verwendet  werden  in 

'i  Nsch  Ansicht  de»  Verfallen  darf  renn  '!»!  >el  B%af  ruht«  noch 
(ruhen,  wenn  man  Ht>rs,e  Er.u-t.  da£  der  Beton  tl»f  «-«nur  In» 
etturelietlet   ur.d    die   Mr>iillf hkelt   tie<.ltlirt  wird,    da«  lauterer 


mittels  Fülltrichters  eingebracht 
Fig.  80  und  31  zeigen  eine  In  Amerika  viel  angewandte 
art,  die  bei  gutem  Boden  statt  schwerer  Betonfunda- 
mente  angewandt  werden  kann.  Sie  besteht  in  einem  großen 
Rost  aus  I-Eisen,  zwischen  denen  Beton  eingestampft  ist.  Man 
nennt  sie  die  spread<--  oder  »tloating<  -Gründung,  auf  deutsch 
•  ausgebreitete  Gründung«.  Beliebt  ist  sie  namentlich  in 
Chicago,  wo,  wie  herelts  erwähnt,  ziemlich  fester  Boden  von 
rd.  3,1  bis  4,1  m  Starke  über  einer  weicheren  Tonschicht 
von  rd.  12  bis  15  m  Mächtigkeit  lagert.  Die  Rosttrager,  oft 
in  mehreren  Lagen  übereinander  verlegt,  werden  vor  dem 
Einbringen  gut  gereinigt  und  getrocknet  und  In  erhitztem 
Zustande  mit  Steinkohlenteer  gestrichen.  Die  Verlegung  muß 
möglichst  sorgfältig  geschehen,  ebenso  müssen  die  Querver- 
bindungsbolzen gut  eingezogen  werden.  Die  Entfernung  der 
Träger  wird  nie  unter  30  cm  gewählt,  um  den  Beton  noch 
gut  dazwischenstampfen  zn  können.  Der  ganze  Rost  wird 
natürlich  genau  auf  Blegnng  berechnet,  wobei  die  Bean- 
spruchungen des  Eisens  immer  nur  sehr  mäßig,  zu  700  bis 
soo  kg'qcm,  gewählt  werden.  Auf  die  oberste  Trägerlage 
setzt  sich  unmittelbar  der  gußeiserne  oder  gußsläblorne  Schuh 
der  Säulenfüße. 

Zu  derselben  Gründnngsart  gehört  die  Anwendung  großer 
durchgehender  Betonplatten  mit  Trigereinlagen.  Diese  Plat- 
ten greifen  dann  meist  noch  um  ein  beträchtliches  Stück 
unter  die  BUrgersteige  vor.  Als  Beispiel  einer  solchen  G niti- 
da- Spreckels-Gcbäude  in  San  T 
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werden,  Flg.  s:.,  diu  bei  einer  <)Uadratis<lieri  CjnentehnlUs- 
fläche  mit  22,»  m  Seilenlängc  auf  einer  Platte  von  2!»,j  in 
Breite  und  30,s  tn  Länge  steht  Die  Dicke  der  Plaue  beträgt 
1,>;  m,  und  es  sind  <larln  zwei  La^en  Tracer  von  i.s  cm 
Höhe  i  mgestampft  Durch  die  Platle  wird  der  Druck  auf 
den  Untergrund,  dichten  fruchten  Saud,  auf  2,1  kg/.ptn 
mäßigt. 

Schwierigere  Gründungen  eitstehen,  wenn  ganz  schwere 
Gebäude  auf  schlechten  wasserhaltigen  Untergrund  gestellt 
werden  müssen;  dann  muß  man  zur  Driickluftgründung  grei- 
fen. In  Fig.  :i-  ist  das  Fundament  eines  Gebendes  darge- 
stellt, das  auf  lauter  derartig  niedergebrachten  Pfeilern  ruht. 
Die  Senkkasten  werden  In  üblicher  Welse  in  Eisen  herge- 
stellt, kreisrund  oder  viereckig,  mit  einer  rd.  ->,r.  in  hohen 
Arbeitsknmmer.  Der  von  den  Arbeitern  in  der  K .mutier  ge- 
löste Boden  wird  entweder,  wie  dies  auch  bei 
hochgewunden  und  durch  die 
entfernt,  oder  er  wird, 
i  er  dünn  genug  ist,  mit  Drnek- 
bochgespült  oder  hochge- 
Das  Drnckluftvei-fahren  ist 
e  sicherste  Gründungs- 
art,  aber  auch  die  teuerste. 

Etwas  weniger  kostspielig  für 
tiefe  Oründungen  Ist  die  Brunnen 


beu  Ist,  Diese  Maasen  noch  mehr  zu  steigern,  was  bei  Ge- 
biluden  von  :iuO',  .100'  und  noch  größerer  IJöhe  unbedingt 
nötig  gewesen  wäre,  erschien  auch  den  amerikanischen  In- 
genieuren und  Architekten  zu  viel  und  zu  kostspielig,  und 
der  fast  unvermittelte  Sprung  zur  Klsenfachwerkkonstruktion 
war  durchaus  begreiflich  Welche  Ersparnis  an  Eigenlast  und 
Masse  und  welchen  Gewinn  an  Raum  diese  Bauweise  brachte, 
zeigt  am  besten  Fig.  3;id,  welche  die  in  New  York  vorge- 
schriebenen Wandstärken  für  Wolkenkratzer  in  Eisenfach- 
werk, die  mit  feuersicheren  Stoffen  umgeben  sind,  darstellt. 
Die  geringste  Mauerstarke  betragt  I  »"  (;iu,s  cm  ;  die  Stei- 
gerung auf  je  so'  (15  tn)  4'  (I0ri  cm).  In  Fig.  3.io  sind 
zum  Vergleich  für  eine  Hohe  von  die  früheren  und  die 
neuen  Wandi|nerschnitte  Übereinander  gezeichnet.  Die  ein- 
fach schraffierte  Flache  zeigt -den  Gewinn  gegenüber  der 
Mauerwelse,  und  zwar  betragt  er  fast  sn  vU  Viele 


Sfrwj.  33.      V«rr>kfc  lar  »t«n*r<iu«r*cliultt». 


wie  es  die  Amerika- 
wird durch  Baggern  oderSpüleu  ver- 
senkt, wobei  sein  Gewicht  durch  aul 
gebrachten  Ballast  vergrößert  wird. 
Ist  die  Schneide  tief  genug  ange- 
langt, so  wird  Beton  durch  Trichter 
und  Rohren  versenkt  und  damit 
erst  anter  Wasser  eine  Platte  her- 
gestellt. Dann  wird  der  Brunnen 
ausgepumpt  und  der  weitere  Beton 
im  Trockenen  eingestampft.  Die 
offenen  Senkkasten  sind  meist  kreis- 
rund nnd  haben  anfier  der  Schneide 
einen  ziemlich  hoch  gehenden  Blech- 
mantel von  6,s  bis  !•,'•  mm  Starke. 
Die  Brunncngrflndung  versagt  na- 
türlich, wenn  man  es  mit  Hoden 
SU  tun  bat.  In  welchem  schwere 
Steine,  Findlinge  usw.  vorkommen. 

Nach  diesen  Ausführungen  über 
die  Ausbildung  der  Fundamente 
komme  ich  zur  Beschreibung  des 
Uauptteiles  eines  Wolkenkratzers, 
zum  Aufbau,  wobei  Ich  gleichzeitig 
auch  die  Montage  erörtern  will 
Bereits  eingangs  habe  ich  von 
den  beiden  Perioden  gesprochen, 
die  beim  Bau  hober  amerikanischer 
Gesehtlftsblluser  zu  unterscheiden 
sind.  In  der  ersten,  bis  etwa  ls'.iii, 
war  man  bemüht,  mit   der  alten 

Steinbauweise  auszukommen.  Man  wandte  einfach  für  die 
Außenwände  von  Ii  und  mehr  Stockwerken  dieselbe  Konstrnk- 

i  bis  ä  Stock  Hohe  benutzt 
ir  im  Innern  zugelassen, 
i  Außenwände  gegeneinander  tu  versteifen.  Zu 
Außenwände  und  zu  welchen  Mauer- 
zeigt der  Teil  a  der 
Für.  33,  welcher  die  in  New  York  vorgeschriebenen  Starken  für 
solche  Mauern  enthält.  Die  Stärken  sind  für  eine  Hübe  von 
J50  Fuß  =  rd.  75  tn  angegeben  und  betragen  dabei  unten  5?" 
l,s  m.  Fig.  33  b  zeigt  zum  Vergleich  die  Verhältnisse 
den  Vorschriften  der  Bertiner  Baupolizei  bei  6  stockigen 
Gebäuden  (d.  h  bei  Gebäuden  mit  Erdgeschoß,  4  Zwischen- 
stockwerken und  Dachgeschoß).  Führt  man  diese  Figur  mit 
denselben  Absätzen  bis  zu  75  m  Hohe  fort,  wie  es  in  Flg.  3:sc 
geschehen  ist,  so  erhält  man  unten  eine  Mauerstärke  von 
t,ss  m,  also  noch  IS  cm  mehr,  als  In  New  York  vorgesehrle- 


amerikanische  Architekten  und  Ingenieure  halten  die  Vor- 
schriften der  Stadt  New  York  aber  noch  für  entschieden  zu 
nd  glauben  mit  bedeutend  dünneren  Wänden  nus- 
Die  kleineren  Dicken  sind  in  Klammern  in  Fig. 
3.1  d  beigeschrieben:  die  Ersparnis  an  Mauerwerk  würde  da- 
mit auf  reichlich  r.f.  vH  steigen. 

Liberaler  ist  die  Chicagoer  Bauvorschrift  für  Wolken- 
kratzer nach  der  Stahlgerlppchaunrt,  wie  in  Fig,  33  f  für 
ein  zwölfstockiges  Gebäude  dargetan  Ist.  Der  Unterschied 
gegen  New  York  Ist  deutlich  erkennbar. 

Am  richtigsten  lautet  jedoch  entschieden  die  Vorschrift 
in  Boston,  welche  einfach  sagt:  »Die  Wandstärken  müssen 
den  in  den  Wänden  auftretenden  Kräften  entsprechen.  Da- 
bei sind  alle  Teile  der  Eisenkonstraktion  durch  Ziegel  oder 
Terrakotta  (oder  Pflasterwurf  nicht  unter  Stärke  mit 

Drahteinlage}  gut  gegen  Hitze  zu  schützen.«  Es  Ist  also  In 
Boston  über  die  Stärke  selbst  nichts  vorgeschrieben,  sondern 

4.'. 
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ps  ist  dpni  Ingenieur  nur  gesagt,  daß  er  ein«  Malisch  richtig 
bemessene  Eiscnkonstruktion  liefern  soll'). 

Don  Hauptbestandteil  des  ganzen  Eisengerüstes  bilden 
die  Säulen.  Ihre  Anstellung  ist  durch  den  Grundriß  de« 
Gebliudcs  gegeben.  Man  sorgt  dabei  immer  dafür,  daß  alle 
Säulen  der  I  mtassnngswande  dieselben  Lasten  erhalten, 
ebenso  auch  alle  inneren  Säulen;  denn  nichts  fordert  die 
Arbeit  In  der  Werkst  .'ittc  und  auf  dem  Hau  mehr  als  viele 
und  gleiche  Stücke  •), 

In  Fig.  :U  ist  eine  Reihe  von  typischen  Sänlenquer- 
schnittrn  zusammengestellt,  gleichzeitig  mit  dem  zugehörigen 
Anfriß.  Die  (Querschnitte  a.  b  und  t  sind  allgemein  üblich, 
wjlhrend  Querschnitt  </,  ans  Z-F.isen  gebildet,  mit  Vorliebe  im 
Westen,  In  Chicago  und  St.  Louis,  verwendet  wird.  Alle  Quer- 
schnitte können  in  den  unteren  Stockwerken,  wie  die  untere 
Grundrißreihe  dartut,  durch  Deckflacbeisen  verstärkt  werden. 

Besondere  Querschnitte  haben  die  Larimer-Säule  e  und  die 
Gray-Säule  f.  Krstere  besteht  aus  zwei  im  Stege  gebogenen 
H-F.lscn,  die  durch  Winkeleisen,  letztere  ans  -1  Einzelrippen, 
die  durch  duppelt  gebogene  Flachoiscn  oder  Vergittoningen 
zu  einem  Gesaintquerschnltt  vereinigt  sind.  Die  Querschnitte 
t  und  /  haben  den  Vorteil, 


KoaatniktlMI  «Irr  Säulen. 
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Trägheitsmoment  zu  besitzen,  und  können  daher  voll  ausge- 
nutzt werden:  sie  haben  sich  durch  diese  Eigenschaft  schon 
einige  Verbreitung  verschafft. 

Die  Auflagerung  der  Säulen  auf  den  Fnndamenlkörpern 
Ist  Äußerst  einfach,  her  SttulenfuS  wird  glatt  abgeschnitten 
und  mit  einigen  Stütz» Inl.eln  stumpf  anf  das  Guß-  oder  Stahl- 
gußlagnr  gesetzt.  Die  Verbindung  erfolgt  durch  einige  Niete 
oder  Uelzen.  Ebenso  einfach  sind  die  gewöhnlichen  Stöße 
der  Säulen  ausgebildet,  die  in  jedem  zweiten  oder  dritten 
Stockwerk  angeordnet  sind.  Allgemeine  Regel  ist,  daß  die 
Stabenden  mit  guter  Berührung  aufeinander  stehen,  genau 
rechtwinklig  geschnitten  sind  und  der  Querschnitt  möglichst  voll 


')  In  Wirklichkeit  konnten  diu  Bsuvuriehrlften  In  Amerika  nicht  mit 
der  Entwicklung  der  Diu«*  Schrill  halten.  Sie  werden  einfach  durch  den 
Kort«  brltt  und  du  staunenswerte  Wechetnm  der  rroSen  Ge 
otwiholt,  «nd  die  Hahorden  begnügen  eich  Jetit  damit, 
nnr  irans  allireoielne,  sunt  Teil  »orh  «aas  angceiagead*  Grundlage  fDr 
dl«  Ucnaeeiiuner  »01  eher  Beaten  vorzuschreiben.  Jeder  kann  hauen,  so 
hoch  er  will  und  unbeknmmert  am  den  Nachbar.  Heaoodere  Vorschriften 
sind  nnr  rar  gewisse  Kingelbelten,  wie  die  feweesleberea  rmmantelaacen, 
die  Slcherhctteanlairen  der  Anfluge  usw.,  Torhanden. 

Guosiulcn,   die  früher  als  Innere  SAulen   hei   (»etieuilen  unter 
10  Grvchoaaen  vielfach  verwendet  worden,  sind  heutigentags  volUtliidlg 


verlascht  ist1  .  In  Fig.  :ii  bis  .17  sind  die  Stöße  zweier  ! 
dargestellt,  einer  gewöhnlichen  Säule  Hformigen  Querschnitte* 
und  einer  Gray-Säule.  Bei  erstercr  ist  auch  die  Auflagerung 
auf  dem  Fundameulquader  zu  sehen,  ferner  der  Anschluß  der 
inneren  Deckenträger.  Diese  Anschlüsse  sind  wieder  mehr 
als  einfach:  die  H-Trager  stoßen  einfach  stumpf  gegen  die 
Säule  und  sind  mit  großen  Winkeln  angenietet.  Bei  der 
Gray-Säule  ist  der  Anschluß  eines  Blechträgers  dargestellt, 
ebenfalls  eine  ganz  einfache  Konstruktion. 

Wichtiger  als  diese  Anschlüsse  sind  die  äußeren  Knoten- 
punkte des  Eisengerippe-,  von  denen  die  Starrheit,  die  Sta- 
bilität de«  ganzen  Baues  abhängt.  Hat  das  Gebäude  eine 
im  Verhältnis  zur  Höhe  große  Grundfläche,  so  sind  besonders 
stark  ausgebildete  Eckrerbindnngen  oder  gar  besondere  Wind- 
verbände unnötig  Uebersleigt  aber  die  Höbe  das  Drei-  und 
Mehrfache  einer  Seitenlange  der  Grundfläche,  so  sind  in  den 
schmalen  Vertiknlebcncn  eigene  Vorkehrungen  gegen  Wind- 
i  treffen  Dabei  muß  natürlich  auf  die  Anordnung 
r,  die  Durchgänge  llir  die  Korridore  usw.  Rück- 
sicht genommen  werden 
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Man  kann  insgesamt  dreierlei  Versteifungen  unterschei- 
den, die  aus  Fig.  bis  10  näher  zu  ersehen  sind').  Die 
erste  (sogen.  gu»*«*  eonstruetion),  Fig.  38,  besteht  lediglich 
in  kräftigen  Eekanschliissen  der  Querträger  an  den  Säulen, 
und  man  hat  früher  allgemein  nur  diese  Konstruktion,  na- 
mentlich die  in  Flg.  IIS  a  dargestellte,  angewandt  Die  zweit« 
und  dritte  Versleifungsart  wurde  aber  nötig,  als  man  zum 
Bau  hober  und  schmaler  Gehllndc  überging.  In  Flg.  .19 
Isogen.  intermediate  brace  eonstruetion)  besteht  die  Verstei- 
fung aus  vollständigen  Halbportalrahmen,  bp|  Fig.  40  au»  nor- 
malen Windkreuzen.  Alle  drei  Konstruktionen  werden  wie- 
der äußerst  einfach  ausgebildet;  da  doch  alles  verblendet 
wird,  wäre  es  Vergeudung,  auf  schöne  und  elegante  Knoten- 
punktlösungen Wert  zu  legen. 

Jede  Säule  muß  so  stark  sein,  daß  sie  nnverkleidet  ihre 
Last  mit  mindestens  vierfacher  Sicherheit  zu  tragen  und 
weiter  zu  leiten  vermag.    Dabei  geht  man  mit  der  nngo- 

')  Beanspruchon»  der  Niete  In  den  BtflSen: 
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stützten  Ijlnge  nicht  cor»  Uber  da«  .lu  fache  der  kleinsten 
Breitenausdehnung  oder  des  Durchmessers;  ferner  worden 
Eisenstarkon  unter  C,i  mm  (',•,")  vermieden.  Als  Formeln  für 
die  Berechnung  werden  in  Chicago  und  Buftalo  Gleichungen 
benutzt,  welche  der  Tetmajerscben  Knickfurmei  ähnlich  sind, 
und  es  spielt  das  Verhältnis  des  kleinsten  Trilgheltsradlus  zur 
freien  Knicklttnge  eine  Ilanptrolle.  In  andern  Städten  wird 
auch  eine  der  Rankincschcn  ähnliche  Fonnol  verwendet,  Die 
spezifischen  Grnndspannnngoti  sch*  anke»  dahei  zw  itchen  noii 
und  1200  kg  nem. 

Zwischen  den  Säulen  sind  dio  Haupt  GoschoBtratrer  ein- 
gespannt,  entweder  einfache  H-Kimti  oder  einfache  Itlechtrl- 
ger,  bei  ganz  schweren  Lasten  auch  Doppeltrüper.  Diese 
Trapcr  müssen  so  stark  sein,  daß  sie  die  über  ihnen  liepen- 
den  Wände  tragen  können,  ebenso  die  Zwischendecken  mit 
ihren  Auflasten  Die  Entfernung  der  Zwischenträger,  zwi- 
schen welchen  die  Fnßliodotolcrken  eingespannt  sind,  betrügt 
normal  1,5  m  (i'l,  doch  sind  auch  schon  Decken  bis  zu  i,i 
und  3,o :.  m  (7  und  10)  .Spannweite  ausgeführt  worden,  ja  bis 
zn  G,t  m  (20*).  Bevor  ich  aber  diese  und  die  Verkleidung 
des  Kisengerippes  naher  betrachte,  sei  die  Montage  und  da- 


«fitj.  38. 


fi<j.  39. 


3  bU  4  Stockwerke  vorauseilend  Sind  einige 
zusammengebnlzt  und  ahgenietet,  so  folpen  sofort  dio  ! 
mit  dem  Vcrklcidungsmanerwcrk  und  dem  Einweihen  der 
Hoden.  Sind  diese  um  einige  Stockwerke  höher  gerückt,  so 
folgen  die  Rohrverleger,  und  ist  das  Haus  unter  Dach,  so  ist 
auch  bereit»  Wasser  oben  zu  haben.  Alle  Materialien,  mit 
Ausnahme  der  Eisentelle,  werden  dabei  mit  gewöhnlichen, 
aber  raschlaufcndcn  Aufzügen,  l'aternosterwerken  und  Seil- 
zttgen  nach  oben  gebracht,  und  zwar  gibt  es  oft  3  bis  4  sol- 
cher Anlagen  in  einem  Gebäude.  Eine  provisorische  Holz- 
treppe dient  zum  Verkehr  der  Arbeiter.  Dem  Dachdecker 
folgt  auf  dem  Kuß  der  Zimmermann  mit  dem  Anbringen  der 
Tür-  und  Fensterrahmen,  Türschw  ollen  usw.  Er  legt  gleich- 
zeitig die  Boden,  die  in  Geschäftsräumen  im  allgemeinen  aus 
einzelnen  71  bis  luu  mm  starken,  rd.  450  mm  voneinander 
entfernten  Holzstrcifen  bestehen,  auf  denen  der  mit  Nut  und 
Feder  ausgestattete  Rleinenboden  befestigt  wird.  Korridore 
und  Toiletten  erhalten  Mosaikboden  oder  worden  mit  Mar- 
morplattc.bcii  belegt,  beides  auf  einer  Retonunterlagc.  Gleich- 
zeitig mit  den  Zimmerleuton  kommt  der  Unternehmer  für  die 
Schlosser  uud  Mechanikerarbeiten  ins  Haus,  der  die  eisernen 
Treppen  und  die  Aufzuggehause  setzt, 
die  Aufzüge  selbst  einrichtet  usw.  Nicht 
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rs  beschrieben. 

Bauherr  ein  ürundstück  gekauft  und  den  Bau 
eines  großen  Geschäftshauses  beschlossen,  so  last  er  sich  von 
einer  oder  zwei  bewahrten  Hochhauftrmen  genaue  Pläne, 
Kostenberechnungen  und  Rentabilitätsberechnungen  ausarbei- 
Auf  Grund  dieser  Unterlagen  wird  der  Vertrag  abge- 
mit  Abbruch  und  Wegräumen  des 
Dann  folgt  die  Gründung  nach 

Wahrend  dieser  Zeit 
die  Lieferung  de«  Eisengerippe« 
ist,  Zeit  gehabt,  das  Elsen  zu  beschaffen, 
für  den  Transport  zum  Bauplatz  fertig  zu 
gibt  e«,  als  den  nun  folgen- 
Aufbau  zu  verfolgen.  Kaum  sind  die 
Auflagerstühle  auf  den  Fundamenten  auf«  sorgfaltigste  ver- 
legt, so  beginnt  das  Aufrichten  der  ersten  Sltulen  mit  den 
Querverbanden  und  Stockwerktrftgem.  Alles  geschiebt  mit 
Hülfe  großer  Derrlk-Krane,  die  das  Elsen  mit  rasch  laufenden 
Winden  an  Ort  und  SteUe  bringen.  Tag  für  Tag  wäehst 
Höhe,  allen 


Uhren, 
arbeiten  die 
der  Schreiner  bringt 
usw.  in  Ordnung,  als  letzter  kommt 
der  Maler.  Wahrend  auf  diese  Weise 
alle  über  der  Straße  gelegenen  Stock- 
werke fertiggestellt  werden,  ist  man 
auch  in  den  Kellergoschossen  nicht 
müßig  geblieben.  Die  Dampfkessel 
für  den  Betrieb  der  Aufzüge,  der 
Heizatitage,  der  Dynamos  sind  ein- 
gebracht und  eingemauert,  das  Schalt- 
brett ist  aufgestellt,  und  alle  Anschlüsse 
für  Telephon,  Telegraph,  pegebenen- 
auch  für  Gas,  an  die  öffentlichen 
Hungen  in  den  Straßen  sind  fertig- 
eilt,  so  daß  der  erste  Mieter  alles 
uud  fertig  vorfindet.  Geradezu 
wunderbar  Ist  die  Schnelligkeit,  mit 
der  gebaut  wird;  sie  hat  einen  Hauptanteil  an  dem  Er- 
folg der  Wolkenkratzer.  Das  große  Geheimnis  dieses  Er- 
folges liegt  einfach  in  dem  richtigen  sielbewußten  Inein- 
andergreifen aller  Arbeitsgruppen,  vereint  mit  selbständigem 
selbstbewußtem  Arbeiten  und  gegenseitigem  mächtigem  An- 
spornen. Jeder  Teil  der  Arbeil  muß  genau  zur  richtigen 
Zelt  einsetzen,  entsprechend  einem  sorgfaltig  überlegten 
genau  ausgeteilten  Arbeitsprogramm.  Fast  jeder  " 
bringt  neue  Rekorde.  Jeder  Arbeitende,  vom  ersten  Auf- 
Sichtsbeamten  bis  zum  einfachen  Handlanger, 
gel«  darein,  seine  Arbeit  und 
als  dies 

die  Ausfuhrung  des  Hatiptlragtelles  des  De- 
in Eisenfachwerk  hat  da*  schneMe  Bauen  möglich  ge- 
Durch  sie  ist  man  unabhängig  von  Wind  und  Wetter 
geworden,  und  wenige  Tage  genügen,  um  zwei  und  mehr 
Stockwerke  fix  und  fertig  zu  montieren  und  zu  vernieten, 
fertig  zum  Anbringen  der  feuersicheren  Wandverkleidungen 

foHrt.) 
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Der  Einfluß 

der  Wassertiefe  auf  die  Geschwindigkeit  von  Torpedobootzerstörern . 

'Aumuc  «Ii»  Vi.Mriicni  vi.»  llamlil  Yarrii*  uimI  W.  \V.  Marlin«!  n*  ili-i  Ii.-Hiui|..n  nl  jtaval  Arrlillccls. 


WKJireiid  der  Prvbcfnhrtver*uche  mit  di-n  englischen  Tor- 
pedobootzerstörern «Irr  RiutKl.i«r  (Was«crvcrdrHnguiig  ä'n.i 
bis  «;uOt>  zeigten  sieh  iMlwirtW  Schwierigkeiten,  dir  aus- 
lieduiigeiic  Geschwindigkeit  von  •.•:..»  Si-rini-ih-ti  In  der  Stunde 
zu  erreichen.  Man  halle  auf  Grund  <Iit  früheren  Erfahrungen 
erwartet,  daß  hierzu  eine  Ma»chincnlei»ttlng  von  7<(0u  PS|  ge- 
nügen würde .  Aber  weder  Varrow  noch  die  IMpi  Finnen 
an  der  Ostküslc  Englands  kamen  mit  den  von  ihnen  erbauten 
Kouteii  zu  einem  günstigen  Krgolitii».  Sur  die  Bode,  die 
von  den  Kinnen  an  Hit  Westküste  erbaut  waren   und  dort 

Ihn  Probefahrten  erledigten ,  erreichten  die  Geschwindigkeit 
anstandslos.  Da  min  die  an  der  Westküste  Englands  bei 
Skcltnurlio  lictiiidlichc,  von  den  Firmen  der  Westküste  tiir 
die  fahrten  benutzte  Meile  eine  Wasscrticle  von  etwa  7'J  in. 
die  an  der  Ostknstc  benutzten  Meijeiistrceken  dagegen  solche 
von  nur  l.i  bis  -  .*»  m  aufwiesen,  so  erkannte  man  hald,  dall 

ifiij.  1.     rirunLni.-«  «I*r  M..'le>!-'  hlcii|>\  <t>ii«  h*. 
Hmermiikune  der  «n.ktl.in  n.i.lr»uikin. 
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die  ungenügende  Wassertiefe  die  Sehuld  an  dem  Mißerfolge 
trnir.  Von  den  Finnen  an  der  OslkiMe  wurde  diireh  Vit- 
Bliche  festgestellt,  datl  man  mindestens  eine  Wassertiefe  von 
etwa  tu  nötig  habe,  um  die  sushedtliigetie  1  ir-r|i»  indig- 

keit  von  l->,s  Seemeilen  iu  der  Stunde  mit  T        PS  zu  er- 

Ufahe»,  Zu  demscllion  Ergebnis  kam  auch  Varrow  mit  seinen 
F.'ilirl»  c  r-Ui  hi  ll 

Varrn«  begnügte  sich  jediM'h  nlehl  mit  duser  Tatsache, 
soinlcrn  ging  der  Krane  weiter  nach  Kr  Hell  gleichzeitig 
Schleppvcrsuchc  mit  einem  Modell  iu  einem  Bchleppgrabasi 
,Sclile|i|itatik  und  FahrU ersuche  im  oroUcn  mit  einem  aus- 
geführten  BooM,  in  jedem  Falle  hei  verschiedenen  Wasser- 
tietcu,  austeilen.  I)ie  Modcilschlcppv  ersuche  w  urden  im 
Schlcppgniben  des  Norddeutschen  I.IiimIs  in  Hremerha\  en 
vorgenommen  Das  Modell  wurde  mit  zwei  Tiefgängen  ge- 
schle|i|it,  vuts|irerhend  eliier  Wri>n  n  erdrflngnng  des  ansge- 
flilirteu  Bootes  von  4M  I  und  koo  t.  Die  Wassertiefen  im 
SebleppgralN*n  entsprachen  solchen  für  das  ausgeführte  Boot 
von  1.1.  0,1,  1.1,;,  Is.l  und  .'7,4  in  Ks  wurde  das  platte 
Modell  ohne  Schrauben  geschleppt. 

Das  MaS  von  ^7,4  in  wurde  als  griilito  Tiefe  den  Vi  r- 
stieben  zugrunde  gelegt,  weil  es  der  größten  Was»prticfe  an 


der  Themsemiiiiduiip  entspricht,  und  weil  man  ermitteln  wollte, 
ob  e>  möglich  »ei.  auf  der  Themse  bei  den  geringen  Wasser- 
tiefen  ebenso  günstige  Pfonefahriorgrbnissc  zu  erzielen  wie 
an  andern  Stellen  mit  größerer  Tiefe. 

Die  durch  die  Modcllschlc pp\  ersuche  ermittelten  Kurven 
der  effektiven  Masrhinciilcistungeii  für  die  verschiedenen 
Wasserttolen  sind  In  FJj»,  i  dargestellt,   sie  zeigen  alle  die 

gleiche  Eigentümlichkeit:  wftbrend  die  Kurven  bei  niedrigen 
Gest  Ii"  indigkeitun  normalen  Verlauf  haben,  beginnen  sie  von 
einein  bestimmten  Punkte  ab  nugewi'hiilich  stark  anzusteigen. 
Da»  Anw  achsen  der  Geschwindigkeit  ist  im  Vergleich  zum 
Anwachsen  der  elfekllveil  Masehlnonlcistung  sehr  gering 
lui  weiteren  Verlauf  der  kurven  tritt  ein  plötzlicher  Um- 
»rhwung  ein:   das  Anwachsen  der  t.  hw  indlgkeit  w  ird  im 

KnalialiS«  4m  l,nnf»«-»sli  lulirt  mit  dem  TorpoilolMioUarvtorar 
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VerhiUtnis  suin  Anwarhsen  der  Leistung  sehr  groß.  Die 
Kurse  zeigt  also  hier  eine  deutlich  in  die  Augen  springende 
l'tisleligkeii.  Diese  bei  den  Modellversuchen  beobachtete 
Erscheinung  deckte  sich  mit  den  Kahrtergebnissen  des  ausge- 
führten Bootes.  Man  fand  z.  B.  bei  einer  Wassertiefe  von 
\  in.  iliiU  eine  Steigerung  der  Kintrittspannung  des  Dampfes 
an  der  Maschinn  von  7  kg  acta  auf  s.*  kg/ip-m  einer  Oe- 
irbwliidigkeitssteigerung  von  uur  0,&  Seemeilen  in  der  Stunde 
entsprach,  wahrend  eine  Krhohung  der  Dampfspannung  von 
S,l  kg  «p'iii  auf  M>.akgi|cin  eine  Gcsi  hwindigkeiisziiuahiiie 
von  .'<  K noien  bewirkte. 

Wie  ans  Kig  'J  herv ergeht,  trat  zugleich  mit  dem  plötz- 
lichen Anwai  hsen  der  Mas<  hiueulcislung  ein  plötzliche»  An- 
wachsen der  Heckwelle  und  de»  Trluis  auf. 

Zum  VeiL'leicli  sind  In  Fig.  i  die  dtinh  die  Modell- 
sildeppversiu  be  erniiltellen  Kurven  der  effektiven  Pfenle- 
»liirken  und  die  aus  den  Probefahrten  mit  «lein  ausgeführten 
Hont  errechneten  effektiven  Leistungen  neheneinamler  jre- 
stelll     Bei  der  Ermittlung  der  effektiven  U'istungen  aus  den 
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indizierten  in  die  Annahme  gemilcht,  dilti  jene  0,6»  von  die- 
sen betragen.  In  Wirklichkeit  schwankt  dieses  Verhältnis 
mit  der  Gesehwindigkeil  Der  Einfluß  des  Fehler»  wird  aber 
nicht  so  groß  »ein,  daß  dadurch  der  Charakter  der  Kurve  ganz 
verloren  (fehl.  So  fJlllI  denn  auch  der  ähnliche  Verlauf  der 
beiden  Kurven  sofort  in  die  Augen  und  zeigt  die  t'eberein- 
Stimmung  mischen  Modellsrhleppversuchen  und  Versuchen 
mit  dein  ausgeführten  Boote. 

Ganz  eigenartig  isl  die  Art  und  Welse,  wie  die  Vit- 
stichslahrtcn  mit  dem  ausgeführten  Boote  vorgenommen  Kur- 
ilen. Da  es  an  der  englischen  l'slküste  an  einem  geeigne- 
ten Platze  fehlte,  wo  Mcilenstrecken  von  gleichmäßiger 
Wassertiefe  abgesteckt  werden  konnten,  so  mußte  man  die 
Versuche  auf  einer  Strecke  Mitführen,  deren  \V*»M'rtlefe 
stark  wechselte  Fig.  4  leigt  den  Lagepinn  der  abgefahrenen 
Strecke,  und  in  Fig.  r»  bis  19  ist  das  Profil  dieser  Strecke 
wiedergegeben.  Die  Stricke  war  7  Seemeilen  lang  und  wie* 
Wassertiefen  von  «i.i  bis  au,»  m  auf.    Zur  Ermiflliing  des 

?iv).  -\ 

Veriflelrli  «ni-ih*,i  »Uli  Modell-«  tile|>|»verMieheu  lur  lim  I  tt  s--er- 
venlnnirunic  ltel  XV  »*sertirlen  v..n  Ii, t  und  1.1,7  m  un4  iti-u  Vcrsiirhen 
mit  dem  aii<i,-clLilirieu  IU«H  von  4«oi  t  Irrt  einer  « 'MI HtMi  WM  l». 


Segmei/en  m  iirr  Stund* 

— —  Kur*  «-»  .1  ermittelt  »m  «U-ii  l'ruirresshrlahrtee  oV,  eu-in-liitirnii 

Knote*  unter  <ler  Anmihnir-  rtlikt    I.H*luut:      11,1.3  x  liull/, 

LifMOmVi     >V»-M  rlii  I«  2.3  in. 
•  Kurve  B  errei  hiiet  im  den  M<ilell-<  Mi'|i|iversiiilMii,  Imwjrni 

ut  Hill  l  Wmm iverdntKKUNK.  Wa— C«lfN  9.1  n. 
  Kurve  C  erreilmrt  nie  Kurv,.  0,  i.-l.-li  tat  eine  YV«.-.  rlli  !•• 

von  13.;  m 

Einflusses  der  Wassertiefen  durchfuhr  man  die  Slrecke  mit 
verschiedenen  Maschinenlelstungeu  und  war  liestrehl.  jede 
Fahrt  mit  einer  möglichst  unveränderlichen  Maschinenlci-tung 
zurückzulegen.  I'rn  dies  zu  erreichen,  hielt  man  die  Dampf- 
eintrittspannung  möglichst  auf  der  gleichet,  Hohe  Als  Mali- 
stab für  den  größeren  oder  geringeren  Widerstand  wur- 
den die  Uiulaiifzahlen  der  Maschinen  angenommen!  diu  er- 
wies sich  gegenüber  andern  Maßst.llo-n  noch  .im  zuver- 
lässigsten. Auf  Genauigkeit  kann  jedoch  ein  derartiges  Ver- 
fahren, wie  Varrow  auch  selbst  hervorhebt,  keinen  Anspruch 
machen,  da  bei  gleichbleibender  Dampfcintrittspaiinung  die 
Leistung  der  Maschinen  mit  der  Zahl  der  Umdrehungen 
schwankt.  AuBcrdem  werden  die  Ergebnisse  noch  iladurch 
uugUnstlg  beeinflußt,  daß  stets  eine  gewisse  Zeitdauer  erfor- 
derlich Ut,  bis  ein  dem  plötzlich  sich  vermehrenden  oder 
verringernden  Widerstand  entsprechender  Bcharrung-zustand 
eingetreten  ist.  Die  einein  gewissen  Widerstand  entsprechende 
l'mlaufzahl  wird  also  immer  spater  auftreten,  als  der  Wider- 
stand anfängt,  auf  das  Boot  einzuwirken 


Ks  wurde  mit  Dampfdrücken  von  2,»,  4,i,  5,«,  7,o,  8,4, 
9,»,  1  l,i,  19,1  und  14,1  kg/qcm  gefahren,  die  während 
der  Fahrten  mit  der  grollten  Sorgfalt  geregelt  wurden.  Wäh- 
rend der  Fahrten  wurden  folgende  Beobachtungen  gemacht: 

l)  Masi  hiucniimdrelmngcn  , 

2i  Trini  de-  Itoole»  >   miuutliche  Beobachtungen, 

.11  Holio  der  Heckwelle  ' 

II  Indikatordiagraminc  zweimal  bei  jedem  Durchlaufen 

der  Slrecke. 

In  Fig.  i  bis  1,1  sind  die  Ergebnisse  der  Fahrt«  ersuche 
eingetragen,  FoImt  dein  Profil  der  durt-hfahrenen  Slrecke 
sieh!  man  die  entsprechenden  Werte  für  Hohe  der  Heckwelle, 
Trim  des  Bootes  und  Anzahl  der  Maschinenumdrehungen. 
Man  sieht  t.  B  in  Fig.  s,  daß  der  Widersland  des  Booten 
bei  einer  Dampfcintrittspanuung  von  7.«  kg  qcui  und  etwa 
Iii  Seemeilen  Geschwindigkeit  beim  Lchergang  von  16, s  m 
Wassertiefn  auf  7,s  m  außerordentlich  wächst:  die  Maschinen- 
l     nmdreliungen  gehen  Im-i  der  gleichen  Dampf spai.uung  von 


?t<J.  4.     Vernu«  «streike. 


A  Ii  0  /•  »Inil  Aiifahiniarken. 


27s  auf  2  -»  herunter.  Gleichzeitig  wächst  der  Trim,  bezogen 
auf  eine  Längeneinheit  von  6,i  tn,  von  «3,Ä  mm  auf  127  mm. 
Au*  Flg.  1-'  ergibt  sich,  daß  hei  einer  Dampfspannung  von 
12,i  kg  ip-m  und  bei  annähernd  27,«»  Seemeilen  in  der  Stunde 
keine  Erhöhung  des  Widerslandes  auftrat,  wenn  das  Boot  von 
einer  Wassertiefe  von  15, t  m  auf  .>.s  m  überging;  der  ver- 
mehrte Widerstand  zeigte  sich  dagegen  bei  einer  Wasserliefe 
von  24,1  in 

Aus  den  Versuchen  geht  also  hervor,  daß  es  bei  der 
Auswahl  einer  Strecke  für  Versuchsfahrten  nicht  unbedingt 
erforderlich  ist,  liefe*  Wasser  aufzusuchen,  um  günstige  Er- 
gebnisse zu  erzielen,  sondern  daß  man  den  Versuch  auch 
unier  bestimmten  Bedingungen  in  flachem  Wasser  ausfuhren 
kann  Ausgeschlossen  ist  natürlich  diejenige  Geschwindigkeit, 
bei  der  die  Kurve  der  Pferdestärken  die  mehrfach  erwähnte 
IJnstetigkeit  zeigt. 

Dies  Isl  in  groll,.,,  Zügen  der  Inhalt  des  Vortrages  von 
Harold  Varrow 

Hieran  knüpfte  W.  W.  Marriuer  eine  Reihe  Betrachtun- 
gen über  diu  Ergebnisse  der  Versuche.  Nachstehend  sind 
seine  Ausführungen  kurz  zusammengefaßt 

Der  Gesamtwiderstand  eines  Fahrzeuges  setzt  sich  nach 
der  üblichen  Auffassung  zusammen  au» 
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tttwlrhnufifr.  di'f  i'Iii/i-Iii*ii  Kunni  In  KIk  i  hl*  13* 
^  =  Werl«  fttr  uui(il»liri>  HMu.  ili»  Hrrfcaollv   llh*r  Itri-kllnl«  am  Hi>i-kl  C  =  An»»lil  d»r  rmliuln  In  An  MIhiiUi 

P  —  Trim,  lwii>irt-o  auf  tf,l  in    .">i  i  iJUmr  Z>  —  Vorlauf  der  W  aiwrllelcu  auf  dfr  durchfahren«!  Mtrerke 


9^.  5. 


9iq.  8. 


Mittlere  (..•«U,»l.1iilck..ft  uncrrthr   I  H,i  ».eniell«  l. 

k*  <|.  tn  UehenJimk. 


Jlltlleie  lir*ehwllidlffkelt  ailRem.r  I»,» 

l»alii|.lst,al>uuiiK  7,'i  kü  i|i«ll  l'ehenlruik. 


?i«J.  7. 

Mittlere  IifmIiv  [wllickt'U  oni;rfabr  In  Seemeilen 

DMBptqiMMng  .'<.«  k«  ui-m  ITiiiinflnint 


<Fi<j.  10. 


Mittlere  <:e:ch»icullKkelt  unireiahr  2_\;  Seemeilen. 
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I  Keilmngswiderstand. 

il  »irbolbild.-nd.-m  Widerstand, 

:il  welleul.ildendem  Widerstand. 

Kür  die  vorliegenden  Kr».-»i.-iniinir.  n  kommt  bauptsaeh- 
llch  der  letztere  in  Betracht. 

Die  Energie,  die  zur  Erzeugung  der  das  Fahrzeug  be- 
gleitenden Wollen  aufgewandt  wird,  kann  lilr  die  Fortbewe- 
de»  Fahrzeuges  nicht  nutzbar  gemacht  werden.  Die 

f^.  11. 

Midier.  r.r>rh«lmli(krll  iihirrlshr  33.:.  .Swm.il.-n 

kB  qcin  t ».enlnirk. 
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in  einer  Welle  aafgespeirhorte  Energie  is» 
Wollenhölie  proportional.  Kin  UnWand,  der  die  H.ihe  der 
Wellen  verringert,  vermindert  auch  den  Sehiffswiderstand, 
und  umgekehrt.  E«  haben  sich  bedeutende  Gelehrte  mit  der 
Unter>uihung  der  Wellenerscheiniingen  beschäftigt ,  unter 
andern  die  beiden  Fronde,  Lord  Kelvin,  Ü.  W.  Taylor,  Pro- 
fessor Lamb.  Da*  Naclulehende  »Hlizl  sieh  auf  die  Ver- 
öffentlichungen dieser  Mätnner. 

Zwischen  Wellenlänge  und  Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der  Wellen  In  unbegrenztem  Wasser  begeht  die  Beziehung: 

P-MI  (i), 

worin  V  -  Geschwindigkeit  in  Seemeilen  in  der  Stunde. 
L      Wellenlänge  in  Fuß  engl ,  oder: 

V*  =  4,» 

wo  V  —  Geschwindigkeit  in  Seemeilen  in  der  Stunde,  L  — 
Wellentinge  in  m 

Für  Haches  Wasser,  das  seitlich  unbegrenzt  ist,  gilt  das 

Gesetz: 


r  =  l,»i  lang 


6,S  <t 


(I), 


worin  V  =  Geschwindigkeit  in  Seemeilen  in  der  Stunde, 
L  —  Wellenlänge  In  Fufi  engl.,  d  —  Wassertiefe  in  Fuß  engl., 

L  ' 

wenn  V  =-  Geschwindigkeit  in  Seemeilen  in  der  Stunde, 
/,  an  Wellenlange  in  m  und  d  —  Wassertiefe  in  m. 


V*  /.  lang 


9^.  1 4. 


FortsrhrltUirrsi'tiwIndlrksH  nnrl  1,4ns*  d>r  .' 

vun  v* r-chtedener  Ttete. 


/>  fZ  '«  ZO  Z«  Zi  Ji  3£  K> 
Sf*mn/ar  inäerSrwiäe 

«,1  m            4  VasstrtMl  j;,4  m 

tS.I  •              t          '  33,1  l 

st,*  •  f 


In  Fig.  14  sind  die 
ptlanzungsgeschwindigkeit 
gestellt.    Mit  abnehmende 
lange  für  eine  bestimmte 

Wellenlänge  nimmt  die  Fortpfl, 


ab.  Für 


die  Fort- 

die  Wellen- 
eine he- 
chwindig- 


TS 

tiefe  gibt  es  eine  Geschwindigkeit,  in  deren  Nilhe  die  Wellen- 
länge sehr  rasch  wachst  und  schließlich  unbestimmbar  wird. 
Sie  werde  die  kritische  genannt.  Geht  die  Geschwindigkeit 
Uber  diese  Grenze  hinan»,  ho  bildet  sich  keine  Welle  von 
entsprechender  LSn»,'*  mehr.  Es  gibt  nun  sowohl  für  jede 
Wassertiefe  eine  bestimmte  Geschwindigkeit,  als  anch  für 
jede  Geschwindigkeit  eine  bestimmte  Wassertiefe,  bei  der 
dieser  Fall  eintritt. 

In  Fig.  Ii  ist  eine  Kurve  dargestellt,  aus  der  man  für 
jede  Geschwindigkeit  und  jode  Wassertiefe  diesen  kritischen 
Funkt  ermitteln  kann.    Die  Kurve  folgt  dein  Gesetze 

V  —  ll,s  d, 

wenn    V  -  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  in  Seemeilen, 

d  =  Wassertlele  In  Fufi  engl., 
oder  für  metrisches  Mali: 

V  =•  37,1  d. 
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:  l»rr  Kllllllill  4*1  W»m» rtltfc  nuf  (Iii-  IlMl  H  r<»n  T<.r|Msli>l«iMt><-e.tür<-ni. 


grltsrliilfl  <li>*  Wreilio» 


Diese  Formel  entspricht  derjenigen  Scott  Kussels  für  die 
Kinzeiwelleu  (»olitary  wnves)  in  Kanülen,  und  man  kann  da- 
her wohl  mit  Recht  schließen,  daß  die  das  Fahrzeug  beglei- 
tenden, sich  wiederholenden  Wellen  beim  Uobcrgang  in 
flaches  Wasser  antiKhcrod  die  Eigenschiiflen  der  Einzelwellen 


15. 

Kurvi'  <l«r  krltln  )i*n  !.<-«.  Im  In.llfkfllm 
i  illc  Wcllf-nMug*  «Inen  u»t>Hst<m»il<-i>  «fit  »rMIl  , 
betf'iKPu  au!  dl*  u  u--^ril»  1. 1. 


*  t  12  -re  20  zu  s'a  .«  M 

* 

Die  da«  Fahrzeug  begehenden,  quer  zur  Fahrtrichtung 
laufenden  Wellen  bewegen  sich  mit  der  Gesehw  Indigkeit  des 
Fahrzeuges  nahezu  nach  dem  unter  (1:  genannten  Gesetze, 
in  flachem  Wasser  folgen  sie  den»  tiesetz  unter  (_•)•  Mit 
abnehmender  Wassertiefe  wachst  die  Wellenlänge  bei  gleicher 
Geschwindigkeit  bis  zur  kritischen  Wassertiefe.  Tritt  das 
Fahrzeug  in  hoch  flacheres  Wasser  ein,  so  glht  es  keine 
quer  zur  Fahrtrichtung  laufende  Welle  mehr,  die  der  Ge- 
schwindigkeit der  Vorwärtsbewegung  entspricht 

fisj.  \6. 

Varsactowrirvbiiis*«  mit  <l«r  in  Für.  15 
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Beim  Uebergang  vom  tiefen  in  Haches  Wasser  verlttn- 
gern  sich  die  Wellen  nicht  so  r.isch,  wie  die  Kurven  in 
Fig.  14  angeben;  d.  h  sie  laufen  rascher,  als  ihrer  Länge 
entspricht,  und  müssen  daher  vom  Fahrzeug  mitgeschleppt 
werden.  Es  ist  dies  der  Augenblick,  wo  die  Kurve  für  die 
progressiw-n  Geschwindigkeiten  die  rnstetigkeit  zeigt. 

Die  Einzelwelle  anf  flachem  Wasser  wiederholt  sich 
nicht  und  bildet  sich  nur  unter  bestimmten  Verhältnissen  zwi- 
schen Wassertiefe  und  Geschwindigkeit. 

Mit  der  grfilSten  Wellenhohe  fallt  der  grollte  Widerstand 


Tu  Fig.  IC  sind  die  für  die  einzelnen  Geschwindigkeiten 
kritischen  Wusse rtiefen  fortlaufend  aufgetragen,  und  zwar 
nach  den  verschiedenen  ans  der  Literatur  bekannt  geworde- 
nen Versuchen. 

Nachdem  die  kritische  Geschwindigkeit  für  die  betreffende 
Wassertiefe  überschritten  ist,  linde!  man  nach  den  Versuchen 
von  Varrow  tatsächlich,  da»  die  Wellen  verschwinden  und 
durch  aufgeregtes  Wasser  ersetzt  werden. 

In  Fig.  IT  bis  21  sind  die  Wellenprofile  beim  Uebcrgang 
von  tiefem  in  flaches  Wasser  dargestellt. 

I  ig.  -i  zeigt  die  WYHruSon:,  Im  i  der  fUl  tU  ■  UllBwIl 
Geschwlndigke.t  kritischen  Wassertiefe.  Fig.  '.'1  stellt  die 
Welle  bei  der  gleichen  Geschwindigkeit  In  noch  flacherem 
Wasser  dar 

Die  einem  Fahrzeuge  folgende  Welle  cnttttM  durch  die 
Vi  reinigung  der  am  Bug  und  am  Heck  erzeugten.    Es  tritt 


Um!,,  in  Hl  'i  in  Tut  -I  befind  Itehi-i   Schirl  frzeuirteji 

wellen  beim  t  rlMTif.mt  von  tlrfrm  In  tu.  n,-  Vi 


o&er*?4cfre 


Meeresboden 

B  1 —  —  ■ '"  ■' 


5^.  18. 


19. 


Fi*.  20. 


entweder 
Schwächung  ein 


gegenseitige  Verstärkung 
Hier  zeigt   sich  der  Einflufl  der  Lang.' 


des  Fahrzeuges.    Ist  diese  Lange  gleich 

Wellen 


oder  gleich  einem  Vielfachen  der  Wellenlange,  so  tritt  eine 
Verstärkung  der  Heckwelle  durch  die  Bugwelle  ein,  in  jedem 
andern  Fall  eine  Schwächung.  Erreicht  die  Welle  Im  tiefen 
Wasser  nahezu  die  Lilnge  des  Fahrzeuges,  so  wird  sie  sie 
im  flachen  Wasser  vollständig  erreichen  und  bei  derselben 
Geschwindigkeit  einen  bedeutend  grrilieren  Widersland  er- 
zeugen als  Im  tiefen  Wa*»er. 

Die  bisherigen  Erfahrungen  bestätigen  anscheinend  die 
nachstehenden  Sätze: 

1)  Das  kritische  Zusammentreffen  von  Tiefe  und  Ge- 
schwindigkeit hilngf  nicht  von  der  GrüBe  des  Fahrzeuges  ab. 

■>)  Die  kritischen  Augenblicke  sind  für  das  eine  Fahr- 
zeug ungünstiger  als  für  das  andre,  und  zwar  spielt  hier 
die  HMptfOlU'  die  Lange  des  Fahrzeuges 
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3)  Die  tu  meidende  Wassertiefe  laßt  »ich  annähernd 
durch  dir  Formel  ausdrücken: 


,/  =  ;    für  Fußtnafl, 


Ich  habe  gern  Gelegenheit  genommen,  die  Vortrage  von 
Harold  Varrow  und  W.  W  Marrincr  hier  im  Auszüge  wieder- 
zugeben, weil  sie  in  naher  Beziehung  zu  des  von  mir  In 
dieser  Zeitschrift  veröffentlichten  Ycrsuchsergebuisscii  der 
kaiserlich  deutschen  Marine  mil  S.  M,  Torpedoboot  3  119 
stehen  1 ' 

Der  Charakter  der  in  Fig.  I  dargestellten  Kurven  der 
effektiven  Pferde»Ulrken  Ist  dpr  gleiche,  wie  ihn  die  Versuche 
von  Rota,  Hasmussen  sowie  die  dentsehen  Versuche  ergeben 
haben  Man  vermißt  allerdings  die  Kurve  der  effektive! 
l.e  siungen  für  eine  Wassertiefe,  die  als  unbegrenzt  gelten 
kann.  Es  mflt  sich  deshalb  hier  nicht  die  interessante  Er- 
scheinung beobachten,  daü  die  Kurven  fdr  geringe  Wasser- 
tiefen  hei  den  hohen  (ieschwindigkeiten  unterhalb  der  Kurve 
für  unbegrenzte  Wassertiefe  verlaufen  Varrow  wollte,  wie 
in  dem  Vortrag  angedeutet,  eben  nur  die  Verhältnisse  unter- 
suchen, wie  sie  an  der  Mündung  der  Themse  vorliegen, 
»o  eine  Wassertiefe  von  mehr  als  .'7  bis  .'10  m  nicht  vor- 
handen ist.  Da»  t  fcsarathild  verliert  aber  dadurch  an  Keber- 
sicht;  es  fehlt  der  normale  Maßstab  für  die  Beurteilung  der 
Kurven. 

Bei  den  für  die  geringen  Was»ertiefen  ermittelten  Kur- 
ven tritt  aueh  hier  die  von  mir  in  meinem  Vortrage  hervor- 
gehobene, dnrch  die  dänischen  und  deutschen  Versuche  mit 
ausgeführten  Booten  nicht  bestätigte  eigentümliche  F.rsehel- 
nung  auf,  daß  die  Kurven  bei  den  W  .issertiefen  von  m 
und  9,1  m  von  einer  bestimmten  Gcebwindlgkclt  ab  (16  bezw. 
IS  Seemeilen!  ein  Sinken  der  effektiven  I.eMung  Im  Ver- 
hältnis zur  wachsenden  Geschwindigkeit  zeigen. 

')  •    Z    19)4  S.  I»?0. 


Die  Versuche  mit  dem  wirklichen  Boote  sind  Insofern 
unvollkommen,  als  sie  anf  einer  Meilenstrecke  ausgeführt 
sind,  die  ganz  ungleichmäßige  Wassertiefen  aufweist,  und 
als  Infolgedessen  Mittel  zur  Feststellung  der  Leistung  für 
die  Fortbewegung  des  Bootes  und  zur  Bestimmung  de» 
Widerstande»  angewandt  worden  sind,  die  einer  stren- 
gen Kritik  nicht  standhalten.  Wie  schon  angedeutet,  Ist 
die  Annahme,  daß  die  Maschincnlcistungcn  oder  die  ISoot- 
»iderstande  bei  gleichbleibender  ElntriUidampl-pammnir  im 
Verhältnis  der  Maschinenumdrehungen  schwanken,  keine— 
wegs  zutreffend,  und  es  können  deshalb  nur  ganz  rohe 
Annäherungswerte  damit  gewonnen  werden  In  dieser 
Beziehung  stehen  die  bei  den  dänischen  und  deutschen 
Fahrtversuchen  gewonnenen  Ergebnisse  weit  günstiger  da 
und  haben  mehr  Anspruch  auf  Genauigkeit,  soweit  man  bei 
derartigen  Versuchen  diesen  Ausdruck  überhaupt  anwenden 
kann.  Wie  Varrow  selbst  angibt,  lagen  jedoch  die  Veihlilt- 
nisse  an  der  englischen  Ostküste  so  ungilusiii',  daß  ein 
andn  s  Verfahren  nirht  ausführbar  war.  Ich  will  auch  durch 
meine  Bemerkung  durchaus  nicht  die  Ver-nche  von  Varro» 
herabsetzen,  möchte  nnr  ihren  wirklichen  Werl  auf  das 
richtige  Maß  beschränken.  Es  verdient  hervorgehoben  zu 
Minien,  daß  die  Versuche  bei  den  obwaltenden  Schwierig- 
keiten mit  außerordentlichem  Geschick  ausgeführt  sind;  auch 
ist  ihr  praktischer  Wert  für  das  Studium  derjFrage  des  Ein- 
flusses der  Wasserliefen  nicht  zu  gering  zu  veranschlagen 
Berücksichtigt  man  die  Ungenauigkeiten ,  die  mit  dem  ange- 
wandten Verfahren  verbunden  sind,  so  kann  man  die  erziel- 
ten Ergebnisse  ausgezeichnet  verwerten.  Sie  bestätigen  vor 
allen  Dingen  von  neuem  die  früher  In  dieser  Richtung  ge- 

Von  außerordentlichem  Interesse  sind  die  von  Marriner 
dem  Vortrage  Yarrows  beigegebenen  Erörterungen  über  die 
beobachteten  Erscheinungen  Diese  sich  teils  auf  den  neue- 
ren Untersuchungen,  teils  auf  den  gründlichen  Forschungen 
Fronde«  aufbauenden  Ausführungen  verdienen  in  ihrer  klaren 
und  leicht  verständlichen  Fassung  besondere  Beachtung 

Berlin.  Paulus. 


Sitzungsberichte 


10.  und  17. 
Bayerischer  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  16.  Dezember  1905. 

Vorsitzender:  Hr.  Schröter.    Schriftführer:  Hr.  Beck. 

Anwesend  27  Mitglieder  und  mehrere  GlUte. 

Der  Vorsitzende  verliest  den  Jahresbericht;  die  Wahlen 
m  Vorstand  und  Yorslandsrat  werde 

verhandelt 


andre 


Sitzung  vom  12.  Januar  1906 

gemeinschaftlich 
mil  dem  Münchener  Architekten-  und  Ingenieurverein 
und  dem  Polytechnischen  Verein  München. 

Anwesend  20«  Mitglieder  der  drei  Vereine  und  Gaste. 

Hr.  Reverdy  spricht  Uber  das  neue  Waisergeseti. 


2.  Februar  1906. 

Bergischer  Bozirksverein. 

Sitsung  vom  in  Januar  1906. 

r:  Hr.  Körte.  Schriftführer:  Hr.  Jakobl. 

Anwesend  28  Mitglieder  und  1  Gast. 

Die  Vorlage  de*  Hauptvereines  betr  Hochschul-  und  Un 
terrichtsfragen  wird  einem  Ausschuß  überwiesen. 

Hr.  Sehott  aus  KSIn  (Gast)  halt  einen  Vortrag: 
gleloh  der  Transportverhitltnisse  auf  Elsenb 
und  Wasserstraßen,  der  demnächst  veröl 
wird. 


V  er- 
ahnen 


der  BezirkBvereine. 

Eingegangen  29.  Januar  1906. 
Chemnitzer  Bozlrksvorein. 
Sitsung  vom  19.  September  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Freytag.   Schriftführer:  Hr.  Sohroeter. 
38  Mitglieder  un 


Nach  Erledigung  geschäftlicher  Angelegenheiten  spricht 
Hr.  Zercner  (Gast)  aus  Berlin  Uber  elektrisches  Schwei- 
ßen und  Löten'). 


Hr.  Frey  lag 


die  Hauptversammlung  in 


Ansflug  and  Sitzung  vom  6.  Oktober  1905. 

Der  Verein  besichtigte  die  Werkstatten  für  Prltzislons- 
mechanik  und  Elektrotechnik  von  Max  Kohl  in  Chemnitz. 
In  der  sich  hieran  anschließenden  Sitzung,  an  der  23  Mit- 
l,  wurden  Vereinsangelegenheiten  erledigt. 


Sitzung  vom  7.  November  1905. 

ler:  Hr.  Freytag    Schriftführer:  Hr.  Schroeter. 

Anwesend  40  Mitglieder  und  Gaste. 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  Angelegenheiten  spricht 
Hr  West  aus  Berlin  (Gast)  über  moderne  Gesichts- 
punkte für  die  Verbesserung  der  Organisation  und 
der  Arbeitsverfahren  In  Fabrikbetrieben'). 


1  Z.  19l)i  8  M«. 
1  Z.  18 DB  ».  14). 
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 ocuUclwr  Ingenieur«. 


Sitzung  vom  5.  Dezember  1W5. 
:  Hr.  Freytag.    Schriftführer:  Hr.  Sohroeter. 
Anwesend  :>■-'  Mitglieder. 
Hr.  Röhn  ermattet  unter  Benutzung  von  Plänen  und  Ab- 
bildungen einen  Bericht  Uber  die  Ausstellungen  in  Liittioh 
und  Görlitz;  er  zieht  Insbesondere  lehrreiche  Vergleiche  mit 
früheren  Ausstellungen  bezüglich  der  Gruppierung  der  aus- 
gestellten Gegenstände  sowie  bezüglich  der  allgemeinen  An- 
ordnung nnd  architektonischen  Ausgestaltung  der  Gebäude. 
Der  Vorsitzende  erstattet  den  Jahresbericht 
Zum  Schluß  werden  die  Wahlen  zum  Vorstand  und  Vor 


34.  Januar  1906. 
Fränkisch-OberpfftlzUoher  Bozlrkavereln. 
Sitzung  vom  12.  Januar  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Kuli  manu.    Schriftführer:  Hr.  Gercke. 
Anwesend  47  Mitglieder  und  1»  G.'lsle. 

Hr.  Ely  teilt  zu  dem  Berioht  des  Ausschusses  betreffend 
den  Gesetzentwurf  zur  Ueberwaohung  elektrischer  Starkstrnin- 
anlagen  noch  einige  Zahlen  au«  der  Unfallstatistik  der  Oc- 
Werbeinspektionen  mit. 

Darauf  spricht  Hr.  von  Komhard  über 

Fabrikorganisation  und  Wohlfahrteinrichtungen  der 
National  Caan  Register  Co.  ia  Dayton,  Ohio. 

In  der  Fabrik  zu  Dayton  werden  die  Registerkassen,  die 
■■inen  Wellruf  genießen,  als  Massenartikel  hergestellt.  94  vll 
aller  Kassen,  die  auf  der  Krde  verkauft  werden,  stammen 
aus  dieser  Fabrik.  Im  Mai  1905  wurden  in  Dayton  61.11, 
in.  August  5720  Kassen  versandt,  so  <laß  sich  der  jilhrliche 
Absatz  durchschnittlich  auf  60oOu  Stück  mit  einem  Wert 
von  rd.  60  MM.  ß  stellt.  Das  Werk  in  Dayton  umfaßt  |  Ge- 
bäude mit  einer  Grundfläche  von  aionnqm,  wahrend  di-r  Ge 
samtllaeheninhalt  'des  Grundstückes  MSOOQ  <|rn  betrügt  Die 
Gesellschaft  hat  rd  16  MI1I..V  Aktien  ausgegeben,  die  sich 
vollständig  im  Besitz  der  Familie  Patterson  befinden,  deren 
Oberhaupt,  John  H.  Patterson,  als  die  Seele  des  ganzen  Unter- 
nehmens zu  bezeichnen  ist.  Außerdem  sind  noch  4  Mill.  M 
Vorzugsaktien  ausgegeben,  um  die  für  die  fortwährende  Er- 
welterung  des  Betriebe«  notwendigen  Mittel  zu  beschaffen. 
Um  die  Muttcrgcsellscbaft  in  ihrem  Riesenbetrieb  zu  unter- 
stützen, sind  Tochtergesellschaften  in  Deutschland,  England, 
Frankreich,  Oesterreich-Ungarn  und  Italien  und  außerdem 
noch  eine  Reihe  von  Uauptagenturen  gegründet. 

In  Davton  gibt  ea  rd.  6u0ü  Angestellte,  darunter  Mio  weih 
Hohe,  wahrend  die  Zahl  der  Vertreter  und  Angestellten  in 
allen  andern  Organisationen  »ich  ungefähr  auf  2000  belauft. 
Im  Jahre  l»o3  z.  B.  wurden  allein  in  Dayton  rd.  11  MM.  .* 
für  Gehälter  und  Lohne  ausgegeben,  also  etwa  35000  M  (ag- 
ilen. Einen  Begriff  von  der  Grüße  nnd  Ausdehnung  der  Fa- 
brikgebäude mögen  nachfolgende  Zahlen  geben.  Die  Fabrik- 
gebäude enthalten  140000  Fensterscheiben,  10000  Gasglüh 
lichtlampen,  255  elektrisobe  Bogenlampe,  1 1 7  Treppenhauser, 
ä  unterirdische  Tunnel  und  10-'  Badezimmer.  Für  die  Korres- 
pondenz sind  500  Schreibmaschinen,  20  Rechenmaschinen  und 
150  Fernspreeher  in  Benutzung.  Täglich  laufei«  etwa  5000  Briefe 
aus.  Allen  modernen  Anforderungen  entsprechend  ist  das 
Kraftwerk  eingerichtet.  Es  enthalt  eine  Kessel batterie  für 
5500  PS,  ferner  4  Dampfmaschinen  mit  einer  Leistung  von 
:i:t00  PS,  die  insgesamt  2*21  Arbeitsinasehinen  treiben  Von 
diesem  Ungeheuern  Maschinenpark  dienen  1024  Sonderma- 
schinen ausschließlich  für  den  Bau  von  Registerkassen. 

Wie  sohon  erwähnt,  ist  John  Patterson  der  Mann,  der 
das  ganze  Unternehmen  ins  Leben  gerufen  hat  und  nach 
dessen  Gedanken  alles  zur  Ausführung  gelangt  ist.  Das  Ziel, 
das  er  vom  Anfang  an  verfolgt  hat,  ist  die  Versöhnung  zwi- 
schen Kapitalismus  und  Arbeiterschaft;  beide  arbeiten  zusam- 
rnen  für  das  gemeinsame  und  damit  am  besten  für  das  eigene 
Wohl.  Man  kann  wohl  sagen,  daß  es  ihm  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  gelungen  ist,  sein  Ideal  zu  verwirklichen.  In 
New  York  sagte  in  einer  großen  Rede  jemand:  «Wohlfahrt 
arbeit  ist  das  Bestreben  des  Arbeltgebers,  die  Lage  dea  Ar 
boitnehmers  zu  verbessern.«  Patterson  unterbrach  diesen  Aus 
Spruch  mit  den  Worten:  Wohlfahrtarheit  ist  die  gemeinsame 
Arbelt  von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  für  Ihr  gemein 
sames  Wohl.  Das  ist  der  wahre  Sinn;  denn  der  Arbeltgeber 
allein  kann  nicht«  tun.  Ein  Teil  der  Arbeit  muß  auch  vom 
Arbeitnehmer  getan  werden.«  Ferner  sagt  Hr.  Pattersou: 
»Die  größte  Wohltat,  die  Sie  jemand  auf  der  Welt  erweisen 
können,  besteht  nicht  darin,  daß  Sie  ihm  ein  Almosen  geben, 
sondern  darin,  daß  Sie  ihm  ermöglichen,  mehr  für  «Ich  selbst 


zu  tun  Wir  maohen  unsre  Angestellten  auf  viele*  aufmerk- 
sam, wodurch  sie  ihre  Lage  verbessern  können,  versuchen 
aber  keineswegs,  alles  für  sie  zu  tun.« 

Von  Interesse  dürfte  es  auch  sein,  die  Ansicht  dieses  Man- 
nes über  die  Beteiligung  der  Arbeiter  am  Geschäftsgewinn  zu 
hören:  »Wir  halten  das  Woblfahrtsystem  für  besser  als  das 
Gewlnnanleilsy«teni  an»  folgenden  Gründen:  Wieviel  mehr 
können  wir  mit  diesem  Oelde  für  unsre  Angestellte  tun,  als 
diese  selbst  damit  erreichen  konnten!  Verteilten  wir  in  eluem 
Jahr  einen  gewissen  Gewinnanteil,  und  da«  Geschäft  wäre  im 
folgenden  Jahr  nicht  so  gut.  rs  gäbe  daher  einen  geringeren 
Gewinnanteil,  so  hatten  wir  4000  unzufriedene  Angestellte. 
In  Anbetracht  dessen,  daß  Männer  und  Frauen  zwei  Drittel 
der  Zeit,  in  dor  sie  nicht  schlafen,  auf  ihrer  Arbeitstatte  zu- 
bringen, ist  es  besser,  die  Arbeitsbedingungen  angenehmer  zu 
gestalten,  als  ihnen  am  Ende  des  Jahre*  einige  Mark  auazu- 
zahlen. Wir  geben  ihnen  mehr,  als  sie  sioh  mit  diesem  Gelde 
verschallen  könnten.«  Auf  Grund  solcher  Ueberzeugungen  ist 
die  ganze  Fabrik  aufgebaut  und  geleitet. 

Einen  Hauptbestandteil  der  Organisation  und  gleichzeitig 
der  Wohlfahrteinrichtung  bilden  die  allmonatlich  erscheinen- 
den, hübsch  illustrierten  Mette,  die  den  Zweck  haben,  sämtliche 
Angehörige  der  National  Oash  Register  Co.,  sei  es  in  Deutsch- 
land ,  England,  Amerika  oder  in  irgend  einer  andern  Zweig- 
niederlassung, über  alle  Ereignisse  und  Fortschritte  des  ge 
samten  Geschäfts-  und  Fabrikbetriebes  fortwährend  auf  dem 
laufenden  zu  erhalten.  Sie  logen  in  erster  Linie  Rechen- 
schaft darüber  ah,  wieviel  Aufträge  in  jedem  Monat  in  allen 
Ländern  und  Bezirken  von  den  Vertretern  eingebracht  worden 
sind,  und  gewähren  dadurch  einen  raschen  und  klaren  Uebcr- 
bilek  über  die  gesamte  geschäftliche  Lage.  Dabei  wird  nicht 
versäumt,  die  tüchtigsten  und  erfolgreichsten  Verkäufer  durch 
öffentliches  Lob  und  Abbildung  zu  ehren.  Kurz,  alles  wird 
an  die  Oeiientliehkeit  gebracht  und  nichts  bleibt  verborgen. 
Was  ist  der  Erfolg  davon?  Jeder  setzt  seine  ganze  Krall  ein. 
um  zu  einer  solchen  Anerkennung  zu  gelangen,  und  trachtet 
mit  aller  Energie  danach,  mit  möglichst  vielen  Aufträgen  am 
Ende  jeden  Monats  öffentlich  zu  Buche  zu  stehen.  So  werden 
alle  Teile  dieses  gewaltigen  Unternehmens  stets  im  Zuge  ge- 
halten: alles  atmet  Frische  und  rastlose  Tätigkeit.  Anf  jeder 
Seite  dieser  Veröffentlichungen  fühlt  man  den  Wahlspruch:  Vor- 
wärts, immer  vorwärts:  Jeder  trachtet  durch  Fleiß  und  Ehr- 
geiz eine  Sprnssr  höher  zu  kommen;  er  kann  es  ja  erreichen, 
wenn  er  Fähigkeit  und  Energie  dazu  besitzt.  Der  Leser 
findet  in  den  Veröffentlichungen  auch  Gelegenhell,  seinen 
Gesichtskreis  in  jeder  Beziehung  bedeutend  zu  erweitern. 
Patterson  berichtete  z  B.  einmal  über  seine  Weltreise  und  er- 
schloß damit  »einen  Angestellten  eine  Reihe  von 
Erfahrungen,  die  er  dabei  zu  machen  Gelegenheit 

Auf  diese  Weise  haben  der  Beamte  und  der  einfachste  Ar- 
beiter Gelegenheit,  in  den  Geist  des  Unternehmens  einzudrin- 
gen. Es  wird  ihnen  dadurch  das  Gefühl  der  Zugehörigkeit  ge- 
radezu eingeimpft.  Dabei  wird  aber  stets  auf  das  peinlichste 
darauf  geaohlet,  daß  der  Arbeiter  niemals  die  Empfindung  be 
kommt,  als  müsse  er  nun  um  jeden  Preis  die  oder  jene  Wohl 
fahrteinrichtung  benutzen,  oder  sei  gezwungen,  Bein  Leben 
nach  dem  Willen  der  Geschäftsleltung  zu  ändern. 

Eine  der  eingreifendsten  und  am  besten  durchgeführten 
Einrichtungen  ist  die  Erziehung  der  Vertreter  für  ihre  Tätig 
keit  Grundsatz  Ist,  daß  jeder  der  vielen  hundert  Verkäufer, 
die  auf  der  ganzen  Erde  ihrer  Tätigkeit  nachgehen,  bis  In  die 
kleinste  Einzelheit  über  die  Konstruktion  der  einzelnen  Kassen 
und  ihre  besondern  Vorteile  gegenüber  andern  Fabrikaten  un- 
terrichtet ist;  selbst  über  die  Art  und  Welse  de*  Verkaufes 
werden  ihnen  genaue  Auhaltspunkte  mit  auf  den  Wog  ge- 
geben. Jeder  dieser  Männer  muß  einen  Lehrgang  durch- 
machen, In  dem  er  mit  alledem  auf»  gewissenhafteste  ver- 
traut gemacht  wird,  und  dann  durch  eine  Art  von  Prü 
fung  Zeugnis  über  Fähigkeit  und  Kenntnisse  ablegen:  solche 
Schulen  werden  von  der  Firma  in  New  York,  t'hioago,  St. 
lyoul»,  St.  Francisco  und  Berlin  unterhalten.  Außerdem  werden 
von  Zeit  zu  Zeit  auch  sogenannte  Ergänzungskurse  abgehalten, 
die  den  Zweck  haben,  Vertreter,  die  schon  längere  Zelt  tätig 
waren,  wieder  mit  den  Verkaufsgrundsätzen  der  Firma  und 
den  in  der  Zwischenzeit  angebrachten  Verbesserungen  der 
Erzeugnisse  vertraut  zu  machen  und  im  Verkauf  zu  stärken. 

Wie  heilsam  derartige  Auffrischungen  sind,  und  wie  sich 
ihr  Vorteil  zahlenmäßig  nachweisen  läßt,  erkennt  man  au« 
einer  kleinen  Bemerkung  eines  solchen  Heltchens,  worin  es 
heißt:  «An  dem  Ergänzungskurs  nahmen  12  Herren  teil,  von 
denen  nur  3  keinen  Nutzen  davon  gezogen  haben  Bei  den 
übrigen  stellt  sich  das  Ergebnis  wie  folgt:  vor_dem  Kursus 
durchschnittlich  In  einem  Monat  14,»,  nach 
schnittlich  im  Monnl  45  Verkaufspunkte. 
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itrittene  Einrichtung  dieser  Fabrik  Ist  die  Suggestion  Ro\, 
deren  Wesen  bereits  in  dieser  Zeitschrift ')  eingebender  behan- 
delt ist.  Die  Höbe  der  für  branchbare  Ann gungen  verliehenen 
Prellte  richte«  airh  oaoh  dem  Wert  der  Neuerung.  Jährlich 
gibt  die  Firma  einige  tausend  Mark  dafür  aus.  Zur  Preisver- 
teilung werden  alle  Arbeiter  und  Arbelterinnen  der  Fabrik  zu 
einer  Sitzung  geladen,  und  unter  Musik  und  Ansprachen  geht 
die  festliche  Handlung  vor  sich.  Seit  dem  1.  Januar  liiui 
werden  statt  der  Geldpreise  für  die  besten  Vorschlage  Mit 
tel  und  Urlaub  xu  Studienreisen  gewährt.  Der  erste  Preis 
besteht  in  einer  Reise  naeh  Washington,  New  York  oder 
Boston,  andre  Preise  in  Reisen  nach  ßuflalo  und  den  Niagara- 
fällen, Cleveland,  Pituburg,  Chicago  oder  St  Louis  Ktlr  sol 
che  Keilen  gibt  die  Gesellschaft  jährlich  ungefähr  20  000  Jt  au». 

Die  ersten  Anfange  dieser  Wohlfahrteinrichtungen  sind 
von  Palterson  ungefähr  vor  Ii  Jahren  gemacht  worden. 
Getragen  von  dem  Gefühl,  daß  es  nicht  nur  seine  Pfliohl  als 
Leiter  eines  solchen  Werkes  sei,  für  die  Arbeiter  tu  sorgen, 
sondern  gleichseitig  die  beste  Kapitalanlage,  gab  er  sich  einer 
rastlosen  Tätigkeit  hin,  um  vor  allen  Dingen  gesunde  Arbeits- 
verhältnisse in  schaffen.  Aus  einer  Reihe  kleiner  unanschn 
lieber  Werkstätten,  wie  sie  sich  xu  Tausenden  in  Amerika 
vorfinden,  umgeben  von  einer  trostlosen  Oede  von  Schlacken- 
bergen,  Schutt  und  sonstigem  Abfall,  schuf  er  eine  Fabrik  an 
läge,  wie  sie  vollkommener  kaum  gedacht  werden  kann. 

Dem  eigentlichen  Wohlfahrlwerke  liegen  folgende  drei 
Hauptgedanken  zugrunde:  I  gesunde  Arbeitsverhältnisse, 
J)  angenehme  Umgebung  und  3i  Gelegenheit  zur  geistigen 
und  körperlichen  Pflege  und  Fortbildung.  So  linden  wir  groöe 
luftige  Arbeitsräume-,  Uberail  vorziigliohe  Beleuchtung, 
de  Lüftung  und  die  peinlichste  Sauberkeit-  Die  Ge- 
sind mit  Welnlaub  umrankt:  überall  beleben  Bauin- 
gruppon  und  Blumenbeete  die  Umgebung:  auch  Tennisplätze 
sind  vorhanden.  Gelegenheit,  sich  geistig  zu  bilden,  ist  ge- 
geben durch  Schulen,  besondere  Kurse,  Bibliotheken,  wissen- 
schaftlich« und  gesellige  Klubs.  Ausflüge  in  andre  Fabriken 
und  in  Ausstellungen,  nach  großen  Städten  Amerika«,  ja  so- 
gar nach  Europa. 

Bei  der  Einrichtung  der  Fabrikgebäude  war  in  erster 
Linie  die  Rücksicht  auf  gute  Luft  und  Sonne  maßgebend. 
Die  Gesundheit  und  Arbeltsfreudigkeit  der  Arbeiter  sollten 
dadurch  gehoben  werden.  Das  Mauerwerk  Ist  auf  ein  mög- 
lichst geringes  Maß  beschrankt,  so  daß  Licht  In  genügender 
Menge  eintreten  kann  und  im  Sommer  die  bvste  Lüftung 
vorhanden  Ist.  Vor  allen  Fenstern,  die  der  Sonne  sehr 
ausgesetzt  sind,  sind  Vorhänge  aus  einem  besondern  Stoff 
angebracht,  der  die  Eigenschaft  bat,  die  Sonnenstrahlen 
aufzufangen,  ohne  die  Helligkeit  wesentlich  zu  beeinflussen. 
Im  Winter  werden  diese  großen  Glasflächen  teilweise  durch 
Rolladen  verschlossen,  um  die  Kalte  abzuhalten;  die  Lüf- 
tung wirkt  dann  derart,  daß  die  frische,  auf  16"  erwärmte 
Luft  von  der  Decke  eintritt,  während  die  verbrauchte  am  Bo- 
den abgesaugt  wird.  Dabei  wird  die  Temperatur  jede  Stunde 
von  einem  dazu  bestimmten  Beamten  in  sämtlichen  Abteilun- 
gen kontrolliert.  Die  lnnenräunto  sind  mit  Rücksicht  auf  die 
Schonung  der  Augen  nicht  mit  weißer  Farbe  gestrichen,  son 
dem  man  hat  ruhigere,  kühlere  Karbentöne,  braun  oder 
grün,  gewählt.  Hobt  findet  sich  mit  Ausnahme  der  Fußböden 
nur  noch  als  Fenstereinrahmung.  Alle  Pfeiler,  Träger  und 
Balken  bestehen  aus  Elsen. 

Auf  Reinlichkeit  wird  natürlich  ganz  besonders  geachtet: 
80  weiß  gekleidete  Neger  haben  dafür  zu  sorgen.  Jeden  Mor- 
gen werden  sämtliche  Bureau  und  Arbeltsräume  aufgewandten 
und  aufs  sorgfältigste  gereinigt  Acht  Pfortner  sind  dazu  da, 
die  Häuser,  Blumenbeete  und  Parkanlagen  in  Ordnung  zu 
halten. 

Im  letzten  Jahr  ist  ein  neues  Gebäude  errichtet  worden, 
das  als  Wohlfahrtballe  bezeichnet  wird.  Die  Länge  mißt 
10  m,  die  Tiefe  110  m.  Obwohl  das  Ganze  einen  durchaus 
dauerhaften  Eindruck  macht,  Ut  es  nur  ein  vorläufiger  Bau 
und  soll  später  durch  ein  noch  größere«  Gebäude  abgelöst 
werden.  Das  jetzige  ist  in  90  Tagen  hergestellt;  am  listen 
wurde  bereits  die  erste  Mahlzeit  darin  eingenommen.  Die 
Halle  ist  in  drei  Abteilungen  geteilt;  die  westliche  Ist  für  die 
Frauen,  die  mittlere  für  die  Männer  bestimmt,  und  die  östliche 
dient  als  Versammlungsraum.  Die  Uauplhalle,  die  gewöhnlich 
durch  Vorhänge  in  drei  Teile  geteilt  Ist,  kann  In  einen  ein- 
zigen Saal  umgewandelt  werden.  Die  neue  Anlage  ist  derart 
eingerichtet,  daß  Mahlzeiten  für  iruuO  Personen  gleichzeitig 
hergeriohtet  und  aufgetragen  werdeu  können.  Bei  den  Mahl- 
zeiten werden  nur  die  Rohstoffe  berechnet ;  alles  übrige  geht 
der  Firma. 

die  ebenfalls  erst  kürz 


lieh  in  der  Nähe  erbauten  fünf  Landhäuser,  von  denen  zwei 
Ruhexlmmer,  Leseränme  und  Nähzimmer  für  die  weiblichen 
Angestellten  enthalten.  Das  mittelste  Landbaus  ist  für  die 
Angestellten  bestimmt,  welche  den  Dienst  In  der  Spcisehalle 
ie  beiden  andern  sind  den  Männern  für 
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nil 

Für  die  rd.  200  Bureaubeamten,  Meister  und  Betriebs, 
assistenten  ist  der  sogenannte  N.  C.  R  ('.-Klub  vorhanden,  der 
im  grollen  und  ganzen  denselben  Verwendungszweck  wie  die 
Wohlfahrthalle  hat,  nur  daß  hier  mehr  Aufwand  für  Bequem- 
lichkeit gemacht  ist.  Hier  nehmen  die  Beamten  lu  der  Zelt 
von  so  Minuten  ihr  Mittagessen  ein.  Diese  reichlloh  bemessene 
Pause  gibt  Gelegenheit  zu  gegenseitigem  Meinungsaustausch, 
aus  dem,  wie  die  Finna  selbst  sagt,  schon  manch  guter  Ge- 
danke hervorgegangen  Ist.  Hier  verkehren  auch  die  zahlrei- 
chen Gäste  und  Besucher  des  Werkes,  halten  Ansprachen  und 
werden  aufgefordert,  Ihr  Urteil  über  Ihre  Eindrücke  abzu- 
geben. 

Eine  weitere  großartige  Einrichtung  sind  die  Bäder.  Ks 
sind  130  Brausebäder  In  ::,  Waschräumen  für  die  Arbeiter  über 
die  ganze  Fabrik  verteilt.  Zwei  Bäder  In  der  Woche  sind 
im  Sommer  während  der  Arbeitzeit  erlaubt,  Im  Winter  eines; 
jedoch  kann  auß^rhalb^dleser^Zelt  gebadet  »erden,  so  öftres 

geliefert, 

Jeden  Vor-  nnd  Nachmittag  werden  Pausen  von  je  10  min 
für  die  Bureaubeamten  und  die  Frauenabteilung  eingeschal- 
tet;  sie  dienen  aber  nicht  «nm  Nichtstun,  sondern  alle  wer- 
den zu  Leibesübungen  angehalten,  zu  deren  Leitung  ein 
eigener  Lehrer  angestellt  ist. 

Neben  der  körperlichen  Ausbildung  ihrer  Beamten  ver 
nachlässigt  die  Fabrik  jedoch  keineswegs  die  des  Geistes.  Sie 
sucht  vielmehr  mit  allen  Ihr  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  die 
Fähigkeiten  und  den  Ehrgeiz  jedes  einzelnen  zu  wecken  und 
ihn  zum  geistigen  Mitarbeiter  zu  machen.  Sie  gibt  Ihm  Ge- 
legenheit, sich  nach  jeder  Richtung  weiter  fortzubilden  und 
seine  Kenntnisse  praktisch  xu  verwerten  und  in  Geld  umzu 
setzen.  Sc  werden  z.  K.  regelmäßige  Kurse  im  Aufsatz  in 
fremden  Sprachen  und  in  der  Stenographie  abgehalten.  Für 
die  Mädchen  sind  noch  besondere  Kurse  für  Krankenpflege, 
Kuchen  und  Nähen  eingerichtet.  Die  Beteiligung  an  diesen 
Kursen  ist  eine  äußerst  rege.  Besonders  beliebt  sind  die  Kurse 
für  die  Krankenpflege;  der  erste,  der  Im  Oktober  1904  be- 
gann, hatte  HS  Zuhürerlnnen ,  der  iwelte  Im  Januar  l»oj 
schon  106. 

Im  ersten  Stock  des  Hauptgebäudes  befindet  sieb  eine 
Bibliothek,  die  ungefähr  äoüu  Bände  umfaßt.  Außerdem  liegen 
40  Zeitschriften  auf,  die  teils  wöchentlich,  teils  monatlich  er 
scheinen,  und  die  wichtigsten  Tageszeitungen.  Die  Bibliothek 
ist  jedermann  zugänglich,  sogar  den  Leuten,  die  in  der  Nach- 
wohnen.  Um  nicht  unnütz  Zeit  nnd  Mühe  zu  ver 
und  auch,  um  die  Leute  der  Fabrik  sum  Lesen  anzu- 
regen, werden  die  Blicher  jeden  Mittag  sogar  auf  fahrbaren 
Gestellen  zu  den  Eingängen  der  einzelnen  Werkstätten  ge- 
fahren, wo  sich  die  Angestellten  nach  Bolleben  etwas  aus- 
wählen können.  Die  Leihgebühr  für  eine  Woche  beträgt 
1  Cent. 

Geradezu  mustergültig  sind  die  Einrichtungen  für  Krank 
helts-  oder  Unglücksfalle,  namentlich  in  den  Arbeitsrilumen  für 
Frauen  und  Mädchen.  Neben  jedem  dieser  Arbeitsräume  liegen 
nämlich  Ruhesäle,  In  denen  stets  zwei  ausgebildete  Kranken- 
wärterinnen Wache  halten  Ferner  Ist  ein  eigenes  Fabrik- 
Krankenhaus  errichtet,  das  außer  den  Krankunsälen  auch 
einen  Operationssaal,  eine  Apotheke  und  eine  kleine  Kalt- 
wasserheilanstalt enthält.  Ein  Arzt  Ist  jederzeit  zur  Stelle.  In 
den  Werkstätten  der  Männer  sind  Meister  und  Untermeister 
mit  den  nötigen  medizinischen  Kenntnissen  und  Heilmitteln 
versehen,  um  für  kleine  Verletzungen  und  für  den  ersten 
Augenblick  Hülfe  leisten  zu  können.  Neu  Anzustellende  wer- 
den erst  Arzt  lieh  untersucht. 

Wie  sehr  die  Firma  auf  das  Wohl  ihrer  Angestellten  be- 
dacht Ist,  zeigt  ferner  die  Talsache,  daß  in  allen  Abteilungen 
Aufzüge  vorhanden  sind,  die  jedermann  zur  Verfügung  stehen 
und  erst  eine  Stunde  nach  Schluß  der  Arbeit  stillgesetzt  wer- 
den. Jeder  Angestellte  bekommt  ferner  zweimal  in  der  Woche 
Schürzen  und  Aennel.  Der  Arbeitsbeginn  Ist  für  Männer  und 
Frauen  verschieden ;  die  letzleren  kommen  eine  Stunde  später 
und  schließen  zehn  Minuten  früher,  damit  sie  Sitzplatze  in 
den  Straßenbahnwagen  finden.  In  den  Werkstätten  befinden 
sich  selbstverständlich  alle  erforderlichen  Schutzeinrichtungen; 
Staubfänger  sind  überall  angebracht,  wo  es  nötig  erscheint.  Bei 
Ueberstunden  erwartet  den  betreffenden  Arbeiter  ein  kräftige« 
Essen  Im  Wohlfahrthaus.   Sohlleßiioh  fehlt  auch  eine  Wasch- 
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gebäude»  befindet.  Dort  sind  2ü  Leute  damit  bes chäftigt,  die 
Handtücher.  Mundtücher,  Schürzen  utw.  zu  reinigeD.  die  Inner- 
halb der  Fabrik  gebraucht  werden,  ungefähr  3600O  Stück  in 
reinlichen  Angestellten,  die 


diejenigen 
Verwandten  In  Dsylon  habi 
det  worden. 

Doch  auch  über  die  Mauern  seiner  Fabrik  hinaus  bringt 
Pattcrsun  seine  Woblfahrlsgedanken  zur  Verwirklichung.  Von 
den  Schulknabun  kann  jeder  ein  Stückchen  Land  zugewiesen 
erhalten,  das  er  allein  für  sich  bebauen  darf.  Damit  auch 
etwa«  Rechtes,  daran*  entstehe,  ist  für  die  Knaben  ein  eigener 
Lehrer  angestellt  Die  Begeisterung  der  Knaben  und  ihre 
Kmsigkelt  wird  noch  durch  Preise  angefeuert.  So  wurden  im 
Jahr  l!*04  7>  Glitten  gezahlt,  und  die  Ernte  der  jungen  Acker- 
bauer belief  sich  auf  11  t  Fruchte. 

In  der  F.rkenntnis,  wie  wertvoll  ei  sei,  Ihre  Leute  in  die 
Welt  hinaus  zu  schicken,  bat  die  Firma  ihre  Angestellten  zu 
lehrreichen  Reisen  veranlaßt.  Gruppen  von  Arbeitern  sollten 
unter  Führung  eines  Uteren  erfahrenen  Fabrikmitgliedes 
die  Einrichtungen  und  Arbeitsweisen  andrer  Fabriken  kennen 
lernen,  sollten  neue  Gedanken  auflinden,  um  sie  dem  Betrieb 
di  r  Fabrik  zum  Nutzen  gereichen  zu  lasson  Der  Erfolg  war 
glänzend  und  forderte  zur  Fortführung  und  Erweiterung  dieses 
Unternehmens  auf  So  bot  die  Weltauastellung  In  St.  Louis 
eine  willkommene  Gelegenheit,  den  Angestellten  ein  Stück 
Welt  zu  zeigen.  Reise-  und  Eintrittskarten  standen  allen 
Beamten  samt  Ihren  Frauen  und  den  weiblichen  Angrateliten 
kostenlos  zur  Verfügung.  1100  Arbeitern  wurde  die  Fahrt 
zur  Hälfte  gezahlt,  und  6  Exlrazüge  brachten  alle  Be- 
teiligten an  (las  Ziel.  In  der  Nabe  de«  Aussiellungsplatzes 
waren  Inzwischen  3  Stockwerke  eines  Gasthausee  gemietet 
wurden.  Alles  war  aufs  beste  vorbereitet,  und  für  jeden  Ein- 
zelnen war  gesorgt;  sogar  ein  Arzt  und  eine  Krankenpfle- 
gerin waren  -  für  diese  Zelt  angestellt  worden.  Den  Frauen 
und  Madchen  standen  Wohnungen  In  einem  ruhigen  Stadt- 
viertel zur  Verfügung.  Zur  Erholung  und  körperlichen  Er- 
frischung werden  Im  Sommer  Ausfluge  unternommen,  im 
August  de«  letzten  Jahres  ein  Ausflug  für  10  Tage  nach  Port 
Huron  Tausend  zu  diesem  Zwecke  gemietete  Zelte  wurden 
an  der  Huronia-Bucht  errichtet.  Für  Verpflegung  und  Ver- 
gnügungen war  in  hinreichendem  Maße  gesorgt.  Dabei  waren 
die  Preise  denkbar  niedrig,  denn  das  Gedeck  kostete  nur 
10  Cents. 

Auf  die  Frage,  ob  sich  all  diese  Einrichtungen,  diese 
Fliege  und  Fürsorge  für  die  Angestellten,  ob  sich  dieser  Auf- 
wand an  Geld,  Zelt  und  Mühe  lohnt,  läfit  sich  mit  den  Worten 
Pattersnns  antworten,  dafi  t*  so  recht  »ei  und  daß  es  »loh  be- 
zahlt mache.  Doch  nicht  bloß  in  den  hohen  Dividenden  zeigt 
sich  der  Erfolg,  sondern  anch  in  der  Anhänglichkeit  der  Unter 
gebenen.  Als  Patterson  Im  August  vorigen  Jahres  von  einer 
Weltreise  in  seine  Heimat  zurückkehrte,  wurde  Ihm  ein  Emp- 
fang bereitet,  wio  er  großartiger  und  herrlicher  keinem  ge- 
krönten Haupte  zuteil  werden  kann.  Als  Entgegnung  auf  die- 
sen herzlichen  Empfang  sprach  Paiterson  u.  a  die  folgenden 
Worte:  «Was  ich  Ihnen  mitbringe,  sind  keine  materiellen 
Dinge,  denn  diese  sind  vergänglich  wie  alles  Menschenwerk: 
die  Zelt  wird  kommen,  wo  diese  unsre  Maschinen  vom  Erd- 
boden verschwunden  sein  werden,  und  wo  man  den  Namen 
der  Gesellschaft  nicht  mehr  kennt.  LTnare  Gebäude  werden 
nicht  so  lange  danern,  wie  die  Pyramiden  In  Aegyten,  aber 
das  Gute,  das  wir  getan,  so  dem 'wir  die  Anregung  gegeben 
haben,  wird  alles  überdauern  « 

In  der  Besprechung  des  Vortrages  betont  Hr.  Lippart, 
daß  Wnhlfahrtelurlchtungeii  In  dem  Umfange  wie  bei  der 
National  Cash  Register  Co.  in  Deutschland  wohl  nicht  zu  fin- 
den und  auch  wohl  kaum  durchführbar  seien.  Dennoch  seien 
die  deutschen  Arbeiter  nicht  schlechter  gestellt  als  die  ameri- 
kanischen, well  die  deutschen  Arbeitgeber  auf  Grund  der  Ar 
betterschutzgesetzgebung  vielleicht  noch  erheblich  mehr  für 
die  Arbellerlürsorge  aufwenden  müßten,  als  die  amerika- 
nischen freiwillig  in  der  vom  Vorredner  geschilderten  Weise 
täten.  Außerdem  müsse  Dayton  wohl  als  eine  große  Aus- 
nahme in  der  amerikanischen  Industrie  angesehen  werden. 
Jedenfalls  sei  die  in  Deutschland  übliche,  der  Gesamtheit  der 
Arbeiter  zugute  kommende  Wohlfahrtpflege,  wofür  jährlich 
viele  Millionen  Mark  ausgegeben  werden,  segensreicher  als 
einzelne  übertriebene  Aufwendungen,  die  sich  auf  wenige 
Arbeiter  beschränken.  Wie  übrigens  bei  uns  derartige  Be- 
strebungen aufgefaßt  würden,  gehe  aus  Acitßerungen  hervor, 
nie  sie  z.  B.  gelegentlich  der  letzten  Sitzung  des  Sozial- 
politischen Vereines  in  Mannheim  laut  geworden  seien.  Dort 


schwer,  noch  weiter  mit  großer  Lust  an  Wohl  fahrte!  nri  cht  uu 


Darauf  spricht  Hr.  Ely  Uber  elektrische  Stromab- 
gabe durch  Zähler  und  andre  Apparate. 

Beim  Ertrag  eine»  Elektrizitätswerkes  ist  zn  beachten, 
daß  man  mit  zwei  ganz  verschiedenen  Arten  von  Ausgaben 
zu  reebnen  hat:  mit  festen  und  mit  veränderlichen  Kosten. 
Die  ersteren  sind,  unabhängig  von  der  Größe  der  Strom- 
abgabe, gleichbleibende  Ausgaben  für  eine  bestimmte  Lei- 
stungsfähigkeit de»  Werkes.  Hierzu  gehören  Verzinsung 
und  Abschreibungen,  Gebälter  für  die  Verwaltung,  Feuer- 
versicherung und  dergl.,  während  die  reinen  Betriebskosten 
für  Kohlen,  Oel,  Wasser  und  sonstige  Stoffe,  sowie  für  die 
Unterhaltung  und  die  Löhne  der  Betriebearbeiter  die  ver- 
änderlichen Kosten  darstellen.  Man  Ist  auf  den  Gedanken  ge- 
kommen, daß  es  am  richtigsten  wäre,  die  testen  Kotten  all- 
jährlich festzustellen  und  auf  die  jeweiligen  Stromabnehmer 
nach  der  Große  Ihres  Anschlußwertes  zu  verteilen,  im  weite- 
ren aber  für  die  absugebenden  Strorainengen  einen  Preis  für 
die  KW  Stunde  festzusetzen,  der  außer  der  Deckung  aller  ver- 
änderlichen Kosten  noch  einen  entsprechenden  Gewinn  bringt. 

Die  einfachste  Art  dieser  Berechnung  wäre  ein  Pauschal- 
tarif, der  für  jede  Lampe,  jeden  Motor  oder  sonstigen  Strom 
Verbraucher  je  nach  seiner  Größe  die  festen  und  für  die 
Benutzungsdauer  die  veränderlichen  Kosten  berücksichtigt. 
Dieser  Tarif  bat  für  die  Abnehmer  und  das  Werk  den  Vorzug, 
daß  die  Ausgaben  und  die  Einnahmen  im  voraus  bekannt 
sind,  nnd  daß  keine  Elektrizitätszähler  notwendig  werden. 
Die  ältesten  Werke  haben  auch  vielfach  Strom  nach  diesem 
Tarif  abgegeben,  und  er  hat  noch  heute  in  einer  größeren 
Anzahl  von  Werken  mit  Wasserkraftbetrieb  Gültigkeit.  'Als 
Nachteile  dieses  Tarife»  machten  sich  aber  bald  eine  größere 
Benutzungsdauer,  als  vereinbart,  was  »war  bei  Wasser- 
kraftwerken nicht  von  besonderm  Belang  war,  und  die 
Benutzung  von  Lampen  mit  einer  die  vereinbarte  Größe 
überschreitenden  Leuchtkraft  geltend.  Dem  letzteren  Uebel- 
ttand  suchte  man  durch  Maximalaussobalter,  auch  Kontrull- 
oder  Ueberlastungssohalter  genannt,  abzuhelfen.  Diese  schal- 
ten die  Anlage  aus,  wenn  die  vereinbarte  größte  gleichzeitige 
Stromentnahme  absichtlicher  oder  unabsichtlicher  Weise  Über- 
schritten wird.  Nachdem  die  Ueberlastung  beseitigt  ist,  kann 
die  Anlage  durch  Schließen  des  Schalters  sofort  wieder  mit 
Strom  versorgt  werden.  Der  erstgenannte  Nachteil,  daß  die 
vereinbarte  Benutzungsdauer  der  Lampen  und  sonstigen 
Stromverbrauobstellen  Uberschrilten  wurde,  dürfte  als  schwer- 
wiegender Grund  dafür  anzusehen  «ein,  daß  man  diesen 

Nur  für  einen  Fall  hat  »ich  ein  Pauschaltarif  erhalten,  und 
sogar  In  'den  letzten  Jahren  eine  große  Ausbreitung  gewonnen, 
nämlich  fUr  die  Treppenbeleuchtung.  Für  diese  Zwecke  sind 
sogenannte  Kontskiuhren  konstruiert,  die  es  ermöglichen,  die 
Treppenhauslampen  bei  Eintritt  der  Dunkelheit  selbsttätig 
einzuschalten  und  zu  einer  bestimmten  Stunde,  gewöhnlich 
9  Uhr  abend«,  selbsttätig  auszuschalten.  Für  die  übrige  Zeil 
der  Nacht  kann  mittels  eines  bei  der  Haustür  und  in  jedem 
Stockwerk  anzubringenden  Druckknnpfschallers  die  Beleuch- 
tung durch  ein  besonderes,  In  der  Konlaktohr  angeordnet** 
Kontaktwerk  auf  3  min  eingeschaltet  werden  Die  Benut- 
zungsdauer der  Lampen  wird  also  durch  diese  Vorrichtung 
begrenzt,  und  da  man  »ich  durch  unverwechselbare  Fassungen 


seien  diese  Bestrebungen  als  der  Selbstsucht  der  Arbeitgeber 
entstammend  hingestellt,  mit  Schlagworten  wie  »Fesseln  der 
Arbeiter  an  die  Scholle«,  .Unterblndung  der  Freizügigkeit« 
usw.    Solche  Urteile   machten   es   dem  Arbeitgeber  recht 


schützen  kann,  so  bedarf  es  für  diese  Fälle  der  Verwendung 
eines  besondern  Elektrixllätszählers  nicht. 

Seit  dem  I.  Januar  d.  J.  werden  derartige  Konlaktubren 
auch  vom  Elektrizitätswerk  zu  Nürnberg  aufgestellt  und  für 
die  Hausflur-  und  Treppenbauslampen  folgende  Jahresgebüh- 
ren erhoben:  für  eine  Lampe  von  5  Normalkerzen  6  für 
lü  Normalkerzen  S.K  und  für  16  Normalkerzen  Ii.*:  für  dio 
Benutzung  einer  Kontaktuhr  sind  außerdem  6  M  jährlich  zu 
entrichten. 

Bei  den  Mängeln,  die  der  Pauschaltarif  zeigte,  lag  es  nahe, 
eine  Verrechnungsweise  für  die  Stromeinheit  einzuführen,  wie 
dies  schon  trüber  bei  Gas-  und  Wasserwerken  für  die  Mengen- 
elnheit  geschehen  war.   So  haben  denn  die  meisten  Werke 

abgegeben,  und  dieses  Verfahren  ist  beule  allgemein  üblich: 
als  Einheit  gilt  jetzt  fast  ausschließlich  die  Kilowattstunde, 
selten  noch  die  Uektuwattstunde. 

Der  meistverbreitete  Zähler  Ist  zurzeit  der  Motorzäh- 
ter;  weniger  werden  die  sogenannten  Pendelzähler  benutzt. 


Der  Motorzähler,  ganz  gleich,  ob  für  Gleich 
im  wesentlichen  aus 


trom  durchflossenen  Spule,  In  deren 
Anker  bewegt,  der  Im  Nebenschluß 


Wechsel-  oder 


Feld  sich 
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Stromkreises  liegt.  lnfol_*<-  dieses  Imstandes  und  einet  mag 
netiseben  Bremsung  de»  Motorsnkcrs  dreht  sich  der  fetten 
genau  proportional  dem  StrowrfllfBteWtg  durch  dir  Hefin  Male, 
Kin  Auf  der  Achse  des  Ankers  hellndllchcs  Sehneckenrad  Uber 
trägt  die  Umdrehungen  auf  ein  Zählwerk 

Die  meisten  Elektrizitätswerke  fordern  für  die  Kilowatt 
stunde  einen  Grundpreis  für  I.icbt,  der  die  festen  und  ver- 
änderlichen Kosten  zugleich  deckl  ltei  einigen  Werken  er- 
hol) man  anfangs  C.rtmdtaxen  nach  dem  Umfang  der  AnUpen 
der  einielnen  Abnehmer,  wodurch  in  erster  Linie  ein  Teil  der 
festen  Kosten  gedeckt  worden  solllo.  Hiervon  ist  man  jedoch 
abgekommen,  well  die  Abnehmer  diese  Verrechnung  nicht 
verstanden  und  es  als  ungerecht  bezeichneten.  daS  sich  das 
Werk  bloß  für  eine  Hereitstpllung  bereits  eine  Gebühr  zahlen 
ließ,  ohne  etwas  dafür  zu  liefern;  denn  diene  Grundlaxen 
mußten  selbstverständlich  auch  bezahlt  werden,  wenn  gar 
kein  Strom  bezogen  wurde. 

Man  suchte  sieh  nunmehr  dureh  Gewähr  eines  Nscb 
lasset  auf  die  Grundpreis«  zu  helfen  und  legte  gewissermaßen 
den  Hauptleil  der  festen  Kosten  in  die  ersten  innerhalb  eine« 
Jahres  bezogenen  Kilowattstunden  ,  um  alsdann  stiffelweisc 
einen  grfifleren  Nachlaß  zu  gewlthren,  odpr  aber  den  gesam- 
ten, eine  bestimmte  Strommenire  überschreitenden  Strom  xu 
einem  Preise  zu  verrechnen,  der  die  veränderliehen  Kosten 
nebst  Gewinn  darstellt  K*  werfen  N.  rblässe  bis  zu  io  vH  und 
darüber  gewährt,  und  man  unterscheidet  hierin  zwei  grofie 
Gruppen  von  Berechnungen.  nämlich  die  NarhiaUbrrechnung 
nach  der  Größe  der  bezogenen  Strommengen  llmsatzrabult  < 
und  diejenige  naob  der  Höhe  der  jährlichen  Brmitzungsstun 
den  Brennsttlndenrabalt  Die  erslere  ist  am  meisten  ver- 
breitet, weil  sie  am  einfachsten  und  den  Abnehmern  am  ver 
»Kindlichsten  Ist;  richtig  Ist  sie  jedoch  nicht,  weil  ein  Abneh- 
mt! mit  einer  sehr  großen  Anlage  v.m  geringer  Benutzung*, 
dauer  infolge  des  ihm  zustehenden  bclcutcndcn  Nachlasses 
nicht  Im  entferntesten  den  verhältnismäßig  gleichen  Anteil  an 
den  feststehenden  Kosten  bezahlt  wie  der  kleine  Abnehmer 
mit  großer  Bonutzungsdaucr. 

Richtiger  Ist  In  dieser  Beziehung  ein  Nachlaß  auf  die 
Höhe  der  jährlichen  Bcnulzungtdniicr  Hierbei  ergeben  sieh 
aber  auch  Schwierigkeiten  und  Ungerechtigkeiten.  Die  Benin- 
zongixell  wurde  zuerst  dureh  Division  de-  Anschluß«  erlös  einer 
Anlage  in  dir  jährlich  darin  verbrauchten  Strommengen  he 
rechnet  Halte  beispielsweise  jemand  L'u  Lampen  1  KW  An 
schlußwert  eingerichtet  und  verbrauchte  t '"'  KW  si  jährlich,  to 
berechnete  sieb  die  Brnutzung-daiu-r  zu  600  sl  Nun  war  es 
schwierig,  am  Endr  des  Jahres  jedesmal  die  Anschlnöwerte 
der  Abnehmer  festzustellen;  auch  erhielten  Abnehmer  mit 
reichlicher  Lampenzahl,  wovon  gleichzeitig  immer  nur  wenige 
brannten,  bei  dieser  Berechnung  niemals  Nachlaß,  selbst  wenn 
die  wenigen  stets  benutzten  Lampen  eine  hohe  Brennsinnden 
zahl  erreichten.  Dieser  Umstand  führte  zur  Konstruktion  einer 
Httlfsvorrlchtung,  des  sogenannten  Ilochstverhrancbmesscrs. 
der  in  Verbindung  mit  dem  eigentlichen  Klektrizitätszähler  da 
zu  diente,  monatlich  die  Benutzungsdauer  fdr  die  größte  gleit  Ii- 
zeitig  brennende  Lampenzabi  zu  berechnen.  Der  sich  hieraus 
ergebende  Tarif  wird  neuerdings  wohl  auch  als  .Maximaltarif 
bezeichnet,  weil  man  den  llochstverbrauchmesser  in  Form  eines 
sogenannten  Maximumzeigers  mit  dem  eigentlichen  Rlcktri/i 
tätsmesscr  zu  einer  Vorrichtung  vereinigt  hat.  Bei  einer  -ol 
ehen  Vorrichtung  wird  die  gesamte  verbrauchte  Strotnnienge 
in  KW-»t  aufgezeichnet,  gleichzeitig  aber  ist  durch  den  Ma\|. 
mumanzeiger,  der  ähnlich  einem  Wattmesser  arbeitet,  die  je- 
weils größte  Belastung  in  Walt  abzulesen;  der  Zeiger  bleibt 
auf  dem  größten  Ausschlag  stehen  und  kann  nur  vom  Kiek 
trizitätszählrr  wieder  in  seine  Nullage  gebracht  werden,  was 
allmonatlich  geschieht,  wenn  der  Zähler  abgelesen  wird.  Da- 
mit nicht  plötzlich  größere  Stromstöße  verzeichnet  werden, 
wie  sie  bei  Motoren  vorkommen,  ist  die  Hinrichtung  so  ge- 
troffen, daß  der  Zeiger  seine  Stellung  erst  nach  viertelstündiger 
Dauerhelastmig  erreicht  Die  Berechnung  erfolgt  dann  ent 
weder  in  der  Weise,  daß  die  l!cnulzung*siundcn  für  das 
Maximum  durch  Division  in  die  verbrauchten  KW-Stunden 
ermittelt  werden  und  alsdann  bei  hoher  Benntzungsdauer 
Hlaffclmäßig  hohe  Nachlässe  auf  den  Grundpreis  eintreten,  oder 
aber  neuerdings  aueb  dadurch,  daß  man  für  den  durch  den 
Maxlmumteiger  angezeigten  Wert  eine  feste  Gebühr  erhebt 
und  auch  für  die  angezeigten  KW  Stunden  einen  Einheil*- 
preis  berechnet,  entsprechend  den  festen  und  veränderlichen 
Kosten  eines  Elektrizitätswerkes. 

Ein  Beispiel  wird  dies  am  besten  erläutern.  Ein  Abneh- 
mer benutzt  täglich  gleichzeitig  etwa  JO  Lampen  gleich  rd. 
1000  Watt.  Kür  jedes  vom  Maximumzeiger  angezeigte  Watt 
seien  6  Pfg  xu  zahlen,  für  jede  KW-Stunde  10  Pfg.  Der  Ver- 
brauch betrage  in  einem  Monal  PO  KW  st:  dann  sind  hierfür 
zu  zahlen  100  x    Pfg     M  .0  -»  90  >  |fl  Pfg     :».*';  msgwatnt 


.  >  ¥  o  ler  etwa  i'.<:  Pfg  rür  jede  verbrauchte  KW  Stunde.  Steigt 
die  Zahl  der  KW  Stunden  bei  gleichbleibender  größter  He 
lastung  auf  1 S",  so  sind  dafür  Inno  x  5  Pfg  4- t»o  >;  10  Pfg 
=  IM  ,*f  oder  etwa  .m  |>fg  f(|r  |  KW-st  zu  bezahlen,  und  bei 
weiterer  Steigerung  auf  36U  KW  sl  innerhalb  eines  Monats 
und  derselben  grollten  Belastung  würden  sieb  die  Gesamtesten 
hierfür  auf  S6  .X  oder  auf  etwa  15  Pfg  für  1  KW-st  stellen. 
Dle>e  Berechnungsweise  ist  sowohl  vom  Standpunkt  des  Er- 
trages der  Elektrizitätsw  erke  und  auch  In  der  Fürsorge  für  die 
Abnehmer  unbedingt  als  die  richtigste  au  bezeichnen  Der 
Redner  bezweifelt  jedoch,  daß  sie  in  größerem  Umfang  ein- 
geführt werden  wird,  da  man  Großabnehmer  mit  geringer 
ItentilZ'ingsdauer  hiermit  nicht  zufriedenstellt  und  die  Be- 
rechnung auch  etwas  umständlich  ist. 

Als  Abart  des  Maximaltarifes  Isl  nooh  ein  Verrechnung* 
'  verfahren  zu  nennen,  bei  dem  der  Verbrauch  bis  zu  einer  be- 
stimmten Höchstbelastung  zu  einem  niedrigen  Einheitspreis, 
der  über  diese  höchsiztilässlge  Belastung  hinausgehende  Vi  r 
brauch  nach  einem  hohen  Einheitspreis  berechnet  wird.  Vor 
riehtonTen.  die  hiernach  eingerichtet  sind,  nennt  msn  Zähler 
mit  S'ibtraktionseinricbtting,  weil  sie  gewissermaßen  einen 
Teil  des  Gpsamtverbrauches  In  Abzug  bringen  und  besonders 
aufzeichnen  Grolle  Ausbreitung  wird  dieser  Tarif  kaum  fin- 
den: er  wird  bei  Wasserkraftanlagen  angewandt,  welche  bei 
einer  eine  bestimmte  Belastung  überschreitenden  Grenze  mit 
der  Wasserkraft  nicht  mehr  auskommen  und  noch  einer  Krall- 
tttaschine  mit  Bremstoft verbrauch  bedürfen 

Die  außerordentlich  geringe  Ausnutzung  der  Werke  am 
Tage  gegenüber  der  starken  Inanspruchnahme  in  den  Abend 
stunden  bis  etwa  gegen  s  Uhr  hat  die  Werke  zu  einer 
verschiedenen  Bereehnungswelse  für  die  verschiedenen  Ta 
CCftMllM  gel uhrt.  Diese  Erwägung  ließ  den  sogenannten 
D  .p»ellarifz«ihler  entstehen.  Er  besteht  ans  einem  Elektrizi 
tätszähler  mit  2  Zählwerken,  von  denen  stet*  nur  eines  mit 
der  auf  der  Ankerachse  des  Zähler*  befindlichen  Schnecke 
durch  eine  von  einer  Uhr  betätigte  Vorrichtung  In  Eingriff 
gebracht  wird.  Diese  l'hr  hat  ein  Zifferblatt  für  -'t  sl  und  ist 
so  eingerichtet,  daß  in  jeder  Tagesstunde  auf  das  eine  oder 
andre  Zählwerk  geschaltet  »erden  kann  Der  Betrieb  dieser 
Doppeltarif/übler  gestaltet  sich  so.  daß  für  die  Zelt  der  groß 
ten  Inanspruchnahme  des  Werkes  auf  das  zweite  Zählwerk 
umgeschaltet  wird  und  der  zu  dieser  Zeit  verbrauchte  Strom 
zu  einem  hohen  Preise,  derjenige  für  die  übrige  Zeil  zu  einein 
niedrigen  Preise  berechnet  wird:  telm  erstgenannten  Preise 
werden  also  gewissermaßen  die  festen  Kosten  mit  gedeckt, 
beim  zweiten  nur  die  veränderlichen  Kosten. 

Der  Doppeltarif  hat  für  bestimmte  Anlagen  auch  in  Nürn- 
berg Eingang  gefunden.  An'agenbesitzer  mit  Räumen,  die 
mich  tagsüber  elektrische  Beleuchtung  nötig  haben,  erhallen 
auf  Wunsch  einen  Doppeltarifzähler,  und  der  in  der  Zelt  von 
s  Uhr  morgens  bis  zum  Eintritt  der  Dunkelheil  verbrauchte 
Strom  wirf  zum  ermäßigten  Preise  von  .'Ii  Pfg  für  1  KW  st 
abgegeben. 

Der  Doppeltarif  bat  bereit»  eine  »ehr  große  Verbreitung 
und  wird  voraussichtlich  noch  bei  vielen  Werken  zur  Annahme 
gelangen  Gewissermaßen  ein  Schwesierkind  davon  Ist  der 
Vielfaehlarif ,  nach  welchem  für  die  verschiedenen  Tages 
zelten,  die  verschiedene  Belastungen  des  Elektrizitätswerkes 
zeigen,  auch  verschiedene  Preise  bezahlt  werden  müssen. 
Der  Vielfaehlarif  strebt  danach,  die  Belastung  eines  Werkes 
für  die  ganze  Dauer  des  Tages  möglichst  gleichmäßig  zu 
gestalten,  oder  mit  andern  Worten:  mit  einer  möglichst  ge- 
ringen Masehinenleistung  eine  recht  große  Stromahgnhc  zu 
erzielen  K*  sind  bereits  Vielfaohtarifzähler  für  &  verschie 
dene  Preise,  also  mit  &  Zählwerken  konstruiert  Et  ist  jedoch 
kaum  anzunehmen,  daß  sich  diese  umständliche  Berechnung*- 
weise  einführen  wird 

Die  fast  allgemein  übliche  Zahlungsweise  für  dir  ge 
nannten  Verrechniingsarten  isl  die  monatliche.  Neuerdings 
ist  man  jedoch  auch  für  besondere  Fälle  zur  Vorauszah- 
lung durch  Eloktriiitäls-Sclbstverkäufcr  übergegangen.  Diese 
Vorrichtungen,  welohe  den  Gasattlomaten  nachgebildet  sind, 
können  In  beziig  auf  Itetrlehsicherheil  und  unbefugte  Ein 
griffe  wohl  bereits  als  vollkommen  bezeichnet  werden  Man 
führt  sie  mit  eingebautem  Zeitzähler  als  besondere  Vorrich- 
tungen oder  als  Zusatzvorriahtungen  in  Verbindung  mit 
einem  gewöhnlichen  Waiutundcniähler  aus  Sie  gestatten 
eine  größere  Vorausbezahlung  mit  einheitlichen  Münzen  und 
hiernach  den  Strombezug  zu  beliebiger  Zeit.  Es  steht  zu  er 
warten,  daß  sich  diese  Selbstverkäiifer  bei  niedrigen  Strom 
preisen,  wie  solche  bereits  bei  einer  Anzahl  Werken  bestehen, 
in  größerem  Muß  einführen  werden,  da  dieses  Verkaufsver- 
fahren  fiir  die  Abnehmer  w  ie  für  die  Werke  eine  ganze  Reihe 
von  Vorteilen  mit  sich  bringt 
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Eingegangen  I.  Februar  lim. 
Hannoverscher  Bozlrksvereln. 
Sitiung  vom  5.  Januar  1906. 
r:  Hr.  Sohroeter.   Schriftführer;  Hr.  Verborg. 
Anwesend  tt  Mitglieder  und  6  Glitte. 

Hr.  l'rbacb  berichtet,  dafl  der  AusschuB  zur  Beratung 
des  Entwürfe«  einer  Pollzciverordnung  betr.  die  Uebcrwachnng 
elektrischer  Stark-tromanlagen  folgt  ml en  Beschluß  gefaßt  habe: 

Der  AuviOnttS  bittet  die  Mitglieder  des  Hannoverschen 
Bezirksvercines ,  «ich  in  dicker  Angelegenheit  dem  Beschluß 
dal  Berliner  Bezlrksverelncs  anzuschließen,  wonach  empfohlen 
wird,  die  geplante  l'eberwacbung  in  ersttr  Linie  ganz  abzu- 
lehnen, und  in  dem  Falle.  daS  solche«  nicht  möglich,  sie  doch 
so  viel  wie  angiingig  einzuschränken. 


Zum  Schluß  wird  die  Wühl  des  Vorstandes  für  1906  vor- 


Die  Versammlung  erklärt  sich  mit  diesem  Beschluß  ein 
verstanden. 

Darauf  erstattet  llr.  Knoevenagel  den  Bericht  übet 
das  Vereinsjahr  lf>0S. 

Eingegangen  i.  Februar  1»0C. 
Bezirksverein  an  der  Lenne. 
Sitzung  vom  10.  Januar  19041. 
Vorsitzender:  Hr.  Holzmüller. 
Anwesend  34  Mitglieder  und  21  Gäste 
Hr.  llolimüller  halt  einen  Vortrag  über  die  neueren 
Wandlungen  der  Elektrlzitatslehre,  besonders  der 
Elektronentheorie'l. 

Hr.  Lucas  erstattet  den  Ka 


Eingegangen  7.  Februar  UM«:. 
Mittelthüringer 


Sitzung  vom  c.  Januar  latus. 
Viir»ilxender:  Hr.  liolirbiit-li.    Schriftführer:  Hr   l't.lru  kti 
Altvrrmild  30  Mitglieder  und  i:tt>üsie. 
Hr.  Dr.  Zeri-uer.  Berlin,  »pricht   über  iliklrisclics 
KefcwfH  iit  Berttekaiolitigung  der  neuenten  Wr- 

( tili  f.- n  Ii  ml  .Miisehinen  '). 

Sitzung  vom  K0.  Januar  MMR, 
W.itx<iid.  r:  Hr.  [(..Illbach.  KehriftIHhrrr:  Hr  tii-afe. 
Anweaeiid  li  Mitgli.-der. 

Hr.  Itaelz  erstattet  B.iiel.t   über  die  v   Hiiyerisehni 

Bezirk«*  erein  angeregte  (iriiiniung  einer  lVii»inn«kasse. 

Kiiigegnngrn  G.  Februar  IHltf. 
Unterweeer- Bezlrksvereln. 

Sitzung  »tun  II.  Januar  \'mh;. 
Vtii-ilznider:  Hr.  Ktisenh.rg.  »piit.T  llr.  Wipp,  in 
Srhrififührvr:  Hr.  Vnßnaek. 
An  wettend  »1  Mitglieder  ttnd  KSllatr. 
Di  r  \  urKilxende  erstattet  den  JahresherlclH 
Zur  UturbtHtiing  drr  AJigrlrgeiiliellen:  PeiiatoiwlubM(% 
St  iiiilinijrr  und  Itrliandlting  uiriM-luiftlicher  Fragen,  werdi-n 

AlINM  lliiw  grwiillll. 


'i  Z.  K-06  S.  ?l  u.  f. 


/.    IW.  s.  »Iis 


Zeitachiif tenschau. l) 

{•  bedeutet  Abbildung  Im  T«it.) 


Die  Btarkllchtpbotomatrle.     Von  KrO«. 
17.  r.br.  06  8.  U7/4.») 


Daatpfkraitaalafsa. 

Neuerungen  an  Wssserelsndsvorrlchlungen.  Vou  Rüster. 
:Z.  bayr.  Her.  V.  IS.  Febr. 

Vardampfungsversoche     in    einem  Wasserrolirkesiel 

System  ttikn«.  von  Stsrck.  tKlge  lad  Z.  15,  J»a.  06  8.  l.'6*> 
Der  untersuchte  Kessel  von  112  «jm  Helsfllehe  wartle  mit  KaphtbarQrk 
standen  von  0,«n<  bl»  O.sst  speiinechem  Gewicht  bei  40 0  C  gefeuert 
Die  Versuche  habe«  ll,0f-  bis  1 1 ,7fi f«ch«  vrriiatn|,rung  Itel  9,s*  bis 
10,1»  st   ab«,   sin   Kessel    und   40   bis   SO"  Ueberhluung  ergeben. 


EiltSbsIlfiWSMS. 

Rspld  trsnsll  In  Phtlsdelpb  I».  lEnk'lnoer  16.  Febr.  Od  8. 
1 C 1  «2 •>  Allgemeine  Ueberslcbt  Ober  die  Vcrkebreverblltntsse  In  der 
Htadt  and  Ober  die  neu  In  Bio  genommenen  Linien. 

Die  Versuchsanlage  der  schwedischen  Stsstebshnen 
rar  elektrischen  Bahnbetrieb.  Von  Dsblsader.  (El.  Bahnen 
u  Betr.  14.  Febr.  06  8.  77/10*1  Die  Vemncn.tr.ikMl  bei  Stockholm 
■Ind  teils  eingleisig,  teils  iwelglelslg  ond  haben  olws  IS  km  Olels- 
linge.  Die  oberirdische  Stromsufobrung  Ist  fOr  Wechselstrom  von 
S000  bis  'JiOOO  V  bestimmt  ond  nach  verschiedenen  Anordnungen  ein 
gerichtet.  Der  Strom  wird  von  elnoai  Kraftwerk  mit  swel  270  pferdi- 
gen de  Lava!  Tuiblnen  geliefert,  deren  Umlaufgeschwindigkeit  In  weiten 
Cremen  geregelt  werden  kann.    Schlul  folgt. 

Vergleich  der  LslstungafShlgkeit  einer  amerikanischen 
mit  einer  Österreichischen  Lokomotive.  Von  Bansin.  (Z. 
Osterr.  lng.  o.  Arch.  Ver.  11.  Febr.  0«  S.  M/IM*)  Die  auf  dem  Ver- 
s  neb  stand  in  der  Ausstellung  su  St.  Louis  mit  einer  '  gekuppelten 
Ottersuglokonvotlve  der  Coneolida'.ion  Bauart  ermittelten  Wert»  ver- 
gleicht der  Verfasser  mit  den  Leistungen  ciaer  »bnllctien  Lokomotlee 
der  k.  k. 


ftsn  Ist  in  Kr.  t  8.  30  und  91  veröffentlicht. 
Die  Zeit*chrlftiin»fhau   wird,   nach   den  Stichwortarn  In  Viertel 
»sammenge fast  und  geordnet,  gesondert  herausgegeben, 
sum  Preise  von  3      pro  Jahrgang  für  Mitglieder,  von  10  JH 


lenk  loeomotlve  for  the  New  South  Wales  Oovernaent 
Rallways  (Kngng.  Hl.  Febr.  06  8  221  mit  1  Taf.)  •/;  gekuppelt.- 
Tenderlokomotlva  mit  470  mm  Zyl.  lloir  ,  61 0  mm  Kolbenhab,  IIS  iim 
HetslUche.  2,tS  tim  Rost  Hiebe,  tl  at  DsraplOberdrttck.  7,1  cbm  Waaser  , 
2,S  t  Koblenvorrat  und  71  t  BeUiebtgewIcht. 

Die  LOttlcher  Weltanastellong.  Das  Klsonbshnwssen. 
Von  Helmerts.    Forts.    (Glaser  IS.  Febr.  06  8.70/71*  mit  1  Taf.) 

der'fransoiUehen  Weatbaho.    Forts  folgt. 

Leichte  Lokomotiven  und  KteluiOge.  Von  v.  Liltrow. 
(Glaser  IS.  Febr.  06  8.  67/70*)  Bericht  Iber  die  Versuch«  der  flster 
reichlichen  Staatsbabnan  mit  kleinen 
wagen  verwendet  werden  sollen.  Die  Gl 
live  mit  rill feue rang  der  Zlllertalbahn. 

The  Lettner  I.ueae  System  of  traln  ■  11  glitt  ng, 
11.  Febr.  06  8.  IM/M*)  Die  auf  der  Brest  Western  Rallway  ver- 
suchsweise eingeführte  Zugbtleuchtung  amfsOt  ein*  von  der  WaeTeaachar 
aasutrelbendc  Dynamomaschine  mit  OserenerreguDg  bei  steigender  Ge- 
schwindigkeit, eine  Akkumulatorenbatterie ,  einen  selbsttätigen  Um 
Schalter  ond  eisen  selbsttätigen  Widerstandsreitler  sum  Ausgleichen  der 
Lampenspannung. 

SiseoMtUBWessa. 

Klektrlsehsr  Antrieb  von  Re v ersterwal f  ans t  raSen  Im 
Wettbewerb  mit  Dampfmaechlnenantrieb  mit  und  ohne  Ab- 
dampf turbina.  Von  Weldsncder.  (Stahl  u.  Klsen  I.  Febr.  06 
8.  ISO  SS»)  Vergleich  der  WtrtschafUlchkett  der  beiden  Aatrtebartcn 
rar  eine  Anlage  von  9000  1*8 .höchstem  Krad  i,- Jan. 

Gasofen  nnd  H al bgasofen.  Von  Tafel.  (Stahl  u.  Ktaen 
I.  Febr.  06  s.  111/39)  Betrlebsargsbalsss  einer  8chweieoreaaalage  mit 
Halbgastnierong  und  angefügtem  Dampfkessel  nnd  aberschlagllche  lle- 
«n  einer 


ch- 


Susammenstsllang  der  Elektrfaltltswerke  In  Deuts 
land  nach  dem  Stande  vom  1.  April  ltOS.  (Rlektrot.  Z. 
IVbr.  06  S.  141  HS) 

Die  Kaiser»  erke.    Von  Hersog.   SchluS  (Kl. 
Wien  11.  Febr.  0«  B.  13*  6S*)  Schaltanlage 
formator-  und  Umformerstellen. 

Usber  den  Anlauf  von  Wechselstrom  -  Kommutator 
toren  fflr  Klnphasenstrom.    Von  Richter.   (Elektrot.  Z.  15. 
06  8.  133/39-     ErUaterung  der  Vorging«  beim  Anlaafon.  Mittel 
die  Verbesserung  der  Verhältnisse  beim  Anlaufen 

Wechselstrom  Kommutalormotoren.  Von  Klethamu 
(El.   u.  Maachlnenb.  Wien  11  Febr.  06  8.  1S:.,'S6*> 


ter. 
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Ulwr  Hulfapole  »um  An«»f  1*1. 1.  der  funktnbildendcn  elcklro 
Kraft  beim  AnUafeo. 


Uebor  die  Abdichtung  eine«  e«ah«bll  tcr  haa«  in«.  Von 
Keller.  (Jnorn.  Qub  WutflT,  17.  F«br.  0«  8.  ID/IO'l  Ol«  Uli- 
dlcbtigkctt  tu  durch  Qrctndwaasersch  wankungen  In  dem  Erdboden 
FDUUBdM,  »uf  dam  d«e  Hehllter  gagrOndat  war.  Durch  Einführung 
von  dBnndilMlifem  Portlandaement  ward*  der  Erdboden  wieder  Ter- 

■Mfffcta 

Qeiai:dheiUia,g»iu«arwM«n. 

A  ii  w  v  (Km  lu  I  it  tue  und  Kabrlchtbeeeltlgung  der  Stadt 
Bradford  in  England.    Von  Forbat.    (OesuadbUlmr.  17.  Febr.  «6 

Stadl.  •  el  crtkht  «her  dl«  KrinlfUBgavtrfahraa  f«r  AbwUaer,  Bchlamm- 
vararbeltnog  und  Fettgrwmnung.  Abteilung  der  gewerblichen  Ab- 
i'         In  dl«  Kami«.  HoTMall-MMlSfeo. 

Die  Tropfftlteraolege  la  Klel-Wlk.  Von  Deisler. 
(Z«ntralbl.  Baue.  17.  Febr.  0«  8.  102/04*)     DI«  »urialt  for  300  chm 

at  ro 


Betrachtungen    0b«r    d«n    amerikanischen  Gietlarei 
betrieb    nnler    Zugrundelegung    perianllcbar  Eindrücke. 
Vo  aaa.    ««hin».    (Stahl  n.  Eiaen  t.  Fabr.  06  8.  161/64»)  Stahl 


Handlinie  and  tnechlnlng  larg«  angine  framea.  Von 
Oafftr.    (Am.  Mach.  17.  Fabr.  04  8.  1 3 :t  Vorgang  beim  (Helen 

eine»  Dnmpfmaschlnenrehmene  von  etwa  90  t  Gewicht  aua  drei  Pfaurj«n. 
Anaheben  da«  OutatSckea.  BefOrderanff  i«  den  Maschinen  und  Bearbeitung 

Forms»nd  Mtachmssehlneu.  Von  Htrmann.  (OI«6«r«I-Z. 
IS.  Febr.  0«  B.  104/0»»)    B.  Z«lt«rhrlft«n«cbaB  v.  24.  K«br.  06. 

Hee-sseaf  e. 

4-toa  hydraulle  wbarf  cran«.  (Engug.  16-  Febr.  0«'.  8.  208°} 
Dar  von  der  BocMM  Anonym«  LU-golM  paur  la  C'onalroctlon  de  Machines 
für  den  Hafen  von  Antwerpen  irebaot«  Fortalkrao  von  14,  !"•  m  Spur- 
weit«  bat  »,»"•  m  Aoaladuug   bat   4  t  und  11/.  m  Ausladung  bei  3  t 


Conerei«  bulldlnir  In  Iba  l'nlted  State«.  II.  (F.tiglaerr 
1*..  Febr.  06  B.  157,  5»*)  Rarstallung  nnd  Verwendung  von  Beton 
hlsckcn. 

M««e.hlB«BUU». 

A  larc«  coli  claleb.  (Englactr  16.  Febr.  «16  S.  ITtl  Kalb 
kupplung  aar  Debertraguog  von  9000  P8  von  einer  OajtnMrlilne  mit 
«0  CJml./mlo  auf  «In«  WaUeDttraB«. 

OuOelsern»  Mnffenrobrverblnduiigeii.  Von  Simon. 
'Stahl  u.  Klsen  I.  F«br.  06  8.  155,61*)  Normale  MuiTenveeblndung 
und  Ibra  Abdichtung«) .  Muffanverbladung»n  für  f«at«  und  bewegliche 
Leitung«,  deren  btaonder«  Konstruktion  «In«  laichte  und  haltbare 
Abdichtung  ennOgllchan  «oll. 

8om«  Urea  rat«  valv.i.  (Am.  Mach.  17.  Nkr.  OB  8  IM/M*) 
Herstellung  du  Vorganges  b«lm  Bearbeltaa  der  Elm« Helle  von  2,7  m 
weitem  Absperrschiebern,  dl«  für  dl«  Niagara  Power  Co.  baallmmt  «Ind. 
In  den  WerketllUn  der  Prall  k  Cndy  Co.  In  Hartford,  Com.  D«r 
Antrieb  der.  wl«  Qbllrh,  mit  aw«l  dnreh  KcilstOck«  auaelneuderdrOck- 
barea  DletttnngalLachen  vor««beB«a  Sehleber  erfolgt  durch  Je  «Inen 
SOpferdlgen  Elektromotor.    Jeder  Sehleber  wirft  ftrtig  M  t  and  hat 


achinenban  Werken  fOr  die  Newaky-  Warft  In  Petersburg  r«b»u 
bank  bat  17>5  mm  SplU.nboh«,  «000  mm  8pltx«nw«lt«  nnd 
für  die  DearbeliuB«  von  Wellen  bla  tu  1500  mm  Karbelhalbn 
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uie  uwrBBHHBf  von   « eueu   um  au   wvv  um  o,ui-oeinaiiMiiees«i . 
Freistehende   Uo  b  rm  aac  hl  n  an.     Bebaut    von    der  Cln- 
clunatl  Mithin«  Tool  Company.   Von  Halm.  (t)lngler  17.  Fabr. 
06  8.  106/0»*)    Anordnung;   der   Matchinen.    Ahine«»ung«n    bei  v«e- 
«ehledenen  OrOfiaa.  Koostruktlooaaluaelbelten. 

Th«  John«  aplltttBC  »h«ar«.  ConstracUd  by  Meaara. 
Henry  Pela  k  Co.,  F.ngl  n««ra,  Berlin.  (Eernr  16.  F«br.  06  8. 
211*)  Die  Schere  voa  4»  mm  Hubhöhe  nnd  136  mm  Blattllnrc  arbeitet 
mit  12  Hflbaa  I.  d.  Min.  und  kann  bla  30  mm  dicke  Bl«cbplatttn  be- 
liebiger AbmeMBnr  >«ncha«ld*n. 

SchwelOverfahren  mitte  It  d«r  Baueratoff- Aaety  lan  - 
flamm«.  (titSerel  Z.  IJ.  Fahr.  06  S.  109  16«)  AuafQbrllcbe  Angaben 
Ober  den  Vorgang  und  dte  Einrichtungen  bei  der  autogenen  BcbwelBung 

Fnmpaa  ud  Gebllee. 

Compound  »Ir  compr««eion.  Von  Wlgntman.  (Am.  Mach. 
17.  Fahr.  06  8.  144/46'}  Vorteil«  der  ZwIichenkOhlaag  bei  hohen 
Kompreaaionsdrllcken.  Kraftereparale.  Trocknung  der  Luft.  Schmie- 
rung.   Zahlentefala  Ober  V«r«uch«   aa  «In-  nnd   m«hntullg«B  Koan 


Untersuchungen  an  Kompreaaoranlagen.  (Oluekanf  17. 
Febr.  06  8.  171  77»)  Die  Versuche  alnd  an  drei  Verbund-Dampf 
kompre*H>ren  angestellt  einem  für  6500  ebm/tl  hei  78  l'inl.  utln  ge- 
baut von  Pokornr  *  Wittekind,  einem  für  6040  chm./et  bei  75  Uml./mln, 
gebaut  von  Rudolf  Mey«r,  und  einem  für  7000  cbm/st  bei  70  Orol,  min, 
gebaut  von  Neumaii  4  F.saer.    Ausführliche  VersucheargebnlMe. 


Longltudlnal  bendlsg  momanl«  of  ■•«rtaln  lak«  «lea* 
ii. er».  Von  llabcock.  (Marine  Eng.  Febr.  06  8.  41/46*)  Der  Ver- 
faaaar  bat  Hroba«  htungea  Ober  die  Dnrchblegang  bei  verschieden  langen 
DamprerB  auf  bewegtem  und  rahig.  im  Waaaer  aBg««l*llt  und  «lebt  da 
ran«  Bchlatfolgaruagen  In  beaug  auf  die  Koaatruktlon  von  aehr  langen. 


Experiment»)  raaaarch««  on  th«  Performance  of  «cr«w 
propellera  Von  Durand.  Marino  Eng.  Febr.  06  8.  jB'63*)  Die 
L-nteraorhungan  wurden  in  etnam  rd.  100  m  langen  nnd  4,S  m  breiten 
Beballer  an  46  Scbraub*B  voa  ver«<-M« denen  Steigungen  nnd  Flügel- 
öi.  hen  vorganommea.    Folgerungen  aua  den  Veraschen. 

Some  problem«  In  ferry  boat  propalalon.    Von  Steven«. 

ir.  06  8.  64/6}*)    Mit  vetwral«d«a  geformten  ModtU 
irauehe  heim  Vorwlru-  aad  ROckarlrUrang  aage- 
a  denen  SeblOaae  la  bexur  anf  die  rweckmhulgat*  Ueacbaffen- 
beit  von  Fahrdampferachranhen  gelogen  werden. 

A  wooden  pas««nrer  «leamer  for  Oaelda  Lake.  (Marlea 
Kag.  Febr.  06  8.  64/67*!  Der  Dampfer  tat  Uber  alle»  30  m  lang,  6,7  m 
breit  und  gabt  1,7  m  tt«f.    Karie  Aagahen  Ober  die  Konatrnktlon  de.« 


Th«  im  P.  k  <>.  Itner  »Dongola*.  Von  Taylor.  (Marina 
Eng.  Febr.  06  S.  4«,'00*)  Du  Schiff  l«t  0b«r  »lle»  149  m  lang,  17  m 
breit  and  hat  8000  1  WaaaerrerdrABguag.  Zum  Aatrl«b  dleaen  swel 
vierfach  Ktpanalonamaacblnea  von  suaamman  8000  PS|.  Die  Geschwin- 
digkeit betragt  15'  i  Knoten. 

Doppelechrauben-Saugebagger  »Oalveatoa*.  Von  lluch- 
h..ls  (Schiffbau  1«.  Febr.  0<*  8.  169  75*  mit  1  Taf J  Der 
Ist  Uber  alle«  73.1  m  lang,  11,*  m  breit  aad  geht  bei  1800  t 
verdrAngnag  4,4  m  tief.  Zum  Antrieb  sweitr  Scliraohenwellen  und 
aweier  Kreiselpumpen  dienen  swel  Dreifach  Kipanrlouamsachlncn  von 
ja  500  PS».    Die  Baggerlelatung  be'rtgt  rd.  2000  cbm/at. 

Motor  boat«.  VIII.  Von  Dar«nd.  (Marina  Eng.  Febr.  06 
S.  68/70*)    Entwarf  de«  Schlffskorpnr«. 


XBUrialkui«. 

Maagaa«««*brooae  »ad  II«  manufaetnr«. 
Febr.  06  8.  1S5.41)  Geschichtliche«. 


(Am.  Mach.  17. 
BaaUndtelle  der  ManganbroBte 


Die  Prafnag  vob  Ton-  and  Zementrohren.  Voa 
Bnrchart«  und  Block.  (Mlll.  MaMrlalpr  * Amt  1)05  Haft  5  8. 
20*/66*)  DI«  Abbaadlung  berichtet  Ober  die  Im  kOnlgl.  Meterlal- 
prllfunga»mt  su  Llcbtarfelde- Weal  üblichen  Verfahren  zum  Cnterauchen 
der  Kohr«  und  der  Rohmaterialien.  PrONna»!  hinan  aad  Elaspaaavor 
rlebtongan.  Profang  aaf  Inneren  Druck.  Verhalten  gegen  chru. lache 
und  mechanlarhe  Elawlrkangen.  Zaaammcastalleng  von  PrllfergebnlMcn. 


A  graphle  metbod  of  harmonlc  analyela.  Von  llarrilon. 
(Koglig.  16.  Fabr.  06  8.  201/04*)  F.ntwlrklnr.g  aad  Erliotarang  dar 
Vektordiagramme. 

XetaUb«*rfc«ltaaK. 

64  la  lathe  for  turnlng  erank  «baft».  (Engng.  16.  Fabr. 
00  8.  200*  mit  1  Taf.)    Die  von  de«  Charkow« 


Der  B  D  gel  ström  ab  nehme  r  fOr  elektrisch«  Halmen.  Von 
Cr«mar.  (El.  Bahnen  u.  Belr.  14.  Febr.  06  8.  80/86*)  Befeatlgung 
und  Abfederung  der  B0g«l.  Drehbar«  Bafutlguag.  Schlelnitlkck«.  Oe- 
der Fahrdrahtleltiingaa  rar  BOgtl  In  KrO 


Kalkulatioaea  voa  Spian-PUnen  für  die  Baumwoll- 
apinnerel.  ForU.  (I.elpa.  MonaUcbr.  Tetllltnd.  31.  Jan.  06  8.  l/4*> 
Plan  einer  BaumwollaplBBeret  für  Inageaamt  35  »44  Spindeln. 

AuarOckersieherungen  f  dr  Text  llmatchlnea.  VoaSchula. 
ILelpa.  MoBaUcbr.  Testlllad.  IL  J»a.  06  8.  4  6*)  Verachiedene  In  Eng 
land  aad  la  Deutschland  ausgeführte  AuarOckenlcherargen  für  Spinn« 


Ein  neuer  Wareahaamrrgalator  fOr  Haadwebalnhle. 
Von  Kraoa.  (Lelpx.MoaaUcbr.TextlllBd.3l.Jao.06  8.il/I2*)  Der 
ngoe  Warenbanmr«.  a  bawlrkt,  daB  eicht  mehr  Ware  aufgewickelt 
wird,  als  dar  Weber  fettig  Hallt 

Loom  tonlog.  Voa  Balley.  Fort».  (Teit.  M«aaf.  15.  Febr 
06  S.  48/44*)    Anfwlcklnng  J-r  fartlgen  Ware  auf  den  Warenbaonv 
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Kumt  kdSSW. 


The  |irln(l|il«9  of  wool  «(ilnning.  Von  t'rlesttnsn.  Kor». 
(Text.  Msnuf.  15.  Febr.  06  8.  46/47*)    Di«  Soinomeechhieo 

Merhenlm  of  fl»x  eplnnlng.  V»n  Bettln  Forte.  iTcvt 
Menuf  lö  Febr.  0«  S.  4tt,4»«)  Die  NeUejiInnmeithln».!.  Kirf.  *  Iber 
trsgu  t'  Tun  der  Antriebwelle  suf  de»  vorderen  Zylinder. 

Antrieb  flr  die  Meterwellen  »on  Selfektoren.  li>eei«rr. 
WM.-  a.  Leinenlud.  14.  rebr.  0>j  8.  378  iV'l    Vorrichtung  der  SAchel 


Gii  englnee  ee  ejiplied  tu  electric  drivlnir.  Von  Atkin- 
«an.  (Knelneer  Id.  tr.br.  od  s.  I7l/ft0*l  An  einer  bestellenden  Au- 
1»K«  iHixeUt  der  Verfeeeer  die  WlrtSTbeftlk-hkelt  eine«  elektrinchen 
Kreftwerkee,  den  durch  8eugge*tnotoren  angetrieben  wird. 

Ver»ui-he  »n  Dteeel  Motoren.   VonKherle.   <Z.  beyr.  Kev.-v, 
IV.  Febr.  «6  S  Jl  Ii-  mit  1  T»f>    Auefubrlicbe  WlederK.be  der  Ver- 
">   der  Much(iienanle.gc  dee  We.renlii.uee«  H.  Tletz  In 


•elnder  Belastung.  Vereucbe  an  der  Qe*aints.nlerc  bei  Norraelletetung. 
Kort«.  folgt. 

Tlie  Oechelbeeneer  gse-engine.  Schlaft.  lEnguir.  1*.  Febr. 
0«  S.  204«  mit  1  Ter.) 


The  Henkln  Kennedy  »yetem  of  megneto  Ignltlon.  ( 
1«  Kehr.  «6  8.709  V  Der  Strom  eon  etwa  11  V  BpsuBuai 
einer  inegDeMektrlethen  Maschine  mit  Denermnjrneiea  oder  Im  Kot- 
fell von  einer  AkkomnUtoreelte  erseugt.  Zur  itrseuguug  der  Kunken- 
»trerken  dienen  neben  einein  rotleiradea  Unterbrecher  Hahmkorff.ilie 

•Jim  ii  mg 

Wtrkttättsa  aid  Fabriken. 

Anlege  und  Betrieb  von  Kebrlkbsbncn.  Von  Merten«. 
Sellin«.    (Dingler  17  Febr.  06  8.  103  Cf}    Betrieb!      ■  - 

Nordemerlkenlerhe  Klee nbeo  werken t ten  Von  Kel  ISner- 
Koru.  (Dirigier  17.  Pebr.  06  8.  97 H00V  8.  Zedtecbrlftenecluw  v- 
3.  Kebnisr  oi.    lorts.  folgt. 

London  Work..  Hcnfr.w.     Kugloeer  IC  Febr.  0«  K.  lb«  «»•) 

i  *  Ca. 


Rundschau. 


Die  Internationale  Automobil-Ausstellung, 
Berlin  1906. 

Von  A  Heller. 

r'..n-.-1/m.i:  »..ii  H.  -.'Ii:.. 
II- 

WaB  die  Molurbn uarton  anlangt,  so  Ml  die  dies 
lährige  Ausstellung  deutlich  erkennen,  dafl  in  all  den  Streit- 
fragen, die  die  Konstrukteure  Iiieber  bewegt  haben,  eine  ge- 
wisse Klärung  eingetreten  ist.  Man  ist  sich  wühl  heute  ganz 
allgemein  einig  darin,  daS  der  drek\ liiidrige  Motor  ge- 
nügenden Massenaiisglelch  besitzt.  Trotzdem  wird  er  nur 
wenig  verwendet  (l'anhard  &  Levassor  führten  z.  B  mehrere 
Moturdrosohken  vor,  die  mit  djeizvlindrigen.  10-  bis  l'ipfer 
digen  Moloren  versehen  slndi,  während  die  vorherrschende 
llanart  der  Vierzylindermotor  Dali  heule  bei  allen  Mo 
loreti  Ein-  und  Auslaflvontile  gesteuert  werden,  beilarl  wohl 
keiner  besondern  Krwäbnutig.  Kig.  1  stellt  einen  Motor  der 
Daimler-Moliiren-lieitellschaft  in  rntertilrkheim  dar.  wie  er 


Wagen  verwendet  wird.  Hinsichtlich  der  Anurdming  und 
Steuerung  der  Ventile  sowie  der  Verteilung  der  Zylinder, 
die  hier  in  Doppel/ Wiltingen  zusammengegossen  sind,  kann 
man  den  Daimler  Motor  als  die  gebräuchlichste  Bauart  an- 
sehen. I>ie  Stenerwelle  a  für  den  Antrieb  der  KinlaBvcii 
tile  betätigt  mit  besondern  Nocken  da.»  federbelastete  Ab- 
reiligestrUige  <../  der  Zündung,  das  von  dem  Kegulatorge- 
slänge  «  gleirhzeitig  mit  dem  Vergaser  verstellt  werden  kann. 
Ein  ähnlicher  Motor.  Kig.  1  und  3,  der  von  liiohard- »rasier 


.M.d..i 


?i<J.  i?  und  3.      Hutur  neu  IH.  beul  Ilm 


-kr. 


iiieorge<  Kichard  ]ln  Pari* 
ausgefiihrt  ist  und  M  bis 
M  PS  leistet1!,  verdient 
vielleicht  besondere  Beach- 
tung angesichts  der  grollen 
Erfolge,  die  diese  Finna, 
bei  den  letzten  Gordon. 
Beunett  Rennen  erzielt  hat. 
Gegenüber  dieser  Kon- 
struktion erscheint  die 
Daiinlcrsche,  Kig  I ,  nicht 
so  ohne  weiteres  im  Nach- 
teil; eher  wäre  man  be- 
rechtigt, die  günstige  Ge- 
staltung des  Kompressions- 
ranines  bei  Daimler  vorzu- 
ziehen. Günstig  wirkt  aber 
bei  dem  Brosier-Molor  der 
geringe  Abstand  der  Steuer- 
wellen vou  der  Zyllnder- 

-)  'Der  Molo  rwereu*  mo, 
Heft  17. 
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«"Odareh  du  Motorgrwicht  vermindert  und  auch  die 
Ausnutzung  det  Gasgemisches  verbessert  wird.  Allerding* 
hat  dir  Pinna  Richard -Braisier  im  leisten  Jahr  ihre  Ventil 
anordnung  bereit!  wieder  abgeAndert  und  alle  Ventile  auf 
eine  und  dieselbe  Zylinderselte  verlegt.  Man  »lebt  hieran», 
daß  selb»!  10  erfolgreiche  Firmen  wie  Richard  Brasier  noch 
immer  ihre  grundlegenden  Konstruktionen  umstoßen;  daß  man 
unter  diesen  VerbAltnlasen  eioe  Fabrikation  In  großem  Maß- 
stabi-,  mit  der  man  die  wirtschaftliche  Lage  der  Molorwagcn- 
indoilrie  in  verheuern  vermochte,  nicht  .durchführen  kann, 


des  Abreißgcstilngc»  für  die  Zündung.  Eben  auf  dieses  Ge- 
MAnge  toll  übrigens  besonders  aufmerksam  gemacht  werden. 
Wie  ersichtlich,  ist  es  tlemllch  weit  vom  Motorkörper  ange- 
ordnet, um  Kr» Arn: ungen  zu  vermeiden,  und  außerdem  an 
einer  tweiten  Stelle  geführt  —  eine  Konstruktion,  die  sich  bei 
den  heftigen  Erschütterungen  wahrend  der  Fahrt  alt  sehr 
xweckmlßlg  erweisen  dürfte. 

Gegenüber  den  vorstehend  aufgezahlten  Anhängern  der 
normalen  Bauart  gibt  et  heute  doch  noch  eine  freilich  geringe 
Zahl  »ehr  hervorragender  Fabriken,  die  »loh  von  ihren  eigenen 
Kontlrukliontgedanken  selbst  durch  den  großen  Zwang,  den 


4  und  S.     VtorayMa.il  mii  ,  .in  x-hclM.-,  Ami  .,l.ll  l».1u.trl*. 


Mit 

sind  sogleich 


orstt-heiul  dar, 
such  die  Lösungen 


teilten  Konstruktionen 
legeben,  die  die  andern 


wichtigen  Fragen  des  Fahrzeugmotorbaues  gefunden  babon: 
ob  einzelne  oder  zusammengegossene  Z.v linder,  angegossene 
Kühlmantel  oder  »olcho  au»  anderm  Material  vorzuziehen 
seien,  u»w.  Hervorgehoben  mag  noch  werden,  daß  in  neue- 
rer Zelt  große»  Gewicht  darauf  gelegt  wird,  die  Kurbelkam- 
mern beiiurm  xugAnglicb  zu  machen,  um  die  Wollcnlagrr 
nachstellen  und  das  Gestänge  prüfen  zu  können  Bei  der 
hier  wiedergesehenen  Konstruktion  von  Daimler  werden  durch 
Abnehmen  der  unteren  HHIIte  der  Kurbelkammer  auch  die 
Lager  beeinflußt,  wNbrcnd  das  bei  derjenigen  von  Richard- 
Brasier  niehl  mehr  der  Fall  ist. 

Die  Ausführungen  der  Übrigen  angesehenen  Firmen,  wie 
Argut- Motoren-Gesellschaft  .Icannin  &  Co,  Berlin,  Adler  Fahr- 
radwerke vorm.  Heinrich  Kil  ver,  Frankfurt  a  M.,  Benz  &  Co  , 
Mannhelm,  Neue  Automobil-Gesellschaft,  Berlin,  Adam  <»pcl, 
Itüsselsbcim,  Sohclbler- Automobil-Industrie,  Aachen,  danu  der 
französischen  Firmen  de  Dion  &  Bouton,  Renault  Fr.'- res,  Cle- 
lurnt-Bayard  und  der  italienischen  Fnbrioa  Italiana  Auto- 
tnoblll  (Fiat),  Turin,  zeigen  hlotlchtlich  der  oben  hes|iruche 
nrn  Konttruktionstrüc  höchstens  den  Unterschied,  daß  einige 
die  Ventile  auf  einer  und  derselben  Seite  anordnen,  wie  z.  B. 
Renault  Fröret,  Opel  und  neuerding«,  wie  er« Ahnt,  auch 
Richard  Brasier.  Für  viele  Ist  die  Gesamlannrdnurig  von 
Daimler  vorbildlich  geworden,  was  z.  B.  die  Zeichnungen 
de»  Vierzylindermotors  der  Scheibirr  Automobil-Industrie,  Fig. 
4  und  6,  zeigen.  Von  Einzelheiten  abgesehen,  z.  B,  dein 
regelbaren  Antriebgostiinge  der  Einlaßventile,  der  Anord- 
nung der  Abreißzündung  und  dem  Deokeleinschluß  drs  Zy- 
linders, herrscht  zwltcben  dieser  und  der  Dalmlersrheti  Koii 
struklion  fast  völlige  Uebcrein*llmmung.  Aus  diesen  Figuren 
Ist  insbesondere  die  Verbindung  der  Regulierung  mit  dem  Zün- 
derantrieb  und  dem  Vergaser  deutlich  zu  ersehen.  Fig.  G 
bis  9  Meli..-.,  den  Vierzylindermotor  von  Adam  Opel,  Rüascls 
beim,  dar,  der  als  Vertreter  derjenigen  Bauart  vorgeführt  wird, 
bei  der  alle  Steuerventile  auf  einer  und  derselben  Zylinder 
seito  liegen.  Besondere  Ersparniste  an  Zahnrädern  oder  Wellen, 
wie  man  hatte  erwarten  tollen,  hat  man  bei  dieser  Anordnung 
ucht:  denn  eine  zweite,  zur  Stetierwrllc  parallel  ge 
i'eüe  auf  der  andern  Zvlindrrseitc  dient  zum  Antrieb 


lagerlo 


die  Mode  auf  die  Motorwagenindustrie  ausübt,  nicht  abbringen 
lassen  Insbesondere  hat  der  Antrieb  der  Steuerventile  von 
ohen  her  noch  immer  seine  Anhänger.  Flg.  10  und  II  zeigen 
den  Motor  von  A  Horch  &  Co.  in  Zwickau  'X  bei  dem  die  ge- 
steuerten Kinlaßventilo  über  den  Auslaßventilen  angeordnet 
sind.  Die  Vorteile,  die  für  diese  Anordnung  geltend  gemacht 
werden,  sind  da»  Vorhandensein  einer  einzigen  Steuerwelle  und 
die  Kühlung  des  Auslaßventile»  durch  das  einst 
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bare  Gemlsob.  Wie  wenig  aber  dlete  Vorteile  bei  der  Wahl  «lange  für  da«  Kinlaflvenlll  in  einer  Aussparung  de«  Motor- 

einer  Motorkunstruktinn  in  Wirklichkeit  ausschlaggebend  lind.  gehause»  geführt.    Dadurch  wird  nicht  nur  der  EinfluO  va». 

beweist  s.  B.  der  Motor  der  Kabrzeugfabrik  Eisenach,  Klg.  12  |     Erschütterungen  angesichts  der  grofien  Stangenltnge  gemil- 

nnd  Kl,  bei  dem  die  EinlaOventile  ahnlich  wie  bei  den  Illeren  dert,  sondern  auch  das  Aussehen  des  Motor«  einfacher. 

Mercedes-Motoren  auf  die  Mitle  des  Zylinder«  gesellt  sind')-  Von  den  Motoren,  bei  denen  beide  Ventile  von  oben  her 

Der  angebliche  Vorteil  der  Kühlung  des  AuspuflventUis  kommt  betätigt  werden,  sind  nachsieh. nd  zwei  Bauarten  angeführt, 

also  hier  bereit«  In  Fortfall.    Sehr  geschiokt  Ist  die  Antrieb-  Dio  einc  rUnr,  von  jer  <  „dell  Motor-Co.  in  Aachen  her  und 

ist  bei  den  Cnde.ll  PhttriK  Wagen  verwendet  worden.   Fig.  14 

'j  Dir»  lunsn  i«t  b*i  in  Madolivn  i». .-.  such  *ufg«£*ban  and  bl*  IC  celgen  die  Einzelhellen  diese«  Motor*.   Als  erste  nach 

dun-h  dl«  Aaordaai«  der  v««iiie  »uf  einer  unt  üanalkia  ZjllndmMit.  leilige  Folge  dieser  Ventilanurdnung  ergibt  sieb,  daB  alle 

tot«),  a.  B.  Ki.-.  o  l>la  :i,  r  r .-iit  »ordoa.  vier  Zylinder  einzeln  abgegossen  nnd  getrennt  voneinander 
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auf  dem  Kurbelgehäuse  beteiligt  werden  müssen,  anscheinend 
•ii«  dem  Ortinde.  well  iwel  Zylinder  »usammengegossen  ein 
xh  verwickeln*  Guüstück  ergeben  und  den  tllr  den  Ventllan 
trieb  erforderlichen  lUum  sw  lieben  »ich  nicht  freigelassen 
hauen.  Um  GealRnge  det  Ventilanlrirbes  zeigt  eine  gewisse 
Klnfachbrlt,  die  eine  zuverlässige  Wirkungsweise  •Ichert.  Die 


gcllagcr,  vergl.  auch  Flg.  10  und  II.  seil  i-lnlgm  .Uhren 
immer  mehr  an  YYrbreitaog;  mitunter  sind  sie  selbst  in  Slan- 
genkKptcn  angeordnet. 

Dir  Keihr  der  hier  xu  besprechenden  Motorkonstruktiouen 
möge  mit  dem  von  der  t'ompagnio  Beige  de  Construetion 
d'Awtomoblle*,  Brila»<-I ,  hergestellten  Pipe-Mntor,  Flg.  17  und 


^iq.  10  hh3  II. 


xt  r  ■<■■«  \  Hon  i  k  i'.. 


auf  dem  Nocken  n  der  St  euer  welle -gleit  enden  Rollen  lind  hier 
zwischen  zwei  Gabeln  c  gefafil,  die  »loh  tu  beiden  Seiten  des 
betreffenden  Noekem  führen.  Druckslange  rf  und  Ventilbehel  e 
sind  von  dem  eigentlichen  Antrieb  vollkommen  getrennt.  In- 
folgedessen müssen  die  Veiuilfedern  «o  stark  bemessen  »er- 
den, dafl  sie  auch  bei  höchster  Motorgeschwindigkeit  kein  we- 


is i.  beschlossen  werden,  bei  dem  auf  keinen  der  oben  ange- 
führten Vorteile  des  abweichenden  Ventilantriebe*  Rücksicht 
genommen  Ist.  Von  den  gelrennten  Sleuerwellen  an  beiden 
Sellen  de>  Zylinders  werden  die  unter  etwa  tio°  gegen  die 
Xylinderach*«  £crielgten  Ventile  von  oben  her  angetrieben. 
Der  Antrieb  sieht  eigentlich  wegen  der  vielen  Kugelgelenke, 


V2  un<?  13.     m.  i.t  der  IltlineeatrhiMk  Klu-nneh 


«entliehe»  Nacheil. -n  des  VentilgesMtagci  gegenüber  der 
Steuerung  zulassen,  weil  sonst  Stätte  unvermeidlich  waren. 
Die  Ventile  litten  in  der  durch  alle  vier  Zylinder  gelegten 
Mlttelehene  an  beiden  Seilen  der  Zylinderaohte.  Von  Im-  -■■*»• 
ist  die  Lagerung  der  Kurbelwelle  In  fünf  aiillerordentlicb 
groB  bemessenen  Kugellagern:  Überhaupt  gewinnen  die  Ku- 


dio  dabei  verwendet  worden  müssen,  recht  verwickelt  »ih. 
Man  gewinnt  aber  durch  die  eigenartige  Veniiianordnung  ehien 
erheblichen  Vorteil,  nXmlloh  einen  Kotnpressionaraum  im  Zy- 
linder, der  von  allen  Winkeln  frei  ist  und  daher  die  günstigste 

')  AUu.mrin»  Automobil  feil«««  |W3  HiflM, 
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Ausnutzung  de*  brennbaren  Gemisches  erwarten  Wßt.  Der 
obere  Winkelhebel  u  der  Steuerung  drückt  unter  Vermittlung 
einer  fcderbelasteten  Kappe  gegen  da«  Ende  der  Ventilspin- 
del ».  Die  Ycntilfcder  r  selbst  ist  in  einem  GebJtuse  einge- 
schlossen, wahrend  die  Köder  •  /  nur  dazu  dient,  etwaigen 
toten  Gang  «wischen  dem  Hebelantrieb  und  der  Venlllsplndcl 
aufzuheben. 

Eine  Neuerung  in  der  Motorkonslruktion,  die  allerdings 
auf  der  diesjährigen  Berliner  Ausstellung  nieht  recht  zu  sehen 
war,  balKichard-BriMcr  im  Pariser  Salon  de  I  Automobile  imDe- 
zember  v.  J  vorgeführt-  Die  Konstruktion  geht  von  der  Tat- 
sache aas,  daß  bei  den  Üblichen  Motoren  wahrend  jedes  aal 


der  Wechsel  in  der  Stangenrichtung  etwas  früher  als  der  Hub 
Wechsel  stattfindet.  Man  erzielt  dadurch.  daß  die  Reaktlons- 
ilrilcke  des  Kolbens  auf  die  Lauffläche  wenigstens  zum  Teil 
nach  beiden  Seiten  übertragen  werden.  Die  Tatsache,  daß 
man  dieser  Konstruktion  grolle  Beachtung  geschenkt  bat, 
kennzeichnet  eigentlich  so  recht,  auf  welche  Spitzlindlgkelten 
man  heute  bereits  im  Bau  von  Fahrzeugmotoren  ausgebt. 
Ob  der  Wert  dieser  Neuerung  wirklich  so  erheblich  ist,  darf 
nach  den  Erfahrungen,  die  man  bei  liegenden  Dampfmaschi- 
nen ohne  hintere  Kolbenstangcnftthrung  gemacht  hat,  minde- 
stens bezweifelt  werden.  Auch  dürften  die  schiefen  Beanspru- 
chungen, die  im  Augenblick  der  Explosion  auf  die  Veroin- 


1 4  fcij  1 6. 


Meter  ilrt  I  iuli'U-Molm  I  ■< 


eine  Explosion  folgenden  Hubes  die  Zugstange  immer  nach 
derselben  Richtung  hin  geneigt  ist,  und  daß  daher  die  wah- 
rend dieses  Hubes  auftretenden  gri>8ten  Reaktlonsd rucke  vom 
Kolben  immer  nur  auf  eine  und  dieselbe  Zylfodcrscite  über- 
tragen werden.  Um  die  hieraus  folgende  einseitige  Abnutzung 
der  Zyllnderlauffllche  tu  vermeiden,  wird  nach  einem  sebr 
alten ,  übrigen»  auch  schon  von  dor  Societe  Mors  für  ort- 
feste  Benzinmotoren  verwendeten  Verfahren  die  Welle  nicht 
genau  In  der  durch  die  V.\  lindermitte  gelegten  senkrechten 
Ebene,  sondern  seitlich  davon  angeordnet.  Fig.  19  'X  wodurch 

')  t.r  OVnl«  Civil  20.  ISUMS  UM, 


dungsstellc  zwischen  Zylinder  und  Kurbelgehäuse  einwirken, 
den  Werl  der  gleichmütigeren  Verteilung  der  Rcaktions- 
driieke  aufheben. 

Die  Schwierigkeiten  beim  Ankurbeln  der  Motoren,  die  mit 
den  wachsenden  Motorleistungen  immer  mehr  zugenommen 
haben,  hat  man  noch  bis  vor  kurzem  ausschließlich  dadurch 
zu  vermindern  gesucht,  dnü  man  einen  Teil  des  während  des 
Kompressionshubes  verdichteten  Zylinderinhaltes  durch  die 
Kompresslonsbahne  am  Kopf  des  Zylinders  oder  dnreh  die 
Auapu&ventlle  entweichen  ließ,  die  zu  diesem  Zweck  ständig, 
oder  durch  eine  mit  der  Andrehkurbel  verbundene  Einrich- 
tung nur  it»  letzten  Augenblick  der  Kompreesion  geöffnet 
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schon  früher'  darauf  hingewiesen,  daß 
.fn  nur  in  Ii  Vonilohl  verwendet  werden 
dürfen,  weil  sie  die  Herstellung  eine«  entzündbaren  Gemisches 
erschweren.  Im  Grunde  genommen  wird  man  »le  daher  nur 
dazu  benutzen  können,  die  Mannen  des  Motor*  in  Schwung 
zu  dringen,  so  daß  «le  den  Widerstand  Im  Totpunkt  mit  über- 
winden hellen. 


■>  X.  t»04  8.  Uli». 


Von  den  neuerdings  vielfach  aufgetaueblcn  Klnriohlun 
gen  zum  Anlassen  der  Wagcnmotorrn  vom  Kührersitz  aus, 
bei  denen  dir  Andrehkurbel  frMtizl[>h  t<\  Fortfall  kommen 
soll,  war  auf  der  diesjährigen  Berliner  Ausstellung  nleht 
soviel  zu  sehen,  wie  man  nach  ilen  Berichten  in  »The 
KngineiT«  oder  in  «Le  Genie  Civil«  über  die  Pariser  Aus- 
stellung halte  erwarten  können.  Man  darf  wohl  vermuten, 
'lall  die  Lösungen,  die  heute  vorliegen,  noch  nicht  *uverlR>»lg 
genug  sind  Krscheint  Hoch  solcher  Zweifel  erklärlich,  wenn 
man  z.  B.  im  Prospekt  der  gewiß  ansehnlichen  Firma  Richard 
Brasler  liest,  da*  deren  selbsttätige  Anlaßv.irriehtung  vorlau 
Hg  noch  nicht  geliefert  werden  kann  Nichtsdestoweniger  «oll 
auf  der  Pariser  Ausstellung  bereits  ein  ordentlicher  Wettbe 
werb  solcher  Vorrichtungen  stattgefunden  haben,  bei  dein  die- 
jenigen von  Mors  und  von  Isnard  erste  Preise  erlangt  haben') 
Die  Hinrichtung  V09  Mors  besteht  aus  einer  Im  Handbereich 
des  Wagenführer«  angeordneten  Pumpe,  durch  welche  man 
alle  vier  Zylinder  zu  gleicher  Zoit  mit  einem  brennbaren  Ben 
7in<Luftgemiscb  füllen  kann,  nachdem  man  sie  vorher  durch 
Oeffnen  aller  Auslaßventile  von  den  etwa  darin  zurückgeblic- 
lienen  verbrannten  Gasen  befreit  hat.  In  demjenigen  Zylinder, 
dessen  Kolben  sich  in  der  richtigen  llubstellung  befindet,  wird 
dann  die  Zündung  eingeleitet.  Bei  der  Einrichtung  von  Isnard 
dagegen  wird  der  Motor  durch  einen  mit  Kohlensaure  fUU- 
hnren  Zylinder,  dessen  Kolbenstange  als  Zahnstange  ausgebil- 
det ist  und  auf  die  Motorwelle  einwirkt,  angedreht.  Sobald 
der  Motor  anspringt,  wird  da«  Zahngetriehe  von  der  Motor- 
welle  abgekuppelt,  und  der  Kolben  des  Kohlensllurezylinders 
kehrt,  durch  eine  Feder  getrieben,  in  seine  Anfangstellung 
zurück  Die  Kohlensaure  zum  Betrieb  dieser  Vorrichtung  wird 
in  einer  Flasche  von  J  kg  Inhalt  milgeführt  und  soll  genügen, 
um  einen  X.pferdlgen  Motor  MO  mal  anzulassen  Renault 
Fr.  res  betreihen  Ihren  Anlafimotor  mk  den  Auspuffgasen  de« 
Wagonmolors,  die  in  einem  besondern  Bebalter  verdichtet 
werden.  Außerdem  werden  auch  elektrische  und  mechanische 
Vorrichtungen  erwähnt. 

')  t*  Mali  civil  M.  Jamal  MM. 


Da«.  Verfahren  vieler  Behörden.  Knt« üid-  lür  grüBere 
Bauwerke  dnreh  einen  Wettbewerb        bei»  lei»iting»tahigrti 

Firmen  zu  Lex  hallen.   ..Ii  laß   diesen  boliiiiiule  Aussieht 

auf  einen  Auftrag  eröffnet  oder  Entgelt  •.'■  wahrt  wurde,  bat 
sehn  u  bniifig  zu  Kroiicruiigeu  und  Kfilitttl'ilrJlPll  geführt1'.  Im 
Zenlrulblatt  iler  Hain  erwaHune.      wird   IIUII  ucucrdiiig»  auf 

')  «   7  R,  7.  1901  a.  IK» 

;  Xr.  13  v.  7  Kel  l.  190«  s  »:; 


einen  Hrl;ß  de»  preußischen  Minister»  der  öffentlichen  Arhci- 
len  aufmerksam  gemacht,  der  »ich  mit  dieser  Frage  bew  biiltigl. 

Der  um  u  .luli  r»t  hu  die  legi  Kiaenhah Mdireklwuen  ge- 
richtete Krhiß  »priebl  »ich  wie  tolgl  au»: 

Ks  sind   wiederholt  Kniwiirfe  für  größere  Kisrnhriickcn 

und  Kisenhoch hauten  in  der  Wesse  bneltidll  wurden,  daß 

Me krere  Werfc»  zu  einem  engeren  Wettbewerb  um  die  l.fe» 
fern  Hg  des  rra<rliclu-n  Baues  unter  der  Auflage  berenvezog»  !i 

wurden,  vnrlter  riisen  .■liisuiiii-lli-l'rn  Kn'v  ui-f  ;  ;i ;.  u- rl«  Leu 
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iimiI  mit  drin  Angebot  einzureichen  Dabei  wurde  als  oin- 
zijte*  Knlpclt  für  die  Kill«  iirfshcarboihiiijf  teils  ausdrücklich, 
teils  stillschweigend  nur  Uii«  innjrlirhe  Krlunj.-'uiijt  des  Auf- 
tragt-« votgfmhen,  m  'laß  all.'  Werke  bta  auf  eines  «rtt  die 

Knlwiirlsail. eilen  iincnlirelf  lieh  zu  leisten  halten  Dices  Vor- 
fahren  fgibl  zu  erheblichen  Bedenken  Anlaß  Bei  dein  be- 
stehenden regten  Wettbewerb  ist  die  Allssicht,  i"  einem  be- 
stimmten Kalle  den  Zuschlagt  zu  erliiilten.  Mir  jede»  einzelne 
VVi-i-k  oft  mir  gering.  Dia  Belasttingt  all  der  iinciitgtcltlichcn 
Bearbeitung;  eine.-,  ausführlichen  Knt»iirfes  wird  daher  von 
den  Werken  »Ix  unbillig.'  eni|>filtldeii  l'cherdlcs  ist  auf  die 
Dauer  nicht  zu  veruieiilen ,  .laß  sie  sieli  durch  höhere  Ein- 
heitspreise schadlos  zu  halten  snrheii,  M  «laß  die  Kis.  iihalin- 
vcrwalluiigt  schließlich  dueh  die  Kosten  lür  die  Itearlieltuui.' 
der  Kntwürfc  trafen  muß;  und  zwar  »erden  die  Rosien  ent- 
sprechend der  größeren  Zahl  der  virlangtlrn  Knludrfc  vor- 
aussichtlich gtrbßer  sein,  als  die  der  Aufstellung  nur  eines 
Knlwnrfe«   clureh   die  Verwaltung;  seihst.    Der  Minister  hc- 

slimmt  dann,  daß  aus  ilieM  nd  snn-tiifen  (iriitidrn  die  Knt- 

wiirfc  nur  ausnahmsweise  "ml  nur  mit  «einer  Zustimmung; 
durch  einen  Weltlicwerh  zwischen  den  Werken  beschafft  »er- 
den dürfen,  »nl. ei  dann  eiui'  aiifrcincssctic  Knl  Schädigung 
lur  die  gtcleistete  Arheit  all  jedes  einzelne  Werk  vorzusehen 
int.  Die  Höhe  dieser  Klituchndigling  soll  den  Werki'n  schon 
hei  der  Aiifiorderiing;  zum  Wettbewerb  bekannt  gegeben 
«erdeil. 

K«  ist  in  unsrer  tjllldjr  noch  hinzugefügt,  daß  diese  Be- 
stimmung nicht  etwa  durch  einen  Antragt  der  lliii.-kouban- 
anslallen  -ci-anlaßl  worden,  sondern  der  freien  Kuts.  Iiließunit 

rim  Ministers  entsprungen  ist. 

Die  B*rUn«r  Klektrinttti- Werk«  hahen  im  OeiwMIbtjafcr 
1*04  IIS  insgesamt  III  ;.T KW-st.  gegen  :^Tml  4o4  im  Vor- 
jahre, abgegeben;  diese  verteilen  sieh  wie  folgt: 

K  \\  -I 

l'rivall.elcii.  htiuig  .  iH>  \9ß*H> 

otlentliehe  Boleueh  g  iciiischlicßl.  der  Bahnhofe  i     :•  :;l s  !>!» 

gewerbliche  Anlagen   :n;  i".s7  .".I  i'. 

Akk.iinulai.iraiiluit.  il  a  T!i>  :m-.:i 

Straßenbahnen  47  2*7  sos 

Sclhslvcrhrmieh   I  34J4IMI3 

Am  Schlüsse  des  I ieseliiillsjahres  waren  für  gewerbliche 
Zwecke  aufgestellt  und  im  Betrieh: 

Kleklr..     ...II  »nsi.no  
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1  •.«Ivain.plnstik 
lliilbügclinaschiiicn 
verschiedene  Zwecke. 
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;t4:n 

In  Berlin  nitnuil  die  Verwendung  von  Elektromotoren 

ständig  zu,  uiihrcnd  diejenige  vmi  Uasmotoren  nfneHinsi 
/.nrückjtehl ;  die  KrmJlßi<ruii<t  der  Kosten  für  die  elektrische 
Itelriehskratl  hejfinnt  somit,  den  Casiimtiir  aus  dem  Klein«,., 
weihe  mehr  und   hr  zu  v.  rdriiiiften,     Die  sl.t.llis.hen  ti.is- 


werke  veineielmen 

IMta  mn 

l»u:. 

I  iasmoloren  v„»!i  ;>|  4 

laistunst  insocsamt        .              .    ..     1"S   7!KM  NIM 

im  Diirehsehiiitl                                      ».«  s.s 


An  das  Netz  ih  r  Iteiiincr  Kleklrizitjlis -Werke  uareu  au 


derseit»  antt.  srh|..ss.  11 1 

KmO  Jaul 
i»i>;.  t!un 

Mutow  I34WI         Ii  KCl 

l.eisiuiiK  iiis)f.>aiiil  |»S   3&MM  M7VI 


im  Durchs.  Iiuilt   :t,.i  :>,< 


Seit  einigten  Jahren  sind  in  lierlin  mehren-  Block -Elek- 
trizitätswerke nul  Saaggaabetneb  cinjfcriehlcl  uorden  deren 
Anlape  iunerhalh  eines  j;eschloss<-iieii  tlaiiM-rhlockes  mit  aus- 

rriebend  hohem  Hirambeilarl  ilwreli  die  liaiiiie.iinyun.reu  für 
SnufTitasanlagten  -ehr  l.eftlinsii«i  wird,  da  sie  in  den  Keller- 
riiiniien  hpwofanlrr  MphKudr  iiutergrehrachl  »erden  können 
Von  vier  dieser  lilockuerke  sind  kürzlich  die  ISelriehsertreh- 
nisse  aus  dem  Zeitraum  vom  I.Januar  I:m>4  his  II.  \hlrz  ItHlS 
verüffeutlicht  uordcu'i  und  in  der  11.1cl1f.d1r.11. 1. 11  Zaldeiilafel 
w  ii-ili-rgfegrehen : 


MoHt«*fll 

i  — 
7  1 
~  a 

I  z 

%  j 

;  t 

It 

u   .  _ 

2  =  ~, 

- 
1 

il 

I 

Iii 

H 

f  <  - 

Is. 

U:-  K«  -l 

;  KW  si 

l.i.i.l.  ..!.!...  k 

-IT»  774 

»»7  :.44 

o.si 

:i2it;. 

11,11 

Kr..n#-iil«l-w  k 

-.'7:1  Ii  III 

21»  »SN 

i»;t 

I'baUm«  II 

rrasti 

2:11.  :i2ii 

«.»:. 

tun 

hutuWiieiieim 

is.i  nn 

1      1 .... 

Ii.«» 

»IS 

Nach  einem  llciiclil  der  Zeits.  hrifl  'l'he  Inm  Ajje  vom 
»5.  Januar  IttOG  sind  von  den  :U"  oho  Guterwagen,  »  eich.-  für 
<ii.  Eitenbaknen  der  Vereinigten  Staaten  im  Jahr  i:mr.  1.,- 

slellt  worden  sind.  IUI  Ooo  völligr  aus  Kiseu  oder  mit  eiser- 
nem riilergtestell  aus^eslulli-t ,  wahrend  I"!'  ms  II. dz  I»- 

Ntrhru.    Km-  Wajteii  mui    1 .  1   1  mehr  TratfMIiifrkf-n  ha« 

der  eiserne  Wagen   das  eiilsehiedene  l'eherirew ieht  erlan«! 
Nach  sicheren  Sclihlziinjf i  n  werden  zwischen    1  ..1.0 ...... 

und  I  4oo  000  |  ocwalzien  und  >tcschuiicilctcii  KltWIM  für  die 
im  Jahr  I1MM  ferti«"zu-.lelleiiilen  Kis.  nl.ahnwayen  erforderlich 
werden,  und  »eiui  mau  die  (iiißleile  zurechnet       iiisl.es.. 11- 

deri'  die  Wagenräder     .  wird  man  auf  I  MNHMM)  his  I  1  00  1 

Kleril  kommen,  die  von  dieser  einen  Industrie  im  tn-nn- 
witrlitfen  Jahre  verhrauchl  »erden.  In  den  vier  Jahn-n 
vor  IIMi.'»  wurden  Im  Durclwlmlll  :!4)  r.iin  eiserne  Waireii 
jährlich  l.cstclll;  das  sind  kaum  mehr  als  jW  vH  der  außer- 
ordentlich hohen  lleslelluu>ts/.ahl  des  \  ci  tloss.  neu  Jahres,  und 
**s  drückt  sich  darin  die  bemerkenswerte  Knluickliiue  aus. 
die  keine  Parallele  im  Wachstum  derjeniL'eii  andern  Industrien 
Nordamerikas  hat,  welche  für  Hin*  Uiibslofte  auf  die  Krzengt- 
nissc  des  Walzwerkes  und  der  liießen-i  augr.  «  i.  scn  sind. 

Wohl  das  jtii.fli,.  lti<rciiicur«erk  t'binas  ist  die  Brücke 
Uber  den  Gelben  Flafi,  die  am  20.  Dezember  v  J.  für  den 
ivo/elrcehten  Verkehr  irel>fejtel.cn  worden  (st,  Ks  band. Ii 
sich  um  eine  Kisenb.ihubrücke  von  iiisoesamt  rd.  UOQO  111 
l.anoe.  die  auf  ITallem  ruht,  welche  aus  eisernen  Si-Iir.iu- 
lM-npfiihleii  gtebildel  sind.  äo  solcher  lleller  dielieii  für 
die  beiderM-iiifren  Anfahrten  (.'4  auf  der  SinKeite,  >>:  auf 
der  N'ordseite),  für  den  minieren  BrBckrnhrtl.  Die  ersl- 
oenanntell  l'leiler  bestehen  -je  aus  s  l'fahl.  n.  die  letzlerca 
aus  in  l'fiihlen,  Die  S|Niiiu«eiten  zwischen  den  kteinen-11 
l'feilern  hetragten  je  24. 1  m.  die  zwischen  den  gfioßeren  je 
l!4,;i  111.    Die  Schrauhi-iipfiihle ,  welche  nach  dem  Klnlr.  il..  11 

mit  Brian  auaertlllll  worden  und,  hai.cn  3äj  mm  Dmr .  die 

Srlirailben  s.-lhst  I220  mm  Dmr.  Die  Schienenoberkante  Wrgi 
mit  Küeksicbt  auf  die  stark  wechselnden  Wasserstände  de» 
Klusses  7...  111  über  Niedrifrwasser. 

Zwei  Plattformwagen  1  von  je  100  t  Trairlalüokeit  hat 

die  Albs-fhaliners  f..  in  der  West  Mil» nukee-Werkstalt  der 
fliicu.'..,  Miluaukee  and  St.  I'anl-Kisenbaliu  in  Auflrair  |fe- 
gri-beii;  sie  sollen  12..*.  in  lanit  «erden,  acht  Achsen  erhallen 
und  hauptsächlich  dem  Transport  on>ßer  (iußsliicke,  wie  Ma- 
schinenrahiiien  usw.,  dienen. 

Zur  llei-stelliitig  der  Trommel  der  Nledcnlrucktiirblne  [llr 
einen  der  neuen  <  unard-Dainpfer  ist  in  dem  Manchc-tcr-Werk 
der  Kirma  Sir  W.  Ii.  Armstnmgr.  Withworlh  &  Oo,  ein  Suhl- 
block von  120  t  tiewicht  ife(fossen  lind  unter  einer  Was»ei- 
druikpn'sse  verdichtet  worden:  letztere  hat  einen  Steiii|H-l 
von  I...  111  Dmr.  und  einen  Arbeitsdruck  von  44<<al.  Die  Kokille 
lur  den  Block  wiegfl  ls.11.  Iicr  noch  tliisslue  Block  arird  in 
der   Kokille   v.ldichlel      Blocke    voll   solchen  AhinessuiiL'.-.i 

sind  Malaiiff  ledig-Hrh  in  PanaerplaHrn- Wal  «werken  verwendet 
worden. 


'    Zeil«,  h  Hfl   Hl,  |)io..|.fk.>ss,.|-   Mari  Mi...  I.l.....l...|ri.l.    II  rVl.r.i»! 

itaa  «. ««. 

».  \1-1sl.  /..  Iii«.-,  s.  I7«i  n.  17x1. 
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Hie  John  Friti •  Denkraunie '1  i»t  an  lii-nr",-«.  lYcatiny- 

Ii. in-.'  in  Antik*  ng  wlner  V enlicnotf  um  .Ii.-  Kriimlunj»- 

nud  KudttlirnnR  der  L»utl  drackbre  uae  verlieben  worden. 

Kin  jrrtiü.  r  Lokomotivtchuppen  neu«  Art  W  im  ZllMItt- 
ni.  iiliaiii;  mit  /ui  i  neuen  llabiiliiifeii  der  lVnn<>  lviinid-Kiwti- 

ii.iliu  in  Ka»i  Altoona  Miichlel  wurden.  Dot  kiviaiörniijre 
SchupjM^n  von  r.'n  iii  ihiir.  imi  .v.' Stünde  vwi  i7.»  m  Uiu-re 

lim)  rill«'  UreliM-lieilie  voll  nl  MI  in  llnr.  Kr  einlullt  vier 
Vei-M'iikiilijrsj-Tiilieii,   v""  <!»•  rt« - 1>  eine  yiull  yi'inijr  ist,  eine» 

1  Z.  iviu  S.  I Ii.*» ;  l»i»i  H.  rts. 


i-iiiizi  n  Satz.  Treiln'iider  niil  einem  uml  uulziiiieliiiirii,  wiihrend 
zwei  für  einzi-lue  Treibaehsoii  miii  r>im-  für  I>reh|restolli<  lie- 
xiinniK  i»i  I  »i<-  PUltfonwi)  dloner  Gruben  »erden  mlii.  K 
•»•nkrechler  Srbnnil>*|iiiideln  Hilf-  und  abwrlrl»  bewegt.  (En- 
iriii.  i  rin^'  News  vom  1  Ki-bruur  I i 
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irlrl'  lilall.  .nikn.  hl  mdiallm ,  .lalt  sie  «li  h  Im.|ui  Aulalirai  11a.  l1 
j...Ur  l'li-littiiii:  ä.-i.  hl  uiiil«.|;i.ti.     Hl»-  i.\'lrkiiuir  ili-s  VV|n.litr«|.ki's  Ist  da- 

■iiiirii  aiirci.h..i>i  lad  Ma  UMMMUt  nraatrHaa 

dr-ll  .llld. 

Kl  10     Nr  167600.  Ultaa«idrabtkalur. 

d..ik.   T.   M,  Jitnrs,   II.    II  r-a  |, ,   J.  Hall,... 

Urin  ir.  uml  a.  Rlebardaaa, 
iiia.  k  1.....1    Earal  wnt  DiaMiaa- 

Krli-rmlr.  KN'liiiul.a.'krii  a.  6  ..ri;,lij- 
jrn  »Ii-Ii  Iii  IIii*-iii  ..Iraifii  I.  II.-  km 

flatM  i...i.i..ii,  »i  i.,!1  i  banal 

lilriiilir    » rrlanfi'mli'li    Silmll  uml 

«.•r.l  luii-li  i-lni'  Ka|i|M.  ••  zu 

-.»l.illM  I.Ki.lialli  l. .    lud  in  dl«' 

K«|.|h.   ,iul  ilru  .->...hall  |.n-..^irilrr 

II..I/..11  f  mit  srlunn  lirwiiidranile  In  rinn  Mllttar  * 

du»  flaliliaaaia  daa  s.-haiiM  paHnl  »inl. 

Kl.  46.  Hr.  WfJML  Tarpafftapf  K.  daTanpla, 
H  Ii  ■ -i  ld.irt.  uml  <  hrmuilar,  Dnrtaiaad.  I'auilt 
Im-I  ilr-i  KrAruirunir  vihi  lli'lirkua»  auui  llrt rtr-l,*.  v,.n 
ll|-ii(-kKa»mai.rli[ii«'ti,  lia-tili-ldii-ru  u.v»  .lt.-  m-u..,  Ind  fV 
i:..Hil».-lil.-  iiii.I  ilnrrli  iln.  cir-li-iw-rli'  Vvnlll  r  Iii  it.-n 
Var-aMlttopl  .  ...l,,i-  ki-  Lrulunir  «Ir-Ii  uill  itr-n  vrr- 
l.railuti'U  lla«i-n  lunxllr-l..!  vrnils  inlai-lir,  vi  Ird  Iat 
Ujaararlialal  vaa  r  durrh  SartarlM-naamla  In  l,  .1  .slrr 
■ahr  Trlle  avMH,  ...  ilaS  Ipj  tu  rln  »d.  nah-  <iun 

Ihall-n  ratrlirmlrs  Kühr  |  n|iiKar«lirlr  und  lli.rl  var|.lllllr 
laMliuir  dir  lia.r  w  slrh  hrr  lum  AaalalMlUI  <t 
v.hl.1.1 

Kl.  47.    Kr.  164JM.  Hatall 
atopfMeliMspaelraif;.    1.    II  11  Im,  r 

1t r  1 1  ■>.  Uli-  (..l.  r.nl  an  dl.-  Hl»«- 
1:1-  .  -r>.l  i  ii.-kirii  l£ I nar-l n *'lc**  r  *lml 
als    aUrra  S,-l,i„lr-n,,Ulrll.r-l.»ll.-i 

kahl  aatanMMal  uml  in  du  imir«. 

iinml  uill  lir-nii,iiiK.'H  .*  vt-r-rln-ii. 
durrli  dir  das  Si-Iuiilrrinlllrl  hrt 
■Irr    llrurcunc    villi    |    .r  ll.»ll*ll(, 

haaaaaKaaau'ft  ntni     id..  i-Ihk..- 

srlalrn  R.-ihrrn  p  zur  Aulnahlii. 
dar  »mialldH  f  «lud  In  dm  Ah- 
-.  Iil.l0v.arwl. .,  f  al.ar.ll.  lnrl,  um 
ila« 


I..  Ilou- 

drrau«.  Paris  Zur  Hrmlrllmi«  rlnr«  au-  Milall|.ulvrr  uml  Srlimlrr 
st.,11   irrtdli!et«i   .M.-lall...    Uli   laiurr.  I>>  uain.,l.tlr.li.|i  msti.i   wird  au. 


r 


Kl.  47.  Kr  18-ieSB 


>*sCa, 
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ZsiUclinft  du*  Vereine« 
dcuUclmr  liusu.'1  UJQ- 


le-lm  K 

HIMaw 


/.liik<tmn|.len  nl.-d.rir»-rlil»>cil»i»  Xlnk |tulv«rr  «idn  UH  Kapfcimji  ..drr 
Ktt|ilri»al*eii  ilurvh  K..hli'ii-I..rt  mindern»»  «In  «leklM.lyll.eh  »u-iir. 
«rlilrdene»  |i»»rii»e«   Kii|,Ier   mit  rliirni   Hchlu|er«li>rie  ffruii»i-M   und  -Ii 

n   «u.nmi  fi|.n-Ul,    »idiel   dir   rauhen  l  »hrrHSrhrn  diT 

dir  Aliueiulniis:  rhu».  Kh'l»l«Hr-  III.«-!  II  II — 1er  u.a.  Leu  Hrl 

Kanlrrinilier.  »Inl  Knill«  •■-(.»IT  im  I Viirr-i  Imll  »ii(«-m<(jii 

AtupnffvsaUI.   Iis«  r..reii  r»l. i  lh  lii  un  , 

K ■  ■  I n -  Heul».  Iis.  MlMMM  Ventil  *  M 
■  ■In'«  und  unten  i.fli'ii  lind  nill  XVn-.er  tr- 
iam.   Iis»    Sil    •»•IlMilli    .»iTelieil    S|>ll'|.'i'l  dllKl. 

dk  tifiOi'H  Ii»»*  |r|lwrl-r  vi<iiUiii|iIi  wird 
ller  Verlu.l  »li,l  he|  jedem  Kuli  au«  drin 
Knlih»  ii ,*ri  insiii i-l  «Min  einer  U»»inii1ein  |iru»-k- 
»a«»rrletttj|iK  f  zur  X»-il  «••rinireii  llriiekr- 
i'l»«»  relelilleh  rr»ri/.l.  iiihI  der  W  a-.rrdhei  - 
5e lullt  Mir«  rnlmnler  Mm«  den  Um.il  »im  • 
In  dri.  A»i.|.iinkanal  «,  i1lr.ni  kühlend,  .Hier 

ei    villi)  dlireh  dir  » erMHffMM   ll.dllr  H|.lll.lel 

i  in  den 


AliMue  k  eelHlrt,  wulwl  drr  unten»  Trll  rnn  t>  al«  •leiirroilrr  K.iHini 
»ehlrlirr  Uli  r  und  1  dient 

Kl.  47.    Ir.  1MT3I.   Xtopftirb«lllg*rnng.    \:_  s«<  i,,.  Mli-rln 
lurt  s  M.     Tili   hrl   uiehrliieh  rrkiftpllrii  Knclirlsrllin  dir  Kuicrilairer 
s.ai  lllr  dir  l'ln>rl.Un«ril  Irlehl  auf    lind  sldirlliKen  »11  kr.nnrii,  idHM- 
dlr  Ali.lHmlr  drr  l.sirrr«lellrii  nie 
/.leikiiiitSI»  /II  Serif rnOei Ii.  weiden 
dl«'  In  der  KrJljifuiiff.rli'litillMC  he 
tiiidllelieii  AullairrrrU.  I.en  drr  nnire- 
Hillen    Inneren    I^ulrlnge  n  al- 

/»»|»I  K  ri'l»l»»'Ki-liMaeheii  r.  r,  /-II  eine! 
Illld   der«ellirli  Ai'li.e  6  llll-trehllder 

/»um  Ahhrlnaren  dreht  mau  iln* 
Klii.'1'llstfei*  tun   6  viiii  ilet  Latfer- 

»lelle  t  al».  Wendel  e«  Inn  l«ll"  iiimI  llrl-hl  r»  lllicr  /: ,  elirn.ii  llU-r  lj 
u»w.  IlMi  Ihmiiim  I.aulrlhu  kann  man  ilnreli  eine  Z>  lluderHsrlie  I» 
xuel  Teile«,.,,  lelli-n.  ...  »US  man  r»  »».l.i.llrlie  Ku*vlli|rrr  äs-«)  W 

«enden    kann      Oder   in  nui/l    al»  TmillHarlie   eller    KrirellU.  Iie 

»Xeheiihmr    und  Uhr)  «.•  al-  ire-ilillltle»  Kleliiuil.illei  Sil« 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(Olins  Vwsutwortlktik-U  der  Redaktion.) 


Eine  neue  Bauart 
von  Wechsel-  und  Drehstromdynamos. 

Oiechrlu  Redaktion! 

In  Nr.  -.'  Ihrer  Zeitschrift  vom  13  Januar  (I  .1.  bringen  »Siii 
an!  S  Itj  eino*  Notiz  über  eine  neue  Art  von  Wechsel  nml 
I)rch»tromd>  namo,  der  Kelten  .4  Ciuilleaume-I  .ahmev  er-Werke. 

Wir  erlauben  uns,  hierzu  211  bemerken,  da  IS  dies«  Anord 
nting  von  unserer  Kecbtsvorgangerin,  der  Siemens  .4  IlaUke 
A.  r.  ,  bereits  im  Jahre  1  100  zur  Ausführung  gebracht  ».irden 


ist:  wir  verweisen  auf  un.rc  bezüglichen  Abbildungen  in  A 
ElektroteehnUihen  ZeiUchrift  t:»U!  Heft  7  S  l«t"Jt 

Iterlin,  den  17  Februar  HMJil. 

Siemeiis-Sohurkert-Wcrke 


')  An  drr 
müjrr  »  dk,  su,,  d»S 
k«    A.-G,  nahekam»! 
I  nwehloil  In  il.r 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Von  den  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutsi'her  Ingenieure  herausgibt,  Ist  das  dreißigste 
Heft  erschienen;  es  enthalt 

Berg:  Dir  Wirkungsweise  fcdvrbclasteter  Pnmpenventile  und 

Ihre  Berechnung. 
Richter:  Das  Verhalten  des  überhitzten  Was*i-rdam|iffs  in  der 

Kolbeiunaschine. 

Der  Preis  jedes  Hohes  im  Huchhandel  Ist  I  .U  Bostel 
lungen,  denen  der  llotrag  beizufügen  ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N  ,  Monl.i- 
juiiplatz  3(  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  SchUler  der  technischen  Hoch 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  GeschUttlellu  dos 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  NW,,  Charlutten- 
stratio  -tu,  gerichtet  werden. 

I.luferung  ge^en  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbestellungen  auf  längere  Zeit  können  in  der 
Weise  goschehon,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge 
sandt  wird,  bis  zu  dessen  KrscbÖ|>fung  die  Hefte  In  der 
Keihcnfolge  ihres  Krscbeinens  geliefert  werden. 


(ietnftfl  dem  Betcblufi  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  in  dem  ErdgoschoS  unseres  Hauses  in  Berlin,  Cbarlotten- 
stra&e  43,  filr  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
»teilen  wir  diese  Ritume  zu  Ausscbuö.itzungeii  und  geschJtft- 
1  zur  Verfügung.     Im  Lesezimmer 
Ische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
für .Schreibgelegenheit,  Fernsprecher  usw 

Ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bis  2  1 
4  Iiis  «  Uhr  gefi!lnct  sein:  für  die  Benutzung  zu 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.    Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorxelgen 


Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  ftlr  Vorschlage  zur  Verbe 
neu  Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein 


Da«  zehnjährige  InhalfsverzeichoU  1894,1903  der  Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit- 
glieder im  Pustinlnnd  i  Jt,  im  Postausland  2,.,o  für 
Nichtmilglieder  «  Jl,  und  Ist  von  der  OcschÄftslolle,  Berlin 
N.W.  7 ,  Charlottonstr.  4:1,  sowie  durch  Julius  Springer, 
Berlin  N  14,  Monbijouplatz  3,  zu  beziehen. 

Xachtr,!««  in  S.  t*0. 


Sl-Sllverlret»!  der 
H. 


8i«ll»ortieler:  »iuitllrhe  Voi»und»mltgllr.l«r  du«  Hmlrkavurviaiia. 

Vorttünde  der  Bezirk  svereine. 
Breiner  Bezlrkaverein. 

Beek arw alt:  Karl  Fletsch. 

Unlerweaer-Bwirksverein. 

V«ralta«ii<l<r:  C.  Wippera,  Iii,j«kl«r  des  NorJdatitaekaa  l.lordr.  Un 

buvsn,  l.lnyddock. 
So  llvvrtrrter    C.  Besiabsig. 
StlirlflfOlir«:  Erast  VcOnatk,  Oln-rinürnl 

h-ivcn,  Am  Halen  29. 
Stell» crireter     F.  S.:hnr.,->r 

k»«l««r:  V.  Jnagclaai,  iBspakMI  de« 
liavru.  Pelcl.  »'. 


bei  8ü«l,«»k  A  G..  Ilmnir- 


l»lo«d>, 


Beiträge  für  1906. 

Diejenigen  Mitglieder  des  Vereines  deutscher  Ingenieuro, 
welche  den  Beitrag  für  190«  noch  nicht  bezahlt  haben,  wer- 
den gemäts  §  10  des  Statuts  an  die  Erfüllung  ihrer  Pflicht 


aUbMT.rtif  d-M  V.r.ln«l   -  k.omml.lH>n»>r.a|  uaa  hfllUlliai  Jslisl  «prl.,tr  >o  B»rl.a  S.  -  Buitd.-.tltr.»  *.  W.  Sekt*..  Barlls  5, 

Digitized  by  Gc 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURE. 


Nr.  10. 


Sonnabend,  den  10.  März  1906. 


Band  50. 


Inh 


A.  von  n..rn.  •  t  

It.-  Kutrtiu.i'li*  Vi-rfalirt-n  »nr  Wrart  rlunir.  tlc-  AMaMffai  von 

Ma-<Mncn  mit  unturlirorlirariti  lb-trli'b.    \'-.n  A.  Heller 
rtln    Ii       1 .  Iii  >  Ii  ■  I  Ii'.  .4  ■  t   (ii     Atlt    w    il.  -i  .!        für  Miife-tllni-nliau 

rornt.  riu   mi  i,,.ni  In  M'iltiauitea  I  K     Von  II    KI*oli«r  . 
vi  ink  ini-  I  i   llorbliautrn.  lot-mannt«-  U'i>lkt'nkr-tix*T.    Von  K. 

Ii'  bny  tKorta.-Uunz  

Virwirnn  mr  Kruililoliinir  <l<  r  MMAMpliitl  »ml  cVr  IMmMM» 

tuhlirkall  run  Hrbaibankulhen.    Von  r Uaih   .        .  . 
Dir  SVellaiitat.llunir  In  I. litt  Ich  1963,     I  •  I  -  -  M  crkwutfiilawlilnrn. 

V,»n  ff.  Hrbl.« talzW  I Fortat-uuni/-  

Bayerischer  Ii  -V. :  Uurliiahruiu  un-l  .Hclttalkitatejiwaaini 
llrrllner  U>V,j  ttl.  I  : lilkUun..   l-  i  Kriltu.'er*tutuii  in  ilrn  noril 

*rK,ntltil-ru«ii  Kordilleren  ml«  Mall«  rlnar  PrtfcttMlhslMi 
l>r#.»«lner  ll.-V.:  I»lc  t.ewlnnunir  von  knnttltrbern  Graphit  .    .  . 
Kl-i.ill  t.i>tltrlni.'i-r  H   V,    t  IW6la)|taa1 — | |QI U ■■laaMMiaill  In  Vi  oelHt-l- 

•1romaiil.ti.-..n  ""'    s.  Im  i  /  \  .  r  i  ..  Ii  i ..  i-   .  -p    I  ,.1  .   n  .... 


ST.  3 

ni 

UM 

HR? 

1U 


rs;? 


alt: 

sj.noh.lim  r  H  V     Der  Kln.lun  dVr  Nik  kurhrllrkc  hol  Ha*»l*la»inr.  J79 
I-  i  rix  ini.rhi-r  II   V  '   W..-i-n  und  Wirken  ilrr  II*  r  uf«;r< no^rn 

■•llafteR  IM 

lluVIior-rhttit:    Ni-ui-r.    N  ;imii-kriftlii.wblnea-     \*on   K.  Joilr.  — 

bV'i  i|«r  Ii.  Mi.  u  tZaafJIMaafMM  üMM  3su 

/  i:-  Iirlr:.  ti.i  h.iii     1S2 

BlMntotlali:  m,.  N  ...|  s  ..:  I  inlr  l  der  l-»rlaer  irntorurunniiatin. 
KinenbnbDWBircnmotor  von   1  ll>  l*s  der  Wolaeley  Tool  aftil 

Motor  Ott  \V..rk*.  —  Voraehlmlnn.«  Ml 

l-.ttrnlfacrl.lit  Nr.  I8WJ7.  I6.W9}.  iitU*.  I«*I3B,  16.8*97. 
I645l:i,  167TB«,  1074».'.  I6.-9&:!,  IMIU,  WHI,  ti'.llfi.'.. 
1*1         14679*.  I6IMI,  IMW),  IUI  16,  IMj76,  IK1I7I. 

1(7119,  16666 1  ,  Jüfl 

■Min  l'-K'-nlii  ih  n  •  Verrinn.:  Mltleilun(en  über  Form  liuntraarliel- 
tan.  Heft  96.  -  /obnj.ihrle»  Inbult.i  crulrhnla  Ist  1/19031. 
-  IMtltne  IQ  SUxmiiK"*!!  naw.  Int  Vereln-hnnt.  xu  II-  ihn  .192 


A.  von  Borries  f 


Am  1  4.  Februar  d.  J. 
Ist  der  Kurator  unse- 
res Vereines,  der  kgl. 
(ich.  Regiertingsrat  I'rof. 
Augusl  von  Borriej, 
dnreh  den  Tod  von  uns 
ireschieden  worden. 

Augit-t  von  Borries, 
am  '.'7.  Januar  1852  zu 
Niederboxen  bei  Oeyn- 
hausen al>  »Köster  Sohn 
des  Rittergutsbesitzers 
v.  Borries  geboren ,  er- 
hli-lt  sein«  erste  Amhil- 
ilnng  bis  zum  14.  Le- 
bensjahre im  Kltern- 
hause  durch  Hauslehrer 
und  be*Uchle  dann  zwei 
Jabre  lang  dm  Gvmna- 
■Iwm  in  Ratzclmrfr.  Von 
Jucenil  »uf  von  lebhaf- 
tem Interesse  fUr  die 
Technik,  besonders  für 
d.-i«  Eisenbahnwesen,  be- 
seelt, bildete  er  sich  mit 
irrnDem  Erfolg  zunächst 
Jabre  lang  In  der 
Polytechnischen  Vorbe- 
reilttngsanktalt  von  Pape 
In  Hamburg  vor,  wKh- 
rend  welcher  Zelt  er 
aneh  in  der  Maschinen- 
fabrik von  W.  Richter 

in  Altona  praktisch  arbeitete  Im  Herbst  des  Jahres  1*70 
bezog  er  für  rlrei  Jnhre  die  kgl.  Qowerbeakademie  ru  Berlin 
und  arbeitete  wahrend  der  Ferien  in  den  Werkstätten  der 
Berlin  Harn h ii tl'it  Eisenbahn  zn  Hamburg.    Nach  vollendeleiu 


1- 

r 


Studium  erfüllte  er  sei- 
ne Dienstpflicht  Im  Ei- 
senbahn-Bataillon in 
Berlin,  dorn  er  auch 
siiKter  als  Reserve-  und 
Ijuidwehr-Offlzler  ange- 
hört  hat. 

Seine  erste  Beschäf- 
tigung in  der  Praxis 
fand  v  Borries  bei  der 
Ber^'iscb-Mllrklschen  Ei- 
■onbahn  In  Witten.  Von 
hier  ging  off  zur  Han- 
noverschen StaaUbahn 
über,  bei  der  er  ein 
Jahr  lang  auf  der  Lo- 
komotive fuhr.  Als  im 
Jabr  187»  dlo  Slams- 
(Baumeister-)  Prüfung 
eingeführt  wurde,  war 
v,  Borrles  einer  der  er- 
sten, der  sie  bestand, 
und  Im  Dezember  1870 
wurde  or  zum  Regfe- 
rnngs-Ma5cbinontnei*ter 
In  Hannover  ernannt, 
wo  er  —  abgesehen  von 
einem  kurzen  Aufent- 
halt In  l.ingen  —  zu- 
nächst blieb.  Im  Jahr 
I  OHA  zum  etatsmatiigen 
Maiohim-ninspektor  er- 
nannt, wurde  er  zeit- 
weilig als  Vorstand  der  Lokomotivwerksiatt  an  die  Haupt- 
warkstttle  in  Lcinhaiiscn  versetzt,  kam  aber  schon  UMM  als 
Vorsteher  des  Maschinentechnischen  Bnreatis  zur  Eisenhahn- 
direktion Hannover  zurück  und  blieb  dort,  nachdem  er  IS34 

1« 
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X.  von  liorrl.-  i 


deatucaer  laifaumra. 


als  Regierung«-  nnd  Baurat  Mitglied  der  Direktion  geworden  war,  bis  1902.  Im  Herbst  desselben  Jahre»  wurde  er  unter  Er- 
nennung zum  Geheimen  Kegicmngsrat  als  Professor  für  das  Vcrkcbrsmaschincnu  rtm  an  die  Techniicbe  Hochschule  Berlin 
berufen.  Leider  war  seine  Wirksamkeit  an  dieser  Stelle,  für  die  er  wie  kein  tweiler  geeignet  war,  nur  kurz.  Ein  Lungen- 
leiden nötigte  ihn,  im  Herb«t  1905  Urlaub  zu  nehmen  und  in  Meran  Erholung  zu  suchen.  Die  anfängliche  Besserung  hielt 
nicht  an;  am  14.  Februar  1906  machte  ein  Lungcnschlag  seinem  Leben  ein  Ende 

Viel  «n  früh  hat  der  Tod  einem  arbeitsfreudlgen  und  erfolgreichen  Manne  ein  Ziel  gesetzt,  dessen  Wirken  noch  zu 
großen  Hoffnungen  berechtigte.  Das  Eisenbahn«  esen,  Insbesondere  der  Lokomotivbati,  verliert  in  v.  Borries  einen  seiner  ersten 
Vertreter  von  gründlicher  theoretischer  und  praktischer  Vorbildung,  einen  Sachverständigen  von  weitem  Gesichtskreis,  den  er 
sich  insbesondere  auch  durch  mehrfache  Studienreisen  nach  England  (UNO  und  IHM)  und  den  Vereinigten  Staaten  (1991  und 
t'93)  sowie  durch  seine  Tätigkeit  als  Mitglied  der  Preisgerichte  der  Weltausstellungen  In  Chicago  Isfij  und  Paris  1900 
erschlossen  halte.  Vor  allem  hat  er  die  Entwicklung  de«  amerikanischen  l.okomnthbane*  stets  mit  gröflter  Aufmerksam- 
keit verfolgt. 

Von  ganz  besonderer  Bedeutung  Innerhalb  seiner  Tätigkeit  als  Ingenieur  war  die  Einführung  der  Verbundlokorootlve 
In  Preußen.  Hier  griff  er  zuerst  ein,  als  er  im  Jahr  1SSO,  erst  zs  Jahr  alt,  im  Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahn- 
wesens eine  kritische  Besprechung  der  Verbundbanart  von  Maltet  und  zugleich  seine  Vorschlüge  für  eine  neue  Verbnndbau- 
art  von  Lokomotiven  veröffentlichte  Noch  in  demselben  Jahre  bestellte  die  königl.  Kisenbahndlrektion  Hannover  bei  F  Scbicban 
in  Elbing  nach  v.  Borries*  Angaben  die  beiden  ersten  Verbundlokomotivcn,  die  tsst  geliefert  wurden.  Schon  die  ersten 
Probefahrten  ergaben,  daß  mit  dieser  I.okomotivbauart  die  erwarteten  Wasser-  und  Ki.hlennrsparnisse  erzielt  werden  konnten, 
zeigten  aber  auch,  daß  der  Erfolg  von  der  Anfahrvorrichttlng  nnd  der  gleichmäßigen  Arbeitsverteilung  auf  beide  Zylinder 
abhing.  Der  Lösung  dieser  schwierigen  Fragen  widmete  sich  v.  Borrlcs  alsbald,  und  es  war  ihm  vergönnt,  iroU  zahlreicher 
Hindernisse  In  langem  Ringen  «eine  Arbeiten  zu  vollem  Erlolge  zu  führen:  im  Jahr  I89S  wnrde  durch  Ministerialerlaß  ver- 
filgl.  dafi  an  den  preußischen  Staatsbahnon  In  Zukunft  stattliche  Schnellzuglokomotiven  und  alle  llngere  Strecken  durchfahren- 
den Güterzaglokomotlven  mit  Verbundanordnuiig  auszustatten  seien. 

Aber  er  hat  sich  auch  weiterhin  um  die  Verbesserung  der  Lnkomotiven  In  ihren  Einzelleilen  verdient  gemaoht.  Die 
Zukunft  der  Sohnellznglokomotive  sah  er  In  der  Anwendung  von  vier  Zylindern,  und  dir  von  ihm  Ende  der  30er  Jahre  er- 
fundene Steuerung,  die  eine  gleichmäßige  Arbeitsvcrtellunp  in  den  Hoch-  nnd  den  Niederdruckzylindern  solcher  Lokomotiven 
in  einfacher  Weise  ermöglicht,  bedeutete  einen  wesentlichen  Schritt  vorwärts  auf  dieser  Bahn.  Seit  dem  Auftreten  des  Heiß- 
dampfns  im  Lokomotivbelriebe  bemühte  er  sich  insbesondre  um  dessen  Einführung  bei  Verhundlokomotiven. 

Die  Früchte  setner  Lehrtätigkeit  an  der  Technischen  Hochschule  Berlin  zu  ernten,  war  v.  Borries  leider  nicht  mehr 
vergönnt.  Die  Prilfstation  für  Lukomotiven,  sein  eigenstes  Werk,  die  jetzt  in  Grunewald  bei  Berlin  nach  seinen  Angaben 
errichtet  wird,  muß  von  andrer  Hand  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Das  Lehrgebiet  seiner  Professur  hatte  er  wesentlich  erwei- 
tert, indem  er  die  Kraftwagen  einbezog 

An  Erfolgen  und  auch  an  materieller  Anerkennung  seiner  Arbeiten  hat  es  v  Rurries  nicht  gefehlt  Im  Jahr  ?  - I 
wurde  Ihm  von  der  Regierung  für  verdienstvolle  Tätigkeit  bei  Einführung  und  Verbesserung  der  Verbnndbauart  eine  Ehren- 
gabe von  lOOn  Jl ,  Im  Jahr  1 81» J  vom  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  der  erste  Preis  für  Leistungen  auf  dem  Ge- 
biete der  Entwicklung  der  Verbundlokomotiven  in  Höhe  von  75nO  M  zuerkannt.  Im  Zusammenhange  mit  seiner  Lehrtätigkeit 
an  der  Technischen  Hochschule  bat  ihn  die    Anlomobiltechnlschc  Gesellschaft    zn  ihrem  Ehrenpräsidenten  ernannt 

Dem  Verein  deutscher  Ingenieure  nnd  seinem  Hannoverschen  Bezirksverein  ist  v.  Borries  mit  Beginn  des  Jahre« 
1880  beigetreten.  Wie  lebhaften  Anteil  er  an  dessen  Arbelten  genommen  hat  und  wie  großer  Wertscbiltzung  sich  »eine  Mit- 
arbeit erfreute,  geht  daran«  hervor,  dafi  er  mehrmals  Vorsitzender  de*  Hannoverschen  Bezirksvereines  nnd  viele  Jahre  hin- 
durch dessen  Abgeordneter  zum  Vorstandsrat  gewesen  ist.  Dem  Vorstande  des  Gesamtvereines  hat  v.  Borries  seit  dem  Jahr 
1*98  bis  zu  seinem  Todo  angehört;  im  Jahr  1s99  wurde  er  durch  die  Berufung  zum  Kurator  der  erste,  der  nach  Franz 
Grashof  dieses  hohe  Ehrenamt  bekleidet  hat.  Wie  tn-u  und  wie  treulich  zugleich  er  desselben  gewartet  hat,  ist  in  unser  aller 
Gedächtnis. 

Ganz  besonders  lebhaftes  Interesse  bat  v.  Borrlos  innerhalb  seiner  Verelnsttttigkelt  den  Unterrichtafragen  gewidmet; 
in  hervorragendem  Maße  hat  er  bei  der  Aufstellung  der  sogenannten  Aachener  Beschlüsse  über  die  Aufgaben  und  die  Lehr- 
weise der  technischen  Hochschulen  (s.  Z.  It>95  S.  Uli  u.  f.)  und  in  den  letzten  Jahren  als  Mitglied  des  Uiiterrichtsaussehusses  der 
Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  an  der  Anordnung  des  für  die  akademischen  Studien  vorbereitenden  Schul- 
unterrichtes mitgewirkt. 

Soweit  es  möglich  ist,  ein  «o  reiches  Lebensbild  zu  zeichnen,  möchte  es  durch  die  wenigen  Worte  versucht  werden: 
Er  war  furchtlos  und  treu,  vornehm  und  bescheiden,  sachkundig  und  liebenswürdig.  In  tiefer  Traner  nehmen  wir  von  ihm 
Abschied:  in  herzlicher  Verehrung  werden  wir  seiner  gedenken. 

Verein  deutscher  Ingenieure. 

A   Slaby,  Vorsitzender.    ()  Taaks  Vorsitzender-Stellvertreter. 
Th.  Peters,  Direktor, 
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Das  Rateausche  Verfahren  zur  Verwertung  des  Abdampfes  von  Maschinen 

mit  unterbrochenem  Betrieb. 


Von  A.  Heller. 


An  Versuchen,  die  Vorteile  dus  Kondeiisatiotisbctrlelie* 
für  die  Wirtschaftlichkeit  von  Dampfkraftanlagen  auch  den 
großen  Dampfmaschinen  dar  Hütten-  nnd  Bcrgwerkthetrlcb«  zu- 
gllnglich  zu  machon,  hat  es  niemals  gefehlt.  Dennoch  pullt  bis 
heute  eine  große  Zahl  solcher  Dampfmaschinen  ihren  Dampf 
in  die  Luft  ans  und  arbeitet  deshalb  mit  4M  bis  4i  kg  st 
Daatpfverbrauch,  attl  die  effektive  l'torilotUrkc  gerechnet. 
Eine  Krklärung  hierfür  bietet  der  bekannte  Umstand,  daU  e> 

VliS.  I   Iiis  S      t»4iii|i|>»tHMili'r  IUI  Ii  Itiil  


der  wechselnden  lietriebsverhaltni&jie  wegen  nicht  möglich  Ist, 
dlo  Luftpumpen  von  den  Maschinen  selbst  antreiben  zu  lassen, 
und  daS  die  Kondensatoien  selbst  hol  uiialihllngigein  Luft- 
pumpenantrleb  uuverhlUtnismlißig  viel  größer  als  bei  gewöhn- 
liehen  Betrlebsmaschlnen  beinesset)  werden  müßten,  um  nament- 
lich beim  Anfahren  eine  nennenswerte  Luftleere  zu  erzielen 
Aber  auch  der  Anschluß  solcher  Maschinen  an  grolle  Zentral- 
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kondensationen,  die  die 
Schwankungen  In  der 
Dampfabgab«  dieser  Ma- 
schinen leicht  ausgleichen, 
findet  nur  »ehr  langsam 
Eingang,  weil  sich  na- 
mentlich Fördermaschinen 
mit  Kondansationsbctrieb 
schwer  führen  und  nicht 
leicht  genau  anf  einen  be- 
stimmten Tunkt  einstellen 
lassen. 

Besondere  Beachtung 
verdient  darum  der  Weg, 
den  Prof.  A.  Bateau,  Pa- 
ris, eingeschlagen  hat,  um 
auch  bei  solchen  Anlagen 
eine  bessere  Warmeaus- 
nutaung  zu  erzielen»).  In 
i  Worten  1 


^uj.  1  Ii»  3. 
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mit  unterbrochenem  Betrieb 
in  einem  eigenartig  kon- 
Geflß  zu  sam- 


liebige  Niederdruck  Kraft- 
maschine su  speisen. 

Die  Brauchbarkeit  die- 
ses Verfahrens  wird  durch 
die  Erl  abrangen  mehrerer 
Jahre  bestiitigt.  Nachdem 
schon  1902  auf  dem  Berg- 
werk in  Bruay  |  Pas-de-Ca- 
lais)  und  kurze  Zelt  darauf 
auch  von  einer  spanischen 
Bergwerksgesellscbnft  in 
Madrid  Anlagen  nach  Ka- 
teaus Verfahren  erbaut 
worden  waren,  hat  auch 
In  Deutschland  die  Ma- 
schinenbau- A.-O.  vorm 
Balcke  &  Cc.  in  Bochum 
eine  solche  Einrichtung  im 
Werk  der 
Rohren-  un 
werke 

ausgeführt,  die  im  Mai 
IDo5    in   Betrieb  gekom- 

Der  Anlajre,  die  In  Flg. 
1  bis  I  dargestellt  Ist,  wird 
der  Abdampf  einer  Grob 
blcch-ümkehrstraae,  ver- 
Dampfhammcr 
Antrlebmascblne  einer  Kondensations-  und  Wasscr- 
insgesamt  etwa  8000  bis  loouo  kg/st,  zugeführt. 
Sie  stimmt  hinsichtlich  ihrer  Einriehtun);  ziemlich  genau 
mit  derjenigen  von  Bruay  iiberein.  Der  von  den  Wal- 
zenzugmaschinen bei  a  ankommende  Dampf  wird  zunächst 
bei  b  entölt.  Von  hier  nimmt  er  seinen  Weg  durch  die 
Leitung  e  zum  Dampfsammler  d,  dessen  Konstruktion  aus 
den  Figuren  4  bis  8  ersichtlich  ist-  In  dorn  rd.  8  m  hohen, 
aus  Blech  zusammengenieteten  Gehäuse  von  4  m  Dmr. 
sind  auf  einem  hier  noch  aus  Gußeisen  bestehenden,  spater 
durch  Schmledeisenkonslruktion  ersetzten  Unterbau  scbüssel- 
arligc  Behauter  aus  Gußeisen  unmittelbar  übereinander  und 
nebeneinander  angeordnet,  derart,  dafl  in  der  Mitte  ein  weiter 
.Schacht  und  an  der  Blechwand  des  GehJtnses  ein  schmaler 
Kingraum  frei  bleibt.  Diese  Beh&ltor  werden  durch  zwei 
Klngleitungen  von  oben  her  mit  Wasser  gefüllt,  das  durch 
senkrechte  Ueberlaufstutzen  immer  nach  den  zunächst  darunter 
liegenden  Gefäßen  ablauft  und  gegebenenfalls  unten  abge- 
lassen werden  kann.    Der  Dampt  tritt  von  unten  her  ein  und 

')  V.r*l.  I.  190«  8.  771. 
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nimmt  seinen  Weg  durch  den  Kin-rspalt  am  Umfang  des  ßebül- 
ters,  wobei  er  aufsteigend  Gelegenheit  hat,  in  der  Richtung  der 
Pfeile  durch  die  Spalten  zwischen  den  übereinanderliegenden 
gußeisernen  Pfannen,  vergl.  Fig.  s,  nach  dem  Mittelscbacht 
überzutreten.  In  der  oberen  Haltte  dos  Sammlcrgobauses, 
die  durch  ein  zwischongelegtes  Blech  gebildet  wird,  nimmt 
der  Dampf  den  umgekehrten  Wog  vom  Mittelscbacht  nach 
dem  Umfang  des  Gehäuse*.  Durch  diese  Anordnung  wird 
eine  sehr  innige  Berührung  zwischen  Dampf  und  Wasser  er- 
zielt Am  oberen  Ende  schlleüt  sich  an  den  Dampfsammler 
die  zur  Turbine  führende  Leitung  an.  Die  Leitung  /  ver- 
bindet dir  Turbine  mit  dem  Kondensator.  Der  Umstand, 
daü  die  Anlage  schon  früher  mit  einer  KondensationtanlaL'c 
ausgerüstet  war  nnd  gelegentlich  auch  nach  dem  Einbau  der 
Abdampfanlage  mit  Kondensation  arbeiten  sollte,  bedingte  die 
Anordnnng  von  zwei  Absperrschiebern  </  und  in  der  1  m 
weiten  Kondensationsloitung  und  eines  Absperrschiebers  ff,  in 
der  zum  Dampfsammler  führenden  Leitung  Ist  der  Dampf- 
in Betrieb,  so  muß  der  Schieber  g,,  ist  er 
u,  so  müssen  die  Sehleber     und  >/,■  geschlossen 
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xum  elektrischen  Kraftwerk  der  Fabrik  eingerichtet  ist,  Mehl 
ein«  Rateau  Dampfturbine,  irebaut  von  Satttter,  Harb-  &  Co, 
in  Park,  Fig.  8,  gekuppelt  mit  zwei  Glelchstrnmdynamos,  die, 
je  nachdem  sie  parallel  oder  hintercinaader  geschaltet  werden, 
Strom  von  250  oder  Mio  V  und  !>i>0  Amp  liefern. 

Zur  Sicherung  eine»  wirtschaftlichen  Betriebe*  der  Dampf- 
turbine Ist  e»  erforderlich,  den  Druck  im  Dampfsammlcr 
möglichst  auf  gleicher  ll.'.he  zu  erhalten.  Hieran  dient  ein 
Sicherheitsventil  A,  Fig.  3,  du  in  die  Kinatrömlcilung  der 
Turbine  eingeschaltet  Ist  und  beim  Stelgen  de»  Dampfdrücke* 
«her  eine  gegebene  Grenze  in  den  Auspuff  abblast  Mittels 
Handrades  und  Ke'reltrlehcs   Wßt  sieh  der  cegen  Drehunir 


der  beim  Sinken  de»  Dampfsamnilerdrucke.a  durch  die  Feder 
gehoben  wird  und  mittels  des  Gestänges  ein  darunter  befind- 
liches FrUchdamptvonlll  fSflnet. 

Die  Wirkungswelse  der  Anlage  braucht  nach  der  bereits 
an  (ruberer  Stelle')  gegebenen  Erläuterung  kaum  mehr  er- 
örtert zu  werden. 

Fig.  14  bis  16  geben  die  im  normalen  Betrieb  aufge- 
nommenen Druckdiagramme  de»  Dampf aammlera  wieder.  Sie 
gestalten  einen  lehrreichen  Vergleich  mit  den  ersten  In  Bruay 
aufgenommenen  Diagrammen  Insofern,  als  die  Drucksehwan- 
kungen,  die  sich  kaum  Uber  0,«  at  erstrecken,  wesentlich  ab- 
genommen haben.    An  Hand  der  Erfahrung  kann  man  fest- 


?i<j.  J?.  Kstssm-tiwnKtnrhla». 


gesicherte  obere  Federteller  längs  der  Spindel  f.  verstellen, 
Flg.  10.  so  dafi  die  Belastung  des  doppetsitzigen  Ventile«  ge- 
ändert wird.  Man  erzielt  so  eine  Veränderlichkeit  des 
höchsten  zulässigen  Uebnrdrnckes  Im  Dampfsammler  zwischen 
0,s  and  l,i  at.  Wahrend  das  Sicherheitsventil  In  aolchen 
Fallen  in  Tätigkeit  tritt,  wo  der  Dampf  verbrauch  der  Turbine 
geringer  ist  als  der  der  Walzenzugmaschinen,  dient  die  Ver- 
einigung einet  Druckminderventile*  mit  einem  Spannung»- 
regier,  Fig.  II,  dazu,  Frischdampf  von  geringer  Spannung 
In  den  Dajnptsatnmler  »elbsttmlg  einzulassen,  wenn  der  Druck 
darin  zu  niedrig  geworden  Ist  Der  Spannungsregler/  Fig.  I  2 
und  13,  Ist  im  wesentlichen  oin  mit  Federn  belasteter  Kolben, 


stellen,  daS  die  stärker  wellenförmigen  Stucke  der  Druck- 
linien wahrend  des  Betriebes,  die  glatter  verlautenden  da- 
gegen wahrend  des  Stillstandes  der  l'mkehrmaschinen  aut- 
genommen worden  sind. 

Ueher  die  Betriebsergebnisse  der  ersten  Wochen  gibt 
Zahlcntafel  1  Auskunft. 

Die  rechnerischen  Grundlagen  des  Ratean»chen  Verfahrens 
sind  etwa  folgende  Bezeichnen  wir  mit  P  und  F  die  im 
Daniptsammler  vorhandenen  Gewichte  von  Wag»er  und  GuB- 
elaen,  deren  spezifische  Warmen  f.  und  «•'  sind,  und  mit  I  die 
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Sp&nnanc 

Dunpfujrlilae 

Im 

üinl  ,  inln 

l.el»«»« 

P»inpf- 

KlntrlU- 

Au»trlu 

»»minier 

»ji.t.nurji.- 

KW 

&t  tilg. 

kl  »N». 

>l  »1». 

1J50 

lli9 

1,1*1 

0,15 

0,1 : 

1340 

30« 

I.ItS 

0,8 

0.1» 

Iii« 

207 

1,11 

0.55 

O.W 

ISiO 

141,0 

1,1:4 

0.45 

■I,  1 J 

1340 

IC1 

1,11 

0,4! 

0,li 

uao 

l«4 

1,14» 

0,51 

0.11 

1370 

182 

1,1  « 

0.5t 

0,13 

lflSO 

1»8 

1,10 

0,5 

0,13 

13.10 

196 

iru 

0.1» 

0,13 

IS  50 

120 

1.1  n 

0  41 

0.13 

1330  | 

1011 

Ml 

o.iti 

O.H 

1310 

»22.5 

M« 

0.01 

o.it: 

1340 

so;,i 

l.u 

0.J4 

0.11 

1840J 

sss 

1,1» 

0.«0 

0.14 

1390 

>»» 

Mi 

0,*(M 

0,14 

1110 

422, u 

l|M 

9,9t 

0. 1  4 

1410 

4SS 

1,14 

O.SS 

0.14 

1360 

4M 

M 

0,»J 

0,13 

lim.  kn.luiliTt.mil 


NiiuunuDirwsirler. 


e  « 
•s 


3  e 


«CO- 

i! 


gewöhnlich  ganz  geringe  Temp 
Inhaltes,  so  wird  der  Kondensatlnnsvorgang,  der  sich  bei  jeder 
Fahrt  der  Fördermaschine  oder  bei  jedem  Zug  der  Walzen- 
zugmasehine  abspielt,  annähernd  durch  tollende  Gleichung 


PB30M  kg. 
und  <•'  —  0,11 


Prt  +  Fc  t  =  Qr,  ■  ■ 

worin  Q  das  gesamte  kondensierte  Dampfgewiebt  von  der  Ge- 
r  darstellt.    Oarau«  1118t  «Ich   die  Dampfmenge 
,  die  vom  Dampfsatnml 
Itei  der  Anlage   In  Bruay  t.  B.  ist  für 

P  =  30  000  kg,  t  -  5°  C,   r  -  535  \VE,  e  -  1 
Q  —  58.»  kg. 

Da  der  Sammler  hier  nur  den  Abdampf  einer  Förder- 
maschine erh&lt,  die  zu  jeder  Fuhrt  etwa  '.'  min  braucht,  so 
kann  er  stündlich  rd.  10 uo  kg  Dampf  abwechselnd  konden- 
sieren und  In  den  Palmen  wieder  abgeben. 

Aus  dieser  BerechnnnL'  laßt  sich  aber  auch  erkennen, 
daß  an  der  vortollhnften  Wirkungsweise  des  Dampfsammlcrs 
geringer  Wasserlnbalt  fau  denselben  Anteil   hat  wie 
er  Kiseninhalt.     Es  lag  also  Ziemlich 


nahe,  Dainpfsammler  zu  erpro- 
ben, diu  nur  mit  Wasscrfüllung 
arheiten.  Beachtung  muH  hier- 
bei aber  dem  1' instand  geschenkt 
werden,  datl  Wasser  ein  viel  l'c- 
ringeres  Warmcleitvermftgen  be- 
sitz» als  Eisen.  Soll  daher  eine  gegebene 
vom  Sammlerinhalt  In 
nen  Zeit 


*  patii|>l-i>ir»ii'l».r. 


so  mal  die 

inende  Oberfläche  so  grofl 
wio  nur  Irgend  möglich 

«ein. 

Diese  Aufgabe  lö«t  der 
in  Fig.  17  und  18  darge- 
stellte Dainpfsammler,  wie 
er  für  weitere  Anlagen  der 
Masehinenbau-A.-G.  vorm 
Balcke  &  Co  ,  «.  B.  für 
diejenigen  auf  Zeche  Hi- 
bernia  hei  Bochum  und 
auf  der  Hombaeher  Hätte, 
in  Aussicht  genommen  ist. 
Hier  wird  der  Abdampf 
einem  liegenden  Kessel 
durch  mehrere  Rohre  von 
elliptischem  (Querschnitt  zu- 
geführt, die  an  den  ein- 
ander zugekehrten  Seiten 
mit  vielen  Bobrungen  ver- 
lieben sind  Der  Dampf 
tritt  infolgedessen  in  Form 
von  Riaseben  «ehr  fein  ver- 
teilt In  das  Wasser  ein. 
Wie  ersichtlich,  hat  der 
Was- 


■l'mkttr 
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ficht  aus  dem 
Vorstehenden  her- 
vor, daß  diu  Rateau- 
sehe  Abdampfverwer- 
tungsverfahren  tat- 
sachlich heute  den 
geeignetsten  Weg 
angibt,  um  eine  bes- 


zung  In  Bergwerks- 
und  Hütten» erk»tna- 
»ebliien  zu  erzielen, 
so  lehrt  anderseits 
die  Erfahrung,  daß 
auch  Dampfmaschi- 
nen mit  ununterhro- 
ebenem  Betrieb  mit 
»folg  an  solche  Ah- 
daui|ifnanimler  angi  • 

schlössen  werden 
können.  Danach  steht 
z.  B.    dein  F.inbau 
solcher   Anlagen  in 
bereits  beziehende 

Zentralkondenxatio- 
neu  nicht«  im  Wege. 


räume  sieben  durch  mehrere  senkrechte  Druckausglcich- 
Mtiuen  miteinander  In  Verbindung.  Die  Hohe  des  unteren 
Wasserspiegels  wird  durch  einen  Schwimmer  selbsttätig  ge- 
regelt, wahrend  der  obere  Wasserspiegel  durch  ein  senk- 
recht einstellbares  Ueberlanfrohr  auf  die  gleiche  Hube  ein- 
gestellt worden  kann  wie  der  unten-,  um  einen  gleich- 
mäßigen Dampfdnrchtrltt  aus  allen  Kohren  herbeizuführen. 
Der  Dampfsammler  ist  mit  den  gleichen  Einrichtungen  vor- 
sehen wie  der  tner.t  beschriebene  Anforden  »lud  alier 
noch  ein  Kückscblagventil  und  ein  Dnickausgleichventil  vor- 
handen. Da«  eine  verhindert  den  Rücktritt  von  WatMt  In 
die  Dampfleitung,  wenn  bei  Stillstand  der  Maschinen  Unter- 
drück darin  entsteht,  das  andre  stellt  selbsttätig  eine  Ver- 
bindung zwlichen  den  Dainpfräumen  des  Sammler«  und  der 
Dampfzuleitung  her. 

Ueber  Versuche  an  einem  Dampfsammler  dieser  Art,  der 
in  Koche-Ia-Molliere  autgestellt  ist  und  nur  mit  einer  Förder- 
maschine zusammenarbeitet,  liegt  ein  Bericht  vor,  dem  die 
nachfolgenden  Angaben  entnommen  sind  Der  in  Krage 
stehende  Sammler  bat  l,V04  m  Dmr.  und  l.,,>  in  größte  Lauge 
und  faßt  bei  einem  Wasserstand  von  Iloti  mm  Über  der  Achse 
26  7i0  kg  Waaser.  Er  ist  mit  nur  zwei  elliptischen  Dampf- 
zuleitungsrohrcn  von  300  und  600  mm  Hauptahmessungi-n 
versehen  und  ebenso  wie  die  Anspuffleiruii;.'  gegen  Wanne- 
nusstrahiung  nicht  geschützt.  Trotzdem  hat  die  Temperatur 
des  Wasserinhaltes  während  einer  Betriebsunterbrechung  von 
3 *,'»  Uhr  nachmittags  bis  8  Uhr  40  morgens  nur  um  rd.  22"  C 
abgenommen.  Zablentafel  2,  die  aas  einigen  Versuchen 
zusammengestellt  ist,  zeigt  den  EinflulS  des  Wasserinhal'.rs 
des  Dampfsammlers  auf  die  Druck-  und  Temperatnrsr.hwan- 
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In  der  Kegel  wird  man  mis  dem  Ahdampfsaminler  elek- 
trische Energie  gewinnen,  die  zur  Erhöhung  der  Leistungs- 
fähigkeit des  elektrischen  Kraftwerkes  der  betreffenden  An- 
lage verwendet  werden  kann  Um  aber  von  den  größeren 
Retriebspausen  der  an  den  Dampfsammler  angeschlossenen 
Kolbeiimaachinen  hinsichtlich  der  Stroinlieferung  unabhängig 
zu  sein,  empfiehlt  es  sich,  neben  der  Xlederdrnoklurbine  auch 
noch  eine  Ilochdruckturbine  zur  Aushülfe  aufzustellen:  man 
erhält  dann  eine  Gruppe  von  Maschinen,  die,  wenn  der  Be- 
darf vorliegt,  ganz  unabhängig  von  der  Abdampf  Verwertungs- 
anlage und  mit  großer  Wirtschaftlichkeit  botrieben  werden 


Die  Kegelradhobelmascliine 

der  Werkst atte  für  Maschinenbau  vorm.  Ducommun  In  Mülhausen  I  E.' . 

Von  Hermann  Fischer. 


Die  zahlreichen  Mangel  der  nach  Lehre  iScbablonei  ar- 
beitenden Kegelradhohelmaschlnen  haben  bewirkt,  daß  man 
sich  mehr  und  mehr  denjenigen  Maschinen  zuwendet,  die 
nach  dem  sogenannten  Abwälzverfahren  arbeiten.  Das  Ver- 
fahren besteht  darin,  daß  eine  gerade  Schneide  geradlinig 
hin-  und  hergeschoben  wird,  und  zwar  so,  daß  die  derart  be- 


*)  n  R  P.  Kr-  IJ"l)7«.  Wwk.UltH  IHr  ll*«,-lilii  nt.su  ton»  flu- 
eommun  In  MOIhsu^o  1  K.  ua<l  Goorc«  Sfsrdlo  In  Psrl». 


schriebene  Ebene  verlängert  gedacht  durch  den  Achsenschnitt- 
punkt  de*  Kegelrades  geht,  wahrend  das  zu  bearbeitende 
Kegelrad  auf  einer  andern  Ebene  ruckweise  fortgewälzt  wird. 
Es  entstehen  auf  diesem  Wege  nach  der  Evolvente  gestaltete 
Zahnt!  anken. 

Dieses  Verfahren  wurde  zuerst  von  dem  Amerikaner 
Bilgram  vorgeschlagen1):  die  Maschinen  erfuhren  schrittweise 

'i  z.  i»»s  s  e:». 
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Vervollkommnungen 
necker  in  Chemnitz, 
als  mustergültig  bezeichnet 


ndre  auch  von  J.  F..  Itei- 
Ifegenwartige  Maschine1) 
werden  muß. 
Erhebliche  Schwierigkeiten  macht  bei  den  vor- 
liegenden Maschinen  diu  Hervorbringen  der  genauen 
Kollbewegung  des  Werkstückes.  Man  könnte  ein 
mit  dem  Werkstück  verbundene«  Kogclstück  auf  der 
ebenen  Flache  rollen  lassen;  das  würde  aber  dum 
Zwecke  nicht  entsprechen,  indem  die  Reibung  zwi- 
schen den  aufeinander  rollenden  Flachen  nicht  aus- 
reichend sein  würde,  um  dem  Sticheldrnck,  welcher 
das  WerkstUck  zu  drehen  versucht,  wirksam  ent- 
gegenzutreten. Man  könnte,  um  (Helten  zu  verhüten, 
die  aufeinander  rollenden  Flachen  verzahnen 
würde  aber  für  jeden  Ke^elwlnkel  der  zu 
lenden  Kader  oln  besonderes  Kegelradpaar  ;Planrad 
und  auf  diesem  rollende»  Kegelrad)  nötig  sein,  und 
die  Fehler  dieses  Paares  würden  sich  auf  das  Werk- 


ISM*  l 


der  aufeinander 
dünne  Stahlbander.  Da  diese  nur  in 
Ulugenrlchtnng  Widerstand  leisten,  so  können  sie 
nicht  auf  eine  Kegeitiacho  gewickelt  werden,  sondern 
erfordern  eine  prismatische,  nach  einem  Kegelschnitt 
gerundete  Flache.  Dadurch  wird  es  —  der  Kosten 
halber  —  fast  unmöglich,  für  jeden  vorkommenden 
Kegelwinkel  einen  besondern  Kollkörper  herzustellen, 
so  dao  man  sieb  begnügt ,  die  Maschine  mit  einer 
beschrankten  Zahl  solcher  Rollkörpcr  auszustatten 
und  von  diesen  je  denjenigen  zu  verwenden,  welcher  »Ich  dem 

Darin 


')  Th.  rmrtl,  BUirnmi  Kairiilrwl-UubiilDiuebiiw. 
der  Finna  J   E.  K«W-ker  In  Ch»mnluü»bl«o». 


liegen  Ungenanigkeitsquellen ,  die  man  allerdings  In  beliebi- 
gem Grade  mildern  kann. 

Bei  der  hier  zu  beschreibenden  Maschine  hat  man  das 
Gleiten  auf  folgendem  Wege  verhütet:  Belm  Abrollen  eines 
Kreises  auf  einer  geraden  Linie  beschreibt  jeder  Punkt  de* 
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mrhr  um  einstellbare  Kölzen  drehbare  Lenker,  wolcho  Krüm- 
mungshalbmesser der  Zykloide  darstellen.  Da  sich  die  Krüm- 
iriu ri|_-sh»H>if ii  sftfr  fortwAhrend  Andern,  ebenso  auch  die  auf 
der  Evolute  liegenden  Krümmungsraittelpunkte,  die  Lonkcr- 
lAngcn  und  die  Lage  der  xu  den  Lenkern  gehörigen  Bolzen 
sieh  aber  wahrend  der  Arbeit  nicht  Andern,  so  kann  anf  dem 
angegebenen  Wege  die  Abrollbewcgung  des  Kreises  nur  an- 
genähert entstehen.  Die  gewonnene  Bahn  «eicht  nm  so  mehr 
von  der  Gestalt  der  Zykloide  ab,  je  großer  der  Abrollwinkel, 
also  jo  kleiner  die  ZAhtiezahl  des  zu  bearbeitenden  Rades  Ist. 

Die  vorliegende  MiilhAuser  Maschine  liefert  demnach  nur 
angenAhert  richtige  Zahnflanken. 

Hilgram  versui-ble  anfangs,  auch  KegelradzAhne  mittels 
eines  einer'  geradflanklgcn  Zahn  darstellenden  Stichels  so  zu  be- 
arbeiten, daB  gleichzeitig  die  einander  gegenüberliegenden 
Flanken  einer  Zahnlücke  entstanden.  Das  war  nur  möglich, 
indem  die  Zahnlücke  an  der  Außenseite  des  Rades  viel  tiefer 
gemacht  wurde,  als  an  sich  nötig  Man  hat  das  Verfahren  auf- 
gegeben und  begnügt  sich  heute  damit,  zunAchst  nur  die  einen, 
und  in  einem  zweiten  Durchgänge  die  andern  Klanken  zu 
bearbeiten.  Das  ist  zeitraubend.  Die  hier  zu  beschreibende 
MiilhAuser  Maschine  gestaltet  gleichzeitig  beide  Flanken  eines 
Zahnes,  vollendet  also  die  ZAbne  bei  einer  Drehung  des 
Hades,  indem  —  wie  bei  vielen  Alteren,  mit  Lehre  arbeiten- 
den Kegelrad-Hobelmaschinen  —  zwei  Stichel  In  gegenein- 
ander geneigten  Buhnen  bewegt  werden. 

Kig.  I  bis  4  sind  geometrische,  Fig.  i  bis  7  schaubild- 
liche  Darstellungen  der  Maschine. 

Das  zu  bearbeitende  Rad  wird  mittels 
Fig.  I ,  an  der  Büchse  b  befestigt.  Diese  stei 
Büchse  >',  indem  durch  Einlegen  eines  Rin<! 
Abstand  dos  Werkstückes  vom  Mittelpunkt  o  festgelegt  wird: 
6  und  r  können  sich  nur  gemeinsam  drehen,  c  steckt  frei 
drehbar  in  d  und  ist  mit  dem  Wurmrad  <-  fest  verbunden. 
d  ist  in  der  Bohrung  eines  zu  dem  Körper  f  gehörenden 
Kopfes,  der  Körper  /'  an  dem  hanbenartigen  Bock  g,  vergl 
Fig.  2  und  6,  um  eine  durch  den  Punkt  o  gehende  wage- 
rechte Achse  zu  drehbar.  Die  letztere  Drehung  erfolgt  durch 
einen  in  den  Rand  von  y  greifenden  Wurm  und  wird  au 
Hand  einer  Gradteilung  bemessen.  Der  ringartige  Fuß  von 
g  umfallt  den  oberen  Band  des  Gestelles  A  und  gustattet  hier- 
durch, den  Bock  g  und  damit  das  Werkstück  genau  um  eine 
durch  »  gehende  lotrechte  Achse  zu  drehen;  ein  auf  der 
Welle  A,  Flg.  t  bis  3,  vergl.  auch  Flg.  i  und  C,  sitzender 
Wurm  bewirkt  diese  Drehung. 

Der  Wurm  des  Wunnriides  r-,  Fig.  I,  ist  an  der  teil  er  ar- 
tigen Erweiterung  der  Büchse  d  gelagert  und  mit  einer  be- 
kannten Klnteilvorrichtnng  versehen.  Ebenfalls  mit  dem 
Toller,  und  zwar  unter  Vermittlung  de»  auf  ihn  geschraub- 
ten Deckels,  fest  verbunden  Ist  der  geschllti 
Fig.  1,  .!  und  t,  vergl.  auch  Fig.  i,  <;  und  7, 
Zapfen  k  festgeklemmt  werden  kann,  In  der 
Milteliage  des  Bügels  i  befindet  sich  der  Zapfen  /,  einem  Stift 
gegenüber,  vergl.  Fig  1  und  7.  dor  zum  Einstellen  dient, 
dann  aber  zurückgezogen  wird,  worauf  die  Lenker  /  die  Füh- 
rung von  k  übernehmen. 

(Zu  Fig  4  ist  zu  bemerken,  daß  der  Zapfen  k  in  der 
Mitlellage  hinter  dem  Knickpunkte 


de»  Duriles  <c, 
ckt  man  in  die 
dor  richtig« 


Bügel  i, 


9i+  8. 


Ebe- 


von  mm  liegt;  er  ist  In 


höherer  Lage  gezeichnet,  um  ihn  zur  Anschauung  in  bringen. 
Deshalb  berührt  A  in  dieser  Figur  die  Schlitzhuden  von  / 
nicht.)  Die  Lenker  /  sind  durch  verstellbare  Zapfen  mit  den 
geschlitzten,  festen  Bügeln  m  der  stellvertretenden  Evolute 
verkuppelt.  Die  Linie  k»,  Flg.  I,  ist  die  Erzeugende  des 
Kollkegels,  welche  in  der  Mittellage  des  Bügels  i  die  Abroll- 
ebene  berührt;  sie  beschreibt  unter  dem  Einfluß  der  Lenker  l 
Fl  Sehen  mit  angenAhert  zykloiditcher  Basis,  wenn  man  den 
Bock  </  um  seine  lotrechte  Achse  nach  links  und  rechts  aus 
der  Mittellage  dreht. 

Die  Stichel  n,  Fig.  1  und  2,  sind  so  mit  ihren  Schlitten 
verbunden,  daß  sie  bei  ihrem  Rückgange  nachgeben;  sie  ar- 
beiten von  innen  nach  aullen,  um  bei  größeren  RAdern  — 
den  Hand  des  Werkstückes  gegen  eine  feste  Fltche,  z.  B. 
den  Sehraubenkupf  p,  stützen  zu  können.  Die  Schlitten- 
bahnen'/, Fig.  1,  2,  3  and  8,  können  mit  Hülfe  von  Böcken, 
die  in  einer  kreisförmigen  Nut  des  Maschinengestelle«  xu  be- 
festigen sind,  in  wagerechter 
Ebene  so  l 
die  vor 
der  Stichel 

nen  durch  den  Punkt  o 
Gradeintellungen  erleichtern  die- 
Die  Schlltten- 
er  auch  in  lot- 
rechter Ebene  an  den  sie  tragen- 
den Böcken  einzustellen,  Indem 
sie  um  Zapfen  drehbar  gemacht 
sind.  Um  ii  Unlieb  die  Sohlen 
der  Zahnlucken  richtig  zu  ge- 
stalten, müssen  sich  die  Enden 
der  Stichel,  und  demgrniAS  die 
Slichelschlitten,  In  Bahuen  be- 
wegen, die  um  den  Winkel  p*, 
Fig.  s,  von  den  Erzeugenden  kn, 
Fig.  I ,  abweichen.  Die  Bedeu- 
tung des  Winkels  fi  ist  aus  Fig.  s 
ohne  weiteres  zu  erkennen.  Die 
Schlitten  werden  von  dem  dop- 
pelarmigen  Hebel  unter  Ver- 
mittlung von  Lenkern,  die  an  Kugelzapfen  angreileu,  betA- 
tigt  und  der  Hebel  *  von  der  Weile  r  aus,  deren  einstellbarer 
Kurbelzapfen  in  einen  Schlitz  von  *  greift.  Die  an  r  be- 
festigte Antriebstufenrolle  ist  mit  einer  krummen  Nut  ver- 
sehen, um  die  Klinke  t  eines  Sperrados  zu  betätigen,  das  sieh 
zunAchst  lose  um  die  Welle  A  dreht.  Eine  Lederschnur  dreht 
von  der  Stnfenrolle  aus  die  Rolle  u ,  Fig.  2 ,  entgegengesetzt 
der  Drehrichtung  de*  Sperrade».  «  dreht  sieh  lunAehst  lose 
um  A.  Ein  anf  A  verschiebbarer  doppelter  Kuppelraufl  ti  verbin- 
det nun  entweder  das  Sperrad  —  für  das  Arbeiten  —  oder  die 
Rolle  u  für  das  Zurückdrehen  des  Bockes  g  mit  der  Welle  A, 
oder  gestattet  in  Beiner  Mittelstellung,  A  mittels 
Fig.  i  und  6  lassen  die  hierfür 
putlich  erkennen.  Man  verschiebt  den  Muff  v  durch 
Drehen  der  Stange  tr,  Fig  1  und  2,  an  welcher  ein  mit 
schraubenförmiger  Endfläche  versehener  Kopf  x  festsitzt.  Diese 
schraubenförmige  Flache  legt  sich  gegen  eine  feste  FlAche 
des  Maschinengestelles  und  wird  durch  eine  auf  u-  steckende 
Feder  mit  dieser  in  Fühlung  gehalten. 


Amerikanische  Hochbauten,  sogenannte  Wolkenkratzer. 

Von  Dr.-3nfl.  F.  Bohny,  Obcringenieur  der  Brüekenbauaustnlt  Gustavshurg 
Wach  StaSIl  «in  12.  Juli  191)5  im  Rhotngau  rtasirksteroiii  isuJulMtwu  Vurir«*«.) 

(»-••■«»-UuBir  v.in  H.  331) 


t'eber  die  Verkleidung  der  Wände,  Zwischendecken  und 
Stützen,  die  sogenannte  Fiic.  proof  construclion ,  hat  Prof 
Gary  vor  kurzem  in  dieser  Zeitschrift  ausführlich  berichtet ' ', 
so  daß  ich  mich  auf  einige  ErgAnzungen  beschrAnken  kann. 

Was  die  Decken  in  den  einzelnen  Geschossen  an- 
fangt, so  muß  \un  vornherein  bemerkt  werden,  daß  es  selbst 


t,  alle  bereits  aus 
zusammenzufassen , 
Ihre  Zahl  Ist,  wie 


'I  Fsaarslrlior«  EUvnhihiibuutsn  In  den  Vcrcliitirten  Mmten  vou 
»IS»,  I.  I»0»  v  17. 


detn  eifrigsten  Sammler  nicht  innglich 
ircfUlirten  oder  vorgeschlagenen  Bauart t 
zu  benennen  oder  gar  zu  beschreiben 
bei  uns,  geradezu  gewaltig,  und  man  braucht  nur  eine  der 
größeren  amerikanischen  technischen  Zeitschriften  aufzuschla- 
gen, um  stets  neue  VorschlAge  und  neue  Ankündigungen 
bester  feuersicherer  Decken  zu  finden.  Es  sei  daher  hier 
nur  eine  kleine  Auswahl  der  bekanntesten  und  verbreltetsten 
Decken 


zed  by  Google 


r:  m.1  VI.  Xr  10. 
10k  Unit  VMS. 


I  Aiiwlkanlwli»  BwIllMtm,  ».*«rianru»-  W„lknnkmt/.v 


363 


Fljr.  41  enthält  zunächst  C  verschiedene  mehr  einfache 
Alten.  Flg.  a  and  b  feigen  eine  gewöhnliche  Zie-olkappen- 
decke,  a  mit  retten  Ziegeln  für  kleinere,  6  mit  Holiltiegeln 
für  groBere  Spannwehen.  Der  Nachteil  dieser  Decken  ist, 
daß  der  nntere  Trägernansch  bloö  liegt  nn 
Verpulst  geschlitzt  wird,  wie  in  Flir  «  punktiert 
Fig.  sie  bla  f  «eigen  Decken  mit  besondei 
(rein.  Bei  c  laufen  die  Höhlungen  der  Ziegel  nach  dem  HO- 
Selten-  oder  Längsverfahrvn  parallel,  längs  den 
n,  bei  rf,  dem  End-  oder  gnervertahren,  senkrecht, 
Trägern  Decke  e  ist  rinc  Vereinigung  beider 
Verfahren,  Querhohlzlegel  Im  Innern  nnd  besondere  I'aßstiicke 


Zie- 


Dle  weiteren  Decken,  Fig.  4t,  sind  sämtlich  eisen- 
armierte  Konstruktionen  In  Flg,  a  ist  Uber  nnd  langt  unter 
den  Tragern  Streckmetall  gespannt  und  in  Beton  oder  Mörtel 
eingebettet.  Die  obere  Schicht  bildet  mit  dem  umhüllenden 
Beton  und  den  seitlichen  Vonten  die  eigentliche  Tragdeeke, 
während  die  unlere  mit  Mörtel  beworfene  Streclanetallflaehe 
die  TrHgerflansche  feuersicher  bedeckt  und  gleichzeitig  einen 
wagerechten  unteren  Abschloß  der  Decke  bildet.  Fig.  6  zeigt 
die  sogenannte  Röblingsche  Drahtnetzdecke.  Zwischen  den 
unteren  Flauschen  der  Träger  ist  bogenförmig  ein  Drahtnetz 
gespannt,  das  dnreh  stärkere  Drähte,  die  sich  gegen  die 
steif  gehalten   wird.    Das  Net«  wird  in 


ty.  t.. 


lü.it.i.l..   Zi.  Ii.  1.1.-.  k.- 
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IU|.|.  IM.,  k.\ 


nächst  den  Trägern.  In  Decke  f  endlich  äst  ein  einziger 
großer  Tragkörper  an«  Zlegelma.s»c  hergestellt  und  zwischen 
die  Träger  eingelegt.  Bei  den  Kanarten  r.  hl«  /  greifen  die 
Ziegel  an  den  Kndvn  immer  unter  die  Flansche  der  Träger, 
schützen  diese  also  vollständig.  Zar  Aufnahme  des  Gewölbe 
Schubes  werden  zwischen  den  Trägern  Anker  ans  Bandeisen 
in  Entfernung«!  von  I,»  bis  2,.  m  (5  bis  71  eingezogen  '). 


')  Dm  Material  der  ll»hlsieirel,  aas  *'«»»  dl*  »«nannter.  Deck» 
«atilldet  "erden,  Ist  der  Terrakotta  ähnlich,  und  swar  UBt*rsch«ld...| 
tnaa  je  bka  iler  Art  der  HelraeoKOnzerj  porfoc,  balbporOee  und  tisrl- 
zebrannte  Terrakotta.  Kreiere  Ist  baeooitore  lelr&t,  last  alrh  eSeren, 
feetaUet  aaeli  Nacai  elnxaecblairen |  leuure  hat  <laf««*n  *t..Sh  KeeUm 


Portland/emenllieton 
auch   rififreie  Decke 
ähnliches  Netzwerk 
Mörtel  beworfen  wl 
wage  recht  abschließt 
System  dargestellt, 
gerippte  Eisenstäbe, 
oberen  Trägerflansch 
In  den  Bleohlappen 
ersichtlich  ist)  dem 
nach  der  Stützweite 
rem  oder  weniger 
fernung  der 


eingestampft  nnd  liefert  eine  sehr  schöne, 
Unter  den  unteren  Flanschen  Ist  ein 
angebracht,  das  wieder  von  nnten  mit 
rd  und   die  Deckenkasetten  von  nnten 
In  Fig.  c  ist  das  sogenannte  Colurnbiu- 
Selne  Eigentümlichkeit  sind  besondere 
welche  in  Blechlappen,  die  Uber  dem 
hangen,  eingesetzt  sind.   Der  Einschnitt 
entspricht  (wie  aus  der  Nebenfigur  links 
Querschnittprofil  der  Stäbe,  welche  je 
mit  nur  einer  Rippe,  zwei  Rlppet 
hohem  Stege  versehen  sind.  Die 

betrügt  im  Höchstfälle  rd.  SO  cm. 
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Das  Ganze  ist  wieder  in  Beton  eingcbottet,  wodurch  die 
tragfähige  Vcrbundileeke  entsteht.  Dieselben  Eisensläbe, 
aber  nur  mit  einfachem  Kreuz. |UcrschniU,  werden  unten 
zwischen  die  Unlorllansche  der  Träger  gelegt  und  ebenfalls 
mit  Beton  eingestampft.  Ki|f  itil  ist  das  Kapp  System,  welches 
nur  für  (»erinnere  Spannweiten,  bis  höchstens  1,»  m  (!>"), 
branchhar  ist  und  ans  X-artlgen,  im  Querschnitt  eine  Schleife 
bildenden  Eisen  besteht,  die  in  Entfernungen  entsprechend 
der  Länge  gewöhnlicher  Flaehziegel  verlegt  werden.  Quer 
werden  die  Eisen  in  der  nötigen  Entfernung  durch  Randeisen 
gehalten.  Hie  Ziegel,  welche  zwischen  den  Trägereisen 
liegen,  werden  mit  flüssigem  Zement  begossen,  der  die  Fugen 
gut  dicht  schließt:  hierauf  wird  Sparbeton  bis  zur  Oberkante 
der  Trager  aufgebracht  Unten  wird  wieder  Verputz  ange- 
worfen, der  natürlich  an  der  rauhen  Ziegelftächc  gut  haftet. 

Fig.  42c  zeigt  das  Mclropol-Svstem  Es  besteht  aus  dün- 
nen Drahtseilen,  die  ziemlich  nahe  nebeneinander  liegen  und 
mit  Haken  an  den  oberen  Flanschen  der  Träger  befestigt  sind. 
In  der  Mitte  der  Decke  läuft  läng«,  ein  16  mm  dickes  Rand- 
eisen, an  dem  die  Drahtseilchen  mit  Drahtschlingen  befestigt 
sind,  so  daS  alle  dieselbe  Durchsenkung  haben.  Durch 
Wechsel  in  der  Stärke,  dem  Durchhang  und  der  Entfernung 
der  Seile  kann  man  jede  beliebige  Spannweite  nach  diesem 
Kv stein  überbrücken.  Das  Ganze  wird  wieder  in  Beton  ein- 
gebettet. Die  l'nterdccke  ist  unabhängig  von  der  Tragdecke 
und  besteht  aus  i|nor  gelegten  Rundeisenstangen  in  Entfer- 
nungen von  rd.  40  cm,  an  die  ein  Drahtnetz  angehängt  wird. 
Auf  dieses  wird  Mörtelbewurf  gebracht.  Fig  \  >f  endlich  zeigt 
eine  im  Westen  sehr  beliebte  Decke,  bestehend  aus  einem 
Wcllblechbogcn,  der  sich  zwischen  die  Unterflansebe  der 
Träger  stemmt  und  oben  mit  Beto 
mU  die  Unterdecke 


Alle  vorgeführten  Deckenbauarten  sind  feuersicher,  d  h. 
sie  schützen  die  Eisenträger  vollständig  vor  jedem  nntnlttel 
baren  Zutritt  des  Feners  Ueber  der  eigentlichen  Decke 
liegen  meist  unmittelbar  die  Gevierte  für  den  Holzfußboden. 
Zum  Beton  werden  selbstverständlich  möglichst  leichte  Mate- 
rialien verwendet,  wie  Schlacke,  Klelnschlag  aus  Terrakotta- 
steinen usw.1) 

Aiiller  den  angeführten  Eiseueinlagen,  wie  Drahtnetzen, 
Streckmetall,  Seilen,  gibt  es  noch  Dutzende  von  andern 
Formen,  die  wieder  besondere  Deckenbauarten  kennzeichnen; 
davon  sind  in  Fig.  43  bis  47  einige  wenige  wiedergegeben. 
Fig.  4:>  zeigt  das  Kabnsche  Tragereisen,  das  aus  einem  Elsen- 
stab von  dem  seitlich  angedeuteten  Querschnitt  mit  mittlerem 
Kern  und  seitlichen  dünnen  Lappen  hergestellt  wird.  Letztere 
werden  in  bestimmten  Abständen  eingeschnitten,  abgeschert 
nnd  nach  oben  gebogen.  Fig.  1 4  gibt  das  Johnsonsche 
Welleneisen  wieder,  ein  Vierkanteisen  mit  Wülsten  auf  allen 
vier  Selten.  Das  Eisen  von  Thatcher,  Fig  4">,  ist  ein  Rund- 
eisen mit  ähnlichen  Wülsten.  Dann  folgt  das  spiralförmig 
gewundene  Ransome-Eisen,  Fig.  46,  und  als  letztes  ein  Vier- 
kanteisen,  Fig.  47,  dessen  Ecken  wellenförmig  eingebuchtet 
sind.  Alle  Bestrebungen  mit  diesen  verschiedenen  Formen 
gehen  darauf  hinaus,  die  Haftfestigkeit  des  Betons  am  Eisen 
so  groß  wie  möglich  zu  machen,  was  in  mehr  oder  minder 

in'. 

erwähne  Ich  noch  eine  Decke,  die  sich  für 
eignet  und  zurzeit  in  aus- 
bei  den  Im  Bau  begriBonon  40  neuen  Ge- 
und  Warenhäusern  längs  des  Monongahel«  in  Pitt», 
bürg  für  die  Terminal  Warehouse  and  Transfer  Co. 


große  Spannw 
Maße  bei  den 


führt  wird.    Die  Einzeigebände  bedecken  eine  Fläche  von 

'I  Zur  ElufOtirunir  der  Eigengewicht»  In  dl«  Berechnung  der  Haupt 
;lon  werden  dl«  Dcckengewlchte  itfeti  »ehr  sorgfältig  aus  den 
elnselnsn  Bestamlt»ll«n :  HuUfuChmlcu,  Betonaunallong,  KUsasInlagtn 
im«,  ermittelt  Sie  schwanken  Im  allgemeinen  «InachlleSItrh  der 
TrSger  twuteben  tlOO  and  500  kg.'iim.    Im  besonders  sei  genannt: 

die  3»  cm  boh«  H.>hl  Siegel  decke  dt.  ri.her  Goblodr»  In  Chicago 
mit  S7S  kg',,«; 

die  Rabling  Decke  nach  flg.  41k  mit  31:.  kg  .|»; 
ille  Colomhla  IVrk.  nach  Flg.  12c  Je  nach  BtllUwrlte  mit  nr.o  hl» 
4.'i»  kg.jm. 

Sämtliche  Werte  sind  elnschlkcllch  der  IVeckenlrtger  in  w 
littnrfl 


als  13000 q»,  haben  je  ein  Erdgeschoß,  und  f.  Ober- 
und  sollen  auf  allen  Böden  die  schwersten  Guter 
.innen.  Vorgeschrieben  ist,  dafi  1700  kg  um  mit 
vierfacher  Sicherheit  getragen  werden.  Die  gewählte  Decke 
ist  in  Fig.  49  und  4t  dargestellt.  Zwischen  den  aus  T-Eisen 
gebildeten  Säulen,  die  nnd  C,i  m  vunelnaoder  entfernt  ste- 
hen, sind  zunächst  die  Uauptquer-  und  I  lanptlängsträger  ein- 
gefügt, gegen  die  sieh  In  der  Mitte  bogenförmig  gekrümmt« 
leichlero  Träger  stemmen.  In  den  dadurch  entstehenden  Ge- 
vierten sind  diagonal  gerichtete  Rogen  aus  hohlen  Terrakotta- 
Steinen  eingesetzt.  Diese  Bogen  stemmen  sich  unten  gegen 
kurze  Ecklräger,  welche  durch  Beton  gegen  die  Säule  abge- 
steift sind,  in  der  Mitte  gegen  die  bogenförmigen  I-Trägcr 
von  20  cm  Höbe.  Es  entsteht  dadurch  gewissermaßen  ein  Ge- 
wölbe, dessen  Schuh  durch  den  Rahmen  ringsum  aufgenommen 
und  dessen  Last  unmittelbar  nach  den  Säulen  übertragen  wird. 


t*iwsriMMft«f  Kl 


'inlutrrit  in  !••«  ki'ii 


^uj.  43. 


fit}.  44 


S?isj.  45. 


?icj.  46. 


?.<j.  47. 


Ein  solches  Gewölbevicreck  ist  in  sieh  stabil  nnd  wird  nicht 
nachgeben,  auch  wenn  ein  daneben  Hegendes  zerstört  sein 
sollte.  Die  Sprengung  In  der  Mitte  beträgt  etwa  46  cm.  Die 
verwendeten  Steine  sind  l.jcm  hoch,  50  cm  breit  und  nicht 
über  30  cm  lang.  Nächst  den  Trägern  sind  wieder  besondere 
Paßstücke  eingeschaltet,  die  unter  die  Flansche  greifen.  Das 
Gewölbe  wird  oben  mit  Sparbeton  ausgeglichen,  worauf  ein 
Zomentestrich  von  5  cm  Stärke  gebracht  wird.  Insgesamt 
werden  In  den  angeführten  Neubauten  rd.  7&000  qm  solcher 
Decken  hergestellt.  Eine  Feuerprobe,  die  mit  einem  Geviert 
angestellt  worden  Ist,  hat  glänzende  Ergebnisse  geliefert, 
ebenso  eine  Belastungsprobe  mit  einer  gleichmäßig  vorteilton 
Auflast  von  -  t  qm.  Die  Einsenkung  unter  dieser  I  .a>i  be- 
trug nur  37 *  »  mm,  wobei  noch  kein  Riß  zu  verzeichnen  war. 

Ueber  die  Innenausstattung  der  Wolkenkratzer  ist 
nicht  viel  zu  sagen.  Sie  entspricht  Im  großen  und  ganzen 
dun  Anforderungen,  die  man  auch  bei  uns  an  modern  ein- 
gerichtete Arbeltsränme  und  Bureaus  stellt     Die  Materialien 
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«Füj.  48  Und  A9.      I>erk«  t..h  er.iSor  TretMMirkcIt. 


aT«J.  51.  Hv.1r»uliMhcr 


sind  alle  von  bester  Beschaffenheit,  Wasch-  and  Toiletten- 
gerUte  aiu  weißem  Marmor,  Vertilfcluiigt'n,  Umrahmungen 
der  Fenster  und  Türen  aus  Eichenholz  usw.  Für  Lüftung 
ist  reichlich  gesorgt;  kaltes  und  warmes  Wasser  ist  ttllndig 
zur  Stelle;  Im  Sommer  wird  von  besondern  Eismaschinen 
auch  Eiswasser  geliefert. 

Was  die  Berechnungsgrundlagen  für  den  Bau  von 
Wolkenkratzern  anlangt,  so  kann  ich  mich  beschränken,  auf 
die  ausführlichen  Angaben  hintuweisen,  die  Kohfahl  In 
Z.  1903  S.  1257  darüber  gemacht  hat1). 

Als  letzte  Einzelheiten  waren  noch  die  AnfzUge  zu  be- 
sprechen. Sie  sind  gewissermaßen  die  Lebensadern  der  Ge- 
bXude,  und  ein  gut  Teil  des  Erfolges  der  Wolkenkratzer  hat 
von  der  Vervollkommnung  und  dem  Hullen  Beiriebe  dieser  An- 
lagen abgehangen.  Die  Aufzüge  »ind,  wie  bereits  eingangs  er- 
wähnt, stet«  In  einer  Gruppe  In  der  Mitte  des  Gebäudes  angeord- 
net, um  von  allen  Klumlichkeiten  gleich  weit  entfernt  zu  sein. 
Die  Zahl  der  Aufzüge  richtet  sich  nach  der  Größe  de*  Gebäudes, 
doch  verwendet  man  lieber  mehrere  kleinere  und  i 
Aufzüge  als  wenige  größere  und  langsam  arbeitende.  Die 


Tragkraft  ist  dabei  zu  rd.  1 100  kg  bemessen,  was  der  mehr  als 
doppelten  Personenzehl  entspricht  und  reichliche  Sioherbeit 
gegen  Ueberlastung  bietet.  Die  Geschwindigkeit  der  Auf- 
hat sich  in  de»  letzten  Jahren  sehr  gesteigert.  Wth- 
man  bis  vor  10  Jahren  eine  Geschwindigkeit  von 
76  m/mln  für  »ehr  hoch  hielt,  Ist  man  jetzt  schon  zu  Ge- 
von  105  bis  135  m/min  gelangt;  einige  Oe- 
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C.  BMb:  Vcrjuche  rar  Knnlttalaar  d«  Purchbleiranir  and  der  WlderstandsnUilKktlt  Tun  S.uettoilkulhen.     zS,tof,,^R  Vnrsliies 


mit  180  m  min  Dabei 
igt  die  Elnri-htung  getroffen,  dafi  Immer  nur  ein  Teil  der 
Aufzüge  alle  Stockwerke  bedient,  wahrend  ein-  andrer  Teil 
erst  von  einem  höheren  Stockwerk  ab  den  Dienst  versieht, 
i.  B.  vom  luten  oder  Uten  GeschoB  ab.  Einige  Gebäude 
haben  neben  den  Personenaufzügon  noch  besondere  Fracht- 
aufzilge  für  Kassenschränke,  Möbelstücke,  Waren  usw.  Ist 
diese  Anlage  nicht  vorhanden,  so  wird  immer  einer  der  l'er- 
»onenaufzüge  so  eingerichtet,  daB  er  mit  geringerer  Ge- 
schwindigkeit ungewöhnlich  grolle  Lasten  (meist  bis  zu 
2750  kg)  zu  heben  vermag. 

Zur  sicheren  Führung  des  Aufzugkastens  dienen  senk- 
rechte Schachte,  die  vom  Krdgeschoß  (sehr  oft  schon  vom 
Kellergeschoß)  ans  durch  alle  Stockwerke  hindurchgehen. 
Auf  drei  Seiten,  z.  B.  vorn  und  seitlich,  ist  zwischen  Kähmen 
und  Kasten  ein  Spielraum  von  nur  i'twa  Iii  mm  vorgesehen, 
während  auf  der  Rückseite  ein  Raum  von  0,«  bis  0,1  m 
Tiefe  zur  Unterbringung  des  Gegengewichtes  vorhanden  ist. 


Fig.  bt  und  4::  zeigen  den  Mechanismus  für  ( 
^trlebenen  Aufzug.    Auf  einem  langen  Gestell 

Seilscheiben  angoordnot,  von  denen  die  eine  fest  ge- 
lagert, die  andre  auf  einem  Schlitten  verschieblich  ist.  Der 
Schlitten  wird  durch  eine  unmittelbar  von  einem  Elektromotor 
angetriebene  Schraube  verstellt.  Eine  Bremse  zwischen 
Schlitten  und  Motor  tritt  sofort  in  Tätigkeit  und  halt  den  Auf- 
zug, sobald  der  Strom  absichtlich  oder  unabsichtlich  unter- 
brochen wird.  Die  Zahl  der  Kabel  In  jedem  Seil  betrügt 
wieder  4. 

Bei  der  außerordentlichen  Geschwindigkeit,  mit  der  die 
Aufzüge  arbeiten,  kann  man  sie  nicht  mehr  mit  Bandseilen 
anhalten  und  anlaufen  lassen.  An  deren  Stelle  sind  Druck- 
knopf vorriehlung«*n  getreten 

Nachdem  früher  mancherlei  Unglücksfälle  vorgekommen 
sind,  stattet  man  heute  alle  Aufzüge  mit  Slcherhoilsvorrlch- 
t ungen  in  reichem  Maß  aus.  Dabei  hält  man  für  gut,  den 
Schacht  zuunterst  auf  eine  gröfiere  Strecke  vollkommen  lud- 


£i<j.  50. 


52  um?  53..     Kli-ktri-dier  Aufaiir. 


v  Fig.  .'.<>,  die  dun  Querschnitt  durch  einen  Schacht  darstellt. 
Die  Kasten  werden  meist  seitlich,  seltener  an  den  Ecken  geftthrt. 

Man  unterscheidet  zurzeit  zwei  Arten  von  Aufzügen, 
hydraulisch  angetriebene  und  elektrisch  angetriebene.  Beide 
Arten  haben  ihre  besondern  Vorzüge  und  ihre  eifrigen  Ver- 
fechter; beide  arbeiten  bei  der  jetzigen  Vollkommenheit  der 
Anlagen  gleich  sicher  und  regelmäßig.  Der  hydraulische  Auf- 
zug bedarf  eines  etwas  größeren  Raumes  als  der  elektrisch  an- 
getriebene. 

Fig.  ...1    stellt  einen  hydraulischen  Autzug  schematisch 
dar.    Die  Zylinder  haben  Im  vorliegenden  Falle  (die  Zeleh- 
entspricht  einer  ausgeführten  Anlage)         mm  Dmr. 
13,1  m  Länge     Das  Druckwasser  wird 

n,  der  beständig  von  besondere  I 
tid  deren  Betrieb  selbsttätig  regelt.    Das  den 
Seil  besteht  au»  4  Stahldrahtk.beln,  von 
die  Last  allein  sicher  zu  tragen  vermag, 
i  Ausbalanzleren  des  Eigengewichtes  dienen  schwer«  Ket- 
ten, die  frei  im  Schacht 


dicht  herzustellen  und  so  ein  Luftkissen  zu  schallen,  auf  das 
sich  der  Wagen  aufsetzt,  wenn  er  herabstürzen  sollte.  Auf 
eine  gute  Ausstattung  der  Aiifzuggchänse  und  der  Kaulen 
selbst  wird  in  Amerika  besonderer  Wert  gelegt;  man  findet 
daran  die  schönsten  Kunstaehmiedearbeiteu  und  Gußvcrzie- 
rungen. 

Es  würde  mich  zu  weit  führen,  wollte  ich  auf  die  übri- 
gen maschinellen  Einrichtungen  in  großen  Geschäftsgebänden 
eingehen.  Es  sei  hier  nur  kurz  angefügt,  daß  in  den  Keller- 
geschossen nahezu  jeden  Wolkenkratzers  eine  vollständige 
Kessel-  und  Maschincnanlage  »nr  Erzeugung  von  Dampf  für 
die  Heizung,  zur  Speisung  der  Dampfdynamos  für  Beleuch- 
tung und  für  den  Aufzugdienst,  welter  zum  Betrieb  der  Dampf- 
nd  der  Kühl-  und  Eismaschinen,  endlieh  In 


netfmfl  den 


der  Telegraph. 


Schill»  tollt.' 


Versuche  zur  Ermittelung 
der  Durchbiegung  und  der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 

Von  C.  Bach. 


Das  Bedürfnis  nach  Be>tiuimung  der  Durchbiegung1'  und 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheilienkolben  auf  dem  Wege 
des  Versuches  ist  schon  seit  Jahrzehnten  überaus  dringlich. 
Die  Rechnungen ,  welche  nach  heuligem  Stande  der  Wissen- 
schaft in  den  bezeichneten  Richtungen  angestellt  werden  kön- 
nen, entbehren  des  Nachweises  der  Zuverlässigkeit,  der  bei 
der  Unsicherheit,  welche  den  Grundlagen  dieser  Rechnungen 
zu  einem  großen  Teil  anhaftet,  zu  fordern  ist.  In  ganz  be- 
sonderm  Maüe  gilt  dies  bei  den  zusammengesetzten  Gestal- 
lungen.  welch.'  viele  der  Kolben,  namentlich  im  Innern,  auf- 
weisen.   Trotz  dieser  Sachlage  ist  es  mir  doch  erst  in  den 

')  J«  (riktcr  dir  Duo  lil.l.  i-ioilt  lies  Ki.llH.n-  um  t'mfallK  Ist,  Um 
m  ehr*  niutrht  dii>  Mtfcr,  das  er  sieh  durch  Aarrkm  der  Zylinder- 

»und  klrmoil.  b»ii»  al<u  hm  von  der  Vi 

de*  RalhtM  Inh.lpe  der  liurrlihlrpunp. 


letzten  Jahren  möglich  geworden,  der  gekennzeichneten  Auf 
gäbe  niiher  zu  treten;  es  gehören  eben  recht  bedeutende 
Mittel  zu  derartigen  Versuchen.  Dank  der  vom  Verein  deut- 
scher Ingenieure  zur  Verfügung  gestellten  Mittel  konnte  im 
Jahr  1302  zum  Entwurf  und  zur  Ausführung  der  ersten  Ver- 
suchseinrichtnngen  geschritten  werden. 

Versiiehseinrichtung  I. 

Fig.  1  Iiis  :s  stellen  diese  mit  einem  eingebauten  Ver- 
sucbskolben  von  'J'.li;  mm  Dmr.  und  210  mm  Höbe  dar.  Die 
Pressung  auf  den  Kolben  liefert  das  unten  zugeführt*  Druck- 
wasser  ivergl.  Fig.  3  obeni.  dessen  Uebertritt  nach  außen 
durch  eine  Stiilpilicbinug  um  Kolben  verhindert  wird.  Fig.  4 
zeigt  diese  Abdichtung  mit  Stülp  aus  Guttapercha  in  größe- 
rem Maßstäbe,    lliuuii  sich  der  Stülp  gegen  die  Zylinderwand 
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anlegt,  noch  eh«  dio  Flüssigkcitspressung  wirkt, 
wird  Ihm  ursprünglich,  d.  h.  vor  dem  Einbau, 
die  in  Fig.  4  durch  Striehelung  hervorgehobene 
Form  gegeben. 

Fig.  4  laßt  auch  den  Spielraum  zwischen 
Zylinder  und  Kolben  erkennen,  der  notwendig 
IM,  damit  »ich  der  letzter 
ohne  an  der  Zvlinderwand  stu 

Bei  starken  Kolben,  wie  z.  B.  ein 
in  Fig.  1  eingezeichnet  im,  wird  dor  1 
widerstand  des  Stulpes  an  der  Zvlinderwand 
einen  erbeblichen  Einfluß  nicht  äußern;  wohl 
aber  wird  dies  bei  »chwachen  Kolben  der  Fall 
sein  können,  trotz  des  F.infettens  des  .Stulpe» 
und  der  Zvlinderwand 

Die  Abdichtung  des  Versuchszylinders  gu- 
gen  den  Boden  zeigt  Fig.  i;  sie  geschieht  durch 
Rundgumml,  wie  ich  das  in  dieser  Zeilschrift 
lltyo  S.  321  u.  f.  ausführlich  besprochen  habe'). 

Die  Messung  der  Durchbiegungen  des  Kol- 
bens erfolgt  mit  Stiften  in  der  gleichen  Weise, 
wie  schon  wiederholt  in  dieser  Zeitschrift  von 
mir  beschrieben  worden  ist  (vergl.  1893  S.  4'.t0 
u.  f.,  1897  S.  II.jB  Der  mittlere  McBstlft  0 
(vergl.  Fig.  2  und  I  >  stellt  die  Höhenlage  der 
Kolbenstange  gegenüber  dem  Meßlisch  M-M 
fest;  dio  im  Abstände  von  rd  ins  mm  von  der 
Mitte  liegenden  4  Meüstifte  i,  a-.ni,  "«  stehen 
unmittelbar  noben  dem  Rande  der  Kolbcn- 
mtltter  i  vergl.  Fig.  1)  in  Korncrverticfungeii 
der  .Sliratlacho  des  Kolbens.  In  solchen  Ver- 
tiefungen ruhen  auch  die  übrigen  2U  Meßstifte 
l>,Jh,bi,b,,rur.  usw. 

Da  sich  der  Versochsxy  linder  mit  steigen- 
der Flüssigkeitspressung  radial  erweitert,  M 
er  auf  den  Meßlisch  MM  s.  Fig.  1), 
•  in  radialer  Richtung  genau  passend 
einen  Druck  ausüben,  der 
Formänderungen  des  Meßtisches  und  damit 
Messungen  zur  Folge  hiitte.  Um 
nach  Möglichkeit  fernzuhalten,  ist  der 
in  radialer  Richtung  mit  einigen  Milli- 
metern Spielraum  aufgesetzt,  der  »um  Zwecke 
der  Zentrierung  des  Tisches  mit  elastisebon 
Zwischenlagen  wie  Gummi  oder  Leder  ausge- 
füllt wirf. 

Versuehscinriehtung  IL 
Die  besprochene  Versuchseinrichtung  bo- 
schrankt die  zu  prüfenden  Kolben  auf  ziemlich 
genau  bestimmte  Durchmesser  etwa  von  990  bis 
:<9s  tum.    Um  diese 
9ia.  8.  Beschrankung  zu  be- 

seitigen, wurde  dio 
in  Fig.  6  und  7  dar- 
gestellte Einrichtung 
getroffen,  welche  die 
Untersuchung  von 
Kolben  mit  Durch- 
messern von  4."i0  bis  1S50  mm  ge- 
stattet, Der  eingezeichnete  Kolben 
hat  die  letztere  Größe;  seine  Ab- 
dichtung erfolgt  mittels  eines  Gummiringes,  der  durch  einen 
am  Umfange  des  Kolbens  liegenden  und  gegen  Aufwartsbc- 
negung  geschützten  Ring  aus  Flußeisen  am  Entweichen  nach 
außen  gehindert  wird.  Die  Abdichtung  war  somit  als  eine 
selbsttätige  gedacht;  sie  reichte  auch  aus,  wenn  es  sich  um 
Kolben  handelte,  deren  Rand  sich  nur  wenig  nach  oben  be- 
wegt. Dagegen  erwies  sie  sich  als  ungenügend,  wenn  diese 
Voraussetzung  nicht  zutraf.  In  solchen  Fallen  wurdo  die  in 
Fig.  s  dargestellte  Stulpdlchlung  aus  Gummi  verwendet. 

I.  Aull    S.  «90;   9.  Ann 


6  Ut»3  7.    V^moi-liwlnrlchüinir  II. 
■sW 


Der  Untersatz  der  Ycrsuchsninriehtung  mußte,  um  die 
Durchbiegung  der  Versuchskolben  auf  dem  aus  der  Zeichnung 
ersichtlichen  Wege  ausreichend  genau  bestimmen  zu  können, 
so  stark  gehalten  werden,  daß  seine  Formänderung  gegenüber 
derjenigen  der  Kolben  vernachlässigt  werden  kann.  Diese 
Forderung  dürfte  für  die  üblichen  Kolhen  mit  ausreichender 
Annäherung  von  dem  Untersatz,  der  rd.  6500  kg  wiegt,  er- 
füllt werden. 


Der  Prüfung  in  den  beiden  Einrichtungen  sind  bis  jetzt 
lu  Kolben  unterworfen  worden.  Der  Bericht  hierüber  wird 
mit  Bücksicht  auf  die  starke  Inanspruchnahme  des  Raumes 
der  Zeitschrift  In  Heft  31  der  Mitteilungen  über  I 
arbeiten  erscheinen. 
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Die  Weltausstellung  in  Luttich  10(1"). 
Die  Werkzeugmaschinen. 

Von  O.  Schlesinger. 

iFi»ri«»l»iniir  «un  H.  Hl»» 

Schleifmaschinen.  „Iml  |„  Pr,t,.r  Reihe  dl«  Gewichte  der  Maschine  erheblich 

Schleifen  ist  billiger  als  Drehrn!  Zur  Bekraftifrnng  diese*  gewachsen 3  das  zeigen  schon  die  sehr  verstärkten  Auifüh- 
hente  viel  gebrauchten  Schlagwortes  mögen  die  in  Fig  211  Iiis  rungi  n  der  \Va1/enschlellina*chlnen  von  Mayer  &  Schmidt, 
218  dargestellten  Scbleifmu»ter  di  r  Landis  Ton)  ('0.  und  der         Flg.  IM,  nnd  der  Naxos-Union ,   Fig.  :'}«,  und  die  einfache 
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Nortun  Grinding  Co.  mit  den  dabei  angegebenen  Zeiten  dienen 
Die  Schleifmaschine  ist  tatsächlich  zur  spanabhebenden  Werk- 
zeugmaschine geworden:  das  beweist  die  Lockenform  der 
iiiivcrhraiuiten  Spllnc  Unter  dem  Mikroskop     Mit  der  Leistung 


Hundschleilinnsi'bini'  rnn  Brown  tt  -Sh.irpc,  Fig.  J-'l,  ganz 
anlfltllig  aber  die  beiden  Maschinen  *on  Norton,  Flg.  _'?2, 
und  l.andit,  Fig  St3,  die  für  besonders  grotle  Leistungen 

gi'liattl  »ind.   IHe  beiden  lel/lgeniiiiiiten  Miivl.lneii  von  :  «t1  nun 
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ZoiUchrin  du  V«r*ln«a 
ili-uurln-r  Iiu'emaurc. 


Drvhdnrehroesser  ntid  isiiomm  Schleiflange  haben  ungefähr 
das  gleiche  Gewicht  von  8100  kg  und  können  Stücke  bis  tu 
3500  kg  zwischen  den  Spitzen  aufnehmen.  Die  vorgeführten 
Leistungen  der  Norton-Maschine  waren  geradezu  erstaunlich 
Ks  wurden  von  einer  Welle  aai  Maschinenstahl  von  M  bis 
CO  kg  qcm  Festigkeit,  rd  107  mm  Dmr.  und  35S  mm  Lange 


Ziq.  220. 


es  umgekehrt.  Nurton  verwendet  lür  alle  Betriebe  von  Schnitt 
und  Vorschub  den  biegsamen  Riemen  oder  höchstens  die 
Kette,  Fig.  JiJ,  -231,  um  jede  StoBwjrkung  auf  die  Werkstücke 
zu  vermeiden.  Landls,  Fig.  Sil,  benutzt  einen  Räderkasten 
mit  Zlehkellstollnng  nntnittelbar  zum  Antrieb  de«  Werkstückes. 
Die  ausgestellten  Schleifmnster  waren  zwar  in  beiden  Füllen 


\Vnly4>ii-«-|ili.(fiilAM>lilli«.  licr        ^ . . —  l  itii.it 


4c,-  cem  Stahl  beruntergeschliHen,  von  einem  Ihnllchen  Stück 
welchen  Gullitsens  sogar  C7  ccm.  Das  entspricht  einer 
stündlichen  Dauerleistttng  von  iJ  kg  Spangewicfat  im  ersten 
ttnd  au  kg  Im  eweiten  Falle.  Ks  «lud  da*  Leistungen,  die 
an  die  der  kräftigsten  Drehbänke  und  Fräsmaschinen  von 


von  einwandfreier  BoschaBonheit ,  ich  bin  aber  der  Mei- 
nung, daß  sich  die  Zahne  der  Antrlebrader  auf  der  Ober- 
flache  der  Werkstücke  abzeichnen  werden,  wenn  die  Zahn- 
flanken nlobt  In  vorzUgllcber  Hüte  hergestellt  und  ganz  ge- 
nau eingebaut  sind,  bezw.  wenn  starke  Abnutzung  eintritt. 


Ihldn Ii I' If mn  lUhil  im«  Iswi  a  Mi. 


heute  heranreichen.  Die  Maschine  brauchte  zu  der  größten 
Leistung  :  -  PS,  und  die  Krelslaufpninpc  goß  imi  )tr  min 
Wasser  libef  die  Arbeitstclle.  Konstruktiv  zeigen  die  Ma- 
schinen von  .Norton  und  Landis  grolle  Gegensätze.  Bei  Nor- 
ton, Flg.  -.124,  Mi,  bewegt  sich  das  Werkstück  bei  fest- 
stehendem Werkzcng*en1llten ,  bei  l.undis,  Fig.  1-13,  4S8,  ist 


Der  wandernde  Schlitten  bei  Landis  ist  ferner  viel  leichter 
Krzllterangcn  durch  Unrundlaufen  des  Schmirgelrade»  aus- 
gesetzt als  der  feste  bei  Norton.  Zieht  man  einen  Vergleich 
mit  ähnlichen  Gegensätzen,  t.  B.  bei  den  Gewlndefrtsmaschlnen 

(Z.  i:>  i.'i  S.  1775  bis  1777),  so  wird  die  Sache  hier  viel  ungün- 
stiger für  don  wundernden  Schlitten    Dort  liefen  lelehlf  Fräser 
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von  ■'•(>  Iiis  Hin  mm  Iluir.  mii  Inn 
bis  'iO  Uml.  min,  hier  drehen  sich 
schwere  Schtnirgolrader  von  (iOO 
bis  T.'iü  mm  ümr.  und  4M  l>is  &0  mm 
Breite  mit  700  bl«  H00  Unit,  min 
Ks  ist  klar,  daö  bei  so  groüen  Mas- 
sen und  bei  Umfangsgeschwindig- 
keiten bis  .Ju  tn/sk  das  geringste 
Unrundlaufen  bemerkbar  wird,  und 
es  ist  gar  nicht  möglich,  Schmlrgel- 
räder  bei  der  Herstellung  völlig 
atitzubalanzieren  oder  bei  der  Ar- 
beit dauernd  rund  zu  erhalten.  Da- 
zu kommt,  da  Ii  das  ausschlaggeben- 
de Verhältnis  von  -Schlitlenlaoge  zu 
Breite  hei  den  notwendigen  tlriilien- 
abmessungen  nicht  günstig  werden 
kann,  jedenfalls  immer  viel  ungün- 
stiger ist  als  bei  der  langen  Tisch- 
fuhrnng  der  Norton-Maschine  Ich 
verweise  hier  auf  die  Bestrebungen 
von  Uang  und  Kampf  (Z.  1905  S, 
1771),  welche  darauf  hinarbeiteten, 


I'.nliihu-Kii  u.i;  Zi-I  ki  ili  kMl  um  i: 


dir  bei  der  Drehbank  in  ganz  ahn- 
licher Weise  auftretenden  Verzer- 
rungen des  Bettschlltten»  durch  Ver- 
größerung der  Langen-  im  Verhältnis 
zur  ßreilcnfUbrting  zu  vermindern. 

I.andis  kann  für  seine  Maschine 
gellend  machen,  da8  der  Raumbe- 
darf in  der  l.angcnausdchnung  weit- 
aus geringer  ist,  dafl  dlo  Führungen 
des  Werkzeugschiebers  stets  mit 
gleichem  Druck  beansprucht  wer- 
den, dafi  hei  der  Bewegnngsumkehr 
viel  kleinere  Massen  umgesteuert 
werden  müssen  als  bei  Norton.  (Der 
Wcrkzougschlitten  bei  der  darge- 
stellten Norton-Maschine  wog  etwa 
l.iOO  kg  gegen  tiOO  kg  dus  Tisches 
mit  Zubehör,  vermehrt  um  das  un- 
ter Umstanden  HiuO  kg  betragende 
t'.ewichl  des  Werkstückes.)  Dein 
>tcht  bei  Norton  die  vorzUg'.lcho 
Lagerung  aller  bewegten  Tello  uod 
dio  grolie  Starrheit  der  ruhenden 
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und  am  stärksten  beanspruchten  Konstruktioiiselciincinte  gegen- 
über. 

Ks  drangt  sich  gerade  bei  den  grollen  Abmessungen 
dieser  Maschinen  der  naheliegende  Vergleich  zwischen  Grn- 
brnhobclmascblne  and  Tisch- 
bobelmaschine  auf.  Vonrflg- 
ich  dorcbkomlrnioi  t  sind  bei 
beiden  Maschinen  die  Ein- 
richtungen für  die  Feimu- 
•  tcliutig  de«  Schmirgelnde*, 
dio  os  gestatten,  diese  schwe- 
ren Maschinenteile  von  Hand 
oder  selbsttätig  tun  O.oos  mm 
mit  voller  Zuverlässigkeit  tn 
bewegen,  Flg.  JJt  and  -'?'.►. 

.Icder  Zwang  In  den  Füh- 
rungen ist  aul  das  sorgfältig- 
ste vermieden,  die  Verte'lung 
der  Massen  und  die  Form- 
gebung des  Bettes  sicher« 
dessen  daaernde  Geradheit 
unter  den  stark  wechselnden 
Belastungen.  Das  gilt  mit 
Rücksicht  auf  das  Obenge- 
sagte besonders  Mrdie  Durch- 
bildung der  Norton-Maschine. 

Sie  steht,  am  Verblegnn- 
gen  zu  vermeiden,  auch  nur 
mit  :t  Punkten  frei  aaf  dem 
Boden :  der  Schmirgolrad- 
schliUen  wird  nur  durch  ein 
Gewicht  aaf  seine  nach  hin- 
ten etwas  geneigten  Führun- 
gen gedrückt,  ebenso  ruht 
der  Tisch  völlig  frei  in  den 

Rettprismen.  Das  Antrlebwerk  wirkt  Ähnlich  wie  bei  der 
Hobelmaschine  durch  Trieb  and  Zahnstange,  Flg.  jj»  und  Sin. 
DI»  Nelgnng  der  Führungen  des  Schlittens,  Fig.  K2S,  be- 
seitigt selbsttätig  jo- 
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den  toten  Gang  der 
Stellschraube;  das  ist 
sehr  wesentlich  für 
die  Sicherheit  der 
Einstellung  Zur  Un- 
terstützung derWerk- 
stücke  dient  eine  gro- 
ll* Anzahl  fetter  Bril- 
len, Fig  :':io,  die  bei 
allen  Stucken,  den 
dünnsten  wie  den 
dicksten,  zur  An- 
wendung kommen 
müssen,  und  dio  zu- 
sammen mit  den 
Massen  der  stützen- 
den Ti-'le  die  Erzlt- 
turungen  verhindern 
sollen,  die  unter  dem 
sehr  kräftigen  An- 
griff des  Schmirgel- 
radea  sonst  leicht 
eintreten. 

Norton  erzielt  alle 
ftcschwindigkeltsan- 
dernngen  durch  be- 
sondere Stufensebei- 
hen  mit  abgeschräg- 
ten Kanten,  auf  die 
der  Riemen ,  durch 
einen  Schieber  jro- 
fiihrt,  wührond  der 
Arbeit  leicht  auf- 
lauft, Flg.  :>  >».  Die 

Riemenspannung  wird  durch  Spannrollen  unter  Oewlehtwlr- 
kung,  Fig.  .'.'5,  aufrecht  erhalten.  Dieser  Ausweg  gestattet, 
auch  beim  Spindelkasten  ohne  Gegenstufensehclbo  am  Docken- 
Vorgelege  auszukommen  nnd  verhältnismäßig  einfache  elek- 


trische Klnzelanlriehe  mit  einer  einfachen  Trommel  zu  be- 
nutzen, Fig.  2-1 1. 

I.amli»  umgeht  die  immerhin  unangenehmen  Trommeln 
auf  dem  Vorgelege  durch  Einbehaltung  einer  langen  genute- 
ten Welle  am  Hlntcrende  der 
Maschine,  Flg.  3  JÜ.  Auf  die- 
ser sitzen  lose  und  (est«  Schei- 
ben, die  dnreh  Zapfenlager 
mit  dem  Obcrsehlltten  verban- 
den sind  und  unten  in  Ihrer 
Gem-iehtwirkung  durch  einen 
kleinen  Wagen  abgefangen 
«  erden.  Ein  senkrechtes  .loch 
tragt  die  oberen  Zwlschen- 
seheiben,  deren  Achse  als  Ge- 
lenk für  ein  zweites  wage- 
recbtcs-loch  dient,  welches  die 
Verbindung  mit  der  Schmlr- 
gelradwelle  herstellt.  Auf 
diese  Weise  heben  die  .loch- 
streben die  Rückwirkung  der 
Riemen  Spannung,  der  untere 
Wagon  den  schädlichen  Ucber- 
hang  der  Gewichte  aaf.  Die 
Schllttenkonstraktion  ist  in 
sich  geschlossen,  und  der 
Schlitten  selbst  kann  leicht 
bewegt  werden ,  da  er  nur 
dem  Schnittdruck  und  dem 
Eigengewicht  unterliegt.  Die 
Anbringung  des  Einzelantrie- 
bes veranlaßt  hier  gar  koine 
Schwierigkeiten  oder  Zusatz- 
konstruktionen. Die  Maschine 
kann  ebenso  gut  mit  der 
Transmission  wie  mit  dem  Motor  verbunden  werden,  Flg.  •.':'<:. 

In  hexug  auf  die  Bedienung  selbst  ist  nichts  Neues 
zu  bemerken.    Alle  Handgriffe  liegen  dicht  beieinander  auf 

der    Vorderseite,  so 


!>3I. 
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daß  der  Arbeiter  je- 
den Geschwindig- 
keita-  und  Rlchtungs- 
wechsel,  die  Zustel- 
lung und  die  Brll- 
lenregelung  wahrend 
der  Beobachtung  der 
Funkongarbo  an  der 
Schnittstelle,  Flg.-.»:«), 
vornehmen  kann.  Bei 
l.undls  wird  hierfür 
hei  sehr  langen  Ma- 
schinen allerdings 
eine  wandernde  Platt- 
form, nötig,  die  mit 
dem  Arbeitschlitten 
gleichzeitig  rnltbe- 
wegt  wird. 

Ein  sehr  wichti- 
ger Punkt  ist  die 
gro6o    Anzahl  von 

Geachwindlgkeits- 
wechseln  für  Schnitt 
und  Vorschub,  die 
gerado  beim  Schlei- 
fen besonders  wichtig 
sind,  für  jedes  Mate- 
rial gelindert  wer- 
den müssen  und  nur 
durch  große  Erfah- 
rung den  wechseln- 
den Verhältnissen 
richtig  angepaßt  wer- 
den können. 

Von  den  Sjndermascblnen  erfreuen  sich  die  Innenscbleif- 
masebinen  zum  Altssehlelfen  von  Zylindern  für  Gasmaschi- 
nen, Aiilomribile  usw.  einer  gesteigerton  Aufmerksamkeit 
und  sorgsaLislrr  Durchbildung   Wie  im  Vorbericht  omahnt, 
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stehen  die  drei  deutschen  Firmen  Mayer  ft  Schmidt,  Friedrich 
Schmaltx  und  Naxos-Union  hier  an  der  Snitie. 

Die  Konstruktion  von  Mayer  4  Schmidt  für  Grolizylindrr- 
Scbleifmaschinen,  Fig.  S)3  bis  J4T,  ist  im  allgemeinen  von  der 
Pariser  Weltausstellung  her  bekannt,  nur  die  Abmessungen 
sind  erheblieh  gewachsen  und  alle  Kinzelbeiten  verstkrkt. 
Die  Maschine  arbeitet  vollkommen  selbsttätig  mit  einer 
Genauigkeit  von  I-  0,»i  mm.  Der  xnflorc  Lagerzylinder 
ist  lang  und  starr  auf  einem  kräftigen  Bett  gelagert,  in 


dem  die  inneren  Teile  in  Holharlern  laufen.  Die  Schleif«  eile 
ist  viermal  gelagert:  Insbesondere  Ist  dicht  hinter  dor  Schmir- 
gclscbeibo  ein  nachstellbares  Lager  vorgesehen.  Das  schwin- 
gende Vorgelege  mit  seiner  Rückwirkung  auf  die  Uewegung 
ist  durch  das  mitgebende  Riemenknie  vermieden. 
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Ein  Kiemenzng  auf  dii-  Schleifwolle  llndet  nicht  matt,  da 
-ii-  zwischen  den  beiden  mittleren  Lagern  geteilt  ist.  Die 
Kupplung  erfolgt  dnrch  Vierkante,  die  auch  einer  Ijtngsaus- 
dehnung  kein  Hindernis  bieten.  Die  Planetenbewegung  ist 
während  de«  Schleifen*  von  Hand  und  selbsttätig  mit  0,0 1  mm 
pru  Strich  dar  Skala  einstellbar.  Die  selbsttätige  Auslösung 
wirkt  nach  Erreichung  der  eingestellten  Tiefe.  Die  Führungen 
auf  dura  Bett  worden  durch  ein  Staubschntztuch  mit  Feder- 
anfrollung  geschützt;  der  an  der  Schleifstelle  gebildete  Staub 
wird  durch  einen  E\haustor  abgesaugt.  Die  Umfangsge- 
schwindigkeit de«  Schinirgelrndes  betrügt       m,  die  der  e\- 
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zenlritchen  Bewegung  l'.Ct  mm  bis  '.'CO  mm,  der  Vorschub  0,t  mm 
Iiis  1,;  mm,  alles  pro  Sekunde  gerechnet. 

Zum  Anssi  hielten  der  Automobllzylinder  hatten  Mayer  & 
Schmidt  eine  kleinere,  aut  genau  demselben  Grundsatz  be- 
ruhende Maschine  mit  wagerechter  Arbse  ausgestellt,  Fig.  338; 
ebenso  zeigten  Brown  .*  Sharpo  eine  solche,  Fig.  -'■)'.'  und  '.MO. 
deren  Srhielfsplndelkastcn  in  bezug  auf  die  innere  Bauart  mit 
den  bekannten  Konstruktionen  der  senkrechten  Maschinen  von 
Friedrich  SchmaUz,  Fig.  -II,  sowie  mit  der  Einrichtung  der 
Navos-Union,  Fig.         große  Aebnlichkeit  hat. 

F.inen  wesentlichen  Unterschied  zeigt  die  amerikanische 
Maschine  im  Vergleich  zu  allen  deutschen  in  der  Gesaintan- 
ordnnng    Sie  vorteilt  die  Bewegung  in  der  Weise,  'laß  die 


?.lt*rl,rlrt  dM  Varels 
<l«uug)i»r  las^aiaur». 

axiale  Langshcwegong  dem  Werkstück,  dagegen  die  Drehung 
in  sich,  die  umlaufende  Bewegung  und  der  Vorschub  dem 
Werkzeug  zufallen.  Diese  Anordnung  beseitigt  den  ver- 
wickelten Antrieb ,  macht  die  Maschine  Übersichtlich  und 
sorgt  für  eine  sichere  Lagerung  des  Schleifjpindclkastens. 
Es  kommt  hier  wieder  der  alte  Gegensatz  zwischen  feststehendem 
und  wanderndem  Schmirgelrade  zum  Autdruck,  und  zweifel- 
los Ist  die  sehr  sichere  und  lange  Lagerung  des  Tisches  mit 
der  Durchführung  unter  dem  fest  mit  dem  Bett  verbundenen 
Spindeikasien  eine  äußerst  geschickte  Lösung  der  schwierigen 
Aufgabe.  Es  Ist  ferner  unter  Berücksichtigung  der  TUtch- 
konstrnktion  eine  kraftige  Wasserkühlung  vorgesehen. 
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Eingegangen  7  Februar  lim:. 

Sitzung  vom  m  Januar  iWMt. 
Vorsitzender:  Hr.  Diesel.   Schriftführer:  Hr.  Bei  k 
Anwesend  74  Mitglieder 

Hr.  Clanannn  hüll  einen  Vortrag  nlier  neuere  B.ilin- 
motoren  für  Einphaaeu-WeehaeTiilrom. 

Hr.  Beek  berichtet  über  ilie  muh  Br/irk-v  epin  ciitjrrrirll- 
tete  Vortragsre Ihe  über 

liachriloruBK  und  Sclbslknsleiiwe*e», 
un  der  100  Hörer,  darunter  I»  Niehtmitglieder  de«  üezirks- 

vereine«,  teilgenommen  haben. 

In  der  Kinleiliing  liet.ml  er  die  Notwendigkeit  und  Wich- 
tigkeit einer  genauen  ItYchciischaftsahlugr  lür  die  Wirtschafts- 
einheiten, insbesondere  für  die  Industriebetriebe,   i  stellt 

bestimmte  Forderungen  für  die  ltcchcii»cltatt*alilagc  als  Aus- 
gangspunkt der  Buchführung  lest 

Abweichend  von  den  üblichen  Lehrgängen  begann  Beck 
seine  Vortrüge  mit  einem  auf  mathematischer  liriindlagc  ru- 
henden Aufbau  einer  Theorie  der  Buchführung,  »eiche  der 
Bildung  des  Ingenieurs  »ngepallt  ist  Zuerst  kam  An- 
fangs-, dann  Augenblicks-  und  schlictilich  Endznstand  eines 
Fnicrneliinen* .  d.  s.  die  F.röffnungs-,  Zwischen-  und  Srhliitt- 
hllanzctt,  /.ur  Besprechung,  was  t ielegenheit  zur  Festlegung; 
der  tileieliung  /.wischen  Aktiven.  PlWftivm  und  Kcinvcriiiö- 
gen  gab  und  zur  Feststellung  des  Kaidohrgriffe*  führte.  Die 
ullgemeinc  Allsicht,  (lull  du*  lieinvcriiiiigeii,  weil  auf  der  glei- 
chen Seite  mit  den  Passiven  stehend,  auch  ein  Passiv  um  sei. 
wurde  aus  der  aufgestellten  (ilciehung  als  falsch  erwiesen. 
Die  tileieliungen  wurden  dünn  veriillgemeinert,  indem  Aktiva 
und  Passiva  unter  ikis  Begriff  Bestünde  zu  s.-i  in  menge  fallt 
w  Hillen. 

.  Aus  den  Fnrdrrnngeii  tür  dir  Reciieii»ch.ift.ahiagr  und 
au*  der  durch  diese  hrdingten  Frage  nach  dem  Woher  und 
Wohin  der  zu  biichrnden  Betrüge,  das  ist  also  der  Festlegung 
nicht  nur  ihrer  dri  tte,  sondern  auch  Ihrer  Itichliiiig,  ging  die 
Notwendigkeit  der  Aolreehterhalliing  der  für  den  Aiifungsxii- 
stund  aufgestellten  I  ileicbung  mich  für  jede  neue  Einstellung 
eines  Betrages  hervor,  iinil  damit  ergab  sich  als  Schliififulgc- 

ruiig  die  Doppeleint ragung  jede*  Postens :  einmal  In  positivem 

und  einmal  in  negativem  Sinuc  Die  durch  eine  vollkommene 
|{eclieiisehafl*ah|.-ige  geforderte  lierleitllllg  des  Erfolges  i lie- 
fe iiinc»  oder  Verlustes  führte  dann  zur  Aufstellung  einer  ide- 
ellen Buchführung,  die  jederzeit  die  Aufstellung  einer  Bilanz 
ermöglicht  Darauf  wurde  der  L'ebergang  zu  Her  wirklichen 
Buchführung  gefunden  und  uns  der  allgemeinen  Ziistandsglci- 
chung  die  Bcslandbilana  und  Erfnlghilaiiz  entwickelt.  Die 
Diskussion  dieser  (ileicbung  zeigte  die  t'ehereliisiiiiiinuug  der 
Bestuiidbilauz  mit  der  Inventur;  sie  genügte  für  die  Darstel- 
lung des  Verinögeiissiamles  eines  I 'iilcrnchincii*.  dagegen 
wurde  dir  Krfolglülnnz  als  iiiigrnügriidr  Losung  der  Frage 
nach  der  Zukunft  des  Erfolges  erkannt.«  Als  notwendige  Er- 
gänzung der  Erfolgbilana  ergab  sich  dann  eine  neben  der 
Buchführung  lirriaitfPDdc  Sellisi kostenborochnung  und  Kinzel- 
ermittliing  der  Teilerfolge. 

Die  bisher  auf  theoretischem  Wege  gewonnenen  Kennt- 
nisse und  Begriffe  wurden  darauf  au  einem  seheisUUiseh  be- 
handelten Beispiele  der  liuehtiilirung  von  der  Eröffnungsbilanz 
bis  zur  Anfslelliing  der  Schliiilhil.uizcn  vertieft  und  gclütrtig 
gemacht,  wobei  ein  Leitfaden  unterstützend  mitwirkt,  der 
sämtliche  Formeln.  Beispiele  und  Vordrucke  enthalt 

Mit  den  wheinulischen  Beispielen  wurde  die  theoretische 
Entwicklung  ■hge»rhlOH*ea,  für  welche  der  Vurtragende  die 


Priorität  in  Anspruch  nehmen  darf.  Es  folgte  dann  die  Be- 
sprechung der  einzelnen  Knut        wobei  namentlich  diejenigen 

für  die  Abschreibungen.  Itücksiollungen.  für  Besitz-  und 
Si  linlü Wechsel  ausführliche  Berücksichtigung  fanden.  Nach 
dem  Vorgänge  Schür»,  aber  doch  wesentlich  von  diesem  ab- 
weichend, fand  dann  die  streng  logische  Einteilung  der  Kon- 
ten Iii  Beslaiidkoiiirn  und  Ausgleichkonten  stau,  die  weiterhin 
in  reine  und  gemischte  Bestaiidkouteii,  in  Erfolgkonten  und 
in  liciiivrrmogciisknntrn  geschieden  wnrden. 

Erst  mit  der  Besprechung  der  Personen-  oder  Kontokor- 
rent-Konten erscheint  es  dem  Vortragenden  notwendig,  die 
allgemein  gebräuchlichen  Ausdrücke  Soll  und  Haben  und 
ihre  Synonyma  in  Betracht  zu  ziehen:  denn  die  von  ihm  ge- 
übte stete  Vergvgenwürtigniig  der  Buchführung  als  ununter- 
brochen bestehende  tileieliung  lallt  einen  Zweifel  über  die 
Kiiisteltuiig  der  Werte  mit  positiven  oder  negativen  Vorzei- 
chen nicht  aufkommen,  wenn  und  da*  ist  die  grundsätz- 
liche Abweichung  vom  liebrauche  von  ."soll  und  Haben  der 
einheitliche  Standpunkt  des  l  ntci-ncliiuen*  eingenommen  wird. 
Von  diesem  Standpunkt  erhall  da»  I  iitcriiehnieii  in  »einen 
\  erinögenslirstiiiideu  entw  eder  einen  als  positiv  anzuseilenden 
Zuwachs,  oder  eine  als  negativ  anzusehende  Minderung,  wah- 
rend die  zum  Allsgleich  eingesetzten  Betrüge  lull  entgegen- 
gesetzten Vorzeichen  einzustellen  sind  Dementgegen  geben 
die  Ausdrücke  Soll  um!  Ilaben  zu  sinnstörenden  Verwirrungen 
Aiilau,  und  es  wurde  deshalb  zweckdienlich  bei  dein  hier  ein- 
geschlagenen Lehrgang  ihre  Anwendung  solange  hinausge- 
schoben, bis  die  (iriiiidbegriffe  der  Buchführung  so  weil  gc- 
klürt  w  aren,  datt  eine  Verwirrung  nicht  mehr  entstehen  konnte 
Der  Vortragend«'  tritt  dafür  ein,  duB  für  die  Einstellung  der 
Betrüge  dir  richtigen  Bezeichnungen  links  und  rechts 
sind,  welche  dem  algebraischen  tiegensatz  zwischen  Bestand 
und  Ausgleich  keinen  Zwang  antun,  wie  dies  bei  Soll  und 
Haben  der  Fall  ist.  Für  den  in  der  Anwendung  mathema- 
tischer Ausdruck  ul   Begriffe  geschulten   Ingenieur  sind 

Pin»  und  Minus  oder  Positiv  und  Negativ  die  natür- 
lichen Bezeichnungen,  Links  und  Hechts  sind  ganz  allge- 
mein verständliche  Ausdrücke,  wahrend  Soll  und  Haben 
phl  Zugeständnis  an  da«  Althergebrachte  enthalten,  ih  ren  Ui- 
brauen  mit  der  Zell  auch  auf  Konten  ausgedehnt  worden  ist, 
bei  denen  sie  »innstörrnd  w  irken. 

Von  der  sogenannten  einlachen  Buchführung  war  bisher 
Riehl  dir  Knie  E»  ist  eben  die  entw  ickelte  Art  der  liechen- 
sehaflsablage :  die  doppelte  Buchführung,  die  einzig  v  ollkom- 
mene und  logisch  aufgebaute  Die  einfache  Buchführung 
konnte  jetzt  als  Sonderfall  mit  wenigen  Worten  abgetan 
w  erden. 

Der  Vortragende  ging  dann  weiter  auf  dM  Formale  der 
Buchführung  ein  und  konnte  nun  in  Kürze  die  verschiedenen 
Syst, me  der  Buchführung  entwickeln,  die  nur  verschiedene 
durch  dir  gegebenen  Vrrhülluissc  gebotene  Wege  von  de: 
Eröffnung*'  zur  KchluUhiluitz  darstellen. 

Den  Hörern  w  urde  in  dem  erwühnleu  Leitfaden  ein  wei- 
teres formell  richtig  durchgeführtes  Beispiel  der  italienischen 
Buchführung  lür  eine  Maschincnfabrik-Akliengrsellsihaft  an 
die  Hand  gegeben  und  im  einzelnen  erläutert 

Entsprechend  der  Forderung  für  eine  v  ollkommene  Rechen- 
si  hallsablagc:  Frgüiizmig  der  Buchführung  durch  eine  nebeii- 
herlaufcude  ins  einzelne  gehende  Selbst kostrnbrrrcliniing  mit 
Nachweisiitig  der  Einzelerfolgr,  wurden  dann  die  liroudlagen 
der  KcIhMkosfcuhercehiiung  festgestellt.  Nach  der  Behand- 
lung der  einzelnen  Faktoren,  das  sind  die  Löhne.  Materialien. 
Auslagen  und  Fnkosten.  wurde  ähnlich  wie  bei  der  Entwick- 
lung der  Buchführung  eine  ideelle  Selbslkosteiiherecliniiiig 
aufgestellt,  welche  den  zu  paiiscilalicreiideii  Best  der  Selbst- 
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kosten  nach  dein  Vorgänge  vnn  West  auf-.  lliißcrsto  In- 
schrankt,  indem  »ic  tili-  Ko»tcii  liir  jede  Werk/.cu...iiia»cliiiic 
dir  die  Zeiteinheit  .rniiii.lt.  und  zwar  auf  der  <  truiidlajro  ■  •  1 1 n - 1 
Kostcnvcrtciluug  nach  der  l'l.it/.intioil. 

INtm  ideelle  Selhsiki«»lenl>oii-chniiiig  iniiU  in  dra  Praxis 
durch  ilmlfcrnWJI  riW-IM  »erden.  ».  Irin-  xit  vci-»chicdcticii 
mehr  ihIit  »eiliger  Millkomiiicncii  Ver1rilung«iinVli  tnr  «Iii-  Un- 
kosten fährt. 

für  diu  grn«T  Krfid^'n  rliiniiiLr  wurde  wiederum  dir  Er- 
mittlung der  >i  lti»tko»tcii,  de«  Vc  rkaiit»prci»e*  und  damit  de» 
Gewinuc»  oder  Verluste»  dir  jode  Kiintclhcstolluii!;  al»  er- 
»irelicuswcrtc*  Zi<d  aufgestellt.  Auch  dieses  Ziel  l.i Ut  sich 
nur  selten  erreichen;  man  muß  -ich  mit  /. u-;»ni im  lif.i~-uli^ei» 
und  Verallgemeinerungen  Ix-innigen.  »eiche  den  Jeu  eiligen 

VrriMUtalMrn  MtupMwn  sind 

Den  Schluß  drr  Vnrlnlu'e  hildcle  die  Vorführim-r  v«n  Ein- 
zi-lliilanzcn,  von  ltilanz*ii-..iinin.  n-t.  Ilunc  u ,  Statistiken  und 
Krfolgrechnungen  durrli  Li.  hrl.ilil.  r.  »a»  die  ltc»prcchuiig 
iiiul  Beurteilung  die«T  Ergebnis»*-  der  Ituchluliriiug  außer- 
ordentlich erleichterte 

Drr  Vortragende  stellt  fiir  spater  die  Abhaltung  von 
Uebungen  und  Kolli»|iiieii  in  Au»»iclit,  die  denjenigen  Teil- 
nehmern, »eiche  »ich  oiuL'eliondele  Koiiiilni»»c  Yerselialfcli 
»ollen,  die  erforderliche  tlclogcuhcit  da/.u  gvhvn.  Auch  auf 
die  QfWele  der  Fabrikvcr»  aliiini.'  und  l  irvaui.alton  u'rdenkt 
llr  Beek  »eine  Vortrage  im  nächsten  Winterlialliialir  auszu- 
dehnen. 

Nach  lleeinlijriHiL'  de*  letzten  \  orlr.e.i  «  dankte  der  Vor- 
sitzende Ilm  Heck  dir  »eine  erfolgreiche  Tätigkeit  und  Illbrtll 
ferner  au»,  datl  dun  Ii  den  Verlallt  di  r  Vortrage  drr  Beweis 
erhraelit  »ei.  daß  der  Verein  rillt  der  KiiirichtutiLT  die»i-r 
Kirne  einem  tiefen  Bedürfnis  »einer  Mitglieder  nacligekoiu- 
men  und  damit  auf  dein  richtigen  Wege  sei.  Zu  einer  völli- 
gen Bcherr»t-hung  der  l>.  Ii.ui.l.  Ii.-n  Urbich-  konnten  diese 
Vortragsreihen  st»ar  nur  fuhren,  »erin  sie  durch  eine  prak- 
tische Beschäftigung  mit  dem  ( ö-geustaud  und  durch  lungere 
Erfahrungen  ergänzt  werden,  aher  lir  hoten  die  uuM-dingl 
erforderliche  Anleitung,  um  auf  diewiu  to  luel  »  oltcrz.uarbci- 
len.  und  damit  »ei  der  Hauptzweck  der  Vortrage  erfüllt 

Durchaus  neu  und  selbständig  seien  die  nijillieuiati»c|ieii 
Grundlagen,  die  llr.  Heck  ih  r  Buchhaltung  tri  geben  hahe.  und 
die  Mittel  zur  Einführung  in  da»  VersUUldui*  de»  rtrvhnUHg»- 
wescii*  durch  Auwciiduiig  einlacher  mathematischer  Formeln, 
Damit  »ei  der  Beweis  geliefert,  datt  der  Ingenieur  diese  kauf- 
iiiiiiimselicii  Wissensgebiete  nicht  nur  heg reifen  und  beherr- 
schen, sondern  auch  selbständig  mit  den  Mitteln  de»  lugciii- 
eurs  In ■hat. «h  in  und  in  der  Sprache  de»  Ingenieur»  au»driicl.eii 
könne. 

Eingegangen  5.  Februar  ItHiß 
Berliner  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  10  Januar  190«. 
Vorsitzender:  Hr.  Krause.    Schriftführer:  llr.  Frölich. 

Der  Vorsitzende  macht  Mitteilung  vom  Tode  der  Mit 
glieder  W.  Farnsteiner,  I.  Stadclmcycr  und  des  Ehren- 
mitgliedes Staatsministcr  Dr.  C.  v.  Thielen').  Die  Versamm- 
lung erhebt  «ich  zu  Khreu  der  Dahingeschiedenen. 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  Angelegenheiten  spricht 
Hr.  G.  Dieter  leb,  Leipzig-Gohlis,  über  die  Erschließung 
der  Erzlagerstätten  in  den  nordargenllnlschen  Kor- 
dilleren mit  Hülfe  einer  Drahtseilbahn. 

Der  Vortrag  wird  demnächst  veröffentlicht  werden. 

In  der  Erörterung  des  Vortrage*  fragt  Hr.  Treptow,  in 
welcher  Weise  bei  den  dort  auftretenden  große»  Stttrmen 

Hr.  Dieterich  erwidert,  daU  seitliche  Schwankungen  der 
Seile  selbst  bei  heftigen  Stürmen  last  nicht  zu  bemerken  seien, 
denn  die  Seile  boten  im  Verhältnis  zu  Ihrem  Gewicht  keine 
Angriffsfläche.  Seile  von  tstiu  in  belasteter  Lange  hangen 
unter  Umstanden  bis  .Mi  m  durch:  es  liepe  also  schon  ein 
ziemlich  erhebliches  Gewicht  in  dem  sehr  langen  Pendel, 
das  nur  wenig  in  Schwingung  gerate  und  dann  so  langsam 
schwinge,  datt  es  auf  den  Betrieb  keinen  Einfluß  habe  Die 
Wagen  schwanken  allerdings  bei  sehr  heftigem  Sturm,  es  sei 
aber  bis  jetzt  noch  nie  Infolge  eines  Sturmes  ein  Wagen  ab- 
geworfen worden;  auf  den  groBen  Spannweiten  pendeln  die 
Wagen  gans  langsam  und  allmahlioh  aus. 

Auf  die  Anfrage,  warum  die  Stationen  nicht  mit  Verbren- 
nungsmotoren ausgerüstet  seien,  da  den  Dampfmaschinen  we- 
gen der  Wasserarmut  der  Gegend  auBer  dem  Brennstoff  nooh 
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große  Wusscrmengun  zugeführt  »erden  müssen,  bemerkt  der 
Vortragende,  es  sei  erwogen  worden,  einzelne  Stationen  mit 
Benzinmotoren  zu  betreiben,  aber  die  Frage  der  Betrlebslcher- 
hell  «ei  In  erster  Linie  maßgrhend  gewesen.  Allerdingt  arbei- 
teten die  Dampfmaschinen  sehr  unwirtschaftlich ,  da  sie  oft 
nur  wenige  Minuten  im  Betrieb  seien. 

l'eber  die  Herstellung  des  Mauerwerkel  und  die  Vorkeh- 
rungen gegen  das  Erfrieren  desselben  teilt  der  Vortragende 
mit,  datl  im  oberen  Teile  stets  mit  heiß,  in  Wasser  gearbeitet 
werden  mußte:  die  Steine  wurden  In  warmes  Wasser  gelegt, 
wannten  sich  stark  an,  wurden  schnell  aufgemauert  und  so- 
fort zugedeckt.  Dabei  schrankte  man  da»  Mauern  soviel  wie 
möglioh  ein,  und  das  ging  sehr  gut,  da  man  von  einer  Höhe 
von  IMM  m  an  überall  auf  nackten  Fels  bauen  konnte. 


Eingegangen  5.  Februar  190«. 
Dresdner  Beztrkavcrein. 
Sitzung  vom  11.  Januar  1900. 
Vorsitzender:  Hr.  Buhle.    Schriftführer:  Hr.  Lewioki. 
Anwesend  75  Mitglieder  und  17  Gaste. 

Hr.  Professor  Dr.  Foerster  (Gast)  spricht  über  die  Ge- 
winnung von  künstlichem  Graphit. 

Von  den  drei  Formen  des  in  der  Natur  vorkommenden 
Kohlenstoffes:  der  amorphen  Kohle,  dem  Graphit  und  dem 
Diamant,  finden  die  beiden  ersten  ausgebreitete  technische 
Anwendung,  Diamant  nur  al*  Pulver  tum  Sehleifen  von  Di- 
amanten oder  zu  Ähnlichen,  seine  große  Harte  benutzenden 
Verwendungen,  wie  z.  B.  als  Glaserdiamant 

Amorpher  reiner  Kohlenstoff  findet  sich  In  der  Natur  nicht; 
die  Holzkohle,  die  Zuckerkohle,  der  Ru0  kommen  ihm  ziemlich 
nahe  Eine  wichtige  Fabrikation,  die  der  sogenannten  Kunst- 
kohlen,  bezweckt  die  Benutzung  der  Fähigkeit  dea  amorphen 
Kohlenstoffes,  die  Elektrizität  gut  zu  leiten.  Die  natürliche 
Kohle  besitzt  diese  Eigenschaft  nicht,  tle  gewinnt  sie  aber  bei 
starkem  Glühen  In  dem  Maße,  wie  dadurch  Wasserstoff,  Sauer- 
stoff und  Stickstoff  ausgetrieben  werden  und  sie  sich  dem 
reinen  Kohlenstoff  nähert.  Die  an  den  heißesten  Stellen  der 
Leuchtgasretorten  aus  den  hier  überhitzten  Deatlllatlonfpro- 
dukten  der  Kuhlen  sloh  absetzenden  L^eberzüge  von  Retorten' 
kohle  (fälschlich  auch  Ketortengraphit  genannt!  haben  diese 
Eigenschaft  des  Kohlenstoffes  kennen  gelehrt.  Um  elektrisch 
leitende  Kohle  beliebiger  Form  zu  erhalten,  muß  man  aber  von 
der  Retortenkohle  absehen.  Man  stellt  solche  Kohle  künstlich 
her.  Indem  man  möglichst  reinen  Kohlenstoff:  Ruß,  gepulverte 
Retortenkohle,  Anthrazit,  mit  Teer  anrührt,  In  die  gewünschte 
Form  preßt  und  nun  i  in  Kohlenpulver  gepackt)  24  bis  48  st 
auf  V2no  bis  l tun"  erhitzt.  Diese  Darstellung,  welche  in  Ihren 
Anfangen  auf  Bunsen  und  seine  Bemühungen  um  Beschaffung 
der  Kohlen  für  seine  galvanischen  Elemente  zurückgebt,  hat 
heute  einen  sehr  großen  Umfang  angenommen;  man  erzeugt 
auf  solche  Welse  die  Bogenlatupeiikoblen  und  die  Kohlen 
elektroden  für  die  elcktrocbetnisohcn  Industrien,  ferner  Dyna- 
mobürsten,  Mikrophonkohlon  u.  a 

Die  zweite  im  großen  technisch  verwendete  Kohlenart, 
der  Graphit,  diente  bis  vor  wenigen  Jahren  wesentlich  zur 
Herstellung  der  Bleistifte,  hoch  feuerfester  Tiegel  für  die 
Metallschmelzung  und  zur  Erzeugung  leitender  l'cbcr/üge 
als  Grundlage  für  galvanoplastische  Metallniedersahllge.  Hier- 
bei wurde  ausschließlich  der  natürlich  vorkommende  Graphit 
benutzt,  der  sich  weit  verbreitet  im  Urgestein,  im  Gneis  und 
Granit,  als  feine  Einsprengung,  jedoch  in  größeren  Ablage- 
rungen, Muldon  und  Gangen  nur  selten  findet.  Altberühmt 
sind  die  Fundstätten  In  der  Pasiauer  Gegend,  ferner  manche  In 
Böhmen  und  Mahren,  sowie  diejenigen  In  Cumberland,  aus 
denen  im  IStcn  Jahrhundert  durch  einfaches  Zersägen  die 
ersten  Bleistifte  hergestellt  wurden.  In  der  neueren  Zeit  sind 
in  Sibirien,  in  Ceylon  sowie  an  verschiedenen  Stellen  im 
Osten  und  Im  Westen  der  Vereinigten  Staaten  Fundstätten 
von  vorzüglichem  Graphit  entdeckt  und  ausgebeutet  worden. 

Der  natürliche  Graphit  ist  fast  stets  durch  erdige  Massen 
verunreinigt  und  bedarf  daher  einer  mechanltohen  und  che- 
mischen U.-inlgung.  Dann  bildet  er  teil*  ein  erdige«  Pulver 
von  großer  Deckkraft,  z.  B.  der  sibirische  oder  gewisse  deutsche 
Arten  .des  Flchleigcblrges),  und  dient  zur  Bleistiftfabrikation, 
oder  seine  Teilchen  stellen  gröbere  oder  feinere  Schuppen 
vor  und  finden  Verwendung  hei  der  Herstellung  der  Graphlt- 
tlegel,  neuerding*  auch  als  Schmiermittel. 

In  neuster  Zeit  ist  es  gelungen,  den  Graphit  im  größten 
Maßstab  und  billig  aus  amorphem  Kohlenstoff,  aus  Kohle 
herzustellen.  Lange  bekannt  ist,  daß  Kohle,  die  von  ge- 
schmolzenem Elsen  aufgelöst  wird,  beim  Erkalten  als  Graphit 
auskritlalllsiert,  und  daß  sich  Kohlenstoff  in  den  höchsten 
Temperaturen  unserer  Defen  in  Graphit  verwandeln  läßt.  Der 


Digitized  by  Google 


37« 


R  IW-LbUhI»!!  RMfa  k<Trreln. 


2.  it~ri.r.n  .1.,  v. «Im 

it  -  I-  >  Ii»-- i,i.-.,tvi. 


hier  noch  sehr  langsame  L'ebergang  erführt  eine  wesentliche 
Beschleunigung,  wenn  man  die  viel  höheren  Temperaturen 
des  elektrischen  Lichtbogens  oder  des  elektrischen  Ofens  so 
Hülfe  nimmt.  Dirsc  Tatsache  hat  Desprez  schon  vor  mehr 
als  60  Jahren  festgestellt;  Batterien  von  Hundorten  von 
Itiinsenelemcnten  lieferten  ihm  den  erforderlichen  Strom. 
Technische  Verwertung  hat  diese  Beobachtuni;  erst  vor 
etwa  in  Jahren  gefunden,  und  zwar  durch  die  Firma  Socletö 
anonyme  Le'arbone,  die  ls'"6  da«  Verfahren  von  Girard  und 
Street  betrieben  hat.  Dieses  besteht  darin,  daß  Platten  aus 
Kunstkohle  sehr  langsam  von  oben  nach  unten  durch  einen 
starken  Lichtbogen  hindurchbewegt  und  hierbei  in  Graphit 
verwandelt  werden.  Uer  Lobcrgang  ist  ein  sehr  langsamer, 
das  Verfahren  daher  nicht  für  große  Mengen  verwendbar. 

Die  praktisch  brauchbare  Losung  der  Aufgabe  gelang 
erst  dem  Amerikaner  Acheson.  Bei  der  im  elektrischen  Ilten 
betriebenen  Herstellung  des  aus  Kuhle  und  Qttan  bereiteten 
Kohlcnstolf-Illitiutris,  des  Karborundums,  beobachtete  Acheson, 
daß  sich  an  den  heißesten  Stellen  des  <  "fens  stets  Graphit  bildete, 
der  die  Formen  des  Karborundums  zeigte,  also  aus  diesem 
dnroh  Verflüchtigung  des  Siliziums  hervorgegangen  sein 
multte,  daß  also  Kuhle,  ilie  eine  gewisse  Menge  kiesels.tiire 
enthüll,  viel  rascher  durch  elektrische  Erhitzung  In  <>raphit 
tibergeht  als  reine  Kohle.  Es  rindet  abwechselnd  Bildung  von 
Kohlenstottsilizlum  aus  amorpher  Kohle  und  Silizium  und 
Wiedenterlegung  In  Graphit  und  Silizium  stall.  Dieselbe 
Wirkung  wie  Kiesel-Hure  haben  K  sennwd  und  Tunerde,  al>o 
überhaupt  die  Aschenbestandteile  der  meisten  Kohlen.  Setzt 
man  solche  von  hinreichendem  Aschengehalt  der  hohen  Tem- 
peratur des  elektrischen  Hfcns  ans,  so  werden  sie  in  Graphit 
verwandelt,  wHhrend  ihre  Aschenbestandteile  schließlich  ver- 
flüchtigt werden:  das  Ergebuis  ist  also  sehr  reiner  Graphit. 

Die  Fabrikation,  die  von  der  International  Acheson  Gra- 
phite Co.  in  Niagara  Falls  betrieben  wird,  gestaltet  sich  recht 
einfach  Zur  Aufnahme  der  Kohle  dient  ein  etwa  U  m  langer 
rechteckiger  Kanal,  dessen  Witnde  aus  Backsteinen  innen  mit 
einer  hoch-feuerfesten  Auskleidung  von  Karborundum  versehen 
sind  An  seinen  Huden  befinden  sich  mächtige  Kohlenplatten, 
durch  die  der  Strom  der  Ofenbeschiekuiig  zugeführt  wird. 
Ist  diese  —  3  bis  3,s  t  Kunstkohle  oder  grobstückiger  An- 
thrazit -  eingetragen  und  mit  Koblenkleiu  bedeckt,  so  wird 
der  Strom  —  Wechselstrom  von  (10  V  —  zunächst  mit  1400 
bis  lim)  Amp  zur  Anwltrmutig  der  Beschickung  angelassen. 
Nach  einigen  Stunden  wird  er  auf  36'Hi  Amp  verstitrkt,  wo- 
durch nun  die  zur  Graphitierung  erforderliche  Temperatur 
erreicht  wird.  24  Stunden  lang  hält  man  diese  aufrecht,  wo- 
bei infolge  der  sich  steigernden  Leitfähigkeit  der  Beschickung 
die  Stromstärke  auf  etwa  nono  Amp  steigt,  die  Spannung  auf 
so  V  sinkt.  Es  sind  also  etwa  tooo  PS,  die  der  Ofen  zuge- 
führt erhält,  und  welche  die  gesamte  Beschickung  durch  und 
duroh  in  Graphit  verwandeln,  der,  auch  wenn  die  eingefüllte 
Kohle  6  bis  10  vll  Asche  enthielt,  davon  meist  kaum  0,5  vH 
zurückbehalten  hat. 

War  die  Beschickung  geformte  Kunslkohle,  so  erhält  man 
geformte,  zurzeit  fast  ausschließlich  für  Elektroden  dienende 
Platten  oder  Kundstäbe:  Platten  bis  00  cm  Länge  und  6  cm 
x  20  cm  Querschnitt,  zylindrische  Stäbe  bis  zu  1  in  Länge  und 
6  cm  Dmr.  Diese  Elektroden  sind  chemisch  »ehr  viel  wider 
staud -fähiger  und  mechanisch  leichter  zu  bearbeiten  als  die 
gewöhnlichen  Kunstkohlen. 

Der  ungeformte  künstliche  Graphit  kann  leicht  in  das 
erdige  Pulver  verwandelt  werden,  welches  die  Bleistiftfabriken 
brauohen. 

Die  Produktion  der  Acheson  Co.  betrug 

1197    73  600  kg 

1900    .T.K)  400  » 

l'JOt  1  46.1  000  »  ; 

der  Verkaufspreis  beträft  für  1  kg  Im  Mittel  6.i  Pfg. 

In  Deut-ehland  ist  die  Fabrikation  des  Graphits  noch  nicht 
heimisch  geworden,  obgleich  alle  Vorbedingungen  vorhanden 
zu  sein  scheinen  und  die  deutsche  eleklroobemi-rhe  Industrie 
große  Mengen  von  Graphitelektroden  gebraucht  und  aus 
Niagara  Fall»  bezieht. 

Zum  Schluß  bespricht  der  Vortragende  die  Versuche, 
Diamanten  künstlich  zu  erzeugen. 

Hr.  Pfützner  berichtet  als  Vorsitzender  der  Kommission 
über  die  Beratung  der  Würzburger  und  Hamburger  Normen 
vom  Jahr  1006. 

Hr  Görges  berichtet  über  die  Sitzung  vom  4.  Januar 
in  Berlin  betreffend  absolutes  und  technisches  Maßsystem'  . 


'i  s.  z.  i-Mi«  s.  ;no. 


Hingegangen  6.  Februar  I  mit;. 
Elsafs-Loihrlnger  Bezirksverein, 

.Sitzung  vom  v:  Januar  l'.utc. 
Vorsitzender:  Hr.  Kohr    Schriftführer:  Hr.  Seidel. 
Anwesend  K  Mitglieder  und  Gäste 

Hr,  Kalberg  spricht,  über  l'ehe r-pan n u ugserschei- 
ii  Ii  Ii  ge  ii  in  Wechselstrom  ;i  ii  Ingen  und  Schutzvorrich- 
tungen dagegen. 

Den  I 'chcrspHiiuiuigscrschcinuiigcii  in  Leitungsnetzen  dat 
Haan  erst  Anfang  der  neunziger  Jahre  Beachtung  geschenkt. 
;il-  sieh  nach  dem  l'chcrguug  zu  Krafliiliertragiiligen  auf 
weite  Kiillcrnungcu  mit  hoher  lletrichspaunung  die  Durch- 
schlüge im  Masrhinen,  Apparaten  und  Kabeln  häuften 

I  e lici'spamiiiiigcii  können  eintreten  durch  Blitzschlag , 
lltirob  Begleiterscheinungen  beim  Blitzschlag,  durch  Ladung  mit 
statischer  atmosphärischer  Elektrizil.il.  infolge  Betätigung  der 
Apparate  und  infolge  von  KesAnail*. 

liegen  Hlitzsi-hl.-ige  gibt  es  keine  zu.ciiä— ig  wirkende 
Schutzvorrichtungen,  da  der  Blitz  sieb  meist  an  der  Stelle,  wo 
er  in  die  Leitung  eintritt,  den  kürzesten  Weg  zur  Erde  sucht 
Hii-  meisten  an  den  Blilasrhuutvorrirhtiiiigcii  beobachteten 
Itlilzei-selieinuiigeii  -ind  sekundärer  Natur  und  werden  durch 
Entladungen  zw  [sehen  dm  Wolken  selbst  oder  zw isehen  Wol- 
kra  und  Erde  in  den  Leitungen  induziert  Auch  die  Ladung 
mit  statischer  Elektrizität  durch  atmosphärische  Beeinflussun- 
gen ist  verhältnismäßig  häutig:  mau  kann  die  Leitung  dabei 

den  einen  Belag  eines  Kondensaten)  auffassen,  dessen  an- 
dern die  Hrde  und  dessen  Dielektrikum  die  zwischcnlicgcudc, 
Lull  und  die  Isolatoren  bilden. 

IVherspannangen  bei  Betätigung  von  Apparaten  treten 
auf.  wenn  -tark  belastete  Stromkreise  plötzlich  unterbrochen 
werden  Kie  sind  um  heftiger,  je  großer  die  Stromstärke 
im  Augenblick  des  Abschalten«  Ist;  dabei  ist  zu  unterscheiden 
(wischen  induktiver  und  induktionsfreier  Belastung.  Bei  in- 
duktionsfreier Bcla-tung  gebt  das  Abschalten  im  allgemeinen 
ohne  Funkenbildung  und  Ccberspannuiigserseheinungon  von 
statten;  bei  dem  Abschalten  von  induktiven  Listen  jedoch 
treten  meist  rclicrspannuiig-er-i  heiuuiigeu  ein,  die  unter  Um- 
ständen außerordentlich  gefährlich  »erden  können.  Auch  bei 
plolzlirhem  Ein-  und  Abschalten  von  Kabeln  können  l'eber- 
-pannuiigen  auftreten  Zur  Vermeidung  derartiger  Erschei- 
nungen werden  vielfach  Lade-  und  Hntladevorrichtungen  für 
Kabel  angewendet,  sei  es  in  Form  von  regulierbaren  Wider- 
standen, oder  in  Form  von  besondern  Ladeumformern ,  die 
das  Kabel  langsam  auf  Spannung  bringen  und  bei  Synchro- 
nismus mit  der  liaiiplanlage  parallel  geschaltet  «erden. 

I Iiei-panuungserscheiiiuitgen  werden  schliefilich  durch 
Resonaitl  hervorgerufen,  Wenn  sieh  in  einem  Stromkreise 
Selbstinduktion  und  Kapazität  in  llinlereitianderschaltung  be- 
finden, treten  infolge  der  Wechselwirkung  derselben  in  dein 
Stromkreise  freie  Schwingungen  auf.  die  unabhängig  von  den 
Schwingungen  des  Bctrichslrotues  sind  Die  Schw inguugs- 
dauer  dieser  freien  Schwingungen  ist  abhängig  von  dem  go- 
genscitigeu  Verhältnis  zwischen  Selbstinduktion  und  Kapazi- 
tät. Wenn  sie  nun  mit  der  Si-Iiwiuguugsdauer  des  Betrleb- 
slromes  oder  dessen  Ohcrschwingungcn  zusammenfällt,  kann 
Itesonanz  der  elektromotorischen  Kräfte  eintreten,  die  bedeu- 
tende .Spannuiigscrhüliungcit  zur  Folge  hat. 

Als  Schutzvorrichtungen  gegen  derartige  l'eberspannun- 
gen  sind  die  sogenannten  Funkenstrtoken  in  Gebrauch 

In  Amerika  hat  man  bis  vor  kurzer  Zeit  in  den  meisten 
Fällen  unterteilte  Funkenstrec.ken  in  Form  von  Hollen,  die  auf 
isolierender  Unterlage  befestigt  sind,  angewandt. 

In  Euro|wi  ist  die  bekannteste  Fiinkensfrocke  der  Hörner- 
blilzableiter,  der  eine  einzige  Funkenstrecke  darstellt  und  so 
aii-gehililet  i-l.  daß  der  Lichtbogen  infolge  der  Wärmeent- 
wicklung uiul  seiner  elcklrudvnaiiiisehen  Wirkung  nach  oben 
getrieben  wird  il ll 1 1  abreißt,  sobald  seine  l.illge  ein  bestimm- 
te« Maß  erreicht  hat 

Mit  diesen  Schiilzvorriehl ungen  sind  nieist  induktionsfreie 
Willerstände  in  Iteibe  geschaltet,  die  in  erster  Linie  verhin- 
dern sollen,  duß  die  Lichtbogen  bei  Kiirz-i  hluß  ein  zulässiges 
Maß  überschroiten. 

Da  die  llörnerblitxableiier  aus  betriebstechnischen  Kiick- 
sichten  nieist  weiter  eingestellt  weiden  Inn— .'Ii.  als  es  für  die 
Ableitung  geringer  rchcrspanniingon  erforderlich  ist,  werden 
sie  mit  enger  eingestellten  Hiilfsfiinkenstrcckcn  versehen. 
Diese  verinilleln  den  Slrouiübergang  über  die  weit  einge- 
stellten Hanptfiinkenstreeken.  erlöschen  jedoch  zuerst,  da  Wi- 
derstände mit  ihnen  in  Kciho  geschaltet  sind. 

Im  die  reberspannungen  bereits  bei  ihrem  Entstehen  zur 
Knie  abzuleiten,  werden  vielfach  unmittelbar  an  die  Netze 
Widerstände  angeschlossen,  welche  an  ihrem  neutralen  Punkte 
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mit  der  Knie  verbunden  sind  Sir  sind  so  bemessen,  daß  die 
Verluste,  welche  durch  das  Arbeiten  de«  Hctrichstronics  auf 
die  Widerstände  bedingt  sind,  ein  zulässiges  Maö  nicht  libor- 
schreiten,  und  sind  meist  Wnsserw  iderMandr.  hei  denen  durch 
dauernden  Wasser« rchscl  für  die  Ableitung  iler  aN  Krieririe- 
Verluste  entstehenden  Wärme  gesorgt  wird 

Neuerdings  sind  als  Schutzvorrichtungen  auch  Drossel- 
spulen und  Kondensatoren  in  Parallelschaltung  ungewandt 
worden  Durch  dir  I)rn»scl»puleii  soll  die  statische  htcktrizi- 
tüt  Infolge  atmosphärischer  Ladung  zur  Krtio  m 1.  i t t  »er- 
den, da  dir  Drosselspule  dieser  Alt  von  Klcktrizit.it  lileich- 
stromi  keinen  Widerstund  entgegensetzt  I »aue-on  hlctel  »Ii' 
dem  Keiriehsw  ■cIim  IsIi-oiu  und  den  hochlrei|iii'nlett  Ucbor- 
s|iaiinunirsweclisrlstri»uieii  einen  bedeutenden  Widerstand.  Kür 
diese  letztere  ist  dagegen  der  Kondensator  als  Ableitung  an- 
geordnet. 

Das  Rundschreiben  de»  tM-saintvereines.  betreffend  Iloeh- 
scbul-  und  Unlcrriclitsfragcn.  wird  eingehend  besprochen. 

Eingegangen  2o.  Januar 
Mannheimer  Bezirkavcrein. 
Sitzung  vom  Iß.  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Poll.   Schriftführer:  Hr.  Heinlz. 


Die  Versammlung  beschäftigt  »Ich  mit  Verelnsangelegen- 
heiten,  insbesondere  werden  die  Wahlen  zum  Vorstand  und 
Vorstandsrat  vorgenommen. 

Nachtrag  zur  Sitzung  vom  29.  November  1905'). 

Hr.  Hondorff  spricht  über  den  Kinsturz  der  Neckar- 
brücke  bei  Heidelberg. 

Die  Brücke  »oll  zur  Uehertührung  der  voll-  und  schmal- 
spurigen Nebenbahn  von  Heidelberg  nach  Schriesheim  die- 
nen, weloho  den  Neokar  ungefähr  2  km  unterhalb  Heidel- 
bergs krpuzt.  Der  Flu 6  Ist  hier  durch  einen  Steindamm  in 
einen  schiffbaren  and  einen  toten  Arm  grteilt  Für  die  Schiff 
fahrtrinne  ist  eine  freie  Brückenöffnung  von  «S  tu  vorgesehen: 
daran  schließt  sich  nördlich  eine  kleinere  von  47  m,  wahrend 
sudlich  der  tote  Arm  zwei  Oeffnunger.  von  je  47  m  erhall. 
Die  Stützweiten  betragen  für  die  kleinen  <  »rffnungen  je  49,<.h  m, 
für  die  Hauptüflnung  Tu,:.-,  m.  Zur  Unterstützung  der  Brücke 
dienen  1  Widerlager  an  den  Ufern  und  3  .Strompfeiler,  die 
3,i  in  breit  sind.  Der  tiefste  Punkt  der  Brücke  liegt  etwa  f.  in 
über  dem  mittle  Wasserstande. 

Mit  Rücksicht  auf  ein  gefälliges  Aussehen  wühlte  man  für 
die  Hauptträger  aller  Oeffnungeti  den  Zwelgelenkhogen  mit 
Zugband.  Bei  dieser  Anordnung  erhallen  die  Pfeiler  fast 
nur  senkrechte  Belastungen,  außerdem  machen  »ich  die  Tom 
peraturscb wankungen  nicht  so  bemerkbar  wie  beim  einfachen 
Bogen.  Die  Bugen  sind  als  doppelwandige  Fachwerkträger 
mit  parabelform  Igen  Gurtungen  und  einlachem  Gitterwerk 
ausgebildet;  an  ihnen  sind  die  Fahrbahn  und  das  Zugband 
mit  Hüngestangen  aufgehängt.  In  der  Milte  sind  die  Haupt- 
trager  der  kleinen  Oelfmingen  10  m  hoch,  die  der  großen 
Oeflnung  12  m.  Das  Profil  der  Portale  hat  eine  Hebte  Breite 
von  4,ts  m  und  eine  geringste  Höhe  von  5.3  m.  Auf  den 
Widerlagern  und  dem  mittelsten  Strompfeiler  stützen  sich  die 
Hauptträger  auf  einfache  Kipplager,  auf  den  beiden  Rußercn 
StrompfeilerD  dagegen  sind  Hollenkipplagcr  angeordnet. 

Das  Gleis  der  Bahn  ruht  auf  hölzernen  Querschwelleti,  die 
auf  Längst  rägern  aus  Grey-Profll  mll  Orlenken  gelagert  sind. 
Diese  Schwellentragcr  stützen  sich  auf  fachwerkartige  Quer- 
trager. 

Gegen  Winddruck  ist  die  Brücke  durch  Kreuzverbünde 
aus  Zug  und  Druokstreben,  die  zwischen  den  Obergurton  der 
Uauptlragrr  und  In  der  Fahrbahn  liegen,  geschützt.  Die  kästen- 
'  jen  i  ibergurte  sind  aus  Universal-  und  Winkeleisen  ge 
.  Die  Untergurte  bestehen  aus  zwei  Rlcohlrägcrn,  die 
nnd  unten  vergittert  sind.  Für  die  FUllungsgllcdcr  hat 
man  Ürey-Proflle  gewählt.    Das  Zugband  hat  fr    s»|  Quer 

schnitt  ans  Universal-  und  Winkeleisen,  und  auch  die  Hange- 
stangen haben  eine  ähnliche  Form. 

Das  Gewiaht  der  ganzen  Eisenkonstruktion  betrügt  für  die 
3  kleinen  Oeffnungen  zusammen  397  t,  für  die  Hauptöffnung 
263  t,  im  ganzen  also  6£0  t 

Das  zum  Bau  verwendete  Material  lltOt  nichts  zu  wünschen 
übrig.  Denn  durch  den  Einsturz  der  HauptöRnung  hat  das 
Elsen  alle  möglichen  Fnrmünderungen,  Verlegungen,  Ver 
'  scharfe  Knicke  nach  allen  Kichtungen  erlitten, 
ufzuweisen.    Auch  die  Herstellung  in  der 

1  s.  Z.  I«0«  8.  10». 
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Fabrik  macht  einen  sehr  guten  Eindruck;  ebenso  war  die  Auf 
stellarbeit,  soweit  ersichtlich,  befriedigend. 

Bis  zum  Tage  des  Einsturzes  waren  die  beiden  südlichen 
Oeffnungen  vollständig  aufgestellt.  An  der 
fehlten  nuch  diu  Obergart«  und  die  oberen  Quer-  und 
verbitnde.  Von  der  nördlichen  ürfinunr  war  nur  die 
bahn  fertig.  Wahrend  nun  die  kleinen 
durchgehenden  abgebundenen  Rüstung  aus  gerammten  Pfühlen 
aufgestellt  werden  konnten,  mußte  unter  dem  Hauptisogen  für 
die  Schiffahrt  ein  Durchist!  von  21  m  Breite  freigelassen  werden. 
Diese  Fahrrinne  hat  man  zur  Aufstellung  de* 
mit  einer  ehernen  H'llfsrüstung  überbrüe 
Flußbett  gerammte  Pfühle  unterstützt  w  urde  Zum  Aufstellen 
und  Versetzen  der  Eisenkonslruktion  benutzte  man  einen 
eisernen,  fahrbaren  Rockkran,  der  die  Brücke  in  ihrer  Breite 
überspannte  und  auf  Eisenbahnschienen  lief. 

Am  Tage  des  Unfalles,  dem  2.  Oktober,  früh  6"i  Uhr  stand 
der  Bockkran  ungel.-thr  2  bis  3  m  vom  mittleren  Slrompfeilcr 
entfernt  auf  der  Hillfsriistung,  und  zwar  unbelastet,  l.'eber 
die  unmittelbare  Ursache  des  Unfalles  gehen  die  Meinungen 
sehr  weit  auseinander.  Bisher  hat  man  nur  Vermutungen,  da 
die  Untersuchung  noch  nicht  abgeschlossen  ist.  Ein  bei  der 
Montage  beschäftigter  Arbeiter  hat  dem  Redner  folgende  Aus- 
kunft erteilt:  Man  habe  mit  einer  Anzahl  Leute  von  der  Neuen- 
huimer  Seite  aus  den  auf  der  ilülfsrüstung  stehenden  Book- 
Uran  nach  dem  rechten  Ufer  ziehen  wollen.  Da  sei  plötzlich 
eine  Fahrsohicne  gebrochen,  wodurch  der  Kran  entgleist  sei 
und  sich  stromaufwärts  zur  Seile  geneigt  habe,  die  ganze,  lose 
aufgebaute  und  nur  mit  Hölzern  abgestei'te  Eisenkonstruktion 
mit  sich  rrlliend  Infolgedessen  sei  dann  auch  die  Ilülfsrüstung 
eingebrochen.  Eine  ähnliche  Erklärung  hat  auch  Hr.  Bauin- 
spektor Müller  von  der  .Süddeutschen  Bahngesellschaft  abge- 
geben. 

Ein  C.erüchi  sagt  dagegen,  die  Fahrschiene  sei  nicht  ge- 
brochen, sondern  nicht  ordnungsmäßig  befestigt  gewesen,  so 
daß  sie  seitwärts  ausgewichen  sei.  Tatsächlich  hat  der  Vor- 
tragende gesehen,  daß  ein  etwa  I  m  langes  Stück  Eisenbahn- 
schiene mit  frischem,  fast  senkrechtem  Bruch  am  Fuße  des 
minieren  Slrompfellors  lag.  Das  andre  Ende  der  Schiene  Baß 
noch  oben  zwischen  Pfeiler  und  Portal  eingeklemmt.  Die 
Zeitungen  berichten  wiederum,  die  Arbeit  sei  im  Augenblick 
des  Umsturzes  noch  gar  nicht  begonnen  gewesen. 

Alle  diese  Darstellungen  sind  nach  Ansicht  des  Redners 
sehr  unwahrscheinlich.  Denn  erstens  zieht  man  einen  Kran 
nicht  in  der  angegebenen  Weise  über  eine  nur  durch  Hölzer 
abgespreizte  Kisenkonstrnktion.  Zweiions  bricht  in  dieser 
Jahreszeit  so  leicht  keine  Schiene  plötzlich  scharf  ab.  Und 
wenn  sie  bricht,  kann  sie  bei  guter  liefesllgung  nioht  seitlich 
ausweichen  und  eine  Entgleisung  herbeiführen.  Wären  da- 
gegen die  Zeitungsberichte  richtig,  so  ist  die  Annahme  sehr 
wahrscheinlich,  daß  die  eiserne  Ilülfsrüstung  ans  irgend 
einer  Ursache  nachgegeben  hat,  und  daß  Ihr  stromaufwärts  ge- 
legener Haupltrager  gebrochen  ist.  In  diesem  Falle  kann  dem 
Monteur  der  Vorwurf  nicht  erspart  werden,  daß  er  die  Hiilfs 
riistung  nicht  sorgfältig  genug  beobachtet  bat. 

Was  die  Konstruktion  und  Tragfähigkeit  der  UillfsrUstung 
betritt t,  so  ist  die  itüstung  zunächst  nicht  hpu  gewesen.  Sie 
soll  vor  Jahren  schon  benutzt  worden  sein,  Wesentlicher  sind 
dio  Konstruktion  und  der  Verband  der  Rüstung. 
trü;er  sind  als  Parallel  Fachwerkträger  ausgebildet,: 
auch  sicher  und  tragfühig  genug.  Zur  Verbindung  der  Hanpt- 
trü  rer  jedoch  und  als  Querträger  dienen  in  jedem  Trilgerfelde, 
rechts  und  links  von  jedem  Pfosten  auf  dem  Untergurt 
los»  aufliegend,  2  I-Elsen,  die  ungefähr  2  bis  2 Vi  m  länger 
sind,  als  dio  Breite  der  Rüstung  betragt,  und  die  seitlich  aus- 
gekragt sind  Diese  Querträger  sind  mit  den  Hauptlrügcrn 
nicht  fesl  verbunden,  sondern  man  bat  nur  eine  Schelle  aus 
3  Winkeleisen  und  2  Schrauben  um  die  I  Eisen  gelegt  und 
eine  dieser  Schrauben  durch  den  Zwischenraum  der  Pfosten 
des  Hauptträgers  gesteckt.  Nur  die  Endijuertrüger  haben 
regelrechten  Verband  mit  den  Uaupltrügern,  und  letztere  be- 
sitzen dort  auch  seitliche  Verstrebungen' aus  Winkeleisen,  die 
durch  Knotenbleche  angeschlossen  sind.  Dazwischen  jedoch 
besteht  dio  ganze  seitliche  Abstützung  der  Rüstung  aus  nichts 
als  zwlsohen  dem  auskragenden  Ende  der  Querträger  und 
dein  Obergurte  der  Hauptträger  lose  eingesetzten  hölzernen 
Streben,  die  durch  gleichfalls  vom  Obergurt  bis  zu  den  Enden 
der  Querträger  reichende  Spannschrauben  eingeklemmt  sind 

Die  Querträger  sind  nun  vermutlich  gerutscht,  die  Spann- 
schrauben haben  sich  verbogen,  und  die  Hölzer  sind  einfach 
herausgefallen,  nachdem  die  Rüstung  an  Irgend  einer  Stelle 
aus  dem  Oloichgewlcht  gekommen  war  Der  wirkllohe 
zum  Einsturz  wird  nach  Ansicht  des  Redners  wohl  kaum 
ermitteil 
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Das  Gewiaht  der  eingestürzten  Elsenkonslruktlon  ohne 
HUIfsrtUtung  betrügt  etwa  l$i  t.  Davon  werden  dir  beiden 
Portale  und  eine  An*ahl  PfoMeu  und  Streben,  vielleicht  20  t, 
wieder  brauchbar  sein;  alle*  andre  ist  derartig  verbogen,  daO 
eine  Wiederverwendung  für  den  Biückenhau  ausgeschlossen  ist. 
Demnach  wird  der  Materialschaden,  ohne  AI>rU>iuiiL'.  ungefähr 
45  000  .«  betragen,  Zweiteilig  wird  aber  der  Unfall  eine  An- 
sah! Prozesse  im  Gefolge  haben;  besonder!  die  gestörte  Schiff- 
fahrt beansprucht  Schadenersatz.  Dazu  kommt  mich  möglicher 
weise  eine  Vertragstrafe,  so  daß  immerhin  mit  einer  Summe 
von  4  bis  500  Ooo      gerechnet  werden  muß 

Die  Räumungsarbeiten,  besonders  in  der  Fahrrinne,  wurden 
mit  wenigen  Leuten  und  unter  erschwerenden  Ilmslanden: 
Hochwasser,  schlechte  Witterung,  vorgeschrittene  Jahreszeit, 
in  der  verhältnismäßig  kurzen  Zeit  von  14  Tagen  erledigt. 

Hingegangen  5.  Februar  1006. 
Nlederrhelnlscher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  8.  Januar  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  (ierdau.   Schriftführer:  Hr.  Mathias. 
Anweiend  47  Mitglieder  und  Gllsto. 

Der  Vorsilzendo  verliest  folgende  Erklärung  zu  der 
Frage  der  amtliohen  Uoberwachung  elektrischer  Stark»trom- 
anlagen: 

»Der  Bezirksverein  legt  Wert  daran),  daB  bei  der  defini- 
tiven Regelung  der  Angelegenheit  Mittel  und  Wege  gefunden 
werden,  uro  die  Vorschriften  jederzeit  den  Fortschritten  der 
Technik  anpassen  zu  können.  Der  Bezirksverein  bat  die  Be- 
fürchtung, dal]  sonst  leicht  der  Fall  eintreten  konnte,  dafl  ge- 
setzlich oder  polizeilich  Dinge  vorgeschrieben  werden,  die 
«ich  mit  dem  Zustande  von  Wissenschaft  und  Technik  in  un- 
zulässiger, den  Flirtschritt  hemmender  Weise  in  Widerspruch 
befinden  werden.« 

Hr.  Niese  sprloht  über  Wesen  und  Wirken  der  Be 
rufsgenossenschaften. 

Die  auf  Orund  des  Reichs  Haftpllichtgeseue*  vom  Jahr 
1871.  des  Unfallverslcherungsgesetze»  i  lH»4i  und  des  Gewerbe- 
Unfallversicherungsgesetzes  11900)  dem  Arbeiter  für  Verlet- 
zungen bei  Unfällen  zustehende  Entschädigung  wird  durch 
eine  alljährliche  Umlage  durch  die  Gesamtheit  gleichartiger 
Betriebsunternehiner  aufgebracht.  Den  Verletzten  werden  bis 
zu  des  Verdienstes  gewahrt.  Berufsgenossonschaften  gibt 
es  in  Deutschland  jetzt  t>7. 


Die  Berechnung  der  Umlagen  geschieht  nach  der  Hohe 
der  von  den  Mitgliedern  gezahlten  Gehälter  und  Löhne  und 
der  Gefährlichkeit  der  einzelnen  Betriebe,  die  in  Gefahren- 
klassen eingeteilt  sind  Im  Durchschnitt  kommen  auf  1000  JC 
Gehälter  und  Löhne  12,*«  .V  Bellrag  und  10,««  Entschädi- 
gung. 

Die  Verhütung  von  Unfällen  liegt  den  Mitgliedern  der 
Berufsgenossensohaften  natürlich  am  meisten  am  Herzen.  Hier 
hilft  die  Statistik,  um  an  richtiger  Stelle  Vorbeugungen  aß- 
regeln  zu  treffen  und  Verhütungsvorsohriften  aufzustellen. 
Besser  als  letztere  wirken  aber  zumeist  elnsiohtvolle  Betriebs- 
beamte, die,  weil  selbst  haftbar,  den  Betrieb  unfallsicher  ge- 
stalten durch  strenge  Aufsicht,  unnachsichtige  Dureh< 
fiihrung  der  Fabrikordnung,  durch  Verbot,  Belehrungen  und 
Beispiel.  Von  45  9111  Unfällen  waren  351 1  durch  fehlende  oder 
ungenügende  Schutzvorrichtungen,  32io  duroh  mangelhafte 
Betriebselnrlnhtung  und  18  778  duroh  sogenannte  unvermeid- 
liche Bctricbggefahron  entstanden. 

Der  Vortragende  begründet  weiter  die  Haftbarkeit  der 
Betriebsbeamten  nach  dem  Bürgerlichen  Gesetzbuch  und  dem 
Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz,  besonders  betonend,  dafl 
es  für  Anspruch  auf  Sohadloshaltung  einer  Berufsgenossen 
schaft  keines  besondern  Urteile«  bedarf.  Die  Betriebsbeamten 
macht  der  Vortragende  noch  auf  die  Standige  Ausstellung 
für  Arbeltwrwohlfahrt  in  Cbarlottenburg  aufmerksam,  die 
außer  mit  mustergültigen  Schutzvorrichtungen  versehenen 
Maschinen  eine  reichhaltige  Literatur  über  Unfallverhütung 
enthält. 

Ueber  das  Anwachsen  der  Gesobiifte  der  Masohlnenbau- 
und  Kloineisenindustrie-Berufsgenossenschaft  geben  die  fol- 
genden Zahlen  Aufschluß: 

Es  betrug 

im  am 

31.  Des.  1B86     DI.  D«a.  1904 
die  Zahl  der  Betriebe   3000  7000 

•  »      »   versicherten  Personen       61000  181000 

»  anreohnungsfabige  Lohnsumme   50539000.«  206452000.*. 
An  Entschädigungen  wurden  gezahlt: 
im  Jahr  I886/1M6   210  000  M 

•  •      1904    2  532  000  . 

In  den  verflossenen  20  Jahren  sind  23  Millionen  M  an 
Umlagebeiträgen  aufgebracht  worden,  wovon  17  Millionen  für 
Entschädigungen,  3  Millionen  für  Untersuchungskosten,  Schieds- 
gerichts-, Beschwerde-  und  Unterhaltungskosten  usw.  und  3 
Millionen  zur  Bildung  des  Reservefond«  verwendet  wurden. 


Büchorschau. 


Neuere  Wärmekraftmaschinen.  Versuche  und  Er- 
fahrungen mit  Gasmaschinen,  Dampfmaschinen,  Dampf- 
turbinen usw.  Von  E.  Josse.  Mit  87  Textabbildungen 
und  1  Tafel.  München  und  Berlin  1905,  R.  Oldenbourg. 
Preis  7  M. 

Der  vorliegende  Bericht  f  zugleich  lieft  4  der  Mit- 
teilungen aas  dem  Maschlnenlaboratoriutu  der 
könlgl.  Technischen  Hochschule  zn  Berlin)  enthält 
Ergebnisse  von  Versuchen  und  Mitteilungen  Uber  lietriobs- 
erfahrnngen,  welche  Im  Krafthause  des  genannten  Labora- 
toriums und  an  andern  von  Josse  erbauten  Gas-  und  Dampf- 
kraftanlagen  gewonnen  worden  sind. 

Teil  I  gibt  einen  in  dieser  Zeitschrift  IZ.  1905  S.  1147 
u.  f.  !  erschienenen  Vortrsg  de»  Verfassers  In  wesentlich  ver- 
vollständigter nnd  umgearbeiteter  Form  wieder.  In  diesem 
Abschnitt  interessieren  besonders  die  Versuche  (Iber  die  Ver- 
luste bei  der  Entwässerung  von  Dampfmaschinen  (100  pferdige 
Maschine  des  Laboratorium«  .  Bei  der  Verwendung  peinlichst 
gewarteter  Kondensationstopfe  wurden  1(1,7  vU  des  gesamten 
Dampf  verbrauch. -s  an  Dampfwasscr  abgeführt,  während  sich 
beim  Abzug  des  Dampfwassers  aus  Flaschen  von  Hand  ein 
Verlust  von  II,«  vll  ergab.  Im  Versuchsraume  der  Dan- 
ziger  Hochschule  wird  da«  Kondensat  aus  Rohrleitung 
und  Maschinen  durch  eine  sinnreich  entworfene  Entwässe- 
rungspumpe, Bauart  Josse,  ohne  Benutzung  von  Konden- 
satlonstöpfen  unmittelbar  in  den  Kessel  zurückbefördert. 

Naturgemäß  eignet  sich  die  Josscscbe  Entwässcrungs 
pumpe  nur  für  konzentrierte  Betrlebsanlagen.  Bei  der  großen 
Bedeutung,  welche  den  Enlwässerungsverlustcn  gerade  bei 
den  meist  langen  Rohrleitungen  der  Förder-,  Walzenzug-  und 
Wasserhaltungsmaschinen  zukommt,  wären   Versuche  Uber 


die  Verwertung  dos  Hochdruckkondensates  im  Aufnehmer, 
In  welchem  es  verdampfen  wird,  sehr  wünschenswert. 

Da«  Kapitel  Gaskraftanlagen  enthält  bemerkenswerte 
Vorsuchsergebnisse  Uber  den  Einfluß  des  Zeitpunktes  der 
Zündung  auf  die  Gestaltung  des  Diagramme«  »owie  Ansichten 
und  Konstruktionszeichnungen  der  Maschinen  von  Nürnberg, 
Deutz  und  Tosl. 

anläge  findet  hier  da«  von  Jone  gebaute  Kraftwerk  des 
Warenhauses  A.  Wertheim,  Berlin,  Kosi-nthaler  Straße,  Er- 
wähnung, für  das  in  der  Hauptsache  Ga«kralt  gewählt  wor- 
den ist.  Der  zur  Heizung  dienende  hochgespannte  Kessel- 
dampf expandiert  zunächst  in  Willans-Maschinen,  um  sodann 
all  Auspnffdampf  in  der  Heizleitung  verwendet  zu  werden. 

Eingehende  Behandlung  erfahren  die  Sauggasmaschinen. 
Hier  finden  sich  Versuchsergebnisse,  welche  im  Dauerbetrieb 
an  einem  150  pferdigen  Deutzer  Motor  erzielt  worden  sind. 
Kürzer  sind  Diesel-Motoren  und  Gichtgasmotoren  behandelt, 

Hingen  und  eine  lehrreiche  Zahlentafel  «Neuere  Versuche 
mit  Dampfturbinen  und  Kolbenmaschinen  mittlerer  Große  bei 
verschiedenen  Belastungen»  enthält. 

Die  dann  folgende  Zusammenstellung  de«  Brennstoff-  und 
Oel  Verbrauches  sowie  der  Brennstoffkosten  von  Wärmekraft- 
maschinen mittlerer  Größe  ergibt,  daß  bezüglich  des  Brenn- 
stoffgewlchtus  pro  PS.-st  der  Dlesel-Motor  und  die  Generator- 
gasmaschine am  günstigsten  dastehen.  An  der  Spitze  der 
zum  Vergleich  herangezogenen  Dampfmaschinen  steht  die 
CO  pferdige  Ueißdampflokomobile  Wolfscher  Bauart,  wie  denn 
Uberhaupt  folgt,  daß  die  Lokomobilen  den  Sauggasanlagen 
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lief  Normallcistiing  mindestens  ebenbürtig,  bei  größerer  Be- 
lastung unbedingt  überlegen  sind. 

Versuche  Uber  den  <  Ölverbrauch  halten  das  erwähnens- 
werte Ergebnis.  daB  der  Deutzer  Viertaktmotor  l.'iii  PS  pro 
PS,»!  weniger  Oel  als  die  •.'00  pferdige  Dampfmaschine  des 
Lahnratnriums  braucht.  Da»  Kapitel  schließt  mit  Ausliihriin- 
gen  über  neuere  AbwArmnkraftmaschmcn   s.'Z.  lau..  S.  74  V. 

Kapitel  II  gibt  sehr  eingehend  die  mit  größter  Genauig- 
keit ausgeführten  Versuche  über  die  Wirtschaftlichkeit  der 
Luftleere  wieder,  welebe  Josse  an  der  im  Maschinrnlabora- 
torinm  der  Technischen  Hochschule  Berlin  befindlichen  Gb>- 
litxer  Dreifach -Expansionsmaschine  mit  t iberflXchcnkonden- 
sation  angestellt  hat.  Bei  konstanter  effektiver  l,ei«tung  er- 
gab sieh  hierbei  ein  bei  zunehmendem  Kondensatlontdrttek 
sich  verringernder  mechanischer  Wirkungsgrad  Jobs«  schreibt 
diesen  Umstand  vermehrter  Keibung  der  Niederdruckschieber 
zu,  doch  zeigt  eine  Nachrechnung  unter  Zugrundelegung  der 
von  Ihm  gemachten  Angaben,  daß  hierin  nicht  der  Grund 
zu  suchen  ist  Niher  liegt  diu  Vermutung,  daß  die  festge- 
stellte zusätzliche  Reibung  durch  den  Infolge  des  wechseln- 
den Gegendruckes  geänderten  ArbriUausUusch  zwischen 
Schwungrad  und  Zvlinder  entstanden  ist  Bei  der  heute  vor 
waltenden  Neigung,  die  zusätzliche  Keibung  für  unwahr- 
scheinlich zu  halten  was  wobl  bei  einigen  Versuchen 
lestgeatellt,  an  und  für  sich  aber  ebenso  unberechtigt  wie 
die  frühere,  entgegengesetzte  Meinung  ist  -,  waren  Ver- 
suche in  dieser  Richtung  sehr  zu  wünschen. 

Im  übrigen  bietet  gerade  dieser  Teil  de«  Buches  eine 
Fülle  der  Anregung  und  Belehrung  Es  wurde  durch  die 
Versuche  festgestellt,  dafi  unter  Berücksichtigung  des 
RUfkgcwinne«  an  Warme  (durch  .Mantelwasser  und  Kon- 
densat durch  den  bei  30  vH  Luftleere  7,«.  vll,  bei  70  vH 
Luftleere  1 1,9  vll  Ersparnis  verursacht  wurden,  der  günstigste 
Wlrmeanfwanil  für  I  PSi-st  nicht  bei  o,i  kg  i|cm,  sondern 
bei  0,i  kg  qcm  Kondcnsatordrurk  liegt.  Bei  Betrieb  mit 
überhitztem  Dampf  zeigte  sich  zwischen  den  erwähnten 
Gegendrücken  überhaupt  kein  inerkharer  Unterschied  im 
spezifischen  Warmeaufwand. 

Kapitel  III  gibt  V ersuch sergehnisse  mit  der  Ratean- 
'  lerlikon-Dampflnrbine  von  IM  KW  der  Danziger  Hochschule 
wieder.  Die  Versuche  wurden  hei  verschiedenen  Kunden- 
latorspannungcn  angestellt.  An  dieser  Turbine')  sind  dicht 
hinter  jedem  Laufrade  Thermometereinalltze  und  Manometer- 
anschlüsse  angebracht,  und  die  Verwertung  der  auf  diesem 
Wege  gemachten  Beobachtungen  in  Roulvinschen  Entropie- 
diagrammen bietet  besonderes  Interesse.  Josse  zieht  aus 
den  Versuchen  den  Schluß,  daß  die  Teilbeaufsrhlagung 
namentlich  bei  großen  Kaddurchmessern  erhebliche  Reibnngs- 
und  Ventllatlonsverlustc  bedingt,  die  bei  Vollheauf schlagung 
starke  Verminderung  erfahren  '  >  Der  mechanische  Wirkungs- 
grad betrug  85  vH,  liegt  also  tiefer  als  bei  gut  ausgeführten 

Kapitel  IV  enthalt:  Untersuchung  einer  Dampfkraftanlage 
mit  zweifacher  Ueberhitzung.  Die  bekannten  Versuche  des 
Verfassers  an  Wolfsrhen  Lokomobilen  werden  in  diesem  Ab- 
schnitt an  Hand  von  Diagrammen  nach  Ranklne  und  Boulvin 
einer  eingehenden  Betrachtung  unterworfen,  die  sich  auf 
Kessel,  Maschine  und  die  ganze  Anlage  al«  solche  bezieht. 

In  einem  Vergleich  zwischen  der  Wolfsehen  Loknmobil- 
■naschine  mit  Kolbenschleberstcuerung  und  einer  Dreifach- 
Expansionsmaschine  mit  Ventilsteuerung  vertritt  der  Verfasser 
die  Ansicht,  daß  die  Trennung  in  Ein-  und  Auslaßorgane, 
also  vierfache  Dampfwege,  geringere  Abkithlungsverluate  zur 
Folge  habe.  In  dieser  Beziehung  ist  nun  der  durch  die  fol- 
gende Zahlentafel  gebotene  Vergleich  zwischen  beiden  Ma- 
schinen von  Interesse. 

Aua  der  Zahlentafcl  ist  zu  ersehen,  daß  bei  geschickter 
Bauart  und  bei  Anwendung  gekröpfter  Wallen,  also  nahe  an 
Maschinenmitte  gerückten  Exzentern ,  die  Kolbenschieber- 
steuerung In  hezug  auf  die  schädlichen  Rftume  günstiger, 
als  gewöhnlich  angenommen  wird,  abschneidet,  und  nicht 
anders  dürfte  es  mit  den  schildllchen  Oberflächen  stehen, 

•l  S.  X   19"!  H.  litt. 

»)  Vrnrl  <llr  Van— ■«  von  tjucl.e.  mllctelit  In  Ko«l,.l«,  Pami.f. 
Infi  In,  ::.  Aull.  8  19« 
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Im  Kapitel  V 

sind  Versuche  mit  der  me 

-hanischen  Kessel- 

leuerung,  Bauart  Axer,  beschrieben,  die  seit  zwei  Jahren  im 

Laboratorium  der  Hochschule  Im  Betrieb 

Ist  und  sich  he- 

wHhrt  hat. 

Aua  der  hie 

r  nur  kurz  skizzierten 

nhaltsan^'abe  des 

Josseschen  Buchet 

>  geht  hervor,  daß  die 

darin  mitgeteilten 

Versnchsergebnisse  geeignet  sind,  Uber  vi 

ele  in  ihrer  Wir- 

kung  unterschätzte  Betriebserfahrungen  neues  Lieht  zu  ver- 
breiten. Die  Praxlt  wird  es  freudig  begrüßen,  wenn  hervor 
ragende  Leiter  von  Hochschullaboratorien  in  diesen  nicht 
nur  akademische*  Fragen  behandeln,  sondern  auch  solche 
Versuche  anstellen,  die  im  engsten  Zusammenhang  mit  der 
Wirtschaftlichkeit  der  Betriebe  stehen.  Demgetnau  Ist  das 
vorliegende  Werk  besonders  denjenigen  Ingenienren  zu 
empfehlen,  welche  als  Berater  oder  Leiter  technischer  Be- 
iriehe In  die  Lage  kommen,  über  die  Aus-  oder  Umgestal- 
tung von  Kraftanlagen  zu  entscheiden  Das  Buch  ist  zu- 
gleich ein  Beweis  für  die  Mache,  vorurteilslose  Art,  mit 
welcher  sein  Verfasser,  unbeengt  durch  Nobenrilcksichten, 
seine  Aufgaben  technisch  wie  wirtschaftlich  einwandfrei  trist 

Dnbbel. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Büoher. 

Die  Dampfkessel.  Hand-  und  Lehrbuch  zur  Beur- 
teilung, Berechnung,  Konstruktion,  Ausführung,  Wartung  und 
Untersuchung  von  Darapfkesselanlagen.  Von  l).  Herre. 
Stuttgart  1906,  Alfr.  Krfiner  Verlag.  675  S  8«  mit  713  Fig. 
und  30  Taf. 

Handbuch  der  Inger,  leurw  Isserisc  haften.  I.Teil: 
Vorarbeiten,  Erd-,  Grund-,  Straßen-  und  Tunnelbau.  2.  Bd.: 
Erd-  und  I  einarbeiten  Erdrutschungen.  Stütz-  und  Futter- 
tnauern.  Bearbeitet  von  E.  Haseler,  H.  Wegele  und  L. 
v.  Willmann.  4.  Aufl.  Leipzig  1 905,  Wilhelm  Engelmann. 
414  8.  8»  mit  29s  Flg.  und  12  Taf.    Preis  13  M. 

Ueber  die  Einrichtung  eines  Museum»  von 
Meisterwerkrn  der  Naturwissenschaft  und  Technik 
in  München.  Festrede  zur  Uobernahmc  des  ersten  Wahl- 
rektorata  bei  der  Jahresfeier  der  Technischen  Hochschule 
zu  München.  Von  Dr.  Walter  van  Dyck  Leipzig.  Berlin 
1905,  B.  G.  Teubner.    40  S.  4°.    Preis  2  M. 

Gewichlstaboilen  für  FlnßeUen.  Von  A.  Scha- 
rowsky.    I^-Ipzig  190ß,  Otto  Spamer.    125  S.  Preis«.*. 

tttr  Tatoiata  rwUssNM  all  Cewlefclt  o.  r  Ptat kil'ua,  Mark*  uimI 

IMsfe*  Ulf  Ha,  ltamlrl.ni.  «TlaatlStlMl,  Hurst-,  sjiunli»!  ,  Msl,.k»l.t 
iltirt  ,Vht*»iH»lmi,  llflmislim.  XM.-,  |f»llt.rrlliirr.  Normal  er-ifDr.  I.irj- 
Tr*«rr.  WrllMism-  umt  Itc.hreii  Nmnlllrlir  Tahrllni  slml  mit  'Inn  «|it- 
/ItttHM-n  («rulrltt  r.Sl  nm  l.«-r hi.ft 

Meyers  Handatlas.  3.  Aufl.  mit  1 15  Kartenblattem 
und  5  Textbeitagen.  Leipzig  und  Wien  IMS,  Bibliographi- 
sches Institut.    i"J.  bis  40  Lfrg    Preis  pro  Lieferung  :to  Pfg. 

Les  telcgraphes  en  Earope,  leur  etat  actuel  en 
1905.  Von  Emile  Guarlnl.  Paris  1904,  H  Dunod.  65  S. 
mit  2.'t  Flg.    Preis  5  frs. 

Der  Zngmesser  in  der  Fenernngstechnik.  Von 
G.  Ebers.  Leipzig  1905,  J.  J.  Weber.  46  S.  mit  2  Flg.  Preis 
!,•«  .H. 

Elektrotechnische  Meßknnde  Von  A.  Linker. 
Berlin  190«,  Julius  Springer.    44  »  S.  mit  3*5  Flg.  Preis 

10  v#. 

Kritische  Bemerkungen  zum  Entwurf  eines  Ge- 
setzes betreffend  das  Urheberrecht  an  Werken  der 
bildenden  Künste  und  der  Photographie  (Reichstags- 
vorläge  vom  28.  November  1905).  Von  A.  Spieß  Sehnlic- 
her;.-Berlin  I9nr,  Mciscnbarh,  Ii  tTirth  &  C«.    1 S4  S. 
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Automobil!  stradali  c  forroviarle  per  trasporti 
Irtdustrlall.  Von  UffO  Baldini  Mailand  1906,  Ulriro 
Hoopli.    3i0  S.  8'  mit  151  Fig. 

F.lectrlc  traction.  Von  Robert  H  Smith  London 
nnd  New  York  1905.    442  S-  8»  mit  333  Fig. 

Comtiiercial  eronomy  in  steam  and  othor  ther- 
mal power-plants  as  dopendent  npon  pbysical  effi- 
eienev,  capital  charges  and  working  costs.  Von 
Robert  H.  Smith  London  1905,  Archlbald  Constablc  & 
Co.    291  S.  8*  mit  74  Flg. 

Sammlung  Schubert  L.  Gewöhnliche  DUIerentlal- 
gloichungen  beliebiger  Ordnung.  Von  Dr  J.  Horn.  Leipzig 
1905,  G.  J.  Gbschensehe  Verlagshandlung  am  S.  »  '  Preis 
1 "  M. 

Sammlung  Goschen.  Bd.  258:  Aufgabensammlung 
zur  analytischen  Geometrie  der  Ebene.  Von  <>.  Th.  Biirklen. 
IM  S.  8"  mit  32  Kig.  Bd.  .'i'.O:  Parallelperspektivo.  Hecht- 
winklige  und  »chlefwinkllge  Axonometrie.  Von  J  Vonderllnn. 
112  S.  mit  121  Fig.  Leipzig,  G.  J.  Gfiscbensche  Verlags- 
handlung.   Preis  pro  Band  So  Pfg. 

Deutscher  Kalender  für  Elektrotechniker.  1906. 
23.  Jahrg.  2  Teile  Herausgegeben  von  F.  Lppenborn. 
München,  Berlin  I90C,  R.  Oldenbourg  MS  S  mit  340  Flg. 
nnd  6  Tat.    Preis  5  Jl. 

Theorie  und  Konstruktion  \  erstellter  Iiiingo- 
brücken. Von  IDr.-Jng.  F.  Bohny.  Leipzig  1905,  Wilhelm 
Engelmann.  109  S.  b    mit  70  Flg.    Preis  5.*. 

Lexikon  der  Elektrizität  und  Elektrotechnik 
l.Ltrg.  Von  Fritz  Hoppe.  Wien  1905,  A,  Hartlebens  Ver- 
lag.   4«  S.  mit  33  Flg.    Preis  0,o 

Die  Wünschelrute.  Von  Dr  L  Weber  Kiel  und 
Leipzig  1905,  Llpsius  1  Tischer.   63  S  mit  2  Flg.    Preis  I.V. 


Hochsohul-Kalender  dir  die  Technischen  Hoch- 
schulen Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweis, 
Winter-Semester  1906/66.  Von  !Dr.'Jng.  A.  Nacbtweb  und 
Dr.  E.Ebering.  Berlin  Charlottenburg  1905,  Akademischer 
Verlag  Ebering.    275  S. 

Der  Ktiti-ixli'r  mithält  neben  «-In«  im  knr/en  AbrlO  itrr  <J**rhli'litr 
freist  Koewertitile  «Iii*  wIchtliMei»  Ib-tllnliinmreii.  iln-  getarnte  Y..rlc-niig-- 
\>t,i>  iilinU  «.Uli-  Him"  Ziitaiiiliie-liitHlMlig  der  l-ehrkürper,  Institute, 
Kaimiillltlgeil   ilml   >lil  II  IIIIII, B  Irr  -lixl  I«<-|i*ii    VeiuAmlr  llli.l 

KfiriMtratlcHrrii. 

Sammlung  elcktroteobnlseher  Vortrüge.  Bd.  VIII 
Heft  1  7.  Die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen 
Telegraphie.  ID.  Von  A.  Prasch.  Stuttgart  1906,  Ford 
Bake.    27«  S.  mit  227  Fig.    Preis  pro  Hell  1,10  .#. 

Dag  Skizzieren  im  Bureau  und  In  der  Werk- 
stätte. Von  Otto  Lippmann.  Dresden-N  1906,  O.  Lipp- 
mann     32  S.  mit  101  Fig.    Preis  I  JL 

Grundzüge  moderner  Aufzugsanlagen.  Von  C. 
Michrnfelder  Leipzig  1906,  H.  A.  Ludwig  Degener.  MOS 
kl.-B"  mit  7»  Fig.    Preis  J.so  M. 

Die  städtische  Abwftsserbesettigung  in  Deutsch- 
land. Wörterbuchaiiig  angeordnete  Nachrichten  und  Be- 
schreibungen städtischer  Kanallsations-  und  Klaranlagen  in 
deutschen  Wohnplatzen,  (Abwasser-Lexikon.)  Erster  Band: 
Das  deutsche  Maas-,  Rhein-  nnd  Donangeblet  umfassend,  nebst 
einem  Anhang:  Abwasserboseitigungsanlagen  in  grCifieren  An- 
stalten. Von  Dr  H.  Snlomon  Jena  1906,  Gustav  Fischer. 
576  S.  mit  40  Tafeln,  einer  geographischen  Karte  und  9  Text- 
figuren.    Preis  20  M. 

Enoyclnpi'-dic  des  'Travatix  Publica«.  Hydrau- 
llqtie  agrlcole  et  urbaine.    Von  G.  Bechmann. 
1905,  Ch.  BAranger     44?  S  mit  vielen  Figuren. 


Zeitachriftenscliaii- 1 ) 

(•  btdealet  Abbildung  Im  Tut ) 


Barfbaa. 

Welght  In  windln»  drntn>.  Von  i'ol  1 1  u  g  Ii  1  in.  (Kr»glne*r 
23.  F.br.  Ob  8.  l»U/87'> 


Hower  plant  economic«  Voo  Btott.  (Eng.  MMtl  8.  Febr. 
06  8.  I-  -  'i  ■  ■  In  dem  vor  dem  Amerlcaa  lastlnu  at  Kleetrical  En 
gtassre  galialten«»  Vortrag«  werdrn  die  verarbledenan  waimeverlaete 
groler  Daropfkr»ft»nb>iten  erOrUrt  nnd  dnreh  Vmuchsergehnisse  belegt. 
Die  wirtschaftlichen  Schlußfolgerungen  sind  nenwntllch  In  beiar  »of 
du  Zu»a»nin«uarb«tten  von  Dampfmaachlnen  und  Dampfturbinen  «owle 


Tbe  Yonnirstown  »teatn  trap  Uro«  Age  tS.  Febr.  0«  8. 
fiH5'S6*l  Schwingend  sc Uucrtrr  Wat»«r«b«ch«lder,  der  sieh,  wann  die 
«Ine:  Hälfte  mil  Waaeer  gefallt  Ist,  durch  leine  eisen«  Beweguni;  enl 
leert-  Eine  schwere  Kusel  auf  der  andern  Stile  rnllt  beim  Besinn 
der  Ah»Srt«b«wegnng  dar  getollt,  n  Hälfte  g««ea  die  Milte  nnd  bs> 
eehkunigt  dadurch  die  Knlleerung.  nie  Einrichtung  wird  von  der 
Yonngitown  8Uani  Trap  Ol,  In  l'lttaburg,  Pa-,  Rebaut. 

Startavant  venlual  «nsln-a  (Iran  A«  I,  Kabr.  0«  8.  506/OS») 
8tehen<Ie  Ein«»  Indtrmaacblnen  mit  Kalbcna<bieln>r><l«iH>runi.',  die  durch 
eine  Tom  Acbnenresler  Terntallhare  Gesenknrbel  mit  Hchwlnsbabelnber- 
•trasans  ansatriebrn  wird.    Darstellaoir  dar  Bchmleralnrichtunsen. 

Jon  hurse  power  campound-eondonalns  anRlne  for  tbe 
Uelslan  State  Rallwara.  (EnsnP.  23.  Febr.  06  S.  243. 'IV)  1)1« 
für  an  Uebcrdruck  und  III  Ural,  min  gebaut  liesende  Tandem 
matchlne  mit  VenUlatenerans  bat  330  and  S00  mm  Zjl  Dar.  and 
90t>  mtn  Solb>nhub. 

Ornndlasen  lur  Htracbnauir  der  Dampfturbinen.  Von 
BAakt  a.  Tniblntnw  20.  Febr.  H  S.  7J;7:•)  Der  Verfaawr  leitet 
Formeln  ab,  dl«  die  Helbunesverluate  bereite  berackalehttgen.  Akilon» 
turbinen  mit  einer  Draeketaf«.    Körle.  fol«i. 

Abnabmereriocb«  an  Dampfturbinen  der  kai.erllcb.n 
Werft  Wtlbelro-haTen.     (Z.  Turbinen«.  20   F.br    »Ii  S.  dl/»»«) 


')  l>aa  Verwlrhnls  dor  für  dio  Z«ltM  hrlftcTii«.-bau  I 
x-hrlfteo  lat  In  Nr.  I  H.  SU  nnd  tl  vor  iTentlMit 

I>lo  rattsrhlKtaSllfhaS  wird,  aartl  den  Hllehw.lrteni  in  Viertel- 
Iihrahoflen  auaammentrefillt  ond  Beorfnet,  gnowien  herau-irrirnbeti, 
nnd  !«»r  xum  frvlao  von  .1  .<*  pro  .lahrgamr  für  Milslleder.  von  10  .* 
pro  .lahrcan«  f. 


DI«  VlTIMhl  alnd  an  Je  iwal  Hrown  Hovert-I 
und  35»  KW  L^lttuss  ansmtelit  «ordc. 
von  9  u  Uebardrnek  am  Elnlanventll  and  920'  C 
»5  hla  »T  tH  UufUeere  7.1'.  bla  *.f.  kg  KW  at 


The  track  Ijritim  af  the  Philadelphia  aabwajr.  (Kn(. 
Her.  t.  Febr.  uö  8.  119*)  Die  Schienen  fflr  dt«  Htadtatncka  ruhen 
auf  sesosseneo  LAasaacbwellen  und  «lad  bl*  tum  Kopf  in  Beton  «tu. 
gebettet.  Bei  der  Strecke  für  Sronelltrerkehr  alnd  kurae  holmerne 
VuerH-hwellen  »orhanden ,  dl«  von  ganletatan  KutsntrSgern  getrugen 


Lea  moyena  de  tranaport  en  commna  lt  Londrai.  L  iier 
trlficatlon  de  l'anelan  rtteta  metropolltatn.  Voo  Bldaalt. 
itiinle  et*.  17.  F«br.  0«  8.  2tt/-iü>  mit  1  Taf.)  Motaromalbaaa«.  Die 
Linien  ii  n  il  Tunnel  der  Londoner  Untertnindbabn  ßeaelleehafttn.  Das 
Kraftwerk  Lola  Boad.  AaBrtlalunjr  der  Strecken  and  Bahnhofe  fflr  den 
•ttektrlnrhen  Betrieb.  Motorwae«n. 

New  lotomolitres,  London,  Brlghton  aad  Bonth  Ooatt 
Rallwar  Von  Ro.e  Marten.  (EaHneer  J3.  Febr.  0*  8.  185/M«) 
',  ,  g«kappelt«  BchnelliuglokoraotlTe  mit  Tordcrara  twala 
(«stell,  470  mm  Zvl.  Dmr  .  680  mm  Kolbenhub,  2,-  <iin 
ll"laaAche,  14  at  Ccberdrock  und  C1  t  Betrlebegewleht. 

Lars«  loromotlva  bollers.  Von  Oharcbward,  (Engng. 
•••3.  Fobr  ot  B.  tiiW  mit  1  Taf.)    Dantellaos  dar  Keaaal  rar  dl« 


Tbe  Institution  of  Meebanleal  EDgla««rs.  (Ensag.  11, 
Febr.  II  8.731  SC*)  Melnanseauatauach  au  dem  Tortteband  er«  Ihn 
ten  Vortrag  von  Otiurehward  ober  grolle  Ixikomollvkeaael. 

Tbe  t««ta  of  loromotlv*«  at  tb«  Hl.  Loala  Kiblbltton 
1H04.  lEng.  New»  II.  Febr.  DB  B.  174  77»)  Auasutr  aus  dem  amt- 
lichen Bericht  aber  die  Ergebnlaie  der  Verbuche  an  8  verschiedenen 
1-okomotlvgattungeri.  Vergleich  dar  Bauarten  blnalcbtltib  Kaasal,  Ma- 
•chlixB,  Hcbailerous  uad  Munesaasclelcb  aa  Rand  der  In  «tner  Zaltlan- 
tafel  aasammenseatelllen  nauptarsebnlase.  SeblnSfolgerungea. 

Die  Va  ran  cbaanl  age  der  achwadlscban  Btaatebabean 
far  eUktrlarhea  Bahnbetrieb.  Von  Dablandar.  HcbluB.  (El. 
Bahnen  u.  It:lr.  H.  Febr.  06  S.  !*'»»•)    Angaben  Ober  dl«  Lokoaiolt- 


der  A.  E  « 


der  V, 
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20050  V-Wechaulelroml  okorautl  ve  dar  Siemoni 
Schuckert -Werke  (KL  Bahn«  a.  B«tr.  24.  Paar.  Ott  H.  Sil  100-  mit 
1  Tef.)  Dit  fOr  dl*  arhwedtache  ViriocbunUgc  gebnoi»  36  I  -chwrre 
Lokoaaotlva  für  GMereoge  bat  drei  Acheen  »II  Je  einem  1 1«  pferdigen 
Helhrtneebloemotor  fax  etapheargas  Wechaeletrom  von  S2o  V  und 
IS  Per.  ik  einen  (Mltraseformalor  rar  JUO  KVA  ,  deaeen  priuitre 

Wicklaaf  auf  5»»»,  7000,  10000  bla  20000  V 


Die  «l«ktrl»chc  Kraftübertragung  auf  Htltenwerken. 
III  Von  JeaOeo  Stahl  n.  Kunn  tS.  Kebr.  06  8.  IM/IM*)  8.  «. 
Zeluchrb*tea»eh*a  e.  2.  Sept.  05.    Konten  der  Krafteraeugung 

Bla  aeuea  ruaalacbaa  Hochofenwerk.  Van  Heck.  IKtabl 
e.  Eben  lt.  Febr.  0t  8.  1  80  IM'  Entwicklung  der  ruaelecbeu  Elten- 
Industrie.  VerkehraverhiltnliM  am  Ural.  Fluttchin'ahrt.  Hochofen 
wark  Tachardyn  vorlautg  mit  einem,  aplter  mit  1  llolikoblenlioehofen 
von  Je  1t  I  Tegueriiugung.  Krae.  Vcrkokungaofen  fOr  Holakohle. 
Ilerrcbnaac  der  EraeugungekMteo  für  du  Rubel«  ci. 

Dakar  die  Blldaog  tob  Hohlräumen  In  stahlblocken 
und  die  Mittel  >a  Ihrer  Verbinderaog.  Von  Blemer.  (Stahl 
u  Klaas  13.  Fabr.  WS  8.  185; »8*1  Erllstertuig  der  Vorgtsge  Im  Block 
wahraad  daa  Ankohlan»  lafolf*  daa  Schwindln»  und  der  Selgernng. 
Dia  Verfahren  aar  Varbladcraog  der  Laokerbllduug.  Pretlvorfabrea 
ran  Whltworth  und  Hansel.  Verfahren  daa  VerfaMer»,  durch  Krwlr 
raung  dla  Abkabluog  daa  Kopfaa  au  eanogam. 

Die  Bleekwalewerk- Anlagen  der  Central  Iran  and  Stael 
Company.  Harrlebnrg,  Pn.  (Stahl  n.  Kben  Ii.  Kabr.  0«  8.  l»i,B8*> 

KUHkoBitnktiaaas,  Brack«. 

Berechnung  tob  elagaapaantta  Oewrtlbeu.  VonM»raeb. 
(Schwele.  Baaa.  17.  Febr.  06  8.  SJ  »j*  u.  24,  Febr.  8.  <.«  91«)  FOr 
den  BrOckeabau  Tirweadbarta  Verfahren  aar 
ben  alt  einspannte  »lutUche  1 
a»  dar  Tempe 

Voraehlkge  aa   einem   varalnfaebten  Berechnungaver 
fahren  fOr  Plattaa  aad  Platleabatken  ana  Kle«nb«ton.  Von 
Lorene.     (Xealralbl.  Baur.  21,  Febr.  06  8.  IOC/M*)  Virelnfarhoog 
daa  in  den  preofllaeben  »beitimmungcn  fOr  die  Ausführung  von  Klaea- 
helonkoaatruktloBrn«  aag«gcl.en*n  Becbonngeverfahrena. 

Sacondarr  membara  of  the  leland  apaa  of  tba  Black- 
wail-e  laland  brldge,  Kaw  York.  (Kng.  Her.  10.  Febr.  06  8. 
158  »0«)    8.  ZalUchrlfteaacbau  v.  14.  Fabr  06.   Welter«  Knnatrnktloo» 

Kote»  on  relnforced  ton.-rel«  forrolnmn«.  Von  Howard. 
(Eng.  Ree.  10.  Fabr.  U6  8.  HS/66)  Krortt  rangen  Ober  den  Klnnaa 
vcrvcbledcnv  Verstärkungen  auf  die  DrnckfeettgktM  von  Skalen. 

Tba  rel  n  rorcad  '  c  o  nrrala  brldge  at  Trinidad,  Col.  Kng. 
Ree.  10.  Fabr.  06.  8  187/68»)  Dia  du  iruUllt«  Broch«  Uber  den  Porgn- 
tori-Flat  bat  «w«l  Ortnunren  von  Je  21  m  Bpai  nwalte  und  nluin.1 
eine  lt,«  m  braiu  Fahrbahn  »wie  iwol  I  m  breite  Fuugtsg.-rwege  auf. 

Kern,  coocrele  »Udatl  it  ü  enncvilller».  n*ar  Pari« 
IKngog.  21.  Febr.  06  8.  210  41»)  Drr  Viadukt  ftlr  die  Antrhluubabn 
eise»  du  werke»  beetebt  aaa  22  Begea,  ron  dmen  twanalg  5  in,  einer 
8  m  und  einer  5,41  m  Spannwalle  hat.  Der  Viadukt  tat  Ja  na.  h  der  UM 
dar  Glehn  5,17  bla  12,«»  m  btelt. 

Tatta  of  relnforced  <  onerete  beem».  Chicago,  Mll- 
waukea  aad  8t.  Paal  By.  Von  llardlng.  (Kng  Now»  10  Febr 
0«  8.  168/74*1  Dia 
10 

»,8  m  Siatawelle  nnd  rd.  30,5  X  6,»»  ufm 
angeatellt.    KrtrUrung  der  Brorhv.nucb»  Au.fOhrlUher 


aar  UOflii  V  ertiMit. 


Oeaeratlng  atatlon  for  tba  electrlc  rallwayi  In  Belfa.t. 
Iralaad.      El.  World   10.  Fabr.  06  8.  317,  l»»)    I)»»  Werk  enthtlt 
drei  1000  KW  Olelebalromdenamoa  Tun  540  V,  die  durch  Hebend«  Drei 
namaachlocn  mit   180  Dml.  min  unmittelbar  angetrieben 
Dia  Dynamo  mal  .-hin« n  alad  ao  gawtikelt,   daO  ale  auch  daa 
dl  mit  410  bla  500  V  Spannung  »peilen  können. 
The  Sprlngflald,  III..  Light.  Hcat  and  Power  Co.'e  Iii 
Hob  and  eyetom.    (KI.  World  1.  Febr.  06  8.  212.56»)    Die  Maacbl 
uen  Werke»  umratt  eint  «00  KW-  und  ..irr.  100  KW 
ndampfdynamo  von  2300  V,  eine  800  KW-  und  eine  400  KW- 
Uletebatromdampfdynamo  von  550  V  für  Babaaw.  .-ke,  awrl  Olelobatrom  • 
darjipfdynamoa   von  100  KW  und  2 Ml  V  nnd  mehrere  Omformcratue. 
Dir  Dampf  flr  die  Maacaloen  und  dlt  F»rabeUt>ng  wird  ana  8  Waaeer- 
rabrkeaaeln  fdr  tu,.,  al  Ceberdruck  geliefert.    FOr  die  Warmwaaeer- 
Frrnbetanng  dienen  Vorwi  rm.  r.  «  I 


wird  inr  Ueberuaguog  anf  rd  »  km 
Angaben  ab«  dt«  Motorbetriab«  der 


Zur  Theorie  der  Weeh»el»tromkref  ic.  Von  Llcbtanatetn. 
Schlot.    (Dlsglar  24.  Fabr.  06  8.  11»  21* 

Dakar  den  Tranaformator  mit  Klt.-enkapaill.lt.  Ver- 
aoehe  bei  hoher  Frequen».  Von  Dlna.  (Elektrot.  Z.  22.  Kebr. 
06  8.  191.97*)  Die  V.raueha  alad  in  einem  10  K VA  - oaltraoefornator 
fdr  100 ODO  V  angeatellt  wordin.  Eingehende  rec  Imex  lache  usd  lelch 
nerlech«  Untenuchung  der  Vorgange  an  Hand  der  Venneluargebnliac. 

Wirlng  wlth  wooden  mouldlnga.  Von  Anarbacber.  (Kl. 
World  3.  Kabr.  06  8.  258 >;l»)  Angaben  obar  Oertllchkaltes,  In  denen 
die  Verwendung  holterner  t.eltuugakanal«  unautaailg  tat,  Kontlrnktlon 
und  Anordnnng  von  hSlaernen  Leltangakanilen  innerhalb  von  Gabin- 
den, Wand-  und  Deckendurehffllirnngrn,  AnerhloBkontaktra,  Varawilgon 
gen  naw. 

Deber  Ieolatlonametaungen  an  Gleich-  und  Weehael- 
•  tromanlagan.  Von  Barcovlta.  Schlot.  (Z.  Dampfk.  Mar.-hbtr 
21.  Febr.  06  8.  72»)  Dantellaag  dar  Schaltungen  für  Dreilelter-  und 
fnr  Weebeelttroitinttac. 

Eaaala  d  un  cable  arme  pour  courant  triphaa«  k  27  000 
volle,    (««nie  civ.  17.  Febr.  06  8.  2 ',»  ■.»•)    Kflriere  und  Daserrer- 

Brd-  aad  Waeaarhaa. 

l'eber  neuere  Kundlerongiinathodtn  mit  Betonpflblan, 
Von   llllgard      horta.    (Schwei».     Bau.  24.  Febr.  0t  8    54  »7») 

l'fkhle.  "Vorla.  folgt  im  od      n  mp 

Klectrlc  caaal  hanlage.  Von  Perklna.  (Irun  Agt  15,  Febr. 
06  S.  567 '68»)  Knraar  Bericht  Ober  die  Veraacbe  aaf  den  preotiicben 
und  den  nhrtgen  deoUrhen  Kanilen.  Dia  (Srrardrcha  Treldelvorrlchtung 
auf  dem  Kanal  von  Otiarlernl,  Verench«  In  des  Vereinigten  Slaateu, 
tnal.taondere  aaf  dem  Miami  Kanal. 

Dlfilcult  aicavatlon  on  the  Hennepln  .-anal.  (Eng.  Ree. 
10.  Kebr.  06  8.  IJl/SJ«)  Zur  Beftirderang  dea  an.gabobemn  Krdral 
rhu  auf  einer  «umpflgen  Streeke  »lod  awal  DrabtMlIbabnan  von  5,4  m 
Sellabatand  und  lila  Spannweite  »wlacben  den  Holxtansen  angelegt 
wordes. 

Anwendung  von  Zementbeton  bei  den  Hafen- Neubauten 
In   Hamburg.     Von  Wendemuth.     (Deultche  Bau».   21.  Febr.  06 


mutete  Htm. 

Relnforced  cooerate  •ohwaya:  Chicago,  Burlington  and 
Qulncy  Ry.  (Kng.  Newa  8.  Febr.  06  8.  1*0*1  Koaatniktlon»elniel- 
helten  aweler  rd.  126  m  langer  Unterfnhrnugen  für  Straten  anur  dem 
noterbahnbof  Ia  (Ulenburg,  III.  Die  Tunnel  alnd  S,ts  m  hoch,  !,>;.  m 
breit  und  In  der  Mitte  durch  eine  Säulenreihe  gMtlltit. 


Saptir  tank  and  aasd  flltera  at  Downer  ■  Orove,  III. 
Von  Shield».  (Eng.  Newa  6.  Febr.  06  S.  163»)  Die  für  3000  Ein 
wobnrr  bemeuene  Anlage  amfaOt  einen  bedrektern  KanlbebAlter  von 
247  cbm  Fw<nng»raam  and  I  FllUrbetten,  die  doreb  aelbatltllg  ge 
■tcuarle  Schieber  geapeltit  werden.    Wlrkuagewelae  dar  Bteuemng. 

The  aowage  dlepoaal  plant  at  Downer  i  Grovo,  [IL  Von 
Bhleld».  (Eng.  Rae.  3.  Febr.  n6  8  127  2h»)  An.fQbrllchere  Dar.t.l 
lang  der  voratebaad  beKhrlabeneo  Aslage. 

Uefoae  aortlng  plant  at  Bctbnat  Green.  (Gngng.  23.  Kebr. 
06  S.  J42  t\»  Dar  Kehricht  wird  aaf  einen  Roat  von  rd.  50  mm 
Stababatand  geworfen.  Dia  klalnareo  Kdrpir  fallen  dnr.li  den  Ho«t  In 
•In«  Grube,  ana  dar  nie  mittel»  also  Becherwerk«,  gehoben  und  In 
: tuender  Maacheswell«  gelehnte» 
dl»  Aich«  »aagwehiaden. 

1)1»  gröberen 

fallen,  dleaan  ium  Hallen  elnu  DampfkaaaeU,  der  dl«  Antrlcbmucbln« 
rar  du  Becherwerk  apel»t. 

The    New    Vork    robbiah    incln«ratlng    plaat.  Oll 
llied   in    llghtlng    Ihe  Wllllamabargb   brldge.    Von  Borr. 
(Iran  Ag«  K.  F«br.  06  8.  496/88»)    Anafübrilch«  Vertffentllcbang  Ober 
v.  9.  De».  0--.  «rwlhnta  Aslage. 


(Iron  Ag«  15.  IM«.  08  8. 
Vortrag  erörtert  aualcbel 


Voo  Bole. 


Klectrlc  power  plant  r>r  Vermont  Marbl«  Co.  Von  Raa. 
(Kl.  World  I.  Febr.  0t  B.  24  8/44*)  WurirkraAanlige  mit  drei  1200- 
pftrdlgta  Torblaas  Bad  flehender  Welle  für  »6,ü  tn  Gefltle,  die  mit  114 
üml.  min  j«  data  750  KW  Drehitromeneage»  von  430  V  und  60  Per.  ik 


Koundry  practlce. 
58t  92)  Der 
die  Zunahm«  Im  Studium 
HtablgleUercl.    Verachledeae  Robalaanatten.    Varwasdung  voo  Alteleen. 
Veracbledena  Hobcleenanalyscn.    Fehler  ls  GattttckeB. 

Oaber  das  Kur  mm  der  8tablwcrk»kokIll«n  und  deren 
Haltbarkelt.  Von  Maaaerachmldt.  (Stab)  n.  Klean  15.  Kebr.  06 
8.  220.26*)  Brichreibung  du  amerlk anlachen  und  du  daotachen  V.r 
fahresa  und  Vergleich  awiachen  beiden.    Schlot  folgt. 

Tba  >L««d»«  haad-pr«»»  monldlng-machlaa.  Con»troc- 
ted  by  Meuri.  Horac«  P.  Mar»ball  *  Co.,  Esglsaar»,  Lecd». 
(Kngng.  23.  Febr.  06  8.  235/56*)  Kon»l-okllon 
kl. liieren  alnfachan  Heb»]fonnma*cbine. 
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tvilaebri»  de*  Vereine* 
deutscher  Ingenieure. 


Blies  of  relurn  plp**  In  Html  heatlag  apparatua.  Von 

Donnelly.  ..Knir.  Ree.  3.  Febr.  OS  8.  >.•».:!>•)  Verecbledeu*  An.n 
Ton  Rllckiuhrlaitungan  (Ar  Dampfhelaungcm.  Vergleich  der  erforder- 
lichen Rohrweiten.  Folgerungen. 

Diu  on  furnace  fa c a. t i n k.    (Bug.  Ree.  3.  Peer.  06  8.  Uli  Jf) 
Ergebnis  einer  Rundfrage  der  American  Society  o(  Helling  and  Ventl- 
Engine*»,   h*tr*n>nd  die  Bwechuuog  der  Wannevorgang«  In 


The   concreto   chlmney   of  Ihe  Butte  Reducllon  Worin. 
3.  Febr.  06  S.  124*)     Der  li.n-.mt   102  m  hohe  Itcborn 
auf  einem  Block  »on   12,7»x  I  J,7>  qm  Flach«  und  2,4  ra 
Dicke  und  (et  bie  au  30  in  Hube  doppelwandlg  au*g<rebri. 

A  3ö0-ft.  brlck  chlmney  far  ecld  chemlcal  gases.  Von 
Lindemann.  (Boa-.  New«  !.*>.  Febr.  tili  K.  le*3  6«*>  Der  von  der 
Alpbons  CustudU  Chlmney  < 'onstructlon  Co  In  New  York  erbaute 
Schornstsin  ruht  auf  einem  tod  HolspfeUern  getragenen  1,1  m  dicken 
Betoiibloek  und  hat  ;',«  m  obere  liebte  Welte.  KoestruktiooaslnMl 
er  feuer-  und  alurefesten 


Mucbiseatadl«. 

New  ateam  t.Icci.  (Kngla*er  29.  Fobr.  00  M.  190*)  Hantel 
Iuiik  mehrerer  neuer  Bauarten  der  Omee  Coauollable  Superbeater  Co., 
die  sich  durch  die  durchgängige  Verwendung  von  gewalatem  und  ge- 
neben  Nickel  und  Braue   als  konacraktians 

MaUriaJxuid*. 

Nickel  steel  and  III  appllcation  to  boller  conatru  c  tlon. 
Von  Waterhoose.  (Iron  Age  «.  Febr.  06  8.  410/91)  Der  Verfasser 
erblickt  Insbesondere  In  der  höheren  Kctlgkelt  und  In  der  Wider 
standallbigkeil  gegen  Abrollen  eo  groee  VortDge  de*  Nlekelalablea 
gegenüber  dem  Kluöelsen,  dati  nach  seiner  Meinuog  der  Preisoutcr- 
-r  riled  nuegeglicben  «rerdco  konnte. 

Kefrectory  uses  of  baoiite.  Voo  Aubrey.  (Iron  Age 
a.  Febr.  0«  8.  4»4/»5> 


uod  Krfftfarunire: 


Mechanik. 


Synthetische  Untersuchungen  der  fiasslrOmung  mit 
Berücksichtigung  der  Widerstände  Von  Langrod.  (ütngler 
21.  Kebr.  Uli  S.  11«:  18«) 

Collision,   dltoct  and  obll,|ue,  wlth  and  withoul  frlc 
llou.   t.    Von  Smith.     lEnarloeer  2.1.  Febr.  1)6  S.  187 !)$] 
aur  Dynamik  dea 


TU«  Engllsh  preclalon  lathe  and  tbe  Newall  meaaurliig 
ma.hlne.  Von  Sweet.  (Am.  Mach.  21.  Febr.  06  8  172  7»*)  Ver 
gleichende  Betrachtungen  Ober 
bei  den  beiden  Maschinen  übt 
ciitstebcndeii  toicn  Gangea. 

Hcmarkabte  tlre  tornlag.  (Iron  Age  3.  Febr.  06  8.  1^7<'&3») 
Bei  den  ausiahrlleb  raltgeteilteB  Drahversuoaen  der  New  York  -antrat 
Ilailroad  Co.  »Ii  NcoiMlIdrcbelahlea  von  76x3«  qn  Querschnitt  alnd 
liadrelfeo  Ton  1625  bis  2000  mm  Dmr.  In  rd.  1  Stand*  fertig  abge 
dnbt  worden. 


Cutting  an  Irregulär  box  cam  wlth  th*  ald  of  an  slr 
drill,  (hon  Age  3.  Febr.  06  8.  r, u  1  •  i  Wahrend  da*  V,  crkalOck,  das 
aur  cintr  Drehbank  aufgespannt  Ist,  Isugaam  umlauft,  frlat  ein  aof 
dem  Krcuaachlttlen  altaeiider,  nach  einer  Schablone  gefotrler  Diuck- 
luftbohrer  die  aarunde  Nut  aua. 

Worin  milllng.  Von  Edgar.  (Am.  Mach.  21. Febr.  06  8  176  77') 
Stellung  und  Abmessungen  der  Fraseralhnc  bei  slellglnelgen  Schnecken. 
Vucrs.  hnitt*  de*  Frtatra  in  verachledeiien  Abstanden  tod  der  Mitte. 

•  old  drawn  and  rolled  ateel  In  Ihe  manufaetur*  of 
lieht  machlnery.  Von  Ardle.  lAm.  Mach.  24.  Kebr.  06  B.l7vV*0*) 
lisrstellung  von  Einzelteilen  einer  Addiermaschine,  die  aua  eenr  genau 
gewalsMm  Blech  fratantt  wird.    Angaben  Ober  die  Berstsliongawelfe. 

Macblne  for  making  shost  metal  aegmeuta  for  large 
dynamos.  (Am.  Mach.  24.  Febr.  06  S.  i-i  81*)  Die  von  Zah  * 
llamirrnatin  in  Newaik,  N.  J.,  gebauten  Maachinsn  dienen  «um  Hin- 
►rkgesS]—)  Abtrennen  btid  Auaatanaen  von  Dynamoblechaegnietfen  ans 
ImtUufeud  lugefdhrten  Blechtafeln.    Die  Blech*  werden  in  der  , 


In  der  dritten  Stuf*  werden  dl* 
Wicklung  auagoatasat. 

Th*  Diamond  lurret  attachment.  (Iron  Age  15.  Febr.  0C 
8.  5*4*)  Die  vier  Wcrkaeuge  Sitten  streblanarllg  In  einem  halbkuge- 
ligen Werkaeugbalter,  der  um  eine  au  aalner  QrundlUche  geneigt*  Aehae 
Durch  Drehen  de*  Halter*  kann  Jede*  Werks sug  für  alclt 


Mcicrwegs-  and  Fehrride? 

A  valveless  motor  car.    (Engiaeer  23.  Febr.  06  8.200/01«) 
Der  awalxylindrtgc  Motor  dsa  von  Ralph  Luc**  In  Blaekbeatb 
Wagen*  hat   140  tan  Zyl.  Dinr.  und  124  mm  Kolbenhub  un 
13,5  PS  bei  1000  Cml/mln. 

The    Four    Wheel    Drive    truck.     (Iron    Age    IS.  F*br.  06 
S.  576  77*)    Der  von  der  Four  Wheel  Drive  Wagon  Co.  In  Milwaakee. 
Wla.,  gebaut«  Wagen  wird  ron  einem  vorn  eichenden  Vlerayllnder- 
Beide  Acbaen  alnd  Leukacheen  und  mit 
auag**t*U«t.    Daraiellung  dea  üntergeetellee. 
Automobil«  constructlon.   Von  Maeon.    Fort*.    (Am.  Mach. 
24.  F*br.  0«  8.  132»)    Wssserkakleng  der  Motorayünder. 

The  automobile  teatlng  plant  of  l'urdue  Dnlveralty. 
(Am.  Mach.  24.  Vehr.  Ot  8.  l»0/»2*i  Die  Anlage  In  Lafayetle.  Indiania, 
Ist  Ähnlich  wie  dl»  bekannten  Lokomollvprafanlagen  eingerichtet,  nur 
einfacher,  weil  nur  eine  Trelbacha*  and  geringere  Krlfte  In  Frsgo 
kommen. 

Schilfs    u4  Seswp.ea 

The  China  Navigation  Company'»  «teamer  <Huieho»  . 
(Kngng.  3i.  Kebr.  0«  S.  241«)  Der  ZwelKkraubandampfer  Ut  M,:,  m 
lang  und  12,1  m  breit  und  bat  2000  1  Wessei-verdrängung  bei  »,»  m 
1730  PI  Mascblnenleiatnng  r»r  rd.  13  I 


Lee  artlelsa  fautalsle.  Von  Boffmann.  Forta.  (lud.  teilll* 
I.V  Febr.  06  8.  4s  54«)  Verschiedene  Mercerialermascfal«».  Mr  (iewebe. 
Das  Mercerlaleren  der  Garn«. 

Las  chargenaee  aatomatlques  pour  malleres  teililee. 
Von  Dantaer.  Forts.  (Ind.  teilile  15.  Kebr.  06  8.  61  70*)  Selbst- 
tnttg«  SpelMvorrlehtuDgeti  for  Krempeln  Ton  Lltbscber,  Talhsm,  Walker, 


Boblnage  de  la  chaiue  Von  Woodhouee  und  Mllne  (lud. 
Uitll*  15.  Fabr.  06  S.  72.75*)  Beschreibung  Tenchtedcner  Arien  toi. 
KeU*pnlme*«hinen  mit  gekreuzter  Fadenwindung. 

The  tnanufactore  of  fancy  ysrn.  Von  I.  und  Ch.  Dantser 
Forte.  (Text.  World  Ree.  F*br.  06  S.  11117»)  Herstellung  der  Fan- 
taslaawlrne  durch  voiabargeliendea  Stlllaeisen  und  durch  wechselweise 


gen  an  elektriachan  Maschinen  und  Apparaten  K*g«n  die 
/.Undung  von  8chtagwett*rn,  Von  Goetae.  Fwt<.  (Elcktrut. 
Z.  2».  Kebr  06  8.  197/201*)   Versuche  mit  Lochachuu  und  mit  flatlen- 


Tfae  new  water  works  of  Port  Ellaabeth,  Cape  of  Goud 
Hope.  (Eng.  Ree.  t.  Febr.  Uli  S.  1 1-  l»*)  Die  Nenanlagsn  umfassen 
eine  Talaperr*  ven  340000  rbin  Inhalt  mit  16,5  m  hohem  Staudamm 
tan  Band  Riva»  und  Palmlet  River,  eine  Talsperre  son  345  000  .bin 
Inhalt  mit  22,»  m  hohem  gekrümmtem  Staudamm  am  llulk  River  and 
•Im  2»,4  km  lang«  Druckleitung  nach  Green  Baabe*,  naratelluitg  de> 
Vorganges  beim  Bau  der  Talaperren. 

Th*  American  syatem  of  flltratlon  at  Manaourah,  Rgypt. 
Von  Weston.  (Rng.  Ree.  10.  Kehr.  0*  S  146/48*)  DI*  dargestellt« 
Anlag«  von  4*00  rbn>  Tagesleistung  dient  anm  Reinigen  von  Nllwaaaer 
dem  Fallverfahrcn     Als  Filimittel  wird   Alumlnlumaulfat  ver 


alle  mit  Antrieb  durch 
Kelaforced  concrote  reservolr  at  Fort  Meede.   (Eng.  Ree. 
10.  Febr.  00  8.  15»;54*)    Darstellung  von  Elaatlbtiteo  beim  Bau  eine* 
1900  cum  fasaendcu  gedeckten  Waeaerbchallera  von  lsxStSui 


dsuuffolgiuden  Abeclineld 


VerkaUMs  und  Fabrik**. 

New  locomollve  and  car  Shops  of  tbe  Loulavill«  aud 
Naahville  Ry.  lEng.  Newa  8.  Febr.  0C  S.  IIJ/47*)  In  der  aus 
fOhrUrh  dargestellten  Anlage,  die  t3M  Flieh*  von  Hl  a  bedeckt, 
können  Jährlich  25  Lokomotiven,  25  Peiaonenwagen  und  3600  Guter- 
wagen gebaut  sowie  450  l-okomotlven  und  15  0O0  Wagen  In  stand  ge 
ballen  werde«.    LegepUo  und  El.cnkonatrnklloi.  der  Haeptwerkslif.r. 
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Die  im  Hau  befindliche  Hord- 
Süd  Linie  4  )  der  Pari« er  Unter- 
grundbahn sollte  nach  dem  ur- 
sprünglichen Entwurf  die  Beine 
am  Lenvra  /.»  when  Pont  Xeuf 
und  Hunt  des  An»  kreuzen  und 
inner  dem  Palais  de  l'ln«lllill  auf 
das  linke  I  \<  r  gelungen.  Da 
gegen  die  Führung  der  Linie  un- 
ter diesem  (iehaude  hindurch 
aber  Einwinde  erhoben  wurden, 
MlUcfcJofl  man  sich,  eine  andre 
Streckenführung  zu  wühlen,  s. 
Kig,   1.     Hierbei    »erden  zwei 

Arne  <ler  Seine  gekraust,  die 

Kuhn  innclit  einen  Bogen  nueli 
Osten  und  gelangt  erst  wieder 
bei  Saint  Germ  Bin  de»  Pres  in 
die  ursprüngliche  Linie  In  der 
Rae  Itivoli  wird  die  Linie  I 
der  t'ntcrgrundhahn  (Vlnoeooea- 
Portc  Maillot)  unterfahren 1 

lier   in    Kig   I  und  -i  dar- 

■vatelltc  StiewennbaehnlM  von 
km  Lange  wurde  der  Fir- 
ma M  L.  CnagMUd  für  eine 
Suiniue  von  KS  HI4  nun  fr»  zur 
Ausführung  übertragen;  hierin 
sind  dir  heiden  Haltestellen  La 
t'ite  und  Place  Saint  Michel 
elngc»i-hlu»srn      IIa»  gl-  Ote  <ie- 

ÜUle,  und  »war  nur  auf  einer 
ganz  kurzen  Strecke  vor  der 
I'nterfiihrung  unter  Linie  I,  be- 


Rundschau. 

-Mal*  t  der  l"»rtMr  l'nt»i(nnidtwliB. 


Stadl-  t 


1   ».  Truskr:   III»  l'arU« 
hahn,  Z  1»«»  «.  17»;. 

»>  ..  \a  li.nl*  rlrll  7.  1*1  IM.'. 

H.  H. 


(rügt  1:4:  unter  dem  breiten 
Seine- Arm  bis  zum  Quai  du  Pont 
Neu!  liegt  die  Strecke  in  einer 
Geraden  und  die  Oberkaiitc  der 
Schienen  ll.u  m  unter  dem  «V 
serttpicgcl  der  Seine  (  •  -J7,i«  in). 
-Nun  steigt  die  Strecke  wieder 
bis  zur  Haltestelle  Place  St.  Mi- 
ehe),  die  in  einer  (leraden  liegt, 
und  darüber  hinaus  bis  in  die 
Hue  Danton,  wo  die  normale 
Tiefe  +-  r.i.sn  ni  erreicht  wird. 

Der  Tunnelbau  wird  In  die- 
net Streckenabschnitt  nach  drei 
verschiedenen  Verfahren  ausge- 
führt, s.  Kig.  2,  und  zwar  mittel» 
Bohrschildes,  mittels  vorher  her- 
gestellter und  versenkter  Kanten 

aus  Heloiiei»i'Uk»ii»iruklion  und 
auf  einer  kurzen  Strecke  unter 
Zuhiilfenahme  des  Gefrierverfah- 
rens, Auf  der  mit  dem  Bohr- 
schild  vorgetriebenen  Tunnel 
strecke  werden  die  Wände  in 
der  üblichen  Weise  aus  gnU 
eisernen,  aus  einzelnen  Abschnit- 
ten zusammengesetzten,  Bon  mm 
breiten  Hingen  hergestellt,  I  den 
•Querschnitt  in  Kig.  t,  die  innen 
mit  Beton  ausgekleidet  sind;  zum 
Abdichten  der  einzelnen  Hinge 
dient  eine  Zwlaohenlage  au» 
Holz  Kig.  5  zeigt  den  Quer- 
schnitt de»  Tunnels  unter  dem 
l'lußbitl.  Hierzu  wurde  zunächst 
auf  einem  am  Quai  des  Tuileries 
geschaffenen  Werkplat*  das  Mu- 
Scre  cisenie  Gerippe,  s.  Kig  5, 
für  die  verschiedenen  Senkkasten 


dtr  MiIim. 
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ftiuvWIisu. 


3ri<j.  4. 


5. 


crriehlct.  Zur  fntcrführung  des  breiten  Seine-Arme»  dienen 
drei  derartige  Senkkasten  vun  ss.i  und  4a,»  m  Lange, 
iiir  den  schmalen  Flußarm  zwei  Kosten  von  je  ist,»  m  Lange 
I>as  Gerippe  jedes  Senkkastens  wurde  dann  von  allen  Seilen 
mit  Ausnahme  des  Deckenteile.-  mit  eisernen  Platten  um- 
kleidet, su  daß  ein  schwiiumbarer  Ilchnlter  gesehalten  war, 
der  auf  seitlichem  Stapel  zu  Wasser  gelassen  und  an  Ort  und 
Stelle  gesehlcppl  wurde.  Hier  wird  der  Kasten  zwischen 
zwei  Reihen  von  vorher  in  der  Sireckenrichtung  eingerammten 
Pfählen  in  die  richtige  Lage  gebracht  und  durch  Einluden 
vun  Wasser  versenkt  Per  untere  Teil  der  Senkkasten  ist  »n 
gestaltet,  dafi,  wenn  die  Schneiden  den  tirund  berühren, 
zw  ischen  Kastenbuden  und  Flußbett  eine  l,»u  in  hohe  Kammer 
vorhanden  ist,  s  Fig.  tt  und  7,  in  der  nach  Kutferuung  des 
Wassers  die  Aiisschachtungsarbeiten  zum  weltereu  Versenken 


genau  aufeinander  zu  passen,  so  »erden  zwischen  je  zwei 
Kasten  rd.  I,»n  in  breite  Zwischenräume  freigelassen  und  das 
Verbindungsstück  mittels  kleiner  Senkkasten  aufgemauert. 

Den  Vorgang  beim  Versenken  der  einzelnen  Tunnelab- 
schnitte veranschaulicht  Fig.  s  Nachdem  der  Senkkasten  auf 
den  Hoden  de«  Flusse«,  der  vorher  durch  einen  Bagger  ge- 


Wiq.  6  UlV?  7.  senkkulcn. 


des  Kastens  vor  sich  geben  Die  I.nft  für  die  Arbeiter  wird 
durch  runde,  aus  Klechplatlen  zusammengenietete  Schitcbte 
von  oben  zu  gc  f  i  ih  rt .  Wenn  sich  die  Si  nkkasten  in  der  rich- 
tigen Lage  betinden,  w  ird  die  Innenwand  in  ähnlicher  Weise 
wie  bei  den  Tunnelstrecken  im  trocknen  Erdreich  hergestellt. 
Da  es  zu  schwierig  «ein  wurde,  die  einzelnen  Senkkasten 


ebne!  worden  ist,  aufgesetzt  ist,  wird  zunächst  der  Zwischen- 
raum zutschen  der äußeren  und  der  inneren  Tunnelwand  mit 
Beton  ausgefüllt.  Dann  werden  der  Arbeitsraum  und  der 
zuvor  eingebaute  Lultschacht  leergepump»  und  zugleich,  um 
das  Gewicht  des  Kastens  zu  erhöhen  und  das  Versenken  zu 
erleichtern,  der  eigentliche  Tunnelraam  mit  Wasser  gefüllt 
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Dir  Ausschachlungsarbelieu  werden  darauf  in  der  unteren 
Kammer  ausgeführt,  die.  sobald  .11.-  gew  mischte  Ti.  fc«  erreicht 
ist,  auch  mit  Urion  erfüllt  wird  Nach  Herstellung  der  Zwi- 
schenstücke können  dann  am-h  die  ans  Blechen  gebildeten 
Vorder-  und  Hinli  rwandc  zw Uchrii  den  Senkkasten  entfernt 
werden.  Zur  Erleichterung  ihr  Arbeiten  ist  die  unter  liniok- 
luft  gehaltene  Arbcitskammcr  mit  Uit  Betriebsleitung  über- 
tage durch  einen  Fernsprecher  verbunden.  Die  Druckluft 
wird  nicht  an  «tri  und  Stelle  hergestellt,  sondern  von  der 

Coapafni«  Partelenitt  de  PAIr  eomprlntt  belogen]  täglich 

werden  rd.  INOOOcbta  verbraucht,  die  etwa  300  fr*,  kusten. 

I)ie  iH'iden  Haltestellen  »erden  in  ähnlicher  Weise  als 
Srnkkastcrilumicl   hergestellt;  naturlich  ist  der  Querschnitt 


hier  grätter,  t,  Kig.  i».  Jede  Hallestelle  setzt  sieh  au«  drei 
im  ganzen  I  |s  III  laufen  Kasten  /iisaiiuneti;  ilie  bllnn  Kanten 
erhalten  zugleich  ilie  Schlichte,  iti  denen  die  Treppen  und 
Aufzuge  für  die  Zugänge  Platz  linden. 

Von  dem  ganzen  in  Kig  3  und  :i  dargestellten  Strecken- 
abschnitt  ist  erst  ein  Teil  mittels  Bnhr-rhildes  ausgeführt,  und 
ferner  sind  zwei  Kaslcn  in  dem  breiten  Ann  di  r  Seine  ver- 
senkt Soweit  sich  aus  den  bereits  geleisteten  Arbeiten  eine 
Cebentleht  über  die  Kosten  gewinnen  lllöt,  betragt  der  Treis 
für  I  m  Tunnel  unter  der  Seine  7000  fr»,  auf  der  übrigen 
Strecke  1300  fr»:  für  die  Herstellung  der  Hall. •stellen  sind  ilie 
Kosten  auf  IJIHU  Irs  in  geschätzt 

Die  General  Eleotrio  Company,  die,  wie  schon  früher  in 
dieser  Zeitschrift  erwähnt'  ,  den' Kau  von  Eitenbahnmotor- 
wagen  mit  gemischtem  Benzin-  und  elektrischem  Betrieb 
nach  dem  Muster  der  Wolseley  Tool  and  Motor  Car 
Work»,  Birmingham,  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  aufgenommen  bat,  hat  vor  kurzem  bei  der  genannten 
Fabrik  für  diesen  Zweck  einen  Motor  VOD  140  PS,  also  sebr 
ansehnlicher  Gräfte,  bauen  lassen';.  Der  in  Kig.  10  bis  13  dar 
gestellte  Motor  hat  6  tiegende  Zylinder  von  239  mm  Dmr.  und 
IM  mm  Hub,  die  zu  je  dreien  auf  verschiedenen  Selten  der 

')  z  i»oa  s.  1547. 

*)  KaitoMrlD*  10.  Nn>«bti  190S. 


Kurbelwelle  angeordnet  und  je  um  die  Breite  einer  Kurbel- 
kräntung  gegeneinander  versetzt  sind,  derart,  daß  jedem  Zy- 
linder ein  besonderer  Kurbelzapfen  entspricht.  Die  Lauf- 
büchsen der  Zylinder  sind  für  sich  ausgebohrt,  außen  zum 
Teil  abgedreht  und  in  die  ebenfalls  für  jeden  Zylinder  ge- 
trennt ausgeführten  Kühlmantel  ans  Gußolsen  genau  einge- 
schulten. Letztere  sind  mit  Flanschen  an  die  senkrechten 
Wände  des  Kurbelkastens  angeschraubt.  Auch  die  ZUndkttpfe, 
die  zwei  Kinla6ventile  und  ein  Auslattventil  tragen,  sind  für 
jeden  Zvlinder  getrennt  hergestellt.  Die  Steuerventile  werden 
mittels  Dan  roen  von  zwei  Sleuerwellen  betlltlgt,  die  durch 
Stirnrader  von  der  Kurbelwelle  angetrieben  werden.  Zur  Be- 
wegung der  AuslaOv.  utile  dienen  zweiarmige  Hebel  mit  Blatt- 


i 


I 


federbelastung,  der  Einlaßventile  ähnliche  Hobel,  die  aber  erst 
unter  Vermittlung  vou  Zugstangen  und  einarmigen  Hebeln 
auf  die  gegabelten  Antriebhebel  der  Ventile  einwirken.  Der 
Motor  ist  sowohl  mit  AbroiBzündung  als  auch  mit  Hoobspan 
nungs  Kerzenzündung  —  letztere  nur  zur  Aushülfe  —  ver- 
sehen. Die  Zunddynamo,  Bauart  Siemens  Bosob,  sitzt  an  der 
.Sohwungradseite  auf  dem  Kurbelkasten  und  wird  von  der  Re- 
gulaiorwelle  durch  Stirnräder  angetrieben.  Die  zugehörigen 
Abreißkontakte  liegen  an  den  Seiten  der  Zündköpfe  Ihr  An- 
trieb ist  mit  demjenigen  der  Einlaßventile  verbunden,  s.  Fig.  13. 
Für  die  Kerzenzündung  wird  eine  kleine  Akkumulatorenbat- 
terie mit  Induktionsspule  und  rotierendem  einstellbarem  Unter- 
brecher an  dem  einen  Ende  einer  Steuerwelle  verwendet:  die 
Zündkerzen  sitzen  wie  Ublioh  In  der  ZyUnderaohse  in  den 
Zündkbpfen. 

Als  grundlegend  verschieden  von  den  bisherigen  ähnli- 
chen Konstruktionen  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  in 
welcher  Weise  der  Motor  angelassen  wird.  Bei  den  früher 
beschriebenen  Wagen  ist  dafür  eine  Akkumulatorenbatterie 
vorhanden,  die  von  der  Erregermasehlne  gespeist  wird  und, 
abgesehen  davon,  daß  sie  zur  Wagcnhclcucntung  dient,  beim 
Anlassen  des  Benzinmotor*  auf  die  Hauptdynamo  geschaltet 
werden  kann,  um  sie  a's  Motor  anzutreiben.  Im  Gegensatz 
hierzu  wird  der  vorliegende  Motor  mit  gewöhnlichen  Pulver 
I  «Irenen,  die  je  18  bis  30  g  Sohwarzpufver  als  Ladung  ent- 
halten, angelassen.   Zu  diesem  Zweck  werden  bei  der  Hälfte 


iTisj  9. 

yiir.«lmUt  <lo»  Tunnels  in  elm-r  Haltestelle. 


Digitized  by  Goc 


IlHMl  .VK  Vr.  10, 
tu.  M.iri  f-MS. 


389 


|  fi>  |«  .|n  \\.. •[  -.1   1  J|..|.  i  Iii  H'eiaH 


der  Z>  linder  die  Ziindker/cn  durch  Ve  ruhlußMücke  Flg  Li 
und  14,  ersetzt,  die  zur  Aufnahme  der  Patronen  eingerichtet 
und  mll  einem  Kahn  Ii  zum  Abfeuern  tenuhrn  sind.  Tin  den 
Motor  anzulassen,  wird  eine  dieser  Patronen  mit  der  Hand  ab 
gefeuert,  die  andern  im  richtigen  Augenblick  durch  das  Ge 
»tätige  '■  der  AhreiSzüudung  zur  Wirkung  gebracht.  Fig.  13 
zeigt  den  Verschluß,  wihrrnd  eine  Patrone  eingeführt  wird, 
Fig  I  i  die  Einrichtung  betriebsfertig,  wobei  der  vom  Zilndge- 
stAnge  angetriebene  Haken  d  in  den  Hahn  eingehängt  ist  Da 


Abfeuern  müssen  ferner  die 
Auslafivenlllc  der  drei  mit 
Patronen  versebenen  Zylinder 
geöffnet  und  wieder  geschlos- 
sen werden,  um  etwa  vorhan- 
denes verdichtetes  Gemisch 
austreten  zu  lassen,  weil  sonst 
zu  große  Drücke  entstehen 
kttnnten.  Die  ganze  Arbeit: 
Einsetzen  der  Verschlußstücke 
in  die  entsprechend  ausge 
wählten  Zylinder,  Einhängen 
der  Haken  In  die  Hahne  und 
Abfeuern  der  Patroneo,  erfor- 
dert nur  drei  Minuten. 

Für  je  drei  Zylinder  des 
Motors  sind  zwei  Vergaser 
vorhanden,  s.  Fig.  tu,  die  durch 
einen  Dreiwegehahn  derart 
miteinander  verbunden  sind, 
daß  entweder  mit  Itcnzin  oder 
mit  Petroleum  gearbeitet  »der 
endlich  der  Zufluß  von  Brenn- 
stoff günzltch  abgesperrt  wer- 
den kann-  Die  Vergaser  selbst 
sind  als  Schwlinmervcrgascr 
mit  abwtrls  gerichteten  Düsen 
knnuru  lert  und  werden  durch 
Plattem  entilo  gegen  die  Saug 
leitungen  der  Motoren  abge- 
schlossen, sobald  der  Unter- 
drück aufhdrt.  Da*  Mischungs- 
verhältnis wird  durch  Acnde- 
rung  der  Luftzufuhr  mit  der 
Hand  geregell.  während  der 
kegiilutor  nur  Drosselaohleber 
in  den  Einsmimlcltungcn  der  Motoren  beelnlluBt.  Eigenartig 
ist,  daß  die  Luft  für  die  Vergaser  aus  der  Kurbelkammer 
angesaugt  werden  kann.  Das  soll  angeblich  den  Zweck  haben, 
die  Haupllager  der  Molerwelle  su  kühlen  und  Insbesondere 
verbrannte  Gase  zu  entfernen,  die  Infolge  von  Undiohthelt 
der  Kolben  in  dio  Kurbelkammer  gelangt  sind  Das  Vit 
fahren  erscheint  aber  nleht  ganz  einwandfrei;  denn  die  Ver- 
gaxerlufl.  die  aus  der  Kurbelkammex  gesaugt  wird,  Ist  jeden- 
falls schlechter  als  die  AuSenlufl,  höchstens  etwas  wärmer. 


§Fi^.  14. 


der  Motor  unbelastet  angelassen  wird,  so  kann  man,  wenn  er 
zu  laufen  beginnt,  die  \  erschlußstücke  wieder  entfernen  und 
die  Zündkerzen  an  ihre  Stelle  setzen.  In  der  Mehrzahl  der 
Flllle  wird  das  aber  nicht  erforderlich  sein,  weil  zum  Betrieb 
des  Motors  die  AbreiUzündung  vollkommen  ausreicht  Eine 
Scheibe,  die  auf  ihrer  Vorderfläche  mit  o  Ruchstaben  A  bis 
entsprechend  den  n  Zylindern  des  Motor»,  versehen  ist,  und 
die  sich  mit  der  halben  Geschwindigkeit  der  Molorwelle  vor 
einer  die  vier  Arbeitstakte  anzeigenden  Scheibe  dreht,  ermrig 
licht,  in  jedem  Augenblick  zu  erkennen,  welcher  Kolben  sich 
am  Ende  des  Verdichtungischube»  befindet;  In  diesem  Zylln< 
der  muß  die  Palrone  zuerst  abgefeuert  werden.    Vor  dein 


dafür  aber,  wenn  wirklich  verbrannte  Gase  hineingelangt  sind, 
um  so  Armer  au  Sauerstoff.  Insbesondere  bei  Betrieb  des  Mo- 
tors mit  Petroleum  wird  das  Ins  Gewicht  fallen.    Es  Ist  übri- 

Sens  dafür  gesorgt,  dafi  der  Vergaser  jederzeit  auch  nur  mit 
aüenltift  gespeist  werden  kann. 

Bei  den  Abnahme  versuchen,  wo  insbesondere  die  Anlsß- 
vorrichtungen  einer  eingehenden,  erfolgreichen  Prüfung  unter- 
zogen worden  sind,  hat  sich  bei  rd  HB  PS«  mittlerer  ltrems- 
leistung  auf  olne  Dauer  von  3  Stunden  ein  Verbrauch  von 
etwa  Itr  Benzin  von  o,r  spezifischem  Gewicht  für  1  PS. -st 
ergehen  Die  Temperatur  des  Kühlwassers  hat  dabei  46"  C 
nicht  Überschritten. 


l'MHWtlrta. 
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Der  lCiaenbahnmolorwagen,  für  ileu  der  beschriebene  Motor 
bestimmt  tut.  ist  mittlerweile  von  der  General  Eleetrio  Co.  in 
Gemeinschaft  mit  den  American  l.ooomolive  Works  in  Soheoee 
tady  fertig  gestellt  worden ')  und  bat  vor  kurzem  auf  der 
strecke  Si  liieneoladv  Saratuga  Probefahrten  gemacht,  bei  denen 
.'■n  bis  <  l  km'sl  i.eschwliidigkell  ertieli  wurden  «Ind.  Die  Ein- 
rii'htung  des  Wagens,  der  an  jedem  Ende  mit  einem  voll- 
standig  ausgerüsteten  Führe rableil  versehen  ist,  stimmt  im 
wesentlichen  mit  derjenigen  des  Wagens  der  North  Eastern 
Kailway  iiberein.  der  In  dieser  Zeitschrift-")  bereits  beschrieben 
ist  Der  Motor  ist  mit  einer  li»  KW-I .leiühslroiiimasohine  von 
min  V  Spannung  gekup|ieii.  die  von  einer  dariiberilegenden, 
dnreh  Morse  Kette  angetriebene  Sgl  KW  i  lleicbstromdvnamo 
vnn  l  tu  V  S|ianimug  erregt  wird.  Zum  Antrieb  des  Wagens 
dienen  swei  Elektromotoren,  die  vom  Führe rstand  aus  hinter- 
einander  oder  parallel  ge»t  •haltet  oder  umgesteuert  werden 
kennen 

obgleich  die  Probefahrten  den  Beweis  geliefert  halten, 
das)  dle»er  Wagen  allen  Anforderungen  genügt  hat.  gibt 
•  Electrieal  World«  der  Meinung  Auadruck.  daS  solche  Elsen- 
bahnmotorwagen  nur  als  ein  Schritt  weiter  sur  endgültigen 
Einführung  des  elektrischen  Bahnbetriebes  angesehen  werden 
konnten.  Der  bencln-elektri>che  Wagen  sei  ganz  gut.  uiu  den 
Personenverkehr  erst  in»  Leben  au  rufen,  im  gegebenen  Falle 
würde  aber  filr  einen  Vollbelrieb  dennoch  der  elektrische  He 
trieb  in  Frage  kommen. 

In  iler  Zeitschrift  de«  bayerischen  lievi.ÜMis-Vcroiiies  *> 
teilt  (  In  Kberle  mit.  dal  ul*  » iehtigsicr  Brennstoff  für 
Siesel-Motoren  in  Deutschland  1  die  durch  Destillation  der 
sogenannten  Seil» rlkoltlc  geu  oniietiin  (tele  anzusehen  sind 
Die  Sehwi-Ikolile  wird  hauptsächlich  in  der  Nahe  troll  Halle 
»'S,  bergmännisch  abgebaut  lind  liefert  bei  der  Destillation 
das  (SantM.  ein  dunkle»  l'arafttiiol  von  n.s»e  bii>  o.üoii  spczili- 

•i  Iii  iii  Leu  ti  bi  mtd  Itstl  Iii«  l.'ii"  f  Knttla  itugsleiiip.ialtlr ; 

daneben  können  auch  da*  Sulariil  mit  u,t*J  Iii-  ii.sjm  speziti- 
M-beiii  tieu  iebl  und  45  bis  !Kl*  KiittUiiimuiigr.tcnipcrslnr  sowie 
das  belle  l'araffinnl.  alle»  Dc»tillatton»crzcugni»sc  der  Schwcl- 
kohle,  verwendet  werden.  In  kleinerem  InHnnge  werden 
I.  rticr  da»  von  der  <n  «erk«i  liafi  Messel  bei  l>arm»ladl  au» 
bituminösem   Schiefer  gewonnene  linsöl  und  die  Kollöle  der 

l'cebelbn  -r  I lelbergwerke  in  Scbilligbeiin  zum  Itctrieb  von 

l>ic»cl-Mo!iiri-ii  benutzt ;  die  russischen.  n1111H11ixl1.11  und 
nsicircich-iingari»clien  fiele  können  mil  den  geiiaiilileu  de» 
liolien  Zolle»  wogen  nirers.1  nicht  in  tt'eHttpWerh  irelen. 

Wie  die  Zeitschrift  F.lcktmtccluiik  und  Maschinenbau 
muh  I».  Februar  I1NH1  berielilet,  bat  l*rofc»sor  13  Kirsch  in 
der  Versuchsanstalt  de»  Technologischen  tiowci'bcintiseiiiii»  in 
Wien  vergleichende  Versuche  mit  elektrischer  ud  Thennit- 
Schweifsung  für  Strafsenbahnschienen  im-  dl.-  Wiener  »ta.li.- 
M'hen  SiraSrnbahnon  ausgeführt,  llel  den  isicgcpriibcu  brach 

')  Elcelr.  Wurhl  10.  Febr.  190G.        !l  2  l»0i  8.  154».  1711. 

*i  vom  1.'..  rVimar  |t»Mt,  •!  Venrl.  attch  %.  tnn.i  s.  IM*, 


die  elektrisch  gesell«  clflle  Scbiciie  bei  einer  Beanspruchung 
Min  :i.i.t  kg  ■|inill  in  der  Schweillstelle  Die  lii  ut  ItrlHclic  zeigte, 
dag  eine  wirkliche  Verseil« cipiing  nur  in  Kopt  und  Füll  auf 
ungefähr  der  Hälfte  de»  'Querschnittes  »tattgcfiinden  halle. 
Die  mit  Tbcrnili  geischwciUtc  Schiene  brach  er»l  bei  einer 
Beanspruchung  von  .Vl.t  kg<|unu:  der  Hrucli  lag  nur  im  Kopf 
in  der  St-hweltatrlle.  im  Sieg  und  im  Fuli  aber  daneben 
Auch  die  Zugproben  mit  Statten  aus  Kupf,  Steg  und  Pill 
zeigten  die  I "elierlegenbeit  der  TherniilwhweiBiing,  wenn- 
gleich  Iiier  grottc  Abu  eicliuiigen  der  Zugfestigkeiten  an  ver- 
schiedenen Slellcu  eines  und  desselben  kfticrschuillcs  vorkamen 
So«  tibi  bei  den  Itiege-  wie  bei  den  Zugproben  Malen  vor  dem 
Hrucli  keine  nennenswerten  Formänderungen  auf. 


Bei    (iclcgcnhclt    der     Uilid»  il  Ischaftlichcli  Woche  zu 

Bertis  i»i  am  u  Februar  ein  Verband  lAndwirtacheftlicher 
Mascbinenpriifungs-Anstalten  gegründet  worden  hie  An- 
regung hierzu  ging  von  Professor  Dr.  Nachtweh  in  Hannover 
aus.  dein  auch  der  Vorsitx  in  dem  neuen  Verband  übertragen 
Worden  i»l  Der  Zweck  de»  Verbände»  Ist  ein  Zusaiiimeit- 
M'bluU.  um  in  gemeinsamen  Fragen  auf  tiriitid  von  Beratun- 
gen cinhcillich  vorzugeben  und  um  bei  der  Prüfung  hesliinin- 
(cr(irup|H-u  laiulu  ii  tst  lialllii  her  Max  hincn  cinbeitlichc  Normen 
xu  »cliafle n.  ilainil  l'riifiingsei'gebnissc  mehr  al»  bisher  verglei- 
ebend  benutzt  »erden  können,  Auf  Anfragen  gilu  der  Voi- 
silzende,  Hannover.  (alliiistrailc  Ii',  gern  Auskunft 

Der  Arcblteklen-Verein  zu  Herlin  bat  al»  Preisan- 
gabe zum  Schinkel-Fett  1907  den  Kntwuri  der  Mündungs- 
streeke  de»  lilicin-Herne-Kiiiiale»  am  Khcin  ausgeschrieben 
Die  zur  Aufgabe  gehörigen  Plane  usw.  sind  diirrfe  die  (•<- 
»cbaflslellc  de»  gciiannlen  Vereines.  Herliii  W  «.f..  Wilhelm»lr. 
•Ji  :>::.  xu  beziehen 


Der  Verein  der  dciil»chcn  Z u c k er- 1 n d u sl  rie  hat 

einen  Preit  von  10  000.*  für  die  Konsli  ukli  ine»  zwcik- 

inilOigeii  Rübenheber«  und  -köpfen  ausgesetzt.  Die  Hewci- 
liuiig»»chrifle n  sind  bi»  zum  l">  Juli  d  .1.  an  da»  Direktorium 
de»  genannten  Vereine».  Ilcrlin  W.  r,?.  Klei»l>lrafie  cinzii- 
reichen,  da»  auch  über  die  allgemeinen  und  besontleru  Ui - 
diitgiiugcii  de»  l'rei»au»»cliri'ilien»  Auskunft  erteilt 


BerichUgungen. 

IH>  ia  7-  l*u«  *.         r  »p.  :i.  At»    «i.l.tmi-liir  Mliti-Ilan«,  tlat 

der  atil  d*r   Ib-rllwr  AlltonatlUlBNlMISnK  *n  I.r   Bettllsl  t  -0 

voiKHfltirlc  Zitfluklltixn.r  fllr  t  ntt-r»r*-l»tK.tf  mit  Huer  von  ilir  Iterllit- 

ttshattHi  i""  Mit«  iiiitri.i.ini  t.  (,.  sei.»uii-ii  l*snk«hrkap|ilann  »«• 
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unn  V  =  s,»  /. Taas  "'*  4     •     r-'  -     /.  tmt.tr 6'" 4  ■ 
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Kl.  1.  Hr.  188:97.  BjdisullsclM  aisbiitinsscbin*.  Prlts  Haan, 
Heute  t  U      Ualofitil  * 1 1«-  Siel.  attteillittK  •'  «tl-  ftin-in  rusatttMH'tiltSii- 


.Ifln.  Ist  drr  K..|l„„ 
t»l*-t  l.allio^.»uiiK»' 
tainit  h  tttitel»  Itl»  In 
tla-  Wasser  laiielten- 
tts  IJassalssts  m  gs< 
teilt.  la  Jadrm  •» 
etilslehfUlti-n  AM*H 
IM  i'ln  Kollmi  ».«.  y 
<t*ler  t'in  liruckltitl- 
elitlaS  aiurcttnliir:. 

Orr  Unit  dlsawi  Kai' 

la-lt  tnlnt  «lllrch  tfr- 

atelnairt  Rasssner 
SH»milr»  am  titr.ot.tt,  an 


Pteretet»!  ttat  t-r  an  tief  Kliitias-n-ll^  t 
tlfr  A<i»tiatr»ii'lli'  f  am  klfl«»irn  im 
-lel«'»  ..  Orr  Art  tle»  ihm  laituilltehm  A ufHerrltnnrsirnl»» 
Kl.  U.   Kr.  16«4M.   Batekotphomg  tob  laksiMa.  M 

»Iii-,   llrtlln      Stall    il.-r    üet |,l..^|ih/irui.e    t.iu  KuIm'Im-u 
Tl  »«trilal,,,.,,  |„   ,|,.,    |ia»l»,<hPn   }U.™  tlilrnt' 


l»l 

Mathe- 
isti  sless 

rtltlie» 


mir  tot  KIm-ii  mit  ebimi  >llmli-tKfli»ll  von  |  «II  rhuaphw  sneevamll 

'  kann,  ttrlra  Ittr  rlk  BMt4i..»plt..ru»«  von  Huhel.en  mit  irt  rlmt.- 

.tut  f  |>  I^ltall.  srt».  n  au»  ilco  In  itrt.llrii  M«i*ru 

Kl-im-neu  mit  iiMlIceui  I'h.,M'lntr»»hall. 


Uli-  ilrtii  Kl  ieht   in  Form   toll  fl...-|.li«l.  ...  »t,t»1erll  Um  l'tWSJ*«»« 

aitszll«4  ttt-iilcii.  Ileniirritiiltt  wrntcii  ilrtii  H0»»liren  Itfihplwso  —  enl«t,v|rt 
in.  Macbnkia  adrr  Im  RatolasnwtiKlwf  ill<-  Metalle  aki  stkstWiwa 
Ktitrti  iKsldsMi  .»in  iine  l^tarangwi  lUgeMlsi.  sj|  Mlstoa  mit  sksa 
Pt»K»phi»r  tl*-»  Kt»»ii»  Ptiii»|ielitf.  tlle  »leit  vom  Kl»t-n  iswliaalsell  ■etaH« 
tlen  uatal  al»  Slrln  an  tili'  OberMsIlt  Stalgea  1*1«  Metalle  iler  alknlt 
M-lteit  Knien  köntn-n  ictele hz«*ltlic  mit  ilftn  Ki»**ii  tlureli  Ktt*klrt>lv-t-  ttt-r 
■•saljssa  Ilm Itlltwui lllsi > S  erarngl  «nvleu,  lixleut  tla»  Im  IltHluilrn 
Keslrll  inirri'amiio  In    Kl»en  *nr  Kalküle  irt-maeltl  »tut  uutl  itle  Ant»lrii 

Inui-rhallt  i-ler  .tl  erhallt  iter  attf  .let.i  Kl-eti     I.«  oentlen  Sehlaekfi, 

lliirl.fl  mut  lllf  JMhlatke  erlonterllrhrnlall» 
ri  tt  Ii  an  .Iktill- lim  Knlnt  SVttsttH  «enlnt 

Kl.  14.  Kr  16674»  IKnsatassiXf  tu.'::,  z  l*M  H,  1771»  Stasi 

raag.  tluls  Iturs-er  Masch  in  rn  Ita  u-A. -t«.  Vorm«  Hecliem  * 
Kcellnaii,  llu  I « Ii  n  rt.r.  lief  |{t>ltr»ettlt*li»T  •  ttat  aitt'l  tlen  [taiit|tl<lie 
laS  l«-»llmmfUtlf  Hieltet  kalttt  n  1,  (,,  <lle  Hill  tlen  Nlcitct  kanten  j-,  ,v  <le. 
sw  litplivr»|ili-it.-l»  (  Ii.  loliri-mler  Wvlsr  ««-auniienwlrkrii 
-.in.  nti  Ii  Vrc»c Ii leliuug  um 
AI«  kleine  l  et.ertleektlllt.-  «.. 
/it  Im  heu  r,  uutl  h  ritt  ein  SJ_nVfc  3  <»■" 
reiner   kleiner  l>ain|irrtiila0 

■eMhsM    »  Abwfrkleaf 

Unk»  ,  »o  tla»  Als  Nascht« 
au»  jftlrr  Hlftlaal  auch  Iie4 
Klum-llung    einer  kleinen 
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vrrfrl.  XlMK  Xr.  1344"*).        19"?  «•-  l»l»\     IWm  tiane»   nlrkan  .Ii' 

aiitiern  -n.tt.-ii  ihmiptrinu  Ii  itn  athilma  I'HihiIhImh  <  i»l 

atrlRHI  *i  naA  r.  ..Ihm-  datt  dar  rlntflw  kirim-  I >»r..,.f.-tl«l»0  lirl  .11. 
-iti|ra»talltt.  Fulllmi:  na-antHi-h  I  i-i'lnHutkt.  /.WIM  Sl 1 1 1 »a| -an  »In!  ■  In  f 
vardraht  «  .Miniokliirir  wMi  .  m  daO  dla  i.'r..«a  I .i.arda-kuntr  X 
»Bta-Baa  Jl  md  iv  «IM«  »nr  tt  Irkun-  knuimt  Mwi  kann  al«o  «II** 
M.-.hln»  mit  dnn  Nlt-iu»r»rlikl>ar  «Hein  »hu»  EkMItaMlMr*  rt»«  Ab- 
•  |»arr«ahlahar»  v.vll.l.t.idlir  l.alirrr-r  hau 

fär  Dupftai-Maaa.  i-  Cahlkjaa»..  Barlia. 

Ilar  l.ri  .  alutratande.  »I.li  durah  tili'  U  IJ. 

i.ilt'ii  l-mf  und  WlnMuaM'  #.*  M«  na 

Aii»|iun  .  ...rv»«rt»  wiiiilaud-  l>am|il»tri»tn 
aitahrt  I  -I  t  ,•|",•  d..|i|i»»'la,  '"I  #  ••Ii"'  dral 
farlia,  hal  ■  all»»  « larrai-lir  «fll-r«-lililin.-c 
l-i "taruntr.  i»l"l  41"  Air»»irr.ni«i-Iianki'l  dar 
I  •-ti.-adknii-.  i.'  t  »  N*-!  i'iiftjriimi  •lud  In  ha- 
/HC  Hill  dl-  Klll«tr>*iln-rliaiikal  »uar-l  rll.-k 
nait».  ilmiii  allutshlti-t.  Ahara-aliatid  und  ru 

IHM  rmliw  «-«i'i.rinki,  uiu  ihr  Mttai< 

Kl.  14     %T.  166697     Dk-apf-uuchis«  Bit  ■■1u**b4m  Kolba  ii 

N   Ratttjaa.  W.  I..  und  J.  I».  Plnl»«.  *n»r  ixrw  M«-»lk... 

v  >  <<  >     aii  k>|nVti  Mm  An  KaMtaartrM  -I  rf  -anal  •«»  dar  W  aiia  e 

Knontorka«  MMftt,  lllr 

PI  I' 


Kl.  tl.    Kr.  16*663.  HTd-tuli.che 


Kr. 


«■»  Zaplrn  «i  «rntrtn 
f.. navHaaiWa  r  ir*. 

iri'ii.  »?a|.l»a-,H  I-U  n  Knill*« 
um  4-'.'  y  a  -»»-Irl  «Jnd  lu-li.i 
\  ..i  I — i«r.  I  .->■  aii  ilm  auf  il<-i 
..Umi  Mi  Ifta  dir  iMln» 

da.'kal   mit»>iriliii.lMi  XX  iili-i 

'air-m    bmowb  dal  PlaicH- 
koMm  In  raa1afc>  Nrbltlaa 
ii  Ii  >t  rdJajTadrllakt,  na.-h  Wi 

ia*«a«  aan  *  *ii"f  a-i.i.-n 

-Ii-  dan  Ii  dau  Inn-ra-i  \  ..i 
■araaff  s  im  llaMaaM  I»  dla  Ari...|t-r»uina '  «afiibri  und  bbiib  Daaiaf- 
ilnwk  ■t*kf«1riakBa.  Iii«  -l-  dla  AaaaalHHrMaiB«*a  frai  k-rrra.  liur.h  tarn 
Im  lau»  kaln  «  kann  laaa  dt»  Mawklaa  iiu..nuaru.  mii.ai  alHrixaiils 
«lur.-h  Nrklaltav  n  .Ii.-  nlrhi  afhraar kl**«  kaa|iah>"ailMNlffjail  rntarMiiaiaatl 
•a-riltin. 

Kl.  17.    «T.  1MI13 

paaroox     W.  Srhroar. 

Kln  nrliraiil  iBTtala  ;vwal«l",    lin  yui*l»i-liulll 

7  ir.riniin—  RIwm  ml«  kMatralra  irMMkala  » 
alM  am  ila-  Hrakr  r-ri>.ii»-ii  i«mI  na  Wanjai—ia. 
.1.1  .IIa  .Ni-h-nk-l  I»  ii™  «1 
«>T:«.|i«alll«r  uimI  .la»  llnkr  mll 
Wrfllimi      T.ur   VrillflaaiBH«  ilai  IW-i-lllinmi:- 


tekaütdalMret«  Bip 

liahlarbrni-k   I  SV 


ll.li  Ii»   «Inl    In  ili'il 

ui».-h  r  ■laaf-lfai. 

117764.     Itromabaakmtr.     si  na-KrharHrrl- 

Iw-r  str.ilital  Iinipf  rf  lalinl  «Irli  mit  ili-i  AitM-hlai;- 

l..|»li.  ■   iri-irri»   aln».|i    il-r  auf 

aaf  Arfen*  i  ktJaailatfa  .in- 

-i'hlDtra  ar.  ».  Unit  ill-«-  «.nlrn 
liunh  Hla  An.rlilaa-Ilrii-  0,  S 
Iii  Ihn-r  Raa  i>i;uii|C  U'lfraiul. 
Hlrli.-i»    rllf.r    lialdaii    In  Ihri-r 

ii-f-ini  Laie.-,  »ii  laaaaa  »ia  ia> 

IrM  snlal  ■•Nrkra  »Irh,  .la« 

.Irr  llncal  k4-hB  .Varli».|  <(« 
Kahn  ili-hli. Iii:  um».  Iil.iri-u  kann 

 1     I  i.  Ii    >  r:  i.il-l.  l.     I-       K.-.l-  i 

k   »n   'lau    Kahnlralil  >t»|ii>-lll 
mU4,    Wanlm  .IIa  illa  Anx-hlug-a  a.  p  Ira- 
J       gfflanl  vTlakal     r  vim  ilar  lirai-kluftlaltmia: 
"^Y-1  a   an-   milrahi.    aa  kann  il-r   lttl<r«-l  ä  liar- 
iiMlrr7c--l-"-i  aanlal». 

tit  Obttinmgn.  ».  Hnilmaiin.  Ilarllu 
l  in  »IIa  Art«»..  4-  ilaf  Hali|il»lri.uial.lkrhniar- 
rolla  «   kann  il.r  au»   il"ii  IMallan  «i  li«~.fa- 

k  ti.  Huir.-i  aaliwhijaa.  ilar  vara  mit  da» 

Holla  (  auf  ili'tii  rahnlralil  lauft  mi.l  MaMa 
•llll-ah  dla  Ka.lar  <  -aha »an  alr.1.  lila  Talla 
n  ra-an  i.Im-ii  «liar  .lau  t.l.i.lialil  liluaair  ii.nl 

ihn  mit  »«al  HaaalW?  pagaiWiw 

■raarhwalflan  Saltanliaikan  J>.  itla 
nur  aina  xiltli  lllnalnla-ran  ila»  llrahta»  ira- 
iiilKin.li.  fliaagai  In  AK  MIMa  fri'il«»»an.  •<• 
■UU  nainatIM  In  Kiinan  dar  Itraln  illa»a 

i  nlirm x  nV;  I  va.  U»  <  ii  kiii'tt. 


Tl»lh  <     Hill  Inaliir 


II  A  t  tan  w  a«k 
ilnlilwri-B 
r..iiiU'it. 


Iiaupl  (.  trailrahl  ainlan  kr.mi.-n 
llllrrh  Alltial-i'li  tntttatp  ilaa  liyitrail- 
IlM-lian  /ylliwlar»  *  ulril  aKilaun 
dar  Hand  Im  r*«ini-ka»li'i.  f  pv 
firatSI  Vnn  l.arall»  I  i-knnuli'n  \la- 
»i  lllll.ll    llla»ar    Art  lllllar»rhalilal 

-I.  Ii  «II.-  \ oi Mathilda  dadnrrh.  dal 
da»  l>raaliali|il  drihl.ar  um  .11. 
W  allatrl  anitiM.rilit.'t  l-l  und  «»hin.- 
.|-Kl»ll|.lalt»-ii  («.k.ai  trlct.  K» 
knainati  »nuih  aul  dar  >la-*hini' 
dllrall  l.l'trallAliar-lalluiltr  awalar 
alM'lluindat  italiArlKi'i  Mml*-ll|.lallan 
Im 


W  a  »  *  r  r  a  I  f  I  n  jr  a  n 


nlrllah 
Uli-  Mn 


Haut.,  ha 

naprarhMaaraM*  i»al 


aaaaarbba.  c  hat  V'.iiiiaiNiauaruiiir. 


X  I  la«    \V  a  rk  »an  ema  »r  Ii  In  an-  Ka  lir  Ik. 
Marlin.     Illa     aahwlnranda  K.dltr 
■nH  al-ar  dllO'h  dan  Hill  dal  Knrhalwalla  fa»t  I 
mal    ilr-n    rin«tanarliallii   a    nni-l.  lllr 
IVIlfnilimi.'   und    1.1  i    Itll.  kluiil  i'lmri'- 
«li'Ill   uarilan  komian      In  dar  ilartea- 
-lallta.1           v.u.  »  .irt.uil  .IIa  llrmk 
mit  auf  dam  Waira  J.l.t.'  »  Itaali  r 

uud  «Inl  ja  aartiafet  llnalla  dar  All» 
«|ialtttljrall  in  IrAliar  .rilar  «|Ultar  al»- 
(Ii-ji-rrf;  dla  AhUlll  i-nlli  l'li-lil  dlir.-lt 
a.p.y.r  In  dr-n  A"»tu*rT  *  llialil  mau 
».  hl»  dla  A««-pannir  4'  aul  dir  tjln'r- 

laihrniu?..-.  ,.f  unil  da»  Al  iffl-nl,  0  auf  I  Irlfll.   ...  <*m\  HnMkl.llt 

du..  Ii  4.  a.  4".  f.  ff.  ■    "ill  V..III01lnna  nai  h  f  und   Abluft  dun  h  a.  P. .,.  I 
aaah  ».    ItaHM  «"an  4  auf  r.l  ubiI  t».  «..  «tn-.nit  Hiurklufi  Uli  d.  i.  Hll.-k 
allUHaa»    mit  \  ..limilt.iut    dnn  h  a>.  B.  4.  r,  r.  ,.,»,•  »aah  t  mA  MiliiH 
diirrli  ii.  f.  f  na*-h  a. 

maaebintn.    II.  -I  unk  a  r».  Aarhan.    7ur  fii-tfiduii».  ' 
laalif aiafln»  am   rivl4lba»*a«»laa«ail*a  »hr.lt.uuic  d-r 

LalattintC.  nanlan  dia  Abt»a»a,  .IIa  au»  tli-ln  Artia(.»-L 
yslllldar  a   bal    Kl-ll»-rilHE   dar  l laffnuuirau  t  durah 

.lau  k-.ii  »  tm ua ata ■.  iatva  aina  aiaia-arrrafftka. 

Iiiiut  f.  dla  al"  li«-»lt-n  /al-.h.'n  Au«iRini<i|>f  4  ui"l 
Au«|.unr..|n  r  »nufi.nliirt  und  vi.in  Hi-Il.  r  h  «alar 
lw>l  «r  mn  Hand  .'lli|ta»laltt  MTlfd,  hi  «<ilivi«»i-ll.  da« 
du-  naa  alnaurniiraii  I  Laduiitr  - 1 . i-ii  itafiSfraii  al» 
dan  Atu"»»|»hAri'ftdruak  aniH'hnian  innl.  Uli1  l-ada- 
paaijll   in««  ~.  alnirai  lahlal  »aln.  llal  «la  dla«a  var      t.r  T.  ^ 

-liikla  LaWlttna  rillMkmi  kann 

KL  46.  Kr.  161466  Zylittdar  fer  V«rp3ritn».rb:arn  Hat>m«tar*B« 
labrik  liautt.  KAIa-Da-a'a.    lila  z> HiMlanit-i-kai  <•  ««araaa  miini» 

|ln«-k«.lir.»ra-it.  nntar  Kln 
».  tiallllliu  ntahrtalllilai  KlttaJP 
alnaraalt«  <  ntl  dan  AllDatimantal 
f>  lalar  t.al  f  an  dan  BablfWfl 
17,  aiidar«alt«  an  dia  Eilrliltitiit-- 
kantt-  i.i  dar  I  jultiaill«a  a  ara- 
drtlakt.  lind  »tahrlian  r  und  f 
da«  an  ainain  ndar  au  lart« 
alaatlaaha  ftlladar  . 
«ut,  dla  dla  l.allfl.H.  h-.- 
m  /.M'-i-aiimmiran  aiillaatan 
•IIa  dnrrli  WitritipaiiMli-lt 


Kan  Imiana-a,  ianri  ai»ar  an 

»lark  iri-|i»iml  »Ind.  datl  »la 
da»  Ahhalian  da»  im-kal»  vim  »i  varhlndarn.  Kia  »altaiar  Z»t|«clian- 
rltalc  1  Zwl«rlianrurur  dlaul  da/u .  dla  Kttli  ru  f  iri'«|iniilll  III  arbaltan. 
Maw  ar  -l.  l.  auf  I.  .talar  alnan  Klanaah  ».in  „   «tnt-l.  »an  an  auf 


Ila 


da«  D 


.-k.'l» 


dan  tllHirlalllll 


Uli 


IlttlTtll 


D.  46.  Kr.  164M9.  llagalua;  voi  OiudampfmrtlB««.  liaamn- 
ti.rr  nfahr  Ik   llanu,  KAI  n  -  Haut  x.     Ilmin»t..n   und    l.ufl   In  liifla- 

Hah»t  kMami  r.'1-..r». i.i.B  u.-idaii  aatw  HiwMrurk  «  11  13  »tl  in 
alata  Vcfrbiaaaunjr-rauui  .-Initi  lAiiii,  tarhiannl,  «ur  »liidaniua  dar  Tai... 
paralur  mit  Wa««ai  In  K0»«lk-ar  «lar  l>ani|ifr<irm  EainLabl  und  In  l.oval- 
»ahan  r>*.»an  alll  K.nnlaii«ati>nlnlak  anattad-linl,  IM  i-'i-rlnirarar  II.- 
Ia«timit  alnl  dla  ltrann«l.itT'  und  l.nftmi'niri'  und  anaill  fHaPB  dar  An* 
lanu« dru.  k  vprklaln»rt  t.  II  aul  t  at  ;  da  ah.-r  lilardliri'h  naitau  da« 
IBtallCaiaa  AaMlahnuniourad"-«  dir  Kiidlain|>aratur  am  All'trltl  dar  IIA»." 
unaiil4«-la  »la-tran  »nrila.  «Inl  «IIa  \Va»»anniluhr  In  eai liis»rata  .Math»  «ar- 
klalnarl,  ...  .InU  da-  All  ah- sa«  varl-Jllnl- 1  Mb  >  ahr«  r  'mi.|  t  .ml  .III 
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Kl.  47.    Hr.  188796.    Kug-lLg.  r. 


W.  NN-utulIrr,  II I 11  «Ith. 
Klnri  dn  Ix-I.lrn  Kiitrrlluiif' 
tlt.lir  a.  >  mlltalt  rl.r»«<.  »Irl.' 
li..|rrlili".rliil«>-,  •rrm|llirrlllnr..-.rr 
drr  Kuir-Iii  |MM  BSSJBSJSbAbi 
Ati»!«r)inlttr  #  nlr  ktijrrln,  iiihI 
tili-  Auivrlirtltt.,  ri'trltru  l<l-  M 
IlffMlffl  Mrllr  .l.<r  l.tiufrinlM'  r 
Miiu  krt  «In-  Kurr-tn  In  dk 
krlur  Anaarhnlttr  mtlialtmdr 
Kl  mir  iiii.I  l.l.'l.t  ilrn  »ii.l.i.i 
Ulm;  l|l.rr  .11, ■  Kurtln  "Ii"»  j''K- 
Hiu.k,  ti»»ratil  iiurli  K«-rintr*'r  Wnlrrltuuu  'In-  llrrnii-lallrn 
irrllirr  KHilrln  imln»*.|rllrli  Ul.  II.-I  im-ltrrririlmi  Unm  IlHH  «II«, 
Itluirr  (',  tidrr  «i  lind  lirl  ilarrliavhradrn  ,\ii-.«rltiilttrti  *  k.'tunrii  ■  f- 1  *  - 
Ulli«.'  >■  «-Iii  Kuh  k  l.lliln.     «,  /.iiti  rln  Niiii/I»irrr 

D.  4T-  Hr.  MW.  II  11*1  lieht*«».  Metall- 
-  r  Ii  I  a  Hr  Ii  la  1.  rik  l'l.i  r  '  lir  I  m  ,  I».  Mi.  1».  H.  'vnf  in. 
Hrh.    W  Kirn  in  n  1111  ,    IM.ir/lir  Im      Xv.  I».  Inn 

/»rl   Inrlliail.lrr  trirUrmlrll   \\  llulillirn,  1,   '    |.|  rli, 

Auxrlilalt.  f  ...iirr-ulim.  dir  illi'  Zii-aminrtidtnrkinii.- 

.Ii",  rllirrwlrkrtlril  I lkllt.HI|r--1nHfri|.  u  l-i'lf r.'ll/l  IHM) 

ilp«rn  i 


L_ftLTi 


km 

Krl, 


lilrl 


.1.1. 


twtiunc    vrrlilu.krl  lipr 

rtliwll-ulm  »tar.rli  Kllllkr.r|>l>l  g 


I   .Tr.-.-r<  I 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


Von  livn  Mitteilungen  über  FonchnogMrbeiteii,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  heraukgibt,  t«l  t 
Heft  erst'hlenen;  e»  enthMt: 
Berg:  Dir  Wirkungsweise  foderbelaitet« 

ihre  Bcrechnunfr. 
Richter:  Das  Verhalten  des  überhitzten  Wasserdarr, pf es  in  der 

Kolbenmaschine. 

Der  Frei»  jedes  Heltes  im  Buchhandel  ist  1  Uestel- 
lungen,  denen  der  Uetrar;  beizutüfren  ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N,  Monbi- 
(nuplatz  3,  zn  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Uoch- 
urtd  MitteUchnlen  kHnnen  jedes  Heft  für  60  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  GeschKftstelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenicure,  Berlin  NW.,  Charlotten- 
»tratie  43,  gerichtet  werden. 

I.luterUDg  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbestellungeii  auf  längere  Zelt  können  in  der 
Wei»t-  geschehen,  da«  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge 
sandl  wird,  bis  zu  dessen  Krschiipfung  die  Hefte  In  der 
K.  lhenfolge  Ihres  Krecheincns  geliefert  werden. 

Das  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  1894, 1903  der  Zeit- 
schrift des  Vereine«  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit- 
glieder im  Postinland  2  Jt,   Im  1'oMausland         ~H.  für 


N'lchtmitglieder  c  .H,  und  ist  von  der  Oeschäftstelle,  Berlin 
N.W.  7,  Cbarloltonstr  43,  sowie  durch  Julius  Springer. 
Berlin  N.  'H,  Monbijouplatx  3,  zu  beziehen. 


(iemKS  dem  BeschluB  unserer  Hiinptversainmliing  haben 
wir  in  dem  Erdgeschofi  unseres  Hauses  in  Berlin,  Cbarlollen- 
straGe  43,  für  unsere  Mitglieder 

Kiume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

cinffericblct;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
-teilen  wir  diese  Rltume  zu  AnSMtaMtmBgM  und  freschalt- 
liehen  Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im 
werden  zahlreiche  technische  Zcititchrlfteti  des  In- 
landes anstiegen;  für  Schrelbgelepenheit, 
Ist  gesorgt. 

Diese  Uitume  werden  werktaglich  von  9  bis  'i  und  von 
4  bis  s  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  I'nsero  Mit- 
glieder werden  geboten,  ihre  Milglledkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Httume  ein 
und  werden  für  Vorschlüge  zur  Verbesserung  der 
neu  Hinrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein 
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Die  City-Elektrizitätswerke  der  Charing  Cross  Company  in  London.1 


Ueber  die  elektrische  Beleuchtung  der  City  von  London 
bat  bereits  Im  Jahr  1894  General  Webber  einen  Vortrat; 
vor  der  Institution  ot  Kiectrioal  Engincers  gehalten.  Die  in 
dleaem  Vortrage  beschriebenen  Werke  hatten  bis  zum  Jahr 
1899  da«  atuachllefiliche  Kecht,  das  Gebiet  der  City  mit  Strom 
zu  versorgen;  im  genannten  Jahre  wurde  dieses  Recht  durch 
Parlatnentbeschlu6  auch  der  Charing  Cross  Company  erteilt 
Die  Rflcksiebl  auf  den  bedeutenden,  standig  wachsenden 
der  City 
■  In  Anspruch 

'^erflhrt, 


Zelt  der  Entwurfbearbeitung  standen  größere  Drei- 
olagen  In  England  nicht  in 
Vorzüge  de«  Ein-  und  des  Mehrphasonsvstemea 
gehend  gegeneinander  abgewogen  werden.  Im  Ausland  war 
in  einigen  Ftllen  das  Elnphasensystem  durch  den  Mehr- 
phasenstrom ersetzt  worden,  besonders  bei  langen  Kraftüber- 
tragungen, hauptsächlich  wegen  der  wirtschaftlicheren  Ver- 


Drei- 


teltnng  und  wegen  der  Ueberlegenheit  der 
ren.    Die  Wahl  fiel  also  Im  vorliegenden  Fall  auf 
phasensystem. 

Zwar  wäre  unter  den  heutigen  Umständen  für  den  i 
betrieb  mit  seinen  Schleifleitangcn  ein  einfacheres  System 


tt.  Patch. II  In  d.r 


als  das  dreiphasige  erwünscht  gewesen;  doch  wird  in  Fällen 
wie  dem  vorliegenden  der  Drehstrom  stets  das  Feld  behaupten. 
Zugunsten  des  Dreiphasensystemes  spricht  auch  das  geringere 
1  Je  wicht  der  Drehstrommaschinen  gegenüber  Einphasendyna- 
tnos,  da  sich  aus  einem  und  demselben  Modoll  bei  Drehstrotn- 
wioklung  eine  um  3:>  vH  höhere  Leistung  entnehmen  läUt 
als  bei  Einphasenwicklung.  In  engem  Znsarnn enhang  damit 
stehen  eine  geringere  Ankerriickwlrkung  sowie  niedrigere 
und  Erregerverluste  der  Drebatrommaschine,  wo- 
ch  bei  gegebener  Spannung,  Gewicht  und  , 
gen  für  ein«  Drehstrommaschine  ein  höhere 
als  für  eine  Einphasenmaschinc  ergibt. 

Allerdings  wird  demgegenüber  die  Schaltanlage  für 
Drebstrom  teurer  und  erfordert  mehr  Kanin,  was  sowohl  für 
die  Erzeugeranlage,  als  auch  In  den  Unterstetionen  in  die 
Wagschale  fällt.  Aber  wenn  es  sich  bei  den  letzteren  um 
die  guten  Eigenschaften  des  Dreh- 
in den  Vordergrund.  Für  die  Kortleitung  des 
Dreiphasensy stem  eine  Ersparnis  nicht 
auch  an  Isolationsmaterial,  da  für 
eine  gegebene  Spannung  zwischen  den  Leitungen  bei  Dreh- 
strom eine  freringere  Potentialdlfterenz  zwischen  diesen  und 
der  Erde  auftritt. 

Die  Spannung  wurde  so  hoch  gewählt,  wio  sie  eben 
unmittelbar  in  den  Maschinen  erzeugt  und  in  den  Motoren 
verwendet  werden  kann,  um  Transformatoren  zu  umgehen 
und  deren  Raumbedarf  und  Schaltanlage  zu  vermelden;  sie 
wurde  dementsprechend  auf  luuou  V  festgelegt.  Anlagen  mit 
so  hoher  Spannung  bestanden  in  England  damals  im  Anschluß 
an  das  Deptford-Kraftwerk  der  London  Electric  Company 
mit  Etnphasenstrom  und  an  das  Willesden- Kraftwerk  der 
Metropolitan  Electric  Supply  <V  mit  zweiphasigem  Strom, 
und  zwar  wurden  in  beiden  Fallen  primär  und  sekundär 
Transformatoren  zur  Spannungsänderung  benutzt.  Seitdem 
ist  aber  auch  die  Metropolitan  Co.  bei  allen  ihren  Neuan- 
lagen zur  unmittelbaren  Erzeugung  der  Hochspannung  In 
den  Maschinen  übergegangen,  und  zahlreiche  große  Bahn- 
anlagen werden  oder  sind  in  England  mit  looon  oder  1 1  000  V 
ohne  Verwendung  von  Transformatoren  ausgeführt. 

Die  Wechselzahl  wurde  mit  100  in  der  Sekunda  fest- 
gesetzt. 

Das  Kraftwerk,  Flg.  I  und  2,  welches  rd.  :io  in  lang  ist 
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Cio«»  Co. 


nötigenfalls    auf    150  ra 


kann,  nmtaSt  ein  Kesselhaus  von  '.>.'.'.  m 
Breite  für  J  einander  gegenüberliegend« 
Kesaelrelben  und  einen  dazu  parallelen  Ma- 
schinenraum von  derselben  Breite  bei 
1 1  m  lichter  Höhe  unter  dem  Kranhaken. 

Da  zunächst  nicht  da»  u**»**  Kessel- 
haaa  mit  Kesseln  besetzt  ist,  hat  man  den 
verfügbaren  Raum  zur  Aufstellung  von 
Pumpen,  für  Werkstitten,  Bureaus  und 
Waschräume  ausgenutzt. 

Die  eine  Kesselreibe  besteht  aus  liegen- 
den Kesseln  von  Richard  Hornsby  &  Sons 
Ltd.  in  Grantham  von  zweierlei  Grolle. 
Die  kleinere  Form  hatte  sich  bereits  seit 
mehreren  Jahren  in  den  l.smbeth -Werken 
der  Cbaring  (  ross  Co.  bewahrt,  während 
die  größere  eigens  für  das  neue  Werk  ent- 
worfen ist.  Ansicht  und  Schnitt  der  letzteren 
Kessel,  die  paarweise  aufgestellt  sind,  geben 
Fig.  3  und  4  wieder.  Von  den  kleineren 
Kesseln  ist  nur  ein  am  Ende  de«  Kessel- 
hauses aufgestelltes  Paar  für  geringe  Be- 
lastung vorgesehen  und  m" 
Feuerung  ausgestattet.  Bei  den  L 
»ein  ist  eine  Neuerung,  •.  Flg.  3, 
indem  aufler  dem  gewöhnlichen, 
zn  beschickenden  Kost  elt 
winklig  dazu  vorgesehen  ist,  der  von  der 
Seite  aus  gefeuert  wird.  Die  Ascbenfälle 
der  beiden  Rost«  sind  ganz  voneinander 
getrennt  und  mit  den  gebräuchlichen  Vcr- 
schlnfitüren  versehen.  Bei  geringer  Be- 
anspruchung der  Kessel  wird  lediglich  der 
vordere  Rost  benutzt;  sobald  aber  der 
Kraftbedarf  steigt,  werden  auch  die  seit- 
lichen Roste  beschickt  und  die  Türen  der 
Aschenkasten  geöffnet,  worauf  sich  das 
Feuer  mit  erstaunlicher  Geschwindigkeit 
entwickelt.  In  der  Tat  haben  »leb  diese 
zweiten  Roste  bei  plötzlichem  Eintritt  von 
Nebeln  oder  Gewittern  cur  raschen  Deckung 
des  gesteigerten  Damptverbranches  als  sehr 
vorteilhaft  erwiesen.  Die  verbJUtnismäitige 
Grolle  der  Heizfläche  gegenüber  der  bei 
geringer  Belastung  benutzten  Rortfläche  Ist 
ein  Vorteil  dieser  Kessel,  wie  auch  die  ge- 
ringe auf  die  UeizflScheneinhelt  entfallende 
Ansstrahlungsoberfläche  zu  Ihren  Gunsten 


sgerüstet  Bei 


Mc.  Phall  l 
a  kleinen  Kesseln  sind 
die  Ueberhilzer  nach  der  zuerst  (1*93)  von 
Mc  Phall  benutzten  Anordnung  unmittelbar 
unter  den  Oberkcsscl  gelegt.  Bei  den  gro- 
llen Kesseln  hat  »ich  aber  herausgestellt,  daS 
die  Rauchgase  an  dieser  Stelle  schon  to  kühl 
waren,  daß  die  Heizfläche  zur  Eriielung  der 
gewünschten  Leistung  ungewöhnlich  gro8 
hätte  bemessen  werden  müssen ;  die  Ueber- 
hilzer sind  daher,  wie  Fig.  3  zeigt,  im  oberen 
Drittel  des  Unterkessels  untergebracht. 

Der  Erbauer  des  Werkes  ist  von  jeher 
ein  Anhänger  großer  Kesseleinhelten  ge- 
wesen, sowohl  ans  Gründen  der  Wirtschaft- 
lichkeit, wie  auch  der  zweckmäßigen  An- 
ordnung Für  einen  liegenden  Kessel  der 
in  Fig.  3  und  4  dargestellten  Form  dürfte 
mit  der  hier  besprochenen  Ausführung  die 
obere  Grenze  der  GröSe  erreicht  sein.  Die 
Entwicklung  der  von  Riebard  Hornsby 
&  Sons    gebauten   Kessel    mit  aufrechten 
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Kuhrbündeln  gewährt  Indessen  weitere  Möglichkeiten.  Zwei 
derartige  Kessel,  Fig.  S  und  6,  sind  bisher  aufgestellt  wor- 
den, und  es  «erden  die«  wohl  die  grölten  heilte  im  Be- 
trieb befindlichen  Kcsscteinbeiten  sein. 

Die  Art  der  Aufstellung  dieser  Koste)  mußte  sorgfältig 
erwogen  werden.  Da  es  voraussichtlich  schwer  gewesen 
nitre,  ein  so  umfangreiches  Mauerwerk  luftdicht  zu  halten, 
ist  eine  Eisenkonslruktion  ähnlieh  derjenigen  für  Schiffskessel 
verwendet  n  orden,  die  jedoch  durch  die  den  Marinoingenieuren 
gezogenen  Oewlchtgrenzen  nicht  beschränkt  war.  Der 
Fouerraum  ist  mit  fem  rfesten  Steinen  ummantelt,  und  dieses 
Mauerwerk  ist  von  der  Eisenkonstraktion  überall  durch  eine 
".'.'>  mm  starke  Schicht  von  Magnesia  getrennt. 


Zablentafel  I  enthält  die  Hauptangaben  für  die  drei  ver- 
wendeten Kessslgröfien. 

Es  wurde  auch  die  Präge  geprüft,  ob  Raucbgaavorwär- 
mer  anzuwenden  seien  [  die  -rnllf  1 1 ri j fläche  der  Kessel  lleB 
jedoch  ein  Bedürfnis  nach  solchen,  außer  vielleicht  bei  der 
höchsten  Belastnng,  zweifelhaft  erscheinen,  so  daS  man  sich 
zunächst  damit  begnügt  hat,  das  Erforderliche  für  etwaigen 
späteren  Einbau  vorzusehen. 

Da  für  gewöhnlich  die  Schornsteine  beträchtlichen  Raum 
für  die  (iründung  beanspruchen,  entschloß  -Tb  der  Er- 
bauer, Ulechkamino  zu  verwenden,  die  zwischen  je  zwei  Kes- 
seln angeordnet  »lad  and  von  der  Elsen  konstruktion  de«  Kes- 
selhauses getragen  werden.    Die  Abgase  der  Kessel  werden 
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Bei  diesen  Kesseln  ist  dar  Asehenfall  geteilt,  so  daß  ent- 
weder nur  ein  Teil  de»  Koste*  oder  der  ganze  Kost  benutzt 
worden  kann;  es  läfit  sich  damit  eine  ähnlich  vorteilhafte 
Betriebsweise  erzielen,  wie  sie  bereits  bei  den  liegenden 
Kesseln  erwähnt  ist.  Das  Mauerwerk  zwischen  den  beiden 
Kostbälften  ist  durchbrochen  und  etwa  1,1  m  hoch  gefUhrl: 
os  wird  während  des  Betriebes  glühend,  und  dieser  Umstand 
in  Verbindung  mit  dem  reichlich  bemessenen  Feuerraum 
sichert  eine  viel  vollkommnere  Verbrennung,  als  sie  bei  liegen- 
den Kesseln  erzielt  wird.  Kohle,  die  bei  Verbrennung  unter 
letzteren  starken  Rauch  ergeben  würde,  kann  ohne  weiteres 
und  ohne  Rauchentwicklung  in  den  stehenden  Kesseln  mit 
Handfetierung  verbrannt  werden. 

Die  aufrechten  Rohre  sind  gegenüber  liegenden  von 
Vorteil,  weil  sie  außen  und  innen  größere  Reinheit  ermög- 
lichen Die  vom  Feuer  abgelegenen  Btlndel  wirken  als  Vor- 
wärmer; Kesselstein  und  Ablagerungen  schlagen  sich  in 
ihnen  nieder,  uud  die  unmittelbar  über  der  Feuerung  ge- 
legenen Bündel  bleiben  vollkommen  rein. 

Km  Duppelkcsset  dieser  Art  liefert  bei  gewöhnlichen  Be' 
triebsverbältnisseu  den  Dampf  für  einen  401/0  KW-Satz.  Auch 
in  diese  Kessel  sind  Ueberhltzer  eingebaut,  wie  denn 
der  Erbauer  des  Werkes  stets  von  der  Ansicht  ausgegangen 
Ist,  daß  ein  Wanerrohrkessel  ohne  l'eherhltzer  unvollstän- 
dig sei. 


Zahlentafol  I. 
Dampfkessel  von  Richard  Horushy  &  Sun»1.!. 
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durch  kurze,  mit  Schiobern  ausgerüstete  Zwischenstücke  in 
die  Scbornste Ine  geleitel.  Diu  Gase  gehen  also  vom  Host 
bis  zum  Ende  dei  Schornsteines,  ohne  daB  ein  gemauerter 
Puchs  nötig  wäre  oder  der  V.nL-  durch  gewundene  KanKle 
vermindert  würde.  In  der  Tat  halien  gelegentlich  ange- 
stellte Versucho  ergeben,  daß  der  erreichbare  Zug  über  dem 
Kost  dem  aus  Temperatur  und  Ilbhe  berechneten  Wert  prak- 
tisch gleichkommt. 

Das  Wasser  wird  von  zwei  19  ein  weiten,  120  m 
tiefen  Brunnen  geliefert,  deren  jeder  wenn  nötig  70  bis 
»0  cbm  st  abgeben  kann,  und  durch  Luftdruck  iu  einon 
großen  unter  dem  Pnmpenraum  gelegenen  Behälter  geför- 
dert.   Von  dort  wird  es  durch  Dampfpumprn  in  einen  in 


Mnrcom  fdr  die  Dynamos  von  8)10  KW  und  von  langsam- 
laufenden  liegenden  Maschinen  von  Oehrildcr  Snlzer  für  die- 
jenigen von  Mino  KW.  Dl-se  Maschinen  bitten  mit  10,7  m 
Mittenabstand  aufgestellt  werden  können;  Rücksichten  auf 
das  Kesselbau»  führten  jedoch  zu  einem  MaB  von  11,4  m. 

Die  Dreifach-Expanslonsmaschinen,  Pig.  7,  von  Belliss  & 
Mnrcom  zeigen  Kapselform  Ihre  Elnspritzkondcnsatoren 
sind  im  Unterhau  untergebracht,  die  zugehörigen  Pumpen 
werden  durch  Elektromotoren  angetrieben.  Die  Anlrleb- 
maschineii  der  1600  KW-Qeneratoren  sind  liegende  Ver- 
bundmaschinen in  der  bekannten  Sulzerschen  Anordnung, 
Flg.  S.  In  bezug  auf  Einzelheiten  ist  zu  erwähnen,  daB 
Pleuelstangen    und    Kurbeln    eingekapselt    sind    und  die 
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Dachhöhe  aufgestellten  Wa&ferkasten  gehoben,  aus  dem  es 
durch  die  VorwKrmer  an  den  verschiedenen  Dampfmaschinen 
in  einen  zweiten  über  den  Pumpen  angeordneten  Behälter 
fließt,  welcher  auch  den  Abdampf  der  Maschinen  aufnimmt, 
und  in  den  die  Saugrohre  aller  Speisepumpen  münden. 
Es  führen  jedoch  auch  Saugrohre  unmittelbar  In  den  zuerst 
genannten  Behälter.  Die  Speisepumpen  sind  langsamlau- 
fende Verbund- Dampfpumpen ,  Bauart  Woodcson,  von  Clark 
\  Cbaptiian. 

Die  Siromerzeugeraiilage  bestand  im  ersten  Ausbau  aas 
zwei  Maschinensätzen  von  Sou  und  zwei  Sätzen  von  li~>00  KW; 
jedoch  stieg  der  Strombedarf  so  rasch,  daB  zwei  weitere 
1  i.uo  KW-Mascbinen  bestellt  werden  mußten,  bevor  noch  die 
ersten  In  Betrieb  gesetzt  waren.  Im  Jahr  1904  kam  eine 
4000  KW-Maschine  hinzu,  und  ein  gleicher  Satz  ist  kürzlich 
in  Botrieb  genommen. 

Was  die  Wahl  der  Antriebmaschinen  anlangt,  so  gestat- 
tete die  voraussiebtlicb  rasche  Steigerung  der  Belastung  nicht, 
sieb  auf  Experiment«  einzulassen.  Man  sah  sich  daher  ver- 
anlaß, nur  solche  Maschinenarien  zu  nehmen,  die  sich  bereits 
im  Beirieb  bewahrt  hatten.  Der  Ausschreibung  für  die 
Dampfmaschinen  wurden  niedrige  und  hohe  Umlaufzahlen 
zugrunde  gelegt.  Die  Prüfung  der  Angebote  führte  zur  Aus- 
wahl von  raücblaufenden  stehenden  Maschinen  von  Belliss  & 


Schmierung  ununterbrochen  unter  Druck  erfolgt.  Die  Kur- 
beln sind  unter  luts',  statt  wie  üblich  unter  90',  gegenein- 
ander versetzt,  und  zwar  eilt  die  Niederdruekkurbel  vor. 
Der  Auspufldampf  des  Nlederdruckxy  linders  wird  durch  einen 
Oeiabschelder  In  zwei  zu  beiden  Seiten  der  Maschine  ange- 
ordnete Elosprltzkondensatoren  geleitet.  Die  letzteren  stehen 
auf  den  zugohSrigcn  Luftpumpen,  die  von  dem  Hoch-  bezw. 
Niederdruck-Kurheliapfen  angetrieben  werden.  Die  eben- 
falls von  Oehrildcr  Sulz  er  gelieferten  Drelfaoh-  Expansions- 
maschinen für  die  4000  KW-Genoratoren  sind  in  dieser  Zeit- 
schrift INS  S.  tue  bereits  beschrieben. 

Es  Ist  noch  zu  erwähnen,  dall  bei  allen  Maschinen  zwi- 
schen Niederdruckzylinder  und  Elnaprilzkondensator  Speise- 
wasservorwärmer eingeschaltet  sind,  eine  Einrichtung,  die 
sich  durchaus  bewahrt  hat 

Der  Bow  Baek-PluB,  an  dem  das  Werk  liegt,  genügt 
zwar,  uin  Kohlen  oder  Maschinenteile  beranzuschaHen ,  und 
bildet  so  neben  der  Elsenbahn  einen  zweiten  Transportweg, 
jedoch  sind  die  Wasserverbältnlsse  für  Kondensationszwecke 
durchaus  ungeeignet.  Da  der  verfügbare  Kaum  für  die  An- 
lagt- von  Kühlteichen  nicht  ausreichte,  sind  Kühl  türme  auf- 
gestellt worden. 

Die  Luftpumpen  der  Kondensatoren  gießen  In  eiserne 
Heiß  Wasserbehälter  aus,  aus  denen  das  Wasser  durch  Zell- 
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trifugalpumpcn ,  die  mit  Elektromotor™  gekuppelt  sind,  in 
die  KübllUnne  gefordert  "  >rd  Das  unter  normalen  Arbeits- 
bedingungen erzielte  Vakuum  schwankt  zwischen  635  und 
ti  co  mm. 

Die  Kühltürmc  bestehen  aus  Blvcbringrn,  Die  gewMilto 
(iröße  reicht  bei  nicht  angestrengtem  Betrieb  für  Iii  cm  k <r  -i 
Dampf  aus.  Fig.  1  und  3  zeigen  die  Anordnung  der  Turme, 
die  bei  9,111  m  Dmr.  bin  zum  Kegel,  wo  ihnen  da»  Wasser 
zugeführt  wird,  1 1  .r.  m  und  insgesamt  36,«  m  hoch  sind. 

Kine  klein«  Gleichstrom  an  läge  liefert  die  Energie  zur 
Erregung  der  Generatoren,  zur  Beleuchtung  des  Kraftwerkes 
im nl  für  verschiedene  Motoren  für  die  Pumpen,  Krane  usw. 
Die  Anlage  besteht  aus  zwei  ruschlaufenilon  Dreifach-Expan- 
slonstnairninen  von  Belli«  &  Moreoin.  Flg.  B,  die  .100  KW- 


Dynamos  der  Etektrlzltau-A.-G.  vorm.  W.  t.ahmever  &  Co. 
für  MM  V  antreiben  und  an  die  gleichen  Kondensatoren  wie 
die  8"0  KW-Maschlnen  angeschlossen  sind.  Die  Anlage  wird 
durch  zwei  369  KW-Motorgeneratoren  gleicher  Ausführung 
wie  die  weiter  unten  zu  beschreibenden  und  eine  Hart 
Akkumulatorenhatterie  ergttnzt. 

/nhlentafel  I  enthalt  die  HauptabmosMingen  der  ver- 
schiedenen Dampfmaschinen. 

Die  Stromerzeuger  verbinden  Eleganz  des  Entwurfes 
mit  solider  und  standfester  Bauart.  Bei  allen  Maschinen  ist 
das  Ciohltiisi-  mit  kastenförmigem  Querschnitt  in  2  oder 
4  Teilen  ausgeführt,  die  durch  Flanschverbindung  zusam- 
mengehalten werden.  Das  Gehäuse  hat  genügende  Steifig- 
keit,  um   sieh  ohne  Verstelfangsarme   oder  Spannstangen 
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Zahlontafel  3. 
Einzelheiten  der  Dampfmaschinen. 
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selbst  tragen  zu  können.  Durch  eine  solche  Bauart  wird  an 
Gewicht  gespart,  nnd  es  wäre  sehr  zu  wünschen,  daß  sie 
auch  beim  Rotor  zu  verwenden  wäre.  Aber  leider  mufl  in 
diesem  das  Schwunggewtoht  zur  Erzielnng  eines  bestimmten 
Ungleicbförmigkaitsgrades  untergebracht  werden.  Der  Stator 
mufi  derartig  ausgebildet  und  so  steif  sein,  daß  er  »eine 
Form  auch  bei  den  bei  Belastung  auftretenden  magnetischen 
und  durch  die  Erwärmung  hervorgerufenen  Zugkräften  bei- 
behält. Die  Gehftuse  sind  alle  in  der  dem  wirklichen  Be- 
trieb entsprechenden  aufrechten  Stellung  ausgedreht.  Die 
Wicklung  Hegt,  in  Mikanitrohre  eingezogen,  in  halb  ge- 
schlossenen Nuten  und  ist  »o  angeordnet,  daü  Drahtkreuzun- 
gen, soweit  überhaupt  möglich ,  vermieden  sind.  Wo  die 
Spulen  aus  dem  EitvnkSrper  heraustreten,  »Ind  sie  sorgfJUtig 
Uber  Schablonen  gewickelt  und  mit  Isolation  umgeben,  um 
Stromübertritt  zwischen  benachbarten  Spulen  oder  Elsenkör- 
per  nnd  Wicklung  zu  verhindern.  Gegen  zufällige  Berüh- 
rung ist  die  Wicklang  weiter  durch  eine  Verkleidung  aus 
durcblochtem  Blech  geschützt,  die  der  Maschine  ein  gefälli- 
ges Aussehen  verleiht. 

Wenn  etwas  von  den  Theorien,  die  im  Anschluß  an  die 
Entdeckung  von  Hlghfield  Uber  das  Auftreten  von  Salpeter- 
sKure  in  üoehspannungsmaschinen ')  entstanden  sind,  richtig 
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ist,  so  hltte  man  das  Auftreten  von  Salpetersäure  hier  er- 
warten müssen.  F.»  bat  sich  aber  tmtx  sorgfältiger  Unter- 
suchung keine  Spar  davon  gefunden.  Daher  ist  anzunehmen, 
dall  Salpetersaure  eher  durch  Verunreinigungen  im  Isulailnns- 
matcrial.  als  aas  di'r  Zersetzung  reinen  Materials  durch  Ozon 
entsteht. 

Die  MagnetrXder  sind  als  Schwungräder  für  die  Dampf- 
maschinen ausgebildet.  Sie  sind  ebenfalls  aus  I  oder  4  Teilen 
zusammengesetzt,  die  durch  Schrauben  und  Schrumpfringe 
sind,  und  zwar  sind  die  letzteren  an  der  Nabe 
Seiten  angebracht.  Die  klei- 
die  Maschinen  von  IGoO 
4000  KW  ein  doppelte»  Armsystem.  Die  runden  sohmied- 
Pole  sind  mit  starken  Schrauben  auf  dem  Kadkranz 

mg  des  Oehauses  her- 

Dio  Parallelschaltung  der  von  den  rasihlanfcnden  Ma- 
nen 800  KW-Dvnamn*  mit  den  iNtgam 
geht  ohne  jede  Schwierigkeit 
Die  Maschinen  laufen  einzeln  und  zusammen 
in  einer  Welse,  die  das  beste  Liebt  auf  die  Erbauer  der 
Dampf-  und  der  Dynamomaschinen  wirft  und  das  Vertrauet) 
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Fig.  10  und  11  stellen 
dar;  es  sind  dies  wohl  die 
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und  sie  werden  es  auch  dann  wahrscheinlich  bleiben,  wenn  Zahlcntafol  3  gibt  die  Hanptabmessungen  der  von  der 

»Ich  die  derzeitige  Vorliebe  fttr  Turbogeneratoren  all  gerecht-  Klektrlzllftts-A  -G  vorm.  W.  I. ahme  vor  &  Co.  gebauten  Gene- 
tertigt  erweisen  wird.  I    ratoren.  (Schluß  rol»U 


Amerikanisclie  Hochbauten,  sogenannte  Wolkenkratzer. 

Von  Dr. -o'iR.  F.  Bohny,  Oberingonieur  der  Brttokenbauanstalt  Ouatavsburg. 

INarb  einem  am  17.  Juli  1905  Im  Rhrluraa-DVzIrksrereln  arrlialtt-m'ii  Vurtraac  : 
Schill»  von  8.  311111 


In  den  bisherigen  Ausführungen  bin  ich  auf  die  archi- 
tektonische Ausbildung  der  Wolkenkratzer  nur  soweit 
eingegangen,  wie  die  einzelnen  Beispiele  dazu  Gelegenheit 
boten.  Eine  Uebersicht  Uber  die  Entwicklung  der  Bauwerke 
auch  nach  dieser  Richtung  Ist  aber  nur  an  Hand  einer  Ifta- 
goren  Reihe  von  Bildern  möglich,  die  ich  hier  der  Einzel- 
beschreibung  folgen  lasse.  Man  wird  erkennen,  datt  die 
Wolkenkratzer  auch  in  ihrer  Butteren  Erscheinung  in  den  letzten 

54. 

]>■«  Tsaasa«  fiiWUHs,  iiiingn. 


Jahren  grolle  Fortschritte  gemacht  haben,  und  daß  man  mit 
Erlolg  bemüht  ist.  sie  Immer  besser  und  schöner  zu  ge- 
stalten. Die  hier  wiedergegebenen  Bauwerke  seien  je  mit 
einigen  wenigen  Worten  erläutert. 

Fig.  54  zeigt  das  Tacoma-Gebtude  in  Chicago,  das  erste 
In  dieser  Stadt,  das  in  Eisenkonstruktion  errichtet  wurde. 
Die  Architektur  entspricht  der  de«  bereits  vorgeführten  Mo- 
nadnotk-Blockes  und  des  Fisher -GebÄudes.    Eine  und  die- 

Sfy.  57. 

Ha«  .trrMl-i.rbluitr.  PltlshurK 
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•elbe  Balkonreihe  liegt  neben  d«r  andern,  und  nur  diese  brin- 
gen etwa«  Gruppierung  In  du  Masse.  Die  r'ensterfiüohe  ist 
ungewöhnlich  grofl. 

Da»  nilrhste  Bild,  Flu.  b!> ,  stammt  au*  New  York  und 
zeigt  eine  Gruppe  von  Wolkenkratzern  an  der  Südostseite 
de«  Rathausplatzo*.  Man  nennt  den  Platz  allgemein  den 
»Printlng  House  Square«  oder  'Platz  der  Drnekereien>,  weil 
alle  Gebäude  im  Besitze  der  greUen  New  Yorker  Zcilung*- 
gesellschaflen  sind.  Von  rechts  nach  links  gehend,  sieht  man 
zuerst  das  alte  Gebinde  der  »New  York  Times«,  mit  hellfarbi- 
gen Steinen  verkleidet.  Daneben  steht  das  Gebäude  der  »Tri- 
büne' aus  rolen  Ziegelsteinen  mit  weiBen  t^uadrreinlagon  und 
mit  einem  zierlichen  Glockenturm  von  H7  m  Hohe  versehen. 
Daran  angebaut,  ganz  unscheinbar  und  klein,  steht  das  Ge- 
bäude der  »Sun-     Am  meisten  Unk*  steht  das  Pullltzer-Ge- 


Nocb  luftiger  fast  ist  du  Gillender-Gebaude  in  New 
York.  Flg.  58,  bei  dem  man  alle»  versucht  bat,  um  ein  hüb- 
sches Bild  zu  erhalten.  Bei  &  m  größter  Breite  und  22.«  m 
Lange  Ist  es  rd  m  hoch,  so  dad  es,  in  der  schmalen  Rich- 
tnng  gesehen,  einem  Schornstein  gleich  siebt.  Die  Zahl  der 
Stuckwerke  über  der  Strafie  betragt  17,  wozu  noch  ein  mehr- 
geschossiger Turm  kommt.  Schmuck  und  zierlich  steht  es  an 
»einem  Platz,  eine  schlanke  Säule  inmitten  der  wuchtigeren 
Riesen  ringsum 

Ais  Gegenstück  zu  diesen  turmartigen  Wolkenkratzern  fol- 
gen nnn  einige  mehr  in  die  Breite  gehende  Kolosse,  und 
zwar  nls  erster  das  große  Ellicott  Sqnare-GrbHude  in  Buffalo, 
Fig.  MI,  Bis  vor  kurzem  das  umfangreichste  Gebäude  der 
Welt,  besitzt  es  insgesamt  IS  Aufzüge  und  beherbergt  zur 
Oe»eblMl«zelt  rd.  5000  Seelen.    B»  '»t  namentlich  in  seinem 


9 »9.  55. 

l'Ul/  ,|*r  »Hillljr-'lrui'k«'!«-!«'!! 


bände  mit  den  Bureaus  der  Zeitung  'The  World-  E»  isl 
ein  mit  braunen  Steinen  verblendetes  Bauwerk  mit  glUnzen- 
der,  ganz  vergoldeter  Kuppel.  Die  Hohe  des  l.aternorikran- 
ze«  Uber  der  Straße  betrügt  iij  m. 

Die  nun  folgenden  GebHude  haben  ein  mehr  turinartiges 
Auaiehen.  In  Flg.  M  'S.  40-J)  ist  das  Spreckels-GebHude  in 
San  Francisco  dargestellt,  oiner  der  ersten  W«  Ikenkralzer  an 
den  fernen  Kütten  des  Stillen  Ozeans.  Es  hat  ohne  Dom 
10  Stockwerke  und  ist  rd.  91  m  hoch.  Im  obersten  Stork- 
werk Ist  ein  Kaffee  eingerichtet,  von  dem  man  einen  herr- 
lichen Rundblick  auf  die  Stadt  und  ihre  Umgebung  geniefit 

Als  weiteres  turmartiges  GebXude  ist  das  Arrott  Gebinde 
in  Pittsburg  zu  nennen,  Fig.  i7,  ein  »ehr  schöner  Bau  mit 
wohlproportionierten  Formen.  Glanzend  welB  hebt  sich  das 
zierliche  Bauwerk  mit  seiner  Marmorquadervurkleidung  vom 
rauchgeschwärzten  Hintergründe  ab  Wie  lange?  und  die 
Pittfborger  RuBatmoephlre  wird  auoh  diesen  Bau  dunkel  ge- 
bellt haben. 


oberen  Teil  reich  mit  Terrakottaverzierungen  versehen  und 
macht  in  seiner  ganzen  Gestaltung  einen  äußerst  gediegenen 
Findruck. 

Von  Gebäuden  in  Chicago  gebort  das  Anditorlmn-Hotel 1 
zu  der  gleichen  Gruppe. 

Als  hübsche  und  eigenartige  Wolkenkratzer  mit  Ausbil- 
dung mehr  nach  der  Breite  seien  noch  die  beiden  Haupr- 
bahnhöfe  von  Philadelphia  angeführt.  Fig.  CO  nnd  «1. 

Der  eine  von  Ihnen,  Flg.  Gl,  gebort  der  Pennsylvania- 
Eisenbahn.  Es  ist  ein  umfangreiches  Banwerk  von  1 1  Stock 
Mühe  In  modern  gotischer  Architektur.  Die  Breite  betrügt 
03  m,  die  Tiefe  64  m.  Die  Verkleidung  besteht  In  den  Un- 
tergeschossen aus  Granit,  im  Aufbau  und  in  den  Oberge- 
schossen aus  Ziegeln  mit  reichlichen  Terrakoltaverziernngen. 
Hinter  dem  Gebäude  liegt  in  der  Höbe  des  zweiten  Geschosse* 
die  Einfahrthalle,  die  eine  der  größten  bestehenden  Bahnhofs- 


'>  «.  Z,  UM  S.  7»» 
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Zrltarhrlft  Verein*» 

dtKJIi.i:li>ir  lu^mlrtif. 


hallen  Ist.  Wie  dt!  Acuflere,  80  Int  auch  da*  Innere  des 
Gebäudes  sehr  geschmackvoll,  fast  luxuriös  ausgestattet. 

Nicht  «elt  davon  Hegt  der  zweite  Bahnhof,  die  Endstation 
der  Reading-Eisenbahn,  1  ig  60,  ein  änderet  gediegener  Dan, 
der  wegen  seiner  gefällige»  Architektur  und  der  hübschen 
Farbenwirkung  viel  Bewunderung  gefunden  hat.    Die  Lange 

c»i.j.  56. 

Hai.  S|irPi-krU  r>»)»Auito.  Kon  FYauelMit 


Endlich  ist  noch  diejenige  Gruppe  von  Gebäuden  anzu- 
führen, die  bei  breiter  Grundfläche  besonder«  boeb  anstreben, 
also  die  Kiesen  unter  den  Kiesen.  Beginne  ich  wieder  in 
Chicago,  so  kann  ich  als  schOnes  und  wohl  proportionierte» 
Geb« n de  den  Maconic  T*mple  vorführen,  Fig.  26  S  .117). 
Die  Zahl  der  Geschosse  bi'trKgt  70,  die  Hübe  bis  zur  Dach- 
first s.i'/j  tn. 

Ana  Pittsburg  sei  da»  Gebäude  der  Farmers  Deposit  Na- 
tional Bank  genannt,  Flg.  S9 ,  das  25~Stoekwerke  Über  der 

?i<j.  58 
I>m  liilMMar-naMMtla,  N*«J\...  k 


des  Gebäudes  betrugt  81  tn,  die  Breite  3>Vi  m,  die  Zahl  der 
Stockwerke^S.  Bis  zum  zweiten  Geschoß,  wo  die  Gleise  He- 
gen, besteht  die  Verkleidung  an»  Granit,  von  da  bis  zum 
Dachgesims  aus  hellrotem,  nahezu  rosafarbenein  Ziegehnauer- 
werk  mit  Bändern,  Gesimsen  und  Brüstungen  in  weifler 
Terrakotta.  Hinter  dem  Gebäude  ließt  wieder  die  Einfahrt- 
balle,  die  Im  Bilde  noch  stark  verkürzt  »lehtbar  ist. 


Strafle  hat.  Der  Architekt  hat  sich  bei  diesem  Koloß  zwar 
bemüht,  durch  Einteilung  der  Geschosse  in  mehrere  Gruppen 
und  durch  Verzierungen  etwas  Gliederung  in  die  Masse  zu 
bringen,  es  ist  Ibm  Aber  nicht  recht  gelungen,  und  der  Nutz- 
bau tritt  zu  sehr  zutage. 

Viel  hUbscher  durchgebildet  Ist  da«  ebenfalls  In  Phila- 
delphia liegende,  im  Jahre  l  893  erbaute  Betz-GebHude,  Fig.  63. 


Gc 
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Wenn  auch  nicht 
■o  hoch,  ist  M  da- 
darch  bemerkens- 
wert ,    cl»ü   es  in 

des  verschiedenen 
Ilohenteilen  ver- 
miedene Archi- 
tektur aufweist 
und  damit  einför- 
mige FlÄchenwir- 
kung  vermeidet. 
Der  Stil  lehnt  sieb 

an  romaiiUche 
Formen  an.  Leber 
den  Fenstern  des 
(weiten  Stockwer- 
ke* verlauft  ein 
breiter  Bronzefries 
mit  den  Köpfen 
der  Präsidenten 
der  Vereinigten 
Staaten  von  Waab- 
Incton  bis  Harri 
aon. 

Sehr  hUbseh  Ist 
auch  das  l  v.  er- 
liaote  Real  Eslate 
Truste-Gebaude 
mit  17  Stockwer 
ken  in  Philadel 
pbla,  Flg.  «4. 

Den  Schlu» 
möge  der  größte 


Su).  S9. 


K«>   Hllrt.ir  H«jil.,t-  lie>»in>1*.   Ii  ii 


von  rd.  1400  qm, 
ist  mit  einem  jr ro- 
llen Lichthofe  ver- 
sehen und  hat  In 
keinem  Teile  we- 
niger als  •/»  Stock- 
werke, In  der 
Front  sogar  .*  7 
mit  10'.'  m  Oesamt* 
höhe  über  der 
Straße  Endlich 
enthalten  die  bei- 
den Türme  noch 
je  zwei  weitere 
Stockwerke,  so 
das  hier  Insge- 
samt 29  überein- 
ander liegen.  Die 
Gesimsleiste  der 
Türme  befindet 
sich  109  m,  die 
Spitze  der  Later- 
ne IIS  m  Uber 
der  Rtrafie.  Die 

K  ollcrgcacbosse 
und  Fundamente 
reichen  I  <>,»  m 
lief  unter  die 
Strafle  hinab,  so 
dali  die  Gesamt- 
tinhe.  des  Bau- 
werkes rd.  tun  m 
botrlgt    Da*  Gc- 


60. 


K  .-Iinli-I  lim   H  lind  Kl«-„l,.li.,.  n.|l..t-  H  i« 


Kiese  machen,  der  bis  vor  kurzem  bestand,  und  den  nur  da» 
Time«  GebAude  um  einige  Fuil  überragt,  das  Park  Row  Ge- 
bäude In  New  York,  Fig.  tt.  Es  steht  in  allernächster  Mthe 
des  Rathauset,  In  einer  Reihe  mit  den  bereits  vorgeführten 
Zeltungshiuaern  und  dicht  neben  der  Hauptpost  und  neben 
den  St  Paul  Gebande     Dm  Gebäude  bedeckt  eine  Fliehe 


wicht  des  ganzen  Gebäudes:  Eigenlast  und  gesamte  Verkehrc- 
last,  soll  »Ich  auf  rd.  50  000  t  belaufen,  d.  I.  etwa  sechsmal 
soviel  wie  beim  Eiffelturm1). 

')  Dt*  Park  Row-Otblud*  bl«l*t  ein  berrorrtf  tadta  BtUpItl  «Inu 
Prabirotiareii4.il«.    Dlt  Zahl  1er  Pfählt  toll  rd.  3900  btlracto,  io 
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taltMhrtfi  du  Varolns* 
ikuW-W  Ingamtiara. 


Bedeutende  Anstrengungen  »ind  gemacht  worden,  um 
diese  gruU«  Fassade  etwas  zu  gliedern  und  zu  beleben.  Man 
kann  sji^en,  dafl  fast  alle  bekannten  Archliekturmlttel:  Skalen, 
Pfeiler,  Balkone,  Zierleisten,  breite  Fenster,  schmale  Fenster, 
Karyatiden,  Mlnarete  usw.,  verwendet  worden  «Ind,  um  etwa« 
Abwechslung  zu  erzielen  und  Wiederholungen  zu  vermei- 
den- Gelungen  ist  das  trotzdem  kaum,  und  wortlos  steht 
dar  Fremde  da  und  staunt  über  die  riesigen  Massen  und  die 
Kühnheit  der  Ingenieure  und  Architekten 


link«  nach  rechts  gezKhlt,  ist  zunächst  Park  Kow  mit  den 
beiden  Kugelltlrmcn ,  daneben  in  volter  Front  das  20  Stock- 
werk hohe  Einpire-Gebllilde.  Dann  folgt  das  18  Stockwerke 
hohe  Manhattan  Life  Insurance-GcbHude  mit  seinem  elegan- 
ten Kuppelanfsatz,  weiter  das  weiße,  10  Stockwerke  hohe 
Bowling  Green  GcbÄnde  Außerdem  sind  seit  der  Aufnahme 
des  Bildes  (vor  2  Jahren}  die  punktiert  angedeuteten  Bau- 
werke: das  Whltehall-Gebäude  und  das  20  Stockwerke  hohe 
Broad  Exchange-Gebäude,  fertiggestellt  worden,  von  denen 


Haluihuf  iW  l'ciMi»ylv>iiU-E1<i<iil,al>u,  ltill<utpl|iiiU. 


Dali  durch  die  Wolkenkratzer  das  ganze  Bild  einer  Stadt 
verRndert  wird,  ist  selbstverständlich,  und  ob  mögen  hierfür 
zwei  Beispiele  sprechen.  Da*  erste  Ist  Pittsburg,  von  der 
linken  Seite  des  Monongahelastromes  aus  gesehen,  Fig  66.  I 
Die  Aufnahme  stammt  aus  dem  Jahre  1909  und  ist  von  dem 
rauchigen  Schlvlor  umwoben,  der  diese  Stadt  besonders  aus- 
zeichnet. 

Flg.  67  endlich  zeigt  das  kullerst«  Ende  von  New  York, 
die  »down  town« ,  welche  die  grollte  bestehende  Gruppe 
von  Wolkenkratzern  enthalt.    Besonders  bemerkenswert,  von 

dafl  alcb  unter  Annahm«  da«  oblfao  QaaajDtfawtchtei  eine  dunbichDltt 
SO  000 

Hell*  BsIkStanc  »an  —  rd.   19t  pro  Pfabl  trgtDt. 

■too 


daa  letztere  dem  Rauminhalt  nach  zurzeit  das  Igröüte  Ge- 
bäude der  Welt  IM'). 

Schon  anfangs  habe  Ich  darauf  hingewiesen,  daß  der 
Bau  der  Wolkenkratzer  in  den  großen  amerikanischen  Ge- 
scbkftsmlttelpunkten  ein  Ding  der  Notwendigkeit  war,  und 
datt  ohne  sie  der  gewaltige  Betrieb  an  diesen  Platzen  ge- 
radezu unmöglich  wäre-  Man  mußte  in  die  Hfibe  gehen, 
wollte  man  die  Grundstucke  nicht  entwerten  und  den  ganzen 
Handel  und  Verkehr  schwer  behindern.    Dabei  darf  nicht 

;  Nach  Annan«  daa  Obertnitanteur»  Herarhrnann  bat  daa  Broad 
Eichans-a  (iebaada  alnan  Rauminhalt  von  rd.  20*000  etan;  aa  Ist  also 
■bar  dreimal  »o  omr>a|T*lcti  w1«  du  TIbm  o>btad«  and  UM  l"taaal 
•o  »rofl  «Ii  Park  Stow 
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übersehen  werden,  daß  »Ich  Amerika  in  freier,  von  jeglicher 
L'eberiieferung  unabhängiger  Welle  entwickeln  kann.  Seine 
räumliche  Größe  und  »eine  natürlichen  Schütze  lordern 
geradezu  solche  Anlagen,  Anlagen,  wie  ile  In  derartigem 
Umfang  In  unsere  viel  kleineren  Verhältnissen  kaum  möglich 
sind,  will  man  nicht  kurzweg  mit  allem  Althergebrachten 
brechen. 

Allerdlngs  geht  man  in  der  Furcht  vor  Wolkenkratzern 

?i<j.  ÖL'. 

1»»«  Attaie!*  der  >  »mm  --  -i'  N»itli«ti»l  llnnk 


solche,  die  mit  leicht  brennbaren  .Stollen  gefüllt  waren,  in 
Brand  gerieten  und  der  Brand  nicht  über  die  Mauern  des 
Raumes  hinaus  gelangte.  Den  besten  Beweis  für  die  Feuer- 
sicherheit der  Wolkenkratzer  hat  aber  das  grolie  Schaden- 
feuer gebracht,  das  am  7.  Februar  1004  In  Baltimore  aus- 
brach und  30  Stunden  ununterbrochen  in  einem  der  dichtest 
bebauten  Teile  der  Stadt  wütete').  Unter  den  1500  Oe- 
bHuden,  welche  im  Brandgebiete  standen,  befanden  sich  auch 
einige  Wolkenkratzer,  darunter  ein  100J  gebauter  ganz  mo- 
derner, das  Gebäude  der  Continental  Trost  Co.  In  dieses 
drang  die  Feuersglut  von  außen  durch  die  Fenster  ein  und 
zerstörte  Im  Innern  alles,  was  an  verbrennbaren  Stollen  vor- 
handen war.  Alles  Holzwerk  verschwand  bis  auf  die  Ntgel 
in  der  Wand.  Das  Feuer  zerstörte  auch  teilweise  den  Ver- 
put*  In  den  Olingen  und  die  OuSteile  der  eisernen  Treppen. 
Daa  Geb-Hude  als  solches  blieb  aber  vollständig  unversehrt, 
die  Verkleidung  des  Ellens  wies  nur  wenige  unwesentliche 

9iy.  oJ. 

ixi  Hru.  itoMsjda,  rwtsrtnh»kls 


bei  uns  viel  zu  weil.  Man  betrachtet  sie  nahezu  allgemein 
als  gefahrvolle  Bauwerke,  welche  die  Baupolizei  nicht  zu- 
lassen soll.  Aber  ganz  mit  Unrecht!  Infolge  der  vorzüglichen 
Ausführung  in  Eisen  und  Stahl  mit  feuerfester  Umhüllung 
sind  die  Wolkenkratzer  feuersicherer  als  all'  uoire  <<obifude 
In  Holl  und  Stein.  Jeder  Raum  ist  gewissermaßen  von 
Schotten  umschlossen  und  mag  für  »Ich  ausbrennen,  ohne 
daß  der  Nachbarraum  auch  nur  warm  wird.  Mehr  als  ein 
Beispiel  kann  angeführt  werden,  daS  einzelne  Blume ,  sogar 


Risse  auf,  und  es  war  ein  leichtes,  es  wieder  in  bewohnbaren 
Zustand  «a  versetzen.  Man  hat  übereinstimmend  durch  diese 
Probe  den  Beweis  erbracht  gefunden,  daß  Wolkenkratzer,  die 
nach  allen  Regoln  der  modernen  Bauweise  errichtet  lind, 
durch  Feuer  nicht  zerstört  werden  können,  und  man  ist  der 
Ansicht,  daß  das  angeführte  GebNode  auch  im  Innern  nicht 
ausgebrannt  wltre,   wenn  die  Fensterrahmen  ans  Eisen  be- 

')  Vercl.  z.  1*04  8  413. 
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Zvltaebrin  den  Vereinet 


itanden  hatten  und  die  Fenster  selbst  dnrcb  eiserne  RollÄden 
hinten  geschlossen  werden  können1). 

Du  Verhalten  der  Wolkenkratzer  in  der  iialtimorer 
Keuersbrunst  hat  in  Amerika  das  Zutrauen  zur  neuen  bau- 
weite allgemein  gehoben,  und  es  ist  nicht  leicht  ru  ver- 
stehen, wie  man  sieb  nach  diesem  Reweis  der  Keuerslcherheit 
bei  uns  so  ablehnend  gegen  den  Baa  von  Wolkenkratzern 
verhalten  konnte*). 

Neben  der  FeuergefHb.rlicbe.elt  wird  als  weiterer  Nachteil 
der  Wolkenkratzer  noch  vielfach  das  Schwanken  unter 
Wind  genannt.  Aber  auch  diese  Befürchtungen  sind  stark 
übertrieben,  und  es  werden  namentlich  über  das  Miß  der 
Schwankungen  ganz  widersprechende,  zum  Teil  ungeheoer- 

?i<j.  o4. 
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liehe  Angaben  gemacht.  Selbstverständlich  geraten  Wolken- 
kratzer wie  jede  andre  Eisenknnstruktion  (Hallen.  Brücken) 
unter  dem  Kinfluß  stoßweise  oder  rhythmisch  wirkenden  Windes 
in  geringe  Schwingungen ,  die  der  eine  mehr,  der  andre 
weniger  stark  empfindet.  Die  Bewegungen  sind  aber  äußerst 
gering  und,  wie  Versuche  dargetan  haben,  kaum  meßbar. 

1  Ausführliche  Berichte  and  Getackten  Uber  dl«  gruB«  Feutfs- 
lirnmt  In  Ualtimor*  finden  ■Ich  In  den  Jahrfrlagcn  1 1>0 S  m*o  En- 
gineering Kecord  und  Knglii'rtlug  Netra.    V.  rgl.  aueli  8ary ,  l.  190« 

H.  43  u.  f. 

*}  >.  •H-.ihl  and  Rlsrn.  v-tn  IS.  Okt.  Iflul  s  1211. 


Neben  der  Sicberheitsfrage  Ist  vielleicht  noch  die  Ren- 
tabllltltltfrage  von  besondrer  Wichtigkeit  Daß  die  Ameri- 
kaner nicht  nur  gnte  Ingenieure  und  Architekten  sind,  son- 
dern vor  allem  auch  gute  Geschäftsleute,  ist  allbekannt.  Zum 
bloßen  Vergnügen  werden  die  großen  Gebäude  nicht  gebant, 

65. 
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wenn  auch  zugegeben  werden  muß,  daß  sich  in  einzelnen  be- 
sonders prunkvoll  ausgestatteten  Wolkenkratzern  der  Reichtum 
der  Besitzer  wiederspiegelt.  Sie  rentleren  alle  ziemlich  gut, 
dank  der  vor  Beginn  de«  Baues  sorgfältigst  durchgeführten 
Berechnung1).   Jedes  neue  Stockwerk  bringt  In  einem  solchen 

'I  Gaaan«  Zahlenangabe*  konnten  natürlich  aar  an  Hand  von  üel- 
»plelen  gemacht  wurden,  doch  kann  man  nach  Angab«  de«  ober 
Ingenieurs  Tlertictimaon  beiläufig  aagtn.  datt  ein  snrgnHIg  und  »Mk- 
rnlSlg  gebautes  und  trat  verwaltete*  grofiet  Qnaehtrteban* ,  von  dem 
D3lndeal*Ds  Sit  blt  fl.'r  vll  aller  RBiimllcbketttm  vermietet  tlnd,  itat  An- 
lagekapital mit  Mtt»  ■  bis  '•  vH  vertln't. 
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Bau  für  die  darunterliegenden  neue  Belastungen  und  damit 
eine  Verstärkung  der  KUenkorulruktlon ,  der  Mauerung  und 
der  Fundamente;  ein  Stockwerk  mehr  oder  weniger  ist  daher 
oft  von  ausschlaggebender  Bedeutung,  und  es  wird  damit  die 
BentabililXt  gewiasermailen  zum  Kegulator  der  GebJtudehohe. 

Die  Mieten  für  Bureatirftame  sehwanken  Mark  und  richten 
nirh  ganz  nach  der  Lage  des  Gebäudes  und  nach  den  Be- 


quemlichkeiten, mit  denen  es  ausgestaltet  ist.  Im  unteren 
Teil  von  New  York  werden  lUr  I  qm  FnQbodennaebe  20  bis 
bO  t  jährliche  Miete  bezahlt,  doch  sind  in  ganz  hervorragen- 
den Lagen  auch  schon  I 'reite  bis  zu  r.'O  }  ersielt  worden. 
Kin  raitlleier  Bureanraum  von  >>  qm  Flache  kommt  also 
auf  eine  Jahresmiete  von  270  bis  700  i  oder  1 150  bis  3000  .  *. 
für  umre  llegriffe  ganz  gewaltige  Preise. 


Die  Weichen  amerikanischer  Eisenbahnen. 

Von  den  Itegiernngsbauraeistcrn  Sr.-3ng.  Blum  und  E.  diese. 


Nocb  vor  nicht  langer  Zeit  standen  die  amerikanischen 
Eisenbahnen  in  der  Durchbildung  der  Weichen  hinter  den 
deutsehen  zurück.  Die  aus  den  ersten  Jahren  der  Elsen- 
bahnentwicklung  stammende  Sehl eppwei che ,  die  den  bei 
uns  an  eine  Welche  gestellten  Sichcrheilsantordcrungcn  in 
keiner  Weise  gentigt,  hat  sieh  in  Amerika  sehr  lange  Im- 


haujitet;  noch  jetzt  tiodet  man  sie  in  Nebengleisen  auch  auf 
anerkannt  guten  Bahnen  des  hochentwickelten  Ostens,  und  im 
fernen  Westen  liegt  sie  sogar  nocb  stellenweise  in  den  Haupt- 
personengleisen. In  den  letzten  Jahrzehnten  ist  aber  die 
Weichonkonstruktion  von  den  großen  leistungsfähigen  Gisen- 
1  .ah u iteseilseli.il len  weiter  entwickelt  worden;  besonders  sind 
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in  bestimmten  Einzelheiten  Bauarten  gescbaBen,  die  als  ein 
wesentlicher  Fortschritt  zu  bezeichnen  (Ind. 

I>rr  Weichen  wlnkel  Ist  In  Amerika  sehr  veränderlich 
Von  den  verschiedenen  früher  angewandten  Herzstücknei- 
gungen 1:8  bis  1:11  haben  wir  uns  immer  mehr  anf  die 
Formen  t  :  !)  und  1:10  beschränkt  and  sind  endlieh  zur  fast 
ausschließlichen  Verwendung  der  Form  I  :  9  gekommen  Erst 
neuerdings  machen  wir  umfangreichere  Versuche  mit  Wei- 
chen 1  :  7  und  worden  damit  hoffentlich  zu  einer  besonden, 
für  die  Bahnhofsgestaltung  wesentlich  billigeren  und  beque- 
meren Weiche  für  Nebengleise  kommen.  Wahrend  wir  uns 
also  lange  Zeit  um  eine  für  alle  Zwecke  ) 


gen  von  1  i  7  bis  1  :  10  an! 

ob  die  - 


Hanptglelse  und  wichtige 
bestimmt  waren.    Auf  Vc 


Tür 


Auf  Verschiebebahnhöfen  wird  in  no 
Zeit  häufig  die  Welche  1:7  angewendet:  um  . 
an  Lange  zu  sparen,  gibt  man  der  Weichenstraße  oft  eine 
stärkere  Neigung,  t.  B.  1  :  6,  vergl.  Flg.  1 ,  und  schließt  die 
Qloise  mit  einer  kleinen  Krümmung  an.  Verkürzte  Weichen- 
entwicklongen  mit  Verwendung  von  Doppelweichen  sind  da- 
gegen in  Amerika  wenig  bekannt. 

Im  Gegensatz  zu  den  für  Rangiergleise  bestimmten  Wel- 
chen mit  sehr  kleinen  Halbmessern  werden  für  die  Haupt- 
gleise  Weichen  I  :9  und  1  :  10  und  noch  flachere  gewählt. 
Besonders  für  die  von  Schnellzügen  häufle  im  krummen 
Strang  befahrenen  Welchen  sind  sehr  flache  HerzstUcknei- 
in  Gebrauch.    Die  in  Amerika  häufigen  Glolsverbin- 

1. 


fiej.  2. 


(inngcn  auf  der  freien  Strecke  viergleisigcr  Bahnen  werden 
z.  B.  bei  der  Pennsylvania-Eisenbahn  mit  Wolohen  1:15  aus- 
geführt, und  die  New  York  Central  and  Hudson  Hivcr-Eisen- 
bahn  macht  Versuche  mit  einer  Weiche  1  :  20.  Ein  so  kleiner 
Weichenwinkol  bietet  natürlich  für  die  Durchbildung  der 
Zunge  und  der  Herzstücke  erhebliche  Schwierigkeiten;  letz- 
tere müssen  daliei,  um  keine  allzulange  Unterbrechung  der 
Fahrtläohe  zu  erhalten,  mit  umstellbaren  Flügelschienen  aus- 
gerüstet werden,  auf  die  wir  spater  noch  zurückkommen. 
Das  Fahren  durch  diese  flachen  Weichen  mit  beweglichen 
Flügolschienen  ist,  wie  wir  uns  oft  Überzeugen  konnten, 
selbst  bei  größter  Geschwindigkeit  (100  km/st  und  vielleicht 
noch  darüber)  auch  im  krummen  Strang  sehr  sanft  und  so 
wir  bei  den  Beobachtungen  der  Strecke  von 
de*  letzten  Wagen«  aus  häufig  erst  nachträg- 
daß  wir  über  zwei  krumme  Weichen  von  dem 
auf  ein  anderes  Gleis  übergegangen  waren. 
Wende«  so  der  Amerikaner  die  flachsten  sehr  schwierig 
zu  konstruierenden  und  daher  auch  recht  kostspieligen  Wei- 
chen an,  wo  es  ihm  darauf  ankommt,  die  Geschwindigkeit 
der  Schnellzüge  nicht  zu  ermäßigen,  so  scheut  er  sich  auch 
nicht,  in  grollen  Personenbahnhöfen,  deren  Längenentwick- 
lung  beschränkt  Ist,  sehr  große  Weichenwinkel  zu  benutzen; 
so  Ist  z  B.  der  Personenbahnhof  in  Pittsburg  mit  Weichen 
1  :  8,  der  Endbahnhot  der  Illinois  Cenlral-Eisonbahn  in  Chi- 
cago mit  solchen  1  :  7,s  (rd.)  angelegt  Die  Halbmesser  der 
Weichen  sind  in  Amerika  bei  einer  Her 
1:6  rd.  105  m 
I  : 7  =  -  las  ■ 
1:8—  •  175 
1:9=    •  200  • 


Dieselbe  Vielseitigkeit  und  genaue  Anpassung  an  die 
örtlichen  und  die  Betrlebsverhältnlsse  finden  wir  auch  In 
symmetrischen  und  unsymmetrischen  Doppelweichen ,  einsei- 
ligen Doppel  welchen,  Zwelbogenweichen  und  Weichen  mit 
krummem  Uauptstrang. 

Dagegen  besteht  in  Amerika  bei  vielen  Eisenbahnen  eine 
Abneigung  gegen  einfache  und  doppelte  Kreuzungswei- 
chen. Große  durchgehende  Weichenetraßen ,  die  mit  lauter 
Kreutungsweichen  eine  Reihe  von  Parallelglelsen  durchschnei- 
den, nnd  die  bei  uns  so  häufig  sind,  trifft  man  In  Amerika  natär- 
■  an;  fast  regelmäßig  besieht  z.  B.  die  Welehenentwlck- 


der  in  Fig.  2 
die  in  Fig.  8 


gegen  Krcnzungsweichen  führen  die 
amerikanischen  Ingenieure  folgende  Gründe  an: 

1)  Diese  Weichen  sind  tourer  In  der  Anlage  und  vor 
allem  in  der  Unterhaltung.  Das  ist  sutreBend;  denn  wie  ein 
Vergleich  der  beiden  Skizzen,  Flg.  2  und  3,  lehrt,  kann  eine 
doppelte  Kreuzungsweiche  immer  durch  zwei  einfache  Weichen 
ersetzt  werden,  sie  kostet  aber  in  der  preußischen  Form  1:9 
Profil  8  rd.  4500  M,  während  sich  die  Kosten  für  zwei  ein- 
fache Weichen  auf  nur  2'  1800  =  3600  M  stellen.  Bei  einer 
Verbindung  von  n  Gleisen  werden  also  (n  -2)  (4500  — 3600)  .4f, 
bei  6  Gleisen  z.  B.  3600  M  erspart. 

i)  Kreuznngswelchen  sind  unübersichtlicher  als  einfache 
Weichen,  was  auch  im  wesentlichen  zuzugeben  ist,  wenn- 
schon die  Gewöhnung  hier  sehr  viel  mitspricht. 

3)  Einfache  Weichen  sind  besonders  lür  Haupt- 
glelse  vorzuziehen,  well  sie  weniger  Unterbrechungs- 
stellen in  der  Fahrfiächc  h 
Stöße  verursachen. 

«)  Außerdem  vermeidet  man  mit  den  1 
weichen  gleichzeitig  deren  führungslose  Stellen. 

6)  Der  Anschluß  vor 
Stellwerke  Ist  umständlicher  und  In 
teurer;  denn  bei  zwei 
nur  zwei,  bet  einer  doppelt* 
vier  Zungen  Vorrichtungen  umzustellen;  in  Ame- 
rika wird  der  Anschluß  noch  besonders  verwickelt, 


  weil  sehr  häufig  auch  die  Herz-  und  Doppelherz- 

  stücke  bewegt  werden. 

So  günstig  diese  Betrachtungen  für  die  Verwen- 
dung von  einfachen  Weichen  ausfallen,  so  ist  doch 
dabei  zu  berücksichtigen,  daß  ihre  Verwendung  wegen  der 
größeren  erforderlichen  Länge  oft  ausgeschlossen  ist.  Der  Zu- 
wachs an  Länge  beträgt  für  eine  durch  zwei  einfache  Weichen 
ersetzte  Kreuzungsweiche  bei  6  m  Zwischen  gerade  rd.  24  m;  er 
kann  aber  bei  vielen  Gleisplänen  deswegen  verkleinert  werden, 
well  bei  Verwendung  von  einfachen  Welchen  eher  Doppel- 
weichen  und  andre  Hlilfsmittel  zur  Verkürzung  von  Weichen- 
Straßen  angewandt  werden  können.  Wo  genügend  Raum  zu 
Gebote  steht,  besonders  anf  freier  Strecke  mehrgleisiger 
Bahnen  und  auf  kleineren  Zwischenstationen ,  dürfte  die  in 
Amerika  übliche  Bauweise  auch  bei  ans  mehr  Beachtung 
verdienen,  als  sie  bisher  findet.  Zu  berücksichtigen  Ist  noch, 
daß  bei  Verwendung  einfacher  Welchen  viele  Gegenkrüm- 
mungen entstehen,  und  daß  man  außerdem  bei  Olelaplänen, 
in  denen  nur  halbe  Kreuzweichen  notwendig  wären,  bei 


Ks  sei 

für 

Entwürfe  und 
hat,  daß  eine  mit  Sommer-  und  Wlnterbrrg  und  mit 
Urogehungsglelsen  ausgerüstete  Ablaufanlage  bei  gleicher 
Leistungsfähigkeit,  gleicher  In  Ansprneh  genommener  Länge 
und  gleicher  Freiheit  in  der  Benutzung  der  Fahrwege  bei 
Verwendung  von  doppolten  Kreuzung« welchen  etwa  ir.ouO.4f 
teurer  wird  als  bei  einfachen  Weichen. 

In  der  Einzeldurchbildung  der  Zangen  stehen  die 
Amerikaner  hinter  uns  zurück,  in  der  der  ~ 
sie  vielseitigere  und  den 
angepaßte  Bauarten. 
Die  Zungen  st 
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Mit 


Weichen  als  Sch)c|>pvrcicbcD  zu  bezeichnen  sind.  Derartige. 
Bmweisen  finden  sich  bei  den  hochentwickelten  Bahnen  de* 
Ostens  zwar  nur  in  filteren  Nebengleisen,  bei  den  weniger 
belasteten  Strecken  im  Wetten  aber  auch  noch  in  den  Haupt- 
personengleisen  der  durchgehenden  Schnellzuglinien. 

Bei  den  Zungenweichen  »lud  die  Zungen 
in  ihrem  (Querschnitt  seh» .Icher  als  bei  uns, 
da  sie  aus  Schlcncoprofilen  hergestellt  sind 
^■sn  Die  Zunge  ruht  hierbei  nach  Fig.  4  auf  der 
l^r  boren  Fliehe  des  Fußes  der  Rackvnschieno 

I  auf.    Um  der  Zunge  größere  Festigkeit  zu 

^-^^^^       geben,  wird  sie  durch  angenietete  Flach- 
laschen,  Fig.  5,  oder  eine  Flach-  und  eine 
■rattrkt.   Es  finden  sich  auch 
bei  denen  die  Zungen  nach  Fig.  G 


9^.  4. 


— ibJ 

9if.  o. 

übergeben  tun.  Eine  solche  Vorrichtung  muß  derart  einge- 
richtet sein,  daß  die  Weiche  nach  der  Durchfahrt  des  vom 
Nebengleis  einlaufenden  Fahrzeuges  wieder  in  die  frühere, 
auf  das  gorado  Gleis  zeigende  Lage  zurückgeht,  und  daü 
der  Stellbebel  durch  die  zeitweilige  Umitellung  nicht  bewegt 
wird.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  beiden  Zungen  durch  die 
Stange  ",  Fi.'.  7,  fest  verbunden;  diese  ist  aber  an  die  zum 
Wulchenbock  führende  Stange  nicht  fest  angeschlossen,  son- 
dern in  die  Verbindung  Ist  eine  Spiralfeder  eingeschaltet, 
die  sich  hei  der  selbsttätigen  Umstellung  der  Weiche  zu- 
sammendruckt, dadurch  die  zum  Weichenbock  führende  Stange 
in  ihrer  Lage  helltOt  und  nachher  das  Zurückgehen  der 
Weicbenzungen  in  die  frühere  Stellung  bewirkt  Die 
Hinrichtung  ist  nicht  et«  a  m  t 
Verschlüssen  zu  vergleichen  t 
Zweck  erfüllen;  sie  durfte  für  gewisse  Gruppen  von  Neben- 
gleisen nicht  unzweckmäßig  sein,  z.  B.  auf  Verschiebebahn- 
höfen Mir  diejenigen  Weichen  der  Rlehtungs-  und  Station*- 
ordnnngtgleise,  die  nach  den  ganzen  Betriebs  Verhältnissen 
nur  In  sehr  seltenen  Ausnahmen  gegen  die  Spitze  befahren 
werden.  Aehnlicbe  Weichenformen  sind  an  entsprechenden 
Stellen  auch  auf  englischen  Bahnhöfen  zu  finden  (i.  B.  in 
Edfjehlll). 


In  der  vorderen,  schwächeren  Hüllte  durch  Schienen  verstärkt 
sind,  die  durch  zwlschengesehraublo  Guflblöckc  in  einem  d«r 
Spurkranzrinne  entsprechenden  Abstand  von  der  Zange  ge- 


Dic  liurz-  und  Kreuzungsstücke  zeigen,  wie  oben 
angedeutet,  mancherlei  Abweichungen  von  unsern  Hauweben 
Die  Spitze  wird  durch  entsprechendes  Zu  schärfen  einer  Schiene 
hergotellt,  eingesetzte  St  abispitz?»  haben  wir  nicht  bemerkt 
Die  Schienen  werden  wie  bei  uns  nach  Fig.  tJ  durch  Gutt- 
blöcke  und  wagerecht  durchgezogene  Bolzen  verbunden ;  eine 
abweichende  Bauart  mit  keilförmiger  Befestigung  zeigt  Fig.  10. 
Da  steh  die  Schienen  Im  (Querschnitt  a  6.  Fig.  1 1  und  U>, 

Herzstücke  mit  besondern  Stahloinlsgen  konstruiert'  die 
zwar  In  der  ersten  Anlage  um  70  vU  teurer,  im  Betriebe  aber 
wirtschaftlicher  teln  sollen.    Bei  dei 


Die  neueste  deutsche  Bau- 
Ist  unbekannt, 
in  einem  gerade  durchgehenden 
i  Welche  nur  ausnahmsweise  ge- 
fahren  wird,  »o  werden  häufig 
angewendet,  bei  denen  die  Zungen  in  der 
Ruhelage  auf  das  gerade  Gleis  zeigen,  durch  einen 
vom  Nebengleis  (vom  Herzstück  her;  kommenden 
Wagen  aber  wahrend  des  Durchganges  soweit  um- 
gestellt werden,  daß  der  Wagen  auf  das  Hauptgleis 

Su).  7  un3  &. 


W'v}.  11  ut»3  12. 


Sr|,|,ltt  «  6. 


stark  belasteten 
bürg  soll  ein  gewöhnliches 


•ein  (was  allerdings  auf  die  Verwendung 
sehr  schlechten  Stahles  schließen  laßt),  wab 
read  ein  Herzstück  mit  besondrer  Stahlein- 
lage bei  gleich  starker  Beanspruchung  vier 
Jahre  halten  soll. 

Um  die  unterbrochene  Stelle  in  der 
Fahrflache  am  Herzstück  zu  vermelden  und 
das  Fahren  besonders  in  den  durchgehenden 
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Bauart  eingeführt,  iiier  Kind  dio  beiden  FKIgi  I- 
»rhicncn  nicht  (est.  Hindern  durch  eine  Doppel- 
feder miteinander  verbunden.  Im  spannnngsloten 
Zustand  i>t  der  Abstand  zwischen  den  beiden 
Schienen  so  bemessen,  da  Li  am  Herzstück  eine 
Spurkranzrinne  frolbleibt;  Im  angespannten  Zu- 
stand vergrftflert  sich  der  Abstand  um  eo  viel, 
daß  zwei  Spurkranzrinnen  entstehen  keimen. 
Hierauf  beruht  es.  dafl  sich  die  Schiene  nicht 
unter  der  Last,  sondern  erst 
das  Zurückgehen  der  Feder 


Kcaaftl  c-K 


Hauptgloiseu  sanfter  zu 
gestalten,  hat  man  Herz- 
stücke mit  beweg- 
lichen Flügelschie- 
nen in  groSem  Umfang 


SU 


Die  allere,  weniger  gut*  Bauart  ist  in  Fig.  13 
Die  beiden  Flügelschienen  sind  mit  den 
nicht  fest  verbunden,  sondern,  wio  der 
In  Flg.  14  dargestellte  (Querschnitt  zeigt,  auf  einer 
Platte  soitlich  verschiebbar  gelagert  nnd  durch  Knag- 
gen gestützt;  untereinander  sind  sie  durch  die  dar- 
unter genieteten  Platten  A  und  B  verbunden.  Je 
nachdem  das  letzte  Fahrzeug  die  Weiche  in  dem  einen 
oder  andern  Strang  befahren  hat,  liegt  die  eine  Schiene  an 
dem  Herzstück  an,  wahrend  die  andre  soweit  abliegt,  dafi 
die  Spurkranzrinne  frei  bleibt,  Die  Flügelschienen  werden 
durch  die  darüber  rollenden  Rader  derart  umgestellt,  dafi  tltr 
jede  Fahrrichtnng  eine  ununterbrochene  Fahrflache  entsteht; 
bewirkt  wird  dies  bei  der  Fahrt  mit  der  Spitze,  also  von  « 
nach  p*,  dadurch,  dafi  der  Spurkranz  die  FlUgelschiene  I 
ab-  und  damit  gleichzeitig  die  Fitigelschiene  II  andrückt  (in 
der  Figur  nach  unten  drückt).  Bei  der  Fahrt  gegen  die 
Spitze  läuft  das  erste  von  ff  kommende  Rad  bei  dem  in 
Flg.  IS   dargestellten   Znstand   zunächst    über  die 

17  tu  21. 


Schnitt  .!•(,. 


Sc  Itultt-  C  P. 


hrochene  Stelle,  drückt  dann  aber  die  Schiene  I  ab  und  da- 
mit Schiene  II  an,  SO  dafi  die  Lücke  geschlossen  wird.  Hier- 
durch entsteht  zutiiUh-t  der  Nachteil,  dafi  hei  der  Fahrt  gegen 
die  Spitze  die  Flügelschienen  unter  der  Last  umgestellt  wer- 
den. Ferner  Ist  die  Wirksamkeit  der  ganzen  Anlage  In  Frage 
gestellt,  wenn  ein  fester  Gegenstand,  z.  B.  ein  Schienennagel, 
in  die  Sp  irrinne  fallt.  Sodann  hat  das  Rad 
infolge  der  konischen  Gestalt  des  Radreifens 
und  Im  krummen  Strang  nufierdem  wegen 
der  Fliehkraft,  das  Bestreben,  die  Schiene 
nach  aufien  zu  drücken.  Ein  von  n  kom- 
mendes Rad  drückt  t  B.  die  Fliigelschiene  1 
ab  (nach  unten);  dem  folgt  wegen  der  festen 
Verbindungen  A  und  U  die  Schiene  IT-  sie 
wird  aber,  robald  das  Rad  dio  HcrzMn,  k 
»pltze  verlassen  hat,  nach  oben  gedrückt; 
dem  folgt  wieder  die  Schiene  I,  und  bei  dem 
nietetet!  Rid  wiederholt  sich  das  Spiel. 

Um   diese  drei  Mangol  zu  vermeiden, 
die  in  Fig.  15  und  IC  dargestellt« 


Fremdkörper,  die  sich  zwischen  Herzstück  und  FlUgelschiene 
einklemmen,  ungefährlich  bleiben. 

Wahrend  diese  Bauarten  •zweiseitig«  sind,  ist  eine  andre, 
In  Fig.  17  bis  21  skizziert«  Anordnung  besondert  an  solchen 
Stellen  häufig,  wo  ein  seltener  benutztes  Nebengleis  in  ein 
gerade  durchgehendes  Hanptgleis  mündet.  Hierbei  Ist  das  Herz- 

stück  mit  der  Fitigelschiene  <- 
unter  ständiger  Freihaltung  der 
Spurkranzrinne  für  das  durch- 
gehende Gleit  auf  den  Sehwellen 
nnverschieblich  befestigt.  Die 
um  den  Punkt  x  bewegliche 
Fliigeltchiene  a  wird  dagegen 

der  6  an  das  Herzstück  angr- 
I  ¥   <*™*3*A**£aGk,!\  preßt,  so  dafi  in  der  Fahrflache 

dos  durchgehenden  Gleiset  </■< 
keine  Lücke  entsteht.  Bei  der 
Fahrt  durch  den  krummen  Strang 
drückt  das  Rad  die  Fliigelschiene 
ii  ab  nnd  preßt  die  Feder  6  zu- 
sammen, die  narh  Durchgang 
des  Rades  den  Ruhezustand  wie- 
der herstellt.  Ks  entsteht  also 
krummen  Strang  auch  hier  das 
hin-  und  hergehende  Spiel  wie  hei  der  Bauait  Flg.  13 
und  14;  die  ganze  Anordnung  ist  aber  den  beiden  vorher 
beschriebenen  überlegen  und  bat  sich  in  zahlreichen  Aus- 
führungen gut  bowNhrt.  Dafi  bei  ihr  für  die  Fahrt  durch 
den  krummen  Strang  die  FahrfUtehe  durch  die  Lücke  zwl- 


i't-i  der  Fahrt  durch  de 


22. 

jtfjWlm,  n  riTTn 
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s-hen  der  Fliljrclsrlilerie  <*  und  dem  Herzstück  unterbrochen 
wird,  kann  nicht  als  ein  Mangel  bezeichnet  werden.  —  Die 
Flügelscbiene  a  Ist  der  besseren  Führung  wegen  oft  langer 
als  die  Sehiene  e. 

Die  Kreuzungsstücke  (Doppelherzstücke)  von  Kreuzun- 
gen ttnd  Kreuzungiwclchcn  werden  In  den  ITauptgloiscn  eben- 
falls hKufig  bcwrgl'cb  gestattet;  es  sind  hier  aber  vorwiegend 
Ruttarten  in  Gebrauch,  bei  denen  nach  Fig.  it  die  Schienen- 
enden  gleichzeitig  mit  der  Umlegnng  der  Welche  umgestellt 
werden;  die  mit  den  anschließenden  Schienen  durch  nicht 
ganz  fest  eingespannte  Laschen  verbundenen  beweglichen 
Teile  sind  etwa  3  m  lang.  Durch  solche  Anordnungen 
wird  die  Lücke  In  der  FahrflKche  und  die  fiihrungslose  Stelle 
ganz  vermieden:  das  Befahren  ist,  wenn  gleichzeitig  Herz- 
stücke mit  beweglichen  Fltlgelschlenen  vorhanden  sind,  so 
ruhig  und  so  vollkommen  stoßfrei,  daß  wir  hltnfig  von  der 
hinteren  Platlfona  des  Zuge*  erst  nachträglich  mrrkien,  dali 
wir  eine  Kreuztingswelche  durchfahren  hatten. 

Als  Schutzweleben  sind  in  Amerika  vollständige 
Welchen  mit  einem  kurzen  anschließenden  Oleis  seltener  in 
Oebraucb  als  in  Deutschland.  Meist  begnügt  man  sich  mit 
einer  einfachen  Ablenkzunge,  die  eine  regelrechte  Kntgleisnng 
herbeiführt.  Sie  wird  nach  Fig.  t>  blufig  derart  ange- 
ordnet, daß  das  andre  Kad  mit  Gewalt  über  die  Schiene  ge- 
prellt und  ans  dem  Gleis  geschleudert  wird,  so  dal)  Zer- 
störungen an  der  Ablenkxunge  und  an  den  Fahrzeugen  ein- 


9«).  23. 


?i<}.  25. 


treten  müssen  Besser  ist  die  in  Fig.  X1  skizzierte  Form,  die 
vielfach  noch  nach  Flg.  SS  durch  eine  innere  Führschlenc  a 
Verrollkomment  wird. 


Die  WeltaussteDung  in  Lüttich  1905. 

Die  Werkzeugmaschinen. 

Von  O.  Schlesinger. 


NcWuS  TOD  s.  ST«'.' 


Aehnliche  Unterschiede  wie  die 
Mir  Zylinder  In  bezug  auf  Anordnung 
bieten    die    Kulissen-  und 
BUchsenschleltmaschlnen  der 
drei  deutschen  Finnen. 

Mayer  *  Schmidt,  Flg.  24-!, 
und  Nazos-Unlon,  Flg.  2H 
und  •! Ii,  ordnen  die  Arbeit- 
Findel  wagerechl,  Friedrich 
Schmaltz,  Fig.  14(1,  dagegen 
senkrecht  an  Er  vermeidet 
dsdarch  das  Loch  im  Fuß- 
boden ,  braucht  aber  mehr 
Bodenfllche.  Die  Hauptlinter- 
schiele  liegen  in  der  Arbclts- 
ansftthmng  Die  Maschine  der 
Naxos-Union  schleift  erst  die 
Buchsen  für  sich  und  vollen- 
det die  Kulisse,  indem  die 
fertigen  Bilchserilöchcr  zur 
Aufnahme  benutzt  werden, 
Flg.  244.  Die  beiden  andern 
spannen  mit  Hülfe  von 
Schrnubstöckon  die  vorge- 
arbeiteten Seitenflächen  so 
ein,  daß  Büchsen  und  Stein- 
tiihrang  In  einer  Sitzung 
vollendet  werden  können. 
Die  Unterschiede  sind  ge- 
ring. Für  große  Mengen 
dürfte  sich  das  erste  Ver- 
fahren empfehlen,  weil  dir 
Umstellung  der  umlaufenden 
Spindel  für  Büchsen-  bezw. 
Gieltbahnschll"  nur  je  ein- 
mal erfolgt,  für  einzelne  Ar- 
beiten das  zweite  Verfahren. 
Bei  allen  drei  Maschinen  wer- 


Innenschlrlfmaschlnen 
nnd  ArheitsausfUhrnng 


den  sKmtllche  Arbeitsbewegungen  von  der  Schleltwelle  aus- 
geführt, In  gleicher  Welse  wie  es  bei  den  übrigen  Innen- 
schleifmaschinen  bereits  be- 


S?*g.  243. 

Kull*M'n>p|ilrhmaic)iln4<  **t>n  Kayas  *•  srltmlitt 


sprochen  Ist. 

Flg.  247  zeigt  eine  Ma- 
schine von  Mayer  &  Schmidt 
zum  Schleifen  der  Kurbel- 
und  Gegcnkurbelzapfen,  die 
in  LokomotivrUdern  fest  ein- 
gesetzt sind.  Zar  Einstellung 
der  Radsitze  seitlich  und  in 
der  Höhe  dient  ein  Schlitten 
vor  der  eigentlichen  Maschine. 
Zum  Schleifen  der  Zapfen  sind 
%  Schmirgelscheiben  vorge- 
sehen, die  unabhängig  von- 
einander an-  und  abgestellt 
werden  können.  Die  Scheiben 
m't  ihren  Trägern  balanzieren 
sich  gegenseitig  aus  und  sind 
so  angeordnet,  daß  die  Innere 
bis  dicht  an  die  Radnabe,  die 
»laßere  bis  an  die  Gegen- 
kurbel heran  schleifen  kann. 
Die  drei  zur  Arbcilsauslüh- 
rung  notwendigen  Bewegun- 
gen bestehen  auch  hier  in 
der  Umdrehung  der  Scbmir 
gelscbeiben  um  ihre  Achsen, 
in  der  kreisenden  Bewegung 
um  den  zu  schleifenden  Zap- 
fen nnd  In  der  hin-  und 
hergehenden  Bewegung  de« 
ganzen  Sohlelfkopfes  in  der 
Längsrichtung.  Für  die  krei- 
sende Bewegnng  um  das  Zap- 
fenmittel und  die  LKngsver- 
si  bicbnng  sind  Felneinstrll'in- 
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iVlUchrtft  ilofl  Y*r#ln*<« 
tiuuucber  In-riUL-uroL 


£4.  2*4.  *i<j.  245. 

Kulli.M'lK^hlrLfmwhlnr  der  Nixon  Union.  KurtMlunteniichlolimMi'hInc  n>r  Naxo»-Unlon. 


gen  vorhanden.    Die  Bauart  der 

hl«  250  wiedergegeben. 
Flg.  vil  bia  IM 

zeigen  eine  Maschine 

(ibenfalls  von  Mayer 

ft  Schmidt,  die  zum 

selbsttätigen  Schlei- 
fen   der  uurundon 
Nocken    auf  den 
Steuerwellon  der 

Gasmaschinen  oder 

Aulomobile  Verwen- 
dung findet.    Sie  Iii 

auf  dem  Grundsatz 

de»  Kopierons  nach 

vergrößerten  Scha- 
blonen aufgebaut 

Die  Schablone  sitzt 

unmittelbar  auf  der 

Arbeitspindel  hinter 

dem  Dreibackenfut- 

t>T,  das  die  zu  schlei- 
fende Daumenwelle 
mitnimmt,  Ocgen 

diese  Schablone  wird 

der  das  Schmirgel  rad 
tragende  Schlitten 

durch    ein  Gewicht 

angedrückt  und  die 

gonaue  Form  der- 
selben   auf  die  zu 

schleifenden  Nocken 

In   einfacher  Welse 

übertragen. 

Fig    25f.  zeigt 

ein  Abbild,  Fig.  Sil 

bis  v'5&  die  Anord- 

nnnrj  der  Masch'ne, 


Maschine  ist  in  Fig.  248 


die  sich  in  wenigen  Minuten  in  eine  gewöhnliche  Kund- 
schleifmaichlne    umwandeln    laßt,    durch    Ausrücken  der 

Kupplung  d  auf  der 


s%  246. 

ii  ml  nurh'MiilchtolflnaM'hlne  von  Frl*-4r.  N^hmaltz. 


Arbeitspindel,  Ein- 
rttcken  der  Kupp- 
lung 1  auf  der  Leit- 
splndel,  SchlleSen 
der  Leitspindelmnt- 
ler  3  mittels  des 
lieb  eis  D  und  Krsatz 
der  Schablone  und 
des  Dreihackenfnt- 
ters  durch  eine  Rie- 
menscheibe mit  Mit- 
nehmer, die  auf  der 
stitlgestellten  Arbeit- 
spindei  frei  IHuft. 

Die  ausgestellten 
Werkzeugschleif  - 
mascblnen  lasten 
sich  In  J  große  Grup- 
pen einteilen:  In  sol- 
che, die  lediglich 
zum  Schleifen  und 
Scharfen  von  Werk- 
zeugen dienen  sol- 
len, und  in  solche, 
auf  denen  sich  außer- 
dem noch  kleine 
Knnd-,   Selten-  nnd 

PlauschlifJarbeiten 
ausführen  lassen.  In 
manchen  kleinen  Be- 
trieben lohnt  es  sich 
oft  nicht,  für  die  ver- 
schiedenen Arten  von 
Scblelfarbeiten  Son- 
dernwhinen  anfzu- 
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Mellen;  für  solch«   Kalle  ist  dann  dl«  letzte  Art  Ma-  ^ 
schinen  besonders  zu  empfehlen.    Zur  ersten  Gruppe 
geboren  de  Maschinen  von  Alfred  Herbert,  Flg  '.'67, 
und  der  Cincinnati  Mitling  Machine  Co.,  Fig.  l>&8,  zur 
zweiten  die  von  Mayer  4  Schmidt,  Flg,  369,  Fried  r 
Schtnaltz,  Fig.  .'CO,  der  Bath  Orlnder  Co  ,  Fig.  »«1, 
und  von  Brown  4  Sharpe,  Flg.  26s  und  Jti3.  Beson- 
ders die  letzte  Maschine  Ist  in  beziig  auf  Foriiii-risehönheit, 
Handlichkeit  und  Vielseitigkeit  hervorzuheben;  sie  ist  aller- 
dings auch  weitaus  die  schwerste   und  twter.te  Maschine. 
I>le  Figuren  264  hl»  ffl  und   •.'««   bis  J7i  gehen  einige 
Beispiele    aus    ihrem   Wirkungsbereich    »ieder.     Bei  der 
Scbmaltiscben  Maschlur,    Flg.  .'60,   ist  die  Zustellung  de» 
Fräsers  gegen  die  Schleifscheibe  von  Hand  und  wahrend  des 
('•anges  der  Maschine  wertvoll;  denn  das  Schleifen  hinter- 
drebter  FormfrlUer  auf  drin  Inde\  hat  wenig  Zweck.  Es 
kommt  nicht  darauf  an,  da3  die  Teilung  des  Werkzeuge« 


stimmt,  aber  es  ist  sehr  wesentlich,  dsü  alle  Zahne  schneiden. 
Da  »ich  Jeder  hinterdrehte  Frl*er  beim  Hflrten  wirft,  »o  gibt 
lediglich  die  Abnutzungslinie  nach  dem  Gebrauch  einen  Anhalt, 
welche  Zahne  »der  besser  welcher  Zahn  die  eigentliche  Arbeit 
verrichtet  hat.  Solange  man  sich  damit  begnügt,  die  Brust- 
flache  des  hinterdrehten  Fräsers  mit  geraden  oder  schrauben- 
förmig genuteten  Zahnen  zu  schleifen,  muS  man  dem  Arbeiter 
an  der  Werkzeugschleifmaschine  die  Anweisung  geben,  nur 
die  deutlich  gekennzeichneten  stumpf  gewordenen  Zahne  xu 
schärfen,  die  übrigen  nicht  anzurühren.    Erst  dann  wird  man 
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allmlhlicb  zur  vollon  Ausnutzung  diese«  «o  wertvollen  Werk- 
zeuges kommen,  du  Kumpeln  der  Fräsmaschinen  wird  auf- 
hören. Ihr  Kraftverbrauch  wird  abnehmen,  und  die  OUto  Dnd 
Menge  der  geleisteten  Arbeit  wird  steigen. 

Sonstige  Maschinen 

Die  von  C.  W.  Hasent-lever  Söhne  ausgestellte  Scher«, 
Fig.  114  bis  .'71*,  bildet  gewiasermaBen  eine  Ergänzung  in 
der  in  Z.  1905  S.  1779  beschriebenen  Kaltwalzmaschlne  für 
Gewinde.  Das  Neuartige  der  Schere  ist  eine  Anschlagvor- 
ricbtung,  die  es  möglich  macht,  MetallstUcke  mit  beider- 
seits rechtwinkligen  Schernich en  m  erhalten.  Bei  den 
gewöhnlichen  Scheren  fallt  nur  das  an  der  Stange  sitzende 

261. 

tgssh  isae;H  Maltaia  '<  Mai  »Irr  luti.  ilrtwrfer  l*ri. 


Ende  rechtwinklig  ans;  denn  diese  wird  durch  Büchsen 
oder  Niederhalter  wahrend  des  Schnittes  in  ihrer  wage- 
reebten  Lage  gehalten.  Das  zweite  Ende  dagegen  wird 
zunächst  durch  das  Obermeiser  In  eine  schrlge  Lage  ge- 
drückt nnd  dann  abgeschert,  Fig.  .'77  und  .'7t,  so  daß  man 
mit  erheblichen  Abfallverlusten  rechnen  muß,  wenn  man 
die  abgeschnittenen  Stücke  z.  B.  zu  Gewindebolzen  ver- 
arbeiten will.  Die  Anschlagvorrichtung  beseitigt  den  Uebel- 
stand.  Sie  besteht  in  einem  verstellbaren  Bock,  der  auf 
einem  am  Ständer  angegossenen  Knlestüok  den  abzuschnei- 
denden Langen  entsprechend  verstellbar  ist,  Fig.  274  bis  '.'76. 
Im  Bock  gleitet  in  senkrechter  Richtung  ein  Gleltacbleber 
mit  einem  Anschlagstttck,  welches  so  geformt  ist,  datt  ea 
außer  der  Langenbegrcnzung  gleichzeitig  eine  Autlage  gegen 


262  wtrf  263. 
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/rilicrhrlrt  A*\  X*r*\nrn 


das  Abbiegen  durch  da»  l  (»ermesser  bietet.  Iii  dem  Angi'n- 
blick,  wo  <las  Obermeiser  du  Werkstück  berührt,  setzt  sich 
der  Im  Pressensih  lober  befestigte  Mitnehmer  auf  den  Qlelt- 
■chlabcr  auf  und  drückt  ibn  unter  Ueberwindnnu  dos  Druckes 
der  Gegengewichte  nach  unten,  so  dafl  da«  abgeschnittene 
Stangcnende  jederzeit  in  wa^ercebter  Lage  erhalten  bleibt, 

K.ii«!-*  Min  lim—  Ki i  fcafctfiün  ■ 


KipjifM hHH  «-lii^r  Kreb^as?. 


■Isn  .beide  Srherltaclien  rechtwinklig  zur  Bolzenachse  au»- 
(allen  müssen. 

Wlksebirtim  &  Bayer  in  Düsseldorf  losen  mit  der  In 
Lüttich  ausgestellt  gewesenen  Maschine,  Fig.  319  und  JtO,  die 
lange  vergebens  versuchte  Aufgabe,  gleichzeitig  ->  Drahtstift« 
aus  einem  Draht  ohne  Ablall  mit  einwandfreier  Spitze  und 

cfy.  265. 

Nnhlln  .in»-  k-nl- lim  It.nlrru  halli«. 
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271. 

Si  ln.it.-. .  r.MIT  ,-lui-r  ..|.  1-1.- 


ffig,  272. 
Clin»',  diin  rliH*r  i«iitt^lifM 


V  4 

... 

Kopf  herzustellen.  Die  Maschine,  die  im  Vergli-irb  ni  der  in 
Düsseldorf  1902  ausgestellten  als  neue  Konstruktion  gelten 
darf,  bringt  ihren  genialen  Grundgedanken  nunmehr  In  Aus- 
führung und  Kiriznlkon*truktion  in  mustergültiger  Weise  zur 


?«<j.  274  €ia  276. 


Geltung. 

Die  Bedienung  ist  durch  die 
Einschaltung  der  Kniehebel  wesent- 
lich vereinfacht,  die  den  ganten 
Uewegungsmechanismus  In  und 
unter  den  Schieber  legen  und  da- 
durch alte  Matrizen  und  Messer 
gut  zugänglich  rauchen.  Es  brau- 
chen nur  6  Schrauben  gelöst  zu 
werden,  um  den  vollen  Werkzeug- 
wechsel In  wenigen  Minuten  vor- 
nehmen zu  können.  Das  gesamte 
Triebwerk  der  Maschine  Ut  derart  konstruiert,  dsü  alle 
Teile,  die  zur  KraftlluBerung  herangezogen  werdon,  kurze 
liowe^uugen  und  grolle  Uebersetznngen  haben,  wodurch 
di  r  Krnftverbranch   klein  gehalten  wird     Die  Einschaltung 
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deutscher  Ingmioara. 
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von  Gleitrollen  an  den  Beruhrungsstellen  von  Stenerkurvcn 
and  Kniehebel  vermindert  das  Geräusch  and  verheuert  die 
ReibungsverbAltnisae,  so  daß  man  die  Maschine  bei  der  Her- 
stellung zweier  21,,zblllger  Drahtstifte  bequem  mit  der  Hand 
durchziehen  kann. 

Der  Arhelugang   aplelt   sieb   In    folgender  Welte  ab, 

S^.  279  mm3  280. 

Urihtsllflii.ur  litiw  vmi  tVIk'i'liimm  4  IUht 
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c^i<j.  282.    N«-n»  r«rm  ilpr  M««er. 


Fig.  270  und  280. 
Der  Draht  wird  mit- 
tels de«  Schlitlena  a 
durch  die  vor  dleaem 
beaodlichen  Riehl- 
rollen  In  die  Maschi- 
ne eingeführt.  Durch 
den  Nocken  b  werden 

der  Hebol  c  und  daa  Kniegelenk  ,1  bewegt,  daa  wiederum  den 
Sehleber  «  mit  den  Backenmatrizen  f  und  g  und  dem  Uoter- 
meeser  h  vorwärts  schiebt  Bei  dieser  Bewegung  wirkt  der 
Sehleber  t  gleichzeitig  auf  den  Abschneider  f,  der  da«  für 
i  Stifte  erforderliche 
Drahtende  abschneidet 
und  zwischen  die  Kopf- 
atem pel  j.  und  2  bringt, 
wo  es  durch  die  Vorder- 
backen  /  und  g  und  die 
Gegenlage  m  unter  der 
Brille  feilgehalten  wird. 
Nun  bewegt  der  Dau- 
men ii  auf  der  Haupt- 
welle durch  den  Knie- 
hebel ii  den  Mesaerschie- 
ber  p  mit  dem  Obermei- 
ser nach  vorwärts  und 
schneidet  mit  Hälfe  des 
gegenüberliegenden  Un- 
termecsers  A  den  Draht 
diagonal  durch,  bei  fast 
gleichzeitig  erfolgender 

-Spltzenbildneg.  Zur  gleichen  Zeit  werden  die  beiden  Nagel- 
köpfe durch  die  Stempel  k  und  l  geprellt,  die  Ihren  Vortrieb 
durch  die  sehr  kräftigen  Kniehebel  «  und  I  unter  Einwirkung 
der  Steilerkurven  q  nnd  r  erhalten.  Zum  Schlad  geht  der 
Schieber  zurück,  und  der  Auswerfer  ff  wirft  die  beiden  ferti- 
gen Stifte  in  den  Innerhalb 
der  Maschine  stehenden  Sam- 
melkasten. 

Besondere  Erwähnung 
verdient  die  Einfachheit  der 


^t4j.  284.  Niiltxt'nfDrmi'n. 


283. 


Werkzeuge  in  bezug  auf 
Herstellung  und  Instandhal- 
tung. Die  Backonmalrizen 
sind  bei  einmaligem  Harten 

zwei-  bezw.  viermal  zu  verwenden,  da  man  jede  der  Material- 
Keilen  gleich  gut  benatzen  kann. 

Die  Messer,  Fig.  282,  die  nur  2  Schneidkanten  «tat!  6  bei 
den  alten  Maschinen  'Fig.  281)  haben,  werden  auf  einer  ein- 
fachem Schleifvorrichlnng  aus  nalnrbartem  Stahl  lediglich  durch 
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Schleifen  der  »ehr  geschlrkl  ungeordneten  Sohneidkanten  hezw. 
Preßflachen  —  denn  den  Werkzeugen  für  die  Spitzenbildnng 
fallen  ja  beide  Arbeitstlltigkcllm  hintereinander  M  -  her- 
gestellt, Fig.  281.  Sie  halten  zwei  Arbeitschtchien  von  je 
10  it  ohne  Nachschliff  aus,  wobei  die  größere  Maschine 
350  Siliok  2'.  ."Stifte,  die  kleinere  Maschine  «oo  Stück  1' -Stifte 
in  der  Minute  lieferte.    Durch  Flach-  oder  Steillegen  der 


Messerflichen  lasten  sich  beliebige  Spltzenformen  erzeugen 
Kig  2D1  zeigt  die  alte  und  die  beute  erzeugte  Gestalt  der 
Spitze. 

Bei  der  deutschen  Jahreseraeugung  von  rd  lCOOoo  t 
rechnet  die  Firma  auf  eine  Ersparnis  von  2,ü  vH  =  4500  t 
für  den  Abtali  allein;  dazu  kämen  die  groBen  Vorteile  durch 
die  vermehrte  Leistungsfähigkeit  der  Maschine. 


Sitzungsberichte  der  Bezirkavereine. 


Eingegangen  ».  Februar  U"'ti 
Aachener  Bezlrksveretn. 

Sitzung  vom  t.  Drii'mbrr  1  *.H»r>. 
Vorsitzender:  Hr.  Wolter«.  Schriftführer:  Hr  Sommerfeld 
Anwesend  4;i  Mitglieder. 

Hr  W  ü  1 1  ii  e r  erstattet  den  Iii  rieht  des  Ausschusses  für 
elektrische  Angelegenheiten  über  amtliche  Uoherw  aehiing 
elektrischer  Surksiroraaiilagcn  und  die  zu  diesem  Zwecke  zu 
erlassenden  Pulizcivcrordnungcn. 

Der  Ausschuß  stellt  den  Antrag,  der  Bezirksverein  möge 
fielt  dafür  aussprechen,  daß  die  amtliche  Aufsicht  über  die 
elektrischen  Anlagen  möglichst  beschrankt  werde  und  Meli 
lediglich  auf  solche  Anlagen  erstrecke,  bei  denen  ein  öffent- 
liches Sicherhettsinleresse  maßgebend  sei,  also  Theater,  Kun- 
zertsXle,  überhaupt  Anlagen,  wo  eine  gr.  flere  Ansammlung 
von  Menschen  stattfindet,  und  dal!  die  Uctx-rwactumg  nicht 
von  staatlichen  Organen,  sondern  von  l'rivatverelnen  nach 
Art  der  sich  vortrefflich  bewahrenden  Dainpfkessolübcr- 
w  aehiingsveri  ine  oder  von  Ingenieuren  ausgeführt  werde. 

Oer  Antrag  wird  angenommen. 

Hr  Wollers  teilt  mit,  daB  der  Ausschuß  für  inner»'  An- 
gelegenheiten zu  dem  Rundschreiben  des  Bayerischen  Bezirks- 
vereine»  betr  Behandlung  wirtschaftlicher  Fragen  im  Verein 
deutscher  Ingenieure  in  folgendem  Sinne  Stellung  genom- 
men hat: 

Her  Ausschuß  verschließt  sich  nicht  der  Bedeutung  die- 
ser Allgelegenheit,  hält  es  aber  nicht  lur  richtig.  <l.iß  sieh  die 
Bezirksvereine  mit  einer  Frage  belassen,  bevor  sich  der  Vor- 
stand des  Hauptvcreiiies  da/u  geitußert  bat.  Her  Ausschuß 
schlagt  daher  vor,  der  liczirksccrciu  wolle  erst  dann,  wenn 
der  Hanptvereln  dazu  auffordert,  der  liearbeltung  dle»er  An- 
gelegenheit nahertreten«. 

Die  Versammlung  beschließt  in  diesem  Sinne. 

Darauf  werden  .Jahresbericht  und  Kassenbericht  erstattet 

Sodann  spricht  Hr  Lange  über  das  Goldschmidtsclic 
Thenn  it  verfahren  'l. 

Ausgehend  von  den  Schwierigkeiten,  die  hei  Anwendung 
des  Verfahrens  zu  überwinden  sind,  vergleicht  der  Vortra- 
gende da»  Thermit  mit  den  hochgespannten  elektrischen  Strom, 
der  in  der  Hand  des  vorsichtigen  Fachmannes  Segen  stiftet, 
in  der  Hand  des  Laien  aber  l  nheil  anrichtet  Kr  geht  dann 
auf  die  Herstellung  des  Thermits  und  »eine  Verwendung  zur 
Darstellung  von  Metallen  ein  und  «endet  »ich  schließlich  dein 
Sehicnenschweißen  zu,  durch  das  man  ein  Gleis  ohne  Stiißc 
zu  erhalten  gehofft  hatte.  Hierbei  spielen  die  Wirkungen  der 
Teniperalurschw anklingen  auf  die  Schiene  eine  große  Rolle 

Allgemein  hat  man  bisher  angenommen,  dafi  ein  im 
Pflaster  eingebettetes  Gleis  den  Temperaturen  der  Luft  nicht 
folge,  daß  es  also  erheblich  geringere  Temperaturseil«  anklin- 
gen durchzumachen  habe  I  m  die  Frage  zu  klaren,  hat  der 
Redner  ein  Versiiehslcld  aus  .'Schienen  (Profil  14a  und  Iii 
gehallt,  In  deren  Stege  Löcher  von  H  mm  Dmr.  bis  zu  ver- 
schiedenen Tiefen  eingebohrt  wurden;  diese  Schienen  waren 
an  je  Vi  in  Beton  und  Asphalt,  in  Pflaster  mit  Zement-  und 
Aspbaltvergufl  und  in  Chaussee  eingebettet  Zunächst  ergab 
sich.  daS  die  Temperaturen  in  der  Schiene  in  den  J  Bettungs- 
arten fast  genau  dieselben  waren  Die  Versuche  wurden  dann 
in  Asphall  allein  fortgesetzt  Temperaturmessiingen  vom 
26.  August  1905  morgen»  U  Uhr  bis  zum  J"  August  I 'J05  morgens 
7  l'hr  bei  klarem,  nur  zeltweise  bewölktem  Himmel  und  leicht 
bewegter  Luft  ergaben,  daß  die  Temperatur  der  Schiene, 
wenn  auch  nicht  zu  derselben  Zeit,  so  doch  im  Laufe  des 
Tages    fast   genau   der   Luft   folgt,   zeitweise   sogar  höher 

Ferner  wurde  festgestellt,  daß  auch  im  Winter  bis  zu  4" 
Kalte  kein  Unterschied  zwischen  Luft-  und  Schicncnfußtempe- 
ratur  vorhanden  war.  Da  nun  mit  Rücksicht  auf  die  Erd- 
arbeiten ein  ülel»  nur  Im  Sommer  verlegt  »erden  kann,  so 

■)  Z.  11(8  8    101»,  1«00  8.  192 ;  1*01  8.  154»;  1*0«  8.  14t«. 


muß  man  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  immer  mit  einem 
Temperaturunterschied  von  etwa  :u»>  rechnen.  Weil  das  un- 
unterbrochene Gleis  sich  nicht  mehr  zusammenziehen  kann, 
so  muß  sich  dieser  Temperaturunterschied  in  einer  Spannung 
nußern.  die  sich  zu  etwa  SO- 22  -  «fio  kg  qom  ergibt.  Da 
das  Schienenmaterial  heute  durchweg  eine  Festigkeit  von 
etwa  7.r.u.i  bis  snun  kg  besitzt  und  die  Festigkeit  der  Schweiß- 
stellen immerhin  Tu  bis  SO  vH  betrügt,  so  ergibt  sich  ohne 
weiteres,  da'J  eine  genügend  große  Sicherheit  gegen  Bruch 
der  Schienen  vorhanden  ist.  vorausgesetzt,  daß  bei  Ausfüh- 
rung der  Schweißung  keine  Fehler  vorgekommen  sind.  Nicht 
so  einfach  liegen  die  Verhältnisse  heim  vergossenen  Schie- 
nenstoß, bei  dem  also  Steg  und  Fuß  der  Schiene  miteinander 
verschmolzen  sind  Hier  bestehen  Temperaturunterschiede 
zwischen  Kopf  und  Fuß  der  Schiene,  die  im  Summer  nach 
Versuchen  des  Redners  bis  zu  5,s"  C  steigen  können.  Die 
Abnahme  der  Temperatur  vom  Kopf  zum  Füll  ist  ziemlich  un- 
regelmäßig und  ergibt  natürlich  sehr  unübersichtliche  Span- 
mingsverhällulsse.  Für  die  Praxis  genügt  es,  eine  gleich- 
mäßige Abnahme  der  Tempera  lur  zugrunde  zu  legen.  Blie- 
ben die  Schienen  mit  den  verschiedenen  Temperaturen  in 
den  einzelnen  Höhen  sich  selbst  überlassen,  so  würden 
sie  sich  nach  einem  Kreisbogen  krümmen  Hieran  Ist  die 
Schiene  aber  bei  guter  Einbettung  gehindert,  und  es  ist  klar, 
daß  die  Spannungen,  die  nunmehr  an  dem  gefährlichen  Quer- 
schnitt auftreten,  nicht  nur  wegen  des  geringen  Cebcrtra- 
gungsnuerschnittos,  sondern  auch  infolge  dieser  eigentümlichen 
Temperatiirabiiahme  ganz  erheblich  höher  sind  Üeberall  dort, 
wo  die  Unlerbctlung  des  Gleises  und  die  Kinbettung  nicht 
sehr  gut  sind,  ist  daher  von  der  einfachen  l'mgicßung  abzu- 
raten und  die  Stumpfschwcißung  vorzuziehen.  In  England  und 
Amerika  ist  im  Gegensatz  zum  europäischen  Kontinent  so  gut 
wie  keine  Stumpfschwcißung  ausgeführt  worden,  vielmehr  nur 
einfache  L'tngießung,  ohne  daß  unter  den  tionuu  ausgeführten 
Stößen  mehr  als  1  ■-.,«,  gebrochen  wäre.  Der  Grund  ist  zwei- 
fellos darin  zu  suchen,  daß  dort  eine  ganz  wesentlich  bessere 
rnlcrhettung  üblich  ist.  Daß  unter  solchen  Umstünden  eine 
Bewegung  nicht  mehr  möglich  ist,  und  daß  auch  der  ge- 
schweißte Stoß  dann  einfacher  hergestellt  werden  kann,  leuch- 
tet ohne  weiten'»  ein 

Wesentlich  ander»  als  beim  Straßenhahngleis  liegen  die 
Verhältnisse  beim  Kisenbahngleis  Bei  der  Eisenbahn  ist  die 
Gleisfrage  au  sich  nicht  von  so  großer  Bedeutung  wie  bei 
Straßenbahnen  Anderseits  hat  man  es  hier  mit  freiliegenden 
Sehleucn  zu  tun,  die  »Ich  bei  großer  Warme  verwerfen  kön- 
nen Um  da»  Verfahren  nicht  durch  Mißerfolge  zu  schüdlgen. 
stellte  der  Vortragende  zunächst  Versuche  auf  kleinen  Strecken 
an.  Auf  dem  Bahnhof  in  Budapest  der  ungarischen  Staats- 
halt w  urden  zunächst  zweimal  je  72  in,  einmal  rd.  150  in  in 
einem  Wagenaufslcllglcis  und  dreimal  je  4»  m  Iii  einem  Per- 
sonenzuggleis zusammengeschweißt.  An  den  Knden  der 
Strecke  wurden  dann  Pflöcke  eingerammt  und  mittels  einer 
Schnur  die  jew  eiligen  Lätngenveranderungen  dreimal  am  Tage 
festgestellt.  Zunächst  sollte  die  Frage  geklärt  w  erden,  ob  der 
Widerstand  der  Schienen  uuf  den  Schwellen  die  Bew  egung  dos 
Gleises  infolge  Von  Tempcratiirschw -anklingen  irgendwie  ver- 
mindern würde.  Das  Ergebnis  dieses  Versuches  war,  daß  sogar 
die  150  Meter,  wenn  sie  an  einem  Ende  z.  B.  durch  Wagen- 
besetzung festgehalten  wurden,  sich  ganz  gleichmäßig  nach 
der  einen  Seile  ausdehnten  oder  zusammenzogen,  genau 
wie  es  die  Temperaturschwankungen  rechnungsmäßig  ver- 
langen Damit  Hei  die  Möglichkeit,  kllometerlange  Strecken 
zusammenzuschweißen,  von  selbst 

Weitere  Versuche  sind  kürzlich  bei  der  mecklenburgischen 
StaatshaJm  vorgenommen  worden.    Hier  wurden  Stücke  von 

I  i  zusammengeschweißt,  in  der  Mitte  durch  einen  starken 

Betonklotz  verankert  und  an  den  jeweiligen  Enden  mittel» 
einer  besondem  Ausgleichvorrichtung  verbunden  Ergeb- 
nisse dieser  Versuuhe  liegen  noch  nicht  vor. 

Zum  Schluß  wendet  sich  der  Redner  zur  Anwendung  des 
Thermits  fttr  Reparaturen  und  beschreibt  an  der  Hand  von 
Zeichnungen  und  Lichtbildern  ein  von  ihm  autgearbeitetes 
Vorwürmverfahren  für  grofle  Stücke. 
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Sitzung  vom  10.  Januar  19w>. 
Vorsitzender:  Hr.  Treutier.    Schriftführer:  Hr.  Dubbel 
Anwesend  41  Mitglieder  >tnd  1  Gast. 

Der  Vorsitzende  macht  Mitteilung  vom  Ableben  der 
Herren  Hof  feriehtcr  und  W.  Schmers,  zu  deren  Anden- 
ken sich  die  Versammlung  von  den  Sitzen  erhebt. 

Wilhelm  Schmers,  am  -.'»  Juli  ls4;i  zu  Creleld  gebor»'!), 
erhielt  Heine  Ausbildung  auf  der  Schuir  »einer  Vaterstadt 
und  spater  auf  der  kgl.  Gewerbeakademie  Berlin.  Als  Ein- 
jahrig-Freiwilliger beim  1.  Garde-Dragoner-Regimcnt  machte 
er  den  berühmten  Todesritt  in  der  Sehlacht  von  Mars  la  Tour 
sowie  die  Belagerung  von  Solan  mit  Nach  dem  Fetdzuge  trat 
Schrocrs  ls.71  als  Volontär  bei  der  Steinhäuser  Hütte  in  Witten 
ein,  wurde  dort  Obermeister  der  Bessemerei  und  der  Fabrik 
feuerfester  Steine  und  spater  Belricbsführer  der  GußMahl- 
labrik  von  l.ouU  Herker  &  Co  ebendaselbst,  Is7.i  ging  er 
zur  Rhenania  in  Slolbrrg  über.  Jahr  spater  wurde  er 
Direktor  der  Elektrochemischen  Werke  in  Bitterfeld,  die  in 
großem  Mafistabe  Cblornatrium  und  Chlorkaliuni,  nebenhei 
auch  metallisches  Natrium  und  Magnesium  herstellen  Als 
ISN  die  clektrolytisrhe  Anlage  in  llilterfeld  von  der  A.-ti. 
Klectron  in  Griesheim  übernomiuen  wurde,  wühlte  man 
Schroers  in  den  Aufsichtsrat  der  noch  der  alten  Gvsollschaft 
verbleibenden  Ov.alsiturcfabrlk. 

Sein  rfolgrcirhe  Tiitlgkcll  Im  Bezirksverein,  den  er  lssi: 

als  Vorsitzender  geleilet  hat,  seine  persönliche  Liebenswürdig- 
keit, lehn  hervorragenden  Charakter-  und  Geistesgaben 
sichern  ihm  ein  treu««  Gedenken. 

llr  Köhler  (Gast)  spricht  über  die  Verwendung  der 
Kohrbruchvetitilr  im  Dampf kcssclbetriebe. 

Der  Vortrag  wird  demnach»!  veröffentlicht  werden 


Hingegangen  12.  Februar  IHUti. 
Emscher  -  Bezirksverein , 

Sitzung  v « ui  18.  Januar  IMMt, 
Vorsitzender:  Hr.  Müller     Schriftführer:  Hr.  Hulmaiin 
Anwesend  17  Mitglieder  und  I  Gtutt. 
F.ine  vom  Gesamtverein  eingegangene  Vorlage  über  die 
Bildung  von  Kissen  in  Dampfkosselblcchcn  wird  einem  Aus- 
schuß überwiesen 


Eingegangen  7.  Februar  I90K, 
Fr&nUsch-OberpfftlzJacher  Bezirkavereln, 

Sitzung  vom  S6.  Januar  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Kulimann.    Schriftführer:  Hr.  liogatseh. 
Anwesend  U7  Mitglieder  und  a  Gaste. 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  Angelegenheiten  spricht 
Hr.  K  u  1 1  in  a  Ii  n  über  Trinkw  asserreiuigung  durch 
Ozon. 

Einleitend  erwähnt  er  die  zum  Reinigen  von  Trinkwasser 
dienende  Filterung  von  Fluliwasser,  daran  anschließend  die 
von  eisenhaltigem  Wasser  und  dir  verschiedene  Behand- 
lung von  Talspcrrcnwaaser,  schließlich  die  in  neuerer  Zell 
durchgeführte  Reinigung  durch  Hieselung.  Bei  all  diesen  Rei- 
nigungsverfahren gelingt  es  zwar,  den  Gehalt  de«  Kohwusscrs 
an  Bakterien  namhaft  zu  mindern;  weil  jedoch  nicht  eine  Aus- 
scheidung nach  Arten  eintritt,  ist  es  möglich,  dafi  in  dem 
gefilterten  Wasser  noch  Krankheitserreger  zurückbleiben 

Zur  Vernichtung  der  in  einem  Wasser  vorhandenen 
Bakterien  haben  Siemens  &  Halske  die  Reinigung  durch 
Ozon  eingeführt.  Durch  hochgespannten  elektrischen  Strom 
wird  der  Sauerstoff  der  Luft  in  einem  bestimmten  Raum  in 
Ozon  übergeführt  und  dieses  dann  mit  dem  zu  reinigenden 
Wasser  in  Berührunu  gebracht.  Hierbei  w  erden  die  Bakterien 
/um  größten  Teil  vernichtet.  Studien,  die  Robert  Koch 
an  einer  von  der  genannten  Firma  in  Martinikenfelde  bei 
Berlin  angelegten  Versuchsanlage  durchgeführt  hat,  ergaben, 
dafi  die  pathogenen  Keime  durch  Ozon  ziemlich  sicher  ver- 
nichtet werden,  daß  dagegen  die  gewöhnlichen  Wasserbakte- 
rieii,  wenn  auch  in  geringerer  Anzahl,  sich  noch  In  dem  ozo- 
nisierten Wasser  vorfinden  können  Das  Ozon  wirkt  aber 
nicht  nur  auf  die  Bakterien,  sondern  auch  auf  die  im  Wasser 
etwa  vorhandenen  höheren  Lebewesen  l  l'lanktongchalt)  und 
weiter  auf  organische  Substanz.  Aus  diesem  Grund  ist  auch 
der  Oatonverhrauch  zur  Sterilisierung  In  jedem  Falle  verschie- 
den, je  nachdem  organische  Substanz  oder  andre  Lebewesen 
vernichtet  werden  müssen.  Damit  die  Ozonisierung  sicher  ge- 
linge, Ist  es  notwendig,  dafi  der  elektrische  Strom,  der  das 
Ozon  zu  erzeugen  bat,  eine  bestimmte  Spannung  dauernd  be- 


sitzt. Dr.  Schreiber  in  Berlin  hat  festgestellt,  dafi,  wenn  das 
Wasser  nach  dem  Verlassen  der  Ozontürnie  noch  den  Ozoti- 
geruch  hat,  angenommen  werden  dürfe,  dafi  die  gewünschte 
Wirkung  erfolgt  sei. 

In  Deutschland  ist  die  Ozonisierung  in  l'aderborn  praktisch 
zur  Anwendung  gelangt  Kine  dort  benutzte  Quelle  zeigt 
nach  stärkeren  Niederschlagen  einen  gegen  das  gewöhnliche 
Maß  gesteigerten  Gehalt  au  Bakterien  Dieses  Wasser  wird 
nun  zu  Zeiten  heftiger  Niederschlüge  ozonisiert,  und  von  Dr 
Schreiber  angestellte  Versuche  haben  erwiesen,  daß  die  dor- 
tige Anlage  allen  Anforderungen  entspricht  Ks  mag  noch 
erwähnt  werden,  dafi  mittel»  einer  besonder!)  Vorrichtung  die 
Förderung  von  Wasser  aus  der  fraglichen  Quelle  nach  der 
Stadt  unterbrochen  wird,  sobald  aus  irgendwelchen  Gründen 
die  Stromspannung  unter  ein  gegebenes  Maß  sinkt. 

Kitte  nicht  gelungene  Anlage  halte  Wiesbaden.  Da»  dort 
zur  Ozonisierung  bestimmte  Wasser  hatte  einen  geringen 
Eisengehalt,  der  sich  durch  die  bekannte  kennzeichnende 
Trübung  nicht  bemerkbar  machte.  Als  ihm  aber  Sauerstoff 
in  Form  von  Ozon  zugeführt  w  urde,  trat  die  Klsctilrühuug  ein. 
und  der  nicht  gewünschte  Erfolg  der  Ozonisierung  bestand 
darin,  dafi  das  Wasser  noch  zu  tiltern  gewesen  wäre.  Mau 
hat  die  Anlage  nunmehr  als  nicht  zweckdienlich  entfernt. 

Die  Kosten  der  Reinigung  des  Wassers  durch  Ozon,  aller- 
dings mit  einer  Vorreinigung  in  Schnellfiltern,  stellen  »ich 
auf  etwa  i  Hg  cbm. 

Auf  eine  Frage  im  Fragekasten:  Wie  sind  Motorschlitten 
beschallen?  bemerkt  Hr.  Gercke,  daß  dies  seines  Wissen» 
einfache  Sehlitten  seien,  die  hinten  mit  einem  gestaelielten 
Rade  versehen  sind,  das  durch  einen  kleinen  Autoiiiobilmolor 
betrieben  wird. 

Eine  weitere  Frage:  Wie  groß  Ist  der  l'ngleichförmig- 
keitsgrad  heim  Aulrieb  von  Glcirhstromdvnatnos  und  Weeh- 
»clsti'omdynaiuos  für  Lichtzweeke  durch  Dampfmaschinen  zu 
wählen?  beantwortet  Hr.  Rudi  dahin,  dafi  bei  unmittelbar 
gekuppelirr  Wceliselsiromtuaschhie  ein  Unglelchftfrmigkeits- 
grad  von  >!*,„.  hei  Riemenantrieb  von  bei  unmittelbar 

gekuppelter  Gleichstroiutuaschine  von  bei  Riemenantrieb 

von  'hu.  und  wenn  Akkumulatoren  parallel  geschaltet  sind, 

von  Vi.,  im  allgemeinen  als  ausreichend  angem  en  werden 

kann. 


Eingegangen  U.  Februar  tum; 

Hamburger  Bezirkavereln. 

Sitzung  vom  l!».  Dezember  1905. 
Vorsitzender:  Hr.  Goebel.    Schriftführer:  Hr.  Kroebel 
Anwesend  17  Mitglieder. 
Zu  den  Vorschriften  betreffend  amtliche  l'eberwachting 
elektrischer  Starkstromanlagen  nimmt  der  Bezirksverein  die 
Stellung  ein    dafi  solche  Normen  zu  begrüßen  seien,  sofern 
sie  auf  Grundlage  der  Sicherheitsvorschriften  des  Verbandes 
deutscher  Elektrotechniker    aufgestellt    würden    und  wenn 
Sicherheit   geboten    sei,    daß    sie    entsprechend   den  Fort- 
schritten   der  Technik    rechtzeitig   geändert    und  ergänzt 
würden   


Eingegangen  7  Februar  lim. 
Hannoverscher  Bezirkavereln. 

Sitzung  vom  19.  Januar  1306. 
Vorsitzender:  Hr.  Schroeter.    Schriftführer:  Hr.  Drcwe*. 
Anwesend  .'.s  Mitglieder.  I  Teilnehmer  und  1]  Gaste, 

Hr.  II.  Fischer  hält  einen  Vortrag:  Neuere  Arbeits- 
verfahren im  Maschinenbau. 

Die  Anfange  des  Werkzeugmaschinenbaues,  die  bis  zum 
Ende  des  ls  Jahrhunderts  zurückreichen,  nahmen  ihren  l'r- 
sprung  und  dementsprechend  ihr  Vorbild  in  den  Werkzeugen 
der  Uhrmacher.  Da  die  Arbeitslöhne  billig  und  die  Preise 
hoch  waren,  begnügte  man  sich  mit  den  geringen  Spani|Uer- 
schnittvn  und  Schnittgeschwindigkeiten  Mau  betrachtet)'  die 
Werkzeugmaschinen  als  kostbare,  möglichst  zu  schonende  Ge- 
rate, bearbeitete  alle  l'ehergangstlachen  mit  der  Hand  und  war 
im  übrigen  bestrebt,  schon  beim  Schmieden  und  Giefien  die 
Arbeitsnachen  möglichst  genau  herzustellen.  Im  Jahr  Is-.'n 
entstand  die  erste  Tischhobelmasehine.  im  Jahr  ls.10  die  erste 
Feilmaschine;  noch  im  Jahr  1  H«>n  galt  eine  Drehbank,  welche 
stündlich  ä  kg  (sekundlich  i.i  g)  Spane  erzeugte,  als  stark, 

Daun  entwickelte  sich  bei  denjenigen  Arbelten,  bei  denen 
ihrer  Natur  nach  nur  kleine  Spanipierschnllte  in  Frage  kom- 
men, die  Arbeit&maschine  rasch ;  jedoch  kam  das   Arbeiten  von 

')  I.  IVO»  S.  8<S6;  1*04  3.  «». 
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«Irr  Stange  mir  für  \ithma»ehinontcilr ,  Schrauben,  Muttern 
ii  «Iprjjl.  m.  in  Betracht. 

Die  Erfindungen  von  Bessemer  0  »:,'■)  und  Thomas  0*7») 
limrhleti  einen  neuen  Stoll:  da»  Flußeisen.  auf  ilen  Markt,  rler 
gegenüber  'lern  bisher  angewandten  Sehwcißciscn  den  großen 
Vorzug  einer  hohen  Gleichmäßigkeit  des  Gefügcs  halte  und 
deiiientüprerhend  für  die  Bearbeitung  mittels  Spunahhchen» 
wesentlich  günstiger  war  Zugleich  wurden  die  herzu»lollen- 
den  Maschinen  immer  größer  und  damit  da»  Schmieden  schwie- 
riger und  teurer.  Man  schmiedete  daher  weniger  genau,  um 
au  Schmicdckuttcn  211  sparen,  und  verwendete  kräftigen*  Werk- 
zeugmaschinen, um  großen*  Span  ine  iure  n  rasch  genug  besei- 
tigen zu  können  Eine  Grenze  in  dieser  Entwicklung  hildete 
die  Erwärmung  der  Stichel,  die  sich  namentlich  mit  der  Schnitt- 
geschw  indlgke  it  steigert.  Im  Jahr  ls-95  begannen  der  Inge- 
nieur Tav  ;.ir  und  der  Chemiker  White  von  der  Bctlchem  Steel 
Co  in  Pennsvlvanicn  ihre  Versuche  mit  Stahllcgierungcn.  Dal 
Ergebnis  der  V  ersuche  war  der  ll'uu  auf  der  Pariser  Weltaus- 
stellung zuerst  vorgeführte  Rapidstahl  oder  SehnelUlahl. 
deiwen  Vorzug  darin  besieht,  daß  er  höhen*  Teilt |M-ralure  11 
ertragen  kann,  ohne  weich  kii  werden.  Daher  kann  man  mit 
liesem  Stahl  starken*  Spane  aldiehen  und  wesentlich  höhere 
■Schnittgeschwindigkeiten,  Iiis  7.11  *»ioi  mm  »k.  anwenden  llierfur 
ist  naturgemäß  eine  größere  Krafllcisluug  nötig,  »<i  daß  die 
allen  Drehhanke  dem  nicht  mehr  genügten  So  entstund  ein 
neuer  Werkzeugmaschinenbau  Wilhn-nd  früher  die  Arhcils- 
iiiascliinen  selten  mehr  als  l'S  hrauehteii.  haut  man  heutzu- 
tage solche  hi»  zu  fin  l'S  Die  Folge  ist  lür  manche  Gegen- 
stände eine  vollständige  l'mwalziitig  im  Arheitsverfahn*n;  man 
schmiedet  und  gießt  die  Werkstücke  nur  ganz  roh  und  schruppt 
•le  mit  dem  Schnellstahl  ah  Treffende  Beispiele  für  die  durch 
»»lehr  Arbeits*  erfahren  erzielten  Fr»parni»»e  liefert  die  Han- 
noversche MitM*hineiihaii-A  -G.,  hei  der  sich  die  Herstellungs- 
kosten für  einen  Kn'tizkopf  z  H  nach  dein  alten  und  nach 
dein  neuen  Vcrfahn-n  \erhalleu  wie  1:0.1t,  Hei  andern  Teilen, 
wie  a  B.  Führungen  und  Gleitpliiiien  in  Dnüigestcllen,  er- 
geben sich  sogar  Vcrh'lltniuM*  wie  I  :0,M. 

Der  Kedncr  warnt  schließlich  davor,  in  allen  fallen  die 
neue  Herstellungsart  anzuwenden:  man  müsse  vielmehr  von 
fall  zu  fall  prüfen,  oh  eine  Kostenersparnis  dadurch  herbei- 
tfefiihr«  werden  kann  oder  nicht- 
in der  sieh  anschließenden  Besprechung  bemerk)  Hr. 
<irim»haw,  daß  ein  Haupthindernis  für  die  Einführung  de» 
liapidstahles  darin  zu  suchen  sei.  daß  die  Meisler  es  nicht 
ordentlich  \crsiandcn.  ihn  zu  härten;  hierfür  sei  ein  kräftiger 
l.ull»tr»m  nötig  Deshalb  seien  verxdileilene  f ahrikauleti 
dazu  übergegangen,  die  Stuhle  hesonders  Marli  11  zu  lassen, 
und  zwar  mit  verschiedenen  Härtegraden  Weiter  »ei  der 
ItapiiUtahl  wohl  zum  Schnippen  gut.  aber  zum  Schlichtet«  und 
Fräsen  nicht  hrauchhar.  was  hei  der  heutigen  Arbeitsweise, 
wo  man  »ehr  viel  fra»e.  ein  großer  Nachteil  »ei. 

Dem  gegenüber  erklärt  Ffr.  Heller,  daß  in  der  von  ihm 
geleiteten  Hannoverschen  Masrhinriihau-A.-G.  die  neuen  Stühle 
mit  ausgezeichnetem  Erfolg  auch  zum  Schlichten  und  fräsen 
verwandt  würden  und  auch  al»  besonder»  lange  Spiralhohn-r 
zu  Sonderzwecken  im  Gebrauch  waren 

Hr  Nordman  n  glauhi  dein  Vortragenden  noch  ganz  be- 
sonder« den  Dank  der  .lugend  aussprechen  zu  müssen  für 
seine  Ausführungen,  die  wieder  einmal  gezeigt  hatten,  wie 
wesentlich  wirtschaftliche  Studien  für  den  Ingenieur  M'ien, 
um  untersuchen  zu  können,  oh  die  alten  Hinrichtungen,  die 
alten  V'ertahn'U.  noch  zweckmäßig  seien  oder  nicht, 

Hr.  lirabau  (Gast)  macht  auf  den  Cnlcrschied  zwischen 
iiiittelgnißc n  und  sehr  gniflen  Stücken  aufmerksam.  Beson- 
ders komme  die  Sicherheit  in  frage,  fur  die  wiederum  die  Art 
der  Bearbeitung  von  größter  Wichtigkeit  sei.  So  traten  z  B. 
bei  den  ans  dem  vollen  Schmiedestück  gearbeiteten  gekröpf- 
ten Kurhclachscn  die  Brüche  stets  heim  Zapfenansatz  auf, 
«eil  dort  das  Material  am  weichsten  sei;  daher  seien  bei 
größeren  Ausführungen  jedenfalls  die  aufgebauten  Kurbel- 
achsen vorzuziehen  In  letzter  Zeil  habe  man  im  Stahlguß 
außerordentliche  Fortschritte  gemacht;  es  sei  gelungen,  Ma- 
terial von  -In  bis  Ml  kg  i*mm  festigkeit  und  bis  zu  23  vH  Deh- 
nung herzustellen.  Deshalb  seien  jetzt  die  großen  gekröpften 
Achsen  au»  Stahlguß  den  au»  dem  Vollen  geschmiedeten  vor- 
zuziehen, da  sie  größere  Sicherheit  böten  und  »ich  auch  die 
Abmessungen  genauer  herstellen  ließen. 

Zum  Schlufl  werden  geschäftliche  Angelegenheiten  er- 
ledigt. 

»i  z.  I »im»  K  UN;  iihii  ».  «*•/,  ii;»,  u;;,  IMt|  is. 13  s.»»;: 

IIHH  H  31;   lt»05  s,  U7. 


Eingegangen  7.  Fchniar  IMS, 
Schlcswig-Holstolnlschor  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  12,  Januar  190A. 
Vorsitzender:  Hr.  Vcith.    Schriftführer:  Hr.  Schulzendorf 
Anwesend  SS  Mitglieder  und  A  C.Jlste 
Hr  Schlüter  »prichl  über  autogene  Schw  eißung  von 
Metallen 

Ausgehend  von  der  Verwendung  der  Gase  im  Schiffbau, 
die  besonders  bei  der  Bearbeitung  von  an  der  Oberfläche  ge- 
härteten Panzerplatten  geboten  sei,  wo  keine  elektrischen  Aus- 
glühvorrichtungen  zur  Verfügung  stehen,  bespricht  er  die  Ver- 
wendung der  Lcuchtgas-Saucrstofltlaiumc  zum  Ausglühen  von 
Nickclstahl-Panzerplatlen  beim  Klnbohren  von  Löchern.  Das 
Glühen  erfordert  wenig  lehmig.  Jedoch  dauert  es  bei  der 
großen  Masse  des  Matcriales  die  harte  Schicht  der  Panzer- 
platte ist  tu  his  Ho  mm  dick  —  recht  lange,  bis  die  betreffende 
Stelle  enthärtet  ist.  etwa  s  min  Ihr  ein  Loch  von  :'b  mm  Dmr. 

Das  Scliinelzverfalireii  des  Köln-Miisener  Bergwerksver- 
eines )  macht  sich  die  Erscheinung  zunutze,  daß  ein  glühendes 
Kisenslürk  im  Sauerstoffstrume  verbrennt.  Die  Schwierigkeit 
besteht  nun  darin,  die  Stelle,  au  der  das  I-och  entstehen  soll, 
genügend  warm  zu  bekommen,  so  daß  der  durch  ein  Kohr 
geblasene  Sauerstoff  zündet  früher  verwandte  man  hierzu 
das  Kuallgasgcbltlsc,  jedoch  erfonierte  das  Verfahren  lange 
Zeit  und  war  zum  Lochorschiiiel/cn  recht  unsicher,  weil  das 
Loch  »1ark  ausfranste  Jetzt  w  ird  elektrischer  Strom  zum  An- 
wärmen gebraucht.  Zum  U>cherschmelzen  ist  eine  Akkumula- 
tun-nbatterie  von  ungefähr  »Zellen  für  ton  Amp  Enlladcstnmi- 
»liirke.  ein  Kupferrohr  mit  biegsamem  Schlauch  für  einen 
Druck  bis  :i"  at.  eine  Saiierslontlasche  mit  Manometern,  fer- 
ner ein  Ausschalter  und  Leitungsdrahte  nötig.  Die  Akkuiuula- 
ton'tibatterie  wird  mit  einem  Pol  an  die  Panzerplatte  an- 
geschlossen, der  andn*  Pol  führt  durch  den  Ausschalter 
mit  einer  biegsamen  Leitung  zu  dem  Kupferrohr.  Etil  Ma- 
nometer zeigl  den  Dnick  in  der  flusche,  das  zweite  den 
Druck  hinter  einem  Drosselventil  an,  von  wo  der  Sauer- 
stoff in  den  biegsamen  Schlauch  und  zu  dem  Kupferrohr 
gelangt  Dieses  ist  der  Sicherheit  halber  in  einem  Stander 
geführt.  Der  Durchmesser  de»  entstehenden  Loches  ist  ab- 
hängig von  dem  Äußeren  und  inneren  Durchmesser  des 
Rupfemdires  und  von  der  Geschwindigkeit,  mit  der  der  Sauer- 
sloffstrahl  aus  dein  Hohr  austritt  Wenn  man  mit  der  Spitze 
des  Kupferrohres  die  Panzerplatte  berührt  und  die  Spitze  so- 
fort etwas  von  der  Platte  entfernt,  entsteht  ein  elektrischer 
Lichtbogen.  In  der  hohen  Temperatur  des  Lichtbogens  ver- 
brennt das  f.Nen  heftig,  der  aus  dem  Kupfernihr  strömende 
reichlich  vorhandene  Sauerstoff  zündet,  und  in  sehr  kurzer 
Zeit  ist  das  Loch  ausgeschinolzen,  wobei  das  verbrannte  Kisen 
durch  den  Sauerstoflstrahl  nach  hinten  herausgeschleudert 
wird,  für  die  Panzerplaltenbearbeltuiig  besteht  noch  eine 
weiten*  Schwierigkeit  darin,  da«  ausgebrannte  [.»ch  im  Innern 
weich  zu  erhalten.  Durch  die  heftige  Kückkühlung  der  glü- 
henden Matorialschiehl  entsteht  nämlich  bei  harthan*u  Stahl- 
sorten eine  ungefähr  mm  dicke  gehärtete  Schicht  Für  die 
weiten*  Bearbeitung  de»  Loches  durch  Bohrer  und  Gewinde- 
bohrer müßte  diese  gehärtete  Schicht  weich  gemacht  werden, 
damit  das  Verfahren  für  Panzerplaltenbearbeltuiig  brauchbar 
wird.  Bis  jetzt  findet  es  besonders  Verwendung  Im  Hochofen- 
betrieb zum  Aufschmelzen  verlorener  Stichlöcher. 

Der  Kedncr  geht  sodann  auf  die  autogene  Schw  eißiim.' 
von  Metallen  über1),  die  von  der  nxhydric-Gesellschaft  zu 
Düsseldorf  ausgebildet  ist.  und  führt  die  drei  verschiedenen 
V  erfahren  in  praktischen  Beispielen  vor  Kr  zeigt  zunlctut  das 
Anwärmen  und  EnlhJirtcn  einer  Stahlplatle  mittels  eines  Ge- 
misches aus  Leuchtgas  und  Sauerstoff.  Hiernach  folgt  die 
Vorführung  des  Schmelzverlahrens  des  Koln-Müsener  Berg- 
werksven-lnes.  Eine  rd.  in  nim  starke  Stahlplatle  wird  hier- 
bei unter  Einwirkung  des  elektrischen  Lichtbogens  und  des 
Sauerstoffstromes  in  wenigen  Sekunden  unter  explosionsartigen 
F.rscheinungen  durchlörhert.  Zum  Schluß  wird  das  autogene 
Schweißen  mit  der  Sauer»toH-Was*erstoB-F1anime  vorgeführt. 

Hr.  Hohnstedt  berichtet  über  das  Kundschrcihcii  des 
Hauptv  ereines  betr.  Hochschul-  und  l'nlcrrichtsangelcgenlieiten, 
zu  dessen  weilerer  Erledigung  ein  Ausschuß  gewählt  wird. 

Infolge  der  Ann*gung  de»  Bayerischen  Brzirksv  creines  brlr. 

meu,  im  kommenden  Winter  elneHciho  von  natlonalökonomi- 
schen  und  sozialptditischcti  V. irinigen  halten  zu  lassen, 

'<  Vntgl  z.  1»l)4  8.  ll»8. 
»   Ver»l   Z.  190«  8.  4T,  ZI/O. 
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(•  bedeutet  Abbildung  Im  Tnl.) 


I 


Bohr  und  Sc l> r > m ma « i b  I ne  ■  1 1  K  er I  ho hr w« r k IM | 
Von  TObben.  (Glflckaof  34  Febr.  OB  8.  20«  0*«)  Alt  Kernbohrwerk- 
leng  lat  «In  1800  mm  lange.  Manneamannrohr  von  100  mm  Dmr.  b«- 
nout  »oi den,  an  detato  vorderem  Kode  Fraatlhn*  hergestellt  alnd. 
Beriebt  Ober  Veraliche. 

DuapfkrafUaltfaa 

The  London  Coanty  Coanell  Irimwijr  power  atetlon  at 
Greeawlrb.  Krigng  2  Min  06  H  272:74"  mit  I  Taf )  Daa  an  der 
Thema*  bei  der  Ho.klaa-Strauc  gelegene  Werk  lat  umlernt  rar  MM  PS 

ELcakonatraktlonen  und  der  beiden  7t  i 
folgt. 

Tba  beatlng  and  llghtlng  plant  at  Brjrn  Mawr  Coli*«« 
Von  Gray.  (En*.  Ree.  17.  Febr.  0«  8.  IBS'»**)  Die  Anlage  lat  »ur 
Versorgung  mehrerer  weit  auaalnandcr  liegender  Gebinde  bcatlmmt  und 
enthält  twel  nampfdv  nemo*  von  l  Ml  nad  HO  KW  trfUtung.  alne  Kna<el 


Unfälle  Im  Daa>pfke**elbetrlebe.  (Z. 
28.  Kehr   OS  8  77.79») 


Dampfleitungen  und  Ver- 


Von    K  reo  Q 


Dampftet  .elbetrtrb  Uber  Waeaerachllge 
achlammong  von  Wae.er.tandaentelgern. 

Dar  Wlrkang.grad  der  Datnpfmaechlnen 
Fort«.     (Z    Dampfe  Vera.  Gee.   Febr.  Ott  8.  Ii  19«) 
tung  de«  BegrllTee  nnd  Grote  der  Kntropl*. 
gremma.    Korta.  folgt. 

Tb«  Nt««m  rontumpttoa  of  rectprocatlng  englnaa.  Von 
Bteven*  and  Hobart.  (Kl.  World  17  F.br  06  B.  Sti».  71*1  Zo- 
»ammenatellung  nnd  Erlluternog  der  Krrcbnuu«  einer  groleren  Zahl 
von  Lel.tangaver.ucheji  an  Kolbendam]ifma«eblnen 

DI«  Dampfturbinen.  IZ.  Dampfk -Vera  Gee.  Febr.  0«  8.  J3/2S«) 
Wiedergebe  einer  Abhandlung  von  Bankey  —  a.  ZeltAchrliteaachaa  v. 
»7.  Jan.  06  -  ober  die  Wan»ev.rt*llon«  b«l  den  ver»chl«t.n»n  Hau 
Ii,  mit  Rerockalchileung  der  von  NelUon  K« 
Torblnencintaflung;  vcrgl.  Zettacbrlfteaechaa  vom  4.  Febr. 
0«  n.  f. 

Grnndlairen  anr  Berechnung  der  Dampfturbinen.  Von 
BAnk  I.  Fort«.  II.  Turbinen».  II.  Febr.  06  8.  »3,  »i>*>  Zablenbel- 
•plel    fClr   die  Berechnung   einer  De  Level  Turbine.  Akllanatnrblnen 


nnd 

folgt 

Th«  «rrrrt  of  admlaalon  pr*«»ar«  on  tri*  «conomy  of 
ateam  lurblne.  Von  Stevern  und  Hobart.  (Eagnr.  ».  Mir*  06 
8.  21«,  92»)  Unteraoehong  der  Krage  an  Band  vlelrr  Ver.ttcharrgchnltae 
von  Pareon.Turbloefj.    Furt*,  folgt. 

Verdampfnngaveranche  ml  l  Braan kehlen- Brikett«.  Von 
Manie.  (Z.  Dampfk.  Maaehbtr.  28.  Febr.  06  8.  SS/M')  AualOhrllch. 
Angaben  Ober  die  Krgehntu«  der  an  einem  ZwellUnimrohrke»«.!  von 
qui  Hell  lache  dar  ma.HI -.  i  Waa.-rwerke  au  Berlin  Lichtenberg 
vorgenommenen  Vemnche  mit  Borkwltrer  Indn.lrie- Worfelbnketla  von 
4'8N  WE  Htitwcrt.  Die  Vereuehe  haben  etwa  «fache  Verdampfung 
(fOr  Dampf  von  100"  and  Wae.*/  von  0°=  63«  WB  Krungungawarme) 
ergeben. 

Verdampfongaveraacbe  an  einem  Wa.a*rrohrk«***l 
Kratern  » Gehre-,  Von  Starck.  Schlot).  (Riga  Ind  Z  SO.  Jan.  0« 
4.  17/11*)    Bemerkungen  *a  den  Vera 


fiaa  power  In  tha  Operation*  of  high  speed  interarban 
rallwaya.  Von  nibbln*.  (Eng  Ree.  17  rebr.  06  8.  174,'?»«)  Zum 
Betrieb  .ler  85.»  km  langen  Strrrke  der  Warrei.  and  Jobnatown  Klaen 
bahn  mit  Elnphaaenalrom  dient  ein  von  der  Weetingbona*  MerDlM  Co. 
crrli  biete.  Ga.krafiwerk  mit  awel  Gearlyuamo.  von  Je  260  KW.  Der 
Htrom  wird  mit  22  000  V  Bpanaafig  i  ach  awel  Trana/ormatcatellen 
geleitet  und  Von  hier  mit  8800  V  Spannung  der  Oberleitung  inge- 
fahrt.  Zurxelt  >ind  .'i  Motorwagen  Im  Betrieb,  die  mit  Je  4  Motoren 
von  10  IM  aaagertlaut  »lid.   Auelobrllche  Darelelluog  der  Oaame.clilnee. 

Warreu    and    Jameatown,    O,    rallway    power  atatlon. 
(El.  World   17  F-I.r   06  8.  Hilf)    Klntelrellcu  di 
»ahnten  Ant.ge,  Inebeaoridere  der  clektriecheu  AuerO.lung 
il*r  Hneck«  und  der  Motorwagen 

')  )>aa  Verzelcliala  der  für  die  Z*ltaebrlM«nacluua  h  attt  Iii  I  "'  Z.  UV 
.rbrtfirn  l»t  tn  Sr.  I  8.  80  und  :ll  v*M(T«nlllilit 

lile  Z"it«.-liriricn«ch«o  wird,  nach  <Un  Kb-Lwürtl rn  in  Viertel- 
J  ilir.hcir.en  miamnwngefaSt  nad  gcor.taet,  ir.  *wi.|.  rt  l..-r  in-r  r  •>•"«, 
und  t»ar  zum  l'rel«*  wn  1^  pro  .laiirganir  iar  M.igllvUcr,  vuu  lu  M 
lur  Nl.-atmltgl.wder. 


Lea  oacillallooa  du  materlel  dea  chemln*  da  fer  >  l'en- 
trea  an  eoorba  et  I  la  aortie.  Von  Marie.  (Mim  8oc.  Ing  Clv. 
Nov  Dl  8.  67S,'7JO«)  Klngehauda  rechnarlache  DnKnachong  Ober  den 
KhiHutt  dar  Fliehkraft  und  dl«  dadarrh  hervorgerufen««  Fedartchwlo- 


Die    neuen   »trecken    der    Berliner    Hoch-    nnd  Unter 
grandbahn  In  Cbarlottanbarg.    (Dirigier  I.  Mar*  0«  B.  ItS.'ll*) 
Auaban  der  Streck«  durch  dl*  verllngerla  BlamarrÄalraSe  Ober  die 
Ringbahn  hinan*.    Zwelgttrock*  nach  dem  wilbelmaplali 

Der  Abswelgungahahnhof  -  Blamarckatrale«  der  ftar- 
lln*r  elektrlacben  Hoch  nad  Untergrundbahn  VonHcbmidt. 
(Kl  Bahnen  a  Bete.  I.  Man  0«  8.  IH/17«)  Der  Bahnhof  «lUlt  J* 
einen  Miltelbahnetelg  ond  ]•  twel  Gleite  fDr  die  Strecken  nach  Wral 
and  nnd  WUhelmaplat*  Die  beiden  Glalaa  nach  dam  Wllhelmeplai*  alnd 
am  Wottanagang  Ober  du  eine  Gtela  nach  Weatend  hlnweggotOhrt. 
Mit  d«m  Bahnhof  lat  eine  ODterlrdliche  Umformer-  und  Akkumulatoren- 
■lelle  verbuodea. 

Ftnf  Jahr*  HtarkatoB  Oberban.    Van  Raarmana.  (Glaaer 
1  Mari  0«  s  sl  KH     Krgebnlaa«  der  Metuneea  an  «laernem  Rlppao- 
•ciiwellen    nad  an  Holudiwellen-Obarbaa.    Einteilen*  dal  Stark.«.« 
Oberbaue*.    Weiterbildung  de*  Oberbaure. 

Die  elektrlacben  Hahnen  der  Vereinigten  Staaten  nnd 
Ihre  Sonderheiten.     Von   Kleh*l.    Fort*  IKI 
8.  Min  0«  8.  117.  Irl*)    FeuerlAechwagen  der 
Hochbahngeeellachafl  la  Chicago.    Forta.  folgt. 


Th*  wort«  of  th«  Kngllah  McKenne  Proce**  CompaaT. 
(Engng.  1.  Min  0«  8  362  66»)  Die  Anlage,  die  tum  Nachwelten  *b- 
genuteter  KlHiubalinaehleoan  auf  ein  kleinere«  ProBI  beaitauat  lat,  um 
fall  ein  Waltwerk  mit  4  Oefea  und  ".  Waltgeeaileo ,  ein«  Aal**«  tarn 
Richten.  Abllugan  und  Bohrea  der  aVhlenen  und  ein  Kraftwerk  mll 
drei  750  KW-TarbodvaamM.     Kort»,  folgt. 

Tha  Department  of  Iroa  and  *t*el  metallurg»  of  th« 
fBle.ralty  of  Hheffl.ld  Von  Arnold  (Joura  Iron  Steel  Inat. 
03  Bd  1  8.  18  J«M  Dar-telluog  der  In  Zelt»chri(tent«ha«  v.  14.  Okt. 
o.  1H.  Nov  05  erwlhnten  Anaralt. 

A  mantpnlator  for  Miel  bar..  Von  Upton.  (Jonrn.  Iron 
Hte*l  Inn,  05  Bd.  1  8  24*  54  mit  I  Taf.)  Au.rabrllcbe  Wiedergab« 
dea  in  Zeilachrlftenacliau  v   14.  Okt.  05  crwlhnlcn  Vortrage*. 

Terhniache  Fortachrltte  Im  Hochofenwe.en.  Von 
Blmmaraliaeb.  (Stahl  u.  Eltin  1.  Mira  06  S.  »62:71«)  Daa  Hrlk*t. 
tiefen  der  En«  und  dl*  Anlagen  dafür  auf  den  Kenacher  Kteeowerkea 
In  SOdrolland  und  der  Coline«  Iron  Co.  la  Schottland.  Da*  Verfahren 
der  Seorla-GeaelUchaft  la  Dortmund.  Die  Verwertung  von  GirbUtaub 
nach  dam  Verfahren  d«r  Gewerkschaft  Deutarbcr  Kalaar. 
und  FirderTorrlchtungea  lllr  En«.  Anlagen  dea  Kl.er.wer 
von  Fried.  Krapp  In  Rhernhauern,  de*  Brhalker  Grabe«  und  I 
eine,  und  von  Speverer  k  Muth.  Selbtltltige  Wagenkipper.  Forle, 
folgt. 

Schrlggofaug  for  Hochofen  (OleBerel-Z.  1.  Min  0«  S. 
189  II»)  D.ralellaag  ein».  Auituge.  von  Heinrich  Silhler  In  Nl*d«r 
Jeott,  Lotlrlngeo.  liel  dem,  um  die  Koka  tu  achonen,  die  Kabel  beim 
KlnMtten  in  die  Gleht  eelbitlltlg  nach  unten  entleert  werden. 

The  nae  of  venadinm  In  metellurgy.  Von  Gutllet. 
(Jonrn.  Iron  Steel  Ioat.  05  Bd.  2  8  Hl/ff*]  Wortgetreuer  Abdruck 
dea  in  ZtUerbrifteneehau  v.  14.  Okt.  05  erwlhnlan  Vortrage*. 

Sc  grcg.it  Ion  in  ateel  ingota.  Von  Talbot.  (Journ.  Iron 
Steel  In«.  05  Bd.  2  8.  »04  47»  mit  1  Taf  )  S.  Zelttchrlfttatchna  v 
14.  Okt.  05. 

Die  grote  DrahtttraOe  der  A.-G.  •PhOalt*  tu  Hamm 
l/W.  stabl  u.  Elaen  1.  Min  06  8.  2S7/61*  mit  1  Taf.)  Daa  Walt- 
werk  enthllt  eine  Blockatnlla  mit  twel  ftera«ten,  «In  Vorwalte  rrk 
mit  rieben,  ein*  Mittelem!«  mit  drei  and  twel  Ftrtlgatraaen  mit  »ler 
and  aeebt  GerOttea.    Die  Block-  and  die  Vor.tr.Be  werden  von  «tn«r 


bloaa*n  alnd,  angetrieben. 
Forlacbrltt«    Im    Rtdertlehpreeaenbau.      Voa  Mutlol. 
(Stahl  u.  F.laen  1.  Min  0«  8.  171/7«*]    Mln.el  der  Ettenlenlehp  e.aea 
mit  beweglichem  Tlach  und  Mittel  au  Ihrer  I 


EtmtoawtgaM««*, 
Plate   glrder  apaoa  on   th*   Chicago.   Burlioglon  and 
tjulncv  R.  R.    (Kng.   Ree.  17.  Febr   06  S   19l/93'l  Kon.truktlona 
elnu H  elten  von  »5.n  m  walten  elnglel.igrn  HiOckrn  Ober  den  Crlpple 
Creek  und  den  Rock  0ri>ek. 

Pont  1  tranabordeur  *ur  le  port-vleut  *  Maraellle.  Von 
Le   Coca.     (G4nle  clv.   24.  F.br.  0«    8.  365,71.   mit    1  Taf.)  Die 
denn  Fahrbahn  rd.  40  m  I 

bat  l»5  m 
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and  NM  ra  gtttmtc  Längs.  Entalehung.ire««  hielte,  etttllche  Berech- 
nung««, Aofbau  and  Xlnielhriurn  der  Konatruktion.    Kort«,  folgt 

The  ilorne  and  hi  ■•.Hut  of  meinber«  for  tbe  lalend 
spsn.  UlackweH'a  Iilmd  brldge.  ■  Eng  If-c  17  Febr.  i>9  8. 
ISS  96»)  Zum  Verladen  und  Lagern  der  Ki.rntcllr  dnxr  Brocken- 
Öffnung  Ist  ein  Plm  ron  210  ■  71  qm  Flirre  vorhanden,  der  mtl 
einem  beaondern  Dampfkraftwerk  für  dfn  llelrieh  der  grutlen  Krane 
wird      Angaben   Uber  die   bisherigen  Leistungen   der  Anlage. 


T  h  «  H  n  r  1 1  n  g  t  o  n  ,  Vi,  m  u  »  l  ,■  i  g.  •  I  electrle  plant.  (Kl. 
World  17.  Febr.  0«  9.  WIMS»)  Da«  Wer«  bat  awel  Wa.*errohr;k.s«el 
nnd  i»ei  Helfende  Tandcmverbundina'chtnrn  Ton  Je  1(10  PS  L<  taluiig. 
die  J.  einen  Ii:,  KW  DrehatmiHerieuger  von  2300  V  mit  257  t*ml  ,'ml» 
antreiben. 

Zur    Anwendung    lose    gcechlcbtttcr  klelnatoeklger 

Leiter  für  elektrische  Heltwlderattl.de>    Von  Hr.nn  Fl-klrot. 

2.  I  Min  o<;  8.21»  17*)  Klnireb-...1  h  >l  i  ,i.  mögen  Aber  die  Vor- 
flute  bei  Ktihl*iitfrleewider*i«nden.  luoesonder«  Ober  dtt  vordher- 
erbende  Sinken  dea  Wldtralande«  wahrend  d.r  inhltHelll 


««  ä  et»/»l"l  lltchnerls.bt  Untersuchung  Ober  die  Mft.lkb 
kell,  Trogschleuaan  aul  Wtlwnketten  fahl  bar  au  machen.  Ileltat.ingen 
und  Fornilnderotigen  der  Wallen. 

Zur  Hcatlminong  der  K  an  al  *i  oer  sc  bnl  t  la  park  der 
Taurhtlefe  der  Schilfe  Von  riarhtrdt.  Ilentrallil.  Hau».  24. 
Febr.  0«  8  113  H'i  Uri  der  Bestimmung  dea  Kanelqucrsi bullte« 
wird  ROckaleht  gen  .romen  auf  die  eplter  Im  Betrieb«  nuneolltrb  mit 
Henranbenacbleppern  elntretenae  Ableger  ung  de»  Hoden«  an  dm  Heilen 
dea  Kanäle«. 

Der  Hafen  tan  Kabjerg  auf  JOiland.  Von  Quederfeld. 
(Zentral  bl  Kauv.  2i.  Febr.  U  S.  Ii/'.«  12«)  Dia  Anlage  umfallt  einen 
Ii  OD  tiefen  Vorhafen  und  1'iM'khafen  und  elu*>n  S,!  >n  tlrfen  Fischerel- 
bafeo  mit  «lneiM-m  Vi.rhafiu.    Ii*rete]h'ng  der  Mulms,  Damu.c,  Kala 


Von 


Daher  neuere  Fu  n  d  I  er  u  n  g  « in  t 1  Ii  od  en  mit  Heton  pfählen, 
Von  Hilgtrd  Kurl«.  (Schwell.  Haut.  3.  Mira  »•■  »  li>> ' 1 0-)  Der 
Alllgtlor-P'ahlecbiih     SchluB  f.  l«r 

Oasindmtri». 

Neuerungen    an    A lak ge w  I ■  n u naraanla gen. 
Patora.    !Jooro  Oa.b  W  «M*r».  2«.  Febr.  0»  8.  IM.«') 
für  dl*  Anordnung   Ton  Abtrelhvorriclilungro 
tiuifwa   »ob  Debruek   nnd   Bauart  Ka>err.hal. 
Hanmann     Fabrik  für  n  bwefelaauraa  Ammoniak  anf  I 
bei  Rothen  bach 

Dry  process  of  ire  n  rral  I  n  t  arei>lene.    iKnsmg.  2.  Mira  <ifi 
8.  261  63*1     Daa  Atelrlen   wird  durch  Innige  Mlachung  Ton  Ktltlura- 
Soda  In  einer  Trommel  erieuart.  i 
mit  drehbarem  Mlachiuigcl  u 


Reinigung  durch  ein  Oelhad  i-elrltet. 

Automatic  ftiel  feeder  for  «uctlon  g  •  «  1  p  ro  d  □  c  er  a.  Ct>B" 
atroetrd  by  the  Grlfflo  Ko  k  1  n  eer  1  n  g  Company.  Knglneera, 
Halb.  (Engng.  2  Mir«  OÄ  8  low«)  Oel*r  der  r*ihwelli»lnmer  llt. 
doreb  eine  wagerechte  Drebwali«  ab*.-e«rblo*^en.  der  Kln*rhQtttrKhter 
angeordnet.     Am  Umfang  der  Walle,  die  mit  der  Hand  ol<r  aelhallltlg 


narh  nnten  btlugin. 

OitSorti. 

Einrichtung  und  Hetrleb  moderner  Oleeerelen.  (OleUerel- 
Z.  I.  Mti>  0»  8  Ml/dt*'    Allgemeine  Hetrarbtungen  Ober  die  Anlagt 
an  Hand  einiger  au«gcf ahrirr  Olrtierelc».  \>rtellung 


Die  Herstellung  groOer  Oallaturke  ohne  Modell.  Fol 
Mehrten«  nil.llerel  Z.  1  Mira  uai  8.  H!  35«)  ll-r  Verrae.er  er 
onert  daa  Klnformcn  groBer  Haichinengeatelle  Im  der  lile-Jerelaohle 
mit  Kernkaaten. 

Knapper  Rian  aperrlge  Stocke.  Von  l.eber.  (Stahl  u. 
Ilaen  1.  Mir«  06  H  2»»  '»J»}  Daa  Elnformta  groOer  Btflcke  erltutert 
ao  dar  Form  für  ein  Seiltcbalbenrad  tob  5  mm  Dmr. 

l  abar  dtt  Formen  der  H iah I  w e  r  kakoklll en  und  deren 
Htltbtrktlt.  Von  Mea«erachmldt.  H<hlu8.  (Suhl  u.  K>ata 
I.  Mlrt  0*  8.  2-3  ««•)    Heratelltngaboalen  na  h  deuUcher  rormwel.e. 


l  antlleeer  Goliath  electrle  rranc« 
R  22»"  l    Die  tur 
Krhlffe  hotlmmten 

iwltcbtn  den  H  vkrn  und  i5.fi  m  Auidadung.  Sie  k.v 
«on  rd.  2  cbm 


(Kaglneer  2   Muri  i>» 


B.«k.n«legerkr«oe  haben  20  m  Spannwelle 


IUUltdutrlt. 

l.t  Ilqtl4l actlon  de  l'atr  et  «ea  tpplicallont  Ii  la  ftbrl- 
ratlon  Indnateltlle  de  l'oiii*H(  et  dt  l'atote.  Von  i'ltudcu 
•M--m  Hoc,  Ing,  Civ  Xot  05  8  721  <.'>•) 
»«terato«  and  Htlckato«. 
um  die  l.afiTeriiaaalgtinr 

aUachJntnttilt. 

S|ieed-i  bange  getrl.  Von  Sota.  (Am.  Mach.  3.  Min  0C  8. 
211*1    Zusammen atellung  alnlarer  etnfachtr  und   mehrfacher  KAderge 


Kote  on  tht  orenrrenre  of  copper,  cobtlt  «od  Bliktl 
In  Amerh  tn  plg  Iron«  Von  Campbell  Joorn.  Iron  Steel  Inat 
05  Ud.  2  8  37I/7&)    S.  Zeltachnltcnicban  r.  21.  Okt.  05. 

The  Influanie  of  nlcktl  and  ctrhon  on  Iron.  Von 
Waterhooae.  iJourn.  Iroa  SIMI  Inat  0}  Bd.  I  8.  17«  402'l  8. 
Zelt«. 'hrlftenatbaa  v.  J.  Hei  OS. 

schlagverau.  >ie  mit  FluBelaen  und  Stahl.  iDIngler  I,  Mira 
0«  8.  Ilf/dl*)  Krlüacbe  H-arbeltung  dar  Abhaudlun*  •Impa.t  U«tt« 
von  A.  X  Sealon  und  A  2 ml"     Sihlufl  folgt. 

The  thermal  tranaformatlona  of  carbon  Bteela.  Von 
Arnold  und  M  c  William,  ilonrn.  Iron  Steel  lnat  U.1  lld.  2  8.  37,  KS« 
mit  17  Taf  :•  8.  Zelt«  hrlftena«  bau  t.  14.  "kl  II.''  Autfahrllcbt  VeT 
A(T. ulli,  !iuug.    MOndllcber  und  rihriftlKber  Melnnugraiiataaach. 

Overheated  Iteel.     Von  Richard«  nnd  Btnad.     (Joorn  l'on 
Steel  In.t.  05  Bd.  2  s.  M  I  1 7*!    8.  Zelt.chrlftanachan  t.  Jl.  nkt.  0.V 
steal  oaed  for  mntor  car  conatruetlon  In  Franc«.  Vom 
Oolllet.    <:.r..urti    Iron  Sleel  Inat.  05  Bd.  3  8.   166  203»)    8.  Zelt 
acbrlfteiiacbaa  v.  2*.  Okt.  05. 

Wear  of  «tetl  ralla  on  brldgea.  Von  Andrtwl.  (Joorn. 
Iron  Sleel  Inat.  OS  Bd.  2  8.  3J0  M"  mit  7  Taf)  8.  Ztltarhrlftenaebta 
T.  4    Nut.  «i. 

DU  Heratellong  der  Dtmpfkeaael.  Von  Gtrbel.  Porta. 
iZ.  Dampfk.  Vera.  ßea.  rebr.  (Jii  H.  20  21*)  FttUgkelttprOfainctii  am 
Kr««<dmaierial  Im  Hinte,,». rk  und  bei  der  Abnahme.  Chemlacbe  Ooler- 
eurhungen     Meltllograpblecb-   UuleraacbungtTerfahren.     ForU.  folgt. 

Mlca  and  the  mlrt  Indaatrr.  VouCollea.  MchluB.  (Journ. 
Franklin  Inat.  Febr.  0«  8.  «2  100«)  Haodelaprelae. 

lUUtmtdik. 

Die  Bogenatrackang  and  die  Strecken*  tnge 
wtndet  tar  (««Tttrtung  und  tar  Bestimmung  dtt  S»-hw«r. 
punkte»  tob  Krelatellen.  Von  Llnitl.  (Z.  Otttgf.  Inf.-  «. 
-Vtr.  13.  Febr.  M  8.  I17,'22») 


Htehtalk. 

Btltrtge  snr  Dyntmlk  der  tltatlichen  Fl  bat  lg  kt  1 1  en. 
IV.    Von  Fllagntr.     Schwelt  Htui  3.  Mlrt  06  s.  103/0») 
ebutig  der  Vertuche  von  Parenty  Ober  die  8tr<'<inungtge«chw 
von  Dampfatrthlen  und  Bchtutlfolgerungen  tut  den  Verauchen. 

Maullbttrbtltiisg. 


Mtchlne  tool  dealgn  XVII.  VonNIcolaon.  (Englnetr  2.  Hirt 
06  8.  211  12*1    DrehbAnbe  mit  drtlfarbem  Vorgelege  am  Bplndelkopf. 

Dealgn  for  alldlng  bcad  for  nprlgbt  drill.  Von  N'ojta. 
Am  Mtch.  3.  Mlrt  CG  8  2»'"  07")  Konitnikll»n«<elchnun«en  elne< 
Bohraplndelantrlebta  mit  Reibgeiriebe  und  aelhattltlgar  AbttellTOrrlcb- 


Maiiuf.i  lurlng  «leam  plttout.    Von  Mtoegot,  (Am, 
8.  Mir»  0«   8.  lös/OÜ*)  Kurse 
Werkzeuge,   dl»   beim  Heratellen  Ton  Dt 
werden. 

Mtking  In  lerch  tngeable  crotthttdt,  hodlea 
allppera.     VonDofreane.   (Am.  Mtcb.  3.  Mlrt      8.  2 1 2 ,  l**l 


t  n  d 

Sin 


rar  Dt 


.rhine 


der  Teil« 
Dtmelluug  dtt  Vorgange*  beim 
Filet  and  flle  teating.  Von  Herbert.  (Am.  Mtcb.  3.  Hirt 
0i>  8.  203  0t*)  Bai  den  mltvtiellten  Vtraachen  htbon  «Ich  tnfftlltnde 
ruterarhlede  in  der  Lebenadaatr  and  Lelttung  der  beiden  Selten  einer 
und  deraelben  Kelle  ergehen.  Rrürterung  der  Gratchen  tn  IT  and  der 
Srhneldwlrkung  dtr  Fellenxahn».    Verancbaelnrlchtung  for  Pellan. 


Kapport  aar  It  roneourt  Internttlant)  de  Tehieultt  In- 
doatrlelt  en  tont  lüOS  orgtnla<  par  It  rommlealon  dtt  ro» 
coura   de   l'Automoblle  l'lah  de  France.     Von  Lum«t. 
Soc.  Ing.  Clv.    »«>.  05   H  746  77*)  Daralcllnu 
Bchaullnlen  ond  Zahlenufeln. 

A  o«w  tletm  lorrT.  (Engine«  2.  Mitrt  0»  8.  MliW  Der 
von  Heyer,  l'rtrock  k  Co.  gebantt  Lastwagen  für  5  t  bat  eln-n  Ke-sel 
mit  I*,*  qm  HeistUcb«  nnd  o.j»  .jm  RtMlfV  he  und  eine  liegende  Zwll- 
lingomtnchlne  von  »5  mm  Zyl.  Dior,  und  I27  mm 
14  at  und  43U  Uml.'min  10  l'S  leistet. 
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Hi  ,  it-cliau 


Zrlutcbrin  «lr»  Ycrumca 

deutscher  Ingenieure. 


Einige  neuere  Automobil  -  und  MdIuxii  Kuniliukllouro. 
Von  Valentin.  IMolorw.  2».  Fahr.  0*  B  I6S/71")  rtentlu  elektrischer 
Omnibus  von  Krlrunr.  f*rl«r  MutordriMcMMa.  »elb-iuug«  AnlaUvot- 
rlrnluiiKrn     f>.  ppilt»  Irk-ud.  r  Wetn  nmotor,  Heuarl  J»nu«.   fori»,  folgt. 

Automobile  mnslrnctiuii.  V..u  Mn««.  Kurt»-  (Am  Mu  h. 
J.  Min  «Ii  8.  214  14»)    llreinien.    Auapult.tiinpfer.  Vertraa«r. 

Central  imlil  «ork  »t  Roekford,  III.   (H   World  17.Febr. 
0«  S.  3H6.  f!r)*>     Umwicklung  de«  Verkehre-,  mll  clektrl«.  b  Letriclieneu 
ml  Betrieb  to  l.td.st, 


Schilf i-  und  l«ifm>. 

Zur  Frage  der  V^rwrad  barkeil  von  V  er  hr  on  n  unirim  o  - 
torcn  ffjr  die  Fo  r  1 1  *  »  eg  u  ■  |  von  K  r  I  eg  • •  h  I  f  fe  n.  Von  Capi- 
tata. iSchltltiau  2».  Febr.  IX.  M  4M  Its'l  Allgemeine«  tlbcr  dl.'  Vcr 
hr«nnuiig«inoi»i*a  »In  8chid.nia.ehlr.on.    Da  PtU  i  uii  Phillppow  sur 

A  sril-tung  ,  ine«  K  I  Ii'.  •  mll   ..  .-Ith:   >chen  h  «llwcrk      :i  r 

Dleacl  Motor  und  der  Volor  von  l.bllalne  Zaeitakt-  und  Vlerukt- 
m»«chinan.    8chluB  folgt. 

<:oal-bagglng  Hehler.  Knginccr  2.  Mira  M  R,  Sl#*l  Der 
von  der  Thatuee  Iron*  otk«  »nd  Hnlbbulldlug  Coni|  an?  »<.l  *u!«  Leichter 
für  die  englische  Marine  lest  1I>|>0  1  Kuhle,  die  In  I 
loser  Kelle  an  Bord  der  KrlcescnliTe  gebraoht  werden  Dl 
Ist  »iiOerdem  mit  »wel 


Versuche  mit  Rollenlagern  bei  HtratUnhah n«  «Ken  Von 
Schorllng.  (El.  Bahnen  u  Belr.  J.  Mir»  06  8.  III  H'J  Par-lellung 
der  au»  AihsbOcri««,  Haltenger '.u«r  mit  Kugcllei'cruog  iler  Köllen  und 
■nddrurkkuim  lager  hui.  hend.n  MorT.t  ratei.troll.nlaimr  dir  Norddeut 
•eben  Maschinen-  uud  Annalurenfahrlk  In  Bremen  um 
Dauerversuche  bei  der  Kl  nU-ubabri  Hannover. 


Nene   Bdrstenwalie   for   Heilmennsche  K  a  m  in  »De  h  Inen. 
Woll.-  u   Lelncnind    1   Min  d«  8  Bei   der   von  der 

K|.i«»UrIien  Maschinenbau  r.r«eil»chart  In  Mülhausen  aosgerohrtrn  Kuu- 
atruktion  lel  die  Bdrstwalle  durch  Kratieube-.chleg  mit  |>a-<eiid  ge- 
boirenen  Dnbthikctien  ersetzt. 


Oll  englne  workinir  «Ith  crude  oll.  Constructed  by  the 
Brltaola  Company,  Enirlneer«,  Coli  heller.  (Kngng  2.  Min 
0«  8.  J6S«)  Darstellung  ein. r  Verbesserung  an  dem  In  Zcliachnfien 
rrh,»  v  4.  Juli  0«  erwkliuteo  Motor,  der  Jet/i  auch  mit  RobDl  gespeist 
werden  kann. 

Vertlcal  oll  englne.    (Knglnee*  2.  Min  0*   8.229«)  VI« 
von   40  PS  mit   53«  mm  Zyl  Dnir  und 


Waeaerkraftan  legen . 

Theorelieche  BlUnktllHIM  und  daran  praktische 
Verwertung  aur  Bestimmung  rationeller  Schaufelt  ormen 
für  »chnelllnf.r.  Von  Kaplan.  Fort»  IZ.  Turbln..nw,  >■  Fabr. 
OB  s.  «9  »latlifinatbwh  geometrlaeh«  tlroudlagen  der  Sihaufel- 

kMtnakMoB.   Forw  folgt. 

Hydromo  hanliibe  Ki  n  r  I  e  Ii  tu  n  it  e  n  von  neueren  Oaler- 
rc  Ich  lache  ii  Klektriiltitaaverken,  I  A  n  «  «■«  f  Q  h  r  t  von  der 
Prtffjf  M  a»c  hlnenbau  Akt  lenireeell  aebaft  vorm.  Bunlan  <t 
Go.  in  l'rar.)  Von  Wlt».  IZ.  oalerr.  Inir  -  ■,  Arch  Vor.  2».  Febr. 
OK  8.  III/IT*  mit  1  Tauf.)  nie  Aiila<r  da«  KlakirUltln».  rkee  «FeUlr.l» 
haminuf«  de«  Hlecl.»»Ui.orke»  von  C.  T.  PltiaM  k  Co.  In  Krl«Kl»ch 
a  Ml)r«  Ist  dadurch  bettietken-vioTl,  d»B  »ur  AunnuMun«  aweter  *«r- 
»chledencr  licl.llle  eine  lireiradtnrbtna  mit  mal  8auttarblrbten  ver- 
«r.  ndet  worden  1*1,  nimlU  h  ein«  Oo|i|ielturblue  fdr  da«  irrone  und  «lue 
einfach*  Turbine  fdr  da-  kleine  Ottilie.  Dil  Turbinen  eitlen  auf 
IT  lieber  Welle  ur.d  treiben  durch  *>el:«chelticji  eine  240  KU  Drebatroin 
inasrbine  mit  :t!4  Cml.  inln  au. 

The  «cater  power  devalopmant  of  the  Chlcaaro  Dralnac« 
Canal.  lEnar.  Ree.  17  Febr.  0«  8.  It7/»1*1  IIa«  flrtTtll«  de«  Ka 
ireeen  den  l>t4|>l»lne*  Hat  liclriit  etwa  12  m.  E» 
eine«  Waaacrkraltiterke«  auatientstat,  da«  im  «raten  . 
dynamei«  ton  Je  4000  KW  l.eUluii«-  erhallen 
amfanirreirhea  Erdbauten,  die  einen  820  m  langen  Ob*rwa»»erHrab«n 
und  einen  14  m  laiitfnn  Damm  Uni I MfML, 

Die  1> ruck ver Ii  at t n läse  In  einer  um  eine  horlaontale 
Achse  rotierenden  U  aaaarmas  »a  und  der  ailale  Schab  bei 
Fr»!« Ii  Turbinen  u.lt  liegender  Welle.  VonKobes.  iZ.Oaterr. 
log.   a.  Arch.  Vir.  2.  Mi«  0*  8.  12!»  Sfl 

Wauervenoriraa|. 

Da«  städtische  Wasserwerk  in  Oppeln.  Von  Hofmarin- 
IJonrn  6nah. - Waeaerv,  2J.  rebr  Uli  S  ] 67T7I*)  Bei  dem  für  eine 
Uulleli.  Kr.rderi.i,«  von  4IIIIII  rhm  eln^ richteten  Werk  wird  das  Waaaer 
durcli  Maintiinti.utnpeu  »u«  Brunnen  auf  einen  Rlesler  jteachatft,  liuft 
durch  eine  Filteranlak-e  und  w 
waaserbelillter  gesammelt,  aus 
Keliru.i«  «..druckt  wird 


7U0  cbm  faaa.nden 

e»  dur.lt  IHllllli1n>lal|H1JI M  |„ 


WirkittttdB  «ad  Pibnkui. 

S  ordamerlka  nlscb»  Kl «e n b  au  »  er k  *  t i 1 1 c n.  Von  Reitner. 
Fori«  .Pilllfler  S  M»ri  06  S.  131  S4*>  8.  Zeltachrtftenarhan  v.  3.  Febr. 
0«.    Forte,  folirt. 

Electric  drlvinir  In  ehlpyarde.  (En«incer2.  MknO»  8.220,21*) 
Elektrl-ch  bwtrlebcnr  Bic  h   und  riat  eiirlclitma-ebtnan.  llol>«linMchl»en, 


u«w.  auf  der  Wcrlt  der  Norlti  K.sUrn 


Rundschavi. 


Die  Internationale  Automobil-Ausstellung, 
Berlin  1906. 

Vob  A.  HeUer. 

iKcrUieUlllH  Ti*  S.  »4».l 

UI. 

Aul  dem  Gchiclc  dt^r  /5iin<l vorrichtunpfn  sind  wenig 
Nfiucninjrc>ii  mi  verzf ichtir-n.  Den  Stroit  z»is.c'h"n  Akkuinii- 
l»torcti!ciitii)uiiir  und  /iindunir  durtih  ManrnridMixino  bat  die 
Pmviii  in  •lli-rditiifit  fifi-ntümlichfr  Wriep  dahin  rnl«rhiedi'n, 
dal)  viel«  bfw.sprf  Wapcn  mit  Iwidon  Arten  von  Z'indvtirrichltin- 
gen  versfhfii  wi-rdcn,  wobi-i  in  dt>r  Kc(rel  die  Akkmniilalnrpit 
xilniiurifr  mit  Kcr/en,  dir  Mn^in-1/.iinduntr  mit  Ai»ri*lOvnrri<rh 
tunjf  wirkt,  (iroflp  Wrltrvilimg  babi'ti  alle»  Hnobfiiannutig!'- 
ziindtingpn  oder  Lichlboi^i'DZtiniliin^'n  mll  Maifni'tdvtiamü 
crlanirl.  bei  dpin-ti  dur  in  der  Dynamo  craeiiiftv  Strom  dazu 
dient,  in  ilfiti  mil  fln«r  Induktli>iiss|inlr>  v* rueheticit  Zundslnini 
kroi»  einen  hochge»p»nnieii  Weehw-Iinroni  zu  rrzougen.  Der 
.Strom  wird  dann  entweder  durch  AbreiBirt'stltnge  in  dem  be- 
treffenden Zv  linder  unlerbfichen  oder  durch  einen  mil  der 
Slenerwrlle  iimluulenden  YlerpuUnhalter  zu  den  \  ier  Kerzi'n 
der  Zvlinder  geleitet,  Auf  diene m  Gebiele  sind  Hu«cb  und 
Kisetnann  heule  u-ohl  allein  lonanffebend.  Auf  die  Wrbesse 
ruii^i  n  in  der  r'iihrunjr  d>T  Abrelßj;ei.tllii>re  halte  ich  bereits 
bei  der  He»i>M'ehutig  der  Motoren  hinge»  leiten  Betont  mag 
muh  werden,  dnti  man  heute  bemüht  i»t,  die  eleklriM-hen 
Zündleitungr*n  durch  Schutzhüllen  gegen  lsolatj.  n«fchler  und 
die  Ab^eißk^lniaktl,  ver  VerM'hitiui/.en  durch  die  Verbrennuugs- 
riirkslilnde  zu  schützen     Bei  einigen  reicher  ausgestatteten 


Fahrzeugen  ist  mit  der  Ziinddvnamu  eine  kleine  rileiohstrom- 
masuhine  L'ekujipeH,  die  dazu  dient,  die  Akkumulatorenbatterie 
und  die  Wagenbeleuehlung  zu  »'»eisen  Uroöe  Achtsamkeit 
fordern  noch  Immer  die  Z'indkerzen;  denn  ihnen  Ist  In  vielen 
Fllllen  das  Versagen  der  Motoren  beim  Andrehen  anzuschrei- 
ben. Zu  den  bekanntesten  neueren  Zündkerzen  zahlt  die  vom 
Fittier  Werk  in  Ueinickendorf  bei  Berlin  hergestellte,  Fig.  2t», 
bei  der  der  Zdndlunken  zu  Ischen  einer  Platinspilze  "  und 
einer  Nickelplatte      überspringt.     Durch  don  elektrischen 

20. 

Zllmlkei/e  des  rilller- Werk' » 


Funken  wird  zunilebst  das  Gemisch  entzündet,  das  in  der  von 
der  Zündkerze  selbst  gebildeten  Kammer  vorhanden  ist.  Et> 
schlügt  hierauf  aus  der  Oefliiung  der  Platte  *  eine  Stichflamme 
heran«,  welche  die  Zvllitder fiillutig  zum  Verbrennen  bringt. 
Der  Nor'iig  dieser  Konstruktion  soll  hauptsächlich  darin  be- 
siehe», dalJ  durch  die  Sl'cbflatnine  die  Kontakte  u  und  h  stets 
rein  gehaitett  werden  Tatsächlich  liegen  auch  sehr  gute  Er- 
fahrungen mit  dieser  Zündkerze  bereit«  vor. 

Kin  bemerkenswerter  Antrieb  für  Magnctdvnamus  wird 
von  der  Magnetzünder-! o-sellschaft  Unterberg  \  Cie ,  Karls- 
ruhe, hergestellt.  Um  uKmlich  bei  der  geringen  liesehwindig- 
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der  Dynamo« eile  wahrend  des  Andref-cns  noch  einen 
tigen  Z'ind«trom  zu  erz<  ugen,  «kor  luduktinnswlcklungen 
Hülfe  neb  Dien  zu  u>ü»son,  Iial  man  hier  s»  ischeu  Antrieb 
and  Dynaui«  elr«  Kupplung  eingeschaliet.  dir  an«  zwei  durch 
eine  Feder  miteinander  verbundenen  Scheiben  besteht  Beim 
langsamen  Drohen  wird  die  n.it  der  Dynamowcllc  verbundene 
Kupplung«blilfte  durch  ein«  K'v'l  festgehalten,  die  in  einem 
radialen  Ausschnitt  der  Scheine  frei  liegt  und  gegen  einen 
Anschlag  de»  Kupplungsgeh-luscs  st.  öl  Hierbei  wird  die 
Kupplung'fcdor  gespannt  Gelangt  dann  beim  Weiterdrehen 
der  Antriphwelle  dl»  Kuifi  I  l>i»  Mir  eine  Vertiefung  der  um- 
lautenden Scheibe,  mi  springt  »ie  über  den  (ii  hflnsi  «ii«ohla|t 
hinweg,  und  die  »ich  entspannende  Keder  beschleunigt  die 
Dynamo»elle  hinreichend,  um  einen  krittligen  Funkin  in 
geben.  Dal  Spiel  »'Inderholl  »ich  lud  jeder  Umdrehung  der 
Antriebwelle  solange,  bis  die  Umlaufgeschwindigkeit  eine  ge- 
Grenxc  erreicht  hiit.    Von  da  an  wird  die  erwähnte 


Kugel  durch  die  Fliehkraft  so  »eil  nach  antteti  verstellt,  d.iü 
»ie  an  dem  GehJtuseattsrhlag  vnrbcigehrn  kann  und  die  Zimd- 
dynamo  ohne  Unterbrechung  getrieben  wird.  Die  Vorrichtung 
in  »u8cM  einfach  und  der  Abnutzung  scheinbar  »'eilig  aus- 

An  keinem  Teil  de»  modernen  Fahrzeug  motors  wird  heute 
noch  »o  viel  herumprobiert,  «ie  an  dem  Vergaser.    Zu  der 
(Trotten  Zahl  von  Konstruktionen,  die  schon  zur  Zeit  meines 
leiten  Berichte»1)  in  Gebrauch  waren,  lind  mit  jedem  Jahre 
neue  hinzugekommen,  ohne  duä  eigentlich  die  grun  liegenden 
Anschauungen  über  die  zwcckmtlUigste  Bauart  »«'»entlieh  ge 
fordert  »-orden  wären.   Man  steht,  wie  damals,  auf  dem  Mand 
punkte,  datt  Spritzvergascr  den  Docht»  ergasern  vorzuziehen 
sind    Noch  immer  baut  man.  fuUind  auf  dem  ersten  Daimler- 
Vergaser  Maybach- Vergasen   weitere  Hinrichtun- 
gen, die  durch  willkürliche  ..der  |anx  IldbfUalsjrt 
Regelung    der  Zu»at/Itifl    dem    allgemein  ange 
Strehlen  Zielr  Gleiehmallii'kcit  dtl  Mischungsver- 
hältnisses zwischen  Bpiiziinlampf  und  l.ufl  bei  allen 
Belastungen  und  Umlaof/.ahlcn  des  Motor»,  sowie 
Unabhängigkeit  von  der  Witter unp  und  der  Jahre», 
zeit,  nahe  kommen  sollen,  um  bald  darauf  »  ledfr 
au  Neuem  überzugehen.    Der  lirund  hoTfiir  liegt 
in  der  allgemeinen  Unklarheit   über  die  Theorie 
der  Vergaser     Weifl  man  doch  beul«  noch  gar 
nicht  genau,  »eichen  EtnltuB  die  Geschwindigkeit 
der  Luft  im  Vergaser  auf  die  Menge  des  au»  der 
Düse  austretenden  Benzine»  hal.  »elcher  Znsaiu 
menhang  zwischen    Beimngchnlt  de«  Gctni»cbes 
und  Motorleistung  hcrrs.ht,  d  h   ob  und  inwio 
»eil  die  Starke  des  Zündfunken»  hierbei  mit  in 
Betracht    kommt  u.*.     \on   diesem  Standpunkt 
au»  miigen  die  nachstehen. I   angcliihrtcn   \  erga»er  nur  als 
Beispiele  feiten,  die  aus  cin«r  Menge  ziemlich  gleichwertiger 
Konstruktionen  herau»gcgriH«  u  sind. 

Flg.  '.'I    zeigt    den   bekannten   Spritzddsenvergaser  der 
"   in  Untcrtürkhrim,  bei  dem  dor 


des  l.nftsi  bleliers  ,i  heim  Oeffnrn  der  Zusatzluftkanltle  gleich- 
zeitig vor  die  Austritt-  finutig  des  Vergasers  geschoben  »ird, 
erzielt  man  ferner  eine  gewisse  Drosselung  des 
Die  au»  der  Inise  austretende  Benzinracng«  Irtüt  »leb 
dem  durch  ein  Nadelventil  regeln,  das  mau  bei  längerem 
Stillstand  des  Motors 

Um  den  Vergaser 
von  der  Anordnung 
de»  Benzinbrhaltcrs 

im  Wagengratrll 
ganz  unabhängig  zu 
machen,  wird  hier 
der  Druck  der  Aus- 
puffgase benutzt,  um 
das  Benzin  dem  Vor 

gaser  zuzuführen. 
Fig.  ii     zeigt  da» 


fft,.  99. 


Uni«  kvent 


■r3~" 


Druckvenlil.  Das  von 

der  Au-piiflbdlung 
abgezweigte  Kupter- 
rohr  "  mündet  in  ei- 
nen Behälter  '' .  au» 
dem  die  Auspuffgase 
durch  einen  Sieb- 
zvlinder,    der  zum 

AI. ballen  der  Flamme   dienen  soll,   unter  das  Rückschlag 
ventil  ■  gelangen  können.    I "«berste igt  der  Druck  der  Aus 
pnffgise  eine  gewisse  zulässig«  Grenz«,  die  von  der  Anord 
innig  des  Heit»inbphällers  abhängig  ist,  »o  wird  ein  darüber 
angeordnetes  Venlil  <l  mit  regelbarer  Feierspannung  geöffnet, 

Fmj.  93  W«3  ». 
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wird.  Der 

den  Ueherdruck  in  der  Kinstromleltui.g  ■<  be\  h  ango- 
9^.  81. 
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da.«  ins  Freie  fuhrt. 

Der\  ergaser  iler  Schelbfer- 
Automobil  Industrie, Köln.  Fig. 
23  und  24,  zeigt  ander  un 
wesentlichen  baulichen  Ab- 
weichungen einen  ausschliett 
lieh  als  Drosselorgan  wirken- 
den, ebenfalls  vom  Kegulator 
abhängigen  Uohrschleher.  Auf 
eine  Regelung  der  Luft  meng« 
oder  eine  Veränderung  des 
Benzinaustrittes  aus  der  Düse 
verzichtet. 


u 

Führersitz  aus  ist  ganzlich 


I.uflslrom  bringt  da»  in  der  Düse  c  bis  wenige  MIHI 
er  unter  der  oberen  (»eftnnng  siebende  Benzin  zum  Ans 
tritt  und  vermischt  sie b  mit  Ihm,  Die  Regelung  de»  GeiiiiaelMa 
bewirkt  pin  Rundschieber  der  vom  K.-gulalor  verste'll  wird, 
derart,  daS  bei  steigender  (  mlaufzabl  mehr  und  mehr  l.uft 
an  der  Dilse  vorbei  angesaugt  wird.   Dadurch,  dnll  das  Ende 

'/  Z,  1*04  ».  tiT2. 


Bei  dem  Vergaser  der  Fahrzeugfabrik  Eisenacb,  Fig.  ".'^ 
und  '.'t!,  »'erden  abweichend  von  Daimler  z»ei  getrennte 
Schwimmkörpern  und  '•  verwendet,  die  durch  Hphel  c  undi/  da» 
Nadelventil  «■  für  die  ßenzinzufithrung  heeinHu»»en  Der  Zweck 
dieser  Anordnung  i»t,  den  Benzinsland  in  der  Düse  f  von 
etwaigen  seitlichpn  Neigungen  des  Wagens  unabhängig  zu 
machen,  Indem  beim  ischiefstellpn  des  Vergasers  der  eine 
Schwimmer  um  ebensoviel  gehoben  wird,  wie  der  andre  sinkt, 
Infolgedessen  die  Stellung  des  Hebels  •/  nicht  beeinlluüt  wird. 
Für  die  Zuführung  der  Zusatzluft  wird  ein  Ringscbieber 
g  benutzt,  der  bei  steigendem  Unterdrück  im  Vergaser  die 
Oeflriunpen  A  Irn  oberen  Teil  des  VergasergehKuses  freigibt. 
Der  Schieber  <i  ist  mit  einem  Kolben  i  verbunden,  der  durch 
eine  Feder  »tandig  emporgezogen  wird.  Wie  ersichtlich,  ist 
darauf  Bedacht  genommen,  die  Zusatzluft  möglichst  weit 
an  der  Benzindüse  vorbeizuführen,  die  zu  diesem  Zweck  von 
einer  ejektorariig  wirkenden  Düse  k  umgehen  ist,  Man  beab- 
sichtig! hierdurch,  das  Zurückströmen  von  brentinarein  Gemisch 
durch  die  Zusatzlutibftnungen  /.  bei  den  Stauungen,  die  in 
der  F.insiromleilung  selbst  bei  schnellem  Gang  des  Motor«  ein- 
treten, zu  verhüten. 

Flg  27  stellt  den  Vergaser  der  Neuen  Automobil  Gesell- 
»obaft  dar,  bei  dem  ein  zwischen  Drosselklappe  «  und  Misch- 
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räum  A  eingebauter  trommelartigcr  Schieber  r  zum  Zultlhren 
der  Zusatzluft  dien».  An  Stelle  des  um  eine  wagerechte 
Achte  drehbaren  Schiebers  r  wird  bei  den  meisten  Ausfüh- 
rungen ein  ringförmiger,  um  eine  senkrechte  Achse  drehbarer 
Sohieber  verwendet.  Bei  dieser  Konstruktion  Ut  da*  Knt 
weichen  von  brennbarem  Gemisch  durch  die  Zusatzluftöffnun- 
gen  schwerer  zu  verbitten,  weil  der  aus  dem  Vergaser  aus- 
tretende Gagstrom  an  den  ZusiLUluftöifnungrn  vorbeistreicht. 
Bei  dem  neuesten  Vergaser  von  R.naull  Freres  in  Pari», 

Si<).  25  uh3  96. 

\>r|tii-»r  tlei   Kjl.r<p.,kf»l.rlk  Klwmi  Ii. 


Akkumulatoren  zu  verzeichnen  wäre,  beginnt  man  auch  In 
die  elektrisch  betriebenen  Motorwagen  größeres  Vertrauen  zu 
setzen,  wa*  hinsichtlich  ihres  gerauschlosen  Ganges  und  ihrer 
sofortigen  Betriebsbercitschaft  auch  gerechtfertigt  ist.  Das 
Beispiel  des  Kölner  Droschkenbetriebes  hat  zudem  den  Nach- 
weis geliefert,  daß  mit  elektrischen  Wagen  wirtschaftlich  gün- 
stige Ergebnisse  erzielt  werden  können;  es  hat  seitdem  auch 
in  Berlin  zahlreiche  Nachahmer  gefanden.  Einigermaßen 
störend  wirk»  noch  bei  der  Mehrzahl  der  « 


Zu).  2S. 

Wrpiw  von  Ufafcult  Kret*». 


27. 


VerR»«er  tm  Seiinn 
AiiloiimMll.i-i.01-ili.iii 


Fig.  Ih 'i,  Ist,  anscheinend  well  sich  Verluste  an  Benzingemisch 
durch  die  Zusatxluftiiffnungen  niemals  ganz  vermelden  lassen, 
von  solchen  ganz  abgesehen  worden  Dagegen  wird  der  Luft- 
zutritt in  den  Vergaser  durch  ein  Kegelveniil  a  mit  Fcdcr- 
helastung  gesteuert  das  sich  bei  steigendem  (Jeberdruck  welter 
öffnet  und  sich  dabei  mit  Hülfe  einer  stcilgangigen  Spindel  >>  im 
Gcbanse  emporschranbl.   Die  Luftmenge,  die  in  den  Vergaser 

eintreten  kann,  ist  daher  hier 
keinen  pluullehen  Aenderuneen 
unterwürfen,  wie  bei  deu  Ver- 
gasern von  Daimler  oder  von  der 
Fahrzeugfabrik  Eisenaoh.  Außer- 
dem wird  durch  den  fast  vollstän- 
digen Abschluß  der  Luftzufuhr 
bei  Stillstand  des  Motors  jeder 
Benzin verlus*.  vermieden  und  das 
Anwerfen  des  Motors  erleichtert. 
In  der  tiefsten  Stellung  gibt  das 
Luftventil  an  seinem  Umfang 
nur  einen  achmalen  Spalt  frei, 
durch  den  die  Luft  In  der  Rieh 
tung  der  Pfeile  an  der  Benzin- 
düso  e  vorbeigeführt  und  nach 
unten  zum  Motor  abgeleitet  wird. 
Die  Benzindüse  is»  In  Ihrem  obe- 
ren Teil  mit  mehreren  getrenn- 
ten Bohru  gen  versehen,  die  in 
verschiedener  Höhe  ausmünden 
und  nacheinander  von  einer  Hül- 
se (I  freigegeben  werden,  wenn 
das  Luttventil  geöffnet  wird.  Die 
zutretende  Luft  wird  vorher 
durch  die  Auspuffgase  des  Mo 
tors  vorg«wllrmt.  Daneben  kann 
aber  auch  durch  Oeffnen  des 
Klngsi-hiebers  .  Außenluf»  in  den 
Vergaser  gesaugt  werden. 
Bei  der  Besprechung  der  Motoren  mögen  auch  die  neueren 
Wagen  mit  elektrischem  Betrieb  kurz  gestreift  werden. 
Ohne,  daß  ein  wesentlicher  Fortschritt  In  der  Konstruktion  der 

'.  EsttsdM  <ie>  MhHli«i»t»al">ao  imnrsratia  Vuslnss  IMt  HsN  -' 


das  Aeußere:  denn  der  hochliegende  Führersitz  und  der  kurze 
Aebsstand  stehen  mit  dem,  was  wir  heute  bei  Motorwagen  za 
sehen  gewobnt  sind,  in  zu  auffallendem  Widerspruch.  Die 
Versuche,  den  Aufbau  der  Benzinw.-tgen  nachzuahmen,  Indem 
man  die  Ballerle  vom  unter  einer  Haube  anordnet,  scheinen 
wenig  Aussieht  auf  Erfolg  xu  haben,  weil  die  Ausdunstungen 
der  Batterie  dem  Fahrer  schldlich  sind  und  das  Adhasions- 
gewlcht  vermindert  wird. 

Die  gebräuchlichste  Bauart  der  elektrischen  Wagen  ist  die 
mit  zwei  Motoren  an  den  Hinterradern  oder  an  den  Vorder- 
rüdem,  die  durch  einfache  Stirnradübersetzung  treiben.  Selbst 
bei  größerer  Abnutzung  verursachen  diese  Kader  nicht  soviel 
Geräusch,  daß  sieh  der  elektrisobe  Wagen  nicht  noch  immer 
vorteilhaft  von  der  Mehrzahl  der  Benzinwagen  unterschiede. 
Neuerdings  scheinen  die  langjährigen  Versuche,  welche 
Jacob  LmHiM  i  Co,  In  Wien  mit  einem  Kadnabonmotor 
angestellt  haben,  zu  brauchbaren  Ergebnissen  geführt  zn 
haben.  Der  Gedanke,  einen  Elektromotor  unmittelbar  in  das 
Rad  eines  Fahrzeuges  einzubauen,  derart,  daß  der  Magnet- 
körper mit  dem  Rade  verbunden  ist,  wahrend  der  Anker  auf 
der  Achse  sitzt,  ist  freilich  nicht  mehr  neu ').  Bei  den  bis- 
herigen Lösungen  dieser  Aufgabe  hat  man  aber  s»eu  den 
Anker  in  entgegengesetzter  Richtung  zum  Magnetrad  umlaufen 
lassen,  um  die  Abmessungen  des  Motors  klein  zu  halten.  Die 
Bewegung  des  Ankers  wurde  dann  durah  ein  Rädergetriebe 
auf  das  betreffende  Wagenrad  zurückübersetzt.  Fig.  29  stellt 
einen  Schnitt  durch  ein  mit  einem  Motor,  Bauart  Lohner- 
Porsche,  ausgerüstetes  Wagenrad  dar,  bei  dem  jede  Zahn 
raderübersetzung  fortfallt.  Der  als  Innenpolmaschine  ausge- 
bildete Motor  hat  einen  mit  der  Achse  fest  verbundenen 
Anker  n,  wahrend  das  Magnetgehltuse  ■■  mit  dem  Radkörper 
vereinigt  ist  und  auf  zwei  Kugellagern  lttuft,  die  gegen  Staub 
gut  geschützt  sind  Die  feststehenden  Bürstenhalter  c  sind 
mit  Gelenkarmen  verseben,  um  Stöße  von  dem  genuteten,  in 
senkrechter  Ebene  Hinlaufenden  Scheibenkollckior  1/ abzuhalten. 
Die  Bürsten  sind  nach  Abnahme  eines  Schutzbleches  t  von 
außen  bequem  zugitnglich.  Da  die  Motoren  In  die  Lenkräder 
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eingebaut  werden,  Ut  der 
l.cnkzapfcn  f  etwa  In  der 
Mittelobene  des  Bades  ange- 
ordnet, am  gegebenenfalls 
auch  mit  nur  einem  Motor  ge- 
radeaus fahren  lu  können 
Bemerkenswert  Ist,  daB  das 
Gewicht  eine«  bis  xu  4"  PS 
leistenden  Motors,  der  dabei 
nur  190  bis  Sin  Uml.  min 
macht,  gar  nlcbt  bedeutrnd 
ist;  ein  vollständiges  Leitrad 
mit  Aohastummel.  Lenkhebel 
und  Luftreifen  «oll  nur  i  »  kg 
wiegen.  Dazu  wird  der  Wir- 
kungsgrad des  Motors  mit  M 
>>:»  92  vH  angegeben.  Zu  dem 
völlig  geräuschlosen  Gange 
de*  Wagens  kommen  noch 
die  Vorteile,  die  der  Vorder 
raaantrieb  mit  sich  bringt; 
fraglich  bleibt  nur  das  Ver 
halten  In  Mngercm  Daurrbc 
trieb  bei  schlechten  Straten. 


30.    ri|jislt<»»'N »M       l>oi"i'fi'«-irl< l-. 


Fig.  30  Ul  die  Abbildung 
eines  z.  B.  als  Stadtdroschke 
verwendbaren  Wagens  mit 
laoggcbautero  Untergestell. 
Vor  dem  sehr  gerllumlgen 
Führersitz  siml  auf  einem  zur 
Aufnahme  der  Brennstoff-  und 
Dntcklultbehtlter  dienenden 
Holxkasten  dlo  Manometer  für 
Dampf  und  Luft  angeurdnet, 
wahrend  der  Wasserstand  im 
Dampferzeuger  an  einem  Spie- 
gel an  der  rechten  Seite  des 
Wagens  beobachtet  werden 
kann.  Dampfkessel  und  Mo- 
tor sind  nebeneinander  unter 
dem  Führersita  im  '•■•«••I  ar< 
lagert.  Der  Dampfkessel,  Fig. 
Hl  und  32,  Ut  aus  dem  söge 
nannten  Drahlke»sel,  Bauart 
Stanley,  hervorgegangen,  der 
von  der  Loco  mobile  Company 
of  Amerioa  vorzugsweise,  für 
ihre  Dampfwagen  verwendet 
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In  dem  Maße,  wie  der  Benzinmotor  duroh  Verbesserung 
der  Zündung  und  de*  Vergaaers  den  Anforderungen  des 
•ohweren  Wagenbetriebe«  immer  besser  angepafil  wird,  nimmt 
die  Verbreitung  der  mit  Dampfkraft  betriebenen  Motorwagen 
stetig  ab  Auch  In  England,  der  Heimstätte  de*  schweren 
Dampfwagens,  findet  der  Benzinmotor  immer  mehr  Anhänger, 
wie  neuere  Ausftthrungen  von  Thornycroft  beweiten  Auf  der 
vorigen  Berliner  Ausstellung  waren  dem  Namen  nach  zwei, 
in  Wirklichkeit  aber  nur  ein  Vertreter  dieser  Gruppe,  die 
Kraftfabrzeugwcrke  G.  m  b.  II  in  Brandenburg  «II,  vor 
banden,  die  Dampfwagen  nach  den  Entwürfen  des  vor  kurzer 
Zeit  verstorbenen  Ad.  Altmann  herstellen.  Ueber  die  wesent- 
lichsten Bettandteile  dieser  Wagen  Ist  in  den  letzten  Jahren 
mehrfach  berichtet  worden1):  ich  kann  mich  also  kurz  fassen 


Z.  H.  .lalirl.in  I,  lief  Ailtuui*i«il|.  iiikI  MbAftrl  thttlli-trui  l'.Hll. 


wird.  Diese  Bauart  kennzeichnet  sich  dadurch,  dafi  der  trag- 
fRbige  Teil  des  Kesselmanlei»  aus  einem  Stabtdrahtgellecht 
besteht,  das  mit  dünnem  Kupferblech  unterlegt  Ist.  Bei  »einen 
Bemühungen,  dem  Stanley- Wagen  auch  in  Deutschland  Ein- 
gang zu  verschärfen,  Ist  Altmann  wegen  dieser  Kesselbauart 
auf  groß:  Konzesslonsschwierigkellen  gestoßen.  Er  hat  dann 
diese  Bauart  in  die  in  Fig.  31  und  32  dargestellte  umgeändert, 
für  die  durah  einen  besondern  Ministerialerlaß  gewisse  Erleich- 
terungen der  Vorschriften  über  Wasserstandzeiger,  Sicherheits- 
ventile, Manometer,  Speisevorrichtungen  und  Anmeldepilicht 
gewithrt  sind,  allerdings  unter  Aufopferung  eines  wesentlichen 
Vorteile«  der  amerikanischen  Bauart,  des  geringen  Gewichtes. 

Der  Allmann  Dampfkessel  ist  ein  stehender  Engrohren- 
kcsst-l  von  J,i  bis  6  -im  Ucizllache  und  20  bis  40  Itr  Wasser- 
Inhalt,  dessen  zylindrischer  Mantel  nach  Vorschrift  der  Behörde 
aus  einem  nahtlosen  oder  In  der  Llngsnaht  geschweißten 


Digitized  by  Gc 


130 


Run«L»t-bau, 
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SohnS  von  7  mm  dickem, 
FluBelsenblech  hergestellt  ist. 
Zur  Erhöhung  der  Sicherheit 
gegen  F.xplosfon  ist  der  Mantel 
mit  einer  doppelten  Lage  von 
o,«  mm  diokem  Stahldraht  um- 
sind mit  den  Fl  ansehen  des  Man* 
tels  vernietet  und  durch  Stch- 
bolzenrohre,  deren  nmgebörtelte 
Ränder  sich  gegen  besondere  Un 
terlagsringe  i>lUtien,  s.  Fig  .'13,  versteilt.  Die  übrigen  Rauch 
röhre,  deren  Zahl  300  bis  40»  beträgt,  haben  dünnere  Wände 


Tellerbrenner  bettelst,  dem  der  BrennstoJI  (Petro- 
leum) unter  etwa  5  at  Druck  itigetührt  wird.  Der  Brennstoff 
wird  in  üblioher  Weise  in  einer  von  der  Brennerflamme  um- 
spülten Leitung  so  stark  vorgewärmt,  daß  er  beim  Auftritt 
aus  der  Düse  verdampft  und  ohne  Rauchbildung  verbrennt. 
Die  heilten  Oase  bespülen  den  unteren  Rohrboden  des  Kessels, 


naoh  unten  abgeleitet. 

Zum  Betrieb  der  Atlmaun-Dampfwagcn  dient  ein  Drei- 
zvündermotor,  Fig.  34  und  3»,  bei  dem  die  Steuerventile  im 
Gegensatz  au  Ähnlichen  Motoren  1  unmittelbar  von  der  Kur- 
belwelle  aus  bewegt  werden.  Der  Motor  hat  drei  sternförmig 
um  die  Welle  angeordnete  Zylinder  und  wiegt  bei  der  klein. 


9i<£.  34  nu3  ?S.    iKi  i/siiii.lf nn.^.if.  HuiMct  Altmum. 


und  können  aus  Kupfer  oder  Stahl  hergestellt  sein.  Der 
Betriebsdruck  hetrlgt  17  at,  die  Dampfrrtcugung  soll  normal 
.U  1;  -  i  betrafen  und  bis  au  60  kg  qm  gesteigert  werden 
können.  Der  erzeugte  Dampf  wird  in  einem  besonderen 
Ueberh  Itter  auf  460»  überhiut. 

Der  Kessel  wird  duroh  einen  mit  zahlreichen  iicffnungen 


sten  Ausführung,  die  hei  70  vll  FÄll  ung  und  1100  Uml.  min 
17  PS  zu  leisten  vermag,  nur  bi  kg-  Umsteuerung  und  Fül- 
lungsänderung  werden  duroh  Verschieben  der  auf  der  Welle 
sitzenden  Daumenmuffe  bewirkt.  (Fort*,  folgt.» 

')  r.  i»»4  s.  um». 


Wie  <ler  Bericht  Uber  die  Ergebnisse  des  Betriebes  der 
vereinigten  Preußischen  uml  Hessischen  Staatscjst»nbahm-n 
im  Itcrliuuiigsjahrc  lutM-  angibt,  waren  am  Ende  des  Jahres 
l'.i»4  auf  ilen  I' re  iiß  i  *c  Ii- H  e  >si  sc  he  »  Hlaalsciscnhahiicn 
IM  Steinkohlen-,  Fell-,  :>»  Misch-.  Ii  Walser-.  Iß  Azetylen-. 
3  Gasolin-,  4  Acrogcn-Qasanitalten  und  eine  Hcnoidgasanstalt 
wuhunden,  die  das  zur  Beleuchtung  von  Bahnlinien,  Knipfang*- 
irehiludeti,  Werkstätten  u»w,  und  Wagen  erforderliche  t in*  lie- 
ferten.   Die  Gasausbeute  »leihe  sieh  wie  folgt: 
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Naeli  Mitteilung  der  Frankfurter  Zeitung  hat  kürzlich 
Henri  Moissan  in  der  Aeadciuic  de»  Science*  zu  Paris  über 
neue  von  ihm  angeführte  Versuche  der  Destülierung  ron 

Platin  iiiid  I'lulinmctallen  berichtet.  Mit  einem  Strom  von 
'•i»n  Ainp  und  im  V  Yeraioi-hlc  er  in  einigen  Minuten  lü« 
.•.'>  g  Platin  zu  destlllufrcn.  und  zwar  ging  der  Vorgang  bei 
der  buhen  Temperatur  ebenso  ruhig  vor  sieh  wie  etwa  das 
Verdampfen  von  Waaser  bei  Siedehitze.  Bei  der  Kondensation 
ergaben  sieh  glänzende  Plilttchen  und  kleine  würfelförmige 
Krislalle.  Auch  die  Übrigen  Plalinuictallc:  Osmium,  Ruthenium, 
Palladium,  Iridium  uml  Rhodium,  hui  Moissan  zu  destillieren 
%  rmooht, 

l'eber  Versuche  an  der  in  dieser  Zfilsehrift  '  bereits  bc- 
schriebrnen  Dieselmotorenanlage  von  sn»  PS,  Leistung  <b  » 
Warenhauses,  H,  Tl  et*  in  München  wird  in  der  Zeitschrift 
des  Bayerischen  Kevisions- Vereine**)  ausführlich  berichtet. 
Die  Hauptergebnisse  der  Abnahmcversiiehe  sind  in  den  nach- 
stehenden beiden  Zahlenlitfeln  zusammengestellt,  wovon  die 
ersle  (I)  sieh  auf  die  Versuche  mit  wechselnder  Belastung  an 
einen  Motor,  die  «weile  (II)  auf  die  Versuche  bei  N'onnal- 
lelstutig  an  allen  vier  Motoren  der  Anlage  bezieht.  Der  beim 
Betrieb  der  Anlage  verwendete  Brennstoff  ist  Hallenser  Gas- 
öl von  0,»»j  spezifischem  Gewicht  und  »6I0WE  Heizwert,  das 
nach  Mitteilung  des  Warenhauses  au  der  BetrlebsWHe  4:i  ,K 
für  100  kg  kostet.    Auf  Grund  der  Ergebnisse  der  Abnahme- 


')  Z.  l»Ui  K.  1.IIU, 


*;  roin  16.  rcbnwr  muii. 
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berechnen  sich  dir  Bn»ini*liillknsirii  für  I  l'S  -,i 
..  Kall  »nl  ..TT  bis         I'fff  tiir  llolasluuffswh»  ankum: 
zwischen  Noriiialleistniiff  uml  Itelastntiff 


Tl»'  Knjfini'iT  mihi  Mär/.  IlWfi  vcroMi-nilii  In  nach  cin-in 
VurU-ajre  von  K.  11.  Walker  die  nachstehenden  Auffallen  über 
Abm«itungen  and  Lautungen  mehrerer  Schiffe  ih*r  l*lr  ol 

Man  Slcam  1'ackcl  Company  Im  S  mer  llin'i    Dir  Mitlei- 

liiuffcu,  die  zwar  einen  unmittelbaren  \ frs»l<- i ■  Ii  zwischen  den 
.dun  Schiften  und  ihm  nrnrn  Turhincmlaiupicr  N'ikini;  m. -In 
•:•  stillten.  nSfff-f)  immerhin  IM  Ihdnaff  zur  Klaffe  di  r  Ao »  MI- 
diniff  di  r  l'.ii».in»  Turbine  im  Si  hirNl.ctrii  h  ll.iuhlutiff  linden 
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Aui  1.  d.  Ml».  U.   »pi-i  dm  V•^«ioi^ft•n  Arader  nnd 

üirabajmaii  il  iicani.  «•ini>  iu  iii-  Kabrurdniiny  In 
Krad  (fflri'li'ii.  nach  der  auf  diu  l.iniiit  Arad-Sii-uml  und 
M«>xiihi'try<'H-KHf«ryli.ixa    uIhtw  li-fri-nd    Motorwagen  verkehr 

fiiipt-fulirl  wird.  Auf  d<T  Matganajuilni  Linie  soll  von  diewm 
Tajt  ab  tJl(rlirh  nur  .  in  auf  der  zwinti-n  sollen  nur  zu.  i  Zu«-- 
|iaaii'  mit  I ^oknmoti w-n  !>••  fordert  »erden,  Daye-reu  werden 
zwiM  hen  Arad  und  Sze^red  in  jeder  Kiehliuifr  je  i  Motor- 
waifen-Sehnellzüpe.  ferner  in  der  liiehlnufr  von  Arad  naoh 
S/.ejfed  ...  in  ent(fe";enjresetatter  lüelituii)/  \  dureh^reliende  (,"'- 
wiilinllehe  Motor»  aireu/jt^e  verkelirmi  Naeh  andern  Halte- 
stellen werden  von  Arad  aus  »eitere  LokaJlttfa  mit  Motorlie- 
Irieli  ein>rele(7»,  so  dafi  in  der  Ki.  lilnii"  von  Arad  naeh  Szeifed 
üiisauimen  tii^Ueh  II  und  in  der  liijrenrii'hlniiif  IHjrHeli  I  I 
Mulurm ajfenziijre  Verkehren  »erden  l>ie  Linie  Mezöhejyy es- 
Ketejj-yhaz.i  erhiill  in  jeder  Kiehliuifr  II,  und  aul  der  Linie 
Kovacshaza-Totkomlo*  der  Alfiilder  Krsten  Wirtsehaflshaluien 
werden  %  .Mo.nrwajrenziise  verkehren.  Die  Motor» -äffen - 
Si  luiellziiffe  fuhren  mir  I.  und  II   Klasse  und  hallen  nur  auf 


den  ffeoih'ren  Haltestellen,  die  |re wohiiljehen  Ziiffe  erhalten  I 
und  III  Klas«-  I  lir  die  K*ewidinlirheii  Motor» affenxtljfe  wer- 
den ferner  ermhtli^le  l''ahr|ireise  naeh  dem  Zonentarif  t-r- 
linlien.  die  Midi  Wir  die  |>emis4-hteu  l.okal/.ne/e  ffiiltiff  sind 
KBr  die  Strecke  Arad-Szejred  jl'.i  km  w  urden  z.  It.  bisher  in 
der  I  Klas'M-  7.»"  Kr,.  In  der  III  Klasse  :i,no  Kr  erholieti 
KKltftiK  Werden  diese  Kahrpreise  für  die  Motor» affeuxiiffe 
und  für  die  (femisi  hlen  Zii^'e  mit  l.okomoth  he.rieh  auf  t,»% 
und  1,1«  Kr.  herahj-esetzl      Zeituti)f  de»  Vereines  deutscher 

Klitonbahrtveriraliunirrn  vom  x  Marz  hmms) 


l'iir  den  ..s  .1  in  hlier  dein  Meere»»pic(re |  ffelegiueu  Titi- 
eaeaMN)  in  Peru  ist  ein  zerleffharrr  Zwaiicbrauben-Dampfer 

von  .'■'■Ii  1  \Vas»erverilran(fiini;  hei  OTjO  in  iJliiffe,  9,1  D  in  Hreitc 
uml  4,::  in  Tiefjfanff  in  Knffland  herffeslelll  worden.  <le>sen 
Maschinen  looo  |'S|  leisten  und  eine  tiesi  li«  iudiffkeil  von 
Ii  Seemeilen  sichern  Das  Schill  Ist  in  Kiiffland  vftllijr  auf- 
ffehaut,  dann  wieder  zerleffl  und  am  l'fer  des  Sees  wieder 
ziisammentres4'lzt  worden.  Ks  soll  den  l  .ilterverkehr  vermit- 
teln und  hat  Klnrlelilunjreii,  für  .'4  Kahrjrasie.  Kill  etwas  klri- 
Dampfer  ist  bereits  vor  einiffer  Zeit  geliefert  worden 


Wie  *lie  Zciltinjr  des  Vereines  dinits^dier  Klseiihaliliver»  al- 
tuiiffrn  miileill,  hallen  japani»ohe  liiffcuieiire  bereit*  vor  dem 
Krieffe  in  Kob«  eine  Workrtatte  zum  hau  und  zur  Keparanir 
V«n  Lokomotiven  errichtet,  die  vorwieirend  V.  i  su«  hscharakh'r 

Iriiff.  ajarr  iminerh  inijje  Lokoinoiiven  ffi-llelerl  hat.  die  sich 

hereils  im  Brlrhrb  lietini.cn  Diese  Werksliltle  arbeitet  jetzt 
mit  Lei. orzeil,  um  nur  der  Nachfrage  zu  (reniiff.'ii-  Kürzlich 
sind  dort  mehrere  Vcrhiindlokomoliven  herfesielll,  deren  Voll- 
enilnne;  in  Japan  als  ein  »  Irhliffes  Kreiffiiis  in  der  industriellen 
KtUwickhinfr  helrachte»  wird;  M  isl  voraus/u^i  In  n,  datt  an 
.Indern  (UtUrn Japan» Hhnliche  Werke  »erden  errichtet  werden. 


Der  Verein  dentacher  Kasehineoingenieiire  bat  einen  Oe- 

samlhetraff  von  6000  .V  als  Preil  für  eine  Studie  über  die 
Krhohiinff  dei*  Leisliliiffslähi|rkeil  der  Iterliner  Stadl-  uml 
Kiuffliahu  aus*,»eH'izl 'I.  und  z»  ar  ist  der  l''all  zu  unter- 
suchen, dsfl  die  '/Ailti-  aus  zweislrickiffen  Waffen  liestehen,  die 
vini  zwei  übereinander  aiiffelefflcn  Hahusleiffeii  ziiffaiifflirh 
sind.  Ks  ist  dabei  elektrische  Zllfflonlcrullff  mit  Kinphasen- 
strom  vorauszusetzen  Die  rnlrrmichiinff  bat  »ich  auf  die 
Ausriisluiiff  der  Waffen  einschließlich  Stromabnehmer  zu  er- 
strecken. Die  Arbeiten  sind  bis  zum  Ii.  Februar  limT  mittaffs 
li'l'hr  bei  der  * ie-schaflstelle  des  ffcuannleu  Vereine»,  Ri'rlin 
S  W  Undenstr  so,  einziin  i.-hcn  Die  ffemiuen-n  ileiliiiffunpcn 
dieses  Preisausschreibens  sind  in  der  untenstehenden  Quelle 
aiiffi'ffebeii,   


/.  IVU«  s.  lj:  I,  »p.  In  dor  /..M-hiUI.I  und 

es  hattaa  iDjfeaa  .i.u  i/cbn. 

7..  KOS  H.  Sit  1,  Hp.  /..  5  r.  u.  llew:  W.  BJtlBf  statt:  W,  RMiter, 
'l  l.llise,-,  ,\iii.nl.-ii  tili   ficT.irl.1.  Will  IUioiisiii  »..In   1    y.ir/  HHHI 
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Kl.  47.    >r.  164>09.    Bchrveradhrkabttsf.    (i.  Tl..  TtHtpK 
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«Iur«h  Wcllpnlrrbrn  v.ni  ./  cfnen  -.larkrii  l»l«'h- 
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Kl.  47.  Hr.  164MB.  Kr»m 
k*pf.    Ri  VAvalMair,  Brp-i»u. 
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UHr|,M.|l.»rk.'it   «Irr  M.lalll.ll,  

(.  I,rl  ,r|l».|mla-rr  Klninllllnn-c  rr- 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


len  Mitteilungen  Aber  Forschungsarbeilen,  welche 
1  deutscher  Ingenieur«  herausgibt,  Ist  das  drellsigstc 


Von 

der  Verein  deutscher  Inge; 
Holt  erschienen;  es  enthalt 

Berg:  Die  Wirkungsweise 


Richter:  Das  Verhallen  des 


l'umponventlte  und 


in  der 


Der  Preis  jedes  Helles  im  Buchhandel  Ist  1  Jt.  Beste! 

der  Betrag  beitrügen  ist,  sind  an  die  Ver- 
llnng  von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  Monbi- 
jonplati  a,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
und  Mlttelschnlen  können  jedes  Heft  llir  50  Pfg  hesciehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  GeschtftsteUe  des 
Vereine«  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  CharloUen- 
straße  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Voraosbestellungen  auf  längere  Zeit  können  in  der 
Weise  geschehen,  da6  ein  Betrag  für  mehrere  Hotte  ringe 
sandl  wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Heihcnfolge  ihres  Erscheinens  geliefert  werden. 


Das  zebnjfihrige  Inhaltsverzeichnis  1894,1903  der  Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingeuicuro  kostot  fllr  Mit- 
glieder Im  Postinland  2  M,  im  Posunaland  2,so  M,  für 
Nichtmitgliedcr  6  Jt,  und  ist  von  der  Qe&chaftsfolle,  Berlin 
N.W.  7,  Charlottenstr.  4J,  s<»wle  durch  Julius  Springer, 
Berlin  N  24,  Monbijouplatz  3,  xa 


Gemllfi  dem  BeschluB  unserer 
wir  in  dem  ErdgeschoS  unseres  Hauses  In 
Straße  43,  für  unsere  Mitglieder 


eingerichtet,  auch  befreundeten  Vereinen  und 
stellon  wir  diese  Kltnme  zn  AusschuSsItznngen  und 
liehen  Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und 
landes  ausliegen ;  für  Schroibgeleuonhoit,  Kornsprecher  usw. 
ist 


Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bis  2  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  int  vorherige  Anmeldung  erforderlieb.  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  I 
um  sie  gebotenentalls 

Wir  laden  zu  reli 
nnd  werden  für  Vorschläge 


Beiträge  fllr  1906. 

Diejenigen  Mitglieder  des  Vereines  deutscher  Ingenieure, 
welche  den  Beitrag  fUr  1906  noch  nicht  bezahlt  haben,  wer- 
den gemäfs  §  10  des  Statuts  an  die  Erfüllung  Ihrer  Pflicht 


:  Jallm  Sprinajar  In  I 


K.  -   B«<t<lrU<krr.l  A .  W.  Sri,..!.. 
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Versuche  mit  Schlagwettern  und  dem 

Von  Dr  M.  Hoffma 

In  den  Jahn-Ii  1  ■.•■•:(,  l!»t>»  und  r.tiij  wurden  in  Vcrltdg 
einer  Anregung,  die  <1<t  jetzige  Profc»»or  Raum  von  der 
Bergakademie  in  Berlin  gclcgcntliell  di  r  Beratung  der  Si- 
cherheitsvorschriften de»  Verbundes  .  I  etil  »che  r  K.lcktrute.h- 
niker  gegeben  bitte,  auf  der  I ■«* ruirt- « «■  rk »<•  hnft I ii'h<'ii  Vcrstn-h- 

»irerkc  iu  Uclscnkirehen  Versuche  mit  Schlair«  eitern  und 
dem  Schlag«  etter-chiitz  clcklri-iher  Antriebe  ausgeführt,  an 
denen  die  Westfälische  EterggeW clk».|iafl»ka»»c,  der  die  Ver- 
siuhstreckc  gehurt,  und  folgende  e|eklri«ehe  Kinnen  beteilij.1 
»aren:   Siemen»   &    HaNke  A  -G  ,    Klekirizililt-A  -(i  vorn 

Kchnokert  &  Co.  flieMa  «pJiier  vwtrrieii  dureh  die  Siemeaa- 

Sehueken-Werke  .  Allp-nieitie  KleklrixitÄN-f  ;e>el|sehBft,  Union 
KleklrizilMI-  (lesell^-hafl  die  *,,aler  in  der  Allir..,nelnen  Klek- 
Iri/ilill-OeselUehall  atllgltlir  ,  Helii»  Klek(rizilrtls-i  ;esell<ehalt 
und  Voiirt  &  Hat-nner  A.-O.,  Frankfurt  a.M  Mit  der  Dnteh- 
fiihrnnif  der  Verliehe  w»ren  der  Leiter  der  berifirrwerkiteiiBK- 
liehen  VerüiuiiMreeke  Bert'Hs»e>Mir  lieyllltjf  in  lieKeiikireheii. 
Sivl.'Jno.  Ctötso  in  Rnclium  Und  ich  betranl.   Die  Ptnnea  enl- 

»jindien  Vertreter  zu  den  Vertrtoben.  Die  Sien en* -Seh uekert- 

Werke  iiidliexunliTe  hinten  fiir  tlen  irr««lilen  Teil  dn  Jahre« 
I9«S,  in  welche  Zeil  die  wirlulgxten  Versiiehe  Helen,  den 
Ingenieur  r'nerMe  abgeordnet,  ilessen  frnrhtbare  und  erloljf- 
reiche  Milarlteit  an  den  Verziehen  her* tirzuhelM'ii  i«t  Keifer 
FSltlernnif  von  Anfanir  au  erfreuten  >ir*h  ferner  die  Ver»uelie 
»eilen»  de»  Ingenieur»  .lore».  Köln,  der  die  Ilelio—Klektrivital»- 
'.e»eii«ebaft  vertrat. 

(7r>|>rün|flirb  ersehion  die  Aufgabe  der  Versuehe  leieht. 
I>aü  elektrioebe  Klinken,  wie  sie  an  Setmltern,  an  den  Kollek- 
loren  von  < ili  iihslrominotoren,  au  den  Selileifrliifreti  v«»n  l>rvh- 
»troiniiiotoren,  beim  Dtirehbrennen  von  Sirhemngen.  Leitungen, 
UKW.  auflrelen,  Sehla|f » etter  xUnilen,  war  ilureli  ilie  früheren 
irmodleirenden  Vertaiehe  von  Hei»e  und  Thiem 1  erwiesen. 
Allerdlugs  hatten  diese  \'er»nehc  aueli  (felehrt,  daß  kleine 
Klinken  iiiiif»-f.-ihrli<  h  sind;  doeb  lallt  sieh  |>rakti»i  h  weder  die 
(irenxe  xw  (sehen  atllndendeti  und  riirhl/iindenden  piiiikeu  zie- 
hen, noch  ist  Xu  erwarten.  da6  eine  ur»])riiti|flii  h  uiie/efilhrlirlie 
Kntiketil>ilduii|f  im  Betriebe  nie  die  Grenze  zur  Ziindfähi|fkeit 
nber>rhreite.  Ks  ist  also  jede  Kiinkeiililliliine:  al»  gefkhrlieh 
anauüeheu,  und  elektris-ehe  Antriebe,  die  in  Schlagwettern 
arbeiten,  sind  daher  »o  zu  schützen,  dafi  entweder  die  Fun- 
keilMIdling  und  die  Zdndunif  ülierhaupt  unterdriiekt  werden, 


'l  -t.UVk.luf    is'ls  H.  1 


;  l:iektr..t.-el,i.K.-he  /.r|i.,h,ill  ls'>»  s.  9, 


Schlagwetterschutz  elektrischer  Antriebe. 

Inn,  Ingenieur,  Kuchum. 

»der  verhütel  wird,  dall,  wenn  in  einem  Motor,  Sehalter  usw. 
Weiter  gezündet  werden,  die  Ziindtiii|f  in  die  außenstehenden 

Weiter  Bberahllgt. 

Das  bekannteste  Vorbild  eines  Seblapw  ellersehtitzes  i»t 
ller  Ürahtkorb  der  Sieherheilslampe ;  ferner  er»rhien  die  Kin- 
k.t|tseliluL'  der  funkeudeu  Teile  oder  ihr  AbsehliiU  unter  >iel 
■.'t'lfeben.  Mit  diesen  Mitteln  hallen  die  l.elelliirten  elektri- 
»eben  Kinnen  Motoren  und  \|.|>arale  ireschützt ,  und  diesen 
Sttkutl  zu  prüfen,  lajf  uns  nrspriinglieh  ob:  eine  Auf<rabe. 
an  deren  gttnailgeu  Gelingen  wetMatHdu  Zweifel  nielit  be- 
standen Leider  \ersajrten  bei  den  Versuehen,  die  im  Jnbre 
IPil.l  stattfanden,  diese  Sehatzkuustrukt Ionen,  insliesondere  die 
an  Mott.reu,  zum  proBten  Teile  Niehl  daß  dre  Mrahtsehulz. 
die  K.inkapMlunir  und  der  Ali»ehlnO  der  funkenden  Teile 
unter  fiel  (friindsittzlich  zu  verwerfen  gewesen  waren :  es 
hatten  aber  die  Grundlagen  lür  die  riehtiire  Heinessunir  und 
Ausfilhrunir  gefehlt,  und  wir  mußten  uns  daher  entschließen, 
planmäßige  Versliehe  Un ««teilen,  um  die  Gesetze  des  Schlaf 
» etlersi  hutze»  zu  erforschen.  Diese  »Grundversuche«  nahmen 
den  ifriiBten  Teil  des  Jahre»  1904  in  Anspruch;  nebenher 
Hefen  Versuche  mit  neuen  Sehutzkonstraktionen  der  Firmen, 
die  zum  Teil  schon  die  Si-hltittfolgeningen  au»  iinseni  Ver- 
suchen enthielten.  Im  Jahre  \'J0:>  wurden  Motoren  mit  einem 
Schlagwettersehntz  besonderer  Art  geprüft .  auf  den  wir  im 
Verlauf  der  Versuche  irekommen  waren. 

Die  Versuehe,  die  mit  einem  uroßeu  Aufwand  un  Kosten 
und  Zeit  durchgeführt  worden  tind  —  es  handelt  »ich  um  mehr 
als  luofl  Versiu-he,  deren  jeder  durchschnittlich  mehr  als 
I  Stunde  Zeit  erfordern'  ,  haheti  ein  bedentungsvolles  Knd- 
ersrebni*  ifi-hubl  Ihr  uuinittelbai  Pi'  Wert  für  den  llergmann  und 
den  Elektrotechniker  licift  darin,  daß  sie  hIIi-  Antriebe  in  Schlag- 
«rettergruben  —  diese  bilden  in  Deutschland  die  Uberwiegende 
Mehrheit  —  der  Elektrizität  erschlossen  haben:  darüber  hin- 
an* sind  sie  von  allgemeinerem  Interesse,  weil  sie  unsre  An- 
schauungen über  die  bei  der  Verbrennung  von  Gasen  anftre- 
b  nden  Druck-  und  Ströinungserschelnungen  erweitert  haben. 

In  der  berg-  und  hüttenmännischen  Zeitschrift  »Glück- 
auf«')  wird  eine  ausführliche  Darstellnng  UMrer  Vertmehe, 

1  HeyllBg:  V«r-tl«-lie  xnerk-  Ki|not»nnK  der  SoliUarwetter-lcher- 
lieit  IsBsnader»  zesclilllxter  «l<<ktr l».-lier  Motomi  und  A|.i>arntc  sowie 
itir  Krnilltlunir  iseeleiieier  BehuUiurrirlituncen  ttir  »olrh*  Ue|rl«h»mlttel. 
ai^L-erolot   :i.il   de,   l.eiccewerkwhajtllehni  Ver-nelistrecke  In  DafaWn- 

klret»»  IWawari*    -r.iaekaaf  t»<»»  h  i  ■  t. 
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HoffmilB:  Venera  Ii  8Htkt««Hi>ifl  Mild  '1««'  HfMOBünOnwlMOl  olelrtrl»chr>r  Anirl«li«.       7-WUchrln  rt»»  \V?»ltie 


der  Wege  miil  iIit  Irr« ege,  die  wir  gejZAtiJpeit,  riiff^-til  1  i**1it. 
während  hier  wie  in  der  Klokirotoehnisrhen  Zeitschrift'  kürzer 
iiml  »hm-  BMorftht  auf  Hin-  zeitliche  Folge  in  sachlichem 
Zir-aiiimciihnng  über  die  Versuche  berichte!  sei. 

I.  Allgemeine!. 

:n  Einigt'*.  Uber  Schlag«  oller. 
Schlagwetter  -in«'  i'in  tiomisrh  von  Luft  und  Grubengas. 
Das  Grubengas  Irin  im  allgemeinen  uns  den  gasführenden 
Kohlcnllöxcii,  »«bald  sie  freigelegt  sind,  in  schuacheni  aber 
■■  ii  li:r  Ißig«  n  Strom  ans:  zuweilen  werden  »RMUtr  ange- 
fahren,  große  i]a>au«hrlichc  aber,  die  in  Kurland.  Frankreich, 
Belgien  sehr  gefürchtet  sind,  sind  im  Kuhrlie/.irk  fast  Habt« 
kannt. 

Das  (trulicngas  i  Methan,  C11(l  hal  ein  -pezifi-i-he*  (h- 
wiehl  n,66<  für  l.nH  =  I  .  eine  spezlliselio  WXmie  vnn 
n,&ss  und  cntwirkcll  bei  der  Verbrennung.  Iiei  der  rtl, 
und  HjO  entstehen,  l.i.'luO  \VK  kg  Die  i  erbraimten  Wei- 
ler nehmen,  wenn  sie  wieder  abgekühlt  sind,  einen  ge- 
ringeren Uaiiiu  ein.  da  der  Wassi-rdampf  nkMli^fge*ieblagt*n 
w  ird;  Im  geschlns- 
senen  Kaum  ent- 
sieht  also  l'nler- 
druck.  Unter  al- 
mo>phiirl  schein 

Drnrk  und  lni 
normaler  Tempe- 
ratur sind  Schlag- 
wetter mii  6'  .  bis 
13'  s  vH  Melhan- 
L'i-imii  zündlmr; 
bei  höheren  Driik- 
ken  oder  bei  hö- 
heren Temneralu- 
rrn  rücken  die 
Cremen  ausein- 
ander. Sohlagwel- 
ler  mil ;»',',  vH  Mo 
Ihan  enthalten  f."'. 
rade  soviel  Sailrr- 
- 1 off,  um  das  Me- 
than völlig  tri 
verbrennen;  bei 
9",  vH  Molhau- 
gehalt  müßte  man 
also  die  höchsten 
F.\  plnsinusdrlioke 
und  -lemperaluren 
erhallen.  AlsZünd- 
punkl  wird  ßS#* 
angegeben :  doeli 
gehört  bei  so  nie- 
ilrigerTeniperatur 

Zeit  2iir  Zündung,  dir  erst  bei  einer 


linuderl 


um  mehrere 
(trud  höheren  Temperatur  uumoßbar  klein  wird. 

Für  den  Mensehen  gilt,  wie  mich  bemerkt  sei,  Einatmen 
von  Schlagwettern  für  unschädlich,  was  wir,  naehdem  wir  viel 
in  Schlagwettern  gearbeitet  haben,  bestätigen  kennen 

Im  Die  Versuehstrecke. 

Da  Schlagwetter  in  loaneher  Reziehnng  gchtbrlielicr,  In 
andrer  ungefährlicher  sind  als  z.  H  Leuchtgas,  kann  man  sie 
für  vollgültige  Versuche  nlehl  durch  andre,  bequem  herzu- 
stellende Itasarten  ersetzen,  sondern  ist  gebunden,  die  Ver- 
suche dort  auszuführen ,  wn  Schlagwetter  zur  Verfügung 
stehen.  Die  Schlagwetlerversuohstreckc  de*  Riihrkohlcngr- 
hieles,  auf  der  «ir  unsre  Versuche  ausgeführt  haben,  liegt 
auf  einer  Halde  der  Zeche  <  onsolldatlon  fIT,"I V ,  aus  deren 
Allem  Mann  Ihr  Weller  mit  sehr  hohem  Methangehalt  zuge- 
leitet werden.  Dle*e  werden  in  einem  Gasbehälter  von 
sn  chm  Inhalt  aufgefangen  und  von  dort  der  eigentlichen, 

';  Otoai  l»k  Krpwtwnr  und  lUiiiItlluuir  um  !*chirt/>  »rrli  •NlenfSM 
■Mi  pit*kiri-ein-D  >ln->c)iliii-ii  1 1 ii •  l  Aenaxalra  ffwea  die  KlsMlaaji  im*  u< May 
Wetter*,    ntklnt,  X.  IM*  s  l  H.  I 


aus  Hnlz  gezlmnierlen  Versuehstrecke  ndor  oinor  eisernen 
Vcrsiirhslutto  zugeführt.  Fig  I  Ist  da»  Hlld  einer  Im  Jahr 
IJini  für  unsre  Versuche  neu  erbauten  Strecke,  wahrend  190.1 
die  Versuche  in  einer  alteren,  andern  Zwecken  dienenden 
Strecke  von  elliptischein  (Juersehnitt  vorgenommen  wurden. 
Die  neue  Strecke  ist  1  m  lang,  l,tt  m  hoch  und  in  der  Sohle 
!,4>  n:  breit  und  hal  rd.  I>  obm  Inhalt.  Damit  bei  den  Ver- 
suchen die  Schlagwetter  keine  niedrigere  Temperatur  als  in 
der  Grube  haben,  kann  man  die  Strecke  inillels  einer  Dampf- 
leitung heizen. 

6J  Handhabung  der  Versuche. 

t.'m  die  Strecke  zu  füllen,  schließt  man  ihre  Stirnötfnun- 
gen  durch  Papicrsehlnne  und  bißt  aus  dein  Oaabehllller 
Schlagwetter  zuströmen,  deren  Menge  mit  einer  Gasuhr  ge- 
messen wird;  die  von  den  Wellern  vcrdrHngte  Luft  entweicht 
durch  t'ndichthciien  der  Strecke.  I'in  ein  gleichmäßiges  (!e- 
iiiisch  zu  erzeugen,  werden  die  (Vetter,  da  auf  die  Wirkung 
der  Diffasion  in  der  zur  Verfügung  siehenden  Zeil  nicht 
zu  rechnou  ist,  durch  hölzerne  Flügel,  die  unter  der  First 

der  Strecke  ange- 

\vis«c|i.|r«ek*  bracht  sind,  und 

deren  Antrieb  Flg. 
I  zeigt,  durchein- 
ander gewirbelt 
Da  die  zugelasse- 
nen Weder  etwa 
;n  vH  Methan  ent- 
halten ,  genügen 
geringe  Mengen, 
nm  zündfHhige 
(iemische  zu  er- 
hallen: wenn  TOo 
Itr  Ulis  elngelas 
sen  sind,  beginnt 
etwa  die  ZÜndfil 
higkpit,  bei  1SOQ 
Itr  hat  man  ein 
scharfes  Geniisch. 
Wie  das  OttntoeJl 
in  der  Strecke  be- 
schaffen ist,  kann 
mau  ungefähr  er- 
kennen, wenn 
man  eine  Wetler- 
probe  in  ein  Gins- 
rohr sangt  und 
den  Funken  einer 
Elektrisiermaschi- 
ne hindurchschla- 
gen 1118t;  ob  der 
Funke  zündet,  und 
wie    krltftig  die 

ExpletkM  isl,  Idßl  auf  den  Methangebalt  der  Wetter  schlie- 
fien.  Zur  genauen  RcMlmmung  des  Methangehaltes,  die  für 
viele  Versuche  erforderlich  war,  wurde  die  chemische  Ana- 
lyse herangezogen.  Bei  den  meisten  Versuchen  wurde  mit 
den  schürfsten  Komischen  gearbeitet. 

In  der  Strecke  wurden  die  zu  prüfenden  Maschinen  und 
(«erille  aufgestellt.  F.leklmmotoren  mit  lüftendem  Schutz 
waren,  wenn  sie  liefen,  in  kürzester  Zeit  mit  dem  sie  um- 
gebenden Gemisch  gefüllt.  Ruhende  Motoren  und  Gerate 
mit  lüftendem  Schutz  wurden  durch  Fächeln  oder  mittel» 
Blasebalges  gefüllt.  Kiugekapselte  Kannte ,  die  in  Wirklich- 
keit lange  Zelt  brauchen,  um  Weller  einzuziehen,  wurden, 
nm  die  Versuche  abzukürzen,  in  Wettern  geschlossen,  nach- 
dem sie  durch  Flehalp  oder  andre  Mittel  gefüllt  waren.  In 
den  geschützten  R.Hnmen  wurde  durch  die  betriebsmäßig  aul- 
trotenden  Funken  oder  durch  elektrische  Zünder  oder  durch 
eine  I'laiinspirale  gezündet,  die  durch  einen  elektrischen 
Strom  zum  Glühen  gebracht  war.  Pflanzte  sich  die  Zündung 
nach  auüVri  fort,  so  hatten  wir    Durchschlag«,  andernfalls 

keinen  Durchschlag«.  Sehr  hiiutlg  lr.it  bei  lüftvndeir  Schutz 
die  von  den  Sicherheitslampcn  her  bekaonle  F.rscheinnng  des 

Nachbrennens«  auf.    Wenn   tili  ml  ich   nach  einer  Zündung 
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ohne  Durchschlag  frische  t',a*c  in  ih  n  ge>i  blitzten  Kaum  ein- 
traten, sich  uu  den  innen  noch  brennenden  Gurn  entzünden 
und  wieder  abströmen  konnten,  halte  innn  •  Nachbrennen  , 
da*  hüutiff  solange  dauerte,  bis  alle  in  der  Mr.  vurhan- 
denen  "Schlagwetter  verbrannt  »an-n  Das  Nachbrennen  ist. 
solange  der  Schute  die  dabei  entwickelte  Hitze  anshKIt 
«o  der  Konstrukteur  mit  Nachbrennen  zu  rechnen  hat,  inuU 
er  selbstverständlich  l.niuiijreti  vermeiden,  wie  sie  beim  Nclz- 
sehulz  gern  angewendet  »erden  — .  ungefährlich,  aher  sehr 
unerwünscht,  schon  deshalb,  well  der  Motor  oder  da»  ticrJll. 
in  dem  Nachbrennen  auftritt,  in  lief  Kegel  Zerit  ort  wird 
Kein  Durchschlag  und  Ui-iii  Nachbrennen  sind  also  die 
bei  ladendem  Schutz  zu  erfüllenden  Forderungen ,  wahrend 
iH-i  eingekapselten  lOtninen  »'  der  •  I ■ « -  y.UmliiiiL'  «iure Ii  Fugen 
oder  1'ndichthniten  durchschlagen,  noch  die  Riukapsclung 
ilureh  den  Explo-aonsdruck  zerstört  »erden  darf 

l'm  die  III  |irUlendeu  Flektmiiiotoren  und  Schalter  zu  In 
treiben,  stand  primärer  i  llcichsimm  von  StKI  V  mr  \  ■  -i  Lg  ■ 
der  di-m  benachbarten  Slraliciihahuiict/.  cnluniuiucii  wurde 
innl  entweder  uiimiltclbar  verwendet  oder  durch  einen  .'■opfer- 
digen  lllcli  hsimm-Drohsiroin  ruifurtncr  in  Drrhslroui  von 
,1111  V  verwandelt  wurde.  Ferner  konnte  der  Km-jerdv  natno 
der  Drchstroindv  naum  niedrig  gespannter  t  ilcirhslroiu  e-nl- 
nomiuen  werden. 

II.  Orundtersuche 

a    Versuche  inil  Nclzsrhulz. 

Den  bewa'hrten  -Schutz  der  (»rubcnlainpcn  auf  die  elek- 
irwheii  Antriebe  zu  übertragen,  lieft  nahe.  Durch  die  Ver- 
suche war  zu  ermitteln,  wie  das  schützende  Drahtnetz  ZU  bc- 
messen  ist.  Wir  verwandten  fast  ausschließlich  die  für  die  Si- 
i'herheilslaiii|ien  vorgeschriebenen  Drahtnetze,  die  aus  Mc*»lng> 
■  ■der  Stahldrabt  von  u,J  bis  u,ji  nun  Umr  bestehen  und  III 
Maschen  auf  t  nein  haben  Leider  zeigte  sich,  datl  dir  Sieher- 
heil des  Schutzes  r.ichl  allgemein  durch  ein  bestimmtes  Ver- 
hältnis zw  ischen  Wetlcrtnenge  und  schützender  Nctzthlchc  be- 
dingt ist,  sondern  datt  andre  l\intliis»e ,  die  Lage  des  /.Und- 
punkte«  und  die  licslalt  des  geschützten  lt.iuiiics.  dernialien 
lilierw  icgen.  datt  die  für  die  i  inheil  der  WcMermenge  erfor- 
derliche Nctzllricho  innerhalb  sehr  weiter  liren/cn  sebvtankl. 


cfi<}. 


Die  ersten  Versuche  wurden  mit  einem  Zv  linder  und 
mit  einer  Kalotte  aus  Messing  netz.  r*i|f.  -,  vorgenommen.  Uei 
beiden  schlug  die  Zündung  nicht  nach  unlicn  durch,  es  brannte 
aber  so  stark  nach,  da  Ii  d>  r  Zvlindor  binue::  »cr.igcj  Sekun- 
den seine  lieslall  verlor,  wahrend  die  Drahtkalnllc  durch 
schleunige  Zündung  der  sie  umgehenden  Wetter  gefettet 
wurde 

Fflr  die  folgenden  Versuche  beuulzteii  wir  ein  schmied- 
eisornes,  liombc«  genanntes  llefHlJ,  Fig.  3  'auch  Fig.  U) 
Diese  Kombe,  die  4.' Hr  Weiler  aufnahm,  wurde  auf  einer 
oder  beiden  Seilen  mit  einem  oder  mehreren  Netzen  abge- 
schlossen, deren  OberHilrhc  wir  durch  Abdecken  beliebig  ver- 
kleinern konnten.  Die  Versuche  wurden  an  der  stehenden 
und  liegenden  Bombe,  mit  nach  unle.u  und  nach  oben  ge- 
kehrten Drahtnetzen  durchgeführt  und  ergaben  die  folgenden 
<  irenzwerte.      Als   die  Rombe  leer  w  ar   und  etwa  In  Ihrer 


Milte  gezündet  wurde,  si  holzten  noch  bei  doppeltem  Nt'lz  'i 
s,  bei  einfachem  10  uriN  NetzHaVhe  für  I  Itr  Wetterinhall. 
AU  wir  aber  die  Bombe,  wie  In  Fig.  4  angedeutet,  durch 
rine  Holzscheibe  teilten  und  in  dein  hinteren  Kimme  zünde- 
ll-n,  wurden  J  in  .'0  nun  Abstand  übereinander  gelegte  Netze, 
die  .'>n  tjeut  Itr  schützende  FWehe  darboten,  durchschlagen; 
ersi  ü  Stelle  waren  sicher.  Wenn  sich  also  ilie  gezündeten 
Weller  stallen,  wie  wir  dies  durch  die  Teilung  der  Horn  he 
in  stärkstem  Matte  herbeigeführt  hatten,  wird  Ihr  Vermögen, 
den    N'cl/schulz    zu   diirelisehla'.'en,   nuttcrordeiitlich  erh>>ht. 


Dieselbe  Krseheiuuiig  beobachteten  wir  spater  bei  den  Motoren 
mit  Netzschutz  und  fanden  sie  auch,  allerdings  in  weniger 
ausgeprägtem  Matte,  als  wir  In  die  Bombe  :t  Hleizv  linder 
von  zusammen  II  Itr  Inhalt  legten,  also  die  kühlende  Ober- 
IMlchi-  vcrgnitterlen,  den  Wetlerlnhalt  verringerten ;  trotzdem 
wurde  hier  für  1  Itr  Wcltcrinbalt  etwa  ilie  I'  ,  fache  schützende 
KMcne  gegenüber  der  leeren  Bombe  gebraucht- 
sten! man  sich  ferner  vor,  wie  sich  die  Zündung  l'nrt- 
l'llauyl,  so  wird  man  die  TätMtf IK,  die  wir  bei  vielen  Ver- 
buchen le-lge.ndlt  haben,  vet'slehrn,  daD.  wenn  der  Zütutimnkt 
nahe   dein  Selz  liegt,  gc- 
riugi  is-    l  eberdrücke    bei  9xa. 
der  Zündung  entstehen  und 
das    Netz    weniger  bean- 
sprucht \s  irrt .  glättere  Si- 
cherheit   bietet,  als  wenn 
der  Zündpiuikl    fem  vom 
N'elz  liegt. 

K»  war  nun  festzu- 
slellen,  wie  weil  die  bei 
der  Hombe  gefundenen  Er- 
gebnisse auf  tJefiifle  von 
andrer  lieslall  und  andrer 
tiriiUe  zu  übertragen  seien 

Zur  Verfügung  standen  ein  würfelförmiges  guDeisernes  Gefall, 
«las  II  Itr,  d.  h  des  Hoiuhctiinhaltcs  fattte,  und  ein  Kasten 
aus  Kisenldech,  Kig.  ä,  der  1 10  Itr,  also  fünfmal  mehr  Wetter 
aufnahm  als  die  Bombe.  Beim  kleinen  tiefilfie  gebrauchten  w  ir 
bei  dop|M-ltem  Netz  In  i|CR1  Itr.  Der  grotte  Kasten  hatte  4  DcH- 
nungen  von  je  rd.  Io0  qcin  Klnche;  alt  diese  mit  doppelten 
Netzen  bedeckt  waren,  schlug  die  Zündung  durch;  4  hinter- 
einander mit  s  nun  Abstand  angeordnete  Netze,  die  zusammen 
rd  1ü0»i|cm  schützende  Flieht  darboten,  d.  h.  rd.  «  i|cm/ltr, 
hielten  die  Zündung  zurück.  Diese  Zahlen  stimmen  sehr  gut 
mit  den  bei  der  Bombe  gefundenen  Uberein,  so  datt  man  für 
leere  Kltiitite  von  einfacher  Form  ein  Fall,  der  allerdings 
für  die  Wirklichkeil  wenig  Bedeutung  hat  das  Mindest- 
umfl  der  schützenden  Netzttitche  mit  s  bis  |Ui|cm.  Itr  an- 
nehmen kann,  zu  welchem  Werl  man  selbstverständlich  einen 

'I  Et  tcl  «uidrOcktkli  biaxrkt,  d*s  titer  wl«  Im  fobjeaden  dl« 
«chmimdc  Fllcbi  inehrt'scher  Natt«  alt  Summe  d*r  «Ininioru  Vili 
tltcbtn  («rtchnrt  in. 
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ZclUcbrtft  d.s*  Vdniin.  - 
,1out»cti*r  liitfaaloart'. 


SirhcrhcitsKuschlag  zu  machen  lim.  Wenn  die  gezündeten 
Ghh>  sieh  aber  Manen,  was  meistenteils  eintritt,  muß  man  ein 
Mehrfache»  dieser  Wprlo  nehmen;  wieviel  im  einzelnen  Falle, 
können  wir  —  das  liegt  in  tlrr  Nalur  der  .Saehe  -  trotz 
unsrer  »ehr  zahlreichen  Versuche  mii  Netzschutz  nicht  an- 
gellen.  Her  Sicherheit  halber  müilte  man  den  ungünstigsten 
von  HM  gefundenen  Fall  zugrunde  legen,  wo  die  Durch- 
schlagsgrenzc  liei  .'.0  ip-tn  Itr  lag,  und  würde  praktisch  dop- 
pHt  »der  dreimal  so»  iel,  d.h.  lütt  oder  l>0  41-111  Itr  »ehttl- 
•/ende  NctzHKrhe.  anordnen. 

Vo«  Interesse  Ist  übrigen*,  daß  wir,  als  w  ir  die  Netze 
mit  trockenem  und  mit  ölgetränktem  Kohlenstaube  hc»treiiten, 
keine  Erhöhung  der  Gefahr  feststellen  konnten:  ihieh  genügen 
uusre  Versuche  nirht  zur  endgültigen  Beiirleilnng  der  Krage. 

Aueh  mit  gelochtem  Eigenblech  von  0.:i  mm  Dicke  mit 
iptadrnti sehen  l-oehern  von  1  min,  die  '<>  der  ganzen  Flüche 
einnalunen,  haben  wir  einige  Versuche  angestellt.  Zwei  gc- 
Inehte  Bleche  um  zusammen  nl  »»Oll  <|cui  Fliiehe  schützten 
die  leere  HoinlK'  noch  nicht  Durch  drei  Hleche  aber,  die 
7*  •(••in  Itr  »chlltzeiule  Flache.  ;il»o  ein  Vielfache*  der  Im*! 
Drahtnetzen  erforderlichen,  holen,  -.  hing  keine  Zündung  hin- 
durch. 


Sicherheit  hatten.  Kemer  zeigte  »leb,  dall.  wenn  man  di< 
Klappe  sofort  wieder  zurückfedern  liell,  dir  \ urtlhergehencle 
Sperrung  der  Ausströmöffnung  das  Narhhrenneii  nicht  be- 
endete. Hllll  man  aber,  was  ohne  weiteres  ausführbar  ist.  die 
durch  die  Explosion  zugeschlagene  Klappe  fest,  dann  beendet 
ilie  dauernde  Abs|icrrnng  allerdings  das  Xachhrcnnen,  zu- 
gleich alier  auch  die  Lüftung  Die  Aufgabe,  hei  Drahtschutz 
dal  N'achhrennen  xtt  verhüten,  ohne  die  Lüftung  zu  unter- 
brechen,  bähen  wir  nieht  gelost,  auch  spater  nicht  weiter 
verfolgt,  nl*  wir  andre,  In  h<  zu-  auf  das  Nachbrennen  giiu- 
sllgerr  Schutzarten  fanden 

Iii  Versuche  mit  Schulz  durch  feste  GehXHftC 
tiehÄuse.  die  der  Itedicuung  wegen  mit  Türen  oder  ab- 
nehmbaren Deckeln  ausgestaltet  sind,  »der  ton  einer  Welle, 
einem  Hebel  usw.  durchdrungen  werden,  kann  man,  das 
lehn  die  Erfahrung,  kaum  so  haut  lall  sie  nicht  Schlag- 
wetter einziehen.  Die-,  wird  besonders  durch  den  als  Atmen 
bezeichneten  Vorgang  begünstigt,  der  sich  betriebsmäßig  bei 
den  Klekirniinitoreu ,  G Prüfen  usw.  einstellt.  Ein  Elektro- 
motor z.  B  'atmet  aus-,  wenn  er  In  Betrieb  gesetzt  und 
warm  wird,  »eil  die  eingeschlossene  Luit  ebenfalls  warm 
wird  und  unter  Ueberdruck  kommt;  er    ahnet  ein«,  wenn  er 


Fit]  ö. 


N'achileiu  im  Vorigen  dargelegt  worden  ist,  nie  »ich 
Netze  in  liezug  auf  das  Durchschlagen  der  Zündung  vor- 
halten, seien  die  sehr  bemerkenswerten,  bei  den  Versuchen 
mit  Netzschulz  beobachteten  Nachhrcnncr-e  he  i  nu  ngen 
betrachtet  Nachbrennen  feil  immer  auf,  wenn  die  Roiube 
auf  beiden  Seilen   mit  Netzen  geschützt  war.  vielfach  aber 

auch,  wenn  nur  auf  einer  Seife  Neizschiitz  ang  -diiet  war 

i  i-  charakteristische  Versuche  seien  mitgeteilt.  Schützte 
mau  die  stehende  Roiube  oben  mit  einem  kleinen,  nuten  mll 
einem  grollen  Netz,  so  halle  man.  wenn  mau  nur  den  Solhsf- 
ziilf  wirken  liell,  sehr  kurzes  Nachbrennen ;  wirbelte  man 
aber  die  Luft  mittel«  des  Klügelndes  der  Vcr-urh-ti-erkc 
durch  die  ltnmbr  hindurch,  so  wahrte  das  Niiehbreuneu  sehr 
lang''  Bei  umgekehrter  Aufstellung  der  Kuuibe,  so  daB  unten 
die  kleine,  oben  die  große  NctzflKchc  war  innl  die  ver- 
brannten flasc  bei|Uem  abziehen  konnten,  ergab  sieh  auch 
ohne  Wirbeln  dauerndes  Nachbrennen. 

Es  lag  nahe,  einen  N'achbrcnnsrhiilz  anzuordnen,  indem 
mau  durch  den  Evplosionsdrilck  ein  Ventil  oder  eine  Klappe 
zuschlagcn  lii-U  und  so  die  Wetlerströmung  unterbrach.  Dali 
dann  die  durch  das  Ventil  oder  die  Klappe  abgedeckte  Flache 
nicht  mehr  wirksam  sein  kann,  ist  klar,  wurde  auch  durch 
einen  Versuch  nachdrücklich  hpstlttigt,  bei  dem  wir  mit  N'ach- 
brennschutz  Durchschlag   erhielten,   wahrend   wir  ohne  ihn 


wieder  stillgesetzt  wird  und  sich  abkühlt  und  infolgedessen 
die  im  Motor  befindliche  Luft  zusammenschrumpft. 

Beim  (iclüitiscschntz  sind  also  im  tiehitiise  Schlagwetter 
vorauszusetzen,  und  das  Gchllic-c  muH  daher  so  fest  sein, 
dafl  es.  neun  die  Welter  gezündet  werden,  dem  Kvplns,ii>n»- 
drurk  widersteht,  l'm  dessen  Grolle  zu  bestimmen,  wurden 
in  der  Bombe,  Kig.  f.,  dte  gasilichl  verschlussen  wurde,  zahl- 
reiche Gemische  mit  verschiedenem  Melhangehalt,  der  durch 
die  chemische  Analyse  festgestellt  wurde,  geiilndet-  Die 
Drücke  wurden  mittels  Indikators  gemessen,  der  auf  eine 
umlaufende  Trommel  schrieb  Fig.  7  zeigt  die  gcnio»soncn 
Drücke  in  Ahhjliigigkolt  vom  Melhangehalt. 

Wie  sich  die  Verbrennung  abgespielt  bat.  ist  au«  den 
luilikaturdiagrammcn,  Flg  S  bis  In,  ersichtlich,  die  für  ein 
armes,  ein  scharfes  und  ein  überreiches  Gemisch  den  Druck- 
verlauf  in  Abhängigkeit  von  der  Zell  zeigen  Schnelle  Ver- 
brennung ist  für  das  scharfe,  langsame  für  das  arme  und  das; 
überreiche  1  ieiuisch  kennzeichnend  Der  höchste  Druck,  der 
gemessen  ist,  war  n\s  at  l'eberdrnck  7.5  al  abs  Da  »ich 
das  Volumen  nicht  vermindert  (  wenn  »ich  t'Hi  mit  n  ver- 
bindet sclbstverstllndllrh  abgesehen  davon,  daB  sich  bei 
der  Abkühlung  Wasserdainpf  niederschlugt  -  .  so  ben*chnet 
sich  die  hilrhsie  Verbrennungsieinperafnr  für  27"  C  Anfang- 
tcuipcralur   KU   t'.'T  +  7,6  =  »•250'  »h».  =  nl.  iOOW' 
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Wäre  bei  der  Verbrennung  keine  Wärme  an  die  Bomben- 
wandnng  abgegeben,  so  hätte  man  höhere  Drücke  erhalten, 
aber  nicht  viel  bBht»,  wie  aus  dem  langsamen  Druckabfall 
nach  vollendeter  Verbrennung  hervorgeht  Belm  schärfsten 
Gemisch  z  B.  hätte  man  schätzungsweise  1  ,  at  mehr  erhalten, 
also  j'i'4  at  L'ebenlruck  "der  *'  4  »I  ab».  Welche  Drücke 
crhlllt  man  nun,  wenn  die  Explosion  in  kleineren  Räumen 
vor  sich  geht,  al«  die  Bombe  war,  bei  denen  die  kühlende 

9ia.  8  ixo  1  0. 


Fläche  der  Wandungen  verhältuistnäfllg  grüner  Ist?  Um 
dir««  Frage  tu  beantworten,  zündeten  wir  in  einem  alten 
Kondcnsationslopf,  der  .'),<  Itr  Inhalt  und  14,4  qdm  Oberfläche 
hatte,  also  aul  1  ltr  Wetter  2,4  mal  soviel  kühlende  Flache 
wie  die  Bombe,  scharfe  Gemische.  Die  DruckJInien,  die  der 
Indikator  bei  den  verschiedenen  Versuchen  aufzeichnete,  stimm- 
ten ziemlich  überein;  eine  von  ihnen  zeigt  Fi*.  1 1.  Der  höchste 
Druck  betrag  nur  5,sj  at  gegenüber  6,s  at  bei  der 


Bombe;  doch  Ist  zu  bemerken,  daü  es  uns  nicht  tiiuguf-u  »<u, 
den  Kondensationstopf  völlig  dicht  zu  schlieflcn.  Dafl  in 
Räumen  die  Wandung  stärker  kühlt,  lehrt  der 
Druckabfall  nach  der  Verbrennung;  dem  wirkt  < 


entstanden  wäre,  lädt  sich  nicht  sagen,  spielt  auch  keine 
Rolle,  da  die  Unterschiede  praktisch  unwesentlich  sind. 

Mit  diesen  Versuchen  schien  die  Aufgabe,  die  uns  der 
Gchäusescbulz  stellte,  erledigt.  Um  di 
übertage  angestellten  Versuche  auf  die  Grube  tu 
ist  zu  berücksichtigen,  dafl  die  Wetter  untertage  unter  höhcrem 
Drurk  stehen,  *.  B.  bei  äuo  m  Teufe  l,i  at  Druck  haben,  daS 
mithin  auch  der  Explosionsdruck  größer  wird  als  übertage; 
für  die  Üblichen  Teufen  wird  man  mit  7  at  Ueberdrttck  stau 
der  von  uns  beobachteten  ti,a  at  rechnen  können.  Diesen 
Druck  konstruktiv  zu  beherrschen,  macht,  soweit  es  »Ich  um 
kleinen-  Schalter ,  Einkapselungcn  von  Schleifringen  und 
Kommutatoren  handelt,  keine  Schwierigkeiten;  grofle  Räume 
wird  man  dagegen  entlasten  müssen. 

Durch  einen  Versuch  aber,  bei  dem  wider  Erwarten 
durch  die  Explosion  der  Boden  einer  schmledelsernon  Schleif- 
rlughaube  abgerissen  wurde,  was  rechnerisch  bei  dem  zu  er- 
wartenden Druck  ausgeschlossen  war,  wurden  wir  darauf 
geführt,  dafl  in  Wirklichkeit,  wenn  nicht  die  einfachen  Ver- 
hältnisse unsrer  ersten  Versuche  vorliegen,  höhere  Drücke 
austreten  können,  als  wir  gemessen  hatten.  Es  handelte  sich 
um  die  Ucberzüudung  aus  einem  Raum  in  einen  andern, 
die  wir  dann  planmäßig  untersuchten. 

Die  Bombe  wurde  durch  eine  Seheidewand  mit  tater- 
grotler  Oeflnung,  Fig.  12,  in  die  Ritume  A  und  B 
geteilt,  Als  nun  in  A,  und  »war  fern  von  der  Ueber- 
strömfiftnung,  gezündet  wurde,  entstanden,  che  dio 
Zündung  von  A  nach  B  überschlug,  in  B 
die  aus  A  üher- 

?i<j.  12. 


gedrängten  Gase 
l.i  at  Ueberdrurk, 
und  als  jetzt  die 
Zündung  nach  B 
durchschlug,  trat 
in  diesem  Raum 
ein  wesentlich  hö- 
herer Explosions- 
druck auf,  als  bis- 
her gemessen  war. 
Dieser  zerschmet- 
terte die  Scheide- 
wand, worauf  sich 
der  Druck  »wi- 
schen A  und  B  schnell  ausgleichen  konnte.  Fig.  13 
zeigt  den  Druckverlauf  bei  diesem  Versuch.  Noch 
schärfer  traten  diese  Erscheinungen  hervor,  als  wir 
an  unsre  Bombe  von  4z  Itr  Inhalt  den  Konden- 
sationstopf von  .'),*  Itr  Inhalt  anschraubten  und  die 
Zündung  aus  der  Bombe  in  diesen  Topf  überschlagen  ließen. 
Flg.  14  bis  16  zeigen  die  bei  diesen  Versuchen  gewonnenen,  den 
Druckverlauf  im  Kondcnsationstopf  darstellenden  Diagramme, 
von  denen  da»  erste  mit  einer  l  j  kg-Feder,  die  beiden  andern 
mit  einer  «  kg-Feder  auf  dem  b  mm-Kolben,  entsprechend 


einer  50  kg-Feder  auf  dem  normalen  20  intn-Kolben,  genommen 
sind.  Wie  hoch  der  Drurk  im  Kondensationstopf  angestiegen 
ist,  läflt  sich  aus  den  Diagrammen  der  Schwingungen  wegen 
nicht  entnehmen;  Ich  schätze  Ihn  auf  etwa  10  bi»  11  at  Ueber- 
dmck.  Sehr  bemerkenswert  ist  ferner,  dafl  die  Zeltdauer  dar 
Verbrennung  durch  die  vorherige  Kompression  der  Wetter  auf 
etwa  3  at  ab»,  »o  außerordentlich   abgekürzt  ist; 
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nftmltch,  als  unter  atmosphärischem  Drack  stehende  Wetter 
in  der  Bombe  gezündet  waren,  die  Verbrennung  '>',  sk  bean- 
spruchte (vergl.  Fig.  9),  betrog  bei  dem  Versuch  Flg.  tr>  die 
Verhrcnntingsdauer  nur  ','joo  sk. 
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Die  planmäßigen  Versuche  mit  IJeberzündung  weitor  zu 
treiben,  hielten  wir  nicht  für  nötig.  Wie  man  durch  die 
Wahl  der  Verhältnisse  die  Druekerschelnungen  beeinflussen 
kann,  ist  einfach  zu  übersehen.  Je  mehr  man  den  erstge- 
zündeten  Kaum  vergrößert  und  je  weiter  man  den  Zilndpunkt 
von  der  UeberslrfimöHnung  abrückt,  um  so  mehr  Welter  werden, 
bevor  die  Zündung  in  ihn  überschlügt,  in  den  zweiten  Raum 
gedrängt,  und  der  nach  der  Ueberzündung  in  ihm  auftretende 
Druck  hangt  davon  ab,  bis  zu  welchem  Grade  die  Weiter 
verdichtet  sind  und  wie  sich  der  Druckausgleich  nach  dem 
erstgezündeten  Raum  gestaltet  ,  d.  h.  von  der  Verhältnis- 
müßigen  Größe  der  Ueberstrftmttflnung.    Es  reizte  uns  aber, 

§f«j.  17. 


noch  einmal  die  i'robe  auf  das  Exempel  zu  machen,  und  der 
in  Fig.  17  dargestellte  Sicherheitsschalter,  der  in  'J  Räume  ge- 
teilt war,  einen  für  die  Sicherungen  und  einen  für  die  Schalter, 
erschien  dafür  geeignet.  Wir  prüften  die  Räume  erst  einzeln 
und  stellten  fest,  daß  sie  «lern  Explosionsdruck  widerstanden ; 
dann  nahmen  wir  eine  der  die  Zw  ischenwand  durchdringenden 
I-eitungcn  nebst  der  sie  einschließenden  l'orzellanhülse  her- 
aus, so  daß  die  Räume  miteinander  In  Verbindung  kamen. 
Als  wir  dann  in  dem  einen  Räume  zündeten,  blieb  dieser  un- 
versehrt, wührond  der  andre  zerschroeltert  wurde. 

c)  Versnehe  mit  Lochschutz. 

Als  wir  Versuche  anstellten,  die  gezündeten,  aus  der 
Bombe  ausströmenden  Wetter  durch  ein  Labyrinth  zu  kühlen, 
fanden  wir,  daß,  auch  als  wir  das  Labyrinth  fortnahmen,  die 
aus  der  vorhandenen  Oeffnung  ausschlagenden  Wetter  nicht 
zündeten.    Den  auf  dieser  Erscheinung  beruhenden  Schutz 


nannten  wir  •  Lochschutz « .  Er  steht  zwischen  dem  Netzschutz 
und  dem  Schutz  mit  festem  Gehäuse.  Wie  heim  Netzschutz 
können  die  Wetter  angehindert  in  den  geschützten  Kaum  ein- 
treten ,  und  die  gerundeten  Wetter  schlagen  unmittelbar 
in  die  außenstehenden  Wetter;  wahrend  aber  beim  Netzschutz: 
die  gezündeten  Wetter  durch  große  OeHnungeu  austreten 
und  nur  unter  geringen  L'eberdruck  kommen,  ist  beim  Loch- 
schütz  ein  erheblicher  l'eberdruck  Bedingung.  Daun  zündet 
der  uussllehende  Feuerstrahl  nlehl.  Zwei  Ursachen,  die  beide 
auf  der  Expansion  der  austretenden  Wetter  beruhen,  die  ich 
daher  unter  dem  Namen  ExpanMonswirkung»  zusammenfasse, 
erklären  die  den  Zuschauer  außerordentlich  merkwürdig  an- 
mutende Erscheinung  in  ungezwungener  Weise.  Einmal  er- 
leiden die  austretenden  Weiler  einen  erheblichen  Temperatur- 
abfall,  der  dem  Expansionsgrad  entspricht,  dann  wird  ihnen 
durch  die  Expansion  eine  so  hohe  Geschwindigkeit  verliehen, 
daß  sie  nicht  zünden,  ebenso  wenig  wie  man  seine  Hand  ver- 
brennt, wenn  man  mit  ihr  schnell  durch  eine  Flamme  fuhrt. 
Mit  welchem  Druck  die  brennenden  Wetter  austreten,  haben 
wir  nicht  gemessen:  es  laßt  sich  das  auch  nicht  aus  dem  Druck- 
verlauf  im  Gefltß,  der  gemessen  ist,  berechnen,  da  man,  von 
anderm  abgesehen,  nicht  weiß,  in  weichem  Augenblick  die 
Zündungswelle  bis  zur  Ausströmöffnung  vorgedrungen  ist, 
der  in  diesem  Augenblick  herrschende  Druck  aber  der  Rech- 
nung zugrunde  zu  legen  wllre.  Nimmt  man  für  den  die 
Regel  bildenden  Fall,  daß  im  Gehäuse  l'ebenlrücke  von  1  ut 
und  mehr  aufgetreten  sind,  einen  Druckabfall  in  der  Aus- 
strömöffnung auf  die  Hälfte  an,  was  sich  vielleicht  der  Wirk- 
lichkeil nähert,  so  würden  die  Wetter,  die  ursprünglich  höch- 
stens etwa  2400"  abs.  hatten,  mit  lioO*  abs.  oder  etwas  mehr 
als  UOO"  C  austreten.  Diese  Temperatur  ist  aber  noch  so  hoch, 
daß  man  zur  Erklärung  des  Nichtzündens  den  Einfluß  der 
hohen  Geshcwindigkelt  des  auspuffenden  Feuerslraüles  heran- 
ziehen muß, 

Der  I.ocrfsehutz  hatte  zuerst  etwas  Bestechendes;  er  er- 
schien berufen,  den  Schutz  mit  festem  Gehäuse,  wa  er  zu 
schwer  ausfiel,  zu  ersetzen.  Eine  nühere  Prüfung  zeigte  aber, 
daß  die  Wirkung  des  Lochschutzes  so  außerordentlich  von  der 
Lage  des  Ziindptinktes  und  dem  Metbungehalt  des  Gemisches 
abhängig  war,  daß  seiner  praktischen  Verwendung  engste 
Grenzen  gesteckt  sind.  Zündet  man  nämlich  in  der  Nübe 
des  Loches,  so  entsteht  nur  ein  geringer  Ueherdrnck,  und 
die  Zündung  schlügt  durch;  zündet  man  dagegen  in  größerem 
Abstand  von  der  Ausströmöffnung,  so  erhält  man  erheblich 
größeren  L'eberdruck,  und  diu  Zündung  schlügt  nicht  durch, 
Erscheinungen,  die  man  sich  übrigens  einfach  erklüren  kann, 
wenn  man  sieb  vorsteilt,  wie  sich  die  Zündung  vom  Züud- 
punkt  aus  nach  alten  Seiten  fortpflanzt.  Was  den  Einfluß 
des  \l  et  hange  ha  Ii  es  anbelangt,  so  ergab  sich,  daß  arme  und 
überreiche  Gemische  gefährlicher  sind,  eher  den  LodMChvU 
durchschlagen,  als  scharfe.  Dies  erklärt  sich  so:  Zwar  ver- 
hrennen  arme  und  üherreiche  Gemische  mit  geringeren  Tem- 
peraturen, sie  verbrennen  alter  auch,  wie  die  Diagramme 
Flg.  H  nnd  10  lehren,  so  sehr  viel  langsamer  als  scharfe, 
d.  h.  die  Gase  haben  hei  Locbschntz  soviel  mehr  Zeil,  abzu- 
strömen, datt  tinverhiiltiiismllßig  viel  niedrigere  Explosioog- 
driieke  auftreten,  die  Expansionswirkuug  als»  «ehr  abge- 
schwächt wird. 

Um  zahlenmäßig  den  Einfluß  anzudeuten,  den  die  ver- 
änderlichen Bedingungen  —  Lage  des  Zündpunktes  und  Be- 
schaffenheit des  Gemisches  —  auf  die  Wirkung  des  Luch- 
»chiitzes  ausüben,  seien  folgende  Grenzwerte  genannt.  Als 
wir  unsre  Romben  von  u  Itr  Inhalt  mit  eiiiom  scharfen  Ge- 
misch füllten  und  fern  von  der  Ausströmöffnung  zündeten, 
konnten  wir  diese  bis  auf  1500  qmm  vergrößern,  ohne  Durch- 
schlag zu  erhalten,  während  anderseits  die  Zündung  eines 
Gemisches  mit  sehr  hohem  Mcthaugehalt  noch  durch  ein 
I  ,"•     von  nur  14u  qmm  schlug. 

Drucklinien  haben  wir  bei  Lochschulz  leider  nur  für 
scharfe  Gemische  aufgenommen.  Die  Diagramme  Fig.  IS 
und  das  Diagramm  Fig.  I!)  zeigen,  wie  bei  etwa  gleichem 
Gemisch  nnd  etwa  gleicher  Ztinderlage  ihn  hinteren  Teile 
der  Bombet  der  Druck  mit  abnehmendem  (juerschnilt  der 
Ausströmöffnung  zunimmt.  Aus  den  Diagrammen  Flg.  20 
ist  anderseits  sehr  schön  ersichtlich,  wie  bei  gleichem  Ge- 
misch und  gleicher  Ausströmöffnung  (der  Bombendeckel  war 
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mit  l,i  nun  Abstand  aufgesetzt,  entsprechend  rd  1300  qmm 
Ausströmöffnung)  der  Druck  um  so  großer  wird,  je  ferner 
von  der  Ausströmöffnung  gezündet  wird- 

Eigenartige  Kr-t-heinungen  ergaben  »Ich,  als  nicht  mit- 
tel* elektrischen  Zünders,  sondern  mit  eini-r  dauernd  glühen- 
den l'latinspirah-  gezündet  wurde  Dann  war  nllmlich  der 
Vorirang  nirhl  mit  der  Explosion  der  Wetter  in  der  Botnbe 
beendet.  Mindern  »enn  die  Zündung  itieM  durchgeschlagen 
hatte,  saugte  die  Homlie  frische  Wetter  von  außen  ein,  und 
c»  entstand  in  ihr  wieder  ein  zUndfahijres,  wenn  aueh  nth 


der  Vermengnm.»  mit  verbrannten  Gauen  armen»»  Gemisch, 
da«  ebenfalls  von  der  glühenden  Plathispiralc  gezündet  wurde, 
worauf  »Ich.  WMU   aueh  diese  Zündung  nichl  durchschlug, 
der  Vorgang  bis  zum  schließlichcu  Durchschlag  wiederholte. 
So  erhielten  wir,  selbst  als  wir  fern  von  der  Oeffnung 
stundeten,  noeh  Durchschlage  bei  l.'.Oqnim  Oeffnung,  wo- 
bei  die   Bombe   fünf-  bis   seehsmal   ein-  und  ausatmete. 
Bleibt  als.»  die  Zütidiiuelle  erhallen,  so  hat  man  —  und  % 
darin  liest  das  Gefährliche  der  Erscheinung      mit  Sicher- 


Gemiach  und  der  Lage  des  Zündpunktcs  die  Bemessenen 
Drücke  außerordentlich  sehwanken.  Verbindet  man  die 
höchsten  gemessenen  Drücke  durch  eine  Linie,  so  kann  man 
au«  ihr  ilie  Druckentlastung,  die  man  mit  Sicherheit  durch 
eine  Oeffnung  gewisser  Große  erreichen  kann,  entnehmen. 
Nennenswerte  Druckcntlastungcn  treten,  wie  das  Diagramm 
lehrt,  erst  auf,  wenn  die  Diirchschlairgrenze  für  reinen  Loch- 
schutz weit  überschritten  ist;  das  Diagramm  hat  daher  nur 
für  den  spittcr  zu  besprechenden  Flattenschutz  praktische  Be- 
deutung, der  für  jede  Grolle  der  Ausslriiuiöffnung  sicher  zu 
gestalten  ist, 

Der  geringe  unmillelbare  Nutzen  unsrer  Versuche 
mit  l.oehschutz  wird  aber  dnduri'h  wett  ircmacht,  daß 
»ie  uns  das  Verständnis  sehr  wichtiger  Erscheinungen 
erschlossen  haben.  Es  leuchtet  jetzt  ein,  daß  Fugen, 
kleine  LScbar,  Spalten  in  der  Wandung  eine»  ge- 
schlossenen Raumes  In  vielen  Fallen  ungefährlich  sind; 
die  Expansionswirkung  verhütet,  dafi  die  Zündung 
durchschlugt  Ebenso  verständlich  ist  aber  auch,  dafi 
bei  Drahtschutz  oder  allgemein  hei  einem  Schutz,  der 
auf  Kühlung  beruht,  bei  dem  die  schützende  Wirkung 
der  Expansion  wegfallt,  lieber  »der  Spalten,  deren  Aus- 
dehnung ein  gewisses  Mindestmaß  überschreitet,  sehr  ge- 
fährlich sind,  indem  sie  die  Zündung  durchschlagen  lassen. 
Denn  um  durch  und  durch  gekühlt  zu  werden,  müssen  die  aus- 
tretenden helBen  Wi  tter  in  sehr  feine  Ströme  zerlegt  werden; 
ist  alier  irgendwo  eine  Öffnung  vorhanden,  die  langer  und 
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heit  damit  zu  rechnen,  daß  sich  auch  in  scharfen  Wettern 
in  dem  geschützten  Uaume  die  mehr  zum  Durchschlag 
neigenden  armen  Wetter  einstellen. 

Im  allgemeinen  bringt  es  also,  wie  die  Versuche  lehren, 
keine  wesentlichen  Vorteile,  den  Ixichschutl  anzuwenden. 
Denn  mau  darf,   um  auch  bei  ungünstiger  Laire  des  Zünd- 
und  ungünstigem  Gemisch  Sicherheit  zu  haben,  nur 
kleine  <  h-Hnungen  anordnen,  hat  aber  mit  diesen,  wenn 
ein  scharfe»  GemUrh  fern  von  der  Oeffnung  gezündet  wird 
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—  und  diesen  Fall  utufi  man  der  Berechnung  der  Gelüluse- 
wandungen  zugrunde  legen  -  ,  nicht  erheblich  geringere  Ex- 
plo»ion*drürke  als  bei  geschlossenem  Gehlluse 

Welche  Drücke  in  unsrer  Bombe  für  Oeffnungcn  ver- 
schiedener Grüße  gemessen  sind,  und  zwar  nicht  nur  bei 
reinem  l.oehschutz,  sondern  auch  bei  dem  spitter  zu  be- 
trachtenden Labvrinthsrhulz  und  Plattcnsehutz.  zeigt  Fig.  II. 
Mao  sieht,  wie  für  eine  und  dieselbe  Oeflnung  je  nach  dem 
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breiler  als  etwa  Vj  oder  */j  mm  ist,  so  bleibt  Im  allgemeinen 
der  Kern  des  Gasstrahles  heiß  genug,  um  draußen  zu  zünden. 

Diese  aus  den  Versuchen  mit  Lochschutz  herzuleitenden, 
für  die  Beurteilung  eines  Sculagw eltersi -liutzes  sehr  bedeut- 
samen Grundsätze  sind  übrigens  auch  un- 
mittelbar durch  viele  Versuche  erwiesen. 
Wurden  Gelaße,  deren  Deckel  ursprünglich 
war,  ohne  Dichtung  gesehlos- 
sie  eben  so  sicher  w  ie  vor- 
Bombe  auf  einer  Seile  mit 
Netz-  oder  dem  spater  zu  besprechenden 
Plattensehutz   versehen   war,   wilhroud  im 
andern  Deckel  ein  kleines  Loch  war,  hatten 
Zi#v*yyem  w  jr  Durchschlag,  der  aber  verschwand,  als 

 J  dieses    kleine    Loch    geschlossen  wurde. 

r         m  Durrh  die  Versuche  mit  Lochschulz  wurden 

ferner  frühere  Versuche  mit  Nelzschulz 
klar,  bei  denen  die  schützende  FIXche  ao  klein  gewesen 
war,  daß  nicht  die  Kühlung,  sondern  die  Expansionswirkung 
die  Hauptrolle  spielte.  Durch  drei  hintereinander  geschal- 
tete Netze  von  je  1.1,  zusammen  J9  qcm  Flüche  schlug 
die  Zündung  nXmlirb  nichl  durch,  obwohl  auf  1  Itr  Wetter- 
inhalt nur  etwa  l  qcm,  d.h.  'j'io  der  bei  andern  Versuchen 
gefundenen  Werte,  entfiel.  Dabei  waren  allerdings  die  bei- 
Netze  angeschmolzen   und  zum  Teil 


Digitized  by  Google 


440 


Sabina:  Versuche  mit  8«t»l»4r»ettem  und  dem  HrJiUrweuereelmu  elektrischer  Antriebe. 


Iolt»cUnft  de*  Vereine« 
dootschcr  Inz^iucure. 


und  nur  das  üußere  war  unversehrt  geblieben,  bitte  aber 
eine  zweit«  Zündung  nicht  mehr  ansgohalten.  Daß  bei 
diesem  Versuche  die  Netze  weniger  durch  ihre  kühlende 
Wirkung  als  durch  Expansionswirkung  geschlitzt  haben,  Ist 
klar;  denn  diu  Ausströmöffnung  war,  da  die  Maschen  nur  Vi 
der  NetzflÄehe  ausmachten,  nnr  rd  430  qmm  groß:  eine  Oeft- 
nung,  die,  «renn  nicht  In  Ihrer  Nähe  gezündet  wurde,  auch 
bei  reinein  Lochschutz  sicher  gewesen  wlire.  Weitere  Bei- 
spiele seien  spilter  mitgeteilt. 

d)  Labyrinth-,  Röhren-,  Flunsche u-, 
Plattenschutz. 

Labyri  nthse  hulz.  Ordnet  man  mehrere  Ocffnungcn 
hintereinander  an  und  versetzt  sie  so  gegeneinander,  daß  die 
ausströmenden  Wetter  einen  Zickzackweg  macheu  müssen, 
so  hat  man  den  Labyrinthschulz.  Fig  :-2  zeigt  schcinalisch 
eines  der  von  uns  verwendeten  Labyrinthe.  Für  ein  solches 
Labyrinth  ist  ebenso  wie  für  den  reinen  Lochschutz  Bedin- 
gung, dali  die  Weller  hinter  dem  Labyrinth  hei  der  Zündung 
unter  hinreichenden  Ueberdnick  kom- 
men. Selbstverständlich  schützt  aber 
ein  Ijbyrinth  besser  als  eine  einfache 
OcRaUng  von  gleichem  Querschnitt, 
denn  es  verursacht  wegen  der  Wider- 
stünde, die  es  dem  Qasstrum  entgegen- 
setzt, grillieren  lleberdruck  der  ge- 
zündeten Welter  und  wirkt  außerdem 
kühlend.  ZahlenmliUig  anzuheben,  wie- 
viel hesser  ein  Labyrinth  schützt  als  eine  einfache  Oeffnung, 
Wirt  schwierig,  blute  aber  auch  wenig  Wert,  da  der  Labyrinlh- 
schutz  geringe  praktische  Bedeutung  hat.  Wo  es  sich  um  den 
Schutz  durch  Expansionswirkung  handelt,  w  ird  der  Labyrinth- 
schütz  ebenso  selten  anwendbar  sein  wie  der  Lochschutz; 
handelt  es  sich  um  rein  kühlenden  Schutz,  wobei  man  die 
Labyrinthkanule  sehr  eng  machen  muß,  so  kann  man  in  der 
Begel  einfachere  Mittel  verwenden. 

Köhrenschutz.  Der  Gedanke,  die  »»«stiebenden  Wetter 
durch  Bohren  zn  leiten  und  an  deren  Wandungen  abzuküh- 
len, lag  nahe.  Es  wurden,  Fig.  23,  12  Röhren  von  13  mm 
lichtem  Durchmesser  und  500  mm  Lunge  in  den  einen  Deckel 
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der  Bombe  eingeschraubt,  darauf  In  der  Mitte  der  Bombe 
gezündet.  Die  Zündung  schlug  nicht  durch.  Es  »ei  nicht 
entschieden,  ob  die  Kühlung  durch  die  Rohrwändc  oder  die 
Expansion*»  irkung,  die  bei  10U0  qmm  Austrittquerschnllt 
noch  recht  bctrJlehtlich  sein  kann,  hauptsächlich  geschützt 
hui;  jedenfalls  erhielten  wir,  als  wir  auf  beiden  Bomben- 
seiten ein  solche*  Röhrenbündel  anordneten,  Durchsehlag. 

Mann  wurden  schmiedeiseme  Röhren  von  verschiedenem 
Durchmesser  und  verschiedener  Lunge  in  der  Strecke  mit 
Wettern  gefüllt,  auf  einer  Seite  verschlossen  und  an  diesem 


Ende  gezündet  Die  Zündung  schlug  durch  bei  einer  Rflhre 
von  25  mm  lichtem  Durchmesser  und  1850  mm  Liinge,  eben- 
so bei  einer  Röhre  von  13  mm  lichtem  Durchmesser  und 
730  mm  Lange,  wahrend  sich  die  Zündung  durch  eine  Röhre 
von  ebenfalls  13  mm  I.  W. ,  die  aber  1S40  mm  lang  war, 
nicht  mehr  fortpflanzte, 

Mit  engeren  Röhren  haben  wir  keine  Versuche  gemacht; 
doch  erscheint  es  nicht  ausgeschlossen ,  dafl  sich  gerade  mit 
diesen  ein  vorteilhafter  Schutz  bauen  läßt. 

Flanschenschutz-  Setzt  man  auf  ein  Oefüß  einen 
Deckel,  so  daß  zwischen  den  Flanschen  Spiel  bleibt,  so  kann 
man  mit  dem  Spiel  bis  zu  einer  gewissen  Grenze,  die  u.  a. 
von  der  Breite  der  Flansche  abhängt,  gehen,  ohne  dafl  die 
Zündung  durchschlügt.  Dieser  Flanschenschutz  beruht  so- 
wohl auf  Expansion*-  als  auch  auf  Kühlwirkung.  AU  wir 
den  Deckel  unsrer  Bombe  mit  1,*  min  Spiel  aufsetzten  und 
hinten,  in  der  Mitte  und  vorn  zündeten,  bekamen  wir  keine 
Durchschlage  (dio  bei  diesen  Versuchen  genommenen  Indi- 
kalordiagramine  zeigt  Flg.  so);  hei  2,4  mm  Spielraum  war 
nach  mehreren  Versuchen,  die  ohne  Durchschlag  verliefen, 
auch  ein  Durchschlag  zu  verzeichnen. 

Der  Manschen sehiitz  ist,  weil  man  bei  ihm  nur  kleine 
Ausströmöffnungen  erhallen  kann,  nicht  als  bittender  Schutt 
zu  gebrauchen,  sondern  fallt  in  das  Gebiet  des  Lochschatzes, 
ist  aber  wegen  der  zusätzlichen  Kühlwirkung  der  Klauseln- 
sicherer  als  dieser. 

PI.im<ti  sc  hutz.  Schichtet  man,  Fig.  24,  Blech  ringe 
mit  Spielraum  übereinander,  und  läßt  man  die  gezündeten 
Wetter  durch  die  parallelen  Ringschlitze  austreten,  SO  wer- 
den sie  in  schmale  Ströme  zerlegt,  die  von  den  Ringflanschen 
sehr  krallig  gekühlt  werden.  Die  Größe  der  Austrittöffnung 
kann  man  beliebig  gestalten,  je  nach  der  Zahl  und  der  Weite 
der  Kingschlitze ;  nach  oben  hat  man  alz  natürliche  Grenze, 
daß  der  Querschnitt  der  Ringschlltze  Im  Verhältnis  zur  Ring- 


ftsj.  24. 


Öffnung  bleiben  muß.  Durch  einen  solchen  »Plattenschutz- 
aus  schmlcdclsoruen,  Vi  mm  dicken  Blechringen  von  50  mm 
Flanschbreile  schlug,  solange  die  Ringe  Vi  mm  Absland  hat- 
ten, nie  eine  Zündung  durch,  ganz  gleich,  ob  viele  oder 
wenige  Schlitze  vorbanden  waren ,  ob  viele  oder  wenige 
Wetter  hinter  dem  Schutz  gezündet  waren,  ob  der  Zu  ml 
puukt  in  der  Nahe  oder  fern  von  dem  Schlitze  gelegen,  ob 
die  Ringe  groß  oder  klein  waren,  ob  die  Wetter  von  Innen 
nach  außen  oder  in  umgekehrter  Richtung  durch  die  Schlitze 
strömten.  Auch  Nachbrennen  war  nur  in  seltenen  Füllen  zu 
verzeichnen. 

lieber  die  wichtigsten  Versuche  sei  elwas  Näheres  mit- 
geteilt Wir  verwendeten  nur  schmiedeiseme,  mm  dicke 
und  50  mm  breite  Blcchringe  von  100  mm  lichtem  Durch- 
messer bis  herauf  zu  070  mm  lichtein  Durchmesser.  An  der 
Bombe  wurden  erst  auf  beiden  Seiten  je  50  Ringe  von  100  mm 
lichtem  Durchmesser  mit  V,  mm  Abstand  Übereinander  ge- 
schichtet, so  daß  im  ganzen  100  Kingschlitze  entstanden; 
dann  wurden  nur  auf  einer  Seite  60,  25,  15,  10,  6,  3  Ring- 
schlltze angeordnet.  Nie  schlug  die  Zündung  durch.  Bei 
.1  Schlitzen,  die  zusammen  475  qmm  Querschnitt  hatten,  er- 
hielt man,  wie  die  Diagramme  Fig.  25  zeigen,  als  man  fern 
von  den  Schlitzen  zündete,  3,7t  at  l  eberdruck,  dagegen  nur 
1  al,  al«  in  ihrer  Nahe  gezündet  wurde,  entsprechend  den 
Ergebnissen  der  Versuche  mit  Lochschutz. 

War  auch  bei  diesen  Versuchen  an  der  Bombe  der 
Plattenschutz  innerhalb  Bchr  weiter  Grenzen  geprüft,  so  war 
es  doch  nicht  ausgeschlossen,  daß,  wie  beim  Lochschutz,  die 
größte  Gefahr  herrschte,  wenn  sehr  kleine  Wettermengen 
hinter  dem  Plaltensebulz  gezündet  wurden.  Um  dies  zu 
prUfen,  setzten  wir  einen  solchen  Plattenschutz  aus  50  Blechen 
unmittelbar  auf  ein  Holzbrett,  so  daß  eine  kleinste  Wetter- 
menge  eingeschlossen  wurde;  die  Zündung  schlug  auch  in 
diesem  Falle  nicht  durch.    l'mJ  den  Platlenschutz  auch  an 
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wir  »iil  den 


als  dio  Bombe  war,  z 
in  Fig.  5  dargestellten  Kanten  von  HO  Kr  Inhalt, 
und  zwar  auf  «wei  einander  gegenüber  liegende  Ocffnungcn, 
je  5H  Bleehrlnge  von  Ion  mm  I.  \V.,  » ledcr  In  ':,  mm  Ab- 
stand übereinander  geschichtet;  da«  Ergebnis  war:  kein 
Durchschlag,  kein  mit  dem  Indikator  meßbarer  Druck.  AI* 
dann  der  Platlcusrhiitz  auf  der  einen  Seite  abgedeckt  wurde, 
war  wieder  kein  Durchschlag  vorband«!,  der  Indikator  zeigte 
aber       at  Druck  au 


*5. 


Nachdem  sich  ein  Platleiischutz  von  !  i  min  Schlitz» rite 
nnil  50  mm  Flanschbn-itc  unlcr  allen  nur  denkbaren  Ver- 
hältnissen als  sicher  erwiesen  halte,  »iiie  zu  untersuchen 
(feween,  wie  nahe  man  an  der  Grenze  sei,  oh  es  insbesondere 
möglich  sei,  die  Sehlitze  der  besseren  Lüftung  «ol'I'U  weiter 
oder  die  Flansche  schmaler  711  inachen  Leider  konnten  wir 
die  Vcrsurhslicdiugungcn  nur  in  der  Weise  Andern,  <UB  wir 
die  .Schlitzweite  von  '/»  anf  I  mm  vergröflerten.  Mit  1  nun 
Schlitzweite  erhielten  wir  in  einigen  Killlen,  als  wir  die 
Bombe  mit  50  und  .eil  Ringschlitzen  schützten,  Durch- 
schlage, bemerkensw  erterweise  aber  keine,  als  wir  hinler 
mit  I  mm.weiten  Schlitzen  kleine  W.  tter- 

Die  hin 


und  wieder  bei  1 
Schlitzen  aufgetretenen  Durch- 
schlage  genügen  selbstver- 
ständlich, diese  Schlitze  zu 
verwerfen;  ob  z.  B.  mm 
weite  Schlitze  bei  50  mm 
Klanschbrcite  unter  allen  Um- 
standen »icher  sind,  müssen 
»eilen'  Versuche  lehren 

i  rn  die  \\  irkiing  -:e. 
Plattenschutzes  zu  verstehen, 
hat  man  die  Lehren  der  Ver- 
suche mit  Netzschutz  und  mit 

Lue  lisch  11  tz  heranzuziehen 
Kin  Plattcnschutz  mit  vielen 
Schlitzen,  die  insgesamt  einen 
groüen  Austritti|iierschnitt  dar- 
stellen,  entspricht  dem  Netz 
schütz;  Teilung  der  Welter  In 
-chmale'Slrnme  und  ausgiebige  Kiihlunjf  bedingen  den  Schutz, 
der  in  diesem  Fall  um  so  sicherer  ist,  je  mehr  Schlitze  mau 
anordnet.  F.ln  Platlenschutz  mit  wenig  Schlitzen  schlitzt  da- 
gegen, wie  der  Lochsrhutz,  hauptsächlich  durch  Expansion»- 
Wirkung:  je  kleiner  die  Schlitzzahl,  um  so  sicherer  der 
Schutz.  Verzeichnet  man  für  den  bei  uusrer  Rombe  unge- 
die  Sicherheit  oder  den  Abstand  von 


der  Durrhschlaggrenzc  in  Abhängigkeit  vou  der  Schlitzzahl, 
so  erhalt  man,  Fig  i'fi,  eine  Linie,  die  sich  an  beiden  F.ndeu 
von  der  Nullinio  abbiegt  und  irgendwo  dazwischen,  schätzungs- 
weise bei  15  Schlitzen,  ihren  die  geringste  Sicherheit  dar- 
stellenden tiefsten  Punkt  hat  Dali  die  Kurve  diesen  Charakter 
besitzt,  darauf  weisen  auch  die  oben  besprochenen  Versuche 
mit  l  mm  »eilen  Schlitzen  hin 

Bemerkenswert  sind  noch  die  Versuche  über  die  Ver- 
bindung von  Netz-  und  Plattenschutz.  Wahrend,  wenn  man 
Nellschütz  und  Lochschntz  vereinigte, 
regelmäßig  Durchschlag  erfolgte,  well 
dann  die  den  I»chschutz  bedingende  Kx- 
pansionswirknng  aufgeholten  war,  blieb, 
wie  zu  erwarten  war.  der  Plattenschulz 
in  Verbindung  mit  dem  Drahfschiit* 
sicher 

Das  erfreuliche  Ergebnis  der  Ver- 
suche mit  Plattenschutz  war  also,  daB  ein 
Pl«ltcu*chulz  mit  V1:  mm  Schlitzweiie  und 
50  mm  KlaiiM'hbrcite  immer  sicher  «ar,  so  duli  der  Kon- 
strukteur nur  diese  MaBc  innezuhalten  hat,  im  übrigen  un- 
beschrankt ist.  Die  Anwendung  des  Plattenschutzes  wird 
von  «weierlei  Art  sein:  mit  wenigen  Schlitzen  winl  er  zur 
Drurkciuiastuug  eingekapselter  Kannte  Ivergl.  Fig.  21',  mit 
vielen  Schlitzen  als  lüftender  Schul«  dienen 

Bei  einem  lüftenden  Schutz  erhebt  sich  aber  »ofort  die 
Krage:  Wie  verhalt  er  sich  in  beziig  auf  das  Nachbrennen? 
Da  lehren  uiisrc  Versuche,  daB  beim  Plaltcnsehutz  da*  Nach- 
brennen in  viel  geringerem  Maüc  als  beim  Netzschutz  auf- 
tritt; Insbesondere  ist  niemals  anhaltende»  Nachbrennen  lie- 
obachtet  Vörden.  Hei  der  Bombe  mit  Plattenschutz  auf  bei- 
den Seiten  bekamen  wir  erst  Nachbrennen,  als  wir  einen 
elektrischen  Ventilator  vorspannten  Auch  bei  den  spater 
geprüften  Elektromotoren  mit  Schulz  durch  Platten,  »wischen 
denen  die  Wetter  von  einem  mit  dem  Anker  verbundenen 
Ventilator  hindurchgetrieben  wurden,  hatten  wir  nur  zuweilen 
Nachbrennen,  das  immer  nach  kürzester  Zeit  von  selbst  auf- 


Absehlicucnd  sei  noch  zweierlei  bemerkt: 
selbstverständlich  der  Plaltenschutz  nicht  die  einzige  Lösung 
•ler  Aufgab»  dar,  einen  Schulz  zu  Italien,  der  durch  die 
Summe  seiner  kühlenden  Wirkung  und  der  Kxpansionswir- 
kung  immer  sicher  ist,  unabhängig  davon,  ob  hinter  ihm  viel 
••der  wenig  Wetter  gezündet  werden:  vielleicht  leisten  z.  M. 
Kohren  von  etwa  1  mm  Dnir.  und  50  mm  Dinge  dasselbe 
»  ie  unser  Plaltenschutz.  Zweitens  gilt  die  unbedingte  Sicher- 
heil  unsres  Plattenschutze»  bei  aller  sonstigen  Veränderlich- 
kell  der  Versuchshedingungcn  nur  unter  der  Voraussetzung, 
dnü  die  Wetter,  wie  bei  unsern  Versuchen,  nicht  unter  höhe- 
rem als  atmosphärischem  Druck  gezündet  werden 


u)  Abschluß  der  funkenden  Teile  unter  Oel 

Die  funkeuden  Teile  unter  Oel  zu  setzen,  ist  eine»  der 
wichligven  und  erfolgreichsten  Mittel, 
hüten.    Dieser  Schulz  ist  von  nns  nur 
ren,  Schaltern  und  Sicheningen  erproht 
die  spater  besprochen  werden.  sn-hiu»  Mftti 
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Wie  Fig.  I  und  t  (S.  39-lj  sowie  Fig-  11  zeigen,  ist  die 
Schaltanlage  an  einer  .Seite  de»  Maschinenraumes  In  3  Stock 

Notort.lw'iTve^^  m^MMchT- 
nen  sind  der  Reihe  nach  numeriert  und  die  ungeraden  Satze 
mit  der  einen,  die  geraden  mit  der  andern  Hälfte  verbunden 
Die  Erregerwlderstande  für  die  Dynamos  stehen  zu  ebener 
Erde  unterhalb  der  Haupigalerle  nnd  werden  durch  Hand- 
räder von  dleaer  aus  gesteuert 


Die  Hocbspannungsscbalter  haben  Ihren  Plat*  auf  der 
oberen  Galerie  und  werden  ebenfalls  von  der  mittleren  aus 
durch  Gestänge  betitigt. 

Anlang»  wurden  Röhrenausschalter  mit  in  Reihe  ge- 
schalteten Schmelzstrelfen  benutzt;  jedoch  zeigte  e«  »ich  bald, 
daß  »ie  zwar  bei  kleinen  Maschinen  gut  arbeiteten,  nicht 
aber  bei  großen  Leistungen  und  langen  Kabeln.  Sie  wur- 
den daher  durch  ()el*chalter  ersetzt,  die  in  Verbindung  mit 
Relais   al»  SolbUausschalter   dienen      Die  Meßinstrumente 
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Hälften  der 
deren  Verbindung  erkennen. 


sind  in  der  Meß*chal- 
tung  der  Elektr  ziillis- 
A  G.  vorm.  W.  Lah- 
merer &  Co.  anireord- 
nel.  Ks  i*t  eine  Spule 
den  (tenerators  heraus- 
gegriffen und  mit  der 
Primärwicklung  eine» 
Transformators  vom  Ue- 
berselzungH*  erhallni» 
I  :  1  Terbund«>n,  dessen 
Sekundärwicklung  mit 
den  Hauptleitungen  in 
Reibe  geschaltet  ist 

Jede  Maschine  hat 
ihr  eigene«  Feld,  da« 
Hanpt«ebaltbebel, 
n,  Krregw- 
H.upt- 
r,  Watt- 
nd  Zah- 
ler enthält.  Jedes 

SpeLekahelfeld 
enthalt  einen  Walt 
tneater,  Strommes- 
ser und  Wattstnn- 
denzäbler.  Jede 
Hälfte  der  Sibalt- 
anlagc  hat  Ihre 
eigenen  H  ochspannungs- 

SaminelKcMenoii,  die 
durch  geeignete  Trenn- 
sehalter In  einzelne  Ab- 
sehnitte  zerlegt  werden 
können. 

Klg  13  gibt  das 
Schema  für  die  Verbin- 
dung der  Maschinen  mit 
den  Speiselrilungen  und 
laßt  die  Anordnung  der 
Miflscbaltnng  »nwie  die 
md  den  Notschalter  wt 
Man  bemerkt,  d«fl  die  beiden 


und  Spelseleitnngen  getrennt  gehalten  sind,  und  daß  Um- 
schalter, um  die  einzelnen  Maschinen  oder  Leitungen  wahl- 
weise an  die  Sammelschiennn  zu  schalten,  nicht  vorhanden 
»Ind.  Zur  Ladung  der  Kabel  ist  ein  Ladesatz  vorgesehen, 
bestehend  aus  einem  kleinen  Motorgenerator  und  zwei  Trans- 
formatoren, die  entweder  die  Kabel  mit  der  Normalspan- 
nung  laden  oder  zu  deren  Untersuchung  mit  15000  V  be» 
trieben  werdor.  können.  Kin  Drehstromgenerator  wird  durch 
angetrieben  und  erzeugt  einen  Strom 

KalH.lt  .•rt.tn.l.i.igr  n 


14  u«3  15. 


fi<j.  iä  um'  17. 


&3 


von  normal  .'000  V  Spannung,  die  durch  drei  F.inphascu- 
Oeltransl-.rmaioren  erhobt  wird  Die  Spannung  kann  durch 
Feldftnderung  am  Generator  verändert  werden  Besondc» 
Schaltsrhlenen  und  .Schatter  stehen  mit  dem  Ladesat/  in 
Verbindung,  so  dafi  ein  Kabel  geladen  und  dann  mit  dein 
bereit*  arbeitenden  Kabel  parallel  geschaltet  werden,  »der 
da6  ein  arbeitendes  Kabel  getrennt  und  zu  Meli  oder  andern 
Zwecken  entladen  werden  kann 

Vom  Krafthaus  laufen  10  Uanptspeisekabel  aus.  die  als 
verseilte  Rleikahel  mit  l'apierisolallon  aufgeführt  sind  Sech» 
davon  führen  nach  der  City,  vier  nach  Westend,  «roboi  die 
F.lnrichtung  getr.  (Ton  Ist,  dafi  die  ersleren  mit  den  letzteren 
verbunden  werden  können.  Die  Kabel  sind  nach  On  Vor- 
schriften des  Board  ot  Trade  in  eiserne  Rin-en  eingelegt, 
und  zwar  mit  einer  haUizolligeii  Uolationsschicht  swiachen 
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den  Leitern  untereinander  und  zwischen  Ihnen  und  dor  Erde, 
•o  dali  die  Kabel  je  nach  Bedarf  entweder  mit  geerdetem 
oder  mit  nicht  geerdetem  Nullpunkt  betrieben  werden  können. 
Diese  besonder»  starke  Isolation  hat  sich  als  (.ehr  zweck- 
niSliiir  e rw-icsen ;  denn  bei  1 1 •  kin  KabcllAnge  ist  nur  ein  ein- 
ziges Kabel  schadhaft  geworden. 

Kabelkasien  Bind  für  die  Verlegung  der  llanptcpeise- 
leitungen  nicht  Itenntzt,  vielmehr  sind  besondere  Verbindun- 
gen entworfen  worden,  die  In  die  Kabelrinnen  eingefügt 
werden  konnten,  ohne  daß  diese  erweitert  zu  werden  brauch- 
ten oder  die  Erdbarzschiebl  zwischen  Kabel  und  Kinne  ver- 
ringert werden  muUie,  Vers  hiedene  Konstruktionen  wurden 
verbucht,  von  denen  die  in  Fig.  14  und  Ii  dargestellte  aus- 
gewählt wurde.  Wie  rrsiehilU-h,  he»teht  das  Verbindungsstück 
aus  zwei  Kboni'srheirien,  wel.  he  dto  drei  Adern  in  der  Mitte 
und  voneinander  getrennt  halten,  und  kurzen,  Über  die  Adern 
grsrbobenen  und  geloteten  Kupferbülscn.  Ueber  das  Ganze 
Ist  eine  Blrihfllse  geschoben  und  mit  Kabelmasse  ausgegossen 
Spater  zeiite  sich,  daß  die  Ebonitschcibon  bosser  durch  Por- 
«ellaosehelbrn  mit  längerer  Krirobliacbe  tu  ersetzen  seien, 
und  dementsprechend  wurde  auch  die  BloihttJse  abgeändert: 
s.  Flg  16  und  17. 

Die  beim  Ausgiriien  der  Kabelrinnen  auftretende  WHj-mc 
verursacht  Ausdehnung,  wodurch  die  Kahclmasse  au«  der 
Hülse  gedrängt  wird      Dieser  Umstand   führte  zu  beson- 

Zahlentafel  4  ,s.  S.  446  und  Fig.  .'<>  bis  rs<. 
Motorgeneratoren  der  KloktrizitsUs-A -G. 
vorm,  XV.  Lahmerer  &  Co. 
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dem  Vorsichlsma  Brezeln  in  Gestalt  von  kirnen  GieBtrichtern, 
die  vorübergehend  auf  die  Hülsen  aufgesetzt  wurden  und  aus 
der  Kinne  hervortraten.  Nachdem  dann  die  letztere  mit  Masse 
ausgefüllt  war.  wurde  die  Hülse-  aufgefüllt,  der  Fülltrichter 
abgeschnitten  und  das  Loch  ausgegossen. 

In  der  City  sind  4  Unterstallünen  angelegt,  die  Motor- 
generatoren  und  Batterien  enthalten.  Im  wesentlichen  gleichen 
sie  einander,  so  daß  die  Beschreibung  einer  einsigen,  der 

Fenchureh-Statlon, 
genügt,  die  in  Fig. 
1 1  und  19  dargestellt 
ist  Wie  ersichtlich, 
sind  die  Maschinen 
und  die  Schaltanlage 
im  Keller  unterge- 
bracht. Das  Erdge- 
schoß kann  später 
als  Batterieraum  be- 
nutzt werden;  es  Ist 
sehr  zweckmäßig  für 
Kabellager,  Karren 
and  Betriebsmaterial 
IIb-  die  Kabelabtel- 
tung  zu  verwenden 
Die  Obergeschosse 
sind  zur  Aufnahme 
der  Batterien  be- 
stimmt und  wochsel 
weise  in  Eisentacb- 
werk  und  in  Beton 
ausgeführt,  wodurch 
eine  gute  Lüftung 
erzielt  lal.  In  die- 
sem Gebäude  stehen  '._ 


ä*u}.  !2C  tmd  61«    Hyswawsan  tnif.imior. 


werden  durch  Bibelübersetzungen  von  der  auf  der  darüber 
befindlichen  Halene  angeordneten  Maschlnonschilltafel  aus 
betätigt.  Jeder  Motorgenerator  hat  sein  eignes  Apparateiifeld. 
das  Ausschalter,  Veit-  und  Amperemesser  sowie  Schalter  und 
Strommesser  für  die  Erregung  von  Motor  und  Generator  ent- 
hält. Für  die  Synebronmotoren  ist  eine  aus  Yoltmcsscr  und 
Lampen  bestehende  Synchronisiere Inrlchtung  vorgesehen,  wäh- 
rend für  die  Betören  der  Asynchronmotoren  Schalter  auf  der 

Schalttafel  nicht  vor- 
handen   sind.  Die 

Synchronmotoren 
werden  ron  der  Ge- 
neraiorselte  aus  an- 
gelassen, wobei  der 

AnlaSachalter  für 
einen  Pol  der  Dyna- 
mo als  Hauptschalter 
benutzt   wird.  Die 

Induktlonimotoren 
können  entweder  von 
der  Generatorseite 
oder  von  der  Motor- 
selte aus  anlaufen 

In  einigen  Fällen 
werden    die  Induk- 
tionsmotoren zum  An- 
trieb der  Umformer 
bevorzugt,     da  sie 
rascher  angelassen 
werden  können  und 
weniger   leloht  hm 
Ueberlastnng  aus 
,    dem  Tritt  fallen  als 
J  Synchronmaschinen, 


Motorgeneratoren  lür  zusammen  8400  KW  und  eine  Batterie- 
anlage von  1909  KW  bei  vierstündiger  Entladung 

Die  Hachspannungskabel  sind  in  einen  besondern  Kaum 
unterhalb  der  ScbaluafelbUbne  geführt  und  dort  durch  Oel- 
Sicherungen  an  die  Sammelscbienen  angeschlossen  Jeder 
Motorgenerator  ist  durch  Oolsichorungen  und  einen  Slemens- 
schen  Kiihrenschalter,  die  Im  Hochspannungsraum  unterge- 
bracht sind,  mit  den  Sammelschionen  verbunden.   DI«  Schalter 


die  anderseits  von  einzelnen  Fachleuten  wegen  Ihres  gün- 
stigeren Leistungsfaktors  bevorzngt  werden.  Die  Regulierung 
auf  der  Gleichstromseite  kann  bei  beiden  Maschinentypen  tinter 
gewohnlichen  Betriebsverhältnissen  gleich  gnt  bewirkt  werden. 

Einankemmformcr  haben  ihre  lebhaften  Verfechter.  Bei 
festem  Uebersetiangsverbältnls  werden  diese  Maschinen  in 
ausgedehntem  Matte  für  Bahnzwecke  benutzt.  Umformer  für 
veränderliche  Spannung  sind  neuerdings  von  der  Allgemeinen 
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Elektrizlt*t»-Ge»ellsohalt  in  greiserem  1  tufiuifr  für  <tl«  Berliner 
Elektrizitätswerke  ausgeführt  worden.  Andre  Konstruktionen 
zur  hrziclung  veränderlicher  Spannung  rühre»  von  der  Kiek- 
IrizitJUs-A.-G.  vorm.  Vf.  Lahmerer  &  Co.  nnd  von  Itragstadt 
.v  Lmcour  her.  Der  geringe  Kauinbedarl  eine»  Einanker- 
umformers im  Verhältnis  zu  einem  Molorgenerator  scheint  j» 
sehr  in  dessen  Gunsten  zu  sprechen;  aber  man  muß  be- 
denken, da»  min  die  notwendigen  Transformatoren,  die  «hn- 
lieh  wie  die  Kondensatoren  von  Turbogeneratoren  für  ge- 
wöhnlich Im  Fundament  untergebracht  sind,  nicht  vor 
Angen  hat. 

Ei  steht  zwar  fest.  daß  F.inankerumformer  einen  höheren 


reichliche  Isolierung  wurden  zur  Bedingung  gemacht,  um 
mechanische  oder  elektrische  Störungen  auszuschließen.  Die 
Ergebnisse  haben  den  höchsten  Erwartungen  entsprochen. 
Da  von  dem  glatte»  Arbelten  dieser  Maschinen  so  viel,  ja 
lat-sJirhlich  alles  abhangt,  halte  man  nicht  die  Absicht,  Experi- 
mente mit  nachlaufende»  Maschinen  zu  machen.  Ob  ilir 
Betriebserfahrungen  mit  solchen,  zwar  leichteren  Maschinen 
gleich  zufriedenstellend  ausfallen,  wird  eine  Frage  von  großem 
Interesse  sein. 

In  einigen  Fullen  treiben  die  Motoren  3.">(>  KW-Geocra- 
lorcn  an,  die  für  die  volle  Spannung  von  400  bis  440  V  ge- 
wickelt sind  und  auf  die  Antlenleiter  arbeiten,  wahrend  in 


.\\%  im  lirxiir  tkipjirJii.ntrMnf*. 
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Wirkungsgrad  haben  als  Molorgencratoren;  doch  hat  man 
au»  praktischen  Ver»uchs©rgebiiUsen  die  Ucberzeugung  ge- 
wonnen, daß  die  Kegullerung  zwar  für  Kraftübertragung 
genügt,  nicht  aber  für  eine  Beleuchtungsanlage  bester  Art. 

Die  vergleichende  Untersurhung  der  in  Frage  gekom- 
menen Utnformerartcn  und  die  Berücksichtigung  der  gegen- 
seitigen Vorzüge  von  Synchron-  und  Asynchronmotoren  in 
den  einzelnen  Fallen  führte  «ehllcßlkh  dazu,  für  den  größten 
Teil  der  Maschinen  Synchronmotoren  zu  wählen  und  jede 
Unterstation  noch  mit  einem  oder  zwei  asynchronen  Motor- 
generatoren auszustatten.  Alle  Motoren  sind  für  die  volle 
Spannung  von  10  000  V  gewiekelt  und  für  iOO  PS  bei  300 
Unil  inln   bemessen.     AeuttVrst   kräftige  Konstruktion  und 


andern  Fällen  zwei  Dynamos  von  je  175  KW  und  joo  bis 
290  V  mit  Ihnen  gekuppelt  sind  und  so  als  Ausgleioh- 
inaschinen  benutzt  werden. 

Fig.  20  nnd  21  zeigen  Ansicht  und  Schnitt  eines  syn- 
chronen l'mformers,  Fig.  22  und  M  die  gleichen  Darstellungen 
einer  asynchronen  Doppelmaschine. 

Die' Haupt:» aß e  dieser  sämtlich  von  der  F.lekirizilllts-A  G 
vorm.  W.  I.ahtnever  &  Co.  gelieferten  Motorgeneratoren  sind 
In  Zahlentafel  4  (8.  449)  enthalten. 

Die  Batterie  In  der  Fenchurch -Station,  die  von  der 
Tudor  Aceumulator  Co.  geliefert  Ist,  umfaßt  gegenwärtig 
204  Zellen  von  40o0  Amp-st  Kapazität  bei  vierstündiger  Ent- 
ladung.   Die  Außenmaße  der  Zellen  sind  0,mxl,nx  1,ti  tu, 
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HeUmaan:  Die  Kntwlcklunir  <Iir  Ukomoldlc«  vun  R.  Wolf. 
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ihr  Belriebsgowicht  13.'.»  kg.  Ahschnllzellcn  sind  nicht  zur 
Anwendung  gekommen;  an  ihre  Stell«'  sind  umkehrbare  Zusatz- 
maschinen  (retreten,  die  die  F.lektrizllats-A,-G  vorm.  W.  IjiIi- 
mcyer.vt'o  geliefert  hat.  Bei  der  ersten  derartigen  Anordnung 
in  der  Short  Gardons-Unterstation  waren  die  Motoren  für  die 
Spannung  von  loooV  Gleichstrom  de»  Lamlpeth-Wcrke«  ge- 
wickelt, um  doppelte  Transformationsvcrluste  zu  vermeiden 
Hlllle  man  in  der  City  Booster  mit  Hochspannnogsmotnrcn 
benutzen  wollen,  so  waren,  Ha  es  sich  um  verhältnismäßig 
geringe  Leistungen  handelt,  Transformatoren  zur  Spannungs- 
erniedrignng  nötig  gewesen.  -Man  entschloß  sich  daher,  die 
Motoren  an  die.  Außenleiter  des  Verlcilungsnrtzcs  anzu- 
M'ttl leiten,  wodurch  ihr  Betrieb  auch  vom  Arbelten  oder  vom 
Stillstand  der  primären  Hocbspannungsanlago  unabhängig 
wird  Uoberall  ist  Handrcgelung  zur  Anwendung  gekommen, 
die  sich  für  den  vorliegenden  Fall  besser  eignet  als  selbst- 
tätige Regelung.  Zwischen  Lecrlanf  und  voller  Belastung 
mit  I 'Jim  Amp  ist  eine  Verschiebung  der  Bürsten  nicht  nötig. 
Die  zuletzt  gelieferten  Maschinen,  bei  denen  Kompensatlons- 
pole  angeordnet  sind,  arbeiten  in  d'eser  Beziehung  noch 
besser.  Sie  können  von  Vollast  auf  Leerlauf  In  einer  Dreh- 
riehtung  und  wieder  von  Verlauf  auf  Vollast  in  der  ent- 
gegengesetzten Drehrichtung  gebracht  werden,  ohne  daß 
sich  bei  feststehender  Hürstenbrückc  die  geringsten  Funken 
zeigen. 

Der  Fußbodenbelag  für  BattericrRnmc  gibt  oft  zu  Weite- 
rungen Anlaß.  Nach  den  Erfahrungen  mit  kleinen  Zellen, 
bei  denen  eine  ziemliche  Menu'e  Slture  verspritzt  oder  ab- 
tropft, hat  sich  ein  riattenbelag  auf  Zement,  jedoch  mit  Pech 


statt  mit  Zement  ausgegossen,  durchaus  bowltlirt.  Ks  wurde 
auch  Asphalt  benutzt,  aber  gefanden,  daß  dieser  Stoff  nicht 
genügend  hart  Ist  und  die  Unterlagen  der  Zellen  Im  Laute 
der  Zelt  einsinken.  Späterhin  wurden  dann  die  Zellen,  wenn 
sie  nicht  auf  mit  Blei  verkleidete  eiserne  TrKgor  gestellt 
wurden,  auf  Beton  gesetzt,  der  mit  einer  Zementschicht  be- 
legt und  mit  zwei  Lagen  Teer  überzogen  wurde.  Ein  sol- 
cher Fußboden  bat  s'eh  als  widerstandsfähig  gegen  unter 
gewöhnlichen  Verhaltnissen  abtropfende  Saure  und  als  billig 
und  zweckmäßig  erwiesen. 

Die  Stromversorgung  in  den  einzelnen  Bezirken  bietet 
wonig  Neues.  Das  Gebiet  von  Ludgate  wurde  zuerst  ans 
dem  Westend-Bezirke  der  Cbaring  Cross  Co.  mit  Strom  von 
S  x  100  V  nach  dem  Dreileitersystem  gespeist,  indem  das  vor- 
handene Kabelnelz  einfach  erweitert  und  die  Stromlieferung 
der  alten  Unterstationen  durch  eine  zeitweil'ge  An'agc  in 
der  Unterstation  Ludgate  unterstützt  wurde  Bevor  das  Bow- 
Kraftwerk  in  Botrieb  kam,  waren  mehr  als  50  000  Lampen 
in  dieser  Weise  mit  Strom  versorgt.  Die  Spannung  von 
2  >:  lnoV  wurde  bis  zum  Jahr«  1905  beibehalten,  wo  man 
mit  der  Umänderung  auf  2  .-  200  V  begann.  Die  andern  drei 
Bezirke  der  City:  Fenehnrch,  Cannon  Street  und  Bcech  Street, 
wurden  mit  2  >:  200  V  gospeist.  Die  Speise-  und  Verlolllcl- 
tnngen  sind  mit  Papier  Isolierte  Bleikabel  und  in  der  bereits 
gekennzeichneten  Weise  verlegt,  wobei  Raum  für  spätere 
Leitungen  gelassen  ist.  Jedes  Speisekabel  ist  In  der  Unter- 
stalion durch  einen  selbsttätigen  Ausschalter  gesichert,  und 
die  durch  getrennte  Kabel  gespeisten  Verteilnelze  sind  dnreh 
Sicherungen  untereinander  vo-bnnden. 


Die  Entwicklung  der  Lokomobilen  von  R.  Wolf 

in  technischer  und  wirtschaftlicher  Hinsicht. 
Von  Wpl'Sn»  Karl  Heilmann. 

(VurrttnirMi  auf  der  llluptv<-r«ammluot-  Am  Vrrclna«  il»nUoh«r  InecnUmrn  In  M**<UborgJ 

(KortnotxmiB  tot  8.  SM) 


Anordnung  des  Ueberhitzers. 

Das  Bestreben,  hohe  Dampltcmperaturen  bei  kleiner  Heiz- 
fläche zu  erzielen,  fahrt  im  allgemeinen  zur  Anordnung  des 
Ueberhitzers  in  einer  heißen  Zone  von  <Jno  Ida  700*.  Beson- 
dere Reguliervorrichtnngen  dienen  dazu,  den  Ueberhitzer  im 
ausgeschalteten  Zustand  oder  bei  Stillstand  der  Maschine  vor 
dem  Verbrennen  zu  schützen  und  die  Temperatur  zu  regeln. 
Um  der  Gefahr  einer  Betriebstömng  bei  Scbadhaftwerden  des 
Ueberhitzers  vorzubeugen,  werden  mehrere  Ventile  und  Um- 
schaltleitungen angeordnet,  so  daß  die  Maschine  sowohl  mit 
gesättigtem  als  auch  mit  überhitztem  Dampf  arbeiten  kann. 

Den  besonderen  Forderungen  des  Lokomobilbetriebes  ent- 
spricht jedoch  weit  bosser  ein  Kauchkammerüherhll'/er.  Bei 
diesem  entfallen  zum  großen  Teil  die  Bedenken,  die  Mitte  der 
!tn  er  Jahre  zur  Anwendnng  der  Füllungsilberhitzung  führten 
Die  Rauchkammer  ist  zudem  bei  Röhrenkesseln  die  natürliche 
Ueberb.itzerbuch.se. 

Der  Uebcrhitzer  für  einmalige  Uebcrhitzung  Ist  den  Le- 
sern dieser  Zeitschrift  bekannt')  vergl.  auch  Fig.  4:>  Er  be- 
steht aus  starkwandigen  schmiedeisemen  Röhren,  die  Je  zu 
einer  Spirale  gewunden  und  zu  einer  Uebcrhltzerschlange 
hintereinander  geschaltet  sind.  Verbunden  sind  die  Spiralen 
mit  metallischer  Dichtung.  Die  einzelnen  Spiralen  sind  gegen- 
einander versetzt,  so  daß  die  Heizgase  fortwahrend  abgelenkt 
werden  und  die  gesamte  Heizflache  wirksam  bestreichen. 

Zur  gleichmäßigen  Verteilung  der  Ranchgase  auf  den 
Ueborhilzer  dient  eine  exzentrisch  gewickelte  Verteilerspirale 
sowie  die  Abschlußplatte  in  der  Rauchkammer  mit  einseitig 
verteilten  Durchtrittöffnungen 

Bei  gewöhnlichen  Lokomobilkesseln  suchen  sich  die  Beta- 

')  Verrl.  Z.  190.'.  M  IM,  Kitr.  I  »ad  I 


gase,  wie  durch  Tompcraturmeasungen  bestätigt  ist,  nament- 
lich bei  angestrengtem  Retriehe,  den  bequemeren  Weg  durch 
die  oberen  Hein  obren.  Der  Kesselwirkungsgrad  nimmt  da- 
her mit  der  Belastung  in  erhöhtem  Maße  ab.  Der  vorgelagerte 
Ueberhitzer  bewirkt  die  gleichmäßige  Verteilung  der  Heiz- 
gase auch  auf  die  Rauchröhren  des  Kessels;  letztere  werden 
daher  voll  ausgenutzt. 

Der  Dampf  wird  dem  Kessel  im  Dom  an  der  höchsten 
Stelle  entnommen  und  durch  ein  im  Dampfraum  gelagertes  Rohr 
nach  der  letzten  Ueberbilzerspirate  geführt;  er  durchströmt  den 
Ueberhitzer  im  Gegenstrom  zu  den  Heizgasen  und  gelangt 
durch  ein  zweites  durch  den  Datnpfrattm  de*  Kessels  ge- 
führtes Rohr  zur  Maschine.  Vor  dem  Ueberhitzer  sowie  an 
der  Maschine  befindet  sich  je  ein  Absperrventil,  »wischen  bei- 
den ist  ein  Sicherheitsventil  angeordnet. 

Bemessung  der  Heizflacb.cn. 

Die  Heizflächen  sind  für  normale  Abgaatemperaluren 
von  2?o  bis  2so"  und  Dumpftemperatnren  von  rd.  2'.i0  bis 
.'(ölt'  bemessen. 

Die  Wirkung  der  Kessel-  und  Uoberhitzerheizfläche  wird 
durch  die  in  Fig.  4i  und  46  dargestellten  Wärmedurchgangs- 
koeflizlenten  pro  Grad  mittleren  Tcmpcraturgefailes  zwischen 
Dampf  und  Heizgasen  gekennzeichnet1).  Für  den  Kessel  sind 
die  Warmedurebgangzahlen  nnter  der  Annahme  berechnet, 
daß  die  gesamte  aufgenommene  Wllrme  durch  Leitung  über- 
trafen sei. 

Bemerkenswert  ist.  daß  die  Warmedurchgangzahlrn  für 
den  Ueherhitzer  ungeachtet  des  geringeren  Tempera- 
ttirgeliilles  zwischen  Heizgasen  und  Dampf  ebenso  groß 

'i  l'entL  E.  IMS  8  IM. 
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sind  wie  für  den  Kessel,  und  daß  sie  starker  zunehmen 
als  die  Rustbeanspruchung  und  die  Dampfgeschwindigkett. 
Ei  ist  die«  unverkennbar  drr  vorzüglichen  Ileizgasführtwg 
im  Ueberbllzer  sowie  der  Durcheinander*  irhelung  der  Dampf- 
leilcben  durch  die  bei  der  kreisenden  Bewegung  auftretenden 
Zentrifugalkräfte  zuzuschreiben. 

Die  Rücksicht  auf  die  zur  Erzielung  der  l'eberhilzung 
erforderliche  höhere  Abgaslemperatur  am  Kessclendc  bedingt 


Die  geringe  Temperatur  von  iiO",  mil  der  die  Heiz- 
gase die  erston  l'eberhitzerelemcnte  treffen,  begrUndet  deren 
lange  Lebensdauer  sowie  im  Verein  mit  der  vollständig  ent- 
lasteten Kolbcnsrhieberstanerung  die  Entbehrlichkeit  jeder 
Kegelung  der  Daropftcmperalar.  Letztere  beeinträchtigt  bei 
Kauchknmmerüberhitzung  Mets  die  Ausnutzung  der  Heizgase, 
da  die  vorn  Ucberhitzcr  nicht  aufgenommene  Warme,  in  den 
Schornstein  geht. 


iCi<j.  45  im?  4o. 
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für  eine  bestimmte  Dampferzeugung  eine  nicht  unwesentliche 
Verkleinerung  der  K  essnlbciztUche. 

Nimmt  man  die  Vcrbronnungstempcratur  auf  dein  Ho*t 
XU  i;!00°  C,  die  gemeinsame  Aligastemperatur  zu  f'Mr1  und  die 
Temperatur  am  Kesselheizflachenrnde  der  HciUdiitnpflokomo- 
blle  zu  l-'O*  an,  entsprechend  einer  l'eherhitzung  auf  rd.  :uo*, 
und  rechnet  man  so,  all  ob  die  Wärme  an  den  Kessel  nur 
durch  Leitung  Ubertragen  wilrde,  »o  ergibt  sich  das  Helzrlarhen- 


Dle  Wulfsehen  HelSdampflokomobllen  arbeiten  daher  in 
der  Hegel  mit  voller  Heizflrfehenausnutzung1). 

Iiaader  AbschlilQplaltc  befindet  »Ich  lediglich  eine  dreh- 
bare Klappe,  die  beim  Anheizen  den  unmittelbaren  Durchtritt 
der  Heizgase  nach  der  Rauchkammer  gestattet,  Im  Betrieb 
ist  diese  Klapp«  geschlossen.  In  Sonderfallen  kann  der 
Ucberhitzcr  mit  Hülfe  eines  einfachen  gebogenen  Rohres  aus- 
geschaltet werden. 


Sisj.  4 
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Verhältnis  für  gleiche  Wärmeaufnahme  zu   '   =  wnrin 
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r  das  mittlere  Tomprralurgel.lllo  zwischen  Heizgasen  und 
Dampf  bedeutet. 
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Keinigung  von  Flugasche  und  Itull. 

Die  Siederobre  des  Kessels  und  die  Uelferhitzenchlango 
werden  von  Flugasche  und  KuB  mittels  einer  Ausblasevor- 
riebtung  gereinigt,  die  aus  zwei  mit  kleinen  Oeffnnngen  »er- 

1  In  neuerer  Zeil  Ut  die  Anwendung  mlBUrer  l'eti»rblUnnir  In 
tnOMHenet  unrerlnderten  Ke.ttdempflokomO'Mlen  mit  F1e,rhichien«r«t«u4>- 
runiKii  Tsisurlil  word»o.  liiert»!  wird  «Ine  ReatJun«  der  Dampftemp*- 
ralur  auf  Konen  der  Kinfecbaelt  und  Sitharueil  de«  Betrieb«*  erfor- 
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fUilnUB:    1>I«  KllloU'kluilf  ÜVl    IjikullIvMU'll    1t  Wu»!. 


^i-iUtlinft  da«  Vuwdm 
ICanlaura. 


suhenen  Knierobren 
••••»leb:  I  >lese  Rohre 
sind  zwischen  dorn 
l'eberhitser  und  der 
Kobrwand  drehbar, 
und  au«  Ihren  senk- 
rechten Schenkeln 
werden  an  der  «inen 

Seite  wagereebte 
Dampfstrahlen  durch 
sämtliche  Siederohrc 
geblasen,  wahrend 
von  der  andern  Seite 
ebenfalls  wagereohte 

Dampfstrahlen  die 
Heizschlange  bestrei- 
chen. Durch  die  Aus- 
hlaselöcber  der  »»■ 
gerechten  Schenkel 
werden  gleichfalls 
Dampfstrahlen  durch 
die  Heizschlange  ge- 
leitet. 

Die  Ueberhllzcr 
sind  in  der  sie  um 
schlleBendon  Büchse 
derart  exzentrisch 
gelagert,  dafi  unten 
Fingasche  bleibt. 


?i<j.  48. 

fftlasVsmjst  Hm  asuwMattossäMsi  >• 


l*>  .V.irmaJU'Utuni.' 


hinreichend  Kaum  für  Ablagerung  von 


Zyllndersteuemng  und  Regulierung  der  Wolfsrhen 
Heilidampflokomnhilen.  ^ 
Die  Anordnung  der  Zylinder  seitlich   im  Dom  unter- 
scheidet sich  nicht  wesentlich  von  derjenigen  bei  Sattdampf- 
lokomobilcn  (vcrgl.   Z.  130."i  S.  ll>0  Fig.  3'.     Diese  Anord- 
nung erweist  sich  auch  bei  überhitztem  Dampf  in  betriebs- 
technischer   und  In 
wirtschaftlicher  Hin- 
sicht   als  vorteil- 
haft: in  betriebstech- 
nischer Hinsicht,  weil 
eine  unzulässige  Stel- 
gerung der  Zylinder- 
wand •  Temperatur 
durch  die  bei  hohen 
Dampften)  peraltiren 
abkühlende  Wirkang 
des  umsptllenden 
Kesseldainpfes  aus- 
geschlossen   Ist:  in 
wirtschaftlicher  Hin- 
sicht, weil  bei  gerin- 
gen  Fttllurigen  und 
Dampftemperatu  ren 
eine  wirksame  Hei- 
zung eintritt,  welche 

die  DamptUber- 
hitxung  hinsichtlich 
der  Verminderung 
der  Kondensations- 
verluste unterstützt 
Die  bei  Sattdampf- 
lokomobtlen  vom  Kcs- 
seldatnpf  zur  Heizung 
des  Hochdruckzylin- 
der»  und  des  Auf- 
nehmers abgegebene  nicht  unbeträchtliche  Wärmemenge  (nach 
Versuchen  an  ortfeeten  Dampfmaschinen  rd  4  vH  bei  Ein- 
x.vllndermasohinen  und  rd  G  vH  bei  Verbundmaschinen  mit 
durch  Frischdampf  geheiztem  Uochdrtickzvlinder  un<l  Auf- 
nehmer) kommt  hei  den  HrtQdampflokomobilen  größtenteils 
in  Portfall.  Dies  ist  die  Ursache  für  die  bei  gleichen  Ab- 
gastemperaturen scheinbar  höheren  Kessclwirkungsgrade  der 
Heitidamptlokomobilen. 

Als  Steiierorgan  dient  ein  Kolbenschieber  mit  Dichtungs- 
ringen und  Innenelnströrnung.     Letztere  bietet  kleine  An- 


kUhlungsllachen;  fer- 
ner sind  die  Stopf- 
buchsen dein  hoben 
Druck  und  der  hoben 
Temperatur  des  über- 
hitzten Dampfes  ent- 
zogen Die  Grund- 
form des  Schiebers 
ist  ein  Rotationskör- 
per ohne  Rippen  und 
Querverbindungen. 
Schieberstange  und 
Schieberkörper  sind 

durch  zentrierte 
Stimplatten  verbun- 
den. Die  Abdichtung 
erfolgt  durch  federn- 
de Ringe,  so  daü  auch 
bei  stärkster  ErwKr- 

mung  Spielraum 
zwischen  Schieber 
ond  Schieberbücbsu 
verbleibt.    Die  Kon- 
struktion schlieBt  er- 
fahrungsgemafi  aus, 
daS  der  Schieber  sich 
verzieht  oder  frifit. 
Die  Füllung  wird  durch  einen  Achsonregler  geändert,  der 
den  Hub  dus  Kolbcnscbiebers  vorstellt.  Die  Kxzenterbowcgur.g 
wird  durch  eine  Schwinge  auf  die  Schieberstange  übertragen. 
Die  gröSeren  Lokomobilen  arbeiten  mit  rd.  ir>u  I 'ml  min 
Die  Keeseltpannung  betragt  einheitlich  12  at  Uoberdnuk 
Ueber  die  Ergebnisse  eingehender  Untersuchungen  an 
einer  Hcifidampf-VerbunHIokomobile  von  150  bis  220  PS  ist  in 
dieser  Zeitschrift  i •- •  o f.  S.  ISA  u.  f.  von  Gutermuth  t>erelts  be- 
richtet worden;  die  wichtigsten  Endergebnisse  sind  dort  in  Fit.' 

8,  S.  19«),  zusammen- 

ll,l6.|nmplWko„,u.,lir  gestellt.    Neben  der 

fast  gleichbleiben- 
den Brennstoffausnnt- 
zung  innerhalb  wel- 
ter Bola»tungsgren- 
zen  Ist  die  Unter- 
anderlichkeit  des 
Würmeverbrauches 
der  Dampfmaschine, 
l>edingt  durch  die 
starke  Zunahme  den 
Gütegrades  mit  der 

Belastung,  bemer- 
kenswert. Die  Grün- 
de für  dieses  Uberatis 
gleichmäßige  Verhal- 
ten der  Lokomobilen 
mit  einfacher  Ueber- 
hitzting  bei  weiten 
Deiastnng*anderun- 
gen  hahe  ich,  soweit 
sie  in  der  Dampf- 
erzengtingsanlage  zu 
suchen  sind,  bereits 
bei  der  Besprechung 
der  Ueberbitzerkon- 
«trukllon  hervorge- 
hoben; das  dort  Ge- 
sagte wird  hier  be- 
stätigt.'.' Der  mechanische  Wirkungsgrad  nimmt  von  0,**  bis 
0,»t  zu.  Fig.  47  zeigt  die  Lokomobile,  an  der  die  Versuche 
stattfanden ,  auf  der  Internationalen  Kunst-  und  Gartenbau- 
ausstellung in  Düsseldorf  U>04. 

Ueberoinstünmend  mit  den  Verbundlokoinobllen  werden 
die  Hoohdrucklokomobiien  für  gröflere  Leistungen  ausgeführt, 
Fig.  4». 

Fig.  4!)  zeigt  die  Anordnung  bei  fahrbaren  Lokomobilen. 
Zahlentafel  1  enthalt  Versuchsergebnlue  einer  fahrbaren 
Lokomobile. 
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Verinehiergebnl.so  «n  einer  fuhrbaren  HeiBdampflokomobile:  Zyl.-Dmr.  140  mm,  Kolbenhob  210  mm. 

Vrrauebe  ron  Proroaaor  A.  Nachtweli. 
1)1*  «rolle  l*l»«un«  d«  Lokomobile  betrat  »«brend  ,  Ii,.«  haln.ittadle.il  Vw.udiei  30.4  PM.. 
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Zahlomafel  3.    Auaaflge  aus  Prüfungsberichten. 
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Zwischen  überhitzung. 

Bei  Verbundlokomobilen  erstreckt  sich  der  Einfloß  der 
DampfUberhltznng  Im  wesentlichen  nur  auf  den  IWhdmek- 
zyllnder.  Diese  Erkenntnis  filhrte  schon  Milte  der  ;iüer 
Jahre  zur  Einführung  der  Zwlscbenüberhltzung  oder  Füllung»- 
ttberbitzung,  ohne  daB  hiermit  an  ortfcston  Anlagen  ein 
wirtschaftlicher  Erfolg  erzielt  wurde 

Im  Gegensatz  dazu  gestattet  die  Lokomobile  die  noch- 
malige Ueborhltznng  durch  Abgase,  also  gewissermaßen 
kostenlos,  anter  Vermeidung  von  Wärmeverlusten.  Die 
Ueberhitzung  durch  Abgase  ist  bei  den  ortlesten  Anlagen 
zwar  nicht  aasgeschlosseu ,  jedoch  stets  mit  Wärme-  und 
Druckverlusten  bei  der  Leitung  des  Dampfes  sowie  mit  einer 
Beeinträchtigung  der  Regutierfähigkeit  verbunden.  Bei  der 
Fültungsüberbitzung  gebt  das  verfügbare  Temperaturgeflllle 
dos  hochttberhltzteii  Dampfes  Mir  die  Arheltsverriohtnng  zum 
Teil  verloren,  so  dafi  die  Verschlechterung  des  verlustlosen 
Arbeitsvorganges  den  durch  die  Verminderung  des  Wärme- 

Der  Wolf  sehe  Zwlsebenüberhltzer,  der  In 
»rhrlft  bereits  ausführlich  dargestellt  Ist'),  bestel 
förmig  gebogenon  parallel  geschalteten  Rühren,  die  In 
nünden.  D 


wurden.  Der  Aufnehmerdampf  wird  auf  rd.  18ü°  überhitzt, 
die  Tomperatur  der  Abgase  betrügt  rd.  200°.  Der  Zwischen - 
Uborbitzer  Ist  durch  seitliche  Verschlußttffnungen  im  Rauch- 
kammennantel  zugänglich. 

Die  Zylinder  sind  nach  der  Rauchkammer  gelegt  und 
das  Triebwerk  durch  Taademanordnung  vereinfacht.  Die 
Heizgase  bestreichen  zunltchst  den  Hanpluberhitzer  im  Oegen- 
strotn  zur  Dampfbewc^rung,  alsdann  umkehrend  den  Zwlschen- 
Uberhitzer  und  umspülen ,  bevor  sie  In  den  Schornstein  ent- 
weichen, Hochdruckzylinder,  Schieberkasten  und  Einlaßventil. 
Außerdem  liegen  alle  Dampfleitungen  bis  auf  ein  kurzes 
Verbindungsstück  Im  Abgasstrom. 

Durch  den  fast  vollständigen  Ausschloß  von  Wärmever- 
Intten  in  den  Leitungen  oder  Infolge  unvollkommener  Aus- 
nutzung des  Hcizdsjnpfes,  durch  kürzeste  Dampf wege  ohne 
erhebliche  Druckverluste,  weitgehende  Brennstoff ausnutzung, 
durch  Anpassung  des  TomperaturgefsUles  der  Heizgase  an 
das  Temperatorgefllle  des  Dampfet,  wirksame  Verminde- 
rung des  Wärmeaustausches  zwischen  Dampf  und  Zylinder- 
Wandung  infolge  Anwendung  zweckmäßiger  reberbitzungs- 
grade  und  Heizung  der  Zylinder  Ist  die  Tandemlokomobtle 
Ueborhitznng  eine  In  der  W» 
günstige  Dampfkraftanlage. 


Ich  auf  die  Ergebnisse  der 
von  Prof.  Josse  an  einer  50pferdigen  Lokomobile, 
Uber  die  in  dieser  Zeitschrift  Inzwischen  ausführlich  berichtet 
worden  ist  (Z.  1905  S.  1147).  Der  niedrigste  Dampfvor- 
brauch beträgt  4,54  kg,  der  entsprechende  Wärmeverbrauch 
3:i90  WE  für  1  PSi-st.  Der  Kohlenverbrauch  für  1  PS.-st 
wurde  zu  0,5«:  kg  ermittelt;  diese  Zahl  wird  nur  von  den 
größten  und  besten  Drelfach-Expansionsmaschlnen  erreicht 
Bemerkenswert  ist  die  Abnahme  des  Wärme-  und  des  Kohlen- 
verbrauches mit  der  Belastung. 

Die  Diagramme  In  Z.  1 90}  S.  200 ,  welche  sich  auf  eine 
gleich  groß«  Tandemlokomobile,  wie  die  von  Josse  unter- 
suchte, bezichen,  geben  Aufschluß  über  das  Vorhalten  des 
Dampfes  in  beiden  Zylindern;  sie  lassen  die  weltgehende 
Annäherung  der  wirklichen  Arbeitsvorgänge  an  die  verluat- 


Verglelch  der  Wärmeausnutzung 
von  Sattdampf-  ond  Heißdamflokomobilen. 

Fig.  £0  und  Iii  {S.  449)  geben  eine  vergleichende  Dar- 
stellung der  Indizierten  Dampfmengen  von  Sattdampf 
und  Heißdampflokomobilen  (veryl.  Fig.  37  bis  3 b,  S.  3*1, 
Sowie  Z.  1905  S.  19:i  U.  f.). 

Der  bei  den  Sattdampflokomobilcn  beobachteten  Zunahme 
der  spezifischen  Damptmcngc  während  der  Expansion  steht  bei 
den  Heißdampflokomobilen  durchweg  eine  Abnahme  ent- 
sprechend der  Annäherung  an  den  adiabatischen  Arbeitsvor- 
gegenüber. 

')  «.  *,  ISO:.  8.  I14S  in«-.  1  Ml  5. 
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Züitachnri  an  Wrolo« 


Bei  der  Einzylinder-Hclßdampfloknmobile  ergibt  -u'h  für 
I*  at  Eintrittspannung  ein  Gütegrad  von  <>,;..  gegen  9,1t  bei 
der  Elnzyllndcr-Sattdarnpflnkomobile  uml  nur  7  at  Eintrill- 
Spannung. 

Au*  der  Veränderung  der  indizierten  Dainpfmengcn  der 
Verbund-Konden»atloii*lokomoblle  mit  einfacher  Urberbitzung 
bei  verschiedenen  Belastungen  und  Dampftemperaturen,  geht 
der  bei  höherer  Dampftemperatur  und  Füllung  gesteigerte 
ElnfluB  der  Dampfüberhitzung  unverkennbar  hervor  Ivergl. 
Z  l»ris  S.  195). 
Ein  Vergleich  i 


^«j.  52. 
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untersuchten  1000  pferdigen  Tandammaschine  mit  Präzisions- 
steuerntig  Im  Elektrizitätswerk  Mannheim'  läßt  nur  bei  gc- 
sJUtigtem  Dampf  ein  gunstigere*  Verhalten  der  getrennten  Ein- 
und  Auslaßorganc  unter  Berücksichtigung  des  etwas  verschie- 
denen Endexpanslonsdrur.kes  erkennen.  Der  größere  t'eber- 
trlttverlust  bei  der  ortfesten  Maschine  zwi 
Niederdruckzylinder  sowohl  bei  Betrieh  mit 
gesättigtem  als  auch  mit  überhitztem  Dampf 
ist  bemerkenswert. 

Zur  Kennzeichnung  der  Steigerung 
der  WHrmeausnutzung  der  Lokomo- 
bile, insbesondere  des  wirtschaftlichen 
Wertes  der  DatnpfUberhitzung,  sind 
in  Zahlentafel  Ii  Auszüge  ans  amtlirhen  Be- 
richten über  Versuche  an  Sattdampf*  und 
Heißdampf  lokomohilen  mitgeteilt. 

Die  Zahlcntatel  ist  durch  ältere  l'rii- 
erweltert  und  gibt  so  ein 
der    wirtschaftlichen  Vervoll- 
der  Lokomobile  in 

tS  -Uhroo 

Die  für  die  Beurteilung 
Werte,    nämlich    Dampf,    Wurme-  und 
Kohlenverbrauch,  sind  In  Fig  Ai 
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Durch  die  Verbundwirkung  wM  bei  *"f**n*f 

Sattdampf  eine   Wärmeersparnis    von  rd. 
14,«,  bei  Heißdampf  von  nur  rd.  9,i  vll 
erzielt.     Es  geht  daraus  hervor,  daü  hei 
Heißdampf  die  Teilung  des  Teinpcralurgefällcs  infolge  des 
ohnedies  verringerten  Wärmeaustausche*  von  geringerer  Be- 
deutung ist  als  bei  Sattdampf. 

Die  durch  die  Kondensation  bewirkte  Ersparnis  beträgt 
bei  Sattdampf  rd.  26.»  vH,  bei  Helfidampf  rd.  27,s  vH. 

Der  mittlere  durrh  die  Uelierbltzung  erzielte  Gewinn  an 
Dampf,  Wärme  und  Kohle  wird  je  durch  die  Flächenslreifen 
zwisohen  der  für  Sattdampf  gültigen  stark  ausgezogenen  und 
der  für  Heißdampf  gültigen  strichpunktierten  Linie 


Die  größten  Ersparnisse  durch  die  Anwendung  Überhitz- 
ten Dampfes  ergeben  sich  bei  großem  Temperaturgefälle  in 
Zylinder. 

Bei  der  Einzyllnderlokomoblle  verringert  sieh  der  War- 
orbraueh  um  rd.  16  vH.    Hierbei   ist  die  zur  Heizung 
Zylinder  aufgewendete,  boi  den  Sattdampflokomobllen 

noch  nicht  berücksichtigt. 


<)  Z.  lttl  B.  »05  b.  f. 


Die  Verringerung  des  Kohlenverbrauches  -ist  daher 
sie  beträgt  bei  der  Einzylinderlokoraoblle  rd.  20  vH. 

Bei  den  Kondensationsmaschinen  wird  der  Wärmever- 
brauch um  rd.  r>,s  vH,  der  Kohlenverbrauch  um  rd.  17,»  vll 
erniedrigt. 

Durch  die  nochmalige  Ueberh  Itzling  de«  Auf  nehm  er- 
kämpfe» sinkt  der  Wärmeverbrauch  verhältnismäßig  wenig. 
Infolge  besserer  Heizgasantnutzung  und  etwas  höheren  mecha- 
nischen Wirkungsgrades  werden  jedoch  rd.  8  vH  an  Kohlen 
gespart. 

Auf  den  Einfluß  der  Maschinengröße  Ist  hier  keine  Rück- 
sicht genommen ;  er  Ist  jedoch  bei  Lokomobilen,  insbesondere 
Heißdampflokomobilen,  viel  geringer  als  bei  ortfesten  Dampf- 
kraftanlagen. 

Die  vorstehende  Darstellung  auf  Grund  von  Ergebnissen, 
die  an  derselben  Maschinengattung  und  unter  annähernd  ein- 
heitlichen Verhältnissen  hinsichtlich  Konstruktion  und  Aus- 
gewonnen sind,  gibt  zugleich  ein  Gesamtbild  der 
i  Entwicklungsstufen  der  Dampfkreit  in  wirtsebaft- 
"  hl.  iSchluS  foliti 


Ruhiger  Gang  bei  Dampf  winden 
mit  Umsteuerung  durch  Wechselschieber. 

Von  Mitrineliaumelsti-r  Ilgen  in  Kiel. 

Die  Umstenernng  der  Dampfwinden  erfolgt  vielfach 
durch  Wec.hselschleber,  d  h.  durch  Vertauschung  von  Dampf- 
einlaß  und  Dampfanslaß,  so  daß  die  Verteilsehleber  für  den 
einen  Drehsinn  der  Maschine  mit  äußerer,  für  den  andern 
mit  innerer  Einströmung  arbeiten  Der  Werbselsrhleher  gibt 
den  Winden  eine  sehr  große  Manövrierfähigkeit,  wenn  er  als 


vollkommen  entlasteter  Schieber  ausgebildet  wird,  da  dann 
für  das  Umsteuern  eine  ungleich  geringere  Kraft  erforderlich 
ist  als  bei  jeder  andern  Umsteuerung.  Außerdem  ist  er  we- 
gen seiner  Einfachheit  sehr  belriebsicher  und  wird  daher  gern 
überall  dort  angewandt,  wo  die  Oekonomie  der  Winden  nicht 
ausschlaggebend  ist. 

Bei  großen  Dampfwinden  ist  nun  das  ruckende  Arbeiten, 
besonder»  beim  Senken  schwerer  und  empfindlicher  Lasten,  ein 
erheblicher  Uehelstand.  Durch  Drosselung  des  Zu-  oder  Ab- 
dampfes ist  nur  eine  geringe  Verbesserung  möglich,  weil 
weifen   der   verhältnismäßig   großen   Räume   zwischen  den 
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Kompretsionswirkung  des  Dmii|ili's  aul  der  Alidampfselte  zu 
klein  Meint,  wahrend  der  Dampf  auf  der  Elntrittseite  noch 
eine  bedeutende  KxpansUmsarheit  leisten  kann  Um  die  Lei- 
stung der  Winde  für  Heben  nicht  iu  verkleinern,  müßte  die 
Drosselung  allein  für  Senken  in  Wirksamkeit  treten,  was  nur 
durch  einen  verwickelten  Bcwegnngsmechanismus  zu  errei- 
chen Ut. 

Durch  gleichzeitige  Anordnung  der  drei  nachstehend 


9^.  I. 


2. 

KiirUlM-lle  tor  S^iilii-,. 


ruhiges  Arbeiten  der  Winden  in  der  einfachsten  Welse  er- 
reichen. 

I)  Die  bei  Umsteuerung  durch  Wechselitcblebor  normal 
mit  90"  Wirellwinkel  aufgekeilten  Exzenter  der  Verteilschie- 
ber erhallen  für  Heben  einen  etwa  ••><"  größeren  Voreil  winket; 
dadurch  ergibt  sich  mit  den  geringen  der  Dichtung  wegen 
notwendigen  Ueberdcckungen  für  lieben  etwas  Voreintritt  O, 
i  b,  Vorauswitt  e  und  Kompression  </,  wie  das  Schie 


3. 


wird  das  elfeklivo  Drehmoment  der  Maschine  für  Senken 
durch  die  Xaehfiillung  und  den  Nachaostritt  erheblich  ver- 
kleinert, indem  z.  II  bei  dem  angenommenen  Voreilwlnkel 
von  20"  die  eine  Kurbel  der  andern,  zu  Ihr  rechtwinklig 
stehenden  beim  Schlott  der  Nachfüllung  /,  wo  noch  der  volle 
Kintrittsdnick  aul  den  Kolben  wirkt,  mit  dem  Hebelarm  0,ti 
Kurbelradius,  beim  l'eginn  des  Nachauslrlttes  wo  der 
Dampidruck  auf  den  Kolben  erst  wenig  geringer  als  der 
Eintrittsdruck  ist,  mit  dem  Hebelarm  0,4*  Kurbelradltu  ent- 
gegenwirkt 

Da  gerade  beim  Senken  die  Winden  weisen  des  grollen 
Kraftüberschusses  stark  rucken,  sobald  gestoppt  und  wieder 
gesenkt  wird,  um  die  Last  sanft  niederzusetzen,  so  Ist  die 
Verringerung  der  Arbeitsleistung  der  Maschine  beim  Senken 
sehr  wirksam,  besonder»  bei  selbtttsperrendem  Oelriebe,  wo 
die  Maschine  zum  Senken  der  Last  noch  Arbelt  leisten  mu6, 
diese  Arbeil  aber  nur  sehr  gering  zu  sein  braucht,  da  nur 
die  Selbstsperrung  nnd  Reibung  der  Getriebeteilo  zu  über- 
winden ist.  Bei  nicht  sclbstsperrendem  Getriebe  arbeitet  die 
Maschine  beim  Senken  der  Last  als  Kompressor,  dessen  Lei- 
stung dann  durch  die  Vergrößerung  dea  Voreilwinkels  eben- 
falls verkleinert  wird,  wodurch  ein  sanfteres  Senken  und  An- 
halten der  Last  bewirkt  wird,  als  wenn  die  Maschine  bei 
normaler  Aufkeilung  der  Exzenter  mit 
beitet 

2)  Das  zweite  Mittel  zur  Erzlelung 
steht  in  der  Ausbildung  des  Wechsclschiebers  als  Trick- 
Schieber,  wie  Ihn  Fig.  3  zeigt.  Infolge  der  doppelten  Ein- 
strömung kann  der  Schieberhub  verkleinert  werden,  und  dem- 
entsprechend kann  das  Leborselzungsverhaitnl«  im  Gestänge 
zum  Bewegen  des  Wechselschieliers  verringert  werden,  so 
daß  der  Windenfllhrer  eine  entsprechend  größere  Kraft  zum 
Bewegen  des  Wechselschiebere  auszuüben  vermag,  ohne  daS 
die  Geschwindigkeit  des  Laslhakens  verringert  wird.  Das 
ist  praktisch  bei  stramm  gehenden  Wechselschiebern  von 
Vorteil. 

Der  Trick-Kanal  ist  aber  so  anzuordnen,  dafi  er,  wie 
Flg.  4  zeigt,  nicht  gleichzeitig  mit  der  normalen  abschnei- 
denden Kante  des  Schiebers  Dampf  gibt,  sondern  etwas  früher. 
Bei  gleicher  Geschwindigkeit  in  der  Bewegung  des  AnlaBgc- 
stftngej  des  Wechselschiebers  wird  nun  wegen  der  vorstehend 
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Fig.  I  zeigt,  für  Senken  aber  -  Flg.  1  —  et- 
ir,  Nachfüllung/',  Nachaustritt  <j  und  keine 
idorn  von  A  bis  ■  noch  eine  geringe  Expan- 
weil  der  Schieber  bei  h  geschlossen  hat  und  der  Kolben 
geht,  so  dafi  sich  das  Volumen  hinter  dem  Kolben  ver- 
ohne  dafi  Dampf  eintritt. 

Voreilwinkcl» 
wird, 


der  Dampf  zunttchst  stark  gedrosselt  durch 
In  die  Maschine  treten  und  sie 
springen;  erst  dann  gibt  die  elf 
des  Schiebers  den  Dam 
nach,  dafi  die  Maschine  auf  volle 
Beim  Anhalten  wird  der  Dampf  in  e 
mählich  gedrosselt,  nnd  diese  Drosselung 
die  durch  Absperren  der  Kohrleitung,  weil  die  RKume  zwl- 
Drossel'iuerschnltt  und  Kolbenfltchen  kleiner  sind  und 
der  Dampf  weniger  Expansionsvolumen  hat.  Aufier- 
ist  die  Ausführung 
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3)  Das  dritte  Mittel  besteht  darin,  den  Abdampf  für 
Senken  durch  den  Wecbselschleher  selbst  zu  drosseln,  well 
diese  Drosselung  in  derselben  Weine,  wie  vorstehend  für 
Beben  erläutert,  am  wirksamsten  und  einfachsten  ist, 

Die  Austrittsdeckuni;  für  Senken  wird  zu  diesem  Zweck 
so  groll  genommen,  daß  der  Kanal  durch  die  abschneidende 
Raute  Uberhaupt  nicht  freigegeben  wird.  Der  Abdampf  kann 
nur  durch  einen  schmalen  Spalt  entweichen,  wie  Fig.  i  steigt, 
da  die  Auatrittsdeckung  kegelförmig  abgedreht  ist.  Die 
»weckmäßigste  Größe  der  kegelförmigen  Verjüngung  dieser 
Schieberdeckung  muB  durch  Versuche  festgestellt  werden,  was 
aber  schon  nach  zwei-  bis  dreimaligem  Probieren  gelingt. 

Die  Diagramme  Fig.  1  und  I  sind  von  einer  nach  diesen 
Gesichtspunkten  gebauten  Winde  für  10  t  aufgenommen,  deren 
ir  Heben  und  Senken  0,*  in  »k  betragt. 
Fig.  1   ist  beim  lieben  aufgenommen  und  zeigt 


Ueherolnatituiming  mit  dem  zugehörigen  Schioberdia- 
Der  Verlust  an  Diagraromllilche  gegenüber  dem 
Volldruckdiagramm  ist  ganz  unbedeutend. 
Diagramm  Fig.  a  für  Senken  zeigt  deutlich  die  Nach- 
eilung  de*  Exzenters  und  die  damit  verbundene  Verkleinerung 
des  effektiven  Drehmomentes  in  Übereinstimmung  mit  dem 
Schieberdiagramm,  außerdem  aber  noch  die  hohe  Gegen- 
drucklinie infolge  der  Drosselung  de*  Austrittsdampfes  durch 
den  Wechselschieber. 

Die  Bestätigung,  daB  mit  den  vorstehend  erläuterton  Mit- 
teln der  beabsichtigte  Zweck  vollständig  erreicht  wird,  gab 
die  Erprobung  der  erwähnten  Winde,  die  trotz  der  für  die 
Belastung  von  10  t  grollen  Hubgeschwindigkeit  von  0,5  m  sk 
vollständig  ruhig  arbeitete,  während  Maschinen  gleicher  Bau- 
art, aber  ohne  diese  Einrichtungen,  stets  sn  Anständen  Ver- 
anlassung gegeben  hatten 


Neue  Orsat-Apparate  für  die  technische 
Gasanalyse. 

Der  Aufsatz  von  Dr  C.  Hahn  in  Nr.  8  dieser  Zeitschrift 
veranlafit  mich  zu  einigen  ergänzenden  Bemerkungen. 

Bei  der  technischen  Gasanalyse  handelt  es  sich  heute 
vielfach  um  Kraftgase  aus  Generatoren  i  Misch- oder  Douson- 
Gas),  die  einen  viel  höheren  Gehalt  an  Kohlenoxyd  besitzen 
i.etwa  30  vll)  als  das  Leuchtgas,  wlthrend  Wasserstoff  nur  in 
ziemlich  kleinen  Mengen  (etwa  12  vlli  und  Methan  oft  mir 
in  geringen  Spuren  darin  vorkommt.  Dabei  entsteht  nun  eine 
in  dem  genannten  Aufsatz  nicht  erwähnte  Seh«  ierigkeit,  und 
besonders,  wenn  man  Reihen  von  Analysen  in  möglichst 
rascher  Folge  auszuführen  hat,  was  bei  Untersuchungen  an 
Gaskraftanlagen  oft  notwendig  ist,  wird  eine  Ergänzung  der 
beschriebenen  Apparate  erforderlich,  die  sich  bei  den  Ga»- 
untersuchungen  im  Maschinenlaboratorlum  der  Technischen 
Hochschule  Churlottcnburg  als  unentbehrlich  erwiesen  hat. 
wo  der  Apparat  Übrigens  ganz  mit  der  beschriebenen  Ein- 
richtung (Fig.  i  S.  213  mit  Hankusschen  Pipetten,  ausgeführt 
nach  den  Angaben  von  Wdowiszcwskl,  »Stahl  und  Eisen« 
vom  Ib.  Februar  1903)  schon  seit  Jahren  im  ständigen  Ge- 
brauch ist  '). 

Die  Absorptionsfähigkeit  der  Kupforchlorürlösungon  für 
CO  ist  bekanntlich  ziemlich  gering  Nach  llcmpcl  Gasana- 
lytische Methoden  S.  IM  ist  die  praktisch  zulässige  Sätti- 
gungsgrenze  der  ammoniakaliM-hcn  Lösung  •'■  ccin  CO  auf 
1  cem  der  Flüssigkeit.  Aber  schon  lange,  bevor  diese  Grenze 
erreicht  Ist,  wird  die  Absorption  sehr  trllge,  und  schon  nach 
wenigen  Analysen  ist  man  nicht  mehr  imstande,  das  Knhlen- 
oxyd  bis  auf  das  letzte  Kubikzentimeter  zu  entfernen.  Da- 
durch erhält  man  zunächst  etwas  zu  kleine  Werte  für  CO 
und  später  sehr  helrXchtliehe  Fehler  bei  der  Mcthanbestim- 
mung.  Das  im  Gasrest  verbliebene  Kuhlenoxyd  verbrennt 
nämlich  zusammen  mit  dem  Wasserstoff  und  Methan  an  der 
Platinspirale  oder  in  der  Drehsehmldtsehen  Kapillare,  und 
i  CO  bildet,  gerade  wie  CH„  ein  gle 

also  ein 

CO-Volumen  zu  groß  ist 

Außerdem  wird  bei 
Stoffes  der  berechnet« 

Das  einfache  Uülfsmittel  nun,  um  solche  Fehler  zu  ver- 
und  für  eine  lange  Reihe  von  Analysen  ohne  Kr- 
der  Reagensfüllung  auszukommen,  besteht  darin, 
eine  zweite  Kupterehlorürptpotte  am  Apparat  vor- 
gesehen wird,  welche  immer  nur  zur  Absorption  des  letzten 
Restes  von  CO  benutzt  wird,  nachdem  die  groben  Mengen  in 
der  ersten  Pipette  aufgenommen  sind  Man  katin  dann  ruhig 
30  und  mehr  Analysen  hintereinander  machen,  ohne  Fehler 
zu  gewärtigen. 

Wenn  größere  Mengen  von  Sauerstoff  zu  absorbieren 
sind,  so  empfiehlt  es  sich  .wenn  man  nicht  I'hosphor  nehmen 
will:,  in  gleicher  Weise  eine  zweite  Pipette  mit  l'vrogallus- 
säure  vorzusehen,  da  die  Absorptionsfähigkeit  dieser  Ftüssig- 
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sehr  gering  ist.  Diese  Vorsicht  ist  nicht  außer 
acht  zu  lassen,  wenn  man  z.  H  ,  wie  das  vielfach  vorgezogen 
wird,  die  gesonderte  Bestimmung  von  CO  durch  Absorption 
vermeiden  und  bei  gleichzeitiger  Verbrennung  von  CO,  H 
und  CH4  die  dritte  Unbekannte  durch  Absorption  des  nach 
der  Verbrennung  verbliebenen  Sauerstoffrestei  ßnden  will. 
Man  kann  dann  also  mit  vier  Absorptionspipetten  auskommen. 
Wir  ziehen  indessen  das  erstere  Verfahren  mit  gesonderter 
CO-Absorplion  vor,  da  es  im  ganzen  doch  zuverlässiger  ist, 
und  benutzen  unter  Umständen  die  Snuerstoffbestlmmung  als 
Kontrolle 

Durch  die  fünfte  Pipette  wird  der  Apparat  nur  unwesent- 
lich breiter,  seine  Brauchbarkeit  ist  aber  bedeutend  erweitert. 
Zur  Verbrennung  ist  bei  Mijchgas  wegen  de*  viel  klel- 
H-Gchaltcs  eine   bedeutend  größere  Gasprobe  zu  De- 
als bei  Leuchtgas,  damit  die 
winzig  werden  (etwa  30  cem  Gasrest  ~t-  70  cem  Luft), 
des  hohen  Stickstoffgehaltes 

bis  nahe  an  die  Knallgasmischung  herangehen,  ohne 
sinnen  befürchten  zn  müssen.  Auf  folgende  Weise  kan 
übrigens  der  Explosionsgefahr  stets  mit  Sicherheit  vorbeugen. 
Man  bringt  die  Gasprobe  mit  der  Verbrennungsluit  nicht 
schon  in  der  Bürette  zusammen,  sondern  führt  zunächst  das 
abgemessene  Luftvoltiinen  allein  in  die  Verbrennungspipetlo, 
während  der  ganze  Gasrest  in  der  1'yrogallussÄure-Plpette 
aufbewahrt  wird.  Nun  mißt  man  erst  die  Gasprobe  ab  und 
drückt  sie,  während  die  Platiuspirale  schon  glüht.  In  die  Ver- 
brennungspipette. Dann  kann  offenbar  keine  zu  plötzliche 
Verpuflutig  eintreten. 

Von  der  gesonderten  Wasserstoffbestimmung  mittels  Pal- 
ladiumasbestes u.  dergl.  ist  dem  Ingenieur  entschieden  ab- 
zuraten. Es  gehört  sehr  viel  Uebung  und  genau  ausprobiertes 
Material  dazu,  um  auf  diese  Weise  H  und  CH»  scharf  zu 
trennen.  Gemcinsamo  Verbrennung  und  nachträgliche  f H,- 
Reslimmung  durch  Co,-Ahsorption  sind  Im  allgemeinen  ein- 
facher, zuverlässiger  und  kosten  weniger  Zeit. 

Die  Temperaturerhöhung  de*  Gases  bei  der  Verbrennung 
ist  nach  unsern  Erfahrungen  doch  ziemlich  beträchtlich.  Wir 
i  auch  die  Verbretinungspipelle  mit  einem  W» 
er  mit 
geschaltet  Ist.  Durch 
Punkt  des  Büretten-  und  der  höchste  Punkt 
mantels  mit  je  einer  größeren 
Durch  abwechselndes  Hoch-  und  Tlefstcllen  dieser 
erreicht  man  bequem  eine  sehr  wirksame  Kühlung.  Das 
Kühlwasser  muß  natürlich,  wie  der  ganze  Apparat  überhaupt, 
genau  die  Raumtemperatur  angenommen  haben.  Der  Einfluß 
der  Temperaturausdehnung  bringt  bei  der  H-  und  CH4-Be- 
Stimmung,  die  von  kleinen  Differenzen  verhältnismäßig  grußer 
Volumina  abhängt,  leicht  beträchtliche  Fehler  hervor;  man 
sollte  deshalb  die  Komplikation  des  Apparates  durch  um- 
laufende Kühlung  nicht  für  überflüssig  halten,  zumal  man  in 
der  Praxis  oft  gezwungen  ist,  die  Analysen  in  ungeeigneten 
Räumen  mit  starken  Temperaturwechseln  auszuführen 


ist  der  tiefste 


F.  Bendomann, 

Konstruktionsingenieur  am 
der  Tt 
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Technische  Mitteilungen  über  die 


Nach  russischen  Quellen ')  von  Dipl  in:;  P.  Thiel». 

Allgemeine  Linienführung.  Gefällverhällnissc  und 
Nutzungsenttchldlgung.  Die  beiden  Teilstrecken  der 
sibirischen  Ucberlandbahn  westlich  des  Baikalsces:  die  west- 
sibirische  Linie  von  der  Station  Tscheljiibinsk  bis  zum  <  >b 
mit  der  Abzweigung  zur  Stadt  Omsk  und  die  mittelsibirische 
vom  Ob  bU  Irkutsk  einschließlich  der  Zweigbahn  zur  Stadt 
Tornsk.  Fig.  1.  sind  am  14.  Januar  190"  zu  einer  einheitlichen 
Linie  vereinigt  worden,  die  ttintlioh  als  Sibirische  Kisenbahn 
bezeichnet  wird,  und  deren  Betriebsverwaltung  sich  in  der 
Stadt  Tonuk  befindet 'i.  Die  Lange  der  Hauptllnie  Tschel- 
iabinsk-Irkutsk  beträgt  31bt,*i  km,  der  Zwelglinie  Taiga- 
Tomak  (Hafen  Tscheremoschniki  94.» i  km,  die  Gesamtlänge 
mithin  3;i47,ss  km.  Auf  der  Strecke  von  Tscheljiibinsk  bis 
IrkuUk  sind  101  Stationen  und  9"  Ausweichstellen  und  Halte 
punkte,  auf  der  Zweigbahn  Taiga  Tornsk  4  Stationen  und  eine 
Haltestelle  errichtet.  Die  größte  Slationsentfcrnung  betragt 
56,54  km,  die  mittlere  32,5a  km,  die  gesamte  Gleislänge  ein- 
schlieOlich  der  Station«  ,  Arbeite-  und  Au*  weichgleise  okm. 

Die  Sibirische  Kisenbahn  durchschneidet  in  ihrem  Zuge 
von  Tsebeljiibii.sk  bis  zur  Station  Atschin*k  auf  1908,10  km 
Lange  Flachland,  zwischen  den  Stationen  Nischneudinsk  und 
Sima  und  von  l'olowina  bis  Irkutsk  auf  3«:i.io  km  Lange  HU 
gelland,  von  Atsehinsk  bis  Niscbneudinsk  und  zwischen  Sima 


»i  Für  hügeliges  Gelände  der  m  it telsi  blrlschon 

Strecke: 

Gefälle  in  der  geraden  Strecke  höchstens  1  :90  •n.eti«),  in 
Kurven,  deren  Krümmungshalbmesser  kielner  alt  527  m  Ist, 

höchstens  1  :  100. 

4)  Für  gebirgiges  Gelände: 

Gefälle  in  der  geraden  Strecke  höchstens  l:t>0  (o.oin.,  in 
Kurven,  deren  Krümmungshalbmesser  nicht  kleiner  als  396 ■ 
ist.  höchstens  I  : i'I.oi.m,  in  Kurven  mit  Krümmungshalb- 
messern herab  bis  •J!>C,  m  iGrenzwertJ  I  :  205  i'o,ooi4). 

Etwa  44  vH  der  Gesamtlänge  liegen  in  der  Goraden.  Die 
größte  Lange  einer  geradlinig  geführten  Strecke  betragt  rd. 
IM  km. 

Etwa  .'o,.  vH  der  Gesamtlänge  liegen  Im  Geflüle  bisu.uoj 
SÄ,  4   •     »  •  »  0,un*   -  0,ol 

•     io,j  »    .  .  .      -      »      O.oti   »  0,«tr. 

>,i  haben  ein  größeres  Gefälle  als  0,.«i». 

Etwa  S, s  vH  der  Gesamthinge  entfallen  auf  Kurven,  deren 
Krümmungshalbmesser  größer  als  (40  m,  1»  vH  auf  solche, 
deren  Krümmungshalbmesser  kleiner  als  r.4'1  in  ist.  Der  kleinste 
Krümmungshalbmesser  betragt  J5lj  m. 

Für  die  freie  Strecke  wurde  ein  Bahnstreifen  von  ti4  m 
Breite,  für  .Stationen  ein  solcher  von  durchschnittlich  313  m 
Breite  enteignet  Diese  Breitenabmessungen  hat  man  auch 
fltr  die  Anlage  eines  zweiten  Gleises  als  ausreichend  erachtet. 
Der  Ausbau  dei 
zeit  noch  \!<>M  1 
ein  Teil 


er  Sibirisc  hen  Eisenbahn  erheischte  In  der  Folge- 
i;  ha  Erganzungsll.-iehen,  von  denen  bisher  erst 
ignet  ist    Im  .Durchschnitt  sind  den  Anliegern 
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und  Polowlna  mit  Einschluß  der  Zweigbahn  nach  Tomsk  auf 
9Sfi,7i  km  Lunge  gebirgige  Gegend. 

Hinsichtlich  der  QefttllverhXltnis.se.  Krümmungen  usw. 
waren  für  den  Bau  folgende  Haupt-Leitsätze  maßgebend: 

1)  Für  die  westslblrlsohe  Strecke  Flachland): 

GefUle  höchstens.  I  :  tr.j  in.......  .    Bei  grelleren  Brücken, 

die  in  der  Ebene  und  in  flachen  Talern  eine  hohe  Lage  gegen 
das  Gelände  erhalten  müssen,  ansteigende  Auffahrtsrampen 
von  höchstens  1 : 135  (o.oon). 

i)  Für  ebenes  Gelände  der  mittelsibirischen 
Streoke: 

Gefälle  in  der  geraden  Strecke  höchstens  l .-  10:  0,  s 

in  Kurven  mit  kleineren  Krümmungshalbmessern  als  5J7  m 
höchstens  I  :  Iii  (0,oot). 

'J  Quellen  : 

Boss  der  Verkehrsv/eere  Weitnlk  Putel  ftoobtachenjai,  amtliches 
Orawa  de*  russisch«!  Ministeriums  der  Verkehrs*»«,  Jahr«  an»  1*04. 

Zeitschrift  dss  rassischen  Ministeriums  der  Verkebrawece  1904 
and  IM». 

Von  d«r  Wo]«»  tum  Stillen  Weltmeer  b«r»ii«*T*««li«n  von  A  J. 
nmltrjcw  bUmoaow,  81.  Petenbunr  1*00  (in  ru.elaclier  Bpnch«). 

Fnbrex  auf  der  «-regen  Sibirischen  Klaenbabn.  Auaeehe  des  rossl- 
sebsa  Mlolstertsms  der  Verk-hr«we«*,  Nt.  Petersburg  1*4)0. 

Sibirische«  Handel«-  arid  Oewerbetncb,  herausa-eirebeo  tun  F.  P. 
Bomanosr  In  Tomsk,  JahrsTanaT  1*05. 

7)  Dia  tlbrlgea  B trecken  dsr  Uebetisudbeha  traarsm  dte  amtliches 
Bcatlcbonna-en :   Baikal  Cma-eliuniribahn,   TranebaCkellxhe  Eisenbahn, 


der  westsibirischen  Streoke  etwa  IM  M  fUr  1  ha,  der  mittel 
sibirischen  Strecke  Ui.«r  für  1  ha  entrichtet  worden. 

Dämme  und  Einschnitt«.  Für  die  H.iho  der  Bahnkrone, 
über  Hochwasser,  gemessen  von  Sehlenenunlerkante,  waren 
mindesten*  out  m.  bei  reberechreituog  von  Niederungen,  die 
Uehcrsrhwemtmingen  ausgesetzt  sin'1,  l,oj  bis  l,«o  m  vorge- 
schrleben.  Kur  Diimme  wurde  eine  Kronenbreite  von  5,oi  m, 
liir  Einschnitte  von  4,m  m  als  ausreichend  erachtet.  Während 
der  Bauausführung  ist  man  Indessen  von  diesen  Bestimmun- 
gen abgewichen.  Die  Kronenbreite  der  Bahndämme  der  west- 
slbirlsehen Streek«  schwankt  zwischen  .r>,r»  und  5,M  m,  auf 
der  mittelsibirischeu  Strecke  wurde  diese  Breite  Stellenwelse 
sogar  bis  4,"><  m  eingeschränkt 

Im  Jahre  IM':'  begann  man  indessen,  die  Bahndämme  der 
mlttelsibirisehen  Strecke  durch  Seitenschüttungen  zu  verbrei- 
tern, wodurch  inzwischen  auf  jenem  Teil  der  Linie  eine  ein- 
heitliche Kronenbreito  von  4,n  m  erzielt  worden  Ist.  Die 
mittlere  Bettunirshiihe  unter  der  Babnkrone  (von  Schienen- 
iinterkante'  beträgt  4»;it  mm.  Der  Bettungskürper  ist  auf  bei- 
den Bahnstrecken  von  verschiedener  Beschaffenheit.  Auf  der 
westlichen  Strecke  konnte  nur  feiner,  sandiger  Grubenkies 
verwendet  werden  der  bei  trockener  Witterung  viel  Staub 
verursachte  und  bei  heftigen  Winden  mitunter  fortgeweht 
wurde.  In  der  Folgezeit  hat  man  dort  die  Bettung  mit  einer 
Schicht  aus  Steinschotter  und  Bauschutt  abgedeckt.  Auf  der 
mlttelsiblrischen  Strecke  besteht  die  Bettung  fast  durchgängig 
aus  Flußkics,  der  aus  den  Kiesgruben  in  unmittelbarer  Nähe 
der  Flüsse  oder  aus  alten  Flnölittifen  beschafft  werden  konnte. 
Auf  der  östlichen  Bahnstrecke  ist  allerdings  die  Beschaffung 
des  Beltung*st<>[les  im  Frühjahr  und  Im  Spätsommer  mit 
-Schwierigkeiten  verbunden,  weil  dann  die  Flüsse  austreten 
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und  die  Kiesgruben  auf  Mngere  Zeit  unter  Waaser  gesetzt 
werden. 

Die  durchschnittlichen  Rosien  für  1  obm  Rettungsstoft  be- 
trugen im  Jahre  IM3  auf  der  weltlichen  Strecke  etwa  7.'i  Pfg, 
nul  der  östlichen  Strecke  rd.  I 

Mangel  der  Dämme  und  Einschnitt«.  In  qualligen  Ein- 
schnitten, auch  unter  Bahndämmen,  «Ind  mitunter  Bodenauf- 
treibungen  durch  Frostbeulen  vorgekommen,  die  die  GlcislaL'c 
gefährdeten.  Durch  Ausgrabung  des  Bodens  bis  zur  frost- 
freien Tiefe,  durch  Verstärkung  der  Bettungaschicht  und  Au» 
füllung  mit  grobkörnigem  Sand  oder  Kies  und  durch  Eni 
witsserung  der  Sohlcnschicht  bat  man  indessen  solche  Auf- 
stellungen Im  allgemeinen  vermieden.  Einen  grollen  Uobe]- 
»tand  der  Ratananlage  bilden  stellenweise  schwankende  Erd- 
dämmo,  die  auf  sumpfigem  Gelände  errichtet  »Ind.  Solche 
Krddämine  befinden  sich  auf  dem  Balaisutnpf  bei  km  Jttte,ii 
zwischen  der  Station  Krassnojarsk  und  Olginsk,  auf  dem  Tascb- 
linskisvben  Sum|>f  hei  km  £370,10  unweit  der  Ausweichstelle 
Toschta  und  auf  dein  Anlibeskschen  Sumpf  nahe  der  Station 
Mariinsk.  Nach  den  Angaben  de*  Oberingenieurs  Ljubimow 
Rote  der  Verkehrswege  I : " <  I  S.  3&S,t  »oll  der  Bahndamm 
auf  dem  Tasohtinskischeii  Sumpf  wellenförmige  Unebenheiten 
von  etwa  40  cm  Höbe  aufweisen.  Auch  schwankende  Ein- 
schnitte hat  man  auf  der  Sibirischen  Eisenbahn  beobachtet. 
Der  «Schmutzige  Einschnitt  bei  km  tSSOjta  zwischen  der 
Station  Kamarlsi  haga  und  der  Ausweichstelle  Tajesch  unweit 
der  Stadt  Krassnojarsk  befindet  sieh  in  einem  Rergkegel,  dessen 
Untergrund  aus  Ton  besteht  und  dessen  Scitenh.'ingo  nur 
einige  hundert  Meter  aus- 
einander liegen.  Dieser  <c- 
Einschnitt  war  jahrelang 
das  Sorgenkind  der  Bahn 
Verwaltung.  Die  Duroh- 
oassung  des  Untergrundes 
bewirkte  Umbildungen  des 
Planums,  es  traten  Auf- 
stellungen zwischen  den 
Schwellen  zutage,  die 
Gloislage  wurde  vollkom- 
men verändert.  Duron 
Ausgralten  des  Tonbodens, 
durch  Ausfüllung  mit  Sand 
und  Kies  und  durch  gründ- 
liche Entwässerung  dc>^ 
Untergrundes  «ollen  inzwi 
sehen  die  l'cbelstände  he 
seiligt  sein. 

Im  übrigen  sind  nach 
Ljnhimow  noch  verschie- 
dene Mängel  an  Dämmen 
und  Einschnitten  Deubach 
tel  worden,  insbesondre 
zwischen  der  Station  Kansk 
und  Nischneudinsk,  in  Fols- 

etnsehnitten  ungenügende  Itettungsstärkc  und  an  andern  Stel- 
len der  Hahn. 

Schwellen  and  Schienen.  Ursprünglich  war  für  die  Holz- 
i luersohwellen  eine  Länge  v  on  -\t  .  m  als  zulässig  erachtet. 
Mit  Rücksicht  auf  stärkere  Belastung  der  Strecke  durch  schwere 
Lokomotiven  sind  aber  während  der  Bauausführung  halbrunde 
yuerschwellen  von  9,0.7  m  Länge  verwendet  worden.  Bei  der 
Auswahl  der  Holzarten  war  man  auf  die  in  den  angrenzenden 
tlebieten  vorkommenden  Waldhölzer;  Fichten  ,  Lärchen-  und 
Tannenholz,  angewiesen,  Die  Schwellen  werden  aus  Baum- 
stummen  geschnitten,  die  a7  bis  3J  cm  minieren  Durchmesser 
aufweisen.  Die  im  I  •ehrauch  befindlichen  halbrunden  llulz<|iier 
schwellen  der  Sibirischen  Eisenbahn  hnben  demnach  Abmes- 
sungen von  96?  X  J7  X  I  und  2<'.7  X  S)  x  IC  cm.  Das  Holz 
der  Schwellen  stamm!  aus  den  staatlichen  Wäldern  der  Bezirke 
Tobolsk,  Tomsk,  Jeinsseisk.  Irknlsk  und  aus  den  Waldgcbieten 
des  Altai.  Für  die  Tränkung  der  Schwellen  mit  Zinkchlorid 
bestand  ursprünglich  nur  eine  Anstalt  In  der  Stadt  Omsk:  seit 
Hio  I  ist  eine  solche  auch  in  der  Stadt  Krassnojarsk  errichtet 
Bither  sind  erst  etwa  J<>  vH  sämtlicher  Schwellen  der  Sibi 
Tischen  Eisenbahn  mit  /.inkchlorid  durchtränkt  worden.  Die 
Preise  lür  ungctrlinktc  Holzschwcllcn  schwankten  Im  Jahre 
1803  zwischen  1,15  und  l,«o  ,4f  für  ein  Stück.  Der  Jabreshe- 
dar)  beträgt  etwa  1  Ulli.  Stück. 

Kür  die  Sibirische  Eisenbahn  wurden  anfänglich  in  der 
Erwartung  eines  unbedeutenden  Verkehr»  mit  schwacher  (ilels- 
iieanspriLchung  leichte  Slahlschienen  von  -'4,1s  kg  tu  tiewicht 
verwendet.  Mit  wachsendem  Verkehr,  der  sehr  bald  die  Ein- 
stellung schwerer  Lokomotiven  erheischte,  traten  alle  Mängel 
der  leichten  Schiettenfurrn  zutage.    In  der  Folgezeit  wurde 


daher  beschlossen,  die  leichten  Stahlschienen  gegen  kräftigere 
von  -iJ.n  kg,m  tiewicht  auszuwechseln,  wie  solche  auf  den 
Hauptbahnen  des  europäischen  Rußlands  mit  dichtestem  Ver- 
kehr verwendet  werden.  Am  Schluß  des  Jahres  190:!  waren 
Usl'..s  km  der  Sibirischen  Eisenbahn  mit  32,n  kg  m  schweren 
Slahlschienen  ausgerüstet.  Nach  den  Mitteilungen  de*  "her 
Ingenieurs  l.jnhlmow  (»Bote  der  Verkehrswege«  1904  S.  -W 
Ist  aber  an  diesen  Slahlschienen  Infolge  fehlerhafter  Herstellung 
bereits  eine  starke  Abnutzung  beobachtet  worden,  die  sich 
durch  Abblättern  kleiner  Teilchen  am  Schienenkopf  und  durch 
andre  Erscheinungen  bemerkbar  macht.  Die  -'Li*  kg,  in  schwe- 
ren Schienen  sind  8,»»  m.  die  &2>t*  kg  ra  schweren  8,6"  m  nnd 
\0M  ni  lang.  Erstcrc  ruhen  auf  13,  letztere  anf  IS  und  IS 
hölzernen  i/uersch«  eilen 

Brücken.  Alle  größeren  Flüsse  beider  Bahnstrecken,  mit 
Ausnahme  des  Irkut,  sind  mit  Brücken  aas  Klnileisen  über 
spannt  Für  die  übrigen  Flüsse  kamen  nur  zeitweilige  hol 
Kerne  Brücken  in  Betracht,  die  erst  in  Zukunft  in  eiserne 
oder  steinerne  umgewandelt  werden  sollen.  Alle  Brücken  der 
Sibirischen  Eisenbahn  sind  für  einQleis  bemessen.  Ursprüng- 
lich bestanden  auf  der  Strecke  von  TscheljAhinsk  bis  Irkutsk 
17  eiserne  und  10S1  hölzerne  Brücken;  von  den  letzteren  sind 
inzwischen  etwa  fcon  größtenteils  durch  eiserne  ersetzt  worden. 

Das  größte  Brückenbaun erk  der  Sibirischen  Eisenbahn, 
die  Brücke  über  den  Jeni-sei  bei  Krns&nojarsk.  Fig.  2.  hat 
o  Stroinöflnungen  von  je  MB,!*  m  und  2  Landöflnungeu  von 
je  il,H  m  StUtzweit«.  Die  Gesamtlänge  der  Brücke  mißt 
m.  Die  Stromöffnungcn  sind  mit  Schwedler  Trägern, 
die  in  der  Mitte  9l,so  in 
a  (l  :«,«'•)  buch  sind,  die  Land- 

Öffnungen  mit  Paralleiträ- 
gern  [Fahrbahn  oben)  über- 
spannt. Alle  Strnmpfeiler 
sind  als  Eisbrecher  ausge- 
bildet und  mit  mächtigen 
Granitquadern  verblendet. 
Kür  die  Drucklutlgrüodung 
der  Brückenpfeiler  wurden 
hölzerne  Senkkasten  ver- 
w-eudet,  die  in  der  Folge- 
zeit auch  bei  der  Gründung 
andrer  Brücken  der  Sibi- 
rischen Eisenbahn  zur  An- 
wendung gelangt  sind.  Mit 
der  Uründung  der  Strnm- 
pfeiler wurde  im  Sommer 
1896  begonnen.  Um  die 
Pfeiler  nicht  den  Beschädi- 
gungen des  Eisganges  aus- 
zusetzen, mußten  die  Mau- 
rerarbeiten beschleunigt 
und  im  Winter  fortgesetzt 
werden.  Die  Pfeiler  wur- 
den daher  mit  hölzernen, 
heizbaren  Schutzhäusern  umkleidet.  Auf  diese  Weise  konnte 
das  Mauerwerk  noch  vor  dem  Eintritt  des  Eisganges  im  Früh- 
jahr 1697  über  Hochwasser  geführt  werden.  Die  Eisentelle  des 
Oberbaues  wurden  aus  der  Uraler  Fabrik  zu  Nisrhne  Tagllsk 
stückweise  nach  Krassnojarsk  geschafft,  auf  beiden  Ufern  des 
Jenissei  vollständig  zusammengenietet  und  mit  Hülfe  von 
Rüstungen,  die  auf  dein  Eise  erriohtet  waren,  und  v»n  Lauf- 
kranen auf  die  Pfeiler  gerollt, 

Bemerkenswert  sind  auch  die  Brücken  über  den  Irtisch 
und  den  Üb.  Die  Irtischbrücke  hat  <:  Strnuiüffuungeii  von  je 
|ii6,7D  m  und  2  Landöffnungen  von  je  23,45  m  Stützweite. 
Die  Träger  der  Stromöflnungen  sind  Halbparabeltrager  mit 
doppeltem  Faohwerk,  die  der  I.andöffnungen  Parabelträger 
mit  ubenllogender  Fahrbahn.  Die  Konstruktionsunterkante 
liegt  14  m  über  Hochwasser.  Die  Querträger  sind  frei  aufge- 
lagert t,  die  Endquerträger  mit  den  Endstttndcrn  fest  vernietet, 
Fluß  und  Uterpteller  mittels  Druckluft  gegründet. 

Die  Ob-Brücke.  Fig.  I.  bat  7  Strumüflnungen,  von  denen 
drei  Oeffnungen  mit  Kragträgern  überspannt  sind,  deren  Ent- 
fernung zwischen  den  .Stützpunkten  je  Iis  m  und  deren  Aus 
kragung  über  diese  hinaus  je  14  m  beträgt.  Die  Zwischen 
träger  über  den  übrigen  Stromöffnungcn  sind  je  84  m  lang. 
Die  Träger  der  beiden  Landöffnungen  von  je  iLbm  in  Weite 
sind  Parabelträger  mit  obenliegender  Fahrbahn,  die  der  Strom 
Öffnungen  llalbparabcllrägcr,  Die  Konstruktionsunterkante 
liegt  8,43  m  über  Hochwasser. 

Bei  der  Ueberhritekung  größerer  Flüsse  der  Sibirischen 

->  Die  freie  AufJaKcranf  der  Querträger  Iii  bei  out  &Uen  SjflMsn  n 
Uriiikru  itrr  Hlblriu-hen  EUeiibthii  tat  Anwendung  Kclenil. 


Digitized  by  Google 


]i  J  W    Nr  tl. 

.•■  Muri  im. 


Thhtfl     Tl  U-  l.i-   MIlK -I I ■■HCl  I.  itl.p.   ilin  Hllihlscli«  l:iM>nlml.i 


457 


Eisenbahn  sind  meistens  I rjilhpnrahc-ltrttirer.  auch  TrapeztrXger 
mit  untenliegender  Fahrbahn,  bei  dpi'  I  chcrhrurkutig  kleinerer 
FluuMufe  l'arahc  Itntger  mit  obeiillegender  Fahrbahn  verwende! 
worden '). 

Hin  '.15  fünf  Jahre  nach  Eröffnung  des  Betriebe«  mullten 
«■Iiiige  nolzeme  Brtlrkei)  nix'i  ii  VOfffHt)hfiH<llW  Füulnl«  iUt 

.Ii-rh|iläble  durch  eiserne  Brucken  auf  Steinpfeilern  ersetzt 
werden  Im  Zeitraum  von  ]üW>  bis  I9«l  sind  J(J  llolzhrüukcii 
duri'h  Feuer  mehr  oder  weniger  besch-Hdlct  worden;  In  s 
Füllen  kunnte  böswillige  Brands)  if'ung  nachgewiesen  w erden. 
Duri'b  die  Einwirkung  de»  Fruste»  entstehen  Vcrdruekungi-n, 
insbesondre  bei  kleineren  llidzhrüeken,  die  aber  wasserarmen 
Flüssen  erriehiei  sind,  deren  l'niergrund  aus  Moor,  Schlamm 
und  i|uelllkren  Tunsi  bli  hteii  besieht  Die  Joehpf'ihle  solcher 
Brucken  »erden,  aueh  wenn  sie  tiel  in  den  frostfreien  Boden 
eingerammt  sind,  durch  Aulfnoren  der  oberhalb  der  Frust 
grenze  liegenden  Schiehlen  In  die  liehe  getrieben,  wodurch 
bedeutend*  Krümmungen  und  Verdriickuugcn  der  Tra<_rbulkcn 
hervorgerufen  werden.  Durch  diese  Umstünde  isi  di>  l'inwand 
lung  ehr  zeitweilig  errichteten  llnlzbrückcii  der  Sibirischen 
Eisenbahn  in  bleibende  Briieken  heschlcunijt  Wurden.  Die 
übrig  gebliebenen  hölzernen  Brücken  bat  mau  dor  n  feuer- 
sichere Austriebe  gegen  Braniln  hUden  zu  «chüt/on  vereueht 
Wahrend  des  l'mbnues  der  llulzbriieken  wurde  der  Verkehr 
entweder  mittels  einer  zeitwelligen  ringehungslinic  Uber  eine 
llülfsbriicke  geliihrl,  oder  es  »  urile  abseits  der  alten  Hol/ 
brücke  die  neue  Briieke  mit  bleibender  I  mgchungslUiic  er- 
richtet 


Tiefe  dieser  Binnengewässer  betrügt  3,s  bis  :t,'.  in;  die  Ufer 
sind  selcht  und  unregelmAßlg,  und  im  Sommer  nimmt  das 
Wasser  durch  Verdunstung  merkbar  ab.  Fast  alle  Binnenseen 
Siidweslsibiricns  sind  in  der  Austrocknung  begriffen.  In  der 
Regel  gelrleren  diese  Binnenseen  im  Winter  bis  auf  den 
Grund,  l'm  dal  l'iofricren  möglichst  einzusebrünken.  bat  man 
das  Eis  »oleher  I  lewüsser  mit  Stroh  und  Schilf  abgedeckt,  auf 
dem  Eise  auch  Flechl werke  errichtet,  die  ScbnceanhAufungeii 
begünstigen  sollen.  Seit  19u3  sind  eimteloe  Seen  im  Bereioh 
ib-r  Eisenbahn  für  die  Wasserentnahme  durch  Baggerung  ver- 
tieft worden  Aul  einigen  Stationen  wurden  Tiefbrunnen  er 
richtet  und  in  7'<  bis  IfklJ  m  Tiefe  Quellen  erschlossen,  die  in 
dessen  nicht  iuiiuer  einwandfreies  Wasser  lieferten;  hüulig 
war  auch  dieses  Wasser  hltteraalzhaltig.  Einzelnen  Stationen, 
in  deren  Umgebung  sieh  weder  Seen  befinden,  noch  Quallen 
erschlossen  werden  konnten,  wird  das  Wasser  in  eisernen 
Sammelbehältern  durch  die  Bahn  zugeführt.  Aus  Seen,  die 
hl*  auf  den  Grtwd  gefroren  waren,  h»l  man  auch  Ei»  ent- 
nommen und  durch  Dampfzuleitung  im  Tender  wahrend  der 
Fahrt  in  W  asser  umgewandelt. 

Schneeverwehungen.  Auf  der  westliehen,  mehr  oder 
weniger  waldlosen  Strecke  der  Sibirischen  Eisenbahn  treten 
zwar  hituhg  Schnei  treiben  auf.  sie  verursachen  aber  dort  im 
allgemeinen  selten  grellere  Schneeverwehungen,  weit  auf 
jctirui  Teil  der  Linie  wenig  Einschnitte  bestehen,  dlo  Kroncn- 
liübe  der  Du  in  nie  nach  den  allgemeinen  Bestimmungen  min 
destens  ",'■  i  m  über  Hochwasser  liegt  und  es  überhaupt  nicht 
vorkommt.  daB  die  Bahn  gleiche  Hohe  mit  dem  Gelündc  hat. 


Brink«  Uls  r  de*  Uli 


Wobngebaude.  An  der  Sibirischen  Eisenbahn  sind  zur/eit 

i  twa  TUWW  l'ersuneii  heschltfligt,  darunter  J  J  Bahnl»  nintc. 

Elwa  *4  vH  der  bnhnbe  lienn.  ieu  sind  Küssen,  I«;  \H  "Sibirier. 
Kür  die  Unterkunft  der  Angestellten  hat  die  Ei»>  nbabnverwal 
Hing  besondre  WohngebAudc  auf  dem  Rnhngchindc  erriehiei, 
■leren  Nutxungsltüchc  insgesamt  OTIS!»  <|tn  betrügt.  Diese 
Klilcbe  bat  sieh  aber  als  völlig  unzureichend  herausgestellt; 
nulSerdem  sind  die  meisten  Holzgebiludc  den  Willcrungsein. 
Müssen  preisgegeben  und  auch  im  Innern  mangelhaft  ein- 
gerichtet. Zahlreiche  Ilüuser  mußten  innerhalb  weniger  Jahre 
umgebaut  werden,  well  »Ich  In  den  Wohnräumen  der  Hau»' 
schwamm  entwickelt  hatte.  Zur  Verbesserung  der  Wohnung»' 
Verhältnisse  der  Beamtenschaft  beabsichtigt  die  Eisenbahn- 
Verwaltung,  demnächst  auf  nen  erworbenen  llodenthichcn 
Steingvbilude  zu  errichten. 

Wasserversorgung  Die  Versorgung  der  Stationen  mit 
Wasser  hat  den  Erbauern  viel  Schwierigkeiten  bereitet  und 
Ist  auch  bis  heute  nicht  überall  in  befriedigender  Weise 
durcbgefiihrl  worden-  Auf  der  westlichen  Strecke  bestehen 
nur  acht  größere  Flüsse,  deren  Waaser  für  Bahnzwocko  be 
nutzt  wird.  An  andern  Stellen  wird  das  Wasser  aus  Seen. 
Teichen,  aus  gewöhnlichen  oder  Tiefbrunnen  entnommen  Die 
In  der  Umgebung  der  Bahn  hetlndliehen  Seen  sind  aber 
meistens  Uit1er-.il/seen ;  das  Wasser  der  Sußwasserseen  Ist 
sehr  hart  und  auch  nicht  Immer  einwandfrei     Die  grollte 

')  Dia  Flott«  Tonol ,  lachlm  und  IrtlicU  »ibd  mit  llaltipkrabrl 
trlsarn  von  1«  10«, Je.  m  Situs»«!!«  iihrr- pannt .  dl«s»  HiQrkon  unfr 
•cbelden  lieh  Dar  durch  dl«  Zahl  itirrr  8lromöüniilitr«n  von  einander 
Iscr  Tom  Ut  mit  6  l!«lbp»r»b«llrlirflTii  von  Je  s'»,r  m,  drr  TVchnllm 
nlt  S  H»lbp«r«b«hrtgrrn  von  IOC, 70  und  Je  14S,M  m,  dl«  KlJ>  mit 
I  Trsp*ilrlfrrnt  (Fslirbsbo  nolvo)  von  J«  jZ.s.»  ni,  dl*  J«J«  mit  1  Tr« 
»•tu-scern  von  )•  it,»i  m  8tauw«lie  abtrspsnnl. 


Auf  der  westlichen  Strecke  unterliegen  nur  etwa  l,»-,  vH,  auf 
der  listliohen  rd.  -I  vH  der  gesinnten  ll.ihnlilnge  den  Sehnee- 
MTH'chungcn.  Aul  der  östlichen,  gröBtentcils  bewaldeten 
Streike  »lud  Schneeverwehungen  bisher  mit  den  Schnee 
muntern  nach  der  Bauart  des  Ingenieurs  Burkowskl  erfolg- 
reich beseitigt  worden.  Nach  Ljublmow  kimnen  mit  dieser 
Vorrichtung  innerhalb  2-1  Stunden  1  Iii  bis  UO  km  Gleise  von 
Schnee  gesäubert  werden,  wobei  sich  die  Arbeit  zwölfmal 
billiger  stellen  soll  als  llaiidschautelung.  Es  wurden  auch 
Versuche  mit  rotierenden  Schneeräumern  veranstaltet,  die  sieh 
indessen  für  sibirische  Verhltltnissc  als  vollst  Audi  g  unhrauch 
bar  erw  iesen  haben.  Diese  Schucerüumcr  sind  zwar  imstande, 
Schneehöhen  von  1  bis  4  m  zu  beseitigen,  wie  solche  auf  der 
Sibirischen  Bahn  Uberhaupt  nicht  vorkommen,  sie  entfernen 
aber  nicht  den  Schnee,  der  bis  etwa  (V>»  m  Uber  Schwellen 
Oberkante  liegt 

SchutSWAChen.  Zur  Verhütung  von  l  eberfAllen  und  An- 
schlAgen  gegen  die  Verkehrsiehcrheit  und  von  Rrscbüdiguugeu 
an  Bauwerken  sind  seit  dein  Jahr  IMJ3,  insbesondre  an  Briieken. 
uiilltHrische  Schutzwachen  errichtet,  auf  den  Stationen  Nacht 
wachen  eingestellt  und  die  Wegemeister,  »Itcren  Strecken- 
wärter und  Zugführer  mit  Sohuüwaflcu  versehen  worden. 
Trotz  dieser  Mattnahmen  hat  die  Zahl  der  Ueberflllle  und  An- 
schlüge im  allgemeinen  nicht  abgenommen  Naoh  den  An 
gaben  der  Zeitung  Nowoje  Wrjeroja  wurden  im  Jahre  1S«M)  7, 
im  Jahro  I9wl  6  und  im  Jahre  1(UJ  sogar  10  bewaffnete  l'eber- 
fillle,  Kaub,  und  Mordanschlttge  auf  der  Sibirischen  Eisenbahn 
verübt.  Im  Februar  l!»"l  wurde  trotz  der  Bahnbewachung 
unweit  der  Station  Jurta  durch  Beschädigung  des  Oberbaues 
der  Poatzug  zum  Entgleisen  gebracht. 

Betriebtergebnitse.  Bis  zum  Schluß  des  Jahres  IS'U  sind 
für  die  Sibirische  Eisenbahn  insgesamt  as^iM-biu  .K  oder 
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:iS4i>-.<r  für  I  km  verausgabt  worden.  Bisher  hat  die  Bahn 
der  Kegierung  nur  Verluste  eingetragen.  Naheron  Aufschluß 
über  die  Belriebsergebnisie  fUr  geben  die  folgenden  Zu 
Ilgen. 
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Sitzungsberichte 

Hingegangen,  in.  rVImni  Ittun 

Sitzung  vom  Ii),  Januar  IMM. 

Vnndlw  ml.  r:  Hr.  Dietrich.   Kchrirtfflhrer:  Hr.  l'nkilr. 

Anwesend  12  Mitglieder  und  liüste. 

Hr.  Lasch  berichtet  über  die  Tätigkeit  des  Ausschüsse» 
xur  Beratung  über  den  Krlaß  von  l'olizciv  <>r»rhrillcii  für  elek- 
trische Stark»! rniiiaulagen. 

Hingegangen  Ii.  Februar  IÜ4K», 


Sitzung  vum  sc.  Januar  19116. 
Vorsitzender:  Hr.  Schroffer.    Schriftführer:  Hr.  Stahl. 
Anwesend  IM  Milgliedor,  1  Teilnehmer  und  II  < Liste. 

Hr.  Dunsing  hall  einen  Vortrag:  Vom  Dampfkessel 
Ii  nd  seinem  Baustoff. 

Kr  berührt  zunächst  die  allgemeinen  Vor-  und  Nachteile 
der  jel/,l  am  meisten  gchrHliehlichcn  ortfeslen  Ko»»el:  lies 
Klaiiiiiirohrkc»»cls,  de»  kombinierten  Kessels  und  des  Doppel- 
Klanimndirke-sels,  wende!  sieh  ilarauf  zur  Kinniaueruug  iler 

Klaiiimrohrkcsscl,   bespricht   die   Verwendung    von   Sie  atf 

Marlin-  uuil  von  Thomaseisen  zu  Kcss«  Ihlcchcit  null  gehl 
dann  auf  die  Mangel  iler  I  .angsniilu  am  zyliiidriseheu  Krwel 
niiber  ein. 

K»  ktimmeii  zu  ei  rmstliiule  bei  der  Herslellu  ng  des 
Kessels  in  Betracht,  «ebbe  «lie  Kesligkeit  der  I.Hligsuulll  un- 
günstig beeiniliewen  können 

I)  Beim  Biegen  des  Bleches  in  die  zylindrische  Korm  auf 
der  gewöhnlichen  Walze  bleiben  die  beiden  Bleelieiiden  in 
einer  Ulnge  nahezu  gleich  ilem  halben  Abstand  der  beiden 
unteren  Walzen  gerade.  Auf  kleineren  Werken  werden  nun 
oft  diese  geraden  Blechenden  gewallsaiu  düreh  Schlagen  mil 
»chwcri  n  lllliiliueru  über  eine  Kiscnsc  hlcm-  gebogen  Ks 
kanu  liierdureh  schon  eine  l.'ißhihliiug  im  Kiseii  eingeleitet 
werden,  was  um  so  gefährlicher  j»i.  *|s  die  so  wenig  zweck- 
ent-|  reehend  hearbeil  •leii  Enden  zur  Itihlnug  der  Ulngsnahl 
dienen.  Der  Vortragende  schildert  ein  einfaches  Verfahren, 
wonach  die  Kudeii  der  Bleche  auch  au!  der  gewöhnlichen 
Walze  gebogen  »erden  können.  Hierbei  wird  eine  entspre- 
cln  nd  gekrümmte  gußeiserne  Schablone  in  die  Walzen  gi- 
»ehnheu,  und  auf  dieser  das  Bleeliende  hin-  und  hergewalzt, 
bis  i'»  die  Krümmung  angi-nummcu  bal  Danach  wird  die 
Schablone  heraiisgenonimeii  und  da»  lüech  fertig  gebogen 

t)  Iii  im  Herstellen  der  Blöcke  i  Brammen  l,  aus  denen  die 
Bleche  gewalzt  Verden,  wird  da»  flii»»igc  Kimm  in  aufrecht 
siebende  Formen  gegossen.  Beim  Krkallen  erstarrt  das  Ktseii 
zuerst  an  den  Wandungen  und  an  der  Ohorrlacho ;  hei  weilerer 
Abkühlung  müssen  durch   das  Si  huinden  de»  Materials  im 

oberen  Teile  der  Bramme  Hohlraui  Lunker)  euMchen  So- 

lange  das  Kitten  in  der  Bramme  mich  flüssig  ist,  steigen  die 
leichteren  Metalle,  welche  dein  Einen  in  einem  geringen  I'ro- 
zentsatze  beigemengt  sind,  in  der  Kiüssigkcilsäiih-  hoch  iSeige- 
rutigi  und  sammeln  sich  im  ohereu  Teile  der  Bramme  au. 
wodurch  der!  ein  Material  gebildet  werden  kann,  da»  nicht 
einwandfrei  ist  Da  nun  ohne  Weitens  nicht  fcstge»lelll 
werden  kann,  wie  tief  die  [.iiiikerbihlung  in  die  Bramme  hin- 
ab reicht,  ebenso  der  Kiiifluß  der  Scigeriing  nicht  geschallt» 
werden  kann,  »n  fsi  es  möglich,  daß  nach  dem  Abtrennen  de* 
verlorenen  Kopfe»  das  Material  am  oheren  Ende  der  nun  zur 
\  craibL-ilung  fertigen  Bnuunie  minderwertig  ist.   Dieser  Um- 


ler  Bezirksvereine. 

sland  i»l  iiiii  so  gefährlicher,  al»  jenes  Kode  zur  schmalen 
Seile  des  Itleehes  ausgewalzt  wird,  aus  der  die  l.ang»nahl 
de»  Kemc htchuSM'X  gidiiblel  wird 

Die  neuen  Würzburger  Normen  nehmen  aul  diese  Ver- 
hältnisse lüicksicht,  indem  sie  vorschreiben,  daß  bei  der 
Brüfung  der  Materialien  Im  i  Blechen  von  über -1.5  in  Ulnge 
und  l.'i  ui  Breite  und  darüber  zu  ei  Beweis|ir»hen  auszuführen 
sind,  und  zwar  »idl  eine  I Jingsprobe  am  fußende  des  Bleches 
und  eine  «Vuerprolic  in  der  Mitte  der  ciiigegengeM-tzten 
«efcnMlen  Seite  entnommen  u  erden. 

Der  Vortragende  schildert  zwei  Verfahren,  die  ih  r  l.tinker- 
bilduug  und  dem  Mdiildlh  licn  Kiiifluß  der  Scigeriing  enl- 
gegenwirken  i  Bei  dem  einen  wird  der  Kopf  der  Krumme 
durch  zweckentsprechende  Kilirlclitliligen  flüssig  erhallen. 
Miihreiid  da»  l  ix  n  Hillen  »choii  erslarrl,  Die  l.iinkerbildung 
wird  liierdureh  auf  ein  geringe»  Maß  au  der  tlhcrtlürhc  be- 
sehrllnkt  und  die  »clulillii  he  binwirkmig  der  Seigernng  ver- 
mieden. K»  xerhleibl  nur  ein  verlorener  Kopf  von  geringer 
Ausdehnung  Bei  dem  zweiten  Verfahren  wird  die  fiüssige 
Kiseninnsse  der  Bramme  einem  außerordentlich  Indien  llruekr 
ausgesetzt,  durch  den  die  Bildung  von  Hohlräumen  vermieden 
wird  Kino  Seigernng  innerhalb  des  flüssigen  Materials  soll 
linier  dem,  Indien  Druck  überhaupt  nicht  »tatUinden. 

In  der  sich  anschließenden  Besprechung  teilt  Hr.  Nord- 
manu  mit.  daß  zur  Verhütung  von  l.uukerbildiiiigeii  hei  den 
Brammen  zuweilen  Thermit  Verwendung  lindel.  »eiche»  das 
vorzeitige  Krtdarrcn  im  oberen  Teile  des  (iußhlockes  verhin- 
dern »idl 

Zur  Hersielluug  der  Krümmungen  au  den  geraden  Bleeli- 
eiiden werden  in  einigen  Beirieben  hv  ilraulische  l're(M>H  mil 
entsprechenden  Gesenken  verwandt 

Hr.  Block  erwähnt,  daß  der  Verein  deutscher  Ki»enbabu- 
v  er«  «Innigen  da»  im  Klatninofeii  erzeugte  KiM-n  dem  Thonias- 

elaen  sieis  vorstehe. 

Hr.  Schriller  fragt  an.  oh  Krtnliriiugeu  ü!«er  den  Wider- 
sland  der  beiden  Kisen»orleii  gegen  Hosten  vorliegen,  und 
erwiibm  einige  Kalle  außerordentlich  rascher  /.erslüruiig  van 
Slederohn-ii  in  Hcizniigskcseln, 

Hr.  Dnnsing  erwidert,  daß  in  früheren  .lahren  Thonia»- 
eisen  dem  Kiwleu  erheblich  »tarker  iinlerworfen  war  als 
Sienicns-Martin-Kisi  n.  und  erwähnt  einen  Kall,  in  dem  das 
Klamiiirohr  aus  Thomasciscu  hergestellt  bereit»  nach 
l  a  Mmiaieii  vidlig  ilurch  Ib'sl  zersliul  war  In  neuerer  Zeil 
sei  da»  Tlioinasciscn  besser  geworden,  doch  habe  er  keine  Er- 
lahruiig,  in  welchem  Muße  dies  der  Kall  sei.  Um  starke 
Abrüsten  der  Kcssclrbhreli  bei  Heiziiligskcsseln  führt  er  aul 
ungenügenden  WasM-rumlanf  zurück,  wodurch  »Ich  Luftblasen 
all  den  Köhren  festselzcu  können. 

Hr.  Boll  Sek  teil!  mit,  daß  er  vor  Jahren  genaue  Bleeh- 
iiiitersiicbiiugeii  habe  vornehmen  lassen  und  hierbei  das  iibcr- 
ras.  bi  nde  Krgebni»  gelunden  habe,  daß  bei  Kinführuiig  keh- 
leiisitiirehalligcr  Luft  in  das  Wasser  die  Abroslung  erheblich 
starker  und  rascher  erfolgte,  als  bei  Kinführuiig  reinen  Sauer- 
stoffes. 

Durch  Zumischung  vuli  Kalilauge  zum  kuhleiisiturelialtigen 
Wasser  wurde  das  Weilerroslen  wirksam  verhinderl. 

In  beziig  aul  die  Beb a u d  I  u  n  g  u  i rt sc h  a 1 1 1  iche  r 
Kragen  sprich!  der  Bczirksvcrcin  dem  Bayerischen  Bezirk» 
ven  ine  seine  voll»le  Zustimmung  zu  allen  Maßnahmen  an», 
welche  dazu  dienen,  wirtschaftliche  Kragen  in  die  Zcitschrifl 
aufzunehmen  und  » irlsehaltltchc  Vortrag?  in  den  Bezirk»- 
verelnen  zuzulassen. 

')  Vrt«!   L  itoa  S.  1675;  l»i».V  8  134S,  1198,  1764. 


Digitized  by  Co 


I  .Wi  NV  I». 
.'t  JH.,™  MM. 


KarNrahM  Hnlrk-van-in.  -  K.'.inn  Htiliktv*n>fii. 


Kta|nrjfaiijrrn  ist.  rVbraar  t:»ni. 

Karlsruüer  Bozlrkaycroln. 

Kltxanjr  muh  tt,  Januar  l*w. 

Yor>itzrndrr:  llr  K<-ni|>f.    Srhritlluhivr:  Hr.  r'ri-t  B. 
Aiiu.  m  ii.I  .;■)  Mit-Ii.  il,  r  imil  *  lilate. 

Hr.  T» II«-  aprleM  iUw-r 
die  Auibalaaiierang  rotierender  Maschinenteile. 

Dir  fnrtwahrrndr  Strijrrrunji  der  ImlaHlzahlm,  In  »mi- 
data  im  Dynamo-  iin.l  Daiiiphiirliiiiinl.au,  li.n  .  in.-  Iwmrr  twrp 
Mltjtere  Aii-halaiizirriiui;  drr  innlniiiVmlrii  T.-ilc  zur  mram* 
(rihiirlirlifii  X»i»<'iulij.'k<'li  ■/•'in.irlii  Si-hon  wi-nlge  (•ramm 
rinrr  1'rlirr»  urlK  i-m-iurrii  m>  ornür  Klirhkr;iflr.  ili.U  dudiirrli 
•  Iii'  Kühr  dr»  1  ianjfr-  }»'r  t:i  hrdr  t  wird.  Bei  dru  tnihrrru  tle« 
M'hvriiKlijrki'iti'n  lirjriiujrlr  man -I.  Ii      nnil  dtiillr  dir»  HHrh 

mitder  mjn  uanuli  n  Mal  (tu- km  Itaiaii/irrunir.  indi-m  man  tiim-li 
Anardaang  vom  llejrrnjfrwMitrii  dm  I  ie  iniailaehwerpiinKI  in 

ilii'  Dn'liai  Ii»'  hrarfcie,    Auf  llrund  dm  bekannten  ■>  ha- 

ntarken  Uttum,  ilali  Kn  liiiniL-  and  lirnUr  «Irr  n-miltirrpiidm 
I  Heilkraft  (p-nau  «n  trrfiindrn  «  mini,  al*  «  rnn  dir  j.'auzr  Ma*M- 
dr*  rieh  drehenden  Kürpttw  im  s>li».rpiinkt  anyreifi,  rrtrilu 

»i.  h  im  Kalh-  drr  v  <>ll-tundijrrn  *lati-rhru  Italutizirritnjr  rinr 
lli.-likralt  i/lri.li  null:  mhiiU  w ar  man  mit  di  r  »tati-rln  n  i  Au*- 
hulaiizirruni/  zufruihii.  da  ia  kt-itir  Klirlikraft  mrhr  autlrltl 
Kr*t  nrumliii)»*  arlitrt  mall  daranl,  dali.  wir  jede*  raniit- 
li.  hr  Knill.  »\ -d  iu.  x>  auch  da*  drr  Klirlikinllr  di  r  rinzrl- 
nrn  K.ir|M-iirilr  iirlirn  drr  rr-ullirrrnilrn  l'lirhkraft  rin  rv»ill- 
lirrrndr*  r  Ih-likrattepaar  lirfrrt.  Wrllll  abMJ  utirll  dlll'rll  dir 
-iati-.hr  Italan/ii  riniu'  dir  lir-ultantr  zu  null  aeaiaohl  lat. 
m.  kann  dnrli  im.  Ii  rin  r'lirhkriiltrpaar  iilinir  l.l.  it>rn.  du» 
.<l.rn*o  wir  rinr  rr»nllirrrndr  l'ltrhkrall  dir  Kühr  dr- I iunaru 

I  intrn.  Iitiyl     Dir-r»  Knill,  paar  211  hr»riii)frn,  i-t  dir  A11I- 

•»uIm-  drr  «n'rnaliMIrn  dviiamix  lirii  Ital.mzi.  runir  Na.  Ii  1I1111 
V..II    Itryrr.  llll/rlllrlir  drr   Hnii-h  \\  »■»lllli.'hml-r  Klrrtrir  t'.i 

;.Manrhr»trn.  anirrtrrhrnrn  A ii»yli ■  i i- 1 1  n-diWre  wird  ■naartatl 
iiurrli  Srli»  iii|fnnsf>vrrwn-hr  dir  Khrnr  de»  ITirMcrtlll  |miTH 
l>r>timml  Knlwrdrr  m-izI  man  di  u  lirlrrllindm  Ki>r|irr  mit 
-rinnt  Ix-idrn  l.ar.  rn  auf  » arrri .  Iilr  Srhirnrn  und  MW|rl 
durrli  Kuifrlla^rriini;  liir  iiu.<rli.h»l  Irirhte  Yrr-rhirl.harkrit 
uul  diesen  1  nlrrla'.'.  11.  Pllrr  man  hun-rl  drn  Korper  mit  -i  i- 
■11-11  Lairrrn  an  I  tralilM-ili'li  liitilal*  auf.  Im  rratfll  l'allr  Iii  Ii- 
rrn  pa— •rnd  iinjrrlirai  lilr  Krdrrn  drn  K . n  | ..  r  in  dir  Miln  llayr 
ziiriii-k.  im  ivrilrn  Kall«-  lM-»nrj.M  dir*  -<  li.iii  das  Ki^rn^ru  irlit 
infuljrr  drr  l.llllarrli  Aiifh;«lifiiiit-  Wird  drr  K..r|.rr  mit  irfrud 
rilHT  W  inkrlrr-i  Ii«  illdlirkril  1-  irlrirlniiaOiLr  i/rdrrllt.  Mi  l-r- 
zi-ujrt  da*  ndirrriulr  l'lirlikruftr|>aar  rrxuun^rnr  SrllvilljraBr 
t'rn  ilr»  Sv»triu»  um  dir  «•iikn  rlitr  S1I1» rrarli«r.  u.il.ri  *irli 
drr  AlH9K*nlafr«'inlcrl  f  au 

1  —  0,  KP  ( ■  <».) 

brrfThnrt. 

Hierin  i»f  <'"<•  RiMndantfi 

_  *  • 

und  di  r  Phan4>nvf>nirhlrhtuig«irlntct>l     wird  dnrrh 

hintimmt,  «rnn  lirdrnlrt 

./   du*  TrJI<rliril»n  rnt  drn  Kürpfr»,  hesairpn  auf  dir 

»rnkrrrlitr  Srlm  i  rai-h-a-; 
.1/.  da»  Mtimrnl  dr*  l-'lirlikiitftr|iaarr*: 
.1/.  ilu*  Momrnt  drr  riirkdrrliriidrn  Kraflr  i'drr  l-'rdrrn 

«ulrr  drr  l>ifil«rrn  Aulliiiniruniri  lur  drn  A i>km"Ii Infg» 

»  inkrl  y  —  I : 

*f 


M-  du-  Utimvnl  drr  l{ril>nn<r  liir 


I 


ist  drr  llrrliuiiikel.  drn  dir  KhrHP  dr(  FllrhkrHffr- 
paar.  *,  vmi  drr  » ajrrrri-liirn  Klu-in-  au-  fem****,  »ur  Zti\  I 
iH-M-ltrii-lM-ii  hat.  <m  dutt  ul-i. 

«  —  wt 

1*1.    Au«  drr  Mir»lrlirnilrn  t ilrii-liuny  für  f  »fi-lit  lirrvor.  ilall 

dir  AnaarhlKirr  mii  drr  KotwIanKMi  <;  proimrllaiMl  wwhnrn, 

■ha  um  m>  yH-ürr  »rrdrii,  ,jr  RÜfra  du«  i  lirlikriillrpaar  .1/. 
*ird;  man  i*l  -»unil  fpurigt,  dir  Vrr-nrtir  lia-i  (.mi.Ui  im  l'm- 
liiul/alil.  11  nii«?iitiihri-ii.  um  dir  mit  *  a.-li-rnilrn  Klirlikr.-iflr 
rri  lit  >rruü  zu  tM'koinnirii  Audriwlt«  »irhi  mau  au»  drr  (llri- 
ihiiiitr  für  f«,  dal)  ',.  wftrlMl,  »rnn  drr  Nrnnrr  rn-ht  kd-iu 
wird,    Iia»  Mied  II,«  i-t  nehl  whf  lüpin,  la-t  null;  »ahlt 

man  uIh>  dir  Winkrlu"  -.  Im  Indi^kril  In-i  drn  \  11-iirlirn 
mi,  daß 

wird.  ».1  rrcrlirn  »Ii-Ii  rl.nifall-  M-hr  ^-r.iBr  AH»*cliUi(?r,  dir 
IfcfnfrlUrJl  Miyffr  für  KwU  unrudlirli  pref  verdra  IHr*rr 


lull  1  l|/watM^  drr  Rewinatix  i»l  danarli  liir  dir  Krairluni; 
il.  utlii  In  r  AlhMrlilÜL'r  lir-iuidrr»  üw rrkmilBii.-    liir  zuiri-liürifri- 

Wrtokcljrr».  !.«  imliifkril  ,r,  -.  y*Jl    hrz«.  ,  „|.prri  ||rtl.li- 

■  J 

Daun-  rlm-n  t'raUiifofl 


drrkl  ulf h  mit  drr  KijfriiM-hw  in-.ntn(f  um  dir  -rnkniliir 
IsrliwrrarliM-.  i»l  almi  Irirlit  im  viuaii»  iiurrli  \'<-r»urh  xu  rr- 

MMrln. 

An  iwri  Vrr»Hrli-\«rriililiint»rn  ulir  rinr  mit  (fr.ißrrrm. 
dir  andre  mit  »rhr  klrim-m  Kllrlikrlillrpaan*),  dir  bequem 
rinr  Aeudernnjr  drr  Wiukrljr.  M'liw  indijfkril  n  und  ebeMM 
durrli  Arndeninc  d<-r  LHnire  drr  Kildrn  drr  luHlan-n  Anl- 
bnw|ninjr  rinr  VerHndermi|[  drr  Kiyrn-.  liw  iiiL'un^-daurr  <-r- 

uiiijrlM'bien,  iei0e  der  Vorinurentlr  dir  oben  pweJiiilerteii 
Kr-.  liriiiHiitn  n:  lii  Miiuli-r*  ilriillieh  keaMe  man  dir  Rf «Oliaae 
enu'beteMNIfea  Veifal|rt*ll,  dir  »ich  trotz  rinr*  *r|ir  klrinrn 
l  lirlikruftrpaarr«  l»ri  i»rri|rnrlrr  Wahl  drr  und  zw  ar  zirinli.  Ii 
klrinrn  1  \\'ink.  lu*r-<  lm  iuili^rkril  dnrrh  zum  Tril  wlir  lu-Iiijrr 
NehwlBJfNntrrii  lirmrrkluir  inurlllrll. 

Tin  nrblk-»llrh  dir  Kbene  dr*  Pliehkrllftepaami  au*  drn 
Krlnrinjriindra  beMimiuen  zu  k-ianen,  bal  man  noeli  dir  l'ha- 

-riivriMliirluintf  zu  lirarlilrn.  Wrjrrn  drr  l  iimi.jfli.lik.  it. 
il,  hl-nuem  lr»tzH»lrllru.  ddrlle  rinr  rrrlinrri-rlir  Kriiiltllinifc' 
naell  drr  l'nrmrl 

Iir  <•,.  — 

"  if.  -y«.' 
kaum  zu  empfehlen  »rin  Man  ptlrut  dr»lialli  rinnt  nreitea 
\ri-urli  mit  jflrirlirr  Wlnkrli»r»r|iw indi^ki  il  und  uinirrkrlir- 
Irm  llrrli-inn  aii-ziifiilin-11  und  rrliMIt  MI  di<-  KeHHehle  Klirnr 
dr-  KUelikrJiftrpaaren  in  drr  Winkrlliainirrrndru  drr  lu-idrn 
leatfzelrfrten  runkir  dr»  niKAlea  Anawnla|pr« 

Nurlidrm  rinmul  dir  Klirnr  i|r-  riirllkriltli  |marr-  In  -ti  III  int 
i-l.  Wenb'li  dir  l.n.Brn  drr  lirjclrn  Jinzul«rill|."  liilrl!  urlrfrh- 
^r.iürir  An«>rlrirlinia— i-n  durrli  Vrr-m-li  criuittrll  und  jri- 
t'rlirnrnfall*  uul  di  u  Au-vlrii-lima— rn  drr  »lali-rln  11  Halan- 
zirrunjr  zu  jr  rinrr  Miism-  in  drn  Mirutülrhrii  dr*  Körprr*  zu- 
-amlllrllL'rznjrrn   

Eingiegangea  1:1,  PV-bruar  laue 
K  ■  luer  Bezlrkaveroln. 

Sitzung  mihi  in  Januar  IMMS, 
Vonilxrador:  Hr.  Dn-tr    Schrintührer:  Hr  Uiftrn.-k. 
Anw r*r tnl  Ell  Mitjflinlrr  und  7  i IHMr. 

Hr.  Slürkrr  berklblel  iihrr  dir  Krajrr  drr  Sai-hvrr- 
«tll  nd  itrr  a*<ieh  ül<  rrn. 

Dir  Vri'-amiiiliiut;  Iir»rlilir0l,  dir  l-'ragr   nnrlimal»  drin 

llanptvereia  voneitlejreii,  damii  rrrinzrititj  ptace^rilfen  wird, 
wenn  aene  Betdianuunxen  erlaaaen  Verden  eallen.  Dir  trü- 
hrrr  Ktuiimi— inn  »ird  mit  drin  Kiilwurf  rinrr  Kiin/alte 
hetnHM 

llr.  Kitender  liilll  rinrn  Vorlraif  iihrr 

Weeen  and  Ziele  der  Metallographie. 

In  drr  KlnhHtNnK  leJebnCl  rr  kinv.  drn  Kntwirklunjr»- 

fUMft,  il«-«  dir  um  Marlena  und  s.uitv  beRTHndete  mikn>- 

»kopi-.hr  Mrtalliintrr*uriiuii|r  untrr  drr  Kiihrtinir  von  .\IH11- 
nrrn  wir  ltol.rrt--An-tni.  It-inond.  Samnir.  Hrvn  und 
anilrrn  trrnoiiinirti  hat  Hirruiil  rrklüli  er  mit  «rnijrrn 
Warten  dir  heaandern  Arlirit-vrrfulirrn  wir:  Hrr-1rllilli)f  drr 
Srhliffr,  A.  t/illl).'  und  drrrn  »iihjrktivr  wir  oltjrktivr  Beob* 
arliluntr,  I  ntrriuiclHing  durrli  du*  Mikro»k.ip  und  dir  Mikro- 
pbolO|rra|iliir  Sodann  L'rhl  rr  iihrr  zur  Kri.rtrniHjr  derjenl- 
aen  Iheorolbichen  Cfrandlajren,  die  ermuniiehan,  mit  Sloher- 
lirit  dir  nenNMliten  Beobaohninjrra  zu  erkllren.  AI»  du*  dir 
trr*anitrn  lioennftaraehetnnngen  baberrMhende  (leeeta  wird 

dir  von  Itilih»  aillaeatellle  und  von  ItiMizrhuntn,  Itaiu-rnft, 
l'indlrv  MNrle  vun'l  Hoff  writrr  rntwirkrltr  Phaapnregrl 
prUblterL  Von  hier  an*  wird  aeaeigt,  wir  an  Hand  drr  thrr- 
nii-ihrii  Analy»r  hri  Mrtallrtrlrruntrrn  rinr  Alijrrriizunir  drr 
elnaelnen  l'hu-ruhrrrirlir  rrmofrlirht  und  tlndim-h  rin  an- 
■rhauliehee  Hihi  tihrr  tlir  aenatntrn  Voriranpr  in  Srhmrlzru 
weehwehldt-r  Kunicuiralfun  in  drr  tlii—iyrn  wir  in  drr  lr*lrn 
l.o-nntr  L'rwonnrn  wird,  Dir  Aii»ftUirunt.rrii  lir»i-hrankrn  »ii-h 
auf  dir  in  hlniirrn  (temhehen  anllrrtruilrtt  i  ilrirherw  ii  ht»- 
rrsrtn-iniinjjrn;  r*  werden  nur  ilirjrnijrrn  erörtert,  dir  Int 
ttti**itrrn  Z'i-Iaiulr  vollkommrn  grrrn-rititri'  l..>-ll.liki'it  lir- 
»itzrn.  K»  kitam-n  uImIuiiii  lolirrtulr  Kla— rn  Miili  r-.  liirdm 
wrrdrn : 

I    v.dlkouiiurnr  Mi-.  hl.arkrit  im  aeWaten,  krinr  im  fr*lm 

7ilül:-.ii'|p; 
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i    vollkommene  Mischbarkeit  im  geWslen   I  rhcnlalls 

Mischbarkeit  im  festen  Zustande 

Zur  Klasse  I  Uln-i-y clu-ml  .TklJIrl  der  Redner  zunächst  da« 

Diagranim  derjenigen  binaren  Geniisehe,  welche  ohne  Auftre- 
ten einer  oheniisehcn  Verbindung  zwischen  den  beiden  Kompo- 
nenten erstarren.  Als  Kennzeichen  wird  besonders  das  Auf- 
treten zweier  von  den  Schmelzpunkten  der  beiden  Kompo- 
nenten ausgehenden,  i  uleklisehctt  Punkte  sieh  schneidenden 

Kurven  :  erwähnt,  welche  den  Beginn  der  Erstarrung  anzei- 
gen, sowie  das  der  cutcktischcu  Linie,  «•»•lohe  die  Erstarrung 
iIit  Mutterlauge  unter  Zerfnil  in  Owe  bebten  Komponenten 

darstellt.  AU  Beispiele  werden  kurz  die  Krslarriitigsersohci- 
niingcn  der  Kis-Kuehsalzlösungcti,  des  Blei-Antimon«,  der  Blei- 
Silberlegierungen  und  andrer  hierhin  gehörender  Mctall- 
Icrierungrn  besprochen  An  Hand  von  Mikrophotographien 
wird  gezeigt,  daß  sich  die  tatsächliche  tt  Kristallisation*- 
i  rsolicinutigcu  mit  di  u  theoretisch  aus  dem  Diagramm  abge- 
leiteten Forderungen  decken.  Bei  der  dein  Knlcktikiun  ent- 
sprechenden Legierung  zeig!  sich  eine  ans  kleinen  Kristallen 
der  beiden  Komponenten  aufgebaute  purphyrisclio  Grand* 
mause,  in  der  für  alle  hiervon  abweichenden  Zusammenset- 
zungen wechselnde  Mengen  primär  ausgeschiedener  Krislalle 
der  einen  »der  andern  Komponente  eingelagert  sind. 

Sodann  wird  das  Diagramm  derjenigen  bin  Iren  fil- 
mische besprochen,  die  nach  Klasse  l  unter  Auftreten  einer 
chemischen  Verbindung  erstarren,  AI»  besondere  Merkmale 
werden  das  Auftreten  zweier  euteklisclier  Linien  sowie  das 
die  reine  chemische  Verbindung  anzeigende  Maximum  der 
die  beiden  cutcklischcn  ]>uukte  \ crhiüdcudcu  Kurve  auge- 
tfihrt.  Entsprechend  «lein  vorher  liesagten  sind  außer  der 
reinen  chemischen  Verbindung  sowie  den  beiden  eutektisehen 
Legierungen  vier  besonders  charakterisierte  Krslamingshc- 
relehe  zu  unterscheiden,  uiimlieli: 

n  Kulekiik         1  -I-  Kristalle  der  reinen  Komponente  A, 

!■  1  +  chemischen  Verbin- 

dung Am.  lln . 

Ii  Ii  +  Kristalle  der  reinen  cheiiuschen  Verbin- 

dung Am.  Bn, 
Ii  II  +-  Kristalle  der  reinen  Komponente  B, 

Als  Beispiel  »erden  an  Hand  von  Lichtbildern  die  durch 

Grabe,  «milbigen,  festgelegten  Llstarriingserscheiiiiilig  Irr 

Mngneslnm-Zinnlegieriingeii  besprochen. 

Zur  Klasse  ubergehend,  setzt  der  Brillier  zuniiehst  voll- 
komiuene  I  .•  «Iichkeir  auch  im  festen  Zustande  voraus.  An  Hand 
des  lliagratnnies  wird  die  Mischkristallhildiing  eingehend  be- 
sprtH'hen  und  (H-sonders  mit  die  Tatsache  hingewiesen,  daß, 
obwohl  vollkommene  Lü»llchkelt  Im  flüssigen  wie  im  testen 
Aggregalzuslanil  angenoiuitR-ii  ist,  dennoch  keine  einheit- 
liclie  Erstarrung  in  den  gegebenen  Konzontrationsverhalt- 
iiissen  eintritt,  sondern  die  Alisseheiduug  von  Mischkristallen 
abweichender  Ztisaiiiiiiensetziing.  die  sich  fortwährend  unter 
Annäherung  an  die  ursprüngliche  durch  Diffusion  einer  der 
beiden  Knnt|M>nenten  in  die  Mischkristalle  verschiebt,  um  am 
Schlüsse  zugleich  mit  der  völligen  Erstarrung  der  Schmelze 
eine  gleichartige  fesle  Lösung  ihr  ursprünglichen  Konzen- 
tration darzustellen.    Als  Beispiel  werden  die  von  Levin  und 

Tat  aun,  (Wiltingen,  ausgearbeiteten  Ersiarrungsvorgiinge 

bei  den  Kiseii-Manganlcgierutigori  an  Hand  von  Lichtbildern 
erklärt 

Sodann  gehl  der  Vortrugendr  mit  einigen  Worten  auf 
den  Fall  der  beschrankten  Mischbarkeit  im  festen  Zustand 
ein.  Als  Beispiel  erwähnt  er  die  Kaliuiu-Natriiimschmclzcn. 
Außerdem  ist  analog  wie  bei  Klasse  I  auch  bei  Klasse  t  das 

Auftreten  einer  oder  mehrerer  ehemlseher  Verbindungen 

möglich.  Schließlich  weist  er  noch  darauf  bin,  welche  Varia- 
liuiisfähigkcit  erlangt  wird  durch  Kombination  dieser  einzel- 
nen Fülle,  wie  z.  B.  Auftreten  mehrerer  chemischer  Verbin- 
dungen unter  teilweiser  Mischkristallbildung.  Als  ein  hierher 
gehörender  Kall  werden  die  Kiscnkuhlcnstoff-Lcgicrtingcn  an- 
geführt An  Hand  de*  von  Uubcrls-Aiislcn  aufgestellten  und 
spater  durch  t  arpotiter  und  Keeling  ergii  nzlen  Lisiarrungwlia- 
gratiimes  w etilen  die  Vorgänge  in  der  festen  un«l  flüssigen 
Losung  besprochen.  Bei  den  in  der  festen  Lösung  auftreten- 
den Umwandlungen  wird  zunächst  du-  Erscheinung  des  Allo- 
tropisinus,  wie  sie  bei  den  verschiedenen  Elementen,  z.  11. 
Phosphor,  Schwefel,  Zinn,  auftritt,  angeführt.  Sodann  wird 
geneigt,  wie  durch  die  allolropeii  Umwandlungen  des  ) -F.Isens 
in  -i-  und  .-Eisen  die  tilcirtigewichtcrselieiimiigcM  in  den  loten 
Losungen  der  Kiscnkohlcnstoff-Lcgicriiugcii  beeinllußl  wer- 
den     An  Hand    von  Lichtbildern  werden  die  einzelnen  lic- 

tügebiidner  der  hiugsain  abgekühlten  Legierungen,  nämlich 
Ferrit,  Porlit,  Zemcnlit,  in  ihrer  Abhängigkeit  voneinander  be- 

')  V.rgl.  Z.  |«Nj  st.  117  u.  f. 


sproclieii.    Soilann  wird  das  Wesen  der  StahlliHrlUng  durch 

Unterkühlung,  d  Ii  Festhalten  des  Maru-n«iMoiüge»,  und  das 

des  Anlassen»  de»  geliiitleten  Stahle»  durch  teilweise  Utnliil- 
dniig  oder  Entmischung  des  Martcnsits  zu  Tronslit  und  Sorbit 
erläutert.  Mit  kurzen  Worten  w  erden  alsdann  noch  das  Gebiet 
der  flüssigen  Sc  hmelzen  und  die  Vorgänge  bei  der  Erstarrung 
gestreift  Ks  w  ird  darauf  hingewiesen,  daß  die  hierfür  durch 
Koozehoom  gegebenen  Krkllirungen,  besonders  die  der  lira- 
ithiUtiisM-heidung,  sich  nicht  mit  den  durch  den  Praktiker 
beobachteten  Tatsachen  decken.  Naher  eingegangen  w  ird  auf 
die  Arbeit  von  Wüst,  Aachen,  worin  nachgewiesen  Ist,  daß 
die  üraphithildung  auch  bei  «iliziumfrciein  Roheisen  auftritt 
und  in  ihrer  Stärke  neben  dem  ticiiamt-KohlrnsUiffgchalte  nur 
von  der  Geschwindigkeit  der  Abkühlung  während  und  gleich 
nach  der  Krstarrung  abhängt,  ferner  endlich,  daß  sie  voll- 
ständig gleit  hiuäßig  durch  das  Kisen  v  erleilt  erscheint.  Hier- 
durch, besonders  aller  durch  die  beiden  letzten  Punkte,  wird  es 
Wahrscheinlich  gemacht,  daß  die  f  iraphithildung  eine  sekun- 
däre Krsrheinung  ist  Ks  würde  dies  den  Ansichten  Heyns 
über  die  Eiscukuhlcustoff-Loglcriingcn  entsprechen.  Khenso 
zwanglos  läßt  sich  hieraus  auch  die  Bildung  der  Tcmperkohle 
erklären.  An  Hand  von  Lichtbildern  werden  die  ganzen  Er- 
scheinungen d  argelegt 

Hr.  Linde  mann  fragt  au,  ob  im  Zusammenhang  mit 
dem  Thomas-Prozeß  die  Spektralanalyse  weitere  Verbreitung 
im  Hülleiibetriebe  gefunden  Italic. 

Hr.  Eilender  erwidert,  dies  sei  nicht  der  Kall,  da  die 
Spektralanalyse  nur  iptalitativ.  nicht  aber  iptautitativ  Auf- 
schluß gebe,  und  Iiier  auch  nur  über  das  Vorhandensein  von 
Elementen,  nicht  aber  das  von  bestimmten  Verbindungen. 

Hr.  l.lndeinann  macht  auf  einen  Kall  aufmerksam,  wo 
man  mit  bloßem  Auge  bei  einer  Metallegierung  die  Mutler- 
lauge habe  erkennen  können.  Kr  habe  Natrium  elektroly lisch 
dargestellt  und,  um  den  Schmelzpunkt  zu  erniedrigen,  geringe 
Mengen  <  lilorkalzium  zugesetzt  und  so  Natrium  erhalten,  wel- 
ches durch  Kalzium  verunreinigt  war.  Diese  Legierung  war 
im  tiegensatz  zu  dem  geschmeidigen  reinen  Natrium  spröde. 
Auf  der  frischen  Bruclitliiche  konnte  man  neben  dem  festen 
Natrium  geringe  Mengen  einer  flüssigen,  aus  Natrium  und 
Kalzium  bestehenden  Mutterlauge  erkennen.  Ks  sei  dies  ein 
gutes  Beispiel,  welches  sich  den  Ausführungen  dos  Vortra- 
genden anschließe. 

Auf  eine  Anfrage,  ob  schon  ntetallographische  Unter- 
suchungen über  gegossene  Blocke  vorhanden  seien,  verweist 
Hr.  Eilender  auf  den  von  Talbot  in  der  Herhstversainm- 
lung  des  Irviu  and  Steel  Institute  gehaltenen  Vortrag  über 
Seigerungserscheinungen  in  Stahlhlocken  (vergl.  Im  Auszug: 
Metallurgie  ümr.  Heft  •_•>.  Ks  ist  hier  auf  chemischem  Wege 
die  Knlmisehung  festgestellt  und  zugleich  auch  der  in  der 
Praxis  ja  schon  lange  angew  andte  Alumiiiluinzusatz  und  dessen 
Wirkung  auf  die  Erxielung  eines  homogenen,  diohten  Blockes 
besprochen 

#      Auf  eine  fernere  Anfrage,  ob  bei  den  l'ebergitngen  der 

auch  Armierungen  Im  Volumen  einträten,  erwiderf  der  Vor- 
tragende, daß  hierüber  besonders  vun  H.  ie  t'hatelier  und 
ilsmond  eingehende  Arbeiten  vorlägen.  Es  gelte  überhaupt 
im  allgemeinen  bei  sämtlichen  Metallegierungen,  daß  analog, 
wie  die  Abkühlnngskurven  kritische  Punkte  aufweisen,  die» 
auch  für  beinahe  alle  andern  physikalischen  Eigenschaften 
der  Legierung  zutreffe 

Auf  eine  Anfrage,  worauf  es  zurückzuführen  sei,  daß  Kluß- 
eisen heiin  Ausglühen  seine  Eigenschaften  ändere  und  häufig 
beim  späteren  Abdrehen  rissig  werde,  erwidert  der  Vortra- 
gende, daß  sieh  die  Aeuderung  der  mechanischen  Eigenschaf- 
ten ans  einer  Aeuderung  des  Kloingofüges  erklären  lasse. 
Kür  Bisse  dürften  wohl  durch  ungleichmäßige  Abkühlung  er- 
zeugte Inneuspaiuiungen  die  l'rsaclie  bilden. 

Hr.  Metge  macht  auf  den  großen  Einfluß  aufmerksam, 
den  die  thermische  Behandlung  auf  die  Abnutzung  bei  Eisen- 
bahnschienen halien  kann 

Hr.  Eilender  erklärt  dies  dadurch,  daß  durch  eine  ge- 
ringe Abschreckung  die  Ausbildung  der  perlitischen  lirnud- 
ma»»e  luiitaugehallen  werde  und  so  ein  sorbitisches  liefiige 
einstehe,  das  dem  Verschleiß  besseren  Widerstand  leisten 
könne  als  das  perlitisohe.  Wahrend  bei  diesem  nämlich  leine 
Lamellen  von  hartem  Zemeutit  neben  solchen  von  reinem  wei- 
chem Eisen  liegen,  zeigt  der  Sorbit  ein  viel  gleichartigere» 
(•»•füge,  infolgedessen  er  sich  also  auch  gleichmäßig  abnutzt 
Heim  l'erlit  hingegen  brechen  die  feinen  Zotuentillamelleii 
au»,  die  Abnutzung  de*  Ferrits  aber  ist  infolge  seiner  Weich- 
heit sehr  hoch.  Da  nun  bei  dem  liehalt  von  etwa  u.r,  vli  das 
■orblllaehe  liefiige  !hü  den  Schienen  gegenüber  dein  Ferrit 
bedeutend  überwiegt,  so  erstreckt  sich  der  Verschleiß  au.  Ii 
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hirraul  hauptsächlich,  wohingegen  den  geringen  Kcrrit- 
inengcn  die  Hollo  zufällt,  die  iK'ti«,'«'  Elastizität  zu  erhalten. 

Ilr,  Volk  erwähnt,  dau  die  mcchauisidien  Eigenschaften 
bei  hMlcnr  Tcin|M*ratur  bedeutend  abnehmen;  er  fragt  ferner 
.in,  ob  es  nicht  möglich  sei,  Schliffe  auch  uniiiiilelbar  unter 
dein  Mikroskop  bei  höherer  Temperatur  zu  beobachten, 

Ilr.  Eilender  wci»t  auf  die  Arbeiten  von  Bach  und 
Slribeck  hin;  er  bemerkt,  ilaC  eine  derartige  Beobachtung 
leider  bis  jetzt  an  Konstruktionsschw  icrigkeilcn  gescheitert 
sei.    Mail  mu>»e  sieh  hier  mit  der  Abschreckung  begnügen 

Auf  eine  Anfrage  <le»  Hrn.  I.lnilemann,  worauf  es  zu- 
rückzuführen sei,  daß  fertig  gedrehter  Stuhl  selbst  einige 
Tage  nachher  noch  öfter«  ri  iß",  erwidert  Hr.  Kileuder: 

IIa*  Reißen  ile»  Stahle»  hißt  »ich  entweder  all!  Inhomoge- 
nitäten d.  h.  Soigerungcti  zurückführen,  oder  es  sind  Span- 
Illingen  im  Innern  vorhanden,  die  durch  das  Beißen  ausge- 
glichen «erden.  Im  ersten  Kalle  wird  kein  eigentliches  Reiten, 
»oiidern  mehr  ein  Herausbrechen  eine»  »i  haligou  Snicke»  beim 
Dndien  eintri'leii  Im  zueilt. n  Tülle  muß  mau  unterscheiden 
zwischen  Spannungen,  die  schon  von  der  früheren  Bearbeitung 

herrühren,  und  wich        die  durch  das  Drehen  selbst  erzeugt 

Verden  l-eutere  können  besonders  bei  großen  Stücken  spater 
noch  ein  Heißen  \  eriirsju  lien.  während  erslere  sich  wohl  schon 
eher  durch  da»  Reiften  ausbleichen  werden.  Man  kann  sich 
diese  Spannungen  bei  der  l!eiirbeUnn|E  auf  der  llrehbank  auf 
folgende  Weise  eiit»tandcii  denken.  Erwärmt  sich  das  Stuck 
zu  »ehr  beim  Abdrehen,  »o  tritt  eine  starke  Auflehnung  <ler 

<»berfl«che  ein,  wodurch,  lall»  Irgend  Kit»  ein  Fehler  im  Ge- 
hige vorliegt,  schon  ein  schaligi-s  Abspringen  verursacht  wer- 
den kann  Ine  Wärme  teilt  sich  langsam  auch  tri« .Bereu 
rieten  mit  Ist  das  Stück  nun  fertig  bearbeitet,  so  zieht  sich 
flie  1  ■bertlache,  da  sie  am  Mhnelläten  abkühlt,  ra»cher  zusam- 
iiien  als  der  Kern  I  >a  dieser  aber  infolge  seiner  Erwärmung 
noch  ein  größeres  Volumen  besitzt,  so  »erden  jetzt  Spannun- 
gen in  dem  rascher  abgekühlten  Mantel  und  damit  Uuer-  und 
Ung»ri».»c  auftreten  Man  kann  die»  oll  bei  schweren  Walzen 
beobachten 


Eingegangen  Ii«. 
Lauaitzor  Bezirkavcruln. 


I  .  bi  nar  i;n«!. 


Sitzung  vom  Iii  Dezember  1905, 
Vorsitzender:  Hr  Wedel     Schriftführer:  Ilr  Zilhner 
Anwesend  i'i.  Mitglieder  und  !•  Gäste. 

Hr.  Drawe  berichtet  über  die  Angelegenheit  der  Be- 
handlung wirtschaftlicher  Kragen  Ks  soll  versucht 
werden,  einen  wirtschaftlichen  Vnrtrag«kur»us  ins  Leben  zu 
rufen,  an  dem  fast  die  (ranze  Versammlung  teilzunehmen  be- 
absichtigt. 

Hr  Pieschel  halt  einen  \  urlrag  über 
amerikanische  Arbeiterverhaltnisse  in  Landwirtschaft 
und  Industrie,  Verdienst,  Auagaben,  Lebensmittel,  Schul  - 
verhältniiie  uiw. 

Nachdem  er  einleitend  die  eigenartige  Stellung  des  Ar- 
beitnehmer» dein  Arbeitgeber  gegenüber,  den  Kortfall  der 
Staude  »unterschiede,  sodann  die  Arbeitsgelegenheit, die  Schwie- 
rigkeit. Arbeit  zu  erlangen,  besprochen  hat,  wendet  er  »ich  der 
Ambildung  der  jungen  Kräfte  für  ihren  Beruf  zu. 

Während  bei  uns  der  größte  Teil  der  Industriearbeiter 
pine  gewisse  Lehrzeit  durchgemacht  hat,  ist  dies  in  den  Ver- 
einigten Staaten  geradezu  unmöglich  Die  organisierten  Ar- 
beiter aller  Berufe  wollen  »ich  nicht  durch  einen  vorzüglich 
ausgebildeten  Nachwuchs  Wettbewerb  schaffen:  deshalb  ver- 
bieten die  Union»  of  labour  in  vielen  Eallen  die  Ausbildung 
von  Lehrlingen  Aber  auch  den  Kabrlkanten  Ul  anscheinend 
an  der  Lehrlingsausbildung  iilchl  \iel  gelegen:  deshalb  nehmen 
-Ii'  gern  die  jugendlichen  Kräfte  aus  den  Handwerker-  und 
I  low  irbeschulen. 

Das  gesamte  Schulwesen  wird  von  den  widerspruchsvollen 
Arbeiten  crhältnissen  insofern  beeinflußt,  al»  schon  in  den 
untersten  Klassen  der  Volksschulen  mit  Handfcrtigkeitsuiiter- 
richl  begonnen  wird,  der  sich  spater  in  regelrechten  Werk- 
stattuntrrricht  umwandelt').  Mit  14  Jahren  kann  der  junge 
Amerikaner  eine  Industrieschule  besuchen,  wo  er  wöchentlich 
II»  bis  .10  Stunden  in  den  verschiedenen  Werkstätten:  Tisch- 
lerei. Malend,  Gießerei.  Schmiede,  Drehend,  Schlosserei, 
Maurer-  und  /.iinmererableilung,  l  iew  ächshäu»cr.  landw  irt- 
»ehuftiiehe  Musteranstallen,  Meiereien  usw.,  arbeiten  kann 
Nach  zwei-  bi»  vierjährigem  Schulbesuch  macht  der  junge 
Arbeiter  wln  Knallten  In  wissenschaftlicher  und  praktischer 
Beziehung,  tritt  dann  al»  learned  man  in  einen  Betrieb 
ein  und  verdient  wfort  Geld.    Die  meisten  aber  treten  schon 

')  i,  Z.  t«vi  s.  Ul. 
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mit  6000  .«  Jahresverdienst  angetroffe 
Arbeiter  lebt  besser  als  der  deutsche 


J  i 


mit  14  Jahren  in  einen  Gewerbebetrieb  ein  und  verdienen 
vom  ersten  Tage  an  Geld. 

Diese  Kräfte  werden  einseitige,  oft  nur  an  einer  Maschine 
ausgebildete  Arbeiter,  die,  vom  wachsenden  I/ohn  beeinflußt, 
kein  Interesse  an  den  andern  Handgriffen  ihre»  Gewerbes 
haben.  Aber  auch  diesen  Arbeitern  wird  durch  zahlreiche 
Abendschulen  mit  den  besten  Werkstatteiiiriohtungen  Gelegen- 
heit gegeben,  einen  he.tlmmlen  Beruf  außerhalb  der  Werk- 
tätigkeil zu  erlernen. 

Die  Arbeitszeit  ist  je  nach  der  Art  des  Gewerbes  ver- 
schieden; mau  kann  durchschnittlich  täglich  Kl  Stunden  rech- 
nen, aber  Sonnabends  nur  Ii  Stunden,  weil  dann  inj  allen 
Betrieben  mittags  um  IV  oder  I  Uhr  geschlossen  wird.  Ks 
ergibt  sich  hieraus  eine  Wuehenzahl  von  5«  Stunden,  wahrend 
deren  aber  so  angestrengt  gearbeitet  wird,  daß  eine  Steige- 
rung der  Arbeitsfähigkeit  des  Einzelnen  volUliindig  au»ge- 
»chlo>»en  erscheint. 

Die  l/ohnverhllltnissc  sind  auch  in  den  Vereinigten  Staaten 
nicht  so  glänzend,  wie  es  oft  den  Anschein  hat.  Man  kann 
sich  nur  dann  einen  richtigen  Einblick  in  die  Vermogensver- 
hültnisse  der  Arbeiter  verschaffen,  wenn  man  dem  Jahn's- 
V  er  dienet  die  jährlichen  notwendigsten  Ausgaben  für  Leben 
und  Unterhalt  gegenüberstellt.  Der  Verdienst  ist  im  Westen 
höher  als  im  Osten;  das  Durchschnittseinkommen  eines  ame- 
rikanischen Arbeiter»  betragt  34WI  .K  jährlich  In  Industrie- 
gebieten de»  Osten»  hat  der  Vortragende  Arbeiter  mit  C  ,«Y 
Tagi-s verdienst  oder  l*'»i  bis  21  um  ,«Y  Jahresverdienst,  in 
Kalifornien  wl 
Der  amerikanische 

Das  Bureau  of  Labor  (Arbeitsniinlslcrium)  in  Washington 
hat  über  die  Arbeiterverhilllnisse  der  Vereinigten  Staaten 
recht  beachtenswerte  Untersuchungen  angestellt  V  Die  Beamten 
diese»  Bureau»  haben  »ich  der  Milbe  unterzogen,  etwa  -.':>on 
Kamillen  in  S.S  verschiedenen  Staaten  aufzusuchen  und  deren 
Einkommen  und  Ausgaben  festzustellen.  Ihre 
ergaben  einen  durchschnittlichen  Kamilienbestand  von 
Personen,  ein  DundtschnittM-lnkoitimen  von  »MW  ,  V  und  die 
durch»chniUliohcn  jährlichen  Ausgaben  zu  MM.K.  Kür  Nah- 
rungsmittel allein  gibt  eine  derartige  Durchschnittsfamilie 
jährlich  l.iTO  .V  aus,  d.  h  der  amerikanische  Arbeiter  spart 
jährlich  ist».*  und  verwendet  l.'.s  vH  seiner  Ausgaben  zur 
Anschaffung  von  Nahrungsmitteln.  Er  verwendet  nur  s  vH 
seiner  Nahriiiigsmittclausgabcn  für  Brot  und  Kartoffeln,  hin- 
gegen M  vH  für  Heisch,  Kiscbe  und  Gemüse 

Betrachten  w  ir  seine  Gesamtausgaben,  *o  kommen  wir  zu 
lolgendem  Ergebnis: 

Nahrungsmittel   42,»i  vH 

Miete  Itjnl 

Unterpfand,  Hypotheken  l,s«  • 

Keuerung   4,i»  « 

Licht   I,or.  • 

Kleidung   M,o* 

Steuern  0,1  s  ■ 

Versicherung  1,11  ■ 

Arbeiterorganisation  l,i:  - 

Kirchenabgaben,  Kraukenkaswnbeilrajre    ....     1,1 1 

Möbel  und  Hausgeräte  3,4» 

Zeitungen  und  Bucher   l,o»  « 

Vergnügungen    l,«o  » 

berauschende  Getränke,  Bier  1,(1  • 

Tabak    1,41  ■ 

Krankheit  und  Tod  ü,«j  • 

andre  Verhrauchsdateii   5,»i  • 

Aehnlich  wie  in  Deutschland  sind  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  die  l'reiae  für  Nahrungsmittel  in  den  letzten  zehn 
Jahren  durchschnittlich  um  10  "bis  liu  vH  gestiegen;  nur  die 
Preise  für  Backobsl.  Zucker  und  Kaffee  sind 
sueben  angeführte  Verbrauchstabelle  eine» 
Arbeiters  wirkt  aber  dann  erst  aufklärend,  wenn  man  die 
Einzelausgaben  prozentual  auf  ein  deutsches  Durchschnitte- 
Arbcllcrcinkommcn  von  Jährlich  \t00  M  (300  Arbeitstage  zu 
je  4  M)  umrechnet.  Es  ergeben  sich  dann  " 
Miete  


Die 


folgende  Zahlen: 


Steuern       .  . 
Versicherungen 
Branntwein  und 
Tabak,  Zigarren 
Vergnügungen 
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i5d.«v 

I  -J40  .*  | 

610  ■ 

i  570  •  i 

110  • 

1,  II»  •  1 

61  > 

(    «0  »  1 

»  > 

i    n  u 

l    10  »  « 

20  ■ 

[  MO  »  l 

17  « 

(  10 
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rebertrag  wj.tt  < 1 144 .*■> 

MttM,  H«MgrMta   to  •    (  so  . ' 

ArbcliMHiiMntMtlM  M»    (  It») 

K  i r«' h<'  Ii l>i  i t  15  «     (    —  »  l 

Krankheit,  Tod    ...   32  >     (    —  »  | 

andre  Ausgaben   !N)      i    u  > 

1200.*    V 1200.*) 

Die  linke  Seite  zeigt  amerikanische,  iiii*  rechte  Seite  mit 

eingeklammerten  Zahlen  mutmaßliche  deutsche  Diirclischnills- 
vcrh.tltnissc. 

Der  auierikauisi-hc  Arbeiter  lebt  demnach  verhältnismäßig 
billiger,  er  zahlt  weniger  für  Miele  iiml  Nahrungsmittel,  er 
braucht  viel  weniger  für  Bier  und  Hraiintu ein  (Teui|ieretixler- 
staatcn),  er  zahlt  weniger  Steuern  (in  Amerika  werden  die 
meisten  Slnatsahgahcn  durch  indirekte  Steuern  bestritten),  er 
entrichte)  aber  sehr  hohe  Versicherung*-,  sowie  Kirchen-  und 
Kraukcllkasscnlieiiriigc  ,  da  ilie  soziale  Gesetzgebung  de» 
Staute*  ihn  vollständig  im  Stiche  laßt.  Im  grißcn  und  (Jansen 
decken  sieh  die  Verbrauchswerte  mit  den  entsprechenden 
deutschen  Vcrbrauchszahlen. 


Eingegangen        Februar  tHOli 

Rheingau-Bcziiksvoroln. 

Sitzung  vuiu  31.  Januar  VJM. 
Vorsitzender:  Hr.  Brillinger.    Schrifttiibrer:  Hr  Hohnv 
Anwesend  64  Mitglieder  und  11»  Gaste. 

Nachdem  der  Vorstand  und  der  Kassierer  des  vorigen 
Jahre«  einläutet  sind,  spricht  Hr.  Wenst  von  der  Krücke nbau- 
anstalt  Gustuvslnirg  (Ga»l)  illier  Allgemeine*  und  Tech- 
nisches vom  Hau  der  Schantung-Eisenbahn  ). 

Die  Frage  der  Bildung  Min  Hissen  in  Kc-scl  blechen  wir«! 

dem  Ausschuß  (ut  dii  Prüfung  dei  Hamburger  ind  Wflix- 
burger  Normen  überwiesen 

Den  Schluß  der  Sitzung  füllen  pwMMIelie  Angele  geti- 
heiten  aus 

1    Vergl    7.    IKICI  s  ll>".. 


Bücherschau. 


Vorlesungen  Ober  mathematische  Nähoningsmetho- 

den.  Von  l)r.  Otto  Blermann,  Prot.  a.  d.  Techn  Hoch- 
schule  in  Brünn.  Braunsehweig,  Kr.  Vieweg  &  Sohn.  22ß  S. 
mit  Ii.")  Abbildungen.    Preis  geh.  ».V,  in  Lnwd  geh  8,'-«  Jt. 

Die  gewaltige  Entwicklung  der  modernen  Mathematik 
besonders  nach  der  funktionenthenretischen  Seite  hin  ist  auf 
die  Technik  fast  ohne  Einfluß  gehheben.  Da  die  Mathema- 
tiker, vornehmlich  die  der  Woierstrsßschen  Richtung,  vor 
allem  die  denkbar  größte  Scharte  in  der  Beweisführung  nnd 
in  den  Entwicklungen  erstrebten,  so  kann  eigentlich  diese 
Tatsache  nirhe  wundernehmen.  Die  technische  Brtatlgnng 
fuhrt  im  Grunde  genommen  ungefähr  in  die  entgegengesetzte 
Richtung:  nicht  Abstraktionen  in  möglichst  scharler  Fonnti- 
berung,  unbekümmert  nm  unmittelbare  Verwendbarkeit,  son- 
dern Werkzeuge,  die  den  Wirklichkelten  der  Well,  auch  dem 
sprödesten  Stufet,  gewachsen  sind,  entsprechen  den  Bedürf- 
nissen des  Technikers.  Kur  Ihn  gibt  ee  keine  absolute  Ge- 
nauigkeit, sondern  immer  nur  verschiedenartige  Lh»nngeu 
mit  größerer  oder  geringerer  Annäherung  an  das  Erstrebte. 
Da»  vorliegende  Buch,  dessen  Verlasser  bereits  ß  Jahre  hin- 
durch an  einer  technischen  Hochschule  Vorlesungen  über 

gehalten  hat,  muß  daher 
Erscheinung  begrüßt  werden.  Es 
laßt  erkennen,  wie  neuerdings  wieder  Approximatlvrechnnn- 
gen  die  Beachtung  der  Mathematiker  finden  und  durch  die 
moderne  Mathematik  eine  große  Vertiefung  erfahren.  Um 
das  Wesen  derartiger  Kitherungsincibodcn  dem  Leser  dieser 
Zeitschrift  ein  wenig  naher  zu  rücken  und  dadurch  tu  zei- 
gen, daß  in  der  Tat  das  zu  besprechende  Buch  die  vollste 
Beachtung  der  Techniker  verdient,  mögen  im  folgenden 
einige  einfache  Betrachtungen  des  Buches  etwas  ausführlicher 
geschildert  werden. 

Der  erste  Abschnitt  behandelt  das  Rechnen  mit  ge- 
nauen und  ungenauen  Zahlen  Es  wird  gezeigt,  daß  fast 
immer  Dill  ungenauen  Zahlen  gerechnet  werden  muß,  sei  e», 
daß  irrational«  Zahlen  durch  Dezimalbrüche  mit  endlicher 
Stcllcnxahl,  al«o  nur  angenähert,  ausgedrückt  oder  daß  durch 
Beobachtung  gewonnene,  also  fehlerhafte,  d  h  ebenfalls  un- 
genaue Angaben  in  die  Rechnung  eingeführt  werden.  Natur- 
gemitß  drangen  »ich  dabei  folgende  Fragen  auf: 

1)  Wie  groß  ist  der  einem  Rechnnngsergebnls  anhaftende 
Fehler,  wenn  die  Fehler  der  In  der  Rechnung  verwendeten 
Größen  angegebene  Werte  nicht  übersteigen? 

2)  Wie  weit  dürfen  Zahlen  ungenau  gewählt  werden, 
damit  in  dem  Rechnungsergebnis  eine  vorgeschriebene  Ge- 
nauigkeit erreicht  wird? 

;s  Wie  muß  man  endlich  die  Rechnung  einrichten,  um 
mit  den  Reehi.nngsergehiiisscn  eine  vorgeschriebene  Ge- 
nauigkeit zu  erreichen? 

Diese  Fragen  beantwortet  der  Verfasser  zunächst  für  die 
a:  Addition,  Multiplikation  und  Division, 
r  den  Genauigkeitsgrad  von  abgekürzten  Multipll- 
und  Divisionen  untersucht.    Sodann  zeigt  er,  wie 


sich  bei  Rechnungen  mit  ungenauen  Zahlen  der  Fehler  tu 
sammensetzt  aus  zweien :  aus  dem,  der  durch  die  Wahl  der 
Näherungswerte  hervorgerufen  Ist.  und  ans  dem,  der  durch 
die  ungenaue  Rechnung  mit  den  Näherungswerten  eingeführt 
ist.  Bezüglich  des  Einflusses  der  Fehler,  die  die  ut' genauen 
Zahlen  In  die  Rechnung  bringen,  ergibt  sich  z.  B  ,  daß 

1)  der  absolute  Fehler  emer  Summe  gleich 
der  Fehler  der  Summanden  ist; 

2)  daß  der  ahsulute  Fehler  de*  Produkte«  zweier 
a  nnd  b,  denen  die  Näherungswerte  a  und  6' 
betragt: 

J(ab)  —  h  .1a  -t-  d  Jb; 
3;  daß  der  absolute  Fehler  einer  Potenz  a" 

J  (a"j  —  ka'y  ~  1  da 

ist,  usw. 

Es  entsteht  z.  B.  die  Frage:  Wie  genau  kann  man  eigent- 
lich den  Inhalt  eines  Rechteckes  ausrechnen,  dessen 
Seiten  a  und  b  bis  auf  zehntel  Meter  genau  angegeben  »ind, 


Die 


a'  =  57, 9  m,    6'  =  42,;  m, 
so  daß  die  Kehler  da  und  Jb  <  0,i  m  sind? 
sind   von  Ihrer  frühesten  Jugend  her 


F  —  <1<Y  -  57,1  ■  42,7  —  2446,7 1  qm 
und  wahrscheinlich  auch  davon  überzeugt,  daß  sie  den  In- 
halt bis  auf  zwei  Dezimalen  genau  berechnet  hahen.  Nach 
der  obigen  Formel  für  den  Fehler  aber  betragt  dieser 

0  (ab)  =  67,3  <ib-h  42,7  Ja  =  <  (67,s  -|-  42,?)  0,t  =  10  qm, 
d.  h.  man  kann  den  Inhalt  des  Rechteckes  nur  bis  auf  10  qm 


eine  Be- 


f-  2440  qm; 

d.  b.  nicht  einmal  die 
rechtlgnng,  viel  weniger  i 
dem  Komma. 

Die  umgekehrte  Frage:  Wie  genau  laßt  »Ich  die  Breite 
eines  Rechteckes  berechnen,  dessen  Inhalt  zu  243B  qm  bis 
auf  10  qm  genau  nnd  dessen  Lange  zu  57,.i  in  bis  auf  0,i  m 
genau  ermittelt  ist?  wird  dahin  beantwortet,  daß  man  die 


Breite  durch  den  Quotienten 


2416 
57.» 


nur   bis  auf  1  4  m  genau 


erhalt.  AI»  interessantes  Beispiel  für  den  Gebranch  de*  rela- 
tiven Fehlers  sei  die  Begründung  der  be 


+  !>'=■  coo,»«ia-r-0,SB»6 

angeführt,  durch 
4  vH  gemacht  wird 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  kurz  die  zahlenmäßige 
Verwertung  einiger  Beziehungen  aus  dor  höheren  Anslysis: 
Benutzung  unendlicher  Reihen,  Berechnung  der  Logarithmen, 
der  Blnomiaireihe,  Kapitel,  die  sich  ja 
sorgfältigen  Behandlung  durch  die  1 
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nach  der  rein  rechnerischen  Seite  erfreut  hahen,  da  hier  bei 
der  Berechnung  der  ifcbrauchlichen  '['»hellen  die  Technik 
des  Rechnens  natürlich  ein«  große  Rulle  spielt. 

Der  dritte  Abschnitt  bringt  die  angenäherte  Auf- 
lösung von  Gleichungen  durch  vorwiegend  geometrische  Me- 
thoden. Sehr  eingehend  wird  besonders  die  nm-h  In  diu 
Ta>ehenbuch  der  Hütte  aufgenommene!  Methode  von  Mehmke 
mit  Hülfe  Ingarllhiiils«  her  Bilder  tiehaiidelt.  Daran  schließen 
sich  rechncr  sehe  Lösungen,  die  Xewtonscbe  Nahcrungs- 
methnde  auch  in  der  Hnroerschen  Bchandluiig*wcisc  und 
eine  Verallgemeinerung  dieser  Methode  mr  Lösung  von 
Gleichungen  mit  z  Unbekannten.  Den  Schluß  hiiiicn  Bei- 
spiele zur  Uisimg  transzendenter  Gleichungen.  Aus  diesem 
Abschnitt  kann  auch  der  Ingenieur,  der  sonst  nicht  eigentlich 
viel    mit   höherer   Anahsis   arbeitet,  unmittelbaren  Nutzen 


Der  vierte  Abschnitt  über  Interpolation»-  und  Diffe- 
renzenrechnnng  ist  etwas  abstraker;  der  ziemlich  umfang- 
reiche Abschnitt  setzt  sch  aus  vier  Abteilungen  zusammen: 
1)  die  ganze  rationale  Funktion  als  Interpnlatiotisfnnktion; 
1)  Diffcretirenrechnung;  ;>  i  die  ganze  Intcrpnlatiiiiisfuiktion 
zweier  Variabein;  die  Irigonnmotr  sehe  Intcrpolalionsfunkiiun 
Ks  handelt  »Ich,  wie  schon  au»  der  vorstehenden  Ein- 
teilung ersichtlich  ist,  am  die  Aufgabe,  irgend  welche  Kunk- 
tionsheziehung  y  —  /  ijr,  dl«  durch  Angahe  einer  endlichen 
Zahl  von  Einzciwetten,  etwa  t/i—f  jo,),  yi=fu:,)  .... 
y.  --  /  (j-,  ,  bestimmt  Ist,  In  einfachster  WVlse  ausfindig  su 
machen,  geometrisch  gesprochen  gew  issermatten  um  die  Auf- 
gabe, durch  n  gegebene  Pm<ktn  eine  Kurse  von  bestimmtem 
Charakter  zu  legen  und  die  fit r  die  Autstellung  der  Gleichung 
der  Kurve  nötigen  Konstanten  zu  entii  tritt  Diese  Aufgabe 
tritt  auch  an  den  Techniker  sehr  o't  heran,  wenn  es  sich 
darum  bandelt,  Verstu hswerte  durch  eine  Kurve  möglichst 
gut  wiederzugeben  und  sie  als  analytisch  formuliertes  (iesetx 
in  einer  Formel  festzulegen.  Wühlt  man  als  Form  der  Funktion 
ein«  ganze  rationale  Funktion,  so  spielte  die  Lagrangesche 
Interpnlaiionsformel  bisher  eine  Hauptrolle;  der  Verfasser 
lehrt  eine  Methode  der  Ermittlung  der  Koeffizienten  einer 
solchen  rationalen  Interpolationsfunktinn,  die  vorteilhafter  als 
die  Lagrangesche  Formel  dadurch  ist.  datt  sie  gestattet,  hei 
Vermehrung  der  gegehenen  Einzelwertc  ohne  weiteres  die 
neuen  Koeffizienten  fiir  die  genauere,  e  tsprechend  mehr- 
gliedrige  Funktion  aus  der  alten  zu  berechnen.  Die  Diftc- 
renzenrechnting  stellt  eine  Krwellerung  der  Differentialrech- 
nung auf  endliche  Differenzen  dar.  AI.  Anwendung  hiervon 
zeigt  der  Verfasser,  wie  man  eine  Tabelle  mit  gleichen 
Zwischenräumen  für  kleinere  Zwischenräume  umrechnen 
kann,  und  wie  sich  die  aus  ungenauen  Tafelwerten  bei  der 
üblichen  linearen  Interpolation  entspringenden  Fehler  be- 
rechnen lassen.  Auch  wie  die  entsprechenden  Verfahren  zu 
erweitern  »Ind.  um  die  Iiiterpnlaiionsfunktlon  bei  zwei  Ver- 
ändert eben  zu  finden,  zeigt  der  Verf«H«er,  um  sich  schlirß- 
llch  mit  der  Darstellung  periodischer  Funktionen  durch  tri- 
gonometrische Funktionen  zu  beschäftigen.  Dieser  Teil  dürfte 
wieder  da*  Interesse  der  Ingenieure  erregen,  da  ja  die 
Fouricrschen  Keihen  in  der  Wärmelehre  und  der  F.lcklrotcch- 
nlk  und  bei  der  Untersuchung  von  Sehwlngungsvorglliitfrii 
bereits  ausgedehnteste  Benutzung  gefunden  haben.  Der  Ver- 
fasser behandelt  hierbei  auch  die  sog.  harmonischen  Analysa- 
toren, d.  a.  Apparate,  durch  die  man  die  Ronstanten  der 
Fourierscbcu  Reiben  praktisch  bestimmen  kann. 

Im  fünften  Abschnitt  werden  als  Anwendung  der 
Intrrpolatlonsformeln  die  angenäherten  Berechnungen  von 
Flachen  und  Körpern  besprochen:  die  Rechteck-,  Trapez-, 
Simpsonsche  nnd  Cotessche  Formel,  sowie  die  beste  rationale 
Xaheriingsfnnktu.il  tum  Zwecke  der  Quadratur.  Dieser  Ab- 
schnitt schließt  mit  einer  kurzen  Besprechung  der  ange- 
I.ösung  von  gewöhnlichen  Differentialgleichungen. 
Der  sechste  Abschnitt  erledigt  kurz  einige  R.  eben- 
Rechenschieber,  Integraphen,  Polarplaniineter, 
und  bringt  noch  eine  Methode  di  r  Flacbenberechnung,  bei 
der  die  krummlinige  Begreniung  stückweise  als  Parabel  auf- 
gefaßt und  demgemäß  die  Inhalte  der  Abschnitte  als  solche 
von  Parabelahschnliten  iiKheningsweise  berechnet  werden 

Ein  kurzer  Nachtrag  entwickelt  die  Grundgedanken  der 
Ausgleichrechnutig 


Das  Buch  bringt  danach  so  vielerlei  für  den  Ingenieur 
unmitielbar  Verwendbares  und  seiner  Eigenart  und  Tiltigk.  it 
Entsprechendes,  dal)  es  nur  mit  Freude  zu  begrüßen  wäre, 
wenn   es   im   Leserkreise  dieser  Zeitschrift   möglichst  viele 

M.  Tolle 


Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Technischen 
Mechanik:.  Von  Otto  Mohr.  Berlin  I9<>6,  W.  Ernst  * 
Sohn     453  S.  gr.  8°.     Preis  geb.    15.*,   in   Leinen  geb. 
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Jeder  Freund  der  Iiigenleurwi*>enschaftcn  wird 
halt  hcgrüQ'-n,  daß  die  Abhandlungen  Otto  Möhrs,  rli. 
rend  einer  langen  Keihe  von  Jahren  entstanden  und  in  ver- 
schiedenen zum  Teil  wenig  verbreiteten  Zeitschriften  ver- 
öffentlicht sind.  In  gesammelter  und  geordneter  Form  von 
neuem  durch  die  Presse  gegangen  sind.  Insbesondere  »ollen 
wir  es  begrüßen,  «laß  der  hoehverdiciite  Verfasser  selbst 
M  iße  ttn  I  Arbeitskraft  gefunden  bat,  um  an  seine  Abhand- 
lungen d  e  ordnende  Hand  zu  legen,  und  wir  «ollen  wün- 
schen, daß  er  auch  seine  weitere  Absicht  ausführen  möge, 
eine  Reihe  von  größeren,  aus  der  Praxis  zu  entnehmen- 
den Aufgaben  und  Beispielen  in  einem  zweiten  Bande  zu 
sammeln. 

Indem  der  Verfasser  die  zahlreichen  kleineren  nrsprung- 
Darstellungcn  su  zwölf  größeren  Abschnitten  zusain- 
s,  haue  er  Gelegenheit,  das  Zusammengehörige  zu 
n,  Wiederholungen  zu  vermeiden  und  die  Darstellung 
zu  vereinfachen.  Die  OrlginalauNatzc ,  ans  denen  die  vor- 
liegenden Abschnitte  zusammengeschweißt  sind,  werden  am 
Kode  jede«  derselben  unter  der  Ueberschrift  •  Lin-rarltchl 
Notizen'  zugleich  mit  anschließenden  Arbeiten  andrer  Vor- 
fssser  namhaft  gemacht  Auf  die  Erörterungen  über  PriuritJIts- 
trauen  einzugeben,  die  unter  derselben  Ueberschrift  enthalten 
sind,  fühle  Ich  mich  nicht  berufen. 

Der  Inhalt  der  Mohnchen  Arbeiten  ist  langst  Gemeingut 
der  Wissensehalt  und  der  ausführenden  Praxis  geworden, 
ihre  Bedeutung  nnd  Fruchtbarkeit  wird  allerorten  anerkannt 
Wenn  ein  gemeinsames  Kennzeichen  der  Arbeitsweise  de« 
Verfassers  augegcheti  werden  soll,  so  möchte  ich  dieses  er- 
blicken in  der  gegenseitigen  Durchdringung  der  rechneri- 
schen und  graphischen  Methoden  einerseits  (z.  B.  in  der 
Theorie  der  elast  -  heu  Linie  oder  des  kontinuierlichen  Bal- 
kens}, In  der  Heranziehung  kinematischer  Methoden  zur  Be- 
handlung dynamischer  Fragen  anderseits  (z.  B.  in  der  Bele- 
gung ebener  (letnebe),  sowie  nainent  ich  in  der  Verwertung 
der  dynamischen  BcgrBe  fiir  die  Aufgaben  der  Statik  (man 
denke  an  d  e  Bedeutung,  die  das  Prinzip  der  virtuellen  Ge- 
schwindigkeiten für  die  Theorie  des  Fachwerkes  gewonnen 
hat)  Eine  auch  nur  oberflächliche  Inhaltsangabe  erscheint 
hei  der  Reichhaltigkeit  des  Ssm.nelhandes  ausgeschlossen, 
Ich  begnüge  m  ch  daher,  die  l'eberschriflen  der  zwölf  Haupt- 
abschnitte anzuführen: 

I.  Das  Gleichgewicht  und  die  unendlich  kleinen  Bewe- 
gungen des  starren  Körper». 

II    Die  Grundzüge  der  graphischen  Statik. 

III.  Die  Geometrie  der  Massen. 

IV.  "  Die  Bewegung  ebener  Getriebe. 

V.  Welche  Umstände  bedingen  die  Ela 
und  den  Bruch  des  Materials? 

Erddrii-k. 

VII.   Die  Spannungen  Im  prlsmati« 
VIII    Der  kontinuierliche  Balken. 
IX.  Die  elastische  Linie. 
X    Die  vollwandigen  I 
XI.   Das  ebene  Fach  werk. 
Xn.  Das  Raumfachwetk. 

Den  schwierigsten  nnd  nach  der  Natur  der  Dinge  dun- 
kelsten Gegensund  behandelt  ohne  Frage  Abschnitt  V  Der 
Inhalt  desselben  ist  wobl  weniger  als  der  der  übrigen  Ab- 
schnitte zur  allgemeinen  Beachtung  gelaugt;  ein  abschließen- 
des Urteil  über  seine  physikalische  Stichhaltigkeit  scheint  zur- 
zeit ganz  unmöglich.  Es  wäre  außerordentlich  erwünscht,  wenn 
»Ich  auch  auf  diesem  grundlegenden   Gebiet  der  Scharfsinn 

wir  in  der  Mobr- 
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«oben  Frttlgkeitthypotbese  «Ine  mit  den  Beobachtungen  durch- 
weg verträgliche  gesicherte  Theorie  der  Ilm  •   •  ;ngen 

A.  Sommerfeld. 


Die  Achsonregulatoren,  deren  Theorie,  Berechnung 
und  Konstruktion.  Von  Josef  Finkel,  Ingenieur.  Leip- 
zig 1900,  C.  Scholtie.    Preis  A,*.o  A. 

Nachdem  die  berufensten  Konstrukteure  ton  Acbsenreg- 
lern  keine 


die  Vortag*  dieser 


Werkchen»  in 

Die  geometrischen  Entwickinngen,  die  sich  auf 
Steuerungsverhältnisse  und  die  Wahl  der  Zentralkurve  be- 
ziehen, und  welche  den  wesentlichsten  Inhalt  des  Buches  bil- 
den, »lud  klar  and  dem  praktischen  Bedürfnis  entsprechend 
durchgeführt.  Es  hatte  nur  deulllch  ausgesprochen  werden 
»ollen,  dafl  sie  ursprunglich  von  Prof.  Dr,  Doerfel  herrüh- 
ren und  sich  Feit  Jahren  in  dessen  Vorlesungen  vorfinden. 

Wenn  gewisse  Feinheiten  der  Konstruktion,  wie  Berück- 
sichtigung des  Fällungsansgleiches  durch  entsprechende  Ver- 
kürzung der  Exzenterr-tango,  Ausbalanzicrung  der  Exzenter- 
und  Srbiebergewlchte,  Untersuchung  der  Kelbungsverhältnissi- 
und  der  Träghollswirkiingen  dos  Steucrgestllngr«,  weggelassen 
oder  nur  angedeutet  sind,  so  mag  dies  im  Zwecke  des  Bäch- 
leins begründet  sein.  Dafl  aber  die  Bi-harrin  gswirkung  der 
mit  den  Pendeln  in  Verbindung  stehenden  Massen  nlclit  sorg- 
fältigst in  Erwltgung  gezogen  wurden  ist]  scheint  auch  in 
diesem  Fall  unzulässig. 

Eine  Reihe  von  Unklarheiten  und  sogar  Unrichtigkeiten 
soll  hier  ebenso  wenig  Im  einzelnen  besprochen  werden  wie 
die  Mängel  in  der  sprachlichen  Darstellung. 
Die  Ausstattung  des  Büchleins  ist  gut 

K.  Korner 


Sammlung  elektrotechnischer  Vorträge  Bd  VIII, 
Heft  8  bis  10.  Theorie  der  WecbselMromzähter  nach  Ferrari- 
Schern  Prinzip.  Von  $r.->j-,.  F..  Morck.  Stuttgart  1905, 
Ferd   Enko.    115  S.  mit  93  Fig.    Preis  pro  Heft  l.to  Jt. 

Krane.  Ihr  allgemeiner  Aufbau  nebst  maschi- 
neller Ausrüstung,  Eigenschaften  Ihrer  Betriebs- 
mittel, einschlägige  M aschinenelemonte  und  Trä- 
gorkonstruktlonen.  Von  A  Böttcher  unter  Mitwirkung 
von  G.  Frasch.  München  und  Berlin  1906,  R.  Oldenbourg. 
ion  S  mit  493  Fig.  und  1  Tafelband,  enthaltend  48  Tafeln. 
Preis  35  Jt. 


Braueroi  -  Masch  inen  kn  nde.  Von  W.  Goslicb. 
3.  Aufl.  l.Bd.:  Dampfbetrieb.  Berlin  190«.  P.  Pare.v  240  S. 
mit  34.)  Fig.  und  1  Taf.    Preis  8  Jt 

Merkbuch  für  den  Zement-,  Beton-  und  Eisen- 
belonbau.  Berlin  1906,  Toniiidustric-Zeitting.  I  37  S  mit 
vielen  Figuren     Preis  0,ts  Jt. 

Praktische  Geometrie.  T,eitfadcn  für  den  Unterricht 
an  technischen  Lehranstalten,  sowie  für  die  Einfährung  von 
Landmessereloven  in  ihren  Beruf  und  zum  Gebranch  für  prak- 
tisch tätige  Techniker  und  l.anduirte.  Von  W.  Weltbrecht. 
3.  Aufl.  Stuttgart  1906,  Konrad  Wiltwer.  199  S  mit  134  Fig 
und  I  Taf.    Preis  3,r.n  Jt. 

Wörterbuch  für  eine  deutsche  Einheitsschrei  - 
bnng.  Nach  den  Beschlüssen  des  konlgl.  Preußischen  Staats- 
ministeriums  vom  1 1.  Juni  1903.  Von  O.  Sarrazin.  3.  Aufl. 
Berlin  1906,  Wllh   Emst  *  Sohn.    138  S     Preis  0,t<>  Jt. 

Die  Technik  als  Kniturmacht  in  sozialer  und 
in  geistiger  Beziehung.  Von  Ulrich  Wendt.  Berlin 
1906,  Oeorg  Reimer     333  S.  Preiset 

Die  rationelle  Bewertung  der  Kohlen.    Ein  Mahn 
wo«      Von   Wilh    Hans     Leipzig  190«,    II.  A.  Ludwig 
Degener.    47  S.    Prei«  3  Jt. 

Der  Berghau  auf  der  Lättieher  Weltausstellung. 
Von  ßergassrssur  Herbst  Esse«  a, Ruhr  \'.'0C,  Verlag  der 
Berg-  und  Hüttenmännischen  Zeiferhrltt  C.lilrkanf-.  IIIS 
mit  115  Fig  -Sonderahdriick  »us  Jahrgang  1905  der  Burg- 
und Hüttenmännischen  Zeitschrift  •OMckettf«, 

Vorlesungen  über  Statik  der  Baukonstruktionen. 
III.  Bd  :  Formänderungen  und  viatisch  unhrstii-nmtc  Trager. 
Von  G.  Ch  Mehrtens.  Leipzig  1905,  Wlth.  Engelmann. 
478  S.  mit  330  Fig,     Preis  }U  Jt. 

Brenntort-  tind  TorfstronindnMrle  in  Skandi- 
navien. Von  U.  Schreiher  Staab  I9'6,  Verlag  des 
»Deulsch-ÖBlerrelcblxchen  Moorsereines«  88  S  mit  39  Fig 
Preis  -2  Jt.  (Sonderabdruck  vis  der  •  Österreichischen  Moor- 
teluibrift..) 

Der  Sebraninn  vorsi-hluü  mit  plastischer  Lide- 
rung und  der  K«i I ve rschl n B  mit  Hiilsenllderung  für 
Geschütze  Von  J.  Castner  Berlin  1906,  Schiffbau-Gesell- 
schaft  m.  b  U.    32  S  mit  4  8  Fig.    Preis  I  Jt. 

Der  Grubenausbau  Von  Hans  Bansen.  Berlin 
1906,  Julius  Springer.    359  S  mit  SM  Fig.    Preis  7  Jt. 

Ergebnisse  und  Probleme  der  Elektronontheorie. 
Vortrag  gehalten  am  3i>.  Dezember  1904  im  Elektrotechni- 
schen Verein  zu  Berlin  von  H  A.  Lorentz  3  Auf)  Berlin 
1906,  Julius  Springer.    59  S     Preis  l.so^f. 


Uebertricht  neu  erschienener  Bücher, 

III  v.,n       r  Verlaa-SbachhandlBBr  Tun  Julia»  Springer.  Berlin  St., 


I. 


Hallo.  H.  8  ,   ond  B   W.  Land. 
Meaeung.»   und  II.  Sln.trnaiejite.     El»   f.  et«  Bearbct 
tunz  und  KrztniBn«  n.«  bulllndiachen  Warkrs:  Ma*a«tl«-h»  an  rlak 
Irlach«   Vattomn.  ion  O.  J.  van  Swaay.    Berlin   19or..  Julius 
Kprln-rar.    Pret.  1 5  Jt. 

-  Houston,  I,  J  Eteotrtcltj  la  evervdaj  Ufa  London  190».  Osjr  k 
Blrd.    Preis  l:.,K>4f 

-  James,  W.  H  N..  und  D.  L  Sand«  Elemeatary  .  t,i..i  caU-ulattone 
London  190«.    U-smini.    Pral»  4  Jt. 

-  JarTla,  T.  L'clettrotarnlra  nall'  tnduatria:  Noilonl  alemenUrl  aalla 
»roduiljne  «  salla  utlHisaa'or-e  drlla  corrratl  .1.  ttrlrb*  Ball*  Industrta 
Tu  rln  I  »0«.    Preis  5  Jt. 

-  t.  Koch,  B.    üetiar  die  Fntw^MunirsmSiriichkeltaa  de»  Induktion»- 
u-otor»  für  LlnphaMn  Warbselatram.   Berlin  180« 
Pral»  3,*0  Jt. 

-  Pra»ch.  Ad.  Dia  Fortschritt«  aar  dein  Gehlat« 
Telrsraphle  III.  [aua  Sa-nroluoe:  elrktrotrfba 
titottaart  ISO«.    F.  kalte.    Preis  (.40.*. 

-  Keselaian,  J  Allernateor.  mono  et  pol-rpba»^».  Determination 
d»  la  chul«  de  tenalou  par  dlat-ramme  P»'l<  1906,  fiauthlrr 
Villara     Tral.  l,it  Jt. 

-  Witts.  H,  und  0,  Erfurth.  Hnifeburh  Mr  PJeklropraktlker.  i. 
Aull.    3  T.II«     LetntUr  190«,    Hachmelattr  k  Thal     Prela  4,50  .*. 

Eid-  nao  Waaaarbau  Die  Knarpaialsperre  and  dl«  mit  Ihr  varbun 
denen  Antaten  d«a  KreUaa  Schwelm  (Waaiar-  ond  Klektrlsliluwark). 


wldtm-  ..n>«lli|.  h  d.r  f.l.rll.ben  »rhlu«.1clnlrtran*-  am  37  Mal  1905 
Hchvr.lm  |MM      M.  Seien     IV.I«  8  JT 

-  F.rirrriiii.aii  der  t'tibrnurhuiiw  dar  Morl  wa*».rverhaunt»s«  Im  deut- 
»eben  Rlieli  ff.hli  t  Auf  Veratila*»unir  der  Re.lcb-koinmle-'lon  aar 
Unteraochuna-  d.r  btromv.rhaltni»»«  des  Bbelns  and  seiner  wtc*  Hu* 
aien  Xabanflasae   und  auf  Grund  der   von  den  VVaaaarbaubanUrden 

M.    Das  »Toael»-»bl«t.    B.deol.0«.    V  '«ro»"*  Fobn.   Prals^t  Jt! 

—  Lehmann  ■  Pel -k  owakl .  O.    DenUchlanda  lUfeo.     1  Band.  Ber 
IIa  190«.  Boll  a  Plrkardt.    Prala  l,S0  Jt. 

F«uarBB|»anl»gSB.   Kbart.it.  Dar  Zus/naaaar  In  dar  r«a«TBB*-at«cbntk. 

L«lp»<*  190«.    J.  J.  v»  «rj«r.    Preis  1,»0  Jt. 
OM»deaiUüiR»Bi«iiwss»n     BlflTeririftuna-cn  lo  bOttenmtnnlsrbeB  and 


Barlcht  Ober  die  Erbatiasgen  In  BlelartIB-  und  Bl.lozydfabrlken 
Wien  1908  A.  Holder.  Preis  7.60  Jt. 
Heilung  aad  Loiiaas;  neepk»,  W.  TabaUan  und  r'ormulare  lam 
Bnrerhnan  und  Rntwarfan  Ton  Hetauoa»  und  L(irtana»antaaen. 
Mlua/eiila  1906.  Pulytacbnt.eh«  Bu.  bhandlnr«  Prel«  l,l'<  Jt 
Hoch»...  Kolba,  C.  Die  wicutlasten  Deekea  und  Winde  i 
wart  Armiert-  Derkcn,  Betondecken,  Hohl kdrperderke 
deeken,  Bauralotn  aua  Zement  ond  Glpa,  tragloae  reearali-bere  Wände 
o.  a.  m  B..i  Uik»lchtlg«n«  Ibr.r  nutsbaran  KlaeitM-harteB  rar  V«r- 
auf  waadelbarem  oder  dureb  dea  Bersrbaa  nauirmlalarteni 
,Rbld.  190«.   Rieh.  Kühne  Nacbf.   Prala  7,to.B\ 
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ZeitachriftenschaiL ') 

f  bedeutet  Abbildung  Im  Tut.) 


Verbrennung  f*at«r  und  t«.[.  r«l,-.r  Hel««toffe.  Von. 
Naul     (Jonen.  OMli  Wwm».  3.  Mir«  06  8  IV.  9») 
»er  die  Vorging,  bei  der  Verbrennung, 


Dampfkrarualegen 

Mecbanlcel  plant  of  tb*  new  Wanaraaker  itor«  In  New 
York.  lifo*.  Ree.  24,  Feier.  06  8.  I] f /II*)  Du  Kra'lwerk  du 
lt.tocklgee  GeechlfUgel  ludce,  du  eine  Fliehe  ran  .',«.(  >:  »0,1  qn 
■decat.  enthllt  echt  Babiork  *  Wllcol  K..-.1  und  S 
van  Ja  300  KU-  l.eMton*  bei  IM  Cml  inla.  Grundr.6 
dar  Anlag*.    Lelatuagtn.    M e«  >  noenrautn     Kurt«,  folgt. 

The  effeet  of  admlailon  prenur«  on  the  economy  of 
•  team  tarblne«.  Von  Steven  und  Hohart-  Hchlull.  IKngr.g 
«.  Man  06  8.  IM/27*)    8.  Zeltechrifwnacheu  t.  17.  Mira  0«. 

Etaaa  bahn  w  ■■« . 

Noten  on  large  «team  and  electrlr  I  o  r  «mot  1  v  ee.  (Eng. 
Bor.  14.  F«br.  041  8  137/19)    Au.ru»  ao.  einem  Vortrag«  von  J.  K. 

dl«  Krfahrnngan  der  Baltimore  and  Ohio  Balm  mit  0 
elektrischen  Lokomotiven  und  die  Anforderungen,  die  an 
u  «teilen  alud.  Ver.u.h.fabrien  mit  «Iber  Mail«! 
Varbaadlokomotlve.  Vergleich  der  1-alaiunit.n  »on  e'.ktrl».-!:.  n  und 
Dampflokomotiven. 

8ehnall  fah  r  rar  euc  ha  mit  3  ve  r»c  h  1  ed  e  n  en  l.okomottv- 
«Tattongen  auf  dar  Mtrrrkn  H  an  n  o  v  er  H  pa  n  d  au.  Von  l.elta- 
mann.  (Varhdlgn.  Ver  Befird.Oawerhll.Febr  06  s  n 1: 10»*  mit  10  Taf.l 
Anheilen  ond  ZumUrke.  Der»iellnr.g  der  Ver.urb-.|okomotlv«n.  An- 
«V»  6ber  die  Mlika  lang«  Ver.  .<  h.trccke.  Anordnung.  Au.fOh 
rung  nnd  Ergrbal.»«  der  V«r»urh«l«hn.n.  Herrchnui.g  der  Zugkraft 
and  Latatuag  der  Lo.orrotlvrn.  Schlußfolgerungen. 

Conpcund  txpren  locomolive,  Midland  Rellway.  Ea- 
■in aar  ».  Mira  04)  B.  I4S/44*  Bit  I  Tai')  */«  gekuppelte  Lokomotive 
mit  461  nnd  MI  mm  Zyl  Dmr  ,  66»  mm  Kolbenhub,  lt.*.  «  i|m  Hell- 
flieh*.  1,«4  i|m  Roitrlache,   17.:.  al  Dam|.rul.erilrurk  und  U  t  Betrieb 


Tba  arorkl  of  the  Engll.h  Mc  Kenna  Fiocm  <  ompauy. 
Kort»  (Engng.  »  Mt-i  Ol'.  8.  J •  0  »»•>  Bchllderong  de«  Arbeltegauge* 
nnd  Dariteltnnp;  «Inaalaer  Maschinen  nnd  Klnrlcbiiingrn     Koru.  folgt. 

Plplag  In  atael  Ingoti.  Von  LI I  len her g.  H-on  Aar«  I.  MAri 
06  8.  760  63«)  In  dem  Vortrage  werden  die  Verfahren  zur  Verhütung 
der  Lunkerbildung  In  iwel  Gruppen  behandelt:  aalcJbn,  die  die  mfig- 
llrbat   l.ng.   Erhaltung  d.-.  Stahle.  In  tlll-l.en.  Zu.tand«  hrrw.ck.n, 


und  nolche,  dl*  den  Block 

The  ramoval  of  a  ealamauder  from  *  blaut  fnrnace. 
Ton  8mlth.  (Am.  Mach  10.  Min  06  I,  IM  6»*)  Mitteilungen  Ober 
die  Arbeiten  heim  Entfernen  eine«  13.%  t  MkwtfM  Blo.ke«  au«  der 
Bohl«  eil»*  Hoebofnut,  lnabe-onder«  Uber  die  Versuche,  Sprenglöcher 
In  dieeen  Block  mit  Handbohrern,  Drncklufthobrern  und  auf  .UktrUcbem 
Weg.  henu.t.ll.n. 

Eiaaakoaitrnktion««.  Brftkan 

Ererlion  of  faleawork  and  pler  pedeelal«,  l«land  «pan, 
Black. eil.  I.iand  brldire.  (Eng.  H.e.  J4.  Kehr.  041  8.309  10') 
Danlellung  da*  «teerneu  I,«  rgara.tr*  «on  36  m  111h«  ond  Angaben 
Ober  den  B.uiorgaug 

Pont  a  tranihordenr  aur  la  port-vieu«  k  Marseille.  Von 
Le  Cocq     Brhlul.    ((Uni«  de.  I.  Man  0«  8.  3»4  67»)  Bele»tong«. 


Reconitructlon  of  tb*  Bismarck  bridge.  iRog. 
J4.  Fabr.  00  8.  SSI  SS')  Elng 
Railw.y  lb*r  das  Ml«.oorl  Klu*.  DI*  drei  1'aralUltrlaer  Ton  Ja  Ito  m 
Hpaaneralt*  (lad  dareb  Bcberedler-Trliter  erattal  worden.  Konatrnk- 
tlonielnaelheltcn.    Aofat*llun«T  daa  neuen  L'eherbanea. 

Tb*  Pollaakj  ralaforcad  conrrala  brld«.  (Cng.  K*c. 
J4  F.br.  «Ii  B,  J16»)  DI«  J»4  m  laa*e,  S,4  m  hrelt«  Brocke  Obarta 
San  Joaqaln  Ulrer  bat  10  Bo«ren0rTnun«-eii  Ton  33,1  m  Weite,  die- von 
1.6  bl*  1,1  m  dickao  Wldwla».rn 


Tb*  dlitrlcl  tapplv  ajatem  of  tb*  North  Bhore  Klertrlc 
Company,  near  Chlea.o.  (Rl.  World  24.  Febr.  OK  B.  40V06«) 
Die 


')  Da»  Verxelehnl«  |a|  für  <ll«  7..  ll«.  tirin.Tncli4Ul  1 
arbrificn  lat  in  Kr.  I  H.  50  un.l  ]]  vor.iT«ntlicln. 

I)lo  Zelt»clirtfli'nM'bnu   wird,   nach   d.-n  *itlehw,;rlcrn  In 
Jahraheften   tu»aniinea.:el.iil   un.l    f.  ordnet,      -uii  l.  rt  l«iriu  .ji  tr«.l«ea. 
twar  «um  Trela»  von  .1  .«f  pro  Jalirar^n^  IJr  M.I.-H«l«r    von  10.« 
für  Sl-Utmllfltc,l.r. 


n».  ». ) 


denaa  Drehatrom  von  10  000  V  Rpannunjr 
1*1  ond  tob  dla**n  aui  mit  7300  V 
Anlaircn  alnd  Ullweiaa  noch  la 
Elektrllllllawark«   ankOnftl«   ala  Dateratatiocen 
An«ab*n  Ober  dl«  Ausdehnon*  daa  Keu**  aad  I 

V  Uker«'  l4rii)kllowalt«l*etrlc  «••naralor 
06  8.  303»)  3lpolia?er  Glelcbatromeneniw  mit  3660 
fflr  4*0  V  bei  100  bl«  103  V ml.  min. 

Th»  marnelUm  In  Indoetlon  motor».  VoaConnell. 
World  24  rehr.  or,  8.  4  0»  09*)  ErUateran 
Vorirlnae  und  die  Blldanc  der  SpannuniraknrTa  an  I 
entebnluea. 

Anwendnnif  von  salbattttlareo  Zu**tima*cbln«n  fivr 
RlekirliltAtawsrk«.  Von  BchrOder.  (Elektro«-  Z.  8.  Min  416  8. 
352'S6*>    Venranduaa;  von   Puffermaecblnen   mit   Pnfferbattarien  bei 

r  dar  Plraal-1 
Aalag-en 
Bchackert  Werke. 

Varfl  elebande  Cnterancbnnien  an  einem  Kollektor* 
motor.  Von  Ciepek.  (RJ.  u.  Maarhlneab  Wl*a  II.  Min  06  8. 
3'1.*.  '30*)  \  ii  *  i  ANrlu  her  Bericht  Ober  Cnteraochuriireu  an  einem  von  dar 
Gexllechaft  Ibr  EleklrUebs  Indnatrie  In  Karlarnbe  gebauten  vierpoilgen 
Rlnphaeen  Keihenachlu6m»tor  für  110  V,  SO  P«.  nnd  1400  Cml  /min,  dar 
hei  d*n  Vewueban  In  verschiedener  Wala*,  al* 
»eliloOmulor.  al«  einfacher  We»h«el«lr.>m  B*lh«n»chloOmotoT, 
«lommotor,  Wloter-Rlcbberg-Moto-,  asynchroner  Elnpbaaaamotor  and  al* 
asynchroner  Dreh<trommolor  betrieben  worden  l»t. 

Wlrt«chaf  tl  lebe  Schaltung  aur  l.adnnc  von  Akknmn- 
lalorenbalterlen  Im  Antchlafl  an  300  Tollige  Gltlcbatrom- 
bahnen.  VonJacobl.  (Elektr  t  Z  8  Min  0«  8.  744/47«)  An  daa 
Hebnnetz  wcrd»n  «Ina  ZuJalimaschlne  und  für  3 :-:  220  V 
«pannong  2  B.tle.l.gruppen,  au.  Ja  3  Batterien  mit  120 
«lebend,  angeirbloatcn.    Betrieb,  Wlrtacbaftllchkelt. 

Rrd-  ul  Wae«  erb  au. 

Di«  Einwirkung  von  8a*n  Im  Zug«  «In««  Rlollauf«* 
auf  den  AbfluSvorgang.    Von  Kahle     (Zenlralbl.  Bauv.  10. 
06  8  136  'S»«)    RecbnerUche  F.rmhilung  der  VanOgernag  dea  Wm 
abda«««*, 

The  r«port  of  Ib«  board  of  conanltlng  «nglnacra  for 
Ihe  Panama  canal.  (En«.  Ree  24  Fabr.  06  8.  21 1/1 8»)  Au»fnhr- 
llcber  Abdruck  de*  Berichte*,  der  aleb  für  der.  Bau  de«  Kanäle«  ala 
Nlvrankanal  von  II  m  Tiefs  mit  einer  BaracbleuM  bei  Anron  und  alonm 
Damn  bei  Oamhoa  au«*->rlrht.  .SiracAoafohruna;.  Hlfen.  Querachnltte. 
Ko-ten'  Banz-Ii     BegrOndung  de«  Beacblualel. 

Neue  ftflelchtapunkte  for  dl*  Beurteilung  der  Stand. 
Sicherheit  von  Sperrmauern.  Von  Mattern.  (Zentralbl.  Bauv. 
7.  Mir«  06  8.  12»  82»)  F.r0rt«rong-n  Ober  dl*  gleichnamig*  Arbeit  von 
Ateherlry  and  lv»r»on.  Vergl.  aacb  Zelt-cbriftenrcbao  v.  II.  Mal  05 
untar  «The  «afety  of  the  Aaaoaan  dam«. 

Batindoiiria. 

Die  Oft«,  und  Waaaerwerke  d*r  Stadt  Oldaabnrg  1  Gr. 
Von  Wichmann  (Joorn.  Gaah.  Waaaar*.  10.  Min  06  8,  20*.  13»  mit 
1  laut)  Da*  Gaswerk,  da«  aar  «lue  Tagealelilang  von  13  000  rhm  ,.,„. 
gebaut  wird.  umfaJt  neben  dem  alten  ein  neuea  Ofenbaa*  mit  I  Coae- 
Oefen  mit  4  m  langen  Betörten,  »In  Kohler    und  Apparatenrehiuda 

von  1600,  3000  and  10000  cbm  Inhalt.    Ancaheo  ober  da* 
werk. 

Zum  Cyaogtbalt  daa  Btelnkoblangaa**.  Von  Samtleben. 
(Joarn.  Gaab  Waa*erv.  10.  Min  0«  8.  10t/0»»l  DI*  F.ntf.roeng  da* 
Cyaaa  aaa  dun  Oaae,  Wlrkaamkelt  venchledener  Verfahren.  Verlauf 
dar  Ctanblldanc  wlbread  dar  DuttUatloa. 

0*«nndh*lUlagaui*iirwe>en 

Comblnad  «eplle  tankt,  coDtaet  bad*,  Inierralttent  fll- 
tera  and  garbag«  crematory,  Marloa,  O.  Von  Pratt.  (Eng. 
H*w»  32.  Fabr.  06  8.  197,  301«)  Ol*  Anlag*  tob  rd.  21000  cbm  Tage* 
leUtang  enlbllt  drei  Faulbehlltar  von  Je  rd.  460  cbm  Inhalt,  «ach* 
Kontaktfilter  mit  Brurhateinfutlung,  aech*  Sandfilter  ond  «Inan  MOU- 
verbr»nnung«of«n  von  30  t  Tagealtlatong.    Daratallung  von  1 


H«t>««*Of* 

Spaltung  dar  Trommel  einer  Dranhenwlnde.  Von  Pari*. 
Vita.    (Dlaglar  10.  Min  06  8.  133  44«)    Belm  Aufwickeln  von  dfln. 


DI*  Heiiur.g.-  nnd  Lfiftangaanlagaa  Im  Grand  Hotel 
8t.  Morlta     An»g*f0hrt  von   Oabrddtr  8ula*r   la  Winter 
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thor.  (Schwell  Hau«  10.  VI  in  Clfi  S.  1  t .%  1 9 •  >  Hecbl  Acttbom  »lud 
mit  Nlederdrockilempfhelxung  und  »echs  mit  Nlcderdrurkdeinpf  Warm* 
waeecrhetiung  versehen,  Die  erforderlich.  Warmem.««**,  M  vollem 
betrieb*  2,S  Mlll.  \VE.  wird  In  7  lifjorenkce-ln  von  J«  42  qoi  Heia 
Harb«  nnd  0.J5  at  Ueberdruck  «zeugt.  Die  Lüitanlageli  Utt.f«»*en  eine 
Drucklaflung  für  «prlauul.  Heataurant  u»w  .  eine  Saiiirlortunv  for  dl« 
Kuchenrkuinllcukelien  und  ein«  be.oudH«  Sauirlnftui.K  11t  BAder  und 
Abort.. 

HoehbM. 

Eine  Streneiibanu-Wngeiihalle  In  Eisenbeton  In  Nürn- 
berg. Von  Lnft.  |  Deutsch«  Baux.  Heil.  7.  Min  0«  8.17*1  Abb!) 
durigen  der  von  Djcberhoft*  4  Widmann  In  Nürnberg  gebauten  Halle. 
Schluß  folgt. 

General  featurea  and  foundation  delalls,  m«  Office 
bulldlng,  New  Vork  Central  Uno».  (Kug.  Hrc  K.  Febr  Vf. 
8.  tttntn  »»»  Oe«rh4ft«h«u«  der  New  York  Central  and  Hudson 
River  Railroad  bat  S7.5  :<  LMM  qm  Groodlltch«.    Von  d« 

i  J-.Juc!i  tunltlKl  nur  *  l 
dar  Pfellerkouetruktlon  und  ibrer  GrOndi mir. 
Ug*r-  und  LadevomcatJBfa» 
Kote  aar  )•■  conveyeur».    Von  Kiebard.    (Her.  Mic.  Kohr. 
06  8.  104  . 'S*)    Beeil  er  und  Keti..,ft.r.lerw«rke,  baop.ei.bllch  amer!- 
kanlecbcr  üerkunft. 

MurhlimUll«. 

Mäkln«?  couutertiheft  drum»  at  th«  worki  of  the  I.andtt 
Tool  Coopioi.  Von  Noyee.  {Am.  Macb.  10.  Mari  11 1*  8.  247/4H*) 
nie  l,tlii  langen  Trommeln   von  50»  mm  Dmr.   dienen  aum  Antrieb 

Aroien  niirwmumni  rmtillim 


und  Aufpausen  derselben  auf  die  Sclicil.cn. 
Variation    of   pressure    In   hearlngs   due    to  excentrtc 
loadlng.    (Am.  Mach.    in.  Mira  OS  8.  2!>o*)    Varlauf  der  l.atrerbe- 
der  l.aet,  insbesondere  bei 


MaUriaJkasd«. 

Kchlagveraoche  mit  Fluoeieen  und  Stahl.  Von  Retebelt. 
SvbluS.  (Dingler  10.  Mark  05  8.  US,  ".-'•)  H.  Zelurbrlftrnncbaa  v. 
17.  Malt  06. 

Rostun  «»vorginge    In    Dampfkesseln.     Von    Carlo.  (Z. 
Maarbbtr.  7.  Marx  06  H.  K9  9u)     Kr.-rterungen   xu   den  Mit- 
daa  Kfliilgl.  MaKrialprofui.ir'aoltea  In  Ilm»  l.l.  htertelde  Ober 
diese  Fraire. 

Mechanik. 

Colllslon  dlrecl  and  oblique,  wlth  and  »ilhout  frlction. 
II.  Von  Sin  IIb.  lEugtneer  »■  Marx  06  8.  237/3**)  8.  Zettachrlften- 
achan  v.  10.  Mira  04. 

R  a  I  a  u  c  I  n  g   at   high    «paed».    Von   Douglas.  (Am. 
10.  Mtrx  06  8.  IM/41*)   Di.  I 


Der 


Ein   FlOtrelrad  »»ainiitr.     Von  Schllf.r.    <Jo.ro.  flaab - 
10.  Mira  0«  8.  213,15*)    Konstruktion,  Wirkung»».!»,  und 
von  Marth. 

HkUllsMurntltaif. 

Cincinnatl  variable  »paed  planem.  (Iron  Ag«  1.  M.tri  Of. 
1.748/14*]  Die  Neuerung  an  der  bekannten  Bauart  von  Buheln.ascbl- 
non  beatebt  Im  wesentlichen  In  der  Erweiterung  de«  WecU-elgetriebee, 
derart,  daU  lur  alle  Arten  von  Arbeit™  die  geeigneten  Kchmngcsi  hwln- 
neu     Anordnung  dea  Getriebe«  bei  elek- 


Motor  vahlcle»  for  buelne»»  work.  Von  Krarnp.  (Iron 
Aare  1.  Mira  06  H.  Ml/M]  Allgemeine  Betrachtungen  Mtt  die  Wirt- 
•rhaftllrbk.lt  g.  werblicher  Molorwagenbetrlebc.  Einrichtung  und  In- 
•laodhalliing.  Cluduü  der  verschiedenen  Faktoren.  Insbesondere  Auf 
dl.  Wlrlschaflllcbkelt  olcktiU.hor  Wagcnhetrlebe.    Fort»,  lolitt. 

Th.  K.ntlnel  Kirim  wagon  (Kntrlnwr  9.  Mir/.  06  8.  24.V47*: 
Di  r  Pl.ttformwaircn  for  4 1  Laat.  der  noch  einen  Anhänger  mit  4  t 
Laat  lieben  kann,  hat  elna  lieirn.de  Zwllitngsma-chlne  von  172  mm 
Dmr.  nnd  254  tum  Kolbenbub  und  einen  atuhenden  Krise]  von  :i,J  qm 
HrlzlUcb*  und  O.Si:.  qm  Roetflllcbe  mit  gekreuiten  Wasserrohren  durch 
dl.  innen   hrnnillirha   Feuerbach»..     Darstellung  der  wichtigen  Kon- 


«ehilfi-  ssd  Beeweeen. 

The  P.  and  O.  twln-ecr.w  sleamer  •  Mooltan«,  (Knirnar. 
9  Min  06  S.  S04  06«  mit  1  Taf.l  Dar  von  <'aird  4  Co..  Limited, 
In  r.reeiwk  fllr  die  ■'.•hln»ular  and  (irieotai  Hteam  S'aviirarlon  Co.  iro- 
baule  Dampfer  Ist  tie  5  m  lauir,  17,7  an  breit  und  b*t  9*S1  t  Britta- 


und  erreicht,  bei 
Vergleich   mit  alteren 
Forta.  folirt. 


Progrcaafv«  »peed  trlal«  of  Iba  araaollne  lanneb  Lade. 
(Knelneer  9.  Mkra  06  8  Hb')  Bericht  Uber  Vwnen»fabrt«n  mit  dem 
7  7tm  lautren  Motorboot  von  0  t  Wa*..rveadrangong,  da»  mit 
einem  15  bl>  1K  pfenllicen  dreitylindriir>u  Molor  au-gerOetet  l.t  und 
elna  mittlere  GcfrhwiDdlitkeit  von  Ii. 3  Knoten  err.lcbt  hat. 

Petrol  motor  drlven  launebe»  for  Waat  Afrlcan  rlv.r«. 
Cunttrueted  by  Mtaar*.  J  I.  Tbornyrroft  4  Co.,  Limited, 
Enirlneer»,  London.  <Kligng.  9.  Marx  06  8.30a*l  Schrauben boot 
»Spider«  17,1  m  lanir.  2,1  ra  breit  mit  O.xh  m  Tiefgang,  auagaraat.1 
mit  tinem  vienylluilrlgen  Motor,  der  40  PS*  bei  H00  Uml/mln  lei.trt 
und  dem  Buote  «  KnotMi  neaehwlndlgkel«  erteilt.  Kontlriaktloo  d«t 
bternradanlrieb.»  für  ein  xwcitea  gleich  groflee  Boot. 

The  forced  lubrlcation  of  amall  warahlp  anglnea.  (En- 
gine« 9  Mira  U6  8.»4t*>    Die  Se hmlervorrlehtungtn  der  72o0pfer- 
dta  engllecbau  Torprdobootaaratar.re  »Wear«. 
gell-  und  Ketcnbahri.il. 
L.  funlcnlalre  el.ctrliiue  da   Nancy.    Von  B.roardei, 


iGente  clv.  ».  Mira  06  8.  2*1  M*  mit  1  T.f.) 
Iii  der  Schrkg.n  .'29  m  lang  nn 


Dl.  Selibahnalreck.  Ut 

von  4«  m. 

Myt-rtlH 

at»gettl.b»li   wird  und  klein.  Wagen   fllr  Je  6  Fahr 
«traj.nbahian. 

Kn.rgy  expanded  on  cur  whc.l  acceleration.  (KngnaT. 
9.  Mira  06  8  295 -IM    Die  Berechnung  beliebt  ilcb  tu.beaooder.  anf 


Kll,lc 


Vuo 


TotUUnluatria. 

Elektrlicb.r   Aulrieb    von  Rlnraplnnmnacblnon. 
UoUhard.     ILeipx.  Monatschr.  Textlllnd.  26  Febr.  0«  8.99  41*) 
trom.itorcn  von  Brown.  Boveri  4  Cl».  In  Badan  an  Rlugaplnnmaachl- 
n«u  «un  Boward  4  Bullough  In  Accrlngton 

Ware  und  Wlrkinuet.r  an  RundatOhlen.  Von  Willkomm. 
Forta.  (l.alpx.  Monat»chr.  Teitllind.  26.  Febr.  06  8.  $3:56*)  DI. 
Platinen  mit  li«»»indrr»r  Balatlvhewegung  m  d«n  Nadeln. 

Die  v.recbleil.n.n  N echahin  nnga form,  n  der  Natura. Ida. 
Von  Iternard.  {Letpa.  Moo.tacbr.  Taivlllnd.  2S  Febr.  06  8.  !>»;«0*> 
Die  HnratellunK  der  k0n»Ulehen  Seide  an»  Nltroxelluloet. 

Dnfallrerbliniia;. 

Die  Brprobuo«  und  Krinlttlung  von  Hchalivorrlchtnn 
gen   an   elektrischen  Maschinen  und  Apparaten   gegen  die 
ZOndnng  von  Schlagwettern.     Von  Goetle. 
t.  ».  Marx  m;  8.  240/44*)    v.rtuche  an  Schaltern,  Sie 
Wideri-tanden.    Forta.  Mgl. 

WarraelrrxfünajchlnaB. 


Eaeaia  dea  moteur»  k  gax  et  .  petrole.  Von  Malhot  nnd 
de  Thun  lB«v.  Mec.  Febr.  06  8.  134,62*)  Anleitung  xur  Vornahme 
der  Verauche  und  tur  Abfaaaung  und  Verwertung  der  Vertucbeberlcbt*. 
WaxaerkrafUnlase^. 

Thcoretlach.  Do  terau  c  hangen  nnd  deren  prnktteche 
Verwertung  xur  Beatiinmnng  rationeller  Scbaufelformen 
fdr  Bchuelltufer.  Von  Kaplan.  Forta.  (Z.  f.  Turblnenw.  10. 
Mlrx  06  8.  1I3,'IS*I  8  Zeli.chrifleni.chau  v.  17.  Mar»  06.  forte,  folgt. 

Folgerungen  ana  den  n.nen  Grundlagen  der  Turbinen- 
theorle.  Von  Loren«.  (Z.  f.  T.rhlr,«nw.  10.  MArx  0«  8.  10.  10*) 
Rechnerische  Cntereurhungen  Ober  die  SlrOmong  de«  Waeeer»  in  d.n 
Turblnenacbaufeln. 

t'anadlan  Niagara  de  v.  1  opme  n  t.  Von  Dnnlap.  (Iron  Age 
1.  Muri  06  8.  7S>,'.V5e)  Mltullungen  Ober  die  260  km  lange  Uralt 
Übertragung   der    Niagara,   Uickporl   and   Ont»rio    Power  C*. 


Th«  waler  fllterlng  and  aortanln«  worka  at  Colnmbua, 
Ohio.  IKng.  Ree.  24.  Febr.  06  8.  203  0«*)  In  der  auefubrllcb  dar 
geatellten  Anlage  von  lliooOcbm  Tagea>l»tnng  wird  daa  Waaeer  de« 
Scfoto-Fluaee»  aunlenat  mit  gee&ttlgter  Kalklbaong  und  hierauf  mit 
Soda  beliandell.  Da»  Herauerxllen  der  Kaltlan-  und  M»gne<lumkarbc 
nete  wird  durch  Umrühren 
Nled>r»chlagl.ehilt.m  gereinigt.    Zum  I 


Kalliatnhydro»yd 


Nordamerikanlache  Kl a.n b au w.rk t tkl ten.  Von  Reloncr 
Fort».  IDlngler  10.  Mira  06  8.  141  I»*)  Reihenfolge  der  Arbeiten. 
Nlelmaachlnen.    Bobren  und  Frxaen.    Forte,  folirt. 

The  Frenrh  We«tlngbonae  worka  at  llavre.  Von 
Guarlnl.  (Am.  Mach.  10.  Marz  M  S.  242  4  3*..  Kraftwerk  und  Haopl- 
Werk-Uite  .1,  r  for  Dampfinatchlncntian  und  rlekulache  Maachlnen  be- 
»tlmmten  Fibrlk,  die  von  drei  «lehendcn  Lampfdynamoa  mit  Gleich 
»trom  vou  110  V  tür  Beleuchtung  und  Drehatrom  von  500  und  »00  V 
für   die  KebleVenfe  und  die  Mnloren   versorgt  wird.     PrOffeld  und 
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Rundschau. 


Ueber  <'ift  Arbeiten  des  Kgl.  Materia1prnfungsamt*B  zu 

».roß  l.ichtcrf.  hlo  im  Betri*bsj»br  1904  liegt  ein  Bericht  vor, 
dein  wir  folgendes  entnehmen: 

Im  ganzen  waren  withrrnd  dos  Hcriehtiahres  I4"i  IYrxoiu-11 
im  Ante  tätig;  darunter  •!  Direktoren.  4  Ahtoilungsvorstek«', 
7  standige  Mitarbeiter  iiuil  i«>  \»sisiotilen. 

Die  Abteilung  l  liir  Metall  prüf  ung  hat  insgosanll  ^.'"An- 
trüge erledigt,  die  etwa  :m'.wi  Versuche  llinlassrn  «h  l'.  huImt 
dem  Vorjahr»'  )  hcdciil.-t  d.is  eint»  wesentliche  Stcigcrum», 
»eil  damals  zur  Krli-«lii_ri«iiy  mn  -l-'l  Antragen  BW  etwa  ItUOO 
Versuche  erfurili  rli--h  wann.  K*  w  unlen  n  FcMiglicIlsprobier- 
maschinen  und  II  konirollstiiho  und  Mi  ßvorrh  htungon  geprüft. 
Villi  den  Versuchen  luil  iicni-ii  KaikSlniklhMSPn  M  diejenigen 

mit  liicmcnschcihcn  au«  Ijlltrbien,  ll'-l/-loll   I  Hol/  zu  or- 

w  ahnen,  hei  denen  mit  Laek  angestrichene  llolzsilieihori  di  u 
■lOSlCB  GWÜVidtnUlMl  Ulld  Scheiben  allS  Holzstoff  den  groß- 
len  Widerstand  gci:en  Zu-atiimeiidnif  kon  ergehen  haben.  Die 
Prüfung  von  lauiieueii  Bauhölzern  \  >»u  .'I  bis  .'um  I  j  hl*  lä  cm 
yuerwhnitt  hat  •-'■'I  bis  4:>7  kg  »p-m  Biegefestigkeit,  und  17  i 
bis  :I7?  kg  nein  Druckfestigkeit  riffelten.  Kerner  wurde  dkl 
Waruicau~dchnuiig  von  <iufl»iseli  und  einer  Nickellegierung 
bis  5i>"  diiri'li  Krhilzcn  von  Proben  In  einem  eli  k i rt~<- Ii  ge- 
heizten Kuftbade  bestimmt.  I»ie  1'nlemchlVdA  in  den  l><  Innin- 
gen lür  1'  ('  Tcui|>craturcrhohung  lt. 1 1 ■••n  J"  bis  :">,'■  »II  be- 
tragen.  Tin  die  I  irtii-klc.llgk.il  i«»n  ISelon  in  einer  fertigen 
Mauer  zu  bestimmen,  wurde  in  die  Mauer  etwa  1,1  in  unter 
der  Oberkante  ein  Loch  ciiigostciniiil,  da»  irroß  <5«- n n«j-  war. 
um  zwei  Kiscnhahnschiciii  n  hiiidurchstcckcn  zu  können.  I>er 
Mauerleil  zwischen  dem  Loch  und  der  i »h.rkanio  w urde  dann 
uiil  «wischengolcgten  Ki*cnplatlen  in  einen  Kabinen  einge- 
spannt, der  durch  einen  Druckw  a»scrzv|indcr  belastet  wurde. 

Hie  Arbeiten  der  Abteilung  2  t u r  B au m at e ri alprüf u n g 
umfassen  ill  Antra».')-  mit  :■<■-■<■  \  er>m  heu.  .Ii.-  sieh  etwa  zu 
gleichen  Teilen  aul  Bindemittel  und  mit  Steine  aller  Art  oder 
sonstige»  verteilen.  Besonders  eingehende  Prüfungen  vi  ml 
BBjjDeckenkonsiriiktionen  vorgenommen  wurden,  )li>'  di.-tragcr- 
loiM»  L'eherspaniiuiig  gr.  ßer  Kaum.*  hozw »'i-ken.  I'uler  <leu  U> 
namentlich  aufgeführten  verschiedenen  Bauarten  sind  solche 
bis  zu  7  ■  Spannweite  vi-rlreten.  An  fertigen  Decken  in  lie- 
banden  sind  in  drei  Fallen  au.  Ii  Wuifprolicn  mit  einer  l'.i  kg 
schweren  ellClf  Kugel  angestellt  worden,  »he  wertvolle  Auf- 
schlüsse über  ilie  WidcrstarulslJiliigkcil  ib-r  Kotistruktion  CTgra 
StiiB»'  lieferten     ISraniI|irobeii  sind  in  neun  Kallen  an  l»aoh- 

|iap)ienarien,  Tdrea,  EiaenumblUlHngrn  und  Kalktlrlnoorten  so- 

wii*  ati  i'ini'iii  Si'hrank  voriri-niuiniien  wori|»-n;  hroebnisse  lli-^en 
zum  Teil  noch  nicht  vor.  Uei  den  1'rtUunjfrn  v.»n  erli.irteli-in 
Beton,  ileren  Zahl  erli.  liliib  H|(1  aehst-u  ist,  war  euiwi-ib-r 
die  Keslifjrkeit  oder  das  MUeliuiij;s\ »'iliiillni*  nai'hlRitrlieh  zu 
ennitli'ln.  Ks  eui|i|iehlt  sbli.  lur  miMn  Prüf  Uli JfT  II  (wleh  auf 
di  r  Baustelle  eine  Anzahl  w  ürfelförmiger  l'robekor|ier  heim»» 
stellen,  anstatt  sie  spiilir  aus  dem  fertiiri-n  Bauwerk  heraus- 
zubrechen, weil  hierbei  s»iw  ie  beim  /iir)-»*bfsii^»'ti  iler  Knihi'- 
korper  Krschdlti-runp-n  iinvi-rim'iillieh  siml,  die  die  Kesli«-- 
keitseiifeiischaflen  in  unkontrollierb.ui-r  Weise  hceiiiHu-seii. 
t'nter  den  Zeineiitprüfuu^'ti,  so»«  ii  si»'  nicht  nach  den  Nor- 
men VOHKMMBineu  worden  sind,  seien  die  \  i*i>uelii-  an  Kisen- 
I 'iirl l.unl -/ 1  ini  n1 1  ii ,  lloi-lioleuschlaeken,  /i  iiienlkalken,  dio 
lu-sser  als  1,'ewölinlieher  WeiSkalk  auch  an  der  l.uft  IThHrtCn, 
und  an  Zeuientniauersleiiu  u  crwiilinl,  die  bei  45  hin  &U  kg 
DndtfMtatoM  für  ländliche  Kaulen  »ehr  l'u«  >  erw  eudbar 
sind.  Derlterii-hl  ilbi-r  die  l'riifiinifi-n  von  p  brannt.-u  Steinen 
wi-i-t  Ancahi-n  über  die  Druckk-stiffkril  von  |N»u*rn  tlrclMa- 
sti  inell,  Zementiualiersli'ilien,  Kalksaudsteineii  sowie  eilus  aus 
je  einer  Schiebt  von  Xcmcutuuirtcl.  K.iike-Iri.  h  HM]  S.  hlack)-n- 
beton  h»'sti-lie]i»li'U  1  iißli«<ib-nbeta<jes  auf. 

In  der  Abtcilunj»  i  für  Pmpierprüfang  sind  HSfl  An- 
iriiifc  erledijrt  worden,  die  sieh  in  der  (.'i-oOeii  Mehrzahl  der 
Kalle  aul  die  Keslslelluii|.'  der  Smif-  und  l'esli!.'keilskla%se  von 
l'apierarlen  erstreckten,  l'eher  )li>-  l'rufiiiifr  von  Karbbiimlern, 
die  für  Anferti(.nin^  vun  l'rkunilen  verwradtar  sein  sollen,  ist 
in  dieser  Zeitschrift  schon  berichtet  worden  ;) 

Das  Amt  betaSl  sieh  jetzt  auch  mit  der  Aiisbili|un<r  von 
I'aiderleehnlkern  in  »ii  ml  liehen  l'riif  imirsv  erfahren,  die  für  die 
l'ravis  l!i  i|eutun<r  haben,  insbesondere  auch  in  di  r  Prüfung 
von  Kohstoffen.  Iii»'  Kehrziit  dauert  drei  Monale  und  kost.-i 
für  Inlniudcr  I5n.tr.  für  Ausblnder  .wo .  V.  Im  abgelaufenen 
Jahre  wurden  17  Techniker  in  dieser  Weise  ausgebildet, 

Kino  uinfangreiebe  Tati^ki-it  auf  w iss»  nseliaftlieliein  (!e- 
bh'te  hal  die  Ahtcilunjr  4  liir  Mi- 1  allo  c  rapli  ie  entwickelt, 
vun  deren  Arbeilen  die  r'nrifilhrinijr  der  L  nlersuchunsMI  über 
dpn  Ane-riff   von  SaUlösimifen  auf  Kisen,  über  den  Kintlufi 


Z.  t  •)...•,  s.  iss. 
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von  Beiinen^unpen  zum  Kupfer  auf  das  fieflige.  über  das  (!e- 
füp)-  \.m  Klsen-Nickel-I..-oiernni»'i-n  snwie  über  die  SeigerunfTH- 
CrMshcuiltngrn  in  KluBrisen  und  Uber  den  Kinllufl  von  Sauer- 
stoft  auf  kupfi'r-Zinn-Ke^ieruni'i'n  zu  erwähnen  ist.  Außer- 
dem war  die  Abteilung  an  den  in  Oemelnwhafl  mit  dem 
National  PhTalet]  I^iboratory  «rlikrtM  inli  rnationab-n  ("nter- 
suehiinL'eii  über  die  < icfugehestandteilo  der  hoehjfekohllen 
Stuhle  im  fteharteten  Zustande  beteiligt.  Versuche  über  das 
Klvingufttgn  von  Zementen,  Klinkern.  Schlacken  usw.  sind 
neu  au)i.'eii»imiiii'ii  wunb-u.  Au»  iler  Keilte  der  eingelaufenen 
Antra-.'.-  haben  sich  Anregungril  zu  Versuchen  über  da«  Konten 
von  l-.i-enteili-n  unter  Wa-ser  (Kinllufl  des  freien  Sauerstoffes) 
sowie  über  den  Kintlufi  des  HruchthichennusM-hen»  und  vun 
l*liosphoreinla>:erun<r<-n  auf  die  FMtlgkcitM-igvnschafU-n(Ke>sel- 
bleehe)  ergeben. 

Ilie  Abteilungen  i  für  Chemie  und  <>  für  Oclpriifunfr 
waren  wie  in  den  früheren  Jahren  durch  inaimii;falti)fe  ein- 
schl,-i|.'ii;e  Arbeilen  ausreichend  beschtifligl. 

Zur  Ifcrsielliinir  der  Probekörper  für  Dmckvertnche  mit 

Beton  soll  in  /.ukunli  eine  m.-chanisi-h  wirkende  Einttanpf- 
vorriehtui  g  benutzt  »erden,  um  die  willkürlichen  Kin!lil**e 
des  Kinstaiupfeus  von  Hand  in  gleieber  Weise  auszuschlicflen, 
Vit  die*  bei  der  Herstellung  der  l'mhckiir|>er  für  die  Zement- 
prMnag  durch  die  Kiiiführunjf  des  iVöhi  Itammers  ge- 
schehen ist. 

I>as  Königliche  Material prftfnnreamt  zu  iirofl- 

Lichterfclde  macht  die  Erieoger  TOD  l'rufuiipvi'inrichtuiitren 
hierauf  mit  dem  Krstii-hen  aufnierksain,  ihm  freeignete  Appa- 
rate zur  Krprobiuifr  vorzule».'eii.  I>ie  am  meisten  ffeciifiiete 
und  preiswerteste  KinrichtuiiK  soll  nach  Iteratung  mit  dem 
Deutschen  Beton-VereJa  und  mit  den  Verein  Deuiscber  l'ort- 
landiewent-Fabnkaulen  zur  lünführuno-  als  Normalapparat 
empföhle  Ii  werden.  Dieser  miiQ  die  nachstehenden  Badin- 
(runden  erfüllen. 

l'rom  kor|M-r  in  Würfelform  von  :n>ü  tum  KantenlÄnge  sollen 
In  eUernen  Korinkasleii,  wie  sie  im  Kftnijrlichen  Malerialprü- 
funi,'satiil  benutzt  »erden  '  i,  unter  An»  eiuluujf  von  eisernen 
Aufsatzkasten  gleicher  t'.nBe  eingestampft  werden.  Zum 
Stampfen  sollen  Normal 
stumpfer  mit  l  .'O  tum  .pia- 
dratiM'ln-r  Kndtliicbo  und 
I  J  kg  tiesatntgewicht  be- 
nutzt weiden,  die  aus  .'.'Kl 
mm  Hobe  herunterfallen. 
Das  Kinslaiupfcn  der  Probe- 
körper soll  bei  zweimaliger 

Auffüllung  der  Beto  assc 

so  erfolgen,  d.ifl  jedesmal 
eine  Stampfschicht  von  et- 
was über  IM  mm  Höhe  er- 
zielt wird. 

Die  Führung  des  Stam- 
pfers über  die  Stampflliiche 
oder  der  Form  unter  dem 
Stampfer  muß  Dach  An- 
hang II  der  l.eilsJilze  für 
die  Vorbereitung.  Ausfüh- 
rung und  Prüfung  voll 
Bauten  aus  Slainplbelon 
des  Deutschen  Bi  lon-\  .-reines  >)  geschehen 

Die  Vorschrift  über  das  Kiiislampfeii  lautet: 

■  Das  Stampfen  der  einzelnen  Schichten  erfolgt  am 
besten  ill  drei  Stampfl-eitlen,  so  daß  die  l  eberdeckung  der 
einzelnen  Slampflliiclieii  ungefiihr  :io  mm  betrügt,  s.  Fig.  - 
Die  Kinrichlung  der  Maschine  muß  hiernach  derart  sein, 
daß  die  Mittelachse  des  Stampfers.'  oder  die  Mittelachse  der 
Form,  nach  jedem  Stoß  um  je  !iu  mm  in  der  Ziifcrnfolgc  der 
Figur  vorrückt.    Jede  Füllung  erhalt  4x3x11  Stampfsb  ße, 
und  nach  dem  losten  Stoße  muß  die  Maschine  sieb  selbsttätig 
slillstellen.    Die  Form  muß  nach  dem  ersten  Umgang  leicht 
um!  schnell  vom  Stampfer  freigemacht  werden  können,  so 
daß  die  erste  Schicht  aufgerauht  und  die  zweite  eingelullt 
werden  kann. 

Wenn  die  Kinrichlung  so  getroffen  werden  kann,  daß  man 
mit  der  gleichen  Maschine  auch  Beton  Würfel  von  situ  mm  und 
von  4ü  mm  kanlc iiliingc  oder  balkeu-  und  platlenförmige 
Körper  für  Biegeversuche  einstampfen  kann,  so  würde  dies 
ein  wesentlicher  Vorzug  sein. 


'<  Kornien  und  Kisten  können  Im  Amt  t>i<->[«-litifft  oder  such  von 
l»-k»r  MlMSf  tu  tlri-silen  lirziHCcn  «erdrn. 

'i  Zu  lifilflien  Tom  tient»»Ui-i>  tt»t»,n -Verein,  ni.t.rtrh  »  Ith. 
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Diesen  Vorzug  wird  man  vielleicht  am  besten  erreichen, 
wenn  der  Stampfer  ortfest  und  die  Form  in  der  wagerechten 
Ebene  nach  zwei  Richtungen  sprungweise  beweglich  ange- 
ordnet wird.  Hei  beweglicher  Kurin  darf  man  nicht  aufler  acht 
lassen,  daß  die  bewegliche  Unterlage,  auf  der  die  Form  zu 
befestigen  wKre,  gegenüber  dem  Slampfcrgcwicht  hinreichend 
schwer  werden  muß,  damit  sie  der  Wirkung  des  fallenden 
Stampfers  genügenden  Massen«  Ide  r»tand  bietet  und  die  Stampf- 
arbeit  möglichst  vollkummen  zur  Verdichtung  der  Kctnnmasse 
aufgezehrt  wird.  Der  Unterlage  wird  man  ein  Gewicht  von 
nicht  weniger  als  dem  fünffachen  Slampfergewicht  geben 
dürfen.  A.  Marten» 

Auf  der  Strecke  der  ungarischen  Staatseisenbahnen 
zwischen  Arad  und  Predeal  Ist  vor  einigen  Tagen  ein 
Leittungsversuch  mit  einem  in  dieser  Zeitschrift  «chon  früher 
(1905  S.  1712  Kl)  beschriebenen  Motorwagen  mit  gemischtem 
Benzin-  und  elektrischem  Betrieb.  Bauart  J.  Weitzer,  vorge- 
nommen worden  An  der  bemerkenswerten  Fahrt,  die  »ich 
auf  eine  Gesamtlänge  von  Ü72  km  erstreckte,  beteiligten  »ich 
die  ungarischen  Staatseisenbahnen  und  mehrere  l'rivatbahnen 
durch  ihre  Fachleute. 

Der  Wagen  allein  wiegt  in :100  kg  und  ist  mit  einem  vier- 
zvlindrigen  Benzinmotor  von  160  nun  Zyl.-Dmr.  und  Imihiiii 
itiib,  einer  50  KW- Dynamomaschine  von  MO  V  und  zwei 

Gleichstrommotoren  voii  je  SO  KW  bei  .'  V  ausgerüstet.  Der 

Motor  hat  gesteuerte  Saug-  und  Auspuffveiillle,  Magnet-  und 
Akkumulatorcnzündung,  führt  250  kg  Kühlwasser  mit  und  ist 
mit  einem  etwas  zu  knapp  bemessenen  Bienenkorbkühler  ver- 
sehen. Benzinmotor  und  Dynamo  stammen  von  de  Dion  & 
Bouton.  die  Elektromotoren"  von  den  ungarischen  Siemens- 
Scliuckert -Werken. 

1  >ie  Fahrstrecke  wurde  mit  einigen  kurzen  Unterbrechun- 
gen ohne  Retriebstörungen  zurückgelegt.  Die  mittlere  Ge- 
sell« imligkeit  betrug  auf  ebener  Bahn  CO  km  st.  Die  größte 
Belastung  des  Triebwerkes  kam  auf  einer  20  km  langen  Stei- 
gung von  26"™  vor,  wobei  die  Dynamomaschine  120  Arup  bei 
450  V  leistete 

Der  Benzinverbrauch  betrug  4.'>n  kg,  d.s.  0,4:4  kg/km; 
er  «cht  also  dem  in  Z.  1WÖ  S.  ITUt  angegebenen  nahe. 

Bei  der  Vollkommenheit  des  Baues  von  Fahrzeugmotoren 
ist  wohl  zu  erwarten,  daB  ahnliche  befriedigende  Ergebnisse 
nicht  zu  den  Seltenheiten  gehören,  \ielmehr  den  Grand  eines 
regelmäßigen  Verkehres  bilden  werden.      E.  v.  Markhot. 

Die  nachstehende,  der  Zeitschrift  »The  Englneer«  vom 
2.  Februar  r.M>6  entnommene  Abbildung  stellt  eine  Sesrephon 
genannt«  Ergänzung  des  Fernsprechers  dar;  auf  das  .Mund- 


stück des  Mikrophons  gesetzt,  gestattet  das  Sekrephon,  so  leise 
zu  sprechen,  daß  in  einer  Entfernung  von  noch  nicht  1  m 
nichts  verstanden  wird,  wlthrend  der  Empfänger  die  Worte 
völlig  deutlich  hört.  Wird  mit  gewöhnlicher  Stimme  ge- 
sprochen, so  w  ird  sie  bei  Verwendung  des  Sckrcphons  ver- 
stärkt wiedergegeben.  Die  Vorrichtung  besteht  aus  dem 
eigentümlich  geformten  Aluminium- 
inuinUtiick   fi  und    einem    aus  zwei 

Teilen  C  und  //  gebildeten,  twicbcl- 
artig  geformten  Hohlkörper  aus  Hart- 
gummi, auf  dessen  unteren  Teil  Ii  ein 
ebenfalls  am  Hartgummi  bestehender 
Teil  /■.  geschraubt  ist,  dessen  Form  je 
nach  der  Bauart  des  Fernsprechers 
wechselt.  Zwischen  //  und  r.  C"  und 
l>  sowie  Ii  und  K  ist  Drahtgaze  ge- 
spannt, und  zwar  ist  die  xwicheu  C  und 
L>  betinilliche  Gaze  durch  eine  Schraube 
mit  einem  Rartguminikegel  /  verbun- 
den, dessen  Spitze  dem  Mundstück  zu- 
gekehrt ist.  In  den  Teilen  Ii  und  /< 
sind  Bohrungen  vorhanden,  die  in  Ver- 
bindung mit  den  Drahtgaze  Scheiben  und  dem  Hartgummikegel 
die  Schall»  eilen  regeln  Sollen,  Das  Sekrephon  Ist  dauerhaft 
und  kumint  hei  gewöhnlichem  Gebrauch  nicht  In  Unordnung. 
Schwerhörige  Personen  sollen  das  ihnen  unter  diesen  Um- 
standen Zugerufene  deutlich  verstehen  können,  schlechte  und 
undeutliche  l  ebertraguiLg  soll  ohne  Aenderung  der  Leitung 
gebessert  werden.  Angefertigt  wird  die  Vorrichtung  von  der 
Secrephone  f'oiupany  in  London  E.       t'ulcinan  Street  lü. 

Ein  Hochdruck-Tangentialwssserrad  für  eine  Leistung 
von  13UU0  PS  ist  der  Abner  Doble  To.  in  San  Francisco, 
fal.,  von  der  California  «las  and  Electric  < 'orporation  in  Auf- 
ing gegeben  worden.  Das  Had,  das  zw  ei  Schaufclkraitze  mit 
getrennter  Beaufschlagung  hat,  »oll  in  dem  t'olgale-Wcrk 
aufgestellt  werden  und  bei  dem  jetzigen  Gefalle  von  190  m 
»500  PS  leisten.  Es  ist  beabsichtigt,  für  den  einen  Schaufel- 
kranz  eine  neue  Hochdruckleitung  zu  hauen  und  das  nutz- 
bare Gefalle  auf  SM  m  zu  steigern)  dann  wird  die  Leistung 
auf  1 3 000 PS  hinaufgehen. 

Ueber  den  Bssuch  der  Technischen  Hochschulen  im 
Deutscnen  Ruch  im  Winterhalbjahr  1905  06  gibt  Zahlen- 
tafel I  AiifschlnS.  Die  Abnahme  in  der  Gesamtzahl  der 
Studierenden  ist  zwar  gegenüber  dem  Vorjahr1)  abermals  m- 
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rückgcgangcii.  ilxrli  i»t  der  llaiipt/.iiw ach»  nlehl  auf  Rech- 
innig  der  ordentlichen  Hörer  zu  »elzcii.  sondern  Hilf  diejenige 
■U-t*  HnUcrordcutlirhen.  ili«1  Frauen  eingerechnet,  ilio  dir  b«- 
ili'iiU'iiili'  strigrrung  »im  ;..'..«  \H  aufzuweisen  haben  Eine 
gröbere  M.uahinc  in  der  Be»uchcr/ahl  hat  m  den  Hnch- 
sehateu  Brau  nach  wr  ig  und  Hannover,  den  FMchern  nach  im 
Maschineningenieur-  und  Bauingenicurwesen,  rtatlgefanden 
In  Zahlcntafcl  |  sind  «I»  Hospitanten  diejenigen  Teil- 
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nr  NMPT  m  dm  Varh  magTa  uml  lehmigen  bezeichnet,  die 
zwar  riu  vollständiges  Fachstudium  betreiben,  jednrh  nicht 

als  Vullsiudirrrndr  eingeschrieben  Verden  können :  als  Hörer 
diejenigen,  dir  nur  einzelne  Vorlesungen  besuchen 

Ztiiilcntalct  .'  gibt  dir  Ichri-sieht  über  dir  an  allen 
technischen  Hochschulen  im  Studienjahr  li'nl  •>".  abgelegten 
l)i|il«in-  und  Tl. <3nj,--l'rufiiujfiMi 


Im  Ansehlu  ü  an  unsre  Mitteilung  über  dir  Wasserkraft 
anläge  in  Kaschmir ')  werden  einige  Antraben  über  eine  von  drr 
Firma  Eseher,  Wyß  &  Co,,  Zürich,  gebaute  Anlage  in  Süd 
indien  Interesse  finden,  die  mit  Hochdruok-Tangentialradern 

ivii  eher  Bauart  ausgerüstet  ist    Die  Anlage  nutzt  die  Kraft 

der  Falle  de»  Kaveri  Floatet  mit  IM  m  Gefalle  au»  und  liefert 
nach  nunmehrigem  völligem  Ausbau  '•000  KW.  Das  Wasser 
wird  5  km  oberhalb  der  Falle  durch  I  Gerinne  entnommen  und 
einem  au»  zwei  Abteilungen  bestehenden  Sammelbecken  ober- 
halb de»  Kraftwerkes  zugeführt.  Von  hier  fuhren  s  Stahlrohre 
von  DM  m  Lange  zum  Kräftwerk:  in  der  Itltrren  Abteilung  spei- 
sen drei  Hobre  je  zwei  WasserrHder  mit  Drrhstromdynamns 
von  je  "CHI  KW.  in  der  neuen  Abteilung  die  übrigen  fünf 
Rohre  je  ein  Prlton  Rad  von  li<>0  PS,  das  ebenfalls  mit  einem 
Drehstromgenerator  unmittelbar  gekuppelt  ist.  Die  Ii.il-  r 
hahen  hydraulische  Gcschwlndigkcitsregelung,  dir  bei  plötz- 
licher Kntlastung  eine  Aenderung  der  Umlaufzahl  von  nur 
S  vi!  gewährleistet  Au8erdem  sind  3  Erregexmaschlnen  von 
je  H  KW  aufgestellt.  Die  elektrische  Hinrichtung  ist  von 
der  General  Electric.  Co.  In  Schenectady,  X.Y,  geliefert.  Der 
Drehslrom  von  '.'Inn  V  wird  in  einem  oberhalb  des  Falle»  er 
richteten  Umformrrwerk  auf  3Ö0Ü0V  gebracht  und  zu  den 
beiden  Verbrauchstellen  geführt,  dem  10Ü  km  entfernten  Ban- 
galore,  der  llau|itstadt  de*  Vasallenstaates  Mvsore,  wo  etwa 
100HKW  zu  Kraft  und  Beleui-htunjfsawccken  verbraucht  wer- 
don,  und  drr  etwa  I  VJkm  entfernten  Stadt  Kolar.  wo  in  den 
Goldgruben  die  zahlreichen  mechanischen  Hillfsrlnrichtungen, 
wie  Pochwerke,  Mühlen,  Pum|>en,  Kompressoren  usw  .  ge- 
trieben werden. 

Der  schnellste  Zog  der  Brde  i*t  di  r    Atlantic  City  K\- 

preM  der  Philadelphia  and  Kradlng-Klsenhahii,  drr  die 
Mi,a  km  lange  Sirreke  Cunden-Atlanilr  Clt>  in  den  leisten 
zwei  Jahren,  nachdem  dir  Kahm  it  infolge  iier  vnrziisrlii  lirn 

I.rii>tun(frii  drr  I jikouiulivr  um  ->l  min  auf  .'>n  min  verkiii/.t 

worden  »ar.  rinrr  weiteren  VerkUnnng  der  Kabr/.eit  ent- 
Kfireeliend,  falirplanmafiig  in  4!>  min.  d.  b  mit  einer  ilun  li- 
hnittlirlii  n  Gr-rbwiiidigkeN  von  In9,a  km  >.t.  tnr&rltlegrn 
der  Konfcurrrn/ziig  der  IViinoylvama-Rahu  bleibt  um 
inter  dieser  /.abl 

hleil.rn  'V 

Die  Belastung  de»  Xiigc*  betragt  IM  l.is  ttfl  I  hiulrr  drm 
Tender,  bestehend  au»  .'•  blt  7  meist  H^etisaohafgen  Wagen; 
die  Besetzung  sehwankt  iwleehen  sin  und  ünn  Perannen,  wa» 
riner  lM-lordrrten  Lsssl  von  etwa  l  ">  Mi  i«  I  fritUMnsMHM*« 
mag;  «Ii.-  Uikomnlive  ist  eine  '  .-gekuppelte  VauelainM-be  Vier- 

zvirnder-Verbondlok  ollve,  welche  mit  dem  Tender  (ftf,«  .  bin 

\\'a»«.-r  und  •.•  I  Kohlen^  etwa  i:;nl  «legi  IHM  ganze  7,ug- 
g.  u  irlit  betragt  daher  I  :trt -»  ( HM> -f- I  •'■)  —  *'5  t  bi*  \90  e  (i:tu 
-f-  4>i)  —  4i»i  t,  dasjenige  hinter  dem  Tender  17.'.  bi»  .'Tot. 

Wahrend  rs  in  früheren  .fuhren  Im  l.e»tru  Faflr  grlinigeii 
war,  die  Fahrzeit  bis  auf  4'i  min  17  sk  herunterzubringen,  eut- 
»prrrhrnd  einem  Durehsehnitl  von  lts,»kmst,  wurde  nach 

den    Meldungen    aillrllk.lllisrhrr    FachMAlttr    diese    Zahl  Itlll 

iH.nnerstag  den  .'I.  Juli  I!'u4  nur  Ii  überboten  An  dleaeni 
Tage  legte  der  Zug  mit  gewohnter  Brlastinig  die  Slreekr  in 
l;t  min  zurück,  was  einen  Durchschnitt  von  1J4,»  kin  st  hr- 
deillel.    Hierin  sind  Anfabr-  und  BrfnavnrltUl  eingeselil.i~-.eii. 

Rechnet  mau  nun  lür  beide  zitsanunen  den  Betrag  \"n  r  ■  min, 

»».»  jedenfalls  bei  so  hohen  Durchschnittsgeschwindigkeiten 
nirbt  \lel  i»t  und  mit  :''  ,  min  Nir  da»  Anfahren  sowie  1  min 
für  da»  Bremsen  die  in  Deutschland  hei  der  Ausrechnung  der 
Fahrplane  für  nur  *.'»  km  st  (gegen  I":'  besw.  I  .'4.»l  ilhlleheii 
Werte  nicht  übertrifft,  »o  bleiben  als  llruntlfalirzeit  »Vi  min 
übrig,  was  ein«'  1  •ruiulge »cli» indigkrit  von  IM  km  st  er- 
iordert. 

Abel  auch  dieser  Betrag  ist  noch  nichts  Besonderes,  «renn 
mau  bedenkt,  ilnU  man  bei  drulscbrn  Probefahrten  •  .Baden; 
v.gar  auf  wagerechle  r  Strecke,  allerdings  mit  nur  4  Wagen, 
bb  zu  144  km  s|  erreicht  hat,  denn  die  amerikanische  Strecke 
liegt  ja  hnläeHN».  I'eher  «las  talsilelilieh«'  Prolil  «ler  Streek* 
etwa»  zu  Innen,  dürfte  daher  \on  luieress«'  sein  ivergl  <lie 
Figur'  Wenn  die  ersten  15  Kilometer  in  einer  durchschnitt 
liehen  Steigung  -'herrührend  von  der  l"eberwindiing  der  Wasser- 


t  km  sl  hinter  dieser  Zahl  zurück  und  «.II  außer  Betracht 
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scheide  zwischen  i Ii- in  Delaware  und  drin  Meer)  liegen.  Ml 
(••Igt  daran.*  eine  bedeutende  Verlängerung  der  Aufahrzeit 
iiml  eine  entsprechende  Erhöhung  der  <  irundprseh  windlffkeil 
Hill  «lein  Daticrgefäll  der  Koslslrocke;  auf  dieser  iiuit)  tln- 
her  die  höchste  (>escliw  indigkiii  vM  nrhr  ah  ISS  km  st,  d.  Ii. 
ah  dir  Uruudgcschwindigkcii.  betragen  haben  nunal  da  «ins 

liclällc  sehr  ungleichförmig  ikI .  Da  die  Schwerkraft  die  hil- 
lijf-.lt"  Krüh  fat,  Mi  kann  nun  gegen  ihrt*  Wrw cndung  nirlils 
einwenden;  im  (legenteil,  man  kann  «Irr  Philadelphia  an<l 
Kea.ling-Iiahn  sowie  der  konkurrierenden  Peiili»vl\auia-Bahu 
nur  dankbar  sein,  daß  «Ii-  dieselbe  zur  rritersliitzuug  der 
beschrankten  Kräfte  der  Dampflokomotive  in  rlnrr  Weise 
anwenden,  «He  von  vielen  andern  Balinvcrw »Illingen  noch 
•licht  gi'btlhrcnd  gfwfirdlgl  wird. 

Hingen.    Itiehter. 


mng  der  Roneiseneneigung  zu  verzeichnen,  dir  sich  in  Jen 
dretHanplerzeugiiugelRndern,  «renn  aach  niBM  in  gleichem 
Maßi-,  ausprägt    Ks  betrug  die  Rnhelaettemugting 

Iiiiii  IM!  7.1111*1  

t  I  tH 
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in  den  Vereinigten  Stuten 
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Beachtenswert  au  den  F.inxclaiigahen  über  di-n  /un-k  und 
die  Verwendung  de«  Koheiscns  Ist,  daß  iu  den  Vereinigten 
Staaten  die  Erzeugung  von  Thoniasroheisen  von  l*4s:;  HU  auf 
4  WS  178  t,  »Im»  um  i;T,%  vll  gestiegen  ist :  >'in  Bcuei»  dafür, 
wie  sehr  die  Bedeutung  des  Thomasi  crtiihieu*  fiir  die  Jim  - 

rikanbohe  Eisenindustrie  wachst  l\  Auen  in  Uroibrilannien 
nimim  die  Bedeutung  der  basischen  Stahlbereitung  zu.  wie 
aus  den  ZaJiirn  für  die  Erzeugung  «un  Marli  riatahlbliiokeii 
hervorgeht.  Von  di-r  t»c*ainten:cugung  vmi  ;iynMMi|  ent- 
li<'lt-n  auf  da»  basische  Verfahren  miTüCI  I  oder  '-'".»  rHj  hei 
der  Stahlerzeugung  iu  der  Birne  entfülll  sogar  ein  noch 
grofierer  Anteil  von  etwa»  über  »ill  auf  da»  basische  V  er- 
fahr 


Nach  einer  Mitteilung  der  Pust  iu  Berlin  hat  sieh  auf 
Veranlassung  eine-  japanischen  Kapitalisten  eine  englische 
Gesellschaft  »bildet,  welche  die  japaniaohen  Stahlwerke' 

ankaufen  und  betreiben  will  Dies,-  vmi  deutschen  Kirnten 
geballten  Werke  haben  bislang  fMIM  reg«lM(t0lgen  Betrieb 
noch  nicht  geführt:  die  von  den  Erbauern  ühcnininmciicii 
deutschen  Ingenieure  wurden  kurz  nnoh  der  Inbetriebsetzung 
t-ullasscn:  unter  japanischer  Leitung  konnte  der  Betrieb  nielit 
aufrecht  erhallen  werden,  und  im  Jahr  lliov1  wurden  die  Hoeli- 
olcn  stillgesetzt')  l>er  Verkauf  der  Wakainutsu-Werke  an  eine 
Prh  atgcscllschafl  w  ar  bereit»  früher  geplant :  der  Ausbruch 
des  russisch -japanischen  Kriege»  gab  jedoch  Anlafi.  den 
Staatsbetrieb  trotz,  der  hohen  Selbstkosten  aufrecht  ZU  er- 
halten. 

Japan  ist  im  Bezug  der  Hohstoffc  im  wesentlichen  auf  das 
Ausland  angew  iesen;  die  einheimische  Gew  Innung  stellte  sich 

rvIgendertMfens 

IM3  i  itai 
t  t  t 

Khencn   :i:t  mm»  as SM        •.•■.»  tun 

Steinkohle  in  I  :is  707       :i74.'7IB  »017**3 


•>  nie  Aneal.cu  Ut-.-r  ihr  Mnlil.  i aii.iiuih:  in 
H  IM  MlalH-k  4k  tinauilrr<r«a«iM«  lull  I«  »41  3»  t 

-'  v  /..  UKW  K.  IUI:  lllttrr  dem  Wrrk  Iii  WakaWNsM  InaWK  •■"•'Ii 
••lu  simler  irl.sul.-  Malilnerk  mit  nMMtrpMMMWalawefl  In  Kmr 

•  V rrVi.  suhl  uihI   Kisi-n  ltn»i  t>.  lStS|   IMI  a.  MHt;  llioi 

u.  in. 


Japans  I  iwninihislric  ist  also,  abgesehen  von  der  Kinfiihr 
chinesischen  Kisenerzes.  im  weM-nllichen  darauf  anpew  ieseu. 
einjtelOhrtee  Ifohei-eii  und  l(oh>tahl  veiter  xu  verarbeiten 

Welche  Bedeutung  das  Eindringen  englitoheii  Kapitales 

in  die  japani»ehe  Kiwniiiilnslrie  hat.  zeigen  die  Angaben  über 
die  Kinfuhr  von  Ehen-  und  Kiscuwaren  in  Japan,  denen  in 
der  folgenden  Zahlentafel  der  Anteil  DeutaahUUldl  au  dieser 
Kinluhr  gegenflbergeateUl  Im  (nach  Angaben  In  den  Nach- 
richten für  Handel  und  Industrie  V 
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In  der  tieaamtelnfuhr  nach  Japan  steht  Heiitschland  au 
vierter  Stelle:  die  Werte  stellten  sich  im  Jahr  I!>u4: 

tMUt—ni  Vm 

tiii  UbrilaniiK  ii  l:'o,:.  . 

lHritis.li  Indien)   (•»,«)«'  •* 

Vereinigte  Staaten   .v.t.o 

< 'Iii  na   ."•:>,<i 

Deutschland    3UJ 

Iii  der  Aualegehalle  des  neuen  f.eschHftstrebiiudi  s  dca 
Kaiserlichen  rateiitaiutes  ist  vor  kurzem  ein  \ ollsIMtulio'es 
l.semplar  der  deutschen  FatenUchriften  nu4geh?gt  worden, 
das  neben  der  bisher  üblichen  Kiulciluii?  in  Haupt-  und  l'iiler- 
kbutten  eine  weitere  Unterteilung  in  7mio  Uruppeti  erfahren 
hat  Hürth  diese  Einteilung  wird  criiiüp/lichl,  die  Patent- 
schriften, die  sich  auf  kleine,  technologisch  xusaiiimeuhän- 
oende  Ertndungagfbk-Ie  beziehen,  zusammenzulassen,  und 
dem  l'alentMi.  lo  i  oder  seinem  Vertreter  ist  hierdurch  leichter 
l<eleoi.|,|,i-i(  ■relMdeu.  schon  vor  Anmeldung  eines  l'atenles 
iilu-r  die  besleliendeii  deutschen  Patente  des  eilMChMgigm 
Industriezweiges  Krkutnligiingcu  einzuziehen 

Itas  Deutsche  Museum,  dessen  Aufgabe  es  ist.  die  hislori- 
sche  Kntwicklung  ih  r  Xaturw  i.seiischafl  und  Technik  durch 
hervorragende  Meisterwerke  darzustellen,  beabsichtigt  durch 
einen  öffentlichen  Wettbewerb  unter  den  deutschen  Archi- 
tekten [einachlieülii'li  der  !>eut»ch-4 »cslerreicher  und  Doutseh- 
Sehweizei  i  Kntuiirle  für  die  < H'iindrifianordnung  und  den 
archilektoiiiM'hen  Aufbau  eines  Miiseiimsgeb.'tiules  zu  ge- 
winnen 

Die  mit  Kennwort  \ ersehenen  Knlwürle  nebst  Krliiulc- 
raUMberlcM  Und  Koslenübersehlag  sind  bis  spätestens  L'l>.  Sep- 
teinbcr  l'.H>r.  dem  Deutschen  Miiscuin.  München.  Maxiiniliau- 
straUc  tu,  pinauaenden 

An  Preisen  »teilt  ein  t iesaiiitbetra|{  von  SOUOO  Jt  zur  \  er- 

lügung. 
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Zur  l>  ir>li  Uiiiiu'  «Vr  Km«  infr  w.ril.n  \.  rlatiirl: 

■■in   I .iir<-|-hiii   <l>  r  Kolili'iiitiM'l  im   M.iU-iali   I  :  limn.  in 

ui-lrin-ni  -iiiiiiiirin"  HairiMilteftea  riMMnutHn  «iml: 

•lic  l.riiiulri««.'  ««.iiiiImImt  <i  Iwiwc  im  MjiU«(iiIi  I  :  ii»>. 

mit  alln.'iiii  iu.-r  Aiiij.iln-  ilcr  Z» i  .  kl..  «tiiiiiiHiiiv"  iler  i-inzi'lni'ii 
>llll(; 

.Ii.-  Aii-iilii.  ii  il.  r  llaiiinrnmlm  um.  rtwdjn-r  «rk-btifra-r 
Incci  iifa.Miil.  n  im  M..U«i:il>  I  i SiW; 

ilic  zur  KI;irlrL'ni<Lr  '..r  Aiii.r.liinin.'  nftljfPII  S.lniiiu-  im 
M  .tl!.t.,l.  I  !  flM. 

«•in«-  |M-r>|M-kti\ i.ilir  Aii«i>iit.  »«ili-n-  |..r«|>.-kti\ i«rln- 
Skiwtcn  NIM  «■ine  VuylnertiiiekTive.  wenn  iiml  Miwi'il  nie  .Irr 
\  i-rf;i«»»"r  lür  imilir  iTmiiirl: 

ein  senerellrr  K.»r.  tmn«  hl:ijr  Vir  «Ii«-  i-iiiz.-liirri  Him- 
•rrii|i|x-ii.  vithrl  zu  •.iiu.^irliiii.'i'ii  i»i.  <l.iB  dir  irr«*  raten 


RaitfciMN>n  den  itinriehal  mir  Antfilhrirng  (rrlMurnMlMi  Tri\r< 

ilr«  Mii>iiiin«  .'.  Mill  M  Ilii'ht  iil.i  l».  Iir.'llrn  «liild  ii; 
■  in  Krhluti  riüiir-.tK'riclil. 

Writi-tv  1'atrrtajrM]  für  den  WVltliiw  et*  »iii.i  vom  lieut- 
m-Iii-ii  Miimiiih,  Miiu.  h        y«Kiiiiill:iii<lr;iBr  ■>■;,  zu  beliehen. 
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I«  =  I.«  /.  J  ini  *'*  *  *talt:   V-  ■  t,«  1. 1 
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a  \\.      Ulr  HrlilltlruinhnmK  tt  .111.1   illr   l.rll.|.ln.|.  |  a.    »rlrli-  Irl.  hl  rill- 


»rttlic  al.it-mil/l  urrflrn.  vlinl       amr-.ir.lnrt.  «lall  .1-  um  Isil"  K'tli-Iit 

w-i.l.n  k  ti     III-  si  lilltlrnfnhruni:  l>t  an  l.rl.lm  Kn.l.ti  mit  K-aVm  f 

Ii.  Nnlrn  ilr«  I i-*|rHr.  V  rliiirrlu«.-)!  ihm)  .luri-li  I .-tt  iml-l.(ill-ll  g  ll.lt  Unit 
t-rl.lliulr».  »ill.rrml  .11-  l.»l|.|.|n.lrl  all  llirrn  Kmlrn  mll  \  lrrk«nl»i.  ä 
»ml  -  vir— 'lim  l«l,  v.iii  .Irii-n  jnlrr  ilqrrh  -lim  Kii|.|.rlnillflr  t  mit  «Irr 
Trr|1-|.ln.lrl  (  <rrt.uii.1-ti  «v-ni-ll  kann 

XI.  46.    Xr.  184SU  /.»«at/.  t»  \t.  i  i.  7.  IMJ  s  |««M  E»- 

(•laBf  rar  Kjbltriii^r.lcfn.Ktiii.,:      \  AHmanti,   It-rlln.  1>I» 

«..Hl  ll-irl-r  r  nilltrl«  llrl.rl.  «  -lllfi-lrlllrn  T-Mp  /.  I',  W  «Ir«  Hail|.l|.a' 
t-nl-*;  «lii.l  Iii  rinr  rin/lf-  stanirr 
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m  HrK  Irth-Iml  Ii 
rlrr  l.i.ri.li.lnll 


tt  v-i-llllKI, 
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klai.|»'f  'IrrM.ar  Itrlaitrrl  M.  DtT 
•  :  Ili-lin«t  itT%rnlll  6  itTMaatli"  Ann 
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ltll.i."Hlt-ll  ...|    altrh   /w-l   ailflrr-  /.  -i.  illr  rinr  \  r rir r.Mt.Tllllir  llrr  »rh IltL'- 
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4i.  4.  *i  »le 
l.tll   .l.'ii  Nliir-iikollmn  um- 
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unil  vi.r  .Irin  Slut-nk..lli«-ii  «Ith  ilnrrli  .',/./,  antclrlrht  unil  narli 
|  ..|>.m  I...  Itun«  Von  f  .11«  aatek  rll-  l-l.r.ull«..  Kr.ili  v..i.  *  *ii-annn-fi. 
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M-ll.  rk..ll  rn«ll.lr  clrlrli/rlllK 


'  »**V^ 


til«  l.i.ttl.utT-i-  vtlrkl.  Xarli 
l'l»llMlrtta«J  ilr«  s.  M.k.-  «I..M..I 
llrurkllllt  llurrh  ...«,.  »i.<i.  h.lt, 
Vnf  il-n  Srhlarti.ll  rn  k,  Ah- 
Hrfl  .liiri'l«  e,i,m  In  <l-ll  Au»- 
|.ul1  M,   1.1*  k   ill-  imrttiunR  .. 

Il-Il-Kt.    >llr  Kr»»-  rikrlw  .Ir« 

Nlrimrkiilt'm«  lllirrh  «I,,  *f,  *f7.  .i  rntla«1.'t  »ir.1  Ural  .Ilr  ilnrrli  ilir  kl-ilir 
BnflranC  r  »Hl  dir  HlnlrrlUrlm  «Irkrnilr  llrurkllllt  den  M«rar-rknll«»n 
«t..»frrl  uni-lri.rrl  Nun  .Irflnit  tlni.  klnft  Itllrrh  «...,.  r, r  hinter  ». 
AMull  .liiK-h  i„  »i  narh        bU  die  Ktndrahmut  k,  u  i   die  <>rfl 

miniem  t\  und  i«i  verldralrt ,  Drurklull  dtirrh  .1.,  *, /"i,  «t>,  «Ii  anl  dl» 
K.  -U»  Mnirrk.. Il.rnda.  hr  n  irkl  iiml  dl-  llarli  ,\l.*rhlue  Vuli  »Iiiki- 
arklo»»-lie  Luit  lanK'atn  dnrrh  r  aii«lrrlhl .  ...  dat  «lieh  ill.'«*  flu- 
»l.'i.r.  in  K  «t..ttf.»l  vnr  «I.  Ii  trehi. 


Digitized  by  Google 


412 


KlMchrillM  M  «llc  Hnlakiluh.        An«H.  Ki'iihi-H.  11  dl«.  Vvirlnr*. 


7.-iUclirirt  d>,  Verein« 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(Ohne  Verantwortlichkeit  der  Redaktion.) 


Untersuchungen  über  die  Zugkraft  von  Lokomotiven. 

Geehrt«  Redaktion! 

Dturoh  die  meiner  Studie  'l'ntcrsuchutigen  über  die  Zug- 
kraft, von  Lok  otlven  (2.  r.HMi  s.  Iis)  beigefügten  Bemer- 
kungen de  Hrn.  t'serhali  cixhciiien  die  Zugkrattvcrhaitnissc 
der  italienischen  Lokomotive  H   A.  Nr.  ::7«J1  aufgeklart. 

Die  Zugkräfte  am  Tender/ ugfiakcn  der  drei  in  Betracht  ge- 
legenen Dampflokomotiven  verhalten  »ich  demnach  auf  wag«- 
n  ehier  strecke  und  bei  gewöhnlleher  Anstrengung  wie  folgt: 


l'ahrgeschwiniligkeit 


km  et 


SO  km  st 
kg 


Ii  A  Nr.  :t70l   MM  kg  |  34 

Serie  32f  der  i'isterr.  Süd-Kuhn         ,    ,      6400  3100 
!•  der  k.  k  nstcrr.  Siaat«l>ahn  «:»"•  4«« 

Die  letztgenannte  Lokomotive  ist  auch  nun  Mehr  die 
stärkste,  und  ihre  Zugkräfte  sind  beiläufig  elieusogroß  wie 
die  iier  Vahetlbia-DrehMromjokotiiotlve  bei  so  \  II  rebcrlastung. 

Hierbei  IM  zugunsten  der  Dampflokomotiven  noch  SU  be- 
merken, daß  auch  diene  l'cberanslrengiingcii  von  Iß  Iiis  SO  vll 
auf  kürzere  Zeit  vertrauen 

Oer  Sehle|>|>tender  bedeutet  ul]cr<lings  einen  nicht  uti- 
iinplindlicheii  Verlust  an  Zugkraft,  doch  i»t  sein  Einfluß  auf 
den  i  iosumtwirkungsgrad  gering 

Das  Verhältnis  der  indizierten  Leistung  zur  Leistung  am 
Tondcrzughakcn  betragt  an  1  ,-gckiipp<  Itcn  Dampflokomotiven 
lud  rd  !H>  t  Gcsainigew  ieht 

auf  wagerci-hter  Strecke  Ki  \  H 

der  Steigung  von  in»/«,  Gl  - 

»  20  \,m   50  * 

Beim  ltetrieh  mit  elektrischen  Lokomotiven  von  «<>  t  Qc 
wicht  Ist  unter  Annahme  de»  gewiß  günstigen  Wirkungsgrades 
von  .Vi  v f I  /.wischen  Aiitriebmasehine  und  Lokiumitiv  innlor  und 
Vonuissetziiti"  eines  Widerstandes  des  Liikoinolivfjihrzougos 
von  4  kg  t  der  t .c-auilw irknngsgrad 

auf  Wagetf  eklet  Strecke  47  \  H 

-    der  Sleisnng  von  It*/»,   41  • 

•     -.■0»™  .14 

Das  Kraft« erk  muß  also  beim  Betrieb  mit  rlektrfatchen 

Lokomotiven  »1,  114  oder  17  \H  mehr  leisten  als  die  Dampf- 
lokomotive.  um  am  Zugbakeii  dieselbe  Leistung  bieten  zu 
können.    Der  Einfluß  des  Sehlepplendei>  ist  demnaeli  ertrltg- 


der  Dampfliikomolive  wird  durch 

einflrdtt. 


lieh,  und  der  Wirkungsgrad 
ilenselben  nicht  allzusehr  bt 

Drehstromlokomotiven  mit  drei  und  vier  Kahrgeschwindig- 
kelletl  waren  mir  zu  Vergleichzwecken  leider  nicht  zugäng- 
lich. Aber  auch  diese  Lokomotiven  nahern  sieh  nur  dem 
vorzüglichen  Anpassungsvermögen  dcrDampflukomolivcu  mehr 
als  die  Valtcllina-Lnkomolive,  ohne  die  unbeschrankte  Brauch- 
barkeit der  Dampflokomotive  auf  jeder  Steigung  inner- 
halb w  eiter  Grenzen  zu  erreichen. 

In  meinem  oben  bezeichneten  Aufsätze  habe  ich  auf  S  120 
die  Gleichung  für  die  Hcschlcunigiingskrafl  in  der  unrichtige** 


4  =  0,1  ioi  y 

filr  h  in  kg  t  und  >  in  m.'sk'  gegeben     Der  Koeffizient  von 
0,iiui  gilt  jedoch  filr  eine  Beschleunigungskraft  A  in  kg  für 
I  kg  Ziiggewlchl.    Richtig  ist  daher 
h  =  110,1  y, 

wenn  A  in  kg  t  und  >•  in  msk'  angegeben  ist. 

Desgleichen  hat  die  Gleichung  für  die  Beschleunigung 

richtig  zu  lauten: 

.  i  •     «  *»'— *  !■  *  T 

■  m  sk»  =■  u.DO^n» 

q  * 1.  *  r 

wenn  /.s  in  kg  und  «V,  T  und  /.  in  t  gegeben  ist. 

Hncbaehliingsviill 
Wien,  I.  Februar  1906  Ingenieur  Dr.  Ii  Sauzin 


Versuche  zur  Ermittelung  der  Durchbiegung 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 

Die  Mitteilungen  über  diesen  Gegenstand  S.  bis  ;u;s 
sind  ilureh  die  Bemerkung  zu  crgünxeii,  daß  Hr.  Zivilingenieiir 
lirabau  in  Köln  für  die  l'ntersiKiiiiiig  einige  ; gebrauchte 
Kolben  von  verschiedenem  Durchmesser  in  dankenswerter 
Welte  zur  Vertilgung  gestellt  und  dabei  angegeben  hat.  wie 
er  sieb  «He  Prüfung  dachte:  am  Umfangt*  der  Stirnfläche  des 
Kolben-  Gummidichtiingsriug,  der  sich  in  radialer  RiehtUUg 
•regen  einen  Kisenriug  legt  's  Versuchst- inrichtuug  II,  l"ig.  «;). 

C  Haeh. 


Forschungtarbeilen, 

herausgibt,  ist  da* 


Von  den 

der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt, 
dreißigste  Heft  erschionen;  ei  enthalt: 
C.  Bach:  Vertnche   zur  Ermittlung  der  Durchbiegung 

der  Widerstandsfähigkeit  von  Schi  Ilienkolben. 
H   Stribeck:   Warmzerrelßversuohe    mit  Durana-I 

Gesichtspunkte    zur   Beurteilung    der   Ergebnisse  von 
Wariiizerrelßv  ersuchen. 
K.  Wendt:  Untersuchung  au  Gaserzeugern 

Der  Preis  jede«  Heftes  im  Buchhandel  ist  I  JL  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Jullns  Springer,  Berlin  N,,  Monbi- 
jouplatz 0,  sra  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
nnd  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Qoschlflstelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W,  Charlotten- 
sfaße  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.    Vorausbestellnngcn  auf  längere  Zeil  können  in  der 
Welse  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hohe  einge 
wird,  bis  «n  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Erscheinens  geliefert  werden 


Das 

schritt  dos  Vereines 


1894  1903  der  Zeit- 
deulschcr  Ingenieure 


6.*, 


2  M,   im  Pottauslaad  2,r,o  M, 

ind  ist  vor 

N.W.  7,  ChiViOttttnslr,  43 ,  towli 
Berlin  N.  24,  Monbijouplatz  3,  zu 

Gemäß 
wir  in  dem 

Straße  43,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 


eingerichtet; 

stellen  wir  diese  Räume  «u  , 

ren  gern  zur  Verfügung.  Im 

Zeitschriften  des  In   und  Au« 


ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  blt  2  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  au  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Untere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  tic  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  für  Vorschlage  zur  Verbe 


Der  Verein 


i  Jsllul  «firmier  m 


»   -  NMWsl  A.  W.  1 
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ZEITSCHRIFT 

DES 

VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURE. 


Nr.  13.  Sonnabend,  den 

Inhal 

Zur   Kot»  I.  klaairwM-hlrtite   ilaf    WwfaMfMMfMm.     tm  H 

KU.tur  

I'le  Enl.lekbln»:   «Irr   lAikomvWb  n   von   R,  Wolf  In  teehnlarlitr 

und  «lrt*rbattllrher  Hinsieht.    V..n  K.  Heitmann  s.  I  Iud  .  i7s 
Vtl—ta«  aii»r  dir  Drahuni:<tr»tltrk.|t  roa  Kfti|wrn  mit  ti»|»»i- 

r  rmlirem  und  ,lr.  t.ckt.vm  y  .*r«.  baut     V..n  r   Harb  .    .  ml 
Mr  Tiiriinlwk<Uiri|if.r     Vui-d»-    und    •  Walllairtoa- .   irrbaut  «w 

W  IIH.nn  Dotford  k  Kons  In  Suadrrlaad.  Voill.kiiia.ntr.  IM 
V.rnut'h»  mit  HrhUftfH.lurn   und  dem  s>-ttl.tpwoit^r«ritiilx  rlrk 

Irlaeb.r  AntrMi.     Vtn  II    Mi. Ilm  in»    N>  Ii  In  u  I  Is7 
Da-  l'r  .tiltiaft  .Ur  I>.r(rrdloif.  r  Mulle  In  I  cueinluiir     V.m  M.br- 

t.B»  I»« 

H..y,rlwbrr  U  V   IV» 

HWbiiMirr  B.-V  tu» 

Kl«ai  l^  üirl.ccr  B -V  I!» 

Kr.Bkfurw  H-  V  «»» 

Hananvtrarbai  H  V     EkklrlSrfc.  H  au.U  ffcai  bt  P>  rrtrr  Bi  a  tc  hl  a«, 

lael«««^!.»  .llr.  nirr  ,|ea  l nullt  Nrlia.  Iilr.  der  Htfl    H< TU 

laap,ktloB  •  I.B.II. Jl  I»» 

Mlll.lrh.ini.,  h«  B.  V     Eort.M-l.rlll..  In.  H  in  v...  A>alJ»rTlir»a»a  a 

und  dl.  dun-h  »lr  bewirkt*  Vrrliuiu.,.-  MM  —rll »lllüMfllll 4»'i 


31.  März  1906.  Band  50. 

t: 

Xledrrrbchil.i'lirr  B.-V  JiiJ 

»ult.lllH.hFr   UV       r.IrklrUrh    I. .trieb».  Hail|.|«'laarhlf..rd«r. 

i.iaat-hli.nn   Sil) 

Uli.  brrsrhati-    Kt.ktrlaeb    bulrirlKllr   Kr.n.    unil   Aufaitifc.  Von 

S    II. riu  IC.  -  IHr  ailt  atiarl»  Knrull.riiair  der  Turl.lnrn. 

\..n  U    llau.rafeld    -   H.,1  der  KwUktlon  .lairri.Mi.k-mr 

HU,  lirr   —  lal.rMl.lii  nru  rtarlilrneaM  Hinhrr  5i>:| 

/rllechrlfteairbaii  Ulli 

RiiBjdWkMi!    Waann   cum   KlnabaMra    und  cur  llrrAtrlluni;  v..n 

BnarbunKrii  o«*..   -  K,ilir,l«ni|  f,  r   mit  V.  rl.ranuu.tr». ,,«t.i>. 

—  V.  r ~r lil.-.l.  ni  «    |W| 

|-..l.  nll»  rieht.   Nr    l«l'>.,'..    ■•■  IWtill.   IM».*.   Il.l>..r.  l...,-.„.i, 

IMaM,  IST'M,  i*;-»a,  tMJ3t.  KlttS,  IKIVI4.  ismi.-., 
Ii.i.hi.;.  ibcs;«.  iMatt,  i«i»u?,  i<~.;...;i.  IvtMT,  IMHIHa, 

|Ha|  13  51" 

/na.  Iirlrira   an  «II«  ltc*lakti«.n :    Urktrl»t-bu  fe>truuiat.»ratto  dürft) 
/.ulil.r    und    aadrr   Apparat..  —   Beltrjir  S«r   EraKn  bana 

utwrhltitar  l),iuijir  «a.—r  enthalten  r  51 1 

•iten  dr.  Vrrrlnr,  MitbHIumrn  Uber  F,  .r.,  l.u.i.-.  ir- 
llrft  91.    -  /.rbiü,lhrltfr<  Iabaltavrrw.1,  bau  !»«•  I»ttü. 

in«    Im  Veirlaabuuat,  tu  Hurlln  •  I .' 


Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Werkzeugmaschinen. 


Von  Hermann  Fischer. 


Vor  Jahren :  habe  ich  einige  Vermerke  über  die  Knt- 
«  ii klungsgeschichle  der  Drehbank  veröffentlicht.  In  der  Hoff- 
nung, daB  «Ii-  von  andrer  Seite  ergänzt  oder  auch  berichtigt 
werden  mochten.  Da*  1*1  bisher  nicht  geschehen.  -Mir  sind 
Inzwischen  drei  nennenswerte  Ergänzungen  bekannt  gewor- 
den, die  hier  kurz  angegeben  werden  mogen. 

Ich 


bei  Stlchelbätlsern  und  Schrauben  zu  deren  Ver- 
erst  um  ls!)4  von  Bramah  angegeben  seien.  In- 
habe  ich  eine  Utero  Quelle  gefunden'  ,  nach  der 
tiobelhani  schon  früher  beschrieben  ist,  und 
in  Formen,  die  den  neun 
sind  als  die  von  Bramah  oder  Maudslav 
ist  tu  bemerken,  dafl  nach  der  unten  angegebenen  Quelle 
Jone«  t  Lamsoti  bereits  I  Drehbltnke.  mit  Stahlwechsel 
gebaut  haben,  und  endlich,  da6  die  Drehbank  mit  lirsrender 
Planseheibe  schon  It39  bekannt  gegeben  ist'1!. 

Heute  laste  ich  einige  Aufzeichnungen  über  Ursprung 
und  Entwicklung  der  Fräsmaschinen  folgen,  deren  Jugend  Im 
allgemeinen  noch  weniger  bekannt  zu  sein  scheint  als  die 
der  Drehbank. 

Karmarsch  s«gt  in  «einer  'Geschichte  der  Technologie- , 
S.  J«;o,  die  Frlser  aeien  bereit*  um  da*  Jahr  H36  bekannt 
gewesen.  NUhere  Angaben  fehlen.  Im  amtlichen  Bericht  des 
Zollvereines  Uber  die  Ausstellung  In  London  1  s '.  i  heifit  es 
Bd.  I  S-  597):  »Schraubenkopf-  und  MutterfrMmiischinen 
waren  fast  die  einzigen,  welche  die  immer  neiler  um  »ich 
greifende  Anwendung  der  Früser  auf  der  Ausstellung  reprlt- 
sentleren ;  da  man  aber  in  neuerer  Zeit  immer  weiter  gebende 
Anwendungen  der  Fräser  macht  zu  Arbeiten,  zu  denen  man 
Hobelmaschinen,  Stufimaschinen  und  die  Drehbank  benutzte, 
so  konnte  die  Ausstellung  nur  ein  sehr  unvollständige*  Bild 
der  Benutzung  des  Prinzips  der  Fräsmaschinen  gewähren. 

Dem  Schreiber  de*  Berichte«  war  demnach  um  das  Jahr 
IS51  bereit»  eine  weitgehende  Verwendung  der  Fräsma- 
schine bekannt:  er  geht  aber  nicht  weiter  darauf  ein. 

')  Z.  1»»S  8.  101. 

*)  Kursr  l.|.rdtr  das   Arls  .1   M.   Fsria 

"rferr.  «raaslsr,  toar«  k  vbImII«,  mit  Abb. 
•)  Am.  Btacb.  «.  April  18*»  8.  27«. 
•)  Bodmar,  Enal.  Pat.  Sr.  »«70  vom  »o.  Mal  ls»».  s.  34  T.f.  ... 


l'eber  die  Vertretung  der  Fräsmaschinen  auf  der  Aus- 
stellung in  Paris  1HG7  schweigen  die  Berichterstatter  fast 
ganz.  Nur  im  American  Machinist ')  ich  eine  Würdigung 
der  von  Brown  *  Sbnrpe  In  Provldence  ausgestellten  Maschine 
gefunden. 

lieber  die  Ausstellung  In  Wien  1S73  berichtet 
llartig'  :  Eine  sorgfältige  Ausbildung  der  Fri 
bei  den 


1771,  rtrUagwoci! 


bringt  llartig  nicht, 
eichnend  für  die 
bei 

ist  die  Tatsache,  daB  die  Zeitschrift  de»  Vereines 
Ingenieure  von  ihrem  Entstehen  (1857)  bis  zum 
1871  da»  Wort  Fräsmaschine  überhaupt  nicht  enthält, 
und  im  letztgenannten  Jahr  ist  (8.  :'07)  nur  eine  Maschine 
zum  Schlitzen  der  Scbraubcnköpfe  erwähnt.  Dann  wird 
isäs'j  eine  kleine  I.angtrltmaiehine  von  Collel  4  Engelhard 
beschrieben.  In  einem  Ihs.i'  folgenden  bemerkenswerten 
Aufsatz  von  tirofl  ist  darauf  von  »ausgedehnter  Anwendung 
der  Fräser  die  Rede,  und  es  werden  Angaben  Uber  deren  Her- 
stellung, Behandlung.  Schnittgeschwindigkeiten  usw.  gemacht. 

Ea  herrscht  demnach  über  die  Jugend  der  Fräser  fast 
vollständiges  Dunkel. 

Ich  gedenke  zunächst  Ursprung  und  Entwicklang  des 
Fräsers,  als  des  maßgebendsten  Teiles,  zu  erörtern  und  dann 
auf  einige  der  wichtigsten  Friesmaschinenformen  einzugehen 
Manche  verstehen  unter  dem  Namen  'Fräser  ein  kreis- 
rundes Werkzeug,  das  mit  zahlreichen  Schneidkanten  ver- 
sehen ist.  Diese  —  Irrtümliche  —  Auffassung  läfit  den 
Krauskopf,  der  zum  Abgraten  oder  Versenken  von  i.och- 
rändern  u.  dergl,  dient,  al»  Fräser  erscheinen.  Dieser  Krans- 
kopf, den  schon  Leonardo  da  Vinci  kannte  '),  ist  dem  Fräser 
nur  äufierlich  ähnlich,  hat  aber  mit  ihm  in  der  Wirkungs- 
weise nicht»  gemein.    Der  Fräser  kann  einen  oder  viele 

')  Am.  Mach.  April  UT». 

•'  Dlncl.  pol.  Joain.  187.»  Ii  i.  217  8.  171. 

*)  Z.  I8S2  8.  101  mit  Abb. 

')  Z.  1883  8.  «40  mit  Abb. 

s!  Tb.  Bark,  BaitrBR.  sar  Geschieht,  da»  MaScblMabau«,  S.  344 
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Schneidzähne  haben, 
»ein  Wesen  besteht 
immer  darin ,  dafl 
seine  gegensätzliche 
Verschiebung  gegcn- 
über  dem  Werkstück 
quer  zu  «einer  Drch- 
achse  liegt,  so  daii, 
nach  Fitr  1,  komma- 
artige Späne  ontstc- 
hen.  Im  (legensatz 
zu  den  streifentör- 
inigen  Spanen  andrer 
Werkzeuge,  und  es 
möglich  int,  «THUrre 
Schichthöhen  in  ei- 
nem  Durchgänge  von  dein  Werkstück  anzunehmen. 

Die  ersten  Fräser  scheinen  zum  Einschneiden  von 
Zahnlücken  der  l'hrrader  verwendet  zu  sein.  Nach  Rees, 
Cvclopaedia,  Schlagwort  Cuttlng  machines  •  l *. Iii i,  soll  ein  Kr. 
Hook  die  erste  Rädcrfräsmaschlrie  erlnnden  haben.  Nähere* 
ist  nicht  angegeben.  Diose  Muchine  soll  171«  durch  Henrv 
Sullv  in  England  eingeführt  worden  sein, 

Anscheinend  die  gleiche  Maschine  ist  In  Rions  »Mal  ho- 
malischer  WerkH'hule-  abgebildet  und  beschrieben'  .  Auf 
diese  Maschine  bezieht  sich  Leopold')  mit  der  Angabe,  er 
habe  sie  verbessert,  und  beschreibt  dann  die  verbesserte  Ma- 


Es  soll  der  berühmte  französische  Mechaniker  VaucMMD, 
der  170<)  geboren  wurde  und  178i  starb,  schon  Fräser  ver- 
wendet haben.  Die  Quelle1)  enthalt  das  Lichtbild  eines 
Vaucansonschcn  Fräsers,  der  sich  im  Besitz  von  Luden  Sharpe 
in  Providence  befindet.  Dieser  Fräser  hat  ziemlich  viele, 
demnach  kleine  Zahne. 

Dasselbe  ist  der  Fall  bei  dem  FrÄser  der  Hlndleyscheii 
Uhrräder-Fräsmaschine '  ,  die  zwischen  1770  und  1780  ent- 
standen sein  dürfte.  Fig.  J  zeigt  die  Verzahnung  des  Frä- 
sers in  etwa  wahrer  Orbfle  An  derselben  Stelle  ist  eine 
Raderfrasmasehine  von  Rehe  angegeben,  deren  Fräser  nach 
Fig.  .1  und  4  nur  wenige  Zahne  hat. 


fd.  l 


Einen  wurmartigen  Fräser  verwendete  vor  1 7 7 r»  Josse 
Ramsden  zur  Herstellung  des  Wurmrades  seiner  berühmten 
Kreisteilmaschine  .  Zahnform  und  Zahnteilung  sind  aus  den 
Abbildungen  nicht  zu  erkennen. 

Weitere  Nachrichten  über  die  Qestalt  aus  einem  Stück 
bestehender  Fräser  habe  ich  bis  zum  Jahr  J  87J  nicht  ge- 
funden. E.  llartlg  erwähnt  bei  seinem  Bericht  über  die 
Wieoer  Weltausstellung  dafl  Barri<|nand  &  Söhne  viele 
schöne  Fräser  ausgestellt  hätten,  mit  so  kleinen  Zähnen,  daii 
sie  nicht  nachzuschleifen  seien  So  wird  ein  Fräser  ange- 
führt, der  bei  30  mm  Dmr  Ii  Zähne,  ein  andrer,  der  bei 
Ii  mm  Dmr.  5 5  Zahne,  ein  dritter,  der  bei  i!  mm  gröfltem 
Durchmesser  sogar  :io  Zähne  hat'    Dagegen  zeigton  Brown 

')  Ich  habe  nur  die  dritte  Auflage  der  in  Nürnberg  erschienene» 
deutschen  Iftieraetmna  dm  Hlcnnrhen  Buche*  kennsu  trelernt. 

'l  [xiieold.  Theatmui  aiachinaruBi  Krnarale,  I.«l|.ilt;  17J4,  I  *Z 
mit  Abb. 

1   Am.  Mach.  J-inoar  \»9i  X  4»  mit  Kchaub. 
•i  Re«..  Cycl»p.edla.  s.hla««ort  Cotttng  endn.  by  Hlndl.jr. 
•)  ReM,  Cyclup.es-Il..  SchUrwort  Kntio«.   AM..   Hd.  II,  Knai- 
ni»,  III   VIII  und  IX. 

*)  Olnzl.  pol.  Jour».  I8T&  Hd  Iii  8.  173. 


&  Sharpe  Fräser  mit  wenigen 
Zähnen  und  -abfallendem  Rük- 
kin«.  Fig.  5  und  6  steilen 
einen  solchen  für  das  Fräsen  von 
Zahnrädern  bestimmten  Fräser 
dar.  Dieselbe  Firma  rührte  auch 
ähnliche,  für  ebene  Flächen  ge- 
eignete Fräser  vor.  Dieser  ab- 
ist für  Form- 


'<*iy.  5  um)  6. 


Drehbank 

auch  seitlich  hinterdreht 


J.  E. 

geschaffen  hat'  . 
den  kann. 

Die  älteste  mir  bekannt  gewordene  Fräserschleifma- 
schine findet  sich  in  der  1819  erschienenen  Cvclopaedia  von 
Hees  Schlagwort  Cuttlng  englne«)  als  von  Rehe  herrührend. 
Fig  7  stellt  das  Schleifen  der  Zahnbrust,  Fig.  !•  das  Schleifen 
der  Seltenflanken  der  einzelnen  Zähne 
dar,  und  Fig.  8  zeigt,  daß  man  schon 
damals  den  FührungsÜnger,  welcher 
den   Zähnen  die  richtige  Lage  dem 
Schleifstein  gegenüber  anweist,  anwen- 
dete.   Allerding«  toll  sich  der  Kinger 
zweckmässiger  gegen  den  zu  schleifen- 


den 


Mau  sieht  aber  ans  Fig.  7  und 
Fig.  :i  auch,  daß  schon  Rehe  sein 
Augenmerk  auf  Fräser  mit  einge- 
setzten Zähnen  richtete,  vermutlich 
um  den  Schwierigkelten,  die  das  Här- 
ten so  groller,  verwickelt  gestalteter 
einheitlicher  Stahlkörper  bietet,  aus- 
zuweichen. Dieser  Zweck  wird  an 
andrer  Stelle'  geradezu  ausgespro- 
chen, im  Anschluß  an  die  Beschrei- 


wi-rhselbaren  Zähnen. 


bung 


Fräser  mit 


grollen 
radartigen  Fräskörper  von 
IOijO  mm   Dmr.    ragen  8 


von   Mnzeline  in  Havre'J. 


bei  der 
Aus  dem 


die  so,  wie  Flg.  10  und 
11  angeben,  angeschliffen 

sind. 

Auf  die  mannigfachen 
Formen  der  Fräser  mit 
eingesetzten  oder  auswech- 
selbaren Zähnen,  die  seit- 
dem entstanden  sind,  ver- 
mag ich  hier  nicht  ein- 
zugehen. Es  sei  nur  des 
Ingersoll  ■  Fräsers  gedacht, 

I)  DL  H.  !•.  :.4u;"  vom 
JB.  Febr  I8S0. 

'I  DInfl.  pol-  J<""n.  1*4» 
Hd   *7  8.  24«. 

'  Armen«....!.  Publ.  Ii 
rtu.tr.   IM7  Hd.  V  Hl.  3». 


10   »HO  11. 
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der  gegen  ls:*.>  viel  von  sich  reden  machte1),  Iti  den  Fräs 
kfirper  aind  /.ahlreiche  »  »Izenförmige  Zapfen  gesteckt,  die  an 
ihrem  freien  Ende  xur  Schneide  ausgebildet  sind.  Diese  FrÄ 
ser  erzeugen  schmale,  leicht  abfließende  Spane,  wahrend 
/ahne,  welche  gleichzeitig  die  ganze  Breite  grellerer  Werk- 
stücke bearbeiten.  Spllne  liefern,  die  «Ich  leicht  verwirren 
Man  erreicht  jetzt  wohl  immer  auf  breiten  Werkstücken 
schmale  Spane  dadurch,  dafi  man  die  breiten  oder  langen 
Schneiden  mit  Unterbrechungen  versieht 

Radartige  Fräser,  die  zum  Erzengen  von  Nuten  dienen, 
»erden  auch  nn  den  Seiten  mit  Zähnen  versehen,  um  glatte 
Seitenflächen  zu  gewinnen.  Man  teilt  sie  durch  eine  sehrage 
Flache T)  oder  auch  durch  eine  gebrochene  Flache  und 
gleicht  die  eintretende  Abnutzung  durch  Hinlegen  von  Blech 
oder  dergl.  aus 

Um  den  Fräsern  eine  genaue  Gestalt  zu  geben,  verfer- 
tigt man  sie  durch  Fräsen,  und  zwar  erforderlichenfalls  unter 
Zuhülfenahme  von  Lehren  i.  In  Hg  I:'  bezeichnet  w  das 
Werkstück,  den  herzustellenden  Fräser  Ks  ist  am  Kopf  einer 
Spindel  befestigt,  auf  der  auch  die  Teilscheibe  /  festsitzt 
Die  Spindel  ist  nnverschieblich,  aber  frei  " 


S?iq..  I«. 


Der  gestrichelt  gezeichnle  Kreis  /  deutet  den  als 
dienenden  Fräser  an.  Er  ist  In  einem  durch  Gelenke  mit 
dem  Maschinengestell  verbundenen  Kähmen  f  gut  gelagert. 
Die  Gelenke  führen  die  Fräserlagernng  sn,  dafi  der  Fräser 
nur  in  einer  bestimmten  Ebene  schwingen  kann.  Die  Spitze 
der  Im  Rahmen  r  steckenden  Schraube  .<  stöfit  gegen  die  am 
Mascbinengeatell  befestigte  Lehre  '.  welche  so  gestaltet  Ist, 
dafi  der  Fräser  /,  wenn  man  ihn  unter  Fühlung  der  Schratt- 
benspitze  mit  der  Lehre  <  Uber  das  Werkstück  hinwegtübrt, 
nn  diesem  eine  Furche  der  verlangten  Längeng&stalt  liefert. 

Das  Austragen  der  Form  dieser  Lehre  ist  nicht  einfach; 
es  sollte  statt  der  Schraabenspltze  eine  walzenförmige  Flache, 
vielleicht  eine  Rolle,  deren  Durchmesser  mit  dem  des  Fräsers 
übereinstimmt  und  deren  Achse  mit  der  Achse  des  arbeiten- 
den Fräsers  zusammenfallt,  der  Lehre  gegenübergelegt  wer- 
den; da*  ist  denn  auch  später  geschehen. 

Um  für  ;klelne  FrlUerqucrschnltte  das  Austragen  und 
Anfertigen  der  Lehre  bequemer  und  genaner  zu  machen, 
verwendete  Trouehat  vergröfierte  Lehren  '  Fig.  13  stellt  das 
Wesentliche  der  Anordnung  dar  n  ist  ein  Arm,  der  mittels 
eines  Krenzgelenkes  nm  den  Punkt  m  zu  schwenken  Ist.  An 


diesem  Arm  ist  ein 
der  arbeilende  I  rase 
die  Führungsrolle  v,  i 
zusammenfallen  und 


■rseits  eine  Welle  gelagert,  auf  welcher 
r  und  die  Antriebrolle  sitzen,  anderseits 
ind  zwar  so,  daß  die  Achsen  von  i  und  / 
durch  den  Schwingungspnnkt  m  gehen. 


I  bezeichnet  die  Lehre  und  w  das  Werkstück. 

Es  möge  noch  der  Biw  ersehen  Vorrichtung  gedacht  wer- 
den, die  das  Fräsen  spiralförmig  verlaufender  Kräscrzähnc 
ermöglicht'  Der  Dorn,  auf  welchem  d«s  Werkstück  steckt, 
ist  mit  einer  krummen  Nut  versehen;  in  diese 
fester  Stift,  wahrend  der  Dorn  mit  dem  Werkstück 

Das  ist  das  Wesentliche  dessen,  was  mir  a 
Wuellen  über  I  raner  und  Ihre  Herstellungswelse  bekannt  ge- 
worden ist. 

Was  Bau  und  Durchbildung  der 
belangt,  so  beginne  ich  mit  der  I 
Zahnräder  Fräsmaschinen. 

Leupold'l  und  seine  Vorganger  befestigten  da*  Werk- 
stück w,  Fig  U,  auf  dem  Kopf  einer  stehenden  Welle,  die 
welter  unten  mit  der  Teilsehelbe  t  versehen  war,  ti 
den  Fräser  f  in  einem  schwenkbaren  Rahmen  r. 
Ist  übersieht- 
wird  deshalb 


Diese  An- 


ilcu  und 

—  mit 

Verbesserungen  —  bis 
honte  angewendet.  Weil 
der  Fräser  nach  Fig.  1  4 
im  Lager  geschwenkt 
wird,  ist  diese  Maschine 
nur  für  verhältnismäßig 
srhtnale  Räder  geeig- 
net. Das  erkannte  schon 
Leupold;  er  gab  daher 
für  breitere  Räder  eine 

Maschine  an,  bei  welcher  der  Fräser  durch  eine  gerade 
Sitge  ersetzt  war.  Rehe  führte  die  Fräserlagerung  mittels 
schlittenartiger  Einrichtung  ein,  und  in  der  unten  verzeichne- 
ten Quelle  i  findet  man  eine  Maschine  abgebildet,  bei  wel- 
cher der  Fräser  /.  Fig.  16,  in  dem  Gelenkrahmen  ab  gelagert 
und  an  dem  festen  Ständer  *  geführt  Ist.  so  dafi  breite  Rä 
der  u-  bearbeitet  werden  können.  Erst  später  findet  man  die 
FrässpindeUagerung  durch 

l'ierre  Fardoil ') 


fräs-  (auch  den 
tels  der  Hand  geschieht, 

i?t«j.  15. 


die 

der  Welle  des 
Wesen  nach  in 


Ver- 


deutlich zu  erkennen  ist  Auf 


Wiq.  16. 


') 

K.  Ii«  all 

1  J. 


sttrh.  1895,  unter  Md.  biete  siiop  tolllinff  prsetics. 

Tsrhaolog-  \  Hn, y r-l t>| .«« rt tr     SuppUm.    Isbl    Ha.  III 

n*r   Cfcrm.cb«,  Ulpsl«  Ut-5.  Bd.  IV  8.  »1 

Mir*  ISUS  s  iJi  mit  Abb. 


der  Wurmwelle  a.  Flg.  16,  sitzt  zunächst  ein  Sperrad  fest, 
das  eigenmächtiges  Rttckwärudrehen  de*  Wurmes  hindert, 
dann  das  Sperrad  6,  welches  auswechselbar  Ist.  Es  steckt 
ferner  auf  a  frei  drehbar  die  Schere  cd.  Sie  gleicht  den 
jetzt  bei  Teilscheiben  gebräuchlichen  Scheren  bis  auf  den 
Umstand,  daß  die  Naben  der  beiden  Schenkel  c  und  ti 
letzt  durch  eine  Feder,  bei  der  Fardollschen  durch  3  kleine 
Schrauben  aneinander  gedrückt  werden.  Die  Rochtsdrehung 
der  Schere  wird  durch  einen  Stift  «■  begrenzt,  der  ein  wenig 


1851 


1*5  mit 


■)  Bullelia  de  U  Societtf  d'Eatoaraccasent  nw 
i.    Poljrt.  Zentrslbl.  1851  S.  1  19  mit  Abb. 
1  Thestrmn  tnscblnsrum  irsosrsl«.  Lrlpsl«  17*4,  Ksp.  V  «  9t. 
»i  Ttllon«,  TrslM  i-  rhOTKxr.rl»,  P.rl.  1741,  M.  I  Bl,  t«. 
'i  ebeuds  tld.  I  S.  53  Bl  23. 
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elastisch  nachgiebig  ist,  um  hartes  Anstoßen  des  Schenkels  ./ 
in  vermeiden.  Man  verdroht  nnn  die  Schenkel  r  und  <l 
gegeneinander  um  den  Winkel,  welchen  der  Warm  durch- 
schreiten  muß,  wenn  das  zn  bearbeitende  Werkstück  genau 
um  eine  Zahutcilung  gedreht  «erden  »oll,  und  klemmt  sie 
dann  fest  zusammen.  Dieser  Winkel  muß  einer  geraden  Zahl 
der  Z>bne  von  b  entsprechen,  und  es  muß  der  an  <•  gelenkig 
befestigte  Sperrkegel  genau  vor  der  betreffenden  Zahnbrust 
einfallen.  Dann  wird  die  Schere  links  herumgedreht,  bis  dio 
gerade  Kante  von  </  die  frühere  Lage  der  Kante  von  e  ein- 
genommen hat,  und  nunmehr  die  Schere  nebst  Sperrad  und 
Wurm  rechts  gedreht,  bis  sie  den  Stift  t  leicht  berührt 
Fardoil  schied  also  dio  mit  vielen  eingeteilten  Kreisen  ver- 
sehene zu  Irrtümern  veranlassende  Teilscheibe  ans  und  setzle 
nu  Ihre  Stelle  Wurmrad  und  Wechselnder. 

Sharpe,  Kuberls  &  Co.  in  Manchester1)  drehten  den  Wurm 
unter  Vermittlung  von  Wechseln! dorn  so,  daß  dio  mit  der  Hand 
betätigte  Kurbel  nur  ganze  Umdrehungen  zu  machen  hatte, 
und  bei  einer  gegen  1 S ."> U  beschriebenen'  Maschine  findet 
mau  den  heute  gebriliichlichen,  hinter  der  Handkurbel  liegen- 
den Ring  mit  Kerbe,  in  welche  sich  die  Kurbel  nach  voll- 
zogener Drehung  legt. 

Jene  Maschine  von  Sharpe,  Roberts  .*  Co.  (t-  Fußnote  I) 
unterscheidet  sich  ferner  dadurch  'von  der 
alteren,  daß  die  Achse  des  Werkstücke«  ir, 
Fig.  17,  wn gerecht  angeordnet  ist  und  der 
Fräser  f  mittels  Schlittens  unter  ihm  hin- 
aird      Dadurch   wird  ver- 
daß  dio  herabfallenden  Spane  be- 
lastigen.   Diese  Aufstcllungsart  ist  deshalb 
^-_-M   jetzt   vorherrschend,  wonngleich  dio  Beob- 

achtung de*  arbeitenden  Fräsers  weniger 
bequem  ist. 

.Joh.  Zimmermann  In  Chomnlt!  )  und 
J.  Whitworth  «  Co  in  Manchester«  bauten 
Stirnräder  Fräsmascbicen  mit  liegender 
Achse  de»  Werkstückes,  aber  stehender 
Frässpindel, 

Die  weitere  Ausgestaltung  der  Räderfräsmaschinen  bis 
zu  den  heutigen  selbständigen  l.lßt  sich  an  Hand  der  ange- 
zogenen )  Arbelt  verfolgen. 

Erst  in  neuester  Zeit  hat  das  FriUcn  von  gewöhnlichen 
Stirnrädern  oder  Zahnstangen  mittels  wurmartiger  Fräser 
oinlgo  Beachtung  gefunden.  Johann  l'fafl  in  Tryberg  baute 
eine  Zahnwalzmaschlne  ,  bei  der  ein  schraubenförmiger 
Frtser  die  Zahne  des  frei  drehbaren  Rades  bearbeitete.  Die 
RadzJtbne  sind  schmal,  und  der  Fräser  bat  einen  so  großen 
Durchmesser,  daß  sogar  das  Schräglegen  der  Fräserachse  ge- 
spart werden  kann.  Der  dieser  Zahnwalzmaschine  zugrunde 
liegende  (iedanke,  das  Werkstück  durch  den  Frltser  drehen 
zu  lassen ,  wurde  von  John  und  Thomas  Whitehead ')  zum 
F.ntwurf  einer  Stirnrader-  und  Zahtutangen-Frifsmaschlnc  be- 
nutzt. Die  Fraserachse  wurde,  dem  Neigungswinkel  de» 
wurmartigen  Fräsers  entsprechend,  ichrag  gegen  die  Werk- 
stüekaebso  gelegt,  dann  gleichlaufend  zu  dieser  gegen  den 
Rand  des  Werkstückes  geführt  und  schrittweise  weiter  ge- 
schoben, bis  der  Friller  das  fertige  Werkstück  nicht  mehr 
berührte.  Gebr.  Schultz  in  Mainz  zeigten  auf  der  Ausstel- 
lung in  London  IMS1}  eine  auf  gleichen  (irundlagen  be- 
ruhende Maschine,  bei  der  jedoch,  um  die  Gleichförmigkeit 
der  Teilung  zu  sichern,  vorausgesetzt  war,  daß  man  die 
Zahnlücken  vorher,  nach  Vorzeichnung,  mittels  Handmoißels 

CbrUlian  Schiele»)  da*  Werkstück 

')  Zeitaebr.  d.  Vereines  mr  Uefordenm»-  de»  Gewerbe.  In  Preußen 
KV,  s.  (1  mit  Abb. 

']  LebUoc,  Rocuell  des  tnarblnes,  4.  Teil  Hl.  12. 

')  DIikI.  pol.  Joorn.  18*1  Bd.  159  S.  251  mit  8rl>aal>Md. 

')  OlTÜlnuenlfor  1**4  B.  31!  mit  Abb. 

'■  t>i  ..',1;  v.  Handorlf,  AotftlbniBf  von  KreliMlIunj-er.  In  du  Ma 


r 
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«I  Dlns-l.  pol.  Jonrn.  1*19  Bd.  7»  8.  252  mit  Abb. 
:i  Kngl.  Pst  Hr.  2526  vom  1.  Nov.  IS59. 
'l  Ctrillnteniear  1**4  8.  25   mit  AM'     Ztlucbr.  d.  Vti 
BefCrderon«-  de»  Oewerbri  In  PreoSem  1B70  8.  »I  mit  Ab*. 

bfL  Fat.  Sr.  »•*«  vom  6.  P.«  MS«. 


Diese  von  Zufälle, 

hängige 

Die  Wurmradzähne  können, 
Spanabheben  gestaltet  werden  sollen,  überhaupt  nur  gefräst 
werden.  Da«  geschah  mittels  wurmartigen  Frisörs  schon  um 
1775  von  Hamiden'  Die  von  ihm  angewendete  Ans- 
führungswelse  war  wegen  des  besondern  Zweckes  des  Wurm- 
rades sehr  umständlich. 

Karmarsch  beschreibt1)  das  Schneiden  der  Wurmr:ldrr 
auf  der  Drehbank  in  folgender  Weise.  Ea  soll  ein  Cewinde- 
bohrer  mit  in  ganzer  Lange  gleichem  Durchmesser  zwischen 
die  Spitzen  gelegt  und  das  Werkstück  frei  drehbar  auf  einen 
Zapfen  des  QuerschUttens  gesteckt  werden.  Wahrend  der 
Gewindebohrer  sich  stetig  dreht,  wird  das  Werkstück  allmäh- 
lich gegen  ihn  geschoben  und  durch  den  Gewindebohrer, 
d.  i.  den  wurmartigen  Fräser,  gedreht.  Es  dürfte  schwer 
halten,  auf  diesem  Wege  ein  einigermaßen  genaues  Wurm- 
rad zu  gewinnen.  Und  wenn  e«  bei  sehr  kleiner  Teilung 
und  vharfg'irigigem  Gewinde  des  wurmartigen  Fräsers  schließ- 
lich gelingt,  so  kann  man  doch  mit  Sicherheit  behaupten, 
daß  WurtnrK  icr  mit  größerer  Teilung  so  nicht  geschnitten 
werden  können.  John  und  Thomas  Whitehead  <)  haben  diese 
Merstellungsweise  trotzdem  durch  ihr  Patent  schützen  lassen. 

Christian  Schiele  baute  seine  Maschine *l  mit  zwangläufiger 
Drehung  des  Werkstückes  F,ln  Wurmrad,  mit  dem  da«  Werk- 
stück fest  verbunden  ist,  wird  von  der  Fräserwelle  aus  unter 
Vermittlung  von  Wechselndem  in  dem  verlangten  Ueber- 
setzungsverbattnis  gedreht.  Der  Fräser  wird  dem  Werkstück 
nach  jeder  Umdrehung  des  letzteren  oder  auch  stetig  ge- 
nähert, bis  die  Zahnlücken  auf  volle  Zahntiefe  ausgeschnitten 
sind.  Das  ist  heute  noch  das  vorherrschende  Verfahren.  Ks 
wird  an 

zuweilen  den  wurmartigen  Fräser 
ersetzt. 

Bei  Beginn  der  Arbeit  Ist  nun  die  Teilung  des  Fräsers 
kleiner  als  der  an  ihm  entlang  geführte  Bogenteil  des  Werk- 
stückes, wodurch  die  Seitendrücke  zwischen  Fräser  und 
Werkstück  wechselnd  werden,  also  die  unvermeidlichen 
Spielräume  des  Triebwerkes  zur  Geltung  kommen.  Das  ver- 
ursacht einen  unruhigen  Gang  der  Maschine  und  Ungenauig- 
koilen  in  der  Arbeit.  J.  E.  Reinecker  )  bringt  die  Fraser- 
achse von  vornherein  in  ihre  Endlage  und  verwendet  einen 
nach  Art  der  Gewindebohrer  zugespitzten  langen  Fräser, 
dessen  nur  Reste  der  Fräszähne  enthaltendos  Ende  zunächst 
seichte  Lücken  erzengt,  die  bei  Verschiebung  des  Fräsers  in 
seiner  Acbsenrichtung  mehr  und  mehr  vertieft  werden. 

Ueber  die  Verwendung  des  Fräsers  zum  Bearbeiten 
ebener  Flachen,  Insbesondere  derjenigen  der  Schrauben- 
muttern, findet  sich  um  1840  eine  deutliche  Angabe:  es  ist  eine 
von  Nasmyth  gebaute  derartige  Fräsmaschine  beschrieben  "!. 
Die  Krasspindel  Ist  nach 
Art  einer  Drehbankspin- 
del gelagert,  Flg.  ig, 
und  trägt  den  Fräser 
am  frei  hervorragenden 
Kopf.  Den  Spindel- 
kaaten  kann  man  in 
der  Spindelrichtung  ein- 
stellen. Vor  dem  Spin- 
delkasten befindet  sich 
eine  in  wagerechter 
Ebene  drehbare  Ein- 
spannvorrichtung, 
wird. 


Schlllten  M»er  zur 


Fig.  19 


Abb.  UJ.  II,  Schlagwort 
1849    Bd.  11    8.  »•!.', 


')  Z  1*01  8.  »71  (Wllta. 
.V  Mal  1904  8.  «30  mit  Abb.  {Wllb. 

1  Hess, 
Enirlnes 

2)  Prectal!, 
mit  Abb. 

•)  Envl.  Pat.  Nr.  252*  vom  1 

>)  Bot*  Pat  Sr.  2S9«  vom  «  De».  185«. 

")  O.  K.  P.  Nr.  «14*.  Z.  1895  8  *7«. 

1  UMaac.  Kexuell  de.  machiaea.  In.tnitn.nu  et  app.»r«ll.,  III.  Teil 
Taf.  30. 

*,  Armemraiul,  IMbl   lndu>tr   lüll  III  III  III  3. 
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'  gegenüberliegende  Frä- 
ser, am  gleichzeitig  zwei  Fliehen 
der  Mutler  —  oder  des  Sehran- 
benkopfes  —  bearbeiten  zu  kön- 
nen. Der  Auftpanndom  wird 
nnr  gedreht,  wolür  die  Teil- 
scheibe den  nötigen  Anholt  bie- 
tet-, die  beiden  .Spindelkasten 
■ind  in  der  Achsenrichtung  der 
Spindel  xu  verstellen  und  wer- 
den quer  zu  dieser  Richtung 
zugeschoben. 

Sharpe  Brothers  ')  stecken 
die  Muttrrn  in  großer  Zahl  auf 
einen  Dorn,  mit  Hülfe  dessen 
sie  unter  dem  FrlUer  hindurch  bewegt  und  nach  dem  Rück- 
gang um  je  fiO"  gewendet  werden. 

Gegen  1847  wird  eine  MsxteMtM  von  Paul  beschrieben1;, 
welche  für  allgemeinere  Zwecke  benimmt  ist.  Nach  Fig  au 
ist  an  der  Vorderseite  des  kastenförmigen  GeMelles,  auf  dem 
die  Spindel  gelagert  isi,  ein  Winkel  In  lotrechter  Richtung 
einstellbar.  Aul  diesem  Winkel  befindet  sich  der  zur  Auf- 
der  Werkslllcke  bestimmte  Kreil*«"  hlitten.    Ks  möge 


i  :  v  r  Irl 

 / 

__ 

i 

Lag*' 

bemerkt  werden,  daß  die  drei«tufli*c  Riemenrolle  auf  der 
Fräscrspindel  festsitzt,  aber  auch  das  links  neben  dieser  an- 
gedeutete Stirnrad.  Hut  man  den  Rinnen  der  dreistufigen 
Rolle  abgenommen,  so  kann  das  kleine  Rad  einer  im  Hinter- 
grund erkennbaren  Welle  mit  dem  grollen  Rade  der  Fräs- 
spindel  in  Eingriff  gebracht,  also  der  Fräser  durch  die  rechts 
angegebene  zweistufige  Rolle  entsprechend  langsamer  gedreht 
werden. 

Es  fehlt  diesen 
mit  besserer 

Fähigkeit,  breitere  Schnitte  auszuführen  oder  in 

vom  Hauplspindellager  tu  arbeiten.  Hierzu  Ist 
Lagerang  de»  Frllsers  erforderlich, 
eholnt  zuerst1  im  Jahre  1852  angewendet  wor- 
zu  sein.  Nach  der  ynelle  wurde  die  betreffende  Ma- 
i  von  Fred.  W.  Howe  entworfen,  von  Robins  4  Lawrence 
zu  Wlodsor,  Vt, ,  gebaut  and  1853  an  Jones  &  Lamson  in 
Springneid,  Vt. ,  geliefert,  wo  sie  im  Jahre  1895  noch  im 
Betrieb  war.  Nach  Flg  2 1  sitzt  der  Fräser  f  nicht  unmittel- 
bar auf  der  Spindel  e,  sondern  auf  einem  Dorn  d,  der  einer- 
seits In  der  Spindel  c  steckt,  anderseits  recht»  in 
gelagert  ist.    Dieses  Lager  e  Ist  durch  einen  kräftigen  Ann 

'l  PolyWrüiiI». t<»«  Zeolralhl.  ISI*  8.  417  mit  Ahl.. 
P..M   indmtr.  Bd.  V  Hl  31. 
4.  April  UM  H  »;»  mit  (fc-hsoblld 


mit  dem  Spindelkasten  verbunden.  Der  Spindelkasten  silzt 
an  einem  Schütten,  der  an  einem  StHnder  lotrecht  verscho- 
ben werden  kann,  und  zwar  auch  selbsttätig;  auf  diesem 
Schlitten  ist  der  Spindelkasten  In  der  Spimlelricbtung  ein- 
zustellen. Der  Antrieb  erfolgt  durch  die  Rolle  a.  Auf  dem 
vorhin  genannten  Ständer  ist  eine  Wolle  m't  Stufen  rolle  und 
F.lnzclrolle  gelagert.  Unten  am  Ständer  befindet  sich  eine 
Leitrolle  und  eine  zweite  ebensolche  am  Schlitten  des  Spin- 
>  daS  der  Uber  diese  vier  Rollen  gelegte  1 


beim  lotrechten  Verschieben  des  Spindelkastens  in  gleicher 
Spanung  bleibt  Vor  dem  kastenförmigen  Bett  der  Maschine 
ist  ein  Schlitten,*  eine  hängende  Platte,  verschiebbar,  and 
zwar  auch  selbsttätig;  sie  trägt  einen  am  15  bis  30*  gegen 
•  Ii«  Wagcreihtc  nach  beiden  Seiten  schräg  zu  stellenden 
Winkel,  und  aul  diesem  befindet  sich  die  drehl 
Vorrichtung. 

Mit  dieser  Howeschen  Maschine  ist  die  Grund 
seits  der  heutigen  »allgemeinen  Fräsmaschine«  mit  über 
dem  Fräser  befindlichen  Lagerarm,  anderseits  der  beutigen 
'allgemeinen  Bohr-  und  Fräsmaschine*  mit  an  einem  Ständer 
verschiebbarem  Spindelkasten  gegeben. 

F.s  muß  hier  bemerkt  werden,  daß  der  rühmlichst  be- 
kannte Mesmer  (Grafenstaden)  etwa  zu  gleicher  Zelt  das  Be- 
dürfnis nach  einer  zweiten  Lagerung  des  Fräsers  befriedigte1), 
Indem  er  gegenüber  einer  Fig.  tu  ähnlichen  Maschine  einen 
Reitstock  aufstellte 

Die  Fräsmaschine  für  gerade  Arbeit  von  Greenwood  & 
Batley  in  Leeds'),  Fig.  ist  ebenfalls  mit  einem  äußeren 
Lager  versehen,  das  an  einem  über  dem  Fräser  befindlichen 
Arm  befestigt  ist.  Der  .Spindelstock  sitzt  fest  auf  dem  Ma- 
enständer  'Die  Aufspannplatte  a  kann  auf  dem  Schiilten 

?«sj.  22. 


b  quer  verschoben  werden,  der  Schlitten  b,  nnr  behufs  Hin- 
stellen«. In  der  Längenrlchtnng  der  Frässpindel,  auf  dem 
Kopfe  c  eines  walzenförmigen,  im  Maschinengestell  gut  ge- 
führten Körpers,  der  in  der  Höhenrichtung  verstellt  werden 
kann.  Bemerkenswert  ist  noch,  daß  die  selbsttätige  Ver- 
schiebung des  Tisches  a  selbsttätig  ausgerückt  werden  kann. 

Auch  die  Fräsmaschine  von  Kreuzberger •)  ist  an  dieser 
Stelle  zu  erwähnen. 


'   Arnim, *»«*,  Puhl.  Inlostr,  |a.ti  Bd.  s  Bl.  St 

»l  Kn*ln«riiiir  J.n.  18fiS  8.  »0  mit  AM> 

■i  Arm<m«-»ud,  Pobl.  lodurtr.  ls.19  Hd    •  Hl.  1. 
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K»twlrkli.»K  der  l.okoH,oMlrn  von  B    W  oll 


Besondere  hervorragend  i«l  der  Einfluß  der  bekannten 
Firma  Brown  4  Sharpe  in  Providence  auf  die  weitere  Aus- 
bildung der  "allgemeinen  Fräsmaschine«.  Durch  deren  1HGT 
in  Pari»  und  1S73  in  Wien  angestellte  Maschinen  wurde 
Europa  allgemeiner  auf  die  Bedeutung  des  Fräsen*  gegen- 
über  den  bisherigen  Arbeitsweisen  aufmerksam.  Brown  & 
Sharpe  zeigten  die  Leistungsfähigkeit  der  allgemeinen  Frä*- 
masrbine  und  schufen  zur  Erhöhung  ihrer  Ver«  endungsfäh'g- 
kelt  zahlreiche  Htilfseinricbtuiigen. 

Von  den  Fräsmaschinen,  deren  Spimlelstnck  in  der  Höhen- 
riebtung  verstellhar  ist,  seien  noch  die  von  Ri.-hard  Hanmann, 
Chemnitz,  auf  der  Weltausstellung  in  Wien  1*73  vorgelührte1), 
die  der  Sächsischen  Stlckmaschineufahrik  ■  und  die  von  Frey 
&  Donnay  in  Paris1)  genannt.  Von  da  ab  werden  <lie  hier- 
her gehörenden  Maschinen  so  reich  an  verschiedenartigen 
Durchbildungen,  daß  sie  in  der  vorliegenden  kurzen  Daniel- 
kennzeichnen  sind. 

Es  reihen  sich  hier  die  End- 
Fr»  smaseh inen  an.  Zum  Bearbei- 
ten der  ebenen  EndHJtchon  langnr 
Werkstücke,  sind  nach  Art  von  Flg.  1R 
und  L'O  gebaute  Maschinen  nicht  be- 
quem, weil  der  verschiebbare  Auf- 
spant.tlsrh  zu  schmal  ifrt,  um  auf  ihm 
lange  Gegenstande  quer  aufzuspannen 
Man  hat  deshalb  bei  EndFräsmascbl- 
nen  eine  ruhende  Aufspannpiatie  ver- 
wendet  und  dem  Spiudelkasten  die 
w»gerechte  yuerversehieblicbkrit  ge- 
geben'! Die  Fräsköpfe  hahen  bis  zu 
Uno  mm  ümr.  Fig.  rs  ist  der  Grund- 
riß einer  solchen  Maschine  mit  einem 
Flfakapt 

Fräsmaschinen  mit  aufrechter 
Spindel,  hei  denen  sich  der  Spindel- 
kasten Uber  dem  Werkstück  befindet, 
sind   für  manche  Arbeiten  beqnemer 
che  mit  liegender  Spindel.    Das  gilt  in»- 
Maschinen,  die  nach  einer  Lehre 


für  di 
arbeiten  sollen. 

Anscheinend  sind  diese 
beachtet  worden'):  sie  bat 
geltend  gemacht,  insbesondere  soweit  ihre  hervorstechendste 


Maschinen  zuerst  in  Frankreich 
n   sich  jedoch   bald  allgemein 


'I  Dinal.  pol.  Joarn.  ts7»  Dd.  309  St  «St  mit  Ahl. 

')  Pr.kt.  Much  Kon.tr.  1*74  S.  370  mit  Abb. 

•>  B.vu«  lndu.tr  F.br.,<»l»l  IS77  H.  7t  o   lfls  mit  Abb. 

'  ti..-r.it  k  Sohn,  Iroa  A|>rl1  ISHI  8.  »S»  mit  Hrbsub.  n»«l, 
rar  sehr»*«  ICnildArhno:  Kr.*!-.,  «rintr  Nov.  lSl-7  ».  btt  mit  Muk, 
Doppelt:  Atnrr  SU.h  De*.  Is'.»-.  s  1UU4  mit  hcliaob.  The  Eoaloser 
Pcbr.  Is97  S.  IIS. 

•l  Kreutii.e-»er,  ».  Arropnrsi.il  Puhl  Inrtustr,  IHBI  Hd  1H  Hl  1. 
Uouh-v,  ».  Po-t-f,  fVonom.  d«  m»cli.  1SS3  8  *S  mit  Abt.  I)«»«r»»d- 
cbamp«,      Arm.üK»ud.  Puhl,  lndu.tr.  msj.'st  DI.  2*  H.  823. 


Eigenschaft:  llebersichtlichkeit  der  Arbcitstelle,  für  die  be- 
treffenden Werkstfti'kgcstalten  von  größerem  Wert  I«,  Ihre 
Fräser  sind,  mit  seltenen  Ausnahmen,  nur  an  der  Spindel 
befestigt,  fliegen'',  angeordnet  und  können  deshalb  weder 
groBe  iJtnge  noch  weiten  Abstand  vom  Hauptlager  der 
Spindel  bähen. 

Rnndf  räsmasehinen  sind  bereits  1843  vorgeschlagen 
worden ').  Eine  Eisenbahnwagenachse  nebst  Bädern  soll 
sich  langsam  drehen;  gleichlaufend  zu  Ihr  ist  die  Fräser- 
spindel  gelagert,  welche  mit  zwei  die  Radreifen  bearbeiten- 
den Fräsern  versehen  ist.  Bei  einer  Stift-Fräsmaschine  von 
Josten')  Ist  das  Werkstück  durch  eine  liegende  Spindel  und 
die  Spitze  des  Reitstockes  gestützt  und  diesseits  wie  jenseil» 
ein  Fräser  gelageit. 

Die  vorhin  angezogenen  Fräsmaschinen  mit  stehenden 
Spindeln  und  um  aufrechte  Achsen  drehbaren  Aufspanitvor- 

braueben. 

Lange  Löcher  können  mit  der  allgemeinen  Fräsmaschine 
hergestellt  werden,  Indem  das  Steuern  von  Hand  bewirkt 
wird.  Die  LanglnchFräsmaschlnen  von  Shanks'l  und 
Sharp,  Stewart  &  Co  ')  arbeiten  selbsttätig  Die  entere  ist 
mit  zwei  einander  gegenüberliegenden  Fräsern  versehen,  die 
letztere  enthält  nur  einen  aufrechten,  über  dem  Werkstück 
befindlichen  Fräser.  Die  Verschiebung  der  Fräser  quer  zu 
Ihrer  Achse  findet  bei  beiden  durch  Kurbel 
statt,  wobei  die  Kurbel  durch 
wird,  um  die  Verschl 
machen.  Das  ist  bis  heute  für  viele  Maschinen  vorbildlich 
geworden.  Die  selbsttätige  Zuschiebung  des  Fräsers  In  setner 
Achsenricbtung  bewirkt  Shanka  durch  einstellbare  Klinken, 
die  in  der  Nähe  des  Hubwechsel»  ein  am  Spindel- 
gelagertes  Sperrad  stfifit.  Sharp,  Stewart  Ä  Co.  be- 
lür  die  Zuschiebung  einen  Daumen  der  , 
An  einer  Masch.ne  der  Maschinenfabrik  Oerllkon ») 
i  für  die  Uanptverschicbung  des  Frä-er»  eine  Schraube 
die  durch  einstellbare  Frösche  und  l'mfaller  um- 
Hierdurch  wird  die  Querverechiebnng  gleich- 
förmig, wa»  für  längere  Nuten  Bedoutnng  bat.  Die  Zuschie- 
bung Ist  der  Shankschen  verwandt,  so  dafl  sie  für  jeden 
Fräserweg  nur  gering  »ein  kann. 

Im  Jahre  I8!»S  bauen  Droop  *  Rein*)  eine  Maschine, 
bei  der  die  Qnerverschiebnng  am  Hübende  eine  Pause 
macht,  während  deren  die  Zu»chlebnng  stattfindet.  Hierdurch 
es  möglich,  den  Fräser  tiefer  einzusenken  und  doch 


4  Klloer.  ..  London  Journsl  nf  Art«  Des    1848  S  31*  m 

•i  DI**!,  pol  vi.  J  um.  IHM!  Bd.  141  8.  164  mit  Abb. 

Ji  Clvllli.ireoieer  1163  s,  171  mit  Abb. 

•j  Annrur.oil.  Pohl.  Indiwr    1*64  Bd.  IS  B1.  St. 

■.  DID>I    pol.  Joint    t»7»  DI.  233  8.  102  mit  Abb. 

•l  H..m..„,  Fl«»«,  W.rks.ogic.tKhiMB,  IL  Aufl.  8.  480. 


Die' Entwicklung  der  Lokomobilen  von  R.  Wolf 

in  technischer  und  wirtschaftlicher  Hinsicht 

Von  £icl.»3itfl  Karl  Hellmann. 

Vom..»«**»  auf  dir  H«optvi!r.aron.lonic  de»  Verein«  deutsch»!  IngM.lwir.  In  Msrdebur«-. 

Mehla!  »••«  S  4:.2 


Kohlenverbrauch  von  ortfesten  Dam  pfkraftanlage  n, 
Dampfturbinen  und  Lokomobilen. 
Zahlentafel  4  (S  480)  enthält  eine  Zusammenstellung  von 
Ergehnissen  verschiedener  Kraftmaschinen  und  Fig.  M  eine 
Darstellung  de«  Kuhlen  ver  brauch  es  der  betreffenden 
Anlagen.  Es  sind  die  besten  in  der  Literatur  bekannt  ge- 
wordenen Versuchszahlen  an  Dampfmaschinen  und  Dampf- 
turbinen  zugrunde  gelegt      Der  Kohlenverlirauch   ist  aus 


73  vH  der  Brennstoff» ärtne  im  Dampf  vor  der  Maschine  ent- 
halten smd.  eine  Voraussetzung,  die  nur  bei  günstigen 
WärmewirkungHgraden  des  Kessels  und  geringen  Leitungs- 
verlusten zutrifft 

Der  Koblenverbrauch  der  Heißdamptlokomoblle 
entspricht  demjenigen  von  O  roOdampf  mascblnen 
und  Dampfturbinen  von  rd.  10-  bezw.  40facher  Lei- 
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♦um  ir  Bemerkenswert  ist  die  regelmäßige  Zunahme  des 
Kohlenverbrauches  der  Dampfturbinen   verschiedenster  Bau- 


Die  Betriebskosten  der  Heiudampf  lokomoblle 

Beim  Vergleich  von  DampfkraftRiil.igi-ii  liefern  die  Breun- 
stoffkosten   meist   noch   ein  ann.ihornd  zutreffeiHfe«  Biid  der 
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nach  dein  Anstrengungsgrad  der  Anlage  und  dem 
preis  einen  ganz  anderen  Teil  Her  Gesamtbetricbskostcn  aus- 
machen. 

Die  Betriebskosten  Wolfseber  Heiüdampriokomohilen  in 
Pfennigen  ftir  I  PS.st  sind  in  Kit;.  3<  und  53  in  Abhängig- 
keit von  der  Maschinenlristung  graphisch  dargestellt,  einmal 
unter  der  Annahme,  dali  diu  Lokomobile  mit  den  grnBten 
zulässigen  Daiicrleistuiigen  belastet  sei,  Fig.  54,  dann  für 
eine  mittlere  Beanspruchung,  Nurmalleistung,  entsprechend 
einer  Kraftreserve  von  rd   au  vll,  Fig.  35. 

Kurve  a  stellt  die  Kosten  der  Verzinsung  und  Abschrei- 
bung der  Mascbinenanlagen  'II  vH:  und  GehXnde  (8  vHl, 
Unterhaltung,  Feuerversicherung  und  Kesselrelnignng,  Kurve  6 
die  Kosten  lur  Bedienung  und  Kurve  r  diejenigen  für  Pak- 
knngs-,  Dichtung»,  .Schmier-  und  Putzmalerial  dar.  Diese 
Küsten  zusammen  sind  als  »»genannt?  Nebenkosten  durch 
eine  besondere  Kurve  veranschaulicht.  Die  Gesamtbt-triebs- 
kosten  ergeben  sich  durch  .Summierung  der  Brennstoff-  und 
der  sog.  Nebenkosten.  Die  Brennstoffkosten  sind  auf  Grund 
von  Verbrauchzahlen  berechnet,  die  im  praktischen  Dauer- 
betriebe festgestellt  sind,  wobei  ein  BrennstoHpreis  von  ISO 
für   10  t  Kohle  von  73<tu  VVE   Heizwert  angenommen  IM. 

Unter  Annahme  von  3ÜU0  Be- 
trlesslunden    im  Jahr 
die 

lepferdlgen 

blle  7  V,  Pfg  bei  'Ii  Belastung, 
nur  6  Pfg  bei  voller  Belastung 
(größte  zulässige  Dauerinistang). 
Bei  einer  iUOpfcrdigcn  Lokomo- 
bile verringern  »ie  sich  auf  3 
*•/,  Pfg  fttr  1 


*T  l„jrjrÄ* 


II 


3    K)  KO  3.3  -K  K>3 


Bedeutung   und  Verwen- 
dung der  Lokomobilen. 

Die  Heißdampf-Loknmobilen 
kommen  in  steigendem  Matte  zur 
Verwendung,  ungeachtet  der  Ver- 
schiebung, die  sich  hinsichtlich 
der  Bedeutung  der  einzelnen 
Wärmekraftmaschinen  auf  vielen 
Gebieten  zugunsten  der  Gasina- 


Wirtschaftlichkeit;  beim  Vergleich  von  Dampfkraftanlagen  mit  kennbar  vollzieht 
Verhrennuiig»krafima*chinen  jedoch  versagt  die  Beurteilung  Die  Lokomobile  teilt  die  von  keiner  Verbrennuntrskraft- 

der  Wirtschaftlichkeit  auf  Grund  der  Kr«>i»toffk<»trn  allein  maschine  erreichte  Anspruchslosigkeit  nnd  Anpassungsfahlg- 

in  der  Regel   vollständig,  weil  hier  die  Breimstoffkosten  je  keit  der  Dampfmaschine,  sowie  die  Möglichkeit  der  Verwer- 
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Zahlentafel  4     Ergebnisse  neuzeitlicher  Dsropfkraftanlageti 

1  nach  der  ata<chlnerjjrrö»e  geordnet'1 
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Huer  El.  Werk«  Ii» 
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Z    1903  8.  10: 

Kranbau*  Oberaprre 

der  Brrllaar 
Elektrlaltll,«rk« 

ll  Deberblttanr,  icutrn  Vakuaai- 

*>  ADirenommexier  Wlrkuuffaprad  dar  Dynamo  aa  «,»», 

;  Dtf  Kolil*ov«rbraaeh  Ut  au«  d«ra  Wlrniererbraueh  der  MMcblne  berechnet,  für  0.7  I 


Kewelwlrkuna>rrad  aluachllatllcB  dar  I^BoiHt'varlttate. 


tnnjf  des  Abdampfe»  und  bietel  als  besondere  Voniüpe:  ein- 
heitliche AuHfllhruiHf  und  einheitliche  Oar.nlion  für  die  fr«m*e 
Anlage,  kleinen  Kaumbedarf  und  frerintre  Gebäudekosteti, 
einfache  Auhtellunic.  schnelle  Atuweobslune;  und  Wbderver- 
wejtdbarkell,  einfache  übersichtliche  Wartnno; 

Kolpende  Zahlen  pel.en  ein  Bild  der  Verwendung  Wolf- 
scher Lokomobilen  in  den  Hau|itlndu»lrien    Lokomobilen  nr- 


belton : 

in  der  keramisc  hen  Industrie   rd.  101t 

>   der  Holzindustrie   •  11S3 

•  eloktrischen  Kraftwerken   •  s:il 

•  Mühlen   •  6C6 

<    Förderanlagen  ...    •  6*6 

•  der  Maschinenindustrie   ■  l&xi 


Unter  den  mehr  als  l'iöuO  (fellefer'en  Lokomobilen  be- 
finden sich   HO  mit  einer  (;e>amtli  i»Utng»fllhlgkeil  von  rd. 


88000  PS  Uie  HeiOdampflokotnobilen  werden  xuraeit  für 
Leistungen  von  10  bis  f.no  PS,  amgeführt 

Die  Verwendung  beliebiger  Brennstoffe  wird  durch  eine 
Reiho  besonderer  Fenernng»elurlcntnngen  ermöglicht,  die 
leicht  auswechselbar  sind  und  eine  Abweichung  von  der 
übrigen  normalen  Bauart  nicht  erfordern-  Hierher  gehfiren 
der  Planrostvorban,  die  Treppenrost-Vorfeuerung,  die  Stroh- 
und  die  Petrolvumfcuemng. 

Bei  der  hohen  Kntwicklung  de»  Darnpfmaschinenbaues, 
dem  scharfen  WeUbewerb  unter  den  WUrmekraftmaschinen 
und  den  hierdurch  gesteigerten  Anforderungen  ist  die  iu- 
nebmende  Verwendung  der  Lokomobile  und  die  Ausdehnung 
Ihres  Anwendungsgebietes  bis  xu  Klnzelleistungen  von  500  PS 
die  beste  Anerkennung  für  das  zielbewufitc  Vorgehen  der- 
jenigen deutschen  Ingenieure,  welche  die  I>okomobile  als 
ausschließliche  Spezialität  erwählt  und  darin  das  Ausland 
weit  Uberholl  haben 
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Versuche  über  die  Drehungsfestigkeit  von  Körpern  mit  trapezförmigem 

und  dreieckigem  Querschnitt. 

Von  C.  Bach. 


Im  Jahr  Ib»9  habe  ich  an  dieser  Stelle ')  nach  Feststel- 
lung der  wissenschaftlichen  Grundlage  für  die  Berechnung 
auf  Drohung  boansprachtor  Körper  über  Versuche  berichtet, 
die  in  einer  Erweiterung  un»rer  Erkenntnisse  über  die 
Widerstandsfähigkeit  derart  in  Anspruch  genommener  Körper 
fährten,  Insbesondere  wurde  durch  die  Versiich*orgebni«M- 
erstmals  ermöglicht,  die»«  Widerstandsfähigkeit  für  Korper 
mit  rechteckigen  Hohlquerschnitten,  mit  X-,  C  und  -+--lör- 
Qoerscbttltleii  in  da»  matheruati»che  Gewand  zu  fassen, 
nur  mit  der  Genauigkeit,  welche  auf  dem  besehrit- 
Wege  möglich  war 
Die  nachstehenden  Zeilen  sollen  in 
Arbeit  über  Versuche  berichten, 
die  Widerstandsfähigkeit  von  Korpern  mit  trapez- 
und  langgestrecktem  dreieckigem  Querschnitt  tu 
beurteilen.  Um  den  Vergleich  mit  dem  rechteckigen  Quer- 
schnitt xu  ermöglichen,  haben  sich  die  Versuche  auch  auf 
Körper  mit  solchen  Querschnitten  erstreckt.  I>ic  Abmessungen 
der  Versnehsknrp.  r  wurden  H  grotl  gewählt,  dafl  die  Ueber- 
tragnng  der  Versuchsergnhnisse  auf  diejenigen  Falle  der  Kon- 
slruktlonsiatlgkeit,  aus  denen  sich  das  Bedürfnis  zur  Durch- 
führung der  Versuche  ergelien  hatte  fguBelserne  (Settelin 
"erkzeugmaschineni, 
In  heilig  auf  die  Gestaltunt 

Maschinengulleisen,  und  zwar  sämtlich 
tut  derselben  Planne  hergestellt  worden  waren, 
hinsichtlich  der  Durchführung  der  Versuche  darf  auf 
Arhelt  in  Z    ISS9  S.  137  u.  f  verwiesen  werden. 


It.    Die  Körper  blieben  unbearbeitet. 


I    Stabe  mit  rechteckigem  Querschnitt, 

•      Fig  l. 
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Der  Brach  erfolgte  in  allen  Fullen  gegen  das  Ende  hin 
(vergl.  Z.  1889  S.  141,  Fig.  9,  oder  Elastizität  und  Fettig- 
keit' g  :i.r>  Flg.  9).  Diese  Bemerkung  gilt  auch  fUr  attintlicbe 
Körper  unter  II  bis  IV,  weshalb  die  Widerstandsfähigkeit  gegen 
Drehung  bei  allen  Stäben  tu  klein  ermittelt  wordvn  ist  (vergl. 

1    Jt.  tust  ».  I«;  n.  I.     IM.  We»«,,lllrl,e  n  I  »Ml   »»•■Ii   In  f. 

B.,»,:  ElMtl.lltl  und  FWi«rk.lt.  «  .12  hi-  •  30. 

•)  Z.  >**»  H.  tU  nnVr     l:i».tMl4t  Hu.l  rV.llski'H     «  .!«. 


'Klastizitiit  und  Festigkeit«,  §  34  unter  Ziff.  3:  »Gehinderte 
Ausbildung  der  Querschnilttwdlbung«). 

Die  je  für  //  und  A  angegebenen  Werte  tind  an  dem 
Bruchquersehnitt  bestimmt. 

II    Stabe  mit  trapezförmigem  Querschnitt, 

Fig.  i. 
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Die  für  und  h  angegebenen  Zahlen  sind  je  die 

Mittel  aus  den  Messungen,   welche  an  4  Querschnitten  des 
prUmatlschf  n  Teilet  des  Körpert  vorgenommen  worden 
Diese  Bemerkung  gilt  auch  für  die  Stabe  unter  III. 


£«J.  4. 


III.  Stabe  mit  langgestrecktem  Dreiecks- 
querschnitt, Flg.  3. 
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IV.  Stabe  mit  gleichzeitigem  Dreiecksquerschnitt, 

Fig.  4. 
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Die 


r»  1 


für  du  plctchscitipo  Dreieck  liefert,  stehen  in  guter  Leber- 
einttlmmung  mit  denjenigen,  welche  Hilter  I  tilr  die  Körper 

auf  Grund  der  Gleichung 


r_.  -  4.» 
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3307  [GL  (l» 


Zur  Kennzeichnung  des  Materials  wa 

Pfanue   noch   :t  Stllhe  von    .|uadrati*chiui  Quer- 


Rieglings  versuchen 

gegoren  worden.  Die  BfgtbnilM  dieser  Versuche,  durch- 
geführt mit  unbearbeiteten  Stäben,  sind  im  folgenden  *n- 

Entfernnng  der  Auflager  IOM  mm. 
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1,   welche  die  Biegnng»vcrancho 
geliefert  hatten,  wurden  durch  Drehen  RnndstJIbe  von  •»  mm 


Z  ugversuchen 
Bei  Ausschließung  derjenigen  Stäbe,  welche  in 


die  Zugfestigkeit  im  Mittel  au 

A'      a.'.'.ä  kg  ((ein 

Hiernach  haben  wir  e*  mit  einem  »üben  GaSeiaen  von 
Festigkeit  au  tun. 

E»  betrügt  da.»  Verhllltiii»  der  Zugfestigkeit  A'.  (für  ge- 
inr  Bieurungsfestigkelt  AV  (Quadratstabe 

A'.  r  AV  =  liM  :  340A  -  I  :  1,M 

und  daa  VerhWtni»  der  Zugfestigkeit  A'.  aur  Drchungsfeatlg- 
keit  h\,  ermittelt  für  unbearbeitete  StJlbe  mit  rechteckigem 
Fig.  1,  auf  Grand  der  Gleichung  (I), 

A\  :  K4  -  225J  :  3353  -  1  :  1,4» '). 


Bei  den  RcmUhungen,  für  die  Bestimmung  der  Drehung*- 
Inanspruchnahme  des  Materials  in  den  Stabformen ,  Fig.  '„> 
und  3,  einen  einfachen  Annlthcrung*weg  ausfindig  zu  machen, 
ergab  sich,  daß  die  Beurteilung  der  Widerstandsfähigkeit  von 
Körpern  mit  «Querschnitten  nach  Fig.  •>  bi«  4  auf  die  lle- 
rechnung  von  SWben  mit  rechteckigem  »Querschnitt  anriiVk- 
geführt  werden  kann 

'i  l>ie«e  Zahl  arglM  sich  uurll  liuh«i«li  XaiKlriieu  dt»  Yailaxcr« 
u.ll  Malieu,  tam  4urr>chnlU  reihtnklc  Iii,  IWlggiiea  1,4  und  l.il, 
nnd  /««i  unter  ». >|>-I  irlrli  lim  t'uiaUndrli  um  •..  Kr.-.Bii ,  je  Inoji 
»e«trerkler  der  Qner«  hl.ltt ,  d.  Ii   Je  «-reller  A  Im  VerMltnl»  lu  <•  l>». 


Für  den  trapezförmigen  Queraohnitt,  Flg.  6,  wird 
zunächst  der  Schwerpunkt  S  ermittelt,  aodann  werden  von 
ihm  auf  die  beiden  Seiten  A  C  und  B  D  die  Lote  5  E  nnd 
SF  gelallt  Daa  Rechteck  mit  der  Breite  KF  —  GH  —  IK  ^-6 
gibt  dann  denjenigen  Querschnitt ,  der  in  bezog  auf  Wider- 
standsfähigkeit gegen  Drehung  dem  trapezförmigen  gleich 
gesetzt  werden  kann. 

In  ganz  gleicher  Weise  wird  der  Dreiecksqn  ersehn  itt 
ABC  in  Flg.  ti  und  In  Fig.  7  durch  denjenigen  dea  B 
eckes  (i  II  l  K  ersetzt1 

Die  Beschreitung  diesoa  Wege»  liefert: 


trapezförmigen  Qucrachnltt, 


Fig.  2  und  5: 
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2)   fttr  den  dreieckigen  Querschnitt, 

Fig.  3  und  6:" 
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:i    für  den  dreieckigen  giterschnitt, 
i-ig  I  und  7'.i: 
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die  so  ermittelten  Wert.-  rrns,  :soa7  und  34;;o 
kg  .|cm  in  Verfielen  ge»t<-llt  mit  der  für  den  rechteckigen 
Querschnitt  unter  I  gefundenen  Drehung»f««tli.'keit  von 
:::«53  kg/qcm,  »o  erhalt  m»n  die  Unterschiede 
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I)  d037  —  33S3  t46,     -     —  7  • 
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Dieae  Ab«  eichungen   lassen  die  angegebene  Kegel  als 


'  I>le  fOl  da*  lll.'l.l,—lllr>'  Ilrel.ck  v.in  llrtriuaiin  brrrlle  I«h3  ral 
•  Irkrllr  Ul.l.  hut.»  unter«  hrldrt  «Ich  r.w  «Irr  Ur<lrhunr,  «el.hr 
au.  im  Ii  Irr  eorKtarhlajrrMtt  Verfahr«,  folgt,  «Suillrh 

»~.  =  4.5  .  =  in,*    .  . 

u.Sa  '  •<".««« o 

um  4  >  H  ir.. -.0.1.11  Z.M.nk.-clbrle.ileil. 
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Zusammenfassung. 


Nach  den  Versuchen  mit  gußeisernen  Körpern,  über 
welche  im  Vorabenden  berichtet  worden  ist.  laßt  sieb  die 
Widerstandsfähigkeit  solcher  Körper  mit  trapezförmigen 
und  dreieckigen  Querschnitten,  Fig.  I  bis  7,  gegenüber 
Drehungsinanspruchnabme  auf  diejenige  von  Stäben  mit 
rechteckigen  Querschnitten  zurückführen.  Dabei  wird  die 
in  Gl  (11  einzuführende  Breite  dadurch  gewonnen,  daß 
vom  Schwerpunkt  .V  den  zu  em-lzenden  Trapez,  oder  Drel- 
Mks'iuvrtH'hnitt«!  vergl.  Fig.  5  bii  7),  Lote  SE  und  SF 
auf  die  Seiten  gefallt  «erden.  Alsdann  Ist  Li  H I K  das  Er- 
satzre,  bleck,  leine  Breite  b  h  r  i.//  =  /A  und 
Höhe  gleich  A 

Stntlgarl,  den  IS.  Dezember  1905. 
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Die  Turmdeckdampfer  „Queda"  und  „Wellington". 

gebaut  von  William  Doxford  &  Sons  in  Sunderland. 
Von  W.  Kaemmerer. 


Seit  einer  Reihe  von  Jahren  erfreuen  »Ich  die  Turm- 
deckdampfer  zum  Befördern  von  Xa«9engütern  insbesondere 
bei  englischen  ond  nlederUndiichen  Rredere  en  einer  groden 
Beliebtheit,  so  daS  William  Doxford  &  Sons  in  Snnderland, 
die  alleinigen  Erbauer  dle»er  .Schin^ga»tung  in  England,  be- 
reits den  listen  Turmdeckdampfer  zur  Ablieferung  bringen 
konnten1).  Auch  In  Deutschland  werden  neuerdings  die  Vor- 
teile dieaer  Schiffe  sehr  gewürdigt,  was  sich  darin  zeigt, 
da"  man  unlängst  mehrere  Turmdeckdampfer,  hauptsächlich 
zur  Beförderung  von  Ersen,  eingestellt,  hat'i. 

Die  besonderen  Vorteile  der  Turmdeckdampfer  lassen  sich 
dahin  iusammenfa>sen,  daß  sie  eine  sehr  große  Menge  Ladung 
bei  verhJlltnismtßig  geringem  Netto-Tonnengehalt  aufnehmen 
können,  und  daß  sie  eine  große  Stabilität  haben.  Die  Lade- 
rUnme  sind  nach  Möglichkeit  frei  von  Stützen,  Zwischendecks 
und  Schotten,  so  daß  sie  voll  ausgenutzt  werden  können 
und  zugleich  bequeme«  Laden  und  Löschen  gestatten.  Neben 
diesen  Vorteile-!  kommt  beim  B«fördern  von  Massengütarn 
ferner  noeb  In  Betracht,  daß  diese  Art  Ladung  kaum  ge- 
staut zu  werden  braucht  Bei  Oetreideladungon  füllt  der  im 
Tanndeck  befindliche  Teil  der  Fracht  etwaige  Hohlräume, 
die  durch  Schlingern  des  Schiffes  im  unteren  Kaum  entste- 
hen, wodurch  vermieden  wird,  daß  die  Ladung  überschießt. 
Vergleicht  man  das  Verhalten  von  Turmdeckschiffen  und  ge- 
wöhnlichen Schiffen  von  gleichen  Abmessungen  bei  bewegter 
See,  Insbesondere  beim  Schlingern,  so  stellt  sich  heraus,  daß 
ein  TurmschiH  eine  weitaus  größere  Neigung,  im  gnerschnitt 

>>  ftrpUKnbiir  ISO». 

*)  Wir  werden  demolchat  Ober  des  enden  fOr  deotailie  Rerhnan» 
In  Iirutarhland  «rbanua  Tonnd.ckd.mpUr  (.Narrlk..  sallairrt  von 
frlad  Krapp  0*r»»nl»w.rf.  sa  1.  Powshl  *  Cc  I  .lnaa«*nd«r  berlchun 


belracbtot,  haben  kann,  ehe  das  eigentliche  Deck  eintaucht, 
als  ein  gewöhnliches  Schiff  Das  Turmdeck  wird  noch  freie 
Bordseite  haben,  wenn  beim  gewöhnliehen  Schiff  der  Obcr- 
deckstringer  schon  ins  Wasser  taucht. 

Der  In  Fig.  1  bis  3  dargestellte  Turmdeckdampfer 
»Quedae.  gebaut  für  die  British  Indla  Navigation  Company, 
ist  deshalb  noch  besonders  bemerkenswert,  weil  er  bei  der 
sehr  bedeutenden  Tragfähigkeit  von  13  000  t  nur  mit  einem 
durchlaufenden  Deck  versehen  ist.  Frachtdampfer  mit  nur 
einem  Deck  wurden  bisher  nur  in  verhsltnlamaßig  klei- 
nen Abmessungen  bis  etwa  «000  t  Tragfähigkeit  ausgeführt. 
Darüber  hinaus  wagte  man  früher  nicht,  sich  mit  einem 
Deek  zu  begnügen,  well  man  für  die  Sloherhelt  der  Kon- 
struktion fürchtete.  Doxford  &  Sons  haben  mit  den  blaher 
verbreiteten  Anschauungen  gebrochen  und  mit  der  »Qaeda« 
gezeigt,  wie  man  auch  bei  einem  sehr  großen  Schiff  mit  nur 
einem  Deck  auskommen  kann  Zwei  Ähnliche  Dampfer  sind 
von  der  British  India  Navigation  t'o.  bei  derselben  Werft  In 
Auftrag  gegeben,  die  wie  »Qaeda*  für  die  Beförderung  von 
Kohlen  nach  Indien  bestimmt  sind,  wahrend  für  die  Buckfracht 
hauptsächlich  Getreide  in  Betracht  kommt.  Ans  dem  Gesagten 
gr  i  hervor,  daß  für  diese  Frachten  die  Turmdeckbauart  be- 
I  nders  geeignet  ist. 

Der  Dampfer  »Queda«  ist  146  m  über  alles  lang,  17,«?  m 
über  Hauptspant  breit  und  hat  13  000  t  Tragfähigkeit  bei 
7, ;n  m  Tiefgang  und  10  m  Seitenhöhe.  Der  Brulto-Tonnen- 
gehalt  betragt  7700,  der  Netto-Tonnengebalt  4910  Reg.-Ton«. 
Das  auf  30U  Spanten  aufgebaute  Schiff  hat  einen  etwas  ge- 
neigten Vordersteven  und  ein  flaches  Hock.  Da«  Deck  bat 
wie  alle  TortndeokschUle  keinen  Sprung,  sondern  ist  wage- 
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brunnen  bis  zum  KollialonsscboU  durchlaufender  Doppelboden 
und  7  » asserdichte  Schott«  geben  dem  Schiffe  Sicherheit 
bei  Zusammenstößen  und  beim  Auflaufen.  Außer  im  Doppel- 
boden kann  In  dem  Raum  zwischen  den  Spanten  114  und 
130  ebenfalls  Wasserballast  aufgenommen  werden,  so  datl, 
seihst  wenn  keine  Fracht  befördert  wird,  das  Schiff  in  Ballast 
tief  genug  geht,  um  auch  bei  bewegter  See  längere  Krisen 
gefahrlos  zurücklegen  zu  können.    Die  beiden  Schotten  auf 


I  .aili-u'i'M'hirres  werden  die  Masten  entgegen  der  sonst  übli- 
chen Verwendung  überhaupt  nicht  benutzt,  Hierzu  sind  be- 
sondere, zu  je  zweien  gleichfalls  auf  quergespannten  I-Trl- 
gern  ntiter  dem  Hauptdeck  gelagerte  hohle  Pfosten  vorge- 
sehen, welche  dem  Schiff  ein  eigenartige«  Aussehen  ver- 
leihen, vergl.  Fig,  1  In  höchst  praktischer  Weise  werden 
diese  Pfosten,  die  an  der  Spitze  mit  einer  Haube  versehen 
sind,  zugleich  zur  KntWftung  der  Laderäume  benutzt,  ein 


1  3.     Pat  TiirmiWI*iliii»i|ilrr  >i|DXnS' 


Spant  114  und  130  sind  aus  diesem  Tirundo,  da  nie  größeren 
Druck  auszuhallen  haben,  auf  dem  Doppelboden  und  unter 
dem  Hauptdeck  entsprechend  versteift,  wie  ans  dein  Längs- 
schnitt ersichtlich  ist. 

Das  Schilf  hat  zwei  zur  FtlhruDg  von  Fock-  und  Gaffel- 
segeln eingerichtete  Masten,  die  bis  etwa  '  :  Höhe  au*  ge- 
nieteten Fiscnblecben,  darüber  aus  Holz  hergestellt  sind.  Um 
an  Raum  zn  sparen,  sind  die  Masten  nur  bis  kurz  unter  das 
Hauptdock  durchgeführt,  wo  sie  In  einer  aiii  quergespannten 
I-Trftgern  gelagerten  Spur   ruhen.     Zur  Befestigung  des 


Vorteil,  der  insbesondere  bei  Kohlenladungen  von  Wert  ist. 
Aulier  diesen  Lüftpfoaten  ist  noch  eine  grolle  Anzahl  nied- 
rigerer gewöhnlicher  Ventilatoren  über  das  Dock  verteilt. 
Jeder  Pforten  hat  einen  KuSeren  Durchmesser  von  730  mm 
und  erhebt  sich  6  m  Uber  Deck. 

An  Deckaufbauten  besitzt  das  Schiff  eine  Back,  die 
aber  nur  zur  Unterbringung  von  Lebensmitteln,  Gcrtlac haften 
usw.  dient,  ein  Deckhaus  hinter  dem  Fockmast,  das  die 
Ranme  für  den  RapiUn  und  die  Offiziere  und  zugleich  die 
Kommandobrücke   trügt,  eine  Küche,  zwei  DeckhKuser  für 
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die  Maschinisten,  einen  Umbau  um  Kc»<el-  und  Maschinen- 
schacht und  ein  Hüttendeck,  in  dem  die  Untcrkunftraumc 
für  die  Matrosen  und  Hcl/er  liegen.    Der  Kessel-  und  Ma- 

■ehi  iram  •  erstreckt  »ich  von  Spant  4!»  bis  Spant  47;  davor 

liegt  noch  ein  vmn  Doppelboden  bi«  »um  Oberdeck  durchge- 
führter Querbunker,  «abrend  Lilngsbunker  auf  jeder  Seite 
de«.  Kesselraumes  untergebracht  sind  Etwa  in  ,  Höbe  des 
Hauptkess.lramnes  Ist  ein  besonderer  Raum  für  den  Hülfs- 
kossei  abgetrennt,  dessen  Abgase  ebenfalls  in  den  ungemein 
hoben  Schornslein  der  Haupikeasel  gefuhrt  werden 

Der  Querschnitt  Flg.  4  laßt  die  Konstruktion  des  Sehifta- 
körpers erkennen  Die  innerliche  Festigkeit,  welche  der  für 
ein  Kindeckschlft  >ebr  große  Raumgehalt  erfordert,  Ist  durch 
Anordnung  von  zahlreichen  kräftigen  Kaumbalken,  Raum- 
Stützen,  Querschnttstrlngern  und  Rahmeuspanten  erzielt;  «.amt- 
liche Haumbalken  bestehen  ans  zwei  miteinander  durch  eine 
I'latte  verbundenen  3  Eisen  Auf  dem  Doppelboden  ist  unter- 
halb der  Ladeluken  eine  etwas  groller  als  die  Lukcnöffnung 
bemessene  Wllgeriing  angebracht;  die  auf  dem  Doppelboden 
aufliegende  seitliehe  Wagernng  ist  auch  auf  den  Kimmstütz- 


platten  befestigt  und  bis  an  die  Bordwand  geführt.  Die 
Keltern  zum  Besteigen  der  Räume  »Ind  an  den  mittleren 
Kaum.tfitzen  auf  einer  Seite  jeder  Luke  angebracht.  Die 
Laderäume  haben  7  gewöhnliche,  5,4 1  m  lange  und  7,s  m 
breite  lenken  und  2  wasserdichte,  :i,s  in  lange  und  2,:  m  breite 
Luken  Uber  dem  Kaum  für  Was*crballast.  Außerdem  sind 
auf  jeder  Seite  des  Hafendeck*  8  eiförmige  kleinere  Luken 
eingeschnitten.  Der  Querbunker  hat  eine  viereckige  Luke 
im  Tnrmdeck  und  dl«  Seitenbnnker  je  3  runde  Luken  im 
Hafendeck. 

Sehr  umfangreich,  wie  bei  den  meisten  Turmdeck- 
dampfem,  sind  auch  die  Ladevorrlehtungen  der  »Qneda*. 
Nicht  weniger  als  16  Ladewinden  sind  vorgesehen;  je 
zwei  stärkere,  vorn  unterhalb  der  Back  und  hinter  dem 
zweiten  Mast  aufgestellte  Winden,  die  auch  zum  Verholen 
dienen,  haben  178  mm  Zvl.-Dmr.  bei  Mb  mtn  Hab,  die  übri- 
gen zwölf  151  mm  Zyl.-Dmr.  und  25t  mm  Hub.  Die  vorer- 
wähnten Pfosten  tragen  je  zwei  Ladebaume  von  2  t  Trag- 
kraft, die  unten  In  einer  Spur  ruhen,  welche  zugleich  die 
Leitrollen  für  das  Lastseil  aufnimmt.  Die  Winden  sind 
etwas  schräg  zwischen  den  Pfosten  und  den  Ladeluken  auf- 
gestellt. 


Auf  der  Back  bclindet  sich  noch  eine  besondere  Dampf- 
Ankerwinde,  die  auob  mit  zwei  Spillköpfen  zum  Verholen 
ausgerüstet  Ist.  Von  den  beiden  Kettenscheiben  dieser  Winde 
gelangen  die  Ankerketten  In  den  an  der  Vorderseite  des 
Kollisionsscholtes  befestigten  Kettenkasten. 

Von  sonstigen  Hülfsmascblnen  für  Dcckbodarf  ist  noch 
die  im  Maschlnenschacbt  dicht  unter  dem  Oberlieht  aufge- 
stellte Dairpfstenermaschine  zu  erwähnen,  die  von  dem  Tele- 
motor  auf  der  Kommandobrücke  betiltlgt  wird  F.lne  Hnnd- 
steuervorriebtung  mit  zwei  Steuerrudern  ans  Teakholz  be- 
endet sich  auf  dem  Brückendeck. 

In  Davit*  zu  beiden  Seiten  des  Maschinenschachte»  han- 
gen 4  Rettungsboote,  davon  zwei  9  m  lang,  2,s  m  breit  und 
l  m  hoch  und  zwei  7,:.  tn  lang,  2,»  m  breit  und  0,1  in  hoch. 
Die  größeren  Rettungsboote  können  mittels  der  beiden  vor 
dem  «reiten  Mast  aufgestellten  Ladewinden  herabgelassen 
werden  Das  Znwasserbrlngen  der  Boote  ist  immerhin  etwas 
umständlich,  da  die  Davit»  am  Turmdeck  befestigt  sind,  so 
daß  der  vorspringende  Teil  des  Schiffsnunpfea  in  der  Kall- 
richtnng  der  Boote  liegt  Dieser  Nachteil  wird  bei  neueren 
Ausführungen  dadurch  vermieden,  dati  man  die  Davits  unten 
gelenkig  am  Schiffskörper  befestigt,  so  daß  sie  beim  Aus- 
setzen der  Boote  nach  außen  geklappt  werden  können. 

Zum  Antrieb  dient  eine  Dreifach  Expansionsmaschine  von 
2fi0t)  PS  mit  Zylindern  von  6!>»,  1 1 56  und  1 305  mm  Dmr 
bei  1372  mm  Hub.  Die  hohlen  gußeisernen  ZylindersUridcr 
sind  auf  der  einen  Seite  mit  dem  Kondensatorgebanse  in 
einem  Stück  gegossen  nnd  auf  der  gußeisernen  Grundplatte 
verschraubt.  Der  Kondensator  hat  tut.  qm  Kühlfläche.  Jeder 
der  drei  zylindrischen  Hatiptkestel  ist  mit  drei  einseitigen 
Feuerungen  versehen  und  arbeitet  mit  II,«  at  Druck.  Die 
Heizfläche  eines  Kussels  betragt  230  qm.  Der  über  dein 
Uauptkesselraum  in  der  Höh«  des  Decks  aufgestellte  Hülfs- 
kessel  hat  <;  at,  H  qm  Holzdiebe  und  I  qm  Rostfltche  Die 
tiesch windigkeit  des  Schiffes  betragt  10  Knoten. 

Das  zweite,  In  Fig.  5  bis  7  dargestellte  Schiff  ist  der 
Turmdeckdampfer  'Wellington«,  der  zusammen  mit 
einem  Sohivesterschlfl  von  W.  J.  Tätern  &  Co.  in  Cardiff  be- 
stellt worden  ist.  Auch  bei  diesem  Schiff  handelt  es  sich 
hauptsächlich  um  die  Beförderung  von  Kohlenladungen.  Das 
Deck  des  Dampfers  bietet  hier  den  Anblick  eines  wahren 
Waldes  von  Laderäumen  und  Masten.  Die  zu  je  zweien  auf 
dem  Turmdeck  angeordneten  eisernen  hohlen  Ladepfosten 
sind  doppelt  so  hoch  wie  auf  »Qaeda«,  nämlich  12  m  Ober 
Deck,  wahrend  der  Durchmesser  von  4«u  mm  geringer 
als  bei  jenen  ist.  Auch  hier  werden  die  Pfosten  zur  Lüftung 
der  Räume  benutzt.  Jeder  der  12  Pfosten  tragt  besonders 
lange  Ladeblume,  und  außerdem  sind  zwei  Pfosten  durch 
Qtierhauptcr  verbunden,  an  denen  auch  Ladegeschirr  be- 
festigt wird;  auf  See  werden  die  Ladebaumo  an  diesen  Qucr- 
hauptorn  festgozurrt.  Um  Signalmalten  zu  erhalten,  hat  man 
sich  damit  geholfen,  daß  man  zwischen  den  neiden  vorderen 
nnd  den  beiden  hinteren  Ladepfosten  noch  eine  zweite  Quer- 
verbindung hergestellt  nnd  hieran  und  an  dem  unteren  Quer- 
bäum  hölzerne  Stengen  befestigt  bat  Die  Parduncn  zum 
Stützen  der  ganzen  Konstraktion  sind  außen  an  den  I.ade- 
ptosten  und  an  dem  vorspringenden  Teile  des  Schiffsrumpfes 
angebracht. 

Die  TragMhtgkelt  dieses  Schiffes  ist  geringer  als  bei 
»Qaeda*,  nKmlich  nur  rd.  !>000  t;  dagegen  Ist  die  Schlffsfonn 
etwas  völliger  gehalten,  so  daß  der  Unterschied  fm  Kaum- 
gehalt nur  etwa  4600  cbm  betragt  'Wellington*  Ist  113  m 
lang  und  IC.js  m  über  Hanptspant  breit,  hat  9,u  m  Seiten- 
höhe und  geht  beladen  7,ai  m  tief.  Der  Brutto-Tonnengehalt 
betragt  5600,  der  Netto-Tonnengehalt  3690  Reg.-Tons. 

Das  Schiff  bat  einen  Uber  die  ganze  IJtnge  sich  er- 
streckenden Doppelboden  und  7  wasserdichte  Querschotte: 
außerdem  Ist  in  den  zweiten  and  den  vierten  Laderaum,  von 
vorn  gerechnet,  noch  je  ein  Oetreideschott  eingesetzt.  Wasser- 
ballast kann  außer  im  Doppelboden  und  Im  Vorplek  noch  im 
Laderaum  vor  den  Kesseln  aufgenommen  werden,  der  zu 
diesem  Zweck  mit  einem  Mittelschott  versehen  Ist. 

Auch  hier  Ist  nur  ein  durchlaufendes  Deck  vorbanden, 
wobei  Im  Vergleich  mit  »Qiieia«  allerdings  zu  beachten  ist, 
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IUUUIK    1>1«  Tiuui>l»i.kd«u.|.r.r   -gimls-   um!    ■  Wrillngtvli- 


ZofUclirlR  du  Yerelni» 
<1-»Ucln»r  liineciaoro 


dall  da«  ganze  SehiR  kleiner  Ist  und  daher  schon  an  und  für 
sich  eino  gröflere  innen«  Festigkeit  besitzt.  Die  Konstruktion 
des  Schiffskörpers  Int  im  übrigen  ziemlich  dieselbe  wie  hol 
dem  zuvor  beschriebenen  Turmdeckdampfer  Die  Ladeprosten 
.sind  bis  auf  die  vor  dem  Wasserballastraum  stehenden  auf 
(JucrtrKgern  gelagert,  die  an  den  Schotten  befestigt  sind,  wo- 
durch letztere  znglebh  versteift  werden  Die  beiden  Lade' 
pfosten  vor  dem  Wasscrballastranm  werden  durch  die  Deck- 


gebracht sind.  Kessel-  and  Maschinenraum  erstrecken  sich 
von  Spant  5 vi  bis  83:  die  beiden  HiUtskesscl  stehen  In  einem 
besonder»  Raum  Uber  den  Hauptkeaseln.  Die  Kohlenbunker 
liegen  auf  beiden  Seiten  des  Muchinen-  und  Kesselraumes 
/wischen  Spant  69  und  81;  auch  In  dem  Deekanfbau  vor  und 
neben  dem  Hülfskessel  können  Kohlen  untergebracht  werden. 
Das  Mascblnenobcrlieht  ist  nur  klein,  doch  ist  durch  mehrere 
Ventilatoren  für  ausgiebige   Lüftung  des  Maschinen-  und 


S  ■6t»  7.     I>ir  TamdeeMamHer  •««•llluiri..»-. 


<  

-  Afp 


ksfa 

\n     -  1 


*S  ir.  wa* 


_  x       '  ''  '  ' 


\ 

■r?6 


IisHImt  gestützt,  durch  die  sie  btndurebgeführt  sind. 

Unter  der  Back  befinden  «Ich  nur  einige  kleine  Ver- 
nehmte  zum  Aufbewahren  von  Lampen,  Farben  und  Hand- 
iverkzeng.  Die  Kaume  des  KapitHns,  zwei  Passagierkainmem, 
ilie  OfHziersmcssc  und  ein  Anrichteraum  liegen  im  Deckbaus, 
wlthrend  hinter  dem  Schornstein  und  um  den  Maschinen- 
vchwht  die  KajUten  für  Steuerleute,  Masch! nisten,  Koch  und 
Assistanten,  eine  Msschinistenmesse  und  eine  Küche  nnter- 


Kcsselscbachte*  gesorgt. 

l'nter  dem  Hüttendeck  endlich  haben  die  Matrosen  und 
Heizer  sowie  der  Boots-  und  Zimmermann  Platz  gefunden. 

Die  Zugänge  zu  den  Laderäumen  wie  auch  die  Löscb- 
nnd  l.adevorrlchiungen  sind  auf  »Wellington«  sehr  zahlreich. 
In  das  Turmdeck  sind  drei  Ladeluken  von  8  X  S,s  qm,  eine 
von  x  J,s  i|m,  zwei  von  4  x  ft,s  qm  und  zwei  kleine,  über 
dem  Hnllastranm  durch  wasserdichte  Deckel  verschlleOliire 
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Luken  von  3,j  x  ?,i  o,m  eingeschnitten;  du  Deckbau»  vor 
dem  Schornstein  hat  eine  3,4  x  i»,s  qm  große  Ladeluke,  und 
außerdem  haben  die  Kohlenbunker  eine  Anzahl  runder  und 
viereckiger  Pforten.  An  die  Süll»  einiger  Luken  sind  l&ng- 
liehe  Kalten  angebaut,  in  denen  die  Ketten,  Blöcke  usw.  de* 
Ladegeschirres  verataut  werden.  Üic  Mehrzahl  der  Lade«  in 
den  Ut  hier  «o  aufgestellt,  daß  die  Wellenaehien  In  der  Kiel 
riehtung  liegen,  und  zwar  ist  für  je  zwei  Ladebltume  eines 
Pfosten«  eine  Winde  vorgesehen.  Für  je  zwei  der  (Iber  den 
minieren  Deckhäusern  angebrachten,  mit  nur  einem  Lade- 


angebracht lind.  Die  Winde  hat  eine  besondere  verlängerte 
Welle  mit  Seiltrommeln  an  den  Enden,  die  Uber  die  Breite 
des  Scbornstelnschaehles  hervorstehen  Eine  ähnliche  Winde 
mit  langer  Welle,  die  aber  nur  «um  Verholen  und  bei  Havarie 
der  Steuermasehine  zum  Steuern  benutzt  wird,  steht  auf  dem 
Huttendeck.  Alle  erwlhnten  Winden  haben  dieselben  Abmes- 
sungen: in  mm  ZTl.-Dmr.  und  Sit  mm  Hub.  Ktwat  krafti- 
ger als  die  Ladewinden  Ist  die  auf  der  Back  aufgestellte  Anker- 
winde mit  zwei  für  Verholzwecke  bestimmten  Spillköpfen 

Die  Dampfjleutrmaschlne  lieht  auf  der  oberen  Plattform 
im  Maachineoschacht;  das  Steuersei]  ist  über  Bollen  an  den 
beiden  Seiten  des  Turmdecks  entlang  nach  dem  die  Ruder 
pinne  ersetzenden  Segment  auf  dem  Ruderschaft  geführt, 
Uber  dem  auch  unmittelbar  die  Handsteuervorrlchtung  an- 
gebracht Ist- 

Die  Hauptroascblne  des  Schilfes  hat  drei  Zylinder  von 
«60,  10!»2  und  lf>:<inm  Dmr.  bei  im  mm  Hub  und  leistet 


•JOnoPS,,  womit  eine  durchschnittliche  Geschwindigkeit  von 
10  Knoten  erreicht  wird.  Die  Kühlfläche  des  gutteisernen 
Oherflarhenkondensators  betrügt  -'Sn  i|tn  Zur  Dampfcrzcu- 
gnng  für  die  Haupttnaschine  dienen  zwei  Zylinderkessel  von 
je  |S(  i|m  Heizflache  und  i|m  Rostrlache  für  I  .'/.  al  Dampf- 
druck mit  je  drei  einseitigen  Feuerungen.  Die  beiden  Kessel 
für  die  Httlfsmaschinen  sind  stehende  FeuorrohrkeMcl  von  je 
50  i|m  Heizfllche  und  2,3  qm  Kostflaohe  ftlr  C,s  at  mit  je 
einer  Feuerung  Der  Rauch  dieser  Kessel  wird  durch  zwei 
besondere  Schornsteine  abgeführt 

Die  beiden  beschriebenen  Turmdeckdampfer  können  Ins- 
besondere vom  wirtschaftlichen  Standpunkt  als  Vorbilder  für 
den  Bau  von  Frachtdampfern  zur  Beförderung  von  Masten- 
gütern betrachtet  werden.  Durch  den  Fortfall  aller  Zwischen- 
decks Ist  der  Herstellungspreis  im  Gegensatz  zu  Mehrdeck- 
schiffen  bedeutend  verringert.  Bei  der  Anordnung  der  Ijide- 
vorriehtungen  hat  man  sich  von  dem  Gedanken  leiten  lassen, 
das  Schiff  von  den  zur  Uebernahme  der  Ladungen  In  Hilfen 
vorhandenen  Hebezeugen  and  sonstigen  Vorrichtungen  voll- 
kommen unabhflngig  zu  machen,  was  besonders  In  den  ab- 
seits des  Welfhandelsvcrkohrs  gelegenen  Hafen  in  Betracht 
kommt,  wo  Schiffe  oft  längere  Zeit  nntlttlg  liegen  müssen, 
ehe  die  dort  In  geringerem  Umfang  auagebauten  Löschein- 
richtungen  frei  werden.  Der  Aufenthalt  der  Schifte  in  den 
Hafen  wird  bei  der  beschleunigten  Abfertigung  natürlich  be- 
deutend gekürzt,  und  die  hierdurch  ersparten  Summen  sind 
recht  erheblich  und  tragen  hauptsächlich  dazu  bei,  daB  sich 
Turmdeckdampler  In  der  Regel  sehr  gut  bezahlt  machen. 
DaB  trotz  der  ziemlich  völligen  Schiffskörper  die  Seetüch- 
tigkeit infolge  der  guten  stabilltatevcrbiiltnisse  groß  ist, 
spricht  weiter  zugunsten  dieser  Schiffsgattung. 


Versuche  mit  Schlagwettern  und  dem 

Von  l)r   H.  Hoffmi 

Mekka! 

III.  Versuche  an  Elektromotoren. 

Die  Moloren.  deren  Größe  von  vornherein  auf  höchstens 
an  bis  ilt  PS  festgesetzt  war,  «nrden  je  nach  An  de»  Ver- 
suches, unbelastet  oder  Mutet,  ruhend  oder  laufend  geprüft 
I  m  sie  zu  belasten,  «nrden  sie  mit  einer  die  eine  Stirnwand 
der  Strecke  durchdringenden  Welle  gekuppelt,  von  der  mittel« 
Riemens  .-ine  Glelch«lromdynamn  angetrieben  wurde;  die  von 
dieser  ereeuglr  elektrische  Energie  wurde  In  einem  Wasser- 
»i.lerslande  vertlichlef  Wenn  ein  Motor  kraftig  anziehen 
sollte,  wurde  er  auch  unmittelbar  mit  einem  Holzbalken  ab- 
gebremst 

An  den  geprüften  Motoren  waren  entweder  nur  die  be- 
triebsmäßig funkenden  Teile,  die  Kollektoren  und  die  Schleif- 
ringe, geschützt,  eder  es  war  außerdem  auch  die  Wicklung 
geschützt,  entweder  gesondert  oder  durch  einen  auch  den 
Kollektor  und  die  Schleifringe  einschließenden  Schutz 

Oh  es  nötig  ist,  die  Wicklung  zu  schützen,  darüber 
hatten  wir  nicht  zn  entscheiden,  das  unterliegt  vielmehr  dem 
Kirmessen  der  Aufsichtsbehörde.  Daß  eine  Wicklung  durch- 
brennen und  Schlagw ettcr  zünden  kann,  ist  «elltstvcrstand- 
Urh;  der  Fall  wird  aber  »ehr  selten  »ein,  und  Gefahr  Isl 
nur  dann  vorbanden,  wenn  gleichzeitig  auch  zündfahige 
Weller  den  Motor  umgehen 

Welche  Bauart  und  Leistung  die  geprüften  Motoren 
hatten,  nnd  mit  welchem  Schutz  sie  ausgerüstet  waren,  ist 
der  Zusammenstellung  S  Iss  zu  entnehmen;  es  isl  aber  im 
folgenden  nicht  möglich,  nur  alle  naher  einzugehen. 

ai   Moloren  mit  v  er»eh  ied  •■  na  rt  ige  in  Schutz. 

Motor  I,  der  seh» erstgeprüfte  von  allen,  isl  in  dem  Hilde 
Fig.  97  und  den  Skizzen  Kig   .'s  bis  an  dargestellt. 

Ursprünglich  war  für  die  Schleifringe  Oelschutz  vorge- 
sehen.   Das  Oel  wurde,  narhdem  der  Motor  ohne  Oel  stun- 


Schlagwetterschutz  elektrischer  Antriebe. 

Inn,  Ingenieur.  Bochum 

v.n  s  III 

deulang  inner  Belastung  anstandslos  gelaufen  war,  in  dir 
Schleifringhaube  eingefüllt,  und  zwar,  wie  von  der  Herslel- 
lerln  des  Motors  vorgeschrieben,  bis  üher  die  Schleifringe 
Unter  Oel  liel  der  Motor  erst  wie  vorher.  rwlangsainU  dau  l 
aber  »eine  t Geschwindigkeit,  «a>  an  der  sinkenden  Spannung 
der  vom  Motor  angetriebenen  Bremsdynaimi  zu  erkennen 
war.  Nach  etwa  Ju  Minuten,  wahrend  deren  die  Spannung 
der  Breinsdynamo  von  etwa  ISO  V  auf  120  V  gefallen  war, 
wurde  der  Versuch  unterbrochen  und  der  Motor  besichtigt. 
I.s  zeigte  sieh,  daß  J  Schleifringe  beinahe  völlig  zerslörl 
w-aren  und  daß  auf  ihnen  die  Bürstenhalter  auflagen,  wahrend 
die  ltür»tcn  abgeschtnolzen  waren  Veranlaßt  war  diese  arge 
Verwüstung  jedenfalls  dadurch,  daß  die  Bürsten  an  den  iso- 
lierenden Rändern  zwischen  den  Schleifringen  gerieben 
haben  Als  der  Motor  wieder  angelassen  wurde,  funkle  er 
außerordentlich  slark.  und  nach  etwa  1  Minute  erfolgte  eine 
Explosion-,  die  Klinken  halten  die  Oolgase,  die  sich  in  der 
Sehleifringhaube  durch  Zersetzung  dos  Oeles  gebildet  halten, 
entzündet,  und  durch  den  E\plusion«drucU  war  der  gläserne 
Deekel  der  Oelhanbe  zertrümmert  Daß  die  Funken  nicht 
durch  da»  <>cl  unterdrückt  worden  waren,  hatte  daran  ge- 
legen, daß  das  Oel  von  den  umlaufenden  Schleifringen  mit- 
genommen worden  war  und  sein  Spiegel  »Ich  so  eingestellt 
halte,  daß  die  drei  Bürsten  auf  der  einen  Seite  frei  Warden. 

Bei  diesen  Versuchen  hatte  sich  also  der  Oelschutz  als 
unbrauchbar  und  gefahrlich  erw  iesen;  daß  hier  aber  besondere 
Ursachen  zugrunde  gelegen  hatten,  lehrten  spatere  Versuche 
mit  Oelschutz  an  einem  andern  Motor,  der  »ich  als  durchaus 
sicher  bcwUhrte 

Nachdem  der  Oelschutz  versagt  halte,  wurde  der  Motor 
umgebaut,  und  es  wurden  Schleifringe  und  Wicklung  durch 
Lahvrinthr  oder  Netze  geschützt. 

Als  die  Sehleifringhaube,  die  Itr  Wetter  aufnahm, 
dnreh  ein  zweiwegiges  Labyrinth  von  rd.  7u0  <|inm  Austrltt- 
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Art  d»»  Motura 


Kollektor  oder 

Srhlcifrinira      Wleklnnif  ire- 
.  ■     ■  ntat       achntzt  durch 
durch 
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3«  pferdlerer  Drehstrom- 
motor, 500  V. 
1000  Um I  r min,  toll  S-bleif 
rinjteo 
SOpferdlerer  Drrhetroin- 
molor,  .'.UO  V. 

1  ;  Mm:   ...In   ii  Ii  Miif.ii 

«i.ker    »tut  arlketisilcein 
Kuruchliuller 
(>pferdle:er  Drehstrom- 
motor, 5t)u  V,  mit  Bchtetr 

ringin 
33  |.f«rdlK«r  1  Iii.  1  rheti  ii  ii 

itiotor.  500  V 
Kpferdlger  Hnupimrom 
motor,  500V.  tOOCinl  min 

.'•  i  '••  s  ¥'r  Drehettoai- 

aiolor.  500  V. 
1000  I  ml  min,  mit  f«»t 
einbanden  St  Ii',  irr  Ingen  onii 
•eltietiatifer  Ksntchllr*- 
und   UOrefan  Abheberor- 

rlchtune: 
91)  pf*rdtjrur  Drehstrom- 
motor, ''00  V, 
1 000  UodI.  min,  mit  Koblon 
dUr-lfii  und  KarzacfalltOer 
SO  pferdlrer  Drehslroin 
motor,  500  V. 
1000  Ural  nie),  mit  Kopier 

bDrete  snd  vereinig:  b  r 
KanerhlleB    and  Hörsten- 
A  bbeher  orrrlchi  onff 

7,r.pfcrdlier  Drebatrom 

motor.  500  v, 
1000  Cml.mln,  mit  Korz 
»ehlaflaiiker 
iipferdi«rr  Drelietrom- 
motor,  500  V, 
1500  üml  „i'mln,  mit  Innen 
lleirendeo  8  :hl«lnine:en 
6pfe.rdl**tr  Dreriairom- 
motor,  500  V. 
1500  l'ml.mio.  mit  aulirn 
Kemoden  Heblei'rlntren 

>  pferdls«1  Drehalrom 
motor,  110  V,  ml«  aet-n 
1  Bernden  Schleifringen 
l.r.  pt'eidieer  Olelcbeuom- 
mator,   HO  V,  Renz  ein- 
tttkepielt 
lOpterdtiter  Drnbatrom 
motor.  r.oo  V,  mit  r,e«en 
flc-lieltanir  nach  nnriree 
10  pferdte-er  DreheUuni 
motor,  500  V, 
l.'.OOUrnl  i'mln,  mit  Kehlrlf- 
rlnecn 
SO  pferdlitnr  Drehatrom 
motor.  *>00  V. 
750  l'ml.  min,  mit  Schleif 
rit>c*n  und  KunechlleBer 
25pferdlfrer  Drebalrom- 
motor,  500  V. 
luOoCml  min.  mit  Schlelf- 
rtneen 


II  OclH'hnU 

2)  t^byrlnth 

.11  N-tzerbott 

I)  feite*  Ge- 

I  .IUI, 

J)  LetrliKhuU 

3)  Ne. /schütz 


Ketzjcbuli 

Netmniitz 

Netzscbulz 


I)  Lsbrrh.lh- 
echutz 

II)  Nelznel.i.lz 


von  :i  mm  Dmr.  angenietet  war,  abirerissen  witnl«',  Fi-».  ;il  'X 
Bei  dem  nunmehr  iiii(r.  «andlen  Nctzs.'hulz  erw  iesen  -ifh  3 
Netze,  die  die  -an/r  Stirn  ftKchr  ilpr  Sihlellringhatibe  he- 
deeklen,  als  ausreichend. 

Das  \VieklliaglgChlUUt'  hatte  auf  einer  Seite  aul  der 
andern  4  iH-nniingm  vtm  zusammen  «;;"  i|rut  ytiersrhnltl. 
Ab  2  OtHTnungen  auf  der  Sehleifrinirseile  niil  ein«et;i<reit 
r<ahjrrlntlWTi  g«ch(Uatli  alle  (Ihrigen  (H'tftmngfn  »iier  tfesehlos- 

>en  «:irni.  nar  der  Srltutx  lii-her,  WVMH  auf  di  r  den  l^n- 
liyrinthen  riilpenen^esetzl'  n  Motorseilr   ^ivimli-i  «nnle;  es 

?i<}.  27. 


SeitAvhnti 


fwtre  <<<>hiu»e 


f».|c«  fi<|itue» 


fe«le)  tiol  IUI« 


f.  fttCI  iMllllH* 


fe»teü  (irliloie 


feite*  f.el.iun- 


feite»  Celilu^e 


Iftlrv  fielt IdMJ 


•  irl-,  ba't 


l'Uf1en«vbutz 


IMelteaiichuU 


■IWWIlnlN  L"  sehützl  «nr  und  MMMThaHi  iler  Si  hleifriiiyliaul>e 
irexdudel  wunlr,  envies  *ie  »Irh  hei  mehreren  Versuchen  als 
sieher;  ali»  Sltcr  im  0»hHiise.  dessen  l »eltniiiiifen  teils  (»e- 
sehln—en,  teils  inil  Netzen  hedeeki  waren,  aiil  iler  Kiemen 
M'heibenselte  (fettiindet  «  urd*,  entstand  infolge  l  'i  lieryiindiinp 
ditreh  das  Lajrer  hindurrh  in  der  Sehleifrinphauhe  ein  so 
hoher  IJruek,  ilalt  der  .wo  min  ufrolte  lluekel,  der  mll  47  Sielen 


■/ali  aher  Durebsehlair,  als  anl  der  l„al>vrinlli>eitr  in  etwa 
ISriH  Ahsland  vom  laihvriulh  pezündei  nunh' ,  iranz  in 
reberaiiistimmunk'  mit  den  Kehren  der  Versuche  mit  LiM'h- 
M'hllli  Mit  Nelzsehulz  erhielten  »ir  nwh  Hitryhst'hlHui',  aN 
alle  ileltnunjfen  mit  -1  Selzen  in  AhslHmlen  tllten-inander  l>e- 
deekt  waren;  erst  bei  ;  Netzen  uliereinandcr.  «»bei  die 
M'biilzeutle  Fl*ehe  i?s  i|ritl  aut  l  llr  Wetli-riuhnlt  helrtli.'.  *>"r 
iler  Motor  sicher.    Den  Ansprüchen  an  eine  jfitte  Lüftuno; 

')  Durch  diesen  Taruch  wardee  wir  »(  die  Mher  (B.  41 7)  be- 
handelte Ueherttlzidnnf;  enfmcrkiazn  tremacht. 
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genügte  dieser  Schulz  seihst« erfindlich  nicht;  denn  mir  ein 
Drittel  der  NotztiJlohe  ist  freier  Durehgangsiiuersohnitt,  und 
die  Luftströmung  findet  in  den  vier  hintereinander  angeord- 
neten Xenon  erheblichen  Widerstand. 

Aiii-h  mit  Vcnlllon,  die  sich  durch  den  Lxplosionsdruck 
schließen  sollten ,  wurden  Versuche  gemacht,  «her  keine 
klaren  Krgebiiisso  erzielt,  welche  Wirkung  die  Ventile  auf 
das  Nachbrennen  hatten. 

Flg.  31  zeigt  den  Motor  2,  einen  aOpfordigon  Drehstroin- 
motor  mit  Stufenanker  und  selbsttätigem  Kurzschließcr,  bei 
den  nur  der  Knrzschlietler  geschützt  war.  So,  wie  der  Motor 

fisj.  39. 


9^.  33. 


angeliefert  war,  zündeten  die  Funken  des  Kur*schllefler» 
nicht;  nachdem  aber  bei  den  Versuchen  ein  Hebel  gehrnohon 
und  mehrere  Federn  ausgeglüht  waren,  traten  sehr  »tarke 
Funken  auf.  Zuerst  war  der  Kurzsrhlicucr.  den  Fig.  M  dar- 
stellt, in  einer  festen,  etwa  4  Itr  Wetter  aufnehmenden  Kapsel 
eingeschlossen,  die  aber  nicht  dicht  war,  sondern  unbe- 
absichtigter Weise  durch  eine  Bohrung  in  der  Welle  Ver- 
bindung mit  dem  AuBenraume  balle.  Bei  der  Zündung 
wurde  der  Deckel  der  Kapsel  abgerissen.  Spater  wurde  die 
Bohrung  in  der  Welle  verschlossen  und  ein  »tilrkcrer  t>eckel 
auf  die  Kapsel  gesetzt,  der  aber  ebenfalls  nicht  standhielt. 
Als  der  Deckel  mit  einer  OeRming  von  r.O  qtnm  versehen 


war,  hielt  er  bei  stillstehendem  Motor,  wurde  aber  zertrüm- 
mert.  als  der  Versuch  am  laufenden  Motor  wiederholt  wurde. 

Auch  Netzschut2  bewährte  sich  nicht.  Die  netzbedecktc 
FIMche  war  400  ijem  grofl.  2  Netze  übereinander,  die  zwar 
144  Maschen  auf  1  qofli  hatten,  ahor  aus  u,j  mm  dickern  Draht 
bestanden,  wurden  durchschlagen  und  zerrissen.  Netze  aus 
o.j.".  mm  dickem  Draht,  wie  sie  für  Lampen  vorgeschrieben 
sind,  hielten  die  Zündung  zurück,  auch  brannte  es  bei  still- 
stehendem Motor  nur  einige  Sekunden  nach.  Als  der  Motor 
aber  lief,  brannte  es  so  kräftig  nach,  daß  die  stählernen 
Federn  des  Kurzuchlleßers  in  kürzester  Zeit  ausglühten  und 
dieser  unbrauchbar  wurde. 

b)  Motoren  mit  Netzschutz. 

Der  Motor  3,  ein  6  pferdiger  Drehstrommotor.  Fig.  34, 
wurde  von  uns  geprüft,  ehe  wir  unsre  (Jrundversnche  mit 

?i<}.  34. 


9%q.  35. 


Netzsrhntz  angestellt  hatten.  Wir  erhielten  sofort  Durch- 
schlag.  Der  Motor  konnte  unter  keinen  l'mstanden  sicher 
sein.  Unten  am  Mulor  waren  grolle  Oeffnungen  unverkleldet 
geblieben,  Fig.  St,  das  Netzgcwcbc  hatte  zu  große  Maschen, 
und  die  Drnhthatibe.  über  den  Schleifringen  war  so  aufge- 
setzt, daß  eine  Zündung  ohne  weiteres  durch  die  Fugen  an 
den  «lindern  durchgeschlagen  wllre. 

Beim  Motor  4,  einem  2H  pferdigen  Gleichstrommotor  mit 
Kohlenbürsten,  Fig.  34t,  war  nur  der  Kollektor  geschützt,  und 
zwar  durch  4  Dnppelnetze  von  zusammen  S00  <|cin  Fläche, 
die  den  Kollektor  so  eng  umschlossen,  dail  hinter  den  Netzen 
nur  I,«  Itr  Wetter  waren.  Um  den  Kollektor  gegen  das  Ge- 
stell abzudichten,  war  auf  seine  Lamellen  ein  25  mm  breiter 
Ring  aufgesetzt,  der  mit  Vi  tnm  Spielraum  im  Gehäuse  lief. 
Beim  Versuch  erhielten  wir  sofort  Durchschlag.  Die  Besich- 
tigung ergab,  daß  von  der  Fabrik  versäumt  war,  die  Lüftungs- 
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löcher  im  Anker,  die  in  den  geschützten  Raum  einmündeten, 
zu  schneiten.  Doch  auch  als  diese  Löcher  im  Anker  ge- 
achlouen  waren,  schlug  die  Zündung  durch,  entweder  durch 
den  Vi  mm  weiten  Schlitz  zwischen  Gehüuse  und  Kollektor, 
oder  An  den  Kohlen  entlang. 


JTvj.  36. 


richiung,  der  In  Flg.  :ift  und  .19  dargestellt  ist.  Nur  da* 
SchlcifringgchJluse,  das  :rl  Irr  Wetter  faßt«,  war  geachntat, 
und  «war  durch  doppelte  Netze  f  144  Matchen  pro  qcm  und 
u,s  mm  Drahtdicke).  Cm  durch  die  eigenen  Funken  de« 
Motor»  zu  zünden,  vergrößerten  wir  sie  künstlich,  indem  wir 

38. 


Beim  Motor  &,  dem  in  Fig.  37  dargestellten  6  pferdigen 
Uauptstrommotor,  hatten  wir  zuerst  Durrhschlilge,  weil  die 
aus  der  Figur  ersichtlichen  rechteckigen  IJicher  unter  dem 
Lager,  die  mit  dem  Innern  des  Motors  in  Verbindung  standen, 
versehentlich  nicht  geschützt  waren  und  die  Einführungs- 
stellen  der  l.cilungen  undicht  waren.    Nachdem  alle  l'ndichl- 

37. 


heilen  beseitigt  waren,  erhielten  wir  den  Motor  sicher,  als 
wir  dlp  beiden  Ocffnungen  von  HO  mm  Dmr.  je  mit  4  Netzen 
bedeckten,  wnhrend  bei  3  Netzen  noch  Durchschlage  rorknmen. 
Auf  1  Itr  Wetteriiihalt  entfielen  etwa  50  qcm  schützende 
Fliehe.  Nachbrennen  stellte  sieb  immer  ein,  aber  nur  für 
kurze  Zelt. 

Zn  sehr  interessanten  Versuchen  gab  der  Motor  ß  Anlalt, 
ein  30pferdiger  Drehstrommotor  mit  feststehenden  Schleif- 
ringen und  »ellistUUlger  K  umschließ-  und  Bürsien-Abhebevor- 


ftf,  39. 


war  der  Motor  unsicher; 
Zu}.  40. 


zwischen  BUrsten  und  Schleifringen PutzwollfUden  einklemmten 
Im  angelieferten  Zustande 
die  zu  den  Schleifringen  gehen- 
den Drahte  waren  undicht  ein- 
geführt, und  durch  diese  lin- 
(lichtheiten  M-hlug  die  Ziindlllig. 
Nachdem  sie  beseitigt  waren, 
hielten  die  Netze,  und  zwar 
waren,  nachdem  erst  die  Ocff- 
nung  A,  Flg.  40,  mit  .'700  <|cm 
NctzflHchc,  dann  die  Oeffnung 
Ii  mit  1660  i|ctn  NetzllMche  ab- 
gedeckt war,  schließlich  .'•'.tu  qvat 
Nel/Iliicho  i|Cin  Itr)  ausrei- 

chend. Trotzdem  hat  der  Schutz 
»egen  des  Nachbrennens  nur 
geringen  Wert.  Wenn  alle  Netz- 
Hnchen  frei  waren,  oder  nur  eine 
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der  Seitenflächen  abgedeckt  war,  brannte  oh  dauernd  nach, 
und  als  wir  bei  einem  Versuche  die  Kulleren  Weiter  nicht 
rechtzeitig  zündeten,  um  da«  Nachbrennen  zu  beendigen, 
schmolz  die  f.fitnaht  eines  Netzes,  und  die  Zündung  schlug 
durch.  Selbstverständlich  war  durch  «las  Nachbrennen  auch 
der  KurzschlieBmechaiiiMiiita,  dessen  Federn  ausgeblüht  wa- 
ren, Unbrauchbar  gemacht.  Als  der  l'mfang  C  frei,  die  bei. 
den  Seitenflächen  aber  abgedeckt  waren,  brannte  es  nur  dann 
(lauernd  nach,  wenn  der  Motor  stillstand  und  die  Wetter 
unten  einziehen,  oben  abströmen  konnten  Helm  laufenden 
Motor  dauerte  das  Nachbrennen  dagegen  nur  einige  Sekun- 
den, da  die  gezündeten  Wetter  durch  die  Zentrlfugalwlrkuuj.' 
ausgeschleudert  wurden  nnd  frische  Wetter  nicht  eintreten 
konnten;  ebenso  konnte  man  dag  Nachbrennen  beim  still- 
stehenden Motor  beenden,  wenn  man  den  Motor  anlaufen 
lief). 

Als  Endergebnis  unserer  Versuche  mit  Netzschutz  an 
Motoren  Ist  also  festzustellen,  dal!  es  wohl  möglich  ist,  durch 
Drahtnetze  den  Durchschlag  der  Zündung  zu  verhüten.  Die 
schützende  Flache  wäre  auf  mindestens  Mo  bis  t^Oucm  ltr 
zu  bemeaien.  Man  muß  aber  da»  Nachbrennen  In  den  Kauf 
nehmen. 

c)  Motoren  mit  Schutz  durch  feste  liehltuse. 

Die  von  uns  geprüften  Schiitzkonslniklionen  haben  nur 
zum  Teil  den  Anforderungen  gentigt:  die  andern  versagten 
wegen  ungenügender  Kernigkeit,  oder  weil  versehentlich  grft- 
8ere  Oeffnungen  im  Gehäuse  unverschlossen  geblieben  waren. 


42 


41. 


Beim  Motor  7,  einein  .'iOpferdlgeti  Drehstrommotor,  waren 
die  Kohlenbürsten  und  der  Kurzschlietlor  von  einem  eng  an- 
liegenden Gehäuse  umgeben,  Fig.  41;  es  war  aber  versKuml 
worden,  die  Bohrung  in  der  Welle  zu  schließen,  und  so  schlug 
die  Zündung  durch. 

Belm  Motor  8,  einem  ebenfalls  .'lOpfcrdigen  Drohstrommotor, 
Flg.  42  und  4;s,  dessen  Kupferbürsteu  nach  dem  Kurzschließen 
der  Rotorwicklung  abgehoben  wurden,  war  zuerst  auch  die 
Oeffonng  in  der  Welle  unverschlossen  geblieben.  Trotzdem 
wurde  der  gußeiserne  Deckel  der  Schleitringkapsel  ,  der 
i  mm  dick  war,  zertrümmert  Dann  wurde  die  Oelfuung  in 
der  Welle  verschlossen  und  ein  stärkeres  Schulzgebltuso  um 
die  Schleifringe  gesetzt.  An  diesem  Gehiiusc,  das  etwa  12  ltr 
Wetter  faßte,  wurde  zuerst  der  I.ochsehutz  erprobt,  indem 
I  oder  2  Mcher  von  U  mm  Dmr.  an  verschiedenen  Stellen 
der  Gehausehaube  eingebohrt  wurden;  dabei  blieb  das  Gc- 
hftusc  sicher.  Als  die  Löcher  wieder  geschlossen  waren  und 
die  Gohansebaube  mit  einem  Dichtungsring  aus  Gummi  auf- 
gesetzt war,  wurde  der  Dichtungsring  bei  der  Explosion  zum 
Teil  seitlich  herausgedrückt,  die  Zündung  schlug  aber  nicht 
durch.  Als  aber  die  Haube  ohne  Dichtung  aufgesetzt  war, 
wurde  der  Gehüuseboden  durch  die  Kxplosion  so  verbogen, 
dafi  ein  großer  Schlitz  entstand  und  Durchschlag  erfolgte 
Zu  bemerken  ist  Übrigen»,  dafi  die  Gase  einen  zweiten  Aus- 
weg durch  die  Oelkammer  des  anschließenden  I.asrers  hin- 
durch hatten. 


Reim  Motor  :•,  einem  völlig  eingekapseilen  7,5  pferdigen 
Drehstrommotor,  Fig.  44,  wurden  durch  die  Explosion  die 
zinkenen  Klemmhrettdeckel   abgerissen,   und  die  Zündung 

WlA,  44, 


schlug  durch.  Bei  der  Besichtigung  zeigte  sich  ferner,  dafi 
unten  am  Motor  ein  M  mm  große»  Oelabflnßloch  nich»  ver- 
schlossen gewesen  war. 
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Der  ebenfalls  ganz  eingekapselte  0  pferdige  Drehstrom- 
motor  10,  r  i,"  Ab  und  4U,  versagte  auch,  weil  die  Leitungen 
nicht  in  den  F.inflU>rutig*lochoro  abgedichtet  waren.  Dagegen 
war  der  Motor  II,  Fig.  47,  dessen  außen  liegende  Schleifringe 
eingekapselt  waren,  sicher;  bei  ibin  waren  die  Leitungen 
durch  Gummistopfen  eingeführt.    Aueb  der  2  pf erdige  Dreh- 

45. 


AT. 


strommotor  12,  Fig.  4H,  bei  dem  im  Schlcifriuggchftasc  in- 
lolge  von  L'iidicblhciten  mir  ein  Druck  von  l,ts  »t  auftrat, 
war  wiener,  ebenso  der  l,s  pferdige  ganz  eingekapselte  Gleich- 
strommotor 1J,  Fig.  4'J. 

Bei  dem  lopferdlgen  Drehstrommotor  14,  Fig.  Su,  mit 
Gegenschaltung  nach  (iiirges  gelang  es  nicht,  zündende  Fun- 
ken zu  enengrn 


Obwohl  sich  der  Gchfluseschutz  bei  nnnern  Versuchen 
verschiedentlich  schlecht  bewahrt  hat,  ist  dennoch  genau  au 
übersehen,  wo  er  zweckmäßig  anzuwenden  und  wie  er  aus- 
zuführen ist.  Den  ganzen  Motor  in  ein  feste»  Gehlose  eln- 
seblieBen,  kommt  nur  für  die  kleinsten  Typen  in  Frage;  da- 
bei muß  man  die  verringerte  I<eistung  infolge  mangelnder 

A8. 


Lüftung  in  den  Kanf  nehmen.  In  der  Kegel  wird  man  nur 
fdr  die  funkenden  Teile  —  Kollektoren,  Schleifringe  —  Ge- 
hauseschutz anwenden;  insbesondere,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  nicht  nur  einen  Schlag»  etlcrschutz  anzuordnen,  son- 
dern das  Eindringen  von  Staub  und  Nüsse  mit  Sicherheit  zu 
verhüten  Man  muß  ihn  dunn  selbstverständlich  so  bauen, 
daß  er  die  zu  erwartenden  ExplosionsdrUcke  aushalf.  Be- 
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sondere  Dichtungen  anzuordnen,  wo  bearbeitete  Flächen  aul- 
rlnanderllegen,  Ist  unnötig,  unier  Umständen  gefährlich. 

d   Motoren  mit  Oelschul*. 

Auöer  dem  Drehstrommotor  I,  der  im  Vorigen  behandelt 
Ist,  war  noch  ein  to  pferdiger  Drehstrommotor  mit  ttelsehulz 
für  die  Schleifringe  an gelii  fei  •  Der  Motor,  \r.  ).'»  der  Zu- 
sammenstellung, ist  in  Flg.  M  dargestellt .  Der  Oelspiegcl 
bedeckte  nicht  die  Schleifringe,  sondern  stand  nur  etwa»  über 
den  Bärsten.  Wir  ließen  den  Motor  mehrere  Stunden  nnter 
l'cberlastnng  laufen,  dann  wurde  er,  wieder  unter  starker 
l 'ebcrlastung,  etwa  XU  mal  angelassen  nnd  abbestellt.  Daraul 
nahmen  wir  von  den  sechs  Bürsten  die  drei  auf  der  einen 
Seile  weg  nnd  wiederholten  die  Versuche  mit  nur  3  Hörsten 
Bei  allen  diesen  Versuchen  wurden  weder  Funken  an  den 
Hilrsten  beobachtet,  noch  zeigte  sich  eine  bemerkenswert«' 
Abnutzung  der  Schlelfrlngo.  L'm  künstlich  starke  Funken 
zn  erzeugen  nnd  dadurch  die  Schleifringe  anzugreifen,  tagten 
wir  nunmehr  Piitzwollflfden  unter  die  Bürsten  und  erhielten 
Funken,  die  4  bis  &  cm  liher  den  Oelsplcgel  hinaiisschlugcn 
und  die  Schleifringe  etwas  aufrauhten  Als  die  Putawollfäden 
wieder  weggenommen  waren,  lief  der  Mulor  «her  wieder 
funkenlos 

Dieser  zweite  Mulor  utft  Oelschutz  hat  sich  also  im  («e- 
gensalx  znm  ersten  bei  unseni  Versuchen  l'ui  bewährt;  uh 


51. 


I 

er  sich  auf  die  Uainf  bewahren  wird,  können  wir  uii-lil  ent- 
scheiden. Eine  besondere  Bedeutung  wohnt  der  Frage  Im 
übrigen  nicht  bei,  weil  man  einfachere  Arten  des  Schlitzes  faul 

ei  Motoren  mit  I'lat ten schlitz. 

Auf  •'■rund  unsrer  früheren  Versuche  wurden  s  Dreh- 
strommotoren mit  I'lattenschiitz  gebaut,  der  eine,  Nr.  It>  der 
Zusammenstellung,  mit  Innen  Hegendes  Schleifringen  und  ge- 
meinsamem Schutz  für  Schleifringe  und  Wicklungen,  der 
andre,  Nr.  17  der  Zusammenstellung,  mit  außen  liegenden 
Schleifringen  und  getrenntem  Schutz  für  Schleifringe  und 
Wicklung. 

Der  Motor  16,  von  dem  Fig.  M  rine  schematisebo 
Skizze  gibt,  leistet  nach  Angabe,  der  Herstellerin  bei  72. '■ 
Lud  min  mit  Pluttenschutz  dauernd  :«>  HS,  wahrend  er 
«Ben  3.>  FS  abgeben  kann.  Der  Plattensrhutz  bestand  au» 
50  mm  breiten  Bingen  von  770  um  äutterem  Durchmesser, 
die  mit  n,s  mm  Abstand  übereinander  geschichtet  waren. 
Auf  der  Schleifring&eite  sind  am  Anker  radiale  Flügel  an- 
geordnet, die  unabhängig  von  der  Drebricluung  des  Mo- 
tors die  Luft  von  der  Kiemenscheibenseite  her  durch  den 
Molnr  saugen  und  zur  Schleifringseile  auswerten  L'm  Nach- 
brennen zu  verhüten,  waren  auf  der  einziehenden  Seite  des 
Motors  Ventile  angeordnet,  die,  wenn  Nachbrennen  begann, 
selbsttätig  schnellen  sollten.  Ursprünglich  waren  die  Ventile 
durch  eine  Schnur  offen  gehalten,  die  um  die  Vcntilhcbcl 


gespannt  war,  und  die,  wenn  es  im  Motor  brannte,  durch- 
brennen sollte.  Die  V  ersuche  lehrten,  d:iU  die  Schnur  nicht 
durchbrannte,  sondern  infolge  des  Druckes  der  aus- 
strömenden Gase  auf  die  Ventile  zerrissen  wurde,  so 
daft  wir  sie  mit  gleichem  Erfolge  durch  einen  Draht  er- 
setzen konnten.  L'm  zu  prüfen,  oh  die  Ventile  notwendig 
seien,  um  das  Nachbrennen  zu  verhüten,  wurden  -ie  bei 
späten  u  Versuchen  dunertid  durch  zwischi-ngcklemmtc  Holx- 
sliickchen  offen  gehalten  Es  trat  aber  auch,  ohne  da.il  der 
durch  die  lüftenden  Flügel  erzeugte  Wetterstrom  durch  da» 
Zuschlägen  der  Ventile  unterbrochen  wurde,  entweder  gor 
kein  oder  nur  kurze»  Nachbrennen  ein,  das  höchstens  10  sk 
dauerte  und  dem  Motor  nichts  schadete. 

Der  Motor  wurde  als  erster  seiner  Art  sehr  zahlreichen 
nuil  vorscho-donartigen  Proben  unterworfen.  Er  wurde  mit 
armen,  scharfen  und  überreichen  Gemischen,  im  kalten  und 
bclriphsw armen  Zustande,  belastet  und  unbelastet,  stebenil 
und  laufend  geprüft,  niemals  ist  aber  die  Zündung  durchge- 
schlagen. Die  Ueberdrückc,  die  bei  den  Explosionen  im 
Motorgehäuse  auftraten,  und  die  an  mehreren  Stellen  geincs- 
sen  wurden,  waren  uuftcrordentlich  verschieden,  je  nach  der 
Lage  des  Zündpnnktc*.  Zusammensetzung  des  Gemisches 
usw.;  ata  schwankten  von  einigen  Millimetern  bis  zu  etwa 

Go  mm  Cjuecksl tberslule, 

Der  zweite  Motor  mit  Plutlcusehulz  leistete  2ö  PS  liegen 
:1t)  PS  der  offnen  Hauart.  Im  angelieferten  Zustand  war  der 
Motor  bei  einigen  Versuchen  stehet*,   bei  andern  »chlug  die 


Zündnng  durch.  Die  Ursache  war  sehr  bemerkenswert. 
Zwar  entsprach  der  Plnttenschutz  Insofern  den  Vorschriften, 
als  die  Flansche  50  min  breit  und  die  Schlitze  'i:  min  weit 
waren.  Anstatt  die  Abstünde  zwischen  den  Bingen  aber 
durch  Zwischenstücke  festzulegen,  hatte  man,  für  die  Her- 
stellung vorteilhafter,  in  die  Hinge  schräge  Hillen  von 
V'i  mm  Tiefe  «'iiigestanzt,  die  auf  der  andern  Seile  als.  Bippen 
hervorstanden,  so  «lad.  wenn  man  die  Kingo  übereinander 
schichtete,  zwis«'hen  ihnen  '/i  mm  weite  Schlitze  vorhanden 
waren.  Wo  sich  aber  die  Rillen  befanden,  waren  1  mm 
weite  Ocffnitngcn  entstanden,  und  durch  diese  schlug  die 
Zündung  hindurch.  Splttcr  wurde  ein  neuer  Plauenschutz 
eingebaut,  bei  dem  die  Ringe  durch  'lj  mm  dicke  Zwischen- 
stücke von  einander  getrennt  waren;  doch  konnten  wir 
—  äußerer  Umstände  halber  —  den  Motor  bisher  noch  nicht 
wieder  prüfen.  F.s  ist  nach  utiseru  Erfahrungen  aber  xwel- 
fellos,  dat!  pr  sicher  sein  wird. 

Vergleicht  man,  soweit  es  sich  nm  den  Schntz  der 
WickliingsgchKii»c  handelt,  den  Plattenschiilz  mit  dem  Netz- 
schütz,  so  hat  der  Flattenschutz  die  Vorteile,  datl  er,  unab- 
hängig davon,  ob  man  viel  oder  wenig  Schlitze  anordnet, 
immer  mit  Sicherheit  schlitzt,  nnd  datl  das  Nachbrennen  bei 
ihm  nur  kurze  Zeit  dauert,  also  praktisch  belanglos  Ist. 
Der  Netzschutz  wird  billiger,  erfordert  vielfach  keine  beson- 
deren Molonnodelle  und  lüftet  besser;  man  hat  aber  vor- 
Utulig  noch  eine  gewisse  Unsicherheit,  wie  groll  man  ihn  zu 
tu' messen  bat;  je  besser  er  ferner  lüftet,  nm  so  starker  tritt 
auch  da»  Nai-hbrennen  auf. 
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Zeitschrift  rlri  Vcrcumi 
deutscher  ImreniuQrB, 


IV.   Verfluche  an  Schaltern  und  Sicherungen. 

n)   Schalter  tinil  Sicherungen  ohne  Orlsrhntz. 

Kleine  SehalieruehHusc  und  Slchernnfrskaslen  so  fest  211 
hauen,  daß  sie  dem  Explosionsdruck  widerstehe,  erfordert 
keinen  l>esondcrii  Kostenaufwand.  Größere  <  iehÄiw  wird 
man  vorteilhaft  mit  Pialtcnschutz  verscheii,  mit  dem  man 
jede  irewiinschtc  Druckentlastung  ondelon  kann. 

Was  die  Verwendung  besonderer  Dichtungen  an  den 
Klansrhen  oder  sonstiger  TronnungsHKchcu  aiihelaiiL'f,  >o  sind 
sie  völlig  uhcrllttadg,  wenn  die  Klansehe  bearbeite)  sind; 
sie  können  sojrar  geffthrlieh  »erden,  wenn  sie  so  anfrenrdnet 
sind,  ■  litt!  sie  dureh  den  Kxplnslimsdruck  herausgeworfen 
werden  ki-nnen.  Wo  unbearbeileic  Flachen  aufeinandcrlie- 
gern,  is(  Dii'hluug  durch  QuInMittthhUr  xwcrkmKttig.  die  aber 
in  eine  Rille  eingelegt  sein  muß. 

Fig.  J:j  bis  t>b  zeigen  einige  Srhaller  und  Sicherungs- 
grhJlusc.  die  -.loh  als  sicher  erwiesen  haben;  die  Flanscht» 

c*»»!.  53.  Ui*h*liximsiiln"»*T 


waren  zum  Teil  nicht  bearbeitet,  aber  abgedichtet.  Im  ttbri- 
n™  waren  die  .Sicheningen  seibat  211m  Teil  so  ausgeführt, 
daß  sie  ohne  ilußere  Flammcner&cheinurjg  durchbrannten. 
Auch  auf  den  früher  besprochenen  SieherhelUischaJter,  Flg.  1" 
iS.  4'ls),  »ei  hier  noch  einmal  verwiesen. 

Fig.  96  zeigt  einen  Steuerschalter  für  Drehslrom  mit 
l'lallcnschutz.  Trotz  der  Druckentlastung  wurde  bei  dem 
ersten  Versuch  der  vordere  Deckel,  Fig.  57,  gesprengt,  wahr- 
scheinlich aber  infolge  von  Oiißspannungen,  denn  der  hintere 
Deckel  hatte  gehalten;  ebenso  hielt  der  gcftirkle  Deckel  bei 
spateren  Versuchen  stand 

IWiitrsshsHir  "tr  IMekt'lfsMia 
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b)  llelsrhallcr  und  Sicherung cn  unter  fiel. 

<Ms<halter  haben  ganz  unabhängig  von  ihrer  Verwen- 
dung in  Schlagwettern  i n f. p I ihrer  Vorzüge:  gute  Hallhar- 
keit  und  kleiner  Raumbedarf ,  große  Verbreitung  gefunden 
Sic  sind  schlagwettersicher,  solange  das  Ool  hoch  genug 

S9. 

OiHputlBi'f  Ni-liAltlifbrl  mit  MflfctnMK* n  "'uot<"r  «M 
rur  MM  V  ubiI  .'<«!  Amp 


Aber  de«  Kontakten  »leht,  daß  die  Funken  nk'hl  durchschla- 
gen können  Die  Figuren  .vs  hl*  «i.i  «eigen  eine  Anzahl  der 
geprüften  Oclscbalter.  die  sich  als  sicher  erwiesen  haben. 
Auf  komlruktive  Einzelheiten  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden,  doch  sei  erwähnt,  daii  der  Messerschalter,  Fig.  6t, 
oltwohl  er  mehrere  hundertmal  mit  »tarker  Wrbcrlastung 
geschaltet  wurde,  keine  nennenswerte  Abnutzung  der  Kon- 
takte oder  erhebliche  Erwärmung  des  Üeles  aufwies,  wHb- 
rend  bei  (h  ui  Walzouschaller,  Fig.  öS,  die  Kontakle  allmäh- 
lich abbrannten  und  das  <>cl  zersetzt  wurde,  ao  daß  schlicß- 
lich  die  Oelga.se  durch  die  Funken  gezündet  wurden,  ohne 
daß  allerdings  die  Explosion  das  Gehäuse  zerstörte.  Fig.  6« 
zeigt  einen  Sehalter,  dessen  Walze  unter  fiel  arbeitel,  wtth- 
reud  die  Widerstünde  durch  doppelte  Netze  geschätzt  sind. 
Wie  rcrhKlluUniHPig  niedrig  der  <  Malawi  zu  sein  braucht, 

'Jiy.  62. 
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(U&rtwu:  I>m  1'mHlhMi  An  1'iVrriltiac«-!  HOei»  In  t-UKeuiburK. 


ZcitscUrin  dtt  Vereinet 


um  zu  schützen,  Ichren  folgende  Vcrsui  he  mit  Sicherungen 
imlor  Od,  aOAmp-Sichcrungcn,  die  unter  500  V  Spannung 
hei  40  bis  50  Amp  durchbrannten,  wurden  20.  10  und 
schließlich  nur  :>  mm  hoch  mit  Oel  überdeckt,  ohne  daß  der 

5*uj.  (5.5.    rtnlami r  mit  Oelrulluaz'. 
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Funke  die  über  dem  Oolc  stehenden  Wetter  zündete.  AI» 
ebenfalls  bei  100  V  eine  40  AmpSioherung  ift  mm  unter  dem 
i  'elgpieppl  in  einem  Stromkreis  mit  sehr  kleinem  Widerstand 
bei  I.'jO  Amp  durchbrannte,  entstand  eine  »ehr  starke  Flamme, 


und  ein  kraftiger  Funke  sprang  etwa  1  ,  in  hoch  In  die  Wetter, 
zündete  aber  nicht.  Kine  zweite  10  Amp-Sichcrung,  ebenfalls 
30  mm  tief  In  Oel,  wurde  kurzgeschlossen  und  brannte  bei 
mehreren  hundert  Ampere  durch,  ohne  zu  zünden.  Kine 
weitere  40  Amp-Sicherung,  die  ebenfalls  bei  mehreren  hundert 
Ampere  durchbrannte,  aber  nur  10  min  tief  unter  Oel  lag, 
zündete  dagegen.  Kine  dreidrähtige  60  Amp-Sicherung,  eben- 
falls 10  mm  tief  unter  Oel,  die  bei  un  Amp  durchbrannte, 
zündete  nicht. 

Soweit  unsre  Versuche  mit  Schaltern  und  Sicherungen ! 
Daß  sie  nur  einen  Teil  der  sich  aufdringenden  Fragen  ge- 
löst haben,  sei  betont;  insbesondere,  wie  sich  Oelsrhalter  für 
hohe  Spannungen  Und  hohe  Knergien  verhalten,  ist  nicht 
untersucht  worden,  weil  nnsre  Versuchseiurichlungcn  dafür 
nicht  ausreichten  Weiter  ist  die  Aufgabe  gestellt,  zu  ver- 
hüten, daB  bei  Oolschaltern  der  Oelstand  zu  tief  sinkt,  daß 
ein  offner  Schaller  geschaltet  wird  und  zündet,  datl  es  beim 
Einsetzen  einer  Sicherung  zu  einer  Wetterevploslon  kommt 
usw.  Die  Losung  liegt  teils  in  der  Hand  des  Konstrukteurs, 
teils  ist  sie  durch  Betriebsvorschriften  zu  erzielen. 

Schlußwort. 

l'nsre  Versuche  haben  gezeigt  —  und  das  ist  ihr  er- 
freuliches Endergebnis  — ,  dafi  es  möglich  i»t  und  wie  e» 
möglich  ist,  elektrische  Antriebe  schlagwettersicher  zu  hauen 
Die  Tilgungen,  die  wir  gefunden  haben,  stellen  selbstver- 
ständlich nicht  den  Abschluß,  sondern  den  Beginn  der  kon- 
struktiven Gestaltung  des  Srhlagwellerschutzea  dar.  Dieser 
aber  ist  der  Weg  gewiesen  und  —  das  sei  betont  •  nicht 
durch  Patente  beengt  worden.  Eine  Mahnung  dringt  sich 
nach  auf,  die  auf  Grnnd  unsrer  Erfahrungen  notwendig  er- 
scheint: Man  betrachte  den  zu  konstruierenden  schlagwetter- 
sicheren Motor  als  ein  Ganzes,  entwerfe  nicht  an  einem 
<>rt  den  Schlagwettorschutz  und  füge  ihn  nicht  selbstgcnüg- 
sjim  dem  anderwärts  entworfenen  oder  vorhandenen  Motor 
hinzu,  sonst  werden  Kleinigkeiten  vernachlässigt,  die  nicht 
vernachlässigt  werden  dürfen:  ei  werden  Leitungen  undicht 
eingeführt,  irgend  welche  Löcher  bleiben  unverschlossen, 
Nebenteile  werden  nicht  genügend  fest  ausgeführt  (es  sei  an 
die  zinkenen  Klemmbrettdeckel  des  Motors  9  erinnert',  l.i- 
lungen  werden  angewendet,  wo  Nachbrennen  zu  erwarten  Ist, 
usw.  Wie  oft  bei  unsprn  Versuchen  infolge  solcher  nnd 
ähnlicher  kleiner  Versäumnisse  ein  Schlagwetterschutz  ver- 
sagt hat,  wird  noch  in  der  Erinnerung  sein. 

Zum  Schluß  spreche  ich  den  Wunsch  aus,  dafi  der  Er- 
folg der  aufgewandten  Mühe  entspreche  und  das  Ziel,  den 
vorteilhaften  elektrischen  Antrieb  auch  in  Schlag«  ettergrnbeu 
einzubürgern,  in  Balde  erreicht  werdet. 


Das  Profilheft  der  Differdinger  Hütte  in  Luxemburg. 


L 

Das  neue  Profilheft  der  Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks-  und  liütten-Akticn-Gesellsehaft,  Abtei- 
lung Diflcrdingon,  bringt  manches  Neue,  was  der  Besprechung 
wert  erscheint,  um  so  mehr  als  darin  die  breltflanschlgen 
Differdinger  sogen.  Groy- Profile ')  hinsichtlich  ihrer  walz- 
tecbnlseben  nnd  .statischen  Vorzüge  mit  den  deutschen  Normal- 
Profilen  verglichen  werden. 

Die  breltflanscbigen  IProfile  oder  B-Profile  (wie  man  sie 
in  Dlfferdingen  nennt)  werden  im  Blockwalzwerk  vorgewalzt 
und  dann  auf  einem  eigens  zu  solchem  Zwecke  gebauten 
Kehrwalzwerk  fertiggestellt  Darin  laufen,  auf  zwei  getrennte 
Gerüste  verteilt,  und  unabhängig  voneinander,  drei  Walzcn- 
paare  Davon  sind  zwei  Paare  —  nämlich  zwei  Llogewalzen 
und  zwei  Stehwalzen  -  Im  ersten  Gerüst  derart  vereinigt, 
daß  beide  Llogewalzen  die  Höhe  zwischen  den  Inneren 
Flanschflächen  und  dabei  auch  die  Stegdicke  ausbilden,  wäh- 
rend die  beiden  Stebwalzen  die  Flanschstärke  formen.  Im 

1  4,  T.  !»«:•  .s  l»l 


zweiten  Gerüste,  das  hinter  dem  ersten  liegt,  vollenden  (als 
drittes  Paar)  zwei  Liegewalzen  das  Profil  durch  Einstellen 
■  Irr  Flanschbreita 

Die  I-Proflle  werden  In  Hohen  von  18  bis  75  cm  gewalzt, 
wobei  die  Widerstandsmomente  In  Stufen  von  10  bis  Ii 
Hundertsteln  und  die  Gewlohte  In  Stufon  von  6  bis  10  Hundert- 
steln steigen  Die  Flanschbreite  ist  bis  tu  30  cm  gleich  der 
ProflihShe.  (.'übersteigt  diese  aber  das  Mafi  von  20  cm,  lo 
bleiben  die  Flansche  unverändert  30  om  breit  Die  Flansch- 
dicken  (am  Steg  gemessen)  wachsen  von 
I6,?i  mm  bei  Profil  1 8  B 
bis  auf  37,s  •  •  »  75  B, 
nnd  dabei  beträgt  der  Anlauf  der  inneren  Flanschfläche  nur 
3  Hundertstel,  also  6  Hundertstel  weniger  als  bei  den  deut- 
schen Normalprofllen ,  was  ein  gutes  Anliegen  der  Nietköpfe 
befördert.  Der  Halbmesser  der  Ausrundung  zwischen  Steg 
und  Flansch  Ist  gleich  der  Stegdicke.  Abrundungen  der 
Flanschkanten  fehlen,  was  ein  weiterer  Vorteil  Ist.  Die 
Profile  werden  in  Längen  bis  zu  SO  m  geliefert,  die  beiden 
höchsten  Profile  (65  B  und  75  B)  allerdings  vorläufig  nur  bis 
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zu  I T  m  iJlnge.  danach  ist  —  hei  der  größten  Lang«  — 
da»  Profil  6u  B  (mit  rd.  4.'  t)  das  schwerste.  Profil  76  ii 
wiegt  rd.  4,s  ». 

Dir  neuen  l'rotile  lasten  »ich  —  sowohl  im  Hochbau  nl< 
auch  im  Brückenbau  —  in  vielseitiger  Weise  als  Träger  und 
Stützen  mit  Nutzen  verwenden.  Besonders  geeignet  erschei- 
nen sie  als  selbständige  Säulen  und  Stander  oder  als  Eck 
Säulen  gegliederter  Pfeiler  u.  drrgl. 

Bei  liegendem  Steg  kann  man  »ie  mit  Nutzen  zur  Bil- 
dung der  Ourtquerschnitto  von  Fachwerkbrücken  verwenden. 
Weniger  geeignet  erscheinen  »ie  nnf  dorn  ersten  Blick,  ihrer 
breiten  Flansche  wegen,  für  selbständige  Trümer,  wie  Haupt- 
r,  Querträger  und  Längsträger  von  Balken  u  dergl . 
Kraftebene  mit  der  lotrechten  .Symmetrieebene  de» 
llt.  Denn  In  einem  derart  belasteten 
Trager  werden  dio  Birgung»»pannungen  Irgend  eine*  Quer- 

Lätigi- 


den 

nicht  aber  In  den  dnreb  die  Flansche  gelegten 

•.  i« 

en.  Diese  Enden  bleiben  oft 
«.  während  die  Flanschteile  in  der  Nahe  des 
übermäßig  gespannt  werden  und  Infolge  Ihrer  dadurch 
bewirkten  starken  Formänderung  auf  den  Steg  zurückwirken 
Solche  oder  ähnliche  Erscheinungen  sind  bei  Blegungsjver- 
snchen  oft  beobachtet  worden.  Lehrreich  waren  in  dieser 
Beziehung  schon  die  1SI<9  angestellten  Versuche  mit  den 
genieteten  Querträgern  der  von  der  Gesellschalt  Markort  er- 
bauten Ysselbrückcn  bei  Weetervoort  in  Holland.  Dort  ka- 
men &•>,!:•  cm  hohe  Blechträger  zur  Verwendung,  deren  (iurte 
aus  Sanmwinkeln  (9  ---  9  x  1)  und  je  einer  i  cra  starken, 
38  cm  breiten  Platte  gebildet  waren.  Belm  Versuche  zeigte 
die  gedrückte  Gnrtplalte  berrits  starke  bleibende  Formände- 
rungen, lange  bevor  die  Elastizitätsgrenze  des 
Flußmetall es  erreicht  war.  Aehnliche  Erscheinungen 
bemerkte  man  auch  bei  einem  in  der  königl.  mechanisch- 
technischen  Versuchsanstalt  in  Cbarl«tteiiliiirg  augestellten  Bie- 
gt ingsversucbe  mit  einem  Grey -Träger  Nr  ii  II  Nach  der 
obigen  Quelle  >S.  J7  lag  der  St,.g  de»  Trägers  wie  auch 
die  Belastutigsebene  «»gerecht.  Als  die  in  der  Trägermitte 
wirkende  Einiellast  die  Große  von  !i  l  erreicht  halt.-,  d  b. 
also  bei  einer  größten  Kandspannting  des  Trägers  von  rd 
3,o  t  qcm.  halte  der  gedrückte,  3o  i  m  breite  Flausch  bereit« 
erlitten  Bei  welcher  Große  der 
Formänderungen  angefangen  haben  und 
.,  wird  nicht  gesagt 

ähnlichen  Biegeversuchen  kann  man 
ersehen,  wie  in  den  Grey. Profilen  die  maßgehenden  Span- 
nungen der  Flanschteile  in  der  Silbe  des  Siege»  und  auch 
im  Stege  selbst  hoher  ausfallen  müssen,  als  es  die  gebräuch- 
lichen Berechnungen  auf  i'.rund  des  Widerstandiiioinontes  dir 
den  Gesamtquerschnitt  ertreben  Mit  dieser  Tatsache  hat 
man  bei  der  Herstellung  der  Protile  insofern  bereits  gcreeh- 
net,  als  die  Flanschdicken  am  Stege  im  Durchschnitt  etwa 
l,»mal  größer  sind  als  die  Stegstärken  Auf  solche  Weise 
hat  man  gleichzeitig  e!u  sehr  günstige»  Verhältnis  »wi»cben 
dem  grüßten  Widerstandsmomente  II'  und  dem  Gewichte 
erzielt.  Da»  zeigt  der  nachstehende  Vergle".  h  zwischen  Grey- 
und  deutschen  Norniulprofilen. 
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Doch  wird  ej  in  vi,  Ion  Fällen,  wie  hei  den  Blechlrägern, 
nötig  werden,  twischen  den  Flanschen  der  Grov-Trilger  in 


Grey-Triiger  gegenüber  den  Nonnalprofllen  den  Vorteil,  daß 
jedes  Prodi  von  18  B  bis  etwa  40  B  mindestens  die  Trag- 
krall von  zwei  N'orroalprofilcn  gleicher  Höhe  besitzt.  Das 
Profil  MB  ist  z  B  gleich«,  rtig  mit  l,4i  Stück  N.  P.  Auch 
darf  nicht  übersehen  m-erden.  daß  die  breiten  Flansche  der 
Grey-Triiger  vortreffliche  Niet-  nnd  BolzeuanschlUsse  gestal- 
len, «ie  sie  bei  vielen  Normalprofilen  leider  nicht  möglich 
sind 

Wie  schon  gesagt,  eignen  sich  die  Grey-Triiger  beson- 
ders gut  lur  Stützen.  Gegen  eine  derartige  Inanspruch- 
nahme verhält  sich  ihr  Profil  sehr  günstig.  Das  i»t  aus  den 
im  Profilbefte  der  Dlflcrdlnger  Hütte  mitgeteilten  Ergebnissen 
von  Knickversuchen  deutlich  zu  erkennen.  In  einem  Falle 
—  bei  Profil  3i  ii  und  8,s  m  freier  Knicklänge  —  war  die 
theoretische  knic.kla.st  :narh  Euler)  mit  ..'35  t  Im  •rechnet.  Ein 
wirkliches  Ausknicken  trat  aber  erst  hei  3ß7.»  t  ein.  Bei 
einem  andern  Versuche  mit  Pn.lil  JOB  bei  (!..•  .j  m  Knick- 
lil.tge  und  75  t  Iheoretischer  Knicklast  erfolgte  da»  Ausknicken 
er>t  Lei  einer  Last  von  151  t  oder  iltou  Achsenspannnng 
Die  übergroßen  Knicklasten  erklären  sich  wohl  aus  der  bei 
den  Versuchen  gebrauchten  Endcnlagerung  in  Kugeln  großen 
H.lbmessers,  die  dort  ein  ziemlich  großes  Keibnngsmomenl 
verursacht  haben  werden,  wilhrend  theoretisch  die  Enden  als 
reihtingsios  beweglich  angesehen  wurden.  Näheres  Uber  die 
Versuche  ist  im  Hefte  selbst  zu  vergleichen. 

II 

Außer  den  besprochenen  Angaben  über  die  Herstellung 
tiuJ  Verw endbajUeit  der  Diffordlnger  B  Prtfile  mühten  wohl 
noch  einige  Bemerkungen  über  die  tabellarische  und  zeich- 
nerische Ausstattung  des  Prolilhcftcs  nicht  ohne  Nutzen  »ein. 

Die  vorangestellte  kleine  Tabelle  zur  Umrechnung  von 
Metermaß  in  englisches  Maß  (und  umgekehrt  Ist  sehr  will- 
kommen, so  lauge  England  und  Amerika  das  Metermaß  noch 
nicht  eingetiihrt  b.i'.en.  und  so  lauget  unsre  Werke  im  aus- 
ländischen \\  ellbe»  erbe  mit  fremden  Profilen  rechnen  müssen. 
Kitte  Holl«  spielen  in  dieser  Hinsicht  zurzeit  nur  die  ameri- 
kanischen Normal» alzprolile,  die  auch  in  Deutschland  ge- 
handelt werden.  In  allernächster  Zeit  wird  deshalb  auch  die 
schwierige  Krage  zu  entscheiden  sein,  ob  es  im  vitalen  Inter- 
esse unsrer  Hüttenwerke  und  Ihrer  Abnehmer  geraten  ist, 
die  deutschen  Normalproflle  durch  geeignete  Abänderungen 
zu  verbessern  ')- 

Es  folgen  zwei  Tabellen,  in  denen  sowohl  für  die  Groy- 
Prolile  als  auch  für  die  deutschen  Normalprolile  die  Grtiud- 
maße  und  wichtigsten  Berechnnngsgrößen  zum  Vergleich  ge- 
stellt werden.  Der  Vorgleieb  würde  dem  Leser  etwas  be- 
quemer gemacht  werden,  wenn  die  beiden  Tabellen  nicht 
hinter-,   sondern   nebeneinander   gestellt  worden  wären. 

hervorgehoben 
Tabellen  und 

ihrer  Spalten  die  Bezugnahme  darauf  l 

In  der  folgenden  Tabelle  (S  5  bis  l)  »erden  die  Grey 


Prolile  als  einfache  Balkenträger  (anl  zwei  Stützen  frei  ge- 
lagert) betrachtet,  und  fs  wird  darin  für  jedes  Profil  (und 
für  Stützweiten  bl»  zu  15  m)  diejenige  gleichmäßig  verteilte 
Vollbelastung  angegoben.  die  eine  größte  Randspannung  /. 
von  750,  875,  1000  oder  1S0O  at)  Im  mittleren  Trägerquer- 
schnitt erzeugt  Außerdem  wird  in  der  Tabelle  der  Einfluß 
der  Schttbspanmingen  In  einfacher  und  zweckmäßiger  Weise 
vor  die  Augen  geführt,  und  zwar  in  folgender  Weise:  Well 
die  größte  Querkraft  Q  bei  gleichmäßig  belasteten 


Trägern  gleich  der  Stützenkraft  ist,  wenn  P  die  Gesamt- 
bist bezeichnet,  so  werden  die  Schubspaiiiiungen  r  über  den 
Stützpunkten  am  größten  Dort  gilt  für  die  Nullinionschicbt 
die  bekannte  Gleichung 

WS  IS 
■       »Ji  ■ 


Jt 


(I). 
J  daa  Träg 


die  Nullinienschlcht;  t  bedeutet  die  Stegstärke 


Dafür  bietet. 
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In  einer  behindern  Tabelle  iS.  !»]  sind  die  «Iröüen 
S:Jt  fiir  jedi'»  Grey-Prolil  angegeben ,  so  daß  '  rasch  und 
bequem  biTi'chnei  worden  kann.  Es  fragt  sich  nur  noch, 
wie  groß  die  «nlÄssige  Schubspannung  anzunehmen  ist  Diu 
ergibt  sich  bekanntlich  au*  der  allgemeinen  Gleichung  ttir 
die  maßgebende  Spannung  e...,.    Sie  lautet1): 


•in  2  Hl 


+  4.:, 


worin  für  die  Polssousche  Zahl  in  am  besten  4  zu  setzen  ist. 
Well  nun  in  einem  QucrschnitUpnnkte  der  Nllllinienschieht, 
wo  r  am  grüßten  wird,  die  Rlegnngsspannung  n  verschwindet, 
so  folgt  die  maßgebende  Spannung  mit 

10 


oder 


Danach  im  in  der  Tabelle  an»  den  Gleichungen  (I  i  und 
Cf]  die  größte  Vollbelastung  /'.  berechnet,  die  ein  Grcy- 
ProHl  tragen   kann,  ohne  daß  die  Schnbspannung  t  Uber 

*  tti  steigt     Damit  aher  hei  dieser  Belastung  P.  nicht  etwa 

die  Randspannnngen  in  der  Tritgermitte  das  zulässige  Maß 
(gleich  7.S0,  >>7i,  11)00  oi!er  U'OO  at)  übersteigen.  i«i  da- 
für auch  noch  die  Grenze  der  Stützweite  berechnet. 

Auf  S.  9  folgt  dann  eine  Tahelle,  in  welcher  die  Trag- 
fähigkeit der  Grey-Protlle  als  Stützen  angegeben  wird. 
Hierbei  erfolgte  die  Berechnung  durchweg  nach  der  Knier- 
Formel,  ohne  Rücklicht  auf  den  n  Gültigkeitsgren- 
zen,  was  theoretisch  nicht  ausreichend  begründet  er- 
scheint. Wenn  man  näm- 
lich die  bekannte  Mlttel- 
punktsgleichnng 

x5  y  =»  w'  ü  .  (a) 

der  Eulor-Hyperbel'j  für 
das  Achseloy  stein  xi/, 
s,  Figur,  auftrügt,  so 
bedeuten  die  Ordinalen 
i/  die  Achsenspannungen 

und  die  a-  geben  ver- 
schiedene Verhältnisse 
zwischen  Knicklange  I  und  kleinstem  Tragheilshalhmesser  r 
an.    Es  ist  nämlich 

I 

x  ^~ 

r 

Auch  ist  leicht  zu  sehen,  wie  für  kleine  Werte  von  i 
die  Euler  Hyperbel  sehr  trroßo  Spannungen  liefert.  Die  theo- 
retischen Grenzen  ihrer  Gültigkeit  treten  danach  für  die 
jenigen  Werte  von  j'  ein,  deren  Ordinalen  y  die  Aehsen- 
spannung  an  der  Proportioniilitälsgronze  angeben.  Für  Kluß- 
metall ist  nach  Gl.  (:t)  diese  theoretische  obere  Grenze  unge- 
fähr gleich  um,  d.  h.  also  für  alle  Verhältnisse  von  etwa 

'  <  100 
r 

gilt  die  Enler-Kormel  nicht  mehr.  Nun  kommen  aber  in  der 
in  Rede  stehenden  Tabelle  (S.  :>>  für  alle  Profi  In  Ummern  viele 
KnieklaiiL'en  /  vor,  für  welche  das  Verhältnis  / :  r  m  eil  kle  iner 
als  100  ist  Deshalb  sollte  dafür  eigentlich  die  Enler-Kormel 
nicht  mehr  als  gültig  betrachtet,  M.ndern  nach  einer  andern 
bewährten  Formel,  wie  z  B.  derjenigen  von  Kankine,  Tetmajer 
»der  Ostenfcld,  gerechnet  werden.  Daß  die*  nfl  geschehen 
wird,  hat  der  Hesweiler  des  l'mhlheftes  mich  vorgesehen 
Kr  gibt  nämlich  auf  S  Ii  und  n:  zweckmaU'g  alle  diejeni- 
gen Querschnittsgrößen  an,  die  (wie  Kernweiten  und  Träjr- 
heluhalhmesspri  für  die  genannten  neueren  Knickfnrmeln  ce- 


'iMetirteBs,  Voih'-e« gji  Mm*  «milk   4h  Banknwtmmiiiiiia 
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Auf  den  Seiten  II  und  II  des  Profilheftes  wird  der 
Einfluß  der  Schubspanunngen  auf  die  Biegelinie 
(elastische  Linie)  von  I-Tragern  ermittelt.  Dabei  wird  nicht 
angegeben,  in  welcher  Art  die  Verteilung  der  Schubapan- 
nungen  über  den  Querschnitt  des  Trägers  und  die  notwendig 

"  l1)  bestimmt  worden  ist. 


von  welcher  die  Große  einer  Durchbiegung  y. 
das  Achsensvslem  ly  z  und  für  einen  Querschnitt  der 
*  ist 


worin  x  die  (zuerst  von  Winkler  angewendete}  mittlere  Ver- 
teilungszahl vorstellt,  die  für  jedes  Profil  zu  berechnen  ist. 
Danach  folgl  die  größte  Durchbiegung  K.  in  der  Trägermitto 


(3). 


Es  dürfte  sieh  daher  empfehlen,  künftig  für  jedes  Grey- 
l'roHl  die  Zahl  x  zu  berechnen.  Mit  ihrer  Hülfe  läßt  sich 
die  durch  die  .Schubspannungen  allein  verursachte  größte 
Durchbiegung  t.  genauer  feststellen  als  nach  andern  ge- 
bräuchlichen N'ähcrungsformeln.  Auch  für  die  Berechnung 
des  Dehnungsmafies  (Elastlzltätsmaß,  Elastizitätszahl)  —  unter 
Berücksichtigung  des  Einflusses  der  Schubspannungen  kann 
die  vorherige  Berechnung  der  mittleren  Verteilungszahl  nicht 
wohl  umgangen  werden. 

Die  Tabelle  anf  S.  Ii  enthält  (wie  schon  erwähnt)  einige 
besondere  Querschnittsgrößen,  wie  das  Widerstandsmoment 
gegen  Verdrehung,  die  Verhältnisse  \\':G  und  Jt:S,  so- 
wie auch  die  Komweiten  und  Trä^heitshalbmesser.  Es  sind 
dies  wertvolle  Zahlen,  bei  deren  Benutzung  die  Berech- 
nung von  Rieglings-  and  von  Schubspannnngen  sehr  er- 
leichtert wird.  Kür  die  Fälle  der  reinen  und  auch  der  zu- 
sammengesetzten Knickfestigkeit  ist  die  Kenntnis  der  Kern- 
weiten  und  TrKgbcitshalbmesser  nicht  zu  entbehren,  wenn 
man  nach  den  andern  Formeln  rechnen  will,  die  außerhalb 
der  Gültigkeitsgrenzen  der  Euler-Formel  anzuwenden  sind 

Die  dem  Hefte  beigegebenen  Zeichnungen  enthalten 
sämtliche  deutschen  Normal  !-  und  U-Profile  nnd  die  breit- 
ftanschie:en  R-Profile,  alle  im  Maßstab  voo  einem  Drittel  der 
natürlichen  Größe,  wobei  von  Nr.  IS  ab  je  ein  Normal-I-Proül 
und  B-Prohi  gleicher  Nummer,  unter  Angabe  Ihrer  wichtig- 
sten Que rschnit tsgroßen ,  auf  einem  Blatte  gegenüber  gestellt 
worden  sind.  Weil  das  Heft  hauptsächlich  für  Abnehmer 
und  Verbraucher  der  Grev-I'rofile  bestimmt  ist,  so  genügt 
der  gewählte  Maßstab  der  Zeichnungen  vollkommen.  Ja,  es 
könnte  hierbei  wohl  die  schwebende  Frage  angeschnitten 
werden,  ob  nicht  auch  für  den  Gebrauch  der  Walzwerke 
selbst  eine  Darstellung  der  WalzeisenquerschnlUe  in  kleinem 
Maßstäbe  genügen  würde  Das  deuUohe 
gibt  allerdings  alle  seine  Querschnitte  in 
Das  mag  für  die  Walzwerke  erwünscht  sein;  für  ihre  Ab- 
ach  für  de 


DS.     Es  ist 

auch  nicht  recht  einzusehen,  welche  Vorteile  es  für  die  Walz- 
werke haben  sollte,  die  Profile  in  natürlicher  Größe  darge- 
stellt zu  erhalten.  Schablonen  in  natürlicher  Größe  lassen 
sich  doch  auf  verschiedene  Weise  und  genauer,  sowie  auch 
dauerhafter,  unmitielbar  herstellen,  ohne  Benutzung  der  mehr 
oder  minder  ungenauen  Abdrücke  im  Normal profilhueb.  Und 
wenn  dies  geschähe,  wäre  das  ein  nicht  zu  unterschätzender 
Vorteil  für  die  Ahnehmer  des  Buches:  sein  Format  könnte 
handlicher  gestaltet  und  dadurch  sein  Tabellonschatz  über- 
sichtlicher angeordnet  werden.  Auch  der  Buchpreis  würde 
sich  bedeutend  ermäßigen  lassen. 

Das  vorliegende  Prolilheft  der  Differdinger  Hütte  könnte 
in  mancher  Hinzieht  ähnlichen  " 
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dienen  Wenn  .Urin  vorstehend  auch  einige  wenige  theore- 
tl»che  Hankte  uU  verbosscrungsfKhig  bezeichnet  worden  sind, 
so  muH  doch  schlielllich  anerkannt  Werden,  daß  die  Gesamt- 
anordnung des  Heftoi  mit  Minen  Tabellen.  Erläuterungen 
und  zeichnerischen  Darstellungen  das  Wirken  einer  ausg« 


zeichnet  kundigen  und  geschickten  Hand  verrat  Un<l  ebenso 
«io  seine  vornehme  gediegene  Ausstattung  diin-h  die  be- 
kannte Firma  La  Knolle  (Jos.  Detern)  in  Aachen  Ca  Weh- 
nen Anforderungen  befriedigt. 

Dresden,  Anfang  Januar  I1HJ6.  Mehrten«. 


Sitzungsberichte 

Eingegangen  in.  Februar  II  

Bayerischer  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  >.  Februar  IlhN». 
VorsKnander:  Hr.  Diesel.  Sehriftfnkrer:  Hr  Heek 
Anwesend  Inn  Mitglieder  und  (laste. 

Hr.  Linde  spricht  Uber  wirtschaftliche  Wirkungen 
der  KHIteteehnik. 

I>a*  Rundschreiben  des  Hauplvereilte*  h.tr  HiM-bsi-luil- 
und  l'ntcrrichtsfragon  wird  einem  Ausschult  zur  Beratung 
Überwiesen. 

Eingegangen  I   Mäir/  V.**. 
Bochumer  Bczirksvereln. 

Sitzung  vom  V".  Januar  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Ruup.  Schriftführer:  Hr.  Sanier. 

Anwesend  ti  Mitglieder  und  4  <  laste, 
Der  Vorsitzende  gedenkt  de«  versturbeiteN  Mitgliedes 
Carl  Sehiuidt.  der  dem  Beafrkavereln  seil  draeril  (triiudiing 
al*  Mitglied  angehört  bat     Xu  Ehre«  des  Verstorbenen  er- 
beben sieh  die  Versammelten  von  ihn  n  Sil/.,  u 

Sodann  werden  der  Bericht  Iber  da»  Vereins.]**'  und 
«l.r  It—mhcrlrlri  erstattet,  sowie  irr  Haushaltsplan  f>ir  Iimki 

genehmigt 

Hr  H.  K  uch  idast '  aus  Härmen  spricht  über  die  Anwen- 
dung der  K.lektrizitllt  im  Bergbau. 

King.  gang.  il  1   Marz  l:«»:. 
Elsafs-Lothrin,:  r  Bezirkavcreln. 

Sitzung  vom  13.  Februar  IMG, 

Vorsitzender:  Hr  Hohr.    Sebriftfilhrer:  Hr,  Seidel 
Anwesend  SU  Mitglieder  und  iiillste 

Der  Vorsitzende  14*111  mit.  daü  Hr  Ma>  Krieger  ver- 
schieden ist,  dessen  Andenken  die  Versammlung  dureb  Er- 
heben von  den  Sitzen  ehrt 

Hr.  Ammermann  spricht  über  die  Gewinnung  und 
Verwertung  minderwertiger  Brennstoffe,  insbeson- 
dere der  Braunkohle  und  de  *  Torfe*  '). 

Darauf  werden  Vereinsangelegenheiten  beraten.  Xu  der 
Vorlage:  Behandlung  w  irtsehaft  lieber  Fragen  im  Ver- 
ein, besehlieüt  die  Versammlung: 

Dem  vom  Bayerilleben  Bczirksv  erein  aufgestellten  l'ro- 
gramm  betr.  Behandlung  wirtschaftlicher  Fragen  im  Verein 
deutscher  Ingenieure  slinimt  der  Flsaü-l.othringische  Itezirks- 
verein  in  nur  beschranktem  Maüe  zu  Fr  begrlillt  die  An- 
regung, wunaeh  unsre  Xeitsehrifl  der  Behandlung  solcher 
Fragen  ihre  Spalten  zugänglich  inachen  soll,  jedoch,  darf  der 
technische  Inhalt  der  Zeitschrift  hierdurch  niehl  beeinträchtigt 
werden.« 

In  der  Frage:  Hebung  .1  e s  ge ist I ge u  Lebens  in  den 
Bezirksvcroi  nen,  bcgriiUl  der  Verein  die  auf  eine  Forde- 
rung des  geistigen  Lebens  gerichteten  Bestrebungen  und 
schliettt  sich  insbesondere  den  Anregiiiigeu  de*  Vorstände* 
des  (icsaml Vereines  in  dieser  Angelegenheit  völlig  Sil. 

Eingegangen  jn  Februar  l:wi; 
Frankfurter  Bezlrksvcrelo. 

Sitzung  vom  17  Januar  1906 
Vorellaender i  Hr  Uifimann    Schriftführer:  Hr  Dippci 

Anwesend  .ti  Mitglieder  und  t  Haste. 
Die  Sitzung  ist  geschäftlichen  Angelegenheiten j  J.ihres- 
I verfehl,  rf eehnn n gsa bl a  g  c ,  Veranschlag,  Wahlen,  und  der  Be- 
»l>rerhiing  der  \oni  Hauptverpin  eingesandten  Vcrhandlungs- 
gegensiriinlo  gewidmet. 
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der  Bezirksvereine. 

Hingegangen  I  Marz  l»uC. 
Hannoverscher  Bczirksvereln. 

Sitzung  vom  Ii.  Januar  1".MM>, 
Vorsitzender:  Hr  Schroeter.    Schriftführer:  Hr.  Kilver. 
Anwesend  4t!  Mitglieder. 

Hr  Horn  spricht  Über  elektrische  Hauptschlacht- 
Itirderniasc Ii i neu,  i  nsbesoinlere  diejenige  des  Otli- 
I  Iii -Seil  acht  es  der  Kgl   Itergi  ns|ie  kt  ion  t'laiislhal. 

Nach  Erörterung  der  tdr  den  Betrieb  von  Fördermaschinen 
möglichen  Stmmarten  und  des  Ausgleiche*  bei  clor  selir  un- 
gl.  iehtn.iUiger  Belastung  wird  die  Anlage  des  (Mtilia-Schaebl.  - 
naher  erläutert,  Der  Scbaelil  bat  eine  Teufe  von  -7"  m  With- 
rend  eines  Hubes  wird  auf  einer  Fördersehale  von  I  Inn  kg 
eine  Nutzlast  voii  IMO  kg  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
lonisk  geiurderi.  Das  Kraftwerk  liefert  dauernd -J00  PS,  von 
denen  jn  l'S  in  \V.i»ei kr.illen  verfügbar  sind  und  durch  Tur- 
binen gewonnen  wo  rden  Die  übrigen  14«  l'S  werden  von 
S.iuggasinotoreii  geliefert,  deren  Betrieb  sich  als  billigster 
herausgestellt  bat.  da  die  Motoren  dauernd  glcichmitüig  hc- 
ln-i.  l  »iinl  tun  m  \hiii  Werk  liegt  das  Fiirderhaus.  Motor, 
Maschine  und  IltilfMiiasehine  sind  miteinander  gekuppelt.  Die 
Fni'dermasehim>  von  ISlI  l'S  wird  mit  einer  Ankerspaunung 
von  Ii  bis  :.en  V  beirieben  F-  sind  zwei  liremsen  eingebaut, 
filr  die  ein  elektrisch  angetriebeiu  r  Kompressor  die  Dru.  klnlt 
liefert;  auUeideiii  Ist  eine  besondere  Manövrier  bremse  vor- 
banden Von  dem  Maschinenwärter  sind  nur  ein  Strom-,  ein 
Spannung«-  und  ein  Seilgo*chwindigkcit»ine*ser  zu  beobachten. 

Die  Sieberheilsiorrichtiing  besteht  in  einem  Verzögerer, 
der  durch  den  Teufenzeiger  selbsttätig  eingeschaltet  wird,  in- 
dem Knrvenble.be  durch  eine  Heheliibersetzung  auf  den 
NeliensehliiUregulator  der  Aulatldvnainu  einwirken  liebt  der 
F..r<lerkorb  zu  hoch,  so  schaltet  ein  tiewicht  den  Betrieb  Strom 
aus  und  IriUl  die  Notbremse  wirken 

Für  die  Hatlerie  genügt  die  geringe  Fassung  von  330 
Amp-sl     Die  1'nHermasehine  liefert  o  bis  .Vi  V. 

t'ehor  die  Betriebskosten  liegen  folgende  Angaben  vor: 

An  einem  Tage  wurden  In  B1  .  st  und  Iii  Zügen  rd. 
:t::iii«Hi  kg  Erz  aus  '■<•'  tu  getürdert, 

An  den  Baiamplschienen  wurden  ISßii  KW-sl  vermerkt,  d.  b 
es  waren  t>3  K\V-%t  für  eine  am  Schacht  geleistete  l'S-Stun.b' 
geliefert  Von  den  Gasmotoren  wurden  kg  Anthrazit  für 
I  l'S  st  oder  ii,*  kg  KW -st  l»'i  einem  Wirkungsgrad  von  io  vll 
der  Generatoren  verbrauch!  Der  Verbrauch  der  tiasmotoren 
betrug  als«  i>,«  x.  l,s»  ■>  1,11  kg  Anthrazit  für  1  Sehachtpferde- 
slJirkenstiinde. 

Eine  Verbundilaiiipfmasi  hine  mit  Kondensntlon  von  HHt 
l'S,  mit  iiiii  liw'  überhitztem  Dampf  betrieben,  verbraucht 
rd,  s  kg  Dampf  für  1  KW-st;  daraus  würde  sieb  ein  Dampf- 
verbrauch  von  l.nx  s  lö.^kg  ergeben  Eine  Dampli.ndei- 
masehine  gehrauebt  rd  in  kg  Dampf  für  1  Soba.  hipferdoiiir- 
kenstunde 

An  den  Vortrag  scblh  Ul  sich  eine  lebhafte  Besprechung 
über  den  Dampfverbraiich  der  Förderiiiasehiiuui  und  die  Wir- 
kungsweise der  l'iiffermaschine. 

Hr  liichn  bezweifelt  einen  Dampfverbraiich  vun  in  kg 
für  1  PS-st,  da  die  vier  Itöhrenkessel  der  alten  Anlage  mit 
je  7öi|in  Heizttiicbe  :iu  Jahre  gehalten  haben,  was  bei  einem 
so  angestrengten  Betriebe  wohl  nicht  der  Fall  gewesen  wllre 


Eingegangen  -.'7,  November  \'.>ut". 
Miltelrheinlscher  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  Ii.  November  1903. 

Hr.  Missong  Hjlriehl  über 

Fortschritte  im  Bau  von  Absperrorganen  nml  die  durch  sie 
bewirkte  Verhütung  von  ßetrietMiinfallcn. 

Ahsnerrvarrieh langen  dauernd  vollsitndig  dicht  zu  er- 

hnllen,  ist  eine  >ler  sehwierigslen  Aufgaben  des  Ma-chinen- 
haues,  und  durch  Entweichen  der  abzusperrenden  Flüssig- 
keiten oder  Oase  entstehen  nicht  nur  Verluste  und  unange- 
nehme kleinere  De tricbsiKriingi- Ii,  sondern  hei  Damp (anlagen 
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7*IUehrtft  <tM  »■ 


nltrli  Was-»crschbi;»c,  Welche  die  gefährlichsten  und  gcfdrcb- 
trlsli-u  Feinde  der  Maselitnenaiilagcii  imil  der  sie  bedienenden 
Personen    ~iini     Die    Mangel    1 1  ■  i  <  1 M  - 1  >  I  •  -  r   und    nicht  »tußfrei 

wirkender  Alttperrorgane  machen  »ich  am  häutigsten  und 
verheerendsten  hei  Musrhiuonanlagcn  mit  wechselndem  Be- 
trieb geltend  und  werden  am  sichersten  durch  stoßfrei  wirkende 
Absperrorganc  mii  aufschleUharen  DichtungMiitchcn  vermieden. 
Ilii  HMuH'll  und  Ventilen  ist  da»  Aufcinandcrschlcifcn  der 
Dichlungslluchcu  möglich;  da  sie  jedoch  nit'lil  >!i •Ulri-i  w  irken. 
*o  wird  der  erfahrene  Betrieh-deiler  »ie  nirgends  verwenden, 
wn  Wasserschliigc  uichl  vollständig  ausgeschlossen  sind. 

Ili  i  den  heutigen  Absperrschiebern  um  ebenen  Dichtung*- 

Mebcn  und  fest  zusa  »hangendem,  außen  keilförmigem 

VcrschlnOslück  i»l  da»  Auteinanderaehleifea  der  Dichiungs- 
lliSchcn  nMll  möglich,  weil  da» Vcrschlußslllck  in  der  Srhlnß- 

Stellung  durch  »eine  Kcilhirui  f«->lyi-kl<-  il  im  und  infolge- 

dr»«'!!  nicht  verschoben  werden  kann,  wie  c»  zum  Alllein- 
andentchlelfeii  der  Abdickt  ajigsHttehrrj  erforderlich  wgre  Da 

der  freie  Durchgutigsipicrschnitt  in  der  Bcu  cguiigxrichtung 
de»  Vcrsrlilußstückc»  und  »enkrechl  dazu  zu-  "der  abnimmt. 
m.  wirkt  der  Schieber  in  normaler  Amtfilhrung  rhenfalb  nicht 
sloBfrel, 

Iti-irieli-iindill.  können  .il-.ii  hei  Ausführung  der  Abspcrr- 
organc  in  iHißcisen  und  »elhsi  in  teuerem  Stahlguß  weder 

dnrrtt  Ventile  noch  diirel  male  Sellicher  vnllslitudlg  ver- 

liiilet  werden 

Abgesehen  ran  den  Mündeln,  welche  der  Absperrschieber 

mit  geneigten  DichtungstlJIchcn  besitzt,  isi  der  Ah»|>err»<'hicher 
■uil  geradem  Durchgang,  wenn  er  nein«-  Dichtiingsttrichcn 
seihst  reinigt  und  m  ausgeführt  Int,  d;iB  unter  dem  Vcrx-hluß- 
-tliek  keine  .\ii~;iimmiIiiml''-ii  »tntltiiidcii  können,  da»  heile  aller 
Ahspcrrurgaiic.  Trutz  der  großen  Vollkommenheit  der  heu- 
tigen Spczialw  crkzcngma^chiiicu  lue  die  Bearbeitung  der  ge- 
neigten Diehiung-Hachcu  ist  r*  |rd»Hl  nicht  oder  nur  »ehr 
soll  Wer  möglich,  aaanltirhr  Schieber  vollständig  abdlrhlcnd 
herzustellen,  und  Kelhel  wenn  es  gelungen  i»l.  werden  die 
Flachen  dorh  dnreb  die  unvermeidliche  Abnutzung  sehr  bnld 

undicht.  Da  aber  au  der  Vcrwondungsstcllo  die  zum  Xach- 
arheiien  erforderlichen  Werkzeugmaschinen  nicht  \nrhundcn 
sind,  »ii  tuii»»"'n  die  Schieber  au  ihre  F.rzcuguugsstcllc  gesrhafit 
werden,  wodurch  llcsci-u-schlcher  erforderlich  werden  und 
unangenehme    Itcfrichsiöriiugcn    und   hohe   Itc  paraturkusleu 

entstehen 

Der  Vortragende  ;inßorl  »ich  über  die  Vor-  und  Nach- 
teile der  Sehleber,  Ventile  und  Hahne  wie  folgt: 


n)  Schieber 
Vorzüge 

ii  Vollständig  gerader Durchgang;  infolgedessen  »iud  die 
IMbangrartderstande  de»  hlndurcJuirtmenden  Stoffes  nicht 

großer  als  in  einer  geraden  linhrlcilung. 

■J)  langsames  Oeffnen  und  Schließen  und  dadurch  erheb- 

lichc  Verminderung  der  bei  Hahnen  und  V  entilen  auftretenden 

sehr  gefährlichen  Wusscrsehlüge. 

Iii  l.cichlcre  Hcgclung  der  durclillicßcndcu  Flüssigkeiten, 
(läse  und  Dumpfe 

Nachteile 

I)  Die  AbdichtuiigsttJtclicn  liegen  nicht  senkrecht  zur 
Kuhrachse  und  können  zudem  lediglich  auf  Spczial  Werkzeug- 
maschinen, die  nur  Sehleherfabriken  hesitzen,  bearbeitet  «er- 
den. Seihst  hei  sorgfältigster  Bearbeitung  »lud  «ic  selten  voll- 
ständig dicht,  und  e»  sind  sehr  liHuflgc  und  iiuflersl  kosthan- 
l(i-|utratun-n  mitif». 

t)  Withreixl  der  KeparatW,  welche  In  >lcr  Sthieherfahrik 
vnrjfcnommen  werden  muß.  sind  Kcservcschietn  r  erforderlich 

ii  Bei  unreinen  1  lliMigkelten .  Quen  u»w . ,  hreii^fen, 
■eUnnunkjen  und  neehartigen  Massen,  welche  sich  in  dem  ge- 
schlossenen loten  Kaum  unter  dem  Verschlußsttick  (Reil)  >»''- 
lagern  und  den  Ati-rhluß  verhindern,  ist  die  BennUning  von 
Scliiehern  ausgeschlossen. 

4;  Ifie  Kehitber  sind  nicht  stußfrei,  weil  der  freie  l>urch- 
gnnnt|ttenelinitt  in  ilpr  Hewcgungsrichlunfr  de»  Vcrsi  hlnß- 
sliicke»  und  senkrecht  dazu  zu-  hezw  abnimmt. 

h)  Normale  Ventile 

Verswge, 

I)  Die  Dichtun>;stl.-ichen  kilanea  Utl  jeder  trewöhnlii  ln  n 
Drehbank  liearheitet  und  durch  Aiifcinanderschleifen  völlig 
dicht  {,'cuiacht  werden 

if)  Bei  sehr  niedrigen  Spannungen  der  durchlließcndcn 
l'|iis*igkcii.  ti.  tiase  und  Dilmpfe  kann  man  irlmeil  Minen  und 

»cht!«  ß-n 


Nachteile. 
1)  Die  geneigte  Wand,  auf  welcher  »ich  die  ! 
rindet,  bietet  einen  »ehr  großen  Widerstand,  der  einen  erbeb 
liehen  Spannungsabfall  zur  h'olgc  hat,  bei  feuchtem  Datnpt 
usw.  als  Wasserabsiheider  wirkt  und  so  gefithrllche  Wasser- 
an»ammlungen  bewirk! 

•-•i  Die  durch  diese  Wand  gebildeten  tuten  lülume  \ernr- 
sacheu  bei  unreinen  l'liissigkeilen,  breiigen,  schlamiuigen  und 
pechartigen  Massen  usw.  Ablagerungen,  welche  die  Verwen- 
dung für  diese  Zwecke  ausschließen 

•  ii  Der  durch  die  geneigte  Wand  entstehende  Widerstund 
vermindert  die  i  leschw  indigkeit  der  durchgeleiteten  Stoib- 
und  somit  auch  die  in  der  Zeiteinheit  hindurchgehende  Menge: 
wenn  man  daher  die  Leistung  auf  die  eines  gleich  großen 
Schieber»  bringen  will,  so  muß  die  Druckhöhc  hezw.  der 
Arbeitsaufwand  entsprechend  der  größeren  Widerstaudshohe 
vermehrt  werden 

4)  Bei  Kliissigkeiteu,  die  unter  Druck  »teilen,  ist  die  Ver- 
wendung wegen  der  heim  Schließen  auftretenden  gewaltigen 
Stoße  und  Schlage  in  den  Kohrleitnngeii  ausgeschlossen, 

cl  Ventile, 
hei  welchen  die  Spindel 
nicht  wie  hei  normalen 
Ventilen  senkrecht  atur 
Uohrachse  steht,  sondern 
einen  Winkel  von  KMe&O* 
damit  hildet,  und  deren  <lc- 


?t<J.   I   (>i.»  4.    Mt>« «o.K  SrhUWr 


.iuBer«'  Form  hat. 

Vorzüge, 
fleraderer  und  freierer 
Durchgang  als  hei  gewöhn- 
lichen Ventilen,  jedoch  kein 


VulbMXwllg  gerader  ttml  freier  iKirchgang  wie  bei  Si-hiebern. 
Nachteile, 

Ii  Die  Silzthlchc  am  tiehituse  ist,  ebenso  wie  bei  normalen 
Schiebern,  nicht  seukreclit  zur  Itohrachsi-,  ilie  Bearbeitung  i«t 
deshalb  schw  ieriger  als  beim  Missong-Schieber  (».  weid-r  unten). 

.'i  Bei  unreinen  Flüssigkeiten,  breiigen  und  klebrigen 
Massen  usw  müssen  an  jedem  Ventil  zwei  kleine  Ahsperror- 
gane  tür  Dampf  «Hier  I'n-Blnft  angebracht  werden,  um  den 
Ventilsitz  sauber  zu  blasen  Somit  sind  für  eine  Absperrung 
Ahsperrorgane  erforderlieh,  Von  denen  zwei  besondere  Zn- 
fiihrungs-Koitrleilttngen  erfnrdern.  die  ferner  Verlu«tc  an 
Dampf  oder  l'reßlufl  zur  Folge  haben  und  die  Anlagekoslcn 
erheblich  erhöhen,  ohne  daB  dadurch  eine  völlig  saubere  Ab- 
schlußplatte  gew  «hrlelstel  wilre. 

.11  Bei  FJii«»igkei|en,  die  unter  Druck  Mellen,  ist  die  Ver- 
wendung ebenso  w  ie  die  gewöhnlicher  Ventile  wegen  der  heim 
Schluß  ent»lehenden  gewaltigen  Stöße  und  Schlüge  in  den 
Rnhrleitiingrti  niisjreschlussrii. 
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5  uru?  6. 

mihi  umiHi  mh  ■fHinwmxi 


.1  Hahne 
Vorzüge. 

Ii  In  normaler  Ausführung  sind  die  Hahne  äußerst  einfach 
iiml  UkH  »ehr  hillig 

2)  Sie  Lassen  »ich  leicht  nacharbeiten  und  ausbessern 
Hei  »ehr  großem  Küken,  also  abnormer  ..ustührtmg.  ha- 
ben sie  einen  vollständig  geraden  Durchgang. 

Sachteile. 

1  Zieht  man  das  Küken  s.>  fest  an,  daß  H  dicht  ist.  so 
erhalten  die  beim  UeBnru  und  Schließen  aufeinander  gleiten- 
den Diehtungsllrii-hcn  Hisse,  und  die  Hahne  werden  undicht. 
2)  Bei  unreinen  Flüssigkeiten  sind  Hahne  unbrauchbar 
■'•)  Bei  geradem  Durchlauf;.  also  sn-hr  großem  Küken,  muß 
das  letztere  der  großen  l£i ümihj»  wegen  mittel»  Schneckenge- 
triebe» bewegt  werden,  und  ih  r  Hahn  wird  dadurch  ganz  cr- 

AJadann  gehl  der  Redner 
zur  Besprechung  ein.*),  ihm 
patentierten  AbsiHTrschiobcrs 
iiImt.  Wto  ans  den  Zcich- 
nuiigcn  diese»  Schiebers,  Fig. 
I  Iiis  4.  ersichtlich  ist.  hat 
«•r  nur  ••im-  Dicht  utigsllaclic. 
die  senkrecht  zur  Itohrachsc 
liegt.  Derjenige  Teil,  der  zum 
Andrücken  dos  Schieber»  au( 
dir  Ptehtnngan'liiho  dient,  hat 
dir  Form  eines  Kreils,  der 
»ich  gegen  eniapreehend  ge* 

formt«'  Flachen  dos  Gehäuses 
stutzt.  Durch  dieie  Anord- 
nung kW  rrreleht,  daü  der 
Schieber  zur  Bearbeitung 
axial  auf  die  Drehbank  ge- 
spannt, demnach  auch  in  ein 
faehor    Weise    durch  jeden 

rinigeimaSen  geübten  Arbei 
ler  aachgedrehl  »erden  kann 
(ler  SeWeber  »ird  durch  eine 

an  der  Spindel  befestigte  Fe- 
der, die  in  dem  YcrsvhluB- 

stitek  liegt,  also  gegen  llaSere 

Finltüssc  geschützt  ist.  «In* 
renij  des  Octfncns  und  Schiit' - 
ßcn»  sanft  gegen  die  Dich- 
IUUg»llachc  gedruckt,  wobei 
etwa  auf  ihr  haftende  Abson- 
derungen von  seihst  entfernt 
»irden  Die  Keiler  ist  nur 
hei  breiigen  und  pe  ah  Tilgen 
Massen  und  unreinen  Flüssig- 
keiten nötig,  hei  reinen  Klus 
siL'keiten,  Dampfen  und  »la- 
sen jedoch  liborliiissig. 

Das  V.  rsehluflslÜck  ist  auf 
dem  unteren  Knde  der  Sohrau- 
lii'ti^pliidel  sehr  gut  geführt, 
so  daß  seine  richtige  Lage  in 
jeder  Höhenlage  vollsliludig 
gc»ichert  ist  Nimmt  mau  die 
Spindel  mit  dem  Schieber  aus 
dcml.ohauso  und  scliraubi  die 
VersehluBplatte  ab.  so  kann 
man  die  letztere  auf  der  Dich 
liingsflltcho  ilcsjC.ehäitse»  nachschleifen. 

I'nter  dem  Verschlußstück  helindeu  sich  keine  gosehlos- 
si'tien  toten  Räume,  »eiche  den  Abschluß  verhindern,  wie  bei 
den  gewöhnlichen  Schiebern. 

Kig  f.  und  ti  zeigen  einen  Schieber  von  21KI  mm  1.  W  mit 
llarlbleifutter  für  saure  Flüssigkeiten  und  dergl ,  Kig.  7  Iiis  1« 
einen  Schieber  von  300  mm  1  W  für  In  at  Wasserdruck  mit 
einer  Garnitur  nun  Kinbau  in  das  Krdreioh. 

Der  Schieber  kann  auch  als  Ahspc rrorgan  für  zwei  Wege 
1  Wechselschieber)  ausgeführt  »erden. 

Der  Missong-Schielior  hat  sich  für  Dampf  bei  Drücken 
bis  zu  14  at  vorzüglich  hewXhrt  und  ist  zurzeit  für  einen 
Dampfdruck  von  10  at  in  der  Ausführung  begriffen.  Daraus 
und  aus  dem  I  mstande,  daß  sich  die  Suhleber  bereits  drei 
Jahre  lang  hei  Dampf,  Wasser.  I.uft  und  Gas,  bei  hohem  und 
hei  niedrigem  Druck,  hei  breiigen,  schlammigen  und  pech- 
artigen Massen  bestens  bewahrt  nahen  und,  »ie  ueiter  unten 
nachgewiesen  wird.  Wasserschlltge  hei  ihnen  ausgeschlossen 
sind,  ergibt  sich,  dafl  sie  alle  Vorzüge  der  übrigen  \li»|ierr- 
organe  und  keine  Ihrer  Nachtelle  besitzen. 


Die  Starke  des  Stoib  s  beim  Schließen  eines  Flüssigkeit»- 
Absperrorganes  hangt  davon  ab,  «  ie  groß  die  Abnahme  oder 
Zunahme  des  freien  Durcligangstiuorsrhnitles  in  der  Zeiteinheit 
ist  Um  »ich  eine  klare  \nrstellung  über  den  Stoß  bei  Hah- 
nen, Ventilen  und  Schiebern  für  Flüssigkeiten  zu  machen, 
bestellt  man  den  freien  Durchgangs.|ucrschnitt  auf  den  Weg 
des  Ver*fhluß»tückcs  in  seiner  Brwogungsrlohtung  Bei  nor- 
malen Hahnen  wird  das  Küken  nicht  mittels  einer  Schrauben- 
spindel,  sondern  unmittelbar  betätigt,  und  da  auch  die  lircitc 
ili-s  |)nrohgaiig'|uerschnitles  im  Küken  kleiner  als  seine  Höhe 
ist,  so  wird  der  Hahn  ganz  erheblich  schneller  geöffnet  oder 
geschlossen  als  ein  Ventil  oder  Schieber,  deren  Verschluß 
Dtilek  mittels  einer  Schraubenspindel  bpwegt  wird 

Sficj.  7  tio  1 0. 

MIssuDK-SrhlplM-r  «um  Klnl.su  In  ilas  Erdnlcli. 


Nimmt  man  den  Durchgangsi|uerschnitt  in  den  liahnkilken 
als  rechteckig  und  die  Durchgangsbreite  A  halb  so  groß  »ie  die 
Höhe  A  an  und  drückt  den  Weg  In  der  Bewogungsriehtung 
durch  den  Kuhrdurchutesser  aus,  so  ergibt  sich  l>  aus  der  Hc- 
dlngungsgleiehiitig.  wenn  mit  rl  der  Durchmesser  des  Hohr- 
stulzena  hi  zeii  hnet  »  ird; 

hl,  =  A  -..  h  -  Hrl  1   also  h  -  d  |  j  =  0,«„  ,1 

Nimmt  mau  der  Einfaehhell  wegen  an,  daß  der  Kadiiis 
des  Handhebels  auf  dem  Huhnküketi  gleich  dem  Hadius  des 
Handrades  auf  der  Schrauhcnspindel  eines  Venliles  oder 
Schiebers,  und  dafl  der  mittlere  Durchmesser  eines  Hahn- 
kükens gleich  dein  Rohrdurchmesser  «ei,  so  ist  die  Breite  t> 

'•'"'-Smil  kleiner  als  der  mittlere  Umfang-  des  Hahn- 

".ii  I  tf 

kükens  Mithin  wird  der  Hahn  wahrend  1  ,  l'mdrehung  de» 
Handhel lels  geschlossen. 
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Zeltjwlirin  .>•«  Voroln«« 


Bezeichnet  man  den  Hub  des  Vorsrhlußsiürke*  eine«  Ven- 
tile» inil  i,  so  ist  M  in  freier  Durchgang»>|Uorschnitt  A  <i  i 
Wenn  da«  Versehluß»lück  nur  so  well  gehoben  wird,  daß  der 
Au*ilußu.urr»chnitl  gleich  dem  Uohripiers.-hnitl  ist.  so  friflhi 
»ich  dir  Hubhöhe  A  ans  der  Gleichung: 

hin  —  tP  "  und  hieran«  A  —  ''  . 

Nimmt  man  den  DurctimcsM  r  der  Scluaiihcnspin.lcl  zu  '  , 
Ms  des  Kuhrdurehmesser»  und  den  Steigungswinkel  der 
Schraube  xti  4  •  :t4*  an,  so  macht  dl.-  Spindel  l.ei  dem  Hube 

des  Versehliiflstücke»  /.  —       n  rm.lrchungen.  die  sich  »u>  der 

Gleichung  (' i  bis  '  ,:  ,lxi<:  V  M  nmm  zu  n  -  :;  bis  <»  er- 
gehen.  Der  Hahn  üfltii-l  »ich  also,  gleiche  tösehwiiidigkcit  am 

Handliche)  oder  Hamlntd  vorausgesetzt.    ''"  ''  «  5(:iMb8) 

■  0...;»'/  1 

—  \h  bis  t3  hui)  schneller  al»  «las  YrnllL 

Da  dir  DirtitiiiigsHarhcn  heim  Missong-Schicher  parallel 
zur  Srhraubcnspindcj  liegen,  so  üflnct  und  schließt  der  Schie- 
l.rr  mich  nur  in  der  Bewcguugsrirhluiig  des  Vor-rliliißslückes, 

•rührend  du  Vemhlußstück  hei  den  gewöhnlichen  Sohlebern 

mil  geneigten  I Hchtungsttachoii  in  sriner  Bcwcgung»rielitung 
und  senkrecht  zu  den  Dichtiingstlachrn.  also  in  zwei  Rich- 
tungen, rilliK't  und  schließt  Bei  dein  uriien  Schieber  ist  also 
der  Ir.'lr  Durchgang»,  pirrsrhnil  t  erst  dann  gleich  dem  lb.hr 
.|iicr«ehnitt,  wenn  der  Hub  drs  Vcrschlußstüekcs  gleich  dem 
Ituhrdurchmcsscr  ist;  die  mittlere  OrHnnngs-  hezw.  Srhltißgc 
schwindigkelt  Ist  deshalb  viermal  M  klein  wir  beim  Venlll 
und  mithin  tat.  bis  Isutnnl  so  klein  wir  beim  Halm 

Bei  Wasserahspcrrorgancu  tritt  der  Slofl  erst  kurz  vor 
dem  Abschluß  auf,  und  Lei  Siliirbern  ist  der  freie  Durch- 
gangsipicrschtiilt  nirht  |.ro|H>rtional  dem  Hube  des  Verschluß- 
»tiirkrs,  sonil.  ru  er  nimmt  in  der  Mitte  des  Hul.es  mrbr  und 
bri  Beginn  und  am  Ende  erbe  blich  weniger  zu.  Wenn  man 
/..  H.  für  einen  Srhiri.er  von  1000  mm  Hehler  Weite  den 
freien  Diiri-Iigangsojicrschtült  für  einen  Hub  des  Verschluß- 
stürke»  von  I  vll  des  Hohrdurchincssor»  und  für  '  i  vll  auf- 
B0 lehnet,  so  ergibt  sieh,  dafi  er  im  ersten  Kalle  nur  0,1  l*H, 

im  letzten  Kalle  nur  9,tt  vH  de»  betreffenden  Wertes  tor  die 

Huhmille  bclriigt  It.-i  den  heute  allgemein  libliehen  Ab- 
sperrschiebern sind  die  Dichtiingstlachcu  gegen  die  Sclir.-iu- 
l.enspindel  im  Verhältnisse  1:10  geneigt;  mitliin  betrügt  der 
freie  DurrhgangiMpicrsehnlll  '",|  einem  Hube  de»  Verschluß- 
stiieke«  von  i  ,  vll  drs  K..hrdurehmo««cr» 

',„•'.•',.,,./ </*-  V..  •'■,...«'  *  »0,1  vll 

drs  ltohr.|iiersebniltes  l>er  durch  dir  Bewegung  des  Vit- 
seliluB.pierstiiekes  in  der  Kühlung  der  Sihraul.riispiu.lel  frei 
gewordene  Diirclignng*.puer»chnlll  ist  ebenso  groß  nie  beim 
Missong-Seliiehcr  Hieran«  ergibt  sieh,  daB  der  freie  Durch- 
gangsipierschiiitt   beim    Missong-Schicher   in   dem   für  den 

Stoß  »der  SebU);  in  Betracht  kommenden  A  ugcnbHck  (iw  bi« 
| so) •  4  «-  240-  bi*  7*0  mal  kleiner  als  bei  einem  Hahne,  4-4 

—  ]<;  mal  kleiner  als  bei  einem  Ventil  und  halb  so  preß  ist. 
wie  bei  den  jetzt  noch  allgemein  in  Verwendung  stehenden 
Schiebern  mit  {feuerten  Dichlungsuachen, 

ttn  sich  ein  klares  Hild  über  die  Starke  eines  Wasserschla- 
ge*  zu  verschallen,  hat  der  Vortragende  einen  grw  i.biillcheii 
Schieber  und  einen  Missong-Schicher,  welche  in  eine  Wu««cr- 
Ifil uiijf .  in  der  ein  Druck  von  I  '/i  bis  at  herrschte,  einge- 
sehallet  waren,  abwechselnd  auf-  und  zumachen  lassen.  Da- 
bei schnellte  der  Zeiget  des  in  die  Rohrleitung  eingeschalteten 
Manometers  im  Augenblick  des  Sellins».»  bei  dem  gewöhn- 
Hoben  Schieber  auf  >  bis  :«  at,  heim  Missong-Schicber  zuckte 
er  nur,  zeigte  aber  keinen  uabrneliiiibaren  Aiissrblafr. 

Den  Bau  und  Vertrieb  der  MbHOOfr- Schieber  haben 
Si  hafler/v  Hude n Ihtjt  0,  m.  h.  H.  in  Mnjjdeliurjr-Huckau  über- 


Kinuegangrn       Mlirz  IHiid. 
Niedorrholniachcr  Bczirksvereln. 
Sitzung  vom  V  Februar  V.W6. 
Vorsitzender:  Hr.  (Jerdau.    Scbriftfiihrer :  Hr  Mathias 
Anwesend      Mitglieder  und  Gaste 

Naeh  Verleitung  <!»■*  Protokolls  wird  von  dem  Ableben 
de«  Mitgliedes  5.  Edler  von  firaeve  Mitteilung  gemacht, 
zu  dessen  Klireu  sich  dir  Versammlung  v»u  den  Sitzen  er 
hebt. 


Auf  den  Bericht  de»  Ausschüsse»  bell  die  WUntburg.  r 
und  Hamburger  Nonnen  werden  folgende  Aussprüche  ange- 
nommen: 

l)  Die  Hamburger  und  Würzburger  Normen  in  Ihrer  jetzi- 
n  Fassung  einsprechen  vollkommen  dein  heutigen  Stande 

S)  die  Anwendung  dieser  Normen  gibt  eine  ziiverlJltstgc 
tlewahr  für  die  Herstellung  belrlebslcherer  Dampferzeuger: 

:t|  etwa  ni.lig  werdende,  dem  Fortschritt  der  \\  issenschaft 
und  Technik  folgende  Aenderiingen  sollen  nicht  durch  Fest- 
legung der  Normen  in  Form  eine»  Cesctze»  behindert  oder 
ersehwert  werden; 

4)  dir  einheitliche  Handhabung  der  Normen  im  ganzen 
Deutschen  Heiche  darf  durch  keinerlei  Sonderbestimmungeti 
durchbrochen  werden 

Hierauf  spricht  Hr.  JuL  H.  West  (Gaafl  über  Kalku- 
latinn  und  Akkord»  esen 


Kiiigrgangen  an,  Februar  I!"..; 
Wealfftlisoher  Bozirksveroin. 

Ausflug   I  Silz ii  nir  *0tD  94,  Januar  1806, 

Klner  F.iuladiiug  der  Gelsenklrchener  Bergwerk»-A.-G. 
folgend,  besichtigten  etwa  tiu  Mitglieder  des  Bezirksvereine?, 
die  maschinellen  und  technischen  Anlagen  des  Schachtes 
Zollern  11')  in  Merklinde,  wobei  Hr.  Maschineninspoktor  Kolirr 
die  Führung  MteRUÜMn, 

Im  Anschluß  an  die  Besichtigung  der  Anlagen  des 
Schachtes  Zollern  II  fand  in  Dortmund  eine  Sitzung  statt,  tu 
der  Hr  Oberingenieur  Jahne ke  ^Gasti  Vorstand  de»  tech- 
nischen Bureaus  der  Siemens- Sctnickrrl-Werke  zu  Baten,  über 
elektrisch  betriebene  Hauptschacht-Fördermasrh  i- 
nen  sprach. 

Die  konslniktive  und  elektrische  Durchbildung  der  FJ.  ktro- 
moloren  ist  heute  auf  einer  Höhe  augelangt,  daB  es  berechtigt 
isl.  den  Kleklromotor  als  Autriehinaschine  für  alle  Arbeits- 
MMChlnen,  mindestens  für  alle  iniilaiifendeu,  mit  den  andeni 
Kraftmaschinen  in  Wettbewerb  treten  zu  lassrii. 

Die  (iröfle  drr  Maschinen  bietet  keine  Schwierigkeiten 
mehr;  es  int  bekannt,  daB  Moton-n  für  l'mkehrwalzwerke 
von  Tooo  l'S  und  mehr  im  Bau  sind,  Der  Gleichstrom- 
motor ist  in  neuerer  Zeil  durch  Einführung  der  Wendepole 
oder  einer  gleich  guten  Schaltung  so  verbessert  worden,  daß 
er  auch  l.el  den  größten  BelastuugsJliideruiigeu  einwandfrei 
und  betriebsicher  arbeitet.  Bei  Maschinen,  dir  umgesteuert 
werden  müssen,  ist  der  Kleklromotor  besonders  am  Platz, 
weil  dir  elektrische  rmsteuervorrichtnng  entschieden  einfacher 
herzustellen  ist  und  dabei  noch  sicherer  arbeitet,  als  dir 
mechanische 

Für  den  elektrischen  Antrieb  von  Fördermaschinen  kom- 
men hauptsächlich  folgende  Alisführungsformen  in  Frage: 

l,i  Antrieb  durch  Drehst  mm.  Kntnahme  de«  Strome«  aus 
einem  Kraftwerk. 

Dieser  Betrieb  liegt  nahe,  weil  wohl  auf  allen  größeren 
Hergwerkanlagen  DrelislrOB  zur  Verfügung  Hehl,  und  für 
kleine  und  mittelgroße  Maschinen  ist  diese  Antriebart  durch- 
aus in  Betracht  zu  ziehen.  Sir  hat  den  Nachteil,  daß  An- 
lassen und  Regulieren  vermittels  eines  Widerstandes  im  Motor 
geschehen  muß,  und  daß  die  Geschwindigkeit  ile«  Motors  nur 
mit  außerordentlich  großem  Energieverlust  gelindert  werden 
kann  Bei  t'mkehrinaschinen  ergibt  das  natürlich  einen  »ehr 
schlechten  Wirkungsgrad;  außerdem  ist  die  Steuerung  nicht 
sicher,  da  die  Geschwindigkeit  nicht  nur  von  der  Stellung 
des  Hegulierhrbels,  sondern  auch  von  der  Belastung  der 
Förderschale  abhJtngig  ist,  so  daß  die  Geschicklichkeit  des 
Maschinisten  beim  Manövrieren  Ihr  die  Sicherheit  und  für  die 
Kosten  des  Betriebes  eine  wesentliche  Rolle  spielt.  Der  Aus- 
gleich  der  Brlastungsschwankungen  im  Netz  ist  durch  eine 
Akkumulatorenbatterie  mit  Zusatzmaschine  technisch  einwand- 
frei möglich,  nicht  aber  durch  ein  Schwungrad,  weil  dir  not- 
wendige Verminderung  der  L'inlaufzahl.  urn  dits  Schwungrad 
zur  Wirksamkeit  zu  bringen,  wegen  der  damit  zusammen- 
hangenden Aenderung  der  l'eriodenzahl  nicht  erlaubt  ist 

'.'  Antrieb  durch  Dn-hstrom  mit  eigener  t'riuiHruiasrhiur 
Dabei  würden  die  Schwankungen  keine  Holle  spielen,  da 
keine  andern  Elektromotoren  von  der  i'rimürmasrhine  ab- 
hängig sind  Die  sonst  unter  1)  genannten  Nachtelle  bleiben 
aber  bestehen,  und  die  Wirtschaftlichkeil  wird  natürlich  wegen 
der  schlechten  Ausnutzung  der  l'rimärmaschine  noch  schlechter 

X<  Antrlob  durch  Glaichstrom,  Stromentnahme  aus  da» 
Net« 

'/  Z.  1*04  o.  lu,1;  IfeS  a.  16»». 
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Vorteil«  d«s  Gleichstrommotor»  sind:  leicht«  und  bil- 
lig* Regelung  der  Umlaufzahl :  die  Möglichkeit,  den  Gleich- 
strommotor ohne  Zwischenglied  mit  «Ter  Förderseheibe  zu 
kuppeln,  da  man  jede  «r«-wün>..  hti-  l'mlaufzahl  für  den  Glcich- 
strommotnr  vorschreiben  kann  Jedoch  kommt  die  genannte 
An  diT  AutfMurting  wohl  nur  liir  kirim'  uinl  luitllrre  Förder- 
maschinen in  Betracht.  «  .  II  hei  grölen  Maschinen  dir  Energie* 
sehw  anklingen  im  Xriz  und  damit  dir  Spannungeschwan- 
knogen  zu  (fr>'B  werten    Ein  Auj^jJeich  bt  nwm]  dureh 

Schwungrad  als  auch  durch  Balleric  möglich 

4  Antrieb  durch  tilcirhstroiii.  hei  Verwendung  einer 
eigenen  Friinitrtnaschinr 

Brl  dieser  Anordnung  wird  man  die  <o  «  hw  lmligkeit  des 
Fördermotor*  dadurch  regeln,  dal  man  dir  Frrcgerstromsiarkr 
der  r*rimKr«lwrMnp,  damit  dir  Spannung  drr  Priinarmaschiiie 
und   damit   dir  l'iulaufzahl  de»  Fördermotor»  ändert.  Diese 

Srlialiiint:  l«t  zurrst  von  dem  Amerikaner  Leonard  angegeben 
worden.  Sie  hat  drn  Vorteil  größter  Sparsamkeit,  da  man 
nur  drn  bis  •  •  vll  des  Hauptstroiiios  betragenden  Flrrrger- 
•itnim  Rudert,  und  hat  drn  Vorteil  großer  F.liifarhheit  und  Iii - 

Irirbidcherheil,  da  |eder  Stellung  de*  Steuerhebels  rinn  ganz 

bestimmte  tii-s.diwindii'krit  des  Motors  entspricht,  vullkoiumeu 
unabhängig  von  drr  Belastung. 

.'>.■  Antrieb  durch  einen  <»lcichslruiniiinlor,  der  von  einer 
besondern  Anlaßdx  namo  Strom  erhalt,  die  durch  einen  an 
das  Netz  angeschlossenen  Gleichstrom-  oder  I liehslroiiitnotor 

KP  trieben  wird.  Die  Hila-tungs^hw  anklingen  «erden  durch 
Seh» utigrad  oder  durch  Italterie  angeblichen,  Diese  Aus 
führungsform  i»t  dir  bei  weitem  geeignetste  liir  groüY  Förder- 
maschinen; eine  große  Anzahl  so  ausgeführter  Maschinen 
ist  im  Betrieb,  «eiche  einwandfrei,  bctrlebslcher  und  billig 
arbeiten. 

Durch  den  vom  (•bcringriiicur  flgnrr  der  Siemcns- 
S'huckcrt-Werkp  in  Wien  angegebenen  Schw  ungraduin- 
former')  in  Verbindung  mit  der  Leonard-Schaltung  «erden 
die  Schwankungen  |m  Nelz  tatsächlich  derart  ausgi  glichen, 
daß  bei  der  besichtigten  Anlage  Zoll,  rn  11  die  Strumaiifnahmc 

des  Fnrdermotur*  zwischen       J  >  Am|i  und     -  Inno  Amp 

schwank!,  wahrend  ilir  StrOMrntlialll  le»  Antriebmotors  des 

I  informersatze»  au«  drin  Netz  fast  unverändert  tun  Alii|> 
beträgt,  d.  h.  also,  ohne  den  I 'mformersatz   mußte   für  dir 

')  t  l»»4  8  HU. 
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I    Körderanlage  ein*  Primännaschine  aur  Verfügung  sein,  welche 
MM  Amp  leisten  könnte,  wahrend  mit  dem  Vmformersata 

die  von  der  Primäranlagc  verlangte  Leistung  nur  400  Amp 

betrügt 

Dir  Steuerung  di-r  Maschine  durch  Regelung  der  Erreger- 
»tromstilrkr  der  Aiilaßd.viiatno  erfolgt  derartig  «ichcr,  daß  die 
Bergbehörde  lo  tu  Scilgeschw  indigkeil  für  die  Seilfahrt  ge- 
nehmigt hat,  was  bisher  bei  Dampfmaschinen  nicht  erreicht 
worden  ist.  Ks  »lud  Hauptschachtfordermasrhlnon  dieser 
Hauart  der  Siemens  -Schiickcrt-Werke  teil*  Im  Betrieb,  teils 
im  Bau,  anUerdrm  nuch  eine  größere  Anzahl  von  Ncbcntür- 
■Icrungcii. 

Bemerkenswert  ist  die  Anwendung  der  Sparkupplung  zum 
Abkuppeln  des  Schwungrades  in  Zeiten  sehr  geringer  Be- 
nutzung der  Fördermaschine,  um  dir  la-erlaufarbeit  des 
Schwungrades  wahrend  dieser  Zeit  zu  vermeiden. 

Ferner  ist  bemerkenswert  dir  verhältnismäßige  Verkleine- 
rung drs  rtnformrnwilzr»  bei  Betrieb  mehrerer  Fördrrtuasehi- 
nen,  da  diese  Fördermaschinen  schon  selbst  unier  »Ich  einen 
Helastungsausglrirh  hervorrufen. 

Drr  Trufrnzeiger  mit  Siehrrheitavurrichtung  ist  derartig 
tun  drn  Sirmens-Srhuckrrt-Wcrken  vrrvollkomment  worden, 
daß  er  durchaus  sicher  dafür  sor^t,  daU  die  i  «i-sahw  indi^keit 
nicht  grrSfler  wird  als  vorgeschrieben,  ilull  die  Besohleunigung 
bei  der  Anfahrt  ein  bestimmtes  MaB  nicht  überschreitet,  datt 
die  Verzögerung  bei  Kndr  des  Hubes  rechtzeitig  beginnt  und 
in  bestimmten  Urcu/en  bleibt,  und  daB  bei  l"ehrrfahi*n  der 
Mlngebaäk  um  etwa  l  at  ilrr  Motor  selbstUilig  stillgrstelll 
und  zuglricli  die  Sicherhritsbrrmsr  ausgrlüst  wird:  dabei 
bleibt  dein  Maschinisten  vollige  Freiheit  für  l'nisetzen  und 
Fi  uneben  in  die  Hängebank  und  zum  Manövrieren. 

Eine  Sprrrvorrichtung  im  Steuprbock,  welche  vom  Maschi- 
nisten oder  auch  von  der  Hangehank  oder  auch  M-IhstUlilg 
mit  dem  Signal  »Seilfahrt  zusammen  eingestellt  werden 
kann,  bewirkt,  daB  bei  Seilfahrt  der  Steuerhebel  nicht  weiter 
angelassen  wenlen  kann,  als  der  vorgeschriebenen  (ieschwin- 
digkeil  Min  |0m  entspricht  Diese  Vorrichtung  ist  ausdrück- 
lich von  der  Seillahrlkomuiission  im  Industriebezirk  im  vori- 
gen Jahr  als  beste  zurzeit  bestehende  Sicherhritsvorrichtung 
lür  Fördermaschinen  bezeichnet  worden;  auf  ihr  hauptsächlich 
beruht  die  l'eberlegenbelt  der  rlekf riseheii  Forilermasclilne 
über  der  Dampffürdcrmasrhinc. 


na«ti«rseh*o 


Bücherschau. 


Elektriaoh  betriebene   Krane    und   Aufzuge-  Von 

Ingenieur  Siegfried  Henog  Zürich  ItO»,  Albert  Kau- 
stein.   Prclt  2  4  M. 

Da«  Bach  enthtlt  auf  rd.  4M  Helten  eine  ITeberaicht 
Uber  da*  in  den  letzten  10  Jahren  so  außerordentlich  stark 
bearbeitete  und  umfangreich  gewordene  Gebiet  der  elektrisch 
betriebenen  Krane  und  Aufzüge.  Wenn  diese  l'ebersicht 
auch  nicht  vollständig  Ist,  so  gibt  das  Gebotene  doch  Immer- 
bin ein  ziemlich  gutes  Bild  von  wichtigen  Kapiteln  des  Hebe- 
zrttgbaues,  zumal  der  beschreibende  Text  durch  nahezu 
lono  Abbildungen  erläutert  wird.  Um  dem  l.eser  da*  Zu- 
rechtfinden zu  erleichtern,  ist  dem  Buch  ein  ausführliches 
Inhaltsverzeichnis  vorausgeschickt 

Der  Forderung,  daß  bei  einem  gut  konstruierten  elek- 
trischen Hebezeug  der  mechanische  und  der  elektrische  Teil 
ein  einheitliche«  Ganze  bilden  müssen,  und  daß  daher  der 
Konstrukteur  moderner  Hebezeugc  unbedingt  nicht  nur  mit 
den  Grundregeln  dar  Elektrotechnik,  sondern  auch  mit  Ihren 
praktischen  Anwendungen  für  den  Antrieb  von  Hebemaachl- 
nen  bl«  In  die  Einzelheiten  auf«  genaueste  vertraut  sein 
muH,  «oll  dadurch  Rechnung  getragen  «erden,  daB  In  den 

eine  Ueberiicht  über  die 
Steuerapparate  mit 
I  Beschreibung  aus- 
en  gegeben  wird, 
folet  alsdann  eine  kurze  Beschreibung  der 
im  Hebezeugbau  vorkommenden  Maschinenelemente 
Organe,  wie  Zahnräder,  Schneckengetriebe,  Kupplungen, 
Bremsen,  Lager,  Seile,  Ketten,  Haken,  Selbstgreifer,  Rollen 
und  Trommeln.  Von  Kranen  sind  die  elektrisch  betriebenen 
Laufkrane,  ferner  Bockkraue  sowie  feststehende  und  fahr- 
bare Drehkrane  und  Portalkrane  behandelt. 

Nachdem  zunächst  im  allgemeinen  die  Anforderungen, 
welche  an  elektrisch  betriebene  ~ 


Betört  nnd  die  Hauptkonstruktionstelle  der  Kranbrttoken,  wie 
Kranträger  und  Fahrtriebwerke,  sowie  Fahrerstand  und  Strom- 
lcimni.-on  kurz  besprochen  sind,  folgt  eine  größere,  Anzahl 
von  Beispielen  ausgeführter  elektrisch  betriebener  Kranwin- 
den und  vollständiger  Laufkrane.  Wenn  auch  nicht  alle  be- 
deutenden Kranbaufirmen  hierbei  vertreten  sind,  so  bieten 
die  gewählten  Beispiele  doch  meist  gute  Ausführungen  be- 
deutender und  leistungsfähiger  Firmen  und  geben  dadurch 
«in  ziemlich  ausführliches  Bild  von  dem  jetzigen  Stand  und 
l'mfang  des  elektrischen  Kranbaues  Der  Abschnitt  wird 
ergänzt  durch  praktische  Vorschriften  über  die  Handhabung 
von  elektrisch  betriebenen  Laufkranen  sowie  Entwürfe  von 
Angebot- Ausschreibungen  nnd  Lieferbedingungen,  ferner 
durch  die  Beispiele  eines  Kostenvoranschlagos  und  einer 
Bestellung  für  einen  elektrisch  betriebenen  Laufkran,  sowie 
Anleitung  zur  Kalkulation  und  MonUgevorschritten  für  einen 
solchen. 

In  ähnlicher  Welte  sind  die  Aboohnitte  Ober  dio  elek- 
trisch  betriebenen  Drehkrane  und   Portalkrane  sowie 


struktiontelnzelheiten ,  wie  Führungen,  Gegengewichte,  Ver- 
riegelungen, Notaasschalter,  SchlaHaell Vorrichtungen,  Fang- 
vorrichtungen und  Aufsauvorrichtungen,  kurz  bebandelt  und 
alsdann  Ausführungsbolsplele  von  Anlassern  und  Druckknopf- 
steuerungen sowie  einige  AusführungsbeispieJe  von  Aufzug- 
anlagen  gegeben.  Das  Kapitel,  welches  Im  übrigen  nur 
sehr  kurz  behandelt  Ist,  wird  wiederum  ergänzt  durch  den 
Entwurf  einer  Angebot  Ausschreibung ,  eines  Kosten  voran- 
schlage«, eines  Liefervertrages,  durch  Beispiele  einer  Be- 
stellung und  Kalkulation  eine«  elektrisch  betriebenen  Auf- 
zuges, durch  Montagevorschrifton  und  Polizeiverordnungen 
Wenn  so  der  Plan  des  Werkes  im  allgemeinen  als  ein 
und  übersichtlicher   zu  bezeichnen   ist,   läßt  sich  ein 
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gleiches  Lob  leider  nicht  Ober  die  Einzelbehandlung  der 
verschiedenen  Gegenstände  des  Werkes  aussprechen.  Ab- 
gesehen von  sahireichen  Druckfehlern  und  kleinen  Flüchtig- 
keiten Im  Ausdruck  und  In  der  Darstellung  Ist  darauf  hin- 
zuweisen.  daß  der  Stoff  im  einzelnen  nicht  mit  der  genügen- 
den Sorgfalt  behandelt  Int,  und  daß  besondere  die  In  dein 
Work  gebolenen  theoretischen  Unterlagen  für  ein  etwaiges 
Selbststudium  nicht  ausreichend  »Ind.  Um  nur  ein  Beispiel 
zu  erwähnen,  so  sind  in  dem  wichtigen  Kapitel  über  Bremsen 
die  verschiedenen  Konstruktionen  nicht  durchweg  nach  den 
ihnen  zugrunde  liegenden  Prinzipien  streng  getrennt,  sondern 
teilweise  durcheinander  geworfen. 

Es  Ist  feiner  hervorzuheben,  daß  die  außerordentliche 
Sorgfalt,  mit  welcher  der  Bahnbrecher  auf  dem  Gebiet  der 
wissenschaftlichen  Literatur  des  Hebezengbaues,  Hr.  Professor 
Adolf  von  Ernst  in  Stuttgart,  den  Stoff  gesondert,  und  die 
Genauigkeit,  mit  der  dieser  Forschor  und  Lehrer 
geistige  Eigentumsrecht  der  verschiedenen  Konstrukteure 
den  einzelnen  Schöpfungen  dargelegt  hat,  leider  bei  dem 
des  vorliegenden  Werkes  keine  Nachahmung  ge- 
funden haben.  Es  werden  vielmehr  auch  hier  die  Dinge  viel- 
fach durcheinander  geworfen  und  zufällige  Ausführungen 
irgend  einer  Firma,  die  unter  Umstünden  nur  Anwendungen 
langst  bekannter  und  von  andrer  Seite  trüber  geschaffener 
Konstruktionen  darstellen,  einfach  als  Konstruktionen  dieser 
Firma  bezeichnet.  Anderseils  fehlt  bei  wichtigen  Konstruk- 
tionen häufig  überhaupt  die  Angahe  des  geistigen  Urhebers. 
Hierdurch  wird  eine  Verwirrung  angerichtet,  die  im  Inter- 
esse der  bereits  angebahnten  wissenschaftlichen  Klarheit  auf 
diesem  Gebiet  außerordentlich  zu  bedauern  ist,  da  das  grund- 
legende Werk  vermutlich  nicht  überall  hinbringen  wird,  so 
daß  die  Fehler  der  Nacharbeiter  dadurch  nicht  immer  aus- 
geglichen werden  können. 

Es  ist  auch  hervorzuheben,  daß  die  Namen  der  Kon- 
strukteure in  dem  Werk  nicht  immer  richtig  wiedergegeben 
sind.  Beispielsweise  kehrt  mehrfach  wieder:  Bringleb  statt 
Brlegleb,  Zoddel  statt  Zodcl,  Stiegler  statt  Stigler.  Es  ist  zu 
hoffen,  daß  diese  und  ihn  Ii  che  Flüchtigkeiten,  beispielsweise, 
daß  die  Bucbstabcnbezeichnung  im  beschreibenden  Text 
imer  mit  den  Abbildungen  übereinstimmt,  bei  einer 
Bearbeitung  des  Werkes  ausgemerzt  werden. 
Die  »ußerc  Ausstattung  des  Buches  ist  vorzüglich.  Die 
Verlagsbuchhandlung  hat  keine  Kosten  gescheut,  um  In  be- 
zng  auf  Papier,  Druck  und  gute 

Ansprüchen  zu  genügen.  Die 


nur  klein 
den  Wert 
aber  als  vollständige 
Wert  Im  Vorwort  be- 


der  Maßstab,  da  das  Werk 
die  Figuren  in  den  Text  eingefügt 
gewählt  werden  konnte, 
von  Dispositionsskizzen 
Maßzeichnungen  gelten 
sonders  betont  wird. 

Hervorzuheben  ist  noch,  daß  das  dem  Werk  ursprüng- 
lich beigegebene  Vorwort  durch  seinen  Wortlaut  den  Ein- 
druck erwecken  konnte,  als  ob  Prof.  von  Ernst  in  Stuttgart 
Mitarbeiter  an  dem  vorliegenden  Werk  gewesen  wttre.  Das 
ist  selbstverständlich  nicht  der  Fall,  was  auch  aus  dem  oben 
geschilderten,  von  dem  Ernslschen  Werke  vollständig  ab- 
weichenden Charakter  des  Buches  für  jeden  Sachverständigen 
klar  hervorgeht.  Es  sind  vielmehr  nur  die  Veröffentlichun- 
gen Emsts  für  das  vorliegende  Werk  teilweise  benutzt  wor- 
den, während  er  selbst  dem  Buche  durchaus  fern  steht.  Der 
Verfasser  hat  sich  daher  auch  zu  einer  dementsprechenden 
nachträglichen  Berichtigung  des  Vorwortes  genötigt  gesehen. 

Berlin.  E  Becker  jr. 

Die  automatische  Regulierung  der  Turbinen.  Von 

Dr.  W.  Bauersfeld.  Berlin  inn.i,  Julius  Springer  Preis  fi.4f. 

Man  wird  in  Kachkreisen  des  Turbinenhanes  Hrn.  Pro- 
fessor E.  Reichel  Dank  wissen,  daß  infolge  seiner  Anregun- 
gen und  gefördert  durch  seine  Ratschläge  tu  den  letzten 
Zeiten  so  mancherlei  erfolgreiche  wissenschaftliche  Arbeiten 
aus  dem  Gebiet  der  Wasserkraflmasehinen  zur  Ausführung 
und  Veröffentlichung  gekommen  sind.  In  ganz  besonder™ 
Maße  trifft  die«  auf  das  vorliegende  Werk  zu.  In 
ebensosehr  das  theoretische  Verständnis  seines  Verfassers  i 


sein  Geschick  zur  Darstellung,  wie  die  gewissenhafte  Aul- 
zählung und  Verwertung  der  bisherigen  Literatur  und  der 
bisherigen  Konstruktionen  großes  Lob  verdienen.  Nach 
einer  kurzen  Einleitung,  in  der  die  allgemeinen  Eigenschaften 
der  Fliehkraftregler  und  diu  schematische  Anordnung  der 
Turbinenregulatoren  besprochen  werden,  folgt  der  erste  Haupt- 
teil, welcher  die  theoretische  Untersuchung  des  Heguliervor- 
gnnges  enthält  Dabei  werden  neben  dem  idealen  Vorgang 
die  störenden  Einliiisse  eingehend  erörtert.  Besondere  Be- 
achtung verdienen  die  Bemerkungen  über  den  Reguliervor- 
gang für  abweichende  Anordnung  der  Rückführung,  den  man 
vielleicht  noch  besser  als  Reguliervorgang  mit  Verstellung 
der  Umlanfzahl  bezeichnen  könnte.  Der  zweite  Teil 
konstruktive  Anordnungen  von  Regulator 
praktischen  Konstrukteur  besonder» 
findet  daselbst  eine  außergewöhnlich 
Sti  llung  aller  Arten  von  selbsttätigen  Regulatoren,  die 
gute  Ausiehts-  und  Konstruktionszeichnungen 
und  mit  sachgemäßen  Erläuterungen  versehen  sind.  Das 
Buch  bietet  zur  Beantwortung  der 
Frage  der  Turbinenregulierung  ein  hervorragendes 
für  Theorie  und  Praxi*. 

R.  Camerer. 


Automobile  stradall  e  ferrovlarle  per  transporti 
industriali.  Von  Ugo  Baldoni.  Mailand  1006,  Ulrico 
Hoepli.    351  S.  mit  17  Abbild,  im  Text  und  34  Tontafeln. 

I>»s  vorlteireoile  »>rk  1»<  eine  »iiser.irdentllch  reichhaltig«,  »u« 

tnii ii Irl»  besawlwa  ataassartasMhrair  «ll«  w»s  «ut  d«m  i..- 

Idele  der  g-ewerldlclwn  l'crxMirn-  und  l,lUerhcI.-,rilerun|£  durch  Motor 
wuteen  Mshei  tstllslrt  worden  Ist.  t's  sarBllt  tu  iwel  tUupttrlie : 
Molorwarrn  lllr  icun&hnlb he  StraStn  und  Mi>Uii»*Ki'ti  dir  Sellien«-». 
>.■....  iiir  je  Mitier  cIdcoi  kurzen  itsriili'Blltritia  AMI  SSSfUsAsn 
Kapitel  ii''*-i  Wnfceii  mit  D*mpn>etf  Ich ,  mit  Vcrbreiuiunirsiin>n.ri'ii  and 
mit  elektrt-H-liein  IM  riet.  Mithalten.  PI»  Au'-Uttlins  de»  Buche«  niH 
•r),  umen.  IL-crlBeu  vielleicht  dürtllif  «u  «««.;  da- 
IlW  wirtschaftlich*  Kr- 


Berechnung  der  Betoneisenträger. 
P.  Weiske.    Berlin  1906,  Verlag 
Preis  CO  Pfg. 

Aut  Oruudlaee 


Von  £)r..3nj|. 


I«.  April  l!ti»t  «lud  all"  den  hier  Imtireleirteo  Annahmen  unter  Zuirrumte- 
letnii-tf  der  fttilftsstucu  S|»aitiiunKeli  Kitrmelu  fllr  iltc  unmittelbare  Be- 

>ti  iuoic  der  t}uer*clillllt*al>ine«»u»fen  von  Platten  und  Plauwhalkcu 

ul.fi'hllrt  AuCenirm  «lud  TalheUen  I>el«-el0|rt.  welche  dl«  -<-hl»*lle  »«- 
reeliiiiltisr  der  TräKerhühe«  und  der  r.lvciupiti  »*  Uultte  trestatten. 

Zeitungs-Katalog  1906  der  Annoncen-Expedition 
von  Rud.  Mosse,  Berlin.  Sil  S.  nebst  einer  Beilage,  ent- 
haltend 39  Spezialkarten  der  einzelnen  Landesteile  Deutsch- 
lands, Oesterreich-Ungarns  und  der  Schweiz. 

Einführung  in  die  Festigkeitslehre  nebst  Auf- 
gaben aus  dem  Maschinenbau  und  der  Balikon- 
struktion. Von  Ernst  Wehnen.  Berlin  1906,  Julius 
Springer.    S35  S.  mit  221  Fig.    Preis  6  Ulf. 

Initiation  mathematique.  Von  C.  A.  I.aisant.  Genf 
1906,  Georg  &  Cfe.    167  S.  mit  97  Fig. 

Chemisch-teehnisohe  Bibliothek.  Bd.  51:  Kalk- 
und  Luftmörtel.  Auftreten  und  Natur  des  Kalksteines,  das 
Brennen  desselben  und  seine  Anwendung  zu  Luftmörtel. 
Von  Dr.  H.  Zwick.  2.  Aufl.  Wien  und  Leipzig  1906,  A. 
Hartlebens  Verlag.    208  S  mit  39  Fig.    Preis  3  Jt. 

Handbuch  der  Elektrotochn ik.  Herausgegeben  von 
C.  Heinke  Bd.  VI:  Die  Leitungen,  Schalt- und  Sicherheits- 
apparate für  elektrische  Starkstromanlagen.  Von  H.  Pohl 
und  B.  Soschlnskl.  Zweite  Abt.:  Schaltanlagen,  Montage 
der  Leitungen  und  Kabel.  Dritte  Abt.:  Berechnung  von 
Leitungsnetzen.  Leipzig  1 906,  S.  Hirzel.  684  S.  mit  525  Flg. 
und  6  Tal.    Preis  28  M. 

Die  Starkstromtechnik.  Bd.  I:  Gesetze  und  Erzeu- 
gung der  elektrischen  Energie  Von  Wllh  Biseao.  Leipzig 
190«,  C.  Scholtze  (W.  Junghansi.  488  S.  mit  452  Fig.  Preis 
15  Ä. 
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Uebersicht  neu  erschienener  Bacher. 

■aongl HlHI  von  igl  Vef]»g»l.url.bai,.lli.i.ir  r..n  Julius  Springer.  Berlin  N  ,  Munhljouplali  S. 


Hochbau      Lea,    Ewald,    Alpbons  -Unke   und    K    E  Vioweger. 

Di«  Bankooatniktloiien  in   stein,    Holl  und   Flirr      KaId  190*. 

P    Neubner     Preis  I«  Jt. 
Iot<Bl«U«M«a      Handbuch   der   Ingenleiirwlaaenochartrn   In   5  Teilen. 

1.  Teil.    Vorarbeiten.  Krd  .  Grund  ,  Kinasen   und  Tunnelbau    2  Bd. 

Krd    ond  Feldarbeiten     Krlrut.cliunaen     (.tflti-  nnd  Foiurmeueru. 

I.Au«.     Lelpllg  l»0«      W.  Kugelmanu.     Preis  18  Jt. 

—  Sruderk.  O.  Du  klein«  Hoch  der  Technik  Ein  Handbuch  Ober 
die  Entwicklung  und  den  Stand  der  Technik  3.  Aull.  Wutltli  I90S 
Union.    Pr.le  *.*0  M. 

LinlwimcaaMiea*  aUackiaca.  Cel.  I..  Manuale  dol  rondottorl  dl 
loeomoblti.  rou  appeudlc*  eulle  Ireliblalrlcl.  J  Aul  Mailand  190«. 
Maouail  Hoepll      Prele  J.M  Jt. 

Laftkri'lOka*e,Diaeo.  Welsbach.  J.  und  G  llirrntnn.  Mechaolca 
of  alr  macbltiery.    London  I90i»     Ijoekaood.    Preis  il.rii.»  JK. 

MaacOilienlaLle.    Rabber,  W.  und  A.  I' u  Ii I  Ii  au se Ii    Berechnung  und 

Polyt-rknlecbe  Buchhandlung.    Preis'  I«  jt. 
Mltariaikaade.    Bonn«,  H     K.«ell  dea  raaterlauj.    Notion.  foode 
uienlalea  relatives  aux  deformellous  cla*tlq<»e«  et  |.crmaooot»a  Paria 
IS«I6     (iauthler  Villars     Prele  5  JL 

—  Oulllel.  U  Lesarten  iplelsVIsI  beim  su  nlck.l.  aciers  au  uian 
gaoe-e;  aciero  au  .III.  lern)     Pari«  1  HOS.     tlunod.    Preis  10.*. 

—  Truchot.  P.  Lea  petli«  meuui  Ulla.,.,  luiig.Une,  inolybd. ■».). 
Polaus.    ii»»thl.r  Villau..  PreU2.»our. 


M.charuk      Unn.m,  P.     Les  origlno.  de  la  st.tiqo.      1    Teil.  Pari. 

190«     Ranaua.    Prall  10  Jt. 
-  Manouvrlor,  Georges     Trelte  elementelre  d«  memil.jue  rat.oa- 

sslls  et  eppllquee.  Neuauflage  Paria  190C.  Hechelte.  Preis  4  Jt. 
Meßgerät«  «od  He  Aver  fahret    O rl and I ,  J o. eph.  Tacl.^ornrirle.  P.rls 

I»u6.    O.  Beranger.    Prtl»  10  Jt. 
MvtailbaarbaltQaa;.    Davlea,  P.  J,    Standard  praetleal  plumbtng.  Lon- 
don r.'Ofl.    E.  F.  tf.  S»p»n  *  Ca     Preis  B  .*. 
Motorwagen  und  Fahrrlder     Taylor.  A.  J.  W.    Motor  vehlrle»  for 

huslneei  purpoee«     London  ISO*-    l.oekwood.    I'rels  10. ««o  Jt. 
Physik      de  Heen.   11     Prodome  de  la  theorie  meVealque  de  l'elec 

trlclie,    Paria  l»us     C.  B,  Tanger.    Preis  J  Jt. 
Texti  Industrie     Elektromotorischer  Antrieb  von  Ring-Spinnmaschine». 

Hy.tem  Hrown.  Hoverl  *  Cle.    Zürich  IflllS.    Berlin.    Julius  Springer 

Iii  Kamm.    Preis  I.W  j». 
verbrenn»«-»  und andre WaraakrafttuMcliiiiis  Beichenbach. Prlt. 

Cober   <la-msachlnen.     laus    Die  UeimoWrentechnlk]    Berlin  1006. 

Ball  *  Plckardl.     Preis  1,50  Jt. 
Werkstatt«!  aal  Fabriken.     D.'uUchee  Etportnrmon  Leilkoo  Her 

aas«,  von  Tb    Weber.     Jahrgang  191)5  i.      Lelpllg  100t.  Th. 

Woi.ee     Preis  10  Jt. 

Herrmann,  A.  Die  Kalkulation  und  AmorUsal|..n  Ina  Fabrik, 
Gewerbe  und  IUndel.oetrl.be.  Nürnberg  1908.  C.  Koch.  Preis 
0,7»  Jt, 


Zeitschnftenschau. ') 

(•  bedeutet  Abbildung  Im  Text.) 


tTlMlsalloo    de   Paiote    atmoophe  rin  ue      Von  Leinaire. 
'.  i.U  de.  10.  Mira  Uli  S.  im  i."!    Herstelluot  eofl  Ammoniak  aarb 
d.m   Verfahren  von  Frank  und  Caro.    Horstelluna  von  Sslpelersktire 
und  sajp«i«r«auren  Vsrbladnnaren  aarb  den  Verfahre«  von  Bradley  und 
Livejoy,  Blrkelsnd   und   K.jde    Kowalski  und  Mo.il.il     ForU  folart. 

Damprtrsflsuls»;sL 

Tbe  London  Coonljr  tramway  po w er •  •  t a t Ion  at  Green- 
wich.  Pom.  iKna-ng.  16.  Mint  06  S.  ltt/44*  mit  1  Taft)  Kloer- 
konstraktlon  und  OrOnduner  des  Oet.aodas.    ForU.  folgt. 

Boatang-evora-lnR-e    In    Dampf  kao. ein.     Von    Carlo.  (E. 
14.  Mari  OB  H.  «»•) 
a(en  In  dar  Nike  d< 
Neaeruncon  an  Waaaar.tandvorrlehloniron    Von  ROiter. 
|'Z.  bayr.  Bae.-V.  ja  Kehr,  08  8.  !U  Sa«)    Hahn«  und  Abdichtuoien  fOr 
BebanaTllacr. 

Bollar  efflclency  leals.  Von  Hanrhett  (Kl.  World  J  Mira 
uC  8.  III.'  18»)    Anleltun«:  fOr  die   DurcbfOhrnnc   von  t^Utaarsver 


Iioo 


A  quarter  ceotury  of  elec t r Ic  ral I r oad 1 1 r  Von  Koalier. 
(Ena  Macai.  Mira  OB  n  - :  1  w2*i  Korur  Deborblirk  «bar  dla  Km 
wickln»*  dir  elektrische«  Bahnen  von  der  ersten  BletAeai.cfaen  Vor- 
aochsbalin  aarafanaTen  bla  aa  d«n  deutichsn  und  araarlkanlsckaa 
Nrbnellfihrveraueban. 

Locomotlveo  electrlaues  pour  le  tunnel  du  Rlmplon 
Von  Horaor.  ..fWnle  clv.  10.  Min  06  H.  B05'0«»l  Die  Bit  ochwere 
von  Brown,  Bovert  *  Co.  anbaale  Lokomotive  lal  mit  iwel  Dreh.uom- 
tnotoron  auiKerflsiat,  die  luoammen  normal  «00  l*ii  lel.leo  und  mittele 
Kurbel  und  Ploaelsunaea  die  drei  mutieren  von  den  fOnf  Acbaen  der 
■  •okomutlTa  anireiban.  Die  Motoren  werden  durch  Kaakaden  und 
WldariUadaebaltaoc  «eeuuert. 

Der  elisrna  Obarbaa.  (Stahl  u.  Elsen  II  Mira  OS  ■  i  ;  • 
6eschlchtllcbe  Entwicklung.  Vor-  und  Nachteile  des  etsernsn  oherbaoea. 

Bcblanenslahl,  Patent  L'rbanltaky,  fOr  breilhaolKe  und 
fOr  Reformachlenen  Von  Jaehn  IDInalar  IT.  Ml»  08  H. 
ISd.'TO»)    Versrhlsdens  Auorthraiir.formeo  der  lici.leninlagernna,  wo- 


Daa  Tamtflllll  der  für  die  Zelt»i'tirlfn<t.«-han  lic.irb.  ll.  ten  Zelt- 
«••hrlften  Ist  !b  Nr.  I  8  »0  und  :il  vwrdflaklllebt. 

Die  ielUcbriftenscbau   wird,   nach   <l>  n  MvUw  .rttrii  in  Vlrrtel- 
Jj'ir-betten  iiisammenirefaOI   und   iraordnett,  resondort  bornii%:cif.'han, 
uo'l  iwar  min  Preise  von  J  Jt  pro  J 
l-ro  . 


lur  Mltirllodar.  von  10  Jt 


Technische  Fortschritte  Im  Hochofeawesen.    Von  sim 
meroharb      ForU.     I8'abl  a.  EUen    15.  Mira   0«    S.  919  mit 
I  Taf      Kln-l.-btunaren  mm  Bea>hUn  dsr  liochsfsn     Koria.  folat. 

The  flayley  dry  alr  blast  process.  Von  Mllttner.  (Iron 
A»e  8  Min  OB  8  $73/75)  KrOrtarnniren  Uber  das  l>ekannte  Verfahren 
und  der  Gruudlscen  oeloer  Wlrt.cbaftlicbkeit.  Erirebnlaaa  der  Beob- 
arhtun«en  an  den  IsabelU  Hochofen 

Aus  der  Pralle  der  KUen  Zieher. I  und  Kaltwalairel. 
Von  Rolf  !8iahl  u.  El-en  IS.  Mira  OB  8.  »4  38)  KIsfluB  der  Bear 
beltunu-  auf  die  MatarUlolirenacbaften. 

Fortschritte  Im  RBdaralehp  reuen  bao.  Von  Mnalol. 
8rhluB     (Stahl   I,  Kl.en   Ii.  Min   08  N.  :">'«•!    Neue  Antrlehvor 


Bracken. 

n  brldft-e  at  Budapeot. 
8  H*0'70»(    Bilder  von  der 
I  HeiiptOflnana-  vi»  »90  in 
der 


XiaaakoBitruktioaen, 

The  Klliabetb  eye 
Von    Rem«.     -     (Eng.  Ma*ai  Min  OB 
Im  voriaen  Jahre  vollemloten  BrOrke  tnli  e 
Walle.    Hao.    ...      Vorgan«-   bei  dar 
8.  a.  Z,  1900  H.  4SI  u  f. 

The  Danvllle  areh  brtdge  or  the  Rleveland,  (Mnclnuatl, 
rhicagoandSt  LoutiRallway.  (Kog.  Ree  1,  Min  06  8  »58  4J*) 
Zweigleisige  BrOcka  mit  einer  MltUlOffoung  von  10  und  iwel  Belten- 
AiTnangen  von  Je  J*  m  Welte,  deren  Bogen  In  mehreren  Abachnltten 
auf  einem  Lehrgernit  bergeatallt  lind  DarsUllnag  dar  Vorailrkungen. 
Angaben  Iber  den  Baavorgaog. 

Die  Beton  El«. n  Brücke  aher  den  Polcevera  wlldfluS 
bei  Genua.  Von  Molen  LTechn.  BUtter  05  Heft  I  II  8.  U/M*  mit 
1  Taf.)  Die  Brücke  be.tekt  aul  i  OffTnongan  von  Ja  )1  m  lichter 
Welu  und  einer  Elsaithahndorchfahrt  von  H  m  Welt«  Sie  nimmt  eine 
Um  breite  Fahrbahn  iiud  iwel  /,5m  breiu  PuSmngerweere  auf. 
g  dar  Brtrk,  und  d.i  H 

gab.  der  , 

The  anatomy  of  brldgowork     XII     Von  Thor»*. 
aUaktrouakalk. 

The  Dutch  Point  itailon  of  tha  Hartford  Electric  Light 
Company.  I Kl.  World  S.  Min  06  8,  447  60«)  Da.  neue,  dritte  Werk 
der  Geeellerhaft  enthalt  aech.  Wa.ienohrkeaael  fOr  10..-.  at  l'eberdrurk 
und  vier  Turbortynamos  fOr  Zwelphaeanstrom  von  SI00  V  und  «0  Per.  »k, 
von  denen  alne  2000.  eine  1500  und  iwel  ja  1000  KW  leisten. 

Central  Station  operatloo  anddlstrlct  supply  a t  Ullis- 
r.oro.  III.    (Kl,  World  1.  Mira  06  8  46U/62")    Kleine«  Dampfkrafi- 
W'achselitrom  areangt  und   mit  16  500  V  an 
den  abgibt 

Verteilung  dei  Kraftfluiies  In  einer  Maschine  mit 
Weadepolen.    Von  Arnold.    (Elektro!.  Z.  15.  Mira  06  8.  »Sl,'«>«) 
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A  Hr.  pklnion  tot  of  IE  . <t  KW  «llernilora.  fEnrDn.  1«.  MAn 
06  H  IM/AI*)  AajBwow  Ober  dt»  Koii.*r.<ktion  und  -He  Profuncen 
il«r  TAr  iL.  Johai.ll-thu'Ker  Eleklrlai'Ut-weik  «.hauten  ('.Dp. Liren  Zwei' 
pha.en.tromerccu.'er  von  330U  \',  5u  Per , -k  und  7U5  Aaip  (Qr  Jede 
l'bu>. 

RepuNlon  indurtion  inotor«  Von  »Urb.  IProc.  Am,  lnit. 
El.  En*.  Febr.  06  S.  61/S2*,    Theorie  de.  lt.uiil.-l«Mit.otor«. 

tommotatlon  In  nln ir le. pha.a  motora  «t  etartint.  Von 
L.tdiir.    (Kl.  Wo.1,1  10  IUt.0*«.  ..22,'25*)   Tb.orrti.ib»  Abband  Im,«. 

Ncuaa  Verfahren  dar  Npennunmrci:.lunc  In  Weehael- 
und  Drchelrom  V e r  t  e i  I o  n  k » an I a»- (. n.  Von  HBi-hl.  (Kl.kirot 
Z  II  Ul  i  06  S.  MS/M*)  Da«  von  der  IMPTMIlt«- O—lMChaft 
Alli  tli  zuer.t  lllr  die  Sn.  it  tr  h vdro-rle.trjo.ue  de  Mont'io. on  «ueaeiDhrte 
Y.-rl'atireo  beruh,  auf  der  Wirkung  eine.  Zu.a'l>raij»rormator.  In  Ver 
Mudunir  mit  einem  HorhepauuuoK'.'.chalter  u..d  InduktlfjnewIdenUuden, 

tii-  o.r.1  WuMTbtn. 

Piain  facta  ahoot  tbe  Panama  canal.  Von  Wallara. 
(ICuir.  Mairai  Mari  04  s,  801  II)  Dar  von  dar  l..|ione  de»  Baue*  au- 
rdikiretreteite  Verfaeeer  leirt  die  ClrOnde  -eine»  RO.-ktrlttee  dar. 

Trent  Valley  ranal  hydraultr  llft-lock.  Von  Ball. 
0BatMt.1l  MV-«  0«  8.  SS3  36->  Da»  s.l,lltiSebe«rrk  dra  Kau  »lee 
iwl.clien  dem  o  itarlo-*ee  ubd  der  r.rurea  I 
I»  31  m  HAhenmilererlilrd  besteht  au.  i«rl  eisernen  Kau 
47.*  nt  innerer  UMian  u,|d  |0,&m  I.  W..  die  Ja  anf  einem  Kolben  vou 
Druck  waietzyllndero  ruhen  und  af.'f tl  1t  rd.  I7*C  t  wlearen.  Oaa 
Ser.ken  und  Heben  dar  brtdeu  Kammern  ce. (hiebt  »leu  br  cttli:  nnd 
ael'altltlK  dadurch,  dall  die  obere  Kammer  100  t  C«b«r.-huB  an 
Wa*u»erflillun|r  erhalt. 

Building-  and  machlnery  fouudetlona  In  ijnlrkaand. 
(IM  Ree  S.  Mir»  OS  8.  m.48,>    Pia  Kauptetulan  de..    12  »tf..  klir-ai 

iten  eelaarert. 

Ueber  neuere  Kundlerunir.il>.    i  mit  Betonpfthlen. 

Von  nilk-ard     K.bluB     .Schwei«.  Bau«  17  Mir,  0'.  8.  ist  l«*l  Bc- 
tonverkleldunic  der  Aonburjr  NHrnh.r«ar  Maachlr  enfahrtk  für  i 
Pfahle  in 


«aa  produrcr.  for  power.  Von  Will.  Clron  Aue  B.  Mar»  06 
S.  »Ii*  711  Ver«-I«lrh  von  Dampf-  und  '■lakraftinlairen  liin.chillch 
Ihrer  tVlrmeanan.itruntr  an  Rand  von  Krirehnla.en  enirll-cber  Elektriil- 
Utawerke.    Ho.  holansaa.    Ga.ironerator.il  loa  Taylor,  Wluvon,  Dawaon 


ni.sr-r 


Ontereochunaan  aber  dl«  Abwaaaarralnljrnna  mittel« 
In  tarm  I  ttlere  nd«  r  Filtration  In  der  Ver«urh«talion  «a 
Lawrence.  Von  Dualnr.  (Oeanndhteln-.  71  Febr.  0«  8.  1*1  l») 
SC.  Jahreeberlcbt  der  OeanndbelubebSrde  de«  Hu*U«  Ma-aaebu».  tl. 
v.r.ache  Ober  dla  Aofipelcharonjr  «tlc*.ioffh«]ti<rtr  Körper  le  Abwaater- 
flit«ni.    HibiuB  Mgt 

Hatani 

Dia  Heratelluni;  irroflar  GnO.tfl.k«  obn«  Modell.  Von 
Mehrten«.  Koro.  i.f.l.  Berel  Z  IS.  Mira  00  H  161  «'!•/  Kltifortnen 
vuo  Gealellen  fQr  Hubelmaachlneo  und  Drehhknkr  Trochenvonichluna*. 

Neuea  ■  nn  n  tar  br  Ol  be  n  e«  Verrahran  «am  Olrflen  von 
meachluenBlformten  Wagenrädern     •(:!. Berel  l.  15  Mint  06  8 

167  7t»)     n  *   d.r  tn   Zeitechrifteo.cheu   t.  77.  J»n.  06  er- 

VerBüentllchnn.  ober  die  Anlage  dar  Car  aid  Fonndry  Co.  tn 


Ammonla-at,  jnrptton  r  e  f  r  1 1  er  a  t  In  g  maehinerr.  .Enanir. 
1«.  Mkri  U«  H.  311«)    LH«   Ton  Ran.om.  r  a  Rap  er   In   Ip.wteh  fflr 

dl«  tl.ol'iurrt  tul  Oth  aebanta  Aiiilr.ouli 
eine   T.ite  let.l.iuir   von   100  t  Ei«  von  Ü" 
Kon.lruktioo  und  Wirkanaawelee. 

sod  Ud«rorrleh' 


Klappwelehg  for  II  1  n  t  ab  ah  nen.  Von  llranne.  IGewerbl  - 
T.chn.  R.1IT.  IT..  Mkr«  00  S.  S1V7?')  DI«  von  Adolf  Blairbart  a  Co. 
In  Lelpal«-  riuhll«  aueirefObrte  Weli-b« 
(ji  raa-erieii,  tlMaltlg  mit  Oawlahi  heaeu« 

Waten  »eUiatlltlir  nloderircleitt  wird. 


Die  ela.lln.be  Verblndiir.«  der  rot  lerelid  en  Mae.etl  und 
ihr  Klafluu  auf  den  Het-uller.  orit.n«  de«  Motor«.  Von  Ehr- 
lich. 'Z  O.terr.  Inir  -  u.  Areh  Ver  0  M»r«  Of.  M  Ht  Der  Ver- 
faeeor  unterau.-ht  auf  rechiierlerhein  Wir«  den  Klifl.iB  dar  träreQ 
Maeeen  auf  die  EmpOndlU-hkail  der  Rev.ilterunir  «nd  f.  Ig-eti.  ««»  d«r 
In  dar 


Zor    Fraae    dar    NpaanunE.vartellaDe    In  »«krOmmter 

•  tabfdrinlren  KOrpern  mit  v uriii de rl  ich«m  Debuonirikoeffl- 
»lenten.  Von  Ludwik.  (T.ehn.  BIBtier  U5  n«ft  I  II  8.  1  l»«  mit 
1  Tafl  Beilrbt  ober  dla  CrKcbntea«  von  Veraurbea  an  der  Wiener 
Terbnlecban  Ho. Ii-e^ule. 

Mle-ruacopl«  oh«erv»tlon«  on  naval  «crldeat«.  IV.  Voa 
Andrew.  iRnvnr.l«  Marx  0*  8.  -Hl  »2*1  Elntehtnde  DnUr.o. han«en 
Ober  d«a  Klein. efO«..  dl«  fv.il<.el,.eiser.^b.fi«,i  and  dl«  eh.m  a.b. 
Zu«amm«ti>eiauna  aa  dem  gehroebei  an  Bkebbolarn  alnaa  eJehlff.keeaele. 

Rlniae.  Ober  Hlrtonir.  Von  Waldick.  (GleOant  Z  IB.  Man 
06  H.  161,67*)  Wlederirab«  etn«.  Vor.rair-a  von  FlaUvar,  Hkrtofea 
and   Hanmuffeln      Anwarmmuffeln.     Muffelparkuo»:.  Glflhiemperatur 


atalrarau  aad  Tartahraa. 

Falacb«   D  re  h  a  l  rom  «Bblar  -  8c  hol  ta  n  »en.    Von  Kl«tb«m 
mar.     (El.  u.  Maaebli.«nh.  Wlau  I«  Min  06  8.  347/IB*)  Wl«d«rgab« 
dar  H. hallunren  und  KrlaoleruliK  der  Vur.tnire. 

TT n t erau e h on ir »n  auf  dem  Gebiet«  dar  Photomstrl«.  Von 
■••Ort  (Kl.  u.  Ma-chtnenb.  Wien  IB.  Mira  0«  8.  14«  M*)  Rock 
blick  auf  dl«  Arbelten  voa  Fraunhofer.  Purkinje,  Lämmer,  bVbedner, 


HtUllkaarlMltuif. 
Knaliih   raanlla   wtih   hi«h-«p««d  Btaal, 

17.  Mari  OS  8.  J7.i; 72']     Mllltlluail    von  J.  t 


Micronieter  etopa.  (Am. 
»telluna   ver.chledeuer  Anachlkir«  for 
dl«  tar  Falneiuateltana  einirericbtat  «lad. 

Tb«  Lelonir  procce«  of  cbaln  maklac  (Iran  Ave  a  Man 
06  S.  *  ..«•!  Bei  der  daree.tellten  Ma.rblne  mit  Riemenantrieb  wer- 
den dl«  KrttaoRileder  fortlauf*  nd  ata  einen  «enkrarbtan  Dorn  «re boxen 
ond   ferttir   lu.aromenireei hwelot.    Aaafabrllcba  Daratellunar  der  Wir 

Blectrlrally  drlvan  band  aaw  for  anatat.  Cooatructed 
at  tha  Kbarkow  Lo.  emotive  snd  Kn.lueerlna  Work«,  South 
Ranlla,  iKoirn«..  1«.  M»n  06  ».  JJ»  »»•)  Mit  der  darnealellleo  Band 
«kirc  kd'-nen  b.l  «1nu>«lljrem  Auf«panaao  l'ai.i- ri  iattn.  von  1,7  m  Breite 

UUgl  for  ISO  min  PUtlenaiArk«  460  Bnn,«k. 

Hhop  toola  «nd  davlc««.  Von  L«  Card.  (An.  Mar£  17.  Man 
0«  8  »7S  B0»|  Veebea.e-.il  k  achl«f  fabobrter  Oawtnda.  Wle*aln  voa 
Federn.    FrUwarkleoce.  Sperrwerke. 

Ilraienbahii«!!. 

Tb«  radial  truck.  Voa  Oaru«  Wlltoa.  lEnans.  16.  Min 
06  H.  3(0  67*)  Varacbiedeue  Konairakllouen  etnacbalcer  Drebaeatall« 
fdr  8traBenbabnwau;en. 

Daa  Veraaeen   von   StraBenbremon.    Von  Kramar.  (El. 
o.  Betr.  14   Mir.  06  8.  11«  41*1 


Etod«  aur  lea  machlnee  ponr  Plndaetrl«  laxtlle  prdaan- 
tee.    k    Pgipo.lllon    da    Liea«       Von    Rapple.  (Ind. 
13.  Man  06  8  «4,9«*)    K«  wann  In  I. Ottich  nur  b«l«l«elk«  und 
wanlir«  dwitch«  Tenüaiaschlnen  vertretet),  darunter  Krempeln, 
torcn,  Rlua*.pli.nmaacblnen,  Kett-  nnd  8chufi-p«lma-cbinrn. 

Emde  «nr  I«  tl«««a«  de«  toll««  de  lln  oo  d«  Jota.  Von 
Woodhoua«     r~rta.    (Ind.  taitlle  II,  kUra  06  8.  100/01«)  Vorb« 


Splnulnr    w  ...ollen    and    «hoddy   yarna.     Von  Tomaoa. 
Fort«.    (Text.  Minor  lä.  Min  HB   8.  7 ^ .  n  1  • .    Du  Vermlaeban  val- 
Materi.llan  auf  der  Krempel. 
Mei-Iianlre  ol  flM  «plnnloK.    Von  Ballin     Fort«.  (Text. 

IB.  Min  06  8.  Hl  »J*     Venchledene  Arien  de.  Bplndetantrieba«. 
Tb«  prtnclple«  of  wool  .plnnlna     Von  Prliatman.  Fort« 
(Ten.  Maiinf  I».  Min  t>6  8  »J  »»*)    Kkhen  Aaaah«  ab« 


Keue  Vemaehe  zur  Loibde  de«  Problem«,  wolchffe- 
drehte    flcbuBfrarne    auf   der    Rln«;«plnnmaaehln«    an  «r* 

lernten     (tieaurr,  Woll.   n.  tw-lornlud.  16  Min  06  8.  «..I  S»*)  Ab' 

I  El.afl. 

Tarbraaaaagv  und  aadra  WaraakraftmaaealaiB. 

Veraneha  an  Dlaael  ■  Motoron.  Von  Kbarla.  Schlaf.  (Z. 
bayr.  He».  V,  | .',  Mar«  m;  8  41.44*  «all  1  Taf.)  DI«  Maarhioenaalaam 
dee  cbem lieben  Inalilntae  der  Technlachw  Hoebaobala  an  MQncban  von 
von  7  x  34  1*8  and  de.  Kraftwerk.«  too  L.  A.  1 

von  2  x  30  PK  L«l«tnn«. 
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WasearkrafUalagaa . 

The  Pllnsan  Pt.it. m  wh*«l  «Ich  adjnatahta  noaila.  Ilron 
Aga  8.  Mar*  Ot  S    »7«  7  7*1     Die   rW»lun«    n>«  W»"»r»u.trl't««  aas 
dVr  rec-htarkliren  DO««  «rfu  ift  durch  einen  im  lloiren  iteiosrten  Droeeet 
Schieber,  d-r  von  .liier  schraub. 


TltHITOMipit. 

Carter  Cr ( ah r a n ir e n  mit  Heherleltnniren.  Von  Metierar. 
(Oeaundhielne*.  10.  Mira  M6  H  t»j  92«)  Hefle<t  Ober  «In«  mehMlirlcc 
Ueti  ieb.lorun«  de*  w«i,.er».-rke»  vom  Hrjcnhcrv,  da«  ana  il>  Brunn. 
liriinn.ll  von  )«  I  00  1»  abstand  durch 
geapeWt  wird,     lnfollt«  Obcritiilllirer 

bat  die  Saorafirkueir  der  H«h.n.  Ilui  «  ».r..*t     M.Uu.hmcti.  um 


TU-  H»rr*r.t  .»n  rtunolr  Von  Lad o in.  (Kauf,  H«v  !  «In 
0«  S.  HJ44«)    l.aireplen  und  «jii.r.i  bullt«   dir  illr  dl»  Wa»hii>Kton 


Couti<7  Waler  l'o.  Im  Jahr  t*0S  eebauten  Talaperre  Ton  SiJounl)  cbm 
Inhalt.     Einaelbeltea  der  t*citunir«*nl*jfa. 

WarkiUttes.  ud  PtbtUen. 

Kordamerikanix  Ii»  E  I  »  e I  h  •  n  «  er  k  1 1 1 1 1  an.  Von  Rai  t  iir  r. 
Furt«.  ninul.r  17  Marx  01  s  IM/M*]  lltHl»»«rk»l«lten.  Uenrhel 
tunic  von  Aoirerulllhcn      K.irta  (<il«t. 

Th«  «bope  and  loat  ol  th*  method»  of  th«  Norton 
Clrlndln«  0*>eapaa»  (»m.  M.ch.  17  Man  0«  8  MS  *9>>  Anord 
nai.ir  und  B-lrieh  der  W«iki«nirma*iHn-ii  In  der  Itaaiitwerk-UMe  von 
7*  >  X  14  «m  t  «ehe.  V„r*«nc  i»ia  BuTkuHaB  von  lUrurrkielnrrnnr» 
«klu-n  aud  Ki.rselwi  lltit.    M,  0  •  »riU  hiuntren. 

Haiblt  rüttln*  f»r  Ihr  Kr«  Vor«  Public  I. Ihrer;  ball' 
diu*-  [KVf  R~r.  J.  Muri  ll ö  14.  II*.  Sil«)  Annrdnuiia-  der  Bearhab 
tunramaiclnn.il  In  der  Wera.lkite  von  Nonr.iaa  Um«.,  die  von  einer 
Suu nr««.tiir«n  Dampriua-ciilna  mit  Krall  ver-..r«t  wird.  In  dar  Werk 
«lau.   alnd    Sr.l»   Arbeiter    t>c»cri»ltiirl.     Aliit»hlui„r  de 


Rundschau. 


Ein  Beispiel  de»  in  Amerika  hergehenden' Bestrebens, 
die  Handarbeit  durch  Maschinenarbeit  Ul  ersetzen,  Meie!  «I«t 

in  Kif».  i  bis  :>  ttarjreaielltr  Wmjm'),  •rt'lmui  von  der  0  i 
Jordan  Cd  in  t'hicatr»,  welch,  r  zum  Eiuebaen  und  zur  Her- 
stellung von  Bötebangen  niw  :.-injr*  einer  Kfctenbadinsirrekej 
bestimmt  ist.    Die  hölzerne  Plattform  rulil  Mit  zwei  zwciacl.»i- 


Ne«r.  t    Januar  s  II 


e<  ii  Dri-iicrMi-ih-ii  \n  rlnfin  Wtoetnm  Rafcweii  Aber  der  Ptait- 

lt.riu  sind  m  «Ii  i-  .tu«  l'ijr.  I  iiml  .'  cr»u  hl  liehen  Wci»c  auf  bei- 
den Keilen  eiserne  Veri>iiidiiii!.r»r'iieder  angebracht,  welche  dir 
plluir»rharartiL'cii  hölzernen  Platten  halten,  durch  die  heim 
Mahren  des  Wagrcu«  die  Knie  »eillich  aufgeworfen  wird  lla> 
llati|*i<ri-liitiin;i.  a  auf  jeder  Srilr  i>l  dridihar  an  elnriti  zu i^rlifii 
zwei  l'ii hr <i i iirt-n  r.  vt-roehirliharrn  lili'itsltifk  •  brfi-alifri,  da» 
durch  lirui  Uinii  von  i-inoin  im  Zvlindt-r  <1  iirbfiii  ndfu  KoIIm  ii 


raantHtkw  raa  Wiilaaiigai 


>i  iikri  ihl  verstellt  wird;  um  die 
flauen  r-  verstellen  zu  konntn, 
i  rr  .il'  man  auih  du-  I  &ngt  dt  r 
HauptgHcde'r  «  und  der  Qbrjfrrn 
Verhindun^encu  veritndern  Zürn 
Ktiiiriltiinen  der  Knie  iii.inilii  I- 
bar  neln-n  den  Schienen  dient, 
eine  kleinere,  ebenfalls  durch 
llriK'klull  senkrecht  \ erMcMliarc 
Platte  v.  I)urch  l)ruckltilt  «er- 
den ferner  die  rrmSen  PUlten  <• 
seitlich  verschoben;  die  Druck 
Iultzvlinder  *  hierfür  sind  quer 
zur  YVajrenaelisc  anyehracht.  In 
der  Milte  der  wltlicheil  Streben 
sind  DrahtCcUfl  befoli^'t,  die  von 
Hand  auf  einsprechend  nnj.'t'ord- 
nete  Trommeln  aufpewunden  »erden,  m.Ici]<1  die  Platten  beim 
Fahren  hochi-eklappl  werden  sollen.  Die  Trommeln  sitzen 
an  jeder  Seite  auf  einer  pemeinsitinen  Welle. 

Druckluft  zum  Betriebe  der  verschiedenen  Vurrichtiinj'cu 
wird  in  einem  vorn  auf  dem  Wajfen  anjrebraclilcn  Bebüller 
mltgelflbrt  Die  Platten  (  sind  auf  der  L'nterseite  mit  RHiv 
liern  aus  Winkeleisen  vers«dien,  wkhrend  die  kleinen  Platten 
■  ganz  aus  Eisenblech  bestehen.  Das  Gewicht  des  Wasens 
betrugt  :io  t.  Eiir  den  Betrieb  wird  eine  Lokomotive  vorjfe- 
spannt.  deren  Fahrjfesch»  indiffkeit  jedoch,  wenn  die  Platten 
de»  Wagen»  belriebatertljr  eingestellt  sind,  ii  km  st  nicht  über- 
schreiten darf.  Die  Tiefe.  In»  /u  der  die  Platten  bei  unterster 
Stellung  den  Boden  ebnen  können,  betragt  ,'>st  mm  unter 
Schiene  tiidierk.-iute;  bei  vi  n  .  i  :  l'...ri  -r-''  llun.j  können  Ul 
l.a  tu  hohe  Biisohungen  aufgeworfen  weiden. 
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l»ie  Yorbreniiu  iiirsniuioren  scheinen  wie  j-  >.  •  ..n.  :.  zum 
Antrieb  nicht  nur  von  \'iTfrnii>rim^p-l«<iiti-ii  und  Hcihootcn  von 
Krio;jschifleii.  sondern  Such  für  kleinere  r'ahrzenjro  im  Hafen- 
»orkchr  ijihI  besonders  für  KJlhrdam|ifcr.  DaS  sie  zu  letzte- 
rem 7.»  eck  norh  ui-iii^r  verwendet  werden,  uliiunl  eigentlich 


von  Wind  und  Hu!  I  Iiis  4  Seemeilen  betrügt,  und  die  l'for 
»lud  sehr  ll.-ich  M.iii  war  daher  gFIltlltgt,  eine  krilftltro  Ma- 
schine  zu  verwenden  und  dein  Itoot  die  aus  Vig  :t  Iii«  '•  er- 
sichtlichr  Form  zugeben,  wodurch  es  möglich  ist.  iinniilti'lliar 
hl*  /.ur  WatMftgtPtwe  di  >  uchtantaifen  Hera  hinaufzufahren; 


wuiidi  i     Auf  dorn  Walucv -Kanal  iu  Kiifrliunl.  der  Barrow-In- 

riintriM  von  dem  frojrcnühcrlico-cnilcn  IVnliiiJn  itrnnt,  ist  wli 
einiger  Zelt  «-in  MuHifiMbrh*M  In  IteiricbM,  das  sich  sehr  gut  be- 
wahrt hat  und  zur  Nachahmung  unter  ähnlichen  Verhältnissen 
empfohlen  Wprdea  kann  Dan  in  l'ig  I  l»i»  .>  dargestellte 
Moor  jst  von  Mc  tJrucr  in  Itarrou -in-Kurncss  aus  LNrclu-nhol/. 
gebaut ;  e«  ist  zw  isi-lun  den  Litten  :i  in  laue,  -.'.7  m  breit  und 
i.ilti  so  l'crsoucn  RUMchuVf  lldi  4er  licdicmmg,  die  gewöhnlich 

au«  (lärm  Mann  boslehl.  Im  Waliicx -Kanal  Iii  11  Ii  flu  ziemlich 
heftiger  Strom,  dessen  <4im'Iiw  indigkcit  je  nach  der  Starke 


Fniiliif«  tum  !>   l'i-iiiuAr  Ivos  K.  tsj 


die  Fahrgaste  können  dann,  ohne  M.iU  eine  besondere  An- 
legestelle nötig  »Hi'e.  mittels  einer  vorgebauten  l'lultfortii  das 
Klthrhoot  von  vorn  hcslcigcn  Die  Form  des  Schiffskörpers 
erleichtert  zugleich,  wenn  das  lluol  einmal  zu  tief  in  den 
Schlick  des  I"ler»  einge- 
fahren sein  sollte,  das 
Abkommen.  »»*  lu-i  ei- 
nem gh-icliniJiliig  ge- 
hauten  Schiffskörper  mit 
Seh»  icrigkeiten  verlntn 
den  ist.  Zum  Anlrieli 
ilieiil   ein  iu  der  Milte 


*r,//er  Se'Oih 
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auflfPaleBler  awri/vlindriL'cr  Itriiziiimidnr  mhi  t?  PH-,  Mm 
Zvl-Dmr.  I  "■"  Hub  und  1**1  I  ml.  min  Da  ■Ii«-—«-  ('miaut- 
•.'«•seh»  indiirki  ii  zu  hoch  j»pwp>pii  warr,  um  rinrn  »irtsrhali- 
lirlii'ii  Wirkuiid'riiil  iI<t  Srhratihc  /u  erhallen,  li.it  mau  eine 
Zahnrailuhct-si-izuni."  an isi •lirnsr«-M'lnill<'i.  wlrlii-  «Ii«-  Schrauben- 
uHIr  mit  .".im  l  nil  min  anlrrihl.  Drr  Slrurrmanii  ist  zujjlcirh 
Maschinist;  ilnhi-r  «ind  «Iii-  AnlaU'iehcl   und  der  H<-I>pI  zur 

I  iiik<-lirkti|i|>lintx.'  mattlpHtar  neben  dem  Handrad*  tür  da* 
KiuIit  .inL'1'iiriliici.  Kit  Bwnwtnl  wird  in  einem  Hebenden 
«•ifiTiiiitri-n  Itt-Iii« ll»>r.  der  in  drr  Mim-  drs  ."»,-hiffr»  vor  drin 
MuUir  »njreordnel  ist,  mlljretilhrt  D«r  Inhalt  dir».»  Itrhalr.-i» 
reicht  unirrfHhr  dir  xwritatriL'rn  Betrien  aus. 


Mit  iIit  Stein;erunf(  Arr  ameriltanbiehen  Kiibeiaenernen- 
L'iuif:  )  hai  ill«  Bitenerztordrruutf  in  den  Gebieten  derGrofsen 

Seen  Si  tirin  gehalten    Ini^i-üanii  kamen  zur  Versendung 
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.1  <H 

Iii  diesen  Zahlen  »ind  dir  Krlr.lfrni*«p  der  kanadisrhcn 
Krxjrruben  im  Mkmlptarttw-foMetr  riebt  pinbeirrtllen,  die 
r.xij  n.ti       t  botrai/cn  haben 

Aul  Air  Pnitrd  .Siat.s  Slrpl  r,.i|.,,raiiiin  entfallen  von  den 
versandten  Krzcn  IfiM-.'Sl  t  oder  54,4  vH 

Ks  int  von  Interesse,  diese  ■'ewahbreii  Zahlen  zu  vrr- 
•jlrirhrn  mit  der  GesanitNirderaug  dir  Krxif.hirtr  sril  ihrer 
Kr»i  hlirßunp.  Bbpr  dir.  da  sie  Prtl  einen  viThitllnlsmilUitr 
kurzpn  Zeitraum  umtaUl,    gvnaur  Antraben  lorlictren.  Sir 

Mriiri 

lilr  du»  tiehlrt  Mar.|u.  tn-   ««»liltl 

♦     •  Mrniiinltirr    14307  SM 

(iotfrliii-   «!M  «Wl 

Vriniilli.ni   J36»7#n| 

McmM   !>M»r.ii»^; 

BomImm   it»:n»i 

iii-ininirii  .-  'i  um  T.v,  i 

l)ir  KinrirliiuiiLrin  drr  Ki'xirrnbrn  sind  derart,  ilaii  ilc 
norh  rinr  (rri.flrrr  lördrrunt;  irr»laUrn;  liri  ilrn  I, ruhen,  dir 
«Irr  United  Statrs  Sind  (  oi|ioralion  grhürpn,  »U-ht  dir»  xu 
rrwartrn.  da  n»rli  dm  nrur»trn  N'aohrirhtpn  ilirsr  fipspltiobafl 
fnrtWhrt.  ihrr  W.  rkr  ■tUMbMWn  und  zu  x  rr»; mUrrn, 

Kndr  drs  VWflOMCMII  M.uiaN  i-r  drr  lan^rr« artrtr  Be- 
richt dei  Aaieehaiiei  der  beratenden  Infremenre  für  d«n 
Panama-Kanal  muh  1'rHi.idrntrii  der  Vrrriniirtrn  SlaatetJ  von 
Ainrrika  dem  Kmipri  ß  iiiirr» ir»rn  «i.rdrn.  Ilir  Mrhrliril 
dir.M-  Auss<lius!.rs,  und  zwar  •>  Mitjrlirdrr,  dariuilrr  dir  .'> 

nlebt  den  VereinteiPii  Staaten  anirpbBrigrii,  bat  lidi  mfutulPii 
rinr»  Niveau kanalea  auaveaproeben,  dir  MIndertipii  von  ■•  XII- 
frlipdeni  für  pinpn  Schlriiwnkanal.  ilr*»m  mllllrrp  Hallunjr 
•J<\  ni  Klirr  drin  Mrpreiapl«(P*l  Be^l  und  drr  durchffrriTrndr 
Arndprillijfrri  f.'1'jfrniiln-r  ilrn  bislirr  aufcr*trlltrn  l'lünrn  aul- 
»■•i-.t.  I»ir  Kanalk<iiiiuu».»inn  lial  »n  li  drr  Ansicht  drr  Mindpr- 
lirit  d«<«  jrpnannlrn  Aussrhussrs  an(rrH'hl<»«iirn,  und  ain  li  drr 
Prnnidrnt  belilrwortei  di  u  SrhlriiM  nkanal  Nach  Ansieht  drr 
Kanalkumiiiiiwion  wiirdr  drr  Nivraukanal  S7S  Millionrn  Iinllars. 
odpr  i'i  Millionrn  Doli  an  mrlir  in  dir  RcMtSHng  dr»  Ahs- 
HCtlUHfl.  koütpn.  Aurh  Hulirrt  dir  Kommiii>iim  •.rliwrrr  Br- 
ilrnkrn,  <>t>  i|it  Nivraukanal,  »ir  aiippnummen,  in  I.'  odrr  I  i 
.lahrrn  \ollrndrt  »rrdrn  kunntej  »ir  wliltlxt  viPlmPhr  dir 
Hauxpil  auf  I-  odi-r  .'ii  .lahrr.  Upmjrpprniilirr  künnc  der 
Sehletuenkanal  in  di  r  Halltr  drr  7M\  und  für  vmig  inphr 
als  dir  Hülftr  drr  K..»ti-n  dp«  Nlvesttkanaln  rprt^geatplH 


')  z  im  H- 


werden.  I>rr  Itri  ii  lil  di  r  Mrhrhrit  dr»  beratenden  Aus»eliiissr« 
i*l  in  M-inrin  vollen  I  mfantf  in  drr  Zrit*i-hrift  Knjfiurrrinj» 
Nr»»-  vom  SS,  I-Vlu'iiar  d  .1,  wlrdrrfr<'(rrl)rii;  drsyl  dir  Bot- 
Hbatt  dr»  Prüsldrnteu  an  den  Knn>;n  ß  und  drr  Brrieht  de» 
Staat»»ekn  l;irv  an  den  Präsidenten,  der  »ich  el.pnfall»  zu- 
irnnsten  pin<'«  Si  hlrnsrnkanalr»  güKaSerl  hat. 

Dir  Eröffnung  der  Ansitelinng  in  Mailand  »oll  am 
1-.  April  d  ,1.  in  <'ir|frn»art  de»  KiHiitr«  von  Italien  »tattfindrn. 
Dir  AltaaleHllllKa#e1>«iidr  »ind  im  »r»rntlii-hrn  fertig,  und  man 
hofft,  auch  den  {,'n'ißlpn  Teil  der  Ausstellun^^jiPt'Piistilnde  l.i» 
zum  Kröffninifrütapp  aufülellen  zu  können,  obwohl  durch  die 
Mttllgel  im  Gaiertlllltbrdientl  auf  den  ilalieniM  lu  n  Hahnen 
irroflp  Vi-rziurrrunirrn  rntstrhrn. 

i.eioiiü  pinrm  llrvehlnß,  allr  virr  .lahrr  Preise  Im  ilrsamt- 
hrlratre  von  30  000  .  v  für  niehli^r  r'.rtlndiiMPvn  und  Vrrlir»- 
»rrim^rn  im  KiM'nlialinu pm-ii  ainuui»ehn'il>pn.  »elzt  der  Verein 
Deutscher  Eiaenbabnverwaltnngen  folfenaV  Prefie  au«: 

Ai  fiir  Rrflndnngru  und  VrrlH-s»4-riiiiKrH.  Iirlndfrnd  dir 
l.aullehrn  und  inri-hanl»i  hrn  KinrirhtiiiiffPU  der  hisenhahnrn, 

Hnaefillelheb  tlerea  rnleriurftataw 

rinrn  rr-t.  n   l'rris  von  7.'iex>         rinrn   zurilrn  Pn-i» 
von  ::nnn.v.  rinrn  dritten  Prci«  von  IM0.#| 
I!  f  ir  Hrfinduiiffru  und  Vprl>p»»eruii(rpn,  belreffend  den 
Hau  und  dir  l'ntertialtung  drr  Retrlebemulel, 

einen  prater  Pn-i»  vun  TälMi       rinrn  tweilen  Prid« 
ran  IHlon  JHX  einen  dritten  i'rris  von  1500  Jt\ 
•  '  dir  Erfiniliiiiifpn  und  \prln-swrunfrrn,  lirtrrlfrnd  dir 
Verwaltlin;,  den  Beirieb  und  dir  Statistik  der  Kisrnhahnm, 
h> 

Ii'  für  hrrvorraiiPiidr  si-hrifi.»trllrri»<hr   Arbeiten  über 

l-'.i»elihahriur»ru        tiir  »'  und  D  zusai  n 

rinrn  rrstrn  Preis  von  :i«on  .*  und  iwel  Preise-  von 
Je  IHM  .**. 

Nur  «olelie  KrÜRdungen,  Vrrbi-sM'ninifrii  und  «ehrtruielle* 
risi  hr  Ariiellen,  dir  ilirrr  Ausführung  l.rzw  ihrem  Krschrim  n 
naeb  in  die  Zeit  vom  m.  Juli  liNi]  l.i»  IS.  Juli  r.w"  fallen, 
u.-rilen  bH  dem  tVetlbewerl"  zu^-l.-is»rn     Im  iiliriprn  muH 

jpile  KrRmlnnff  odrr  Verheaaernna;  i  mm  R'pltbeirerh  xu- 

(•■•lassen  werden  zu  können,  auf  einer  zum  Verein  Dpiilsrlier 
KI(enbahnvrrwaTl<in|rcit  geMriffen  Klaenbabn  i>rreit«  vor  der 

Anmrldiinir  zur  Vusfiihriinjr  frrl.raeht  und  drr  Antraf.'  auf  Kr- 
li  iluntr  des  Preises  durch  dirsr  Verwaltuntr  untrrstützt  sein. 

Dir  Rewerinintren  ntttaaen  »iihrnui  dr»  Keltraumes  muh 

I.  Januar  bis  l-V  Juli  IM"  pmtfrel  au  dir  ffrM-hilflsfiUirrndr 
Verwallunj  iIps  Vpreinr«  Drutseher  Kisrnbabnver»altun»ren 
zu  Berlin  \V..  Köllirnrr  Sirailr  *9,  l  iiijri  rrii  bl  »rr.lrti.  von 
drr  auch  dir  an»fiihrliihrn'n  BedinRtingf>n  dp«  Prrisaus- 
sehrriiH-ns  zu  erhalten  sind. 

Im  Mai  laoC  bejrpht  dip  Technische  Hochschule  zu  Hanno- 
ver den  75sten  Jahreita«;  ihres  Bestehens.  «Venn  aurh  sonst 
keine  besondere  Peier  drs  T  .»irn  Jahn-sta^ps  üblich  ist.  so 

haben  dir  .ikaib  ini-chi  n  Bphöiih  n  doell  beteblmweil,  eitii-  (Je- 
druktrirr  im  riureretl  Kriusp  drr  !l»i-h»rhulr  zu  vrraii«lallrn. 
um  drn  von  mehreren  Beilen  KeJtiulerieii  \Viiiis<-hrii  ehe* 

malijfer  An^phdrUper  drr  Horb»,  bllli   zu  i>ut»|.rrchen,  web  bi- 
<  iu  Zusammi-nlrrffrn  drr  friihrrrn  Sluilirtii;ruo»»rn  und  drr 
Juffrndfreuudr  aus  dirsrm  Anlas-.-  frrudhi  •«••rriitir-ii  würden 
Tin  dir  Kijrenarl  drr  Krirr  als  rinr  innen,  drr  llorhschiilr 

xu  wahren,  werden  sieh  die  Verantfaltiuijren  auf  einen  Fealakl 

drr  Horh«ehule  und  einen  ppslkomtiipr»  »tudrnlisehrr  An  ln- 
srhranken 

Als  Tajf  ilrr  Krirr  ist  drr  Mai  |:hn;,  drr  1'milaf  nach 
lliiiuiii-llabrl.  iri-uälill,  da  di PST  Zeil  » i-rplrli-bsw ri»r  (rrsi  hiifts- 
frri  ist  und  fiir  dir  BeMirhrr  drr  Krirr  tirlrjrrnhrlt  birli-n 
wiirdr.  noch  nach  der  Keier  im  Krrisr  ihri-r  nahrrrn  Preimdp 
zu  weilen. 

I  irnirniirrii  friihrrrn  A iifrrhoritfrii  drr  Hochs<  hulr,  deren 
Wohnort  hrkannl  i»t,  »viril  brsotidrrr  Auffonlrrnnff  zur  BetelU- 
L'unir  nweliPii  Hrktor  und  Senat  uprden  Mittpiliinpen  über 
den  Jelaüjren  Aufrnlhalt  friihrrrr  Angehnriger  drr  Hochsehulp 
«rrni  rntp-ifrnnrhnipn. 


7.  Ifnir.  «.  l.'.o  t  sp  7.  ■!  von  i.ntPB  lies:  »,m  .«  «I»tl  I*.». 
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Patentbericht 


Adu- 


la 14  Kr. 


164*49 

«Hg  für 


Ottta».   zu   Nr.  IMMI,  Z.  I  !••>  4  M.  Iftat, 

Akiieboiagct  Haiti- 

l-elturblii,  Hlnekholm  IM  Tur- 
binen mit  «uil  <>iii|i]kii  tun  Turhi 
..ci.h.'.rpeni  ■>,<•■...  iiim)  t>.  »,  .  .  .. 
.leren  Nahen  H|  uml  «j,  ni  uiil  den 
RliiU»»en  o.  ii,  uml  jt,  •>,  In  Jrder 
gleich  groll  »lud,  von  »Inn 
nur   andern  aber  »tili  der 


»IM  der  Ach«ci>dru<*k  in  aar  BtaMa 
llroppc  du, «Ii  einen  Nat-ftitell  ».„  au« 
geglichen,  de.  —  ni  =  at.  l»t ;  zun.  Ausgleich  zwischen  r...  uml  m  aber 
wlrd'«ler  [tu  lUum»'  y  herr«rlt«.rrdc  Drai-k  ilnn>h  •■  auf  eine  Ktogrilche  • 
geleitet.  «He  gleich  «  at,  Ist  Zill'  bequemeren  Abdichtung  dar  Wollen. 
«r,,  ic  kann  der  Druck  WM  «  durch  r  amt  r,  Wie  punktiert  In 
HM  »erden,  IHaVilli  dir  Arb»rnilruck«lil  - 
IntallC  nicht  gcttlit  wird,  well  in  Leiden  Rüden  gleiche  Druckrlllrheil 


XI.  lt.    Hr  104960.  TentUatasaruii«. 


inail.  «Schmargendorf  l.rllleilln 
sobald  det  le-lc  I>aiimeti  p  der  SUucrwell«- 

*  daa  »>jlM>rga«llBat«  ,/g  freizugeben  beginnt, 

•  .niiel  die  Feder  f  uder  eil.  Lultpuffc.  da. 
kloli.r  Kl,tl»«tui,^;. Ventil  t.  »■■  da«  der  Inner- 
l  ull,  de»  Si-hlelservcutile.  a.  6  >orliandene 
l'rack  entweicht,  woran!  <1<-,  Itnnd  n  der 
Spindel  I  das  TolIlK  »Ulla. Ute  Ventil  e.6  aoeli 

i  'f  '«•  ,H,t  bhdrlger  Dainptverdichlung  rechtzeitig 
fjT  «.«Tuet.  nnHaain  »IM  a.e  ««micIAub. 
■    "     durch  den  virni  Regler  ud«i   Dill  der  Hand 


a.  fr-  c 


«chllcSc«.  »erden  i1|e-e  Flachen  n.il  einer 
i.ledcrachlaK   e  überzogen. 


Kl.  14.     Hr.  1649M      Ea=,?'ma«ul».  F. 

Marli  Lübeck,  Knlbeii.llri.uau.lu  und  Zy- 
Mnilenleekel  sind  zur  Verhinderung  der  -Wir 
mewanderang'  mit  llctnrtrnkol.le  ft  ixler  audrni 
».•hleelit.ii  Win.i.-Ieltcrn  bekleidet  Ulli  aber 
zwischen  Dampf  und  Oberfläche  eine.,  M-liriellen 
leuipcrnlurausglelch  herbeizuführen  und  dm 
Niederschlag  dos 


,  MeUII-i  lllebt  {Silber 


Kl.  14. 


jnVÄSSSSSSSS) 


Oaiturbin».  H  Leun.  Berlin. 
Nachdem  der  von  a  afJff  BlB- 
stromende  Dampf  da.  l^aulrnd 
A  «»der  rw-lni  Vorhandensein  g«-> 
»öhnllrlier  Leiträder  t  da»  letzte 
Uiulrail  d  Ttirkliana  bat.  »IM 
er  nicht  dureb  geaeblussen« 
Kanäle,  »andern  dnreb  eine 
Ongpfal  voii  Lellachaufelo  t,  dl« 
In  einem  Klncraum  r  oder  l»*l 
wiederholter  Anwendung  In 
r.r, 


llle  Lelt.rhaulcln  c  nebinen  tu 
der  l^aufrtfMung  au  hange  uml 
KiümiM.iiu.-1'alrnni^MT  «o  ab.   dull  die  In    der  Tamrenlenrlrlilunic  au-- 
Itelenden  I>.ini|.IUilin  einen  niiVglli  bM  gleielicerlehteteu  Slrabl  enelH-n, 
Ihr  Kigen-elilger  Al..laud  nlniint  aa  ab,  datt  die  llleke  dpi 


Kl.  14. 


Zu.««  >u  Nr  im;s.  7.  190t  8.  10151. 
K.  Wolf,  Maldeburg  ltuekau  Hei  mibr.tu- 
rlger  lJamplau».1el>iiiiuR  mit  Zw (.cbeuftber- 
hllüung  »erden  Hoch-  und  Mltleldmrk- 
/ylllHler  f  oder  einer  von  beldeiii  wie 
heim  Uauplpatent  In  der  KaurlikalMBi*-!  ff 
anKTbrarbl,  wahrend  der  NladeMroekta 
linder»  In  TandenianoMiiuiaf  am  Katatl  C 
l-le-tigi  »IM.    Der   bei  t  vom  Dan.pt 


le  Danipt  Ktr.lmt  dureb  dm 
In  den  I.el0e.ien  Al.ga-en  Hegenden  Uebi  r- 
blt/er  »  und  Am  Kohr  I  bei  l  In  den 
(alBht  gezeichnete«!  Hnchdruekixllndei . 
dann  ilnn-h  den  Ceberliltie.  n  und  doi^-h 
o  zum  Mltuldru.  kzyllnder  f,  endllcli  durt  h 
l-./.r  zum  doppelt  %  orhandenen  Xle- 
deMni.  kzv  linder  ».  ...  da«  dl 
l.ltzer  i.-il  den  Zylindern  uiögllel..!  iinu.ltlelbar  verbnudeii  wi,„l 


i'.  Vol. 

au!   genaue  Laug.- 


rlaaB 


KL  14.   Kr.  leetH. 

Kuorrlnc  und  J   Vadrow.kl.   Dreadan.  I 
gearbelleleu  Hrhaufeli.  .Hier  »lege  »erder,  nul  den 
.larkeu   klagneten   -.tehni   tinindkori.er  aufgepelzt  und  «o 
den  Magnetl*mu»    gehalten,    hl«    .le    In    bekaliuler  Weiae 
st'br«m|.fring  n*w.  tnll  dem  K6rper  verbunden  woMaii  »Ind. 

Kl.  10.    Kr.  1STT»»     Aehilagar.    K  i  ...... .  r.  sirallord  Kug> 

lan.l  Da«  l.«g.-r  l«-»lcbt  au«  der  Aehablhhae  a.  In  die  die  At-hiat  * 
Am  Fahrzeuge,  hineinragt  Die  I jigrnn-halni  f, 
deren  l'utfaiig  lii.Ke-.au. I  btiebstenM  mo  groll  «rta 
der  halbe  I  u, lang  de«  Aeb««rlienkel»  l«t.  Heger, 
«elllich  an  Auflage, il*.  Inn,  die  von  einer  Zylln- 
derdaehe  l.egn-nzl  «Ind.  deren  Mittellinie  „her 
halb  der  Mittellinie  der  Aeh«e  Hegt,  B0  datt  die 
l-agei«el.alei.  eine  ua.  t.  oben  zunebu.eml.*  W  and- 

•larke  haben  und  «Irl.  daher  »ell.«tl«tlg  «InUetleu  »..wie  au.  I.  du»  Ii 
lirel.ei.  um  die  Arb»e  eiilfernt  »enlen  können. 

Kl.  10.   Wr  irriS».    Kaucklaltua,  für  KtMa 

bahaifig«.  W.  L  l.ale  and  M.  A.  I- roe.i-l.  el , 
Lull  It.  v  1 1  la.  1'el.er  deu.  Nel.orn»teln  liegt  eine 
an  da»  Kud«  de«  Zuge»  tub.et.de  l^ltuitg,  die  ..im 
trlehterHInnlg  erweitert  l«l  M  datt  der  elnlrelemle 
Zug  die  It.u.  l.ga-e  nach  hinten  loltnbnmt.  Die 
Haii.  liKa.e    »eMen    durch    eine  «chrag  «lebende, 

vom  /.uglobret  zu  liedleui-mte  Klappe  ,.  nach  hinter,  abgelenkt,  und 
dle«e  Klappe  wird  Iralni  Mlll«lnnd  der  ljjkon.otlve  -enkrecht  ge.telll 
und  oflnel  «lue  Klappe  o,  au.  welcher  de,  l'au.  h  unmltlellMir  nach  oben 
abziehen  kann. 

Kl.  t4  Mr.  1MU4.  r«Bk*Bl&Bgar.  Lnhiuauii,  .Hchuarla.  üni 
ein  Vemtopteti  der  Durv-bgaug-orTnung^n  fflr  «Ii.-  Rauehga»«  an  verhin- 
dern, werden  die  .He  Funken  zurückhaltenden  stAbe  <•  von  »-inkelfor 
migem  lju.'.-cl.llltt  l»w»glleh  gelagert.  n>  .lall  »le  «leb  bei  erhnhlem 
Seliom»teliizug  von  Ihrem 
Aullager  abheben.  Da 
nun  dl»  Stabe  der  unter- 
«teil  BaaBt  von  den.  Zug« 
starker  getroffen  werden 
al«  die  der  übt  Ig.  0  Reihen,  «n 
«ie  auch  hoher  gehoben  al»  die  andern, 
und  der  0.>ichgang«.|uer«ehnlll  wiM  »er- 
eil«;!; die  Funken  klemmen  »ich  «wi«ehei. 
den  Staber.  leal  und  lallen  nachher,  wem, 
die  Mibe  wieder  zurtckgeheu.  zurUck. 

Kl.  SS.  Kr.  1B4BM.  Behwimaidrah- 
kna.  Menrathar  >l  a«.h  In  enfah  r  I  k 
A.  <i  .  Ileurath  he  i  1t Uiae I dorl.  Zur 
H<-f«t.-llui,g  eine»  Scbw  Immdrehkral. lic 
fur  grotte  l.a.tan  mit  inögllebit  kleinen. 


t  am  unteren 
Hl.-r  tahrl.a.vii 
da«  als  !e»U. 


.IIa  der.   Ausleger  f 
fe»l«n     milaataWI    »  Iwl 
gioekcuIOnnigc  Dreh.H.lle 
Fpclc    mit    einem  f.-«ten 
i.egenge»  lebt  n  versehen. 
Ausbau  a 
tellw-rl»  l 

XI.  47.  Kr. 

Ii.  Ilcn.  kel,  Uarlla.  Zwei  .«1er  in.hr 
Kluge  r  au«  welchen.  DIchtlingsstoH  wei- 
den durrh  einen  Melallriug  abeitf  oder 
abcdtffh  «o  verelnlgl,  datt  der  stag  td 
oder  die  Stege  t4,*{  de«  Veullrluge« 
nach  den  oflenen  Sellen  der  weichen  Hlcb- 
lungsrlngr  r  gern  Igt  »lud  uml  .lle»e  zur 
Verhinderung    de*    Ausblasen»    kell-  .»der 

ll»«l!.et|'ch»BU»IOr...lg   I  llllllialllllWI 

XI  47.    Kr.  16491A.  Ukrriilthillcktiuig 

Marllaar  Maschinenbau  A  -u  vurtn 
L  Baliwartfkopff,  Heriii.    Zur  AM  Ich 

tung  der  K   o,,  a,   bei  IMMfaMlai|iaM|lla 

u.  dergl.  sind  auf  KcgeltlArhcn  de*  tiebAuses 
ii  und  dt-.  Si-l.elli».  a  trej.peitforu.ig  verlau 
fende  Dic|-.tung»rUcheti  In  »olcber  Richtung 
ailgeoMuet,  dafi  der  z»l^  ben  diesen  Fluchen 
auftretende  Druck  dem  beim  Arbeiten  In  der 
Welle  t  ei  zeugten  l.ang.achuh  .  entgegen  ge 

l.t  ...Ml  lt....  ganz  .«ler  aaaaUtztrital  da« 
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It,n.l  50.  Nr.  IS. 
H.  Mir«  11M6. 
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XI.  «T.  Hr 

F.  t-lnlaruh 

i.   i!  i.  i  brl  M 

r.  r,   ».T.I.  I.  .teil  dun  Ii 


KtilTwbialuBf  ftr 

■r«  »To.,  n,  m  b.  H  . 
rl  In  l>\-  Ratlhallten 
Irn  unlieben  Plai'likell 


>1ur«  I*  einen  Keaeikell  «  xUMauimeuKe/ngeti,  itea.en 
ket-eii«-«  »..hrui.ic  >.  1*11-  in  r, .  teil.  In  dem 
M*hh,.l/.eii  •  H'-m  ■'»'I  In  »  dur.  h  elit.ellUre  Kr- 
weilrrnui;  fct  S|.lelt«um  fllr  da-  Anstehen  eih.ilt 

KL  «7.  Mr.  ie»976  Beüutuilf  für  K«l- 
umi  »dar  darf),  r..  Zlulie.  It«uhen  Ii..* 
Duiill  «ietellte  Ringe  nun  H*kh'lilea  *on 
KoIIimm-ii.  sn-llrlmpirlirmulton  u.»  werden  der 
iinnirk«ii  and  HMtbarMI  halbM  »□»  Paplar  ■loa', 

Kala-  «der  Mruh.hil!  h*ra«.«elll. 

Kl.  47.    Kr.  lMil   ZumIi  ■«■  Nr  IMKTI, 
-----  ?>  z.  Itvi  H  |i]    Bp*rr)rarbit«lUi»b«.  W  Bart- 

r  1    Vj~X       mann,  Borlla.    Wahr*«*  dl*  nilwlm  o,»  um 

Ihrer  Slm  klitr  dun  h  «II«   Steuer-   Stanrr  >  In 

•h  IHWrliitaat  Ii  w«.<-«i  *«rd«a,  M  aar  vmtn  Hehei  r;r,.  ruc  i. 
rtu.,1,  dir  Hanalaa  »..»>  Orr  Hill-«-  •  iiimI  «Jaget  f  au  a  »..*.«  .'  in  J 
K>'-l»-rrC  Kt>»»KI  »leh  dann  <■  In  «Irr  ITrllrliltluiur  II,  »■  «Irrt  l-»lin 
I rundum«*-  dnreh  «II*  wireeklmre  in«  a,d  ille  ROI.«  »  aul  ci  hl.  Kim 

An-i-tilatr  «  u*r|i  reehta  Yen*rh«.h«ii .  *j  k  tut  dalit»!  filier  den  Anaats 

C,  de«  Winke. lieliel.  fc,  und  der  An*aU  r.  hat  -Mi  aul  f|  K«'I*K«,  m» 
diu  r.  In  der  PfeLrhl.luu«-  A'  kawagl  wird.  Nach  Ha  2  In*  «II«  »er- 
wMtMwH  durch  abM  .<il  r,  drahkar«  Hill««  •  .r.cut,  dl«-  wahrend  d.  r 


«fi<J.  1, 


II  den  Arm  r,  aul  halbtj Mndrltrhra  V.ir.pi iinjrci.  '  an  •< 


aaerrl  nud  «Il-ii 
MC  n  i  Irelfrlht. 
Vnr.ürtllia  c» 
IIUIni-  *  kam. 


\  A 


Ann  fi  diir.h  einen  k.eu/.eliralnerteiiJ  Nelillt*  k.  LXeben- 
Itrl  «ler   HcncKuna  I  «her  Ulwr   den  liajliijllndrltelirn 
an  fi    rrt-tlrellt   und   v-.n  f  frei   wird.      die  gyllndrhu-lic 
durch  »In*  1"  «"«  verwlnauhhare  «icli*-J.uiri«fc  gaaraob« 
MMM  werden,  dl«  v.uii  Arm«   >  ab»crh»ctn<l  In  4 
und  In  's  «InifrdH'hrauM  «ird     Dan)  dl«  VMagaai 
d«a  Niwrralh.ti"'  k  v.m  if  aul    j  slntl  alm.  tllc  UAIi«- 
Kdui    llau|il|iat«ntr   ilutrh  nlirtnir 


L 


\ 


K1.M.  Vr.  1SH4I.  OatraiaaapalelMr.  11  t  ..ti 
mann,  <io«r<i  l>el  Pat»«-hkau.    PI«  «lu<«ln«n 
Z«llrn  sind  durrb  r-loi'  R«lhc  AirM  llwtainaBiln 
nn>j»'orrt!»«l«r,  trlrhlr-rfönnlirr-r,  i»t-«-ii  und  unt'-n  cifl«' 
■ai  Ill'hkltiT  a  |E>-*i|liM,        dal!  da«  Lnffi-rifUt  tllitt  h 

.im  »»iirli—  rt«n  rtaaala««  MMMton  »rMtHiiadiii 

Z«  I».  li«-iir«iiin  iii  lnll.  l  ulrrl. 

Kl.  (1.    Kr.  WM4  /.,^mu  tu  s,  Uli 
7.  1K«J  B.  IflS     Fardanuaa.   H  Harras, 
Kala  »Mh.    Uh>  cradiinU>-  rthraa«  «*• 

K'iii ii-  «Irrt  rtiln-li  K.".r|nr  m  «r<l«]t,  alle 
idnrrK-ltH  al"  \\  i«-«*-lialiiM-n  rf.  itii*  *l«-li  aul 
l.anirialinrn  i/  ah»  Mlri-n.  MadataHaj  al»  h|«-a-- 
«ainr  «*riran<-,  dl«  «l<  I.  auf  U  al/uinr»kurM'ti 
aavtrk«ln.  ial««  ai>  sihualdni  «xl«i  all  ab- 
Bf  rund«!«'   Mlllr|iiiiikli-  Unit    I1ann«n  all«««-- 


/ 


KL  t».    Kr.  1W6«7.     üoiy«»al  - 
i«t:frmaj«lua«.     M»-i  liln«.,ial>rlk  Man 

r-l««n,  MQnrli«u.    /nlM-lmu  dem  dl«  At- 
lielKplixIrl  ii  Iraici-mU-u  HpludelhalMf  »  und 
■lein    lealeu.    ile«    Ail^ll-tl- Ii   r  hallendt-li 
rat«rKralell  -I  Im  ein  knlrfOrail««!  Z«  l..  heu 
MM  l  »bajrfirbillat,  «raU'ba»  um  dl«  im 
rulera-mtrll  d  rrlaKrlle  Antrlahoidl«  f  rtreh- 
har    lal    and    mit    dem  >|.li»lillialli  i  k  In 
di-l    Kuli-«--    f    ir»-ic*-u    ill«    Setikrri'lilf     % -.Ii 
ii  Iii.  »n"  «lna«-lellt  »  enli-ii  kaou.     Her  Au      .  . 
trli-li   «rlnlirt    hl«-rl««l    >i.i    der   aul  «'»II«  f 
-inenden  N.-ln»-.ke  k  aul  da-  Im  Z«  Lehen 
-llli  k   I    »elaaerle  M.  hnm  kenrad  i,  u.-l.-li«. 
•eine  Ikvaea-ua«  durrli  da-  Zahnrad   »  auf 
«la.  Im  Nlplndeltrhcer  ft  alii.-i.-n1n*  t«  Zahnrad 
I  lllierlrkcl.   »«Hl    wo  »le  in  Ittel«  der  Ki-tf.-l 
rader  in    an    dir  Klrnn-ti-i  hrlli*  n    und  rmt 
•Ife-er  an  da*  Nplntlelrart  h  uhi>rmltlelt  wird 
Hei  Hplartelhalli-i  /,  1.1  In  ilxm  Zwl.rlieii.lllek  «  M 
lade«  I  Raa  «   hl.  I»«i"  -t-hweukliar,   wulwl  er 
Zwl.elteii-lih-ke*  «  le-lirentellt  werden  kann.  Mei 
-nmlt  jede  t-ellehlm*   i^an»   ircirehen  iiimI 
dl«  Ma.i-Iilii»  al.  Hiirlriiiilal-  und  Verl! 

kilaabi    uml    FiliakaaibTaa.  ah  Hr«h 

hank  -uwle  al.  Kumt-  und  Innen.,  tilt-ll 
llta.«ellllie  l*ellllUt  weiden. 

Kl  80.    Kr.  16SSS0.  FUtbaTaftratJ 

lat.  B  «1«  Teinple,  nO.K*ldorf- 
«Ihi-rbllk  Zur  Ai-iiileiune  "ler  l  oilaut 
aabl  wahrend  derflanice.  wird  dl«  H)..it 
mm*-  mehrerer  In  der  rilelikraflrl.-hliiiiit 
«Irkemler  Hela-luiilf-feili'rn  f.,.f,.r,  cleleh- 
«ett lir  mlor  narhelnimter  verAmlert ,  In 
dein  ,j«-d--r  Krdi-neller  dllreh  «In  0»'-tan«i- 
a,#  ««ler  dtffgl.  akll  eltH-ui  iiuitaulentleu 
GleltrlnRf  r  rrrhunden  lat,  der  -l«-h  aul 
«lue  nihende,  auf  dem  H-ick»  aul  und  ab 
-,-l,...itit,ar.i  Ki-Illinl.r  in  -lllUt 

KL  M.  Kr. 

1)0. Oeldorf     t»«r  dl.   »adloj»  Kette  »  aar 
I  nutende  Kaln 


,  .Ile  Welle  de.  Zahn- 
■I  einer  KaMaa»  a  de- 

Arl.ilt-I.llidel  .«  kam« 


•1 

4' 


f    4  <Vvt 


da«  er  In  Jeden  Nelriincwlnkel  inr  Khene  («brarlil  werden  kann  III« 
l^ireriiliitten  h  aul  der  Arh.e  «le-i  Kali rirv. teile.  trairt'U  die  Lanfmlieti  •'. 
aul  die  »telt  die  Anne  de-  Kähmen-  legen,  und  «la.  Alllrlehrad  c  tür 
die  Kelle  r,  da.  mit  der  Sehu»eke  f,V  «lurrl.  Haitdkvi.l.»!  «  gedrobl  wlnl 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(Ohna  V«raattronlichk«lt  d.r  Redaktlun.) 


BUktrische  Strom«bKabe  durch  Zahler 
und  andre  Apparate. 

GrohrU!  Rrdaktkiiil 

In  il.-iu  Bi-rifhl  «il»T  den  \'nrlru>r  <lr-  Ilm  Kl>,  /.  HN,'i 
S  141  vorli-Uli-r  rVbwMK,  i»!  in  bfüiilf  auf  den  \  i.'lfiii'lilnril 
brnirrkl:  Ks  ixt  jcdorh  knum  anziinohtnen,  daß  sich  dli-»i' 
iinisIHndlii-lie  Iii  ri'cliiiuit).'»wi'ib<  i'ltiliiliri-n  wird 

Q«Bg«B  dlMC  »llgeraplni-  VrmrtrUuug  de»  Virllat'htarifps 
(fr-lHlle  ich  mir  zu  bcint-rkrii.  daß  mi-iiir  Vii>lIa<hl»rlltaW<er 
■HglclBh  Pn-i-iZrlhli-r  «ind.  KM  hflßt,  aM  >fl>«'n  iinmillrlbar  den 


\iillt.lMiitiii.'iMi  l.rchiiiiiiifhhelrajr  an.  I)n  dit'  Diftcrt-iu  iwrirr 
Ahli-»ungt'n  ohnr  w  liiere,  den  Ki'rhnungahi'lrair  für  doli 
iiiili-rtlri-Mrii  vrrliraiichlcn  Strom  hi-«li-ntrl,  st.  B.  in  .H  und  IVp, 
au  rnlfilllt  bei  inrini  n  Apparaten  stijtat'  «Iii-  MHit-l  bal  |edam 
Zllhh  r  und  C.aaiiH-tiM-r  nülisrr  Multiplikation  mit  dem  Kinlii-i«.- 
prel*  l)lt>  Rfchiiiiilirnarli.-Il  i»l  ;il»«t  «ri-rltiper  al»  b<-l  jedi  iu 
aVndClil  .Sv.ti-m. 

Auch  die  andre  Seite  des  obipen  I  rteil«'*,  daß  tl«"r  Viel 
faehtarif  sich  kaum  einführen  werde,  Li  nicht  «tfitri-ffeiid  Be- 
inerkenswerl  Li  %  B,  da»  \"orgehen  der  Stadt  Lausanne,  nlehl 
nur,  well  sie  für  Vlelfaehlarifziililer  über  -.'HO  min  .#  ausfri- 
worfen  hat,  KHiilern  auch,  weil  ihr  KlektrlitltllLwerk  dabei 
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j|2  Alis*'U'i;cuht'iUii  des  Vtfrrluc*. 


MiiriK-ii  über  IUU ouu  .4  nehr  einnehmen  wird  als bisher,  ohne 

Vergrößerung  desselben  Zugleich  kostet  die  Kilo»  anstünde 
»ilhrcml  Ic  Stunden  füglich  s  Pfg  unil  wahrend  7  Stunden 
täglich  nur  4  l'lg  in  jeder  WuIuiiiiil'  Kt-l  diesen  Preisen  kommt 
für  verschiedene  Zwecke  die  War  lurch  den  elektrischen 

Strom  ebra  »o  billig  nie  durah  Lenehlgaa 

In  verschiedenen  andern  Klcklrizilat.su  erkcn.  welche  vor- 
her Versuche  mil  dein  vom  Verfasser  gelobten  Doppellarif- 
zuhler  anstellten.  Mehl  heule  iler  Vielfachtaril  mit  l'reisziililcr 
zur  Kriirtcruiig.  Das  Bessere  ist  des  Unten  Kcind!  Da  übri- 
gens der  Viellachtarlf  eist  seit  Monaten  solche  Fortschritte 
macht,  ist  es  erklärlich,  daß  Hr.  Kl>  dawm  keine  Kenntnis 
halt*.  Ks  liegt  mir  auch  durchaus  fern,  ihm  irgendwie  nahe 
zu  treten. 

Erwähnt  Ist  der  Vielfachtarif  uail  Preiszithler  erat  in  neuester 
Zeit,  mi  im  Klrktroteizbnbelien  Kalender  von  Uppenbem  vhm 

S.  lös,  in  der  Schweizerischen  Klckliolochnisi.hcn  Zcitschrifl 
1!»ii.'i  S.  IIS  bis  131.  IHe  erste  Veröffentlichung  darüber  stammt 
von  Dr  l!a»ch,  Professur  au  iler  Technischen  Hochschule 
Aachen,  und  nndVl  sieh  in  der  K  T.  Z  ÜN>4  S  bM  M»  .W4. 
Zurteh.  den  :i.  Mitne  l'JOO  Adrian  Naumann 

tieehrte  licdaklion! 

in  meinen  Ausführungen  über  den  Vielfachtaril  habe  ieh 

mich  »»hl  insofern  hiebt  ganz  richtig  ausgedrückt.  aU  ieh  die 
Itcrcchniingswcisc  desselben  allgemein  als  umständlich  be- 
zeichnete, Ks  war  mir  bereits  bekannt,  daß  der  Treis/Übler 
de«  Ilm  Kauiiiann  die  licchenarbeltcn  erspart  und  unmittel- 
bar den  zu  bezahlenden  i'reis  angibt  llie  KIcklrlzilHtsu  erke 
haben  jedoch,  w eiligsten»  nach  meiner  Ansieht,  unbedingt  ein 
Interesse  daran,  die  Zahl  der  abgegebenen  Kilowattstunden 
für  Jede  einzelne  Tarifzeil  zu  ke  i.  um  nach  den  Erfah- 
rungen, welche  sie  mit  dem  \  ielfaehlarif  machen,  die  Kin- 
heitspreise  für  die  Kilo«  anstünde  einsprechend  abändern  zu 
können  In  diesen  Fallen  müßte  also  ein  Vielfaclilariiz.ihlor 
durch  f|ie  Zifhlwcrkc  nur  erst  die  Kilowattstunden  anzeigen, 
und  die  Bei- hnting>arhcit  müßte  alsilann  noch  vorgenommen 
werden.  Von  diesem  Standpunkt  aus  ist  mein  l'rleil  über  die 
iuu»r;indlii  he  Iterccliiiiingsw eise  aufzulassen  Damit  will  ich 
nicht  etwa  dem  Viclfachlarilzählcr  die  l.clu-iiittählgkeil  ab- 
sprechen, und  es  wird  mich  selbst  interessieren,  die  Brian* 
riingeii  zu  vernehmen,  welche  mit  dem  Baiimannschcu  l'rcis- 
ziihler  bei  den  Werken,  die  ihn  eingeführt  haben,  gejuachl 
worden  sind  Im  übrigen  gestalte  ich  mir  zu  bemerken,  daß 
ich  den  D«p|teltarilzahlcr  durchaus  nicht  gelobt,  sondern  rein 
sachlich  bemerkt  habe,  daß  er  bereit*  eine  sehr  große  Ver- 
breitung gefunden  habe  und  voraussichtlich  auch  noch  hei 
vielen  andern  Werken  zur  Annahme  gelangen  dürfte  .Meine 
persönliche  Ansicht  ist  die,  daß  auch  der  Doppcllaiifzahhr 


nur  für  eine  l'ebergangszelt  beschallen  sein  dürfte,  und  daß 
man  eines  Tages  zu  einem  verhältnismäßig  niedrigen  Grund- 
preis ohne  irgend  welche  Nachlasse  kommen  wird.  Wegen 
der  immerhin  ziemlich  komplizierten  Konstruktion  der  Doppcl- 
larifzäblcr  wird  alsdann  auch  eine  verschiedene  I-Vslxetxiiiig 
des  l'reises  nach  der  Zeil  des  Strombezuges  nicht  mehr  ein- 
zutreten brauchen. 

Krgebenst 

Nürnberg,  den  IV  März  l!mr>.  Ott«.  Klv. 

Beitrag  zur  Frage: 
Kann  Überhitzter  Dampf  Wasser  enthalten?1) 

Der  Aufsat/  de«  Hm  i'ritz.  U  Richter  in  Nr.  f  dieser 
Zeitschrift  konind  Iii  hrtivB  der  Krage  über  die  Schädlichkeit 

der  Anbringung  \on  ICittwiisscriiiigsappiiratcn  am  Ende  langer 
Dampfleitungen  für  lleißilaiiipf  zu  dem  Kesiiltatc.  daß  der 
artige  Apparate  uiiuoilg  und  »chadlhh  sind,  wenn  die  l'eber- 
liilznng  inindesiens  ;to  betriigi;  daß  aber  der  Verlust  durch 
Kondensation  nur  ein  x-hr  kleiner  sei  im  berechneten  Kalle 
t'.ixli.  Das  in  dem  AuNalzc  Gesagte  willkommen  anerken- 
nend, möchte  ich  mir  doch  erlauben.  \on  einem  andern  prak- 
tischen <  iesiehtspunkl  aus  il.tr. Uli  aufmerksam  zu  machen,  daß 
die  in  die  Hauptleitung  eingeschalteten  Wasserabscheider  den 
N'ebenv  urteil  haben,  als  Damplsammler  auf  die  Strömung  des 
Dampfe-,  in  der  Kohrleitung  regulierend  einzuwirken  und  da- 
mit den  Druckabiall  des  Dampfes  wahrend  der  Artmissioii- 
periode  im  Zylinder  zu  \ erringern. 

Werden  zur  möglichsten  Reduktion  aller  Warincvorlush- 
des  Heiß  dampft  -s  relativ  enge  liolirc  tiline  Wa-serabseheiilcr 
\  erw ciiilet,  st"  zeigt  tlte  Heobaclilung.  "laß  tlie  ,  uieisten»  scliinied- 
eiserneu  liolirc,  w  elche  mit  liiick-iclit  auf  Wilrmeaustleliniiiig 
nicht  dnrrhanM  fest  gelagert  sein  können,  infolge  der  bei 
.jedem  Venlilscbluü  erfolgenden  Ceseliw  imligkeits-  und  Drnck- 
-<  Ii«  anklingen  des  Dampfes  leicht  in  Vibrationen  koninien. 
die  sich   Iiis  zum   llaitptabsperrvenlil  am  Dampfkessel  fort- 

pflanieH.   Hei  hoeli  genalleiieu  ItempMrnek  habe  ich  heob- 

.irblel.  tlaß  sogar  tlie  Sichcrhc itsvenlilo  nach  jedem  \'enlil- 
sidilusse  wahrem!  des  Bruchteiles  einer  Sekunde  abbliesen 
Der  l'rakliker  wird  also  auch  in  diesem  Fall  einen  Vorteil 
gegen  einen  andern  abzuwiigen  haben  und  einen  nichl  un- 
nötig großen  IVasscrabscIicidc r  anurdiieu. 
t  annslatl.  den  4  Mürz  IÜ04J. 

J.  Hermanna,  ffberiaajrnh'ar 


1  In  Kl«.  1  Z.  muil  s.  »ad  Cllt  wh  IHrtiaü  tl"  Zelt  id.  l.t  Ml 
srkiilidr,  sooili-rn  tltc  MlliiUe.  iler  Vonatb  urslrci'kl  ||rk  «Im  •l'Ur 
M  Mlioilru.  |>l«  UnUktlou. 


Angelegenlieiten  des  Vereines. 


Von  don  Mitteilungen  Uber  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieuro  herausgibt,  ist  das  cinund- 
dreitsigstc  Heft  erschienen;  es  enthalt: 

C.  Bach:  Versuche   zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 

der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 
R.  Slribeck;   Wariuzerrelß versuche    mit  Durana-Ouflmelall 
Gesichtspunkte    zur   Beurteilung    der   Ergebnisse  von 
Warnizorrelß»  ersuchen. 
K.  Wendt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern 

Der  Preis  jedes  Heltes  im  Buchhandel  ist  I  .H.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  Ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N,  Monbi- 
jou platz  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Uocb- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  tür  bO  Plg  beziehen, 
wenn  Bestellung  and  Zahlung  an  die  Geschtflatelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  Charlotten- 
straße 43,  gerichtet  werden 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbestcllungen  auf  längere  Zelt  können  in  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Erscheinens  geliefert  we 


Das  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  1894/1903  der  Zeit- 
los Vereines  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit 


glieder  im  Postinland  i  A,  im  Postausland  o  M,  für 
Nicbtmllglieder  C  M,  und  ist  von  der  GesohUtstelle ,  Berlin 
N.W.  7,  Charlottenstr.  4a,  sowie  durch  Juiln»  Springer, 
Berlin  N.  24,  Monbljuuplatz  3,  in  beziehen. 


In  Berlin,  Charlotten- 


Gemäß  dem  Beschluß  unserer 
wir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hai 
Straße  43,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und 

eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Räume  zu  Ausschußsitzungen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Verfügung  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes ausliegen;  für  Schretbgelegonhelt ,  Fernsprecher  usw. 
ist  gesorgt 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bis  3  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöBnet  sein;  für  die  iienutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  tu  führen, 
um  sie  gebotenenfalfs  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  gesehafle- 
dankbar  sein. 

Oer  Verein  deutacher  Ingenieure. 


ScibHTtrll«  d«f  »rein»! 


<ul>|  no«  BipedlUos:  Jatls»  Sprls|«r  is  B«iUo  M.  -  Buc bdmcktni  A.  W.  Sibada,  Bart!»  H. 
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Der  seetüchtige  Einierbagger  ..Fedor  Solodoff"  mit  Saugrohr 
und  schwimmender  Rohrleitung. 

Von  Oberiiigeoivur  A.  v.  Overbeeke,  Budapest 


lrl.-i.lt  TnM  9 


Der  auf  Tafel  -.'  dar-.'e«te||te  Kinn-rlm  er  I-Vdnr  s.r|..i|n||. . 
den  die  Si-hillxirrft  I la m  11  Iii  11 «  S i-hoe  11  ir In- n -II a PI  11) a  11  ti 
in  Budapest  für  -Ii,  Miiudtin  -..n  de*  Den  iiml  da«  A/uH-ehe 
Meer  erbaui  hat,  i«t  im  Shiiiiiiit  \  .1.  an  ».eiueiii  Ve-f-ta e  nd  11  n*r- 
ort  in  Beirieb  -.'eiioimiien 

Morden,      niiehilein      eine  rc 

Iteihe    bemerken««  erter 
Versin-he  lUmil  angt-»1flll 
uurden  waren. 

Ili'r  Miik'L'i'r  Ui  um 
einer    Spiilpmupe    atugp  - 

m«iei,  ili».  «las  HajfLi'rjrtil 
ilnrch  t'itii'  50U  111  hu  _-, 
seh»  iiniiM-nil,'  liiihrletitiiii.' 
von  0111  11.  im  llmr.  auf  fi  in 
lliilti'  an  l.anil  tii'fiirali'rt 
Mit  <li<"«.r  PtJnipr  isi  frr- 
imt  oin  .SaiiL'rtihr  vitIiiiii- 
•I.-ii  .  tun  das  H«)rr,,''i.*«l 
ntlrli  jir»  Briten  drm  Kahr- 
»l>IIV'    lifjrflidetl  l'nihinrli 

tinmftm  zu  kennen, 

Dir  »aii|ilinalli'  dltl 
Hii^'it-.  der  Hilter  Atlfei'iil 
di*«i  Iturvan«  Vi'Hia>  •rt'liaui 
i»l  und  da«  Kfatstdltaliims* 
yr  i<  hi  n  >f>  '  ,1  I  «t- 
hallen  hat,  >ind  foJjsniile: 

I klingt,  iiher  l)i.'<'k  J*J  111 

'      znlsclii'ii  ili-n  l.ntr  n  4.M  • 

Hn  itr  tbar  die  Bpanten  •..« 
Ilrihe  '  bKMlrllj     .    .    .  i.n  - 

Tirtyraof?  in  BrlM-it»l«liiL"-i>i  Zu«iandi'  V.i 

Der  liaifL-iT  lat  auUenliords  mil  kHid  .  «v.  .,  ,,  Svbulier- 
N'UtW  au.«  fi^rnluHii-hlaireiii'n  Eielifiihöln-ru  rrnastHWi  von 
di  neii  die  oImti'  um  das  |(aiiz<'  Si-hilf,  di<'  iiiiIito  an  heiilcn 
Porri*-**!!«'!!  auf  dreiviertel  -SrhilMant."'  rHrlU. 

[hit  Schlfl«knr|M.r  isl  an«  Marlin-Klultpi«i'ii  (feliaul.  Die 
Mcplatttintr  isl  7  bl«  :»  »im  «tark;  die  SpanleiiH-inkel  lues-ru 


1. 


!'«  7.".  «  Iiiiii  lind  -iuil  dtirek  nndirere  krHlf l*ri*  Strliijrer 
iiuil  Ualiin<'ii«paiiii.ii  i-iil«|trei'heiid  i<r>liilt  </uer«ehotleii 
n  ilr  ii  rlii«  Si'bifl  in  >  »aoeHiehle  Ahieihiiiiren.  Da«  Dei  k 
iMWlobl  an«  l'ilcli  pliit*.    Auf  «lein  Verdeck  befinden  «ich  min- 

senilis  ein  Bureau  für  den 
ßelrielttinirenieur  und  eine 
Kabine,  fflr  den  Ü»(r<.'er- 
iiii  l«ier  Die  Räume  für 
Ma«i'bineu-  inid  SehiH>- 
|ierM>ual  «ilnl  zu  beiden 
Seiten  de«  Schlil/es  unter 
Deek,  die  Kdrhe  aul  dein 
Hinterdeck  gelejfen. 

Sümllirlie  Riiiune  «iud 
<>i ic  elektri«i'heiu  Lieht  lind 
DaMinflieizuuir  nu«j;i"<l»tii'i. 
Auller  der  tibliehen  Deek- 
heleurlitiiii!;  und  *«ei  1 00- 
kerzi|;eii  Pn>ilii>ii«lalerileii 
«inil  7  Beirenlampi-n  von 
je  KK)0  Ker/en  (ür  Arl tei- 
len bei  der  Nachl  vorfn'- 
sehen. 

Der  vullkoiiiineti  *ee. 
tiiehliir  ati«zreriistele  l!,ej- 
i»pr  wird  ttureh  eine  Ver- 
liiiiiiliiia«chino  von  ■>-'"  PS 
furtbowof;!,  die  atirh  die 
liueh  zu  be«pr>elieuile  Kr>'l«e|puiupe  t'iir  Zu«aU» a««er  anzu- 
treiben bat ;  sie  hal  lim  und  030  nun  Zvl.-Dmr  bei  tou  mm 
Kulbenhub  und  nachl  nl,  Uu  l'ml /min. 

Der  Stetier«taiid  mit  Steuerv  urriehlunu.',  Komputt,  Mn- 
«eliiinMttelegTii|ih  M»w.  beflmlet  »Ich  auf  der  oberen  l'lattfuriti 
de«  Hanpljrerii«te«,  Vlg.  I. 

Die  (ierii»te  «ind  sehr  kr*fti>r  au»  Blei  b  und  l'rolllei»en 
bfr|>e»tp]tt;  die  vier  Stander  de«  Huuplgerii«te«  laufen  dtireh 
da«  Verdeek  bi»  auf  den  Schilfsbuden  und  «ind  mil  diesem 
und  mil  dem  Verdeek,  da«  an  dieter  Stelle  aus  Bisen  he> 
sieht,  auf  da»  kräftijrste  verbunden. 
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Das  Vorder-  oder  Lcitcrhcbcgcriist  mil  dein  «inrauf  be- 
findliche« Baggcrmeisiersiand  überbrückt  .l<'n  Schlitz  und 
stellt  «ine  sehr  kraftige  Verbindung  der  beiden  Seitenteile 
her,  t'ig.  i. 

Die  Bagj^rtiefc  gehl  bis  zu  >;.••  in;  ilrr  Bagger  i*i  der- 
art  ^ebunt,  da0  er  sieh  froibuggcril  Und  seinen  Weg  dliri'h 
Sandbänke  selbst  herstellen  kann. 

Dil*  Kimcrlcitcr,  welche  oben  um  llauplgerüsi  drehbar 
gelagert  ist  und  mit  dem  unte- 
ren Ende  im  kraftigen  Stab  I- 
drahtselten  hangt,  wird  mittel» 
Schnecken-  und  Zahnradvorgt  - 
legt  durch  eine  kleine  Zwllling- 
dampfinaschinc.  die  am  Vorder- 
gcrüsl  befestigt  ist,  gehoben  und 
gesenkt,  Fig.  t. 

Die  Eimer,  HD  an  der  Zahl, 
Kig.  ü  und  4 ,  haben  0,43  chm 
Inhalt  Ihre  Rückseiten  und 
Hilden  sind  mit  den  Verbin- 
dungsgliedern in  einem  Stück 
au»  Stahl  gegossen.  Der  Vor- 
derteil besteht  aus  Stahlblech 
und  Ist  Hill  einer  auswcchscl 
baren  Sehneide  aus  hartem  Stahl 
guB  verliehen.  Die  Zwischen 
glieder  sind  aus  Stahl  gcsrhmlc- 
ilel,  die  Bolzen  und  Büchsen  in 
rler  Üblichen  Weise  ausgeführt. 
Die  Eimerkette  IJluTl  auf  Köllen 
aus  HarlguB,  deren  Achsen  in 
WeiBmelallhüchscn  gelagert  sind 

Ein  Krau  von  13  I  Trag- 
fähigkeit ist  auf  dem  Hauptgc- 
rüs»  für  den  Einbau  des  Turas, 
ein  zweiter  Drehkran  von  t,S  t 
auf  Deck  für  ciie  Montage  der 
Kinu-r  nud  ein  dritter  von  U  t 
vorn  am  Vurdergeriisl  Tür  die 
Klnbringung  der  unteren  Haspel- 
si'heiben  aufgestellt 

Das  Schöpfwerk  wird  mittels 
Konig..«  ■  II'  und  ZahnrHdcrühcr- 
scizung  von  einer  stehenden  um- 

Meuerbaren  Verbundmaschine  von  rd.  iVjii  PS  mit  iMiertlifcheu- 
kondensation  uugetrieben.  Die  mit  einem  klüftigen  Regulator 
versehene  Maschine,  welche  die  gleichen  Abmessungen  »le 
die  bereits  er» ühnle  Schratt  benmaschiai'  hat.  Idufi  mit  rd. 
ISO  Uinl.  niin. 

Alle  Zahnräder  «.lud  au>  Sriilifgutt  hergestellt.  Die  Königs- 
weih' Im  mit  einer  Sicherheil* Reibkupplung  vergeben,  rlie 
bei  übcrmil(jii*eit  Widerstünden  sclhstiiltig  ausriieki. 

Der  obc.e  Turas  besteht 


wm 
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aus  zwei  ilarl^utt-Vierkunteu. 
die  auf  der  stählernen  Welle 
aufgekeilt  und  durch  soge- 
nannte Burkclplalteu  und 
krltftige  Ankerschrauben  mit- 
einander verbunden  sind.  Die 
linieren  Ilaspclscheiben  sind 
»echskantig  und  mil  Marken 
VcrschleiOplatten  aus  Stahl 
besetzt. 

Der  Schültkasteii  ist  zwi- 
schen den  vier  HauptstKndcrn  1 
des  Gerüstes  eingebaut.  Eine 
im  Sehüttkastcn  angebrachte 
«usbalaiizlerte  Wedisclklappc 
ircstattet,  das  Haggergut  je 
nach  Bedarf  durch  die  rechte  oder  linke  Sehüttriuui-  in 
Prllhme  oder  durch  den  im  Schiffskörper  cinjrehuiitcn  Be- 
h&lter  zur  Spül-  oder  Furtdriickpuuipc  zu  befönlern.  Die 
Auiienbordteile  der  -Sehttttrlnnen  Illingen  an  Drahtseilen  lind 
»  erden  mit  Hülfe  von  Vorgelegen  durch  die  im  Maschinenraum 
befindliche  Lavler-Datnpfmaschlne  gehoben  und  gesenkt. 

Die  Spülpumpe  ist  eine  Kreiselpumpe,  deren  Gohausc 
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aus  Stahlguu  hcrucsiclli  Und  inwendig  teils  mit  lUrlgutt- 
platlen.  teils  mit  harten  Stahlblechen  verkleidet  ist.  Der 
Kreisel  hat  '.'in  Dmr .  besieht  ebenfalls  aus  Stahlguü  und  Ist 
mit  auswechselbaren  Flügeln  versehen.  Die  Pumpe  ist  un- 
mittelbar mit  einer  Verbundmaschine  mil  Oberfiachpnkonden- 
-atbni  gekuppelt,  die  Im  vollen  Betriebe  rd.  JOü  PSi  bei  I6U 
l  uil  inin  leistet.  Sie  hat  ;'>'J0  und  H20  mm  Zvl.-Dtnr.  und 
450  min  Hub. 

Die  Pumpe  für  Zusatzwasscr 
k  ist  ebenfalls  eine  Kreiselpumpe 

von  iiiO  mm  Rohrdurchmesser, 
1  UiO  mm  Krciseldurchmesscr  und 
einer  Leistung  von  3J00  cbm  st 
bei  lfio  bis  17ü  Uml./inin.  Wie 
bereits  erwähnt,  wird  diese  Pum- 
pe von  der  SchiDsmaschlne  au- 
getrieben Sie  liefert  das  Zu- 
satzwasser  zum  Verdünnen  des 
Baggergiitcs  entweder  in  den 
Behltlter  der  Spülpumpe  oder 
durch  Schwenken  des  Druck- 
rohre» In  den  Prahm,  welcher 
leergepumpt  werden  soll,  Kig.  !>. 

Das  Saugrobr  zum  Lcorputn- 
peu  von  Prahmen  muB  möglichst 
schnell  in  das  Baggergut  gesenkt 
werden,  damit  der  Saugkopf  von 
Wasser  und  Boden  bedeckt  Ist; 
andernfalls  würde  die  Pumpe 
Luft  ansaugen  und  das  Wasser 
fallen  lassen.  Um  dem  zu  be- 
gegnen, ist  auf  dem  Saugrohr 
ein  zweites  Zusatzwasgerrohr  an- 
gebracht, aus  dem  das  Wasser 
mit  starkem  Druck  In  das  Bajf- 
gergut  getrieben  wird;  infolge- 
dessen entsieht  darin  eine  Ver- 
liefung, in  die  das  Saugrohr 
nachsinkt,  Fig  8.  Das  Ansaugen 
der  Spülpumpe  vollzieht  sich 
leicht  in  etwa  einer  Minute  mit 
Hülfe  eines  kraftigen  Dampf- 
slrahlejeklors.  Oberhalb  de* 
l'umpciibehüller*  Ist  ein  Messer- 
mal  zum  Zerkleinern  de»  Haggergutes,  ehe  es  in  die  Spül- 
pnmpe  eintritt,  angebracht.  Der  Rost  ist  beweglich  und 
wird  von  einer  kleinen  Dampfmaschine  betiitigt.  Zu  grolle 
Materialstücke  oder  Steine  bleiben  auf  dem  Rost  liegen  und 
können  leicht  entfernt  »erden. 

Die  bereits  erwähnte  Laviermaschiue,  eine  liegende  ein- 
zvlindrigc  Dampfmaschine,  treibt  unter  Vermiitelung  von  Vor- 
gelegen  und   Reib-Wendegelrleben  die  beiden  Winden  auf 

Deck  an,  deren  eine  mit  zwei 
Kellentrommeln  zur  Vor-  und 
Hückwartsbewegung  dient, 
wahrend  die  andre  Winde 
mit  ihren  vier  Trommeln  das 
Raggersehift  einzustellen  hat 
Die  Keib-Wendegetriehe  wer- 
den ausschlieulich  vom  Stand 
dos  Baggenneister«  aus  mit 
Hülfe  von  Seilzügen  ein-  und 
ausgerückt,  Die  ablaufenden 
Kelten  werden  in  drehbare 
Kettenkasten  unter  Deck  ge- 
führt. 

Da  der  Schiffsverkehr  auf 
dem   Don  sehr   lebhaft  ist, 
laufen  die  Scitenlavicrkelten 
in  beträchtlicher  Tiele  unter  Wasser  durch  Kohr«  Im  Schiffs- 
körper    Wie  Schnitt  (j-H  auf  Tafel      zeigt,  sind  sie  dabei 
über  Rollen  und  drehbare  Keltenscheiben  geführt. 

Zwei  mechanisch  betriebene  Cabstans  an  den  Seiten  und 
eine  Dampfwinde  auf  dem  Achterdeck  des  Baggers  dienen 
xnm  leichten  und  schnellen  Verholen  der  Prahme 

Zwei  Zvlinderkvssel  mit  rückkehrender  Flamme  um  zu- 
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summen  .'i.ii  i|m  lieht* 
rWrhc  und  «'  .  at  Bc 
tricbsdrurk  liefern  mit 
Leichtigkeit  doti  Daiupi 
für  «Im  vollen  Betrieb 
Außerdem  int  «'in  »lo- 
hender llülfskcsael  von 
II  qnt  Heizfläche  und 
•>'  .al  Betriebsdruck  för 

I  i;ni -.Hu  :■/  mg  und 
Nachtbclenchtung  vor- 
ge»ehcn.      Die  Kessel 
werden  durch  die  Ma- 
schinen -  Speisepumpen, 

ehtC  Wnrthlngton- 
l»ampfpum|ic  und  1  In- 
jeklorcn  bedient. 

Auf  dem  Baggcr- 
uieistorsiande  »ind  die 
Hebel  und  /m  .  *ur 
Bedienung  der  Winden 
sowie  einer  Drossel- 
klappe in  der  Dampf- 
leitung, ferner  Datupf- 
pfeifen-    und  Olorken- 

zflge,  Masrhiucnlcle- 
graph  und  Sprachrohre 
angnhrarht.  Endlich'be. 
finilet  sieh  dort  noeb  ein 
vom    Eimer- Windwerk 

angetriebener  Zeiger, 
iler  die  jeweilige  Bag- 
gerliefe anzeigt.  Oer 
Bai  jrermoister  übersieht 
und  beherrseht  somit  von 
■einem  erhöhten  Stande 
da*  <»anze  auf*  beste. 

Die  !.•  -i-tuiej  des 
Ibiggers  war  vertrat;- 
lieh  wie  folirt  vnrge- 
»rhrieben : 

a'>  K«  »lud  touchin  »i 
iles  schweren,  teilweise 
rnil  Lehm  n  ermisehton 
Bodens  der  Don-Mün- 
dungen in  Scitcnprahme 
xu  baggern,  hei  einer 
Knu  erzähl  von  12  in 
■  ler  Minute; 

I»'  e*  sind  440  ebm  st 
die»e>  schweren  Mate 
rlal*    uder    400  chin  st 
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leichteren  Hoden*  zu 
imggcra  und  mit  Spül- 
pumpe  durch  die  ."i00  nt 
lange  Hohrleitung  auf 
i',  in  Hohe  an  Land  zu 
befördern; 

c)  gleiche  Leistung 
wie  unter  b'  beim  Sau- 
iren aus  Seitenpriihineti ; 

dl  Fahrgeschwindig- 
keit von  nlrhl  weniger 
als  5  Knoten  mit  eige- 
ner Kraft. 

Die  Versuche  in  den 
Don-Mündungen  hatten 
folgende  Ergebnisse: 

zu  ai  E>  wurden 
4.'»0  cbm  des  si-hweren 
Hoden»  bei  sirenger 
Einhaltung  der  Anzahl 
von  IS  Eimern  in  der 
Minute  gebaggert.  Im 
regelmäßigen  Betriebe 
bewältigt  der  Bagger  bei 
16  Eimern  in  der  Minute 
leicht  .">.i0  cblirsl. 

KU  bl  Der  Bagger 
hidi  350  cbm  des  «ehwe- 
ren  Materials  und  drück- 
te sie  auf  400  m  Ent- 
fcrming  und  r.  m  Hrthc 
an  Land. 

zu  c  Die>e  Probe 
wurde  am  ttrt  der  Er- 
bauung mit  leichterem 
Material  ausgeführt,  wo- 
bt! eine  Leistung  Voll 
weil  Uber  400  cbm  .st 
erzielt  wunle.  In  den 
Don-Mündungen  waren 
keine  entsprechenden 
Prahme  vorhanden. 

xu  d)   Die  Durch- 
schnittsgeschwindigkeit 
wahrend  der  Fahrt  von 
-Sulina  bis   Rostoff  be- 
trug rd.  7  Knoten, 

Die  gesamte  Ma»chi- 
neneinriehtung  arbrltcle 
bei  den  Versuchen  oud 
auch  wahrend  der  Fahrt 
tadellos 


Motorlokomotiven. 

Von  ( >beringenienr  Kramer,  Deute 

kgi     Ite  Killiitr  Hcsltk*v*i»tii 


Nachdem  in  der  ersten  Hallte  des  vorigen  Jahrhunderts 
>l ic  Frage  der  Massenbeförderung  von  Personen  und  Gütern 
rnil  großen  Geschwindigkeiten  durch  die  Dampflokomotive 
L'lilnzend  gelilst  worden  war,  stellte  sich  bald  auch  in  zahl- 
reichen Industriezweigen  das  Bedürfnis  nach  einer  geeigneten 
Zugkraft  für  die  Beförderung  kleinerer  Lasten  mit  kleineren 
•  Jesehwiiidigkeiten .  also  nach  Lokomotiven  mit  kleineren 
Kräften,  ein.  Ks  handelte  sieh  um  den  Ersatz  der  Menschen- 
nnd  Tierkraft  für  die  Betonierung  der  Erzeugnisse  in  länd- 
lichen Fabriken,  wie  Zuckerfabriken  und  Ziegelelen,  auf  Ent- 
fernungen um  einigen  Kilometern,  für  das  Rangieren  von 
Güterwagen  im  Innern  von  Fabriken  und  auf  Anschluß- 
gleisen: vor  allem  aber  fehlte  es  in  der  Bergindustrie  an 
einem  vorteilhaften  Ersatz  für  den  UUligco  Pferdebelrlel». 


Die  Dampflokomotive  kam  für  diese  Zwecke  weniger  in 
Frage,  teils  weil  sie  beim  Rangierdienst,  also  bei  meistens 
nur  zeitweiliger  Beanspruchung,  stets  betriebsbereit  sein,  der 
Kessel  also  auch  wahrend  längerer  Betriebspausen  unter 
Druck  gehalten  werden  iniiQ,  teils  insbesondere  im  Berg- 
werksbetrieb  weil  sie  durch  Rauchentwicklung  die  Luft 
verschlechtert  und  durch  Funkenauswurf  eine  stilndige  Feuers- 
gefahr mit  sich  bringt.  In  .Schlagwettergruben  ist  sie  wegen 
des  offenen  Kessi-lfeiter»  vollständig  ausgeschlossen 

Hier  ist  nun  die  Verbrcnnungskruftmaschine,  inahesoudere 
die  mit  flüssigen  Brennstoffen  arbeitende  Benzin-  und  Spiritus- 
maschine, eingesprungen,  die  sich  ja  schon  als  ortfeste  Be- 
Iriebskraft  für  die  in  Betrncht  kommenden  Kraftgrhßen  von 
etwa  ■•  bis  :tn  PS  in  der  Kleiniudu-trie  eingebürgert  baue. 
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In  der  Tm  erschien  die  BeoziDlokMOotltrc  wogen  «Irr  Ein- 
fachheit ihrer  Bedienung,  ihrer  sofortigen  Bctriohsberoitschafl 
und  ihror  Gefahrlosigkeit  hervorragend  geeignet  nicht  nur 
für  die  rprschiodenstcn  Befordertingsz«  ecke  h1.it  Tage,  sine 
dorn  ««Ith  für  ilen  Grubenbetrieb.  Hier  kommt  als  einziger 
Wettbewerb,  abgesehen  von  den  nur  in  bestimmten  Fullen 
anwendbaren  Seil-  lind  Kcttcnförilcrungcn,  heute  nur  noeli  die 
elektrische  Lokomotive  in  Betracht,  der  aber  die  Benzinlnko- 
motive  in  vielen  Punkten  überlegen  ist,  wie  ich  spater  dar- 
lojreri  werde. 

Bei  der  Ausbildung  der  Benzinlokomotive  waren  »unliebst 
Schwierigkeiten  zu  illierwinden,  die  aus  der  Eigentümlichkeit 
der  Verbrcnnungskraftmaschine  als  solcher  hwiwgtllgim.  Da 
diese  Maschine  ihr  Treibmittel  im  Gegensalz  zur  Dampf- 
maschine nirht  unter  Druck  zugeführt  erbalt,  so  tnutl  sie  in 
unbelastetem  Zustande  durch  eine  ÄUßere  Kraft  in  <  lang  ge- 
setzt  werden.  Auch  kann  Ihre  Geschwindigkeit  nur  inner- 
halb gewisser  Grenzen  geändert  werden:  man  isr  daher  da- 
rauf ange« lesen,  den  Motor  wahrend  der  ganzen  Hclriobzeit 
mit  größerer  oder  kleinerer  Umdrehungszahl  durchlaufen  zu 
lassen  und  das  Manövrieren,  das  Anfahren  und  Anhalten, 
das  Umsteuern,  das  Verandern  der  Fahrgeschwindigkeit  durch 
Zwischenmechanismcn  zu  bewirken,  welche  die  Kraft  des 
Motors  auf  die  Laufrader  übertragen.  Dabei  kann  man  zwei 
Wege  einschlagen:  entweder  man  verwendet  die  F.nergie  des 
Motors  zur  Erzeugung  eines  geeigneten  Treibmittels ,  wie: 
Druckwasscr,  Druckluft,  Elektrizität,  das  mit  den  Triebachsen 
gekuppelte  Motoren  betätigt,  oder  aber  man  schallet  zwischen 
Motor  und  Treibachse  ein  mechanisches  Trieb»  erk.  das  die 
Kraft  des  Motors  unmittelbar  übertragt  Heide  Wege  sind 
beschritten  worden.  Im  .lahr  IHN  wurde  von  der  Gas- 
motorenfabrik  Deutz  eine  Petroleiim-Druekluft-Lnkouiotivc, 
Fig  I  bis  .1.  nach  den  Patenten  des  Zivilingenieurs  Sotikircli 
in  Bremen  erbant,  bei  der  ein  durch  einen  |-J  pferdigen 
l'ctroleiimmolor  betriebener  Kompressor  Druckluft  erzeugte, 
um  damit  die  auf  die  Triebachsen  »  irkenden  stehenden  l'reti- 
luft maschinell  zu  betreiben.  Hierbei  sollten  die  Kiihlwasser- 
wHrme  des  Motors  und  des  Kompressors  und  die  Warme  der 
Ausströmgase  des  Motors  zur  Anwarmung  und  Verdampfung 
von  Wasser,  das  sich  im  unteren  Teile  des  Luflhchilllrrs  be- 


fand, nutzbar  gemacht  werden, 
so  daU  die  Druckluft  mit  den 
gebildeten  Wasserdnmpfen  be- 
laden wurde.  Indes,  zeigten  sich 
zu  große  Schwierigkeiten  der 
Regulierung  infolge  der  um- 
ständlichen Wechselwirkung,  wo- 
rin alle  Teile  zueinander  »lan- 
den; es  gelang  nicht,  dem  Kühl- 
wasser die  nötige  Wärmemenge 
zu  entnehmen,  um  Eisbildung  bei 
starker  Expansion,  also  zweck- 
mäßigem Betriebe,  zu  \  erhin- 
dern. Scblieülich  litt  die  Ma- 
schine auch  an  dem  Fehler,  daß 
sie  zu  kostspielig  war  und  den 
Brennstoff  nicht  wirtschaftlich 
ausnutzte.  Ihr  Betriebsgewiebl 
betrug  rd  T-iOO  kg.  der  Gosamt- 
uirkuugsgrad  MtH,  so  daß  von 
dem  1 1  pferdigrn  Motor  nicht 
ganz  7  BS  an  den  B.tdern  der 
I  .okonintive  zur  Verfügung  stau 
den. 

Ein  zweiter  Versuch  in  dieser  Richtung  wurde  ?  .lahre 
spöler  unternommen.    Im  Jahr   1*3»  stellte  die  tiasinotoreii- 
fabrik  Deutz  eine   Ii  pferdige  I'etroieiimlokomutive  her,  bei 
welcher  ähnlich    wie   bei   der    bekannten    1  .okomnlivc  von 
leilmann'    die  Uchertraguug  durch  Elektrizität  stattfand. 

Bei  dieser  Lokomotive,  Fig,  4  bis  0,  trieb  ein  stehender 
l'.'plerdtger  l'etroleiiininoior  durch  Riemen  eine  Dynamo,  iiml 
der  miii  dieser  erzeugte  Sirom  betätigte  einen  Elektromotor, 
durch  den  die  Laularhscu  mit  Zahnrad  und  Kettengetriebe 
angetrieben  wurden.  Der  betriebsfähige  Wagen  wog  rd. 
S.'.nn  kg;  der  milgefulirte  Brennstoff  Vorrat  reichte  für  einen 
mehrlagigen  Betrieb  aus     Leider  war,  w  ie  -ich  wohl  denken 


?ta.  4  t>'\3  o. 
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lHBt._  der  Wirkungs- 
grad auch  hier  ge- 
ring, etw  a  r.s  vH,  so- 
daß  an  den  Laut- 
r.idern  iler  l.oknmi.- 
tive  zur  Bewegung 
drs  Zuge*  einschließ- 
lieh Lokomotive  nur 
noch  rd  8  PS  zur 
Verfügung  standen 
und  infolgcdesfcn 

der  hohe  Preis  der  Maschine  im  Verhältnis  zur  Leistungs- 
fähigkeit ihre  Verwendung  ausschloß. 

Wenn  auch  bei  dieser  Ueliertragung  ein  etwas  höherer 
Wirkungsgrad  als  hei  der  Druckluftlokomotive  erreicht  wurde. 
SO  Melllen  sich  doch  die  Anlage-  und  Betriebskosten  für  die 
wirtschaftliche  Verwendung  der  Maschine  noch  immer  zu  hoch, 
und  dieser  Nachteil  konnte  durch  die  Vorteile  des  allmählichen 
1  eherganges  von  einer  Geschwindigkeit  auf  die  andre,  über- 
haupt die  vorzügliche  Regulierbarkeit  in  bezug  auf  Zugkraft 
und  Geschwindigkeit  des  Wagens,  nicht  ausgeglichen  »erden. 

'.  ».  /.  isvt  K.  »i>7:  l»M  S.  IIa:  l»»T  H  IZW. 
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Ule»e  beiden  Versuche  führten  dam,  den  eingeschlagenen 
Weg,  das  Fahrzeug  mittelbar  durch  ein  erst  toiu  Mutor  zu 
Trelhmlliel  zu  bewegen,  in  verlassen  und  zur 
t'ebertrugung  der  .Motorkraft   auf  die  Treib- 
ern geeignetes  Triebwerk  Uberzugehen. 
Ein  erster  nwh  etwas  roher  Versuch  in  dieser  Richtung 
war  von  der  Gasinotnrenfabrik  Deutz  schon  im  Jahr  iw: 
für  die  chemische  Fabrik  In  Radebetil 


1.   I    Uli?  8 
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ein  aller  Güterwagen  mit  einem  *>  pferdigen  I'etmlcummotor 
nnd  dem  nötigen  Triebwerk  ausgerüstet  war,  Fig.  7  und  s, 
um  zum  Verschieben  n<irimils|iiirlger  F.isenbahnuagcti  vom 
Bahnhof  Radebetil  zur  Fabrik  und  umgekehrt  zu  dienen. 

Der  Motor  übertragt  seine  Kraft  mit  Riemen  auf  ein 
Triebwerk,  welche*  so  eingerichtet  ist,  dall  mit  einer  griiiitcu 
Fahrgeschwindigkeit  von  6,t  km  st  oder  1 , T r.  in  sk 
vorwürfe  und  rückwärts  gefahren  werden  kann. 
Eine  doppelte  Reibkupplung  dient  dazu,  die  Loko- 
motive in  Gang  zu  setzen  und  ihre  Bewegung*, 
rlchtung  umzukehren.  Die  Arbeit  wird  vom  Trieb» 
werk  nach  der  Triebachse  durch  eine  Onllschc  Kette 
iche  Kelle  dient  zur  Kopplung 
i,  um  das  Eigengewicht  voll  als 


Seilschaft  in  Dessau  solche  mit  Gasmotoren  versehene  Wagen, 
Flg.  !>  bis  II  (S.  M»  10),  für  die  Straüenbabnbetriebe  der 
Städte  Dessau ')  und  Hirschberg  geltaut.  Es  gelang  aber 
nicht,  den  Betrieb  genügend  frei  von  Erschütterungen  und 
Geräu&rh,  wie  es  für  l'ersonenbeförderiing  erforderlich  ist, 
zu  gestallen,  weshalb  er  von  der  Deutschen  Gasbahn-Gcsoll- 
sehafl  w  ieder  aufgegeben  wurde. 

Immerhin  ergaben  diese  Versuche  wertvolle  Erfahrungen 
für  die  Konstruktion  gedrungen  gebauter  Gasmotoren  für 
Lokomotivzwecke.  Bei  den  beiden  ersten  mit  solchen  Mo- 
toren ausgerüsteten  12  pferdigen  Gaslokotuotiven  für  Normal- 
spur und  1  m  Spurweile,  Fig.  \  J  bis  14,  wurde  das  Gas  auf 
I  i  at  Uebcrdruck  geprellt  und  in  Uehilltern  auf  dem  Dach 
untergebracht  Der  Vorrat  von  rd  9  cbm  reichte  jo  nach 
der  Beanspruchung  des  Motors  für  einen  zwei-  bis  dreistün- 
digen Betrieb  aus.  Die  mit  diesen  Maschinen  auf  der  Lokal- 
bahn Dessau -Würlitz  und  auf  der  Kleinbahn  Ludwigshafcn- 
Frankenthal  angestellten  Versuche  führten  zu  ganz  zufrie- 
denstellenden Ergebnissen;  doch  waren  die  Lokomotiven  im 
Verhältnis  zur  Motorleistung  zu  schwer  und  zu  teuer,  so 
daB  von  ihrer  endgültigen  Indienststellung  abgesehen  wer- 


Wollte  man  daher  auf  diesem  Gebiet  etwas  wirklich 
Brauchbares  schaffen,  so  muflle  auf  Verminderung  des  Ge- 
wichte», besonders  aber  auch  uuf  Verwendung  eine»  andern 
Brennstoffes  zur  Vermeidung  groüer  und  schwerer  Behälter 
hingezielt  werden. 

Hierzu  bot  sich  Gelegenheit,  als  im  Jahr  der  ehe- 

malige Direktor  der  Gictlener  Braunsteinwerke,  Hr.  Fascoe, 
die  Gasmotorenfabrik  Deutz  aufforderte,  den  Entwurf  einer 
Grubenlokomotive  mit  vorgeschriebenen,  nicht  zu  überschrei- 
tenden Hauptabmessungen  auszuarbeiten.  Die  nach  diesem 
Entwurf  ausgeführte  Lokomotive,  Flg.  15  und  10,  erhielt  einen 
c  pferdigen  Motor  und  war  dazu  bestimmt,  JU  t  Zuglast  mit 
i  km  st  oder  1,«  m  sk  auf  wagerechter  Strecke  zu  befördern. 
Die  Maschine  erwies  sich  als  zuverlässig,  wenn  sie  auch  mit 
Rücksicht  auf  die  gerade  durch  den  Grubenbetrieb  bedingten 
Erfordernisse  noch  verbesserungsfähig  war. 

Die  heutige  Lokomotive  weist  daher  der  früheren  gegen- 
über ganz  wesentliche  Verbesserungen  auf,  insbesondere 
durch  Einführung  der  Kondensation  der  Ausstromuase,  Ver- 
meidung der  Bildung  elektrischer  Funken  außerhalb  des 
Motors,  Zentralschmierung,  Spülung  der  Schienen  usw.  Ich 
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Der  Wirkungsgrad  stellte 


Ausführung  auf  73  vll. 
Der  in  das  Fahrzeug  eingebaute  Motor  normaler 
Bauart  unterscheidet  sich  in  nichts  von  den  nach 
Tausenden  zahlenden  ortfesten  Motoren.  Für  den 
Betrieb  dieser  Lokomotive,  wo  es  nicht  an  Raum 
mangelte,  war  er  durchaus  geeignet;  dafl  ein  solcher 
Motor  aber  nicht  für  eine  Lokomotive  von  möglichst 
gedrungener  Bauart  In  Frage  kommen  konnte,  lag 
auf  der  Hand,  und  so  mußte  man  zunächst  bestrebt 
sein,  eine  Maschine  zu  konstruieren,  die  nicht  nur 
Viel  kleinen  Abmessungen  eine  möglichst  grolle  Lei- 
stung ergab,  sondern  deren  Rahmen  auch  dem  Lo- 
komollvtrtehwerk  angepaßt  war. 

In  jene  Zeit  fielen  die  vom  Zivilingenieur  C.  Lührig  in 
Dresden  angeregten  Versuche,  den  Gasmotor  für  den  unmittel- 
baren Antrieb  von  Straßenbahn  wage  1 1  nutzbar  zu  macheu. 
Die  Gasmotorenfabrik  Deutz  beteiligte  sich  an  diesen  Ver- 
suchen insofern,  als  sie  zunächst  einen  sehr  gedrungen  gebau- 
ten Motor  zur  Unterbringung  unter  der  .Silzbank  des  Wagens 
entwart  und  ausführte.  Auf  Grund  dieses  ersten  Versuches 
von  der  ehemaligen  Deutschen  Gasbahn-Ge- 


erinnere  mich  bei 
dieser  Gelegenheit 
dankbar  der  Be- 
reitwilligkeit, mit 
der  Betriebsbeam- 
te der  sich  für 
diese  Maschine 
teressierenden  Ze- 
chen ihre  Erfahrungen  in  den  Dienst  der  Sache  gestellt  und 
dadurch  wesentlich  zur  heutigen  Vervollkommnung  der  Lo- 
komotive beigetragen  haben.  So  ist  es  gelungen,  eine  Ma- 
schine zu  bauen,  die  den  Vorschriften  der  Bergbehörde  in 
jeder  Hinsicht  entspricht  und  den  Wünschen  der  Betriebsver- 
waltung Rechnung  trügt.    Letzteres  war  nicht  ganz  leicht; 
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denn  wenn  auch  die  Leistungsfähigkeit 
genügte,  so  boten  die  Ansprüche  in  bu- 
zur;  au(  die  llauptabmessungen,  insbeson- 
dere die  Breite  der  Lokomotive,  einige 
Schwierigkeiten.  Einerseits  soll  die  Ma- 
schine mißlichst  klüftig,  änderte!!«  aber 
auch  recht  schmal  und  niedrig  sein. 

Bei  Verwendung  sogenannter  Srhnoll- 
lilnfer-Motorcn,  wie  »lo  im  Automobilhau 
üblich  sind,  kann  zwar  beiden  Bedin- 
gungen gleichzeitig  entsprochen  werden; 
doch  verlangt  der  Betrieb  unter  Tage 
völlige  Zuverlässigkeit,  und  mit  Rück- 
sicht darauf  ist  dem  langsam  gehenden 
Motor  der  Vortug  »u  geben.  Auch  der 
Umstand,  daB  eine  solche  Maschine  eine 
längere  Lebensdauer  haben  mufl,  als  sir 
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Beschreibung  der  Lokomotive. 

In  der  Hauptsache  sein  sieh  die  Lokomotive  aus  dorn 
Motor,  dem  Wagengeslell  und  dem  beide  verbindenden  Trieb- 
werk zusammen. 

Der  Motor  wird  mit  einem,  zwei  und  euch  vier  Zylin- 
dern, entsprechend  der  gewünschten  Leistungsfähigkeit,  aus- 
geführt und  maeht  bei  der  grüßten  Fahrgeschwindigkeit  nicht 
mehr  als  304  UmlHute.  Er  ist  im  eingerichtet,  daB  er  mit 
allen  in  Betracht  kommenden  flüssigen  Brennstoffen  betrieben 
werdeu  kann,  und  zwar  ohne  daB  beim  Ingangsetzen  oder 
wXhn-nd  des  Betriebes  durch  eine  Süßere  Flamme  geheizt 
werden  mUfite.  Die  Ludung  wird  In  der  Weise  gebildet,  dali 
die  In  den  Motor  gesangte  Lnft  an  einem  ZerstHnber  vorbei- 
streicht, bestehend  aus  einer  mit  kleinen  Oeffnungen  ver- 
sehenen Braute,  welcher  der  Brennstoff  aus  einem  Schwimm- 
gefntt  unter  stets  gleichbleibendem  Druck  zufließt  Die  Luft 
reißt  durch  Saugwirkuug  eine  gewisse  Menge  de*  flüssigen 
Brennstoffes  mit  sich,  zerstllubt  ihn  und  bildet  mit  dem  Staub 
dir  Ladung.  Bei  den  schwerer  flüchtigen  Brennstoffen: 
Petroleum,  Spiritus,  Ergin,  ist  eine  Hinrichtung  vorgesehen, 
um  die  kalte  Maschine  mit  leichter  flüchtigen  Brennstoffen, 
insbesondere  mit  Benzin,  in  Gang  iu  setzen.  Zur  Knielang 
größerer  Bctrichsirherhcit  sind  selbsttätige  Organe,  die  nur 
durch  die  Erniedrigung  de«  Druckes  der  einströmenden  Luft 
betätigt  werden,  vollständig  vermieden;  alle  Ventile  werden 
zwangllufig  gesteuert.  Ein  Schwungkngelregler  beelnfluBt 
die  Menge  der  angesaugten  Ladung  unter  möglichster  Bei- 
behaltung dus  Mischungsverhältnisses,  wodurch  der  Brennstoff 
auch  bei  gcrlngeo  Belastungen  gttuMig  ausgenutzt  wird.  Um 
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den  meist  nur  zeitweise 
betriebenen,  größtenteils 
dem  Sport  oder  Luxus  die- 
nenden Automobilen  bc- 
»chleden  ist,  schreibt  eine 
krittligere  Bauart  mit  nicht 
zu  empfindlichen  Steuer- 
teilen  vor.  Mit  Rücksicht 
auf  den  beschrankten  CJuer- 
schnitt  der  Förderstrecken 
wird  ein  Betrichsmotor  He 
gender  Bauart  verwendet, 
der  auch  den  Schwerpunkt 
des  Fahrzeuges  möglichst 
nach  unten  zu  verlegen 
gestaltet:  ein  nicht  zu  un- 
terschätzender Vorteil  bei 
den  öfters  zu  durchfah- 
renden scharfen  Kurven 
bis  herunter  zu  fi  m  Halb- 
messer. 


beim  Leerlauf  des  Motors 
die  Abnutzung  und  den 
Brennstoffverbrauch  sowie 
wahrend  des  Betriebes  die 
Fahrgeschwindigkeit  nach 
Bedarf  zu  vermindern, 
kann  man  das  Gewicht  des 
Regulators  mittels  eines 
Handgriffes  vom  Führer- 
stand aus  entlasten  und  da- 
durch die  Umlautzahl  des 
Motors  ermäßigen.  Die 
Zündung  erfnlgt  durah  Un- 
terbrechung eines  von 
einer  elektromagnetischen 
Zündvorrichtung  hervorge- 
brachten Stromes  Im  Innern 
des  Zylinder». 

Für  die  Ausführung 
des  \Vagenge*telles  sind 
die  Spurweite  und  dio  Ab- 


Digitized  by  \jQ> 


messungvn  der  zu  zit'hendon 
Wagen  maßgebend.  Der  Bau- 
art nach  werden  Gruben-  und 
Feldbahn-.  Straßenhahn-  und 
RMngicnokomotiven  unter- 
schieden. Die  Konstruktion 
des  Triebwerkes  hilligt  von 
der  grüßten  FSrdergeschwin- 
digkeit  und  von  der  Grüße 
der  zu  iM-tnhrcnden  -Steigun- 
gen ab.  Bei  Grubenlokomo- 
tiven erhalt  du  Triebwerk 
meistens  nur  eine  Uebersel- 
zuog  für  eine  größte  Fahr- 
geschwindigkeit von  6  bis  7 
km  st.  Bei  Fcldbahnlokiiiiiu- 
tivi  n,  die  meisten*  Steigungen 
zu  befahren  halten,  sind  tnln- 
deuten»  zwei  lli-horsctzungcn 
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erforderlich;  bei  -Straßen-  und 
I-okalbahnlokomollven,  welche 
auf  jeder  Steigung  mit  mög- 
lichst großer  Geschwindigkeit 
und  auf  der  Wugerechtun  mit 
Geschwindigkeiten  bis  zu  :ifl 
km  verkehren  sollen,  werden 
zwerkmJIßlg  bis  zu  vier  Urber- 
Setzungen  in  das  Triebwerk 

eingebaut 

Eine  Grubenlokomotive 
mit  nur  einer  Uebersclznng 
«teilen  Flg.  17  bis  19  dar'  . 
Dabei  ist  das  Triebwerk  /  seit- 
lleh  vom  Motor  angeordnet, 
und  die  durch  eine  Spannrolle 
Mclt  angespannte  Kette  Ar  lauft 
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Ge>»mt-Bctriebskosten  einiger  unter  gans  verschiedenen  Verhältnissen  arbeitenden  Mutorlokomotiven. 
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über  zwei  lose  auf  den  Wellen  u'i  und  efa  sitzende  Antrieb- 
kettenrader,  die  »Ich  in  verschiedener  Richtung  drehen 
Durch  Kupplung  des  einen  oder  andern  Kettenrades  mit 
»einer  Welle  wird  der  Wagen  von  der  einen  «der  andern 
Welle  also  vorwärts  oder  rückwärts  angetrieben. 

Bei  dieser  Bauart  wird  die  Ma*rhine  wohl  kurz,  aber 
för  den  Betrieh  unter  Tage  hei  Verwendung  eines  lang>nm 
gehenden  Motors  für  viele  Stollenprotile  immer  norh  zu  breit 
Um  eine  schmalere,  wenn  aurh  etwa»  langem  Maschine  *n 
erhallen.  muS  man  das  Triebwerk  vor  dem  Motor  la.'ern. 
wie  dies  bei  der  In  letzter  Zeil  allgemein  tut  Verwendung 
gelangenden  Lokomotive,  Fig.  10  bis  ftt  der  Fall  ist.  Hier 


bewegt,  dali  nur  eine  Kupplung  eingerückt  »ein  kann,  oder 
aber  beide  ausgerückt  sind.  Zum  Unterschied  von  den  Lo- 
komotiven mit  nur  einer  Ueheraelzung  wird  bei  der  mit  zwei 
und  mehr  Ucbcrsctzungen  die  Geschwindigkeit  mit  Hülfe 
von  Reihkupplungen,  die  Umschallung  mittel»  Klauenkupp- 
hingen  gelindert. 

Flg  .'i;  bis  zeigen  eine  Straßenbahnlokomotive  an  Ii 
zwei  t'ebersetzungen.  Mit  dieser  Gattung  von  Lokomotiven, 
die  in  der  Regel  lür  größere  Spurweiten,  von  I  m  bi»  zur 
Nnrmalspur,  gebaut  wird,  braucht  man  kleinere  Profile  nicht 
zu  durchschreiten  und  ist  daher  mit  der  Breite  nicht  derart 
begrenzt  wie  bei  der  Feldbahn-, 1  besonder«  aber  hei  der  Gra- 
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wird  diel  Kraft",  dnrch~-'elne 
Oallsche  Rette  von  einer  in 
beiden  Drehrlrhtungen  anzu- 
treibenden Welle  u*  auf  die 
untereinander  ebenfall*  mit 
Rette  gekuppelten  Laufarhsen 
übertragen. 

In  beiden  Fallen  dient 
zur  Ingangsetzung  and  Um- 
steuerung ein  mit  Spindel  und 
Mutler  In  Verbindung  stehen- 
des Handrad,  mit  dein  die 
eine  «der  andre  für  den  Vor- 
oder Rlickmartsgang  bestimm- 
te Reibkupplung  eingerückt 
wird. 

Eine  Feldbahnlokomolive 
»teilen  Fig  23  bi>  2»  dar1) 
Diese  Lokomotiven  werden  fiir 
Verkehr  auf  größeren  Stei- 
gungen und  für  Geschwindig- 
keiten bis  IS  km  61  auf  wage- 
rechter Strecke  gebaut.  Dan  ebenfalls  vor  dem  Motor  lie- 
gende Triebwerk  erhalt  zu  dem  Zweck  zwei  Ucbersetzungcn 
und  übertragt  mit  größerer  oder  kleinerer  Umlaufgeschwin- 
digkeit des  betreffenden  Rllderpaares  die  Kraft  aul  die  Ket- 
tenradwelle ir.  Die  von  dieser  Welle  ausgehende  Kette  fr 
steht  mit  den  lose  auf  den  Laufachsen  sitzenden  Kettenrädern 
In  der  veranschaulichten  Weise  derart  in  Verbindung.  daß, 
je  nachdem  da*  eine  oder  andre  Kettenrad  durch  seine  Kupp- 
lung mit  der  Laufachse  verbunden  wird,  die  Maschine  sich 
vorwärts  oder  rückwärts  bewegt.  Die  beiden  Kupplungs- 
scheiben werden  durch  einen  einzigen  Hebel  in  der  Weise 
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benlokomotive.  Das  Trieb- 
werk wird  hier  seitlich  vom 
Motor  augeordnet  und  da- 
durch wesentlich  vereinfacht. 
Mit  nnr  vier  Zahnrädern  und 
drei  Kettenrädern  wird  lang- 
sam und  schnell,  vor-  und 
rückwärts  gefahren. 

Auch  bei  der  Straflen- 
bahn-  und  Verschiehelokomo- 
livc  nach  Fig  29  bi*  31  sitzt 
aus  denselben  Gründen  das 
Triebwerk  seitlich  vom  Motor. 
Sechs  Zahnräder  und  vier 
Kettenräder  ermöglichen  hier 
die  Vor-  und  Rückwärtsfahrt 
mit  vier  verschiedenen  Ge- 
schwindigkeiten. Zu  jedem 
Zabnraderpaar  für  eine  der 
vier  Geschwindigkeiten  ge- 
hrirt  eine  Reibkupplung:  die 
Umschallung  auf  Vor-  und 
Rückwärtsgang  erfolgt  auch  hier  mittels  Klanenkupplung 

Gruben-  und  Feldbabnlokomoliven  werden  von  der  Ga»- 
motorenfulirlk  Deut*  heute  In  Großen  von  f.  bis  24  PS  aus- 
geführt, wahrend  Straßenbahn-  oder  Verschicbelokomotlvon 
bis  *u  (iO  PS  gebaut  werden. 

Zur  Aufnahme  des  Kühlwassers  dient  ein  an  geeig- 
neter Stelle  in  die  Lokomotiven  eingebauter  Wasserbehälter, 
dem  eine  vom  Motor  betätigte  Umlaufpumpe  das  Wasser 
entnimmt,  am  es  durch  die  Wasserraume  der  Masehine  zu 
drücken. 

Im  erwärmten  Zustande  wird  das  Wasser  größtenteils 
wieder  nach  den)  Bebalter  zurückgeführt,  wo  es  sich  abkühlt, 
um  von  neuem  zur  Kühlung  der  Maschine  verwendet  zu 
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»erden;  bei  den  größeren  Lokomotiven  strömt  es  noch  durch 
eine  Grnppe  von  Kühlrohren. 

Ein  gerlngor  Teil  des  vom  Motor  kommenden  Wassers 
wird  zur  Kondensation  der  Aussirömu'ase  nach  den  Aushlaso- 
tfipfen  geleitet.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  die  Aus»tr«m- 
Produkte  den  Motor  fast  ganz  geruchlos  verlassen  und  sich 
sofort  niederschlagen. 

Der  in  einein  luftdicht  abgeschlossenen  Behälter  mitge- 
fiihrte  Brennstoffvorrat  reicht  im  allgemeinen  für  einen  wt> 
olgslcii»  IG  stündigen  ununterbrochenen  Betrieb  aus. 


stunde  hei     n         Verhrauch  von  0,s  kg  auf  etwa  6  Pfg, 

Allerdings  ist  der  Preis  des  Benzins  sehr  starken  Schwankun- 
gen unterworfen  und  Ubersteigt  häufig  den  Betrag  von  20  Jt. 
In  diesen  Fallen  sowie  für  einen  grBßeren  Jahresbedarf  als 
10  t  wendet  man  in  den  gleichen  Motoren  das  in  den  Teer- 
fabriken aus  Steinkohle  gewonnene  Benzol  an,  da»  ziemlich 
gleichbleibend  20  M  bei  gleichem  Vorbrauch  im  Molor  knstet. 
Das  Petroleum  spielt  für  Lokomotivhetrieb  wegen  des  damit 
verbundenen  Übeln  Geruches  und  der  taltußg  notwendig  wer- 
denden Reinigung  der  Maschine  keine  Rolle,  zumal  der  Be- 
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Ferner  sind  die  Lokomo- 
tiven  mit  einer  krittligen  und 
schnell  wirkenden  Bremse  so- 
wie mit  einer  Sandstrouvor- 
richtung  und  Slgnalglocko 
ausgrriistet.  Zur  Beleuchtung 
der  .Strecke  und  der  Steuer- 
teile dienen  eine  größere  und 
eine  kleinere  Laterne.  Siimt- 
Hche  Steuer-  und  Regulier- 
organe sind  vom  Führerstand 
aus  leicht  zu  bedienen 

Motor  und  Triebwerk  sind 
zum  Schutz  gegen  Staub  und 
Feuchtigkeit  mit  einem  kräf- 
tigen, Dinglichst  dicht  abschlie- 
ßenden Bleehmantel  umgeben, 
der,  um  Motor  und  Triebwerk- 
teile leichter  zugänglich  zu 
innchen,  mit  gut  abschließen- 
den Türen  versehen  Ist.  Eben- 
so dient  ein  unterhalb  des  Rah- 
men* hKiigcnder  Blechkasten 
zum    Schutz    der  Gallschen 

Kelle,  die  durch  da*  von  Motor  und  Triebwerk  ablaufende 
und  sich  in  diesem  Kasten  ansammelnde  Oel  beständig  ge- 
schmiert wird. 

Was  nnii  die  in  Betracht  kommenden  Brennstoffe 
anbelangt,  so  ist  der  Betrieb  mit  Benzin  zurzeit  sehr  billig, 
da  ton  kg  unverzollt  etwa  IU  bis  17  M  kosten  und  Benzin  für 
motorische  Zwecke  nach  Erledigung  gewisser  Formalitäten  bis 
zu  einem  Verhrauch  von  10  t  für  das  Jahr  zollfrei  nezogen 
werden  kann.    In  diesem  Falle  stellt  sich  die  Pferdestärken- 


trieb  nicht  billiger  Ist  als  mit 
Benzol.  Der  Spiritusbetrieb 
hatte  in  den  letzten  Jahren  ei- 
nen bedeutenden  Aufschwung 

genommen,    nachdem  der 
Spirituspreis   für  motorische 
Zwecke  von  der  Zentrale  für 
Spiritusverwertung  auf  16  Jl 
für  100  ttr  gleich   Vi  M  für 
100  kg    festgesetzt  worden 
war.     Nachdem   Ende  IU04 
der  Preis  ganz  außerordent- 
lich  in  die  Höhe  geschnellt 
Ist,  nfimllch    auf  26  .H  für 
100  Itr  gleich  Stuf  für  H  O  kg, 
ist    der   Spirllusbclricb  fast 
ganz    zurückgegangen.  An 
seine   Stolle  ist  für  ortfeste 
Zwecke  in  vielen  Fallen  der 
Betrieb  mit  Ergin  getreten, 
der  jedoch  für  Grubenloko- 
motiven wegen  des  Geruches 
der  Abgase  weniger  geeignet 
Ist.    .Dagegen    haben  sich 
Mischungen  von  60  Teilen  Ergin  und  100  Teilen  Spiritus  vor- 
züirlich  bewlthrt.    Ergin  ist  ein  Teerprodukt,  das  die  Rfltgers- 
Worke  in  Rauxel  nach  eingehenden  Versuchen  in  der  Gas- 
motorenfabrik  Deutz  besonders  für  den  Betrieb  von  Ver- 
brennungskrailmnschinen  herstellen.     Es  zeichnet  sich  vor 
Benzin  und  Benzol  durch  einen  höheren  Entflamtnungspunkt 
aus,  der  etwa  dem  des  Petroleums  gleichkommt;  außerdem 
hat  es  die  vorteilhafte  Eigenschaft,  sehr  hohe  Kompression 
vor  der  Entzündung  zu  vertragen,  womit  die  Ausnutzung  bo- 
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kannllich  in  hohem  Maße  wächst.  Ergln  kostet  In-  Vorwcn- 
dungvitelle  etwa  16  bl»  I«  .«  liir  lim  kg;  der  Verbrauch  Ij<  • 
ir.'iL'i  nur  '.  i  kg,  so  daß  sich  also  die  Pferdcstlrkenslundc  auf 
4  Ptg  stellt.  Neben  dem  Betrieb  mli  reinem  Spiritus  und 
reinem  Krgiti  »erden  auch  heute  noch  Mischungen  von  bei- 
den verwendet,  Sie  haben  den  Nachteil,  im  Betrieb  etwa» 
teurer  tu  »ein  al»  Efgin,  alter  den  Vorteil,  daß  der  Motor 
weniger  bänflg  gereinigt  zu  «erden  braiirhl. 

Von  wesentlichem  Interesse  we-den  auch  einige  Mittei- 
lungen über  die  Betriebskosten  der  Forderung  mit  dienen  Lo- 


J  m  Hohe,  Verwendung  finden,  es  »ei  denn,  daß  für  die  He- 
legsehaft  eine  besondere  Förderstrecke  besteht  oder  angelegt 
wird:  bei  Bcnzinlokomoth  betrieb  genügt,  wenn  es  »ein  muß, 
eine  Höhe  von  1,5  m. 

Ferner  wird  elektrischer  Betrieb  mit  Oberleitung  überall 
du  erschwert,  wo  die  Förderstrecke  unter  drückendem  Gebirge 
steht,  weil  dann  Infolge  der  häufigen  Ausbesserungen  an  den 
Schlciflcitungcn  größere  oder  kleinere  Betriehstttrungen  auf- 
treten. 

Bei  ungefähr  gleichem  AnscbaBungspreit«  der  Lokouiu- 
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komotiven  sein  Diese  Kosten 
setxen  sieb  zusammen  iu<  der 
Abschreibung  und  der  Ver- 
zinsung de«  Anlagekapital«, 
der  Instandhaltung  der  Ma 
M-hine,  der  Bedienung,  den 
Auslagen  für  Oel,  Putzwolle 
und  den  Brenn*t(irlko«teii. 
Was  die  letzteren  betrifft,  so 
betraf  erfahrungsgemäß  der 
Verbrauch  au  Benzin  oder 
Ben /iiI  pro  tkm  geförderter 
Nutzlast  zwischen  0,»ss  und 
0,»T5  kg,  entsprechend  einer 
Ausgab«  von  0,i«  bis  l,s  Pfg 
bei  einem  Brenn stoHpreis  von 
•io  ,4t  pro  10t)  kg. 

Heber  die  gesamten  Be- 
triebskosten gewinnt  man  am 
besten  ein  klares  Bild  äus  den 
Krlahrungszahlrn  mehrerer, 
möglichst  untereinander  ver- 
schiedener Betriebe.,  wie  sie 
mir  In  liebenswürdiger  Weise 
von  den  Direktionen  der  betreffenden  Werke  zur  Verfügung 
gestellt  und  in  der  Zahlentafel  S.  Mfl  niedergelegt  sind. 

Wenn  diese  günstigen  Zahlen  allein  schon  für  die  vorteil- 
hafte Verwendbarkeit  der  Benzinlokomotive  sprechen,  so  hat 
diese  Ihrer  Mitbewerberin,  der  elektrischen  Lokomotive,  gegen- 
über noch  andre  Vorzüge. 

Zunächst  können  Lokomotiven  mit  ttußerer  Stromzufüh- 
ruug  nur   In  höheren  Forderstrecken,  von  keinesfalls  unter 


livcn  beider  Art  stellen  sich 
die  gesamten  Anlageknsten 
bei  elektrischem  Betrieb  durch 
die  hinzukommende  Oberlei- 
tung und  die  kaum  zu  ver- 
meidende Unierstat'on  erheb- 
lich größer  als  beim  Benzin- 
betrieb Für  die  Betrieb- 
sicherheit kommt  bei  Benzin- 
lukomotiven  wesentlich  die 
völlige  Unabhängigkeit  von 
einem  Kraftwerke  mit  Lei- 
tungsnetz in  Betracht.  Der 
Betrieb  mit  der  Benzinloko- 
motive kann  jederzeit  ohne 
Vorbereitung  und  Kosten  auf 
Strecken  ausgedehnt  werden, 
die  ursprünglich  nicht  In  das 
Netz  der  mechanischen  Förde- 
rungen eingeschlossen  waren. 

Die  Benzinlokomotive  paßt 
sich  den  Schwankungen  des 
Förderbetriebes  leichter  an  als 
die  elektrische  Lokomotive; 
bei  Verminderung  der  Förderung  können  die  freiwerdenden 
Benzinlokomotivcn  ohne  Entwertung  eines  Kraftwerkes  und 
des  zugehörigen  Leitungsnetzes  ausgeschaltet  oder  auf  andre 
Sohlen  oder  Schächte  übergeführt  werdon.  Bei  einer  Ver- 
mehrung der  Förderung  dagegen  kann  der  Benzinbetrieb 
ohne  Grenzen  erweitert  werden,  während  der  elektrische 
Beirieb  an  die  Größe  des  vorhandenen  Kraftwerkes  gebun- 
den bleibt. 
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Leonardo  da  Vinci  (1452  bis  1519). 

Vierte  Abhandlung:  Codice  atlantico. 

Von  Professor  Th.  Beck,  Privatdozent  in 


Im  Jahrgang  189U  der  inzwischen  eingegangenen  Zeitschrift 
•  Der  Civillngenicur«  besprach  Ich  die  Maschinen  und  Mecha- 
nismen, welche  in  den  damals  erschienenen  fünf  ersten  Liefe- 
rungen des  Codice  ailantico,  herausgegeben  von  der  Ära* 
demia  dei  Llncel,  enthalten  waren.  Inzwischen  bat  der  Ver- 
ein deutscher  Ingenieure  meine  seinerzeit  für  den  »Civil- 
ingenieur«  geschriebenen  historischen  Abhandlungen  1  bis  3 
nnter  dem  Titel  »Beitrage  zur  Geschichte  des  Maschinenbaues« 
(zu  beziehen  von  Julius  Springer  in  Berlin)  in  einem  Buch  er- 
In  erstgenannter  Besprechung  stellte  ich  in 
die  Im  Codice  ailantico 


I  Material  hierzu  vorlag«.  Da  jedoch 
der  Codlee  ailantico  von  Blatt  et  bis  3 Ii  nur  wenig  und 
erst  in  den  zu  Ende  de»  Jahres  1  »0  4  und  zu  Anfang  des 
Jahres  1905  erschienenen  letzten  Lieferungen  wieder  zahl- 
reiche Maschinen  und  Mechanismen  enthalt,  fand  ich  bis  jetzt 
keine  Veranlassung  hierzu 

Die  Blatter  64  bis  3 15  enthalten  vorzugsweise  mathe- 
matische Betrachtungen.  Leonardo  stellt  hi>-r  eine  eigen- 
tümliche Geometrie  krummliniger  Figuren  auf,  die  ich  im 
Jahrgang  XVIII  Nr.  12,  13,  19  und  SO  der  •Zeitschrift  für 
gewerblichen  Unterricht-  (Druck  von  Hamm  &  Seemann  in 
Leipzig)  besprochen  habe. 

Auch  finden  sich  auf  den  genannten  Blattern  zahlreiche 
Belrachtnngen  über  Reibung.  Zum  Verständnis  einiger  der 
betreffenden  Stellen  ist  es  notwendig  zu  wissen,  daß  Leonardo 
die  Schiefe  einer  Kbene  nach  ihrer  Abweichung  von  der 
Senkrechten  bemiiit,  so  daß  er  eine  steilere  Ebene  die 
weniger  schiefe  nennt. 

Zur  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  sich  eine  Bemerkung 
oder  Skizze  Leonardos  im  Codice  atlunlico  findet,  werde  ich, 
wie  früher,  die  Nummer  des  Blatte«  mit  angehängtem  v  für 
die  vordere  und  h  für  die  hintere  Seite  angeben.  Das  Zei- 
chen L  bedeutet:  Leonardo  bemerkt,  was  folgt. 

Bl.  209  h  L:  »Die  Reibung  eine«  Körpers  mit  verschie- 
denen Seiten  Hai  ben  verursach!  immer  den  gleichen  Wider- 
stand, mag  sie  auf  irgend  einer  Flache  erfolgen,  welche  man 
will,  wenn  man  nur  nicht  oberhalb  (sondern  nahe  bei)  der 
F.bene  anstößt  (oder  den  Körper  antreibt;,  auf  der  er  »ich 
reibt. - 

Damit  wird  gesagt,  daß  der  1 
Grone  der  reibenden  Flache  unabhängig  ist. 

L:  • Jeder  geriehene  Körper  widersteht  auf  der  Unter- 
lage, an  der  er  sich  reibt,  mit  dem  vierten  Teile  seiner 
Schwere  «  Nach  einem  dazwtschengeschobenen  Satze,  der 
hier  wenig  Interesse  bietet,  sagt  Leonardo  aber:  »Die  Rei- 
bungen der  Korper  sind  von  so  vielen  verschiedenen  Starken, 
wie  die  Verschiedenheiten  der  Schlüpfrigkeit  (lubriclta,  was 


r,  die  sich  reiben 
ist  ersichtlich,  dafi  er  es  nur  als  eine  für  ge- 
Falle  genügende  Annäherung  betrachtete,  wenn 
er  den  Reibungskoeffizienten  gleich  0,r'.  annahm,  uml  wenn 
man  bedenkt,  daß  es  sich  damals  meistens  um  Reibungen 
von  Holz  auf  Holz,  Stein,  Eisen  oder  anderm  Metall  mit 
mangelhafter  Schmierung  handelte,  erscheint  diese  Annahme 
zulassig. 

L:  »Die  Reibung  der  Körper  teilt  sich  in  zwei  Haupt- 
klassen: Flüssigkeit  mit  Flüssigkeit  und  feste  Körper  mit 
festen  Körpern.  Ans  diesen  wird  eine  dritte  Klasse  erzengt, 
welche  aus  beiden  entsteht  oder  zusammengesetzt  ist,  d.  h, 
es  kann  sich  eine  Flüssigkeit  auf  einem  festen  Kiirper,  oder 
ein  fester  Körper  auf  einer  Flüssigkeit  reiben,  und  zwar  ge- 
schmeidig. 

Auch  gibt  es  eine  vierte  Reibung,  wie  zwischen  dem 
Rad  eines  Wagens  und  der  Erde,  auf  der  er  (Ich  bewegt. 
Dieses  reibt  nicht,  sondern  berührt,  und  man  kann  von  i 
Fortschreiten  mit  unendlich  kleinen  Schritten  reden 


Die  Bewegungen  mit  Reibung  sind  vou  zweierlei  Art, 
nämlich  wagerecht  oder  schräg,  aber  niemals  nach  dem  Mittel- 
punkte der  Erde  hin  gerichtet,  wenn  »le  {die  Reihung)  nicht 
künstlich  hervorgebracht  wird  ■ 

Dieser  letzte  Satz  will  sagen:  Vermöge  seiner  eigenen 
Schwere  erzeugt  ein  Körper,  der  an  einer  senkrechten  Ebene 
gleitet,  keine  Reibung,  sondern  reibt  nur,  wenn  er  von  einer 
andern  Kraft  angepreßt  wird. 

Bl.  198  h  L:  »Dio  Reibung  eines  polierten  ebenen  Kör- 
pers widersiebt  dem  Motor  mit  einer  Kraft  gleich  dem 
vierten  Teile  seines  Gewichtes. 

Die  Reibung  eines  polierten  Körpers  wird  um  so  weni- 
ger Widerstand  leisten  und  das  Gewicht  um  so  mehr  zuneh- 
men, je  woniger  schief  die  Unterlage  ist,  worauf  er  sich  be- 
wegt, wenn  der  Mutor  oberhalb  des  «n  bewegenden  Kör- 
pers Ist  Die  Reibung  eines  polierten  Körpers  und  du  Ge- 
wicht werden  um  so  geringer  sein,  je  weniger  schief  die 
Unterlage  ist,  worauf  er  sich  bewegt,  wenn  der  Motor  unter- 
halb des  zu  bewegenden  Körpers  Ist. 

Wenn  die  Schräge  der  polierten  Ebene  den  schweren 
Körper  befähigt,  mit  dem  vlrrten  Teile  seiner  Schwere  In 
der  Bewegungsrichtung  zu  wirken,  dann  ist  der  schwere 
Körper  an  und  für  sich  zur  Abwartsbewegung  genolgt' 

D*mlt  wird  gesagt:  Wenn  man  einen  schweren  Körper 
auf  einer  schiefen  Ebene  hinauflieht,  ist  der  Reibungswider- 
sland um  so  geringer  und  die  Komponente  des  Gewichtes, 
der  entgegengewirkt  werden  mufl,  um  so  gröfier,  je  steiler 
die  schiefe  Ebene  ansteigt;  wenn  man  dagegen  den  Körper 
auf  einer  schiefen  Ebene  herabzieht,  wird  der  ans  der  Rei- 
bung und  der  Gewiebtskomponento  zusammengesetzte  Wider- 
stand um  so  geringer,  je  steller  die  schiefe  Ebene  abfallt. 
Ist  die  in  die  Richtung  der  Bewegung  fallende  Komponente 
des  Gewichtes  seinem  vierten  Teile  (dem  Reibutigsknefrizlen- 
ten  gleich,  so  ist  der  schwere  Körper  an  und  für  sich  zur 
Abwärtsbewegung  geneigt.  Damit  ist  der  Begriff  •Reibungs- 
winkel« festgestellt. 

Bl.  '.'07  h  L:  Je  mehr  Rüder  da  in  eine  Maschine 
machst,  desto  mehr  Verzahnungen  sind  nötig,  und  fe  mehr 
Verzahnungen  da  sind,  so  viel  mehr  Reibung  gibt  es  zwi- 
schen den  Zahnen  und  den  TriebsUickeu  der  Getriebe,  und 
je  mehr  Reizungen  da  sind,  desto  mehr  Kraft  verliert  der 
Motor  durch  sie,  und  desto  kleiner  ist  folglich  die  Kraft, 
welche  zur  Bewegung  des  (ianzen  dient« 

Eine  »ehr  große  Zahl  von  Betrachtungen  widmet  Leonardo 
der  Frage:  Welches  Gewicht  muß  am  Umfang  einer  Welle 
mit  ihr  verbundenen  Hebelarm  angehängt 
In  den  Wellenlagem  zu 
gleichzeitig  eine  am  Wellenumfange 
»hen.  Um  diese  Betrachtungen  richtig 
beurteilen  zu  können,  muß  man  sich  daran  erinnern,  daß  im 
Jahr  1494  das  erste  gedruckte  Werk  (Iber  Algebra,  betitelt: 
Summa  de  anthmetica,  geometria,  proporzioni  e  proporziona- 
litA,  von  Luca  Paecioli  zum  Teil  in  lateinischen  Versen  In 
Venedig  erschien.  Daraus  erklart  es  sich,  daß  die  von 
Leonardo  etwa  um  dieselbe  Zeit  niedergeschriebenen  Betrach- 
tungen die  Kenntnis  vom  Ansatz  und  der  Auflösung  algebrai- 
scher Gleichungen  vermissen  lassen,  und  die  Schwierigkeit, 
welche  die  Beantwortung  der  vorliegenden  Fragen  unter 
diesen  Umstunden  selbst  einem  Leonardo  bot,  lallt  uns  den 
hohen  Wert  der  Algebra  ermessen. 

Auf  Bl.  81  h  bebandelt  er  den  Fall,  daß  das  Gewicht, 
das  nur  die  Welle  umdrehen  soll,  an  Ihrem  Umfang  ange- 
hängt ist,  Fig.  1.  Da  er  den  Reibungskoeffizienten  zu  '  • 
annimmt,  setzt  er  den  Druck,  den  die  Welle  ohne  das  ange- 
hängte Gewicht  auf  das  Lager  ausübt,  gleich  4  und  die  da- 
durch entstehende  Reibung  gleich  1 .  Durch  das  angehängte 
Gewicht  entsteht  ein  Reibnngsznwacba,  und  wenn  es  der  ge- 
samten Reihung  das  Gleichgewicht  halten  soll,  maß  das  Oe- 
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wicht,  d  i  der  vierfache  RcIIiiiiil-s/iiw  achs,  dein  Reibtmgszu- 
wachs  -t-  1  gleich  »i'in,  woraus  sich  leicht  schließen  ISlit,  daß 
der  dreifache  Reibung*/ ,<w ai  Iis  gleich  I.  ahm  d«r  Reibung«- 
zuwaehs  gleich  :  ,,  und  daher  das  angehängte  <  lewicht  gleich 
Vi  »ein  muß. 

Auf  Bl.  Sl  v  betrachtet  I.  lardo  die  Frille,  daß  unler 

sonst  jrli  denen  Umstanden  der  Zapfendruck  der  Wello  allein 
gleich  8  (Htär  11  In.  und  findet  da«  anzuhangende  Ii  SV  Ich  I 
im  ersten  Kalle  gleich     .  im  zweiten  gleich  "h  oder  gleich  4 

Wird  das  drehende  Gewicht  an  einen  größeren  liebol- 
arm  /.  gehangt,  wahrend  der  Halbmesser  der  Welle  /  i-t.  und 
wird  dtr  Zapfendruek  der  Welle  allein  wieder  glei.  b  4  g.  • 
Killt,  so  i»t  da»  statische  Moment  des  drehenden  Gewichte» 
dem  de*  gesamten  Reibungsw  iderstandos  gleich,  wann  der 
vierlache  Relmtngs/iiwaclv»  mal  l.  J  dem  Keibungszuwarh»  -+•  1 
r>lch  ist.    Daher  muß  der  Heibutigszuwui  hs  gleich  1  divi- 

I  und  das  angehängte  tiewicht  viermal 


diert  durch  4 


so  groß  sein. 

Demgemäß  gibt  Leonard»  auf  Bl.  sl  h  in  dem  Kalle,  daß 
das  Gewicht  am  Umfange  der  Welle  hangt,  für  die  Bcrech- 
nung  »eines  statischen  Momente»  die  Kegel: 

•  Multipliziere  die  I.ltnge  des  Hebels  mit  folgenden:  Nimm 
so  viel  mal  4.  als  dieser  die  Länge  dos  Gcgenhebeli  enthalt, 
und  von  der  Summe  ibezw,  dem  Produkte'  nimm  1  weg,  und 
der  Rest,  welcher  3  ist,  teile  jene  Kinheit  der  Reibung,  d.  h. 
jenes  Viertel  (des  Zapfendruck.  »  der  Welle  allein)  Wenn 
also  .:  in  1  dividiert  wird,  ergibt  sich  '  und  wenn  die  Rei- 
bung t  wftre  al>  vierter  Teil  der  Last,  welche  I  wäre,  co 
würde  es  heißen  Und  da»  Ergebnis  multipliziere  mit  4, 
so  hast  du  den  Körper  Idas  Gegengewicht  i  wiedergegeben, 

?iq.  2. 


wovon  diese  Einheit  (d.  h  dieser  Reibungs/ii«  achs  das  Viertel 
ist.    Also  wirst  du  '  ,  für  das  Gegengewicht  setzen 

Da  die  Reibung  (ursprünglich)  *  d.  h  ein  (Unstet  war, 
hast  du  letzt,  da  sie  von  der  Reibung  des  Gegengewichte1, 
her  mit  1  verbunden  Ist,  '  gegen  '  .  Gegengewicht  an 
einein  Hebel,  der  dem  Gegeiihebel  gleich  ist,  und,  wie  bei 
der  Wage,  bleibt  dann  die  potenzia  ;d  h  das  statische  Mo- 
ment' des  Gegengewichte»  der  potenzia  der  Reibung  gleich. 

Fügt  man  zu  dem  Zapfendruckc,  welcher  an  und  für 
sich  11  .  d.  h.  I  Ganze  ist,  die  •',  des  Gegengewichtes,  so 
macht  das  '  i  für  den  Zapfendruck  mit  dein  angehltnglen 
Gewichte  Nun  sind  die  unter  dem  Zapfen.  Flg.  I,  ange- 
schriebenen '  i  (d.  h-  die  gesamte  Reibung  wirklich  das  Vierte! 
von  "  i|  und  so  ist  e»  richtig 

Wie  diese  Regel  atizuwenden  ist,  wenn  das  (iegciige- 
wicht  an  einem  längeren  Hebel  /.  wirkt,  wahrend  der  Halb- 
messer der  Welle  '  Isl,  zeigt  Leonardo  auf  derselben  Seite 
des  Codice  atlanllco  durch  die  in  Fig.  wiodergegehene  Skizze. 
Da»  Verhältnis  /,  : '  ist  hier  gleich  S  angenommen,  der  Zapfen- 
druck  der  Welle  allein  wieder  gleich  4  gesetzt.  Dieser  er- 
gibt zunächst  die  Reibung  gleich  1,  welche  unter  der  Welle 
angeschrieben  ist.  Durch  Multiplikation  der  Heheliihcrsetzung 
s  mit  )  erhalt  man  das  bei  <i  angeschriebene  Produkt  3  >, 
Zieht  man  davon  1  ab.  so  erhalt  man  die  bei  I,  angeschrie- 
bene Zahl  3t,  damit  in  1  dividiert,  gibt  1  ,  bei  <■).  Dies 
ist  der  erforderliche  Relbungszuwnch»,  der  daher  auch  unter 
der  Welle  neben  der  Zahl  l  angeschrieben  ist  Heide  zu- 
sammen ergeben  die  darunter  angeschriebene  Gesarnlrcibung 
"lu-  Wird  der  Reibungszuwachs  'Iti  mit  4  multipliziert,  so 
erhält  man  das  bei  il  angeschriebene  i  legengewiebl  ' 
Diese»,  mit  der  Hel.elUbersetzung  multipliziert,  gibt  wieder 
folglich  ist  das  statische  Moment  des  i  legongcw  ichtes 
~m  der  Gesarnlrcibung. 


A-if  Kl.  i:.lv  ist  der  Fall  betrachtet,  daß  eine  Last 
durch  ein  t  legongewieht  gehoben  werden  »oll  und  beide  am 
l'mfange  der  Welle  angehängt  werden,  Fig.  .1. 

Li  Hf  Ist  der  Zapfen,  der  mit  2  Pfund  drückt,  b  ist 
eine  Last,  die  an  dem  Zapfen  hängt,  und  beide  zusammen 
ergeben  die  Summe  I  Diese  I  Pfund  verursachen  eine  Rei- 
bung am  Zapfen,  die  dem  vierten  Teile  des  Gewichtes  wider- 
stehen kann,  welches  mit  dieser  lieibung  unterstützt  wird, 
und  dieses  Viertel  soll  hier  1  Pfund  betragen,  weil  das  ganze 
Gewicht,  wie  gesagt,  gleich  4  Pfund  atigenommen  ist  Des- 
halb schreiben  wir  dieses  eine  Pfund  bei  il  au  und  sagen: 
il  und  l>  macht  3  Pfund  Diesem  gegenüber  setzen  wir  an 
einen  Hebelarm,  der  dem  der  Reihung  gleich  Ist,  andre 
3  Pfund  nach  <•.  Diese  angehängten  3  Pfund  würden  nun 
den  3  Pfund  in  «/  (und  fr)  da*  Gleichgewicht  halten,  wenn 
sin  nicht  durch  den  vierten  Teil  Ihrer  Schwere  gehindert 
wurden,  welcher  der  Reibung  dieser  4  sollte  heißen  3)  Pfund 
in  e  entspricht.  Daher  setzen  wir  noch  I  Pfund  nach  f.  so 
daß  dann  und  /"  4  Pfund  sind.  Eins  davon  wirkt  »einer 
Reibung  d  h  der  Reibung  dieser  4  Pfund'  entgegen,  welche 
I  Pfand  be'rftgt,  und  die  andern  3  Pfund  bei  bleiben  frei, 
um  den  3  Pfund  in  <l  und  h  entgegen  zu  wirken.« 

Ks  ist  hier  die  Bedingung  zu  erfüllen:  f>  »oraus 

sich  leicht  schließen  laßt:  3  +  /-  4/',  daher  3  -  .1/ und  t. 

Aber  wenn  der  Arm  de*  Gegengewichtes  doppell  »o 
groß  ist  als  der  der  Reibung,  Fig  4.  dann  betrKgt  da»  Gegcn- 
gewicht  die  Hälfte  der  gegenüberstehenden  Last,  daher  setzen 
wir  gegen  die  Reibung  des  Gegengewichtes  von  l1  ,  Pfund) 


die  lUlfte  Ihrer  Kraft  als  < legengewicht,  d.  h.  1  ,,.  gegen  '.. 
Aber  well  diesen  ;  „  der  vierte  Teil  ihrer  Kraft  abgeht,  weil 
sie  der  Reibung  (die  sie  selbst  verursachen  entgegenwirken 
müssen,  verstärken  w  ir  sie  um  ein  weiteres  Sechzehnlel,  so 
daU  es  dann  1  sind.  Da  nun  dieses  Sechzehntel  an  einen 
doppelt  so  langen  Hebelarm  gesetzt  ist  als  die  Reibung,  so 
wirkt  es  -  ,,  entgegen  während  '  u  tlcgengcwicht  nur  1  i 
Reibung  verursachen).  In  diesem  Fall  Ist  es  unmöglich,  daß 
nicht  Immer  die  Hälfte  des  zuletzt  zugefügten  Gegengewichtes 
überflüssig  sei.  Man  Big  ein  Gewicht  hinsetzen  wie  man 
will,  immer  ist  die  Hälfte  überschüssig  .  .  .. 

Dieser  Schluß  ist  falsch.  Die  zu  erfüllende  Bedingung 
ist,  wenn  /'  das  zuletzt  zuzusetzende  Gewicht  bedeutet: 
[f+  in)  Vi  =  -.'/*,  woran*  «Ich  ergibt:  f  —  Vui;  allein  ohne 
Algebra  Ist  das  schon  schwer  herauszufinden 

Auf  Bl  I  :.4  h  und  Bl.  iOo  h  betrachtet  Leonardo  den- 
selben Fall  und  sutzl  da»  Annaherungs'.  erfahren  noch  um 
eine  Stute  weiter  fort,  Indem  er  sagt: 

•  Die  Reibung  von     ,  setzt  sich   ins  Oleichgewicht  mit 

dem  Gewicht  Vu   Dieses  gibt  den  vierten  Teil  seiner 

Kraft  zur  Reibung.  iiKmlieh  . ,,  und  diese  ,i  Reibung  wer- 
den an  Kraft  ausgeglichen  durch  ein  tiewicht  gleich  der 
Hüllte,  d.  I.  Vits,  weil  «ein  Hebelarm  doppelt  so  groß  Ist  al» 


Gewicht  '       wieder  sein 
.«,  aber  zu  einer  allgemeinen  Regel 


der  der  Reibung.  Nun 
Viertel  zur  Reibung  .  . 
gelangt  er  nicht. 

Ueber  Festigkeit. 

Bl.  l.VivL:  «Von  Unterstützungen  aus  gleichem  Ma- 
terial und  von  gleicher  Dicke  ist  diejenige  von  der  gTtlßten 
Widerstandsfähigkeit,  deren  Länge  "_dle  geringste  Ist 
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.CiiUchnli  du»  Vcnun« 


Wenn  du  ein»  Stütze  ron  gleichmäßiger  Dirke  und 
gleichmäßigem  Material  in  die  Quere  iper  traversoi  stellst, 
welche  dem  Gewichte  ino  widersteht,  und  du  nimmst  dann 
neun  Zehntel  von  der  Höhe  weg.  Fig.  j,  so  wirst  du  finden, 
daB  der  Rest,  wenn  er  an  dem  Ende  unterstutzt  wird,  dem 
Gewichte  1000  widerstehen  wird. 

Du  wirst  eine  solche  Kraft  und  Widerstandsfähigkeit  in 
einem  Bflodel  von  9  Balken  von  gleicher  Eigenschaft  finden, 
wie  In  dem  neunten  Teile  von  einein  derselben  ab,  Flg.  C, 
trage  .'7  und  es  sind  9  Balken,  daher  wird  <  <l,  welches  der 
neunte  Teil  von  diesen  Ist,  :i  tragen.  Wenn  nun  tf  den 
neunten  Teil  der  Lange  von  rd  hat,  so  wird  es  >7  tragen, 
well  e»  neunmal  kürzer  Ist  als  dieses. 

Aus  dem  genannten  Effekt  der  genannten  Proportion  er- 
gibt sich,  daB,  wenn  der  Körper  B,  Fig.  7,  mit  dem  (Pfosten- 
bünde)    A    in   diesem    Verhältnis    steht,  er 


6. 


5" 


Widerstand  leistet  Ferner:  Wonn  du  hundert  Stutzen  von 
gleichen  Eigenschaften  getrennt  senkrecht  aufstellst,  wovon 
jede  der  Last  I  widersteht,  so  wirst  du  finde»,  dilti  wenn  sie 
fest  (tu  einem  Khrper)  miteinander  verbunden  werden,  jede 
der  Last  luo  (sollte  heißen:  10)  widersteht.  Dies  kommt 
daher,  weil  die  resultierende  Gesamtheit  der  Stützen,  außer 
verhundertfacht  (d.  h.  aus  100  Stützen  zusammengesetzt)  zu 
sein,  auch  eine  hundertmal  (sollte  heißen  zehnmal  niedrigere 
Figur  hat  (d.  h.  weil  die  Hohe  im  Verhältnis  zur  Dicke 
mal  kleiner  ist».- 


:CO  OOO  I0VC3 

TT!  I  I  1  I  I  i  '  H 


Bl.  IM  h  !.:  -Eine 
von  gleichmäßig  Dicke, 
gleichmäßigen  Winkeln  und 
Seiten,  deren  Länge  10  mal 
ihre  Dicke  enthält,  und  wel- 
che aufrecht  gestellt  der  Last 
I00U  widersteht,  Fig.  I,  wird 
liegend  der  Last  100  000 
widerstehen. 

Du  weißt,  daß,  wenn  die 
genannte  Stütze  aufrecht  einer  Last  von  1000  widersteht,  der 
zehnte  Teil  Ihrer  Hohe  einer  Last  von  10000  widersteht. 
Wenn  sie  umgelegt  wird,  so  wird  sie,  well  dann  10  solcher 
quadratischer  'eigentlich  kubischer)  Toile  vorhanden  sind, 
einer  [..ist  von  1001)00  widerstehe»  • 

In  diesen  Sätzen  sagt  Leonardo,  daß  der  Widerstand, 
den  ein  Balken  zu  leisten  vermag,  dem  Produkte  aus  seinem 
Querschnitt  und  dem  Verhältnis  seiner  Dicke  oder  Hohe 
de»   Querschnittes     zu    seiner    Länge,    also    dein  Produkte 

M-By,  oder  bei  quadratischem  Querschnitte  dem  Pro- 
dukte fc**      *   proportional  ist. 


lieber  die  Einsenkung  belasteter  Stangen. 

Bl  211  v  L:  »Ich  habe  gefunden,  daß  eine  Stange  Ton 
12  Ellen,  wenn  man  ihr  ein  Gewicht  in  der  Mitte  anhängt, 
eine  Elle  Einsenkung  ergibt,  und  will  suchen,  welches  Ge- 
wicht eine  Stange  von  6  Ellen  bei  gleicher  Dicke  verlangt, 
um  ebenfalls  eine  Elle  Einsenkung  zu  ergeben.« 

Aus  der  hierbei  stehenden  Skizze,  Flg.  9,  gebt  hervor, 
daß  Leonardo  fand,  daß  die  betreffenden  Gewichte  den  dritten 


Er  bemerkt  »och  dazu: 

»Die  Stange  von  t;  Ellen  ist  doppelt 
Mute  als  l  zusammengebundene 


Unter  -Stärke-  ist  hier  die  Steifigkeit  der  Stange  zu 
versteht-»,  die  »ach  der  Einsenkung  beurteilt  wird.  Durch 
die  Worte:  in  der  Mitte«  soll  die  Lage  des  Aufbängepnukte* 
der  Last  angegeben  werden.    Auf  derselben  Seite  steht: 

Li  -Bis  diese  Stange  abr,  Fig  10,  mit  Ihrer  Krümmung 
zum  sechsten  Tel  eines  Kreises  geworden  ist,  sind  die  Grade 
des  Niederganges  bis  zu  dieser  Krümmung,  welche  ron  gleich 
große»  nach  und  »ach  angehängten)  Gewichten 
rufen  werden,  auch  unter  sich  einander  gleich.« 

In  der  Figur  steht 
noch:  »biege  sie  um  'Vi 
ihrer  Länge-  Ist  der  Bo- 
gen ein  Sechstel  des  Krei- 
ses, su  ist  seine  Pfeilhöhe 
1:7,«,  also  nahezu  1  :  t> 
der  Bogenlänge.  Leonardo 
nahm  wohl  an,  daß  mit 
dieser  Biegung  die  Elasti 
zitäugronze  erreicht  sei, 
und  sein  Satz  sagt  daher: 
Solange  die  Elastizitäts- 
grenze nicht  überschritten  wird,  ist  die 
lastung  In  der  Milte  proportional. 

L:  »Ich  wlU  ein  Gewicht  In  die  Mitte 
Stange  hängen  und  will  ihl 
erhalten,  Indem  ich  das  Gewicht  an  fünf 
der  Stange  hänge,  während  ich  es 
mehr  nähen-,    Ich  will  das  vorhergegangene  Gewicht 
verdoppeln  und  die  Laire  des  Gewichtes  genau  finden,  wo 
es  die  Stange,  in  derselben  Krümmung  erhält.» 

Aus  der  zugehörigen  Skizze,  Fig.  11,  ist  ersichtlich,  daß 
Leonardo  für  die  Gewichte  1,  J,  4,  8,  1«  die  betreffenden 


11. 


Aufhaiigepunkte  bei  1  ,, 


1/ 


der  Stangenlange 


I 


i 


fand.    Dabei  steht  noch  die  Bemerkung: 

»Ich  will  nur  das  Gewicht  sehen,  womit  du  der  Stange, 
indem  du  es  an  ihre  Mitte  hitngst,  eine  gewisse  Krümmung 
urteilst,  und  dann  magst  du  die  Stange  berühren,  wo  es  dir 
gefällt,  und  ich  werde  dir  sagen,  welches  Gewicht  man  au 
diese  Stelle  hängen  muß,  wenn  man  der 
Krümmung  id.  h   Einsenkung)  gehen  will.« 

Durch  Versuche  mit  einer  an  einem  Endi 
Stange  fand  er  ähnliche  Ergebnisse. 

Aul  derselben  Seite  L:  «Bei  einer  Stange,  die  an  einem 
Ende  befestigt  ist  und  zwischen  diesem  und  dein  andern 
Ende  beim  Niedergehen  deu  zwölften  Teil  eines  Kreise» 
bildet,  sind  die  Grade  seines  (d.  b  des  herabgezogeneu  Endes; 
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$iq.  |  2,  Niedergehen*  gleich  groli,  wenn 

„    sie  von  gleich  großen  Gewichten 
_  :     («Ha  nach  Bad  rueh  angehängt 
werden!  hervorgebracht  »erden-, 
Fig.  Ii. 

Damit  Wird  gesagt:  Solange 
r^-if  |    die  Elastizitätsgrenze  nicht  ilber- 

t.    schritten  wird,  ist  die  Senkung 

des   herabgczog  n  Endes  der 

Stnnjro  der  Belastung  propor- 
tional. 

Mit  der  auf  derselben  Seile 
stehenden  Skizze,  welche  in  Fig  13  wiedergegeben  ist,  »oll 
ausgedruckt  werden,  dnß  die  Belastungen,  welche 
find,  um  tiel  ver*rhU«den  langen,  sonst  aber  glei- 
chen, an  einein  Ende  befcstigleii  Stangen  die  gleiche  Sen- 
kung de»  herabgezogenen  Endes  zu  bewirken,  den  dritten 
l'otenzrn  der  Stangenlangen  umgekehrt  proportional  sind. 


«fuj.  13. 


r 


: 

V 


Zu  Flg.  14.  I.:  «Jede«  Gewicht  für  sich  allein  laßt  das 
Ende  der  Stange  in  derselben  Beugung  (d  h.  Senkung 
stehen,  welche  du  hier  siehst  « 

Die  Gewichte  sollen  hier  ohne  Zweifel  am  Ende,  in  der 
Hmfle.  dem  Viertel  und  dein  Achtel  der  Stundenlange  ange- 
hängt werden,  und  die  in  die  Figur  eingeschriebenen  Großen 
der  Gewichte  scheinen   dieser  Annahme  auch  ziemlich  zu 


Jfi<j.  14 


entsprechen ;  doch  ist  eine  genauere  Heurteilung  nicht  mög- 
lich, da  das  Eigengewicht  und  die  übrigen  einschlägigen 
Eigenschaften  der  Stange  nicht  angegeben  sind. 

Ueber  Hebel,  schiefe  Ebene  tttw 
Aehnliche  Skizzen  wie  Fig.  8i  und  87  meiner  •beitrage«, 
dl«  leh  seinerzeit  Herrn.  Orothes  Schrift:  »Leonardo  da  Vinci 


auf  Bl.  100  h 


I04v 


Bl.  100  h  Lt  »Der 
ab,  Fig.  14,  wer- 
de von  n  gezogen.  Die- 
se« n  übt   seine  Kraft 
aus  durch  die  Hülfallnie 
(Unea  spiriruale  eb,  als 
ob  e*  an  dem  eingebil- 
deten Hebel  (lieva  spiri- 
tuale' ac  zöge,  und  well 
diese*  ar  viermal  in  ab 
geht,  muß  da«  Gewicht  b 
viermal  In  »  gehen.« 
Dies  wäre  richtig,  wenn  der  Buchstabe  b  an  der  Ecke  •' 
des  Parallelogramme»  stände,  was  In  Henri    Grotbes  Figur 
der  Fall  Ist,  oder  wenn  die  Kraft  1  senkrecht  auf  den  realen 
Hebel  a  b  wirkte,  wie  es  bei  der  folgenden  Figur  der  Fall  ist. 


fi>  16. 


Bl,  ;;«>'>  Ii  I,:  •Derjenige  schwere  Körper  wird  am  schwer- 
sten bewegt,   der  nach  einer  weniger  schiefen  (d  h. 
ansteigenden)  Linie  aufsteigt. 

Wenn  der  schwere  Korper  .-,  Fig.  I<i,  an  der  i 
aufgehangen   ist,  wird  die  Schnur  eA,  die  ihn  ii 
Winkel  a*A  bewegt,    ihn   ohne  jede  Anstrengung 
well  das  Gewicht  ganz  an  der  Schnur  <te  hingt.    Wenn  da- 

geg  I»»  Gewicht  in  den  rechten  Winkel  »eg  t*MH  wird, 

«ir<l  •!<•  das  ganxe  Gewicht  tragen. 

Derjenige  schwere  Körper  wird  mehr  Gewicht  haben 
d  h  in  der  Bew  egung-rlchtntig  einen  stärkeren  Druck  oder 
Zug  ausüben  .  dessen  senkrechte!  Zentrallinie  von  derjenigen 
seiner  Aufhängung  welter  entfernt  ist. 

Dies  beweist  man  da- 
durch, daß  das  Gewicht  d 
nm  die  HUfte  leichter  wird 
als  das  Gewicht  r,  denn  die 
Schnur  ii  /  spürt  nur  zwei 
Pfund  von  den  4  Pfund  in  d, 
wahrend  die  Schnur  t/r  in  g 
die  ganzen  4  Pfund  von  C 
spürt  Um  zu  sehen,  daß  in 
d  nur  Pfund  (auf  die  Schnur 
.//  wirken,  muBt  du  das  Ge- 
wicht durch  seine  senkrechte) 
Zentrallinle  in  b  aufhängen 
(d.  h.  es  dir  an  den  Hebel  ab 
aufgehangen  denken  ',  und  du 
wirst  sehen,  da  die  Linie 
ab  die  Hälfte  der  Linie  ad  ist,  daß  das  Gewicht  4.  wel- 
ches »ich  beim  Ziehen  von  f  ans  in  2  umkehrt,  auf  der 
Linie  dl,  vermittels  de*  Hebelarme»  ab,  der  halh  so  gr..O  ist 
als  der  Gegenhebel  ad,  wieder  4  wird.« 

Diesen  Salz  Leonardos  hat  Galilael  etwa  100  Jahre 
»purer  in  seiner  Schrift  -della  scienza  meccanica«  S.  116  bis 
118  benutzt,  um  die  Oleichgewlchtsbedlngungcn  eines  auf 
einer  schiefen  Ebene  befindlichen  festen  Körpers  zu  be- 
stimmen, indem  er  die  augenblickliche  Bewegung  des  Punktes 
d  als  Element  der  Bewegung  auf  der  schiefen  Ebene  df 
betrachtete. 

Ueber  dem  Text  »u  den  Figuren  auf  Bl.  104  v,  welche 
der  Figur  87  meiner  »Beitrage«  ähnlich  sind,  stellt  die  Be- 
merkung: 

»Am  1.  August  1499  schrieb  Ich  hier  über  Bewegung 
und  Gewicht  «  Dies  ist  eine  von  den  wenigen  Zeltangaben, 
die  sich  in 


Mathematische  Instrumente. 


Von  Proportionalilrkeln 
die  in  Fig.  17  und  19 


auf  Bl.  37i  v 
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Zn  Flg.  17.  L:  Propnrtlnnalzlrkel  (scsti  dellc  proporzionij 
mit  Zapfengclonk  nach  Art  von  Stangen.  Die  Spitzen  >/  und 
h  seilt  man  mehr  oder  weniger  l»ng  in  Ihre  Scheiden,  je 
nachdem  man  dio  Sache,  die  man  zeichnet,  mehr  oder  weni- 
ger verkleinern  will. 

Die  Erfindung  de»  Proportionalzirkels  wird  bald  Lcon- 
battist«  Alborti  (1404  bis  147"),  bald  Galileo  Galilael  (IM4 
bis  t»!42),  oder  auch  Justus  ßtirgi  (oder  Bvrglus,  bis 
Ifi.ii)  zugeschrieben.  Daö  Galilaei  und  Hürgi  den  Propor- 
llonalzlrkel  nicht  erfunden  haben,  geht  au»  den  Skizzen 
Leonardos  klar  hervor,  und  die  Ansicht,  dail  All.crti  ihn 
erfunden  habe,  dürfte  auch  auf  einem  Irrtum  beruhen:  denn 
in  seinen  Schriften  über  Malerei  und  Statuen  gibt  er  zwar 
proportionale  MaBs-ilbe  i  Itcduktionsmaßstabc)  und  Netze,  aber 
keinen  Proportlonalzlrkel  an.  Auch  spricht  Alberti  dort 
nicht  von  dem  »Storchschnabel»,  für  dessen  Erfinder  er  oft 
gehalten  wird,  sondern  von  einem  Meßinstrumente  zur  Ver- 
kleinerung odor  Vergrößerung  von  Statuen,  das  aus  einem 
in  Grade  geteilten  Horlzonlalkrcise,  einein  um  dessen  Mittel- 
punkt drehbaren,  proportionalen  Mallstab  und  einigen  Senkeln 
besteht.  , 

Ein  l'arabelzirkel,  wie  ihn  Leonardo  vielleicht  ge- 
brauchte, um  Schablonen  für  Brcnnspiegcl  zu  machen.  Fig.  19, 
findet  sich  auf  Bl.  394  v  des  Codlr«  atlantlco. 


19. 


Li  »«4«  sei  ein  rechter  Winkel,  und  ein  rechter  Winke' 
sei  auch  lird.    ab  und  </c  seien  parallel.' 

Der  zeichnende  oder  schneidende  Stift  ie.  ist  in  den 
Iiiilsen  Ii  und  Ii  geführt  und  wird  mittels  einer  Schnur,  die 
In  r  an  ihm  befestigt  ist  und  (Iber  die  Leitrolle  f  geht,  durch 
das  Gewicht  ij  niedergezogen.  Wird  der  Winkel  ahh  um 
die  Achse  /«</  gedreht,  indem  man  a  auf  der  Standfläche  des 
Apparates  im  Kreise  um  die  Achse  bewegt,  wahrend  die 
Spitze  <•  auf  der  schiefen  Kbene  r<l  gleitet,  so  zeichnet  die 
Spitze  c  einen  Parahvlbogen  auf  die  schiefe 
Ebene  ed. 

Nivellieren.  Bl.  120  v,  Fig.  20  und  21. 
L:  »Wenn  du  eine  Ebene  von  vielen  Meilen 
gu:  nivellieren  willst,  wende  das  hier  darge- 
stellte Verfahren  an  Zuerst  stelle  das  Nivellier- 
instrument ah,  Fig.  21,  mit  Hülfe  der  darüber 
skizzierten  Setzwage  /.  auf,  und  zwar  sei  von 
(i  bis  Ii  etwa  10  Kilon,  und  an  seinem  Ende 
npchen  angebracht.  Jedes  sei 
>,  wie  hier  neben  rechts,  Flg.  20, 


£i<j.  23. 

i- » in 


21. 


1    1    f    f    f  jgf 


dargestellt,  d.  h.  so,  dafi  das  GefjtQchen  h  sieh  tropfenweise  in 
die  Lampe  >  entleert,  damit  das  Uol  immer  In  der  Mühe  vi 
stehen  bleibt  und  nicht,  wenn  das  Oel  sinkt,  es  das  Licht 
in  dem  Nivellierinstrumente  fehlerhaft  macht  Zuerst  erprobe 
dies,  ehe  du  das  Instrument  gebrauchst.  Dann  entferne  dich 
200  Ellen  bis  r,  Fig.  21,  und  stelle  da  eine  andre  Lampe  auf,  so 
dal!  sie  mit  alt  in  einer  geraden  Linie  stoht.  Dann  entferne  dich 
4'pii  Ellen  und  stelle  il  in  dieselbe  Linie  Dann  entferne  dich 
um  400  Ellen  bis  t  und  stelle  diese  Lampe'  in  eine  Linie 
mit  a  und  <l  Dann  nimm  <l  weg  nnd  setze  es  400  Ellen 
hinter  »•  an  die  Stelle  f,  so  daü  es  in  einer  Linie  mit  a  und  r 
steht,  und  fahre  so  schrittweise  fort,  bis  du  deine  Strecke 
nivelliert  hast.« 

Höhenmessen.    Bl.  12t;  v,  Fig.  22  und  83. 
L:  ^Versieh  das  Instrument  px,  Fig.  22,  mit  dem  Lineale 
ph     Dieses  sowie        und       teile  in  Grade,  Punkte,  Minuten 
Minima.    Von  /  bis  3   seien  3  Ellen   und   von  r  bis  x 


und 

deren  zwei. 


du  die  wahre  Hohe 


von  Irgend  einem  Berge 
willst,  oder  von 
Hohe,  so  verfahre  mit  Sorgfalt 
in  der  bei  k  f.  Fig  13,  skizzier- 
ten Weise.  Stelle  da*  Instrument 
ps  auf  eine  wenigstens  zwei 
Meilen  lange  Ebene  und  richte 
es  so,  daü  das  wagerechte  Lineal 
auf  »ein  Gegonzeichen  weist. 
Daun  richte  das  Lineal  .1  >/  auf 
den  Gipfel  des  Berges  und  be- 
festige den  Faden  In  der  mit 
Wachs  bestrichenen  Kerbe  p. 
Dann  sieh  nach,  wieviel  mal  ah 
in  bc  geht,  nnd  soviel  mal  wird 
dio  Höhe  des  Borges  (in  die 
wagerechte  Entfernung  seines 
Gipfels)  bis  zu  dem  Winkel  3 
gehen.  Und  wenn  sie  10  mal 
hineingeht,  so  ziehe  dich  soviel 
zurück,  bis  sie  1 1  mal  hinein- 
geht. End  von  dem  Orte,  wo 
sie  In  mal  hineingebt,  bis  zu 
dem  Orte,  wo  sie  11  mal  hinein- 


J 


und 


geht,  Ist  die  Entfernung  die  wahre  Höhe  des  Bergas.  Und 
wenn  du,  indem  du  dich  zurückziehst,  das 
fn,  Fig.  23,  mit  at  in  eine  Wagercohte  bl 
der  Zwischenraum  sehr  groB  ist,  so  «teil«  alle  100  Ellen  i 
geeigneten  Stab  auf,  wie  in  6,  c,  d,  e  zu  sehen  Ist.  Stelle  zu- 
erst r  mit  bk  in  eine  Wagerechte,  dann  d  mit  cb,  dann  e  mit  dr, 
und  so  wirst  du  es  richtig  machen.« 

Bewcgun'gsinechanismen. 

Eh-,  Paar  Schraubenräder,  ahnlich  dein  In  Fig-.  94 
meiner   Beltrltge«  nach  Hera  Grothe  wiedergegebenen,  r 

sich  auf  Bl.  39t!  v,  Fig.  24. 

L:  »Dieses  Ist  eine  leichte 
Art  der  Bewegung,  weil  so- 
wohl das  Rad,  als  auch  das  Ge- 
triebe nach  Art  einer  Schrau- 
be gemacht  sind;  obgleich  es 
genügen  würde,  wenn  nur 
da*  Getriebe  (so)  verzahnt 
witre.    Ein  andier  Vorteil  Ist 
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nlrht  dabei,  »I»  <laU  die  Schraube,  dauerhafter  l*>,  ««II  ihre 
Berührung  eine  grölleie  Breite  hat  ■ 

Bl  .im  h,  Fig  i.i.  zeigt  eine  Verzahnung,  Ihm  der  da- 
eine  Kad  mic  hUgelfnruiigen,  scbmiedcisernen  Zlthnen,  das 
andre  Rad  mit  Anliiriktionsrollen  atislatl  TrlebMoeken  ver- 
sehen 

Fig  -.'i;  von  Hl  37i  v  scheint  ein  Zahnrad  mit  einem  (<e- 
trlehe  auf  biegsamer  Welle  darzustellen. 


9^.  So. 


Bl.  :s7:i  h,  Fig.  ifl:  Mehrere  durch  Spannwirbel  ver- 
bundene Schrauben  mit  Kocht»-  und  Link sg winde 
zur  Erzeugung  eines  langen  Sehndes  hei  einer  Umdrehung. 
Dieser  Moehanistnus  unterscheidet  sich  von  dem  in  Fig.  583 
S  417  nielner  »Beiträge«  wiedergesehenen  dadurch,  daÜ  die 
kastenförmigen  .Spannwirbel  durch  zwei  Führungsleisten  an 
der  Drehung  verhlndeit  und  die  Schrauben  durch  Muffen 
verbunden  sind,  in  denen  sie  sich  verschieben,  aber  nlrht 
drehen  können. 

Vuu  den  zahlreichen  Mechanismen  mit  recht*-  und  link»- 
gängigen  Schrauben,  welche  Leonardo  zur  Bewegung  der 
Flügel  seiner  Fingmaschinen,  z.  B.  auf  den  Blattern  (71  v, 
317  h  und  MI  h,  entworfen  hat,  gebe  ich  hier  nur  einen 
auf  dem  letztgenannten  Blatte  befindlichen  in  Flg.  30  wieder. 
Wie  bei  alten  Taschenuhren  wird  hier  zunächst  eine  Trommel 
durch  eine  darin  verborgene  Spiralfeder  umgedreht  und  ihre 
Drehung  durch  eine  Schnur  oder  Kette  auf  einen  konischen 
Seilkorb  Übertragen,   welcher  vermittels  einer  Kurbel  und 


linksgängigt»  Gewinde  hat. 
gewinde  für  den  unteren  Teil  ist  In  das 
eingeschnitten;  die  Mutter  auf  dem  oberen  Teil 
bewegt  die  Flügel  der  Fingmaschine,  die  hier  In 
Figur  nur  durch  zwei  Hebel  angedeutet  sind 

Da  Leonardo  beobachtet  hatte,  da»  sich  die  Flügel  der 
Vogel  wahrend  des  Niederschlagen»  krümmen,  so  da»  sie  mit 
konkaver  Fläche  auf  die  Luft  drücken,  so  entwarf  er,  um 
diese  Bewegung  nachzuahmen,  auf  Bl.  v  die  Skizze 
Fig  II. 

[„:  «Das,  was  /'  mehr  niedergeht,  als  »eine  natürliche 
Bewegung,  die  ihm  von  dem  Hebel  ;/>■  erteilt  wird,  kommt 
von  dem  Hebel  ab.' 

Der  senkrechte  gleicharmige  Hebel  l  >■  :>  Ist  nämlich  mit 
rf\  und  die  gleichen  senkrechten  Arme  <j  3  und  g  4  sind  mit 
ah  fest  verbunden.  Die  beiden  Schnüre  1,  3,  5  und  2,  4,  »! 
sind  e  nerscits  mit  den  Hebelenden  1  und  2,  anderseits  bei 
r>  und  rt  mit  dem  Ma»chlnenge»tell  fest  verbunden.  Wird 
•las  K.nde  a  des  Hebels  ob  aufwärts  bewegt,  so  verkürzt  »ich 
die  Schnur  4  J,  wahrend  (Ich  die  Schnur  I  3  um  ebenso  viel 
verlängert,  und  demzufolge  wird  ff  um  seinen  Zapfen  «  ab- 
wärts gedreht.    Aehnlich   verhält  ea  »Ich  mit  den  Gliedern 


Fig  n  von  Bl,  304  v  zeigt  eine  doppeltwirkend* 
Schaltung  zur  Verwandlung  einer  schwingenden  in  eine 
ununterbrochene  drehende  Bewegung.  Der  Doppelwinkel 
alf <  it  l»t  in  drei  Denen  an  geführt,  dali  er  durch  den  Hebel 
</<■  eine  kurze  Strecke  auf  und  nieder  bewegt  werden  kann 
Belm  Niedergange  dreht  der  Sehallhaken  an  dem  Schenkel 
t  </,  beim  Aufgange  der  an  dem  Schenkel  ah 
•las  Sperrad  in  dem  Doppelwinkel  um  eine 
Zahutellung  um  »eine  Achse  vergl.  Flg.  401 
S.  323  meiner  •Beiträge«  ■ 

Bl.  3Sfi  v,  Fig  vs,  zeigt  eine  sogeannnle 
Nürnberger  Schere. 

L:  »Schnellste  Bewegung,  durch  welche 
in  derselben  Zeit  ein  Weg  von  1  Elle,  wie 
ein  solcher  von  100  Kllen  zurückgelegt  w  ird, 
d.  h.  wenn  du  n  bis  •»  bewegst,  so  steigt  / 
bis  zu  *  herab,  und  wenn  du  dieses  Instru 
über  /"  hinaus  verlängerst,  so  wird 
Länge  ihre  ganze  Bewegung  in 
Zeit 


•  •/  und  ffr,  und   wenn   die  Hebelverhältnlsse 
gewNbll  sind   was  in  der  Skizze  nicht  der  Fml  ist  , 
die  relativen  Drehungen  der  Glieder  de»  Flügel»  gleich  groB, 
und  dieser  wird  gleichmättig  gekrümmt. 

Mechanismen  mit  Zngkraf  torga neu .  Fig.  32  bis  31, 
findet  man   auf  Bl.  .101  v  skizziert.    In  den  beiden  ersten 
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38. 


Ite- 

Wcllc  durch 
eine  Kurbel  oder  eine  Dop- 
pelknrbel,  eine  Schnur  und 
Leitrollen  in  die  schwin- 
i:otide  Hcw»|junc  eines  He- 
bels, in  der  letzten  wird 
die  drehende  Bewegung 
einer  Doppelknrbcl  durch 
eine  Schnur  und  Leitrollen 
auf  i'ine  andre  Doppelknr- 
bcl   übertragen,    dir  auf 


36. 


sitzt 

Das  Univcrsalge- 
lenk  M  auf  Bl.  21<;  v 
und  28«  v,  Fig  3t  and 
M,  skizziert.  Bei  fig,  3.'> 
IHM  das  Wort:  hiisola, 
d.  h.  Kompaß.  Fig.  3G 
findet  sich  unter  Skiz- 
zen von  verschiedenen 
Aufbllnguiiggarfcn  für 
Schöpfeimer.  Daraus 
gi'ht  hervor,  daß  das 
Univcrsalgelcnk  bereits 
lange,   bevor  Cardamis 


Bl.  :ns  h,  Fig.  .'17, 
•zeigt  eine  eigentümliche 
Konstruktion  einer  Un- 
ruhe für  eine  Uhr. 

Bl.  37Gv,  Fig.  38, 
stellt  einen  Wagen 
dar,  der  mit  Anti- 

friktionsrollen 
auf  seiner  Achse 
ruht. 

L:  »Hier  dreht 
sich  das  Bad  zusam- 
men mit  seiner  Achse, 
weil  sie  miteinander 
verbunden  sind,  und 
dio  Last  setzt  »ich 
mit  den  Holl,  io  d 
und  ii  isiohe  die 
Tcilxelchnung ;  auf, 
welc  he  bei  //  und  r 


Ueber  die  AufhHngung  von  Glocken  auf  schmalen 
Segmenten  von  Antifriktionsrollen  mit  großem  Halbmesser 
finden  sich  zahlreiche  Skizzen  auf  Bl.  101  v,  351  v,  392  y 
usw.,  wovon  ich  Fig.  31»  und  4u  der  letztgenannten  Seite 


$u}.  39  \tn3  40. 


^17 


H  otoron. 

F.mstu«  Verantius  gab  nms  Jahr  1617  ein  Tretrad, 
bei  dem  der  Antrieb  in  der  wagerechten  Mittelebene  des 
Kades  erfolgt  (Fig.  7!>2  S.  520  meiner  .Beitrug.  ,  für  seine 
Krfindung  aus.  Solcho  Treträder  finden  sich  aber  schon  auf 
Bl.  164  v  und  367  v  de«  Codice  atlantico  skizziert.  Die  erst- 
genannte Skizze  Ist  in  Fig.  41  wiedergegeben. 

L:  »Hier  ist  der  Durchmesser  des  Hades  12  und  der  der 
Welle  1.  Die  Lage  der  Stelle  (/>',  wo  der  Motor  (ge«iihn- 
llchi  steht,  vermindert  den  wah- 
ren HetM-l  um  ',,  (d  h.  der  po- 
tentielle Hebel  ist  V,.  Leonardo 
Verhältnis  zweier 
oft  in  einer  arith- 
t,  wie  jetzt 
en 


41. 


Proportion  aus), 
wer  auf  r  steht,  um  'Ii 
:d,  h.  3 mal  so  viel),  als  wer  auf 
'/  steht.  Aber  hieran*  ergibt  sich 
ein  Umstand,  der  die  Erfindung 
beeinträchtigt,  denn  das  Hinauf- 
steigen muH  angenommen  wer- 
den zu  37  (dem  Radumfange i, 

4?. 


wenn  die  Last  sich 
3  Ellen  hebt  .  Ferner 
steht  bei  ei  »Schnur, 
deren  man  sieb  bedient, 
indem  man  anf  eine 
Stufe  steigt,  und  die 
mau  dann  losläSt,  ..der 
locker  läüt,  damit  das 
ftewicht  des  Mannes 
ganz  auf  die  Stufe 
drückt  und  nicht  au 
dieser  Schnur  billigt  • 

Bl.  207  h,  Fig.  42 
und  43.  Uberst-hläih- 
(ige  Wasserräder. 


44. 


irr: 
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Zu  Fig  4«.  L:  -DicM-s  Bad  ifioöt  Jic  Hälfte  de»  ttWn. 
da»  «?*  umdrehen  «oll,  un.i 

Zu  Fig.  43.  I.:  -Dieses  Konntet  «Ilm  Wasser,  das  es 
umdrehen  soll.* 

Hier  sind  die  Kübel  an  wagerechten  Zapfen  aufgeblinkt 
und  legen  *ich  erst  um ,  wenn  Ihre  unteren  F.ndeti  auf  den 
(irund  dea  I  Untergraben s  Stötten. 

Bei  den  Skizzen  von  zwei  wagereehten  Wasserrädern, 
die  ich  In  den  Fignren  124  nnd  125  S.  103  meiner  'Bei- 
träge* nach  Herrn.  Grotb.es  Schrift  wiedergegeben  habe,  findet 
sieh  im  Codice  atlantico  auf  Bl.  .ISA  v  die  Skli/e  Fig.  4 1 
El  «»11  dir»  wohl  die  Skizze  sein,  die  ieh  als  Fig.  meiner 


•  Beitrüge«  au»  Herrn,  Orothe»  Schrift  entnommen  habe. 
Oi«se  ist  jedoch  nicht  richtJ(r.  H  Orothe  sagt:  »Die  Anord- 
nung bei  ii  läßt  darauf  schließen,  daß  Leonardo  eine  Art 
SpannschUtxe  im  Auge  hatte,  a  ist  deutlich  skizziert,  ai» 
ein  verschiebbarer,  ausziehbarer  Boden  .  .  .«  Die  richtige 
Wiedergahe,  Fig.  44,  läßt  dagegen  bei  a  einen  (Quaderstein 
erkennen,  der  von  einem  Kähmen  umschlossen  itt,  welcher 
mittel»  einer  Kurbel,  einer  Sehubslange  nnd  Winkelrilder 
von  dem  Wasserrade  hin  und  her  bewogt  wird.  Hier  handelt 
es  sich  also  um  eine  Steinsage.  Der  Kanal  für  da»  Auf- 
schlagender liegt  unter  dem  Oeblllke,  woranf  die  Sägevor- 
richtung ruht  (Purl«.  Wcl.) 


Der  Generator  in  der  Zementindnstrie. 


Von  Zivilingenieur  C.  Naske,  Berlin 


Itt  einer  früheren  Arbelt  »Die  Wärniobilanz  de»  Zement- 
drehofens«  ')  habe  Ich  verbucht,  den  Gründen  für  die  In  bezog 
auf  den  Brennstoffverbrauch  nicht  abzuleugnende  l'nwirt- 
»chaftlichkeit  dea  Drehofenbetriebe»  in  »einer  jetzt  allgemein 
üblichen  Form  nachzugehen,  nnd  ich  habe  erwähnt,  dafl  man 
bisher  anf  zweierlei  Weise  bestrebt  gewesen  Ist,  die  mit  der 

verbundenen  Ver- 
rch  Anwendung  längerer 
Steigerung  der  Ab- 
der  Oii»e  und  Virwendung  derselben 


habe  ich  die  Darlegung  und  rechnerische  Begründung  eine» 
dritten  Verlahrens  tot  Herbeiführung  von  Ersparnissen  im 
Drehofenbetrieb  in  Aussiebt  gestellt,  und  ich  bin  nunmehr  in 
der  Lage,  da  die  weiter  unten  zu  besprechenden  Dinge  sich 
in  der  Praxis  In  der  erwarteten  Richtung  welter  entwickelt 
haben.  Näheres  in  dieser  Sache  mitzuteilen.  Ich  betone  hier 
die  Praxis,  well  die  wirtschaftliche  Ilcberlegenheit  des  frag- 
lichen dritten  Verfahrens:  des  Oeneratorbetriebes,  an 
sieh  Uber  die  Kohlenstaiibhelzung  anf  rechnerischem  Wege 
leicht  nachzuweisen  ist  und  bis  vor  kurzem  nur  mancherlei 
praktische  Unzulänglichkeiten  der  Gaxerxcugertinrichtungcn 
der  Einführung  de»  Generators  in  die  Zementindustrie  noch 
hindernd  Im  Wege  standen.  Du  IS  für  dun  Betrieb  von  Ze- 
mentfabriken fast  ausschließlich  Steinkohle  als  Helzmittel  und 
Kraftquelle  in  Frage  kommt,  bedarf  hier  nur  des  Hinweises, 
aber  keiner  Begründung,  denn  es  versteht  sich  von  selb»! 

Der  vergleichenden  Besprechung  der  hier  In  Betrach' 
kommenden  Heiz-  und  Kraftgaserzcnger  muß  notwendiger- 
weise die  Antwort  auf  die  Frage  nach  dem  erforderlichen 
Brennstoflaufwand  in  beiden  Fällen  vorangehen.  Der  Berech- 
natu?  des  Kohlen  verbrauche»  zum  Brennen  von  1  t  (1000  kg' 
Portlandzementkllnkem  Im  Drehofen  seien  —  tun  einen  un- 
mittelbaren Vergleich  zu  ermöglichen  —  dieselben  Verhält- 
nisse wie  in  der  eingangs  erwähnten  »Wilmiebllanz«  zugrunde 
gelegt. 

Es  betrage: 

7525  WE  kg 
liüo  WE; cbin 


des  Mischgasrs 


Gewicht  des  Mischgases  bei 

g.s  

Gehalt  der  Rohmasse  an  L'aCOj 

•  »        •  MgCO, 

•  •  Klinker  an  CaO 
»       •       »       »  Mg<> 

•  •  Rohmasse  an  Wasser 
Temperatur  der  Abgase  .    .  . 

•  •    AuSenlult  .  . 


 I 

C  und  "r.0  mm 


Mi»  WE  kg 

1  ,i>!.-  kg  ebtn 
1210  kg 

S3  • 
1130  • 
25, r  • 
0,41  vH 
820  'C 

■><>  . 


Klinker   100 

x  die  Menge  des  zum  Brennen  von  loon  kg 
derlichon  MUchgases  In  kg, 

'   7..  l»0i  H.  13.'. i. 


«1249 

9S7G 

S46x  • 
wie  folgt: 


2,3;'  -r  die  Menge  der  Ueizga.se  in  kg,  wenn  I  cbm  Misch- 
gas  zur  vollkommenen  Verbrennung  l,tt  cbm  Luft  er- 
fordert 

<>,*<'.  deren  mittlere  spezifische  Wärme.  ...  in  WE/kg 
o,.-i«5  die  mittlere  spezifische  Wärme  von  CO|    .     >  • 

Dann  sind  für  die  Dissoziation  des  kohlensauer»  Kalke« 
und  der  kohlensauren  Magnesia  erforderlich: 

1230-435  -4-  53- J13  =    .    .    04638»  WE 
Dagegen  werden  bei  der  Verbindung  von  CnO 

und  MgO  mit  Al,<>,  und  Sit),  frei  .    .    .    .  193000 
Die  Klinkerabwärmo  beansprucht 

1000-0,»  (100-20)  =     .    .      ICO00  • 
Die  ausgetriebene  Kohlensäure  nimmt  mit  »ich  fort 

(1230  '  0,1«  •+-  53  •  0,5»»)  0,(3(1  ■  (820  — 2»)  —  107C80 
Das  Wasser  der  Rohmasse  zu  verdampfen  und 
auf  180'  C  zu  erhitzen,  erfordert  .... 
.''7  kg  Flugstaub   verbrauchen   .'>7  •  0,si  ■  »00  — 
Die  in  den  Heizgasen  enthaltene  Wärmemenge 
betrügt    !,»;u-O,iM'(«JO-»0)=    .  . 

Die  Wärmegleichung  gestaltet  (ich  dentnac 

11201  -  i4G339-  191000  -r-  l«000-4-  107 «10 

-1-  0  249  +  9  57<i-4-S4ox, 

woran.  „_i«£«_86«kg. 

Dazu  tritt  der  Wärmeverlu»t  durch  Leitung  und 
lung  uill  ISO  kg  —  etwa  14  vH,  so  dafl  »Ich  der  Gesamt ver 
brauch  an  Mischgas  von  1120  WEkg  für  das  Brennen  von 
1  t  Porllandzementklinkcr  auf 

X  -  9s0  kg 

stellt 

Unter  Annahme  eines  Generatorwirkungsgradei  von  80  vH, 
der  für  die  weiter  unten  zu  besprechenden  Systeme  als  nor- 
mal anzusehen  Ist.  ermittelt  »Ich  der  Brennstoffverbrauch  »u 
»80- Iii»       .  . 
7J»»t)..=MLl8'k- 
und  stellt  sich  mit  dem  Aufwand  für  die  Er 
Veberhitzung  des  Dampfes  in  der  Dampfdüse  (0,1 
für  I  cbm  Gas)  anf 

rd.  19Bkg 

oder  l  ',n  vH  des  Klinkergewichtes  gegen  29.»  vH 
staubtlamme,  wa»  einer  Ersparnis  von 

-  29,1  —  I9,(  —  10  vll 
entspricht,  deren  wirtsehalllleher  Bedeutung  ich  im  weiteren 
Verlaut  meiner  Ausführungen  mich  näher  treten  werde. 

Die  vorstehende  Berechnung  bat,  wie  aus  der  Wärme 
bilanz-  erkenntlich,  die  Verhältnisse  de»  bis  vor  etwa  zwei 
Jahren  noch  typisch  gewesenen  amerikanischen  Drehofens 
mit  kurzer  Brenntrommel  zur  Grundlage,  der  auch  In 
Deutschland  mehrfach  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Seit- 
dem sind  die  Ofenkonstruktcure  hier  wie  drüben  zu  der  Er- 
kennini» gelangt,  dafl  eine  größere  Trommellllngo  auf  die 
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74  8  kg  Misehgas 


Rreunstoftökonomio  nur  von  günstigem  Einfluß  »ein  könnte, 
und  halicn  als  Mindestmaß  24  m  angenommen.  In  jüngster 
Zeit  weist  die  überwiegende  Zahl  der  Ausführungen  sogar 
Trommellangen  von  :)0  m  auf.  Es  erscheint  daher  geboten, 
den  Vergleich  auch  auf  letztere  auszudehnen  und  gleichzei- 
tig die  allgemein  übliche  stärkere  Anfeuchtung  der  Rohmasse 
zn  berücksichtigen. 

Dann  Ist.  wenn  die  Temperatur  der  Abgabe  mit  M0° C 
und   der  Gehalt  der  Rohmasse  an  Wasser  mit  4,1  vH  ange- 

I  ll'OX  — ?,ST»  •  0,*«  •  («20  —  20)  x  =  S46  33!'  -  192  0u0 

-f-  lf.000  -t-  103  200  ■+■  SO  4M  -+•  717V, 
«  ..raus  =  »S7  Itl 

1170-40 

Oer  Strahlung*-  und  l.eitungsverlust  muß  hier  wegen 
der  größeren  Trommellange  gleichfalls  großer  bewertet  wer 
den  und  »ei  mit  144  kg  ungefKhr  1!»  vll  (gegen  14  vll 
früher  angenommen,  »o  daß  sieh  ein  Brennstoffverbranch  von 

S92  ■  1 170 

..„,  „  ~  16t!  kg 
757.*, -  0,*  6 

ergibt,  der  n<»eh  durch  den  Aufwand  für  die  nötige  Dampf- 

e-zcnguisg  auf 

180  kg 

oder  18  vH  des  Klinkergewichtes  erhöht  wird.  Diesem  stehen 
M  vU  als  normaler  Terbraueh  der  Kohlenstaubfeuerung  ge- 
genüber, Die  Ersparnis  durch  Anwendung  von  Miscbgas  als 
Heilmittel  betragt  daher  s  vH  des  Klinkerpewichtes,  wobei 
der  Umstund,  daß  die  Staubfeuerung  eine  vollständig  trockene 
und  aufs  feinste  pulverisierte  Kohle  bedingt,  wahrend  der 
(ienerator  die  Steinkohle  so,  wie  sie  von  der  Grube  kommt, 
verarbeitet,  noch  ganz  außer  Brücksichtigung  gelassen  wer- 
den soll. 

Aber  auch  als  Kraftquelle  ist  der  Steinkohlengenerator 
dem  bisher  allgemein  gebräuchlichen  Dampfkessel  In  bezng 
auf  Wirtschaftlichkeit  des  Betriebes  überlegen,  wie  schon  aus 
dem  Umstand  hervorgebt,  dafi  die  Gasmaschine  IS  bis  30  vH 
der  ihr  zugeführten  Warme  ausnutzt,  die  Dampfmaschine  da- 
gegen nur  10  bis  Ii  vH,  was  bei  gleichem  Brennstoff  und 


von  40  bis  70  vH 
tischen  Zahlenbeispiel  am  I 
nachgewiesen  werden  soll. 
Fallen  gleich  groß,  ja  Ich 
Kohlenmühlen  und  Dampfkesseln  größere  1 
und  mehr  Unfallmöglichkelten  in  sieh  birgt  als  jener  mit 
Mischgas,  leb  fühle  mich  nicht  veranlaßt,  an  dieser  Stelle 
eine  Lanze  für  die  Großgasrnaschine  einzulegen,  da»  muß 
und  will  ich  Berufeneren  überlassen.  Dagegen  hoffe  ich  aber 
keinem  unwiderleglichen  Einwand  zu  begegnen,  wenn  ich 
behaupte,  daß  ein  höherer  Grad  der  Betriebst konomle  in  be- 
zug  auf  das  Brennen  des  Portlandzementes  und  die  Krafter- 
zengang in  Zementwerken  auf  einem  andern  Weg  als  durch 
Verwendung  von  Mischgas  zu  Heiz-  und  gleichzeitig  zu  mo- 
torischen Zwecken  niemals  zu  erreichen  sein  wird, 

Um  endlich  auch  noch  die  Frage  des  pyrometrlschen 
Effektes  zu  berühren,  die  vielleicht  an  manchen  Stellen  Be- 
denken begegnen  könnte,  muß  Ich  bler  abermals  auf  die  be- 
reits mehrfach  erwähnte  -  Wttrmehilanz •  hinweisen,  wo  die 
Temperatur  der  Kohlenstaubflamme  unter  Annahme  unver- 
änderlicher spezifischer  Warmen  zn  IIT.V'C  ermittelt  wurde 
(bei  Benutzung  der  Formeln  von  Mallard  und  Le  Chate- 
lier  ergeben  sich  sogar  nur  1065''  C).  Da  nun  die  Sinter- 
temperatur  der  Zemontrohmasse  hei  etwa  1S00*C  liegt,  so  ist 
dnrani  sowie  an»  den  Ergebnissen  der  Versuche  von  Dr. 
Müller-Rüdersdorf  gefolgert  worden,  daß  die  chemische  Ver- 
lilndungsw«rmc  die  Bestimmung  hat,  die  unzureichende  pyro- 
metrische  Wirkung  der  Kohlenstaubflamme  auf  die  für  den 
Verkllnkerungsvorgang  nötige  Höhe  zu  bringen  Zu  den  Ver- 
brennungsprodukten ein 

-usammensetzung  (in 
14,1»  vH  CU  i 
•.'0,11        Hi  I 


treten  aus  der  für  die  Herstellung  von  looo  kg  Klinkern  nö- 
tigen Rohmasse  noch  56'.i  kg  COi  und  (19  kg  H><>  hinzu. 
Unter  der  Annahme  einer  Anfangstemperatur  von  «)*,  und 
wenn  man  berücksichtigt,  daß  892  kg  Mischgas  gos-tisn 
=  ;>A9040  WE  entwickeln,  Ist  die  Höchsttemperatur  der  Mi- 
schung aus  den  Verbrennungsprodukten ,  der  Kohlensaure 
und  dem  Wasserdampf  der 
steingase: 


H7S 

41 

und 


r/ir.77    r.7\  1  r>i 

(K,|  *  »,«M*I  I  ♦    (  «     *  .,,,)  M  +  M«M  4T.J  +   -  [7>|  ♦ 


II . 001  IS  I 


'-4-  424sr  =  C420  5<:n, 
woran»  /  rd.  —  l 110"  C. 

Die  Mischgasflamme  Ist  daher  mindestens  eben- 
so heiß  wie  die  Kohlenstaubflamme.  Unberücksichtigt 
blieb  da  wie  dort  die  starke  Vorwärmung  der  Verbrennungs- 
luft durch  die  Abhitze  der  fertig  gebrannten  Klinker,  die  die 
Brenntrommel  —  wie  Richards  durch  Messung  mittels  eines 
I.e  t'batellerschen  Pyrometers')  festgestellt  hat  —  mit  1200CC 
verlassen,  wahrend  sie  aus  der  Ktthltrommel  mit  höchstens 
100°  C  herauskommen.  Eine  Tonne  Klinker  hat  also  an  die 
Kühltrommel  sowie  an  den  kühlenden  Luftstrom 

1000  0,»- 1 100  —  -.'20  000  WE 
abgegeben,  von  denen  nach  Abzug  der  Verluste  etwa  60  vll 
—  132  000  WE  verfügbar  bleiben  mögen.  Die  zum  Brennen 
von  1000  kg  Klinkern  erforderliche  Luftmenge  betrügt  rd. 
1 J50  kg,  und  deren  spezifische  Wanne  —  (I  —  &7S  °,  fi  —  89)  — 
ist  pc,  —  ii,s  -+-  O.oons  t,  woraus  r,  =  0,i«n. 

Die  verfügbare  Abwarme  der  Klinker  wird  also,  wetin 
voll  ausgenutzt,  die  Temperatur  der  Verbrennnngslnft  nm 

"••,,,0°    -  430'C 
lUt'«,M* 

erhöhen,  was,  wie  wir  wissen,  mehr  als  hinreichend  ist,  um 
die  entscheidende  chemische  Reaktion  auszulösen  und  die  Sin- 
terung der  Zementrohmasse  herbeizuführen.  Man  wird  dabei 
aber  nicht  übersehen  dürfen,  daß  die  Mischgasfeuerung  mil 
nur  etwa  einem  Fünftel  der  Verbrennungsluft  der  Kohlen- 
Staubfeuerung  arbeitet,  und  wird  daher  diese  Tatsache  bei 
ier  Kühlvorrichtung  zi 


und  Vorsehlage 


.'•i,r " 


rn.  \ 

N 


Heizwert 


Ge- 

in  die  praktische  Tat  steht  meines 
Wissens  der  Zementindustrie  vorläufig  allerdings  nur  eine 
sehr  beschrankte  Anzahl  erprobter  Bauarten  von  Steinkohlen- 
generatoren  zur  Verfügung,  die  von  Mond,  Morgan  und 
Jahns.  Es  Ist  aber  gar  nicht  daran  zn  zweifeln,  daß  den 
genannten  in  absehbarer  Zeit  weitere  ebenso  brauchbare  Kon- 
struktionen folgen  werden,  dio  im  Begriffe  stehen,  die  letzten 
ihnen  bisher  noch  anhaftenden  Mangel  und  Unvollkommeu- 
heiten  abzulegen. 

Die  Mondsche  ungemein  verwickelte  und  nur  für  ganz 
große  Verhältnisse  passende  Einrichtung  ist  den  Lesern  dieser 
Zeltschrift  bekannt');  mit  der  Morganschen  dürfte  dies  we- 
niger der  Fall  sein,  weshalb  ich  eine  Beschreibung  derselben 
folgen  lasse. 

Der  Morgan-Cicnerator.  Fig.  1,  besteht  aus  einem  Schacht- 
ofen von  etwa  :j,t  m  äußerem  Durchmesser  und  ebensolcher 
Höhe,  er  zeigt  also  den  Generatoren  gewöhnlicher  Bauart 
gegenüber  sehr  viel  größere  Abmessungen,  was  mit  der  Ver- 
wendung geringerer  Kohlenarten  zusammenhangt.  Ein  so 
großer  Schacht  läßt  sieh  natürlich  nicht  mehr  durch  einen 
gewöhnlichen  Trichter  bedienen,  weshalb  dieser  Generator 
mit  einer  mechanischen  Beschickvorrichtung  versehen  ist. 
Sie  besteht  aus  Kohlenbehälter  a,  Rührwerk  6,  Verteil- 
r  und  einem  in  beständiger  Umdrehung  befindlichen 
rf,  dessen  Wand  so. beschaffen  Ist,  daß 
jede  Stelle  am  Umfang  eine  andre  Schragung  und  daher  auch 
einen  andern  Streuwinkel  hat;  die  an  der  Wand  des  Trichters 
herabglellondo  Kohle  fallt  daher  je  nach  deren  Schräge  bald 
in  die  Mitte,  bald  mehr  nach  außen  oder  ganz  an  den  Rand, 


'1  7,  1!U>.-.  S  IÄ.-.5. 
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wodurch  eine  ganz  gleichmftLi'go  Beschickung  de»  Ofens  er- 
zielt wird  Letzten-  erleichtert  «her  nicht  nur  die  Bedienung, 
sondern  hat  anrh  zur  Folge,  dali  die  Zusammensetzung  des 
Morgan-Gases  gleichfalls  ganz  gleichmäßig  »Ird  Wölfl- 
Saarbrücken  hat  den  Morgan-Cienerator  daraufhin  beobachtet 
und  das  Gas  mittels  des  Ados- Apparates  kontrolliert,  der 
alle  fünf  Minuten  selbsttätig  eine  Analyse  des  Gases  auf 
Kohlensaure  ausführt  und  das  Ergebnis  verzeichnet.  Er 
berichtet'  darüber,  dau  die  Schwankungen  kaum  merklich 
seien 

Eine  weitere  Eigentümlichkeit  dieses  Generators  ist  das 
v«:  I-Hndige  Kehlen  de,  Rostes  Oer  Schacht  Ist  unten  durch 
Wasser  abgeschlossen,  in  seiner  Mitle  mündet  da* 
ur  Einfühnit 


Einführung  de»  Damplluftgemlsehe*  Da 
strahlgeblRvo  gestattet,  dlk  Luft-  und  Dampfzufuhr  gesondert 
zu  regeln,  so  daß  man  es^kanz  In  der  Uand  hat,  die  Mischling 
genau  der  Natur  der  jc\A.iliK-  verwendeten  Kohlensorte  an- 
zupassen. Da»  F.lnhlasrrobr  ist  von  einrr  Haube  uberdeckt; 
unter  dieser  tritt  das  Danip'lluftgeiniseh  ans,  dringt  unter  ge- 
ringem Druck  in  die  AscbertVchicht  und  steigt  langsam  darin 


empor,  wahrend  das  von  der  noch  glühenden  porösen  Ale  he 


angesaugte  Wasser  verdampft  und  zersetzt  wird,  auf  diese 
Weise  den  Generatorprozeß  fördernd  und  beschleunlj.'end 
Die  Schlacken  werden  durch  die  Einwirkung  des  Wassers 
nnd  des  Wasserdampfes  überdies  dermaßen  gelockert,  daß 
sie  meist  in  Sand  zerfallen  und  als  solcher  aui  dem  Behälter 
geschaufelt  werden.  Da  kein  Rost  vorhanden  ist,  so  gibt  es 
naturgemäß  auch  keine  Rostverluste  (die  bekanntlich  oft  sehr 
bedeutend  sein  können),  und  In  der  Asche  geht  höchstens 
t  vH  Kohle  verloren.  Die  weiten  Abmessungen  des  Schach- 
te» verhindern  außerdem  die  sonst  so  gefürchteten  Ver- 
stopfungen, da  selbst  die  größten  vorkommenden  Scblacken- 
stücke  den  Betrieb  nicht  zu  stören  vermögen. 

Wollt  bat  den  Heizwert  des  Gases  der  in  Rede  stehen- 
den Morgan-Generatoranlage  mit  1300  WE/cbtn  und  den 
Wirkungsgrad  mit  86,11  vH  ermittelt,  was  er  allerding*  leihst 
als  ungewöhnlich  hoch  bezeichnen  muß. 

Die  Anforderungen,  die  die  Zementindustrtc  an  einen 
II  eizgaserzeager  stellen  muß,  und  zwar: 

1)  Verwendbarkelt  zur  Vergasung  der  meinen,  auch  ge- 
ringerer Steinkohlensorten, 

i)  hoher  Wirkuqgsgrad  und  diesem  entsprechende  Wirt- 
schaftlichkeit des  Betriebes, 

)  H<tahl  »ird  r.l"n-  lf>t>.-.  «  S?l 


31  vollständige  Bctric hskhorhcit  und 
4)  vollständige  Gleichmäßigkeit  de*  erzeugten  Heizgases, 
werden  also  vom  Morgan  Generator  in  allen  Punkten  erfüllt, 
wodurch  dieser  Teil  der  Aufgabe  als  befriedigend  gelöst  zu 
betrachten  ist.  Dagegen  besitzen  wir  im  Jahnsschen  Ring 
generator1  ein  Mittel,  die  Ansprüche  der  Zcmcntinduslrio 
nicht  nur  an  einen  ebenso  einwandfreien  K  ra  f tgaserzenger 
zu  befriedigen,  sondern  auch  —  da  der  Üinggcncralor  Kraft- 
nnd  Heizgas  zu  gleicher  Zeit  liefert  —  die  Fabrikation  von 
einer  Zentrale  ans  mit  Wärme  und  Kraft  zu  versorgun 
Der  Grundgedanke  dieser  Konstruktion  ist  derselbe,  den  auch 
Generatoren  aufweisen,  die  sich  die  Aufgabe  gestellt 
>,  ein  Kraftgas  mit  der  für  den  Gasinaschlnenbetricb 
unerläßlichen  Teerfreiheit  zu  erzeugen;  er  besteht  einfach 
darin,  die  teerbaltlgeu  Gase  durch  eine  glühende  Kohlcn- 
sehicht  streichen  zu  lassen  nnd  dadurch  die  leicht  zn  verfliissl 
geildea  TeenUmpfe  in  permanente  Gase  zu  verwandeln 
Aber  die  Lösung,  die  Jahns  für  diese  Aufgabe  gefunden 

Gene- 
und  Ver- 

2. 

I.uifi  plna  i  ln-  r  /.<  iii.ntul.ilk  mit  J»lin*»  Inn  (,.n.i«too-n. 
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einem  Ringe,  und  die  praktische  Art 
dieses  Gedankens  sind  ungewöhnlich 
lebhaft  an  Hoffmanns  geniale  Ulng- 
dle  der  keramischen  Industrie  Im  allgemeinen  und 
der  Zementindustrie  im  besondern  unberechenbare  Vorteile 
gebracht  bat. 

In  Fig  .'  Ist  der  Lageplan  einer  Portlandzementfabrik 
dargestellt,  die  von  einer  Zentrale,  bestehend  au*  3  Jahns- 
schen  Ringgeneratoren  zu  je  4  Schichten,  mit  Heiz-  und 
Kraftgas  versorgt  wird. 

Die  Anlage  ist  von  mittlerer  Größe,  d.  b.  für  eine  täg- 
liche Leistungsfähigkeit  von  etwa  NO  Normalfaß  (zu  170  kg 
nettoi  gedacht.  Die  verhältnismäßige  Einfachheit  gegenüber 
Fabriken  alteren  Systems  ist  in  die  Augen  fallend  .'man  ver- 
gleiche damit  z.  R.  die  Zementwerke  Rudelsburg  nnd  Djat- 
kowo'jl,  und  selbst  gegenüber  neueren  Werken  ist  die  An- 
lage durch  den  Fortfall  der  Kohlentrockncrei  und  der  Kohlen- 
müble  Im  Vorteil.  Ein  auf  Generatorbetrieb  angelegtes 
Zementwerk  wird  aber  nicht  bloß  einfacher  in  der  Anordnung 
und  billiger  in  den  Anlegekosten  sein,  sondern  es  wird  auch 
-  und  das  ist  die  Hauptsache  —  wesentlich  wirtschaftlicher 
arbeiten  all  die  mit  Kohlenstaubfeuerung  an  de 


1  7..  IM4  8.  Sil. 

r.  7.  ItHU'  Nr   I  und  X.  44 
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/.  it~-lirirt  .1«  V.r..ln«» 


um!  mit  Dampfmaschinen   als  K raftorze» gern  ausgerüsteten 

Werke,  wit  »u*  der  nachfolgenden  Zusammenslellu  lor 

Erzeugung»-  und  Anla-ekostcn  für  Kohlenstaub  und  Dampf 
einerseits,  Ga»  anderseits  ersichtlich  «erden  wird 

L 

a'i  Dampfaulage: 

i  liegende  Dampfmaschine  neue 
ster  Bauart  von  OOu  PS,  Xor- 
rnalleistung  mit  sämtlichem  Zu- 
behör Im  Maschinenhauso   .    .  7;.  

Laufkran  und  Rohrleitung  im  Ma- 

sehlnenbause  12  000  * 

4  Zweiflanimrohr- Dampfkessel  zu 
100  <]m  Heizfläche  für  12  at 
Ueberdruck  mit  Ueberbltzern, 
Vorwärmern,  Speisepumpen  und 
Rohrleitung-  ISi  000  , 

Kaminkühler    und  Spoisewasser- 

relnigung   IC  700  • 

Aufstellung,    Kinmauerung  und 

Fundamente  ......    2s  ;;i»o  ■. 

Kessel-      und  Maschinenbaus, 

Schornstein  35  000  » 

Slcherheltszuscblag  .ii  000  • 

vollständige  Dampfanlago  270  000  M 

t.i  Oefen: 

:j  Drehöfen  mit  Kühltrommeln     .  100  000  » 
KnhlentrockncreinndKohlcntnühlo    50  000  1 
vollständige  Ofenanlage  1 50  nijO 

a  t  b  —  420  Oiiu  .U 

w 

1-1  Gasanlage: 

1  doppeltwirkende  Viertakt-T.in- 
demgasmasebine   von   1)00  PS, 

NormatlcUtnng  80  O00  M 

1  Rliiggenorator  nach  Jahns,  be- 
stehend ans  \i  Hingen  zu 
4  Schächten  einschllcOlieh  Gas- 
banger   OS  OOu  • 

I  Gasbehälter  für  ä<k>  ebtn  Inhalt    IS  000 
I  Dampferzeuger  für  den  Betrieb 
der  Dampfdüsen  im  Mittelkanal     14  00»  . 

I  Kaminkühler  14  000  • 

und  Laufkran  13  000  « 

  15  000  • 

und   Maschinenhaus    looou  . 

  35  000  > 

vollständige  Gwsanlage  270  000  Jl 

d)  Oefen: 

3  Drehofen  mit  Kühlvorrichtungen  100  000  ■ 

c  -1-  d  =  :;to  non  ,  H 

Für  die  Berechnung  der  Betriebskosten  sei  eine  gute 
westfälische  Steinkohle  von  Töne  WE.kg  im  Preise  von  Ii  M.  t 
frei  Verbrauehstelle  angenommen. 

III.  Betriebskosten  von  I 
e.  Dampfanlage: 

2)  Schmier-  und  HUIfsmatcrial 
(o,<oi  Pfg.'i'Ssti 

'   •  900  ■  C000  -  O.o«       —      3  tia 
I0i>  * 

:t)  Rcdicnungskostcn  der  Kes- 

selanlagc  (I.r.o  Jt  für   1  t 

verfenerte  Kohle) 

I,*-6M0  -      !imo  . 

4  1  Bcdiennugskostm  der  Dampf 

rnasebinc   n  000  • 

5)  Reparaturen   (=  3  vU  des 
Anlagekapitals 

270  000  -  0,os  .    .    .    .  =      B  lOo  • 

Uebrrtrag~ I  >N  5*r>  Jl 


l  ebertrag  128  580  Jl 
(!)  Verzinsung  {:.  vHi  und  Ab- 
schreibung 1«  vH)  dos  An- 
lagekapitals   29  700  » 

Betriebskosten  der  Dainpfanlago  15t  480  »X 
f)  Oefen  mit  Kohlenstanlifeuerung. 
Verbrauch  der  Oefen: 


11  n:n  t 


zum  Mahlen  der  Kohlen: 

'    •  CO  (PS)  •  l,i  kg 

Kohlen)  C000  (Arbeits- 
stunden im  Jahr)  .    .  = 
(II  9-I4  +  540)  •  15    .    .  , 
Verzinsung  nnd  Abschreibung 

Ii  vH  von  150 000  ,.*i  . 


540  . 
.   -  187  110  . 

mm    2  >  500  » 


f  -  :tC7  B00  M 


IV.  Betriebskosten  von  II. 
Oaskraftanlage: 
I    1  PS,st  erfordert  2tfö0  \VK, 
Wirkungsgrad    des  Gene- 
rators ij  —  0,» 


!MI  Ii 


60011  1  70(1)1  ■  1 1 
I '  


die 


;;>im)  ■  11,« 
"1  Darapforzei 

Düsen  

3)  Stillstand  und  Verluste  auiier- 
halb  des  Generators  1  10  vH 

von  I)  

4  i  Schmier-  u.  Hülfsmaterialien 


—    35  100  ,H 


000  •  C000 


1  «00 


J  510 


4  Stin 


i   Bodienungskostcn  des  Gene- 
rator» und  der  Gasmaschine 
<:}  Roparaturkosten  (4  vH  von 

270  000  J0  , 

7i  Verzinsung  nnd  Abschrei- 
bung (1 1  vH  von  270  «00.  «0 

s)  Gaasauger  und  1 
pumpe 

ao  •  asoo  •  «o<m  •  1:. 
7ioo  •  o.s  •  IUI») 
Betriebskosten  der  Gaskrafüutlaire  104  74o  M 

h)  Oefen  mit  Gasfeuerung: 

8«fl.  170 -o.i«  .  »oo.  n 

I0«o 

Verluste  auflerbalb  des  Gene- 
rators rd.  10  vH    .    .    .  . 
Verzinsung  und  Abschreibung 

(15  vH  von  100  000  Jt\  .  . 


17  000 
10  »00 

an  700 

-      1  170 


=  123  nao 


12  «20 


-     15  000  • 

151  750  M 

g  (  b  =  256  4!>0  ..* 

gegenüber  c  +  f  —  367  890  Jt.  Dar  Batrieb  mit  Jahnssehen 
Ringgeneratoren  als  Heiz-  und  Kraftgaserzeugern  ergibt  also 
in  dem  gedachten  Falle  gegenüber  dem  Dampf-  und  Kohlen- 
staubbetrieb eine  jährliche  Betriebskostoncnparnls  von 

307  890  —  IM  490  —  1 1 1  400  Ulf, 
wodurch  die  Anlagekosten  der  oraleren  Einrichtung 
schon  in  rd.  3  Jahren  getilgt  werden  können. 

Seitdem  die  Drehöfen  In  Deutschland  eingeführt  worden 
sind,  taucht  in  den  Verbandlungen  der  alljährlichen  General- 
versammlung des  Vereines  deutscher  Porilandzement-Fabri- 
kat.ten  regelmätiig  die  Frage  auf,  ob  es  nicht  möglieh  wäre, 
diese  Oefen  mit  Generator-  besw.  Miscbgas  zu  betreiben, 
und  ebenso  regelmäßig  ist  die  Antwort  darauf  bisher  stets 
noch  im  verneinenden  Sinne  gegeben  worden.  Es  wäre  mir 
eine  außerordentliche  Genugtuung,  wenn  die 
Ausführungen  dazu  beitrügen,  daß  der  Frage  d< 
betriebe»  in  dar  Zementindustrie  von  beteiligter  Seite 

ernsthaft  näher  getreten  und  damit  ein  weiterer  be- 
Schritt  in  der  Richtung  der 
Verbilligung  der  Portlandzement-Fabrikation 
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Der  Spannungszustand  in  rotierenden  Scheiben  veränderlicher  Breite. 

Von  M.  Grübler  in  Dresden 


Die  Krmlttlung  des  Spannun^szustandes  in  einer  um  eine 
ruhende  Achso  gleichförmig  rotierenden  Scheibe  veränder- 
licher Brcilv  hat  A  Stodola  ';.  unter  ge»  issen  Voraussetzungen 
durchgeführt  und  auf  Scheinen  von  der  Form,  wie  sie  die 
Lauf  rüde  r  di  r  I.avalschcn  Dampfturbinen  /eigen,  «  Fig.  I, 
angewandt  Hierbei  wird  als  Scheibe  von  veränderlicher 
Breite  der  Teil  de»  Laufrade«  aufgefaßt  und  berechnet, 
welcher  die  Nabe  mit  dem  die  Schaufeln  enthaltenden  Kranz 
verbindet,  wÄhrend  Nabe  und  Kranz  selbst  als  unendlich 
dünne  Ringe  betrachtet  »erden,  deren  radiale  Dehnungen 
mit  den  Dehnungen  der  Scheibe  am  inneren  bezw.  äußeren 
Rand  übereinstimmen.  Da  et  mir  zweifelhaft  erschien,  ob 
diene  Betrachtungsweise  und  die  darauf  beruhende  Ermittlung 
dem  lalsiUbliehen  Spanntingsxustande  des 
Bit  genügender  Annäherung  entspricht,  zumal  auch 
jn  der  Nabe  zur  Scheibe  und  von  dieser 
In  der  Berechnung  nicht  berücksichtigt  werden, 
ich  einen  etwas  andern  Weg  zur  Krmittlung  des 
Spannungszustandes  eingeschlagen,  der  den  erwähnten  Zwei- 
tein nicht  unterliegt  und  die  genannten  l  ebergtnge  mit  einer 
gewissen  Annäherung  an  die  Wirklichkeit  in  Betracht  zieht. 
Dieser  Weg  nimmt  zwar  die  allgemeine  Losung  Stndnlas  zum 
Ausgangspunkte,   benutzt  sie  aber  in  andrer  Weise  für  die 


1. 


Fi 


I 

I        -  - 


I-  u 


'A 


Ermittlung  de«  Spannungsztlslan 
das.  Tin  nicht  zu  viel  als  hekannt 
voran  «seinen  zu  müssen,  will  ich 
hier  In  Klirre  das  ans  der  Entwick- 
lung Stodolas  wiedergeben,  was  für 
da»  Verständnis  de»  Weiteren  erfor- 
derlich ist. 

Denkt  man^slch  aus  der  Scheibe  ein  F.lement  durch  zwei 
koaxiale  ZylinderHHchen  von  den  Radien  r  und  r  |  rfr, 
wie  zwei  Meridianebeiien  unter  dem  Zentriwinkel  </  j  heraus 
gesehnitten.  Flg.  2,  wobei  die  Breite  der  Klemente.  welche 
zugleii-h  die  der  Scheibe  an  jener  Stelle  ist,  im  Abstände  r 
von  der  Achse  u  sein  soll,  bezeichnet  ferner  «  die  tangentiale 
oder  Ringspannung,  r  die  radiale  Spannung,  «  die  Dichte 
de»  Materiales  und  e>  die  Winkelgeschwindigkeit,  »o  erbitlt 
die  Bpdingungsglei'  hung  des  <  ileii  hgewlchtcs  »wischen  den 
auf  jenes  Element  wirkenden  Spannkräften  und  der  Zentri- 
fugalkraft die  Gestalt 
rf  r«r) 

lir 

Bei  der  Ahleitting  dieser  Gleichung  wird  vorausgesetzt, 
daß  Infolge  der  verhÄltnismaßig  geringen  Breite  u  gegenüber 
i'  die  Axialspnnnung  mit  hinreichender  Annllheriing  konstant, 
und  zwar  —  o  angenoiniuen  werden  darf,  Bezeichnet  y  die 
radiale  Verschiebung  eines  Punktes  im  Abstände  r  von  der 
Drehachse   infolge  der  Deformation  der  Scheibe,  ».  die  ra- 

')  7.  I»<i.1  i*.        tc-niri  aurli:  l>tc  l>niii).lliirl.|!im.  T  M,  H.  IH. 


(I). 


diale,  f,  die  tangentiale  Dehnung,   /•,"  den  Klastiz.iutsmodul 

des  Materiales  und  m  —  '   die  Poissonsche  Konstante  (d.  I. 

das  Verhältnis  der  Litngsdehnung  zur  Vucrzusammenzlehllngl, 
so  isi  bekanntlich 

»,  —     fr  —  ir.J 

und  wenn  man  homogenes,  isotropes  Material  sowie  ortho- 
gonale Symmetrie  der  Beanspruchung  hinsichtlich  der  Dreh- 
achse voraussetzt. 


»,  = 


4g 


Man  BThJUt  »onach 


(I) 


d»..     fj  f.,      i  -i  j,,     r  4(1.,      ,  -i  , 


worin 


A  = 


I  -P/ftt 


ist.  Auf  ein  verhältnismäßig  sehr  einfache»  Integral  vor- 
stehender Differentialgleichung  wird  man  geführt, 

setzt.    Man  findet  dann  an  Stelle  v«  n  (4) 

4*1     iß*\  t( 


;lZ  +  iM-i)'+Ar  =  0  (4.). 


Das  allgemeine  Integral  dieser  Differentialgleichung  hat 
bekanntlich  die  Form 

p_  „r'-r-tf^  +ft-ri-   ....  (4), 
worin  _  I  i|  -Ä*  um' 

»  +  2ß  13  +  1,  r.Js  +  !,U4  a  } 

ist.  ferner  »'  und  u."  die  beiden  Wurzeln  der  quadratischen 
Gleichung 

lfr'  4  2p> +  I  -  0  .    .    .    .  (8), 

und  endlich  l>  und  6"  die  beiden  Integrationskonstanten  sind. 
Setzt  man  die  Lösung  >,b)  für  q  in  (i)  und  (3)  ein,  so  erhalt 
man  folglich  den  Spannungszustand  für  eine  Scheibe,  deren 
Brett«  sich  nach  dem  Ge*elz 

»  =  iir"  (7) 

ändert  Die  beiden  Konstanten  a  und  fi  sind  bestimmt  durch 
die  Angaben  der  Breiten  »i  und  >t,  in  den  Abstünden  r,  und 
ii\  weil  uikmlii  h  Iii      nri'i'  und  n,  —  «r,'?  ist,  folgt 

Im«,  <  —  Iii  in;t 

,„...  ... ',   « 


und  damit 


In  r.       In  r, 

"i  »1 


Der  .Spaniiungszustand  der  Scheibe  findet  sich  dann  aus 


,  *4,t(a  »  D»r--  +  V{l  f  *')r*,",+iy<l+Or*"-'|  (0), 
,  *ltl(«  I  ift-H  I  VtH-J../').-1'-' 

die  Konstanten  .V  und  V  durch 
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DI«  An«  cndung  der  vorstehenden  Formeln  auf  eine 
Scheibe  veränderlicher  Breite  bat  zur  Voraussetzung,  dall 
slrh  das  Srhelbenprnfil  au*  Kurvenstiicken  der  Glelcbungsfonn 


zusammensetzen  läßt.  Daß  die»  in  sehr  vieler  Fullen  wenig- 
stens mit  hinreichender  Annäherung  möglich  ist,  gebt  au* 
dem  verschiedenartigen  Verlaufe  der  durch  vorstehende  Glei- 
chung dargestellten  Kurve  hervor,  wenn  ji  verschiedene  Werte 
annimmt,  s,  Fig.  ;J    Setzen  wir  «>  u  voraus  und  bearhUMi,  daii 


i  r 


M  » 


0,  auch    *  >  0  und  ferner  *  *  *5  0,  je  nach- 


so  wird,  falls  p"  > 

dem  f.'tS1:..  ist.  Wenn  »„nach  0>',',,  hat  die  Kurve  die 
Gestalt  r';  ist  dagegen  ','.■>  ff  :  ■  r,  so  \  erlauft  sie  wie  <■",  unil 
Ist  (l-T-  '/:,  10  geht  sie  In  die  Gerade  j  über  Wenn  ferner 
/i  =  0,  wird  die  Kurve  eine  zur  x-Achse  parallele  Gerade 
und  Im  Falli'  (*<ü  erhält  sie  die  Gestalt  c"\  Wenn  endlich 
n<0,  erhält  man  die  zur  2-- Achse  symmetrischen  Kurven. 


?icj.  $, 


i»icj.  5. 


 L» 


Ks  sei  z  B.  A.A.  ,  ein  Kurveustiick  des  Profile«,  s.  Fig  :,, 
r,  nnd  .  ,  seien  die  entsprechenden  Madien  der  Grenzflächen, 
nt  und  k,  ,  die  zugehörigen  Breiten.    Dann  findet  sieh  zu- 


(S) 

-a      -        "'"  1 

'    ■  ■   1  ~  in  rm- ler,.,' 
und  damit  aus   <><  die  Gleichung 

wul.  he  die  beiden  Wurzeln  T  ,  und  ,  ,  haben  möge. 
Ferner  Ist  n«  durch  die  Breite  bestimmt  und  damit  die 
Gleichung  (71   des  Kiirvcnstückes  A,  A,  i.     Weiter  ergiht 

1 1  —  *"».  «w» 


und  somit  für  diesen  Scheibenteil  ausi!)'  die  KadiaJspannung 


=  (  '  .,[(a  i  »)«,.,., +  ,,,)'*"' 


und  aus    Ii"  die 


Tangentinispannung 


-I 


C»a) 


4*>* 


-i 


loa;. 


Ks  seien  r,  und  ö,  die  entsprechenden  Werte  dor  Span- 
nuugen  in  der  Trcnnflächc,  deren  Radius  r  =  rt  ist;  dann 
finden  sich  diese  nicht  nur  aus  (Dal  und  (I0n  für  r  ^  rt,  son- 
dern auch  au»  den  entsprechenden  Formeln  für  den  angren- 
zenden Scheibentc.ll,  In  denen  x  durch  *  —  I  n  ersetzen  Ist. 
Die  Olelchsetznng  dieser  Spannungen  führt  zu  zwei  Bedin- 
gungsgleichungon   für  die  vier  Konstanten  1(  IT,  ,,, 

V,        *",,,+|,  w»lehe  nach  Weglassung  überllüssiger  Fak- 


toren die 


Form 


G»  +  »> «.-,. . >\  +    -i.z»+  «C-t. ,''•,*"    +  »".-..,(*  +        . )  r. 


■(a-f  !>«,... ,r«.+v 


-i 


.,<*+«•',.  ,).•/''     +6».  ,  „<*  ..»•"....  ,)r.''  ' 
-i 


■  i 


(II) 


('  +  »»«.-,..  rm«  l  6'.  ,..iit  l^Jr^'"'*^.,,,  (i 


-t.« 
-i 


04 


Hat  z.  B.  die  Scheibe  ein  Profil  von 
der  Forin  wie  das  in  Fig  4  dargestellte,  in 
uelchem  AiA,  nnd  A.A.  zur  Symmetrie- 
achse parallele  Geraden  siml,  dagegen  .1 .  A, 
eine  etwas  geneigte  Gerade,  »o  ließe  »leb 
letztere  mit  hinreichender  Annäherung  durch 
eine  sehr  flach  verlaufende  Kurve  der  Form 
ff  ersetzen,  ebenso  die  ITi-hergangskurvc 
As  A-.  durch  eine  derartige  etwas  stärker 
gekrümmte  Kurve  rh',  während  da»  Kurven- 
stüek  A,A.  durch  eine  Kurve  der  Gestalt  e" 
zu  ersetzen  wäre, 

Ks  lassen  sich  sonach  in  den  meisten 
Fällen  Werte  für  fi  und  dementsprechend'' 
KurvenstUcke  der  vorerwähnten  Art  finden, 
«eiche  das  Scheibenprofil  mit  hinreichen- 
der Annäherung  zusammensetzen,  Jedem 
selchen  Kurvenstück  entspricht  ein  Teil  der 
Scheibe,  für  welchen  sieh  die  Spannungen 
mittels  der  Formeln  ,3)  und  ■  inj  mit  völlig 
hinreichender  Annäherung  ermitteln  lassen, 
sobald  die  Konstanten  6'  und  6"  bekannt  sind 
l-etztere  aber  werden  durch  die  Bedingung  bestimmt,  daO  die 
Spannungen  in  dor  Trennfläche  zweier  solcher  Schelbentellc 

b  man  sie 


ist  t(n-*\ 


die 


Die  Anzahl 

Kurvenstttckc,  aus  denen  sich  da»  Schelbenprofil 
n  -  1  beträgt:  wir  haben  sonach  in  ihnen 
nach  x  —  2,  3,  ...  »  —  1  zu  setzen.  Zu  diesen 
treten  noch  die  beiden  Gleichungen,  »eiche  ausdrücken,  daß 
an  der  innersten  Begrenzungsfläche  der  Scheibe,  d.  i.  für 
r  =  r,,  die  Radialspannung  '  =  rj  —  dem  als  bekannt  anzu- 
sehenden NabendmrU,  und  an  der  äußersten  für  r  —  r.  die 
lUdialspannung  gleich  einer  gogebenon  Spannung  r«  ist. 
Diese  letzteren  <;ielchungen  erhalten  die  Gestalt 

(  '    [•3  +  l)«„r,'  +  6,,:  i  rT'n)'i  °  ' 

+  Vl3>i+u.Vr1V,'~']  =  r, 


13 


j  -* ,, [es  + 1) ,. . +  V.-,  .(*+»'...  s)  r!'" 


.r.  (14). 


Die  Anzahl  aller  i in  den  6'.,..],  6"i  i+t  linearen.)  Bedin- 
ff'ingsglolchungen  beträgt  folglich  ebenso  viel  «le  die  Zahl 
dieser  KonsUnten  li,b"\  letztere  sind  daher  emd.  iitig  bestimmt 
und  damit  zugleich  alle  Spannungen 

Diese  Berechnung»«  eise  Ist  nun  freilich  etwa» 
lieh   und  nur  geeignet,  für  eine  gegebene  Scheibe 
Wli 
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mittelbar  zu  berechnen.  Ulelchwohl  halt«  ich  dit»  Anwendung 
dieses  Verfahrens  in  allen  den  Fallen  für  geboten,  wo  die 
l  'mstande  711  einer  möglichst  vollkommenen  Ausnutzung  der 
Fcstigkeitseijrcnschaflen  des  verwendeten  Materiales  zwingen, 
sei  es  infolge  U<t  Abmessungen  odrr  der  GrMIe  der  Umlauf- 
zahl:  denn  keine  der  bisher  bekannten  Berechnung»« eisen 
führt  zu  einer  so  weitgehenden  Annäherung  an  den  wirk- 
lichen Spamiunirsxnslaiid  K.in  Einblick  In  diesen  scheint  mir 
für  den  Konstrukteur,  insbesondere  vnn  Dampfturbinen,  nicht 
unwesentlich  zu  sein, 

Auch  auf  die  Ab»  Hohlinden,  »eiche  der  Spannungs- 
in  Scheiben  veränderlicher  Breite,  also  z.  B  der 
von  Dampfturbinen,  gegenüber  den  Scheiben  un- 
veränderlicher Breite  aufweist,  mag  hier  hingewiesen  werden. 
So  habe  Ich  durch  zahlenmäßige  Berechnung  der  Spannungen 
in  einem  besondern  Falle  u'ofunden,  da»  die  höchste  der  auf- 
tretenden Spannungen  eine  Kadialspannumg  in  größerer  Ent- 
fernung von  der  Acb>e  ist.  wahrend  bekanntlich  in  Scheiben 
unveränderlicher  Breite  die  größte  Spannung  die  Tangential- 
Spannung  am  innern  Scheibenrand  ist  Ferner  habe  ich  aus 
den  angestellten  Berechnungen  ersehen  können,  daß  mau  In 
manchen  Fallen  die  1'mlaufzahl  der  Scheibe  nicht  unbetrÄcht- 
llrh  erhohen  kann,  ohne  die  zulässige  Muterliilspannung  zu 
überschreiten  und  die  Sicherheit  der  Scheibe  gegen  Urach 
KU  vermindern. 

Bei  diesem  Anlaß  möchte  ich  noch  auf  eine  besondere 
Art  von  Scheiben  gleicher  Festigkeit  hinweisen,  die  »Ich  er- 
geben, wenn  man  entweder  die  Kadial-  oder  die  Tangential 
Spannung  innerhalb  der  Scheibe  nie .  erander! ir Ii  macht  '  '. 
Setit  man  z.  B  die  Tangentialsp.'innung 
<i  =  konst.  =  A\, 

unter  k   die  «tilUxsige  Zugspannung  des  Scheibenmateriales 
»o  folgt  aus    .1    für  f  die  Differentialgleichung 

är^ir         iE   " (,•',' 
deren  Integral  .  _  j  _  1 
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Ist.   wenn  C  die  Integrationskonstante  bezeichnet.  Hiermit 
Jan  aus  >,*>  für  u  die  " 


J  In» 

i 


1  '  ». 
A  V 

P  '  ' 

1*1 

f     k,  , 
1  ~  ■  ' 

|i-j> 


 mi  * 


(17) 

hervorgeht,   l'm  die  Integration  ausführen  zu  können,  Ist  es 

vorteilhaft,  für  X  entweder  1  oder  1  einzusetzen,  wenn  man 

8  4 

es  nicht  vorzieht,  das  Integral  mechanisch  auszuwerten. 
Weiter  erhalt  man  mit  dem  Ausdruck  '16  für  q  an*  («)  die 
Kadialspannung 

die  Konstante  C  wird  durch  den  Nabendruck  r,  bc-timint, 
der  im  allgemeinen  negativ  ist  und  deshalb  dureh  —  »,'  er- 
setzt werden  mag  Ans 

in 

i 


r,  = 


2(1  *  b  r, 


1  + 


tlndet  sich  dann  C  und  damit 

r  =  *f.-(A,+  r,'l(r;),+  '. 

Da  bei  Metallen  '  =  3.«  bis  4,o  lat,  so  wird  ("  )' '  1 

ein  echter  Bruch,  der  mit  wachsendem  r  rasch  abnimmt. 
Mau  ersieht  folglich  ans  dem  Ausdruck  fUr  r,  da»,  solange 
r i'  <  A„  notwendig  auch  r  <  k, 

Dresden,  November  l'.»05. 


Einfache  Ableitung  der  Eulerschen 
Knickformel. 

In  Z  189«  S.  M  hat  Robert  Land  eine  interessante 
und  einfache  Ableitung  der  Kulerachen  Knickformel  ver- 
öffentlicht. Diese  Ableitung  wird  unter  der  an  jener  Stelle 
nicht  streng  bewiesenen  Annahme  durchgeführt,  dafi  der 
■Stab  sich  nach  einer  allgemeinen  Slnuslinle  durchbiegt.  Für 
die  vielen  elementaren  Lehrbücher  der  Festigkeitslehre  ist 
es,  wie  der  Verfasser  sagt,  ein  Bedürfnis,  eine  einfache  Ab- 
leitung der  Knickformel  zu  besitzen.  Im  folgenden  will  ich 
daher  zur  Umgehung  der  Integration  eine  noch  einfachere 
Ableitung  ohne  eine  besondere  Annahme  geben. 

Ausgehend  von  der  bekannten,  elementar 
Glelohung  der  elastischen  Linie  M-y, 
ringe  Durchbiegung 

,/<!  =  J'-''*Jx  und  ^"-tgi 

Die  Aenderung  von  <r   Ist  gleich  der 

Jx      ~  KJ 

Aus  dieser  Gleichung  soll  .<  bestimmt  werden  Man 
erweitere  mit  Jy  und  summiere  von  y  ^  </  bis  y—f 
',/  —  größte  Dnrchbiegnng),  so  entsteht 


Die 


mittein  als  Flächeninhalte  eines  Dreieckes 
von  gleicher  Grundlinie  und  Höhe  bezw. 
eines  Trapezes  (Differenz  der  Flächen- 
inhalte zweier  Dreiecke  von  |e  gleicher 
Grundlinie  und  Höhe),  und  man  erhält 
auf  diese  Weise 


1  lf~ 
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Dieser  Summenwert  kaun  ebenfalls  geometrisch 
lieh  ermittelt  werden.    Aus  vorstehender  Figur  folgt 

irr 


und  hiernach 


also  v 


» t 


Für  x 


0  und  e 


so  daB  sich  aus  der 


letzten  tileichung  sofort  die  Eulersohe  Formel 


ergibt- 

Neustadt  (Necklb.l. 


Dr  Wollender. 
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Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 


Eingegangen      MJIr*  ISO«. 
Dresdner  Bezirksvereln. 

Sitzung  vom  S.  Februar  isn«. 
Vorsitzender:  Hr.  Buhle    Srhriflfilhn  i :  Hr.  I.ewicki. 


A  n»  ■ 


Mitglieder  und  Gaste 


Hr.  Geh.  Hofrat  l'mtessor  H  Engel»  (Gast)  spricht  über 
Verl d eh«  übe  r  die  Aufaebliekung  der  Brunsbüttcier 
Hafeneinfahrt  (Kai  s c r  \\  ilhclm -  Kanal),  a n g e s  1  e  1 1 1 
im  Fluflbaulaboratorluui  der  T  •-  «•  Ii  n  i Ii  i-  n  Hoch- 
schule Dresden. 

Nach  einen  kurzen  Hinwels  juiI  die  Gesichtspunkte,  die 
für  die  Wahl  der  Mündungsstelle  des  Kaiser  Wilhclm-Kanalcs  '} 
an  der  Unterclbc  maßgebend  wan  n,  legi  der  Hedner  die  hy- 
drographischen Verhältnis.!-  der  Elbe  bei  Brunsbüttel  dar  und 
schildert  die  Schleusen-  und  Hafcnanlageu  daselbst.  Sudann 
geht  er  auf  die  Anordnung  des  Vorhafens  im  besondern  ein, 
der,  in  der  Mittellinie  6!>ü  in  lang,  an  seiner  Mündung  beider- 
seits durch  Molen  eingefaßt  ist  Die  Breite  von  310  m  zwi- 
schen den  Molenköplen  verengt  sieh  nach  innen  bis  auf 
!Uü  m.  Die  Ostmole  i»t  zur  Selileusenachse  parallel,  etwa 
131  ni  lang  und  soweit  in  die  Elbe  geführt,  daü  ihr  Kopf  mit 
der  uatlirTiehen  :>  m-Tieleiiliuie   (unter  gow  Niedrigwasser) 

krümmte  Westmole  ist  etwa  34*  m  lang  und  endigt  in  Er 
natürlichen  10  m-Tiefenllnle. 

Zwischen  diesen  Molen  bildet  »leb  nun  eine  vcrh.-iltriis- 
niaßip  starke  Aufschlickung,  die  zwar  in  neuester  Zeit  mit 
Hülle  des  ausgezeichneten  Frülilingsrhcn  Saugbaggers  Nl- 
colaiis-  erlolgreuh  liekiimpft  wird,  aber  die  Kanalvei u ullung 
doch  veranlaßt  hat,  der  Krage  ntiher  zu  In  ten,  ob  und  wie 
durch  weilen-  bauliche  Anordnungen  d.U.  Maß  der  An- 
»chliokung  vermindert  werden  kann. 

Unter  Schlick  versteht  man  die  im  Wasser  Ulisrer  Slriime 
und  vor  einzelnen  Meeresküsten  vorkommenden  lein  zerteilten 
SinkstoAV  von  überwiegt1  tid  toniger  Beschaffenheit,  die  eine 
auffallende  Trübung  des  Wassers  verursachen  und  so  fein 
zerteilt  sind,  dafl  sie  durch  das  Gefühl  nicht  vom  Wasser  zu 
unterscheiden,  dabei  aber  diesem  nur  mechanisch  beigemengt 
sind.  Unzweifelhaft  Ist  die  größte  Masse  des  vor  den  Küsten 
schwimmenden  und  an  ruhigen  Stellen  abgelagerten  Schlicks 
den  Anschwemmungen  des  Festlandes  durch  die  Strome  zu- 
zuschreiben Diese  Schliekmassen  unterliegen  nun  im  Mün- 
dungsgebiete der  Klbe  der  hin-  und  hergehenden  Bewegung 
durch  die  Kbbe  und  Flut  und  kommen  hier  au  beiden  Ufern 
wegen  der  sehr  geringen  KUstcnströmungen  in  großem  Um- 
fange zur  Ablagerung,  die  bei  Nledrigwasscr  trocken  laufen- 
den WatUlacheii  bildend 

Die  Aufschlickung  der  Hafeneinfahrt  kann  nur  davon  her- 
rühren, dafl  sehllokhaltlges  Wasser  in  jene  einströmt  und  einen 
Teil  der  von  ihm  mitgeführten  Schlickmassen  zurücklaßt  Da 
somit  das  Maß  der  Aufschlickung  sowohl  von  dem  Sehllck- 
gehalte  des  einströmenden  Wasser»  als  auch  von  dem  VH| 
der  Einströmung  selbst  abhängt,  so 
beiden  Faktoren  zu  untersuchen 

Aus  den  Beobachtungen  und  Messungen,  die  Q.  Hagen  im 
Jadebusen,  11.  Lentz  in  Cuxhaven,  sowie  Hühhe,  Tetjens  und 
Christensen  in  Brunsbüttel  selbst  angestellt  haben,  Messungen, 
die  flcb  gut  an  die  bei  Hey«  an  der  flandrischen  Küste  an- 
sohlleflen,  darf  man  annehmen,  dafl  in  Brunsbüttel  die  Ebbe- 
und  Flutatrömtmg  etwa  in  gleichem  Mafl  an  der  Aufschlickung 
der  Hafeneinfahrt  beteiligt  sind,  und  zwar  Ist  hier  neben  dem 
SchlicldaU  noch  besonders  die  an  der  Sohle  stattfindende 
Schliekbewegung  wirksam. 

Diese  Schlickbewegung  an  der  Stromsohlr  ist  in  Bruns- 
büttel besonders  kritftig  bei  Khhotromung  4  Stunden  hindurch 
bis  Niedrigwasser  und  bei  Flulströmung  3  Stunden  hindurch 
■1  Stunden  nach  Niedrigwasser  bis  Ho 


Der  mittlere  Sehlickgehalt  vor  Brunsbüttel  darf  vielleicht 
eingeschätzt  werden  zu  1  Kaumteil  Schlick  auf  son  Kauiiiteile 
Wasser;  er  ist  am  größten  kurz  vor  und  nach  Niedrigwasser 
und  an  der  Sohle  vielleicht  um  da«  Zwei- bis  Dreifache  größer 
als  an  der  Oberfläche 

Nunmehr  erwähnt  der  Vortragen  dl  kurz  seine  1904  ver- 
öffentlichten Versuche  Uber  Buhnen-  und  Molenwirkungen,  diu 

')  VsrfJ.  7..  1  su i  s.  i2.'o,  issr.  u,  T  ie 


die  Kanalverwaltung  veranlaßten,  sich  mit  ihm  wegen  der 
Vornahme  der  in  Rede  stehenden  Versuche  in  Verbindung  zu 
st  t/cn. 

Diese  Versuche  sind  im  vergangenen  Sommer  und  Herbst 
in  folgender  Weise  ausgeführt  worden: 

In  das  mit  einer  wagerecht  abgeglichenen  Sandsohiuht 
versebene  Oerinne  des  Ftußhaulahoratoriums  ist  der  außen-, 
etwa  300  in  lange  Teil  der  Hafeneinfahrt  im  Maßstab  1  : 400 
eingebaut  worden  Da  in  dein  Oerinne  nur  eine  Strömrich- 
tting  hergestellt  werden  kann,  so  ist  in  passendem  Abstand 
unterhalb  der  für  die  Ebheströmung  festgelegten  Einfahrt  das 
Spiegelbild  der  letzleren  hergestellt  worden,  so  dafl  sich  in 
diesem  die  Flutstrotnwirkuiigcn  zeigten 

Die  Menge  des  durchfließenden  Wassers  wurde  so  be- 
messen, daß  der  Sand  noch  eben  in  fiuhe  verblieb.  Das  war 
der  Fall  bei  einer  Wassermenge  von  31,6  ltr/sk  und  einer 
initiieren  Wassertiefe  von  70  mm.  Der  Versuchsmaßstab  für 
die  UngM  betrug  somit  1:400,  für  die  Tiefen  etwa  1:170. 

Hülle  man  eine  den  Verhältnissen  des  Grundplanes  ent- 
sprechende Tiefe  einführen  wollen,  so  hatte  die  mittlere  Wasser- 
tiefe nur  etwa  :io  min  betragen;  eine  solche  wäre  aber  zu  klein 
gewesen  Udingen*  ist  es  fiir  das  Wesen  der  Vorgänge  gleich- 
gültig, ob  man  auch  hinsichtlich  der  Wassertiefe  die  wirklichen 
V  erhältnisse  genau  nachahmt,  denn  es  kommt  grundsätzlich 
nur  darauf  an.  die  Strdiuungsvorhaltnisse  so  einzuführen,  daß 
sich  die  hier  lediglich  in  Frage  kommende  Schliekbewegung 
ungehindert  vollziehen  kann.  Es  wurde  daher  auch,  zumal 
eine  wirklich  naturgetreue  Wiedergabe  der  Sohle  im  Modell 
der  kleinen  Abmessungen  des  Vcrsuehsgerinncs  wegen  aus- 
geschlossen war,  der  l  ebergang  aus  der  eigentlichen  Strum- 
sohle in  die  Schlickwatten  und  das  Hochwasserufer  nur  ganz 
roh  in  einer  einheitlichen  sanften  Neigung  angedeutet 

Der  den  Schlick  darstellende  Stoff  bestand  aus  Braun- 
kohlengrus  von  etwa  l.n  bis  3,.i  mm  Korngröße. 

Ks  galt  nun  In  erster  Linie,  den  Vorgang  der  Einströmung 
des  Elhwasscrs  in  die  Hafeneinfahrt  klarzustellen,  und  des- 
halb umfaßt  die  erste  Versuchsgruppe  Versuche  mit  Schwim- 
mern über  die  Strömungsv  erhiillnisse  in  der  Hafeneinfahrt. 
Aus  diesen  Versuchen,  die  übrigens  eine  zufriedenstellende 
(Vbercinstimmung  mit  denen  zeigen,  die  im  August  v.J.  in 
Brunsbüttel  selbst  angestellt  worden  sind,  geht  hervor,  daß 
nur  die  Schlick-  und  Sandmassen,  die  unmittelbar  an  den 
Molenköpfen  vorbeigehen,  in  die  Hafeneinfahrt  gelangen. 

Die  folgenden  Arbeiten  umfassen:  Versuche  über  die 
Verlandungswirkung  der  jetzigen  Molen.  Versuche  über  die 
Verlanduugswirkiiiig  mit  verlängerter  Ostmole,  Versuche  über 
die  Verlandungswirkung  der  jetzigen  Molen  mit  nur  einem 
Unterwasserleitwerk  für  den  Ebbestrom  und  mit  je  einem 
Unterwa&serleitwerk  für  den  Ebbe-  und  FluUtrom. 

Aus  diesen  Versuchen  sind  die 
zuleiten: 

I)  Eine  Verlängerung  der  Ostmole  würde  die  Au 
um  etwa  .'i0  vH  vermehren. 

i)  Bei  Anlage  nur  des  ösllicl 
mit  jeder  Flut  ebensoviel  Schlick  in  die  Einfahrt  wie  jetzt; 
er  wird  aber  durch  die  nachfolgende  Ebbestrttmung  zum 
größten  Teile  wieder  fortgetragen. 

3)  Am  wirksamsten  wird  die  Aufschlickung  der  Hafen- 
einfahrt verhindert  durch  die  Anlage  zweier  Unterwasserleit- 
werke 

Da  aber  schon  die  Errichtung  nur  eines  Leitwerkes,  des 
östlichen  für  den  Ebbestrom,  die  Aufschlickung  erheblich  ver- 
mindern wird,  so  empfiehlt  es  sich,  zunächst  nur  dieses  zu 
erbauen  und  bei  zufriedenstellendem  Erfolge  spater  das  west- 
liche nachzuholen.  Daß  die  vorgeschlagenen  Leitwerke  die 
Aufschlickung  erheblich  verringern  werden,  darf  auf  Grund 
der  Versuche  bestimmt  erwartet  werden.  Dafl  aber  auch  nach 
Erbauung  der  Leitwerke  Baggerungen  notwendig  sein  werden, 
ist  selbstverständlich,  denn  die  Leitwerke  sollen  und  können 
nur  verhindern,  daß  der  unmittelbar  über  der  Sohle  und  in 
geringem  Abstände  von  ihr  treibende  Schlick  und  Sand 
mit  den  Nehrungsströmungen  in  die  Hafeneinfahrt  gelangt. 
Da  nun  nach  wie  vor  die  Nehrungsströmungen  in  den  oberen 
Wasserschichten  bleiben  werden,  so  wird  der  Schlickfall  nach 
wie  vor  bestehen  bleiben. 

Hr.  Meng  berichtet  über  die  Stillung  für  die  Technisch« 
u  Dresden. 
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►angegangen  Ii.  Jan.  *»  Mw,  'tnd  I«  Mare  l*M 
Hannoverscher  Bez.lrksvcroin. 
S i ix ii n |r  vom        Dezember  ll'ii.'. 
Vonitzendcr:  Hr.  K  no  e  vc  n  a  g  e  l.  Schriftführer:  Hr.  Ve  rlio  r  g 
Anwesend  3u  Mitglieder.  /Teilnehmer  und  II  littst». 

Ilr  1'oUck  hitlt  einen  Kxperiuienlal  Vortrag  über 
Itrnrin  und  »eine  Iteluindltinir. 

Das  Ei  •  '  wird  zuerst  v.m  i  i  ligon  m  .1  waasrta  »  B( 
stundleilen  durch  Abscheidung  hefreit  und  darauf  in  einer 
Deslillatiunshlase  mit  Danijif  ganz  allmählich  orbital  Die 
sich  bei  einer  besiimiuten  Temperatur  bildenden  Dämpfe  wi-r- 
ilen  dtin-h  eine  Kühlschlange  geleitet,  so  daß  die  sieh  nieder- 
schlagenden Kondensate  einen  der  K.rzeuguiigstemi'eratur  ent- 
sprechenden höchsten  Siedepunkt  erlialteli, 

Die  Stoffe,  aus  denen  Benzin  in  der  Hauptsache  besieht, 
sind  Pentan,  Hexan.  Heptan  und  (Man  Ks  wird  unter  den 
verschiedenartigsten  Namen  in  den  Handel  gebracht,  die  meist 
ihr  Phantasie  entsprungen  sind,  mit  dem  Wesen  des  Stoffes 
aber  nicht  das  mindeste  zu  tun  haben. 

K*  empfiehlt  sieh,  die  Itcruiiic  als  I -eicht-,  Mittel-  und 
Schwerbenzine  zu  unterscheiden.  Je  nach  den  Siedepunkten 
und  di  u  spezifischen  Gewichten.  Im  Handel  werden  sie  nach 
ilem  letzteren  bewertet  Je  leichter  da»  Benzin,  um  sn  wert- 
x.dler  ist  es. 

Leichtbenzin,  hauptsiulilich  zu  Leiichtzwcckcn  ver- 
wendet,  hat  einen  höchsten  Siedepunkt  von  »•'•",  ein  spezifi- 
sches Gewicht  von  (',«4  bis  ii,.'.:  und  besteht  hauptsächlich  aus 
r.-ntan  und  Hexan  M  i 1 1 (  I  he  nzi n,  vornehmlich  zu  Kraft- 
zwecken  verwendet,  hat  einen  höchsten  Siedepunkt  von  HW, 
ein  spezifisches  tiewicht  von  o,«;:.  biso,;»  und  besteht  haupt- 
sächlich aus  Hexan  und  Heptan  Sch »  e  rbe nzi  n .  in  eruier 
Linie  zu  Ivösungszwecken  benutzt,  hat  einen  höchsten  Siede- 
punkt von  UV"  und  ein  spezifisches  Gew icht  von  o,: bis  o,;  -. 
und  besteht  hauptsächlich  aus  Heptan  und  (Man.  Das  Pe- 
troleum, welches  hei  weiterer  Destillation  des  Rohöles  dem 
Schwerbenzin  folgt,  siedet  zw  ischen  |.>M  und  ;iwi"  und  hat  ein 
spezifisches  (iewicht  von  m.t«  bis  n,»j.  Ks  besteht  aus  (Mau 
bis  Hcpiadecan  Die  Schmieröle  und  Vaseline  sieden 
über  MO*,  ihre  s|iczitischen  Gi-wichlc  liegen  über  O.sf,  und  »ie 
enthalten  noch  höhere  Homologe. 

An  Hand  einer  Tabelle  zeigt  der  Hedner,  datl  Zusammen- 
setzung und  spezifisches  t  icw  icht  bei  den  Leichtbenzinen  vor- 
sehiedetier  Herkunft  sehr  erheblich  voneinander  abweichen, 
und  daß  es  zwei  ganz  glcichmätiig  zusammengesetzte  Benzine 
verschiedener  Herkunft  überhaupt  nicht  gibt. 

Die  Benzine  sind  sämtlich  leicht  hew  eglichc  Flüssigkeiten, 
welche  alle  Pelle  schnell  auflösen  Ks  ist  schwer,  Dichtungen 
für  Benzin  zu  finden,  da  fast  alle  unsre  Dichtungsmittel  Feit 
enthalten  Selbst  Gummi  wird  gelost  und  darl  deshalb  nicht 
verwendet  werden.  Besonders  schwierig  ist  es.  Bcnzinhabne 
dicht  zu  hallen.  Man  wendet  deshalb  in  neuester  Zeit  Hahne 
an,  deren  Korper  mit  einer  Kohle  ausgehüchst  ist,  w  ie  sie  lur 
elektrische  Bogenlampen  hergestellt  wird  In  diese  Kohlen- 
büchse  wird  ein  HolguBkegel  sehr  sorgfältig  eingcschliflan, 
der  ohne  Schmiermittel  dicht  bleibt,  auch  wenn  er  standig  mil 
Bi  nzin  In  Berührung  Ist 

Die  Leichlitüchtigkcit  des  Benzin»  schließt  eine  große 
Feuersgefahr  in  »ich 

l'nter  gewissen  l'mstttndcti  mischen  sich  die  Dampfe  auch 
mit  der  Luft  und  erzeugen  dann,  ebenso  w  ie  andre  brennbare 
(iasluftgemische,  Explosionen.  K»  soll  hier  untersucht  werden, 
wie  die  V  erbrennung  vor  »ich  geht  und  wann  eine  Explosion 
eintritt 

Benzin  in  flüssigem  Zustande  kann  niemals  explodieren 
und  auch  nur  dann  verbrennen,  wenn  große  Mengen  Luft 
zur  Vertilgung  stehen  Der  Redner  weist  durch  einen  Ver- 
such nach,  daß  mau  die  mit  Lull  gemischten  Dampfe  aus 
einem  teilweise  mit  Benzin  angefüllten  Gctaß  austreiben  und 
anzünden  kann,  und  daß  die  Klamme  erlischt,  sobald  mau 
»ersucht,  »ie  in  das  Gefäß  hlneinznsaugen. 

Weitere  Versuche  zeigen,  daß  in  ein  mit  Benzin  gefülltes 
Faß  eine  Klamme  oder  ein  Blitz  hineinschlagen  kann,  ohne 
eine  Knizündung  oder  gar  eine  Explosion  hervorzurufen. 

Um  den  Verbrennungsvorgang  des  Benzins  klar  zu  ma- 
chen, »ei  der  Einfachhell  wegen  angenommen,  Benzin  bestünde 
nur  aus  Pentan. 

Pentan  hat  die  chemische  Kormol  (.\HiS;  es  verbrennt 
nach  der  Gleichung 

CjHia  -r-  »),«  -  »CO,  +  6HaO 

zu  Kohlensaure  und  Wasseldampf. 


:t,M4x  g  od»r  .'>.ot  cem  flüssiges  Pentan  ergeben  durch  Ver- 
dunsten bei  0''  und  Tfin  mm  Quecksilbersaale  1  ttr  Pen- 
landampf 

1  Ilr  Pentandampf  gebraucht  zu  seiner  Verbrennung  s  Itr 
Sauerstoff  Da  die  Luft  etwa  21  Raumteile  Sauerstoff  und 
TU  Teile  Stickstoff  enthüll,  »u  sind  :is,n  Ilr  Luft  erforderlich, 
mil  I  Itr  Peiitandampf  überhaupt  verbrennen  zu  können 

Vergleicht  man  dagegen  den  Verbrcnmingsvurgang  des 
Wasserstoffes  nach  der  I  Weichling 

II;     *-    O   —  H.U, 

»o  ergibt  sieh,  daß  zur  Verbrennung  von  1  Itr  Wasserstoff 
nur  n,v  Itr  Sauerstoff  oder        Itr  Luft  erforderlich  »Ind. 

Ks  gibt  kein  einziges  technisch  verwertete»,  brennbares 
Ca»,  zu  dessen  Verbrennung  so  gewaltige  Luftiuengen  not- 
wendig sind  wie  beim  Benzin  Daraus  folgt  ohne  weitere*, 
daß  man  brennendes  Benzin  am  leichtesten  dadurch  löscht, 
d.iü  man  ihm  die  Luft  entzieht.  Der  Redner  erläutert  dies  an 
Beispielen  von  Branden,  bei  denen  Gefäße  aus  weichgelötelen 
Riechen,  die  mit  Wasser  gefüllt  waren,  genau  hi»  auf  den 
Klüssigkeitsspicgel  durch  die  Hitze  aufgeschmolzen  waren, 
w  ie  die  dicht  daneben  siehenden,  mit  Benzin  gefüllten.  Jedes- 
mal wurden  die  Brande  durch  Aufwerfen  von  Saud  oder  durch 
Luftabschluß  mit  leichler  Mühe  gebischt 

Dasselbe  Ergebnis  hatte  ein  vom  Hedner  angestellter  Ver- 
such, bei  dem  zwei  (letiiUe,  von  denen  eines  mit  Benzin,  eines 
in  :  Wassel  zum  1'cil  gefüllt  war,  auf  einen  hölzernen  Tisch  ge- 
stillt w  urden,  während  zwei  Kannen,  von  denen  die  eine  etwa 
zur  Hälfte  mit  Benzin,  die  andre  mit  Wasser  gefüllt  wurde, 
unter  dem  Tische  Platz  fanden.  Die  beiden  letzleren  waren 
vollkommen  von  leichten  Holzkloben  und  mit  Benzin  bespreng- 
ten Hobelspänen  umgeben  Diese  w  urden  angezündet,  und  es 
.1. inerte  nicht  lange,  bis  die  Deckel  der  im  Keiler  siebenden 
weich  geloteten  Blechkannen  aufschmolzen  Die  sich  ent- 
wickelnden Heuzindainpfe  verstärkten  das  Keller,  und  »ehr 
bald  fingen  auch  die  Benziniläiupfe  an  zu  brennen,  die  sich 
in  dem  tlefilß  auf  dem  Tisch  entwickelten.  Zuerst  züngelten 
die  Klammen  aus  der  Stopfbüchse,  alsdann  hrannle  das  Leder, 
mit  dein  die  Verschraubuug  des  Standglases  auf  dem  Betizin- 
brliäller  gedichtet  war.  durch;  merkwürdigerweise  blieb  das 
i  ilasrohr  dicht  und  w  ies  nur  zahllose  Sprünge  auf  Darauf 
schmolzen  die  senkrechten  Lntuahte  des  eckigen  Kasten»  bis 
auf  den  Bcnzlnspicgol  um]  erst  dann  die  Nable  am  runden 
Deekel  auf.  Ganz  ebenso  verhielten  sieh  die  Nahte  an  dein 
mit  Wasser  gefüllten  Gefäß. 

Nachdem  das  Keuer  eine  Zeitlang  sehr  slark  gebrannt 
halte,  wurde  es  durch  zwei  Strahlrohre  mit  leichter  Mühe  ge- 
löscht; der  Wasserstrahl  w  urde  allmählich,  vom  Buden  ausge- 
hend, nach  oben  geführt,  und  die  Klamme  dadurch  gleich- 
sam abgehoben.  Jcdcnfal*  ist  es  bemerkenswert,  daß  man 
auf  diese  \Vci»c  auch  Benzinbrllndc  mit  Wasser  ablöschen 
kann. 

Der  Versuch  hat  bestätigt,  daß  im  Keuer  Hegende  Bcnzln- 
gefüße  nicht  explodieren,  sofern  die  sich  darin  bildenden 
Dampfe  freien  Abzug  haben,  w  ie  dies  bei  weichgelnteten  oder 
mit  Schmelzpfropfen  versehenen  (iefltßen  der  Kall  Ist  Bei 
ei   solchen  Brand  einwickeln  dal  naturgemäß  große  Men- 
gen brennbarer  DAiupfc,  gleichzeitig  wird  aber  auch  der  Be- 
darf an  der  zur  Verbrennung  dieser  Dämpfe  erforderlichen 
Luft  vermehrt,  weshalb  man  dafür  sorgen  muß,  daß  der  Ben- 
zindampf  sich  recht  schnell  entwickeln  kann.  Natürlich  muß 
jeder  Kaum,  in  dem  sich  Benzin  befindet,  so  schnell  wie  mög- 
lich abgeschlossen  werden,  so  daß  kellte  frische  Luft  hinein- 
zudringen vermag  Die  Wände,  der  Fußboden,  die  Decke 
und  die  Kenster  müssen  feuersicher  »ein,  die  feuersichere  Tür 
nach  außen  aufschlagen  und  von  innen  leicht  zu  offnen  sein. 
Solehe  Räume  müssen  Lüftung  am  Boden  erhalten,  deren 
Ocffiiungcn  mit  engmaschigen,  niohl  rostenden  Drahtnetzen 
verschlossen  werden. 

Ks  empfiehlt  sich,  Lagerfasser  von  über  Inn  kg  Inhalt, 
lediglich  der  größeren  Haltbarkeit  wegen,  nur  aus  geschweiß- 
ten, genieteten  oder  hartgelöteten  Blechen  herzustellen.  Sie 
sollten  auf  ."  .  at  l'ebcrdruck  geprüft  und  mit  Schmelzpfropfen 
versehen  sein,  die  bei  Ausbruch  eines  Brande»  den  »Ich  bilden- 
den Dämpfen  den  Abzug  gestatten.  Irgend  welcher  andern 
Vorrichtung,  eine  Explosion  der  Kasser  zu  verhindern,  bedarf 
es  nicht  Ks  sollte  aber  verboten  werden,  solche  Fässer  durch 
einen  am  Boden  eingeschraubten  Hahn  abzufüllen:  denn  er- 
fahrungsgemäß hält  weder  die  Verschraubung,  welche  Faß 
und  Hahn  verbindet,  noch  das  Küken  des  letzteren  dicht, 
wenn  sie  ständig  mil  Bi  nzin  In  Berührung  sind  Das  I  m- 
füllen  solcher  Fflsser  sollte  nur  von  oben  durch  das  Spundloch 
mit  Hülfe  eine*  Hebers  oder  einer  Pumpe  geschehen,  mög- 
lichst so.  daß  die  Luft,  welche  durch  da»  einzuführende  Ben- 
zin aus  dem  GcNiß  verdrängt  wird,  nicht  ins  Freie  treten 
kann,  sondern  in  das  Lagerfaß  gelangt. 
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Kür  kleinen'  Transport-  und  LagcrgefHQe  nimmt  man  am 
Im-bIou  Blechkanncn,  dir  bis  zu  Uli  kg  Inhalt  ganz  au»  ireloll- 
grlöteten  Blechen  hergestellt  sein  können  Für  Mengen  tu* 
höchstens  | im  kg  verwende  man  genietete  oder  gcschweilitc 
Gellillc  mit  weich  aufgelöteten,  Iriehtcrarligcti  Deckeln  mit 
Verschraubung.  Die  Verwendung  von  Glashallous  tum  Ver- 
sand vun  Benzin  sollte  u I ■••  r(i :n 1 1 >t  verboten  werden;  sie  sind 
geradezu  gctthrileh 

Bekanntlich  wird  Benzin  weg? II  keiner  Kigeiischal't.  alle 
Fette  aufzulösen,  vielfach  in  den  chemische n  Wäschereien 
verwendet  llaliel  muH  jedoch  besonder*  heriieksiehtigt  wer- 
den, dall  Benzin  einen  elektrischen  Strom  erzeugt,  wenn  es 
mit  Wollstoffen  zusammen  bewegt  wird  Namentlich  sind 
Wellie  wollene  Sloffe  in  Br-ruhrung  mit  hVluln  starke  elek- 
trische Krregcr.  so  dilti  sieh  Funken  hililcn  können,  die  die 
gleichzeitig  entstehenden  ltenzindiim|ife  entzünden.  Mau  hatte 
früher  vorgeschrieben,  die  Mctallgcljllii'.  in  denen  solche  Wa- 
schen vorgenommen  werden,  von  allen  übrigen  Metallen  durch 
llnlziimhülluiig  zu  isolieren  und  hat  dadurch  Bonziiihr.indo 
infolge  elektrischer  Funkenbildung  geradezu  hervorgerufen. 
Man  ist  dann  dazu  übergegangen,  diesen  GcfnUcn  ilurch 
Driihte  Krdschluil  zu  gehen,  um  die  elektrischen  Stöhne  ab- 
zuleiten und  dadurch  unschädlich  zu  machen  l'eher  den 
Waschtrögcn  hangende  gut  srhlicUende  Höckel,  die  durch 
einen  Mandarin  auf  die  Gefalle  gesenkt  werden  können,  er- 
sticken fast  im  Augenblick  des  Kntstehens  einen  derartigen 
Hcnzinbrand. 

Flüssiges  Henzin  lälil  sich  selbst  durch  hcllghthcndc  Körper 
nur  sehr  schwer,  vielleicht  «rar  nicht  entzünden :  jedoch  ist  es 
erwiesen.  daU  sich  Itenzindllinpfc  v  oihältnisiiiilliig  sehr  leicht, 
selbst  durch  schwach  glühende  Körper  entzünden  lassen 

Bisher  Ist  nur  du'  Foiicrgefahrliehkeil  lies  Benzins  behan- 
delt worden,  Ks  fragt  sich  nun.  unter  welchen  l'unIHnden 
ein  Gemisch  von  llenzindani|if  und  I.uft  zu  explodieren  vermag 

Hei  der  Verbrennung  von  I  llr  l'cntauilaiiipl  in  l.ufl  wer 
den,  »Ii-  vorher  nachgewiesen,  :is,n  Itr  I.uft  verbraucht-,  es 
werden  Itr  Kohlensaure,  t;  Itr  Wasserdampf  erzeugt,  und  es 
bleiben  10,11  Itr  Stickstoff  lihrig  Ks  entstellen  also  insgesamt 
4l,i7  Itr  Verbrelintingsproduktc. 

I'enlan  ist  eine  cxothcrmlscha  Verbindung,  den*n  Zer- 
setzung durch  Dissoziation  nicht  pliitzlieh  erfolgt,  sondern  all- 
mählich verlJiijfl .  indem  sie  mit  steinender  Temperatur  zu 
nimmt  Die  Verbrennung  der  Gnsmengo  gehl  also  langsam 
vor  sich  Ist  dagegen  dt r  Kampf  mit  I.uft  sorgfältig  gemischt, 
und  wird  durch  eine  ortliche  kräftige  Druckwirkung,  etwa  durch 
Knallipiecksilber.  enlxüudi-t,  so  tritt  eine  heftige  Kxplosion  ein. 

Der  Kxplosiunsbcreieh  von  tiasen  ist  nach  den  Unter- 
suchungen von  l'rof  Dr.  I'  Kl  Iiier  in  Karlsruhe  abhangig 
von  der  Zusammensetzung  des  Gasgemisches,  von  der  Art 
der  Zündung,  von  Druck  und  Temperatur  und  von  der  Welle 
des  Gefjiöcs  Kr  nimmt  mit  der  Weite  des  Gefälles  und  mit 
der  Temperatur  zu 

Von  allen  brennbaren  tiasen,  die  in  Frage  kommen,  hat 
Itenzin  oder  I'enlan  ih  n  geringsten  Kxplosionsboreich 

In  einem  l'.i  mm  weiten  Hohr  ergibt  ein  Ceuiisch  von  I.uft 
und  l'eritandaniii!  hei  einem  Gelullt  vun  -.',4  Baumlcilcn  I Vil- 
lau noch  keine  Kxplosion  und  hei  einem  Gehail  von  4.'.  Baum- 
leilen  keine  Kxplosion  mehr.  Der  Kxphisionshcreieh  licet  also 
zwischen  2.5  und  4.»  vll 

Demgegenüber  liegen  diese  tirenzen 

heim  Kohlenowd  zwischen  Ii',,»  und  74,* 
Wasscrstidl  Ii,:,  lUi.s 

Azetylen  :t.»  5i,i 

I.euchtgas  s  1:1,0 

-     Alkohol  l  i:i,*. 

Bei  einem  Hohr  von  «2  mm  Weile  und  Flainmcn/üiiilnng 
liegen  die  unteren  Kvplosiuusgrciizcii 

bei  Wasserslolf  bei  s,:. 
t'cntan         •  l,i 

Die>e  Zahlen  zeigen  deutlich,  wie  eine  Bciiziudampf- 
rxphudvn  nur  dann  eintreten  kann,  wenn  die  verhültnismaUig 
sehr  engen  tirenzen  der  Dauipi-I.uft-Mischiiug  richtig  ge- 
troffen sind 

Wie  schon  erwiihnt,  liiül  sich  die  Kiilzdndung  von  Bctuin- 
diimpfcn,  die  einer  mit  Henzin  gelullten  I  lasche  entsteigen, 
niemals  in  die  rituelle  seihst  hinein  fortpflanzen,  da  in  der 
Fla*rhe  die  zur  Kiil/.dndung  erforderliche  I.uft  fehll  Ks  ist  so- 
gar ein  Irrtum,  wenn  man  annimmt,  dali  eine  I  lasche,  die  mit 
Henzin  gefüllt  gewesen  ist,  ohne  weiteres  explodieren  könne 

Bekanntlich  bleiben  nach  dem  scheinbar  völligen  Knt- 
leeren  eines  mit  Flüssigkeit  gefiilllen  glallwandigen  GcfilBes 
stets  noch  Beste  der  Flüssigkeit  an  den  Wunden  halten  Diese 
liest,.  sjnd  beim  Kntlocrcu  einer  Heii/intlusche  iiniiier  noch  so 

groll,  dall  die  in  der  Hasche  vorhandene  I.uft  nge  zur  plütz- 

llchen  Verbrennung  der  Bctizindituipfc  nicht  ausreicht. 


DaZU  kommt  noch,  dali  die  I.uft  sieh  stets  mit  Beuzin- 
iliimplcu  sättigt  her  Sättigungsgrad  ist  abhängig  von  der 
herrschenden  Temperatur  und  von  den  Siedepunkten  der 
Flüssigkeit  oder  der  zugehörigen  Dampfspannung 

.Ii-  leichter  das  Benzin  ist,  um  so  stltrker  wird  die  l.ufl 
mit  den  Dumpfen  beladen 

Die  Spannung  des  l'cntans  bei  o"  und  "IUI  mm  Barometer- 
stand betrügt  s|  mm  yuorksilbcrsiiule     1  Itr  l.ufl  nimmt  daher 

bei  0»     x  ""'  »-  10,«<;  Baumleib-  auf,  sättigt  sich  also  bei  b' 

,  litt  ^ 

mit  Mi<;/.  i-,  in  IViitaiidampf  Da  HHMlecm  IVutaiidaiupl  ll.üiiag 
wiegen,  so  sind  1  Hr  I.uft  bei       "'*"x -  ii.iii  g  Beti- 

llllio 

tau  beigemischt     Bei  1(1°  Wllrinc  betragt  die  Dampfspanniiui.r 
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i  Itr  l.ufl  uitiiuit  ilaher  —  rd  G.i 
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Baiimleile  auf,  sättigt  sich  also  bei  lo'mil  ,'*v:''"**4'     o,&<! i  g 


I  Vota  Iis  |; 


Wollte  mau  I  llr  eines  l.eiiusches  von  I.uft  und  Ptnlafl 
bei  Iii"  zur  Kxplosion  bringen,  so  müHte  es.  wie  vor- 
hin dargelegt,  mindestens  1,i  Baumteile,  d  h.  .'i  ccin  oder 

"SU  x  3,121 

ii         tj  oih-r  so  Milligramm  l'eiilait  enthalten 

1  «14*0 

Knlhillt  das  Gcmiseh  mehr  als  4,«  vll  oder  4s  mm 
—  —  j^""-'*  =  •»■**  IT  o***  Milligramm  Beutan,  so  explo- 
diert es  schon  nicht  mehr.  I  Itr  bei  10»  mit  Hentamlampf  g>- 
sjiitigter  l.ufl  enlhiH  aber  p,b«i  g,  als»  T.i-  bezw.  :i,;m»l  mehr 
Dampf  als  zur  Kvploslou  erfonlcrlich  Ist. 

Die  schon  seit  vielen  Jahrzehnten  bekannten  kleinen  Heu 
ziulampeu  explodieren,  selbst  wenn  sie  leer  geworden  sind, 
nicht,  im  Gegensatz  zu  den  gewöhnlichen  Spiriluslampen,  hei 
denen  Hfahriing»gciiiull  häutig  kleine  Kxplosiouen  vorkommen 

Transport,  l-agerung,  Abfüllung  und  \*erwenduug  von 
IU-nzin  stellen  verschieilene  Anforderungen,  die  mau  kurz 
lolgenderiiialicu  zusammenfassen  kann: 

Man  benutze  zum  Transport  vor  allem  keine  zerlirechllchen 
Gefiille  Alle  tW-fafh-  verschlielle  man  so  sicher,  dall  nichts 
verdunsten  kann 

Man  Inger»'  Itenzin  stets  in  GcMBen,  die  bei  ausbrechendem 
Brande  ih  n  sich  bildenden  Dumpfen  freien  Abzug  gestatten 

Man  schülze  das  Lager  vor  Sonnenstrahlen  und  sonstiger 
Krwilrmung 

Man  verwende  zum  l  iudiUen  Vorrichtungen,  welche  wirk- 
sam verhindern,  datl  sich  Dilmpfc  bilden  und  Ins  Freie  ge- 
langen können. 

Man  sorge  fiir  Vurrichlungen .  die  bewirken,  daU  die  zu 
lüllenden  (jefflle  nicht  überfüllt  «erden  können. 

Man  Hille  offene  Flaschen  au»  einem  grollen  lo  flttle  mit 
Hülfe  der  l'umpe  oder  den  Hebers  ab  und  stelle  sie  stets  auf 
eine  Schale  mit  hohem  Bande,  damit  die  beim  L'eberfilUrn 
sich  etwa  bildenden  Dümpfr  nicht  sofort  zu  Boden  sinken 
Mau  gielle  die  llbelgetlossene  Flüssigkeit  aus  der  Schale  so- 
fort in  das  iH-futl  zurück 

Mau  sorge  nach  Möglichkeit  dafür,  dall  die  I.uft,  die  aus 
einem  mit  Benzin  zu  füllenden  GeBill  austritt,  wieder  in  das 
IjigergefUB  eintreten  kunn,  nicht  aber  ins  Freie  gelangl. 

Man  hantlen  in  der  Xilhe  von  Benzin  niemals  inil  offenem 

Lieht;  geschlossene  Lampen   halle  man  stets  I  h  Uber  das 

Henzin,  da  dessen  Dumpfe  stets  nach  unten  fallen 

Man  verwende  niemals  I jigergclilUe ,  welche  einen  Hahn 
zum  Abzapfen  haben,  der  ständig  mit  Benzin  in  Berührung  ist 

Der  Bedner  erläutert  schlieUlivh  all  einer  Zeichnung  ein 
feuericheres  Benzininger. 

Jedciilalls  ergibt  sich   aus  allen   diesen  Betrachtungen 

klar,  datl  die  Verwendung,  der  Tranaport,  die  Lagerung,  das 

I  m-  und  Abfüllen  von  Benzin  gewisse  Vorsichlsuiullregelu  un- 
bedingt erheischen,  dall  diese  aber  verlulltnismnOig  leicht  zu 
erfüllen  sind 

In  der  sich  an  den  Vortrag  anschlicllenilcii  Besprechung 
behauptet  Hr,  Martini,  «lall  entgegen  der  Ansicht  des  Vor- 
tragenden weich  gelötete  oder  mit  Sohmelzplropfen  versehene 
BenzingefUüe  doch  explodieren  können,  wenn  sie  dem  Feuer 
ausgesetzt  werden,  sowie  d.ili  die  Bildung  explosibler  Gas- 
gemische nur  in  dem  Falle  nicht  eintritt,  wenn  die  Gefalle 
ganz  mit  Benzin  gefüllt  sind 

Beispielsweise  sei  in  Königsberg  ein  mit  Schmelzptropfcn 
i  ersehenes  welch  jfeWleles  BenzingefüC  auf  einem  Schmiede- 
teuer  explodiert,  ein  Versuch,  der  durch  den  Branddirektor 
Klfenbcrger  ausgeführt!  und  in  der  Frankfurter  Zeitschrift 
FeUH  und  Wasser-  veröffentlicht  wurden  sei.    Keiner  stellt 
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der  Redner  fest,  daß  explosible  Gasgemische  »ich  stet»  bilden 
kennen;  vor  kurzem  noch  hatte  er  selbst  .*>  offene  mit  Benzin 
mehr  oder  minder  gefüllte  Ballons  tum  Explodieren  gebracht 
Grundsätzlich  daran  festzuhalten ,  daB  <"in  Versuch,  bei 
dem  ein  oder  mehrere  (iefttße  nicht  explodiert  sind,  keines- 
wegs ein  Beweis  dafür  sei,  daß  die  Gefäße  überhaupt  nicht 
explodieren  konnten 

Hr  Polack  erwidert,  daß  die  von  Hrn  Martini  ange- 
führten  Kalle  nur  unter  bestimmten  Voraussetzungen  möglich 
seien,  und  zwar  ernten»,  wenn  die  Klamme  nicht  an  den 
Sehmclzpfropfcn  gelange,  und  zweitens,  wenn  sich  gerade  die 
Benzingase  im  GcfäB  in  dem  zur  Explosion  erforderlichen 
Verhältnis  von         mit  Luit  gemischt  haben 

Hr  Dunsing  ist  der  Ansicht,  daß  bei  Eintritt  von  Luft  in 
die  Gefäße  die  Möglichkeit  zur  Bildung  explosibler  Gabentische 
vorliege  und  die  Gefahr  einer  Explosion  besonder»  groß  »4*1, 
wenn  die  Gefäße  nur  zum  Teil  mit  Benzin  gefüllt  sind. 

Hr.  Wagner  teilt  mit,  daß  auf  Veranlassung  der  Herren 
Martini  und  Hunecke  vor  kurzem  Versuche  auf  der  Brand- 
wache stattgefunden  hatten,  bei  welchen  .t  offenstehende  mit 
I  bia  3  ltr  Benzin  angelülllc  Ballons  explodiert  »eien, 

Hr.  Polack  erklärt  dies  damit,  daB  »ich  daa  Benzin  bei 
der  kalten  Witterung  wieder  niedergeschlagen  halte 

Sitzung  vom  2.  Kebruar  1!M>5. 
Vorsitzender:  Hr.  Schroeter.     Schriftführer:  Hr.  Verborg. 
Anwesend  40  Mitglieder,  4  Teilnehmer  und  11  Gäste 

Hr.  Hotopp  spricht  über  Tauchen,  Tauchervorrich- 
luugen  und  Ihre  Verwendung  bei  Grdndungs-  und 
ähnlichen  Arbeiten. 

Der  Vortragende  gibt  zunächst  einen  kurzen  geschicht- 
lichen Ucbcrblick  Uber  die  Entwicklung  des  Taueberwesens 
und  der  Tauchclnrlcbtungen.  Die  Taucherglocke  bestand  in 
ihrer  Urform  aus  einem  Uber  den  Kopf  gestülpten  und  mut- 
ntafilich  am  Oberteil  de»  Rumpfe*  befestigten  kesselartigen 
Gefäß  Erst  zu  Anfang  des  1*  Jahrhunderls  wurde  von  Halley 
eine  Art  einfacher  Luftzuführung  vermittels  Blasebalgs  oder 
zum  Tauchen  abgesenkter  Tonnen,  und  gegen  Ende  desselben 
Jahrhunderts  von  Smeaton  eine  regelrechte  und  fortlaufende 
Luftversorgung  durch  Luftpumpen  eingeführt.  Die  Glocken 
selbst  wurden  seit  Smeaton  bei  etwa  l,ini  Höhe,  2,»  m  I-Hnge 
und  I.«  tn  Breite  aus  GuBci»en  und  erst  spKter  bei  Anwendung 
in  größeren  Abmessungen  aus  Schmiedeisen  oder  Stahl  gc- 

Auch  die  Vorrichtungen  für  Einzeltaucher,  die  Tauchcr- 
anzttge,  haben  Ihre  Entwicklung  von  dem  Uber  den  Kopf  ge- 
haltenen einfachen  kesselartigcn  GefKB  aus  genommen.  Klin- 
gen verband  17tt7  einen  solchen  Kessel  mit  einem  Uber  den 
Rumpf  gezogenen  Kupferzylinder  durch  einen  Lederstulp,  an 
dem  zugleich  auch  Aerotel  befestigt  wurden.  Die  Atmung 
geschah  durch  einen  Doppelschlauch  aus  der  freien  Luft.  Die 
letzt  noch  in  Anwendung  befindlichen  TaucheranzUge  unter- 
scheiden sich,  abgesehen  von  der  Herstellung  aus  geeigneterem 
Stoff  —  wasserdichtem  Gewebe  mit  Gummicinlage  —  grund- 
satzlich von  dem  Klingcrtschen  nur  durch  ihre  Verbindung 
mit  der  Luftpumpe  und  durch  die  Anwendung  eines  Luft- 
drucltreglers. 

Die  weitere  Entwicklung  der  Taucherglocken  hat  sich 
namentlich  im  Sinn  ihrer  allmählichen  Vergrößerung  und 
ihrer  Zugänglichmaahung  im  Wasser  durch  aufgebaute  Schlichte 
mit  Luftschleusen  vollzogen  Dir  Klleste  bedeutendere  Taucher- 
glocke dieser  Art  ist  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
gelegentlich  der  Erbauung  eines  NUwehres  nach  den  Angaben 
von  Ca ve  in  l'aris  entstanden.  Sie  machte  eine  Arbeitsfläche 
von  40  «jm  In  einer  Tiefe  von  4,1»  m  im  Bett  des  Stromes  zu- 
gänglich und  war  an  einem  Schiff  aufgehängt.  Die  Taucher- 
glocke von  Hersent,  im  Jahr  l»7S»  für  die  Beseitigung  von 
Felsen  im  Hafen  von  Brest  erbaut,  war  zu  Ihrer  Unterstützung 
und  tum  Transport  mit  einem  festen  Schwimmer  verbanden. 
Sie  machte  eine  Arbeitsfläche  von  SO  qm  In  12  bis  14  m  Tiefe 
zugänglich. 

Die  beiden  neuen  Taucherglocken  der  Rheinstrom -Bau- 
verwallung, gleichfalls  zu  Prissprengungen  dienend,  sind  je 
in  einem  Schiff  untergebracht,  durch  dessen  Boden  sie  an 
einem  Gerüst  hängend  auf  und  ab  bewegt  werden  können 
Sie  ermöglichen  eine  Tauchtiefe  von  5,»  in  und  legen  eine 
Arbeitsfläche  von  25  qm  trocken.  Bi»  tum  Jahr  1SU6  sind  im 
Rhein  im  Taucherbetriebe  rd.  150 000  cbm  Kelsen  zur  Ver- 
breiterung und  Vertiefung  des  Fahrwassers  zwischen  Bingen 
und  St  Goar  durch  Sprengung  gelost  worden 


Eine  kleinere  für  Untersuchungen  und  Arbeiten  an  Mauern 
und  Brückenpfeilern  dienende,  »eilwärt»  in  einem  Schiff  aufge- 
hängte Taucherglocke  befindet  sich  im  Betriebe  der  Elbstrom- 
Bauverwaltung. 

Die  grüßte  Taucherglocke  In  Deutschland  ist  von  I'h.  Hulz- 
mann  &  Co.  In  Krankfurt  a  M.  für  die  Ausführung  von  Dock- 
bauten In  Kiel  und  Wilhelmshaven  beschafft  worden.  Diese 
an  20  Tragstangen  zwischen  2  Schiffen  aufgehängte,  im  Grund- 
riß 42  in  lange  und  14  m  breite,  also  eine  Fläche  von  ;>ssi|tii 
bedeckende  Taucherglocke  macht  Tiefen  bis  20  in  zugänglich. 
Zwei  u,s»  m  weite  Schächte  vermitteln  mit  Hülfe  zweier  Luft- 
schleusen den  Personenverkehr,  während  für  da»  Einbringen 
von  Beton  —  In  24  Stunden  400  cbm  —  ein  Schacht  von  gleicher 
Weite  mit  einer  Doppelschleuse  und  außerdem  noch  zwei  Ge- 
räteschächte von  l.sum  Dmr.  vorhanden  sind. 

Die  Glocke  wird  hydraulisch  durch  20  Zylinder  mit  Schrau- 
ben»pindel»teueruug  nach  den  Angaben  de»  Überingenieur» 
Gerdau  auf  und  ab  bewegt.  Unter  Anwendung  von  festem 
und  beweglichem  Ballast  (Wasser)  kann  eine  Belastung  jedes 
Zylinder»  bezw  jeder  der  2t)  Hängestangen  von  10  t  innege- 
halten werden.  Nur  wenn  Infolge  einer  schweren  Betrieh- 
störung  die  Glocke  nebst  Schächten  voll  Wasser  läuft,  ent- 
steht eine  Belastung  jeder  Stange  von  77,s  t,  entsprechend 
einer  Beanspruchung  von  KltiO  kg  qcm. 

Die  Baukosten  der  Glocke  mit  allen  Nebeneinrichtungen 
betragen  säo t «tu  ,  ihre  Betriebskosten  einschließlieh  Repa- 
raturen, Verzinsung  usw  124.4  »t  Im  ganzen  waren  hei  den 
neuen  Kieler  Docks  150000  cbm  Beton  herzustellen.  Die  nutz- 
baren Abmessungen  der  Docks  sind  je  1 76  <  30  m  bei  rd 
11,oiii  Drempeltlefe  unter  Mittelwasser. 

Vergleichsweise  bespricht  der  Redner  noch  kurz  die  zum  Bau 
von  Trockendocks  im  Hafen  von  Genua  benutzte  »elbstschw  Im- 
mende, während  der  Benutzung  mit  einem  gewissen  Ueber- 
gc  wicht  auf  den  Grund  oder  auf  das  aufzuführende  Bauwerk 
sich  stützende  Taucherglocke  von  3S  m  IJlnge  und  i<2  m  Breite. 

Zum  Schluß  berichtet  der  Vortragende  über  die  nach  den 
neuesten  Erfahrungen  ohne  Schaden  für  die  Gesundheil  der 
tauchenden  und  in  dem  erhöhten  Luftdruck  der  Taucher- 
glocken arbeitenden  Personen  erreichbare  Tiefe.  Die  Be- 
stimmung der  äußersten  Tiefe  und  des  Luftdruckes,  in  dem 
Menschen  noch  ohne  Gefahr  ftir  Leben  und  Gesundheit  sich 
aufhalten  können,  ist  im  wesentlichen  Sache  der  Erfahrung 
Im  Zusammenwirken  der  leitenden  Ingenieure  mit  Aerzten 
sind  in  den  letzten  Jahrzehnten  bereit»  wertvolle  Anhalte  für 
die  Anordnung  vorbeugender  Maßnahmen  gegenüber  drohen- 
den Erkrankungen  gewonnen  worden. 

Die  Krankheitserscheinungen ,  die  sich  bei  Außeracht- 
lassung der  gebotenen  Vorsicht  einzustellen  pflegen,  sind,  ab- 
gesehen von  den  meist  weniger  ernsten  Störungen  in  den 
Gehörorganen :  1)  Atemnot  oder  Asthma,  2)  Lähimuigscrschc  i- 
Hungen  meisten»  der  untem  Körperhälfte,  ;:)  reißende  oder 
stechende  Gelenk-  oder  Muskelsohmerzen. 

Treten  infolge  zu  schneller  Druckabnahme  Krankheits- 
erscheinungen der  bezeichneten  Art  auf,  so  lassen  sie  sich 
meist  durch  schnelle  Wiederunterdrucksetzung  des  Betroffenen 
beseitigen,  der  dann  eine  ganz  allmähliche  Druckabnahme 
zu  folgen  hat.  Die  zulässige  ununterbrochene  Dauer  der  Ar- 
belt In  Druckluft  ist  entgegen  den  bisher  maßgebenden  An- 
schauungen innerhalb  der  üblichen  Arbeitsperioden  bis  zu 
einem  Leberdruck  von  :t,4  at,  entsprechend  einer  Tauchtiefe 
i  von  H  m,  unabhängig  von  der  Druckhöhe,  Tägliche  Arbells- 
»chlchlcn  von  t;  bis  s  Stunden  werden  am  besten  ununter- 
brochen geleistet  Die  in  Rücksicht  auf  die  (Jesundheit 
der  Personen  zulässige  Tauchtiefe  bezw.  Druckhohe  ergibt 
sich  aus  dem  chemischen  Vorgänge  des  Stoffwechsel».  Dieser 
w  ird  bei  Druckhöhen  von  mehr  als  5  al  (Tauchtiefe  M  m) 
lebensgefährlich  verzögert,  was  sich  auch  durch  ein  Abfallen 
der  Körpertemperatur  bemerkbar  macht.  Auffallenderweise 
Ist  es  der  sonst  wichtigste  Bestandteil  der  Luft,  der  Sauer- 
stoff, der  hier,  Insoweit  er  im  Blut  und  In  den  Säften  gelöst 
ist,  eine  lebensfeindliche  Rolle  spielt.  Anscheinend  ermög- 
licht eine  sauerstoffarmere  oder  stiokstoff reichere  Luft  den 
Aufenthalt  in  noch  höherem  Druck,  doch  liegen  Erfahrungen 
hierüber  noch  nicht  vor.  Vorderhand  muß  also  eine  Tauch- 
tiefe von  50  m  im  allgemeinen  als  zulässige  Grenze  angesehen 
werden. 

Bei  der  Besprechung  des  Vortrage»  berichtet  Hr  Lange, 
daB  die  in  Kiel  von  Ph.  Holzmann  &  t'o.  verwendeten  Taucher- 
glocken gegenwärtig  iu  Wilhelmshaven  benutzt  würden  und 
imstande  seien,  in  24  st  750  cbm  Beton  tu  verarbeiten,  und 
daB  man  beabsichtige,  diese  Leistung  durch  Anbringung  einer 
gröfleren  Anzahl  von  Schächten  auf  1200  cbm  zu  erhöhen. 
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Lehrbuch  der  < 

Von  Hanns  von  Jüptner,  Professor  an  der  Technischen 
Hochschule  zu  Wien.  I  Bund:  Die  chemische  Technologie 
der  Wärme  und  der  Brennmaterialien  Erster  Teil:  Wärme- 
messung,  Verbrennung  und  Brennmaterialien.  Mit  IIS  Ab- 
bildungen. Leipzig  und  Wien  1905,  Franz  Deulicke.  Preis  7  A. 

Gestützt  auf  die  Grundlagen  der  modernen,  physikali- 
schen Chemie  hat  sieh  der  allen  Technikern  »ohlbekannte 
Verfasser  im  ersten  Teil  des  ersten  Bandes  seines  Lehrbuches 
der  chemischen  Technologie  der  Energien  über  das  Thema 
Wärmemcssung,  Verbrennung,  Brennmaterialien  in  klarer, 
hervorragender  Weise  ausgelassen,  Neben  dem  Chemiker 
hat  auch  der  Ingenieur  ein  lebhaftes  Interesse  an  dem  neuen 
Buch;  einmal  begleiten  die  hier  abgehandelten  Vorgänge  usw, 
in  großem  Maße  seine  Tätigkeit;  sodann  ist  die  gewählte  Art 
der  Darstellung  unter  Benutzung  der  Lehren  der  allgemeinen 
Chemie  für  die  genaue  Erkenntnis  der  Vorgänge  von  außer- 
ordentlich günstigem  Einfluß. 

Kann  man  beispielsweise  das  den  gleichen  Gegenstand 
behandelnde  Buch  Ferdinand  Fischers  »Die  chemische  Tech- 
nologie der  Brennstoffe'  als  das  den  (iegenstand  beschrei- 
bende bezeichnen,  so  gebührt  dem  neuen  Werke  Hanns  von 
Jilpttiers  neben  diesem  Titel  noch  die  Bezeichnung  »und  er- 
klärende, unter  Anwendung  mathematischer  Grundlagen  der 
modernen  Erkenntnis«. 

In  der  Einführung  gibt  von  Jüptner  die  Einteilung  und 
Definicrung  der  chemischen  Technologie;  er  bildet  zwei 
Hauptgruppen,  einmal  die  der  Energien  und  sodann  die  der 
Stoffe.  Ferner  »erden  unter  Anlehnung  an  0*iwald*  Lehr- 
buch der  allgemeinen  Chemie  die  verschiedenen  Energiefor- 
men —  mechanische  Energie,  Wärme,  chemische,  elektrische 
und  strahlende  Energie  —  besprochen  und  definiert,  womit 
der  Leser  die  Grundlagen  zum  Verständnis  der  weiter  abge- 
handelten Vorgänge  erhält. 

Der  Inhalt  des  Buches  ist  gegeben  in  den  Abhandlungen 
Pynpraetrie  (Kapitel  1  bis  .Ii,  Verbrennungswärme  und  deren 
Bestimmung  Kapitel  4  und  ä},  unvollständige  Verbrennung 
und  Verbrennungstemperatur  'Kapitel  6  und  7,1,  natürliche 
Brennstoffe  (Kapitel  S  bis  13»,  künstliche  Brennstoffe  'Kapitel 
14  bis  IS),  Verkukungsvorriehtungeii  (Kapitel  17),  gasförmige 
Brennstoff»  (Kapitel  I  b >,  die  gesamten  Vergasungsvorgänge 
'Kapitel  20  bis  22)  und  endlich  Beschreibung  von  Generator- 
ausführungen  verschiedenster  Art  für  die  Gewinnung  von 
Heizgasen. 

Es  erübrigt  sieh,  auf  die  im  Kapitel  Pyromelrie  be- 
schriebenen bekannten  Instrumente  und  Verfahren  zur  Tem- 
peratnrmessung  näher  einzugehen.  Im  Abschnitt  Verbren- 
nutigswärme  und  Ihre  Bestimmung  werden  neben  der  Be- 
schreibung der  Apparate  interessante  Ausführungen  über  die 
Verbrennung  bei  konstantem  Volum  und  bei  konstantem  Druck 
gemacht. 

Auf  das  nach  der  Besprechung  der  mittelbaren  Verfahren 
zur  Bestimmung  der  Vorbrennungswärme  folgende  Kapitel 
•  Unvollständige  Verbrennung«  »ei  hiermit  besonders  verwie- 
sen. Mit  dem  Abschnitt  .Verbrennungstemperatur,  schließt 
ein  Hauplteil  des  Buches. 

Die  Kapitel  8  bis  19  enthalten  bekannte  Ausführungen 
über  Brennstoffe,  wie  Holz.  Torf,  Braun-,  .Steinkohlen  usw  , 
unter  Einfügung  vieler  Zahlen  tafeln  über  Zusammensetzung, 
Heizwert  u.  a.  Aul  S.  257  ist  dem  Verfasser  ein  Irrtum 
untergelaufen;  Braunkohlenbrikett»  werden  in  Oberschlesien 
nicht  erzeugt. 

Von  großem  Interesse  sind  die  der  Vergasung  von  Brenn- 
stoffen gewidmeten  Kapitel  20  bis  22;  von  Jüptner  erläutert 
hier  seine  eigenen  an  andern  Stellen  erschienenen  Arbeiten 
an  Hand  der  Versuche  Strache*.  Jnhodas  u.  a  und  begleitet 
den  Text  mit  übersichtlichen  Diagrammen.  Mit  der  Beschrei- 
bung einiger  Generatorformen  schließt  das  Werk,  das  als 
Lehrbuch  und  auch  als  Nachschlagebuch  für  den  im  Betriebe 
stehenden  Ingenieur  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Friedenau-Berlin,  Paul  Fuchs. 


Die  Dumpf < 

lung,  Berechnung,  Konstruktion,  Ausführung,  Wartung  und 
Untersuchung  von  Dampfkessclanlagen.  Von  0.  Harre,  In- 
genieur und  Lehrer  für  Masch  inen  hau  am  Technikum  Mitt- 
welda.   Stuttgart  19  C.  Alfred  Kröner.    Preis  M  M.. 

Das  vorliegende  Werk  Ist  tflr  den  Ingenieur  ein  beqnem 
zn  benutzendes  Handbuch,  das  Ihm  über  alle  wichtigen  Fra- 
gen in  htizng  auf  Beurteilung,  Berechnung,  Konstruktion, 
Ausführung,  Wartnng  und  Untersuchung  von  Dampfkeasel- 
anUgeu  schnell  und  erschöpfend  Auskunft  erteilt:  es  kann 
daher  insbesondere  den  Betriebsingenieuren  und  den  mit  der 
amtlichen  Ueberwachung  dor  Dampfkesselanlagen  betrauten 
Ingenieuren  von  großem  Nutzen  sein  Fflr  die  Studierenden 
ist  es  ein  Lehrbuch,  daa  in  leicht  faßlicher  and  gründlicher 
Weise  das  Gesamtgeblel  des  Dampfkcsselweaens  zur  Darstel- 
lung bringt. 

Um  die  Benutzung  des  Werkes  als  Naensen lagebnch 
möglichst  beqnem  zn  gestalten,  bat  der  Inhalt  eine  sorgfältige 
Einteilung  und  übersichtliche  Anordnung  erfahren.  In  den 
Text  sind  zahlreiche  Verweisungen  auf  andre  Stellen  des 
Werkes  und  auf  diu  einschlägige  Literatur  aufgenommen  wor- 
den, die  dem  Suchenden  jedenfalls  willkommen  »ein  werden 

Besonderer  Wert  ist  auch  auf  deutliche,  hu  reichend 
große  nnd  richtige  Abbildungen  gelegt  worden.  Zahlreiche 
Rechnnngsbeispiele  erläutern  den  Gang  bei  schwierigen  nnd 
zusammengesetzten  Berechnungen  Die  einzelnen  Konstruk- 
tionen sind  fast  ausschließlich  nach  Werkstattzeichnungen 
nur  erster  Flrm.ui  de« 
so  daß  dem  Studierenden  nud 
hiermit  eine  wertvolle  und  zuverlässige 
Entwurf  neuer  Kesselanlageu 


für  den 


Bd 


Bei  der  Redaktion  eingegangen« 

Handbuch  der  Elektrotechnik.  Von  Dr.  C. 
Vttt  Elektrische  Zentralen.    Von  K  Wilkens 


Heinki 
Leipzig 


HK)6,  S.  Uirzel      :ir»0  S    mit  158  Flg.  nnd  16  Taf  Preis 

22  M. 

Briefe  eines  Betriebsleiters  über  Organisation 
technischer  Betriebe.  Von  Georg  J.  Ertacher.  2  Aufl. 
Hannover  1906,  Dr  Max  Janecke.    62  S.  mit  II  Flg.  Preis 

l,ao  A. 

Grundzüge  der  niederen  Geodäsie,  III.  Teil: 
Karticrueg.  Von  Tbeod.  Tapla,  Leipzig  und  Wien  1906, 
Franz  Deulicke.    In7  S.  mit  14  Taf     Preis  3,s«  M. 

Die  Reinigung  des  Wasser»  für  kommunale, 
häusliche  nnd  gewerbliche  Zwecke  durch  einnenes, 
bereits  erprobtes,  in  Deutschland  und  Oesterreich 
patentiertes  Filtersystem.  Von  Dr.  Friedrich  Wil- 
helm DÜnketherg.  Nebst  einer  populären  Anwei- 
sung zur  Maßanalyse  und  Uärtebestimmung  des 
Wasser».  Von  Dr.  Hanatnann  Berlin  1906,  Polytech- 
nische Buchhandlung  A.  Seydel.  98  S  8*  mit  14  Fig  Preis 
2,1«  M. 

The  Pennsylvania  Rallroad  System  al  tbe  Loui- 
siana Purchase  Exposition.  Locotnotive  tesls  and 
exhiblts  Saint  Louis,  Missouri  1904.  Von  The  Penn- 
sylvania Railroad  Company.  Pennsylvania.  734  S.  8° 
mit  vielen  Figuren  und  Tafeln.    Preis  6  $. 

Schriften  des  Stelermärkisehen  Gewerbebeför- 
derungs-Institutes  in  Graz.  Heft  III  Die  Kraftma- 
schinen, deren  Anwendung  und  Betriebskosten  Von  Altred 
Springer.  2.  Auf)  Graz  1906,  Selbstverlag.  35  S.  8' mit 
10  Fig.    Preis  I  Kr. 

Elementare  Vorlesungen  über  Telegrapble  und 
Telephonie.  9.  (Schluß- Lieferung.  Von  Dr  R.  Heilbrun. 
Berlin  1905,  G  Siemens  79  S  mit  vielen  Figuren.  Preis 
l,<o  M. 

Kurzes  Lehrbuch  der  Elektrotechnik.  Von  Dr.  A. 
Thomälen.  2.  Aufl.  Berlin  1906,  Julia»  Springer.  517  S. 
mit  287  Fig.    Preis  12  M. 
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Uebersicht  neu  erschienener  Bücher, 


ti.«aii.mrn.-r«trllt  v-.n  d.r  VrrUira->i.rl  haiidlun«*  t.. 

Auf ba»»ito,0|r.  Korda,  D  l-a  «.paratlon  ''Irriroinairii 'tl-iu»  *t ^l^rlw»- 
«lall. |ii»  de»  mim  rat«    Parin  l»i>«.   •  I  rlalratr  .  Ir.  Irl  ,!>«• .  Prv-I«  *  .*• 

Baavaava.  <"li  r  1 « t ..phe  Paul  D»r  KDehl.etnB  und  «eine  Ati»»ii- 
dauf  Im  Bau«. Berlin  i*»t,     T.*iludu«trl»  Zur     rrfh  M  J 

-  i  P.  D»r  K.l«-ul-.l-.i.l.aii  Merlin  lv>«  Willi  Krn.t  * 
Nohn.     Prrl.  »  J». 

-  Mrh*ll»ab»rf«r,  liail,   ttlm>>t«ll  TfcbaHai  Ml  Plauen  und  I  nter- 
Berlin  l»«i.    Tonln.l««lrtr-ZI*     Pr»l«  10  4f. 

Hanaan,  Hau«     Der  <.iul.«i»o»».au     H>rlln  IBM  .lullua 
KprlaKer.     Prrla  7  JT. 

h>n,  O  L    Praetkal  e.>al  mir,  Ina     «  Aal.    LaBilon  litt.  r.Hflln 
Prel«  II* 

-  Sehulta,  r      l»l*  <irul.enl,»hn»n  unter  h»«  I»r»r  H»rtl.-k«l.litl»ruuK 

tm  UkumMMMlUin.     E-m-b  1*11«.    O    l>.  H.».t»k»r     Prel.  4  .*■ 

-  8t»l*u»r.  Alf r.  Ullh  DI»  KrataK»r»IAt<»n  l'nwr  Znirru.i.l»- 
Irtninr  drr  hlnt»rUa«»nrn  \  ..rlr-iilii.--liianii.ki Ipt»  und  Aut<r|,  hnunK»n. 
II.  HAU«*,   LAW.     Irlp/I*   I  »<»■*.     A.  Kell».     Pul«  Ii.» 

Braaarai.  OBlUch,  w  HrauenH  Ma-rUnn-kund»  1.  IM.  Dampf- 
Irelrirh.     2.  Aull.     H-r.in  IM«.     P.  Parey.     PrrU  8 

-  Vandrr.tlr  h«le,  Ii.  I.a  bra««erlr  de  termenUtl.in  haute  I"arl» 
IM,    Heriiard     Prrla  •  JH. 

CBcaniacn«'  Udtn.tr.*.  B*MBtlrr,  F.  W.  Dl*  AOwrlK-ami  n*k».  l-elpriit 

\  •<">•      VaM  *  Tu.     Prrl«  1}  JT 

*>p-*.rl.   Hall*      l'a»    l.lrlitpau«\»rf*hr»ti      1    Aull  l..'I|./lK    t  *ufi 
IibAiBBB«     Pr»l«  .1  af, 

Dampfaraftaalactii.    »'in,  .1  IV..  und  Kdin   f«..p  Hl»  praktlw-hp 

Wartnne  d»r  Dampfkr*«»!   and   D«in|,(.,,...  l.liin,  :i   Au«.  Wien 
191.»      iTlia-r  A  <         Prrl«  A..0  J> 


rlnirrr.  Berlin  X.  M.inr.iJ.-.tip lata  3, 


ElicabakiiwtMB.    Marlean,  J   s.    LoaMaottraa  od  tri»  North  Ka.i.-.i. 

B»l!»ay;    1«M  bl>  In»..    Saara-tl«  «B- Ty IM.  I»"*      R  Hobln  

A  f..    I.Iii. Uni.     1T«1«  4.«o  Jt. 

KerriftaltlariB.  IM«,    law  Seh»«U*r.«etie   llaui.  Iluiir  ZOrlrh 
K.  Ka-.  lirr,  Krben.     Prel»  »,4i»>. 

E.aeonsD.trakiioB»«,  Brack»*.    Ancllm,  s.     h—len  .4   »tni.-..ir.  - 

Praetlral  trrotl.e  on  Iba  hull.ll,  rt  ol  hrldire..  r.-ot.  »ir.     I  Aull 

lamtm  IBA*   OrM  n,    Pn  i«  lt,an<aT, 

-  Holmy.  F.  TheoH*  und  Konstruktion  nrauMlrr  1Uii«,Itii< k»n 
LdpilC  l?«..    W.  KiirrlDiaon.     Prrl,  i  JH. 

—  Ku»r*ler,  M n.  I>lr  r.!arrkijn»lnik:l..rirn  drr  Inffrnlrur  llorliliautni 
Krrlniumt.l.anil  rinn  Handl.urh  d*r  Ii  k'i  nlrnr»  l««rii»«  hallrn  3  Aull 
I  ft|llf|  IM     W.  Knr»lmaOB.    Pr*l»  «4  Jt. 

Baktroiacisik.  r.rln  Trrinli'K,  V.  Mnllv*  innter  «ad  f..  n.- 
FM  MMriMl  maihltirry.  1  Au«,  l^odon  l»i>*.  Th«  Klwlrl.lan 
Prlnllnic  and  Mal    IV  IM.     Pr*la  IS  JT. 

—  Ilay,  A.  Alt»rti»tli-4r  rurr*iiM,  tlirlr  tliwrry,  a^urrallnn  aiul  traua 
li.riuatli.n.    Ixiod.io  ii"<ni     llarpor.    Pr*l«  7,1".». 

—  Ilrrbfrl.  T.  K.  T»l«-rra|>liy.  Ir»ull«l  *»po«HIoB  ol  1h*  «rtrirraph 
lyataa.  of  tb*  BHUaA  Port  OtftM,   Loadaai  l«u«.  wblttark».  PrH« 

-  J*rvl«,  T.  LUHXMtoadet  mir  lndu«(rla,  Turin  I1III6.  IjlUr«  A 
Co.    Prrla  S  äff. 

In  Ikon   dei    Klrklrliltkt    und   P.lrktr<it»»hnlk.     l!'!.«'f.c.J«,  von 
Kr.    Hopp«.      In         I.l»!»™«««..'     1    Ug     Wto»  lüuS.  A. 
■•lim.    Pr»l«  fl.Vi  jK. 

-  Mar-hall.  Allrad  W.    Prarllral  dynaroo  and  tnulor  I 
l^niloiill»»«.    Prrrlv.l  Mar.h.ll  A  Co     Pr*l.  1,10* 


Zeitschrif tenschau. ') 

•  badratrt  Alililldo-ic  Im  Trat  ! 


lllllaallou    d»    l'aiolt    atmnapl  .,ur     \\..u  Lrm.lr». 

s»hlu«.  r..nl*  rl».  17,  MAra  »«  H.  19«  .(..  Hlldui«  ».«i  SHrk»u.ir- 
bloiyd  au*  dar  atmiiaphlrl'rhrn  Luit. 

Tha  artllli  lal  praidMlioB  ol  nltralra  fruni  lliratmn- 
.ptirrr  Ki.»'ln.-il  I«.  M*r«  III»  N  Wti*)  Kill  «■  Alljralirii  Olirr  »In* 
Aula««  In  Nu<.«lil.ii.  N..i»r«»n.  aur  1.»» Iimiiuc  >..n  Mk-aMAag  aua  d»r 

I.  ufl  uml  alirr  da«  n»trlrl»v*rfalir»ii 

DampfkrafUalBfrB 

III*  Ii  .,,-!.;,■■  .  t«f  i  >  in  plkr -tri  V<iB  fl»rl,»l.  K*««kV 
'St.  fkiaafik  Tin  17 Ii  Man  0«  H.  BS  AS*  H  Urli.rlirllirnvhao  t. 
17  MAra  IIS  AntrlUru,  U**rliii*ldni  und  AliM-hArfrn  d»r  Hlr.li». 
»..rl«  t..l»t 

Dar  U°lrkuiiK«Krad  «Iii  Da  in  plana  »r  k  ln»a.  Von  Kran«. 
SS  Damprk  -V»r*  -Ii»..  MAra  M  H.  »5  B«*l  HrcilllM-rklirunarni  für  dl» 
»ln«»ln»n  Vrrlual»     Kurl»  f.iln 

r»t»»r  Uli»  r  II  Ar  Ii  »ii  kmid  r  II  «Btnr»n  l'aaj  II  a  r»  Ina  11  n. 
i.lu.  kaiil  .'<.  Mar«  u6  H  Hl«  4**  mit  1  Tal.  «  Inlriaral.»  und  KrBBa* 
Irrtinn  *ln«r  «M-Iiaullnlrnlafrl.  au«  drr  dir  \\  »iL-  aur  ll^tliiniiuiii;  dra 
Kralll  iHlarlr»  und  .Irr  M»«cn  an  K«lil»».*»r.  l  ull  und  M-Irr».  lila«- 
■  i'»i  t  *l  "iHirn».  I,i.t,k..intrii«at..i»li  aiiiialimid  au  rnliKliuirn  alnd 

Fliprrlmrnla  <m  «urlar»  r.m.lr n-al  l..i.  Vnnsmlih  KaaJBf 
.'3.  Mar/  u«  H.  JH.'i  »»•'  Kln»  Irkunic  d»r  K..iul»n«*i.iri»mp»ralur  aul 
dra  W lrkunii«iri«.l  drr  ti»i.iplii.»M  l.lnr  Dir  pliyalkall«r  lirn  Ml  Hak! 
L*4TO  4*r  KomlrsaalluB      V»i«urlir,*n  Ki.l|.lrii-«I,„.n      l'll,|lilirild*  Kr 

IknirntnaT  drr  KatebuDa*. 

Th»  Ha  r  r  I  «  ■  A  nd  » r  «na  apparalu«  Dir  1h»  prnl»»llon  ol 
*BH4*B*4I  lab»*  Kukuk  IB.  llkr*  "ft  K  J«u*  Dl»  Srhula\nr- 
tlllHkaH  «.-«»B  H*klr..l.nl«rli..  Alilr.«.u.,K.li  ,..>■  Ki.lulin«al..ri..l.irn  Ii»- 
rkM  aul  dar  Vrrwrndui.K  »In»«  >l*lal|.-.  da«  KalvanUb  |K.«lllv  faf*tV 
ubrr  d»m  H  lirrnii.rUH  l«t  und  In  rinriii  T..pl  mit  Cntlauf n'.hraal  an 
.Ir.i  Ki.iutrn.al'.r  ark'*  «<  Iii..-..-!»  «rlrd 

ClrundlaaT«B   aur  II»  r*cli  na  u  K  d».   D*  m  plt  n  t  bln»n  Vub 

II.  inkl.  L.rta.  /..  I.  Turl.lnrn«.  1«.  Mkr»  im*  «.  1/1  IV  mit  1  Tal.' 
W  likunf  »Kiad    dar    «»<  |.lur(t.  n    Tarldn»      Turl.lnra    mit  mrbr»r*B 

Turldura   nill   uirhrr.rB   Dnlrk-    uad  <..aihi.|a.ll|tk»lt« 
lolr- 

Abdampf  aur  K  l  a  fl  *  rxfu  K  um,  I  n«  I.  »aond  »  r  »  du  Vit- 
ral.rrn    v.,n    Bal.an       \,.n    >l»>»ub#»|       z.   Damplk  Ma«rhlitr 


'I  Da»  Varul.bnl«  drr  für  dl»  Z-  Ii  I  i.rlit.  n<  -hau 
arl>rli:»B  Dl  In  Nr.  1  8.  »0  and  31  »<ir-U.  aillrli«. 

Vtokt)   I.H.-I»  d'B 
uml  K.'or.lnrt. 
Baal  iw.ir  zum  Pr»l«*  ron  d  .*  pro  J.ilirKan;  lur 
>ro  Uhrgtag  (St 


licBriiAtiAtaa  z  u- 

l-j  Vlrrwl- 

iBaffn  mm, 

;  »ua  1 1|  .« 


21  Mar«  HA  S  Iii:, .'o*»i  All»nnrln*  HatrarblBBUffB  ttb.i  dl*  Abwknnr 
v«rv,»rtlltljr.  Vrrlabrrn  von  Ilrlimid-Zlinnifnnann.  W'AruH'alMnut/uillt 
In  drr  Dainpfturt.lii»      Da«  Vrrfahrrn  ron  Ratrau.     Korta.  IoIkI 

V  p  r  w  »  r  t  u  tiK  dra  Alidampfc»  la  N  teil  *r  d  r  ur  k  -  Tu  r  bl  n»n - 
aiilaKati  nuf  II» r*T* o r k*ti.  Vob  Huadl.  (dlttrkaaf  17.  MAra  on 
s  SBS  19«      V«rbr»llun|r  drr  A1idaniplanlaK»ii  uarli  drin  Vrlfabrcn  von 


Bnurrrr  Kouatruktl.« 
Wlit.rlialtllrl.krlt. 


«hlrdrorr 


EiaaiibakB«*MS. 

Th*  »onatrurtli.n  of  th«  RochMter,  Myrarli«»  and 
Kaatrra  Rall»ay  En«  Rar.  1.  MAra  «6  n.  IUI  »«•  LlnlrnlAh 
rmiK  und  lwnirrk«l.«vT»rl»  l  lilrrl.aut.  il  drr  •.7.«  km  laliRrn  «*»l|tl»l«lir»n. 
clrktrlarh  h«*trl»t.«Drn  t'rberlaadltahn.  Ilauau.lulinmc 

Mrthr.d«  of  ralalaa;  an  *l»rat»d  rallroad  atruclnr*  Von 
«rav»*  iKnn  R*r.  ».  »Ur«  0«  S.  »liü  67«  Atlirllrn  bda  Hau  »In.-« 
dritten  Dl*l«*a  für  d*n  aVrbtkFlIvrrkrbr  dar  Klrvalrd  Halln.ad  In  t  ili- 
raKi»     Kr» »Hrnitiir  d«r  SAuIrn.    Anbau  drr  m-urn  Kis.'i.k"i.>.tritk!|..iirii 

Th»  r»,-i,n«lrM«l|..n  nf  Ib»  'taalBltiR  tnna»),  X»vr  York 
l'rntral  K.  R.  iKnic.  Rr«.  3.  MArs  DA  8.  IBA  M*l  AalABIlrb  drr 
Kliituhrun*;  dr«  rlrktrlarbaa  D*tti*1>«a  »Inl  da«  Knn«.'  mu.  k  d».  .sirrrke 
«t*.Kl»M|C  au«K«baul.  Dia  Pml.autrn  rnlrrrkm  alch  aul  »ln«n  U'u  in 
lamr.  il  Tunn»l  und  «Inan  rd.  .'.nu  in  lantrrn  Klnu  halu.  DaratrllanK  «Irr 
n.-u.'ti  Titnurlkonftruktlon  aua  Kl««nb«tun, 

Tbe  Instltutloo  ol  M«ckanl«al  Ktitluetr«  Kiijru«  tB 
>l.lr«  ««  S.  :IB7  ~'J'l  rort»»UunK  dra  Mrlniiliir.au.tau«i'hr«  zu  drm  In 
IHbwhrlrirn»,  hau  v,  I«  Mki«  in,  rrnlhiilrn  Vu.-lraK»  von  <  hurchwmW 
dt.rr  a7r..U..'  la>komot|vk,..«l. 

Ka«t  pa««»nK»r  loromoliT*  for  Ueavy  «»rvlr»;  Cb(«Aff*>, 
Mllwankrr  and  St  Paul  Ry.  Kar  New.  15.  MAra  IM,  H  2»l  «:•• 
*  „-»«kupixlt*  ZollllnKali.ki.uiotlT*  mit  auOrnllrc-rndra  Zylindern  von 
,«l  und  Bllll  mm  Dinr.  KonetrukllMBaelnialbeltiin. 

DI«  Slmplonli.komotlviMi  Von  HaraoR  SrbluU.  Kl 
BkabBAaj  g,  Betr.  24.  MAra  rni  n.  1'.9  f.2«.    DI»  Falirtr^alwr  un.1  um«! 

E»n  Mhall-  und  Mi  )i.  ilielt«<ol(li  httunren. 

Baaata«AlCkkrtAAhAr  Zu«.  Von  Hleloy.  'Kl.  Dahnen  u 
Betr.  24.  Mira  Ut  8.  1«3  61*1  H.  hm*l«purvrr«urh»t.ahn  mit  »Iner  L» 
kotnutlv*.  dl*  einen  3 '.  pterdlKrn  vierayllndrlieen  Henalnmotor  K*kupp*lt 
mit  einer  l.l."Sili»tniindyn*uo,  von  I2u  V  Kpaananc  enthalt  und  durrh 
aael  Motor-n  BBjrttlel.en  »Ird  DI»  aiisrhAnBtrn  t.UIeraaeen  alml 
»1-ri.falJ*  mit  je  av\el  Motoren 


Int;.    Ne«a  Ii  >t«n  in; 


icr.prlat  und  (c»«teiiert  »erdrn. 

Kallnay  >»e»d  btiralng  drvlre«. 
M.  Iii  «3«l 


utn  da.  a-|- 
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Motor-drlveu  ln»|»ortion  rar»  fm  rilltny  if ivlce.  Eng. 
New»  ».  Mir«  Uli  s.  27ll  77»  SchaubUdet  «welrr  Kt.enhalinmotorwaj.fin 
mit  Hei,«ir,r.H.t..r»iitrlcl,  für  10  uml  Mr  2  r»r».nwi«. 

Ei»nhtitUaw«MB. 

Tili*  uorhf   of  the  F.ngll»h  MrKrnDi    proce»»  Com  p  an  y . 

Kr.ri«.    F.DKint   M.  an  ««  n.  »:*  ?»•!   BhwHMHw  «W  Hniigingc 

uml  WalacDgcru.lr  mit  Ihren  eleklrl-.  hell  Antrieben      Fol'«  folgt 


Tb«  ttahaah  River  brldgc  at  Trrrc  11  aute.  Indiana.  Vimi 
Howe.  iKlig  New»  i  Mlrz  l>6  S.  373  "&•■  Die  Brücke  hr.teht  au» 
*>  Selten-tfTnungi-u  von  je  Un.ft  in  and  einer  mittleren  (»cnnuiuj  von  33  m 
Spannweite:  letztere  Im  von  einem  drehbaren  Bogen  überspannt.  DI* 
Fahrbahn  der  HrUeke  Int  Ii  m.  die  beiden  «cltllclien  FuBwegc  sind  Je 
2.4  ui  brell. 

Krccllon  <if  tlie  Upper  part  of  the  trua.a»  i.f  the  l.land 
•  pan  »I  Blarkweira  laland  tirldire.  En*  He«-.  3.  Mir»  n«  s 
37!*  H I "  Dar.tellung  der  Lehrgeru.lplellcr  und  der  Auslegerkrane 
Ballv.irgatig, 

Kiravatlng  and  IM  B  ret  I  fi  g  tn*  New  Volk  anchorage  rif 
the  Me.nhe.ttin  brldge.  Kur.  Her.  3  Mar«  0«  H  3»3  »)•  Dar- 
«tcllung  der  F.-rdcr-  uml  Mischvonlchlun»:  lllr  Beton  beim  Hau  des 
.-.4.«  in  beeilet..  71  in  langen  und  4»  Ol  hohen  Meiler« 

l'arahollc  relnfnrred  eonrrete  arch  brldge  at  Wal.a»h. 
lud.  Kn*-.  New«  1.V  Mir»  u«  N.  .'»!>•  StrattenbrUrke,  begehend  au. 
*wel  Bogen  vi.ii  >c  .'-1  it.  Spaiinitclte  und  !<  in  Kahrhahnbrcltc 

KI«ktr»t*cbKlk. 

smi»- «tat  Ion  de  i  ran  «  forma  t  Ion  d'enerttle  elertrliiue  de 
la  (rare  salnt-Lazare  4  Parts,  Von  Vlnann.  drille  Br>.  17. 
Mar«  <'«  s.  321  »4«  mit  1  Tat  .  Da»  Umfi.nnen.erk  wird  mit  Dreh- 
«Irom  von  3S  Per  «k  u«"-|m-I i.r .  .Ie..en  Spatn.ung  rrm  .".mm  V  In  Train- 
fonnatoren  auf  Inn  und  Inn  V  hrrahgoclit  wird,  und  enthalt  zwei 
IM  KW-  und  zwei  (in  KW •  Umformer,  die  i.lelrhstrom  vr,n  12!V  V 
liefern.   Zur  Kig.-lung  der  l.lrlrliitri.m.paniiiiiig  dlrrn-n  /..i-«wn.«».  Linen 

Berechnung  der  Zahl  der  E  lern  e«  |  e  n  g  ru  ppen  und  der 
Spannung  zwischen  «wel  henaehbarten  Ko  1 1  ck  t  or  lamel  lc  u 
fiel  einer  In  »leh  rlnfaeh  ge»ch  lo»»cnen  ,1  lel  e  h  «1  Nim.  w  lek  • 
hing.  V.m  (iennlmal,..,  Fl.  u  Maschinen!.  Wien  27i  Mari  0« 
s.  MI  II. 

I'elier  die  UerrrhiiliuK  v  i.n  T  ra  n  » 1 ..  r  ma  tri  ren.  Vom  Kr.rn- 
.1.1. ter  Klekle.il.  Z.  B.  Min  M  S  Ulltt*  llawr  der  He.  bnuul 
und  Hel.plel 

l'eher  •laftllMlm  M  eh  r  lel  (erain.rdn  ii  niren  \ \.n  Final. 
Klrktr.it.  Z.         Marz  im  s.         »7«     l'nter.uel.iinir  über  Hela«tuiiK«- 

uml  S|  uiig«.  hw anklingen  In  DrellelternHten  lind  l>r.|i«tr..mlell<tn»-eii 

bei  Sterne  haltmiK. 

lOtlll  ampere  Mol. «an  eleetrle  lurnare.  F.nmiir.  -M.  Marz 
....  s  Ittl*  Der  von  Marryat  k  llaee  tn  Lnnd.«  gebaute  Ofen  ftlr 
.'.Ii  Ida   IM»  V  Slatnnung   lie»telit  aua  einer  mit  Maglie«la>|e|relli  aUKge- 

MttlflMI  l.uBel»i.iikai  er.  In  die  auel  mit  Handhaben  mMlatTM  Kakjlfra- 

elektnelen  w agi-ri-i-hl  hlnelnriigen  und  die  mit  elm-r  Tor  fOr  den  Sehuii-Ir- 
llecel  inrvbrn  In 


Kn  .i  atl.in  ..t  the  Wen  \eehlah  ehaunel  Bear  Hä«U  Hte. 
»larle.  Eng.  H.-.-.  .1  Mtr*  <•*  S  «31  ?.Vi  Der  Wanerm ea:  «wl.ch.-l. 
ilrm  ")i.mi  uihI  dem  Flud...n-S4-e  diirrh  All»liaea*ern  vertieft  werden. 

Zur  Hur.  tifllhrimc  .l^r  Arlielten  wird  der  Kanal  dur.-li  einen  :.7i»  m 
laajaajaj  Damm  tr..i-ken  gelegt  und  mir  Dainpf.ehaufelu  ausgehoben 

F.ieavatlon  lor  ilrj  dnrk  Nn.  I,  Brnnkl^n  Narr  Vard 
IKng    Re»-.  !l.  MBri  in",  s.  LTn  tu.  Tr.i.  kendiwk  di  r  Staat. werft 

erbiill  ItM.ri*  t»«W  Fla.he  und  lim  Tiefe  mit  einer  V.rlaiigeeiiiig 
um  rd.  »;..>  m.    Damlellung  d»r 


Ree.  .1.  Mar/  nr,  M  J..7  .".»•  Mlltellungen  aber  die  Vullendungsarhelten 
an  der        tn  breiten  Dairimkrnn». 

OOMiritltM  i.r  the  N«al.  StOla  power  plant  un  Hroad 
River  s.  f.  Von  Sellew.  El«.  Ree.  3.  >Ur«  l>»  8.  J7<!  7*»'  Du 
Kraftwerk  der  Tnlon  Mlg.  and  l'ower  Co.  in  l'nlon.  H..uth  f  arollna. 
afMIt  vier  l>MI  KW.Dreb.tirinieriengel  v.mi  l3i1IIIV  .Spannung  und 
1  .  :  I  ml.  min    und    eine  km   lal>k-e   Fernleitung      Zur  Verxirgung 

mit  Kratt»as>er  dlen|  ein  :HI0  tu  langer  Staudamm.  Darstellung  de.  IUu- 
roigange«   Troekeulegung  der  llaugrubc.  Ile»rharrung  von  Arl.elukraften 

The  eonutrueti  dI  tbe  rharlea  River  dam  and  baaln 
at  Hr.. ton  Von  Frrguaon  Fjtg.  Ree.  ».  Ml»  <l(l  K.  Butt  o4«> 
Die  Arbeiten  der  <  barle.  Klvar  Ha.ln  fon. ml—hm  unifasMii  den  Bau 
einer  Au.htllfs-SlraB.librl|.-ke,  elne^  Dauiine.  von  39n  in  lange  «w(M-hen 
B--.t..n  uml  t  anibrldge  ...wie  mehrerer  kleinerer  Damme  nnd  einer 
S.  lileu.e  «lim   AbarlilllU  de.  I».-. -ken.      Alltlerdem    mOnen  die  A t.wd.M.- 


Uau  begriffene  Taiaperre  von  1950  m  I  JUige  und  |4«l  m  gröttter  U.*.be 
»ihlleflt  ein  Wa..erbeeken  von  82.illha  Fliehe  und  rd.  ;':.U  Mlll.  ehm 
Inhalt  ah   und   «oll  In  4  Jahren  fertlgge.tellt  uerdeo.    I^gepla»  und 

V\  a.ter  l.t  für  Bewl..eniugazwe.'ke  heMlinutl  und  w  ird  dnreh  einen 
10,1  km  langeu  Kanal  dem  Belle  Fonrelie  Ulver  enlBolnmen. 

The  New  York  and  Long  laland  rallroad  tuuuel  Kne' 
Her.  t.  Min  0(1  S.  J.'i»  6l»i  Der  rd.  ">.l  km  lange  Tunnel  unter  der 
4S.  Straße  wird  van  der  rnltcd  F.nglnr*erlng  and  f 'on.truetlon  t'o.  ge 
baut  Utilenfniining.  ivner.ehnltte.  Dtr  Tunnel  tnt  fflr  * 
betrieb  an  da«  Net«  der  New  York  Hapld  Tranalt  r„  benimmt 


A  largi-  eonrrete  gaa  holder  tank.  Kng.  Ree.  3.  Mir«  MO 
H.  ati;i.n4#  r.Mleehllter  der  t'antral  rnlon  (la.  To.  In  New  York  von 
I  Ijimii  ebm  Inhalt.  Die  In  Beton  aumreflll.rte  (irule«  hat  rd.  57  m 
Dmr   und  13,5  in  Tiefe      Daratellung  dea  Banvorgange. 

0a«aBdhelttüignileurw9««n. 

rntemurhungen  Uber  die  Abwat.errelnlgnng  mittel-. 
Intermittierender  Filtration  In  de  r  \'e  rinc  ha  tat  Ion  an  Law- 
rence. Von  Dntlbar  S.  l.lnO.  to-.umlhulng.  34.  Mira  Uli  S  23?  ?7 
Vewhle.1ene  Versuche  «ur  B>'«tlinmung  de«  Kelntgungagrade«. 


l.tl 


N.Y.     Kng    Ree.  3.  Mlrz  IIS  H  31S  14»  IU 

Abw,l*.*ning»l»ltui,g  Iii  cd    10  bl»  I.',  m  Tiefe 


|  Ud  L-jft-JEg. 

Die  Nlederdru«  kdampf heUunga-  und  Ldttungaanlage 
Im  neuen  Kathan.e  au  Frankfurt  a  M.  An.geftthrt  durch 
da»  Eisenwerk  Kal-erilauti-m  i.e.iiudht.lng.  14  Mir»  us 
».  23t  22  mit  3  Tal  Die  Anlage  M  für  -ine  »tflndll.be 
I  »ui. tum  WK 


The  relnlorced  concrete  farlorr  for  th*  American  "ak 
Leather  Co..  clnclnnatl.     Von  Thomp.on.     Kng.  Ree.  It.  Mar« 
ini  s         Ji».     II.  In.  Hau  de.  7  »tnrklgrn  Fabrikgebinde»  von  17, 1 
»0fJ  lim  Fliehe   hlnd    KI-.emen.tArkung.-n    au.    verdrehten  Sttben  irr 
wendet  worden.    Auslegerkran  für  Belonfftnlerung. 

Krectlon  of  a  rcinforeed  concrete  factorr  for  the  Bu»li 
Terminal  Company.  Kng  Ree.  3.  Mir«  0«  S.  J»J'»4"  ahhn- 
»tocklge»,  gan«  au-  El-.eiil.-t.iii  gebaute-.  FabrBtgeblude  von  23,»X»».|io 
(innidlUrlie  In  Brooklyn.  Auwendung  der  EI«enven.Urkung*n.  Hau 
vorgiing,     Herstellung  und  Ver.tlrkungeu  der  nimlen  Molen. 

sub»  I  r  il.-tli  re  for  the  l'nlted  Mate*  Rxpreaa  Coinpanj'. 
bullding  Kng  Her.  I  Mini  ort  K.  31.".  I7>  r.nlndiing.arWIleii  und 
Anwendung  von  A.i.ti-tri-rkrancn  beim  Hau  de*  33 »b-rklgen  r.eachlft*- 
vo»  4M  N  3\7  i|lu  Fliehe. 


Lagtr   sad  LadavorriebUngan 


.»l  tl|. 


at   (.  ar«ti 


r. 


Fngln. 


Ih  Mir« 


!*,  37»»      Die    leiden    lllr   die  London  and  North  Westi-m  Rallwav  I* 
l.lvet|»...l    aufgeteilten   Kohlenklpper    kippen   Wagen   Iii«   «u   :!U  1  I- 
wlrbl      vaiolll.  l.e  Trieb»  erke  haben  DrurkwaMerantrlch. 

■••ekiaeaullB. 

Tin-  t.ur.ting  «trength  »I  «tandar.l  »crewed  ca.l-lrou 
e|bo»  «  and  tee«.  YonChandlcr.  Am.  Mach.  31.  Mira  u«  ». 313  I  •• 
Die  Enrebtil.»  d.-r  sj.teogver.nebe  an  Krflmniani  von  2'»  Ma  l3Zoli 
engl,  und  an  T-sturk.n  von  l1  ,  hl«  13  Zoll  engl    I.  W  H.«.b«rhtnn 


i  olll.lou,  dlreet  and  oblique.   «Ith  and   nlthnnt  Irl. 
Ilou.     Von    s... IIb      Fort»       Fnclneer    33.  Mar«  o*    H.  JnJ  »»•  - 
ZeltM-hrtflenschau  v     In  M»r«  <KI 

t'eber  die  Spannungen  de»  N\  lnkelrluge.  amFlaehboder 
de»  Wa»»erl.oltlch.   bei  elaeroen  (i a »be hl I ter n.    V.m  Mir 
lilnow«kl,     Journ.  (,a»l.  Wa.verv    24.  Mira  "n    S.  Solu»»  Ahlel 
ir  Berechnung  de»  Wlnkelr 


dar 


Matal.  b««tb*ltang. 

De.lgntng  a  bering  mlll.  Am.  Mach.  34.  Mir«  ni»  h.  3IIS 
Kon.truktloo  de«  Tl.ehc,  der  Könning  de«  w«rk«c»ig»rhllttcn», 
Lager  uml  de«  Antrieb.-.     Abui..«UBgen  der  Wellen. 

A  reveralble  angle  ihm.  Am  Mach.  24.  Mir«  0«  ».  3t)*» 
Hei  der  von  William  Seiler«  1  Co.  In  Philadelphia  gebauten  Winkel 
»l«en«chere  mit  elokti  Lehern  Antrieb  kann  der  MaK-Mnanrahuiru  auf 
drei  Hollen  getrhwrukl  »enten.  um  den  geeigneten  Krhnlltwlukel  «u 
erziele». 

Tr.tr    of   htgh-»peed  «tee!»   on   ca«t   iron.  Van 

Hreckcnbrldge    und    Dirk«       Am.  Mach.    34   Mir«  Uli  H.  10«  1 3» 


The  Belle  r.itirehe  dam.  Belle  Fourrlie  Crojeet.  South 
Dacota      Vm  Walter       Kug    Ree    «   Man  «f   S   307  !«•      Die  Im 


d  by  Google 


Harn!  ifl.   Sr  14. 

?.A,ni  iiml 
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Automobile  mnitturllall.     Von  Milan. 

..  Mira  0«  s.  3 14:  is*     Dar»triiung  der 
eleklrlarhe  und  Hatterlo-Zlliidutigcit. 

30  harae  power  motor  omnlhus.  Knglncer  23.  Mira  ofl  s. 
;W2:<I3*  Darstellung  de*  t'ntcrgr*trllea  und  dca  Motor«  eine*  «wcl 
»mrklgcu  uiiinll.u»  Wr  .16  iVr*oue«i  far  den  Verkehr  In  London. 

TfihnlKhti  von  der  l'arlaer  A  utomn  Ii  1 1  au  »  atell  u  n  g. 
V«mrhi  aar  Verhe*»e ruog  dar  Federung.  Vi>i>  Hummel. 
Motorw.  20  Mira  0*  8.  213  3»»;  IV>r  Verfaaaer  leitet  «-Iii«  Theorie 
«Irr  Wagenfederung  auf  linind  der  Annahme  «Ii.  dun  dl«  Vnebenhelteti 
der  Strauc  eine  Slliualirwearuug  dca  Kadnitttclpunkte*  jtur  Folge  hatten. 
Kolgetnr.geii  au*  der  abgeleiteten  Formel  Mir  den  Feder»**  Gedämpfte 
Melllnt  folgt. 


I,   Mira  0». 


Der  Trupprntran*portdampfrr  •  II i  u  >  •  I  a  • .  Von  Hilde, 
brandt.  Schiffbau  14  Mar«  M  *.  Ii;  U'  mit  I  Tal  raiipiwl- 
•rtirauhen»chlrT  um  1'.'*  ni  1-angc  i»[..lco  deti  leiten,  Ii!.««  m  llrelle 
und  7,1  m  gröBIcin  Tiefgang.     Kurze  Angaben   Uber  ille  Klurlctitungcu 

de«  schiffe*,   sritiuii  folgt. 

Trlal  perfnrnianre   nf  l'nltrd   State»  hatttcahlp  »Vir- 
ginia-    Von  H«,«en  und  lirrgory.     Marine  Kng  Mar«  nr,  s.  »a 
Da«  Sehl*  lal  IM,I  tu  lau«  W-r  alle«.  23  in  l.rell  »ml  hat  fiel  7,1  in 
Tiefgang  rd    l.'iiiiHM  Wa"*'rvcr.|r4nguiig.    fiel  den  l*ruhclahrtcu  nur- 
den  Gearhwlndigkeltcii  von  Uber  Itt  Knoten  erreleht. 

The  1*  and  o.  twln-*erew  altainer  -Mooltan-.  Fort*. 
Kna-tiar  2)  Ihn  8.3(14*  mit  I  Tal  Kontraktion  de«  Hlnlrnte. 
vpn*  und  de»  Kurier*     Ansral-rn  und  Schaltbilder  ohrr  die  AuMtatfiiug 


Tl..  developtn.nt  „f  the  torpedobn.t  de.troyar.  Von 
Hardlng  Marli»  Kur  Mira  ■■•  H.  ««  lu3*l  Allgemein.,  F.rortcrun- 
Ken  tlher  dl<  Tor|~it..l«iot«er<iorer.  Iiialiraomlrte  der  eiurtiarlata  Ud 
»uicrlkaiib.  I,cu  .Marine.    Taktische  Vorteile  der  Hl  MMIalll 

American  Iraln  lerry  aleamera.  I.  Knglncer  23.  Mira  »* 
s.  2»*  PM*  Kur/.e  Angaben  «her  die  Ahme:». untreu  und  Ktuilehtunjren 
amerikanischer  Kl**  iibaliiifalifeu. 

An  auslllary  li*hlug  achooner.  Marine  Kng  Mira  Uli  8. 
lu»/lu*,  Hc*chrcihuiig  der  Hinrichtung  de»  mit  einem  3uopfcrdlgcn 
Vertircnnung«m«for  i  ersehenen  amerikanischen  Fl*.-hcrfahr»cugc«  -Kll- 


Ni.le  »ur  le  |f  relopj  «e  n  t  d  e  I '« |>p  1  leal  I  »n  d  e  .  tu  rl.  Ine  * 

a  vapetlr  t  la  proplllalon  ■!•  >  navlte..  Von  Hart.  Mim.  Bot 
Inr.  t'lv.  Januar  «Ii  S.  .%•>  rcher»lchf  Uber  die  Anwendung  der  ver- 
hl.-ilrijru  Turhlncnhaiiarlcn.  Vor  und  Nachteile.  AhMc*»uiigen  und 
Leistungen  det  /im.  II  In  Helrteh  he»tidl|c|ie|i  TurtilneiisrhltTc.  S.  lilnU- 
fi.lirrrur  iren  flu  die  »eitere  Annrndiilig  von  Si-hlffsturhlncn. 

Zur  Frage  der  Vemrndliark.il  von  Verbrennungsmo- 
toren f*r  dl*  Fortbewegung  von  Krieg schiffen.  Von  l'apl- 
lalue.    »i  hlu*.     Schillbau   14.  tttn  IM  S.  4*3,  JD*:    Allgemeine  Kr 


Crleruugen   aber  die  Vorfalle    1m-[  der  Ve 
moloren.    Flugkotbenmanehlne  de»  Verfaaaara. 

Motnr  hoata.    Von   Unland.    Kurls  Marine 
S.  »3  •«»     S   Zelta.hrlfleimhau  v.  S  Mira  «». 

rrohlems  In  .onnertlon  w  1 1  h  high  »peed  launrhe».  Von 
CriB«.  i Marina  Eng.  Min  U«  M.  *»,«»•)  Krflrtarnng  obar  die 
t»ei  kmllllg«to  Form  der  SetillT«.kor|»er  1*1  M  hoellan  MnUirbwiteii, 

!>•<  grand»  dorka  lloltanla.  Von  I'laud  Cr  nie  rl> . 
17.  Mira  II«  S  S2I M*  u.  21.  Man  aV  847/41*1  firundalUHrhe  An- 
ordnung verarhtedener  SeharlinnidiK-karten.  Angaben  fibrr  die  Dock*  in 
Havanna,  N'ew-Orleaiu,  auf  den  Kertnllda  linelu.  In  Tavll«  und  In  Mkola- 
jeff.    Darvlellun«  der  Dock»  In  Hamburg.  Cienoa,  favlle  und  T»lngtau 

Straßaabahasa. 

IIa*  Vi-t  »agen  von  st  raBenliah  nbroDinen,  Von  Krämer. 
Schlull.  Kl.  Hahnen  u  llelr.  21.  Mira  ««  «.  IS3,'5**  Da»  lawleli. 
liehe  \  ervagen  der  Hremven. 

VubraDaanara-  aad  andre  VlrmaaraTtBiaaekiaaa. 

f'roaftlny  gavenglne  and  l'le  r  *  on  p  r  od  n  ce  r  t  e*  I  *.  iKniritg- 
23.  Mar«  s  -IUI  Wleilergalie  der  F.rgebnD«e  ton  Abnalimever- 
»uchen  an  einer  «.".  pferdigeu  liavmavchlne  und  einem  ricnon-Krallga»- 

ei /enger. 

Wanerkraftanl  a  g  es. 

\Va«»i'ikraf(alilageu  In  oatlndlen.  Von  Hornberger.  Z. 
f.  Turbinen«.  20.  Min  04  8.  124/261  Mitteilungen  aber  da»  von  der 
Aliner  Dobia  Co.  In  Dan  Fnnrlaco  und  der  fieneral  F.leclrlc  Co.  la 
Srlieiier-tady  In  Angriff  genommene  Kraftwerk  am  Jlieliiln-Kluo,  da» 
durch  einen  In  km  langen  ol>erwa»»ergrab«n  und  eine  2in  in  lange 
llrurkleltung  mit  KraltK'aaarr  von  122  m  Rohrgeflll«  venorgt  wird. 
Da»  Werk  I»t  vorliuHg  für  .'.'null  |'S  Lelatung  beuiesaen. 

Hlgb  pr»»a«r«  l'elton  »ater  wheel.  Knglneer  16.  Mint  ÜB 
8.  MO  «!•  Da»  raltan-Kail  l»t  limnlllelliar  mit  einer  Dreh»lromdynamo 
gekuppelt,  bei  ,'i.'i»  I'inl  niln  betragt  die  I.ehmiig  der  Anlage  25  1-8,. 

Power  deielopment  at  st.  I'roln  Fall*  for  the  Mlnnea- 
polli  General  Kleelrlc  ConipaD)'.  Von  KdsCen.  :Kng.  Her. 
3.  Mira  Uli  8.  2»7  »»•'  Da»  Kraft» rrk  »oll  Im  emlen  Auahan  »ler 
Ma»rtilnengmp|»en  von  je  2.'»ihi  KW"  I^Dtung  erhalten,  die  von  >«  vier 

Vletor  TilHilnen  augetrlel        «eiden,    Zum  Ali'laui'ii  von  Kratt«a»»er 

in   IftS  in  langer  Damm   von   IS  l 


Waiaerraraoriiiag. 

A  rel nf »reeil  •  roncrete  rearrrnlr  al  Bloomlngtoii,  III. 
iKug.  Ree,  I  Mli«  06  s.  2»S  17*1  Hau  eine*  Waawrlielialler»  von 
'»o  in  Dmr.  und  1,5  m  Hohe  der  S«  flenwlnde,  der  aTüllUUebm  faOt. 
Dar*tellung  de»  Vorgiingra  beim  Her»lellen  de»  Bodfflia,  K.lnfomien 
der  SellenalMle. 

Wiikitattaa  sad  rabrikaa. 

Notdauieilkanltehe  Kl  »nubauw  r  rkatllten.  Voa  Kelttner. 
Fort».      Dlngler   21.  Mir«    II»   S.   1*2  »S»      S.  Zellaclirlltetwchau  v. 

31. 


Rundscliau» 


Bei  fliifiii  v«-rliMl(nif»uiliQiir  hohen  (•lrkiriM'hi'n  Witlcr- 
»lamlf  zvigX  da«  Kiacn  »fhon  h«-i  gtHngtt  Krwilrmniiij  rtie 
hiirhslr-  WidiTfitanilziinahtnc  von  allrn  hekannten  Mi  lallrn, 
l.a  "/»»  auf  1"  ('.  Bei  hfihercr  Kr«  ii  im  in  ig-,  r-l»a  xwisr-hi'ii 
iliinki  l-ti  r  iiml  hi-lUliT  Koltrlnl.  hat  <1  Wiili-rslafiilznnahiiii' 
i'ini-n  «Ifrarliir  |f  rffrrh  Uli  Kg  ImiWI  Wert,  <l»ü  KiM-nwii|i-t>Dliiilr 
dazu  ht-fiutzl  ui-rilin  ki.iinin,  «iurili  dii>  hrdfutcmli*  Armli- 
fiitur  Ihrt*  Kig-i-n»  idrrslanili-»  inmrliall»  i1Ii-i.it  WHriiH'jrraih' 
ili'lt  ilimlillii  ürnili  ti  Strom  «Hli»tl«li»;  in  hnrlintfin  Mnfli-  iin- 
MTÄndi'rlich  zu  «Ttiallcti.  Dorarti|ro  WiilcrslHnilr  iRin  bi-- 
iril»  für  vprsrliifdciif  Zwecke  verwindet,  z  B.  hei  Xernst- 
Lani|H'ii  xiiin  Si'hutze  den  liliUikörjn'r»  ireieen  den  KinttnQ 
irrnUerer  S|iaiiniinp>«ehuNnkiiii"'cn  de»  Ni  lzi  »  iiml  bei  Kuhlen- 
fadenirlühlanipen  für  die  Keleiirlifiinf;  von  Kiscnhahnuajrcn 
zum  .\ii»L'h'ieh  der  bei  allen  elektrischen  Zujrbclciirhliini'cli 
auttretendeii  S|winnuii|.'»jliidi  riiii}.ren,  Kine  »eitere  Verwen- 
dung haben  nun  auch  nach  einem  Vorlrajfe  von  Dr.  K all- 
rn an n  im  Elektrotechnischen  Verein  zu  Berlin  r-olch«  Eiien- 
widerttinde  im  Prüf-  und  Eiehweien  irefiiiiden,  in»he»nndere 
für  die  «ich  in  bestimmlen  Zeitabntilnden  »icderholende  Nnch- 
prüfunjr  von  Zahlern  und  andern  Metlpersten  der  KlektrizitKts- 
»erke  und  ihrer  Stromabnehmer 

Miene  MesMinpcn  erfordern  eine  jrniiii.  Soriffall  und  üind 
w-hr  zeilraiilH-nd,  wenn  man  bedenkt,  daO  bei  einem  Klektri- 
zitatswerk  von  z.  B.  Huki  Abnehmern  jährlich  etwa  JO00  Piii- 
funpen  und  F.ichnnjren  zur  l'eberw achuntr  der  Zahler  vorfre- 
ftommen  w  erden  nnlM.cn  I lau  Mi  flverfahren  int  an  sich  M-hr 
einfach,  da  nur  die  unmittelbar  ablesbaren  Ansahen  der 
Zahler  oder  mehrerer  Zahler  ß>j,.h*citijr  vrahrend  einer  l>e- 


sliinniteii  Zeit,  z.  B.  ö  min,  mit  den  Ansahen  des  Spannunsr*- 
tind  StromiiieNxer«  und  bei  Weehw-Utrom  de»  Wattineasers  zu 
verjrleichcn  sind.  Dan  .'mstllndliche  hierbei  ist  aber,  dal) 
we^en  der  iinvertneidlichen  SpannunjrsschwankiinKcn  die  Ah- 
leminjfen  an  den  zum  Vergleich  dienenden  Mi  fig°eraten  »ehr 
hliutifr,  mindesten»  von  '  i  zu  ' «  min,  zu  wiederholen  »lud,  um 
die  wirklichen  Werte  für  die  Leistuno;  wahrend  der  Mißzeit 
mit  der  für  die  Kichung  erforderlichen  (ienauigkeit  festzii- 
«lellen.  Diese  tinliebaame  Arbeit,  die  iniflcrnrili-iilllcli  viele 
Arbeilskrllfle  in  Anspruch  itiinml,  kann  auf  die  Weise  ver- 
mieden weiden,  daß  man  KisenwiderstÄnde  verwendet,  die 
den  iliireh  sie  hiniltirehllii  Senden  Strom  selhsllillig  unver- 
Jlndcrlich  erhalten. 

I)erarfi(;e  selh.»tre||eelnde  Widerstände,  von  Dr.  Kallmaun 
Variatoren  "viiiinnl.  heatehen  au»  »ehr  dünnem  Kisendraht, 
der  schraiibenfürmip  in  al>fc'eschlo«.»enen  t'.hi»tla.»clicheti,  an- 
Ifefüllt  mit  Wasserstoff  von  bestimmtem  t'cbcrdruck,  anjre- 
ordnel  ist.  Wenn  ein  solcher  Kisenwiderctand  vor  einen 
frli- ichhlcihcndiTi  Widemtand,  z.  R.  an«  Kormtantan,  geschaltet 
wird,  so  wird  zunächst  auch  hei  Spannunfrs*etiw»nkiinirefi 
die  Stromstarke  in  diesem  Slromzwejn;  unveränderlich  bleiben. 
lntoljre'le»»en  wird  an  den  Knden  de«  Hiiveranderlichen  Kon- 
«.tantanwiderstandes  für  »ich  eine  ajotefableihende  Spannim»; 
aufn-cht  erhalten,  und  weiter  auch  eine  (rleichbleihcndc  Lei- 
»luntr  In  Wall.  Der  Kuiiitanlanw  ider«tand  dient  als  Belastunp>- 
wfderstnnd,  der  den  im  ZJihler  zu  mesnenden  F.iiero;iehetr»>r 
aufzunehmen  hat.  Wird  ein  Kisenwiderstand,  der  andauernd 
gerade  1  Amp  Slrom  aufnimmt,  vor  einen  Konstantanwider- 
»tand  von  SOO  U  Widerstand  geschalte!,  »o  ergibt  »Ich  au 
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Kut)ilacli»ti. 


Z.'Llat linft  drs  Verrinn» 


des       Enden  eine  gleich- 

bleibende  Spannung  von 
•.*00  V,  entsprechend  einer 
Leistung  von  •-'«»:>  W.  Schal- 
tet man  fünf  derartige  Dop- 
pclwiderstaude  nebenein- 
ander, so  erhalt  man  einen 

Xnrmalhelasttingswider- 
ttaltd  liir  1  KW.  Dasselbe 
erreicht  man,  wenn  man, 
wie  in  Fig.  1  angedeutet, 
zehn  Eigenwiderstände  r,,p, 
usw.  für  je  0,»  Amp  paral- 
lel und  dahinter  einen  Kon- 
stanianwidersiand  W  schaltet.  Im  Stromkreise  «  bi*  r  herrscht 
dann  die  gleichbleibende.  SlroiiuOärko  von  5  Amp,  und  ist  der 
Widerstand  W  gleich  4(1  !J,  w>  betrügt  der  SpannungsunUr- 
schied  zwischen  h  und  r  unveränderlich  MO  V  unddle  in  W 
verbrauchte  Leistung  1  KW. 

Aehnlloh  dieser  Schaltung  sind  die  praktisch  verwendeten 
Widerstandsätze  für  1  KW  auch  ausgeführt,  Fig.  und  :t.  Als 
Eis-en  widerstände  r  werden  am  besten  solche  für  je  t>,?:.  Amp 
Stromstärke  bei  einem  Hcgclungsgcbiet  zwischen  tu  und  80  V 


?iq.  3. 


L-eiHiinnieii.  flie  zu  je  zehn  aut  einem  au«  .Metallhleeh  ge- 
bildeten Stern  angebracht  werden.  Zwei  solcher  Sterne  R, 
lind  /.'  geben  dann  die  peu  duschte  Stromstärke  von  ft  Amp 
l  elier  den  lH-iden  Sternen  sleheu  auf  Porzellan  klötzeti  mit 
geriffelten  Kaiitenstückcn  aufgew  irkelt  die  Konslantanwidcr- 
Munde  II',  und  M',  von  je  _'<•  i!  Widerstand,  und  zwischen 
ihnen  beiludet  »jrh  noch  ein  mittels  Schiebeklemme  einstell- 
barer Teil  des  W  illerstande»,  <|cr  attf  einen  Purzcllauzvliuilcr 
gewickelt  ist.  um  seinen  Wert  genau  einstellen  zu  'können. 


Die  Sterne  und  die  KonstanlanwidersUlnde  können  nach  Be- 
darf hintereinander  und  nebeneinander  geschaltot  werden, 
wozu  die  erforderlichen  Stöpselkontakte  am  Rahmen  vorgesehen 
sind.  Ebenso  können  mehrere  Mioher  Normal*' iderstände  in 
verschiedener  Schaltung  zusammengestellt  werden.  Bei  der 
Verwendung  eines  Normalwiderstandes  ist  die  Schaltung  Flg. 4 
zu  benutzen.  Hierbei  brauchen  die  in  der  Regel  befElek- 
trizitätszählern  vorgesehenen  Prilfklemmen  nicht  verwendet 
zu  werden,  um  die  Abnahme  der  AbschluOderkel  und  ühn- 
licher  Teile  zu  ersparen.  Man  schaltet  die  Eigenwiderstände  R 
durch  den  Stöpsel  5/,  an  einer  geeigneten  Klemme  in  die 


Leitung  ein  und  legt  die  Koiistantanwidcrständc  mittel«  de* 
Stöpsels  Slj  und  einer  Anschlußdose  hinter  dem  /.«hier  als 
einzigen  Stromverbraucher  zwischen  helde  Leitungen,  wobei 
alle  Lampen  usw.  abgeschaltet  werden.  B«J  einer  Xetzspan- 
uuiig  von  JJD  V  werden  in  den  Eisenwiderstanden  etwa  16  V 
vernichtet ;  die  übrigbleibenden  2iM  Volt  werden  auch  bei 
Spannungxschwankungeti  am  Kelastungswidcrstand  W  unver- 
Hnderlieh  erhalten,  und  durch  den  Zähler  fließt  dauernd  ein 
gleichbleibender  Strom  von  4,fl  Amp,  der  eine  Leistung  von 
l  KW  am  Zähler  ergibt,  wobei  der  Eigenverbrauch  des  Zahler- 
nebeusi  MlusM's  son  it,vt  Amp  vernachlässigt  oder  bei  Einstel- 
lung des  lielastungswiderstandes  berücksichtigt  werden  kann. 

Das  sogenannte  Abschlagen  von  Zentrifogalpnmpei).  das 

insbesondere  bei  stark  schlingernden  ungeladenen  Dampf- 
schiffen durch  Einsaugen  von  Luft  verursacht  wird,  wenn 
das  Einlaßrohr  einen  Augenblick  über  Wasser  liegt,  Ist,  wie 
das  Wochenblatt  de  Ingenieur  hhh;  N'r.  4  ausführt,  dem  Um- 
stände zuzuschreiben,  daß  die  Zentrifugalpumpen  fast  stets  am 


höchsten  Punkt  und  nicht  am  höchsten  Punkt  de»  Satigraumes 
mit  einem  Lufthahn  ausgerüstet  werden.  Auch  beim  <  Minen 
eines  derartig  angebrachten  I.ufthahnes  schlägt  die  Pump« 
nicht  wieder  an.  weil  man  dadurch  wohl  Wasser,  aber  nicht 
die  eingeschlossene  Luft  wieder  entfernen  kann. 

Man  «lenke  sich  etwa  soviel  Luft  angesogen,  daß  das 
Wasser  im  Saugrohre  bei  <',  Flg.  I  und  s,  steht.  Die  Puinpen- 
flOgel  drehen  sich  jetzt  in  einem  Luftraum,  und  Ihre  große 
Geschwindigkeit  verhindert,  daß  Wasser  aus  dem  Druckrohr 
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vom  l'mfang  des  Pumpengeh»u»e»  nach  «Irr  MHtr  ziilllrttt; 
die  Pumpt-  kann  also  nicht  wieder  angehen. 

Die  Lutl  in  der  Pumpe  steht  unter  dem  Druek  der  Wattet" 
»Aule  HC  ttcflncl  man  nun  den  l.ulthahn  oder  Kiektor.  so 
entweicht  ein  Teil  de»  durch  die  Pumpentlügcl  nach  dem  l'm- 
fangc  des  Pumpengehäusc»  geworfenen  Walsers,  und  zwar  »u 
lange,  bis  der  Wasserspiegel  im  Druckrohr  von  I  au(  den 
Saugwasserspiegel  "  gesunken  ist  Zugleich  wird  der  Wasser- 
spiegel im  Saugrohr  steigen,  bis  das  Wasser  bei  //  UIht  den 
Band  der  Kinlaßnttnuug  »ließt.  Ule  au»  dem  Suugrohr  ver- 
drängte l.uft  entweicht  cbcnfall»  durch  den  l.ulthahn.  Ist  du» 
Wa»»cr  hei  /'  angekommen,  so  wird  aher  keine  Luit  mehr 
austreten.  Weil  jctzl  gerade  so  viel  Wasser  über  den  Rand  der 
Kinlaßntfnung  Hießen  wird  wie  au»  dem  l.ulthahn  entweicht 
Die  Luit  bleibt  Inlolge  ihres  geringeren  spezifischen  Gewichte» 
in  der  Pumpe,  die  letztere  wirkt  gewissermaßen  wie  ein  Se- 
parator, worin  die  I' mache  liegt,  daß  sie  nicht  wieder  an- 
springt. Tin  das  zu  erreichen,  muß  man  die  Pumpe  zumtehst 
stillsetzen,  damit  die  Luit  durch  den  l.ulthahn  austreten  kann 

Nun  ist  es  aber  sehr  er«  ttn-cht,  die  Pumpe  ohne  Stoppen 
wieder  in  tiang  bringen  zu  können,  z.  It.  bei  einem  stark 
schlingernden  Dampfer,  wo  sie  in  kurzen  Zwischenräumen  ab- 
schlügt und  da*  filtere  Sloppen  daa'Schilf  unter  ("lusUlndcn 
in  <— Uhr  bringen  kann     Dem  kann  innn  durch  ein  sehr  ein- 


ueilau»  in  den  Schatten  gestellt  von  einem  neuen  Rieienge- 
baude.  das  die  Singer  Mlg.  Co.  am  unteren  Broadway  In 
New  York  City  errichten  wird,  l'eber  einem  lageschosslgcu 
Bauwerk  mit  rd  40  m  Krönt  atu  Broadway  und  rd.  M  m  Krönt 
an  Liberty  Street  wird  »ich  ein  Turm  von  30  m  im  lieviert 
bis  1*1  in  Höhe  erheben.  Wahrend  das  rntergebHude  15  Ge- 
schosse hat,  wird  der  Turm  deren  noch  ti  haben,  so  daß  ins- 
ge»nmt  4«  Geschosse  Übereinander  liegen.  Die  Gesamtkosten 
des  Bauwerkes  werden  aul  1,1  Millionen  Dollar  geschätzt 

Die  nachstehende  Abbildung  »teilt  die  vor  einiger  Zeit 
in  TfinetM  erfolgte  Dockung  des  großen  Kreuzers  »Kürst 
ItismareK-  mit  dem  von  der  O  utchoftnungshütle  in  Ober- 
hiiuscn  (Khld.)  im  Auftrage  der  Deutschen  Keicbsreglerung 
erbauten  eisernen  Schwimmdock  von  1 1; itoo  t  Tragkraft  dar, 
Uber  das  wir  schon  in  Z.  1905  S.  ir.».'>  kurz  berichtet  haben. 

Nach  dem  Stapellauf,  der  am  19,  August  v  J.  stattfand, 
wurde  da»  Duck  von  mehreren  Dumpfem  nach  »einer  endgülti- 
gen, rd.  4  km  vom  Montageplatz  entfenilen  Licgestello  im  gro- 
tien  Halen  vun  Tt.ingt.au  geschleppt  und  dort  verankert.  Wegen 
der  grollen  Kcttcnnbmcssungen  und  der  entsprechend  großen 
Gewichte  der  Ketten  gestaltete  »Ich  die  Verankerung  äußerst 
schwierig  In  der  yucrrlcbtung  wird  das  Dock  durch  ts  Steg- 
ketten von  7-.'  mm  Kcttoncisenstarke,  in  der  fJIngsriehtung 


fache»  Mittel  entgehen,  indem  man  nämlich  den  Luflhahn 
oder  Kjcktor  auf  den  höchsten  Punkt  de»  Saugraumc*  der 
Pumpe  setzt,  Kig.  t,  Auch  dabei  kann  man  zn  jeder  Zelt  die 
Pumpe  bis  Uber  die  Hälfte  mit  Wasser  Tüllen,  was  zum  In- 
gangsetzen genügt. 

Mit  dieser  Lage  des  Kiektors  aind  noch  andre  Vorteile 
verbunden.  Wenn  t.  B.  eine  Pumpe  infolge  zeitweiliger 
l'cberlaxlutig  oder  niedrigeren  Dampfdruckes  nicht  die  volle 
Geschwindigkeit  erreichen  kann  und  durch  Ansammlung  von 
Luit  außer  Gang  kommt,  so  kann  durch  Wegsaugen  der 
Luit  In  der  beschriebenen  Weise  eine  «etriebstörung  ver- 
mieden werden.  Kerner  kann  man  eine  Heber-Zentrifugal- 
pumpe  in  Gang  setzen,  ohne  das  gewöhnlich  am  Ende  des 
Ausflußrohre»  angebrachte  Rückschlagventil  zu  schließen,  in 
beiden  l  ullen  wird  das  Wasser,  sobald  es  das  PumpengehKuse 
erreicht,  nach  dem  AuSenumlang  weggeschleudert,  also  die 
dort  anwesende  Luft  nach  dem  Mittelpunkt  gedrangt  und 
durch  den  Lufthahn  weggesogen. 

Wie  in  dem  kürzlich  in  dieser  Zeilschrift  veröffentlichten 
Autsatz  vun  Bohny  über  amerikanische  Wolkenkratzer ')  zu 
lesen,  ist  man  mit  diesen  gewaltigen  Gebäuden  bis  fast  an 
so  Stockwerk  Hohe  gelangt.    Alle»  Bestehende  wird  aber 

1  z.  l«o«  h.  1TI  u.  t. 


durch  4  Siegketten  von  «;«  mm  Kcltcnoiscnslarkc  gehalten. 
Alle  Ketten  sind  gegen  Ankersleine  von  gewaltigen  Abmes- 
sungen auf  dein  Meeresgrundc  leslgelegt. 

Seit  der  Abnahme  des  Dock»,  die  am  Vi.  Oktober  v.  J. 
erfolgt  ist,  »lud  eine  ganze  Keilte  Schilfe  damit  gehoben 
worden.  Da»  I to.  k  ist  von  großer  Heilrulung  für  iinsre  Han- 
del«- und  Kriegsmarine,  die  dadurch  von  den  in  Oslasien  be- 
findlichen Dock»  andrer  Nationen  unabhängig  wird. 

Die  Lieferung  der  elektrischen  Hinrichtung  war  von  der 
(tulehoflnungshlitic  den  Siemens-Schuckert-Werken  in  Berlin, 
die  Lieferung  der  Pumpartlage  dem  KUenwerk  (vorm.  Nagel 
&  Kaemp)  A.-G.  In  Hamburg  übertragen. 


Di«  Einrichtungen  fnx  den  elektrischen  Betrieb  der  Long 
Island-Bahn  sind  im  August  P.H)5  vollendet  wurden,  nachdem 
schon  im  Juli  der  neue  Metrien  streckenweise  hatte  eröffnet 
»erden  können.  Der  frühere  Dampfbetrieb  auf  den  Haupt- 
strecken der  Bahn  ist  auf  Grund  eines  1S97  mit  der  Stadt 
Brooklyn  vereinbarten  Vertrages  aufgegeben  worden,  nach 
welchem  ilie  Long  I»land-Rahn  ihre  t  Heise  aus  dem  Sfraßen- 
zuge  der  Atlantic  Avenue  entfernen  und  ihre  Züge  aul  dieser 
Strecke  durch  ein  Betriebsmittel  befördern  mußte,  das  keine 
l  euerung  im  Zuge  selbst  bedingt. 

Da»  Netz  der  Long  Island-Bahn,  s.  Kigur  S.  rif »,  erstreckt 
sich  über  den  gesamten  westlichen  Teil  der  Insel,  mit  der  In- 
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kannllich  die  Stadt  Brooklyn  liegt  Ursprilnglii  H  lief  sie  durch 
vollständig  ländliche  Gegenden,  während  sie  jetzt  in  wesent- 
liehen  Teilen,  insbesondere  auch  auf  der  Hauptstrecke  Flatbush 
Avenue-Aiki«*  Avenue  (Atlantic  Ave.),  durch  dicht  bebaute 
Stadtteile  führt  Zu  berücksichtigen  sind  aueh  noch  von  vorn- 
herein die  im  Hau  begriffenen  trweiterungsstreeken  in  New 
York  und  New  Jersey,  die  durch  die  grollen  Tunnel  der  Penn- 
sylvania-Bahn unter  dem  Kant  River  und  dem  North  Kivcr  ') 
hindurchgcfiihrt  «erden,  und  ebenso  der  nach  Fertigstellung 
der  Tunnel  einzuführende  Betrieb  auf  den  Endstreeken  der 
Peimsvlvanla-Bahn  selbst.  Nähere«  Uber  den  zukünftigen 
Umfang  de*  Bahnbetriebes  auf  diesen  Strecken  westlich  des 
Hast  River  und  über  das  Verhältnis  der  Long  Island-Bahn  zur 
Pennsylvania-Bahn  geht  au*  dem  In  verschiedenen  amerika- 
nischen Zeitschriften  vertiffenllichten  Bericht  *)  der  Gesellschaft 
nicht  hervur.  Die  Hauptbahnhofe  auf  Long  Island  sind  der- 
jenige in  Long  Island  Citv  selbst  am  Ufer  de»  Rast  River  bei 
Hunter'*  Point,  sodann  aber  der  für  die  jetzige  Bclrlebsum- 
wandlung  besonders  wichtige  Bahnhof  in  der  Fiatbush  Avenue 
an  der  Kreuzung  mit  der  Atlantic  Avenue. 

Da  nach  den  Bestimmungen  des  Vertrages  von  ls97  die 
Bahngesellschaft  notwendigerweise  auf  den  Strecken  der  At- 
lantic Avenue  den  elektrischen  Betrieb  einführen  mußte,  war 
sie  auch  gezwungen,  diese 
Betriebsart  auf  einige  wei- 
tere Strecken  auszudehnen, 
die  sie  nur  im  Ucbergangs- 
verkehr  mit  der  Atlantic 
Avenue-Strecke   und  vom 
Bahnhof  Ktatbush  Avenue 
aus  vorteilhaft  ausnutzen 
kann.   Von  dem  gesamten 
Netz  auf  Long  Island  nitiS 
te  der  elektrische  Betrieb 
daher   zunächst   auf  den 
nachfolgend  genannten 
Strecken  eingeführt  wer- 
den: 

l'lalbnsh  Avenue- Beinum! 

Park,  rd.  (3,1  km,  wovon 

die  Teilstrecke  Kast  New 

York-Jainaiea,  rd.  *,s  km, 

vlerglelslg  ist; 
Woodhaven  Junction-Kok- 

kaway  Park,  14,d  km; 
JamaicÄ-Suringneld  June- 

lion- Valley  Stream, 

km; 

Valley  Strcaiii-Ilammel,  i;t 

km,  und 
Springticld  Junction-« 'edur- 

hurst,  6  km. 

Zu  diesen  Strei  ken  kom- 
men  noch  einige  Selten- 
linien, so  daß  die  gesamte 
Gleislänge  der  elektrisch 
betriebenen  Strecken  157 
km  betragt.  Die  von  der 
erstgenannten  Strecke  ab- 
zweigenden, oder  die  etwa  über  Jamale»  hinausführenden 
•Strecken  nach  wie  vor  mit  Dampflokomotiven  zu  betreiben, 
hatte  bei  dem  starken  Ucbergangsverkehr  von  einer  Linie 
zur  andern  zu  einer  außerordentlichen  Unübersichtlichkeit 
des  Gesamtbetriehes  geführt. 

Bei  Eröffnung  der  westlichen  Linien  der  Long  Island-Bahn 
vom  Hauptbahnhof  Long  Island  t'ity  über  .Manhattan  naeh 
New  Jersey  und  mit  Fertigstellung'  der  Tunnel  unter  dem 
Rast  River  und  dem  North  River  weiden  aueh  die  nördlichen 
Linien  auf  Long  Island  selbst,  hauptsächlich  von  Woodhaven 
Junction,  Kast  New  York  und  Jamaica  nach  dem  Haupthahn- 
hof,  elektrischen  Betrieh  erhalten. 

Der  Bahnhof  Klalbush  Avenue  bietet  nach  New  Y'ork  hin 
gute  Verbindungen,  da  die  Linien  der  Long  Island-Bahn  sich 
hier  mit  den  Hochhahnlinieii  der  Brooklyn  Rapid  Transit- 
Hahn  berühren,  die  von  Wer  aus  nach  der  Brooklyn-Brücke 
und  der  Broadway-Fähre  führen.  In  Zukunft  kommen  hierzu 
noch  weitere  unmittelbare  Bahnverbindungen  mit  der  Unter- 
grundbahn nach  New  York  durch  die  Tunnel  von  Brooklyn 
nach  der  Battcry  auf  Manhattan.  Der  Verkehr  auf  den  Haupt- 
strecken in  der  Atlantic  Avenue  und  den  anschließenden 
Strecken  ist  aber  nur  zum  Teil  regelmäßiger  Vorortverkehr; 


denn  bis  Jamaica  herrscht  aueh  ein  starker  ertlicher  Geschäfts- 
verkehr Dazu  kommt  jeiti  zeitweise  gewaltiger  Ausflugver- 
kehr nach  Koekaway -Brach  und  nach  drei  sehr  besuchten 
Rennplätzen  bei  Aqüeducl,  Metropolitan  und  Belmont  Park. 

Man  ist  sich  indessen  von  voruhereln  klar  darüber  ge- 
wesen, daß  die  Wirtschaftlichkeil  des  elektrischen  Betriebes 
vorläufig  noch  zum  mindesten  sehr  zweifelhaft  erscheint,  da 
der  Verkehr  auf  den  einzelnen  Linien  und  In  den  verschie- 
denen Jahreszeiten  sehr  wechselt.  Im  allgemeinen  wer- 
den Kraftwerk  und  Unterslationen  nur  leicht  belastet  sein. 
Wegen  einzelner  Tage  und  Wochen  stärksten  Verkehres  mußte 
man  indessen  die  Einrichtungen  so  l>eme*>ten,  daß  auf  den 
Strecken  Fiatbush  Avenue-Belmont  Park  Ii  Sechawagenzüge, 
Flatbush  Aveliue-Hoekaway  Beach  a  Sechswagenzüge,  Valley 
Stream-Hammel  Vierwagenztige  stündlich  fahren  können. 
Außerdem  muß  der  Betriebstrom  für  die  Straßenbahn  von 
Koekaway  Park  nach  Jamaica  geliefert  werden. 

Kür  die  Wahl  der  Betriebsmittel  und  der  Betriebsart  war 
maßgebend,  daß  die  Züge  der  Ung  Island-Bahn  auch  auf 
den  Strecken  der  benachbarten  elektrischen  Bahnen  in  Neu 
York  und  Brooklyn,  nämlich  der  Brooklyn  Rapid  Transit  so- 
wie der  Inlcrhorough  Rapid  Transit,  ferner  in  den  Tunneln  der 


Pennsylvania-Bahn  ebenso  wie  auf 


den  eigenen  Linien  fahren 
können  müssen.  Demnach 
wurde  zum  unmittelbaren 
Betriebe  Gleichstrom  von 
tloo  V  Spannung  und  Strom- 
zuführung  durch  eine  dritte 
Schiene  gewÄhlt.  Außer- 
dem mußten  die  Abmes- 
sungen der  Wagen  und 
Züge  wie  auch  die  Anord- 
nung der  Stromabnehmer 
den  l'ebergangsverkehr 
auf  die  genannten  fremden 
Strecken  ermöglichen.  Der 
zum  Betrieb  erforderliche 
Gleichstrom  wird  von  Um- 
fonnerwerken  geliefert,  die 


Strecken  der  Long  Island-Dahn 
KUflrkftn  mit  «Uklriichnn  Httrteli 
Erw  olterunzsti 
Umronnenrerk 


ke  mit  Wi 
1 1  (HM)  V  gespeist  werden. 

Das  Kraftwerk  liegt  in 
der  Nahe  des  Hauptbahn- 
hofes  In  Long  Island  City 
am  Rast  River  gegenüber 
Manhattan.  Es  ist  bemer- 
kenswert als  eines  der 
ersten  großen  Werke,  die 
von  vornherein  nur  mit 
Dampfturbinen  ausgerüstet 
worden  sind.  Das  Gebäude 
bedeckt  In  dem  vorläufigen 
trd.  i 


«im  G 
;«!,*  m 
haus  ei 


76X91,1 
und  ist 


hoch.  Das  Kessel- 
cntbält  in  zwei  Reihen 
'il  Kessel  und  Raum  für 
Itt  später  aufzustellende 
Kessel.  Ueber  dem  Kessel- 
raum ist  ein  überdachter  Kohlenbehälter  errichtet,  der  7000  t 
aulnimmt.  Die  Kohlen  werden  von  den  Kähnen  am  Ufer  des 
Kast  River  durch  einen  Förderkorb  von  KStio  kg  Aufnahmefähig- 
keit auf  einen  .'t:t,s  m  hohen  Ftlrderturm  geschafft,  durch  einen 
Trichter  einem  Satz  Brecher  zugeführt,  sodann  gereinigt,  selbst- 
tätig gewogen  und  in  kleine  Stahlwagen  von  je  3  t  Inhalt  ge- 
schüttet, in  denen  sie  auf  einer  Verladebrücke  mittels  Seilzuges 
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I  drei  Westinghouse-Parsons-Turbodynamos  von  je  5500  KW 
Leistung  aufgestellt  und  Kaum  für  drei  weitere  gleichgroße  Ma- 
schinen vorgesehen.  Die  Maschinen  erzeugen  Drehstroni  von 
11000  V,  der  vom  Werk  aus  in  unterirdisch  verlegten  Kabeln 
durch  das  bebaute  Gelände  von  Long  Island  City  bis  an  die 
nächste  eigene  Bahnstrecke  herangeführt  wird.  Sodann  wird 
der  hochgespannte  Strom  in  Freileitungen  an  starken  Slahl- 
inastcn  an  der  Bahnstrecke  entlang  bis  Woodhaven  Junction 
geführt,  wo  das  erste  Umformerwerk  liegt.  Das  Kraftwerk  ist 
nicht  nur  wegen  der  günstigen  Kohlenzufuhr  an  das  Ufer  des 
East  River,  also  vom  Mittelpunkt  des  jetzt  elektrisch  betriebenen 
Bahnnetzes  sehr  beträchtlich  entfernt,  angelegt  worden;  bei  der 
Platzfrage  ist  auch  maßgebend  gewesen,  daß  das  Werk  die 
Stromversorgung  für  die  Linien  der  Pennsylvania-Eisenbahn 
und  die  geplanten  neuen  Linien  der  Long  Island-Eisenbahn 
selbst  innerhalb  New  Yorks  und  jenseits  des  North  River  zu  über- 
nehmen hat,  wenn  die  Risctibahntunnel  unter  dem  East  River 
und  dem  North  River  vollendet  sein  werden.    Dann  wird 
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du»  Kraftwerk   nalirzu   im  Miti.lpunktr  dnt  Sli-oiulird.ini» 

lil«4ll. 

Vnn  irr  riiirr-tatiiHi  bri  lYitudhaven  Janetiofi  mm  vw 
xwei-jrn  »irh  dn*  ||«M'li»|-uiiiiun-.'«lriliiiiireii  iiikI  Intimi  zu  ihn 
virr  prritrmi  piairlncti  ["wfunurnrrrfcro) 

t.rand  aml  Ailanlir  Avenues, 

VlmM  Nr»  \  ork, 

Itiu-kawav  .hini'ti»ii. 

Il.iniiinl 

lür  lliN*h-|»*iiiiHii*.'-|i  itiiiii.ri  u  *»»n  W'm*dlia\ i  n  uu«  nach 
Wi-ii-n  Iii»  KmUhmIi  Avrnuc  im«l  nach  Iburn  Iii»  nahezu 
.hiin.-iir.i  «ind  wieder  iMtrrlrdbnh  rrrtrftj  von  VVxiwWnfii 
in-  IIhumh'I  und  um  JjmimiIi*«  iiiivr  Knckaway  Jimethm  nncli 
Iii  liimiit  l'ark  und  sprinplicld  Juiirtlon  lUhrrn  inde»»cn  Krel- 

MtmMPH  l'a»  tri '  Ul<-  \mi  den  I  "inlnriiirrwrrkrM.  WimhIIi.ivi  11 
.liiiiiliiiii   «ulhuli  im  rr»lrii  A 1 1 ~ > »;*t i  drei  I .'.ou  KW-I  iiiliiruirr 

und  neun  Ti  —  nfm inalo» n  v»n  _>••       KW    IHt  Lriatmm 

liin-ra  rnilorinrrwrrkr*  »ir«l  »pJtter  Mirau»«irhlllrh  \  rrdoppelt 
w.i-ili'li  liiil»»rll.  wa»  im  Klllwurf  *m*Ii»ii  vtirifevheii  i»l  i>a» 

I  mhiriuerwrrk  lirainl  Atenur  ikd  Mirllliitiu  drei  1  1  KVV- 

I 'mfut MW  iinil  liriiii  l«.i  K  W- Tran-Inriiialiirrii  auftirlimrit.  da» 

l.ri  Ktu-kaw mv  -liiii«'tinii  i»t  mit  zwei  I  »  KW -I  iiiTiiriiiern.  da» 

Ka»t  New  Viitk-I  iiiliiriin  r»rrk  mit  llfH  |IWH  KW'-I 'nifnrm«*rn 
iiikI  da»  in  Hammel   wieder  iinl  x»«*i  IMM  K \V-I  iiilm iihtii 

Wlfl'riUW.    Mir  dir»«'  I  llt i - 1 -r ;il i<  n  sind  -n   i ll t'«  l«->Tl .  Matt 

•  Iii'  Zahl   ihri-r  Ma»rhinrii  auf  virr  hi«  »reb*  erhellt  urrdeu 

UM)  »lall  Am  I'       RW-ltttt*  Mkshr  fiir  |.       KW  riwn»wMH 

Vierden  Milium.  Iii''  l*"'11  KW  rmforiiii'i'  »"Heu  iImm  in  nimm 
I  'iiit»»riner»«'rkcn.  ilii-  l»i-i  l'.r»  i-i|i*riiuu  ninl  VerdtHUunjl  de» 
I li  lriclM*»  »<*ili*r  nach  ili*in  MiiBcii  n  I  mhlltjf  •  t •  »  ItahniH'tzr» 
zu  riiijri  rii  liii  l  »i  rilt'H  Inn— u-n,  wieder  \«*r»«*iidel  werden 
1*H'  I  Ilti  r-Ull'ili  in  1 1 *•  >•> ■  I  IM  zudem  mit  riniT  Akkuiniih - 
lorfWfutK-rit1  v.m  SIMM  KU  >l  Kapaxiial  nu»j»rrii»lri.  um  hri 
ili-in  urrinircn  Verkehr  in  den  W  inlcrunilialcii  an  ilii  m  r  am 

»eilc»lcn  I        Wi  rk  i  nid  i  nli  n  Mi  lli<  dir  nMiemMlrn  l'm- 

I. inner  wiilin-nd  «Irr  tfr«*6lrn  Zeil  auBcr  Heiii.'h  »«•Ueii  /u 
kennen  Außer  den  fe«ti-n  I  iiifi-i nu  r« i  iki  n  «iml  lur  ilii* 
Stri'rkfii,  aul  «li'ni'ii  iat!>«ri*H*  «-in  bmam4m  Imtn-r  Miiun- 
In  ilart  <*iiiin*ti*ii  tlnrlli*.  «uri  lulirliarv  I  liilnrlnrl*»li*lli  li  xnr- 
t»i--i'ln*n,  lM**.|rlii'iii|  au*  riurm  Wauni  mil  i'ini'lll  |iHW  KW • 
I  iiifnrnicr  iitnl  iln-i  rran-dirmaltni-ii  \Hfme  talirlian-n  I  "tn- 
t.iriiii  r-ti'lli  n  »i'nli'ii  in  Iii  -uhIi  i  n  SrlMMim  brl  ItrltHwnl 
l'ark  null  S|iriii!rtii*lil  Jlini'lluil  li<*r<*ii  (ri  li-ilti  ii  l'i<*  Horli- 
»|iaiiniintr*li*itiiiijf  i-t  ilr»li.ill>  anrli  Iii«  (Ii  ili«*«rii  Sli-Ilni  lifran- 
lulirt 

IMr  ilritn*  "x  liii  iii*.  ilii-  zur  Slrnm/ufiilii mi)f  zu  ilrn  Mulni- 
-A.u/i-n  dicni.  i«t  uiijr<*lillir  in  iIi  hi»i*IIm*ii  Ali-tainl  zum  lilrh 
«ir  M  di  r  iMMboniHKk  lUpiil  1Ymnt4l  « '<  mnl  «■<■  l«*i  <l«  r 
CrMWTlvaMfal  ICailmail  \<-rli*|fl.  iiUinlu  li  in  mm  Rath-TM Hng 
Mitli.h  Min  ih  n  I  anl-i  liii  iii  Ii  ninl  in  iiim  ÜIm'I'  ili  n  l.uiil- 
•.«  liii'iifn.  Mir  SlriiiiiM'liM'iii'ii  riiln  n  niilt<*l»  Unlalori  n  au-  t."' 
Iiraiinli'iii  mnl  M'r(rla-li*in  Tun  auf  l.uiii?-M*li»i*llrii.  Zur  Sirln-r- 

Ih*H  «Irr  PußKNngi'r  -iml  *if  "1  « i  iti  -iiri'ln  ii'li  in  Mutv  mit  Hul^- 
iin  iii  ni  afcgrdrdti, 

\>W  Zlijfi*  »rnlrii  um  je  -Iri-i  Motor«  ngm  lind  bwH  An* 
hanjfrwairra  odrr  wi»Jr  Mnl  MmM**  *it*+  "inl  drrl  AnUnjp1- 
«.-»■.'i  ii  zii-iiiiiiiii>iii.'i'-i'I/i  l»u*  Xiiiiaii*.'!'» ajri'ii  wrnlrn  »wluchi'ii 
dir  Molorwurn  riiufriiehiibrn.  IHc  Muiiiruapi-n  »iinl  uiil  ,j<* 
z«i-i  ,'ii<i|ilrrili^<*ii  Mutiiri'ii  au  di"in  rilirii  ilirt*r  Itridrn  ivrl- 
:n.:li«i(fi*n  I in  lip*«irlli*  iiml  mit  der  i*li'klii-«  h  mnl  dnivh  I.ult- 
dnick  hi'l.ilik'tcii  M.*hrjL-*ti<*«l«-r-.1i -u«  i  iiiil'  drf  Wl-HllneholMW  (  ii. 
au**.'iTÜM«*i  l'ii*  Him  li-tj-i  -rli»  itiiligk«  ii  drr  Z>i*r<-  Brtrljrl  rd 
im  km  »t  und  dl«- lli*i«'i:«-«'h»  inilijrkcli  lu*i  vivu  j,i  km  llullf- 
-n  lli  uali-land  rd.  4«  km  »t. 

Ilii'  Moliir*»  aL'i'ii  »iij.*rn  ;;.Tt  und  -iinl  wUe  dir  AnliHilk"" 
w  ai;i  Ii  nM  au»  Stahl  mit  Va-rkli'idiiiiiri'n  aus  Aliiniininiii  *.'i  - 
liaut  Dir  i'lfktrix'lii*  Au»rii«lutii.'  drr  W'atrm  wird  in  dru 
rigiriirn  WwkuMIHrn  drr  lamjr  l*land  H.ilm  ln  r*fi*»li*llt.  dir  au 
drrSlrrckr  liri  S|iriii(r»Udd  (frlri/rn  «ind.  und  in  ilrnrli  mim*Ih*iiI 
lirli  zrlm  H'jp'ti  mil  drr  i/r-ainli  n  rli  klri-i*lirn  und  Brrni»- 
aii-rii-iniit'  vrptrlirn  » rrdrn  k<>niii-n  Zur  I  rlirr»  ai  lninjf  drr 
im  lirlrirt»  lirtindlirlirn  W  apon  und  fiir  Aimlir— nun/jr-arliritrn 
sind  drri  brMHidrn1  Si'hnpfai 
und  hri  Mnrri»  l'ark  vor»«*- 


M  |{i»rka»av  l'ark,  bri  Ihintnn 
•Uvit 


An  drn  grofsan  Dampfmaschinen  dm  Krall» nki-  drr 
Nr»  Yurkrr  Untr  re  riinilliali  n,  Bbrr  dir  »ir  in  Z  IHM  S. 
..47  btttaktM  hthrit,  »ind  kdrzllrh  dir  vrrtrajr-inaUicrn  Ver- 
braachi-rerineh«')  \<»r)jrnuiiimrn  worden.  Ole  |{rymild*.-('or- 
li-ui-Maschinrn ,  drrrn  neun  imfgHiirlH  «ind .  Malen  hrl 
;..  I  ml  min  7.VW  Pf*.    Hrr  an  drr  Maschlnr  Nr  t 


mrnr  I  "iidHiHlifcrlHuirrvrniaiili  rrj»aii  1m*I  TSC&PS,7S,iif  Uml.  min. 
i  .'.  i  in  Ktiiiriliwpannung  und  (Iii  am  Vaknuai  elnrn  Vrrbrmatih 

an  tii.i  ki  n  <f<  »alti(rlrin  Daiupf  von  ;.,ti:  kg  für  I  f*S|-st;  dir 
1. 1  \*  .Ihr  laulrtr  aul  &JM  k$C 

llii  rniil  -i  i  dir  1  laniplina-i  hinr  vnn  :iihni  l's  ,|,*r  lli  rlinrr 
1  lrktrizit)lt«»rrki-,  Krafllia  i»  Olii'r»|>rrr.  In  \'rrfrlrirli  ifi  -lrlll. 
dir  Vini  di  r  (inrliizi  r  M.i-i  liiiiriiliaimii-iall  und  Kisrn-f irSrrri 
rrliaut  i-i  N'arli  ilrn  in  '/.  l'.X'-j  S  !»T  j;riiiarlitrii  An^atii  n 
vrrhraiirhlr  dirsr  Ma-c)iinr  ln-i  I >aiirr\ i'n.inhrii  von  (ist  und 
riurr  Hrtactanir  VN  Ih*».»    -.*  ."■<>  |'S,  hri  Irorki  n  mtl- 

l(|ttrw  l>aui|il  Mm  rlirnfall«  U  hin  It,*  al  SfMBBIIU  '..tu  lu*u» 
J,l!  kg  I9r  l  l'.N  »t       Itabei  i»t  zu  hrarhtrn.  daü  dirw  Ma- 
Kellinr  für  V'ervpndunft  »lark  iihrrlilUI<-ii   l)ani|>fr«  Rrliaut 
i»t.  uiilhin  »ryni  drr  rnjirii  I  >aui|iflriliint;rn  hri  Ürtrieh  mil 
p-«H||iMrM    UMMBl  vrrhJilt- 
iu»mnlJil.'  iiii-üin-ii).'  arhrilrl. 
hrm  rwUpcirhl  drr  >raii/.  »<- 
»i  nlli.  h  ifa  riuirrrr  Vrrhram  li 
von   ilhrrhilzlriu    l>ain|d  mil 
4,..v  ksr  l'Si  »i 

llir  iirhriKlrlirndr,  rinriii 
\orlras.'  von  Ii  Marl  vor  drr 
Sorirlr  dr»  I lii/rnirur»  l'ivih» 
■Ir  l'ranrr  riitniiniinrur  Srhnu- 
linir  zriifl  drn  Knrtcrhrilt  in 
■  h-r  Verwendung  von  Sehifff- 
dampftnrbinen  vShrrml  drr 
Irtzirii  .fahrr,  Dahri  komml 
im  ur«rntlirlirn  nur  dir  l'ar- 
»•»n-i-Tnrhliir  in  KraL'r,  »Uli 

rrnd  »ndrr  TMrtilnrn  nur  mit 
jrrrliifi  ii  l.i  i»iuiif.'rn.  bin  nn- 
•jrfalir  jr  '•'  im  TS.  v  rrtn  irn 
»iinl 

In  Vi  i l'inilunjf  mit  drr 
Au— i.'lluii-.*  in  .Mailand  -udlrn 
rin  iuirriialiiiiialrr  Wettbe- 
werb von  Motoromnibmien 

und  l  im   Wettfahrt  von  Motorbooten  »tattliiidru    Kür  dru 

•  r-ii-n  ii  W'i  lilir»rrh  i»l  rin  IVris  von  I"  •  Ufr  MMgMCtM; 

dir  »irli   daran   brlrili«rndi  n   Falirzriurr   -nllrii   ailBrr  drin 

l'uhrrr  iiml  drm  Rrbalfnrr  mlndertcM  liPwewnrn  brlürdrrn. 

An  drr  Wrlllahrl  diirli  u  nur  »»ili  hr  Honlr  li  ilnrliinrn.  drrru 
|jinj.'i*  z«i»ihi'ii  ih  n  l.nlrn  I.'  m  nicht  Ubrrsrlirritrl ;  hlrrfiir 
idnd  drri  l'rrinr  fi-Miltrl  Aninrldiin-rrii  fiir  hridr  \rran- 
slalmii-.'1'ii    ui  idrii    bis   /.um   ::|.  Aiign»!  d    .1.  rnl>r«>prni»i'' 

lli-lll  IUI'  n 

IMr  Zrii-i  hrift   Klrklnilrrhnik  und  Ma»i  hlui-nliaii',  Wim. 

I        I»  Marz  brlnfft  riiir  Slali»lik  iibrr  dir  Kltik'.r  .z:\a\twerk« 

in  Oroftbritannien,  ih  r  wir  fol^rmlr  Zalilrn  Piitnrbinrn: 

llhli kulll—  -.»«I  }M  KU' 

Wm -tWMmw  T3;i>ii  • 

l.lp|.  li.|i  I  V\*-I>..l-Ir...n  TOM  - 


Uli 


»Milll»i  Iir 

«  rrkr 
I..T  l.i"'  KW 

in—l'IKrllilll-  . 

Ul  li»  n  Hfkr  I  u 

lim  KW  '  LI 


»llilll-  Iii-  . 

~       =      (        Waffe*  ! 

|  i  1     )  :.:  »oo  Ktt  ' 

El]  ', 

*  *  I 


»Ulli  l»i-  lw 

tt'Mh» 
»oii  KW 

ri  in  Huf  hell* 
i     riuii  K\\ 


IIMiMpmb   r-f.lin>  - 

Ii  Iii  Will«   »«in» 

li*li  1i.Im.iii  mnl  W     I,.»l.lr...u  T:l»mi 

l.l.  l.  ll-ln.i   l'i  Hill 

«•rbM-Mrom   IJ14011  - 

lllrlefeiitf—  iwnh-pi.iri.il,  i:i:iim 

li-lih-lr.nl   .•.»!l«ll 

VrlmrliUmw   Mann  - 

<ll«.|i'li»if  iml  Wr, l,—l-ii   lim mii»  . 


I  '•' 
< .  ■ 


l  iilrr  ilrn  KlrklrlxilJl(»»rikrii  l.ondoim  sieht  dir  Mrlr.»- 
|H»lilau  I  n.  mil  ..'"(ii'KW  an  rr«lrr  Slrllr;  dann  hilj,'(  dir 
filv  nf  laindon  l'o.  mit  ti  <mm».  darauf  die  W'rstininslrr  Electric 
Supplv  Corporation  mil      "»1111  KW', 

I  in  AoMChllfi,  drin  iirln-n  andern  dir  Leiter  dr*  Kiseu- 
hnhnwracni  in  <>rsterreU*h  anj;rhiirrii,  plant  dir  Errielitung 
l  im  -  Denkmale»  für  Franz  Anton  Ritter  von  Oertlner  in 

drr  Stadt  I.inü  tirrslner  war  der  KrbauiT  drr  ersten  drin 
iiffcntlU'lirn  Vrrkrhr  dienenden  Kisenbalin  auf  dein  euro- 
nMachen  Kimiinenl,  deijenlffen  awlMÄen  Mm  und  ßudareu<, 
drrrn  ml«  IVilatrrekc  am  t  Septembot  Is-.T  rrSVnrl  wurde, 


'    Vrrnl.  7..  IfeH  K.  tll. 

»    Iroii  Aj.1-  «-,.111  s.  Mär»  S.  siit. 


'1  HttrM  M  ii.Hh  «n  hrKMudtMfenn,  il»u 
,  l,nn  tretil-rlie  Pfenlr*  inrkii»  l-l. 


1  M-r).  p»id«  4ftrk> 


Digitized  by  Google 


Pul.  l>lh.  .i.Lt. 


Zailadinfi  due  Vereitle 


In  Gfurdiff,  dwn  ht-kannton  Kohienhafon  in  smi-\v»i<  *. 
«ird  demnächst  ein  neuer  Dockhafen  von  rd  14  ha  (irnamt- 
liai  hc  eröffnet.  Dir  Tieft'  de*  in  den  ]tri»(«>1-Kminl  hllieinp-- 
hanten  Hafen«  betraf»!  16  in,  »ml  aueh  die  I>ock*rhlcn*eii  tfild 
so  liemesucn,  dafl  die  prilOd-n  Schifte  in  dem  neuen  Hafen 
Aufnahme  finden  können 


Zu  der  BenMrkmg  auf  S.  3!HI  dieser  Zeitsi-hrifl,  dad  die 
4MM  K\V-[)vnamos  in  den  City-Kleklrlstltjit.-werken  /.n  London 
«ohl  die  frrtiOten  elektrischen  Maschinen  In  F.njfUnd  seien, 
lelll  uns  die  Allgemeine  Kl  e  ktri  z  i  tüt  s  -  Ii  esel  I  seh  a  f  l 
mit,  dafl  sie  bereits  im  Jahr  1963  eine  lUitiflplerdijjc  Dreh- 
slroinma-ohinc  tili-  Manchester  »reliefer!  hnhe. 


Patentbericht 


Kl.  1.  Ir.  16M11.  Trietaunitb.  .1.  fi.n- 
tiup,  Bmrblerberk  I  W.  Au«  dein  Auf- 
KeLcitlchlet  Ä  itelaujrt  »tat.  silcl.put  auf  einen 
Verlellkerel  <".  der  Kt-UHllU.  eine  sl.htn.he  Ml- 
det  nnd  »i.  «Uli  Im.  'US  .1«-  slcl.irm  .«lb.til.tl»,- 
abrutscht,  ller  Slrhilur.-hfall  wird  durch  den 
Aultablttrl.  hier  rf  «ml  Am  Rohr  r  «uuptriitiu. 
wahrend  du«  bereit«  v(.ui  Mchf.dnei.  wesentlich 
Kctelnlirte  slcliR-rohe  auf  »-In  kmi/culrlnch  »um 
den  Trichter  »1  angeoidnelcn  Trlrhteraleh  »r- 
lanjcl,  hier  v  ol  I.Uli. II«  vom  S|«blelOMl  befreit 
unil  durch  .In-  H..lir  /  aiiMteiraitcn  wird,  p.i 
miMwiMHW  Kieltet  .iil  .lein  Trlehler  '•  In  .1«. 
Ilulir  v  >""!  *l"f  »unamnom  mli  dem  sleindur«  h- 


c  aii.iretraiceu. 


Ii.  7.  Vr.  16 «00  Rohrwaliwtrk.  O.  Heer,  iiuaseldnrf. 
Himer  «lern  WaUwcrk  ».  n.r  de...  ein  l. lohnten  /.  /um  Wtedcrcrwät 
i.tri.  rW  \Verknlnrke  <•  anirordi«  I  i»t.  l*6wlct  -i.  l.  zur  Ai.Ii.nl.nie 
au.  den  Wumt  hermu.trelen.len  W.rkMtlckca  und  lotn  StllUen  der 
lh,rn.lal.e;e  l.  ein  Tl«eli  c  mit  einer  Helium:  f.  Neben  dem  Tliieli 
ll'iren  Hordern.llcn  o,  auf  denen  daa  Werkstück  an  dein  Waltsttiider  e 
vorbei  In  den  l. lohnten  ;>  hewed  wird,  nie  Itnrnstaiute  Ii  I»t  auf  dein 
Tisch*  t.  lösbar  befestigt  und  nu.s.-l.en  zwei  Trnn.portivalzcn  /  und  m 
eingelegt,  llle  von  item  Motor  n  criminell,  dei  mile.e.i  Al  l.«*  ,1  .M.trleli 
e.  lullen.  Anllei.  »Itien  aut  den  gleichen  Achsen  »wcl  Tran-poitwalacn 
V  und        welche    »um  lleneiren  einer  Hchuh.tange       dienen.     M  ein 


lt. ihr  ii  mi»   ih  n  W  ;.•*••  n  "   lt»'rni.a*«'lr.'h'ti  »   HO   *»|nl   <lh-  |i>..ru«iuiif;.- 
ita*  h  l.«W»  Hin**  V-*nu,l»lit,««<">*  mittel*  tl«*r  Wa.jcu  Im  *tm  ilotn   Ruhr  .t 
MefttlMIT^XnKl'rj.  w«.liel  ilun  h  ilk  irlrtrli/rltl^i-  unil  icJclch^ltllilic  l'rt'hunc 
ller  \Va)it<'ii  s  z  «II«-  BelmlMlMMpi  <■  in  Min-  Anfnn»7».n*UuoK  ztiftli  k»ji'li*.r- 


■•Ittrt  Hor,..v,,rrlH  htimic  auf  eil*-  F*inli*rTollfii  v  UTlerl  iiu'I  mltK'N  dei 
S<  liiil^taMK*'  iturrh  dm  Motoi  u  tu  iIph  ftlflhnfcn  y  k*m<  ti<tW-ii.  Uurrh 
ille  vl*-li'hzrfllir<'  I>r*l»iili((  t\+r  Tmi,»|K.r[u HUtii  Im  Ut  aurk  dir-  Don» 
t.  In  I>it<*  Arl-eitHiriluriK  Biirth'k.nwift  T»nn1f-n,  In  i.i*r  Mf  u  it'uVt 
vcrrlcfrrlt  wird.  I? IcIrli/eUlic  hh-ruilt  knitn  «lurrh 
■•Ine  Kr|iiil.\nrrtclimnp  f**v  clplrrur  lUuart  ein 
amlrt^  Im  Glfllio!*?»!  j.  wff»1*-t  auf  UaUlilljr*  ft.- 
bracht.  »  Rohr  In  ilai  WnU^rk  ic  KutMCltobM 


rih- 


-fr 


Q         JU.  ».   »r^  1«4»M.  Dra.att^M 

Mherinuly.    Wellnurir   a  1.«  Ii  Ii       In  einer 

Ihlli  I.hi.liriltiji      de*     Sri.  11  eiiRrU     .     l.f  mittel« 

ftfllM  I  eine  bohle  Btleh-e  A  a..f«e|.«i.rt,  »el 
rl.e  einen  drehbaren  lUnir  'i  traict.  An  dienern 
«It/en    Kettenräder   t  ,    Cltiei    die    mit    den  liel- 

den  Kleinml>aeken|.aaren  •<  unter  Ein«  lialltius 
von  Federn  f  verbtuiden»  Kelten  e  lauten.  Mal 
Varl. lauen  d.  i  K  .lii £,  M»ii|r<>  Herden  die  un- 
teren Klemiiihaeken  4  fteirvat  und  daa  au  den 
'■f.eren  KlemniUacken  •/  linnr*-nde  r.eManire  r/ 
dureli  lirehen  der  Ttrhni  rknirlilti  c  naehiretn- ■ 
»en.  Sind  hleilM-1  die  unteieu  Kienimliarkeu 
Ida  au  die  «.'.-im  anclmlxll,  -u  «erden  Jetat 
rearhlo.M'H  und  letiten'  irelöM, 
Narhlasnen  t..ft|(.-lah..n  wenle 
Italien  d«  Rinnen  a  auf  der  fMckaai  ' 
kann  der  Ih.hrer  .iii.tre.etal  nenten. 


Kl.  14.  Ir.  1«»861  Zuaau  an  Nr.  I.'SUn, 
Z.  1««!  S  Sil).  Wecli«lnLvl«t«r  fttr  T«rbs»4 
t.if*.erm»i:bnie3        Stoa;ener      Ma«.  l.  Ineiilian 

A.-O.  vorm  t  k  H  (le.  l.ell.aeu.er.  Klrfeu 
|i«r  Inel  /  an  die  Kriiclidainiifleitunr,  W  an  den 
Aufnehmer.  Lei  r  an  den  Nlederdrnekayllnder  at, 
ireaehloaaene,  mit  dor  Klndreliun«  x  ier»«li*ll* 
Schieber  ».  ti  «lenerl  die  Maoehlne  In  .ler  hOch.ten 
t.aare  mit  Zwtllü.ir.-,  In  einer  mittleren  I^asre  mit 
\'erl>timlwlrkunjt  nie  heim  Hanntpatenle  Km  die 
neu  lilnxukntnn.ende  tlelflM  i*mgr  aber  nlnd  die 
l'el.erdcekiiniren  beuie».en,  dat  der  Aufnehmer 
weder  durrh  b,r,H,t  mit  dem  Nlederdrnekayltnder, 
nneh  dnreh  e,r,»,v  mit  dein  Au4|Hiff  vcrhuoilen  Int. 
die  Maaehln«  al«>  durrh  sunwlrkun»  «cbnell  »llll«-e.lellt  »Inl 

Kl  11.  Ir.  164430.  BlMkaiarpaiuivenieaniif  fur  Etuatunaaehi 
ats.  l.udnlK  RUvItealiOl«,  Wetter  aRiihr.  llle  Mutter  «, 
ni-lehe  /Mm  eieffnen  und  s.-hlleu>i.  de«,  tieweullehen  Xaiicrenaraneei  a  dletit, 


Int  In  der  VerlauirrmnK  4Vl  le.len  /anirei.nnnei  ■  letlenid  «retaarelt,  nm 
heim  plftUllchen  S.lill*8»n  sil.Be  von  liettlehe  teri.auhalten  und  durih 
die  In  den  federn  a.ifffeapelrherie  Kraft  »In  lAaen  det  RlMpwnMrar- 

•  litil.ii.lt  heim  Drehen  de«  Itl.K-kea  In  helield»reiii  llieh.lnne 
uillnDirlleh    «u    inaclien       llle    VerMnjrcruiiK    der    drehharrn  L_J 
Mittler  ii  legt  «leh  mit  einer  s< holte.  iri'«.-ii  eine  1.,..*  Si-i.elbe 

ille  mittel,  der  Holxen  t-  unter  Kininbaltuuic  vaa  Feilem  [xj 
e  lull  ller  mit  «1  .lUcnden  St-helhe      verbunden  l«t- 

Kl.  7.    Hr.  18  f  2*2.     KohrTerbtadaaa;(&  nriaehen  II 

Plattaa.    I  loll*«,  Köln  a  Hb.    Au»  den  bebten  Platten 

..  werden    an    ireiretinberlleireiMleii  Stelleu    kur/e  Ualv  >•  von  C~\ 

eutajius-heiuleiu  Querarhullt  lietauniri-drOekt   und   diene  erfoi -  '  ' 

•  Irtltrhetilalla  linier  7w  I».  lo  iin,  hnll.tnK  von   IbdiMtn.  ken   mit  f-  -\ 


Kl.  lt.  Ir.  ISMO).  Dop 

Otts.  Ii  Tu  in  Iii  I  e  t  .  Sil,  »  ien 
tuehlnu  IIa  D  K.  leer  Srhtltl- 
Irlehler  a  mit  der  I  nterifhK-k.- 
(/  l.t  ii.ltielR  Hollen  it  und 
I .autsch leueii  e  auf  der  tileht 
drehbar  nelatrert  Nein«  r»re- 
li iiiik  nlrd  durch  ein  um  da. 
T such  roh  r  r  ftesctiltuiarauea 
Draliteefl  t>  bewirkt  und  hat 
den  Zweck,  die  dnreh  die  Vor 
dcrvnrrlchtunft  f  hlnaun.cfAr 
derlc  HeM-lilrkuti«;  «-lelcbmlfllit 


«1.18.    Hr.  163374. 


«.llagoi 

i.    i.  Btaekaahols,  «>tt<  r  a/Bohr.   iwr  Ah 


lll'ucblrkniulde  ,h|.t  den  Block  '  iraatende  Schi. .  iure!  c  ruht  mit 
den    /uc-ehörlren    i.etrlef  etellen    In    «wh|  [l.a«rrn   »,    welche  initial. 

fr 


Zaideii  f  in  de«  Selilltjet.    und  i)  »Weier  au  der  hciahhanurudeu  Kia. 
well.-  u  Iwte.Hirter  Tr»«er  /.  »etahrt  »Ind.    Ha-  l-aarer  •)  am  hinter.  .. 
Kanltl   de»   S.-h«reBKet»   wird   durch   Feilem   l   nledenrrhalteti.  Oleae 
l^irrmna;  «eatattet  ein  NaehKchcn  dea  s.  hwenitel.  uaek 
hei  e(ual(cui   Al.-h  fleii  au.  "fen,  lerhntct  also  i 


uiguizec  Dy  vjUI 


Zu.cliritlrn  au  He 


»51 


Naial  <  ..  ,  iu«  FUtrnHkrk  b«ftriü  um  ..|n.T  rrinn 

k.iptrl -IUl'll.r|rlrnitlK  mit  rlni'UI  Ht'limrU 
l'iiukt  ItlWr  4itf*,  dl«  »l«li  luli. Iii«'  IIh  . 
Urlililirll  an  die  Ar(i»»rliniki'l  »rll.ittatlir 
aupallt  und  ilurrli  «'hl  rlarme«.  IM.-krn»tlli-k 
dlr  IHktlt,-r  HtrlHrkrlt  rliiHI. 


-  V. 


■ 


tf 


/:•  «. 

9 


Kl.  IL    Er.  168M8.  Uwhvoirichtang 
lur  BwBlampon.      II  Birk,  Hrtttlav**. 

W  «'IUI  illi'  ««  In  tu  .1.1  irr.. In,  Kuli  I.  Ii  ...  I.  ual.i' 
/i>  ttftllMMM  und  I»  «l«r  punktn-rl-u  iMtP 
- 1  rtil .  vtlnt  ilurrli  den  Anaatx  «  an  u  ein 
Ni'i.i'uiililiig  Hiiki-m  imii.'i .  drr  •■«-•>  Kaaa4 
NtfnDl  »Ii  actiuai-lit ,  «lall  «1«-i  l.l«-lilliutft*a  er 
llaeM.  Inireh  il«'li  SelKlialmm  wird  iImiiii 
dl«  »rlnnrt««.|clirruiiir  t  aMtm  hii».l«'l>,  m 
■1«  11  ilaiin  «Irr  Mmui  trau*  uiitrrhnnliru  »Irrt, 

EUeuirlrilriri   Iktl'tiir  I1..I1.11  ....Ii 

Ki' vi  In«  «V  Tin. Ina«,  Berlin 
larr  da*  HHft  a  lrarreu«le  Kahuini  f*  1 
6  tat,  um  «lue  Arhai-  c  drrlil.ar.  au  f-'h 
Amiilii  «I  liMaadirt,  dl«  all  drin 
Mai>rhliiruice»l«'lt  t  Iii  der  Hftlir 
veratellliar  kHlllfcuaH  IM,  Pa» 
HM.   ariiwlntf   In  Mnue»  f,  «II« 


S  -  —  « 


■••■Im  SiIiiiiiiIii  ol'.i  dein  Fi.nnkanrn  y  rlnr  Hiliaukrl- 
l.."..«r.,i„  au-n.hru 

H  s.  bati»i .  1 1.  i. i.  u.  ii    in  dm  irain  nH  (Tum 

Krllllllrn  Haillati"  ii  lii-iti  rlnr   ku|ilrmr  ll.  l/v  lilaurr 
lllr  ilrn  llri/ilani|.l      KO    illr  Al.liklnutiK  drr  IWI  «Irr  Kl 
wariunuR   uuil  AumMii  himc  «!•••  Wa-ni»  «Hwr«rliii«alic«ii 
U'uarrliU'lilir  l-l  ■•InJO t.~'>uilj,r«.  R-.lil  '  aiilfiHinlli«'!,  da« 

i.ill  «Inn  rl.in,  ..ITrii.ii  Kn.l  e«  .«Irr  nnlrit  In  den  IIa 

rllaloc  hMmtl.  »>■'  i'rn«  andern  an  «l«.r  Kn»«lrn»ail««ii» 
i«-ltiiu«T      mhlni  rai  hL 


Kl.  4».  Ir. 


=3  .  M 


«Iri.i  -Ir  «lurrh  Hrl.al  »« 


S  i'  Ii  ii   :■  i    k  \  *  ii  .....  i.  .  l  

Iiai  hui  dm  Itul/ro  "i'ti««luK«niilr 
<  tlirrmr«M«r   tt,c   nlnl   ilaV' h  ihm 
rrer  Ilm«  k'EU.'ke  ./«  u»  w. ,  welch«- 
......  hl.. I.H   lanK   »Uni   iln.1  Marli- 

rlnaiiilrr  durrh  Kiiruter  /  nlnlri 
l.i'iti'irt  ««itiI.'Ii.  iilrdrrjr<**lrürkt, 
mit  ilun-h  mehfer«  klein«  Hut.« 
rlnr  Ifriitl*  llrui<a;iilic  ilr»  Oher- 
uir«rn«  rrxlrll  wird.  Zinn  Hin- 
iil.il  Ahm  II.  k.M.  «Irr  luurk«tlli'kr 
y,A   illi'nl   ilrr  llaiwlhrl.rl 


II 


«.«•Ii  uk-laniirn  «,* 


ilml 


XI.  tS.  Sr  163710.  KolbaDpampa 

I  ran/  Hi  Iii.-I.Iit,  Hrrlln,  l'm  dir 
llrarl.rl'tiiirr  iiihI  illi'  «ii'*aintaii"lllliruii|£ 
zu  < i'rrlnla« Ik'ii .  «lud  «II«  /yllndrr 
■  llrii«ltr,  dir  Vr.ilMKailum  ..  lllr  im 
HMtfVMMI  •  nnil  «laa  ItnrkVMdtl 
innl  ilrr  /.>  IMmtodH  I  '■  aul  elnrr 
/) llmlrl*i'hr»i  KUrtir  nlin"i>ninrt,  «Irrrn 
A.li«.r  r«ikl"l.t  <in  A.Ii  r  «Ir-  Vuhi 
ix.il/yllnili-m  i-  »IrM 


El.  «9.    Hr.  18*10*. 
Torriektnag  für  Suhlu-ifer  ras  DrokMaktn 

Jamv«  llartnraa,  Sp  r  I  iik  1 1  r  1  d  Vrnnonl 
lanr  dun  NUIilu*a>-r  c  hailrnilr  llr«il«lltcll  n  lal 
koM  tui.|trli|lilrl  ilml  mit  rlurr  i ml .- r<r ii  Z«|r| 
tanf  *  uiul  «ilirrrll  Auntrltt.'.rrnuiiK  I  lür  «lai 
s.  Iiiularuiltirl  «>rl  veraelien.  Dlaara  «Ird  durrk 
«.In«  Leliriniii.  tA»t  d«ris!  aul  dru  Malil  in  gr 
Icltrt  und  kilhlt  iililil  nur  Ihn,  «uinlrrn  ainli 
daa  0«rt*il  m  und  «Im  Xahltrü^rr  «, 

Kl, 49  Vr.lMItl.  Bifmu-Fkllwurk.  MtM* 
Wallemtrlu  llrrlln- llaUnaa«  Ilrr  au  dem 
FMUkwMN  «i  Maatlclr.  olirr  dl«  Autrlrlimllc  i  irr 
fniirlo  RlHMH  I«t  mit  «Inrin  Drahurll  •  rar- 
iHiudru,  »rlrhM  um  «In»  aul  in  Koetrl»  .  «.lumd«- 
U«>llr  f  irrmhrt  und  an  ..  belr«t|(|  Iii  Durrli 
ModridlOrkni  «Ii«'  Tritt«»  «r  kdunrn  lUruirn  und 
SMdl  »<i«rU  irr.pniillt  v>«r«l«ii,  ,l„u  daa  litarlrll« 
v.m  dri  »l«ll»  nnilaiilrn.ini  Holl..  ,  aii^hi-lHii  . Int 

XL  41.  Vi. 


II  an  Irl  X  l.uiia. 
PU».rldorf  -  t.  ralun 
>>*rg.  An  drin  olierrn  1'rrB 
ko,.l  r  a|„d  /wrl  K«lh»u  u 
und  r  anirr»il,l,.K««n,  dl»  In 
Zi  llndi  r  :  taurhru  UUIrr« 
•  lud  durrli  Lrliuniiim  /  mit 
Z>llndrm  j*  vrrliundrn,  In 
ilotn-n  »Ii-Ii  an  drm  untrtru 
>VrrkxrM|thall«.r       albtnidr   Kollirn  •  und 


(  Ii... 


II.  4».  Xr.  184H1 


kopfta  ,  w|„l  i 
W  i'rkirujrlr»«»!  j  an»rli<il»ii 


A.  Krhirarlr,  Katli.nlll.  I>lr 
««•llrn  ilrr  hrldni  ..l.nrn  Klrl.lii.llrti 
und  ■/  «lud  In  >«.  narl  Latrirn  / 
i.i.'l  >  «.lülirl,  arlilir  au  ilrn  Aullrn- 
•rllrn  drr  «Wirtin  v.iM'lnamtrr  «retrrnn 
Irn  SUuilrr  ,i  und  aii|ri-..rdlirt  alinl 
iiimI  iiilll.  l«  .Irr  -i  r,iaiil,ii|.-|.l..il.'lii  r 
uml  .'  jr  f II r  nii-h  rinjrratnllt  »rrdri. 
kounrii.  E«  «Inl  hlrtdui«  Ii  nlrlil 
nur  rlnr  rata« Inj  AuaviiM'liHluuK  drr 
tkMMUm  V  «ml  ■! 

»Ir 

V. 

Achalairrr  r  und  . 

icralrlll   VI  rrdrn. 

XI.  ML  Xr.  letlM. 
kaamtr-TrooktsoftB.  <'.  w>|.- 
haar,  Korat  licl  Aa«h«ta«  Diu 
Hrljeiraac  cretru  au»  ilrr  Frnrrunil 
«  In  dl«  lli'leiultkanali'  o,  dir 
dunli  Kanal«  r  lilirr  dir  Trurkmi- 
kainuirni  lilnvirx 
Kl«  Hflima«  kAnnfll  durch  v»r 
«ii'llll«Stiarr  rirfTiiiiuicru  i  In  «Iru 
Knnalrii  e  narli  «lau  Trorkrnkani- 
Ulalll  irrlrllrt  nrrdrti,  ao  datl  al« 
dir     zu    tr.vrknrii.lrii  llrjri.nUnudr 

«MMNlelMa 


«<  ^ 


Zuschriften  8 

(Ohnj  V.  r  innrer 

Da»  Rateau»che  Verfahren  zur  Verwertung 
des  Abdampfes. 

SrUr  «rct  lirtr  Ketlnklion! 

In  «Irni  Aufralz  «Ii«.  Ilrn  A  Heller:  Du«  KiUeaMelir  \ii 
lahren  usw.  in  Nr.  1<»  ilicsi-r  Zrilwlirid  i»i  rtip  Ansieht  auagv 
«|iriu  lieii,  «lall  Hielt  r'iirtlf  ritiiliH'liinen  mit  Kiimlenaatiotn.li«'lrii-l> 
M'ltwer  fuhren  uml  nicht  leiehl  >;ennu  auf  einen  he»limiiilen 
Punkt  einslclk'ii  lassen. 

Ilieae  Au»laa»tin|«r  kann  nur  ilazu  In  ilntj/en.  die  MiOkre- 
iliiierunif  der  Zentnilkonilenoaliun  mit  \U  niig  auf  durnn  an 
«.'(■setiKirseni*  Kördrrmasehinen  noch  mehr  zu  ItefpBRL  als  dies 
M-hon  der  Fall  ist  -  leider  — ,  denn  In  Wirklichkeit  ist  der 
AuarhluB  lür  die  Führung  nur  i/ilustlif  Wenn  Hr  Heller  lieh 
bei  alten  Forderm».t,hliil»ten  erkundijfen  wollte,  »eiche  illr 


.  die  Red^tion. 

hkrit  «Irr  Krdaktl.in.) 

■,'leiehe  Mium  Iiuu-  fHHWf  "hne,  jet/t  mit  Keiideiisaliuii  luliicn, 
»ilrde  er  finden,  dafi  «las  Urleil  dieser  Praktiker,  und  aul 
tlle»e  kommt  es  hier  wohl  in  erster  Linie  au,  fast  Immer  zu- 

Iifuiislcn  der  Kondeuaatiun  ausfHllt.  Ausnahmen  ItraUUljrpu 
auch  hi«-r  die  Hejfel. 
Hierzu  kann  ich  ein  IreHendes  h«  i-ph-l  xeheu.  Wir  meh- 
reren  Jahre»  versuchte  ich  den  Nutzen  der  /.enfralkoudeii- 
salion  für  Zechen  durch  «rleicharti)re  llnlersnehtingMl  an  vrr- 
M-hii  ilenen  Anla«jen  bei  Bctrleli  mit  und  ohne  Kondensation 
uauhzuvi eisen ').  Der  Nachweis  fiel  «ehr  zuvunMeti  der  Km. 
detisaliou  au»  Ks  wiederholte  sich  nun  Im  Kaufe  der  Unter- 
suchungen ohne  Kotulensallon  auf  den  Anlagen  die  FMfC 
der  Föfdermaschinistcn :  Wann  kennen  wir  denn  wlnler 
mit  Kondensation  fahren?- 


1    Vorri.  l.lürkauf  l»UX  5.  »77  n.  f. 
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Aiih-*lr|,'cuUglUu  de»  Vcreitad». 


Zi-.tM-l.nfi  d«  Varste« 

.1. ■ulK.-iM-r  b.mminum 


Meine  Nachfrage  bei  den  maschiucnicelinischen  Leitern 
drr  betreffenden  Anlagen  ergab,  daß  die  Kürdcrmaschinislcn 
sieh  xnii.ii'hsi  jji'j.'1'n  ilif  Neuerung,  'diu  Kondensation  .  gr* 

sträubt  hatten,  nach  einiger  Bctrirbszeil  jedoch  lieber  mit- 
»Is    ohne  förderten. 

Vileh  «li<'  Statistik  ln-M. <  j-t.  «lall  VOII  de«  auf  ilcn  PlielnUch- 

westfälischen  Krähen  entstandenen  Zeiilralkondcniiatluncn  KlvrJ 
mit  Anschluß  der  rNfetlermaaehlnrn  arbeiten,  wie  ich  diu  im 
Sammelwerk  IM  Vlll  s.  £mmi  angegeben  habe 

in  seinen  Ausführungen  über  die  Ahw  rirtnrspcichcr  macht 
Hr.  Heller  k ■  ■  i ■■«-  Anfallen  darüber,  wann  eine  nac-b  dem 
Italcauschcu  Vorfahren  arbi ■ih'iide  Anlage  rrnlabler  sei  als 
eine  Krntralkondciisatiou.  oder  wann  sie  iiberhaii|>l  augehrneki 
sei     Nach  dem  Protokoll  den  Horhuiucr  Bczirksvcrcincs  habe 

ich  in  meinem  Vortrag  vom  •:>  November  isnj  über  danfthit- 

I leite  Thema  auseinandergesetzt,  daß  es  auf  die  Kalkulation 
ankommt: 

Mit  welcher  Hinrichtung  erzielt  mun  auf  btllifpclc  Weise 
dir  besten  Ergebnisse,  oder  aber:  Kann  man  den  erreichbaren 
tiewinn  (an  LobtUnjl)  auch  verwerten,  oder  mrmt  man  iliireb 
die  Anglledemng  (der  Tiirbinctiaulagc)  sozusagen  Eucrgic- 
halden  auf.  für  welche  in  absehbarer  Zeit  Verwendung  nicht 
/n  Hilden  ist 

Namentlich  in  letalerem  Punkte  wird  leicht  ein  Kalkiii- 
fehler  Nor  der  Beschaffung  solcher  Anlagen  gemacht,  lind 
wenn  nach  Inbetriebnahme  der  erwünschte  Erfolg  ausbleibt, 
ist  man  nur  im  leieht  geneigt,  die  Schuld  dem  System  in  die 
Schübe  zu  schieben.  Insofern  muB  den  Worten  des  Hrn. 
Heller  widersprochen  «erden,  «renn  er  atli  S.  :'...!■  sagt:  d.ili 
das  Italcnuschc  Ahdaiiinfvcrucrluugsv erfahren  tatsächlich  heute 
den  geeignetsten  Weg  angibl.  um  eine  bessere  llauiplaii* 
nnlSUIIg  in  Bergwerks-  und  llütlenmascbineii  zu  erzielen  . 

In  dem  uneben  teilweise  herangezogenen  Katar  heilit  es 

dann  weiter,  d.itl  »lieh  Dampfiuaschiiion  mit  iiuiinlerbruehe- 
nein  Betrieb  mit  Erfolg  an  solche  Abdnmpfsaininlcr  ange- 
schlossen «erden  können 

Diese»  einfädle  Kunststück  hat  natürlich  nur  dann  Erlolg. 
«enii  der  Dampfvcrhrauch  Mdchcr  Maschinen  so  hoch  ist.  daU 
die  teure  Anlage  einer  Ahdampftiirhinc  bei  dem  erzielten  und 
verwertbaren  Kraftgew  Inn  rentieren  kann. 

Anschließend  sagt  dann  Hr.  Heller:  Danach  steht  x.  it. 
lk'10  Kiiibau  HU  Leiter  Anlagen  in  bereits  bestehende  Zctitral- 
kouileusafioueii  nichts  im  Wege,  Hler/u  ist  zu  bemerken, 
ilall  eine  alle  Zentral knndenitBtion  selten  ein  mi  hohes  Vakuum 
gibt,  wie  es  für  den  rationellen  Betrieb  einer  Abdaiiipfturhitie 
erforderlich  ist.  so  dal)  oft  ein  belriichtlieher  Aufwand  für  I  111- 
änderungen  an  der  Kondensation  In  Ansatz  gebracht  werden 
muß. 


durch  meine  Hinweise  wollte  ich  Weniger  die  Auslassungen 
des  Hrn.  Heller  richtig  stellen,  als  sie  vielmehr  ergänzen, 
iiamenlUeh  in  der  Richtung,  dal)  die  zu  erwartenden  pekit- 
niiiren  Erfolge  mit  dem  Ualcatisehen  Vorfahren  mit  Äußerster 
Vorsicht  eingesetzt  werden  müssen,  fall»  man  keine  Enttäu- 
schung erleben  will.  Ks  ist  immerhin  verwunderlich,  daß  mau 
In  den  zahlreichen  VeinHciilllehungen  über  diesen  Gegen- 
stand wohl  stets  von  Bclricbszahlen.  niemals  alu-r  etwas  com 
(leide  hörte. 

Iii  »Kenntnis  dieser  Schwierigkeiten  einer  richtigen  lio- 
ItrteUling  und  del  Mangels  au  einwandfreien  Kostenberech- 
nungen schloß  ich  den  er« ahnten  Vortrag  mit  den  Worten: 
Wenn  auch  die  Ahdampfturhinonanlagc  nicht  immer  der 
Kelter  einer  unnkoiiiuiiisch  arbeiten  den  Miischinenanlago  sein 
wird,  sii  kann  sie  doch  für  viele  Zwecke  bei  voller  Be- 
lastung der  Turbine  den  schlechten  wirtschaftlichen  Wir- 
kungsgrad einer  beliebenden  Anlage  etwa»  verbessern 
und  gestaltet  die  Erzeugung  erheblicher  Energiemengen,  zu 
denn  Beschallung  sonst  Kessel  mit  Maschinen  oder  Gasan- 
lagen nötig  «'in  würden. 

Hochachtungsvoll 
Hoch  um,  den  II.  Marz  tuuü.  K.  stach 


Sehr  geehrte  Ifedaktiuu! 
Meine  Bemerkung  über  den  Kondousaltousholrlob  von 
Kitnlrmt Mtthiwpn  bedarf,  wie  ich  Hrn.  Stach  zugebe,  einiT 
Einschriinkuug  Ks  wird  mir  aber  von  sachverständiger  Seile 
besUfflgl,  daß  bei  Konli-in ny  kleiner  Lasten,  hei  der  Seilfahrt, 
beim  hinhauten  usw  der  nicht  auf  Kondensation  ciugcfahrcuc 
Maschinist  die  Kordermaschine  bei  Konilciisationshetrieb  we- 
niger gut  beherrscht  als  bei  Annpuffberriel»,  so  daß  bei  s>  ii- 

lalirl  K,  II  die  Kondensation  abgestellt  wird  Ks  steht  also 
fest,  daß  der  Koiulensationshelrieb  bei  gewissen  Korde  ran  lagen 
immer  noch  Schwierigkeiten  macht.  Nimmt  man  dazu,  daß 
das  Kalcaii-Vcrfahrcu  In  jedem  Kall  eine  bessere  Wflrmeaus- 
uutzilug  des  Da  In  Ufetl  ermöglicht  als  die  beste  Zcutralknudcn- 
satiou,  so  kann  man  wohl,  w  ie  ich,  behaupten,  daß  die  KateaU- 
sehe  Ahdainpfverwcrlung  der  geeignetste  Weg  für  eine 
bessere   Datnpfniisnutznug  in  Bergwerks-   und  Hüttenwerks- 

ni aachinen  ^ei 

Bei  dieser  tielcgenheil  sei  auch  ein  Druckfehler  hericllligt, 
der  sich  in  die  Zahlcutafel  I  auf  S.  ::.'is  eingeschlichen  hat. 
und  aurWIcu  ich  von  Ilm  Dr  M.  I.aas  auinieiksam  gemacht 

wonlen  bin.    In  der  Snalte  der  KlnlrittapailUMlIgea   ß  die 

erste  Zahl  des  zweiten  Absatzes  nicht  0,111,  sondern  11,4111  Iii 
ab«,  heißen 

Hochachtungsvoll 

A  Heller 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Vun  den  Mitteilungen  über  Fonchungaarbeiteii,  welche 
äeiT  Verein  deutscher  Ingenieure  heranagibt,  lat  das  einund- 
dreilsigstc  Heft  erschienen;  es  enthalt: 

C.  Bach:  Versuche  zur  Krmittlung  der  Durchbiegung  und 

der  Widcrstandsliihijfkeit  von  Scheihenkolben. 
R.  Slribeck:    WarmrrrrelBversuche   mit  Durana-Gußmctall 

Oesichtspunklc    zur   Beurteilung    der   Ergebnisse  von 

Wannzerreißversuchen. 
K.  Wendt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern 

Der  Preis  jedes  Heftes  im  Buchhandel  ist  I  M.  Beste! 
lungen,  denen  der  Betrag  beizufügen  ist,  «lud  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N  ,  Monbi- 
jouplatz  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  iioch- 
und  Mittelschulen  können  jedes  lieft  für  50  Ptg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geachiftatelle  des 
v  creme*  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W, ,  Charlotten- 
straße 42,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw  findet  nicht 
*t«tl.  Voransbeetellungcn  auf  Iftngere  Zeit  können  in  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Helte  elnge 
sandt  wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Keihcnfolgc  Ihre»  Erscheinens  geliefert  werden. 


Das  zehnjährige  InhalUverzeicknis  1894  1903  der  Zeit- 
schrift dr»  Vereint»  deutscher   Ingenieure   kostot   für  Mit- 


S*IWI»rlaf         VmsIm«.  -      .suunaiaoil«  «»  .  Kl|»<UUga.- 


glleder  im  Postinland  1  M,  Im  Postaualand  i,4»  Jt,  für 
Nlchtmltglleder  G  M,  und  Ist  von  der  Geschtlutolle,  Berlin 
N.W.  7,  Charlotteostr.  43,  sowie  durch  Julius  Springer, 
Berlin  N.  24,  Monbijouplatz  3,  zu  beziehen. 


GemÄti  dem  Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  in  Berlin,  Charlotten- 
Straße  43,  Itlr  unsere  Mitglieder 

Räume  ZU  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 

eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  RXume  zu  Ansschußsitznngen  und  gescblft- 
lichen  Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 

I landet  ausliegen:  für  Schreibgelegenheit,  Fernspreeher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  K!tumo  werden  werktaglich  von  9  bis  3  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder werten  gebeten,  Ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  fuhren, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werten  für  Vorschlage  zur  Verbesserung  der  geschaffe- 
nen Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieuro. 


>■•  n.rUs  et.      Huftulrucku«!  A.  W.  ScSsda,  Dtrtla  M. 
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Schnitt  E»  F. 


A.  v.  Overbeeke:  Seetüchtiger  Eimerbagger  „Fedor  Solodoff" 

mit  Saugrohr  und  schwimmender  Rohrleitung. 


Schiffswerft  Danubius-Schoenichen- Hartmann  in  Budapest. 
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Tagesordnung 


der 

47  st  CM  l>auptver$ammlHiid  des  Ucrcincs  deutscher  Ingenieure  in  Berlin  wo 

zuflicieb  Teicr  seilet  so  jähr  igen  Bestebeis. 

Hie  SitzuiM/eu   flintin   »lull:   am  Motitat.'   im  (rrobVti  Simungssaal   drs  lteich»ta£e»,  am  Dieusutr   und  Mittwoch   Im  l.ichüiof 

il«T  l'whninlii'D  Hochnehulo  zu  l'harlottiwlMff. 

Erste  Sitzung 

Montag  den  II.  Juni  im  RelchstagSKebaude. 

Itofc-inn  vonnllUit«  9  Ukr. 

1 1  Krflffireng  diin  h  «l<-n  VomitaMdni  mimI  lkyriMI»i»qp»BBS|»T*i-Jb?«. 
»i  Knumxmg  von  Kbrcaaiiigliadwn 

Vortrag  <lc«  Hrn.  <i.nir»|ilirrkli.r»  Dr.  \V.  v.  «h-cbclliaciiM-r:  •'l'frhni«'h<<  ArlM-il  ciuM  iiml  jrtzl. 

Zweite  Sitzung 

Dienstag  den  12.  Juni  in  der  Technischen  Hochschule,  Charlottenburg. 

II, Vinn  fetMtHatl  »  Ul". 

41    (Ji-inliiill-liiTirlil  «Ii-.  |j»rwl.|ur> 
.'■i   Ka'chnuntr  «l<-*  Jahn'*  ümi'i. 
Ii    NwiWahU'U  /um  Vornliimle. 

7i  Wahl  ■«eirr  |{pcl»iriii">|>riifcr  nn<l  ihit-p  Sti  llvcilirl«  r  fur  «Ii«   Ut'rlimuig  il.  »  Jahn*«  1 H m: 
m   Hillitkn»v  liir  iIciilM-hc  inKvniniire 

■i    l'eiisioiixka»«'  ilor  Beamten  de»  Vereine»  dnulxcher  Ingenieure. 
In    It.  richte  de»  Yontande«  über  in  <iaii>,'  betindHrba  Vi-reinniirbeileii : 
n     Terhnolexiauti;  UechlM  bn-ll.nng  der  Kn  ind» lirter 
Ii)  (ies.hichle  der  Daiiipfiniiseliine 

C1    MiUl.rJliirhliehe  l(ennlzilii|r  von  Zi  iobnnn-jen  und  andern  Injjenieur.irlielteu 

d>  Nonnen  liir  Leist aitjnversa che  an  RraNgaamlaiini  und  Vertirennanu>krattmu90hllMIB 

i     MtUsiill.r  für  Indik.iti.rf.dern 

f    Hopaaehul-  und  Unierrlehiafragen 

S     I  i  bnrv  iichunp  eli  klrisrhi     <t.«rksli   manl  cl"  n 
Iii   Volks» irl».-halllieh<B  »lud  »intiale  Krajren;  Heining  de»  sroi-ticen  l.el.cn»  in  den  Be/irk»vereiiuii. 
I.'i   Ort  der  iiKrlisicn  llan|itvrr»aiiimliin|r 

I  Ii   llaii»liali|dan  für  I!I07. 

II  Vortrajr  de»  llrn  t!eh.  Reg.-KaJs'  l'rof.  Dr.  A.  Uiedler:    Die  Rntwleklmgr  und  jrtab/p  Red.-utiin^  dir  Daniurlurbln«,. 
VarkantllNBy  über  Damitflurl.men  im  An»elilntl  an  di  u  Vi.itrajr  de»  llrn.  Hiedler 

•>  Der  »«plan  der  I7»len  H«n|.lrrr<«muil.in1r  In  Xr.  IT   V..1.1        A|.rll  >er.'.n«nll<  l.t    ,.„t  Ann..  I.lunrt-u  yur  telliiabm«  In  de.  /Ii 

t'iiti  :in.  A|.rll  l»U        Mul  riilKnvaoiteiMMnMirii  Berden. 
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Dritte  Sitzung 

Mittwoch  den  13.  Juni  in  der  Technischen  Hochschule,  Charlottenbure. 

Ilceinn  vormltu«*  !>  Uhr. 
|.V)   gebotcnonfaHs:  Host  der  Vereiiisangeh-gpiiheitcii  vorn  vorigen  Tage, 

ii;  Vortrag  &i*  Hrn.  Professors  Dr.  Mwlhaann:  Technische  Methoden  zur  Verarbeitung  dm  atmosphärischen  Stfokafolfe*.« 
IT    Vortrag  des  Ilm.  Kr  Hof  f in  an n :    ''Kraflgrwinnung  und  KrnlKerworlung  l>i  Berg-  und  Hüttenwerken. 

Der  Vorsitzende  de«  Vereines  dentBcher  Ingenieure. 

Dr.  A.  Slnhy. 


Neuere  deutsche  Schnellzuglokomotiven. 

Von  Ingenieur  M.  Richter,  Bingen. 


In  den  letzten  Jahren  ist  der  Lokomotivpark  des  Ver- 
eines deutscher  Eisenbahnverwaltungen  um  eine  Reibe  von 
Bauarten  bereichert  worden,  durch  die  dem  allgemeinen  Be- 
streben Rechnung  getragen  werden  »oll,  trotz  immer  wach- 
senden ZuglaMen  und  Fahrgeschwindigkeiten  den  unwirtschaft- 
lichen Vorspann  zu  vermeiden  und  auch  in  den  schwierig- 
sten Fallen  Fahrzeit  zn  hallen  oder  gar  Verspätungen  ein- 
zuholen. Der  deutsche  Lokomotivbau  hat  durch  diese  Neu- 
anschaffungen nicht  nur  mit  dem  Ausland  Schritt  zu  hallen 
verstanden,  sondern  sich  auch  vielfach  an  die  Spitze  gestellt, 
indem  er  die  eigenen  Vorzüge  mit  den  beaten  fremdländi- 
schen Errungenschaften  vereinigt  hat. 

Zu  den  Erscheinungen  auf  diesem  Gebiet  gehören  die 
verschiedenen  Gattungen  von  Hcißdampflokomolivcn die 
der  preußische  Staat  seit  4  Jabren  In  großer  Zahl  angeschafft 
hat:  ferner  die  vierzylindrigen  Verbundlokomotiven  der  säeh- 
sischen  Staatsbahnen '  nach  Bauart  de  Glehn  und  der  preu- 
ßischen Staatabahnen  )  nach  Bauart  v.  Borries;  dann  dieje- 
nigen der  badischen  .Staatsbahnen ')  nach  Courtin,  Lokomo- 
tiven, deren  freizügige  Großenenlwlcklung  eine  gründliche 
Abweichung  von  allen  bisherigen  Muslern  bedeutet,  und  deren 
vorzttglicRe  Betriebsergebnisse  allenthalben  zur  Nachahmung 
des  Beispieles  angespornt  bähen.  Als  nächstes  Ergebnis 
dieser  Nachoifcrung  sind  wohl  die  grollen  Schncllzuglokomo 
tlven  der  bayerischen  Staatsbahn  *)  anzusehen,  die  gleichzei- 
tig eine  für  Deutschland  im  besondern  und  Europa  im  all- 
gemeinen sehr  bedeutsame  Neuerung,  den  nach  vielen  Hin- 
sichten vorteilhaften  amerikanischen  Barrenrahmen,  aufweisen. 
Die  Einführung  diesos  Rahmens  ist  die  Frucht,  die  man  aus 
dem  Betrieb  der  vor  mehreren  Jahren  aus  Amerika  (von 
den  Baldwin-Werken  in  Philadelphia  1300  bezogenen  Loko- 
motiven geemtet  hat. 

In  Preußen  haben  sieb  nebeneinander  zwei  grandver- 
schiedene Typen  von  Schnellzaglokomotivon  entwickelt:  die 
bereits  erwähnte  Bauart  von  v.  Borries,  wo  die  vier  Zylinder 
alle  in  einer  Reihe  wagerecht  nebeneinander  unter  dem  Vor- 
derende des  Kessels  liegen  und  aul  eine,  nämlich  die  vordere, 
Triebachse  wirken,  und  die  Bauart  von  de  Glehn,  deren 
Zvlinderpaare  auf  zwei  gekuppelte  Achsen  verteilt  sind,  in- 
dem die  Inneren  Zylinder  auf  die  vordere,  die  äußeren  auf 
die  hintere  Achse  wirken.  Daß  bei  der  ersteren  die  Horh- 
druekzyllnder  Innen,  die  Niederdruckzylinder  außen  liegen, 
wahrend  es  bei  der  letzteren  umgekehrt  ist,  mag  nur  neben- 
bei erwähnt  werden,  um  so  mehr,  als  dieser  Pnnkt  In  der 
Anordnung  nicht  Bedingung  ist.  Wichtig  aber  ist  es,  daß 
bei  v.  Borries  für  das  Zylinderpaar  joder  Seite  nur  je  eine 
Steuerung  erforderlich  ist,  welche  gleichzeitig  die  beiden 
Schieber  bedient  JH.-D.-Kolbenschicbcr,  N.-D -Flachsi-hieber:, 
während  hei  de  (Hehn  jeder  Zylinder  einer  eigenen  Steue- 
rung für  seinen  Schieber  bedarf  lalle  Zylinder  mit  Flach- 
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Schiebern),  und  daß  in  beiden  Fällen  die  beiden  Kurbeln 
einer  Seite  unter  -ich  um  ISO",  dio  beiden  Selten  gegen- 
einander um  W  versetzt  sind. 

Von  der  Anordnung  des  Triebwerkes  abgesehen,  gleichen 
einander  sämtliche  Bauarten  von  Schnellzuglokomotiven  heut- 
zutage darin,  daß  nur  noch  fünfaebsige  Lokomotiven  in  Frage 
kommen  können,  um  das  für  dio  hohe  Leistung  erforderliche 
Gesamtgewicht  unterzubringen,  welches  auf  durchschnittlich 
70  t  ohne  Tender'  angewachsen  ist,  und  zwar  zweilach  ge- 
kuppelt für  Bahnen  mit  Steigungen  unter  1  :  100  und  drei- 
fach gekuppelt  bei  Steigungen  über  1  :  100.  Die  :/j-gekup- 
pelte  Anordnnng  hat  vor  der  :  -gekuppelten  übrigem  den 
konstruktiven  Vorteil,  daß  über  den  niedrigen  Hinterrädern 
für  dio  Ausbildung  des  Rostes  der  Breite  nach  beliebig  Ranm 
vorhanden  ist:  für  die  bis  zu  4  qm  großen  Rostilächen  ist 
dies  von  größler  Bedeutung,  da  Roste  von  mehr  als  'i  m 
Länge  kaum  mehr  beschickt  werden  können  und  zwischen 
den  Rädern  die  Breite  des  Rosles  nicht  Uber  l,i  m  zu  brin- 
gen Ist.  Aus  diesen  Gründen  wird  die  breite  Feuerbttchse 
mit  quadratischem  Rost  nach  amerikanischem  Musler  immer 
allgemeiner  verwandt.  Die  Lage  des  Führerstandes  Uber  einer 
Lanfachse  Ist  günstig  in  bezng  auf  die  Gesundheit  und  Auf- 
merksamkeit der  Bedienungsmannschaft,  und  endlich  bewirkt 
die  fünfte  Achse  eine  Verlängerung  des  Radstandes,  die  zur 
Verminderung  der  störenden  Bewegungen  nnd  des  Schlin- 
gern* beiträgt;  im  gleichen  Sinn  ist  auch  die  Vergrößerung 
des  Lokomotivgcwlchtes  von  Vorteil  bei  der  Behandlung  des 
Massenansglelchea  und  für  den  Schnellverkehr  mit  Dampf- 
lokomotiven deshalb  nicht  zu  unterschätzen1}. 

Die  '/.-gekuppelte  Lokomotive  de  Glehnseher  Bauart 
zeigte  sich  zum  erstenmal  im  Jahr  1900,  wo  sie  von  der 
französischen  Nnrdhahn  In  Pari«  ausgestellt  wurde').  Diese 
Schöpfung  der  Elsässiscben  Maschinenbaugesellschaft  erwies 
»ich  Im  Betrieb  als  so  vorzüglich,  daß  auch  die  preußischen 
Staalsbahnen,  die  englische  Westbahn  nnd  die  Pennsylvania 

Die  französische  Nordbahn  hat  deshalb  mit  Stolz  dieselbe  Ma- 
schinengattung auch  wieder  In  Lültich  19u5  auagestellt  und 
besitzt  gegenwärtig  35  Stück  davon.  Seit  l««9  ist  zufolge 
der  steigenden  Einführung  der  de  Glehnschen  Lokomotive 
die  Zuglast  von  150  auf  .100  t,  die  Reisegeschwindigkeit 
mit  eben  diesen  Zügen  von  durchschnittlich  66  auf  rd.  97 
km  st  gestiegen,  wobei  aber  häufig  aneb  mit  bedeutend 
schwereren  ZUgen,  bis  3^0  l,  die  Fahrzeit  gehalten  werden 
muß. 

Einen  Beweis  dafür,  wie  In  Frankreich  im  allgemeinen 
nnd  auf  der  Nordbahn  Im  besondorn  gefahren  wird,  liefert  z.  B. 
die  Fahrt  des  Nordexpreßzuges  Nr.  179  am  14.  November 
1003,  Flg.  I.  Die  Zuglast  hinter  dem  Tender,  bestehend  an* 
10  vierarhsigen  Wagen,  betrug  .'154  t.  Die  Fahrzelt  für  die 
1 53  km  lange  Strecke  Paris-St  Qnentin  war  (ohne  Aufenthalt) 
1  st  83  min  46  *k,  d.  h.  1  min  15  sk  woniger,  als  der  Fahr- 
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Iilo  erzielte  Durchs,  hiilttsgeschwindigke't 
97,«  ktu'st.  Die  ju  km  lange  Steigung  von 
1  :  200  kurz  nach  der  Ausfahrt  an»  Paris  wurde  mit  91  km  st 
erklommen,  das  darauf  (olgende  gleich  starke  Gefälle  mit 
124  km 's!  befahren,  und  auf  der  »ich  anschließenden  ziem- 
lieh  gleichförmig  profilierten  ICH)  km  langen  Strecke  Creil- 
St.  Quem  in  eine  Geschwindigkeit  von  110  bis  115  km  st  ein- 
gehalten, davon  abgesehen,  datl  durrh  troll  mit  nur  50,  durch 
CoinpN gno  mit  «5  und  durch  Tergnier  mit  sj  km  st  gefahren 
werden  ranBte.  Die  Leistung  stieg  bis  auf  1740  PS:  die  Fül- 
lung betrug  Im  H.  D.-Zyl.  45  bis  55,  im  N -D.-7.vl  nj  vll, 
wobei  nur  ausnahmsweise  Schlendern  auftrat:  der  Verbrauch 
an  Wasser  beliet  sich  auf  III,  an  Hclxitofl  (wovon  I S  vll 
Kuhlen/  egel  auf  13,5  kg  km.  Im  Gegensatz  zu  dein  nicht 
günstigen  Utiigenprniil  stehen  die  Dachen  KrUmmun- 
von  mindestens    luOO.  großenteils  alier  2UU0  m  Halb- 


erreicht,  niobts  zu 
Itt,  Anderseits  ist  aber  so  viel  sicher,  daß  die  dent- 
Fahrpllne  von  dem  Vorhandensein  der  größten  und 
stärksten  Lokomotiven,  auch  bei  den  leichtesten  Zügen  und 
auf  den  günstigsten  Strockon,  bis  jetzt  keine  Spur  aufweisen; 
gerade  der  letzte  Sommcrfabrplan  hat  gezeigt,  daß  manche 
Schnellzüge  geteilt  worden  sind  und  troi/  den  grollen  Loko- 
motiven doch  noch  keine  verkürzte  Fahrzeit  erhalten  haben, 
Nicht  nur  alle  Behauptungen,  die  In  den  letzten  Jahren  so 
oft  in  Betreff  einer  ISoscbleunigung  vieler  deutscher  Züge 
>für  den  kommenden  Fahrplan«  In  der  Presse  aufgetaucht 
sind,  hatten  sich  als  grundlos  erwiesen,  sondern  auch  aus 
den  vielen  Und  meistens  günstig  ausgefallenen  Schnellfahrver- 
sueben  ist  nirgends  ein  praktisches  Krgebnis  erzielt  worden. 
Die  neue  Betriebsordnung  sollte  man  zwar  als  Ergebnis  auf- 
fassen,  aber  das  Recht,  da*  sie  den  Hahnverwaltungen  vor- 
leiht, die  Geschwindigkeitsgrenze  von   100  km  st  fallen  zu 
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Zum  Vergleich  mit  diesen 

laß  derselbe  Nordes  preß  auf 
«Istung  die  150  km  lange  Strecke  Han- 
ta 1  st  54  min,  d.  h.  mit  79  km.st, 
die  Strecke  Parls-St.  ynentin  :s  km  weniger, 
Li  min  mehr,  obwohl  die  Belastung  diesseits  der  Grenze  nur 
2«  Achsen  zu  beiragen  pflegt.  In  Deutschland  ist  trotz  den 
hohen  Fahrpreisen  des  Lnxuszuges  die  Reisegeschwindigkeit 
im  besten  Fall  rd.  |s,  die  wahre  Fahrgeschwindigkeit  rd.  10 
bis  25  km/st  geringer  als  in  Frankreich. 

Der  Paradezug  des  Deutschen  Keicbcs,  der  D-Zug  Ham- 
hnrg-Berlin,  legt  die  ISS  km  lange  Strecke  Hamburg-Witten- 
berge in  1  st  51  min,  d.  h.  mit  durchschnittlich  16  km  st  zu 
rück.  Dieser  Zag  ist  soll  einer  Reihe  von  Jahren  der 
schnellste  deutsche  Zug.  Kr  führt  aber  nur  ti  vierachsige 
Wagen  und  wiegt  etwa  230  t.  Zudem  ist  auf  dor  Strecko 
Hamburg-Wittenberge  die  Gleichförmigkeit  de*  Geländes  von 
derjenigen  der  Meeresoberfläche  nicht  sehr  verschieden,  so 
daß  auf  die  bloße  Tatsache,  daß  kein  andrer  deutscher  Zug 


steht  nur  auf  dem  Papier;  es  wird 
gemacht,  -ondern  der  statu«  quo 
ja  aus  Sparsamkeitsgründen, 


nirgends  davon 


Wie  bereits  erwähnt,  haben  die  | 
das  Muster  der  französische 
fung  de  Glehnschor  Lokomotiven 
deren  erste  1H94  hei  der  Direktion  Berlin  eingestellt  wurde 
und  ein  getreues  Abbild  dor  Nordbahnlokomotiven  von  1 8n  1 
war,  damals  noch  1  ,-gekuppelt  mit  etwas  engbrüstigem,  tief- 
liegendem Rossel.  Im  Jahr  18H9  folgte  die  Direktion  Elber- 
feld mit  ihren  '  .-gekuppelten  Lokomotiven,  die  vielfach  zu 
vergleichenden  Versuchen  mit  der  .  gekuppelten  HelUdampf- 
lokomotlvc';  herangezogen  worden  sind.  Gleichzeitig  mit  den 
elsassischen  Bahnen  wurde  dann  im  Jahr  l'JOO  eine  moderne, 
aber  Immer  noch  sehr  zierliebe  Form  der  '  , -gekuppelten 
Bauart  bei  der  Direktion  Berlin  eingeführt,  gewissermaßen 
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Vcrgleh  b  mit  der  im  solben  Jahr  ent>l»ndenen  un<l  In 
Paris  ausgestellten  '/.-gekuppelten  Lokomotive  der  Bauart 
v.  Borriea'). 

Diese  neue  Form  ist,  entgegengesetzt  dem  französischen 
Verfahren,  nicht  mehr  verstärkt  worden;  sie  dient  für  die 
Schnellzüge  Berlin-Hamburg  und  hat  auch  die  Schnell  fahrten 
Berlin-Zossen  mitgemacht,  welche  im  Frühjahr  1904  statt- 
fanden'). Sie  zog  6  Wagen  —  230  t  mit  108  km/st,  3  Wagen 
=»  ISO  t  mit  120  km'st  und  I  Wagen  ■>  .19  t  mit  12*  km/st. 
Infolge  ihres  größeren  Eigenwiderstandes  und  ihrer  kleinen 
Heizfläche  unterlag  sie  damit  gegen  die  viel  einfachere  und 
noch  etwas  leichtere  Heißdampflokomotive. 

Endlich  wurden  im  Jahr  1903  'Vgekuppelte  de  Glehn- 
sche  Lokomotiven  gleichzeitig  von  der  ElsBsstschen  Maschi- 
nenbaugesellschaft  und  von  Henschel  &  Sohn  In  Kassel  be- 
schafft, um  den  gleichaltrigen  -gekuppelten  v.  Borrlesschen 
Lokomotiven  "J  die  Wagschale  zu  halten.  Diese  Lokomotiven 
waren  Äußerlich  eine  ziemlich  genaue  Nachbildung  des 
grollen  französischen  Musters,  bis  auf  einige  unwesentliche 
Einzelhelten  in  der  Autbildung  des  Fahrerstandes,  des  Domes, 
des  Kamine»  usw.,  die  sich  dem  preußischen  Geschmack  an- 
zupassen hatten.  Wesentlich  aber  war  der  Unterschied  in 
den  Abmessungen,  und  dies  war  ein  Hlltgriff.  Der  Kesset- 
drack  von  16  st  wurde  auf  14  at  ermäßigt;  statt  126  Serve- 
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Belpalre-Feucrfoüchse  zwischen  den  Rahmen,  mit  Fouergewölho 
und  Kipprost;  lange  Kanchkammer  mit  Froschmanl-Blasrohr, 
in  dessen  Mündungshobe  der  obere  Teil  der  ganzen  Rauch- 
kammer durch  ein  einfaches  Fnnkensleh  vom  unteren  Teil 
abgesperrt  ist;  sehr  starke  Wölbung  der  Kauchkammcr- 
titr,  um  als  Luflsohneldeflache  zu  wirken;  Drehgestell  mit 
Außenrahmen ,  unabhängigen  Federn  und  mittlerer  Füh- 
rung bei  45  mm  Seiten  Verschiebung  und  Rückstellung  durch 
wagerechte  Schranbenf ädern,  deren  Gehitase  seitlich  aus  den 
Kähmen  herausragen ;  Hinterachse  steif  im  Rahmen  gelagert; 
Sandstreuer  vor  beiden  Triebachsen  Um  für  das  Dreh- 
gestell Platz  zu  bekommen,  sind  die  außenliegenden  Hoch- 
druckzylinder seh  rüg  angeordnet,  wahrend  die  Niederdruck 
zyllnder  unter  der  mit  Aschfall  versehenen  Rauchkammer 
wagorecht  liegen  und  aus  einem  Stück  bestehen.  Von  den 
Querversteifungen  der  beiden  Hauptrahtnen  Ist  außerdem 
noch  der  große  Stahlgußkasten  zwischen  den  Hochdniok- 
zylindern  zu  crwlhnen. 

Die  Westinghouse-Breinse  wirkt  mit  Ausnahme  der  bei- 
den Achsen  des  Drehgestelles  auf  sämtliche  Achsen,  den 
Tender  mit  eingeschlossen.  Der  letztere  lauft  auf  zwei 
zweiachsigen  Drehgestellen  und  faßt  20  chm  Wasser  und  5  t 
Kohle. 

Bei  einzelnen  Lokomotiven  (von  Ucnschel  &  Sohn,  Kassel; 


Vl<i/.jili»lrli:c  KrlMtellsnK-V»riMifl<ll»k»m»lhe,  It.u.rt  Ar  nivhti.  s.rl«  I     l'reuBlo-he  KU»t*Uh»eu,  l»»:t. 


4,s  m  Lünge  mit  I95,s  ,ni  teuerberührter  Heizfläche  wurden 
237  glatte  Rohre  von  "  w  mm  Dmr.  von  derselben  Länge 
mit  nur  140,o?  qm  Heizfläche  genommen;  bei  der  Annahme 
freilich,  daß  von  der  RippenrohrflHche  nur  70  vH  wirksam 
seien'),  ist  diese  Größe  der  erste ren  gleichwertig,  um  so 
mehr,  als  auch  die  Dienstgewichte  mit  66,0  t  genau  über- 
einstimmen. Die  Rostfläche  wurde  von  2,7»  auf  1,11  i|m, 
also  nur  unmerklich,  die  Fcucrbüchshcizfläcbe  dagegrn  von 
I5,s  qm  auf  14,:.:.  qm  verringert.  Der  Triebraddnrchmesscr 
wurde  von  m  auf  die  preußische  Norm  von  1,?«  m  er- 
müßigt  und  die  gesamte  Triebachslast  von  33,  .  t  auf  3i,o  l 
herabgesetzt;  um  dies  zu  erreichen,  mußte  der  bei  dem  fran- 
zösischen Muster  über  der  vorderen  Triebachse  sitzende  Dom 
nach  vorn  verlegt  werden,  so  daß  das  Einströmrohr  hinter 
ihm  liegt.  Auf  den  Kessel  wurde  der  preußische  viereckige 
Sandkasten  und  auf  die  Fenerbüchse  das  normale  Adamssche 
Sicherheitsventil  gesetzt.  Bei  den  Lokomotiven  von  Henschel 
.V  Sohn  in  Kassel  wurde  ferner  der  Ausgleichhobel  zwischen 
den  Federn  der  hinteren  Triebachse  und  der  Lanfachse  weg- 
gelassen, so  daß  hier  die  Stützung  in  4,  bei  den  andern  in 
I  Punkten  erfolgt.  Flg.  2. 

Die   Eigentümlichkeiten   der  Bauart  sind   im  übrigen: 

')  x  Ittl  «.  »*o.  io«s  u  f. 
*)  /.-  t»OI  8.  SIT. 

I  1  IMI  8.  121.   H04  S.  9SS. 
')  /..  11104  B.  1791. 


Umsteuerungen  drr  Hoch-  und  Niederdruckmaschinen  mit- 
einander gekuppelt  worden,  so  daß  das  Fullungs  Verhältnis 
der  beiden  Maschinen  unveränderlich  gemacht  und  der  Will- 
kür des  Führers  entzogen  ist.  Dabei  ist  die  Anordnung  ge- 
troffen, daß  die  Nlederdrnoktylinder  20  vH  mehr  Füllung 
erhalten  als  die  Hochdruckzylindor.  Im  übrigen  aber  ist  die 
Steuerschraube  geteilt,  so  daß  das  Handrad  nach  Belielien 
in  die  Äußere  oder  innere  Steuerwelle  eingeklinkt  werden 
kann  oder  auch  mit  festem  Füllungsverhällnls  beide  Steue- 
rungen auf  einmal  bedient.  Flg.  3. 

Die  Anfahrvorrlehtnng  ist  der  de  Glehnsebe  •Servomoteur 
als  Antrieb  eines  Drehschiebers,  der  der  Längsrichtung  nach 
einen  Teil  des  Verbinders  bildet  und  außerhalb  des  Rahmens 
zur  Seite  der  Niederdruckschieberkasten  über  dem  Drehge- 
stell liegt;  je  nach  der  Stellung  dieses  Schiebers  wird  der 
Verbinder  entweder  gegen  die  Niederdrnckschleber  oder  ge- 
gen das  Auspuffrohr  geöffnet.  Die  symmetrischen  Dreh- 
schieber werden  beiderseits  gleichzeitig  bewegt,  indem  sie 
mit  dem  1  Hilfsmotor  gekuppelt  sind,  d.  h.  dem  Kolben  eine« 
Luflzyllndcrs,  der  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Rahmen 
unter  dem  Vorderende  der  Rauchkammer  quer  angebracht 
ist.  Durch  einen  mit  dem  Behälter  dor  Luftpumpe  In  Ver- 
bindung gesetzten  Dreiwegehahn  an  der  Feuertürwand  schaltet 
der  Führer  nach  Belieben  auf  Verbund-  oder  ZwiUingswtrkung, 
Flg.  4  bis  9  (S.  5S8, 69),   Im  letzteren  Fall  erhalten  die  Nieder- 

i  Leitung  aus 
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an  der  Feuorttirwand  sitzenden  Ventil;  der 
t>e  der  Xlederdrnok7.vlln.lpr  entsprechend  IM  der 
»uf  «  at  zu  ermäßigen  und  wird 

Sicherheitsventil  auf  dieser  Hohe  gehalten. 
Die  Leistung;  dieier  älteren  Gattung  HBt  sich  wohl  auf 
1200,  vorübergehend  auch  auf  1 450  PS  steifem,  Bebt  aber 
gewöhnlich  nicht  über  IMO,  sogar  meisteus  nicht  über  800  PS, 
d.  b.  nicht  Uber  diejenige  der  alten  1  .  gekuppelten  ' 
welche  die  gleichen  Zü»re  mit . 

dt  zu  befördern  hatte.  Ks  i 
dieser  Mißerfolg  eben  einfach  daher,  daS  die  de  Ol.  ht.sche  T^.. 

vier  Zylindern,  ihrem  verwickelten  Trieb- 
Achse  und  Ihrem  schweren  Tender  einen 
viel  höheren  Eigenwiderstand  besitzt  als  die  einfache  zweizylin- 
drige  ', -gekuppelte  Lokomotive,  und  datl  sie  schon  aus  die- 
sem Grunde  tu  kleine  Abmessungen  hatte.  Da  die  ungefähr 
gleiche  Lokomotive  der  sächsischen  Staatsbahn  bei  li;.>  qm 

Heizfläche  1300  PS  entwickelt  hat,  d.  b  '*°°  =  -  .,  ps^m'}, 

so  wäre  von  Recht»  wegen  von  der  Orafcnstadetier 
tive  bei  155  >|m  Heizfläche  eine  Leistung  von 

155  •  7,»  •-  UM  PS 

zu  erwarten. 

Wendet  man  allerdings  die  französische  Formel 


aber  einerseits  den  Feh- 
ler, als  Argument  die  Znggeschwin- 
di^kelt  zu  enthalten,  welohe  mit  der 
Tätigkeit  de«  Blasrohre«  an  sich 
nichta  zu  tun  hat,  da  sich  bei  glei- 
cher l'mlaufxahl  der  Triebräder, 
also  auch  gleicher  Luftverdfinnung 
In  der  Rauchkammer,  gleicher 
Verbrennung  und  gleicher  Ver- 
dampfung, je  nach  dem  Raddurch- 
messer  eine  ganz  verschiedene  Zng- 
geschwlndlgkeit  ergeben  kann  (so- 
wohl bei  Zahnrad  lokomotiven  für 
10  km/st,  als  auch  bei  Personenzug- 
lokomotiven filr  lOOkm  st  kann  die 
spezifische  Leistung  6  PS  qm  er- 
reichen, was  mit  der  Frankschen 
Formel  nicht  möglich  ist);  ander- 
seits begeht  sie  den  Fehler,  eine  unbegrenzte  Steigerung 
der  spezifischen  Leistung  anzulassen,  so  daß  durch  bloße  Stel- 
gerung der  Zuggeschwindigkeit 
und  infolge  der 
möglich  wäre, 


nicht  in 


Sprichwort:  ■ 
i  den  Himmel 


F.s  ist 


,  gl« 


hier'). 


X  = 


an,  wobei  die  Rostflache  Ä=  '->,:»  i|m,  der  Kesseldruck 
p=  14  at,  die  Feuerbüchsheir flache  //,  —  14,«  qm,  die  Robr- 
heizfläche  //,  =  1 40,!  qm  Ist,  to  wird 

S  =  iO  y*,tz  •  14  (l4.«  •  '"  ')  «  070  PS. 

Diese  Formel  enthält  zwar  alle  auf  die  Leistung  ein 

der    Lokomotive    und  bo- 


zu, 

die  Ilmlaufzahl  enthält  und  die  au 
«ende  Leistung  mit  nachfolgender  Abnahme  i 

V  =0,i  (a-  ")  Vn  PS/am. 

Diese  Formel  behandelt  die  spezifische.  Leistungsfähig 
keit  der  Heizfläche  unabhängig  von  den  in  die  französische 
Formel  aufgenommenen  Größen,  gilt  also  für  gegebenen 
Dampfverbraucb,  und  drückt  wie  die  Franksche  die  <lesamt- 
leistung  als  der  Gesamt  Heizfläche  proportional  aus,  was  im 
einzelnen  freilich  nicht  richtig  tot,  aber  für  mittlere  Übliche 

Verhältnisse:  "'  -  8  bis  13,   völlig   genügende  Ergebnisse 

liefert,  wie  die  Zahlenbeispiele  zeigen. 

Die  der  Formel  entsprechenden  Kurven  sind  durch  Fig.  10 
wiedergesehen,  wobei  n  die  Umlauf  zahl  der  Triebräder  in 
der  Minute  bedeutet.    Die  Konstanten   sind  eingesetzt  mit 
b  =  100  und  ',  Schnei Iznglokomotiven  vorausgesetzt; 
1)  a  —  8,o  für  Naßdampf-Zwilling 
I)  »  =  6,s    »  >      -Zweizylinder- Verbund 

J)  •  —  7,o    •  Hcißdampf-Zwilllng 

4)  •  -  7,»   •  Nafldampf-Vierzyllnder-Verbund 

5)  .  —  8,o   •   Helßdanipf-  • 

Die  Höchstwerte   der   spezifischen  Leistungsfähigkeit  * 


die  kritische  Umlaufzahl 

tfm  33,sa 


Werte 


Ol"'  O^lronOiiflVTtin»:  Uro    t'n.f.  Kr«»k   wlr.1   %M   Si  hin--* 


•  ,  sie  hat  den 

Fehler,  von  der  Geschwindigkeit  des  Zuges  un- 
abhängig su  sein,  die  bekanntlich  durch  Ver- 
mittlung des  Blasrohres  diu  Verdampfung  selbst- 
tätig und  gesetzmäßig  beeinflußt,  und  zwar  in 
der  Weise,  daß  die  Keeselleistung  mit  wachsen- 
der Umlaufsahl  der  Triebräder  allmählich  bis 
au  einem  gewissen  Wert  anwächst  und  von  da 
wieder  langsam  abnimmt '  . 

Die  Formel  von  Frank')  berücksichtigt 
zwar  das  Anwachsen  der  Leistungsfähigkeit 


Bd.  I  8.  6»  u.  f. 


.V-0,s«7  //  \'V, 


')  Z.  1*03  8.  117. 
')  X.  IMS  8.  717,  771. 
1:BI*«BbslMn«luuk  der 
•)  Z.  1S04  H.  4«. 
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Neuer»  ilvilUrli»  Srbuellxu 


rlft  de«  VeralSM 


durch  Differenzieren  erhallen;  nnd  Dach  Einsetzung  von 


1)  a  —  6,0  wird  ri 


I] 


•  —  6,i 

•  -7,o 

•  =  7,6 

—  s," 


4*00  mit  h  =  5,«6  PS,'qm 

=  917  •  =  6,40  • 

—  233    •  •  —  7,15  • 

—  SSO    •  •  =  7,»o  • 

—  267    •  •  —  8,11.1  » 
Selbstverständlich  besteht  kein  strenger  mathematischer 

Zwang  für  die  Beibehaltung  der  angenommenen  und  gefun- 
denen Werte;  wohl  aber  sind  diese  durchschnittlich  sehr 
brauchbar  und  versagen  selten.  Sie  gölten  lilr  höchste,  aber 
dauernde  Betriebsleistungen  und  vertchlleflen  sieh  nicht  gegen 
die  Tatsache,  daS  vorübergehend  auch  noch  höhere  Werte  mög- 
lich sind;  es  entspricht  dies  andern  Konstanten,  wodurch  aber 
das  in  der  Formel  ausgedrückte  tiesetz  nicht  umgestoUen  wird. 


dazu 


rhlirt 


H. 


izflKche  von  1M*  «-  177  qm,  die 

MI 


höch- 

bei  hohen  Achsdrücken  und  sehr 


stens  in  England,  d.  h. 
gutem  Brennstoft,  auch  wirklich  auf  4  Achsen  gflnitig  unter- 
gebracht werden  könnte;  sonst  wäre  eine  ',  > -gekuppelte  Loko- 
motive erforderlich,  wahrend  eine  1  , -gekuppelte  mit  niedri- 
geren Trlebrlldern  und  Zwilllngs-NaSdampfwtrkung  bereits 
die  Orenze  der  Leistungsfähigkeit  überschritten  hat. 

Nimmt  man  dagegen  für  dieselbe  Bedingung,  d.  h. 
1000  PS  bei  97  km  st.  eine  Vlerzyllnder-Verbundlokomotlve 
(deren  Höchstleistung  nicht  nur  höher  liegt,  sondern  auch 
spater  eintritt),  so  sind  260  Uml.rmln  das  kritische  Maß, 
bezw.  267  die  Orenze.    Dem  entspricht  ein  Trlebraddurch- 

messer  von  1,81  tu,  so  dafl  bei  '°°0  -  127  1m  Heizfläche 

•*8 

^»«J.  4  tt9  9.      Anfihrvorl Irhtuog  von  da  Glehn. 


,  die  sich 
Gestalt  und  Wesen  von 
den  durch  Versuche  ermittel- 
ten nicht  wesentlich  onter-  ■ 
scheiden1),  ergibt  sich  auch, 
daß  die  höchste  Betriebs- 
geschwindigkeit unter- 
halb der  kritischen  Um- 
laufzahl liegen  oder  mit  ihr  möglichst  zusammen- 
fallen muß.  wenn  nicht  das  Fallen  der  Leistnngsfllhlgkeit 
und  dadurch  eine  unverhftltnismKBige  Steigerung  des  Kohlnn- 
verbrauchrs  zugunsten  höherer  Geschwindigkeiten  mit  in  Kauf 
genommen  werden  soll.  Je  günstiger  die  Bauart  in 
bezug  auf  Dampfdehnung  ist,  um  so  höheren  Ge- 
schwindigkeiten Ist  sie  bei  gleichem  Kessel  ge- 
wachsen, oder  um  so  niedriger  können  die  TriebrUder 
und  um  so  kleiner  die  Kcsselheizfllche  für  gegebene  Zug- 
geschwindlgkeit  gemacht  werden.  So  braucht  man  z.  B.  für 
eine  Leistung  von  1000  PS  bei  60  engl.  Meilen  in  der  Stunde 
(97  km)  bei  Verwendung  einer  Zwilllngg-XaQdampfmasrhlne 
217  Uml  'min,  d  h.  einen  Triebraddurchmesser  von  l,SS  m 
(da  Uber  dieser  Umdrehungszahl  die  Kurve  bereits  wieder 
deutlich  zu  fallen  beginnt),  also  TriehrJtder,  wie  sie  in  Eng- 
land bei  den  '  ,  ( 


tlve 

gar  bei 

tiven  viel  mehr  nimmt,  um 
auf  alle  Fülle  nicht  zu  knapp  zu 
Kraftreserve  zur  Verfügung  zu  haben. 

Für  die  gebräuchlichen  Triebraddurchmesser  von  l,s  bi» 
2,»  m  liegt  im  Hinblick  auf  diese  Ableitung  die 
Betriehsgeschwlndigkeit  zwischen  81  und  110  knv'st,  je 
der  Bauart. 

Soviel  zur  Rechtfertigung  der  angegebenen  Formel. 
Anwendung  derselben  auf  die  hier  besprochene  de  Glehnsehe 
Lokomotive  erhalt  man  mit  Benutzung  des  Höchstwertes  von 
7,»  PS  qm  für  die  ganze  Heizflache  von  165,i?  qm 
X  =  7,»  •  155,3  =  lSi5  P8. 

Dieser  Anstrengnngsgrad  von  7.»  PS/qm  dürfte  so  gut 
auch  hier  vorausgesetzt  werden,  wie  er  bei  der  sächsischen 
Lokomotive  dauernd  erzielt  worden  ist, 

Heizflichenverhilltnls  U' 


du-  Qecenwsrl  Ud.  I  8.  fi»  u  f 


bei  der  preußischen  Lokomotive 


sächsischen 


14Q.J 
14,0 
ISI.S 


=  9,«i 

-  IM 
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and  du  Zylinderraumverhaltni» 

bei  der  pronülsehen  Lokomotive       ,      J  j 
1  >iu: 

„  .   .    .  455' 
•  sächsischen  •  .  =  1.9 


beträgt;  wKhreiid  diese  Verhaltnisse  für  die  pri-uiliscbe  Loko- 
motive besser  sind,  hat  nie  wieder  den  Nachteil  ihrer 
14  at  (reffen  15  bei  der  sächsischen 

Auch  diese  Bauart  wurde  zu  den  Schnellfahrversnchcn 
Berlin-Zossen  herangezogen,  Sie  zog  6  Wagen  —  224  t  mit 
III  und  3  Wagen  —  loa  t  mit  l.'J  km  sl.  Damit  unterlag 
sie  nicht  nur  freien  die  gleich  Marken  und  gleich  schweren 
Bewerber  andrer  Bauart,  sondern  sogar  gegen  die  alte 
:  .  gekuppelte  Normallokomnlivo;  Irutz  ihrer  um  :ij  <|in  ge- 


ringeren Heizfläche  zog  diese  den  Sochswagenzug  mit 
1 13  km  st  und  entwickelte  am  Tenderzughaken  1800  kg  Zug- 
kraft gegen  nur   H0O  kg  der  de  Glehnschen  Lokomotive 

üie  Nutzleistung  betrug  daher         •  III  -  576  PS  gegen 
113-  753  PS.  Der  Unterschied  von  75.1-575  ^  178  PS 

270 


der  Bauart  v.  Borrlcs 
118  km  st  un 


üie  >  vge- 
den  Sechs 
Kau  kg  am 


IIS  =  74?  PS. 


die 
Worte 


1700 
170 

mit  Hülfe  der  Formeln  von  v.  Borries 1 1 

folgende 


Lokomollvgewichl  mit  Tender 
Gewicht  eines  Wagen»  .... 

Geschwindigkeit  

so  ergibt  sich: 

für  die  I^okomolive  mit  Tender 

ff  si  —  4,o  -r-  0,o»7  •  1 1 1  -t-  0,<>«t 
also     H'y  -  I4,i 

A'»  —  1580 
für  den  Wagenmg 


IT—  66  -t-  46  -  tut 
V-  Iii  km,  st. 


tu' 
in 


-  >«,.  kg  t. 


IM  -  lisü  kg 
1,1  =  650  PS; 

■i7l> 


«v  =  M  •*  0,-..»-  111  +  (s*.  +  0,l)  ^  -  6,,  kg,t, 


al-<> 


ll'v  =  6,9  •  224  ^  1410  kg 
Xfmr  1410-^-580  HS. 


Die  berechnete  Große  von  »V 
mit  der  vom  Dynamomete 
Die  Gesamtleistung  ist 


fast  genau  über- 


A'#  —  6i0  +  680  —  1230  PS, 
'  _  1290 
//  —   1 5  -1 

schwindigkeit  von  III  km  st  bei  l,usm  hohen  Triebrädern 


also  die  spezifische 


7,»3  PS  .(in.     Da    die  Oe- 


von  n  =  5310 


III 

IM0 


dert,  so  wäre  nur  zu  erwarten:    *  —  0,t  (7,1.  -  j™)  K300 

-  T.s  PS  qm,  d.  h  eine  Gesamtleistung  .Y=7,»155=  1210  PS. 
Zumal  bei  dem  Dampfdruck  von  nur  14  at  waren  also  1230  PS 
eine  ziemlich  angestrengte  Leistung 

Der  kommerzielle  Wirkungsgrad  endlich  betrug 


!.S» 
III« 


0,4T, 


1    Z.  1*04  B.  811 


befand  sich  also  bereits  im  Niedergang,  der  bei  0,r.  beginnt, 
well  jedenfalls  die  Gleichheit  zwischen  der  Leistung  für  die 
Lokomotive  aliein  und  derjenigen  für  den  Wagenzug  allein 
die  GUnstigkeltagrenze  bildet. 

Wahrend  diese  Probefahrten  auf  der  Strecke  Boriin- 
Zossen  infolge  der  geringen  Lange  derselben  (23  km)  mehr 
als  Anfahrversuche,  denn  als  Dauerversuche  zu  betrachten 
sind  und  deshalb  für  die  Bewertung  der  einzelnen  Lokomo- 
tivbauarten keine  endgültige  Entscheidung  gestatten,  haben 
Im  Mai  und  Juni  1!>04  Im  Auftrag  des  preußischen  Ministe- 
riums der  öffentlichen  Arbelten  erneute  Schnelifahrten  statt- 
gefunden, und  zwar  seitens  der  Direktion  Hannover  auf  der 
Strecke  Hannover-Spandau,  die  sich  aus  den  beiden  Abschnit- 
ten Hannover-Stendal  von  150,»  km  und  Stendal-Spandau 
von  »2,:  km  Lange  zusammensetzt,  also  zur  Anstellung  von 
Dauerversuchen  weitaus  genügende  Lange  hat. 

Als  Vorversuche  wurden  Leerfahrten  unternommen.  Von 
den  drei  herangezogenen  Galtungen  von  Schnellzuglokomo- 
tlven  erreichte  diejenige  der  Hannoverschen  Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft 1 1  lim  Gegensatz  zu  dem  in  St.  Louis  aus- 
gestellten Muster  nicht  mit  dem  Pie 
ausgestattet;  eine  Höchstgeschwindigkeit  von  143  kmst, 
die  man  trotz  der  ruhigen  Gangart  nicht  hinausgehen  • 
Die  '.  , -gekuppelte  HelBdampf-  und  die  '/>  gekuppelte  de  Glehn- 
sehe  Lokomotive  dagegen  lieB  man  nicht  Uber  132  km  st 
laufen,  da  die  störenden 
wurden. 

Die  Hauptvorsuche  fanden  mit  denselben  drei  Galtun- 
gen statt,  und  zwar  mit  Zügen  von  40  Achsen  —  31s  t  und 
20  Achsen  =  15«  t  hinter  dem  Tender  Das  Langenprotil 
der  Strecke  und  das  Gescbwlndlgkeitsergebnis  der  drei  Lo- 
komotiv-Bauartcn  werden  durch  Fig.  II  dargestellt-,  forner 
geben  die  Zusammenstellungen  1  und  2  einen  Ueberbllck 

Die  fett  gedruckten  F.rgebnlsse  sind  in  dem  amilichen 
Bericht  der  Direktion  Hannover  dem  Vergleich  der  drei  Lo- 
komotiven zugrunde  gelegt,  weil  die  andern  Fahrten  nicht 
ohne  Störung  verlaufen  waren.    Stellt  man  diese  Ergebnisse 

'»  Z  1110.1  h.  12«;  i»oi  s  ii.'.g. 
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Zusammenstellung  i.   Zng»i«rke  40  Achsen  =  ai*t. 
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Zusammenstellung  2.    Zugstärke  20  Achsen  =  166  t 
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mit  den  Hauptabmessungen  der  drei  Lokomotiven  zusammen, 
so  ergibt  sich  Zahlentafel  3. 

Aach  hier  wurde  also  die  de  Glehnsche  Lokomotive  (re- 
schlagen, «ras  «  ohl  wieder  anf  Rechnung  ihre»  höheren  Kigen- 
widerstandes  zu  setzen  Ist;  in  grellem  Gegensatz  dazu  steht 
die  kleine  Holßdampflokomotlve,  die  |so  ziemlich  der  Sieger 
blieb  und  »ich  zu  der  anderwärts  noch  nie  vorher  beobach- 
teten spezifischen  Leistung  von  1 .'  PS'qm  aufschwang. 

In  bezug  auf  störende  Bewegungen  blieb  wohl  infolge 
des  Angriffes  aller  vier  Kolben  an  einer  einzigen  Achse  die 
Lokomotive  der  H.  M.  A.  O.  die  ruhigste,  während  auffallen- 
die  de  Glehnsche  Bauart  hierin  aueh  gegen  die 
zurückblicb  Die  Schllngerdlagramme 
Flg.  12  bis  14. 


Wie  ganz  anders  als  dies«  Ergebnisse  der  preußischen 
Probefahrten  verhalten  sich  doch  die  anfangs  beschriebe- 
nen Betriebsergebniise  derselben  Lokomotivgattung  auf  der 
französischen  Nordbahn I  Hier  lotf  km/st  mit  J18  t  hinter  dem 
Tender,  dort  IIS  km  st  mit  140  t  hinter  dem  Tender;  hier 
eine  ausnahmsweise  vorkommende  Paradeleistnng,  dort  eine 
im  täglichen  Betrieb  vorkommende  Normallei stung,  deren  Wert 
aneb  durch 
tet  wird: 


2  SO  t  hinter  dem  Tender  ) 
300  t      »        »         •  { 


auf  1  :  200  mit 

»  1  :  =c  » 

»  1  : 2O0  • 

»  1  :  ■  . 


.     loo  ktnst 
.130     »  _ 

.    .      »0  • 
110  bis  120  km.st. 
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Erwähnenswert  ist,  daU  für  die  Nordbahn 
bei  Schneider  &  Oie.,  Creuzot.  gegenwärtig 
eine  Lokomotive  gebaut  wird,  welobe  in  t 
hinter  dem  Tender  auf  der  Steigung  1  :  iOu 
mit  110  km/st  (gegen  30  bisher'  befördern  soll. 

Aua  dem  Betrieb  Ist  in  berichten,  daS 
diese  Maschinengattnng  z.  Ii.  bei  der  Direktion 
Köln  linksrheinisch  [zwölf  Stück  an  der  Zahl 
Nr.  50  bis  m,  je  iut  Hälfte  von  Graf  entladen 
und  Kussel]  dio  Aufgabe  bat,  die  32  bis  40 
Achsen  starken  Schnelllüge  Frankfnrt-Blnger- 
brück-Köln  mit  Grundgeschwimligkeiten  von 
70  bis  85  km  »t  tu  führen,  und  zwar  ohne 
Lokomotirweehsel  auf  der  ganzen  220  km  lan- 
gen Strecke.  Dies  ist  natürlich  durch  Doppcl- 
beselzang  erreicht,  so  daß  die  Jahresleistung 
aar  etwa  das  Doppelte  der  Leistung  der  alten 
gekuppelten  Lokomotive  getrieben  Ist,  wlth- 
rend  die  Leistung  am  Zuge,  wie  bereits  er- 
wähnt, nicht 
ausgebt. 

So  wird  a.  B. 


«■••k    /.»Ulli  i[-.||.  ill.li.ti.|.II,.k..imillvf  Nr.  «. 


In  A.  h«.  n.  l  .  -.  ii   l.nllii k.'li  Kis  km  -i 


M  A.  li-fii,  <ifMl.wliMlIi.-k.rII   l.'M  kill  st 


 rff|wPI|V 


Die  Erkltrung  für  diesen  Gegensatz  wird  einzig  In  dem 
KiiiHaiid  zu  suchen  sein,  dafi  der  Kesseldrnck  von  Ii:  at  und 
die  GcsamtbrulUU'be  von  211  <|tn  der  franzüninchen  Lokomo- 
tive bei  gleichem  Dienstgewicht  einem  F 


ii»,«  km  lang,  in  25  min  fahrplanmäBIg  durch- 
fahren, also  mit  durchschnittlich  71  km  st. 
Verspätungen  werden  dabei  nicht  eingeholt. 
In«  Gegenteil  wird  die  Verspätung  blluflg  durch 
Nichteinhalten  der  Fahrieit  vcrjrröBert,  beson- 
ders wenn  irgendwo  langsamer  gefahren  wer- 
den mutl,  obwohl  in  der  ltichlung  Mainz-Bin- 
gen dabei  ein  fa*l  dauerndes  Gefall,  an  einer 
Stelle  ein  solches  von  1:200,  vorhanden,  also 
die  Strecke  zum  Schnellfahren  wie  geschaffen 
Ist.  Am  I.  August  r.io4  war  die  Stitrke  des 
Zuges  Nr.  III  39  Achsen  hinter  dem  Tender: 
die  Verspätung  betrug  14  min;  trotzdem  wurde 
die  Fahrzeit  um  J'.'i  min  Überschritten,  also 
nur  ein  Durchschnitt  von  64, s  km  st  erzielt,  sn 
daB  bei  der  Ankunft  in  Bingen  die  VerspH- 
tnng  Ifi'i»  min  betrug.  Als  Ursache  mag  die 
starke  Zugbelastung  und  zweimaliges  Lang- 
»amfahren  angegeben  werden,  aber  genügend  ist  diese  Be- 
gründung nicht.  Wahrscheinlich  ist  da»  Personal  mit  der 
Behandlung  der  Maschine  nicht  sehr  vertraut  und  auch  Immer 
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Leonardo  da  Vinci  (1452  bis  1519 1. 

Vierte  Abhandlung:  Codicc  atlantico. 


Von  Prufestnr  Th. 


Werkzeuge  und  Werkzeugmaschinen. 

Bl.  355  h,  Flg.  M  und  46     Ein  Oewindeschneld- 
zeug  für  hölzerne  Schrauben  und  ein  solche«  für  hölzerne 
In  dem  oberen  Querhohte  des  Inne- 
nens das  Muttergewinde  zur  oberen  Schraube,  die  als 
das  untere  Querholz  dieses  Rahmens 

S^icj.  46. 

f 


45. 


i 


enthalt,  welches  das  Ge- 
winde in  die  neu  herzustellende  untere 
Schraube  schneidet,  deren  vierkantiges 
Ende  in  dem  unteren  Quorholze  des 
äußeren  Rahmens  festgehalten  Ist. 

In  Fig.  46  bat  man  sich  den  oberen 
Teil  der  Spindel  als  eine  Schraube  zu 
denken,  die  sich  in  dem  in  das  obere 
Querholt  de»  Gestelles  eingeschnittenen 
Muttergewinde  dreht.  Auf  dem  unteren 
Querholzo  dos  Gestelles  liegt  die  neu  zu  schneidende  Mutter, 
welche  durch  die  Pfosten  des  Gestelles  an  der  Drehung  ver- 
hindert ist.  Die  seitlich  sichtbaren,  unten  weniger,  oben  mehr 
hervorragenden  Spitzen  graben,  wenn  die  Spindel  nlederge- 
sebraubt  wird,  das  Gewinde  in  die  Mutter. 

Bl.  3(18  v,  Fig.  47  bis  49,  telgt  ein  Schneidzeng  für 
Motallgewlnde. 

L:  «ro,  Fig.  47,  sei  so  breit  wie  der  Zahn  gt,  dessen 
Basis  das  Loch  gibt,  welches  mit  dem  Bohrer  gemacht  wird. 
Dieso  Zeichnung  hat  hier  drei  Teile,  nämlich  ro,/  und  n. 

»»/■». 


Diese  »lud  gleich  den  Köj  fen  des 

r^.  47. 

in 


L  _|va.  . 


48. 


&%.  49. 


ö 


Fig  4s.  Und  die  Regel  des  Anwachsens,  welches  die  Zeich- 
nung, Fig.  47,  am  einen  Ende  breiter  macht  als  am  andern, 
ist,  daß  das  Ende  lg  so  dick  sein  soll,  daü  es  in  das  Loche/, 
welches  mit  dem  Bohrer  genau  hergestellt  wird,  hineingebt, 
um  mit  dem  Muttergewinde  einen  Anfang  zu  machen.  Die 
Oberfläche  dieses  Loches  bildet  die  Gipfel  der  Gewindegange, 
wenn  es  in  eine  Schraubenmutter  umgewandelt  ist.  Daher 
wird  das  dünne  Ende  der  Zeichnung  m/n  die  Gipfel  der 


Privatdozent  in  Darmstadt. 


s  MI 


Muttergewindeginge  und  das  dicke  Ende  ihren  Grund  her- 
stellen. 

Und  wenn  du  die  Sohraubo  schön  und  sauber  her- 
stellen willst,  mache  mit  dem  dicken  Ende  n  eine  Schrauben- 
mutter in  hartem  Holz,  Indem  du  dich  erst  der  dünneren  / 
und  ni  bedienst,  und  dann  gieße  In  diesem  Holz  eine  Schraube 
von  Zinn  Darfiber  mache  die  Form  und  gieße  eine  Schraube 
von  Messing  oder  Bronze.  Und  wenn  du  sie  gegossen  hast, 
drehe  diese  Schraube  zum  Polieren  in  die  Löcher  f,  ro  und  n, 
Fig.  49,  zuerst  in  das  größere  und  dann  In  das  zweite,  und 
du  wirst  die  Mühe  des  Feilens  vermelden.« 

Bl.  370  h,  Fig.  50  und  61,  zeigen 
zwei  Walswerke. 

Li  »Gold  zu  schlagen  In  der 
Art,  wie  man  Blei  zieht.«  Ferner  zu 
Fig  50: 

»Dieses  ist  ungleiche  Kraft.  Zie- 
hen von  Blei  zu  Glasfenstern.«  Und 
zu  Fig.  51:  »Ungleiche  Kraft;  viel- 
mehr wollte  ich  sagen:  Gleichmäßiges 
Ziehen* 

Hier  drückt  nämlich  ein  Gewicht 
mittels  eines  Hebels  die  obere  Walze 
gegen  die  untere,  wodurch  ein  stet« 
gleichbleibender  Druck  hervorgebracht 
werden  soll. 

SU 


Bl.  395  v,  Fig.  52.    Ein  Stanzwerk,  wie  es  i 
kleine  Ringeben  und  runde  Platteben  (Füttern)  aus 
dünnen  Metallbande  zu  stanzen. 

Bl.  170  h,  Fig.  53.  Eine  Drehbank  mit  hin-  und 
hergehender  Drehbewegung. 

L:  »Drehbank  mit  Gegengewicht,  welche  wenig  Raum 
einnimmt  und  immer  die  gleiche  Kraft  hat.  Die  Seilrolle 
hat  eine  stählerne  Achse,  und  die  Rolle  ist  von  Bronze.« 
Eine  andre  Bemerkung  auf  derselben  Seite  lautet:  »Besser 
ist  ein  Gegengewicht,  das  durch  ein  Gewicht,  als  eines,  da» 
durch  eine  Feder  erzeugt  wird,  well  das  Gewicht  wahrend 
seiner  Bewegung  immer  die  gleiche,  die  Feder  aber  eine  un- 
gleiche Kraft  ausübt.« 

Bl.  381  v,  Flg.  54  und  55.  Zweierlei  Drehbänke 
mit  ununterbrochener  Umdrehung  des  Werkstückes. 

In  Fig.  719  S.  464  meiner  »Beitrage«  habe  ich  bereit« 
eine  Maschine  zum  Schleifen  von  Hohlspiegeln  n:u-h 
einer  Skizze  auf  Bl.  32  v  des  Codice  atlantico  wiedergegeben. 
Einfachere  Maschinen  dieser  Art  finden  »ich  anch  auf  Bl. 
293  h  und  Bl.  320  v.  Auf  den  Blattern  364  v,  371  v  und 
371  h  sind  solche  Maschinen  dargestellt,  bei  welchen  der 
.Schleifbacken  oben  im  Mascbinengestclle  festgelagert  ist,  wah- 
rend der  auf  einer  senkrechten  Achse  sieh  drehende  Hob!- 
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9^.  59. 


Leo- 
nardo sie  möglichst  zu  vermeiden.  Auf 
Bl.  364  v  ekltslert  er  daher  eine  Spurpfanna 
ron  Glas,  wie  aus  dem  dabeistehenden  Worte 
» vetro«  ersichtlich  ist, 
Fig.  «0,  und  auf  Bl. 
371  h  eine  Bohrvor- 
richtung für  dieselbe, 
Flg.  Gl. 

L:  'ab  Kupfer 
mit  Schmirgel.  6  e 
Würfel  von  Kristall. 
In  wrlohen  man  mit- 
tels Schmirgels  mit  di 
long  macht,  am  ein« 


?»<j.  58. 


sem  Kupfer  die  Höh- 
gute Haltbarkeit  den 
Zapfeos  aus  gehärtetem  Stahle  xu  erlangen. 
Der  gante  gehartete  Teil  wird  poliert.« 

Ferner  skizziert  er  auf  Bl.  364  v  ein 
dreiteiliges,  durch  Keile  verstellbares  Iialslagerfutter,  Fig.  62, 
sowie  auoh  ein  Ualalager  mit  Antifriktionsrollen,  Flg.  63. 
er  auf  Bl.  371  v:  »Drehe  eine  Stunde  i 


der  Schleifbecken 
über  Iii 


9^.60. 


9^.  Si. 


Spiegel  durch  eine  Aufhelfe  mit  Gegengewicht  gegen  den 
Schleifbackrn  gedruckt  wird,  Flg.  56  bis  6«.  Der  Antrieb 
erfolgt  bei  Flg.  5«  durch  eise  Handkurbel  auf  senkrechter 
Achse  mittels  Stlrnrlderfibersctzung;  bei  Fig  57  durch  Tret- 
kurbel auf  wagerechter  Achse  mittels  Winkel raderübertetiung 
und  bei  Fig.  68  durch  eine  Kurbel  auf 
wagerechter  Achte  mittels  Schnnrgetrie- 
bes.  Zu  dieser  Anordnung  gehört  die 
Teilzeichnung  Flg.  59. 

L:  »Der  Wertet  a  muß  soviel  aus 
seinem  Gestelle  hervorragen,  wie  die 
Hälfte  der  Dicke  der  Rolle  n  betragt, 
oder  auch:  wie  die  Hälfte  der  Dicke  der 
ersten  Antrlebscbelbe  •  Und  auf  Bl.:i71h: 
•  Immer  nutzt  sich  die  Achse  an  der  Seile 


ßen:  Lagen)  gleichmäßig  abnutzen.« 

Zum  Andrucken  des  Spiegels  an  den 
Schleifbackeu  skizziert  er  auf  Bl.  37  lv  so- 
wohl ein  Gegengewicht,  das  die  Spiegelachse  durch  einen 
Hebel  in  die  Höhe  druckt,  Flg.  64,  als  auch  ein  solches,  das 
dies  mittels  einer  Schraube  tut,  Fig.  65. 

Bl.  396  h,  Fig.  66.  Ein  Schleifapparat  für  einen  Hohl- 
spiegel von  großer  Brennwelte.  Dieser  Ist  an  einer  wage- 
rechten gekröpften  Welle  mit  Handkurbel  befestigt.  T>or 
Sehlelfbacken  n  bildet  das  Ende  eines  langen  einarmigen  He- 


62. 
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«fi<j.  66. 


hcl»  >ib  Sein  Drebzapfen  fc  wird  durch  ein  Gewicht  um  einer 
Schnur  nach  dem  -Spiegel  hingezogen.  In  der  Nähe  des 
Si-hloilbacken*  Ist  der  Heb«!  durch  eine  Laufrolle  unterstützt 
und  wird  durch  die  Kröpfung  an  der  Spiegelachse,  wahrend 
diese  »ich  dreht,  mittels  einer  Schubstange  und  einer  über 
zvvci  I-eitrollen  laufenden  Schnur  um  seinen  Zapfen  hin  und 
her  gedreht, 

L:  »Wenn  <i6  iu  Ellen  lang  ist,  wird  der  Hohlspiegel 
den  Strahl  10  Ellen  zurück»  erfen  (d.  h.  10  Ellen  Brennweite 
haben!,  and  er  wird  von  einem  Kreise  von  genau  40  Ellen 
(Durchmesser  erzeugt  sein- 

Darunter  findet  sich  eine  Skizze,  Fig.  6",  wie  die  in 
Fig.  710  S.  404  meiner  »Beiträge«  wiedergegebene. 

L:  »liier  höhlt  das  Rad  n  den  Spiegel  m  mit  vollkom- 
mener Konkavität  all»  vermittel«  der  1  .eier  ■■!,  welche  die  be- 
triebe 6  umdreht,  nnd  diese  Getriebe  drehen  dann  den  Spie- 
gel m  um  Und  diese  Bewegung  int  von  der  Art,  datf,  wenn 
das  Rad,  das  den  Spiegel  aushöhlt,  nicht  an  und  für  sich 
einen  vollkommenen  Ktelsumfang  bilden  sollte,  der  Spiegel, 
der  sich  mit  ihm  abschleift,  jede  Unvollkommenheit  davon 
abnutzt,  so  dafl  bei  solcher  Umdrehung  zwei  vollkommene 
Körper  ..«stehen  • 


Su}.  67. 


fuf.  68. 


Die  darauf  folgende  Skizze,  Fig.es,  zeigt  einen  Schleif- 
apparat für  Planspiegel. 

Li  »Bewegung,  diu  aus  drei  Kreisbewegungen 
Diese  Drehbewegung  erzeugt  Keihnng,  welche  zwei 
mene  Ebenen  herstellt,  da  das  Uauplrad  idie  Schleifscheibe i 
sich  um  die  Achse  m  dreht  und  mittels  der  Eisenstango, 
wtlche  von  einer  Kröpfung  zur  andern  reicht,  den  Spiegel 
um  den  Punkt  ;die  Achsel  >i  dreht  Dieser  Spiegel  hat  zwei 
Bewegungen:  erstens  dreht  er  sich  um  sich  selbst  mittels  des 
Zahnkranzes,  in  dem  dieser  Spiegel  herumgeführt  wird,  und 
die  zweite  Bewegung  ist  die  kreisförmige,  welche  er  macht, 
indem  er  die  Zahne  des  Innen  verzahnten  Kranzes  aufsucht.* 

Bl.  III  v,  Flg  OD.  Eine  Maschine  zum  Ausschmir- 
geln von  Hohlzylindnrn.  Diese  werden  senkrecht  stc 
bend  zwischen  zwei  Backen  Im  unteren  Teile  des  Maschinen- 
gestelles eingespannt.  Das  zur  Aufnahme  vi>n  Ool  und 
Schmirgel  mit  krummen  Nuten  versehene  Schmirgelholz  Ist 
an  einer  Schraube  hefestigt,  die  sich  In  zwei  Querbalken  des 
Msscbincngestelles  führt  und  durch  einen  vierkantigen  F.lsen- 
stab,  auf  den  sie  gesteckt  ist,  an  der  Drehung  verhindert 
wird.  Zwischen  den  genannten  Querbalken  sitzt  ein  be- 
triebe, in  welches  da»  Muttergewinde  geschnitten  ist,  auf  der 
Schraube.  Das  eine  Ende  einer  Schnur  Ist  an  dem  Halse 
dieses  Getriebes,  das  andre  Ende  an  einer  neben  der  Ma- 
schine stehenden  Feder  befestigt.  In  das  Getriebe  greift  ein 
am  halben  Umfange  verzahntes  Winkelrad.  Wird  dieses  um- 
gedreht, so  dreht  es  ,  wahrend  eines  halben  Um  oranges' das  die 
Mutter  enthaltende  Getriebe  um,  und  die  Schraube  mit  dem 


Schmirgelholzc  geht  in 
fenden  Zylinder 
Schnur  um  den  Hals 
wickelt  nnd  die  Feder  spannt;  während 
der  andern  halben  Umdrehung  des  An- 
trlebrades  dreht  die  Feder  das  Getriebe 
rückwärts  und  schraubt  das  Schmirgel- 
holz  wieder  in  die  Höhe.  Eine  an  dem 
oben  genannten  vierkantigen  Stab  unter 
dem  Werkstück  angebrachte  Schale  fangt 
das  Schmirgelöl  auf,  das  durch  den  Zy- 
linder gegangen  ist. 

L:  »Es  ist  nötig,  daU  dieses  Rad 
(welches  am  halben  Umfange  verzahnt 
ist)  in  der  Mitte  zwischen  zwei  gleichen 
Maschinen  steht  is.  die  Nel»onflgur  rechts 
wenn  die  Zahn» 


von  der  Hauptfigur), 
69. 


einen  Seite  nicht  arbeiten,  die  anf  der  entgegen 
Seite  stehenden,  ebenso  vielen  Zahne  die  andre 

n.« 

Bei  der  Nehenflgnr  steht:  »Art,  wie  die 
rückwärts  gestellten  Zahne  des  Rades  die 

i.« 
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Bt,  IM  v,  Flg  70  Eine  Slgemflhle  nebst  einigen 
Teilskizzen,  die  sich  nur  wenig  von  der  Ramcllis  I  Fig.  177 
S.  'J33  meiner  »Beitrage  i  unterscheidet 

L:    Das  Ganze  muß  lÄnger  «ein. 

Bl.  .'Isu  v,  Fig  71  Bewegung  einer  Steinsäge 
durch  Riemen  oder  Gurte. 

Der  Kurhelzapfen  müßte  sich  in  einer  am  Ende  de»  He- 
bels angebrachten  Schleife  bewegen,  Der  zweite  Riemen  au! 
den  oberen  Rollen  Hcheint  üherllüssig  zu  sein,  weil  die  Rie- 
men an  der  Sage  die  Drehung  der  einen  senkrechten  Welle 
ebenso  auf  die  andre  Übertragen. 

Li  «Mache,  daß  das  Zentrum  (d.  i.  der  Schwerpunkt) 
der  Slge  niemal»  ans  dem  Steine  heraustritt 


Mq  71. 


?tq.  72. 


Bl.  315  h,  Fig.  7if.  Ein  Werkzeug  nun  Durchfrlsen 
von  GitterBtlben 

L:    -Drehend«  Bewegung  und   die  Zlhn 
Richtung     Lang:  zwischen       und  'Ii  (Elle), 
durch  die  Quadrat«  herumdrehen  lallt 

Die  Notwendigkeit  erheischt,  da»  die  S«go  gebogen  wird 
(wie  In  der  unten  stehenden  Figur),  und  «ie  inuü  klein  »ein, 
damit  man  sie  in  eine  Tasche  oder  ein  Kistchen  stecken 
kann  -  Zur  untenstehenden  Figur:  -Nicht  so  stark  gebogen. 
Ihre  größte  Kraft  Boll  Bip  ausüben,  wenn  die  krummen  Schen- 
kel sich  gerade  gebogen  haben 

Hebezeugs  und  Ablaflvorrichtungen. 

Bl  207  h,  Fig.  7a  und  74  Die  Hanptteile  einer  Zahn- 
stangenwinde und  einer  Schraubenwinde. 

L:  -Laß  dich  bei  gro- 


73  Jr.q.  74.  Uen  Krllften  nicht  auf 


u 


ei- 
eln. 


?iq.  75. 


Zlh 

nan  bricht.  Deshalb  wirst 
du  eine  Schraube  neh- 
men, welche  Zahne  hal, 
die  miteinander  verbanden 
sind. 

Die  Schraube  soll  zie- 
hen   und    nicht  drücken, 
denn  das  Drücken  verbiegt 
ihr  die  Spindel;  dui  Ziehen 
aber  richtet  eine  gekrümmte  Schraube  gerade  ■ 

Bl.  340  b.  Fig.  75     Eine  rolllMudlgC  Schraubenwinde 
L:  »Die  Schraube  muli  immer  ziehen  und  nicht  drücken  • 
Bl.  400  v,  Fig.  76     Eine  Winde  mit  Schraube  ohne 
Ende. 

L:  »Der  Zwischenraum  des  Gewindes  soll  so  groß  sein 
wie  seine  Dicke,  und  die  Dicke  der  Radzlhne  so  groß  wie 
dieser  Zwischenraum,  und  der  Zwischenraum  der  Riidzllhne 
soll  so  viel  betragen  wie  ihre  Dicke,  und  elf  Zlthne  soll  das 
Kad  bähen.« 

Bl.  391  h,  Flg.  77.  Ein  Laufkran,  durch  Schrau- 
ben bewegt 

Bl.  368  v.  Flg.  78  Ein  Aufzug,  dessen  Fahrstuhl 
durch  eine  darauf  befindliche  Person  an  seinen  vier 
Ecken  gleichmäßig  aufgezogen  wird  Ueber  der  Linie, 
welche  die  Mitten  zweier  gegenflherllegender  Seiten  des 
Fahrstuhl,  s  »erbir.det,  Ist  ein.-  Welle  gelagert,  um  die  »ich 
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vier  Seile  wickeln,  welche  die  vier  Ecken  des  Fahrstuhles 
aufziehen,  und  zwar  sind  die  beiden  Seile  auf  je  einer  der 
gegenüberliegenden  Selten  mit  Hülle  je  zweier  Leltrolien  zu- 
in  die  Höhe,  dann  nach  der  Mitte  der  betref- 


fenden Seite  und   von  da  herab   nach  der  Welle  geführt 
Diese  wird  durch  eine  Handkurbel  und  Schraube  ohne  Ende 
gedreht,  und  die  vier  Seile  wickeln  sich  dann  gleichmäßig 
auf  die  Welle  oder  von  ihr  ab,  so  daß  der  Fahrstuhl  stets 
wagerecht  bleibt. 


Sri«.  1». 


Bl.  L'l-Sh,  Fig.  73. 
Eine  Vorrichtung 
zum  Aufrichten 
einer  Slule.  Das 
auf  einer  Walze  ru- 
hende Kopfende  der 
Slule     wird  durch 

zwei  senkrechte 
Schrauben  gehoben, 
während  das  auf  ei- 
nem niedrigen  Roll- 
wagen ruhende  Fuß- 
ende der  Slule  durch 
Getriebe,  die  auf  den 

Schraubenachsen 
sitzen,  und  Zahnstan- 
gen,  die  zu  beiden 

Seiten  des  Wagens  angebracht  sind,  herbeigezogen  wird. 


?iq.  7?. 
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Bl  II.'  v,  Fig  ttO.  zeigt,  wie  man  einen  hohen  Mast 
bäum  »iiift, »neu  kann. 

L:  L'in  ein u»  iit  dor  Erde  »»festigten  Kaum  von  »ehr 
profier  Hohe  au*  Stücken  zu  machen,  pflanze  zuerst  die.  bei- 
den Blluiiic  a  und  6  auf  und  verbinde  sie  hei  r  Dann  bc- 
festipe  die  Holle  in  <i  und  eine  andre  am  Fußende  des  Bau- 
mes bei  <i,  befestige  da«  Ende  eines  Seiles  an  dem  iland- 
gopel  o  und  ziehe  den  Bauin  fr  bis  zum  äußersten  Ende  de» 
Baumes  aii  hinauf  Dann  drehe  Ihn  in  die  senkrechte  Stel- 
lung, Indem  du  /  auf  das  Balknnende  r  setzest,  und  ver- 
binde ihn  put  mit  d.  Dann  entferne  die  Kolle  von  d  und 
setze  sie  an  e  und  ziehe  einen  gleichen  Balken  auf  und 
setze  ihn  auf  d,  indem  du  es  mit  ihm  ebenso  machst  nie 
mit  dem  Balken  ef,  und  nach  dieser  Kepel  fahre  fort  bis  zu 
der  sehr  großen  Hohe. 

Noch  starker  wird  er  sein,  wenn  Du  ihn  dreifach  machst 
Und  indem  Do 
Immer  dünner 


Bl.  ■>>;*  b,  Fig.  81.  L:  »Einen  profien  Baum  ohne 
Seil  aufrecht  zu  »teilen  Wenn  du  auf  einfache  Art 
einen  profien  Baum  aufrichten  willst,  hebe  zuerst  die  Mitte 
und  pib  ihr  eine  Unterstützung,  wie  in  tu  zu  sehen  ist.  Dann 
ziehe  das  Ende  n  nieder,  so  dafl  es  in  das  Loch  r  eintritt,  so 
wird  sich  das  Ende  o  in  die  Hohe  heben.  Dann  hebe  es  mti 
Keilen  und  Gehenkelten  durch  die  Kraft  de*  Schlages  nach 
Belieben,  wie  es  bei  p  für  den  Balken  hg  gezeigt  ist  riebe 
dann  m  und  grabe  n  ein.  Du  wirst  finden,  dafi  ein  Mann 
mit  Schlttpen  auf  p  den  gröfiten  Baum  aufrichten  kann,  ohne 
irgend  ein  Seil.    Eine  einzige  Stange  als  Hebel  genügt .« 

Hierunter  findet  sich  Flg  82.  L:  »Art,  die  Mitte 
des  |oben  genannten  Baumes  in  die  Höhe  zu  heben. 
Wenn  du  da*  Ende  des  Baumes  niederziehst,  wird  »ein  Fufl " 


«ich  In  die  Hübe  heben,  und  wenn  er  gehoben  Ist,  schiebe 
Holz  unter  id.  h.  unter  m)  und  dann  tue  das  Gleiche  in  u, 
wenn  du  den  Fuß  niedergezogen  hast.  Und  so  machst  du 
es  nach  und  nach  von  Anfang  bis  zu  Ende.« 

Dies  hat  wohl  Leonardo  auf  den  Gedanken  gebracht, 
Hebeladen  zu  konstruieren,  denn  es  findet  sich,  nm  einen 
Balken  in  der  soeben  beschriebenen  Weise  zn  heben,  auf 
Bl  298  v  die  Vorrichtung  Flg  sa  skizziert,  die  mit  einer  Hche- 
lade  proße  Aebnlichkeit  hat  und  sich  nur  dadurch  von  dieser 
unterscheidet,  dafl  die  zu  hebende  Last  zugleich  der  Hebel 
ist.  womit  sie  gehoben  wird.  Auf  derselben  Seite  findet  sich 
aber  auch  eine  in  Flg.  M  wiedergegeben«  Sk'stze,  bei  der 
der  Hebel  von  dem  zu  hebenden  Balkcm-tidc  getrennt  ist 
Sie  unterscheidet  sich  von  einer  Hebolade,  wie  wir  sie  beute 
benutzen,  nur  dadurch,  dafi  da»  Balkenetide,  welches  die  zu 
hebende  Last  bildet,  wenn  es  mit  dem  Hebel  bis  über  das 
nächst  höhere  Loch  der  rechten  Lochreihe  gehoben  nnd  der 


:*uj  83, 


?iq.  84 
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Bolzen,  auf  dem  es  vorher  ruhte,  in  dieses  gesteckt  Ist,  auf 
ihn  herabgelassen  wird.  Dann  wird  der  Bolzen  für  den 
Hebel  um  ein  Loch  hoher  gesteckt,  das  Balkenende  wieder 

gehoben  usf. 

Bl.  2t:B  h,  Fig.  S&,  zeigt  eine  Vorrichtung  zum  Aus- 
ziehen eines  Erdbohrers,  die  ebenfalls  all  eine  Uebelade  be- 
zeichnet werden  tnufi,  bei  der  sich  der  Hebel,  anstatt  auf 
Durchsteckbolzen,  auf  diu  Zahne  von  zwei  gezahnton  Stan- 
gen legt.  Der  Hehel  mufi  nicht  nnr  auf  und  nieder,  sondern 
zugleich  etwas  nach  rechts  and  links  bewegt  werden,  um  auf 
den  ii »cli st  höheren  Zahn  einer  Zahnstange  zu  gelangen. 
Dagegen  erspart  man  die  Arbeit  des  V ersetz ens  de 
steckbolzen 


SO*).  86.         8ri«j.  8 


i. 


88. 


Auf  derselben  Seite  findet  sich  die  In  Flg.  86  wiederge 
geben«  Skizze.  Hier  sind  die  Zahne  nicht  in  die  Holzpfosten 
geschlagen,  sondern  es  sind  eiserne  Zahnstangen  In  diese 
eingelassen.  Daneben  befindet  sich  die  Skizze  Fig.  87,  bei 
der  die  eingelassenen  eisernen  Zahnstangen  nur  kurz  sind 
und  mit  Hülfe  von  Durchsteckbolzen  je  nach  Bedarf 
oder  tiefer  gestellt  werden  könneo. 

L:  «Wenn  der  Kamm  für  dreimal  Ist 
.1   h   für  dreimalige*  lieben  vier  Zahne  hat), 

genügt  es.« 

Bl.  llav,  Fig.  88  L:  »Dies«  Schraube 
Ist  gemacht,  um  schnell  aus  einer  großen 
Höhe  ohne  Gefahr  des  Aufstofirns  hcrabge- 
lanpen  zu  kKnnen.  Die  Schnur  cd  windet 
man  mit  drei  Windungen  um  die  Schraube  ab. 
Diese  Schraube  sei  1  >  Elle  lang  und  Vn  dick. 
Und  dann  bekleidet  man  die  Schraube  mit  dor 
RSbre  ef.  verbirgt  so  da-  Geheimzuhaltende 
und  verstärkt  die  Schnur  <d.  h  ihre  Reibung, 
welche  nur  ein  langsames  Herabsinken  zulltfit, 
wenn  man  sich  an  die  Schraube  bani^tV  * 

('ardanus  beschreibt  in  »einem  Werke  »De 
suhtilitate«    »ihm.  Ü50)  üb.  XVII  S.  62z  einen 
ganz  almlichen  Apparat,  den  ( 
Agrlppae  nennt 
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Bl.  2ft!>  v,  Flg.  8»  Eine  Kunslramme  Zwischen  zwei 
hohen  parallelen  Pfosten  führt  sieh  «in  mit  dem  einzurammen- 
den Pfahle  verbundener  Kähmen,  in  dem  der  Rammbär  oder 
Mönch  auf  und  nieder  gleitet.  Dadurch  «inl  erreicht,  daß 
dieser  immer  die  gleiche  Kallhöhe  behalt  An  seinem  obe- 
ren F.nde  »Ind  zwei  Sperrhaken  sichtbar,  womit  angedeutet 


$9.  90  %  91. 


Daneben  linden  sich  die.  Skizzen  Fig.  91 
bis  94,  welche  ein«  Seiltrommel  darstellen. 


die  sich  entweder  mit  oder  ohne  Antifriktionsrollen  auf  ihrer 
Well«  dreht,  wenn  da»  sieh  darauf  wickelnde  Seil  eine  federnde 
Klappe  niederdrückt  und  dadurch  einen  die  Trommel  mit  der 
Welle  verkuppelnden  Sperrkegel  ausbist 

fressen. 

Bl.  149  v,  Flg.  95  und  9«    Eine  Kellpresse. 

L:  "l  sei  eine  File  lang,  und  es  sei  ein  Stück  mit  dem 
übrigen  id.  h  mit  den  übrigen  Rahtnentcilenl  ti  Ist  das  Ge- 
prellte, r  das  Pressende,  d  ist  der  Vortreiber,  der  ein  Würfe] 
von  1  i  Elle  nach  jeder  Seite  hin  »ein  muß,  aus  Eichenholz 
mit  F.Isen  besehlagen,  die  Stirn  aus  einer  Eisenplatte  gebildet.« 

Der  Hebel  mit  Gegengewicht  hat  den  Zweck,  den  Käh- 
men leicht  zu  heben,  wenn  mau  die  Unterlage  des  Gejjen- 


keiles  herausnehmen  will,  um  diesen,  nachdem  der  Rahmen 
wieder  niedergelegt  Ist,  durch  Schlüge  auf  sein  obere»  Ende 
losen  zu  kttnnen. 

Hl  316  h,  Fig  97  Eine  Knebelpresse  Dar  untere 
mit  Fuhrnngsrolleii  an  den  4  Eckpfosten  versehene  Preßkopf 
wird  durch  den  Seilknebcl  in  die  Höhe  gezogen.  Dieser 
lauft  über  Walzen  und  zwischen  Hollen  am  oberen  Prellkupfe. 

1.:  «Mitten  im  Zimmer  (aufzustellen),  damit  der  Hebel 
eine* ganze  Umdrehung  machen  kann 

Bl.  3&7  v  und  372  v.  Fig.  9f*  nnd  99,  sowie  Bl.  3iB  v, 
Fijr  100.  Buchdruckerpressen.  Zu  letzterer  L:  «Diese 
•schraube  mutl  zwei  Muttern  haben,  die  eine  unten  (mit  Links- 
gewinde;, die  andre  oben  'mit  Rechtsgewinde  * 


98.  ?i<j.  99. 


?i<j.  1  CO.  Fi*}.  101. 


Bl.  3i8  v,  Fig  101  Eine  Presse  zum  Drucken  von 
Holzschnitten  und  dergl  Wird  diu  obere  Prcflplatte 
gehoben,  so  rollt  der  Preütisch  auf  einer  schiefen  Eben«  herab, 
damit  man  da»  bedruckte  Blatt  bequem  abnehmen  und  ein 
frisches  anfleiren  kann.  Wird  dann  die  Schraube  In  entge- 
gengesetzter Richtung  gedreht,  »o  wird  der  Tisch  unter  die 
PreOplatte  gezogen,  und  wenn  dies  geschehen  Ist,  findet  die 
Pressung  statt,  wobei  der  Zogriemen  am  PreUtische  »ich  etwa» 
dehnen  mufl. 

Mühlen. 

Bl.  37«  v,  Flg.  102  Zwei  Mahlgänge  für  Handbe- 
trieb mittels  eines  schweren  Pendels.  Darauf,  daß 
Leonardo  und  seine  Schiller  das  schwere  Pendel  als  ein  ge- 
eignete«  Mittel  betrachteten,  um  den  Handbetrieb  von  Ma- 
schinen zu  erleichtern,  habe  Ich  bereit«  früher  hingewiesen, 
(vergl   fig.  «'.S4  S  4r>.'  meiner  »Beitrage«  u.a.m.). 

Bl.  2s>  v,  Fig  103  und  104.  Tig.  103  zeigt  eine  Farb- 
mühle  mit  kegelförmigem  Laut er»tei n  für  Handbe- 
trieb, Fig.  104  eine  solche,  bei  der  der  flache  Lau- 
forslein  auf  dem  Bodensteln  herumg eschlelfl  wird, 
durch  ein  wa^erechtes  Wasserrad  betrieben. 

Bl.  2.17  V,  Fi*.  10V  Ein«  Färb-  oder  Schleifmühle 
mit  einem  großen  Bodenstein  und  zwei  kleineren 
l.ltuforstelnen,  die  sich  sämtlich  um  senkrechte  Achsen 
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drehen,  und  zwur  dreht  sich  der  eine  iJtuferstein  um  eine 
durch  feststehende  Lager  gehaltene  Achse  In  entgegengesetzter 
Richtung  »>e  der  Hodenstein,  wahrend  der  andre  I.iluferstein 
um  ein  um  Dcckengehiilkc  befestigtes  Rad  herumgeführt  wird, 
an  dem  steh  ein  auf  der  Achse  des  I.JtuferMelne»  befestigte» 
Getriebe  abrollt.   Achnlicbe  Skizzen  finden  sich  auf  Rl.  401  v. 


Spinnerei. 

Bl.  :)9:th,  Flg.  10«.  Ein  Spinnrad  t«r  Handbetrieb. 
Auf  di  r  Kurbelwelle  sitzen  eine  kleinere  Srhnnrscheibe  »um 
Antriebe  der  Spule,  eine  gröbere  Sehnnrsehcihi.  zum  Antriebe 
der  Spindel  mit  dem  Kluge]  und  eine  Schnecke,  durch  welche 


die  Spindel  mit  dein  Flügel,  behufs  gleichmnüigcr  Verteilung 
des  Kaden*  auf  der  Spule,  mittels  des  Inlgenden  Mechaniumtt» 
bin  timi  ber  (reschoben  wird.  Die  Sfhneeke  greift  in  ein  auf 
dem  Ende  einer  wagerechten  Achse  befestigtet  Schraubenrad 
Dieses  ist  auf  seiner  vorderen  Seite  mit  Zahnen  versehen, 
die  In  zwei  auf  einer  »erikrechten  Achse  sitzende  Getriebe 
eingreifen,  und  zwar  sind  die  seitlichen  Zlthn«  des  Schrau- 
benrades gruppenweise  so  verteilt,  daß  immer  eine  zahnlose 
Stelle  sn  einem  Getriebe  vorbeigeht,  wahrend  eine  ZRhne- 
gnippe  in  da»  andre  Getriebe  eingreift  und  beide  Getriebe 
UMh  einer  Richtung  umdreht.  Kommt  dann  die  auf  die  ge- 
nannte Lücke  folgende  Zlthnegruppe  in  Eingriff,  so  dreht  sie 
die  Gelriebe  In  entgegengesetzter  Richtung  um  An  diesen 
ist  ein  wagerechter  Arm  befestigt,  der  mit  seinem  gabelför- 
migen Ende  eine  auf  der  Spindel  befestigte  Muffe  urnfalit,  so 
ihitl  dh  sn  langsam  hin  und  her  geschoben  wird. 

Am  Umhinge  der  grollen  Sehnnrscheibe  Hüft  die  Schnur 
Uber  eingesteckte  Stifte.  Dazu  Li  -Dii  su  Einsteckstifte  bringt 
man  an,  wenn  die  Schnur  «Ich  gedehnt  hat  •  Kerner  sagt 
er:  "Das  Rad  oder  vielmehr  das  Getriebe  tnulä  wibrend 
seiner  Arbeit  nicht  mehr  als  '/«  Umdrehung  machen:  daher 
benutzt  man  nnr  »eines  l'mfanges,  und  dies»»  Sechstel 
nol  i  [riebst  che  haben,  und  di<  /.ahne  de*  Hades  werden 


zu  4  und  t  gestellt,   d   b   je  vier 
viel    Kaum    ein    wie  dei 
4  Zahnen  « 

WJ  Zu  dem  Uber  der  Hauptfigur  dargestellten 
durch  die  Spule  und  Spindel,  Fig  107,  L:  «Der' 
Spindel  Ist  durchaus  rund  und  dreht  sich  in  rnnder  Bohrung 
(der  Spule),  und  der  Teil  ane  dieser  Spindel  ist  durchaus 
vierkantig,  und  die  Höhlungen,  die  ihn  umgeben,  sind  ebenfalls 

s*i<j.  I0& 


ftf,  107. 


vierkantig; 
die  Spindel  und  die  sie  hier 
umgebenden  Teile  gleiche 

Umdrehungen  machen, 
weil  sie  sich  miteinander 
drehen.» 

Die  unter  der  Hanpt- 
skizze  stehende  Figur  108 
zeigt,  wie  die  hin  lind  ber 
drehende  Bewegung  der 
heiden  anf  einer  senkrechten 
durch  einen  Riemen  und  zwe 
hin  und  her  drehende  Beweg 
»erden  kann,  und  zwar  sind 
liegende  Spindeln  vorgesehen. 
Bei  dem  Riemen  stehen  die  Wc 
leder.  ■ 

Bl.  :i"7  v,  Fig.  109.  Eine 
dein,  die  von  einer  Antriebw 
Weise  bewegt  werden  Auch 
Ähnliche,  weniger  ausführliche 
der  Rüder  angegeben  Ist,  w 


?i<j.  108. 


Achse  sitzenden  Getriebe  auch 
i  Leitrollen  in  die  geradlinig 
ung  der  Spindel  umgewandelt 
hier  zwei  einander  gegenüber- 
die  zusammen  bewegt  werden, 
rte:  »Leder,  das  heißt  Slmisch- 

Spinnmaschine  mit  4  Spin- 
elle  In  der  oben  geschilderten 
findet  sich  auf  Bl.  393  v  eine 
!  Skizze,  in  der  die  Z&hnczahl 
elobe  von  der  mittleren  Welle 
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»ns  dU-  Spindeln  und 
Spulen  bewegen.  Du 
Rad    zum  An- 


tM,  das  Getriebe 
4,  da»  Rad  zum  An- 
triebe der  Spulen  150, 
])j  die  Getriebe  dazu  IG 
Zllhne  haben  Demnach 
kommen  auf  eine  Um- 
drehung der  Spule  et 
wa  S'/j  Umdrehungen 
der  Spindel 

Auf  derselben  Seit«  findet  man  die  in  Fig.  110  wieder- 
gegebene Skizze,  welche  eine  zusammengedrängtere  Anord- 


nung der  Hin-  und  Herbewegung  der  4  Spindeln  darstellt. 
Der  Zahnkranz,  in  den  die  Sehraube  greift,  ist  hier  durch 
sechs  Säulchen  mit  einer  Scheibe  fest  verbunden,  die  auf 
dem  Knde  einer  wagerechten  Welle  sitzt.  Auf  dieser  Scheibe 
sitzen,  mehr  nach  der  Mitte  hin,  einzelne  Zahne,  anstatt  der 
oben  genannten  Gruppen  von  Zahnen.  Die  senkrechte  Welle 
ist  dicht  vor  den  Zahnkranz  gelegt,  und  die  beiden  Getriebe 
darauf,  deren  Trlebstoeke  nur  zum  kleinsten  Teile  benuttt 
wurden,  sind  durch  zwei  Hebel  oder  Flügel  ersetzt,  die  inner- 
halb de.  Zahnkranzes  bis  an  die  Scheibe  reichen  und,  wie 
bei  der  Unruhe  einer  Uhr,  durch  die  Zähne  auf  der  Scheibe 
hin  und  her  gedreht  werden.  Diese  Bewegung  wird  durch 
die  senkrechte  Welle  auf  zwei  wagerechte,  gekrümmte  Arme 
übertragen,  die  mit  ihren  gabelförmigen  Knden  je  zwei  ein- 
ander gegenüberliegende  Spindeln  bin  und  her  schieben. 

.Fort*,  folzt.) 


Aufgaben  und  Fortschritte  des  deutschen  Werkzeugmaschinenbaues. 

Von  Friedrich  Huppert,  Oberlngenicur  in 

(Varotraffoi 

(I 


»M  7.  190i  ».  litt] 


Ersatz  der  Schraubspindel  durch  die  Zahnstange 
für  die  Vorschub    und  Einstellbewegnng  der  Bohr- 
spindel der  Wagorecbt-Bubrmaschine. 

Die  heutige  Gestalt  der  Bohrspindel  an  Wagerocbt-Bohr- 
maschinen  hat  sich  in  drei  Stufen  entwickelt.  Zum  Teil 
ist  der  Vorgang  noch  nicht  beendet. 

Die  erst«  Stufe,  Flg.  261,  zeigt  als  Vorschub-  und  Ein- 
stellmlttel  der  Bohrspindel  eine  Schraube,  deren  Utngnver- 
tchiebung  beim  Selbstgang  durch  Dlffercntialräder  abcd,  bei 


%  Hl. 


TW 


262. 
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der  Handelnstellung  durch  zeitraubendes  Forthaspeln  am 
Handrade  A  erfolgt.  Ein-  und  ausgerückt  wird  der  Selbst- 
gang mit  Hülfe  elnea  exzentrischen  Drebzapfena  r,  der  die 
beiden  Stirnraderpaare  des  Differentialtriebes  in  oder  außer 


Ver- 


wahrend bei  der  ältesten  Vorschub-  und 
tung  der  Sonkrecbt-Bohrmaschlne  Stufenachelben 
Änderung  der  Vorschubgröße  eingefügt  werden 
sieh  die  Wagerecht-Bohrmaschine  über  2 
mit  der  vorgenannten  Einrichtung 
eine  Vorschubgroiie  zuläBt. 

Die  zweite  Entwicklungsstufe,  Flg.  363,  der 
der  Wagerecht-Bohrmaschine  entspricht  derjenigen  der  Senk- 
recht  Bohrmaschine  Die  Schraubspindol  ist  der  Zahnstange 
gewichen,  und  die  Bohrspindel  erfährt,  wie  bei  der  vorigen 
Einrichtung,  auf  der  hinteren  Hälfte  ihrer  Länge  eine  Ab- 
•cbwächung  auf  etwa  ihren  halben  Durchmesser,  um  in  eine 


Wagerechl- 


Bei  dieser  Entwicklung  ist  die  Spindel 
Bohrmaschine  Im  Gegensau  zur  r 
stehen  geblieben.    Der  Grund  davon  liegt 

den  grollton  Senkrecht- Bohrmaschinen  die 
Verschiebung  der  Spindel  nur  etwa  bis  zu  ',,  m  ansteigt, 
sie  bei  den  größten  Wagerecht-Bohrroaschlnen  bis  zu 
3  m  und  mehr.  Bei  solcher  Ausladung  der  Spindel  über  das 
Vordorende  der  sie  tragenden  Hohlspindel  hinaus  macht  »ich 
der  sehwache  Punkt  dieser  Konstruktion  an  der  Stelle  o,  wo 
der  Splndeldurcbmeucr  sich  plötzlich  auf  die  Hälfte  vermin- 
dert, bemerkbar,  indem  das  weit  auskragende  vordere  Spin- 
delende über  das  zulässige  Maß  durchhängt. 

Deshalb  haben  die  auf  der  Höhe  der  Zeit  stehenden 
Wagerecht-Bohrmaschinen  die  Einrichtung  Fig.  36.'!.  Die 
Spindel  hat  vom  Anfang  bis  zum  Ende  unveränderlichen 
Durchmesser,  und  Ihr  hinteres  Ende  wird  von  einem  beson- 
dern Vorscbublagor  getragen,  das  durch  eine  Zahnstange  ver- 
schoben wird.  Diese  Anordnung  hat  den  Nebenvorzug,  daB 
die  Bohrspindel  über  die  Grenze  der  selbsttätig  erreichbaren 
Vorschublänge  hinaus  im  Vorschublager  t  weiter  gerückt  wer- 
den kann,  nachdem  die  Bremsschranbe  «  gelockert  Ist,  die 
nach  dem  Wiederanziehen  auf  den  in  der  Längsnut  der  Bohr- 
spindel liegenden  Keil  k  drückt. 

In  Sonderfällen,  welche  das  Durchstecken  von  Bohrwerk- 
zeugen durch  das  ArboitstUck  nicht  zulassen,  Ist  es  auch 
möglich,  die  Bohrspindel  ganz  herauszunehmen  und  das 
Bohrwerkzeug  durch  die  Uohlsplndel  der  Maschine  an  das 
Workstück  heranzubringen. 

Ein-  und  ausgeschaltet  wird  die  selbsttätige  Vorschub- 
drehmig  des  Getriebes  nach  den  früheren  Abbildungen  Fig. 
347  und  '.'48  iZ.  1II0S  S.  I&ofll. 

An  Stelle  der  gezeichneten  Art  des  Kädervorgeleges  links 
und  rech«  von  der  .Stutenscheibe  können  die  neueren  Arten 
nach  Fig.  110  bis  118  (Z.  190.1  B.  1741/46)  angewendet  werden. 
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Selbständige  schnelle  Einstellbewegung. 
Alle 


gen  an  Urehbanken  und  Hohrrnascmnen  wuren  Bewegungen 
in  der  Richtung  Irgend  eine»  Vorschubes,  duner  für  Ihre 
Ausführung  an  dieselben  Maschinenteile  gebunden,  die  zu- 
gleich  der  betreffenden  Vorschubbewegung  dienen. 

Die  neuzeitlichen  Sebnellelnstellungen  treten  aber  auch 
all  reine  Ortsverftnderungen  auf,  die  ohne  Rücksichtnahme 
auf  eine  Vorschnbrlchtnng  nur  den  Zweck  haben,  WerkslUck 
und  Werkzeug  in  geeignete  Lage  zueinander  zu  bringen. 

Solche  Bewegungen  sind  z.  B.  am  Aufspanntlaeb  und 
am  Bobrstangenlager  <  Gegenlager,  Setzstocklager,  LUnetten- 
lager'  der  Wagerecht-Bobrmaschino  zu  finden. 

Auch  hier  macht  sich  die  Verdrängung  der  Schraub- 
spindel  durch  andre  Mittel,  die  eine 
gestalten,  bemerklich. 

?i<}.  264. 


Schnelle  Einstellung  des  Bohrmaschinentiscbes. 

Der  am  deutschen  Gestell  der  Senkreoht-Bohnnaschlne 
allgemein  gebrauchlich  gewesene  Drehtisch  mit  seitlichem 
Drehzapfen  und  .Schlittenschieber,  Fig.  264,  ist  mitsamt  dem 
Moschinengestoll  fast  vollständig  verschwunden  und  hat  dem 
irehtlsch,  Flg.  265  bis  2C6,  Platz  gemacht, 
das  WerkslUck  beim  früheren  Drehtisch,  um  In 
Bohrmitienlage  geführt 
den  Pfeilen  pu  p, 
splndel  In  der  Pfeilricbtung  ;/  ,  p, 
zwei  schnell  ausführbare  Schwenkbewegungen 
Pfeilen  p,  bis  p,  statt,  Fig.  2ti6. 

Beobachtungen  In 
geben,  dal!  manche  deutsche  Arbeiter  dieses  Schnelleinstellen 
der  Rohrlnehmitte  unter  die  Rohr«|>indelmitte  nicht  verstehen. 
Ein  angeborenes  Gefühl  für  Symmetrie  mag  sie 


zu  werden, 


und 


den  Mittelpunkt  de*  Drehtisches  unter  den 
Bohrspindel  einzustellen  und  stets  dort  zu 
wird  es  nötig,  das  Werkstück  durch  Schieb 
Schladen  In  Bohrmitte  einzustellen. 

Statt  dessen  soll  das  Werkstück  auf  solchen  Bohnnaschi- 
nentlschen  niemals  über  der  Tlachmitte  aufgespannt  »erden, 


265  und  266. 


%  267. 
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■ondern,  wie  in  Flg   '.'>:?,  stets  seitwarte. 
Schwenkung  und  Drehung  des  Tische*  schnell 
Bobrmiltenstellung  de*  Werkstückes 

Diese   Schnrllcinstellung  macht  die  neuzeitliche  Senk- 
rccht-Bohrmaschirie    vorzüglich   geeignet   für  Rohrarheit  im 
liohrkasten  1  Bohrform,  engl,  boring  jig',  d  h. 
lür  Arbeiten,  bei  denen  nicht  die  Vorzeich 
nung  de*  Bohrloches  am  Werkstück,  son- 
dern die  Führung  dos  Rohrers  in  einer  über 
dein  Bohrloch  angebrachten  gehärteten  stäh- 
lernen FUhrungsbüchic  die  Bohrmitten  (est- 
legt 

Diese  Rohrweise  ohne  \  orzeiehnen  der 
zu  bohrenden  Löcher  auf  der  Senkrccht- 
Bohrmascbine  wird  in  Deutschland  Im  all- 
gemeinen noch  zu  wenig  beachtet.  Ein 
Hauptgrund  dafür  Ist,  daß  wir  poch  wen!).' 
Rohrformenkonslrukteiire  haben,  und  davon 
wiederum  ist  die  Ursache  die,  dati  die  Werk- 
zu  hantig  von  ans  dem  Arbel- 
hervorgegangenen  Meistern, 
von  Belricbsingenieuren  geleitet 
Wer  keine  Kenntnis  von 

wird  Uber  die  Bezeichnung  Bohr- 
KclMln,     Anders  dle- 


elnigt  Maschine  und  Bohrslangensfniider  auf  einer  Grund- 
platte. Letztere  hat  im  Laufe  der  Jahre  an  Starke  zuge- 
nommen, bis  sie  von  der  Form  einer  niedrigen  Platte  zur 
Form  eines  gegen  Durchbiegungen  tunlichst 
gen  Bette«  oder  Kanten»  gelangt  ist 
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jenlgen,  welche  oft  vor  die  Aufgabe  gestellt 
werden,  für  Irgend  ein  rohe*  Ouüstiiok  eine 
Bobrform  zu  schaffen,  die  trotz  unvermeid- 
licher kleiner  MaQverschledenhellen  der  ein- 
zelnen Abgüsse  beim  Hinlegen  derselben  in 
die  Bohrform  die  gehbrigo  Mittenlage  der 
Naben  and  Warzen  unter  den  Mitten  der 
Bohrerführunpsbüchsen  ergibt 

Ebenso  tief  eingreifende  Umgestaltun- 
gen der  Bauart  wie  bei  der  Senkrecht  Bohr- 
maschine hat  das  neuzeitliche  Bestreben, 
schnelle  Ortswechsel  zu  erzielen ,  hei  der 
Wagerecht- Uohrraaachine  gezeitigt. 

Hier  nimmt  nicht  nnr  der  Anfspann- 
tlsrh,  sondern  auch  das  Bohrstangenlager 
dea  Setzstoeke*  an  den  Elnslellbewegungeii 
teil. 

Die  geschichtliche  Reihe  der  Verände- 
rungen Ist  lehrreich  und  ein  Wegweiser  für 
kündige  Weitervervollkommnung. 

Bei  der  Kitesten  F.lnrlchtung,  Fig.  26». 
war  die  Klnstellbewegung  de*  Tisches  und 
de«  Bohrstangenlagers  KuBrrst  zeltraubend. 
Fortgesetzte  Telldrehnngen  t 


'iL 


les  Tische«,  bis  endlich  die  beab- 
sichtigte Lage  erreicht  war.  Dieser  Hhhenverstellung 
folgt«  da*  auf  dem  Ti»cb  befestigte  Bohrslangenlager. 
Es  mußte  daher  jeder  Tisch  Verstellung  eine  gleich 
uroBe  Zurückverslellnng  des  Lagers  bis  zur  Bobrspin- 
delmitte  folgen.  Die  gleiche  Wiederherstellung  der 
Bohrmittonlage  mtiflte  nach  jeder  seitlichen  Verschie- 
bung des  Tisches  vorgenommen  werden.  Eine  schlim- 
mere Zeitvergeudung  Ist  kaum  zu  ersinnen.  Ob  die 
wagerechte  und  senkrechte  Mittenübereinstimmung  wirk- 
lich genau  gefunden  war,  konnte  nur  durch  besondere 
Mefiwerkzeuge  (Winkel,  Lineal,  Waaserwage)  unter  Zeit- 
verlust nachgewiesen  werden. 

Einen  Fortschritt  zeigt  Fig.  IM,  Hier  sind  etwas 
größere  Teildrehungen  der  Spindel  zur  Tischbewegung 
in  ihrer  Mutter  möglich,  und  das  Rohrstangenlager  bleibt 
stets  In  der  senkrechten  Ebene  der  Bohrmilte 

Ganze  Drehungen  der  Tischspindel  mittels  anzu- 
steckender Kurbel  sind  in  Fig.  '.'70  erzielt,  und  das 
Bohrstangenlager  nimmt  nicht  mehr  teil  an  der  Lagen- 
Änderung  des  Tisches. 

Die  getrennten  Grundplatten  pt  und  pt  von  Ma- 
schine und  Lagerstander  vorlangen  sorgfältigste  Untor- 


270. 
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manerung 

Erst  die  vierte 


Flg.  371,  ver- 
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Neuzeitliche  Schtielieinstollung  des 
Rohrs  tangenlagers. 

B  Auch   hier  ist  dio  Zahnstange  das  ein- 
fache,, 'tel 
zielen. 

Flg.  274  und  275  zeigen  das  seit  einigen 
Jahren  eingeführte  Bohrstaogenlagor  der  Werk- 
zeugmaschinenfabrik  Union  In  Chemnitz  mit 
SchnellversteUnng. 

Das  Lager  ist  durch  ein  Gegengewicht  aus- 
geglichen und  kann  durch  Kur). ein  an  einem 
c  mittels  Zahnstangcngelriebes  gx  z,  in 
beliebig  hoch 


der  Querrioblung  durch  ff,.       In  der 

ein  Zahnstangenpaar  z,,  t, 


Zugleich  ist  die  iJtnge  des  den  Aufspanntisch  tragenden 
Untcrtlsches  gewachsen  und  daraus  die  Anordnung  zweier 
Tragspindeln  liir  den  Tisch  entstanden.  Der  Ständer  des 
llohrstaugenlagers  ist  nun  in  zwei  Sauion  zerlegt,  die  den 
UntertUeh  zwischen  sich  nehmen  und,  nachdem  seine  Höhe 
verändert  Ist,  eine  Vorschranbung  mit  ihm  gestatten,  so  daß 
Tisch  und  Setzstocklager  einander  zu  gc-ronscitlger  Starrheit 
verhelfen. 

Diese  Bauart  der  Wagerccht-Bohrm»schine  mit  auf-  und 
niederstellbarem  Tisch,  die  man  früher  selbst  bis  zu  sehr 
ssungen  wühlte,  wird  für  solche  mehr  und  mehr 
ndre  Bauarten  verdrängt.  Die  eine  verlegt  dio 
Einstellbewegnng  in  die  Bohrspindel  und  beläßt 
dem  Tisch  nnr  dio  wagerechte  Längs-  und  ynerhewegung,  die 
andre  nimmt  dem  Tisch  jegliche  Lagenveränderung  und  gibt 
der  Bohrspindel  wagerechte  und  senkrechte  Verstell 
barkeit,  wodurch  »Ich  solche  Maschinen  für  die  Be- 
arbeitung größter  und  schwerster  Werkstücke  eignen. 
Dadurch  wird  die  Höhen-  und  Wagerecbteerstellung 
des  Bohrttangenlagers  im  gleichen  Sinn  und  Maß 
wie  die  der  Bohrspindel  zur  Notwendigkeit 

Bei  den  meisten  heutigen  Wagerecht-Bohrmaschi- 
nen der  ebengenannten  beiden  Bauarten  findet  sich 
noch  elnp  auffallende  Vernachlässigung  der  Einstell- 
bewegungen  des  Rohrstangenlagers:  denn  die  An- 
ordnung Fig.  272  und  271,  die  sich  immer  noch 
auf  vielen  Empfehlnngsabbildungen  deutscher  und 
amerikanischer  Werkzeugmaschlneiifabriken  findet, 
tntsprirht  nicht  den  neuzeitlichen  Forderungen  an 
tunlichstc  Verminderung  der  toten  Arbeitzeit.  Zum 
senkrechten  Verstellen  des  Rohrstangenlagers  ist 
vielmehr  zeitraubendes  Haspeln  an  dem  dio  Be- 
wegungs-Schraubspindel  drehenden  Handkreuz  oder 
Handrad  nötig,  zum  wagerechten  Verstellen  in  der 
einen  Richtung  muß  der  Stander  ruckweise  mittels 
Hand  oder  Brechstange  fortgesehoben,  und  in  der 
andern  Richtung  muß  er  mittrls  Kranes  ausgehoben 
und  woitergesetzl  werden.  So  kommt  es,  daß  bei 
solchen,  in  bezug  anf  das  .Setzstocklager  rückstän- 
digen Wagerucht-Bohrmaschinen  die  Einstellung  des 
Nebentellns  (des  Setzstocklagers |  mehr  Zelt  in  An- 
sprach nimmt  als  die  Einstellung  des  Hauptteile* 
(der  Bohrspindel).  Ein  Nebcntell  einer  Maschine 
gibt  aber  dem  Konstrukteur  nicht  das  Recht,  ihn 
nebensächlich  zu 


Auf  diese  Welse  ist  die 
Sclzstocklagers  lt. 
Art  {rroieht. 


Maßstäbliche  Einstellung. 

Das  Nachstehende  wird  sowohl  für  Kon- 
struktlonsingenieure,  als  auch  für  Ingenieure, 
die  mit  der  Leitung  von  Werkstätten  zn  tun 
haben,  von  besonderem  Interesse  sein. 

Die  Einstellbewegungen  an  Werkzeugma- 
schinen können  außer  dem  Zweck,  Werkzeug 
und  WerkstUck  zueinander  In  Arbeltstellung  in  bringen,  such 
zugleich  das  zweite  Ziel  verfolgen,  die  beabsichtigte  Bearbei- 
tung schon  vor  ihrer  Abführung  maßstäblich  zu  bestimmen. 
Man  kann  dieses  Verfahren  auch  als  das  Messen  de*  Werk- 
stückes in  der  Werkzeugmaschine  bezeichnen. 

Weil  die  genaue  Arbeit  nach  vorgeschriebenen  Milli- 
metermaflen  an  Stelle  der  Einpaö arbeit,  die  nur  eine  gegen- 
seitige Genauigkeit  zweier  Werkstücke  bedingt,  steigenden 
Eingang  in  alle  Zweige  des  Maschinenbaue*  findet,  wächst 
auch  die  Wichtigkeit  der  maßstäblichen  Elnstellung1 
dürfte  dies  in  der  Form 


Bei  der  maßstäblichen 
Endziel  der  Einstellbewegung  nioht  nach  einem  am  Werkstück 
frelgewiihltcn  oder  durch  Ankörnen 
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Reißnadel  oder  Parallelrolßer  gegebenen  Punkt  oder  Strich, 
sondern  nach  einem  Million  terstrich  eines  Maßgabe*,  der 
von  einem  an  der  Maschine  festgelegten  Nullpunkt  ausgebt. 
Das  Wort  Maßstab  i»t  hier  im  weitesten  Sinne  in  nehmen, 
da  die  Form  dieses  Maßstabes,  wie  das  "  »ende  zeigt,  ver- 
schiedenartig sein  kann. 

Einstellung  nach  den  Fluchtmaßen  de»  Kiuno» 

Wendet  man  zwei  oder  drei  rechtwinklig  zueinander 
liegende  bezw.  einen  »i-nkroihten  und  zwei  wagereebte  Maß- 
■Übe  an,  nach  denen  die  Einstellung  erfolgt,  so  wird  letztere 
gleichbedeutend  mit  raumlicher  Einstellung  nach  Ordinaton 
und  Abszissen,  kurz  nach  den  drei  FlnrhtmaBen  des  Raumes 
Die  Verdeutschung  durch  die  drei  Wort*  Hochmai»,  Langmnß 
und  Breitmafl  ergibt  den  Vorteil,  die  beiden  wagerechien 


ST6  t7T. 


Die  Lage  des  Werkstückes  nach  dem  Aufspannen  ist 
jetzt  nicht  innerhalb  der  Aufspanngrenzen  der  Werkzeug 
maschine  nach  Willkür  gewühlt,  sondern  sie  ist  in  maßstäb- 
liche Abhängigkeit  zu  den  an  der  Maschine  gekennzeichneten 
wagerechten  und  senkrechten  Nullebenen  'den  Kbenen  de» 
Raumes  gebracht.  Die  natürliche  wagerechte  Nullebene  ist 
die  Oberfläche  dea  Aufspanntlschos  der  Maschine. 

m  *b  281. 
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Anschlüge  und  Kichtkanten. 

Für  die  senkrechte  Nnllehene  oder  die  beiden  senkrechten 
Nnllebenen  ist  ein  Ersatzmittel  nötig.  Dies  sind  entweder 
die  Nullpunkte  wagerechter  linearer  Maßstäbe  oder  bestimmte 
Anschlagftüchen  u,  <is  auf  dem  Aufspanntisch,  Fig.  176  und 
277.  Zur  praktischen  Benutzung  der  Anschlüge  ist  eine  am 
Werkstück  angebrachte  Rlchlkante  nötig,  die  beim  Aufspannen 
des  Werkstückes  dicht  an  den  Anschlag  gebracht  wird.  Das 
dichte  Anliegon  kann  durch  Preßschrauben  *,  Fig.  »77.  ge- 
währleistet werden. 


fit). 


Als  Richtkantc  kann  irgend  eine  senkrechte  ebene  Flüche 
am  Werkstück  l.enuut  werden.  In  den  meisten  Füllen  ist 
eine  bearbeitete  (gehobelte  oder  gefräst«)  Flüche  nötig.  Er- 
gibt »ich  bei  Gußstücken  eine  solche  für  das  Anlegen  an  den 
Anschlag  geeignete  Flüche  nicht  ohne  weiteres  aus  der  Form 
und  Bearbeitung  de«  Werkstückes,  so  empfiehlt  es  sich,  bei 
der  Anfertigung  de»  Hnlzmodelles  eine  zu  bearbeitende  Richt- 
kantc in  der  Weise  vorzusehen,  daß  an  geeigneter  Stelle  ein 
etwa  3  mm  starke»  Furnier  In  einer  Breite  von  6  bl»  10  min 
aufgesetzt  wird. 

Fig.  -278  bis  2S\  zeigen  ein  I.agcrmodell  ohne  und  mit 
solchem  Furnierstreifen  A\  Dieser  Streifen  Ist  zu  eckmüßiger- 
weise  in  der  Hobel-  oder  Fräsrichtung  einer  andern,  am  Ab- 
gufi  zu  bearbeitenden  Flüche  anzubringen,  damit  er  fertig- 
gestellt werden  kann,  ohne  daß  daa  Werkstück  besonders  um- 
gespannt werden  müßte.  Die  Kleinheit  von  Breite  und  Dicke 
des  Rirhtkantenstreifens  bewirkt,  daß  er  bei  seiner  Bearbei- 
tung völlig  verschwindet  und  so  keine  Störung  der  Formen 
de«  Werkstückes  herbeiführt. 

Bohren  von  Werkstücken  mit  Richtkante. 

Das  nachfolgende  Bohren  so  vorbereiteter  Werkstücke 
kann  nach  zwei  verschiedenen  Verfahren  geschehen ,  die 
beide  als  die  Verfahren  der  Neuzeit  gelten ;  nümlich  entweder 
in  einer  Bohrform  (Bohrkasten),  welche  die  räumliche  Ent- 
fernung der  zu  hohrenden  Löcher  von  der  Richtkante  durch 
ihre  für  die  Führung  de»  Bohrers  bestimmten  Führungs- 
büchsen  maßstäblich  bestimmt,  oder  nach  dem  Verfahren  des 
Bohrens  ohne  Bohrform  mit  maßstäblicher  Einstellung  an  der 
Werkzeugmaschine,  Die  Ausbildung  des  zweiten  Verfahrens 
hat  »ich  Emil  Diehl  in  Chemnitz  besonders  angelegen  »ein 
lassen.  Das  erste  Verfahren  wird  sich  im  allgemeinen  für 
kleinere  oder  massenweise  zu  bearbeitende,  das  zweite  für 
größere  oder  in  weniger  großen  Mengen  nacheinander  zu 
bearbeitende  Werkstücke  empfehlen. 

Die  beim  Bohren  in  der  Bohrform  erzielbare  Genauigkeit 
hüngt  wesentlich  davon  ab,  daß  vor  Reginn  jeder  Bohrung 
die  Hohrsplndelmitte  mit  der  Mitte  der  Führungsbüchse  dea 
Bohrers  übereinstimmt.  Ungenau  auf  Mitte  Führungsbüchse 
eingestellte  .Spiralbohrer  werden  durch  die  Führungsbüchse, 
je  weiter  »ie  in  das  Werkstück  eindringen,  desto  mehr  schräg 
abgelenkt,  »o  daß  da»  Bohren  mit  Spiral  bohrern  in  der  Bohr- 
form nicht  ohne  weitere«  die  vielfach  voratuge»etzte  Sicher- 
heit der  Genauigkeit  gewährleistet. 

Die  notwendige  genaue  Einstellung  auf  Bohrmilte  ist  im 
allgemeinen  bei  Sonkrecht-Bohrmaschinen  leichter  als  bei 
Wagerecht-Bohrmaschlnen  anszufUbren,  sobald  jene  einen 
leicht  schwenkbaren  Tisch  (vergl.  die  früheren  Figuren  263 
bis  MT)  oder,  wie  bei  den  Radialbohrmaschinen,  einen  leicht 
schwenkbaren  Bohrarm  haben.  Bei  beiden  ergibt  sich  eine 
letzt«  Feineinstellung  auf  Mitte  durch  den  Bohrer  selbst 
während  der  Arbelt,  wenn  Größe  der  Bohrung  und  Schwere 
des  schwenkbaren  Maschinenteiles  in  Einklang  stehen. 

Hei  der  Wagerecht-Rohrmaschinc  ist  das  beste  Mittel,  die 
Ucbcrcinstimmung  der  .Mittenlage  von  Bohrspindel  und  Füh- 
rung*bilchse  der  Bohrform  vor  Beginn  des  Bohrens  zu 
prüfen,  ein  in  den  Morse  Kegel  der  Spindel  eingesteckter 
-Spitzdorn,  Fig.  der  vorsichtig  bis  in  die  Lage  vorge- 

schoben wird,  wo  er  beginnt,  das  Führungsloeh  auszufüllen : 
dabei  kann  man  genau  erkennen,  ob  die  Mittenlago  ge- 
troffen ist. 

Die  zuverlässigste  Genauigkeit  ergibt  das  Ausbohren 
vorgebohrter  oder  vorgegossener  Löcher  mittels  einer  Bohr- 
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stanze,  die  in  zwei  Bohrwinden  durch  gut  passende  {rebartete 
Stahlbüebscn  geführt  ist.  ßei  Anwendung  dieses  Verfahrens 
erledigt  sich  die  genaue  Mittenelnstellnng,  wenn  man  das  in 
Fig.  if.i  dargestellte  Hcllfsmittol  benutzt,  das  darin  besteht, 
zwischen  Bohrstange  und  Ruhrspindel  ein  bewegliches  Zwiscben- 
glied  (Kugelgelenk.!  K  einzuschalten. 

Freibohrverfahren  nach  maßstäblicher 
Einstellung. 

Sowohl  dieses  HUIfsrniltel  als  die  unter  Umstanden  für 
die  vorliegenden  Arbeiten  zu  kostspieligen  Bobrformen  werden 
überflüssig  durch  das  Freibohrverfahren  nach  maßstäblicher 
Einstellung,  welches  sich  daher  In  vielen  Fallen  als  das 
zweckdienlichste  erweist.  Man  kann  es  kennzeichnen  als  die 
unmittelbare  Uebertragung  von  Zoichnuugsmaßen  auf  das 
Werkstück  mittels  der  Kinstellnng  der  Werkzeugmaschine. 
Das  übliche  Vorzoicbnon  (Anreißen  der  Löcherl  wird  dadurch 
überflüssig,  oder  seine  Bedeutung  Ist  nur  noch  die  einer 
Vorsichtsmaßregel  gegen  grobe  irrtümliche  Kinstellnng  seitens 
des  Arbeiten.  Her  grundsätzliche  Unterschied  gegen  das 
Rohren  nach  vorgerissenem  Kreisnmfang  Ist  dann  der,  datl 
nicht  dieser  Umfang,  sondern  die  Stellung  des  Nonius  am 
Meßwerkzeug  für  die  maßstäbliche  Einstellung  maßgebend  ist. 

Beschaffenheit  der  Zeichnungen 
für  die  Anwendung  der  m aßstählichen  Einstellung. 

üie  Einstelltnaße  müssen  unmittelbar,  also  ohne  daß  der 
Arbeiter  nötig  hat,  Umrechnungen 
Zeichnung  ables- 
bar sein.  Sie  sind 
ferner  an  geeig- 
neten Stellen  ein- 
zuschreiben, so 
daß  sie  schnell 
aufgefunden  wer- 
den können;  die 
Sicherheit  gegen 
Fehleinstel  langen 
seitens  des  Arbei- 
ters wird  dadurch 

ergibt  sieh  die  in 
Fig.  285  dargo- 
Art  des 


284. 


w  - 


gen  die 

Art  nach  Fig.  284. 

Die  neuere 
Bureaupraxis  ver- 
langt von  der  Art 
der  Ausführung 
der  Zeichnungen 

ferner  folgendes:  Die  Zeichnung  soll  nicht  [nur  die  Dar- 
stellung des  Werkstückes  und  seiner  Rearbeitungsfläcben, 
sondern  auch  die  Vorschriften  enthalten,  wie  und  in  welcher 
Arbeitsfolge  die  Werkstatt  arbeiten  soll.  Zum  Erlaß  solcher 
Vorschriften  gehört  langjähriges  Vertrautsein  mit  den  besten 
Arbeitsverfahren  für  die  Mascbinenbaumaterlalien  überhaupt, 
und  mit  den  vorhandenen  Mitteln  der  betreffenden  Werk- 
statte. 

In  größeren  Fabriken  fso  z  B.  Ludwig  Loewe  &  Co.  A.-O. 
In  Berlin)  ist  es  die  Aufgabe  eines  besondern  Betriebs- 
burcaus,  die  Arbeitsverfahren  und  Arbeitstolgen  jedes  ein- 
zelnen Werkstückes  zeichnerisch  und  vorschriftlich  festzu- 
legen. Fortlaufende  Fühlung  mit  den  ausführenden  Maschinen, 
Arbeitern  und  Meistern  ist  dazu  nötig. 

Die  in  Fig.  2*J  durchgeführte  räumliche  Trennung  der 
Bearbeitnrigsmaße  für  Hobeln  bexw.  Fräsen  und  Bohren 
macht  es  jedem  Arbeiter  leicht,  die  ihn  angehenden  Maße  zu 
finden.  Die  an  die  Maßpfoile  gestellten  Zahlen  geben  auf 
einfache  Weise  die  Reihenfolge  an,  in  der  die  einzelnen 
Löcher  gebohrt  werden  sollen.  In  erster  Linie  ist  dafür  die 
Rücksicht  geltend,  unnötiges  Hin-  und  Her-  sowie  Auf-  und 
Niederbewegen  der  Einstellteile  der  Werkzeugmaschine  zu 
Auch 


stellbewegungcn  spielt  eine  Rolle.  Regel  Ist:  Die  letzten 
Feineinstellbewegnngen  müssen  stets  in  der  Richtung  der 
Zahlenreihe  der  Maßstäbe  bezw.  Meßinstrumente  erfolgen ; 
denn  so  werden  bekanntlich  die  toten  Gange  In  den  die  Ein- 
stellbewegungen erzeugenden  Teilen  (Schrauben,  Muttern, 
Zahnttangengetrlebe)  unwirksam  gemacht.  Daher  empfiehlt 
es  sich  bei  Anwendung  der  maßstäblichen  Einstellung  in 
vielen  Fallen,  mit  dem  Bohren  bei  den  am  tiefsten  und  am 
meisten  seitwärts  liegenden  löchern  zu  beginnen.  Sind 
mehrere  Bohrungen  gleicher  Größe  an  einem  Werkstück  vor- 
handen, so  kann  die  Rücksicht  Uberwiegen,  diese  hinterein- 
ander auszuführen,  um  Werkzeugwechsel  zu  sparen. 

Eine  zwar  nebensächlich  scheinende,  aber  in  der  Praxis 
nicht  nebensächliche  Sache  ist  die  Deutlichkeit  jeder  einzel- 
nen und  der  Gesamtheit  der  Maßclnschreibungen  in  den 
Zeichnungen.  Die  Sorgfalt  und  Zeit,  die  darauf  im  Bureau 
verwandt  wird,  spart  zeitraubende  Rückfragen  der  Werkstatt 
und  trägt  auch  dazu  bei,  Bearbeitungsfebler  zu  vermeiden. 

In  großer  Plakatform  sind  die  nachfolgenden  12  Gebote 
für  das  Einschreiben  der  Maße  in  der  Werkzciigmajicbineti- 
fabrik  Union,  Chemnitz,  jedem  Techniker  vonehriftlich  ge- 
geben. 

Der  Amerikaner  sagt:  Drawing  must  be  foolproof,  d.  h  : 
Die  Zeichnung  muß  auch  für  Dumme  deutlich  sein. 

Daher  sind  folgende  13  Gebote  für  das  Einschrei- 
ben der  Maße  zu  beachten: 

l>  Alle  Maße  sind  mit  gewöhnlicher  Feder  zu 
nicht  mit  Rundschrift  fedpr;  und  zwar  in  ein- 
facher normaler 
Schreib  weise,  oh- 
ne sclbstcrfundc- 
ne  Anhängsel  und 
Zierrate. 

2)  Diejenigen 
Maße,     die  nur 

Mudellmaßc 
sind,  sind  in  klei- 
nem Format  zu 
schreiben,  wie 
hier:  t,  i,  s, ». 

3»  Diejenige 
Maße,  die  zugleich 
Workstatlmaße 
sind,  sind  kräftig 
und  im  großen 
Formai  zu  schrei- 
ben,    wie  hier: 

i.  a,  a,  4. 

4)  flaupt- 
Werkstattmaße, 
als:  Hauptmitten, 
llaupthühen  usw., 
wie  hier:  |l.?.3|. 

ante  aus 


•%  265. 
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1  X 


sind 


in  Rechtecke 

b)  Kein  Werkstattmaß  darf  von  roher 
gelten,  sondern,  wo  eine  gehobelte  Richtkante 
banden,  von  dieser  aus,  wo  keine  solche  vorhanden,  von 
der  Hauptmitte  des  Gegenstandes  aus. 

6)  Die  Richtkante  Ist  mit  rotem  Rearbeitungsstrich  zu 
versehen.  Sie  ist  anzuordnen,  auch  wenn  dort  keine  Bear- 
beitung nötig  wäre,  aber  so,  daß  sie  mit  gehobelt  oder  ge- 
fräst werden  kann,  ohne  dafür  den  Gegenstand  umspannen 
zu  müssen.    Als  Breite  der  Richtkante  genügen  8  bis  12  mm. 

7)  Der  rote  Rearbeitungsstrich  muß  bei  Zeichnungen 
natürlicher  Größe  die  natürliche  Größe  der  Bearbeitungszu- 
gabe daretellcn,  d.  h.  um  diesen  Retrag  vom  schwarzen  Zeleh- 
nungsstrlch  entfernt  sein. 

8)  Teilt  sich  ein  Gesamtlängen-  oder  ein  Breitenmaß  in 
einzelne  Maße,  so  Ist  stets  das  letzte  Einzelmaß  wegzu- 
lassen. (Dies  veranlaßt  den  Arbeiter, 
der  Richtkante  aus  zu  messen.) 
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9  Die  Maßzahlen  müssen,  wenn  irgend  möglich,  Im 
Freie,  nicht  in  dunkel  ungelegte  Flächen  und  nicht  dicht 
nebeneinander  geschrieben  werden,  so  datt  jede  einteilt« 
Zahl  deutlich  lesbar  ist. 

10)  Bei  kleinen  Entfernungen  die  Maßpfeil«  Mets 
nach  atiücn,  damit  Raum  für  die  Zahl  ist! 

Beispiel: 

11)  Die  Maüpfelle  nicht  so  als  verdickte  Linie, 
•ondern  so  — oder  so  ><  ,  als  deutliche  Dreieckspitze 
(damit  die  Pfeilspitze  das  Mattende  sicher  angibt). 

12)  Die  Maßlinien  nicht  durch  die  Malizablen  durch- 
ziehen! 

Die  deutschen  technischen  Schulen  erwerben  sich  ein 
Verdienst,  »eun  sie  mithelfen,  ihre  Hörer  schon  in  solchem 
Sinne  zu  erziehen.  Jeder  Vorstand  eines  technischen  Bureau» 
wird  ihnen  dankbar  dafür  sein 

Die  Mettmlttel  der  maßstäblichen  Einstellung. 

Die  Bearbeltungs-Fluehtmaße  können  an  der  Werkzeug- 
maschine entweder  durch  frei  bewegliche  oder  durch  fest 
mit  der  Maschine  verbundene  Mettmittel  festgelegt  werden. 
Das  geeignetste  frei  bewegliche  Mettmittel  ist  dss  Tiefmafl. 
d  h  eine  mit  nur  einem,  und  zwar  verschiebbaren,  Quer- 
»tiiek  versehene  Schublehre,  deren  Länge  bei  kleinsten  Aus- 
führungen nur  etwa  30  mm,  hei  mittleren  ioo  mm  und  hei 
großen  Ausführungen  in  der  Kegel  1  m  betrügt. 


Fit},  t$e. 


4?. 


über 
dient 


Da«   Verwendnngsgeblet   des   Tiefinattes  ist 
seine  Namensbcdcutnng  hinaus  gewachsen; 
nicht  nur  zum  Messen  von  Vertiefungen, 
für  Längen-,  Breiten-  und  lirihcumessungen 

Die  beiden  beim  Messen  zur  Anlage  kommenden  Quer- 
flächen .i  und  o,  Fig.  Mf,  sind  zwecktuäflig  zu  härten  oder 
mit  gehärteten  Stablplatten  zu  belegen.  Die  als  käufliche 
Zutat  zu  Wagetecht-Bohrmaschincu  von  der  Werkzeugma- 
schinenfabrik Union  gelieferten  Tiefmatte  haben  ein  Quer- 
stück aus  Aluminium,  sind  daher  nur  wenig  schwerer  als  der 


?i<j.  28 :. 


Die 

Mettmittel  durch  einen 
Ist  nur  noch  hei 
durchgängig  angewendete 


«hllch. 
Neuzeit  ist 


Mit  fortschreitender  Erhöhung  der  Genauigkeit  der  Ma- 
schinenausfühmng  entfernt  sich  der  Begriff  -Nullius  mehr 
nnd  mehr  von  seiner  ursprünglichen  Bedeutung.  Man  wen- 
det für  feinere  Messungen  Und  Ablestingen  statt  der  Zehntel- 


teilung von  9  mm  bereits  die  Zwanzigstelteilung  von  19  bis 
hinauf  zur  Fllnfzlgstelteilnng  von  49  mm  an  Zur  Ablesung 
gehört  dann  ein  scharfes  Auge  oder  eine  Lupe;  letztere  Ist 
zum  notwendigen  Bestandteil  jeder  neuzeitlichen  Werkzeug- 
stube geworden. 

Die  einfache  Anwendung  des  Tiefmaßes  besteht  in  des- 
sen Anlegung  an  die  senkrechten  oder  wagerechten  Gleit- 
flltchen  der  Schlillenseh  eher,  wie  Fig.  287  zeigt  Bei  ge- 
eigneter Wahl  des  Orte,  der  Anschla-kanle  a  IUI  sich  die 
Entfernung  m,  nnmittelhar  am  Matt  m  de»  Tiefmesser»  ab- 
lesen Voraussetzung  für  die  genaue  Messung  ist,  daß  die 
Endllächen  des  Mett^eräte*  genau  winkelrecht  sind  Eine 
Vorsichtsmaßregel  besieht  in  der  stetigen  Benutzung  eines 
bestimmten  Stückes  der  Endflächen.  Letzteres  ergibt  sich 
oft  von  selbst  in  Gestalt  des  für  die  Ahlesung  bequemsten, 
d.  h.  sichtbarsten  Stückes.  Bringt  man  bei  *i  und  >.  gehär- 
tet« Stablplatten  als  Anstottflüchen  des  Tiefmaftes  an,  so  ist 
dies  eine  weitere  Unterstützung  für  genaue  Messung  und 
Ablesung. 

Das  Tiefmaß  wird  überflüssig,  sobald  feste  Mettmittel  an 
der  Werkzeugmaschine  angebracht  sind     Als  solche 
dienen: 

an  der  Maschine  vorhandene  .Schraubspindeln, 
an  der  Maschine  vorhanden«  Zahnstangen  und 


Maßstäbliche  Einstellung  mittels  Schraub- 
spindel. 

Um  zurückgelegte  Schllttenwege  zu  messen,  Ist  die  Aus- 

zu  einer  Anforderung  der  neuzeitlichen  deutschen  Werkzeug- 
maschine geworden.  Gegenüber  dieser  notwendig  geworde- 
nen Einführung  des  Metermattes  für  die  Bewcgungsspindeln 
hat  die  F.lnflihrung  des  metrischen  Gewindesystems  bei  den 
Befestigungsschrauben  keine  Eile.  Es  kann  ruhig  damit  ge- 
wartet werdon,  bis  England  «nd  Amerika  zum  metrischen 
Maßsystem  übergehen. 

Interessant  nnd  zum  Teil  belustigend  ist  zurzeit  der 
Widerstreit  der  Meinungen  Uber  die  Nützlichkeit  des  metri- 
schen Systems  gegenüber  dem  Zollsystem  in  den  amerikani- 
schen Fachzeitschriften.  Es  ist  eine  Art  Cienugtuung  flir  uns 
Deutsche,  datt  wir  diesmal  früher  aufgestanden  sind  als  die 
smarten  Yankees. 

Was  man  da  alles  für  liegen  gründe  gegen  das  Meter- 
system zu  lesen  bekommt!  Das  Vorbandensein  von  Uberaus 
vielen  Lehrzongen  nach  dem  Zollsystem  spielt  «ine  Haupt- 
rolle. Ks  werden  allerlei  Vorschläge  gemacht,  wie  man  diese 
teitern  Einrichtungen  auch  künftig  neben  den  metrischen 
Maßen  beibehalten  könnt«. 

Nun,  wir  sind  Uber  derartige  Erörterungen  hinaus.  Wir 
wissen,  datt  die  Beibehaltung  de«  Wbitworth-Guwindes  neben 
der  sonstigen  kUHM  hließllchen  Bearbeitung  nach  Millimetern 
mittels  guter  geeigneter  Lehrzeuge  ohne  jegliche  Unbe- 
quemlichkeit durchfuhrbar  Ist.  Wir  betrachten  aber  diese 
Beibehaltung  nicht  als  den  letzten  Schritt.  Das  S.  I.-Gewinde 
mult  einst  zu  allgemeiner  Einführung  kommen,  aber  der 
praktische  Zeltpunkt  dazu  wird  erst  dann  da  sein,  wenn  das 
englische  Zollsystem  in  der  ganzen  industriellen  Welt  auf 
Aussterben  gesetzt  sein  wird.  Vereinzelle  frühere  Einführung 
würde  die  In  Jahrzehnten  erreichte,  jetzt  bestehende  Einheit- 
lichkeit stören,  ohne  dafür  Nutzen  zu  bringen. 

Die  gebräuchlichsten  metrischen  Steigungen  für  Bewe- 
gnngs-Schraubsplndeln  der  Werkzeugmaschinen  sind  4,  5,  6, 
8,  10  usw.  mm.  Versieht  man  den  Bund  der  Schraubspindcl 
mit  einer  Anzahl  von  Teilstrichen,   dl«  eil 

so  ist 


für  Messungen  bis  herab  zu 
benutzen. 

Um  mehrere  Messungen  nacheinander  mit  erhöhter  Sicher- 
heit gegen  Irrtum  ausführen  zu  können,  wendet  man  für 
jede  geschehene  Messung  ein  sichtbare*  Merkmal  an.  Eine 
Einrichtung  dafür  ist  z.  B.  die  folgende; 

Der  Bund  der  Schraubspindel  erhält  eine  etwa  I  mm 
tiefe  Umfangs.eindrehnng,  Fig  181  bis  »90,  die  durch  einen 
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federnden  Ring  aus  Bandstahl  wieder  ausgefüllt  wird.  Der 
Ring  bat  nur  einen  Teilstrich  a.  Stellt  man  diesen,  bevor 
die  maßstäbliche  Einstelldrehung  der  Spindel  erfolgt,  dem 
festen  Teilstrich  //  am  Schlittcnkörpcr  gegenüber,  so  zeigt 
er  nach  geschehener  Drehung  die  zurückgelegte  Weggröße 
an,  freilich  nnr  als  Unterschied  der  beiden,  durch  den  beweg- 
lichen und  den  feisten  Strich  angezeigten  Mafizahlen. 

Unmittelbar  als  Zabienelnheit,  daher  bequemer  für  den 
Arbeiter,  geben  die  Einrichtungen  Fig.  -."Jl  bis  294  die  er 


ftf.  28S  iü  29Q. 


Die  Teilstriche  sind  hier  nicht  auf  einem  feiten  Bund 
der  Schranbgpindel,  sondern  auf  einem  drehbaren  Bundring, 
Meilring  genannt,  angebracht.  So  int  es  möglich,  vor  jeder 
Einstollbcwegung  der  Spindel  den  Ring  so  einzustellen,  daß 
»ein  Nnllstrteh  mit  dem  festen  Strich  am  Schlitten  überein- 
stimmt. 

In  Fig.  291  und  292  i st  der  Meilring  c  zylindrisch  und 
wird  in  der  Mofistellung  durch  eine  kurze  Spiralfeder  <I  fest- 
gehalten, die  sich  gegen  einen  festen  Stellring  r  stützt. 

Einen  kegeligen  Mefiring  <-  zeigen  Fig.  ttl  und  294. 
Für  dio  Herstellung  der  Teilstriche  auf  solchen  Ringen  bauen 
die  Wandrer-Fahrradwerke  in  Chemnitz-Schönau  eine  besondere 
Werkzeugmaschine.  Derartige  MeSrlnge  vereinen  deutliche 
Ableabarkeit,  gute  Form  und  mittels  der  genannten  Maschine 
hohe  Genauigkeit. 

Das  in  Fig.  294  sichtbare  geringe  Eingreifen  des  Ringes  r 
in  eine  Aussparung  g  am  Schlitten  ist  ein  empfehlenswerter 
Kunstgriff,  um  für  das  Auge 

maßgebenden  Striche  a  und  6 


ffif.  291  ««3  222. 


£iq.  293  W  2iM. 


Der  Mefiring  wird  durch  eine 
gerauhtem  Umfang  festgestellt. 

Die  neuzeitliche  Drehbank,  die  Hobelmaschine,  die  Fräs- 
maschine und  das  letztgeborne  Kind  des  Werkzeugmaschinen- 
baues, die  Schleifmaschine,  sind  heute  nicht  ohne  maßstäb- 
liche Einstellung  durch  Sehraubspinde!  denkbar.  Das  Messen 
von  1  um  mm  an  der  Schleifmaschine  ist  zur  alltäglichen  Ge 
wohnholt  geworden.  Ein  vor  die  Schraubspindel  gelegtes 
Schneckengetriebe,  welches  das  Mefirad  trägt,  ist  das  einfache 
Mittel,  diese  begrifflich  anfntSbare  Kleinheit  dem  Auge  be- 

(Forts.  fel»t.} 


Vereinigte  Schaltung  und  Bedienung  von  Betriebsmaschinen  in  elektrischen  Zentralen. 

Von  Karl  WertenBOn,  Oberingenieur  in  München. 


lu  der  ersten  Zeit,  als  man  anfing,  Anlagen  zur  Ver- 
teilung elektrischer  Energie  zu  bauen,  waren  die  Schalteln- 
richtungen  sehr  einfacher  Art;  die  Grundgesetze  der  Elektri- 
zitstslehro  waren  zwar  bekannt,  und  es  gab  zu  ihrer  Verfol- 
gung dienliche,  wissenschaftliche.  Instrumente;  die  für  den 
technischen  Betrieb  erforderlichen  Meß-  und  Scbaltgaräto 
mußten  jedoch  erst  von  den  Männern,  welche  die  Zentralen 
ins  Leben  riefen,  konstruiert  »erden.  Mit  der  fortschreitenden 
Ausbildung  dieser  Apparate  wurde  die  Möglichkeit  gewonnen, 
du  Verhalten  der  elektrischen  Teile  der  Kraftanlage  und 
des  Leitungsnetzes  bis  in  alle  Einzelheiten  zu  verfolgen. 
Das  wissenschaftliche  Interesse  an  diesen  Beobachtungen  ver- 
führte aber  dazu,  sie  auch  als  notwendig  für  die  Bedienung 
der  Maschinen  zu  betrachten.  Ihre  Durchführung  erforderte 
zahlreiche  Instrumente,  und  so  wuchsen,  unterstützt  durch 
das  Geschäftsinteresse  der  Apparate  bauenden  Fabriken, 
die  Schaltelnrichtnngen  der  Kraftwerke  immer  mehr  an.  Am 
seltsamsten  ist  diese  Entwicklung  wohl  in  England  gewesen: 
es  sei  an  die  Berichte  erinnert,  welche  gelegentlich  des  Kon- 
gresses in  Glasgow  über  englische  Elektrizitätswerke  ver- 
öffentlicht worden  sind,  und  als  Beispiel  die  Straßen bahnzen- 


trale  dieser  Stadt  angeführt,  deren  Hanptschalttafel  aus 
:;i  Platten  besteht,  und  bei  der  z.  B.  jeder  Drehstromgenera- 
tor 7  Meßinstrumente  besitzt,  während  mau  in  Wirklichkeit 
mit  zweien  oder  höchstens  dreien  auskommt! 

Im  Gegensatz  zu  solcher  Umständlichkeit  blieb  es  bei 
einzelnen  Entwurf  Verfassern  Grundsatz,  die  Schalteinrich- 
tungen nur  als  ein  Werkzeug  zu  betrachten,  um  die  Maschinen 
bedienen  und  den  ganzen  Betrieb  überwachen  zu  können. 
Vom  branchbaren  Werkzeug  verlangt  man  Einfachheit  und 
Handlichkeit;  das  heifit,  auf  Schaltanlagen  angewendet: 
l'eberflüsslge  Apparate  weglassen  nnd  die  notwendigen  derart 
anordnen,  daß  sie  möglichst  bequem  zu  bedienen  and  zu 
beobachten  sind.  Hierbei  gilt,  wie  in  jedem  technischen  Be- 
triebe, der  Grundsatz,  einander  bedingende  Verrichtungen 
zu  vereinigen  und  durch  denselben  Mann  ausführen  zu  lassen, 
ablenkende  Nebenarbeiten  aber  von  der  Hauptarbeit  zu  tren- 
nen. Demgemäß  soll  bei  Schaltanlagen  der  Wärter  nur  die, 
aber  auch  alle  dio  Einrichtungen  bandhaben,  welche  zum 
Maschinenbetrieb  gehören,  während  ihm  alle  zur  Kontrolle, 
zu  periodischen  Untersuchungen  oder  zu  statistischen  Zwecken 
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dem  bauleitenden  Sachverständigen,  BaurnI 
Dr  Dskar  von  Miller,  die  Aufgab«  gestellt,  ob 
sich  nicht  dir  Bedienung  der  Betrieb 
und  die  Schaltung  der  elektrischen 
vollständig  in  der  Hand  der  Maschinisten  ver- 
einigen läßt.  Diese  Anordnung  hätte  den  Vor- 
zug,  daii  gesonderte  Schaltwärter  entl 
nur  eine  Vereinfachung  der 


liehe  Ersparnis  an  Personalkosten  ergibt.  Die 
Maschinenbedienung  und  die  Schaltung  «u 
vereinigen,  erschien  um  so  eher  zulässig,  als 
eine  Wechselstromtnaschine  so  gul  wie  keine 
Bedienung  erfordert  und  ihre  Schaltung  und 
Regelung,  auch  die  Parallelschaltung,  viel 
leichter  ist  als  die  sachgemäße  Behandlung 
einer  mchrzyllndrigen  Ventlldampfmaschine  und 
daher  unbedenklich  jedem  Maschinisten,  ja 
selbst  einem  verständigen  Hitlfsarbeiter,  an- 
vertraut werden  kann. 

Die  gestellte  Aufgabe  ist  in  folgender  Weise 
gelöst  wurden.  Damit  ein  Mann  alle  Handgriffe 
zur  Beherrschung  der  Maschine  bequem  bei- 
einander hat,  sind  zunächst  die  zur  Bedie- 
nung jeder  einzelnen  Drchstrorndynatnn  nöti- 
gen Schalt-  und  Meßgeräte  an  einer  Schaltsäule 
in  nächster  Nlthe  des  Stander-,  für  das  Dampf- 
elnlaßvenlil  und  des  Einspritzbahtie*  für  die 
Kondensation  angebracht,  Kig.  1.   Ilm  auch  bei 


Diese  Gesichtspunkte  sind  auch  In 

Weise  bei  den  grii- 


n,  häufig  in  der  Form,  da»  die  Kontroll- 
vorrichtungen  auf  einer  Wand,  die  zur  Schal- 
tung und  Regelung  dienenden  Vorrichtungen 
in  davor  befindlichen  Schaltpulten  oder  Säulen 
angeordnet  sind  Allgemein  hat  man  hierhel 
alle  zur  Schaltanlage  des  ganzen  Werkes  ge- 
hörigen Teile  zentralisiert.  Bei  den  zur  Be- 
herrschung der  Betrlebsmaschinen  selbst  erfor- 
derlichen Teilen,  wie  z.  B  dem  Dampfeinlaß- 
ventil  und  dem  Kondensator  Kinspritzhahti  bei 
Dampfanlagen,  hat  man  auf  dir  Zentralisation 
bislang  verzichtet:  man  setzt  Ihre  Handräder 
unmittelbar  neben  die  betreffende  Maschine  und 
läßt  sie  dort  von  dem  Maschinisten  hedienen 
Die  verschiedenartige  Behandlung  des  elektri- 
schen und  des  mechanischen  Teiles  der  Belriebs- 
maschlnen  erfordert  naturgemäß  zahlreiche 
Mannschaft  an  Schalltafelwärtern  und  Maschi- 
nisten. Um  Überhaupt  zu  ermöglichen,  daß 
die  beiden  Gruppen  zusammenarbeiten,  muß 
man  bei  größeren  Anlagen  die  Schaltwärter 
samt  der  Sehallanlage  auf  erhöhte  Bühnen  stel- 
len und  dann  einen  Verkehr  mittels  optischer 
oder  akustischer  Zeichen  zwischen  Ihnen  und 


A     A     A  A 
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Um 


Grundsatz: 


ist 

für  das  städti- 
sche Elektrizitätswerk  in  Riga,  ein  größeres 
Drehstromwerk  von  vorläufig  J  jnu  PS  Leistung 
mit   liegenden  Tandem  Dampfmaschinen,  von 
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Inbetriebnahme  weiterer  Maschinen  oder  bei  Parallelbetriob 
mehrerer  Maschinen  einen  Schaltwärter  entbehren  za  können, 
sind  die  Einriebtunpen  so  getroffen,  daß  die  Parallelschal- 
tung ebenfall«  an  jeder  Maschine  vorgenommen  und  daS  die 
gemeinsame  Regelung  von  irgend  einem  der  Maschinisten, 
der  im  voraus  au  bestimmen  ist,  besorgt  werden  kann.  Kr 
richtet  sieh  hierbei  nach  einem  Netz-Voltmeaser  von  besonders 
großem  Durebmeeser  (630  nun),  das,  an  einer  Wand  des  Ma- 
schinenraumes erhöht  befestigt,  von  den  Standorten  der  Ma- 
schinisten gut  sichtbar  ist. 

Die  wenigen  zur  Uebersicbt  Uber  die  gesamte  Belastung 
des  Kraftwerkes  dienenden  Vorrichtungen,  deren  Beobachtung 
nur  filr  don  Maschinenmeister  und  den  Betriebsfahrer  von  In- 
teresse Ist,  sind  auf  einer  Tafel  an  geeigneter  Stelle  vereinigt, 
wahrend  sämtliche  Uochspannungsichernngen,  die  bei  ge- 
ordnetem Betriebe  keine  Bedienung  erfordern,  und  zwar 
diejenigen  der  Maschinen  und  der  Netzkabel,  in  einem  Räume 
iles  Untergesebusae«  übersichtlich  angeordnet  wurden. 

Die  von  den  Sohalttafelwärtern  meist  nebenher  besorgten 
Aufzeichnungen  Uber  die  Belastung  und  Spannung  der  einzel- 
nen Teile  der  elektrischen  Anlage,  welche  zur  Ueborwaehung 
und  zu  statistischen  Zwecken  nötig  sind,  sind  selbsttätig 
aufzeichnenden  Geraten  Ubertragen,  wodurch  diese  Beobach- 
tungen viel  zuverlässiger  werden  und  nicht  mehr  die  Auf- 
merksamkeit der  Bedicnungsleute  von  den  ihnen  zunächst 
obliegenden  Arbelten  ablenken. 


Die  gesamte  Sehaltanlage  gliedert  sich  demnach  in  fol- 
gende Gruppen: 

1)  die  i  terAtA-  und  Schaltsltulen  bei  den  einzelnen  Ma- 
schinen, 

a)  die  Kontrollvorrichtungen  für  das  Gesamtkraftwerk, 

3!  die  Sichcrungsgorüsto, 

4)  die  Ruglstrlervorriehtnngen, 
wozu  noch  die  Verblndungsleltungen  dieser  Teile  unterein- 
ander und  mit  den  Maschinen  kommen.    Im  nachstehenden 
»ollen  noch  kurz  einige  Einzelheiten  dieser  Einrichtungen 
besprochen  werden. 

Die  Schalt-  und  Meli'. -Errichtungen  bei  den  einzelnen 
Maschinen  wurden,  wie  au»  Fig.  2  und  3  ersichtlich,  aus 
konstruktiven  und  .Sicherheitsgründen  jeweils  auf  eine  Säule 
oberhalb  des  Maschinenflures  und  einen  Kasten  Im  Mascht- 
nenketler  verteilt.  Die  erste  enthält  die  Meßgeräte  (einen 
Ampcrcmesser  nnd  je  einen  Voltmesser  für  die  Maschinen-  und 
die  Zcntraienspannungi,  die  Schalter  und  rbasenlampen  für 
die  Parallelschaltung  sowie  einen  Umschalter  für  den  kleinen 
Elektromotor,  mittels  dessen  die  Belastung  des  Dampfmaschi- 
nenreglers  gelindert  und  damit  die  Umlaufzahl  eingestellt 
werden  kann;  ferner  sind  an  der  Säule  der  Handgriff  für  den 
Mnschinensebalter  und  der  Antrieb  des  Nehenschlußreglers 
angebracht.  Der  unten  liegende  Schaltkasten,  welcher  aus 
einem  Eisengerüst  mit  Wänden  aus  isolierendem,  anverbrenn- 
Hohem  Stoff  besteht,  und  dessen  einzelne  Abteilungen  durch 


Taren  gut  zugänglich  sind,  enthält  die  Hochspannung  füh- 
renden Vorrichtungen  :  Maschinenschalter,  Strom-  und  Span- 
nungswandter)  sowie  den  N'ebcnschluüreglor. 

Der  Antrieb  des  Reglers  Ist  so  eingerichtet,  daS  nach 
Einschaltung  geeigneter  Kupplungen  die  Spannung  jeder 
Maschine  für  sieh  geregelt  werden  kann,  daß  aber  auch  die 
Regler  aller  Maschinen  gemeinsam  und  gleichseitig  von  dem 
Keglerhandrad    einer    Maschine    aus   mittels   einer  Trans- 

zu  regelnden  Maschinen  wird  diese  gemeinsame  Bewegung 
durch  einen  am  Ende  der  Welle  sitzenden  kleinen  Elektro- 
motor ausgeführt  werden,  der  von  jeder  der  Oerälesäulen 
aus  gesteuert  werden  kann 

Gegen  unbeabsichtigte  oder  unbefugte  Verstellung  sind 
die  Hauptachalter  und  Regler  durch  geeignete  Sperrungen 
geschützt. 

Die  gemeinsamen  Vorrichtungen  für  das  Gesarotkraftwerk 
beschränken  sich  auf  je  3  Uauptampcremesser  und  3  Haupt- 
voltmesser sowie  zwei  Wechselstrom -Wattmesser  und  einen 
Zähler  für  die  Gesamtbelastung,  welche  an  der  aus  Fig.  1 
(rechts  oben)  ersichtlichen  Stelle  des  Maschinenraumes  ver- 
einigt sind. 

Die  Eisengerüste  mit  den  Sicherungen  sind  sämtlich  In 
einem  Räume,  der  sich  an  den  Maschinenkeller  anschließt, 
möglichst  übersichtlich  und  bequem  bodienbar  untergebracht, 
Fig.  4  und  5.    An  der  -einen  Wand  befinden  sieh  die  Ma- 


schinenslcberungen,  an  der  gegenüberliegenden  die  Netzkabel- 
sicherungen.  Das  dazwischen  an  der  Rückwand  des  Raumes 
liegende  Gerüst  trägt  die  verschiedenen  Strom-  and  Spannungv 
wandler  für  die  eben  genannten  gemeinsamen  Vorrichtungen 
sowie  für  die  Rogistriervorricbtungen. 

Letztere  selbst  sind  Im  Zimmer  des  Maschinenmeisters 
untergebracht  und  zeichnen  die  Waltleistung  der  einzelnen 
Maschinen  und  die  Oesamibelastung  sowie  die  Netz»pannnng 
selbsttätig  anf.  Sie  geben  bei  verständiger  Einordnung  der 
Registrierstreifen  in  Sammelhefto  eine  klare  Ueberslcht  Uber 
die  Einteilung  des  Maschinenbetriebes  und  den  Verlauf  des 
Stromverbrauches  und  gewährleisten  eine  sichere  Ueber- 
waehung der  richtigen  Bedienung  der  Anlage. 

Die  Hauptverbindungsleitungen  fuhren  von  den  einzelnen 
Maschinen  zu  Ihren  Schaltkasten,  von  da  durch  die  Maschinen- 
Sicherungen  zu  den  Sammelschienen,  diese  durch  die  Strom- 
wandlcr  der  gemeinsamen  Meßgeräte  zu  den  Verteilungs- 
slcheruiigen  der  Netzkabel.  Die  ganze  I.eitnngsführung  ist 
sehr  einfach  nnd  klar.  Von  besondern  Kingleitungen  oder 
dergl.  hat  man  abgesehen;  nur  die  Meßgeräte  für  den  Ge- 
samtstrom  und  die  Registriervorrichtungen  haben  eine  Umlauf- 
leitnng  erhallen,  um  sie  ohne  Störung  des  Zentralenbetriebes 
ausschalten  und  nachsehen  zu  können.  Innerhalb  des  Ma- 
schinenkellers sind  die  Hauptleitungen  blank  geführt  und 
durch  ein  geerdetes  Drahtgeflecht  gegen  Berührung  geschützt. 

Die  vorstehenden  Ausführungen  mögen  ein  Bild  geben, 
wie  bei  dem  Entwurf  einer  größeren  Schaltanlage  von  einem 
neuen  leit  nden  Betriehsgrundsatz:  Vereinigung  der  Bedie- 
nung der  L'etricbsmaschinen  und  der  Schaltung  der  elektri- 
schen M»s  -hlnen,  ausgegangen  Ist,  dessen  Durchführung  eine 
••  "ii   der    «blichen  vollständig  abweichende  Anordnung  und 
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zum  Teil  eigenartige  konstruktive  Gestaltungen  erforderte 
K»  ist  Sache  der  praktischen  Erfahrung,  xil  entscheiden,  ob  diese 
Anordnung  vorzuziehen  Ist,  bei  der  die  elektrischen  Appa- 
rat» dezentralisiert  in  die  Nlthe  der  mechanischen  Stcnernn 
gen  der  einzelnen  Maschinen  gesetzt  sind,  oder  die  laiidlatiiige 
Anordnung,  tiel  welcher  nur  die  elektrischen  Einrichtungen 
zentralisiert  sind,  oder  ob  sich  endlich  alle  Steuer-  und  K«v 
rr .  ■  M  ■  ■■  i  sowohl  die  mechanischen  als  auch  die 
elektrischen,  vollständig  zentralisieren  lassen.  Insbesondere 
die  letzte  Anordnung  wäre  vom  Betriebstandpunkt  die  beste, 
sofern  sich  einfache  und  zuverlässige  Einrichtungen  zur  Fern- 
steuerung der  Betriehsmaschinen  schallen  ließen.  Bei  Tur 
binenanlagen  ist  sie  ja  auch  bereit»  manchmal    in  mehr 


oder  minder  vollkommener  Weise  angewandt  worden;  bei 
unsern  heutigen  Dampfinasohlucrianlageii  oder  solchen  mit 
andern  Wärmemotoren  erscheint  es  zurzeit  mit  Rücksicht 
auf  die  an  den  Maschinen  selbst  erforderliche  Wartung  noch 
ausgeschlossen. 

Gleichviel  jedoch,  in  welcher  Kiellinie  die  Entwicklung 
im  Hau  von  Schalteinrlchtungcn  gehen  w  ird,  es  kann  immer- 
hin die  oben  geschilderte  Anlage  als  Beispiel  und  als  An- 
regung dienen,  auch  bei  der  Anordnung  dieses  Teiles  eines 
elektrischen  Kraftwerkes  nicht  nach  einem  gewohnten  Schema 
vorzugeben,  sondern  solche  Einrichtungen  zu  schaffen,  die, 
den  jeweiligen  Verhältnissen  angepaflt,  bei  groüter  Einfachheit 
einen  sichern  und  wirtschaftlichen  Betrieb  gewährleisten. 


Theorie  und  Berechnung  der  Vollturbinen 
und  Kreiselpumpen. 


Es  ist  vielleicht  nicht  übertlrtssig,   anzugeben,   wie  der 
einer  nach  PNI   Lorenz1  berechneten 


Ich   schließe  an   das  in  Z  1304  S    1073  und  1074  be- 

Belsplel  an.    Festgelegt  werden  zuerst  die  Punkte 

A'  mit  r,'  .  0,«oa  m  und  «■'  =-  O.tas  m 

B       •  r,'  =m  0,100  •        •       t,'  —  0,141  • 

r"   •  rg  «-  0,1«*  »     •     «.'=-  0,»«i>  • 


so  deckt  sie  sich  mit  der  Gleichung  der  Druckkurve  der 
polytropen  Ziistandsänderting  der  Oase,  und  es  können  da- 
her die  Stromflächeiimeridiane  nach  den  Verfahren  von  Tolle 
und  Brauer  konstruiert  werden.  • 

Was  zunächst  die  Kurve  ur>  anlangt,  so  könnten  aus  A 
und  If  sofort  die  Winkel  für  das  Verfahren  nach  Brauer  er- 
mittelt werden;  doch  ergäben  sie  sieh  zu  groß  und  daher 
die  Zwiscbonpuokte  in  zu  großer  Entfernung.  Man  wird 
demnach  mit  Vorteil  zunächst  nach  den»  Verfahren  von  Tolle 
Zwischenpunkl  auf  v/  ableiten. 
Nach  diesem  Verfahren  ergibt  sich  die  AbszbM«  be«w. 

Pro- 


m       st  o 

I  i  i  l  I--M  ♦  -t-1  | 


Durch  A  und  II  ist  der  Stromfläcbeumeridian 
f  der  Meridian     '  zu  legen     Schreibt  man  die  Gleichung 
dieser  Kurven  In  der  Form 

  a 

''  Ysrtf.  Z.  t»0S  8.  1(70.  Seit  d.  i  Khi.i-iiduti*-  ,11. -it  MIk-IIuok 
'IV.  November  IVOS)  hat  l>r.  Hauer«  rrtrl  /.  I»«'>  si.  iooT)  darauf  auf- 
merksam ntzathti  '>«u  >••»  «•  iiikiiiiii-ii«  Annsiimr  asMaa  feakttoasa 
»».r^rir.ji  und  <,  =  Fr,a  nd  Iii  suithaft  --I  IM  d»n  darauf  M- 
«enden  l'iiter.uehunu-e«  »Ml  Prol.  Loren«  Z  I  d  r— alnle  luil-hou 
«■-»••Ii  ISO«  s>.  I«})  wird  mit  vmar't  elnr  einwandfreie  UfaBJI I» 

KinsK    tirl    «yl|ndrl»rlien    Helianfelrlitrheu    errrlilil,    deren    Eltens'  !• 

parallel  sur  Tilrf»lneo»rh*e  sIimI.  Der  xuirefv-i  U-«.  I.aufraditiin-li«rlmlu 
l«l  ilaiui  von  u-'  und  y  H  und  *«n  iwel  l'aralleleu  xur  -  r  -  Ach  -e  t»f- 
«-reoit  Hin  ob*n  pj»Wr  Ki.n«trukUon  der  stromrUi  Lecuncrtdlaur 
h  -  «'':   bltlbt  hau  Ith  »n;   aa  tat  daJiar  von  atiirr  lioielchnung  der 


pofttsWaVta  aus  den  Abszissen  bezw   Ordinalen  zweier  gege- 
Punkte: 


-  r,«z,  -  C 


''■l'.-r.  Vtxtt-t, 


Projiziert  man  demnach  Ii  nneb  II.'  in  die  j-Achstr  und 
A  nach  Ai'  In  den  Uber  O/T  als  Durchmesser  gezeichneten 
Halbkreis  A',.  so  ist  bereits  U A.  -  zW  die  Ordinale  des  neuen 
Punkte*,  welcher  in  der  durch  .1/7  parallel  zur  r  Achse  ge- 


A'  nach  A.  in  die  r-Aohse 
Bt   tn  den  Ober  OA'  als 
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K«l.i-t  U  V 


Z..|urhrirt  A<*  Vor«««* 


Halbkreis  A'.,  so  isi  OB,'  r*'  die  Abszisse  des  neuen  Punkte«, 
welcher  sich  in  M'  als  Schnittpunkt  <lcr  in  M.  errichteten  Sonk- 
rechten   mit  der  früher   durch  gelegten  Wagerechten 

erglht. 

Verfabrt  man  mit  M  und  .1'  und  mit  W  und  II'  in 
gleicher  Welse,  *o  erhalt  man  »eitere  Punkte. 

Dm  h  empfiehlt  es  sich,  etwa  mit  Hülfe  der  Punkte  M' 
und  B  die  Winkel  für  das  V  erfahren  von  Brauer  zu  bestim- 
men, welche  dann  für  alle  Stromflachenmcridlane  verwendet 
»erden  können 

Zu  diesem  Zwecke  wird  in  Ii,'  eine  Gerade  unter  45" 
gegen  die  negative  z-Kichtnng  gezogen  und  deren  Schnitt- 
punkt B,  mit  der  Wagerechten  durch  AT  gesucht. 

OB,  gibt  bereit,  den  zweiten  Schenkel  V  des  Winkels  pV 

Ferner  Ist  durch  V  eine  Oerade  unter  46'  -egen  die 
negative  ,  Richtung  zu  ziehen  und  deren  Schnitt//  mit  der 
Senkrechten  durch  B  zu  bestimmen  OB,  ist  der  zweite 
Schenkel  ,V  des  Winkels  a. 

Will  man  u  "  zeiolinen,  sc.  bat  man  F"B.',  B.'  B.  und 
durch  /*  eine  Wagerechle,  ferner  F"  F.,  F,  -V  und  durch 
.V."  eine  Senkrechte  zu  ziehen;  in  .V  ergibt  «ich  ein  Punkt 
des  Meridians  t>";  von  .V"  au«  Ist  in  gleicher  Weise  fortzu- 
fahren 

Die  beiden  Winkel  jt  und  u.  sind  durch  die  Beziehung 
gebunden : 

1  *  tg  p  —  ( 1  +  tg  «)». 

Man  erhalt  auch  leicht  für  jeden  Punkt  der  Kurven  « 
die  zugehörige  Tangente: 

ar'  i  -  0 

I  atr  dr  +  nr'i/i  =  0 


Faßt  man  beispielsweise  den  Punkt  .1'  ins  Auge,  so  sieht 


r  -  tg* 

ff  - 

ist:     '  ist  aber  die  trigonometrische  Tangente  des  Winkels, 

den  die  geometrische  Tangente  mit  der  positiven  r- Achse  eln- 
schllcBt,  welcher  mit  r  bezeichnet  sei:  somit 

lgf=      -Itg»  (I). 

Will  man  also  die  Richtung  der  Tangente  In  I  haben, 
so  ziehe  man  Od',  ferner  PQ  O,  in  beliebiger  Ferne  OP 
von  O,  bestimme  den  Schnit;  I'  beider  und  mache  UUi—I'U, 
ferner        -  OP.  P,  U,  gibt  die  Richtung  der  Tangente  in  .1': 


l'V 

PO 


IgÄ 


PP,  ' 
Winkel  +  r  P,  V,  "  t. 
Die  Tangenten  in  den  Schnittpunkten  eine 
durch  O  gezogenen    Strahle»    mit    »amtlichen  Meridia 
K-  -  nr:;   sind  nach  Gl   (Ij  untereinander  parallel , 

auf  S.  152  des  ersten  Bandes  der  Techni- 
t.  (1.  Aufl.  I»00)  hingewiesen  hat. 
Es  sind  daher  für  den  Fall 

<tc .  r\  -  0 

und  für  die  C.lelchnng  des  Meridians  der  Austrittsflache 

/<  r  —  ri 

die  absoluten  Austrittsgeschwindigkeiten,  welche  wegen  w,  ~  0 
in  Rhenen  liegen,  die  durch  die  Achse  gehen,  untereinander 
parallel  j  ihre  Richtung  ist  durch  /',  Q  gegeben,  welche  nach 

Wien,  im  November  litt).'..  Prof  Dr.  Kobes. 


Sitzungsberichte 

Hingegangen  r>.  Marz  |:mhi. 
Aacncucr  BoiurK.iverelu. 

Sitzung  vom  T  Februar  1!»«: 
Vorsitzender:  Hr.  Treutier. 
Anwesend  47  Mitglieder  und  n  GfittC 
Hr.  Wüllncr  berichtet  Uber  das  Ergebnis  der  Sitzungen 

des  Ausschusses  für  Hochschul-  und  I  *nterricht>t  ragen,  sowie 

de»  Ausschusses  betr.  die  staatliche  IVbrrwachiiug  elektrischer 

Anlagen 

Hr.  Krämer  sprielil  alsdann  lilier  Bonzinlokomo- 
tlven'). 

Eingegangen  ...  Milrz  IMS. 
Hamburger  Bozirksverem. 

Sitzung  vom  no  Januar 
Von.lt/eiider:  Hr  Kochel     Srbriftfiihrer:  Hr  Nie« 
Anwesend  z7  .Mitglieder. 

I  •>•   V  ei  - -i        Inn«  Im  -  'hafli  B  I  Sit  Ii     lll  fr«  Villi,  'i.i,    \  ii- 

gelegenheit.il 

Kingegangen  I»,  Milrz  LfM. 
Kölner  BeiirkBVortun. 

Sitzung  vom  Ifi  Feliruar  1MC 
Vorsitzender:  Hr.  Heeg.    Schriftführer:  Hr  Wittrock 
Anwesend  IM  Mitglieder  und  60  Gaste. 
Hr  V  Müllendorff  spricht  über 

die  Verkehrsmittel  de»  Koog  »Staates 
Kr  crwiihnl  kurz  da«  Entstehen  dieses  Staate*,  sowie  die 
verschiedenen  naUtischcn  und  sonstigen  Erörterungen  der 
Irtsten  Zeit  über  denselben  und  u'elil  dann  auf  die  große 
Kiiltiiraiilg;ibe  ein,  die  di  r  KwigtWttHM  In  erster  Linie  durch 
die  Kntviickhing  seiner  Verkehrsmittel  erfüllt  hat.    Die  Auf- 

')  s.  r.        h  Ii», 


der  Bezirksvereine. 

gaben  waren  in  gewisser  Art  schwierig,  weil  ja  au  und  für 
sich  wühl  die  prachtvolle  Wasserstraße  des  Kongus  und  sei- 
ner Nebenflüsse  vorhanden  ist,  aber  kurz  vor  der  Mündung 
in  die  See,  die  so  lief  ist,  daß  sie  Seedampfern  auf  eine  ge- 
»  issc  Strecke  zugänglich  bleibt,  das  Kristallgebirge  vorgelagert 
ist.  das  mit  seinen  Stromschnellen  die  Schiffahrt  aufbebt  Das 
»ar  auch  der  Grund,  weshalb  die  Portugiesen  früher  nicht 
weiter  in  das  Hinterland  eingedrungen  sind  Die  technisch 
ganz  hervorragende  Verwaltung  des  Kongostaates  erkannte, 
daU  die  erste  Aufgabe  die  Ceber« indiing  dieser  .strecke  mit- 
tels einer  Kiseiibahn  sei,  die  denn  auch  von  Matadi  nach 
Leopold vilie  in  einer  Ijinge  von  rd  4w  km  schon  I*!»*  voll- 
endet wurde  Sie  ist  eine  Gebirgsbahn  mit  vielen  Brücken 
und  sonstigen  Kunstbauten,  die  sich  hei  75  cm  Spurweite 
dem  Gelände  gut  anschmiegen  kann,  infolge  ihre»  kralligen 
Oberbaues  aber  trotzdem  eine  nicht  unerhebliche  Leistungs- 
fähigkeit besitzt  Mit  dieser  Bahn  »ar  der  Zugang  zu  der 
mittleren  schiffbaren  Strecke  (1C0Q  kuil  des  Kongos  gegeben, 
der  vor  der  Kröffnung  der  Hahn  schon  mit  kleineren 
Dampfern  befahren  wurde;  jetzt  gebt  mau  bis  zu  ftuu  t  Trag- 
fithigkeit,  und  benutzt  durchweg  verbaltnisiniifiig  Nachgehende 
Heckraddampfer  Von  dein  Kudpuukl  dieser  Strecke.  Stau- 
leyville  an  den  Stnnlev  fallen ,  ist  eine  zweite  rnigehungs- 
hahn  mit  rd  Mo  Um  llünge  weitergeführt,  die  bis  l'ontbler- 
ville  geht  und  von  dort  den  ilbeilauf  des  Kongos  oder 
Lualabas,  wie  er  da  genannt  wird,  mit  seinen  weitverzweigten 
schiffbaren  Nebenflüssen  zugänglich  macht  Auch  dort  wird 
jetzt  schon  ein  beschrankter  Dampferverkehr  eingerichtet; 
daneben  geht  im  ganzen  Lande  der  Kahnv  orkehr  für  die 
örtlichen  Bedürfnisse  weiter  tiberhalb  Sendwe  am  Lualaba 
werden  noch  zwei  »eitere  Strecken  mit  Stromschnellen  durch 
Bahnen  in  kurzer  Zell  lUMJfailgeii  werden,  wodurch  da»  Ka 
langagebiel .  der  wertvollste  Teil  des  ganzen  Kongolandes, 
erschlossen  wird  Dort  befinden  sich  nicht  nur  große  Kupfer-, 
Zinn-  und  Goldv orkoutiuen  sowie  Magneleisi  iilager.  sondern 
das  Gebiet  ist  bei  lifno  bis  V,m>  in  Meereshöhe  auch  für  Koro 
pUer  besiedelbar.  Vom  Lualaba  etwa  bei  Portes  d'Knfer,  wird 
ferner  eine  Bahn  uaeh  dem  Tauganjikasee  gebaut  »erden 
Nach  einem  ganz  kürzlich  gereiften  Plan  einer  neuen  Gesell- 
schaft ist  nun  auch  von  Westen  von  l.ussambo  «in  Sanknrrn, 
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tlfiu7 grüßten  Nebcnstrom  de»  Kassais,  der  Bau  einer  Huhn 
von  !>Sn  km  nach  dem  Katangalando  zu  erwarten,  womit  letz- 
teres in  kürzerem  Bogen  von  der  Westküste  her  zuganglich 
werden  ««II  Zu  er«  ahnen  Im  dann  noch  der  Bau  einer  Hahn 
von  iwi  km  von  Stanlcvvillc  nach  Mahagi  am  All>erlsee, 
durch  den  großen  Urwald;  er  w  ird  von  derselben  Gesellschaft, 
die  von  Btanleyville  nach  Süden  haut,  unter  Mitwirkung  de» 
Staate«,  iler  den  t'nterhau  herstellt,  rasch  gefördert  Es  i»t 
in  außerordentlich  geschiekter  und  planmäßiger  WdM  da- 
für gesorgt,  daß  die  Transpom  erhalt n is-c  der  F.isenbah- 
nen  und  Wasserstraßen  ineitiander  (.Teilen  Neben  d!> ■>rn 
Eisenbahn-  und  Wasserbauten  gehen  hei  nicht  liehe  Straßen- 
bauten  einher.  so  entrr  anderm  im  Norden  ein  solcher 
von  !'""  km  Lange,  der  insoweit  als  Kniiststraßc  angelegt 
wird,  daß  man  ihn  mit  Kraft» agon.  vor  allen  Ding«!  mit 
Lastfuhrwerk,  befahren  kann,  wozu  dort  übrigens  durchweg 
Dampfbetrieb  gewühlt  wird     l>as  Telegraphen-  und  Ti-le- 

 um  Ix  erstreckt  sich  selbstverständlich  auch  »eithln  und 

hat  jetzt  vom  I  nlerlauf  de»  Kongos  durch  die  französi- 
schen l'cbcrland-  und  Seekabel  Verbindung  mil  dem  Welt- 
verkehr. Iilo  großzügige  Verkehrspolitik  des  KfgwmtW, 
die  wahrend  der  Erbauung  der  ersten  Eisenbahn  eine  Zeit- 
lang an  den  damals  auftretenden  Arboitcrsch»  icrigkeilen  zu 
scheitern  drohfp  —  es  ist  zu  der  Zeit  übrigen*  auch  deut- 
sche» Kapital  rettetnl  eingesprungen  — ,  hat  »ich  In  vollem 
Einfang  als  lohnend  erwiesen  ]>ie  alteren  E  iscli bahnet  renken 
hltui  schon  so  viel  Verkehr,  daß  sie  sieh  recht  gut  verzinsen, 
der  Schiffs\ erkehr  tut  das  natürlich  erst  recht,  und  vor  allem 
1*1  eine  hcdeiilciule  Kulturarbeit  dadurch  geleistet  worden, 
daß  die  frühere  Transportart:  menschliche  Tragerarbeit,  be- 
seitigt worden  ist.  Damit  find  nicht  nur  die  Erzeugnisse 
des  liefern  Hinlerlaiidcs  überhaupt  erst  aiutfuhrMblg  geworden, 
«•andern  auch  ein  »eiterer  wirtschaftlicher  und  kultureller 
I 'ortschritt  insofern  erzielt,  als  die  früher  als  Trttger  ver 
wandten  Mensehen  für  Werte  schaffende  Arbeit  frei  werden, 
Wa»  den  Eingeborenen  am  uieislen  Achtung  einflößt,  sind  die 
technischen  Krnfticisttingcn;  „i».  nennen  den  hongostaat. 
ebenso  wie  sie  Stanley  früher  genannt  haben,  den  »Stein- 
brecher'. Ilie  weitaus  billigste  Weise,  solche  [.ander  zu  er- 
schließen das  hat  der  Kongostaat  in  geradezu  klassischer 
Weis»'  bewiesen  — ,  ist  ilie,  in  großzügiger  Art  erst  die  nötigen 
Verkehrswege  zu  bauen  Ihre  Ertragfähigkeit  wird  »ich 
natürlich  im  voraus  niemals  sicher  I. »-rechnen  lassen;  da»  ist 
»her  ein  Wagnis,  da»  bei  kolonialen  L'nternehmungen  eben 
unternommen  werden  muß  Uie  afrikanischen  Mahnen  haben 
durchweg  die  in  sie  gesetzten  Erwartungen  übertroffen. 

Mit  dein  Wunsche,  daß  die  Technik  im  Kali-  der  deutschen 
Kolonien  mehr  als  bisher  zur  Geltung  kommen  möge,  schließt 
der  Hcdner  seinen  Vortrag. 

Hr.  riaaUen  berichtet  über  die  Beschlüsse  de*  Aua- 
schusses für  wirtschaftliche  Eragrn. 

In  der  Angelegenheit:  soziale  und  wirtschaftliche  Lage 
der  technischen  Beamten,  ist  der  Ausschuß  der  Ansicht,  daß 
»ich  eine  Agitation  zur  Aenderiing  der  Geselle  nicht  mit  den 
Zwecken  und  Zielen  des  V  ereines  vertrügt  Dagegen  empfiehlt 
er,  daß  sich  der  Verein  mit  allen  Fragen,  welche  zur  Hebung 
der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Lage  der  Ingenieure  diene» 
können,  heseluifligl  und  diese  lies! rchnngen  gegebenenfalls 
durch  Eingaben  an  die  Behörden  unterstützt 

In  bezog  auf  die  Er»  «gütigen  Uber  ilie  Hebung  de»  gei 
»ligen  Lebet»»  in  den  Bezirk»« croinon  wird  den  vom  Haupi- 
vorstand  gefaßten  Beschlüssen  zugestimmt. 

Auf  die  tfrüudiing  einer  1  Yusioiiskas.se  jm.IIio  nicht  früher 
eingegangen  werden,  als  bis  der  Beweis  für  ihre  I  ,i  öetisfllhig- 
keit  in  unanfechtbarer Weise  erbracht  ist  Da  dieser  Beweis, 
wie  der  Ausschuß  annimmt,  nicht  geführt  werden  kann,  so 
cmpliehlt  er.  die  Zuwendung  größerer  Mittel  an  die  Hilfskassc 
zu  befürworten 

Die  Versammlung  stimmt  diesen  Beschlüssen  zu 


Eingegangen  .">,  Marz.  I!»m; 
bezirttsverein  an  der  Lonne. 

Sitzung  vom  7.  Februar  int*, 
Vorsitzender:  Hr  Block. 
Anwesend  J'.i  Mitglieder  und  lä  Gaste, 

Hr  II.  Zerencr-Ilcrlin  (Gast.i  spricht  über  e  !o  kt  r  i»ch e 
Schwcißung  und  Lotung  ). 

Alsdann  spricht  Hr.  Hciisingcr  über  den  Elbe-Trave- 
KanaP) 


1  'VetfL  «e.  umi.'i  n,  m». 
;  v.r»i.  z.  1*00  s.  ;sa. 


Eingegangen  27.  Februar  UwC. 

Sitzung  vom  M.  Januar  1906. 

Vorsitzender:  Hr.  Ernst    Schriftführer:  Hr.  Tbimm. 

Anwesend  4S  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Hr  Kaufmann  spricht  über  verschiedene  Schweiß- 
verfahren. 

Nach  einem  I 'eberblick  über  die  verschiedenen  Schweifl- 
«crlahreii  und  ihre  hauptsächlichsten  Anwendungsgebiete':' 
geht  der  Kedner  näher  auf  das  Widcrstandsehwciß«  erfahren 
von  1 1  son  ein  - 

In  Deutschland  haben  sich  die  A  E.-G,  Berlin,  und 
Hugo  Helberger,  München,  auf  diesem  tiebiete  hl»  jetzt 
besonders  hervorgotan  und  die  schwierigsten  Aufgaben  gelösl 
Die  günstigsten  Ergebnisse  lassen  sich  bei  Massenartikeln  und 
selbsttätigem  Betrieb  erzielen  So  hat  ilie  Wlderstandschwoi- 
ßung  in  der  Keltenfabrikalion  eine  vollständige  l'tnwalziing 
hervorgerufen,  da  die  Arbeit  durch  die  elektrische  Schweiß- 
niaschino  selbsttätig  erfolgt.  Ein  Ketlenschmied  schweißt  bei 
angestrengter  Arbeit  in  der  Minute  höchsten»  '.'  Glieder, 
wahrend  eine  Maschine  deren  17  fertigstellt.  Manche  Teile, 
die  bisher  überhaupt  nicht  geschweißt  w  erden  konnten,  »  erden 
auf  diesem  Wege  ohne  Schwierigkeiten  bearbeitet, 

Dun'h  Vorzeigung  einer  bosondern  Auswahl  von  Schweiß- 
musfern  weist  der  Vortragende  die  Leistungsfähigkeit  de» 
Thomson-Verfahrens  nach,  dessen  Arbeitsweise  er  durch  Vor- 
führung einer  großen  Zahl  Lichtbilder  erläutert. 


Eingegangen  IJ.  Marz  l!Hi<:. 


Sitzung  vom  2f.  Februar  1!)0G, 
Vorsitzender:  Hr  Bölllnger.    Schriftführer:  Hr  Bohuy 
Anwesend  7;i  Mitglieder  und  46  Gaste. 

Hr  Linde  sprich)  über  die  Gewinnung  von  Sauer- 
stoff und  Stickstoff  aus  verflüssigter  Luft 

Hr  Wlß  führt  aufogene  Schweißungen  vor.') 

In  der  Besprechung  fragt  Hr.  Muskewitz,  ob  sich  beim 
Schweißen  Schlacken  bilden,  wodurch  die  (iüte  der  Schwei- 
ßungen beeinträchtigt  »erden  könnte,  wa»  Hr.  Wiß  verneint. 

Hr.  Sporrer  fragt,  ob  nach  dem  Erkalten  nicht  neben  der 
Schweißstelle  wieder  Risse  entstehen,  wie  die»  heim  elek- 
trischen Schweißverfahren  ab  und  zu  vorkomme,  wie  hoch  die 
entwickelte  Hitze  sei,  und  welche  EiscnstaTken  bewältigt  wer- 
den können. 

Hr    Will  erwidert,   daß  neue  Hisse  beim  elektrischen 

Schweißen,  wo  :tn  1  Hitze  entwickelt  werden,  wohl  möglich 

seien,  da  bei  solcher  Hitze  auch  eine  l'inlagerung  des  Stoffes  statt- 
finde Beim  autogenen  Schweißen  mit  Wasserstoff  und  Sauer- 
stoff betrügt  die  Hitze  aber  nur  P.ton".  Die  autogene  Schwei- 
ßiing  wird  bis  jetzt  bei  Dicken  bis  nimm  angewandt;  bei 
gleichzeitiger  Erwärmung  im  Schmiedefeuer  lassen  sich  auch 
Starken  bis  Stl  nun  autogen  schweißen. 

Hr.  Klisserath  wünscht  Auskunft  darüber,  ob  das  auto- 
gene Sehweißen  auch  bei  Slahl  verwendet  werden  könne,  z.  B. 
zum  Schweißen  von  Schienen 

Hr.  Wiß  erw  idert,  daß  dies  beim  Fuß  und  Steg  der  Schiene 
zur  Not  noch  gehe,  nicht  aher  beim  Kopf.  Auch  »erde  die 
autogene  Schweißung  für  Schienen  zu  teuer,  namentlich  ge- 
genüber der  Therniilscbweißiing. 

Hr.  Victor  wünscht  zu  wissen,  ob  es  möglich  ist.  Kör- 
per «oii  ungleichmäßigem  (Juerschnitt  zusammenzuschweißen, 
was  Hr.  Wiß  bejahl  Dünne  Teile  können  gut  an  große  l>uer- 
sehnittc  angeschweißt  »erden. 

Hr  K  ul  b  fragt,  ob  die  autogene  Schweißung  irgendwelche 
gesundheitliche  Nachteile  für  die  Arbeiter  bat,  wie  die  elek- 
trische Schwcißung. 

Hr  Wiß  verneint  es  und  »eist  darauf  hin,  daß  ja  nur  mit 
ganz  harmlosen  <  Jasen  gearbeitet  »  erde  und  das  Verhrennungs- 
produkt  immer  Wasser  sei. 

Hr  Sporrer  bittet  um  Auskunft  über  die  Festigkeit  der 
Schweißnaht 

Hr.  Wiß  erkliirt,  sie  beirage  so  bl»  IM  vll  der  früheren 
Festigkeit,  und  ilie  Dehnung  nehme  um  etwa  J5  bis  4u  vll  ab 

'''  Vwal.  Z.  mini  s.  «7. 

»i  7..  ih»s  n.  laaa. 
»>  rem.  z.  im»»  s.  4;. 
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Durch  Ausglühen  und  kaltes  Abhänunem  laue  sich  aber  die 
frühere  Dehnung  wieder  herstellen. 


Eingegangen  f.  März  19ö»S. 

Siegener  Bezlrksvsreln. 

Sitzung  vom  7.  Februar  1906, 

Hr.  Beil,  Schmalkaden  (Gast),  spricht  Uber 

Keisoeindrücke  ans  amerikanisches:  Werkstätten  der  Werk- 
zeug- nnd  Maschlncnladsstrie. 

Der  Vortragende  war  Mitglied  der  Kommission  von  Fach- 
leuten und  Gewerhesohiilräten,  die  der  Minister  für  Handel 
und  Gewerbe  in  Preußen  im  Jahr  1904  naeh  Nordamerika  ent- 
sandt hat.  um  die  industriellen  Verhältnisse  und  die  Art  der 
(.■•(•werblichen  Ausbildung  daselbst  zu  studieren  Ihm  waren  die 
Wcrkzeugfahrikation  und  ihre  Hülfsiuittct  «um  Studium  zuge- 
wiesen, weshalb  er  vorzugsweise  Werkzeug-  und  Wcrkzcug- 
maschlnenfabrikcn  besucht  hat. 

Einleitend  spricht  sich  der  Vortragende  sehr  anerkennend 
über  die  Zuvorkommenheit  der  Amerikaner  aus,  die  «einem 
Ansuchen  um  Zulassung  zu  den  Werken  im  allgemeinen  gern 
entsprochen  hätten.  Hierauf  Äußert  er  sieh  über  die  gewerb- 
lichen Leistungen  Amerikas,  soweit  sie  ihm  entgegengetreten 
sind  Kr  stellt  fest,  daß  amerikanische  Erzeugnisse  verschie- 
denster Art.  insbesondere  solche,  die  zu  ihrer  Herstellung 
kunstgeübter  Hände  bedürfen,  im  allgemeinen  minderwertig 
sind.  Für  das  Kunstgewerbe  bestehe  zweifellos  keine  ameri- 
kanische Gefahr.  Auch  in  verschiedenen  Zweigen  der  Technik, 
wie  im  Schiffbau,  Motoren-  und  l.okomotivbau,  in  der  che- 
mischen Technik  und  Elektrotechnik  brauche  Deutschland  den 
amerikanischen  Wettbewerb  sicher  nicht  zu  fürchten  Kr  habe 
noch  niemals  so  unwirtschaftlich  arbeitende  Dampfkcssclan- 
lagen  und  soviel  veraltete  Konstruktionen  von  Dampfmaschi- 
nen getroffen  wie  in  Amerika.  Auch  die  Lokomotive»,  viel- 
leicht die  grollten  der  Welt,  was  drüben  gern  betont  werde, 
habe  er  in  einem  bedeutenden  Werke  so  liederlich  ausfuhren 
sehen,  daß  keine  deutsche  Eisenbahn  Verwaltung  sie  abge- 
nommen haben  würde. 

Dieses  weniger  günstige  l'rteil  über  amerikanische  Er- 
zeugnisse lasse  sich  jedoch  nicht  auf  die  Werkzeug-  und  Ar- 
beilsmaschinentcchnik  übertragen.  Amerikanische  Werkzeuge 
seien  durchschnittlich  gleiehmäfliger  und  sorgfältiger  ausge- 
führt als  die  deutschen  Fabrikate  und  zeichneten  sich  allge- 
mein durch  höchste  und  vorteilhafteste  Anpassung  an  den  Ge- 
brauchzweck aus.  Auf  diesem  tiebiete  seien  uns  die  Ameri- 
kaner von  jeher  vorbildlich  vorangegangen,  wie  der  Vortra- 
gende an  Beispielen  nachweist.  Verschiedene  deutsche  Kr- 
zeugnisse,  wie  Keincckersche  und  l,oewcsehe  Werkzeuge  für 
den  Maschinenbau.  Mannesmannsc-he  und  Dickschc  Fellen,  die 
Hohr-  und  Drehfutter  der  Dresdener  Bohrmaschinenfahrik, 
Solinger  Stahlwnren,  Spiralbohrer.  Zangen  und  einige  andre. 
Insbesondere  solche  Fabrikate,  die  mit  den  neusten  Hülfsmil- 
tcln  der  Technik  hergestellt  werden,  seien  wohl  den  ameri- 
kanischen ebenbürtig,  jedoch  s.  i  die*  im  allgemeinen  viel  zu 
sehr  Ausnahme  statt  Kegel. 

Wenn  unter  solchen  1'mständcn  un-.ro  Wctthe  werhfähig- 
keit  auf  dem  Weltmärkte  eingebüßt  habe,  so  sei  dies  natür- 
lich Die  Statistik  zeige  daher  auch,  daS  unsre  Ausfuhr  in 
Werkzeugen  nach  Amerika  nicht  in  dem  Maße  zugenommen 
habe,  wie  die  Einfuhr  amerikanischer  Werkzeuge  zu  uns  In 
den  Metallbearbeitungsmaschinen  gehen  die  Amerikaner  seit 
Jahrzehnten  als  Pioniere  voran,  wie  der  Vortragende  an  Bei- 
spielen darlegt.  Sie  seien  uns  zweifellos  in  den  Konstruk- 
tionen, besonder*  im  Auffinden  neuer  eigenartiger  Sonderma- 
schinen, in  deren  VOfleUbui:'  -tor  Anpassung  an  den  Gebrauch- 
zweck  und  in  der  Produktionsweise  tiberlegen,  obwohl  man  in 
Konstruktionseitizellieiten  oft  Solideres  bei  uns  sehe.  In  der 
praktischen  Analührung  seien  sie  uns  in  den  marktfähigen  Ma- 
schinen voraus,  die  sie  mit  den  Hülfsinitteln  ihrer  der  unsrigen 
überlegenen  Technik  herstellen  können,  Diese  roherlogen- 
hell  zeige  sich  in  den  in  der  Hegel  sehr  guten  Passungen  in- 
einander greifender  Teile  und  in  der  allgemeiner  als  bei  uns 
durchgeführten  Austauschbarkeit  der  Teile  Im  Hau  greller 
Werkzeugmaschinen  und  solcher,  die  einzeln  ausgeführt  wer- 
len  müssen,  hat  der  \  rti  igendi  nl  ihl  it  n  Ein  Ii  m  ■  je- 
Wonnen,  daß  die  Amerikaner  Besseres  als  wir  leisten. 

Dank  dem  Vorgehen  einer  Anzahl  deutscher  Kinnen,  die 
den  amerikanischen  Grundsätzen  folgen,  genieße  die  deut- 
sche Werkzeugmaschine  heule  ein  größeres  Ansehen  als  vor 
verhältnismäßig  wenig  Jahren. 

Kino  amerikanische  Gefahr  könne  man  hiernach  wohl  für 
die  Werkzeugindustrie,  aber  nicht  für  die  Werkzeugmaschinen- 
industrie  als  vorhanden  ansehen. 


Der  Vortragende  bespricht  hierauf  die  äußeren  Ursachen* 
die  den  Aufschwung  dieser  Industriezweige  veranlaßt  haben 
Er  »teilt  fest,  daß  in  erster  Linie  die  denkbar  günstigsten 
volkswirtschaftlichen  Verhältnisse  neben  der  Eigenart  der  tech- 
nischen Ausbitdung  und  einer  Anzahl  innerer,  im  Werkstatt- 
betriebc  selb»t  liegender  Umstände  auf  die  Entwicklung  außer- 
ordentlich günstig  eingewirkt  haben. 

Besonders  habe  der  riesige  Bedarf  an  den  wichtigsten 
Hülfsinitteln  praktischer  Kulturarbeit:  an  Werkzeugen  und  Ar- 
belUmasehiticn ,  der  Mangel  an  brauchbaren  Arbeitskräften, 
vor  allem  aber  der  Terrorismus  der  Arbeiter  und  die  hohen 
Löhne,  die  durchschnittlich  dreimal  ,u  hoch  wie  in  Deutsch- 
land sind,  den  großen  technischen  Aufschwung  gerade  auf 
den  in  Kode  stehenden  Industriegebieten  angebahnt.  In  Ame- 
rika treibe  tatsächlich  die  Not  dazu,  Menschenarbeit,  wo  nur 
irgend  möglich,  auszuschalten,  dort  aber,  wo  sie  nicht  entbehrt 
werden  könne,  Einrichtungen.  Produktionsmittel  und  Arbeits- 
verfahren auf  die  höchste  Stufe  technischer  Vollkommenheit 
zu  bringen  Daher  sei  die  große  Rührigkeit  und  Tatkraft  be- 
greiflich, mit  der  der  amerikanische  Industrielle  jede  Neue- 
rung auf  werkzeuglechnischcm  Gebiet  aufgreift,  und  die  un- 
übertroffene, geradezu  raffinierte  Anwendung  von  Maschinen- 
arbeit, der  man  in  Amerika  Uberall  begegnet.  Unter  dem 
Drucke  dieser  Verhältnisse  habe  »Ich  auch  die  eigenartige 
technische  Intelligenz,  die  Findigkeit  in  technischen  Dingen  ent- 
wickelt Daneben  trage  in  Amerika  die  technische  Erziehung 
wesentlich  dazu  bei,  die  Fälligkeiten  zu  entwickeln,  auf  die  es 
Im  gewerblichen  Leben  besonders  ankommt:  denn  weit  mehr 
als  bei  uns  würden  das  Auge  und  die  Hand  ausgebildet  und  die 
Jugend  durch  Selbsttätigkeit  und  Wirklichkeitsunterricht  zur 
Selbständigkeit  erzogen. 

Daß  ferner  auch  der  Kudcnrcichtum  des  Landes,  das 
rasche  Anwachsen  des  Keichtums  an  Gütern  und  die  hieraus 
hervorgegangene  vertrauensvolle  Unternehmungslust  des  Ame- 
rikaners die  Knl Wicklung  der  besprochenen  Industriezweige 
gefördert  haben,  sei  ganz  natürlich. 

Der  Vortragende  spricht  sodann  Uber  die  Wahrnehmungen 
betriebstechnischer  Art,  die  er  In  den  amerikanischen  Fabri- 
ken gemacht  hat.  Es  waren  nicht  immer  Riesenunlernch- 
mungen  mit  Tausenden  von  Arbeitern;  unter  den  Werkzeug- 
fabriken  herrschten  auch  mittlere  Betriebe  vor,  die  oft  nur 
■H>  bis  M  Arbeiter  hatten.  Ausnahmslos  seien  die  ameri- 
kanischen Werke  Sonderfabriken,  die  oft  nur  eine  Maschine 
in  mehreren  Größen  herstellen.  Die  Arbeiter  teilen  sich  in 
Klassen:  in  ungelernte  und  niedrig  bezahlte  Gelegenheits- 
arbeiter und  in  hochbezahlte  Facharbeiter.  Erstcrc  werden 
für  hestimmte  Arbeilen,  meist  nur  für  die  Beaufsichtigung 
mehrerer  Maschinen,  angelernt  und  sind  hei  Arbeitsmangel 
oder  Streiks  solort  ausschalt  bar;  letztere  führen  diejenigen  Ar- 
beiten au»,  die  besondere  Geschicklichkeit  erfordern;  meist 
haben  sie  die  Werkzeuge  für  die  Maschinen  herzustellen  und 
diese  selbst  einzustellen  sowie  im  Betriebe  zu  Uberwachen.  Für 
die  hohen  Löhne  nutzt  man  die  Arbeiter  auch  entsprechend 
aus  Die  niedrig  gelohnten  müssen  bis  zu  A  Arbeitsmaschinen 
bedienen,  den  hochbezahlten  gibt  man  für  Nebenarbeiten,  z  B 
zum  Herbeiholen  voll  Werkzeugen  und  Material,  Laufjungen 
an  die  Hand  und  entbindet  sie  von  allen  Arbeiten,  für  die  sie 
nicht  besonders  geschickt  sind,  sowie  von  solchen,  welche  die 
Naturkräftv  schneller  und  billiger  leisten  können.  Hieraus 
erklärt  sieh  auch  die  ausgebrettete  Anwendung  von  Druckluft 
in  amerikanischen  Werkstätten,  die  daselbst  das  -Mädchen  für 
Alles«  ist  Man  gebraucht  sie  zur  Betätigung  pneumatischer 
Hohe/enge;  an  Werkbänken  zum  Meißeln,  Aufreiben,  Aus- 
blasen von  Bohrungen,  an  Werkzeugmaschinen  zum  Weg- 
blasen der  S|iäne,  Kühlen  der  Werkzeuge,  zum  Festhalten 
eingespannter  Teile  usw. 

in  den  verschiedensten  Werken  ist  dem  Vortragenden  ein 
rühriges  Streben  nach  fortgesetzter  Verbesserung  der  Fabri- 
kate und  Produktionsmittel  besonders  aufgefallen.  Der  freie 
Verkehr  zwischen  Vorgesetzten,  Angestellten  und  Arbeitern, 
der  Wegfall  aller  bureaukratlschen  Bevormundung  und  die  Weit- 
herzigkeit der  Amerikaner  veranlassen  die  Angestellten  und 
Arbeiter,  mit  ihren  Erfahrungen  und  Verbcsserungsvorschlä- 
gea  aus  sich  herauszugehen.  Dazu  regt  der  amerikanische 
Industrielle  die  technische  Intelligenz  »einer  Angestellten  in 
bester  Weise  dadurch  an,  daU  er  besondere  Belohnungen  für 
Verbesserungen  bezahlt,  Belohnungen,  die  oft  in  Form  \on  Ak- 
tien der  betreffenden  Fabrik  gegeben  «erden.  Diesem 
Zusammenwirken  der  Angestellten  und  Arbeiter  ist  ein 
guter  Teil  der  Vervollkommnungen  an  Fabrikaten  und  Ar- 
beitsbehelfeu  in  amerikanischen  Werken  zuzuschreiben  Dem- 
selben Zwi  cke  dienen  auch  besondere  Ernndungsabtcilungen, 
die  selbst  in  kleineren  Fabriken  anzutreffen  sind,  und  in  denen 
ständig  einige  der  besten  Arbeiter  nur  mit  dem  Erproben 
neuer  Vorschläge  beschäftigt  werden.    Die  Fabrikation  wird 
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in  amerikanischen  Fabriken  ferner  durch  recht  praktische 

Fabrikation»gruiid»aUe    aiiU.-n.rdciillich    günstig    '  irifluUi 

Vor  allem  ist  in  dieser  U.-ziehiing  wichtig,  datt  man  Nonnal- 
hmiwa  i  Standard«)  für  dir  Fabrikate  schafft,  dir  gründlich 
ausprobiert  «lud  und  von  denen  man  nicht  abweicht.  Dazu 
Irin  riiit-  weitgehende  Normalisierung  der  Maschinen-  und 
Wcrkzeugtcilo,  dir  wiederum  deren  hillige  Massenherstellung 
und  vielseitigste  Verwendbarkeit  ermöglicht  Hiermit  geht 
eine  peinlich  genaue  Auslührung  der  Einzelteile  Hand  In 
Hand,  die  fast  durch weg  naeh  festen  Mafien  i  Lehren y,  meist 
nach  Tolcranxlehrcn,  erfolgt.  Knie  gewissenhafte  Prüfung 
der  Fabrikale  sorgt  dafür,  .lab  nur  irule  Werk/enge  die  Werk- 
stätten v.-rla»*en  niul  dalt.  soweit  Maschinenteile  in  Frage 
kommen,  Genauigkeit  und  Austauschbarkeit  gewährleistet 

sind,  HO  dali  nie  zu  ganzen  Miisehinen  mitten. rdcinli.-h  schnell, 
ohne  »eitere»  Nachbellen  mit  dem  geringsten  K"*tcnauf» aude 
zusammengesetzt  »erden  können 

Die  in  amerikanischen  Werkstätten  gebrauchten  Maschinen 
»nid,  abweichend  von  den  in  Deutschland  eingeführten .  *u- 
tneist  Sondermaschinen,  die  oft  nur  für  eine  Teilarbeit  oder 
nur  fnr  die  Bearbeitung  eine»  Kinz.-li.ih-»  gebraucht  «erden. 
Im  der  neueren  Zeit  macht  »ich  immer  mehr  das  Bestreben 
(.'eilend,  vollständig  selbsttätig  arbeitend.'  Hülfsmaschiucii  zu 
bauen,  die  olt  noch  lull  wrwclla.  Ilten  Werkzeugen  arbeiten 
Die  hohe  la -i»lting»hlhigkcit  der  Arbeiter  und  Maschinen  wird 
lerner  durch  vielseitige  Verwendung  von  zeitsparenden  Son- 
d<  rcinrlchttiugcii  (ur  die  Masse ufahrikatioii.  im  wesentlichen 
durch  Einspannvorrichtungen,  Itohrlehren,  FrNslehren  and 
dergl ,  auüerordentlich  gefordert,  ia  überhaupt  erst  ermöglicht 
Diese  Einrichtungen  und  Maschinen  sind  aber  mit  wenigen 
Ausnahmen  nicht  im  Handel  zu  haben,  sundern  »erden  in  m- 
Wndrrn  Werkzcugahteiliingcii  ausgedacht  und  hergestellt, 
die  mit  den  Produktion»»  crkstaitcn  verbunden  sind  In  die- 
ser organischen  Verbindung  der  Produktion»»  erk»iatt  mit  einer 
Maschine  nbauwcrkstatl  ist  der  Weg  zur  höchsten  Vervoll- 
kommnung der  Arbeitsmaschinen  zu  erblicken. 

Nachdem  der  Vortragende  an  einer  Keine  von  Lichlbil 
dern  neuere,  für  die  amcrikaiiUchc  Herstellung»» eise  kenn- 
zeichnende Arbeltsverfahren,  Arbeits!.,  helfe  und  Maschinen 
vorgeführt  hat,  auttrrt  er  sich  in  seinem  Schluß»  ort  über  die 
Nutzanwendung,  die  wir  aus  dem  Vorgehen  der  Amerikaner 
in  der  Werkzeug-  und  Arl.elumasohinentechnik  zu  ziehen 
haben,  Strengere  Beschränkung,  insbesondere  im  Werkzeug- 
maschinenbau, genauere  Anpassung  an  die  amerikiinische  Ar- 
beitsweise mit  dem  Streben  nach  den  besten  Leistungen  seien 
die  Wege,  auf  denen  wir  den  Amerikanern  mehr  und  mehr 
folgen  müttten  Dazu  sei  ein  wahlloses  t'ebertragen  ameri- 
kanischer Hinrichtungen  in  deutsche  Werkstätten  nicht  in 
allen  Fallen  geboten,  ja  manchmal  vielleicht  schädlich.  Man 
müsse  vielmehr  nur  das  für  deutsche  Verhaltnisse  Brauchbare 
übernehmen  und  ihnen  anzupassen  suchen. 

Eingegangen  b.  Marz  r.w«. 
Württemborglscher  Bezlrkjrvereln. 

Sitzung  vom  I   Februar  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Wldmaier.    Schriftführer:  Hr  Enfilin 
Anwesend  ».'.  Mitglieder  und  Gaste. 

Dar  Vorsitzende  macht  von  •lern  Ableben  des  Hrn.  Ilo- 
nold  Mitteilung,  dessen  Andenken  von  den  Anwesenden  in 
der  Üblichen  Weifte  geehrt  wird. 

Hr.  Klaiber  spricht  über 

die  Tätigkeit  de*  Landeagewerbetuuaenm«  einst  nnd  jetzt. 

F.r  erwähnt,  da»  sehon  im  Jahr  17u!>  unter  Herzog  Eber- 
hard Ludwig  ei ii  •Kommerzienrat-  gegründet  wurde,  ein 
Kollegium,  in  dem  Staatsbeamte  und  Mitglieder  des  Handels- 
und  Gewcrbestandcs  saften,  um  über  Maßnahmen  zur  wirt- 
schaftlichen Hebung  des  Landes  zu  beraten;  diese  F.lnrieh- 
tung  wurde  von  Herzog  Karl  auf»  neue  bestätigt  Nach  ver- 
schiedenen Versuchen,  eine  Zentralstelle  für  l  «  werbe  und 
Handel  zu  errichten,  traten  auf  Anregung  Dörlcnba.-h», 
des  Abgeordneten  von  Calw,  äuo  Miknncr  au»  der  württem- 
bergischeii  Industrie  zur  »Gesellschaft  für  die  Beförderung 
der  tiewerbe  zusammen.  Obgleich  der  von  Dftrtcnbach  be- 
antragte Staalxzuschutt  nicht  zu  erlangen  war.  entwickeile  die 
Gesellschaft,  von  der  lebhaften  Anteilnahme  König  Wilhelms  I. 
unterstützt,  eine  umfassende  Tätigkeit  Dabei  machte  es  sieh 
Immer  störender  geltend,  dati  sie  keine  amtlichen  Befugnisse 
halle  F.rsl  im  Jahr  |s|s  führte  die  entschiedene  Stellung- 
nahme der  t  ie»  erbevereine  zu  einer  gemeinsamen  Sitzung 
von  Vertretern  des  Ministeriums  des  Innern,  der  Gesellschaft 
für  die  Beförderung  der  Gewerb«  und  der  Gewerbevereine; 


die  Zentralstelle  für  Gewerbe  und  Handel  wurde  als  Ltl- 
deskollcgiuiu  gegründet.  Schon  damals  waren  ein  geschafts- 
fuhreiide»  engeres  Kollegium  und  da»  durch  die  Zahl  der 
Beiriite  au»  ilem  Fabrikanten-.  Hamb-U-  und  Handwerkerstand 
ergänzte  GcsamtkoUc giiim  vorgesehen.  Als  technischer  Hat 
trat  in  das  Kollegium  dessen  »paterer  langjähriger  Präsident 
Dr.  Steinbeil  ein,  der  damals  schon  auf  eine  20jahrlgo 
Tätigkeit  in  der  Fiscnindusti-ic  zurückblickte  Schon  die  des 
sellschafl  für  ilie  Beförderung  der  Gewerbe  hatte  die  An- 
legung eine»  Musteriagcrs  inländischer  Erzeugnisse  für  nötig 
befunden  hu  Jahr  |s  .»  hatte  der  würltcinliergische  Ober- 
steuerrat Moritz  Mo  hl  auf  einer  mehrjährigen  Heise  in  Frank- 
reich ilie  IVberlogcnheit  der  dortigen  Kuiislinduslrie  erkannt 
Kr  hatte  den  Wohl»  aml  und  die  allgemeine  kulturelle  l'eber- 
Icgcnhcil  der  gewerblich  entwickelten  Departement*  gegen- 
über den  ackerbautreibenden,  die  Indien  Löhne  der  gelernten 
Arbelii-r  und  deren  fcingeschiilteii  (ö-schtnack  mit  Bcwuiulc- 
rung  » ahrgeiioniiiien.  Im  Anblick  dieser  französischen  Kuusi- 
industrie  lernte  er  die  Gründe  des  Hückgauges  der  einheimi- 
schen Versuche  v  erstehen  und  widmete  sich  In  selbstloser 
Hingabe  der  Mitarbeit  au  der  Verbesserung  der  gewerblichen 
ZwaUbtde  »einer  Heimat,  hin  ihm  vom  König  bewilligter 
Kredit  »i  i/i.  ihn  in  den  Stand,  eine  Mustersammlung,  naiuciii- 
lich  von  Tablelterieu  aren.  zu  kaufen,  die  er  »ich  al»  Vorbil- 
der insbesondere  für  die  damalige  Gcislingcr  Klfenbein- 
indiistrie  dachte.  Sein  Kcischcricht  enthielt  die  Schilderung 
»einer  günstigen  Killdrücke  von  der  ohne  Zunftzwang  frei 
entwickelten  Gewcrhciatigkeit  in  Frankreich,  eine  eingehende 
Beschreibung  seiner  Sammlung  zum  Teil  mit  ausführlicher 
Erläuterung1  der  Herstellung»»  ci»e  und  eine  gründliche  Au»- 
cinander»eiziing  über  ilie  Mittel  und  Wege  zur  Hebung  de* 
einheimi»chen  Gewcrbestandcs  Mustersammlungen  und  ge- 
werblicher t'nterrieht  sollten  neben  der  Aufhebung  der  Zünfte 
in  erster  Linie  dazu  mitwirken,  obwohl  der  AussehuB  der 
Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Gewerbe  in  seinem  Gul- 
achten  Mohl»  liciseberiebt  in  allen  wesentlichen  l'unklcn  gut- 
hiell  und  zum  Teil  über  Muhls  Anregungen  hinausgehende 
Forderungen  »teilte,  geschah  damals  von  selten  der  Hegie- 
rung  nichts.  Ks  war  Stcinbeis  vorbehalten,  durch  seine 
eigenen  Uelsen  ins  Ausland,  durch  Ankaufe  für  das  Muster- 
lager  auf  den  Weltausslellongen,  durch  Entsendung  tüchtiger 
Handwerksmeister  ins  Ausland,  durch  die  Unterstützung 
neuer  Industriezweige  und  Einführung  neuer  Arbeitsverfah- 
ren die  von  Mohl  befürwortete  Gew  erbefbrderung  in  der 
Zeil,  als  sich  in  Württemberg  der  l  ebergang  vom  Hand- 
werks- zum  Gruilhclrieb  auf  den  meisten  tiebieten  vollzog, 
mit  gröüteui  Erfolg  in  die  Tat  umzusetzen.  Eine  Heihe  heute 
blühender  Geschäftszweige  in  Württemberg  verdank;  dem 
Eingreifen  der  Zentralstelle  Ihn-  erste,  oft  die  entscheidende 
Forderung. 

Cnter  den  heutigen  Verhältnissen  ist  es  für  das  Landes- 
gew erhciuiisciim  ungleich  schwieriger,  der  Industrie  de»  Lan- 
des fördernd  an  ilie  Hand  zu  gehen.  Für  die  Kreise  des  In- 
geiiieurvereines  sind  von  unmittelbarer  Bedeutung  nur  die 
technischen  Sammlungen,  unter  Abscheiduug  der  kunstge- 
werblichen .Sammlung  und  der  Einrichtungen  ftlr  da*  Hand- 
werk. Es  wird  aber  stets  möglich  sein,  im  Zusammenwirken 
der  technischen  Beamten  der  Zentralstelle  und  der  Männer 
der  Praxi*  Ausstellungen  hervorragender  Neuheiten  »ich  fort- 
gesetzt ablösen  zu  lassen,  so  dafi  es  »Ich  für  den  gchlldclcn 
Ingenieur  und  Industriellen  jederzeit  lohnt,  das  Museum 
zu  besuchen.  Denn  es  tauchen  in  der  Technik  unter  den 
fortgesetzten  Neuerungen  immer  zahlreiche  Gegenstand,  auf, 
deren  Wesen  und  Wirkung  sieh  aus  Zeichnung  und  Beschrei- 
bung nicht  mit  jener  Vollständigkeit  entnehmen  IHSt,  mit  der 
der  verantwortliche  Betriebsleiter  unterrichtet  sein  will,  be- 
vor er  sich  zu  ihrer  Einführung  entschließt  Wenn  da»  Mu- 
seum neue  Maschinen  und  Arbeitsverfahren  Im  Betrieb  vor- 
führt, wird  es  auch  der  Grouindustric  manchen  erspriebiieheu 
Dienst  leisten  können. 

Der  Vortragende  richtet  an  die  Vertreter  der  Industrie 
und  die  Ingenieure  die  Aufforderung,  die  Miiseumslcllung  mit 
fachmännischem  Hat  in  dem  Bestreben  au  unterstützen,  fort- 
laufend alle  wichtigen  Neuerungen  zm  Aufstellung  zu  bringen. 

Hierauf  spricht  Hr.  lt.  Aaher  über  neuere  Köhlen- 
förderiinlageii 

Als  erstes  Beispiel  wird  eine  Lokomotivbekohlanlage 
besprochen,  die  für  den  neuen  Hangierbahnhof  Köln-Eilel- 
tor der  könlgl.  Kisenbalindlrektion  Köln  von  der  Firma 
Carl  Schenck,  Maschinenfabrik  in  Darmstadt,  geliefert  ist. 
Die  Anlage  besteht  in  der  Hauptsache  aus  einem  auf  zwei 
Schienen  fahrbaren  l'ortalkran  mit  tu  m  Stützweite,  inner- 
halb deren  sich  das  Kohlenlager  befindet  Der  elektrisch 
betriebene  Kran  kann  die  ganze  Lange  des  Kohlenlagers  ab- 
fahren und  bedienen.    Durah  einen  kraftigen  Greifer  wird 
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■Iii-  Kuhle  MM  don  Eisenbahnwagen  geholt  und  auf  den  La- 
gcrpl.-'z  befördert.  Seitlich  ragl  der  Kran  noch  je  i  in  weit 
über  die  Gleite  hinweg,  auf  denen  die  Lukomoiivcu  mit 
Tender  heranführen.  Oer  (iroifer  hellt  nun  die  Kahla  v«im 
LUVT,  führt  über  eine  Zeigenrage,  welehe  da»  Gewicht  der 
gehobenen  Kohle  genau  angibt  iiml  aufzeichnet,  ld*  über  die 
Mitte  des  Tenders  und  lallt  die  Kohle  in  diesen  lallen  Bei 
jedem  Muh  fördert  der  <i reifer  elwa  I  t,  M  dal  der  Tender 
in  kürzester  Zeil  gefüllt  ist.  1  >i«>  Anlage  hal  sieh  im  Betrieb 
vorzüglich  bewahrt. 

Alsdann    folgt    einr    Beschreibung    der   Itcchor-  «der 
(nnvevor- Förderanlagen,  wobei   drei   Bauarten  nnlersrhic 
den  Verden.    Bei  der  BraiUevsebrn  Bauart,  die  von  der 
Berlin -Anluiltischcn   Masehiiiciibiiu-A.-G..  Berlin,  ausgeführt 
wird,  Hilden  Troge  aus  liloeh  einen  auf  Achsen  laufenden  be- 

weciichen  Strang,  Innerhalb  dessen  die  Becher  schwingend 
aufgehängt  sind.  Solche  Anlagen  sind  u.  a.  im  Klcktimlal« 
werk  Krüssel,  in  der  Grabe  <  •erhard-Litisciital.  im  städtischen 
Gaswerk  Königsberg  in  grollem  Mailslahe  mit  einer  lördci- 

leistung  ins  :.n  i  in  der  Stunde  eingerichtet  Bei  dem  Bacher- 
werk  von  Hunt,  das  von  J.  Pnhlig  A.-G  in  Köln  ausgc 
filiiri  wird,  laufen  die  Reeher  auf  Köllen,  die  beiderseits 
durch  doppelte  Laschen  miteinander  verbunden  sind  und  »o 
eine  Kette  ohne  Knde  bilden.  Solehe  Anlagen  sind  als 
KahlralBrderanlagen  für  das  Krallwerk  von  FeltenAGnJIleauoi* 
fJarinrerk  A.-G..  für  die  Knltaafeiunlaeg  von  Uebr  Koeh- 
Uag  in  Völklingen,  für  die  Vereinigte  Königs-  und  Laura- 
hülle,  als  Lokoinolivhckuhlaulagc  für  den  Bahnhof  .Saar- 
brücken ii  a.  ausgeführt ;  sie  arbeileii  iiiiUci-sl  wirtschafl- 
lieh.  Als  drille  AiMNihruitgsitrt  schildert  der  Vortragende 
diejenige  von  Carl  Schciick-1 •uriitstadt ,  bei  der  die  Becher 
an  einer  Achse   schwindend  aufgehängt  sind,   die  an  den 

Enden  null  Laufrollen  versehen  Ut.   Ein  Becher  mal  Achnr 

ist  niil  dein  nachfolgenden  durch  eine  Zugstange  golcuk- 
■rtig  verbunden,  wobei  die  Gele  nkbolzon  senkrecht  zur  Lauf- 
richtung des  Becherwerke»  sieben    Her  Vorteil  dieser  Anord- 


nung besteht  darin,  ilafl  da»  Becherwerk  sowohl  In  einer  senk- 
rechten wie  in  einer  wagcrechteu  Ehern:  durch  Kurven  fahren 
kann     Line  Milche  Anlage  befindet  sich  im  städtischen  Elck- 

trhtttlilawnrk  siuiigart.  Ihm  Ui  im  Holrann  in  einem  IVell- 

bleehhaus  die  Anlricbiuaseliinc  mit  Elektromotor  unlorge- 
brachl.  WPlehe  das  (ranze  Becherwerk,  das  eine  iJIngc  von 
II!".' m  hat  und  aus  |sil  Beclo  in  besieh),  bewegt.  Her  Strang 
wird  unter  einen  go mauerten  Trichter  hinabgeführt,  wo  die 
Kolllc  von  einer  t'iillitiaschiiio  in  die  Becher  gefüllt  wird 
Dann  hehl  sieh  das  Becherwerk  7.:,  m  hoch  und  gclanjrt  auf 
einem  starken  schuiicdciscrticii  Gerüst  in  einer  grollen  Kurve 
nach  dem  Kesselhaus,  nachdem  die  geförderte  Kohle  zuvor 
seihsitälig  abgewogen  und  das  flow  übt  vermerkt  worden  ist. 
lileieh  nach  dem  Liulrill  in  das  Kesselhaus  Wachl  das  Becher- 
werk wieder  eine  Kurve  und  lauft  oberhalb  der  I  i  nebenein- 
ander  Hegenden    Kessel   im   (•chätiiic   entlang.     Vor  jedem 

Kessel  befindet  sieh  ein  großer  ■ehniledeiserner  Blechhelcilter 
mit  /.»ei  Mflwdwngen  Uber  den  Ki'netrualiju,  l'cber  jedem  B«-- 

hBUer  isl  eine  Knttadevoriirhtiing  dir  die  Becher  angeht' iclii. 
welche  die«-  kippt,  s.t  dall  die  Kohle  in  die  Rehüller 
füllt.   Isl  ein  Behälter  gefüllt.  SU  wird  die  Eiilladovurrlrhluiig 

selbstiaiic  abgestellt,  Grone  SehaugMaer  hnwen  den  stand 

der  Kohlen  im  Behälter  erkennen.  Am  Ende  des  Kesselhauses 
jfehl  der  Strang  über  ein  Wenderad  und  IhiiIi  genaa  ober- 
halb des  Herweges  zur  Anlriebniasehiiie  zurück.  In  dieser 
Anlag«  wird  die  schwere  Arbeil  des  Kohlenlransportcs  von 

einem  iipterdigvn  Elektromotor  besorgt,  die  Zahl  der  Heiser 
ist  wesentlich  verringert.  Aehnlichc  1-üuriclii  u  ngen  sind  von 
Carl  Schenck  für  die  Zuckerfabrik  Stuttgart,  für  die  Erste 

dentaehe  Kiitisidruckpupierfabrik  Oberlenningen,  für  die  Klek- 
irixitHUwerke  Frankfurt  all.  u.  a.  geliefert  wurden. 

Der  Vertragende  bemerkt  nun  Schluß,  daß  zurzeit  für  den 
Massenlranspori  von  Kohle  das  Becherwerk  das  geeignetste 
maschinelle  (Hilfsmittel  sei.  solern  nicht  zu  große  Flachen  zu 
bedienen  seien,  da  die  Kohle  geschont  werde  und  keine  L'nl- 
ladiingen  »lalltindeii. 


Bucherschan. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Oer  Portlandzement  auf  Grnnd  chemischer  und 
petrographischer  Forschungen  nebst  einigen  neue- 
ren Versuchen.  Von  t».  Schmidt.  Stuttgart  i!>oti 
Konrad  Wiltwir.   IC  J.S  mit  S  Abbildungen.  Treis  geheftet  4.*. 

Aus  der  Ulierau*  reichhaltigen  Literatur  Qlici  die  ■  Kftli«ttlutli'ii- 
des  IVirtlaiHl/ememes.  die  /stt  Iii«  heute  nur  vollständigen  Klärtlaa 
<1it  Frage  nicht  gelahrt  hat.  glaubt  iler  Vert»«>er  I  crells  eine  Theorie 
unwhracla  zu  kommi,  die  Maandcmatai  laut«:  -IUIui  UrooDi-n  dM 

faanata»  »int  <t«-r  K.ik  «•UMMdig  ffoi.uttduu,    ivr  aktiva  Bnuadtcll 

ili-s  IVriliuidxi'iiiehteM  («t  iilti  hPlir  Ii*sIsi-Ii«p-  sillknt.  welches  lirbn  Kr- 
harteu  Uliler  dein  Elaouft  den  Wassers  tu  eut  wuseihAJtlge«,  »i-buiieher 
liuUcbea  äillkat  und  lo  K&lilumhydroxyd  zeriofft  wird.«  Übt  Nochwvls 
der  HirMtjrkol:  dieser  Erltutorwogscheorle  so  Hand  der  Artellfn  vuq  Le 
CaaMdiar,  Mlrt.snll*  u  *  und  Ihr»  Veneldlrun«  teicen  die  Ergehols»e 
von  «ndnrn  Furschowr«n,  dl«  Ihr  »"«clodnonil  wldrtH|ircclnn.  bildet  den 
wi-ietltlich™  Inhalt  die«.'«  Buches.  l>er  Inhalt  xerMllt  In  eine  Klnlellunc, 
einen  gesrhlclitllcheH  l'elierhllek  «liier  die  HnutilerK^hnl^^e  dei  getiieltl 

IbTteaaBS  von  ITM  Ma  l»U-'i,  -«luili  In  »Ii       Alnrhnltl  Uber  die  Kln- 

rltHsedcr  versi-|ile*1*n*n  Kslsiuin-,  KleM<|.aure-,  AluinliiluiH.iiyil  ,  Knryinn- 
und  Ktmntluniverblmlunifen,  lenier  In  zwei  Ahsrhnltte  fllier  die  Vor 
Kirnr*  heim  Braunen,  l.aiteru,  Ahhlnden  und  Krhanni  xi»l»  nnilllih 
einen  kurzen  Alnrhnili  ttlier  d»s  Verhalten  vun  Purtlandzemeni  Im 
Ht«ean*aar.  Wenniclelrh  in  erster  Linie  Ittr  <  hemlker  br.limuil.  dllllle 
da»  vorliegende  Werk  »ejreii  »einer  Oliei«lelilllch*n  Alwodnuntf  und 
haaaytB,  sa. hllcheu  AllMlrlsk»».|-r  aarll  Ittr  Jeu  Inirenleur  liialirheli 
werlvullen  Klngerzelg  enllialteii. 

Rechentafel.  Uai  »roli«  Cinmaleins  bis  »OU  mal  !>l»n 
nebit  einer  Kreisbercchiiungst.ibello  i.  Aufl  Von  Adolf 
Henselin.    Berlin  l!»0«,  C.  U  genhardt.    22.' S     Preis  «i  „*V. 

\',»r  alH^i  andern  Tabeltmi« erkeu  hnt  diese  Iterlieutaf*-!  ,Uin  ^mtli-ii 
Farial:,  «IrU  man  da«  l'nidukc  zweier  dreiteiliger  Fakturen  uaeh  einer 
CdaxIgM  Hamllienegutig.  uml  isar  lull  der  Unken  Hand,  sofort  rindet, 
so  daS  die  rechte  Hand  zum  Si  Ii  reiben  Ire!  bleibt.  NatllrlMi  ln««en 
»Ich  In  bekannter  Welse  durch  Zusammensetzen  auch  li«llel,|g  pBIKei 
Zahlen  lebht  beiwblien ;  aber  e«  isl  dodt  «esentlleh.  ob  man  hlerru 
ein  groues  Klnmalrlus  ld»  looo  mal  Inno  cxlrr  nur  ein  solches  1,1« 
Ulli  mal  l  oiji ■  henulit 

Geschichtliche  und  tochuische  Rnlwlcklnng  des 
Indikators.  Von  P.  H.  Rosenkranz.  Nachtrag  zur  Ii.  Aull, 
des  Hauptwerke* :  Der  Indikator  und  seine  Anwendung,  von 


demselben  Verfasser.  Berlin  1906,  Weidmanntchc  Uiuh- 
bandlung.    10b  S.  .s"  mit  140  Fig.    Preis  '-i  M. 

Löhrbach  der  Physik.  Von  H  A.  Lorentz  ans  dem 
Holländischen  übersetzt.  Von  G.  Siebert.  I  Band.  Leip- 
zig 190«,  Joh  Ambrosius  Barth.  H!S.  mit  236  Flg.  Preis 
8  ,#. 

Höhere  Mathematik  für  Studierende  der  Chemie 
und  Physik  nnd  verwandter  Wissensgebiete.  Von 
.1.  W.  Mellor.  Herausgegeben  von  Dr.  Alfr.  Wogrlnz 
und  Dr  A  Szarvassi.  Berlin  190tt.  .Iniina  Springer.  402  S. 
mit  109  Fig.    Preis  8  M. 

Wasserkraft.  Elementare  Einfahrung  in  den  Ban  and 
die  Anwendung  der  Wasserräder  und  Turbinen.  Von  Wilh. 
Müller  Hannover  19efi.  Dr.  Max  Janecke.  Sä  8.  mit  30  Fig. 
und  1  Figurentafel.    Preis  2,so  M. 

Ausblicke  auf  die  Folgen  de»  technischen  und 
wissenschaftlichen  Fortschrittes  für  Leben  und  Den- 
ken de*  Menschen.  Von  IL  G.  Wells.  Deutsch  von 
Felix  Paul  Greve.  Minden  l/W.,  J.  C.  C.  Bruns'  Verlag. 
«84  S.    Preis  I,»  JL 

Illltsbuch  für  Daniplmase.hinen-Tecbnlker.  Von 
Josef  lirahak.  4  Aufl.  L  Bd.:  Praktischer  Teil.  IL  BJ  : 
Theoretisch«  r  Teil  III  Bd  :  Ergänzender  Teil.  Berlin 
1306,  Julius  Springer.  722  S.  8°  mit  vielen  Flgnren.  Preis 
tO  Jt. 

Jahrbuch  der  Deutschen  Braunkohlen-  und  Stein- 
kohlen-Industrie, mor..  VI.  Jahrgang  Hera  isgegeben 
unter  Mitwirkung  des  Donischen  Braunkohlen- Industrievereine«. 
Halle  aS.  ino«,  Wilh.  Knapp.    Preis  6-«. 

Adreßbuch  INI  samtlicher  Berg-,  Hütten-  nnd 
Walzwerke  Deutschlands.  III  Jahrgang.  Dre«den-A.  27, 
Iflne.    IL  Kramer.    Preis  7  M. 

Technisches  und  tägliches  Lexikon.  Ein  Hand- 
buch für  den  Vorkehr  mit  dem  Auslande  in  deutscher,  eng- 
lischer und  franzJislscber  Sprache,  nebst  einem  alphabetischen 
Wortverzeichnis.  Von  0.  Klincksieck.  Berlin  1906,  Boll  Sl 
Plekardt.    1.  und  2  Lfrg.  Cifi  S.    Preis  der  Lfrg.  I  M. 
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M  i  ii  >•  I  -  '•  h n  '  <•  und  Gegenwart.  Entwurf  einer  neuen 
Organisation  das  mittleren  Unterricht«!  «ut  leitgemaüi-r  Grund- 
lage.  Von  Dr.  H an»  K 1  «in pe t er.  Wien  und  Leipzig  1906, 
Carl  Fromme.    lüO  S    Preis  2, .•■<>  .# 

DI«  vt.rll.irnii.lii  s.hrlft  ««-Iii  v..n  der  t'rlierieusuiic  «u*.  .Uli  «.Ine 
.lun-harelfcnde  Reform  der  Srkuie  durchaus  unverfcaaMUch  l»l ;  sie  uutei- 
Gehrechen  untrer  Srhulordnuii, 


»d  Ihr«  Möglichkeit  hl.t«il..-h 
Sren,  um  ••rftaun  «ul  llruixl  der  m..rti.riien.  In  eue>rdriit*rhen 
lierelu  erproliten  didaktischen  IJruiid'Atie  In  «lljrcuielncii  Pin- 
rissen  «In  NIM  einer  neuen  irlUrcni^beEi  Ortrariltatl'.ti  Ulmes  gesamten 
»ilttsersni  .Vlilllw  e««««  XU  ««lehnen, 

Regelung  der  Streitigkeiten  zwischen  Gruben- 
besitzer und  Tagestlachenelgenttlmer  bei  vorhan- 
deneo  Bergschaden.  Von  Krnat  Kolbe.  Essen  a.  Ruhr 
1»0S,  G.  D.  Baedecker.    Preis  2,io  Jt. 

Uhlands  Handbach  fUr  den  praktischen  Maschi- 
nen-Konstrukteur III  Band.  L  Teil:  «Elektrotechnik«. 
Von  Wllh.  Sander.  Berlin  1906,  W.  &  S.  Loewenthal 
187  8.  mit  439  Fig.  und  7  Figurentaf.    Prel»  12.*. 

Was  kann  die  Elektrizität  aur  Entwicklung  der 
kleineren  und  mittleren  Stldte  beitragen?  Von  R. 
Kinkel  Berlin  1906,  Polytechnische  Buchhandlung  A.  Seydel. 
44  S.    PreJa  O.fio  M. 

Ller  hier  wledenceifel.e».«  V-n'niK  l*eli«lwteH  den  U'etllteiserl.  xi*l-r'ien 
liu  und  tleklrlillal  lur  stsdtlwhe  LlrlitanUccu,  rlhl  eine  1'el.erslrht 
Otter  liewlelvend«  Welk«  kleinen  Ms  «TroSten  l.'nifatiKe*.  he«rhAftl|rt  sich 
Ulli  der  UI«tUB|t*l»lil«-kelt  und  den  Kosten  der  Kleklrl.lMI»«  i-rke,  de, 
jeweilig  m  «llüemtsa  Mr..in»rt.  mildem  Htromtarlf  uud  mit  der  amar. 
ttlrtlTH  gerade  In  den  rheinischen  Madten  lebhaft  erörterten  Frage:  •Pri- 
vatbetrieb ..der  SUdlcNetrlel.«,  Kuttel  ohne  \Wtn$ nahm«  auf  die  bei  dein 

«irelt  unmittelbar  beteillgien  Parteien,  Im  alljtemei  i  dir  den  sudle 

heulet,  elngilljetcu   v»  Ird 

Meyers  Grolles  Konversations-Lexikon.  6.  Auü. 
12.  Band:  I.  bis  Lyra.  Leipzig  und  Wien  1905,  Bibliogra- 
phisches Institut    Preis  des  Bandes  10  Jt. 

llervoriuhe!,««  alnd  die  le.  lii.li.-l.en  Tafeln,  dir  dlt»en  Hand 
wieder  besonder«  ausrelrhnen,  v..r  allem  die  Tafeln  •  I A.ktjmot.ilen - . 
■  Lukuniollven-,  »L 


Materialienkunde  für  den  Kautschuk-Techniker 
Ein  Hand-  und  Nachuhlagebueb.  Von  Richard  Marzahn 
Dresden  A   1906,  Stelnkopl!  &  Springer.    416  S.  8*.  Preis 

I3.M  M. 

Vektordlflerentlatlou  und  Vektorlutegratlon. 
Von  Victor  Fischer.  Leipcig  1904,  Jobann  Ambrosius 
Barth.    82  8.  8°  mit  20  Fig.    Preis  J  JL 

Das  Eisenbahn-  und  Verkehrswesen  auf  der 
Wellausstellung  in  St.  Louis  1904.  Von  M.  Buble  und 
W.  Pfltcner.  Nebst  einem  Anhang:  Das  Automobil- 
wesen auf  der  Weltausstellung  in  St  Louis.  Von 
W.  Pfltzner.  Berlin  1905,  Riehard  Dietie.  88  S.  4°  mit 
206  Flg.    Preis  3  Jt. 

ttoudi'rnbdrurk  au«  Lllliglers  Polytechnischem  Journal. 

Das  Recht  der  Elektrizität.  Von  Dr.  A.  Schlecht. 
München  1906,  J.  Schweitzer  Verlag  (Arthur  Selller).  174  8. 
8°.    Preis  4,to  Jl. 

tu*  Werk  versucht,  In  möglichster  KQrxe  U.  gesamte  allgemein 
geltende  Hecht  der  elektrischen  Energie  auf  dein  (MUtt  des  Zivil-, 
straf-  un.t  Ver« eltungsrechtes  darzustellen. 

Die  Entwicklung  des  Nlederrhelnisch-Westfl- 
tischen  Steinkohlenbergbaues  in  der  zweiten  Hilf te 
des  19.  Jahrhunderts.  Herausgegeben  vom  Verein  für  die 
bergbaulichen  Intareasen  Im  Oberbergamtabezlrk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  WcetfHlischen  Berggewerksohafte- 
und  dem  Rhelnlscb-Westflllsohen  Kohlensyndlkat. 
VHI: 


5  Jt. 


La  telegrapbie  sans  fil.    Von  J.  Van  Dam.  Am- 
AHolkema    183  8.  8«  mit  74  Flg. 


719  S.  mit  616  Fig.  und  26  Tat. 
Preis  des  Gesamtwerkes  160.*. 

Wie  baut  und  betreibt  man  Kleinbahnen?  Auf 
Veranlassung  des  Kgl.  preuBUchen  Ministeriums  der  Mlent- 
lichen  Arbeiten  verfaßt  von  A.  Himbeck  und  O.  Bandekow. 
München  und  Berlin  1906,  R.  Oldenbourg.  84  8.  8'  mit  2  Flg. 
Preis  2  Jt. 

Protokoll  der  36.  Delegierten-  und  Ingenieur- 
Versammlung  des  Internationalen  Verbandes  der 
Daiopfkessel-Ueberwachungsverelne  zu  Kassel 
23.  und  24.  Juni   1901.    Wien  1906, 

240  8.  mit 

vielen 


Ueberaicht  neu 

inaammenireitellt  Tun  dar  Verlagsbuchhandlung  v 

Elektrotechnik.      Maiott«.    D.      Vi  ireleas    telcgraphy    and  telephony. 
Umdun  l»n«.    WhtUarker,  i 

—  Morek,  E.     Thesjrle   der  V»  erhselstruniaAlilcr   ua.-h  Perrarlsschem 

i  A|i|i»ralen.    lau«  Samin- 

Vortrlgel     Stuttgart  IVO«.    F.  Koke.  Prel« 

i.sour. 

—  Pool«,  J.     Practica,!   lelephulie  hsndb<M>k   knd  culd«   SB  telephune 
•  <•  !!»:■►•      9.  Aufl.    London  i  v          Whlttacker.    Preis  ",JO  Ä. 

—  Prae,  Adolf.  l>ln  KorUehritt«  auf  dein  «ieblete  der  drabUoiu.n 
Tsiac-rsphl«..  11t.  :sond«rdruek]  Klultcart  I  »•*«*.  f.  P.ok«,  Pr»l»  B,4<i  Jl. 

dam  IteV    van  Manlom  k  de  l>e*..    Prel«  o.su  Jt. 

—  Nmlthvon,  H  ,  und  K.  K-  Hharpe.  Are  lanips  and  Uuw  in  malii 
Ulo  them.    Maas  Auflas-     London   I  Kurt     Kenten,     Preis  \,toJt. 

—  Mtevart,  A.  Application  ot  electrlc  umtor«  U>  nsaitlfna  drlvlns. 
I,  Aufl.     Luiidu«  IVOS     Hsntsll     l'jrl«  .MO.«. 

—  Mller storfer,  P»l.    Pr..J«kilerunii  «iekirf«eJier  Urin-  und  Kraft- 

'  ."irasruiucsailiaaen.     IVIuUm  DD«.     A.  Mein.     Preis  »  Jt. 

—  »Uli,  M-,  und  C,  Erfurlh,  HQIfstiurh  lUr  Kleklmpr^tlkei 
•..Au«.    2  Teile.    l*i,«lK  I»""-    K.el,mel.l«.  k  Thal.    Prel.  -.'.Je 

sann«  I  Uli».     I'ey.t  fc  ds     Preis  t  Jl. 

—  Dskoff,  II -r  i.i     Tiefl.»ul.-.  Imlk  In  Tlie 
I.  B    1»U«.     P.  tt'aMaSi,     Itelg  *  Jt. 

rsasnafsaalagsa.  Kbert,  (.  Iler  Zufuieuer  In  der  Peurraajrateeh 
nlk.     UlpiiC   I»»«     J.  1.  Weher.     Prel»  \,*<i.K 

—  Schiualolla,  Ernst,  «elrlie  V.,r«uj(e  bietet  dir  <iener«tor-G»»- 
ftmerunc  »caenOher  der  dlreklen  Keuerunit?  llerlln  lSlili.  Polvtceh 
ntarb«  Hocbhandiuna  A.  s«grd«i.    Piets  l,ts  Jt. 

Omadkaitaia|*ai«Brwssaa.    Manisuei.    Consuvrilon  des  uslur*  au 
dimdi  l'hjiiene    Paria  1»06.   Ca.  Deranaer.   Preis  IS  Jl. 


ivajis.  Frsttam 


Juli  in  Hprlnfer,  Herlla  N  ,  MnnbiJ.>uplaU  S. 

stAdtlaeher  Kanallsatlnus-  and  KlSranlajren  In  danteehen  U'ohnplsuvo 

I    M      .'eil«  1906      PlM-her      Prel«  Ju  Jt. 
Halraas;  oad  Uftuaf.    Heepke,  W     Tabellen   und   Formular«  «um 

Berechnen  und  Entwerten  von  lleliuna«'  uud  l^fUinffsantaaren.  Mltt- 

welda  1*0«.    Polxtecbnlsohe  linchhandtutK.     Preis  1,10  Jt. 
Hoobbaa.    Uerkbout,   A.   U.     Uei    hout   tli    •  «•  .Isv.  Ken 

beknopte  ulteeniettln«;  betreSend«  da  euren «cbappeo  in  bei  jr«bralk 

Tan  hont.  I Sonderdruck I  Amsterdam  l«u«.   van  Koaa«n.   Pr«ls  1  Jt. 
lagaalsarwassa.    Handbuch  der  Inganlatirwlaaenachaltcn   In    5  Teilen. 

I   T.I1:  Vor«rb.ft«n.  Krd  ,  llrund-,  StraSen-  und  Tana.lba«.  l-elp- 

Slfl  l  SOS.    W.  Enrelmaiu.     Preis  13  Jt. 
taltkraftmaseUasa.   Wstsbaeh,  Julius,  und  nu»t»v  Herrmann. 

Meehanlcs  ol  alr  machlnery      London  !»(>«.     Trosbr,  Locksrood  k 

Hon.     Preis  J1.S0  Jt. 
tUsabJaaatSUS.    Dalby,  W.  E.    Valv«.  and  valre  »ear  mechanlam« 

London  Hu«.    Edward  Arnold.    Preis  2S,»l> 
—  Itebher,  W.,  und  A   Po  Ii  I  Ii  all  »en     Herecbnuni  und  Konstruktion 

der  Maseblneneleniente.    u.  Aull.    MlUwelda   19i>l>.     Pol« technische 

Hu.  hhaudlun«     Preis  Irl  Jt 
MatSTialkaads.     Traillh,  Lud».    Malertallehr«.   Ii.  Aull-   l.oieni  lüllli. 

Prell  Ii  Eberl«,    Preis  2  Jl. 
aUtbsauitik.     Harrlaon,    H    H,     KuKlueeriuir   iiwthematle«  «lini.lv 

eiplalned.    l^indon   l»06     Perclval  Marshall  *  Co.    PreU  t,ao  Jl. 


-  Malomnn,  Herrn,     ble  städtische  Abwaaacrbcmegnnir  In  DeuUch 
land     WCrterbncbartla  «n«eordncle  Naebrichten  nnd  B< .M-hrethuiieen 


Mehrteus,  I.e.,  Christoph.  V«rl««uns«n  Uber  HUIIk  der 
Baukoisstrukllonen  und  Feslbjkeltslehr«.  3  Bd.  Formanderumren  und 
aUtlsch  unbestimmte  Trsirer.  Lelpiur  1  »ort.  K.  Enaelmaan.  Preis  :'0  Jt. 
Monlan,  Ph.  Cour«  de  mecanlijue  elcmentalre  k  l'usaa*  des 
«col««  Industriell.-  2.  Aufl.  Paris  I  »116.  Ch.  B«ran  a«r.  Preis)«.*. 
Wehuert,  Ernst.  Elnfnhnin«-  In  die  Festlckelulebra,  nebit  Aul- 
«aben  aus  dam  Maaehlnenbau  und  der  Haukonitruktloa.  Herlin  nun]. 
Julius  Sprlng«r     Prel«  «  .«f, 
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Meagerst«  und  -verfahr««-     Ta»<  honl.mh    tar  Prazl.ion.uiechsnlkcr, 
Optiker,  Klnktromerhanlker  und  (llaela.uuinenteiimachri  flu  da*  Jahr 
1»0«.   «.Jahrgang.   Berlin  I  »i>*.    Admlnl-trallon  de»  •  Mechaniker-, ■ 
Prcl»  .•  Jl. 

MtUllbwtlitalkg.     Sil»»,   Th  «•   K.     Macht»«  l.«.l«  f,.r 

»lupii  ig.  «lotllug,  llOlInc,  Irorlng.  mlllltic,  «licet  nitilng  el< 
ehester  1*06.  The  Sclent.  l"ubH»hlng  Comp.  I'reL«  1»  Jl. 
Trauth,  Ludw.  Werkzcuglehre  und  die  Bearbeitung  der 
4.  Aufl.    Luxem  ismi«,    Prell  k  Eberl«     Prcl«  &  Jl 

Motorwagaa   ud    fahrrad«.     Bald  In  I.   r      Automobil!   «tredall  « 
lerroviarl«pertr»«p(,rtl  Imlu.lrlall    Malland  1  S»>».  Ilocpll.  Preis  10.«. 
-  d«  i;  r  »I I  igny  ,  II      l.'eloctc  Irlin  dun«   rautomohlle.    Part«  !»««. 
Devlorgc«.    Preis  3  .#. 

fchiff»     und   iWVMU.     Aeheuh»ch,    Albert      Ulf  Sfhiff«clir»ilhe 
1.  Teil:    Ihre    Entwicklung   uud         im,  1 1. che 
l»l>».    Kol»rl  Corde».    Prel«  Imr. 

System  Brown,  Bovert  *  Co.    Berlin  l»u«    Julius  sprl. 
Prcl.  X.toJt. 


ui  endr»  VtiatknftBiuoUs*«.    Donk  In.  R  Tnt- 
book on  irm>.  oll  and  alr  engl»*»    I.  Aufl.   London  1»U6.   c.  i.rifau 
4  Co.     Preis  SO  JT. 
_  Relcheabach,  Frlt«    lch«r  <ia»uia«clilnen.   Sonderdruckl  Berlin 
IM*.    Boll  k  Plekardt.    Prel»  1,10  .«f. 

—  Vater,  R.  Neuere  Fortschritte  auf  dem  tiebiete  der  Warnvakraft. 
ma.chlnen.  [ans  Natnr  und  fl«t«t«*«w«ltl  l.e[pzlg  1006.  R.  0. 
Taobner     Ptel»  1  Jt. 

WtMaTtnftulafM.    Die  Knnepetal.perre   und  die  mit  Ihr  verbünde. 

Schwelm  l»l>«.     Ucdl'ar,.     Prel.  3  Jt. 
Waxaervaraorgtia«.    Beckmann  und  Bablnet.    Nottee  rar  la  der!- 
vatlon  den  sources  du  Lolng  et  du  Lumaln     Part»  l»l>«.  Hem.nl. 
Preis  7,5«  JT. 

Z«maaüada»tri«.    Ast,  Feod.    Zeinentrokre.    Ein«  Anleitung-  zur  Her- 
Stellung  derselben  und  Auswahl  der  wichtigsten  Rohstoffe.  Berlin 
190«.    Tonlndu.trla.lt».    Pr.,1.  »,»  Jt. 

-  Mailar,  Emil.    DI.  Portlnnd.ement  Fabrikallou  In  der,  Vereinigten 
Berlin  1»0«.    Tonlndaatrie  Ztg.    Preis  4  Jt . 


Zeitschrif tenschaiu ') 

(•  bedeutet  Abbildung  Im  Text.) 


Aufbereitung 

An  Improvcd  hrliinette-maklng  ttiachln»  IKnglnecr  30. 
U«  S.  42I.«'  DI«  von  Bradley*  Craven,  Wakefleld,  relMiute  Pr.««e 
mir  lliT.telluujr  von  Ziegeln  au.  Kuhla,  Sand,  Kalk,  Erzen  usw. 

BeUaohtu«;. 

Tbe  o  1 1  e  c  t  at  acld  frostlng  and  e  u  c  I  o  « I  n  g  g  1  o  b  e .  upon 
tbe  Ufa  <if  I u ca n da «  cen t  «lactrlc  lampa.  Von  f ravath  und 
l.anslngh.  (Kl.  World  1 7.  M»r«  0«  s.  587, «H»)  DI«  Untersuchungen 
der  Verfasser  haben  ergeben,  dall  die  1-cben.dauer  von  Latn|>en  mit 
Meltxfln.hlrncn  nin  5»  vH  ond  «,.»  Lampen  mit  t. locken  um  6.6  v  IJ 
geringer  l»t  al»  die  von  Ijunpen  mit  Klarglathirnen. 

Bergbau. 

Electric  in a I n  »indlag  plant  Tor  a  »liale  min«  Kngng. 
.10.  Min  «8  8.  413/13*1  DI»  voa  Bruce.  Peebl«.  k  Co.  lor  dl«  Coli- 
blaslu«  lirube  errichtet«  elektrische  Anlage  für  «Ine  sliindllch«  Forde- 
rung von  m  t  aua  einer  Hoble  voa  rd.  IM  in  Teuf«  l.t  nach  dam  Ver- 
fahren von  ligner  auige fahrt  und  umfallt  elaea  r-opterdlgeu  DrebUrom- 
motor,  einen  tilatchstromarzeuger  mit  C  t  aebnerem  Schwungrad  und 
eisen  (llelehalrommotor,  der  bla  an  400  l"S  b»la.tet  w«rd«n  kann. 


The  London  county  Connell  Iramway  powor-.tatlon  at 
t.reeawleb.  Forle.  .Koga«.  JO.  Mar«  06  8  So*  Ii«)  Klaeakoaatruk- 
tlon  der  KobtenbebAlter.    Fort»,  folgt. 

>1erbanlcal  plant  of  the  naw  Wanainaknr  8tore.  N«w 
York-  Forte.  IKng.  Ke».  10-  MAra  II«  8.  38»,  4S«I  AuefOhrUtbe  Dar- 
.talluag  der  lieUaalaie,  die  vorwiegend  als  Anlag«  mit 
Helakorpam  auagablldet  lat  und  vom  Kraftwerk  gcspel.t  wird. 


Note  d«  vojage  ea  Am»rlqa«  iMal.Juln  IffJO),  Von 
A. aalin  and  Collln.  (R«v.  t*n.  tliom.  de  Fer  kUr»  0«  8.  Jil8,';«') 
l>er  KeUeberlcht  sntbklt  Studiin  Ober  daa  Eiaaobahnweeea  In  den  Ver- 
elnurtea  Staat«  von  Nordamerika. 

DI«  Rbelauferbahn,  «in«  Hoch npa nnunga- <•  Ulebat roin ■ 
Bahn.  Klekuot.  Z.  V».  Man  US  S.  aid/1»*}  Dl«  Baun  iwlerben  KSIn 
und  Boim,  In  den  Städten  al«  sualli-nbabn  und  auf  der  2'J  km  langen 
freien  Strecke  auf  el»>en»ui  tiii  l.t  eliigli  l.lgeui  Bahakorjier  gefOlirt,  wird 
auf  den  freien  strecken  Ulli  Gleichstrom  Ton  »»0  V,  In  de»  StAille«  mit 
:,:,(!  V  betrloben  Der  Betrlcb.Uom  wird  durch  Oberleitung  mit  Trag- 
drkhleii  aogofllbrt.  Dia  Trelbwagan  rlnd  mit  »wol  Motoren  von  je 
131)  P8  Leistung  auagerlleteL 

Single. phase  el«ctrlc  eiiulpment  for  th»N«w  York  ter- 
minal ill>Uloa  of  the  New  York,  New  Baven  and  Hartford 
R.  R.  Eug  New.  23.  MAr<  0«  8.  3li,'4t*l  Heacbielbvng  der  Kon- 
ttnikttrjaselnzellbalteo  der  mit  vier  2id pferdlgeai  Motoren  v«r»eh«ii«n, 


Kapteyus  Pr  Ul  v  o  r  r  I  c  h  t  u  ag  für  Versuch«  mit  durch- 
gehenden Bremsen.    Von  Kühr     K.laMr  1.  April  118  8.  IS» 


')  Daa  Vcrieicbnl«  der  für  dl«  ZettscHrlftenwhan  bi-jrl».  lt.  tea  Ztli- 
v-hrtnen  Ut  In  Nr.  I  B  30  und  :ll  ver.MJent licht 

Die  Zelt«-brlft«n«-h»u   wlnl,   nach  d.n  8tl.-hwi.rtcm  In 
)«hr*l>«ft«n  iu«unni»ng«f*at  und   geor.lnct,  geeondart 

i  von  t  Jt  pro  Jahrgang  für  MltglUXUr,  von  10  Jl 


dadurch  au«,  daB  am  b  die  mit  der  Fahigao-hwlmligkelt  -Ulk  i»n 
aiHlerllehP  Kelbungozllfer  j.-.len  Augenblick  leicht  zu  ermitteln  gcitattet 
A.b  bandllng  plann  al  railway  ash  plt>  (Eng.  New. 
II  M»ra  tili  8  332  33*1 
Scbuialapurglil-c  In  die  AirbgrutKB 
Wagen  natcr  lila 


Tbe  Talbot  eontlnuous  steel  proecs..  Von  Wilson.  (Irotl 
Ag«  II.  Mar«  or.  8  M/49  Barlcbt  Ober  Kon.troktloo  nnd  Betrieb 
von  dn-l  kippbaren  T»ll«.1Schmel«oren  von  Je  200  t  Bfieh.tlelstong 
der  I  smo  Kleet  Co.  In 
die  Zo.ammeua.aung  des  l 

EuMakonitraktisB,  Brtekaa. 

St«  Vauxhall  Bridge.  VII.  iBngln*»r  30.  Marl  1)6  S.  Slt/lt*) 
Zmuuumanbau  der  Kisenkonstruktion. 

Arch  rlb  brldge  Ol  rclnforc«d  concreto  al  lirand  Rapid., 
Mich.    Voa  Davla.    (Eng.  K.w»  VI.  Mai«  0«  8.321  23*1 
brock«  \<M  Ii  m  .Spannweite  und  J  m 


ElaktroUcbnii 

Berechnung  elna«  elektrischen  Kraftwerke«  für  Be- 
trieb mit  Dampfmaschinen,  Dampfturbinen  und  tiasma- 
»chlnen.  Von  seliOmburg.  Elaktrot.  Z-  2».  mm  M  B-3li7,'ll« 
Die  Berechnung  bealaht  «Idi  auf  daa  Kraftwerk  einer  Fabrik,  die  fOr 
l  icht  UlMl  Kraft  wAbrand  de.  T«»««betrlebe«  »Uli  KW  nnd  wghreod  de» 
Nachtbatriebea  250  KW  gebraucht     Cwberaleht  Uber  dl»  wranstwllandan 

rungao  Qbar  dl«  bcaondern  Batriabaelgenschaften. 

Tha  largest  snbstatloa  In  the  World.  (Kl.  World  17.  Marx 
<m  s.  55»  «3*1    Die  In  Toronto  erbaut«  l'nterstaüon  dient  «ur  I  m 


ird,  von  «0  000  aal  11  000  V  nnd  «ithllt  Mut  2x8,  snAter 
4x3  Tran.birmatoran  von  Je  1400  KW  Phaaenlelelung.  Klngaliend» 
Beaclireibung  d#r  Schalt-  und  B«Ari«ba«inrlchtTio<reii. 

A  graphlc  metbod  of  ahowlng  tb«  actlon  of  aualllary- 
pol«  vartable-spoed  motors.  Von  Meede.  I EL  World  I  7.  MArx 
0*  s.  58«*1    Untersuchung  dar  ma+ru etlichen  nnd  elefctrlachea  Vorgänge 


Anwendung  von  Pafferbatterien  bei  Drehstrom.  Voa 
Schröder.  Elektro!.  Z.  3t.  Marx  u«  8.  32*  2»«  Darstellung  der  von 
der  Allgemeinen  ElektrlxlUta-Oaaallaehaft  elngefOhrt«n  Spannungsregler, 
Bauart  Tyrtll  und  Bauart  Enta,  la  Ihrer  Wirkungsweise  und  Schaltung. 

Sp 


DI«   Leamolaa   bei   Vorupor    und    Han'lholm   an  dar 
We.tkO.te    von    JUtland.     Von    de  Brura. 
31.  Mdrx  ««  8.  174/78»'    Weplaa,  KooatrakUoiuxalch) 
Bc.i-brelbung  der  Im  Bau  begriffenen  Mole«. 

Der  Bau  de«  I.ateralkanales  von  Wranau  nach  Bofla. 
Von  Rubin.  Qt,  Oaterr.  Ing.-  ».  Aecb.-Ver.  8».  Mar*  h«  8.  t»3  'W»*  mit 
1  Tat)  Der  10  km  lang«  Kanal  IWatfl  bei  \S  raoau  von  d*r  Moldan 
ab  und  gelaraft  bei  Rolls  In  dl«  Elbe.    Da»  uefAlle  voa  rd.  »  m  «Inl 

The  nov.l  m«thod»  of  «zcavatlng  bullding  alte»  la 
Chicago.     Kzux   Reo.  10.  Mtrs  06  S.  330/S»*) 
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r.87 


«'•far  grOtere  ftrhaodr  In 
mit  4* 


The  Saranar  River  dam.  Kur.  Rk  I".  Mar«  n«  S  »SS  3»» 
Kur/r  Angaben  filier  die  von  Krank  M  l.tlbreth  ausgeführten  Arl>*llcn 
■ii  einem  Irl,*,  in  hohen  und  IX»  im  langen  Staudamm  t.el  t'iattshurg,  V  V. 

Rflnluiffd-f nDtrpte  iuI'Wij»  on  tbe  l hlcego.  Hurilug 
Ina   And    l,ul  Ky       P-lig    •*»'      '"    Mar«  "*   *    »II  4:*  Zun. 

Iii  lisle.l.nrg,  III..  gehören  «»»I 
II«  and  IM  in  1 1—1  die  als  Koppel  lunnel  mll 
Uilttlcier  saulcnielh«  ton  3,*  und  1  Di  lichter  Breite  der  Fahrbahnen 
lllld  H.U  III  Breite  de.  Ku&WAt.gcr«  *'K>-  -.wie  mit  3,1»  in  llchtei 
IMe  Tunnel   •lud   in  »il.ainmeuliiiigeti.len  t,1"" 


l)*.-r«liirt  lirrml'il  •  plp*  -  cleaniug  machlne  l  ern- 
•  tru.teil  hy  Dir  William  Arml  *  Co.,  Limited,  Knglnrrrs. 
l.la.gon  Klint.«-  3"  Mtn  II»  S  tll  Irl*'  IMe  Mll  de«  l.lel-cn 
für  die  K<<k.an»drttckli-.n'M-hfnen  vo,  den  Betörten  verfahrhere  Vorrichtung 
bMMM  «a»  einer  biegsamen  Welle,  die  mittel.  »Iiier  gebogenen  Nu* 
lu  du  l.».,,,l.i  .luirefill.it  »Int.  du  dureh  dl*  »chus-ll  nm laufenden 
r:»dgll«der  der  Welle  gereinigt  wird  Zum  Verfahren  der  Masi-iiln* 
und  zum  \  er«elilel>ea  und  Hielten  der  Well»  dienen  lirurk*  «»»rnnnUiren 

ah  Jini, 

Haid  ine  sind.  Von  Kleid  lmu  Aire  Ii.  Man  ms  s  y.M  VI* 
I  he  he  XoMUBlneiiMiKuni 


Veri„n.„  de*  sande.  I.el  hohen  Temperaturen.  Po- 

I  •■»llgkelt  KomgröB« 


Zur    Theorie    der    A  hda  in  pf  hei  au  ug.     Von    Biegelei. »n 
IL  Man  o*  H   U3  I»*     TI.eoretl.i  he  Krorteruiig  der 
Vorteile  dei  uuu.lltell.aien  und  mlttell.aien  Ahtlauipf 


Kine  »Iralicuhalm  wage,,  lial  le  In  K  I. en  beton  In  XBrn- 
h«rg  Von  LuiL  Mehla*.  ilNrataelie  Raas.  Bell  S*.  Mtn  «6  K. 
.•I  S   Z.lUfhilflc  hau  v,  14,  MAr*  u*.  Statisch» 

ItWMWitiiMm 


U Indi u rh I  neu  anlag»   der   Kanalisation    In  Mcnmnnster 

In  Holstein.  Von  .funglow  Zentralbl.  Hau«.  II  MAr»  »S  8 
113  il»l  IIa»  auf  einem  1"  in  hohen  Turin  au.  Kl»cnfarli«eik  ruhende 
W  Indrad  hat  .'.,%»  tn  Plnr.   und   tiell.t    eine    Säugpumpe    Ton    IAO  mm 


■UaekiMaloU*. 

The  Performance  of  a  large  e  xperltnc  nlal  hearlng.  Von 
Klugshary.  'Am  Mach  tl.  Mars  u»  S.  MMr1!  Mitteilungen  ttlsrr 
Veruirh«,  dl*  Im  Auftrat-»  i|n.  Msgsra  4*11«  Bidraullr  ••»aar  and 
Mannfacturlng  <  u.  von  der  W  oltngholl»«  Klertrlr  and  Matiilfaclu,  lng 
f..  In  rittshorg  Im  Jahr  1!'U4  angestellt  norden  »Ind.  V  er.uchsela- 
rlchtung      Ktitel.nl««  d*r  Versuch« 

Ball   and  roller  hearlng»      Von  lieg       Am    Mach    II.  Mtn 
Oft  S.  34*'M*      Schaullnlen   Ober   vergleichend«   Versuche   mit   t.lett  , 
Hollen-  und  Kugellagern,    r'ottaeh ritte  Im  Bau  o.a  Kiigeltaccrn.  Ve, 
von  Kugellagern  fllr 


aaatartalawl«. 

tT*h*r  einig«  Mallnatrumaal».    Von  Martens,  sltigsher. 
Ver  llelörd.  I.eui'rlifl.  Mir«  ftii  S  Tl  Ja*     HArtcnicsser  fllr  Metalle  na.  I. 
Kugelt erfahren  von  Marlens. 


A  eomplete  analysis  of  fcaaral  fleture  In  a  .tralcht 
har  of  uniform  c  ro«a -s*r  tlo  n.  Von  Jonn.on.  .I'n.r  Am.  Sri». 
Cl<.  Kng.  K»hr   Ii«  s.  «?,»4* 

■••(•nt«  lad  .TaTfaaraa. 

I'ln  Isolatlonsmeaser  fflr  Ilrellelteranlaet-n  mit  uuire 
erdetem  Mltt.llelter  Von  M  II  t  le  n  do  r  f  f.  Klektrot.  7..  J».  Mar« 
ufi  K.  »1:1*  T>aa  Meatcersl  beateht  an.  einem  Vnliai**<*r  mit  rwel- 
»eltljrem  Aun.rhlaa  uml  einer  ver*ehtetdiar*n  ohnukala.  i.emeimen 
rtaektaj  den,  poeltlv*»  Anlenlelter  und  Krd*  und, 
der  Ohm.kala  mit  dem  Tell.trlrh  *  auf  dl*  Zelter 
»telluna,  dnri'h  L'n...  hairunic  die  spannilna  xw  liehen  neirnll\em  Annen 
l»lt«r  und  4'.rde,  arobai  die  Ealgeretellana:  auf  der  nhmvkala  den  tie 
••ml»  Idenland  aoseliit  IHe  Ijhin.kala  i»t  hleifnt  untei  Berll«  k«l.  |ill 
imna  dea  4!ls*ent*1der*lanileH  ,|e.  v..|tno'*o-r.  «u  heiiieMen. 

Meanurement  r.f  power  In  threopha.e  »yatema  Voo 
sh.pard.     JH.  World  17.  Mira  «ti   ».  sfiH  «4« 


tUtallbaarbattia«. 

Bydraulle  plate  l.endlnjr  marhlne.  iRnjma;.  au.  MArs  06 
S.  4llf*i  PI»  Maaehln»  t.entel.l  au*  »Iner  mrhoerru  drehharen  Walle 
mit  »eukreeliler  Arli.e,  die  das  an  hlerrude  Rlarh  dareh  «Inan 

»airereeht  r*fnhrten  Kähmen  aedrOekt  vrlrd.  Der  llleaerahmen  «Ird 
mittet»  I»oj>|>elhehe]a  von  dem  Kolhen  »Ine»  .enkroeht  amreordlteten 
l>nirk»a«er»yllnder»  Leweat  und  enthalt  «viel  ul.erelnaikder  liegende 
kleinere  Drsrkwaenerkoll.en,  die  daa  Blerh  In  der  Mitte  dea  Ralllnao» 
an  die  Walte  andrucken,  wahrend  jtwet  »eltllrh*  »cfik 
de.  nahmen«  da»  Blech  Keifen  dl»  Waise  hin  hleacn 

The  Newton  »teel  fuundry  »old  n»  ..Iron  A«-o  ir, 
■Kl  S.  m;*  l>le  von  einein  inpfenllren  Elektromoto 
Kall -A»;e  hat  IHK  in  in  NchrlUndurrhinr».er  und  Ii  1  n  mm  rrUtra  Vm- 
»chllh.  Hl»  Xorwhul.Ke-.hwilidlKkell  wird  durch  ein  l>l«kua|Tctr1el,e 
BjeAndert. 

Rotai  oll  th*  rm  »hart.  Von  Roy.  lAni.  Mach.  31.  Marz 
o«  B,  Mi/17*  l)«r  Aufsat«  »rhlloH  »Ich  an  die  umtanrrelehe  Arhell 
von  Smilh  »her  dl*  Konstruktion  von  Datlinen»ch»ll*»  fllr  W  eiksaug. 
maohliMin.  ».  Ze!t»rhrlften.chan  V.  IS.  April  tl5  „.  f,  an  and  vnthkll 
Vor.chtatfe  lil.nr  die  Anoniiilitia:  der  tllaariamine. 

Au  upeninc  la  per-thread  Ina  die  and  a  i..lla|.»lnf  plp«. 
tap.  Am  Marh.  31.  Marx  Ott  H.  31«  3»*i  Auifllhrllihe  KonMruk 
llaavaaalrbaaag»«  lllor  die  von  dei  i.c.mctilc  T.~4  i  oinpany  in  Kit« 
Baven,  i'unn.,  hera*.lellten  Werks*««*. 


Taokataeltaa    f  Im    rarl.er  Autom..t.llau<«li>llaaff. 

VerNurlie  Sur  Ver  hes  if  r  uns*  der  Kederuua.  Von  Klimm*). 
Kehltll.  Mobirw.  Hl.  Mar/,  u«  H .  a 3 1*  l.'i*  KederiUmpturireu,  Bauart 
Trnffauli.  mit  Klfl..|«k«lt«l.reui.iliia,  mit  Hcliraulinihieni.uu«-  aud  mit 
I. litts  t  linder.     Federung  de.  Loflrelfen.      Kclenide  Kader 

tntarasaanta   Autoniohll.    und    M  utorenkoti  «t  ru  kl  Ionen. 
Von  Valentin.     Tort.      Motorw.  31,  Mira  tili  N.  S4»  II*     Motor  r.w 
i  Verdet.     W  e-tlnahou.e-  und  X*ula-\>r«-a*er.     ZQndkarar  d*r 
Imtuvtrtelle  de»  '1  >  l.-phone». 
Auloniotilla  conetruetlon.    Von  Ma»on.    Kort».     Am.  Mach. 
»I.  Man   ««  8.  JltlM»*       Kuhlwa.-erpuui|K..  Trelh«Tll.nla»-eruna. 
Babal  fttr  da»  w  «h«ie*triel>» 

Physik. 

Tlie  pressure  of  exploslou».  Von  Petavul.  Kukuk. 
30.  Min  im;  N  Uli  J3*  nar»l*llunc  dar  Ternendeten  Metelurlclilun- 
Ken.     Versuch«    lllier   die   h«l    Kxploelonen    son   i'ordlt  aultrcteuden 


8*u.l  fT»  aad  Boswaasn. 

Konslruktlnu  der  gaerknrven  eine»  Schiffes  fOr  die 
Niehl  I  IUI.  i  cd,  im  im     unter    Verwendung    dea  Inlegrapheu 

und  Roaatrftkltoa  der  sciiotikurv«.  Vo*  Wattbraaht.  i.vhlff. 
hau  in.  Marx  im  H.  4*17«rt*1 

l»er  Tru|,p«ntran»portdanipfer  -Boru»»la-.  Von  Hilde- 
brandt.  ttrblul.  trlchlUbaa  »«  Mar«  Uli  H.  »411  U*>  mll  I  Tal. 
Ms.chlnan  und  Kessel. 

The  P.  and  <>.  twln  »cr*vt  «teamer  -Moollan" 
4-.ngna.  .1«.  Mira  0*  8.  413*  mit  I  Taf  IM* 
II04H  Bab  l.l.tenden  VI*rfarh-KM,an.lonsnia-c|ili«.|i  toi,  ,11,  Hl»:', 
liSO  und  TU«  mm  Zyi.-llmr.,  13TJ  mm  Kolheahub  und  9.'.  l'ml.  inlo 
IHe  Kexelanlatte  mll  vier  IKip|wl«t»d«rn  und  vier  Klnenderu  tun  ln.- 
ae.amt  2Si«i  qm  Helsfiache  und  nj,a  qm  ICo.llt*.  1...  für  1  Ii  at  Ceber- 
druck.     nie  H01t»ma»chliieii 

Home  recent  laaaiplos  of  tho  use  of  gas  and  gnsollfiaj  In 
marin«  Work.       Lng.   sf4Hri  M4rs   OH  S.  311  i«*l 

dt  Verbrennung»iu<,t<.r«n  der  l'nloa  fia»  Co.  In  1 


eise,  der  rilfUui  MoU.i   Work«  lu  llneinnatl.  der 
lleuts  und  von  Knill  l'apltnltie. 

Beitrag  sur  K  o  n  st  ruk  I  i  on  von  A  uker  ei  n  r  ich  t  u  Ilgen.  Von 
Kath        Sidlfftian    -'s     MArs   l»6   s.  .'.,»»  T.'*       Ilesprechung   ilei  l'r- 

»ail  le,    Uro,  I.-  \nk.rk«tten   im  I   d,  i    Mlltel    .  ..   Ihrer  \  er- 

hlnd*mng. 

ItraBeakalui«». 

Th«  London  United  Tramway».  .Engag.  3«.  Mira  KS  H. 
IJ1.2S*.     AngalMin  Oh«r  t er.cl,ie.1«o«  neue  Strecker 

Angalmi  aber  den  nlierl.au  Im 
g,  I  nter.tatlonen,  Kabel  und  Wagen. 

Texltiladtutri» 

Neue   Vtrisrhe    xur    Losuag    de»    Priihl«tu*.  welchge- 
dreht«  Seliulgarn«  auf  dsr  U  lng.  plnnm  a»c  Ii  Ine  «u  erzeugen. 
iOe.lerr.  «oll.-  u.  Utneulnd.  I    April  n«  H.  II  1/12*.  SchuB- 

h«u«en.  bei  dar  dam  faden  swl.chen  Zylinder  um 
falscher  Drahl  erlaill  «Ird. 


Schulst  orrlchtungen  gegen  die  Strahlungswärme  und 
das   Austreten    heller   (lese   aas    Keuerungsan  lagen.  Von 
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KuodsCtlAQ. 


Mtschrin  d<«  Varetno« 

de<J*Jicl'(lT  I:,K'T:!ftLr-' 


Pradet.  i.G»w»rbl..T«rhn.  IUI«.  1.  Aptll  Aß  S.  Ü37M2«  KrllLfh» 
U<  -l  r.-rh-,i:nc  v*r*chlt>dMi«r  Komtnikllonun. 

Vartrannaaza-  und  udrt  Wangakraftsiasekiaaii. 

Tha  derclopmcnt  ol  larrc  c.»  cntlno.  Iroo  Ap  I.V.  Min 
06  K,  »M  :>«  Antrag  »ti»  «Imini  Vortrat  vnn  C.  K  Kargi-nt  Vor- 
tltlrb  vod  r.*«ina«rMht«n  mlc  Dtnipfriifticlilit«».  AmerlkaM-M-bt»  •  <»•. 
ina'rlttacn.  AblauJ  der  Otti.nrheli  l'alcnlr.  Doppeltwirkende  l»a*  m  a  - 
MfclMm.  Kiiutprr**d»»n  dir  <iase.  WirturhaftllrbM  über  Oassaaaajkllisai 
«Dil  liaakralunlssen     Krarlwlm  de«  I.a.'k««aiiiia-Kraitw*rk<><.. 

WasaerkTaflanlafrea 

Thei»rellrit-h«'  I'  n  t  c  r  »  uc  h  u  n  irrn  und  deren  praktl*rlte 
V  1 1  w  1 1 1  ii  Hg    iur    lies  1 1  m  m  uug    r*tfon*1l*f   Hr  häuf  e  If  i>  r  m  eil 


IBr  Krhn.llliil.r  Von  Kaplan.  TorU.  tX.  t.  Torblnrow.  ja.  Ulm 
Vereinfachungen.     Fori».  fohrt. 

Zamsntindgitri«. 

Produeer  a-a»  Iii  Pnrtland  rameat  maoiilactur»-  ilron 
A(to  15.  Mai*  »S  8.  »:.:!••  D.r»l«!Kin»  einer  v»u  William  Swlndell  4 
Krollier*  In  Pltitbura-,  Pa  ,  gebauten  Anlage  I0r  dl»  Versorgung  von 
Zementdrehofen  mit  (ieneratorga«  Hei  einer  tut  dir  IMaronnd  Port' 
l»nd  <  innent  t Vi  In  Mlddle  KruiK-h,  oblo,  gelieferten  Anlac*  für 
8  Drehofen  von  1  ,*  m  Pinr  und  1 8  Dl  l.fcuge  will  ein»  Tage»lel»tuug 
roo  110  FaS  von  J.  KSk«  bei  in  kg  KotilenN erhranch  pio  ratt 
erxtrlt  werden  **ln. 


RundscliaiL 


Sttj,  l  und  2 


Das  in  Fig.  1  und  t  dargestellte  Dampf- 
Schöpfwerk,  über  das  l.ühning  in  der  Zeit- 
schrift für  Bauwesen  I  J06  He!»  1  bi»  3  be- 
richtet hat,  ist  seit  kurzer  Zeit  am  Vehlgast- 
Damerower  Polder  im  Betrieb,  dereinen 
Teil  der  ausgedehnten  Niederung  des  unte- 
ren Havelgcbietes  bildet.  Kr  ist  mil  Sommer 
deiahen  eingefaßt,  die  sich  an  das  hoch- 
wasserfreie  Hinterland  anschließen,  s.  Fig 
Die  natürliche  Abwasscrung  des  Felde»  erfolgt 
durch  zwei  Siele  mit  einflügeligen  Toren, 
die  sich  durch  Äußeren  Wasserdruck  selbst- 
tätig schließen  und  sich  bei  innerem  Druck 
öffnen,  so  daß  bisher  die  Trockenlegung  de« 
Polders  vollständig  von  dem  Fallen  des 
AuOcnw assers  der  Havel  abbAngig  war.  Da 
das  von  der  oberen  Havel  kommende  Hoch- 
wasser langsam  anwachst  und  ebenso  lang- 
sam wieder  verlauft,  war  weniger  die  Höhe 
des  W  asserstandes  lästig,  als  die  lange  Daner 
der  Hochwasserzeit,  die  sich  oft  weit  bis  in 
den  Kummer  hineinsog.  Dem  konnte  nur 
durch  Anlage  eines  Schöpfwerkes  abgehol- 
fen werden.  Die  trocken  zu  legende  Flilcbc 
ist  71«  ha  groß  und  besteht  »um  größten 
Teil  aus  Wiesen,  zum  geringeren  Teil  au» 
Ackerland 

Die  Schöpfwerkanlage  ist  in  die  Nahe 
des  Hauptslcles  verlegt,  wo  eine  vorhandene 
Bodenvertiefung  als  Sammelteioh  benutzt 
werden  konnte.  Die  Lage  dieser  Stelle  zur 
Havel  war  gleichfalls  für  die  Anlage  gün- 
stig, da  ein  guter  Abfluß  gesichert  war 
Der  für  die  Lieferung  und  Aufstellung  des 
Schöpfwerkes  ausgeschriebene  Wettbewerb 
verlangte,  daß  bei  «glich  1» stündiger  Ar- 
beitzeit eine  geringste  Wassertucnge  von 
31  unu  cbm  auf  0,u  m  Höhe  und  eine  mitt- 
lere Wassermenge  von  46 004)  obm  auf  l,«i  m 
Höhe  gehoben  würde.  Für  Ausnahmefalle 
war  eine  Leistung  von  z50  000  cbm  täglich 
bei  0,8s  m  mittlerer  Höhe  angenommen. 

Die  von  der  .Maschinenfabrik  OvkJop 
Mehlis  &  Hehrens  in  Berlin  ausgeführte 
l'umpanlage  besteht  aus  zwei  je  von  einer, 
liegenden  Dampfmaschine  angetriebenen 
Kreiselpumpen.  Die  kleinere  l'umpe  fördert 
bei  täglich  1 '.'.mündigem Betrieb  his4&ü00cbiu 
auf  l,«i  m  Hohe,  wahrend  bei  der  sellener 
vorkommenden  Wassermenge  von  taglich 
L'&oOOO  cbm  die  größere  Pumpe  mit  der  Klei- 
neren zusammenarbeitet  Der  Fußboden  des 
Maschinenhauses  liegt  hochwasserfrei,  und 
die  Saug-  und  Druckrohre  der  Pumpen  sind 
so  tief  hinabgeführt,  daß  sie  stet»  unter 
dem  Wasserspiegel  münden.  Infolgedessen 
sind  keine  Schieber  und  Kückschlagklappcn 
nötig,  und  das  Wasser  kann  bei  kurzen  Be- 
trielispausen  nicht  zurückfließen.  Die  klei- 
nere l'umpe  hat  zwei  auf  beiden  Seiten  an- 
geordnete Saugrohr«'  von  600  intn  und  ein 
Druckruhr  von  so*  min  Dmr .  die  größere 
auf  beiden  Seiten  angeord- 
i-on  je  N00  mm  und  ein 
Druckrohr  von  lino  mm  Dmr.  Die  Purupen- 
in   der  wagerechten  Ebene 
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geteilt,  Ml  <l:,0  die  Kn-isi  Iritdcr  MW 

i.rimHM'iiiihii'ii  hrl liegen.  IHehekfc 
maschim-n  haben  Jftu  mm  Z.vl.-Dmr 
Daniptcrzcngiiug  dienen  zwei  neben 
gestellte  Hamuirohrkc»»cl   von  |i- 
rphrnif Hck.    Die   I  >inn|  1 1.  itillif!   1*1  - 
Maschine  u.n  jedem  Kessel  gespeist 
z>  lindcriülltuig  i«'ini4-t  jede  Maeohinr 
hmjr  :ni  IH..  Di.  Bankn «ten  für  die 


Ii  Altual        der  »bereit 

n  einz»  llndrlgcn  ]  >«n«|>f 
iiiid  WO  mm  Hut»  Zm 
dem  Maschinenbau»  auf- 
>|tn  Heizll.-iche  lii'i  7  »1 
o  angeordnet,  daß  jede 
werden  kann.  BW  OLM 
nl   i.  •  PS|,  l.fi  ii,:..  Klil- 

gesamte  Anlage  haben 


au»gcfuhrt  wird,  juri»li»ch  unhaltbar:  sie  führe  auch  in  'lim 
dem  Korhlsempriiiilcn  auf  da»  »charl«lc  » iilrrsprochcudon  Kr 
gchni»,  daß  den  Konkurs-  oder  Hvpothckcngiauhigeru  ein 
unberechtigter  Gewinn  etil  Kosten  de»  Kigcniümer»  der  Ma- 
ninil.n  zufalle.  Diu.  Krgcbni»  der  reicli»iroriehlliclicn  Hecht' 
»prcrliiuig  könne  man  für  die  Praxis  il.iliin  zusammenlassen, 
daß  ein  Vortut ul  von  Maschinen  mit  Bbtenluniavorbeliall  über- 
haupt nicht  mehr  möglich  Hfl.  IHi-  MaM'hineniiulustrie,  der 
der  wirtschaftliche  Aufschuiiug  Dciiischlands  zu  einem  großen 


rd  EM  UM)  «itf  betragen.  Der  Betrieb  hat  sich  bisher  »ehr  win- 
»chaftlich  gestaltet,  null  der  \nly.en.  der  liir  die  Gemeinde 
Vehlgael  au»  den  DampKrhopfwcrk  erwachst,  wird  anl  rd. 
-'  .#  jährlich  ben-chnel. 

Die  bridin  bei  Suan  \  Munter  in  N'cnea»tlc  und  John 
Bronn  &  t>,  in  Clvdchank  Ihrer Vollendung  entgcgeiigoheu- 
«len  grottan  Dampfer  für  die  Cunard- Linie  erhalten  außer- 
gowrlhulicli  umfangreiche  elektrische  Anlagen.    Die  Kralt 

»tellr  für  jede*  Schill  besteht  au»  vier  1  Ivimmita  von  inim  Al»|i 
bei  llnV,  die  mit  l'amuiv  Turbinen  gekuppelt  sind  Außer 
zahlreichen  kl. ■nu  n  llülfsmaschiuen  werden  Iii  (icblftsema- 
»chinon  von  je  S6  l'S  mir  LQJltthg  der  HeizrKiimc  und  die 
Kühlanlage,  die  ungcflihr  IUI  l'S  verbraucht,  elektrisch  ange- 
trieben Aehnlieh  nie  auf  den  innen  grollen  Dampfern  der 
Hamburg- Amerika- Linie  »Amerika-  und  -Kaiserin  Augu»tc 
VletorfaM  erhallen  fernrr  die  beiden  < unard-DaiupIcr  aueh 
elektrisch  betriebene  Aufzüge  zum  liefordern  der  Fahrgaste 
na. Ii  diu  soch«  libereinander  liegenden  Dei  k»  Aueh  die 
Boot»»  inden  und  die  Winde  zum  Kinlioli  n  der  l.olleine  werden 
elektrisch  angetrieben     Zum  I.iiflen  der  für  die  Fahrgaste 

bestimmten  liaume  dienen  in. elekirU.  hr  Ventilatoren,  w  »hr  I 

zum  Heizen  der  verschiedenen  Räume  ehenfall»  elektri»eher 
Strom  benutzt  wird  Die  Kelv.uelilungiHinUffe  eine»  jeden 
KehiBeH  ritlhJUl  nl  liliililaiiipen  von  in  Kerzen  und  vier 

■reff  Scheinwerfer  auf  dem  Knicken. leck  neben  den  ver- 
schiedenen amicm  Signallampen, 

Die  ne uerr  Reehtspreehniia;  den  Relehncrrlc.htr* 
liinsichilich  d.-»  Eigentnmsvorbehalte*  an  gelielerten  Ma- 
achinen  v<  ht  bekanntlich  dahin  u,  daB  Maschinen,  sobald  sie  in 
■  lern  Fabrikgebäude  .mf^i  stellt  sind,  als  wesentlii-he  liest and- 
telle  der  l'abrlk  auzil«elieti  »lud  und  daher  der  Kifeiituni»- 
vorbehall  unwirksam  ist,  »i  lhst  wenn  die  Maschinell  mit  dem 
Iii  und  und  llo.l.n  b.-zw  dem  I  .ihriku'.  I.au.le  nicht  feal  ver- 
liuiidi'li  »lud,  »ondem  ohne  i.  ile  BeaebiUll|fnng  n  ieder  enllernl 
»erden  können.  Diese  Itei 'lit»prechunir  wird  von  der  Hau- 
d.  Iskainmi  r  zu  Frankfurt  a.  M.  in  einer  an  den  Deutschen 
Haiidel»l.%(i  y.  richt.  teil  Kllitfabe  unter  ansflthrllcher  lt.  |friin- 
dmg  b.  kHmplt     Die  Awlegriinir  de»  Heichnjrerichte»  »ei,  wie 


')  V^itl.  /..  IMS  s  !»....., 


Teile  mit  zu  verdanken  ist,  werde  hierdurch  auf  das  emprlud- 
!  liehst)'  ixesehüdlirt,  Itenachtellijrt  »eleu  auch  Mir  allem  die 
kleineren  (iewertn-lreibenden,  denen  es  bisher  mÖL'lich  war, 
»ich  Kraft-  und  Arbeiismaschinen  auf  Abzahlung  anzuschaffen 
und  »Ich  so  allmühlieh  emporzuarbeiten  Die  Au*bitlf»mltlel, 
welche  von  der  Praxis  bisher  versucht  wurden,  halten  »ich 
nicht  als  ausreichend  erw  iesen,  insbesondere  werde  auch  der 
Awweg  der  Ycrmtclunif  der  Maschinen  bi»  zur  viilli^en  Zah- 
liini.'  des  Kaufpreise»  von  der  Kcchlspn-rhimjr  nicht  allgemein 
als  gt\l:iü  anerkannt.  Dafregett  macht  die  Handelskammer 
in  Ihrer  crwHIiiitcu  KiiiKabe  darauf  aufmerkMiiu,  d.iO  in  einem 
L'rleil  die  Vereinbarung,  dall  dem  I.lefcranleu  jederzeit  da» 
Recht  zustehen  sollte,  die  verkaufte  Maschine  w  ieder  wegzu- 
nehmen, falls  die  vereinbarten  Katcnzahluni'cii  nicht  pünktlich 
Innegehalten  »  erden  sollten,  lilr  irüllltr  erkliirt  w  erde,  Jeden- 
falls wenle  aber  durch  derartige  Abreden  ein  volljrilltii_rcr 
RtmII  für  den  Elgelitumsvorbehalt  nicht  (fi  schaffen  Ks  s<  i 
zu  holfeu,  'lali  da»  l{elch»iri'riclil  iseineti  Standpunkt,  der  auch 
von  hervorragender  juristischer  Seite  »cliarfen  Widerspruch 
gefunden  hat,  bei  späteren  Kntschcidiintfcn  einer  Revision 
unterziehen  »erde. 

Der  Allgemeinen  Klcktrizititt.»-4>esell»chalt  und  den  Sienietis- 
Si'huckcrl-Werkeii  zu  llerlin  Ist  vom  pn'iißl»clieii  MlllUler  der 
i.ffenllichcu  Arbeiten  die  Krlaubuis  zu  allgemeinen  Vorarbeiten 
für  den  Ben  der  elektrischen  Schnellbahn  Köln-Düaaeldorf ', 

erteilt  wurden  Hiermit  soll  aber,  wie  Iii  dem  betreffenden 
Krlaü  au»efcführt  wird,  die  Gf nt-hmifftinfr  mich  keine»»ejf« 
aiisgcuprurhcn  wenlen.  Der  Staat  lieabsichtigt  vielmehr,  auch 
M'inerseil»  Vorarbeiten  für  eine  zw  isehcii  den  (renatiiiteii 
Stthlten  zu  erbauende  Schnellbahn  mit  besonder  in  Bahnk<>r]>er 
zu  unternehmen,  um  hierdurch  t  iritndlaijen  für  die  Knlscliei- 
dunfr  zu  gewinnen,  ob  die  Silin.  III. al.n  »pitter  der  if .nannleii 
Grwlhehnll  zum  Hau  und  llctrieh  übcrl»»»en,  oder  al»  staat- 
liche» ruterneliinen  in»  la  ben  gerufen  werden  soll.  Ilei  dein 
PUn  der  beiden  Klektrl*llJlt»i;e»i  ll-chafieu  »  int  l..  ab»iclitigt, 
die  Bahn  von  Köln  au»  auf  dem  linken  Itbeliiufer  bl»  In  die 
Niihe  von  Düsseldorf  zu  führen  Kurz  vor  der  Stadt  soll  die 
Strecke  dann  den  Rhein  überschreiten  (Zeitung  des  Vereine« 
deutscher  Ki»enbalms  erw «Idingen  4   April  101») 


•)  V««l.  1.  t»oi  »,  15». 
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Im  Bülte,  .Moni.  1*1  ein  Schornstein  von  107,  m  Höh«  in 
Betoneisenkonstraktion  hergestellt  worden,  dessen  lichte  Weite 
."■,5  m  betrügt  AN  ('■rundiiiaucrwerk  dient  ein  Sehlaekenblock 
von  :k>./i  m  im  Geviert,  der  durch  Eingufi  fltlviger  Schlacke 
in  eine  mit  liiißeisen  verkleidete  Grube  hcrgcslollt  worden 
Ist.  Oer  2,fi  in  Imlie  Sockel  hat  i|iiadratLchcn  Querschnitt  v  on 
i:t  tu  Seitenlange:  »ut  r.  in  Hohe  1*1  die  Wand  4ü<>  nun  Mark, 
von  du  an  doppelt,  und  x»  ur  der  innere  Ring  l  .'Tnim,  der 
rtiißere       nun  stark,  di  r  Luftzwischcnraiiin  102  mm  weit 

Nach  einem  Bericht  der  Zeitschrift  -Elektrische  Duhnen 
und  Beiriebe«  vom  2t  Man.  «her  die  Entwicklung  der  elek- 
trischen Vollbahnen  in  den  Vereinigten  Staaten  mehren  sich 
die  An/.eichen,  dati  mau  dort  in  absehbarer  Zeit  mit  einem 
grollen  Svslcmwechscl  im  Bahnbetriebe  /.n  reehnen  haben 
wird  Es  j-itil  sich  dies  auch  in  den  geschäftlichen  Beziehungen 
kund,  die  BW  lachen  den  grollen  Elcktrizitittsgcollsehaftcn  einer- 
seit»  und  den  LokoinutW  hauansi  allen  anderseits  angebahnt  sind. 
Ferner  hat  sieh  z.  B.  die  Yanderbilt-Gruppr,  in  deren  Besitz 
die  New  York  ( Vntral-Bahn  ist.  einen  Teil  der  Wasserkräfte 
am  Niagara  sowie  die  Wasserkräfte  des  Hudsoit-Kluases  ge- 
sichert. Die  grollte  Hahn  Amerikas.,  die  I'etinsv  lvaiila-Eiseu- 
habu,  hat  die  Elektrisierung  der  Vollbahn  zwischen  famtlcn 
und  Atlantic  (  itv  In  dir  Wege  geleitel.  Auch  die  Erie-Bahn 
will  durch  den  Bau  eines  dritten  Gleises  neben  ihrer  131  km 
langen  Haiiptlinic  zwischen  den  Stadien  Binghamplon  und 
Corning  dem  Wettbewerb  elektrischer  I  cberlandbahnen  zu- 
vorkommen.   Sehliclllich    nehmen   auch   in   den  westlichen 


Staaten  die  elektrischen  Bahnen  an  Umfang  zu.  So  ist  eine 
13U  km  lange  elektrische  Vollbahn  von  San  Krancisco  nach 
Santa  Cruz  angelegt. 

Wenn  auch  der  elektrische  Beirieb  auf  amerikanische» 
Vollhahnlinien  zunächst  nur  unter  beaondern  l'msliiuden  ein- 
gerichtet wird,  so  wird  die  wirtschaftliche  Entwicklung  doch 
von  selbst  dahin  Uhren,  dutl  die  elektrischen  Bahnuetze  weiter 
und  weiter  ausgebaut  werden. 

Der  Schnelldampfer  >Deatachland>  der  Hamburg-Amerika, 
l.inle  hat  wahrend  seiner  letzten  Kelsen  zwischen  New 
York  und  Genua  last  ununterbrochen  mit  den  beiden  Harcom- 
Stmtionen  t'ap  Code  (Amerika i  und  I'oldhu  (England)  in  Ver- 
bindung gestanden.  Seihst  Im  Millcltneer  liefen  taglich  Tele- 
gramme ein.  Die  grollte  Entfernung,  auf  welche  Depeschen 
ubertragen  wurden,  betrug  nach  einer  Mitteilung  der  «K 
burger  Beitrüge':  i-mui  Seemeilen 


Von  der  cngllsclien  Marine  ist  ein  Torpedobootzerstörer 
mit  Parsons  Turbinen,  der  eine  Geschw  indigkeit  von  $0  Knoten 
erreichen  soll,  al*  Versuebsboot  bei  (  ainmcll.  I.uiril  &  <V  in 
Liverpool  in  Auftrag  gegeben 


Z.  lim«  s.  joi  |  st..  Z.  t:.  v.  n 

IwlupwfceJtaBY, 


Bcrichtliruug. 

lies; 


■lall  K»~ 


Patentbericht 


XI.  14.  Kr.  164431.  Dampf 
turbiaa.  R,  C.  Terry,  Harttort 
'Co»».,  V.  N.  AI.  LlfMdllfcM 
frlu  •  um!  l.eltrnilMhaufcln  6  slnil 
U-l'1r>"lir   eekrninuil   oiid  »enten 

\uM  iiuwit  if  LlMMndejnrai  ih-bhi- 

-i  lilairl ,  All  in  rejreluiilli|reu  Ab- 
standen In  die  l.cii«  luiutcln  6  ein- 
gebaut sind,  nie  tieticReudr  'Je 
vierte  Behearel  o  IM  «n  der  l»ö- 

-m.rltr  „chUrfrr  «ek  nimmt,  im, 
flau  KU  dir  IMIse  tu  Meten  Mai 
den  »Ii»  «Irr  «nrlsen  Lrli-.  Ii«ut.  l 
trrltf*|»(-  xustri-itieudeu,  lellwr|.e  au.- 

L'i'nuuirn  i>Kin|tt  in  die  Rkeiteni 

do.  eintretenden  Krlsrltdainiift.-.  zu 
lemkni.   Her  itruatenil  aii-K<r-1ehiilc 
Teil  dei  Pumpte.  .Irflint  rlorrh  um- 
lllllijreil  o    tu    der    Mitte    det  Sellen- 
.  ..!.    von   6    In    den   Au*|iulT:  Ali- 

seMsnMHte  •  dleneu  <ur  iTii»Uiih  dir 

l.ri.luur. 

XI.  T.  Xr.  164IU  BUch-Kictit- 
nail  Biaga  maicblna.   M  a  •  ■-  h  I  a  e  a« 

Iah  rill  Weingarten  vorn«.  Hell 
Schal»  A  i;  ,  Weingarten  (Wurti 
Vnn  den  beiden  olirreii  »«Inn  ■  ioh! 
6  kniui  a  mittel»  der  Scl,rsuli<|>liidcl 
r  parallel  »ur  >H>l«-l«-ln>nc  der  murren 
«Irvl  Wallten  *t  \  cr«chiil'cu  »cnlcu,  um 


'  Ille 


flu 


neigt  dir   Stellung   dei   Wulzen  lirhn 

Mejna  de«  BtorkH  <.  Hg.  .■  katai 
Rleliiiu  de»  Bleches  f. 

.catu,    Ii-  i  i.  Den 
_   au.).'chnl>lten  Seliuurclki.r. 

'  MT~~~     T  '"  "'  *      *  *U""r"" '"'K'''1  l<««frmd»s  »Int 

•*       K  Y'  f  '  i"u       "   '■'Heilkraft«!   i-nlKeireun  Irkiaic 

^'anlMIlfllrae  erleilt,  bntew  sie  *.  Ii.  lx-1  / 
f  Ulilei   einem   I>e»t1mmtca  Winkel  n  narh 

Innen  axmStKl  in  die  Ijtuliuluhallir  B 
elaio-»H*l  «nid  iUuii  iluieli  einen  lfir.it  I  uill  All  llbWawug  *  Iii  die  nur 
AellM'  |t«rallele  l-i|te  «eedi-n. 

XI  14.  Mr.  16SIT4.  Bshttigaag 
das  Tarhtaaalaufradaa.  <>.  HArcaia, 
Dreadeia,  INunli  aVh  der  Nehwai jaamihl 
In  die  I  uilnulnch-e  rlieitrlk'ii  kann,  »Inl 
dn«  Turlilumlaatrod  I  mit  der  Harten 
Welle  ar  durch  ein  Wellrohr  r  verbun- 
den.   Zur   v.iU-UiMlIgeu  Kluslellung  In 


die  frauArhi«  nlril  eniupiler  r  kessellAmilir 
i'lue  lilea>am«i  Platin  11  verlomdeii. 

Kl  14.  Xr.  ltUOTS.  Mehr 
•  toflga   Daapfmrbir.n      0,  1.1,, 

der«,  L«lpkle>     Zur  Verne-.«- 
nmfl  SaW  VS  Irkuuir^erade»  liel  kiel 
nenn  llelictimgen  -tnit  auaer  den 
AhM'liluO«  nrrb-ltiunKeu  r, . ej  . . .  vor 
elu/elneo  isler   allen   Huven  niler 
Pu»eti|;ru|i|ieil  toieli  am  AMKlatletide 
der    Torliine     eiit«|»eeebeni]  den 
Ilaui|ilwei.'rn  ireleireiii 
vnrrlehtluiiren   A,,  t,  . 
Mt.   lila   -n   »  erlilllldeil  >Iwl ,  lt«B 
t.  II.  Wim  Aliselilll.se  von  t.:l,.l, 
auch  A'r , J  i ,  a" %  aluTc*ehIu.«eii  vier' 
den,  um  Iii  den  al-iri-lelllru  Ah- 
leiliinireii  Ji-jrlleKe  IlMiniif.trOiiinnj,'  /u  tnliltlen. 

XI.  14.    Xr.  1M0JB.    Mehrstafls;«  Zwilliegtdampfpompa.    II.  It. 

\\  ort  Ii  I  nirl  «in  ,  New  York.  Die  mit  awel  Otter  mehr  Zyltlwlrru  n,  l>,  c 
null  i,,,»,,«,  auf  Jedri  Salle  n  r-ehene 
Ma-rlilud  l.t  aueennlni  l.  >laB  ille 
.Mi'denlrnek/yltnder  r,  c,  den  ItoBtkva 
ii  In  liOili.leu  iMaTem  uud  »Inl 
sleneri  aliirrh  «»rl  -el,»ln|ieiiilr  Wel- 
len *,  I,  die  taiTk  Kurbeln  «,  riem  l- 
slaiuteti  t'  "od  I  ewtndere.  .im  den 
Ki.lli'i>-iniii  '  n  ie  uiiaMiaimlKe  kiauaeii 
•»  Hill  dea  Nleilrnlrurkknlheii  n  vcrliilll- 
den  »lud.  ■<  nlii. ml  »Ic  «lurvli  Kilrlielu  r 
und  >lniU!in  a  au  die  |iiim|it.-luUB 
kurbeln  t  der  Nai  hharuia-elibi^  da- 
i-eiren  dllreh  Kilrlielu  m  nml  <ie.ueire  r 
an  die  Dnm]ifahNeliliillkurt>alii  a  de. 
cliri'iieii  Itoelidrttekxvlllldenl  BliKe. 
»elihn.en  .lud.  Ilei  drei  Zylindern 
auf    Jailar    Seit«    »lud    die  Meuer- 

«ellrn  A.t  «»l«hen  dm  Hneii-  und  Jllllclilraekaylluil.-rn.  h«|  »«HZ«. 
Iludrni  ulierlialb  der  II...  Ii, Inn  kr ,  linder  m-laarrl.   »imI  da 
.lanifeu  K'  nur  sleueruBÄ  nlehl  liruillxt  »ri.len,  knuii  l 
illrbl  an  r.  t,  MilirlkSeu  und  dadureli  die  llnul al(Kc 

Kl.  14.  Hr.  16eOTt.  ■•hnU6(*  Dainpf- 
odar  Ouiarbla«.  A.  \\  ellinann.  Charlul- 
letil.ufsr.  Zalsi'hen  je  einem  l.aufrad.irliau- 
lelkrann«  «  und  d       I.ell*elialllrlkraiive  «I  der 


die  Knill 
die  l'ullltiru 
«e-u'litlleli  verkllKeii. 


ti.inilper  llr«i»ei.|iall  t  anavurilnel.  derdutrli 
■IIa  an  dli  l.nulradtrouiuiel  n  lierniitretende 
i.elni,.,'iin,i.l  r  Keldldet  »ImI  und  den  t>ani|it 
aul  einen  tMaUminlni  BpaimiuitTSUuleiseliM  ktalreewlt, 
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XI.  14.  Ir.  ICW9I  Ai-.ni  /><  N.  lMflü»,  z.  i  s.  '.  i  .  Vm 
tOMtUmf.  F.  Hlrnad,  Srhniarireodort  Lei  ll»r  lln.  P«  Vroill 
wird  »le  Lelm  Nwilfalleulr  dadurch  «:r«rhlo«-rn,  ilnli  dem  durrh  «in 
llliv«-rkiid«-i  II«  hr»  f.etrlelir  IpnrjrUMl  Nti-ner- 
ttt  .Inn Ii  Hm  »welle«,  vom  llpuler  beeln 
Hlllllr«    l.rlr|pl.e    drr    stQ1/|.uhkt     piiI/oitpu  «Inl. 

IlMH  Hebel  »cd  l«1  aber  hier  In  die  .mmiitrii.  .r.- 
N.ii.i-  tk«r  Hw ir» Uli  w  vi  ti.ti    iht  i.-ip  Dmu 

.1  l»urrl  dnr«h  du-  um  iIpii  IM»«  I*—|M  «f  W>WP1 
KMl.l«  Holl»  r  uml  dir  «»rl-lunre  Iii kaaa*a'*fT»  | 
drn  ln-i  J  fe-t  «i  liiii'rlon  IMM  »I  «anil  »trurr 
«lauter  *  and  «VITii»!  da«  Ventil,  Ml  du*  vom  Arh- 
«rnreulrr  o  t-n-lr.nußfp  Ki/.-i.iptß.  tr  i»U-  Inr  dir  Kurv»  v  «<*  vrnlrrlit. 
.1.0  r  auf  die  nlr-lrlc»  stufe  kommt  und  da«  Vrnlll  dnrrh  Frdarkratl 
tl'MtluMHI  wird  Mr  Pat«-«l-.  Iirlfl  «rlrl  norh  drei  audrr  Au-filhrunit« 
l>.rim-n. 

XI.  34.    Ir.  1 649  II     FingTorrichmmf .    M.  Janfrnavar,  Au««- 

■  Ml  IT-     IM«-  brl  .  Im  Fabr-lulil 


für  Vi 

•  •«•II«  duirll 


dir 


Vom 


»e  Kol I«-  f  Iii 


Iii 


ST 


l.-rIJl.-Pl.r, 
Ulli*.  Iii  MI  IC*  II 

n.rfrl  i  .  i  Ihm  Pn  Im—  dur.-h 

Kur.  .'Ii  ■  «*ilr>r  F  wentrrir.  trirli» 
Faiü-Ianayn  Ar».  *.i  Ii.  »«.•••■ 
r.-<  l.i.  ii  Filhrm.t-ra  hin  uml  ».•■!. 
und  llh*l  urill.  »  «>....  .  l.-.  ln.l 
In  Krhllti»  *  di'r  Fahrun*-' 
«••til.-iien  #»,  Arten  Ijiiiii.'  der 
I-  Inn  Irriiam  r  mliiirlrM,  «.•  das 

drr   Fahl»1lllil    an   beiden  Fei- 
fmiKI'li    nlnl.   «ohal.l    l.'-l  S.-II- 
4fMj  tn-eil  n.illi*  uml  «Iii- 
IhltowiBIMWI  Fant— laut.'. n 

IL 

A.  K«p»»l,  IIa r II*.  Ilel  Srlll.ni.  h  l.ilniri 
II*  Filier  f  dnr.l.  kulrlirhrl  t  dir  Zahn- 
rjilrr  d  In  Klncrill  lull  »liier  Zahn -tan  tri-  '-. 
.11.-  van  drin  Mitll Mira*  sieg»  drr  im  (Jimt- 
-.hnllt  t  N.n.ili.-Pti  F«hlun|r»»r<ilrlMi  Kel.lldrl 
wird,  ni.  im  piii.-  IIppI.m-  und  Link«-«  lir*nl-e 
«i,  die  Hliinliaaku  k  an  die  Wittlr***  Natt«* 
dm. kl.  dl.-  ».null  «I«  Jlipui.aarhMi  i.pnui't 


Kl.  66.    Ir,  166640.  Fli.hkr.ft->.nk 
krtJO».    K.  Sandi  r.  ullPlil.ai  Ii  a  M., 
•nid  V.  Well,   Fl.  kl.elin  hei  Frank 
furf  a.  M.   |i|p  «tnr«-h  Fp.14.iii  a  u>la*if|pu 
und    tum    Au-«;IpI.  Ii    llirrr    .\ii»..  lil»rp 

I .   I  k*rj  ml!  dpi»  dlPlil.alPll  Hba** 

u.  .  prliiiitdpiiPli  FIIpIiicp«  klllP  k  wliki-lt 
mit  illp  lp|  i  In  Ip-Ipii  Arnii-ii  iIpi  llrftu»' 
«iplip  ■  «plaitpnpii  Hraniahahvl  p  «lurrh 
MMri  «fd  pin.  -..  das  nafmi  .lui.li 
kJplnp  l.pul.lilp  b  pIii  cpullirpnilpr  Baaaj*. 
dtui-k  dpi  lu.kpn  *  auf  iIIp  naVaanV 
llrpm«lr..miiip|  a  prrlpU  apnlp» 


HüliabndrkBkm.  Ilr.  -Iaupr  A.  Ii.  IAr 
Kl.plil.aliii  »\  »  L'pii  I'* ii ,  II  rp« lau.  IiIp 
Au-.lpicpn.1ip«  ki'  kf >M'1tl  alü  rurl  Im-Inau. 
d.-r  «pi-o-lil.-l.l.iirpii  TpIIpii  a.  I*.  dip  rinn 
l.pliraurli  dun  li  pIii  KpllPUCPlrlplip  r.  <i 
IWalmlU  »ml  u.lii.-l«  Vi.r«Hikpr«  t  und 
llohtuntri  n  f.  t,  Ip-i  »prlmmlp«.  »ur  Fahrl 
«l..-r  m.  <li»auiil>pnir.p»r  Im.I.pii  «pnlra,  da  II 

d|p    hiilt.'U   l..-fc-.-lil.*.-«l  Ii  I.Ip-.  ff  BPklll.kt.-ll 

/iis-uiiici  ii  *  in  iIpii  fllr  FNi  nliabcMtM« 
/purp  fp«.t|rp«Ptitp|i  1'inrlf  *V  uml  iüp 
RHlHrllp  aaUphPii  d|p  »pukn-plilpu  ruflrr- 
pIipiipii  UIIpii.  iln  b*l*M**  al-i  BlaM 
Prt.Tilprllpl.  Ixt  U.I.pI  MlttVl  da«  dar.  Ii 
dir  W.»riil-id.ii.-.lmiiii*  I  rxpiniirtr  Kndr 

\..n  *  elup  K|.prruim  KKr»  i  ral.»lih- 

>lrlitlm«-<  Au—.  I.««pnkpii. 

II.  48  Ir.  ItaSM.  Su 
kraftaMMhlB*.  rii.  Mr  <•  nl rr 
llaip.  lipi'i-i  P*r«n*B)kla 
und  kaf  c.  IipuiIpii  KoKipii  In  h*. 
kaiinlrr  tt'rlM«  In  !'i">tiindiKP 
I  null. I.iinir  \.  rvpt,iP  /viliiil.-r  a 

I  I  H.  I.aul.  In  p  iiii«p«I«IM, 

dir  alnni  Lufflmm  lll*r  dir 
IlllUm,  |wrallrl  (um  /vliiidrtmautPl  vri  laulpudru  fttffm  o  ilrlli  k.-n 
und  dpn  /vllmlrp  airk'aiu  klllilrn. 


J.  Illllrn- 


f.  f 


K.44.  1 

l.iaud.  Lud  ■  I  fr  » Ii  nlrn  aKIl. 
ualiri'nd  dr«  raittrn  Sanirtiulii-" 
..ftrii  iri  hallpnpn  Eltilallv  i-ntil  a  im 
«In  mIm-Ii-  uml  KpicpI.piuII  I  vur- 
K«-»4-hMllPt.  da-    M-I»i»»  1i«-im  Au-- 

l-iiniiiihr.  »  Slin-ml  iIIp  M  runtr  A  fH 

•la<    AuapHBtaMll   *    ultra  hlll, 

dlli.K  .1.1.  Ip^K-ii  NmkPll  »  Und 
IIpI.pI  U  KHdrtiPl,  al.i-r  lud  lu'irinn 
.!«••  Naiiirliu'"-«  ln-lirr>frl.p|i  wlnl. 
lim  Ai.M-liiut  iIpi  Raa.  und  l.nll- 
«.  *  ir*'  fi.  .j  diir«  h  i  l.«-«llmml  i'ln  «  um  ll.-irlt'r  p|iiiri'»tplllpr  Xucki-n  o 
mltjala  IMmbi  mk,  m  da«  aH»  WkllBanajiiall»  v..u  null  bin  vull  m.-.ril.  h 
•  lud  und  pin.-  Kftpkulrkuiu-  di  r  Mpiii  ruiu.-  auf  di  u  Ri  itlpr  aj|a|rtil«|llii>il»« 
IM,  «.'II  a  .Up  <r.n»p  Huh.rl-ll  IpI-ih. 

S.  48.    Ir.  ISfWO.    Targktar,  II 

lipp  hamii*.  Frankfurt  a/M.  IniiprlialH 
im  RptnarahHki  f  uml  aiiUrrliall.  drr  lui»r  a 
für  dp«  dun  Ii  rlui'li  Srhu liulnrr  auf  Kli'lrli- 
l.l.-ll.,.i„l.-.  II. .I.i-  prli.hpi,.  i,  RiaaaMafJ  l«l  rln 
ilurrli  dir  Fiili-r  t  liplaitplrr.  iinini  ilup|ii'l- 
ki  tplmiuilKPr  KrllM.pr  6  rrlfllirt,  dm  untm 
rliH'ii  Luflali-jiriiaiiHiU  d  Iram,  naili  f 
hl*  111111.-1-  ruerr  ll..hr«lhir  »  rlur  l.uHI'tri.i-p 

hMttH  uml  hIm*  mNt  rinrm  Rtahal  re,  Ihr 
IWmlWlWH  «prl'iimlpu  l-t,        «lall  lull  npi-li- 
I  lh*tli   Mu- hliiPiif. -i  I...  indinkpll   dir  Luit  ■ 
>-in>t r..uuiiix7  Iwl  <f  rrarllrrl,  der  liillrlilrUI-- 
UIH'rx-halll  1*1  il  «tklhllK  \n«riHrlt,  III  Irl  Ii 
lila  l.ufU.i-allMTii.lus.'li  #,pi  auflfdpikl  und  dal.pl  dir  N**|rM  IdrrvUndr 
iialu-iu  —II li*4Vrl  rihallru  «ii'rdpii.  »a-   lud  «Irlrlil.l.'ll.rtiilpr  Zrlin- 
ilrrlllllunK  p'u  unvrrdudrrt  lf<lii«llRr»  M l-i-huiijr-vrrlill linl«  Miauhl  IipIiii 
Aiidiplim   «oli  Hand,   al-  am-li  lud  alli'ii  vrrM-liIrdriH'ii  lir-i-htt Indljr. 
krltrii  «-p»Ihr|p|-tel 

Kl.  4«.    Ir.  1MIS4.    IilMtTi*bi*ti*a  Tai  P*Uol«a>iiu*elua«ii 

l'rlpil.  Kru|i|>  A  O.  l.rrmanlaa  rrlt.  Klrl-l.arilrn,  uml  l.plir. 
Korlluc  A.  Ii  ,  KV.i  ilniodorf,  I  m 
drn  Arlieil-iUuuirn  ohne  Anwrmlunil  «In.r 
ofTeiuT-n  Flamm«  i.  II.  brl  rnl*n.pi*t..xiirn 
.Up  für  drn  1'Plr.ilouiiilx.trtrli  »iiWdcillolir 
BarM  TMafimtW  H  ftmtU,  «lld  ein  In  rlnrr 
iri-wliloi-mirn  lirlivi.rrirhtuna:  anirrwlruilr- 
Hrlimitlpl  dun-ti  dla  Arbalu.-  oder  dir  Mai. 
Ii-Irauine  («trlpbrn.  io.lPm  ».  II,  dir  Z«rl 
laktma-clilnp  t.cf.  durrh  rlur  lllllfatnaarhllii' 
aiiateltli'l-pn,  al«  Pnu.]i«  rrhltitr  Luit  au«  der 
rlrklrlo-hrn   l|p[«v..rr|p|||nn«f  i*  dnrrh  drn 

Vomllnminic  nprileli 


mrü- 


p  narli 

«lln  KhtPVCI  |*0tlMt,  f 

«i  anirr«lrlll. 

Kl.  46.  Ir  16117(4.  Taniaff-fudaapfttirkta».  R.  d,  Tampla, 
l»li-«rld..rl.  uml  ('.  Npinuiler,  llurl  mit  ml.  Itn-nuluiip-  l.pini-i-h 
nlnl  durrh  rlnp  1'uiiii.p  Im  H.-liAltrr  I  \rr 
aUrMM  «.  II.  auf  %  al  ,  dun  li  dm  vTaaaaf. 
mailJ*f|  r.  da«  «rr'lriiriir  Vemll  r  und  tu 
Trli  lilprrolir  I  In  dir  Vrij.u1Tkaiiiiii.-i  e  rln- 
pTi'filbri  und  dort  «-lilillndrt  |Me  lln.-ti.ini.  k 
ira«r  ar  «triiinm  nun  Teil  hl-  !■•  al 
iliireh  rln  HiirkarhlatT«mllt  r,  In  drn  Horh- 
druikl'PhilllPr  v,  au-  dem  dir  inebiaiutlirr 
Turblnr  »i  f-  icrlrlrU'n  «Ird:  drr  Kp«i  hl« 
I 'h  »t  «m-.uil  duri  ll  rln  aajalMMll  Vriilll  r. 
In  iIpii  Mrdrnlrurklirhallar  r,  vi.o  wo  *r  In 
p|ur  |.p«..ndrrp  SledeTiInlrklnrldiir  I-  ..drr  In 
pIiip  nlrdrla-err  llmrkilulp  .Ipi  inrlir-lulicrn 
Turblnr  i-inirilOhll  wird.  Di'r  Wa—  rrhrlml- 
t.r  i  kann  al-  i lai.i |.rk>— -rl  MmiMMll  und 
«rln  llani|d  Ulli  den  llnrlrb-ara-pu  »«uil-rlil 
«»nlrn. 

Kl.  46.    Ir.  16(676.    Iii-  inj  AualAflvtdltil. 

II  ,\  Ura In.  Pari»,  Ihr.«  Rohnenlll  r,»i  wird 
durrh  «lie  Feder  f,  mit  dem  untei-rn  llan.l  ouf 
«elnrn  Mir  am  Ventil  *  ireilrlli  kl,  Ikrlm  \  erdli-li 
lunlt*-  uml  heiin  Arl.pllslinli«  drllrkl  di»  Fe-Ier  f 
da*  \>ntll  r  auf  «einen  Sil*  ».  Am  l-lmte  de-  Ar- 
i.eltfhul^'«  hrinrn  dir  stur«-  -  dp«  steuerdauiiirn» 
mlnel«  l.rMjnir.  gk  da-  Ventil  In  die  dalftvMIIM 


SauKliul-r  drllrkl  dir  ll.nu.eu-lulp  d  den  Ventllrand 
n  anl  drn  Sil«  n ,  um  a  in  «rhlieLVen,  und  hel.i 
dann  v  von  r  ati ,  um  dpn  /.vllndrr  durrh  r  hin- 
dnrrh  mit  dem  Iia««eml«rl>elnla0  -  »u 
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A*(*)l»f»nii»lteii  (Im  Veraln«*. 


Z*  'ilarhrift  '!"»  Verelnea 
dciiU.lmr  lnn»uli>nr», 


.  «7.    Hr.  16M60. 


J 


Kehn  elniu  rtci  1'rH 
il>lona-Ku«pllt|!Pi  •  Werke     richte!  k 

s»di«,  Hrhvelafarl  »m.    NuMm  dt* 

KlISHl  a  durch   KClllelmu'hnlltc  t,  tl  der  IjKlt 
rlntfcrinirebracht  und  ilarrli  rlnite«flin()i1chVillcur 
jrctrcnut  »Ind,  lirlngt  in»«  Rulle«  f,  g  eil»,  dl«  mit 
J»*lnenidcmt>ur<hnie»«er  der  Kuseln  entsprechen 
*,  (  ver«rhen  »lud,  wodurch  da» 
lauten  Ku«ci  »  miwIc  du*  An« 
U|*M  ermOrllchl  wltil. 

XL  47.    Hr.  1H107.    Doppslwaadigsr  ZrUadar. 

K,  &  TU.  Sltllf.  <:.  in  b.  H. ,  Brackwede  t  W. 
Iier  mit  dein  Zylinder  a  In  einem  Kttlck  |re|ro»«ene 
Hantel  6  Ist  irewolbt.  wodurch  bei  ungleicher  WSrme. 
.atoidchnutif;  dir  Spannung  Im  Veil»li*jtlm|ri»Haii*rh  c  an 
Kenilnderl  Wirf,  d«u  Al«*Bf  nicht  UMM  all  a  und  6 
au»iretuhr1  zu  n  erden  liraurht,  «o  das  auch  (.ug 
«nannunfrcu  *o  itut  «I*  aingcschlossen  »Ind. 

EL  «7.  Hr.  18817».  Abiptrr-  aad  Bohr 
bruchvtntll  Nachtlg-all  k  Jacob»,  I.ein- 
/  S»  -  K  u  t  r  1 1 «  M'li.    Ii*»  Alxpnrrvcntll  o  l«t  mit 

Im  liolitnse  dicht  KcHlhrten  Rohran- 
*  Yermhen.  «i  ilaO  beim  ncffnen  von  * 
der  Almtand  »«Uchon  s  and  r  mit  d«r 
«trCmilffnung,  d  h.  mit  der  Saugkraft 
»l«u  dl»  Euiplindllchkelt  roo  c  bei 
luiifcn  vun  ii  ungefähr  dteaelt»»  Int 

Kl.  47.    Hr.  1853- «     rsasrad«  Xapnlanf.  K. 

I.rl».i.n,  Itrcxden.     Die  Arhell-tUchen  der  Inein- 
UltßtnAtB    Kii|iphinj.-.linirtim    e,  h    wlrkm  nicht 
rrrhtninkllc    aufeinander,    Mindern    verschUihca  »tili 
der  .-lireiipn  Kla«llllt*t. 

der  Teile 

a.  h  oder  durch  twladldwtaeka  t  venrrJteert  werden, 
•leren  Tille,  auf  Itl.'K'H-k-  beansprucht,  al«  federnde 
Bltt4eglll<«t  wirken. 


Kl  47.  Hr.  156382    Gssealosssiutr  Diebtaaginng. 

I'.  schon,  Kopenhagen  nie  fllr  Stopfbuchsen  und 
Knltien  sowie  Inr  Flannchverhlndunfet 
Oh-htunc-kOrpcr  br»tehrn  am  einer  rlnir» 
neu  Hülle  e  von  hlcjr«ameiu  und  dlrhtelii  NcorT  In  RIliK 
oder  Schlauch  form  und  einer  Kallumt  u  von 


I.   Wandt.  Manchen  IkM 


die  heim  i.el.iaucl,  nicht  Ins  sielen  irenit 
und  fedJclk-h  durch  auScrcu  Iliack  die  Hlllle  iclel,  hnuslt-  an  die  al» 
/udUlitetlden  lUgkiii  prettt. 

IfUhftk  Bad  g  Rlemensi  he^w*  IlnT 
da«  getriebene  t,  da«  hei  KliirOikuni.' 
der  Kuti|iluti(  n  mit  icanzer.  hei  »51- 
Blrlhuif  der  I^aufliUchfte  n  uilttclR 
Handbremse  4r  fc  aher  dnn-li  das  Vlu- 
lau!  K»c»| ridcl Ki-'rlcl.e  tkfmll  halber 
l.esih»  lud  Irkelt  von  g  anBcIrlcl.en 
ulrit.  lauten  auf  Kiurcllairenii  »t  und 
1  r,  die  iininluclhat  iielienetnaniler  so 
alljcciirdnel  slud,  das  sie  einen  gts 
uiefnsamiin  iiiuercn,  d'i]i]iel«etttgcii  und 
tre!  auf  a  «lUenden  KiiKellaeTcrrltii;  t 
lial.cn,  k,  daS  »lc  iclelchzcitlir  durch 
l.aBerrlnit   •   ein-  und 


Blich  Irr  X»l.e  r  auf 


Si  hluBacliraulie  n  drückt 


Ii.  47.  Hr. 

i.et.aner,  Berlin.  Aul  dem  bei  b  in  dei  i.e. 
lenksUnge  s  drehbar  irelarerten  Dum  I  kann 
mittels  Lflncrsnat  4,  stlfUehraobe  g  und  Hituf- 
nuten  ,.'  Neheutiguf  ein»  durch  dlo  LAngal*l»te 
•  an  der  l'nidrehung  verhinderte  kegellonnig» 
IIQlac  f  nach    der  Rlcrnenhrcltc   »o  eingestellt 


XL  6S. 

von  Klltzlng.  Kiel.  Tm  Ihidenponton 
eine*  KehwIninidiHke^  «lud  Lufträume 


A.    Meli  1b  um    und  IV 


nähme  dea  U  a«scrdmckc«  und  verdrftnirt 
sellwttktlg  da*  eingetretene  \Vafl«ur,  «et- 
che»  vorher  das  Sciikcu  untcrstOtit  hatte 


Von  den  Miileilungen  über  Fu 

der  Verein  deutscher  Ingeniearn  heraaigibt,  Itt 
drelfsigstc  Hofl  eraehlenen;  e«  enthält: 
C.  Bach:  Vertnche  zur  Ermlltlung  der  Durchbiegung  und 

der  Widerstandsfähigkeit  von  Soheibenkolben. 
R.  Stribeck:   Warmserretfit-ersuche   mit  Durana-OußmetaU. 

GeiichU]>unkie   tur  Beurteilung  der  F.rgebniise  von 

WarmzerreiSversuchen. 
K.  Wandt:  Untertmchung  an  Gaserzeugern. 

Der  Preis  jedes  Hüffes  im  Buchhandel  1«  1  ,#.  Bestel- 
lungen, denen  der  Betrag  beizufügen  Ist,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N  .  Monbi- 
jouplatz 3,  in  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geschlftstetle  dos 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  Charlotten- 
strafte  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt  Voransbestcllungen  auf  längere  Zeit  können  In  der 
\VeKii  geschehen,  daO  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Reihenfolge  ihres  Erscheinens  geliefert  werden. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 

gllodcr  im  Postinland 
Nlchtmltglieder  6  M,  ■ 
N.W.  7,  Cha 
N.  34, 


2  Jt,  im  Poslausland  »,su  Jf,  für 
ad  ist  von  der  Gesohaftstelle,  Berlin 
43,  sowie  durch  Julius 
3,  stl 


Gemäß  dem  Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wlr^in  dem  Erdgesohoß  unseres  Hauses  In  Berlin,  Charlotten- 

Riume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  uxw. 


Das  zehnjährige  InhalUvercekhnls  I8M.1903  der  Zelt- 


eingeriohtet;  auch  befreundeten  Vereinen 
stellen  wir  diese  Räume  zu  Aussohn S Sitzungen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes anstiegen;  für  Schreibgelegenheit,  Fernsprecher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  Blume  werden  werktäglich  von  9  bis  2  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  Ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarle  bei  sich  zn  führen, 
um  sie  gebotenentalls  vorzeigen  ru  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung 
und  werden  für  Vorschlage  zur 
nen  Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein 


daa  V«r«la«a  —  llo 


:  Jatlui  Bprlastr  ia  IWrlla  N.  -  BuH..lr«e.»r.i  A.  W.  S.k.,1.,  1 
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hieran  T.lel  II 


Versuche  zur  Ermittlung  der  Abhängigkeit  des  Luftwiderstandes 
von  der  Gestalt  der  Körper. 

Von  Albert  Frank,  Heb   Regierungsrat.  Professor  an  der  Technischen  Hochschule  zu  Hannover. 


Bei  den  großen  Fortschritten,  welche  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten auf  den  verschiedensten  Gebieten  der  Wissenschaft 
gemacht  «lud,  muH  >•*  uns  wandernehmen,  daß  untre  Kennt- 
nisse auf  einem  sebr  nahe  gelegenen  Gebiete  noch  »ehr  im 
argen  liegen.  Die  Frage,  welchen  Widerstand  bewegte  Kor- 
per in  der  Luft  linden,  oder  welchen  Widersland  ruhende 
Korper  der  bewerten  Luft  entgegensetzen,  ist  bis  In  die 
jüngste  Zelt  hinein  noch  sebr  wenig  geklärt. 

Die  richtige  Beantwortung  dieser  Frage  ist  In  neuerer 
Zelt  Immer  wichtiger  geworden,  well  der  Wunsch,  große  Ent- 
fernungen In  kurier  Zell  tu  durcheilen,  immer  dringender 
geworden  ist,  der  Luftwiderstand  aber  bei  gesteigertem  Schnell- 
verkehr eine  hervorragende  Rolle  spielt, 

Sehon  Newton  hat  die  Hypothese  aufgestellt,  daß  (ich 
der  Luftwiderstand  mit  dem  (Quadrat  der  Geschwindigkeit  an- 
dere. Allein  wenn  dieses  Geset*  für  mittlere  Geschwindig- 
keiten wohl  ziemlich  allgemein  als  gültig  angesehen  wird, 
so  laßt  sich  das  für  kleine  Geschwindigkeiten  nicht  behaupten; 
vielmehr  besteht  in  dieser  Beziehung  unter  den  Physikern 
Unsicherheit 

Im  Sommer  1904  hatte  Ich  Versuche  angestellt,  um  den 
Einnuß  der  Körperformen  auf  den  Luftwiderstand  zu  ermit- 
teln, und  war  dabei  von  der  Voraussetzung  ausgegangen,  daß 
■Ich  der  Luftwiderstand  bei  allen  dabei  vorkommenden,  mit- 
hin auch  bei  den  kleinsten  Geschwindigkeiten  mit  deren  Qua- 
drat andern.  Diese  Voraussetzung  erregte  jedoch  lebhafte 
Bedenken  bei  einigen  mir  bekannten  Physikern,  weil  jene 
Annahme  nicht  erwiesen  sei.  Ks  wurde  geltend  gemacht, 
daß  der  große  Astronom  Fr.  W.  Bessel  die  Abhängigkeit  des 
Luftwiderstandes  vom  Quadrat  der  Geschwindigkeit  ausdrück- 
lich als  eine  nicht  gerechtfertigte  Hypothese  bezeichnet  habe, 
die  erst  durch  Versuche  bewiesen  werden  müßte,  zuverlässige 
Versuche  darüber  bis  dabin  aber  nicht  vorlägen '). 

Deshalb  sah  ich  mich  veranlaßt,  meine  Versuche  auch 
nach  dieser  Richtung  hin  auszudehnen.  Hierbei  ist  es  mir 
gelungen,  einen  vollgültigen  Beweis  dafür  zu  erbringen,  daß 
sich  in  der  Tat  der  Luftwiderstand  bei  allen,  auch  den  klein- 
sten bei  meinen  Versuchen  vorkommenden  Geschw  indigkeiten 
mit  deren  Quadrat  Hndert,  ebenso  wie  die  von  mir  ange- 

1    Y.rfti.  Ik-k>el*  Abhandlungen       I*el|,/la:  l^Jt»,  V,  IIb.  r'.UKeluiMiri- 


stellten  Vorsuche  zuverlässigen  Aufschluß  Uber  den  Luftwider- 
stand verschiedener  Körperforrncn  geben. 

Das  Pendel,  welches  schon  In  so  mancher  Beziehung 
wichtige  Aufschlüsse  gebracht  hat,  hat  sich  auch  hier  als  ein 
vortreffliches  Mittel  erwiesen.  Die  von  mir  Im  Jahr  1804  an- 
gestellten Versuche  führten  zu  Krgebnissen,  die  für  den 
Physiker  und  für  den  Ingenieur  von  großer  Bedeutung  sind. 
Ich  hahe  sie  deshalb  In  den  In  Leipzig  bei  Barth  erseheinen- 
den Annalen  der  Physik,  vierte  Folge  Bd  16  Jahrg.  190A. 
veröffentlicht. 

Unter  Benutzung  der  dabei  gemachten  Erfahrungen  habe 
Ich  diese  Versuche  im  Jahre  1905  fortgesetzt  und  ergänzt 
und  will  deshalb  im  Nachstehenden  dem  Wunsch  einiger 


Beschreibung  der  Versuchsvorrichlung 
und  der  Versuche 

Die  früher  In  der  vorliegenden  Frage  gebliebene  Un- 
sicherheit rührt  hauptsächlich  daher,  daß  die  bei  den  ange- 
stellten Versuchen  auftretenden  Nehenumstände  zu  erhebli- 
chen K.lnfluß  ausübten  und  dadurch  die  richtige  Beurteilung 
des  Luftwiderstandes  erschwerten.  leb  habe  deshalb  ein  Vor- 
fahren eingeschlagen,  bei  dem  die  außer  dem  Luftw  iderstand 
allein  auftretenden  Rcihungswldersdände  etwa  l  :  :io0  des 
ersteren  betrugen,  zudem  aber  für  Bich  gesondert  mit  großer 
Genauigkeit  festgestellt  werden  konnten. 

Verschiedenartig  gestaltete  Körper  wurden  nämlich  bei 
einer  Pendellänge  von  fast  1.1  m  und  Seh» ingungshögen  über 
13  m  bei  ruhiger  Luft  im  geschlossenen  Raum  In  Schwin- 
gungen versetzt,  um  ihren  Luftwiderstand  zu  ermitteln.  Wird 
ein  solches  Pendel  aus  seiner  Lotstellung  herausgebracht  und 
in  irgend  einer  Stellung  sich  seihst  Überlassen,  so  wird  es 
durch  die  Schwerkraft  in  Schwingungen  versetzt.  Diese  hat 
den  Luftwiderstand  und  die  Reibung  in  den  Aufhllngungsla- 
gern  zu  überwinden,  so  daß  sich  der  Schwerpunkt  des  Pen- 
dels nach  jeder  Dnppelsch«  Ingung  weiter  von  seinem  Aus- 
gangspunkt entfernen  muß  Dabei  verrichtet  die  Schwer- 
kraft von  Wechselinge  zu  Wechsellage  eine  Arbeit,  die  »ich 
als  das  Produkt  aus  Gewicht  und  Fallhöhe  ergibt  und  zur 
Ueberwindung  der  Luftwiderstands-  und  Itcibungsarbeit  dient 
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von  .Irr  l.fiUlt  iler  KArpcr 


Bei  gleichem  Abimurpunkt,  gleicher  Lufttemperatur  und 
gleichem  Barometerstand  erreicht  dasselbe  Pendel  bei  ruhiger 
Luft  selbst  nach  mehreren  hundert  Schwingungen  genau  die 
gleiche  Wechaelliige  wieder,  »o  dafi  der  von  seinem  Schwer- 
punkt durchlaufene  Weg  nach  tarnenden  von  Metern  auf 
Millimeter  genau  durch  Beobachtung  unmittelbar  festgestellt 
werden  kann. 

Die  so  angestellten  Pendelversuchc  bestätigten  die  An- 
nahme, dafi  sich  der  Luftwiderstand  bei  allen  bei  den  Ver- 
suchen vorkommenden  Geschwindigkeiten,  also  auch  bei  den 
kleinsten,  mit  deren  Quadrate  Indert:  denn  diese  Abhängig- 
keit ließ  «Ich  überall  feststellen,  selbst  wenn  sich  die  wah- 
rend einer  Doppclschwlngnng  verrichtete  Luftwiderstandsar- 
belt von  der  ersten  bis  zur  letzten  Schwingung  bis  auf  ^^—^ 

ihres  Anfangswertes  verminderte. 

Sie  ergaben  für  die  Aufeinanderfolge  der  einzelnen 
Weohscllagen  ein  sehr  einfaches  Gesetz,  dessen  Geltung  sich 
auf  alle  solche  Falle  erstreckt,  In  denen  die  Dämpfung  der 
Schwingungsweiten  vom  Quadrat  der  Geschwindigkeit  abhängt. 
Sie  gestatten  endlich  einen  sicheren  Befahlt  auf  die  Größe  de» 
Luftwiderstandes  ebener  Flachen  und  auf  die  Abhängigkeit 
on  der  Gestalt  der  Körper. 


ftf.  1  *i»  4. 


DrvMe  laufen  >n  dem 
f£  *J  KSJ  ev^ferrtferr 
Auf **o  ngepunk  fe 


ebtrer  Ab&ondBerOnahte 
yen  emanier  -f,  >*4  m. 


I  ! 


I  I 


Erzielung   brauchbarer  Vcr»uchsergebnl»se 
Körper  In  einer 
bewegen,  eine  Drehung  um 


Zweck 

unter  einer  gut  versteiften  Bohle  derart  be- 
festigt, daß  die  äußeren  NahenrAnder  500  mm  und  bei  meinen 
Im  Jahre  1906  angestellten  Versuchen  sogar  1 141  m 
ander  entfernt  waren.  Diese  Naben  dienten  zur 
je  eines  Stahlbügels,  von  denen  je  zwei  Ktahldrfthte  von 
0,t  min  Starke  nach  dem  pendelnden  Körper  hinabführten 
und  zu  dessen  unmittelbarer  Aufhängung  dienten,  Bei  den 
im  Jahre  1905  angestellten  Versuchen  wurde  diese  Anord- 
nung dahin  abgeändert,  daß  die  Drahte  zur  Aufhängung 
einer  an  beiden  Enden  symmetrisch  zur  Mittelebene  ausge- 
scharrten Elsenplalte  pi,  Fig.  1  bis  3,  von  10  mm  Dicke, 
100  mm  Hobe  und  500  mm  Lange  dienten,  welche  zu  diesem 
Zweck  mit  zwei  Zapfen  z z  versehen  war.  Eine  zweite  nur 
2  mm  starke,  ebenfalls  an  den  Enden  ausgescbHrfte  Platte  pj, 
in  eine  Nut  der  Platte  pt  eingepaßt  und  mit  dieser  vernietet, 
besaß  100  mm  Lange  und  100  mm  Höhe  und  war  mit  zwei 
kleinen  Vorsprüngen  aa  versehen,  die  in  entsprechende  Aus- 


sparungen der  Versuchskörper  eingelassen  und  durch  Stahl- 
bolzen damit  verbunden  werden  konnten.  Bei  den  im  Jahre 
1905  angestellten  Versuchen  wurden  statt  jener  vier  DrShte 
deren  zwei  von  0,v  mm  Starke  angewandt,  die  von  einer  zur 
andern  Fahrradnabe  führten  und  die  Zapfen  tt  aufnahmen. 
Diese  Einrichtung  diente  dazu,  In  einfacher  und  sicherer 
Welse  jede  Drehung  der  Versuchskörper  um  die  Achse  des 
Pendelarmes  zu  verhindern. 

Damit  keine  der  Fahrradnaben  gegen  die  andre  vor- 
oder  nacheilen  konnte,  wurden  beide  Innerem  Nabenrilnder 
durch  einen  Steg  miteinander  verschraubt 

Zur  Bestimmung  der  einzelnen  Wechsellagen  des  pen- 
delnden Körpers  wurden  Bretter  nach  einem  Kreisbogen,  dem 
Schwingungsbogen  des  Pendels  entsprechend,  auageschnitten, 
mit  Millimeterteilung  versehen,  durch  feste  Gestelle  gehalten 
und  parallel  der  Pendelbahn  in  hinreichender  Entfernung  von 
ihr  aufgestellt,  so  dafl  die  Luftbewegung  dadurch  nicht 
beeinflußt  wurde. 

Ein  auf  dieser  Teilung  verschiebbarer  Zeiger  ließ  sieb 
auf  eine  in  der  Mitte  des  Versuchskörpers  angebrachte  Marke 
leicht  einstellen,  worauf  seine  Lage  durch  eine  Bleilinie  i 
der  Teilung  vermerkt  wurde. 

Vor  Beginn  des  Versuche»  wurde 
durch  einen  nach  seinem  Schwerpunkt  gerichteten  Faden  in 
eine  solche  Lage  gebracht,  daß  der  Schwerpunkt  um  einen 
Winkel  von  30"  von  der  Lotlinie  entfernt  war.  In  dieser  dem 
Nullpunkte  der  Millimetcrtellting  outsprechenden  Lage  mußte 
der  Faden  tangential  zur  Bahn  des  Schwerpunkte»  gerichtet 
»ein  und  genau  in  dessen  Schwingungsebene  liegen,  um  Ablen- 
kungen des  Versuohskörpers  aus  dieser  Ebene  von  vornher- 
ein zu  verhindern.  Deshalb  wurde  der  Befestigungspunkt 
des  Fadens  mit  Hülfe  eines  Theodollthea  und  unter  Anwen- 
dung von  Bleiloten  genau  ermittelt  und  durch  Einteilen  in 
eine  feste  Eisenschiene  fdr  alle  Versuche  festgestellt. 

Durch  Abbrennen  des  Fadem  wurde  das  vorher  völlig 
zur  Ruhe  gekommene  Pendel  »ich  selbst  überlassen,  nach 
jedesmaliger  Rückkehr  seine  Wechsellage  am  Teilungsbogen 
zunächst  nur  vorgemerkt,  hei  wiederholten  Versuchen  aber 
mit  Hülfe  des  vorerwähnten  Schiebers  aufgezeichnet,  bis  eine 
ausreichende  Genauigkeit  erzielt  war.  Sodann  wurden  die 
den  Wechsellagen  des  Pendels 
in  Millimeter  aufgeschrieben. 

Da  es  zunächst  darauf  ankam,  festzustellen, 
Weise  sich  der  Luitwiderstand  irgend  eines  Körpers  mit  der 
Geschwindigkeit  ändert,  wurde  zu  diesem  Zweck  eine 
einfache  Messingkugel  unmittelbar  an  den  Drahten  aufge- 
bangt, dem  Nullpunkt  der  Millimeierteilung  gegenüber,  das 
heifit  in  eine  Anfangslage  von  30*  gegen  die  LoUtellung  ge- 
bracht und  sodann  durch  Abbrennen  des  Fadens  sich  selbst 
überlassen,  bis  ihr  Schwerpunkt  sich  nach  £00  Doppelschwtn- 
gungen 


Berechnung  der  Versuchtergobn  is»e. 

Der  Ausschlagwinkel  st,  um  welchen  eine  Wechsellage 
des  Pendels  von  dessen  Lotstellung  abweicht,  llfit  »Ich  un- 
mittelbar an»  den  beobachteten  Abschnitten  der  Bogenteilung 
bestimmen ,  weU  der  Halbmesser  Ii,  dieses  Bogens  bekannt 
Ist;  vergl.  Flg.  5.  Gelangt  daher  das  Pendel  aus  seiner  dem 
Winkel  i'o  entsprechenden  Anfangslage  nach  einer  beliebigen 
Anzahl  vollendeter  Doppelscbwingungen  in  die  dem  Winkel  <* 
entsprechende  Stellung,  so  ergibt  »ich  die  Fallhöhe  irgend 
eines  seiner  Punkte  aus  dem  Produkte  dos  Absfc 
der  Drehachse  mit  der  DIOerenz  co»  «  —  co»  «.. 
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5. 


Bezeichnen  wir  also  den  Schwer 
de«  Tragbleehes  von  dar 
K,  diu  Gewicht  de«  Treg- 

bleche.  mit 


roll  I(„  das  Oewicht  de« 
mit  9,,  den  Schwerpunktsabst 


■  Auf- 

hängun-rsdrähtc  von  der  Drehachto.  mit 
T%,  du  Oewicht  der  Drähte  mit  ,/.,  den 
Schwerpunktsabstand  der  die  Fahrrad- 
naben verbindenden  Querstange  mit  r», 
du  Gewicht  dieser  Querstange  mit  y,,  so 
berechnet  »Ich  die  getarnte  Schwerkraft- 
arbeit  durch  den  Ausdruck 
((///  +  </i  Mi  ■+-  otr,  +v>r,!  (roi«,  —  co»"«). 

Bei  den  im  Jahre  IDül  angestellten 
Versuchen  kam  der  Wert  </Ä  in  Wegfall, 
well  ein  be«mdere»  Traglileeh  nicht  angewandt  wurde;  auch 
konnte  der  Wert  <{-,r,  als  unerheblich  vernachlässigt  werden. 
Der  größere  Abstand  der  Naben  Im  Jahre  l!>>5  bedingte  je- 
doch die  Anordnung  einer  stärkeren  Verbindungsstange, 
deren  Einfluß  Berücksichtigung  verlangt 

Diese  Schwerkraftarbelt  bat  den  Luftwiderstand  und  die 
Reibung  in  den  Lagern  iu  rsinden,  so  daß  sich  die  Luft- 
widerslandsarbeit  atu  dem  Unterschiede  zwischen  der  Schwer- 
kraftarbeit und  der  Keibungsarbeit  berechnet  Letztere  ließ 
sieh  aber  leicht  dadurch  bestimmen,  dao  vor  Aufhängung 
de»  Pendelf  an  jedem  Knde  eines  über  die  Fahrradnabe  ge- 


legten ftdMH  ein  Gewicht  etwa  von  der  Größe 


«  +  «1  *  < 


angehängt  und  sodann  du*  Gewicht  ermittelt  wurde, 
auf  der  einen  oder  andern  Seite  zuzusetzen  war,  um  eine 
gleichförmige  Bewegung  zu  unterhalten.  Dabei  irenügten 
O.11  sot  kg  an  einein  Nabenhalhmessrr  von  0,01  IM  m.  um  ein 
Gesamtgewicht  von  6,«;r.  kg  gleichförmig  zu  bewegen. 

Zur  Ueberwindung  der  Lagerreibung  ist  deshalb  für 
jedes  Kilogramm  des  aufgehängten  Gewichte«  eine  Tangential- 


kraft 


0,(1111)  11  ss 
11. 


am  Hebelarm  H.  anzubringen,  und  die  Arbelt 


betragt  für  den  aut  den  Halbmesser  H.  reduzierten  Schwln 

3m  U,oootll$ 


im  Jahre  1904  angestellten 
der  Botftintellung  /,'.  -  12,.  tn,  Im  Jahre  I90i 
H.  —  U,«t  ra. 
Der  Luftwiderstand 

ind  dem  der  Drahte  sowie  des  Tragbleche«  zu 
Er  hingt  von  der  Gestalt  des  Pendels  ab 

Verhältnis  zur  Masse  ?    der  verdünnl 

worin  r  deren   Dichtigkeit  und  g  die   Beaehleunignrur  der 
8chwere  bedeutet     Dabei  wollen  wir  von  der  durch  meine 
bewiesenen  Annahme  auageben,  daß  sich  der  Luft- 
mit  dem  Quadrate  der  Geschwindigkeit  ändert, 
iel  einer  Ge.chwlndlgkelt  v  ist  daher  der  Luhwider- 
dos  Vorsuchskörpers  auszudrucken  durch  den  Wort 


H.da  ein 

f 

Wurde  da«  Pendel  ähnlich  dem  einer  Uhr  außer  durch 
die  Schwerkraft  noch  durch  eine  andre  äußere  Kraft  bewegt, 
die  in  jedem  Augenblick  eine  der  Wlderstandsarheit  gleiche 
Arbelt  zu  deren  Ueberwindung  verrichtet,  so  daß  der  Schwer- 
punkt nach  einer  Doppelschwingitng  den  Ausschlagwinkel  u% 
wieder  erreicht,  so  würde  es  sich  gerade  so  wie  im  luft- 
leeren Baume  bei  Vermeidung  der  Lagerreibung  verhalten 
und  für  irgend  einen  Winkel  a  eine  Geschwindigkeit  an- 
nehmen, welche  sich  durch  die  Gleichung 

1?  —  V  ig  Iii  1  cos  a  —  cos  Oj  i 
bestimmen  laßt,  so  daß  v'  —  i  g  Hv  cos  a  —  tot  «1)  wird. 

Unter  dieser  Voraussetzung  laßt  sich  die  Luftwiderstands- 


arbeit  de«  Versuchskörpers  wahrend  des  unendlich  kleinen 
Bogens  /?,</«  durch  den  Wert 


cos  <*i)  da 


und  wahrend  einer  halben  Schwingung    nach  Integration 
«  =  0  und  «1  durch  den  Wert 


/.,  IL  igft'itia  «,  -«,cos«,l 

ausdrucken, 

Während  einer  Doppelscbwingung  verrichtet 
der  VrTsuchskörper  eine  Luftwiderstandsarbeit 

»/iVisln  «i  -  «1  cos  «,), 
wenn  nnter  «,  der  Wiukel  verstanden  wird,  bei 
maliger  Durchmessung  die  gleiche  Widerslandsarbeit  zu 
überwinden  wäre,  wie  bei  der  wirklich  vollführten  Doppel- 
•chwingnng 

Die  gleichen  Betrachtungen  ergeben   für  eine  Doppel 
Schwingung  eine  Widerstandsarbeit  des  Tragblecbes  von 
/.  8  v  IC  (ata  «,  -  a,  cos  «,). 

Die  Aufbllnguugsdrähte  haben  im  Abstände  i>  von  der 
Drehachse  eine  Geschwindigkeit  '  r.  wenn  t>  die  Geschwin- 
digkeit am  unteren  Ende  der  Drahte  bedeutet  Sie  biclen 
bei  oiner  Dicke  8  mit  (erlern  Flächeneleineute  von  der  Länge 

U  f  einen  Widersland  kt  >  8  d  »  ( '  e>)  ,  worin  k,  einen  dieser 

Flache  cnUprechenden  konstanten  Faktor  bedeutet. 

Ein  Draht  von  der  Lange  r  bietet  «omlt  einen  Wider- 


,:  »«•'  l''  1  i       ,    r  ' 


dessen  Hecultierende  im  Abstände  r  von  de 
greifen  möge,  so  daß  dem  unendlich  kleinen  Winkel  d  a  ein 
Bogenweg  r  d  «  euUprieht. 

Die  dabei  von  den  Anfhängedrählen  verrichtete  Wider- 
Ist  somit 


4  rV,  '  8  tr>     r  d  a 
I  » 

en  obigen  Vorautsetztingen  für 
r'  —  |  g  r  (eoa  «  -  eo»  «1) 
*/»fci  7<r»r'(eoa«  —  eo»«i)d*«. 
Setzen  wir  ':,  k,  8  ^  =-  D,  so  ergibt  sich  die  Luftwider- 
standsarbelt der  Drähte  für  eine  vollendete  Doppelschwin- 


f>  8  7  r*  (sin  a,      B|  cos  U|). 
Die  l.uftwlderttandsarbell  de*  Versuchskörpers,  des  Trag- 
bleches und  der  Aufbängedrähte  beträgt  daher  während  einer 
Doppelsohwlngung 

{f.\  Äi '  -t-  L  Ä'  ■+■  D  r')  8  j  («In  «i  —  «1  co»  Oi). 
Der  Luftwiderstand   der   Nabenquerverbindung   ist  zu 
klein,  um  hier  in  Betracht  zu  kommen,  wenn  auch  deren 
Schwerkraflarbeit  zu  berücksichtigen  ist. 

Indem  wir  daher  die  durch  den  Luftwiderstand  in  jedem 
Augenblick  ander*  beeinflußt«  Pendelbewegnng  durch  eine 
Keihe  symmetrischer  Doppelschwingungen  verschiedener 
Schwinirnngsweiten  ersetzen,  von  denen  jede  die  gleiche 
Widerstandsarbeit  wie  die  Ihr  entsprechende  wirkliche  Doppel- 
schwingung liefert,  ergibt  «ich  bei  einer  Anfangslage  «,.  und 
einer  nach  x,  Doppelschwingungen  erreichten  Endlage  n, 
au*  vorstehendem  die  Beziehung: 

/?,'  -t-  L  ß'  +  P  r')  8  y  2"  (»in  «i  —  «1  cos  0|) 
-  (q  H  -h  f/i  B,  -  7,  r,  -f-<|»  r.)  (co*  «.  -  co»  «.)  /  (() 

,  ,  o.oootirii  .  V 

'  (fl  -+-  Vi  +  9»  +  <l> )      „      -s  I 

Die  durch  eine  Doppelschwingung  bedingte  Fallhöhe 
war  bei  meinen  Versuchen  *o  klein,  daß  sie  sich  zu  der  bei 
einem  Halbmesser  II.  durebmessenen  Bogenlänge  J  z,  Fig  6, 
wie  der  Sinus  de»  für  diese  Doppelachwfngung  maßgehenden 
Winkels  verhält,  den  wir  mit  «1  bezeichnet  haben. 

Wir  können  deshalb  dafür  J  t  sin  aj  setzen  und  diese 
Fallhöbe  In  eine  der  Luftwlderstandtarhelt  entsprechende  Höhe 
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litt  Abhlti.irl»k*ll  <!.•»  t.«itwlnVr.t*i>d»»  ron  der  fi«t«J«  der  tUcp«r. 


'»»Iim'i    und    die    der  Relhitng*arheit 

entsprechend«  Höhr   /csinn,  zerlegen, 

m.  daß 

//  i  «In  »I  —  il  *  »In  i'i  ->-  J  i  «in 
oder  ./;  —  ./*-*-  //« 

und         £/t§  =  £J*  £A<\ 
«  ird. 

Der  lud  einer  Dnppelsrhwlngung  zu- 
nifk i't?tt-  Wt'u  »V  läßt  sich  »um) nicken 
durch  den  Bogen  5— 4M<'i,  so  daß 
die  dabei  verrichtete  Reibungsarhc  it 


.  0,<liXIII55  „ 


kraflarholt 


ff  +  «ft  +  ff  ' 

—  («  -t-  «I  +  Vi  -+-  «»>  O.oo«««»  «, 
gesetnl  werden  kann. 

Diese  Reibungsarbeit  ist  der  Schwer 


f  *  ♦  f,  II,  *  fgrt  ■*■  vi  '1 


/    »in  "i 


«  + -fl  *  VI  »  VI   *«i 

0,0'KililS  , 

u  K  s-  •/,  II,  »Iii  o, 


gleich,  *ii  daß 
wird. 

Bei  den  im  Jahre  l!'<(l  von  mir  angestellten  Versuchen 
war  >/  ii  und  i/i  sehr  klein  und  deshalb  außer  Betracht  zu 
lassen,  qz  —  ut i ^  kg  Zwischen  den  Grenzen  —  30*  tind 
e.  —  20"  er^ab  »ich  deshalb  für  alle  Doppilsch»  ingungen 
nahezu  <i  «  —  O.ocumi!  m  oder  .  f  <t  —  0,1«  mm.  so  daß  hier 

-i /f  n  =  x  o,m  mm  (*) 

eingeführt  »erden  konnte. 

Bei  meinen  Im  Jahre  190ä  angestellten  Versuchen  war 
q  —  3,;s3  kg,  i/,  —  0,*«o  kg  ,  </i  =  O.jsss  ,  Ä  —  lt,«T4  Bs, 
r,  =  6, »10  m,  Ti  =  0,i  .10  in  und  deshalb  der  Wert  .)  a  zwischen 
den  Grenzen  «,  -  SO*  nnd  f.  —  20° 

ein  Wert,  der  je  nach  den  Größen  Vi  und  J,\  zwischen  0,1111  nun 
und  o.sii  i  mm  sehwankt 

Bei  der  Pcndelbewegung  findet  eine  kleine  Durchbiegung 
der  Drähte  statt,  welche  den  Versuchskörper  in  den  Wecbsel- 
Injren  um  ein  geringes  Maß  über  dl«  an  der  Aufhängeslelle 
zur  Ürahtrichtung  gezogene  Tangente  vorollen  IHBt.  Diese 


Abweichung  betrug  bei  meinen  im  Jahre  Iflot  angestellten 
so  daß 


etwa  0,0 T  m, 

a«. 


0,.*- 


O.oiiji 
-In  «, 


wurde 

Für  alle  Versnche,  bei  denen  o,  >  Jo°  blieb, 
dieses  negative  Glied  vernachlässigt  werden  Nur  in  dem 
Falle  wurde  davon  Gebrauch  gemacht,  wo  ich  das  Pendel  au« 
seiner  Anfangslage  von  :io"  gegen  die  I.otstellung  sich  dieser 
nach  600  Doppelsehwingungen  bis  auf  u,m*  nähern  ließ,  um 
die  Abbrtrit;igkeit  des  Luftwiderstände»  von  der  Geschwindig- 
keit festzustellen 

Nach  Vorstehendem  ist  1  I  *  =  £  A  z  -  £ /I  a,  w  orin 
i  /:  unmittelbar  durch  Beobachtung  und  2'  d  i  durch  Hoch- 


wird. Bei 


Verbuchen  war  <r„  —  t  ,  mithin  6 


R.  IT 


Nach  x  Doppelsehwingungen  sei  ±  .In  =  a.  Trägt 
nun  die  Anzahl  der  Doppelscn»  Ingungen  r  als  Abszissen  nnd 
die  zugehörigen  Abschnitte  s  als  Ordinalen  eines  rechwink- 
ligen Koordinatensysteme»  auf,  so  ergibt  »lob  eine  Kurve,  die 
mit  großer  Genauigkeit  durch  die  Gleichung 

(a  +  x)  b  -  *)  -  C  (3) 

ausgedrückt  werden  kann,  in  welcher  a,  b  und  C  unveränder- 
liche Größen  sind. 

Well  hier  für  x  —  0  auch  *  —  o  wird,  gehl  die  Kurve 
durch  den  Anfangspunkt  des  Koordinatensvstrmcs.  und  es  l»t 
ao  =  C. 

Bei  zunehmendem  x  nithern  sich  die  Werte  von  x  immer 
mehr  der  Bogenlänge  H.  im,  »o  daß  für  j-  =.  «o  j     4  =  u.  a. 


Hiernach  bedarf  es  nur  eines  ntr 
Wertes  «,  für  eine  bestitntnte  Schwingungszabl  x,,  um  aus 
den  Gleichungen 

»*f-c     <«+«.)(*/-*)- c 

die  beiden  Konstanten  >i  und  C  zu  berechnen. 

Nach  Krmlttlung  dieser  Konstanten  läßt  sich  jeder  be- 
liebige Abschnitt  *  tilr  irgend  eine  Sehwingungszabl  x  leicht 
durch  die  Gleichung  berechnen: 

K.  v  v 


(4 


Die  so  berechneten  Werte  stimmen  mit  den  beobachteten 
Abschnitten  unter  Berücksichtigung  der  der  Reibung  ent- 
sprechenden Größen  —  I  t  sehr  gut  übereln. 

Der  Unterschied  drr  Bogenlänge  J  s  einer  x  ten  und 
x      1  »ten  Doppelschwingting  ergibt  sich  aus  der  Gleichung 


ii.  * 


-I  « 


(i). 


Weil  aber 


H.  T 


•  •»  I  t  I 

*     It.  h  gesetzt  werden  kann,  so  lassen 

sieb  diese  Oleieboagen  auch  schreiben: 
it.* 


C 

u  *  r 

n.„ 
a  »  »  «  i 

wobei  H. «  den  auf  der  Bogcntoilung  gen 
einer  beliebigen  Wechsellage  von  der  l.outellung  de«  Pendels 


Diese  Gleichungen  drücken  da«  Gesets  der  Dämp- 
fung der  Pendelschwingungen  aus  und  gelten  für 
alle  solche  Fälle,  in  denen  «ich  der  Widerstand  mit 
dem  Quadrate  der  Geschwindigkeit  ändert. 

Durch  Versuche  mit  einer  einfachen  Messingkugel,  deren 
Schwerpunkt  bei  einer  Pendelläiige  von  I2,ra»  m  sich  nach 
j00  Doppelsehwingungen  aus  der  Anfangslage  «'„  —  10*  in 
die  Kndlage  <•.  —  0,!'«"  hegeben  halte,  habe  Ich  den  Beweis 
für  die  Richtigkeit  dieses  Gesetzes  erbracht  und  auch  den 
Nachweis  geführt,  daß  »ich  der  Luftwiderstand  in  der  Tat 
bei  allen  dabei  vorkommenden,  auch  bei  den  kleinsten,  Ge- 
schwindigkeiten mit  deren  Quadrat  ändert. 

Nähere«  darüber  habe  ich  in  den  Annalen  der  Physik 
Vierte  Folge  Bd    16  1006  S.  474  bis  477  mitgeteilt. 

Abhängigkeit  des  Luftwiderstandes  von  der 
Gestalt  der  Körper. 

Die  vorstehenden  Untersuchungen  berechtigen  uns,  die 
wflhrrnd  einer  Doppelschwingung  IB  überwindende  Lnft- 
widerstandsarbe  t  durch  das  Produkt 

•  {Li  Ht1  -i-  /,  «'  +  Dr')8  j  (sin  o,  -  u,  ccs  «,  ) 


Hat  das  Pendel  naoh  Xi  Doppelsehwingungen  einen  Ab- 
schnitt t-X  ä  :  auf  der  Bogenteilung  surftckgelegt,  so  Ist 


Bi.genteilung  x  —  z  —  X,  I  a  nach  dem 
mittein  und  aus  der  Beziehung  *  —  /?.(•«•  —  Hai] 

Winkel       zu  berechnen,  nämlich  a.t  =»  »0  —  *  • 

DerUntersch'ed  zw  Ischen  SchwerkrafUrbeil  und  Reibungs- 
arbeit wird  daher  ausgedrückt  durch 

(qtt  +  q,Ri  +  q,  r,  +  «>  n)  (cot      -  cos«,) 
und  Ist  der  Luftwiderstandsarbelt 

Deshalb  gilt  die  Beziehung 

(Jb  /Vi»  +  L  Ä*  -h  D  r»)  8  j  £  (sin  at  -  «i  cos  n,)  . 
iq  H  I  </i  Iti  f  i/,  r-t  f-  (/i  ri  I  (CO»  o,i  -  CO*  «s) 
In  di<  8er  Gleichung  hängt  der  Wert  17,  von  dem  Quer- 
schnitte f  und  der  Form  des  Versuchskörpers  ab  und  soll 
deshalb  durch  das  Produkt  k  A*  ersetzt  werden.  Dabei  ver- 
stehen wir  unter  k  einen  von  der  Gestalt  de»  Körpers  ab- 
hängenden ,  aber  für  ähnliche  Flächengebilde  konstanten 
Faktor,  während  F  die  Projektion  des  Versucbskörpers  auf 
eine  rechtwinklig  zur  Bewegungsrichtnng  stehende  Ebene  be- 
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Der  Widerstand  ähnlicher  Flächcngebllde  Ändert  sich 
nllmllch  im  geraden  Verhältnis  mit  der  Größe  f 

In  dieser  Beziehung  verweise  ich  auf  die  Versuche 
v.  Löüls,  mitgeteilt  in  seinem  Buche  -Die  Lultwldertland»- 
gwetm«,  Wien  ik.'«;,  wonach  die  PniportktiiBlillt  des  Lutt- 
Widerstandes  mit  der  Grölio  der  Grundfläche  von  Ihm  bei 
mehr  al<t  tausendfach  veränderter  rtächeiigrülie  durch  Vor- 
suche festgestellt  ist. 

Obige  Gleichung  lätit  sieh  daher  auch  »ehreiben: 


'./  /.•  ♦  •)  i  «i  +  vj  'i  -•  v»  'i1  *••«  «. ,  -  tm  «•> 


IT.. 


kFJti*  r-  t.lt'  +  Dr*- 

«  / J   -Iii  <1|  —      riM  », 

Bei  meinen  im  Jahre  1  :>0-»  angestellten  Versuchen,  bei 
denen  wegen  Kehlen»  de»  Tragbleche»  das  Glied  LI!'1  in 
Fortfall  klimmt,  ferner 

7  =  0,    r  -  /Y,,    r.  =       lind  tf,  =  0 

werden  konnte,  nahm  diese  Gleichung  die  etwa»  ein 
Form  an: 

(■<'  *  .,')  •«•«•i  -  «** 
kF+D   •  ■    ,  •    •  (7»). 

s  v/.'  Z  *ni  «i      ni  i'iiH.»|' 

Die  KU  meinen  Versuchen  benutzten  Körper  halten  teils 
kreisförmige,  teils  quadratische  bozw  rechteckige  Grundfläche 
Sie  waren  aus  Hol»  hergestellt,  mit  Bleikernen  versehen,  um 
die  Schwerkraftarbeit  zu  vergrößern,  und  so  eingerichtet,  dal! 
auf  leichte  Weise  mit  beiden  Seilen  verschiedene,  wenn  auch 
liir  jeden  Versuch  symmetrisch  gestaltete,  dem  Hauptkörper 
Sie  Gebilde  vor  diesen  gesetzt  und  «icher  mit 
So  wurde  ein  zylindrischer 
rmit  ebenen  kreisförmigen  Flachen. 
Halbkugelttächcn,  Kltlpsoiden  oder  Kegelllichen  versehen.  F.in 
andrer  Versncbskörper  hatte  prismalische  Gestalt  mit  quadra- 
tischem Querschnitt.  F.r  dient«  zur  Ermittlung  des  Luftwider- 
standes seiner  ebenen  quadratischen  KndttScben,  von  Keil- 
lllchen,  die  unter  verschiedenen  Winkeln  gegeneinander  ge- 
neigt waren,  von  gleichseitigen  Pyramiden,  Halbstv linder- 
flächen  Und  solchen  Zylindcrtlächen ,  die  in  einer  Schneide 
ziuammenlicfen,  aber  ebenso  wie  die  Halbzyllnder  Ungentinl 
zu  den  Seitenflächen  des  Prismas  ausliefen. 

Alle  zur  Verbindung  mit  den  Versnchskörpcrn  dienenden 
Teile  wurden  ebenso  wie  jene  selbst  nuf  Zentigramme  genau 
gewogen,  auch  wurden  bei  jedem  Versuche  der  Barometer- 
stand and  die  Temperatur,  letztere  auf  Zehntel  Grade,  genau 
aufgezeichnet. 

f>ie  Gewichte  7,  171,  1;.,  qi  waren  also  bei  allen  Versuchen 
bekannt,  ebenso  die  Abmessungen  /■'.  Ii,  Hi,  >  :,  <-,. 

Die  Dichtigkeit  der  Luft  ;•  berechnet  »ich  aus  der 
Gleichung 

r  "  ° 

'       !>»,tTI*  -.'•>< 

worin    p~  lUX.lt  den  Druck  in  kg  qm, 

II  den  Barometerstand  in  mm  Quecksilbersäule, 

t  die  Temperatur  In  'C 


Der  Winkel  «,.  war  in  allen  Füllen        der  Winkel  »., 


(•>. 

»oppe 
bedeutet.  Ks 


n       :     Ii  Ja 

»t.  —  — 

«  /(. 

wenn  Zi   die  für  diesen  Versuch  gewählte  Anzahl  Doppel- 
schwingungen, z  die  beobachtet«  Bngenl« 
war  ferner 

H.  —  12, T  m  und  .1«  —  0,i*  bei  den  im  Jahre  I:mi| 
Versuchen, 

//.  =  I2.«l  m   und  d*  WD  -M»    L"!*"       bei  den  Im 
Jahre  IM4  angestellten  Versuchen. 
Zur  Ermittlung  des  Werte«  2  i»ln  «1  —  «1  cos  «1 1  gehen 
wir  von  den  Beziehungen  an»: 

ii  hJe)f  **  -    »\     C  und  ■     1     x. /ii, 
in  denen  a  und  C  nach  den  oben  gemachten  Angaben  für 


jeden  Versuch  besonders  berechnet  werden,  die  für  x  Doppel- 
Schwingungen  geltenden  Worte  *  aber  als  Differenz  der  be- 
obachteten Abschnitte  i  und  der  zugehörigen  Grotten  jr  la 
erscheinen.  Die  graphische  Darstellung  der  Wert«  -r./o 
stellte  sich  für  jeden  Versuch  als  eine  durch  den  Anfang» 
punkt  des  Koordinatensysteme»  verlaufende  Gerade  dar. 

Au»  dem  für  beliebige  .r  gefundenen  Wert«  *  lassen  sieb 
die  zugehörigen  Winkel  «,  und  damit  die  Werte  sin«, 
—  «i  cos  u,  berechnen. 

Für  die  einzelnen  Versuche  wurde  die  Zahl  j-,  der 
Doppel.chwiiigungen  so  gewählt,  daß  die  letzton  Wechsel- 
lagen des  Pendel»  möglichst  wenig  voneinander  abwichen, 
um  für  die  von  der  Schwerkraft  verrichtete  Arbeit  tunlichst 
gleiche  Fallh.  hen  zu  bekommen. 

Die  Kurven  Flg.  7  bis  lu  (S.  5!»R  ns  enthalten  die  boob- 
»genlangen  ■  sowie  auch  die  Grotten  xJn  als 
ordinalen  im  MaSstab  1  :  10  der  natürlichen  Größe,  wahrend 
die  Zahl  der  Doppelschwingnngen  vom  Anfangspunkt  .1  des 
Koordinaten»*  Siemes  auf  der  AbszUsonacbsc  in  1  ,  cm  abge- 
tragen ist. 

Bei  meinen  im  Jahre  1H04  angestellten  Versuchen  war 
die  Fluche  der  Versucb»körper  mit  kreisförmigem  QuersohnlU 
im  allgemeinen  F  —  11,0104  qm,  die  der  Yersucbskörper  mit 
quadratischem  Querschnitt  im  allgemeinen  r'=ü,<>iqm,  wäh- 
rend der  von  den  Aufbängedrähten  herrührende  Wert  l>  in 
allen  Fullen  derselbe  hi  eb. 

Um  diesen  Wert  l>  .1  Immen  zu  können,  wurde  eine 
besondere  Versuchsreihe  mit  einem  andern  größeren  Zylinder 
angestellt,  der  auch  mit  ebenen,  rechtwinklig  zur  Achse 
stehenden  Endtllchen  versehen  war,  aber  eine  Grundfläche 
A "     •  1 . 1  i .  -  qm  besaß. 

Die  Versuche  mit  dem  kleinen  Zylinder  ergaben  bei 
ebenen  Endflächen  die  Werte 

k  ■  Ü.oitf«  -+-  D  —  0,4 1*00*1, 
die  mit  dem  großen  Zylinder  die  Werte 

k- 0,<i«ot  ■+•  D  =  U,«t*u:. 

Aus  beiden  Gleichungen  beiechnet  sich: 
k  =  0,i»s  und  D  —  O.mm». 

Die  prismatischen  Versuchskörper  mit  ebenen  quadrati- 
schen Endflächen,  welche  im  allgemeinen  eine  Orundflitche 
F-  0,01  qm  besaflen.  während  einer  eine  solche  F  -  n,iu  qm 
erhielt,  führten  zu  den  Gleichungen 

k  ■  o,»i  -+-  D-  O.nioo:*! 
k  0,i>j  -t-  f>  —  0,1min  , 
aus  denen  sich  berechnet: 

k  —  0,»M    und    D  —  0,o»tU. 

Bei  gleicher  GrundHllche  bietet  also  das  Quadrat  einen 
etwas  größeren  Luftwiderstand  als  die  Krel»Hliche. 

Der  auf  obige  Weise  ans  beiden  Versuchsreihen  über- 
einstimmend ermittelte  Wert  von  //  blieb  bei  allen  meinen 
im  Jahre  IU04  angestellten  Versuchen  unverändert.  Er  wurde 
diiber  von  der  für  verschiedene  Körperformen  verschieden 
ausfallenden  Summe  kF+D  In  Abzug  gebracht,  um  die 
den  verschiedenen  Körperformen  entsprechenden  Werte  von  k 
zu  berechnen. 

Bei  meinen  Im  Jahre  1005  angestellten  Versuchen  wurde 
in  allen  Fallen  dasselbe  Tragblech  nebst  seiner  Aufhängung 
benutzt,  so  daß  der  Wert  LH-  1  Dr'  bei  allen  diesen  Ver- 
suchen unverändert  blieb.  Dieser  Wert  ergab  sich  mit 
I.W  ■  De'  —  o,si«;  auch  war  die  Grundfläche  F  bei  allen 
Versuchen  übereinstimmend  0,«l,  so  daß  der  von  der 

Gestalt  der  Körper  abhängende  Wert  k  för  alle  Versuchs- 
knrpi-r  aus  der  lieziebung 

1     [  1  '•'  ♦  vi  *i  *  ti r» «  vi  1  • 1         -  «in  <•» ' 
*  —  «,i»l     -'  L  s  y  £  («In  "I     i»i  ««•  «i 1 

werden  konnte,  welche  sich  unmittelbar  au»  Ol.  (7> 


-U,sSJ]  (9) 


Versuch  serge  bnlsse. 

Die  auf  die»e  Weise  gefundenen  Werte  von  k  sind  in 
den  Zabletitafcln  I,  II,  III,  IV  und  V  (S.  «uo  u.  Boll  mit  den 
für  jeden  Versuch  maßgebenden  Größen,  der  Pendellängc  Ii',, 
dem  Barometerstande  Ii,  der  Temperatur  f,  dem  Gewichte 
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tank:  Van«  dir  tat  Rrodttlw«  •>"'  AbMwIdMll  -I«  Uifl«t.br.|iiM»l.«  v«i  o>r  i..-t»it  <i.  r  Konwi  7 


i  Venia« 


%  7. 


Vl'OUt'br   vulil    JllllIC  IM4. 


des  Ver»uchskörpar>. 
dessen  Uniiidilachc 
F  unter  I  8  bis  1  k. 
IIa  bis  Hr.  Hin  bis 
Ulm,  IV»,  IVb,  V«, 
V  h  und  unter  nähe- 
rer Bezeichnung  de« 
Versuchskörpers  und 
des  Jahre»  zusam- 
mengestellt, in  wel- 
chem die  Versuche 
angestellt  sind,  wah- 
rend die  zur 
gleichartig 
iictcn  Kurven  der 
Figuren  7  bis  10  die 


?ic|.  8. 


Vl>r>lli-In*    \t.ii.   -Iii  Iii  •■   I 1 1 


0,4.» 


genabschnltte  ersicht- 
lich machen. 

Diese  Zusammen- 
stellungen Urnen  er- 
kennen, daß  die  Ver- 
suche mit  ebenen 
Endflächen  im  Jahre 
19U5  zu  denselben 
Ergebnissen  geführt 
haben  wie  die  im 
Jahr  1904.  Beide  er- 
geben für  die  ebene 
Kreisfläche  k  U,1'.J 
und  fär  die  ebene 
quadratische  Flache. 
k  "  0,i»i. 

Im  allgemeinen 
zeigen  die  Versuche 
beider  Jahre  eine 
gute  L'ebereinstim- 
mung.  Nur  die  Halb- 
I  d ,  brachte  für  /. 
Werte*  0,30s  den  Wert 
k  -  0,»««  und  der  Halbzylinder, 
lentafel  Iile,  statt  de*  Wertes 
den  Wort  k  -  O.jö*,  was  de 
erklären  ist,  datl  Im  Jahre  190t  in 
diesen  Fallen  Abweichungen  der  Ver- 
suchskfirper  gegen  die  Schwingung*, 
ebene  vorgekommen  zu  «ein  scheinen, 
die  Im  Jahre  1905  durch  die  vollkom- 
menere Art  der  Aufhängung  vermie- 
den sind. 

Zusammenstellung  I  enthält  eine 
Ergänzung  der  früheren  im  Jabrc  ll»ot 
angestellten  Versuche,  indem  die  F.lllp- 
soide  I  f  nacheinander  mit  tangential 
ansehlieBendon  Ilohlkegeln  verteilen 
••ind,  deren  Erzeugende 
bei  Versuch  I  g  einen  Winkel  von  3h* 
Iii  »  to* 

•        II        »  •         >  10* 

mit  der  Achse  einschließen. 

Wllliruml  das  Ellipsoid  fUr  «ich 
;illein  ohne  vorgesetzte  Kegel  nach 
Versuch  If  einen  Wert  k  0,r»i;. 
ergab,  verminderte  sich  I; 

bei  Versuch  Ig  auf  0,1114 
lh  o,m.ü 
I  i    i  ».»«au. 
Von  den  tangential  in  die  Bewe- 
•,'iingsrichtung  übergehenden  Flüchen 
Id  bis  Ii   gibt    die  Halbkugel  mit 
k  —  0,t--'  den  ungünstigsten  Wert;  ihr 
Widerstand   gestaltet  sich   aber  doch 
wesentlich  kleiner  als  der  von  Kegeln, 
die  Bahnrirhtnng  mit  ihren 
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Erzeugenden  unter  stumpfem  Winkel  treffen,  Versuch  Ib 
und  Ic,  wo  die  Erzeugenden  Winkel  von  4S"  bezw.  30* 
mit  der  Achse  einschließen  und  Werte  fr  —  0,1*1  und  k  —  O.j'.i 
ergeben. 

Zusammenstellung  II  onthMtt  die  Versuchsergel.ni.sso  ver- 
schiedener Zylinder,  deren  Achsen  in  die  Kichtung  des 
Pendelarmes  fallen.  Diese  Zylinder  hatten  Utngen  von  Ino, 
lfiO  und  200  mm  bei  einem  Durchmesser  von  100  mm  und 
wurden  oben  und  unten  durch  dilnne  konzentrische  Scheiben 
von  1  inm  Dicke  und  HO  mm  Dmr.  eingeschlossen ,  die  zur 


Verminderung  des  Luftwiderstandes  auf  der  Außenseite  auf 
eine  Breite  von  10  mm,  mithin  ringförmig  nach  einer  Neigung 
1:10  völlig  ausgeschartt  waren. 

Der  Luftwiderstand  dle*cr  Zylinder  einschließlich  der 
begrenzenden  Scheiben  bestimmt  sieh  durch  den  Aus- 
druck '  (je  P+  c)  v*,  dessen  Summe  A  f'-f  <■  sich  aus  jedem 

3 

Versuch  unmittelbar  berechnen  laßt.  Darin  stellt  ••  den  Eiri- 
lluU  der  Sehelben  <!ar  und  muß  ebensu  wie  k  In  allen  drei 
Fallen  den  gleichen  Wert 


Zusammenstellung  der  Versuehsergebnlsse. 

I.  V*rs«<'Mki~-r|»'r  in  II  ki«-l»IArMlKn»  »Jui  i  ••  tmltt  111..I  tta*l  H»W4>Jt««i«  in  rt»r  Klilitanr  »Ur  7.y  llinli-r»rli«r, 

.Irr  l.ufl  u  1 1 1  ■    ■  i  .» *.  nl    *  <  ft'  lirtr««t 

II 


k>kMff 


Vi  o 
kjr      .»mV -"v 


r 

qw 


...lt  r«.  I.tw inkili:  bw  Arlsw  stribMSVa 
■Iiwmw  KsaMactrt« 


»»Ii    v..nt  I«lrn    h>r.'ln,   .Im-»  Kr- 

/«.»iri-nilr  i.V'  mit  ilrr  A«-It*<'  i-ln- 
irlill.-tlru 


0  □ 
<□>** 


l»UI  1},«" 


:,r.!J5        7«3        13,*       I>,nl04  11.513 

t,»ii»o     TS»      i»,s     ii.ei  wjn 


lüiij      II,«»     7,4«e«  LM.S.'i    i>.0|»4  ..,«.'.» 


Hill    viirui-utilni    k>l(rlii.    il.irii  »>- 
/•ii|t.'i»li>  3«°  uill  .Irr  Arl.w  illi 
•.i-lillrtj.-ii 
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Im  7.»  i  -limr.  Im 

mit  Utiicrntl.l  ai.nlillulJriiiliti  Kille 
«■Mm.  «lrrrn  (tt.iB»  lUlWIi»  irli-l,  Ii 

M  i,simhrn  EyL-Datr.  im 


<0" 

ct~d 

OZD 


lfm     ii,«*    ;,«••!»»    ::.7,t    im.»  ...»um 


l»,Jf.S 


!•>••»  11.«»  7.474»  7«l  II.i  ».nun  o.ins 
IMa     l*aM    7,««»i    7i«,s     111,1     0,01  n,s«.i 


l!UU  IV.*» 
1UII»  U',..S 


;.»»»&    ;«»,t     1:1,»     it.ino«  »,*.u 
;s«,&  0,01  o,i4i> 


1*4)4  11.8s  *,IUI  7«S.»  II,.«  »,«104  n,»».-.« 
IMS      II.«»     f.ltlt     ;.'.»,»      IH,4»    »,«1  «.ms 


•leset,   mit  laagmlial  ■■«HiltHei^lm 
Ki-ci-ln.  .Irrra  Kriracrrmlr  Äu"  mit  .l.-i 
Al  l.»  «-Ii...  hllrBri, 


il»»«l.  nili  uticrntui  awritUtmttea 
Kegeln,  ilrrri.  Krarucniilr  '.'11"  mit  ilrr 
.Uli«-  BlsafMMsa 


I*«:.     11.«»    m»t&    7V«,.:     l»,i     »,«i        ».»ri  4 


Ii'»:.     ii,«a    «.♦•••«s     :.'.!•     iv»s  1  11,01  «.tun 


d»»*i.  mM  tnhurntui  »a«Hi1l»BnWl>« 
Krc.  ln.  ilrrrn  Krcrnirrailr  |i>    mit  in 

Arh>r  .InulillrUn, 


inll  r.'.  lilY.  Inkliu  »iir  Arttsf  -O  lii-inlm 
«•lirm-n  KihIHai  den 


OD 


I  !>•■.■.       II,««      »..'.1177        TV«        111,4       ll.iil  ».«»in 


I'.'hi      II,«»     7, st»» 


7M.S  II.« 


«I,fi4ii7  n.SM 


II.   V«r»ur  Ii  wki,r|.i-r  mll  »r.Kt.,  ni.lt  rln  l).nr».  I.iillt  »ml  «Inri 
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Weil  nun  die  Große  F  für  jeden  dieser  Versuche  be- 
kannt IM,  genügen  je  zwei  Gleichungen,  um  die  Wert«  k 
und  r  zu  ermitteln. 

Auf  diese  Weise  ergab  sich  bei  diesen  drei  Versuchen 
Übereinstimmend  k  r-  0,.i«»i  und  <•  =  0,i>oi«s. 

Zusammenstellung  III  zeigt  eine  Versuchsreihe  mit  Kör- 
pern von  quadratischem  Querschnitt,  wobei  die  im  Jahre  l'.iQ4 
angestellten  Venu  ehe  ebenfalls  manche  Ergänzungen  erfahren 
haben.  Bei  ebener  Endlläche,  Versuch  III  b,  ergab  «ich,  wie 
oben  schon  erwähnt,  k  --  o,is». 

Wurden  diese  Endflächen  durch  ringsumlaufende,  in  den 
Vcrenchskörper  bündig  eingelassen«  Bleche  eingeschlossen, 
die  bei  0,u  mm  Dicke  in  der  Richtung  der  Achse  um  N  mm 
vorsprangen,  Versuch  III  a,  so  erhöhte  sich  der  Wert  k  auf 
0,«»7. 

Symmetrisch  zur  Längsachse  angebrachte  Kcilflächen, 
welche  mit  der  Achse  einen  Winkel  von  4.V,  Versuch  III  o, 
bezw.  30",  Vereucb  III  d,  einschließen,  die  Seitenwinde  mit- 
hin unter  stumpfen  Winkeln  treffen,  ergaben  die  Werte 
k  —  0,<ss  und  A#  —  o,i;;. 

Versuche  mit  tangential  an  die  Scitenwände  anschlirßen- 
den  Hathzyllndern,  Versuch  III  e,  ergaben  im  Jahr  1905  den 
Wert  k  —  o,.i«s,  du  ist  fast  der  gleiche  Wert,  welcher  für 
die  Zylinder,  Versuche  IIa  bis  c,  gefunden  wurde,  nämlich 
k  —  O.stsi. 

Der  Versuchskörper  Ulf,  dessen  tangential  an  die  Bo- 
wegungsrlehtung  anschließende  Zyllndeifläche  durch  Fliehen 
von  gleichem  Krümmungshalbmesser  aber  entgegengesetzter 
Krümmung  In  eine  Schneide  übergeführt  wird,  führte  zu  dem- 
selben Wert«  k—  O.sss,  welcher  durch  die  mit  gleichem 
Krümmungshalbmesser  gebildeten  Halbzvlinder,  Versuch  III  e, 
erreicht  Ist. 

Bei  Anwendung  von  Keilflächen,  Versuch  Illg,  die  mit 
der  Aehse  einen  Winkel  von  30°  einschließen  und  durch 


wie  bei  Versuch  III  e  In  die 


Der 


Werl  auf  k  =  O.aisi. 


Ist  mit 


Krümmung  den  tangentialen 
In  die  Seitenwinde  des  Prismas  und  in  die 
parallel  zur  Aehse  auslaufenden  Schneiden  bewirkt.  Er  er- 
gab einen  Wert  A-  —  0,»»»«. 

Werden  die  den  gleichen  Krümmungshalbmeaser  wie  bei 


Versnob  III  h  besitzenden  Zylinder-flachen  mit  tangential 
lautenden  ebenen  Flachen  versehen,  die  mit  der  . 
Winkel  von  20"  4  V  einschließen,  so  ergibt  sich  nach  Ver- 
such Uli  ein  Wert  k  o.jsn. 

Bei  den  Versuchen  III  h  und  III  i  ist  die  Form  der  Ver- 
suchskörper  so  gewählt,  daß  der  Abstand  von  der  Schneide 
bis  zum  Biginn  des  Prismas  in  beiden  Fällen  ISO  mm  ist, 
ebenso  wie  der  Absland  von  der  Schneide  bis  zum  Beginn 
des  Prismiis  bei  den  Versuchen  Ulf  und  lüg  In  beiden 
Fällen  U'O  mm  betrügt. 

Die  unter  IVa  und  b  zusammengestellten  Venuche  haben  den 
Zweck,  die  Vermehrung  des  Widerstandes  zu  bestimmen,  der 
durch  dünne  Seitenwttnde  verursacht  wird,  die  das  seitliche  Ab- 
lließen  des  Lnfislromes  verhüten.  Deshalb  wurden  die  Versuehs- 
körper  III  g  und  IUI  auf  beiden  Seilen  mit  dünnen  Blechen 
von  0,5*  mm  Dicke  versehen,  welche  nach  oben  und  unten 
um  'Jii  mm  vorragten     Hierdurch  erfährt  der  Luftwiderstand 

jener  Körper  *•/'  7  v-  eine  Vergrößerung  um       »»,  derart, 

daß  bei  Versuch  IV  a  «•  ■>  0,o<>««4.'.  und  bei  IV  b  e  . 
gefunden  wurde,  obgleich  der  Querschnitt  des 
knrpers  durch  die  Seltenlileche  nur  um  etwa 
»eines  Wortes  vergrößert  wird,  erreicht  die 
mehrutig  bei  dem  Venuche  IVa  das  0,nsfache,  bei  dem 
Versuche  IV  b  das  o,i;r  fache  des  ohne  die  Begrenzungs- 
pl alten  erreichten  Widerstandes. 

Ob  die  Schneiden  der  Versnch<körper  IIT  c,  d,  f  bis  I  und 
IVa,  b  senkrecht  oder  wagerecht  gestellt  wurden,  ergab  für 
die  betreffenden  Werte  von  k  keinen  bemerkbaren  Unterschied. 

Zusammenstellung  V  enthält  die  Ergebnisse  mit  Versucbs- 
körpem,  deren  Querschnitt  rechteckig  ist  und  deren  End- 
Mächen  rechtwinklig  zur  Achse  stehen. 

War  hierbei  >*  =  a  b,  so  ergab  sich 

fc  F  =  ki  n'  +  A-,  (»6- a*), 
da»  heißt  der  mitllore  Teil  des  Hechteckes  von  der  Orfiße 
.1  /,  -  <i7  zeigte   eine   andre  Widerstandszahl   als   die  bei- 
den seitlichen  Tolle  von  der  Größe  2  "J  ;  und  zwar  nahm  der 

Wert  k,  die  Größe  o.»s  an,  wenn  für  k>  der  für  die 
tische  Fläche  gefundene  Wert  0.  .»j  beibehalten 
Die  anf  solche  Welse  angestellten  Pendelv 
sehr  geeignet,  den  Luftwidereland  der  Körper  mit 
Genauigkeit   festzustellen    und  den 
waichungen  in  der  Gestaltung  der  Kör 
stand  schon  deutlich  erkennen  zu 


Neuere  deutsche  Schnellzuglokomotiven. 

Von  Ingenieur  M.  Richter,  Hingen. 

■HrhlUt   «Oll   H  ."..it! 
CMtTH   Tntrl  .1 


Alle  diese  Umstände  haben  die  Eisenbahndirektion  Mainz 
veranlaßt,  die  .  gekuppelte  Lokomotive  dieser  Art  nicht  an- 
zuschaffen, sondern  statt  dessen  im  Jahre  1904  von  der  Elsassi- 
schen Mascbinenbaogesellscbaft  in  Grafeustaden  6  Stück  einer 
veretärkten  Form,  der  »Orleans •-Bauart  1  ,  liefern  zu  lassen, 
nur  mit  dem  Unterschied  von  dieser,  daß  nicht  mehr  die 
zwischen  den  hinleren  Triebrädern  und  zwischen  den  Rah- 
men eingezwängte,  lange  schmale  Bclpaire-Feuerklste  zur 
Anwendung  kam,  sondern  die  hinter  den  Triebrädern  auf 
die  Rahmen  gesetzte  breite  Fenerkiste  mit  doppelter  Feuer- 
tür und  runder  Decke. 

Die  neue  Bauart  hat  außerdem  einen  größeren  Kessel 
von  177  (gegen  15Mqm  Heizfläche,  dessen  Mittellinie  ziem- 
lich hoch,  nämlich  2,;  'gegen  2,s  '  m  über  S-H.  liegt,  und 
dessen  Uebcrdrock  It  (gegen  14  at  beträgt.  Die  Rauch- 
kammer ist  auf  2,i  r.  m  verlängert  und  hat  kein  Aschfallrohr 
mehr;  der  Schornstein  trägt  den  belgisch  französischen  Wind- 
schirm, der  Gegenzug  verhindern  und  absaugend  wirken  soll. 

)  /.  i«mi  8  »r.s. 


Der  Langkessel  besteht  aus  zwei  Schüssen,  einem  vorderen 
zylindrischen  und  einem  hinteren  konischen.  Die  Hoch- 
drackzy linder  liegen  außen,  wie  vorher,  und  zwar  wage- 
recht. Das  Drehgesteil  hat  an  Stelle  des  bisherigen  Außen- 
rahmens Iniicnrabmcn  und  ist  nach  preußischem  Muster 
angeordnet,  d.  h.  die  getrennten  Tragfeiiem  sind  durch  eine 
Einzolfeder  ersetzt,  welche  die  beiden  Acbsbüchsen  mittels 
Ausgleiehbalkens  gemeinsam  belastet;  der  Drehzapfen  liegt 
;>o  mm  hinter  der  Mitte  und  ist  seitlich  torsrhiehbar;  der 
Druck  wird  durch  seitliehe  Auflager  aufgenommen.  Die  Fe- 
dern der  übrigen  drei  Achsen  sind  durch  Ausglelchhebel 
untereinander  verbunden,  so  daß  die  Lokomotive  auf  vier 
Punkten  ruht.  Sämtliche  Schieber  sind  gewöhnliche  Muschel- 
Schieber,  diejenigen  der  Hochdruckzylinder  sind  entlastet. 

Durch  die  gewählte  Form  der  FeuerbUchso  ging  zwar 
einerseits  der  große  Dampfraum  der  Belpalre-BUrhse  und  ein 
großer  Teil  der  direkten  Heizfläche  verloren,  die  von  14,«  qm 
auf  9,«  qm  gesunken  ist,  aber  anderseits  gewann  man  an 
Rohrheizfläcbe;  denn  diese  ging  von  140,:  qm  auf  1 67,1  qm 
hinauf,  ohwohl  das  Leergewicht  der  Lokomotive  von  i9  t  auf 
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57  t  ermlsigt  ist;  gleichseitig  ging  freilich  am  Adhasionsge- 
wicht,  ursprunglich  32,«i  t,  '  ,  t  verloren,  und  «Ins  IM  ein 
Schaden,  da  dl«  deutschen  Lokomotiven  mit  höchsten»  l<>  I 
Triebachsdruck  nicht  an  allztigroßer  Adhäsion  leiden,  am 
Allerwenigsten  di<>  vierzylindrigen  Lokomotiven,  du-  bei  ihren 
(froflen  AnxugkraJten  fast  regelmäßig  schleudern. 

Im  übrigen  sind  dir  Eigentümlichkeiten  der  ernten  Serie 
beibehalten  I  >ie»e  zweite  Serie  isl  durch  Fig  1 5  darge- 
at«llt;  dir  eingeklammerten  Zahlen  gelten  hier 

Ea  möge  noch  erwähnt  «erden,  daß  auch  hier  »toder  eine 
zweiteilige  Steuerung  vorgesehen  Ist.  Der  Steucrboek  iit 
mit  dem  Hauptrahmen  nehen  der  Fcncrbiichso  dnrrli  eine 
starke  Verstrebung  Regen  Zittern  tu»  abgesteift  Einig* 
Lokomotiven  sind  mit  dem  llaitshalirrschen ,  andere  mit  dem 
Irahrnschen  Geschwindigkeitsmesser  versehen  Das  Blasrohr 
Ist  unveränderlich    Der  llrüggcmaunsche  Druckluft  Sandstreuer 


übrigens  unveränderliche)  Blasrohr  von  WO  mm  lichter  Welte 
durch  ein  solches  von  140  mtn  ersetxt  worden  war.  Die 
Schwierigkoilcn  seheinen  nun  wenigstens  in  dieser  Beziehung 
überw  unden  xu  sein. 

Mit  diesen  Lokomotiven  wurde  ein  sehr  scharler  Dienst 
eingerichtet,  so  daß  die  weitestgehende  Ausnutzung  in  beztig 
auf  die  iHhrlo-h  durchlaufene  Kilometerzahl  erzielt  wird  Die 
Monatsleistung  betrügt  bis  xu  ltoio  km,  und  rd.  12600  sind 
der  rcgelmJUUgC  Durchschnitt  Die  Zahl  der  hinter  dem 
Tetoler  beförderten  Achsen  gehl  bis  44.  Diese  Leistungen 
sind  ermöglicht  durch  F.inteilung  des  Dienstes  in  -tagigu 
Perioden,  in  denen  mit  doppelter  Mannschaft,  deren  Wechsel 
in  Bingerbrück  erfolgt,  unaufhörlich  das  ganze  weitverzweigte 
Netz  d«r  Direkt  . in  Mainz  mit  Kl'gHler-.  PrMON-  nnd  Schnell- 
zügen befahren  werden  mtiU;  d  e  Knd|>unklp  sind  Köln  links- 
rheinisch, Frankfurt ,  Mannheim  und  Ludwigshaten;  Knoten- 


c'uj.  14  USlid  1  ö. 
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versorgt  alle  vier  Triebräder.  Die  beiden  nichtsailgendeti 
Injektoren  liefern  je  250  llr  min  Wasser. 

Materialien:  Radsterne  au-  Stahlguß.  Reifen  aus  Tirgel- 
stahl,  Kropfachse  aas  Nickelstahl,  die  übrigen  Achsen  aus 
Flußstahl;  Kessel  aus  Flußeisen,  Keuerbüchse  aus  Kupfer. 

In  den  ersten  Zeiten  dos  Betriebes  litten  diese  Lokomo- 
tiven an  einer  Reihe  von  Kinderkrankheiten,  die  wohl  mit 
dem  Ilmstande  zusammenhingen,  daB  die  breite  Feuer büehse 
den  preußischen  Mannschaften  Im  Fahrdienst  und  in  den 
Werkstätten  und  ebenso  auch  den  preußischen  Kohlen  etwas 
Ungewohntes  war:  endlose  Stehbolzenbrüche,  unaufhörliche« 
Helxrohrlecken  und  andre  Störungen  entzogen  häufig  die 
neuen  Lokomotiven  dein  Dienst;  dazu  kam  sonderbarerweise 
ein  hartnackiger  Dampfmanget  und  Im  tiefolge  der  schwa- 
chen Blasrohrtatlgkeit  ein  den  Dampfmangel  noch  verstärken- 
des Verschlacken  des  Feuers.  Diesem  Imstande  wurde  ah 
geholfen  durch  Einbau  eines  engeren  Kamin-  s  in  den  bereits 
vorhandenen,  nachdem  schon  vorher  ohne  großen  F.rfolg  das 


pu:ikle  Main*  und  Bingerbrück. 

Außerdem  haben  noch  andre  Direktionen  (Altona  2  Stück, 
Köln  U  Stück)  Lieferungen  aus  dieser  Serie  erhallen,  die  So- 
mit In  ganten  durch  lo  Stück  vertreten  Ist. 

Da  die  Krgebnisse,  wie  besprochen,  noch  nicht  befriedig- 
ten, so  ging  man  endlich  zur  Anschaffung  einer  dritten,  noch 
weiter  virslÄrktcn  Bauart  über;  s  Fig.  16  und  Tafel  3;  In 
Fig.  I")  gelten  hier  die  nicht  eingeklammerten  Zahlen.  Sie 
st  mint  äußerlich  mit  der  vorigen  überein,  hat  aber  eine  um 
20  cm  längere  Feuerbilcbse,  so  daß  die  RosttUche  von  2,«i  qm 
auf  3 .«I  n,m  gebracht  1*1;  der  Kesseldruck  Ist  ir.  at  statt  I  >, 
also  endlich  das  französische  und  badltche  Maß!  Auch  der 
Radsund  ist  um  20  cm  verlängert,  Indem  die  hinlere  Lauf- 
achsc  um  die&pn  Betrag  hinausgeschoben  ist.  was  zum  ruhigen 
(lang  jedenfalls  beitragt,  und  das  < lesamtgewicht  Ist,  obwohl 
nun  die  Kesselalunessuiigen  bedeutend  größer  sind  als  bei  der 
t'rform,  doch  noch  niedrigrr  als  bei  dieser. 

Mit  diesen  sehr  schönen  i,okomotiven  werden  nun  end- 
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lieh  die  Zugleistungen  erzielt,  welche  von  den  früheren  Se- 
rien vergobens  erwartet  worden  sind;  mit  Zögen  von  40  Achsen 
tonnen  nun  nicht  nur  dio  Fahnellen  gehalten,  sondern  auch 
leicht  Verspätungen  eingeholt  werden;  der  Dampfdruck  von 
1(5  at  (statt  HI  bedeutet  eben,  ohne  wesentliche  Steigerung 
des  Dampf  Verbrauches ,  eine  Stelgerung  der  Leistungsfähig- 
keit mit  dem  Faktor  }' |*  -  1,07;  ebenso  ist  die  Erhöhung 


Batst.  Ai 


erst  recht,  zu  bemerken,  daß  In  vielen  Fallen  von  der  ver- 
fügbaren Leistung  im  Betrieb  kein  Gebrauch  gemacht  wird, 
und  zwar  gerade  dann,  wenn  es  am  nötigsten  wäre,  wie  z.  B. 
bei  Verspätungen;  und  sogar  ein  Vorspann  lindert  daran 
nichts.  Solche  l'ebelstttndo  fallen  aber  nicht  der  Maschine, 
sondern  teils  wieder  der  zaghaften  Mannschaft,  teil»  der  Be- 
triebsordnung zur  Last.  Ein  schönes  Beispiel  bietet  die  Fahrt 
des  Schnellzuges  Nr.  114  am  30.  September  U'05  (Fig.  17), 
die  mit  zwei  Lokomotiven  und  ;18  Achsen  aul  der  fast  wage- 
rechten Strecke  Bingen-Mainz  eine  viel  schlechtere  Leistung 
darstellt,  als  die  besprochene  Fahrt  des  NordexpreO-Znges  mit 
einer  Lokomotive  und  40  Achsen  auf  der  20  km  langen 
Steigung  von  I  :  200  zwischen  Paris  und  Creil. 

Von  der  neuen  Serie  sind  19  Stück  in  Grafenstaden, 
23  Stück  bei  Henschel  4  Sohn  entstanden;  die  «rsteren  sind 
verteilt  worden  nach  Frankfurt  (13  Stück),  Köln  ('->  Stück), 
Mainz  (3  Stück)  und  Bromberg  (I  Stück);  im  ganzen  sind 
daher  10 -t-  10  -+-  2:1  -  52  Stück  de  Olehnsche  Lokomotiven 
mit  breiter  Feilerbüohse  vorhanden,  noch  nicht  viel  für  die 
grotie  Ausdehnung  der  preußischen  Sttatabahnen. 

Einzelne  Lokomotiven  der  neuen  Serie  sind  mit  Serve- 
sehen  H  p]  •i.t.  rühren 1 )  ausgestattet,  durch  welche  die  Gesamt- 
hcizflXche  den  stattlichen  Betrag  von  231  i[tn  erreicht,  to  daS 
die  Lokomotive  der  französischen  Nordbahn  damit  um  20  qm 
überholt  ist;  davon  fallen  auf  die  Rohre  i'<  qm,  während  die 
FcuorhüchsflHchc  um  5  qm  verkleinert  ist;  trotzdem  int  das 
Dlenstgewicht  bei  den  Scrvo-Rohren  nur  0,s  t  höber  als  bei 
den  glatten  Kohren  und  erreicht  mit  G4,*  t  Immer  noch  nicht 
den  Betrag,  den  die  Urform  aufweist. 

Verstärkt«  Formen  dieser  Art,  jedoch  sämtlich  mit  Bel- 
palre-FeuerbUchse,  sind  von  der  Elsftssischen  Maschinenbau* 
geseltschaft  auch  geliefert  worden  an  die  französische  Ost- 
bahn, Sildbahn,  Nordbahn,  Paris-Orieans-Bahn '),  ferner  an 
diejenglische  Westbahn 'i  in  zwei  Serien  und  an  die  Pennsvl- 
vania-Bahn').  Von  den  Lokomotiven  der  englischen  Westbahn 
ist  nebenbei  zn  berichten ,  daß  sie  die  Strecke  Plymouth- 
F.xcter-Bristol-London  bei  einer  Lange  von  396  km  in  4  st 
25  min  ohne  Aufenthalt  mit  2*  Achsen  hinter  dem  Tender  zu- 
rücklegen, also  mit  einer  Reisegeschwindigkeit  von  8!»,!  Um  st. 
Bei  dem  sehr  ungünstigen  LBngcnprolil  itt  dies  auf  einer  so 
langen  Strecke  eine  hervorragende  Leistung. 

Die  Hanplabincssungen   und  Verhältnisse  der  drei  de 
II 
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Sämtliche  Wrrtxiffern  sind  .somit  andauernd  gestiegen, 
und  in  bezug  auf  Ausnutzung  des  Dienstgewichtes  für  die 
Leistung  ist  der  Wert  der  letzten  Serie  um  25  vH  höher  als 
der  der  ersten,  während  in  bezug  auf  Ausnutzung  dos  Ad- 
haslonsgewtchtet  für  die  Zugkraft  der  Wert  um  15  vH  ge- 
stiegen ist;  damit  ist  freilich  die  Schleudergrenze  erreicht. 

So  verwickelt  und  In  bezug  auf  Unterhaltung  und 
Schmierung  teuer  die  de  Olehnsche  Bauart  mit  vier  Zylin- 
dern, vier  Schiebern,  vier  Steuerungen,  vier  Triebwerken 
und  zwei  Umsteuerungen  auch  anstehen  mag,  so  vorteilhaft 
ist  sie  für  besondere  Zwecke  entworfen.  Sie  erlaubt  nämlich: 

1)  das  Fahren  mit  doppelter  Dampfdehnung  all  Doppel- 


Hochdruckzylindern 


2)  das  Fahren  mit  einfacher  Dampfdehnung  als  Doppel- 
Zwillingsmaschine  für  den 

3)  das  Fahren  mit  den 
einfache  Zwllllngsmatchine; 

4)  das  Fahren  mit  den  Xiederdruckzylindern  allein  als 
einfache  Zwillingsmascbine. 

Diese  beiden  letzten  Füllo  kommen  in  Betracht  bei  der 
gelegentlichen  Beschädigung  einer  der  beiden  Maschinen; 
dann  wird  einfach  die  beschädigte  Maschine  ausgeschaltet 
nnd  mit  der  andern  allein  weitergefahren. 

Die  schlechten  Erfahrungen,  die  man  mit  der  de  Glehn- 
schen  Bauart  in  Preußen  gemacht  hat,  haben  anderwärts 
keine  Bestätigung  erfahren  Wie  gezeigt  worden  Ist,  über- 
treffen die  Betriebsleistungen  der  Nordbabnmaschine  alles, 
was  man  in  Deutsch'and  zu  sehen  gewohut  ist,  und  auch 
die  melkten  Ergebnis«.»  deutscher  Probefahrten.  In  Süd- 
dent&chland  Elsali,  Baden,  Württemberg,  Bayern  i  und  In  der 
Schweiz  ist  seit  10  Jahren  die  de  <«lehn«che  Sebnellztlgloko- 
motive,  meistens  in  der  V , -gekuppelten  Form,  allgemein  ein- 
gebürgert uml  erfreut  sich  der  grollten  Beliebtheit.  Vorzüg- 
lich »Ind  z,  B.  die  Ergebnisse  der  :, -gekuppelten  Schwarz- 
wald-Lokomotive mit  nur  128  qm  Heizfläche;  nicht  weniger 
als  83  Stück  dioser  Bauart  stehen  gegenwärtig  in  Baden  im 
Dienst.  Bis  zum  Sommer  1D05  liefen  in  Frankreich  1761 
de  Olehnsche  Lokomotiven  aus  verschiedenen  Fabriken,  und 
es  werden  zurzeit  für  die  sieben  französischen  Hauptbahnen 
überhaupt  nur  noch  Lokomotiven  dieser  Art  geliefert:  für 
Schnellzüge  für  l'ersonenzüge  für  Güterzüge  V. -ge- 
kuppelte. 

:  , -gekuppelten  Schnellzuglokc- 
t«m  und  die 


motiven  mit  210  qm 


i  in  Serve  Rohren i 


sehen  Bahnen,  beide  de  Glehnscher 
der  in  Fig.  2  i'S  iic  dargestellten  Form,  von  der  Hinterachse 
abgesehen,  letzlere  sind  übereinstimmend  mit  den  für  die 
französische  Ostbahn  gelieferten;  an  anderer  Stelle  soll  über 
sie  berichtet  werden 

Außerhalb  des  Gebietes  der  preußischen  Staalsbahnen 
sind  es  die  neuen  LokoflMthreu  der  Pfalzbahn,  welche  Be- 
achtung verdienen 
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Di»  Pfalzbahn  hat  sieh  das  Verdienst  errungen,  zur  Ein- 


Im  Jahr  1«:-s  erhielt  ».,•  von  der 
I.okoinotivfabr1k  KrauB  &  Co  ii.  München  die  er*«-  Schnell- 
znglnkomotive  dieser  Art,  von  der  dann  bi»  I  -  In  ganzen 
I  1  Stück  angeschafft  wurden  Außer  der  neuen  Anordnung 
der  Achsen  wiesen  dle»o  Lokomotiven  noch  andre  Neuheiten 
era  die  breite  Feuerkiste  und  dl«  Luft- 
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diesem  Zweck  wurden  die  Z> linder  naeh  Innen  verlebt,  di  r 
Hub  sehr  kurz  genommen  und  die  vordere  Achte  zur  Trieb- 
achse gemacht,  wie  bei  der  Niederdruckmaschine  der  de 
lilchntcheii  Bauart 

Infolge,  der  lortwShrend   wachsenden  Zuggewichte  und 
di  r  Itn  Sommer  hiliifigcn  Verspätungen  genügte  jedoch  diese 
ursprünglich  n  cht  große  Lokomotive  bald  nicht  mehr  den 
Ansprüchen;  »o  wurde  denn  im  Jahre  |:>CH  vorläufig  ein 
zwölftes  Stück  derselben  Bauart  mit  dem 
Plelock-l'eherhltzer  ':■   \  ersehen  abge- 
liefert und  dadurch  die  Kcssellcistung  in 
die  Hohe  getrieben.   Diese  »von  Neuffen 
benannte  Maschine.  Fijr  l:>,  unterscheidet 
sich   im   übrigen  nur  unwesentlich  von 
ihren  Vorgängern;    eine  Neuheit  Iii  die 
Hinrichtung  mit  Prchgrslcllbremsc 

Die  Eigentum! Ichkelten  dieser  Bau- 
art sind  im  allgemeinen  folgende  Der 
: - r. i Li r  Kessel  von  17;.  i\m  Gosamtheiz- 
llache  liegt  ziemlich  hoch  (•.',« :s  m  über 
SU'  Die  breite,  tiefe  Feuerkisle  mit 
zwei  Feuerlöchern,  ohne  Feuergewnlbe, 
hat  einen  wagcrechlen  Kost:  der  Schuß 
zwischen  Stebkcsscl  und  Langkessel  weist 
zur  Vergrößerung  des  Dampfraumes  die 
wagon  top-Bauart  ik'miseho  Form)  auf. 
Der  trichterförmige  Aschkasten  hat  aelt- 
liehe  Keinignngslüren. 

Enlsprechend  der  Ke.sselform  und  <ler 
Lage  der  Zylinder  ist  der  Kähmen  durch- 
gebildet Der  Innenrahmen,  der  die  Trieb- 
achslager aufnimmt,  geht  vom  Vnrderende 
der  Lokomotive  bis  an  die  Vorderwand 
des  StebkostcU,  stoSt  dort  stumpf  an  eine 
■  ist  dadurch  mit 
der  vom 


enthalt  die 


achneidelllchen  gehören.  So  bedeutete  ihre  Erscheinung, 
V  K.  18  und  1D,  einen  entschiedenen  Fortschritt  im 


Dm 

mng  eines  Zuges  vonT.IJO  I  hinter  dem  Tender  mit  50  bis 
I0O  km  st  auf  wagerechier  Strecke  nnd  mit «;»  km  »t  auf  der 
Stei^ung'von  1  :  100.  fNaeh  der  Darslellnng  Fig.  I«  sind  zu 
erwarten  &,€»•  17.',  =  nno  PS,  und  zwar  bei  rd  75  km  st,  ent- 
»preebend  n  —  100  Uml.  min;  dieser  Betrag  stimmt  auch  mit 
•lern  aus  der  Formel  «n  berechnenden  Uberein. 

Außerdem  wurde  beim  Entwurf  dafür  Sorg« 
rlio  s-eVcndcn  Bewegungen  mil/lichst  gering  *u 


rilcksl.  hten  geteilt 
der,  deren  nach 


an  den  Trieb- 

rftilcrn   vorbei  bU 
geht,  wo  ein 
Querwand  dio  beiden 
bindet;  dieser 
Lagerung  der  Hinterachse. 

Das  Drehgestell  mit  dem  kurzen  Kad- 
stand  von  I7un  mm  hat  Innenrahmen,  die 
den  eingeschnürten  llauptrahmen  durch 
ihre  Hohe  noch  umfassen  Nach  jeder 
Seite  ist  das  (iestell  um  40  mm  ver- 
schiebbar; es  wird  durch  wagerechte 
Blattfedern  zurückgestellt.  Der  Druck 
wird  seitlich  durch  halbkugelige  Zapfen 
in  KutgnUpfannen  übertragen;  die  Füh- 
rung des  Oesteiles  ist  zenlriseh. 

Die  I.iingsledern  der  beiden  Trieb- 
achsen sind  durch  Ausgluichhebol,  die 
AcbsbUchscn  jeder  Achse  des  Drehge- 
stelles durch  (Jnerfcdorn  untereinander 
verbunden;  die  Hinterachse  unter  dem 
FUhrerstand  ist  als  völlig  freie  Lenk- 
achse konstruiert  und  hat  daher  nach 
allen  Selten  freies  Spiel.  Die  Lokunin- 
live  ruht  somit  auf  «>  Punkten. 

Die  Zwillingsmaschine  hat,  wie  be- 
reit* erwähnt,  innenliegende,  aus  Ersatz- 
anigefttbrte  (zusammengeschraubte  i  Zylln- 
uwUrts  geneigt«  Schieberk.isten  den  Rauch- 


llei 


Querbalken  verbunden  sind    "nerschnitt  ino  2.J0  mm-, 
kein  Platt  für  die  Exzenter  aufzutreiben:  e«  ist  deshalb 
Antrieb  der  Schwinge  der  gewöhnlichen  Heuslnger-Si 
die  Joyscbe  Lenkeranor.lnung  in  die  Pleuelstange  eingehängt, 

')  t.  1901  ».  IT. 
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eine  Anordnung,  die  hier  wohl  zum  erstenmal  angewen- 
det Ist. 

Zwischen  den  Trimbach«««  befindet  sieh  ein  wllhrend 
des  Fahrens  bcMeigbarer  Kasten  zum  Nachsehen  und  Schmie- 
ren. Rauchkammer  und  Fübrerstand  sind  nll  Luftscbnelde- 
(lachen  ausgebildet.  Die  Lnftbremse  ist  die  Schleifersche 
und  wirkt  aul  Treib-  und  Tenderrader.  Dar  Tender  fallt 
anl  3  Achsen  16  t  Wasser  nnd  C  t  Kohle 

Die  I^ikomodre  >von  Neufter«  mit  Piclock-L'eberbllzor 
ist  so  eingerichtet,  daS  auch  die  Luftpumpe,  die  Injektoren, 
die  Dampfheizung  des  Zuges  nnd  die  Stabysche  Kauchver- 
«ebrvorrlehtung  überhitzten  Dampf  orbalten.  Die  an  sich 
etwas  großen,  nenn  auch  kurzhublgen  Zylinder  haben  trotz 
dein  F.inban  des  I 'Überhitzers  keine  Vergrößerung  erfahren, 
was  wohl  darauf  schließen  laßt,  dali  die  übrigen  Maschinen 
mit  etwas  zu  gmßen  Killlungen  laufen  mnßten.    Obwohl  der 


Krfahrong  lehren  müssen:  gerade  bei  der  Lokomotive  'von 
Neuffer«  sollen  fohon  nach  einem  Jahre  >HiuUichu  Rohre  zer- 
stört gewesen  sein.  Von  diesem  Punkt  abgesehen,  ist  ja  der 
Gedanke,  der  diesem  Ucberbitzer  zugrunde  liegt,  ein  Ausge- 
zeichneter. Störungen  des  Ueberhltzers  selbst,  wie  Undicht- 
heiten,  lassen  sich  mittels  Ablaßhahnes  loieht  feststellen  und 
bedeuten  nur  die  Anßerdlen*tgt«llung,  d.  h.  einfache  Ausschal- 
tnug  des  Ueberhitzers,  nicht  aber  diejenige  der  Lokomotive. 

Dlo  Lago  des  Pielock-Kastens  ist  In  Fig.  18  punktiert  an- 
gedeutet. 

Die  Hauplabmwsungon  und  Verhaltnisse  dieser  Pfalz- 
bahn-Lokomotlven  sind  n'l  denjenigen  der  neuesten  Oattnug 
vom  Jahr  1 905  auf  S.  i'.us  lusammengestelll. 

Letztere  stellt  eine  Vereinigung  der  großen  badischen  mit 
der  neuesten  bayerischen  Lokomotive  dar,  d.  h.  sie  besitzt 
breite  Fencrbltchse,  amerikanischen  Rahmen  und  Luflschnolde- 


1S  mm?  19. 


Pieloek-l.'ebcrhitzer  auf  Kosten  des  Wasserraumes  im  Kessel 
schwimmt  und  daher  keine  Vermehrung  des  Dienstgewichtes 
bedingen  sollte,  ist  diese«  bei  »von  Neuffer«  von  61,*  t  auf 
Cl,<>  t  gestiegen,  wobei  aber  die  Gesamtheizflache  von  1TS,© 
auf  l«'>C,u  qm  abgenommen  hat. 

Die  Haltbarkeit  des  Pielock  l  eberhitzers  nnd  der  durch 
ihn  hindurchgehenden  Heizrohre  ist,  wenn  auch  der  Kasten 
1500  mm  von  der  Feuerrohrwand  entfernt  ist,  d  h.  an  einer 
Stelle  sitzt,  wo  die  Heizgase  genügend  abgekühlt  sind,  um 
die  Rohre  nicht  mehr  zum  KrglUhen  zu  bringen,  doch  etwas 
fraglich;  denn  beim  Zusammentreffen  von  Wa>serdatnpf  mit 
heißem  F.iscn  spielt  sich  eben  der  Prozeß  ab: 
3Fo  +  4H,0  =  Fe»0,  +  Sil. 

Wie  lange  Zeit  darüber  vergeht,  bis  dadurch  eine  ernste 
Betriebstörung  hervorgerufen  wird,  d.  h.  bis  durch  eine 
durchgemessene  Stelle  Dampf  In  das  Heizrohr  eintritt,  oder, 
was  schlimmer  ist,  Heizgase  mit  all  dem  Schmutz,  den  sie 
nlt  sieh  führen,  In  die  Zylinder  geschleppt  werden,  wird  die 


flachen  als  erstes  äußeres  Merkmal.  Vorläufig  sind  G  Stück 
von  J.  A.  Maffei  In  München  abgeliefert  wordon;  sie  Uber- 
bielen hinsichtlich  ihrer  Süßeren  Krsohcinung,  Flg  SO  und  '.'I, 
alles,  was  man  bisher  in  Deutschland  gewohnt  war;  auch 
das  Ausland  hat  außerhalb  Amerikas  und  neuerdings  Bel- 
giens^ nichts  Aehnliches  aufzuweisen. 

Neben  der  gewaltigen  Größe,  deren  Eindruck  durch  die 
sehr  hohe  Kessellage  [tjtt  m  über  S.  O.)  vermehrt  wird,  Lt 
es  die  Durchsichtigkeit  des  t'nterbaues,  vom  amerikanischen 
Rahmen  herrührend,  welche  die  Aufmerksamkeit  auch  des 
Laien  beansprucht,  wllhrend  der  Fachmann  das  Urteil  falten 
muß,  daß  diese  Lokomotive  noch  mit  größerem  Recht  als 
•Merkslein  In  der  Geschichte  des  deutschen  Lokomotivbaues* 
bezeichnet  werden  darf,  als  seinerzeit  die  große  badlschu 
Lokomotive'). 

Im  großen  ganzen  entspricht  dln  Konstruktion  derjenigen 
'»  t.  l»0S  s  l  Ib. 


Go< 


It.,  1,1  VI   »r.  14 

.1.   V.  fil 


Ni'tli-If  «l«'iil-rln  Hrlou-ll«o|;]okoiiiollit-ii 


607 


der  rrwühnten  bayerischen  Gattung  S  3  .  mit  der  «ie  fol- 
gende I". inktc  gemeinsam  hat: 

Der  »ehr  hoch  Hegende  Kcuvl  hat  ■•im-  lange  li.nn  h 
kntnmcr,  in  dio  der  üullerlirh  kurze  Schornstein  tief  hlnein- 
lührt:  dir  llauart  dos  Langkcssels,  dessen  Durchmesser  innen 
I67J  mm  betraft,  Ist  normal;  aul  dem  letzten  Schutt  litten 
•J  Pop-Ventile. 

Die  Rabmen  airid  geschmiedete  Rnrrei, rahmen  In  das 
swi-istegige  Miltelstück,  da«  die  l.a  'ernng  der  beiden  Trclb- 
arhaen  aufnimmt,  ist  das  Vorderstürk  zur  Lagerung  der  Zy- 
linder und  de»  Drehgestelle»  cinstegig  eingeschoben  und  sor- 
schraubt.  Di«  Vorzüge  des  Barrenrahmens  sind  folgende: 
Da«  ganze  Triebwerk  liegt  frei,  uberatrhtlirh  und  zugänglich; 
die  Zahl  der  Nietn  und  Schrauben  Int  gering:  die  Flachen, 
dic>  zur  Aufnahme  besonderer  Teile  am  Kähmen  dienen,  lasten 
•  ich  ohne  Nacharbeit  genau  hearbeiten:  da«  Rahmcngcwicht 


einem  ein/igen  Schieber  auskommen,  was  zur  Vereinfachung, 
Vorhilligung  nnd  Verbesserung  der  Maschine  beitragen  würde. 

Die  Anfahrvorrlchtung  ist  ein  einfacher  Drehacbicbcr,  der 
bei  grelleren  Füllnngen  als  Tri  vll  im  lluchdruckzylinder  durch 
die  Steuerwelle  zwnngllutig  ein  Ucbcrströrnrohr  zwischen 
Buch-  und  Nlederilruekschiobvrkatten  öffnet  und  »o  dem  letz- 
teren Frisrhdampf  zuführt. 

Von  der  Ausrüstung  ist  zu  orwühnen,  dal)  die  Federn 
bereit*  in  der  Ituhe  naeh  belgischem  Muster  Durchbiegung 
zeigen,  und  d:ilt  die  Triebachsfedern  durch  IJtngsbebcl  ver- 
bunden aind,  an  datt  die  Lokomotive  auf  •'.  Punkten  ruht; 
dat.  der  Sandstreuer  nach  Brüggemann  mit  Preßluft  betätigt 
wird  und  nur  vor  die  Tricbachso  geführt  ist;  daU  ferner  das 
Drehgestell  mit  Luftbremse  versehen  ist;  daU  ein  Geschwin- 
digkeitsmesser von  Ilausbalter  mit  3  sk  Meüzoit  vorhanden 
i.»t;  daß  der  Schornstein  zur  Verringerung  der  Höhe  der  Lo- 

SO  UH«1  21. 
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ist  geringer  alujhci  den  Dleehrahmeti  und  die  F.lastizitat  ohne 
Schaden  grüüer  als  hei  diesen. 

Die  vier  Dampfxylinder  liegen  in  riner  Keine  nebenein- 
ander unter  der  Rauchkammer,  Hochdruck  innen,  N  iederdrue  k 
nullen,  und  arbeiten  aal  die  vordere  Triehachae.  Die  Kur- 
lu'lii  einer  Solle  sind  wie  bei  der  de  Olehnschen  Bauart  nm 
hu,  diejenigen  der  beiden  Seiten  nm  au  *  gegeneinander 
vernetzt,  so  daß  die  Bedürfnisse  der  Anlahrcns  und  des  Mas- 
acnatisglcic.be»  In  gleicher  Weise  befriedigt  »ind  Die  Ver- 
bundmaschine jeder  Seite  ist  also  eine  Woolfscho  und  bat  nur 
eine  gemeinsame,  aullenllegcnde  Ilcnsinger-Stoucmng,  welche 
durch  Zwischenwelle  gleichzeitig  die  fiir  jeden  Zylinder  ge- 
lrennten Kolbenscbieher  bewegt.  Jeder  Zylinder  h:it  aleo 
seinen  eigenen  Kolbenschieher,  und  zwar  Hochdruck  mit  in- 
nrrer,  Niederdruck  mit  Hutterer  Einströmung.  Der  gewühlten 
Ku|>|dung  der  beiden  Steuerungen  zufolge  erhalten  beide  Zy- 
linderpaaro  slets  annähernd  gleirhr  Füllungen:  nach  ameri- 
kanischer Art  kiinnte  man  daher  bei|iicm  für  jode  Seite  mit 

")  I.  t»01  K,  4JI.  • 


komotive  einen  abnehmharen  Stutzen  trügt  der  übrigens 
durchaus  keine  Zierde  der  Lokomotive  bildet1:  datt  die  Kam  h- 
kaminertur  aeharf  konisch  jiIh  Luftachneide  ausgebildet  ist, 
und  datt  der  grolle  Tender  auf  zwei  sehr  übersichtlich  ange- 
ordneten Drehgestellen  mit  sriilieher  Druckauflage  muff. 

Aufler  diesen  gemeltnatnen  Merkmalen  hat  die  Lokomo- 
tive der  l'falzbnhn  folgende  besondere  Eigentümlichkeiten 
im  Gegensatz  zu  der  bayerischen: 

Der  Kessel  ist  mit  einem  Plelockl'chcrhlizor  ausgerüstet, 
der  hei  einer  eigenen  I.Knge  von  870  mm  Hut)  mm  von  der 
Kcuorbüchs- Kohrwand  ontftrnl  ist.  Der  Dorn  sitzt  deshalb 
über  dem  Mittelsehull,  der  Sandkasten  über  dem  Vorderschutt. 
Di«  Feuerhürhse  ist  hinter  der  hinteren  Triebachse  stark  ver- 
breitert auf  die  Kähmen  gesetzt;  die  Vorderwand  Ist  zur  Um- 
gehung der  Rüder  nach  amerikanischem  Muster  rückwärts 
gekröpft,  die  Ilinterwnnd  scbrWg  gestellt,  um  bei  gleichem 
Gewicht  den  Kost  zu  verlängern;  dadurch  ist  die  Kostll.'lch« 
anf  qtn  gebracht;  jedoch  betrügt  der  Kcsseldruck  nur  16  at 
Der  Aschkasten  umfattt  den  Rahmen,  dessen  Hlnterstück  ein- 
stegig  in  da»  Mittelstück  eingeschoben  und  festgeschraubt  Ist. 
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Der  Dn-hzapfcu  df»  Vnrdergestelles  befindet  sich  70mtn 
hinter  der  Mitte,  ist  70  mm  nach  jeder  Seite  verschiebbar 
und  wird  durch  Doppolblaltfcdcr  zurückgestellt.  Die  Druck- 
aiiflagrr  befinden  sich  seillich,  05f  mm  von  Mitte  «n  Mitte 
entfernt.  Die  Hinterachse  ist  eine  Webbsche  Lonkachso  mit 
t'4  mm  Verschli-bbarkeit  nach  jeder  Seite  und  von  dor  Kuppel- 
»etat  3,7«  m  entfernt,  tim  der  Ausbildung  der  Feuerkiste  und 
des  Aschkastens  freien  Spielraum  zu  gewähron. 

Die  Srhlolferwhe  Broinse  geht  an  die  Drehgestell-  und 
Triebachsen  sowie  an  die  Tenderachsen  Der  Fun kon tauber 
Ist  der  Slurmsebe  ')■  Die  beiderseits  symmetrisch  angebracht« 
Svlnnicrvnrrlchtnng,  Patent  Mildenbergor,  stammt  von  der  Arma- 
turcnf.ibrik  Klein,  Schanzlin  &  Becker  in  Frankunlbal,  Der 
sehr  gerllniiilge  Filhrcrstand  hat  eine  zur  Lnftscbnelde  ein- 
gerichtete Vorderwand.  Der  Kessrl  ist  mit  der  Stabyschen 
K.inriebtnng  für  Rauchverzehrung  versehen.  Entsprechend  den 
gewaltigen  Abmessungen  dieser  Lokomotiven  ist  das  Dienst- 
gewicht auf  74,3  I  gestiegen. 

Nach  den  Angaben  der  Raaan>talt  J,  A.  Muffel  in  München 
bat  man  erwartet,  folgendes  Programm  erfüllen  zu  können: 

Beförderung  eines  Zuges  von  320  t  hinter  dem  Tender 
mit  100  km  st  auf  wagerechtcr  Strecke  und  mit  70  km  st  auf 
dor  Steigung  von  l  :  100. 

Wahrend  die  erstere  Forderung  nur  den  deutschen  Be- 
triebsvorschriften entsprechend  gestaltet  i»t,  die  keine  höhere 
Geschwindigkeit  als  100  km'st  zulassen,  ist  die  letztere  der 
verfügbaren  KosselleistUDg  angepaßt  Auf  wagorechlcr  Strecke 
inllBto,  um  die  Kessellelstung  auszunutzen,  entweder  mit 
1  .'0  km'st  gefahren  oder  eine  viel  größere  Last  befördert 
werden.  F.rsteres  ist  unzuIXssig,  letzteres  nicht  angängig,  da 
sonst  der  Zug  beim  Betreten  der  Steigung  geteilt  werden 
müßte,  um  die  verlangte  Geschwindigkeit  zu  erreichen.  Dies 
ergibt  »Ich  durch  Berechnung  aus  den  Hanptabmessungen, 
die  mit  den  zugehörigen  Verhältnissen  nachfolgend  zusam- 
mengestellt sind. 
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Auch  hier  ist  wieder  eine  Zunahme  der  beiden  Werte  X 

und  *  su  bemerken.  Der  erstere  überschreitot  mit  210  kg/t 

jedenfalls  schon  die  Schlendergronze,  was  durch  die  Beobach- 
tung im  B  trieb  bestätigt  wird,  obwohl  die  Zogkraft  nicht  den 
überhaupt  höchsten,  sondern  nur  den  auf  die  Dauer  höchsten 
Wert  darstellt:  der  zweite  dagegen  mit  I»,«  PS/t  stimmt  nnf- 
fallcnderwel-c  grttaa  mit  dem  bei  der  neuen  deGlehnschcn  Lo- 
komotive b-  rechneten  und  mit  dem  von  der  »  .-gekuppelten  Lo- 
komotive der  Hannoverschen  Maschlnenbau-A.-G.  auf  der  be- 
sprochene-» S'  lincllfahrt  gelieferten  Wert  ühercin,  ein  Bewois 
dafür,  daß  trotz  ganz  verschiedener  Konstruktionsverhllltiilsse 
die  Gesamtleistung  dem  Dienstgewicht  proportional  sein  sollte. 
Für  die  zweite  Spalte  dagegen  gibt  die  Leistungsformel  einen 
falschen  Wert,  da  sio  keine  Berücksichtigung  des  Heißdampfes 
zuliißt;  jedenfalls  Ist  die  Leistung  unter  gleichen  l'mstHndcn 
nicht  niedriger,  sondern  etwa  20  vH  höher  als  bei  Naßdampf, 
so  daß  sich  stall  !»i5  PS  etwa  ll'iO  PS  ergeben  müßten. 

Was  die  programmäßige  Leistung  betrifft,  die  weit  über 
die  IMS  PS  der  Formel  hinausgeht,  so  Iftßt  sich  folgendo 
Rechnung  anstellen: 

Um  die  Formeln  von  v.  Borries  anzuwenden,  setze  man 
das  Maschinengcwicbt  mit  Tender  .    .    .    .    M-  llOt 

da*  Gewicht  eines  Wagens  </=  .15* 

die  Geschwindigkeit  (wio  erwartet)     ...     V  m   70  km/st 

Dann  ist 
der  Ixikomotiv*  idcrslaud 

701 

•Tj,  =  4>  -4-  0,037  •  70  -+-  0,0««  •  —  o*  8,s  kg/t; 
der  Wagenwiderstand 

«rv  -  l,  .  +  0,»,.  -  70  +  (M  +  0,,)  jJJJ  -  3,7  kg,  t; 

der  Steigungswidersland  auf  1  :  100 

ir.      10  kg  t: 


also  die  Gesamtwiderstllnde  und  Leistungen: 


H'„      8,S  -  120 

1020  kg 

1020 

ll*v  —  3,1  •  3*0  = 

1160  • 

1I8S 

70 

270          ^  ' 

tT,  -  10(440)  = 

41»0  • 

«V,  =■ 

4400 

70  =  1140  . 
37» 

Der  Gesamtwiderstand  betragt  somit 
II',  =  1030  t-  11-0  +  4100  -  6800  kg  (Zahlentafcl:  CTno  kg  , 


die  Gesamtleistung 

.V,      JC,  +  30i  +1140  =  1710  PS 
Anderseits  aber  ist  bei   70  km'st  die  l'mlautsahl  der 
Triebrftdcr  in  der  Minute 

„  -  j:tlO  j  -  Mtt'^*  - 

also  die  verlügbare  Leistung  der  Heizfläche 

5-M(M-3ri»-T,i  ps;«,-, 

also  A"  =  7,i  -  223      1720  PS. 

Ks  ist  dies  eine  genügende  Uebereinstimmung,  »n  daß 
die  geforderte  Leistung,  besonders,  da  der  Dampf  überhitzt 
wird,  jedenfalls  ohne  weiteres  erzieh  werden  könnte.  Jedoch 
Ist  ihre  Ausnutzung  fraglich  und  wobl  nur  bei  günstigen 
AdhHsionsverhXItnissen  zu  erwarten.  Denn  rechnet  man  den 
Wirkungsgrad  der  Lokoinotivmaschino  au  sieb  /u  9,9t t  so 
ist  der  nutzbare  Widerstand  am  Triebradumfang 
W,  =  0,!it  •  ß«00  -  10 CO  kg. 

Bei  32  t  Tricbachslast  wilre  somit 

der  Iteil.ungswert  *°°iU  ~  1»7  kg/1  -  .'  , 

wUhrund  dur.bschuittli.h  nur  ]  anzunehmen  ist. 

Au»  dem  Betrieb  ist  zu  berichten,  daß  die  Lokomotive 
mit  Wechsel  in  Neustadt  doppell  besetzt  ist  und  z.  B.  die 
Strecke  BlngerbrUek-Slraßburg  von  rd.  200  km  Länge  zu- 
rücklegt, ohne  Wasser  aufzunehmen. 
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Wie  in  Oesterreich,  so  halten  auch  in  Deutschland  die 
Lokomotiven  nach  Leistungsfähigkeit,  .-Sparsamkeit  und  Dauer- 
haftigkeit mit  <if n  eiligen  irgend  eine»  anderen  lande»  joden 
Vergleich  aus.  »bor  ausge  mit  zt  werden  lie  nur  unter  be- 
stimmten Bedingungen,  »it  i  B  beim  Befahren  v,.n  Stei- 
gungen; im  Flachland  und  dir  Leistungen  meisten»  durch 
allerlei  Geschwindigkeit*!  orschriften  an  der  Entfaltung  ge- 
hemmt,  und  an  dir  Stelle  der  Ge«chw  iiidigkciuentw i.  Mutig 
Zugkraflentwirklung  zu  setzen .  d  h  wesentlich  irturerer« 
Züge  in  befördern,  daran  hindern  wl.  der  .He  geringen  Ad- 
ha»ion»gcwichto.  Es  mi.go  hier  znm  Vergleich  bemerkt  »er- 
den, daß  die  großen  *  .  gekuppelten  Zwilling»  Srhnollzuglokn. 
motiven  der  New  York  (  cntral-Rahn  von  so  t  Dlenstg.-wnht 
und  4.]  he*w  beim  Anfahren  4*  t  AdhaSnuisgen  i,-ht  Züge 
von  4i0  bif  700  t  hinter  dem  Tender  mit  Rel*eg**chvltid  g 
keilen  von  rd  km  st  befördern,  d  h  da-  zweifach«*,  drei- 
fache Gewicht  der  deutschen  Schnellzuge  mit  di-r  Geschwin- 
digkeit der  letzteren 

E»  Ut  daher  an  der  Zelt,  auf  pa»»<  -nd'  n  Streek«  n  w.iran 
es  nirgend»  fehlt'  die  Go»chwiiidigkoit»gronze  wie  in  Frank- 
reich, England  und  Belgien  (von  Nordamerika  abgesehen1 
auf  ISi  km  st  auch  in  Wirklichkeit  huiauf/usehielM-ii,  den 
Achsdruck  auf  Ist  in  erhoben  und  auUcrdern  für  das  An- 
fahren den  vorti  ilha'ti  n  Zugkraft«,  orstnrkcr  einzuführen ,  der 
mit  der  •Steuerung  zw  anglaurig  verbunden  »erden  mußte,  um 
bei  llebemchrriturig  einer  bestimmten  Geschwindigkeit  wie- 
der auöer  Tätigkeit  zu  treten '>. 

Für  die  bereitwillige  lYherlissung  de-  erforderlichen 
Material*  n  dleaam  Aufsatz  sag*  ich  der  Eintauschen  Ma- 
sehinenhaugeselUi  haft.  der  II ;< i m«  >  er  »i  hcn  Maschinenbau- 
Aktienge».  Ilschaft.  der  Ma-ehinenfal.rik  J  A  Ma'tei,  München, 

.  v.r«l.  Z.  IMI  H  l.  J  «  f. 


sowie  den  Herren  Ithwlngenicuren  K.  v  Heimholt/  von  der 
Aktiengesellschaft  Kraut!  .v  de  ,  München,  und  Du  Bouiquet 
von  der  französischen  Nurdhahn  meinen  besten  Dank. 

Zu  dem  in  diesem  Aufsatz  (S.  .V',7)  erhobenen  Einwände 
geilen  »eine  Formel  zur  Berechnung  det  LiikomotivteiMung 
(■  /  190-1  S  46)  äußert  sich  Hr.  Professor  Frank  folgender- 
maßen : 

Die  von  mir  zur  Berechnung  der  Lokomotivleittung  auf- 
gestellte F..mirl  ist  von  Hrn.  Ii  ehter  unrichtig  wiedergegeben: 
s.e  lautet  in  Wirklichkeit  \ -»,*.;// K und  Ist  eine 
a-is  zahlreichen  zuvomtssigcn  Versuch.sergnbnissen  gewonnene 
Formel,  die  innerhalb  welter  Geschwindigkeitsgrenzen  eine 
bessere  ITetiereinstimmung  mit  dpn  wirklichen  Lnkomotiv- 
labtttngen  gibt  al»  die  von  Ilm  Kichter  aufgestellte  und  er- 
läuterte. Formel 

S  —  0,1  (■  -  l)Vn  II 

Selb»tverstatidlich  wacht  die  von  mir  aufgestellte  Formel 
nicht  den  Anspruch,  für  unbegrenzte  Zuggcsrhwindigkciten 
zu  gelten;  denn  »le  ist  zur  Berechnung  der  Lokomotiv- 
Icistungcn  bestimmt,  die  naturgemäß  heschrltnkt  sind  Weil 
nilmlu-h  die  Widerstaude  der  Eisenbahnzüge  mit  dem  'Vtia- 
drate  der  Geschwindigkeit  wachsen,  so  Ist  dadurch  dafür 
gesorgt,  dal.  die  Geschwindigkeiten  der  EisenbalinzUge  nicht 
In«  l'ubegrenzte  waeh-cn,  oder  wie  Hr.  Kichter  »ich  auszu- 
drücken beliebt,  datl  die  Bauine  nicht  in  den  Himmel  wachten. 

Hinsichtlich  des  Nachweis**  dwUeberelnstimmnng  meiner 
Formel  mit  den  Erfahrungen  bei  alteren  und  neueren  Loko- 
motiven behalte  o-h  mir  besondere  Mitteilung  vor 

A  Frank. 
Geheimer  Keglerungsrat.  Professor. 


Aufgaben  und  Fortschritte  des  deutschen  Werkzeugmaschinenbaues. 

Von  Friedrich  Huppert,  < Ibaringenlenr  in  Ptwnatttt. 

tV'tfZHratffli  Im  i"i,r>tiiill«er  Bewirkst  erelu  drill»«  tief  lliltrDlt-tm*. 
t'orlsetiuiitt  «■•»  n, 

Miifistühllche  Einstellung  mitlels  Zahnstange  teilung  gewählt,  die,  mit  der  Zahnezahl  des  eingreifenden 

.  m  .  .  *  «     .  »  ,  .  Getriehes  multipliziert,  einen  einfachen  Teilbetrag  de«  Meter» 

lieber  da»  Enl.tehen  der  erste,,  Ausführung  einer  so.-         ^.^  ,  „ Z8hn»t«ngentoil„»g  I,,-,  mm  und  Zahnezahl  des 

Getriebes  Kl  gibt  .'00  min,  Ein  Bundriug  an  der  Getriehe- 
welle  mit  i"'(i  Teilstrichen  würde  demnach  sowohl  bei  selbst- 
tlltiger  als  von  Hand  erfolgender  Vorscbubbewegnng  de* 
Drehbankschllttetis  jederzeit  dessen  auf  der  Wange 

gelegten  Weg  anzeigen. 


liehen  der  erste,,  Ausführung  einer  sei- 
sei  folgende*  gesagt! 
Die  Inballsurdiiuiig  de«  vorliegenden  Aufsatzes  »Aufga- 
ben und  Fortschritte  de«  deutschen  Werkzeugmaschinenbaues, 
ist  insofern  zu  der  Üblichen  Art,  die  Bestandteile  von  Ma- 
schinen In  Wort  und  Bild  vorzuführen,  gegen»utzl.eh,  al» 
hier  weniger  Wert  auf  die  Zugehörigkeit  eine»  bestimmten 
Bestandteile*  zu  einer  bestimmten  Maschine  gelegt  wird,  son- 
dern der  allgemeine  und  unmittelbare  technische  Zweck 
i  Antrieb,  Vorschub,  Einstellung  usw-  i  dos  geschilderten  Be- 
standteiles dessen  Rang  und  Kcihctifolgi  in  der  Darstellung 
bestimmt.  Wahrend  die  Beschreibung  von  Einzelmaschinen 
mit  Ihren  Bestandteilen  den  Konstrukteur  hauptsächlich  zur 
Nachbildung  anregt,  schafft  die  hier  getroffene  Ordnung  der 
Einzelteile  einen  allgemeinen  geistigen  Vorrat  von  I  rfermen, 
der  ein  selbständiges  konstruktive»  Schaffen  gut  unterstützt 
Aber  atieh  zur  Mehrung  der  l'rformen  selbst  kann  diese  Art 
der  Ordnung  der  Maschinenteile  beitragen 

So  kam  mir  tt.  B.  durch  die  Zusammenstellung  der  ver- 
schiedenen Beispiele  de*  neuzeitlichen  Ersatzes  der  Schraub 
Spindel  durch  die  Zahnstange  zum  Zwecke  schneller  Einstel- 
lung der  Gedanke,  daß  die  Zahnstange  auch  zur  maß-tnb- 
lichen  Einstellung  befähigt  »ein  müsse,  und  zwar  hervor- 
ragend rar  schnellen  maßstäblichen  Messung  größerer  Lanu'en. 
Der  praktische  Erfolg  hat  die  Richtigkeit  diese»  F.rlir.dungs- 
gedanken*  erwiesen  Die  Ausführung  ist  einfach  Sic  wurde 
öffentlich  mm  erstenmal  auf  der  Pariser  Weltausstellung  an 
der  Drehbank  Courier1)  vorgeführt. 

■tat«  beliebigen  Modulteilung  der  am  Bett 
ngehrachten  Zahnstange  wird  eine  Millimeter 

')  ..  Z   Itoo  H.  igst 


*.<}.  2<?5. 


Die  für  das  Auge  zu  große  Anzahl  von  Teilstrichen  kann 
durch  Verlegen  de»  eingeteilten  Bundes  an  eine  andre  Welle, 
die  durch  Kaderübersetzung  mit  der  ersten  verbunden  tat, 
verkleinert  werden. 

Da  alle  drei  Vorbedingungen:  Zahnstange,  Getriebe  und 
ItJt  lcrübersetzung,  am  neuzeitlichen  Drehbankscblld  vorban- 
den sind,  so  ist  die  allgemeine  Einführung  dieses  bequemen 
MeÖmittel*  für  Drehlangen  nur  eine  Frage  der  Zeit, 

»0 
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ZelUchrffl  du  Vonilno« 

itoutnchnr  liucsnlcura. 


das  bisher  übliche 
Messen  durch  einen 
Ire!  an  das  Ürchsrück 
gehaltenen  Maßstab 
durch  vorhandene 
Absätze  oder  Rund» 
am  Drehstück  oder 
durch  vorspringende 
Teile  de«  Reltotockes 
oft  behindert  wird. 

Die  Deutlichkeit 
der  Ablesung  wird 
tadellos,  wenn,  wie 
hei  dem  vorgenann- 
ten Beispiel,  der  ein- 
geteilte Ring  als 
MeOrad  M  von  gro- 
fietn  Durobraosser, 
Fig.  '.':».'»,  ausgebildet 
wird.  Diese*  MeSrad 
besitzt  außerdem  die 
Einrichtung  von  Fig. 
•-'92  zur  Einstellung 
auf  den  Nullstrich 
vor  Beginn  jeder 
Messung  und  wird 
in  jeder  Einatellage 
selbsttätig  durch  die 
»ich  gepen  die  Nabe 
des  Handrades  h 
stützende  Spiralfeder  /  festgehalten. 


Maßstäbliche  Einstellung  nach  festliegenden 
Millimeter- Maßstäben. 

Auch  bei  dieser  dritten  Art  maßstäblicher  Einstellung 
ist  der  Ersatz  der  Fortbeweguogs-Schraubspindel  durch  die 
Zahnstange  ein  Kennzeichen  fortgeschrittener  Konstruktion 
und  von  dem  Erfolg  begleitet,  daß  Messungen  größerer  Län- 
gen schnell  ausführbar  sind.  Da  »ich  aber  schnelles  Hin 
gleiten  des  anzeigenden  Nonlus  am  Mafistab  nicht  mit  hoher 
Genauigkeit  der  letzten  McB*tollung  verträgt,  so  erteilt  man 
in  vielen  Fällen  der  Fortbewegungs-Zahnstange  nur  die  Auf- 
gabe der  schnellen  Grobeinstellung  bis  in  die  Nähe  der 
beabsichtigten  Kndstellung.  Ein  schnell  einzurückendes 
Sehneckenrad  mit  Schnecke  besorgt  dann  die  letzte  Feinein- 
stellung. 

Die  Anwendung  solcher  Vereinigung  von  Grob-  und 
Feineinstellung  am  Setzstock  von  Wagerecht-Bohrmaschinen 
ist  in  den  früheren  Figuren  274  und  275  (S.  57?)  dargestellt. 
Bei  ausgerückter  Kupplung  erfolgt  die  schnelle  Grobeinstel- 
lung durch  unmittelbare  Drehung  des  (ietrlobe*  g,  längs  der 
Zahnstange  ij  Nach  der  Einkupplung  kommen  Schnecke 
und  Schneckenrad  durch  Drehung  des  Handrädchens  als  Be- 
wegungsmittel des  Getriebes  </,  zur  Wirkung. 

Uebereinstimmende  maßstäbliche  Einstellungen. 

Da  Wagerccht-Bohnnaschlnen  mit  verstellbarer  Bohr- 
spindel bei  jeder  Bohrung  mit  Bohrstange  genaue  Mitten- 
übereinstimmung von  Bohrspindel  und  Setzstocklager  erfor- 
dern, so  versieht  man  solche  Maschinen  mit  einem  Doppcl- 
satz  wagerechter  und  senkrechter  Mafistäbe  unter  Anwen- 
dung der  beschriebenen  Grob-  und  Feineinstellungen. 

Die  Bucbitahen  a,b,c,d  in  Fig.  296  zeigen  die  Lage 
der  i  Maßstäbe  an  gut  sichtbaren  Stellen. 

Die  praktische  Ausführung  des  Freibohrens  nach 
maßstäblicher  Einstellung. 

Steht  eine  so  ausgestattete,  im  übrigen  peinlich  genau 
gearbeitete  Wagerecht-Bohrmnschin«  zur  Verfügung,  ist  lemer 
das  Werkstück  mit  bearbeiteter  Richtkante  versehen,  und 
entsprechen  endlich  die  Zeichnungen  dem  in  Fig.  SM  (S  .  74 
gegebenen  Beispiel,  so  nimmt  das  Freibohrverfahren  nach 
maßstäblicher  Einstellung  folgenden  praktischen  Verlauf: 

Es  Ixt  im  In  ntitig,  daß  das  Werkstück  auf  der  Aufspann- 
platte  der  Maschine  derart  aufgespannt  wird,  daß  seine  Kicht- 


Fiq.  296. 


kante  in  die  Ebene 
der  Nullpunkte  der 
beiden  wagerechten 
Mafistäbe  fällt  Dies 
verbieten  oft  Größe 
oder  Form  des  Werk- 
stückes, oder  Rück- 
sichten auf  bequeme« 
und  sichere*  Auf* 
spannen.  Es  genügt, 
die  Ans ch  1  «gleiste  für 
die  Richtkante  an  die 
für  das  Aufspannen 
geeignete  Stelle  zu 
bringen. 

Hierauf  wird  durch 
eine  einmalige  Ge- 
naumessung die  Ent- 
fernung E  der  Richt- 
kante von  der  Null- 
ebene festgestellt, 
Fig.  297.  Diese  Ent- 
fernung, beispiels- 
weise «58,4  mm,  ist 
zu  allen  wagerechten 

Zelchnungsmaflen 
von  Fig.  28S  hinzu- 
zuzählen. 

Ist  diese  rechne- 
rische Arbeit  auch 
einfach,  so  nimmt  man  sie  doch  dem  Arbeiter  zweckmäfiiger- 
weise  ab  und  läßt  sie  durch  einen  zuverlässigen  Rechner 
i Betriebstechniker  oder  Bureautechniker)  ausführen,  derart, 
daß  alsbald,  nachdem  die  Größe  K  gemeldet  worden  ist,  eine 
Freihandzelchnung  wie  Fig.  297  angefertigt  wird,  aus  der  alle 
wagerechten  Elnslellmaße  unmittelbar  ablesbar  sind. 

Nach  diesem  Verfahren  lassen  sich  ohne  Bohrformen  und 
ohne  besondere  Bohrstangenführungen,  Flg.  283  (S.  .r>":'), 
Bohrungen  ohne  Vorzeiohnen  der  Mitten  mit  hohem  Ge- 
nauigkeitsgrade herstellen. 

Voraussetzung  ist  dabei,  wie  schon  oben  erwähnt,  ein 
hober  Cenauigkeltsgrad  der  Ausführung  der  Bohrmaschine 


297. 
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und  ebenso  sorgfältige  Autstellung  am  Verwendungsorte. 
Der  noch  vielfach  übliche  Zusammenbau  solcher  Maschinen 
nach  Winkel  und  Lineal  ist  ungenügend  und  veraltet.  Nur 
der  von  unten  beginnende  Aufbau  anf  sicherem  Montlergrnnd 
unter  fortwährender  Benutzung  von  hochempfindlichen  Wasser- 
wagen,  Fninmeßblocks,  Fühlhebel-  und  Mikrometer-Felnmeß- 
Werkzeugen  ist  als  das  neuseitliche  Montlervnrtahren  zu  be- 
zeichnen. Gute  Schulung  der  ausführenden  Arbeiter,  wie  sie 
nur  in  Fabriken  erreicht  wird,  die  den  Bau  solcher  Wage- 
recht-Bohrmaschlnen als  Sonderzweig  betreiben,  sind  femer 
Bedingung:  o,o«  bis  0,oi  mm  gelten  als  erreichbare  Fehler- 
grenzen der  die  Genauigkeit  der  Bobrungen  bestimmenden 
liaupttoiic  bester  Bohrmaschinen. 
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Maßstäbliche  Tiefen  ein  Stellung 
Auch  mm  Vorausbestimmen  der  Tiefe  ig  bohrender 
her  wird  die  maflMabtirhe  Einstellung  benutzt. 
Ein  Beispiel  davon  an  einer  Seiikrecht-ßobrinaschine 
zeigen  die  früher  gebrachten  Figuren  37  und  3«  iZ.  IU02 
S.  456,1  Der  mit  der  Bohrspindel  zugleich  anwart»  be- 
wegte verschieb-  and  feststellbare  MillimefermaDstab  <i  be- 
wirkt durch  da«  Aattreffen  «eines  unteren  Eudes  auf  eine 
Auslösklinke  das  Auaschalten  des  selbsttätigen  Niederganges 
der  Bohrspindel  und  bestimmt  so  dir  Tiefe  der  Bohrung, 

Maßstäbliche  Einstellung  nach  Mettblock, 
Einstelllehre  und  Melibolten. 
An  Hobel-  und  Fräsmaschinen  kommt  »ehr  hantig  der 
Fall  vor,  das  die  herzustellende  Dicke  de«  Werkstück«»* 
gleich  dorn  Abstand  der  Werkzeug-Schneide  von  der  "her- 
Mache  de*  Uaachinentische*  oder  Schraubstockes  ist  Dann 
besteht  die  einfachste  Art,  die  künftige  Dicke  de«  Werk- 
stiirkes  Im  voraus  maßstäblich  zu  bestimmen,  im  Einstellen 
der  Werkzeugschneide  auf  die  Oberfläehe  eine«  Meflblocke», 
Flg  190     Dir  Wflrfelgestalt   der  auf  Schleifmaschinen  mit 


:i)  bearbeitete  feste  Flachen,  am  besten  in  Form  gehär- 
teter Stablplatten,  deren  Ober  ,  Seiten-  oder  Unternächen 
in  gleicher  Weise  wie  beim  Meflblork  benutzt  werden,  um 
die  Werkzeugschneide  in  maßstäbliche  Entfernung  zum  Werk- 
stück einzustellen. 

In  Fig.  2»'.»  bestimmen  die  beiden  wagerechten  Flächen 
a  und  6  der  -Stahlblbcko  die  Stellung  der  Hobelstahlsohneide 
lur  maßgerechte»  Hobeln  der  beiden  wagerechten  Flächen 
'ii  und  6,  des  Werkstücke«,  die  drei  «enkrechten  Flächen  r,  d 
und  t  der  Stahlblöckc  die  Stellung  der  Stahlschneide  eine« 
später  einzuspannenden  Seitenhobelatahles  für  maßgerechtes 
Hobeln  der  drei  Seiteiillächen  n,  </,  und  r,  des  Werkstückes 
Nur  hei  der  Einstellung  während  de»  Stillstanden  der 
Maschine  berührt  die  Suhlschneide  den  Block;  dann  wird 
der  Hub  de»  Werkzeuge«  oder 
ier  Hobelarbrit  i 
Diese  Verstellung  des  Hobelweges 
durch  Vers,  hieb  bar  k  ei  t  des  Einstellblocke*  ersetzt 


3CC. 


bis  >;Mm 
«rtbt  die  beqi 
ein  Unter- 


Bei  der  Revolverdrehbank  erfolgt  die  maßstäbliche  Ein- 
stellung der  einzelnen  Werkzeuge  am  einfachsten  nach  einem 
Meßbolzen;  da*  ist  ein  in  den  Zentrierspannkopf  der  Dreh- 
bank eingespannte»  Probestück,  Flg.  300,  da»  genau  die 
Form  der  herzustellenden  Werkstücke  besitzt,  aber  zum 
Zwecke  de»  Einspannen»  mit  einem  Endstück  e  versehen  ist, 

de»  Werk- 


Dle 
durch 


der 


Bearbeltung»abnahine  durch  Schlichten  mit 
■  Schaben  mit  dem  Schaber  entspricht;  da» 
Untermaß  so,  daß  e«  den  wünschenswerten  Spielraum  zwi- 
schen zwei  gehobelten  oder  gefrästen,  keiner  weiteren  Be- 
nnterliegenden  Piachen  ergibt 


Maßstäbliche  Oenauelndellung  de*  Parallelreißcr»- 

Trotz  Lehren-Bohrarbeit  und  Frelbohrvrrfahreii  verbleibt 
dem  Vorzeichnen  mittels  l'arallelreitter*  noch  ein  weite»  Feld. 
Deshalb  ist  der  Parallelreißer  selbst  und  das  Anreißverfahreji 


fy.  301  ti»  303. 


Der  Meflblork  wird  zur  Einstellehre,  wenn  er  in  fester 
Verbindung  mit  einer  Hobel-  oder  Fräs  form  steht.  Ein  Heb 
telgt  Flg.  199.  Eine  solche  Hobel-  oder  FriUfonn  hat 
drei  Hauptbestandteile: 

1)  die  nötigen  AuflageUchen ,  welche  die  für  die  Bear- 

geeignetste  Lage  des  Werkstücke*  bestimmen; 
J)  die  nötigen  Festspann Vorrichtungen  für 
mannigfachster  Art  «ein  können  (T 

*w.); 


Digitized  by  LiOOQle 


612  KOPP««:    V..!**».«,  im,.]  K..rtH,  l,rllU.  .1-,  d«lt»ch«n   W  .•rfcf.-.|Kl,i^lill»  h»,«lK».  ^i^'*ri*  ^.Yf!*!" 


Der  frühere  plumpe  Parallelreißer,  dessen  Nadelspitze 
nur  durch  -Stoßen  uud  Klopfen  in  die  beabsichtigt«  Endstol- 
lung  su  bringen  war,  ist  dem  l'arallelreißer  mit  Mikrometer- 
schraube  zum  Feineinstellen  der  Nadel  gewieben. 

Wie  man  den  Ursachen  kleinster  Genauigkeitsfehler 
nachspüren  und  sie  beseitigen  kann,  dafür  ist  dor  Parallel- 
reißer  amerikanischen  Ursprunges,  Fig.  U01  bis  303,  ein 
auch  fUr  Konstruktionen  von  Werkzcngmascbincnteilcn  nach- 
ahmenswertes Beispiel.  Die  eingebauten  Spiralfedern  neigen 
ohne  erläuternde  Worte,  wie  die  zu  ungenauen  Einstellungen 
beitragenden  toten  Ginge  der  Gewinde  auf  gute  Weine  zu 
beseitigen  lind. 

Das  Anreißen  anf  der  Keiltplatte 
als  vollständige  Parallelprojektion   nai'b  den  drei 
Ebenen  des  Raumes,  System  Fr.  Huppert. 

Wohl  lassen  sich  mit  derHcißnndelspitze  des  Paralielreißers 
bequem  wagereehte  Anreißstrlche  in  den  gewollten  Höhen- 
lagen über  der  ganzen  Flache  einer  Anrcißplatte  ziehen ;  das 
von  senkrechten  Anrelßstrlehen  zur  Herstellung 

nötigen 


Ist  jedo.h  ver- 


Zwei Verfahren  dazu  sind  möglich: 

1)  Das  Umkanten  des  Werkstückes  tun  90°,  nachdem 
daran  alle  wagerechteri  Anreißstrlche  verzeichnet  lind,  unter 
Wiederholung  des  Strichziehens  mit  dem  Paralletreitter  an 
dem  gekanteten  Werkstück. 

Solches  Umkanten  ist  namentlich  bei  grelleren  Werk- 
stücken umständlich  und  zeitraubend     Es  erfordert  erneutes 
des  Werkstücke,  und  bei  schweren  Stücken  die 
enutzung  des  Uebekrane». 
•2)  Das  Anlegen  eines  auf  der  Rcißplatte  aufgestellton 
Winkels,  an  dessen  senkrechtem  Schenkel  unter  Verzicht  des 
ParallelreiBers  der  Strich  gezogen  wird. 

Vorspringende  Warzen  oder  Flächen  oder  die  sonstige 
Form  des  Werkstückes  verhindern  oft  ein  dichte»  Anlegen 
de*  Winkels  und  beeinträchtigen  so  die  Genauigkeit  und 
Scharte  des  Strichziehens.  Ferner  fohlt  bei  diesem  zweiten 
Verfahren  die  genaue  maßstäbliche  Bestimmung  der  wage- 
rechten Entfernungen  von 
Winkels  gezogenen  i 


Die 


Parallclrcißer»  zun 
den  RelOwinkel  ermöglicht 
ls  eine  senkrechte 


Dieses 


Reißplatte  drückt,  bewegt  die  andre 
Parallelrolßer  mit 


Der  freien  Aufstellung  des  Berwinkels  an  beliebigem 
Orte  der  Relßplattenflärhe  mangelt  die  Eigenschaft,  eine  orts- 
bekannte  senkrechte  Projektionsebene  darzustellen  Letzteres 
wird  dadurch  erreicht,  daß  auf  der  Relßplatte  ein  Netz  von 
Slrlcbqnadraten  eingeritzt  wird.  Jede  solche  Quadratseite 
Grundriß  der  senkrechten  Roißwinkellläche,  sobald 
Ii  diese  genau  Uber  ihr  aufstellt.  Auf  solche  Weise  wird 
Entfernung  der  Heißnadelspitze  von  der  Reißwinkelflache 
Abszisse  in  bezug  auf  die  durch  die  Relfiwinkelfläche 

Projektionsebene  des  Baumes. 
Diese  Art  der  praktischen  Herstellung  der  beiden  wage- 
rechten Fluohtmaüe  des  Raumes  (Langmaß  und  Breitmaüi 
dem  Fehler,  daß  die  vorbeschriebene  freie  Aufstol- 
Rolßwinkels  weder  vom    Beginn    des  Anreißens 
zuverlässig  genau,   noch  wahrend  der  Ausführung  des  An- 
reißens zuverlässig  unverrückbar  ist. 

Fig  J04  stellt  eine  Au*fuhrung*wcise  des  Senkrecht-An- 


Schnelligkcit  und  Handlichkeit  des  Anreißens, 
kleine  wie  für  große  Werkstücke,  entspricht. 

Die  Oberfläche  der  Reißplatte  zeigt  eine  Anzahl  recht- 
winklig zueinander  liegender  Längs-  und  (juernuten  von 
etwa  H  mm  Tiefe.  Die  linksseitig  bezw.  vorn  gelegenen 
Seitenflachen  der  Nuten  sind  senkrecht  und  sowohl  in  sich 
genau  gerade  justiert,  wie  gegeneinander  genau  parallel  und 
in  gleicher,  zweckmäßig  500  mm  betragender  Entfernung 
voneinander.  Die  gegenüberliegenden  Seiten  der  Nuten  sind 
unter  ungefähr  U*  abgeschrägt,  zum  Zeichen,  daß  »io  nicht 
als  Anlegfläche  der  In  die  Nuten  eingreifenden  10  mm  brei- 
ten Feder  der  Rcißwinkcl-Unterflächo  benutzt  werden  dürfen 
Der  Grund  der  Nuten  Ist  einige  Millimeter  breiter  als  die 
Feiler.  Das  sagt  dem  Arbeiter:  Du  mußt  boim  Anreißen 
mit  einer  Hand  den  Reißwinkel  stets  fest  an  die  senkrechte 
NutrtHche 
10  mm  vt 


Der  nur  etwa  500  mm  hohe ,  daher 


auf  die  Reißplatten-Oberfläche,  das 

an  die 


Beiß- 


winkel-Oberfläche,  alle 
von  :  mm  Länge  und  500 


9iy.  3C4. 


Durch  Weitersctzcn  des  Reißwinkels  in 
Parallelnute,  il  In  der  Figur,  wächst  diese  Fläche  auf  1000  mm 
Länge  usw  ,  je  nach  der  Lange  der  Reißplatte  und  der  An- 
zahl der  elngehobelten  Nuten. 

Macht  man  den  Reißwinkel  genau  500  i 
formt  ihn,  wie  in  der  Figur,  als  hohles 
ist  durch  Aufsetzen  des  Parallelreißerl  auf  die  obere 
das  einfache  Mittel  gegeben,  die  Höhe  der 

bestreichbaren  Fläche  auf  1  m  zu  vc 

Ist   durch  Aufsetzen   eines  l 


Parallelreißers 

Das  Umsetzen  des  Reißwinkols  von  den  Längsnuten  in 
die  Qaamstm  777  oder  umgekehrt  ergibt  die  zweite  senk- 
rechte Projektionsebene  des  " 
wie  vorbeschrieben 


Versieht  man  noch  den  Reißwinkel  mit  . 
Maßstab  ra,  so  Ist  dadurch  das  Mittel  gegeben,  die 

nd  sicher  sowohl  für  die  wagerechten  wie  die 
am  Werkstück  aufzutragenden  Flächenmaße  maß- 
stäblich einzustellen. 

Das  allgemein  angewandte  Mittel,  zum  besseren  Sicht- 
der  Beißstriche  die  Fläche  de»  Werkstückes  mit 
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für  vorgearbeitete  gehobelte  oder  gofra.lc  Flachen  »et 
vollkommener,  weil  feinkörniger  »...1  haltbarer,  durch  eine 
mit  Fuchsin  rol  gefärbte  dünne  Lösung  von  Schellack  in 
:>e  protentlgem  Spiritus  also  in  dünner  Tiscblerpnlitur  ersotzt. 

Auf  diesem  harten  roten  Untergrund  treten  die  mctall- 
gl»nzendon  Keitlstriche  scharf  und  deutlich  hervur. 

Seh  In  Ii  »■  ort  zum  vorstehenden  Abschnitt. 

Das  Gesagte  halte  ich  seinerzeit  bei  meineni  zaitndlichen 
Vortrage  nur  kurz  gefaßt  Durch  die  schnltli.  hu  \us.nl.ci 
tung  ist  ih  r  Inbait  xu  einem  kleinen  Stück  iL  tri«  hu«  isseu- 
>chaft  angewachsen.  Zu  di'n  «Aufgaben  und  Fortschritten 
des  in  Mlnhn  Werkzeugmaschinenbaues«  gehört  es,  die  He 
i rieh»» iMenn  li alt  noch  w<  hr  aN  >'i-ber  zu  pflegen;  diu  er- 
fordert Techniker  mit  Mchtiifer  Praxi-»  So  ergibt  Si..*h  immer 
« i<  der  die  Mahnung  au  die  jungen  Techniker,  mehr  and 
eingehender  al«  higher  praktisch  zu  lernen  Wir  haheu  in 
lieut-chland  herein  eine  viel  xu  grote  Zahl  von  Tc.  brökeru, 
die  nur  am  tirnnd  ihrer  Schulkeiintnisse  glauben,  ein  zu- 
friedenstellende* Fortkommen  zu  rinden,  Durch  da»  grolle. 
Angebot  »o  icher .  die  am  Rcibbrelt  konstruieren  wollen,  ist 
deren  Entlohn  nag  »abrend  der  Anf  mg-jahrc  nach  und  na.  h 
unglaublich  gedruckt  »Orden,  so  daü  he  ute  ieder  gut.  Ar- 
beiter bc«scr  bezahlt  wird 

Demgegenüber  he.tebt  Mangel  an  gcoi_-i,cten  Technikern 
für  die  Bctnebshurcaus. 

Die  Tätigkeit  eines  Bctricbsburenus  zerfallt  in  dieselben 
drei  Hauptabteilungen,  In  »eiche  die  vorliegende  Arbeit 
•  Aufgaben  und  Forts,  brüte«  eingeteilt  ist,  uilmlich: 

Abteilung  1  Mir  Krhöhitng  der  unmittelbaren  Leistungen 
der  Werkzeugmaschinen  und  Werkzeuge  der  Werkstatt: 

a>  durch  Einfuhrung  und  Ausbildung  der  Scbnellbear- 
beitung,  wesentlich  mittel*  Ausnutzung  d.  r  neueren  Schnell- 
axbeitstlhle.  Schnellbohrer  und  Schnelllraser  Durchgreifende 
Veränderungen  an  bisher  vorhan.ienen  Arheitsgesrhwindig- 
keiten.  Riemenscheiben.  !'•  bersetzungen  usw.,  sowie  Neu- 
heerbaflangen  ergehen  ein  reichhaltiges  Arbeitsprogramm-. 

b  durch  Kinfubrnng  und  Ausbildung  erhöhter  (ienau- 
hcarheilnng  Die  möglichst  vollständige  Bearbeitung  nach 
Lehren  and  Lehrformeii  Ist  da»  Endziel ,  das  nur  durch  um- 
fassende, auf  gründlicher  praktischer  Krfahrung  beruhende 
Tätigkeit  einigermaßen  vollkommen  erreichbar  i»i 

Der  Abteilung  1  des  Betriebsbureaus  liegt  die  Aufgabe 
ob,  die  toten  Arbeitzeiten  in  der  Werkstatte  tunlichst  zu  ver- 
mindern. 

Dieses  Ziel  wird  wesenllicb  erreicht  durch  Konstruktion 
an  Autspannformen ,  welche  das  vergeudende  Suchen  und 
Aufbauen  von  Spannwinkeln,  Unterlagen,  Spanneisen,  Spann 
schrauben  usw.  überflüssig  machen,  dafür  sicheres  Kiule- 
gen  und  s.-hnelles  Festspannen  der  Werkstücke  ohne  andre 
II  ilfsmittel  gostatten. 

Vielfach  werden  »ich  dl«  Zwecke  1  b  und  J  In  einer  Auf 
spann-  und  zugleich  Lehrform  vereinigen  lassen.  Kin  Bei- 
spiel einfachster  Art  gab  Flg  Jl'.i 

Die  Arbeiten  von  Abteilung  3  des  ßcirlohshureau»  sind 
wirtschaftlicher  Natur.    K»  gehört  hierher: 

da»  Berechnen  bezw  Nachrechnen  und  Vergleichen  der 
Akkords  iltte; 

da«  Herausschreiben  der  dazu  und  zur  Kalkulation  nöti- 
gen Stücklisten; 

das  Herausschreiben  der  Werkstatt-Bestellzettel. 

Zu  all  solchen  Arbeiten  gehört  praktisches  technisches 
Verständnis,  so  dal  sich  der  Techniker  am  besten  dazu 
eignet;  aber  -de  sind  den  J «Ilgeil  Ingenieuren  meist  nicht 
ideal  genug 

Ferner  fehlen  Techniker,  die  fremde  Sprachen  beherr- 
schen, am  fremdsprachliche  tieschafle  erledigen  *n  können 
Ks  fehlen  aber  auch  Techniker,  die  in  ihrer  dein- hen 
Mutiersprache  SO  zu  llatl»  sind,  dufl  sie  einen  guten  deut- 
schen, für  schnelles  und  klares  Verständnis  de-  Kunden  ge- 
eigneten Angebolhrief  schreiben  können,  und  s-lehc.  die 
verstehen,  eine  Druckschrift  oder  ein  ganzes  IVeisbueh  über 
die  Erzeugnisse  der  Fabrik  in  klarem  einfachem  Deutsch 
und  in  folgerichtiger  Darstellung  der  lur  den  Käufer  «i.h- 
tigen  Einzelheilen  zu  verfassen. 


An  ihre  Stelle  tritt  meist  der  Kaufmann  mit  seinem  brief. 
liehen  Sond  erdeutsch,  dein  sogenannten  »kaufmännischen 
Stil  .  Als  »b  ein  «lM<sondere»«  Deutsch  nötig  wilre,  am 
brieflich  jemandem  etwas  anzubieten,  bei  jemandem  etwas 
zu  kaufen,  an  jemanden  etwas  zu  bezahlen! 

Den  jungen  Technikern  aber  sei  die  Lebenserfahrung 
vor  Augen  gehalten,   daß  die  Fächer:   -deutsche  Sprache-, 

•  Literatur« ,  mit  dem  vorbildlichen  Deutsch  unsrer  grnüen 
Dichter,  kaufmännische  Wissenschaften«  und  fremde  Spra- 
chen-, die  erfreulicher»  eise  an  vielen  technischen  Schuten 
als  Wahlfächer  gelehrt  Herden,  für  das  künftige  Fortkommen 
.les  Technikers  mehr  gute  Früchte  tragen,  als  er  ihnen  im 
voraus  zutraut. 

Als  ferneren  erfreulichen  Beginnens  s(>i  der  Tatsache 
gedacht,   d.rJ   an  einzelnen  Schulen  jetzt  Vorlesungen  über 

•  Hetriehslehre ■  gehalten  werden,  z  B  an  der  Technischen 
Hochschule  Herlin  von  Prot.  25  f  'o"rV  Schlesinger.  Die  noch 
junge  Wissenschaft  verlangt  Lehrer,  die  »ich  in  jahrelanger 
praktischer  gcschadlieher  Tätigkeit  bewahrt  haben. 

Sob  heu  Vorlesungen  ist  doppelter  Wert  zuzusprechen, 
einmal  weil  sie  unmittelbar  praktische  Kenntnisse  bringen, 
das  andremal,  weil  sie  den  jungen  Enthusiasten,  die  glauben, 
auf  '«rund  ihrer  Schnlleixtungen  und  Ihres  lithographierten 
Ingenieur-Diploms  al-bald  nach  dem  Verlassen  der  Schule 
einen  einflulireichen  Posten  ausfüllen  xn  können,  am  ver- 
nehmlichsten sagen,  daB  es  für  den  Ingenieur  noch  eine 
ganz  anders  geartete  Welt  gibt,  in  der  er  künftig  zu  handeln 
verpflichtet  ist,  als  die  gewiti  schöne  und  der  Jagend  zu 
gönnende  sonnige  klein.  Welt,  in  der  neben  dem  Wissens- 
studium akademische  Freiheit  und  studentische  Taten  eine 
wichtige  Kollo  spielen 

Selbsttätige  El n s te  1  Ibe wegung  i  Eilbewogung). 

Der  letzte  Schritt  in  beziig  auf  Zeitersparnis  bei  der  Ein- 
stellung von  Werkzeiigmaschliientellen  in  die  künftige  Arbeit- 
steilung ist,  die  Einstellbewegung  selbsttätig  «u  machen. 
Sie  heiüt  dann  zum  Unterschied  von  der  Vorschabbewegurig 

•  selbsttlttige  Kilbcwe  gung«. 

F>g  an.',  zeigt  eine  solche  Bewegung  für  selbsttätige 
Hoch    und  Tiefstellung  des  llohrmaschineutisches  an  Wage- 

fisj.  3:5. 


recht-Bohrmaschlncn  mit  ruhend  gelagerter  Bohrspindel.  Der 
Antrieb  durch  die  Riemenscheiben  pflanzt  sich  durch  Schnecke 
und  Rad  '/.  r.  und  eine  genutete  Welle  d  auf  drei  Kegel- 
räder r  fort,  die  durch  das  bekannte  Mittel  einer  zwischenlie- 
genden  zweiseitigen  Klauenkupplung  (die  hier  durch  den 
Handgriff  /'betätigt  wird:  die  Tiscbtragspittdeln  g  In  Rechts- 
oder Linksdrehung  versetzen 

1 

Unabhängigkeit  der  Ellbuwegung. 

Durch  die  einzelne  Riemenscheibe  a,  die  unmittelbar  vom 
De.  ken Vorgelege  der  Maschine  aus  angetrieben  wird,  kommt 
der  Grundsatz  zum  Ausdruck,  daß  jede  selbsttätige  Einstellung 
einen  von  wecbselbaren  Arbeits-  oder  Vorschubgesehwlndlg- 
kelten  unabhängigen  Antrieb  haben  soll. 
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Die  früher  und  zum  Teil  auch  jetzt  noch  übliche  Be- 
nutzung der  schnellsten  an  einer  Maschine  vorhandenen 
selbsttätigen  Vorsobubbewegung  auch  zur  selbsttätigen  Ein- 
stellung entspricht  ans  dem  Grunde  nicht  den  neuzeitlichen 
Forderungen,  well  eine  solche  Bewegung  nicht  unter  allen 
Umstünden  augenblicklich  arbeitsbereit  Ist;  denn  sobald  nicht 
der  größte,  sondern  ein  kleinerer  Vorschab  In  Tätigkeit  war, 
wird  Rlemenumlegnng  oder  eine  andre  Torbereitende  Han- 
tierung nötig,  um  die  Ellbewegung  in  Qang  zu  setzen. 

Folgerichtig  ist  es,  der  letzteren  eine  stets  gleichbleibende 
Größe  zu  geben,  und  zwar  eine  solche,  welche  die  Geschwin- 
digkeit de*  größten  Vorschubes  um  ein  Vielfaches  übertrifft. 
'/«  bis  hinauf  zu  etwa  ':<  in  min  sind  praktisch  erreichbare, 
dabei  der  Sicherheit  der  Einstellung  genügende  Ellbewe- 


Dle  genannte  Höchstgrenze  wird  z.  B.  an  Wagerecht- 
Bohrmaschinen  mit  verstellbarer  Bohrspindel  durch  die  Ein- 
richtung Flg.  306  erreicht  (Ausführung  der  «Union«). 

EE  ist  das  eine  Ende  des  den  Bohrsländer  tragenden 
Bette*,  S  der  Steuerkasten,  innerhalb  dessen  alle  Bewegungs- 


I 


H  gfe  n- 


T 


diese«  c,  oder  c„  je 


Die  Welle  a  tragt  an  ihrem  in  der  Figur  nicht 

entgegengesetzten  Ende  eine  einzelne  Blemensehelbe, 
die  wie  In  der  vorigen  Figur  unmittelbar-  vom  Decken  vor- 
wird.   Welle  <i  treibt  Kegelrad  ci  und 
idem  die  Kupplung  k  mittels  des 
I  Aj  eingestellt  wird.    Im  glelohon  Sinn  dreht  sich 
1  d  und  damit  das  in  d  eingreifende  darüber- 
i  (punktiert  gezeichnete)  .Schraubenrad  ,t,,  wolches  lose 
Welle  /  «Ittt,  die  zugleich  lose  ein  Schneckenrad  s, 


i  di  und  e.  Hegt  auf  der  Welle  /  eine  zweiseitige 
Kupplung  Ähnlich  k,  die  durch  einen  Hebel  h,  zum  Eingriff  mit 
dt  oder  Sj  gebracht  werden  kann.  Beim  Eingriff  mit  d,  ist  die 
Eilbewegung  hergestellt  Diese  kann  nach  Belieben  auf  die 
Leitapindel  l  zwecks  wagerechter  Einstellung  des  Bobrständers, 
oder  auf  die  Nutwelle  n  zwecks  senkrechter  Einstellung  der 
Bohrspindel  übertragen  werden.  Die  Mittel  zum  Wechsel 
sind  die  beiden  Kupplungen  k,  und  k,  mit  dem  gemeinschaft- 
lichen Doppelhebel  As,  der  den  genannten  beiden  verschiede- 
nen Einstellbewegungen  zugleich  die  Eigenschaft  verleiht,  sich 
gegenteilig  auszuschließen. 

Die  Mittelstellung  des  Handhebels  h  ergibt  augenblick- 
liche Auslösung  der  Eilbewegung.  Die  Klriruck«irig  des  durch 


As  bewegten  Klauenmuffes  in  da«  Schneekenrad  fj  bewirkt 
ebenso  schnell  die  Ingangsetzung  eines  der  drei  Fräsvor- 

achübe,  die  durch  die  Uebersetzungsverhältnlssr  r'  — .   -  be- 

rj   r,  rB 

stimmt  sind.  Durch  Verschiebung  der  Zugsplndel  s  kann 
ein  Zugkeil  von  der  Einrichtung  der  früheren  Figuren  161 
bis  163  (Z.  1!»<M  S.  54«)  abwechselnd  eines  der  Räder  r,,  r« 
oder  rt  mit  ihrer  Welle  und  somit  mit  der  Schnecke  e  kup- 
peln, rj,  r,  und  ri  sind  sämtlich  fest  auf  die  Welle  de» 
Schraubenrades  d  aufgekeilt. 

Diese  verhJUtnlsmäSIg  einfache  Vorrichtung  ergibt  somit 
augenblicklichen  beliebigen  Wechsel  zwischen  Hin-  und  Her-, 
Anf-  und  Nieder-,  EU-  und  Vorschubbewegung. 

Gegenüber  den  Handelnstellungen  können  selbsttätige 
Einstellbewcgungeu  eine  Zeitersparnis  nicht  allein  durch  die 
erzielte  Ellgeschwindigkeit,  sondern  auch  durch  das  Freiwer- 
den des  Arbeiters  während  der  selbsttätigen  Einstellung  für 
andre,  an  der  Maschine  vorzunehmende  Vorbereltnngsarbelten 


Gleichzeitige  Einstellbewegung. 

Die  für  die  Sondereinsteilung  des  Setzstockes  nötige  Zeit 
ist  durch  die  in  Flg.  274  und  276  (S.  572) 
rlcbtung  so 
Übrig  bleibende 


Aber  ein  anderer  Umstand  hat  dazu  geführt,  die  Ein- 
stellung des  Setzslocklagers  ohne  jeglichen  Zeitverlust  gleich- 
zeitig und  selbsttätig  mit  der  " 
erfolgen 


maschtne,  welche  die  Gestcllrahmen  der  Gasmotoren  bei  ein- 
maligem Aufspannen  fertig  bearbeitet. 

Diese  Bearbeitung  teilt  sich  In  drei  Hauptarbeiten : 

1)  das  Bearbeiten  derjenigen  ebenen  Sohwungradlagcr- 
llächen,  die  später  zur  Aufnahme  der  Lagerdeckel 

2}  das  Bearbeiten  derjenigen  zylindrischen 
che  später  die  Lagerschalen  aufnehmen  und 

3)  das  Bearbeiten  der  großen  ringförmigen 
die  später  den  Zylinder  tragen  und  festhalten. 

Die  Arbeit  1)  erfordert  ein  Senkrecht-Bohr-  und  Fräs- 
werk, das  vom  Spindelstock  bis  zum  Setsstock  einer  starken 
Wagerecbt-Bohimasehlne  reicht,  Fig.  307.  Dieses  Bohr-  und 
Fräswerk  brauoht  wagerechte  und  senkrechte  Einstellbewe- 
gung. 

Wohl  genügte  es,  vor  Beginn  der  ersten  Benutzung  des 
Fräswerkes,  Spindelstock  und  Setzsteck  In  die  geeignete  über- 
einstimmende Mittenlage  zu  bringen  und  dann  erst  das  Bohr- 
nnd  Fräswerk  einzuhängen;  aber  sobald  eine  folgende  Arbelt 
damit  vorgenommen  werden  sollte,  war  das  Wiederabheben 
mit  dem  Kran  und  das  erneute  Einhängen  nach  erfolgter 
veränderter  Einstellung  von  Spindel-  und  Setsstook  der  Ma- 
schine recht  umständlich  und  zeitraubend.  Auch  das  andre 
mögliche  Mittel,  durch  zwei  Arbeiter  eine  tunlichst  gleich- 
mäßige gleichzeitige  Auf-  und  Nieder-  oder  Hin-  und  Herbe- 
wegung von  Spindel-  und  Setzstock  mit  dem  eingehängt  ge- 
bliebenen Werk  herbeizuführen,  war  ebenso  anstrengend  wie 
unzuverlässig  und  zeilvergeudend. 

Deshalb  habe  Ich  an  drei  von  der  Werkzeugmaschinen- 
fabrlk  Union  gelieferten  Maschinen  zur  Fertigbearbeitung  von 
Gasmotorengestellen  bis  150  PS  eine  gleichzeitige  selbsttätige 
Bewegung  eingeführt.  Sie  geht  aus  von  den  beiden  In  Flg.  307 
vorn  sichtbaren  Querwellen,  deren  eine  die  gleichzeitige 
Wagerecht-,  die  andre  die  gleichzeitige  Senkrechtbewegung 
von  Spinslei  und  Setzstock  mit  dem  eingehängten  Senkrecht- 
Bohr-  und  Fräswerk  besorgt.  Der  Betrieb  erfolgt  mft  der- 
selben Einrichtung,  wie  In  Flg.  306  dargestellt,  von  dem  gleich- 
falls vorn  sichtbaren  Steuerkasten  aus. 

Der  mitten  aus  dem  Deckel  des  Stencrkastens  heraus- 
ragende Handhebel  bewirkt  augenblickliche  Umwandlung  der 
Einstell-Eilbewegung  In  Fräsbewegung  oder  umgekehrt. 

Drei  verschieden  große  Fräsvorschübe  sind,  wie  in  Fig. 
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3o6,  -o  anch  hier  vorgesehen.  Du  wagereehte  irroße  Handrad 
dient  tur  letzten  gleichzeitigen  Feineinstellung  von  Spindel- 
und  Srtzstock.  Die  Handhebel  Unk«  vorn  betätigen  den  C11- 
Kchwindigkrltswechsel  de»  Siufcnräderantricbe*  lUnppert-Ge- 
trt.-t.i-.  t.  Z.  1903  S.  41*fl»,  d«r  den  an  solchen  Maschi- 
nen bisher  üblich  gewesenen  Antrieb  durch  Stufenscheiben 
ersetzt.  Dieses  Stufenradergetricbe  ermöglicht ,  unmittelbar 
links  vorn  einen  in  der  Figur  nicht  mit  dargestellten  Elek- 
tromotor anxtiachlte&en,  dar  abwechselnd  den  Arbeitsbetrieb 
oder  mittels  der  am  Steuerkasien  sichtbaren  Rn-incnschclbe 
die  gleichzeitige  Einstellbewegung  besorgt  Letztere  kann 
durch  I  i'x-n  der  rechts  »-orn  sichtbaren  Scheibenkupplungen 
schnell.  In  getrennte,  vom  Setastork  unabhängige  Kinzclhe- 
wegungen  der  Bohrspindel  umgewandelt  werden.  Die  Buch- 
staben in  der  Abbildung  gehen  weiteren  Atif-rhlntl  Über 
die  Art  und  die  Orte  der  einzelnen  zur  Bedienuni.'  der  Ma- 
schine nötigen  HandhebrlnmttellnnL'en  Letztere  sind  »Amt- 
lich durch  dicht  beigesetzte  Insrhriftenti-hilder,  wie:  »Fras- 
gang— Ellgang',  »wag.-rerht  senkrecht',  «vor  — zurück-  usw., 
für  den  bedienenden  Arbeiter  leicht  verstHndli.il  iri-inacbt. 

So  Ist  es  möglich.  In  kdrzester  Zelt  den  die  Lagr-r- 
deckrlfltchcn  bearbeitenden  StirnfrKsrr  oder  Seltenlrlser  in 
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■eine  jeweilig  nötige  Arbeitsteilung  und  dann  zum  entspre- 
chenden Vorschub  zu  bringen. 

Nach  dem  Frltsen  dient  die  senkrechte  Spindel  alt  Bohr- 
spindel für  die  Löcher  der  Lagerdeckelschrauben  und  dann 
unter  Anwendung  einer  entsprechenden  Vorrichtung  zum 
Schneiden  der  Gewinde  In  den  gebohrten  Lochern. 

Damit  Ist  die  Arbeit  des  Fr*»-  und  Bohrapparates  be- 
endet. Er  wird  unter  Benutzung  der  beiden  in  Fig.  307 
sichtbaren  Ki-Uen<i*en  mit  dem  Uber  der  Ma.-e.hine  laufenden 
Kran  abgehoben,  und  die  Arbeit  der  wagerechten  Bohr- 
spindel: Ausbohren  der  Srhwungradlager  und  Abfraarn  von 
deren  vier  Seitenflächen,  beginnt. 

Zu  gleicher  Zeit  hat  die  zweite,  am  Sllrnende  der  grollen 
Aufspannplatte  rechtwinklig  zur  ersten  stehende  Bohrmaschine 
die  rylittdri-t'hen  Innenführnngen ,  die  spater  zur  Aufnahme 
de«  einsetzbaren  Zylinders  dienen,  ausgebohrt;  hiernach  trUst 
sie  den  hinteren  Flansch  de«  Motorrahmens,  bohrt  dann  die 
Schraubenlncher  in  diesen  Flansch  und  schneidet  Gewinde  in 
dieselben  ein. 

Auch  diese  zweite   Maschine  hat   selbsttätige  Ellhewe- 
giingen  für  -.  hneiie  Einstellung  auf  die  nächste  BohnniUe. 
Als  letzte  Arbeit  sind  etwa  vorhandene  Seitenflächen  am 
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Motorrabmcii  mittel»  olrn  »  Fräskopfes   auf  der  Bohrspindel 


Kino  solche  Maschine  neuester  Modellierung  für  Kähmen 
vnn  Gasmotoren  bii  160  und  I  M)  PS  wiegt  angenähert  40o00  kg 
und  kostet  rd.  30  000  A. 


Kür  Gasmotoren  von  soo,  1000  und  mehr  PS,  bei  denen 


der  Rahmen  nicht  mehr  aus  einem  Stück  gegossen  wird, 
sondern  »ich  au«  iwel  einzelnen  Hahmenbalken,  den  Quer- 
verbindungen und  dem  Zylindergehäuse  zusammensetzt,  ver- 
wandelt »Ich  die  Bearbeitungsmaschine  in  eine  Maschine,  die 
nur  einen  der  beiden  Rahmenbalken  bearbeitet  und  zu  dem 
Zweck  Hobelmaschine,  Wagcrccht-Fras-'  und  Bohrmaschine  und 
Senkrecbt-Fräs-  und  Bohrmaschine  In  sieh  voreinen  mufi. 

iK..rt».  MH.1 


Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 


Eingegangen  ti.  Mit«  I  :><■«. 
Berliner  Bezirnsvoreio. 
Sitzung  vom  7,  Februar  1906, 
Versitzender:  Hr.  Krause.    Schriftführer:  Hr  Friilieh. 
Anwesend  etwa  540  Mitglieder  und  Gäste. 

Seit  der  letzten  Versammlung  sind  die  Mitglieder  O. 
Qnehl  und  O.  Zobel  verstorben  Die  Versainiiilniig  erhebt 
sieh  zu  Ehren  der  Dahingeschiedenen 

Ur.  Herzberg  würdigt  In  einem  Nachruf  die  Verdienste 
des  am  17.  Dezember  1909  gestorbenen  Baurais  Eduanl  Beer, 
Direktors  der  Berliner  Wasserwerke. 

Beer  Ist  niobt  In  engerem  Sinn  aus  unserm  Berufskrelne 
hervorgegangen.  F.r  war  ein  Baumeister  der  allen  Schule 
Ks  hat  sich  aber  auoh  bei  ihm  gezeigt,  daß  die  Schule  tiir  die 
Betätigung  de»  Menschen  im  Leben  nicht  immer  ausschlag- 
gebend ist;  ein  tüchtiger  Mensch  mit  hinreichenden  Vorkennt- 
nissen kann  an  der  Stelle,  an  der  er  sich  befindet,  unabhängig 
von  der  Art  seiner  Vorbildung  ein  bedeutender  Mann  werden. 
Ks  gibt  viele  Beispiele  dafür,  dafi  die  Wirkung  der  Vorbildung 
für  die  Betätigung  im  Leben  stark  überschätzt  wird. 

Beer  wurde  bei  Königsberg  in  Ostprcuiien  als  Sohn  eines 
Rittergutsbesitzers  am  3.  Januar  1M8  geboren,  hat  das  be 
kannte  Kuclpböfsohe  Gymnasium  in  Königsberg  durchgemacht, 
eine  Zeitlang  Vorlesungen  an  der  dortigen  Universität  gehört, 
wurde  dann  Baueleve  und  Bauführer  bei  dem  Bau  der  Berlin- 
Magdeburger  Elsenbahn,  besuchte  die  Bauakademie  und  be- 
stand die  llaumeislerprnfung,  wie  sie  früher  üblich  war,  für 
Hoch-  und  Tiefbau,  baute  dann  das  Stiinduhaus  in  Königsberg, 
wurde  Baumeister  bei  der  Landes-Keuer  Societät  in  Berlin  und 
trat  endlich  in  die  Bauabteilung  dcrBerlinerSladlverwaltungcin. 

Unter  Gill  wurde  Heer  läs-t  mit  der  Leitung  des  Bau- 
amtes der  städtischen  Wasserwerke  und  mit  der  Bauleitung 
des  grollen  von  GUI  entworfenen  städtischen  Filter- Wasser- 
werkes am  Müggelsee  betraut.  Nach  Gills  Tod  isss  ernannten 
die  städtischen  Körperschaften  den  damaligen  Bauinspektor 
Beer  zum  Direktor  der  städtischen  Wasserwerke. 

Heer  hatte  es  beim  Eintritt  in  sein  Amt  als  Direktor 
nicht  leicht.  Dieser  fiel  zusammen  mit  dem  Rücktritt  unsres 
Mitgliedes  Oesten  von  der  Stelle  eines  Subdireklors  und  Ober- 
Ingenieur»  der  Wasserwerke,  der,  insbesondere  wegen  seiner 
Vertrautheit  mit  dem  grotJen  Rohrnetz,  eine  erhebliche  Lücke 
hinterließ.  Heer  blieb  nicht  stehen  bei  dem,  was  Ihm  Im 
Augenblick  als  Aufgabe  gestellt  war.  sondern  fällte  von 
vornherein  die  Zukunft  Berlins  ins  Auge.  Es  ist  sehr  schwer, 
ein  Was»erwerk  zu  leiten  und  sowohl  hinsichtlich  der  Menge 
als  auch  der  Güte  des  Wassers  auf  der  Höhe  zu  halten,  wenn 
die  Stadt  in  einem  so  außerordentlichen  Wachstum  begriifen 
ist  wie  Berlin.  Keine  der  großen  Städte,  auch  die  amerika- 
nischen nicht,  sind  so  genötigt  wie  Berlin,  von  Jahr  zu  Jnhr 
auf  Erweiterung  und  Vergrößerung  des  Wasserwerkes  Be- 
dacht zu  nehmen:  nimmt  doch  Berlin  alljährlich  um  die  Ein- 
wohnerzahl einer  Mittelstadt  zu,  für  welche  der  Entwurf  und 
die  Ausführung  eines  Wasserwerkes  schon  als  eine  tüchtige 
Ingenieuraufgabe  gelten.  Dieser  schwierigen  Aufgabe  bat  Beer 
sich  allzeit  vollständig  gewachsen  gezeigt.  Hat  doch  die 
Stadt  Berlin  im  vorigen  Jahr  an  den  stärksten  \  erbrnuchs- 
tagen  aus  den  Wasserwerken  am  Müggelsee  und  in  Tegel 
.sTooo  cbm  Wasser  erhalten,  und  jetzt  schon  »leben  wir  wieder 
vor  der  dringenden  Notwendigkeit,  ein  oder  gar  zwei  neue 
Werke  zu  bauen.  Beer  ist  mit  den  Plänen  für  diese  neuen 
Werke  im  Kopf  leider  viel  zu  früh  gestorben. 

Beer  hat  von  Anfang  an  auch  in  anderer  Hinsieht  eine 
schwere  Zeit  durchgemacht  Anfangs  der  achtziger  Jahre 
hatten  wir  in  Berlin  eine  regelrechte  Typhusepidemie,  die  den 
Rohrleitungen  folgte,  die  von  dem  alten  Wasserwerk  am  Slra 
lauer  Tor  ausgingen  Der  Bau  des  Müggelseewerke»  war  be- 
schlossen —  es  handelte  »Ich  darum,  es  mit  Anstrengung  aller 
Kräfte  zu  vollenden:  der  rasche  Bau  dieses  Werke»,  den 
Beer  g«  leitet,  war  eine  Gr.  ötat  ersten  Hange» 


.  Dann  trat  im  Jahr  W>  In  Hamhurg  die  Cholera  In  bef 
tiger  Welse  auf.  Robert  Koch  und  seine  Schüler  »teilten  fest, 
daü  die  Wasserläufe  in  und  bei  Berlin,  aus  denen  wir  das 
Wasser  für  die  Stadt  schöpften,  insbesondere  durch  die  Schill 
fahrt  eine  höbe  Gefahr  für  Berlin  in  sich  bargen  Wenn  die 
Sladt  Berlin  in  dieser  schweren  Zeit  von  der  Cholera  ver- 
schont geblieben  ist  und  ihre  Ruhe  bewahrt  hat,  so  verdankt 
sie  das,  neben  der  zielbewußten  l'eberwachung  der  Wasserläufe 
durch  medizinische  Hygieniker,  in  hohem  Maße  der  gewissen- 
haften und  einsichtsvollen  Arbeit  des  Wasserwerksdirektors 
Beer  und  seiner  Mitarbeiter,  die  den  Filterdienst  leiteten. 

Auf  Kochs  Anregung  gingen  dann  die  großen  Städte, 
unter  ihnen  auch  Berlin,  von  der  Verwendung  von  Ober- 
flächenwasser  «um  Aufschluß  von  Untergrundwasser  mit  Ent 
elsenung  Uber. 

Bis  in  die  letzten  Jahre  hinein  wurden  Beer»  Entwürfe 
der  Grundwasserversorgungs  Anlagen  in  Tegel  und  In  Fried 
richshagen  angegriffen  Manche  behaupteten,  man  brauche 
Brunnengalerien  von  lu  bis  M  kn  Länge,  um  die  für  Berlin 
erforderliche  Wassermenge  zu  gewinnen;  Reer  hat  nur  2  und 
D  km  angenommen,  und  das  Ergebnis  bat  ihm  recht  gegeben. 
Da»  Verdienst,  da»  Beer  durch  die  Schöpfung  der  beiden  Grund- 
Wasserwerke  für  Berlin  erworben  hat,  kann  nioht  hoch  genug 
eingeschätzt  werden. 

Ich  will  nicht  verhehlen,  daß  e»  dem  Verstorbenen 
niobt  immer  leicht  geworden  ist,  seine  Freude  an  der  Arbelt, 
die  der  Ingenieur  zum  Gelingen  seines  Werkes  braucht, 
sich  zu  bewahren.  Manche  trübe  Stunde  hat  ihm  die  Neigung 
der  Stadtverwaltung  gemacht,  sämtliche  technischen  Bauten 
und  Betriebe  zu  zentralisieren,  sie  unter  eine  Oberleitung  zu 
»teilen  Ich  will  hierauf  nicht  näher  eingehen:  daß  er  trotz 
des  daraus  sich  ergebenden,  zeitweise  heftig  auftretenden  MIß 
mute»  seinem  Beruf  und  seinem  Dienst  bis  zur  letzten  Stunde 
treu  geblieben  ist,  mufi  als  ein  besondere«  Verdienst  hervorge- 
hoben werden.  Nicht  unerwähnt  will  ich  lassen,  dafi  Beer 
eine  durch  und  durch  in  sich  geschlossene  Persönlichkeit 
war,  die  überall,  wo  sie  wirkte,  bald  zur  Geltung  kam.  Ist  er 
doch  Jahre  lang  Vorsitzender  des  Berliner  Arehitektenvercines, 
des  Vereines  der  Gas-  und  Wasserfachmänner,  der  Berufsgr- 
nossensebaft  der  Gas  und  Wasserwerke,  der  sogen  Filter 
kouimisslon  der  Wasserwerke  und  selbst  des  berühmten  Ber- 
liner Ruderklub»  gewesen 

Ich  glaube,  wir  Ingenieure  haben  alle  Ursache,  dem  Ver- 
storbenen un»re  Hnebaobtung  und  Verehrung  für  seino  Lei 
»Hingen  zu  erweisen.  Der  Stadt  Berlin  wünsche  ich,  das  es 
ihr  gelingen  möge,  für  die  wichtige  Stelle  eine«  Wasser- 
werksdirektors  immer  Männer  von  den  hervorragenden  Eigen 
schatten  des  Verstorbenen  zu  finden  • 

Hr.  Peters  berichtet  Uber  das  Rundschreiben  des 
Gesamtvereines,  betreffend 

llochschul-  nnd  l  11t erhebt -fragen. 

Hr.  Herzberg  hat  uns  soeben  durch  das  Lebensbild  eines 
erfolgreich  wirkenden  und  schaffenden  Mannes  ein  Stück 
Kulturgeschichte  vorgeführt;  über  »einem  Vortrage  schwebte 
das  Wort  eines  alten  griechischen  Weisen:  >?fioi»i  ufv  i'Jmi.; 
das  Beste  Ist  und  bleibt  das  Wasser. 

M.  H.,  ich  habe  vom  Vorstande  die  Aufgabe  erhalten, 
Ihnen  auf  einein  andern  Gebiete  auoh  ein  Stück  Kultur 
gesebichte  zu  zeigen,  und  wenn  es  sich  In  den  Ausführungen 
des  Hrn.  Uerzberg  um  die  körperlich  e  Wohlfahrt  der  Mensch- 
heit handelte,  so  betrifft  das,  was  ich  Ihnen  vorzutragen  habe, 
Insbesondere  die  geistige  Wohlfahrt  der  Menschheit  Aber 
beiden  Vorträgen  soll  gemeinsam  sein,  dafi  es  sich  um  die 
Wohllahrt  der  Menschheit  handelt. 

F.«  Ist  begreiflich,  ja  »elbst verständlich,  dafi  der  V.D  I, 
vom  Anfang  seines  Bestehens  an  ein  aufmerksames  Auge 
gehabt  hat  auf  diejenigen  Stätten,  denen  die  Erziehung 
seiner  jungen  Facbgcnossen  anvertraut  ist,  früher  Polytech- 
nikum, später  technische  Hochschule  genannt.   Aber  damit  im 
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Zusammenhange  konnte  es  gir  nicht  ausbleiben,  daß  inatn  a  -■  h 
aufmerksam  verfolgte,  in  welcher  Weise  «Iii-  Vorbildung  für 
den  Besuch  dieser  höheren  Lehranstalten  vor  sich  -.'ins  IVr 
V.  D  I  bati«*  volle  Veranlassung,  »ich  mit  uusera  allgemei- 
nen Schulen ,  insbesondere  mit  den  höheren  Schulen  als  den 
Vorbildungsstatten  lur  die  akademischen  Studien,  zu  heschnf- 
Ilgen  Die»!'  Notwendigkeit  trat  in  besonders  starkem  Maße 
an  ihn  heran.  »1»  uro  das  linde  der  7"»r  Jahre  in  Deutsch 
laut!  eine  grobe  Umwälzung  auf  «lern  Gebiete  der  allgemeinen 
Schulen  vor  »Ich  ging.  als  die  lVovinzialgcw  crbesehulen  in 
1'rcuBcn.  die  l>i»  dahin  den  größten  Trll  der  jungen  Leute  für 
das  Gewerbeiustitut,  die  t  iewcrbeafcadrmic  und  später  die 
technische  Hochschule  geliefert  hatten,  durch  die  Maßnahmen 
der  preußischen  Iteglcrung  zum  Erliegen  kamen,  aU  an  ihre 
Stell©  die  i  ibcrrealschulen  und  zum  Teil  die  Fachkoissen  an 
Realschulen  zweiter  Ordnung  traten  Dan  »  »r  zu  Anfang  der 
achtziger  Jahr«,  Und  der  V.  D.  I.  beschloß,  einen  Auss.hufl 
einzusetzen,  der  »ich  mit  dieser  Frage  clitgi  hend  /.u  beschul 
tigen  hatte.  Dem  Berliner  Bezirksvrrrin  wurde  die  ihre  zu 
teil,  diesen  Ausschuß  zu  bilden,  und  was  der  V  D  I  seil  nun- 
mehr M  Jahren  auf  diesem  Gebiete  geleistet  hat,  beruht  auf 
den  Arbeiten  dieses  vom  Berliner  Bczirksvcrcin  eiliges« Uten 
Aus»ohu*se«. 

Kine  nicht  geringe  Schwierigkeit  bot  vnn  vornherein 
uiiserm  Stande  die  Krwagung,  daß  wir  at»  der  Hingste 
wissenschaftliche  Stand,  wenn  wir  mit  brsotidern  Forde- 
rungen für  die  Ausbildung  unsrer  Junger  hervortraten, 
die  Antwort  zu  erwarten  halten:  «Das  fordert  ihr  eures 
Faches  » egen :  unsre  Schulen  sind  aber  S.  hulcn  allgemeiner 
Kildung.  wir  können  uns  um  eure  besmidern  Fachwünsche 
nicht  bekümmern  «  Deahall.  stellte  im  Jahr  der  Ausschuß 
an  die  Spitie  aller  »einer  Aussprüche  die  Worte: 

•  Wir  erklären,  datl  die  deutschen  Ingenieure  dir  Ihr.- 
allgemeine  Bildung  dieselben  Bedürfnisse  haben  und  der 
selben  Beurteilung  unterliegen  wollen,  wie  die  Vertreter 
der  übrigen  Berufwwrlge  mit  höherer  wissenschaftlicher 
Ausbildung  « 

Auf  d  u   Standpunkte  steht  der  V.  D.  I.  »eil 

N  Jahren,  und  alle  »eine  Maßnahmen  auf  dem  Gr- 
biete  de»  Schulunterrichte»  sind  von  diesem  Geiste 
erfüllt. 

Irh  mufi  au»  den  Auasprüchen  vom  Jahr  1  **->'.  außer  du  sein 
ersten  grundlegenden  aber  noch  weitere  vorlesen,  weil  sie  dar- 
tun, m.  H  ,  mit  welchem  klaren  Zukunftsbild,  damals  unser 
Verein  gearbeitet  hat.    K»  i»l  im  «weilen  Ausspruch  gesagt: 
Der  I  .ehrplan  der  höheren  Schulen  ist  so  zu  gestal- 
ten, daß  dieselben  bi»  zu  einer  möglichst  vorgerückten 
Stufe  allen  .Schülern  eine  gleiche,  den  Bedürfnissen  der 
Gegenwart    entsprechende   Ausbildung   Beben   und  erst 
möglich»!  spät  diejenige  Trennung  des  l'nierrichtes  ein- 
treten lassen,  welche  die  Vorbereitung  für  die  besondere 
Kachbildung  erforderlich  macht. 
Und  Im  Zmammenhang  damit  der  6U  Ausspruch 

•  Für  die  Zukunft  ist  eine  einheitliche  Gestaltung  des 
höheren  Schulwesen«  in  der  Welse  zu  erstreben,  dafl  dem 
;t  bl»  4  Jahre  umfassenden  Unterricht  in  der  Volks-  oder 
Vorschule  zunächst  ein  auf  t;  Jahre  berechneter  Lehrgang 
folgt;  derselbe  enthalt  außer  Deutsch,  lii  ligion,  Zeichnen, 
Rechnen  und  lieometric.  Geschichte  und  Geographie:  In 
den  ersten  drei  Jahren  eine  neuere  fremde  Sprache  (Eng- 
lisch oder  Französisch  und  Naturbeschreibung  lals  vom 
Einzelnen  ausgehenden  Anschauungsunterricht  I ;  daxu  In 
den  letzten  drei  Jahren  die  zweite  neuen-  Sprache  ic 
nach  Umstanden  auch  Latein i  sowie  Naturwissenschaften 
und  Mathematik. 

Die  Absolvierung  dieses  Lehrganges  gibt  die  Berech- 
tigung zum  einjährigen  Dienste. 

Hierin  liegt  daa  ganze  Programm  der  Hefonnschule,  wel 
che»  vom  Verein  für  Schulreform  übernommen  und  durch 
die  Schulkontercnzen  von  IM.M  und  1  •*;»:•  grundlegend  geworden 
IM,  Es  liegt  darin  der  gewaltige  Fortschritt,  den  wir  Seiner  Na 
jestm  dem  Deutsehen  Kaiser  zu  danken  haben  und  heule  als 
Kr  folg  der  Neuzeit  begrüßen  Heute,  nach  kaum  .'<>  .1. ihren, 
haben  wir  fast  9u  Kcfonnscbulen,  die  nnsre  Vorschlage  ver- 
körpern. Daa  Ist  auf  diesem  Gebiet,  wo  die  konservativen 
Neigungen  so  stark  sind,  ein  höchst  erfreulicher  I  «rlscbrilt 
Der  folgende  Ausspruch  lautet: 

«Diesem  aechsiahrlgen  Lehrgänge  folgt  ein  solcher  v  on 
drei  Jahren  in  zwei  Abteilungen  mit  einigen  gemeinsamen 
Llnlerrlchnfichern,  von  welchen  die  eine  auf  Grundlage 
der  allen  Sprachen,  die  andre  auf  Grundlage  der  neueren 
Sprachen,  Naturwissenschaften,  Mathematik  und  Zeichnen 
die  Vorbildung  für  die  verschiedenen  Hochschulstudien 
gewahrt.   Der  Ucbergang  von  der  einen  zur  andern  Ab- 


aussprach 'i  Aberaufler- 
neiiem  Stellung  zu 


Irllang  ist  zu  ermöglichen,  ebenso  dc-r  Zutritt  von  einer 
Abteilung  zu  einem  Hochschulstudium,  au  welchem  diese 
Ahteilung    nicht    die    besonders    geeignete  Vorbildung 

gewahrt« 

Ich  habe  geglaubt,  Ihnen  das  alles  nlther  dartun  zu  »ollen, 
well  es  den  Ausgangspunkt  für  die  weiteren  Arbeiten  des 
Vereines  und  auch  für  nichtige  M.ünahruen  innerhalb  des 
gesamten  Siaatslebens  gebildet  ha-. 

Nach  jener  Arbeit  vom  Jahr  iw.,  und  nachdem  der  Ver 
ein  für  Schulreform  die  Vertretung  seiner  besondern  Auf- 
gabe übel -nominell  hatte,  hat  der  V  D.  1.  eine  Zeitlang  ab- 
gewartet, ehe  er  wieder  auf  diesem  Gehiete  tätig  wurde  Die 
Gelegenhell  dazu  bot  ihm  folgender  Umstand.  War  schon 
früher  öfter  erwogen  worden,  ob  es  besser  sei,  dem  Bedürfnis 
nach  neuen  technischen  Hochschulen  durch  Angliederung  von 
lerhniaQaVen  Fakultäten  an  Universitäten  oder  durch  F.rrich- 
tnng  neuer  technischer  Hochschulen  zu  entsprechen,  so  wurde 
diese  Frage  brennend,  als  Hävern  mit  dem  Gedanken  umging, 
eine  xweiie  technische  lln.-hschulc  zu  errichten.  Unser  Frau 
kisch  ObcrpfAlziicher  Bezirksverein  wandte  sich  an  den  Ge- 
samte-rein mit  dem  Ersuchen,  zu  dieser  Frage  Stellung  zu 
nehmen,  da  die  Stadl  Nürnberg  Gefahr  lief,  datl  Ihr  die 
/.welle  tcchi.isc.be  Hochschule  nicht  zuteil  wurde,  dafl  vielmehr 
die  klerikale  Mehrheit  des  bayrischen  Landtages  es  fertig 
bringen  wilrde,  »le  einer  der  beiden  Universitäten  in  Krlangen 
oder  Würzburg  anzugliedern.  Die  Aufforderung  unsre*  Be 
rirksvereines  gab  uns  Anlaß,  das  tiebiet  der  Schulfragen  von 
neuem  zu  betreten  und  auBer  der  vom  Frankisch  <  »berpflll- 
zischen  Bezirksverein  angeregten  Hochschulfrage  auch  die  all- 
gemeine Schulfrage  w  ieder  zu  behandeln.  Auf  Anregung  unsres 
Ilaupivorstandes  hat  l:«n4  In  München  eine  Sachverständigen, 
konferenz  gelagt.  Ich  lasse  da»  auf  die  II-  eh  schulen  Bezüg- 
liche der  Münehener  Verhandlungen  heute  aufler  Betracht, 
weil  e»  nicht  im  heutigen  Thema  liegt:  es  mag  die  Börner 
kung  genügen,  d mJ  mai  sich  allgemein  für  die  Errichtung 
selbständiger  technischer  Hochschulen  aus» 
dem  nahm  die  Versammlung 
Fragen,  die  von  uns  IS-si:  I  " 
beschloß : 

»Der  Verein  deutscher  Ingenieure  «leht  nach  wie 
vor  auf  dem  Standpunkt  «eine»  Ausspruches  i  vom  Jahr 
isso,  welcher  lautet:  ,Wir  erklären,  daB  die  deutschen 
Ingenieure  für  ihre  allgemeine  Bildung  dieselben  Bedürf- 
nisse haben  und  derselben  Beurteilung  unterliegen  wollen, 
wie  die  Vertreter  der  übrigen  Berufszweige  mit  höherer 
wissenschaftlicher  Ausbildung.'    In  dieser  Auffassung  be- 
grüßen wir  es  mit  Freude,  wenn  sich  mehr  und  mehr  die 
Ueberzengiing  Bahn  bricht,  dafl  dun  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Bildungsmitteln  eine  erheblich  grö- 
ßere Bedeutung  beizulegen  ist  als  bisher;  werden  doch 
die  Kenntnis»!'  auf  diesen  Gebieten  Immer  mehr  zum  un- 
entbehrlichen Hestandted  allgemeiner  Bildung     Die  vor- 
wiegende sprachliche  Ausbildung,  die  jetzt  der  Mehrzahl 
unst er  Abiturienten  tuteil  wird,  genügt  nicht  den  An 
Sprüchen,  welche  an  die  leitenden  Kreise  unsrrs  Volkes 
gestellt  werden  müssen,  insbesondere  im  Hinblick  auf  die 
steigende  Bedeutung  der  wirtschaftlichen  Fragen 
Als  unser  Verein  diesen  Ausspruch  beschlossen  hatte,  ge- 
sellte sich  ein  trefflicher  Bundesgenosse  zu  ihm,  und  zwar  aus 
einem  Lager,  das  bis  dahin  uns  nicht  so  völlig  gleichgesinnt 
war:  es  waren  daa  die  Naturforscher  und  Aerzte.    Bi»  In  die 
Mitte  der  neunziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  war  der 
tieist  in  den  Versammlungen  der  Gesellschaft  deutscher  Na- 
turforseher und  Aerzte  ein  durchaus  univer»ilitlichrr,  durch- 
aus wurde  an  der  Aulfassung  festgehalten:  es  kann  einer 
nicht  ein  Mann  der  Wissenschaft  werden,  der  nicht  durch  das 
Gymnasium  hindurchgegangen  ist  und  die  Universität  besucht 
hat.    Nun  trat  diese  Gesellschaft  zu  uns  hei  über.    In  ihrer 
Wanderversammlung  wurde  beschlossen,  eine  Kommission  ein- 
zusetzen zum  Studium  der  Frage:  Welche.  Ansprüche  haben 
wir  an  unsre  neunklassigrn  Schulen  zu  stellen,  damit  sie 
den  Bedürfnissen  der  tiegenwart  und  dorn  Studium  an  der 
Universität  entsprechen  '    Und  sofort  wurde  zwischen  jenem 
Verband  und  dem  uttsrigen  innige  Freundschaft  geschlossen. 
Mitglieder  jenes  Verbandes  traten  in  unsre  Beratungen  ein, 
Mitglieder  von  uns  wurden  in  jenen  Ausschuß  hineingebet.cn, 
und  so  ist  aus  der  bisher  getrennten  Arbeit  fast  eine  gemein 


»aine  geworden.  Der  Untcrrichtsausschuß  der  Na 
und  Aerzte  entschied  sich  dahin,  dafl  für  die  gegenwar  tigen 
Bedürfnisse  in  bezug  auf  diu  allgemeine  Bildung  —  genau  so, 
wie  wir  es  ausgesprochen  hatten  der  Unlorrlehtaplan  des 
Gymnasiums  nicht  mehr  ausreicht,  daß  in  stärkerem  Maß  als 
bisher  Naturwissenschaften   und   Mathematik  berücksichtigt 
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werden  müssen.  Dies  veranlaß!«*  dann  unsern  Vorstand, 
unsern  Ausschuß  von  neuem  zu  berufen  und  ihm  die  von 
jeuer  Seite  auch  wieder  berührten  Kragen  vorzulegen.  Unser 
Ausschuß  hat  und  das  ist  der  Gegenstand  meine»  heutigen 
Berichtes  —  in  einer  Reihe  von  »  eiteren  Aussprüchen  zu  den 
Fragen,  die  die  Oe&amthelt  so  lebhaft  beschäftigen ,  Stellung 
genommen.    Die  Ausspruche  lauten: 

'Der  Verein  deutscher  Ingenieure  steht  nach  wie 
vor  auf  dem  Standpunkt  seines  Ausspruches  2  vom  Jahr 
Iks6.  welcher  lautet:  »Wir  erklären,  daü  die  deutschen 
Ingenieure  für  ihre  allgemeine  Bildung  dieselben  Bedürf- 
nisse haben  und  derselben  Beurteilung  unterliegen  wollen, 
wie  die  Vertreter  der  übrigen  Berufszweige  mit  höherer 
wissenschaftlicher  Ausbildung  > 

Das  Ist  der  Ausspruch,  den  ich  schon  verlesen  habe,  und 
der  wiederum  unsre  grundsätzliche  Stellung  zur  Gesamtfragc 
kennzeichnet. 

»In  dieser  Auffassung  begrüßen  wir  es  mit  Freude, 
wenn  sieb  mehr  und  mehr  die  Uebenotigiing  Bahn  bricht, 
daß  den  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen 
Bildungsmitteln  eine  erheblich  größere  Bedeutung  beizu- 
legen ist  als  bisher;  werden  doch  die  Kenntnisse  auf  diesen 
Gebieten  Immer  mehr  zum  unentbehrlichen  Bestandteil 
allgemeiner  Bildung  Die  vorwiegend  sprachliche  Aus 
hildung,  die  jetzt  der  Mehrzahl  nnsrer  Abiturienten  zu- 
teil wird,  genügt  nicht  den  Ansprüchen,  welche  an  die 
leitenden  Kreise  unsrea  Volkes  gestellt  werden  müssen, 
insbesondere  im  Hinblick  auf  die  steigende  Bedeutung  der 
wirtschaftlichen  Frag™ 
Der  zweite  Ausspruch  lautet: 

»Wir    heißen    die    Kundgebung    der  ticscllschaft 
deutscher  Naturforseher  und  Aerzte  zugunsten  des  mathe- 
matischen und  naturwissenschaftlichen  Unterrlchies  au  un 
sern  höheren  Schulen  als  eine  neue  Bestätigung  dessen, 
was  wir  seit  M  .fahren  vertreten  und  gefordert  haben, 
willkommen,  erachten  es  aber  über  diese  Kundgebung 
hinausgehend  für  notwendig,  entweder  die  Zahl  der  Gym- 
nasien ganz  bedeutend  zu  vermindorn  und  dafür  Keal- 
nnstalten  (Realgymnasien  und  Realschulen  i  einzurichten, 
nder  durch  Angliederung  von  Rejilkurson  an  die  oberen 
Klassen  der  Gymnasien  die  Möglichkeil  zu  gewahren,  daß 
auch  an  den  'Oymnasien  Mathematik  und  insbesondere 
Naturwissenschaften    in  ausreichendem  Maße  betrieben 
werden  kiinnen;  wenn  das  nicht  geschieht,  würden  die 
Gymnasien  Gefahr  laufen,  Ihren  1'nterrlcht  in  den  alten 
Sprachen  vermindern  zu  müssen,  um  den  immer  starker 
werdenden  Forderungen  der  Neuzeit  gerecht  zu  werden 
Der  Vorstand  des  Berliner  Bezirksvereines  hat  zur  Be- 
ratung der  vom  Schulaussebusse  de-  Gesamtvereincs  auf- 
gestellten Thesen  eine  größere  Versammlung  berufen,  zu  der 
außer  den  Vorstands-  und  andern  Mitgliedern  auch  Gssie  ein- 
geladen waren,  insbesondere  auch  nus  den  Schulkreisen;  es 
waren  Direktoren  von  Gymnasien,  Oberraalschulon  und  Real- 
gymnasien an  dieser  Sitzung  beteiligt,  und  loh  darf  namens 
dieser  Versammlung  wohl  aussprechen,  daß  wir  den  zu  uns 
geladenen  Herri  n  für  die  rege  Beteiligung  an  uusorn  Be- 
strebungen und  fdr  die  klaren  Auskünfte,  die  sie  uns  Über 
die  bestehenden  Verhältnisse  gegeben  haben,  zu  auöcrordcnt 
lichoin  Danke  verpflichtet  sind.    Canz  besonders  freudig  ist 
es  als  das  Ergebnis  einer  wohl  vierstündigen  Beratung  zu 
begrüßen,  daß  alle  diese  Herren  einstimmig  zu  uns  traten  und 
sagten:  »Was  ihr  aussprecht,  ist  richtig;  die  Zukunft  muß  brin 
gen,  ws»  ihr  verlangt.-  .Selbst  der  Direktor  eines  humanistischen 
Gymnasiums,  ein  aufrichtiger  Freund  dieser  Anstalten,  sagte: 
•Sie  haben  vollständig  recht:  Sie  müssen  das  fordern.« 

Da  wir  nun  einmal  in  Beratung  waren,  so  beschrankten 
wir  uns  nicht  auf  diese  Frage  allein,  sondern  gingen  auch 
noch  über  zu  den  Fragen,  die  uns  der  Ausschuß  de*  Üesamt 
Vereines  weiter  gestellt  hatte     Da  lautet  der  dritte  Ausspruch: 
>Dle  technischen  Hochschulen  sollen  mit  den  Vor- 
lesungen auf  die  Verschiedenheit  der  Vorbildung  der  ein- 
tretenden Abiturienten  Rücksicht  nehmen,  so  daß  die  in 
mathematischer,  naturwissenschaftlicher  und  zeichnerischer 
Hinsicht  besser  vorgebildeten  Schiller  Ihr  Studienziel  in 
entsprechend  kürzerer  Zeit  zu  erreichen  imstande  sind  « 
Sie  fühlen  sofort  heraus,  das  hangt  mit  dem  bisher  Kr 
örterten  innig  zusammen.     Wenn  auf  un«ern  vorliercllendcn 
Schulen  ein  grelleres  Msß  von  Mathematik  und  Naturwissen- 
schaften gewährt  wird,  so  ist  e*  eigentlich  ein  Unrecht,  daß 
die  Hochschulen,  wie  es  der  Fall  ist.  sich  im  Beginn  ihres 
Unterrichtes  einrichten  mnssen  auf  diejenigen,  die  am  wenig- 
sten mitbringen,  nämlich  die  Gwnnasiatabituricnteu.  Die  ein- 
zige technische  Hochschule,  In  der  dies  folgerichtig  anders 
durchgeführt  ist,  ist  die  in  Stuttgart,  welche  den  vom  Real- 


gymnasium und  der  <  ibcrrealsehule  kommenden  Abiturienten 
die  Möglichkeit  eine«  kürzeren  Studiums,  nXmllch  von  Ii  Se- 
mestern, gewahrt,  wiibrend  sie  denen  des  Gvmnasitims  S  Se- 
mester auferlegt.  Dieso  Gercchtigkeitsforderung  auszusprechen, 
ist  die  Aufgabe  des  vorstehenden  Satzes. 
Dann  folgt: 

»Die  technischen  Hochschulen  sollen  Hinrichtungen 
erhalten,  welohe  die  vollständige  Ausbildung  von  Lehr- 
amtskandidaten für  Mathematik,  Physik  und  Chemie  er- 
möglichen.' 

Der  Ausschaß,  der  diesen  Ausspruch  aufgestellt  hat,  hat 
sich  getragt:  Wie  kennen  wir  es  überhaupt  erreichen,  daß 
an  linsern  9  klaasigen  Schulen  unsre  Knaben  einen  besseren 
Unterricht  In  Mathematik  und  Naturwissenschaften  erhalten, 
wenn  nicht  die  Hehrer,  die  diesen  Unterricht  zu  erteilen  haben, 
in  dem  Geiste  der  Anwendung,  der  technischen  Verwertung, 


wie  ihn  die  technische  Hochschule  gewahrt,  erzogen  werden? 
Die  von  der  Univcrsltiit  mit  ihrer  bisherigen  abstrakten  Lebr- 
weise  kommenden  Oberlehrer  sind  nicht  in  der  Lage,  den 
Unterrlohl  so  zu  erteilen,  wie  wir  es  Im  Sinne  unsres  Bo- 
gritlcs  von  allgemeiner  Bildung  wünschen  müssen.  Welter 
muß  der  technischen  Uoohschule,  um  ihr  tatsachlich  die  volle 
(ilelchberecbligiing  neben  der  Universität  zu  erringen,  ebenso 
wie  der  Universität  die  höchste  Aufgabe  auf  diesem  Gebiete 


gestellt  werden,  nämlich  die  Ausbildung  derjenigen,  die  unsre 
Jugend  auf  den  Pfad  der  Bildung  und  der  Kultur  bringen 

sollen. 

Ks  sohließt  sioh  der  fünfte  Ausspruch  an: 

»Die  Ausbildung  der  Lehramtskandidaten  soll  sich  auf 
einzelne  Gebiete  der  Technik  erstrecken,  für  deren  Aus- 
wahl In  der  Prüfungsordnung  Freiheit  zu  gewahren  ist.* 
Die  Ausbildung  der  Lehramtskandidaten  soll  sich  also 
nicht  in  abstrakter  Richtung  bewegen;  sie  sollen  in  inniger 
Fühlung  mit  der  Technik  bleiben. 
Der  sechste  Ausspruch  lautet: 

»Den  technischen  Hochschulen  Ist  ein  entsprechender 
Anteil  an  der  Oberlehrerp rüfung  zu  gewahren  ■ 
Ks  iat  das  eine  selbstverständliche  Folge  des  Ausspruches  4 ; 
denn  wenn  den  Hochschulen  nicht  das  Hecht  gegeben  wird, 
die  Oberlehrerprüfung  abzunehmen,  sondern  die  zukünftigen 
Oberlehrer  für  Ihre  Prüfung  sioh  nach  wie  voran  die  Univer- 
sität und  an  die  hauptsächlich  aus  Universitatslculcn  zusam- 
mengesetzten Prüfungskommissionen  wenden  müssen,  dann  ist 
es  selbstverständlich,  daß  der  zukünftige  Oberlehrer  die  letzten 
Semesterseiner  Ausbildung  nicht  an  der  technischen  Hochschule, 
sondern  an  der  Universität  zubringt;  man  geht  selbstverständ- 
lich, wenn  man  eine  Prüfung  abzulegen  bat,  zu  denen,  von  denen 
diese  Prüfung  abgenommen  wird.  Ich  will  damit  —  formell  go 
sprachen  nicht  sagen,  daß  die  Universität  die  Prüfung  der 
Oberlehrer  abzunehmen  hat;  tatsächlich  liegt  es  aber  so,  daß 
die  Kollegien  für  die  <  iberlehrerprtlfung  im  ganzen  preußischen 
Staat  fast  durchweg  von  Männern  der  Universität  besetzt  sind. 
Der  siebente  Ausspruch  geht  in  derselben  Richtung: 

»Die  allgemeinen  Abteilungen  der  technischen  Hoch- 
schulen sollen  das  Recht  der  Doktorpromotion  erhalten  • 
Dieses  Recht  haben  sie  bis  jetzt  nicht;   bis  jetzt  kann 
die  Doktorpromotion  nur  von  den  technischen  Abteilun- 
gen der  Hochschulen   abgenommen  werden.     Ks  Ist  aber 
selbstverständlich,  daü  auch  dieses  Recht  Ihnen  gewährt  wer- 
den muß,  erstens,  um  die  völlige  Gleichstellung  der  technischen 
Hochschulen  mit  der  Universum  zu  erlangen,  und  zweitens, 
um  zu  bewirken,  daß  die  künftigen  Oberlehrer  auf  der  tech- 
nischen Hochschule  ihre  volle  Ausbildung  gewinnen  können. 
Knill -eh  kommt  noch  ein  sehr  wichtiger  achter  Ausspruch: 
»Die  technischen  Hncbschulcn  sollen  Hinrichtungen 
zur  Ausbildung  künftiger  Lehrer  der  technischen  Mittel- 
schulen erhalten:  auch  sind  Ihnen  die  —  noch  einzurich- 
tenden —  Prüfungen  dieser  Lehrer  zu  Übertragen.« 
Mit  diesem  achton  Ausspruch  wird  ein  stark  vorhande- 
ner Uebctstnnd    der   Gegenwart   berührt.     Die  technischen 
Mittelschulen  sind        und  der  V.  d  1.  bat  sein  redlich  Teil 
dazu  getan,  um  sie  in  die  Höhe  zu  bringen       zu  unent- 
behrlichen Mitteln  unsrer  technischen  Jugenderziehung  ge 
worden.    Statistiken,  die  ich  vor  Jahren  jrcfübrt  habe,  haben 
dargetan,  daß  in  unsern  großen  Konstruktionsbureaus  mehr 
als  die  Hälfte  der  technischen  Kräfte  von  technischen  Mittel- 
schulen herstammt,  und  wer  an  der  Spitze  solcher  Bureaus 
steht,  weiß,  was  er  diesen  Kräften  zu  verdanken  hat.  Des- 
halb Ist  es  gewiß  eine  wichtige  Aufgabe  für  uns,  zu  sorgen, 
daß  die  technischen  Mittelschulen  Vortreffliches  leisten  können. 
Und  wie  sieht  es  aus  mit  der  Ausbildung  der  Lehrer  für  diese 
Schulen?  Die  Schulen  selbst  gehören  zum  Handelsministerium: 
I    die  Lehrer,  welche  da  unterrichten  sollen,  kommen  entweder 
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von  der  l'ni  vcrsitat  0  Irr  von  der  technischen  Hccb»chulc.  also 
van  Anstalten,  weiche  untrr  den.  I  nlcrrichtstninisterium  stehen 
Ks  fehlt  ein  Zusamiiiot»bac  :  awl»nhcn  diesen  beiden  Ministerien, 
Hin  für  die  Ausbildung  .l  -r  Lehrer  an  den  technischen  Mittel 
schulen  du  Richtige  N  gewahren  t°nd  wie  ist  es  infolge 
dessen  meist  In  der  Wirklichkeit  ''  K»  werden  junge  Leute 
au»  der  Maschinentechnik,  die  ein  oder  mehrere  .lahrc  l'rii  \  is 
genossen  haben,  und  die  meinen,  daß  sie  eigentlich  zum  Lehr 
beruf  besser  passen  müßten,  die  aber  keinerlei  pädagogische 
Ausbildung  genossen  haben,  zu  Lehrern  .111  technischen  Mittel 
schulen  berufen.  Ich  »ill  dahingestellt  «ein  In-sen.  ob  jemand, 
der  im  technischen  i Iure»  11  sich  nicht  am  Platze  fühlt  und  nun 
Lehrer  wird,  die  rechte  Lehrkraft  Ist.  Aber  es  fehlt  vor  allen 
Dingen  die  pädagogische  Ausbildung,  nmi  diu  WtU  Salz  s  In- 
timen: die  technische  Hochschule  ist  berufen,  in  hesi.ndern 
l'ntcrriehtskunien  die  zukünftigen  Lehrer  innrer  technischen 
Mittelschulen  xweekm.ißig  auszubilden 

Der  Antrag  der  Versammlung,  welche  iihmt  Vorstand  iie 
rufen  halte,  geht  dahin,  daß  Sie  dies«  acht  Aussprüche  gut- 
heißen mögen,  wie  loh  sie  verlesen  habe.  An  den  ursprüng- 
lichen Aussprüchen  de»  Geaamlvereines  sind  einige  kleine 
Aenderuugen  vorgenommen  worden;  ich  ha!.o  aber  gleich  die 
Aenderungcn  so  verlesen,  wie  der  vom  Itexirknereln  berufene 
Ausschuß  sie  Ihnen  anzunehmen  vorschlägt- 

Die  vorgeschlagenen  Aussprüche  werden  einslimmiL'  an 
genommen 

Hr.  Frölich  berichtet  tu  dem  Rundschreiben  de» 
Bayerischen  Bez I rk * v e rei n es,  betreffend 

Gründung  einer  Pcn«lon»ka«»e  Im  Verein  deutscher 
Ingenieure. 

Nach  Krwähuung  der  Vorgeschichte  dieser  Bestrebungen 
geht  er  aul  den  Inhalt  de«  Rundschreiben»  ein 

■  Die  zu  gründende  Pensionskasse  soll  den  bei  ihr  Versi 
cherlcn  eine  Pension  zahlen: 

1    wenn  der  Versicherte  arbeitsunfähig  wird. 
•i)  wenn  er  ein  gewisses  Alter  erreicht  hat    •:<»  bi«  C"i 
Jahre\ 

:i  im  Todesfall  eine«  Versicherten  sollen  den  Hinter 
bliebenen.  Witwe  und  Kindern,  Pensionen  gezahlt 
werden. 

Bei  vorzeitigem  Amlritt  eine«  Mitgliedes  »11»  der  Ka»se 
soll  ein  bestimmter  Prozentsatz  der  eingezahlten  Beitrüge  zu- 
rückgezahlt werden. 

Rei  vorübergehenden  Notlagen  »ollen  die  Reitrage  ge- 
stundet »erden,  ohne  daß  der  \erlust  der  Pension  hrrbcige 
führt  wird.  Die  Berechtigung  zum  Genuß  einer  1'ension  wiril 
erst  nach  einer  be»tlminten  Warleteil  erworben,  die  möglichst 
niedrig  bemessen  werden  »oll. 

Fiir  die  Hohe  der  Pension  soll  nicht  das  «'.ehalt  de»  Ver- 
sicherten maßgebend  sein,  sondern  der  Versicherte  si.ll  be- 
stimmte Pensionsanteile  erwerben  können  bi«  zu  einer  Höchst 
grenze,  als  welche  eine  jährliche  Pention  von  3><i>0  .*/  vorgo- 
schlagen  i»t  die  Hi.he  der  Beiträge  für  den  einzelnen  Anteil 
mußte  naturgemäß  re  nach  dem  Rcilrittsaltrr  des  Versicherten 
verschieden  sein 

Als  Mindest  Beitrittsalter  sind  21  lahre,  als  Höchstaller 
.'.11  Jahre  vorgeschlagen. 

Diesen  beabsichtigten  Leistungen  der  Ka»»e  sollen  nach 
dem  vorliegenden  Rundschreiben  al«  I  icgonlcialungen  gegen- 
iibergestellt  werden  zunächst  ein  vom  Verein  deutscher  Inge- 
nieure gestiftete»  Grundkapital,  sowie  jährliche  Zuschüsse  sel- 
ten* de»  tiesamt vereine»,  l'eber  die  von  den  Versicherten  zu 
leistenden  Beitrüge  »ind  genauere  Angaben  noch  nicht  gemacht 
worden  und  konnten  noch  noch  nicht  gemacht  werden,  du 
sich  Ihre  Höhe  erst  nach  genauerer  Festsetzung  der  Leistungen 
der  Kasse  bestimmen  läßt. 

Der  Gedanke,  unsre  wirtschaftlich  schwächeren  Mit- 
glieder bei  eintretender  Arbeitsunfähigkeit  oder  im  Alter 
ZU  unterstützen ,  und,  wa»  besunders  wertvoll  ist,  ihnen 
nicht  ein  Gnadengeschenk  zu  geben,  sondern  eine  l'nter- 
»tülzung,  auf  die  »ie  infolge  ihrer  vorherigen  eigenen 
Beitrage  ein  Anrecht  besitzen,  hat  soviel  Kdlcs  in  «ich,  dali 
der  Beifall,  den  der  Vorslandsrat  auf  der  Hauptversammlung 
In  Magdeburg  der  Anregung  unsres  \  erciiwniirektor»  zollte, 
wohl  von  jedem  Vereinsmilgliede  gespendet  werden  wird  Der 
große  Andrang  zum  technischen  Studium  in  den  letzten  Jabr 
zehnten  bat  im  allgemeinen  die  Anstellung»-  und  Besoldungs- 
vcrhältnissc  im  Ingenieurstande  verschlechtert,  und  das  An- 
wachsen der  Großbetriebe  hat  im  gleichen  Sinne  gewirkt;  es  ist 
daher  nur  zu  natürlich,  daS  gerade  Im  jetzigen  Zeitpunkt  solche 
Anregungen  in  lngenicnrkrei»en  aul  günstigen  Hoden  fallen 

Kragen  wir  uns  nun:  was  ist  auf  diesem  Gebiete  bisher 
geschehen?  so  linden  wir,  daß  bei  einer  Reihe  von  Betrieben 


Einrichtungen  bestehen,  die  dazu  dienen  sollen,  die  Ange 
stellten  bei  Arbeitsunfähigkeit  oder  Im  Alter  gegen  N'..t  und 
Kntbehrungen  zu  »chillzeu.  Diese  Hinrichtungen  sind  ge- 
schaffen teil«  in  Form  von  Pensionsfonds  seitens  der  Arbeit' 
geher  al»  reine  Wohlfahrtseinrichtungen.  teils  in  Form  von 
l*ensionsk:i.sM'ii  der  Arbeitnehmer,  letzten-  entweder  als  freie 
oder  als  ZwatiL".kas»en,  in  beiden  Formen  aber  meist  unter- 
stützt durch  1  in  11  halte  Beiträge  der  Arbeitgeber.  Mit  dioseu 
bestehenden  Hinrichtungen  rechnet  die  Anregung  de«  Base- 
riseben  Bezirksvereines  Insofern,  als  sie  empfiehlt,  der  Verein 
mochte  dahin  wirken,  daß  die  in  der  Pcnsionskasse  de*  Ver- 
eines Versicherten  von  dem  Heitritt  zu  derartigen  Fabrik 
k.'isseti  befreit  würden.  Weiler  wird  In  dem  Rundschreiben 
die  Hoffnung  ausgesprochen,  daß  die  zu  gründende  Kas»c  »ei- 
!ens    [er  Kih.-trii  len    .titerslülzl  werden  möchte 

Der  Gedanke  einer  Pensionskasse  hat  aber  etwas  Nach 
teiliges  insoft  rn,  al»  die  Beitrage  zum  großen  Teil  verloren 
sind,  wenn  der  Versichert«'  stirbt,  ehe  er  in  den  Genuß  einer 
Pension  kommt,  oder  kurz  nachdem  dies  geschehen  ist;  ein 
Teil  wird  allerdings  noch  nutzbar,  wenn  er  Frau  oder  Kinder 
hinterlaßt  und  diesen  eine  Pension  auagezahlt  wird.  Dieser 
1  instand  macht  die  Kasse  nur  für  einen  Teil  unsrer  Mitglie- 
der in  vollem  linfange  wirksam,  und  er  ist  auch  der  Grund 
dafür,  daß  derartige  F.iurichtungen,  wo  sie  getroffen  «ind,  »Ich 
aufbauen  auf  einer  verhältnismäßig  geringen  Anteilnahme  de» 
\  ersicherten  an  den  Beitrügen,  deren  Rest  gelragen  wird  von 
dem  Arbellgeber,  der  damit  eine  Woblfahrtselnrlnhtutig  schafft, 
welcher  der  t'harakler  des  Geschenke*  genommen  ist.  Dieser 
nicht  von  den  Versicherten  getragene  Rest  ist,  abgesehen  von 
den  b.  sondern  außergewöhnlichen  Zuschüssen,  die  solchen 
Kassen  stets  zufließen,  meist  recht  hoch,  erreicht  vielfach 
vll  der  ehrlichen  Beitrüge  und  überschreitet  stellenweise 
noch  diesen  Betrag.  Daraus  erk.art  »Ich  wiederum  die  solchen 
Einrichtungen  meist  anhaftende  Harle,  daß  bei  Lö*ung  de* 
Dienstverhältnisses  ein  mitunter  sehr  erheblicher  Teil  der  ge 
zahlten  Beitruge  an  die  Kasse  verfallt. 

Ls  erscheint  daher  zweifelhalt,  ob  eino  solche  Kaan«  wirk 
lieh  so  segensreich  ist  und  In  ausgiebigem  Maße  benutzt  wer- 
den würde,  wenn  die  gesamten  Beiträge  von  den  Versicherten 
geleistet  werden  müßten  Die  I<ebcn»vcr»lcherung  In  den  jetzt 
üblichen  beiden  Formen,  der  Versicherung  auf  Todesfall  und 
der  abgekürzten  Lebensversicherung  mit  Auszahlungen  des 
Kapital»  bei  bestimmtem  Lebensalter  und  Im  Todesfalle,  biete! 
den  Versicherten  erheblich  günstigere  Bedingungen,  um  so 
mehr  als  neuerdings  verschiedene  Lebenaversicherungen  dazu 
übergegangen  sind,  gegen  Zahlung  einer  geringen  Zusalz- 
prHmie  bei  eintretender  Arbeitsunfähigkeit  Wegfall  der  PrM' 
micuzahlung  und  sogar  Invalidenrente  zu  gewahren. 

Da»  In  der  Anregung  des  Raverlachen  Bealrksv  ereine» 
vorgeschlagene  .Stiftungskapital  de»  Vereines  deutscher  Inge- 
nieure und  die  jährlichen  Zuschüsse  können  aber  immer 
nur  mit  den  vorher  erwähnten  außergewöhnlichen  Zuschüs- 
sen der  Arbeltgeber  bei  Fabrikkassen  verglichen  werden,  wah- 
rend eine  Beteiligung  de*  Vereines  an  den  eigentlichen 
Prämienzahlungen  bei  einer  solchen  Kasse  »Ich  stet»  nur  in 
engen  Grenzen  hallen  müßte,  denn  die  hierfür  erforderlichen 
Betrage  würden  ungeheure  Summen  attamaohen.  Hierfür  gibt 
der  Jahresbericht  der  Pensionskasse  für  Beamte  deutscher 
Privateisenbahnen  einige  Zahlen 

In  dieser  Kasse  »ind  versichert  (die  eingeklammerten 
Zahlen  beziehen  »ich  auf  das  Vorjahr!: 

3:'M  Personen  |27!>2< 
das  G,  samtvermogen  betragt  zurzeit    J7»l  «-.».ff  (laUHQiJft 
o»  enltiel  also  auf  jeden  Versicherten  ß.iii  •         (7!»2  •  I 

die  Beitrüge  der  Versicherten  betrugen  136790  »  (II&3I0  •  1 
die  Zuschüsse  der  Verwaltungen.   .      lßliaT  »     (13S6u:i  •  ) 

Hiermit  vergleichen  sich  die  Leistungen  der  Kasse 
wie  folgt: 

Invalidenpensionen: 

.•7   zusammen     DJ  ;7        also  im  Durchschnitt    347  .*f 

(331         .  (Ä7I7  •)  •  {1*9  .) 

Wltwenpensionen: 

24  zusammen     s  ;il».#,  also  im  Durchschnitt    14i  .# 

Ml        »  (5211  •)  •  (IM  •  ) 

Walsengelder: 

M  zusammen      :|4S.'C.  also  im  Durchschnitt     4ö  Jt 

(«*J  »   (1824  »)  »  («S  ».  . 

Summe    21  lütl 

12  733  ») 

Von  einer  bereit»  seit  mehr  als  20  Jahren  bestehenden 
Fabrikkasse  für  Beamte  und  Arbeiter,  die  sich  lediglich  auf 
Beitragen  der  Firma  aulbaitt  und  zu  der  die  Angestellten 
keinerlei  Beitrüge  leisten,  liegen  folgende  Zahlen  vor: 
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Iii  dieser 


Das  Gesamtvermögen  beträgt  zurzeit     .    .    .    .  |  7;W)  :iS3  Jt 

es  oiiltlcl  also  auf  jeden  Versicherten     .  478  » 

die  Beitrüge  betrugen   174  SM  • 

dazu  kommt  ein  außerordentlicher  Zuschuß  .  IiiuOihi  » 

Hiermit  vergleichen  «ich  die  Leistungen  der  Kasse  wie 
folgt: 


Invalidenpcnsioncn : 
an  Beamte  ...    42  zus.  50  545,.".» . 


»    Arbeiter       .  155 

-  Arbeiterinnen  I 
Witwenpensionen ! 

hei  Beamten  .  .  32 
•   Arbeitern.   .  IUS 

Wal  »engelder: 
bei  Beamten  .    .  25 

-  Arbeitern  .  142 


1  Wtflt 

12  727,».. 
3Ü  Ml),l> 

4  0!»s.».> 
!>  4*0,06 


also  im 

Durch- 
ird 

» 


:t:>  t>lcii»lj»lircn 
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5  in  » 

250  » 


IM  • 

164  • 
G7  . 


:   - 

"►40  . 


Bei  einer  andern  kürzlich  in»  Loben  gerufenen  Fabrikkasse 
für  Beamte,  bei  der  die  Kirma  aufler  einem  Stlllungskapllal 
und  erheblichen  außerordentlichen  Zuschüssen  75  vll  der  jähr 
liehen  Beitrüge  und  die  Versicherten  nur  25  vll  tragen,  liegt 
der  Kall  vor,  daß  bei  Krrichtung  der  Kuw  den  älteren  Be 
amten  ihre  bisherigen  Dienstjahre  zum  Teil  angerechnet  wur 
den  Dieser  Fall  hat  eine  gewisse  Aehnllchkeit  mit  den  in 
dem  vorliegenden  Rundschreiben  ausgesprochenen  Absichten, 
und  es  ist  bemerkenswert,  daß  die  versleberungstecbnlsob 
berechnete  jahrliche  Prämie  hierfür  rd.  16  vH  des  penslons 
fähigen  Kinkommcn*  der  Beamten  autmacht:  allerdings  wird 
die  Prämie  sich  ermäßigen,  wenn  nach  längerem  Bestände 
der  Kasse  dU-  bei  der  Gründung  übernommenen  Verpflichtun- 
gen gegen  die  Älteren  Beamten  fortfallen  und  alle  Versicher- 
ten von  Ihrem  Eintritt  an  zahlen,  aber  unter  10  vH  de» 
pensionsfühigen  Einkommens  wird  die  Prämie  nicht  sinken, 
und  dabei  ist  noch  zu  beachten,  daß  die  Huchstpension  im 
besten  Falle  45  vll  dieses  pensionsf&higcn  Einkommens  be- 
tragen kann,  Die  jährlichen  Beitrage  betragen  bei  dieser 
Kasse  liir  45u  versicherte  Mitglieder  rd.  (00000  JK,  also  im 
Durchschnitt  441 Jt ,  wobei  wie  gesagt  nur  '  ,  von  den  Be 
amten  getragen  wird. 

Diese  Zahlen  lassen  erkennen,  welche  Summen  von  lei- 
stungsfähigen Pensionskassen  aufgebracht  werden,  und  es  er- 
scheint danach  auf  den  ersten  Blick  als  völlig  ausgeschlossen. dali 
etwa  der  Verein  deulscherlngenicuro  seinen  Mitgliedern  gegen- 
über bei  Gründung  einer  solchen  Kasse  eine  Stellung  ein- 
konnte, wie  sie  In  ähnlichen  Fallen  der  Arbeltgeber 

Der  Vorstand  des  Gesamtvcreines  bat  diese  Untnög- 
ikeit  bei  Verfolgung  der  vom  Verelnsilirektor  in  Magde- 
burg gegebenen  Anregung  auch  alsbald  erkannt,  und  er 
hat  sich  die  Frage  vorgelegt,  ob  der  Verein  den  andern 
bereits  oben  angedeuteten  und  für  die  Versicherten  günsti- 
geren Weg  der  Versicherung,  die  Lebensversicherung,  fördern 
konnte  Zu  diesem  Zweck  bat  er  Verbandlungen  mit  nam- 
haften Versicherungsgesellschaften  geführt,  aber  er  bat  dabei 
die  Ueberzeugung  gewonnen,  datt,  wenn  der  Verein  hierbei 
auch  nur  gering«'  Zuschüsse  leisten  würde,  sie  die  ihm  zur 
Verfügung  siebenden  Mittel  sehr  bald  übersteigen  würden. 
Der  \  erstand  dps  Berliner  Bezirksvereins  hatte,  bevor  auf 
der  Hauptversammlung  In  Magdeburg  die  Anregung  zu  einem 
Vorgehen  des  Gesamtvcreines  gegeben  war,  Verhandlungen 
mit  verschiedenen  Versicherungsgesellschaften  angeknüpft, 
um  mit  einer  von  ihnen  einen  \  orxngsvcrtrag  abzuschließen, 
der  unsem  Mitgliedern  besondere  Vergünstigungen  bringen 
sollte.  Auf  Grund  der  hierbei  gesammelten  Unterlagen  laßt 
sieb  ein  Anhalt  gewinnen,  welche  Kosten  dem  Gcsamlverein 
erwaohsen  würden,  wenn  er  die  von  den  Mitgliedern  ab- 
geschlossenen Lebensversicherungen  finanziell  unterstützen 
würde. 

Für  einen  Mann,  Ende  der  20er  oder  Anfang  der  39  er 
Jahre,  stellt  sich  beim  Kingehen  einer  abgekürzten  Lebensver- 
sicherung, deren  Kapital  ihm  im  Todesfälle,  spätestens  aber 
bei  Erreichung  des  <W.  Lebensjahre«  ausgezahlt  wird,  und  bei 
der  er  ferner  im  Falle  der  Erwerbsunfähigkeit  keine  Prämien 
zu  leisten  braucht,  sondern  eine  Rente  von  10  vH  de»  vor 
sicherten  Kapitals  ausgezahlt  erhalt,  die  jahrlich  zu  zahlende 
Prämie  auf  :i  bis  I  vH  des  Versicherungskapitals,  für  eine 
Summe  von  I00XK)»*/  also  auf  3U0  bis  4011.*/. 

Nehmen  wir  nun  an,  daß  bei  Ausnutzung  aller  Vergün- 
stigungen und  unter  Anrechnung  des  |n  späteren  Jahren  in 


Kraft  tretenden  Dividendengenusses  die  DnrchsohnitUprärale 
für  alle  versicherten  Mitglieder  des  Vereines  3  vH  betrügt, 
und  daß  rd.  200m  Mitglieder  »loh  zu  je  loooO.ST  versichern, 
so  entspräche  dem  eine  jährliche  Prämicnlclstung  von  fioixiOO.*?. 
Würde  nun  der  Verein,  um  seine  Mitglieder  günstiger  zu 
stellen,  zu  diesen  Prämien  einen  Zuschuß  von  nur  10  vH 
leisten,  so  bedeutete  da.»  eine  jährliche  Ausgabe  von  COOUo.tV, 
und  Sie  werden  zugeben,  daß  die  angezogenen  Zahlen  noch 
gar  nicht  einmal  sehr  hoch  sind.  Gleichzeitig  würden  bei 
einem  solchen  Vorgehen  die  Mittel  des  Vereines  für  eine 
Minderheit  aufgewendet,  die  Zuwendungen  für  das  einzelne 
Mitglied  würden  den  Betrag  des  jährlichen  Beitrage»  bald 
überschreiten,  und  es  gäbe  zudem,  kein  Mittel,  diese  Aufwen- 
dungen auf  die  wirklich  ihrer  Bedürftigen  zu  beschränken. 
Dieser  Weg  erscheint  also  völlig  ungangbar,  und  der  Vorstand 
hat  auch  in  seiner  letzten  Sitzung  im  Januar  die  Angelegen- 
heit als  vorläufig  undurchführbar  zurückgestellt. 

Zu  beachten  Ist  noch,  daß  durch  das  Gesetz  vom 
12.  Mal  1 30 1  für  derartige  Kassen  besondere  reichsgesetzliche 
'•  stin  i-;n tng  'i  getroffen  sind,  nach  denen  die  Geschäftsführung 
der  Kontrolle  des  kaiserlichen  Autsichtsamtes  für  Privatver 
sloherungen  unterliegt.  Dieses  Amt  hat  ferner  die  Statuten 
der  Kasse  zu  genehmigen,  ehe  sie  zum  Geschäftsbetrieb  zu- 
gelassen wird. 

Hauplbedingung  für  alle  Pension»-  und  ähnliehe  Kassen 
ist  aber,  daß  sie  als  selbständige  Unternehmungen  ohne  Zu- 
sammenhang mit  einem  andern  Geschäftsbetrieb  eingerichtet 
werden;  eine  Verdickung  mit  einer  Firma  oder  einem  Verein 
Ist  ausgeschlossen  Die  Beträge  also,  die  der  Verein,  sei  e* 
als  Stiftungsfonds  oder  in  Form  außerordentlicher  Zuschüsse, 
einer  solchen  Kusse  zuwenden  würde,  könnten  nicht  etwa 
nach  Art  eines  tiaranliefonds  zur  Verfügung  gestellt  werden, 
sondern  sie  müßten  von  dem  llesehäflsbotrieb  des  Vereines 
losgelöst  der  neu  zu  gründenden  Kasse  geschenkt  werden. 
Wenn  der  Verein  sein  ganzes  jetzt  vorhandenes  Vermögen 
und  «eine  gesamten  In  Zukunft  zu  erwartenden  l'ebersehiisse 
der  l'ensiontkasse  zuweisen  würde,  so  könnte  er  hiermit  noch 
lange  nicht  ein  Versichemngstnstitut  ins  Leben  rufen,  welches 
der  Gesamtheit  seiner  Mitglieder  auch  nur  annähernd  ge- 
nügende Pensionen  gewährleisten  würde. 

Wie  wenig  im  übrigen  für  da»  einzelne  versichert« 
Mitglied  mit  diesen  Zuschüssen  erreicht  werden  würde,  das 
zeigen  die  oben  gegebenen  Zahlen  der  bestehenden  Kassen: 
die  Beiträge  des  Gesamlvereine»,  selbst  wenn  sie  jährlich 
etwa  loonuo  .</  betrügen,  wären  lediglich  dem  Tropfen  auf 
den  heißen  Stein  vergleichbar. 

L'm  zu  beurteilen,  ob  eine  Anregung  wie  diejenige  des 
vorliegenden    Kundschreibens    sich    überhaupt    durebl  ihren 

läßt,    ist    zu    erwägen,    welche  Mittel    dem    Verein  d  

scher  Ingenieure  überhaupt  zur  Verfügung  ständen,  wenn 
er  eine  Pensionskasse,  wie  geplant.  Ins  Loben  rufen  würde. 
Zu  diesem  Zwecke  muß  das  Vermögen  de»  Vereines  und  der 
jährliche  Ueberschuß,  der  den  Zuwachs  des  Vermögen»  dar- 
stellt, befrachtet  werden.  Diese  Zahlen  sind  im  folgenden  zu 
s:i  in  mengestellt : 

Vermögen  31.  Dezember  I8'.>»   690  478,0«  Ji 

l'eberscbnß  loOü   ;>3C3.4S  » 

Vermögen  31.  Dezember  |s!):i  ...      Cs4  131,1» 

Abgang  1000  au  Pensionskasse  der  Beamten  SOOOOja«  • 
Vermögen  31  Dezember  1800   6i4l.il,«;  • 

l  eberschuß  1901   I50329,s;  • 

Vermögen  31.  Dezember  1901    s04  4fiO,T-.  » 

Ueberschuß  ll»0J   74  332.SJ  » 

Vermögen  31.  Dezember  IDlCi   »7s  703.»«  » 

Ueberschuß  1903   16*  635,sn  » 

Vermögen  31.  Dezember  liwli   10I7  32*7>«» 

l  eberschuß  1904    114  203/.. 

Vermögen  31.  Dezember  l'.KM  I  161  532,:.s  » 

Das  Vermögen  des  Vereine«  mit  rd.  ."..'>  M  für  das  einzelne 
Vereinsmitglied  ist  nun  aber  nicht  dazu  angetan,  so  weit- 
tragende Schritte  einzuleiten,  wie  sie  durch  die  vorliegende  An- 
regung geboten  sein  würden.  Vor  allein  Ist  dabei  zu  berück- 
sichtigen, daß  die  für  einen  solchen  Zweck  hergegebenen 
Kapitalien  völlig  festgelegt  und  der  Verfügung  de»  Vereines 
für  Immer  entzogen  sein  würden.  Es  lüBt  «ich  aber  heute 
durchaus  nicht  Ubersehen,  welche  Aufgaben  in  der  nächsten 
Zeit  an  den  Verein  herantreten  können.  Bei  der  stetigen 
Steigerung  seines  Ansehens,  deren  »Ich  der  Verein  in  den 
letzten  Jahren  erfreut  hat,  und  die  er  nicht  zum  geringsten 
der  großzügigen  Verwendung  seiner  reichen  Mittel  verdankt, 
steht  zu  erwarten,  daß  große  Aufgaben  nloht  ausbleiben 
werden. 

Von  den  zahlreichen  Arbeiten,  die  der  Verein  in  den  letzten 
Jahren  begonnen  bat.  und  die  nicht  unbeträchtliche  Geld 
betrüge  erfordern,  sei   nur  eine  herausgegriffen:  die  Unter- 
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zung  technl*ch-wi»scnschaflli.  her  Versuche,  dir  dl«  der 
Verein  seit  dem  Jahr  ls.'.is  in  steigendem  Maflc  Beitrage  aus- 
geworfen  hat 

Diese  Beitrage  waren 

1*9»  man*«« 

1*99  19  700  • 

IMO  >7MO  * 

1901  10  700  . 

l»W  11  132  . 

19"3  fis2*  • 

1904  34  5  .4  . 

IMS   3»  ooo  . 

und  im  Haushallplan  die-,«  Jahns  sind 
IS  Mio  .# 

für  dle»en  Zweck  ausgeworfen  wurden. 

In  wie  hohem  Matte  die  hierfür  aufgewendeten  Mitlei  der 
Allgemeinheit  und  damit  dem  ganzen  Ingcuieursutidc  nützen, 
lallt  »ich  «un.  it  noch  nicht  übersehen;  »her  renne  wi«  nuf 
Ottern  Gebiete  werden  dem  Verein  d«HMeher  Ingenieure 
auch  andre  gn.Be  Aufgaben  erwachsen,  und  e»  w  itre  bedautr- 
llch.  wenn  er  am  Mangel  an  Geldmitteln  auf  deren  Losung 
veraichten  müttte. 

Diew  Erwägungen  bähen  den  Verstand  iinsre»  Bezirks- 
vereine»  veranlaßt,  die  vorliegende  Anregung  de*  Bayerischen 
Bezirk»  vereine»,  deren  guten  Kern  »  lr  rnrkhalll..*  anerkennen, 
als  ftir  den  Gesamlveicin  ungeeignet  und  schädlich 
-*-iien.  DerV.ir»tand  bilt  für  zmc.-ktiiäüi.'er.  auf  dem 
■nu,  herein  erwähnten  Wege  vorzugchen,  nauilirb  durch 
einen  Vertrag  mit  einer  Lchen»\ crsleheriingsgcsellschaft  u'i«ern 
Mitgliedern  besonder*  Dünstige  Bedingungen  zu  versehallen. 


Durch  eingehende  Prüfung  der  von  verschiedenen Gesellschaften 
gemaohten  Angebote  soll  versucht  werden,  diejenige  Versiehe 
rung  herauszufinden,  die  bei  gleicher  Sicherheit  die  gün- 
stigsten Bedingungen  fiir  un»re  Mitglieder  biet*t.  Dadurch. 
d»li  diese  Arbeil  de»  Auswahlen*  den  Mitgliedern  gewi«: 
■ermatten  abgenommen  wird,  <liirfte  mancher  vor  einer  für 
ihn  nnvorteiihaflen  Wahl  geschützt  werden  kfinnen.  Zu 
gleich  würde  ein  derartiger  Vorzugsvortrag  den  Mitgliedern 
i  i  besondere  Wirteile  !"■_'■  n'iber   tri  gewöhnlichen  Ver- 
sichern n  gsneh  n  ie  r  verschallen,  Der  Vorstand  halt  es  weiter 
nicht  dir  ausgeschlossen,  daß  ein  derartiger  Voraugsvertrag, 
wenn  er  »ich  im  Berliner  Bozirksverein,  dem  grüfllen  Bo- 
zirksverein. bewahrt  hat,  »pater  auch  auf  den  Gesamtverein 
ausgedehnt  wird  und  so  allen  Mitgliedern  des  Vereines  »ngute 
kommt. 

Ist  dmn  wirklich  einmal  ein  Mitglied,  sei  es  durch  l'n- 
gliick  oder  durch  Arbeillosigkeit,  nicht  in  der  Lage,  seine 
Prämie  zu  zahlen,  und  hat  es  -ich  nicht  gegen  diesen  Fall 
vorher  versichert,  ist  es  nach  Ansieht  utisres  Vorstandes 
Sache  der  Hilfsl.asM-  lur  deutsche  Ingenieure,  cinzusprln 
gen  Im  weiteren  Vusbau  lieser  segensreichen  Ein 
richtiing  unsres  Vereines  sehen  wir  einen  Weg,  auf  welchem 
im  Sinne  der  vorliegend«»  Anregung  noch  viel  geleistet  wer- 
den kann 

Der  Vorstand  empfiehlt  daher,  der  vorliegenden  Anregung 
nicht  beizupflichten,  und  er  hofft,  in  einer  der  nächsten  Sitzun 
gen  u-.er  seine  Verhandlungen  mit  den  Vcrsicberungsgesoll- 
si  hatten  weiter  berichten  zu  können 

Die  Versammlung  schiicBl  »ich  den  Ausftthrungen  des 
Berlcblerslalter»  an.  Kort»tiini«r  fohri  i 
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Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Auskunftsbuch  für  statische  B •  •  rec h n un gen  der 
Maschinen.  KrXfteplaiie  n  Auslegern  von  Kranen,  Achsen, 
Tabellenmagazin,  stai.srhe  llerecbuungi  n  auf  dein  Gebiete 
de»  Ma»chinonbaufaehf-s  iisw  in  neuester  Anordnung  Band  II 
Von  Franz  Kuff.    Leipzig,  K.  F  Kubier  lloS 

Q  rnndbegri If e  und  G  rundgleichtingen  der  ma- 
thematischen Naturwissenschaft  Von  Victor  Fischer 
Leipzig  li'O«,  Johann  Amhrosui»  Harth  I"«  S.  s'J  mit 
II  Fig.    Prci»  f,M  .# 

Beamten-Ilesoldungstitel  des  deutschen  Reichs- 
und  preußischen  S  taat».  II  aushal  t- Etats  für  das 
Rechnungsjahr  IMS.  Nebst  einem  Anhang:  Zivillisten 
und  PrÄsidcntengchaltcr  der  Staatsoberhäupter  u  a  m  Von 
H.  Lorenz.  13.  Ausgabe.  Berlin  Plölzensee  1906,  Selbst- 
verlag.   Preis  (0  Pfg. 

Müller- Potii  llrts  Lehrbuch  der  Physik  und  Me- 
teorologie    In.  Aufl.     Herausgegehen  von  L,  1'faundlcr 

1  Rand.  Mechanik  und  Aktisi.k  Von  l.eop  Pfaundler. 
II  Abteilung     Kraunsehweig  ISlMt,  Friedm  h  Vit  n.-g  t  Sjfcn. 

2  .0  S    k"  mit  vielen  Figuren.     Preis  8,-...  Jf, 

Neue  Tabellen  und  lliagraiiime  fiir  Wassor- 
dampf.  Von  Dr.  K.  Mollier.  Berlin  190«,  Julius  Springer. 
27  S.  4°  mit  I  Dlagrammtafeln.    Preis  1  . 

Deutsche  Relchspat.nle  und  Gebrauchsmuster 
im  Dienste  der  Schwindelindustrie.  Schutz  der 
Warenzeichen,  Von  F..  O.  Rcklttw.  Hannover  1900,  E. 
Volker  *  Winkler.   30  8.    Prel«  l,tl 

Photographlseher  Almaneeh  1906.  *«.  Jahrgang 
Von  Hans  Spörl.  Leipzig,  Ed  Liesegang«  Verlag  M  Eger 
156  S.    Prel»  1  M. 

Grundlagen  der  Lam  pcntiieorie  Von  A.  J. 
Stepanoff.  Deutsch  von  Dr  S  Aisinrnan  Stuttgart  IB0«, 
Ferdinand  Enkc.    ISO  S.  «•»  mit  3:1  Fig.    Preis  r,  .#. 

Telegraphen-  und  Fern« prec h -Technik  In  Ein. 
teldaritcllungen.  Herausgegeben  von  Th.  Karraß.  Nr.  1. 
Maschinen-Telegraphen.  Von  A  Kraatz.  Braunschwuig 
1906,  Friedrich  Vieweg  .4  Sohn.  136  S  6°  mit  16«  Fig. 
Preis  1  M 

Die  Grubenbahnen,  l'nter  besonderer  Berücksichti- 
gung de»  I-okomotfvbetricbe«.  Von  F.  Schulte  Essen  KU"", 
O   D.  Baedeker.    iE  S  S '  mit  :i  1  igurentafelu.     Preis  4  ^f. 


Geld-,  Bank-  und  Bor»enwe«en  Von  Dr  Georg 
i'bst  Ein  Handbuch  für  Bankbeamte,  Juristen,  Kaufleute 
und  Kapitalisten,  sowie  für  den  akailem;*rhen  Gebrauch. 
3  Aufl.  Leipzig  l'JDi;,  Verlag  von  Poeschel  i  Kijipenherg. 
■■H>0  S,  e  '.    Preis  3,«o  Jl. 

Ifa  u  1  echn Ische  Kalkulationen.  Anleitung  tur  Prü- 
fung und  Berechnung  der  Kosten  von  wichtigeren  Gebäude- 
teilen. Von  L  Wichmann  Königsberg  i  Pr.  190«,  Gräfe 
&  I  nzer.    45  S.    Prel»  2  M, 

N'uovo  codico  dell'  Ingegnere  civile  Indtistrlale 
ferroviario  navale  el ett r ot ecn ico  Von  E.  Noseda. 
Mailand  1906,  L'lrico  Hoepli.    1341  S.    Preis  12, so  L. 

Jahrbuch  der  Bohlffbantecbn isc hen  Geselltebaf t. 
Siebenter  Band  100C.  Berlin,  Julius  Springer.  71.'»  S.  S'1  mit 
vielen  Figuren  und  Figurentafeln 

Die  Pr e issteil  11  ng  beim  Verkaufe  elektrischer 
Energie  VotiGitstav  Siegel.  Berlin  1 90C,  Julius  Springer. 
\91  S   I*  mit  II  Fig.    Preis  4.*/. 

Der  Heibungsprozeö  Eine  neue  mechanische  Auf- 
bereituiigs -Methode  für  Erze.  Von  titto  Witt.  Freiberg  i  S. 
190«,  Crai  Sc  Gerlach  (Joh.  Stettner).  42  S.  8*  mit  3  Fig. 
Preis  1  Jl, 

Die  Isolierung  elektrischer  Maschinen.  Von  II. 
W.  Turner  und  II  M.  Hobart  Deutsche  Bearbeitung  von 
A.  von  Königslöw  und  R.  Krause  Burlin  190«,  Julius 
Springer,    noi  S.  8»  mit  Iii«  Flg.    Preis  t  Jl, 

Die  volkstümliche  Behandlung  der  Fremdwörter. 
Von  einem  deutschen  Erzieher.  I.  Die  Deutschen  und 
ihre  Fremdwörter  11  Der  Patriotismus  in  der  Schule  III. 
Das  Erwachen  der  Völker  2,  Auflage  Kiel  l»o«,  Robett 
forde».    4'.  S.    Preis  1  .# 

Struetttral  engineering.  Erster  Band.  Tables.  Von 
Edward  Godfrey  Pittsburg.  Pa  ,  Edward  Godfrey.  224  S. 
Preis  2,10  |. 

Die  ersten  Menschen  im  Mond.  Von  H  G.  Well». 
Deutsch  von  Felix  Paul  Grevc  Minden  I.W.,  J.  t  f 
Bruns'  Verlag.    348  S.    Preis  4 

Die  wissenschaftliche  Sammlung  naturwissen- 
schaftlicher und  mathematischer  Monographien. 
Heft  12.  Die  Fortschritte  der  kinetischen  Gastheorie  Von 
Dr  G  Jäger.  Braunschweig  19m;,  Friede.  Vieweg  &  Sohn. 
120  S.  mit  |  Fig.    Prel»  :i,r- Jt. 
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Knut  k  Sohn.     Prel»  3  .#. 

Brle'icütucg  sitpinoK.  A.  J.  Grundlagen  der  Lampentheorfe. 
Stuttgart  I9u«.    F.  Knkr.    l'rel»  6.» 

Btrgba«     LiplOB,  A.    Elertrlrlty  m  lu  tiiiiilnjc.    Nene  Auf- 

lage.   I/ondun  IBM     Ixie-k» ooi!     l'rel»  14,4«  >. 

—  Ulekard.  T.  A.  E>  miaiulr«  or  mliitng.  U.mb.n  I9u«.  Kugln«*- 
ring  »rul  Mitling  Journal .     Frei«  in.*. 

—  8rliu|ie.  F.  Die  t.ruheul. ahnen  anler  le«ou.leier  Her».  k-.irhligung 
dn  I.okuuio(lvtielrlebe«.    K*«en  I9ur..    Baedeker,     l'rel*  I  Jt. 

B:*i«r*i.  i:.i»llrh.  W  Biwrel  Ma«ehli.etikuii.l..  I  IM.  Uampt- 
betrieb.    I.  AM.    Berlin  litoii.     Paul  Pluf.     I'rrl*  *  «ff. 

Cleaii»,  CwoiitM  Isdutri«.  Heitrer,  F  J.fi  l.n  grawle  lndn«irie 
Ilnrlarials.    Parin  1*0«.    Dunod  *  Plnal     l'rri.  30  Jt. 

—  PVeheu«.,  H.  La  gründe  ludn«trle  ehlliil«|lle.  II.  Les  mulli-rr« 
t<  Ulrantr*  et  Inir  nllll»«lloii.  Pari«  190«.  fHÜIHll  I  1*1.  Ptel«  I  ,V«  .» 

—  Pelavel,  J.  E.  Pre««ure  of  expiv»lou.  Experiment«  mi  «ulid  nml 
EHM-UU9  elpbwlve«.    l.u.  2.  Teil.   I.ondun  190«.   iMllau.   I'rrl«  2  an  .» 

—  Schubert.  Mai.  Ille  Z«  lliiloiiefabrtkatloii  Zell«l..fliilu  Ikathui 
t,  AuB.    Hrrlli,  1  »in;.    M   Krayn     Frei«  *  .* 

—  Weln.W.  l  rl.rrKlrklrv.nrn.  l.elpiig  190«.  U.  G.  Teubner.  I'rrl«  I  .#. 
D«rapfkraft»d»4|«i!-     Brauniont,   Worby.    A   prartleal   treatl»e  M 

the  «leani  englne  indlralor,  and  Indlralor  dlairrain«.  2.  Au«.  Lon 
dou  mini.  Tb«  Kleetrlrlan  l'r Intlnar  and  Puhl  Couip.  I.ld.  I'rrl»  7,10. K. 

—  liarl,  .1.  Methode*  i  i  iiiii.mliiui'«  de  .ouil.iiMl.ui>  dann  les  i-haodtere« 
k  vapeur     Parti  1*0«.    Dunod  k  Plnal     l'rel»  7,.Vu 

—  Jannei.  A.  Manuel  du  rhauBrur.  Nene  Aull  «er  |>arU  IBM. 
Hatxcl.     I'rrl»  4  .* 

—  Molller.  K.  Neu*  Tabrllru  und  Diagramme  for  Wae-erdampf. 
Berlin  IBM.    Jullu»  Springer.    Prafa  2  Jf. 

—  Protokoll  der  3ä.  Delegierten  und  Ingenieur- Yer«aa»rnlung  de*  Inier 
nationalen  Verbände«  der  I>au>pfk.-.*el  -  rel.erwarhimg«*  erelnr  t  u 
K«««el  am  2:1.  und  24.  Juni  190«.  Wien  190«.  Ilainburir.  Bur«en 
k   M»n«i-  Ii.     I'rrl«  II  Jt. 

Eitanbahnwwets.  Kuhle,  M.,  und  W.  Pfltzner.  Da«  El«*nbahii- 
and  Verkehrswesen  aul  der  Weltau^trllunn  In  St.  Lpoil  l»l>4.  i«u» 
IHiiKlri«  pi.lyte,  bnlsiliei,,  Journal!  Berlin  I  Ulli,  K  IHeKr  I'rrl«:!.». 


—  HlBBtOk,  A. ,  und  <>.  Haurirkow.  Wie  Df4Bj  und  l.rtielbt  nian 
Klelubahiien?  Aul  VerinlMWM  de«  knulKl,  prrutll'rbon  Mlul«i»i» 
der  BBnilllrhrn  Arbellen  verlattt.  .MUnrhell  t»l>6.  K.  Oldenbourtf. 
I'.OJ»  -i  Jt. 

ElaktroUetanik.  Ilrkaiiutuiarhuii»;  (Iber  IVliliiiisen  uihI  HrKlaublitnntce» 
durrh  die  rtrktrl«rlwn  1'rllWliitrr.  Nr.  II  Berlin  11»»*.  Jullu« 
Springer     l'rel«  o^So  .». 

-  Bell,  J.,  und  s.  Wtl««B.  PWWlBwl  telephony.  4.  An«.  UMM 
l«ll«.    H.tilell     l'rel«  4  Jt. 

-  Hl.ran.  W 1 1 h.  Die  Mark.tromleehalk.  (1  lUnde  I.  M.l  r.e«el.e 
und  EiaMgiag  der  eleklrlM  l.m  Enerple.  L«t]»>l(  IBM.  C,  Hrbollie. 
l'rel«   IS  .*. 

—  Carter,  E  F.  Mollye  porter  and  eenriur  l«r  ele«tr|ial  inaihlnery. 
I,  AM,    XmkAod  IBB4V,    Kleetrirlan.    l'rel«  IS  «ff, 

—  Bay,  Alfred  Alteruatlutr  rurrelit«,  tbrlr  tt.eory,  p;elier»Ilon.  »ml 
tr»ii«lonn»tfoH.    I^iniloli  190«.    Harieer  Brother«..    Prel»  7,*0 

-  Hellhrnn,  Rieh.  Klrmenturr  Vorle«untren  ttleer  Telerraphle  KM 
Tri.  phonle.    ».  (SehluB  lU«.    Berlin  IBM.  fi  Sieinen»,  l'rel«  1,110 .«. 

—  Helm,  Carl.  Die  Akkumulxuren  lllr  «latlouare  elektrl«rbe  An- 
las-en.     I.  Aud.    I»*J|M|  I9ii«.    l>.  I^luer.    Prel»  IX 

—  Berberl,  T  BJ,  Trliarraphy.  London  1 9«l>.  Whltuker  k  Co. 
Prel»  7, MI  .*. 

—  Linker,  Arth  Elektruterbnlvbe  MeOkundr  Berlin  1908.  Jullu« 
Sprlnirer.    Prel»  1 0  .4! 

-  Maiaotto,  Doinenlr».    Wlrele»  tetrerapbv  and  lelepbony 
don  199«.    Whltuker  *  Co     Prel»  7,*0  Jt. 

—  Pohl,  II.,  und  II.  SotrhlOükl.  Die  Leltuniren.  Sehall-  und 
Slrberbelt«apparate  Iflr  e!ektrl»ehe  stark«troiuanla«Ten.  VI.  Bd. 
UftjBSj  190«.    S.  Hirtel.    Prel«  'i*  Jt. 

-  Ilepelltorlni  der  Elektroterhnlk  VI  Bd.:  I.ura».  L.  Die  Akkii- 
imilatoreu  und  ajalvanliehrii  Eleinenle.  Theorie,  Komtruktlon  nml 
.Uinrndung  H»iiii.,»rr  ünnl.  M.  Jane.  kr.  Prel«  S,«<|  Jt. 
Kinkel,  1..  Wa«  kann  die  ElektrUKdt  zur  Entulrklun«  der  klei- 
neren und  nilltleren  -stadte  hellraeenV  Vurtrnjr.  Ibrlln  Ivo« 
Poly leehnlaebe  Itm-lilianillunic  .    I'r<-t<  B|M  «ff, 

-  Slettel.  IJu»l  Die  I'rel«'lrlluiu7  beim  Veikaul  eleklrl«rhrr  EuerKle. 
Merlin  IBI>«.    Jullu«  Sprlnirer.    Prel«  I  >. 

-  Telegraphen-  nml  Fern»prerh  Tei  liulk  In  Kln»eld»r»leHonBen.  Braun- 
«rliveld   1911«      Vlt»e4r  *  Sohn.     l'rel«  » W». 


Zeitechrif tenschau. ') 

I«  bedeutet  Abblldtlnir  Im  Text.) 


Kxploilon  eine«  (rnSeUernen  H  ol  /  da  m  pf  er  «.  Vonlleium. 
C&  («tjrr,  Ke».-V.  91.  Mar»  <•«  S  :.7«.  Hei  drin  dariteHelHen  Dampl- 
m  12JII  min  Dmr.,  da»  au«  4  Schufen  von  je  1,4  in  Idlotre 
rnreset«!  w»r,  l«t  der  rlu<  srhull  vom  Klaut.  I.  sUtt  ab|trrl«»rn 
AI«  rrsarlie  «lud  Innere  SpnrmtiiKen  fnlolKe  unKb'b-biiinlltiier 
Krviitruiuiilr  anffireben.     Men«rheu  -lud  dabei  nb-bt  verurtrldekt. 

Dan  p  I k  orb  ■  A  pparate.  Von  sehweln«herir.  (Z.  Daniplk. 
MMCkblr    4   April  O«  S.  I'M  AllRemelne.   nl-r  die  Anxendun»:. 

K<ui«trnktl<if  1  UervtelluntT  von  Damplkueheru. 

Dampfkrafuiilagea 

Meebanlral  plant  ol  llie  neu  Wauamakei  «tore,  New 
York.  K«wt».  (Eine.  Mee.  17.  Mar«  M  s.  MT/TB*  ab  II.  Milra  S 
II 0 .'•  9«'  Hb  elektlUehen  Kllirlehluneru,  lllr  deren  Helrleh  ein.-  I^el- 
•BBM  v"«  Inno  KW  «nlOrbar  l»t,  unila— •u  nrehr  al»  I  Inn  lb«n- 
lampen  und  «nun  filtlhlauiprn.  Aotrnlrni  «ind  Motoren  v.mi  etwa 
4üil  FBI  LtlatnnK  »ji«re«ehlo««en.  si  t.alt..i.l»s. .  lj'ltur.K-i.lnii  tOr  die 
Belelirbtuii|t«anla4fen  llrnek»»»«.  raulillire:  l.wrepllll  und  Punipeiian 
latfe.     FeuerlösrIielnrIebtunKell.  KQhlaulHic-. 

.Nene  llampfanlatre  einer  l'aplerlabrlk.  Von  Kberle. 
Z.  bayr  Kev  V.  II,  Mir«  tlfi  S.  BI/M*)  DI»  Anlage,  die  drei  Ma.vrr 
rohrk.— e|  von  in«ire«auit  7«'J  <im  HeliH4rhe  lur  12  al  Ceberdruek  ent- 
halt, Meierte  bei  den  Verziehen  «Jll«  kot  Dampf.  Mit  bohml«rher 
Bratiiikohle  von  .'.i»9n  WE  1.1  «,tl  färbe  Verdauipfueir  ri/lrlt  worden. 

Cllldrr  «rparatlon  lu  a  l'.trtlnn.l  [mi«  .  r  «tnllon  Kiik 
Her.   :>!  Mar«  mi  s  .!«»•     Im  Kraftwerk   der  Pawtland  CoinoHdabil 

Hy-  Co.  werden  nirbrere  Kr««el  mit  Abfallen  rloer  SJt'rn.nble  erhellt. 
Cm  dn«  Mitreisen  von  A»rbe  au«  dem  Srhoru«t>-iii  ru  nrblndeni,  wird 


'l  Da«  Vararl.  bnl«  d'r  far  dl«  Zelt«elirlflen»ehan  b.  arbeiteten  Zelt« 
aebrifieo  l-l  In  Kr.  1  8.  SO  und  .11  verv.fT,nilieht. 

Dio  Zelti.liriuen.ebau  wird,  naeh  den  Stlrhwörtrrn  In  Vlertcl- 
Jabra'HHiea  t u »airuiieneeraHl  uoil  pr.rdnet,  pnaomlert  lierau.ci-R.-ben. 
und  twar  riiui  l'rel««  von  -I  .*•  pro  J*br»»0|{  rar  HntHi dur.  van  |«  .« 
>ro  J.ihrj;..nj;  lur  Mcblit-Iiflrod-  r. 


kOndllrher  Zur  verwindet,  nnd  die 
S«-honi«telne  itrlaiujrn,  lu  irrntteu  ZrntrilnKal 
DI«  l.el.U.r 


«rrdm,  brvor  «lr  In  d 
;»ubab«ibeldern  «erelul« 
ab  und  drtlckrn  «lr 


Ille  Kralt-  und  l'ntrrwerke  I0r  den  elektrisrken  ■•• 
trieb  der  New  Vork - Zr n t ra I hall n.  Vom  Elehel.  lEI.  Bahnn, 
u.  Betr.  L  April  II«  S.  179  «I'  Klirre  Aniralrr  Uber  die  l.il.tun«;.  die 
i'.rlllrhe  l^ire  und  die  Au«ro«tunic  der  bei.len  Kraftwerke  In  Yonker« 
und  Port  Morrl«,  die  «llliarlitt  je  vier  .MlltU  K W.l"iirti»-Turboilyn 
von  ">n0  l'ml.  min,  1 1  null  V  llr*li«tr..ini.paiiuiiiij.'  und  iTi  Per.  »k 
tt-n.     VrrwemluDB  von  Akkumulatoren  In  diu  rmt.iruierwrrki'ii. 

Ver«urhe  zur  ErinlttluuK  de»  Hr weiruiiK» w  IderHaud.  « 
einer  L'ekuppeUen     Z  w  1 1 1 1  n  c  •  1 1>  k  o  In ..  1 1  v  e.      Von  llelll. 

Iiiiki   Heft      .-   .'•   .1  mit   I    1  al       Bei    den   '•  r  p«n  I  tu,  .Ii.    1 1  Ii 

der  lieneraldlrektlon  der  badl«rben  Staat.«el*elibaliuell  uilt  Sunder/Ogeii 
BFinarht   winden  «1ml,  hat  man  Dampfdruck «ehaultnl«  autKeuoiunien 
und    dir  ....  in.ib.,  i,in.c.-t.  .in- .:m.U.-:i  Zugkraft,    irtui«-- u  srhai 
llnlrn  und  ZahleiiUb  lu  der  Knrebiil»»e 

Tblrd  ila».  rarrlane  tor  llie  Hei  flau  State  Rallway». 
Euarii«.  II.  April  IM  S.  444  4i"i  Drr  In  9  Abtrlluniten  Keteilte  Inireh- 
itauu-»»«ren  l«l  17,-S  m  laue-,  2.»  in  breit  und  .',«»  m  boeh  ond  fattt 
72  l'eraolicn. 

der  El«enbab  n  w aitr  n  In  Frankreleh.  Von  Kitt 
4ir«iiudht»lnir.  7.  April  o*  S.  !'.".»  ->.'•  Dar«lrllunit  eine«  Hel/ke««rl« 
flu  W  ui  in«  »«-.-rlieUnntr.  SebematUrbe  Annrilnun«;  der  Antatre  In  einem 
WnKen. 

The  Kal«ton  »Ide  dumplni:  ear.  'Iron  Alte  Man  u«  s 
UM  9  II»)  Ib  l  dem  danre'telltm  W  atten  der  Toledo  and  tHilo  Central 
K.  R.  l»t  die  UdMBch*  I»  Jx»  Felder  elwrelellt,  die  naeh  den  Beb 
len  nledei geklappt  werden,  um  den  Wagen  tu  •»itleer.'u.  Der  Watfeu 
ruht  auf  <we|  »wela.-h«lSrn  Dr.hge«tell«u  nnd  l»t  mit  Drurklnlthrem»e 
vrr«rhen. 

Klektrl*ehe  lieleueh  tu  n  IT  von  Per«unvnw  »Ken  uarli 
Dlek,    Von  Ed«r.    (Organ  U»  Hei«  4  S.  74  J»»'    AI»  stromeraeuirer 
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dir«  ein»  »<hi  »ln»t  Wacraarli»«  au«  »n|r»lr  I-I-11»  N»hrr...  hlu«  IHnauiri 
>•«  1?  Amp  und  ;t  V  «i..u.-r  Uliiidi  und  ;»•<  Iii«  ifH.li  I  ml  nun 
Hl-  Wh—MM—  »H    Uirtnnl    M  /ujr«-»».  h«  Indli-k-lt-fl   »on        km  -t 


l-l  /urr»» •  h«liidlrk-ll-n    »on        km  »t 
S|i»l»uiiir.   In  da«  \rU  au«  h  Akkiimul« 


i,-ni,l    I*  Vinn! 

Ul  aufwärt«,    w,.l,«-l   aut*«-r   d.  r   -(.i-i-uiii;    m  *ia«  .«»«*  »im  n  .»  aauu.utu  ■ 

l..r»B  (tkjbl  «»r.l»ii.  au»  <HH  h»l  MIIKUi.il  /nie»«  d-r  »Iroln 
-iilu.iiiim.-n  KM 


Tlif  work«  uf  ih»  Fhill-h  M.R-nna  l'rurt««  ruDipiny. 
•»hlu».     Knjrnir   »  April  u«  M.  4*»  lf  Wan»«li.-»ii 

T-.hni.rh»  F»ri«rliriit»  Im  iio-hof-n ••«■«»  V*«m 
»linin»r«l.a-h     Kurt..     KUhl  u   Fl*»u  I  April  ob  H  i«»  tf  Fr- 

nrt»ruh«;i-n  ol-r  dl-  ■  rlkanl«i  h»n  ll*,rh.»f»npro«l»,  dir  lui  V»rirl»l»h 

zu  d»o  drntarlo-u  .»hr  MliUnkr  Fiirm-n  »uf«-l—n  Aiiiudnuii»-  «I-* 
i.-.<r||»«  und  ilrr  Furwi»«.  V»r«  »ndunir  l-u»rl»-l»r  H1»ln».  IhiriK- 
«.l>m-[«»n    Ii.«   ll.-hol-baa.il/-n    null    »I-Ul   -iau-r»l.»ff  V-rfahrrn  *.«« 

Ilr    Mrlin»      I >»  M  H.-h..l»n  aarh  lnr-1-r  i  r-.nllial  uilll-la  Ali 

•l«-k»u«  d»r  a»'lMln»JIM  dutrli  III-  h»  unil  »In»  Ton— hl.-lit.  H..li-1—n 
HHaiMlhl  na-r  Hnirathrr  Mi— iilurnfil.rlk.  Hb»  ria/kyx<kw  wind 
in»  knun«--»rifahr»n     nVrhlBj  i..i«/t 

Fiale»     ln»d»rll»      l|.irn,.|ru    Hl'ICli'lll»n.»liU(|l|  Von 

Mulirr.  i.l-a»r»l  /..  I.  April  m  ».  I»;  /ul«  l>ar.l.<llunr  v»r»»hl». 
•l-ti-r  »..n  Adolf  W»l»h»rt  k  r«.  au»»:»falin»r  K.*ti.truktlon»ii.  I  i>>i.  i—l  t- 
•r-n-lKlr  l.irhlauf.ilir-  WM  fr»kiuii.«il»r  und  mit  «»rad-r  Aul<u»l-aliii 
A  n»w  d»» »lopBirni  In  ilr»  lila>l  V.ni  Nir-Inhari  lf«M 
Ar-  M.  Mir«  <i«  H.  Itlli  «:.•■  l*-r  V»rfa— r  «rlaut-rt  dl-  »rundl-ir-u 
il-n  Kmacuiui-n.  dl»  «u  »In-m  n.u-n  V«ltahl«*J  tut»  Tr»»kurn  rM 
I..I.I«— lutt  ii.ll  Flutlwa— .k'II.Kin«  ii.l.llir»  lial.ni  llur.  h  dl»»  Art 
K<lll—(l  «inl  nli  hl  »u  a»hr  -In-  V-rmlud-run«  d-r  F-orlillick-lt  al« 
dl»   Krcl-Imt*   »ln»r    uiölllrh«!    Bl-l.'hitiltill-li    F-u*-lili«k»lt   d-r  l .»»» 

I-  «»»»-kl       V»r»u.-h-»i|l»l.ti|.«»   mit    H-«Uft-    «ul    dl»  H».'h»frnl»l«luii4T 

II-  rrm  Bixh  ni.  Iii  »r.r. 

Th»  liatdnrr  unl«»r-al  m  1 1 1  In«  A«-»  if»  Mir«  ««  N. 
Uta*  H»i  d»r  au-iril.Hl.  Ii  B^rjtnMHni  Kuv4nthllna,  dl»  lor  di- 
llllMid»  Mlr»l  <uri|miii>  In  <  1.1.»*..  g«m»|W>rt  »Inl.  k<.unrti  dl»  »*a||a 
r—hl-n  W»l/»ii  i.4l -r  «Ii  dl»  » «a-r».  I.l-ii  li-r»UK-l»r«i'li«  »»rd-n  »U 
ld«h»r  und  *uU-nl»ni  bu*k-Ii»u1  »rrd-n.  ulm»  Ihr»  Alilrl-h«»tl»  «u 
MW  Ii.Hiim»». 

EiMBkonrtnUüokta,  B: 

Th»  »r»rllnn   ol   Ih»   Mlramlilil    hrld«-       Km  .' l 

Mar*  u«  H.  :l»»  »»•      IH»  darr  III»   MrO.-k»   lillirl   dl-  rlwMdiir 

Itahulliil-  d-r  lBi-r-ol.ii.lal  K»  M  >-»  Hrwt»mlrk  «ii»r  d-n  -ii.l«-i 
lli  h»n  Ann  Art  t-nannl-ii  Kln-—  "»I»  l.-»t-hl  »..•  «  auf  •>l.  in|.l-ll-ni 
riili»iHl»n  H»niiiiii»-B  um  rd  i.l  in  W-Il-  Ancal— n  nl—r  dl-  In  «-Iii 
k«lr«»r  »Ii  »II.«,  fuhrt»  AufM-llunir  d»r  llill.  k- 

Krritlnc   «h»  lluur  »jt»i»m»  and  ln«»r  |iat«  »f  irnak»«, 
l.lanil  IUI,  lll.ik.-ll-.  I.l.nd  l.rldic»      Elkt.  K-    I!  Mari 
n*  M   lüi  ««•      |l»r.l-lliinir-B   d».    K..rl»ali«r-  d-r   Arl-ll-n.  Kllm»l 
h-il»n  d»r  Z»|.f-t.k.iri.lfiikll.i«i  tili  dl-  l.i  Iruks-rhli-lui,«.  n 

»>p»|.|al  foIbbb*  and  *lrd»r  d-lall»  In  «h»  uflli»  hüll- 
•I  i  im-    ul  th»  N»w  Vurk  l'ral»!  Iln»»      hiir  17  Mar«  im 

H.  JTI.ri».  H»la<luiic-ii  und  Al.ii<i»iiiiic-n  d-r  Kl» MM» WaUniltkBI  d-< 
Iii  X»lt»  hrlft-ti«  hau  »    i*   Mar«  uii  »r»alint»n  i.-iiiuil-» 

Krlnf«r.-d  r..nrr»l-  arrh  l.rldit-  at  l'»ri».  Indiana 
Vno  l.ul»n.  Vmk.  N»«.  !*.  Min  ««  K.  1»;  !»••  IM»  HrU.k»  I» 
.|»ht  buk  ;  Bi^r»n  »un  1%.  J*.  t».  M,  Jf,  »ml  t*  m  N|.»nn».-Il.. 
BBri  .1»  m  Fabrkahnhrrit».    Mrhlld»raMi  d-r  llau.rl- ll-n. 

Th»  Thlrd   l*tr»»t  r»lnl»r»»d  r»nrrHf  hrldi»,  |iav  

«>hlo.  IRNJT.  »«•  H.  Mir«  IIb  H  :i-«  »»•-  l»l»  iUb  Ubk»  IIiü.  k- 
rnn  1 ».«  in  HrMH  Hr-U»  h-«l-lil  au«  7  fM*ff)iunk-n  «ihi  Il.l  in  »xrr.ttl»r 
Uilt»  B*j4  l«t  na.h  d-ni  V-rfahr-n  v..n  M-Ian  r-haul  l"»r  cani»  »im 
d»r  foBrr-1»  NlM-l   Kli«ln»»rliic  f«.  In   .N»«r  Vi.rk   «.ll-l-rt»  IVI.-rl.au 

hat  nl.  Ml  I  Jf  «-h.»l.l      |iat.l.lhii,.  .1- 

d-l»  d-l  1^-hritirUnt». 


Th»  ff  <.u-i  «•  ii .  T-l  .  LUrMlB«  inil  C.w»r  r.ini|.anv  Kl 

H.  .rld  .'4.  Min  Ii«  W.  BUS  II»*  IIa.«  hr»ll»-rk  »nthlll  l«»l  I*«  KW- 
und  ««»I  hiiu  KW  llinaBm«,  anir.-lrl.-l.i-n  iltir-h  K..|tH*iHlain|iflua«<  Mn-n. 
und  »In»  Ii"«  K  W-llirll»  Turl»«l<  nanu.,  dl-  »II-  Hr.  Ii.tr.. m  ...n  .Mihi  V 
«.|iannunir  und  bu  IVr.  «k  lli-f-m  l*an»l.-n  wird  «.l-ii-li.tr.un  \.ui  5 V 
für  Mutumn  und  ll-l-u-lilun«;  au«  »ln»m  Km  KW-  und  rw»l  M  KW- 
I  n. f..rm-rn  i-ll-l-rl  Kllr  dl»  Turl»»l>iian,.i  I.l  -Ina  »U»tvn  Kundun 
•atliinianlac»  »ln»-rl»hl»<  w.inl-ii 

l'lr»l»  dlaffram  ul  min  n»n«  a  I -d  «-rl-«  «  I  bf  I » -  |ili  ■  »» 
hiilul  VuB  Hliit«  Kl  Wi.rl.l  M  Min  IIB  N  Bin  IfU  K..II 
«lrukll..n  il»»   Kr-I«ll»»t«  "  uiul   r».  I.n-rl-.l.»  Krlllll-riillK-n 

Uuli  al«  l«ulatlnn«mal-rlal  und  «»In  Krim  diiri-h 
klln«tllrh»    !•<>  1 1 »  r » lull ».     Vi«   «  »rnlk»     'II    Halin-n   u  H-lr. 

I.  April  il«  S4  UlfMI  V.rMirhi.  Bl.»r  dl»  l«..M.-rtllilrk-lt  Tun  Klrlim- 
hol«.  Btt.h-iih.il«.  Ol-r.wl-.  li-n  Holr-ru  und  Kl-f.rnhotl  und  al.»r  dl» 
U  a--.  raulnahm»  Maa*f  und  w»lt»r»r  WllllatlfBli  Trlnknnir  *..n  Holl 
(»ffm  Kntiflndlli  hk«ll  und  « a»*»raufuahm»  Krl«<lt»run«i  all«r  l'm- 
-tan.1-,  dl»  da»  Hi>l«  al«  lii.llar-t'iff  an  a-nlr  *r»»iirii»t  mi»han.  f'mp- 
f-hliin«;  von  and»rn  l-<.||*r«l..fl-n-  la.ialal.il,  Villka«l.»«l,  Amlir.dn,  Hart 
ftunilnl,  UM«  der-u  Kiir»««.  hall«!  »Inl».-  mii|C-t-IH  »Inl. 


I'lk»!  >><'hni»li»l<'h»rniiK»n  und  dor-n  Klnflnll  auf 
ll.-.i-U.il..-l».tuii|t»B  d-r  l.i.|tuiiif»n  Von  Kl»ui»nl  Cl»klr<d. 
f.  April  ■■■>  s.  .1.11  JS»l  rmfaiurr-trh»  Vi  IHK.  ha(.»o  »nr»l-ro,  da« 
dl»  «-ii-ii  <u  irr-.d-r  K.uiplindll.  I.krlt  drr  T..rn  hrin»mlil«--n  Krhm»li- 
alr.na»!  1-ru-nd-t-u  nli-li»1«tlik»r»n  St*-V|.«..|  dl»  l«.|tuiil-u  duri-li  «u 
«taik-  KlIill/iinK  l-fll.ril-«i  K»  wird  dah»r  K.r|fi-rhla»--n.  dl»  Kln|. 
Ilii.lll.hk-it  d»r  n..rni»l»n  SMlp.»l  «.  h»ral.«ii«-lr.n.  da«  «i»  nlrhl  1,-lut 
l>..|.|-ll,-n.  «..nd-rn  l—lin  l'r.  IIa.  h.ti  d»r  Bnbl»«l«-n  ru.rmal-u  Str.. in 
-Ulk»  In  .t»a  I  Mlnut»  ituii-h«.  Iim-Uru  IM  I.-Iiuiik«ii  für  inalir  ala 
in  Alun  «Ird  V»r«Mrki»ut  d-r  t>urr»rhnllt»  anc»ral.«n. 

Th»  h-atlnc  »ff»«t  nl  ih«  «lUBtrl«  «park.  Vi«  Purk  In«. 
EL  World  tt  Mir«  n«  s.  »u»  «»•.  Iii»  Wkrinmit«  I.  kiuim  du» 
l.l-htl«i|r»«i»  l«l  l.«l  »..llnd-rll.-h-r  l.lrr.tl..,|t-nHniri..  Iinl  v»rlnd»rlklii-r 
Mr,.u>.u.k»  und  l.»l  »-rin.l-rll.h-r  l>rl...l»ii«ahl 
IM»  Knr-t.ni.«»  «Iml  In  Sr-haullnli« 
hauptl.  hllrh  Bill  llll.  k«l.  ht  mf  Knnk»i..|i»rk»n  ala  Mnd»r  «.«  IIa»- 
u.a.il.lii-n  au-a-fulirl  >.,nl«i. 

Ird-  «ad  Wunaibaa. 

Th»  rnn«  I  ru  r  I  Ion  of  Ih»  Trap  Fall»  dam.  Urld«;»|»urt. 
•  nnn.  iKufr.  II»»  .'I.  Mir«  IIB  N  .IUI  »L"i  llur.h  don  rd  .'711  in 
lanir'n  hauiin  rnm   M.l  in  (trotlur  Hohl  »Inl  »In  staul.™  k-n  «i.ll  :.,» 

Mlil   .l.iii  ir.-».-han-n ,  rl  la«  Wa«.»r  duri-h  »In»  rd.  7ft»  mni  well» 

l.-ltunir  -mnomin-n  wird  l»»r  liamm  1*1  aua  Hnt»hat»lnniau»rw»rk  mit 
/••iii-iilliiörf-l  h. rir.-»l»llt  uiul  mlil  aul  »In-m  au*  l.n-l«  I»--(-Ii.-ii.I*-i. 
I  lll-rlrumt. 

Th»  Nrranlnn  Iiinn»!  ol  Iii»  Lirkawanni  and  Wymnlnir 
Vall-y  llallroad.  \  an  lrin.li  und  ll-nnl.  ilw  Am.  Nor. 
Ilr.  Kiur.  Min  IM  H  Iii»  »ii«  mit  :i  Tal  I  Ih-r  nl  l.i  km  lamr»  »In- 
ll!.-l-lit-  Tuur.i  l  I.l  j  in  hrr-ll  und  «im  T»ll  i 
d»i  Hanau-Ulli  runi. 

OlWlfrllltltl 


irvai». 

Th*  IINHfl  «y.l-m   uf  l'rilrti   la       Rag.  H««p 

Mint  ««  H  «04  «:•  l»»r  nprlrM  0l.»r  dl»  Anlatr-  und  \u«führunir 
dr»  »  Hrilfkr  uii.l»..-nd»n,  rd  i'l  km  laliKli  N»t«—i  »ob  Ah« l««»run»a- 
li-ltunn-a   »owIb  -fr,-»  Fmll.»luill»r«  v.«  JU<  »hm  Inhalt  rnthllt  Ina- 

f  dir«  a.i«fuhrll»li«  Auiäh-n  ol-r  dl»  Krd«rl.»lt»B  n.wl»   al,»r  dl» 

ltauko»t»n. 

•  iarliac  and  rvlua«  dlapoaal  al  Culu  inhil».  n.    iKigr.  R-». 
Mir«  «•«  H.  S«ll  »ii.    All-ruit  au-  »In-m  ll-ilrht  rnn  John  U.  Ilm- 
ir-  iv  ul.»r  «II»  Au««l-Iit»n  und  dl»  I  »lUiiflr-it  Kintwn  »ln»r  Mallv»rlirwn- 

l.in.iT.aliUi-.-  Ml  dl»  Stadl  loluiiil.ll«  Au«  »In»ln  V-ritl-kli  mit  d»n 
lilBBtUri  und  aml-ni  »««tll-.  Ii-n  .Milllv«rli*llnl»»»n  mit  .1-nj.nlir-n  von 
<  oluuil.il-  il»hl  d-r  ll-rli  ht»r«Utt»r  m»lir»r«  lUr  dl»  Mall.rrtirw 
arilair-  unirnnail»-»  «w-lila«-» 


N-u»  K  u  |...  1  «.I-nan  lac».  Von  l.r»ln»r  .Suhl  u.  K.l»-n  I. 
April  HS  H.  tti.*i  IT      |i|.-  i.i.-U.-i»!  ...u  Ii    Kulm  In  Sluliararl  ll-r|t  hat 

»tall  d»r  v-rali»l»u  dr-l   i»  Kupi—Ud-n  ohn-  Vurhrrd  mit  «yllndri.i-h.-r 

tu-uiaii-runir.  1.1  in  lilrhlholir  und  71111,  »Uli  und  »Uli  mm  I  W.  »r- 
half»n,  d»r»n  llll-»n-|ii»r«.  Iii.ittc  ».»n,  l.ijri  und  Inno  ip-m  la»trna:-n. 
H»r  l  nil.au  »r-tr-  kt  «Ii  Ii  aiiU-id.  ln  hail|.l«arlill»li  aul  «In»  V»rrrilB»- 
rur.il  d-»  fil-hll..«li.n«  und  dl»  Anlar»  »In»«  K..k-latT»r«  In  Florhnhr  d»« 

1.1«  hl  Ii»  »..»!»  »Iii».  ii»u-ii  1 .1.-1. tauf« ■•«.'<•» .     Illo  ataadllrh»  l^l.lunit 

d»r  dr»l  n»n»n  lwf»n  l.rt.lirt  ilnnii  1,1.  .-.iiu.i  kg  KlniHMIlnn  d»r  Kon- 
-trukll.ui  und  .1-»  H»trl*lH.a. 

Tli»  II  H'.  rnldw»il  k  n..b  Company'»  n«w  foundry 
>ln*  A«n  tt.  Mir«  tl«  M.  I »»3  ».'■•)  HI»Utiall»  vi«  «1,1x411,1  am 
t. riin.liu.  il«  mit  rl»-»,  w  hliliiK  Kupp»l..f»n  IM  l»:iiitnm  IHnr  An 
Kal  -n  MkN  Hrli»««!«»  und  »l-ktrlwhr  Antrlrh*. 

Bibcinf«. 

I. aulkrau  ml t  K I» k l mm amirl «n  « u m  V ••  r I ad»n  von  Mal. 
»I«»n.  suhl  ii.  F.lvn  I.  April  N  X.  tttMl*]  An  d»n  llut..-ll»n 
d»r  Kall»  -Im-«  Kran—  I  IM  1:1  In  H|aannwrll»  hlnct  »In  llllknn  mit 
r«rl  llul.i..«j.-i.ri-n.  dir  mltt-1«  l^ulrollru  am  Ralkrn  >rr»rlil»l.l.«r  »lud 
und  iu-aii.li.-n  Ida  ?<luu  k«.  »In»»ln  Id»  «u  I MM  kr  l.a»t.  In»li»«.ind-r» 
«•Inl  «  I-.-n,  tiair.-u  ki.uurli  her  Kr.in  l«t  vun  drr  \  »i»lnl«;l-n  Ma«rhln»n 
lahrlk  Aiijr.l.iifc-Mlnil«»!«;  iri-haiit. 

III»  »Irktrla-hlin  A  u  f  lue  «t»ii«  r  u  n  ar  »ii  drr  Firma  A. 
Kllhu«.  h»rl  Jr.  Von  Kitin.  Fori».  Kl.  Ililinm  u.  Brlr  I.  April 
">.  s.  I7  l,  :n«  IH»  Ilm.  kknop>«t»u»nimr  l«r  lilrlrhitmm.  Wlrkunc» 
»»!»•  un.1  KrUuurunc  d.r  S.  hallui«  Kon.lrukll.«  d«.  I'mkrhr 
anla—r«.  d»r  V-rrlait-Inn« .  d—  sio.-k«»rk»ihall»r«  und  drr  llru.-k- 
tultt. 


Th«  Norlhw««l»rn  uhlo  naltl»  t  ompany'»  fa.  t.iry.  iKnir. 
R»r.   t*.  Min  II«    «.  4«"/U»l)     Hai   dum    vorwl-irrad  aua 
K.i-rii>i.1ink'in>liukl|.in    h-rlt-»t»  llt-n    Fllirlkl.au  l«l 

laMMI   von    l».ix  t4.)  am  r.nuidfU-h»  und  rd  |.>,«| 
m»rk»n«w»rt.  Ih-I  dam  dl«  I>arhhlndar  und  «u«;»hiHI«-rn  *lul*n  in.am- 
iiiiniiinvrod»  Fliinhatoua-ranarr»  von  4,1  m  Mlttriiat.ataud  blldra.  Itar- 

»l-liniur  d-r  KI-»u««r>larkiinai'B. 
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Liikomot  I  v  hrtkoh  l»»trsa»l»er  auf  drin  tiutcrhahnhate 
Wall  ron.  Vi.»  Kli.pa.h  Ulsan  M  Meli  1  N  .V.  M  Inll  I  Tal.) 
Auf  atmf  fahrharru  Knml.rll.  kr  IM  riM  latJHkatM  mit  rltiem  »rllwl- 
lailiri-n  i • rrlfcr  aneroidtirt .  Orr  die  Kohl»  «Im  mit  drm  Zuf»»ri,-irl» 
dp»  Wace»  riitiiliiniit  iiuil  «In  r»lvii.d.-r  ilrm  tu»  der  Kr»» 
■»»Im  I  oi».-ri'lai»«  riitlllirl  i«trr  auf  dir  Truder  <lt>r  /u 
hckiihlrudru  l...k..ni..«lvrn  la.lt. 

Materialkaade. 

I'eliar  dir  K  n  n  » 1 1 1  iit  I  un  dr«  Itnh  r  i  neu;«.  Von  filiere»*. 
Stahl  a.  I  I  -  ii  I.  April  IMS  N.  tt"  IM  mit  I  T*t.)  III»  Voririiuci. 
heim  Ati»»rhrldcn  dr«  ilhrr»i-lill»»Ur»  Kohlr»«ioffr«  im»  ih-ni  rlu«»liri'n 
H»hrl«rn  l  eim  Ahkllhlrn  »ml  U»  HltMrkatMu  I.Ullll—M»  Hailnaall, 
tiraplilt  uml  .Maitvii.it.  Xrmriitli  und  Miuiri,.|t.    Art,hitd.-i  «Irr  t.rfil«r. 

hlldmiK  hrl  vrr»rhtl.drl,r»  H.ilirl.rn.ilni  li»-l.*t  KrlailKrlilijr.MI.  Klli- 
wlrkiimrrn  de«  Trm|irni»  auf  dir  tiefatrMtdlanir. 

M.cbaoik. 

I'olu'i  rlni-li  l.i.-iiA»hnri£a»K*  drr  Klii«tl*llatsl<thre  »ud 

acla«  Ana  i'ikIuiic  auf  «II«  Hintlk   I  hitiadlar   Mttliek  »n 

hotliumter  Kaehvrurkr.  Von  Wlriiliar.il  'Vermllitn.  Ver.  II*- 
Kit.l.  limi-rh«.  Min/.  na»  s.  III»  7i;>  Klntrrhrnilr  irrhi.rrl»,  he  l'ulrr- 
»iichunitrii  «Irr  «I«»  frli-ra-aiur  dri  S|iam>iimalHtlH  fUm  ■MaaaMtrMfM 
Farbwrrkr«  In  dir  N|miinii»k-»tl*rhi>  eln.-r  l'lattr- 

MeAgeifctt  and  verfaaxca. 

I>  I  f  Ii- reut  la  1  S  pa  »hu»  c  »nie»  «r  i  1 ,1  r  Ii  Ir  I.  h  und  W«  h»«l  • 
Mrnm  i  Va  r  lal  Ion»  •  W  lili-  r«la  »d»»y  »in»  '.  Von  K  a  I  I  »i  a  »  n. 
iRkfcbM.  Z.  :..  April  M   H.  3:15  3»*i     Ki«nn«ldrr»|j«dr   Idr  glidi-h- 

MaRpmhjl  Ktranagfail        amlt-u  I»  Vrrhliidniia:  mit  Kon»tanlaflwMe>f> 

«hirnlr»  I»  llnl.k.,.-.  hall»»«  l.uum.  um  »a<  Ii  d.  w.  Niillvrifalur»  dle 
Sp.rm.u  u  in  ■Inrin  si  niiiikrri'i-  rti  li.-tlii.ni.'ii. 

K  i  ii  /.•- 1  r  atl  -  \\  II  er  ara  r  r  l.'  1. 1  miir  mit  aremelu.aiiirr  lluhvur- 
rlrhtuus;  flu  K  l  in  1 1  t  In  Ii  t-  ili'r  K a  ild  i'flr  kr  von  Kl  «r  » I.  a  I. »  ■ 
lahrrriiKrti.  Ilanail  Zeldlrr.  iintan  mi  Unit  I  H,  7:171  u.li 
I  Tal.'  Inlrr  jede«  Lokomollv  rail  «ilrd  eine  »  itr  galt  hak  «a  uml 
iladann  diu.»  Ha»  rata  Harnt  «.dir  luu.klim  mm.  fciHIfcfH  I lil.ru .r- 
rirl.tm.K  die  K.i.l.T  Rel...lr»  und  dir  Laatl-alkeal  .In  «  «rm  darunter 
riMir^trüt. 

ateUÜb«»rb«itaag. 

Nrir  llrndey  lalhr  lirad.     Iri.n  A«r  2»  Man  tili  S  mV» 
Ko»»li»klloli»/rlrli»lll.i;    r'r.    .1..«  I.II. Dil.  Ii    Ulli    Itä.trlMirk'rlrcril  ar 
I  citri,.!..»  Splii.trlki.pl."  mit  h  S|.|mli  'ii.-i  liv.l»illtki.il«i   «..»    III  Iii« 
SI2  I  »ii  ml». 


Vi'i-llral  r..uip.iii»d   Ittii-rrank   lnlrr e«»llttC  alr  FnM- 

pr.'   (lfmiH    t,  April  UC   H.  ir.i  :.»•  mit   I  Tat      Dir  l  .l.l.n 

vi.»  Allry  k  Mr  l.rllan  In  III»  |OT  Iii   <l|r  Oiiirkli.ltaliliiEr  .In  Wrifl 
\..ii  IU  ai.lm..rr   in  Dalmuir   t.  I,.n.l.  n  Vrilinndkompn"'*»"«   Irl'ti  i.  }<■ 
.I.iii  uil»  l.mt  *..»  '1  »ml  7  at     l.lr  ll.rt'mlrai-k/.>  llnilrr  hut.i'n  .  j  T  I , 
dir  M«lrnilni<-kiiyllii.|ri  Uli.  nun  pmr    Zum  Anlrlrl.  dinil  rli  h«|. 


Thr  l.i-tlt..ll..|.  ..r  Naial  A  r.h  i  t  rit  •       KliKnc.  »April  u„ 

».  Witi*>  Hcri.hi  uhrr  .llr  am  i.  April  kumMiM  lakzmnyferMmm* 
lanK 

Thr  «r«  »ri.nl».  Vi«  i'IU  l.iuilil  K»|r»(r.  «  Apill  «Ii  s 
Uli-  Ki.irlrruniEi'»  »I»'»  "Hr  k..ri«lrukll»rii  uml  lakti-rlirn'  Kliini- 
».■liaJtrii  .Iit  Krr»/i*r    Ailvciilurc-.  -Kurwanl-,  -l'alrnl-  umt  -Krnllni*l*. 

VraarU  l..r  rulnnlal  «rrvlra.  Vir»  llrrd.  UKinn«.  •>  April 
««  8.  W.»'!  KuwlWIir.ll.uiurrn  rlnrr  im«*«  Aniahl  t>M UattM 
s.  hratllir»-  und  Kaililalnplrrn  untri  llrr».  k»l.  l.t  Ikiiiik  .Irr  vrr»rhlrilr-».  » 
A»VTrmllllnr*rrl.ii-lr 

A  lUK'lniat  l..r  Ihr  Mir  'Klmlm-cr  R.  April««  S.  H:.l«i  lur 
Siht.'piMlampfrr  l»t  '2 1 ,  i  m  laue,  o.'».  m  l.r.-ll.  hat  l,:m  Tirfranic  und 
Hin!  lllirrll  Zttrl  »H-I.raill.ru  all^rtrirl.rll      l»lr  lla-trlrl..»m»rldl.rn  Irlslr» 

CXmillWI  Iii"  I  S.  Sir  hal.m  uml  4««  min  Z>l.-I»mr..  SJ,  mm 
K..ll.iiihnli  und  lMn.  hr,,  h|.  au  11««  l'liil  min 

Anirrlra»    Irrry    »trnnirr.     II     iKmrlnrrr    «.  April   u..  s. 

411«:  Ii«  1  l,.l,nl«uipt.r  ih  r  MlihlEan  l'rulral  HalUay  lur  dm  st. 
rkttt-FM  tM  »I  m  htra*.  Ilrl  m  hr.lt  uml  hat  hrUdm  l.r!  M  Tlrt 

Kamt   und    .l»"i«  I  W  m  nlruiiiruiiir.    Kr   hat  au  Wldru  Kiidrn  rill 

Slrurr  uml  jr  awrl  Si-hlaiihrn,  iltr  durrli  jr  «'lue  Vrrhumlnia»i'hlnr  %ii» 

•illl  uml  i:)  nljl.  limi    und  »3»  im»  K-.ll.ri.l        anif.  trlphn«  war. 

■  h  I  dir  Kaiirr  l»Kn..l.n  Iii Mh» imliitkril  rrtrilru.    AiiK«l»'n  tll--r 

rhirn  l.lhnlamplrr  lur  .1.1.  St.  Clalr  4'lliH  uml  cllu-r  rlnra  für  dna  Vrr- 
k.  hr  mit  ihm  MI.  Iik-.ui  S.  r 

Tin*  hui.yiuir  at..|  Ii  ffk  l  i  nj:  «I  navittal.lr  rhauurla.  Vou 
I 'u nlnjr  h  »m.     Kncitf.   i'..  April  «Ii  »i.         Sil*,     l-'ahrw a««rrhrirlrh- 

UUliCni  l-rl  lirn  hnllpt»ai'hlli'll>lr»  »n  Ulilrli.tr»  Nathilii'U.  \>l «« hlrilrll.- 
Allr»  <>■»  MtWkl-  llli-l  H''» »Im Ih Inn  Ik.j.n      Kutta.  h.lKI. 


Si  h«  rl.rlraDF,|...rl..  i»  llrrir-  und  II ut Irnhrt  rirhrn.  \«.n 
IMrlrrtrh.  'Klalil  l,  Kl»rn  I.  Apill  «Hi  H.  3»ü  »«•  lllr  nrnralrn 
An«fnlirunjri.n  von  lllrl.  h.  it».  l..-u  S4.[|l.i.l.m'».  K<.hlriil>«h»  drr  WIk-n» 
l'..al  and  lri.it  lo  mit  I  "  ».  Iiruhl-rilliiiii;..,  I".  m  sl.  iiniuc  und  Jim  «t 
LkttHkH1.  I>h-  Iirolit-i  iihnlui  .Vr  (taananiM  Marirwlnrl  twl  Hmi»  inr 
2IH»  t  »t  KArilrramr.  K  U.Wlialnim  fllr  rtkaMMM  II  hriiHnti.rM  l.lr.tr. 
lfl»lrfctHllkt  llal.l.  i.h.i»  k.  u.  In»l.r~..nih.rr  .llr  Aiilairr  l«r  da«  hrlll.lt k« 

llorholrnurrk    l'rn  hlii         Irl    Murrhii  iim-aul'ont.  l.lrhKrllhalinrn. 

Kort»,  habjt, 


Xi'll«.     Sih|r»r».|..ev  r  r  1. 1  lid  II  u  er  n     lllr     S  t  r  a«  «■  n  h  a  h  n  r  n. 

V..»  Kl*k«rl.  Z.  raierr.  Inr.-  IL  An-h.  Vrr.  •.  April  ««  s.  ||1  |t*l 
ll..»rhrrll,»iiE  drr  hrl  drr  ISrnm'll  lh*rllurr  sriaHrl.l.ali»  lii^rll».  Iiafl 
aiifrruamttrii  WakkUPpiUnBi  rrtiillilmiy  ,  llau.irl  Mrlaliu.  Und  Kirirtl-rliHir 
Btftf  Vorlidlr. 

Kllir    liru*.      \  11  w  rlid  Uli  k  *  f*.r  III     ilrr    K  i  «rn  hl"  t «.  11  «r  r  I  «r  al« 

u  li.|»l.r  1 1  »ui£  für  st  r  ii  »ru  hii  h»i-n.  \"ou  rCrlnhardt.  (PmbjmImj 
NalBL  I.  April  «Ii  S.  Ifel  *■•  u.  7.  April  S.  \tft  tili-  Nrhlhlrrlinc  dr« 
Vrrtiiln.  il.  t»  wlarr  Annr-mUi.*-  I..  I  r|m-r  strad-  In  S.-|ir»rl--r«  Ih  rllii 
Dir  lll.-iM-  »urdni  hier  auf  I"  i  m  -t  irk.  Ki-nihrtonplaltni  na  I«  ■-  :.iiqcni 
aitMaWkrlM  irrl.rttrt.  dir  In  Ah.lilmlrn  M.Ii   l.l.   J  1»  trrlrsl  «urilrn. 

Taitilindoima. 

Zur  Trrhn..lo|rlr  dr«  Spulrii«  Von  Thlrrliiir  l.r|p«. 
MoriaUi  hr  T.  uilladl,  31.  Mara  »II  H  7:1  7C,«I  lllr  It.. lall.. n-.-  »mt  dir 
\«liill.i.»runni[  drr  spul..»,  sputrn  mit  ^MrMNi  und  mit  krs.l- 
ttnaktta  s.hl.htr». 

frhrr  W  rhcr.i-lilr  rr  H^-Ipi  Monotvhr.  Trvllllmt  31.  Muri 
•nl  S.  »2  »3"  ZH-aniui.-11-.trllnnjr  rliilcn  Niui  rui.irrii  au  Wider. 
»i-hlrir». 

Iiir  v  r  r»  r  Ii  ir.l  r  »  r  n  \  a  i  Ii  all  m  u  n  c  *  I « l'  l»  r  nr  drr  Natur- 
»»■Idr  V.,n  llrrnnrd.  Kort»  l.cl|i/.  M..ii«'-.ln  T. xlilii.il  31,  Man 
II«  S.  »2'll3  KllllMMldr  au.  I.ii..i»c«.„  ,trr  > r r».  Iilrilrnru  Arlrn  ynn 
Zilhllmr. 

Oafalliarhä-.unB;, 

IM.-  Ki'prol.untr  und  K  i  in  1 1 1 1  u  »  u  von  Srhuta  ii.rrlrhln»- 
trrn  an  «Irktr Wrtirn  Mxrlilain  und  Apparalrn  urt-rn  dir 
XkatlMafl  »un  Srh  lairu  rttr  r»     Vaa  Bnrlar.    Kurl«.    IKhUiat,  Z. 

April  ui,  s.  :i;-...i  IL»«  Mot.irrn  mit  Orl«i-h»U  hat  rn  krlm-  iriln»llirrii 
Krir.*l.nl».r  Erl.aht.  irolil  al.rr  «olrlir  mit  Hrhtlll  durrh  Itrahlfcrwrt  r. 
Kllr  dir  AiionlnuuK  dr»  Diahlk-rwraM  aniafc«  lalMalUat  aulr<--irlli 
Krhlu»  feilet. 

Varbraaniingi   aDd  udr«  WkrmekrttLaaHUara.. 

Ilali.iiml  »n  lhiid«  nf  irn»  rnaiur  pu«  rrine.  V.m  Mi.««. 
Am.  Mai-h  7.  April  «II  s.  3»t.»:t  Klnfarlir  Kormrl»  fnr  dir  ttr.tim- 
mu»E    von   t  inlauluhl,    mltllrrriii    Indfitritrlii    llrm-k  .  Ko»ipir»»inu«' 

dru.k  uml  lll.llli.torn rrhram-li  vi.»  Vrrhr  iiiii|f»ina».hlnru.  I.r|.|l!in:- 

lomirl.    vVtrmewrrl  »ml  Mlw-h«ur«vrrliilinl«  vrr».  hlnli-m-r  <ia.«r. 

W»nerbr»JuaJag«a. 

A    )  II  lluu  II   |*.  .  lue  I  r  .  «  hrrl  t  II  r  Ii  I  Ii  •-  at  Sno  -J  Ii  a  I  III  Ir  Ka  I  I «  , 

Wa.h.    Viiii  0 Ictldr.     'Kria.  Nr«-«  2».  Mira  «r.  S.  IM  54Y*1  liar- 

»trlimiE  .Irr  Kon»lrilktloli.i-iuxrllirlt..n  »ml  llrM-hirthliioT  drr  hrmrr- 
kru.n  l-rtrn    l*r«li-tlt»pUliktr    drl     Ii.»    itflll    l'lnlt    Iroll   Work»  Erlialllr» 

Taifchw. 


I'  v  pr  i  Im,.,,  I.  n  Ith  rnppr  r-Irun  «ulphalr  I  o  r  «r  a  t  r  r  |.  u  r  I  - 
flralli.»  al  Marlntu.  Okla.  iKmt  Baa.  24.  Mara  «Ii  S.  SM/14«) 
llril.  ht  Ma>f  dhi  Krsuhiil.vr  drr  rlinnlo  lim  Wa».n  irlulirunir  fllr 
nl  i:. »ii"  .i.i.i  laxr.lri-imiK,  illr  mit  Kalk,  Kl.m-  und  KupImaHkl 
arhrltrl.     KiMlm  drr   rliruil«rbrn   Hrinlirnnir.     DanaMhaal   drr  b- 


WarktUttaa  und  Tabrikaa. 

tl,  il, ,.,l»  a|  a  mi.drr»  v  rtili  Ir-avl«  alaat  Von  Tra.k 
LA  ah  Marli.  7  April  uh  M.M*'72*i  Ihmlrltanic  dr»  Arl  rll-t:a»K> »  I» 
drr  Kahrik  drr  Lnrh  spilur  aml  Avh-  l  o.  la  Jark-on.  Miih.  I.ufl- 
liammrr  vnn  I«»  k«  lUrirmlrlit.  IIa«  A l,d i-rliru  drr  Arli.ni  auf  hi- 
lliaa>«  Urrlllomkrn.  »VrliKl^athrltlilUi. 

Ziegelei  und  Tooiadaitrie. 

Thr  inauiifarlnrr  al  hrlrk  fr. .in  .half  K»k  Hi».  17  Marx 
mi  s.  »73;7>,  Iiir  Itirlnet.m  1'at-kMI  Hrkk  r„.  In  Calnkant,  III  , 
»Ulli  ««  Mlllloni-n  M.-lm-  j.lhill.  li  mi-  rhu  »,  ln»l  .irlnhartrn  Srhlrfrr 
k*l     ll.  r  Srhhfrr  nird  k...|.rm«l   und  mit  Dainpl».  l.«u!r|n  vrrlattea, 

hlrraul  r>  rl.ioi  In »  und  k-rniahlr»   t  rmtlirh.  mil  i'lwa»  Wa»»rr  »iu;r- 

fi-urlilrt,  I»  rrr».in  xu  strhini  ri-l-iniil.  dir  Krirorknrt  und  dann  »run 
Timr  titi.E  «i-t.raiiMt  urrdru.  Narh  drm  lirrum-n  mfl«ara  dir  strlm- 
.'.  Taffr  an«kuhjr».  hrvi.r  .Iii'  iii-ti-»  ui-vrini-t  Haid«.»  klit  drr  Aliwkrmr 
drr  t  r|r»  urolru  illr  Tiorkriikammrrii  gfkflaL  Zum  llrtrlrh  l»l  rlm' 
22.'.p|rnll*.-r  llampl.inlacr  viirtiandrn. 
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Di«  Tittriaiioiait  fluuteiiuna  Ii  nuiiiid  \m. 

Vorbericht. 

W.ii  lt.  i/i.  iunir-i.it  W.  0«nl«h, 
Mf  Ii u  i  in  u  r  •!«•*  lirtiiTalUtlHUiiMM»  liir  <li<-  Anftsli-tltinjt 

III  ii'rlllll^rlM'ii  Alij;i  ii't'i'l'l»  lll-ll 

In  ■!•  n  v'^  li  illlii  lM  n  kr.-i-.-n  Mnflulul»  war  tft'tfiH  tta» 
hii»1<    ili-r  I luivlil.rm-li.irl'i-lli  u   Hill  >liii|>lnii  rll  t  l'lau  L'''i'i'lll. 

•iir  Vttttpnilittfjr  ■!•'*>  >iiii|iiMiiiinitit'U  mtii  ihr  Knüftiiiiiv  4<*r 

n<  Hi  n  Vi-rki-lir»tr.iUif  ri  ll  Hm*'  A i i -~t •  - 1 1 •  i '•-•.tlii-li  iu  l»-- 
i'i  lii'li  Mailand  i«l  m-lirii  Turm  'In  \  criri'li  i  in  «!••»  arli«-il- 
MAlltrM  mtii  im1ii«lri«-ll  aiillilnlii'iHl«'ii  \i«ril«-ii«  i-«hi  llalii-ii;  ;iU 
.\ii«friiiii'»|Hink»  wi-lili-rer  .\l|M-inilH-ri.'.iii^r  Mihiiltili  .Ii.-  M.i.lt 
.|.  n  |>r»Uii'ii  'l'i-il  <!■•«  I'frwiiirii-  und  i.ni.  ii  i •rki'tirt  ttMlwravli 


.aliL'i'ktir/ll'  Vl;rMwt<inff  ywi«rli'.||  l*'rallkr-*irll  1 1 1  m  1  '  1 .  1 1 .  ■  ■  1 1  zum 
Au-iiin.  k  zu  l.riii'_'.-n  r-  lial  «ii-li  am-ll  dir  driitsiii)'  In- 
du-n-ir.  liir  «i  li  lir  Mailand  <li<'  Ii.  il.  iiinii;.'  einr« ifwlpn  Marki- 
|>lat/<-«  l.--«il/l.  ilurvli  die  l'nireu  itlliril  iilier  Zweekr  iiinl  Zlrle 
(-«MI  t'illiT  I Ei •  I • ' 1 1 1 «*-■  1 1 ■  *5  /limii-lM  aldiallrll  kl*«ell.  I S.li'll- 
kltff  linderte  «ii-li  j.-i|...  |i  \  nllkoiniiK  ii,  al«  Mtrl  weiterem  .\iii>- 
kill  ihhI  I  ••-«.-■lii-lri«iiiim  «h*  iiiirni.iti.inaleii  i  I  iara  k  ter«  dr» 
I  iiterm-lnm-u«  eine  italieni«rlie  Vliordiiini!;  »irli  die  /ii«irlir- 
raajf  liir  eine  ■  .  .  i;,  HHriliimnjr  lient«i  liland«  v.hii  aVilt- 
«.  Ii.  i«  kiii-.  r  i-rw  irkle,  wrlrlii-r  iladuri'li,  wir  die  |-'nl|?i-  Irlirtr. 
.(•■in  liii.  r.---r  dir  iii  nl«.  In  n  liidu«irii-  mi  iialieni»elieii  M.irki 
riit»iirarh 

AI»  4 tri  *Vr  AMMWlfcllljf  wurde  i-iii  Tril  dr«  kwirtrhrH  dem 
t'a«lelli-  Sdm-i— 1-.>  und  ili'in  Ann  della  I *;»«•«■  •.'elrjrriirti  l'nvru 
nml  rtt'M  ili«'  llullfr  der  'i  i.iii   r'rii-ili'ii'-liiiiM'ii  iiiil'i'IiiIiI'  I  km 


Ö»nJ     1       U.U.    Iii.  -I..   \i.r. ...i. .1.11     imi.I  t'.lin,..Ui 


C*ll}.  i  .\rl..-ll-l„il|.. 


N.U'il  nml  Siiil  Ili'in  Hi  n.  Ii  Miii|.|<.iiiiiiiii.  l  u h«  ili.- 1 l.-M-lii. -Int- 
al« Zielpunkt  .-Ii  >  l.lall«  .Mailand  zu,  «ii  N.i|'..|.-..n  I  «l  im  n 
ImtiIIiIiiIi'Ii  Sini|il»iiHl>rrjMiii.'  IHN!  XII  Hl  Ali«.  Iillill  Ina. -In.- 
Dil-   Zw  eitel.  Wl'll'llr    !•;!..!,  Iilli.  Ii  lim     I  II lllll'l<lll n- li«1  ii- li>  «  Im- 

•  laitden  er»lrerklrn  «irli  .null  ml  da«  .\ii»«c<lliiiit'»j:ilir,  «I« 
■va-lcbm  /iiiiürli«)  P.'it'.  In«  Aniri-  ir'l.'lii  war  Kr*l  <li<-  l<i/- 
tcn  .Mona«'  lirarlili-it  4m  '.--i..-  ih  «  I iiiri'li«!»-!»'« 'i  lind  iln- 
ShilffWH  iU-r  .«M-Imu«ii  l|iin>r.  ili«-  Kn4r  •! •••  «.•  —  MamM«  ■•riilfin-l 
wi  i'li  n  wird 

llii-  i-rw  iilinlrli  raMRndl'  crkliiri  ii  tum  Ti  ll,  warum  y<Hl 
il«-r  MailJImli'r  \  i-raii-ialliintr  mit."'»  "hiili'-li  arcnllf  MWll 
I  i<'iitiu'lilnn<l  |fr<lnili|rFtt  i«t  H.i  <i<  i  Slin|ilDMllinHi'l  li.ui|>i- 
«.ii  hlii  li  nji.  li  1  r.mkn  n  Ii  «i>i>i,  mac  iir«|iriin|rUrli  wohl  am-h 
Uli'  Ah»li-hl  l>i.»laiiili-ii  li.il.i-n.  Ii-ili^lii'li  ilir  KlfMdr  iiln-r  .Ii.- 

'1*7   l'"H  h  •  «  Z  r.i«'.  s.  Z9t 


.-ml.  ruf  lfiM'iirn  I'IbWh  il'Arinl  tri-wiilill;  /.in-  Vi'I'ImikIiiiiv 
IrrMlT  li'ili-  wnr.li-  i-llli-  aul  ll<>lxknii«lrilkliiiii  vi-rlr^'t«'  rli-k- 

iri«i  ln-  Hu-  Li.. lim  in  An««i<'lii  %\  miuiim  n,  Mi-ii  UrmMbtarh 
liüitrH*  da*  l.aml-  nml  AirtraMUtattW-HM;  nml  Meli  Knill' 
rrrimrlP  man  mil  nur  IWUQtqin  l»i'il«i-kl«'r  KlHrlir,  INe 
Zii-.im-  inrlircri  r  Slaala-n  mir  nftizii'llrii  H<*K'ilij;iiiifr  hrju-lilr 
ji  ilni'li  aiu  li  ynMi'ifl'rtr  An«|irn.  In-  mil  rieb.  K«  miiBli'  <lii' 
mil  ilrn  \  i'i'ki'lirM'iiirii-liiuiiiri-ii  in  Mt(M#r  Hi'/n-lnint  «Irln-mlr 
.Ma«i'liim-iiinilii«ti'ii'  brHkktwMlrl  »cnli-n;  rin^r  Huwlrn  l>i- 
li-u'li-ii  in  rlrluij.'1'i-  Wiii iliirn nt'  »V»  Itiili-iiiiin^  Uatlaman  i-r- 
li.-lilii'lii-  I Ii <■  1 1 - 1 ■  Dil i- Ii •  -ii  dir  i-iiri-m-  Itanui-rki-  Mil  ilcr  I  i-ln-r- 
ii.ilnm-  aVil  l'riiti'ktiirati-«  iliin  li  <lrn  Köllig  vi.n  Italien  Inn 
Itritcrliiii  ilii-  Vfr|iriiililiui(f  ein,  ilii-  Landwirlscliafl,  auf  «Icn-u 
l.i-liii-n-  ja  <|i-r  l-imli  «ln-rr  n. .im  In  i Ii  Aiirrjfiinin-n  (rr-ri-lti-n 
lim.  »ii-li  rntTahrn  zu  hlBH'ti,  INv  ForUclarltli"  ili-r  li-izim 
J.tlirt'  in  iU-r  l^lDurbllTabn  nml  l"nnUi-nti-l«-«rr;i]'lii«'  fttbfli'll 
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zum  Au>h.iu  dieser  Schaiislclluuircn;  die  (In-ucl  «li-i*  nissisch- 
japauisclicii  Kricjres  «lr-.cn  auf  «tat-  Vorführung  der  Kranken- 
ptlcfrc  hin.  1 1 ml  <la«  Streben  Italiens,  will«'  Fischzucht  zu  he- 
ben, {»ab  Veranlassung,  auch  eine  Fisehcreiaiisstcllung  KM- 
Cliedrrn.  Haid  wurde  die  Piazza  il'Arnii  zu  klein  und  es 
uiiiBle  Aushülfe  geschaffen  werden,  Nach  »l»-r  letzten  AuN<<-l- 
Inng  beträgt  <lic  licsamttiitchc  de  r  Ausstellung  rd.  1000000  .|in, 
vuii  denen  rd.  2*7  ouu  <|in  bedeckt  sind. 

Dir  Verteilung  der  Hallen  »ml  Pavillon*  über  die  Plate  W 
aus  Flg.  :i  und  4  ersichtlich ').  Im  Parcu  befinden  sich  in  der 
Hauptsache  dir-  riick-i-haucndcn  AuaatPll.ll u  g  c  n ,  die  PImIimvI 
und  tlir  Kunst,  «■•Ich  letztere  national  ist;  der  andre,  technisch 

?,<j.  3.  Mi 

Piazza  d'drmi 


das  I .andtraiispnrtwcseu  sind  nuüer  den  Mir  Zwecke  der 
Poal  usw.  bestimmten  geschlossenen  (.chauden  —  offene  Hal- 
len mit  etwa  JlKno  In  (ilcisell  zur  Auistclliiii''  von  I.nknmoli- 
ven  und  KIsenliAhnwagon  vurgcselien.  Der  Mariuo-Ausslcl- 
llULf  sind  12000  ipn  zugew  iesen;  die  Halle  für  das  insbesondere 
durch  Italien  und  Frankreich  stark  vertretene  Automobil-  und 
Fahrradwcscn  'nur  die  ersten  0  Wochen),  Flg.  I,  bedeckt 
ItiOuÜ  «(in  Hier  linden  die  zeitweiligen  Schaustellungen  nach- 
einander statt.  Der  Landwirtschaft  —  insbesondere  Ihren 
Maschinen  und  Geritten  —  hat  man  :>l  nun  i|in  eingeräumt.  In 
der  :ii)i>i>o  qm  grollen  Arbeitshalle,  Fig  sollen  erzeugende 
Arlicitsverfahren   vorgeführt   werden.     Man   hat   dabei  den 


I.   Hi  i|.l 

laflata 

/  KnirUlMt 
//  t'mrani 
///  Fni.kr-M. 
IV  [lUll«. 

I  il.whr.alir> 


It  t.el-awle  .1™  ü»lerr«l<!r>l»r-li«-ii 
12  liet.mwl«  Ixlftlsrli«»  stsal.,« 
1.1  Work*  Von  Im  AtisluiKlc  t.-l.f-Tl- 

»len  Italienern 
i*  Wltrlgirtotn  fttatnt*  ItaltaM 
i:,  Vi.|.irl....-Ii- 


in  rii.fr«ntlli-Ii#  Arlirllmi 

IT  LuitfhlBalirt 

is  iMtintagli 

I»  I^likl.im-i  lairtv-hllt 

1»  ltall>nl»rh<-  ; 

IS  PraayflflNrtiii  dtteratttti  Km.-i 

M  tlepanil.im  i-rksiattr 


JA  Kr-*ftclhalit 

v:.  noMWi  lic  Kl- .  I.iihna.i-.tr-ll<irir 
M.it.o~ni:<  ii  i  ria 


M  Funk«.nt.Iii!riiplil»rli<-  Vorfall- 

ftUinmirrn 
7.1  Maritim«  Kun«t 

s*  l,up|,.  M  tlir  l.a-lM-lillll.'r 


wichtigere  Teil  anl  der  Piazza  d'Armi  uiiifallt  da«  Land-,  See- 
nnil FliiOtransportwcsen  (s  Fig.  (J),  die  Litft>i-hiffahrt,  eine  Ar- 
lieiuhalle  für  industrielle  Kunst,  die  Hygiene,  den  Ackerbau 
und  als  ln-onilrre  zeitweilige  ScWMMtcllungcn :  Nahrungsmittel, 
clnmiwlie  und  pharmazeutische  Produkte.  Parfümen. n,  Waf- 
fen, Photographien,  Musikinstrumente,  .Spielwaren  Leber  da» 
Ausstellungsgelände  sinil  etwa  f.'.'.  Bauwerke  zerstreut.  Kür 

1  wrirl.  aiaraa  rtaa  VUm  In  st.  isus  «  Ii*»,  .kr  atwr  mc*  «Mg« 

kl.  ll.i  rr  Ani<l<  nnic  i.  rililiirn  liat 


Stull  in  G  ('.nippen  gesondert,  von  denen  die  r.  ersten  die 
Papicrinilustrie,  die  Metall-  und  Holzbearbeilunp,  die  Kera- 
mik, die  Textilindustrie  und  die  Lederindustrie  umfassen, 
wahrend  in  der  sechsten  alle  Übrig  bleibenden  Zweige  untM» 
gebracht  sind.  Namentlich  den  ilalieni«ehen  Vertretern  au«- 
wIHiger  Hauser  und  den  einheimischen  Fabrikanten,  welche 
mit  andersstaatlichen  Maachinen  arbeiten,  ist  die  Ausstcllungs- 
IctMtng  huöfrrn  enlg<'geiigeki>m»ien.  aU  neben  ilen  MlOcMltPII 
und  Werkzeugen  auch  RnHMigniftiw  der  Arbeitsverfalin  u 
selbständig  pr.liiiiii  i  I  «  erden  sollen. 


Digitized  by  Google 


IJ-tid»  Nr.  Jl 
.•I,  Ai  nl  i:<vü 


OtoUfh     Ml    lnl."li*lluMab-  .\u-lrllliu,I  in  .Milium)  IM*. 


627 


ItrrParrn  bl  'um  «Irr  Piazza  d* An»)  durrh  «-hu*  rk-ktriM*kr  I>«t  iinffrwKknlirhr  Vuiganf,  iliil  ruw  Aklk-np ».  II»,  halt 

■Whhablt  vrrhuiKk'ii.  deren  Ankunftshalle  mit  der  Piaxxa  die  Nationen  zu  nftizirllcr  M<-U'ili<runv  unmltlrlbar  einlädt,  hat 

1  i "■  erkennen  lallt  dank  d.r  Rnlachrldiinjr  ikn  li.ui-rhrn  Kai»ei>  —  dm  Krfnljr 

Zieht   man  dir  WVhnilwilelhinjl   i«  P*rl»   IfWI  11101  Vcr-  v''  li.il»l.  iliitl  eine  orollr  Anzahl  Staalitl  nlH/icll  vertreten  sind, 

t'li  irk ')  heran,  und  (war  k*digMrh  dir  ltitM*rhaNi  des  WidriV  andre  »  icdrr  »tark  h<  »rhickt  hal>rn,  daS^Iwi  drr  intrrnatinualr 

Mklm  drr  Stadl  I»  hudln  Ii  jrrwrM'iM*  PUirhr  drr»rll»i n.  »o  muD  i  harakter  drr  Au»*ti  Hunt;        .ilirt  i»t    Kilr  •! ■■■  deul»ihru 

Man  rlwa  l  ant  tu»  gm  rhwi  tu  n    Km  dlrarr  FMrhr  hMir  man  KrzriiL'ni»»c.  namentlich  'Ii.'  MateMarn,  trifft  itrr  hallrnkwhr 

dir  AnailrMüM  drr  RlaratelM  hmI  dk-irnigr  der  aairrik»  Markt  rtur  »ici-rcnde  Aufu.  hmefiihiirki  it;  daa  Intrrr»».-  «l<-r 

niM-lirii  M.i-rliiii.  n  im  Vincciincr  l'ark  hiu/u/.urrrhiirn.  von  drtitN-fcra  Industrie  an  «Irr  An»»!.  Illing'  l»t  di-slialh  an  »Ich 

Ihr  anrr dir  I'wmi wh* HrhamtfrllBHUfH fWr VrtyiilijftHigsa« <•■•>>«•  durchan«  natürlich    I'  an  kommen       hrv»r*tehrnden  um- 

ohne  li-rbtiiM-hi-ii  WVrl  in  Ah/ni»  zu  In  niirrn     l>a»  Kr-rrlm  i»  faitirrcichcii  An»ch.-.',-.iijrrn  drr  ilalirtiisrhrn  Hahnen,  dir  in 

i»t  dir  aaailhrnidr  (ih-nhln-n  drr  tirundiuichen  lur  d  .•  An — i.  hi  »u  lu-ndi  i,  *.inrirhiiiut;eii  -rmiler  War^outahrlkcn  u»». 


,.  4.     iur  \ii..i»iinii|{  ha  r.nro. 


.•;  rlnfc.ui  3.-.  H>ixi«r  Kai»«  an  falaUvarWItaag  w  .\u»u-iiumr*iritunc 

ta   '•  h«  •  M  AnMUklai  '>*  ll»ltc»l.llc  drr  <.|.klrl-.  I.n.  I  I   I*. und  T»l'iri»|ili 

II  *iMi|»l.ititmiti.-l  .17  UtarW  dr|o>r«.(i.t  KhikI  H<>rlil»iiliii 


rmalrrrn  fohautnrlliiajp-a  in  Paria  und  Mailand;  ra  kommen 
alk-ridlnjni  brl  drn  Mailänder  Bauwrrkrn  dir  Qairrtrn  um 
\  i  >  -<  h«  imlrudrn  Ausnahmen  in  Weofa.ll 

[)lc  Ren-irh-iuittrl  atnd  nicht  tihcnmiHi-r  srmß  Ilurrli 
Zriehnang  liai  man  rlwa  5  Millionen  fr»  aiiMininrnjrrhrarht, 
\ini  drarn  i-m  Teil  a  Ii>n«l  prrdu  <r(  oein-n  ist  nml  drr  andre 
auf  dirWrndrnbrrrrWkjrte  AnloUarheiiM1  üillt  brr  Ktaal  hat 
i-iui'  Ii»Hh'  Millinn  I .In*  (frjri-l>cnj  ihm  atod  mii  frirlrbrn  Sum- 
men dir  siailt  Mailand  und  «Iii-  Btldllarhr  SfiarkaraM'  irriid-rt 
Rltir  l  .i'ttfrii-  mit  i  iin  m  Haiiplcra  inn  von  I  Millnni  IJrr  null 
riar  rundr  Milllmi  brinurtt,  und  drr  Nutarn  ans  drn  Plata- 
nirten  lnüt  ideh  ut  ci»a  in  HUItornrn  Lire  •rbMirn 


•)     z  i-u'j  n.  Ml)  |tM  s.  i«:. 


I'ii  ßi'ti'ili(Min("  druticlicr  Kirmni  «ürd<  sichi'rlich  weit  <t- 
Iii  Idii  In  i,  all  ji  t/t  drr  Kall,  tfrwrarü  >rili,  «rnn  dir  in  Kr- 

irarhi  xu  ah*hriidrti  Kit  ine  auf  dir  Mailämlrr  VenuialaJlBn|t 

i  htSM*i(i(f  ailfnirrkMiin  frrntarlit  »«irdrn  »Hrrti.    Dir  drnlM-lir 

llifiiriin;'  lirll  »irh  in  ri>trr  l.inlr  von  S|iarsjunkr it^ruinl- 
Milxrn  Irilrn  t)aa  An»« mliirr  Amt,  Wtlehea,  ahw  rirhrnd  von 
tfiihrn  ii  An»»trlliiii(frn.  dir  An^rlrffPllliril  KiinHrh«!  in  dir 
Hand  nahn,  brxlrlltr  drn  dmtachMi  Itrneralluiiim]  in  Mailand, 

Ilrn  t  un  II  <  r 1 1 .  /.um  tirllrralkiimminaar,  und  dir  Mllllalt'lirll 
ulirriiahmrn  dir  i  trUulmMon  auf  ilrn  in  ihre  Kriwnrt*  lalli  ndrn 

IOrbirlrn;  »ir  proauntrn  Koaimiatarr,  welahe  in  Hrrlin  zu 
riitcm  Zrnlralkvnitre  inaanun«ulralrn,  Ei  i»i  dir»  nntüriu-h 
krln  rlnfaihrr  Apparat  Von  drr  Einrlrhluri'f  cinr»  plgeiirn 
GrbüHdr«  wnrdr  ahgrsrhrn;  so  miiHton  denn  dir  deutschen 
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Zcltx-Iin«.  dm  V-rvIm-j 

iluut»rll«r  JiU'  Ii  n'  u/m. 


(•rupfH-a  in  dir  t  un  der  linlh-ttUrhmt  AiMtiirlhM|pilr|iiinK  den 

jrWfliiffVN  Zuii-ki'ii  ziijri-s  m-^i-iii-ii  H.tllin.  i|  h  »l«u  auf  II 
\  «•■-»!•  I« i.  il i - IM.  i/.  Ii  im  l'arrn,  die  i  i  i ■_- . ■  i .  auf  der  PbUBUl 
•l'AriuiJ  verteilt   werden.    |>ir  Ahleiluni.'  in  der  Arlu-iNlnilh- 

xri-f.-illi  ui<'diT  i»  >  liiiiiiilicli  MiiK'iii.iinli  r  ftrOvanlr  Stellen. 

f)rr  viui  ll<  iilM-lil;iiid  iilli/ii  II  l  iii^-iKiiiuiii  iK-  l'lulz  hrlrll<fl 
i<Ih,i  19IHM»  i|in.  \Vicvii  l  Itauin  dir  ih-uNi  lii-n  Kr/rutrnU«'  auf 
di  r  An-sli  llimy  aber  iUtei-haupt  Hillen.  Ulli  »Ich  ziirxrll  nnrli 
Hlrbl  ah-eliillxeii.  «eil  eine  iiamliafli'  Anzahl  Kinnen  teilt,  al» 
vll»iiiiidi{rr  .UtewfrHyrfiy  drr  ilalii  ni-rln  n  Ahii-iliing  att- 


dlc  F.rfalii'iiuir  ain  li  Mm  ntrtll  auvlrrhrn;  -w  werden  »ii-b 
viehnrlir  Ml 1 1  einer  {feu-i»«rn  Ml  fH  UMUgkeU  wiederholen  Iiiiii 
immer  inidir  den  Charakter  ern-ter  xeitweili;rer  Markte  an- 

1 1 «-)  - ■>    Ji<     r..|,  !•    A  ■  - 1 1 1  I.  : i    I li'iil»  liland  an  dir  inler- 

uatiiuialril  llrzirhilllfrni  «Irllt.  de»!»  um»  rlidlL'rr  wird  aueb 
«eine  nftixh-lle  Teilnahm«-  .111  den  VVran*taltunjs"ril  drr  Nationen; 
li'h-hl  vertnair  »her  i'iin-  iutvliin;.'eiie  Vorführim-r  die  j.'«ie 
Wirkung'  ihrer  Vf»H>liy*rimH*<l  ahznsrhviäi-lieii  Von  rim-r 
l.'rmildnii-:  darf  iiaiürlii-h  Mibnpv  keine  Knie  »-in.  al-  nu 
Wettbewerb  bezieht.  Sur  «riH  iieit  in*  luiciv>«e  au  den  je- 


ttnliiiliiil  »\vr  Ii-Ii  lilmliu  niif  ilpr  1'fnjxii  ilWriiil 


fi »laaVl  tili  N»<    11  -1  iinI  -  i,:p.,m 


l'i  u'lii  'Ii  ri  miuI,  ii-iln  Ihr»:  Uwehlnra  in  ilalii-iii-rln-n  Itririebeti 
arbeiten  la»eu 

IV»  hri  drr  hlarkrll  Be*el|lltl|fUMJf  di  r  Fabriken  und  di  r 
Kurze  der  zur  Wrtilpuiltf  (,'i-j.Ii-IIii-ii  Zi-il  niii^lirli  p-vn-w-n, 
haben  die  ih-iil-ilu-u  Au—iellrr  jrrlei*«et.  Hall  Ihnen  dir  M»i- 
hindi-r  AwtfMimtr  n iri-rhalllii-hr  Vorteile  briiiu-eu  «rinl,  l»l 
m-Imhi  ,jrl/.l  dir  viirhrrr-i-lii-ndr  I Y  he  rzeui;",tij;.  K*  hat  sieh 
,il>i-r  gerade  hirr  di-r  Mailar I  all  einer  i...|iu<  1.  ZriitraKli-lh- 
fühlbar  freiimehl.  ui-lrhr  mit  ih-ii  ßvdiirfnbtfrn  d»-r  [n4lMtrk< 
Vertraut  i>t.    IM«  internationalen  AuB»le1luii|reii  werden  wie 


•  rlNffeM  Vi  laKidaltangen  mll  «li-m  Z»ri  li  und  drin  l'latz  drr- 
si-lln  ii  auf  di-ii  lichteten  drr  Tcrhnik  \  i-r-iliicbin  Kim-  Mrr 
n-irliviliillielicr  l.riliinir  »lebende  /i-nlraUli-lli-  mottle  in  dt* 
l.a^r  -i-ili,  durrli  »liindi>re  l-'tihluii|.rnahiiir  mil  di  r  ili  uli-clirli 
WltrrtMnjr  i"1  An-Iamli-  11  ml  ill  I  1  Inlll  Iii«  In  II  ludii-irii-  dir-i- 
iihrr  dir  KörgäUigr  n-i  lil/.i  iliy  /.u  uulrrrirlilru.  nhrr  .nu  ll 
nuM-r/iir/lIrli  du-  KuhriKr  zur  Waluunir  di-r  in  llrirarlil  knm- 
ini  inli  11  Intervm-tl  zu  iiiitrriirlnui-11  Hie  hn-li  n  drr /.i-ntral- 
ulrllr  würden  sieher  durrli  die  Ki-s|mi-im»m-  de*  vorteilhafteren 
\Vlrl«-haflriv>  Hii!>|{egljehrn  »n-den. 


IWt  .Vi  Nr.  1«. 
ZI.  Anrll  I'««S. 


Uimd-rl.  »U 


RundscliaiL 


Von  den  inneren  Vrrtahren  «l«-r  siahlberrimng.  die  llii«»i- 
g«»  Kohcisen  in  mehr  ««Irr  wi-nigir  b«  <l«  ul«  ii.lcin  Maße  vrr- 

— dw,  hat  tat  mhatala  Vfffilirf  )  verhältnismäßig  aus- 
gedehnte Verwendung  gefunden,  w ic  <iic  Mg.-n.l.-  Mal*  tief 
Taibul-Oefen  zeigt: 


A>uM  ll.i.j.r,- 

t 

erbauten  ersten  L'on  t-olen  (H-rsönlich  dberw acht  hat.  Die 
Jim«-*  <*  i.aughlin  Slct'l  Co  ist  eine»  der  großen  unabhängigen 
Werke  in  den  Vereinigten  Staaten  Sie  besitzt  das  bekannte 
Fllza-Il...  hole uw «-rk  «in  Munotigaucia  mnl  diesem  gi-gcnüb«r 
die  Wnlzwcrkatilag«-  der  American  lr«>n  and  Steel  Works  mit 
Bessemer-,  Martin-  und  Talbot- Anlagen;  heide  Werke  »ind 
durch  F.iscnbahnbrüekcn  miteinan<ler  verbunden  Da»  Kofi- 
ei.en  gelangt  in  t-Pfaiincuwagen  zu  zwei  Mischern  von 
.'.Vit  f  .i-.nnif.  die  unmittelbar  liebendem  neuen  Talbut-Stahl- 
werk  aufgestellt  »ind,  und  von  diesen  xu  dem  Bessemer, 
Martin-  oder  Talbol  Werk.  Letzteres  ist  in  Flg  I  im  Grund- 
ri8  und  in  Kig  i  im  QlimchlllH  dargestellt  ;  Die  Koheisen- 
wagen  werden  vom  Hochofenwerk  auf  einer  lfoehbahu  xu 
den  Mischern  <«  befördert;  diese  gießen  wieder  iu  Rohciaen- 
aus.  die  .iul  einer  tiefer  liegenden  Kühne,  der  Bc- 
•eliiekbiilme  der  l'alhot-t  »eten  *,  laufen  Diese  lüihnc  wird 
von  drei  Itc&rhickkrancn  bestrichen,  die  von  der  Morgan  Kn- 
gineiTiug  Co  in  Allianee.  O.,  gebaut  sind*')  Di«*  Krane 
dienen  OBU,  «Ii«-  tb-fen  mit  Wal*»inler  xu  beschicken  und 
auü.TiIciu  dir  Cu'ßrlnne  anzusetzen,  worauf  die  K»hci»<-u- 
ptanncii  in  die  liefen  entleer«  «erden  können  Die  wJihrcml 
tle«  Priaobvorgange»  »ich  bildende  iiberlobU-Mige  Schlacke 
fließt  «furch  eine  «Mliiuiig  in  ih  r  Rcsrhicktur  in  Schlacken- 
wagen  i  ab,  die  auf  der  Hüttcnsohlo  stehen  und  nach  dem 
Erkalten  der  Schlacke  zum  Schlackcuhof  gebracht  werden. 
Di>?  Hochbahn,  auf  der  da»  Kohelsen  angefahren  wird,  ist 
dort,  wo  »ie  am  Stahlwerk  vorbeiführt,  verbreitert  und  trltgt 
außer  de  tu  Anfahrglcis  für  das  Koheisi-n  noch  zwei  weitere 
«Herne,  von  «leiten  da»  eine  zum  Aufstellen  der  Iceren  Bob- 
rtarnpfannen,  da»  zweite,  mlttb-n-,  als  Anfahrgleis  für  Kalk, 


l*»0«-i  »Vit    I  t>  (tt    <'•!>.,    H^ftft.J  ll,  1*» 

Jon«*  *  law.hlla  Nierl  <  „.,  fite 
r,  I*».     -  . 


Atotrlka, 

l  Ii 

t»v» 

1  1»V 

i  .'■>.' 

1  x«io 

twu» 

i 

IWt 

B  ruthrllannl«». 


r><  »I  it.jrhaD.  fre-o  l'o.,  r'rudlri-r-i»iri  . 
«.u«-*l  KMtCi.,  l'ai-dlS,  MH  «  «In 

i  lffu  n«sM  fron  fu  

d.I  Irua  Cbw. 


MattaaMt  Warfe*,  •^kiou-uu  t«*.  . 

|->ln>«r  MhlpbalMlDX  <  u.,  J.rruw-...- 
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Die  größte  Anlage  eine»  Talbot  8tablwerk»i  ist  diejenige 
der  Jone»  &  I.aughlin  Steel  Co  In  PiiUbtirg.  Pa ,  deren 
l  ö-tieraldlreklor  William  I-orimer  Jone»  bewindrrrt  Intero»*e 
an  dem  Verfahren  genommen  und  die  Verauche  mit  dem  1903 

>\  t.  Z  t*oo  |.  »t» 


Dolomit,  Walxsinter  U*W.  dienl,  die  in  Vurral*taM.'heta  </  auf- 
g«  s|>eii'lierl  werden,  aus  deu<-n  sie  unmittelbar  auf  dir  Bc- 
•H'hickbiihne  abgezogen  werden  können  Die  Talbot-Oofen 
»erden  not  Naturgas  gebeizt,  da»  au»  West-Virginia  herge- 
leitet wird     Wenn  der  Stahl  fertig  ist,  winl  der  t Ifen  geki|i|il 


und   in   Pfannen    von   Ti  t 


si4i*Ts«-hnltt 


Fassung  entleert;  wahrend  de» 
Ki|>|M-n»  wird  Ferromangan 
in  der  Pfanne  xug«-s«'txt  Von 
»Mifikranen  sind  zwei  Stück 
vorhanden  Die  Kokillen  wer- 
den auf  einem  («icBglcis  auf- 
gcatrllt  und  an  der  festhkn- 
gi-nden  Pfanne  vorbeigefall- 
ml;  nach  dein  Fullen  werden 
»ie  nach  außen  und  xu  den 

1  M*h  Tlw  Iron  Tiwd.K»vlrw 
I,  febrosr  l»06  N  IT 

-'  ll«M-.ohteinw«?rt  hl,  du  hier 
ent«*-»:«-»  dem  »..nsUxcn  (iebraurh 
Iii  «tsu  V»i«t«ilxt««n  Suukt«*n  Ito- 
MfekfcknUM    III«!    «ll«-M  HMrlilek 


\  «rweiiduna  voa 
\V»U«li,t«T  Im  T»ll~.l-V»rt»hr«.<i. 
4jM  lo  lt»u(i-n  auf  der  BtMfcUk- 
Mlliuc  *utxe*taj.elt  wird,  t*t  c» 
«•hr  vbrtallltart,  d»ü  »ut  dl«***- 
vvsln»  d«>r  Raum  ul  d«r  I*ti1»r»n 
tat 
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Runi]t>rtl**j 


Z  ltMhrift  dm  V.T..||ir» 
tlcutx  Kit  ln^fnivuio. 


Siri)>i«Tn  gebracht  Infolge 
dieser  Einrichtung  ist  die 
liießhalle  verhältnismäßig 
M'hmiil  ausgefallen.  Flg.  :l 
Der  Sloprcnhcbcl  der  Gieß- 
planne  wird  von  dem  Kran- 
führer roithedient.  so  daß 
In  der  Gießhalle  fast  gar 
keim'  Arbeiter  nötig  sind 
Außerhalb    de»  tlehaude» 
>in<l  Behren  Gleise  zum 
Aufstellen    und  Beweg«« 
der  Kokillcnzüge  angelegt 
Ueber  die  Oden  »clbst  ist 
in  der  Quelle  nicht  viel 
gesagt    HM  »lud  sehr  kräf- 
tig gebaut;  die  Gas-  und 
Luftzufuhr  nngeu  bleiben 
heim    Kippen   kleben,  ihr 
Mittelpunkt    l<e|Tl  ansehel- 
neud  uherhalh  de«  1  Dreh- 
punkte», um  den  gekippt 
wird    l>ie  Kippclnrlchtung 
besteht  am»  zwei  auf  Zahn 
Stangen  sieh  abwälzenden 
Zahnkränzen:    die  Zahn- 
stangen liegen  auf  Köllen 
und  werdpn  durch  Kickt  im 
motoreii   hin    und  herbe 
wegt.    Der  Sehlaekcnplalz 
w  ird  von  zwei  :•!>  t  •  Lauf- 
kranen bestrichen,  die  sowohl  die  Schlackenwagcn  entleeren 
als  auch  die  .Schlaekenklhtze  durch  Hochheben  und  Fallen- 
lassen zerkleinern    Elvi  in  der  Schlacke  enthaltenes  Abfall- 
eisen  wird  herausgesucht  und  zu  den  Hochöfen  zurückgebracht 
Die  zerkleinerte  Schlacke  wird  abgefahren  und  anderweit 
fortgeschafft   

Im  Aprilhetle  des  Organe*  Mir  die  Fortschritte  de»  Eisen- 
bahnwesens gibt  Ingenieur  Jung  eine  übersichtliche  Be- 
zeichnung»» c  i»c  für  das  Kupplungsverhaltiti»  der  Loko- 
motiven an     Kr  bezeichne!    uiiiiilich.  am   Vurdcrcnde  der 
Lokomotive  beginnend,  die  Kuppel.ichsen  mit  römischen,  die 
Laufachseii  mit  arahi.schen  Ziffern,  woran»  sieb  ein  Zahlenbilil 
ergibt,  das  auf  den  efeleil  Blich  die  lal- 
laShliehe  Lage  der  einzelnen  Achsen- 
gruppi  n  gegeneinander  erkennen  laßt, 
was  hei  den  jetzt  ziemlich  allgemein 
gebräuchlichen  Bezciebnuugsneiseii 
nicht  der  Kall  ist    So  kann  beispiels 
weise  unter  einer  '/»-gekuppelten  I.o- 
komuüve  die  unter  dein  Namen  'At- 
lantic   bekannte  ltauart  mit  vorderem 
zweiachsigem  Drehgestell,  zwei  Trieb- 
achsen und  einer  hinteren  Laufachse, 
dann  aber  auch  die  bekannte  Krauß- 
l.iikiiiimllve   verstanden    werden,  die 
eine  vordere  Laulachse  und  ein  zwei 
achsiges  Drebgpftell  hinter  den  bei 
den  Triebachsen  hat.    In  der  vorge- 
schlagenen Bezeichnung*«  eise  ('.'  II  I 
für  die   Atlantic-  und   I  II  i  für  die 
Kraiiß-Lokiminlivc)    tritt    der  l'nler 
schied  deutlich  hervor  Die  ebenfalls 
hril  liebliche  Bezeichnung»«  eise  durch 
arabische  Ziffern  für  die  einzelnen 
Achscngruppcn  (;'••.'-!  lilr  die  Atlaiitic- 
und  für  die  Kraut -Kau  an :  ist 

wohl  deutlicher  als  die  Bezeichnung 
durch  einen  llnich,  ergibt  aber  für 
verwickelte  Achscminordniingciu1  un 
übersichtliche  Zahlenbilder.  So  würde 
das  Zeichen  für  die  in  I.üttich  aus 
gestellt  gewesene  1  ,-gekup|M-lle  Ten 
derlokomolive  der  französischen  Nord- 
bahn  o-;l-l.  l-3-n.  In  der  vorgeschlage- 
nen Bezeichnung»arl  aber  III;  ..II 
lauten,  wodurch  jeder  Zweifel  über 
die  Ali  der  Anordnung  auch  bezüg 
lieh  der  Lage  der  Triebachsen  ausge- 
schlossen ist 


GlL-Stmllo 


bau  rat  C.  Müller  am  3ti. 
Januar  d.  .1.  im  Könlgl. 
Preußischen  Ministerium 
der  .öffentlichen  I Arbeiten 
im  Beisein  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  gehalten  hat,  sind 
einige  statistische  Zahlen 
mitgeteilt,  die  den  Fort- 
schritt der  Maschinentech- 
nik auf  diesem  Gebiete 
Ichlagend  kennzeichnen. 
Was  insbesondere  die  I.« 
homutiven  anlangt,  so  be- 
tragt der  Treis  der  Ge- 
wichleinheil  einer  fertigen 
Lokomotive  heute  nur  die 
Hüllte  des  entsprechenden 
Durchschnittspreises  aus 
dem  Anfang  der  Eisenbahn- 
zell.  Die  Kosten  der  Pfer- 
destärke haben  sich  sogar 
von  einem  Durchschnitts- 
werte von  240  J*  auf  fi2.tr 
crinÄßigt,  sind  also  um  Tb 

vil  heruntergegangen. 
Wahrend  der  mittlere  Preis 
einer  den  heutigen  Anfor- 
derungen   des  Betriebes 
entsprechenden  Schnell- 
ztiglokomotive  vollkom- 
menster  Einrichtung  ge- 
genüber dem  -Durchschnittspreis  einer  Lokomotive  im  Anfang 
lies  Eisenbahnseilallers  von  rd.  3i  0Q0  .*  aul  nur  7*  000  .<( 
gcslicgc nV*t.  übertrifft  die  heutige  Lokomotive  ihre  Vorbilder 
aus  jener  Zeit  in  der  Zugkraft  um  das  2,« fache,  in  den  ent- 
wickelten Pferdestärken  sogar  um  das  61/, fache.  Das  Gewicht 
der  Maschine  ist  ungefitlir  aas  '."4 fache,  die  gröB*  Geschwin- 
digkeit etwa  die  3  fache  geworden. 

Fig.  1  veranschaulicht  den  Einfluß  dieser  Entwicklung 
aul  die  Gestalt  der  Lokomotiven  filr  den  Personcnziigdirnsl, 
wahrend  Fig.  -•  und  3  die  ersten  Eisenbahnrüge  in  Deutsch- 
land mit  einem  modernen  Personenzug  in  Vergleich  stellen. 

In  dem  Zeiträume  seit  dem  Regierungsantritt  des  Kaisers 
im  Jahr  1»»»  hat  bei  einer  Zunahme  der  Bevölkerung  in 

fi<j.  1. 

Khlv*  Ickluitlf  il'-'       rtfuai'oa  i.:-l."l(..r,|.itlv.    -Hl  iletii  Beginn  drr  Kl*eiil.»)iiif.»'U. 


In  einem  Vortrag:  Die  Entwick- 
lung der  Eisenbahnfahrzeuge  in  den 
letzten  46  Jahren,  den  Geh.  Ober- 


Digitized  by  Google 


1I..H-1  Vi 


Nr.  K» 

UM» 


U  Inhal» 


«31 


l*rrnlrn  TOB  i!t  MMI-  ■  auf  :iT.n  M itli  -m.  iImi  um 

dir   Anxahl   .Irr  l.«>kolnoil\rii  dm    |im.ll*rkrn  Slaal*- 

Imhririt  riin  »»no  auf  I.Simik.  d  n  70  vH»  »u:.rriiiitiimru,  dir 
Anzahl  der  If crdMlferkra  ilrr  I.nk»Mi<>iivpn  tmi   ;.v  .Mill  auf 

*,t  Mill  um  Iii   Ii  dir  Aii/hIiI  il<  r  l*cr»><uriiu  .r.-ru  v*M  H  

itul  fMlOu  um  t<U  ■■II.  <li)'  Anzahl  il<r  l'hiixi-  in  ■  l •  ■  1 1  I  Yr».ni«-ii- 
rllN  von  M4OO0  auf  1  3X1  im  111  rll,  ihr  'Anzahl  d«-r 


It-jfl  i«r  l>ir  KnlaH»rifi-n  »fod  Iii»  km  Iu^iumhm  und  M* 
km  AM  h<rtl{f.  »iilirrnd  dir  Srlilrurn  lim-its  l>i!>  km  :>7u  vor 
^■  siri  -'kl  «iml  Im  Munal  .lanuur  h-ttu-n  »l.trki-  l{r|_»riiL'»»»r 
d;i*  VrrriyM  'l''r  Si-liirw-n  vrrliiiid«  et .  da  dir  vorlniiti".''-" 
Hi  iirki'iiiiniL'>'liiiiiL'>'>i  »  »  ili  rliidi  »  «xt«'«  ;i-»  li«'ii  »  iinli'U  Si'it 
■  Inn  N.irlil.iv»i  n  »  Rrifi'n«  »iml  jnlm'h  dir  Arliriirn  ;iul  dw 
rjuncrti  Miiiki-  »icdvr  rifo-iü  iiir^v»»r1i),itt»'ll,  UlHl  »>iiii  knnr 


l>l<-  «  irr«  I  i' 


ä»l»). 

>'n>*nltii/flf  Iii 


Mmlfrii*!  l>t «inrn/1!*: 


^^^^^ 

* 

m 

U'-A"                  .           —       ^  _» 

i.d<cn»apen  von  IM  000  auf  UU-WO  um  [m!  vH,  Plidlirli  du» 

l.adr,rp»icht_drr  lirtirrwaffm  von  I  i">54  II  auf  4l?i   t 

um  140  vH. 

Der  Hau  der  0Uri-B\hn 'in' Dpatach-SäHwcitafrika  i-i 
livrrii«  »n\»  i  n  gr-riif Wn,  daß  dir  nmf  Strock*1  Mi  nach  Tiuintrh, 
drm  Kmlpunkl  drr  Hahn,  'i?.'.  km  von  dvr  kü»lr  »u».  fi»lgr> 


MiiMii'lirrL'i'M-liriirii  Z«  i».- 1 ■•- itl.-i Iii- 
|>Miikl  ilrr  Hilm  Kndr  OIcIuIht  d 


rintrvtrii.  wird  ilcrj  [Kml- 
.1   rrrrlnlil  »rrdrn  «I 


Aach  ml  drn  u-iindi»rliru  Ki»riii>»liiini|  (trr4r* 
V'i-n.m'hr  mit  Kwnbahnmo'nrwagen  ;inv;r»ii  ||t.   Aal  derTdur- 
llfi  ll  N.>nlu  i.t-K.ilm  IM  rill  tVafrn  »lil  der  lirdriitriidrn  l.rtlljr<' 
von  IstJU  in  in  Dirnsc  nroU'Ui  «.nrdru.  ilrr  nrbrn  K<  »»rl  lind 


uigitize 
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euraum  AlilciU'  für  '•  Fahrgaste  erster.  f>  «weiter  und 
dritter  Klasse  und  daitelieii  einen  Gepiickraiitn  enthalt 
Auf  der  Probefahrt  hat  man  mit  diesem  Wun  eine  Ge- 
schwindigkeit von  Mi  ki»>t  erreicht.  Wenn  die  finanziellen 
Ergebnisse  sieh  günstig  gestillten  sollten,  beabsichtigt  man. 
Motorwagen  in  größerem  t'nifiingo  liir  den  Personenverkehr 
einzuführen.  ■;• 

Wie  die  Zeitung  de»  Vereine*  deutscher  Kisenbahn- 
verwaltnng.n  vom  4.  April  mitteilt  ,  sind  die  Vereinigten 
Staaten  darauf  ^bedacht,  die  in  ihren  alleinigen  Besitz  über- 
gegangene  Panama  Eisenbahn  dein  Hau  des  Panama-Ka- 
il a!  es  in  zweckmiißiger  Weise  dienstbar  zu  machen  Man 
hat  mit  dein  Hau  eines  zweiten  Gleises  begonnen  und  zugleich 
«las  alte  Gleis  durch  Legung  stärkerer  Schienen  und  bessere 
Kettling   fiir   schweren   Verkehr   brauchbar  gemacht  Für 


den  Transport  der  Hodcnitias-cn  »  erden  noch  :iu»  bis  4-SO  km 
neues  Gleis  zu  legen  sein  Neuerdings  ist  der  Kanal-Aus- 
*chuß*zur  Bexchaflung  von  61  Trockenbaggern,  litt  lyokomo- 
tiven,  1300  offenen  Wagen  und  iuuO  t  Eisenbahnschienen  ge- 
schritten, und  daneben  hat  die  l'anania-Hahn  auf  eigene  Heeh- 
iiung  ihre  Betriebsmittel  verstärkt.  In  nächster  Zell  schon 
werden  *>!•  Trockenbagger  am  Kanalbau  in  Tätigkeit  sein. 

Die^Aineriean  Society  of  Civil  Eiiglneers  hat  eine 
neue  Halm  betreten,  indem  sie  zur  Mitgliedschaft  eine  Frau 

zugelassen  hat  Ks  handelt  sichf-um  «■lue  frühere  Schülerin 
der  Ingenieurabteilung  einer  der  grollen  amerikanischen  Uni- 
versitäten, die  bei  einer  der  führenden  Brückenhaugesell- 
schaflen  gearbeitet  und  alle  Bedingungen  zur  Aufnahme  in 
die  genannte  Gesellschaft  erfüllt  hat  (Engineering  Reeord 
vom  tu  Marz  i:n m;  i 


Patentbericht. 


XI.  1«.     Mr.  164918.     Herstellim*  tob  T0,bin»n«l)a«f»le.  B. 

l.enl«.  Berlin      Dtl  Srliaulelnacl       n  III"  Kerhtslauf  unil  rV  für  t 

lauf    slmt    I>«1  heuach 
•  »arten    .Schaufeln  »ach 


IlBll 

jezwel  Fluchen  von  einem 
einzigen  steh  drehenden 
Werkzeuge  hVihrer.  Frl.- 

Mr  oder  dergl.  gleichzeitig  bearbeitet  werden  können.  Die  Stirn- 
flächen r,  d  werden  dann  noch   narh  der   tleanf<chlagiing*rtchtung  *.  f 

»'•geschrägt. 

Kl.  14.    Hr.  1W8M.    Hsbntsfig»  zUdislttrbts«.    Dr.  A.  Kum, 

und  ebenso  alle  Leiträder  t 
«lud  unter  steh  von  gleichet 
ll.u.rt    und    gleichen  Ah- 


Lclpalg-Plagwlt».  Alle 

J 


a  au»  flachen  SehcUrcn  durch 
Fintr-asungen  o  hergestellt 
werden.  Der  Damplausdeh- 
innig  la  den  durch  t'eber- 
teltunitfli     4  »ert.undenen 


»ein  vereinfacht 


c.il  als  die  vorhergehende  erlilllt,  we^  die  Herstellung 


Kl.  47.    Kr.  14M71.    Ksgallacsr  i 

W  atten-  und  Munitionsfabriken,  Berlin. 


Deutsche 
Die  Platten  t,  f  «wi- 
U-torrnlg  gehogeo.  und  Ihre 
IltellMindar  greifenden  Schenkel 
•  lud  mit  Abschlage«  vergehen,  so 
dafl  die  Zwlarheimtlcke  e  I  f  nicht 
aus  Ihrer  L»gc  kippen  k Minen  und 
Ihre  Federung  nach  l.eldon  Mch- 
lungen  liegrenzt  Ist.  sämtlich.- 
Zwischenstücke  werden  durch  einen 
gemetiisauieu  Kilngrtug  t  uift  Lad- 
l«-n  i  I  ietrst.il  und  durch  einen 
unter  die  umgeöngcncn  Enden  von 
I  greifenden  spreugrliig  g  /uvam- 

 ngelialt.il.  nach  rte«»en  Entfernung  •!«  als  (.anzes  hcrau-io-  innen 

werden  können.  Die  Teile  t,  f.  k.  I  bliesen  die  Federn  »  und  Iii  ihr 
nlie  i  kastenförmig  ein  (erhärtet«  Platten  ä  «wlaehen  c  und  f  «ragen 
den  King  und  »ludern  die  Abnutzung  »einer  Teile 


Kl.  47.  Hr.  168169  Vtraahnttac.  A,  H„n- 
temps,  Nnt^suns.  Zur  rel.ertragvtug  gmBer 
Krittle  wird  nur  das  I reihende  Kad  a  mit  Zahnen 
ausgerüstet,  deren  FuU  lin  Tellkrolsc  t-  liegt,  und 
die  da»  getrlehcna  Kad  a  In  der  | 
Verzahnung  Zykloid» 
grnttere  Brurhfestlgkelt  als 
zahnung  erzielt  wird.    DU  1 

heuen  Hades  t>  kann  durch  germitrlanklgel  Quer- 
»tdi-ke  9  und  Aussparungen  erhellt  vterden.  wrdtel 
die  Tellkn-lM-  l;  k  als  Flansche  aufeinander  ah- 
rollen. 

Kl.  47.  Kr.  1UM1.  Aaag i#i«li»«rrlchtaiig 
fbr  Dampflsituogen  osd  dergl.  F.  Seilten  k 
Co.,  Berlin.  Die  Kugelgelenke  c  tt  avrlsehen 
den  Ultungstellen  /,  I  und  dem  <|uer  daiu  lie- 
genden Ausgleleluxihr  a  enthalteu  je  einen  Ku- 
gclkorpcr  6,  der  In  der  Achsenrichtung  von  a 
geachlosRon,  seltllcli  ah«r  mit  feaffnuragen  ver- 
H>hen  Ist,  die  In  den  AiischlufMutieti  -  fahren, 
so  daS  die  11  flajl Irl  HUIIC  entlastet  sind  und  bei 
der  Warnieausdehnung  nur  die  Kethung  des  von 
der  Feder  g  herr«hr,ud<»  tl|rl.lung»driiekes  tu 
tlher»  luden  Ut 

Kl.  47.   Hr.  .tr.U.    Kafallagar  Usfnag. 

fürt  a.  M.  DI«  durch  Külleinschnltte  t>,  c 
oder  dergl.  zutschen  die  l.aufrlngo  gohrachte» 
Kugeln  a  werden  duri-h  elngesc-hnurte  Rollen  tt 
getrennt,  die  einteilig  »lud  Irls  auf  die  inletxt 
einzufahrende,  welche  zur  Ermogllrhung  des 
F.lnbrlngens  aus  zwei  durch  Veischrauhung, 
Nte^une  ..der  dergl  zu  verbindenden  Teile«  r,  f 


51*} 


KL  «7.    Hr  16817«  Rtarrtaäl 

LelpSlC-Mndenau.     Der  aus  einer 
tllkorper  erhalt  nach  ausen  tider 
tsach    innen    geilrhlet.-   I.a|>|.rn  e, 
die    um    gerade    Linie»   €  recht- 

-  1   "  r  1 


B.  r.lelinanu, 
a  geferttgle  Ven- 


winklig  n».geh..gen 
am    Hlture    v    «l*no  Fllhrung. 

w.slur.h  dl«  Ver- 


Angelegeiüieiten  des  Vereines. 


Von  den  Mitteilungen  über  ForKhunfrsarbdlen, 

der  Verein  deuueher  Ingenieure  herausgibt,  t»«  da» 
dreitsijrste  Heft  erschienen;  u  enthalt: 

C.  Bach:  Versurhe  zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 

R.  Sülbeck:  WarmierreiSversuche  mit  Durana- Gußmetall 
Gesichtspunkte  mr  Beurteilung  der  Ergebnisse  von 
Warmierrelßversuchen. 

K.  Wendt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern 

Der  Preis  jede«  Heltes  Im  Buchhandel  ist  I  M.  Beste! 
D,  denen  der  Betrag  beizufügen  ist,  sind  an  die  Ver- 


lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N.  Ilonbl- 
3,  tu 


Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
Voransbnstellnngen  auf  längere  Zeil  ktinnen  in  der 
Weiso  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  ru  deasen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Reihenfolge  ihres  Eraohelnens  geliefert  werden. 


.!..  v,-.  „..   _  Kai 


ararlag  bikI  EaasdJtleo  I  J.llo.  Sprlagsr  lo  Harlla  K.  -  B»rl,dr«e»er.l  A.  W.  Selarl..  Berti»* 
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fdr  da. 

50jährige  Stiftungsfest  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 

vi-rhniiili-n  inii  der 

47sten  Hauptversammlung 

in  Berlin  k.o.i, 

«.11.1*  Mlllk'l-H  1l|.|lH-|t  H.I'|M*||.1|4-It, 

Sonntag  den  10.  Juni. 

AU»-!*  s  t  i,,:  BegrUHungsabend  im  Wintergarten,  dargeboten  vom  Berliner  Bezirksverein  . KinjrHu^f :  Itomthe^n- 
»•Iratte  vi  und  <.«-or<.'"-n--tr;il.i-.  s-'i-irriiill»-!-  ili-m  Hahtilint  KricdriclntnioV' 

Kdr  illi  j-  iilifi-ii  T-Iln.  Inn.  r,  vr.-l.-l»-  k.-lm-  K'-»tk»rt«-'  ln-.itx.-ii.  «n-nl.-ii  am  KtnuniU  lt"r.illiii-ii>-tr;tB>-  il  M«  Ii  I  hr 
iil»-n.lii  liit-rim--l.iirt.-ii  mm  l'r-i-   Ton  Ii».*  »ii-c- j.-.-Im.|i,  <li«.  I»lni  |..i.,-n  i|i-r  tVktkiirie  nun  »oll.-n  Ifc-tr.iirr  in  /.ahlniin 
iii.tDiin  n  w.-ril.-u. 

Montag  den  II.  Juni. 

VurmiNrtt*  !>  Ihr:  Erste  Sitzung  der  47slen  Hauptversammlung  im  Sitzungssaal«  des  Reichstages 

Ansnyi  l'ttenark. 


Dame«  mit  K-  -tk  .ri.  ii  i„.k..-i-  ii  .1,-1.  .im  Vtiriititlau  tum  Warcnhauae  A.  Wert  heim,  Ktiiiraiiit  am  Li-IiixIbh  llati,  •»■.. 

.1.-  vmi  Aiiu--»1'  III.-ii  *f  Kirma  in  l.rii|,|..  n  rinn*  rll«  U.l.iu..  p-fHM  w.-r.l.ii  KriUi-.lli,-k  Im  Krfr li-elimiu» 
IMM  .1.-  War-nthaMM-iv,  .Im  ■.•.i.i.t.-ii  v»m  lt.  ilni.-r  H-  /.irk-ti-n-in. 

Ilanm  iin..  i,ii.  B.  ii-l  |lr»lrbfiinMiff  <i.-.  Relchstagsgcbaudes,        nrlurtutt  Ii  ttnil  l  I  Kr  gm|»|M>uikvlMj 
Knliiniif.  il  V'-raii-t.ilt.t  »•.-nli-n. 

So-hmiti.«,*  4  Ukr:  Festessen  in  der  Westhalle  des  Landes-Ausstellungspark««  an,  l.i-hrtt-r  Bahnhol. 

Amme:  Ki».  k  Uta  *.iu*  niml.. 
Il-r  T«M|il«H  /nr  An-w.ilit  ili  r  PlAtlr>  l!>-tft  vmii  MtMataa1  <l-n  III.  Jniii  MI  in  ltr>  li.-m-liiirt-i.-ll«-  .m«. 

Sn.ii  .Inn  »; — 7.w.iiiu-i        BaUammanaeln  aul  der  Terrasse  nml  Tan«  in  .1- -n  >.il-n  -Ii-  ll.-lrmr.uii-. 

Illi-rxii  Miwio  zum  It.  .tn-h  nVr  Kaastauaatelluag  loa  Landef-Ausstellungexebaudc  an  <l!.  ««-m  Ta&-  hatte«  tUf  TVII- 
m-lim.  r  «Vr  llan|iiv«-r»amiiiliuiif.  eurN  vri-itn  -i.  h  Jim  K-»li-"i  ti  «lebt  lN-ti-iliB»ti,  p  t;.-n  Vnru>l)|iiiLi;  der  tV»t- 
k*rt«r  Xulrllt.   Atlril  li.nii.-n  MltltlUtlcr,  <U*  k-in-  Ki  -Ikurt.-  biwllxi-tt,  Klntr*tt»k»rl.  n  -Ii-  r.un«  lt..«iu  li  «i.-r  Kuti-t 

nu«.ti-llnnii  •>-  ri.  l.tl^i n,  BHM  mn.«üic1.  ii  l'r.-l-.-  von  it,r:.  M  '-..n*l  I  A\  in  .I.  r  OcfchKlstelle  .-titti.-li  n ;  .In» 

lil.-nl,.    tili  Fiii  flnzulUhrrndc  Uiistc. 

Dienstag  den  12.  Juni. 

VormMap  9  I  hr.  Zweite  Sitzung  der  47sten  Hauptversammlung  im  l.ichthof«  der  Kgl.  Technischen  Hochschule 
zu  Charlottenburg'    K.ititraosji  Hanpt|wrtal,  n-riinrrsiraltt-' 

MliUt-«~--i-n  n.rli  Mi  llrWn. 

Ka.hmin.uf»  ,v,„  :,  uM     fh, :  Besichtigung  von  industriellen  Werken,  druppe  I  bis  15  |l..  «hrankte  Anzahl  KarU-n, 
»  Anhalt' 

•J  DI*  Tegi  nideeea  flu  .11.  »■!■»■»■  M  i»  Kr.  IS  de*  Z.liM-hilii  „uf     i.-.s  v.i..fii-i,ni.  1,1. 
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so  jahrler 


[  de*  Verrinn» 


Die  Damen  mit  Freikarten  beteilifren  sich  um  Vormittag  an  einer  <ler  folgenden  Bcsichti^ningon: 
•  •ruppe    I:    Kuiistgewerbeinuseuin,  i'rinz  Albreehl-Straße  7. 
Gruppe  II:    Porgramoniniigeurn,  Kleine  MuseimiHlraUe. 
Gruppe  III:    Alles  und  Neues  Museum,  Lustgarten. 
Gruppe  IV:    Natlnnaliralcrie,  MusenmslraSe 

l»ie  Teilnehmer  dieser  Gruppen  vereinigen  sieh  um   'j'jIJ  Uhr  zu  einer  lleslfhtiguuj/  dei  Domes  im  I.u»t- 

warten  und  fahren  dann  in  Wapcn  iitier  die  Linden  und  durch  den  Tierirnrten 

woselbst  ein  Frühstück  vom  Berliner  Bezirksverein  dargeboten  wird. 


Mt„.t,  :<;.  /      Festvorstellunjren  zu  Ehren  des  Vereines 


Ingenieure  im  Kgl.  Opernhaus  und  im  Kg). 

Für  ih»  llprnibxHM  M    Figur»*  II. ..  Iiz.  it  ,  fllr  ilus  !«eliiiu»pielli.-iii»    Wie  (Itc  .Uten  »niesen    in  Aussicht  Benommen 

r-  wir  i  -.  I..  I.  H.       .i.  i  lt,-.i.  Illing  «i.  r  K  u1.  n  i.nüu^.  lieii,  fllr  welche«  der  bHJmi  Tl  i.r  in  erster  Linie  PIAtze  pttvOinx-lit 

Wenleii.    Die  Wünsche  nX'Hfc'n  nach  «ler  H»lhl  tlfnlgl'  de«  PinjpUtgr»  l>crflcl.sirlili|sl,  •!<•.-■•   U  tl.-r  Keslinis- 

srhuj)  liefe  rerbehalte«,  sobald  •  I i •-  Karlen  für  eine  der  lieiden  Vor«t»llnng«n  Vorgriffen  sind  .utnr  Karten  iur 

.In»  lindere  Theataf  r.u  UhLtii. 


Mittwoch  den  13.  Juni. 

VurmiUof/s  H  I  hr:  Dritte  Sitzung  der  47sten  Hauptversammlung  im  Lichthofe  der  Kgl.  Technischen  Hochschule 

zu  Charlottenburg  "  i  (Klngaig:  llauptpnrui,  Berliner  Strafte;, 

MMa«es«-u  »sei.  Hellrlwn. 

HarhuttHttyn  mm  3  Iiis  7  l'h. :  Besichtigung  von  industriellen  Werken,  Uruppe  16  bis  25  [hrsrlirRnkh'  Anzahl  Karlen, 
a.  Anhang  |. 

Fnr  die  Damen  mit  Fcstkarten  Bildet  am  Vormittag  eine  Dampferfahrt  auf  den  Havelseen  HaM 
Fuhrt  mit  Sondemig  muh  Ncubaliclsberj?.       Dampferfahrt:  Grlebnilz-sce,  Potsdam,  l'fanenitiscl.  Wannsec.  Ncu- 
liaheNlierjr.         Gemeinsames   Frühstück.        Rückfahrt   naeli   Berlin  oder  unmittelbar  Jtum   Fest  um 
Halensce.  wo  in  den  Terrassen  ErholungsrJluino  usw.  für  die  Dniuen  vorgesehen  sind 

Altriut*  ran  <!  l'h,  tili:  Fest  am  Halensee,  dargeboten  vom  Berliner  Bezirksverein,    Gartenfest  und  Feuerwerk  auf 
den  Terrassen  am  Halensce. 

Ks  ist  i/cslattet,  an  diesem  Fest  Oiste  einzuführen.    Gastkarten  zum  l'reise  von  je     M  können  jederzeit  in 
der  Ueschaftstelle  «rclosi  werden;  solehe  Karten  stehen  ancR  denjenigen  Mitgliedern  de»  Vereines, 

die  nirht  im  Besitz  einer  Festkarte  sind,  Trum  jjlciehcn  l'reise  irrten  Vorzeigung  ihrer  Mitglirdkartc 
zur  Verfiirfiinp 

Donnerstag  den  14.  Juni. 


Ausflüge  in  die  Umgebung  von  Berlin,  verbunden  mit  Besichtigungen  von  industriellen  Werken,  Oruppe  26 

bis  31  |  beschrankte  Anzahl  Karten,  s.  Anhani»  .  An  diesen  Ausllilsren  sow  ie  an  einigen  der  Besichtigungen  können 
.•null  die  Damen  teilnehmen. 


u  Festkarte  für  die  Herren 


Preis  der 

.    .    .    .H  •.-(, 


I»ie  Karte  bereehtigl: 

1.  Zinn  Km  plant*  des  Festzeieheu»  u  des  Führers ; 

.'.  zum  Empfang  der  Festsehriii; 

il  zur  Teilnahme   am   BegHUongwbaild  um 

Sonntae  den  10.  .lunl  im  Wintergarten; 
I.  zur  Teilnahme  an  einer  der  Besiihtijrniii.'en 

t'.rnppe  I  Iiis  I :.  am  Dienstag  den  17  Juni: 
.'>.  zur  Teilnahme  an  einer  der  Besichtigungen 

Gruppe  Ii;  bis  :b  am  Mittwoch  den  13.  Juni: 
n.  zur  Teilnahme  am  Gartenfest  am  Mittwoch 

den  la.Jool  auf  den  Terrassen  ain  Halensee : 

7.  zur  Entnahme  je  einer  Karte: 

a.  zum  Festessen   am  Montair  den   II.  Juni 
im  Laiidrs  Aiisstrlliint'spark  all 

l>.  /um  Theaterabend  zu 

e.  zu  einem  Austin"  am  Donnerntag  den  14. 
Juni  in  einer  der  Gruppen  .'<>  his  3\  zu 
s,  zur    Kntnahme    einer   beliebigen  Anzahl 

Oaslkarlnn  zum  Fest  am  Halensce ,  Min- 

woeh  den  LI.  Juni  zu  je 


Jt  in, 
♦  1. 


3,  - 


.,  Festknrte  für  die 

l»ie  Karte  hererhliirl : 

I.  zum  Empfang  des  Festzeichens  n  lies  Führers  : 

.'  zur  Teilnahme  am  üee-riittunc>ahend  am 
Sonntag  den  10.  Juni  im  Wintergarten: 

:;.  zur  Teilnahme  an  d  BeslehtlglUtg  dtM  Waren- 
hauses A  Wertheim  am  Montag  den  II.  Juni; 

4  zur  Teilnahme  an  einer  der  Br«ichligiin$ren 
Gruppe  I  bis  IV  am  Dienstag  den  I?.  Juni; 

j  zur  Teilnahme  am  Fest  am  Halensee.  -Mitt- 
woch den  Li.  Juni; 

f. .  zur  Entnahme  je  einer  Karle: 

u   zum  Festessen  am  Montau  den  11.  Juni 
im  Landes-Ausstclltuufspark     ...  zu 

zum  Theaterabend  zu 

zur  Dampferfahrt  auf  den  HaveUeen  am 
Mittwoch  den  Li.  Juni  ....  zu 
zu  einem  Anslln*.*  am  DOMMMMg  den  14. 
Juni  in  einer  der  Gruppen  '.'Ii  bis  II  zu 


b 


.H  I. 


An  den  für  die  Damen  geplanten 
Dienstag  den  lt.  Juni  (t. ruppe  1  bi»  IV  und  .in  der  Dal 
auf  den  Havelseen  köiin.-n  nueli  einige  Herren  telloelim.  ii.  Per 
l'reis  fnr  die  vorher  zu  bestallenden  Karlen  betragt: 

ftlr  <li»-  Me»ieliti^nnf:i?ii  ilirappe  ist  anzusehen'  ,n  f..  - 
für  die  Dainpferfuhrt  auf  den  Huvelseeii         .  10.— 

Itle  T'irr-.»4i»«.K  fOr  .lle  slKuncei.  l»l  I.i  Mf   Ii  rter  Zeltnelirtft  *<■(  S  verJin.MII.lit. 

|.|. -e  Karlm  k  .nnen  .1...I.  «Ii«*  <len  ll-»lu  elerr  IV.Ikarlr  in-seli  Vur«ei^-.ns  .1er  MileUe-tlcuie  srl  is«  «rr.,l... 
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lÄ*At*iU>*'  t-"»t|.lan  fOi  iI.m  ..» |..hrlk»  >t   wSnl  d».  Vn-l... .  .1-nu.  I..-,  hj..  bl.u.r.  jj;;;, 
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1 


( »U-  Trilm-hm-r  an  der  ll»upivi-p»iiininlun<;  «rr.l.-n  im  eigenen  Interesse,  und  um 
die  Arbelt  iu  erleichtern,  •  r.ur-ht.  möglichst  sofort  4k*  Trilnebambutra  awler  Bi-nuiiung  div  ili.-t.nr  Nummer 
ih  r  /..  iiM-lHifi  Imml-.  i,»_m.  h  Postanweisung '  /h  u-t.  lim  Aul  der  KiirkM-n>  ist  der  Ii.  trat  »nr  •...»  üfMebtcn 
Kailen  MMuf.iii.-ii.  Auch  ist  es  erforderlich,  die  gewünschte  f-abrikbesichtigungsfcartc  auf  dem  Post- 
anweisungsabschnitt  zu  bestellen,  da  die  Teilnehmerzahl  bei  den  einzelnen  Besichtigungen  be- 
schrankt ist. 

Iinji-ninn  Tf-ilui-limcr,    deren   l'i.M.lliv..  i»tiiiL-rii    Iii«  »|uit<-«l.-il«  am  \|»i  il    .1    Im  i  der  «Icvi-hüllMi-lli- 

einlaufen,  erhalte»  .Im  karten  nshlz.'iiif  znt-v*.  Ilickt.  I'm  gpataiar,  ».ilNiiin.li-.-  Adrctse  auf  den  l'ii»un» ei«uu;.-s- 
AhwtmMtrii  «ird  if.-l«i-toii. 

All.-  Etratrlliiiurrn  mim  Karlen,  allr  IWluiiw  eutuiiireti  ii»».  »ind  ■/»  rl.-ht.-ii  an  .Ii.-  Qeschlftstelle : 

Verein  deutscher  Ingenieure 
Berlin  N.W.  7.  I  barkutrastr  i I 

l><-  (Jescttaftstellc  Im  In  »i.-h  in  den  In-,  •II  »Ulli  V  Iii*  I  4  .llUlll 

i    im  Vcrciiishaiiip.  <  har- 
^  li.ttenslr.  41.  Eck«  Mittel 
«Iratte,  im  Knly.-.-rhnU 

im  Rpichflain^eblludp. 
im  Vpr>-iii«hatiM' 
j   in  der  Kgl.  Technischen 

'  Hochschule,  «  'lurlntti-nhur-.' 


KrritiiL*  d«  ii 

s 

Juni 

lo  l'br 

v.irm. 

i-i«. 

l  I  hr  mtrhm. 

SuiiiihIh-iiiI 

!l 

*»  • 

• 

S..tiuta.? 

IV. 

• 

• 

* 

[n  t 

■ 

MtMlatr 

II 

: 

»»  • 

IMi'llMI 

» 

• 

c  • 

Hi.-iiM  ik> 

1  .- 

s  • 

vorm. 

• 

Miitm.rli 

Ii 

*» 

• 

hMiM'inaa 

1  < 

• 

MkfUftli 

Anhang. 

Verzeichnis  der  technischen  Ausflüge. 

F.*  »ird  gebcle«,  »ich  nicht  tar  BokhllgwiK  von  KonV.urfmimcrkcn  iu  melden. 

Alle  nrtli.  r.  ii  Angaben  «itf  den  Ti-ilnehiiier|,arlcii 
Dienstag  den  12.  Juni. 
i;n>|i|w  l!    Elektrizitätswerk  l.uisenstralie  der  Berliner  Elektricitats-We>ke.     Tciliiehiii.-ia.ihl:  um 

N> >»■■>  lir.-lf».-l»-\|M«.i"i».  Itaii.|iliui>.rtiiin«i  «.iu  i..-i>r  *.»l/.-r  u.ii  |ihi«  K\t  i.M.-1i.ir<»iiilvaa»i.»>  dtt  V  r.  >•   [•  E   t»*!'  ».  11t»:  l*.»i 
M    k>»a»lairlairk  <n.»r  .Irin  st«..  i,iu.-ai   »I  K«^ilmf«M den» t  -  '/.  twj  N,  u»~anitl>-l«iMn».i»iii«k'lt  .1— i  w.-rkr  t.ui-'.i-ii.iBr  vri.tn 

l.aiiti.laliiw  ..  ln-rnll.-Sll.-tl  d.-r  A  Ii  k..«iiu  I  «••  •»  •■t.«-»  1 1-.  I.ti    II»;»  k» 

Urnitpe  .':    Elektrizitätswerk  Moabit  der  Berliner  Elektrlcltits- Werke      I  .  iln«hiuor/alil  um., 

1.1«  B»  III1   I  >»-•■■,  hr,|.«i..|..i,-  Hniii|.f»i*M  hltini  l  I.r.  Mil/.-r  •in.1  Ana.l.i.ttf  Mlnil-rre    ».  Z.  II'»;'  H   t«7:  IfHt.".  K    IUTO  :  I«»»  KW- 

ii. .i.i.l.ii»..,.«  t*  V  K.Ii,   *.  /.   IIMd  ».  |»;o  ;  HPMCUwIaKV  and  K.,hl«t.inlfrw.|t   «.  Z.  IWt  *  -IUI      i.r,.ii,tkt.iu,,^Uhlirkrll  I T.-hii  KW. 

Grnnpr  ...    Maschinenfabrik  der  Allgemeinen  Elektricitats-aesellschaft.    Tiilm  hmeraahl:  »00.1 

•  tu-^hr,  .l,.,„c  Z  |aW  s.  III.    tu.  v.,«  |ivijui.,.ii>-  liln,  n.  I  lrkirain..t,.i-ri>.  -n„  ,.,  hatfant,  »nl.--».«  und  Zxnrli-ir  n)r  rlcklri«  Im  Huhti.ti. 
U  .-•raf  .'.i  lk..ll»a. 

<ini|.|.i  4;  Werkzeugmaschinen-  und  Werkzeugfabrik  von  Ludw.  Loewe  &  Co,  A -U.    i'IViliu-hincrzahl:  U>0 

•  ,  ll<^i-lir^|l.»rir   7  K    II*»      Ilf^i.iMli-r«   1,..|i.  I.i.-.fw  .Ml   Ii»   W  ^  i  k  y  i-.l  r  i» »  *  <■  Ii  t  Ii  «■  fi  I»  ft  M  :     l'llltc.-.  »l^   In    drr  KrvMiin««nrfc*tallJ 

»«  lilrllrtri  »ud   l'..ll»r»r.  l    Maalial  mkikiiiis  :   Ki <>»i»'  i'hlaail  tilr  »Ilm  ,  M.  Iinm-krn-  «nd   K«t*ltaa>f  ;   im   W  .- 1  k  t  <•  u  u  1.  •  m    \l»kmaM-hlnr  I  In 

t.-ii»-  M.-*Miucrn   .»ii»p(.  lii>iHCi-n  v..»  '  ,»»  i  ;  » .-rki»iiirtr».r.p|.  -  >"i  ihilamni aaltia>,  UMkcrtl,  RlawlatWli  IHlWrtJ. 

iirn|.|.i-  .'.   Krankenhaus  Westend  der  Stadt  Charlottenburg.    'IVilnrhmi'raihl :  In 

n.  i .»»i.-.  u.ii,  ii.u«.«.  n».if..it.H,»|.i.  u.ii  z«it..h..r.  ii.*i.iii»t»»ajta. 

i.ni|.|M-  i    Aktiengesellschaft  Mix  &  Oenest.  :'l'.-ilii.-liun-r/ahl: 

1.-Ip.-.  .i|.I.«m     in.it  T'l.'|.l.i.|ll'.illaii-Ull.  s,  tin  i.rli>ir  >ui    und  >lt-iial,|.|i  .r.lo  allrr  Art 

t;ni|.|.i-  7:    Automobilfabrik  der  Daimler-Motoren-Oesellschalt-Marlcnfelde.     r.-ilnehmpraüil:  Itto J 

H<4mn  nnd  l^.k  Mim  tilr  IVIrataaaj  inid  K|.iill«>.  Krali(»lir«.niri  Iii.  IVi.i.n^n   »ml  i.iiir.liM.irili.n.im.  M..i..i.»i,nll   x\ .  ik-uil.-u 

Dir  MrlalllmllHrltanK  UI..I  Zll.autinraliaa:  \>i,.i.  li.|r.-.  kr.  |-i.,l..-falul^.i ;  .'«« |ilpr.llc>  <i«-.l.rtrlrl..ma«  litnp. 

i.  ii|.|...  b:  Maschincnlaboratorium  und  Versuchsanstalt  für  Wassermotoren  der  Kgl.  Techn.  Hochschule  und  Ver- 
suchaanatalt  der  Wasserbau  Verwaltung  mit  du  Schleuseninsel,  Charlottenburg.     I .  iiiudnmr/.ihi:  mu. 

l.«l>T4iiirl.'M  lai  VvtHapfeP  aii  taWlnTaWM.Maaa,  nrnrar»,  K»m|  »  •■.  Wflii«Hiiiiic»ii.aMl.lni-n.  Wa..»-ilurl.hi.i.  »ml  M«  liin*ui<at«ll<-n. 

iii.i|.|.r  ■'    Physikalisch-Technische  Relchsanstalt  nnd  Maschlnenlaboratorium  der  Kgl.  Techn.  Hochschule. 

iTpilm  hin.-rzahl:  :.0  ) 

fi.»  .|k«n>.ii  Tp.IiiiI-i  h,-  Rp(ek«aa>lall:    IjiaoralnrlM  fnr  «!".»-•  iiatniri,,.  1'ataeirarkaaaYII  |.l.\«ikail-.  iin  Art.  I*t»tiaii'liaaaia 
Mi  .Hr  Itutl  liatMi  i-kala .  IHaatia  and  Ktrkaaa  aaVf  ab|r«ta>H«nw  M.-»ir.-i»tr. 

•  im        tu:  Oasanstalt  II  der  Stadt  Charlottenburg. 

Tm»f  utaenaa  aai'k  r..ll-iaii.|li.-.-»i  »»-l.a»  !  \0  »wt>  •  l.m  HirluV»ldmea«  In  '.»4  wt.    RH'.rirnhln>i-r  mll  Mam-r.».|it«n  nud  im  Ii  i:.».  Iiiiri, 
.  KctuflP«     liailuMMw   hat  .^»u»  nnd  ;.,.oc«  rlaa  lakalt.    I'iwiii-ihiII  tilr  IKiolm  fl.in  In  Jl  *i  th«ll.  anNf.-l.awi      Jllull»-tM>r  K..I.I.-I.,.-. 

I.ia.irli  rd   lO.'iliVn  l.     I  ii,laii|.-i.'l.  I»-  Vprladmiilacni   Hrn.  k«.a--i  .k.a.  II  lin-lli-n..   10»  i»  lanr^  llaiic-l-aliii  »dl  Ki-lllriH.  »imI  .  l.  kli  l-rl.   AnlrH.'. 

\  .  !•».  Ii-an-lall. 

'im        ii     Markt-  und  Kühlhallen,  Trebbiner  Straße.    Teiliiphm.mahl:  um 

Kill.t    und  ...  fr  .  ci  n.ai.  n.r  .11-  %.ni ,  «..limr.«  v»a  l.«  l»  ii..»lti.-ln  lUrr  Art,  Sinti akaa>  v..n  Krl.tnll.  i-.  vun  Hln-li-.r  Uift  und  in»  «  r- 

-I..H      In  laajl  MailaaaUliraaai  K,i|i»m»-.liin-n.  Ilmarl  I.I.I.I*. 

Gnuipa  Ii:  Kraftwerk  der  Oeselischaft  für  elektrische  Hoch-  und  Untergrundbahnen.    T.  iim  hm.  iv..i,i  um. 

..  B.«phr»lt.une  Z,  IMS  «  Nil  haiaadaw  aaa«*l«».»rrl:  Kolil«il-.nl-r.,il»i-..  «-roBti  llinfrrl..ilirriF.  trrnrvnnn-alalkin 

•  Ktlr  all  Auil»ud*r  Irt  an  Stallt  rtrr  Pu.iaa»«l<unr  «In*  B*-1*ll-Poiilk»r1r  bduttttri 
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Gruppe  13!    Meisenbach,  Riffarth  &  Co.  Graphische  Kunstanstalt.    rtvilmhnierzulil:  ton.i 

lloratrlluni;  vun  Zink-  »n<1  Ku|.ri  r.il«>itiif  n.  l'ii»t  litnoiti-.iphhMi  und  ]I.-Iiu::rn<r  Urea.  Nu  lern  »taWrrtrbtrr,  Arbeit-raum*  nir  Ita.l.  r  , 
Vatu.farhett-  und  HftltitonpliO|i»Kr.t?hlt!.    Henonder«  hemorkem«  rrt  l«t  dar  Aetzcn  der  IlmekiiUtte  n,  der  Gravüre    und  Drrllar*  rndntrk, 

Gruppe  it:  I.inoleumfabrik  der  Deutschen  Linoleum-  und  Wachstuch-Compagnie  in  Rixdorf 

iTelliielmicm.li):  10»  i 

Gruppe  !.•■:   Schultheiß-Brauerei  Abteilung  II,  Lichterfelder  Straße  1117.    Tciin.lniicr/.-ilii:  IM 

Mittwoch  den  13.  Juni. 

Gruppe  I«:  Turbinenfabrik  der  Allgemeinen  Elektrkltlts-Qesellschaft  und  Werkzeugmaschinen-,  Werkzeugfabrik 
und  Gießerei  von  Ludw.  Loewe  &  Co.,  A.-a.   (Tellaotaicrtalil:  200  } 

T  u  r  1. 1  nenfalir  Ik  dar  A.  E.  II.    natupftarbliuxi  iiimI  Tnrbodjrnamr». 

I.  udir.  Lnewr  k  Co.,  A.n.:  Werkzcugina«..  hiiianfahrlk  «.  Krupp*!:  I»  dar  < ;  I  «•  ft  «•  t  «■  I  be  Im  hrmehl  »«rlt  liul  v,.n  Zylindern 

rar a  wuMlnluwi  HM.lita— aal  i>i»  i.'.oookit:  Utwtirla». 

Maaehliirutahilk  ».  Itawhrrlbuwr  Z.  Ii»»»  S.  II:;  and  i.ruppe  S. 

Apparatefal.rik  fllr  Elfktiimuu/iililKr,  Mailii*a|.|mnte,  Zellon.rliallnr,  <  w.|.el.ilter,  Srhalllaleln,  M«BK.'>Ht»,  H.»»cnl»lii|Hr.it,  n.U  r.l  «2v0 

Arbeitern  und  Arbeiterinnen. 

Gruppe  18:    Pumpstation  V  au  <ler  Holzmarktstraße  und  Rieselfeld  Malchow.    Teilnehiiienuihl:  50  • 
Panawark:  Nm««te«  K  ■■»mittun  i-uiu|.»»ik;  •  tu  wir t l*»if awiiWaw  •«•<»  K*altiWiiiii<«a»itlm  luaufcutwiri:  tiaakr»n.i»uuipma*ehiDi,u 

lllr    Leu,  htea.l.et  rieb    MM    r«»rhen    lahelriahnablnr    l«el    Harke«!    Ibmufallen.      l..-«mllf i"tl.H|[«tlllllKkWl    der    DauipfpIlmiMni    1UH)   Kr  -k,    lief  «■«• 

PaBWBWMMafa  '•»»  ur  »k. 

Kle-. Iteld:  lie.an.t«  Areal  I.V'l.d»«  Iis,  heile«eite  Fliteho  12*»  Ii». 

Gruppe  i:>;  Elektrizitätswerk  Oberspree  der  Berliner  ElektricitlU-Werke.   >  TeDnehmemM:  mo.) 

Lies  Ii  tiieifa.'iieYi>aii>.l        I>am|,lma«.-Iillien  der  IIBrlllaer  Ma-.  hlnrnl.oiian-talt  '«  /.  UHU  S.  lail;  30011  KW  IUeh.tr.. mdviiaui.,«  der  A.  E.  Ii. 

(«  Z.  llilll  X.  13  111.  I  ln--.a; ;  3  I>reli.tr*iln-Turl...dynaiii..«  der  A  F..»..  «lr  Utoii  und  23MO  KW,  2  de«irl.  von  Hn.wii,  Ib.vetl  tele  lllr  )..  ..««g  KW 
ll,«-l,t|,«iniiiiir<  Seheltanlaee  (ur  ftOOO  und  In«««  V.    Kr»«elaiila*e  und  KuMeiifiinleninr.  (»  Z-  IVOI  8.  »»*).    li,»»nillfl-lunir»liililKkfll  21»««  KW. 

Gruppe  20:  Deutsche  Mles-Werke,  Wilhelminenhof.   (TcUnehmerzahl:  100.) 

«.  II«»  hrelhum:  /..  MHII  ».  ;•.»■;.    Hau  «  k««»lm  |)irtih*uk«n,  Il..he|.,  Hohl-  und  Sb.SmaM  hlnen.  Waceraehr.-  und  Soekneebl-Frii« 

in»-.  I, Inen.  Kani«««lldrrhhnnkr<i  Irl«  II  Iii  Ihnr. 

Gruppe  21:    Siemens-Schuckert-Werke,  Q.  m.  b.  H ,  Kabelwerk  und  ßogenlampenwerk  am  Nonnendamm. 

iTeilnehinerzabl:  100. 

Kabelwerk:  llauplhall«   Mb««!«  Kabel,  UIiI|i..-  ii,,  l'rnlmur.  A tm Inning  :  Mlnitli'ilr,  Klupfiplrl.  S|.inn*r»l,  llvr'IrllliliK  v.m  TolfifdMVjaklltff}, 

II.  .Ei  nl«lnlicim  rrk:  IUii  run  MihirniiiltTil.  FkUoix-li.  MrhaltrrH,  Pa»HUn|[Vn  und  Ht.|t<lll«lii|icu. 

Gruppe  22:  Siemens  &  Halske,  A.-G ,  Wernerwerk  am  Nonnendamm.    Trilnehincryahii  100.) 

Kal.rikniluii  v..o  xclmnoli-lruiiiipi.iirat»«  und  In«Uuui.n|. u  Aii.»tollunK  von  f.tllifi-n  A|.|.nr»l*n.  Fraorr««.  Srliraiil>hndri-urr«i,  lii.lirw.-l, 
W.  rki.  iiBl.on.  Tlx-Iildrrl,  sUnierH.  srhoilwlc,  Sli-k»lri.  MeSln<trutn«nl«alMai  Ckfatarlierrl ;  Tvleplion-  und  Tel«rraphenl.au.  Klcimnloutia«.  Vaavw 
irH*>wrlMU.  KlrUraunie. 

Gruppe  it:  Oasanstalt  Mariendorf.    ri'eiliiehuientahl :  K.o.'i 

.    Il^.rliri-lriutik'  /..  s.  Infi?      HaHMianlagi»  im  Tellonkanal.  uierhaui.rh.'   Knh]cnl.i<eli-  und   -latrarvorrii-liliinpen.     Ifi'tiirti'tiliau»  mil 

K.lir.iir™  ltrl..rl«i  und  merlianl-rlicr  Koldaa-  »nd  Kok-hefMiilorumr.   MatiabUlar  rnn  liuin.ii  »hm  >l»r  ari-Uta  &<•*  KouU.ienlO.  llo.  li.lni.  kt-M-reriHluni:. 

Gruppe  24:  Kühlanlage  des  städtischen  Schlachthofes,    i Teilnehmeraiihl :  l'.O.i 
KallxIBiixtiinen  (llailart  IUir«lt-;  für  rd.  10««  um  Klllilballin  Ilodonfli.  lir     2  I>,.|,|...|koin|.rri-..rin  von  JluOuu  W  K  >t.     Ai.lrl.  I.n.,i-<liim'n : 
Taiidrni.iini|ifina-.-liinan  von  }«n  I>>.|     KoudajetSltoHWlagr'ii  ror  n-hvinflig«.  sture  und  lla»>|.f    Maininutpiiiiiii«.    LflRkOlilor  mil  nllikHlniillB«a 
F.Urabrtk  •  I0«ili>  kir  Klarali.  In  21  «l^. 

Gruppe  25:  Schultheiß-Brauerei  Abteilung!,  Schönhauser  Allee  36.    'Teilnehmcrzahl:  100.) 

Donnerstag  den  14.  Juni. 
TagesaasflUge,  Beginn  gegen    .10  Uhr  vorm. 

Gruppe  £6:  Städtische  Gasanstalt  VI  und  A.  Borsig  in  Tegel. 

(TeihlChtoerznhl ;  2  .0  mit  Umnen,  die  nm  Nachiiiiitjur  inii  den  Herren  in  Terjel  7iis»miiii'ntreffeii.  i 

l,  aha  n  .'i  1 1  T.-rH:  Splirii.arrit  i»  Psen  der  ju&rr^i.  ,,bnlf.'tieii  nrAu«  l.c»nnillel»|ttnK  LH  vollem  \i|.l.an  1  imiimiin.  rbni  {n  vi;  au.Rf- 
baul  1  j    und  AiHdahnmii:  4es  Wrrk.'^  und  der  eln/etiwn  Teile  d.  sM'lban.    Kntlad...   liebe-,  Transport-   lnHi  s,,«-i,  hen-lnri,  l,ruiiic>ii  fllr  K.dilr  MHHl- 

k.n.al  l»  Teiteler  8..e.  J*ll«.iH-bher'     lleuierkenau erle  K|.eiik.«i»lrukll..neti  lor  die  «iebjhide,  ItrDekeu,  Bah          lUiuirbahn  l«i  Kohle.  K"k>  und 

MatwMint),  Bahktttran  Mortem«  ma^.hln,  lle  Rtarkkta»V«a,  Kranwerk  Ulli  Sallirca-anln^-i.  ui„t  1>, ,  hellia.n-,.  M,.l,.reil  Ven.u.  liNf..an.lalt.  Am 
moiilakfabrik.  Arbelterwi.blfahrteinrh'hliiujfen. 

i.enii'in.aut.x  Krllh^tnek  Im  Ka.ln.«  von  A.  Ib. Mit?, 

A.  KnrfliK:  le.k»nn..lli  bau  Ke^M-lM-bmlede  Mimtaf  «'halle  tnr  haiii|.luiav.-blii.'n,  rumpfn,  K..ni|.re...in.n.  Z.'iilriftii(at|MiiH]M-ii.  Il>draull..-hr 
rri—.en.  Kl«-  und  Kalte>na«.'liltM'i.     Au.i^-dehnle  Krelieri  l,  liemei  k'i„a  .  rle  Wi  rk/.'i.Kniai.  I.lmm     nl«HWt  Krallxerk. 

IllWahWI'l»  MHlare-.-i,  In.  Kai,er|.avlll..u  am  Tegeler  Nee.  —  Kmiaerl  -  Kilrklahrt  mit  Ihimpler  uaeb  Spandau,  t  im  doli  lull  der  Hahn 
nnel,  Merlin    Sladlbabll  i»ler  I.Hilter   llallplbabnh..l I, 

Gruppe  27:  Berliner  Maschinenbau-A.-U.  vorm.  L.  Schwartzkopff,  Werk  Wildau.    iTeilnehmerxahl:  200  mit  1>»  n. 

»ark.i.llleii  fnr  l.«kamotlv  und  Teiid.rlau,  orifMlr  Ke-«el.  El<enkon»li nkliunen  lllr  Wa. -erl.au.  Kratmerk.  ArbHterk.dunle,  Trink« a..ir- 
veMuriruniTp-  un1  Abwa*.erklaraiilafra  Ihr  daa  Werk 

l.eineln«ame.  KriHaMkek  in  l.riluaii.  -  liami.fertahrt  narh  Wildau    -  Ib-I.  hllminH.  -  Leiuenr-aui.'«  Milla».-«.  !.  im  Kn-Iu-.  der  Fabrik.  -  K.mteil. 

Gru|>pe  js:    Wasserwerk  Müggel  bei  Friedrichshagen  am  Müggelsee  und  Julius  Pintsch,  Fabrik  FOrstenwaJdc. 

Tt'iltiehiiierzJihl:  20U  mit  Damen  ) 

U  i-.iii.  rrli  MkaValt   Irawaekl»™   run  der  IIa*,  hinenfabrik    r  iklnpa   I».  /.    laü»  v   |  im>.     Vom  sr|»leMil«.r   lüinj  an  nur 

llnmii.  ii..a-..  r  l,;.  b  riinu .    bl-  dabin   Muri»  ein  klainer  Teil   UojL-di,» -«'»•*.     T.x.  .1,  Utunf  l.i.  a  I  Ii         rbm   fS,»  ehni'-k  :   1.'."  Uulirhiuunen 

(da»vu  tM  im  II  trieb) ;  I  lllcel«.'  aur  Knlei-iiuntt  mit  MKM  um  FlUehn;  III  Filier  mit  rd  Miguiiu.ui  NaiidHaeh«.  V  H,  h-|.rni..rl,l„.„,  «u». 
»im  I>.  lo  F.  r.leri.iiM-blueo,  in-    I3«i>l-v    J  |iriick«lrantr.   tun  l.'iui  i»  Dmr. 

i.,  n..  h.«a  »  Kräh. in.  k 

Juliur.  rint.ih.   Fabrik   Flu  «ten«  aide:    Anrerlluuef   i..n   Anlaireii  unl   Apparat,  n   lllr  die   ice.amta  i.,«at.-elinik,  I    H-   fnr  Krdilenira., 

<ie  aturira«.    M'a.wriraa   Ii.»       III.-"  h-ehneitSerei       Eln.nl.ahn« aifenWl.  ni  htnnit    mil   «.«•    und  Klektrirrtlt.      Ilauipf  lial/i.uf    ru.    F.l-euh»l,„« agen 

Leu,  hcfeiler  und  l.e*i.-l.tb,,.leii.     Ap),.irate  tur  die  «lirnriaehe  Itkdu.trli*. 

r.enielii>aliH'<  MHtae*««»«i 
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ft  nippe  *»!  Deutsche  Nlles-Werke,  Wllhelminenhof ;  Elektrizitätswerk  Oberspree  der 
Berliner  Elektricitlts-Werke;  Kabelwerk  der  Allgemeinen  Elektrlcllits-aescllschaft  mvl  Aiitamobilfabrik  der 
Allgemeinen  Elcktricitats-Uesellschift.    Tcii.i.hmerTahi:  ?r.o  mit  Damm.) 

!>..„,,[.    r»|.l1    lU'll  «llhr-lii.llli.nhul. 

|i..«i.»h»  S II»« •  «  »rk»  ».  i.mi'iw  ?». 

Kl»kirmt.t«*erk  o,.»r«|.i»»  «  ur«n»  l!' 

I-»  li..-il.-ai>i»«  KiMi-ti»  k  Im  Ka-in».  it.**  K«l»»l»»ik.>«. 

K*l.»l«»rk  il»r  *   K  «.     UM-  ««»I  Hamlwaurarrk  rhiintM-tir  W.-ilM.il.  i.IrB»,.  |.  Ku,  tn«  i!/n.  .k.  Kiipf»i.li«l,uiiJi«r»l.  Ili.-Ikni .  I- 

f .1.1  lk.  '!•.!>  |-l.onkil.rlUI>ilk    l.«l..iiali»t|.-ii,  <.iiHiii.lt>al/<..«'k.  1  >t .  1.1  •  .'•  -  ,» 

*a|oM«iMlfjt>lifc  4»t  V  R  ■•  I  M"  I..  W.  k-Ullm  litr  •II»  lt.-  trl-»l:i»nr  <l«-r  Klil/»ll|.|>.  Wr.ilrli-t  1Ü...1    M  niil.aii.  W  .u-.^.in.HK.c». 

|ini.i|.r«-rf.iiiri  n«*-u  laraaaa.  -  <  wbl.eme«  WilaSiiisa  Im  llrrll~rhsfl  assis.  —  K.in/ni,  —  Hn.-ki.ihrt  mit  ilnr  Halm. 

<.ni|.|..  „.<-.    Kgl.  Materialpruiung&amt,  QruU-Lichterfelde,  »ml  Machnower  Schleuse.     IViliiehmerznlil:   nur 

Hern  n,  ilie  Damen  können  sich  <l»r  Gruppe  :;l  anschließen  i 

Kel.  Mm»rUI|.fii|tini:-»i»i:  «   /.    l^'"i  s  |i..'l    In  •!.  i.  .h.,.-l.,»n  Al.i»ll.mr»ii  Vi.rim»»  il»r  .\l.t»lliin»>v..i«l.li»r;. 
I'jlnl  uj.lt  Khln  \|ii«-hn.ra.     l.i.Hii>in«aM»«  Kiwli-lili  k. 

Mirkn»»rt  »»bleu«*  »■'•  Trll..»  kannl    ».  X.   I»»:.  H   Ii"  .  U.  ItIi-I.-i-I.iiI.  Iitm.i;.  !.  uih  II  H»l.»raii..nUi.iiL-.  «El.  X.   Ivuu  H.  7 '.II 

VttTlIM  IUil«rr»»llMH(t  '.        /.lilial»  riVr  1>lt..«  kalial  Hall« ri  « allimc  :   ll»>.l|.flurl.ltH-o.  HltMiart  II»  NrkaltaUaaM***. 

iirii|>|M<  als  Wasserwerk  Wannsee  und  Machnower  Schleuse.    Teilnehmerzahl:  SOO  mit  Hamm  > 

lax  «v  a><»i  »*•  k  Waat»«»*  «»»«..PBi  *i»  «r.uiri.pn  |i»rna»r  v..r..ri».   j«hr»«i»i«  ..i.«  ::.o  miii.  ■»■    Pna] tm  umi  ii.i,.r.i...a-.  i.ii..  n  «.41 

It-.i-lu-,  t  :.ni».t  Mal   \-.  ■  Maxhin.  nul.ilk. 

I >a l»i|»1.  ilahrl  Ii*.  Ii   Klrlli  MailUm*.   —  <*»-n»4-hi«allH.<.  f. l.h-1.1.  k. 

Mac  I  ■  »r  H.h,l»i|»»:  «.  Iiin|.|»  30 

Iii»  T.Iii..  Iiiih-i  «l»r  <.ni|.|»n  3«  umi  III  « .  r.  Ii.lw-.ii  .;,  »  an  .In  Mm  hn. .«  »r  K.-hl»««r  ,„  ..!■>..•  K*ln»tii«atrirti  Pllil|  fi  nakll  jmik  Ar«  Kanal 
nii.l  auf  <Vn  lla.»l-i-rti        lif-aaslB.ahTIM   Ihl  Will >■  !'■  am  II  ntii-i*  K.-n/ril 

Der  Festausschuß: 
Max  Krause,  Vorsitzender. 


Lokomotiven  mit  Ventilsteuerung. 

gebaut  von  der  Hannoverschen  Maschlncnbau-A.-G.  vormals  Cieorg  Rjfcstorff. 

Von  Metzeltin. 


Den  bei  Lokomotiven  üblichen  Schmiri^cristeitcrunpon 
mit  Flaciaehlebern  haftet  eine  Reihe  von  erheblichen  Nach- 
teilen an,  die  man  In  2  Gruppen  einteilen  kann. 

Die  erste  tirop;.«  bilden  die  in  der  Ranart  der  Schieber 
liegenden  Naehteilr,  die  «weit«  Gruppe  die  <ler  Steuerung 
und  der  Dampfvertellnng  eigentümlichen  V  trgol 

Die  bis  vor  wenigen  Jahren  bei  Lokomotiven  fast  aus- 
schließlich verwendeten  Klachschicbor  neigen  oft  711m  Fressen, 
l'nter  un^tln«tl(ren  l'mstJln'len  hat  man  »rhun  bei  einer  Kahrl 
von  wenijren  hundert  Klloini  lern  eine  Abimtinn^  des  Sebie 
tiers  ttin  I  cm  and  mehr  hi'oKirhtrt  Hie  an  und  flir  «ich 
nicht  unbeträchtliche  b»i  Benepiinp  de»  Schieber»  tu  lei- 
stende Heibtingsarbeit  erhöht  sich  beim  Fre««en  des  Schie- 
bers tun  ein  Viellnches,  und  zu  diesen  ArlieilsveHtMlOB  treten 
<rleichtei«K  gant  erhebliche  Undichtijfkeit.vnrlustc,  M  d»U 
die  Leistung  der  Lokomotive  dann  in  doppeltem  MaBe  ver- 
mindert wiH 

Die  Ursachen  des  Fressens  der  Fl*rh«chieber  .ind  bis- 
her nicht  genügend  aufgeklart;  es  beruht  »ahr.cheinllch  auf 
der  Form  des  FlaohM-hiebers  und  auf  der  Wahl  der  Baustoffe 
des  Schiebers  und  des  Sebieberspie^rel»  Selbstverständlich 
mn6  in  jedem  Falle  der  Baustoff  des  Schiebers  weicher  «ein 
als  der  des  Schleberspiegels,  m-ell  jener  sich  leichter  nach- 
arbeiten oder  crictzon  IHBt  als  dieser.  Kür  gewöhnlich  wird 
für  die  Schieber  als  Baustoff,  sofern  man  nicht  ItotguS  wühlt, 
ritiSeisen  von  12  bis  II,  tllr  die  Zylinder  solches  von 
is  bis  24  kg  <|tnm  oder  noch  huherer  Festigkeit  vorgeschrie- 
ben In  Amerika  setzt  man  sogar  vielfach  dem  Zvllndergntt 
Stahl  zu,  so  daß  sich  ein  (iufieisen  ergibt,  welches  sich  be- 
reits dem  Stahlformgnü  zu  nahem  beginnt  <>b  die  übliche 
Vorschrift  bezüglich  der  Zerreißfestigkeit  bei  Zylindern  und 
.Schiebern  richtig  ist,  unterliegt  augenblicklich  bei  der  preußi- 
schen Staatibahnvcrwaltnng  einer  F.riirterung  Ks  ist  viel- 
leicht nicht  nnzweckmiißlg,  IlSrteproben,  sogenannte  Kugel- 
drockproben  vorzuschreiben ,  die  einen  richtigeren  Maßstab 
für  die  Harte  des  finßel«ens  geben  dürften  als  die  Festig- 
keitasiflern.  Einige  preußische  F.isenbabadire Mionen  haben 
übrigens  vor  einer  Reihe  von  Jahren  zeitweilig  Schieber- 
Spiegel  ans  Stahl  versucht,  jedoch  meines  Wissens,  ohne  zu- 
friedenstellende Erfolge  zu  erzielen 

ÜaS  die  Frage  des  Baustoffes  der  Schieber  nicht  die 
»lldn  mnfijrebendo  Rolle  «pfelt.  geht  schon  dltrurts  hervor, 


daS  z.  B  bei  der  preußischen  Staalsbahnverwaltung  von  den 
verschiedenen  Direktionen  bei  den  gleichen  Lokomotivgaltun- 
gen  die  verschiedenartigsten  Ritistuffe  Mr  die  Schiober  als 
die  zwockmjißlirsten  befunden  werden:  einzelne  Direktionen 
bevorzugen  gußeiserne  Schieber,  andre  gußeiserne  Schiober 
mit  Welßmetalli-'ngüssen  und  noch  andre  itntgußschieber. 

Von  besonderm  Einfluß  a  if  das  Kressen  der  Schieber 
scheint  aber  deren  Form  zu  sein.  Ein  kalt  genau  abgerich- 
teter Schieber  der  preußischen  '•'  ,-gekuppellen  Schnellzug- 
Verbundlokoraotive,  der  i:U  mm  lang  ist,  wirft  sich,  wie  Ver- 
suche gezeigt  haben,  bei  KrwKrmung  nm  nur  BO"  bereits 
um  1  mm,  und  zwar  nimmt  er  e'ne  hobh  Forin  an.  Im 
strömenden  Dampf  wird  der  Schieber  eine  Temperatur  von 
wenigsten»  130  bis  H"°  C  zeigen  und  sich  daher  noch  star- 
ker werfen.  Wenn  nun  der  Schiebersplegel,  welcher  Im 
kalten  Zustande  gerade  abgerichtet  wird,  sich  nicht  wirft,  so 
würde  der  Schieber  zunächst  auf  den  be'den  Kanten  lau- 
fen, hier  natürlich  stark  reiben  und  voraussichtlich  bald 
fressen  Bei  dieser  Lokomotivform  sehelnt  jedoch  die  Form 
des  Schiebers  und  des  S:bieberspiegels  derart  zn  sein,  daß 
»ich  beide  bei  den  vorkommenden  Wltrmegradon  ziemlich 
svmmetrisch  werfen;  denn  hier  hat  man  fast  nie  über  Kressen 
der  Schieber  zu  klagen,  obwohl  gerade  von  diesen  Loko- 
motiven eine  große  Anzahl  mit  gnlMsernen  Schiebern  ver- 
sehen ist  Dagegen  neigen  7.  B.  die  Schieber  der  normalen 
.  gekuppelten  Personenzngloknmotlve  der  preußischen  Staats- 
bahn  sehr  stvk  zum  Kressen.  Obgleich  es  sonst  keinen  An- 
stand hat,  letztere  Lokomotiven  mit  17io  mm  hohen  Treib- 
rXdern  für  Schnellzüge  tu  verwenden ,  geschieht  dies  in  der 
Tat  fast  gar  nicht,  weil  Ihre  Schieber  bei  hohen  Geschwin- 
digkeiten erfahrungsgemäß  leicht  fressen. 

Da  aber  auch  gut  arbeitende  Flachschieber  einen  nicht 
unerheblichen  Teil  Reibungsarbeit  zu  ihrer  Bewegung  ver- 
brauchen, sind  vielfach  die  bekannten  SchieberoDtlastungen 
(Bauart  Rlchardaon,  v  Borries  n.  a.)  eingeführt  worden.  Ueber 
ihren  Wert  ist  man  jedoch  verschiedener  Ansicht.  Die  preu- 
ßischen Staatsbahnen  haben  z.  B.  seit  dem  Jabr  IMS  die  bis 
dahin  an  den  meisten  Lokomotiven  verwendete  Schieberent- 
lastung, Bauart  v.  Borries,  nicht  mehr  bonuUt  und  sogar  ent- 
fernen lassen;  doch  neigt  man  neuerdings  wieder  der  An- 
wendung einer  Schieberentlastnng  zu. 

Um  die  vorstehend  (w^VMertPa  Nie'tMl"  Szj  verm-id«-»., 
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hat  man  »ich  seit  .Wütig  der  70er  Jahre1 1  bemüht, 
»cblcrcr  einzuführen     Hierbei  ergaben  »ich  jedoch 
Wurden   die  Kolhcnschiobcr  im 


jedoch, 
gelungen, 


im  kalten  Zustande 


Diese  Nachteile 


»ic  In  kalten  Znstande  fest; 

willig  gehend  ringesehliffen ,  »o  ergaben 
Znstand  l.'ndichtigkcitrn,  die  Vinter  l'instän- 


natürllch  mit  dem  Durchmesser 


Nachteil  der  Kolbenschicber  ist  der,  daß 
sie  nicht  wie  die  Flachschitbor  abklappen  kr.nncn.  Die 
Zylinder  müssen  deshalb  zur  Vermeidung  von  Beschä- 
digungen durch  Wnsserachläge  mit  Sicherheitsventilen  ver- 
sehen «erden  I. entere  aber  wirken,  weil  sie  nicht  Händig 
arbeiten,  sondern  nur  gelegentlich  In  Anspruch  genommen 
werden,  nicht  sicher.  Man  bat  daher  hei  Lokomotiven  mit 
Kolbenschiebern  öfters  über  die  durch  Wasserschläge  hervor- 
gemlenen  Beschädigungen  an  den  Zylindern  zu  klagen, 
jedenfalls  erheblich  mehr  als  bei  den  mit  Kindisch lebern  aus- 
gerüsteten l^okomotiven. 

WnsserschIHge  sind  selb«  bei  Anwendung  von  Heißdampf 
nicht  ausgeschlossen.  Bei  Lokomotiven  mit  Schmidtscbem 
l'eberhitzor  tritt  beim  Anfahren  erst  allmählich  eine  Ueber- 
hiizung  de»  Dampfes  ein.  Die  Lokomotiven  fahren  daher  mit 
Naßdampf  an,  es  ergeben  »o  h  somit,  wenn  die  Zylinder  nicht 


bei  höheren  Ueherhltzungen  tat  es 
namentlich  tUr  Hochdrackzyllnder,  bis  jetzt  n 
dauernd  sieber  arbeitende  Flachschlebcr  zu  finden  Sehr 
vorteilhaft  ist  es  in  »olebon  Fällen,  die  Flachichleber  warm 
ntitzischleifen;  die  Lokomotive  wird  angeheilt  und  man  läßt 
von  Zeit  zu  Zeit,  zwischen  dem  Aufsehtelfon,  Dampf  durch 
die  Zvlinder  abströmen;  auch  Ausführung  in  Phospborbronze 
hat  sich  in  Einzelfällen  bewährt. 

Auch  die  vorerwähnten  Nachteile  dor  Kolbenschieber 
zeigten  »Ich  bei  Heißdampf  störender;  daher  wurde  auch  die 
Bauart  der  Kolbenschieber  für  Heißdampf  immer  verwickelter. 
Werfungen  des  Schiebers,  die  zum  Kressen  führen  und  die 
der  KinfUlirung  der  Flachschieber  anfänglich  viele  Schwierig- 
keiten bereitet  haben,  hat  man  ziemlich  zu  vermeiden  gelernt. 
Die  Büchse  muß  kräftig  ausgeführt  sein  und  nebst  dem  Schie- 
ber vor  der  Fertigbosrheitung  sorgfältig  ausgeglüht  werden. 
Kinfache  Kolbenschieber  nach  Fig.  2  und  3  haben  sich  unter 
Benutzung  dieser  Vorsichtsmaßregeln  bei  lleißdainpflokotno- 
tiven  mit  Pielock-Ueberbitzer  der  preußischen  Staatsbahn 
sowie  der  pfälzischen  Eisenbahnen  für  Heißdampfteinperaturen 
bis  zu  300*  gut  bewährt')  Die  für  die  preußische  Staats- 
bahn  ausgeführten  Heißdampflokomotiven,  Bauart  Schmidt, 
haben  die  bekannten,  recht  komplizierten  Schmidtschen  Kol- 
hensebieber  mit  geheizter  Büchse 

Der  Kolbenschieber,  namentlich  in  einfacher  Bauart,  hat 
»ich  abor  infolge  »einer  unverkennbaren  Vorzüge 


VvroiK'hr  mit         '  ,  •:•  kii|.|.H«ti  IVr...m-n«ii|clokomi>llrr  Hallt-         am  I«.  Man  19(11. 
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vorher  vorgewärmt  sind,  at  länglich  erheiiliche  Nicderschlag- 
mengen.  Lokomotiven  mit  Pieloek-L'eberbilzcr  fahren  immer 
■it  Heilt. Unipf  an.  <la  der  im  IVberhiUer  befindliche  Dampf 
stet»  eine  höhere  Temperatur  besitzt  als  der  Naßdampf.  K.g  1 
gibt  das  Uoborhitzungsdiagrnmm  einer  Fahrt  Berlin-Halle, 
das  durch  minulllche  Ablesungen  am  P%  rnmeter  einer  mit 
Piclockl'eberhilzer  ausgerüsteten  Lokomotive  gewonnen  ist. 
Aus  dlMMS  Diagramm  ist  zu  ersehen,  daß  selbst  bei  viertel- 
stiindlgem  Aufenthalt  die  Dampf temperatur  nie  bis  auf  die 
Naßilampitcmperatur  gefallen  ist  Indessen  ist  aber  auch 
bei  diesen  l.nknmotiv  un  gelegentlich  unter  ungiinstlgen  Ver- 
hJUtnlsSBO,  ■/..  B.  bei  schlecht. -m  .Speisewasser,  plötzlichem 
Aufreißen  de»  Keplers,  ein  IVier». -bäumen  Und  Arbeiten  mit 
Wasser  i Spucken    nicht  ausgeschlossen. 

Die  Nachteile  der  Klachschleber  wurden  mit  der  Kin- 
liibrung  des  Heiüdampfes  im  Lokomoth 'betrieb«  größer  Er- 
fahrungen haben  *»  ar  gezeigt,  daß  man  bei  geeigneten  Bau- 
arten  selbst  für  Ueifldampf   bis  zu  270    Klachschleber  ver- 

1  lasr  SrstS  Vi-rsiirti  ili-r  lüntillnm.i.-  van  sTsiltMH M'fcM'SfH  an  l.ii* 
k**4nt*tlvcii   1*1    »leim-.  v..n  w  II I Iii isi  It.-it.  h  im  Jahr  1*71  an 

atSSSf  *  ,-Ä''ku|i|i«-lten  s*-hMi'U'iii:l*<k<.iii<.lli  e  ilrr  ttt.«-kl»ii  ■  liarHi.irt.in- 
Itahn   tcn«.  I.t    « ..i.l.n  all»  «•Jens   tw-telu-mlin  K"|li-n«i  hl.-tn 

v.rti  S9#  HMM  llmr.  nelelp«  jnkirli  »laik  »Mm  »  w»-rii .  ilnll  l.a  l>l 
»Mrr  an»» ml  «iirilra. 
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m.ii  kc  lur  <lle  Mmiilr  .veiäl,  .llnzaa'  \»»~  N.  37-. 


dem  Klachschleber  auch  l>el  Naßdampflokomotiven  ein  ziem- 
lich ausgedehntes  Anwendungsgebiet  erobert.  In  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  werden  jetzt  durchschnitt- 
lich über  to  vll  aller  neu  gebauten  Lokomotiven  mit  Kolben- 
sihicbcrn  ausgerüstet  Auch  die  pfälzischen  und  badischen 
Sttatsbahnen  haben  bei  Ihren  neuen  1  ■  bezw.  '  „  gekuppei- 
len Schncllznglokomoliven  nicht  nur  die  Hochdruckscbleber, 
sondern  auch  dio  Niederdnickschicber  als 
ausgebildet.  In  gleicher  Welse  verfahren  die 
<»st  und  Westbahn  bei  ihren  vierzylindrigen  V-.-| 
Schncllzuglokomottv»  n '). 

Die  zweite  Gruppe  von  Nachteilen  der  Schwingenstell  e- 
riingen  liegt  in  der  schlechten  Dampf  Verteilung.  Die  Schsvin- 
gensteuerung  gibt  eine  schleichende  Eröffnung,  einen  schlei- 
chen.len  Abschluß  und  bei  geringen  Füllungen  große  Kom- 
pressionen. All«  drei  Eigenschaften  bedeuten  derartige  Ver- 
luste im  Dampfdiagramm,  daß  man  bei  Maschinen  mit  Schwln- 
gonsteuerung  mit  einem  erbeblich  höheren  Dampfverbrauch 
rechnen  muß  als  bei  den  sogenannten  Präzisionssteuerungen 

Diese  Mängel  sind  zwar  schon  seit  Jahrzehnten  bekannt, 
eine  gründliche  Abhülfe  Ist  aber  trotz  zahlreicher  Bemühun- 
gen bisher  im  Lokomotivbau  nicht  erfolgt. 

AhIh.H.  tie    ••[i.lnrhr    K<*il>«*it»t-Ii|,.l.a i     i »t u rtittet    ,1|#    I  pl^Ni-lir 
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I5«Toils  im  .tnhr  1 S 4 -1 1  i  rti  .  lt  A  I;  t  - i tr  ein  Fat  et  l  auf 
«eine  bekannte  Doppelschichcrsteucrung,  'lir  an  alteren  Lo- 
komotiven noch  bis  Anfang  der  Huer  Jahre  im  Betrieb  ge- 
wesen ist.  In  den  euer  Jahren  bunte  auch  Haid«  in  eine 
Ähnlich«  Steuerung  Beide  Steuerungen  haben  »ich,  »eil 
nicht  einfach  genug,  im  l.okomoiivhau  nicht  bewahrt  un1 
sind  daher  von  der  Bildllache  verschwunden  Da»  Gleich« 
gilt  von  den  vleltelllgen  St.uerting.rn  vnn  Strong-'  und  von 

pk  besonder*  die  Franzosen 
i'),  die  mit  einigem  Krf.ilee  4  O.r.i.s- 
die  Lokomotivzylindor  an»  endeten,  also  KinlaU 
der  trenntpn  und  baupt»*.  blich  die 
•ion  herabmindrrlpn.  Dies  geschah  dadurch,  >laU 
AuslaBsehieber  stet*  von  einem  tieferen  Punkte  der 
Schwinge  au*  bewegt  wurden  alt  die  KlnlaU-chii-Ser  Selbst- 
verständlich war  dies  nur  für  Lokomotiven,  die  haupt-lti-hlich 
Richtung  fahren,  eine  einigermaßen  brauchbare 


7.  u  -  a  tu  m  c  n  s  t  e  1 1  n  n  g  I . 
I  gekuppelte  Prrsonenzuglokomoti  v  o   der  franzü- 

■Ueben  Stsatsbahn. 

Krgnbmssc  der  Steuerung  von  Nadal. 
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Steuerung  die  Kotnpreuiofi 
tik'h  bierdurrh  eine  ab- 
unbrauchbare  Dampf- 


Lösung,  da  bei  Kitekwartslage  der 
statt  verzögert  verfrüht  wird  und 
geaehen  von  Verschuhbewegnt  gen 
Verteilung  ergibt 

Ausgerüstet  sind  mit  dieser  Steuerung  einige  LnWomo- 
llven  der  Pari»  Orleans-Bahn,  nach  deren  Angaben  damit 
1 1  vli  Oampfersparnis  erzielt  .vi 

Nadal  versucht,  das  Gleiche  zu  erreichen  durch  Teilung 
des  einen  (Kolben-  Schiebers  In  zwei  parallel  nebeneinander 
liegende  Kolhensehleber,  von  denen  der  pine  nur  den  Dampf- 
einlaß,  der  andre  nur  den  Dampfauslnti  steuert  Krster.r 


'i  Verai. 
l.o.llvr,  8.  Di 

'  V*nrl 

1  Vi-rzt. 

'  V«r«l, 
tt.  i'V. 


A  It.. 


Kt-vf.«  I.rlft    zur   V*.ll«-I.«huijr  dt- 


üblicher  Weise  von  einer  Heu- 
g  ingotriebon,  letzterer  erhalt  seine 
Bewegung  von  der  Schicbcrsihubstungc  ohne  He- 
cintlussung  durch  den  Voreilbebel. 

Kino  .  gekuppelte  Schnellzug- Yerbmtdloko- 
tnetlve  mit  dieser  Steuerung :  hatte  die  französi- 
sche Staatsi..ihn  im  vorigen  Jahr  in  I.üttlch  aus- 
geste'li.  I>ii-  günstig  ausgefallenen  Steuerung»- 
Verhältnisse,  insbesondere  die  für  alle  Füllungen 
ziemlieh  gleichbleibende  Kompression  ergibt  sich 
aus  2tl»aiiimenstelluiig  1  Die  Vorteile  dieser 
Steuerung  s  :id  die  gleichen  wie  bei  der  Steue- 
rung von  Durant  Lcneauchoz,  doch  sind  die 
Mittel  einfachpr;  vor  allen  Dingen  aber  ist  diese 
Steuerung  M.u  ohl  fiir  Vorwärts-  als  auch  für  Kück- 
aitrtlgaRg  verwendbar. 

Weitere  Verhossernngen  dpr  Lokomotivsteue- 
rung  wurden  in  Amerika  von  Young,  Allfroe- 
ilnbbel  nnd  llaberkorn,  in  Kngland  von  Marshall 
versucht 

Die  Steuerung  von  Young  }  ist  eine  Ver- 
bindung der  Stephensonscben  Schwirgensteuerung 
mit  einer  Corllss  Steuerung  Die  Schwenkplntte 
der  letzteren  wird  von  der  Schiebersehnbstange 
bewegt;  sie  ist  aber  nicht  fest  gelagert, 
wird  durch  eine  mit  der  Steuerwelle 
Stange  beim  Auslegen  der  Steuerung  etwas  ge- 
hoben. Infolgedessen  wird  trotz  Anwendung  der 
Stephonson  Steiiernr?  die  Voreilung  bei  kleineren 
Füllungen  nicht  kleiner  oder  gröUcr,  sondern 
bleibt  fast  unverändert.  Letzteres  hittte  sich  natilr- 
li.'h  auch  durch  Wahl  einer  andern  .Steuerung 
idooch,  lletislnger  usw  )  erreichen  lassen  Der 
Vorteil  der  Vonngs.'hen  Bauart  liegt  in  der  An- 
wendung der  Corlis»  Steuerung,  die  gegenüber  der 
gewöhnlichen  Steuerung  eine  grilliere  Kanalnflnntig 
und  einen  schnelleren  AbschluU  ergibt  Die  Dampf- 
dlagranime  werden  daher  um  einen  gewissen  Be- 
trag völliger,  und  darans  folgt  eine  etwas  gleich- 
mäßigere rmfangskralt  an  den  l'roibradern. 

Die  erste  Youngsche  Steiterung  wurde  im  Jahr  1901  an 
einer  Lokomotive  der  Chicago  and  North  Western-Bahn  probe- 
weise angebracht  Trotz  einiger  at.tÄngllcher  Schwierigkeiten 
cnis  hloB  man  sich  Im  Jahr  i;»o  t  zu  einem  weiteren  Versuch 
an  einer  -  -gekuppelten  Schnellziiglokomotive  mit  öos  mtn 
7.\  linderdnrehmesser,  «I 0  mm  Kolbenhub,  > i  •  7  min  Treibrad- 
durcbinesser  und  41, >  t  Keibtingsg«»  icht.  Fig.  4  tte'gt  die 
Anordnung  der  Steuerung  dieser  Lokomotive,  Fig  ..  und  ti 
den  i/uer-  und  LütigsM-huitt  eine»  Corlis»  Schiebers.  Diese 
Lokomotive  ist  seit  1903  ununterbrochen  im  Betrieb  und  soll 
sich  attlii  rordentlieh  bewitbrt  haben  Die  Chicago  and  North 
Western  Bahn  gibt  an,  dnll  die  im  Vergleich  mit  einer  glei- 
chen Kolb.tnehicbcrlokomotive  ausgeführten  Versuche 
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«ber  fraglich,  ob  die 
■iob  auf 
dio  Dauer  bewähren  wird, 
insbesondere  bei  hohen  Uro- 


Dnmpfvcrbrauch  von  nur  8,;;  kg/PS.-«  gegenüber  lu.ai  kg 
bei  letzterer  Lokomotive,  also  eine  Ersparnis  von  rd,  15  vH 
an  Wasser  ergeben  hUUen.  Auch  bat  die  Lokomotive 
313  00O  kin  durchlaufen,  bevor  die  Keilen  nachgedreht  wor- 
den sind. 

Auch  die  Delaware  and  Hudson-Bahn  hat  seit  Dezember 
loni  eine  .  gekuppelte  GUterzuglokomotive  von  533  mm 
Zylinderdurchmesscr,  CCO  mm  Kolbenhub,  1600  mm  Raddurch- 
messer  und  &0  t  Ueibungsgewicht  mit  Youngscher  Steuerung 
im  betrieb.  Fig,  7  gibt  einen  Schnitt  durch  den  ttwug  ander» 
ausgebildeten  Corliss  Schieber.  Auch  bei  dieser  Lokomotive 
ist  die  Voreilung  für  die  Einströmung  gleichbleibend  geballeti. 
Die  Atiordnung  ist  jedoch  derart,  daü  die  Steuerung,  wenn 
voll  ausgelegt,  mit  3  mm  positiver  innerer  Uebcrdcckung  ar- 


et  ist  mit  die- 
je  eine  Loko- 
motive  der  Central  Kailrond 
ol  New  Jersey  und  der  Pitts- 
bürg  and  Lake  Erle -Bahn. 
Letztere  Bahn  gibt  an,  gegen- 
über einer  gleichen  Lokomo- 
tive mit  entlastetem  Flacb- 
»chieber  4,3  vH  an  Kohlen  und 
10  bis  14  vU  an  Wasser  er- 
spart zu  haben. 
Die  Uaberkorn- Steuerung ')  ähnelt  der  oben  erwähnten 
Borsigtchen  Doppelschiebersteuerung  sowie  der  Meyer-Steue- 
rung. Uaberkorn  verwendet  zwei  In  übereinander  liegenden 
Gehäusen  arbeitende  Kolbenschieber,  von  denen  der  untere 
normal  75  vH  Füllung  gibt  und  die  Ausströmung  steuert, 
wahrend  der  obere  die  gewünschte  Dampllüllnng  gibt  Beide 
werden  von  derselben  Schwinge  aus  angetrieben.  Diose 
Steuerung  gibt  demnach  bei  veränderlicher  Füllung  stets 
gleichbleibende  geringe  Kompression,  erzielt  also  dasselbe 
wie  die  erwähnte  Steuerung  von  Bonnefond-Lencauchez,  Sie 
bedingt  aber,  abgesehen  von  Exzenter,  Kxzenterstangen  und 
Schwege,  doppelte  Steuerung,  insbesondere  auch  zwoi  Steuer- 
hebel auf  dem  Eübrersland.  Letzterer  Umstand  dUrfto  zu 
Hedenken  Veranlassung  geben  und  dio  Einführung  der  Steue- 
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biete»,  bei  1  t  Zylinderfüll  tng  aber  mit  3  mm  negativer  inne- 
rer Uebcrdcckung 

Ob  sii  h  die  l'otllss  Schieber  auf  die  Dauer  bewähren 
werden,  ist  zweifelhaft;  nach  den  bei  ortfesten  Anlagen 
gemachten  Erfahrungen  arbeiten  sie  bei  hohen  Dampfspan- 
nungen,  die  doch  hier  in  Frage  kommen,  nicht  einwand- 
frei. In  Deutschland,  wo  man  in  besonders  starkem  Maße 
die  Dampfausiiutzung  durch  Arbelten  mit  bober  Eintrittspan- 
uung  zu  steigern  bestrebt  ist,  ist  man  in  den  letzten  Janren 
von  Drchschiebersteuornngen  immer  mehr  abgekommen.  Wer- 
den sie  überhaupt  noch  verwendet,  so  beschränkt  man  sich 
darauf,  sie  an  den  Niederdruckzylindern  anzuordnen,  während 
man  die  Kochdrurkzyllniler  fast  ausschließlich  mit  andern 
Präzisionsorganen  steuert. 

Dio  Allfree  Hiibbel-Sleuerung'),  Fig.  8,  besteht  in  der 
Kiiisi'halmrig  eines  Zahnradgetriebes  zwischen  Schieber  und 
Schieberschubstaii.'u  einer  gewöhnlichen  Steuerung, 
derart,  dnü  die  Schieberschubstange  einen  Zahnbogen 
bewegt,  in  den  ein  kleines  Zahnrad  eingreift.  Letz- 
teres (reibt  durch  einen  exzentrischen  Zapfen  die 
Srlilehcrstaiige  an.  Durch  diesen  Antrieb  wird  er- 
reicht, daü  die  Bewegung  der  Schieberstange  und 
beim  Oeffnen  und  beim  Abschließen 
»eschlcunigt,  in  den  andern 
Stellungen  aber  verlangsamt  wird.  Es  ergibt  »Ich 
somit  eine  schnelle  Eröffnung  und,  was  noch  wich- 
tiger ist,  ein  schneller  Ab>chliiO  der  Damptcinströ- 
■uung.  Die  zu  erreichenden  Vorteile  sind  also  die- 
selben wie  bei  der  Youngschen  Steuerung.    Es  Ir- 


rung im  Lokomotivbau  sehr  erschweren. 

Die  Steuerung  von  Marshall  •'.<  ist  eine  Schwingensteue- 
rung, bei  der  dio  Schwinge  von  eiiiein  F.xzenter  geradlinig 
bin-  und  horge&chohen,  von  einem  zweiten  in  schwingende 
Bewegung  versetzt  wird  Beide  Bewegungen  setzen  sich 
derart  zusammen,  daü  der  Schieber  zur  Zeit  der  Eröffnung 
und  des  Abschlusses  schnell,  in  dun  übrigen  Stellungen  lang- 
sam bewegt  wird.  Die  Steuerung  wirkt  also  ähnlich  wie  die 
von  Alfrue-IIubbel,  doch  erscheint  die  Ausführung  dauer- 
hafter. Ausgerüstet  sind  mit  dieser  Steuerung  einige  eng- 
lische Lokomotiven,  doch  liegen  Versuehsergehnlsse  bisher 
nicht  vor. 

Die  zahlreichen  vorstehend  beschriebenen  Verbesserun- 
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pen  der  NaßdampMruernngen  zeigen,  *ie  emsig  baacBdCTTi 
In  den  letzten  Jahren  auf  dem  Gebiete  drr  Lokomotivstcue- 
rungen  gearbeitet  wurden  ist.  Eine  Anregung  tn  »fiterer 
Tätigkeit  brachte  die  Einführung  de«  Heißdampfe»  im  Loko- 
motiv  beirieb«.  Der  hiermit  stark  in  Aufnahme  gekommene 
Kolbcnsebiebcr  genügt,  wir  oben  gezeigt,  nicht  all.n  Anfor- 
derungen, die  man  an  ein  Si.uerorgan  liir  Hcißdampt  »teilen 
muß.  Et  lag  nahe,  dasjenige  Organ  anzuwenden,  da»  »ich 
«m  Dampfmaschlnenhau  im»  iseben  bewahrt  hat  und  dort  bei 
Anlagen,  die  mit  Ueifldampf  betrieben  werden,  die  Regel  ge- 
worden i»t:  da»  Ventil.  Allerdings  gab  e»  Iiis  vor  wenigen 
Jahren  keine  Ventilsteuerungen,  die  mehr  aU  etwa  100 Uni  min 
zuließen  Erat  mit  neueren  Ventilsteuerungen  ist  e«  gelun- 
gen, we»entllrh  höhere  l'mlaufzahlen  zu  erreichen  Unter 
dieien  Steuerungen  »tobt  obenan  die  In  die»er  Zeitschrift 
bereit»  mehrfach  erwähnte  Leutzsch«  Ventilsteuerung  1 1 ,  die 
in  den  letzten  Jahren  gewissermaßen  einen  Sicgesztig  durch 
die  Welt  gemacht  hat  E»  »lud  damit  in  Auftrug  gegeben: 
blt  I904:  Dampfmaschinen  mit  :  -ü  PS, 
im  Jahre  1  Hur,  l  j-  l  « 

Dieee  /.»bleu  geben  ein  deutliches  B  ld  der  Verbreitung 
und  Bewahrung  dieser  Stonening.  die  »ich  ganz  besonder» 
auch  für  hohe  Umlaiifzahlrti  gcignet  erwiesen  bat  Es  be- 
iluden »ich  mehrere  damit  ausgerüstete  Dampfmaschinen  mit 
JUO  L'tnl  ,'rain  seit  zwei  Jahren  Im  Betriebe  Kine  der  wichtig- 
sten Vorbedingungen  liir  gutes  Arbeiten  bei  den  genannten 
Umdrehungszahlen  itt  allerdings  eine  beinahe  rcihtingt.reie 
Dichtung  der  VentiUplndeln 

Zusammenstellung  .' 
Lokomotiven  der  prenßi»chen  St»atsbabn 
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Bisher  hatte  man  nicht  gewagt,  eine  Ventillteuerung  auf 
die  Lokomotive  zu  übertragen  1,  obwohl  die  Umlaufzahlen, 
die  bei  diesen  vorkommen,  wie  ein  Blick  auf  Zusammen- 
stellung '2  zeigt,  für  gewöhnlich  weit  unter  300  bleiben 
(selbst  bei  den  Im  Ausland  üblichen  Gesch»  indtgkeiten  bis 
120  km  ergeben  sich  bei  einem  Kaddurchmesser  von  ?i  'Hi  mm 
erst  :;19  Umdrehungen! ,  wahrend  man  sich  von  der  Anwen- 
dung einer  Ventilsteuerung  folgende  Vorteile  gegenüber  einer 
Scbieberateuerung  versprechen  mußte: 

1 )  Dampfdichter  Schluß  de»  Steucrorgancs,  insbesondere 
bei  lleißdampf.  Ventile  pflegen  sich  im  Betriehe  immer 
passender  auf  ihren  Sita  einzuarbeiten  :man  »agt:  »ie  schla- 
gen sieb  dicht),  wahrend  Schieber  Im  allgemeinen  dazu  nei- 
gen, undicht  111  werden. 
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2  Schnelle  Eröffnung  und  schneller  Abschluß  des  Dampf- 
eintritte»  und  Dampfaustritte»,  alao  Erzielung  völligerer 
Dampfdiagratninc,  Insbesondere  auch  Herabsetzung  der  Ein- 
Stromgeschwindigkeiten  Die  völligeren  Diagramme  ergeben 
ein  gleiehmUßigero»  Drehmoment. 

3  Verschwindend  geringe  Abnutzung  der  Stenerorgane, 
die  bei  etwa  »ich  ergebenden  Abnutzungen  leichter  nachzu- 
arbeiten sind  Ein  Ventil  kann  jederzeit  und  überall  nach- 
geschliffen »erden,  wahrend  eine  Scbicbrrftache  für  ge- 
wöhnlich nur  in  einer  Betriebswerk»«!!»  abgerichtet  werden 
kann 

4)  Einfachere  und  sparsamere  Schmierung,  da  infolge  der 
verschwindend  geringen  Reibung  nur  eine  verschwindend 
geringe  OelmengO  zur  Schmierung  nötig  ist. 

Hierzu  kommen  bei  Anwendung  der  Leninschen  Sleue- 
rang  folgende  «eiteren  Vorteile: 

t)  Oeringe  Reibungsarbelt  zur  Betätigung  der  Stener- 
organe, Fortfall  der  wegen  des  wechselnden  Hubes  der 
Schieberstange  immer  »um  Undlchtwerdeii  neigenden  Stopf- 
büchsen. Die  Ventilspindeln  werden  sauber  In  die  Führung 
eingepaßt  und  nur  mit  der  sogenannten  Labyrlnthdlchtnng 
versehen.  Die  Anfertigung  dieser  Ventile  und  ihrer  Führung 
erfordert  allerdings  Präzisionsarbeit;  »ie  arbeiten  aber  rei- 
bungslos und  kimnen  Infolgedessen  auch  nicht  hingen  bleiben. 

Das  lastige  Verpacken  von  Stopfbüchsen  fallt  gänz- 
lich fort. 

6)  Wie  oben  ausgeführt,  grüßt«  Sicherheit  gegen  Watser- 
schlage. Im  Gefühl  dieser  Sicherheit  werden  bei  Dampf- 
maschinen mit  Lentz  Steuerung  oft  die  Sicherheitsventile  fort- 

gflMaeo  ')• 

Auf  Grund  der  günstigen  Erfahrungen  mit  der  Lentz- 
se  ben  Ventilsteuerung  im  Dampfmaschinenbau  hat  sich  1901 
die  Hannoversche  Maschlnenbau-A.-G.  auf  Anregung  von  Lentz 
als  erste  entschlossen,  eine  Lokomotive  mit  Ventil»»ouerung 
auszuführen.  E»  handelte  »ich  hierbei  -}  um  eine  der  Ilseder 
Hütte  gehörige  -gekuppelte  Tenderlokomotive  mit  hinterer 
Lanfachse,  die  Im  Jahr  l*:>;>  gebaut  war  und  folgende 
Hauptabinessungen  hatte: 


Spurweite   780  mm 

Zvlinderdurchmesier   154  • 

Kolhenhuh    .    .    450 

Raddurchmesscr   900 

Radstatid,  fest   1675 

insgesamt   3200 

Dampfdruck    1 1  at 

Uostflichc   0,»  qm 

HeizllÄche  de»  L'eberhltzers    7 

insgesamt   4J,s« 

Kohlenraum   350  kg 

Wasserraum   17110  llr 

Leergewicht   12660  kg 

Relbungsgewlcht   127011  • 

Dienstgenicht   I66O11 

Zugkraft  p.  —  0,«  p    2000 

Diese  Lokomotive  befand  sich  im  Jahr  I9<>5  bei  der  ge- 


nannten Firma  in  Ausbesserung,  und  es  war  bei  der  hiermit 
verbundenen  Kcsseluntersuchung  ein  Pielock-Uebcrhitzcr  von 
7  1 1  tn  HeizllÄche  in  den  Kessel  eingebaut  worden. 

Da  man  die  bisher  vorhandenen  alten  Flachschieber  zu 
belassen  gedachte,  wurde  der  Ueberhitzer  verhältnismäßig 
klein  gewählt,  und  zn-ar  so,  daß  er  270  bis  fTO*  Ueberhitzung 
im  Dom  ergeben  sollt«.  Erst  als  der  Kessel  fertiggestellt 
war,  wurde  beschlossen,  die  Lokomotive  mit  der  Lentz- 
sehen  Ventilsteuerung  auszurüsten,  so  daß  diese  für  Verwen- 
dung hoch  überhitzten  Dampfes  geeignete  Steuerung  im  vor- 
liegenden Falle  mix  einer  verhältnismäßig  geringen  Ueber- 
hitzung arbeiten  mußt«.  Der  Umbau  der  eigentlichen  Ma- 
schine für  Ventilsteuerung  vollzog  »ich  sehr  leicht:  es  wur- 
den nur  dl«  Zvlinder  erneuert,  wobei  sich  mit  Rücksicht  auf 
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dlo  Verwendung  von 
Ufilldauij  f  die  wun- 
schonswerte  Vergrö- 
fierung  de*  Zylinder- 
durchmcBBors  von 
250  mm  auf  260  mm 
leicht  ausführen  lieü. 
Die  Zugkraft  stieg 
damit  auf  2J0U  kg. 


\tiU<lHia|ini>kMtiiut{\«  mit  KrhlflM'ntli'Mftriing  il»i   IUi'i1»-i  Hllttr 
vor  ileoi  l'mbau. 
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Relbungagcwichtcs. 
Fig.  »  und  10  zeigen 
die  Lokomotive  vor 
und  nach  dem  Um- 
ban ').  Die  Steue- 
rung blieb  die  alto 
Allansehe  Knllsst  a- 
Steuerung,  bis  auf 
die  Schleberscbub- 
stange;  diese  wurde 
durch  eine  Stange 
mit  Hubkarven  er- 
setzt. 

Ein  Langt-  ui.d  Querschnitt  durch  den  Ventilkasten  ist 
bereits  in  Z.  1006  S.  1408  gehoben.  loh  beschranke  mich 
daher  bler  auf  einige  ergänzende  Daten. 

Alle  vier  Ventile,  davon  zwei  für  Einlas  und  zwei  für 
Auslafi ,  sind  gußeiserne  Doppelsitzventlle  von  90  mm  Dmr 


11 


12. 


i 


nnd  13  mm  gröDtom  Hub.  Die  Ventilsitze  sind  nioht  beson- 
ders eingesetzt,  sondern  In  das  volle  Material  elngefiüst.  Die 
Venlllapindeln  haben,  wie  vorher  bereits  erwähnt,  die  nahe- 
zu reibungsfreie  Lahyrinthdiohtung.  Alle  Steneruiigitclle, 
mit  Ausnahme  der  Ventile,  Hegen  außerhalb  des  Dampfes. 
Sie  sind  In  einem  nacb  außen  dicht  abgeschlossenen  Rasten 
angeordnet,  also  vor  Staub  und  Schmutz  geschützt.  Die- 
ser Kasten  kann  nach  Lösung  der  wenigen  Verbindungs- 
schrauben  leicht  abgenommen  werden,  so  dafi  also  alle  Teile 
leicht  zugänglich  sind.  Auf  der  Vorderseite  de«  Kastens  be- 
findet sieh  vor  jeder  Vcntilspindel  ein  durch  Verschraubung 
verschließbares  Schauloch,  das  eine  bequeme  Einstellung 
der  Ventile  ermöglicht.  Dia  Ventilspindeln  tragen  Rollen 
von  3b  mm  Dmr.,  die  auf  der  Hubknrvcnslango  laufen. 
Letztere  besitzt  vier  symmetrisch  zueinander  angeordnete  Hub- 
kurven,  die  so  ausgebildet  sind,  datt  die  Ventile  beim  Oeffnen 
nnd  Schließen  eine  stetige  Beschleunigung  erfahren.  Der 
zwanglftuflge  Schiuli  der  Ventile  wird  durch  die  über  der 
VcntUstange  liegenden  Federn  erzielt.  Diese  haben  nur  den 
Dampfdruck  auf  den  Querschnitt  der  Ventilstange  und  den 
Unterschied  der  Sitzflarhen  sowie  die  verschwindend  geringe 
Reibung  der  Ventilstange  und  der  Uber  dor  Rolle  liegenden 
Ventilführungen  zu  überwinden  und  außerdem  den  zum 
sicheren  Ventllschlufi  nötigen  Beschleunigungsdruck  herzu- 


geben. Flg.  Ii  und 
12  zeigen  die  Erhe- 
bung!-, Geschwindig- 
keit«- und  Beschleu- 
nlgungakurven  für 
die  Ventile  bei  300 
Umdrehungen  und 
0,1*  bezw.  0,1  Fäl- 
lung'). 

Wie  hieraus  er 
sichtlich,  betrügt  bei 
einem  Ventilgewicht 
von  3,si  kg  und  ei- 
nem Hub  von  13  mm 
der  grüßte  Beschleu 
nigungsdrack  bei 
dem  anormalen.kaum 
vorkommenden  Falle 
von  50  vH  Füllung 
bei  300  Umdrehun- 
gen nur  134  kg.  Bei 
normal  etwa  '!!>  vli 
Füllung  und  300 
Umdrehungen  ergibt 
sich  nur  ein  erforderlicher  Bescbleunigungsdruok  von  -48  kg. 
Unter  Berücksichtigung  des  Dampfdruckes  ergibt  »Ich  ein 
mittlerer  Druck  auf  die  Rolle  von  nur  30  kg,  also  bei  einer 
Breite  der  Stange  von  21  mm  nur  ein  mittlerer  Druck  von 
l,i  kg  für  I  mm  Breite1). 

Bei  den  geringen  auftretenden  Kräften 
hat  es  naturgemäß  keine  Schwierigkeit,  einen 
pünktlichen  Schluß  der  Ventile  zu  erzielen. 
Die  In  Flg.  13  bis  16  dargestellten  Diagramme 
zeigen  das  gute  Arbeiten  der  Steuerung,  ins- 
besondere den  genauen  Abschluß.  Bemerkt  ael, 
daB  die  Steuerung  naeb  halbjährigem  Betrieb 
aufgenommen  worden  ist  und  dafi  sieb  weder 
an  der  Stange  noch  an  den  Ventilen  Irgend- 
welche Abnutzungen  zeigten. 

Bei  ganz  kleinen  Lokomotiven,  von 
etwa  40  PS  abwärts,  bat  die  Erzielung  eines 
schnellen  Vcntilschlusses  bei  Belastung  der 
übrigen  Steuerteile  in  lbrer  bisherigen  Gestalt 
insofern  einige  Schwierigkeiten,  als  die  Rollen  - 
durohmesser,  durch  die  Konstruktion  bedingt, 
eine  untere  Grenze  haben  und  die  Hubkurven 
sich  Infolgedessen  auch  auf  eine  nicht  tu  un- 

5i<j.  13  4>is  16, 

■4.  O.ti  Knllana- 


J 


rd.  11,«:.  I  i'.i.unii. 


1 — 1 — 1 — 1  1 

ii 

: 

' '  IM  hiiMi|ifritR4f lil'sir'N  bilden  mleln-  ( 'm..m»ti*n  krtitr  SHtcohHt 
IM  WgtHrtM  Steuerntir»»  la*«««  •»(•*■•  ill*>  Kottn»  «ii»«  KiniiaUf«  ulni-i 
firmn  |'r kzUUiii^»i4Mi«*ruiii?  tftircli  itle  *tt\v\\jAr*\\  Er^piunih!**'   nicht  Im 

knr«i'i    /.ii    l>rnHl«wlrl*4  hilfU-h. 


1    VV'riren  Aufieli Imiuii«  «ok*l.r.  Kurten  vertrl.  Z   190V  H  IWM 
•i  |,  i.  -:;r  i  .    ««-I  ervrfttiiil.  ilfttt  «Irlt  hrl  Srhltn»  vuu  r/ »um 

Hm-im  uitil  Arh««ifltft*n  v«*n  16  t  n|n  Onirk   wn   ttukg  tai   i  tum 

||n<||Q  i|t-4  RniJrrlft-n«  mftkl 
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terschreltende  Lange 
ausdehnen  milurn 
Iit  aber  eine  solche 

t.nknmelive  Oder  We. 

Ii  lösten»  die  Steue- 
rung neu  iu  entwer- 
fen, io  bietet  e*  keine 
Schwierigkeit,  den 
Hab  der  Vrntllstange 
entsprechend  großer 
zu  wählen.  Hier- 
durch ergibt  lieh 
eine  schnellere  Be- 
wegung der  Hub- 
fcurvensiange  Üle 
tar  Ausbildung  der 
H  abkarren  erforder- 
liche Lange  bleibt 
dieselbe  and  wird 
daher  ungefähr  im 
Verhältnis  der  Vit 
größerang  des  Stan- 
grnhobee  schneller 
durchlaufen.  Für  dir 

Steuerung  selbst  bedeutet  die  Vergrößerung  de»  Schieber- 
hnb«e  keinen  Nachteil,  da  die  Hubkurvenstange  selbst  so 
gut  wie  reibnngiloa  arbeitet.  Bei  grötieron  Lokomotiven  er- 
gibt sich  schon  bei  Vorwendung  der  vorhandenen  Steuerung 
ein  ganz  erheblicher  Unterschied  In  der  Kmffnung  der 
Dampfeinströmung  and  in  der  Geschwindigkeit  für  den  Ab- 
•chlaa. 

Fig.  17  bic  'i'  feigen  beispielsweise  die  Scbiobcreröflnungs- 
tchaoiinlen  der  preußischen  •'  .  gekuppelten  SvhnellzoglokoDio- 


S\q.  IC. 


H« !  [M  i  ;>  I  *  ■  k-  i    ■' ■■  Hill  Vrntllslevrfunff  fter  IftSFtVf  Hfttt« 
bat' Ii  Ahm  t~titl.su 


lUeder  Hütte  fUr 
dieee  kleinen  Loko- 
motivan  ala  Brenn- 
stoff Steinkohlenbri- 
l-eits  von  ziemlich 
glelchmtBIgem  Ge- 
wicht verwendet. 

Die  Helßdampf- 
Ventillokomotlve  Nr. 
1 1  fahr  mit  einer  ge- 
nau gleichen  Naü- 
dampf  •  Sohleherloko- 
motive Nr.  13  Im 
gleichen  Zugdienst, 
and  zwar  mit  stets 
ungefähr  denselben 
Lasten  bei  den  glei- 
chen Zügen  Gr.-Il- 
sede-  Lengede.  Flg. 
?  I  gibt  das  Längen- 
profil  der  befahrenen 
Strecke.  Dl«  Ergeb- 
nisse dieser  Versuche 
sind  In  Zusammen- 
stellung 3  enthalten .  ea  wurde  bei  der  Ventillokomotivo 
eine  Wasserersparnis  von  3D,«  vU  und  eine  Kohlenerspar- 
nls  von  IV-  vH  erzielt,  Im  Dezember  v.  .1  ,  nachdem  jede 
der  beiden  Lokomoth  en  inzwischen  etwa  17  600  km  ge- 
leistet hatte,  wurde  eine  Nachprüfung  dieser  Versnobe  vor 
genommen.  Seit  Augast  1906  hatten  an  der  Ventilloko- 
motive keinerlei  Ausbesserungen  stattgefunden:  es  war  nicht 
notwendig  gewesen,  die  Steuerung  oder  den  Ueberhitzer 
anch   nur   einmal    nachzusehen.     Dl«   zum   Vergleich  ver- 
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tive  im  Vergleich  zu  den  Eröffnungen  hei  Ausbildung  einer 
Ventilsteuerung,  unter  der  Voraussetzung ,  daß  die  gesamte 
Menerung  belassen  und  nur  an  Stelle  des  Schiebers  von 
25*  X  434  mm  Grundfläche  mit  seiner  Scbieberslange  4  Dop- 
pelsitzventlle  von  110  mm  Ürar  nnd  II  mm  Hub  mit  einer 
Hubkurvenstange  eingesetzt  werden 

Mit  der  erwähnten  I.okomotive  der  Ilsedor  Hütte  sind  Im 
August  v.  J.  eingebende  Verbraacbsversuche  durchgeführt 
worden.  Sie  konnten  lieh  insbesondere  auch  auf  ruie  ge- 
naue Bemessung  des  Koblenrerbranches  erstrecken,  da  die 


wendete  NaUdainpflokoinotlve  halte  kurz  vor  diesen  Ver- 
suchsfahrten i-t;  neue  Knhre  erhalten,  mußte  also  eine  etwas 
bessere  Ausnutzung  der  Heizgase  ergeben,  da  hei  der  roher- 
bitzer-lvokomotive,  znmal  bei  dem  vorhandenen  sehr  schlech- 
ten Speisewasser,  die  Kohre  sich  inzwischen  ziemlich  stark 
mit  Kesselstein  bedockt  halten.  Die  Ergebnisse  dieser  De- 
zember-Versuche sind  in  Zahlentafel  4  zusammengestellt  Die 
Ventillokomotive  erzielte  2&,?  vi!  Wasscrcrsparnis  und  17,4  vH 
Kohlcnersparnls,  ein  Krgebnls,  das  Im  höchsten  Matte  befrie- 
digte nnd  mit  Kucksicht  auf  den  Einfluß  der  Witterung  auf 


<*iij.  21.       I  Ji  kii  i. ...Iii  -U<  sm-.ke  '.i    IKiile  t.i.niii'itr 
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die  Genauigkeit  de 

gebnl*  vom  August  als  ubereliwllmmend 
kann.  Dir  Dampftemperatur  betrug  im  Mittel  etwa  375#,  die 
Ueberhltznng  also  rd.  90°.  Im  allgemeinen  »chM«  man  die 
Kohlenemparnis  auf  rd  1  vH  für  je  10*  Ueberhltznng.  Bei 
kleinen  Wcrklokomotircn  mit  stark  wechselnder  Beanspruchung 
Unterbrechungen  Im  Betriebe  wird  die  Kr»par- 
dilrfen.    Rechnet  man 


im  vorliegenden  Fall«  mit  1,1  bis  1,1  vH  Krsparnis  für  je  lü* 
IVberhlttunjr,  so  dürften  etwa  6  bis  s  vH1;  der  Krsparnl»  an 

|lji".i-   /«Iii    1-1   itlKrlinii.    ual.r-,  In  il.li.  ll  ;   i|ri|||    III»  Ii    kali»  l»l'r||l. 
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Zusammenstellung  3.    Tagesleistung  jeder  Lokomotive  Hu  km 
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Zusaminenstellung  I.    Tagesleistung  jeder  Lokomotive  140  km 


Lokomotive  Nr  tt. 
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^S  Al-rll  l'.ss»   


Kohlen  auf  die  Anwendung  der  Ventilsteuerung  zurtt. kge- 
führt  «erden  können  Die»«  Krtparul»  i»l  »um  Teil  dem  g>'- 
naueren  Arbeiten  dar  Venl  llil  Mini  illlg .  zum  TWI  aber  auch 
dem  Fortfall  der  Schieber-  und  Stopfbüchsen  RcibungMiibeit 
zuzuschreiben. 

Wenn  »och  die  Lokomotive  der  llseder  Hütte  nur  mit 
Geschwindgkciten  bii  zu  et«a  25  km,  entsprechend  rd. 
IAO  Kaiumdrehungen  '  .  lauft,  »o  wurd-  sie  doch,  nie  das  im 
Hiittenbetriche  ühl  i-h  ist.  »ehr  stark  beansprucht  Aitt-h  die 
Bedienung  war  nicht  gerade  dt«-  goschlflktetle.  Infolgedessen 
»tel  te  sieh,  zumal  hei  dem  gegen  die  NaUdampfl  .komotive 
um  10  mm  vergm Berten  Zv lindcrdurr huiM»r.  »ehr  hilultg 
Ha  Ischlcudcrn  ein.    Da  »ich  d  e  Steuerung  der  Lokomotive 

»ir-l  man  <•!»•  7  «II  l<*n,|.|-rs,..n,|.  ilui.l,  .Ii.'  Auu-mlmic  >hr  Venill- 

»■•-neruiir  rtwarti-a  k.-iu.«-u.  uo.u«ii  l^-k->  tiwu.  «Ifn-ii  l*»i.<|»r. 

\  ••rlifNit.  Ii  rlwa  Im  kl?  Iwli»i:l,  »n-lul  «b'r  I'r»ti»*lil**l4  it--l  Kl  sfMFMf» 
.  .,l-|,r.-Ho  I..I 

'i  .Wil  il»-iii  t -*r-».>  l,-is»„l  4e»  »Wulfe  »«»il.'n  Ms  /n  I(.i.|iiin 
itft-iiiintrrti  rrrv'l.'iit.    hl.*  M.-iiffni.K  atfceltele  M**Im*|  BrienM-bl.*», 


trotzdem,  wie  die  Li.tcrsuebung  la  Januar  diene»  Jahn»  er- 
geben bat.  außerordentlich  put  gehalten  hatte,  »ah  »ich  die 
Hanum  ersehe  Ma»chinrnbatt-A..G  ermutigt,  diese  Steuerung 
auf  die  bekannte  -gekuppelte  vierzylindrige  Schnellzug- 
Verbund'okninotlve  ihrer  Bauart  fiir  die  preußische  Staats- 
eisenbahn,  die  bei  100  km  Fahrgeschwindigkeit  rd.  270  Rad- 
Umdrehungen  m.vbt.  zu  übertragen  Hie  betreüende  Loko- 
motive wird  Im  Sommer  diese»  Jahren  in  Malland  ausgestellt 
»  erden. 

Von  der  Fabrik  war  in  Autsicht  genommen  worden,  die 
Lokomotive  gleichzeitig  auch  mit  einem  Pielock-Uebcrnilicr 
auszustatten.  Die  preulii.vhe  Staalsbahn  lehnte  jedoch  eine 
so  ausgerüstete  Verlmndlokomotivo  ab.  In  der  Begründung 
der  Ablehnung  luhrte  sie  u  a.  aus,  dalt  ein  Bedürfnis,  Ver- 
buridwirkung  und  II»  Bdampf  bei  Lokomotiven  zugleich  an- 
zuwenden, ni.-ht  anerkannt  »erden  könne,  Sie  erklärte  sieh 
aber  bereit  diese  Lokomotive  spater  mit  der  Ventilsteuerung 
zu  übernehmen,  falls  ein  mehrwöchiger  I'robebctrieb  ihre 
dauernde  Betriebstüchtigkeit  ergilbe  8.1,1,.«  Mgi.< 


Leonardo  da  Vinci  (1452  bis  1519). 

Vierte  Abhandlung:  Codice  atlantico. 

Von  Professor  Th.  Beck.  Privatduzenl  in  Darmstadt 

IWfrrtcMa  um  ».  :-«»  ') 


Tuchfabrikatinn 
Auf  Bl.  3  IC  v  finden  »ich  die  in  den  Figuren  III  bis 
117  wiedergegebenen  Skizzen  beieinander.  Kig  114  und 
llfi  zeigen  ein  Wehersehifl. hen ,  auch  Schütze  genannt,  mit 
Spule  Fig  115  stellt  die  Spule  dar,  unlen  mit  einer  Feder 
versehen  Dabei  stehen  die  Worte:  -Feder,  dain.t  sie  dl« 
Spule  nicht  rennt  «  Fig  114  zeigt  d:ese  Feder  allein  Neben 
Fig  III  steht  bei  dem  darin  sichtbaren  Neilsiüi-ket  -Dieses 
ist  von  Schnur,  da  dt  beim  (ieraderlrbten  der  Feder  der  An- 
treiber 1  la  calcolai  »ich  nicht  zu  weit  nach  hinten  bewegt  • 
Diese   Figur  und   Fig    112   seheinen   die   ilauptteile  einer 


fit».  111. 
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Schütietischlagvorriehtung  darstellen  zu  sollen  Unter  der 
Hauptfigur.  Fig  117,  sieben  die  Worte:  »Qneata  t  »ecunda 
alla  slampa  delle  lettere,  e  non  ineno  utile  e  esercitata  dalli 
omlni,  e  dl  plu  giiadagno  e  plü  bella  e  »ottile  Invenzlone-, 
die  wohl  zu  übersetzen  »ein  dürften  mit:  -Dies  ist  eine  der 
Buchdruckerpresse  wenig  nachstehetnle,  nicht  weniger  nütz- 
liche, von  den  Menschen  in»  Werk  gesetzte,  sehr  gewinnbrin- 
gende, sehr  schöne  und  scharfsinnige  Frtindung  Neben 
dieser  Hauptfigur  steht:  -Das  Rad  der  ersfi-n  Bewegung 
w  ird  rechts  zwei  Zahne  haben,  um  die  beiden  Tritte  icahtile. 
*ii  bewegen,  und  links  »ird  es  einen  einzigen  Zahn  haben, 

1  In  Z.  IMM  s.  M«  r  s>|i.  um»  Kl«  >■!  um  tm"  n-.-|its  herum  K.J.-l.t 
»iMm     Kl»  «I  Mehl  •»!  <Um  Knfsf. 


um  das  Kuj.peirad  i  rnfbanellal  zu  bewegen  Dieses  Kuppel- 
nd wird  Zahne  haben  von  1  ,Zoll  lonzia  von  einem  andersten 
l'unk'e  des  Zahnes  zum  andern  L'nd  das  dritte  Itad.  welches 
von  du  >i  ui  Kuppelrade  bewegt  wird,  wird  1 2  Zähne  haben  von 
gleichen  Abstünden  und  gleicher  Lltnge  wie  das  Kuppelrad  « 
Halt  man  dies  alles  zusammen  und  erinnert  sich,  daii  mit 
•  caliule-  noch  heute  die  Tritte  ain  Webstuhle  bezeichnet 
werden,  so  diirfie  man  wohl  zu  der  l'eherzetigung  gelangen, 
datl  Fig  II"  eine  litte ht ige,  seheijiatisihe,  ohne  Beachtung 
der  richtigen  Math  erhitltni-.se  entworfene  und  deshalb  schwer 
verständlich«  stkizze  von  einem  meehaniseben  Webstuhl  ist. 

Soweit  man  es  erkennen  kann, 
soll  wohl  I  die  Antriehwelle  mit  dem 
oben  genannten  ■  Kade  der  ersten  Be- 
wegung- und  den  Flügeln  zur  Be- 
wegung der  '»didtzenschlagsorrlchtung 
sein,  -2  die  Tritte,  3  die  Schäfte,  t  die 
Lade  mit  dem  Weberkamme,  ■<  das 
genannte  Knppelrad«,  C>  das  genannte 
dritte  Uni-  Dieses  bewegt  nicht  nur 
dio  Lade,  sondern  auch  mittel»  eines 
Spiral  getridlCf  und  einer  Schraube 
ohne  Knile  das  unter  dem  Fußboden 
gelagerte  Zahnrad  7.  Dieses  greift  I  i 
das  Zihnrad  »  nnd  dreht  mittels  Rie- 
men-  o  Ii  r  Schnunrlebes  da»  Zahnrad 
•*  um.  !i  soll  vermutlich  mittels  10  den 
Kettenbanm,  und  s  den  Zngbatim  um- 
Um  der  Kette  und  dem  Zeug 
■spannung  zu  gehen 
,  daii  sich  mit  zu- 
Durchmesser  der  Zeug- 
rolle mehr  Zeug  hei  einer  Umdrehung  auf  diese  wickeln  kann, 
wird  dieses  über  dio  Leitwalze  I -'  und,  anfangs  eine  lange 
Schleife  bildend,  über  die  spajinwnlzo  l.;  und  die  Loitwalze 
I  i  nach  dem  Zwugbatime  geleitel  Bei  zunehmender  Zeug- 
anfwicUlung  verkleinert  sieh  diese  Schleife  allmählich,  indem 
»ie  da»  Spanngewicht  I T,  in  die  Höhe  zieht. 

Bl .27*  v,  Fig  Iis  Kin  Kettenbaum  und  Zeug- 
bau in 

L:  Weil  der  Baum  a  die  fertige  Arbeit  aufnimmt,  die 
verkürzt  ist,  d.  h.  die  kleiner  «ird  als  die  Litnoe  derjenigen, 
welche  der  Baum  6  ihr  abgibt,  ist  es  notwendig,  dnfl  der 
Bann  h  dicker  ist  als  der  Baum  a  Ihre  Zahne  sollen  von 
der  gleichen  Zahl  sein.  l  ud  so  wird  der  eine  soviel  Um- 
drehungen machen  wie  der  andre,  aber  wenn  bei  einer  Um- 

M 
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drchung  der  Baum  '<  eine  Elle  l  aden  abgibt,  wird  der  Baun) 
ri,  welcher  die  verkünde,  fertige  Arbeil  aufiiimmt,  nnr  "  ,  Kllnu 
aufwickeln  <  Hur  sollen  diu  beiden  Baume  offenbar  durch 
ein  Kettengetriebe  miteinander  verbunden  nein. 

•  Wenn  der  Tritt  schlügt,  ninli  er  an  einen  Gegenstand 
stoßen,  der  den  Baum  festhalt  Zu  der  Zeil,  Heim  die  Spule 
Tanna!  '/lebt,  ohne  sich  zu  drehen,  inull  der  Knirun  ..  bl;  gen 

In  der  darauf  folgenden  Zeit,  wenn  die  Spule  »Ith  ver- 
langsamt und  zurückgeht,  ohne  sieb  zu  lirehon,  muß  er  an 
den  Ort  zurückkehren,  \ui\  dem  er  ausging.* 


Dies  sollte,  wie  es  seheint,  bewirkt  «erden  durch  die 
Vorrichtung  Fsf.  119,   die  sich  auf  derselben  Seile  skizziert 


Fu3.  IS?. 


I.:  -Hier  wird  der  Zahn  a  [sollte  heilten  6)  durrh  den 
Buckel  seines  Kanales  gehoben,  worin  er  .sieh  bewegt.  Und 
bei  diesem  Heben  iililt  das  Gabclcne»  «  den  Hebel  um  frei, 
und  nun  bewegt  sich  bn  so  weit,  daß  es  den  Anschlag  des 
Kammes  veranlaßt,  und  wahrend  dii  ser  Zeit  bleibt  das  Knde  « 
des  Hebels  festgehalten ,    bis    der  Kamin    angeschlagen  hat. 

l'nd  bei  dem  Rückgänge  von  bn  löst 
es  das  Knde  ti  aus  und  verbindet  sieh 
mit  ihm  und  fuhrt  es  mit  »ich,  um 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  ein 
Gleiches  zu  tun « 

Dem  gleichen  Zwecke  sollte  wohl 
die  darunter  skizzierte  Vorrichtung 
Fig.  IM  dienen. 

f.:  »Ks  sei  ein  Hebel  gegeben,  der 
zw  ischen  zw  ei  andre  Hebel  gesetzt  ist, 
und  indem  er  sich  hin  und  her  bewegt,  verlasse  er  den 
einen  Hebel  und  nehme  den  andern  mit,  und  w  enn  er  zurück- 
gekehrt ist,  verla»»e  et  den  zweiten  und  nehme  den  ersten 
mit 

Bl.  318  h,  Fig.  I  V I  bis  lJ.J  zeigen,  wie  ein  Weberschiff- 
chen von  einer  Seite  de*  Zeuges  mittels  eines  Stabes  bis  In 
die  Milte  des  Faches  geschoben,  dann  von  der  andern  Seite 
her  von  einem  Stabe  gefallt  und  vollständig  durch  das  Fach 
gezogen  werden  soll. 

Zu  Fig  121.   Li  »Der  Arm  ./  geht  zum 
c'icj.  121.       Weber-i  hifle  ispola)  in  r  und  zieht  es  nach 
a  und   bringt  es  nach  r  zurück  und  htlit 
es  los.  und  das  Gleiche  tut  dann  der  | 
überlieireu'le  Ann.« 

Zu  1  ig  I  .'.'  I.:  d  darf,  nachdem  es  den 
l  aden  ge/ogen  hat,  sieh  nicht  von  der  stelle 
ba«  egon,  und  b  muß  es  aufsuchen  und  von 


Weberschiffe  befreien  und  sieb  darin  befestigen.« 
Fig.  zeigt  deri  Meehnnismns,  der  diesen  Anforderun- 
gen entspri  In  W.'lhi  nd  ile  Pfcilgpil»  Im  einen  Stab«  hl 
das  Maul  der  einen  Zange  eindringt,  schiebt  sich  ein  an 
diesem  Stabe  befestigte«  lUhtnehen  über  die  konvergierenden 
Ann«  der  andern  Zange  und  öffnet  diese,  wodurch  der  andre 
Stab  frei  wird 

Bl  Uli  h,  Fig  194.  Seitenansicht  einer  R  au  hm  äs  oh  ine 
In  tlem  Masehinengestelle  sind  zwei  Walzen  übereile 
■Ader  gelagert,  wovon  die  untere  durch  ein  Zahnrad  und  ein 
Gelriehe  mit  Handkurbel  umgedreht  wird  Zwischen  den 
[■toeten  des  Gestelles  und  zwischen  den  Walzen  sieht  man 
Teile  von  Zahnkränzen,  durch  welche  die  obere  Walzo  von 
der  unteren  umgedreht   werden   sollte.    Dabei  s-eht  die  Be- 


merkung: »Diese  Verzahnnngen  sind  hier  nicht  angängig  • 
Man  bat  sie  sich  also  hinwegzudenken.  Die  obere  Walzo 
w  ird  durch  das  auf  beide  Walzen  gewickelte  Tuch  bewegt 
Auf  den  Pfosten  des  Gestelles  ist  eine  Bolle  gelagert,  Uber 
die  Schnüre  laufen,  an  denen  schwere  Leisten  hängen,  w  elche 
s:ch  zwischen  den  Pfosten  des  Gestelles  führen,  und  auf  deren 
unteren  nach  der  Form  der  Walze  gekrümmten  Flache  Pflan- 
zenkarden  befestige  sind,  die  das  Tuch  aufrauhen 

Um  mit  verschiedenen  Geschwindigkeiten  arbeiten  zu 
können,  sind  drei  Getriebe  mit  4,  6  und  B  Triebstöcken  an 
dem  Gestelle  gelagert,  in  welche  eine  Handkurbel  gesteckt 
und  leicht  wieder  herausgenommen  werden  kann. 

Fig  l'.i  zeigt,  wie  die»  geschieht.  L:  »Das  Loch  a  sei 
in  der  Mündung  «utadratisch  und  innen  rechteckig,  damit  die 
Ansätze  der  Federn,  die  an  der  Kurbel  angebracht  sind,  sieh 
einhüngen  • 

Rf.  \  <i5. 


Sfisj.  1  So 
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Flg.  1 26  zeigt  die  Aufhängung  der  schweren  Leisten  mit 
den  Karden.  Durch  diese  Art  der  Aufhangung  sollen  die 
einmal  wagerecht  gestallten  Leisten  beim  Aufziehen  und 
Niederlassen  Immer  wagrrecht  bleiben. 

L:  »Wenn  <•  niedriger  sein  sollte,  hebe  die  Achse  dar 
Rolle  d.« 

Fig.  |«  zeigt,  wie  das  Tuch  auf  die  Walzen  gespannt 

wird 

L:  »Befestigo  zuerst  das  Ende  des  Tuches  in  der  Walze  >i 
und  drehe  sie  unter  der  Karde,  so  wird  es  gut  angezogen 
bleiben,  und  lasse  ein  wi  nig  davon  herabhangen,  so  daB  du 
es  an  der  unteren  Walze  befestigen  kannst,  und  zwar  hefte 
es  nnr  hie  and  da  mit  TilchschererhJlkehen  an.  Dann  drehe 
die  obere  Walze  in  entgegengesetzter  Richtung  und  mache 
es  ebenso  mit  dem  andern  Tuche.« 

Diese  letzten  Worte  beziehen  sich  darauf,  dafi  auf  dem 
Walzenpaar  immer  zwoi  Tücher  in  einander  entgegengesetz- 
tem Sinn  auf-  und  abgerollt  werden,  wie  aus  Fig.  127  ersicht- 
lich Ist,  weshalb  auch  Fig.  IM  zwei  ~ 

?isj.  128 


Bl.  J42  v,  Fig.  IM.  Eine  Maschine  zum  gleichzei- 
tigen Rauhen  mehrerer  Tuchmützen. 

Li  »Jede  Mütze  hat  ein  dem  Rade  mn  Ähnliches  Rad, 
lind  eines  dreht  das  andre  um.« 

Der  Skizze  nach  sind  es  lauter  Schraubenrader. 

Schun  in  Fig  117  S.  103  meiner  -Beitrage-  habe  ich 
die  Skizzt?  einer  Tuchschermaschlne,  einer  sogenannten 
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i»  e  «-  h  a  n  i  «  c  h  e  n   Schüre,  au» 
Leonardo  und   In  den  Figuren  < 
Inriner  »Beiträge-  einige  dazu  (fri 


Herrn.  Grothei  schritt  Uber 
'.14  btt  74)1  S.  43«  lind  457 
nrige  Skizzen  atll  den  Vitra 
Lieferungen   des   Cndice   atlantico  wiedergegeben.     Auf  Iii. 

h  de-s»ell>en  linden  sieh  zweierlei  Scheren  und  verschie- 
dene Mechanismen  zu  ihrer  Bewegung  skizziert,  Fig  ISP 
bi*  134. 

Vif  \20   zeigt  eine   federnde  Si  liere  »der  Schafschcre. 
L:    »De»*  Sehen-  schlicUt  und  offne!  sieh  dnreh  einen 
•inslfHI  l>ruok  der  Hand  • 


?ttj.  12? 

IM 

Ä 


ISO. 


Zu  Fig  130  L:  .S.here,  w ..mit  die  Mützenmacher  W  hö- 
ren. Dle»e  hl  um  »o  viel  leiehler  zu  bewegen,  al»  ihr  Mo- 
tor die  Feder  oder  den  Biigel  niehl  zu  bewegen  hat,  wie  bei 
den  Scheren,  die  au«  einem  Stinke  bestehen  Bei  dieser  bat 
man  nnr  das  Haar  de«  Tuche»  durchzuschneiden  und  nirht 
die  Feder,  welche  den  IMgel  der  Schere  bildet,  mit  einem 
Kraf  aufwände  111  biegen  • 

Da«  untere  Blatt,  der  Lieger,  dieser  s.here  ist  festge- 
halten, wahrend  da«  ober.'  Blatt,  der  Lltufrr.  durch  eine  »ich 

drehende  oder  in  Pendel- 
schwingungen hin  und  her 
gehende  Kurbel  mitte1«  ei- 
ner Schubstange  bewegt 
w  ird 

Vif.  131.  Hier  b.-wcgt 
eine  dreifach  (rekröptV, 
sieh  drehende   Weib'  mit 

zwei  entgegengesetzten 
Kröpfungen     die  bilden 
BiVier  einer  »»gen.  Schuf- 
schere,  wahrend  die  dritte 

Krtptanc  ai«  Rlntahnrad 

auf  ein  Stirnrad  wirkl.  das 
dazu  dietil,  den  Schertlseh 
ruckwel«)  forUiiscbiohen  Irrtümlich  Ist  in  der  Kktefl  der 
Lieger  festgehalten,  wahrend  beide  BUtter  fr».|  und  die  Mute 
de»  Scherenbligel»  festgehalteri  (ein  milUte 

Fig.  191  zogt  einen  ähnlichen  Mechanismus  mit  zwei 
hin  D  n  d  her  »chwingenden  Kröpfungen  zur  Bewegung 
der  Scherenblauer,   wobei  da«  Snrnrad  de»  vorigen  Mecha- 


nismn«  durch  ein  S-halt- 
rad  und  die  dritte  Kröp- 
fung durch  einen  Arm  mit 
Schaltbaken  ersetjtt  Im 

In  Flgr  1^3  l«t  der 
Lieger 


Schnur  oder  einen  Draht  mit 
iahne   versehenen  Kelle  *o 
ut,  da6  die  Schere  geschlossen  wird,  wenn  da- 
durch einen  der  \  ier  llebciauuicn  an  der  Autricb- 


welle  niedergedrückt  wird.  Bobaid  der  Hebedattmeii  an  dein 
Zuhtic  corbe  (gegangen  Ist,  schnellt  der  Läufer  vermöge  der 
Federkraft  des  Schoi  cnhnrcls  zurück 

L:  -Da»  Schließen  dieser  1  Schere  ist  an  Schnelligkeit 
den  andern  gleich,  aber  da»  Defiliert  ist  sehr  viel  schneller 
als  .bis  iler  and.  rn 

Fig  1.14  zeigt  eine  Schalschere,  deren  beide  Blittter  durch 
gleichzeitiges  Anziehen  »Weier  Schnüre  bewegt  wenlon,  wo- 
von die  eine  Unmittelbar,  die  andre  mit  Linkchrung  der  Zug- 
richlung  durch  eine  Leitr-lle  zieht 

Li    -Von  »chneltein  »b-ffnen  und  Schnellen,  wie  bei  den 
|d.  h.  wie  bei  den  soeben  genannten).« 


134. 


130. 


Auf  Bl  400  v  ist  In  einer  Tin  »Schermaschine,  welche  der 
betrachtenden,  Fig  141,  ähnlich  ist,  die  Schere 
Flg  im  skizziert 

L:  »Mache,  ditU,  wenn  /*  In  die  Hohe  geht,  an  nieder- 
geht und  die  Schneide  r/-  sieh  in  de  Hohe  hebt.' 

Die  Skizze  links  unter  der  Hau|  itigiir  zc'gt  di«  Stell- 
■ehrauhe,  durch  welche  die  die  Scherenliiigel  ninschlicUcndp 
Oese  f  und   mit  Ihr  die  Schneiden  der  beiden  Scheren  ge- 
hoben oder  herabgelassen  »erden  können. 
Bl  ;W7  v,  Pfjj.  Ist. 

L:  «El  Winnie  vorkommen,  dall  die  Schneide  lo  heim 
Sehlietlen  der  S-hero  niedergehen  und  nahe  au  die  Wurzel 
der  Haare  kommen  tnllUte.  l'm  dies  zu  bewirken,  mache, 
d.iU  der  Draht  or  zuerst  mittel«  des  Hebels  ,tn  den  Keil  w 
unt.  r  dem  Bügel  der  Schere  herauszieht.  Deshalb  ist  es 
notig,  dall  der  Dr.ibl  a  r  ein 
wenig  kiirzer  ist  al«  die  bei- 
den Drahte,  welche  die  Schere 
schlichen  Lud  damit  dann, 
wenn  die  Schere  sieh  schlielJt, 
die  Schneide  0/  nicht  »eiler 
hineinkriecht,  mache,  dilti  der 
Keil  m  nicht  weller  unter  dem 
Biigel  herausgebe  Zu  diesi  m 
Zwecke  wirst  du  bei  /  einen 
Nagel  einschlagen  und  daldr 
»nrgen,  dall  der  (Ihrige  Teil 
f  11   de»    Hebel»    »ich  Icegen 

knien,  damit  er  (4  h.  ¥  »  Kndc  mit  den  andern  beiden 
Faden,  welche  die  Schere  schließen,  gehen  kann.  Und  beim 
..  ,|,.r  Si  In  r.  ilr  I.  kl  Iii  I  edel  1  dt*  keil  ■  r  U  r 
den  Biigel  und  stellt  die  Schere  wieder  wagereeht  «  (Ver- 
gleiche die  Figuren  «98,  7nu  und  701  meiner  Beitrage.) 

Bl.  3 «7  v,  Fig  137.  Eine  Tuchschermaschine.  Die 
Skizze  links  von  der  Hauptfigur  neigt  den  Schcrtiseh  mit 
zwei  walzenförmigen,  mit  Sehiiltritdern  und  Sperrkegeln  ver- 
rn.    Dieser  Tisch  lauft  auf  Köllen,  die 


Spannholzem. 

unter  den  beiden  oberen  Litngsbalken  des  Tisches  gelagert 
sind,  auf  den  von  vier  l'f.stcn  getragenen  Langs»chlem-n 
de»  Maschinengestelle»  Die  Schneide  des  fest  gelagerten 
Liegera  der  Sehnren  lauft  mit  den  Kettenfaden  de«  aufge- 
spannten Taab«  parallel,  und  wahrend  des  .Scheren»  wird 
der  Tisch  in  der  Kkhtung  der  SehiilSfililen  allmlthlich  vor- 

ge«  Ii.  11      Dil     Mas.  hin«    isl    feit  I    eine   Transversal  Seher- 

maaehins.  Ihre  Bewegung  gehl  von  einer  senkrechten  Welle 
aus  Diese  dreht  durch  Winkelrader  die  obere  waperechte 
Welle,  die  mittels  einer  Schnur  und  eines  in  der  Zeichnung 
nicht  angegebenen  Hebels,  dessen  F.nde  In  die  als  Hebe- 
daoiarn  wirkenden  Zlthne  eine»  Rades  jrreill,  da»  auf  dieser 
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i  Welle  sitzt,  den  Lihiter  je 
wahrend  durch    die   auf  der 
Schraub«  die  untere  wagoreehte  Well« 
wird,  nuf  die  si<b  Seile  aufwickeln,  welche  die  Scherlische 
nach  der  Weih'  hinziehen. 

BL  3"7  v,  Fig.  138,  zeigt  .-ine  ähnliche  Schern»«,  hlne, 
die  sich  von  der  vorigen  dadurch  unterscheidet,  daß  die 
Scheren  in  der  Mltle  Ihrer  Bügel  fcMirehalten  sind  und  Ihre 
beiden  Blatter  in  der  früher  beschriebenen  Welte  durch 
Schnüre  oder  Drahte  bewegt  werden.  Der  Antrieb  der  Ma- 
schine geht  auch  hier  von  einer  senkrechten  Welle  au»,  die  mit 
Hülfe  von  WinkelrXdern  die  unlere  wagerechte  Welle  umdreht, 
welche  die  Sehortisclie  mit  Sellen  her- 
beizieht. Neben  dem  Winkclgetriohe 
sitit  auf  dieser  Welle  ein  grelleres 
Kid  mit  Triebstricker.  in  die  ein  ab- 
wärts gerichteter  Arm  oder  Zahn  der 
oberen  wagerechten  Welle  eingreift, 
wahrend  an  deren  aederm  Ende  ein 
aufwärts  gerichteter  Arm  angebracht 
ist.  der  die  beiden  Schnüre,  welche 
die  BlHtter  der  letiten  Schere  bewegen, 
anzieht,  sobald  ein  Triclistock  des  grö- 
Seron  Rades  den  eingreifenden  Arm 

der  wagerechlen  Welle  beiseite  schiebt.  Bei  dem  nach  oben 
gerichteten  Ann  am  rechten  Ende  dieser  Welle  stehen  die 
Worte:  »Dies  ist  gut  und  nicht  .l<;  denn  in  der  Milte  der 
Welle  hei  A  l.l  ein  Mechanismus  dargestellt,  der  nur  dann 
angewendet  werden  könnte,  wenn  die  Welle  durch  Stirnräder 
in  drehende  Bewegung  gest-Ut  würde. 


137. 


Bei  dieser  Skizze  steht  da«  Wort  'gut-,  und  hei  der  Hand- 
kurbel steht:  -  wegzunehmen  und  anzustecken». 

«Das  Tuch  oder  die  Walze  <«  bat  eine  Reihe  von 
Uesen,  oder  wenn  du  willst,  einen  Streifen  von  grobein  Tuche, 
wie  die  Stickerrahmon,  an  denen  man  das  Tuch  annäht  und 
Dann  hitlt  man  das  Tnch  an  der  Stelle  oh  stark 


£»<j.  13S. 


Die  Spannwalzcn  im  Schertische  sind  Iiier  übereinander 
angeordnet,  wie  aus  r'ig.  139  und  H  zu  ersehen  ist  In 
Fig.  139  werden  sie  durch  ein  Zwisohonrnd  mit  Handkurbel 


Rtj.  im?  I  40- 


In  gleicher  Richtung  umgedreht;  in  Fig  140  sind  sie 
en    mit  ineinander  greifenden   Zahnrädern  versehen, 
so  dafi  sie  sieh   in   entgegengesetzten   Richtungen  drehen, 
wenn  die  unter.'  Walze  mit  einer  Handkurbel  bewegt  wird 


gespannt,  bis  es  beinahe 
ganz  auf  die  Walze  ./>  ge- 
wickelt ist,  wahrend  das 
andre  Ende  desselben  an 
der  Sudle  ab  bleibt,  wo 
es  dann  durch  Schnur 
der  Linie  der  an  der 
oberen  Walxe  n  befestigten 
Uesen  mit  Gewalt  anzieht. 
Alsdann  wickelt  man  das 
geschorene  Tuch  mit  Hülfe 
des  in  der  Mitte  angebrach- 
ten Getriebes  r  nach  und 
nach  auf  die  genannte 
Walze  «  « 

BI.398  v,  Fig  141,  zeigt 
wieder  eine  andre  Anord- 
nung einer  Tuchscherma- 
schine im  Grundrisse.  Hier 
trügt  die  stehende  Antrieb- 
welle an  ihrem  oberen 
Knde  ein  Rad  mit  nach 
oben  gerichteten  Zahnen. 
Wie  bei  dem  zuvor  besprochenen  Mechanismus,  Fig.  109,  oder 
wie.  hei  der  Bewegung  der  Unruhe  einer  Uhr  durch  das 
Steigrad  wird  hier  die  drehende  Bewegung  des  genannten 
Zahnrades  in  bin  und  her  drehende  Bewegung  eines  wage- 
rechten Weilchens  umgewandelt.  D;e»  wird  durch  die  auf 
derselben  Seite  befindlichen  Skizzen,  Fig.  142  und  143, 
naher  erkliirt.  Bei  dem  unteren  Teile  der  Figur  142  stehen 
die  Worte:  »Boden  und  Zwischenraum  de 
entgegengesetzten  Seite  der  Kreisfläche  Der 
senkrecht,  und  wenn  o  in  der  Stellung  r  sein  wird,  so  wird 
a  nuf  der  entgegengesetzten  Seite  ules  Rades)  in  der  Linie 
(ödet  Lage'  von  <<  »ein.  Aber  mache,  dafl  der  obere  Zahn 
halb  so  dick  ist  als  die  Uillfte  der  Lücke  der  unteren  Zahne, 
oder  eher  ein  Drittel.«  Bei  Fig  143  steht  die  Bemerkung: 
Lasse  In  den  Lochern  n  und  N  zwei  I'nrnhen  durch  Be- 
festigungsstifte halten.« 

Anüer  den  beiden  /..'ihnen  oder  Flügeln,  welche  in  das 
Steigrad  eingreifen,  zeigt  die  Uauptskizze  an  dem  sich  bin 
und  her  drehenden  Wellehen  zwei  kurze  hUgelfhrmige  Hebel, 
die  zwei  Schnüre  oder  Drahte  anziehen  und  loslassen  nnd 
dadurch  zwei  Scheren  schließen  nnd  öffnen.  Auch  sind  an 
diesem  Weilchen  noch  zwei  kurze  Hebel   hefestigt,  wovon 
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der  recht»  befindliche  liiigclfiirniig.  der  ln-.ks  beliudliihc  aber 
in  gewöhnlicher  Form  skizziert  ist  Jeder  dieser  beiden 
Heliel  dreht  mittel«  ein«"»  Schalthaken»  ui.d  Schaltrade»  ein 
andre»  wagerechte»  Weih  hen  rui  k» ••!»<■  um,  und  auf  jeder 
Seile  sind  an  ittlUrll  Weilchen  zwei  Schnure  »n  befestigt, 
datl  »Ich  bei  di>v.iT  Drehung  die  eine  Schnur,  die  den  Seher- 


in, 141. 


9^.  14* 


fuy  143. 
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lisch  herbeizieht,  auf»  ifkell  und  die  andre,  die  linier  dem 
Tuch©  durch  über  eine  l.citrolle  irctuhrt  und  »rn  hintern 
Kude  de»  Tische»  beteiligt  Ist,  sich  abwickelt,  Gleichzeitig 
wickeil  »ich  am  Knde  dieser  Weilchen  eine  Schnur  auf,  die 
ein  Gewicht  antzicht  Werden  di*r  Scha  stinken  und  der  zu- 
■fehrtrlge  Sperrhaken  auüer  Km  griff  gebracht,  so  zieht  diese» 
(  iewicht  den  SchertiMb  wieder  zurück 

Die  .Scherenblatter  sind  hier  mil 
rocht»  '{nklig  zur  Schneide  abgehobenen 
Sti.  len  vnr>ehen  Der  l.icger  Ist  an 
einem  durch  Schrauben  verstellbaren 

Vurrbnlken  de.  Maschii  iri-stellos  Im- 

festig  Sein  Stiel  dient  dem  de«  Läu- 
fer» mr  Führung  F.»  dürfte  im» 
nehmen   »ein,  dati  die  S, Iure  durch 

■CDranbenfSnaif  gewundene  Federn 
groHnet  »erden  sollte,  deren  Hülsen 
an  dun  Enden  der  t.auferstiele  ange- 
deutet zu  »ein  scheinen 

Bl.  310  v,  Fig  144    Bin«  Mützen- 
»eher  m  a  h  c  h  in  «. 

L:   >t.)ie  Mütze  sink«  herali,  und 
.  (         die  Schere  stehe  HMl  mit  ihren  Lagen 

und  drehe  »ich  nur  um  die  yuer- 
zapfen.' 

Nähnadel-Schleifmaschine 

Auf  Bl  341  v  finde«  »Ich  Flg.  HS.  welche  der  Figur  NM 
S.  460  meiner  •Beitrage'  entspricht;  doch  ist  hier  noch  eine 


?•»).  144. 
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Stcilvorrb-bf  ung  filr  eine  der  Rollen  eingezeichnet,  welche  die 
/u  »clileifeuden  Nähnadeln  zusammenhalten. 

I.:  'i>ti  wir.t  dtaMM  Itt$truinent  umletren,  und  zwar  mit 
den  Spitzen  der  Nadeln  i  nach  Vurwilrtv  Diese  Spitzen  werden 
*h  h  ulle  auf  da»  Und  da»  wagcrechto  Schleifrad  lehren,  wel- 
ch«-» sieh  zu  di. -»er  Zeil  unten  liehndel,  sn  daU  die  genannten 
Spillen  alle  in  einer  »»gerechten  Kbene  bleiben.  Al»er 
ZUersI  tnuü  man  diese»  lu»iruinent  um  einen  halben  Messer- 
rm-ken  "ftnttii.  -  Schleife  zuerst  die  Hehre  de  flnestre.'  und 
dann  die  gegenüberliegende  Seite  • 


äf.^.  145. 


Kl  :<|8  h.  Flg  II«,  zeigt  eine  Nähnadel-Schleifmaschine 
der  in  Fig.  707  S  4t'0  und  Fig  70»  S  4D1  meiner  •  Beitrage- 
al'gchü. loten  Art  im  Grundrisse;  doch  »ctielnt  hier  der  Riemen, 
welcher  die  Nadeln  eiuschliellt  und  wahrend  de»  Srhleifens 
umdreht,  nicht  durch  HAI  ZOT  mit  gekrümmten  (ileitflaeheii, 
sondern  durch  Walze  1 1  p  aar  e  MIMmmciigepreLlt  zu  werden 

I.:  »Morgen  früh  aui  2.  Januar  I  Im«',  werde  ich  den 
breiten  Riemen  machen  lassen  und  die  Probe. 

<?«<}.  I4& 


 rj 


-  t  :  3 
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UlH  den  Ktll  tur  den  Ii, einen  H  machen,  nimm  starken 
Eulg,  worin  du  Fischleint  autlosest,  und  mit  diesem  Leime 
mache  einen  Teig  (]MUU)  und  klebe  damit  da»  Lederwerk 
ziisaiiuiicn,  und  es  wird  gut  sein 

»iinderlmal  in  der  Stunde  jedesmal  4un  'Nadeln  macht 

4  in  in  der  Stutide  und  in  I.'  Stunden  4km         Aber  sagen 

wir  4V00  Tausende  (das  würde  10  Apparaten  entsprechen, 
deren  5  in  Piff,  7n7  meiner  •Beitrage«  an  einem  Schlelfrad 
angedeuiet  »ind  ,  was  zu  i  »oldi  für  das  Tausend  20  000  soldi 
gibt,  das  »ind  in  «umina  loul)  lire  den  Tag,  an  dem  man 
arbeitet,  und  wenn  man  .'u  Tage  im  Monat  arbeitet,  sind  es 
im  Jahre  60000  Dukaten.« 


147 


Oefen. 
bU 


l'.ii      F.in   Flammofen  zum 


Bl  SB«  v,  Fig 
Bruiute-ehmelzen. 

Zu  Fig  147  und  14s.  L:  «Der  innere  Durchmesser  des 
titcim  ;«  »ei  J  .  F.llen,  und  da»  Fenster  n.  durch  welches  die 
Flamme  eintritt,  sei  hoch  und  breit,  nnd  oben  werde 
e»  durch  da»  Gewölbe  de»  Ofen»  begrenzt  Die  Feiwter,  wo 
die  Flammen  austreten,  sind  quadratisch  und  haben  auf  jeder 
Seite  *lu-  Die  Mündungen,  durch  die  man  das  Holz  ein- 
1  ,  Elle  Im  Vitadral    Die  Sohle  des  I  »fei»*  muß 

H 
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151. 


bi»  zur  Milte  ihrer  Breite  1  Zoll  Fall  haben,  und 
Stichloche  hin  muH  sie  I"/,  Zoll  Fall  haben.  Die  Dicke  des 
Ofen»  (vermutlich  die  Mauerdlekei  muß  unten,  wo  »leb  da» 
Gewölbe  aufsetzt,  bis  zu  ',,  Elle,  darüber  1','«  Ellen  dick  sein, 
und  von  da  aufwart»  «el  sie  '/:  Elle.« 

Zu  Fig.  149.  L:  »aedt  sind  Register,  welche  Luftzug 
unter  da»  brennende  Holz  und  durch  op  hinausleiten;  b  ist 
die  Uellnnng,  wo  man  da»  Holz  einschiebt;  um  sind  die 
Löcher,  durch  die  der  Rauch  austritt;  op  sind 
die  Mündungen,  in  die  da»  zurückgeleltcte 
Feuer  zugleich   mit  dem  Luftzug  eintritt;  qr 

sind  diejenigen,  aus  dr         da»  Feuer  vom 

Ofen  austritt;  fg  sind  diejenigen,  durch  welche 
man  In  den  Ofen  »lebt,  und  durch  die  man 
die  Bronze  einschiebt;  A  ist  diejenige,  durch 
welche  die  Bronze  auftritt.* 

Zu  Fig.  ISO:  »Hier  sind  <i6  die  Oeffnungen, 
durch  welche  die  Flamme  in  den  Ofen  tritt. 
Die  i  Oeflnuncen  sind  diejenigen,  durch  wel- 
che das  Feuer  au»  dem  Ofen  tritt,  r»  sind  die- 
jenigen, durch  die  man  den  Ofen  mit  Bronze 
vorsieht« . 

BI.  334  h,  Flg.  151     L:  »Kamin,  der  sich 
uach  jeder  Windrichtung  dreht,  und  den  man 
verschließt,  damit  die  Luft  keinen  Zug 


Hydraulik  und  Pneumatik. 

Au»  dem  Texte  zu  Fig.  734  S.  470  meiner  »Beitrage« 
war  bereit»  ersichtlich,  eist!  Leonardo  sich  mit  der  Konstruk- 
tion einer  Wasaerohr  mit  selbsttätigem  Füll-  und 
Schlagwerke  beschäftigt  hat.  Di«  ersten  Ideen  hierzu 
scheinen  auf  Bl.  373  b  niedergelegt  zu  sein. 

L:  -Uhr,  welche  die  Stunden  auswärt»  anzeigt.  Sie 
hebt  i4  Schwimmer  in  24  Stunden,  und  jeder  Schwimmer 
schließt  den  Bottich  auf,  der  die  Stunde  schlugt.  Wenn  dieser 
Bottich  rotl  ist,  öffnet  er  sich  schnell  und  gießt  du  ganze 
Wasser  des  Bottich«  aus,  das  die  Stunden  anzeigt  Jeder 
Bottich  fällt  »ich  durch  einen  Kanal.  Wenn  der  Bottich  voll 
ist,  schließt  sich  der  Kanal.  Der  Bottich  für  1  Uhr  ist  der 
füllt,  wenn  es  34  Uhr  schlagt.  Er  füllt 
inn  entleert  er  »ich  in  einer  Stunde.  Es 
nufi  aber  ein  überschüssiger  Bottich  da  »ein,  der  den  übrigen 
■J4  Bottichen  die  Bewegung  erteil  I  • 

Bl  Ml  v,  Fig.  IM.  Li  »Man  reguliert  die  Gefäße  durch 
Einbringen  von  Sand  oder  Kies  ....  leb  verlange  daß 
kein  Gewicht  verloren  gebe  und  man  nur  nach  einem  Monate 
reguliere  Wenn  das  Cetäli  a  in  einer  Stunde  voll  wird, 
öffnet  es  das  Höhrchen  von  6,  welche»  in  einer  andern  Stunde 
dasselbe  tut,  und  sei  folgen  die  andern  bis  zu  24  Stunden, 
je  ein  Gefäß  in  der  Stunde  Und  diese  sind  klein  und  öffnen 
die  großen  Gefäße  beim  Oeflnen  des  zweiten  Gefäßes.  Mit 
Hülfe  der  »echiten  (Figur?;  dos  vierten  (Kapitels?)  gießt  da» 


Gefäß  a  das  Wasser  in  das  Gefäß  /  und  hebt  den  Schwimmer, 
der  »ich  darin  befindet,  wobei  er  diese  sechste  rasch  auslöst. 
Wenn  diese  ausgelöst  i»t,  kommt  sie  rasch  zum  Schwimmen 
und  öffnet  die  Köhre  o  mit  ihrer  Dreh  Vorrichtung  (?r 
tlculo',  und  zu  derselben  Zelt 
selben  Schnelligkeit 


Dieses 


ies  gießt 
in  diese! 


In 

gestellt  sind. 


Sri.}.  15?. 


Indem  die  zweiten,  unteren  Gefäße  steh  in  derselben  Zeit 
füllen,  in  der  die  oberen  sich  entleeren,  steigt  das  Waaser 
und  löst  den  Schwimmer  dos  aweiten  Gefäßes  6  in  der  Art, 
wie  von  der  sechsten  gesagt  wurde,  aus,  und  so  entleert  sieh 
das  Gelaß  b  und  füllt  da«  Gefäß  g  in  einer  andern,  zweiten 
Stunde,  und  das  Gefäß  dahinter  schlägt  seine  Stunde.  Beim 
Oeflnen  des  Röhrchen»  von  b  öffnet  «ich  da«  Stundengefäß, 
und  so,  wenn  das  Gefäß  g  «ich  Iii  der  Art  der  vierten  (Figur?) 
durch  einen  Heber  'aclcognola)  entleert,  schließen  sich  aueb 
die  Gefäße. 

Wenn  es  24  Uhr  geschlagen  bat,  füllen  »ich  in  der  fol- 
genden Stunde  alle  Gefäße  wieder,  welche  die  Stunden  her- 
vorbringen isconcano),  sowie  die  Gefäße,  welche  die  Stunden 
»oblagen,  aber  die  Gefäße  darunter  füllon  sich,  wie  gesagt, 
nur  Stunde  um  Stunde. 

Alle  Rebälter,  welche  die  Stunden  schlagen,  haben  »Ich 
zwischen  24  und  1  Uhr  zu  füllen.  Zuerst  Bchlägt  es  nicht, 
sondern  braucht  eine  Stunde,  um  da»  Wasser  auazugießen, 
und  dann  löst  der  Einnhrbottich  aus.' 

Zu  Fig.  153.  L:  »Das  ganze  Wasser,  das  aus  jedem 
Gefäße,  welche«  Stunden  schlägt,  herauskommt,  gelangt  durch 
einen  und  denselben  Kanal  zu  einem  und  demselben  Rade 
mit  8  Schaufeln  (?razzi),  das  rasch  eines  von  diesen  Kästeben 
füllt,  welche  niedersinken,  für  eine  gewisse  Zelt  unterstützt, 
damit  sie  Zeit  haben,  sich  zu  füllen,  und  ihr  Niedergang 
nicht  mit  Gewalt  erfolgt.  —  Wenn  der  Himer  a,  in  Berüh- 
rung mit  dorn  Ausgusse  6,  sich  füllt  und  sein  erforderliches 


155. 


Sf.«}.  154. 


Gewicht  erlangt  bat,  trennt  er  sich  von  diesem  Ausguß  und 
sinkt  rasch  um  eine  halbe  Elle  nieder.  Wenn  er  aich  von 
dem  Ausgüsse  trennt,  verschließt  sich  dieser,  der  Eimer  sinkt, 
bebt  den  Hammer  und  schlägt  ihn  an  die  Glocke.  Sobald 
der  Eimer  die  Erde  erreicht  hat,  setzt  er  sich  auf  in  der  Art 
der  dritten  (s.  die  nachfolgende  Figur),  wird  dadurch  leicht 
und  steigt  vermöge  (des  Gewichtet  des  Hammer»,  welcher 
niedersinkt,  wieder  In  die  Höhe  An  dem  Ausguß  angelangt, 
öffnet  er  diesen,  füllt  sich  von  neuem  und  geht  wieder  auf 
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Weise  herab  So 


er  fort,  bi*  er  dir  Stunde 

Am  PuB  obiger  Bemerkung  steht  Kl(t  LS«  mit  den  Worten: 
•  Boden,  der  «ich  beim  Berühren  <ler  Knie  öffnet  und  rii» 
ganze  Wasser  ausgießt  .  Daran»  ist  ersichtlich,  daB  der 
Wasserkanten  am  Schlagwerk  ein  große*  Ventil  mit  einem 
abwart«  gerichteten  Stift  in  seinem  Boden  Huben  sollte,  wel- 
cher Siift  auf  die  Knie  »toflt  und  da«  Ventil  öffnet. 

BI.  U4.-I  v,   Fig  bezieht   »ich  wohl  auch   nuf  den 

Wa**erka*tcn  und  »oll  neigen,  wie  dieser,  wenn  er  »um  Aus- 
guß emporgestiegen  ist.  durch 
••inen  Fanghaken  festgehalten 
wird,  bis  er  gefüllt  ist  nnd 
ein  im  Kimer  betindlieher 
Schwimmer  diesen  Faiighakou 
auslöst ,  worauf  der  Ka-stcn 
niedersinkt. 

Andre  Anordnungen  die- 
sen hydraulischen  SehUe-«  er- 
kes  linden  »ich  auf  EU.  373)), 
wovon    ii'h   nur  die  in  Fig 
I  fn!  w  iedergegeheue  kurz  be- 
schreiben   »ili       Sie  unter- 
scheidet »ich  von  der  vorigen  dadurch,  daß  der  Wasserkanten 
am  Ende  eine»  Hebel*  mit  Gegengewicht  befestigt  int.  Kin 
aufrecht  stehender  Damnen  an  der  Aerne  diese*  Hebel»  Im-- 


Ueber  die  »elbsMJItigc  Steuerung  «im  Füllen  und  Knt 
leeren  der  Wasserbehälter  geben  die  folgenden  Skizzen  nnd 
Bemerkungen  einigen  Aufschluß. 

BI  34J  h.  Fig  IÄ7.  L:  -Wenn  da»  (fetal  m  da»  dar- 
unter gestellte  Gelaß  gl  gefüllt  hat.  wird  der  Schwimmer  /, 
in  dir  Höhe  steigen,  und  da»  Plattchen  a  wird  da*  Et  MO  rr 

frei  lauen.  Daher  wird 
?uv  I5T.  der  «"lere  Schwimmer 

Ith  (der  durch  die  zeu- 
trale  Stange  mit  rr  fest 
verbunden  Int  und  durch 
die  unten  geraden  und 
oben  schraubenförmig 
gebogenen  Stangen  ge- 
führt wird',  bi»  wd  m.II- 
te  hei  Hin:  oj<  In  die 
Hohe  »feigen,  indem  er 
eine  ganze  Umdrehung 
macht,  und  wird  dabei 
Itterst  mit  r  gegen  den 
H«*bel  /  schlagen  und 
dann  mit  «lern  Arme  r 
gegen  den  Hebel  I.  Als- 
dann wird  das  Gefäß  m 
nicht  mehr  In  da»  Oe- 
l/tü  lg  ausgießen,  son- 
dern In  alle  die  13  an- 
dern Gefäße    Und  wenn 


drehen,  und 

wird  in  nicht«  mehr  dienen,  bis  es  Ii  Uhr  geschlagen 
hat  Alsdann  ist  die»  der  letzte  Bottich,  der  «ich  in  ent- 
leeren hat,  und  «ein  Wasser  stößt  an  </  und  stellt  das  Gefäß 
M  so  ein,  daß  es  sich  von  neuem  in  das  Gefäß  Ig  ergießt. 
Und  »o  geht  e.  weiter,  bl»  verbraucht  Ist,  wm  es  welter 
betreiben  konnte,  nnd  man  hat  niemal*  nötig,  es  in  regeln 
id  b   in  Meuern)  « 

Ans  dieser  Figur  167  ist  auch  ersichtlich,  daß  der 
Schwimmer  Alt,  wenn  er  sich  »einer  höchsten  Stellung  nähert, 
einen  gabelförmigen  Hebel  hebt  und  damit  ein  Ventil  Im 
Hoden  des  GefäBos  Ig  öffnet,  so  daß  dann  das  Wasser  aus 
diesem  abfließt.  Durch  ein  Gegengewicht  an  dem  gabelför- 
migen Hebel  ist  das  Gewicht  des  Ventlles  und  seines  Ge- 
stänges ausgeglichen. 

Iii.  JS.n  v  I.:  »Wenn  es  :i  Uhr  schlagt,  schließt  sich 
der  erste  Bottich  auf  und  empfangt  Wasser  für  iwei  Stunden 
F.r  habe  »«•inen  Aunlatif  wahrend  zweier  Stunden,  ohne  daß 
es  l  Uhr  schlagt,  und  dann  in  der  zweiten  Stunde  wird  es 
die  erste  Stande  schlagen  Die»  ironehleht,  well,  wenn  e» 
anlängt,  die  vierundzwanzigste  Stunde  zu  schlagen,  die  erste 
Stunde  schon  beginnt,  und  wenn  man  zu  dieser  Zeit  erst 
anfangen  wollte,  den  Behälter  zu  füllen,  welcher  dann  aus- 
fließen muß,  um  den  Bottich  für  1  Uhr  schlagen  in  machen, 
würde  die  Zeitangabe  unterbrochen 

Wenn  es  -21  Uhr  geschlagen  hat.  flirfle  dasselbe  Wasser 
au«  dem  Bottirh  und  öffne  die  ursprüngliche  Leitungsrohre, 
d.  h.  dle'QtH  lle,  die  den  ersten  Behälter  füllt,  und  wenn  die 
BehUlter  alle  voll  sind,  verschließe  «ich  die  ursprüngliche 
Quell«  des  Wa»«ers.« 

Zu  Fig  Iii.  Li  -Das  Gefäß  m  wird  um  ll,  Elle  höher 
»leben  als  die  Slundengefäfle. 

Wenn  das  Wasser  von  14  Uhr  den  W.isscrverleiler  (il 
daturo:  ühcr  den  Einuhrbehälter  gedreht  ha»,  geht  es  darunter 
durch  nach  dem  Zweluhrhehalter  .... 
Er  (der  Wasserverteiler  m)  ist  ein  klei- 
ne» Gefitß  von  I  Itr  tun  bm-calel  Inhalt, 
damit  er  leicht  sei  Dies  genngt,  weil  er 
nur  der  Vermittler  ist,  um  das  Wasser  an 
verschiedene  Stellen  »u  bringen.  Der 
24  Stunden  Behälter  dreht  es  in  der  Hieb- 
lung,  die  du  hier  «lohst,  um  nur  dieses 
GefaB  zu  füllen,  und  wenn  es  voll  ist. 
wird  der  Schwimmer,  der  »ich  schrau- 
benförmig hebt,  die  Mündung  des  Ge- 
frtßes  wo  anders  hin  drehen  und  die  an- 
dern 23  Behälter  füllen  Und  wenn  sie 
roll  sind,  wird  das  Wasser  mittels  eines 
Schwimmer»,  der  sich  In  einem  der 
■Ii  Gefäße  in  die  Höhe  hebt,  den  Was- 
«i  rverleiler  außerhalb  jeden  Gefäße*  drehen,  bi«  der  i4  ! 
den  Behälter  die  Stunde  schlagt,  welcher  mit  seinem  Schwlm- 
Vertcilcr  wieder  in  di 
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Die  Mechanik  in  ihrer  Bedeutung  für  den  Maschinenbau. 

\  nn  H.  Lorenz. 
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moderne  Mechanik  In  Ihren  Beziehungen  zum  Maschinenbau 
Bericht  iu  erstatten,  bin  Ich  um  so  lieber  gefolgt,  als  es  »ich 
um  ein  Gebiet  handelt,  das  nach  längerem  Stillstand  in  den 
letzten  Jahren  in  unmittelbarer  Anlehnung  an  die  Aufgaben 
der  Praxi*  einen  überraschenden  Aufschwung  genommen  bat 
Wenn  auch  kaum  jemand  unter  Ihnen  die  grundlegende  Be- 
deutung  der  Mechanik  für  die  gesamte  Technik  leugnen 
wird,  so  fürchte  Ich  doch,  dal  »ich  mancher  der  Vorlesun- 
gen über  diese*  Fach  an  der  Hochschule  nur  mit  gemischten 
Gefühlen  erinnert.  Die  früher  durchweg  Übliche  abstrakte 
Behandlung'  de*  Stoffes   ohne  Anwendungen  auf  technische 


mal  nicht  nach  jedermanns  Geschmack  und  hat  »Icherlich 
zahlreiche  angehende  Ingenieure  von  der  weiteren  Pflege  der 
Mechanik  abgeschreckt  und  mit  Mißtrauen  gegen  deren  rech- 
nerisch gewonnene  Schlüsse  erfüllt  Auf  diesem  Nährboden 
erwuchs  dann  der  vielgenannte  «Gegensatz  von  Theorie  und 
Praxis-  ,  der  nur  eine  Wiederholung  de»  alten  Widerstreite» 
zwischen  deduktiver  und  induktiver  Arbeitsweise  bedeutet, 
welche  in  der  Technik  zeitweilig  die  Fühlung  miteinander 
verloren  hatten.  Daß  dieser  Gegensatz  heute  schon  viel  von 
»einer  früheren  Schärfe  verloren  hat  und  wenigstens  Mir  die 
immer  «ahlreicher  werdenden  Anwendungen  der  Mechanik 
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auf  technische  Probleme  zum  großen  Vorteil  der  Praxi»  fast 
verschwunden  ist,  davon  hoffe  ich  Sic  durch  die  folgenden 
Ausführungen  zu  überzeugen.  In  lotztcr  [>>n(e  ist  diese  Tat- 
sjii-he  natürlich  der  Einsicht  zu  verdanken,  daü  Probieren 
ohne  Studieren  das  teuerste  Verfahren  zur  Lüftung  prakti- 
scher Aufladen  i»t,  während  die  Killigste,  d  i  die  theoreti- 
sche Deduktion,  nur  dann  Aussicht  auf  Erfolg  bietet,  wenn 
sie  auf  sicherer  Erfahrungsgrundlage  ruht  und  wiederum  er- 
fahrungsmltßig  geprüft  «erden  kann.  Als  Krfahrungsgrund 
lagen  stehen  uns  Ingenieuren  nun  die  Ergebnisse  der  Expe- 
rimentalphysik und  neuerdltig*  auch  mich  der  physikalischen 
l'hemie  zu  Gebote:  die  Prüfung  unsrer  Schlußfolgerungen 
müssen  wir  dagegen  selbst  in  die  Hand  nehmen  Dies  wird 
uns  jetzt  durch  die  an  allen  deutschen  Hochschulen  einge- 
richteten M.isehincnlaboratoricn.  zu  denen  noch  mehrere  Ver- 
suchslathme  n  in  grollen  industriellen  Werken  treten,  sehr  er- 
leichtert Dio  Erkenntnis  der  Notwendigkeit  der  Maschinon- 
labnratorien  kam  bekanntlich  auf  der  Berliner  Hauptversamm- 
lung unsres  Vereines  im  Jahr  zum  Durchbrach1'; 
wenn  wir  als«  schon  nach  einem  Jahrzehnt  erhebliche  Fort- 
schritte der  technischen  Mechanik  lind  der  mit  ihr  eng  ver- 
bundenen Wärmelehre  sowie  eine  engere  Fühlung  dieser 
Grundwissenschaften  mit  der  technischen  Praxis  feststellen 
können,  so  liegt  darin  der  beste  Beweis  für  die  Berechtigung 
unsres  damaligen  Vorgehen*  Hand  In  Hand  damit  vollzog 
sich  eine  Verjüngnng  des  Lehrkörpers  der  Hochschulen,  »i- 
hei  die  früher  fast  selbstverständlich  in  rein  mathematischen 
Httnden  befindlichen  Lehrstühle  der  technischen  Mechanik 
mit  wenigen  Ausnahmen  Ingenieuren  zufielen,  welche  größten- 
teils aus  der  Praxis  hervorgegangen  «aren  und  mit  ihr  auch 
spdler  in  Verbindung  blieben.  Ks  braucht  kaum  hervorge- 
hoben zu  werden,  daß  dieser  Schritt  zunächst  eine  Aeude- 
rung  der  Unterrichtsweise  zur  Folge  hatti';  die  vordem  nur 
selten  abgehaltenen  l'chungen  traten  in  den  Vordergrund,  der 
Vortrag  wurde  durch  Experimente  belebt,  an  denen  die  Stu- 
dierenden sb'h  von  der  l'ebereinstimmung  der  Ableitungen 
mit  der  Wirklichkeit  überzeugen  konnb-n ,  und  neue  techni- 
sche Probleme  wurden  herbeigezogen.  Wenn  auch  gelegent- 
lich in  der  Bevorzugung  graphischer  und  elementar-mathema- 
tischer Methoden  au  ungeeigneter  Stelle  etwa*  zu  weit  ge- 
gangen wurde,  so  war  doch  die  Fühlung  mit  der  Technik 
wiedergewonnen  i)er  technische  Lehrer  kam  jedenfalls  nicht, 
wie  vorher  sein  mathematischer  Kollege,  in  die  Versuchung, 
aus  Mangel  «n  prakliseben  Beispielen  »ich  in  eine  für  die 
Technik  unfruchtbare  Erörterung  von  Grundsätzen  der  Me- 
chanik zu  verlieren,  deren  Berechtigung  an  und  für  »ich  ge 
wifl  nicht  bestritten  werden  soll.  War  doch  die  Vorliebe  für 
diese  auch  heute  noch  die  analytische  Mechanik  In  Deutsch- 
land beherrschende  Gcislesrlchtung  nicht  zum  wenigsten  In 
der  Auffassung  de»  ganzen  Gebietes  als  eines  Zweiges  der 
reinen  Mathematik  begründet,  wahrend  für  den  Ingenieur  die 
selbständige  Anwendung  der  Mechanik  unbedingt  die  Haupt- 
sache ist,  der  gegenüber  die  Mathematik  nur  als  notwendige» 
Werkzeug  erscheint  DaB  eine  gewisse  Virtuosität  in  der 
Handhabung  dieses  Werkzeuges  erst  zu  selbständiger  Tätig- 
keit in  der  Mechanik  befähigt.  Ändert  nichts  an  der  Entbehr- 
lichkeit n  in  mathematischer  Feinheiten  für  den  ohnehin  ge- 
nügend in  Anspruch  genommenen  Ingenieur  Eft  ist  deshalb 
nicht  zu  billigen,  wenn  Im  Unterricht  in  der  Analysts  dte 
auf  Weierstrali  zurückgehende  und  den  Anlllnger  durch 
ihre  Abstraktheit  geradezu  abschreckende  Strenge  der  Be- 
gründung  gegenüber  der  Fertigkeit  im  Lösen  von  geometri- 
schen und  einfachen  mechanischen  Aufgaben  besonders  betont 
wird.  Ich  fürchte  allerdings,  daü  bei  der  heutigen  Richtung 
der  Mathematik  hier  nur  Wandel  geschaffen  werden  kann, 
wenn  dio  technischen  Hochschulen  die  Ausbildung  Ihrer  Ma- 
thematiker oder  wenn  die  Ingenieure  selbst  den  mathemati- 
schen Unterricht  an  dJcsfiO  Hochschulen  Übernehmen,  wie  es 
In  der  l'ariser  Ecole  polv  ti<i  hni<ple  schon  mehrfach  geschehen 
ist  Das  Haupthindernis  dieser  letzteren  jedenfalls  durchaus 
erörterbaren  Lö»ung  de»  Widerstreite*  scheint  mir  einstweilen 
nur  in  der  Ueherfülle  dringlicher  praktischer  Aufgaben  zu 
beruhen,  welche  alle  schöpferischen  und  mathematisch  veran- 
lagten Köpfe  der  Technik  vollauf  in  Anspruch  nimmt. 
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Unter  diesen  Aufgaben,  die  Im  I-anfe  des  vergangenen 
Jahrzehntes  in  den  Vordergrund  getreten  sind,  haben  die  so- 
genannten Schwingungsvorgllnge  un»rc  Auffassung  und 
Behandlung  der  Mechanik  am  meisten  beeinflnlit.  Unter 
Schwingungen  verstehen  wir  dabei  ganz  allgemein  periodi- 
sche, d.  h  in  gleichen  Zeitabschnitten  »Ich  wiederholende 
Bewegungen  um  eine  Mittellage,  die  ihrerseits  in  Hube  ver- 
harren oder  sich  in  einem  andern  Bcwcgungftzu»tande  befin- 
den kann  Für  den  Ablauf  der  Schwingung  ist  es,  solange 
die  sogenannten  Ausschlage  als  klein  ungesehen  werden  kön- 
nen, gleichgültig,  oli  der  ihr  unterworfene  Punkt  einem  starren 
oder  einem  elastischen  Kniper  angehört.  In  beiden  Fällen 
genügt  eine  einmalige  Entfernung  des  Punktes  aus  seiner 
Mittellage,  z  B.  des  Pendels  aus  dem  Lot,  zur  Einleitung  des 
Vorganges,  der  sich  dann  bis  in  alle  Ewigkeit  periodisch  wie- 
derholen w  ürde,  wenn  er  nicht  Bewegungswlderstanden,  d  h 
einer  stetigen  Entziehung  von  Energie,  ausgesetzt  »-»re.  Die 
Aufrechterhaltung  eines  Sehn  Ingungszustandes  erfordert  hier- 
nach einen  dauernden  Aufwand  von  Energie,  also  die  Wir- 
kung von  Kräften,  die  man  In  diesem  Falle  meist  al»  Im- 
pulse bezeichnet  Die  Erfahrung  zeigt  nun  schon  an  der 
Bewegung  einer  Kindorscbaukel,  daß  die  Ausschlage  aus  der 
Mlttellage  dann  besonders  stark  werden,  wenn  der  Impuls 
selbst  mit  einer  Periode  einsetzt,  die  der  Schwingungsdaner 
des  »ich  selbst  überlassenen  Körper*  entspricht  Diesen  Fall 
der  sogenannten  Resonanz  werden  wir  noch  als  besonders 
gefährlich  für  den  Bestand  von  Maschinenteilen  kennen  lernen; 
einstweilen  möge  die  Bemerkung  genügen,  daß  hierbei  die 
aufeinander  folgenden  Ausschlage  der  Zeit  proportional  wach- 
sen, und  daß  sie  auch  hei  fast  unmerklichen  Impulsen  leicht 
eine  bedeutende  Größe  erreichen  können.  Glücklicherweise 
treten  hier  die  schon  erwähnten  Bewegungswiderstande,  die 
man  gewöhnlich  unter  dem  Namen  der  Dlimpfung  zusammen- 
faßt, mildernd  ein,  so  daß  man  trotz  der  Häufigkeit  der  Re- 
sonanz nur  In  Ausnahmefällen  eine  ernstliche  Störung  be- 
fürchten muß.  Solche  Fülle  auf  Grund  der  Beschaffenheit 
und  Form  der  arbeitenden  Teile  zu  vermeiden,  ist  naturge- 
mäß eine  der  wichtigsten  Aufgaben  des  Ingenieurs'] 

Eines  der  bekanntesten  Beispiele  für  derartige  Schwirr- 
pungsvorgäuge  bietet  das  Verhalten  der  gewöhnlichen  Ma- 
schinenregler  nnter  dem  Kinfinß  von  Schwankungen  der  Win 
kelgeschwlndigkeit  der  Drehachse  dar.  Hierbei  versagt  die 
gewöhnliche  statische  Berechnung  der  Regulatoren,  welche 
aul  James  Watt  zurückzuführen  ist,  durebau»,  wahrend  die 
dynamische  Verfolgung  der  Aufgabe  den  Vorgang  in  allen 
seinen  Einzelheiten  klar  enthüllt.  Es  ist  vielleicht  bemer- 
kenswert, daß  der  erste  Ansatz  zu  dieser  modernen  Behand- 
lung von  dem  englischen  Astronomen  Airy  ;i*-)0)  herrührt, 
der  mit  Hülfe  eines  konischen  Pendel«  die  Triebwerke  von 
Fernrohren  zu  regulieren  suchte  und  bei  dieser  Gelegenheit 
schon  den  Wert  der  t  »elbremse.  d.  i  einer  künstlichen  Dämpfung 
zur  Unterdrückung  kleiner  Schwankungen,  erkannte''.  Eine 
theoretisch  noch  weiter  gehende  Untersuchung  des  Kegulator- 
prohlvms  durch  den  Phvsiker  Maxwell  )  aus  dem  Jahr  IN6H 
Ist  In  technischen  Kreisen  ganz  unbeachtet  gehlb  bcn,  viel- 
leicht, weil  im  Anfang  der  Entwicklung  schneilaufender  Um- 
triebmaschlnen  konstruktive  und  Materialsehwicrigkeiten  das 
Interesse  au  feineren  Einzelheiten  nicht  aufkommen  ließen. 
Dasselbe  Schicksal  traf  am  h  die  das  Problem  vollständig  er- 
schließende elegante  Abhandlung  von  Wi»chnegrad»ky 
(1877)'),  obwohl  In   Deutschland  u    a.  Orashof  dieser  dy 
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eaml»chen  Betrarhtntigswol.e  Geltung  zu  verschaffen  »lichte 
Erst  in  allemeu.  »ter  Zeit  sind  diese  Arbeiten  in  di  r  Technik 
voll  gewürdigt  worden,  und  zwar  hauptsachlich  unter  d.m 
Druck  der  Anforderungen  der  Elektrotechnik  an  d>n  gleich- 
förmigen, insbesondere  wh«  ingungsfreletl  Gang  der  Antrieb- 
maschinell  auch  hei  veränderlicher  Belastung  Nichtsdesto- 
weniger erscheinen  auch  jetzt  noch  gelegentlich  \ er*u>  he, 
dlf  Aufgabe,  welche  bei  kleinen  Ausschlügen  immer  auf  so- 
genannte einfache  Slnusscbw  in  gütigen  fuhrt,  dun  h  Annahme 
andrer  Kunrn,  z  H  von  1'arahcln,  angenähert  zu  losen, 
»ubel  iich  »tet»  din  ungenaue  Losung  verwickelter  gestaltet 
»Ii  dir  genauere'1  Den  Elektrotechnikern  iribM  »lud  natnr* 
gemäß  din  Schwingungsprobleme  1 triin.llago  der  ganzen 
Wechsel  stromlhenrie  viel  »ertrauter  als  den  M  ischim-ntechui- 
kern,  »n  daß  gerade  auf  dein  Gebiete  der  Regulierung  die 
gegenseitige  Berührung  von  größtem  Werl  für  den  wetteren 
Fortschritt  »ein  muß  leb  brauch«  hierbei  nur  nn  die  zahl- 
reichen neueren  Untersuchungen  Uber  das  sogenannte  Pen- 
deln parallel  geschalteter  Wech  so  Istrornmasch  i  neu,  d  e 
tuil  ihren  Motoren  unmittelbar  gekuppelt  »lud,  7U  prinflpm 
Dabei  handelt  es  »ich  stets  um  das  Zusammentreffen  zweier 
Schwingnngsvorgange  ml  nahezu  gleicher  Periode,  die  «ich 
zeitweise  verstärken  und  ahsrhw  iU-hen,  fjM  zu  einer  für  den 
normalen  Gang  hörnst  nnerw iinsehton  Schwellung  führen 
Inwieweit  hieran  die  Schwankungen  des  M.torkruftfeldct  I.e. 
tciligt  sind.  Ist  bisher  noch  nii-ht  vollständig  aufgeklart;  je- 
denfalls lleifl  eine  solche  Wirkung  entschieden  naher  als  etwa 
der  Fintluß  der  Elastizität  der  immer  nur  kurzen  Maschinen- 
wclle'). 

Die  Schwankungen  de.  Kraftfeld.,  einer  Antrlehma- 
seh>ne  hingen  nun  nicht  allein  von  der  Arh.  n»w  eis,,  de»  mo- 
torischen Mutet»,  also  hei  Warmetnot-ueu  vom  Indikatnrdia- 
gremm,  sondern  auch  vom  Triebwerk  ah,  dessen  verbrelictste 
Form  bekanntlich  der  Kurbclmechanismn*  ist  Ks  ist  das 
grolle  Verdienst  Ha. I  Ingers  (I87<».  auf  diesen  F.uiMuU  zu 
erst  nachdrücklich  hingewiesen  und  Verfahren  angegeben  zu 
haben'',  ihn  ftlr  technische  Zwecke,  insbesondere  für  die 
Schwangradberechnung,  zu  berücksichtigen.  Radtngcrs  gra- 
phische Behandlung  der  Bcschleunignngsdrüefce  —  oder,  wie 
wir  heute  lieber  sagen ,  Masxndrücke  —  im  K nrbelgetriebe 
war  seit  langer  Zeit  der  erste  gelungene  Versuch,  piner  dy- 
namischen Aillfassung  in  der  Praxis  Heilung  zu  »  er»,  hal'cn 
Die  Bedeutung  des  Hadlngprschen  Verfahren»  «Irl  auch  da- 
durch  krinesw-cg.  herabgezogen,  daß  es,  von  der  Annahme 
gleichmäßiger  Winkelgeschwindigkeiten  ausgehend,  im  Falle 
grötterer  Schwankungen  auf  Widersprüche  führte,  und  daß 
e»  dem  Charakter  der  Masseuwirkungen  als  Sehw-ingungs- 
erscheinungen  nicht  gerecht  wunle  Diese  letztere  Auffassung 
war  den  Franzosen  I.«  Chatcllier,  Villarecau  und 
Kesal  sowie  den  deutschen  Forschern  Red ten bacher  und 
Zeuncr,  die  sich  um  die  Mitte  des  vergangenen  Jahrhun- 
derts mit  den  störenden  Bewegungen  der  I  .oki.mi.liven  be- 
schäftigten, vollkommen  geltntig;  indessen  gelang  es  ihnen 
nicht,  die  Ingenieure  für  ihre  anah  tische  1  titersiichung  zu 
gewinnen  E»  lag  die*  vor  allem  an  der  unzureichenden 
Ausbildung  der  Techniker,  denen  damals 
>  eben  erM  gegründeten  Züricher  Polytechnikum  ab- 
—  noch  keine  Hochschulen  in  uns.-rm  Sinne  zu  Ge 
hatte  .ich  gerade  in  dieser  Periode 
von  der  anal» tischen  Mechanik 
.  ao  dafl  die  Technik  trotz  der  entgeg.  ngeset/.ten 
von  Poneetet4;.  und  Itedtenhacher1!  Illr  Ihre 


v.  Iksniiaphafiltnhen  Fortschritte  gan*  auf  sich  selbst  angewie 
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Di. .s.-  Isolierung  der  Technik  von  der  unter  den 
von  Mathematikern  wie  Jacobi  immer  abstrakter  »Ich  etil- 
Wickelndpa  analytischen  Mechanik  ')  hatte  indessen  auch  ihre 
guten  Seiten,  da  »ie  die  Ingenieure  zu  selbständiger  Ausbil- 
dung .  igen.-r  Methoden  zwang  Ich  brauche  hier  bloß  an 
die  von  Cnlnann  begründete  graphische  Statik  und  an  die 
Kinematik  zu  erinnern,  der  man  in  der  Folge  hauptsächlich 
unter  dem  F.intlusse  Rciilcanx'  alle  Bew  eguiigsvorgange  in 
M.isihin.  Ii  unt.  rzuur.liicii  suchte.  Die  Kinematik  wäre»  auch, 
welche  »i.  li  zuerst  der  Radingers.  Ii »n  Beschleaniguiigsdrücke 
tieuiitchiigte  und  für  deren  graphische  Ermittlung  und  Auf- 
zeichnung, die  zur  Vereinigung  mit  den  Indikatordiagrammen 
notwendig  w  ar,  eine  gp.lSere  Zahl  von  Konstruktionen  zeitigte, 
ohne  .lall  hieraus  eine  neue  Erkenntnis  entsprang  Dies  trat 
Im  sonders  ih-  iitn  h  in  der  Tatsache  her-or.  dilti  man  für  die 
Bekämpfung  der  infolge  wachsender  MaschinenaUmessungen 
und  limlaiifzablen  immer  lastigir  »erdenden  Massendrücke 
über  die  iiuzureichenden  Gegengewichte  nicht  hinauskam. 

Am  schwersten  machten  sich  diese  Einflüsse  im  Schiffbau 
geltend,  der  etwa  seit  der  Mitte  der  achtziger  Jahre  des  ver- 
gangenen Jahrhundert«  in  der  gleichzeitigen  Vergrößerung 
der  Abmessungen  und  der  Geseh«  indigUelteti  der  BebiRe  rasch 
voranschritt  Dazu  kam  noch  die  Einführung  des  Flufleisen»  au 
Stelr*  des  vorher  allein  verwendeten  SehweiHeiscns,  welche 
eine  erheblich  schwächere  Koiistrukfoii  der  Schiffskörper  bei 
gleicher  statischer  Festigkeit  erlaubte  und  infolge  der  er- 
zielten Gewicht  und  Raumersparnis  die  Tragfähigkeit  zu  er- 
höhen gestattete  Mit  diesen  Neuerungen  war  aber  —  und 
da»  halle  man  vielleicht  Im  Anfang  nicht  hinreichend  be- 
achtet —  unabwendbar  eine  Verminderung  der  Steifigkeit 
der  Schiffskörper  verbunden,  in  welcher  schon  ein  »chtnied- 
eiserner  Schiftsrinnpf  einem  hölzernen  ganz  erheblich  nach- 
s'and  Das  im  Wasser  schwimmende  Schiff  müßte  somit  als 
elastischer  hohler  Trager  auf  nachgiebiger  Unterlage  anfge 
faül  werden,  der  nicht  nur  durch  äußere  Impulse,  wie  die 
Wass.-rw  eilen,  al»  Ganze»  in  Schw  ingungen  geraten,  sondern 
Kräfte  elastische  Formänderungen 
erleldeu  kann.  Die  hieraus  »Ich 
■rsalschwingungen    eines  solchen 
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er  dem  Eintluß  innerer 
ZOG  l.elrJichllieher  Grolle 
ergehenden  freien  Transi 
Balkens  halte  schon  Pol 
mathematisch  zu  behande 
zwnngene  Schwingungen  i 
drucke  der  Sehlffsmaschl'  l 
erst  Schliefe  Isst  in  ein 
handlutig '  und  uiiabhäiig 
Klarheit  ans'       Da  nun  i 


lun    vor    etwa    hundert  Jahren 
gelehrt 1 ':   daß   dazu   noch  or- 
o!ge  der  Radingerschen  Massen- 
treten  miis-^ui.  sprach  wohl  zu 
fast  i'ergessenen  englischen  Ab- 
davon  Kleen   Ism;i  mit  voller 
t  wachsender  Lange   die  Dauer 
Immer  zunimmt,  wahrend 


der  Grundsch"  ingung  de»  Schiff 
•  he  Periode  der  Impulse  der  Massendrücke  mit  w  aehsender 
Maschinen  l'mlauf'ahl  sinkt,  »o  lag  in  der  ganzen  Entvlek- 
l«ng  die  Gefahr,  .laß  mit  dem  vi.lllgen  oder  angenäherten 


er.cheiniingen  unzulässige  Formänderungen  herbeiführen 
konnten 

In  der  Tat  wurde  gerade  um  diese  Zeit  ils'l  der  Er 
folg  der  ersten  wirklichen  SchnelHainpfer  •l'ampania-  und 
■Lucania-  der  Cunard-Unie  )  durch  aolcbe  überraschend 
gn.Ue  Diirehhicgungen  in  Frage  gestellt  und  jedenfalls  die 
Notwendigkeit  einer  Abhülfe  äußerst  dringend  Nachdem 
man  sich  insbesondere  dmeh  genaue  Messungen,  w  elche  durch 
den  Pallographen  von  Schlick  erst  ermöglicht  wurden"), 
über  den  Zusammenhang  der  Schlffsacbwingungen   mit  den 
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Massendrttcken  der  Maschine  vergewissert  hatte,  war  die  Auf- 
gab? auf  don  Ausgleich  der  Massendrüoke  selbst  zurüekge- 
fUhrt,  der,  wie  man  sofort  erkannte,  durch  Gegengewichte 
allein  nicht  befriedigend  erreicht  werden  konnte.  Eine  dahin 
zielende,  erst  zwei  Jahre,  vorher  (1801)  erschienene  theore- 
tische Untersuchung  des  Amerikaners  Taylor1)  war  noch 
gVnxlich  unbeachtet  geblieben,  obwohl  darin  schon  als  Haupt- 
bedingung für  den  Ausgleich  deutlich  zum  Ausdruck  gelangt 
war ,  daß  sich  bei  mebrkurblige-n  Maschinen  sowohl  die 
Mas*endrücke  der  einzelnen  Getriebe  als  auch  ihre  Momente 
In  bezug  auf  eine  Ebene  normal  zur  Welle  mit  den  zugehö- 
rigen Kiirbelwlnkeln  zu  geschlossenen  Polygonen  zusammen- 
setzen lassen  müssen.  Abgesehen  davon,  daß  zur  Zeit  des 
Erscheinens  der  Taylorseben  Arbelt  die  störenden  Wirkungen 
der  Massendriicke  im  SchiHhau  noch  nicht  allgemein  als  ge 
lilhrlich  erkannt  waren,  erscheint  die  Nichtbeachtung  dieser 
Arbeit  durch  den  Mangel  praktisch  brauchbarer  Vorschlage 
zum  Schließen  der  Polygone  hinreichend  begründet. 

Die  endgültige  Losung  des  Problems  blieb  daher  nach 
einem  von  ihm  selbst  spater  als  zu  schwerfällig  erkannten 
Versuche  des  Englanders  Yarrow1.  unter  Zuhülfenahma 
zweier  Knrbeltriebe  mit  loten  Massen  dem  schon  genannten 
Deutschen  Schlick  11894)  vorbehalten1),  der  Übrigens  die 
Taylorsehe  Untersuchung  nicht  kannte  und  daher  auch  erst 
die  darin  liegende  Vorarbeit  selbständig  leisten  mußte 
Schlick  faßte  dabei,  ganz  wie  Radinger  und  zunächst  unter 
Vernachlässigung  des  Einflusses  der  endlichen  Schubstangen- 
lange,  die  Massendriicke  als  Komponenten  der  Zentrifugal- 
kraft einer  an  der  Kurbel  einseitig  wirkenden  Masse  auf, 
woraus  sich  als  Ausgleichhcdlngungen  ergaben,  daß  diese 
auf  den  Knrbelzapfen  reduzierten  Massen  der  ein- 
zelnen Getriebe  einer  Mehrkurholmaschine,  im  Kur- 
belkrelse  angeordnet,  wie  au  einer  Wage  sowohl  in 
bezug  auf  das  Wellenmittel  als  auch  für  jede  senk- 
recht zur  Welle  stehende  Achse  Im  Gleichgewichte 
verharren  müssen.  Diese  Bedingungen,  deren  Erfüllung 
die  relative  Ruhe  dos  Schwerpunktes  der  im  Gange  befind- 
lichen Maschine  und  den  Wegfall  von  Drehungen  um  den- 
selben zur  Folge  hat,  sind  natürlich  identisch  mit  den  Tay- 
lorschen  Polygonen  Dagegen  erkannte  Schlick  Im  Gegen- 
satze zu  Taylor  die  praktische  Möglichkeit,  ohne  Zuhülfe- 
nahme toter  Massen  und  liülfsgetriebe  die  Ausgleichbedin- 
gnngen  durch  geeignete  Hemessnng  der  hin-  und  hergehenden 
Massen  seihst,  der  Kurbelwinkel  und  der  Abstandsverhsltnisso 
der  tietriebe  zu  erlilllen,  wofür  er  einfache  Gleichungen 
entwickelte,  mit  denen  der  Ingenieur  beim  Entwurf  ohne 
weitere»  arbeiten  konnte  Weiter  lehrte  er,  die  lediglieh 
rotierenden  Massen  von  den  hin-  und  hergehenden  getrennt 
zweckmäßig  für  sich  durch  Gegengewichte  auszugleichen, 
und  bestimmte  femer  die  Grenze,  bis  zu  welcher  auch  der 
Einfiuß  der  endlichen  Schubstangenlange  im  Massenausgleich 
berücksichtigt  werden  kann.  Damit  war  das  Problem,  da 
eben  weitergehende  Ansprüche  nachweislich  unerfüllbar  waren, 
tatsächlich  vollkommen  erledigt;  es  stellt  In  seiner  Losung 
durch  Schlick  geradezu  das  Muster  einer  exakten  Behandlung 
durch  einen  praktischen  Ingenieur  dar 

In  der  Tat  hat  auch  der  Schllcksche  Massenausgleich 
zur  Zeit  seines  Bekanntnerdens  großes  Aufsehen  erregt,  wozu 
einerseits  der  große,  nach  den  Erfahrungen  an  den  Cunard- 
Schiflen  sonst  unerreichbare  Erfolg  aller  neueren  Schnell- 
dampfer der  beiden  deutschen  Hanptlinlen,  anderseits  aber 
auch  der  lebhafte  Patentstreit  beitrug,  der  sich  an  die 
Schlirkscbe  Lösung  anknüpfte.  Dieser  Streit  pflanzte  sich 
Iiis  in  die  KreUe  der  Hochschullehrer  fort')  und  Heß  die  Ver- 
nachlttssigting.  welche  die  technische  Mechanik  lange  Zelt 
halte  erdulden  müssen,  vielfach  deutlich  hervortreten.  Man 
darf  wohl  behaupten,  daß  im  Jahr  18C7,  in  welchem  dieser 
Streit  am  heftigsten  tobte,  der  Tiefstand  der  technischen  Me- 
chanik erreicht  war.  und  es  ist  gewiß  kein  Zufall,  daß  fast 

lt  Taylor*  -TS»  raasn  ..t  rlbrettmu  ,.i  »mm  sisaattnM,  Jt-sm, 
..I  the  Anirrlisn  sex-kty  al  X»t   AftMtert*.  IM   III  ls»l 
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zu  gleicher  Zeit  sogar  auf  einer  der  Hauptversammlungen 

de»  Vereines  deutscher  Ingenieure  der  glücklicherweise  ver- 
gebliche Versuch  gemacht  wurde,  den  technischen  Hoch- 
schulen don  Unterricht  in  der  Elementarmathemalik  aufzu- 
zwingen, wodurch  ohne  Zweifel  der  wissenschaftliche  Fort- 
schritt der  deutschen  Technik  ernstlich  gefährdet  worden 
wäre.  Jedenfalls  hat  der  Schllcksche  Massenausgleich  gerade 
zur  rechten  Zeit  als  praktischer  Erfolg  eines  dynamischen 
Probleme«  das  Interesse  an  der  Mechanik  wieder  erweckt 
und  zu  der  heutigen  erfreulichen  Entwicklung  dieser  Disziplin 
erheblich  beigetragen. 

Es  Ist  natürlich  hier  nicht  der  Ort,  die  sich  unmittelbar 
daran  knüpfenden  Forschungen  und  ihre  Anwendungen  auf 
den  Schills-  und  SchiRsmaschinenbau  naher  auszuführen :  es 
genügt,  darauf  hinzuweisen,  daß  Im  Anschluß  hieran  vor 
allem  die  Lehre  von  den  Getrieben  der  Kinematik  entrissen  nnd 
dynamisch  fast  ganz  neu  aufgebaut  worden  ist  Einen  ersten 
Versuch  nach  dieser  Richtung  habe  Ich  in  meiner  •Dvnamik 
der  Kurbelgetriebe*  i  Leipzig  1901)  unternommen,  in  der  ich 
von  der  ebenen  Bewegung  eines  starren  Stabes,  der  In  zwei 
Punkten  an  Leitkurven  gebunden  ist,  lusving.  Liegt  der 
Schwerpunkt  eines  solchen  Gebildes  auf  der  Verbindungslinie 
der  beiden  FUhrungspnnkte,  was  praktisch  nahezn  immer 
zutrifft,  so  kann  man  sich  zur  Ermittlung  der  Be- 
schleunigungsdrüoke  die  Gesamtmasse  nach  der 
Momentenregel  auf  die  beiden  Führungspunkte  ver- 
teilt denken-  Mit  diesem  einfachen  Satze')  lassen  sich  alle 
Bewegungsvorg&nge  leicht  verfolgen,  welche  mit  nur  geringen 
Drehungen  des  Stabes  verbunden  sind.  Trifft  dies  nicht  «n, 
so  muß  die  Mo  nantcngleichung  der  Mechanik  zu  Hülfe  ge- 
nommen werden,  welche  das  polare  Trägheitsmoment  des 
Stabes  entweder  in  hezng  anl  den  Schwerpunkt  oder  auf  einen 
der  Führungspunkto  enthalt  Im  letzteren,  praktisch  wich- 
tigeren Fall  erhalt  man  anßerdem  noch  zwei  (Weder  mit  der 
nach  der  Momentcnregel  auf  die  Fühmngspunkte  verteilten 
Stabmasse:  ganz  analog  gestaltet  sich  dann  schließlich  die 
Energiegleichnng.  Nun  kommt  es  dem  Ingenieur  bei  der 
Konstruktion  von  beliebigen  Gelrieben,  z.  B.  bei  Steuernngen, 
wesentlich  auf  die  Beanspruchung  der  Einzelteile  an,  für 
welche  die  Auflairerdrücke  an  den  Verbindungsstellen  (Dreh- 
zapfen, Gleitbahnen)  maßgehend  sind.  Diese  erbKIt  man 
dann  am  beqnemsten  auf  rechnerischem  Wege  durch  Ein- 
führung zweier  Komponenten,  welche  für  das  benachbarte 
Glied  nach  dem  Satze  der  Wirkung  und  Gegenwirkung  ent- 
gegengesetzte Vorzeichen  haben  und  daher  bei  der  Stimulie- 
rung Uber  das  ganze  System  herausfallen.  Jeder  anf  diese 
Weise  von  seiner  Nachbarschaft  isolierte  Stab  ist  alsdann 
dynamisch  mit  Hülfe  des  obigen  Satzes  über  die  Massenver- 
teilung bezw.  der  Momentengleiohnng  vollkommen  bestimmt 
und  kann  wie  ein  auf  zwei  Punkten  golagertrr  Träger 
statisch  welter  behandelt  werden.  Insbesondere  ergeben  sich 
die  inneren  KrKfte  und  Biegungsmomente  sofort,  nachdem 
man  sich  den  Stab  In  bekannter  Welse  an  der  zu  unter- 
suchenden Stelle  durchgeschnitten  denkt.  Diese  ganze  Be- 
handlung setzt  allerdings  die  Kenntnis  des  Bewegungsgeeetzes, 
d.  h.  der  Abhängigkeit  aller  Koordinaten  und  damit  der  Ge- 
schwindigkeiten und  Beschleunigungen  entweder  von  der  Zelt 
oder  von  der  augenblicklichen  Lage  (der  sogenannten  Kon- 
figuration) des  Systems,  voraus,  die  nur  mit  Hülfe  der 
Energiegleichung  streng  erhalten  werden  kann.  Die  Kine- 
matik halt  sich  hier  stets  durch  Festlegung  irgend  eines  Be- 
wegungsgesetzes, z.  B.  der  gleichförmigen  Kurbrldrehung,  und 
Ableitung  aller  übrigen  Bewegungen  ans  derselben  mit  Hülfe 
der  Zwanglllufigkeit,  ein  Verfahren,  das  bei  großen  Unglrlch- 
törmigkeltagraden  stets  anf  Widersprüche  führen  muß.  Bei 
der  Aufstellung  und  durch  graphische  Verfolgung  der  Ener- 
giegleichung Ist  es  manchmal  möglich,  nach  dem  Vorgange 
von  Wittenbauer  das  ganze  System  als  einen  Körper  mit 
veränderlicher  Masse  zu  betrachten,  der  dann  auch  veränder- 
liche statische  und  Trägheitsmomente  entsprechen  *). 
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Für  du  Kurbelgetriebe  liefert  diese  Auffassung  einen 
»ehr  bequemet!  Ausdruck  der  Radingerschen  Ma»»t-ndrücke 
im  Drehkraftdiagramm,  welches  selbst  fttr  joden  doppeltwir- 
kenden Zylinder  in  erster  Annäherung  als  eine  Sinuslinie 
mit  je  zwei  GrriBl-  und  Kleinstwerten  während  der  ganzen 
Umdrehung  ansehen  »erden  kann  Die»  besagt  aber  in 
der  Sprache  der  AjMdyih,  daB  die  Schwankungen  der  Dreh- 
Punktion  des  doppelten  Kurbel»  Inkeli  dargestellt  »erden,  wa» 
wiederum  sofort  aJs  Bedingung  für  den  Ausgleich  dieser 
Schwankungen  bei  einer  Mehrkurbelinasrhinc  da« 
Vorhandensein  eines  ans  den  einzelnen  Zyllnder- 
arbeiten  mit  den  doppelten  Sehränkungs» inkeln 
gebildeten  nnd  geschlossenen  Polygone*  ergibt.  Man 
übersieht  leicht,  daß  dieser  allgemeine  Satz  'i  für  Verbund- 
maschinen mit  gleicher  Arbeitsverteilung  auf  eine  recht- 
winklige Kurbelstelluni;,  für  Drcikurbclmaschinen  unter  g  ei- 
chem  Verhältnis  auf  Knrbeln  mit  Winkeln  von  1  j 1 1 0  führt, 
wahrend  bei  Vlcrkurbelmaschlnen,  wie  sie  im  Schiffbau 
neuerdings  häutig  Verwendung  Inden,  mannigfache,  mit  dem 
Massenausgleich  unschwer  zu  vereinbarende  Kurbelanordiiun- 
gen  möglich  »Ind.  Auf  jeden  Fall  darf  man  bei  darartiger 
Bemessung  der  Korbelwinkel  ein  Maximum  von  Gleich- 
förmigkeit de«  Ganges  er«  arten .  das  insbesondere  für  den 
Antrieb  von  Lichtmaschinen  erwUiiHchl  ist. 

Die  hier  geschilderten  dynamischen  Verfahren  beruhen 
sämtlich  auf  der  fortwahrenden  Anwendung  des  d  'A  lein  bort- 
sehen  Prinzip«  der  verlorenen  Kräfte,  das  dem  rechnenden 
und  konstruierenden  Ingeniour  den  Vorteil  einer  Stelen  Leber- 
sicht aller  Vorginge  gewährt  und  sich  darum  auch  als 
Grandlage  der  Dynamik  für  den  Uochtchulunterriebt  beson- 
ders eignet.  Ich  mochte  dies  vor  allem  darum  betonen, 
weil  neuerdings  versucht  wird,  das  der  analytischen  Meehanik 
entlehnte  Verfahren  der  I-ai.'ranj.'eschen  Gleichungen  für 
)eden  Froibeitagrad  der  Bewegung  in  einem  System  den 
Technikern  mundgerecht  zu  machen'  Wenn  diese«  Ver- 
fahren auch  durch  die  damit  «reichte  Klecan*  ftlr  mathe- 
matisch gut  geschult«  Köpfe  sehr  bestechend  wirkt,  so  ent- 
behrt es  doch  in  hohem  Maße  der  Durchsichtigkeit  und  be- 
fördert so  jedenfalls  nicht  das  Eindringen  in  das  Wesen  der 
au  behandelnden  Aufgaben  Dabei  habe  Ich  noch  ganz  ab- 
gesehen von  der  Schwierigkeit  der  lierleitung  der  Lagrange- 
schen Gleichungen,  In  denen  ganz  beliebige  Veränderliche 
sogen,  generalisierte  Koordinaten)  auttreten ,  nach  welchen 
differenziert  werden  muß.  Ich  bez»  eine  nach  meinen  Er- 
fahrungen, daB  diese  » issenschaftJIch  gewIB  bedeutungsvolle 
Metbode  der  Mehrzahl  der  studierenden  Ingenieure  in  Fleisch 
und  Blut  Ubergehen  wird,  während  ich  sicher  bin,  daß  ein 
tüchtiger  Ingenieur  auch  ohne  sie  schwierige  dynamische 
Probleme  selbständig  In  Angriff  nehmen  kann 

Dies  trifft  besonders  auf  das  Verhalten  sogenannter 
Kreisel  zu,  welche  bei  der  Steigerung  der  Umlaufzahlen 
unsrer  Maschinen,  voran  der  Dampfturbinen,  auch  technisch 
eine  große  Bedeutung  erlangt  haben.  Das  eigentümliche 
Widerstreben  eines  rasch  rotierenden  Körpers  gegen  Rich- 
tungsänderungen seiner  Drehachse,  denen  er  seitlich  auszu- 
weichen sucht,  ist  zuerst  von  Lagrange  mit  Hillfe  der 
eben  erwähnten  Methode  untersucht,  läßt  sich  aher  ebenso 
gut  auch  mit  den  durch  Euler  umgeformten  d'Alcmbert- 
schen  Momente.ngleichui.gen  verlolgen '  .  Mit  diesen  bietet 
es  auch  keine  Schwierigkeiten,  die  Wirkung  eines  solchen 
Kreisels  auf  seine  Stützen,  z.  B.  der  l.aufrädrr  eines  Schnell- 
b ahnwag ens  auf  den  Wagen  beim  Fahren  durch  Kurven, 

böhung  der  Stabilität  ganz  analog  dem  Fahrrade  geltend 
macht.    Ist  der  mit  dem  Kreisel  verbundene  Körper  unter 

unterworfen,  so  nimmt  der  Kreisel,  Indem  er  selbst  in 
Schwingungen  senkrecht  zu  denen  de»  ersten  Korper»  gerat, 
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einen  Teil  der  eingeleiteten  Energie  auf  und  wirkt  somit 
scheinbar  dampfend  Diese  Erscheinung  kann  mau  noch 
durch  Einschaltung  eines  Kataraktes  verstärken,  der  den 
Schwingungen  der  Kreiselachse  entgegen  wirkt  und  damit 
die  sich  sonst  einstellenden  Nutailmicn  rasch  vernichtet  Die 
Anregung  zum  Studium  der  Einwirkung  solcher  Kreiselschwin- 
gungeti  auf  einen  selbst  schwingenden  Körper,  d.  h.  auf  ein 
Pendel,  verdankt  man  wieder  dem  schon  genannten  deutschen 
Schiffbauer  Schlick,  der  den  Vorgang  selbst  zur  Bekämpfung 
der  Kollbewegungen  von  Schiffen  mit  Erfolg  benutzt  hat'). 
Auch  diese«  Beispiel  beweist  schlagend  den  praktischen 
Nutzen  gründlicher  Kenntnisse  und  einer  unumschränkten 
Beherrschung  der  Methoden  der  Mechanik  für  den  Ingenieur. 

In  fast  noch  höherem  Maße  tritt  dies  In  der  Dynamik 
elastischer  Körper  hervor,  die  sich  zurzeit  im  Gegensatz 
zu  der  tlteren  rein  statischen  Festigkeitslohre  krittlig  ent- 
wickelt. Die  Bedeutung  von  Schwingnngserscheinungen  an 
solchen  Körpern  haben  wir  schon  oben  bei  Besprechung  der 
Massenwirkungen  der  Maschinen  auf  die  Schiffskörper  kennen 
gelernt.  Dort  handelte  es  sich  vor  allem  um  eine  Beherr- 
schung der  Erscheinung  auf  Grund  der  Kenntnis  von  Ab- 
messungen und  Form  dar  schwingenden  Körper,  um  damit 
das  Eintreten  von  Resouanzwlrktingen  auszuschließen.  Ein 
ganz  ähnliches,  durch  die  Bewegung  des  Impulses  längs  des 
Körpers  aber  noch  verwickeltet  es  Problem  liegt  in  den 
Schwingungen  der  Brücken  vor,  die  unter  den  Massen  wir- 
kungen  in  der  darüber  fahrenden  Lokomotive  auftreten 
können.  Diese  Aufgabe  ist  in  musterhafter  Welse  von 
dem  wissenschaftlichen  Berater  des  Eiscnbahntninisterlums, 
Zimmermann,  gelöst  worden  -  ,  ohne  daß  dessen  der  Natur 
dor  Sache  nach  nicht  ganz  leichte  Untersuchungen  in  der 
Praxis  Immer  richtig  eingeschätzt  worden  waren.  Jedenfalls 
weist  die  Tatsache  gelegentlicher  Brückeneinstürze,  bei  denen 
von  einer  statischen  Ueberlastung  keine  Rede  sein  konnte, 
auf  die  Wichtigkeit  des  Studiums  der  SchwingungsvorgUnge 
auch  im  Bauwesen  hin  Inwieweit  dadurch  die  Ermüdung 
der  Baustoffe,  wie  sie  von  Wöhler  bei  fortgesetzter  Bean- 
spruchung ermittelt  worden  ist,  beeinflußt  wird,  steht  noch  da- 
hin; zweifellos  spielen  hierbei  die  elastische  Nachwirkung  so- 
wie der  Umstand  eine  gewisse  Rolle,  daB  auch  die  kleinsten 
Formänderungen  nicht  als  vollkommen  umkehrbar  betrachtet 
werden  dürfen.  Dann  aher  ist  die  Umwandlung  des  in  An- 
spruch genommenen  Maleriale«  infolge  fortwährender  Auf- 
nahme von  Energie  nur  eine  Frage  der  Zeit.  Die  endgültige 
Klärung  dieser  für  die  ganze  konstruktive  Technik  hoch- 
wichtigen Frage  ist  natürlich  nur  auf  Grund  umfassender 
systematischer  Versuche  im  Fesligkeitslaboratorium  zu  er- 
hoffen, bei  deren  Anstellung  und  Deutung  dynamische  Ge- 
sichtspunkte In  den  Vordergrund  zu  treten  haben. 

Glücklicherweise  läSt  sich  eine  ganze  Reihe  von  prak- 
tischen Aufgaben  ohne  nähere  Kenntnis  der  Ermüdungs- 
erscheinungen unter  der  Voraussetzung  umkehrbar  verlauten- 
der Formänderungen  mit  hinreichender  Genauigkeit  erledigen. 
Als  erstes  Beispiel  sei  hier  auf  die  Torsionsscbwlngun- 
gen  langer  Wellen  unter  dem  Einflösse  periodisch  ver- 
änderlicher Drehmomente  hingewiesen,  auf  die  ich  i  19001 
bei  der  Untersuchung  von  Scbiftsmaschlnen  aufmerksam 
wurde '  l  Diese  Schwingungen  machen  sich  durch  eino  unter 
Umständen  ganz  außerordentliche  Steigerung  der  Ungleich 
förmigkeit  de»  Gange,  bemerkbar,  können  aber  leicht  be- 
rechnet werden,  wenn  man  sich  von  der  statischen  Auffassung 
de»  Beharrungszustandes  losmacht  Erleichtert  wird  die  Auf- 
gabe durch  die  Tatsache,  daB  die  Masse  der  Welle  selbst 
vermöge  Ihres  geringen  Trägheitsmomentes  praktisch  stets 
gegen  die  an  den  Enden  rotierenden  Massen  vernachlässigt 
werden  kann,  so  daB  in  dem  Ausdrucke  für  die  Eigen- 
schwingungsdaner  der  rotierenden  Welle  nur  diese  Massen 
mit  dem  Trägheitsmoment  des  Wellenquerschnlttea  und  dem 
Glnitmudnl  vorkommen.  Die  von  mir  entwickelte  Theorie 
wurde  kurz  daraut  von  Frahm  durch  äußerst  elegante  Vor- 
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suche  an  Sehrauhcnwcllen  bestätigt';,  so  daß  man  jetzt  diese 
Organe  mit  erhcbl  eh  grellerer  Sicherheit  zu  berechnen  im- 
stande ist.  Ariderseils  hat  »ich  aus  diesen  Studien,  die 
hauptsächlich  im  Stetliuer  Volean  mit  großen  Mitteln  fortge- 
setzt worden  ist,  der  Foctti  ngcrschc  Tor--  ion  >•  i  nd  i  kator 
entwickelt'),  ein  für  die  Bestimmung  der  Effektivarheit  großer 
Maschinen,  deren  Bremsung  ausgeschlossen  i-t.  äußerst  wert 
rolli  .  Insir  iinrni  Ks  hal  i  Ji  In  rie  i  rer  Z  l  vor  allen 
llir  die  Arheiisbestimmung  von  Dampfturbinen  auf  SchiBen 
bewahrt,  die  bekanntlich  überhaupt  nicht  indiziert  werden 
können. 

Die  hohe  Umlaufzahl  dieser  Masehineiigattung  bedroht 
die  Wi  llen  noch  mit  einer  andern  Gefahr,  nämlich  mit  dem 
unzuläs-lgen  Anwachsen  der  Zentrifugalkraft  der  niemals 
vollkommen  zentrierten  Hader.  Innerhalb  gewisser  Grenzen 
kann  mau  »Ich  allerdings  durch  sorgfältige  Aushalanzierung 
der  Räder  und  durch  häufige  Lagerung  der  Welle  helfen; 
bei  fortgesetzter  Steigerung  der  Winkelgeschwindigkeit  wer- 
den aber  trotzdem  die  Erschütterungen  unerträglich,  Der 
Schwede  de  l.aval,  dessen  Einstiifenturbine  hiervon  am 
meisten  betroffen  war,  erkannte  nun,  daß  man  diese  Ucbel- 
stände  (tanz  vermelden  konnte  durch  Ermöglichnng  der 
sogen.  S e I  bste  i  n ste 1 1 un  g  der  Welle,  die  nur,  sobald  eine 
bestimmte  Geschwindigkeit  überschritten  wird,  durch  feste 
Ringe  am  Ausschleudern  verhindert  zu  werden  braucht.  Die 
Erklärung  dieses  anfangs  riilselhallen  Vorganges  verdankt 
man  Föppl  >]s:)t>,  welcher  zeigte,  dal!  jeder  dünne,  exzen- 
trisch heiastete  Stab  bei  der  Kotation  eine  fortlaufende  Reihe 
sogen  kritischer  Winkelgeschwindigkeiten  besitzt,  denen 
theoretisch  unendlich  grolle  Ausschlage  entsprechen,  wahrend 
zwischen  diesen  Werten  die  Well«  im  gebogenen  Zustande 
verharrt,  so  daß  die  Drehachse  der  darauf  sitzenden  Masse 
keine  Verschiebungen  mehr  erführt'  F.ine  Aussehlagbe- 
grenzung, welche  dieser  Biegung  Platz  gewähren  muH,  ist 
demnach  nur  für  das  Ueherschrniten  der  kritischen  Umlauf- 
zahlen nötig,  in  voller  Uebereiustimmung  mit  dem  Experi- 
ment und  den  Erfahrungen  von  de  l.aval  So  seltsam  diese 
Ergehnisse  anfänglich  auch  erscheinen,  so  stehen  sie  doch 
In  voller  Analogie  zu  dem  Ausknicken  gerader  Stabe,  das 
nach  der  Eulerschen  Theorie  auch  nur  für  eine  Reihe  ge- 
fährlicher Lasten  stattfinden  kann. 

Man  könnte  violleicht  einwenden,  daß  die  eben  erwähn- 
ten dynamischen  Vorgänge  doch  nur  eine  beschränkt«  An- 
zahl von  Ingenieuren  interessieren,  während  die  meisten  bei 
Festlgkelisrechnungen  mit  den  üblichen  statischen  Verfahren 
auskommen,  insbesondere,  wenn  ihnen  Sicherheitskoefüzienten 
von  beliebiger  Grefte  zur  Verfügung  stehen.  Demgegen- 
über ist  zu  bemerken,  daß  die  Anwendung  solcher  Koeffi- 
zienten, deren  Tirölie  geradezu  den  Maßstab  unsrer  Unwissen- 
heit bildet,  das  Eindringen  in  den  wirklichen  Verlauf  eines 
Vorganges  nicht  nur  erschwert,  sondern  sogar  ineist  voll- 
ständig versperrt  Dieses  Verfahren  Ist  also  nicht  allein  un- 
wissenschaftlich und  damit  eines  Ingonieurs  mit  Hochschul- 
bildung nicht  würdig,  sondern  versagt  auch  in  allen  solchen 
Fällen,  für  die  noch  keine  derartigen  Erfahrungskoeffizienten 
vorliegen. 

Als  bekanntestes  Beispiel  für  einen  solchen  Fall  wollen 
wir  das  Verhalten  eines  Indikators  ins  Auge  fassen.  Man 
bestimmt  den  sogen  Fcdermaßstah  desselben  auf  rein  stati- 
schem Wege  und  pflegt  die  erhaltenen  Diagramme  auch  in 
diesem  Sinne,  d  h.  unter  der  Annahme  der  Proportionalität 
der  Ordinalen  mit  den  Pressungen  im  Innern  de»  unter- 
suchten Zylinder«,  zu  deuten  Nur  wenige  denken  daran, 
daß  man  es  hier  mit  einem  schon  ziemlich  verwickelten  dy- 
namischen Vorgange  zu  tun  hat,  der  »Ich  gelegentlich  durch 
Auftreten  kräftiger  Schwingungen  im  Diagramm  anzeigt. 
Verfolgt  man,  wie  es  wohl  zuerst  Fliegner  getan  hst'  ,  die 
Bewegung  des  Schreibstiftes  genauer,  so  zeigt  sich,  daß 
schon    bei    einigermaßen    hohen    Umliiiifuahbii    auch  beim 
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besten  Federmaterial  von  einer  Proportionalität  der  Diagramm- 
ordinaten  mit  den  Zs  linderdrücken  gar  keine  Rede  sein 
kann,  und  daß  Infolgedessen  alle  aus  dem  Indikatordiagramm 
gezogenen  Schlußfolgerungen  über  Dampfnä«se  oder  Explo- 
sionskurven vollkommen  wertlos  erscheinen  Solche  Schlüsse 
sind  nur  durch  Vergleich  von  Diagrammen  zu  gewinnen,  die 
unter  denselben  Umständen,  Insbesondere  gleicher  Umlauf- 
zahl,  genommen  sind,  und  können  auch  dann  nur  einen 
relativen  Wert  beanspruchen  Wollte  man,  was  theoretisch 
keinen  Schwierigkeiten  begegnet,  die  erhaltenen  Diagramme 
analysieren '),  d.  b.  den  EinHuß  der  Massenwirkung  und  der 
Dämpfung  von  der  Wirkung  des  Impulses  trennen,  so  Hefe 
man  Gefahr,  durch  die  Ungennuigkeiten  der  Konstruktion 
das  ganze  Bild  zu  verzerren,  während  anderseits  die  Pro- 
portionalität der  Gesamtfläche  mit  der  Gesaratarbeit  nnr  ge- 
ringen Störungen  ausgesetzt  ist  Der  Indikator  ist  und 
bleibt  demnach  trotz  aller  Verfeinerungen,  die  er  In  den 
letzten  Jahren  erfahren  bat,  eine  im  Vergleich  mit  physi- 
kalischen Instrumenten  sehr  rohe  Vorrichtung,  deren  An- 
zeigen nur  mit  großer  Vorsicht  benutzt  werden  sollten. 

Daran  ändert  auch  wenig  die  Beseitigung  des  Einflusses 
w ech sei n der  Tem perat uren  durch  außenliegende  Federn, 
weil  eben  die  Mängel  des  Indikators  wesentlich  dynamischer 
Natur  sind  Dagegen  spielt  dieser  Einfluß  der  Temperatur 
in  der  Neuzeit  eine  große  Rolle  hei  der  Beurteilung  der 
Festigkeit  von  Konstruktionsteilerl  bei  großen  Gasmaschinen, 
vor  allem  der  gekühlten  Zylindcrköpfe  und  Kolbenstangen, 
an  denen  gelegentlich  Brüche  aufgetreten  sind  *).  Da  man 
die  in  den  Maschinen  wirkenden  Kräfte  nnd  Massendrücke 
ausreichend  beherrscht,  »o  bleibt  für  die  Erklärung  dieser 
Brüche  nur  die  Annahme  molekularer  Aenderungen  de«  Ma- 
teriales  sowie  des  Auftretens  bedeutender  Temperaturspan- 
nungen übrig.  Die  erstgenannten  Aenderungen  machen  sich 
stets  in  einer  Verminderung  des  Elastizitätsmoduls  berw. 
einer  Vergrößerung  des  Bachschen  Dchnungskoeffizlenten 
bemerkbar,  über  den  uns  allein  das  Experiment  In  befriedi- 
gender Weise  Aufschluß  gewähren  kann  Der  Grund  hierzu 
ist  ja  bereits  durch  eine  größere  Zahl  von  Versuchen  gelegt, 
welche  Martens  nnd  Rudeloff  in  der  Mechanisch  Techni- 
schen Versuchsanstalt  zu  Berlin  und  Bach  Im  Stuttgarter 
Laboratorium  angestellt  haben;  anßerdi  m  hat  vor  einigen 
Jahren  der  Physiker  Schäfer  die  Abhängigkeit  der  Quer- 
kontraktlon  der  wichtigsten  Metalle  von  der  Temperatur  im 
Zusammenhange  mit  dem  Schmelzpunkt  aufgedeckt  *),  so  daß 
eine  baldige  Erledigung  dieser  Fragen  erhofft  werden  darf. 

Demgegenüber  erfordert  die  genaue  Bestimmung  der 
Temprratiirapatinungen  die  Anwendung  aller  Hülfsmittel  der 
mathematischen  Analyse  Die  Aufgabe  wird  noch  besonders 
ersehwert  durch  den  zeitlichen  und  örtlichen  Wechsel  der 
Temperaturen  sowie  durch  die  notwendige  Berücksichtigung 
der  Gestalt  der  Körper  und  ihrer  Verbindung  mit  andern 
Konstruktiousteilen.  Dabei  ist  die  für  Uebersjhlagsrechnungen 
beliebte  Vernachlässigung  der  tjnerkoutraktion  nnd  der  Schub- 
spannungen in  den  (Juerscbnitten  offenbar  nicht  zulässig,  da 
die  sonst  erhaltenen  Spannungen,  obwohl  recht  erheblich, 
doch  nicht  zur  Erklärung  der  wirklich  eingetretenen  Brüche 
ausreichen.  Wir  sehen  also,  daß  die  ausführende  Technik 
Ingenieure,  die-  wie  der  Begründer  der  modernen  Festigkeits- 
lehre: de  St.-Veiiant.  zugleich  vorzügliche  Mathematiker 
sind,  recht  wohl  gebrauchen  kann,  und  daß  eine  Zurück- 
schranbuug  des  mathematischen  Lehrstoffes  auf  unsem  Hoch 
schulen  jedenfalls  den  heutigen  Erfordernissen  der  Praxis 
nicht  entspricht 

Nachdem  wir  in  unsem  bisherigen  Betrachtungen  die 
wichtigsten  Fortschritte  der  technischen  Mechanik  starrer 
Systeme  und  elastisch  fester  Körper  an  uns  haben  vorüber- 
ziehen lassen,  erübrigt  sich  noch  ein  Blick  auf  die  Mechanik 
der  Flüssigkeiten     Wohl   in   keinem  Gebiete  stehen  die 
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praktischen  An»  endunren  und  dir  mathematische  Thoirif 
einander  lehrcffpf  gegenüber  als  In  der  llv  drnmcehanik  Die 
Lehren  der  fast  .im>-i -hlicttlich  von  Minh<  matiki  rn  gen-halb-nen 
Hydrodynamik  und  hl»  auf  wenige  Fundain>i.talsalze  den 
Ingenieuren  bisher  so  gut  » io  verschlossen  geblieben,  deren 
sogenannte  Hydraulik  in  der  Hauptsache  ein«  SainmolstlUto 
mehr  odc-r  wenig«!  EMrrHender,  fedenfali*  »Her  alet»  manuel 
halt  begründeter  empirischer  Formeln  und  Knclli/ioutcn  dar- 
s  teilt.  Dabei  beschrankt  man  »oh  In  di-r  Praxis  dun  hau» 
auf  die  Verfolgung  stationärer  Strönnm  gen.  die  man  noch 
dam  durch  Vernachlässigung  »eillicher  Grtchwindifckeit* 
komponent.  n  vereinfacht  I  m  .latm  die  Gesetze  solcher  ein- 
dimensionaler Strömungen  der  Wiiklirhkrit,  H  h.  dreidimen 
sional  verlaufenden  Vorgängen,  anzupassen,  hat  III  ehe« 
eine  Reihe  von  Koeffizienten  nötig,  die  gelegentlich  wieder 
«Ine  M  starke  Veränderlichkeit  aul«  eisen,  d  itJ  hinter  dieser 
dat  Grundgesetz,  fast  t crseb«  ludet  I.h  acanclte  hier  nur 
an  den  einfachen  Au-Üiiß  durch  eine  HcHiumt'  *"  erinnern, 
hei  dem  m-'iii  es  mit  eitii'm  Kontraktion»  ,  Gc»i  hw 1 1 1 <i ijf k •  Ii , 
Au»tiuß-  und  Widenrtandskoefflitentpn  zu  tun  bat.  wovon  nur 
der  auf  die  Strahlki  ntraktion  bezügliche  einer  genauen  Iii- 
griindnng  zugänglich  ist  In  dem  Wider-tund»k,,cflizionlan 
hei  Strömungen  in  Rohren  und  Gerinem,  dir  häutig  «I* 
Druekhöhetiverliisl  additiv  in  der  Eiiergb'glotehung  erscheint, 
verbirgt  «irb  nicht  allein  der  EiitUß  der  Rauhigkeit  der 
Wandung,  sondern  auch  derjenige  der  inneren  Flüssigkeit*- 
reibnng  sowie  der  Form  der  Strömung,  für  die  mau  im  Falle 
der  Bewegung  fe»ter  Korper  durch  dir  Flüssigkeit  gelegen!- 
lieh  auch  noch  einen  Form k oeffi 1 I eilten  einfuhrt.  Da 
man  mit  diesen  Erfahruv.gszahlcn  kaum  irgendwo  eine  Vor- 
stellung Über  die  Natur  der  ihnen  zugrunde  lu  venden  Vor 
fange,  verknüpft,  »o  haben  die  iliiinit  behafteten  Formeln  na- 
türlich auch  keinen  wissenschaftlichen  Wert  und  vertagen 
meist  sofort  beim  l.'abersrhreiteu  d.s.  engen  Gültigkeitshe- 
reiche«  d«r  Koeffizienten  Ein  »„uhes  L'eherschreiien  de» 
bisherigen  Erfahrortg»gchieti<s  wird  aber  mit  dem  »ich  rasch 
etitwlckelndrn  -Sehnellbelrieh-  immer  hantiger,  und  damit 
auch  dringender  das  Bedurfiii«  nach  wissetm-halth,  In-r  Klärung 
<!er  l'nterl«  er, 

Ks  unterliegt  nun  gar  keinem  Zweifel,  daü  wir  uns  da- 
bei  an   die  theoretische  H ydrodynamik  anlehnen,  d  b.  von 

ihren  wesentlichen  Ergab nl tarn  auch  in  der  Technik  Gebrauch 

machen  müssen 

Heule  gehl  es  nicht  mehr  an,  die  sehr  weit  ausgebildete 
Theorie  der  zweidimensionalen  Strömung  bloli  darum  beiseite 
zu  lassen,  weil  in  ihr  partielle  l)ifferenlial<|UOtieiitea  und  Ge- 
sehwlridlgkcitspnlcntinle  auttreten  Daß  man  hieraus  bei 
zweckmäßiger  Wahl  des  Koordinate  nsy  steine»,  die  uns  durch 
die  meistens  vorhandene  Symmetrie  der  Bewegung  um  ein« 
Achse  erleichtert  wird,  zu  praktisch  umuit'clbar  verwendbaren 
Formeln  gelangt,  bat  «ohl  zuerst  i'ra-il  (IftOU)  gezeigt,  der 
die  große  Bedeutung  der  hydrodynamischen  Konlinuilats- 
gleicbnng  für  technische  Str.,mungsvorgUngo  erkannt  und  sie 
*.  B,  für  ilie  Gestaltung  von  Turbtnensaugrohren  benutzt  bat'1. 
Wendet  man  diesen  Gedanken,  wie  ich  es  vor  kurzem  getan 
habe,  auf  die  l'rofllgostaltung  drr  LaufrÄ'Irr  von  Turbinen, 
Pumpen  und  Propellern  an,  so  ist  damit  die  früher  allein 
übliche  Verfolgung  des  mittleren  Wasserfadcns  in  der  Tur- 
binentheoric  verlassen,  ohne  daß  es  der  F.lnlührung  Irgend 
eine«  Erfahrnngskocfflzletiton  bedarf.  Km  allerdings  zu  einer 
rationellen,  willkürfreien  Schaufelform  zu  gelangen,  muß  auch 
noch  die  von  Etiler  (1751  schon  angegebene  und  bis  beute 
als  einzige  Grundlage  In  der  Tnrbinenbr reebnung  benutzte 
Mnmenlengleichung  auf  die  ganze  Kranzbreite  ausgedehnt 
werden,  was  mit  Hülfe  der  hydrodynamischen  Ausdrücke  für 
die  Geschwindigkeiten  möglich  ist  Die  Auswertung  der  so 
erhaltenen  Integralformel  gelingt  schließlich  mit  Hülfe  der 
Bedingung  gleichen  Energieaustausches  aller  in  der 
Sekunde  durch  das  Rad  strömenden  Fiiissigkeitselemontc. 
Diese  Bedingung  fordert  nämlich,  daü  die  Schaufeln  eines 
solchen  Rades  durch  iwei  Kurven»«  hären  gebildet 
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und  begrenzt  sein  mUsson,  von  denen  die  ersteron 
Stromlinien  darstellen,  welche  der  Kontinuität  ge- 
nügen, wahrend  längs  der  Kurven  zweiter  Art  die 
In  Eulers  Formel  auftretenden  Momente  der  abso- 
luten Rotationsgeschwindigkeit  der  Flüssigkeit 
konstante,  von  Linie  zu  Linie  stetig  veränderliche 
Werte  besitzen  Schaltet  man  durch  die  Annahme  gleicher 
Bewrgiuigszustarid«  auf  einem  l'arallelkrei»  um  die  Achse, 
«eiche  Annahme  streng  genommen  unendlich  viele  Schaufeln 
voraussetzt,  die  Veränderlichkeit  aller  Größen  mit  dem  Dreh- 
winkel  aus,  so  Ist  die  ganze  Theorie  der  Turbinen,  Kreisel- 
pumpen und  Propeller'  auf  ein  zweidimensionales  Problem 
zurib-kgetübrt,  de-.sen  Losung  keine  nennenswerten  Schwierig- 
keiten mehr  bietet  und  uns  zwanglos  ilie  absoluten  und 
relativen  Bahnen  aller  durch  das  Rad  strömenden  Flüssigkeit* 
demente  beirrt. 

Natürlich  gilt  dio  so  entwickelte  Theorie,  deren  prakti- 
scher Weit  schon  daraus  erbellt,  daß  sie  auf  rationelle  Schaufel- 
kon.truktiotien  fübrt,  nur  liir  stoßfreien  Gang;  auch  lassen 
»ii  b  in-  h-.  iraul  »  •hm  Widerstände,  die  u  ■•»  die  Normal- 
richtung  der  Wirkung  zwischen  Schaufeln  und  Flüssigkeit 
»tnren,  zunftcbsi  nur  in  einem  Gesamtwirkungsgrad  einführen, 
wahrend  die  Krmiuluiig  der  Emeolverluste  dem  Versuche 
r orbehalten  bleibt. 

Das  genaue  Studium  dieser  Nebenerscheinungen  setzt 
nun  me  rkwürdigerweise  nicht  hei  den  hydraulischen  Maschinen 
ein,  da  hierbei  die  Verhältnisse  von  vornherein  ziemlich  ver- 
wickelt liegen.  Vielmehr  bat  der  russische  Ingenieurgeneral 
Pet  rof  f .  der  hier  bahnbrechend  gearbeitet  hat,  das  Problem  der 
Lagerreibutig  In  Angrili  genommen,  die  er  ganz  hydrodyna- 
misch aufgefaßt  hat  und  durch  die  Fliissigkeitsreibung  allein 
erklltrte  Natürlich  sind  derartige  Flüssigkeiten  tekOl  mit  Rück- 
sicht auf  ihre  Zähigkeit  nicht  mehr  hydrodynamisch  vollkom- 
men; gerade  hierin  aber  liegt  <U-r  Grund  für  Ihre  starke  Anf- 
nahmelahigkcit  von  Energie,  die  sie  vermöge  der  In  ihnen 
möglichen  Schub-  o  ler  Tangentialspannungen  in  molekulare 
Wirbelenergio  umsetzen  Danach  mußte  man  auch  erwarten, 
daß  die  Lagerreibung  nicht  allein  von  der  Geschwindigkeit, 
sondern  au.  b  von  der  Temperatur  im  hohen  Maß  abhängig 
sei.  was  durch  die  neueren  Versuche  von  Lasche  und 
Striheck'i  auch  vollkommen  be»Wtigt  worden  ist  Eine 
von  Sommerfeld  hierüber  angestellte  theoretische  Unter- 
suchung gibt  zwar  qtulttaliv  die  beobachtete  Abhängigkeit 
leidlich  wieder,  bleibt  indessen  bezüglich  der  Zahlenwertr 
noch  weit  von  der  Wirklichkeit  entfernt,  womit  nur  gesagt 
Ist,  daß  «ir  den  Vorgang  seilst  noch  nicht  in  allen  seinen 
Einte  Hielten  übersehen.  Mit  der  neuerlichen  Einführung  de» 
Begr  lies  der  Turbulenz  für  den  L'eher.rang  von  Energie 
der  geordneten  Strömung  in  molekulare  Wirbelenergio  bezw. 
in  Warme  Ist  natürlich  nur  wenig  gewonnen;  indossen  zeigen 
die  erwähnten  Forschungen,  diiü  auf  diesem  Gebiete  nur 
«/eitere  Versuche  Aufkläiu-g  bringen  können. 

Dies  ist  eine  neue  dankbare  Aufgabe  für  unsre  Maschinen- 
laboratorleu,  welche  damit  einen  groben  Teil  der  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  Mechanik  wirklicher  Flüssigkeiten  in 
der  Hand  haben.  Erst  nachdem  die  so  erhofften  Ergebnisse 
auch  theoretisch  verarbeitet  sein  werden,  ist  e»  möglich,  sie 
auch  auf  andre  Vorgänge  zu  übertragen,  von  denen  ich 
nelien  der  erwähnten  Reibung  der  Flüssigkeiten  in  hydrau- 
lischen Maschinen  noch  den  viel  umstrittenen  Schlffsw-ider- 
stand  nennen  möchte.« 

1  l.orritx:  Tli*sirlr  il*-r  Turblni-n  unil  Kri*l»el|i-nii|ieo ■ ,  7,  ivhi'i 
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Fingegangen  f..  Milrx  I»u6. 
Berliner  l:e7.u«.svurein. 
Sitzung  vom  7.  Februar  IM«. 
Vorsitzender:  Hr.  Krause   Schriftführer:  Hr.  Frölich. 
Anwesend  etwa  Mo  Mitglieder  und  Gil-t,. 

Srtiltl«  von  S.  031) 
Hr.  Dr.  F.  I.inrle- München   Hast'  spricht  über 
die  II-  r-lr'liinjr  von  Siiuet»lnlT  uml  Sllck«tofT 
ann  vcillü-sigtiT  Luft  und  die  lerbniM-lie  Verwertung  der 
treu. .111,1  neu  (ia»e. 

»En  -"II  Im  Folgenden  nur  über  die  tcchniM-hcn  Ergebnisse 
brrirbtet  »•i-r.'rn,  welche  ilie  OtWlUttolt  für  Kindes  Kisma- 
schlucn  auf  dein  Gebiet  der  Zerlegung  der  l.uf»  in  ihre  Be- 
standteile t-r/li'lt  hat:  denn  liier  diu  Leistung  andrer,  die 
auch  hieran  «rbellen,  Silbern»  zu  erfahren.  Ist  bei  dem 
augenblicklichen  Stande  der  Kntwicklung  sehr  schwer. 

K»  sind  jetzt  elf  Jahre,  dn8  zu  dein  \  erfahren  der  Sauer 
sloffgcwinnin  g  rill  llnile  der  Luftverflüssigung  der  Grund 
gelegt  winde')  Im  Mal  D!».".  wurde  zum  erstenmal  einem 
griiileren  Kreise  von  Physikern,  Chi  inikern  und  Ingenieuren 
eine  Maschine  im  In  trieb  v<  rgi  flihrl,  die  Mündlich  mehrere 
Liier  lliis»igcr  Luft  erzeugte.  Aber  erst  sieben  Jahre  spater, 
im  Jahr  lUtli  auf  der  Hauptversammlung  des  Vereine»  dein 
»eher  Ingenieure  in  DflsseklnTf ,  kunnte  mein  Vater  über  die 
Lösung  de»  Probien»,  ün-r  die  Herstellung  reinen  Sauerstoffes 
mit  Hülle  der  Rektifikation  b.  richten  ;  .Seitdem  hat  sieh  niehl 
nur  an  unsre  V Wf  »ncItSSnitsll  in  ll"l.rii->f«'ls^r<  iith  hei  Mün 
ehen,  die  manchem  von  Ihnen  \"ti  d.'r  II auplver.-ammlung  des 
Jahre»  IMS  her  in  Erinnerung  »ein  wiri,  eine  .Sauerstoff, 
fahrik  angegliedert,  sondern  es  sind  auch  noch  weitere  der- 
artige  Fabriken  errlehiei  wonleu,  und  zurzeit  stammt  wohl 
schon  mehr  als  die  Hallte  des  "Sauerstoffe»,  der  in  Deutschland 
in  Stahltiasehen  in  den  Handel  kommt,  ans  unsern  Werken. 

Die  M  gluhkolt,  die  Luit  in  ihre  liestatullelle  zu  zerlegen, 
ist  dadurch  gegeben,  daß  ihr  Siedepunkt  de»  Säuerst«  dies, 
— 183",  um  etwa  13°  hoher  liegt  als  der  des  Stickstoffes,  -  IH«". 
Wie  man  diese  Tem|>ernluren  und  die  Vorlliisslgung  der  Luft 
erreicht.  das  darf  ich  wohl  ah  bekannt  voraussetzen. 

I.üßt  man  tbissige  Lud  von  atmosphärischer  Zusammen 
Setzung,  also  mit  etwa  -'I  vll  Sauerste»  und  7»  \H  StickStOn", 
verdampfen,  so  werden  zuerst  Dampfe  mit  7  v||  Situcrstof! 
und  93  \H  Stlrkstofl  entwickelt,  und  der  Sauerstnffgebalt  der 
zurückbleibt  öden  Flüssigkeit  nimmt  Infulgedesseli  XU.  Sind 
drei  Viertel  der  Flüssigkeit  verdampft,  so  enthalt  der  Res«  un- 
gefähr M  vll  Sauerstoff,  und  das  letzte  Zehntel  Ist  bis  auf 
75  vli.  da*  letzte  Füiilnndzu anzlgstel  bis  auf  30  vH  Sauerstoff 
angereichert.  Dies.»  Fünfundzwanzigste!  enthalt  aber  nur 
Doch  ein  Sechstel  der  ursprünglichen  Säuerst,, ffmenge,  wah- 
rend füiil  Sechstel  mit  dem  Stickstoff  entwichen  sind.  Durch 
eine  solche  einfache  fraktionierte  Destillation  flüssiger  Lull 
kann  man  also  weder  reinen  Stickstoff,  noch  auch  in  ratio- 
neller Welse  annähernd  reinen  Sauerstoff  herstellen.  Dies  ist 
erst  bei  Anwendung  der  (0 genannten  Rektifikation  gelungen. 
Auf  das  Wesen  der  Itektitikatiun  hier  n.-lher  einzugehen,  würde 
zu  weit  führen.  Ks  geniige  der  Hinweis,  dafi  die  Alkohol  In- 
dustrie 'ho  Kektilikkli.iu  seit  langer  Zeit  im  gr<.Uten  Maßstäbe 
zur  Trennung  des  Alknhol»  vom  Wasser  benutzt  Durch  eine 
zweckentspree  h.-n.le  lebortragung  und  t'mgestaltung  des  beim 
Alkohol  sich  abspielenden  Vorgänge»  gelingt  es,  die  I.ufl  in 
annähernd  reinen  Sauerstoff  und  ein  Gemisch  von  :>3  vll 
Stickstoff  und  7  vll  Sauerstoff  zu  zerlegen,  und  ein  Prozeß, 
der  Aehiiüchkelt  hat  mit  den,  als  Dephlegtnallon  dem  Destll- 
latioiistechiiikiT  bekannten  Vorgang,  gestattet  sehlh  tllieh  auch 
die  Hersie  Ii  um.'  vollkommen  reinen  Stickstoffes,  so  dafi  nun- 
mehr eine  quantitative  Trennung  der  Luft  In  Ihre  Bestandteile 
möglich  geworden  ist. 

.Mit  der  Ausbildung  unserer  F.inrichtungen  zur  Gewinnung 
reinen  Säuerst,.)!.-*  und  Stirksli.fje«  sind  wir  nach  langntbri- 
ger  Arbeit  über  da»  Stadium  der  Laboraloriuinsversnche  hin- 
weggekommen und  haben  in  den  letzten  drei  Jahren  außer 
dein  sehen  genannten  Werk  In  Hollriegelsgreuth  fünf  Fa- 
briken in  Betrieb  setzen  kennen,  die  fast  ausschließlich  Sauer- 
stell  für  den  Verkauf  in  Stahltiasehen  herstellen,  nämlich  In 
Bannen.  Berlin.  Paris,  Biriuingham  und  Mailand  Die  Werke 
in  Berlin  und  Paris  hat.cn  schon  nach  kurzer  Zeit  dem  Bedarf 
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nicht  mehr  geniigen  können  und  «iml  i  i  den  letzten  Mona 
ten  vergrößert  worden.  Die  Pari-er  Anlagt  vermag  laglich 
«ioo  ebin  Sauerstoff  zu  lief  m.  Infolge  der  in  den  letzten 
Jahren  erheblich  gesunkenen  Preise  für  komprimierten  Sauer- 
stoff und  der  neu  gefundenen  Anwendungsgebiete  hat  »ich 
der  Verbrauch  bedeutend  gehoben;  aber  die  gewaltigen  Un 
kosten,  die  mit  der  Kompression  des  Sam-rstoHes,  mit  der  In- 
standhaltung und  dein  Transport  der  Stahltiasehen,  mit  der 
Abschreibung  und  Verzinsung  der  in  dem  Flaschenpark  an 
gelegten  Summen  verbunden  stiel,  müssen  den  Prel»  des 
I- ,  mpri  .niert«  n  Sa  -  r»l»fTc«  au '  '  i  r  !  '  badteti .  ib-r  die 
Herstellungskosten  des  Oase»  um  «las  Mehrfache  über-teigt 
F.in  Verbrauch  von  Saucrstolf  in  wirklich  grofiein  Maßs'ahc, 
etwa  in  der  Größenordnung  des  Leuehigas\ ••rbrauches,  wird 
daher  niemals  durch  den  Vertrieb  von  Slabltlaschen,  sondern 
nur  durch  Nohrleituiigeii  erm-  g  iebt  werden.  In  groCen  An- 
lagen werden  naturg.-rnUß  sowohl  die  Kflltcverluste,  welche 
im  wesentlichen  den  F.nergh-aufwnnd  hedingen.  als  auch  die 
Kosten  lür  Bedienung,  Abschreibung  und  Verzinsung  viel 
kleiner  als  bei  den  bisher  ausgeführten,  kleinen  Fabriken 

Ich  mochte  nun  kurz  die  wichtigsten  Arten  «ler  Ver- 
wendung des  Sauerstoffes  anführen,  und  wenn  ich  dabei 
vielleicht  bie  und  da  die  Grenze  des  Bestehenden  über- 
schreiten und  ein  wenig  ins  Gebiet  der  Zukunftsmusik  gern 
ten  sollte,   *o  werden  Sie  mir  das  hobvntlich  zugute  halten. 

Zunächst  Ist  di  s  Verw  endung  de-  Sauerstoffe»  lür  medi- 
zinische Zwecke  zu  nennen,  iti-i  Alm  ingsbesehwerden  gibt 
die  Finatmung  reinen  Sau.  rslnffos  grolle  Erleichterung,  da 
die  Lunge  ein  viel  kleinere»  Gas eo  UHien  zu  fordern  hal  und 
auch  der  Ueberging  d"«  Sauersiolfes  in  das  Hliit  bei  größerer 
Konzentration  jedenfal.»  ra«rher  erfolgt,  a'~  wenn  jedes  Ssuer- 
«lollvolumen  ii  il  der  vierfachen  Menge  Stickstoff  vermischt 
i»L  Bei  der  (.'aloroformnarkose  gi'ot  .tie  Mischung  der  Chloro- 
formdRmpfe  mit  Sauerstoff  statt  Lull  grellere  Sicherheit  dage- 
gen, dafi  der  Patient  aus  der  Narkose  nicht  wieder  erwacht. 
Auch  Ircton  die  unangenehmen  Nachwirkungen  de»  Chloro 
forins  bei  d«  r  Mischung  mit  Sauerstoff  mit  ler  auf  und  werden 
rascher  überwunden.  Ks  sind  hierfür  sehr  hübsehe  Vorrich- 
tungen konstruiert  norden,  die  nicht  nur  ein«  genau  be- 
stimmbare Menge  Sauerstoff  in  der  Zeiteinheit  der  Atmungs- 
maske  zuführen,  sondern  anrh  eine  sieher  regalbare  Dosie- 
rung de»  Chloroform»  *elb»llittig  vornehmen. 

Mit  der  Anwendung  in  «Dt  Medizin  n  rwandt  ist  die  An 
wendung  zu  Kettlings*«  ecken ,  z  B.  bei  der  Feuerwehr  und 
in  Bergwerken,  Statt  dem  Feuerwehrmann,  der  In  raucher- 
fiillte  Baume  eindringen  miiö,  mittels  einer  Pumpe  und  eine» 
Sehlauches  Luft  in  den  liaiichbelm  zu  blasen,  hltngt  man  ihm 
einen  kleinen  Tornister  um,  der  ein  Stahlllilscbcbcn  mit  !>0 
oder  Ii  n  Itr  Saucrstolf  enthal'.  So  kunn  er  »ich  vollkommen 
frei  und  unabhllngig  vun  einer  gt  l.'lhrdcton  Schlauchleitung 
bewegen.  Die  Oergte  sind  meist  so  eingerichtet ,  dafi  die 
ausgeatmeten  Gase  durch  Kaldivdrat  von  der  Kohlensaure 
befreit  und  dann  nur  mit  der  nötigen  Menge  frischen  Sauer- 
stoffe» gemischt  von  neuem  eingeatmet  werden,  so  dafi  der 
Vorrat  für  ziemlich  lange  Zeit  reicht  Besonders  in  Berg- 
werkin ist  da»  von  großem  Wert,  wo  vielfach  bei  Itettungi- 
arbelien  längere  Zeit  in  schlechten  ILvi  n  verweilt  werden 
muß 

Auch  der  LltfUchiftcr  vergiflt  nietnal»,  eine  Flasche  Sauer- 
stoff pilatmehmen,  wenn  er  in  so  hohe  IJegio- en  aufsteigen 
will,  dafi  die  verdünnte  Luft  seinen  Lungen  nicht  mehr  die 
nötige  Menge  Sauerstoff  liefert 

In  der  Industrie  wird  «Ii  r  Sauerstoff  fast  ausschließlich 
dazu  verw  endet,  um  hohe  Temperaturen  *u  erzeugen,  die  bei 
Anwendung  von  Luft  entweder  Oberhaupt  nicht  oder  doch 
nur  mit  einem  iitiverhdltuisniaßig  hohe.,  Ilr  -r  nvtoffaiifwand 
erzielt  werden  können. 

Hier  ist  zuerst  da.  Hartlöten  zu  nennen.  Vielfach  kann 
man  die  zu  lötende  Stelle  schwer  oder  gir  nicht  in»  Koh- 
lenfeuer  bringen,  oder  man  muH  erst  mit  vieler  Muhe  einen 
ölen  heruuibauen.  Mit  einem  Leuchtgas  Sauersloflbrenner 
kann  man  in  kurzer  Zeit  auch  an  rChwer  zngilngllchen 
Stellen  die  zum  I  ließen  des  Uaitlotei  te  g.  Teuiperatur  er- 
reichen. In  unserer  Werkstatt,  wo  k,  m  Leuchtgas  zur 
Verfügung  steht,  führen  wir  einer  gewöhnlichen  Benzlnlöt 
lampe  Sauerstoff  zu  und  löten  damit  die  stärksten  Kupier 
röhre  hart 

Platin  kann  nur  in  der  Kiinllgasllamme  zum  Schmelzen 
gebracht  werden.  Die  Platinsch  taten  haben  daher  einen  be- 
deutenden Verbrauch  an  Sauersten 

Die  Glasindustrie  i»t  Abnehmer  für  sehr  erhebliche  Mcn 
gen  Sauerstotl  und  verwendet  ihn  hauptsachlich  zur  Herste! 
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lunr  sehr  heiUer  Stichflammen,  mll  deren  H  ilf»  in  kürzester 
Zeit  LUCBfT  in  '  tla»glorken  gc»chmnlzcn  »«.rirn. 

Da»  wichtigste  Ahsatzgohi.  t  dir  den  komprimierten  Sauer- 
stoff bii.lri  zur/«  it  Muhl  die  »ogorianntc  autogene  Schwo.u'ung  >- 

AuUor  Kinn  können  Kupfer,  Nicki  I.  Silber.  Gold  un<l  Tlntiu 
anlogen  gi-^hwriHt  werden 

Dm  Saurr.t- ii  i-t  aber  nlohl  nur  imstande,  zu  einer 
guten  S<  hwci-jvi-rbindnog  llül'e  m  leisten,  »oiulorn  fr  vor 
mag  mich  Ki*en  zu  teilen,  zu  bohren,  zu  beseitigen,  da 
wo  man  pf  niHM  hj*l»n  will.  Krhti/i  min  nMmlirh  Kiscn 
an  Irgcn  I  i-iiii'r  kleinen  Stolle  iril  der  Knallt'«-"  vnmo 
«ur  hohen  Woillglul,  sperrt  dann  du'  Wa-serstoii  oitung  ab 
und  laut  den  Sauerste!)  all. -In  In  starkem  Strahl  gegen  da» 
hciUe  Kkra  blasen,  »o  findet  eine  *•  lebhafte  Verbrennung 
statt,  d»ti  durch  di«  Verbrennung»« arme  da»  tt  m  gc  hon  de 
Ki-'-n  in  gmoen  Mengen  geschmolzen  und  wogtroblan-n  « ird, 
Aul  dn  -<*  H'pw  kann  man  in  •.'  M. nuten  durch  ei  icn  Kisen- 
bloek  von  I  m  Dicke  »in  armdicke*  I  h  bohren.  Diese»  Ver- 
fahren dient  hauptsächlich  In  j  Horleden  zum  Auf*>-hmi  !/t'u 
%  ou  Abstich.  Sinnigen,  41»  durch  erstarrte»  Ki-t-n  i  erstnpft  »ind, 
und  hat  »n-h  da  gut  bewahrt,  dnfl  letzt  die  nrhtrn  Hoc«, 
ofenwerke  i'inc  Lizenz  zur  Beimi/ung  diu  ratcnic».  da»  dem 
CHI«  Musoncr  l'.crL*» >  rk»i i  r.  in  L'clii.rt'i,  erworben  haben  und 
immer  ein  paar  Haschen  SaiiiT-t.  lt  in  Bereitschaft  hinten. 

Kino  An« endung  im  ailorgr.  tih-n  Maii-iabe  wurde  der 
Sauerstoff  »in  li«.cln.l(-nnr"Zt  tt  tin.len,  wenn  man  ihn  nicht  nur 
zur  Bc.»i  iiigong  » "Ii  Ver-I.'|. Innren,  «..lidem  beim  normalen 
I Kcngango  gebrauchen  wurde  Bekanntlich  wird  (ein  etwa 
die  Hallte  der  oben  n  i»  dem  lins- hüten  an»trcicndi  n  Oiab> 

trase,  die  rinen  Heizwert  von  rhu  Iii»  '       \VK  dun  haben, 

in  den  Winderhitzern  \ erhraiinl ,  um  <ien  In  den  i'len  rlnzu 
blmaenden  Wind  aal  rund  1 1"  -u  1  vorzu»  armen.  Wenn  n. au  nun 
den  Wind  mit  S.«uor-tolf  nnreiclierl,  M  errciclit  man  ein« 
(fasse  Anzahl  von  Vorteilen: 

Ii  DI«  Wiiidn.etigc  wird  kleln.T.  ila  man  weniger  Stick 
stoff   cinzuh!u»en   hat      K»  »ird   dadurch  an  Kompression» 
nrl.eit  gespart,  zni.ial  Im!  verminderter  Wiudmengo  auch  der 
« ifonwlderstand  und  damit  die  n«uirr  Windprossung  »inkt 

i)  Die  Windieni|.i>ratur  ilart  iiiedri);er  aein,  weil  der  »auer 
sinnreichere  Wind  die  Im  nt.  ii  nAlijM  TemjWMMf  auch  M 
niedrl(ferer  Kinlritt«teui|.eratur  her«ielu  |)n<lurch  werden  auch 
tlie  wertvollen  und  h.-luliu'  m^lie-serutitf-bediirltixeli  kupfernen 
Windfortueu  y»»>ihi»M. 

All*  dle-en  Meiden  l'm.lllii.len  erL'ihl  -ich.  da6  in  den 
Wintlerhitzrrn  »ehr  viel  wenii;er  (iie'iica-e  verhrannl  zu  wer- 
■  len  brauchen,  die  dann  lur  andri'  /werke,  in  erster  Linie  na 
Oirlich  zum  Autrieh  der  S.tuer»t..l1aiilatre,  ver(iijfl»ar  werden. 

.i  Man  wird  einen  Iclihalleroti  <  »fenu'anir  erzielen  kennen, 
M  4«0  ein  (»len  e-n.li..re  M.  iife  Kohei-en  rTSrU|fl  nja  In. her, 

Ki  erjflbl  »ich  (ihthiii  eine  I  ere  Au»nut :unif  de»  im  Itfca 

aii^eleüteii  irr..ö.-n  K  i|  ila.»  und 

41  Infillgr  der  (roruiiforen  Wilrineverlu»le  cm  verminderter 
Koluvrrbrauch. 

All.-n  dienen  Vorteilen  i.».  l».  iiuImt  »tehen  die-  Ke-teri  für 
die  Henudluuir  di  »  SaUtrcMuHttl.  Ihd  den  (rewaltiuett  Wind- 
ineniren,  die  in  einen  Hochofen  .  ii.j.'.'l.la>en  werden,  »ind 
aehun  »ehr  cr.fle  Sauer»t<>ltaulai;eli  nolij;,  wenn  man  den 
Sauer-Inn/el ial|  de*  Wimle»  auch  nur  um  wenige  l'ro/eiite 
erhöhen  will  I  >a  «i«  h  ..'ende  heiin  Hocho'en|iroze|J  au* 
Vrnuchen  in  kleinem  Matt»Mbr  IfhtYff  •  in«  ai.dfreie  s,  hl  i-»e 
ziehen  bttseti,  m>  tnnUte  der  \  er-ueh  an  einem  normalen  Olen 
fremarhl  werden,  und  e»  gehört  (frotler  Mut  dazu,  um  so  pe- 
»nilijfe  Summen  an  einen  \  i  r-.ui  Ii  zu  »airen.  Immerhin 
bähen  »ich  »i'lion  viele  hnrvorr.ip  nde  lluttcnleute  dir  den 
•  •edanken  intere—iert. 

Auch  bei  der  StahlbereitniiL'  in  der  Hirne  »iirde  man  einen 
viel  lehhaltereu  ttanL'  er/ielen,  wenn  »auenttonreicher  Wind 
elii(febla«en  wilrde. 

l'chi»r  da»  Verbla»<4ii  von  Kupfererzen  in  der  Hirne 
mit  6auer»|i.l1relrhein  Wind  -ind  an  der  Tei hni-ihen  lineh- 
schule  In  Aachen  von  Prof  Horcher«  und  »einen  Schillern 
Versuche  anireatelll  worden,  die  erfebiii  haben,  daB  man  ein 
h'.tirrr»  Ausbringen  erzielt  und  auch  noch  Kr/o  verarbeiten 
kann,  die  mit  Luft  nicht  mehr  verbla-en  «erden  kennen 

Kin  weiten"»  hednuten.les  Aiiwendunc-jfebiel  lur  Sauer 
»tnff  bildet  die  Herstellung  hochwCrtisjva  \V«>serL.*aw»  in 
ununlerbri.ch.  nein  iietriehe.  Da»  Wa-»i  ri/a»  wird  bekannt  n  h 
bisher  so  geWQnntll,  d«0  die  in  einen  Schachtofen  fjofiillten 
Kohlen  zuerst  durch  Kinbla-.m  von  Luit  in  helle  WeiU-lut 
versetzt  werden.  Iii  .-t  man  nun  Witsser.lRii>1<r  himlureh.  -o 
zer«  lzt  er  sich  in  W«-»er.toll  und  Saiioratoff,  und  letzierer 
bildet  mit  den  Kohlen  Kohlen  iwd     Hei  der  Anwondunjr  von 
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Luft  muH  da-  Kinbla-en  mit  I  nlcrbrerhuntron  p-»chehen.  well 
Mwt  da»  lias  zu  sehr  mit  Stickaloll  verdünnt  würde.  Nimmt 
man  dajf.'Cen  .Sauerstoff,  so  kann  man  irbdchzcilij?  und  un- 
unterbrochen Sauer-toll  und  Wa-»erdnni|d  einbhtsen,  erhalt 
dann  «'.er  ein  Ua«,  ila»  reicher  an  Kohb-nowd  isL 

Wahrend  zur  ller.lellnnu'  Von  Wasserbau  in  unterbroche- 
nem Ilrlrieb  nur  Kok»  und  Atil'ir.izit  verwendet  werden 
k.innen,  ist  beim  uniintcrhroehenen  Ketrieb  mit  OmMiMuI 
fast  i*'der  Brenn-ti.lf  brauchbar.  K-  kann  dabid  die  Tein|ie- 
ratnr  d«"»  llronn-'nfles  wlthrend  des  Her.ib-.inkens  ini  <  Meli 
»o  allmllhlich  fresteiirert  werden,  daB  die  wertvollen  Slickstoff- 
\  erbinduniren,  besonder*  das  Ammoniak,  sowie  il  ,o  organischen 
Itestandleilu  nicht  zcrsliirt.  son  lern  wie  bei  der  l.eiirht|<a*- 
fal.ri'.ation  trewonneu  werden.  Versuche  mit  »olcheu  (ietiera- 
toren  sind  in  Vnrborettuniz 

OrüSere  portsebritt«  »ind  In  neM*tl«r  Z  dt  auf  einem  ver- 
wnn.lten   Verwenduiiirsjrebiet  Idr  SwMfBtufl  zu  verzeichnen, 
nämlich   in   der   Beteiichiunj;»lecliiiik      Da-   Drumnioii -Isrh» 
Kalklicht,   bei  dem  ein  kleiner  KaUket'el  durch  eine  Knall 
pasüatiiMic  zur  hohen  Weiüifoit  erhit/.t  wird,  ist  bereit»  »eil 

so  .labreu  bekannt  und  out  t  h  In  i  tragbaren  l'.il  Iwerfern, 

die  von  einer  «.'belle  elektrischen  Siron.es  imabhauirit' 
«ollen,  vielfach  im  !■ -brauch 

Beil  der  BlHndnn(f  de»  Oa-i'üihllchtes  »ind  viele  Ver- 
suche gemacht  worden,  durs'h  Zufuhr  \'on  Sauerstoff  die 
Temperatur  dos  Gliihstrmnpfo«  zu  steigern  ued  damit  nicht 
nur  den  «iasverbraurh  für  die  KcrzHiistuiide,  sondern  auch  dio 
Utotig*  Warniewirkuni»  IMt]  die  Kntw deklunir  der  Kohlensaure 
zu  vertnitidern.  Der  am  beslen  durch L-earbd  ete  Hrenner 
für  diesen  Zweck  ist  wohl  der  von  Nürubery;.  Die  Nurn- 
berjf  Lampe  hat  nur  etwa  «len  vierten  Teil  des  (Jasver- 
hrauches  de»  (fewohuliehen  fia-sjliihlichte»  und  braucht 
etwa  ebensoviel  Sauerstoff  wie  Leiirhi fas.  Da  man  nun  in 
Itrollen  Anl*|fnn  den  SauerstoH  iiu^elnhr  zum  gleichen  PH  Ii 
MfMellen  kann  wie  da*  I.euchtira-,  so  kommt  da»  Sauerstoll 
licht  um  etwa  die  II  Ufte  Mllitfer  als  das  t  iask'iühlicht  Die 
Kintiihrunir  in  die  Traxls  wird  daluri  1  sehr  erschwert, 
daB  man  zwei  i/etrenute  (ia»leitun«ren  hrnucht:  eine  dir 
das  Li'uchtsfas  und  eine  fur  den  Stiier-tolf,  denn  dio 
Mi-chiiuic  darf  erst  im  Brenner  *elb»t  staiitiuden.  Zur 
zeit  bestehen  zwei  solche  Heleuehtunir-anUireii  ■  dio  eine 
in  Barmen  ist  an  nnsre  Sauerstolfrabrik  angeschlossen  und 
ilienl  zur  StraUcnbeleiichtuiiL'.  die  audr«  haben  wohl  di.'  mei- 
sten von  Ihnen  schon  pesehen;  sie  herindet  »ich  im  Zooloo-I. 
sehen  (innen  zu  Herlin  und  hat  Ihre  eigenen  Sauersioflappa- 
rate  Kino  dritte  Anlage  ist  in  einer  Vorstadt  von  (iörlitz  in 
Ausführung  beprillen. 

Zum  SidiluU  noch  ein  paar  Worte  über  den  Stickstoff. 
In  den  letzten  .lahren  ist  ein  Verfahren  aii»U'ehildel  worden, 
au»  Kaljiutnkarbid  und  Siickstoll  Kalziuuicv  anamid  her- 
zustellen. Dies  Ist,  wie  e*  scheint,  ein  vorznu'liches  Dünge 
mi'.iel  und  Hndel  so  h  |el/l  schon  In  kleinen  Mengen  Im  Han- 
del. Zur  Kmf  ihrnng  diese«  Verfuhren»  hat  »ich  zuerst  In 
Hi  rlin  eine  C* anid(fesell-chaft ,  dann  in  Kom  die  Socin.i 
generale  per  Li  cianaiui  e  gebildet  Die  eiste  grööere  An 
läge  ist  in  Mitlrliln'ieii.  in  den  Abruzzen,  errichtet  worden, 
zunächst  fdr  ehe  rag.-slel-iung  von  |o  :.  D.ss  Verfuhren 
ist  das  folgende:  Zuiiaeb-I  wird  das  KarzluinU.irliid  In  Kugel 
iniihlen  b  in  gem.ihb  n,  dann  in  eisernen  Betörten  erhitzt,  wilh 
n-tnl  Stick  stell  in  die  Ketorieu  eing.-bl.-is.n  «ird.  Hierbei 
bildet  sich  das  Knlziuiucvitnainid.  Die  Anlage  zur  Herstellung 
de»  reim  it  Stickstoffe»  ist  von  der  <  iemjllw  ball  für  Lindl1»  Ki»- 
ma-rhlniM  ftb*«H  und  liefert  sliind. ich  Iii  ehm.  Ks  miiUte 
gewillirbistet  werden,  dali  der  Slick-tolf  nichi  mehr  als 
i»,i  vi!  Sauerstoll  enthalten  werde.  Zur  Inbetriebsetzung  der 
Anlage  war  Ich  selbst  im  November  vorigen  .fahre»  dort  und 
habe  mich  üherz-uigt ,  dal!  der  gewonnene  Stickstoff  »o  voll- 
kommen frei  von  Sauerstoff  ist.  dal!  HUtn  mit  di  r  technischen 
MaUanalt  so  einen  Saiierstolfgehall  Uberhaupt  nicht  mehr  nach 
zuweisen  verinng.- 

In  der  Besprechung  des  Vortrages  weist  Hr.  Mewes  auf 
die  Versuche  von  Joule  hm,  auf  denen  die  Lliuleflchen  For- 
meln begründet  »ind  Dien-  Versuche  behandelten  die  Tetn- 
tierattirHtnderiingen  von  Luft  beim  Durchpressen  durch 
Kalbleder,  durch  St.  pfen  aus  Baumwolle  und  Stopfen 
aus  Seide  K»  wurde  daraus  die  bekannte  Joule-Thom- 
sonsche  Formel  abgeleitet,  nach  welcher  die  Temperatur- 
ernledrigung  ungefähr  '  ,  für  I  at  Druckabfall  betragen 
»oll.  Dann  wurden  weiterhin  Versuche  von  Joule  ange- 
stellt, bei  welchen  ans  der  Krzeugung  von  Iteibungsw.trine 
da»  Gesetz  der  l  emperaturi  rniedrigung  strömender  Luit 
zwischen  Tcmper.-ilurgra.loii  von  0  bis  etwa  W  abgeleitet 
wurde.  Aus  diesen  Versuchen  wurde  geschlossen,  dal!  die 
Kiihlwdrkung  der  »ich  ausdehnenden  hejtw  der  reihenden  Lull 
durch  da-  Verhältnis  der  Quadrate  der  absoluten  Temperaturen 
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ausgedrückt  wurde,  bei  denen  dieser  Vorgang  vor  sich  gehl. 
Durch  Zusammensetzung  der  Formeln  beider  Versuchsergeb- 
nlsse  wurde  die  Grundform.  I  der  Theorie  de«  Llndeschen 
Luftverllilsjugungsverfabrens  erhalten.    Diese  Formel  lautet: 

oder  rund  J  »  "  ft|,JV 

t     \  r  J  ' 

Bei  physikalischen  Untersuchungen  dürfen  nnch  Ansicht 
litt  Redners  bei  so  verschiedenen  Vprhilltnlssen  wie  bei  den 
Joule  Tbomsonschen  Versuchen  und  dem  Lindeschen  Luflver 
llüssigungsverfahren  Extrapolation  nicht  gemacht  werden. 
Zur  Prüfung  der  Joule- Tbomsonsnhen  Formel  habe  er  selbst 
Versuche  angestellt,  ob  tatsächlich  Hn  »o  geringer  Tcm- 
pcraturahfall  eintritt,  wenn  Druckluft  aus  engen  Oeffnun- 
gen,  au*  Düsen  usw.  bei  einem  gewissen  Druc.kuntersr.hlpd 
ausströmt  'i.  Es  hat  »Ich  bei  ',  nt  Unterdrück  ein  Tem- 
peratursturz von  »"  ergeben,  also  ungefähr  das  l  4 fache  von 
demjenigen,  was  man  auf  Grund  der  .loutesnhen  Versuohe 
und  der  I.indeschen  Theorie  erhält  Außerdem  bat  sich  bei 
Uoberdruck  von  1  at  und  darüber  ein  Temperatursturz  von 
etwa  4  bis  8"  herausgestellt.  Infolgedessen  kann  die  Linde- 
sche Theorie  nicht  haltbar  sein,  oder  es  müssen  andre  Gründe 
angeführt  werden,  weshalb  sie  richtig  sein  sollte.  Bei  den 
Versuchen  von  Joule  handelte  es  sich  um  Ausströmungen  durch 
kapillare  .Oeffnungen  von  Kalbledcr  oder  von  Stopfen  aus 
Baumwolle  oder  Seide.  Dies  kann  man  nicht  vergleichen  mit 
den  Ausströmvorgängen  bei  dem  Lindesehen  Luftvcrllüvsi 
gungsverfahren. 

Hr.  Linde:  Die  Versnchsergebnls.se,  die  Hr.  Mewes  beim 
Auaströmen  der  Luft  aus  Dilsen  erhalten  hat,  beruhen  wohl 
darauf,  daU  er  die  Temperatur  der  Luft  unmittelbar  nach 
der  Ausströmung  aus  der  Düse  gemessen  hat.  Der  außer- 
ordentlichen Geschwindigkeit,  die  die  Lufl  da  hatte,  ent- 
spricht eine  Menge  lebendiger  Kraft  und  diese  Knergie  war 
der  Luft  im  Augenblick  an  Warme  entzogen.  Sobald  aber 
die  Luft  zur  Ruhe  kommt,  vu  in  unserm  Apparat  der  Fall 
ist,  wird  die  lebendig«  Kraft  durch  Wirbel,  duroh  Reibung 
wieder  In  Wanne  übergeführt.  Dann  Ist  genau  diejenige  Tem- 
peratur da,  die  der  Formel  von  Thomson  und  Joule  entspricht 

Hr.  Mewes:  Der  Lindesrhe  Apparat  arbeitet  ununter- 
brochen: infolgedessen  muB  hinler  der  Ausslrömstelle  stets 
eine  bestimmte  Geschwindigkeit  herrschen,  so  daß  die  Be- 
hauptung des  Hrn.  Dr.  Linde  In  diesem  Falle  nicht  zutrifft. 
Außerdem  befand  sich  bei  den  Versuchen  von  Joule  an  der 
Stelle,  wo  die  Temperatur  gemessen  wurde,  eine  Verengung, 
so  daß  infolge  des  bekannten  Verdlohtungsstoßcs  eine  Tempe- 
raturerhöhung eintreten  mußte,  Kino  solche  ist  bei  Dampf 
durch  Versuche  von  Professor  Dr.  Stodola  bereits  festgestellt 
worden.  Infolgedessen  Ist  die  Theorie  nicht  stichhaltig.  Wohl 
aber  stimme  Ich  der  Ansicht  bei,  daß  durch  die  Erzeugung 
von  lebendiger  Kraft  oder  Leistung  von  Strömungsarbeit  eine 
größere  Tcinperaturerniedrignng  erzielbar  ist;  gerade  diese 
will  ich  zur  Erzeugung  flüssiger  Luft  benutzen,  denn  die 
Kühlwirkung  infolge  der  Leistung  von  Strömungsarbeit  ist 
wesentlich  höher  als  diejenige  infolge  sogenannter  Innerer 
Arbeit.  Bei  der  atmosphärischen  Luft  von  gewöhnlicher  Tem- 
peratur ist  die  innere  Arbeitsleistung  gleich  null.  K.s  gibt 
meines  Wissens  überhaupt  keine  Messungen  darüber,  ob  wirk- 
lich eine  innere  Arbeitsleistung  vorhanden  ist;  sie  Ist  durch 
Versuche  noch  nicht  qualitativ  festgestellt. 

Eingegangen  ai,  Februar  190«. 
Fränkisch-Obcrpfnlzl&cher  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  *.».  Februar  1WG. 
Vorsitzender:  Hr.  Kullmaun.    Schriftführer:  Hr.  Bogalscb 
Anwesend  GJ  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  llr  Gütlein  gestorben 
ist.  Die  Anwesenden  erbeben  sieh  zu  Ehren  des  Verstorbenen 
von  ihren  Plätzen. 

Er  macht  sodann  bekannt.  daB  sieh  In  Würzhorg  eine 
Ortsgruppe  von  14  Mitgliedern  des Beatrksverelnes gebildet bat 

Die  vom  Bayrischen  Bezirksverein  angeregte  Angelegen- 
heil: Behandlung  wirtschaftlicher  Fragen  im  Verein, 
wird  nach  eingesendet  Besprechung  einem  Ausschuß  zur 
weiteren  Beratung  überwiesen 

')  Dlt.r  V.r.iK-h«  rial  vattMftjMMtM  la  dot  Z»<>srhrlfi  »Ol«  Tar 
hUt-  llcfi  XI  Ifol  or.d  lieft  II  IM«. 


Daraui  halt  Hr.  Ii.  Fischer  einen  Vortrug: 

Was  beeinflußt  die  Kosten  der  Dampf  kraft 't 

Der  Zweck  des  Vortrages  ist.  in  kurzen  Umrissen  zu 
zeigt-ii,  was  bei  der  Anlage  eines  Kraftwerke»  berücksichtigt 
werden  muß,  oder  wie  eine  bestellende  Anlage  unter  Berück- 
sichtigung obwaltender  Umstände  zu  betreiben  ist,  um  die 

Kosten  der  Kraiteinheit  möglichst  herabzumindern. 

In  Deutschland  .sind  rd  .'><»<  «Mi.jm  Kesselheizfläche  in 

Betrieb,  auf  denen  bei  durchschnittlich  iono  Arbeitstunden  und 
akg  Kohle  auf  l  <|in  Heizfläche  jährlich  WOoOüflO.  Kohle  in 
nieebaiiisih  nutzbare  Energie  umgewandelt  werden.  Diese 
kl  alt.|U.-llc  liefert  rd.  drei  Viertel  der  gesamten  mechanischen 
Arbeitskraft,  welche  in  der  Industrie  verwendet  wird.  Er- 
sparnisse daran,  die  manchmal  gering  scheinen,  wird  mau 
richtig  verstellen  und  würdigen,  wenn  man  bedenkt,  daß  eine 
Ersparnis  von  '  ..  Pfg  auf  1  l'S-»t  z.  B.  bei  einer  Kraft- 
anlage von  i  PStmdst  Arbclistunden  im  Jahr  an  Plg 

=  «f  ausmacht  Bei  III  vli  Abschreibung  darf  eine  Vor- 
richtung, durch  welche  diese  Ersparnis  erreicht  wird,  noch 
AHM  «  kosten,  um  jährlich  I'"».*  reine  Ersp.irnis  zu  geben 

Folgen  wir  dem  ganzen  Vorgänge  der  Nutzbarmachung 
\ ..in  Lagerplatz  der  Kohle  bis  zur  Koiiilensation  des  Dampfes 
und  betrachten  zuerst  die  Ful»en  der  nachlässigen  Lagerung 
des  Brennstoffe» 

Jedes  K  ilogi  aniii  Wasser  .1.  -  il-  Ii  .  -  i .  i  t  r  der  Kohlt) 
in  die  Feiierutig  kommt,  entzieht  für  \  erd  impfung  und  Ueber- 
liiizung  auf  die  Abzuglemperalur  der  F.sscngiise  den  Heiz- 
gasen rd  WE  Bei  I  vli  Feuchtigkeit  sind  es  :to  WE,  die 
das  Wasser  zur  V.  rdainpfung  und  Ueberhitzung  erfordert 

Wi.   bei  der  Erzeugung  des  Nulzdatnples  müsseii  hierfür  — 

>  ;io  -  \VK  (bei  ;o  vi)  Nutzeffekt  der  Anlage)  dem  Heiz- 
wert der  Kohl.'  entzogen  werden      Da  die  Verbrennung*- 

temperatur  I      .  (      worin  '  den  Heizwert  der  Kohle,  (V  das 

resultierende  l.asgcwicht  und  .  die  spezifische  Wilrme  be- 
deutet direkt  proportional  dem  Heizwerte  des  Brennstoffe» 
und  umgekehrt  proportional  der  ( iismengc  ist,  so  ist  diese 
Witrmcentzichuug  von  doppeltem  Nachteil 

Ein  weiterer  Nachteil  entsteht  dadurch,  daß  beim  Sinken 
der  Temperatur  der  Wärmeübergang,  der  dem  Quadrat  de* 
Temperaturunterschiede«  proportional  ist,  geringer  wird. 

Die  Verbrennung  ist  abhängig  von  der  Art  des  Kessel» 

und  von  dem  durch  die  Kessclbuiiart  bedingten  Einbau  der 
Feuerung 

Befrachtet  man  die  beiden  hauptsächlichsten  Kesselarten: 
Flammrohrkessel  und  Wasserrohrkessel.  so  halten  »ich  beide 

Bauarten  bei  richtiger  Beanspruchung  da*  Gleichgewicht,  ab- 
gesehen von  einer  l>.  sondern  Konstruktion,  auf  die  hier  nicht 
eingegangen  werden  soll 

Im  allgemeinen  haben  die  Flammrohrkessel  mit  Innen- 
feuerung geringere  Verbri-iinuiigs.ieinperatur.  da  die  beim 
Vergasungsprozefl  entwickelten  Kohlcnwnssorslnftgasr  zu  leicht 
Gelegenheit  haben,  au  die  verhältnismäßig  kalten  Kossclwan- 
dungen  zu  kommen  und  dann  unvoibraum  in  die  Esse  ziehen, 
weil  ihre  Verbfennung»tetuperatur  über  Hon»  r  Hegt.  Dir  ge- 
ringeren Strahlung» Verluste  gegenüber  den  Wassc  r  mhrkcsseln, 
bei  denen  die  \  erbrennuiigsteiiiperaliir  höher  ist.  da  durch 
die  glühenden  Stcinmasscn  der  Feuerung  den  kohlenwasscr- 
»toffgasen  Gelegenheit  zum  Entzünden  geboten  ist,  bilden 
einen  Ausgleich. 

Um  den  Einfluß  der  unverbraunten  Gase  richtig  beurteilen 
zu  können  ist  nicht  zu  Übersehen,  daß  ihr  Heizwert  ril 
ll  jno  WK  kg  betrügt 

Die  Kosten  de»  Dampfes  sind  einerseits  abhängig  von 
den  Abschreibung*«  und  Bcdlenungskosteii,  anderseits  von  den 
Kosten  des  Bronustolfes.  Je  mehr  Dampf  auf  I  'im  Kesselheiz- 
flächs  erzeugt  wird,  um  so  geringer  wir«!  der  auf  l  kg  Dampf 
entfallende  Teil  der  Abschreibung*-  und  Bedlemingsknston. 
um  so  geringer  aber  au.  Ii  die  Verdaiupfung  von  1  kg  kohle 
und  um  so  griWer  demnach  der  durch  den  Kohlenpreis  be- 
dingte Tel]  der  Ihiutpfkaslen. 

Der  Vorgang,  die  günstigsten  Kosten  zu  ermitteln,  wäre: 

I)  die  Abschreibung*-  und  Hedlenutigskosten  für  I  <|Ui 
Hei/Hache  zu  berechnen  und  diese  auf  eine  Beanspruchung 
des  Kessel»  von  beispielsweise  l»  bis  )n  k<r  Dampf  zu  beziehen: 
i  die  Kcssclaiil.igo  bei  drei  bis  vier  Beanspruchungen 
zu  untersuchen  und  ihren  Nul/ell.  kt  zu  l.estii  n.  haupt- 
sächlich um  die  Beiwerle.  die  die  Bereehiiilllg  für  jede  Bean- 
»pmehling  rriim^liehcu,  leslz.i-.lell.-li; 

:;)  die  Kurve  der  Aln-rhrriloniL'-ko-t.  n  und  die  Kurve  der 
Brennst. üfk. .sleii  tut-   I  kg  D.impl  bei  verschiedener  Beim 
»pruchung  aut/iizeiehiien.  wa»  durch  Interpolation  und  llerech- 
nung,  wie  vorhin  erw. ihm,  leicht  möglich  ist,  und  die  zuge- 
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linrifi  Ii  Werle  /u  addieren,  »aseirie  Kurve  der  (••-«»tiitUo>t<-ii 
(iir  l  kr»  l>aui|ii  «i-yllii  I  i:-  !  ciht  rnnn.il  dir  den  Ke»iel- 
pri'i»  I  i/™  Ii  «Ii«-  lleau»|iruihnn:.'  auf  I  i|in  llr  izll.iehe  \h:t) 

ujmJ  die  tturrMrlsf1  Vi'Mlni|>l»in(  aul  i  kr»  Kuhle  il/:Hi  hei 
\  i-rttnderlichru  Kolilt* ii|irt- i%i*n  in  den  (■rt-u/en  vwli  ",i  hi»  flfjf 
| irit  |cpj  Knhle  iiinl  lerner  dir  irti-ii  tn-ii  kurven  lur  ili-ti  Knlilen- 
prei»  I  \*  «-  I)  bei  M  iJiiiili  rli.  li.  il  Kl — i  l|ui  iM  n  in  itrn  Irirtv 
MM  >on  IM  bi»  J  l'ii;  "u<  I  •||"  Hei/rliielie  i AbMslUVibnilflj». 
iiinl  |!ei|ieiiutii;i>Uoiileii  in  Her  .Mumie). 

Hfl  leiierein  ItreiiiiKtull  i»l  ilie  llr  ali-i  riii  liillii.'  iferiuj.'.  ilie 
YeriininpfiitijF  rrmU  iiinl  deinnarli  ilie  TtMnprr«l«r  iler  KnarM- 
j»a»e  nie<lri|r.  Kin  Vurwürmer  miill'e  der  L'ei in^'i  n  < .u-Ieni|M- 
r:i!ur  lialluT  ifri'üe  Mei/tlHrhe  li.ibeti  iiinl  u  urdi*  MI  leuer 
viTilen,  ilaÜ  die  Ai»l;ifrekn*leii  die  l'.n.|.iirulnMi  hnim  ii-iren 
«  ürden  lli-i  I > i 1 1 i*r<  in  |!ii  iiii»|iiH,  alMI  «uirker  lii  aiisiniirliuiij.' 
und  ifiTiujfer  Verilmn|ihiii^.  »ird  dir  AbxH|rKln|M-r4luir  booll, 
e»  iiiiiU  alier  du-  Kr>|iarnii  au  KuMv  Krall  u  et  den.  da  der 
l'ri-i»  tri  rin-r  i-l,  und  e»  kitnnie  der  Kall  rllttratm,  diil)  der 
i.n>|>arle  Iti  lraif  die  \liM'lireiliiiiii.'>k<>»leii  nielil  am» ieifi  llureli 
kmi>ilii  In  ii  Ziil'  künnen  die  K^eiifa-e.  die  niil  uau/  ireiinsfi.r 
Tnn|>eratur  ali/i<*lien,  weiter  nul/bar  ffmwrlll  uerdi-n.  m:i« 
1 1«  r  VMtraip  ude  an  einem  diiri  li^ei ■  rinn  Ii  n  Ui  i-|.n  l  erl.  iih  n 


Ihe  \iilai»i.  der  Vm  «  ärmer  >  Haui-hy.i-airsniii- 
/i  r  i«i  hei  leihen  K(dileii|irei>eti  und  dheraii»treni;- 
lein  Keswl  von  f.'nil3ein  Niiuspn!  dabei  »ind  jedoeh 
nullt  allein  die  henlehenden  Verliültnisse  /.u  |H"ti- 
frn  und  ah  iii.itlrreheiid  fur  die  ltemr>Mlii|r  di  r 
llei/thtclien  /.Ii  betrachten,  suinh  tn  es  i»l  der  Zu- 
band XII  ermilteln,  der  elnlriil.  wenn  die  Ke>sel 
dlireh  Aiiwemlnnir  vui-RrwUriutcn  Wn-mr-  inl- 
la»lel  «erden. 

I  eher  den  KMtal  iiberhil/len  DmMlfK  auf  den  l»ani|.l- 
> i iid  KnlileiiM-rhraueb  i  L'ibl  Vifi  :'  nahen-  Au^kiiull  l)er 
l»ani|it  uurde  vmi  1  7n* Shliis.'iini.'üteiiiperatiir  auf  J'j"'  iiberliilzl. 
Wulirend  bei  AllS|Mlfl  und  I  eberliit/uiiL'  der  I)aiu|»lvrrbraurli 
vnii  Mfn  ant  7,ii  l».v  \il  liel,  « «r  der  Kohh-iiM-rbraueh 
\<>n  l.i»  auf  l  k-;  ifelalleu,  d.  »  rd.  lu.T  vll.  Hei  Komli-nvilhin 
und  I  i  lierliiUunjf  Mi  I  der  I  i;iin|.l\ erhrauch  von  <;,m  auf  '■.«»  kji 
,1  -  I«;,*  Vll,  und  der  Knhlein.  lhran.  il  VOB  n.«u  auf  >>,JIJ. 
d  -  II.*  «II  Iii  beiden  Hillen  Ul  die  Krs|>arni»  au  Brenn- 
«teil  itieht  |iru|iuiiiuuat  derieniifen  de*  l>nni|ifp> 

Ide  ii  irkliehen  Kff>|MsTriUiM^  u  erden  iiiimer  i^erineer  Weyen 
ih  r  utrtii  >teiyenden  Knuten  der  I  eberhiizeranla-ren  hei  höherer 
I  ehi  rliii/iiiii.-.  und  PI  IM  die  Kraye,  vielener  tirad  der  l'eber- 
bllxunjf  der  •run«ll'.'*le  und  vi  ie  er  /u  heulliinin  n  l»l  llureli 
VlIwriidllllK  übeihit/.leii  I)aui|ife>.  wllen  die  AbkttUllBK*ver- 
In-te  der  I ).iln|.l ina-i'hine  veriuiiidert  «erden.  HiiTMl  IM  vur 
allem  die  ItcstilliUlMllf;  der  minli  ri'u  Z>  linder»  amlieiii|ieratur 
H'-liL'  l-i  sie  au*,  dem  Indik 'itnrdiau't ainin  be»liinint.  w>  muß 
im. in  au  II. ind  de»  Wilr mejfew  iehtdiai/ ramme»  die  I  ehrrliitziiii-.'- 

■)  v.mi  *.  1-»»  s  »M 
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tcmpcratur  so  hoch  wählen,  daß  ilir  der  Spannung  entspre- 
chende Temperatur,  bei  welcher  der  t'cbcrgang  vnn  übcr- 
hitztem  iu  gesättigten  Dampf  stattfindet,  um  r<l.  A"  tiefer  liegt 
als  dir  mittlere  Zylinder«  andtetn|M-ralnr  Dann  wird,  da  der 
gesättigte  Dampf  vollständig  trockne  Zylinderwandungen  VW 
findet,  der  Wärmeaustausch  möglichst  wring  «erden. 

Die  Verhältnisse  hei  Anlagen  n.it  Kondensation  zeigt  Fig  :t. 

Wenn  auch  hei  steigendem  Vakuum  der  Dampfverbraiich 
sinkt,  so  ist  xu  berücksichtigen,  dal  der  Kraftaufwand  iler 
Kondcnsatiniisanlaßc  wächst  und  die  Speisew  assertemperalur, 
wenn  man  "las  Kondensat  einer  OlicrflKchenkondensalion  als 
Kesselspcisew  asser  benutzt,  stetig  fallt, 

Ks  gibt  also  ein  bestimmte*  Vakuum,  lud  dem  der  Wunne- 
aufwand  für  1  l'S-si  am  kleinsten  ist,  s.  Fig.  3. 

Während  der  Damptvcrhrauch  von  7,05  auf  BjM  kg  fiel, 
stieg  die  Arbeit  der  Luftpumpe  pro  l'S  vun  n.oni  auf  O.-itss  PS 
Wenn  auch  das  Verhältnis  dos  Kühlwassers  zum  Datupfvor- 
hrauch  vom  27' 2 l«ehen  auf  das  '.'S.? fache  stieg,  so  fiel  der 
Kraft  verbrauch  von  l>,ou«  aut  o,oi»i  l'S  PS|.  Der  gesamte 
Kraftverhraueh  hingegen  stieg  von  n.nssii  auf  iy>a*u.  l'S,  be- 
zogen auf  1  I'Si  der  Dampfmaschine.  Die  Speisewasscrtornpc- 
ratur  fiel  von  56  auf  :il  •;,"('. 

Der  Warnieaufwand  für  1  l'S  berechnet  sich  hieraus  hei 
so  vH  Vakuum  zu  3:i?0  WK  und  ist  bei  W<  vll  um  |u  WK 
I  vH  —  gestiegen 

Die  Daten  sind  bei  einer  ÜbcrtWchciikundeiiwuion  durch 
Versuche  ermittelt,  was  um  so  leichter  war,  als  zum  Anlrieh 
der  Kühlwasser-  und  Knude  nsationspumpen  Klcktromotorcn 
verwendet  wurden,  deren  Kraftverhraueh  stets  ahlesbar  war 

Der  Einfluß  der  Beanspruchung  der  Dampfmaschinen  ist 
in  Fig.  4  verzeichnet. 

Während  die  Abschreibungskosten  für  1  l'S  hei  Steigerung 
der  Beanspruchung  von  405  auf  I0&0  l'S  von  *>,■»  auf  ".>s  l'fg 
fielen,  stieg  der  Dampfverhraueli  von  <;,j  auf  s.?  kg  l'S  st.  und 
bei  einem  Dampf  preise  von  n.4  l'fg  waren  die  Kosten  des 
Dampfes  pro  l'S-st  von  •„',*«  auf  :;.<»  l'fg  gestiegen 

Nimmt  man  nun  die  Dampfkostcn  zu  den  entsprechenden 
Alischreibungskosten  hinzu,  SO  erhalt  tnun  die  wirklichen 
Kosten  der  Pferdostarkenstundc,  die  bei  10  vll  Füllung  am  ge- 
ringsten »Ind.  wohingegen  der  günstigste  Wirkungsgrad  der 
Dampfmaschine  laut  Angahe  des  Maschlnenfabrikanlen  zwi- 
schen 5  und  7  vH  lag. 

Werden  die  Dampfkosleu  geringer,  so  wird  die  gün- 
stigste Beanspruchung  bei  einer  grüiJeren  Füllung  liegen,  wo- 
gegen hohe  Dampfkostcn  eine  geringere  Füllung  bedingen 

Bin  allgemeines  Gesotz  laßt  sich  leider  nicht  aufstellen, 
sondern  es  bleibt  Aufgabe  und  Pflicht  des  Ingenieurs,  jeden 
einzelnen  Kall  nach  den  obwaltenden  l'mständon  zu  prüfen 
und  alle  Kintlüssc  bei  Aenderiing  der  Beanspruchung  genau 
I ' i  berücksichtigen. 


Hingegangen  14.  Marz  1906, 
Hannoverscher  Bozlrksvcrein. 

Sitzung  vom  l'S.  Februar  190«!. 
Vorsitzender:  Hr.  Schrocter.    Schriftführer:  Hr.  Verhorg. 
Anwesend  4,'>  .Mitglieder  und  s  liästo. 

llr.  Kriederiehs  macht  Mitteilungen  über  Einspann- 
und  Schutzvorrichtungen  für  Sr.hniirgelseheibeii1) 

Schmirgelscheihen  werden  zw  eckmltUig  zwischen  Flauschen 
durch  kräftige  Schraubenmuttern  mltGcgcninuttcr  eingespannt 
Zwischen  die  Flansche  und  die  Sclimirgelseheibe  werden 
nachgiebige  Platten  aus  (iummi  oder  Pappe  eingelegt. 

Die  Flansche  bestehen  aus  Gußeisen,  Stuhlgui)  oder 
Schmiedeisen.    GnOelsen  wird  vorzugsweise  verwendet,  well 

es  am  billigsten  ist.  Stahlguß,  wenn  hos  lere  Ansprüche  an 

die  Festigkeil  gestellt  werden,  Schmiedeisen  hauptsächlich  für 
kleinere  Scheiben,  um  möglichst  an  Gewicht  zu  sparen 

Die  Flansche  sind  an  der  Auflagellflcbe  gerade  oder  zu- 
>auiiueiilaufend.  Die  geraden  Mansche  werden  am  meisten 
angewendet;  der  Durchmesser  betrügt  ungefähr  ein  Drittel  des 
Durehmessers  der  Schmirgelscheibe  Zusammenlaufende  Flan- 
-chc  bedingen  eine  einsprechende  Form  der  Seitenflächen 
ih  r  Sehmirgelseheibeii,  bilden  einen  «ehr  guten  Schutz  |Mn 
das  Herausfliegen  von  Stücken  der  Seheihe,  verteuern  aber 
die  Schwirgelsclieihe  Flansidie  in  dieser  Form  werden  auch 
als  sogenannte  auswechselbare  Flansche  hergestellt,  indem 
man  die  Schmirgelscheihen  zunächst  mit  einem  Haar  groüor 
Flansche    versieht,    die    auiiiiherud    den    Durelnne-ser  ihr 

Yffgl  7.   Is»*  s.  llsl,  l*«.'  m.  II»«. 


Srhiuirgolselicibe  selbst  haben,  Nulzl  sich  die  Schmirgel- 
M:heihe  bis  auf  die  Flansche  ab,  so  werden  diese  durch  ein 
kleinere»  Paar  ersetzt,  um  die  nötige  SchlciftUchc  zu  ge- 
winnen, und  nach  weiterer  Abnutzung  werden  wieder  kleinere 
Flausche  angebracht,  bis  die  Seheibe  vollständig  verbraucht  ist. 
Dies,.  Kinspanuung  ist  sehr  sicher  Die  Flansche  bestehen  meist 
aus  StahlguU.  sind  aber  \  orhiiltnlsiiiHfllg  teuer. 

Zum  F.inspanneii  von  Sehmirgelscheiben,  die  infolge  ihrer 
Kinspanuung  durch  Hauben  oder  aus  andern  Gründen  in  ra- 
dialer Richtung  nur  verhältnismäßig  wenig  ausgenutzt  werden 
können,  benutzt  man  Kingflanschc  Die  Sclimirgelseheibe 
selbst  wird  dann  mit  einer  groflen  Ooffiiung  versehen,  wo- 
durch eine  wesentliche  Krsparnis  erzielt  wird.  Die  Klemm- 
llüche  bei  ilieseu  Flanschen  ist  gerade  oder  kegelig.  Diese 
llmgflaiutchc  können  durch  eiserne  Kerne  ersetzt  werden, 
die  als  Mittelstück  fest  eingepreßt  werden;  solche  Kerne  er- 
lordern tadellose  Herstellung  und  sind  nur  in  beschranktem 
l'mtang  anwendbar. 

Ks  sind  ferner  noch  sclimicdcisernc  wellenförmige  Flan- 
sche angewendet  wurden,  die  aber  kein  großes  Gebiet  erobern 
können,  weil  ihre  Form  eine  besondere  Anfertigung  der 
Sehm irtre Ischeibe  bedingt 

Damit  die  Schmirgelscheihen  heim  Kundlaiifeu  nicht 
schlagen,  werden  sie  vollständig  abgedreht,  sowohl  am  l'm- 
Eang  als  auch  an  den  Seitenflächen 

Künstliche  Schleifsteine  aus  Schmirgel  oder  irgend  welchen 
andern  Stoffen  laufen  durchschnittlich  mit  15  bis  zS  m  sk 
t'mfungsgcschwindigkcit,  je  nach  dem  Bindemittel  Ihre  Zug- 
festigkeit beträgt  M  bis  tftU  kg/qcm. 

Hei  diesen  tieschwindigkeitcii  ist  es  notwendig,  den 
Schleifer  vor  abfliegenden  Stücken  zu  schützen.  Das  geschieht 
durch  Selliitzhaiibeu  ans  Stahlguß  oder  Schmiedeisen.  Guß- 
eisen findet  nur  für  geschlossene  Hauben  und  nur  dann  An- 
wendung, wenn  die  Haube  gegen  abfließendes  Wasser  beim 
Naßschleifen  schützen  «der  zum  Auffangen  des  Schmirgel- 
staubes dienen  soll  Als  Schutzvorrichtung  gegen  abfliegende 
Steiutriiniiner  sind  gußeiserne  Hauben  nicht  zu  gebrauchen 

Offene  Hauben  sollen  bei|iiemes  Schleifen  zulassen, 
widerstandsfähig  gegen  die  Klnwirkung  der  abfliegenden 
Steintrümmer  und  nachstellbar  sein,  um  die  sich  abnutzende 
Sclimirgelseheibe  möglichst  eng  zu  umschließen. 

Die  Haube,  an  der  nur  eine  tieffuung  zum  Heranbringen 
des  zu  schleifenden  Stückes  offen  bleibt,  besteht  aus  Fisen- 
slabcn,  Stahlblech,  aus  Machen  Drahtseilen  u.  a  ,  also  aus  einem 
Stoff,  der  fest  und  elastisch  ist. 

Schmirgelzylinder,  die  nicht  mit  dem  l'mfange,  sondern 
mit  der  seitlichen  Mäc  he  arbeiten,  werden  durch  geschlossene 
sehmiodeiserne  Hinge,  welche  den  ganzen  Schmirgelzylinder 
einhüllen  und  nur  die  Schleiitlächen  frei  lassen,  geschützt. 
Nutzt  sich  der  Schmirgelzy linder  an  der  Schleifflache  ah,  so 
wird  der  Schutzring  zurückgeschoben. 

Der  Schleifslaiib  kann  durch  die  bereits  beschriebene 
Schulzhaube  aufgefangen  und  beseitigt  werden:  wenn  die 
Schiit/.liaubeii  nicht  geschlossen  sind,  durch  hohle  Schutzbügel; 
durch  Aufsaugen  mittels  Trichter*;  bei  Schmirgelzyllndern 
durch  hohle  Schutzzylinder  und  durch  Weiterführen  mittels 
eines  Ventilators,  der  bei  Verwendung  nur  einer  Schleif- 
maschine au  dieser  selbst,  sonst  am  Hude  einer  Rohrleitung 
angeordnet  ist,  die  eine  größere  Anzahl  Schleifmaschinen  ver- 
binde! Klne  weiten-  Verbesserung  dieser  Anlage  besteht  in 
der  Aufstellung  eines  Staubfilters,  «las  den  gesamten  Staub 
auffangt.  In  Gießereien  sind  diese  Staubfilter  ganz  besonders 
zu  empfehlen,  um  gleichzeitig  ein  Sandstrahlgebläse  und  die 
Schleifmaschinen  zu  bedienen. 

In  der  Besprechung  des  Vortrages  stellt  Hr.  H.  Fischer 
fest,  daß  die  A -G  Vereinigte  Schmirgel-  und  Maschinen- 
Fabriken,  Hann.iver-Hainhnlz,  die  erste  gewesen  ist.  die  sich 
mit  Krfolg  mit  der  Herstellung  von  Vorrichtungen  zum  Auf- 
(augen  de-  Schmlrgelslanbes  belaßt  hat;  er  bittet  um  Aus- 
kunft über  die  Verwendung  von  Karborundum  zur  Herstellung 
\  im  Schmirgelscheihen. 

Hr.  Friederichs  antwortet,  daß  Karhorundum  an  meh- 
reren Orten,  hauptsächlich  an  den  Niagarafällen,  hergestellt 
wird.  Nach  den  statistischen  Nachweisen  werden  dort  jährlich 
nl.  2",  Millionen  kg  erzeugt,  welche  zum  größten  Teile  nicht 
tür  Schleif/week.  ,  Mindern  in  Stahlgießereien  zur  Ausmaue- 
rung von  Oefen  usw.  gebraucht  werden  Karborundum  wurde 
in  der  ersten  Zeit  nur  in  ganz  feinem  Zustand  in  Schleif- 
scheiben verwendet,  weil  nur  die  Kanten  der  bliiltchenförmi- 
gen  Stücke  Schh  ifw  irkung  haben  Obgleich  die  Struktur  des 
Kornes  allmählich  besser  geworden  ist.  erreicht  sie  doch  bei 
weitem  nicht  die  AiigrilKlähigkcit  des  Scbluirgelkornes  Die 
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« iUiltv  dt-*  Korne»  itmIiwi  t!  I. nu  r  da»  |  .  »th.ilt«  n  .Im.  Ii  dir 

jt«r  Verfügung  stehenden  Htnd>'mHti'>;  MitrniMa  i»t  der  l'ni» 

vcrhitltnisniaiiig  hoch.  Die  Anw  rnduuL'  de»  K.irh.irundiiiu« 
l.i  »rhraukt  «irh  demnach  .nif  «..I.Ii.-  s.  1.1.  il.irh.-il.  n,  .Ii.-  Ia..h<- 
Anforderungen  an  da«  Schleifmittel  »teilen 

Mr  Knnrvcnagel  Irasri  an,  oh  .Ii.-  Vorschrift  noch  ticl- 
tungh.ihc,  laut  » .  I.  In  r  I  mfang-g.-s.-hw  indigk.  it.  n  \..n  m  all 
nur  hfl  N-hinirg.-l«.  hi-iln-n  mit  i  •  miimihiudiiug  g>»l.ntrt  »ind 

llr  i'ricdcrichs  r-rwMrll.  dal  V..r»chnii.n  ober  •lia-  Fiu- 
liallung  «Irr  I'infang»geiMliv»  i»>li<rki-ii<-n  Min  .' .  in  hei  s.  hrnir:.'.-!- 
«chribeii  mit  <•iiiiiiiiil.lli.lnii!,'  uml  von  I  .  in  Srhm  h  l->  - 1  - 

»rhfUlf  mit  andern  Bindungen  » alir«.  Ii.  inli.  li  nur  in  der 
•»ladt  Hann»»  rr  noch  in  Anwendung  srien  Kiew  Best  im - 
inungrn  seien  «ein.  iz.  il  «Ii  n  Aiil-i«  lii«l..  li..nl.  ii  \..ii  drr  Re- 
gierung «In  M'iiiiil.-hli'ii««  i-rl  illM-rinlll.  lt  nn.l  ihr.-  Anw.-n- 
•Innir  in  da»  Beliehen  ih  r  Behörden  gc»t.  Ilt  wurde»  Ulf 
haiipt«ächli>h  vorkommenden  t.o».-hw  indigkciton  M-Itsfl  IS 
bis.  .'*.  in 

Alsdann  ina.  Iii  llr  II  Fi sr her  im  Annrhlufl  an  »einen 
am  l'i  Januar  ir- hall,  n.-n  Vortrag  Uber  neuere  Arhcit«- 
vrrfahrru  im  Ma-.  hui.  nl. an  )  Miitnluug  iiln-r  da»  Ab»rhiuppcn 
von  Spindeln  fiir  Brcrhuiass-liim-ii,  «riebe  au»  dein  rohen 

»I  z  i»i.«  s  ttt 


Muck  miltrb  Si  huelhli-chstablc«  hergestellt  werden,  und  be- 
richtet, daii  dir  Kabrili  von  I.  Schnh-r  in  Göppingen  13  dieser 
>|. in. I.  Iii  \nn  ;;m.  nun  |Jinge  und  tV.  nun  Dmr.  in  Ii)  Arbcil- 
-i.iii.l.-ii  an»  il.-in  rnlM'ii  Stin  k  bis  auf  I  mm  Imflahr  zum  I'rr- 
tigdrehcii  herzustellen  .ormag  Her  Redner  fuhrt  noch  ein 
andre»  lici»picl  an  und  bemerkt  «um  Schluß,  dali  mir  Her- 
«tellung  dieser  Spindeln  Drehbänke  mit  einem  Kraftaufwand 
von  |>-  13  bis  l.'i  l'S  rrfurdrrlirh  seien. 

llr  tlail  berichtet  über  dir  Aiis«cliuÜhcratungcu  betref- 
fend die  Dcuk»chrilt  über  di<-  mißbräuchliche  ltcnulziiug 
von  Z.  i.  Inningen  u»w.,  ■  I zu  folgenden  Rc»chliK»eii  geführt 

haben: 

1    \  Ii  i  Verbreitung  di-r  Herzbrrgwhrn  Denkschrift 

i«t  al./niali-n 

.'  Da»  einzig  wirksame  Mitt.-I,  d«-u  in  der  Denkschrift 
bezeichneten  LVhcl»tandcn  ahziihi-lfi-n ,  int  der  Zusammen- 
»chhiß  einzelner  1  •r>j|i|i«-ti.  welche  durch  gleiche  Interessen 
auf  ihrem  Spezialgebiete  verbunden  sind,  und  die  dadurch 
ermöglichte  Sclbsthulfc  durch  gemeinsame  lnlrrr«5ciiKiilirnn|.r  ' 

Iii«.  V.-r^iiiiinlniiir  i-rkljin  »ich  mil  dioi-n  IIcm-IiIusvii  fin- 
\.-r»tainh-ii 

llr  Krf»*f>  Inri.-htet  über  dir  T«li»fki-it  de«  Aui««ehilii«e« 
/nr  Bfraiiinir  der  Normen  Idr  ladMiiiiir»vfr»uchi'  an  Kraflfa» 
anlagen  und  \  ei  lireiiniiiii,'»krjftma»chinen. 


Bucherschau. 


Ausführliches  Handbuch  der  Eisenhüttenkunde. 
GevinnnoK  und  Verarbeitung  de»  Ki»en«  in  theo- 
retisrber  und  praktischer  Bez  iebun«;  unter  beson- 
derer Berück  slchtiifiin^r  der  deul»rhi  n  Verhältnisse. 
Von  Dr  H  Wedding  2  Auflage  III  Bd  Die  Gewin- 
nung des  Eisens  aus  Ersen.  1  Hufb.  Koheisenerzeu- 
gaug  im  Uochofan.  In  drei  Lieferungen.  Braunsrhw elg 
1906,  Friedrieb  Vleweg  *  Sohn  96»  S.  mit  476  Fig.  Preis 
47  .* 

Während  Im  ersten  und  iwelten  Bande  ')  die  Vor^'itnge 
beim  Redotieren  der  Erte  und  bei  der  Trennung  des  Eisens 
von  den  Bergarten  durch  die  Schmelzung  theoretisch  be- 
sprochen sind,  Ist  Im  vorliegenden  ersten  Buche  des  dritten 
Durchführung  des  Hocholcnvorganges 
urten  Ueberhllck  Uber  die  früher 
denprofiles  werden  im  zweiten  Ab- 
die  Vorginge  Im  Hochofen  besprochen,  und  twsr  In 


OeblIs«wlnd:  Erwtrmnng,  Temperatur, 


r:    Bildung,  Zusammensetzung, 
Oiehtverschlüsse),  Reinigung,  Verwertung,  Explosionen; 

Brischiekung:   Zuaammensetznng,  Zuschlage,  chemische 
Vorginge,  Wirmebilanz,  Beimengungen    Mangan,  Silizium'. 
Ein  dritter  Abschnitt   behandelt  den  Transport  der  Be- 
auf  die  Clchl. 

In  diesen  Abschnitten  ist  eine  sehr  ausführliche  Entwick- 
lungsgeschichte des  Hochofen»  gegeben;  danach  erst  setzt 
Im  vierten  Abschnitt,  der  vom  Bau  dos  Hochofens  handelt, 
die  Kritik  ein,  an  deren  Hand  die  Regeln  für  die  innere 
und  luBere  Oestalt  des  Hochofens  aulgestellt  werden  Ein 
fünfter  Abschnitt  Ist  den  Erzeugnissen  des  Hochofens,  dem 
Rohelsen  und  der  Schlacke  iSchlacketm'meiit1 ,  gewidmet. 
Die  beiden  letzten,  leider  nur  kurzen  Abschnitte  behandeln 
die  Arbeiten  am  Hochofen  und  die  Selbstkosten. 

Dem  vorhergehenden  awclten  Rande,  bei  dessen  Be- 
sprechung die  lange  Zelldauer  der  Herstellung  beklagt  worden 
war,  Ist  dieser  Teil  des  Werkes  in  dem  verbattnlstniiuig 
kurzen  Zeiträume  von  drei  Jahren  gefolgt;  hnflenllich  ist  es 
dem  Verfasser  noch  vergönnt,  die  gesamte  Neuauflage  zu 
vollenden  und  so  die  Erfahrungen  seiner  Lebensarbelt  seinen 
Kachgenossen  vollständig  tu  vermitteln.  Zu  bewundern  ist 
vor  allem  die  außerordentliche  Vielseitigkeit  des  Verfassers, 
der  alle  Zweige  dea  groQen  Gebietes  des  Elsenhütten  Wasens, 
au  dessen  Entwicklung  er  so  Ulig  mitgearbeitet  bat,  beherrscht 
und,  soweit  er  Ihre  Kenntnis  für  den  praktischen  HUttenmann 
für  erforderlich  hielt,  In  diesem  .Handbuch«  bearbeitet  bat. 

•j  Z.  IS»*  H   Ulli   1»<I.1  M  IUI« 


Als  Nachschlagewerk  für  das  Eisenbültenwesen  und  besonders 
als  Fundgrube  für  jeden,  der  sieb  mit  dessen  geschichtlicher 
Kntwicklung  beschäftigen  will,  steht  Wcidings  Handbuch  In 
der  deutschen  Literatur  einzig  da  und  wird  auch  von  engli- 
schen Werken  nicht  annähernd  erreicht;  vor  diesen  hat  es 
namentlich  den  Vorzug,  daii  es  sich  nicht  einseitig  auf  die 
Arbeiten  und  Erfolge  des  Heimattandes  beschrlnkt,  sondern 
eine  völlige  Kenntnis  und,  wo  angebracht,  i 
der  fremden  Tltigkeit  zeigt. 

Dio  Vielseitigkeit  des  Werkes,  einerseits 
Vorzug,  ist  aher  zugleich  auch  sein  gm  Ute  r  Kehler.  Denn 
an  vielen  Stellen  kann  man  mit  Rocht  sagen:  Etwas  weniger 
srlre  mehr  gewesen.  Die  Külle  des  Dargebotenen,  die  vom 
Standpunkte  der  Entwicklungsgeschichte 
voll  ist,  erdrückt  die  wenigen 
Honen  und  IKill  sie  iür  den 
genügend  in  den  Vordergrund 

Kin  Mangel  i»^  es,  daS  der  mecbanl 

tungen  sind  stets  nur  all  Begleiterscheinungen 
wahrend  sie  nach  der  Entwicklung  des  modernen 
wesens  von  der  Rolle  der  bescheidenen  Hülfsmlttel  ru  i 
liehen  Restandteilen  des  HUuenbetrlebes  übergegangen 
deren  Wahl  vor  allem  bei  den  modernen  Mengenerzeugungen 
für  die  Wirtschaftlichkeit  de*  Betriehes  mitbestimmend  wird. 
Gegenüber  dem  grollen  Kaum,  den  der  Verfasser  dem  ge- 
schichtlichen Teil  gewidmet  hat,  wlre  es  erwünscht  gewesen, 
wenn  die  neueren  Konstruktionen  in  höherem  Maße  berück- 
sichtigt worden  wären.  Eine  weitere  unangenehme  Kolge 
dieser  l'nterordnung  der  mechanischen  Einrichtungen  unter 
die  nach  chemischen  Gesichtspunkten  gewählte  Einteilung 
ist  es,  daS  diese  Einrichtungen  nicht  mehr  zusammenhängend 
behandelt,  sondern  bald  hier,  bald  dort  als  Beispiele  einge- 
fügt sind.  Infolgedessen  feblt  es  an  einer  Uebersicht  Uber 
ihre  Entwicklung  und  an  einer  Kritik.  Gerade  diese  aber 
würde  anregend  auf  den  weiteren  Ausbau  dieser  Einrichtungen 
wirken;  sie  fehlt  uns  heute  noch,  und  dieser  Mangel  führt 
bei  Neuanlagen  leider  noch  sehr  häufig  zu  Konstruktionen, 
die  besser  vermieden  würden. 

Ich  habe  geglaubt,  bei  dieser  Gelegenheit  hierauf  be- 
sonders hinweisen  zu  sollen,  nicht  um  den  Wert  des  Wedding- 
schen  Werkes  tu  schmälern,  sondern  well  nach  nielner  Au- 
sloht diese  tatsächliche  Entwicklung  nnsrer  Eisenhüttenindustrie 
bei  der  Ausbildung  der  ElscnhUtteningonicure  zu  wenig  be- 
achtet wird  Das  moderne  Hüttenwesen  fordert  mehr  und 
mehr  von  seinen  Betriebsbeamten  die  Kenntnis  des  maschinen- 
lgs  auch  de»  elektrotechnischen  Gebietes; 
scheut  sieb  aber  davor,  diese  als  gleichberechtigte  Mit- 
,  weist  ihnen  vielmehr  eine  HülfaSteUtUkf  an, 
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wahrend  die  chemischen  Gesichtspunkt«  allein  für  den  Betrieb 
bestimmend  bleiben;  in  manchen  Zweimen  dos  Betriebes  warn 
es  besser  umgekehrt  Fr  Frölich 

Die  Schiffschraube.  Von  Albert  Achenbach,  Schiffs- 
maschlnonbau  Ingenieur,  Oberlehrer  an  der  kgl  höheren  Schiff- 
und  Mascbinenbatuchulo  in  Kiel.  Erster  Teil:  Ihre  Ent- 
wicklung und  lelchncrischc  Darstellung.  Mit  2i  Tat 
Kiel  1004,  Robert  Cordes.    Preis  10  Jt. 

Der  vorliegende  erste  Teil  des  Werkes  geht  von  den 


Entwicklung  der  SchiHschranbe  sowie  Anleitungen  für  Ent- 
wurf und  Herstellung,  wobei  die  angeführten  Beispiele  einen 
besondern  praktischen  Wert  beanspruchen  dUrlen  Bei  dem 
Kapitel  über  die  geschichtliche  Entwicklung  der  Schraube 
möchte  ich  den  Verfasser  auf  einige  Aufreichnungen  hin- 
weisen, die  mir  gelegentlich  eines  Besuches  in  England  bei  den 
Firmen  Napier  Brothers  in  Glasgow  und  Ramnge  &  Ferguson 
in  Lellh  xtt  Gesicht  gekommen  sind.  Hiernach  hat  bereits 
im  .lahr  lau?  eine  englische  Segelfregatte  hei  Windstille  mit 
einer  Schraube  gefahren,  die  mittels  eines  Spills  von  8  Mann 
in  Bewegung  gesetzt  wurde.  Mit  dieser  Vorrichtung  legte 
das  Schiff  einen  größeren  Weg  zurück  and  gelangte,  wenn 
mich  mein  Gedilchtnls  nicht  tauscht,  wohlbehalten  In  den 
Hafen  von  Gibraltar,  zum 
Volksmenge 


Die  Figuren  des  Werkes,  die  auf  Tafeln  zwischen  den 
betreffenden  Text  eingeheftet  sind,  zeichnen  sich  durch  klare 
Darslellung  aus  und  erleichtern  hierdnreh  die  Benutzung  des 
Buches  bedeutend  Dagegen  mag  hier  die  Frage  aufgeworfen 
sein,  ob  es  zweckmäßig  erscheint,  das  Work  in  3  Bünde  zu 
teilen,  was  sich  wohl  nur  schwer  mit  dem  vom  Verfasser  Im 
Vorwort  ausgesprochenen  Zweck  —  Handbuch  für  den  Kun- 


W.  Kaemmerer 


Berlin. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

[.ehrbuch  der  allgemeinen  Elektrotechnik  für 
Studierende  der  Elektrotechnik  und  Elektroinge- 
nieure. I.  Bd.  Von  K  Zickler  Leipzig,  Wien  1005, 
Franz  Douticke.    440  8.  a*  mit  990  Fig.    Preis  tu  ,H 

Jahrbuchder  SsterroichischenBerg  -  und  Hütten- 
werke, Maschinen-  und  Metallwarenfabriken.  Jahr- 
gang 1000.     Von  Und.  Haue!      Wien  lfluf.,  Altr  Heilder 

Spiritus  contra  Petroleum.  Ein  Beitrag  zur  Frage 
der  Unterbringung  nnsror  steigenden  Ernten  Von  Dr.  W. 
Rehrcnd.    Berlin  IKOfi,  Paul  Parey.    75  S.    Preis  l,:o  JK. 

Grundriß  des  Wasserbaues.  Von  Max  Möller. 
Bd.  I.t  Grnndbau,  Uferwande,  Baggernngen.  Die  Wasser- 
straßen Deutschlands  Leipzig  190«,  S.  Html.  990  S.  mit 
3U  Flg.    Preis  7. ...  M 
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M>  M  .*. 

FraemsKsaalagsa.   NrhinBlalla,  Km-i     Wehnr  Vur/tise  bietet  dl,- 

l.r„rral..r ■<ia«l>«r-riilic  Keuemil.et   der  dlreklen  K  iuiikT     An  Hei- 

«|,li.|rti  im«  der  1-inh  «ilai'snrla  »ersiiimlihli  erläutert  Herlin  lt*t. 
!•..!>  ir.  Imt-..  Ii.-  Uli.  I.t.ui.-Ilin.i.-.     l-rrl«  I,?».». 

Gasirjdaatm    Kella  Irr,  K"    Kefa  Haan  aaa»  iiasi  In  Auftrag  Oes 

deul*.  heu  \  ereine*  viin  i.iis-  <iimI  v\  n*seifaet>iM,nuierh  rrilaUl  "'nt 
h.crails«-eire|.eu.  6.  Aull.  Mrlm-Iien  lllllli.   II.  ••Idenhutirir.    I'rrl»  ll.JO.». 

He..  HAHrner,  aal     Kran*    Mir  all(B*inrliirr  Aufbau  im-i.»i 

uiasrblueller  AiisrUstune;.   Kit-en-ermlleu  Ihn-,   Hei  rleUmltlel,  ein- 

M-hldeiirr    M»m  I.Ii„  ii,  I,-  l,te    •■  1x1    Tt.i|.-erk<iii«trukli<nirii.  Mitliefen 

Ism«.    H.  Oh  m.    |*r»l>  SS  .*. 

m  M  lelienfeiile  r.         lirtniiljfliire   iuudeiiii.i    AHltfHirvaHlaffeM,  divnre 
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Htinag  aas  Läftaag.  Thuna*.  J,  »*.  Tis»  «nilllathNi,  hratiiir.  and 
llaltlliut  >»f  dweiiinirs.    l*.Mi,l«>n  iiumi     l..nimnan«.    I'n-K  i'.s«  .* 

Hoekbaa  Haue»,  lllrh  .  Kurt  llabrlel  and  Im,.  W'agarr,  Hit 
„„h|,.,,„.  \„.i..„  siixllvi,    im.-.  i.i,.,t  üM.r.    «  „ii,,,,,,.  i'r,.|,  «in  ... 

—  Wlehinann,  I,.    ItalafrrlUaUrhi'  Kiilkulntl  n.    Anleiiuns  /iir  l'rft 
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K.',hltr«>,i'lir    I  '>i»<i      l.ttil*.  k  Vlttrt.     VrvU  /  .*. 

IngeBisarwasta.    Min.  Ii, i,,^.,,  ,ii.r  KorsrlrKiwraariwrUm  int  .l,i„  II« 

l»l»*lr-   il,--.    Iin.-.,lll,'iirw.-*r-i,*,    ln«l  r-MHirt^tr   mit   ,li>ti   l^tl,,,rat,.i  tri,  ilei 

l<s'l,l,l«,  lim  Hm-lm-liulm,  hiMule-c-  ir  n  vom  \>r».in  ilrtit<rl»-r  lnt>- 

nl.ure    •.'».  nml  1«.  IIMi    llcrlin  limn.  Jnllii- -.lulnc-r  IVLrl.'. 

—  «  enill,  I  Ir  IM>  T<s Imlk  als  Kiilluruiaelil  In  swlaler  nml  in 
mNlirar  UsaJrllMliE.  Kim-  Muitl.-    II.  ,  Iii,  l'.nn,,  1..  Mehner.  Treis  C«. 

Maackiatalabr«.  <»i>|.a.  Kr.  Co  ml  .11  innrunlea  a|qiUrata  alle  na. 
rhlar.    Turin  IWM.    Uhr.  unhersltarla.    IVHa  3:'  ." 

—  Hilft,  Fr».     Auskilllllsl.il.  I>  tnr  «luliulm  Ihr.el.iiiiiireli  ,1er  Mas, 1,1 

neu    s,  linell.i.ilker     7  IM    1^-1,,/iit  I  »ml    Karikier.   Prrf>  IJM  .*. 
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—  Kelian.n -kr,  <*    «I«-« Irhtsial  eilen  lin   I Iii0.|s»-ii.    Ivt-Ipuljc  Inn«! 


Zeitschrif tenschau. 1 ) 

<•  Wamel  Abbildung  Im  T.M.) 


Kleelrl,    nnvier  In  a  sliale   mllie       Knirlii.-er  I::.  A|iril  Uli  s. 

*I7/»H»)      IHe    el.kl.i  Ii    Anlliren    .l.r    l'..l  lel>l„«    IUI    IV,  Ii. 

>liill„ll,lau  umfassen  ein  Kratlnerk  inil  IwH  MlrNaf-  uml  BWrl  llal- 
rwk  v  tt  ll,  ,.»  Ke.s.  |n  für  I  I.T  al  I  el.enlim  k  uml  aui-l  lirellaeli- 
K.M.«i,-|.in-»ias,  lilm-n  ruut  uiimMsrlHar«*  rVMHHl  "*  ><•  elnei  T.'.u  KW- 
liielis» i.umlynami*  inn  |s,l  V  S|tnniiunir.  eine  \Vu>..  i  liaHiiin:  mit  vier 
eu-kirfseii  ketrhsVaiew  riiuiii.ii.  eine  rMHrfarll  lu-trlei„-,ie  MtkalHi  nml 

,  .  ,  -.  1,1, sie,  ,■    kl-  Ii,.  ..■    M,,|  .rl-  I,l,  >.. 

NleaM  rwaaBsayllaa  "l  vladlaa  enrlae».  Kniriiuer  |.;. 
A|.rll  mi  N,  M.'i  k:»i  II» r l.-l.l  »her  Veisiielu-  In  einem  »inliifrlk.inl 
sehen  Herrn;».-,»;  an  einer  Fiu.lrruiiis.  hlne  i,,u  ,:oo  IS,  l.,  l-l„,,s ,  ,11, 
an  einen  U  t,e.  tei  -Keml.  lisat.tr  ani:.  -,  l,l,..sru  |s,.  Ine  \  ersurhe  er- 
Halnil  eine»  in  III  Irrel,   llani|.ll  el  l.lalleli   lull  lt  l'S  »t   I  »'..Slll 

')  |iaa  Verzeichnis  der  für  die  Zeltaeiitiitenseliaa  k*  llkdli  fsa 
rel.rlftea  Ist  la  Sr.  I  S.  SO  und  .11  var  ltmlllelii. 

m»  ruHiihilfliairliaa  wird.  n»eh  sVa  iniikwatsrTii  In  Vl.rtal- 
Jalir«beft«n  tunammrn|.-eratlt  und  mx>relnet,  «r.  .nn.lert  her-iiMBeue»»«, 
tmt  i"«r  mm  Prelw,  ran  .1  *  |.ro  Jnhriranir  für  Miielieder,  von  tw  .» 

|,W  Jahreanit  tar  Melllinlli.-lio.lrr. 


,      l.ir,  |,ni,|..  her,    U'lrkuurscrad    der    K'lnlels  Im  I.  I.l.mr    »,el     ril.     ».V  Hl 
(VLislniek   I  IM  iil  Vakuum. 

Dampfkraftaalagea. 

Ti..-  |. ,.«,•!  iialUa  uf  Hie  Htiaalaa  Ma-hllaa.  aad  Pnwri 
r..m|,aiiv      il'.nit   Her   :il.  Mar«  Uli  s.  173  |M>   Lalatnn  der 

AlllnCe.    «He    lull     /»el    lhll,,|,t,ll  UUI.I.»    N.MI  Je   .'.,el   .,«.|     /«.  |     ,,,1,  ).• 

MW  KW  assun Html  »ar.  W  sktirh  Aut-ieiimir  einer  i"."«  KW- 
I  Hill-. Tuili.alvnnum  erlH.lit  unnlen  l»le  l>am|>lk.-s..|  m  iska  lull 
1'eMis-Krd.",l   irehr|/t.      Aliuaben  0».e|   die  Ai|s>Miile|,  an   der  Ke-ssel-  nml 

l'uni|M>iuiulHi.'e     f.iuiidtic  uml   \»s|ehtr,i  il.<s  K nalluerltes. 

\  niuniel|.al  sieaiu  inrl.lne  siati.m  at  Oalaaalia«,  llhla, 
il'.nL-  Un:  :ll.  M,lr«  Oll  S.  Ii:  !«•  Ille  ausfüllt  lieh  ilaii:e>lellle  An- 
laie,  die  lull  diel  «  ~lli,tl...u.r.  |'»i  ...ns  Turlunlv Iran.,.,  si«  je  CM  IM 
aus|tern.|H  bd,  tH.rSmlel  «ieli  —Ii  Hui«  einem  Jahre  im  Ib'tlli-Ii.  IHe 
Tili  IsNlvitaul.e.  Ii, n.  In  n  li.uii  |  ml  liilu  und  llelern  tHH,.|r.,i„  k.u 
.'.'im  V 

I*  i  Ii  n  d  I  a  ir .'  Ii  rilr  He  ree  h  n  »in  ir  der  l»ii  ui  |ifl  »r  liiaefl,  Vnii 
lt., „kl     Hi'Mat.     H.  f.  TarMaraa'.  tu  AfMrtl  94  s.  IM  .">»••    K.  Zelt- 

sein  III.  ir..  hau  >.   7.  Ahl  II  ml.     Meln.Ulllee  I  et  erdruekllirl.lnen. 

Te.l  ..t  a  tlMt  KW  «urll«  tu,  Line.  ,»;i.  «t'lrrM  :l  I .  Man  (Ii. 
K.  Ii.', I  ij».    Hei  den   In   diu  Werke«  der  l'i.inilr  ,,f  Ijuidun  Su|>|.l> 


Digitized  by  Google 


Ji.uiJ  in  Nr.  tT. 
ta.  A|fll  lAt» 


fep\M  In  Iii'  nM-hau 


Ca     aiit|-r«trll|i.n    Tuih.-ili  i'imi»    »i.B    l.iliu  KU    l>ri>luuK    l«i  luml 
I  ml.  min  »unl.»  unlrr  B..r»ia»u   II.  .Ilurmi«.  u   :,lii  1>  KM  >I  H«i..|. 
1  r r hrail.  Iii.  rli>.<  1,11.  Sil.  I.   ilrr   ÜIIImhii  Hafk      An«:«!. «II  lllirr  |U|H.|.I 
ti-rhraur»,  Ki  UMlN >  uihI  Vi-ilu-tr  Ik»|  «.  ilmn  II,  la-tui«  utr-t  li  l.i  t 

l.«-!ullk- 

Thf   rtflrlenry    i»l    iHlttrr   ruiulrn.rr«      V«Ht  Urtrl.t.  u 
KMMt   I  I  A|i«ll  mi  H.  I»:  »»•      II.  «Irin   ul-cr   Vri.u.l.r   ml«  aihrr- 
rl:n  liriik<.»-l«'n'««««ri<ii   Im  Arut-In.n«-  a'ullrit.-.  N«n-i«llr.     Itr-i-tn.  IIhiiij- 
<It  zu  tlna  Vmmlln  liriiulttru  Hanau,  i.     Vrr-n«  ii-t  •  il«lurii  K...t«, 

r-iist. 


•  ••.Ii  •  I  rui  I  I-.ii  «mk  «.Ii  Ihr  •  '«•laillaii  Nnrlhrm  lUlhnv 

•  v«i<.|u.     Kmc,  *.>«•     a«..ii      *.  -in  in*     AI4>« inpiwi  Am-ai..» 

illit'i  .Im  IUI  t..n  Mi. ..Ii-. I.Ii  i.n.  K  K.l  m..»  In  Canaila  Iiiihk- 

««II  «Irr  «Irr«  kr.  IWmliw«.  Ktiti-1'-«attr». 

X..I  r  «in  lr«  a|i  al  Ii  II  In»«  ilr  I  i  lnlrl.lt.  k  IV  »  |.l  .illa  l  l.-h 

•  Ii-«   rli-iiilm  ili.    kr  tut    lim«    1'l.i.       V.-«|   |l  nh.tl«        U-  \      r  ii 

ihm,.  .1-  »Vi  A|.rll  o«.  k  :i.m  :.«•  Ti-rliul- IM-  »ml  «lrt«rh«llli.  Ii.» 
An— kra  n'.er  illr  rli-kli  lM  bih  \  >. n.ill.at.ii«  u.  Aula«!'  uimI  II.  I.I.  i.- 
HnUf.  Klrkl.i.,hr  Zuirl..rilriu..«j  Im  ll«IHu,..ir  Turu.rl  uml  aul  .1.11 
Hilm.  Ii  «Irr  Nr«  Y«irkrr  I  ii.».  I.i«K-  U.illf  mir-,  l.ul.  nl.rrl.aii.  Mutur.u. 
Kraft  an  kr.  W  erk-lAttm 

K.«-al«  4>  liarllo»  rlrrtrl«,ue  railrr  Ii-»  narr«  «Ii*  la 
Mut  lr- lr  «  -  llaln«  rl  la  M««(1r*il'Av*.||laii«  »nr  Miie  l««u«*t|rui 
I. it  al<-  «Ii-  «<i:i.'>  in.  irr«  Vi«  IniBia«  Ami.  IVbi«  «  l.».i.«  mi 
IM.  I  »,  IM  :l»l«     n:.-  Mtik»  «mi  I  m  Haalfl»»!»»  a*M  »«aikr 

(MiiKi-n.  «iliarlr  Kran  ncni   «ml  K-I.r.»  aul.    »lr  »Inl  mit  «.Irl.  Ii- 

»tt-«ut  tun    I'.'l  V  lirl  Vrrvmrtiinr  irr  Schlriim  al«  \niir|ii-i  riar«  HfH' 

li-ili'im'l/i-«  i.|.fi|H«r1i,  |Vf  Ki-lrli'l.«lr..|ii  «Inl  tu«  Hnrm  mil  TI.HI>- 
m  l><  n  Ma>.  hliim  «ii.a-rr.i-l.-l.il  »a--.-rk.alin.  rk  «•  llrlrrt  Iii«  l,uk->  - 
■ii««llti.n  -in.l  mil  »Irr  Ikllkl'a  M.it-.im  a.i-if«-iA«t«-t,  1..H  tlrii.i.  Jr 

IlH  Iii  «llirr  N«-t/h«lllr  hliitxrrllianilrr  irr»rh«Hrl  «Iml 

Hli«ir  lr  -  |.tia«r  r.( m I iini'Ki  Iii»  Srm  Vmk.  Hrm  ll«tr» 
anal  llartl..ril  Uallr..a«l.  'Kl.  Vl.irlil  »I.  Man  u«i  N,  ftcj  |„, 
Ai.krr  «Irr  MiakK»»  -ll/.  n  auf  IIiiIm  b.  illr  itlr  W  .<«  iiarl.^n  ibIi  nl 
lt.  min  M..kitaiim  niLla—i-n  nml  ui|iii-|«  alij»  (l  ilrrlrr  li>.ir«-«i  an  kr  kirr- 
x  Hln«  Klau«,  lim  aill  Hmi  kailrrn  ic«  kn|.i«i  Ii  »Imt.  «..  ilatt  Hin*  »nik 
Ifl'Htli  lli*t*i-r-iiiiir  mil  Mai    In  Mim  inla*«lic  l-l      IM«*  MhIiiii-ii  t*i-nli-n 

k  Uli  Ii    mil   I  nll    »Hllll.lt      llr)  Vi >■  li«rl«|n.ll|lirlili'li    «linl    •  Itnrl. 

«.  Iialt«tul«-n  an  iImi  t«lrurrlraii«f«iftiialiilrn  liirjtr-iHirli.  Ilrl  l.l«-l.-li-.ti..iii 
MlHl  «Inl  mil  Hrll.rn  1'arallrlM-lialluuK  ubiI  mil  Krl«l>rli«arl.imV 
•n-li-llrrl. 

S..ir  mmw  l«-a  ■•■artlri  «■•Harri  ain..i.i.iirl.-r«  k  rmprai 
■Ii-  la  f'i.Hitiacnlr.  d'Orlran«      Krt    c.  n   Chrai    il»  Ki-r  A|nll  «Ii 

«.    I.i«  ;.l«  mli  M  al  l  l>lr  H..  I.I..I.H»  II-,  hall.  «II.-  I.l.lirr  Hrm  Khnr 

lial*iim<.|..rwair»-n,  llaiiarl  I  nriry,  i-rr-arli«wrl«r  In  llrlrlrli  hattr.  tat  ila 
«■Kl  »i.  IltrfrltaUHIi  i'all  «lr  I"  «Mir  »lilill.  I..-  W  «t.  Ii  lir-l.  lll  htit  l  ln 
K'  l  lr  lli-rhirll.unir  ilrr  Wim  ni»l  llrrMil  olirr  \  ri-j.n  li-lalirl.  !• 

%i«tr  «iir  1*1« rliflnr  i|r  ilrtant«  llltrrnr*  n.ailllri  »nr  ili-« 
l.ainlaitr«  il'arlrr  funi|*n«  rn  r.inr«  «lr  riiiM*,  V«m  Vimli-i- 
I..  >m  llr.  iib.  II.«  in  ilr  K'r  AfarM  V*  ».  :iTI  »:•••  IHr  lr«a.  Ii.» 
il.-r  Ka.lirltriil.rlH  hr  «rnl.n  mm  rfr..at.-n  T«  II  aiil  Krlilrr  In  ili-ii  li.j;i.t« 
IM  IIb  Imh  lakfl. 

N.»lr  «nr  la  ill«|n««ll  Inn  rt  l'.-»i|»l..l  ilr«  wnit««*i«  nlrl- 
gtri»  mm  Kiai-  I  »I«.  V..»  II...II.  llr»  .«f»  l'hrat,  ilr  Krr 
A|.rll  u<;  »i.  lA|/*>:«      Kurrr   II. -.  Iir.  H.iil.e   rllr.   aul    ?  <«rlai  h-lf" 

IlHlUtl  III  IlH  mlir.ir!r»,  11.11  »•  laijti»   I  .*.»«  in  l.nllr»  Knill«  ■«•ii- 

4r  r  I Vim-vlv  anla  Kl»  nlialm. 

Iu»h<itt*BWaa*B. 

-  l.ln.lu-tr  lr  «I.I.  r.irtTl.,iir  au.  Klal-t'lll«.  V..»  lliil.ii. 
.M.  III.  »W,r.  Ine  11«.  Krl.r.  II«  H.  SIT  »Ii»,  ••«■■kll  lllll.  k«->  l»lr  K.ill- 
-lultri  Kühl,  ti   »ml  Antl.ra/Il,  K"k».     Kl»iwrir      AI. Inn  uu.l  II.  Ii.i.l« 

..nie     IIHrarliiurv.il   «il<rr  illr  «r..«r.rti  MlnH]  kir  i*rr  ■■irrlkaal 

-•  l.-ll  Kl»i-(ilnilu«trlr:  l'llt-liiiritli ,  I  lili  neu,  Alaluima  »-«.  Illr  im-lal- 
lili-Tl-i  li.B  Vrrlalif.-B:  M«ii  li.il.ll,  lu-.-in.-iu.-ik«  ,  Miiilli.«.-.kr.  «  alz 
«rik<-  Ml.luCl.rlrarl,li.ii»i-o 

Entnlonitniktioain.  BrdckfB, 

A  iil«i  «a.luu  <if  furniula«  (ni  i-..urrr|r  lii-am«  Kl  it. 
Ilrr.  .11.  Mikra  «Hl  S.  IV1»  11'  Alixiift  «»•  rlluiu  V..rlraa-  k-.n  l.ulil 
mark,  »..rlu  au«  «ri-n  oIIl'.  iii.  Ii»  »  I4imtlf-ilim.il>  an  llainl  In -HiihmI.  r 
Alill.llim.-U  ill.Ji  l.lun.  tun  Tl.«.  lue.  «iruall.  Hu.  I .  t  Kuifirtri .  W.lll 
».•Uli,  Hriiiul.|.,itr.  ClUBHil ,  Jllllll  »■ ,  Hall,  >  ..l.-lr-.n,  T«ll—I  un.l 
l...l.luiaik  al|t-l>-lliM  »rnlrn 

Elektrstteknlk. 

Klrrlrlral  r.|  u  I  iinir»  I  ul  W  au  am  «krr'-  Vi«  V.irk  M«rC 
Kl  XV, .rM  St,  Mar«  •«  H.  IUI  it*i  Ha»  Im  K.  II.  im ».  lu.tt  uulnr. 
I.r.ililr  KralKrrk  mtliAII  »  Vt «...  ir..|,.kr-.  rl  nml  Ii  SM  KU  l.lrli-li- 
»lr..i..iliB«Bu.«  t..u  .'.HIV  !«««anmtt<«-.  im-i-ltii-li.  ii  ilui.-li  ti.|irii.|r  V  rr- 
I.uui1iiia-rl.lni.|i.  Uli.  Mi.iiiiirrtrlluiic  Im  .la.  irau/i-  • . -  I  «... I .  |«|  au 
llllil  trr«.hlr.1rnr  \'f-rli-ll«t>llrn  aurrr««-ltl«i««rll.  Kll-gr-tru-lr  ll«r.|cllu»tl 
.in  Vrrtrlllirlir.      H    a   Zi  Ii«.  I..  Ifl.li-.  liau  v.   I  4.  April  u«. 

Irliri  Au-irlalrhlrltuiiitrit  l.rl  K  .i  II.  |.o»n<l  in  a«r  Ii  Inn., 
r«  Jak., LI      Krtklim   Z.  II.  Aurll  «Ii  ».  3«i.H«:    Dir  tt  i-Ur-u,..| 


■Irr  AU'«TlrMlB.|tuliK  muH  kli-ilirr  M'lll   «I«   kVf  ilrr  M-Mrli  lllKrliüi  la*.-li 

llau|.t«1l..l»»li  kliliiirrii,  ilrr  f-a  rl- I.I.  I.t-  uml  .Irl  Zuli  lliiiK.  il  au-lllu- 

B.rn.  Mir  Srhallrr  Illr  •llr  Au-itlrl. Mrllmif  -..Ilm  mil  ilru  Sihallrrii 
I»  ilrti  *4a«iTiiiiriilrlliiBKrii  ii.i-.-liaiil-rh  trrl.uii.ti-n  ^rln. 

«itartluic  lori|tu-  ul  Indurtluii  ui.itor«.  Vu»  Hr  Ilm  nml. 
(Kl,  Wurlil  3|.  Man  Uli  S.  MMl  |n-t  WiU-rr  unlri-ui  Iii  ila«  All- 
laBlui.iliirtit  l-rl  rriM-hlnlriir»  strlluncm  ilr«  le.itur«, 

Ntiriiialt-  llrillii-ciinicrn  flkr  drn  Ait.rlilnri  vub  Mutort-u 
au  Olli-nt  ll.-li«  Klrklrlillai-»  i  tki'  V.«i  Nrlililrr.  Klrklrul 
7.    lt.  A|irll  u«  H.  137  441*1    Hrarnmluiic  uml  KratH mm  Hr  «w 

\rfl.nn.l  «lr»t-i  lirr  KlrklrMri-lifilkrl  mnl  vull  ilrr  VelrlllllTHIilt  ilrr 
Kliklil/Il.i.».  .kr  «iiU-.-'H  lll.  il   N.i.B.a'li-l..  illr  Illr  Klrklrl/lla1-»nki-, 

Mi  «l.ii.  l  r  ui.il   h'al.rlkm  rlulirllHl  Iir  |l««li|.i-i«niti.n  «rliaflrn  »..Iii  » 

Mir  Viruiallrtl  »llul  In  ilrui-rllru  llrll  .1.-1  Klrktl.il.  Z.  S  ffl  M  ah. 
Knill.,  kl. 

tatataMa. 

I  i-liri  Vr  1 1  Ik  1 1-  Im  Vull  Kr.itltiff.  '.luuru.  4;«-li.  -  U'a— i-rt . 
I  I.  Ai.rll  •».  s.        ■■>•    llr  .  I, nll.ui.it  i'—  immi  -rnk....  I.i.»  Umalall- 

l'u.  kh.  «Im«   «aal  llrrl.-ht   lllrr  Irin— tttrr  llrlrli-h-rr|-i-l-iil— r  mit  ih-n 

lliii-h-i  i.rii  ..-iik  klaa  llrturt-fB.  Mrluuiiir.aii«tAiiM-tt. 

Klrkl  rl.rli  I. .- 1  r  lr  hr  b.- r  Kuli-  Mini  Khl  Irr  r  -  ■  t-  ftu  r  ■  1 
Illr  tiurl/iilitatr  llrlurlrli  in  l.a«  w  r  rkrn.  Vi.»  Ilrr/or.  Kl. 
Ilahi.ru  ii  |l«t)r.  M.  \prli  mi  K.  IM  »1  Ulli  I  Tal  Illr  mit  ilnl  M,.- 
t..rrn  /Ulli  lt*'-i'liir  k«-n.  Ilrlrn  uimI  Kihirn  all-Kri  ll-trlr  Mil- ItlBi"  hat 
In  in  min  Viir-.'tiiil>tct-u-li«lmliitkr||,  J  ni  min  llul-iri-  •  Ii» Imllcki-It  uimI 
.'■I  n  in  In  KalilCr-.l.tiimll|.-krlt  Irl   lütl  I.I«   IVO  klt  NtltuulrllBillllii.-. 

R«t>ti«a(«. 

Mir    r  I  rk  t  r  I  «•- h  *-n    A  u  laut:  «lr  nr  r  u  nir  r  n     ilrr    Klrma  A. 

K  II  hr.l  jr.     Vi*  K  Irin.     Kuli«.      Kl   II«  i  u.  Ilrlr.  I.-  Ai.rll 

<u;  H  IM  IT»"  Knill  ..  ri.k..»l»kl  MH  Zul  i  linr  Illr  illl-  V  ril.|...  kiiUK  -Irr 
Aull- irlrurkki  .  |  ,  Khl«.  Iialluuit  .Irr  Kilhrkaim.i.  rlllrk«.»laklr,  drr  llr- 
IrtirlilHBi;  uml  ilr«  K«ln laiiarluri«.  Mrltallrr  «nr  VrritiliMlrrtiBK  ilrr  Tin- 
Imifriiltl  für  m  hii-llfalu  I«  Ai.t/iu-      Kurl«  l-lul 


Klulitr«    llhrr   HUkl-    «.«Irr    K  Ur  nl.l.-,  I.k  in, .  I  .  ii  k  I  l.-in  Ii 

dir  llrl/uu«-   I  VriilllatiunasitUrTCa  I»  'l*n  Vi-irlnU-Hii 

stnnlril  v«i»  N  ol  il  il  im- 1  1  k  a.  V-ul  tllimr«.  4*t— ■■la.llil-in.r.  I4.A|»|II 
in«  N  v'lil  mit  I  Tal  All  lUml  tu»  Klamim  «Inl  «Iii-  Itri-Irlluu-; 
t  ..ii  «..  Ii..  IiImi.  It.-Iii  k'iluiliii  iu.  lUkl.  i.luiik-i-i.  u-»   iiu-  III».  Ii  Ux-hrirl.«  Ii. 

Ln-.-r-  nnd  UiiTorriehtnDgiB. 

t'aal  ii  «»■<  l  Ii. In  Ihr  t'klrag*  «uhttay.  Klut  Hn  I  L  M.lrx 
II*  Ii.  III  Iii«  Ilrl  llrll  ilarKr-Irlllrn  g«Ml ■««IlltlHia  .Irr  I  hli-aitu  «Uli 
All..»  Kt  .  uu.l  .In  I  I.I.  »1:11  aii.t  r:«-lrnt  lllln.-l-  II  14.  »Iml  .llr  llin.k.  i 

•  llltrh  trp..  lillrtlhat*  Sckllrlll«   U  Illrlhar   Ulli   ilrr  Tum  rllllllllf  v«r- 

t..lli.l«-n.  —i  iluU  lil.-  aiikuli.l.i-  li.lr  K.*lllr  au-  "It-Il  Ul  rr  .llr  llllllkrr  fall- 
ini.lru  Uaitm  mllrrrt  uml  In  illr  aul  ilru  Timiii-lulrl-m  «Irlirmlru 
U  «t.  »  nr  VV  i-ilrrU  h.r.l.  ri.i.|t  In  ila»  Slaillllii.t  r«.  al  «.  I»'-.  II  »rnliu 
kamt.  Ilrl  ilru  i. .  I.iiii. Ich  .Irr  Null. mal  Hank  "l»l  il»«  Majr-lli  Tin  «In 
ill.m-u  illr  Tiiiuirl  null  Zuluhirn  ilrr  Kuhle;  »lr  «Iml  mit  «Irli  lliinki-'li 
ilitrth  Klrtal.ifi'B  vi-rlmiiilni,  «llr  aui-ll  «Ulli  Itrlunlrr»  tun  A«t-Il«l  vrr- 
»rmlrt  «rlllni. 

M«ll    l»«  utrv  la  K    ai*|iaialM«   at   tlir   \«-w  4*l«lrait««  l'«««t 

•  •lllrr  Itti 1 1 .1 1 nur.  iKaat,  Nr««  i  A|.ril  «Iii  H.  iUa»*H  IM«  l>u»l- 
..  uiliiiil.'.  ii  i;.  laut,  ii  In  «1««  llau|-l|.u-l«ml  »iiiii  Trll  tauf  rlHi-l  Iii  Tiiiih«  Iii 

tlulri    ilmi   l.rl  .in.lr  i  rrlritt«  Ii    Italiii,  i         Trll  in  K«hr«m«r»  vu»  ilrl 

».tiaer  hrr  III«  MikulnnM-mlra  Srnitlinitrn  «rrtlri«  illtrrh  ziililrrli-lir 
«  I.  ki-l-i  hr  Aul/llir.-  uml  Kr.rnVrkan.irr  in  «llr  ilnirlum  IMiimr  PTrarUarTI 


m.v  Im.II  |.raril.r  ..I  ihr  |v i. ■•  - » | v a ii I a  Ra[lraa«L  'Am. 
Marli  II.  A|.ill  k«  K.  4411. «it*l  M'«  iiikI  l'tilfk-rrilir  far  sti-lih-iiim. 
Al.-ll.'lttua«i-llllir,  lu-1.e«.im!i-rr  llar-lrlluuic  ilr«  W  nk/rUKträa-rpt  llkr- 
tlliiir  «Irr  ll.il.iru. 

I.  liili«.  tnttr  «t  a  ml  n  nl  «.  V..n  Nuiir-r  Am.  Mai-Ii  II.  A|iill 
in.  s     lim  I  !•      \«l«lilhll|.  Itr   N..ii,,..ll.-n  lui  l.rli.l.i-r.  S|.|li.l.  lli,  Vmlll- 

ki*ir|M>r,  Iniurl.  Hiu|ill.ll«  h-ru  u-»-  tun  Iiitu  Iiurhi:«-  uml  Krkv.-iililru 
t.Nl   \  >,\   1.1«  ;h«i  BMM  1.  U 

lltil(«ril«  sed  Ttrfakras. 

II.  ti  li.  lltuilk'-iur--u»t;rii  V.Mi  I  |i|..-uliurii  Klrkltut.  '/.. 
i:  A|iiil  »••  S.  :l.".»  •In*  I  Im. I.  Ilm.»;  ilrr  «um  Mr««ra  ilrr  IMruihlimv 
rlnrr  Klarkp  «llriimilrn  VtHablM  mlilrl«  m-.-tr.utrr  liuirlitlrliimini! 
uu.l  niltl.-l-  «rt«ti«-nl«-r  IUI«  k-trnl.Hitiic,  xu  ilrnrn  hriih-u  ilrr  Wehrrru-Im 
Llrlitnil-wr  »rhnurhl  »nrl«»  kann.  Daralrlluiic  ilr»  tun  krao«  M-limt.lt 
k  llwaark  I»  Ihrilo  »ikaaln  UrMfrMiwrn  ton  Maitm«,  In  »rlrl.rm 

.11.-  /.  [.iri  lltr  Irl H .  4- - 1 1 » 1 1 1 1 1 1 r tT  rilirr  H.l.  h-  «Iii  rill  Z.«  H  lll.|,-«|irl-lna  mil 
itlT   |lrl.ur|iliilil[    llunll   rill.-    ll.il/lulfalnUM-    «i-rellilirn    »Inl.  Ilrrlilit 

llhrr  l«i.|rurliiiiiut«mr>  gm   mil   <t<'m    >4«rlm«»rlirii   I.I«  liln.i— rr  in 

rli.i-iu  *-.  Iiiilr.um,  .Irr  mit  trr»rliliilrneu  Lam|i«iarl«a  In- Im«  hm  ««i- 
«Im  l-l. 


|*H*ar  rr.(ulr.d  hy  uiiirlilur  luol»,  «Ith  -|-i-cl»l  rrlc- 
ruur«  tu  Inillv  l.lu.l  in uliii  ilrlv«.     Von  «  alu|.l..-ll      tAlu.  M»ch. 


Digitiz*3d  by  (jOO 


c<;6 


II.  A|»il  Ol!  Hl  KU  MW    IM«-  Vrr><Ml«  mit  \Vi.rk«<iit.-iiia«i  -hin«  n  alh-r 

Alt  -l.i.l   mi  Stahl.    HuBel-eii,    KrI.tarlllel««-  .1   l..,«rl«ru    ang  III 

«lordm.  i.ruaiir  Aiif«rlelinuna»e«  n'"-r  aVa  latratarirkraaMk.  Krall 
vrrlualr. 

K.lci.t  »plinlit  n.ulili.l«- .Ii  II  Uni:  ii.x  lilur.  iiCusn*  1:1.  April 
•i«l  .•«.  laf»)  MmmWMm  und  l>b«r»b'ktaai Ii liaune  rl»»r  «un  l'uHm-k 
k  Ma.ual.  Iii  Iii. -.ILaiy  e.-l.äin.  n  llolirinaMhlur  Im  l"i,  1,1»  nuO  1  ml.  mlu 

■tourwtgta  >b<  fiimdar 

S  |.l  i  i  tu  »Ii»  1 t  leb  f  II  r  KrSltfakrkT.au  er.  Von  Kr  Ii  i  Iii*  II  Ii. 
(Notar«.  ID.  April  HC  S.  171  75«)  Vortue  lll.rr  dir  Vrr»eii<ll  n>  keil 
i.m  Nplrllu«.  Lelm  UKW ■■JWlWtlMu  tiwi  l.lrhtll.-ln".  I  rl«tuiij;«.falils 
kellen  «im  M..l..rrh  l.rl  Npeialink  mit  Splilm«.  Itrii/h.  .-Irr  Iteu/ol 
Nu.h  Aurahr  'I"  VhU.m-1»  kann  .-In  Z.  linder  von  I«  llr  Inhalt  I.II  |t 
spl.ltu«,  «,>  g  lli  i. tili  oder  O.H.rf.  g  Hriuol  auf  i'lumal  «URrrillirt  rn 
lialfru.  r>t».ht|ii|c  .Irr  l,i'i»lutiu-lMltllfkr||  ilurrli  Zu«afr  von  Ammonium- 
nltrat.    Illajrraium«  «on  Splrltu»uiui>»rrii.    s«-liluB  li.lirt. 

Zur  II  i  r  ihm  l.r  i  rr  Iiiiii  l.  g  lull  K  1  •  1 1  f  a  Ii  r  /.  r  II  K  i-  n.  Von  Lot/. 
(Nattrw.  tu.  April  OH  b.  MM  71»  mit  I  Taf.'  l'ui mein  liir  dl«  Mrem«- 
f.-il'iiil£  HDtrr  llerlli  k«lrtitU'lilii:  der  Anurdaawag  ilrr  IIh-uim-ii  Iii.  QMCr 
k-r'lrll.      hVililn-rl-.hr    l  ulri  mi.  Ihhik    ».in    MlffWIirtH    Uh  iiim  ukoli 


Kllilpr  nrurrr  Allloln.il.il  lin.l  Mot.n  ciik.ni.liilkll.ni.il 
Vi«  Valrlitln  Holum  III  April  Qf.  S.  »;«  7»,l  |loppel«llli«hllii; 
«..ii  l.lailtill.  \\  a-»«r  piiui|w  mit  »rinn  ini-emlrm  Kollu'U.  Vrrri«-*-.'liihk- 
Kajtl   \\  rrl.M-ltfrlrlrtn-ll.     Ki.lilil.  tl  au»  .-<  prrlllrm  stall  ll.lr.  l>. 

PapUriadaatria. 


ml  bratlajr  mitlnr     iKnrlmrr  I::.  April 

in    Mal  Ii.  ■    k    l'latt     Iii     Mali.  Ii.  tfi  hallten 

l»rrk  mit  lr-l.  ii  «ml  iiiiilaiil.-udm  \|«  »m  ih 
II»*,  fuhrt,   ilaE  «lr  Kh-i.  Ii/i  lllf   al«   I  uilaul- 


1  inpi  0%  r.l  r«iui| 
Uli  K,  .:><>•  Itrl  dem 
Hol laii* Irr  -h.il  im»  <• 
iin.l  ilh-  M«*a«erwalii>  ~ 
pMMPT  Ulr  da«  «truu  dlrticu. 

Pampaa  aad  Otbltii- 

Turl.ii.r    pump«    «Ith    l.nlaurril    I  ui  jn- 1 1  r  r ».       Klia.  Nr.»« 
April  •■«  N.  CS  TV)    Dir-   Ahullrli    de«    SMlreiMhm    II.mIi.Ii  uek 

Ze|lMlo.,il|  Ipell  Ii.  lullten  K..II-lrlikl|..l,i-o  .Im]  klln  U  m  l.rl.'l.m.  Kr- 

C«  I.|||.M-  von  \V|  . u.l.i  ll  au  jltarl  I'iiui|m-u  tili  irn.Ur  11ml  kirim-  Iii  lirkllölir. 

BchttTi-  nad  laawaaaa. 

The  lnnlltutl-.il  ..f  Xaval  A  ri  hllrrt«.  Poris.  H'apap 
III.  April  U«  s.  IM  .  *»•>    S.  Zellaclirlltr.,*.  hau  «.  .'I.  April  US.  roll». 

Mit 

l.r  »ai|uebul  >la  l'rovnac««  df  la  '  <.tH)iatTnlr  litnrialr 
T.  an  •»  1 1  a  nl  l.|  11.-.  V«n  IHmia«.  I.itilr  rlr.  7.  April  11«  S.  :IH9  72* 
mil  I  Tal.1  IW-r  1  »11  .Irr  MirltK  .lr«  l'hantlrm  rt  AMItrJ  llr  Salut- 
Siiralir  ar.  l-ain-  s.  Inn  l!daui|il<-i  Im  lll.«ir  all«-«  l*u,l  ■  laiiK,  19,1  111 
hrWt  uiut  hat  M   IV  Mint  «a-ri, »nlnlnituiiu  «..lim  Tlrfraiiar.  Zinn 

IWIM*  «Ihm.  »  twri  MiM-iilurti  raa  aawaiaini  m  mni  rs..  |M>  ii«>- 
M-liYrlnilltrkrlt  »«II  21  Kut.tra  lirtrafrrii.    Kinrkhiui«  «lr«  NrliMH. 

■  i*a  riixlnra  f.,r  -  Ii  1 1>  - 1  •  r . . 11 1  - 1  ■ .  n.  Von  T  h«.  rn  y  r  r  n  II. 
'Kum-mic  13.  April  u«  !«.  tu»  .Mia«-!  VriwhltajMrJ  Aaaia<aaa»»il»a  \><u 
t'apitaiti'  M  lirn  Sai.i:iiTa«ioiiliirrii  l.lr  Srliirt.l.rirM., 

Matal  i.oai«.  x.  v«.n  Da  raa«.  Kariaa  Kuk.  April  u«J  s. 
Il»  .".(i"l    l'rakll-rhr  Kala,  hliltr.-  Im  dm  Ih-illiaun 

llrltraa-  mir  Knaxtraktlaa  voa  Ank.  rrlnrl.  Iitiii.f  1.. 
V.mi  Rath.    NrMNf.    MtaWaai   n.  April  M  s.  H.  ZHt- 

M'tiiillriiM'liaii  v.  Ii.  April  u«. 

Krall-  liud  ►  •  -tU-k.  II.,  r  r  h  »  1 1  Ii  I  «  l.rl  Kvhlf  hilimli  l« 
nrll  -  St  r  ui- 1  nnarril.  V1.11  l'inll.  srliinlinll  II.  April  Uli  IS.  .'ill  IV*> 
Aiih'liiii  ir  raravalcalriirr  \«-rlalir*ti  zur  Ih-vtlniiouiiK  itr«  Kialti*\ritrllunjr 
In  S.  1iIiI.i  ik1iiii  .iii,>;.  11  na.  h  Mar.liall  .  KliiK  .  Juy  und  Hriulmirr 
».  Wahlritit     HrlkM  ti.lirt. 

IHr  mi. itrrnr  A  11  »10  Ii  r  nur  dr»  Habt  k  I  »V  1 1.  ..\  Kr«»rl». 

Via»  Xablta,    s,i,im.aii  11.  April  <i«  s.  :.  19         Alhtraa-aan  ilhrr 

dir  Ali«a«li«hllii;  ih-«  Kr-M-Ia  auf  diu  Sililn.n  ihr  Krli-k-niiarlm-  «Irr 
V'«rclulu'trii  stuuiin  v.u.  Vi.i.lamirlka. 


1.  i  11  s     Vnti  t*  r  I  r»  1 111  a  11.  r"nrt». 
III«;  llrwrrrtltta;  ilrr  Spul- 1,  lirl 


spltiiiliiir  aaallra  and  kauddtr  yarua.    Vmi  Tum*»».  r*i»i1«-. 
•Trvi.  Manul.  Ii.  April   M  ».  III  !»•     Ha«   hr.in,ir|„.  srll..tiaiic- 
•  Alilerurvurrlrlilnnicni  fflr  Kmiipr-Iinaarhiniii. 

Mrrbarilr«    ..I    flat    s  1. 1  n  II  I  ■>  IC.     V.UI   llrlllli.     Kurl»  Trxl 

Xlaiiur.  I...  April    Uli   S.  I  I7.  lt»*-     Hr-cl.r.  il.unit   rlacr   Trurki  Im- 

manrhlar. 

Tbr  pr I ar I pli-a  af  «vu..l  ap 
Teil.  Manul,  i:..  Ap.ll  ml  s,  r:\l1 
Uta  NpInmnaM-hinm. 

UafallTarhütaaf . 

Ulr   KrpruhuuiT    und    Kruiltlluni;    Ton    Hrh  Uta  vorrlrh« 

 icrn  an  »laktriarbaa  Haa*klaaa  aa4  Apparataa  pavai 

dir  ZUiiduiiic  r»n  Nr  Ii  la  r  la  r  t  ir  r  n.  Vaa  flartae.  Ha-hlu*.  Klrk 
u»t.  Z.  I?.  April  «m  N.  aiin  li.'i"  Hrl  Nrbata  durrh  erv-liii.u«-tm  Otf« 
luiiiMi  iull-«rti  .»•fliiuiiiti'ii  in.  !>rui-krn!la«limir  il.--  t.rliaiiM-iiHirrn  n.r- 
irrM-lirli  nt-rdru.  M..t.irrn  mit  s.  Iiut/  \..n  l'aki-tru  au«  Mr.««lnar  mlrr 
Hriiiii«,  dir  liHi-liatrifeft       inm  Srlilllaliwlli.  l.al.rii   Ii  ml   Im  Imirni  it.-a 

•  ••l  r«    llrurn.    halwa    alrli    al.    «rhlaarorttrnii. -hrr  rrarrl,«,.  AlllT«- 

uirllir  S<  liltltfidcrriiUErli. 

Tartiranaugi   and  aadra  WariaakTaftaiaaebiaaa. 

HüldDri-«  fia « uint i. r rn  und  Sa  naga««* ra au k «- r.  Itamptk. 
Haarkkr    II,  April   o«    s.  I :l ■>  4 1 •      K<Hi<lrtiklluDMi-lrhnuiNT<in  dm 

•  iHliiurr-M.ili.r«   und   «i-iij.t  Strurruut;,   der   von  drr  tillldner-Mohimi- 

<ir»i-ll«  halt  In  MlliH-hni  ninl  ».ui  JiiIIii«  l'liits.   llr,  II,,  Brhaut  «Ird. 

Fnrla.  lolit  t. 

l.r«  turl.liir«  ,1  gmt.  Von  Srk  utov  I .  i.  iM«!in.  auf.  In«-.  Clv. 
Krbr,  «Ii  .s.  isj.iua»,  I!i-Kiin«etklkiuntr  und  1..«.  Iih  htr.  Thrrm<«l> 
UaBtarM  rntrraurlitiuir  drr  l«a«turtiiiii-ii.  Ufr  mtH-ltaiilili-hr  Wlrkuti«;«- 
L'rad.  Iwitlirrmi«.  In-  Arhrltavcrfarirrn-  la-iliare  Arbrllavrrfatirm.  Ar- 
I  ollavartahrru,  lud  drum  dn  warmrtnlKn  nill  k. iitHtaiit.>m  Volutnen 
riiltrlnlirl  WU4.  Arl.«|iaverlahtrn.  brl  drnrn  dir  t:.vpau-h.u  l.l«  i 
AtiHi.>|.l>iir>-  atiaimlrliiit  «  Ird.  Ai  l.rli««  rrtalurn  mit  Wl 
W  a«M  i  mlrr  Itauipl  mlrr  tia«-lii«|.til'lin|?.  KuiuldnlKTtr  Atl.r|t«verfaliiru. 
Vm-lrlrliMidr  l'rbf rülrht.  l«a»«trflunjnB  durrll  UOam.  llrj;-lillfrui.|f  Uli« 
K'inattuktli.iiatrllr  vaa  I .a>tlirl.lllrn.     Zukunft  drr  l.a«tLirl.lnr-n. 

Ii  1*  ti  «5  r  a  I  i  t  r  *  nur  lr*  tnotrur«  rt  *  per  lalr  m  r  n  I  Ina  tur- 
l.lnrN   b    icaa.     Von   Itraeliatnpa.     1 M.  in.  Sur.  Injf.  t'lr.  Kebr.  iu>  s. 

Mi  ir.«     RctrachtiHia-r,.   ohrr  dru  Can,.,t«,-         Krrl.pr.MrB  und  ariur 

\„«r„.|l„rl,.|l  auf  dir  i.aulurMnr.  «u«lr  aber  dir  allfruirluvU  lituud 
lafta  Mi  die  Konstruktion  von  t.aaturl.lnrii. 


I'rl.er  V  r  rll  I /.  Uli  f.- «  t  aulirrr  I.  'I«r«lrrr.  U'oll.'  II.  l.rllirltilid. 
Iii.  April  iis  S.  Hit  llutrli  rliw  I  ui«lellviirrl.  liliuilT  an  den  Hauli- 
ii,»-.  Ulm  H  «rrtlrn  «Iii-  W  alrm  ««.  am.-' trlrl.i  u.  das  «Ii-  .-I11.11  »  ll/rlti-kl 

aark  aal  «llc  War.-,  dir  aaa  niii,.l.rn.«tix.ni  Material  ariafiriflll  IM, 

l.ei .  in  i  ulru. 


Tlie.irrtli.chr  I' n  t  r  r  au  r  h  u  n  am  und  iletrll  praktl-rli» 
Vrrvarlaag  mr  Hai at I aa la a ap  ratlaaallai  krkaafalfaraaaa 
Ittr  Hrharllkafcr.  v.u.  Kaplan  Fort*,  Z  1.  TurhltMitiw.  IP.  Aprtl 
Uli  s.  I.".«.  :.•>      S.  ZrllM  hrlltni«.  hau  v.   lt.  April  V«.     Kort*,  f.  .In 

HnrU olital  llni  ulr«  tniMiir«.  Kiiitlm-if  III.  April  Uli  s. 
MP*,  AlKirdtiUBK  ttaH  Kraiiri«-l>o|iprllurl>lur  für  4,S  tu  GrfAllr.  SV  l's 
l.«-l  ii^ii  llr  'sb  W  a*M-rlnrti|rr  und  121  l'nil.  'tnln  flu  dl»  lirajidboltn- VVrrkr 
»oii  .1.  4  J.  <  i..nihhs  l.ltnltrd. 

Tlir  hvdrailllr  Irttluit  lal.nralor«  nl  Ihr  Worrralrr 
Palptarkalc  In.tltul.-  Von  All.u.  -Zug.  Ilrr.  ill.  Man  ut;  s. 
latS/aT*"!'  IMr  Anlaare,  dir  au«  rlnri  IUI«  Ulm  urlt.-u  if.lih-lrtni  Lrltuiiat 
von  12«  III  lJiik-i-  |tr*prl*l  «Ird.  rulhalt  r|ur  «n  plerdirr  Hrrclilr»- 
Tuihluc  ioi  yaiaaa-kairarka  mit  dm  rrturdrrlh  lo-u  Mrllcrrairu.  Irmrr 

ria.aplimiia.il,   Krrlarl pumpen  und   l'.  l  lom  adrr. 

WauaTraraorptvag. 

Tb«-  ir,-i,n  »I  i  u.  1 1  on  of  tlir  tlttlllui*  a.  Ja.,  «lli't  wölk«. 
Kuic.  Rrc.  31.  Mar«  «Ii  S.  ftCgl*)  Hau  am  Ii«-  Molar»  Hlvrt  «rlr- 
snir  neue  Hiiiemt rk  i*t  mit  t«H  llrjfrndrn  Ko11irupuiii|M-ii  mit  Ali- 
Irirh  durrli  Tnrhinm  >i*lrr  durrh  rlnr  llrirrndr  1 2.'.  pferdlarr  liampr 
llia*elllnr  «o«lr   lull   rinn    Kie|»rl]lllllipr   von    lüinitlrhui  Taiterl.-Mlluii. 

aapatrtrkaa  vaa  Hnrr  dr  L-ral-Turlilnr,  aiKiirrtutct.  K>  urlnl  durrh 
rlnr  nl.  ».»  km  lamcr,  Ii  In  mm  »rltr  l^ltuug  au»  riarin  Srbaiilirrfk 
aaapria«,  da«  mit  i«r|  dr  Iakifai-Tai*jupaiia|iia  raa  jr  19  on«  etat  Taf«-» 
rriataaa  rrraakaa  l»t- 

WarkaUtua  aad  Pabrlkan 

Tlir  I  ut  rod  in- 1  Ion  «if  rranra  In  «hlpyard«.  Von  Mtirray. 
KiiifiiB  l.l.  April  mis.  'Kl  ».'.*  mit  1  Tat.'    Zwrekinaaijrr  Aaatakaaac 

>..n    Sr|llHhall<irik*tillleli.     Zill  Uli  I  g  Irl  »r    und   Aul*trllliliK   drr  Kraihrl 

laatpwaaai'ktanl.    Kiai la  u  nk*iatlrn-  uml  llellinickraur. 


Rundschau. 


im  Aiisi  IiIiiU  an  iii<-  auf  s.  2i  a.  f.  dfcat«  Jahi^RMi  br> 

wlirii'lii-ni  ii  Sin  k-,  BiiIIi-ii-  uml  i  .r|.nrktr.iti>|.nrii'iirt-  w  i  nm-li- 

uteheml  unter  llliiwehi  rtul  Fig.  i  Iii*  j  piiu<  aeMerdinp>  von 
oVr  fenigor  Uaarhinontabrik  und  RUeacIcflcral 
A.-<!  .  Ahl f  il  u Ii tr  l'nruli  .<  I. i <- Ii i ar .  Li-i  |izij»  l'l  ilz, 
"i-biiuu-  uml  kiiivli.ii  in  Iti-irii-ii  i/riiiuiiiiii-iii-  Bandforderan- 
Llatt  für  ein  Packbaui  thr  AktU«n)rv»ell»i  lia(i  Willu-I- 
iii in ai  et- in   zu  Am  »lr nl « in  » it  ikrifiT/ilM-ii. 


Ihn  AiiI.il'i'  licNti'ht  In  tli'f  HauptMichr  an«  zwoi  unnbhltn- 
jfi«r  vaueiitaudcr  ttliifi-trirln-in'ii.  tM»  lii'iw.  lim«  nini  krellCII 
Runnirdorern  (Bpipiawiirle)  t  and  n  l»or  o,u»  m  laiu,«?  Tran»- 
|i«rli-iii-  A  l*t  fltti-ix-ll«  btl  ,/  dr.hli.ir  (ffliiifprl  und  hRiiR-i 
iimlrrM'il»  (durch  [<  ■■••ri-itrrf wiclito  <i  :iii*o-i-fr|ifhfii)  au  tli-r 
diir.li  i-iur  Winili-  II'  zu  l>rimi(r«>ndin  Kfltc  K.  ri-»  1  Idtlt 
i-rki-nut  n,  ttiiO  ln-i  .ilrr  \m«<-  A'  dit-n«'»  Knnli  rors  ••ine  lioll- 
uimil  H  den  AbsoliliiU  dra  4  m  brfiten  Gt'baudt'rcliliUet»  narh 


Digitized  by  doogle 


kJ  by  Google 


«158 


ilrr  Waascrscilc  hin  bildet.  Der  Motor  1/  des  G nrtffirderrr»  A 
(t  Irsch  w  Ii.:,  111  sfc)  leistet  I'S  bei  Tu»  I ' n*l .  min.  der  Motor  1/; 
liir  du»  Band  Ii  (i;i  «  hw  I  in  ,k  n;  I'S  hol  »On  (Tinl.  min. 
Dio  S|mnnvomi-ii!iiiiff<  ii  H,  und  &  sllxen  »in  linieren  Teil 
der  Glirtllrdoner.  An  den  Stellen  '•,<,./  und  e  sowie  im  Stork 
«iiiil  entsprechend  den  ^lefohrrstoekwcrkcn  Abstreicher,  F'ig  1, 

■':  und  vorgesehen '  i.  dir.  je  niu-hdrm  sie  ein-  oder  ausge- 
rückt »lud.  dir  Transporthühe  und  damit  zugleich  dir  Tmn> 

■wrtlaitge  sowie  dir  Belastung  tle*  Bandes  festlegen  (grüüio 
Kinzclust  13»  kgV 

Sollrli  dir  Waren  nach  dem  hinteren  Tril  des  Lager- 
hauses hclurdcrt  »rlilrll.  so  gleiten  »lr  lllirr  die  obrlr  Bulle 
auf  rinr  Kutsche  lind  von  di»  in  dir  einzelnen  Speit- hcrlukcii 

Die   Neigung  des  festen  Bandes  betragt   :i>',  il.  i.  rin 

Winkel,  der  rieh  durch  Versuche  nl»  am  günstigsten  für  die 
eigenartige  AhwwffwwTitktwin;  hcramifiTsteMt  hat, 
Das  Hund  leistet  5«  Iiis  bm  i  »i 

Bekanntlich  werden  in  iilinlirlirr  Weise  vicllarh  die  Mrn- 

seben  am  Kndc  der  Stcighiuidcr  in  IVti" nhHiwrrrii  »»*  rtwe- 
strrift;).  (icgenwSrtig  i»t  auf  de»  Hamburger  llaupthahnhof 
nur  Gcpücktninsporianhige  im  Bau,  in-i  der  soger  eine  Wcndc- 
staiion  zur  Uebcrgahc  de»  t.cpiickos  von  dm  Stcigban4crn 
auf  rin  rechtwinklig  da/.u  liegendes  »"»gerechtes  liand  vor- 
gesehen ist    Aurli  l'ir  Leipzig  wird  etwas  Achnlichc»  geplant 

  M.  Buhle. 

Betriebstornngen  an  den  mit  Dampfturbinen  gekuppel- 
ten Dynamo*  geboren  bis  jetzt  durchaus  nicht  zu  den  Selten- 
hrilrii,  wenn  aurli  dariilirr  nlrlil  allzuviel  in  die  •  Vflctitlich- 
keil  dringt  Kino  üfi <•  r  um  mir  beobachtete  Krschcinung.  dir 
in   einigen    mir   ln'k.miiKn    Füllen   zur  Auswechslung  von 

(Heichstrom-Turbodynamo»  geführt  hm.  i»i  da»  Abspringen 
ih  r  Bunten  voui  Dynamo-  oder  Krregerkouiiuutator  oder  von 
den  Schleifringen  wodurch  die  Krrcgung  oder  der  Haupt- 
strom   unterbrochen   «•  ird.  was  meist   mil  heftigen  Foiiercr- 

sehclnungen,  Uebersohlflgcn  und  Kurzschlüssen  verbunden  Ist 

Die  l'rsnrhc  hirrzu  k«nn  dir  unglchhiu.iUigi-  Abnutzung  der 
l.liliilucr-  und  Kupfer»)  •gmonte  •.rin.  so  dal!  z  IS  dir  t  •limmrr- 

scgmenle  vorstehen;  ferner  kann  rinr  schlechte  Kommutator- 
Itonstruktion  Schuld  daran  srin,  «renn  z  B  dir  Fliehkräfte 
den  Kommutator  unrund  und  rxirntrlxcli  machen   Klnr  nicht 

Unwesentliche  Bulle  spielt  iihrr  auch  dir  \Vartuii|».  dann  dir 
Konstruktion  des  Bürslrnhalli  is  und  dir  Ar«  dr»  l!iir>trnra»- 
trrials  I):u<  Abs]>rint**'ii  (frwhlrlil  wuhl  rhrr  hrj  losen  Koli- 
Irnliiirslrn  als  bei  Mrtallhiirslen  aus  frinriu  .Mrssinjlniih.  ilie 
satt  uuflicL'en,  «her  dir  Knl(rr«irkuiijrrn  sind  bei  Metall- 
bitrsten  entschieden  svhlimmrr  als  lud  Kohlftibiinitfn.  l'rber- 
dirs  «ird  der  Kommutator  vtm MetallbSraten  ireaenüicfa  mehr 
nnfrefrrsM-n  als  von  Kohlenbürsten,  und  an  einem  aii)refreii>p- 
nen  Kommutator  s|iiin^rn  nieder  die  liiirstrn  leleht  ah  Ab- 
frcwaloseen  ist  diese  Frän  kaum,  alu?r  die  nfahremten  Kir- 
men  dürlten  nufenUtcfcHeh  ianterhHi  (olgemleii  Standpunkt 


einnehmen:  Nil  Rrreeer-Komniutatoren  lose  KolileniMirsten 

i  l'luni.'erkiilileu' :  fiir  t>leieli*lr»uid>  iiamos  kombinierte  Mesxiiifr- 
I.iub-Kohlenbiirsteii.  wobei  eine  ;t  Ml  t  Hin  dicke  los«*  Kuhle 
vor  die  durch  eine  leine  .liistierseliruube  eiustrllharr  Mrlall- 
hiirstr  Beeetll  wird;  si  lilirlili.  li  fiir  Srldeifrinsrr  reine  Metall- 
[>h'mingfatih-)hiir»teii.  Uli-  Mriallliiirsten  »rlbst  sind  nurli 
schon  die  l'rsaehe  \-iui  KiirzsehlusM-n  an  tilrirlislromdvnanio« 
{.-rworilrn.  im  Ullirtl  dadurch,  datl  dir  S|iiia|[cdrr,  weiche  die 
iüirste  auf|ireüt,  zu  nahe  am  KoimniitaioruiiifanK  tinnjeOrdjl'1 
»ar;  lud  di  r  KrwÄruiu  wiihn  nd  des  Betriebes  dehnt  sich 
diese  Peder  stark  ans,  sackt  durch,  hakt  sich  wolil  ifar  norli 
ans  und  Will  auf  den  Kommutator  oder  slrr.ll  ihn  « enifrstens 
Ans  diesem  Cnillfle  sind  Baabe  T«r*iiin»federn  iibrr  der  Bürste 
<  v  «in    Koimniitatur    weif    peleifeni    entschieden  vorzuziehen 
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/ Bl PUtlich  verll.'iliiruiHVuller  al-  diese  l'nfalle  sin<|  jrdneh 

iCxpIusionen  von  umlaufenden  l'uriiodynunoankern.  L'eber 

11  Verst.  7..  !!•«!  M,  II7J.  »  Veral.  nlMh  7.  It»n3  s.  I  IS.*.. 
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solche  Kollusionen  findet  mau  in  drr  l.ili  ralur  nur  rinr  An- 
tfahe  soii  Mattier,  dir  auch  Stodola  in  »einem  Buch  Die 
Utunpfliirbinens  3.  AuM.  S  |10  macht.  Dort  KrrKtintag  ein 
ganzer  Metallzvlinder  aus  Niekelstahl.  wilhrend  bei  dem  von 
mir  zu  beschreihenilen  i'nfall  ein  Bruuxeriuif  von  ih  n  Abmrs- 
sunprii  di  r  Ki^'ur  ■_•  in  vier  ungleich 
irrußc  Stiirke  zersprang  Dieser 
Bniiizerinif  von  ril  -'i<mi  mm  Anßen- 
duichtnesser  war  dazu  bestimmt,  die 
Stinrrerbindungen  drr  Anker«  ieklung 
einer  CWcipolbren  AuDen|Hdma»chine 
ant  dem  Wickliinif'trAirer  festzubulten 
und  in  gleicher  Weise  wie  die  üblichen 
Baudagru  dir  Klii  hkratl  drr  Stirnvrr- 
Idndnngcu  nuizuurhinrn,  SO  wir  das  in 
meinem  Aufsatz  in  '/..  BMA  z.  II.  aus  Kig.  40  S  770  oder 
.in»  Flg  Iis  S.  zu  erkennen  htt,  ohne  daU  jedoch  diese 
Abbildungen  irgend  etwas  mit  dein  I'nfall  zu  Inn  hüben  Das 
griillte  abgesprungene  Stück  wurde  glücklicherweise  nach  ab- 
wart.» In  die  beistehende  IVhlspiilc  hinelngi-sclileudert.  Wo  es 
»eine  Wucht  durch  vidüge  Zerstörung  dieser  Spule  einbüUlr: 
dir  kleinereu  Stücke  von  etwa  I  kg  Gewicht  durchschlugen 
die  Hauben  de»  abgeschlossenen  1  lehiiiise»  und  verloren  offen- 
bar dabei  ebenfalls  ihn-  Wucht,  da  autlerhalh  der  Dynamo 
kein  weiterer  Schaden  angerichtet  wurde.  Da  die  Dynamo 
"nun  !' in  Iii  wie  macht,  betrügt  die  l'infangsgescbwindigkeit  des 
Itingcs  rlwa  7",  m  sk  und  bei  einem  sprzili-chcu  tiewicht  Min  nl 
s.»  die  ümiisprticliung  des  Hinge»  durch  seine  eigene  Fliehkraft 
4  —  O.nse'  —  SOQ  kg  DCM 

Dazu  kommt  nach  dir  Branspriichiing  durch  dir  Flieh- 
kraft der  Slirnvcrbindungen.  die  ich  nicht  genau  berechnen 
konnte,  da  mir  ganz  zuverlässige  l'nlerlugen  fehlten.  Nach 
ähnlichen  Ausführungen  ergibt  sich  jedorli  mit  gr..Utrr  Wahr- 
srheintirhkril  rinr  l  irsamtheanspriicbiitig  von 
rd   Ulm  kg  i|ci». 

Kines  der  kleineren  Stücke  wurde  noch  dein  I'nfall  an 
der  'rrelinisehen  Hnrhsi  hulr  Brünn  von  l'rnf  A  liautlner,  so 
gut  rs  eben  bei  so  kleinen  Stücken  geht,  auf  Festigkeit  unler- 
siichl.  Ks  ergaben  sich  SSlin  kg  ip-in  Bruehbehisiung  und  In  v  1 1 
Dehnung  bei  einem  Markrnahsland  von  allerdings  nur  -'7  mm 
und  einem  QuenchaiH  von  7  *■  tb.l  ipmii  Am  frischen  Bruch 
zeigte  sich  die  linin/e  »ehr  uugleichmitBIg  und  vhllig  veisei- 
gert.  Man  sieht  daraus,  datl  diese  Bronze  für  rinr  r.-i»r!ilau- 
fenile  Dynamo  ganz  ungeeignet  war,  und  dilti  leider  noch 

nicht  alle  Drnainohauirmen  M  der  Auswahl  der  verwendeten 

llau-lnllr  krilisrh  genug  vorgehen  Nach  mi-iueu  ürl.ih- 
i  ii  ;.,  -i  brt-  'i.ni  i  M  1 1  inipftiti  '■  Iii  -it.  iii  einen  derartigen  Ikiu 
»lull  nicht  vcrucuilct:  man  bezahlt  allerdings  lüi  gute  llninzeu 
bi»  gegen  10  jH  kg.  wilhrend  obige  Bronze  mil  :•  .K  schon  zu 
teuer  bezahlt  wilie. 

Brünn.    Niethammer. 

im  AtMchlufl  an  nnsre  Mitteilung  über  den  Besuch  der 
amerikanischen  Hatten-  and  Borgingenieare  .  Mitglieder  des 
Amrriran  fnstitute  of  Mining  Kngineersl  in  England 'I  im 
.luli  d  .1  gehen  wir  ein  Venelcbnls  der Vortrtjre,  Bio  hei  der 
Hauplventttiamlung  des  Iron  and  Steel  Institute  in  kitsttiehl 
genommen  sind:  K.  Adatnson  iibrr  ih  n  Kiiitlutt  tun  si.  I',  Mu 
und  AI  auf  dir  Hcrslellunf  ton  HarlgnB;  l'nif  S  (l  Arnold 
über  ih  n  KiultiiU  von  Mu  auf  das  Üobrisrn;  <'  II.  üauuislcr 
über  den  Zusaniinciihang  zwischen  Bruch  und  Klriugrfügr 
bri  Slablprobeti:  A  J.  Caprun  über  Koiupre»»ion  von  Kluli- 
risellldöekeu;  1'.  Kvermann  über  Srhribenrildrr-  Uttd  Banda- 
gen-Walzwerke; K.  F  Law  üb.  r  Brüchigkeit  dünner  Stahl- 
bleche; F..  Lrlong  über  KettensehwrlBmasrbinen:  '  von 

Schwarz  über  die  Verweiubnig  von  Sauerstoff  bei  llurllofrU- 
M  i-setzuiigen;  l'nd.  '1'houias  Turner  ülier  Valumen  und  Tempe- 
ratliriinileriiugi'U  beim  Krkalten  Vun  Ouüefsett.  F  I!  Wigbaiu 
über  den  KiurluU  um  Iii  all)  l'luUri»<-n.  AuUrrilrm  »Irhrn 
Brrirhle  iiher  vemchiedene  dnn-h  dir  rarnrgir-Stiftung  vrr- 
nnlallle  Forsebungiuurhrilcn  in  Aussieht,    An  dir  WrsAmm- 

lung  wird  sich  für  einen  Teil  der  anierikauiseheu  tia-le  eine 
Reise  narb  \urk.  Wddlesbaroliyh .  Neweastle-on-Tyne,  lilas- 
Efoi  und  Kdlnhurg  ansehlirtieu.  wjihn-nd  ein  zueiler  Teil 
die  Kumtner^'ersammlttug  der  Institution  uf  Meehauleal  fai- 
gineers  in  l  'ardiff  breuebeM  wird.  Auch  der  Verein  deutscher 

Kisenbütteiileiile  hat  dir  Mitglieder  des  A  riraii  liisliluie  of 

Mining  Kngi  r».  die  »Ich  an  der  Fahrt  beteiligen,  einge- 
laden, im  AusehlttB  au  den  Besuch  in  Kiiglaud  du-  deutschen 
Kiseiihülten,  insbesondere  den  rheinisch-u eslfaliwln  ti  Indn- 
»Irlcbi  zlrk  zu  besuchen,  und  die  gcuirinsuiticn  \  rranslallnngrn 
»erden  voraussiehtlieh  in   den    Tagen  nach  dem  13.  August 

stattfinden, 

'•  7.  ItMM  n.  set. 
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Zi  lix'lirin  il>'i  V.-ivlii.- 
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l'iitrr  680  Lokomotiven.  m-Vlir  'Ii«-  Küuu/lh-hr  KWn- 
l'.ilin'lin-l.li'ni  llrrlln  für  Air  brklrhmda'ti  und  rlW  \ciil>:ni- 
Hnku  <l<'r  l'r«'ii  lii".rli-lir*«i-.i  hi  n  Sta.iislmlinru  kürzliik 
in  Iii -Ii  lliiny  y •••.'••Im-ii  hat,  hrtiiulni  »Irh  XAI  I.«  k«  in  u  - 
H  \  t'  tt ,  ihIi'I'  iiii-ln  M'rnifrr  al>  SS>  \'H>  •  I  '  iiiii  1 1  ;i  Iii  |>l  iUht- 
hilzrrn  mi»j;i  vii«tii  vn-rth-n.  ¥.-  Iiaiulrlt  «irli  lim  Ii  sun-k 
*.  1-jWkwpiwlt*  Scliiiillziiylokiniiiiliv  eil  mit  Trirlirlldrrn  von 
t\Wi  nun  Huir  Ti'IhN'I'Ii  vuii  J|,S  i  Inn  Waiiii  ihAwU.  III 

sni.  k  1  ■•jn,kiiMH*tH'  Si'liiia'li/iiirlnkoiiiotivi-n  mit  TriFbriArra 
mmi  l  '-i'  mm  Inar.  und  Trwlplil  von  Iii  i-lmi  Wa—rrinlialt. 
I»  Mili  k  1  -jrrkupprllr  Srliiii'll/.ii^liikiiin«ili\  rn  mil  Trinlnn 
vhii  _'l.v  H*M  VVwwi'l'hllull,  14  Stiirk  1  i-!fi-kn|i|n  l(i-  l'l'WMW»- 
/u;;Ii'k«in«ti\ in  mir  kraull-.i  In-ui  hn-lij.-i -ii-ll  nml  TriuU-ru 
um  Hicluu  \Vji«>iTinliiill ,  Iii  Sliu'k  *  •fTrldipftfltt'  IVrMinru- 
/ml'-Ti-ikIi  i  l>ik'iiiiiiii\i  n  mit  krauÜM-ln  in  liri-lum-li-ll,  Siiii  k 
1  i-^'ckii|i|n  lli-  tiiili  i'/ii>.'l<ikiimiitivi'ii  mit  Triuirrn  mui  l.'clua 
\V.i%«rrinliall .  I*  Sliirk  t'iku|i|nlli-  Ti-mlil  lnki>iinili\ in  mit 
7i  llaihlrurk  nml  li'.Sliirk  .'.••jvkiipprllr  IJiilrmifj-TrtiihThikii- 
iiinliM  Ii  Siluillirh«'  H < - i Ii ila in |>t lokxiii i •  I i v •- n  rilialli-ii  Si-Iimlrr- 
ini—vn.  »äluvml  IUI  Miirk  aiiUrrdrm  mit  «Irr  l-unvi  rMiir 
intlvm'hrit  l!aui-li\i-riiiini|iriiiii.,M-inrirliiiinL'  versi-hm  « mim 


Im  Au-rlilnlJ  «in 
ilii'  Vi-r<>fli'iillirlinn-.> 
liin-r  neuen  Bauait 
von  Weeksel-  und 
Drehntromdynamo* 
•Irr  l'i  lli  n  .V  (iiiiilr- 

aiiim1  -  l.altiui->  i-r- 
tYt'ritr  nml  dir  Arn- 
lli'i'iin^  nVr  Sii-nirii— 
S.'Inn'kiTl-WiTki'  in 
Z  l.'nr.  S  Iii  nml 
markt  Htm  Mr.  Kn 
ürn  Kii-hrl,  N«'h«-- 
ni'i'l.iily.  ilaraul  auf- 
inrrk-.ini,  «lall  «Ii«  - 
iirnrr.ll  Klrrirlti 
In  Si'lii'nrrUiilv 
lii  n-it-  ik<MUli£i' 
l>vnain«>  mil  Km- 
•.'i  rin.i-i  Innr  llllliT1 
IiiiIIi  Ar*  I-.il"  ix  liil- 
■  Ii--  Uli  rlm  Markt 
iri'hntrfrt  Im  In-  Im- 
Kiirur  n*ljf1  rinr  ilrr- 
arli>»r  M.i~i  hinr  villi 
hm  KW  hri  :»nn 
l "ml  min 
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III  11 'TU  n 


•nlm.  liii-  AtiktiFr  null  .im  l.  Juli  4.4.  in  Rrlrtrh 
Xi'ilimi;  tlr-».  Wi-i-iiii-»  ili-nl-clirr  KUnihaliuv  rrwal- 
April  l'JtWi 


I'i-Ih'C  v\uk  Ver- 
auchafabrt  mit  «•itn-in 
Renardichen  Zöge, 

■  Inn  wir  lierril*  fni- 
Im    hr-priirlirn  h.l 

hm'-.    Iii'l'ii'llli'l    Air  '  

Zrlliili!;  Ar.»  \  ririnr» 
Aml.orhrr  KiM'llli.lllll- 

\  i'l-ll  allllllL'i'li  I  >i ■!■  Ziil:.  Iii'.^ti'liriiil  abtprM'brtl  mui  ilrm 
Trirl>w.i«i'u  aus  z»ri  IVriWWM'IIWHIPH,  1'iriMM  (icpilik-  nml 
riin  ni  i  iitirrw.i-.'«  Ii,  IcBM*  rinr  M>htMfl|fr  Pakrl  in  ilrr  l"in- 
j.'1'Ui'inl  um  l'.iri» /nriirk.  «nln-i  rt  .im  Pntm  T*$f  II.' km. 
8M  ilni  Mffrurb'n  Tastm  zwi-i  ln  n  .■-  nml  KS  km  tii^lii'h 
iii.n-lili-.  Am  Ii  tztrli  l.iu'r  trurdv  ■  Ii«-  l.i  i^luiiL'  Inn-Ii  ii  i- 
'ji^Unrl;  v%  M  nrili'  niiiiilirh  rim*  K;ilir*.ln'i'kr  villi  N.'>  km  in 
7  »l  In  min  ziiriii'kL'rli  frl.  I>«T  Krlnlfr  «iril  .illinliii'.'-  »«hl  in 
u i-riitlii-hi-m  M..I-  'Ii-Iii  piUMH  Zii>l;iinli-  ihr  SCKwrll  /.ii/.u- 
M-lii-i'lln-n  M'iii 

Vini  ih  r  Kv*l  KtoulwIiitiHwklimi  llrrJin  wlnl  rin  Ver- 
*uch»fjlei«  zur  Prüfung  von  Oberbau-  und  Bettungtmaterialien 

im  Kurvt  lii-i  Oranlrnhllrjtr  wil|frl«"J^t.  I >i<-  in-s/i  -iiml  I75Ä  in 
lmi|rt<  \'i'i»iii  li»lri  i  k<-  i-rlnill  Ali'  Knrin  i'iiirr  in  iJrfc  ki-m-IiIi»— 
M'IITM  Linn*,  In-vli'lirml  .-Min  k%l'|  ^i-raili'il  Slilfkl'H  vmi  jr 
iMi  ni  l.;liitfv  nml  »mi'l  H.ili>krH»i  n  mhi  9I»i  in  MalliiiK  -- «  i. 
nml  MU  »HUHrhM  mit  v|it  Vl'rürkinli'WII  i  »••>rliuiiarli'ii  .in— 
•.•■•rii^li'l  «i'i-ili'ii     l'in  lh*n  Iti'lrii'li  ilrr  Slrrrkr.  ilir  iliirrh  i'in 

?. .  km  kiiiL'"-'.  liiM-WnBirH!«  um  «Inn  Suuiiiihjihnhnt  l'mniiMi- 

Inirs."  Vv.rhHWh'H  » inl.  lillHl  z«i-i  ■'li-ktrix-hr  Mulurwafi  ii  mit 
ir  /Mi-i  llrVku*l|MJ/l'n  I irrli^ i->.lrlli-ii  in  .Vn*.«-i«'lil  (.'''nniiimrli, 
ilir  mit  i-in|ili.isi^i  iii  Win- |i*i  l»lr«iii  vmi  _'i  |'i-r.  »k  nml  ■•nun  \' 
SlMimiiapailiillr.il  Kli  kliizilali-  nml  \V"ii%»i-nM-i-k  I iiaiiii-iilmiy 


l  'i-lii-r  Ali-  Einwirkung  von  Mattglasbirnen  und  getchlif- 
tenen  Ueberwurfglocken  auf  die  Licbtauibeut«  und  Lebena- 
riauer  von  elektnichen  Glühlampen  nib  Knhh-niaili-ii  Imii.  n 

.1  It.  r r.i  va  I  Ii  iiiiiI  V  Ii  l.a  n « i n <;li  nrnr  VVrWirhr  .iiil'i -»li  lll 
nml  iihrr  All1  il.iln  i  rrslpltvn  Ki«i-Iini-T  in  KtrHrical  wurM' 
lirrirhli'l  Ilir  Vri-»m*hr  liatn-ii  iln-  in  r'gM'kkrplncll  lirkalilili- 
l'hIi-  Kisriiniii.'  <Wr  frt*Mnntni  MMtrl  zum  Alililnuh-ii  «Ir» 
iiiiiiiiiii  llmii  n  IJrhlm  c-rnkrtrl,  liMtfrai  iiiimlirli  ln-i  hUn- 

L'i'inh'ii  l,.iln|irii  «Iii-  iiiilzlmn- .  il  h,  ilir  Marli  »llU'U  (allrlnli- 
l.ii'lilmi'11-.n-  vrriri'iillrrl  »inl  Hri  Mall^la-Iiirnrn  bt  ilirn  allrr- 
dingf  mir  in  prrlufrmu  MauY  «Irr  Kall:  kirr  rr>lrrrkt  stell 
Alf  ViTMSrkllWJf  ilrr  l.iililan>lirnti-  anl  i-lin-n  nur  rlwa  iHI* 
limtlWWWll'H  riliiiulirlirn  Winkrl  «Irr  imti-r-li-li  Hrlriii'ktiiiiLr-- 
/■iiii'.  i«  ilail  ihr  »1'M'iiilirlir  Vuitffl  ilrr  Maliyki-hirm-n  uirhr 
Im  Alililriiilrn  i|r>  Krrlk'lt  l.iililr*  lii-L'l.  »a>  iliirrk  i-inrii 
l.ichlvrrlnil  vmi  rtvj     vll  i-rkanft  »ir<l 

liriiUYr  klaA  All'  Viirli  ilr  hri  •.'i  -.i-.ilifli-in  Ii  l-lm  krn.  »i-lrln- 
ilir  Itiriiril  1  «II  Nlltrri  Mlntai*^'n  nml  «lirn  iliirrh  w  riür  I  Irrkrl  .i I •— 

iri-Ki'liliiKkirn  »i'rih'ii 
kiinm  n,  iiiii  ikiü  Wl* 

-  —  -AAUkrti  ilr»  liinorn 

z.n  vrrhiiiili'rii.  Auf 
ilir  nm  l.i-in-lukn- 
Ift'l  liry.niri'11,  lirlrü«! 

IiIit  ilrr  l.irhtv rrlnl 
zwar  !«,'•  vll .  ■hrr 
lur  hilnyrmlr  l.am- 
pru  i-l  All"  l.lrhlan»- 

ÄrabliiMic  iliirrh  drn 
s«-lilifT  ilrr  lil.H-ki-n 

ilirail  nark  HMrll 
vrrsrlnilirii.  ilatl  liii-r 
iiiirr  rinrn  rriinnli- 
i-lli-n  Wlllkrl  vmi  i-l- 
wa  :>!'"  ilir  I  .ii  lilan«. 
ki-Dtr  ^rjfrniilirr  ilrr 
■i  n  Uü  n  Klarirlasliir- 
nr  nml  Mallixlavliinir 
«UM  lirilrillrml  CT- 
kfilll  btt,  Kin  uriii- 
rrrVurlril  «Irr  l'rlirr- 
» iil'[i?lnrkrii  rrfrali 
»Irh  an»  l  ini  ln  I  lailrr- 
viTüiirli  an  in->ri-.aml 
itl  l.amprli.  Dir  In 
Lamprii  mit  Malitfla»- 
klrnr  zriirlrn  hirrhri 
rlM  »rit  grfin|frTC 
I.rliriivlalirr;  >ii-  lial- 
Irn  hrrril»  Mrfa  '.'Iii 
Sliimlrn  <ll  vll  ihrrr 
[.i  iirlilkrafl  rrrlcHfll, 
wXhri'Ild  AI*"»  hri  ilru 
ja  l..ini|nii  mit  l'r- 
Al'T  ilnpprltrii  Zeit  rill 
Kiwhriiiiiny:  i»l  klubr 


hrru  nrli^kirkrii  vr>\  r«-ii-)ilii-h  nai-li 
Inl.     bllM"  firlKTr  Krkkiruiii.'  iIWm'- 
iiiii-Ii  nlrbl  iri-i u mil  ii  «i.i-ilrn. 


Am  I»,  Mrtrz.il..).  i*l,  wir  ritt  /.rilnn^  lim  Vririm>  dlUlnvbrr 
l-.isi  iitialinvi-i-«.iliiin-;i  n  nluHlt,  dir  von  Baker  Street  luu'h 
Waterloo-Station  am  ulidli«)   ThruiM  -rirr  fiikrrmlr  Unter- 
grundbahn in  London  friiHarl  «-«rilni.  dir  Huhntitifr*,  "«  Ii  1«- 
rti-i  Knill  ru'iiinnil  Klrrlrir  Kailuav  *'«.  «•rlirirl,  i-t  für  ilrn  Yrr- 
ki-hr  l.innlini«  vnn  tfruffrl'  l.i-ilriitunj;.  ila  >lr  «Iii-  Kahr/«*it  Mim 

Tbrnanr  1'frr  narh  drin  IVurdrn  Kmulini-.  dir  bbAinr  nahrzu  i  »i 
In  AiKpiin  li  liabM,  anl  rlwa  Ii' min  adkiirzi.  I lir  Anki«ri*  Ar» 
Itahntunnrl«  hai  hri  «Irin  grflgurtrii  KnwA»nrr  rntrrgriiiMlr 
keim-  Srh»  irriurki'itrn  yrnslrn.  abgrsrhr«  rt*  Acf  Knirr- 
lilhliing  «Irr  Thi-iii!-«' ;  drr  Aurv-MThnlltllohr  KnrtM'hrilt  ftnrr 
WiK'hr  brtrtiK  -.'-.'.il  in  Ilrr  rtrklrb<rbr  Sirnm  zum  Ik'lHrk 
«inl  vini  ihm  Krallwrrk  l.nl's  Hnml  prlird'rt.  IM«'  au» 
Si.ilillili'i-h  li-urr-ii-lirr  iiliaiilrll  Wajfrn  fai-ru  .V.'  IVlMtlim 
null  wrrilrii  zu  ji*  «lrrh-ii.  in  Zrilru  »larkru  V'rrkrkri  zu  ji» 
Ml-hnTS]  Z«  rilirtn  Zu!»r  ZllH.lllllllrut'rsrtzt  I  lir  lllilllrrr  lirzv» 
h..i  li>ti-  K.ihryrM'hw  imli«kril  rji  itSI  lu-zu.  km:  für  AI» 
StmiArn  MNrkMi'n  Vn-krkr»  i-t  rl«  [IndtaliiiiirndinM  rlmfr- 
rk'htil 


/.,  |hn  i  s  ►;; 


% IT.  >l«ii  Ifu«  rS. 
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XI  4  Kr 

Mir  Kal.i  ikalia.li  i  .... 
/inkrula  «»rl».  J  I*.  N|tli 
/«U.firn  I  a m|«'  anal  l.a» 
/iitrltajiaK»r>.hr  I*»  rln  IC- 
».-Mi.»»a-i*a>i  llrl.altrr  rln 
»•«•  lialtrl,  mit  Hi.lilki  K'l  '■ 
aal  «km  MaHnia  alm.  Ii  alrn 
«In*  i-a»  »luti'h  rlna-n  Mlhc  9 
^        \<*i   tWn*f Ml  i^«i«-f»fliiiiii 

al»     .la»     /«'•  lliini-r>.ln 

«I»  I.    -I    llaU  >••»  >l  »!•!••• 

Kiriirn.l..  Wa—r  am  ll.  li 
frwfcmri  '•  Ii  Ml  ui..l  In  .la-lai  lla-kallr.  ai  in 
IUI  k«.  l.allrii  «Inl 

..    I ■  •  I-    .  ,  Hall»  *  -      I'»-  V  ■  >  ■  ii   l-l  '"Ii 

I  Iji-hi'N  .  n»rlani,  «II»,  t.tin  ala»»li..l<iettalrii  Ham|<t 
u.-ir  .an.  tarrit.ii.  «im  ala»  ,tiiilirl.a-H  .1-  *  \mlll 
Lvri>  zu   »um  Iiiiii«     Zur   Ra»*Ha*tt  itli-i'i 

II  Im  l.nir  kling    »IimI    lllr   »'Ulli'»    al.a   ItMVWi»  ' 

■i.Kr..t.li.. I,  ihr  an  4*1  V<-«lll«|ilu.M  ilnan  ili.li 

«.ai  «IimI.  ata*  «!«•  narlar  liaVt  nnil»i  aal.rr  .11..  Aal.a'i  Banal*  t  rln- 

 ,  «.»Irin  »rtilm  k.Min.  n 

Kl.  U    Kr.  lo4«7l  Daatpfutrtr 

Ma«.  Iilnrnlal.,  lk  Katrin 
..   A1|..i|Iiik     In   iln-  laarl» 

n..hi».  i.ian«-r  •».  Ilf  ih|.|.i.i- 

•  rl»r  In  «Vr  Kam  likaiailau-f  Hlir> 
k«-»»rl»  kia'l»arllK  ai*Kii.t»ll»i'l  »IimI,  Kl 
•■In  VaJiajfBMiaftf  b  rltiK.-»a*t/1.  livi  flu 
Kkkl IWaK  >V|  Hnlaf— a»  illrlil  an  tt» 
lf.. I.i.n  .ll.iil.  |ia-r  VrnlianKa-i  Ii  1-1 
Iii  aal ,  an  rlnr  I»aiin|»fl^l1iil*ar  WWfr 
x  hl. .--•■>  ainil  an  iilrnnw  faHllltl. 
»l.l. «Ii  Iii    Ki'laM'lll.    «a.    ilall    al«'i  Itnt> 


Mr 


■Ii. 


Ii 


Kl-  1»  Kr.  1M6TI.  lu»Vr..ler  Kaa.rl 
s.t  '.. -.-i  biliar  Ma>.  I.ln.  nlai.i  Ik  KV 
llaffea  Im  KlllliiKrn  l*-r  Kr—rl  l«l  lar 
«Hn'fl»   Ml    Kraltlalii/rai«.»   lir-llmuit.  Kr 

lial  I  I  .■..»  T<-Il  rlnr  Marin-  k.n.  rartla* 

I  lm  Iii  mn  *.  ilni.  Ii  a»laiar  4 Ja1  IlTlartikw  ■ 

•  Mn.llairliatrllll.it  alllal.  Hrl  Hr.  krl  .  ata-t 
K.i.i.  hkau.uirr  *  Im  laill  ilrm  ».  I...i.i»lr|n  ,. 
aulkla|.|.l.ai,  an  .lall  .In  In  iln  Kai.i'lakauiui.-r 
HrKruilr   I  rl.rrlilt/ri    ./    IUmI    illr  \|iln.ll.lii:i.|. 

■Irr  Ina  Krrl—  4a-r  I ""  ka  I » II  «tri  W'k  laaf  hrl 
II.  k.  ...Im  H'l/i»l>rani  Irlrlil  /iiiiancll.  Ii  «Iml 
lala-  Kiarltr.HiiK  ia  lial  ali-n  iI*.|.|m.|i..|i  /unk, 
Inli.lKr  ala>r  Vri«a..ca>  nna  llrr  IHanHlli  kj»  a<lni- 
Kn-Oa-  V.-nlau.|.liiiiK»fl..i  lir  m  l>|a>lrai  unil  «Iria 
ka-»*H  llaf  da  »tar  krau  W  n  li*rl  atra,  Wh-»,  i 


•  laii*tr*    /  N  Itriaalirril 

Kl.  I»,  Mr. 


\\  m  nlt  r  tttfrii  ri .  «it»H  ••.  sHim-m,  |lw|%< 
*>»t$C  t*m*  KkvtttftfM+s  ritt  .1  B'hi.ti  /«  ji-nt'i 
*.ru|t|M-.  k^«'U     I  rl.i-rlii-!ui»(t    k*'**  tMM#l 

•Intl.    IU«  Mai«i(«v«iitll  4i  l-i  /u  »-Iii»-!«  <.*• 
■■■utffMMrl,  ufcrfra  AhM-hluu 

•  Im  In  liffcatiiil*  r  \\ « I***  niti  Ii  innt-ti  »It  li 
..nit'ii.l*-  Mnll4vt-tilM  <-  ><ili|-1.  Aul  Hl.— in 
mlit  iU«*  Whill-tmurc  »«Iim-imI  illr  i.rwUhi 

l'4*la*(llll|{  llllti  I»  HlH-  K«I«T  ff  »tlf  tlt'tt  lliMll'tl  A 

t|4  *  «.4  It.iM«*  V4-nltli  *  «1.4  i  lt«c*ti  »In!     W  .!• 
■h  r  l»aiu|it>1nirk.  •>«•  *iffn«*l  »I.  Ii  m  n«l«*r  /m 
•  •iMl.....j.n---..fi  «l-r  K^lfr  9      Witril*-  v***  AU'  IbUMinif  »rDMll   W4r»|i  ri. 
*.  Mlknl«-»  tllr  Kr*lrr      «»»•'  IIHIMrMM  lt*<l  f»-n  ha.  i.         . .  immI 

•N-r  i  u..i|.(  «#n4f  't.if.i.  «Ii«*  kmiaip  «  imw^hlw, 

f  f        U  M    Vr.  IM1S7.  Wtll«ftd.ekttiJ«.    tu  V 
I        I       H9^7  '  >< * r  l  ni  i •  ii i>  n  i  k*     |H#  lirttaniil*  Kl 

JL        A  ■  t.  ltmnK.  '.nlt  hrflm  Imn  ».l-l.i-.-i.  vnN  I-»ifl  i»4rr 

.- 1  ^1        ^       iliiil. ii.  k.aillN  r  rii...  I.rvi.  irll.'lia-  NrkwHl»  t  I.I.Iii 
llrr  Klai  lir  k  n.llr.i.l.  nm4»lll  an  nV>  lia  iail 
S       ii       T      >;.'/.. k'.n  a» lial  iumI  nur  aiurn  ».In  micm  >.Bml1 

B  U  |  Ufi  Mtti  «Inl  In  .Irr  .la.f.  -l.  III.  Ii  .«Ir.  in  Ml« 
|  I  IW"'  u'>"  "■'  AI-Ii.  I, Inn«  auii  U  rlli».  Kll«- 
I         |      Ulli   q,atta-»  4  ki4  Turlalar  ar.  lanilrtll 


V  a- 1  «•  i  II  I  u  I  r 


Kl.  14.  Kr  16B364    Dampf-  «dar  Outtttbineoielltn. 

'  I  .  -  i  Ii  I  n    ii  I  a  Ii  r  1  k    Ii  rv  »  rn  I.  r  rata-  Ii .    I.  Irin. 

I.  ri.irh  IHa-  ilun  li  riallru  /  al-lrnlr.  ktrn  Zrllrtl  : 
•  Iii4  ai.f  a|rr  Innr.ilUrl.a.  rlnea  k.«rlt.-.in.l|irB  Kail- 
U ■»!...■»  a  m>  an«r..nliirl ,  «lall  dri  /um  Na-hnra|iubkl<- 
\'M  t  irr/..»:,  nr  llaillam  r  alrn  ArliürBM-linltl  log  t 
imla-r  ilrm  K..iii|>lrliiml«  Inkrl  •19"  n  ilra  linlWn  K.«'l 
»llllll rl  ra  irllaälilll.  .lii.t  >■  nlr.1  M  Kmalill,  dal  .11. 
«I.'n  iIilmiaMi  lla-rkrl  b  auf  ftrinr  l'nlri  Ufr  al r Urkrl.llr 
-■  llrnkrafl  llrr  nMAnfl  /'  Ui—" H  Da-rk-  I  lllrllt 
inrrkllrli  il.ir.  Ii.l.nrkrn  kann,  «..hirtin'  illr  anrlia-  Mrll.  n 
k.afl  /*|  Ilm  ff.'Hi-n  lila*  Mlll/kaulr  r  iliii.kl  lauil  ila» 
Hrian-.-*  »ilrai  Irr»  in Mii.larl 

Kl.  14     Kr.  16!UI     a-(as!aufia;i   D  üb;  fl  rl  .  M 

Ha  i.i|illiirlilnan  Ii  m  Ii.  II,  llrrlln  Ha 
Miil  illr  K'  K ''Hl alM Ma:*-Ii  H^.lrl   r,.  rj  au*  Ii  l.a-l  III! 

.-Irla  iim  |  uilaiiar-krallria  ailrlrh«  l.i  Nihih:.-ii  a>r 
irl.in.  irii.i  man  il.in  >.li«a.li.i  aint'ltlrl.rn.ii 

/«.-Ilrai    ICa.lr    rlnr    rtil»|»rr»|  |     |Cli-.B>ro  lia*- 

».linlii.liirka.lt   iin.l    lM.»ilmiiii    ilriiurrniafj  .11. 
».  Iiaulrliilnki  I.  I.  II    Iln  ilaa  l.r.rliia  li.4lKk.  il. 
anlwlllil»  I  :       =  UV  I  Ii'.  i*|  a=  14".  "i  -  i'T* 
ttmti*i»\  fiir   1:3  ai, m  I f.* am',  ,4,  —  |4",  f 

al,  =  ;4,       31". unil  ilr.Kl. 

Kl.  14.  Vr  1S6477.  DtBpfta.lbla4inf4lUf .  Vrrriulctr 
Ha  in  |.|l  lirl.ln  rn  «.  In  Ii   II.  Hrrlla,     Klna-    i.mi|i|«-  l.llil.i,'lllaliili-i 

II.  ir.  n.lri  llu.rii.inlll,.  r  aa.ll  .Irr  Krilia  na.  Ii  lirlln  Mllikm  ilrr  I..- 
»,  lliilmliirkrll  «.».rll.rl.    I.rlm  MlrJ- 

kr.i  «.».lll..»»r||  arnlrn.  Ilrlllt 
Sl„k.  i.  llrr  l.r».  hvilli.llilkrll  aa  lill  lil 
■Irl  llrirlrr  illa-  «IIa  Arm»  al  llrr 
Wa-Ila-  ar  .arliliulrinlr  Hlanirr  a 
naa-h  trrlil»,  illr  iti-irriir[iiaiiili  i 
iriMM/Irn  Alilir  Iii    nrrilrii  Krim- 


r5T 


^■*--a 


iM-laalrla-n  Killika  n  I  lla-a  lan-lalnlli;  auf   I  a'.J-.  Ii»  InarriMli  n  Hrl.rl»  * 

an».  .Iai:*'al.,n  lallrn  illa*  inilrrrn  klinkrii  i  na«  l..-lii.mil.*r  rln.  ilrrlirn  «lir 
/ni£i.|i.'.ilirrii.  aaif  tr  |..»r   irrlatri- it*-n  l'lail.-ii  t.  ilui.  Ii   Aiiai-lililirr  an  Iii 

illr  ilatlfralrllta.   I.aafr  Ulnl   .'ifllirii    iittllrl«    K  II  IA  rll».  UiiIh-h  rf.  ill«-  Vl-nlllr 


r.      Ilrlm    Sllikrti    .Irr  l.a-rl.«  IlMlIarka-ll     »ri.la  ll    .IIa-  UI 
niltt.-l»   llirrr   Kamin. i»|ir1lliirr  tt  ililra-h  n,  aü»*a-lM»lia-ii 
.Inn-Ii   l.n  Hnk««lll  ltr.lrrl.1   unil  illa-  VtMlrT  r  Kl 
Haiil|i1/liHlatt    ltli.aaa.lHaU.  MIUrl»tr|llliiK  kChlian  lllr  HD 
«rlivrllllla*  al».|  lllr  rlnnrlinirra. 

Kl.  tl.  Kr  IStttl.  aUlai(ail(  tob  Bagtalaunsan 

Alliraina-Ina  Klrktrlrlltl»  l.r.rll 
a.liall.  Ilrtllii  Hlr  iJ.i-ir,  au.  M.-Iall  Imm.1  rtialirla. 
Klrklr.alr  ,i  ui.il  Im- Im  l-:i  |.'i»rliru  iln  l.aln|..-  llian-ii 
rln  l,r»t*hirr  /  rur  Srllr  k'r/ourtt  «Ili1  ilal.r|  .Ilirrli  lllr 
Ilm -I"  il  ii.li  anliallrmlrn  Mi  hla,  km  unil  Kl...  km  Kr 
irlnlKl  Hi  lm  Klllarliallrn  mini  .Irr  l.l.  I.ll...u.n  <■■- 
lMi-ll»t  naUrliaMi  .In  niilrirli  Klrklriala  t,  nm|  rlnrr 
nl.l.l  Krrrii  liii.i.i.  KWiwMtNai  IffMIaVI  iiml  Klrlnr 
•taun  auf  allr  In  Ihrr  Arli.-Il»trlltuur  iHrlarkKrUrtirtr 
llml|.l.  l.kll.Mlr  .i  iiIm-i 


i.ii  klinkrii  i 

lllr   rialla-ll  /. 
Klnr  itin 


Kl.  U.    Kr.  16-il»«  H«b»weri 


Ii 


r  I.  II  I 


I.  I  .1  1. 1-  il  .1 1*1    l.r  i 


r 

\  *-■> 


rlnr  Hü,     Zum  Klrn-h/a-HlKm   II.I  I  Smki-n  ja.  .  Inn  I  n-i  I  ..Irr 

rlnrr    l.a»l   I    rllar«  l.rKr.1 

Krairlila-y,  II  llrr  %.'lilff»lri»£a. 
ahaM  »arlilfMirlM-iirrkr-.,  aj|r.l 
rill  I.IMrr.Mrrk  UrnuKI,  lia'l 
.I.  Iii  ilrr  H.  Iini.|]ii|nkl  aa  alrr 
l.riarfflrli  Ma«»rll  rnua  imI.-i 
aiilialiriml  auf  rinn  »«rin  li 
Irn  l.rra.tm  ki-IuIiiI  »Inl.  /.  II 
rln   l.rl.nki  irrrrk   .1  n  r  .1  mit 

/Urj  »l.  l.  k"-ll/i  l.ilrn  Hl-Ilrii,  Im-| 

.irm  >|rh  i  ra! :  ««• :  •>  »|. 
1:1:  I.Jai  :  \,t%  vcilmll.  Zat 

Mi  wiiriiiii.'  illnirn  Kiallii.ajM-liltirn  1  uml  Zalm»laiii.rii-.-li  Irl..-,  I..-I  al.  m-u 
lla<  lllr  ZahiialanKril  I  liairrli.l.  11,1 1  |rl.»||rlll»l  Klrirl./r  Ii  Ik  al»  Mr4l«4af 
lidllr  tili  lla«   llrl.rurrk   all.Ka-fllfirt   arnlrll   kl. »IIa. 

Kl.   36.     Kr.   I6ISM.     Diunpniiiikorptr.    M    I'  It/  ■  >.... 

i'tirni  nll Im    .11«.    1  ruii.rraliir  ilr» 
llaaia*V>  tu  null  drin»,  »Inl  llnu  4an«      .  J 

rln    Mlial.lltrl.U.r  „    |.l.|l    rilKrllkhll.    all.-  * 

alnirli  rln  Ulllrr  k  raw  iWrn  aaCdNMO  .  i  t~ä~  I 
ulnl  iiiiiI  «Ini-a  ati-i-k'.-  ilui.  Ii  i  ln  —»a.^'j** 

l.-i  '  «.«•K'l«  «rnliii  kann. 


Digitized  by  Google 


«72 


V"    Cr  TMS. 

UNlVERSlTY 

XI.  «I   Nr.  160696. 


inhaln-n.  Int  dir  IWtaap 
an  rtiu-iu  I»  ilm  Ulm 
Iniililnilrrri  |crlaKi'rt.-il 

Iii  IMIlll m  Slalii-  at  aiic>-l.l  arlit,    der  ilaittin  Ii  uni-liatrllliar  iri*iun«'Ut  1*1. 

'lull  n  dun  Ii  il.'li  i'i          Nlaiidi-I  .1  dllllh  rill  ilriMilfr.  Ia„\i   fiel  hin 

duii-lift-elil  und  an  drm  amlrrli  lull  *  rrM-uklrr  .-srliraufcS  I  und  l'rdri  | 
i-litlli  »Irlll    nr(di-tl  kann. 

XI.  46.    Xr.  1664*6.    Umlauf«.!»  QsstasMklB»     J.  H»rk»l,  St. 

IVli  i  (I.Uli-  In  i-llir 
«ilf  iU»r  «Vllr  l.i-mvlrlp 
llii-rlifr.m.ltrr  llipltiikaiu- 

lUPI  ,4  »  llll  lllllrll  6,  Ii, 
lliiun.li.fl  unliv  Inii.k 
•'IhKilillirl  in..!  iirbr.iint 
»tlttitllaT  Iii  tlrr  durrli 
I,  l\     Hill»  !'  llrliisi-lhi'n 

|irin  |c  i'iriici-liiliru-ii  Luit 

I  'Ii-  IrlMillvCSW  vliT.IIU-ll 

tm  (  4 an- Ii  KaMl*  l, 

nn».  ili-n-n  luhi-ri-  Iii-* 
KrelO.oKro  lli-zt,  -n-t/rit 


:  ■•  ii/mi. i. 


»um  auf  pltirtn  zur  U'i 

.In-  ..III«-! 


rlilll  fe- 


ilt- HTi-iiiikaiumri   nach  Art  «Ii-*  ■ffgllaHfrlMMI  \\  »-..-rirauV-  In  |li*-- 

I  e.    lilMl    wrrdrll    lllllrll    i  lli    »Ii-Ii    M-tilirrki'lifi'.l  UliaT  i-r»*IIITBllf«  lip- 

-  „  «liKrlllhrt. 

XI.  47.     Xr.  166641     AupalrVsatil     A,  •  (I, 

»V  I.  f.r  1 1  lau  l  M  a  nl)  I  neu  I.  a  u  -  .  Ii  - 1  a  1 1   1  ElBM- 

'ii'  |rl«l«r*l|  lltrltta.  Ikt»  durrh  rliw-n  Kanal  o 
Ulli  driii  liriii-kraiiinp  der  MiimIiIdi-  <  vtliunrin». 
iDtlu-luHf-raiim  ,  nlrd  l-i-icim/l  ilutrh  NllifU. -■■*-•• 
r,  II.  «Ire  6  Mal  law-krl  i,  all«  Mint  Hl  Ii  tun  Ii  BllUl-n 
alilalli-u.  »..  il«U  i-twaliri-  \  i-iiiiirilnlginifi  ii  <lui.  li 
«Iii-  Ml  lli-noan  dr»  Vatilll».  entwrl.  Iinidpll  l.nu. 
an*  r  h*-iaii<.|ci-lilaM-li  wrrdrn. 

gatjU»'..  C  I  hrhar.ll.  I>  II  - -r  |  ,1  o  r  ( 
.\U  ZaliniUnicr  rllfiil  r-ln  Hnlir  d,  In 
d|.«*ll  Wand  dllr.ti  Flutti-Ilu-!.  jtm-lai  Em 
M.Man.lc  drr  /ahiilrllimr  «Iphrwler  Ind- 
/♦•ii  l.r.i-her  b  rlmri-l.ortplt  «lud,  illi-  plnr 

*  ii  ii™  Ha9wM  <  mmmt*  isyllaawlirk» 

Hier  KVl4VM>H|.  tWin  erliallpn. 


ZritacUrtrt  dca  Vi 

dpnl'rhPP  1ii'?pi* 


lg--    1  •  IgjK         K-I.Urtk-r.  Im  Wa-  L*  Ät 

ÄX^\  U»H-Il.*«in»hr   1*1*-  ?  j'-./e- 

■ 


1 1 


XI.  47.    Nr  16509J.   Kuislfabrasgikor».  u 

II    |t  T  I  [  ii  r  i- 1  ,   Sr  Im  r  I  nllir  t    a  M.     S'ai  liili-lii  >lle 

Kiir**lii  i  anKrlian  illi*  Ijuifrlniin  r,  •  mit  plnfta- 
iluliti-n  Ltiuli-Illfit  oliiii*  KliifllllnlTniiiiir  i'inm»l.rai-lil 
im.l  iiIti  <li-a  l  inlai. c  pli-li'liiinl»lj.-  vrilrlll  »Iml. 
m-iilm  illi-  lull  TaM-l.i  n  vt  für  illr  Kuiti-In  »..i-i-lii-m-r 
nnicrH-illi'b  K.irl.hittlteti 
«,  6,  tili*  arttlutllaw' 
M'vhuitl  KwlnHäni 

a  .Inn.  I.l>l  (  ZU 
S«-«  lilntw-ni-ll  Kol 


Kl.  47      Xr.  166326.     K.u.nraJ.  < 

Mrlrr,  Murlwri.    I  m  »Vi  TtiHMMtl  ■>■» 

llillll-rml  (tW  I  l  -llllllillf  H-itfllMllf  N|.allllllli: 
«H  rrlfllm  imhI  illrilwi-li  W  arui-aii-ii-liniiiii:. 
AMMIaaalaJI  M.  rtilvti-ln-nili-ll  Laliri-nallit*-- 
rniik-i-ii  ait-aiiislt-li-lii-n,   »Iml    llli   fhn-ii  Tt-il 

t.  II.  »'ili-  üui'il.-  Ma?  KMlataataMra  y  Iii  •*•■«■  /»linlln  knn  raillat  vi-i- 
u  l,l..l.llrli<-  Aiillaiii'iilaMrn  f  aiis".nlii.-l.  lll<-  lluri  li  Knli-rn  i  l~->lj.iiille 


na«  Ii 


.1.  i. 


XI.  47.    Xr.  166161.    S«ill»f«(tlgiuig    w  .•  I  n  ■ 

in  an  n  h  I.uiiri-,  Ilali  ii  Ii. .1  Cllrtvltl  In.  fli  M  T 
Zur  Iti-li-lli-inia-  ilr»  8.-11"  n  In  ilrr  H«i-Iim-  i.  ki-iiImi 

w«ü«m>'  Hkmr  *  «<i-  mkmm  MHail  Kayf*i 

liln-li  mit  III.  Ilnllniii.-  anl  n  tnatri-lll  imil  an Im  liru 
BIlaMrtkXWi  r.  f '••  »laik  au-aliiiiii-iiB"|iii  lll.  «laU  -I- 
In  llli-  SrllmhiiluiiKili  'lli.lrilit-.li.  OHM  «l"l  Ä» 
Vi-iI.IimIiiiii:  Wirt  Ii  HmmnUmm  il.-r  himtHiMiaaWai 
II  MM  t  «KM«  |iru.k«.li,«ui.ni  M 

Kl.  61.  Xr.  168896.  Wifftnkipprr.  Prtf  <. 
Krii|i|i  A.-i;.  l.  r  ua.ni  «  Pik,  Ma«dobu  i  |  • 
lln.  k  an      Im  ill»  l'allli'ili'  Ulf  lla«  K<"nJ«-i  irnt 

l  i-i"j.il.-ui  %'%  !«■*■  irMrh  Inn-Ii  i»  Mtal< 

li  n.|l-l  ill»  Platin.!  in  um  ilm  1  unkt  4  divklau 

 1  klpfbar   au!  .  Im  Ii  l.piikar  I.   irr-M-Ial,  ilnr 

um  r  ilivhl.ar  l«t. 

XI.  61  Xr. 


W  .  II  at  r t  ma  ii  Ii .  litlrnl.a.  Ii  a  al.  Am 
M.i.Ml-lll.k  ilir  Sa. ni. Uli.-  M  pln  H-llPfliVr 
■alf/M  t.i-nli'lit  a-  atliri-nfilllPt,  lla*  plDPf.i-111 

illi-  I  iQai-ur.niiiinir  ilaiirtiui  pln  iiraltaimrni 
Mit«  k  in  ilai  Fürilpiirul  plmlriii'kl.  ■mlpr- 
M-Ila  IiiImIicp  »PlOPr  l.p-talt  i  In  zu  tirli- 
t  ii.-l..k.  ii  In  MJ  r..nli  i>;iil  rirklalajirt. 


Angelegenheiten  des  Vereinea 


Von  den  Mitteilungen  Ober  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  heraui<rtbt,  Iii  du.«  einund- 
drei fsi^slc  Uelt  erschienen;  es  enthKlt: 

C.  Bach:  Versuche  srur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 

R.  Sl^ck:d0 w*rmie*^ 

Gosichtspunktp    «ur   Beurteilung    der   Ergebnisse  von 

K.  WwÄ^UnLs'uchung8^^  0-uer.eugern. 

Der  Pruls  jedes  Hoftej  im  Buchhandel  ist  1  M.  Bestcl 
lungen,  denen  der  Botrag  beizufttgen  Ut,  sind  an  die  Ver- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  Monbi- 
jotiplati  3,  ru  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
und  Mlttelsehnlen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beliehen, 
«renn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geschtflstelle  de« 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  Charlotten- 
straSe  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Voraosbestetlungen  auf  längere  Zeit  Wimen  in  der 
Welse  geschehen,  daB  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge 
san dt  wird,  bis  tu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  In  der 
Erscheinens  geliefert 


Das  zehnjährige  Inhaltsverzeichnis  1894;  1903  der  Zeit- 
schrift du»  Vereine»  dänischer  Ingenieure  kostet   fiir  Mit- 


glieder im  Postinland  3  M,  im  Postatuland  2,so  M,  für 
Nichtmitglieder  C  A,  und  ist  von  der  Geschäfts  teile,  Berlin 
N.W.  7,  Charlottenatr.  43,  sowie  durch 
Berlin  N  ?4,  Monbijouplatz  3,  tri  betieben. 


GeraKS  dem  BeschluS  unserer  Haaptversammlung  haben 
wir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  in  Berlin,  C~ 
straße  43,  für  unsere  Mitglieder 

KSume  zu  Sitzungen  und  Zu 

eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet-,  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Räume  zu'  Ausschuositxungen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeltschriften  des  In-  und  Aus- 
landes ausliegen;  für  Schreibgelogenheit,  Fernsprecher  usw. 
Ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bis  2  und  von 
4  bis  6  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  cn  anderen 
Stunden  Ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder «erden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  tu  können. 

Wir  laden  tu  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  z  ir  Verbesserung  der  geschaffo- 
dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


SalSat'arlaf  d«i  Y,r.iaaa    -  l'.ania»Mlani><rla<  sad  hi]»illili)a    J  a 1 1 « 


la  lu-rlla  N    -  akwMraakSNl  »    W.  Sri...!.,  Barlhi  R. 
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 :"°  le».  lieft  Sl     -  /..hnj«hrl|t«a  lDh«ll*v»r,«lcünls  I-*,  I»..ä. 

-r  B  V  MO 


Die  geschichtliche  Entwicklung,  die  Zwecke  und  der  Bau  der  Talsperren'. 

Von  rr.-3n,v  O.  Intxe  t. 


V..,rf«l,J|fi.B  im  Hrrllner  H.  <lrk»«i«iti 

•Meint-  hochgeehrten  Herren!  Dem  Ersuchen  de»  Berliner 
Bezirksvereines  deutscher  Ingenieure,  hier  wieder,  wie  schon 
einmal  vor  11  Jahren  •),  oinen  Vortrag  über  die  Entwicklung 
und  Ul.er  die  Zwecke  sowie  den  Bau  der 
ich  am  •<>  lieber  nachgekommen, 
■  der  Verein  deutscher  Ingenieure  seit  Jahrzehnten 
auf  dieeem  «.  biete  nach  jeder  Richtung 
hin  gefördert  hat,  »ondern  als  ich  gegenwärtig  auch. 
anlaBt  durch  den  Herrn  Minister  der 
in  der  Lage  bin.  Ihnen  die  Zeichnung, 
vorzufahren,  welche  »ich  auf  die  größeren  Au»fübrungrn 
dieser  Art  In  Rheinland,  Westfalen.  Schlesien  und  Bühnen 
beziehen. 

Wa»  die  geschichtliche  Entwicklung  der  Talsperren  an- 
brauche  ich  wohl  nicht  lange  bei  den  Ausfiihrun- 
gen  m  verweilen,  die  »ehon  ror  Jahrtan»onden  und  Jahr- 
hunderten in  vielen  Landern  gemacht  worden  »ind,  weil  wir 
zum  groBen  Teil  aus  diesen  Ausführungen  nicht  «ehr  viel 
lernen  können.  Wir  aehen  nur,  dail  in  manchen  Gegenden 
da»  Bedürfnis,  für  trockene  Zelten  ausreichende  Wasserrnon- 
gen  zu  den  verschiedensten  Zwecken  der  Volkswohlfahrt  und 
der  Volkswirtschaft  zu  schaffen ,  »ehr  alt  ist  und  sich  auf 
Taiuende  von  Jahren  ruriiek  verfolgen  laßt  Ks  gibt  ja  Ge- 
biete, in  denen  menschliche  Ansiedinngen  Uberhaupt  nicht 
geschaffen  werden  könnten,  die  Bewohner  sich  nicht  dauernd 

■  Mass*  Voru-a».  d«a  d.r  tJ..t«r/»l.  tmet«  auf  W«in«-h  de»  «Unit. 
Um  «c,«t,.ri«a«ti  r.«ti.  Ke«  Rate  rWe«ur>  tV-üaf.  Intw  aeen  d«m 

hat.  t.t  d«,  laut»,  .lea  der  <rr..s» 
Atsrr  ll*bt  nur  «u.  dt«-»».  OraB.I«  darf  •» 
il«r  «hr»sut«a  Bw4«k«li'htl(<iB(  de,  Fachwelt  «leb»  .«In;  er  Itt  rlal- 
m«br  «a  «leb  von  boli«,  Uexleotune  ale  T.iUkan.m.-aa  und  tuckenloea 
fJaratellDnir  de*  e~»waltttr*a  l.ch«n*s»fk.'.  <1"-  Entn-hl.t.'ri.-ii  »if  ile.n 
neble**,  la  dam  «r  hslmbrecrhsn-l  »ad  mkMnel  «In«  a*M  2>lt  d«,  d«i.t 
■sjsssl  W»n,r»irt»«h»ft  «lnr«l«lt«t  bat. 

DI«  Aa>rahranir«a  «lad  »In.  t:rU.it»runir  tu  d»r  irr..u«n  T«Up«mfO- 
MHIlaWlII  Ir.tr»,  dl«  la  Sl.  L«uli  .p«t.T  mit  d.r  fKil<l«n«n  Urnk 
...nnr«  «u«r«r.lrlin«t  « ardca  l«t  ..ml  darnal«  In  B«rtla  »'.r  d«r  t*«>.»r- 
rahroa,.-  n««h  Amerika  Im   B«Jlrk.v»r»ln  .i«tnwb-r  Infni.ur«  »>.-.««- 

«Ulli  war.    Wer  Je  l»tr»<  Auifahnm^n  la  h«n  .tu,«,.   «Ird  «ein« 

oll«  uad  ul*,aenir«Bde  t)ar>lell<iai,-.k,«rt    tr<  rad«  In 
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halten  ki.nnten,  v»e«n  man  nicht  gri  liere  Wassermeugen  in 
der  Zeit,  wo  sie  vorkommen,  festhielte  und  sie  für  die  trockene 
Zeit  ausnutzte  Wir  brauchen  nur  zurückzublicken  auf  die 
tausendfältigen  Anlagen  dieser  Art,  wie  ste  in  China  und 
Indien  gemacht  worden  mnfltcn,  um  besonders  für  die  Be- 
wlUserung  des  Landes  ausreichende  Menireu  v.m  Wa 
Verfügung  zu  »teilen,  wie  sie  uns  auch  in 
manris.hen  Zeit  überliefert  »ind,  wo  sie 
heute  vollkommen  erfüllen;  wie  wir  sie  endlich  auch  in  der 
Türkei,  besonders  am  Bosporus  auf  der  europäischen  und 
asiatischen  Seite,  linden,  wo  zahlreiche  Anlagen  zur  Versor- 
gung mit  Wasser  für  häusliche  Zwecke  dienen.  Wir  sehen, 
dal]  in  neuerer  Zeit  nicht  nur  in  Amerika,  wo  sich  infolge 
besondrer  Einwirkungen  In  den  letzten  Jahrzehnten  ein 
großer  Wassermangel  eingestellt  hat,  »ondern  auch  In  Frank- 
reich, in  England,  in  Belgien  und  bei  uns  im  Westen  der 
preuSischen  Monarchie,  in  Schlesien  und  in  Böhmen,  Tal- 
sperrenanlagen  entstehen.  Ich  darf  wohl  gleich  wegen  des 
l'mfanges  des  Stoffes,  den  ich  zu  bewältigen  habe,  auf  diese 
netten  Anlagen  eingehen,  um  an  der  Hand  der  vorzuführen- 
den Plane  vielleicht  noch  Vergleiche  zwischen  alteren  und 
neueren  Ausführungen  anzustellen. 

Seitdem  die  technischen  Wissenschaften  berufen  »ind, 
hahnbrechend  auf  allen  Gebieten  vorzugehen,  ist  es  ja  eine 
dankbare  Aufgabe  der  technischen  Hochschulen  und  der  In- 
genieure, Grundlagen  für  sichere  und  zweckmafiige  Konstruk- 
tionen zu  schaffen.  Jedes  Zuviel  wird  sich  hierbei  ganz  be- 
sonders in  wirtschaftlicher  Beziehung  sehr  unangenehm  be- 
merkbar machen;  jedes  Zuwenig  kann,  wie  uns  viele  Beispiele 
gezeigt  haben,  gewaltige  Verwüstungen  hervorrufen.  Hier 
mit  Ruhe  und  Sicherheit  den  richtigen  Weg  zu  finden,  ist 
die  dankbare  Aufgabe  des  Ingenieurs  der  Jetztzelt. 

Um  Anlagen,  wie  wir  sie  hier  besprechen  wollen,  aus- 
zuführen, sind  Vorarbeiten,  eingehende  Untersuchungen,  lang- 
jährige, ich  darf  vrohl  sagen  oft  jahrzehntelange  Arbeiten 
nötig,  damit  das  Feld  vollständig  geebnet,  damit  alle  Hinder- 
nisse, die  sich  diesen  Ausführungen  entgegenstellen  könnten, 
sicher  beseitigt  werden.  Ich  werde  mir  gestatten,  dies 
der  Hand  der  hier  aufgehängten  Plane,  die  für  die  <~ 
stellnng  In  St.  I-oul»  bestimmt  »Ind,  nah. 

für  ein  in  vielen 
Wasser  versehenes  Gebiet   große  Wa 
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allgemeinen  in  die  Gebirgsgegenden  gehen,  weil  »ich  dort 
({«eignete  l'itler  Hndon,  in  denen  durch  Absperrung  größere 
Becken  geschalten  werden  können.  Ich  verweise  zunächst 
auf  da»  Arbeitsgebiet,  welche«  ich  hier  besonders  vorzuführen 
habe:  es  sind  das  die  Gebirgstäler  Rheinlands  und  Westfalens, 
Schlesiens  und  Böhmens. 

In  Fig.  1  ist  zunächst  ein  für  den  Westen  sehr  wichtiges 
Gebiet  dargestellt,  das  Ruhrgebiet  und  das  unmittelbar  daran- 


heut«  bereits  ziemlich  groß  und  wftehst  von  J.ibr  tu  .lahr, 
weil  jedes  Nachbartal,  sobald  es  sieht,  daß  in  einem  andern 
Tal  in  trockoner  Zeit  reichlieh  Wasser  vorhanden  is»,  schleu- 
nigst die  nfitlgcn  Schritte  tut,  um  auch  für  »ich  diesen  Vor- 
teil tu  schaffen. 

Auf  die  verschiedenen  Anlagen  werde  ich  im  einzelnen 
an  der  Hand  der  Zeichnungen  eingehen.  Zunächst  wollte 
Ich  durch  die  Karto  nur  einen  Ueberblick  geben,  wo  diese 


»  Wimm  ItWkm  r-rae 


o  Pssiswerss 


Alr*]K-rnnaitPth  Int  Hutii-  imit  \Vu|i|ieiKf*h|«-l 


stoßende  Wuppergebiet.  Gerade  in  diesen  beiden  Gruppen 
von  Gebirgstälern  sind  Im  letzten  Jahrzehnte  zahlreiche  An- 
lagen dieser  Art  entstanden,  um  den  dort  ganz  besonders 
fühlbar  gewordenen  Bedürfnissen  Rechnung  zu  tragen.  Das 
Bedürfnis  Ist  hier  entstanden  durch  die  dichte  Besledelnng  der 
Gebirgsttler,  durch  die  Ausnutzung  des  Wassers  in  wirt- 
schaftlicher Beziehung  nach  allen  Richtungen  hin,  die  wir 
im  einzelnen  noch  zu  verfolgen  haben  werden.  Die  Zahl 
der  Sammelbecken  im  Hahrgebiet  und  im  Wii[i|ior>rebict  isl 


Anlagen  zu  finden  sind.  Aus  Fig.  I  isl  ferner  zu  ersehen, 
wo  Talsperren  fertig  sind,  wo  sie  im  Bau  begriffen  und  wo 
größere  Anlagen  für  die  Ausführung  bestimmt  »Ind.  In  Fig.  S 
sind,  in  einem  und  demselben  Mafistab  aufgetragen,  die  ver- 
schiedenen Absperrprofile  in  Vergleich  gestellt.  Wir  sehen 
schon  hieraus,  wie  aufierordentlich  verschieden  groß  diese 
Anlagen  sind;  die  kleinste  befindet  sich  bei  Lennep,  die 
grfißle  in  der  F.ifel  an  der  Urft.  Ks  handelt  sich  also  um 
wesentlich  verschiedene  Abmessungen,  die  natürlich  anf  den 
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Gang  der  Bauausführung  und  auf  die  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse einen  großen  Einfluß  ausüben  müssen. 

Fig.  3  zeigt,  noch  einem  Meßtischblatt  ausgeführt,  ein 
Gebiet  an  der  Wupper  etwas  genauer  in  den  einzelnen  An- 
lagen, die  für  die  verschiedensten  Zwecke  bestimmt  sind:  für 
die  Wasserversorgung  von  Ortschaften,  für  die  Schaffung  von 
Wasserkraftwerken,  für  die  Aufspeicherang  von  Betriebs- 
wasser für  Triebwerke,  die  unterhalb  der  Talsperre  gelegen 
■Ind.    Wir  werden  diese  Anlagen  Im  einzelnen  noch  naher 


durchgeführt  worden,  damit  man  erkennen  konnte,  durch  welche 
Wassermaasen  diese  SchKden  veranlaßt  sind,  woher  sie  kamen, 
und  wo  man  die  Waasermasaen  zu  fassen  hat.  In  Fig.  4 
sind  in  den  schraffierten  Flachen  die  Taler  angegeben,  wo 
gegenwärtig  schon  Sammelbecken  für  Hochwasser  ausge- 
führt »erden  oder  für  die  nächste  Zeit  zur  Ausführung  be- 
stimmt sind. 

Das  vierte  Gebiet  endlich,  In  dem  die  Arbeiten  ebenfalls 
begonnen  haben,  liegt  am  Isergebirge  In  Böhmen,  Fig.  5 
und  fi.     Diese   Gegend   ist   außerordentlich   gebirgig,  die 


3. 
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Die  Karle  von  Schlesien,  Flg.  -I,  zeigt  ganz  besonders 
iliis  gefährliche  Gebiet  von  Uober  und  Queis  mit  der  Dar- 
stellung des  Schadens,  der  1897  durch  die  gewaltigste  Hoch- 
flut, die  seit  Menschengedenken  In  Schlesien  stattgefunden 
hat,  verursacht  worden  Ist.  An  Bober  und  Queis  sind  eben 
diese  gewaltigen  Schaden  damals  festgestellt  worden,  die  sich 
für  eine  Zeit  von  ->4  Stunden  auf  rd.  1  (^Millionen  .#  belaufen 


Hange  falten  von  oben  her  schroff  ab,  und  das  Wasser 
stürzt  sich  Infolgedessen  mit  großer  Wucht  in  die  l  aier 
hinab.  Die  Behörden  haben  sich  daher  auch  dort  geniitigt 
gesehen,  die  Hand  zum  Schutz  der  vielen  wertvollen  Ort- 
schaften gegen  Hochwasser  und  zur  besseren  Ausnutzung 
des  Wassers  für  die  zahlreich  hier  vorhandenen  Industrie- 
zweige zu  bieten. 

Wenn  die  Vorarbeiten  für  eine  Talsperrcnanlage  gemacht 
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werden  »ollen,  so  bandelt  e»  »leb  in  erster  Unit  darum,  die  Dabei  muH  man  sich  natürlich  vun  vornherein  klar  machen, 

Wasiermassen ,  die  Im  Laute  nicht  nur  eine*,  tondrm  ineh<  d»B  die»e  Ai.tliiiltnoNjfrn  an»  den  Nlodervrnlafran 

rerer  Jahre  au»  den  T.ilrrn  al.ti  .  L.  n,  und  den  aulierurdeiit-  men,  und  dal]  es  nicht  nur  von  wissenschaftliche! 

genau  kennen  iu  lernen  sondern  auch  von  großer  praktischer  Bedeutung  int, 

fuj  4. 
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t)  batkBI  T.l>|>*rre  bei  W.rmbrunn,  Nnulnh.it  V«  Mm  rhm 

»)  HtUtewu.«  Tilipim  b«l  H.rlu-hdorf.  8tMlnb.lt  M  MW  »hm 


B  l.nttmlti  'Tabporr«  bei  KrunimlilUrt.  St.iiinh.lt  0,»'z  Mlil  cbm 

7  KfHH'TUlPWr*  *i*t  Kr<iui»an».!orf,  St»ulnh»lt  11,170  Hill  cbm 

»'  Hoher  T. Sperre  bei  U«Kh»*l<l,  NUulnh.lt  i,t  Ulli,  ebm 

*  »Th»eji1llch  T.]-peTT»  bei  W>l«buh.  St.ulnb.lt  O.S1S  HUI  rt.m 

l«i  Zled.r  T.l.prrre  bei  tira,«u.  St.ulnh.lt  0.9.  Ulli,  cbm 
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Z»lt«rhrlft  d»>  T»r»iti« 


?t<J.  5. 


T.il-|»  i ir...ml»«»ii  In  llülmn  n  /'im  Iii  rhinwi  -chuu  mwl  un  \  •■i-urtnixt  der  Wm*riirleliwrikr. 


I   IMknrakter  «  «>».  Mmiluimlt       Min  rfen 
*    ll«i/«l«nf»i   lUrh.  MmMmM  II.4J  MIN  rinn 
»>  HrlmnM  N»lu».  MmMmM  i,m  Min  ■  hm 


i  immlwrii.  M.iiicii.u  «.•■  Min  Hhh 
j.  V»lm»iiat'h.  WartaliaM  «i.t-.  MHL  »lim 
ii'  Muhl-.  Iwii.».  MmMmM  Ml  Ulli  <  •'•» 


A  HirilW 

II  Kli.UUIail«»rk 


diese  \1. Mi  rirhl  genau  zu  erforschen:  Iii-  Regcn'netiL'en,  die 
in  den  betreffenden  Gebieten  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  und 
in  verschiedenen  Jahren  niederfallen.  Und  da*  (»I,  glaube 
ich.  ein  Vorzug,  den  wir  heute  genietlen,  daU  durch  die  sehr 
ausgedehnte  wem  olle  Feststellung  der  N  Mersch  lagin.-ngcn 
und  durch  eingehende  und  genaue  Mellingen  der  Wasserab- 
tluumenL'en  die  Beziehungen  zwischen  Kegenmenron  und  Ab- 


Messungen  - 
zwischen  Regenmengen 


flnlj  mengen  viel  eingehender  festzustellen  sind,  als  dies  früher 
möglich  »rar.  Die  Figuren  7  bi«  10  sollen  veranschaulichen, 
was  in  dieser  taMnilUj  Im  Weste«  In  der  Eifel  für  die 
grollte  Anlage  Kuropas  geschehen  ist,  die  jetzt  in  der  Ans- 
lilhrnng  begriffen  i>l  und  im  Ijinfe  dioses  Jahre«  fertigte- 
stellt  wird.  E*  handelt  sich  um  das  llrll-ebiet  Das  Nieder- 
sehlagirebict  ist  auf  dieser  Karte  durch  SchrnBur Umrandung 

In  dem  gau- 


kln surmasiaf  ra  in  Itäfcanen. 


,371,0 


u — — J 


ttge  » 


jr—Ji  .»MjV 


-  -  »te  * 


zen  Niedcrscblaggebict 
auch  In  der  Umgebung,  nicht 
nur  der  Urft,  sondern  auch 
dar  Rur,  lind  zahlreiche  meto- 
orologische  Stationen  und  Re 
genstutionen ,  also  kleinere 
Stationen,  teil!»  vorbanden  ge- 
wateo,  teils  seitens  der  Gesell- 
schaft, die  diese  Arbeilen 
unternimmt,  neu  eingerichtet, 
damit  man  die  Verteilung  der 
Regenmengen  recht  genau 
kennen  lernen  konnte.  Die 
große  Zahl  dieser  Stationen 
gestattete,  Kurven  gleicher 
Niederscblaghbhcn  für  die 
einzelnen  Monate  und  für 
mehrere  Jahre  aufzuzeichnen 
unl  die  Regenmengen,  die 
danach  auf  die  verschiedenen 
Gebiete,  besonders  auf  das 
abzusperrende  Niederschlag- 
gebiet  entfielen,  sehr  genau 
au    bestimmen      Die  beste 
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Ki.lwi.  »Im,:.  'II-   /v,..-lv    Hill  .li'T  Um  'I' r    I -tl-|"  i  r- n 
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Kniiirrtll«'     -   »ml  fit r  »Iii-  UMaprf  M<'»-iiiiL'mi.  » if  Sii\  roi'iii' 

Umrn  l*  i.  h»r«-=  «■—••n,  «inj  re<ht  rtclr  Kutitfoltiii 

diirrhi.ua  er« Itnvhi,  um  FibVr,  «Ii«-  >i'  h  li  i-'lit  i;ii«i'blii<-hrn 
k'HiiKii,  tu  venin'idin  —  dir  hmit  KirnWtltf1  i«t  die,  il.iii  fiir 
die  Jahr<'«karli'  da^  her»ii'.k<'iiitn«  n  inuLi.  »a-  Dum  hu»  «I.ii 
Mimnuk.irtott  rrinitfiH  hat  F.*  hil  «.i<l>  hier  rrt"  '»  n.  duU 
ii'-r  rnirr>rhied  dii*».rr  J:ihri'-rin'iiL"»"  iri'L'i'i.ulier  «Irr  xjnnne 
der  M  -  .Ii -mein-' Ii  M  klein  Mr,  dnü  <lii-  Ki'falcr  Uifterttalh 
di-r  rHMtVfrraw  d«-r  PinimiHrirnin:.'  tu  «urhr,»  iliid. 


Ks  IM  nmi  hiOier  tiii-tit  iiniplich  pi'nucn.  In  »Ilm  (i>- 
hiri»«.MIrrn  diTJirll'.-i'  mi-fnhrllrhe  M« — .un^-i-n  der  Ri-t,'iMimrn- 

v<ir/iineltiiii  n  Aber  dir  vielen  Stationen,  «Ii«?  wir  he- 
«.■turn,  die  da»  iiii'trnri>l'ii;i»ih"  In*tilul  unter  den  Hllnden  bat, 
die  Znhleii ,  die  jedem  xur  VeiUgBng  stehen,  btffi.l  bevor 
Ii«  «Inn  h  den  DrWfc  veri'Unr-tla-ht  siml,  (re-tiuten  dneh,  In 
vielen  mnlem  TWern  r)m  mii-reiehendeii  Anhnlt  /»  L'ewin- 
ln'i).  Und  nenn  um  i  die  Jlfylehiiiijfi-ii  zw  isi-hi  ti  AtilluLiimii:.'« 
und  Niederwlilic-iienge  iu  /ji-nisscn  Tillcrn  kennt,  »o  wird 
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(•''•'  iitt  il  *•  Ii   liif  i'i«   Vi-  .1«  r"  I.  :ii-  vl-i»  I  'l'*r   1:..      1 1  ■    r    iifiil  l'rfll 
Vi,  i%  i  -•  I.I ...  ii  1 1  t'.'i  ti>/iii.iti  -i.  Ii   «il  \i.  i'ir»-».  i«  I  l'ili  lnl'|*»Tn-  TUM  a?'»  .|kui. 


S,,«!»  r-rlilu.n  i'i       Ii    Im  .1  ilin  \\ 


N  . .V  i- l.l 1... i  l.  i.  im  .1  iiir-   r»"l        •> » '■  ■  l'iii. 


9  11 


M-  ■!■  ■*-•  l>  tmt  Ii   Iii«  -I  litt*   i        •  I 


N  M  «t.  i.i  M  ■».;....  hl..  . i   |n.  M-W    }  !!•»  I    SA  ■»■■  •«!»»»  rl.i 


1 1  hl«  :••> 
.n  »  6'> 
6i   •  ;<> 


»i  im 

91     >  In  Ii 


j    "'•  '"  ""      'i'i»  w  -  .  si.iii.ii  1...1  r=*M>tannui 

*    in  •  ut*     nl-','r" bii'Li-.  «  „,  ii... ,,,!„.!,  i,i„.,.,i,.  k.i:.i,.i„ii„i, 

i  '  \  •■>•'  •  n.i..ti..M 

l.'l  .  Mii      itlnln*»  bltM» 


,  \\  a»»'.r*r»|.  Iii»-   xui^i  li.M 

' '      III..  Ii.  ui.'i  Bat» 

f  \\  |..i-r.rli'  lili'ii  nli'.l' T'-^ 

•  i  irilhi.riK 


Digitized  by  Google 


680 


:  Dia  cwiili-litllrh»  Rnrwli-klnni,  «II«-  Z««-k*  .md  Am  Hau  i|«r  T»l'|>»rn.ii. 


ZeitacJirtft  iSo*  Vareln« 
d«ut»el>«f  InaanVitm. 


man  in  den  Nachhartälern  ans  der  Nledersch)at;inenge  allein  dem  diese  Messungen  müssen  fortlaufend  Tag  und  Nacht 

schon  auf  die  Abflußmenge  einen  hinreichenden  Schluß  ziehen  hindurch  ausgeführt  werden.    In  den  meisten  der  Gebirjjs- 

könncn,  bis  man  durch  weitere  Messungen  eine  »chUrfcro  Fest-  «lor,  die  ich  schon  kurz  erwähnt  habe,  sind  daher  »elbstütlige 

Stellung  hat  vornehmen  können.  Sehwimmerpe|?el  aufgestellt,  au«  deren  Anfaeirhnungen  man 

Was  die  AbfliißmonRen  anbetrifft,  >o  genügt  es  ja  wehren  dio  wechselnden  Abniißmcnftcn  recht  jjenau  ermitteln  kann, 

des  starken  Wechsels  des  Abflusses   In  den   Oehlrg»t»lern  In  Fiir.  11  bis  13,  welche  die  Abflutungen  des  37S  qkm  gro- 

einijre  Messungen  vorzunehmen,  son-  fien  Niederschlajrjrebictes  der  Urft  in  der  Eifel  darstellen,  sind 


Kl».  II  LI»  13      «•■.•»M'rtMlliilaM  d».  tili 

Sri,j.  11. 

tletrteli»|>Uii  'ur  >it-  Taiticrkim  und  das  Krattnt'k  für  die  Jahre  t»Ö7  tmd  lattb. 
tUet  al'rtlvBi  nie  WHwnntDini,    OataflMM  Al>DuO.  wlt  »r  b»l  n»rmUiii>g  d*r  L*rfit»l->p» rre  von  MM  ein 

iluoo  bis  *J«u  N  Nutxltl.iiin*-  an  !200  «rMtataadra  Im  Jalir  für  dl.  i-H  v...n  l.  Mal  IS97  bla  Enda  DccMfta-  In»»  mtgOak 

d«a  w  aurrlnkalH*  Im  Kai»in«llMYk»ii  der  Vitt  und  de«  Nutadrui-kr*  In  di  r  KmTt.tatlon  li»l  Halmttai-h  a  d.  Hut 
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die  aus  früheren  Elnaelmessuntrrn  festgestt'lltrn  AMttttmrnjtw 

der  Jahre  1897  bli  1898  nnd   isoi   bU   ):■<•.'  Miyrgel  

Es  sind  also  mehrere  Jährt*  hindurch  mit  M'lle-taufxeichnrli- 
den  Oeriten  die  genauen  Me»>itn{t*fl  t**fg«in»itiM*ri  n orden, 
weiche  den  Vergleich  mit  den  eben  it«  Ihuleri  hVstiiuinMngetl 
der  Reuenmen>ren  |tc«tatt>n  Man  »ieii«  an*  diesen  IhmU-l- 
lunt.t'11,  die  die  :  i -liehen  At>'l<ifitn<'ii|_->'i] .  <>ii<  r  r,»-h  einem 
andern  MaAstah  gemessen,  auch  die  >i'kundlii.*ht'U  AHlluO- 
mengen    als    Mittel    während    eiuej    Tmipn    angeben,  wie 


RilOerordemlirll  sUrk  dio  -Schwankungen  von  einem  Monat 
xilM  aiidem,  ja  von  Tajr  Tag  sind  Nur  wenn  man  die 
i  i.  ii  Mengeil  Jahre  hindurch  feststellt,  ist  man  imstande, 
auch  die  JnhnHtncug«  n  ein  genau  Iii  ermitteln  und  nie  mit 
den  N'iedi'riseklaglllengea  tu  vergleichen.  Darin  liegt  die 
liehe  Kiintrulio  'J  er  artiger  Messungen,  datt  das,  was  in 
(-■nein  Jahr  beim  Vergleich  /■■<  i%chen  Repen-  und  Ahflulimentfc 
Befunden  ist.  auch  in  den  nächsten  Jahren  wenigstens  in 
jraii*  Hhnlii  In  r  Weis«  wieder  eintreten  muß 
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Dir  Kwlih'llllli  Im-  l-iit«l.  lil.iiic.  .11.   Xmi-cIm.  i.ihI  dir  Ihm  dt-r  Tills|WnCB, 


Diese  Kontrolle,  die  in  Khcinland  und  Westfalen,  Schle- 
sien und  Böhmen  wiederholt  durchgeführt  Inf,  hat  eine  recht 
gute  Ucberoinstiminung  ergehen.  Wenn  nicht  anricrge- 
wohnliche  VcriüUtniiw«  vorliegen ,  d.  h  wem)  nicht  das 
Wlllcr  aus   einem    Niodcrsuhlaggebtct  durch    klüftiges  Ge- 

stein  in  Nachi.artaier  verschwindet,  sondern  das  nur  eia  Nh> 
derscblaju.-ebict  fallende  Mctoorwnsser  auch  Im  Ahflußwasscr 
zur  Erscheinung  kommt,  dann  sind  von  der  Hcgenhbhe, 
die  man  für  das  ganze  Jahr  zu  rechnen  liat,  iioo  his 
3iu  mm  abzuziehen,  um  im  Kest  die  AldluUhöbe  zu  erhalten. 
Wo  wesentliche  Abweichungen  hiervon  in  unsern  Gebirgs- 
tälern vorkommen,  liefen  besondre  Verhältnisse  vor.  und  diese 
machen  dann  |NMm  rntersiiehun(ren  zur  Feststellung  von 
derartigen,  wie  irh  sie  eben  erwähnte,  möglichen  besoitdorn 
Verlusten  mit  ig 


IJ. 


I»a»nnalia—  airltraea  ihr  AafsdiUz  mt*  **  Matan«  »ixt  ihm 

Dllllli  rill  Vt'aisrtniaiiarl,  .Lmrslrllt   In  Vit  der  uillii.ri-n  IMMkMIK 
« «.«i  ri.ii.iil- 1  und  AlHtiiUuwliKr  »lud  Rlr-Icbliiillilf  »ul  du«  Jnlir  verteilt 
Iii  KV.-liiiiinr  i-i-lrllt- 


In  derselben  Weise  wie  im  l'rflgcbiet  sind  schon  in  frü- 
heren Jahren  genaue  Mo»»u::gcu  m  ou  l  reren  Titlern  des 
Wuppergcliietcs  aufgestellt  «erden,  w ie  sie  in  Fig.  14  bis  ir.  zur 
Darstellung  gi-öruchl  sind.  Auch  hier  sehen  wir  dasselbe 
Bild ,  wie  die  Wa«»criuengcn  von  t-incm  Tai»  zum  andern 
fortwährend  schwanken,  und  «ir  erkennen  daraus  auch  da« 
wirtschall  liehe  Klend  in  den  Gebirgstälern;  denn  diese  grnUen 
Lücken  in  einzelnen  Monaten,  die  «ich  in  mamhcui  Jahr  auf 
vier,  fünf  Monate  erstrecken,  zeigen  uns.  «ie  wenig  Wasser 
in  solchen  Zellen  vurhninlefi  ist,  und  wie  sehr  Industrie 
und  Bovölfcorurg,  diu  das  Wasser  brauchen,  Nut  leiden 
müssen,  Dieser  Wassermangel  hat  in  verschiedenen  Ge- 
bieten so  erschreckend  »in.'cimmmon,  dal!  die  Bewohner  sieh 
schon  genötigt  glaubten,  die  Gebirgstäler  verlassen  zu  müssen; 
manche  liisliesondre  auch  deshalb,  w  eil  sie  nichl  mehr  genü- 
gend reines  Wasser  hatten,  denn  bei  niedrigem  Wasser  wird 
die  Verunreinigung'  natürlich  schlimmer  als  bei  hohen  Was- 
»erstünden  Wenn  sich  dies,  w  ie  es  jetzt  GMt  sei  Dank  dar 
Fall  est,  in  verschiedenen  Gebieten  lindert,  so  kann  man  eine 
l.ücknilrlslioweg.ing  der  Bevölkerung  in  die  Gebirgstäler  ver- 
anlassen. 


Aus  diesen  Messungen,  wie  sie  in  den  eben 
Titlern  und  in  andern,  auf  die  ich  noch  kommen 
geführt  sind,  lassen  sich  nun  schon  sehr  bemerkenswerte  Fol- 
gerungen ableiten,  die  nicht  bloß  theoretischen  Wert  haben, 
sondern  von  außerordentlicher  praktischer  Bedeutung  sind; 
haben  »ie  doch  unsere  Staatsbehörden  veranlaßt,  schon  vor 
längerer  Zeit  gewisse  Gesetze  zu  schaffen,  die  darauf  hinaus 
liefen,  joden  nach  Maligabe  des  Nutzen»,  den  er  aus  dem 
Wasser  ziehen  kann  und  auch  wirklich  zieht,  mit  Kosten  zu 
belasten  Wir  besitzen  ein  derartiges  Zwangsgesetz  für  die 
Wupper,  und  es  hat  segensreich  gewirkt.  Oer  Zwang  ist 
freilich  heut«  kaum  mehr  nötig,  denn  gegenwärtig  werden 
alle  Beschlüsse  bei  solchen  Ausführungen  fast  immer  einstim- 
mig gefaßt 

Die  Beziehungen,  die  ich  eben  angedeutet  habe,  »Ind  fol- 
gende. Wenn  wir  die  gesamte  Wassermenge  für  das  ganze 
Jahr  ausgleichen,  erhalten  wir  eine  Linie,  wie  sie  z.  B.  bei  a  b  in 
Fig.  H  für  das  Revcrtnl  angegeben  Ist.  Was  darüber  hinaus- 
geht, ist  überschüssiges  Wasser,  und  was  fehlt,  wird  durch 
die  Lücken  unterhalb  der  Linie  angezeigt,  Diese  Berge, 
wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  mülStou  in  die  Tiller  hinein- 
getrieben «erden,  um  den  Ausgleich  zu  schaffen.  Wenn 
also  jemand  auf  eine  bestimmte  Wassermenge  angewiesen  i»t, 
ich  will  annehmen,  auf  diese  mittlere  Abttußmenge  von 
(4100  cbni  taglich,  so  hat  er  als  Wassermangel  dio  Flüchen 
zu  betrachten,  die  zwischen  dieser  Linie  und  den  wirklichen 
Abllutimcngen  liegen,  und  «nun  wir  für  eine  andre  Wasser- 
menge,  die  nicht  so  hoch  hinaufgeht,  die  niedriger  Ist,  eben- 
falls den  Wassermangel  ermitteln  wollen,  so  finden  wir  Ihn 
Immer  in  den  Flüchen  zwischen  der  betreffenden  Wagercch- 
ten  und  der  darunter  liegenden  Begrenzung  der  Abflußinen- 
gen.  Stellen  wir  dieses  Verhältnis  des  Wassermaugels  zum 
Wasserbedarf  zeichnerisch  dar,  so  erhalten  wir  eine  ganz 
bestimmte  Kurie,  wie  sie  in  der  Figur  U  ebenfalls  angegeben 
Ist.  Es  ist  die  Wassermaugelkurve,  ausgedrückt  in  Handerteile 
des  mittleren  Wassers  Hat  also  ein  Besitzer  einen  be- 
stimmten Bruchteil  des  Mittelwasser»  zur  Beaufschlagung 
nötig,  so  kann  man  aus  diese.  Kurv,  ablosen,  wii  groß  sein 
Mangel  innerhalb  des  Jahres  gewesen  ist,  Und  wenn  man  Ihm 
durch  eine  be-ondre  Anlage,  wie  das  Sammelbecken  der  Tal- 
sperre eine  solche  Ist,  das  nötige  Wasser  liefert,  so  muß  or 
auch  dafür  bezahlen.  Hat  jemand  eine  gröUere  Anlage, 
kninmt  er  also  mit  »einem  Gebrauch  Über  da»  Mittelwasser 
hinaus,  so  wird  sein  Mangel  noch  größer  werden,  bedarf 
er  weniger,  »o  wird  er  geringer  werden,  und  erst  hei  einem 
bestimmten  Prozentsatz  dieser  Mlttelwas»erlinie,  der  beispiels- 
weise nach  Fig.  H  für  das  Bevertal  etwa  bei  einer  täg- 
lichen BeiarNmenge  von  500U  cbm  liegt,  würde  das  ganze 
Jahr  hindurch  Wa«»er  irenng  vorhanden  sein.  Wenn  »oralt 
jemand  nicht  mehr  Wasser  gebraucht  als  bi»  zu  dieser 
Grenz*,  ra  würde  er  von  einem  Sammelbecken  keinen 
Nutzen  haben,  und  da:m  wird  er  auch  nicht  zu  den  Kosten 
herangezogen. 

Das,  in.  II,,  w  ar  vor  etwa  15,  10  Jahren  eine  sehr  schwie- 
rige Frage:  wie  soll  man  die  Interessenten  zu  den  Kosten 
heranziehen''  und  die  Kommissare  der  Ministerlen  waren 
zunächst  im  Zweifel,  ob  es  möglich  »ei,  ein  Zwangsge- 
sotz zu  schaffen,  um  die  einzelnen  in  passender  Welse  zu 
belasten.  Nachdem  wir  auch  in  andern  Titern  Übereinstim- 
mend solche  Beziehungi  n  gefunden  haben,  war  es  nicht  sehr 
schwer,  die  Belastung,  die  der  einzelne  zu  tragen  bat,  heraus- 
zufinden. Wer  zu  seinem  Wasserverbrauch  au»  einem  Sam- 
melbecken kein  Wasser  mehr  nötig  hat,  wird  nicht  belastet, 
und  wer  viel  nötig  hat  und  bekommt,  wird  stärker  belastet. 
Was  man  jemand  gibt,  muß  er  bezahlen,  wenn  es  ans  dem 
Sammelbecken  stammt,  nnd  wenn  er  seinen  vollen  Mangel 
nicht  decken  kann,  so  zahlt  er  eben  nicht  mehr,  als  Ihm  au» 
dem  Becken  gegeben  werden  kann. 

Auf  der  andern  Seite  ließen  sich  nun  auch  die  Kurven 
darstellen,  aus  denen  man  erkennen  kann,  wieviel  Tage  im 
Jahr  ein  solcher  Wassermangel  herrscht.  Durch  diese  zweite 
Kurve  ivorgl.  Fig.  10)  ermittelt  man  für  jede  Beaufschlagung 
die  Zahl  der  Tage,  an  denen  das  Wasser  gefehlt  hat,  und 
das  Ist  es  ja,  was  man  wissen  muß,  wenn  man  einen  Mangel 
abstellen  will;  Wie  groß  ist  der  Mangel,  und  während  welcher 
Zeit  bat  er  »ich  herausgestellt? 
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UM  im  ist  e»  mvch  ron  Intere»M>.  zu  »i»«en,  «ie  <•*  »i.'h 
mit  dietem  Mangel  gerade  In  Zeilen  de*  Trorkmihett  w»rli  III 
Eine  Trocken|ieriode  imt  z  lt.  in  drn  eben  kopfnrhroon 
Tälern  di*  Wnpperjrehn  tc»  im  April  und  Mai  |m>«  i  n»  rrnrf 
Kif.  14).  Walten  kleinere  TraAranratodra  kommen  im  l.»  >l 
«.'inen  Jahn*«  mich  noch  in  Fra#»e:  aber  man  »ielii,  d.iii.  nenn 
m»n  Uber  die  Hau n.i  kfii |..-rli ■<!•«  hinaii»kiimmt,  dtf  1'eher- 
sehiiU  an  Wa*»er  |f<  stallet,  ml.  he*  aii-derum  anznsnmmeln 
und  In  den  fo'pcndm  Twckonpcrioden  hieran»  den  Mnitffal 
xn  dwken. 

lüese  DsrttHlanjrm  a* bu  amb  ahwn  irrrten  Anhalt  da- 
für, wie  jrrtiti  »..lohe  SniBIflbrrk—  j;cmai  ht  »erden  mtlssen 


Je  nach  4m  ItedarT.  der  zu  decken  isi ,  kann  man  an» 
ibni'ii  dlf  lUnliirkeil  der  PMhttM|  eine»  Sammelbecken»  ab- 
leiten.  1'as  im  ebenfalls  bei  uns  (resrheheu,  so  dail  man 
nicht  Sammelbecken  anlegt,  die  ontneder  viel  zu  irroü  oder 
viel  zu  klein  »n.d  Ii  h  tniiß  da»  hervorheben,  »eil  die  l'n- 
konntnis  die>nr  Wassert erhsltnisse  in  manchen  Fullen  zu  Miß- 
CnlTon  in  di«*er  hV/iehuujr  (»eliilirt  hat.  I»t  die  Anlage  Niel 
zu  gri'U.  koiniiit  vielleicht  alle  In  Jahre  einmal  eine  Füllung 
\nr.  oder  braucht  man  das  Hecken  nicht  ganz  al>/ula«sen, 
so  Ist  «las  eine  Vcr»chn  endung.  die  tinter  Umstanden  den 
wirtschaftlichen  Krli.lj;  eine»  solchen  Werkes  sehr  becinllil»- 
»eii  kann 


rilf.    II  Iii»  la,     W  «.-rr».'ih  illlil.-r  Im  U  li|i|«-tir<  |.|i-t. 

'■rll*  Im*    \*  t(iil*iitr"HCr'i(  (in   |U'\i*r-,  I  «'U«—  wi'l  lliiM'tifftjil 


Mr.Irru'lilar^M.  I  .....   i k  ii. 

J»hrv»ii1.|tiitlii.i'nK»   Hon 

millli'te  AI a«iH M»JH  |>m  Ujkta  Ilr  -k 
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Fig.  17  zeigt  uns  das  Ergebnis  dieser  Melsungen  in  einem 
andern  Tal,  im  Oestertal  In  Westfalen,  und  gibt  ebenfalls 
wieder  die  Wasscrmangelknrven  von  zwei  verschiedenen 
Jahren  und  die  Kurven  für  die  Zahl  der  trockenen  Tage 
wahrend  eine*  Jahres.  Wir  sehen,  daß  diese  Union  in  ge- 
wissem Sinn  übereinstimmen;  ich  brauche  das  nicht  an  wie- 
derholen, was  Ich  bei  andern  Zeichnungen  crw-.'llmt  habe.  Es 
Ist  aber  von  Interesse  211  sehen,  « ie  in  den  verschiedensten 
Gebieten  immer  wieder  Ähnliche  Kurven  herauskommen,  so 
daß  wir  uns  eine  Formel  konstruieren  könnten,  die  ziemlich 
genau  das  Richtige  treffen  wird,  wenn  derartige  Messungen 
einige  Male  gemacht  sind 

Die  Regelung  der  Wasserverhaltnissc  der  Kühr  gibt  noch 
zu  weiteren  Betrachtungen  Veranlassung  Die  Kühr  ich 
muß  betonen  Kühr:  wir  besitzen  auch  eine  Kur,  die  in  der 
Kifel  entspringt  und  sich  spater  zur  Maas  wendet  — ,  also 
dieser  durch  Westlaien  und  Rheinland  fließende  Strom,  der 
bei  Kuhrort  in  den  Ithein  mündet,  ist  ganz  bebändern  Ein- 
flilssen  ausgesetzt:  nicht  nur  den  natürlichen  Schwankungen 
der  Wasserverhältnisse,  wie  sie  für  ein  Jahr,  l'.'O.»,  nach  ge 
nauen  Messungen  in  Flg.  18  bis  21  dargestellt  sind,  sondern 

§.i<j.  15. 

<injtti>  ii..r».wu«>«-r»ii>iii»'iiuii>r«n  iIm  wunper  '.»I  Maimn  nti 
Sir.  ,,km  VMiTM  klnjr-Kekitt 


auch  den  künstlichen  Einwirkungen  der  außerordentlich  Kahl- 
reichen  Pumpwerke,  die  das  rheinisch  westfälische  Industrie- 
gebiet von  Unna  und  Hamm  im  Osten  Iiis  Duisburg  und 
Rnhrort  Im  Westen  mit  Wasser  versorgen.  Die  L'cbolslando, 
die  durch  diese  Pumpwerke  (s  auch  Fig,  l  -ebun  vor  Jahren, 
wir  können  wohl  sagen  sor  Jahrzehnten,  hervorgerufen  wa- 
ren, hatten  zu  den  ernstesten  Klagen  Vcranlassum:  gegeben. 
Die  Triehwerkbesilzer  an  der  unteren  Kühr,  die  Ihre  Betrieb«- 
Verhältnisse  mit  denen  in  früherer  Zeit  verglichen,  behattp- 
teten,  ihnen  werde  so  gewaltig  viel  Wasser  durch  die  Pump- 
werke entzogen,  daO  sie  ihren  Betrieb  nicht  mehr  richtig 
aufrecht  erhalten  kannten  Si«  wurden  bei  den  Behörden 
vorstellig,  sie  wollten  geschützt  sein;  sie  fingen  Klugen  gegen 
die  Pumpwerke  an  Die  Trage  mußte  deshalb  genau  unter- 
sucht werden.  Die  Gesetzgebung  steht  ja  den  Pumpwerken 
zur  Seite  Wer  Grundwasser  aus  Brunnen  pumpt,  kann  nach 
dem  heutigen  Oosetz  eigentlich  unbeschrankte  Wasscrmongeti 
entnehmen:  er  kann  damit  machen,  was  er  will,  ohne  daß 
man  ihn  gesetzlich  liir  irgend  einen  Sehaden,  den  er  veran- 
laßt, haftbar  machen  könnte.  In  dieser  Weise  schwierig 
lagen  auch  hier  die  Verhältnis-.-  Die  Untersuchung  zeigte, 
daß  tatsachlich  gewaltige  Wassermassen  zum  Schaden  andrer 
weggepumpt  werden.  Die  dunkel  s.  limitierten  KlitYheu  in 
Fig.  IS  geben  an,  wieviel  Wasser  an  jedem  einzelnen  Tag 


In  den  Trockenzeiten  durch  die  Pampwerke  entnommen 
wird,  und  wieviel  in  der  Ruhr  verbleibt.  Man  sieht,  daß  der 
Prozentsatz  hier  schon  sehr  hoch  ist;  heute  botragt  die  Ent- 
ziehung des  Wassers  an  der  nnteren  Ruhr  durch  die  Pump- 
werke schon  beinahe  5V,  cbm.'sk,  und  das  ist  eine  Menge, 
welche  die  Triebwerke  ganz  gewiß  in  ihren  Leistungen  be- 
einträchtigt 

Die  Klage  hierüber  hat  noch  einen  ganz  besondern  Bei- 
geschmack Die  Triebwerkbesitzer  an  der  unteren  Ruhr 
führten  nicht  nur  wegen  dieser  Entziehung  in  Trockenzeiten, 
wo  sie  ihren  Betrieb  einschränken  mußten,  Beschwerde,  son- 
dern sie  sagten:  Das  Wasser,  das  uns  entzogen  wird,  wird 

9i<j.  IS. 

Zu-n. i.i.k  nl. »in  zul-.ln-i.  AufwkU*rvi»<.M>riii«mr»  d*r  Motor««  und  ilrm 
mllttvreji  Wa-sermnoiO'l.  ild-ifcsMU  In  vll  der  mittleren  Abflufliiienjre. 
\\  ii ...  M  iiu.r.--  uo.l  aMalMangv  »lud  ftf^k-hniisiic  auf  d*x  Jahr  verteilt 

In  Iti'i-Iiiiiinx  Hestedt     I .  Se pwmrwr  Isss  Ms  31.  August  iss». 


nnsern  Konkurrenten  zugepnmpl  und  kommt  ihnen  zu  gnte. 
Die  I  ntersuehnngon  haben  tatsachlich  ergeben,  daß  dies« 
Schädigung  so  bedeutend  ist.  daß  einer  weiteren  Ausdehnung 
vorgebeugt  werden  imiU.  Ja,  es  wäre  die  größte  Gefahr  für 
die  Pumpwerke  selbst  vorhanden  gewesen.  Wenn  sie  schließ- 
lich immer  weiter  herunlerpumpten,  so  halten  sie  auch  aus 
dem  Grundwasser  nichts  mehr  entnehmen  können  und  waren, 
wenn  sie  auch  die  Konzession  hatten,  einfach  znm  Erliegen 
gekommen  Wer  das  rhelnlsch-wostfltllsche  Industriegebiet 
kennt,  kann  sich  vielleicht  einen  BegrifJ  machen,  welche  ge- 
waltigen Mißstandr  dann  eingetreten  waren 

Oerado  di.>e  traurige  Aussicht,  die  man  den  Pumpwer- 
ken an  der  Kühr  machen  konnte,  hat  mitgeholfen,  ohne  Ge- 
»et-/,  ohne  Zwang,  hier  eine  Vereinigung  zustande  zu  bringen, 
•lere»  Srhafiiiug  das  hervorragende  Verdienst  des  Finant- 
ministers  Froiherrn  von  Kheinbaben  ist,  der  es  als  Regier ungv 
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Präsident  von  Düsseldorf  fertig  brachte,  »uf  ('•rund  dieser 
genauen  1'ntersuchungen  alle  Ptunpwerkhcsilzcr  und  a  le 
Wassertriebwerke  an  der  unteren  Ruhr  zu  dem  sogenannten 
KuhrtAls|.erreiiverem  zusammenzulassen.  Die  Mitglieder  die- 
ses Vereines  lind  verpflichtet,  nach  einem  gewissen  Tarif  für 
da»  gepumpte  Wasser  eine  Abgabe  zu  Innen,  damit  man 
diese  Kinnahme  verwenden  kann.  Dm  Wasser  für  die  Trocken- 
zeiten zu  M'hafft'n  und  die  Lücken,  die  durch  den  Betrieb 
entstehen,  m  decken.    Da*  kann  nur  geschehen,  wenn  nnin 


du*  Überschüssige  Hochwasser  in  den  Gebirgstälern  feslhiilt 
durch  Talsperren,  durch  Sammelbecken,  <>"d  "un  in  trocke- 
her  Zeit  das  Wasser  hcrunlerllttt.  —  Die  Zeit  würde  nicht 
ausreichen,  um  alle»  im  einzelnen  zu  erläutern;  es  Ist  in 
Fig  l'.i  naher  angegeben,  was  die  Darstellungen  zu  be- 
deuten halien,  es  wird  aber  vielleicht  auch  so  schon  das  Bild 
klar  genug  sein.  —  Genide  die  Kntzlehung  in  den  Trocken- 
monaten ist  von  ganz  besondrem  Nachteil,  und  nur  In  dieser 
Zeit  braucht  der  Ersatz  geliefert  zu  werden.    Denn  wenn 
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und  am  h  in  drin  »ehr  ■lurch- 
d,  <l»nn  wird  dir  Entziehung,  wie 
man  an«  Fig  II  und  l!»  sieht,  für  da«  Bietende  Wmmt  In 
drr  Ruhr  keinr  praktische  Bedeutung  mehr  haben  Daher 
war  man  in  drr  glücklichen  Laer,  mit  verhältnismäßig 
nicht  in  grollen  Sammelbecken  dir»«  Lücken  in  trockener 
Zeit  decken  xu  können 

Wie  der  Beirieb,  »eil  <lir»rr  Verein  gnwhanVn  i-t,  seit 
ItOt,  sieh  entwickelt  hat,  zeigen  die  Kurven  In  Fig.  Jf. 
Die  Wassennrngen,  dir  täglich  gepumpt  werden,  sind  ge- 
stiegen; die  Knmabuirn ,  dir  ans  dem  Wasser  gewonnen 
werden,  haben  sich  von  liOOOu  .11  jährlich ,  für  das  Be- 
triebsjahr l»i'7,  lür  das  zuerst  bezahlt  werden  mußte, 
bereit*  jetzt  aul  350000  .#  erhöht  Dir  Konxc-sioiisge- 
suche  drr  Pumpwerkbesitzcr  wachsen  von  Jahr  zu  l«hr 
In  man  mochte  Sabril  erschreckendem  Maße,  F.»  liegen 
Anträge  vor,  xu  den  l-o  Millionen  clun  Wasser,  die  jetzt 
durch  die  l'umpwcrke  läbrlnh  au»  dem  Knhrgcbiet  forlge- 
pumpt  werden'  ,  im  nächsten  Jahre  Konzessionen  für  .in  bis 
40  Millionen  cbm  zu  erteilen,  und  da»  wird  sieh  virilrieht 
in  den  folgenden  Jahren  und  Jahrzehnten   noch   in  außer 
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ordentlichem  Malte  steifem,  Die  Frage  ist  iloch  eine  sehr 
ernste:  Kann  eine  »»lebe  Konzession  noch  ergeben  werden, 
kann  man  Ersatz  Iii r  das  »eggepumpte  Wasser  schatten.' 
Glücklicherweise  ist  da»  in  dem  großen  NMederschlaggebict 
der  Ruhr  der  Fall.  Wir  besitzen  »ehr  viele  Taler,  wir  diu 
Karte  Fig  1  schon  gezeigt  hat.  dir  herangezogrn  werden  kön- 
nen; aber  die  Rücksicht  auf  die  Zukunft  gebietet,  bei  dieser 
Absperrung  die  lußerstr  Vorsieht  Insofern  xu  wahren,  als 
eine  Anlage,  die  jetzt  vielleicht  xu  klein  gemacht  wird, 
spltler  schwerlich  vergrößert  werden  kann.  F.»  muß  also 
jedes  Tal,  das  abgesperrt  wird,  gleich  bis  xur  vollen  Aus- 
nutzung ausgebaut  werden,  und  das  i»l  eine  wirtschaftliche 
Schwierigkeit,  denn  der  Aushau  der  Taler  kostet  Geld  F.» 
wurde  bisher  angenommen  und  an.h  xiemlieh  gut  durchge- 
führt, daß  die  beiden  Interessenten,  die  im  unteren  Knhrtal 
—  das  sind  die  Pumpwerke  und  die  im  oberen  yuellge- 
birt  -  das  sind  die  kleinen  Triebwerke        die  Kosten  etwa 


zu  gleichen  leiten  tragen  würden  Aber  je 
Gebirge  hinaufgeht,  je  mehr  solcher  Werke 
so  schwerer  ist  es  natürlich,  für  eine  große  Anlage  die  nötige 
Zahl  der  Interesseuten  in  den  Gebirgstälern  zu 
dahrr  erwachst  bei  dieser  schweren  Frage,  ob  die 
sionen  in  dem  genannten  Umfang  erweitert  werden  dürfen, 
die  weitere  Frage:  Wer  tragt  die  Kosten,  daß  diese  Anlagen 
gleich  »o  groß  gemacht  werden  können,  daß  auch  alles  Was- 
ser aus  den  Gebirgstälern  ausgenutzt  wird.'  Denn  es  ist  ja 
Titane  he,  daß  eine  kleine  Anlage  nachher  nicht  verdoppelt 
werden  kann:  die  Kosten,  die  dann  erwuchsen,  würden  ganz 
unerschwinglich  sein.  Das  hat  jetzt  Veranlassung  gegeben, 
die  Abgaben  des  Uiihrtalsperrenven-incs  noch  ein  wenig  xu 
erhöhen,  uro  ohne  den  halben  Reitrag  zu  'den  Anlagekoston 

?i«j.  21. 
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seilen»  der  Interessenten  in  den  '  iebirgMUlern  auch  für  die 
Pumpwerke  und  Triebwerke  an  der  unteren  Ruhr  das  nötige 
Wasser  xu  »chatten. 

Nfti  hilem  es  gelungen  ist,  diesen  Ruhrtalsperrenverein  zu 
gründen,  dessen  geschäftliche  Entwicklung  jetxt  ganz  von  selbst 
ohne  Irgend  eine  Reihung  vor  sich  geht,  entstehen  durch  die 
hohen  Zuschüsse,  die  der  Verein  liefern  kann,  nach  und 
nach  die  großen  Anlagen  in  den  Gebirgstälern,  die  viel  um- 
fangreicher sind,  als  die  zunächst  gelegenen  Interessenten 
sie  sonst  hauen  würden.  Damit  Ist  also  einer  möglichst  voll- 
kommenen Ausnutzung  dieser  Gebirgstäler  die  Bahn  geöffnet, 
wie  ich  an  einxelnen  Plänen  nachher  noch  näher  erläutern 
werde.  Auch  ist  durch  diese  Vereinigung,  die  freie  Vereini- 
gung nicht  nur  der  Pumpwerke  —  ich  muß  das  hinzufü- 
gen .  sondern  auch  der  Triebwerke  an  der  unteren  Ruhr, 
die  mit  zum  Hnhrtalsperrenverein  gehören,  jeder  Zwiespalt 
beseitigt,  und  die  Prozesse,  die  angistrengt  waren,  »ind  bei- 
gelegt Auch  das  hat  einen  außerordentlich  großen  wirt- 
schaftlichen Nutzen 
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Zcitachrifl  d«t  1 


Personen-  und  Güterbeförderung  mit  schweren  Motorwagen. 

Von  A  Heller,  Berlin. 

iVorcrtraicrii  Im  llrrlliifT  Itrz1rk»rerclu  ilrutsrlif r  loirrolriirr. 


AI»  Beförderungsmittel  für  Großstädte  mit  starkem  Stra- 
ßenverkehr und  ata  Ersatz  für  eine  Eisenbahn  verbind  ans;  mit 
Orten,  die  nur  zeitweilig  starker  besucht  werden,  bat  der 
Motoromnibus  heute  bereits  eine  gewisse  Bedeutung  erlangt. 
Seine  außerordentliche  Leistungsfähigkeit,  die  keine  Ermü- 
dung und  keine  Unbilden  der  Witterung  kennt,  kann  man 
an  den  Wagen  beobachten,  die  seit  einigen  Monaten  in  der 
Friedrichstraße  tu  Berlin  Probedienst  verrichten.  Die  Wa- 
gen, von  denen  bis  jetzt  1ns- 


Dle  Entwicklung  des  Verkehrs  mit  Motoromnibussen  in 
London  und  auch  in  andern  englischen  Städten  ist  bis  jetzt 
der  deutschen  Motorwagenindustrie  sehr  zugute  gekommen; 
denn  ihre  Erzeugnisse  sind  es  hauptsächlich,  die  in  England 
verwendet  werden.  Diese  Sachlage  zeigt  uns  am  besten, 
wie  weit  bereits  Deutschland  Im  Bau  von  schweren  Motor- 
wsgen  mit  Benzinbetrieb  vorgeschritten  ist. 

Unter  den  Fabriken,  die  sich  mit  der  Herstellung  von  Mo- 
lorom ni bussen  befassen,  ver- 


gesamt in  Im  Betriebe  sind, 
fahren  ununterbrochen  von 
'i'i6  Uhr  morgens  bis  nach 
Mitternacht  auf  dem  4,s  km 
langen  Stuck  zwischen  Belle- 
allianceplatz  und  Lfesenstraße 
hin  und  her  und  legen  diese 
Strecke  in  34  bis  2«  Minuten 
—  gegenüber  33  Minuten  der 
alten  Pterdeomnlbnsse  —  zu- 
rück, also  schneller  als  die 
viel  teureren  Droschken.  Sie 
haben  bisher  den  Dauerbetrieb 
mit  l'OO  km  Tagesleistung  sehr 
gut  ausgebalten. 

Wio  in  Berlin,  so  sind 
auch  In  Paris  und  andern 
Großstädten  Versuchsbetriebe 
mit  Motoromnibussen  in  vol- 
lem Gange.  In  großem  Maße 
dagegen  sind  sie  bisher  nur 
in  London  eingeführt,  wo  die 
beträchtliche  Lange  einzelner 

Omnibuslinien  schon  vor  einigen  Jahren  zu  Versuchen  mit 
Motorwagen  Veranlassung  geboten  hat.  Diese  Bestrebungen 
sind  wahrscheinlich  dadurch  gerordert  worden,  daU  das  Ben- 
zin, der  bevorzugte  Belrlebstoff  für  Motoromnibusse,  in  Eng- 
land   etwa    um    die  Hälfte 


&U).  1. 

Palm  Irr  MotorDninHiu*  lar  Tlu>inn>  TllUoir  lo  I.ontlan. 


billiger  Ist  als  In  Deutsch- 
land, und  daß  der  Londoner 
Omnibusverkohr  nicht,  wie  in 
Berlin  oder  Paris,  in  den 
HÄndcn  einrr  einzigen  Ge-  /. 
sellsehaft  liegt,  sondern  daß 
hier  ein  reger  Wettbewerb 
zwischen  mehreren  Unter- 
nehmungen k herrscht,  denen 
allerdings  auch  keine  so  große 
Verantwortung  für  die  Regel- 
mäßigkeit des  Betriebes  auf- 
erlegt werden  dürfte  wie  un- 
sern  Gesellschaften.  Dazu 
kommt  ferner,  daß  in  London 
der  Omnibnsverkehr  wegen 
des  Mangels  an  elektrischen 
Straßenbahnen  größere  Be- 
deutnng  hat  als  bei  uns.  So 
sind  s.  B.  jetzt  in  London 
34*1  Pferdeomnibusse  sowie 
3U7  Motoromnibusse  vorhan- 
den, gegen  638  Pferdcomni- 
hussp   in   Berlin,    und  Ihre 

jährliche  Leistung  betragt  etwa  «3"  Millionen  Fahrgäste  ge- 
gen 109  Millionen  in  Berlin.  In  Frankreich  liegen  auf  dem 
Renzin  noch  mehr  Steuerlasten  als  bei  uns,  so  daß  der  Ben- 
zinpreis dort  etwa  das  Doppelte  des  unsrigen  betrügt.  Außer- 
dem haben  die  Steigungen  im  Innern  der  Stadl  Paris  der 
Verwendung  von  Motoromnlbussen  mit  Benzinbetrieb  anfäng- 
lich Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelogt. 


9^.  2. 
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dient  die  Daimler- Moto- 
ren-Gasellschaft, Zweig- 
niederlassung Marienfel- 
de bei  Berlin,  an  erster 
Stelle  genannt  zu  werden. 
Ihre  Wagen,  die  in  England 
von  der  Milncs-Dalmler  Com- 
pany vertrieben  werden,  ha- 
ben mit  den  Grundstock  zu 
der  bisherigen  Entwicklung 
der  Motoromnibusbetriebe  in 
England  gelegt,  und  Ihre 
Konstruktionen  sind  für  die 
meisten  andern  vorbildlich 
geworden. 

Nach  einer  mir  vorliegen- 
den Znsammenstellung  hatte 
die  Dalmter-Motorrn-Qesell- 
schaft  In  Marienfelde  etwa  zu 
Beginn  dieses  Jahres  bereits 
358  Motoromnibusse  abgelie- 
fert, davon  18  lür  deutsche 
Betriebe  und  340  für  Eng- 
land und  englische  Kolonien.  Unter  den  für  England  gebau- 
ten Wagen  befinden  sich  etwa  100,  die  allein  für  die  London 
Motor  Omnibus  Co.  bestimmt  waren,  und  die  Erfahrungen 
dieser  Gesellschaft  sind  bisher  so  günstig  gewesen,  daß  sie, 

wie  eine  englische  Zeitschrift 


kürzlich  mitgeteilt  hat,  bis 
zum  Ende  dieses  Jahres  300 
Motoromnibusse  in  Betrieb 
nehmen  will. 

Fig.  1  ist  die  Abbildung 
eines    der    ersten    von  der 
Daimler-Motoren- Gesellschaft 
für  Thomas  TilUng  In  London 
gebauten  Wagen  von  IT  bis 
20  PS  Motorleistung.  Diese 
Wagen  sind  auf  der  6,4  km 
langen    Strecke  zwischen 
Peckham  und  Oxford  Street 
im  sudlichen  Teile  der  Stadt 
London  in  Betrieb  genommen 
worden,  und  die  günstigen 
Ergebnisse,  die  sie  hier  er- 
zielt haben,  sind  um  so  be- 
merkenswerter, als  die  Omni- 
busse auf  etwa  «.«  km  mit 
einer    Straßenbahn  parallel 
laufen    und    das  Fahrgeld 
2b  Ptg   betragt,  gegenüber 
15  Pfg  für  die  Straßenbahn. 
In  ihrem  äußeren  Aufbau  kennzeichnen  steh  die  Lon- 
doner Wagen  gegenüber  den  In  Berlin  verkehrenden  durch 
den  seitlichen  Einstieg.    Im  Innern  des  Wagenkastens  sind 
zwei  Langsbankc  mit  18  Sitzplätzen  angeordnet,  zwischen 
denen  sehr  viel  Kaum  zum  Stehen  frei  bleibt.   Die  16  Sitze 
auf  dem  Verdeck  sind  auf  i  querstebende  Bänke  verteilt. 
Vorteilhaft  Ist,  daß  auf  der  hlntorcn  Plattform  kein  Stehplatz 
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vorhanden  IM;  Infolgedessen 
»erden  die  Fahrgaste  beim 
At.it-  und  Abeleigen  während 
der  Fahrt  weniger  behindert. 

Fig.  °i  zeigt  den  bekann- 
ten Omnibus  der  Allgemeinen 
Berliner  Omnlbut- Aktien'  Ge- 
sellschaft, bei  dem  die  Sit!- 
anordnung  Im  Wagenkasten 
und  auf  dem  Verdeek  gerade 
umgekehrt  Ist.  Der  Wagen 
faßt  Insgesamt  3"  Personen, 
gegen  28  bei  den  grüßten 
bisher  gebauten  Pferdewagen, 
nämlich  16  Im  Wagenkasten, 
18  auf  dem  Verdeck  und  3 
auf  der  hinteren  Plattform 
Ein  Bild  der  Inneren  Am. 
stattung  der  Wagen  gibt  Flg.  3 . 
Die  gepolsterten  Sitte  und 
Lehnen  sind  mit  grünlichem 
Sammet  Ubersogen  und  die 
Wände  mit  saaber  ausgeführ- 
ter Mahagonitafclung  ver- 
gehen. Zar  Beleuchtung  die- 
nen drei  elektrische  Oltthlarn- 
pen,  die  ebenso  wie  die  Sig- 
nallampen durch  einen  Akku- 
mulator gespeist  werden.  Die 
Kosten  fttr  das  Aufladen  der 
Akkumulatoren,  das  sogar  Im 
Winter  alltäglich  nur  einmal 
erfolgt,  sind  gering:  sie  be- 
tragen etwa  70  Pfg. 

Die  Hauptanordnung  des 
Untergestelles,  s.  Flg.  4  and  i, 
ist  au>  derjenigen  für  Last- 
wagen hervorgegangen.  Als 
Onindrahmen  dient  «in  *><• 


9*}.  3. 
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rilst  ans  E-  Elsen,  dessen 
Ltngsträgcr  100  mm  HSho 
haben  und  im  vorderen 
Teil  des  Wagens  eingesogen 
sind,  um  den  Lenkrädern 
einen  größeren  Ausschlag  tu 
gestatten.  Vorn  befindet  Bich 
der  stehende  Vlerzylindarmo- 
tor  o,  dessen  Bewegung  In 
der  bekannten  Weise  durch 
Kegelreihkupplung  ft,  Wech- 
selgetriebe c  und  Ausglelcb- 
Kctrlebe  tf  auf  twel  Wellen- 
stücke  Ubertragen  wird.  An 
den  Enden  dieser  Wellen  grei- 
fen Trleblinge  In  die  Innen- 
verxahnung  der  Treibrlder  a 
ein,  Der  Bemlnvorrat  wird 
in  einem  eiploalonssicheren 
Behälter  f  milgoiuhrt. 

Bei  den  Berliner  Omni- 
bussen sind  xwei  Benzinbc- 
hitner  hinten  am  Wagenge- 
•teil  angebracht,  so  daß  sie 
160  llr  Benzin  mitführen  kön- 
nen und  taglich  nur  einmal 
neu  gefUllt  zu  werden  brau- 
chen. 

Im  Bereich  des  Führer- 
sitzes befinden  sich  das  Hand- 
rad y  zum  Lenken,  der  Hebel  A 
zum  Verstellen  des  Wechsel- 
getriebe* und  ein  weiterer 
Handhebel  i  zum  Anziehen 
der  auf  die  Hinterräder  wir- 
kenden LöRelbremsen  Außer- 
dem sind  noch  drei  Fußhebel 
vorbanden :  Ic  zum  Abkuppeln 
de*  Motors  vom  Getriebe,  ( 


9\q.  4  und  5. 
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zum  Abkuppeln  und  gleichzeitigen  Bremsen  der  Vorgelege- 
welle  des  Wechselgetriebes  und  m  zum  Anziehen  der  Brem- 
sen, die  an  den  Enden  der  Ausglelcbwellen  »Uten,  wobei 
ebenfalls  der  Motor  abgekuppelt  wird. 

Von  diesen  liebeln  sind  aber  nicht  alle  im  regelmäßigen 
Betrieb  erforderlich,  tondern  nnr  das  Handrad  ff,  das  niemals 
losgelassen  werden  darf,  der  Uandhebel  h,  der  aber  nur  beim 
Anfahren  gebraucht  wird,  «in  allmählich  das  Uebe  nieten  ng*- 
Verhältnis  des  Wechselgetriebe«  zu  steigern,  und  die  Fuß- 
hebel k  und  m. 

Die  Konstruktion  dieser  Wagen  hat  sich  nach  den  bis- 
horigitn  Erfahrungen  als  unbedingt  zuverlässig  erwiesen;  ins- 
hat  sich  gezcigl,  daß  d< 


dessen  Resonanzwirkung  dabei  ohnedies  nicht  außer  acht 
gelassen  werden  darf;  ferner  eine  Einrichtung,  die  es  ermög- 
licht, da«  Wechselgetriebe  von  einer  Stufe  auf  die  andre 
ohne  Stöße  umzuschalten.  Dieser  Wunsch  gilt  nicht  so  sehr 
der  Erhaltung  der  Zahnrader,  die  nachweislich  den  Stößen 
»ehr  gut  widerstehen,  als  der  Vermeidung  der  lauten  Schlage 
beim  Einrücken  einer  andern  Geschwindigkeitstufe.  Bei  der 
alteren  Konstruktion  de»  Wechselgetriebe*,  Flg.  6  bl»  8,  wa- 
ren zum  Einstelten  von  vier  Geschwindigkeitstufen  für  Vor- 
wftrtsgang  und  einer  für  Rückwärtsgang  drei  getronnte  Hand- 
hebel erforderlich;  Infolgedessen  konnte  leicht  ein  Mißgrill 
goscheben.  Dlo  Ilvbel  <i  und  <•  sind  auf  eine  gemeinsame 
Welle  d  lose  aufgeschoben,  wahrend  der  mittlere  Hebel  /, 
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Fahrgeschwindigkeit  auf  so  kurze 
erden  kann,  daß  seine  Verwendung  selbst  In  so  be- 
lebten Straßen  wie  der  Friedrichstraße  in  Berlin  gar  kein 
Bedenken  hat.  Fehlzündungen  in  den  Zylindern,  die  ge- 
räuschvolle Explosionen  im  Auspufltopf  zur  Folge  haben, 
sind  nicht  beobachtet  worden:  ein  Zeichen  dafür,  daß  die 
Vergaser  und  Zündvorrichtungen  den  Anforderungen  ent- 
sprechen, ilie  dieser  mit  hautigen  Stillstanden  verbundene 
Wagenbetrieb  an  sie  stellt.  Lobend  ist  ferner  hervorzuheben, 
daß  die  Auspuffgase  nicht  mehr  jenen  scharfen  Ronzlngcruch 
der  bei  gewöhnlichen  Personenfahrzeugen  so  unauge- 
wirkt,  anscheinend  weil  bei  dem  ununterbrochenen 
(lange  des  Motors  ein  sehr  gleicharmige»,  fast  vollkommen 
verbrennbare«  Gemisch  im  Vergaser  hergestellt  wird. 

Wünschenswert  wäre  hingegen  eine  Verminderung  des 
vom  Kaderwerk  herrührenden,  fast  singenden  Geräusches, 
z.  B  durch  eine  geeignete  Konstruktion  de«  Getriebekastenc, 


fest  darauf  sitzt.  Hebel  n  betätigt  mit  seinem  unte- 
ren Arm  t  einen  vierkantig  geführten  Schieber  / 
zum  Einstellen  der  ersten  und  zweiten  Geschwindig- 
keitstufa,  je  nachdem  die  Rüder  1  und  I  oder  2  und  'i 
in  Eingriff  gebracht  werden.  Hebel  Ii  verstellt  mit 
dem  ebenfalls  auf  der  Welle  •/  aufgekeilten  Arm  </ 
einen  zweiten  Schieber  A,  der  die  dritte  oder  vieite 
Geschwindigkeit  ergibt,  jo  nachdem  die  lud  er  3  und  3 
oder  l  und  4  gekuppelt  werden.  Iiurch  den  Hobel  c 
bringt  man  endlich  ein  doppelt  breites,  auf  beson- 
derer Welle  mit  Kugeln  lose  gelagertes  Zahnrad  i 
mit  den  beiden  Kadern  1  und  1  de*  Getriebes  In 
Eingriff,  wodurch  das  Rückwärtsfahren  ermöglicht 
wird. 

t'm  z.  II.  wahrend  der  Fahrt  von  Stufe  I  auf 
Stufe  i  umzustellen,  kuppelt  man  zunächst  durch 
Druck  auf  den  Fußhehel  Flg.  4  und  5,  den  Motor 
vom  Wagengetriebe  ab,  erfaßt  dann  den  Hebel  o 
und  legt  Ihn  au*  seiner  früheren  Stellung  in 
entgegengesetzte 

das  obere  Rad  2  gegen  den  Zahnkranz  <l 
drückt,  bis  der  Eingriff  bewirkt  ist.  In  dem  Augenblick, 
wo  das  in  Bewegung  befindliche  untere  Rad  I  das  obere 
mitnimmt,  entsteht  der  laute  Schlag,  von  dorn  oben  ge- 
sprochen worden  ist. 

Die  folgenden  Abbildungen,  Fig.  ;t  bis  Ii,  zeigen  die 
Konstruktion  des  Wechselgetriebes,  die  bei  allen  neueren 
SVagen  verwendet  wird.  Das  Umschalten  von  einer  Geschwin- 
digkeit zur  andern  oder  von  Vorwärts-  auf  Rückwärtsfahrt 
bewirkt  hier  ein  einziger  Handhebel  <i,  der  auf  einem  auf 
der  Hohlwelle  d  langsversehieblicben  und  drehbaren  Rohr  ' 
fest  aufgekeilt  ist.  Durch  den  Hebel  <i  wird  ein  Arm  t  ver- 
stellt, der  mit  einem  Ende  zwischen  die  Ansätze  eines  der 
drei  nebeneinander  angeordneten  Schieber  / ,  A  oder  k  ein- 
greift, je  nachdem,  wie  der  Handbebel  auf  der  Welle  d  ein- 
gestellt wird.    Wahrend  die  Schieber  f  und  A   In  der  be- 
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»chricbenen  Welse  dir  lUitn  1,1  and  .',  .'  bezw.  3,  i  und  4,  4 
kuppeln,  wird  beim  Verstellen  de»  Schieber»  k  durch  einen 
■loppelannigen  Hebel  iw,  der  unter  dem  Getriebe  durchgreift, 
da-  Rad  i  fü>  den  Rückwärtsgang  bcMtigl  und  zwischen  die 
Rüder  I  und  1  geschaltet 

Diese  Anordnung,  die  im  Übrigen  mit  gri'.Ueren  oder 
geringeren  baulichen  Abweichungen  heute  bei  den  meisten 
Motorwagen  verwendet  w  ird,  vereinfacht  da»  tum  Wechselge- 
triebe gehörige  Hebelwerk  außerordentlich  Das  Mafl,  bl» 
axj  dem  der  Hebel  <i  auf  der  Welle  d  verschoben  werden 
ruufl,  um  eine  bestimmte  Geschwindigkeit  zu  erreichen,  wird 
durch  mehrere  parallele  Ki>ll»*enführungen  bestimmt,  die 
nur  in  der  Mittellage  durchbrochen  sind.    Es  wird  dadurch 


Wahrend  der  Fahrt  ist  der  Dalrolersehe  Omnibus  von 
Krschullcmngen  so  gut  wie  frei,  wenigstens  solange  er  sich 
auf  Asphall  befindet  Allerdings  treten  auf  Koptstoinpflaalcr 
stellenweise  rech!  harte  StfiBc  auf,  die  wohl  durch  eine  «week- 
inäfllgerc  Abfederung  des  Wagenkasten!  beseitigt  werden 
konnten.  Zo  weit  wird  man  hierin  jedoch  nicht  gehen  dürfen, 
weil  vorlaufig  noch  starke  l'fibcrlastiingcn  der  Wagen  durch 
Fahrgaste  vorkommen  Man  Hüft  sonst  Gefahr,  daß  die 
Federn  brechen,  wie  In  einem  Falle  tatsächlich  geschehen  ist 

Die  bedenklichste  Erscheinung  aber,  die  den  Beirieb  mit 
Motoromnlbuwen  auf  Asphaltpflaster  bei  feuchtem,  nebeligem 
Wetter  sehr  ersehwert,  ist  das  Schleudern  der  Wagen.  Ueber 
die  Ursachen  dieser  Erscheinung  sind  verschiedene  Meinun- 


erreicht,  datl  sich  sämtliche  Schieber  In  der  Mittellage  be- 
finden, also  alle  Rüder  auBer  Eingriff  gebracht  sein  mästen, 
bevor  das  Umsehalten  stattfinden  kann.  Des  weiteren  bietet 
diese  Anordnung  den  Vorteil,  dafl  man  von  jeder  Oeschwln- 
digkeittlufe  in  die  Nullsteilung  ubergehen  kann,  ohne  die 
andern  Stufen  durchschreiten  zu  müssen. 

An  Versuchen,  das  laute  Schladen  der  Rader  beim  Um- 
schalten der  Wechaelgelrlebe  tu  mildern,  hat  es  die  Daimler- 
zeigt einen  solchen  Versuch,  über  dessen  praktische  Erfolge 
leider  noch  nicht*  bekannt  Ist  Wie  ersichtlich,  wird  beim 
Abkuppeln  des  Motors,  das  stets  dem  Umschalten  vorangehen 
muß,  durch  die  Molfe  a  ein  ebenfalls  auf  der  Motorwelle  b 
durch  Ulngskell  geführter  Reibkegel  r  in  eine  feststehende 
Oeflnungii  federnd  eingedrückt  Man  erzielt  so  eine  augen- 
blickliche Rrcmsung  des  abgekuppelten  Wellenstüekes,  ohne 
den  Gang  des  W.igers  ?n  beeinflussen. 


iRMSfr*  ÜMsstsaktti* 


gen  vorhanden1!.  Am  leichtesten  kann  man  sie  wohl  damit 
erklären,  doü  sich  jeder  in  Fahrt  befindliche  Motorwagen 
wogen  des  Hinterradantriebes  und  der  Lage  des  Schwerpunk- 
te» vor  der  Hinterachse  in  einer  Art  labilen  Gleichgewichtes 

Y.orli  Muhk  «ur  Wrailmti-ranr  de«  H.  Iil  ii-n-  der  Zahnräder 

beim  t*IH«t->iitlti*ti  de*  \\  t  ,rei-!i:rtrlehr«. 


befindet,  dessen  Wirkungen  nur  solange  verhindert  «-erden 
können,  als  die  Tr*lbr»der  einer  Verschiebung  senkrecht  oder 
Im  Winkel  zu  Ihrer  Ebene  einen  gewissen  Widerstand  ent- 
gegensetzen. Sobald  aber  dieser  Widerstand  bei  glattem 
Pflaster  zn  gering  wird,  lauft  beim  Ahweiehen  von  der  ge- 

"  l<h  k-ncsr  nttf  '*!<■  e  P.ns»  S  >S»1  Wh  It. 
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Heller:  IVr*oRon-  iiwt  (iaurWrmleriini'  mit  schweren  Motorw  »a-rn. 


Z-  it»rhrifl  de«  Vereine« 
deuUcUer  lu^enieure. 


Fahrtrichtung  der  Wagenkasten  in  seiner  früheren  Bo- 
ichtung  weiter,  wobei  die  Treibräder  sielten. 
Der  Vorgang  wird  durch  die  Skizze  Flg.  13')  veran- 
schaulicht.   Solange  die  Hinterräder  nicht  gleiten, 
die  Milte  A  der  Hinterachse  den  Kreisbogen  A,x, 
die  Mitte  e  der  Vorderachse  den   Bogen  ftHs*kf  ' 

die    Hinterräder,    so    lauft   A    in    der  Rich- 


Bei  Personenfahrxeugen ,  die  mit  Luftreifen  ausgerüstet 


die  heute 


sind, 


,  die  mit 


9^.  1 3. 


3fy.  14. 


8^.  15. 


Vi>r*-iiir  heim  mIi liehen  Sehlmitem. 


Schutz  gegen  Reifenschaden.  Bei  Motor- 
omnlbnssen,  wo  solche  Mittel  bisher  noch 
nicht  verwendet  werden,  hat  man  anfangs 
geglaubt,  die  Neigung  zum  Gleiten  durch 
die  doppelten  Vollreifen  an  den  Hinter- 
rädern, die  zugleich  eine  Vermehrung 


Flg.  II  seift 


1030  I 


tung  A,  Ii.  Ii,:,  welter,  und  das  Untergestell  nimmt  nachein- 
ander die  Stellungen  an,  die  voll  und  strichpunktiert  ge- 
zeichnet sind.  Die  Gefährlichkeit  des  Gleitens  besteht  nun 
darin,  daß  der  Wagenführer  die  Herrschaft  über  die  Bewe- 
gung des  Wagenkastens  vollständig  verliert.    Befände  sieh 


S^j.  15. 


starkem  Druck  : 
Vollreifen  b  aufgepreßt ,  die  mit 
bandelnlagcn  verseben  sind  und  sich  daher  beim  Aufziehen 
nur  ganz  wenig  dehnen  können.  Nach  dorn  Aufziehen  der 
Keifen  wird  der  Ring  r  vorgeachranbt.  d  ist  der  Zahnkranz, 
in  den  der  Triebling  der  Ausgleichwelle  eingreift. 

Die  Einzelheiten  der  Ronstraktion  der  Treibräder,  wie  sie 
von  der  Continental-Kautscbuk  und  Guttapercha-Compagnte  In 
Hannover  für  solche  Zwecke  hergestellt  werden,  zeigt  Fig.  15. 
Die  Unterschiede  bestehen  jedoch  nur  in  der  Konstruktion  der 
Felge.   Die  Stahlbänder,  die  als  Einlagen  verwendet  werden, 

DeJmler-Mi^-lol.lnr.trlebe. 


z  B.  bei  w  Irgend  ein  Hindernis,  etwa  ein  an  der 
schwelle  stehender  Wagen,  an  dem  der  Lenker  des 


'   i  M«l..i««rei.-   \*«t.  s  I 


die  Einlagen 
Seite  bis 

auf  die  Einlagen 
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Die  Hoffnungen,  die  man 
auf  diese  Bereifung  gesetzt 
bat,  -nid,  was  das  Schleu- 
dern anbelangt,  so  ziemlich 
unerfüllt  geblieben.  Nach  wie 
vor  bleibt  vorsichtiges  Fabron 
da«  «•  i n z  i.i; i-  Mittel,  um  wenig- 
sten» gefährliche  Folgen  de* 
Schleudern«  zu  verhüten. 

Man  hat  lerner  beobach- 
tet, dafl  da«  Schleudern  dureb 
•Sil-  Fähigkeit  der  Hinter 
rlder,  «leb  unabhängig  von- 
einander iu  drehen,  stark  bc- 
güniligt  wird;  dem  bat  man 
rtNMM,  durch  eine  Sperr- 
vorriebtong  für  da«  Ausglcich- 
grtriobe  abzuhelfen.  Flg.  1»; 
zeigt  du  Daimlrrscbr  An- 
gleichgctriebe,  dessrn  Wir- 
kungsweise bekanntlich  da- 
Ton  abhängt.  d»U  die  Kegcl- 
radrrpaarr  a,  b  nnd  e,  d  anl 
Ihren  Zapfen  leer  mitlanfm. 
Wird  dagegen  daa  eine  RH- 
derpaar  e,  d  durch  «In  anf 
dem  Zapfen  f  mit  Ltngskeil 


Mi -t'»i* .ntitli.il*  lift  Ni-i« 


tt.lt.  I.il  <ii«rll».l,.,n   litt  lllii»,! 


Mntoromnibii.1*''  wesentlich 
kiirzrr  besprochen  werden, 
da  sie  in  ilin  n  Gmndzügen 
mit  den  Daimlemcben  üb«  r- 
einstimmen.  Die  Nene  Auto- 
mobil-Gesellschaft  hat  zwar 
Omnibusse  für  größere  Staill- 
lietriebc  bisher  noch  nicht 
geliefert,  dagegen  sind  ihre 
Wagen  au}  der  6  z  km  lan- 
gen Strecke  von  Kochel  Uber 
Walchensee  nnd  Mittenwald 
nach  Partenktrcbcn  seit  etwn 
einem  Jahr  In  l.tnutzung 
Außerdem  sind  von  dieser 
Fabrik  Verauchiwagen  für  die 
letzte  Automobil -Ausstellung 
In  Paris  sowie  für  Brüssel 
geliefert  worden.  Flg.  17 
Ti-Igt  eine  Abbildung  des 
Brüsseler  Wagens,  dessen 
Einrichtung  annähernd  der- 
jenigen der  in  Berlin  fahren- 
den OmnihnM«  entspricht. 
Aus  der  Anordnung  de«  Un- 
tergestelle«, Flg.  18  und  I!», 
erkennt  man,  daß  Im  Hegen- 


18  istt.  19. 


verschiebbares  Zahnrad  t  mit  diesem  Zapfen  gekuppelt,  ao 
»erden  die  beiden  Teile  g  nnd  A  der  Aneglolchwelle  ge- 
iwangen,  «leb  zu  drehen,  all  ob  sie  ein  Stück  wiren.  Neuer- 
dings scheint  man  aber  von  dieser  Hinrichtung  wieder  abzu- 
gehen, well  Ihre  Belltigung  vom  FUbrorstand  au*  mit 
Schwierigkeiten  verknüpft  Itt. 

Nach  dem  vorstehend  Gesagten  können  die  von  der 
Neuen   Automob  II  •  Gesellschaft  in   Berlin  gebauten 


satz  zti  den  Daimler-Wagen  Kettenantrieb  verwendet  wird. 
Da«  Wechselgetriebe,  dessen  GehKus«  ebenfalls  abweichend 
von  Daimler  mit  demjenigen  des  Ausgleichgetriebes  zusam- 
mengegossen ist,  «teilt  Fig.  jn  im  Schnitt  dar. 

Die  vier  einander  entsprechenden  RKderpaarv  sind  in 
llebereinstlmmung  mit  den  früheren  Zeichnungen  wieder  mit 
I,  1  für  die  erste,  t,  2  für  die  zweite  und  3,  3  für  die  drin 
Geacbwlndigkeltstufe  bezeichnet.    Beim  Einschalten  der  vter- 
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Heltftr:  ]'i*r«i»ii«MV  Mini  i.üu  rfwTör'!*t  mir  mit  f^hirrrnn  Uuliiruiix«-». 


iL»  Vrr*i 


St<j.  23  i< tii?  24. 

Vl.lil.  h  tli'r  rli-klrl~l.ru  .tl.ri>l«'iliiitm<r  < 

N»"ii*'n  AMomoMI-Otarttorlall, 


ten  Cii  v  hwindiL't.eit  wird  das  Rad  3  auf  der  Hanptn  eile  mit 
dorn  Rade  4  durch  mehrere  Kölzen  jrekuppclt,  die  in  ent- 
sprechende Hoffnungen  de*  Rade»  4  eintreten.  Man  erzielt 
dadurch  den  bekannten  d irekten •  Kinirriff,  der  beute  bei 
Peraonenfabrzeugrn  eine  HO  große  Rolle  spielt.  Allerdings 
bleiben  auch  jet/l  noch  die  RÄder  4,  4  im  Klngrifl;  sie  ver- 
ursachen aber  kein  erhebliches  Gcrftuseh,  weil  sie  nur  unbe- 
lastet mitlaufen.  Zum  Umschalten  des  Getriebes  dienen  wie- 
der drei  Schieber,  /  für  die  erste  und  «weite,  h  für  die  dritte 
und  vierte  Stufe  und  endlich  fr  für  die  Rückwärtsfahrt,  bei 
der  das  doppelt  breite  Zahnrad  i  /wischen  die  Rader  I  und 
1  geschaltet  wird.  Da*  Wechselgetriebe  wird  ähnlich  wie 
hei  dem  neuen  Daimlerschen,  Hg,  1  bis  II,  durch  einen  ein- 
xlgen,  auf  seiner  Welle  verschiebbaren  Handhebel  bellt  Igt 
Das  Ansgleichgetrlebe  Ist  ebenfalls  mit  einer  Feststellvor- 
die  beiden  Teile  der  Ausgleich- 


wclle  mit  Hülfe  einer 


Antrieb 
Atttomobil-Cesel 


Yi>-r»vlln<l<<rin..tor  r*n  31  PS  ilnr  Neu« 
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S4  l'S  bei  710  l'inl. min,  dir  der  Vollständigkeit  halber  in 
Fig.  21  und  Ii  dargestellt  titid  Diese  Moloreu  kennzeichnen 
»ich  durch  ihr«  krallige,  einfache  Bauart.  In  Fig.  •>>  ii>l 
auch  der  Vergaser  mit  Zusatzlultschicber  ru  »eben  V-.j  • 
timl  1 1  zeigen  die  Wirkungsweise  der  elektrischen  Abreiti- 
zündung.  bei  weleher  der  ZUtidzeilpunkl  durch  Verstellen 
des  auf  dorn  Daumen  schleifenden  Hebels  verändert  werden 
kann. 


Vun  den  übrigen  deutschen  Motor»  agonfabriken,  die  für 
den  Flau  vun  Omnibussen  in  Betracht  kommen ,  seien  noch 
genannt:  die  Finna  H.  BUssing  in  Drannschweig,  ileren 
englische  Zweig-  nnd  \  ertrieb ■.Gesellschaft  The  Strnkor -S<|uire 
Co.  bereits  grolle  Erfolge  aufzuweisen  hat,  ferner  die  Sohei Ii- 
ier Automobil-Industrie,  Aachen,  und  die  Bielefelder 
Nlthmaschincn-  und  Fabrrailcr-Fahrik  vorm.  Dilr- 
kopp  k  Co.  r"vr«rt/iM.D  i..Iki 


Der  Erzdampfer  ..Narvik". 

erbaut  von  Priedr.  Krupp  Germaniawcrft,  Kiel. 
Von  Heinrich  tierner. 


Der  an  die  Firma  L  t'nssohl  &  l.'o.  in  Lübeck  gelieferte 
Erzdampfer  »Narvik'.  Kig  I ,  ist  der  erste  für  deutsche  Keehnnng 
in  Ocutx  hland  hergestellte  Turmdeckdampfcr  nach  der  Bauart 
der  Firma  William  Doxford  i  Soni  in  Sundcrland  1 '  Die 
Konstruktion  verwertet  die  Vorzüge  de*  Dnxfordsrhen  S\- 
■.truis  und  die  Krfabrungen,  m  eiche  »ich  die  genannte  lt-ede- 


der  Kurve  der  Hebelarme  der  statischen  Stabilität,  Fijr.  .', 
zeigt. 

L'eber  die  Krgebnissc  der  Linienberechnung  gibt  Fig.  K, 
tilier  die  Si  hlitstormen  Fig  4  bis  r.  Auskunft. 

Der  Kiel  des  »Narvik-  wurde  im  August  l'.wl  gestreckt, 
der  Stapellauf  fand  am  29.  April  I9tf3,  die  erste  Probefahrt 


1. 


INt  r>/<laini>W  •Mnixik- 


rei  mit  gecharterten  Dampfern  in  der  Krzfahrt  erworben  hat. 
Seit  August  I  befindet  sich  da»  Schiff  in  sUtndiger  Fahrt 
zwischen  I.ulra  bezw.  Narvik  und  Koltcrdain  und  hat  sich 
wahrend  dieser  Zelt  In  Konstruktion  und  Einrichtung  durch- 
aus bewahrt 

Bekanntlich  können  die  fftr  den  Lrztransport  bestimmten 
Tiirmdcckichillr  nlrht  alle  Vorteile  dieser  Bauart  ausnutzen 
Bei  drr  Krzfahrt  muß  man  iufolge  des  geringen  Bedarfes  an 
staaraum  auf  die  Ausnutzung  der  sclhsltrinimcndcn  Elgert- 
schatten  dieser  Fahrzeuge  venichlen  und  Vorkehrungen  treffen, 
um  die  grofie  Anfangsstabilitat  im  beladenen  Zustande  wie 
in  der  Ballastfahrt  zu  vermindern  Das  ist  im  vorliegenden 
Falle  durch  die  Anordnung  der  Ballasttanks  In  dem  1,3  in 
hohen  Doppelboden  erreicht.  Dadurch  ist  der  Schwerpunkt 
der  Ladung,  und  durch  die  weitere  Benutzung  der  zwischen 
den  l.adeluken  liegenden  Teile  des  Tnrmraumea  zu  llallatt- 
zwecken  auch  der  Schwerpunkt  de*  Ballastes  in  die  Höhe 
gerückt  und  damit  in  beiden  Fallen  das  lineare  Malt  der  An 
langsstahilitat  verringert  und  da»  Schilf  zu  ruhigeren  Bewe- 
gungen auf  See  veranlagt  Immerhin  ist  die  StabiliUU  de» 
beladenen  Schiffe»  noch  sehr  bedeutend,   wie  der  Verlauf 

1  Vrriri.  z.  lim  h.  im,  !»««  H,  4»3, 


In  Ballast  am  2.  August  l Od . .  statt  Die  vertraglich  aushe- 
dungene  (iescbwlndigkeit  von  II'?  -Seemeilen  wurde  dabei 
an  der  Kekemförder  Meile  trotz  böigen  Wetter»  erreicht. 

Da»  Schiff,   Flg.  7  bis  3,   ist  als  F.itischrauhc ndainpfer 
nach  den  Vorschriften   des  Germanischen   Lloyd»  für  die 
Klasse  I0UAL|KJ  in  Stahl  gehaut  und  hat  im  Salzwasser 
i 

?is}.  i. 

Ii. '.rU.i.m  tri  staUirelii »  stakltHM  liet  iim  i  KtviatTaaji  iwa  '•  <■ 
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Tragfähigkeit  von'rd.  Cimo  t  an  Ladung,  Kunkerkohlen 
und  vollständiger  Ausrüstung,  bei  einem  Tiefgang  von  6,Si  in. 
Die  übrigen  Hauptabmessungen  sind  die  folgenden: 

iJtnge  zwischen  den  Loten    .......  104, i:  in 

größte  llreite  auf  Spanten   1 4,1  T  » 

Seitenhöhe  bis  Hauptdeck    8,«i  » 

Höhe  de»  Turmes   I,»»» 

linke  »        •    7, so» 

Wasserverdrängung  .......  M>i2  cbm 

Klaehe  lies  eingetauchten  Hauptspante»  94,11  <|tn 

•      der  Ladcwasserlinic   1307,"  > 

Völllgkeltsgrad  der  Wasserverdrängung  ....  fl  =  o,si!< 

>           des  Hauptspantes   p1  —  0,»:i 

•           der  Wasserlinie   « =  O.ssi 

Zylinder-Völligkeilsgrad   fa  u,tt» 

Die  an  der  abgesteckten  Meile  im  ofotentjordizwlschen 
Olm  und  Baröl  auf   I2,us  Seemeilen  Lange  durch- 


schnittlich erreichte  Ge- 
schwindigkeit de«  be- 
ladcnon  »Schiffet  betrog 


der 
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500  t~ 


bei  ei- 
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deck  befindet  »ich  vor 
dem  Mascbinenschacbt 
eine  Luke,  in  die  ein 
Sattel  eingebaut  ist,  um 
Kohlen   unmittelbar  in 
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Hfrn.iT.  i»«f  KnAuapUt  .S.rvlk- 


seitlich  angeordnete  Klappen  eingebracht 
sind  auf  dem  Halendeck  Kohlenöffonngen 


Der  zweite  Laderaum  ist  durch  eine  < 
nde  FaUtür  mit  dem  Heizraum  verbunden,  so  daS  er 
auch  als  Reservebunker  dienen  kann.  An  Waaserballast  kann 
das  SchlB  insgesamt  2300  t  aufnehmen,  davon  1600  t  allein 
Im  Doppelboden.  Vermessen  Ist  der  Dampfer  auf  3575,1«  Reg.- 
Tons  brutto  und  UM,U  Reg.-Tons  netto. 

In  den  Abmessungen  der  einzelnen  Bantoile  muBto  das 
Schiff  von  den  normalen  Verhältnissen,  wie  sie  die  Vor- 
schriften dos  Germanischen  Lloyds  vorsehen,  in  vielen  Be- 
siehungen abweichen;  vergl.  Flg.  10  und  11.  Das  war  schon 
durch  die  größere  Höhe  des  Doppelbodens,  durch  die  Anord- 
nung der  Turmtanks  wie  überhaupt  durch  den  besondern 
Verwendungszweck  bedingt.  Die  Dicke  der  Doppelboden- 
decke  geht  mit  Rücksicht  aut  das  große  Gewicht  einer  Wa- 
genladung Erze,  welches  auf  einmal  in  den  Laderaum  be- 
fördert wird,  erheblich  über  die  vom  Germanischen  Lloyd 
allgemein  verlangte  hinaus.  Dagegen  sind  die  übrigen  Teile 


über  die  Rolle 

da  ans 

•cht  wird.  Die 
d.  h.  FuOpunkt  des  Baume*  und  Befestlgungspnnkt  der  Kette 
liegen  in  derselben  Senkrechten  zur  Schwimmebene.  An  den 
Enden  der  Ladeluken  sind  Kasten  sur  Aufnahme  der  Ladr- 
und Löschgeräte  angebaut.  Bei  jeder  Luke  sind  auf  jeder 
Schiffseite  Löschpodeste  angebracht,  um  das  Ucberbrlngon 
der  Ladung  vom  Turmdeek  nach  den  Schiff  selten  zu  erleich- 
tern. Ueber  diese  wird  die  Ladung  durch  Lösen  der  vor- 
deren Ketten  dea  Troges  mittels  einer  über  einem  runden 
Lttngsbalken  befestigten  LoschschUtte  in  die  Leichter  beför- 
dert. Die  Stützen  der  Löschpodeste  können  seitlich  an  der 
Turmbeplattung  beigcklappt  werden.  Sie  sind  in  solchem  Ab- 
stand angeordnet,  daß  die  hölzernen  Lukendecket  gleichzei- 
tig als  Belag  der  Podestgerüste  dienen  können.  Das  Löschen 
der  vollen  Ladung  sollte  4*  Stunden  beanspruchen.  Dement- 
sprechend sind  die  von  G.  Scbärffe  in  Lübeck  gelieferten 
Winden  konstruiert.  Schon  auf  der  zweiten  Fahrt  de«  Dampfen 


des  nach  dem  LUogsspantensystem  gebauten  Doppelbodens 
schwllcher  genommen.  Die  aus  65  mm  starken  Pitchpino- 
Planken  bestehende  Weiterung  des  Doppelbodens  ist  im  He- 
reiche  der  Luken  mit  ebenso  starken  Kiefernplanken  gedop- 
pelt. Um  den  Laderaum  nicht  zu  sehr  zu  beengen,  sind 
die  Rantnstützen  in  Verbindung  mit  den  Raumbalkeu  nur 
an  den  Enden  der  Ladeluken  angeordnet  nnd  entsprechend 
starker  gemacht.  Die  Außenhaut  ist  gebörtelt  '.joggled.i, 
und  zum  Zwecke  der  Gewichtersparnis  sind  die  Winkel- 
verbindungen nach  Möglichkeit  durch  Plattenbörtclungen 
ersetzt 

In  der  Einrichtung  des  Schiffes  ist  der  Hauptwert  auf 
möglichst  vollkommene  Ausnutzung  der  Lade-  und  Löschvor- 
richtungen gelegt.  Für  jeden  der  4  Laderäume  sind  2  Lade- 
baume und  ->  Winden  vorgesehen.  Der  größte  Laderaum  hat 
außerdem,  um  annähernd  gleichzeitig  mit  den  andern  Räumen 
entleert  werden  zu  können,  znr  Unterstützung  der  Löseht*- 
tigkeit  noch  weitere  Ladcbaumo  und  i  Winden  erhalten, 
die  erstereti  an  Ventilatorpfosten,  so  daß  Im  ganzen  10  Lade- 
brtuine  und  10  Winden  vorhanden  sind.  Von  den  beiden 
nebeneinander  stehenden  Winden  wird  die  eine  zum  Hiewen 
der  Last,  die  In  eisernen,  an  3  Kettenenden  befestigten  Trö- 
gen befördert  wird,  die  andre  zum  Ausschwingen  des  Bau- 


wurde  das  Löschen  indessen  In  noch  kürzerer  Zeit  bewirkt, 
so  daß  bei  weiterer  Uebung  rd.  35  Stunden  dafür  angenommen 
werden  können.  Das  Laden  erfolgt  am  Kai  aus  Klsenbahn- 
wagen,  unter  welche  dag  Schiff  verholt  worden  muß :  es  dauert 
rd.  10  Stunden. 

Die  Einteilung  der  Logis  trennt  die  Navigationsoffiziere 
vom  Mascbinenpersonal.  Die  ersteren  wohnen  mit  dem  Kapit&n 
zusammen  vorn  in  zwei  übereinander  befindlichen  Hütten,  die 
außerdem  noch  Salon,  Reservek.imtner.  Klosett  und  Bade*  in- 
richtung  enthalten.  Die  letzteren  wohnen  mit  Assistenten, 
Koch,  Steward  zusammen  ebenfalls  In  •_'  übereinander  befind- 
lichen Hütten,  in  denen  auch  die  Messe  untergebracht  Ist, 
weiter  achterlich  in  der  Nlthc  des  Maschinenraumes.  In 
beiden  genannten  Logis  sind  die  oberen  nnd  unteren 
Räume  durch  innen  angebrachte  Treppen  miteinander  ver- 
bunden. Außerdem  kann  man  vom  Kapitanszimmor  geschützt 
nach  dem  Kartenhaus,  vom  Masohlnistenlogls  in  den  Maschi- 
nenraum gelangen.  Die  über  die  volle  Schiffsbreito  reichende 
Kommandobrücke  ist  gegen  ein  kommende  Seen  durch  einen 
vollumkleideten  Unterbau  gesichert,  der  den  Aufgang  zur 
Kommandobrücke  sowie  Räume  zur  Unterbringung  von 
Signallaternen  einschließt.  Gesteuert  wird  von  der  oberen 
oder   unteren   Kommandobrücke.     Ein   Reserve  •  Handsteuer 


Digitized  by  Google 


S*.  Vr.li. 


f  4.  1 8. 


befindet  »ich  auf  der  Poop.  Die  Dampfstcuerrorrich- 
tung  .tili!  In  der  Höhe  de«  Turmdeok«  auf  einer  nach 
dem  Maschinenraum  zu  offenen  Plattform  des  Maschinen- 
schachte«. 

Damit  das  Schill  gegebenenfalls  auch  zum  Getroidc- 
trantport  unter  Mitbenutzung  der  Torrn  tank»  verwendet 
werden  kann,  haben  die  Ictiteren  größere  Luken  er- 
hatten. Welter  sind  Kl 
noch  kleinere  Oeffnungen  vo 

An  der  Ausrüstung  bietet  die  Bootaussetz Vorrich- 
tung besonderes  Interesse,  da  es  erforderlich  war,  die 
Boote  oberhalb  dea  Hatendecks  unterzubringen  und  den 
am  Turmdeck  angeordneten  Davits  eine  große  Aus- 
ladung xu  geben.  Es  sind  daher  Klappdaviu  ver- 
wendet Die  lJtufer  sind  nach  hinten  Ober  Rollen 
gelUhrt,  die  am  Süll  der  Maschinenaufbauten  befestigt 
sind.  Die  Anordnung  geht  Im  einzelnen  aus  Flg.  13 
hervor. 

Die  Dreifach-Expansionsmaschine  hat  folgende  Ab- 

Dmr  des  Hoohdruckzyllndcrs   600  mm 

•  •    Mitteldruckzylinden   970  • 

•  •    Niedcrdruckzy  linder»   ltiOO  > 

Hub   1160  . 

Dampfüberdruck   13  at 

l'ml  'min   71 

Die  drei  zylindrischen  Rohrenkessel  mit  rttek- 
kehrenden  Feuerzügen  haben  zusammen  eine  auf  der 
Wasserseite  gemessene  Heizfläche  von  &S0  qro  und 
lfi.s  um  RostflKche.  Die  Anordnung  der  Maschinen-  und 
Kesselanlage,  die  Aufstellung  und  Konstruktion  der 
HUUtmaschinen  geht  ans  Fig.  7  bis  9  hervor.  Der  zur 
Speisung  der  UOlfsmaschlnen  gebrauchte  Dampf  wird 
in  den  Kondensator  zurilckgeleltet. 


Sitzungsberichte  d 

Eingegangen  :■•  Marz  Inn»; 
FrÄnkiach-OberpisUslacher  Bezirksvoreln. 

Sitzung  vom  1  Marz  UwiC. 
Vorsitzender:  Hr  Kullmann    Schrlltlllhrcr:  Hr  Elv 
Anwesend       Mitglieder  und  :i  Gaste 

Hr  Hammer  halt  einen  Vortrug  über  du»  Reeht  de» 
Ange»iellfen  an  «eine  Erfindung1). 

In  der  Besprechung  de»  Vortrages  bemerkt  Hr  Sichel- 
-tiel,  dall  die  Beamten  einer  Kinn»  nicht  nur  wegen  ihrer 
wissenschaftlichen  Bildung,  Mindern  auch  wegen  ihrer  pru- 
duktiveii  Tätigkeit  angestellt  wurden,  und  d>l  SDSnil  die  Firma 
mit  einer  gewissen  erHtiiicriseliMl  lntii.-W.-U  der  angestellten 
lieainten  rechne  Hr.  Hammer  erwidert,  daß  eine  erfinde- 
rische Tätigkeit  nur  dann  verlangt  »erden  könne,  wenn  aus- 
drücklich eine  Verbesserung  des  Betriebe»  «der  iu  der  Kabrika- 
tiim  verlangt  und  hierfür  auch,  wie  hei  Ahlcilungsvurstjliidcn, 
eine  entsprechende  Zahlung  geleistet  werde;  dagegen  könne 
unmöglich  zugegeben  werden,  dall  der  gute  tiedanke  eines 
Konstrukteurs,  welcher  ein  verhitltnisiniitlig  niedriges  Gehalt 
beliebt,  »I»  Eigentum  der  l  irina  angesehen  »erde. 

Hr  .Stich  vermag  den  VVcstschen  Leitsätzen,  zu  denen  sich 
der  Vortragende  bekannt  hat.  nicht  beizustimmen  Sie  beruhen 
nach  »einer  Ansieht  211m  Teil  auf  derselben  irrtümlichen  Vor- 
aussetzung, die  einer  Keihe  von  Reform  Vorschlägen  auf  dem 
lieble te  de»  Patentrechte»  zugrunde  liegt  Es  wird  dabei  näm- 
lich von  der  Krlindung  als  einer  dem  Begriff  und  der  I  r- 
hehersi  halt  nach  genau  festgelegten  Sarai*  ausgegangen, 
deren  Wert  zahh-iiuiaUig  festgelegt  und  z  B  in  der  von 
West  vorgeschlagenen  Weis.-  geleilt  werden  könne.  Diese 
V  oraussetzung  trifft  jedoch  nur  iu  vereinzelten,  besonder»  her- 
vorragende Erfindungen  betreffenden  Kalle»  zu.  die  dann  iu 
unzulässiger  Weise  verallgemeinert  zu  werden  pflegen  In  der 
Prazi*  handelt  es  sich  meist  nicht  um  bahnbrechende  Erfln- 

■)  Tatst,  r.  t»oi  n.  1«»«.  im-»  s.  1-:. 


r  Bezirksvereine. 

düngen  von  weittragender  Bedeutung,  sundern  um  an  da» 
Bestellende  anschlictiendc  Vervollkommnungen,  um  ein  schritt- 
weise» Vorwärtsgehen  in  der  Kntwickliiug  der  Technik,  Er- 
Itmluugrn  dieser  Art  können  zwar,  wenn  sie  »ich  bewahren, 
ebenfalls  von  erheblicher  wirtschaftlicher  Bedeutung  sein;  ihr 
Wert  oder  der  durch  sie  erzielte  Gewinn  lädt  »ich  jedoch 
■lieht  in  Zahlen  ausdrücken,  sondern  »Udert  »ich  meist 
mittelbar,  z.  H  in  der  Erhöhung  de»  Absatzes  oder  der  Kr- 
zieiung  besserer  Preist-,  Kr  kann  also  auch  nicht,  wie  We»t 
Vorschlagt,  nach  einem  bestimmten  Schema,  etwa  prozentual, 
geteilt  werden.  Auch  der  Begriff  der  Erfindung  Ulfit  sich 
kaum  derart  genau  festlegen,  wie  es  notwendig  wäre,  um  ihn 
zur  Grundlage  der  von  West  vorgeschlagenen  gesetzlichen 
Regelung  zu  machen.  Insbesondere  ist  es  schwierig  oder 
unmöglich,  eine  scharfe  Grenzlinie  zwischen  Erfinden  und 
Konstruieren  zu  ziehen,  und  es  hangt  von  rein  subjektiven 
Anschauungen  ab,  ob  man  ein  bestimmte*  Gelsleserzeugnis  als 
Krlindung  oder  als  neue,  ohne  weiteres  in  den  Bereich  der 
licriifsiimliigcn  Tiltigkeit  fallende  Konstruktion  ansprechen 
will.  Schliclilieh  t»Ut  sich  auch  nicht  immer  genau  bestimmen, 
wer  als  der  Krümlet-  anzusehen  ist,  derauf  die  verschiedenen, 
iu  den  Westseiten  la-ilsiitzeu  hervorgehobenen  Vergünstigungen 
Anspruch  haben  still.  Namentlich  In  gröüeren  Fabriken  ent- 
stehen patentfähige  Krtindungcti  oft  durch  das  Zusammen- 
arbeiten mehrerer  Angestellten,  von  denen  jeder  nach  seinem 
Teil  zum  Gelingen  beitrügt.  Wenn  nun  die  Anteile  ver- 
schieden sind  oder  von  den  Beteiligten  verschieden  gewcrlel 
werden,  so  dilrfle  die  Bestimmung  de»  Erfinders,  der  auch  in 
der  Patentschrift  als  solcher  anzugeben  ist,  unter  l  inslilndcn 
zu  riuutragliclikeilcn  Veranlassung  geben 

Hr,  Ii  am  111  er  bemerkt,  du  IS  den  Erfindern  in  Oester- 
reich ein  Gewiniischut*  durch  das  Gesetz  zur  Seite  steht,  in- 
dem festgelegt  ist.  daü  Bestimmungen,  welche  den  Erlinder 
um  ».-inen  Lohn  dir  die  Erfindung  bringen,  ungültig  sind. 
Er  macht  ferner  darauf  aulmerksain,  daü  man  die  Person  de» 
Krfindcrs  wie  in  Amerika  feststellen  könne,  wo  der  Erfinder 
den  sogenannten  Erflndtingse  id  zu  leisten  habe:  diese  M«fl- 
regel  Main-  »Ich.  soweit  bekannt,  gut  bewahrt. 
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Sitzung  vom  21.  Februar  1306. 
Vorsitzender:  Hr.  Kißinann.    Schriftführer:  Hr  I > i |> |i <- 1 . 
Anwesend  -X  Mitglied«  r  und  U  GJUte 

Der  Vorsitzende  tritt  mit,  daß  der  Kurator  des  Ver- 
eines, Hr.  A.  von  Borries,  gestorben  ist 1 1.  Die  Versamm- 
lung erhebt  sieh  zu  Klirr n  de*  Verstorbenen  von  den  Sitzen. 

Hr.  J.  Hanauer  spricht  iiber  die  Bc  de  u  t  u  ng  einer 
Weltsprache  Dir  clie  Ingenieure. 

Der  Gedanke,  eine  künstliche  Sprache  zu  schallen,  dir 
in  allen  Schulen  aller  Lander  sofort  naeh  der  Muttersprache 
gelehrt  »erden  soll,  ist  schon  Jahrhunderte  alt.  Ohne  auf  die 
geschichtliche  Seite  der  Sache  naher  einzugehen,  »eist  der 
liedner  darauf  hin,  daß  t'artesius  und  U-ibniz  sieh  mit  Vor- 
schlagen zur  Schaffung  einer  künstlichen  H ausspräche  be- 
schäftigt haben. 

Auch  die  Krage,  ob  es  möglich  sei,  mit  einer  Milchen 
Sprache  sich  zu  ver»l«ndlgen,  habe  eine  befriedigende 
Antwort  gefunden.  Im  August  des  Jahres  190$  haben  sieh 
etwa  tausend  Männer  aus  aller  Herren  Länder  zusammen- 
gefunden und  wahrend  einer  Woche  sowohl  in  Sitzungen 
geschäftliche  und  wissenschaftliche  Kragen  behandelt,  als  auch 
in  persönlicher  Unterhaltung  alle  möglichen  Kragen  be- 
sprochen und  sich  dabei  ausschließlich  des  Ksperanto,  der  von 
dem  Warschauer  Arzte  Dr.  Zanicnhof  erdachten  Sprache,  be- 
dient. K*  war  nur  eine  Stimme  der  Befriedigung,  daß  die 
gegenseitige  Verständigung  ausgezeichnet  gewesen,  so  daß 
nach  dieser  Kichtung  jeder  Zweifel  ausgeschlossen  erscheint. 

Der  Vortragende  zeigt  an  einer  Keihe  von  Beispielen  die 
große  Kinfachheit  des  Esperanto. 

In  der  sich  an  den  \  ortrag  anschließenden  Besprechung 
bemerkt  der  Vortragende,  daß  \H  der  Wortstiimme  des 
Ksperanto  germanischen  und  so  vH  romanischen  Ursprunges 
seien,  ferner,  daß  dir  Verbreitung  dieser  Sprache  zwar  uiclil 
genau  feststehe,  daß  es  aber  als  sicher  anzunehmen  »ei,  daß 
weit  iiber  löOuuo  Menschen  das  Ksperanto  beherrschen.  Die 
Zahl  der  Anhänger  sei  beständig  im  Wachsen  und  beson- 
ders in  den  letzten  Jahren  ganz  bedeutend  gestiegen.  In 
Frankreich  habe  man  im  Jahr  \WH  bereits  lO.'.O  Lehrer  des 
Ksperanto  gezahlt. 


Eingegangen  TJ.  Marz  11M<G 
Hamburger  Bezlrkavereln. 

Sitzung  vom  u  Kebruar  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  llartmann.    Schriftführer:  Hr  Nies 
Anwesend  ,'ii  Mitglieder  und  Ii  Gäste. 

Hr.  Böttcher  spricht  über  Kugel-  und  Walzenlager 
im  modernen  Maschinenbau. 

Kr  geht  zunächst  auf  die  Gründe  ein,  die  die  Ver- 
wendung von  Kollagcrn  wünschenswert  er»i-helnen  lassen: 
Verringerung  des  Anlaufmomcnte» j  Verringerung  der  Rei- 
bungsarbeit au»  1'riisrikksichtcn,  oder  weil  die  Durch- 
führbarkeit de»  Betriebes  von  Äußerster  Beschränkung  der  Be- 
wcguiigsw  iderstände  abhilngt  (Krane  mit  Handlirtrirb,  Fahr- 
rildcr,  Motorwagen);  Vrnnridung  schwieriger  Schmiervorrich- 
lungen,  die  bisweilen  bei  hochbelasteten  Gleitlagern  notig 
«erden;  Schwierigkeit  sorgfältiger  L'eberwachiing  der  Kager"; 
Verringerung  der  Abnutzung  und  unter  Umstanden  (Jrlerspar- 
uis  und  Beschränkung  des  Konstruktiotisraumis. 

Nach  wissenschaftlicher  Klnordtiung  der  bestchenilen  Arten 
di  r  lioll.iger  w  endet  sich  der  Vortragendr  den  für  dir  Beur- 
teilung wichtigsten  Hewogungsvorgängen  des  die  Kollhcwc- 
tfiing  einleitenden  Gliedes  (Kugel,  zylindrisch!',  ballig  ge- 
drehte und  konische  Walze;  zu.  Kür  Traglager  i'llalslagiri 
«lud  die  Verhaltnisse  sehr  einfach,  schwierig  ist  die  Beurtei- 
lung für  Spurlager. 

Kino  Kugel  zwischen  zwei  ebenen  Scheiben,  von  denen 
die  oben'  in  Drehung  gesetzt  wird,  fuhrt  um  den  Drchmitlch 
pimkt  dieser  Scheibe  eine  freie  Kreisbewegung  aus  und  rollt 
»o.  daß  stets  nur  I »unkte  der  Kugel  zur  Berührung  gelangen, 
die  auf  demselben  grüßten  Kugelkreise  liegen. 

')  V>r*l.  it.  I»«6  S.  35.1. 


Die  Kollo  muß,  wenn  Schleifen  vermieden  werden  soll, 
kegelig  ausgeführt  werden,  und  zwar  müssen  Laufflächen  und 
Seitenlinien  der  Bolle  die  gemeinsame  Spitze  in  der  Zapfen- 
aehse  haben.  Der  axiale  Druck  auf  die  Bollen  strht  drr 
praktischen  Ausführung  in  vielen  Killlen  entgegen.  Die 
Untersuchung  der  Bewegutigsverhaltnisse  der  zyllndrbvchen 
Kolli-  ist  schwierig.  Die  Holle  sucht  auf  der  unteren  Platte 
geradeaus  zu  laufen  und  wird  durch  die  Oberplatte  gekantet. 
Bei  sehr  breiten  Rollen  treten  heftige  Schleifbewegungen  auf. 
Solche  Rollen  brauchen  zwanglautigc  Kührung  durch  Zapfen. 
Wenn  die  Rolle  etwas  ballig  gedreht  wird,  entsteht  durch 
die  auftretenden  Keibungsmomenle  die  Neigung,  die  frei  zwi- 
schen den  Scheiben  bewegte  Rolle  radial  einzustellen  und  sie 
wie  die  Kugel  frei  im  Kreise  zu  bewegen. 

K»  folgt  eine  Besprechung  der  Vereinigung  drr  einzelnen 
rollenden  Klementr  zu  einem  Kugel-  oder  Kollensystcin  au 
Hand  einer  größeren  Anzahl  Ausführungen  der  Deutschen 
Waffen-  und  Munitionsfabriken  in  Berlin  sowie  des  Eisen- 
werkes (vorm.  Nagel  ,\  Kaemp)  A.-G.  in  Hamburg  (Walzen- 
und  Scheibenlager  Patent  Saiuberlich).  Im  Anschluß  hieran 
werden  einige  Konstruktionen  von  Rollendrucklageni  für  Prie- 
pcllcrwcllcn  besprochen  (Deutsche  Waffen-  und  Munitionsfa- 
briken und  Patent  Krinckinann). 

Der  Vortragende  wendet  sich  nunmehr  der  wichtigen 
Krage  der  zulassigen  Belastung  zu  fVergl.  Stribcek,  Z.  1M01 
S.  Iis  u.  f  .  UM..'  S.  M«:t) 

Nach  der  »ich  anschließenden  Durchrechnung  mehrerer 
Ausführungen  weist  er  ilarauf  hin,  daß  die  Belastung  von 
Kugeln  bisweilen  in  der  Praxis  höher  gewühlt  wird,  als  die 
Slrliicckschcu  Zahlen  gestatten,  und  daß  man  die  Steigerung 
der  Beanspruchung  da,  wo  kein  Dauerbetrieb  vorliegt,  wie 
die  praktischen  Krfahrungen  zeigen,  auch  nicht  zu  scheuen 
braucht  Nach  Krfahrungcti  der  Deutschen  Waffen-  und 
Munitionsfabriken  können  selbst  für  Dauerbetrieb  die  berech- 
neten Zahlen  um  rd.  50  vH  erhöht  werden,  natürlich  nur  für 
vorzügliche  Ausführungen. 

Zum  Schluß  führt  der  Vortragende  einen  Vergleich  z»i- 
schen  den  Zapfcnabnicssungcn  für  gewöhnliche  Traglager, 
Kugellager  und  moderne  Walzenlager  durch.  Hieraua  geht 
hervor,  daß  im  Vergleich  zu  gewöhnlichen  Traglagern  mit 
Kollagern  erhebliche  I'lalzersparnis  zu  erzielen  ist,  die  dadurch 
noch  beträchtlicher  ausfüllt,  daß  infolge  Verringerung  der 
Zapfenlange  die  Biegungsmouiente  kleiner  werden  und  da- 
mit auch  die  Zapfen  geringere  Durchmesser  erhalten. 

Zu  dem  Entwurf  einer  l'olizciverurdnung  betreffend  die 
Ueherwachung  elektrischer  Starkstromanlagen  erstattet  Hr. 
v.  Gaisbcrg  den  Bericht  des  Ausschusses,  dessen  Schlußsatz: 
Gegen  die  Forderungen  des  Polizciverordnungs-Eiitwurfes 
verhält  sieh  der  Verein  durchaus  ablehnend  mit  der  Begrün- 
dung, daß  dkl  Durchführung  der  Verordnung  eine  unabseh- 
bare Schädigung  der  elektrotechnischen  Industrie  zur  Folge 
haben  würde,    vom  Bezirksverein 


Dil 


der  Kgl  Berg- 
es onh  off.  empfan- 


Elngrgangrn  Tl.  Mllrz  IMS. 
Pfalz-Saarbrüoker  Bezlrksveroin. 

Sitzung  vom  4  Miirz  1!»06  in  Reden. 

ron  Neunkirchen  und  Saarbrücken  cingetroHenen 
etwa  l'iii  Mitglieder  wurden  vom  Direktor 
iusiicktion  VI  zu  Reden,  Ilm.  Bergrai  I 
gen  Dil-  Besichtigung  galt  der  neuen  Kohlen« lischt 
Kranz  Mi-guin  .V  t'o. ,  Diltingen  (Saar),  ferner  der  Drahtseil- 
bahn von  Ad  Bleichen  *  Co,  Leipzig-Gohlis,  und  be«in- 
ders  dem  neuen  elektrischen  Kraftwerk.  Jn  diesem  befin- 
den sieh  zwei  liegende  Tandrtn-Verhundmaschinen  mit  Ven- 
tilsteuerung von  Gebr  Pfeiffer  in  Kaiserslautern,  die  bei  einem 
Hube  von  luuo  mm  und  r.»5  l'ml  min  zusammen  looo  PS 
lebten.  Sie  sind  ohne  Zwischenglied  je  mit  einem  Drehstrom- 
generator der  A.  K.  G.  gekuppelt  Außerdem  befinden  sieh 
in  der  Maschinenhalle  ein  liegender  Verbnndkompressor  von 
l'okomy  &  Wiltrkind.  Krankfurt-Bockenheim,  und  die  Zentral- 
kondeiisation,  ausgeführt  von  der  Maschinen-  und  Armalurcii- 
fabrik  vorm.  Klein,  Schanzlin  *  Becker  in  Krankenthal 

In  der  nach  der  Besichtigung  stattfindenden  Sitzung 
spricht  Hr  Kahl-  über  Hat e au- A k  k  u  m  u  1  a tore n  in  Ver- 
bindung mit  Niederdruck-Dampfturbinen'). 

•l  Verzl.  z.  i»nr>  h.  tU. 
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Zeitschriftenscliau. ') 

!•   hrdrllft   Al.hlMu'.lt   Im  Trlt.) 


B.I»Bfht»nf 

Zur  RMHkmi  h»ml«|iliar|.rhen   |  n  I  eu -I  l «  I  bot- 

perltrlter  I.l»  hl  .,  u  »  Uro  V.m  ll-linann  Klrktml  /.  I *  .'|.rll 
u»  s  1*4*1*1  Die  nlfca«llil»lB  fHiMrlaam  errel««-n.  das  l«el 
einer  UmMwMM*  rl>H»M»  «••  loilntrti.  (h-lrliiiilal*  Imrfcll  ad»«,  Itiier- 
fllrhe  u>  NWlItMlUlIll  I.Mhl«larke  «l»lrh  d»r  »pharl-clirn  l-l.  datl 
•Ich  für  ein*  uu»tl»li  limAttlr  IHM klrnd»  l it.rrtUrlie  dl»  b»ml«pti4rl*i-he 
t.lrhuurk*  b»l  ariri-l-i-ii*f  LI«  -hti  rtl«-lliiiiir  au«  «Ich  klttMutn  l.hht«tAr- 
krn  «Irr  *tnirlti»ii  «Vtien  der  t«l.»trl».h»  hi-rn  tin-ii  uml  1*1  iii.I..  k «im 
t»r  Liehtveriellui.A*   dur«  h  M»*«ttn»r    drt    «phArlarhan  Ui  M«tArkrn  der 


V*b»r  dl*  R  r  ■•  ii  |  u  n  c  f  n  l.lrhl*.  In  •! «' t  Quei- k  •  1 1  he  t  - 

l.i.il"  Voa  l.rhrkr  nnd  i.«  IU»>»t.  Kl»kir.i«  Z  1»  Anrfl  in; 
s  :i«4  -!•  Metaill-rn»«  zink  *!•  (MU  mm  liue,  k.lilier  riM  rbt 
aa««re«pr»rhea  mt»«  l.lriit  y.iu  «ritrtef  /..«alt  v..n  \aitlutn  Ulli 
•u.  h  dl*  ■rifeM  Katt-»n  In  natilrll.hrr  KAllumic  fr«  hrlwn  U  l-uiut 
JQUU  v*rhlndrrt  da*  Zer«prlii|r»n  de*  fila'ITrBflltiaa 


4?|taala*»  Hrenn«tutl*.  Von  Krlntirnl-rrc.  /.  l»4UBfdfc 
M.-.liMr.  I»  A|>HI  M  M  I«»  All-rnielii»  lu  i ,.,  Mun-eli  «h»r  dl» 
Vorteil«   der  i  u.||eu»niu»en   Ittr   verebte«!»«»  llelrli-h»     Huri.«,  hall« n 


At.dampr  ni  K  laHrt-enamta-,  lti«hr«oii«l»r»  da«  Ver- 
fahren   i..»    Hat»au       V.*    Meymhara,     FmK      'Z  Damplk 

MAMl.l.lr     I«    Ap-I   H    H5  I»*,      Nr    Alilur  M   ISwr«  Ki.rf 

Tb»   r»nn«yl»  aoIa   Hallmad«  *vtrn«lon   t..   «.»«•  Vark 
•  ml  l.un«  |.l»n.l      Kr.»  Kit  7  April  m»  Ii.  4"..l  »»•'     Da«  Illr  «W»B 
Hetrhtb    dir    el»ktrl«rh»n    An«  hluO.lrer  k»n    he.lln.lnte    Ktaltnerk  In 
U.ni  l.laml  Cltr  •"'AU  Im  er.ten  Au.l,»u  J.'  Hal.iu.  k  A  »  lli  .il  h.— 1 1 
In   i.rl  «.lmk«ifk»n    tllierelliatnler    uml   drei    "...in.  K»  Ur.llimli.MI»>' 
Turhodynauiu*  für  7  *«u  l'tnl  min.    lirQt.dui.r  de«  Kfalt««»rk»«  Kau- 
Urkkattaa.     Kn"il»nli.rd»fAnla«-«-    VA  *»«er«,er«-.t«-iiii«'     I i»ii.|.(k.  »~'l  IH 
14  »I    Oherttrurk    Hill    l'»l«»rhll»*rB       V  i.r. .......    mi.l    •«.  l.,.ri..|.  I.,. 

Daaipflurt.lnrn      Kundraaalureii.     Dampf  >lluiia»n.     Kl«kltl«rh#  «..-■ 


Kinicr«  Ilhur  «IKlir-nd»  l'ruril.  II  •- 1>  >  k  r  •  •  r<  I       Z    l.«vr  II« 

V.  Ii.  April  u«  H.  tl  «»•)  Iknrltrlnkiinic  «l«-r  ll...|rl».  I.»  d»r  l.»i  h»- 
■aU*>Btanl  Aid  du  rtrhilc  Mau  AMtdniMK  rim  HuaMIrlirra.  Zu- 
KAnnllrlikr.il  «nrl  Aiil«trS)uli|f  d*»r  Kr«wl 

W»»»rrlfl'l|r  hrr  K*«**l(«*ta.  Vi«  B»«rh  7.  !.»>  t  Ki> 
V.  \%.  April  Ii«  H  «I  Hl  llvr  \>rt»..»r  Irl tt  »lufcn  KAlln  »M,  ».. 
AI.I^T»nMUI»n,  diu  «unirliDillrh  AU«  K-I.«»l«  min  \»,*.ll,  hr-ilrlirn, 
iu  H-lrlfl-lCrunirn  »»llllirt  hnlfii  Kini-r.rkl.irui.il  Im  .U-  Km-lHirn 
»olchrr  AhlAirr-nin-rr-n,  «II«-  ilurrh  .|rn  i.i-Ii»ii  K<-i*rlwi»M>r.  m.  HaU 
nlrht  l*irrandri  »r»« hi-lnrn,  Ir-t  i.  .1.  Iii.  Iii  c-lul.-l-l.  «-.rilrn 

l'unrl»n*iliiir  mirhliirrl  lur  «|i-ain  lurMm.  Kuiniir  !** 
April  l>*  M  .'.II  |A*|  Ki.ndm-.Al.  rr-u  litr  1'iirll.  TiirMnm  In  K'.-nn  v..n 
lirnmtt*rhAu«-rii  for  dir-  iranrr-  Ma».  l.li.r  iil.i-.nu-  hi-nk  .in|r-ii*«l..f  von 
dnr  für  furll«-Ttir».|n»n  MdtW  mrl.l  v».»«-l.lrr,  Art.  >:lu.|.ill/k-.n 
tmtttm  für  dA«  Krallnrrk  drr  «-li-klrl-.  Iir-n  Hlrallrnl.Ahr.r-n  >-.n  l.r"l' 

Th»    »lllrlflirv    i.l    «urlarr  r  Irii.rr..     V..M  Wr-ltSlon 

KUCK«     ■'"    April  iil  A.».     hVrliiwri«!,-  K.IAuli-runK 

von  MrkAiilInlnilAfolii 


DI»  llrll.ur.it«.  nii«l  Zahn  «tannrnl.ahn  «.  ..n  llmr-imu  na.  I. 
v.hl»M.|Of»B      TW  riktrl       /    lla.l«     IMi   Hrlt  I*  S.  ..II»..' 

mit  3  Tkl.1    I IiiIibW  «  Bad  WKaiakdtmlalii.l"»  .irr  ot   :u  km 

lancm  Hlrr-<-kr  K.in.Hiautrri  A«i«folininit  «lr-«  ii.--rl.aii*«.  Il»iik..-|rn 
IMrlaliamlllrl 

Tan  »h»»l  r..upl«-il  l«ir..m..i|«  r  lar  A r u »nl I n I a  Kiim». 
.'ii  April  o*  s.  ,M««  inll  I  Taf  l    III»   mn    H.ihr-rt   »l»ph»n«i..n  a 
In  DarllncV.«   url.aul'         . .  kuppeln-  l...k..t...Jhr           l;i  .  mm  Z>l- 
l»air,  711  mm  K..llM-nhiir..  Ii*  .|m  Il»l7«»rh».  s.u  qm  tc-ma«  h».  rd 
Ii7t  M»irl»i.««»*|.  hl  rln«.  hlkUll.h  d.-.  1>i,.l»r.  Bad   17.  kir  RHR 


tn«.ll«»«i  lur  Iii»  l»naya. 
■  It,  April  «Mi  M  421»)  IM» 
■hlladrlphla  e.l.a.ilra  Ma-  I.l- 


Mallrl  r..mp.. «iii.I  dopl»«  |..r« 
•in II  and  yuli..  Hallarajr.  iKbk.  \r. 
vun  d»n  Hal  l v.  In  U.«-..iiii.tl\«<  W  ork«  In 


')  Da«)  V»r»k-hala  d»r  f8r  dl«  I»il».-hrlfl»n«-hau  n««arh»U»l«-n  Z«ll- 
BBMfhBI  l.t  In  Kr.  1  S.  »0  und  Sl  Tar  .lTrnlll.  1,1 

Dia  »>nt..-ann»aa»baa  wird.  r.a«h  4»a  llil»bw-irt«ir..  In  VVrMl- 
).-irakan*n  xiiaammaairafaSI  und  n--<i"1n»".  r»«oad.rt  t.«»r»u«ir.->r-h»B. 
o»(|  tm*t  Kim  Pnda*  Ton  A  .«  pro  JahrgaBh-  für  Mugllad-x,  tob  Ii)  JC 
pro  JahriABit  far  NU-hUBltcllatUr. 


n»ii  lial.«-u  1»  >;  1  i  rri-kuppi-ltr-  Arh-i-n,  31«  uml  In-«  utai  Zvl.-litnr.  h»l 
in  in  Hui.  ihmI  :.:  i  IMtl»li«a^aririri« 

III«.«  knpparal»  und  ••  I .  Ii  ••  in  »  r » i  h  I  n»  «».  Von  Ti.liln. 
Hrl.-«--i»  Kaaa.  :'l  Apili  "«  H.  im  >■»•  AuordnuiiK  und  Wirkun*- 
u.  |..-  dar  «  l.-klrl«.  lM-n  « M-<f.  l.l.lir.-..  III.«  kal.lajr^u  «l»r  Wlniar  Ma.lt 
l.al.n.  K»l«aill  v..n  s|»ni«-n«  k  llal-kr.  » »Irhrn-  und  slin.al«  ararlilim 
lull  /««aiJirl.iiiniri-r  M«-u«-i Iii.*,',  Itauart  -.HIlill.aJiun»rk*. 

•  >vrrh»ad  i-AI»nary  rou  «t  r  Url  l.-n  f..r  Iii»  Nrar  Vork,  N  »  «r 
Ha**a  and  llarlfard  l<  R.  Knir  Krr.  7.  April  u«  K.  4ü I •  i  Da« 
-t«-lliinir  »Iii»«  I.»liui.«;«irarr»r4  mit  D«.p)«cll*ltnnit»n  für  n  |«arali.-l» 
i.l.-l«».  »uluorli-u  %  "ii  di-i  Wrailaclinaa»  Clrrlrit  ai 


EitrahatttLwiHg 

T»Tkat*»li-  K-.i  l 1. 1  Iii«.  Ii..  II...  h.ilrnarion.  V«in 
Hliuin»r«.liarh.  M-liluO.  .stahl  a.  Kl«ca  15.  April  M  H.  Ifi.i  af* 
mit  I  Tal  1  aauw aaiBiu.  il«-«  i..l.i»M-»iiiilr<  mit  saurKUiR  narh  drti 
V»rfalii<-n  «--Ii  Urin  und  Und»      \\  li..l«ilill/ui.it      <.a«n-lnlfuni:  f.a->- 

k-.I.U-.-..ia-.   /««.  Ilaktii.»- lilnrn  Di» 

»..n    llamrl  A  l-ilrff.      K..rt«4-halTuii":    und  V» 
«-l.lai-k»;  S.-lilai-k«-livi  a*v'»li,  Itauart  1  l«vi liiir«! ;  S«'hlark»ufnn1*n 

II  l-a«  h.  r  IHM»;  s.  I.larki-n-t'lulatirik  d»r  Koln-MUM-ner  Hau»;  H»r 

«li-lluns:  \..n  s«-h!a«-k»ii.|»ln»n  narli  d»m  SV*iria- V»rfahr»n. 

nii-  iii-irriinuiiK  iaa  M«rb*f«af ratltat  und  ihr*  »ruud 
IfBrkdfa   W»rt»      Von  Oiaaa.     -Mahl  a.  Kl»*n  15.  April  Uli  R. 
141  M*l     I  nt»r.rl,M*  und  r»l*r»ln«liii.mun..-n 
•  l^i.l. ......  i.       «  »tl»    fllr    d»n    Ka'lnliikrl  ond 

Hflialaidim«!!»!  «I»r  Itr-rl.l.  k.il.I  H«-,  liti.li.it .l.»|.p|»l»  H.-r Irl.uD-rt, 
■ai«.lirn  II-..  Imlrti  und  l«»l«lA*i»Art«*IL  li»/l»hun»t*ii  il»r  Wlnitmrnir» 
in  .1  di»  >A  ii.«ldru.  kr->  traf  |lrtillrrriii--Mnr  DI»  DarrhaalaatlL  Hri- 
«pl»l»  lli-rlrliuiiifi-n  tu  ln'li»n  Kok--.aU-  und  Du r«-hr.atrx*lt.  Der  lllaa* 
|IJ»r»rkBlU.  Zahl  drr  H'ladlartjaai],  >d*lnuiur.autlrruiiir»ii  von  Hoelilln-f 
und  v  HralppralaarB. 

Aiilrl.-i-atl.-n  von  W  ali »-i«.lra8»n  Von  »»rkralh.  Stahl 
a  Kl«»ii  15.  April  u«  X.  «151  .*•*) l  Krl«.il»runit»ti  ali*r  di»  Iti-Irlrli«- 
.'U»iiu  l.allrn  und  .11»  W  Irt».  Iiafllli  kk»ll  von  Anltl'lrru  dun  h  Dtunpl 
■na- I. It. .  ii.  l.a-u.a».  Mn-  n  und  K.I«-kltolii..l«>t»u      Sclilnll  lolirt 


Tht-  dl.lrlliiitlon  ul  l..a.l«  on  atrlna*'«  «I  lil*li«ay 
lirlda»«.  «artvliitt  »l*rtrl*  rar*.  Von  M.-Kll.brn  Knit  \»«t« 
II.  larll  "r.  s.  i.'"t»i    AM»|1BBK  von  »Ir.fn- li.-u  Kurutcltt  inr  ll»r»«-l»- 

Ii      .    -I.l    h,  »lr--.  i-tl.-nl.l.i;    Iii   d*n    Stt.-l.rtl    I  im    ^1  I  .itJ- ü  I  « Ii  nl  M.  1 1  k  I 

■akallilaR  Ik*  Rmnd.nl  vladurt  iKaf.  Rae.  *.  April  u« 
N  lln  II*  :iti«>,i  in  l*nir»r,  a«t»lir)i'lr-lii»r  Vladnkt  der  \V»«t  sh.ire 
W.  R.  v«ni  Dl.«  ai  *-n".||t»r  ll"l«»  DI»  rmliaateu  b»tr»IT*o  dl*  -rani* 
l.anr»  il»>  \  laditkte«  »In«.  hllrCII.  Ii  »ln»r  Hrilrk*.  d»r»n  Spannnrlt»  rno 
Mi.',  in  um  rd.  .'  m  ver-ftotlert  «...rtlrn  l»l  DarKlrllunir  daa  ltaiiv..ra»n- 
(M,  |,,.i,»...ndi  i»  der  aOlaerara  l^lirirerll«ie. 

\  t:  at  «|in  r»ln[..t»»d  r-onerate  krldK*  »•  M»ntphl«. 
Knr  KW.  7  April  ««  X.  41«  47*i  DI*  HrOi-k»  von  M.I  in  Mpann- 
v«-  It..  iiitiii  »In»  4tn  tu  l.n-ll»  st.:il!«-  und  *e»l  FuB»;Ana»rwi-«te  filier 
ein»  «rleDlc»  IC|aaBhahn«lr»»k».  Her  an«  P.l»en beton  hrrfrertollta  Holt»« 
hat  la  nt  l'l»ilh..h»,  awvaa  alu-r  dir  t; . ■  -Bt»  T»ll  In  dl*  Nah*  «lar 
w  lilrtlairrr  Hill. 

Hlaalwark  detail«  gl  Ihe  new  ollirr  bulldlnc  ■>!  tha 
X»w  V..rk  i  »titt*l  K  K.  tKaW-  »•».  '■  A*rM  «ii  N  IB1  ••*)  Dar- 
Badkaai  «»lterer  K-.n-lr..ktl-.n»»ln«»lli«-lli-n  de«  in  Z.-Il- htiriru-.-hau  v. 
l'l   Nkn  n.  .'I   April  »mahnten  «i»I.Ati.lt. 

EltkiroUchnU. 

DI«  K»ü»l  .I»«  rei  hten  W  inkel«  oller  ein«  nrn»  Keenl 
tut  lie-tlm-nuti*.  d»r  Hlrhttin»  d»r  In  dem  l.»lt*r  Indltler- 

in,  I  HK      V..n  l.ennlnial*..       Kl    u    Ma-«hln*nl,    TA          -»»  -prll 

Hfl  H,  **W  J •  *  Dl»  \..n  hvhuildt  I  im  anpr -r»l'»r>»  Hetri-I  laatat l  Man 
aalN  di»  HandrlHi-h»  d»r  reehlrn  Hand  tm  Krallllnl»«  »ntir»a»n,  d»B 
Daiiini-ii  In  dl.-  He«»aiiii»«rl»htan« .  >«>  «»l*»l>  dl»  Kln>Trt«|ilU*a  dl« 
III- hiiiiut  «1»i  Indiul»il»n  »lektromntnriprhefl  Krall  an. 

Kft-rrd  «h«tart»rl«ll»»  and  the  rnntrol  ol  »lei-trl» 
molora  \ <m  «.t  oll«  -Kna  Maaa«  Aptll  »«  s  mt  ««•  HeUpleb) 
Itl  «II»  Vararadualc  raa  KI»kin.moior»n  «um  Anlrkl.  d«r  »*r«»hl»tl»n- 
atCiK-l»n  »*  »ik/i-ugiiiai«!  liliii-n. 

K.nne  Iratut»«  alter  1 1  ii  K  Die  parallrl  uprralloB  ul  *ya- 

rhmn          ni<itor-a»n*rator*   «»i«      Von   Taylor.    tPror  Am. 

iu-,1  Kl  Kiifc-  Mitra  u«i  s.  KM  44«.  Vervvi-ndtinir  t  on  MutorK-rnttralort-n 
al»  Kr».ni»niiiinl.iriu»r  DI*  s.  h»  i»tl«lii-lt»n  Nrl  Alt»i»n  AnIwan,  di» 
Hela.tun«  Blei.  I,.i, aul-  aul  pat-llrUauleoit«  M»-ehlo*n  in  v*rtr>ll»n  Kr- 
IAiiierusK*B  ilb'r  dl»  •Itktromoawiackaa  Krtll*  «1,4  PbiMtortrachlabun- 
k-.-n  Rlrbil«*  h".  ti-inikiimi  «n4  Wlckluo»  Anla"T«rtakr»n.  Aa»a- 
l.»n  nlin  P*ii..den-.  Pba«»n  .  I  mllttUahl  n»u  < «m-hl*<i*B*r  i 
tri  Manrhlnen  uml  ober  Ihr  Verhalten  beim  Parall*l«i-ha)l*n 
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Ventilation  von  Tu r hody  tu ino«.  Von  Niethammer,  i Kl 
u.  MaKrhlicrnb.  U  Jeu  33.  April  «Mi  s.  il.W  i;a*>  Au  llmd  vieler  Au- 
[DhrtiKitoii  erläutert  der  Vnliw  krlllMh  die  OTraWa taaalan  «Irr 
KuhlHurli-litiiniten  LMIalroni  rutiarliat  In  Rh  lituiitr  der  Arhac  und 
aodinn  durch  Schaufeln  In  »t.alillitcii  Kanälen  nach  dem  Stator, 
«im  Toll  mu  h  Ii».  Ii  den  StlrliYcrtiinrillui;»n.  I.ulttlllmilii:  durch  lw«on- 
dcre  Aanlillilunv  der  Deckel  und  der  Kftri^r  Am  »Mar*  und  de« 
Uotor».  Anordnuni:  eliie»  Schleuder-  oder  S«  liraiibennda>-bli»e»  mif 
der  Welle  PUfBJtif  IVBixtl>l  in  »trahllirnu  Kaniil>-ii  und  ...dann  Im 
ZIckrirkweit  nW-r  dl«  Fcldepulen  oder  Luftica  nur  lu  Hlchtunf-  der 
Ach«!  bei  AuBenprilntl»cllluen.  K  II  Ii  I  unk'  der  cilil.-fkap«fltefl  Aull.  li|'"h' 
urter  h»l  eroBcn  Mi«  Linen  d.-  hulun  iiimI  du  Kotor»  durrh  l.ebll«« 
TM  luftro  her  Anordnung  halbkrei»h-.riiiii-er  Fllliriinit»hlrch«  (Ilr  Höh- 
lung Iw-Minder»  »tirk  rrwaruiUT  Stellen.  Wa»»ctkillilllllir. 

Ertt-  mt  WuMtttis. 

DI*  Vfr»orh«»n>lill  für  «'»nrrliiu  und  Schiffbau  lu 
llerlln.   Von  Kircr,  DU  und  Seifert.   Fort«.   IS.  Itanr.  06  Hall  I« 

8.  IM/44*    Dill    .ITlf'      Herl.  Iii    HlM'r    vcl-chhUeue    I»    der  A||«I«II 

durchirr rahrte  Vmuche.    Fori»  foliit. 

Itcr  Diu  de»  Teltow  Kanäle.  Z  Bauw  Of.  Heft  I  6  8.  Slt.'tt* 
mit  J  Tif.»  Vortrex  h kblc  de«  Kanal«».  I.lalrafnhmntt  und  IJUiirwrkatlt 

Hoden  und  Fiit»»»-irunir».erlikltnl««-  de»  Sachbanrcbietc».    spei  v 

de«  Kanäle».    ljocr»chnitt.    KrdirWIlen.    Fnit«.  fohlt. 

F«a*nngusl<fH. 

l'eher  die  !le«f>ltliruui.'  der  ltaiirhplai;i*  In  Städten.  Von 
Jurl«cll.  lOcwcrhl.  Ti-cllll.  It.'  Ii.  April  0«  8.  »M'i5*  Hill  4  TM 
flcachlrhlllch."«  aber  die  «»cacturchuni;  auf  rth-«eiii  tiehietc,  in»he«undcro 
In  Knvland  und  In  PrcuSrn.    Dir  W  ci;.-ii.  i«cho  Fcuei  uns  mit  Zulilli 

rmiir  de«  BmiiLloirei  von  unten  her.  erliluierl  »n  Haml   hr.rcr.  auin 

Teil  bereit»  iiuvtfrfohrter  Anlagen.  KrhlaeUulm-niiurrn. 

OulDdutri«. 

Die  Krrlchtunir  der  neuen  ßataanatail  In  Tcirel  -  W  i  1 1 1  • 
■ilil.  Journ.  liioS  «  ».irr.  IM.  April  Ii«  R,  SSS.DU'  Sämtliche  An 
lagen  »ind  *o  henie«««n ,  rtaB  dl«  Aii.tait  nach  völligem  Ati.biiii  rd. 
JhOütlO  ehm  flu...  liefern  kann.  LagVptlll  und  lUMchrclhum.-  der  ein- 
MtM  it:,u)i.i,ke.itni.    Siblin  folgt. 

A  h  Igt -p  re»»nr*  ifn«  di»l  rl  hu  il  i.n  »rate  in.  Eng.  N»w* 
12.  April  »i>  s.  «Ii»  1  Ii* 1  Du»  (in»  wird  in  I  llau|it«lcllrn  h<-ruc»lc)|t 
und  In  ;•.'»  Ortnehitten  verteilt.  Die  grünte  Kutfcrnuug  hl«  ««  einer 
Verbrauch«!.!!«  betrügt  id.  70  km.  dei  Druck  In  dlcer  Loitanr  3  al. 


rrepirlllK  Ihr  l-thlnll«  fnr  liul  *ork.  Von  Wiilito 
Kiik  lb||aa.  April  II»  8.  ir  Allitenicbi  teli.llene  Mltteiluntti  n  iil^rdie 
iur  der  Ijindeiiffe  von  Fiuuniu  ir.trorl. neu  Vorkehruiiiren  «in  VerbHia- 
rilliir  de,  K.MindheHllcheii  Verh*ltnl»»e 

OiaStrii. 

Etnrlchtuliu  und  Betrieh  moderner  «Iciereiea.  ilriede- 
rcl  Z.  lü.  April  U«  t.  Ittitt*)  S.  Zell„hrllt.i1»el,.u  na  IT. Man M. 
r.leOcrel  dei  KArlnl«  heu  Ma«e hineilt. uu  A  -t.  vorm.  Itlch.  Iliirtmiun  in 
Cheaiultl.  Slnilauflier«'itiinl«Ke  der  Mn«  hinenli^iit.-.  ^.-Il-o-liatt  Nilni- 
ttere.     Trockenkllnmern.     Kutnurf  von  tilefiereltreMindcn. 

K  ii polofenh r.he  und  K <»k « v er hr i ucli  Von  Frey  I itir.  'Stahl 
u.  El»en  I S.  April  ii«  .S.  «*n  Hl»)  Der  Verfa««  r  hcrlrhtct  Uder  ciniire 
nih  uu»  der  Praxi«,  In  denen  hei  F.rliöliunir  ,|„  Sehn  hte,  Knpirnl.ve 
von  4,1  vH  and  hei  Vcrhe»a«rllli)(  der  Zn-tellun«  Er*JMUHlMI  von  S,5 
und  l,H  v]|  Im  Kok-i.rl.raueh  rrtlelt  nonlcu  <llld. 

M  Ittel)  Ii  OK  en  at.cr  ein.-  »kleine.  K  le  I  iil.e««einere  I.  Von 
Z«a*e«.  (Oleftcrel-Z.  15.  April  OS  8.  1.19  II*  Wiedersähe  der  Kon- 
»truktlonirelehnun^:.  n  für  eine  Teinper^leU<-rel  mit  einem  I  t  Konverter 
ftlr    III  t   Stall  Unit   lu   der    \\  nein».      HetrteleX-niebnl«ae    der    In  l-eei|a 

A  Bindern  ateel  fouudrT  of  tlie  »<|uare  Ijrpe  Hlou  Aee 
April  <l«  8.  I  i;u  r.'*  Die  dariti  'tellte  stahlirlelerei  mit  .1  sleiuen«. 
Martln  Oefen  von  je  Ii t  Lei«tunir  unter»clieldel  «Ich  von  Am  hekiimiten 
Anlagen  durch  die  Verteiliintt  der  Klunie.  In  der  Mut.  de.  In  drei 
l.dmr»tel.ler  xerleirten  OrMmh*  »lud  die  Kern-  und  Formt cwkeiiofoi 
ntivreordnet .  um  die  herum  Kernformerei .  Ma-rhlncnformerrl .  Merd- 
formrrel  und  UleBhalle  mit  den  liefen  treUcrt  »Ind. 

I  eher    Modelle       tllclerel  X.    f.    April  ««    H.  JIT  *W  lh 
t  lach  tu  Ii  Ifen    llher   Sehl  indmalVe .   anirHcllte   und    uelellle  Modelle.  Mo- 
delle mit  Kernen  and  Sehnldimeuformerel. 

Htuclunaauil». 

The  Mo9«herk*  pull  rounter»linf t«.  -Iron  A«e  IJ.  April  'ui 
8.  :.»*i    llcl   der   einen  Aii-dlhriiior-fon.,   uird  die  llieme,,k-al.e| 

tatet  einen  Scli«lii«rhelie|.  hei  der  andern  dun  h  kafcakaai ■  und  lalai- 
ataaay  nmMIt.  Wlrkurwrawelar. 

■itllhltMlIl 

l'eher  die  Formknderunir  von  Drah  I «e 1 1 e ii.  Von  H  1 1  «eh  • 
Und.    iDIim-ler  r.  April  nii  s  ;'ti»  II  und  II.  Aptll  8.  .';l  19*i  All- 


ICVmnlaa  rufffaiMimiirii  llher  die  Fe«tli?ke|t  und  K.hi-il/if.it  de«  Driilit- 
■aOaa,  u.-rirbt  ither  Verum  he  im  lutfenieurlnlmriloriuiu  d.-r  T<«  hol 
«chen  lloi  haehllle  lu  limiioier.     Fort*,  folttt. 

Die  Mctallotrripliie  dea  Kl«en«  in  Kiiirlind.  Von  «rd< 
dlne.  iSUhl  11.  F.l*en  Ii.  April  l>«  8.  4.'.«  «J«  mit  I  Tuf  '  F.rhlul.- 
runireu  Uber  die  in  ?>'it»eliriflen«elian  vom  ir  Mar«  0«  erwähnten 
VortrAite  von  Watavkaaae,  Arm.hl  und  Me  W  illiam,  Hl.hard»  uml  S|ea-| 
und  liuillet  und  UlM-r  den  In  Z.-il-elirifti-n«ihau  vom  9.  uud  IS.  18-«.  «j 
er»  ahnten  Ih-rlcht  von  «'.irpenler,  llidaeld  un  i  l.oni.  ir. 

Millenhle  mit  iron,  Von  Da».  'Am.  Mich.  31.  April  M 
8.  I.'.i  i>l*i    Fntilrkluni.«ire«chii hte  dea  Tempern«,  iu«he«oiHlere  unter 

Seil,   Morde«.     Da«   hentlte  Verfahren  MM   II.T-I.-II--II  von  TlBflll 

au«  dem  Kup|H-loten  oder  dem  Siemen»  Martin  ufen  lireuii«iaire.  I>:i» 
lilatim.    7.ii«aniiiiMi—t«nnir  de«  Kiv-ru.    Sair-  und  l>ruekver»uclie. 

■miimitaiiiki 

Liriti'  trup  I utile.  iKnimc.  30.  April  IIK  8.  ', ;'o*  Die  lu»be«in- 
tferi.  für  DearheitiiiiL'  von  Turhiiieitr.tdem  he«timinte  Drehtiitlik  Von 
Thonii«  sliink»  k  t'o.  In  John«lone  kann  ArlH-lt«lin-ke  von  7,r.  m  Dinr. 
iiiifuelimeii,  ilie  hi«  zu  1.«  in  |nw  ilnul .  «otehe  v im  a.a  m  Duir.,  die 
hl»  1.51  m,  uml  ndrhe  von  i,t  in  l'mr.,  die  hi«  au  IJ.am  Unit  »Ind. 

The  Improv  cd  lleuld  .  vlln.lcr  a-rlnder  Iron  Aire  1 31.  April  Uli 
8  HCl  6C»i  DK-  Ma»clilne,  hcl  der  die  Sehlelftvelle  eaarntriM-h  zur 
Zrlinderacli»e  lii  riii.u..  r.ilut  «ird.  i«t  ireiriiiiilH-r  fMllii-r.  uAii.raliniiii.-eii 

—  «  Ket1»rhrUlcu»cll«a  V.  '.'41.  AlllT.  Iii  -  Im  (letriehe  verhe»»ert 
worden.     Ditrit'-Iliiiltr  de«  l.etrlehckil>len». 

O'hoiii.'»  flle  and  twi«l  drill  fn-tor-r  al  Sheffield, 
K  Ii  1. 1  ii  Ii  J.  Von  i  t.  ii  Mi.  Am.  Miu  li.  !\.  April  M  8.  «DK  II*)  IM« 
t  Irrte  Steel   Wo  k«   M't'a  t  l..'l  l.'l»  rl.-n    l.ik»lltltc|i   Mu«hel  S.lili.-Ildfeh»1ahl 

und  hi  «i -hiftle-cn  In  drei  »IffHa  Fabriken  rd.  Iiioo  Anire»tellie. 
Die  Wirker-Werk':  Wullen  vimi  MtibrlM-r..  taHlklli— l|  der  llohrer 
l'ratiurrl.  htiiiutrn  ller«tel|unar  von  Feilen  von  II. not  und  Hill  Ma- 
schinen.   Hirten  der  Werkseaire. 

A  low  Tindel  hiirh  dntr  «an.  lr..r.  Aire  .'*.  April  m> 
S.  Uta  Ii !>*'  Die  tum  lllin h»ehlie|dcn  von  st.ihllil  .i  ken  he«lluillllr 
Miffat  l»t  mit  einem  kräftigen  Ni-lir.itih»toek  ver«elien,  in  dem  die  ltl..rk'* 
eliitfe.paiint  werden.  Iii«  Wcrkieu-r  l«t  eine  Me.«er«che|he  von  ItlflMa 
Drnr.,  die  mit  :<i  SelinehUtillilen  he»e|«t  |.|  Die  Mi«ehlne  hat  l;'.5  mm 
kMaalan  und  *I,7S  inni  irri'-Ulen  mlnutUi  tun  Vor.i-Iuih. 

Some  «hop  method»  of  Ihr  American  and  II  r  i  1 1 »  h  Maua- 
firturlDc  Üonipiny.  .Am.  Mach.  21  April  od  s  tili  a.v>  Die 
ireninntn  Fabrik  lu  llrldircport .  <  onn  ,  |..-i  >Bt  »Ich  haupt»itclilich  mit 
der  ller»lelluuit    von  lie«ebiiiiie|leii.    K«   »erd<-u   die  Verfahren  heim 

IU-uiI-  II.  ii    von    irekrlli  ten  Flki-hcu   und  Z.ihli-l.uiL-en  int  ih  r  Kr««- 

ma«hloe.  heim  AiiMlrehcu  ih  r  i.eu  iud-  und  heim  Au»loa«n  der  Snien 
von  4ie»chlllaver«rblll««-u  il«w.  dart.-e«leUt, 

The  aataaaall«  «uneallnt-  of  melal«.     Iron  Aar»  .'..April  in". 

H.  1174  Tf.'  Zum  tiloben  von  Kupferdrihl  in  a-anxen  Köllen  «teilt  die 
Itale«  4  IVnrd  I*aient  Anneallmr  Fiiriini-e  To.  In  Liverpool  einen  ofen 
her,  Iwl  dem  die  Drahtrollen  auf  Förderbändern  unter  Wi»»rr  In  einen 
tfchclxten  «.Illt.ri.in«.  el„k-,.(lil,rt  und  el».n~u  »levler  enifernt  wcnlen.  um 
Luflnutrltt  au  verhindern.  Filr  WiaHWa,  die  durch  IterOhrunir  mit 
Wa««er  In  irlobendein  Zu.tamtt  leiden  wurden.  IM  eine  ähnliche  Uaimt 

mit  l.llft..  I.leu.e.i  in  den  <  .reuenden  dart,'e«lellt. 

Motorwagan  iur]  Fahrräder. 

I.e  frelnalte  dea  automobil««  par  I«  tnotear.  (fltah  clv. 
II  April  Uli  S.  Jii."li:l*i  Ibrlcht  Uber  Ver«ucho  von  Wataoii  Im 
Ailti.l.itdill  Club  von  London 

Pumpen  und  Oablü«. 

The  K  Ii  derer  in  Im-  Ventilator.  Ilron  Alto  I .'  April  06  8. 
f.'Sn  III*'  Ilie  Srbautcln  d<->  rtarc,«t,llt.-ti  Ventilator«  »lud  In  «twi 
«lor  Mitte  Ihrer  lautre  lu  rt«r  llrehrlcbtuii«;  aiirucktreliviircii  und  an  Ihren 
Knd.li  mit  U'.ondern  AnaAlien  veraehen.  dl«  .Inn  l  .l-rlrltt  von  Luft 
au«  einer  Zelle  In  die  indr«  verhindern  »ollen. 

Schilfa-  und  Seeweten. 

The  Institution  of  Xaval  Arcl.ltect«  «mIiIu«  Kiirlnivrinir 
S"  April  im  S.  Sil»  I3i    s.  Ze|t«hrllteii»ehau  v.  .' I  Apill. 

I.e  paqnehot  -La  Provence-  de  Ii  c.mpairulr  lleaerale 
Traii«atlantliiuc  Von  DtaiU  MM  ui  nie  clv.  II.  April  ini 
S  »s*  mit  I  Taf      Haupt    uud  llnl!»uia«< -Ii Inen. 

1     S.    hntllevhlp     -Ithode    Ivlaud  .     Von    F.dnud«  und 

I.  OVell.  (Jaata.  Am.  s.<-  Nav  Flu.'.  Febr.  im  s  I  .•['•  Da»  Schill 
ial  «Imr  alle«  IU4.S  m  lamt,  in  breit  uml  Int  I  el  ;.SJ  in  Tletitunc 
l4K»«it  «i«»rvenlr».i-runtr.  DI«  l.cachwlndlrk.-li  «oll  bei  I9U0U  PS. 
>li*»ci.lnei»lei»liinir  1 9  Knoten  hetneen. 

l  ontrart  Irlal«  of  V  8.  hallle.hlp  -Vlritlnli-.  Uourn 
Am.  So.-.  Nav.  KU«.  Febr.  Ii«  8.  lliit  ;«•)  Srhwe«tci»eblrT  dea  Tor- 
•teilend  i-tuohnb-n  «Hhirfc».     Proh.-fahiteri.-el.nl. »c 

Tliel'.s.  haltle«blp  l.on  I «  i  a  na- .  Von  trank.  'Journ  Am 
So«.  Nu.  Kng.  Febr  »»  8.  171  tW*l  Daa  Sellin  l«t  ah«r  all«« 
LI9  m  lauft*,  3:1  m  breit  und  hat  bei  ",S  ai  Tlefjtana-  nt.  lalfff  t  Wa»-ur- 
verdrliiauni.-.     Hin  beiden  Mlw-blum  leltteii  «uaiinuien   I6ÖUU  l"S|  und 
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«ullrn  .l.ii.  »n  hin  I»  Knntm  !.•■»«  ha li*Uk-k*  Ii  riHMi  II'**'  hn-li.nn»; 
■Irr  Ifrt-waftitiinir  uinl  ti-t  rAlirli-litun» 

II  In  Ii  ■  «pi-ml  %i-iii-iir  pluiiarr».  -Niu»p»ui».    .Jinita-  Aui. 

x..h  \a»  f'i.t  IVI.r  •»,  s  Ii».  II«  mli  «Tu«  l>ai»Mlil»aj  rinn»  l»r 
«Iii-  japant»i  lir  Martin-  ri-l.au'i-ii  |l«*ii|>ll  i.|Im«i4«-«.  «141  I  T  mi  I  auxr  tur 
I*  Kli'-Ii'ii  ■  ••-»rix»  llnllk-ki  II  »lilaurl  rlm-»  .Ilm  Ii  I  Ulli»  TillMm-ll  all 
a->trM»-«"M  I i.l.i|.n— IL.-Hi« 

IUcli-«|i«-uil  im. Im -l.i»«l»  Vma  Mull  Ii  I  neu*  ja.  April  m; 
N  llil  Ii**  llr-iim  hutur  uV«  rllli»»**«»»  «Vi  Hat  Kf*«ir*sri»»-l]««-liis1l«-ii 
||«»|    autr*-«ti-tlti-u  llik'i'ln  aiil  illi-  k..n-liuktl.>M  M.'.I»-iii.  l.niuil- 

II»  lur  »utonrt   «ml   Aii.luh-iil.it      lUun.i-.-   uml    HaU'llltll'  XlSTW 

Uni»  li-klimc  ili-r  Kumtrnkil.in    Zi-Ii  Iiiiiiiici-ii  rliiliti.  Ii*.i.ti-:  -Taki  im 

bull  •:..:*  Ui  1  Ihl IT«.  1.17  In  llii'll«-,  Ii..*,  im  TMtfMMfi  u/ri  1  \»  a»»ciii.iilt»ii- 
kuiiic  uml  I.'.«  kiiot.'ti  4.r»»-ti»»  linli*.-  ki*ll :  *iniLk»»i»i"  mit  *«.  l  *  111  I  >>-.-. 
IiiI  in  Kl  alt«*,  u.*l  ai  Td-Irauir.  l.'-i  1  U  ii-nliaiiieiiiic  mul  l«,l  Knu- 
l*fi:  Na|ilri  II-  lull  Ii!,*  mi  Ijuii,-!..  I.Vr  m  llulti-.  .1,1:1  1  W  a.si-iti'iiliam 
-NlkVI  Ki  küliiiK]  ••'  11  V  ■  wll  I;'  mi  I.«im.-.'.  I.»/  in  linllf.  iij«j  in 
TMnkti  I.!  t  *  a"i  r»i-iilraiiuunit 

T a«l  ui  a  dilti«  luarlur  luiMur  Vun  lilnian  .lolirn.  Am. 
Imii-    \»»  .  Kiitf    K-  l-r    im.  •*  ,'i»»      |i|r   Iii  Hin  »»  ••ifc-l*l!i'ii  ili-r  K 

Vi  ,  |PI»»  I  ii  Im  llnaikl.in  alt|f^-|i-llt*-1l  V  t-i»w  In-  MlUli M  zur  Ktmlltluiia; 
il*~i   iNiWfaTi f raraarfc«».   1. 1   1  rruMilinlnnm  ai-i<r<-iu»trii  l.«'<»t»iuif  11,  I.i-I 

Im-»iIiv>  Imtlvki-Ui-n  »»«»  lim»  Iii»  Iiiiii  I  Uli  lullt  mul  Ih-1  t-i—iilllcli'tli  uml 
mIm-i  hli/ii-iii  |iam|if  ilti'in-11  /.ii»aiiiiiirn»li-lliuia*  ili-r  Kif-.'l.ni»-«*  Iii 
«w-haullnlni  Mini  7-atilrtilali-lii 

An  in»  r»I  U'al  l->u  nl  Ida  prr»»tirr»  M|i..|i  Ihu  malli 
■ii-arln*»  aml  i-rank  |iln«  nl  uiarlin»  ruu-liii-»  Vua  llraicir. 
Jiitim.  Am  "**»•  Na»  t-Jur  rVlii  in.  *.  !.»•  1'ui  rlu  angi-naln-il.-» 
V  ■  'lilir.-u  «ui  IIi'-IIiiiuiiiiik  ilrr  aul  «I Ii-  Kui '••  I •  i-llilllailrf  i'llM-r  Mi 
»•  lilnr  m Ii ki-uili-ii  Kialii»  «l./iil.-ll.-n.  »unlrn  ».-i»u.  In-  au  Ä».-l««  l»liilnnn 
M»-l.lni-ii   um   Kill'*-     Mint    Kamil  l»  hin.  n   auk'r»!  -III      lu  ili  lil  llln-r 

•Iii-  KiwMaliM . 

ari!«  und  Krtli-uriahtr n 

•tili  «  i.l..-l  ran  »pur  tr  In  Iii-rar   I  II  11 1  ■ .  n  I.  .1 1 1  •  l>.  u  Vun 

■  •l^tirli-h  K..H«  Malil  11  HwM  I.V.  Apitl  «Mi  S  lull  71«  ll.ini.-i' 
l.al.mn  imIi  i-Lklil-rlu-m  Ann  Iii.  Aii«iuliiuua  lur  .l>-  »:l»m  uii-l 
»UM«,  ik  II.  Iii Ini  »  «Ha     Kluil.  hnn.«  «ui  Zuirii < fciatf,    >.  hin»  Inlui 

Tritiliauatui* 

Kaln-t  tarn.  Vmi  J  uinl  '  Ii  |iaul/i*l  r''i«l«.  T1-1I  Ui.rlil 
HW  Aiitll  <•*  H    III  IT«     JM  /"Iriima-ililn.ii  Ii.  rir.. Lille  >.  I.llurni 

Uinl    Klall-«'l/«i  Irin*. 

Inalt  a«  «|.|.llr.l  1.,  r.,iii.n  tarn  ini-iia  lalu'y  wiailil- 
Iii- it  T-ti  Uiulil  Rar.  Aurll  mä  t4,  Ii;  <•*  Klnliii-  Ancai.iii  llln-r 
«1  Ii-  lir.vfji-  i|i'»  \  i-i/ii.-i-i  l*i-l  il.  11  \  ><it>.-!i-tliiitr- ina*i  l.lui-ii  Imr  llauiuw..ili. 

Kiuili-  aar  ■  |l«n(f  lull*«  ilr  Hu  im  Juli-  K..H-. 
Iiul  li-ullr  I.V.  Alutl  um  I«.  I.II»  I."  IIa»  •>•  Inn-ii  uml  ltiiuiii-11  ili-r 
K-Ili-O. 


v.     1  r.-  -..-1   und  udr»  Varaakrtftmtuwhitia'a. 

Tbl  Tveairi  lllli-rlial  r.inil.uil  l..n  rlurlnr  'Am.  Mach 
.'I  mi  t«    »n.'ii.i«!    l»..|.|..li»lik.-n-I.T  «i^ln-iMlir  Vlariakl  üpailn- 

aauaiM  mH  i.-i-i.  Ii.  i-I.-ui  Kulurn.  nur  ilur.  h  rlin-ii  •«/laahaii  il-ai  «Iti- 
«iul«r  mit.  k.  hilru  ZvIliiHrn-inli-B  Ix-Aiiillh-hi-n  l»ri-h«i  lili-ln.r  iri  «l«-uiTt 
Mini     Ili-r  Miilnr  «..II  ln-1  »  IM.  I^-I.lnnir.  ;*  inm  7.\  l.-llmr.  iimt  «»  nun 

II.1I1  nur  I.V.  I  kk-  »I.     11      l»at-lrllimc  .|.  r  K  Irukll.m  uml  taM  ArWH«- 

»rtlauli".  ili-.  »im  I    tt    T>t-«ii1.  1'laliiÄiiil.  N.J.,  »x.l.aiHrn  Mi.U.r«. 


I»nr  l»ruik   »nl   ttol   H|inr<a|ili>u   4*1   .Inn«  a  I  Turlilni-n 

Vun  Kiih«*»,  <Z  Wut.  Ina  -  a.  Arrn  -Var.  1«.  April  n»  M.  Itt  ii* 
■nll  I  Tal  >    AMHliinc  »im   Kurim  ln  nir  lu-m  huunir  ili-r  Inn.  kr  ln-1 

\i*l«i-llli-.l.-Mi-1l  \'i-l1iAltul«»rtl. 

A  rinn fi a r i - •  * 1 1  nl  Nlairara  pnni   («laui-     Viai  naalau. 

•Ir«.a  Acu  .V.  A|.rll  im  s    Iii.'  •      \'..n  <li-l»  Krallui-rki-n  rli-r  l'aua- 

■llaii  Mairaia  l'nurr  l'n.  Ulul  ili-r  Unlail-i  hi«rr  l'u.  urrili-u  Ni-hau- 
lillili-r  iniiiii-f.iliil :  au  illi-  AuUiri-u  lull  »i-uk inrlili.«  um!  Maarrra-hti-ii 
1  nrl.ui.'iiu.'ll.  11  u.f.l.n  rlnlk-i'  »fi«Tl--li'ln-ii.|u  lli-tii<-rkuni:i'li  ci-kmil'fl 

VutarvtraurgUB«;. 

Thu  »A  «-lili.cl.ni  »ali-r  llllrallna  plant.  Vun  llarily. 
lRr*t(  IC«'.  7  «.(irll  II«  K.  «1.1  M*l  IHi-»  Alllac.  »'»'r  llrrru  Kln- 
rli-hliuix  aalirtai  It  lu-rli-lili-t  WaWaVal  l«l,  r.-l.  'iln-t  »Ii-Ii  ilurrh  rhu-  um- 
laua-ri'li'lii-  ««auiln-liilmilij;  au*  Mt<  l»l  ».-It  i-lua  rllu-al  .lalir  Im  llnrlrh 
uml  hat  «i-lir  ariln-1  Itrr.  Knr»tuil»«r  fi-lli-li-rl.  rllr  hii-r  mllirilrlll  »i-rili-u 
AliKal.ru  Bln-r  illi-  Salnll-rluilllir. 

WarkaUlUB  aad  7aiinkeo. 

\  uritanii-r  Ik  m  11I  »i-lir  K  I  »i- 11  Ii«  ■  v*  r  1  »1 1 1  Irl»  V.mi  llrlaurr. 
«..Ii  In  II  Ttlaa;ll  r  7.  April  »H  H.  III  I«  und  II.  April  Uli  H,  .Mi»  .UV 
»   %i-lt«i-hrlltni»i-liall  \.  S.  Krlir.  IIS. 

All |« l'balwara  .-»ii-n-Uii»  (i*m Aar*  1 1. Aacil »T4 V.  1143  >"'' 
Klr  »iiiilancn-li  hi-n  KfaalHliain  iKIlal  dri  Falirlk  In  « V«l  Alll»  la- 
Ir.  n.  u  .Ii.-   l.l.  li.  i.-l.   .Ilr  Ma».  Iilm  u»».  rk»i.lltrii.   »Ik   Miiutari-Ilallr  iiud 

da«    KiaMurik.   il.—.u    l.rMun«    «liir.d    AuMrllillir   rlni-r   I   KW- 

l>nu.|.l.1>  iiau..i  aul     Inn  K  V  «|MM  »Inl.    I.«».|.l«u  In  iirinn  Aiila««. 

Zanaatind  «atria. 

Tin*  m«  klln  Mrlnir  kiuriii  al  Mir-   I.aarrnra  rriui-ut 

«•..'.    Mrclrlril    III  I  1 1         Ulm     llrr.     7     April   IIU    H     l«S  ««I  Nail. 

ili-ln  Uli  Kalk'ilm  l».ii-ll«  lirkaniiti'U  Vrrlahrra  von  K  Klilriil  «Inl  rln 
Ti  ll  aVf  hrffatl  Aiiir»»i-.  Mrk  Itadarl  wM  lil»i  ln-r  l.uii  ir.-uil».  I.r.  nun 
Klnlila»i-u  »Irr  Ki.lil-  in  ilrn  Hnli..|in  In-uiit/l  V«n  «III  daduirh  rlaa 
rr-lunu-  IIi-ri-luiisT  dar  Tulllpiirallir  au  jihI.t  Sli-Ilr  ilir«  ilfi-n«  rrilrlm 
Iii  aV|  Kaluik  ril  Hl.  i.-li  l.-il,  l'a  ,  ««.llru  tn-ri-lt«  «  IH-frn  llarll  ill.-u-ll» 
V'ltaallia  arl.i-llni  uml  rlnr  M.  hrnw-l- ul>-  «na  «  »  II  1*1  Klrlrli-rlllf-rr 
Vi l ananll I aial  rl«-»  K.ilili-mrrl.ram  In-«  um  i  «S  Hajl'aaa  hal.ru 


R  un  ds  c  Ii  a  u . 


K«  i«l  nnrh  nioht  laMlJfl  hi-r,  iluß  <li<-  rrvtr  I.iikinniiliv- 
|irii1:inliiiri<  in  di-n  ViTi-initrli  ti  SUali-n  \mi  Niinl.iiiii-rik.i  in 
Hilriili  (.n-iuimnirn  »iinli-'i,  uml  «•■luni  jM  imiii  i|ii»viit«  »Ii«, 
OaVaaM  ilcm  lartapipte  in  Aiiii-rikani-r  gvtiiigi  Zu  Iti'CHiii 
ili  »  Jahn  »  l.ni.V  aiinlr  ill  <ii  n  Kim-iiIi.-iIiiiu »<rk»lnili-ii  il.  ri.ri  Ml 
U  .  »Ii  rn  |{ail»a.iv  i  »>  tn  Swindon  in  Kil|rtand  i'lnr  in  drn 
ll»ii|il|»iinkli-n  ilt-n  lu-i'li-n  aim  rik.nii-i  In  n  AuI.il'i-ii  (l'unlm- 
L  Iii»  urxilül  uml  PrtlllM  lv  ;ini;i-Hi»rnli;ihn  u:ii-liLri-lulili'li-  Loko- 
motivpmfanlag«  f«-rl i iriri-»-!« •  1 1»  Spltilrin  uiatl  in  Suinilnn 
*  Ii..  k*r»Bi'  Anzihl  l.i>kuiimli«i'ii  l'i  |>iull  «unli-n,  »uliri  ilu- 
l'ruli-iiirii  liliinv"'ii  im  ( ii'i;i  ii*;il/  «11  iii-11  niiii'rikmii-M-lii-ii  An- 
luiri'H  von  Aiüttni«  hu  »Hi  n  Aiiliinli-niii^i-ii  /fi  nii!-!  Imln-n. 

IiIp  Aiinnliiiiuvr  il«-**  Vir«ni-li»frlilr«  ffh\  au»  r'iir.  I  Uia  ;t 
hi  rvur  Drn  1'iHi  rluiu  MMrl  »-im-  im»  ZirifuMi-iiH-n  antirr- 
iri.'iin-rli-  lirulir,  in  ilVrvn  Midi'  i-inr  (.'mUi  Im  tiii-  (irMnillililllr 
Im  li-.lint  i»l,  ilii-  filnl  l'.nir  I-il-i  tIm.i  ku  u-n^i  |*M  illi' l'i'ln-r- 
rr.-ixrnriär  ili-r  Kr»i  millrriii»yi'ii  ilrr  /.n  nrQfrnoVll  I yi •kmiii il i » •- rt 
iinl  ila«  (»i'liMiiilc  nach  Mi-i/lii  liki-il  ali/usi  h« ui  In  n,  »iiul  unli  r 
«Iii*  riM-mi-  < »i-iinil|>lalli-  WtlaVrar  Mnlki'ii  IFrttfft  IMf  l-isri-r- 
Inirki- aind  in  di-r  I  jtiij;»rii  liliiiijr  M-r».  liii  l»l»ar,  dauml  a|*>  na.  Ii 
di  r  l..iiri'  di  r  Ai  Iim-ii  an  dun  l^ikiiiiintitcii  i'iiii.r<'»t<  Iii  »i-rdi  u 
kilnni  n  Aul  dfH  In  d»'ii  l-nni-rliurki-n  riiln  inli  n  Ai  li»i  n  »lud 
jf  /.ui  'Ii. Ii'!  i-!»-r  MM  I  7  in  tu  tlMt*.  ant^'i  k»  ill.  aul  di-iuii 
diu  I jikumutivrHdi-r  IiiiiIiii,  s  ¥lg  I.  l»n-  Bbf>r  diu  l.airiT 
hinan»  vi-rlaniri-rli'li  ArhHrn  lraL'»-u  liandlirriu«»i'lii'il»i-n.  niilti  I» 
dir»-n  dir  liukonmlivarhi-it  fiam  odi-r  li-ilai-i»«-  rmickki 
wi  nli  ti  kann  All«-  Traifradai  li-u  n  M.  In  n  dnn  h  l.'i.-mi-n  mil- 
l  iiiandi  r  In  V«t»h mlutitr.      daU  am  Ii  in  dum  I  alh-,  «■•  rlnr 


'    SrrKl    Z    IVUI  h  lll.'l. 

Tin-  i:ii*lu~-r  il.  I Irrrni I.r r   t»lll  ».  Ktl. 


I.iiknninlln-' nur  uitif  Tri  lliach*!»  hat.  die  iibrifrcn  Laufaclm-n 
iiiilhi'wi-jrl  wurcli'u,  daniil  man  diu  X'urjfHnifi'  «i'i  dur  I.a(rer- 

rpil  u'  il»»-  iiiiii  r«ii<-lu-n  kann. 

Wi-nn  dir  r.aiidlui  iii»iii  Riehl  alVjmfN  s'»<l.  wird  dir 
Arliril  ilrr  lrfikum.il i\ r  zum  Anlrirh  tltlrt  x» ri/vlindriijrn 
huui|ui --•r»  lu  !inl/l;  zu  diiM-ni  Zweck  i»l  die  Wrllr,  auf  der 
dir  Kirim  ux'lieilir  n,  Kijf  I.  »il/.t.  verlÄnjferl  und  ilurrh  eine 
K)am  nkii|'|'liin^  mit  rinrr  zarilrn  Welle  »erhundeu,  welche 
dir  An(r:rlii'iriurn«rhril»e  für  drn  Kompre^nr  lr»L*t.  1  »la-  In 
dii  »ein  rraeiiirle  l'relilufl  dient  /Hin  Betriebe  vun  \Verkxi'ii(ren 
ill  der  l  abrik 

l»ie  l'laltliiriii  ili-»  \  erMirlistande».  aur  welche  die  l.uko- 
Mi. .Im-  /iimiieli«!  aiitbihrl.  und  die  mit  Killen  zur  Aufnahme 
d«-r  Kailllatiwhr  ver»ehen  i»t,  ruht  auf  Iii  Windebiit-ken,  die 
mit  Ifttlff  vun  Kf|r<*lriUler-  und  Spindelüber»etziiiijr  vun  dem 
in  Fi  it  I  reiht»  darire»tellten  Klektnimolur  u,',''nkl  oder  j»e- 
luibeii  »rrdrn  kiinin  n  N.n  lidriii  der  Zuirliaken  der  Ivokomci- 
ttvt  am  llvnaiiinmeler  in  fig.  1  links)  bpfpalljrl  i»t,  werden 
dir  WltldfhtW-ke  L."  »enkt.  hi.»  die  Uiknniolivrilder  auf  den 
TrJii.'iltilern  der  \ rr*ui  h»anla!.'e  ruhen.  Hierbei  miifi  besunders 
darauf  WaVhti  I  »erdrii,  daB  dir  Mitten  der  Aehwn  trenau 
»i  nkri-i  Iii  ul.i  ri  inandi-r  Mellen,  Zum  Anziehen  der  KreniM-n 
dirnt  eine  llniek»va»»i  r|iri»»e,  die  vun  der  In  Kitr  1  ri-chts 
er»irbilii  hen  l'uin|ie  irpspeiM  wird  Her  au»  dem  Luknimitlv- 
»•■Ii.»ni»li  in  »triiitiemb-  Itanch  wird  durch  ein  eisernes,  je  nach 
der  LMltfrc  der  Lokomotive  \erslellbaii  »  Kühr  in  einen  Kamin 
im  ha.  In-  de»  Ver»uchsi»ebiUides  •••  I  .hu 

llei  den  Ver«ucliru  in  Suindon  werden  h.-iu|ilsilrhlich  die 
ZuL'ki.ift,  die  i  ii-M-hw  indii'ki  il  und  der  \Va»»er-  und  Kohlen- 
M'ilirauch  |fr>iiir»»cii  anwie   liidikiluriliai/rajinnc  pctminuieu 

Zur  Frantellunj;  An  WatHtrvtrhrnuQbet  dlrirrii  zwei  (reeichte 
Ibhalter.  Fi(f  I  link*    Neben  diesen  Mes»uni.fn  wird  der 
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Vcrsuchstand  aber  auch  benutzt,  um  die  Lokomotivachslagcr 
genau  einzupassen 

Wahrend  des  verflossenen  Bolriehsiahres  hat  dir  Prüfan» 
läge  der  (ireat  Western-Eiseubahn  so  if - 1 1 •  ■  Dienste  geleistet, 
daß  »Ii*  nahezu  ununterbrochen  In  Anspruch  genommen 
wurde;  man  beabsichtigt  daher,  noch  swei  weitere  Veraiich- 
stilnde  in  Swindon  zu  bauen. 

SladlbaiiinsiH-klor  Reinhard  berichtet  in  der  Deutschen 
Bauzeitung  )  über  eine  neue  Anwendung  von  Etsrnoeton- 
plftiwn  zur  Bettung  für  Straf<enb*hnelrcs*.  Nach  di'iii  bto- 
ncrigcn  Verfahren  wurden  dort.  wo  Straßenbahnen  durch 
Straften  mit  Asphalt-  oder  Holzpflaster  liefen,  dir  Gieba 
meistens  aui  iImbi  betonden  Unterbau  verlegt,  dor  auf  einer 

über  die  Kunze  Gleisbreilc  sich  erstreckenden,  zusammen- 
hangenden, 16  bi»  l'h  cm  starken  Bctontafel  besteht,  Diese 
Bauweise  hat  Jedoefa  rersebledene  Nachteile,  vor  allen  wenn 
es  sich  darum  handelt,  die  VerieKungaarbellcn  zu  beschleuni- 
gen, um  den  Verkehr  nicht  zu  lange  zu  unterbrechen;  denn 
e*  dauert  Immer  geraume  Zelt,  ehe  der  Beton  soweit  al>- 
bindet.  dati  die  Asphallicrarbejten  vorgenommen  und  die 
Schienen  auf  einer  harten  Unterlage  verlebt  werden  können. 
Ein  weiterer  Zeitverlust  entsteht  durch  die  dichte  Ausfüllung 
der  zwischen  Schienenfuß  und  Bctonunlcrlage  entstehenden 
Fuge.  Wenn  man  »chlit  fllich  alles  soweit  fertig  hat.  ist 
meistens  bereit«  soviel  Zeil  verflossen,  d.itl  der  sogenannte 
•  iberbeton,  d.  b.  die  eigentliche  zwischen  den  Schienen  lii- 
getule  Betoniintcrlage  des  1'rUstors.  sich  nirhl  mehr  mit  iler 
zuerst  hergestellten  Betonschicht  verbinden  kann,  WM  fiir  die 
Erhaltung  des  lllastcr»  sehr  nachteilig  ist.  Von  der  Unna 
WayB  &  Frevtag  in  Berlin  sind  nun  auf  einzelnen  StraUcn- 
bahn»!  recken  in  Schiuieberg  beim  Verlegen  von  t  ".leisen  und 
bei  neuen  Straßcnpflastcrungcn  vorher  fertiggestellte  Platten 
aus  Eisenbeton  mit  gutem  Erfülle  benutzt  worden.  Die  Be- 
tonmischung besteht  aus  I  Teil  Zement  und  .;  Teilen  Kies, 
wahrend  ab  Einlagen  7  mm  starke  l'undeisen  verwendet  sind. 

')  vom  I.  und  7.  April  ISO*. 


In  die  Blatte  sind  zwei  Eiscngrflcchtc  eingelassen,  von  denen 
das  untere,  an  der  I.agorseite  befindliche,  die  Zugspannungen 
aufnehmen  soll,  wahrend  das  zweite,  unmittelbar  unter  der 
tiberseile  der  Blatte  liegende  Geriecht,  dessen  Stabenden  an 
den  Seiten  etwa  um  10  cm  aus  dem  Beton  hervortreten,  den 
Zweck  hat,  mit  den  freien  Enden  eine  feste  Verbindung  mit 
der  später  einzubringenden,  seitlich  anschließenden  Beton- 
schicht zu  bewirken.  Die  Blatten  sind  10  cm  stark,  in  der 
Si-hteuenrichlung  40  cm  und  in  der  (■uerrii  hiung  H  ein  laug; 
sie  sind  nicht  unmittelbar  auf  den  Erdboden,  sondern  auf  ein 
Zemeiitmörfclbett  von  etwa  '.i  cm  Starke  verlegt.  Die  Blatten, 
deren  Abstand  von  Mitte  zu  Mitte  rd  lytl  m  betrügt,  wiegen 
rd.  H1  kg.  An  den  Schienenstößen  sind  zwei  Blatten  Im  Ab- 
stünde von  J"  cm  verlegt,  wonach  der  Zwischenraum  mit 
fettem  Beton  ausgeslampfl  ist.  Die  Höhenlage  der  Blatten 
ist  so  gewählt,  d.iU  zwischen  der  ObertlHehe  und  dem  Schienen- 
fuil  durchschnittlich  eine     cm  starke  Fuge  verbleibt. 

Sobald  das  Gleis  hergestellt  war,  wurde  zunächst  der 
Kaum  zwischen  den  Blatten  und  der  ganze  Schlcnenkörpor 
bis  zur  t'nterkante  des  Bttasters  mit  einer  entfeuchten  Beton- 
iiiiscliurig  fest  atisgcstampft  und  darauf  die  Fuge  zwischen 
Blatte  und  Schienenfuß  teil*  mit  Zementmörtel,  teils  mit  heißem 
Asphalt  ausgefiillt.  liegeniiber  der  bisher  üblichen  Beton- 
unterläge  als  Glcishcllung  wurden  unter  sonst  gleichen  Ver- 
hältnissen bei  einer  halb  so  grollen  Arbellerzahl  mehr  als 
doppelt  soxiel  Sehienenlager  in  derselben  Zeit  hergestellt. 
Die  Wiihrslandslahigkcil  der  Eiscnbetonplalten  ist  bei  der 
hoben  Btrgungsfcstigkcll  des  Eiscnhctnncs  sehr  bedeutend 
und  eine  Bruchgefahr  so  gut  wie  ausgeschlossen;  dazu  wird 
■lie  Belastung  dun  bau»  gleichmäßig  auf  den  l'ntergrund  über- 
tragen. Die  Kosten  des  Doppclgictskörpers  von  6,. in  m  Breite 
ausschließlich  de»  Pflasters  belaufen  sich  bei  dem  angeführten 
Beispiel  In  der  Kolonuciistraßc  zu  .Schöneberg  auf  insgesamt 
.H  m.  Eine  unter  denselben  Verhältnissen  nach  dem 
alten  Verfahren  hergestellte  Bctonuntvrlage  kostet  34,-jj  bis 
14,is  »*. 

Die  allgemeinere  Verwendung  der  Quecksilberdampf- 
lampen, die  einen  verhältnismäßig  sehr  geringen  spezitischen 
Energieverbrauch  haben,  verbot  sich  bUher  wegen  der  unan- 
genehmen fahlen  Färbung,  die  sie  allen  Gegenständen  infolge 
l'ehleus  roter  l.iebtstrahlen  gab.  Ein  Mittel,  diesem  L'ebel- 
stand  zu  steuern,  geben  nunmehr  E.  Gchrkc  und  tl.  von 
liaeyer  in  der  Elektrotechnischen  Zeiltebrift  an  ).  Statt 
reinen  Quecksilber»  haben  sie  als  Klcktrudenstoff  Zinksmalgan 
verwendet,  das  auf  luo  Gewlchltelle  zink  ;to  Gewiebttelle 
guecksilber  entbJllt.  und  hiermit  bei  ihren  Versuchen  in  der 
l'liNsikaliseh-Teelinischen  lii-ichsanstalt  ein  ausgesprochen  rotes 
Licht  erzielt.  Die  Lampen  sind  dabei  an  eine  Spannung  von 
110  V  mit  Vorbehalt* iderstand  angeschlossen  gewesen.  Ein 
weiterer  Zusatz  von  ein  wenig  Nalriummetall  hob  auch  den 
noch  bestehenden  Mangel  an  gelben  Lichtstrahlen  auf.  10  dal 
man  ein  den  Bremer- Lampen  sehr  ähnliches  Licbl  erhielt. 
I>ic  konalrttkllve  Ausführung  der  Lampen  bedarf  jedoch  zur 
praktischen  Einführung  noch  mancherlei  Verbesserungen. 

Die  Wasaerttandzeieer  in  Wasserkraftwerken,  die  meist 
auf  V  erwendung  eines  Schw  immers  beruhen,  zeigen  den  Nach- 
teil, dati  sie  bei  anhaltender  killte  einfrieren.  Dem  kann  Ulan 
vorbeugen,  indem  man,  wie  Edw.  Wittgen  in  Electrica! 
World  i  mitteilt,  ein  senkrechtes  Bohr  von  16«  bis  -."io  mm 
Dmr.  im  Wasser  so  anordnet,  dati  es  noch  reichlich  unter  den 
auflersten  Niedrigwa-ssersplegel  hinunterreicht.  In  dieses  Bohr 
wird  soviel  Oel  eingebracht,  dati  es  eine  Deckschicht  von 
etwa  .Ii"1  nun  Tiefe  bildet  und  den  Schwimmer  trägt.  Da» 
<iel  verhindert  das  Einfrieren  des  Schwimmers  und  auch  die 
Bildung  einer  Eis. lecke  innerhalb  des  Rohres.  Der  Wasser- 
standzeiger  bleibt  nach  den  damit  gemachten  Erfahrungen 
auch  bei  strenger  Killte  helriebfilhig. 


Aus  dem  «icsehilftshericht  der  Oesellschaft  für  elektri- 
sche Hoch-  0"d  Unteieriinubahn-n  für  das  Jahr  1905  ist  zu 

entnehmen,  daß  sich  die  Zahl  der  Fahrgäste  einschlicUlich 
der  Plachbaha  von  3i.»  Mill.  im  Jahr  1904  auf  i*  Mill,  und  die 
Einnahmen  von  4, ■«  Mill.  1  auf  rd.  4,- Mill..*  erhöht  haben 
Die  Fortsetzung  der  Bahn  vom  Potsdamer  Flau  über  den 
Spittetmarkt  und  den  Alexanderplatz  durch  die  Schönhauser 
Ailee  j  bis  aulierhalb  lies  Nordringes  iler  staatlichen  Stadt- 
nnd  Ringbahn,  insgesamt  rd.  km,  Ist  nunmehr  endgültig 
von  allen  in  Frage  kommenden  Behörden  genehmigt  worden. 
Von  der  neu  zu  bauenden  Strecke  sind  6  km  als  l'iitergruud- 

')  ll-ti       vom  lt.  April  IHoti  »  S-Z 
*)  Xr.  14  vom  7.  April  ItM  Ss  717- 

»i  •  z.  i»«:.  ».  t»o:. 
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7(u; 


l'uln.t»«  1I.-I1I 


/.rllMlinn  <|rt  Vereine« 
il.i..l>.  Ii.  r  ln^  nii'uf^ 


bahn  iiml  l.\  km  al*  lliu-lil«aliii  xn  hanen.  I> ■■  MeM|ft*lHUIIe 
Htrerke  in  Cbarlatitenhartt;  NU  Kiiii'  dtirvli  dir  BiMiiar.k«traUr 

nach  dem  \viiin  iiii|ii.iiz  will  im  Mai  4.  J.  dem  Verkehr  Iher* 

geben  »erden,  u.iltrritd  dir  V erliliijrrrini!.'  drr  Slrrrkr  dnrvli 

dir  lü-iiiarrkMr.iUf  nach  \Vr>trnd  eml  in  etwa  #  Jahren  in 
Hefrleb   men  «rerdeii  kann. 

Kin  Flnfsraddampfer  von  iiniri'Wffliitlieli  (rniflen  Ahmet- 
Min;rrti  i«l  Kinlr  Mär/,  d,  .1,  «Iii  drr  Werft  drr  M.ir.rl  Mii|e- 
hulhtilljf  <'n.  in  Nr«  l>iiiurli  N.  V.  vom  Si*|h-I  p-laufin.  IM-. 
Srliilf  i«l  iilicr  alle»  Uli  m  1 . 1 1 1 j.' .  nl<rr  da-  ll.iil|i|«|i.itlt  I ..  in 
I ■  tt  und  j;pht  nur  -.M  m  Iii  (    Zum  Antrieb  drr  hehlen  IWder 

v.'ii  -.-  m  iMiir.  dirnni  z»ri  r.  |di-rdi».«r  Max'liiiirn.  ha«  S.  hilf 

i-i  zur  Aufnahmt-  vmi  .'mmui  FnlirgNalen  hostimaM  und  s. ■  1 1  dir 
rrlirlilirlie  1  iiai-bu  illdij'ki-il  Voll  i'.l  Iii«  J.'i  Kuolrll  rrrrirhrli. 

Kronprinzesfin  Cficilie«,  da» fSrhm-psIrr«  hifl  ilex St-hnell* 
aaiaiifrrx  Rainer  Wiiiu-im  II  ').  da»  di-r  Nor.i.i.-in»«-iir  Uayd 

ln-i  drr  Slrllini  r  Si  liiiili.iii.l  .r>r|ls.  lial1  Vulran  bannt  laüi  und 
da-  im  lli-rlnd  dir«.«-«  .laiirr«  vom  Sl.ijirl  laulni  -••II,  wird  dnu 
Ii  1/lL-i  u;iiillli  li  llatil|ilrr  »fi'irrnnlirr  riliijfe  VefltenaerUBglW 
aiil«i-i«i-li.    Sa  Werden  nauiriillirli  dir  l'a»*a»-iirriiiimr  cNit 

und  irreller  Klasst-  veryrftBei.  werden,  und  »-eher  «inl  dir 
•i  ».  z.  ita«  8  IVM 


l.iilliiiiL'  ■  I  i  <  •  - 1 '  r  Railiui    ml  Iii  und  drr  ltriir»lrii  KrfaliruiiL'i  Ii 

■ach  «retler  varhemerl  «renlen.  I>lr  Kinrk'liiunjrni  für  dralii- 
!«»••  Tr|ri.*ra|dur  «ridi  n  dnu  Srhiff  imnajrlieben,  irfthrrad 
<|.  r  0.111/ni  l;.i»r  /«i>i  ln  n  Itrriurn  und  NVu  York  mit  dnu 
Land  in  \*«riilutanf  km  Mcii.rn. 

Kilr  dir  0.m»..li.|alri|  lia^Cu..  dir  Nr»  Yurk  mit  <Ja»  \  rr- 
MWjfl,  -iii-l  in  A-i.in.i  I..  J.  techa  gewaltige  Uaabehaller  von 
j«  rd  420000  cbm  FanunRnvermöpsn  im  Bau.  I»rn  pri>0tfti 
KanlM-bjlllff  auf  dnn  «•iir»|iiii»rlirn  Fr-ilaiidr  mit  IMiinw  rl.ni 
Fa««Hii:.'«vrriiiii";ni  Ix-sitzl  dir  Uatanstall  in  Marirndorf  liri 
l.irlui   

Hrr  Internationale  Verband  für  die  Matarialnrnfuncen 

der  Tecbniic  »inl  «rinen  ilesjübrijirn  TV.  Kon)rrrJ  in  der  Zell 
VWM  bi«  K  September  in  Bratiel  im  (iebltude  drr  kgi. 
Akadrinir  drr  \\  i--. ns.  u  abballi'H.  Ilir  /.ililrr irlirn  tn  li- 
iii«,lirii  Fraifrll.  dir  zur  Ilrbauiliitii":  knmilirli.  ilir  Au«llüjri' 
im  I iiilu«trirrvirlirii  l!rli.'irn  und  -iHüdi";!'  Vrrauslaltuiifrni 
hnwen  ITir  den  KiiiiltiU,  eine  tegv  Ih-lelllipinir  und  einen 

«rliiuieu  KrfcrJg  rrlmllrii. 

Dir  Tohnisrhr  HihIim-IhiIi-  Aarlirn  bat  drii  (irliriinrn 

Reriernag*rai  Praf 

Doktor-Ingeni-mr  ehrenhalber  ernannl 


Patentbericlit 


Kl.  14.  Kr  166476.  Daiupfiurbin«  Uli  A  1'arnuaH,  Srirra»!!*- 
■•■•-T.vii<> 'KiikI  .  Zur  \>nnlmlriuna  dkl  Oliuaii Inaulli— a  Imitrn  dir 
nli'hl  ■itwIlriMlcn  Trll»  il«  Tllrl.||.ri.m.|rt,  liliiillrli  dir  Srlifltm  »  mit 
ilril  ni|   her  iU  bi-iiul'rtilii^i-lMti'ii  Kil<  ki«.iit"-' l'.iiilr.n  Iii  mul  <I»-iii 

Ifn-Ulrli  T«"ll*  dir  Vnn  m  lirr  hpiiiilwlilnifteii  \  ••rwJH1««rliBil1rlu  •! ,  I« 
eliM'in  lii'Hulidfrii  l>eliAil-i*riilliii«-  j-,  ilrf  %«.n  «Irin  Au»|iufTfaum<i  o  iluirli 

Klai>«rhu*iMlr  r  (rrlreiml  und  l'H 
f  lllilnillrU  nr  ii Ii  ilt-u  llaii|itkoli- 
ilrn>abi>  »drr  »Iii«  l.mu>nd»l»  Air 
■.»»»ni.rrM  hlnii«  animrltlaiMMa  l«i. 
ni  il.iU  in  (Imii  rlnr  rM  llrlrir 
I  ri>rii  nl»  In  »  llorrM-lil  Ali  drr 
ll.i.i.f..  hlnl-iilif-l.-Ui.  iMMa  dl« 
<m  lif-ldrwAiidr  tti*|  u,  r.  m  ilMit  an 
«II«  ailirll«'l»«li*h  Srhslilrltt  heran, 
und  der  Kaum  r  l-l  wie  aix'h  an 
der  Welte  ./  lirl  #,  t  dllreli  rn.e 
I  atx  rhilMli  I.ii.iik  a  «der  derfl. 
aiirrilirlii.i  |i«|  H>rkw>rt»U1 
wird  r  lull  Alnlarnpl  eriollt,  der 
dun  li  da«  leli  lil  l.rla siele  kii.  k 
■illlaKVetilll  t  liarll  «  ICelanKI;  Iii 
einer  Abaudrriina-  »lud  jedi-'h  die 
ItU.kxlilii.liaiifeln  a,  Infi aaHl  de)  Krame«  «1  |H  aJic«.riliiel ,  da» 
»im  tlen  Al>«lani|il  Uli  Itt  iia>  Ii  r,  vii'ileni  Ulitnlllelliar  Harb  e  ehlla»<*eii. 
Zur  Verlleluna  dm  l.eer*  In  r  «erden  alequieende  l>niiti>l<trarileii  ne- 
nnt«, die  aui  h  dam  diene«  ki.nneii.  ilein  In  i  nuiO.  kl.Ml.i  i,.lm  Hain|il 
eine  tireliuiiic  In  der  rnilaiilrlehuinK  >«li  •  tn  erleilen  |i|e  Hatfwt1 
-i  lullt  «eist  i..-h  eine  \ii«eii.lnnjr  der  KrlindtuiK  l-il  der 


Kl 


19     Kr.  i6»;3i.     K<ilti*t«aUgUBa      I    I  '1 

<|Uhi>illi,    Kalkutta    Indien.     Im   hei  Setilraenlaicer- 
0   L)  «Hilden  III  TerhUt.1i.  dag.  nleli  der  H.  le.t Ii.-iiiil.--Ui  II  iluieh 

II   \  die  Ntfale  Inrkert.   «erden   die  AlllatelU,  den   Bill  «er-et<t 

_j  L      nttktaata  Vartiiiraaiw«  rataalM,  an  dau  aVh  der  heil 
'        z«iMhen  iiiiien  aanHMeai 

Kl.  14      Kr.  168119.     6t.  Hhenmii-.p.ra.I.r    für  DampftntlnneB. 

Vereintste  l'am |if I ii r !•  I ne n - 1;.  m.  Ii.  II.  llii  «lelii'inler  <»ler  fal 
li  nder  Tlil-hlnetufe-i  Ii»  llnllckelt  hrllift  der  KliehklxlIrrRtrT  den  aul 
«•-Iiier   I|UI«<'    I»  le-lll-teti    Knill aktl IllC  t    Ulli    elliel    der    llllratell    l.,»<|  In 

II— i •ilirmiar    'Slip. »PaHa»  :  da. 


duleli  erhall  einer  rler  ! 
•a.  u,    si mihi.   Min    Anker  «i 
un  kl  ndilel«  der  Kuataklrhia* 

•4..  die  lietreftelille  •'!•  ktrunii«- 
ll«'ll«llie  KlJ|it>l>lllie  tt  lehr  Ii 
ein.  ntid  null  u|rd  niilt*-!« 
\\  eiiile^i-trlehea  rii  •)  ri  und 
gerade     iriluhrler  Nelirallhen- 

nmller  «  die  S|.|mlel  t  de« 
l»ani|il«-lulaU«*  hle|.ere  ce«4-nkl 
teler  iri-lMilie»,  iflelt-li#elti|f  alter 
«•ir  Verlllmleimin  de«  l'eher- 
nirelna  lnlfl«-l«  lie«liii'üi'«  er, ;  dei  Kiudakl  /«i«<hen  ••  und  t*  »eler  A, 
llllterhruehen.    Ida    Ilm   die   i.arlirll.k'llde    H<fll iWIIH    «hdel  MhlleBl, 


Alu  linde  dle«er  IU-« eirlint*^ tll««i  he|  iraliz  Ije9l'lll'i««enelll  leler  jranc  jre- 
.. an.  Irin  IUrn|ili  Inl  >U.  mit.-!  In  Irin  die  «.tntiKe  r  mlllel«  Nil"»  a  dm 
KiHdakt  r  oder  «•  und  ll>»eh|  dadilleli  den  lull» »adlW  Mli«uel  H  ■nler 
at|  Mr  j"le  a'lWlllHata— a  der  It-cl-rliill«.-  «Irinnluia. 

XI.  IS.    Mr.  1*4670.    Oeberniuer.    II  J. 

Maliiiiinn,  Alton«,     hi-r  ri-rn-rhli/i-r  i  1-t 


f 

— /:-»_■! 

L  '       '  . 

linier  i 
laitrrt, 
leueririi 
e.  i  anl 


-r  1'eiH-rlirueke 
Mi  dilti    er  ent 
e  •lein,  .Hier 
den   II.  den  der 

erden  kann. 


hei  A  drehhitr 
u-iler  im  Zuire 
tun  Ii   da»  Oaatl 


Hie 
.1.  ■ 


rliar  nleder- 


Kl.  20    Hr.  166826  8Uom- 
absahDDar.    J.  Mab  an  r  a  n  •  Ii . 

Nlr*:llll   hei    Merlin.  IH-r 

Hirnnial  Iitiiet  la-teh«   

••in        ««eiuruiijreii  Mehel  !;>;. 

de««ea  liew  lebte  «•■  iili«ire«-||t.heil  «Ittd,  datt  der  *ieli«er- 
|. unkt  de«  Hehi  t«  In  «.Iiiiii.  |ir«h|»mkl  a  lletil;  «im  Ali- 
ilraeken  an  die  dellun«  »Iml  dann  nur  »ih»ai-be  fi-ihrn 
•••'•IlK.  nnd  der  An|>rea>irnu-«i!iiii  k  l«t  >-iii  Mm-ni«  liknnKen 
nlekl  lieelnMllut. 

Kl  20.  Kr.  169405  Drebgeitell.  <i  Lladealhal,  N-«  V..rk 
|>er  Vllttel/a|deii  ii  l«t  Iii  der  Tii«eh»  <•  de«  lirrlure.lelle»  «aarreclil 
veraeblehl.ar  und  ««.n  einer  Federe  aaatrfcta,  die  «eine  »ajreriTlite  in. 


«rKiuic  h.  «leint  Pnt-el  wird  der  WaRenkaalni'vno  stutzen  .1  mit  kut-i  t 
Inrmk-en  Kndrklrhen  cel raren,  die  In  Ta«rlien  r  Heren  ihm!  teilllrlli'  in- 
in  cm. .-'Ii  dr«  »  areuku«ten«   ri-mtlro,   «line  '«••Im  "ll.'.h'iilare  tu  I«  - 

■htaanwa. 

XI.   14.     Kr    16139«      Raitttib.     (ielbrlek  a   I  li- 
iiiaun,  Xelttarhkaa  I  V.    her  nhen*  Teil  < 

.     .        he«li'bt   alt«  /.«ei   x«i«elietl  den  heidni  K«|-f  1 

i'iMlen    dnrrli    einen    l^iik'««|«*lt    retreiinleu  I   \    i  r 

Stil  Im.,,  die  i.ilt  dei  Tlarh-Me      dm.  Ii  Anne 


•'  !• 


•den  «lud. 

Nr  16699t. 


' 1 


I  Kl.  36.    Nr.  16S99I.  K^gelforrtcbttinK 

für  8chatllu»!aijf5i«inina.  M  Hultrr.  Ber- 
lin. Her  die  t'nihiulpuinl»  oder  deii  K<  «-  I 
nur  heHlaaUMliP  IMaWl  d,  der  liei  r  trelairerl 
i«t,  «teht  unter  der  rereu«ellUren  \\  llkuntr 
der  beiden  Meinhranen  a  uml  6,  von  denen 
.  i  Ulli  der  Mi-lKlelllilik'  »,  mit  dei  IIUi  k- 
laafleiliilii.-  r  In  Verldndllnr  Mehl,  «o  daa 
nur  der  Hini-kui  ter«.  hl-d  leider  zur  Wirklllili  k.uilliil 

Kl.  ii-  Kr.  166568    Aclu«BMBk<  für  EiwabldiBf»irM«aa.  0.  Pr«B. 
,     K6raU-l  erg    IPr     Tin  die  fabrliarc  Arh«in«enka  n  ilir  Au«w«eli» 


'  1 


Digitized  by  Googl 


t:  n  .1  .VI.   Jf.,  I». 

:.  m  .<  v- 


I.rlfirai  au  •!!.•  If-UklliMi 


m 


laut  mal  Hal-JUi-r,  »u,  »,  In  »ln»r  r>  «nuill'hi-n  1,-e.i-ln-riil.r  iiulrrlrlntm 

«U  kölllirli,   V>»ftf»||  |lrli-kwA--»r 

k  .||..n  l  .»Irr  s.hr»iil-rn-|.lM.l.lii.  ili» 
In  einer  <■  »  11*  «•>  I  .  tri"  l.-'n 
KU-lw  It-rel»,  itun-li  »In  K-k'-'-l-he», 
Hill  »Ini-m  IhfI  tln  hl.«,,  n  V»  liikel- 
»l-i-n  ir  i»i»»li»n».  *jn»r*iMrk  i  »«- 
kWM Im ,  »Mhirrh  ill»  IT«!./»  llul.tii.h» 
Iii»  >•)■■•  «  •«•  lil  .«l.  c>  (  nul/l-ar  *r 
MfM  »Ird  Nu  ll«hl  <>■  all.  »•Imrnkl 
■II»  l.l.|.-tu.k»  mit  ilrn  Slnlirn  M 
i.a.h    aitHrn.     »enki     it»n  ll».l-»i/, 


Ii 


hliwFDkl  Ihn  Rauit  tt'ft  um  9«".  fahrt  Ihn  In  .l»r 
tüat*9*  trnft,  lii'lrt  iiikI  »rliumkt  Hin  stitnek  u»w . 
Kl.  36    Hr.  HKMT.  Fotrt.-i.ril.iiU.gi.nl! 

Harlan-:,  Kuhn  fc  1  Ir..  AI..  l«0..r..l..rl 
III»  iliir.  h  »In  K'i  (Ti  lr  .lli-»M»».-«T  .tfci-  lirrh.lil.' 
liitm»   tirehi.arkrti    »inl   m- Ii   »rln.ltl    .Inn  Ii 

»ll.rtl  Hinte  r,  «Irr  «II»  ■ilLt-trn  stlt liri.n  hi-fi  il»r 
K'.llrn  i  al— hll/t  iitnl  »Ii  h  »«-iii»r»»ll»  t»a»h 
aitbVli  auf  KliKHn  *  .«Irr  H..|l»n  »tili««  WHrh» 
/u|.rh»nUc'ii  n  «u»  I  »i1»r,  KU/  «-»  icl»l«  hi-n 
kirim-  KrXmfn  MP|  iiml  »In  HlrililltiK  J  Sri- 
hinnVrt  ..Limiten  ilr-  »«huiler»!..!«-* 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

i>  Hin«  Vcrantwurilh  tikril  d.-r  Ur.lalai..n  I 


Die  autoKene  SctawcMlanf  der  Metalle. 

Geehrte  Üril.iUi.'it' 
In  einem  N'aflttr.ii»  zu  ohtsrer  Arl-cit,  S  ;'i.l  dieser  Zeit- 
«chrill.  In'»|irli  lil  llr  liifi  nii  tir  \\  ili  am-h  da»  Schwrillv  er- 
fahren \<m  riiiK'lii-,  «I  Ii.  eine  SVhwciuiiicilinde  mittel»  A/r- 

■  vlcii*  und  Saiicrsliilri»  Im  t.>l n l>- n  M-h'fl  kurz  die  zahl- 
reichen IrrniiiiiT  dieser  lh  -|iin  Iiiiiil'  rirlitij.'ife»lclU. 

I)  I Si  liw <-itt\ erfahren  \.ui  imn-hc  i-l  im  Jahr  I  »'.' 
|».'ltciilicrl  <iinl  M'H  tlii"MT  Zeit  in  l  r.tiiR.ri  l.  Ii  in  mini  |MMI  V«- 
i.iu'i  it  im  IE«- 1 et Iliu/ue/rrc  chiu-t  »erdeu  mntttt-u  ain-h  die 
liiiiaratr,  weh  In-  inu  k*'iu|iriiuicrlrin  A/t-lili-n  in  fvtinA&T 
I-  urtii .  tli'in  »iiiri-naiiiii«'ii  acclx  Irin*  dl»»nii».  arhciicn.  il.i  itn* 
\  i  rviriiilt  li-ii  liaM>  voINlxnilirr  u'lrirli.irliL'  »iihI    |tnn  VVrfahn>N, 

llllltrl»  \»rlvlrll«  llllll  >.n|.  r»li.lli •»  Ell  »i  Ii«  l  illi  II .  IM  tl.lllrr 
nirlil  M'il  riiit-iii  Jahn-.  Mimh-rn  it  rlua  3  .laltn-n  im  Ii.-- 
Irifb  uml  ha<  durrh  ilk»  \n  llarlif  An« •  tflnin;  in  I  t .tnkn  ii  Ii 
n ml  tlir  whr  Markt- Ziiiiii  kili.i!it.-iiiit.' •!•  »  \\  •i»»i  r-iiill-"»i  liui  its- 
\ rrt.ilirrnii  in  ilii-M-in  I.aml  rittr  v ••! 1 1|»'«- .  laujfjilhf'ljft1  Krlali- 
nini;  «lun  lirfi-iiimjlil. 

S)  llli-  Brliati|ilnii|f .  tlali  tlir  Knii»lriikiiiiu  ili1»  llri  inn  r> 
Knilflii-  rn  Im-iImil'i',  tlaU  fur  Inlf  lilrrlt-l.iikr  rill  vrr»rlin- 
ilrin  r  ISrrntirr  iniiiiiin  li  »rrtlfii  iiitiU,  i»l  iinrirlitiir  K»  »inil 
litr  tlir  HlecliMarkrii  Min  '  ,  Iii»  i'.'t  mm  I«  Itn  nin  r  n-lwrn.lii.': 
abt-r  tlir»«-  Anzahl  i»l  nii-lil  «Inn-Ii  <lir  K..ii»irnkll.in  der  Itrrn- 
nrr  l»  i|iit|.1,  -.nili  rn  »ir  iiiiilili-  lnr  |nlr  ainlif  i  i«MNfc>l*hnil|r 
in  cli  irlirr  HVIaP  Ilm*  fTvilru,  da  tnr  «Ii«-  Vl-rwbiiib'IU'll 
[IterhMürkrn  zur  |)nn'li»i'livn  iünnir  tlir  il  i-r  »Irl»  rim-  iranz 
l»i  iiaii  li<  »tiiiiinlr.  ilni  l'iln  h-t.itk.  ii  .iiil'i  |i.tüir  i ir»i  Im tnilij»- 
krlt  haln-n  iiiii»»i'n  iiiiiI  ilir  Itrt'iiiit  r  am-li  mit  rinrin  tir.»iiminirii 
Innrk  vrrlanH'a  iwünm'ü 

Iii-n  ffwi  m  rn  hin!  mtrr  di*  Mullr  •!■  »  IV.iwmt- 

■4rhln>mt>  hal  llr  Witt  im  hl  vi-r»iaiiili<n    In  rW  .  r\i  r»i  liliiU 

hat  mit  dVn  lln-iim-r  «Art  mil  ih  in  Xnrib-lhirhJaKfll  d»f 
Klamme  aliatilul  nicht»,  zu  Inn  Im  Zuim  k»i  hlaeyn  ■!•  i 
I  l.tiniiir  kann  nur  ui-tHL'r  Zrnlinii  lrr  in  drM  l'-ri  niirr  hinein 
••r1t>l(.Tn.  ila  tl«>r1  ein  »t.irki  r  SainT»l"lfiti|ekliir  prlaerrl  hri, 

Ih-im  Zurin  k«  lil.ij.-i  n  t-r»lirkt  «In-  Man         MtfjHt,  ninl  ein 

V\  i  ilrrlin um  n  tiiult  t  im  hl  im  hr  Mali     Ih  r  H  ni-rn-Mllll 

•lirnt  nur  liir  dra  Azrlx  h n.t|.|iaral.  um  zu  -.t  rhiml.  rn. 
•lall  tlureh  Zufall  mlrr  »rlh.t  ilnr.  Ii  I!--»»  illi-zkril  Sawntill  in 

■  la«  llllirre  der  I  •aaliehaltri tfflm ;k#  pN,lallJfl 

II  Ilir  Alkjtaka  iiher  die  Temiii-ratur  ih  r  Azt-lvleullainiui-, 
Hrlrlit-  llr  Uni  in. irhl.  i»t  iiiirii'ltiitr  Ihr  iH-fllliHate  Irin- 
zii«i»i-he  l'hy»iki-r  la- l  hatrli.  r  hat  ilii •  I i  in|irr.iiur  il-  r  Sauer- 
»hilt-Azety li  nllamme  (.'iim--.it  uml  »ir  auf  i  l  4mW  lr.»l- 
-.'i  »ii-lll  Ilir  Azi  n  Ii  u-Saiirr»i..flil.iiiitin-  i»l  Ii  rm-r  tlle  rin/iL'r 
Klaininr.  mit  llullt-  tleren  man  Kalziuiukiuhiil  rr/t-H(»eil  uml 
»rliiuelzrii  kann,  ein  fMdllkl,  ila»  »miM  nur  im  eh  kui»i  ln  n 

I  lamlllrlllH.t'i  II  ZU  erhallen  IM      l»er  rfrillltlle-jellill-  Triller  in 

der  .MenMinu  ih»  Ilm.  Will  i»t  ilnrin  zu  ain-lim.  «1-itJ  er  niehl 
<|itantitativ  j.'1-arln -itel  hat;  er  halte,  um  «lie  Trm|ieraiur 
ine»»i-n  zu  kiitineii.  cleiehe  MetiL'-'U  Satirr«t"ff  uml  Wii«*er- 
»ii-H  uml  ein  aniln»  Mal  Sauer«!«!!  mil  Asclyh'tl  zur  Vt-r- 
MmH|  hrintfen  mü-iM-n.  Wenn  man  r.  H  'at  llr  Saueislwfl 
mil  WanM-r-Mnfl  auf  einem  Kalkl.t  -.-rl  \<  r'-n mit.  Ml  erhalt  mau 
rtwa  4.'.it  Kerzen,  «ahreml  dir  irl-h  In-  Mrngr  Saarrrinff,  mit 
Azetylen  verhraunt,  Iii»  .Mm  h-Tzm  -.'ilit. 

.V,  Hr.  Will  irrt  »it-h  in  tler  Annahme,  ilali  mau  ih  r  n  ilu- 
zieretulen  Wirkunrj  tler  i'laiuiiie  «evreu  |,i  Teile  Satiir-i«lf 
au  stelle  v»n  .',*•  Teilen  niinml,  liit-  VVrhrenDiiim  <!•—  Aar- 
lylen»  mil  SauernUill  «-rfel-ri  hereii»  mil  ih  iu  «leielirn  \nliiiiieu 
Suiirrulufl  zu  Ki-hleiinx vtl  um)  Wa>».  r»hOI .  uml  man  iiimiul 
einen  kleinen  Ti-hersehuB  um  Sam  iMiitl  au»  tlem  lirundr. 


»•  il  ih  r  iii  iIi  ii  Stahltl  isrheii  i  nlli. illrne  käufliche  Satu  t>l«ff 
nie  rr.tuz  rem  i»l. 

i»)  liaiut  iinztitr.  Ifnnl  i«t  -Iii  Heileulun-»,  tteh  lie  llr.  Will 
ih  r  l'i  iii|n  r.ilur  der  rlamiiie  heziiflieh  ihrer  Kinwlrkunit  auf 
■lie  S.  h«ejU-li  Ih  n  heiiuitti.  I  i.i'luri'li.  «latt  Mtnleiiili-K  Material 
/.um  si-hueiiien  ifi-rMMuuie-a  wird  uml  die  Kuliveulrfi-Itp  sieh 
in  ilaiienulriu  Kmilaki  mit  ihm  Hhrlff«'M  Material  hetiuilet, 
h  rm-r  daillirrh,  <l-iü  pH  -ich  heim  Sehn eiUi-ii  nicht  um  ilie  Kr- 
liiixtuitr  einer  ein/i  Im  n  Stelle  liandeH,  MHKbTn  ilie  SrhureiBuna; 

flirl»elirellel.  i»t  llte  Sehu  eiU»teth*  hei  ileiu  einen  imIit  allilel-ll 
\ 'erfahren  in- Iii  In-lu  r  erhii/t:  ilie  SelnieiU»lelle  kann  nur 
•  ine  'Teiii|ieraliir  haheli,  »eiche  »cliiif  lihel-  «ler  Scliiin-lz- 
ti  iii|ieralnr  <le»  Kim-ii»  liejri.  Alle»  andre  i»l  eine  Tniini-» 
lirhkeit.  IMc  hiilten-  Teiii|ieralur  tler  l-'laiuiue  »|iirli  nur  In- 
Hdem  eine  Knill-,  al»  da»  Material  M-Iineller  /.um  Schmelzen 
Kehraehl  «inl.  w-lmeller  dnrelii.-i— li«i  ilii  uird  uml  dadurch 
der  hinu irkuu-»  der  f  lamme  »enii.'er  lanir«*  au«*_re«el/l  i»l. 

7i  K*  i»l  L'anz  enliM-hleih-n  uurifhtijf,  dall  da*  hVhvriflm 
mitlel»  d<-r  Azelv  leli-Saiiemliilfllainnie  mehr  Tehunir  erfnrdert 
als  da*  S'hui-ilScn  MiHtebi  der  \\  a«.»er«ti>Mllamiiie;  da«  liejrrtf 
teil  i»l  \ieliuehr  der  hall,  denn  die  SchuriUHllfMaip  de»  llreu- 
lieri»  l'i>uelic  iii  eine  hell  lein  lili  inlr.  tranz  ».  liarl  iiinninih-lte 
l  laiiime.  mahretiil  die  Mamille  de»  W  11-weri.tufthreiineni  eine 
tihircl.irmic  i»l  und  zum  Tiii»icllcii  einer  »ehr  "rntlm  IVhww 
hedarf  Au*  diesem  lirund  uml  um  einen  uiil-i  1  ihren  Anhalt 
zu  fft-htn,  liefen  die  Chrmiarhr  l'alirik  <iric»heiin-K.leklnui 
llreuner.  welche  mil  lhi»ieruu«»Ul-«-llcu  versehen  sind.  Ilei 
an-li  rn  Sauer»lii)l-\\  a»»erslulftir<-imerii  kann  da»  Mi.chuiiL"»- 
\erliultnis  nur  durch  «rotle  l.ifahriini.'  erv.vrhi-n  werden 

«i  Ilie  Kii»teti  der  S.  hwriUiMii.'  mlltel»  Azetylen»  hi-trafcn 
nur  i  lu»  '»  ih  r  K-i»lcn  miltel«  U  .m-ershille»  hie  Knsiui 
der  Am-iriis.itiiui  »pieh-ii  keine  Itulle  -fe-»enüher  dein  Auf* 
Hand,  welcher  flll'  Wa««er»li>ft  e-elliaeht  Werill-Il  lllllU,  zumal 
nenn  mall  ilie  —-  Iii-  erheldii'hen  Tracht k'»»lcu  ••iiin-chiiet.  um 
»eiche  »ich  der  IVei»  des  U  a»serstiiffe->  erhöh".  Im  liiirch- 
»i  linill  HIM0  ihr  Wa»»er»ti.ll  mil  eiiiein  um  "Hilf-.'  ebm  Imhcren 
l'rei»  inl.d-.-e  ih  r  Trachh  ii  lur  die  siahlll.i.riu  n  c iii"v«cizi 
»erden:  ih  r  rreisimli  isi  hied  in  den  AuschaUu iiu'-knMrn  In - 
Itrüffl  z   It.  »eiiu  man  Tileche  \mi  I  WM  »ichuciUcu  »ill.  rd, 

  tt     li.itur  tM-i ei*i»r  aher  der  l'rei«  |im  lu  SehweiUnaht 

heim  WassemlnffM-rfahrcn  IT  l*fj»,  heim  Azetyteiivi-rfahri-n 
i  Tlir  l>a  am  Tajrr  l.ii  in  Xahl  herjri-stclll  »erden  kniiuen 
und  die  la-.'lirhe  Auniriisaliini  lur  den  Meliraiif»  and  von  .'um»  # 
hei  einer  .'.'iiiruzeliliu'en  Aiiiiirlisalinii  M  helra-.'!,  *o  «  urilc 
»ich  der  Prci»  -in.  Meter  Azelvlcn-Sclittt  ilinahi  nur  auf  :i  Vfjt 

ciindieti,  drBinaeh   i  r  mir  ilie  Hälfte  tler  Wa»»t-r»t.t(f- 

Sebwehtaahl  knstt-n. 

n  TtirirlitiL'  »iitd  ilie  Aue-aheii  tlc»  Hm  Will  ülicr  die 
Te»iij.-kciis»i-rte  dtf  liebh'B  Verfahren.  Auf  eine  Aufraffe  hei 
Ilm  Muicht-  erklilrl  dieser  auf  das  licstimmti-slc,  .1  all  da*  he- 
Ireflctldr  Sitick  nkill  hei  ihm  )»e»chweilli  »nrilen  ist,  snmlern 
in  ilein  l.aliiiraliiriuni  ih  r  Sncii-Ie  i  niiimcrciah-  de  l'arhtire  de 
t'alciiim.  Jedoch  alir-e»ehen  tlaviin,  kennen  nur  dann  :'  Zer- • 
reill|iriilien  mileitiaiiilcr  M  iirlli  In  n  »i-rden,  wenn  nie  I)  unter 
-.'enaii  r/U-ichen  Ih-iliiifrutiiri-n  -fesch« eiUl.  ah-rrktihll  lind  In— 
arht-iiet  »nidcn  rind.  und  ueiin  Kieirhwel ihia  MatiTialien 
Viir]U-|rett,  llr  Witt  hat  au*  Pari»,  wie  die  Zahl  t4M  Prjribi, 
ein  sehr  hartes  Material,  lur  die  Seh« ciliunu'  mitlel»  \Va»»er- 
»lidfe»,  wie  die  Zahl  4ui"  zeifft,  ein  »ehr  \Wl  w<-ichere»,  al»n 
/um  Si-hwi-iUen  -feeitrili-lere»  Material  verwemlel.  Kr  hat 
atiUerdem  siclit-rlicli  rrr-Aiilil.  tlaU  da»  in  I it-ie»heiui  «e»rhuciUlc 
siiick  Mir  eine  S-h» eitliraha  heslimtul  »ar.  wird  ei  Altai  mit 
aller  Vur»lchl  und  -.'.uiz  neuitl  vun  einem  (feiiblen  Seh»  eitler 
hahi-n  schweilleti  l.iiwi-li  Zahlreiche  Versuche  in  Werken, 
welche  mit  Azeivh-n  und  Sanerslnll  uml  mil  Wa»«er»i-iti  und 
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Sauerstoff  arbeite»,  haben  ergeben,  daß  die  Fettigkeit  und 
die  Elastizität  einer  sorgfältig  mittel»  Azetylen»  und  Sauer- 
stoffes geschweißten  Stclln  da»  ungeschweißlc  Material  um  10 
bis  20  \H  an  Güte  übertreffen  und  daß  die  Dehnung  aller- 
dings '  etwas  nachlaßt,  alter  nur  um  rd  ;su\  H,  während  Hr. 
Will  bei  dem  von  ihm  mit  Wasserski!!  gesell» eißten  Stück 
»elber  einen  Verlust  von  Gü  vH  zugibt. 

Berlin,  Marz  1906.  Dr.  L  Michaeli«. 

Sehr  geehrte  Redaktion! 

All  Erwiderung  auf  die  Kritik  des  Hrn.  Dr.  Michaelis 
bitte  ich  Sie.  Nachstehendes  gefälligst  aufnehmen  zu  wollen. 

Ii  Das  Sehweißverfahren  von  Föuche  ist  bereits  in  dle«er 
Zeitschrift  I'.KH  S.  1*2  und  lsj  eingehend  besprochen.  Diese 
Mitteilungen  waren  mir  bekannt.  Wenn  ich  also  gesagt  habe, 
daß  die  Azetylensihwcißung  ih-Ii  »Jahresfrist*  in  Krankreich 
in  Hetrieb  ist,  so  habe  ich  mich,  wie  ich  gern  zugebe,  nicht 
zutreffend  ausgedrückt. 

2}  Hier  habe  ich  nicht  gesagt,  dafi  für  »jede  BlechsUlrke 
ein  verschiedener  Brenner  nötig  ist,  sondern  ich  führte  aus, 
dafi  »fast  für  jede  Blecbdieke  eine  andre  Bivnnergröfle  zur 
Anwendung  kommt-. 

■i)  Ks  ist  'l'atsjiche,  daß  die  Ocffnung  der  Brennerspitze  all- 
mählich durch  angespritztes  Kisen  verkleinert  wird.  Wird  die 
Heinigiing  der  Spitze  unterlassen,  so  saugt  der  Sauerstoff  nicht 
mehr  Azetylen  an.  sondern  drückt  dasselbe,  wie  Hr.  Fouchi' 
in  seiner  Patentschrift  richtig  sagt,  durch  das  enge  Zufüh- 
rungsrohr,  ohne  eine  Mischung  zu  gestatten,  zurück.  Sobald 
Sauerstoff  und  Azetylen  jedoch  in  dem  weiteren  Zuführungs- 
schlauch  zusammenkommen,  tritt  unfehlbar  eine  Mischung 
ein.  Wird  dieses  explosive  Gemisch  weiter  zurückgedrängt, 
so  ist  der  WasserverschluQ,  in  den  französischen  Prospekten 
soupape  de  süretc  genannt,  das  ^Sicherheitsventil-,  welches 
dem  Gemisch  den  Weg  in  den  Gasbehälter  verlegt  und  den 
Ausgang  in  die  Atmosphäre  freigibt.  Daß  der  Wasscrvcr- 
schluß  durch  den  Brenner  bedingt  ist,  beweist  die  Vorschrift, 
daß  derselbe  möglichst  nahe  an  jeder  Schweißstelle  ange- 
bracht sein  soll. 

4)  Mit  meinen  Temperaturmessungen  will  ich  keine  ab- 
soluten Werte  gegeben  haben,  wohl  aber  sind  dieselben  für 
die  Praxis  recht  "brauchbar  und  relativ  genau  genug.  Die 
Temperatur  von  411110'  C,  welche  Le  Chatelier  angibt,  bezieht 
sich  auf  die  Verbrennung  von  Azetylen  mit  der  2,'.  fachen 
Sauerstoffnienge,  also  nicht  auf  die  Schwcifitlammc.  Ich  habe 
aber  die  Temperatur  der  Sc  h  we  i  ß  f  tarn  nie,  also  mit  einem 
viel  geringeren  Sauerstoffgehall  gemessen.  Wenn  ich  dies 
auch  nicht  ausdrücklich  betont  habe,  so  ist  ein  Zweifel  schon 
deshalb  nicht  möglich,  weil  ich  die  von  mir  gemessene  Tem- 
peratur von  2.141)  C  für  Azetylen  mit  der  Temperatur  der 
Wasserstoflschweißllaiume  von  1900'  C  vergleiche 

Die  Messung  ist  insofern  quantitativ  richtig  und  für  die 
Schweißtechnik  brauchbar,  als  ich  dieselbe  einmal  mit  dem 
Fouche-Brcmicr  für  -i  nun  Blech  und  das  andremal  mit  dem 
Drügerschen  Schweißapparat  mit  Einstellung  für  dieselbe 
Blechstarke  vorgenommen  habe.  Die  Mitteilung  des  Hrn. 
Dr.  Michaelis,  daß  die  Azelyleu-SauerslofHlatiime  die  einzige 
Klamme  neben  dem  Lichtbogen  sei.  welche  Kalziumkarlüd 
erzeugt  und  schmilzt,  kann  meine  Messung  durchaus  nicht 
widerlegen,  zudem  Ist  diese  Behauptung  des  Hrn.  Dr.  Michaelis 
falsch.  Als  Chemiker  dürfte  es  Hrn.  Dr.  Michaelis  bekannt 
sein,  daß  die  Keaktion  nicht  allein  von  der  Temperatur,  son- 
dern auch  von  der  Zeit  abhängig  Ist.  Prof.  Kolhtiiund ')  hat 
festgestellt,  daß  bereits  bei  lti.'lT  C  Karhidbilduug  eintritt. 
Mir  ist  es  auch  mit  der  Wasserstoffschwcißllamme  gelungen, 
scholl  nach  ganz  kurzer  Einwirkung  Karbid  herzustellen, 

Der  Kerzenvergleich  des  Ilm.  Dr.  Michaelis  widerlegt 
nicht  meine  -Messung,  sondern  bestätigt  diese  vielmehr.  Die 
Kerzeiislarke  nimmt  nämlich  mit  der  Ii.  Potenz1)  der  abso- 
luten Temperaturen  zu. 

Angenommen,  den  450  Wassersloffkereen  entsprechen 
2U00"  C,  SO  beträgt  die  Temperatur  für  die  ;uh.mi  Azetylenkerzen 
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1  nach  Z.  Ivol  V  21  i»ljch.n  jooo  unit  so»»'  f  die  II.  Polenz. 


Es  kommen  also  hier  nur  MO*  C  Temperaturunterschied  in 
Betracht. 

51  und  6)  Wenn  die  höhere  Temperatur  der  Azetyien- 
schweißttamme  nach  Ansicht  von  Hrn.  Dr.  Michaelis  dem  Eisen 
nicht  schadet,  so  würde  ich  ihm  raten,  möglichst  mit  2,.*>  Teilen 
Sauerstoff  zu  arbeiten.  Dann  vollzieht  sich  die  Schmelzung- 
eben  wegen  der  hierbei  erzeugten  höheren  Temperatur  noch 
schneller  und  billiger.  Dies  wird  aber  beim  Schweißen  mit 
Azetylen  vermieden,  well  die  Hamme  dann  nicht  reduzierend 
ist.  Man  arbeitet  also  trotz  Verfechtung  hoher  Temperaturen 
lieber  mit  einer  niedrigen  Temperatur,  und  zwar,  wie  ich  ge- 
sagt habe,  um  eine  reduzierende  Flamme  zu  erhalten. 

Neuerdings  nimmt  man  beim  Schweißen  mit  Azetylen,  um 
die  Kosten  günstiger  zu  gestalten,  weniger  als  1,:  Teile 
Sauerstoff. 

Nach  der  Betrachtung  des  Hrn.  Dr.  Michaelis  über  die 
Einwirkung  hoher  Temperaturen  auf  das  Eisen  dürfte  auch 
die  Temperatur  des  Slavianoffschen  Flammenbogens  dem  Ma- 
terial nicht  nachteilig  sein.  Die  Praxis  hat  jedoch  das  Gegen- 
teil gezeigt.  Die  Wltrnieleitung  des  Eisens  ist  nicht  so  groß 
wie  die  Wärmezuführiiug  Aus  diesem  Grunde  kommt  das 
Material  zum  Schmelzen  und  wird  bei  zu  starker  Wttrme- 
zufiibrung  wegen  mangelnder  Wärmeableitung  überhitzt. 

"  i  L'eber  das  Erlernen  beider  Schweißungen  kann  ich  mit 
Hrn.  Dr.  Michaelis  nicht  streiten-,  ich  stelle  als  Techniker  je- 
denfalls andre  Ansprüche  an  den  Schweißer  und  »eine  Arbelt 
als  Hr.  Dr.  Michaelis.  Die  Behauptung,  daß  die  Wasserstoff- 
Hamme  ungeformt  ist,  sowie  daß  die  Klnstellung  derselben 
große  rebung  erfordert,  Ist  nicht  den  Talsachen  entsprechend. 
Die  Wasscrstofftiamme  hat  genau  die  gewollte  Form  und 
Größe  und  gestattet  sogar,  Bleche  von  0,<  bis  0,}  tum  Dioke 
stumpf  zu  schweißen,  was  bei  Azetylen  trotz  der  sichtbaren 
heißen  Spitze  nicht  mehr  möglich  ist. 

Die  Einstellung  der  Wasserstoffflamiiie  ist  die  denkbar 
einfachste.  Das  Arbcitsmanomclcr,  nicht  der  Brenner,  ist,  wie 
auch  aus  meiner  Veröffentlichung  klar  hervorgeht ,  nach 
Blechdicken  geteilt.  Ein  Handgriff  gibt  für  jede  beliebige 
Blechstarke  sofort  die  richtige  Gasmenge  und  das  richtige 
Mischungsverhältnis.  Beim  Azetylertschweißen  ist  dies  bezüg- 
lich des  Sauerstoffes  auch  der  Fall,  jedoch  da*  Azetylen 
muß  nach  Aussehen  der  Flamme  eingestellt  werden.  Andre 
Schweißbrenner  ohne  Dosierung  scheiden  für  mich  beim  Ver- 
gleich aus. 

»)  Bezüglich  der  Kosten  habe  ich  gesagt,  daß  die  Wasscr- 
stoffnaht  da  billiger  wird,  wo  eine  Azetylenanlage  nicht  voll 
ausgenutzt  werden  kann'). 

ui  Was  die  Festigkeit  der  Schweißnaht  anbelangt,  so  hat 
Hr.  Dr.  Michaelis  Insofern  Hecht,  als  der  Vergleich  streng 
genommen  nur  für  gleichartige  Materialien  zulässig  ist.  Die 
Prozentwerte  der  einzelnen  Schweißen  zum  vollen  Blech 
werden  hierdurch  nicht  berührt.  Da»  in  meiner  Zahlentafel  3 
angeführte  Blech  mit  Wasserstoffschweiße  ist  nicht,  wie  Hr. 
Dr.  Michaelis  annimmt,  geeigneter  für  die  Schweißung  ge- 
wesen, sondern  die  metallographische  Untersuchung  ergab, 
daß  dasselbe  phospho rha I tig  war,  wodurch  auch  die  für 
WasserstoffnJlhte  ungewöhnliche  Dehnungsabnahme  von  60  vH 
erklärt  »ein  dürfte. 

Das  mit  Azetylen  geschweißte  Blech  stammt  aus  Frank- 
reich und  ist  bei  441MJ  kg  Bruchgrenze  und  27,«  vH  Dehnung 
durchaus  nicht  als  hart  und  für  die  autogene  Schwerting  un- 
geeignet zu  bezeichnen.  Wenn  das  Blech,  wie  Hr.  Pouche 
angibt,  nicht  in  seiner  Werkstatt  geschweißt  ist,  so  bin  ich 
faKeh  unterrichtet  worden  und  lasse  mich  gern  bescheiden; 
jedenfalls  hat  aber  Hr.  Pouche,  wie  mir  bekanntgegeben 
w  urde,  die  Schweißungen  persönlich  überwacht,  und  ich  kann 
nur  sagen,  daß  dieselben  außerordentlich  sauber  und  geschickt 
ausgeführt  waren,  und  ich  möchte  im  Interesse  der  autogenen 
Schweißung  wünschen,  daß  jede  Werkstatt  Schweißer  von 
gleicher  Geschicklichkeit  hätte. 

Hochachtungsvoll 

Griesheim  a  M..  Marz  1!»06.  E.  Wiß,  Ingenieur. 

1  Hr.  Dr.  Michaelis  hat  »Ich  übrigens  In  »einer  Berechnung  dci 
Ansebialbaag  und  Vcrshwung  *u  •-«-!  t  l  ijguii»l«i  verrechnet.  Die 
AliM-hrrlbung  u«».  1*1  UkII.  Ii  I  M  in  Xalil  betrifft  nicht  :i  Hg.  sondern 
".  l  l'lg,  d.  h.  iL-  UMn  Hakt  kostet  nicht  9  Hg.  sondern  «,v>  Hg. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 

Bestimmungen  über  die  Feststellung  der  Maßstäbe  für  Indikatorfedern. 

Im  Einvernehmen  mit  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt 
aufgestellt  vom  Verein  deutscher  Ingenieure. 


An 


Stuttgart  Im  3   April  19U6. 

Vereines  deutscher  Ingenien» 
Berlin 

In  der  Sitzung  de«  Technischen  Ausschüsse*  vom  C  Ja- 
nuar 19u2  halte  der  Unterteil  hnete  die  Aufstellung  von  Be- 
stimmungen tar  Feststellung  der  Matisutiie  für  In- 
dikatorfedern behufs  Herbeiführung  von  Einheit- 
lichkeit in  Anregung  gebracht  Mer  Ausschuß  erklärte  «ich 
damit  einverstanden  und  richtete  einen  Blhingehendfll  Antrair 
an  den  Vorstand,  der  ihn  annahm  und  niil  Runds,  hreiben 
vom  3  April  13"2  den  Bezirkaverelnni  nur  Beratung  Über- 
wies.  Unterm  23  September  ü-  J  ergänzte  die  Vereint- 
leitung  diese  Vorlage  durch  Uebersendung  de*  ausführlichen 
Beriebtes  von  Roser,  den  dieser  über  die  Prüfung  von  Indl- 
katorfedern  für  den  Württemhergischen  Bezlrksvcreln  zu- 
sammengestellt hatte  vergl,  Z.  l:»t»J  8.  l&7i  u.  f  Am 
27.  November  1903  folgte  die  Arbeit  von  Wiehe  und  Schwlr- 
kos:  •Beitrage  zur  Prüfung  von  Indiknlorfedcrn-  vergl 
Z.  1903  S.  64  U.  f.). 

Am  6,  Min  r>>  t  trat  der  vom  Vorstande  gebildete 
Indikator- Ausschuß  erstmals  tusammen,  dessen  Mitgliedern 
die  iniwischen  eingegangenen  AeuBerungen  der  üezirks- 
mit  Schreiben  vom  17  Februar  l:n>3  überwiesen 
An  den  Verhandlungen ,  die  auf  (inindliige 
der  itetirksvereine  und  der  durch  geführten 
Versuchsarbelten  stattfanden,  nahmen  teil  die  Herren:  Eberl«* 
München,  Frese  Hannover.  Orütztnacher  und  Schwlrku» 
von  der  Physikalisch-Technischen  Rclchsanstalt  in  (harlotten- 
burg,  Haage-Ctn  mnitz,  V.   Mev  er  Berlin,  Michel-Kotben, 


l'rüsmann  •  Magdeburg,  Rosenkranx  -  Hannover,  Roser- 
Stutlgart,  SctaöttlcrHraunschwoig,  Wagener-Danzig  und 
der  Unterzeichnete.  Abgehalten  waren :  die  Herren  Jos se- 
Berlm  und  Struplcr-Zürich. 

Durch  die  am  G.  Mar»  1903  gefaßten  Beschlüsse  wurde 
wohl  die  einheitliche  Regelung  in  die  Wege  geleitet,  jedoch 
noch  nicht  erreicht.  Ks  erwies  sich  zur  Klarstellung  als  not- 
wendig, noch  weitere  Versuche  durchzuführen  sowie  Abände- 
rungen an  Prüfungseinricbtungen  vorzunehmen.  Die  klar- 
stellenden Versuchsarbeiten  waren  ticmlic 
und  forderten  bedeutenden  Zeitaufwand.  An  | 
sich  insbesondere  die  Physikalisch-Technische  Reichsansiall, 
außer  den  bereit»  oben  gerannten  Herren  namentlich  deren 
Mitglieder;  die  Herren  Prof  Dr.  I.eman  und  Prof.  Dr.  Wiebe, 
ferner  die  Herren  Eberlo.  Rosenkranz  und  Staus  vergl. 
die  l.lteralurangaben  am  Schlüsse  der  Beilage1. 

Am  x.  Dezember  IMS  trat  der  Ausschuß  tu  einer 
zweiten  Sitzung  zusammen,  an  die  sich  am  31.  Man  190V 
eine  dritte  schloß  Das  Ergebnis  dieser  Boralungen,  durch 
welche  die  Angelegenheit  tu  einem  befriedigenden  Abschluß 
gebracht  worden  ist,  gestatte  ich  mir,  in  der  Beilage  xu 
unterbreiten. 

Ks  ist  mir  ein  Bedürfnis,  auszusprechen,  daß  durch  die 
unermüdliche  Arbeit  der  Beteiligten  manche  Klarstellungen 
erfolgt  sind,  die  nicht  bloß  dem  Messungswesen,  sondern 
auch  den  betreffenden  Gebieten  des  Maschinenbaues  ftigute 
kommen,  und  daß  die  Tlttigkeit  des  Ausschusses  bereits  auf 
die  Vervollkommnung  der  Indikatorfedern  eingewirkt  hat. 

Hochachtungsvoll 
der  Vorsitzende  des  Indikator.« 

C.  Bach. 


Ai  Bestimmungen. 

I)  Jeder  Indikator,  dessen  Federn  geprüft  wer- 
den sollen,  ist  vorher  auf  seinen  Zustand,  Insbe- 
sondere hinsichtlich  Kolbenreibung,  Dichtheit  und 
auf  lolen  Gang  des  Schrrlbieuges  zu  untersuchen 

2  Die  Indikatorfedern  sind  durch  Ge»lehlhe- 
laitung  tu  prüfen 

3)  Die  Federn  sind  In  Verbindung  mit  dem 
Schreibxeug  in  prüfen 

4>  Jede  Feder,  die  beim  Gebrauch  des  Indika- 
tors höhere  Temperaturen  annimmt,  Ist  im  allge- 
meinen kalt  und  warm,  und  xwar  bei  etwa  2u'C 
Zimmertemperatur)  und  bei  100*  C  iu  prüfen. 

5)  Die  Federn  sind  mit  mehrstufiger  Belastung 
zu  prüfen,  und  xwar  in  mindestens  5  Stufen  uber- 
halb der  atmosphärischen  Linie  und  in  wenigstens 
3  Stufen  unterhalb  derselben,  In  den  PrUfschein 
sind  alle  Einxelwerte  der  Untersuchung  aufzu- 
nehmen 

d  Der  Durchmesser  des  tndikatorkolhen«  »  ird 
bei  Zimmertemperatur  gemessen 

B)  Erläuterungen 
iu  den  vorstehenden  Bettimmungen.' 

Zn  1) 

Ks  ist  unerläßlich ,  dal!  der  Indikator  vor  Eintritt  in 
die  Federprilfung  auf  seinen  Zustand  untersucht  wird,  um 

']  nie  rbjtlkali  eh  Teeaafaeba  Raten* «•  stall  in  CaarlaHaabani 

-  Ahtellsnr  n  —  tl.rralmint  dir  Prot  auf  von  Itidlkitor  n  auf  Omni! 
drr  uatar  A)  anaeieb.nen  a-id  um>  r  H  er]  iut,-rten  liest  ruinuns-'-n 
Zar  rebersahme  der  Pnfiour  auf  tut  *l  -l  -l  ,.i>  tiruntlur«  hin.»  »I.  b 
erklärt  das  Mechanische  I  si-nre<ar|iim  drr  Techril- 
Bi»un«.H»elir,  da« 


etwa  vorhandene  Mltngel  aufzudecken.  Hierbei  wird  es 
in  erster  Linie  darauf  ankommen,  dio  Punkte  festzustellen, 
in  denen  das  Verhalten  des  Instrumentes  von  demjenigen  guter 
Indikatoren  abweicht.  Die  aufgefundenen  Mangel  werden 
sich  im  allgemeinen  nur  zu  einem  Teil  xahlenmMßig  aua- 
drücken lassen  Bei  Beurteilung  des  Zustande«  des  Indika- 
tors wird  zu  beachten  sein,  daß  der  Anspruch  auf  vollkom- 
mene Diehlo  und  auf  vollständig  reibungsfreien  Gang  dos 
nicht  erhoben  werden  darf. 


Zu  I) 

Für  die  Bestimmung  der  Maßstäbe  der  Indikalorfedern 
bisher  vorwiegend  folgende  Verfahren  In  Anwendung: 

a)  Belastung  der  Feder  durch  Dampf-  oder  Flüssigkeits- 
druck  und  Ermittlung  des  Druckes  mit  Feder-  oder  Queck- 
silbern) anouietorn; 

b)  Belastung  der  Feder  durch  Fliissigkeitsdrnck,  welcher 
durch  einen  mit  Gowlchtscheiben  betasteten  Kolbon  erzeugt 
wird  i  Koll.enpres»e\  nnd  Berechnung  des  Druckes  aus  der 
Gewlrhthelastung  und  dem  Querschnitt  dea  Kolbens; 

ei  Belastung  der  Feiler  durch  Gewichte. 
Bei  dem  Verfahren  a)  unter  Anwendung  von  Dampfdruck 
Ist  eB  nicht  möglich,  die  Feder  auf  einer  beliebigen  Tempc- 

Trrlmlschen  Roelisrh'lle  nai.ll*.  >Us  Ui<chtniinh>ul>t>niitorluai  II  der 
Te.hnl-ehrn  Hochschule  D  Innstadt,  dss  Vis  Miienlaooratorltlin  der 
Technischen  Hochschule  Ihiiuorcr,  d-.i  lloclianlscbe  Laboratorium 
der  Technh.hoo  Hochschule  Ksrlsiutie,  >lss  Mai  chllienleboiatnrluu 
der  Ttchnlschrn  Hoshsihul  MUnclien,  dir  Versuchsanstalt  des 
ba)  erhellen  Revlsloiisvetrlnr«  in  Man.li,  n,  lins  Inert  learlaboraloiiuin 
drr  Terhn'scbcn  Roi^scloilr  Stuttgart 

.Wlicltco,  welch,,  dln  Anwendung  von  Indikatoren  betreffen,  wie 
I  II.  d'e  Auswerloiiff  von  lUsarammrn .  auf  die  fleh  die  Darlegungen 
er.»  r  <•  belleten,  gehnen  nkht  In  das  Arbeitsgebiet  der  Physikalisch- 
Jt 
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rstur  zu  bullen;  bie  wird  vielmehr  wahrend  der  Prüfung  eine 
Temperatur  annehmen,  die  von  dem  Dampfdrücke,  der  Dicht- 
heit des  Indikatorkolbens  und  der  Dauer  der  Belastung  abhängt 

Das  Vorfahren  bl  Belastung  der  Feder  durch  FltUsig- 
keitsdruck  (Kolhonpresso)  liefert  nach  den  Versuchen  der 
Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt ' 1  einwandfreie  Ergeb- 
nis»» nur  unler  gewissen  Voraussetzungen  und  nur  für  stär- 
kere Federn  sowie  bei  Belastungen  von  mehr  als  etwa 
i  kg  qcin.  Bei  geringeren  DrUckett  beeinfluOt  die  Flüssig 
keitsrt- ibnng  die  (lenanlgkeit  zu  erheblich 

Mit  Rücksicht  hierauf  erschien  es  geboten,  von  den  Vor- 
fahren a)  und  b.i  abzusehen  und  nur  das  Verfahien  c)  in  die 
Bestimmungen  aufzunehmen.  Für  die  Durchführung  desselben 
kann  insbesondere  der  Apparat  von  Rosenkranz,  Fig.  1, 
empfohlen  werden.  Kr  gestattet  die  Druck-  und  Vakuum- 
prüfung in  der  gleichen  Stellung  des  Indikators  und  ermög- 
licht bei  Anwärmung  dos  Indikators  die  leichte  Abführung 
des  Dampfwassert  Auch  der  Apparat  von  Strnpler,  Fig.  2, 
liefert,  wenn  dem  letzteren 


Punkte  genügende  Beach- 
tung geschenkt  wird,  ein- 
wandfreie Ergebnisse. 
Wenn  die  Feiler  nur  kalt 
und  nur  auf  l'eberdruek 
geprüft  werden  soll,  kann 
auch  der  Bolllnektsche 
BUgel ,  Fig,  3,  verwendet 
weiden. 

Bei  der  liemiUung  des 
Indikators  zum  Indizieren 
ist  die  Feder  Erschütterun- 
gen ausgesetzt,  wodurch 
bei  guten  Instrumenten  der 
Einfluß  der  Reibung  auf 
die  Kolbenbewcguiig  ver- 
mindert wird.  Bei  der 
Federprüfimg  empfiehlt  es 
sich,  zur  Herbeiführung 
eines  ähnlichen  ZuStandes 
vor  dem  Schreiben  der  Bo- 
lastungslinlen  die  Feder  In 
Schwingungen  zu  verset- 
zen und  danach  das  In- 
strument zu  erschüttern 
Bei  guten  Indikatoren  ge- 
nügt zum  Erschntiern  ein 
schwaches  Anschlagen  an 
das  (iestell  des  Prilfnng-- 
apparates,  um  den  KinllnLi 
der  Reibung  auf  das  Er- 
gebnis unschädlich  zu 
machen.  Von  d-osern  Eiti- 
tluB  auf  die  Prüfung  kaon 
man  sich  dadurch  über- 
zeugen, dall  man  die  Feder 
bei  Be-  und  hei  Emlnsiung 

prüft.  Decken  sich  beide  Ergebnisse,  so  ist  die  Reibung  bei 
der  Prüfung  ausgeschaltet  gewesen,  sofern  von  der  elastischen 
Nachwirkung  abgesehen  werden  darf. 

Die  Unsicherheit,  welche  die  Kolbenreibung  In  die  Er- 
gebnisse der  Fedorprüfung  bringen  kann,  Ulli  sich  durch 
Ueransuehmen  de»  Kolbens  vermeiden.  Nachdem  verschie- 
dene Arbeiten,  insbesondere  auob  diejenigen  der  Physikalisch- 
Technischen  Relch>4tistalt,  gezeigt  haben,  dal!  die  Prüfung 
der  Federn  mit  und  ohne  Indikatorkolben  gleiche  Federmail- 
tUtte  ergibt,  wenn  Im  oraleren  Falle  der  Eiiillitl)  der  Reibung 
ausgeschaltet  wird,  erscheint  es  berechtigt,  bei  der  Feder- 
prüfung den  Kolben  herauszunehmen. 

Zu  3) 

Bei  den  Schreihxcugen  sehr  vieler  Indikatoren  besteht 
zwischen  Kolben-  und  Schreibstifthub  nur  in  unvollkommenem 
Muß  Proportionalität ;  deshalb  ist  bei  der  Prüfung  einer 
Feder  auch  der  Einfluß  des  Schreibzeuges  auf  den  Maßstab 

')  IlllltlluDicea  Mm»  KaTaclinnicaarballeo  Holt  28  und  JT  B.  TS  u.  f, 


mit  zu  berücksichtigen.  Wohl  gibt  es  neuere  Indikatoren, 
deren  Scbrelbzeuge  gonügendo  Proportionalität  zwischen  Kol- 
ben- und  Scbrcibsllfthub  zeigen;  für  diese  wäre  auch  eine 
Prüfung  der  Feder  unabhängig  von  ihrem  Sobreibzeug  zu- 
lässig. Zur  OewinDung  oines  Maßstabes  ist  dann  aber  außer- 
dem noch  die  Feststellung  de*  Verhältnisses  zwischon  Kolhon- 
und  Scbrelhstiflhub  erforderlich. 

Die  Ausdehnung  der  Prüfung  auf  die  Untersuchung 
des  Sehreibzeuges  wird  empfohlen ;  insbesondere  sollte  bei 
Beschaffung  neuer  Instrumente  eine  genügende  Proportionalität 
zwischen  Kolben-  und  Scbreibstiflhub  gefordert  werden,  um 
auf  eine  Verbesserung  dieser  Verhältnisse  hinzuwirken. 

Zu  J> 

Der  Mail stai.  einer  Feder  Ist  von  der  Temperatur  ab- 
hängig, welche  sie  bei  der  Indizierung  besitzt  'j.  Während 
die  Temperatur  der  -außen  liegen  Jen«  Feder  durch  die  Ar- 
bcitsnütsigkeit  wenig  beeinflußt  wird,  Ist  die»  bei  der  innen 

liegenden  Feder  In  hohem 


yiij.  1.     lcder]>riirvorilclituii(r  von  Koscnkian' 


NaCe  der  Fall.  Für  die 
Berücksichtigung  des  Ein- 
flusses der  Temperator  auf 
den  Federmaßstab  kommen 
-/nei  Wege  In  Betracht, 
und  zwar: 

a)  Prüfung  der  kalten 
Feder  und  Berechnung  des 
Maßstabes  für  eine  belie- 
bige andre  Temperatur  mit 
Hülle  des  •Temperatur- 
koeffizienten«, 

b)  Prüfung  der  Feder 
hei  verschiedenen  Trmpe 
raturen. 

Das  Verfahren  al  wür- 
de zweifellos  das  einfache- 
re sein;  dasselbe  kann  je- 
doch nicht  allgemein  em- 
pfohlen werden,  da  zahl- 
reiche Versuche,  insbeson- 
dere auch  die  Arbeilen 
der  Physikalisch  •  Techni- 
schen Keirhsanstalt').  er- 
geben haben,  daß  dcrTcm- 
peraturkoelflzlent  nicht  für 
alle  Federn  gleich  ist,  son- 
dern scheinbar  in  weiten 
Grenzen,  bei  starken  Fi  - 
dem  etwa  zwischen  6,ooei 
und  o.....„i,  Mir  schwache 
Federn  etwa  zwischen 
i>,"<ki  ;  und  0,<>v(n:  schwankt. 
Auch  wächst  er  mit  zu- 
nehmender Temperatur. 

Im  allgemeinen  muH 
sonach  auf  die  Benutzung 
des  Teinperatnrkuefflxieuteti  verzichtet  und  dafür  zu  einer 
Prüfung  |eder  Feder  bei  mehreren  Temperaturen  übergegan- 
gen werden,  wodurch  der  Einfluß  der  Temperatur  auf  den 
Federmaßstab  für  jede  Feder  festgestellt  werden  kann.  Nach- 
dem zahlreiche  Vcrsucho  ergeben  haben,  daß  bei  sehr  vielen 
Iiidizlerungen  die  Temperatur  der  Innen  liegenden  Feder 
100°  C  nicht  erheblich  überschreitet,  ist  als  obere  Pruttings- 
temperatur  104»*  C  gewählt  worden. 

Die  für  Indlzierungon  hei  Temperaluren  zwischen  -20  und 
100°  C  "der  außerhalb  dieses  Gebietes  erforderlichen  Maß- 
stäbe kiinnen  mit  mehr  oder  minder  großer  Annäherung 
durch  Inier  bezw.  Extrapolation  bestimmt  werden.  Man  nahm 
davon  Abstand,  in  diesen  »Bestimmungen«  noch  mehr  Prü- 

'!  Lile  Temperatur,  welche  die  Kader  wAlirt-nd  der  iBillsifmair  he 
sttai,  kaen  durch  Tliei  niwluuiont  <Hl*r  1  herinonietcrelDsal'.  genieeeen 
wcnlca.  Zur  Aliaclilleßue*-  des  >'<.-£erraeroe-  iat  der  telui  Iadlaierau 
tcrwcniR-to  Indlkalorkulli-n  zu  Irnu'&ie,  da  dio  TeiDjieraltir  de«  Kode r- 
raune*  und  d»r  Keiler  re»  dnr  Hh-Iithaic  dca  Kvlueii*  ahlitofl. 

'/  MUcellumreci   ii«  Form-hunk-narbelian  Ben  26  «ad  27  8.  72  u.  t. 
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f  ungsternperaliirci  rnr/nsrhcn,  da  die  hierdurch  fir  ilcii  Ein- 
zelfall M  erreichende  Steigerung  der  Oenauigkeii  die  er. 
wachsende  Mehrarbeit  im  allgemeine»  nicht  mehr  recht- 
fertigt. 

Berechnet  »ich  MU  den  Ere-ehnissen  der  Prüfung  einer 


Feder  bei  den  beiden 
er  Beziehung 


ngegci»i-nen  Tfn 

fi  -  fx  1 1  +  * -U  -  h  J 


i    mit  Hi- 


iiipss-ti'g  kwinen  ThcrmMoJempiite  o  ler  Therini.iricterclii-.:it«e 
empfohlen  »erden. 

Zu  :.) 

Durch  vernchied.  iie  l'ntersuchungen,  insbesondere  auch 
di>  ii-eiiffen  der  Phy»lk»ll*rh-Teehril»ehen  Relebsanstalt,  wurde 
nachgewiesen,  daü  die  Anzahl  der  Zwischenstufen  den  Feder- 
mitlivt;il.  nlchl  merklich  beelt.liiißt.  Die  Prüfung  bei  ! 
stu'.  n  i s i  erforderlich,  um  Hfl  fofsrtoulUU  d.  ' 
»tabes  kennen  zu  lernen  nnd  außerdem  die  Möglichkeit  zu 
ein  mit  Feder  von  mangelhafter  Proportionalität 


r»lrr)if<irTi.i .  I.  I  ltmr  >..n  slm|.l.r 


e'.ii  Werl  «,  welcher  gr,.Ber 
IM  al»  <>.  ia,  Do  Int  anzu- 
nehmen, daü  die  Aenderung 
de«  MalWtahe»  nicht  allein 
dii'oh  die  Temperatur,  son- 
dern auch  durch  andere  l'm- 
stllnde.  irla  fehlerhafte  Heb  sti- 
gung  der  Federenden  usw.. 
herbeigeführt  wurde.  Solche 
Federn  »nllten  von  wichtigen 
l'ntersuchungen  ausgeschlos- 
sen werden. 

Zur  Erlangung  der  fdr  die  Prüfung  erforderlichen  Feder- 
temperatur gibt  es  \  erschiedene  Möglichkeiten.  So  kann  die 
Temperatur  hergestellt  werden,  indem  die  Warmpritfung 
bei  herausgenommenem  Kolben  durchgeführt  und  die  Feder 
mit  Dampf  von  etwa  Atroosphtrendrurk,  ahn  mf  rd.  Ion*  (' 
angewärmt  wird:  auch  die  Anwltrmung  im  Oelbade  Iii 0 1 
den  Zweck  erreichen  Der  I'nlfende  wird  »ich  durch  Stich- 
proben Jtu  Überzeugen  haben,  daU  die  Federn  bei  dem  von 
ihm  angewendeten  Verfahren  aitrh  die  gewünschten  Tem- 
|>er.itur"a  «Ihr  nd  der  IViit  mg  b~'li/  n.    Zur  Temperet  :- 


et  sich,  die  I5ela->tiings»tufen  nicht  gleichmäßig  auf  da«  MeS- 
gehlct  n  verteilen,  sondern  in  der  Nahe  dr 
linle  geringere  Abstünde  zu  wühlen 

Kin  Verfnhren  für  die  Verwendung  der  bei  der  Prüfung 
erlangten  Zahlenwerte  zur  Ermittlung  eines  mittleren  Feder- 
mausubes  bei  mangelnder  Proportionalität  l«t  unter  C  ange- 
geben 

Zu  8] 

Der  EintluS  der  Temperatur  auf  die  Aenderung  des 
KolVnqticrsehnlttei  nnd  damit  auch  auf  den  Fodrrmaßstab 
i«t  hi>  gering.  daß  er  fast  immer  gänzlich  vernarhliUsigt 
«erden  darf  Es  wird  daher  als  genügend  erachtet,  den 
Durchmesser   des  Kolben«    nur   bei    Zimmertemperatur  zu 


C) 

de»  mittleren 

Proportionalität  benutzt  werden  kann.1) 

Man  zerlegt  das  Diagramm  Fig  4,  den  verschiedenen  Maß* 
Milben  der  einzelnen  Belastnngsstnfen  entsprechend,  durch 
Parallelen  zur  Atmospharenliniu  in  einzelne  Teile  und  berech- 
net für  jeden  derselben  den  mittleren  Druck,  bezogen  auf  das 

')  Vorfslirm    wurde    von    Eberl*    •oiri'üutieii.  Illn*h-!illirti 

■adarar  Vcrlahraa  r«/l.  Ulii'tlnncrn  V—t  Kor«i-tmtn.-<jrl.»lt.i.  Urft  !C 

tuet  .»:  S.  Ut  r.  f. 
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Gesamtdlagramm,  unter  Zugrundelegung  der  Fedcrmaßslflbe, 
welch«  den  in  den  einzelnen  Belastungsstufcn  gemessenen 
Srhrelbstlfthühen  entsprechen.  Aus  der  Summe  der  mittleren 
Hoben  und  der  mittleren  Drücke  der  ElnzelfWchen  ergibt 
sich  der  mittlere  Fcdermaßstah  de 
dem  Quotienten 

ffeeamte  mittlere  IlOhe 
(T««ml*r  minierer  Druck 


In  Fig.  4  ist  dieses  Verfahren  auf  ein  Diagramm  des 
Millcldruckzylindors  einer  Droifacb-Expansionsmaschine  an- 
gewendet. F.lutrltispanmiitg  4,5  at.  Der  Berechnung  wurde 
eine  Feder  zugrunde  gelegt,  welche  bei  der  Prüfung  folgende 
Werte  ergeben  halte: 

Zahlentafel  I. 


«  k«  Feder 

kK  qcm 

•tlfthab 
von  der 
Kalllole 

SU* 

ir»ine>»rii 

GeMimt  bel.ua 

DiffercDX 
x  w.ich«n 

LW«1  Mf 

,  einander 

ur, 

4.« 

9,t 

4« 

I.S 

14,« 

».I 

9.4 

J.s 

2J,« 

9.5 

M 

s.t 

»*,- 

9.« 

».9 

4.5 

43.» 

9.» 

10.« 

S.S. 

S4.I 

».* 

to.s 

Kumme  bis  >  ai  Ueber- 
dnick  girectiurt 

Hümme  Hl  1,5  et  Ctber 
drork  Kersch  r  et 

IM 

U,5 

IJ4.8 

120,0 

S7.J 

• 

Die  Ergebnisse  dos  Verfuhren«,  angewendet  auf  da«  (,'<• 
wählte  Diagramm.  BUthlll  Zablentufel  2. 

Zahlentafel  I. 


Nr. 

mittle««  Hob* 

FedermsSeUb 

mittlerer  Dnitk 

«iMcm 

Ml 

10.« 

MM 

II  

4,J« 

»,9 

0,44(1 

III  

4,M 

M 

o,»-; 

IV  

6,00 

«.« 

0.JI4 

l.S» 

9.» 

0,J«4 

»s«s 

2,4t.> 

ab  "•"«-IM  mm 
1,4  76  "•w"»m- 


D)  Neuere  Literatur  über  Indikatoren. 

P.  II   Rosenkranz:  Der  Indikator  und  seine  Anwendung, 

8.  Aufl.  1901. 

P.  II.  Rosenkranz:  I  beschichte  und  technische  Entwicklung 

de»  Indikators,  1SKM;. 
A.  Wagen  er:  Indizieren  und  Auswerten  von  Kurbel  weg  und 

Zcildia^rammen,  19U6. 
Mitteilungen  Uber  Forschungsarbeiten ,  Heft  26  und  27,  ent 


E  Roser:  Die  Prüfung  dt 

H.  F.  Wlebe  und  R.  Schwirkus:  Beitrage  zur  Prüfung  von 
Indlkatorfedern. 

A.  Stau«:  Einfluß  der  Warme  auf  die  Indikatorfeder. 

R.  Schwirkus:  Ueber  die  Prüfung  von  Indikatorfedern. 

R.  Schwirkus:  Auf  Zug  beanspruchte  Indikatorfedern. 

Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  1901  S.  IStt, 
E.  Meter:  Uotcrsttohtingen  am  Gasmotor.  —  1901  S.  1772, 
L.  C.  VVolff:  Zur  Genauigkeit  der  Indikatordiagramme 
—  1803  S.  lOO.'i,  P.  H.  Rosen k ran«:  Neuerungen  an 
Indikatoren  -  1303  S.  319,  E  Förster:  Beitrag  zur  Be 
Stimmung  der  Mattstltbe  von  Indlkatorfedern.  —  190:1  S  348, 
A  Wagen  er:  Vorschlage  ilber  die  weitere  Ausbildung 
von  Indikatoren  —  1.104  S  441,  Schüle:  Verfahren  aur 
Entnahme  von  Zeitdiagrammen  mit  gewöhnlichen  Indika- 
toren. —  1904  S.  1621,  Filttlnger:  Neuere  Indikatoren  für 
verschiedene  Zwecke. 

Zeitschrift  de*  Bayerischen  Revision«  Vereines  1901  S.  64,  76 
und  94,  Eberls:  Prüfung  von  Indikatorfedern.  —  ISO.'» 
S.  .'IS.  Eberle:  I'eber  die  Temperatur  der  Indikator- 


Von  den 

der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt, 
dreißigste  Heft  erschienen;  es  enthJUt: 

C.  Bach:  Versuche  zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 

R.  Stribcck:  Warmzerreißversuche  mit  Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte  zur  Beurteilung  der  Ergebnisse  von 
Warmzerreißversuchen. 

K.  Wendt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern. 

Der  Preis  }ede«  Hefte«  im  Buchhandel  ist  1  Jt.  Bettel- 
lungen,  denen  der  Betrag  beizufügen  ist,  sind  an  die  Vor- 
lagsbuchhandlung von  Julius  Springer,  Berlin  N,  Monbi- 
jouplatz  3,  zu  richten. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch- 
nud  Mittelschulen  kennen  jede«  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geschlftstelle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W., 
straße  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw. 
statt     Voratisbestellurigen  auf  längere  Zelt  können   In  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hotte  cinge 
;n  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
ens  geliefert 


sandt  wird,  bis  zu  de 


Das  zehnjährige  InhalUverzeichnis 

schritt  dos  Vereines 


für  Mlt- 


2  Jt,  im 
6  Jt,  und  Ist  von 
N.W.  7,  Charlottemtr.  43, 
Berlin  N.  24,  Monbijouplatz  3, 


2,5o  Jt,  für 


Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  in  dem  Erdgeschoß  unsere«  Hause«  in  Berlin,  Charlotte»- 
■traße  43,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 

eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
wir  diese  Räume  zu  Ausschußsitzungen  und  geschSJt- 
Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
be  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
■  ;  für  Schrelbgolegenholt,  Fernsprecher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  RUttmo  werden  werktäglich  von  9  bis  2  und  von 
4  bis  »  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  z< 
ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  U 

,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sieb  zu  t 


Der  Verein 


Ingenieure. 


:  Julitit  «f.rioj.r  ■  ■> 


K.        Hmtdmlrr.,  A    W   H,tl4,,  I 
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Das  Elektrizitätswerk  Wangen  an  der  Aare, 

erbaut  von  der  ElektrizitlU-A-O.  vorm.  W.  Lahmeyer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Von  K.  Meyer,  Ingenieur,  Berlin. 


Die  Gebirgsiialur  der  Schwei*  hat  lür  den  Ingenieur 
Verhältnisse  geschaffen  Das  BoCIigtbtfira  xicht. 
Fremdenverkehr  in»  Land,  der  wieder  den 
begünstigt ,  rlektriiM-be  Itolcurhtimir  verlangt 
und  zusammen  mit  der  günstigen  politischen  Lage  eine  reiche 
<iro0  and  Klelnlndustrie  mit  starkem  Bedarf  an  elektrischem 
Strom  für  Kraftwerke  geschaffen  bat  Wahrend  aber  der 
Ei»eribahnlni.'enlcur  im  Hochgebirge  einen  mächtigen  Geimer 
zn  l"  y*i!i|fi>n  bat,  wandelt  sich  dieser  Gegner  für  den  Elek- 
Irotecbnlker  in  einen  Bundesgenossen,  der  ihm  in  den  reißen- 
den  Oletacherstromen  eine  willkommene  Knergieiiueile  liefert: 
um  so  willkommener,  all  ihm  wie  auch  dem  Gastcchniker 
die  für  die  Erzeugung  seines  Energieträger»  sonst  notwendige 
Kohle  mangels  ausgiebiger  Bodenschätze  fehlt 

Wie  an  allen  Strömen  und  Flüssen  der  Schweix  sind  in 
den  letzten  Jahren  denn  auch  am  Laufe  der  Aare  viele 
größere  Und  kleinere  Klcktrizitätswerke  geschaffen  worden. 
Namentlich  am  wasserreichen  Unterlauf  liilden  die  Wehre, 
Triebwerkkanäle  und  Turbinenbauser  jetzt  eine  fast  ununter- 
brochene Kette.  Der  Elektrizität»- A.-G  vorm  W,  Lah- 
meyer &  Co  Ut  es  noch  zur  rechtes  Zeit  gelungen,  mit 
dem  ElektriiitfUwerk  Wangen  a  d.  Aare  dieser  Kette  eines 
der  H*rk»ten  Glieder  einzufügen 

Der  Waaserlauf  der  Aare,  der  noch  zur  Ausnutzung  frei 
stand,  liegt  In  einem  etwa  13  km  breiten  Zipfel  des  Kantons 
Bern,  der  hier  westlich  nnd  nördlich  vom  Kanton  Solothnrn 
begrenzt  wird     Im  Osten  schlieflt  -ich  unmittelbar  an  diese 

ir  Ausnutzung  der  Wasserkraft  war  durch 
im  Jabr  ls:.»  si.-l.en  angrenzenden  Ge- 
von  Wangen  bis  Hann«  vi  und  Graben  im  einzelnen 
erteilt  worden  Die  Einzelkonzessionen  wurden  dann  in  einer 
Hand  vereinigt  und  von  der  Frankfurter  Gesellschaft  erworben, 
die  auf  Grund  der  verhältnismäßig  günstigen  Bundc«ges«-tzc 
und  durch  langwierige  Verhandlungen  mit  ein/einen  Ge- 
meinden und  Gemeindebezirken  der  näheren  und  ferneren 
Umgebung  die  Rechte  und  Grundlagen  zur  Ausführung  eines 
der  umfangreichsten  Hochspannungsnetze  des  Landes  erlangte 
Die  Arbeiten  lind  im  Winter  189»  Inno  begonnen  und 
im  Frühsommer  1904  im  wesentlichen  fertiggestellt  worden 
Da»  Wasserkraftwerk  umfaßt  ein  12»  m  langes  Wehr  In  der 
Aare  mit  Floßgasse  und  Grundlauf  ungefähr  1  km  oberhalb 
des  Orte»  Wangen,  einen  neben  diesem  Wehr  abzweigenden. 

linken  Flußnfer   geführten   i  Iberwasserkanal  von 


s,n  km  Länge  mit  doppelten  Einlaßschlensen  und  K  lesfang, 
kannl,  das  C7  m  lange,  den  Kanal  abschlioSende  Maschinen- 
haus  mit  C  Turbinenkammern  und  einem  Leerschuß  und 
einen  84  m  langen  Unterwasserkanal  Das  Maschinenbau., 
das  für  7  Turbinen  Platz  bietet,  da  neben  dem  Turbinenhans 
ein  neuer  LeerschuO  nach  der  Aare  durchgestoßen  werden 
kann,  ist  Im  ersten  Ausbau  mit  drei  liOOpf erdigen  Francis- 
Turbinen  für  8.«  m  Gefalle  bei  17,a  cbtn.sk  Wassermenge 
ausgerüstet  Jede  Turbine  treibt  unmittelbar  mit  150  ("ml  min 
eine  1000  KW-Drchstromdy namo  für  10  »00  V  Spannung  und 
.Mi  Per  sk.  Der  Strom  wird  teils  mit  10000  V,  teils  von  der 
rd.  iL'  km  vom  Werk  entfernt  gelegenen  Verteil-  und  Trans- 
formal orstelle  Luterbach  mit  üooo  V  den  Abnahmobezirken 
zugeführt.  Das  Absatzgebiet  des  Werkes  erstreckt  sich  rd. 
04  km  von  Süden  nach  Norden  und  rd.  30  km  von  Osten 
nach  Westen  Im  Osten  und  Süden  de*  Absatzgebietes  Hegt 
dasjenige  der  Werke  Kander  und  Hagneck '),  im  Westen  das 
Gebiet  des  Elektrizitätswerkes  Wynau,  nach  denen  zu  keine 
Ausdehnung  mehr  möglich  ist.  Wohl  aber  Ist  die  Strom- 
Übertragung  über  die  Landesgrenzen  nach  dem  südlichen 
Teil  dos  Elsaß  in  Aussicht  genommen,  und  rwar  bis  nach 
St  Ludwig  und  In  die  Umgebung  von  Mülhausen. 

Die  Wasserkraft. 
Ueber  die  Wassermengen  der  Aare  in  den  verschiedenen 
Jahreszeiten  liegen  die  Ergebnisse  vielfacher  Messungen  vor, 
die  unterhalb  nnd  oberhalb  Wangens  angestellt  worden  sind 
Die  geringste  Wassermenge  kann  bei  einem  Pegelstand  von 
.',«  m  an  der  Wangcner  Straßenbrücke  zu  75  cbin.sk  ange- 
nommen werden.  Da  nach  der  staatlichen  Bauerlaubnis  stets 
H,s  cbm.sk  im  Aarebett  verbleiben  müssen,  stehen  bei  dem 
allerdings  äußerst  seltenen  kleinsten  Niedrigwasser  68,»  cbm/sk 
zur  Verfügung.  Das  größte  Hochwasser  ist  zu  1464  cbm/sk 
wahrend  Berechnungen  aus  der  Gletscher- 
Niederschlägen  1865  . 
Die  von  der  Bundesregierung  in  de 
mene  höchste  Wassermenge  beträgt  160»  cbin.sk, 
kaum  jemals  eintreten  Das  Mittelwasser  Ist  infolge  des  aus- 
gleichenden Einflüsse»  der  von  der  Aare  durcbfloaienen  Seen, 
des  Thuner,  Brienzer  und  Bieler  Sees,  ziemlich  gleichmäßig 
und  Hegt  meistens  dem  Niedrigwasser  näher.  Von  1893  bis 
1R  .8  sind  an  273  Tagen  jede»  Jahres  minderen»  100  cbm/sk 


1  ».  Z  h.  »J7. 
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vorhanden  gewesen.    Den  betten  AufschlnU  über  die  verfüg- 
baren Wassermengrn  geben  die  Messungen  an  dem  seit  1  3 
vorhandenen  Pegel  der  Wangener  Straüenbrücke    An  diesem 
hat  für  die  Jahre  119!  bis  ls»8  betragen 
der  niedrigste  Wasserstand  ?,«  in 

•  mittlere  Niedrigwasserstand  der  Monate  Januar, 
Februar  und  Dexerabcr  2,»»  • 

•  mittlere  Jahreswasserstand  > 

•  •        Sunmierwasserstand  3,«<;  • 

>        •       HochwaBserstand  4,si;  > 

und  der  höchste  Wassel  stand   &f>3  » 

l'iu  Zeitdauer  dieser  Pcgclstünde  in  den  einzelnen  Jahren 
ist  aus  der  nelietistehenden  Zahleiitafel  ersichtlich. 

Dem  Wasserstande  von  i,ao  m  entspricht  die  geringste 
\  erflighare  Wasaermengc  von  t>0  cbm.  Bei  t,»t  m  Pcgelstand 
sind  schon  luü  cbm  vorbanden.  Wahrend  der  höchste  Wasser- 
stand zu  5,».v  in  gemessen  worden  ist,  müilte  die  von  der  Re- 
gierung angenommene  höchste  Wassermenge  von  lüOO  cbm.  sk 
u  Pcgclstand  ergeben.    Da  der  Pegelstand  von  minde- 


Hiiho  und  Zeitdauer  der  Pegelst&udt 
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stens  -\v.'  in  rd.  J 7 4  Tage  im  Jahre  vorhanden  ist,  war  der 
(Querschnitt  des  Triebwerkkanales  so  zu  bemessen,  daß  er 
bei  normalem  Niedrigwasserstau  100  cbm/sk  fuhren  kann. 
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l»as  fliif  ^iitmn  di  r  Am*  hriMiil  mm  4*t  Kanten* 
•rrenzr  bis  Itannwvl   bei  m  l'ri'el.iand  4?i,i»  —  1 1 Jyii 

—  K',»m  m      In    der  Kmi7e*«ii,ll    i»l   'In'   !.*r..lilii   StAllIki iho  Rill 

Wehr  »nf  lil.Jl  m  frstgcsi  I  i '  und  brsimimt.  daB  die  Stau- 
kurve  bei  h  >rbst.  m  \v.i«><-r-ui<  i  dir  Kantcnsßreiuu  nicht 
Überschreiten  diirfr  WWirrtil  bei  mittleren  Wasserverh»  ll- 
nissen  al*  Oberwasserstand  d  ••  In  «Irr  Konzession  fra1|r«>iei«le 
Stauhöhe  erlten  kann,  i«l  hei  rl«  hn a»ser  du-  SfaUhAht  auf 
tj.i.ii  m  berechnet  wurden,  liegt  also  l,T»  m  m  ■  r  drm  g<- 
»unten  Nirdrigwasscr.  Ilierboi  verlauft  dio  Staukurve  noch 
100  m  diesseits  der  Kant<in»;;rem7e  Bei  gr»ohiih<liem  Klan 
gehen  Im  Kaust  nnd  im  Kanaleinlaitf  insgesamt  l',»s  m  an  <ie- 
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flslle  verloren,  *o  daß  bei  mittleren  Verhältnissen  am  Turbinen- 
hau»  auf  einen  Wasserstand  von  4jn,»n  m  zu  rechnen  Ist  Hei 
Hoch  Wasserständen  kann  aber  der  <  >berwassers|>lcgi»l  vor  den 
Turbinen  0,iv  m  höher,  also  aal  t-.'",".«  m  gehalten  m-rrden,  wo- 
bei der  Knnali|iier*chDiU  U'ocbm  sk  zu  führen  bat  Die  Unter- 
Wasserstande  am  AnsHuß  des  llntcrwasserkanalrs  betrafen  bei 
den  PegelsUtnden  ?.«o  bis  tV,M  m  unter  Berücksichtigung  iler 
liofnll Verluste  im  Unter»  asserkanal  M bis  414,?:.  m. 

Die  verfügbaren  Waasennengen  und  GofJllle  und  somit 
dir  nutzbaren  Leistungen  bei  Annahme  eines  Wirkungsgrade* 
der  Tnrbinen  von  75  vH  ergeben  sieh  Im  Anschluß  an  da» 
oWn  Gesagte  MM  der  nachstehenden  Zahlrntafcl. 


Hierzu  ist  noch  zu  bemerken,  dafl  in  der  letzten  Zelte 
auch  die  Tage  mitgerechnet  sind,  an  denen  der  Pegelstand 
von  l,:,a  m  wohl  überschritten,  der  von  i,»4  m  aber  nicht 
erreicht  ist.  An  diesen  Tagen  wird  also  dir  Turhinenleistung 
zwischen  !<2I0  und  7575  PK  schwanken,  wobei  aber  der  ge- 
ringere Wert,  für  den  das  anttergewöhnllcho  Ilochwasser  von 
ICAO  chm'sk  Bedingung  ist,  wohl  kaum  jemals  vorkommen 
wird.  Da  auch  der  Wirkungsgrad  der  Turbinen  mit  75  vH 
etwas  niedrig  angenommen  ist,  kann  man  bis  nul  einige  Tage 
Im  Jahre  die  Leistung  von  mindestens  BOflfl  PS,  auf  welche 
die  Anlage  de*  Werkes  berechnet  ist,  als  verfügbar  an- 
nehmen. 
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Das  Wehr  und  der  Kanaleinlauf. 
Du  Wehr  und  da»  Elnlanfbanwcrk,  Fig.  [, 


am  Wehr  sollte,  wie  schon  erwKhnt,  bei  Nie- 
auf  421,r.s  m  liegen.    Die  Aare  ist  an  der  Bau- 


ürlHillt  .lunli  .1»«  Im-I»  WVIh 


-  im 


Zwischen  den  Ufern  erhebt  sieh  die  überbrückte  Stauanlage, 
bestehend  aus  einem  festen  Wehr  In  der  Milte,  einer  Flofi- 
schlouse  am  rechten  und  einein  Grundablaß  am  linken  Uf«r. 
Untnittelltar  daran  »chlicßt  «ich,  von  der  Aare  ein  wenig  schräg 
abzweigend,  der  Kanaleinlauf  mit  zwei  hintereinander  liegen- 
den Kinlaßschleusen.  Zwischen  diesen  beiden  Schleusen  führt 
im  Bogen  ein  Kiesfangkanal  nach  der  Aare  zurück,  in  die 
er  etwa  lou  m  unterhalb  der  Kanalabzweigung  wieder  ein- 
mündet. In  der  Betoninaucr  des  linken  Ufers  ist  von  der 
Schleuse  abwärts  der  für  derartige  Flußsperre:  erforderliche 
Fischpaß  eingebaut. 

Da*  Wehr,  Fig.  bis  6,  bestellt  aus  einem  mit  Oranit- 
quadem  bekleideten  Betonrucken,  dessen  Oberkante  aut 
4 19, na  m  absoluter  Hube  liegt,  und  auf  den  sich  die  be- 
weglichen, von  der  Wehrbrücke  aus  bedienten  Schützen 
aufsetzen.  Die  Brückenpfeiler  lassen  zwei  Ueftnungen  von 
je  37,ii  m  I.  XV.  frei.  Die  Kloßsehleuse  am  rechten  Ufer 
hat  lim  lieble  Breite;  der  WcbrrUcken  liegt  hier  420,  js  m 

hoch.      Der    (irnndlauf  ist 


stelle  zwischen  den  festgelegten  Ufern  120  m  breit.  Das 
rechte  Ufer  ist  am  Wehr  rd.  loo  m  aufwärts  und  abwart* 
mit  einer  Steinböscbung  belegt,  auf  die  sieb  die  Betonrampe 
für  die  Wehrbrücke  aufsetzt.  Das  linke  Ufer  ist  in  der  Um- 
le»   Wehres  und  dei 


Kilinitl  .int.li  «b-ii  l.ru...ll..Ml 

.  r 


23,so  in  breit;  seine 
zen  reichen  bis  auf  die  b 
417,73  m  absoluter  Höhe  ab- 
gepflasterte Flußsohle.  Bei 
Hochwasser  müssen  1600 
cbm.'sk  abfließen  kBnnen, 
ohne  daß  der  RücksUn  die 
etwa  2  km  oberhalb  gelegene 
Kanton  sgrenze  überschreitet. 
Da  das  Hochwasser  am  Wehr 
bei  1600  ebm/ak  auf  422,7-.  m 
absolute  Höhe  steigt  und  noch 
um  £0  cm  gestaut  werden 
kann,  ohne  daß  der  zulässige 
Rückstau  Überschritten  wird,  so  erreicht  der  höchste  Wasser- 
stand, der  für  die  Durchflußmenge  von  I6n0  cbm/sk  zu- 
grunde zu  logen  ist,  423, sr,  m.  Für  die  Abführung  die- 
ser größten  Wassermenge  stehen  bei  aufgezogenen  Schützen 
die  beiden  Hauptwehrtiffnungen  zusammen  rd.  215, 
durch  die  Floßschleuse  40  und  durch  den  Grnndlauf 
rd.  1  no  ejm,  zusammen  also  rd.  3J4  qm  Durchfluß- 
querschnitt  offen.  Dazu  kommen  noch  rd.  IM  qm 
freier  Querschnitt  durch  den  Kiesfangkanal,  so  daß 
insgesamt  475  qm  Durchflußqnerscnnitt  zur  Verfügung 
stehen  Das  Hochwasser  kann  also  ohne  Schwierig- 
keit abgerührt  werden. 

Das  feste  Wehr  besteht  aus  einem  mit  Granit- 
quadern  abgedeckten  l,«s  m  hohen  Betonrücken,  dar 
auf  einer  1,5  m  starken  Betonsohle  ruht,  Fig.  4.  Vor 
dem  Rücken  ist  ein  3  m  breiter  und  4  m  tiefer  Be- 
tonsporn eingelassen,  der  oben  mit  der  Flußsohle 
abschließt.  Das  16  m  lange  Sturtbett,  dessen  Sohle 
50  mm  unter  der  oberen  Flußsohle  liegt,  besteht  aus 
Granitquadern  über  einer  Betonplatte,  die  in  einen 
2  m  breiten  und  4  m  tiefen  Sporn  endigt.  Da*  Start- 
bett  ist  flußabwärts  noch  durch  Senk  walzen  und  Ge- 
röllpackung abgeschlossen.  Der  Untergrund  der 
Baustelle  besteht  aus  feinem  Sand,  so  daß  das  Wehr 
auf  i'fKhlen  gegründet  werden  mußte  Beide  Sporen 
sind  zwischen  je  zwei  eisernen  und  hölzernen  Spund- 
wänden aufgeführt.  Die  beiden  je  37, »«  m  breiten 
Wehröffnungen  werden  getrennt  und  abgeschlossen 
durch  die  2,5«  m  breiten  Betonpfeiler  der  Wehr- 
brücke, Flg.  i  bis  9,    Die  Pfeiler  sind  tum  Schutte 


gegen  da»  ( 
kleidet;  sie  sind 


lern  linken  Ufer  z 
feste  Wehr  der  23,«  in  breile  Grundlauf  ohne  Wehr- 
rücken an.  Die  Sohle,  Flg.  5,  bis  tu  der  die  Schü 
binunterreichun ,  ist  durch  eine  1,«  i 
platte  befestigt,  die  durch  ein  0,»u  m  starkes  Granit- 
ptiaster  abgedeckt  und  mit  der  auf  417,1»  i 
den  Flußsohle  abgeglichen  ist  Flußaufwärts 
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an  du  Orundlautptlaster  «Ine  »cbwaehere  Betontohle,  flußab- 
wlru  ein  aus  Deton  and  Kalksiainunsskar  bestehendes  Stnrs- 
bett,  du»  bis  nun  Aualauf  der  Klesfangu-hleuse  reicht. 

Am  gegenüberliegenden  Ufer  n-hlicBt  sich  «n  da«  leate 
Wehr  die   Ii  in  breite  iFloßgassp  an,  deren  Webrrucken 


Sturzbett  de»  feiten  Wehre«  zu  durch  Retonmauern  be- 
grenzt. Die  Mauer  nach  dem  Kluß  iM  durch  v.i-mvorlagun, 
die  Ranze  Floßgasse  durch  eine  Spundwand  vom  Wehr- 
rürken  an  um  die  Ablautrinne  herum  bis  zum  Ufer  geschützt. 
Der  Boden  der  Floßrinne  hat  ein  Gefalle  von  3,">,  3.0  und 


rj^,  S,    siAUfii-iir  MufinhMhriji  auashtia). 


m  über  dem  de«  Wehre*  Hegt,  so  daß  noch  1,:»  m  Was- 
zertiete  bl«  zum  gestauten  Niedrigwasser  bleiben.  Der  Kücken 
Ist  ähnlich  wie  beim  festen  Wehr  ausgeführt  und  ge- 
gründet. Die  sich  anschließende,  von  der  Wehrkrone  an  rd. 
"7.5  m  lange  Floßrinne  Ist  nach  dem  Ufer  und  nach  dem 


I  vH  und  lauft  am  Ende  auf  die  Flußsohle  in  4l7.i  i  m  llohe 
aus.  Die  Sohle  der  Kinne  besteht  aus  zwei  Lagen  Bohlen, 
die  auf  einem  doppelten  Balkenrost  auf  eingerammten  Pfählen 
ruhen. 

Das  Wehr  nebst  Grnndlauf  und  Zubehör  wurde  in  drei 

91 
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ZeiUekrift  ■].-»  V.trxin« 
i1i»«#«K*»  tnn'nlour*. 


Abteilungen  in  trocken  ge- 
legten Gruben,  Flg.  7,  er- 
baut, nachdem  das  Elnlauf- 
bauwerk  schon  fertigge- 
stellt war.  Die  Flußsohle 
war  vnn  einer  rd.  i  in 
starken  Klesachlcht  be- 
deckt, worunter  sich  ein 
starkes  Sandlagcr  befand. 
Die  Klesschicbt  mußte 
durchfahren  worden ,  um 
die  erforderliche  Grün- 
dungstiefe xu  erreichen. 
Der  Sand  wurde  mit  der 
Hand  bis  auf  die  lieterlie- 
gonden  Oruben  tUr  die  Spo- 
ren oberhalb  und  unterhalb 
des  Wehres  ausgehoben. 
Durch  da»  Sehlagen  der 
Spundwände  und  Pfahle 
im  Sandboden,  der  sonst 
fest  gelagert  war  und  dem 
Wasserdruck  gut  stand- 
hielt, ergab  sich  eine  brei- 
artige Auflösung  des  Unter- 
grundes, so  dnS  die  Fang- 


*i<j.  8. 

U«Ü>uüii««l>ritrk«  der  HrliOtsen  dos  SUmwitirt*. 


einige  Tage,  um  sie  wieder 
leerxupumpen.  Die  Ramm- 
arbelten ließen  sieh  ohno 
Wasserspülung  gut  ans- 
führon;  hior  und  da  waren 
Findlinge  hinderlich. 

Die  Itrücko  ior  Auf- 
nahme der  Schtitzongctric- 
bo  und  zur  Bedienung  der 
Schütten,  Fig.  8  und  9, 
ruht  mit  ihren  Parallelem- 
gern  auf  den  Pfeilern  und 
auf  der  Beton ufermaucr  am 
F.inlauf  in  Rollenlagern. 
Ueber  dem  festen  Wehr 
befinden  sich  In  beiden 
WohröDnungcn  jo  acht 
Schützen  von  je  ■),»»  m 
Breite.  Die  Schützen,  Fig. 
10  und  1 1,  aus  10  mm 
starkem  Eisenblech  und 
durch  Blochrippen  ver- 
steift, sind  gegen  die 
Stromrichtung  gewölbt  und 
haben  Anschlage  aus  Bron- 
ze, mit  denen  »lo  an  Stahl- 


?i<J.  9.     Mmiwehr  btf  «ifitcjoisotioi  BchflUta. 


1  0  HtU?  1  1  .  BrliStzi'ii. 


NrUllltt  a  h, 


dämme  der  Baugruben  gegen  Durchbräche  und  L'nterspülungon 
von  außen  vorgeschüttet  worden  mußten.  Die  tlruben  für 
die  Sporen  wurden  durch  einen  kleinen  Naßbagger  mit  Ma- 
sch in  enantrieb  horgcstollt,  bis  auf  einige  »ehr  toste  Stellen, 
wo  die  (trübe  trockon  ausgehoben  werden  konnte.  Die  Bau- 
grube konnte  im  allgemeinen  ohne  Schwierigkeit  trockon  ge- 
halten werden;  bei  einigen  Hochwassern  mußte  »ie  fedoeb 
gefüllt  werden,  tun  die  Damme  zu  erhalten,  und  man  brauchte 


leisten  in  den  Böcken  geführt  werden.  Die  Bücke,  Fig.  6, 
aus  Klsenkonstrukiion  sind  im  Wehrrücken  verankert  und 
oben  gegeneinander  versteift.  Die  Aufxuggetriebe  sind  auf 
der  Brücke  so  hoch  aufgestellt,  daß  die  Schützen  auch  Uber 
Hochwasserstand  aufgesogen  werden  können.  Der  Grund  lauf 
wird  durch  7  Doppelschützen  von  je  3,4  in  Breite  abgeschlos- 
sen, die  aus  je  zwei  übereinander  hangenden  Tafeln  gebildet 
werden,  s.  Fig.  6  und  1 2.    Die  Tafeln  werden  hintereinander 


I.  .■.  I  SO.   Kr  II 
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i*><9    12.     Orasxttaal  de*  suumhn«. 


aufgezogen.  Indem  die  Atifzug*Un(:en  an  dar  unteren  an- 
greifen nnd  sie  zuerst  hochziehen,  woranf  erst  dl«  obere 
Tafel  durch  einen  Anschlag  von  drr  an  leren  mitgenommen 
wird.  Dementsprechend  tlnd  die  Tafeln,  um  aneinander  vor- 
beikommen in  können,  eben  ausgeführt.  Die  Urundlauf- 
schützen  werden  ebenfalli  in  Böcken  aus  Eisenkonstraktion 
geführt,  die  in  dar  Brtonsoblo  verankert  alnd.  Um  durch- 
schwimmenden Aeaten  uaw.  weniger  (ielegenboit  mm  Fest- 
setzen zu  geben,  tat  die  Eisenkonstrnklion  mit  Uolibrrttern 

?icj.  13  i\t  15.    WatMi  mii  Mulur  imii  Atriale»«*  dar  m-haum. 


verkleidet.  Die  Floßgasse  wird  durch  eine  einzige  Schütze 
von  l,<  m  Höhe  abgeschlossen,  deren  Gewicht  dareb  an 
Sellen  hängende  Gegengewichte  ansireglicben  ist 

Die  beweglichen  Schlitzen  de»  Wehren  werden  je  mittels 
zweier  Zahnstangen  gehoben,  bis  anf  die  Doppelschtttzen  de« 
Grandlaute«,  die  deren  vier  haben.    Die  eingekapselten  Auf- 
ziiggctriebe  sind  von  einlieitllcber  Kunstruktinn  und  bestehen 
aus  Je  zwei  Schneekenradwellen,  die  das  Zahnrad  für  die  Zug- 
stange tragen  und  von  einem  gemeinschaftlichen,  auf  zwei 
Geschwindigkeiten  umschahbaron  Stlrn- 
und    Kegelradgetriebe    bewegt  werden. 
Das  Aufziiggelricbe  für  die  Grundleiif- 
schleuse  Ist  ähnlich,  nur  dali  hier  je  vier 
Schneckenwellen    vorhanden  sind.  Die 
WechselrKderpaare  zum  Umschalten  der 
Getriebe  auf  verschiedene  <  ■eschwindig- 
keit  werden  durch  ein  Handrad  zum  Ein- 
griff gebracht.  Die  Aufzngvorrichtnngen 
können  von  Hand  oder  mittels  Motorkraft 
getrieben  werden     Hierzu  Ist  auf  der 
WehrbrUcke  ein  Gleis  verlegt,  auf  dem 
ein  kleiner  Wagen  von  Schütze,  zu  Schlitze 
geschoben  werden  kann.    Auf  dem  Wa- 
gen, Flg.  13  bis  15,  Ist  In  einem  ge- 
schlossenen Kasten  au*  Blech  ein   I •»- 
pferdiger  Drehstrominduktionsmotor  mit 
Schleifringen  von  Ion)  l'inl  ,'tnin  aufge- 
stellt   Ein  StlrnrHderpaar  vermindert  die 
Geschwindigkeit  auf  rd.  370  Uml./min  und 
übertrugt  die  Bewegung  mittels  einer 
elastischen  Kupplung  nnd  KegelrXder  anf 
eine  Kopplung  mit  Vicrkantlocb,  in  das 
der  Vierkant  der  Anfzngwelle  eingepaßt 
Ueber  dem  Motor  ist  ein  Steuerschalter  liegend  an- 
gebracht, der  an  die  am  Wehr  vorhandene  Drehstromleltnng 
angeschlossen  wird 

Die  durch  Holzbohlcn  hergestellte  I^anfbabn  der  Wehr- 
brUcke Hegt  anf  42C,»i  m  absoluter  Hübe.  Die  Kurbelwelle 
des  Aufzuges  befindet  sieb  rd.  1600  mm  über  der  Laufbahn.  Da 
die  Schützen  nur  bis  zum  Untergurt  der  Wehrbrilcke  aufge- 
zogen werden  khnnen,  s.  Fig  9,  der  auf  424, 1  m  liegt,  so 
geht  durch  die  1,11,        und  i  m  hohen  Schützen  bei  Hoch- 
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wM«er  bl*  I  m  Hohe  de*  freien  Durchfloß- 
Querschnittes  verloren,  was  aber  in  dem  oben 
dun  Gesagten  bereits  berücksichtigt  Ist. 

Der  zum  Wehr  gehörige  Flachpaß 
ist  an  der  linken  Ufermauer  and  innerhalb 
des  linken  Widerlagers  des  Wehres  einge- 
baut. Die  Spmngttatea  an«  unverputztem 
Beton  haben  je  40  cm  Höhe.  Die  oberen 
vier  Uebernile  kSnnen  durch  kleine  Holz- 
schützen  abgedockt  werden,  damit  die  Ein- 
laufhöhe  dem  Stau  des  Wasserspiegels  ge- 
mlß  geregelt  werden  kann.  Die  einzolnen 
Decken  sind  U'nomm  breit  und  i>300  bl« 
3000  mm  lang,  so  daß  sich  die  Fische  auf 
Ihrem  Weg  autruhen  können.  FUr  kleinere 
Fisohe  sind  Schlupflöcher  von  200  x  300 
qmm  Querschnitt  an  den  Zwischenwänden 
freigelassen.  Der  Fltebpau  mündet  in  ein 
tierinne  mit  Trennwand  am  Ende  des  Grund- 
laufes 

Unmittelbar  oberhalb  de»  Wehre«  zweigt 
am  linken  Ufer  unter  etwa  70*  zur  Fluli- 
richtung  der  30  m  broito  Kannlclnlauf  oh, 
Fig.  1  und  iE.  Die  (teilen  Ufermauern  be- 
steben ans  Beton,  zu  dem  Schlackenzemcnt 
verwendet  l»t.  Am  ElnUnf  l«t  eine  1  nt 
hohe  Schwelle  gebildet.  Die  Sohle  senkt 
»ich  hinter  der  ersten  Einlaßschleuse  in  einer 
schiefen  Ebene  wloder  zum  Klesfangkana), 
dessen  Sohle  gegen  den  eigentlichen  Kanal- 
elnlaut  zu  wieder  durch  eine  1  m  hohe  Ein- 
laufschwelle  abgegrenzt  i«t.  Die  Sohle  ist 
mit  Beton  abgedeckt,  die  des  Kicsfangk&na- 
les  darUber  noch  mit  Kalksteinen  abge- 
pflastert, wXhrend  die  Einlaufschwelle  an 
der  Aare  und  die  gekrümmten  Schm-ellcn- 
mauern  am  eigentlichen  Katialeinlauf  mit 
Granit  verkleidet  sind.  Diese  vielfache  Ver- 
wendung von  (»ranit,  hier  wie  auch  beim 
Wehrbau,  Ist  bedingt  durch  das  Geschiebe 
der  Emme,  die  kurz  oberhalb  der  Stau- 
wehranlage In  die  Aare  einmündet.  Die 
Emme  kommt  aus  einem  Gebiet,  das  l'rgo- 
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steine  —  tiramt,  Onclii  nsw.  —  aufweist;  da*  (>iti<II,  daa  sie 
mitführt,  iil  deshalb  sehr  hari  und  crf ordert  bei  der  grollen 
Menge,  in  dar  es  bei  Hochwasser  anttrilt,  die  starke  Befesti- 
gung der  Bauwerke  mit  harten  Steinen.  Der  l'ntergrund  der 
Einlaufbau  werke  besteht 

(aal  Überall    au»  starken  1 8. 

Kieslagern,  so  dafi  beson- 
dere Vorrichtungen  zur  Be- 
festigung und  Erhöhung 
der  Tragfähigkeit  de»  Bau- 
grande* nicht  «rforderlirb 
waren. 

Die  K.inlaßschlcuso  und 
die  etwa  TO  m  dahinter 
liegende  eigentliche  Kanal 
schleuse,  twlachcn  denen 
sieh  der  Kirsaualali  ah- 
xweigt,  slad  von  gleicher 
Konatruktion  und  gleichen 
Abmessungen.  Zwischen 
den  Betonwiderlagern  sind 
im  Kanal  fünf  Pfeiler  von 
je  4  m  Millenabsland  au* 
F.isenkonstruktion  angeord- 
net, Flg  II  und  18,  die 
eineneiM  die  Laufbahn  der 
ftcbleuseobrileke  tragen 

und  durch  die*e  untereinander  versteift  werdr»,  anderseits 
die  Führungen  der  sechs  SchUtzenleldcr  bilden.  L'eber  den 
sechs  beweglichen  Schützen  ist  «ine  feste  durchgehende 
1  s,"i  mm  höbe  SchüUenlafel  angebracht,  Fig.  19,  die  Ida 
unter  Hochwasser  reicht,  so  dafi  Schwimmkörper  vom  Kanal 
leichter    ferngehalten    werden.'  können.      Die  beweglirhen 


In  mm  starken  Eisenblechen.  Die  Versteifungsträger  der 
oberen  Tafel  liegen  nach  vorn,  die  der  unteren  nach  hinten, 
*  Fig  17  und  18.  Die  ScbleuaenbrOcke  enthalt  je  i  vonein- 
ander unabhängige  Anfzuggetriebe  für  die  aeehs  Schützen- 

(etder,     Die  Zahnstangen 


riiiiniii**  h:eM»p. 


der  zusammengehörigen 
Schätzentafeln  liegen  ne- 
beneinander, Fig.  19.  Auf 
die  Handkurbelwelle  einer 
jeden  Tafel  kann  an  jedem 
Ende  eine  Knrbel  aufge- 
aetzt  werden.  Auf  der 
Schleusenbrücke  itt  des- 
halb auch  gegen  die  Aare 
zu  noch  eine  Laufbahn 
ausgekragt,  so  daS  die 
Brückl'  im  ganzen  3,1  m 
breit  ist  Die  Kurbelwelle 
treibt  auch  hier  mittels 
eines  auf  zwei  Geschwin- 
digkeiten umschaltbaren 
Zahnradergetriebes  eine  in 
Richtung  der  Brückenachse 
liegende  Schneckenwelle, 
welche  die  Bewegung  auf 
beide  Zahnstangen  über- 
trügt Das  Getriebe  kann 
ebenfalls  von  einem  der  oben  erwähnten  fahrbaren  Elektro- 
motoren bedient  werden. 

Der  hinter  der  ElnlafischleUse  abzweigonde  l'5  m  breite 
Kiesfang  wird  durch  ein  Sehützenwehr  mit  6  Feidorn  abge- 
schlossen. Jedes  Feld  enthalt  wieder  zwei  übereinander  lie- 
gende Si-hittrenlateln,  die  gegenüber  den  andern  Doppel- 


KMaalsrMwM  mit  tnwr  Mrhour. 


Schützen  [besieh an  aus  zwei  übereinander  liegenden  Ta- 
feln, die  In  getrennten  Nuten  an  den  Bocken  geführt  wer- 
den und  voneinander  unabhängig  aufgezogen  and  geschlos- 
sen werden  können,  damit  z  B.  bei  Hochwasser  durch 
die  heruntergelassenen  unteren  Tafeln  Gescblcbekfirper  am 
Eintreten  In  den  Kanal  verhindert  werden.  Die  Ocflnung 
der  oberen  Tafeln  bietet  in  diesem  Fall  einen  genügend  gro- 
llen Querschnitt  iura  Einlassen  des  Betriebswassers.  Die  Ta- 
feln beeleben  ähnlich  wie  die  des  Grundlatifes  aus  ebenen, 


schützen  von  einem  Getriebe  mit  Ineinander  greifender  Kupp- 
lung gleichzeitig  gehoben  und  gesenkt  werden.  Die  Ober- 
kante der  geschlossenen  Schützen  liegt  4"  cm  Uber  dem  ge- 
stauten N'iedrigwasser,  so  dafi  die  Kiesschleuse,  wenn  sich  ein 
hoher  Wasserstand  im  Kanal  bildet,  als  Uobcrfall  dient.  Die 
Ufer  des  Klesfangkanales  sind  bis  tum  Auslanf  In  die  Aare 
betoniert.  Zur  Ueherwaehnng^'und  Bedienung  des  Wehres 
und  "der  Einlaufschleusen  Ist  ein  Wärlerbaus  jenseits  des  Kles- 
fangkanales auf  der  Kanalinsel  errichtet  worden. 

(Forts.  tolfl 


93 

Digitized  by  Google 


1TI 


ll  in». 


<l.r  HrauiiUxhlr  ill  liu.toi  ln-bin  Zi.  ri-gen. 


<l-*  v.T. 

duut..  bi'f  loisnui.iurn. 


Die  Vergasung  der  Braunkohle  zu  motorischen  Zwecken. 

Von  H.  Neumann,  Oberingenieur  der  Gasmotorenfabrik  Deutz. 

'.Vurcrtras-tii  Im  MhAMMW  PwIllHHHh  ileutirlirr  Ingvuliiurc  Im  Seplemlier  19uj. 


Nächst  der  Steinkohle  ist  die  Braunkohle  der  wichtigste 
deutsehe  Brennstoff,  wenn  man  freilich  ron  den  in  Un- 
geheuern Mengen  verbreiteten,  aber  bisher  wirtschaftlich 
noch  nicht  ausgebeuteten  Torilagern  absieht.  Klner  Gesamt- 
gewinnung von  121  Millionen  t  Steinkohle  steht  eine  solche 
von  4S  Millionen  t  deutscher  Braunkohle  gegenüber,  wovon 
etwa  10  Millionen  brikettiert  werden.  In  Freuden  allein  zKhlt 
man  IC  verschiedene  Bergreviere  mit  einer  jährlichen  Er- 
zeugung von  38  Millionen  t;  den  Rest  liefern  die  andern 
deutschen  Staaten.  Ferner  werden  nicht  unerhebliche  Men- 
gen Braunkohle  aus  Böhmen  eingeführt. 

Nachdom  es  gelungen  war,  die  günstige  Ausnutzung 
des  Brennstoffes  In  der  (lasroaschine  für  größere  Kräfte  da- 

man  den  Motor  mit  Anthra- 
dle  weitere  Aufgabe 
andre  billige  ~ 
In  ein  für  motorische  Zwecke 
bares  Gas  umzuwandeln1).  Nicht  zum  wenigsten  gab 
den  Anstofl  das  Steigen  der  Anthrazitpreise *) , 
durch  die  außerordentlich  starke  Entwicklung  und  Verbreitung 
der  Sauggasanlagen.  Die  für  die  Vergasung  in  Betracht 
kommenden  Brennstoffe t  Steinkohle  und  Braunkohle,  konnte 
man  zwar  schon  lange  vergasen,  die  Hinrichtungen  dafür 
aber  waren  wohl  für  den  Hüttenbctriob,  für  den  sie  geschaf- 
fen waren,  geeignet,  für  Kraftversorgnng  von  Fabriken, 
Wasserwerken  und  Elektrizitätswerken  jedoch  meist  zu  un- 
bequem zu  bedienen,  zu  schwer  zu  regeln,  im  Wirkungsgrad 
zu  schlecht,  und  das  erzeugte  Gas  war  zu  ungleichmäßig  und 
zu  unrein. 

Kür  die  Braunkohle,  wenigstens  für  eine  Reihe  von 
Braunfcohlonsorten  und  für  Braunkohlenbriketts,  Ist  die  Frage 
heute  gelöst,  und  ich  möchte  nachstehend  in  kurzen  Zügen 
die  Entwicklung  des  Braunkohlengenerators,  insbesondere  für 
Kraftzwccko,  schildern. 

Die  Brannkohle  kommt  In  Deutschland  In  den  verschie- 
densten Formen,  in  großen  Stücken,  teils  noch  mit  vollstän- 
diger Holzstruktur,  in  Knorpeln  und  in  erdigen  Massen  vor. 
Die  folgende  Uehersicht  gibt  über  die  Zusammensetzung 
deutscher  und  böhmischer  Braunkohle  und  deutscher  Briketts 
Auskunft. 


gebracht  und  dann  in  heißem  Znstand  unter  Druck  zusam- 
mengepreßt, wobei  sie  ohne  Anwendung  eines  Bindemittels 
vermöge  Ihrer  eigenen  teerhaltigen  Verbindungen  zusammen- 
backt Dss  aus  der  Braunkohle  im  einfach)  n  Generator- 
prozeß crblasene  Gas  enthält  eine  Reihe  Destillatio 
der  Braunkohle:  Paraffine,  Teeröle,  KreoM 
die  in  den  oberen  Schichten  des  Generators  aus  der  frisch 
aufgeworfenen  Brannkohle  ausgetrieben  werden  und  sich  im 
dampfförmigen  Zustande  den  heißen  Generatorgasen  bei- 
Es  sind  dieselben  Erzeugnisse,  die  in  den  Braun- 
der  Braunkohle  aufgefangen  und 
als  Nebenprodukte  im  C 
für  Kraftbetriebe  sind  sie  aber  unwillkommen, 
stark  mit  Wasser  durchsetzt  und  in  diesem  Znstan 
wenig  wertvoll  sind,  als  daß  ihr  Transport  nach 
Fabriken  sich  verlohnte.  Diese  Nebenprodukte  setzen  sich 
bei  der  Kühlung  des  Generatorgases,  die  für  den  Betrieh 
des  Motors  notwendig  vorgenommen  werden  muß,  In  den 
Leitungen  und  Ventilen  des  Motors  fest  und  führen  zu  Bo- 
triebstörungen. 

Eb  gibt  nun  zwei  Wege,  das  Gas  für  den  motorischen 
Betrieb  geeignet  zu  machen;  entweder  man  behalt  den  ein- 
fachen Generatorprozeß  bei  und  sucht  das  fertige  Gas  mög- 
lichst von  den  Teeren  zu  befreien,  oder  man  leitet  den 
Generatorprozeß  so,  daß  die  Teere  bereits  im  Generator 
selbst  in  unkondenslerbaro  Verbindungen  nmgesetzt  werden. 
Im  ersteren  Falle  kann  der  Prozeß  in  jedem  beliebigen 
Generator  ausgeführt  werden,  solern  dieser  gut  zu  bedienen 
ist  und  einen  günstigen  Wirkungsgrad  hat,  und  ich  werde 
daher  diu  gewöhnlichen  Generatoren  für  Braunkohle  be- 
sprechen; für  den  zweiten  Fall  sind  besondere  Generator- 
konstruktionen erforderlich. 

Die  älteste  Art  der  Braunkohlenvergasung,  die  »Ich  übri- 
gens auch  heute  noch  in  Sachsen  vorfindet,  vollzieht  sich  im 
gemauerten  Treppeiirost-Genorator  mit  natürlichem  Zug,  Flg  1. 
Sie  bietet  den  Vorteil,  daß  man  damit  am  leichtesten  eine 
große  Rostfläcbc  Viel  geringer  Schütthöhe  herstellen  kann,  wie 
es  dem  großen  Widerstand  des  erdigen  Materiale*  entspricht, 
und  daß  man  die  Kohle  sicher  hindert,  durch  den  Rost 
zu  fallen.    Allein  die  geringe  Luftgeschwindigkeit  und  die 
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Eine  ganze  Reihe  deutscher  Braunkohlousorten  würde 
über  die  unmittelbare  Umgehung  ihres  Gewinnungsortes  hin- 
aus keine  wirtschaftliehe  Bedeutung  haben,  weil  die  Trans- 
portkosten zu  hoch  wilren,  wenn  sie  nicht  vom  größten  Teil 
ihres  Wassergehaltes  befreit  und  in  eine  für  den  Handel  ge- 
eignete Form  gebracht,  nämlich  brikettiert  werden  könnten. 
Bei  der  Brikettfabrikation  wird  die  fein  gemahlene  Braun- 
kohle durch  Erhitzen  in  einem  doppelwandigen.  mit  Dampf 
geheizten  Zylinder  auf  einen  Wassergehalt  von  15  bis  17  vH 
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dementsprechend  niedrige  Temperatur  der  glühenden  Schicht 
bringen  einen  verhältnismäßig  geringen  Wirkungsgrad  des  Ge- 
nerators mit  sich.  Die  Gasmotorenfabrik  Deutz  hat  bei  ihrem 
itlteren  Braunkohlengeneratnr  für  erdige,  feuchte  Braunkohle 
daher  eine  etwa  2  m  hoho  Brennstoffscbicht  angewandt,  Fig.  2, 
und  gleichzeitig  den  Schacht  stark  nach  unten  zusammen- 
gezogen, um  in  der  Verhrennungszone  eine  lebhafte  Luft- 
bewegung zu  erhalten,  im  oberen  Teil  < 
digkeit  so 
mitgeris 

Widerstand  entsprechenden  Luftpressung  von  400  mm  Wa 
»Itule,  so  daß  der  übliche  Ventilator  i 
ein  KapscIgcblKso  verwendet  werden  mußte    Die  1 
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»toflsihlchl  brachte  eine  vorzügliche  Ausnutzung  de*  Breun- 
Stoffes  mit  «ich;  «leim  die  Gase  hatti-n  Gelegenheit,  ihre  Warme 
An  die  nachfolgende  Kohle  abzugeben,  so  dati  sie  nur  mit 
etwa  7u*  C  ansogen.  Et  wurde  (n  der  Tat  ein  Wirkungtgrnd 
des  Generators  von  "  bis  tu  1 11  erzielt,  was  für  die  in  iietri«  ht 
kommende  schlechte  Kohl«  von  znno  \VK  günstig  erseheint, 
um  so  mehr,  als  die  Warme  der  im  Gas  enthaltenen,  in  den 
Keinigungsapp.iratcn  ausgeschiedenen  Teere  nieht  mit  heruck- 

1. 
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gerteu  Zug  und  große  Schichthöhe  eine  hoho  Leistungsfähig- 
keit bei  günstigem  Wirkungsgrad  erzielt  Ho  wurde  hol  einem 
Türk-Generator  mit  12000  kg  täglicher  Vergasung  von  Meusel- 
witzer  Kohle  von  aouu  \VK  kg  ein  Wirkungsgrad  von  57  vH 
festgestellt,  allerdings  unter  Miteinrechnung  des  Heizwerte.! 
der  im  (im  enthaltenen  teerigen  Bestandteile,  wahrend  die 
alteren  Treppenrostgcneratoreu  nnr  etwa  C7  vH  Wirkungsgrad 


c*iv).  3  Un3  4.      iVu-r.tor  »ot.  Türk 
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sichtig!  war.  H  erbei  konnte  der  gewonntii  he  Plannet  laller- 
dinga  mit  einer  engeren  Teilttngi  angewandt  «erden,  zumal 
bei  der  hohen  l.ultgesehwindigkeit  nietal  leicht  Kohle  hln- 
durchBel  und  die  verwendete  feuchte  Kolile  wenig  »n  Schlacken- 
bildung neigte. 

Für  schlackende,  horhwert'go  insbesondere  biihmUche) 
Kohle  hat  sich  neuerdings  eine  Konstruktion  von  Türk  einge- 
führt. Flg.  ]  und  4,  bei  der  der  untere  Teil  de»  z\lindris<h  aus- 
gebildeten Generators  aus  zwei  übereinander  Hegenden,  von 

nen  Ki-m.kranzen   besieht.  An 
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setzt  -Ich  die  Schlacke 
rt;  sie  bildet 
mit  der  Zeit 
«Inen  in  sich  zusam- 
menhangenden Kuchen. 
Ks  wird  dann  durch  Ein- 
treiben von  Eisenstaben 
in  den  Zwischenraum 
zwischen  den  Eisen- 
krKnzen  ein  sogenann- 
ter falscher  Kost  gebil- 
det, der  eigentliche  Rost 
entfernt  und  der  sich 
loslosende  Schlacken- 
kochen  in  einen  bereit 
gestellten  Wagen  fallen 
gelassen ;  darauf  wird 
der  falsche  Kost  ent- 
fernt, der  eigentliche 
wieder  eingesetzt,  und 
nun  laut  man  die  ganze 
BrennsUiffsHule  wieder 
auf  den  Kost  herabsin- 
ken. Pie  Betriebsunter- 
brechung dauert  etwa 
dreiviertel  Stunden;  sie 
muH  je  nach  dem 
Aschengehalt  der  Kohl« 
zwei-  bis  viermal  in  der 
Woche  vorgenommen 
werden.  Auch  bei  dem 
Tork  Generator  wird 

gc-stol- 


In  neuerer  Zelt  ist  die  Frage  der  Rostkonstrnktion  für 
schlackende  Braunkohle  In  noch  vollkommenerer  Weise  von 
Blezinger  gelöst  worden,  der  den  unteren  Teil  des  Generators 
als  einen  Treppen-  und  Planrost  ausgebildet  nnd  in  einen 
Wagen  eingebaut  hat,  Fig.  5.  Nach  einer  gewissen  Betrleb- 
zeit  wird  der  Wagen  mit  den  Aschon  und  Schlacken  for'ge- 
zogen  und  ein  damit  gekuppelter  gleichartiger  leerer  Wagen 
derart  unter  den  Kost  geschoben,  daß  an  der  Berührungsstelle 
zwischen  beiden  Wagen  keine  Kohle  durchfallen  kann.  Die 


*f  n  vT  mmum  M  l  1> 


ganze  Arbeit  ist  für  die  Bedienungsmannschaften  außerordent- 
lich beipiem  und  In  wenigen  Minuten  vollbracht,  nnd  es  kann 
der  weggezogene  Kost,  nachdem  er  abgospritzt  Ist,  zu  ge- 
legener Zeit  entleert  und  die  Asche  gleich  in  dem  Wagen  an 
ihren  Bestimmungsort  gefahren  werden.  Eine  solche  Anlage 
ist  z.  B.  in  <  Isternienburg  seit  einem  Jahr  für  chemische 
Zwecke  in  Betrieb.  Es  wird  dort  aus  einer  Kohle  mit  43  vH 
Wassergehalt,  also  etwa  190t  WE  Heizwert,  cl 
Gas  von  1280  WE  erzeugt,  Die  Leistung 
betragt  12  bl*  15  t  in  24  st.  Für  feinkörnige  Braunkohle  ist 
hnc  weiteres  geeignet;  die  Kohle 
en  des  neuen  leeren  Kostwagens  leicht 
in  verstärktem  Malte  einseitig  in  den 
Iceren  Kasten  rieseln  und  so  das  Schlchtengefttge  des  Gene- 


Digitized  by  Google 


tu 


rators  störe»-  Ks  wird  daher  für  solche  Kalle  der  unter« 
Planrost  hydraulisch  oder  durch  Hebelanordnung  heb-  und 
senkbar  ausgebildet,  Flg.  6.  Beim  Einfahren  dea  neuen  Kost- 
wagens liegt  der  Planrost  oben  und  fangt  dadurch  die  ganze 
rührend  des  Einfahrens  ab.  Erst  nachdem  der 
seiner  Stelle  ist,  wird  durch  Senken  des  Plan- 
die  ganze  Kohlensaule  gleichmäßig  ohne  Störung 
Heftiges  geseukt. 

Sriq.  6. 

■  •Hi»ralur  vou  B..»ii!»v  mit  btt>    uuil  nenklMir«!  FliatMl 


riiLiiiiiui, 

 :  V 

mag"  hervorgehen,  dafl_es  an 

bat.  Doch 


von  der  Gasmotoreofabrlk  Deut»  gemacht  worden. 
Die  Beobachtung,  dafl  sich  die  Teerbestandteile  beim  Rich- 
tungswechsel und  an  vorspringenden  Flachen  ansetzen,  führte 
xunlcbsl  bei  der  ersten  Versuchsanlage  im  Jahr  1 B99  zu  dem 
von  Blecinger  vorgeschlagenen,  aus  mehreren  tausend  Drahten 
bestehenden  Reiniger,  durch  den  die  Oase,  nachdem  sie  mittels 
Wasserbrause  abgekühlt  waren,  geführt  wurden.  Fig.  7,  die 
t  Nr.  103 &79  entnommen  Ist,  zeigt 


schemalisch,  in  welcher  Welte  die  Teerteileheu  von  den  Drahten 
durch  eine  an  ihnen  entlang  verschobene  durchlachte  Platte 
abgestreift  wurden.  Allein  dies  mußte  in  zu  kurzen  Zeit- 
räumen geschehen  und  erforderte  bei  praktischer  Durchbil- 
dung zu  kostspielige  und  schwer  zu  bedienende  1 
auch  zeigte  sich,  daß  sich  ein  Teil  der  Teere 
bar  nach  der  Abkühlung  der  Gase,  sondern 
Zeit,  also 

Man 


der  Rohrle. 
bis  zum  Motor  eine 
und  genügend  grofie  Töpfe  zur  leichten 
niedergeschlagenen  Teere  anzuordnen.   Im  "" 
3  sloh  begnügen,  den  Motor  so  einzurichten, 

i  Teere  in  den  Ventilen  möglichst  wenig 


anrichteten,  und  sich  mit  einer  häufigeren  Reinigung  des 
Motors  abfinden.  Das  für  diese  Zwecke  benutzte  Ventil  ist 
in  Flg.  Ii  schematisch  nach  der  Patentschrift  134  631  darge- 
stellt. In  der  Saugperlude  wird  Immer  eine  gewisse  Menge 
Luft  durch  einen  kleinen  Kanal  In  der  Führung  des  Gas- 
augt.  Nach  Schluß 
gefUllt,  und  ehe  die  1 
Gas  im  übrigen  Ventilgehli 

erlode  da,  l 
Luft  durch  das  Ventil 


8. 

vor  der  Berührung  mit  Teeren  be- 
und  verhindern,  daß  sich  die 
in  der  Führung  festsetzt. 
Die  ersten  Hraunkohlengasantagen 
für  motorische  Zwecke,  welche  die 
Gasmotorenfabrik  Deutz  lieferte,  be- 
standen aus  einem  einfachen  Genera- 
tor, wie  oben  dargestellt,  mit  Kapsel- 
geblase,  einem  Staubfang  zur  Aufnah- 
me mitgerissener  Kuhlen-  und  Aschen- 
teilchen, einem  Kondensator  mit  star- 
kem Wassersgirühregen  und  dem  Gas- 
behälter zum  Ausgleich  von  Verbrauch 
und  Erzeugung  Ich  gebe  nachstehend 
einige  Ergebnisse  von  Versuchen,  die 
mit  einer  60 pferdigen  derartigen  An- 
lage von  Prof.  E.  Meyer,  Charlotten- 
burg, ausgeführt  worden  sind.  Ver- 
wendet wurde  eine  Braunkohle  der 
Grube  Fortuna  mit  29  vll  C  und  81  vH 

BiO.  Die  Mittelwerte  aus  den  Ergebnissen  der  Versuche 
zweier  Tage,  die  je  11  Stunden  dauerten,  sind  die  folgenden : 

Motorleistung   81,«  PS 

Verbranoh  an  Kohle   l,ia>  kg/PS-st 

unterer  Heizwert  der  Kohle   «190  WE 

Kohlen -WSrmeverbranch   2823  WE/PR-st 

Heizwert  des  Gases  (nach  Analyse)    .    .    .  1272  WE 

Wirkungsgrad  des  Generator«   73V,  vH. 

Bei  halber  Belastung  (36.«  PS)  ging  der  Wirkungsgrad 
dos  Generators  auf  71  vH  herab.  Derartige  Generatorgas- 
anlagen  sind  für  die  .Mariengrube  von  Moser  In  Meuselwitz 
und  die  Textllfabrik  von  Pohl  in  Sorau  geliefert  worden. 
Beide  arbeiten  mit  guten  wirtschaftlichen  Ergebnissen,  und 
zwar  die  eine  Anlage  mit  sachsischer,  die  andre  mit  märki- 
scher Rohkohle  von  rd.  2300  WE;  beide  brauchen  Im  Dauer- 
betrieb nur  l,a  bis  1.»  kg  für  1  PS-st  einschließlich  aller  Ver- 
luste, was  bei  einem  Kohlenpreise  von  40  M  in  Sorau  0,s  bis 
O,»«  Plg  für  1  PS-st  ausmacht. 

Immerhin  blieb  die  Anwendung  der  Generatoren  mit  ein- 
facher Vergasung  der  Kohle  zu  einem  toerhaltlgen  Gas  und 
nachherlger  Reinigung  dieses  Gases  beschrankt.  Die  aus 
den  Reinigern  in  Zwischenräumen  von  wenigen  Tagen  zu 
entfernenden  selfenscbaumartlgen  Ausscheidungen,  die  sich 
als  eine  Emulsion  von  Teeren  mit  Wasser  darstellen,  sind 
nicht  immer  leicht  bei  Seite  zu  schaffen,  da  sie  Übelriechend 
und  schlecht  verwendbar  sind.  Dazu  kommt  der  Umstand, 
dafl  die  Reinigung  dea  Gases  auf  dem  angegebenen  Wege 
doch  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  möglich  Ist,  so  dafl 
eine  häufigere  Reinigung  des  Motors  notwendig  wird,  was  bei 
größeren,  insbesondere  doppeltwirkenden  Motoren  mit  Unbe- 
quemlichkeiten verbunden  Ist.  Erst  neuerdings  Ist  der  Weg 
zu  einer  eigenartigen  neuen  Reinigung  eröffnet,  indem  näm- 
lich die  Gase,  nachdem  sie  Im  Kondensator  bis  auf  20* 
sind,  durch  Heizflächen  mit  Hülfe  der  Ausström- 
tur  von  60»  gebracht  wer- 
den <D.  R.  P.  161276).  Man  kann  sieb  den  Vergang  etwa  so 
...  Durch  die  Abkühlung  auf  20»  sind  die  hochsieden- 
„  ,M,p„^  -Vrd 

i  zwischen  20  und  50" 
Ist  ein  Teil  kondensiert,  aber  tohwebend  im  Gas 
enthalten  und  bildet  die  Verunreinigung  des  Gases, 
wannung  auf  60*  werden  nun  diese  Teerteilchen 
und  im  Motor  werden  sie  nlont  mehr  ausgeschieden. 
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Wenn  aber  auch  auf  dit 
Gasmotoren  mit  teerhalt  igen 
gefunden  int,  M  erscheint  d< 
im    GenpratorprozoB  selbst 
setzen,  zweckmäßiger,  well 


ic  Weise  eine  Losung  der  Fragp, 
Braunkoblengat  in  betreiben, 

ch  der  andere  Weg,  diu  Teere 
möglichst  vollständig  zu  zcr- 
dabel   jegliche  Verschmutzung 


der  Rohrleitungen  nnd  Beseitigung  von  ausgeschiedenen 
Stoffen  vprtnirdrn  werden  Latin  und  »amtliche  Bestandteile 
d>-r  Knhlp  Im  (J»»  nutzbar  gemacht  werden  All.-  hierfür 
vorgeschlagenen  Konstruktionen  beruhen  entweder  darauf,  duti 
man  die  teerhaltgen  Oase  durch  plnp  glühende  Knhlcnschicht 
fuhrt,  oder  dafl  man  sie  erst  verbrennt  und  dip  Verbrennung« 
produkte  durch  pine  »olchp  Knblensehichl  leite«,  Im  enteren 
Falle  werden  bei  genügend  hoher  Temperatur  die  au»  Koh- 
bestehenden  Teere  in  Wasserstoff.  Kohlen- 
rersetz».  wobei  sich  der  Kohlenstoff  all  Kuß 
und  etwa  vorhandener  Sauerstoff  zu  Kohlenoivd 
wird  Im  zweiten  KiiIIp  werden  durch  die  Ver- 
•  Wasser  und  Knhlensfturr  gebildet  Und  diese  in  der 
glühenden  Kohlenschlrht  unter  Aufwand  vou  Kohlenstoff  in 
Kohlenoxid  und  Wasserstoff  MIKWielll  IlJlutig  gehen  wohl 
auch  beide  Prozesse  »elietieiiiaiider  her,  wenn  man  die  tcer- 
haltigen  Gase  bei  gleichzeitiger  Anwesenheit  von  Sauerstoff 
durch  eine  Kohlenschlrht  fuhrt 

E»  (ind  vier  verschiedene  Verfahren 
de»  Generatorbetriebes  vorgesc hingen  und 
ausgeführt  worden: 

1)  der  einfache  Generatorbctrieh  mil 
Zurückfübrung  der  teerhaitlgcn  G  ase  in 
den  Verhrvnnungsranm ; 

1)  die  Verbindung  eine«  einfachen 
Generator»  mit  einem  besonders  gefeiter- 
ten  Reduktionsofen; 

3)  dpr  umgekehrte  Generatorbotrlcb, 
bei  dem  die  I.ufi  von  oIh-u  in  den  Ge- 
nerator tritt  nnd  das  Ga«  unten  abge- 
zogen wird ; 

41  der  Genpratnrbptrieb  mit  doppel- 
ter Verbrennung,  wobei  in  demselben 
Generator  l.uft  von  unten  und  oben  ein- 
geführt und  das  Gas  dazwischen  nb/c- 
führt  wird 

Außerdem   gibt   es  noch  zahlreiche 
i,   bei  denrn  außer  dein 
Generalorga»betrleh  oder  statt  des- 
'  vorgeoom- 
Brennstoff  In 

einem  ge*etalo»senen  Oefaß  durch  Warmp- 

in  Kok«  verwandelt  wird,  die  dann 
der  Teere  benutzt  und  unter  l'mstKnden  selbst 
Auch  sind  Kombinationen  von  Generatoren 
vorgeschlagen,  bei  denen  «hnlich  wie  bei  Wasscrgasgenera- 
mit  periodischem  Betrieb  die  Slmmriehtmig  der  Gase 
wird,  indem  der  eine  Generator  ein  ,  der  andro 
wird  (Generator  von  Jahn«'».  Diese  Kinrich- 
tunken  »ind,  well  sie  an  bestimmte  Zi  lien  der  1'mschaltung, 
Entleerung,  Füllung  gebunden  »ind,  für  das  Anpassen  an 
einen  Gasmascbinenhetrlpb  mit  unterbrochenen  Betriebszeltpn, 
schwankender  Belastung  und  möglichst  einfacher  Bedienung 
weniger  geeignet  und  kommen  mehr  für  chemische  und 
hüttenmännische  Zwecke  bei  ununterbrochener,  gleichmäßiger 
Beanspruchung  in  Frage. 

Die  vier  genannten  Ocneraturhauarton  sind  fast  aus- 
schließlich von  der  deutschen  und  der  französischen  Indu- 
strie attagebildet  worden,  und  zwar  hatte  man  in  Frankreich 
hauptsächlich  die  Vergasung  von  Hnlzablnilen,  die  bei  dem 
größeren  Reichtum  de»  I-ande»  an  Boll  Vorteile  versprach, 
ins  Auge  gpfaßt,  wahrend  in  l'eutschland  stattdessen  die 
Braunkohlen  Vergasung  aufgegriffen  worden  war  Immerhin 
ist  das  Verhalten  von  Holz  und  Brannkohlc  im  Generator  so 
Obereinstimmend,  daß  auch  die  für  die  Hnlzvergasung  bo- 
•limmten  Vorrichtungen  mit  In  die  Besprechung  einbezogen 
werden  können.  In  England,  das  mit  Steinkohle  überreich  ver- 
sorgt ist,  »piell  die  Vergasung  von  Holz  und  Brannkohle  keine 
»o  daß  e»  schon  ans  diesem  Grunde  hier  weniger  In 


Nur  eine  englische  Konstruktion  sei  hier  erwähnt,  näm- 
lich der  mit  magerer  Steinkohle  betriebene  W i tfi eld-G en e- 
rator,  da  er  wohl  die  einzige  praktisch  eingeführte  Ausbil- 
dung des  unter  1  genannten  Verfahrens  darstellt.  Der  Gene- 
rator Ist  In  F.g  :i  und  In  in  zwei  senkrecht  zueinander  stehen- 
den Schnitten  abgebildet  Durch  einen  dachförmigen  Rost  in 
der  Mine  de»  Generators  wird  Luft  von  unten  in  die  glü- 
hende Kohle  gedrückt:  unterhalb  der  obersten  Kohlenschiebt 
w  ird  durch  4  Kanäle  auf  jeder  Seite  das  im  oberen  Genera- 
torteil  sich  h, blende  Schwelgas  mit  Hülfe  von  Dampfstrahlin- 
joktoren  abgesaugt  und  durch  ebensoviel*  Kanäle  In  die 
glühende  Zone  im  unteren  Teil  des  Generators  eingeblasen : 
das  ferrige  Gas  wird  durch  Oeflnungen  in  drr  halbpn  Hohn 
des  Generators  angezogen  Eine  derartige  »00  pferdige  An- 
lage arbeitet  In  den  Werkstätten  der  Clemens-Talbot  MotOT 
Car  Co.  in  Nolting  Hill  Du  erzeugte  Gas  hat  1.110  WE. 
und  es  werden  au»  I  kg  Kohle  :;,m  ebm  Gas  hergestellt;  das 
entspricht  hei  einem  Heizwert  der  Kohle  von  I'iini  \VF.  einem 
Wirkungsgrad  des  Gaserzeugers  von  7.1  vll  Die  Anlagen 
werden  von  der  Firma  Masoti  in  Manchester  gebaut.  Dieses 
Vortahnn  zur  Erzeugung  eines  tperfreien  Gases  aus  bitumi- 
nösen Stoffen  dürfte  nnr  für  sehr  hochwertige  Braunkohl»  in 
Krage  kommen,   da  sonst  die  großen  Damptmasspn,   die  zur 
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Einführung  der  Schwelpmdukte  In  den  Generator  I 
den  und  von  ihm  zersetzt  werden  müssen,  den  Generator  zu 
sehr  ahkühlen. 

Ein  Generator  nach  gleichen  Grundsätzen  ist  neuerding» 
von  der  Firma  Julius  Pintsch  für  schwach  backende  Stein- 
kohle und  für  Braunkohlenbriketts  ausgebildet  worden.  Kr 
hat  runden  Sehachmiersehnitt  und  weist  gegenüber  dem 
Witt).  Id-Generator  insofern  einen  Fortschritt  auf,  als  er  für 
die  Entgasung  der  frischen  Kohle  die  Äußere  Warme  der  ab- 
ziehenden Gase  znhülfe  nimmt,  indem  die  frische  Kohle  im 
Innern  eine»  von  den  abziehenden  Gasen  umspülten  Rohres 
zugeführt  wird.  Die  Schwelgase  werden  durch  oin  Dampf- 
oder Luftgeblase  unmittelbar  unter  den  Rost  geführt,  so  daß 
sie  erst  ganz  oder  teilweise  verbrennen  und  dann  in  der 
glühenden  Knblenschicht  reduziert  werden.  Der  Wirkungs- 
grad betrügt  nach  Angabe  der  Firma  Tn  bis  7.'»  vll  beim  Be- 
trieh mil  Steinkohle.  Oh  es  gelingt,  mittels  der  durch  den  In- 
jektor geführten  Luft-  oder  Dampfmenge,  die  bei  jeder  Kohle 
ein  gewisses  Maß  nicht  überschreiten  darf,  die  nötige  Gas- 
menge  mitzureißen,  um  pin  gpniigend  leerfreies  Gas  auch  bei 
stark  bitnmenhaltigen  Kohlen  zu  erzeugen,  wird  die  Traxl» 
noch  zu  erweisen  haben. 

Das  zweite  Verfahren  der  Erzeugung  teerfreien  Gases 
im  Generatorprozeß  dürfte  wohl  zuerst  von  der  Gasmotorcn- 
(ahrik  Deutz  mit  ihrem  Vprsnrhsgonerator  im  Jahr  IS.is  aus- 
geführt worden  sein.  Gemäß  dem  Patent  Nr.  tut  577  wurde 
mit  einem  gewMinllchen  Brannkohlengenerator,  der  teerhal- 
tlge,»  Gas  lieferte,  ein  zweiter  mit  Koks  oder  Anthrazit  ge- 
füllter Generator,  Fig.  II,  verbunden,  durch  den  die  Gase 
•  Zusatz  von  Luft  geleitet  wurden,  und  zwar  wurden  die 

»4 
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l.asn  unter  ili  ra  Rott,  die  Luit  durch  4  Düsen  über  dum  Host 
eingeführt  IJcr  zueile  (toner-itur  sollte  zur  Zerlegung  der 
Teere  dienen,  wobei  der  Zusatz  w»  l.uft  miiig  w:ir,  um  die 
Kokssttulc  in  Brand  -/u  hallen  und  dir  nötige  WJtrmi<  zur 
Zerlegung  der  Teere  zu  liefern,  Fig  12  zeigt  die  niiüore 
Ansieht  di  r  beiden  verbundenen  <>eueriiloren  Wogen  des 
si'hr  groBou  WMWirgfhlHiH  der  damals  verwendeten  Kuhla. 
iiitmlK'li  Uli  vll,  ttiuUte  muh  dein  ersten  Generator ,  für  den 
dnm.ils  m>eh  nicht  die  günstigste  Kann  int  Vergasung  nasser 
Kohle  gefunden  war,  ein  Knkszusatz  gegeben  »erden. 


Legt  man  die  Krgebnisse  de*  letzten  Versuches  zugrunde, 
dessen  Verhältnisse  sich  für  einen  praktischen  Betrieb  am 
günstigsten  erwiesen,  so  findet  man,  daß  I  PS.  st  mit  l,s  kg 
Brennstoff  erzeugt  werden  kennte,  wovon  0,*1  kg  Hobhraun- 
kohle  und  O.is  kg  Koks:  hiervon  entfielen  B,u«  kg  Koks  auf 
den  zueilen  i.onerator.  Berücksichtigt  man,  daU  damals  für 
Kölner  Verhältnisse  Kohbraunkohle  SU  .  V,  Koks  H.U  M  kostete, 
so  konnte  I  I'S«-st  zu  0.71  Pfg  hergestellt  werden.  Hierbei 
wurde  eine  genilgeude  Reinigung  des  Gases  erzielt,  denn  das 
Gas  brannte  nahezu  farblos,  und  der  angeschlossene  Ii" pferdige 
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hie  n.-o-hlolgende  Zusammenstellung  .imth.llt  die  bei  »  er- 
srhiedeiieu  Mischungsverhältnissen  der  Kohle,  verschiedenen 
llclistungcn  des  licttcralors  und  versehiedeiion-Mengen  der 
in  den  zueilen  I  ieiif-rator  eingeführten  Luft  gewonnenen  Er- 
gebnisse.  Leider  ist  diese  Ltifiiiienge  nli'ht  gemessen  »or 
den;  die  angegebene  Stellung  des  l.nfthahnes  t*ljt  mir  er- 
kennen, bei  welchen  Versuchen  mehr  und  hei  welchen  weniger 
l.uft  gegeben  wurde,  wenn  man  berücksichtigt,  datl  der  Hahn 
bei  Teilstrich  1  ganz  ullen.  hei  Teilstrich  10  ganz  geschlossen 
war.  AOe  Versuche  erstreckten  sieh  auf  10  Slnnden  und 
sind  durch  mehrere  Versuche  an  den  dazwischen  liegenden 
Tage*  unter  gleli  hon  B.tnclisverhillUiisscn  nachgeprüft. 


Gasmotor  zeigte  erst  ».ich  r.Ostündigem  Betrieb  einen  schwa- 
chen Anllug  von  Teer,  der  noch  nicht  zu  einer  Betriebst«,- 
rung  geführt  biltte.  Trolz  dieser  ermutigenden  Ergebnisse 
wurde  der  Gedanke  des  Doppclgenerators  in  dieser  Form  <on 
der  Firma  nicht  weiter  verfolgt,  weil  es  al»  ein  zn  schwer 
wiegender  Nachteil  angesehen  wurde,  daB  man  auBer  der 
sehr  billigen  Braunkohle  auch  einen  nicht  unerheblichen  Zu- 
satz an  Koks  verwenden  muUte.  Insbesondere  die  Verwal- 
tungen der  Braiiukohleiigruben,  für  die  ja  die  Kraftgewinnung 
aus  Kohbraunkohle  in  grollen.  MalSstube  in  erster  Linn  in 
Frage  gekommen  wllre,  würden  sieh  zum  Zusatz  eines  andern 
Brennstoffe!  kaum  entschlossen  haben 
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Die  geschichtliche  Entwicklung,  die  Zwecke  und  der  Bau  der  Talsperren. 

Von  IH.-Jna,.  O.  Intze  • 

i ..r^<-iTniri'i.  Im  iL-iHrici  lu:/i>k<K« i.-ln  tosMeWi  lagrkteiMi»  ak«  S.  l-',iir,iar  IfWt*' 
t-'..if<*-i/uiii<  v-'ii  >  «is; 


lleyiiL.!ii  h  <lcr  VVa»»rrverhWt»H»»e  Schlesiens  darf  teil  aul 
die  Darslellimg  In  l'ig  :'•>  aufiuerk-.'iin  inaiheii,  die  ganz 
Rhu  lieh  wieder  riir  den  yneis  lud  Marklissa.  dessen  Talsperre 
in  diesem  .lahrc  fertig  werden  wird,  die  Wusserv erhiillni^se 
für  z«ei   \ erseliii  di-ne  Jahre  darstellt.    Auch  hier  sind  die 


WiissiTtnangelkurve  und  die  Kurve  für  die  Zahl  der  Tnickeii- 
lagc  augegebuu;  wir  sehen  wieder  ganz  Ähnliche*  Linien 
wie  in  den  früheren  Figuren.  Der  Verlauf  der  \V»*«er 
.ililluUtnengi'  ist  fast  genau  derselbe  »In  in  den  Tälern 
Rheinlands    und    Westfalens.     Aach    hier    linden    wir  diu 
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BcfcwMnAmrgnu  d<r  Ahrinßmence,  und  mu  h 
wahrend  der  I  Vo«  kr.n/riti  n  diene  (.'rotten  l.uVken 
wiederum   diirvh  die  Stunmelherkeu   * n»i_'.-trl i.-Ji.-fi 


Kdr  StMniM  «ar  e«  nun  vnr» )<-«r>'n<l  n.xh  ein  andrer 
<«,«l.ht»uunkl,  weh  her  *ur  Anlag«  |T»0em  Samtiiell.eeken 
dranirle:  es  »  arm  die  (.-••«  «iti^ni  Anw  h\>  ellungi  r,  der 
srkundllrheii    AhHuümenjte,    ilie    »ti    rinxelnen   Tairen  und 


einzelnen  Stunden  vorkommen.  Diele  groBen  Wa-serraiissen 
—  Sir  Nim,  wie  M-hm-ll  nie  anstellen  und  w  ieder  herunter- 
laltm  »iillen  zunavh»!  feilgehalten  werden,  um  dann  lang- 
sam titul  iin.M-liMdlich  nic  ht  mir.  sondern  wenn  iri'V^'h  nutz- 
l.rinu'end  in»  Till  nSjnilhetien  Waren  M  dorh  In  MwrklUM 
am  yuel«  für  ein  Niedersvhlatrgeltiet  von  :k>"i  •|km  im  Juli 
IA9S  Hwa  TM  rlm  »ekunilli.  h,  die  nun  dem  Tal  herunter- 
r>l. knien,  »ihrem«  der  «,'iiei»  nur,  ohne  Si-h.iden  anxtlriehten. 


MwiiatHrlir  N i-M*orhlU|tn.<rit<t,li   m»«*  W  tsclM.r  niM  inutiatltchf   At'riutHH'Uh.i'n  Int  i./u«vj>t  *n  iIt  T-i|-|M-rii-  1V|  Miirklls**. 

/«-!•  tu^'f  t*~t  h»  |»*r »trilutitf  «ir*  flliMH1l'ahMli|H  »  <■*  lt>rli**li  -l«-r  Auf>i)iUi;HA-M-rUiMiir**  «ler   M>itnivti  utiil  drin  n « 1 1 1 1«- 1 U  ii*<rtTn»lii,***l,  <l»t(C*— 
In  v  M  «Irr  tnlUltrrti  AMuU  tigr,     \»  a»Hrrii»Mti4.rl  m»l  AUilitUtit-ntf-  -Iml  jrMt*niii*£lir  mit  «In*  Jahi  tfttvHl  In  Krt-lmmis  ir**l«»rM 

4' 


'.'•{•    I     Tr  *      '  vT  -  .     »I_"v^      •  .,  .3, 


fr 
I) 

«/- 

*  >-/  Ja» '  Am  JU  '  Äf  S,,*    Ok»  \  tm\  D*\  .t*  ,/Mt\mn'         Ma"         JM  '  <f  l»t    *»   /Ja  '  Jk  [fr*  tbr.  * 


KM  MV  M 


Mr.t«ii„.|il»rr'Mil  J«5  <iki» 


Juhmal.tlutlu.riKO-  .     .  . 
ml'tlrn  AbauBiiiri.ar  für  |  .jkt.. 


IM  ■    I   ItHH  kll  tt.t  l»«>         vom  I   I.  IM»*  Ida  31.  .1.  Itn>:i 
■Ina  .'6i.  ■...:,.-.»»  Ifl4»l«i< 


Digitized  by  Google 


728 


-     Ir  >•»-,■•  ii  it          Kai«  1,-khio«    ille         k«  und   Irr  Ii,..-  .In  ralapcrren 


etwa  llOcbinsk  a»   dieser  SteJI*  fast-en  kann.  Der 
UoberschuB  mußte  also  hier  zurückgehalten  werden. 

Bo»!Hsr  noch  als  in  Flg.  die  sieb  auf  Jahre  bezieht, 
in  denen  eine  so  gewaltige  Flut  nicht   vorgekommen  ist, 

Poker  l>«l  S'gan  l»!>7    Mrdrn)chU(|trMi'l  Iii"  qkm. 

soe        foe        fem        «w         W>        OsV       nw»  kv 
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ersieht  man  die  Uochwassererscheinungen  Schlesiens  ans 
Fig.  23  bis  tt,  die  sich  auf  Bobor  und  Queis  beliehen; 
es  ist  so  genau,  wie  es  möglich  war,  'nach  dem  Verlauf 
der  Hochfluten  festgestellt   worden,   wie  sich  die  sekund- 
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geändert  haben     Wir  sehen,  welche  (,'<• 
waltigen  Anschwellungen  hier  In  wenigen  Tagen  stattfanden 
und  »Ir  besonders  die  riesige  Anscb»  e'lung  nach  d«r  Spitze 
hinauf  In  wenigen  Munden  eintrat     Je  hoher  des?  Spitze 
hinaufseht,  um  «o  schlanker   ist   sie  gewöhnlich,   da*  heilSt 
desto  kurzer  i»t  die  Kauer  der  Kiiilwe.ll«     Die  AufjraV  de» 
Ingenieur»,  den  Schaden  zu  vermeiden,  ist  glcli hhedeutend 
mit  der,  die  Welle  in  eine  andre  zu  verwan- 
deln, bei  der  der  QtpM  nicht  so  hoch  hinan' 
schwillt.    So  ist  dir  zulässige  Ahlli)t.inor.ge  bei 
■Sagan  nach  den    !<n;,.:  m  Angaben,  die  jetzt 
vielleicht  etwa«  erbuhl  sind,  hier  eingetragen 

Alles,  was  darunrr  hinaushebt,  Ist  als  Srhaden-  m  ar 


Fit),  93  ('i»  3t>. 

Il  .t-r  t.rl  III.««  Uber*  I- 
Mr,ler>eblai,'K<'l'let  lml.1 


»asser  zn  betrachten  Kür  Hirschberg  ergab  sieb  in  der 
Sji  tlersclilucht  die  Anschwellung  der  sekundlichen  AUInlJ- 
menge  in  der  ebenfalls  dargestellten  Weise,  und  os  bat  die 
Schadcii»-a**ermon?e,  die  über  diese  Orenze  hinausging,  am 
ll.iber  zu  rd.  iD  Mill  cbm  ermittelt  »erden  können  Wenn 
man  diese  halle  etwa  festballen  können,  so  wurde  unterhalb 
der  Schlucht  ein  Schaden  am  Bober  nicht  entstanden  sein. 

lianz  Ähnlich  sind  die  Untersuchungen  am 
l/iieis  gemacht  wurden 

Die  Zeit  verbietet  mir,   im  einzelnen  auf 
alle  diese  Darstellungen  einzugehen:   nur  auf 
eines  mochte   ich  noch  hinweisen     t'.anz  Ithn 
lieh,  »ie  sich  bei  den  l'ntersuchungen  über 
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Wassermangel  und  Zelt  de«  Wassermangel«  Beziehungen 
für  das  ganze  Jahr  ergeben  haben,  l&ilt  sich  aus  diesen 
Hochwasserkurven  eine  weitere  Kurve  ermitteln,  die  den 
Zusammenhang  zwischen  dem  erforderlichen  Aufstau  oder 
der  Zurückhaltung  der  schädlichen  Wasscrinenge.  und  der 
zulässigen  Alitlutimengc  angibt.  Wenn  man  die  Grunze, 
bis  zu  der  man  den  Fluß  belasten  darf,  hinaufrückt,  so 
kann  naturgemäß  die  Flache  des  zurückzuhaltenden  Was- 
ser* kleiner  werden.  Wenn  man  die  Grenze  lila  zum  höch- 
sten Hochwasser  hinaufschiebt,  dann  wird  die  Fläche  des 
erforderlichen  AulstaucB  null,  das  beißt  man  braucht  keine 
Sammelbecken.  Stellt  man  die  Beziehungen  zwischen  der 
zulässigen  sekundlichen  Abtlulimenge  und  der  zurück- 
zuhaltenden Schaden  wassermenge  dar,  dann  erhält  man 
die  Kurven,  wie  sie  in  Flg.  23  bis  :)S  dargestellt  sind, 


33  6io  35. 
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A«lMBN"rwai  n  |  nw  d«r  Miau»  und  dmi  iiilttlrrrn 
\*  a,.i-miiiiici>l.  il»i|:«<»n.|it  I«  vll  »Isr  mittleren 

H  >>s|.|li»ln:rl   I  Al.rluCmeliKe  -II..I  t'i'i.  I  iCii   mir  da«  lulir 

vrilellt  In  Ii. . -hn in. k  Ki'stelll. 
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man  die  Beziehung  zwischen  der  zulässi- 
gen sekundlichen  AMutaarnft  nnd  der 
(irrnw-  der  ziirüVkzuballonden  Was*er- 
menge  in  MiHiuMM  rinn  für  jeden  Kin- 
.■■Ii,.,  Ii'irhl  ablesen  kni.ii  Je  genauer 
solche  l'ntersuchungen  durchgeführt  wer- 
den —  da*  geschieht  jn  jetzt  in  auüer- 
ordentlichem  Malie  ml  Urin  des  rroullischcn 
Staates,  auch  schon  in  grotiorer  Aus- 
dehnung In  den  I  <e)>irgsgegciideri  —, 
um  so  sicherer  » ir.l  mini  über  alle  Ver- 
haittiisso,  die  sowohl  bei  Nledrigwnsser 
wie  bei  Hochwasser  eintreten,  unterrich- 
tet i«>in. 

C.snz  ähnlich  wie  in  Schlesien  und 
genau  um  dieselbe  Zeit,  im  Juli,  zum 
Teil  in  den  ,\  .  isl  hineingehend,  hat 
1997  in  Böhmen  rin  pi"»  *lt iu«-*  Hoch- 
imMMf  stattgefunden  In  t  i i_-  33  sind 
die  Ansch«  .Illingen,  wie  sie  »ich  an  der 
tiörlltzer  Xi-.lt«'  Im  Kelcheiihergcr  (iebiet 
gezeigt  hnl.cn,  dargestellt.  Wir  sehen 
—  diese  Kurv«-  I«t  mfMIIg  sehr  genau 
durch  einen  Ingenieur  Huhcr  in  Keiehen- 
bufg  pmwt  worden  — ,  wie  gewaltig 
schnell  «Ich  Anstieg  und  Abstieg  voll- 
ziehen, ebemn  in  einem  Nachbarhach. 
dem  Harzdnrfer  Bach.  Die  zulässigen 
Ahtlunineiigcn  und  die  darüber  hinaus- 
gehende Schadcnhnchwassermenge  sind 
ebenfalls  ermittelt  Danach  Kind  die  in 
dar  Ausführung  begriffenen  •;  Sammel- 
becken entworfen  worden,  die  das  Set)«- 
den» asser  zurückhatten  »rillen.  Hier  ha- 
ben sich  das  Land  Böhmen,  der  österroi- 
qMmIm  Sunt  und  die  Industriellen  de» 
Keichenberger  (iebictes  die  Hand  ge- 
reich», und  e»  sind  grolle  Zuschüsse  ge- 
leistet worden,  nm  sowohl  d«  Hochwas- 
ser abzuhalten,  als  auch  Nutzwassor  dir 
die  Trockenzeit  zu  schaffen.  Auch  hier 
sind  wiederum  dieselben  Kurven  für  den 
Wassermangel  und  die  Zahl  der  trocknen 
Tage  lür  verschiedene  Jahre  und  ver- 
schiedene Gebiete  ermittelt  worden,  wo- 
rauf ich  Im  einzelnen  wohl  nicht  wei- 
ter einzugehen  brauche  ivergl  Flg.  :ta 
bis  UJ 

Damit,  m  II  .  habe  ich  einen  kurzen 
l'eberhlick  über  den  ersten,  hauptsäch- 
lichsten Teil  der  Vorarbeiten  gegeben: 
die  Feststellung  der  Wasserverbttltnisse. 
Je  genauer  sie  geschieht,  nm  *o  sicherer 
kann  der  Ingenieur  rechnen,  and  er 
braucht  nicht  mehr  bange  zu  sein,  daB 
seine  Kechnungen  nachher  nicht  stimmen 
werden.  Die  Anschauungen  über  die  In 
l  lebirgstalern  vorhandenen  Wassermen- 
gen sind  selbst  bei  denen,  die  von  Kind- 
heit an  dort  wohnen,  so  sonderbar,  d«0 
sie  gewöhnlich  nicht  glauben  wollen,  dali 
ein  groll  es  Sammelbecken  jemals  gt-fulll 
werden  würde,  weil  es  schwer  ist,  die 
laufende  Wassermenge  mit  einer  aufge- 
speicherten zu  vergleichen.  Dali  soviel 
Millionen  Knbikmetor  Wasser  in  einem 
ganz  kleinen  Niederschlaggebiet  Uber. 
haii|it  vorhanden  sein  sollten,  vermögen 
dio  meisten  Bewohner  nicht  zn  fassen. 
Krst  wenn  ihnen  der  Reweis  durch  aus- 
geführte Uelsniele  und  durch  jahrelange 
Benutzung  geliefert  ist,  schwinden  natür- 
lich alle  Zweifel 

Zn  den  Ausfiibrungen,  die  auf  Grund 
solcher  Messungen  gemacht  sind  und  noch 
in  greller  Zahl  gemacht  werden,  sind  nun 
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g,  die  ich  hier  wohl  nur  kun  zu 
wir  hei  den  Ausführungen,  die  ich 


weitere  Vorarbeiten  nöt 
berühren  brauche,  weil 

durch  einige  Hildo.'  veranschaulichen  will,  auf  gewisse  Punkt 
ohne  weitere*  vorwiesen  werden. 

Die  Untersuchungen  des  l'ntergrundes  spielen  ja  natür- 
lich fdr  die  Ausführung  eine»  Baues,  der  ein  grelles  Samtucl- 
beckeri  sichern  soll,  der.  Druck  halten  soll,  dauerhaft  »ein 
»oll  nicht  nur  auf  Jahrzehnte,  Jahrhunderte,  sondern  womög- 
lich auf  Jahrtausende,  eine  grolle  Holle,  und  ebenso  die  Ver- 
hältnisse bezüglich  dos  Steininaterlals  In  den  betreffenden 
Talern.  Dio  Erforschung  des  felsigen  l'ntorgrundes,  auf  den 
man  heutzutage  doch  im  allgemeinen  hinuntergeht,  wenn  man 
eine  Ausführung  in  massivem  Mauerwerk  machen  will,  ist 
eine  der  Hauptaufgaben  des  Ingenieurs.    Sie  ist  nicht  immer 
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nach  der  Weltausstellung  in  St.  Louis  gehen  sollen.  Es 
ist  hier  die  Ausführung  von  Solingen  gewühlt,  deren  ört- 
liche Bauleitung  der  hier  anwesende  Hr.  Wasserbauinspektor 
Mattern  viele  Jahre  hindurch  in  treuestcr  Art  geleitet  hat.  Ks 
ist  eine  Aufgabe,  Jahre  lang  im  Gebirgstal  zuzubringen  und 
Tag  für  Tag,  Stunde  für  Stunde  mit  gespanntester  Aufmerk- 
samkeit und  Gewissenhaftigkeit  den  ganzen  Banvorgang  zu 
verfolgen.  Ich  kann  nur  den  Herren,  die  mir  zur  Seite  ge- 
standen haben,  die  der  Herr  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten 
stets  in  den  leuton  Jahren  so  freundlich  gewesen  ist  mir  zur 
Verfügung  zu  stellen,  bei  dieser  Gelegenheit  meinen  Dank 
und  meine  Anerkennung  aussprechen  für  die  Treue  nnd  Ge- 
wissenhaftigkeit, mit  der  sie  sich  alle  ohne  Ausnahme  diesen 
Arbeiten  gewidmet 
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sehen  in 
die  ort- 
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Die  Stadt  liegt 
oben  auf  einer  Bergkuppe. 
Wir  finden  im  bergischen 
Lande  so  häufig,  daß  die 
Städte  hoch  auf  dem  Gipfel 
liegen,  wahrend  die  Tltlor 
lief  eingeschnitten  sind. 
Die  Wasserverhallnlsse  an 
einer  solchen  Kuppe  sind 
natürlich  bei  dem  felsigen, 
wenig  durchlässigen  Unter- 
gruecl  Unflerst  schwierig, 
und  wir  begreifen  e*  kaum, 
wie  sich  solche  Ortschaf- 
ton Jahrhunderte  hindurch 
nicht  nur  gehalten,  son- 
dern von  hier  aus  einen 
vs  irtaebatilichen  Kampf  ge- 
führt haben,  dessen  Er- 
folge wir  noch  heute  in 
ihrem  glänzenden  Erblühen 
sehen.  Zu  diesen  Ortschaf- 
ten gehören  Solingen  und 
Remscheid  in  erster  Linie. 
Also  die  Wasserverhältnisse 
waren  hier  stets  mangel- 
haft. Man  hatte  aus  Brun- 
nen im  Wuppergobiet  Waa- 
ser heranfiupumpen.  Aber 
wie  Überall  Im  Gebirge,  wo 
wie  hier  undurchlässiger 
Tonschiefer  in  wenig  über- 


aut  Ou/icsf 


Svwlrvtir  aus  6u/s*,so» 


ganz  leicht,  »eil  bei  Enzeluntersuchnngcn  oft  Punkte 
Uber  gangen  werden  können,  in  denen  sieh  plötzliche  Ver- 
änderungen der  Ooblrgsverhaltriisse  zeigen  Aber  glück- 
licherweise kommen  derart  go  Verhältnisse  dotierst  selten  vor; 
•rrufgalani  n  Rheinland  und  Westfalen  gehört?  es  zu  den 
grollen  Ausnahmen,  d»U  nicht  die  tatsächlichen  Verhältnisse 
bei  de  r  Bauausführung  sich  fast  genau  mit  den  Ergebnissen 
sogenannter  Schürfungen  decken 

Ich  darf  nunmehr  an(  die  hier  vorzuführenden  Beispiele 
eingihen,   die  in  einigen   l'lltncn  darstellt  sind,  welche 


lagerten  Schichten  vorhanden  ist,  latit  da«  (irnndwa 
schnell  nach,  und  in  kurzer  Zeit  sitzt  man  mit  der  Wasserent- 
nahme fest  So  sah  sich  auch  Solingen  genötigt,  zur  Erweite- 
rung des  Wasserwerke»  eine  neue  Anlage  zu  machen,  die  Im 
ganzen  etwa  4  MIII  Jt  gekostet  hat.  In  einem  Tal,  dem  Seng- 
bacbtal.  wo  kaum  ein  Mei.sch  wohnte,  das  Im  ganzen  noch 
ziemlich  gut  bewaldet  war  und  in  welchem  sich  im  Sengbach 
ein  vorzüglich  reines  Wasser  fand,  sind  die  Anlagen,  die  hier 
In  Krage  kommen,  gemacht  worden.  Sie  bestehen  in  einem 
Vorbecken,  das  durch  einen  Damm,  Flg.  :t7,  abgeschlossen 
ist,  und  in  einem  durch  eine  Mauer  abgeschlossenen  Haupt- 
becken —  eine  Mauer  von  übrigens  4:i  m  Höhe,  die  das 
Wasser  3«  m  hoch  Uber  Talsohle  aufstaut.  Au»  dem  Vor- 
hecken und  oberhalb  desselben  kann  Versorgungswasser 
durch  Rohrleitungen  entnommen  werden,  die  zu  einer  unten 
an  der  Wupper  bei  Strohn  gelegenen  Pumpstation  hinunter- 
gehen. Ein  Bergrücken,  der  im  Wege  war,  ist  mittels  oino» 
Stollens  durchstochen  worden.  Wenn  hier  an  der  Wupper 
gepumpt  wird  —  nnd  das  geschiebt  alle«  durch  Wasser,  es 
l»i  >a  selbstverständlich,  dal)  man  im  Gebirge  die  Wasserkraft 
möglichst  nach  jeder  Richtung  ausnutzt  — ,  so  kann  man  das 
Wasser  aus  dem  Vorbecken  des  Sengbachtale»  nnd  den  Wiesen, 
die  oberhalb  liegen,  durch  geschlossene  Kohrleitungen  ent- 
nehmen und  braucht  es  daher  nur  von  dem  Wasserspiegel 
des  Vorbeckens  bis  zum  Hochbehälter  hlnanfzuheben.  Ent- 
nimmt man  das  Wasser  in  der  Nahe  der  Pumpstation,  so 
natürlich   die   Hebungshöhe    entsprechend  vergröUcrt 
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E»  war  »her  n.-tig,  hier  möglichst  w IrtaehafUtrh  vorangehen, 
diesen  Vorteil,  den  man  halicn  kann,  auszunutzen,  und  daher 
ist  die  geschlossene  Rohrleitung  In«  oben  dnrchL-eliilirt  l>as 
klein*  Vorhockon  von  I  IM  UVV  Hm  Inhalt  hllli  nun  natürli.  h 
für  lange  Trockeiiperimieii  nicht  aus.  hie  Rechnungen  er- 
gaben das  nach  den  Messungen  ohne  »euere«  liann  innü 
da»  ll«ti|>ll>rcken  zu 

Hülfe  genommen 
»erden  l>a  wird 
nun  da*  Wasser  de« 
llauptbecken»  in  die 
Wiesen  hineingeici- 
tet,  dort  in  besondrer 
Weise  behandelt  — 
SickeningdiirchSaml 
und  Kies,  Sammliiiijr 
in  besonders  grlorh- 
icn  Rohren  an»  T..n 
und  Zement  und  2a- 
Irilung  diese»  Sicker- 
ali  Qntnd- 
nach  den 

,    Ytg.  y.» 

4.'  —  und  dann 
die  Pinnen 

entnommen  Also 
er«t  in  der  Zeit  der 
Not.  wenn  du»  Vit 
hecken  nicht  mehr 
Walser  genug  lufelt, 
wird  da»  Haiipthck- 
ken  herangezogen 

El  war  ferner 
notwendig,  um  lic- 
trirhskraft  für  die 
Kraflstallnn  an  der 
Wupper  zu  erhalten 
und  um  die  grnUen 
Kosten  von  nahezu 
4  M  .</  zu  v er/ in 
»en  —  für  Krweile- 
rung  de»  Wasserwer- 
kes einer  Stadt  wie 
Solingen  i-t  das  ein 
großer  Betrag  ,  um 
also  die  ganze  Alf 
läge  möglichst 

ii,  auf 
Ausnut- 
zung jede»  Tropfens 
Wa»«er  Hedacht 


S..  ist  es  möglich  gewesen,  in  dem  Kraftwerk  bei  Strohn 
eiwa  IttMJ  HS  in  Turbinen  anzulegen,  wenn  auch  der  mittlere 
Betrieb  nur  einige  hundert  Pferdestärken  erfordert.  Zn  der 
Zell,  wo  der  grotltc  Verbrauch  an  Wasser  mit  dem  grollten 
Verbrauch  an  elektrischer  Energie,  die  znr  besseren  Aus- 
nutzung der  Anlage  erzeugt  wird,  zusammentrifft,  zieht  man 

Wsssrrwrrk  iler  MmH  IbillHCr« 
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A. 


gungswasser  enlnnm- 
tnen  das  bildet  un- 
gefähr den  vierten 
bis  fünften  Teil  der 
vorhandenen  Wasser 
mause  —  ,  sondern 
mit  dein  gewaltigen 
Drurk  aus  diesem 
Decken  werden  auch 
Turbinen  getrieben, 
nnd  zwar  Hoclidruck- 
torbinen.  I>ie»e  set- 
zen ein,  sobald  da* 
Waaser  in  der  Wup- 
per nachldüt  und  das 

Maximum  der  Leistung  durch  da«  in  der  Wupper  vorhan- 
dene Wasser  nicht  mehr  gedeckt  werden  kann.  Solange  in 
der  Wupper,  und  zwar  auch  hier  wieder  geregelt  durch  die 
bereits  erwähnten  andern  Talsperren  des  Wtippe.rgoliict.es, 
Wasser  genug  vorhanden  i»t,  litbt  man  das  Wasser  im  Sam- 
melbecken und  staut  es  auf.  Uer  Aufstau  kostet  nichts,  und 
man  kann  jeden  Augenblick;  dic-e  Ueserve  in  «iaiig  setzen 
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groO  genug, 
•   durch  die 


das  Hanpthocken  heran  Die  Maschinen  sind 
»ii  daU  man  die  Schwankungen  des  Betrieb 
beiden  Hiiifsmittel  vollkommeu  decken  kann. 

Das  bereits  erwähnte  Vordecken  oberhalb  der  Talsperre 
bildet  bezüglich  der  Konstruktion  eine  Ausnahme,  wie  ich 
sie  bisher  noch  nicht  gemacht  habe  (».  Kig.  t:t  bin  4«),  Kin 
Vorbecken    von    inoooO  rbm 
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große  Stauhöhe,  und  daher  ist  diese  Ahd&mmung  In  Krde 
ausgeführt.  Aber  weil  Erde  im  allgemeinen  im  Wasser  un- 
zuverlässig ist  bei  Sheffield  brach  in  den  «Oer  Jahren 
des  vorigen  Jahrhunderts  ein  Damm  von  150  m  Dicke  durch, 
well  er  durch  ein  undicht  gewordenes  Hohr  aufgeweicht  war 
und  den  Druck  des  Wassers  nicht  mehr  aushalten  konnte  — , 
so  muß  vorgebeugt  werden,  und  das  ist  hier  durch  einen 
Betonkern  geschehen,  der  bis  In  den  Felsen  hineingeht, 
ferner  durch  eine  Pflasterung  der  Dammböschungen  an  der 
Wasserselle  de»  Vorbockens  und  an  dor  Wasserseite  des 
Hauptbeckens,  endlich  durch  eine  Im  Grundrisse  scharf  ge- 
krümmte Form  des  Dammes  sowie  des  Betonkernes,  der 
so  stark  Ist,  daß  er  allein  den  vollen  Wasserdruck  durch 
die  Gewölbewirkung  aufnehmen  k.innte.  Das  bietet  die 
größte  Sicherheit  gegen  einen  Durchbruch.  Anderseits  liegt 
ja  unterhalb  die*es  Vorbeckens  da»  Hauptbecken.  Also 
wenn  wirklich  ftngstlicbo  Gpmüler  annehmen  wollten,  daß 
tratst  aller  Vorsichtsmaßregeln  ein  solcher  Damm  durch- 
brochen konnte,  so  würden  die  11)0000  Kubikmeter  In  dem 

47  uuS  48. 
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gelassen,  gerieselt,  sozusagen  auch  durch  unterirdische  Sand- 
filter hindurchgeleitet   wird,    bevor   es  in  di< 
und  In  die  Stadt  Solingen  gelangt 

Das  llauptsammelbecken  von  :i  Millionen  cbm  Stauinhalt 
ist  nach  dem  in  Fig,  I  Profil  7  i.S  C74)  dargestelltem  Querschnitt 
ausgeführt.  Bezüglich  der  statischen  Untersuchung  werde 
ich  bei  einem  andern  Beispiele  noch  etwas  näher  darauf  ein- 
gehen, nach  welchen  Grundsätzen  heutzutage  diese  Profile  ge- 
wählt werden.  Die  Solinger  Sperrmauer  ist  In  einem  solchen 
Profil  ausgeführt,  daß  das  Mauerwerk  nur  auf  Druck  bean- 
sprucht wird,  Zngwirkungcii  also  nicht  vorkommen  können,  und 
nicht  zu  befürchten  ist,  daß  das  Mauerwerk  aufreißt.  Aa'der 


QutncholM  in  rat)  die 
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ier  mit  Rohrstolleo  und  Sihirl.*r».l,»tb« 


cj  n<-rschnltt  durch  den 
KvlirMollra. 


Vmrwl.ritll  dui.-h  den 
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Sammelbecken  von  i  Millionen  cbm  ohne  weitpres  Platz  finden, 
ohne  daß  man  unterhalb  der  Haupt  sperre  irgend  etwas  hier- 
von merken  könnte.  Ks  ist  aber,  wie  gesagt,  dnreh  diese 
Ausführung  ein  so  hoher  Grad  der  Sicherheit  geboten,  daii 
es  ausgeschlossen  erscheint,  daß  hier  irgend  etwas  nachgeben 
konnte  Der  Damm  Ist  seit  ungefähr  ,  Jahren  im  Betrieh 
und  hat  sich  In  jeder  Beziehung  vollkommen  bewahrt. 

Aus  dem  Vorhecken  kann  man  Wasser  zur  Versorgung 
nehmen.  Wenn  die  oberhalb  liegenden  Wiesen,  die  zunächst 
benutzt  und  auch  berieselt  werden,  nicht  mehr  Wasser  ge- 
nug geben  sollten,  kommen  die  luouoocbm  der  Hoserve 
hinzu.  Kine  unmittelbare  Entnahme  bei  geringen  Stand- 
hilhen  des  Beckens  ist  nicht  vorgesehen,  schon  aus  dem 
Grunde  nicht,  weil  gewöhnlich  doch  die  Behörden  Irgend 
einen  Sicherheitsfaktor  wünschen,  um  einer  Verunreinigung 
des  Trinkwassers  vorzubeugen.  Dieser  Sicherheitsfaktor  be- 
sieht hier  in  einem  Sandfilter,  das  im  Vorhecken  eingebaut 
ist,  durch  welches  erst  das  aus  dem  Vorhecken  entnommene 
Versorgung*«  «sscr  hindurch  mull,  wahrend  das  aus  dein 
Hnitplbcrkcii  entnommene  Wasser  durch  die  Wiesen  bindurch- 


HorljtnnUlM-hnltl  durch 
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r.ln/Hlwll.n  der  Msiicrkronr. 


«mittel  angewandt, 
[►errmauer  zu  ver- 


Wasserseilc  sind  ganz  besondere  D:chiuri| 
um  das  Eindringen  von  Wasser  in  die  f 
hindern.  Die  Photographie  des  gefüllten  Kecken»  wird  nach- 
her zeigen,  daß  das  auch  bei  dieser  Mauer  von  43  m  Höhe 
in  vollkommener  Weise,  wie  man  es  nur  wünschen  kann, 
erreich!  ist.  Sperrt  man  an  der  Wasserselte  das  Wasser  ab 
und  fängt  man  das  bei  dem  gewaltigen  Druck  stellenweise 
in  einzelnen  Tropfen  vielleicht  eindringende  Wasser  durch 
Sickerrühren  ab,  wie  es  hier  geschehen  ist ,  so  braucht  es 
nicht  an  der  VordertiÄche  zum  Vorschein  zu  kommen,  und  die 
Wirkung  der  Wilterongseinfliisse  wird  dadurch  wesentlich 
vermindert     Das  Sicker«  asser  liluft  durch  den^Stollen,  der 
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»ich  in  der  Mauer  befindet,  »I.  und  fließt  unschädlich  in»  Tal 


Im  Grundriß  sind  dir  Mauern  gewblhi  ivergl  Fiir  4S  ,  nicht 
etwa,  um  durch  die  Gew.  |>„  v»  irkung  den  Wasserdruck  aufzuhe- 
ben, obgleich  da»  dann  eintreten  w-inle.  »  enn  eine  bemerkbare 
Bewegung  der  Mauer  aus  andern  Gründen  \  lelieieht  stattfinden 
sollte,  sondern  um  der  Beweglichkeit  der  Mauer  Rechnung 
zu  tragen;  bei  Temperatur-  und  DruekM-hwaiikungen  andern 
••ich  die  Können  Genant  Messungen,  die  fortlaufend  gemacht 
werden,  haben  die»  bei  allen  Talsperren  beMUt'jfl  Infolge 
dieser  gewolbien  Form  haben  »Ich  nirgend»  bei  den  itn  lle- 
Irieb  befindlichen  Talsperren  »iehi!>are  Risse  gezeigt,  wie  »ie 
bei  geraden  Mauern  in  Frankreich  Wiederlelt,  und  /«ar  in 
»ehr  ern»ter  Wei»e,  aufgefunden  worden  sind. 

Dai  Wasser  wird  au*  dem  llatiptsammclhccken  de»  Seng- 
baehtale»  durch  civ.cn  Schachi  c-ciionitnen,  1  ig  4;*,  in  den  weh. 
rere  Kinlaümhrc  in  verschiedener  Hohe  einmünden.  Ks  ist  er- 
wünscht, da»  \  ersorgungsw  asscr  in  bestimmter  l  iefe  unter  dem 
Wasserspiegel  abzuziehen,  weil  es  in  d ieser  Tiefe  giM  beson- 
der» rein  und  »ehr  gleichmäßig  ist  So  hat  sich  bei  der  ersten 
Füllung  de-  Sammelbecken»  in  Solingen  das  ffVMf  nach 
den  angestellten  rntersuchutigeti  »n  tadellos  erwiesen,  dat*  maji 

«Vi»)-  58      (kW1  Ulnl  Kltiklrltltttswerk  iW  Stell  (hrfhurrn. 
Kraft»  «rk  l.»l  i»ir..ha  mit  K|.aiwbl«uw  »ml  Hraawa. 


mit  Niederdruck-  als  auch  mit 
werden,  ebenso  die  Generatoren ;  eine  Reserveturbine  wird 
deinriltch«t,  sohald  das  Bedürfni«  vorliegt,  eingebaut  werden. 

Die  gröiite  gegenwärtig  In  der  Ausführung  begriffene 
und  in  diesem  Jahre  zu  vollendende  Talsperre  in  Westfalen, 
welche  der  Ruhr  da»  durch  die  t'umpwerku  entzogene 
Wasser  in  grollen  Mengen  liefern  sali,  Ist  die  Knnepe-Tal- 
sperre  im  Kreise  Schwelm,  Kig.  «4  bis  81.  Das  Talbccken 
zeigt  hier  'Flg.  M)  zwei  gewaltige  Gabelungen,  und  da- 
durch gestaltete  sich  die  Aufspeicherung  an  dieser  Tal- 
verhaltnismlUIg'  vorteilhaft;   es  sind   lu  " 


V«f  >vww 
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f  •  »   1MJ    .      .    ».-in  VorfUter  Im  S"ii*lxrMul 

es  nach  den  Vorscbriflen,  die  Uber  gute»  Wasser  bestehen, 
ohne  weiteres  in  die  Rohrleitung  hatte  hineinlassen  können. 
Kln  Bedürfnis  hierzu  lag  allerdings  nicht  vor,  und  es  IM 
deshalb  auch  nicht  geschehen  In  Remscheid  ist  es  in  einem 
bestimmten  Falle  mit  dem  Krfolg  geschehen,  dail  eine  Typhus- 
epidemie, die  dort  ausgebrochen  war,  durch  da«  Talsperren- 
was»er,  da»  man  nach  den  Untersuchungen  von  Prof  Kruse 
In  Bonn  ohne  Bedenken  nehmen  konnte,  beseitigt  wurde. 
Man  halte  morst,  als  man  von  der  Kpidemle  hörte,  ge- 
glaubt, »ie  »ei  durch  da»  Talsperrenwasser  entstanden;  das 
war  aber  tatsächlich  nicht  di  r  Fall,  sondern  die  Vernnreini- 
der  Brunnen  stammte  aus  der  früheren  Grundwasser- 
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prell  l  Ms  t  Okn$nlum 
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Das  aus  der  Wupper  entnommene  Wasser  w  ird  in  dem  Kraft- 
werk bei  Strohn,  Flg  is  bis  e ■  ;,  in  Slederdnn  kturblnnn,  wie  sie 
in  Flg.  f,0  bl»  CA,  dargestellt  sind,  das  aus  dem  Talbeekon  ent- 
•  noramene  Wasser  in  Hochdruckturhmon.  die  ebenfalls  in  Fig.  «0 
bis  6.1  wiedergegeben  sind,  möglichst  vollkommen  ausgenutzt. 
Das  aas  den  Hochdrtickturbinen  entnommene  oder  ablaufende 
Wasser  wird  nochmals  durch  Kohrleihlngcn  in  den  Oi>er- 
graben  der  Wupper  hineingeleitet  und  gebt  durch  die  zweite 
Gruppe  der  Turbinen  hindurch,  »o  dal)  kein  Zentimeter  Ge- 
falle ungenutzt  serlnrcn  geht  Die  Pumpen,  die  das  Wasser 
zeitweilig  auf    ic,<<  m   hinaufbehen  miis»en,  können  sowohl 


die  hier  aufgestaut  werden  können.  Bezüglich 
läge  an  di  r  Knnepe  darf  ich  gerade  auf  das  ve 
was  Ich  bereit»  vorhin  erwähnt  habe,  daß  hier  eine 
geschaffen  ist,  die  viel  ru  groß  für  den  Kreis  der  1 
ton  Im  Ennepetal  ist.  Der  RnhrtaUperrenvereln  i 
genügend  große  Mittel,  um  hier  einen  Zuschuß  von  100  (JüO  M 
jährlich  leisten  zu  können:  sonst  w»rc  die  Anlage  In  dieser 
Größe  eben  nicht  möglich  gewesen.  Das  Niederschlagge- 
biet botragt  4»  i|km,  und  es  sind  nach  den  Messungen 
der  Abllußmengen  aus  diesem  Tal  jahrlich  .'Iii  Millionen 
chm  zu  erwarten ,  die  durch  das  Talbecken  vollständig 
ausgeglichen  werden.    Wenn  nun  auch  der  Ruhrtalspcrren- 
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verein  100000  M  zusicherte,  M  konnten 
die  Angehörigen  dieser  Talspcrrengennssen- 
schaft  doch  nicht  den  noch  fehlenden  Be- 
trag aufbringen,  der  ungefähr  40  000  M. 
betrug;  sie  konnten  mit  Rücksicht  auf  die 
Kleinheit  ihrer  Betriebe  vielmehr  nur 
12  0üii  Jl  deeken.  Da  trat  der  Kreis 
Schwelm  als  solcher  für  die  Genossenschaft 
ein  nnd  übernahm  die  Deckung  des  Fehl- 
betrages bis  zu  etwa  .14  000  .M  jährlich, 
wofür  er  aber  Berechtigungen  erhielt,  die 
ihm  jetzt  schon  sehr  viel  (leid  einbringen: 
1  daß  er  aus  dem  Sammelbecken  eine  Was- 
sermenge bis  stu  SO  »00  cbm  täglich  ent- 
nehmen dürfe,  um  (»rischaften  im  Kreise 
Schwelm  mit  Wasser  zu  versorgon;  ()  dal) 
er  die  Kraft  zum  Pampen  dieses  Wassers 

dem"  ith^n'uttoelu&en  dirfe^iiwd's) 

daß  er  den  l'eberschnß  der  durch  die  vor 
ssermengo  gebotenen  Kraft  mit 
Druck  an  einem  Punkt  unter- 
halb der  Talsperre  zu  einem  Klcktrizitiiis- 
werk  ausnutzen  dürfe,  allerdings  dann  gegen 
eine  kleine  Abgabe  von  :i0  M  jährlich  für 
die  Pferdestarke  an  die  Genossenschaft. 
Das  Wasser-  und  Elektrizitätswerk  des  Krei- 
ses Schwelm  [Flg.  7C  bis  81.'  ist  jetzt  in  der 
Ausführung  begriffen  und  wird  in  diesem 
Jahre  mit  der  Talsperre  selbst  fertiggestellt 
werden.  Die  Einnahme,  die  sich  der  Kreis 
jetzt  schon  für  eine  tägliche  Abgabe  von 
.'lOno  cbm  Wasser  gesichert  hat,  betrügt 
8UÜM0  M,  nnd  die  400  Pferdestärken  wHh- 
rond  etwa  4  .Jini  Stunden  jährlich,  die  er 
noch  zur  Verfügung  hat,  werden  In  elek- 
trische Knergie  umgesetzt  und  besonders  für 
die  kleinen  Gewerbetreibenden  Im  Kreise 
Schwelm  und  für  Beleuchtungszwecke  iiiitst- 
bar  gemacht  werden.  Die  sicheren  Ein- 
nahmen sind  infolgedessen  schon  so  groß, 
daß  der  Kreis  die  Kosten  von  1 S000O.)  M 
für  sein  Wasser  nnd  Elektrizitätswerk  ohne 
weiteres  genehmigen  konnte  und  für  die 
Zukunft  einen  grollen  l'ebersi  liuO  ans  den 
Anlagen  erzielen  wird. 

Es  hat  diese  möglichst  vollkommene 
Ausnutzung  des  Wassers  nach  allen  Richtun- 
gen hin  aber  auch  für  den  Ktihrtalsperien- 
vcrcln  eine  groüe  Bedeutung,  weil  er  nach 
seinen  Vertragen  mit  den  Genossenschaften 
berechtigt  ist,  einen  gewissen  Teil  der 
Teberschüsso  zurückzuerhalten,  nnd  dinn 
ist  er  in  der  Lago.  m't  diesem  Gelde  wie- 
der neue  Unternehmungen  rn  unterstützen 
und  für  die  trockne  Zeit  wie  der  neue  Wasser- 
mengen  aus  andern  TMIern  zu  beschaffen. 
Der  weite  Blick,  den  alle  Beteiligt«  in  die. 
sem  und  auch  In  vielen  andern  Fullen  ge- 
zeigt haben,  hat  somit  Bedeutendes  erreichen 
lassen;  es  hat  sich  erwiesen,  daß  die  Kon- 
tablitltt  selbst  »ehr  teurer  Anlagen  in  kur- 
Zeit  vollkommen  sichergestellt  werden 


?t<}.  £0  4>»J  63.  »»»er-  und  Elektrlzlitit*» erk* 
ftrhnfit  IB. 
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Bei  dieser  (ielegenheit  möchte  ich  noch 
andern  Punkt  berühren.  Bei  den 
Ausführungen  der  Talsperren  handelt  es 
sich  ganz  besonder*  um  di  >  Wahl  richtipen 
Materials,  sowohl  des  Steinmaterials  als  auch 
des  Mörtels  In  den  letzten  Jahren  ist  am 
Rhein  ein  Mörtel  angewandt  worden,  der 
aus  Traß,  Kalk  und  Sand  besteht  und  d  e 
I  _'.  !•>.  I,  hat  .  durch  die  eheinisi  he  \  i  r 
biudung  zwischen  der  Kic-sols.-ture,  die  im 
dem  Kalk,  den  man  hinzusetzt,  sehr  fest 
worden, 


TraL 


ist ,  und 
lieht  zu 

In   andern  Gegenden,   »le  in  Schlesien  und  Böh- 


om-ii,  verwenden  wir  trotz  "der  großen  Entfernung  vom 
übe. n  ebenfalls  den  Traß,  der  nur  in  der  Eitel  mit  den 
Eigenschaften  gebrochen  wird,  wie  man  sie  für  den  Mörtel 
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sie  doch  ist,  bri  einer  Dicke  von  einigen 
io  Metern,  wie  wir  sie  in  der  F.ifel  haben 
müssen,  eine  wirklich  vollkommene  Er- 
de* Mörtel*  im  Innern  stattfinde, 
lie  bekannte  Erscheinung  vor 
Autret. ,  daß  dicke  Mauern,  in  Kalkmörtel 
aufgelübrt,  im  Innen,  oft  nach  Jahrzehnten 
noch  ganz  weichen  Mörtel  »eigen,  well  die 
Luit  weht  an  da»  Innere 
werke»,  an  den  Mörtel 
Andertielts  liegt  ja  auc 
Wunsch  der  Behörden  vor,  durch  ' 
festzustellen,  wie  der  Mörtel 
Ks  wuroe  deshalb  im  Herbst  1903 
Untersuchung  des  Mörtels  an  In 
ren  in  Rbeinland  und  Westfalen  vorgenom- 
men: an  der  ältesten  Talsperre  in  Rem- 
scheid, dann  an  der  Fuelbecker,  dlo  dem 
Alter  nach  darauf  folgt,  und  an  der  Her- 
bnngbauser  Talsperre  bei  Barmen.  Die 
Proben,  die  dabei  entnommen  sind,  liegen 
zum  Teil  hier  vor;  sie  sind  aus  Probe- 
Incbern,  die  in  das  Mauerwerk  gestemmt 
waren,  herausgebrochen,  und  alle  Beteilig- 
ten haben  sich  an  Urt  and  Stelle  über- 
zeugen können,  wie  innig  die  Verbindung 
zwischen  Stein  und  Mörtel  und  wie  fest 
der  Miirtel  war.  Ich  darf  hier  ein  solches 
Probestück  vorlegen,  and  zwar  von  dem 
jüngsten  Mörtel,  den  ich  zufällig  hier  habe, 
der  nicht  aus  einer  der  untersuchten  Tal- 
sperren stammt,  sondern  aus  der  eben  be- 
sprochenen Enneper  Sperre.  Kr  Ist  etwa 
.<  Monate  alt,  Ist  vor  einigen  Tagen  her- 
ausgebrochen  nnd  mir  zugeschickt  worden; 
ich  möchte  nun  hier  zeigen,  welche  Festig- 
keit jetzt  schon  vorbanden  ist.  Durch  an- 
Klopfen  ist  es  natürlich  möglich, 
ein  dünnet  Stück 

aber  gerade  die 
Die  Untersuchung  ergibt,  daß  im 
eine  wirkliche   Bildung  von  kiesel 


ist;    nur   an  den 


w  llnschen  muß  Aber  es  sind  Iii  Schlesien  und  in  Böhmen 
die  Mörtel  anders  zusammengesetzt,  indem  man  auch  Zement 
zufilgt  Zement  allein  zu  nehmen,  verbietet  sieh,  wenigstens 
nach  meinen  Ansichten,  vorläufig  deshalb,  l  weil  bei  der 
Kauausführung  eine  zu  schnelle  Krhltrtung  eintritt,  die  bei 
Herstellung  so  gewaltiger  MaatrffiMM"  Bichl  erwünscht  ist, 
ni.d  2}  weil  die  KlastiziUt  diese»  Mörtels,  die  Beweglichen 
und  die  Dichtigkeit  nicht  derart  sind,  wie  man  die»  für  so 
große  Mauern,  die  den  erheblichsten  Temperatursebwankun- 
gen  und  besonders  Druckitehwankungcn  ausgesetzt  sind, 
wünschen  muH  Ks  traten  nun  in  den  letzten  Jahren  Zweifel 
auf.  ob  in  einer  ■«  gewaltigen  Mauer,  wie  eine  Talsperre 


InSeren  Schichten,  wo  die  I.uft  hat  einwirken  können,  zeigt 
sich  etwas  kohlensaurer  Kalk.  Die  Erhärtung  ist  tatsächlich 
unter  Wasser  vor  sich  gegangen  and  hat  kiescleauern  Kalk 

gebildet. 

Ein  Mörtel  aus  der  Urfttalsporre,  ebenfall«  aus  Kalk, 
Sand  und  Traß  bestehend,  wobei  aber  der  Sand  feiner  ist 
als  bei  den  übrigen  Talsperren,  liegt  in  diesem  Probestück 
aus  dem  Jahre  1901  vor  Nur  durch  anhaltendes  Hämmern 
ist  es  möglieh,  die  Zersprengung  vorzunehmen  Im  Innern 
des  Probestückes  ist  der  dunkle  Kern  sichtbar,  dessen  Unter- 
suchung zeigt,  daß  hier  keine  Spur  von  Kohlenslureverbin- 
dnng  zu  finden  ist,  sondern  daß  sich  kieselsaurer  Kalk  ge- 


Digitized  by  Google 


738 


lulle    !>!.•  tWXhll'MlIrlMI  RMwIrkHUNTi  lM*  luul  ilr<  Hau  ium  T«l»;.ri  nn 


duut»i;ln>r  hgjgljwäfc 


TdKwrrM  Uli  Kllii«*|i«ft.i(  pvfcäl   \\  «!»M'r 
'  iml    K-Ukl  :UJUt*«  rfk    flhr    d«n  Kl*N 
Svl|i%rllii 


jstor-f-*' 


Digitized  by  Google 


|l.r.  t  .VI    v.  ;», 

I.'.  1  •  >c 


Ist»:  Plr  mw MrMH<-l.<-  »:«• »  M>  •amti.  <llr  /.»..kr  »ml  rtVi  tu»  «er  laisiirrw« 


7H9 


I  lo*rltirllru«<lrl   It.  it.  -  1 1...« - «i. I  . ». 


?uj  kW. 

».  I.hlll  .In,,  h  illr  /.,.h  Uu.,t  himI  Kjaitiirala«, 


bildet  hat  Iii«  rrbirtimg  M-brcitrt  mit  den  Jahren  immer 
mehr  vurwtlrte 

Diese*  Stück  ans  der  Rom»cheider  Talsperre  »lammt 
mit  drin  Jahre  Iii:'  Man  I,  rt  heim  Beklopfen,  il.it>  auch 
hier  di  r  Mflrtol  pme  sehr  inn  ge  Vwhindtlnj;  bat 

Her  TraÜuirirtil.  gemacht  mit  Zementmörtel,  wie  er  in 
.Schirmen  h<»l  Markli»»*  und  m  H-dmien  zur  Verwendung  ge- 
kommen int.  int  hier  ehenfall»  in  einem  Prolie»tn>k  mm 
U erbat  I :»•►-_•  vertreten  Auch  die»e  Probe  zeigt  eine  durch- 
aus fjuie  FeatiirfcaH  und  Diehlo. 

F.»  ist  vielleicht  interessant,  hmrnnt  e inen  Mörtel  M  ver- 
gleichen, der  l»on  Jahre  all  ist,  der  an»  dem  l/rftgehiei  in 

der  Kifc!  »tatiiml.  wo  die  |{  iner   n  Kanal  gehais]  hatten, 

der  da»  Waater  an*  der  l'rft  na,  h  K  .In  leitete  l>e»e 
flache  ist  hart  nnd  lest,  sie  besteht  an»  /ietreluielil;  eine 
Kruste  von  etwa  :»  l»i»  4  mm  Dicke  Ut  .in  VVrptMa  mit  Zir- 
(til—fcl  bWfeUelll.  Alier  im  Innern  ist  dir  M-rt.  l  wr»cnl- 
lirh  weicher.  so  datt  er  »ich  leieht  abschlagen  l.itit 

Wa*  sonst  an  Materialien  «ur  Ausführung  der  Mauern 
angewandt  wird,  ist  in  einigen  Prohesliirken  vertreten,  W- 
dieQrauwackc  von  der  t'rll.  ein  »ran/  ausgezeichnet 

fio.  75. 

•zwrwhnlii  >l,  i       rrtaaef  »Irl  uV»  K»tl»MMii|S«-c»».-liti- 


feste»  f  iestein ,  da»  sieh  sehr  innig  mit 
drin  M'irtel  verbindet. 

Ich  kehre  nunmehr  /ur  Knnepo- 
tnUpcrrc  zurück,  die  nach  denselben 
lirundsaizen  wie  die  übrigen  Talsperren 
au»i.refilhrt  ist  Sic  dient,  wie  ich  sebon 
gesagt  habe,  teils  zur  Krh"huug  des 
Niedrigwassera  der  Ennepe  und  der  Kur, 
teil»  zur  Wasserversorgung  de»  Kreise» 
Schwelm  und  zur  Kntnsbme  des  Kraft- 
»iixiT»  filr  da»  Kreis  Wasser-  und  Eick- 
tr  zit.its« erk  Durch  xwei  Stollen  führen 
zwei  Kehre  von  Inno  mm  Dmr.  hindurch, 
und  dann  wird  da»  Kraitwassor  auf  et- 
wa I3uu  m  l.ilnge  durch  ein  Ruhr  von 
I  m«  mm  Dmr  zum  Kraftwerk  (gleitet, 
um  dort  Turb  neu  zum  Pumpen  und  zur 
Erzeugung  elektrischer  Energie  zu  trei- 
ben; ».  Klf.  67  bis  »1. 
1,-h  <iarf  vielleicht  noch  auf  eine  Maöiiahmr  aiifnierks.ini 
machen,  die  auf  Wunsch  der  Behörden  hier  zum  erstenmal 
getroffen  ist  Man  bat  die  Erage  aufgeworfen:  Wa»  geschieht, 
»enn  nach  Jahrzehnten  oder  Jahrhunderten  eine  solche 
Mauer  in  größerem  Umfang  an»geho»»ert  werden  mntt?  Man 
■null  die  Sicherheit  haben,  datt  ilann  nicht  der  volle  Wasser- 
druck auf  die  Mauer  wirken  kann  Zu  diesem  Zweck  sind 
NnUu>la»»e  in  einer  »nlchen  Hiibe  entworfen  und  werden 
h  tzt  aufgeführt,  daii  der  Wasserspiegel  beim  stärksten  Zu- 
fluß zum  Sammelbecken  nicht  höher  als  bis  zu  einer  Orenzc 
»teilen    kann,    »u    der    Wasserdruck    gegen    die  Mauer 


nur 
voll 


et » .1 

wir*, 


Ii 


ib  m 

Da« 


>  groü  ist,  als 
Wasser  würde 


wenn  das 
bei  einer 


Sammelbecken 
etwaigen  Hi- 


Fi«, r*. 


«/in-,  m  iintit  »Vf  Wyerrtsmwf.    IfetteHastC,  ||i<  a  ■ af  in at  Mut 
Unit  HMnh*tt 


paratur.  nachdem  man  die  Schieber  ge- 
öffnet hat,  die  diese  Notauslitssc  für  ge- 
wohnlich  verschließen ,  in  ein  Ab»turz- 
beeken  schießen,  wo  »eine  lebendige 
Kraft  gebrochen  wird.  Sonst  wird  die 
Entlastung  de*  Sammelbeckens  durch 
einen  UberwiMbten  Ueberlauf  bewirkt;  im 
mittleren  Teil  der  Mauer  befinden  »ich 
zahlreiche  i  •elfniiugen,  die  das  Wasser 
hindurebtroteii  lassen  Wir  werden  auf 
der  Photographie  eine*  atingeftthrteii  Tal- 
beckens    .»piiter    schon.    » io    ruhig  da* 
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Die  Bayerische  Jubiläums-Landes-Ausstellung  in  Nürnberg  1906. 

Von  j.  < 


Am  heutigen  Tage  wL»!  in  Nürnberg  als  elno  eindrucks- 
volle  Aeußerung  vaterländischen  Sinne«  die  Bayerische  Jubi- 
läums- Landes  Industrie-,  Gewerbe-  und  Kunstausstellung  er- 
öffnet. Während  die  Düsseldorfer  Ausstellung  vom  Jahre  lflü'J'  i 
den  Hochsumd  der  rheinisch-westfälischen  Industrie  im  hell- 
sten Lichte  zeigte,  soll  die  Jublliaums- Ausstellung  In  Nürnberg 
beredtes  Zeugnis  von  dam  hohen  Aufschwung  ablegen,  den 
Bayern«  Industrie  und  Uewerbe,  seine  Kunst  und  (eine 
kunstgewerblichen  Erzeugnisse  in  den  100  Jahren  genom- 
men haben,  die  seit  der  Erhebung  Bayerns  cum  Königreich 
Einverleibung  der  ehemaligen  Freien  Reichstädt  Nürn- 

bat  gerade  Nürnberg  am 


war  es  für  die  Stadl  doch  der  Beginn 


Mit  rd.  25000  Einwohnern,  als 
alterlieber  Kunst  und  Hs 
doch  finanziell  zerrüttet  und  ohne  innere  Triebkraft,  trat  Nürn- 
berg In  das  19.  Jahrhundert  ein.  Wenn  wir  zwar  aueb  heute 
den  Blick  vornehmlich  auf  der  charaktervollen  Sehön- 
ruhen  lassen,  die  vergangene  Tage  dem  Stadtbild  auf- 
geprlgt  haben,  to  weisen  uns  doch  anderseits  die  vielen 
rauchenden  Fabrikschornsteine  darauf  hin,  dafi  die  industrielle 
und  gewerbliche  Regsamkeit  seiner  Bewohner  Nürnberg  die 
bedeutende  Stellung  auf  dem  Weltmarkt  zurückerobert  hat, 
die  die  ehemalige  Freie  Reichstädt  in  ihrer  Blütezeit  ein- 
nahm. Und  In  der  Tat,  das  Nürnberg  des  20.  Jahrhunderts 
hat  den  Vergleich  mit  der  Vergangenheit  nicht  zu  scheuen. 
Wohl  ist  das  Erbe  der  Vorfahren,  sein  romantischer  Reiz  und 
sein  künstlerischer  Wert,  pietätvoll  gewahrt,  doch  rings  um 
den  alten,  sagenumwobenen  Mauerkranz  dehnt  sich  In  weitem 
Umfang  die  neue  Stadt,  die  der  auf  mehr  als  du  Zehnfache 
gewachsenen  Bewohnerzahl  alle  Einriebtungen  für  Gesundheit 
und  Wohlfahrt  der  modernen  GroSstadt  bietet. 

Es  Ist  daher  wohlberechtigt,  wenn  in  diesem  Jubiläums- 
jahre das  bayerische  Land  gerade  nach  Nürnberg  einladet 
zu  einer  Rundschau  über  seine  Industrie  und  Kunst,  wenn 
es  gerade  in  dieser  Stadt  zeigen  will,  eine  wie  hohe  Stellung 
es  im  friedlichen  Wettkampf  der  Vaiker  unter  dem  machtigen 
geeinten  Deutsehen  Reiches  einnimmt.  Daher 
»lan,  die  10O  jährige  Wiederkehr  der  Erhebung 
Königreiche  durch  eine  Ausstellung  des 
In  Nürnberg  festlich  zu  begehen,  in 
Am  16.  Juni  1902 


ein  hohes  offizielles  Gepräge  gegeben. 
Sogleich  ging  man  durch  Gewinnung  der  erforderlichen 
Haftsumme  an  die  finanzielle  Sicherstellung  des  Unterneh- 
'  Bestreitung  der  ersten  Ausgaben  wurden  von  der 
50000  M  a  fonds  perdn  gewahrt  Die  zu- 
nächst nur  unter  der  Hand  gesammelte  Haftsumme  floß  dem 
Unternehmen  so  reichlich  zu,  dafi  schon  im  November  1903 
1  '/.  Millionen  M  überschritten  waren  und  so  die  bis  dahin  aus- 
schließlich in  Nürnberg  aufgebrachte  Summe  schon  mehr  be- 
trug als  der  für  die  Ausstellung  des  Jahres  189G  von  dem  gan- 
zen Lande  gezeichnete  Betrag.  Da  zu  einer  würdigen  Durch- 
führung des  Ausstellungsplane«  eine  Haftsumme  von  i  Millionen 
M  In  Aussteht  genommen  war,  so  war  kein  Grund  mehr  vor- 
handen, an  seiner  finanziellen  Sicherstellung  zu  zweifeln,  und 
es  konnte  zur  Ausarbeitung  eines  Programines  geschritten 
werden.  In  der  Folgezeit  erreichte  die  Haftsumme  die  Höhe 
von  Millionen  A,  wovon  über  i>  Millionen  allein  auf  Nürn- 
berg fallen. 

Nicht  minder  wichtig  wie  die  finanzielle  Sicherstellung 
war  die  richtige  Organisierung  des  Unternehmens.  Die  Aus- 
arbeitung des  Ausstellungstages  wurde  wieder  dem  Bayer! 
sehen  Gewerbemuseum  in  Nürnberg  übertragen,  das  auch  die 
Ausstellungen  von  1 881  und  1 896  *)  mit  gutem  Erfolg  durch- 
geführt hatte.    Der  Verwaltungsrat  desselben  stellte  an  die 
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Spitt?  d«a  Unternehmen»  einen  Landesausscbuß  mit  den 
St»at*ti>lni»tern  von  Podewil*  und  von  Peilitz*ch  «I»  Ehren- 
prIUidrnlen.  Zar  L'ebcrnahmo  der  Vorarbeiten  wurde  dann 
ein  Hanplautschufi  mit  10  l'nterauischlissen  in  Nürnberg 
and  8  Kreisaasschüssen  geschaffen,  dem  viele  Ortsausschüsse 
beigegeben  wurden  Ihnen  iut  Seile  »teilte  man,  unter  Ober- 
baurat Theodor  von  Krämer,  die  Geschäf  (»teile  der  Landes- 
ausstellung mit  der  Aufgabe,  die  geschäftliche  Leitung  sowie 
die  technische  und  künstlerische  Durchführung  der  AusschoB- 
beschliiste  in  übernehmen. 

Als  Aasatcllungsplatz  beschloß  man  nach  sorgfältigen 
Erwägungen  nicht  wieder  den  »ehönen  Stadipark  am  Mavleld, 
die  Statte  der  trüberen  Attsst«  Hungen,  zu  wählen.  Der  aiid- 
lich  der  Stadt  gelegene,  waldunisäumtc  und  an  einen  klei- 
nen See  grenzende  Luit|wldbain  wurde  zum  die-jährigen 
Anaatellungiplali  bestimmt,  und  ea  wurde  io  ermiiglicht, 
Naturbllder  In  den  Au»»tellung»bereich  mit  einrubeiieben,  die 
jede  künstliche  Anlage  weit  zurücklassen.   Aber  nlrbl  nur  In 


Auf  dem  eigentlichen  Ausstellungsplaize,  Fig.  I,  den 
man  durch  einen  Vorpark  aus  40-  bis  sojährigem  Blrkonbe- 
ttand  erreicht,  sind  die  Gebäude  klar  und  übersichtlich  an- 
geordnet. In  Richtung  der  stark  betonton  Hauptachse  liegt 
ein  weiträumiger,  langgestreckter  Plaut,  an  dessen  einer  Seile 
sich  die  Itiü  ni  breite  Front  des  Indastriegebäudes  hinzieht, 
»Ahrend  sich  gegenüber,  auf  terrassenförmig  ansteigendem 
Gelinde,  da*  Hanptrettaurant  mit  aelnen  langgestreckten 
Hallen  und  mächtigen  Aussichtstürmen  erhebt.  Von  diesen 
Ist  der  eine  alt  Wasserturm  ausgebildet  und  In  Betoneisen 
von  der  Firma  Gebrüder  Hank  in  München  nach  ihren  eignen 
Planen  aufgeführt.  Der  Behälter  vermag  loo  cbm  zu  fassen  und 
«oll  als  Reserve  bei  besonder»  Anlässen  dienen.  Belebt  wird 
der  Haupt,  latz  durch  eine  Leuchtfontäne,  deren  Wasserbecken 
«um  lang  und  Ml  breit  Ist  Am  1 4;'  Mundstücken,  die 
in  verschiedene  Gruppen  schaltbar  aind,  werden  mächtige 
Wasserstrahlen  nnfsteigen,  die  abends  durch  46  Scheinwerter 
in  wechselndem  Farbenspiel  beleuchtet  werden.  Zum  Betrieb 


III.!«-  'Irr  SVillisll». 


landwirtschaftlicher  Hinsicht,  sondern  auch  in  bezug  auf  die 
praktische  Durchführbarkeit  der  großzügig  gedachten  An- 
lage entspricht  der  gewählte  Platz  allen  Anforderungen.  Da 
nicht  weniger  als  iOOflOO  qn  Grundfläcbo  zur  Vertilgung 
standen,  bot  sich  die  Möglichkeil,  jedem  Bau  eine  seiner  Be- 
stimmung entsprechende  Lage  nnd  Anordnung  geben  zu 
können.  Mit  der  Stadt  ist  da*  Ausstellungsgelände  durch 
z«ci  Straßenbahnlinien  verbunden,  und  im  Laufe  de*  Sommers 
und  Herbste*  l!>04  wurde  es  durch  den  Hau  einer  Verbin- 
dungsbahn an  den  Zentralgütcrbahnbof  angeschlossen.  Diese 
Bahnstrecke  ist  bi*  zum  Luitpoldhain  2,.,  innerhalb  desselben 
1  km  lang.  Durch  den  Bau  eines  kleinen  Bahnhofes  Bit  3  Atts- 
ziehglelsen  nnd  einem  Abzweig  lür  die  Maschinenhalle  und 
da*  Gebäude  der  staatlichen  Ausstellung  hat  man  es  ermöglicht, 
Baustoffe  nnd  Ausstellungsgegenstände  bis  in  die  Gebäude 
selbst  verbringen  zu  können.  Da*  beim  Bahnbau  entfallende 
Erdreich  wurde  dazu  verwendet,  die  natürliche  Bodenerhe- 
bung am  Nordende  der  Nummernweiher  zu  scheinen  Terrassen 
auszubauen. 


der  Leucbtfontäne  dienen  ?  Hochdruck-Zentrifugalpumpen,  die 
hei  einer  minutlichen  Leistung  von  13  cbm  nnd  etuem  Druck 
von  1,  •  at  die  Wasserstrahlen  eine  Höhe  von  etwa  30  m  er- 
reichen lassen. 

Im  weiteren  Verlauf  der  Hauptachse  sehen  wir  link« 
einen  grellen  Platz  zur  Aufstellung  der  für  daa  Freie  be- 
stimmten Gegenstände  de*  Verkeh rsminist  cri ums  und  daran 
anschließend  das  Gebäude  de*  bayerischen  Staate),  einen 
wuchtigen  Bau,  dessen  zweite  Front  in  stumpfem  Winkel  ab- 
biegt und  an  dem  zum  Dutzendteich  führenden  Wege  liegt. 
Ihren  monumenUten  AbschluB  findet  die  Hauptstraße  im 
Hau»  der  Stadt  Nürnberg.  Dieses  gewährt  in  seinem  gro- 
llen, modern  gehaltenen  Vorderhaus  einen  interessanten 
Einblick  in  da*  reichverzweigte  Verwaltungsgetriebe  einer 
groQen  Stadt  Ia  einem  zweiten,  kleineren  Gebäude,  bei 
dem  Alt  Nürnberger  Motivo  in  geschickter  Welse  verwertet 
sind,  »teilt  die  Stadt  eine  kulturgeschichtlich  wertvolle  Samm- 
lung ans  ihrer  Vergangenheit  zur  Schau.  Bis  zum  Gebäude 
der  Stadt  Nürnberg  erstrecken  »ich  die  Autlänfer  eine»  klei- 


Digitized  by  Google 


744 


WsJlich:  Wc  Itnyxrlsrlii?  Jubllluaig-LMHln-Aus^ttllunr  in  NQrnl.crn  19V». 


Zvit<rbrift  <!««  ViTi-ixr» 


nen  Föhrenwaldes,  der  die  Festhalle  in  sich  aufnimmt.  Diese 
ist  insofern  besonders  bemerkenswert,  als  ihre  mächtig©  Wöl- 
bung nach  Art  der  Elsenkonstroktlonen  ans  Stephanschen 
hölzernen  Bogenblndern,  Fig.  2,  gebildet  ist,  die  bei  einer 
Spannwelte  von  30  m  za  16,»  m  Höbe  ansteigen. 

Das  den  Ingenieur  am  meisten  Interessierende  Bauwerk, 
die  Uaaptmaschinenhalle,  liegt  dem  Industriegebäude  gegen- 
über. Im  Gegensatz  zc  den  übrigen  Ausmellnngsbauten  Ist 
sie  ganz  ans  Eisenfachwerk,  Fig.  3,  aufgeführt:  Entwurf  und 
Ausführung  stammen  von  der  Vereinigten  Maschinenfabrik 
Augsburg  und  Masrhinenbangesellschaft  Nürnberg.  Diese 
Halle  wird  auch  nach  Schluß  der  Ausstellung  besteben  blei-  , 
ben,  du  die  städtischen  Kollegien  beschlossen  haben,  sie  als/ 
Festhalle  anzukaufen  für  den  zweiten  Stadtpark,  zu  dem  d<fr 
Luitpold hain  spater  umgewandelt  wird.  Die  Betonfundamente 
dieser  mächtigen  Halle  von  ISO  m  Dinge  und  50  m  Brette 
wnrden  im  Mal  und  Juni  1905  errichtet;  Mitte  .lull  wnrde 
mit  der  Aufstellung  [der  Eilenkonstruktion  begonnen.  In  der 


an,  welche  teils  als  unterirdische  Kabel  in  einer  Länge  von 
14,7  km,  teil*  als  Freileitungen  In  einer  I.itnge  von  9  km 
verlegt  sind.  Sie  führen  zu  den  Vertellpnnkteo  and  Trans- 
formatorenstatlonen  anf  dem  Ausstellungsplatz,  and  von  die- 
sen wird  der  Strom  an  die  einzelnen  Lieht-  und  Kraftver- 
braucher abgegeben. 

In  einem  Anbau  der  Maschinenhalle  befindet  sich  das 
Kesselhaus.  Hier  stehen  9  große  Wataerrohrkeaael  und  1  kom- 
binierter Kessel  mit  zusammen  1520  qm  Heizfläche  und  einer 
stündlichen  Dampforzeugung  von  30000  kg  zur  Versorgung 
/"der  Dampfmaschinen  und  Dampfturbinen.  Die  Kessel  und 
die  in  der  Maschinenhalle  befindliche  Lokomobile  sind  an 
einen  Schornstein  von  50  m  Höhe  nnd  2,5  m  oberer  lichter 
Welte  angeschlossen.  Für  die  Speisung  der  Kessel  stehen 
4  Speisepumpen  und  für  die  Bückkühlanlage  eine  Drillings- 
pumpe  und  zwei  Zentrifugalpampen  znr  Verfügung.  Zur 
Rückhühlung  des  ans  den  Kondensationsanlagen  der  Maschi- 
nen kommenden  Wassers  dient  ein  Kuhlturm  von  600  cbm 
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Halle  stellen  109  Firmen  aus,  die  ein  übersichtliches  Bild 
von  der  hoben  Bedeutung  der  bayerischen  Industrie  bie- 
ten. Ancb  da*  elektrische  Kraftwerk  der  Maschinenhalle, 
vcrgl.  den  Grundriß  Fig.  4,  ist  bemerkenswert,  da  für  die 
Stromerzeugung  sämtliche  modernen  Antriebmaschinen  als 
Ausstellungsgegenstände  zur  Verfügung  stehen:  liegende 
nnd  stehende  Dampfmaschinen  bis  zu  6u0  PS,  Dampfturbi 
nen  bis  zu  l;uin  PS,  Gasmaschinen  bis  za  700  PS,  einen 
Diesel-Motor  von  500  PS  sowie  I^okomohllen  and  Haselwan- 
der-Motoren,  im  ganzen  IC  Anlriebmaschinen  und  16  Dy- 
namos von  zusammen  rd.  3600  KW.  Es  wird  Gleichstrom 
und  Drohstrom  erzeigt,  nnd  für  die  Notbelenchtang  hat 
man  den  Wechselstrom  des  städtischen  Elektrizitätswerkes 
Die  Hauptschalttafel  am  Eingang  der  Maschinenhalle  ist  mit- 
tels unterirdischer  Kabel  an  die  einzelnen  Maschinen  ange- 
schlossen. Das  Kraftwerk  soll  Strom  liefern  für  ungefähr 
32  500  Glühlampen  allein  20000  Stück  davon  dienen  cor 
Fassadenbelcnchtung  der  Gebinde  — ,  für  rd.  700  Bogen- 
lampen and  5n  Motoren  mit  zusammen  |}00  PS.  An  die 
Hanptscbalttafel  schließen  sich  die  Haiiptvenellnngsleltnngen 


tli,  ' 


stündlicher  Leistung. 

Vom  technischen  und  insbesondere  technologischen  Stand- 
punkt aus  nleht  minder  sehenswert  alt  die  Maschinenhalle 
sind  auch  die  Sonderausstellung  des  bayerischen  Staate*  nnd 
der  Inhalt  der  Hauptindustriehalle ;  doch  verbietet  der  be- 
schränkte Raum,  an  dieser  Stelle  näher  darauf  einzugehen.  Es 
sei  deshalb  nur  erwähnt,  daß  die  reich  beschickte  Ausstellung 
derlndastrlehalle  In  22  gewerbliche  und  Industrielle Haaptgrup- 
pen  eingeteilt  ist,  und  hiervon  wird  schon  aus  örtlichen  Grün- 
den die  in  Nürnberg  and  nächster  Umgebung  ansässige  In- 
dustrie ein  besonderes  Interesse  erregen.  Hierzu  zählt  viel- 
leicht in  erster  Linie  die  große  Fahrräder-,  Motorräder-  und 
Antomobllindastrie  Nürnbergs.  Von  andern  hierhin  zu  rech- 
nenden Industriezweigen  seien  nur  aufgezählt:  die  Tafel-  und 
Splegelglastabrlkation  Fürths,  die  Nürnberg-Fürth  er  Blattgold- 
and  Blattmetallschlägerci,  die  Reißzcogindastrle,  vor  allem 
auch  die  Bleistift! ndostrle  Nürnberg«. 

Weiterhin  wird  auch  die  hiervon  räumlich  getrennte,  in 
einem  6000  qm  großen  Anbau  der  Industriebau»  unterge- 
brachte Handwerkausstellung  die  allgemeine  Aufmerksamkeit 
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fesseln:  Soll  »ie  doch  xcigcn,  dafi  troU  der  bedeutend  kapi- 
talk  nötigeren  Industrie  da»  Handwerk  auch  heute  noch  Grolles 
xa  leisten  vermag. 

Wenn  wir  alle  die  hier  »linierten  Kindrücke  kurx  in- 
«ammentaaaen,  kommen  wir  xu  dem  Schlüsse,  dafi  wir  es  bei 
der  Nürnberger  Ausstellung  mit  einem  Werke  xu  tun  hüben, 
<Ut  grofixfiglg  gedacht  und  grofizügig  durchgeführt  Ist  E» 
ist  xa  hoHen,  dafi  der  Ausstellung  durch  zahlreichen  Besuch 


«Hifierer  Erfolg  xulcil  -»»,.«-, 
der  Wunsch  bewahrheite,  den  der  I,andeiatisschufl  an  den 
Schiaß  leine»  Aufrufe»  Tom  Mltri  lau!  gesellt  hat:  »Möge 
die  dritte  Bayeri»che  Lande»  Industrie-,  Gewerbe-  und  Kunst- 
ausstellung dem  Jubeljahr  190t  »eine  Weihe  geben  xu  Nutx 
und  Frommen  des  gesamten  bayerischen  Erwerbslebens, 
Kfirdrrnng  de»  geistigen  Schaffen»  in  Kunst  und 
iu  Ehr  und  Ruhm  des  getarnten  Vaterlandea  « 
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II.  V..,rt,  1  h.l„,»..l,.c 
Karl  Alt,  Allui>iii.»lrlll 

UdM  tMabrll  Kraal  k  i  »,  MtkwkOT 

Mrtall»rrk   I    l.t.Mrl  k  n--I.ii.  M»n.  Ii<-n 

Varaliilrla  l-abrlk«i  lai.da Irt».  Ii  «III.  lU.-l.i 

um  tonn.  F|.|.l*  k  Kutbaiini.  Auji»l>iitir 

■I         Ha.-Itnianri.  Hl«-lti»'irb*-lin 

N.  MrM,  Ma«.  i.li.n.lai..ik.  NSorttarai  katWIs«, 

nsjaM  In  otMaMiaa  M  Mltackea 

Jak.  U.  U..  Usdwltahatai  «  Ith 

Mali >laaar»lnlk  \u»r,..ren,  t  j.  iseklafpiar, 

nifkalM  s  l '....•<! 

Ad.  liellu«,  llfl.au 

ai. .in  Markte,  Ftatkawalsa  a  um 

H   He»»t«in«nrr.  I.u.l« It-Ii.t.n  a  Hh. 
tirort  Hsjar,  Niinil-.r» 
l'a»«aui.r  Ma«rlilli«-t.rat.rlk  .r«<-..|»  W  rl/. 
F*n.»l  i'ar»ipn».  Kkl akan 

Küt.liTl.    Iliittriialnt    »».M.tl.i>r«-ii    immI  K.'.nUI. 

Hllttr>iiirrMalttiiia  lUrirci. 

Naau»-l'iilon  ,    m  1.1,-lhiia«.  hliiriif«l.rik  ,  Lud* 


IUr.rt.rh«  7«itriruxr.-,rabrlk  Kurll  k  Fl».  I.e., 


iil  lillldlM-r-MiiiureH-l.nH-llM-liall  In  I.  H  ,  Mfln- 

rhsjk-IHassa( 
IT  Man-Wark«  A.-tl  ,  N8iol.ua  IN».a 


•.»  liabr.  [)ei,.h«.I.  r,  I 'Ii-.  AafJstaNf 

^»  trfl 

Hu  Itl.  h    HraS,  Mirnbenr 

l.l  F.  Huiniiinr,  F.llmann  a  M. 

»j  Friu  Hau.  k.  ntsaaaa  .  m. 

«3  r.ebr.  Vi  ifurl^r-tf  r,  lllmli-laiic 
Iii  Ha. Irr  Hahr.,  Aai|.lllic 

«5  v.-ria«  iln  niari»l»aaiaiiri  litr  glWs1»»rl 
Furth 

Uli  Mcliin.r..»  k  Mi.lll.arl,  N.lliil..-. K 

1.7  «Uli    Tllliilliel,  Mlml«-r|r 

I.»  R.  Mchumarlmr,  Xurnlirr« 

«B  Nlmmi  Fiel».  In.. «nn,  Havlaulb 

;«  He»aakll»raa»enlal.rlk  Praakaathal,  Alhart  k 

l'o.,  A  -Ii.,  und  Carl  Kllnirlrr,  Minil..-.» 
Jl  Wllh.  HiMIt-l.or,  NUrul.rr« 
7;'  Muuirr  k  •»t-liuHd«,  N.Uobfr-r 
75  Fkit  k  Co.,  ii.  in.  1..  II.,  Miliitlirn 
71  llaoa  Tli».,l.al.l.  I 'i*ü*.r-.liallii 
7.'i  Hau«  Kauimarer,  .Silri.l.v.tt 
7«  rirhlel  k  Sach»,  Srharalnfurt 
7  7  Frlailr.  Flsc-bar,  A.-Ii-,  Krbwi>lr-fart 
7»  l)ttlt«-hpliliS»talilkuir>-l-  und  M«-<  l.li.«nlal.rlk, 

A.-i>  ,  hvhnrlnlurt 
7»  FlinkU.  l.c    >la»<  l.lnrural.rlk ,    II.   in.  h.  II., 
»u  r.  Vi.lllai.der,  Kn.naih  INOnilrar« 
»I  A.  Mi-nt-cr  k  Co.,  Iillrmiwalil 
»X  A.  ItnbmUlMlar  k  C>,  Nlll-nWi*  W.-.l.rd 

H..I«hPU»r- Ii*  Ma-.  hl.iP-lilat.rlk,  O.  Iii  l>.  H, 

Auir»l.ur*r-lii'-<;iclnireD 
«I  Kalkri  Trlnuilalnlk,  I'I-i-p»  li«l  AuK«biira 
»:.  Iip»pll»r)iall  lilr  l.lndr»  KI-li.a-<  hlr.pi..  A.-II., 

FUlal»  ÜIIIncliPD 
MS  J«.b.  Wallar.  Sjiaypr  IHHl.nb.,lpn 
17  A  -0.  für  laadwIrUcbafll 

liabr. 


Sitzxingsbericlite  der  Bezirksvereine. 


Hingegangen  ."i.  Miliü  |!«"i. 
Bochumer  Bezlrkavoreln. 

Silxung  vom  S.  Milrz  1006 
Vursiueniler:  Ur.  Rump.    Schriftführer:  Hr.  Sanier. 

Anwe%i-nd  3i'  Mitglieder  und  (illsle. 
t>er  VoraiUende   gedenkt  des   »erstorbenen  Kiirnli.r-. 
i  Gcsaiutvereim-s,  Hrn.  v.  Borrie»',  .««ii-  den  ebi  iifall» 


»erstorbeneii  UiiglkdecFrleidr,  Maller.  Zu  Ehren  der  beiden 

Verblichenen  erheben  sieh  die  \  er-miuneltcn  von  den  Sitzen. 

Ilr.  Vigi-ner  spricht  iHmt  Rauch  und  Ruß. 

Item  Hunilschrcibcn  des  Bavcrinclu  n  Bexlrksvereines,  betr. 
die  Ri'hüiidliiiig  wirLsehaftlii-her  (•■ragen  im  Verein  deutlicher 

Ingenieure,  uunnl  der  Beiiriuivereni  zwar  gnindsAtzlich  zu, 

kann  «ieh  ain-r  der  UeberxrUgling'  nicht  venM-hlleflcn.  dafi  e- 
MllVi'lldig  sein  wird,  dii   Darbietungen  aus  diesen  Gebieten 
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in  engen  t  .n-uzi  n  zu  luillrn,  um  dir  eigentlichen  Icehnbichcn 
Aufgaben  und  Besprechungen  aus  den  gewallig  angewach- 
senen vcm:Wr denen  Zweien  der  Teehnlk  nicht  darunter 
leiden  zu  lassen. 

I»»'  Kliigahc  de»  Deutschen  Tcelinikcr-Vcrhandc»  au  den 
l{eich«lag  betr.  Krganzung  und  Abänderung  der  Bestimmun- 
gen üiM-r  di  ii  DiriuttY'prtrat?  der  technischen  Angestellten  he- 
»thliclii  Ufr  Bralrkxverein  zu  unterstützen. 

I h-r  * Iriiiiilung  einer  l'cnsjonskasse  «timmt  der  Bezirk»- 
verein  zu  und  wünscht,  datt  der  Grsauitvrrcin  in  Krwilgiing 
ziehe,  üb  der  Zweck  uirlit  durch  Verhandlungen  mit  grollen 
•<Vr*irhcruiig«gcscllscliaflcn  ulmr  Aufwendung  grollercr  Ver- 
ein» mit  tri  rrreirhl  werden  könnt. 


Klngcgangcn  -.'  April  Iiw<;. 


Sitzung  i  <iiu  s.  Miirz  ll'oii, 
Vorsitz«  nder:  Hr.  Buhle,    Schriftführer:  Hr.  Lrvlekl 
An»,  s,  ml  !>:.  Mitglieder  und  •.»•_'  Qbtr. 

Der  Vorsitzende  widmet  drin  verstorbenen  Kurator  des 
Vereines.  Hrn.  A.  v.  Barrien,  einen  Naehruf).  Die  Ver- 
»aiuiiilung  erhebt  sieh  zum  Andenken  des  Hcimgcgangcm-u 
VUU  den  Sitzen. 

Hr.  Jtll,  Ii,  West.  Berlin  (GnatX  s|iriehl  über  moderne 
(ie-.iehtsi.un  klc  tiir  die  Verbesserung  der  Organi- 
s.itloii  und  der  Arheitsinethoden  in  den  Kahrik- 
hetriel.e  »*|. 

Hr.  Mehrten«  berichtet  über  Hoeliselinl-  und  l'nter- 
riehtsf  ragen,  die  zu  einem  lebhaften  Meinungsaustausch 
Veranli  g  gehen  und  in  eiller  späteren  Sitzung  »eller  be- 
handelt »erden  sollen. 

Ausflug  naeh  der  Rächnlachtn  <;  utistahl- 
fahrik  Dühlen. 
Am  7.  Miirz  begaben  »Ich  etwa  IJU  Mitglieder  mich  der 
vor  Mi  Jahren    gegründeten  Sächsischen  (i  littst  ahllabrik  in 
Döhlen.  Ulli  die  Wcrkalllagcll  ZU  besichtigen. 

Die  Anlagen  umfaxarn  ein  Beiwinerwerk,  zwei  Martin- 
ofenanlagen und  ein  Ticgelstahlw  erk.  1  >ii-  lles-emen-i  arbei- 
tet  ahseizend  mit  •>  Hirnen  von  je  .'•  t  Fassung  und  erzeugt 
VOeaHgswcise  liitrteren  Stahl,  wie  er  »ich  zur  Herstellung  von 
Kedern  und  sonstigen  härtbaren  Stücken  eignet.  Die  Haupt- 
nicngc  des  Stahles  wird  in  <i  Siemen»-Martin-<  lefen  erzeugt. 
Zwei  davon  sind  MWer  zugestellt  und  Meiern  mit  (  nml  10  l 

Fa»»iiug  den  Stahl  für  die  Kornigicflrrcl,  wahrend  dir  übri- 
gen vier  Oefen  mit  basischem  Kutter  vererben  sind  und  ein 
Fassungsvermögen  von  1'.'  bis  IM  t  halten.  Letztere  sind  in 
einem  beMWiern  Stahlwerk  vereinigt  und  verseilen  vorzugs- 
weise die  Walzwerke  mit  Mullstoff,  in  den  zu  den  Martin- 
öfen gehörigen  Wasgcncratoraulagca  werden  aussihliciilich 
i.iihini-i  he  Braunkohlen  vergant. 

Der  Stahl  wird  in  den  Walzwerken  und  Sehinieden  vir- 
arbeitet.  Im  ganzen  sind  .'>  Walzenstraüen  vorhanden.  Die 
grollte  ist  ein  Kehrwalzwerk  und  wird  durch  eine  Drillillgs- 
ma»chiuc  von  K.lirhardt  «V  Selnncr  von  Htm  mm  KoIIh-ii- 
diirrlinii -«er  und  r.'nn  mm  Hut»  angetrieben.  Dies«'  Strattc 
dient  vornehmlich  zur  Herstellung  von  Ki»cnhahn-<  >bi  rbau- 
material.  Die  Slahlblorkc  werden  glühend  mit  einer  Seil- 
bahn vom  Martiiistahlwerk  /um  Walzwerk  geschafft  und  dort 
in  Tielherdülen  auf  die  Wal/.hitze  nachgrwlirnit. 

/.«ei  weiten-  Walze li-tralic u :  die  timb-  und  die  alle  r'eill- 
straüc,   werden   durch  Damplmaschincri   von  i  lebr.  Klein  in 

Dahlbruch  angetrieben;  eine  MiUefauraBu  mit  IWI  m  Wal- 
zcndurcliincsscr  erhalt  ihren  Antrieb  durch  eine  Tandem-Ver- 
bundmaarblnr  drr  SKahabwnen  Mayehhtenfabrlk.  In  einer  neu 
gebauten  geräumigen  Halle  i>t  ein  neues  Fcinwalzwcrk  auf- 
go»to|lt,  da«  ebenfalls  durch  eine  Tandciumascliinc  der  Sachsi-' 
sehen  Maschinenfabrik  betrieben  wird.  Die  Walzen  sind  hier 
Marli  dem  Dnppclduu«\.tcm  der  Maschinenfabrik  Üanning 
t'o.  in  Hamm  angeordnet. 

I»ie  Fabrik  besitzt  ferner  zw.-i  Damplhamnierwerke  mit 
V,  Hämmern  von  I.:.  Iii»  c  t  Kallfew  h  hl  nml  i-t  zurzeit  mit 
der  Aulstelluni:  einer  U'imi  l-ScIimieih-presse  he»cbitftij»t.  Kille 
Kleinsehmiedc  mit  s  kleineren  Daiiipllihmmcrn  und  son»ti- 
ven  Sehiuiidevorrichluiit'i  n  dient  zur  Ibrstelliine;  kleinerer 
SeklBledcitlitrkr  und  zur  Hefrieiliguni.'  des  eigenen  Bedarfs, 
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eine  i'cih-rsehinicde,  eine  Stahlformgietten'i  und  eine  mecha- 
nische Werkstalte  zur  Weiterverarbeituii";,  Korm«ri-bung  und 
Verrdlnnc  de»  Stablea. 

Ehl  eleklrisehe»  Kraltwerk.  in  den  sic  h  eine  Dampfturbine 
von  Brown,  Bovert  &  Co.  von  ;;.'cii  KW  nml  eine  Dampfd.viuuiui 
von  T.'i  KW  betinden.  versorgt  das  Werk  mit  Licht  und  Krall, 
wobei  »ich  die  KiK'rtrieiibertragung  i/egenwilrtig  la*l  nur  auf 
den  ih-trieh  von  Krauen  und  einzelnen  Werkzeugmaschinen 
beschrankt.  Nach  dem  Kinbau  einer  zweiten  Dampfturbine 
gleli-ln  r  Bauart  und  GKStr  sollen  nu  hreri-  Belrlebsdampf- 
naadrfnen  stillgelegt  und  durch  Elektromotoren  ersetzt  wer- 
den. Die  frühere  Netzspannung  von  l  .'u  V  hat  mau  für  das 
Krafluetz  verlassen  und  ist  hei  der  Xeuaiilage  zu  .'.eu  V  llbcr- 
gi'gangeu.  Das  l-iehtnelz  i»l  alll  IM  V  Spannung  verliliebeu 
und  wird  aus  dem  StM  \-.\etz  durch  Verniitlliing  eines  um- 
laufenden L'mfonuerx  in  Snarachaltnnft  irrapebit. 

Die  griilieren  Dainpfuia-ehineti  sind  fa»t  sämtlich  an  Zcn- 
tralkundcnsatiniisanlagcn  angesehlo«-eu.  Der  Dampf  »i«l  in 
Ii  KraaelMinaern  erzeugt.  Die  DampUpanuuug  betrügt  hei 
last  allen  Kesseln  mit  Ausnahme  von  einigen  alteren  10  at 

Die  Kohlen  für  die  Kcssclhciziing  und  für  die  Wiirim'deu 
mit  unmittelbarer  Heizung  werden  den  Steiukohlenwcrkeii  des 
l'laiienschcn  tirunde»  enliioiiiiuen.  Alle  Abgänge  der  Fabrik 
au  Schlacken,  Asche  und  dcrgl.  werden  mit  einer  Drahtseil- 
bahn nach  einem  etwa  ••««>  in  abgelegenen  tlttf  gefiihrt, 

Die  Zahl  der  Arbeiter  betrug  im  .Jahr  Im;.'«;::  etwa  Mi 
und  i»t  heute  auf  etwa  läUti  gestiegen. 

LVber  die  Krxeugnng  ib  »  Werke»  gibt  lolgeude  Zahleu- 
tafel  Aufscliliitt: 
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Kingegaiigeii  :l.  April  Itaa;. 

Unterwaaor- Bcsirkarcrain. 

Sltxung  vom  s.  MHrx  IM«. 
Vorsitzender:  Hr.  Wippern    Schriflfilhrer:   Hr.  Vottnack. 
Anwesend  4ä  Mitglieder  und  Iii  (iit»te. 

Hr  K.  II  ii  f  in  a  n  n  <<i.isn  aus  Bremen  hHlt  einen  Vortrag 
über  Dampfturbinen. 

Kr  legt  dar.  datt  die  Dampfturbine  mit  Klfolg  erst  gebaut 
werden  konnte,  als  die  Hülientcebnik  und  die  Wcrk»t.itteehnik 
Mnreieheud  fortge»chritlcn  waren,  um  den  hohen  und  ganz 
eigenartigen  Anforderungen,  welche  die  Dampfturbinen  au 
Etatiatofl  und  (ienauigkeit  der  Bearbeitung  stellen,  gerecht 
werden  zu  kriunen.  Sodann  gehl  er  auf  die  theoretischen 
i  iriiiiillagrii  für  die  rinsctzung  der  Strömungsenergie  des 
Dampfes  ein  und  kommt  somit  auf  die  beiden  liriindhauarten: 
Druck-  und  IVberrirttcklurblnrn,  das  atoh  in  rerauhiedene 
<  .nippen  teilen,  je  nachdem  die  grolle  l'iiitang»g<»ch» indig- 
keil  de»  Itades  durch  I  iesch windigkeit«-  oder  DriickabMufiiii 
gen  gemindert  w  ird. 

Zum  Schlutt  werden  die  verscbicdeiien  Turbinen  vom 
wirtschaftlichen  und  betriebstechnischen  Standpunkt  aus  ver- 
glichen und  ihre  Anw  elidllllgsgeblete  sow  ie  die  Vorzüge  vor 
der  Kolhenilampfmascliine  besprochen. 

In  der  Besprechung  des  Vortrage»  bemerkt  Hr,  Hilde- 
brandt, datt  in  den  ;  n  Jahren,  also  voi  l'arsons,  der  dein 
sehe  Ingenieur  Müller  ein  Patent  auf  eine  Dampfturbine  er- 
halten habe,  ilie  mit  der  Barsons-Tiirbine  in  der  ('■rundzügeii 
uhiTcin-iimnic. 

Hr.  Hofmanii  erwidert,  datt  in  Kngland  ben-its  vor 
I i  n  .lahn-ii  ähnliche  Ideen  patentiert  seien.  Der  (iedankc  sei 
duri'haiis  nicht  neu.  l'arsons  habe  jedoch  das  Verdienst,  linier 
groth-n  Si-hw  ierigkeileu  den  <  iriimlgedankeu  verwirklicht  und 
eine  brauchbare  Turbine  konstruiert  zu  haben. 

Hr.  Boscnberg  berichtet  sodann  über  die  Beschlüsse  des 
Ausschusses  zur  Behandlung  wirtschaftlicher  Kragen  im  Verein 
deutscher  Ingenieure,  sowie  über  die  Angelegenheit:  tiriin- 
dimg  einer  l'ciisionskassc. 
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Ol«  Wcrkaeugmasrhlnen  und  ihre  Konstruktion* 
elemente.  Von  Fr.  W.  Hülle,  Berlin  l:<t>>-,  Julius  Springer. 
Preis  g  M. 

Da»  Bach  dien)  zur  Einliihrung  in  den  Werkzrugtna 
ichlnenbau  und  vermittelt  in  klarer  und  knapper  Form  drm 
Leser  die  grundlegenden  Gedanken  der  wichtigsten  Ma- 
schinen dieses  grolien  Gebietes  und  ihrer  Kunstruktlons- 
demente. 

I»ie  Zeichnungen  on  t»pre  <•  h  n  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  ganz  modernen  Konstruktionen]  aufnehmen  mochte 
ich  die  Abbildungen  auf  S  118  und  IUI  man  vermeide) 
heute  Überall  die  1  >urchbreehung  des  Fuübnlrns  durrh  die 
Verstcllspindcln  — ,  ferner  die  Auslösung  auf  S.  !!•>,  die  liel 
schwerem  Srbnitl  und  kräftigem  Vorschub  durch  die  unmit- 
telbare Dmekübertragnng  auf  die  Kitpplungsiahne  nicht 
empfehlen»»  ert  ist,  endlieb  dir  Scblcifan<>rdnnngrn  auf  S.  L flu 
und  bei  denen  wi  der  im  BIM  BOCk  Im  te»)  dar.iul  hin- 

gewiesen ist,  datf  möglichst  der  Zahn  durch  den  Finger  ge- 
stützt werden  soll,  den  die  Schnur  golu-beibe  gerade  an- 
greift 

Nicht  übereinstimmen  kann  ich  ferner  mit  der  auf  S  i  l 
gemachten  Bemerkung,  dsli  konische  latif/apfon  oder  koni- 
sche Lsgcrsehalcn.  als  Mittel  liir  eine  nachstellbare  Spindel- 
lagening.  dazu  dienen  sollen,  d»e  Spiucnhöhen  dei  It.  it-  und 
Spindelstoekcs  in  genaue  Leber  einst  tut  mutig  zu  bringen.  Alle 
diese  nachstellbaren  1-apernngen  wirken  konzentrisch,  also 
auf  Erhaltung  der  Achsenlage,  deren  Hohe  auch  bei  der  Mon- 
tage nur  durch  Nacharbeiten  der  unteren  Anflagerliachen  der 
Maschinenteile  geändert  werden  kann 

In  dein  kurzen  Kapitel  über  HexoKcrdrehbÄt  ko  würde 
ich  die  F.lnfitgung  einiger  Worte  über  die  diesem  tiebiet  be 
«..oder«  eigentümlic  hen  Spann-  und  Vorschlchrclnrlchiangiii 
für  sehr  wünschenswert  halten 

Das  Hüllesche  Buch  »ird  besonder»  von  der  studierenden 
Welt  mit  Freude  begrüti  werden:  ein  kurzgcfaütos  anregen- 
des Werk  auf  dem  Gebiet  des  Werkzeugmaschinenbaues  hat 
schon  lange  gefehlt 

Der  Verfasser  bat  In  vorzüglicher  Weise,  besonders  in 
den  Abbildungen  nnter  Vermeidung  jeder  Überflüssigen  Utile, 
die  Aufgabe  gelost,  alle»  Wesentliche  herauszuschälen  und 
ebenso  im  Text  mit  weiser  Beschränkung  in  eindringlicher 
Form  nur  das  Nötigste  zu  bringen,  ohne  durch  die  gebotene 
Kurze  irgendwo  unklar  zu  werden 

Chsrlotienburg  G  Schlesinger. 

Handbuch  der  Schaltungsachemata  für  elektrische 
Starkatromanlagen.  Band  .'.  Scknndltrstationen,  Schal- 
tung in  Leitungsnetzen,  der  Kn  e  rgi  e  v  er  b  rauc  Ii  er 
und  Nebi  napparate  Von  F.  Hlrschfnld.  Zmelte  Auf 
läge  Berlin  I90J,  l.ouis  Marcus  232  S.  4*  mit  30:i  Fig. 
auf  122  Taf     Preis  20  .« 

Der  nunmehr  erschienene  zweite  Band  des  Handbuches 
bietet  die  weitestgehende  Ergänzung  des  ersten  und  eine  fast 
erschöpfend  zu  nennende  Behandlung  des  t  .ege-mtande».  DI« 
Verteilnetze  für  Ortschaften  und  Gebäude  sind  kurz,  aber 
ausreichend  erläutert.  Sehr  eingehend  sind  dagegen  die 
Schaltungen  für  Dynamomaschinen  und  Motoren  erörtert, 
wobei  ans  dem  Gebiete  der  KiopbaMMtfOB-  und  Drehstrom- 
motoren besonders  viele  Beispiele  herangezogen  sind.  Von 
den  kompensierten  Motoren  linden  wir  allerdings  nur  den 
von  Heslsnd,  dagegen  Ist  der  Winter  -Elchherg  Motor  unter 
den  Schaltungen  für  Bahnzwecke  (Kinphasenstromwagen  'ür 
die  Splndlersfeldrr  Versuchshall  n)  autgeführt  und  deshalb 
nicht  mit  der  wünschenswerten  Genauigkeit  behandelt  Auch 
von  den  übrigen  neueren  Elnphascnstrom  Kommutatortnoturon 
sind  noch  keine  aufgenommen  worden.  DI»  besprochenen 
Kranschallungen  sind  sehr  mannigfaltig,  ebenso  das  Gebiet 
der  verschiedenen  Ilcgolvorriehtungen.  Neben  den  Anschlüssen 
für  Lampen  sind  auch  dir  Schaltungen  der  einzelnen  Bogen- 
latnpenarU-n  wiedergegeben.  Aus  der  Fülle  der  Schaltungen 
für  verschiedene  Zwecke  erwähne  ich  die  für  Bühnenbeleuch- 


tung, Treppenbeleuchtung,  selbsttätige  Zellenschalter,  lür 
Fahrstühle  und  Aufzüge,  u.  a.  auch  mit  Druckknopf,  und 
selbsttätiger  Steuerung,  lür  selbsttätig  arbeitende  Pumpen- 
anlagen,  selbsttätige  Ausschalter  und  Sicherhellsvorrichtungen 
Sehr  eingehend  sind  ferner  die  Gebiete  der  Metigeratc  und 
Melleinri.  Iii  utigcn,d.ir  Blitzschutz  Vorrichtungen  und  derSlratlen- 
I. ahnen  bi-arbeitet.  Auch  die  Schaltungen  der  elektrisch  be- 
triebenen Eisenbahnwagen  und  Motorwagen  sind  soweit  als 
möglich  wiedergegeben. 

Bei  den  Im  vorliegenden  Bande  behandelten  Gegenstanden 
von  vielfach  sehr  schwer  stl  Übersehender  Wirkungsweise 
erhalten  die  im  Text  gegebenen  Erläuterungen  eine  groPe 
Wichtigkeit,  der  der  Verfasser  in  durchaus  anzuerkennender 
Weise  gerecht  geworden  ist.  K.  Meyer. 


Bol  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Die  Elektrizität  Ihre  Erzeugung  und  Verwendung 
In  allgemein  verständlicher  Darstellung  Von  J.  W.  Tan 
llevs.  Berlin  10ml,  Carl  Hcvmanns  Verlag.  3«u  S.  mit 
432  Flg.    Preis  i  M. 

Technische  Studicnhefte.  Heft  6.  Feldweg-  und 
Waldwegbau  Feldbereinigung.  Beschrieben  für  Tech- 
niker, Geouteter,  Landwirte,  Forst-  und  Gomeindebeamte  Von 
Carl  Schmitt.  Siuttgart  1906,  Konrad  Wittwer.  IIS  S.  §° 
mit  10  Flg.  und  i  Figurentafoln.    Preis  4,so  M. 

Bestimmung  der  Starken,  Ei  sen  quer  sehn  Ute  und 
Gewichte  von  Eisenbeton  platten.  ZahtenUfeln  für  frei- 
aufl  egendc  halb  und  ganz  eingespannte  Platten  nnd  beliebig 
rewithlto  Spannungswerte  für  Eisen  und  Beton,  und  für 
Säulen  ans  Eisenbeton.  Von  G.  Kamiscb  und  V  Giildel. 
Berlin  l»oC,  Tonlnduurlc-Zoilutig.  42  S.  mit  2  Fig.  Prols 
3  ■ 

Itepetilnrion  der  Elektrotechnik.  Herausgegeben 
von  A.  Konlgswerther.  Band  VI:  Die  Akkumulatoren 
und  galvanischen  Elemente,  Theorie,  Konstruktion 
und  Anwendung.  Von  Dr.  L.  Lucas.  Hannover  190«, 
Dr.  M  Janecke     120  S.  mit  »3  Flg.    Preis  3,so  JH. 

Chemisch  technische  Bibliothek  Band  IM:  Di« 
Schmeliung  der  Hohl-,  Schliff-,  Preß-,  Tafel-  und 
Flaschengltsor  mit  ihren  verschiedenen  Rohmate- 
rialien, Mützen  und  Kosten  Von  EL  Schnurpfeil. 
Wien  und  Leipzig  190«,  A.  Hänichens  Verlag.  HO  S. 
Preis  4  M. 

Chemisch-technische  Bibliothek.  Band  21)1:  Dia 
Asphalt-Industrie  Eine  Darstellung  der  Eigenschaften 
der  natürlichen  und  künstlichen  Asphalte  und  dei.»i  Anwen- 
dung in  den  Gewerben.  Künsten  und  In  der  Bautecknik. 
Von  F  Llndenberg.  Wien  und  Leipzig  1946,  A.  Ilait- 
lebens  Verlag     320  S  mit  4t;  Flg.    Preis  C  JL 

Patentgeielzgebung  und  Erfinderschicksale. 
Von  A  Jiirgonsobn.  Berlin  lSufi,  C.  HeymaniM  Verlag. 
128  S     Preis  .'.  M 

Sammlung  Göschen.  Band  II:  Ebene  Geometrie. 
Von  Professor  G  Mahler.  Leipzig  l'.m.'i.  G.  J.  Gbschenschc 
Verlagsbuchhandlung.    l.,C  S  mit  III  Fig.    Preis  0,so  Jt. 

Sammlung  Goschen.  Band  72:  Projektive  Geo- 
metrie in  synthetischer  Behandlung.  Von  Dr.  K. 
Doehlemann-  3  Aufl.  Leipzig  lOOj,  G.  J.  Gbechenscho 
Verlagsbuchhandlung.    INI  S.  mit  n  I  Fig.    Preis  0,s»  Jt. 

Die  Totengräber  untrer  Bedürfnisse  unter  den 
Gesetzgebern.  Von  Carl  Pieper.  Berlin  1 90«,  H.  Wnlther, 
O.  in.  b.  H.    30  8. 

Annalen  der  Elektrotechnik  für  das  Jahr  190«. 
Monatsberichte  über  sämtliche  Gebiete  der  elektrotechnischen 
Wissenschaft  und  Praxis.  Jahrgang  I,  Holt  1.  Herausge- 
geben von  F.  Hoppe  und  E  It.  Kitter.  Dartnsladt  19uC, 
GeschKftstolle  der  Annalen  der  Elektrotechnik.  91  S.  mit 
13  Fig    Prois  di«  Jahrgange«  1..  M. 
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(•  M«ut  Abbildung  Im  T«it.) 


An  eaample  ..f  h.,u«e  llghting  «I  •• «  I  «t  n  Von  fravatb  und 
l.an.lngh.  IK.I.  World  7.  April  0«  H.  717  Jifi  Zuteilung  und  An- 
ordnung der  Lampen  und  Zubehör  Mr  die  einzelnen  Stockwerke  uml 
Räume  eine»  Wohnliaii*e«, 

Aictyleiihclcurhtung  Lelm  lothringischen  K I  ee  11c  rxha  11. 
.Vuu  Scrln.    1  Ulli,  kauf  •.'».  April  (Mi  S  .'.13  27*1    Vorteile  der  Awlrlro- 

H  I 

k.  lt   UI..1  Zuvei  U««i«-kclt  der 


The  MW  IlKhtlBI  »ll<l  power  Station  »I  Glenwood.  <Kng. 
Ree.   14  April  M  s.  IT..  7l!">    S    unter  Elektrotechnik    -Tbe  Nassau 

U4J  Unit  ■■.<   nrlMonir*  wul  Braarbcttaa.  RohtawteHhmM  uml 

-lagcriilig     Kc«««.l  uml  Maschinen 

l'icr  lor  the  London  Cnunty  C.nnrlt  Trauiway  power 
«tallnn   »t   (ireriiwlcli.     Srhlu*.     'KnjruB-   77.  April  »Ii  K.  Ii?*. 

r  SO  1»  langen  und  I7,:i  m  breiten  AulegchrOek«  für 
er.  dl«  mit  Gleisen  versehen  l»l,  und  von  der  eine  nl. 
Kl  111  hielte  Brückl'  unmittelbar  xu  den  Kohleuslapcln  lülirt.  Ple  All- 
l.ic.'l.nh-ke  und  dir  V.-ihluduii*r«hrllrkr  ruhen  in Ic  Ihrem  riitetl.au  an« 
l.am  Indien  genieteten  Volllntgern  au!  Iii  gu&elserrititi  hohlen  Sllulcii. 
die  iiuti'ti  I, TS  Iii»  :l  in  und  oben  l,s  m  Dur*,  halsen. 

Alnlainpl  aur  Kräften  c  11  gung,  1 11»  heaond  e  r  e  da«  Ver- 
fahren von  Kal.au  Von  Hey enbe r«,  Furt».  >Z  Dampft, 
Masihhtr  75  April  uii  S  l»l  r.ti- ■  XicdcriWkturhlnr  Me»«ung  "I" 
liampficrhrailch..«      Pampf»animlei  mit  WaKserfllllling.     Kort»,  folgt 

PI«  Herstellung  der  Dampfkessel  Vvn  t.ctt.el.  Kurl«. 
IZ  Pampfk  Vrfl  -Cm.  April  tl«  S  itl  57*1  Hobeln  der  lllc,  hk«nt<  11 
Hleehhlcgeu  und  Zusammenpassen  dir  Kirche.    Kort«,  folgt. 

Kl«'«'  In  Schornsteinen.  (Z.  Pau.plk  Masrhhtr.  75.  April  11* 
s  IS«  .-.7)  Kur  die  Entstehung  solcher  Kl.»..  «Ind  v*r*rliledei.c 
t  rsarhcn  aiigegclsin,  die  nacheinander  kurz  besprochen  werden  Hlng- 
«|uuiunilgeii  dur.li  Wärmedehnung  Mangelhafter  Haust. ,fl  Aushrorkelii 
von  Eugen,     Schlechter  Itauifruii.l     Schliiu  lolgt 

K^iili  du  I.. vor  i't  de  la  rlianillcri'  Marcel  Urpin  n 
Verney.  Von  lilMfMt  (He».  M#V.  Mai«  luv  s.  .'1.1  |s«,  Zu«am- 
uieunt.'llunf-  der  Krt-ebnl«««   »on  Verdampfuiiicivt'r-iif'bfn   au   dem  inlt 


Ii« 

Orr  Wirkungsgrad  dir  Pam p( m as<  Ii I nc  11  Von  KmiiB 
Kurl».  Rali.plk    Ver».-Oe«.    April  tl«   8.  5J  J4*)  WarBlrvrrlll-1«. 

Ililolmi  der  S|wl«uii|:  dr«  Dampfki'»».-!»      Kurl»  lolrl. 

Vr  rd  a  in  p  f  11 11 1  *  1 1 1  Iit  und  Kell  r  Ii  1 1  irk  p  1 1  d  1- 1  Kolilr.  V1.11 
T.-J.'«»r.  i/..  Painplk.  Vor«  .(:»  April  l»B  K  4>  |»J  HnhDUiilt-li.  l 
Bpl*-In  Itlr  dir  HrMIlninuiiK  der  aul  trnrk.'ii*  Kolilrn  lie/ojcrirrn  \t  ctlr 
ViMiirlir  ErnonnoiMin. 


EiiaQbtkswtMD. 

rruffr«'»»  oii  Il»e  \Va»l.ltiKtoit  trimliial  Im  p  1  m  rmrni « 
IbC.  Rw.  14.  April  u«  H.  4*3  M»)  DanMiaMajMI  Ibaai  dm  VkartRaBaj 
im  Hauarlwllnu  am  Haliul.ot,  dir  /um  Teil  »i-relt»  |.|»  aum  NUN 
NIorkweik  (todlelinn  »llld- 

The  \Val»ek»  mal,  a»h  and  »alrr  plant  of  Ilm  CblrkCa 
aud  Ka.lcrn  Illlnoi»  l<  II  Knr  Hr.-  14.  April  11«  H.  |U  »»•) 
Mir  Ai. Ufr  l»t  aum  arknrllen  K]*-I«eu  trau  Lokoimtlvcaj  t'.-tliuuit,  um 
die  17«  km  laue  Streek.'  »011  Dam  III.-  Iii»  nahe  I  ei  t'liimicn  dIiih' 
Ma»rliliti.B« erti"-l  d  11  rr b fahren  zu  k^uiini.  f»ie  entlialt  einen  ipier  fll.rf 
»Irr  üh'l«rn  aiifr..nllM't..tt  K.1I1 1.-11  l.iiiik.-i  »oll  71111  t  loliall ,  der  »1.11 
einem  Net.eiicl.-U  li«r  dltrrli  ein  Herbert. rrk  iirlnllt  und  liunilllelliar 
In  danmler  »lehn  de  Tender  entleert  »Ird  Kerner  »Ind  ein  Sandl  e 
liklter  IM  IIIIII,  ein  A». hrliUhllter  voll  Tut  und  «nel  Wa«-rrklai.i 
1  orhandvii. 

•     Compound    loromol  I  vr»       Voll    Kl»l  r  r  <  1.11.  r.oiriurrr 
April  US  S  411  Theorell».  Ii.  Krort.  rui.|i.  ii  ahel  dir  Vorteil.'  um 

Vrrhundloko  tlven.    Ver»u«he  (ihn  dir  |.«in|.lMtl.llun«  in  Vcrhund- 

xy  lindem. 

Antoniohll»aii-en  tar  Kali  n  het  r  le  b.  Von  Klehrl  H 
Hahnen  11  Helr.  IM  April  0»  H  Jli  I9»l  l  el.rr.lrhl  Ol.er  die  elek- 
lrf».'heii  retierlaiidhal  j  rn  In  Nordamerika  und  KrlMiltrnniftT  Ihre»  Kln- 
flu«H'»  aul  den  X'e.k.  I.r  auf  den  V.tlfhal.tieu.  Ilar-.felluua:  n.rbrrrn 
r:i»«aih«linntolori»aKru  i.T*.-lilrde»iei  ameilkaiil»i-her  T'r'-^ir  -haBHI 

')  IU»  Vanelehni»  .Irr  für  die  Zell»"lirifl"n»i'!iaa  liearbeltelen  Zell- 
►.  hrlfirn  l»t  In  Kr  I  s.  m>  und  Ii  ver-ilTentlleht 

Ml  Zeil»ehrineti«e  «   wird,   naeh   dun  Scl.'hwMterii  In  Vlertal- 


und  »w.r  »um  ITalae  Ton  i  r»  pro 


.  von  l»Jt 


Iten/Invrafren  der  l'nlon  l'aelne  RallHav  i'o  mit  einem  .n  h»<yllndrl- 
iren  I  Ott  pferdigen  Motur  und  elwoMileher  mit  einem  t  lujdenttireu 
Motor.  ««Iren  mit  iCNnlsi'htnn  Hein  In  uml  llailtl  laalkwi  Haitrieb  lOr 
die  Dulanam  and  Hud«on  Htver-Halnt  und  f ihr  die  St  Jo»eph  Valley 
Kracllon  Co.  7ahleiiUfel  mit  den  v>irhtiir»t«u  Konatruktlonviahleu 
elnleer  Wir». 

Whltaknr-«  elaetrle  tralu  tahlet  »jrlianrer  iKiijrnit.  11. 
V111II  Uli  S  350  37*1  r>ar«t.'Ulllie  der  auf  den  rlniileUliren  Streeken 
der  Somerset  and  Por»el  Kallwa.v«  elnirerulirten  Hlork«trerkeu»lfpiall'. 
bei  denen  die  Strrcke  durrh  Abrabe  einer  kleinen  Allumllilumtalel  au 
den  Tender  de»  Zuge«  mittel«  einer  M'lb»tULtlg>-n  Vorrlehtiuia;  Iridrerebau 
n-lrd.    Ple  vom  Tender  aulgeDomnicne  Tafel    wird   au   der  folgenden 


k-egelien 

lllorkapparale   und    We leben ve r»c  h  1  0»»e.     Von  Tol.ler 
Srhlutl       srhwelj.  Ham.  2k.  April  ins  S.  7<ih  ii«»i    s  Zelw.lirllt.11 
«hau  r,  J*.  April  n«.    HeUplel    fnr   die   praktl-rhr  Aiivi<iiidu>g  de» 
VerM'lllu»»e»  mit  «i»«li|!lKlltV(trr  Stellerunar. 

EiaankoBitTiiktioiiM,  Brü«k*i 

The  anatomy  of  Hrtdftework.  XIII.  Vol.  Thor pe.  Kufrna*. 
1'7.  April  »*  H.  M.-.  IU»  Ple  l.ebenvIau.T  von  llrtlrken.  Verglrlrh 
ru l»i  heu  Hruiken  au»  Mauerwerk,  OuBeUen,  Si  hn el»el«en ,  SUIiI  und 

Holl 

Strnetural  »teel  «rvrk  In  a  New  Tork  offlre  bttiUla«, 
(Es*.  Her.  II.  April  II«  S  ,7»  «l>)    Du  f 


lleh  der  Keller-  und  Rai  h rtlllne  Stockwerke  bei  lui  m  grrtUtei 
Hohe 

Ple  1 1 1  er  brücken  bei  Kempten  Im  AHcRu  Von  i'ollierr. 

I  ir.lt. .1...  Hau«.  7s.  April  11*  S.  7H7  88*1  Herstellung  der  l.elirgi  r(l>tr 
und  Hetourlnderktiug  der  Hoirrn     Kort«  folgt 

Iltklroteobsiik. 

The  Na««au  (U  J.)  Light  and  Kouer  Company.  (El.  World 
7  April  «Ii  ».  7U.1  07*1  IIa«  heue  Werk  der  <ie»elUrhalt  l»t  lull  »,.rl 
Ion  KW-  und  einer  I 'Olli  KW-Turbodynaliio  fflr  Z.n  elpha«en»troui  von 
77M  V  und  lin  l'er.  «k  au«g«ru»trt.  Ple  held»-l.  kleineren  Mavebinen, 
die  au«  dem  alteren  Kraftwerk  der  Ge«ell«ebalt  eutiMimmen  »Ind,  »ind 
von  der  U  e«ilnglio«i»e  Co.  gebaut  uml  laufen  mit  lltitiü  L*nil.<mbn ;  Ale 
gii.O*  MaM-hina  von  der  (.rueral  Klietrle  IV.,  inaeht  700  Uml.  min. 
KMfM-,  KondensaliiHii«-  und  Srhallanlage. 

Kleetrlcal    cqulpment    of   Wanamakcr'«  Philadelphia 
«tore.     IUI.  World    II.  April  US  K.  777  so«!  Da« 
...lldere    die    SihaUalila*e,    und    da»  Verteilnetz  für 
Molorbl't riebe  de«  inehrfaell  erwähnten  Ge»ehAtt»hau«e». 

Xti»  method«  In  the  rare  of  Hru»h  are  generators.  Vi.» 
Linn.  (Rl  World  7  April  0»  H  777  74*1  GrumUatir  für  die  An- 
ordnung .Irr  Kommutatoren,  Hörsten  und  llOrsteuhallrr  und  Ihre  Be- 
handlung Im  Krtlielic. 

Pas  Verhallen  de»  Eiuphasrn .  K ol  lek lormotor«  uutri 
Herileksirbtiguiig  .Irr  K  11  ri  »r  Ii  Iii  0  ströme  unter  den  HOrsten. 
Von  Hredauer.      K.lektrot.  Z.  7«.  April  ««  s.  Juli  |i»l  Kliifehend.' 

II  irtUrhr  ,\bhalullung     Pa»   Ohllrhe   Piagrainui   des  Helheiisrhlue- 

m..lor»  ohne  uml  mit  IterOekslehtlgung  der  X'erluate.  Pa«  Piagraniiu 
mit  HerUrksIrlitiguug  der  IIQrsli  ustrr.uir  und  der  Vertu»!«. 

The  wlrliig  and  inaliileiianee  of  »liunt  and  Compound - 
»..und  na  lor*.  TMKlTinigh  'Kl  World  7.  April  ««  H.  71.'.  I«*) 
Klnbau  111.1l  Srbaltung  der  Motoren.  I^lluugrli  und  Srhallapparate  fni 
s-eueihlhhc  ItetrlelM'. 

Spa  i. nun g» regel nng    In    T  ra  n » lo  r  m  at or s t a t  lo nen.  Von 

II  Inden  Klrktmt.  Z.  7£.  April  lui  S.  Ml/M*)  Kftr  ausgiHlrhiitr 
Nrtyr  mit  iii.-tir.-ieu  Traiisromialiiriitelleai,  In  deren  Vertriliietxeu  er- 
lahiuugsgemHU  «larkere  Spaunungssebwaiikungen  vorkonilneu,  eiii|.nehlt 
ihr  Verfasser  Spanuungsrrgler,  he«tehend  au»  einer  Art  Asynchron- 
11,0t.. r.  .Irs'.ii  Kol,,.  J,»l,«h  nur  eine  Teiluimlrehung  anatOhrt,  all- 
grtrlelseil  von  Hand  oder  M'll.sttHtlg  durch  llnlfsuiotor  mul  Span- 
iiung«relal».  Per  Stator  de»  Regler«  l»t  in  Reihe  Hill  der  Kekumlnr- 
wlekluug  de«  Translormator«.  der  Kot., r  parallel  daxu  geachallet.  Ke.-h- 
lorl-rhe  und  rriehrieilftche.  Untersuchung  der  aultretenden  Spaiinilligeu 
und  strr.me.     f'clilnll  folgt. 

The  XlagaraSyrarusr  I  ra  11 «  m  I  «•  Ion  line.  Von  Punlap. 
II  World  II  April  Otl  it.  M*i  Ple  dop|,elte  Kenileltm.g  l-t 
.'  .«  kia  «man  mad  wird  von  dem  Kraftwerk  der  ihitailo  l'ower  1  ...  mit 
|.,. 1, -Ii ,.m  von  S«  nun  V  spaliming  gespeist  llrinerken-uert  l»t  die 
Krinning  de»  Niagara  mit  einer  Spannweite  von  Ober  i»om. 

Wlrlng  »Ith  llejlhle  eondurt  and  armoted  .-ahle  Von 
Vuril.arher  (Kl.  World  7.  April  0*  8.  775  7«»i  Pamlellnng  einiger 
gebrkuclillihet  bleg»atncr  Rohre  an»  Ka»*r»1olIeii  und  MeUII  tnr  elek- 
Verwendungabereleh.  Art  der  Varleflin« ,  Ver 
s.haltka.ten  nnd 
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Zti-  »ad  Wuuibu 

.\  «V»  t.m,  hli.<  a,a>  lilur    Km«.  Nr«.  I»  \|..ll  MN  s  h;  il'* 

K.hiharrr   Klilh»»-«rr    U.Ii    Kllnrik.llr,    .Ii.     «,.|,    rlnri     a'll    .1  -IL... 

14*j|**M' 1  >i<  '.»»"•Hl.  «.»«i  llrrrmtrn  |iau,|.ii,,a.>  htm-  «[»UM™  »Int 

Thr  V*  a»h  Ihjmmu  «Ii  tuiiurl  nf  1 1»  ■*  II  ■■«■«.  tt  «tihaar  iv.Um 
lue  Nra«  I«  Ahlil  •••>  »  41-  II*  IW-i  Im  Hau  HrcrHIiar  T  utim-l 
l.l  Nlr  rlnr  »«rl.l.l.lrr  rh-klrl«rt.r  Il.hu  hr.lli,.»,!  .m.t  r.l  I.«  kui 
laha*.     ?**  Kil.lrf  im«  «In  ttaMau.liihiuna- 


HI*  i  .  . 
■  bVkl». 


,1,1,11,»  ilrr  »»II*«  Ii«-. ■••lall  4  in  Tr|.l  «  Illr- 
l„«ra  l.i.l,  tt,...n  J«  Anrll  M  SIT««*  KiumVi- 
Sl.l.r,   I   «  ,,1,11.1. .1-.-   1,1,,,,,.,, 


Inn .  Ina  »Iff  1 1  |r  ilr  rrl.  k  mural  S.-..I  t  •  •  al«<  k  .  <•  i  rm...  k 
l'..n«l  >  urlnl  lijr  Mr....  b***t*  Hu».il  4  f.,  .  l.lu.lK.I.  K»- 
(u»'r..  Mmhrrnrll  ■Klaff»,  tl  «i.'H  '"•  N  Sit*  mit  I  Tal. 
Ihm  irrrhkra»  liat  rlnra  «rukirrhi  l-.-n.  elh  h«-n  ItaUtatra  «nil  hrht  tun  r 
|.r|  nl  '/I  in  uml  I  l-.'i  |T«A  »"  \u«laitwiia'  Kur  La**»N  NW  In  I  l«t 
rln  hr...mlrrr«  t,nfr,irrrlrlrl.r  mit  .1.  plrnllirrn,  M-.l..r  i.~iii,,,,.t  Kar 
■lir  Hnarjtuaf,  .1"  Au-Irrn.  utn1  /um  IMu-u  iljrtit  fr  rlti  .il» r.li-nllieri. 
■  um   Mrharukm  rui    I |.tr  ntlitrr   Ktrk  I  r..li...l..r. 

II"'  11  yft 

|ia«  Vrrhaltm  Irr  II«  mi.fr  In  ilrn  V  r  rrl  am  nlr-ra  ilrr 
■altrataarklaa    Vaa  Krauirr    ■?.  K.itr  iml.  K-i.r  ■>•  h  .m 

■i  Mar»  N,  41  M  llrrhnr.I..  hr  1'aKfall  ka»<  rlr.  \rilaulr.  Art  «.,,. 
•lautl-funr.  14rari.|>mrtii.nir  »Irr  l|r|,tUrhr.  «w-haltunr «nrl«r  filr  irr- 
•rrilrdrnr  Vrlilaln|.trrhail»rtrii  Klhtlllll  lin«  .Ir«  K  Jl  Irl  UKrr.  Irl  lim 
Vrr,l*m|.trr.     »A  l.lrr.i.mn'r  Inuritialli  ilrr  \  rnlauipfrr 

l.r  I  .In  ur  •  <  r  r  •  il .  Ii  r    an    »Inrr    K  a  I  Irin  a«r|,  Inr.    •»  «  «  I  r  tu 

I.  li.ilr.  Van  Hraurr  7.  Kalt»  Inil.  Mar«  «M  N.  41  !■»•'  I'lr  Vrr- 
....  I,r  .n  rlnrr  Ma«rl,lnr  >.«n  441  MM  Iii«  4^  nun  \«  y.  «I  In  rlm-r  Hraiirrrl 
>u  xlraBl.ui'  I  K  hahrn  al.  In.ll.lrrtr.  t.r|.t,inir«i  rrh.llal«  min  «  K  !■«.,. .1 
P.ri  ll.ii.'*  I*H,  Kraliauluaiirl  rrirrlini  \  rrrlHrh  mit  ilra  Kritrl.iit.aru 
fc'Hll  lat  Vrraurh». 

I>lr  I  m  r  r .  h  im  ii  c  «l'r  l.rl. tun«-  rlnrr  K  «  1 1  r  u,  a  « •  Ii  I  nr  aul 
X..r  in a  I  «  r  1 1,  «  1 1 1, 1 . .r  V,«  l.an «r  nu,  a  1 1 r  r  ui.it  Hrilmt.arhri 
■Z,  Kolt-Imi  Krl.r.  n»  H.  Ii  17*'  AI-  N-rmal.  rrh«llii|..r  »..,.1..,, 
■*  In*  lllr  rln»  Tri»i|rrr  atur  «Ir«  «ulatifrmtru  k.Hilna—4'r«,  —  .«"  al«  Im, 
arralHI  rlrr  aliktalrinli a  «Mila  iiihI  «  l'ii*  al-  TriwaaralNf  aVa  alilaulrmli-n 
K.llil»»  a««rr«  aricrcrl*rn.    lllr  l'i  rrl.i.i.-.-  ilrr  Tinrn  liuimir  l.alu-n  lar  *llr 

llrartrlliiba-  amlrrr  Alilanrn  l  lann  »  rrt.  arnn  lllr  \  rr-ilrh«.  rrhall- 

Mm*  »..n  ilrn  N..rinal>r.l,»llul— rn  ul.  Iii  hmai  lilll.  t.  al.»rl.  Im,  arll 
tia  \  rr«clilr.|r|,hrH  rlrr  »  Ii kuur-rta«lr  alrhl  lirrtti  k-kkllcl  «i.nlrti  l-l 

Vrrilrlih    ilrr   K  J  Ur  ir  I .  t  ■■  n  rr    rlnrr   \  tlak  Kilril 

lna«i'hlur  lirltn  Aa«auaTr|t  na-«rr  lltnl  It.n-kra  (r-altlrtri 
hainfilr  V»n  l.anirninOlIrr.  /.  Kallr  Iml.  Anrll  »4  K.  ;«* 
1'nlrr-iiiliuujcru   lllu-r  rln  nrur*  K"iu|.rr««i..n«. rrlalirru,  l.rl  «Irin   In  lllr 

>a,iüirliiiui[  iir«  Knui|.i. ••>.!«  »in  na««ltfk>liia*m Ml'lai  ritMahajM  »IrJ, 

ilr..rn  Inlialt  "Irr  Klu««lirkr|l*lrlliuir  ...i  itru.  Vrrt|am|ilrr  iii«lr.ii«il. 
um  ilunli  Vrr.ll.lilm  lr.-k»rr  |iiu,|,lr  «tatkr  I  rlmhlKuu«  tu  ri/lalrn. 
dir    «rrKlrli  lirmlra    \  rr.il.  nr    hal--n    »ra>k*a.    ilat    I--I    I  rl.rilill.tu.t 

II.  -.  «II  mrhr  h«li»|r|.tiini[  rrrlrlt  »rr.lrn  kann. 


llrrrrhniinK  *»b  /«ilnlrm  f»r  alfhlrlarka  uurl  in«,  ha 
nl-i  hr  Anparair    Vna  K.llrr.   IRL  a.  Ma- hlur„l.   Wl.n  ?#  Aaril 

•  ir»    H    :i«.*i  «II* ,       lllr     Itrri'i  liliiiUKrn    ri.ltr.k'-ll     -I«  Ii     a.il     Krilrnt  III. 
Hlalll,    llrunir   Muri   Mr««ll.frilial.l    Im    rtrU.luiirrli   l.l«  li.'Mji.tru«   3  aaVn 
k«     lllr  Malrilalrinr.il  «ii.il  K«.  hi.  ll-i  lirlltrn  iltiil  llamll.il.  hrm  rnt 


l'rl.rr  illr  K«»  t  in  ■  u  ilrr  an  w  vi.n  II  r  a  Ii  I .  rl  |  r  n.  Vuta  Mir«. Ii- 
lanrl.  Kurt«.  'IMnalrr  ./ 1  April  ml  H.  /.'iu  u  .'-  A|,.ll  s  .•»■.!  K«* 
K.ilirriunirrri  au«  ilrn  autrr«lrlllrn  V*ri«in  lirn.    M.-Iilu4  l..l|ft. 

Klrr.l.rlrk   >iiik     V.«n  Kla«.     A«'    Mark.  »a.  A|.tll  M 

H.  4*»  »i*  l  liriul-ihr  Xn«anil.irfl«H/iil.c  v.ia  lr.irrlr.lrn  T.airn.  Wahl 
rl-r  Zlrrrl.it  für  lapiltMWM  Znrrkr.  Mrrtxrlinnna  uml  KliaHrakllaa 
t,r«..H.r«. 


MaUUbaartaittiBf. 

MarSlnr    tonl  XVIII.     Vna   Nlr.il.i.n    uml  HMltk. 

luilorrr  31  A|..n  Wt  M.  IIS  II»'  H|.llnlrlk4mlr  mit  an...  1,1  Ir4ll.hr l„ 
/ahllliUlrranlrlri.. 

II....»  nu>l..i  .liltrn  in  1 1 1 1 1.  rf  in  «.  I,  I  ur.    .Kna-iut.  SIT.  A|nll 

IM.  H.   IMfl   lull   I   Tal.      IHr  >la-.lilur   hat   rlnrn    .11    lauani, 

TU«  aim  l.rrUrn  Thk,  rlrr  «raurlrrfcl  limrgllrh  atalarfc»  rnrl  MMkai 
auim..r.lurl  l.l.  Ilrhlr  «i.ulra  liairm  jr  rill  «rukin  Iii  rln«lrllliair«  «ir- 
t.lrl.r.   <«I~l.ru  ilrnra  ilil'  Ku«rr«|.llillr|  rll.i:r.|.aiillt    »ll.l   null  rl|r  Ih.r 


Itru  rii.itiK  «Iiii.Ii  ^.  linr.  ki  niii  1 1  Irlu«  iiii-ui  iliril.i.  ti  um-i  li.illl.airn 

/.alilllailarti|..U.   alili-llrfli.     Ih-r   irn.tlli-    il.«lan.|    anl««-hrtl  Slilnilrlinltli* 

uii.l  Tl«rh  ',- ii        i;:  :   I  y«.l»h.u  .Im  «.iiilru  Iv.'i.".  min 

Aul  all«    tHiillinlr  |.un.  hlnc   iiiarhlnr.       \m    Marli.  J». 

A|.lll  »U  H,    Iii»  lllr  tun  Um.  Sri  Irr.  *  Ii,.  In  1 'l.l  In.lr      In  irr 

i.anir  Lra  h«4aWO  41*4*1  /nm  llrarU-lirn  «na  lllnri.rn  inr  Kl  Ii  akiai  i|  rMfc- 
lliam.    »»Ir  l-i  mit  .1*.        li.|n.,|,rlii  mit  Hrn.  I»  lull  .nl  Hrh  au.trr.ii.l.-l 

IIUll     Willi     illlirl,    rllirll    rnt-|lf r«'lil-|ii|    il.-r   yrhhliUlik'    k'rli.hlrll    l*a|ilri  ■ 

•Ir.  Ilra  cr«tmrrl.  .In  illr  liiurklufKUIrilutir  »il  a>tM  kllirfkiak)«  »l.  m- 

|n-l  Irrllrrt.    «.,  .I.S  ila«   liiul.-a        AlilHtra  ilrr  lllr.hr  rr.|.ait  »ll.l 

«  likniilT-«.  Ur  uVr  Im  lllr.hr  «.m  Ilm  lllrllr  uml  Mi  M  I  Jl.u"r  .-Iii- 
«u  rli  lilrlr«,   >|...  hlnr 

|ir  •  In  Ii  I  i.ir  a  l.nrlnc  »•  III.  V.«  rlr  Lrrnw.  Am  Mai-Ii.  l-i. 
%f»U  ••«.  K   |*3  Al.tillli.-r  Ih  u.lrlliiiic  ilr.   In  »Ii«  hl  Hin...  I..U 

«.  '    A|.HI  ui.  rrii.ltulrn  arlrl.-hnamli.'..ii  Auf.atrrr«, 

K.irKluir  |,rr-.r..  Kuirlarrr  31.  A|.rll  um  ».  I.«  All. 
irriurlii  m.Oi;i'i>m«lr  Iii  U kl ajtajlflkl  aVf  K*m.tri.kil..u  Ina  «IrliaranaV 
|.,r...„.  Huhar.«  h>  Imllikrll  AiumlnuiKr  ilrr  />lli..l.r  uml  KtdiHllir. 
/uirltHnirni  dir  l'iu.  ki.—rr  uml  Hau.|il 

Metorwaf*B  und  Fahrräder. 

A  ul..iii.iht  Ir  *'.ii,«tf  tirtli.a.  \'im  Ma«.,n.  Kurl«.  Am  Mark 
.•-    Inrll  m.  s«    ITT*'    Ilaliu.rn  uml  |.«l.-rn. 


Krall-  II  Uli  Kr-I  lirkrlt««  rih.lltnls.r  l.rl  Kr  Ii  1 1 1«  MI  a-rl.i- 
nrn-sirnrrunirrii      V  ..Ii   l'rüll.     N.  hin»,     .«n'hlffl.all  A|.rll  Uli 

N  :,-«i  !lh*  «.Irnriunc  «.m  mi*iklWaa.  Ilrrlh  k-h  litluuult  .1« llaml-rliri 
I  l,trtn««r  rlr«  Irr-Mnitr«.     Kraillllnntr  ilrr  lh-«i  lilmilifc'iinifr«. 

nhl|i  iiiuilrl  r »  |.r  r  Imrntal  tank  al  Ihr  II«  .Irhank  «hl|.- 
*ar«l,  Kiiiruir  IfJ.  Aarll  '"•  H  .'.II  Ii*  lull  I  Tal  Ih-r  Kanal  iln 
»  rr.iH  h«aii«tall  l»l  *  in  l.trll  iin.l  I  ;«..a  in  lann.  I-'.  m  .Irr  L«i.c- -Iml 
Marh,    | J|  m  f.TJ  hl«  3,aA  W  llrl     In  Vril.lmluna-  mit  rlrr  An. l.lt 

•  Irhm  rln  Kunaliukll  I.urra.l  uml  rinr>  M.-l.  II«  rrk-l.il     An-I. ihili.  hr 

Krlaulrninc  rlrr  Aillnahru  uml  Hull«uiltlrl. 

Iiuiihlr-rn^  r.l  natrr  tuhr  l.nllrr  C.ni«  I  r  ml  rrl  I.«  M....- 
Varroar  k  In.  l.l  Ii.  1 1  rrl .  tCne  I  urrr«.  I'u|ilar.  KniniK.  27.  A|.rll 
Uli  M,   ..«:!•'     Ilrr   |r..|i|nlkr«»rl    hat    rluru    Hn«l   »1.11  .|lii  Kllrlir. 

•Vr  »  HB  hrl.lrn  Kmlra  l.rlmrrl   « Inl.  Uml  iii>  ;m  llrl/ll«.  Im.     Ott  Vrr- 

•  l«lii|.lillir-«rr.ll.-lir  inualH-n  l.rl  Ih-iiiil / iinir  rlr.  j-all/rii  l«..«lr«  uml  rinn 

liaui|.nirlriuuK  «.ni  »'inl.  1 1  MM  uml  Ii.  mm  kl  «I  Pia*  Vn*lalil|ikiaa 
<-«■  II,««,  11.11  uml  In.»  kc  auf  I  kir  Kahl».  HH  llruulriiuil  iln 
kalk*«    H...ia..  hr   I    rlnrr    I  >n  Illr  f.. m.t.-    «.Ml    JM»,    •.  Inn  uml 

•  Inn  kjr  -I  hrtnur  illr  «|-  jl«..  Iir  Vri.|am|.luti|t  17.**,  I  .'.rf  uml 
I  I.S«  kir 

w....     .ri.r.  ..«•  , 

T  Ii  ,••»!  r  l  |  «r  I«  r    I  nlrr«urh  liuaru    uu.l     .trri'll     |*  r  a  k  I  I  «i- Ii  r 

Vriurrtuna  cnff  Hf  alias  »u  unir  rai|.*nri|rr  Mi-  häuf  1 1 1  nr  m  I  n 
(kl  «4,-hnallaiifrr  Vmi  Ka|ilau.  K.itt«.  /.  Taik4a*aa.  3».  A|„ll 
«ir.  ».  Iii  >..  »II«,  hrlftrn«.  hau  «.  \|.ill  i«.     Kurl«.  1,'lKI. 

Tk*  hjf.liaullr  ,lr ,  rl,,|,uirnt  „I  Ihr  Anlnia«  l'iini'l  aiul 
Wairr  I'«,      Inn    Urr.   14.  A|,ill  Uli  M.  4««  •;*•     Ha«  lull  «»rl  IVI- 

1,. in  ..Inn    «un        il         IM  l.r|  kui  |  u,|  min  «MM|r,«-tH»  Krallnnk 

»M  aa«  rlnrr  *«ni  r««ran>  firrk  «,,... ictm  Tal.|n-rrr  mit  Iii  Mi 
lalicrai  »ml  In.:,  la  InMlrm  Mamlamni  iluri-h  rlnr  3,*4  klu  laiicr  Haas« 
Iriiuiiit  frr«|,rl«t,  an  «Ilr  «Irli  rln  «.,  Iu.|.fl.,*.  k,'i>  mil  -In  m  laturrm  uml 
In  in  hntu'iti   St. miau, in    blul   ,-lltr    «In  in   lank'r   I  lrurklrllui.lt    « „II  nl. 

Jfii  rlallr  au«,  hllrtrn.   IHr  l.riilru  Ma-rhlm-nh'i  ii|,|.rn  >,.n>r      .u  K« 

llrlrrn  llrrli.lrmn   « un   4         V.   ilrr   In  il  «.a-K-rir-kul  n  ii.  lliaa.lnr- 

 rni  in  Hi«l.-|.»nnuna««ir        >.m  ..»  i  V  an  im  aaariill  »Inl. 

Th*  »r»  liiilraullr  lal.nr at.iry  al  Ihr  unlt  rr«ll}f  »I 
Ul.rnn.ln  V*M  Mr,,l  Kns  Nr«.  I II.  A|>rll  un  K.  III  4.',*  Ila« 
I  al».iat„rliim  llrtcl  am  Klar  rlnr«  »"»«•«,  a»  «tal  aniiisriul  M  a««rr  Mir 
Xrt.iirhrnrrkr  «urhamlm  l-l  Aiii.i.luui.u  ilrr  rl.iilinli.hkril.il  uu.lllr- 
•rhrrlhuna  rlrr  Vrr»m  h«rlnrirhluilk-rn, 


Ihr  ur •  »alrr  n..ik«  anrl   rrluluirr.l  ...nirrlr  rnmlull 
„|  ihr  rllj  uf  Mrilru.    Vau  n.-liu«  Irr.   {Kauf.  Nr«.  I«.  A|irll 
>   I  .:,  ;iu«,   |»a«  «\a.«rr  vlrrj  Mikllll«  37  km  «na  .Ir,  «.la.lt  ,.|,llrn,iru 
Vurll.i,  rnlmiu.mrii  iml  rliiirk  riur  In  ilrr  Kr.lr  «rilrKi..  I..ll,n.t-  rluru, 

Saliiml.|hrll«ltrr  In  ilr.  Maill  rUK*-fnurl.  IHr  Ä.liir  Anl.irr  l-l  IUI  Irl. 
I  .-,11111111  .  hui  tilcllrh  l-  rrrhurt 


W  nrk«  »nrl  i.irlli.,.1«  „I  Alfrrrl  llrrhril.  I.lrl  .  C,,»rnlry. 
Kurl. ll.l.  »ob  I  huhl.  .Arn.  Marli.  ?».  A|.rll  im  ».  IT»  »1*1  All- 
k-riiirlnr  I lai  «Irllunir  ilrr  Kinrlrlltinik-rn  iln  Kahrlk.  illr   IM«  Arl.rll.-i 

hcM-kalilrl    rWrhra.il  I».   N|n-I«ri  auu,    M-Irllil«.!  i    l>r.l,h..,,k«r  ,k 

►uiir.   I.aiiirr.iiin.r    M.iuiacr«  ...k.i.M.-n.  IVlaaal. 
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Z#lt«f)irtft  rfrA  tereJnej 


Im  hon  Age  VOM  C>.  Marz  d. -I.  l»l 
die  Ofenanlage  der  Diamond  Portland 
Ccment  Company,  Mobile  Brandt,  Ohio,  hc- 
ac  hrichcn.voii  ilrr  die  Figuren  I  und  '.'  einen 
Teil  der  Kinrichtiing  zeigen.  An  Stelle 
de-  sonst  gebräuchlichen  Knhlenslanbe* 
i-t  hier  Miicbgaa  in  Anwendung  gebracht. 
<la-  in  SwindeH-tleiieratorcn  erzeugt  wird 
Diese  sind  mit  Hinrichtungen  zur  t'ebcr- 
hitzung  der  Verhrciinungslult  vergeben, 

yngegeil  für  dii'  Nutzbarmachung  drr 
Klinkerahwtrmr  keinerlei  Vorkehrung 
getroffen  ist.  was  als  ein  Mangel  der  An- 
lag* hcnelel  I  werden  inuU.       Die  Lei- 

■.liliif.'  eine-  Itlcu-  belrägt  V!*"  NormalfaU 
(m  17:1  kg  netto)  in  21  »t.  Die  Brenn- 
Ifomiuf]  h. ii  in  Dun',  bei  fs,»«  in 

Utiigc.  ist  »Im»  »ehr  kurz  Der  Verbraurli 
an  Steinkohle,  ülier  deren  Beschaffenheit 
nichts  gesagt  ist,  stellt  sieh  auf  50  kg  für 
das  Pal,  ratopriehl  abo  genau  dem  Ver- 
brauch der  gewöhnlichen  Kohlenstaub- 
feuerung. Durrh  Verwendung  längerer 
Brrnnlromincln,  einer  »  irtschaflllch  arbei- 
tenden f  ionrratorhaiiart  iz.  H.  de»  Jahn» 
»ehen  Bingge  nerator-  .  einer  ebenso  wir- 
kenden Vorrichtung  zur  genauesten  B.go- 
lung  der  das-  und  Luftzufuhr  und  zur 
innigen  Mischung  von  I.uft  und  lias,  die 
hier  fehlt,  und  endlich  dureh  niitzbringen- 
de  Verwertung  der  Klinkern bwrürnie  liiUt 
»ich  der  Bre n io»tnlf verbrauch  mit  Steher» 

lieit  nneh  ganz  erhehlleh  herabmindern') 
Trotzdem  scheint  «ieh  dieser  Betriel. 
in  den  Vereinigten  Staaten,  die  auch  hier 
wieder  bahnbrechend  vorangehen,  schnell 
einzubürgern.  Die  tri- nannte  Zeinenlfabrik 
betreibt  jetzt  sechs  ihrer  Drehofen  mit  Ga», 
-eil  einem  .fahre;  die  Art  l'ortland  t'einent  Ci 
führt  ihn  in  ihrer  neuen  Anlage  «  in.  und 
Zementwerken  de-  Miehi 


iih3  2. 


davon  den  ersten 
.  in  Kimmel,  Ind., 
eine  Anzahl  von 
an  and  Valley  -Bezirke-  beabsichtigt 


gleichfalls,  /.um  1  iasofenhetrich  überzugehen,  dessen  Vorzüge 
gegenüber  Kohlen-taub  eben  derart  einlem  htend  sind,  ilail 
die  praktischen  Amerikaner  de  -ofort  begriffen  haben. 


IIa-  amerikaiiisehe  Kricgsiuinisteriiuii  hat  einen  Au— ehuQ 
zur  l'riifun«,  der  Wasierverhaltaisse  der  Hiagara  Falle  ein 

gesetzt,  der  inshe-ondere  auch  untersuchen  soll,  welche  Mall- 
nalimcn  eine  Iteeinlritehtigiing  der  landschaftlichen  Beize 
der  Niagara-Kalle  dureh  die  Ausnutzung  ihrer  Wasserkräfte 
etwa  verhindern  konnten  Dieser  AussrhuU  hat  vor  kurzem 
einen  Berieht  über  seine  Tliligkeil  erstallet  und  beantragt, 
ilali  dein  Kriigsininisteriiim  das  Keehl  zugestanden  werden 
solle,  l  .cm- hmigiiugcn  fdr  Wa— erkraftanlagen  im  tiehiete  der 
Niagara-Kalle,  soweit  es  in  die  Vereinigten  Staaten  fallt,  nur 
bis  zu  einem  (ieeaintwasserliraiH'h  von  mi.'i  ebtn  sk  zu  erteilen. 
Dies.  *\Vas-ermeiige  würde  sieb  auf  die  bereit»  bestehenden 

Abnehmer  •'  folgendenaafen  verteilen: 

Niagara  Kalls  Hyilraulii-  l'ower  and  Manufarto 

rintr  < 'ompany ' ■  

Niagara  Kalls  l'ower  Company'!  

Krn-Kanal  cinschlicBlich  Schleusen 

Chicago-Knl«  asscrungs-Kanal  ■  

Die  genannten  Vorschriften  -ollen  zuiiheli 
erlassen  und  nneh  Ablauf  dieser  Zeit  zum 


4T0  rbl»  sk 

*ta 
.  .  ii 

.    .  2*'A 

an!  zu  ei  Jahn' 
licscl*  erhoben 

■Wien,  wenn  inzwischen  die  kanadische  Regierung  die  Bc- 
»ehritnkung  cles  Wasserverbrauches  auf  lu.'ncbm  sk  angeonlnet 
haben  w  ird.  Von  dem  aul  die  kanadi-ehe  Seile  der  Niagara- 
Kalle  entfallenden  Anteil  sollen  erhallen 

• '.iu.idi.in  Niagara  l'ower  f'nmpanv  K7fl  ebin  sk 

Outarin  l'ower  Company")  .  ,  :nn 

Kleetrieal  Development  Company  ...  :il" 

Niagara  Kalls  l'ark  Kailwav  f'nmpanv  ....  42 
Wellaiul-Kanal  eins.  lilieUlieh  Schleusen  .  •! 


Die  v  oige-ehl.igenen  Was-crmcngcn  sind  so  jheincs-en, 
.lall  die  ( it-scllsc  haften  ihre  bestehenden  Kraft»  ecke  nneh  ein 
wenig  erweitern  können  Aul  anierikani-elier  Seile  i-l  je.loeb 
der  hnrhste  zuUs-ige  Verbrauch  bereits  annHIiern.i  erreicht. 
[Electrica]  World  ?,  April  itnn; ■ 

Die  Kinriehtiiiig  des  elektriachen  Betriebet  auf  der  South 
l.oinliiii  Line  der  London  Brighton  and  South  Coaat  Railway 

Co.,  des-en  Kiiiliilirung  Anfang  littiä  von  der  Bahnges.'llsi  liall 
l»esch bissen  war  7,  ist  nunmehr  der  Allgemeinen  Klekti'izititls- 
<  .esellsehaft  iilHTlrageli  norden.  Die  doppelgleisige  Streike 
bildet  die  VerhlndunK  von  Vlelorla  Station  über  Malter-ea  l'ark, 
l'ei  kham  live  narb  London  Bridge  und  ist  1  :;.?>  km  lang.  Zum 
Betriebe  wird  einphasiger  Werli-elstrom  von  H:liM>  bis  «'.seil  \ 
und  .'*•  I'er  sk  dienen  Die  Triebwagen  werden  mit  vier 
Wei  h-el-ii iiniiiinloreii.  Bauart  Wiiitei-Kirliberg.  von  je  III  l'S 
l,ei*tutio  tind  mit  der  Zug-ieiieruitg  der  A.  K.  t»  ausgerüstet. 
Die  Ziige,  die  in  in  min  Abstand  fahren,  werden  aus  je  zwei 
Triebwagen  an  den  Kuden  und  einem  Beiwagen  ziisaitiineiigc- 
-eizi  und  la»- .  11  l-s  Personen  /in  Stmuizufiiliruiig dienen  Fahr* 
drühte,  die  au  doppelten  Tragdrahlen  aufgelüingt  »ind.  Kl.-k- 
trisehe  Bahnen  und  Belrielu-  Nr.  IS  mihi  .•[.  April  |!IM  S.  *Stl| 

Wahrend  des  Monat-  Miliz  haben  die  vier  Duqueaiie-Hoch 
Öfen  der  Carnegie  Steel  l'ompaii  v  einen  Rekord  anfge- 
-telll  Die-e  vier  tlel.  ii  erzeugten  im  genannten  Monat  7:i:;Tu  1 
lloheis.  il,  das  macht  im  Durchschnitt  •;-»*»  I  auf  den  Tag  und 
den  Ilten.  Die  grollte  Tagest- rzeugung  lieferte  < Ifen  Nr.  I  am 
SO.  Miirz  mit  stä  I.  Dieser  t«en  arbeitete  libt-rliaupl  am 
besten;  in  den  letzten  7  Tagen  des  Monat-  erzielte  er  einen 
Durchschnitt  von  772  t.    Der  Koksverbraueh  aller  tb-fen  betrug 

durchschnittlich  -hm  kg  aul  die  Tonne  KohcMen,  derjenige  des 

Iltens  Nr   I  v|«  kg.    l'l'he  ln>n  Age  IJ   April  tilOB! 


Vrrrl.      Heeke,  l*r  tleoemlor  tu  ib-t  zraimtlmlastrir,  ■/..  tue« 


•l  Um  «ii-«»mint.i-r-li  lit  ib-t  W  «-rrkrututiliuii  n  um  XI«(t«oi  I-l  In 
ttKll  S.  Iii»  vrrön>tllll«  hl 

>i  z.  i»oo  ».  8  ja. 

*'  Z.  IVO!  8.  IT«". 
■)  £.  Hill  8  71» 
'1  /.  I»ur.  M.  Snos 


Die  Bautätigkeit  auf  dem  1  «-biete  der  Eisenbahnen  Int 
■agenblJcklich  in  den  Vereinigten  Suaten  von  Amerika  >>< 

-Hilders  lebhaft;  reichlich  21  nun  km  neue  Linien  befinden  sich 
im  Bau  oder  sind  vertraglich  vergeben  Aulierdeui  sind 
Hi.'jtHi  km  im  K.utwurf  soweit  vorgesi  hrilicn.  .lall  auch  sie  in 
kurzer  Zeit  in  Angriff  genommen  werden  können.  Ks  lie- 
detltet  die-  eine  erhebliche  Steigerung  gegenüber  dem  Zu- 
stande vor  Jahresfrist.  Damals  waren  f.' ihm«  km  im  Bau  o.|.-r 
vergelten,  wovon  m  km  im  1-aufe  des  Jahren  1902  fertigge- 
stellt worden  «ind. 

'»  ..  /.  IMS  B  ?«9. 
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I  i-liiT  iliv  •lektriachan  Uabarlandba-lueii  in  Hordamerikit, 

«Im-  an  Zahl  uml  StiwkeiiMnirt-  in  l.r-lriiiili.'i-r  Zunahme  In- 
grillen  -iihI  .  i-iiiii.  Inn.  ii  « ir  rim-in  AuNat/  \"ii  K.  Kirkel1! 
ilir  l»l(f.-iicli-  /..ilil.ni.il.-l,  in  ili-r  die  SinM-ki-iilHinfi-  nml  die 
minien-  KahrgfM-liwinJi^k.-il  aii|,'rKilien  »iml. 
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Allwii  4,  r  an  II*-  and  Hl.  Unit*  lraitlui.  1» 
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1«lb  IMj   Ka|'M  Lan-H  1 
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l»ir  Rabwii  »rraVn  narki  mit  i.-.ii.nn  uml  oIht- 
li'iimiv  brl ri«- Im- n;  ni-m  rilmt'-  «iml  ,nn  Ii  •■itn^i-  Mit  KiM|iha>viH 
■.tnuul"  lr  ii  <•  htn/iiL"  ^"»niH  ii 


Awl  ih  r  \  Irr  l  inu.i  VamHI  am  llyH«-'!  m-ii  .in^i  h  uli-n 

U.  Hi  «inl  du  ADarnatongabackan  vüU«Minliir  mit  i-Iwib 
.1  ■•Iii  ii  Olaadach  uln  r.|«  i  kl.  lür  iI.iiii  Im  ii  c<-h  t'''"'"n  Arl»rll* 
|i|;ilw  w.llrli  tflrli  hl.ill-  Hill  i  .la-ilil.  Iirrn  v.  rw  hi  Ii  wrr.lrll. 
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'    Kl»ktrl   11.1  i.  Ii    IUI. Iii..-  ii.  Aplll   IWMC  ».II* 


Uk'  J«hre»rrr«animlHH|>  <h«  Terbandea  danttcher 
Elf ktrotackniker  »inl  vom  S4  lila  ff,  Mai  in  Siuiisrari 
■laMlIndrn.  Wahrend  dir  Vrrbandan-nuuninliinjrrn  auf  dir 
VilTMHtaM1  de»  IX  und  de»  J>.  Mai  »relejfl  find,  werden  an 
den  Nnehinillntren  der  KrnaiHltrn  Tugr  Aimriiiye  lerhniwli.  r 
II  Im]  (ri.rllij-rr  An  veranMallel.  Kür  die  Vei>aiiiiuluii|rrn  »iud 
failfrende  Vorlriitrr  anp  uirldel :  »  Mi. Ii  kr:  Kriierwehr  uml 
Klrktri/iOit  ;  Kr  Lux:  Apparat  /.um  Ailf/eirhlirn  dfir  l  lu* 
laiil>/i'M-liuiiidi|rki'il  und  de»  I  n^-l.  h  lilm  iiii^'kril>i.'rjiili  s  viui 
M  i-.  Innen  . 

in.  deuUch«  Oaaallaebaft  für  Tolkabadar  « ird  ihn  dkie 

ialiriire  ll.iii|.ner-.iiiiinluii|r  am        Mai  in  Wurm-  ahhallm 


BerichUsungen. 

x  i»m«  n.  .*..'•;  i  »|i  I.  |  v,  a  >'"■•  «.ml  MaM  IMal 
■  |1NM  •  r  •  •  ii  v.  ii.  II»:  :i,".n  I  »utl  "•«  1. 
•  um«.    *  iii*.*>  I     •    ■  1 1  •  u.  Iii'»:  'i  um  1 ». 

Kr.».-,  haha  Mi  in  l..iuit  tut  1I.B  ri*lua ' k  - 1' el> •' r Ii  1 1 1  r  rat» 

tprrrl  1  rfaat  Iam*tlli  il^i  ll.i.i^..n-.  i„n  Mi-, -IiIim-uIwA.  Ii.  M' 

aeadn  iu  Iwaurkta] 

ll.  l  ilft  I.i.Iii •ui.iii.r   -*-.ii  X.iilTi-r*  ri.l/l.at.n  w  I.  rl  Art  I '.•*.«• . ■ 

MtrW  fc* kp|  ZiiIm-IiAi-  Villi  kr,  Jlr  W 'a»krn rnliiinicuut;  Jf^pHllWI  lim  ku  : 
m.u.H  I..HHKI  .11.'  V.ruirl.riii.x  ilr-  l>i...»lf  «  I.  Iii.  »  um  »>i«l  llu  KukK 
g in. nui.«i  »I.-II  Ii.iIi.i.ii  L.'k<.iii..tlvni.  •M.w.'it  illi*  AuK«iatlunir  mli  L'lkM 
nlUjeff  In  »  i«n>  auaiial.     *  •■»  'l«  Iilli'liii  Vi-rnf.'.aeriiliv  ilr«  lll.  l»! 

■«arlrlitr«  um  kic  um  .Uhri  A-r  K'»t  »■*  »:u»a  -  1:11«»  •.•11.111  kv 

iUHlerMa>lllirrsi  AeuiiViiiiiicni  In  «Irr  lUunrl  cur  taii*l. 

Vau-  41*  r."i«.-lir  4er  «trr.U.mui:  ilrl  llrl/f..lnr  Im  l'rlieililUrr  Im- 

l.ini.        -Iii.  «i  .11.'  Ili'fl.a.  l.lMi.tf*«!  Im  llrlil«'!.  mit  mrltiriri  illll.ll  «Ii«' 

.-I1.-11.I»  I..-  I.lri.  Iiin.c  «iilK.'.t.'lttefli  K.rkUrutiK^i  rr-m  Ii  nl.  hl  lll-cri-iti, 
».-II  tllr  Ai«'..'-hiilu.'.*li  «I*  Ii  i.I.-M  ül.rr  *\W  Kmlur  ilt'iii  ll*.ui|<t  auv|.'.'- 
-rialr  l.kl.irr  vrrl.'ill  I.nIm'Ii,  M.lul.'ru  it.rrk« IlKlIg.'.« i'lw  nur  In  rt«*r 
Stltr  llrr  I >l..  «blly .  r v.  Ju.lr  a.ll    ll.l)  Iii«   I  Till  UIBI   RatfrlBaaR   Mai  .Ii'»' 

■atata  •..ll.«i"ii     l»  r  Mala*   aarfe  «Imt  #J»  Anlr*  ir.  11  au.  Ii  ul.  lit 

al«  Mia*  <'\>'lall"ii.u.  ...ml.  fh  j.-*l.'i.(all.  »I-  Aiii..»luiiie.'ii  In-lra.  hl'-n, 
m.'I.  Ii*  auM  Iii  »l.-i  V\  rl-e  ni  rrkiarni  «Ihil.  ilat)  In  B«lrl.-I'.|  au... 11, 
mnm  41*  l-k"i.."il<r  «Irl.  ■  ••kail.lt.  Haui|.l  ns.  Ii  dtta  1'lfcnlllHll  hin 

Murkiaidiai  Inf,    aihtvad    4a«    In   Ifrt.lUn   Mi'tiK.ll   a..rl.a>r   frl«rli  <Ufir- 

ajaaiata  Äa«**  ««rkarllllrkl  l-uinn.iiit.'ii  a-mlau  liatt  illr  irlaVairiM  11 
Klii4«««r  »..1«  WaniM-,  l.nlt  uml  liainpl  Im  Verdll'klMiaprtll tiad  In  «l.r 
NaUa-  4ri  Wand.'  »I«ik>'"'  W  likun«  lial.au,  M  »»hl  anl  4L  gllllUtH» 
T.'ln|..-ralut  dpa  l.'t/lrra-u  •..«!«>  4a. anl  illiu.kxilliilil.il,  4aB  aurli  «a-h..|» 
Im  KrtfM  iu  .Irr  Xalir  «Irr  knl.l.  r.  ii  Wamtr  Nlr.tn«.  kUaRT  »lamln.l.  n 
und  italnlt  Illr  kralllatrrr  Alatfiia>  irill.-liicr  V..rl>r4li.»;iilij;.-li  cli.icrlrlla'l 
«mim  k..ni.rn  Ami  Ii  In  4rn  Kai.iui.-ia.  .l.  r  Iilnlill-.  l.r«  Hau.  hkauiuirr 
I  rl.riiillrrr  l.al  mal.  Aiii..»t»iit:rii  c.-futnl.-ii 

AI«  MHIrl    icrfirl.    .11.  .r  Alil.r.M.I.K.'ti    hui    4lr    Hallll"»  ri.rlir  Ma- 

lai.ii.iiau  A.  ii.  l»-l  ilaafra  lajfciiaatlTra  4i>-  AWaliawaMaaai  dal 

l-lrlmk  1  'rli.lllllr.-l.    M.    rlUKrll.htH,    .1.0    .|a-  kI>'|.  hlvttlt    »1.    Hill«  ..1  - 

il-  hiuiiK  it|rn«-u  kann,  um  4a-n  t'rl..  il.lla.T  a.al.irn.1  ilr.  Al'klllilru.  «Ira 

l...k"  Illrr  mit  K>«rl**a-«rr  ru  lllll.'ii,  uml  inai  w.ll  4|r  Klurfrlituiii; 

«rll,.iuiiu  .ii. .1  ita.liit.  l.  uiial.liauii  Ik  t.m  4rr  V.  it.  Uli.  hkrll  4ri  Mann- 
«rliatt  «.-In  X paar ttl Ina«  Mad  kH  elnlara'ii  ,«u«IiiIhuiiic.-ii  4lr  lui  rrtur- 
MMra  Il.«.u4r«i  H..l>r«iarrkra>  mit  In laaiutala  »iui  u.4  uitn  «Taad' 

-l«rkr   WllUHia  aamtlrll. 

IM.-  l...k..u...llvr  »H  XriiHn-  hat  u1.rli.-ri.«  «ahr.i.4  in  Niuwti' 
l.l«  »um  K.«a1#  ilri  K..h.r  M'l  4..|.|-  llrr  ltiailj»K  l«W«MW  km  lt.  lahrrn 

Hlrhtrr. 

t  ItaS  M.  7»»  r.  h|.  t.  Maaatl  taBM  »He  Ha»:  lll.Hkatorrla  atall 
Imllkaluflr4r.il. 
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K.  Ilrrkel.  MI.  J-.hann  a  Haar.  Zur 
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•  ••«InDuur  ilrr  In  »val«aaa  Zrllah».  hnillrai  au  .tri.  Kn-Irn  al.iuliauru.len 
H»HHaajaa  l«1  .1*«  Hrll  Mir  l..-lln  lla.i|.lt.alrntr  «nl.  ilrr  l*«trtt  Irrllf 
M-hribr  Olrrr  ein*  % *r*rhlrl.l.arr  /«.  I«.'lt.-.i«rlt.-|l.^,  ilanla  al.'r  nlrlit  fthra 
"Ina  lo»a  »xhall.a,  «..nalam   u|.*r  afliir  ...»Ii*  Iralc  Sahall.«  alajr  Alltrlrl.- 


«*ll*  ai'tahrt,  aafdarrh  dla  Hrlime  >«I-.|i.ii  T.ril  ..hriim  Uii4  >.rl 
»I ldll|iai II  uml  41*  l.rfalu  .lr.  Ilm«,  h.  1.«  «riM.lralru  »ll.l.  III*  I  .  Vilm 
T.rll...  Il.'ll  eil  klumni  al«  *lur  riurlcr  fiarja IllllSe  MtMU  Hl|.rrllll..l 
» |.ralru. 

Kplaaaktrrhaaai    natalabl-  »ad 

Kl»*nw*rk*,    rorm     >1uii»rlirl4    1  "f^  i*V*<r 

I  n  .   I.rl.rnkl  li'l.rll.     Zur  llrlr-llcun«-  *"~" 

•I*.  a«a.  Il.  lllim,    kill    Sehiulrrkaiuuiriii  t  'l''' 

»»iMhiaia  11.1  i'-  fll.nl  rta  Krli  1,  darl 

.lllr.h  rinn.  HOII.krll  I  DI|4  l-.ll  Uli  t  

,,,.|  „  Ii.  .-  irr.  Uir*  «rhaltMl  «ll.l.  Hl 
IMhaaR  Im  hrn  den  (r«l«l*lirnilru  Hin-  -i 
jrrn  uml  ilrn  «Ich  4r*li*iMlrii  Minirlarririi 
ilrr  Nalirulrllr  uaut  a!  »tril  durrh  da.» 
.1*1«  iln.hilini  (rlaiiarerid*  Srhmlrrf.l 
g*inir.4»rt. 
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XI.  IL  Kr  189201  Elektischer 
BehBCtxofaB.   «  Ii.  A   KrIIrr.  I'itlv 

IM  Idrn  Klxkitixlvn  ii  uimI  a  >it 

-<  Mrdmartlrcr  IVIarlllll  taurhrti  rln- 
x.  lu  In  itirl  i-.tr.unlr  lUiiuir  i  uiul  1/ 
.  In.  dir  ■uilriuaiidrr  durrh  rinn.  MW 
Irii'fi  Hohlraum  Iii  oflriier  YerldniluoK 
mi*fc— ,  <o  «lau  der  Strom  uiiertellt 

durrh   ila-    Im   Vi  l<.|ll.1lllijr»katial  ml 

kaHrwf  Kikkwliz«! 


XI.  24.     Kr   1*9490.  Speiic- 
fBr  Vsrdampfsr  von 

t.  LMkrlta, 
K  •■  I  ii.  IHe  drui  l.nM-Ki-UKn  durrh 
Au>miK«ii  nucrllihrlr  I.11H  Irin 
.Inn-Ii  dir  l^rllimi:  h  flu  uimI  r.Ru.-t 
HM  Ml  KtaPW  a.  drmi  ►>«(!• 
iuiii::*dauei  miil  Muli  ««in  det  un- 
i.'r-aili.-lrii  l.ultnirnur  a>.h.lii|rl|r/ 
»Ind.  Hl«  ItmirituuK  •  wirkt 
.Inn  Ii  lllllulMlII  l< tMWH  «I  auf  »In 
In  dir  lirurk«  a.«erlelt«iuir  rlnirr- 
»rltallalr*  Atn*|iert\nilll  r,  .«Uli  dir 
ili  ili  \ >rilnui|il«r  rmrellllirtr  >Vi«.  i- 


0  ^y:. 
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Kl   4*.    Br.  169S0*.    Kupplang.    M    X  n.11.   «'Ii  11  Hullen»» rir 
M*  K...ll...a-.  I.li..i.>..  llr  «u,.  tili,  mum  nullit  rhir*  Katu/ruitr« 
ti.il  iiiin  llaili-  I  ic>kii|.|.i'll  »Inl.  ««II  I..I  l.ani.-»aiulali>t  uiul  hrlm  Mlll- 
»1  au.ir  m  ilui.  li  c  rvImvmmI  ml  lall  ui>rruiatslsr  «-b»lwllKk*li™ 

d.-i    l.-.'f lNllf.-l.ilrl.   kriilluia»>'hllir   \  r. 
minien    wrrdru      :   hralil.t    man  il[«> 
Mutter  ...   Hill   dem   1» -len  1.1'mlDlle  X 
Mt*  Unk»,  m  ni.  kl  dir  Fadsi  /•  durrh 
Wr«  hlii.uiiir  der  auf  «1  uiMlreMisre» 

Srhrll.r  f  linil  ilr»  U.-i-ii  Kail*-»  I  dir 
Kii|.t<lung  ff  ein ,  null  (  nlril  11m  r 
und  »  HiHii.  mtniuirll.  »eil  ltll>  Keihmi|:» 
IllxlllfUti'   *»  l»elien  C.f  Ulld   *.l  «UHBIII- 

mrn  a/rMsf   »In*!  al»  da*  an  r  wir- 

k  Ir  \Viili  i-l.iwUnirilii|.|.l    de»  Kahl 

«Inl  .Iii-  Ku|.|.Iiiiii:  rl  Stork  »  au-k-iruikl.  M  »|rd  »»ar 
lim.  Ii  »laikrti.  Hl SkkeHSI  »••>!  f  ila-  l(r|l.ui.i:»m«.»rnt  awl»rhrn  «  uimI  1 
M  iBTHU.  l  l.    irli'li  Ii/.  Uli:    ahrr    > .  r|[...U«  rt    al.  I.   nui  li    da»  «  I 

111  nr  ».in  I  «Inn  Ii  ll.  il.ui._-  au  «.  uuil  ila  ila» 

»  atll  I  kleiner  al»  ila»  Wlilri.liiu<l»i,i.itiienl  l»t.  k.   I  zur  Kühr  Uiul 

l.liin»!  .iii| 


Kl.  46    Hr.  18?15-.   HaraUlltuig  tisM  Dimp.gMCinit.chai.    1.  a .  . 

nmiormiahrik  l>riu».  Kftlu- Iirnir  BHnninSfa  Kuhlm  swntra 
nur  ller.lrlliiujr  rhu»  Trlrl.inlttel»  Tili  DstnufiraMurhllien  |n  drr  Wrl-i- 
nian  dl«  utrh 

-j  - 

Hirn  a  rui-r»t 
nrii  Im lialtlirri 
iMHirl  uiul  EMmj 
drin  hani|.lkr* 


Oaaa 

kill.H 
«I  6 


I«  I  a 


i.iruiil,  w.lhrrud  da*  lull 
Uillmililhiui.it  »uii  flirr  Im 
MaIMM  Trllr  von  .1  rr/ruflr 

ralnrrr  <..i»  i.ri  g  ai.t. /..«.  n. 
In  drr  Wiadh  uiul  tTaimc- 
ail»Uu»rliMirrli*Iitiiiifr  c  von 
narh  *  irrdifl.'kl.  mit  dri  .1 
■Irm  durrh  I  r lu-i  1.  um  u.l.  i. 
XI.  48.  Xr.  18«M 


••..Ii.  iKl.  In  il 
UCriOlirtni  l.ull 

k'«'uil«rla  wird. 
Bagelasg  tob 


erdichtet,  durrh  1 
vrrl.rannt  und  mit 


Uaslnulurrn  - 

fahrlk  DvlltX,  KOlD-DaUtt,  III«  «laalarhliw  wild  dadur.1i  grirgrll. 
datt  da.  u.lt  dir  Turl.hir  uuuilllrll.ar  irrk.ij.lM-llr .  n.rhr.lnHirr  I  mlaul- 
ttrhUar  attärT  Hk  I 
K.  ....  .. K'-  lull 

klrhirrrin  .\ntanr»'lnli'kr  lir- 
irllrl,  Ii. .Irin  dri  Kricln  .I111.I. 

I.  lnk«.rhh.huaic  dr.»  Hrhtvkfffflf 
dir  Klnlallkalitlr  rf,  In 
Krllu.  Mrii  BBMI  und  »Imln 
».lillrflt  und  iladiiiTh  dir  St  „tri, 
•,*,c  mi  air»»<  haltrt .  dan  hl 
drrrn  Si  haulrlu  krlDl'  Sti  ..l.illl.i;  und  »..mit  krln  KrlliMM««.  crlu»«  »latl- 
llndrt  l>lr  Ilu.hdtuck-l.il.n  *...f  kOiium  durrh  rln  l*l  rfj  atiif.rhli,.M- 
in»  K.>tl'rngrhla*r  riselzl  nrrilru. 

XI.  SL  Kr.  169161.  Ftkrbtr*  V»rUd*yorrichtung.  Krflllrk  k 
Klilplrl.  Ilarmtili.  Ha»  Kuixlrrmit.  da»  tun  drui  rudhisrn  Knrdrt  ■ 
».and    u     In  dl» 

W.«™.,  erfordert     '  '    '  '  ,,_V   a.*a—- ^ 

wirft,  wird  durrh 
M..Bel»ru  I,  dir 
tun  drr  HrlrfrliH- 
urlle  (V  1H Uli 
li.ui  ttrrdrn,  auf 
S.lmkrrt;  41« 
Slukrl.rn  ktkaMM 
durrh  llf  atlkf 
I«  nill  II  141  f.-  dn 

II.  Hl. 11  /.  atll  d.-lirn  »ir  Ik'K         I"*h  und  nlrdrlff  er»lrllt   «rldru.  |l|r 

HM!  tVildrlturrlrlitlllls,  dir  alll  «Irin  llr.tr II  .  lullt,  l«t  Ilm  drn  /a|ilrii 
r  drrhhar. 


Angelegenlieiteii 

Ober  Forschungikrlvdten,  w..;cht« 


ei  eDthXlt: 
C.  Bich:  Vertuctap  -nr  Kr  miltlung  der 
der  Widerslkndsfllhii;kf il  von  Scheib 
R.  Stribeck:  W«rm»«>rrelßveniuche   mit  Durknk-OaBmeUll. 
(leilchtspunktc    zur   Beurteilung    der   Ergebnisse  von 
Wkrmkerrelßvcrsuchen. 
K.  Wendt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern. 

Der  Preis  jedes  Helles  ist  I  Jt.  Bestellungen,  denen  der 
Betrag  beizufügen  ist,  nehmen  alle  Buchbandlungen  und  die 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer,  Berlin  N-,  Mon- 
lii.i nilplatz  3,  entgegen. 

Lehrer,  Studierende  und  Schiller  der  technischen  Hoch 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  bezieben, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geschatteten e  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  Charlotten- 
43,  gerichtet  werden. 
Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  Andel  nicht 

in  der 

Weise  geschehen,  dafl  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
1,  bis  zu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 


Das  zehnjährige  InhsJUverzeichnis 

-heilt  d.«  Vereines  deuUcher  Ingenieure 


für  Mit- 


des 


1  M,  Im 
6.4,  und  Ist  von 
N.W.  7,  Charloltenstr.  43,  sowie 
N.  14,  llonbljouplalz  3,  zu 


2,io  Jt,  für 
,  Berlin 
Julius  Springer, 


Haoptversammlung 
wir  in  dem  ErdgeteboB  unseres  Hauses  In  Berlin,  Charlotten- 
strafte  43,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 


eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
steilen  wir  diese  Räume  zu  AusschuBsltzungen  und 
liehen   Beratungen  gem  zur  Verfügung   ^  Im ^  ' 

landes  aosliegen;  für  Sehn 
Ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktaglich  von  9  bis  a 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein; 
Stunden  Ist  vorherige  Anmel 

glleder  werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  1 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  die 
ar  Ve 


N.  - 


*.  W.  Stka«.. 
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ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURE. 


Nr.  20. 


Sonnabend,  den  19.  Mai  1906. 


Band  50. 


Ml  8Ut«.rk.  b.1  Innsbruck  

t'uaoMn    Bad  natMlwr  rdatunc  it.ll  x-liarr«*  Motor» «cra.  Von 

A  H.ll.r  r'.irU'inin*   

PI.  «lakttiach.  B*ra°t.4ba  Hrunnna  M.>r<.-La>-h  ^<ha.:|i     V.n  W 

A.  Mailar  

I*.  j.-J»  .1.  Vlnrl    IIS)  dia  1119      Vl«r|p  Al.h.i,  Hunir    "  Mite« 

Von  Th    .  H.l.luS   

B.*^  .-•.■■.•*■.......« 

Kl.«*  t/Otbri«t>r  B  -V.  

KriakUrh  •il<r|.f»lilwh.r  Ii  V   

Um  b.  v  

V.reta  fllr  r'l-foh.link  in  lp    Ii.  r  ».  .  in.'.'  »I  klru.  hr  iwtrl.b  .l.r 
Hambnrc«  Madt    und  V..rotlt.abii«trerk*   Btsnk— «««  UM»- 
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PI.  IUaptT.rMmc.lunr  das  V.r.li.«*  daata.  h.<  r:i«rt»b.stl.nl«ut- 
•<•  Pa«rld»rf  ....  J»,  April  l»<>4  


?*'. 


Tb.  P-nn.jK.nl.  Raltrovl  .y.t.rn  .1  tb-  Lotilalaaa 

l'iir.  bu«  Kj|.o«ltloa  Unomotl»«  b-ata  »ad  «iMbll*  -st  IäuI« 
l»ni.  -  r»b»r  .11*  Knt«r|.-kluntr«ni..|tllcbk-l«  des  Inluktlun» 
lOr  Marinas«« -WwhtalktrOTI,     Von  ft   t.  Koch 


7»7 
7». 


bnlldlar  '  o   -  V.rscbir.Vn»-  7S.' 

PUaailwrirMj  Kr.  ISS4IH,  Kil'.l.  MMM,  l«»i«s,  t4*J*l, 

■  «•»int,  IttWI,  1MJ04.  I'  .  .i  7*1 

Anw'.'trf.nbnltrn  de  Vf.ri.ln>'«:  Versammlung*  .It.«  V..rataad*.  .m 
1.  April  1  rt <»»  Im  V,rnn»batn*  tu  It  tlln  I>  ifttbcrirM 
'Vi.r  d.ia  Jahr  von  der  4(1  «tan  bla  inr  47  «tan  Haantver- 
«»mn.t.inif .  IM»  hl.  Uns.  —  Hau.hattj.laa  für  1107.  — 
IbH-hnun«  Inr  HOS.  -  llluelltin»-™  ot.er  rorsrhiiairsarbaluti, 
Heft  »I  »»4 


Die  Sillwerke  bei  Innsbruck. 


I)  Die  Wasserbauten. 

Von  Ingenieur  Josef  Riehl,  Innsbruck. 


Eifrig  ist  dl«  Landeshauptstadt  von  Tirol  br»trt>bt,  »ich 
die  modernen  Einrichtungen  de»  Verkehrs  und  der  Hygiene 
m  eigen  rn  machen  Ein  Neil  von  Lokalhahnen  Int  teil« 
ireplmnt.  teil»  schon  ausgeführt;  eine  umfassende  Kanalisic- 
rung  de*  ganzen  Stadtgebiete»  steht  in  Arbeit,  die  Vereini- 
gung mit  den  Vororten  ist  vollzogen. 

Unter  den  großen  Werken,  die  der  Gemeinderat  der 
Stall  Innsbruck  in  letzter  Zeit  geschaffen  hat,  sieht  da« 
neue  Elektrizitätswerk  an  der  Sill,  die  Sillwerke.,  begonnen 
September  1301,  vollendet  September  19'Vi,  nicht  in  letxter 
Reihe. 

Um  die  Anregung  un.|  Durchführung  dieser  ior  Versor- 
gung der  Stadt  mit  Licht  und  Kraft,  zum  Betriebe  von  Lokal- 
bahnen sowie  inr  Heranziehung  von  Industrie  geschaffenen 
Anlage  haben  sich  vorzugsweise  der  Bürgermeister  W  i  Ihe  1  m 
Greil  and  der  Obmann  des  Verwaltnngsrates  der  städtischen 
Elektrizitätswerke  Karl  Kapferer  verdient  gemacht.  Mit 
dem  Entwurf  und  der  Ausführung  den  Werkes  waren  die 
Rauunternehmang  Ingenieur  Josef  Riehl  in  Innsbruck  für 
den  hantechnischen  Teil,  die  Prager  Maschinen  bau- A-G 
|  vormals  Ruston  &  Cie  in  Prag  für  die  Wasserkraftmaschinen 
und  die  Oeaterrelchlsche  Un  ion-Elok  trlz!  tKtsgescIl  • 
Schaft  in  Wien  für  den  elektrischen  Teil  betraut. 

Bereits  im  Jahr  IMI  war,  hauptsächlich  für  Privat- 
In  Innsbruck,  von  der  Firma  Ganz  .v  Cie.  ein 
.  Kraftwerk  In  MUhlau  errichteit  worden,  wofür  da» 
Waaser  de*  Wurmbache«  mit  einem  Golalle  von  123  m  aus- 
genutzt wurde.  Bei  der  geringsten  Wassermenge  von  0,4 
bis  o,i  cbm  ergab  sich  hierbei  eine  Lelstnng  von  Suo  bis 
«O.i  PS  Diese  Anlage  ging  im  Jahr  IS97  in  den  Besitz 
der  Stadt  Uber.    Die  stets  steigende  Zahl  der  Abnehmer  für 

Landeshaupt 

in  kurier  Zeit  eine  Vergrößerung  des  Werkes 
Im  Jahr  IS  'lt  durch  die  Ausnutzung  eine» 
ird  3S7  m  bewirkt  wurde;  die  dadurch 
Kraftleistung  betrug  Ii"")  bis  120U  PS  Im  Jahr 
1001  wurde  unterhalb  der  Schweinsbriicke  In  MUhlau  ein 
weiteres  Auabülfs-Kraftwerk  mit  ISO  bis  .'du  PS  Leistungs- 
fähigkeit erbaut.  Allein  auch  diese  Kratttnengcn  konnten 
den  gesteigerten  Anforderungen  nur  für  kurze  Zeit  genügen ; 
der  Gemeinderat  der  Stadt  Innsbruck  mußte  daher  auf  eine 
neue  Kraftquelle  bedacht  sein. 

Da  ein  weiterer  Ausban  am  Wurmbach  ausgeschlossen 

auf  die  Ge- 


winnung einer  Wasserkraft  an  der  Slll.  Auf  Vorschlag  des 
Verfassers  wurde  die  Ausnutzung  der  mittleren  Slllatufe  als 
am  vorteilhaftesten  für  die  Interessen  der  Stadt  ins  Auge 
gefaßt  und  ein  Ins  Einzelne  gehender  Entwurf  vom  Ingenieur 
Karl  Innerebner  Im  August  1300  in  Arbelt  genommen 
und  noch  in  demselben  Jahre  beendet.  Nachdem  die  Stadt- 
Vertretung  diesen  Entwurf  am  1).  April  1 ' < 0 1  genehmigt  und 
die  behördliche  Konzession  erhalten  hatte,  konnte  Im  Sep- 
tember 1901  der  Bau  In  Angriff  genommen  und  binnen 
.'  Jahren  vollendet  werden.  Die  Eröffnung  und  Inbetrieb- 
setzung des  Werkes  fand  am  7.  Oktober  1903  statt. 

Die  Sill  nimmt  Ihren  Ursprung  im  Brennersee,  erhalt 
Ihre  Hauptxurlusse  aus  dem  Obernberg-,  Gschnltz-,  Valser, 
s.  hniiern-,  Nävi»-  und  Ruetitale  und  mündet  bei  Innsbruck 
in  den  Inn;  ihr  Niederschlaggebiet  umfaßt  Kit.  •  qkm,  wovon 
320  qkm  auf  den  Ruetzbach  iStuhaltal)  entfallen.  Die  Lange 
des  FinQlauffi«  betragt  37'.'-j  km,  das  Gesamlgef&lle  vom  Ur- 
sprung i  Brennersee  in  1303  m  Mecrcshöbci  bis  aur  Mündung 
in  den  Inn  73. t  m,  woraus  sich  ein  mittleres  GeflUle  von 
19,..  vH  ergibt. 

Regelmäßige  Beobachtungen  der  Wasserstande  der  Sill 
liegen  seit  dem  Jahr  IR95  vor.  Zwischen  dem  bisher  am 
Pegel  In  Steinach  beobachteten  niedrigsten  Wasserslande 
(—0,i.i  m)  und  dem  größten  Hochwasser  (+ 0,».>  m)  ergibt 
sich  ein  Unterschied  von  l,sa  m.  Alle  Übrigen  Wasserstande 
bewegen  sich  innerhalb  dieser  Grenzen,  Flg.  I. 

Von  der  k.  k.  hydrographischen  Land«-. Abteilung  in 
Innsbruck  sind  die  Nledrlgwassermengen  des  Sillflnsses  mehr- 
fach gemessen  worden,  und  eine  dieser  Messungen  ist  von 
besonderm  Wert,  weil  sie  zur  Zelt  dos  niedrigsten  seit  1895 
festgestellten  Pegelstandes  am  28.  Februar  1901  -  bei 
Wehranlage  der  Brennerwerko  angestellt  wurde.  Sie  hat 
.  cbm  sk  Wasser  ergehen.  Für  die  Sillwerke  nahm  man 
>  ein  geringstes  Niedrigwasser  von  4  cbm  an,  da 
des  Wehres  der 


3,.l.-.  I 


Der  tiefste  Wasserstand  und  daher  die  geringste  Wasser- 
menge treten  stets  Endo  Februar  und  Anfang  Min  auf. 

Di«  Hochwassermengen  des  Slllflusses  durften  90,o  cbm 
nicht  Überschreiten  und  sind  nach  langjährigen  Erfahrungen 
nicht  besonders  gefahrbringend. 

Wie  aus  der  graphischen  Darstellung  der  Wasserstande 
des  Sillriusses,  Flg.  1,  ersichtlich,  Ist  das  angeführte  absolute 
Minimum  selten,  tritt  auch  nur  für  verhältnismäßig  kurze 
Zeit  auf.  In  der  Regel  ist  noch  gegen  Ende  Dezember  und 
ebenso  gegen  Ende  Marz  eine  Wassermenge  von  7,o  bis 
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Die  für  die  Sillwerke  ausgenutzte  Gcfllllstufe  de«  Fl 
beginnt  am  Krafthaus  der  Brennerwerke  und  bat  bei 
Leltung«l»nge  von  rd.  S  km  ein  Gefälle  von  195  m.  Bei 
4  cbm  Wuur  gibt  da»  eine  Minderleistung  von  rd.  7S00  PS, 
bei  einem  Mittelwasser  von  7,.'.  cbm  Uber  13000  PS. 

K*.  S. 


Ob»ehon  die 

bedeutend  i»t,  wird  ile  doch  durch  mehrere  Seen  im  oberen 
Flußgebiete,  die  als  Klärbecken  dienen,  gemildert;  grobes 
Geschiebe  führt  die  Sil)  unterhalb  Matrel  nicht  mehr  mit. 
Der  Flu»  und  seine  Seitenarme  verlaufen  fast  durchweg  im 


Urgebirge,  und  daher  ist  der  initgefiibrte  Sand 


Die  Eisverhaltnisse  des  Flusses  sind 
nicht  ungünstig.  Nur  In  »ehr  kalten  Wintern  kommen  ein 
die  ganie  Wawertlefe  durchlesendes  Schneeeis  und  einzelne 
kleinere  Eisstöße  vor.  Wie  die  Erfahrung  bei  den  bestehen- 
den Werken  geneigt  hat,  Ist  es  bei  einiger  Sorgfalt  nioht 
schwierig,  die  daran«  entspringenden  Uebelstande  zu  beseiti- 
gen and  einen  ungestörten  Betrieb  zu  ermöglichen. 

Wie  aus  dem  Lageplane,  Flg.  3,  ersichtlich,  schließt  die 
Wasserfassung  der  Sillwerke  unmittelbar  an  den  Unterwasser- 
graben der  Brennerwerke  an.    Dadurch  wird  das  Verbleiben 


vermieden. 

Für  die  Zuleitung  des  Wassers  von  der  Pasiungsstelle 
rum  Kraftwerke  wurde  die  linke  Talseite  benutzt.  Es  er- 
schien auf  den  ersten  Anblick  etwas  kühn,  eine  7'/i  km  lange 
Zuleitung  in  diese  Tallehne  einzufügen.  Ein  offener  Kanal, 
der  den  Windungen  des  Geländes  hatte  folgen  müssen,  er- 
wies sich  als  unsicher,  weil  bei  der  Meilen  Lehne  infolge 
der  wechselnden  Beschaffenheit  des  Untergrundes  ungleich- 
mäßige Fundamente  erforderlich  gewesen  waren.  Man  be- 
schloD  daher,  dio  ganze  Zuleitung  als  Stollen  auszuführen. 
Für  einen  solchen  war  die  Schichtung  de»  Gesteines,  das 
von  der  Lehne  in  das  Berginncre  fallt,  von  Vorteil  and  bot 
dio  größte  Sicherheit;  daneben  gestatteten  die  vielen  Tal- 
windungen, don  Stollen  an  zahlreichen  Stellen  in  den  Mulden 
nahe  an  die  uherflSche  zu  legen,  wodurch  eine  Menge  An- 
griftpunkle  für  den  Bau  gewonnen  wurden. 

Der  Zuleitungsstollcn  mundet  In  den  Behälter  am  Schön- 
herge,  im  Wasserschloß,  von  dem  die  Bob 
Kraftwerk  sowie  der  Leerlauf  abzweigen. 

Der  Platz  für  das  Kraftwerk  war  innerhalb  der  vorer- 
wähnten Gvfallstufe  von  der  Natur  bereits  gegeben.  Das 
felsige,  schluchtartige  Silltal  weitet  sich  S  km  oberhalb  der 
Stefanabrücke  und  bildet  links  und  rechts  vom  Flusse  flache 
Wie#engründc.  Hierhin  war  das  Turbinenhaus  zu  legen; 
eine  zweite,  auoh  nur  geringfügige  Talverbreiterung,  die  den 
Einbau  eines  großen  Kraftwerkes  ermöglicht  hatte,  ist  zwi- 
schen dieser  Stelle  und  der  Weh  ran  läge  nicht  vorhanden. 

Unterhalb  des  Kraftwerkes  mündet  der  Leerlauf  in  den 
Unterwasserkanal  ein,  der  das  Wasser  wieder  in  die  Slll 
zurQckleitet;  s.  Fig.  3. 

Eine  Anzahl  Gebäude  für  Betriebzwecke  und  Wohnun- 
gen für  das  Bedienungspersonal  vervollständigen  die  Anlage. 

Der  Höhenunterschied  zwischen  dem  Wasserspiegel  im 
Unterwassergraben  (bei  mittlerem  Wasserstande)  und  dem 
Oberwasser  betragt  :  t,.  m.  Hiervon  werden  7,s  m  für  die 
Zuleitung  des  Wassers  von  der  Fassung  zum  Behälter  im 
Wasserschloß  verbraucht;  s.  Fig.  4  (S.  754'.'>5).  Es  verbleibt  «o- 
hln  eine  ausnutzbare  Druckhöhe  von  187  m.  Da  Sangrohre 
bei  den  Turbinen  vorerst  nicht  eingebaut  sind,  reicht  die 
wirksame  Dmekhöhe  mit  183,;sm  nur  vom  Wasserspiegel  im 
Behälter  bis  zur  Turbinenwolle. 

Die  wasserbaulichen  Teile  des  Werkes  sind  für  eine 
Wassermenge  von  8  cbm/sk  bemessen,  die,  wie  schon  er- 
wähnt, wahrend  des  größten  Teiles  des  Jahres  der  SM  ent- 
nommen werden  kann.  Bei  weiterem  Ausbau  des  Werkes 
wird  die  jetzige  Mlnde»twa*tormonge  von  4  cbm  durch  Ein- 
beziehung des  Kuctzbaches  und  andrer  kleinerer  Zuflüsse  in- 
dessen  noch  um  weitere  l'/l  bl«  3  cbm/sk 


Da  die  Wasserfassung  der  Sillwerke 
3t,  lag  es  nahe,  in 

em  Unierwaisergratx 

Werke  zu  verwenden.  Ui 


an  die  Brenner- 


aus dem  Sillöuß 
werke, 

aufwart»  gelegene  Werke 
starke  Schwankungen  im  ' 

sonders  bei  Niedrigwasser  unangenehm  fühlbar 
E»  war  ferner  auf  die  Elsverhaltnitse 
es  Wa 
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•  rl»hruni?»gciiiltB  der  •inurthali ige  Silland  xur  rateben  Ab- 
nuunni;  dar  Turblnennchaateln  Veranlagung  gibt. 

Wie  Kig  5  teigl,  he»teht  die  Wai»erfa*iung  aui  einem 
r.rundwrhr,  daran  an*ehlicl)endrn  llochwa»»er.  nnd  Scholler- 
•chlenten,  I  Sandlingen  und  den  erforderlichen  groben  und 
(«•inen  Kerben,  Schienten  n$». 

,   3.       |VI^|.|.l,l-|.l»i,  il.f  u 


I»lo  Un««r»»»»«'rgrllb<<n  der  U.ennerwcrko  »iiid  durch 
ein  gnmanrrtei  QtriMM  iinui  urllmr  mit  den  Sandlingen  d«>r 
Sillwerke  verbunden;  in  letzteren  hnt  das  \Vn-.cr  nochmals 
Oeleg/rnheU,  »riii"  Slnkktofle  ah«nlng«-rn 

lier  grolle  \Va«»ertiim|>el,  welcher  durch  da»  ..'  .  in  höbe 
Stauwehr  Im  SillrtilMO  gebildet  wird  und  luigeIRbr  £.0*0  cbm 

««•ri4t.lrlitinr  t'Ni-b  'Uli  Slll»r*k«-ii 


J"UJ 
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7»*Hirlinft  d.  «  Verfilm 
dvilUclier  liiKfnicur«. 


Inhalt  hat,  dient  zum  selbsttätigen  Ausgleich  der  Schwan- 
kungen Im  Wassertmfluß.  Gelangt  aus  den  Brennern erken 
weniger  Wasser,  als  erforderlich  Ist,  In  die  Sandfange  der 
Slllwerke,  so  fließt  das  Mehr  ans  dem  Wassertümpel  zu.  Ge- 
langt zuviel  Wasser  ans  den  Brennerwerken  in  die  Sandlange, 
so  fließt  der  UcberschuS  Uber  die  Ueberfallmauern  und  durch 
den  Grohrechen  In  den  TSm- 


um  dort  Vereisungen  an  den  Aalzilgen  auftauen  so  können 
Der  sehr  geräumige  Kesselraum  dient  gleichzeitig  als  Warm- 
stube für  die  mit  den  Abelsangsarbeiten  betrauten  Arbeiter. 

Das  Eindringen  von  groben  Geschieben  in  die  Kanal- 
leitung  wird  durch  den  Grobrechen  und  dessen  l'ußmaner, 
die         m  über  die  Bachsoble  emporsteht,  verhindert.  Dieses 

Geschiebe    kann    durch  die 


pel  zurück. 

Dlo  Hochwasserschleuscn 
sind  als  Doppelschleusen  zum 
Heben  und  Senken  ausgebil- 
det, damit  insbesondere  die 
angestauten  Eisschollen  und 
die  zerkleinerten  Eisstöße  ab* 
geschleust  werden  können; 
s.  Fig.  6. 

Damit  sich  die  Eisacbol- 
len  an  den  Stkben  des  Grob- 
rechens nicht  spießen,  und 
um  die  umständlichen  Ab- 
eisungsarbeiten  zu  erleichtern, 
ist  der  obere  Teil  des  Grob- 
rechen s  mit  einer  abnehmba- 
ren Holzabdeckung  versehen, 
welche  I  m  tief  in  das  Was- 
ser eintaucht  Die  verblei- 
bende Dnrchflußöflnung  Ist 
noch  immer  groß  genug,  um 
die  erforderliche  Betriebswa»- 
«ermenge  durchschleusen  [zu 
können;  a.  Fig.  7  und  8. 

Der  Verblndungxkanal 
der  Brenncrwerko  sichert  den 
Sillwerken  stets  ohne  Störung 
durch  die  Vereisung  der  Sil'. 

die  Wassermcngr,  »-riebe  den  Brennerwerken  Im  Winler  zur 
Vertilgung  steht. 

Seitlich  vom  Wehr  ist  ein  Haus  mit  einer  Wohnung  lür 
den  Mündigen  Schleusenwärter  sowie  einer  Kruelanlage  er- 
richtet. I'ie  letalere  dient  zur  Herstellung  beißen  Wassers, 
das  inisolirrlen  Rohrleitungen  zu  den  Schleusen  ge'eitet  wird, 


N  ein  »nl-p-  inlt  MochWAS-.crn  hl-\m-it  und  erstem  S»n<lf-np 


Hoebwasserschleuse  ununter- 
brochen abgetrieben  werden. 

Zur  Ablagerung  der  fei- 
neren Slnkstoffe  schließt  sich 
an  die  Wehranlage  ein  breiter 
Sandfang  an;  der  obere  Teil 
dea  Zuleitungskanalce  ist  eben- 
falls als  Sandfang  ausgebildet. 
(Als  dritter  Sandfang  wirkt 
der  Behälter  de«  Wasserschlos- 
ses am  Stollenende.) 

Holz  und  andre  Sehwimm- 
körper werden  durch  eiserne 
Rechen  von  30  und  Ii  mm 
Maschenwelte  verhindert,  in 
den  Kanal  einzudringen. 

Zur  Ableitung  des  Hoch- 
wassers sind  1  Hochwasser- 
schleusen  vorgesehen,  die  bei 
eintretendem  Hochwasser  voll- 
ständig gezogen  werden. 

An  der  linken  Seite  der 
Wehranlage  führt  ein  beque- 
mer Fahrweg  entlang,  and 
ein  l,«m  breiter  Bedienungs- 
steg stellt  die  Verbindung 
mit  dem  rechten  Ufer  und 
dem  Schleuseawarterhause 

her;  ».  Fig.  5  und  9. 

Das  Mauerwerk  bei  den  Hochwasserschleuscn  in  aus 
Granitquadern  aufgeführt  Das  Grundwebr  bat  einen  Beton- 
kern und  Granltuuadervcrkloldung. 

Besondere  .Sorgfalt  wurde  der  Herstellung  der  Sohlen- 
pflasterung Im  Bereiche  der  Uochwasserscbleusen  gewidmet: 


&'uj.  7  um3  S.  Wdwssilaf* 
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9%q.  9. 


urehrerr  S  m  liefe,  mit  Portlandzemrnt  eufgctuaucrle  Stein 
kksl«D  dienen  Ali  Sohlensicherung. 

Die  Bauausführung  wurde  sehr  dadurch  erleichtert,  d»ü 
der  Wehrkörper  und   der  erste  Sandfang  ohne  besondere 
Wasserbelästigung   ausgeführt   werden  konnten.    Ks  wurde 
namllcb  vor  dem  eigentlichen  Wehrbau  der  Zuleirungakanal 
■u  den  Brennerwerken  her- 
gestellt and  da«  ganze  Waa- 
ter der  Slll  In  diesen  elnge- 
leitet.    Infolgedessen  blieben 
die   Baustellen    de«  Wehre* 
und  dea  Sandtangee  frei  vom 
tlleSendeo  Waaser  nnd  konnte 
die  Gründung  mit  Hülle  von 
Handpumpen  leicht  erfolgen 

Die  Fundamente  dea  Web- 
rea  und  der  Sandfänge  ruhen 
auf  einer  Felsschlcht  auf 

Von  den  Sandfängen  führt 
der  7466  m  lange  Tunnel 
bis  «um  Behälter  de»  Wasser- 
schlosses. Die  Tunneb|uer- 
Khoitte  tlnd  in  Fig.  10  bia  IV 
abgebildet.  Wandungen  und 
Sohle  aind  ans  Beton,  das 
Drckeogewiilbe  aas  Broch- 
»telnmaoerwerk  bergeatellt. 
Im  die  Waasergesch  wind  ig- 
keil  iu  erhöhen  nnd  den  Be- 
ton waaaerundurchllUaig  tu 
machen,  aind  die  rom  Waa- 
ser bespülten  Wandtlächen 
mit  glattem  l'ortlandiement- 
verputa  versehen 

Der  .Stollen  hat  ein  Ge- 
ftlle  von  9,1  vH.  Seine  1,-elstur.gsfählgkclt  beträgt  cbm.sk. 
Hierbei  reicht  der  Wasserspiegel  bis  zur  Kämpferhhhe.  Bei 
voller  Belaatung  flirßt  daa  Waaser  mit  einer  mittleren  Ge- 
schwindigkeit von  t'lt  m  sk  and  bat  daher  rd.  I  Stunde 
nötig,  um  von  der  Wehranlage  bis  tum  Behälter  tu  ge- 
langen 

Sieben  Elnstelghäuschen,  die  an  geeigneten  Stellen  in 
Entfernungen  von  rd.  I  km  errichtet  sind,  erleichtern  die  reit 
weiligen  Besichtigungen  und  die  Auabesserungen  dea  Stollens 

?i<|.  1  C  Iii  1  2.      UaenriNsfttc  'I'-  Kuli-Imti»» 

Im  b-tva  l'nlrrli'h  uml  tut  kermi  .      .    .       m  , 

_J  .  Int  fe-h-B 

rrtssm 


erbäte«  uml  t>li*tt»llni»«*r 


Die  meisten  Quellen,  walche  beim  Stollenvortrieb  ange- 
schnitten wurden,  sind  In  den  Kanal  eingeleitet  Damit  durch 
dieses  ununterbrochen  durchfließende  Wasser  Reparaturen 
nicht  gehindert  werden,  fahren  an  4  Stellen  Enlle-crungsrobre 
mit  abnehmbarem  Verschloß  aas  dem  Tunnel  nach  bestehenden 
U  asserläufen  an  der  lierglchne. 

Zwischen  km  3  and  4  des  Tunnel»  worden  starke  Wasser- 
adern unterhalb  der  Kanalsohle  angeschnitten,  die  nicht  ein- 
geleitet werden  konnten.  Sie  wurden  daher  In  eigenen, 
unterhalb  der  Kanalsohle  betonierten  Gerinnen  xasammen- 
jrefaßt  und  durch  einxelne  Seitenstollcn,  die  für  den  Vortrieb 


des  Hauplstollrns  hergestellt  waren,  an  die  Berglehne  abge- 
leitet. 

Der  Stollenvortrieb  gestaltete  sieb  an  den  nassen  Stellen 
»ehr  »rhwierig,  da  dort  auch  starke  Drockerscbeinungco  auf- 
traten. 

Am  17.  September  1901  wurde  milden  Bauarbeiten  be- 
gonnen, am  31.  Oktober  1903 
war  der  Stollen  vollständig 
vorantrieben,  und  Im  März 
IVO!!  war  er  ausgemauert 
und  verputzt. 

Der  Znleilungskanal  mün- 
det In  den  Behllter  des  Was- 
serschlosses am  Schonberge, 
Flg   IS  bis  IS. 

Der  stelle  Hang,  an  dem 
der  Behälter  liegt,  llefi  es  rat- 
sam erscheinen,  den  Bau  so- 
weit als  möglich  in  den  Berg 
hinelnzuverlegen  and  nur  die- 
jenigen Teile  an  der  Lehne 
vorragen  tn  lassen,  welche 
die  Schützen  und  Bechen  ent- 
halten, deren  Bedienung  eine 
größere  lichte  Hohe  erforder- 
llob  macht;  %  Fig.  16  Zu 
zwei  Dritteilen  Ist  der  Be- 
hälter demnach  lunnrlartlg 
in  den  Berg  eingebaut  Die 
großen  Kosten  dieses  Einbauea 
gaben  Veranlassung,  die  Ab- 
messungen dea  Behälters  so- 
weit zu  beschranken,  als  es 
die  Zwecke,  die  er  za  erfüllen 
hat,  anließen.    Diese  Zwecke 

sind  lolgrnde: 

In  erster  Linie  soll  verhindert  werden,  daß  der  Stollen 
durch  das  ununterbrochen  zufließende  Wasser  bei  plötzlicher 
Betriebsahstellang  nnler  Druck  gesetzt  oder  der  Behälter 
überschwemm!  werde.  Eine  In  den  Behälter  eingebaute 
J0'  i  in  lange  Urberfallmauer,  deren  Krone  0,>o  m  tiefer  Hegt 
als  die  Bedlennngsplattform  bei  den  Schleusen,  dient  zur  Ab- 
leitung des  Überschüssigen  Wassers.  Für  den  anwahrschein- 
lichen Fall,  daß  hei  vollem  Betriebe  plötzlich  «He  Turbinen 

abgestellt   würden,   müßten  ",. 
,,,!«,.  cbm/sk  Wasser  Uber  den  Ueber- 

fall  geleitet  werden.  Die  Ueber- 
Mulung  würde  In  diesem  Falle 
rd.  0,13  m  hoch  sein,  ao  daß 
sich  die  Bedienungsplattform  im- 
mer noch  0,< .  m  Uber  dem  Was- 
serspiegel befinden  würde. 

Der  Behälter  hat  ferner  die 
Aufgabe,  die  Geschwindigkeit 
des  zufließenden  Wassers,  die 
bei  vollem  Betriebe  l'ft  m  sk 
beträgt,  soweit  herabzumindern, 
daß  es  ruhig  durch  die  eisernen 
Bechen  in  die  Rohrleitung  strömt 
und  Wirbelbildungen,  besonders 
hinter  den  Rechen  und  beim  Ein- 
fluß in  die  Rohrleitung,  vermie- 
den werden. 

Der  Wasserqnersobnitt  Im 
Behälter  ist  so  bemessen,  daß 
die  Geschwindigkeit  beim  Rechen  bei  voller  Belaatung  0,M  m 
beträgt;  dabei  lagert  das  Wasser  an  der  Sohle  des  Behälters 
weitere  Slnkstoffe  ab,  die  von  Zeit  zu  Zeit  oder  auch  un- 
unterbrochen durch  die  Leerlaufschleuse  abgeleitet  werden 
können.  Letztere  dient  auch  zur  gänzlichen  Entleerung  des 
Behälters. 

Im  Behälter  ist  weiter  eine  ziehbare  Schneeaohleose  ein- 
gebaut, die  ungefähr  1  m  tief  in  das  Waaser  eintaucht  und 
schief  zur  Wasserrichtnng  gestellt  Ist.  Das  etwa  noch  In  den 
Behälter  gelangende  Schneeeis,  das  an  der  Oberfläche  längs 
dieser  Schocescbleuse  treibt,  wird  durch  eine  sich  darau- 
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schließende.  ScbützonnHnung  der  L'eborfallinauer  In  den  Leer- 
lauf abgeführt. 

Vom  Behälter  zweigen  1  Rohrleitungen  ab,  die  mit 
Schützen  _ . -- [  k-  r  r  t  werden  können ;  damit  keine  Schwimmkörper 
in  die  Ri'lirleltni.gen  gelangen,  i.st  vor  deren  Mündung  ein 
■■Keiner  Iii  '  hei,  von  \  \  mm  Mascbeowclto  angebracht. 

?t<j.  1o. 

W'»*;er-<  lilull  mit  l.i-frlnlif. 


Den  Zweck  einen  Ausgleichbeckens  erfüllt 
der  Behälter  nur  in  geringem  Matte,  da,  wie 
»ebon  erwähnt,  groSe  Abmesstingen  außer- 
ordentliche Konten  verarsacht  ballen,  im  übri- 
gen auch  die  Schwankungen  dos  Wasserzu- 
rluasea  schon  darch  den  Tümpel  bei  der  Wehr- 
anlago  aufgeglichen 
MrhaHi  c  i'  werden.  Immerhin 

iat  bei  Niederwasser, 
d.  i.  bei  4  cbm  Bc- 
triebsmenge,  im  Re- 
halt  er  und  im  an- 
grenzenden Stollun- 
teile  eine  Wasser- 
reserve von  ungetlbr 
'iooo  cbm  angestaut, 
und  dieser Siau  reicht 
vom  Behälter  2  km 
weit  In  den  Stollen 
turllck.  Bei  stärke- 
rem  Betrieb  ist  die 
Wnsserroserve  natur- 
gemäß geringer.  Der 
Betrieb  hat  daher  so 
zn  rrtolgeji.  daß  auch 
bei  grftfilem  lledarfe 
stets  etwas  Wasser 
Uber  den  L" oberfall  abfließt 

Das  Was«ersc.hloÜ  steht  mit  dorn  Kraftwerk 
und  mit  dem  Scbleusenwärterbaiis  an  der  Webr- 
anlagv  In  telcphonischer  Verbindung. 

Der  Behälter  ist  in  Beton  hergestellt,  dos 
Deckengewölbe  in  Bruobsteinmauerweik.  Alle 
durch  das  Walser  bespülten  Flächen  sind  glatt 
verputit 

Ueber  die  Rohrleitung  vom  Behälter  bis 
cnm  Kraftwerk,  den  ungehörigen  Kaskaden- 
Leerlaut  und  die  Turbinenanlage  im  Kraftwerk 
der  Sillwerke  selbst  Ist  In  dieser  Zeitschrift 
I90S  S.  '.»Hfl  u.  f.1)  bereits  ausführlich  bcrichiel 
norden, 

Der  Unterwassergraben  zieht  sieb  unter 
der  Maschinenhalle  als  ein  4,g  m  breiler  über- 
wölbter Kanal  bin.  Die  Kanalsohle  besteht  unter  den  Ent- 
leerungsrobren  der  Turbinen  sowie  beim  Entloerungsrob r  der 
Rohrleitung  aus  massigen  Granitblöcken,  um  dem  starken  An- 
griff des  abfließenden  Wassers  widerstehen  zu  können. 
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AnUerbaJh  des  Kruft» erkrs  ist  der  1  nterwassergraben 
ab  oftenes  Üerinne  ausgeführt.  Fi*  II  Seine  F.imnundung 
in  dir  SUI  IM  parallel  zur  FluUriehtung  gelegt 

Die  wasaerbaulichen  Arbeiten.  Hochbauten,  >tr»tSonantagen 
u»w   erforderten  du.  nebenstehenden  B^tra+r«* 

An  Holz  wurden  ISMO  cbro,  an  Zement  TM  Kisenbahn- 
wagen.  an  Dvnamlt  -/COOO  kg  verwendet 

SchlieBIlch  sei  noch  bemerkt,  dali  seil  der  Kic.fti.uug  de» 
Werkes  uktober  I.m.j'I  bis  mm  heutigen  Tage  keine  Be- 
triebst..rnng  stattgefunden  bat 

Das  Wehr  \<>n  Fis  »11  befreien,  ist  mir  einmal,  am  käl- 
testen Tage,  erler.ter.icb  t'eworden  Messungen  haben  er- 
geben, daJS  d;e  Wass.  rtetuperatur  von  —  »rn  Wehr  auf 
-l-  I,  "  im  Behälter  stieg:  es  trat  iniihln  Im  Stollen  eine  Kr 
»Irmung  vuti  »'  >'  ein,  welche  genügte,  das  Wasser  im  Be- 
hälter stets  eisfrei  211  hallen 

Dir  Hau  des  Werke»  wurde  vom  Ingenieur  Kar! 
lanerebner  geleitet,  der  aueb  den  Kniwurf  Im  einzelnen 
ausgearbeitet  balle     Vnn  der  1. eiiirli.de  Innsbruck  war  »11  r 


i    Wchranlage  und  .Sandfang   «3620.* 

|j  Zuleitung                                                    ,  IM« MO  • 

■1    »ebalter   S7  97«' 

4!  Leerlauf   106  800  . 

f.   Ltitcruasserkanal                                      .  18630  . 

t,:  Turbinenhau»   136  000  • 

7    angebautes  Wohnhan»   30«ü0  • 

»    MasehinUtenwohnhau«    MMO  ■ 

.11  Stallgebltude   7  «SO  • 

l<>'  Schlcusenwlrterhaiu     ....  14450  ■ 

II    Mohrgraben   46  750  • 

IJ  Zuf.ihrtstraBr  und  Wege  .  .  .  3400"  • 
13  Heil-  and  Behalteran  ..ge  beim  Schleusen- 

»arterhaus   |  V7i  • 

zusammen  t  IM  445  M 


ÜeaufsK  btigung  der  Hauanstührnng  der  stadiische  Ingenieur 
Albert  Leyrer  bestellt  Die  Ausstattung  der  Hochbauten 
rührt  vnn  dem  städtischen  Ingenieur  Ferdinand  Mayr  her 

irort»»t«iii.ii  Met  ' 


Personen-  und  Güterbeförderung  mit  schweren  Motorwagen. 

Von  A  Heller.  Berlin 

I Vc.rcrllal.il  Im  HrrUher  ll»ilrk«vrrel.i  riVulM'hrr  ll«renli-ur^ 
Kort-etain.«  Tun  S.  «!•:.• 


Die  Mebriahl  der  heute  verwendeten  Motor  nibusse  Ist 

mit  BeaillfOrm  ausgerüstet      Dennoch  hal.en  es  «ueh  die 
Vertreter  dos  Dan.)  pf  betriebe»  an  Bemühungen  aul  diesem  lie- 
blrtr  Hiebt  fehlen  lassen.   Insbesondere  hat  die  bekannte  fran- 
aosis.he  Firma  (i ■  rd ne r- Serpol I et  in  Paris  beachtenswerte 
Leistungen  im  Bau  von  Motoromrubiisscn  mit  Daiupti.ctrich  auf 
HWI IKP.  Flg.  IS   8  7> zeigt  einen  von  Ihr  gebauten  Kampf- 
wagen, der  an  l'r  tri  fahrten  der  l'aris.r  <  »mnibiis  (lese  II  »ehalt 
teilgenommen  hat      Der  Wagen    wiegt    vollbesetzt  <>J0kf, 
also  nicht  mehr  an  ein  ent»|.reehetider  Benzin  Moioroinnibus, 
und    ist    mit    einem    4opfordigon    I  lainpfmoti.r  au-geru-tct 
Flg.        und  >  7    zeigen   die   Anor  dnung   der  wesrntliehsten 
Wagent.  ile  im    l  'nlergontell  '        Zum  Antrieb  dient 
hier  noch  der  bekannte  Vierzylindermotor  mit  je 
zwei    gegenüberliegenden    einfach*  irkenden    Z>  lin- 
dern, vnn  dessen  Wolle  durch  Gelenke  da>  Ausgb  irh- 
getriebe  auf  einer  HUllswelle  angetrieben  wird.  Diese 
ist  durrh  Ketten  mit  den  Hinterril  lern  geknppi.lt 

Neuerdings  hat  SerpolJct  den  Motor  umgebaut 
und  dureh  eine  langbllbigr,  dnppeltwirkendn  Ma- 
schine riwilit,  die  viel  weiter  hinten  im  rnterge-tc  II 
gelagert  ist  und  denn  Hanptwclle  mittels  Kette  itn- 
miltelhar  dir  mit  Ausgleich  versehene  Hinterachse 
Fig.  L'B  stellt  die  Konstruktion  de»  netten 
dar  nie  'irtlride.  die  zur  Aufnahme  dieser 
geführt  haben,  sind  wahrscheinlich  die,  dao 
bei  der  hisheri|fen,  dem  Benzinmotor  nachgeahmten 
Konstruktion  das  Entweichen  von  Dampl  in  die 
nicht  zu  verhindern  gewesen  ist,  was 
und  Waaserverluste,  die  noch  eu.p. 
flndlfeher  sind,  zur  Folge  halte  Uei  der  neuen 
Bauart  will  man  da»  dnrch  eine  äußerst  lange  Stopf. 
Sachse  mit  Metalliderung  verhindern  F.igenartig  ist 
bei  der  nenen  Motorbanart  auch  der  Antrieb  der 
hintereinander  liegenden  Strurrventile  Die  Kreuzkopfc  sind 
zylindrisch  and  fällen  die  Führungen  vollständig  aus  Dadurch 
werden  Verluste  an  Ibd  aus  der  Kurbeikammer  verhindert 
Die  übrigen  bekannten  Teile  des  Serpollet-Wagens  sind 
ziemlich  unverändert  beibehalten,  insbesondere  der  Kessel 
mit  Augenblick-Verdampfung  Doch  Ist  die  früher  vom 
Wagengctrirhe  aus  hetatigte  Speisepumpe  für  Wasser  und 
'•el  jetzt  durch  eine  Dainpfpumpe  ersetzt  worden,  deren  An 

usrli  ftaal»  *  hrll  10m  z*c  Mal  t»n%  'tsll«re(.#  erjraii/t*. 


lalivetilil  unmittelbar  vor  dem  Anlalivcutil  de-  Motors  ge- 
öffnet und  mit  dem  Motor  zugleich  abgestellt  wird;  man  er- 
zielt damit,  dali  der  Dampf  vor  dem  Anfahren  rechtzeitig 
vorbereite!  und  die  Dampfheizung  beim  Anhalten  sofort 
unterbrochen  wird 

Leber  den  Betrieb  dieser  Wagen  bat  mir  die  Firm:. 
Gardner-Serpollet  nnr  mitgeteilt,  dafi  mm  Heizen  des  Dampf 
erzeugen  ein  schweres  Oasteeröl  verwendet  wird,  von  dem 
etwa  1  Itr  km  verbraucht  wird. 

Scrpollct  1  Imnibussr  sind  im  Sommer  des  Jahres  lflOi 
auf  tnehr*'ren  Strecken  in  SUdfrankreich  mit  Steigungen  bis 
zu  Ii  vi!  und  von  3»  bis  40  km  Lange  im  Betriebe  | 
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und  haben  -ich  dort  anscheinend  «ehr  gut  bewahrt.  Gertthmt 
wird  der  »eiche,  geräuschlose  Gang  der  Wagen,  der  sich 
bei  Benziiibetrieb  nur  mit  der  doppelten  Leistung  hlUe  er- 
reichen lassen;  wtthrend  der  vier  Monate,  die  die  Wagen  im 
Betrieb  gewesen  sind,  kamen  Störungen  nur  bei  Beschädi- 
gung der  Luftreifen  vor  Aueb  nach  Ahschlufl  der  Saison 
sind  Ausbesserungen  oder  Auswechslungen  von  Teilen  nicht 
erforderlich  gewesen,  *o  dali  die  Wagen  vor  Einstellung  In 
den  diesjährigen  Dienst  nur  einer  gründlichen  Reinigung 
unterzogen  zu  werden  brauchen. 
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Auch  in  Kngland  hat  dir 
Gruppe  der  Dampfwagen  nur 
einen  hervorragenden  Ver- 
treter, Clarkson  Ltd.  in 
Chelmiford,  aufzuweiten,  des- 
-.en  Erzeugnisse  durch  Fig.  21) 
veranschaulicht  werden '),  Die 
< larkson  -Wagen  «ind  unter 
die  ältesten  Motoromnibu&sc 
zu  zahlen,  die  lu  englischen 
Studien  benutzt  worden  lind. 
Ein  solcher  Wagen  hat  z.  H 
M-hon  im  Oktober  1903  in  der 
Stadt  Torquay ,  Dt-vonshire, 
Probefahrten  gemacht,  bei 
denen  auf  .Strecken  von  51  km 
Lftngi  mittlere  Geschwindig- 
keiten von  ül,n.  km  st  erzielt 
worden  sind. 

Auch  der  Gedanke  des  ge- 
minebten  benzin  ■  elektrischen 
Antriebes  ist  an  einem  für 
New  York  City  bestimmten 
Omnibus  für  -.>»  bin  :<0  Per- 
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tonen  und  24  kra.H  Fahrge- 
schwindigkeit zur  Auslührung 
gelangt'  •.  Der  Wagen,  Fig.  30, 
ist  mit  einem  4Up!erdigen  Ben- 
zinmotor versehen,  der  mit 
einer  Dynamo  von  12  KW 
Normal-  und  14  KW  Uöchit 
lelstnng  gekuppelt  ist.  Der 
Strom  wird  in  zwei  elektri- 
schen Wagemnotoren  ausge- 
nutzt, die  nebeneinander  mit 
ZabnrKdcrilbcrsotxung  (1 :  b) 
und  Kettenubertragnnv;  { 1 : 3,») 
dio  Hinterachse  des  Wagens 
antreiben  Die  unter  der  Milte 
des  Wagenrahmens  angeord- 
nete Akkumulatorenbatterie 
von  10  Zellen  dient  in  der 
bekannten  Weise  zum  An- 
lassen des  Benzinmotors  und 
zum  Speisen  der  Wagenbe- 
lenchlung,  die  aus  t  OlUh- 
lampen  besteht.  Dagegen 
wird  sie  nicht  verwendet,  um 
Belaslnngs&chwankungi'n  der 
Dynamo  auszugleichen.  Da« 
Oe-iamtgewicht  de*  Wagen* 
bclrtgt  7  t 

Bei  einer  Pro- 
befahrt   hat  der 

Wagen    mit  7 
bis   1,1  KW  und 
MV  \b  km  st  er- 
zielt. 

Motoromnibusae 
mit  reinem  elek- 
trischem Antrieb 
durch  Akkumula- 
torenbatterien hat 
^     \       man  seit  dem  Ver- 
_|]k    \      such,  der  vor  el- 
>    \    nigen   Jahren  in 
Berlin  mißglückt 
ist,  nicht  wieder 
zu   bauen  unter- 
nommen, soweit 
meine  Kenntnis 
reicht -i  Dagegen 

!l  Btrirfcal  World 
and  Knrrliirer  von 
1»,  (>ki..ii.-i  tu  <i:> . 
Mri  i-i  Kall  „UV  Jour- 
nal vom  ?.  I >!'/•  niiiri 

tsos. 

ri  Kwtnaaftm  und 
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ImM]  «bi-r  aavtl  IiIt  tiundt-ll  **i  SM)  nur 
um  «diii-n  VrrMii-h.  .in  doli  tu  au  vurlauflc* 
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verdient  eine  Hanau  von  elektrischen  Stra6cnhnhi:cn,  die  als 
•  gleliloae  Bahn«  bekannt  ist,  bei  dieser  Gelegenheit  erwJthnt 
xu  werden  Hier  wird  den  mit  Elektromotoren  und  Fahr- 
schalter ausgerüsteten  Wagen,  die  nicht  auf  festen  (Helsen 
laufen,  der  Strom  durch  eine  Oberleitung  fuhrt,  an  die 
•ie  durch  einen  beweglichen  Stromabnehmer  ango»rh|i.ss.  n 
Bind;  auf  diene  Weine  kennen  »ie  jedem  Hindern)»  auswoirkiou, 
ohne  von  der  Slromznführung  getrennt  zu  werden  Die 
größten  Schwierigkeiten  hat  hierbei  tlie  Ausi.ililung  de» 
Stromabnehmer»  bereitet,  der  nach  Srhiemanii  als  Koiitakt- 
stange,  wie  bei  Straßenbahnen,  nach  Lombard-Gerln  als 
Kontaktwagen  mit  eigenem  Antriehnmtur,  oder  endlich  narb 
Stoll  ali  Schleppkontakl  au« 
geführt  wird:  im  letztgenann- 
ten  Fall  wird  der  aal  iwel 
Koataktrollen  geführte  Strom- 
abnehmer dureh  den  Wagen 
weiter  gezogen. 

Von  den  genannten  Bau- 
arten in  die  Schlemannsrhe, 
wie  aus  frfiheren  Mitteilungen 
dlmer  Zeitschrift '  bekannt, 
mehrfach  ausgeführt  worden. 
Die  Bauart  Stoll  bat  die  All 
gemeine  Elektrizlmts- Gesell- 
schaft, Berlin,  aufgenommen 
und  in  Ver»ucbsb«**rlebrn  auf 
den  Chausseen  von  Nieder- 
Schöneweide  nach  Johannls- 
thal')  und  von  Dresden  nach 
Klotzsche  erprobt.  Fig.  31 
stellt  eine  Ansicht  eine»  lol« 
i  heu  Omnibusse*  dar,  der  für 
16  SltzpWlzc  und  4  StrhpUue 

bei  ie»»en  Ist  Aus  der  Am.  idung  i»t  ersieh ti ich,  in  welcher 
Weise   die   eigentlichen  Leitung*kahc.l  vnn  dein   durch  den 

f«j  SO. 
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1  las  \ordorcnde  des  Wagens  stützt  sich  mit  einem 
Ktigelzapfcn  auf  ein  zweiachsige*  Drehgestell,  Fig.  .11  bis  3«, 
da»  mit  allen  für  den  Antrieb  des  Wagens  erforderlichen 
Teilen  ausgerüstet  ist  Hierzu  geboren  die  beiden  12 pferdi- 
gem F.lektromotoren ,  die  durch  KJldcrtihersrtzung  mit  der 
Hinterachse  de»  Drehgestelles  gekuppelt  sind,  der  nnter  dem 
Führersitz  angeordnete  Fahrschalter,  der  durch  einen  rechts 
vom  Führer  befindlichen  Hebel  betätigt  wird,  und  die  mit 
Handrad  und  Slgiialglnck«  ausgestaltete  Steuersäule,  die  ahn 
lieb  wie  die  Lenkvorrichtungen  der  üblichen  Motorwagen 
wirkt,  Autlcr  einem  Augenblicksauaacbalter  mit  Fuflhebel- 
antrieb  sind  ferner  drei  Bremsvorrichtungen  vorhanden,  neben 

einer  Klotzbremse,  die  auf  die 
Hinterachse  de*  Wagens  ein- 
wirkt. 

Von  dem  3,«  bis  4,i  I  be- 
tragenden Gesamtgewicht  des 
Wagens  entfallen  nur  etwa 
•.'000  kg.  bei  voller  Besetzung 
1400  kg,  auf  die  Treibachse 
Der  bequeme  und  ge- 
räuschlose Betrieb  der  Wa- 
gen scheint  mir  mit  der  Ab- 
hängigkeit von  der  Oberlei- 
tung, die  sehr  gut  Imstande 
gehalten  werden  muti  und 
auch  in  der  Anlage  leuer  ist, 
etwas  schwer  erkauft  zu  sein. 
Für  größere  Sudle  kommt  das 
System  wegen  der  Oberleitung 
wohl  kaum  in  Betracht.  Bei 
Betrieben  aul  Landstraßen 
kann  es  dagegen  immer  ge- 

Klefctftsrtsri  •  ■notli'U«.  luumt  Kcatl 


Wagen  ausgeübten  Zug"  entlastet  rwerden  Die  Leitungen 
sind  am  oberen  Ende  der  vor  dem  Wagenführersii«  gelager- 
ten Stange  an  den  Wagen  angeschlossen ,  um  sie  möglichst 
hoch  über  einem  Hindernis  wegführen  zu  können. 

'•*kh««li  PI*  utiler  «1**111  V**  »c«-ti  *ec»*  'r*ln*'l»»  Akktttioil»h»o-lll»»(l**rl*' 
«silhaJt  4i>  /.''II'  i  1***1  3«oi  Auip-»l  l.el«t*n>if  Uli*!  «■>*!  Uti  9i  to<*  »*■  km 
s. *•*-!' l  itt  all*.  H»tl»rl**li  BS]   •*•  l*<-ii*»ti,  **>lt«-l«  st**  »eli'tri  Ii»«  Ii  .1.'*  Ms 

99  km  Fsbrt  «*i-^-*  ««« Ii-*-  i  w«-r.|«-t*.    l*.-r      »c«-n  **  i.».-    'ii'.'**»,  wwyun 
t**t;  kc  sut  aU  IlSStSSts  MMtsllra 
'I  Z.  HO.'«  ».  t" 

*)  Z  llnit  s  im»). 


sebehen,  daß  den  Wagen  ein  guter  Verdienst  entgeht,  well 
sie  durch  die  Oberleitung  an  eine  bestimmt«  Strecke  ge- 
bunden sind. 


Für  einen  wirtschaftliehen  Betrieh  mit  Motoromnibussen 
Ist  eine  angemessene  Verkehrstarke  Grundbedingung,  »ei 
es,  dail  der  Verkehr  schon  besteht,  oder  daß  er  durch  Ein- 
führung der  Omnibusverhindung  zu  erwarten  ist;  denn  der 
Mninromnibiis  Ist  In  sehr  leistungsfähiges  Fahrzeug,  was 
Tragfähigkeit  und  '"ahrgeschwlndlgkelt  betrifft,  und  seine 
Betriebskosten  sind  nur  zum  Teil  von  der  zurückgelegten 

»» 
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HslltT:  Personen-  and  GotcrliefBrderun|r  mit  schweren  Motor»»»:«! 


Z*IUcnrtn  de«  Verein«» 


Teil  von 
,  Größen 

rfr,  die 
schwerer  ins  Gewicht  fallen,  je 
geringer  die  vYegleistung  der 
Wagen  ist.  Bei  Anlage  olner 
Motoromnibusverbindung  wird 
man  also  in  erster  Linie  zu 
prüfen  haben,  ob  die  bestehen- 
den oder  zu  erwartenden  Ver- 
kehr* Verhältnisse  der  Leistungs- 
fahi  rkeit  der  Omnibusse  auch 
entsprechen. 

In  der  Zeitung  de«  Vereine» 
deutscher  Eisenbahnverwaltun- 
gen vom  10.  Januar  I90C  ist 
ein  Bericht  über  eine  von  der 
Großherzoglich  Mecklenburgi- 
schen Eisenbahnverwaltitng  zwi- 
schen Drttmannsriorl-Kolzow  und 
Marlow  eingerichtete  Motoromni- 
buslinie veröffentlicht  worden, 
deren  auffallend  ungünstige  Er- 
gebniste dort  zum  Gegenstände 

weittragender  Betrachtungen 
über  die  Zweckmäßigkeit  und 


ffi^.  32  fcö  36. 


gaben  sind  wertvoll,  weil  sie  aus 


»jähr  vom  1.  AuguU  1901 
bis  zum  31.  Juli  1905  umfassen. 

Für  die  in  Kede  stehende 
Chaussee  von  6  km  Lange,  die 
mit  Macadam-Pnaster  versehen 
ist,  sind  '•'  Motoromnibusse  von 
16  bis  21  PS  Motorleistung 
der  Daimler- Motoren- Gesell- 
schaft, Zweigniederlassung  Ma- 
rienfelde, beschafft  worden,  und 
zwar  nicht  die  von  mir  auf 
S.  6R8  beschriebenen  schweren 
Wagen,  sondern  eine  etwas  leich- 
tere Bauart  mit  Kettenantrieb. 
Diese  Wagen  wiegen  etwa 
3000  kg  und  enthalten  zwei  Ab- 
telle mit  5  Platzen  II.  Klasse 
und  8  Plätzen  III.  Klasse.  Außer- 
dem sind  im  Bodarfsfallo  noch 
zwei  Sitze  vorn  neben  dem  Füh- 
rer verfügbar.  Die  Wagen  haben 
nach  dem  Fahrplan  taglich  i 
Fahrten  In  jeder  Richtung  an» 
golilhrt,  was  bei  ihrer  mittleren 
Geschwindigkeit  von  IS  knvst 
nur  einer  etwa  zweistündigen 
«glichen  Beschäftigung  ent- 
spricht. 


Fahrzeuge  noch  weiter 
rurde.  Die  Er- 
klärung dafür,  warum  nnler  »ol- 
ehon L'msiftndrn  überhaupt  eine  Motoromnibusverbindung  an- 
gelegt worden  Ist,  gibt  der  angezogene  Bericht  übrigens  selbst. 
Dio  Einrichtung  der  Omnlhusllnie  sollte  nämlich  der  Stadl 
Marlow  einen  gewissen  Ersatz  bieten  für  die  wiederholt  an- 
gestrebte Eisenbahnverbindung,  die  sich  aber  niemals  gelohnt 
bltlte,  weil  im  ungünstigsten  Falle  kaum  der  Betrieb  gedeckt, 
geschweige  denn  eine  angemessene  Verzinsung  des  Anlage- 
kapitals erzielt  worden  wäre.  Man  w.-ir  .-iImt  gern  zu  einem 
Opfer  bereit,  weil  die  Stadt  Marlow  dir  einzige  Sladt  des 
Großherz«gttim»  Mecklenburg  ist,  die  uoub  keine  Eisenbahn- 


verbindung hat  und  auch  in  absehbarer  Zukunft  keine  er- 
halten wird. 

Zahlen  tafel  1  zeigt  eine  Gegenüberstellung  der  Ausgaben 
und  Einnahmen  vom  1.  August  1904  bis  31.  Juli  1903,  die 
mit  einein  Fehlbetrag  von  rd.  S900  . -H  abschließt. 

In  dieser  Aufstellung  sind  weder  die  einmaligen  Aus- 
gaben bei  der  Einrichtung  des  Betriebes,  noch  die  Verzin- 
sung und  Tilgung  de*  Kaufwert«*  der  Wagen  berücksichtigt, 
für  die  40  uuu  bezahlt  worden  sind.  Wenn  man  für  diese 
letztere  Ausgabe  einen  angoine*senen  Betrag  einsetzt,  so  er- 
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l)»bs;«»Ull  Jt-t  HtullKh»  ihnriHmti- 


hrtht  «Ich  <l.r  obige  Unter 
schied  zwischen  Einnahmen 
and  Ausgaben  auf  etwa 
IS  300  M. 

Dieses  ungünstige  Ergeb- 
nis könnt«  bei  der  geringen 
Ausnutzung  dar  Wagen  auch 
nicht  ander»  erwartet  werden 
Dl»  beiden  Omnibus«*  babrn 
in  dem  Jahr  im  ganzen 
72  771km  zurückgelegt  und 
sind  dabei  In  der  II  Klasse 
im  Mittel  mit  0,»»,  in  der 
III.  Klasse  mit  3,*1  besetzten 
Platzen  gefahren,  d  b  e»  »ind 
die  flitze  In  der  II  Klasse 
nur  mit  lC,s  vH,  In  der  III. 
Klaas«  nur  mit  4 ~,i  vll  aus- 
genutzt worden,  auf  einen 
Waffen  gerechnet.  In  Wirk 
liebkeil  alnd  »Mer-iii  g«  beide 
Wagen  benutzt  worden,  wie 
ZahlcnUfe!  i  erkennen  IMSt. 
Demnach  waren  die  Wagen 
schon  bei  tlfflich  &  Fahrten 
zu  groB  llir  den  geringen  Ver- 
kehr dieaer  Strecke,  denn  bei 

Motoromolbussen  muH  im  allgemeinen  ml  mindestens 
Besetzung  aller  Platte  gerechnet  werden.  Um  befriedi- 
gende wirtschaftliche  Ergebnisse  zu  erzielen,  bitte  aber, 
wie  eine  einfache  Berechnung  zeigt,  auch  volle  Besetzung 
der  Wagen  nicht  genügt,  sondern  es  hatten  erheblich  mehr 
Fahrten  täglich  unternommen  werden  müssen,  wozu  (reilleh 
der  Verkehr  noch  viel  weniger  ausgereicht  hatte.  Die  Wagen 
sind  su  gebaut,  da»  sie  täglich  nicht  etwa  30,  sondern 
ISO  km  und  mehr  hatten  zurücklegen  kimncn  Selbst  bei 
der  angegebenen  geringen  Besetzung  hatte  also  die  volle 
Ausnutzung  der  Wagenleislung  zu  viel  helleren  Einnahmen 
aus  dem  Personenverkehr  fuhren  müssen. 

Die  gesamten  Einnahmen  des  Unternehmens  sind  eigent- 
lich nur  von  einem  einzigen  Wagen  beschallt  worden,  der 


selbst  nicht  einmal  voll  bean- 
sprucht war.  Der  zweite  Wa- 
gen Ist  als  Aushülfe  anzu- 
sehen; dieser  Wagen  ist  also 
noch  viel  weniger  ausgenutzt 
worden.  Hierin  liegt  ein  wei- 
terer Grund  für  den  wirt- 
schaftliehen Mißerfolg,  denn 
erfahrnnffsgenülit  haben  Mu- 
toroinnibusse  mit  viel  höheren 
Tagesleistungen  erst  auf  3 
bis  4  Wagen  einen  in  Re- 
serve 

Nach  alledem  mnli  man 
bezweifeln,  ob  In  diesem  be- 
stimmten Fall  die  Kinslelluug 
von  zwei  solchen  Motorotnni- 
bitssun  das  richtigste  Mittel 
gewesen  ist;  es  wäre  jeden- 
falls wirtschaftlicher  gewesen, 
kleinere  Wagen  mit  höchsten» 
»  bis  10  Platzen,  natürlich  nur 
eine  Wagenklasse,  einzustellen 
und  die  Wagen  oder  fahren 
zu  lassen. 

Ein  Gegenstück  zu  der 
eben  besprochenen  Linie  bil- 
det der  Motoromnibusverkehr,  den  die  Automobil-Wagen  Ver- 
bindung des  bayerischen  Hochlandes  O.  m.  b.  H.  in  München 
In  Gemeinschaft  mit  der  MUnchcner  Lokalbahn-A.-G.  mit  drei 
**  i.jiferdlgen  Omnibussen  der  Neuen  Automobil-Gesellschaft, 
Berlin,  die  je  1760  kg  wiegen  und  l»0uu  .^gekostet  haben, 
im  Sommer  de«  vorigen  Jahres  zwischen  Kochel  und  Parten- 
kirchen  eingerichtet  hat.  Auf  dieser  M  km  langen  Strecke 
verkehren  auch  mit  Pferden  bespannte  Wagen,  bei  denen  der 
Fahrpreis  12,3  Plg  km  (gegenüber  15,«Pfg,  km  beim  Motor- 
omnibus)  betragt,  obgleich  die  Motoromnibusse  bedeutend 
schneller  fahren.  Sie  lugen  s.  B.  die  Strecke  Kochel-Parten- 
kirchen,  für  die  die  Pferdewagen  :•  Stunden  gebrauchen,  In 
'J'l,  Stunden,  also  mit  14  km/st  mittlerer  Reisegeschwindig- 
keit, inrflok  und  ermöglichen  es  dadurch,  die  Heise  tod 
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ZahlciiUfel  I 
Krgebnisse  des  Betriebes 
auf  der  Linie  Uctt  man  Ilsdorf -Kolzow  -  Mario« 


A  u*g-  kt>cn: 

perJünllche  Ausiralwi.    t.rlialter  i1«r  FMirer, 
lileiiülklrtdun.;  und  dergi.)  

l"ntvrti»ltuuK  der  Wagen    .  . 

I fit/  aligetiul/ter  liUDilnlreileu  ,  . 

H«n«ln  HilrilWmWfc  traeht  

Heleuehuung*    und  SYhnilennaieiUiien,  <.lv«.rlt., 
Imllung  der  lnventariett  . 

Kerniprccuanachlutt   .  . 

Kajirkarten,  ilnirknaer.en,  Turllr  .... 

Kl«  tiati  im- 11: 

hmMwHi  

nustfracM 

SotMtlgeS 

hMMm  . 


!»«<  1.1 

3474  »1 

a  7».i  I 

i  u»o  Ii 

MI  S» 

MO  - 

244  74 

i:i4J<.  I« 


|  DO 
:tt;i  :n 

VIH.I, 

2  .'.»7  IS 
:.M»  !  45 

I3  4S«  4K 


Zahlentafel  2. 
Ausnutzung  der  beiden  Motoromnib utir 
a ii  1  der  Linie  I)etiuiann»dorf-K  hlzou -Marlow 


Monat 

erfiter  H 

age  ti 

WagtoMmg 

km 

beförderte 
Penonen 

Wpgl#l*Uiii£  tn»fnrderte 
Personen 

km 

Jonl  .... 

»4 

*»l 

IM 

K23 

Jnll 

1SS0 

1  7  1  T 

h7« 

MS 

»«:. 

■14 

;m 

MI 

i  iktober 

««6 

.-.sc 

117« 

1061 

München  nach  Kochel  und  zurück  in  einem  Tage  zu 
machen 

Zahlentafel  3  gibt  die  von  der  Lokalbahn-A.-G.  in  München 
veröffentlichte  Zusammenstellung  Uber  die  Einnahmen  und 
Anagaben  des  Unternehmens  In  den  vier  Sommermonaten  dei 
Jahres  1906;  sie  hat  deshalb  besondern  Wert,  weil  sie 
jeden  technisch  wichtigeren  Aasgabeposten ,  z.  B.  Renzin, 
Schmierstoffe,  Ausbesserungen  und  Ersatzteile,  ferner  Ab- 
schreibungen an  den  Wagen  und  den  andern  Einrichtungen 
des  Unternehmens,  gesondert  onthKIt  Von  Interesse  Ist  der 
hohe  Prozentsatz,  der  bei  den  Wagen  zur  Abschreibung  ge- 
bracht wurden  Ist.  Man  rechnet  hier  demnach  mit  einer 
Lebensdauer  von  5  Jahren,  obgleich  die  Wagen  nur  4  Monate 
im  Jahre  Dienst  verrichten. 

Trotzdem  hat  das  Unternehmen  In  den  ersten  4  Monaten 
etwa  4iü0  Jt  Ueberschufi  gehabt,  woraus  sich  eine  sehr  an- 


Daß 


Zahlenlafcl  4,  In  der 


tägliche  Wegleistung  für 
nng  ist, 
die  Ergebnisse 


Zahli-nlafel  I, 
Krgebnisse  der  M o to roin ni bus verbi ndu ng 
Kochel -Parle nkirehen. 


Einnahmen: 

tVnooan-  and  Osp»Mwl»rt»rwi|Tl 

Juni  

Jnll  

Augusl  


aaagabaa: 

jMirm^nllcItn  Au«gaii*it: 

i.elialter,  Lohn»,  Tagegelder,  r.ii«ugget.lllireii,  Heltrag« 
XII  ge»eu  lirlien  V«) 
»ailillcli«  Aufgaben: 


Henzln  

Nrhiulerstonv   

rnterliattUDg  und  Instandliallung  «Irr  \\  agen  und  der  14c- 

tijatrgTTtriillltT  • 


LOtUM  für  Instandsi-uunir  der  Wagen 

HMi-haffunc  »on  Kruat«   I  Ho»n  Ik-ti 

Knau  von  Vollgummi  

von  Werk» 


IW|IIIIH  vun  Kahrgeld 
Krklainf  .  . 

(.eschaflsfuhrung  und  Ahreiln 
Miete  tar  Henutiung  der  Wagen! 

Miete  fOr  IHenttwohnungan  

Steuern,  V*r*lrh*rungeu,  Porto,  lieieurl.tung.  lluiiuug. 

r  der  W  agenhalle,  (iutarhten.  1'ntailenl.seh*. 


>u  vll  Abwarelhang  an  den  «  «Ken     .  . 
10  vü  Ab»r>ir*lbm.g  an   Inventar   und  Wai 
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»0 
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5 
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9» 

1  401 
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ieoo 

20» 
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3  405 

8» 

»902 

12 

SO»  7» 
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summe  Ausgabe.. 

Motoromnibuslinien  zusammengestellt  sind.    Von  dies 
die  ersten  vier  Linien  günstige  wirtschaftliche  Krgebnisse 
geliefert. 

Von  den  einzelnen  Ausgabeposten  seien  diejenigen  für 
Benzin,  für  Oummiabnutznng,  sowie  endlich  die  hier  nicht 
angeführten  Ausgaben  für  Ausbesserungsarbelten  Im  Nach- 
folgenden noch  einer  nilboren  Betrachtung  unterzogen. 

Die  in  Zahlentafel  4  mitgeteilten  Ausgaben  für  Benzin 
entsprochen  bei  einem  Finksufpreis  von  2C  bis  30  Jt  für 
100  kg  Benzin  von  0,7  bis  <>,ti  spezifischem  Gewicht  etwa 
den  Verbrauchzahlen,  die  die  beiden  letzten  großen  Prüfungs- 
fahrten für  schwere  Motorfabrzeuge  geliefert  haben.  Diese 
Fahrten,  die  vom  Automobile  Club  de  France  und  vom 
Automobilklub  im  Laufe  des  vorigen  Jahres 
sind, 


Zahicntafcl  4.    Krgebnisse  verschiedener  Omnibiisbetriobe- 


Ausgal.en  Ausgaben 


Tum- 

km 

A  km 

..  km 

Inline 

IIS 

142,5 

O.oSiS 

0,07 

— 

0,1« 

5* 

tu:. 

0,i.»« 

Ml 

0,0*4 

»4 

1*7 

0,041 

0,07« 

122 

'.'76 

o,u;  i 

0,0  IS 

U,l»l 

■4M 

,,, 

o,i  f : 

0,1.14 

0,1»* 

nur  Im  Sommer  l>rtrlel.,-tie  l.lnlr  Im  Hary,  rlnirerlrl.lri  von  II  tili« 

•In«,  llrailii«r|.»elK.  u.ll  .'  Wagen  tu  Je   Iii  muh  .*     .     .  . 

MC  Im  su.mi.ier  l.elrleliei*'  I  HM*  im  Harz.  I SSSTIIilfcfl I  rna  II  Ms 

»ing,  ■tamiaehnelg,  n.il  2  W  arm  «u  Je  lliooojf  .... 

\>l»u.  l,vt,.trl,.l,  .Irr  I.. .Ii.l. .11  Komi  l'al  Ii.    Hill  etilen.  Sli.kel  >.,..( 

Ililnaii.lt-  Wage*  <u  ls.-,»M.«  

nur  Im  Sommer  l  elrleWne  Linie  Ko.  LeM  ai  trukli.  Iien,  SfajSrrlldMai 
von  dei  Nauan  Aabinol.il  ijaullaebaft  UM  I  WaR.n  tu  Je  muou  .« 
ll.llC«r  K^lrlel.  der  Me.  klwil.urf  Iscl.ea  tllHDtialM  mit  I  Dalni- 
W"»irHfi  iii  je  2000(1  >  
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vorgegangen,  so  daü  die  mitgete;lieii  Ergehnisse  »uf  eine 
gewisse  Zuverlässigkeit  Anspruch  machen  dürfen  Bei  prak- 
tischer Verwertung  dieser  Zahlen  » ir.J  es  »ich  aber  dennoch 
empfehlen,  mli  etwa»  höheren  VorlirMchsahlen  zu  rechnen; 
denn  bei  den  Versuchsfahrten  sind  grotte  Strecken  ohne  Auf- 
enthalt  zurückgelegt  worden,  wahrend  die  < >inuihusse  iiaut.nl- 
Ich  im  Stadlhetrieb  »ehr  hauhg  anhalten  müssen 

Die  ersten  vier  Wagen  der  Zahh  ntafel  S  sindOmnibu.se 
mit  oberem  Verdenk  für  mehr  als  3u  Sitzplatz«,  die  den 
Vorschriften  der  <  otnpagnle  General«  de«  Omnibus  In  l'arl» 
genau  entsprechen  Diese  Gesellschaft  hat  gelegentlich  der 
Prülungsfahrt  de»  französischen  Automobilklubs  durrh  ihre 
eigenen  Leute  Messungen  an  den  teilnehmenden  Motoromni- 
bussen  anMellen  lassen  und  die  Ergebnisse  ihrer  Messungen 
dem  Bericht  des  Automobilklubs  "her  ''''*  Versuchsfahrten  an- 
gefügt. Die  Zahlen  über  den  Brennstoff«  erhratch  »md  Mittel- 
werte, die  »ich  aus  den  Beobachtungen  über  die  Ranze  Fahrt 
ergeben  hahen 

Die  drei  Wagen,  die  an  letzter  Stelle  angeführt  sind, 
halten  ilie  Dauert. ihr  t  de»  Deut«'  hen  Automobilklub»  über  rd 
fi'JO  km  Gesamtstrecke  m 1 1 lt  1  macht  Der  BrenuslnnVcrbratich 
ist  aber  hier  nur  auf  etwa  .'.'•0  km  de»  zurückgelegten  Wege» 
festgestellt  worden.  ebenfalls  als  Mittelwert  au«  den  Gesamt, 
beohachrangen  Die  vom  Aiitoiuoliilkluli  veröffentlichten  Er- 
gebnisse enthalten  den  BmiiistuBverbratu  Ii  in  kg  Der  Rio* 
hellliehkeil  wegen  habe  ich  die»«  Angaben  unter  Zugrunde- 
legung eines  spezifischen  Gewichte»  von  i>,:.u  auf  Itr  umge- 
rechnet. Die  Vcrorauchzahlen  la»»en  einen  Vergleich  unter- 
einander nur  dann  zu,  wenn  mau  die  Geschwindigkeit  der 
Fahrzeuge  mit  berücksichtigt;  Ich  habe  daher  die  mittleren 
Geschwindigkeiten  nach  den  amtlichen  Ergebnissen  hl  einer 
besundern  Spalte  heigefügt  D.v»  geblattet  »  I!  (e>lzii»telleii, 
daß  der  größere  Verbrauch  für  I  tkm,  den  der  Omnibus  der 
Sliddeutsi  hen  Automnbilfahr.k  O  m  b  H  ,  Gaggcnan,  auf- 
weist, durch  seine  höhere  Fahrgeschwindigkeit  begründet  Ist. 

Zahlentafel  |  be«tKi  igt  zunächst,  daß  die  Ergebnisse  der 
deutachen  Wagen  denjenigen  dir  französischen  in  nichts 
nachstehen,  ein  weiterer  Beweis  für  die  Güte  de»  deQtacbon 
Nutzwagen» 

Zahlentalel 

Motoromnibusso  bei  den  Versuchsfahrten 
des  A  Ii  tum  ii  h  i  I  e  1'lnh  de  I  iiiiii  i'.  Aul' 'ist  I''ii.'i 
(Ver»iu  h»lrei  ke  »;:■,«  km) 
lind  des  Deiilselit-n  A  ilto  inobi  I  k  I  u  bs,  Oktober  I1M3 
(Vcr»ucli»trceke  iHm.»  km). 
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Die  Vorbrauchrahlen,  die  bei  dem  Motorotnnll.us  v.m 
Brlllle  mit  SpIrltuslH  trieb  f.  »tgesl.  lli  worden  sind,  sind  im 
Vergleich  zu  dem  Benzinverbrauch  der  ander»  beteiligten 
MoUiromnibusse  auffallend  niedrig.  Nach  den  »fahrungen. 
die  bei  uns  vorliegen,  kann  man  dem  Spiritus  nicht  viel 
Hnftnung  machen,  weil  abgesehen  von  sonstigen  Schwierig- 


keiten bei  gleicher  Motorleistung  der  Verbrauch  an  Spiritus 
huheir  isl  al»  der  von  Ben/in,  obgleich  diese»  mitunter  billi- 
ger ist  als  Spiritus.  Dal»  diel  heim  Brillie  Omnibus  gerade 
um,.''  »ehrt  zu  »ein  «cheint.  wird  der  ausgezeichneten  Vor- 
ga»erk«ri»trnktion  von  Brillie  »owie  dem  Ilmstande  zuzu- 
schreiben sein,  dnU  der  verwendete  Spiritus  mit  io  vll  Benzol- 
zu»»iz  versehen  Isl  Man  erkennt  leicht,  da»  durch  einen  so 
bedprU  enden  Znsall  einer  der  erheblichsten  Vorteile  des  Splrltus- 
betriel.es,  nämlich  »eine  Gernchlosigkeit,  verloren  geht. 

Für  eine  vorläufige  Aulslellung  über  die  Kosten  von 
Motoromnibu«bctrieben  « ird  man  nach  dm  hier  angeführten 
Beispielen  bei  griiUcn  n  Mnluromnibu»sen  von  6000  bi»  7000  kg 
Gewicht  und  IN  bis  20  km  »t  Fahrgeschwindigkeit  mit  ge- 
nügender Sicherheit  einen  Benzinverbrauch  von  0,"«  Itr  tkm 
oder  0.3 .  bi*  0,4.»  kg  für  I  Wagenkilometer  sugrundelegen 
können  Die  Brennstoflkosten  für  eine  Hin-  und  Rückfahrt 
de»  in  der  Friedrichstratte  verkehrenden  Omnibusses  würden 
demnach  annähernd  1  ,V  betragen 

('eher  die  Ausgaben,  die  durch  die  Instandballung  der 
l  i ii mm  reifen  für  Mntnromnibtissc  ün  Itctrieb  erwachsen,  kann 
man  sich  auf  folgende  Weise  ein  Bild  machen  Der  An- 
BOttaffungtJpveia  für  einen  vollständigen  Satz  Gummireifen 
eine»  schweren  M'.turotnnihusse*  für  I'ersonen,  bestehend 
aus  l  Vollreifen  1  ii r  jedes  Hinterrad  und  einem  Vollreifen 
für  jedes  Vorderrad,  betragt  bei  den  billigeren  Pollak  Keifen 
rd  .'  "  .H  Von  den  Gummifabrikanten  wird  für  die  Rolfen 
eine  Lebensdauer  von  löOOD  bis  hiichstena  70  Ooo  Wagen- 
kiloinelern  garantiert;  man  wird  also,  um  »icher  zu  gehen,  die 
Kosten  lür  die  Gummireifen  auf  8  bis  10  Pfg  für  I  Wagen- 
kilometer veranschlagen.  Im  übrigen  »chwanken  die  Aus- 
gaben je  nach  der  Art  der  Bereifung  und  der  befahrenen 
St r alle  Sie  sind  geringer  bei  dem  glatten  Asphallpuaster 
der  <  IrottsUldte  und  erheblich  größer  auf  den  LandstraUen, 
wo  allerdings  wieder  leichtere  Waj-en  mit  entsprechend  billi- 
geren Reifen  verwendet  werden  Kndlleh  Ut  hier  In  hohem 
MaBe  auch  die  Behandlung  des  Wagens  von  KinHufl;  denn 
es  kommt  vor,  dal!  die  Reifen  beim  plötzlichen  Anfahren 
ernstlich  beschädigt  werden  Bei  dieser  Gelegenheil  möge 
auch  darauf  hingewiesen  werden,  daf)  das  Macadam  l'fla»tor 
durch  die  Motoromuibnsse  stark  angegriffen  wird,  was  ans 
den  grollen  Raddrücken  und  aus  der  Gummibereifung  ohne 
weiteres  zu  erklilren  ist  Man  wird  daher  gut  tun,  in  jede 
Betriebskostenaufstellung  für  eine  Motoromnibusverblndnng 
auf  Chausseen  von  vornherein  einen  gewissen  Betrag  für 
die  Instandhaltung  der  StraSen  In  die  Ausgaben  mit  aufzu- 
nehmen 

Die  Ausgaben,  die  für  di«  Instandhaltung  der  Wagen 

eltischliefilich  Auswechslung  gebrochener,  abgenutzter  oder 
sonstw  ie  unverwendbarer  Teile  vorzusehen  sind,  werden  wohl 
noch  h.K-h  Überschätzt  F'abriken,  die  sich  mit  dem  Bau  von 
Motoromnibus,  en  befassen,  übernehmen  die  Garantie,  dail 
diese  Ausgaben  tu  vU  de«  Anschaffungspreise«  nicht  Uber- 
steigen, dati  also  für  einen  Wagen  von  90  ooo  .  *i  Anschaf- 
fuugawert  nicht  mehr  als  ■'•'im  .H  jährlich  für  Ausbesserungen 
vorzusehen  sind  Soweit  die  bis  jetzt  vorliegenden  Ergebnis»« 
einen  Ueberblick  gestatten,  Ist  dieser  Beirag  als  reichlich 
buch  anzusehen.  Die  Betriebe  mit  Büssing-Wagen  im  Harz, 
also  in  «ehr  bergigem  tielande,  und  ebenso  in  London,  wo 
sie  Dauerleistungen  von  mehr  als  Diu  km  täglich  erzieh 
haben,  haben  wahrend  mehrerer  Monate  keine  einzige  Re- 
paratur erforderlich  gemacht,  und  auch  die  Ausbesserungen, 
die  bisher  an  den  Berliner  Daimler-Omnihusien  notwendig 
waren,  sind  innerhalb  der  vorstehend  angegebenen  Grenzen 
geblieben. 

Da  längere  Erfahrungen  mit  Motoromnibussen  noch  nicht 
vorliegen,  hat  man  für  die  Hoho  der  Tllgnngsbetrlge  noch 
keinerlei  Anhalt.  Allenthalben  bat  es  Staunen  erregt,  dafi 
eine  der  ersten  Daimler-Droschken,  dlo  noch  mit  Vollgummi- 
beroifiwg  versehen  ist,  also  erheblich  mehr  Erschütterungen 
zu  ertragen  bal  als  unsro  heutigen  Motordroschken  mit  Luft- 
reifen, trotz  ihres  mehr  als  löchrigen  schworen  Dienste» 
beute  noch  anstandslos  Im  Betriebe  ist  Danach  läge  kein 
Grund  vor,  warum  die  Moloromnibusso,  deren  Material  min- 
desten» ebenso  sorglMltlg  ausgewählt  wird,  nicht  ebensolange 
im  Beirieh  aushalten  sollten;  lu  vll  Tilgnngsbeitrag  waren 
demnach  als  ausreichend  anzusehen 
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Wenn  ich  noch  auf  die  Ausgaben  lilr  Löhne  der  Wagen- 
führer und  Schaffner  zu  sprechen  komme,  so  geschieht  es 
nnr,  um  darauf  hinzuweisen,  wie  wichtig  ea  ist,  bei  Motor 
nmnibuslinien  für  einen  möglichst  uniinterbrocheneii  Betrieb 
der  Wagen  zn  sorgen.  Die  Wagenführer,  die  häufig  gegen 
festes  Monatsgehalt  angestellt  werden,  beriehen  1600  bis 
1800  .*  jährlich,  die  Schaffner  etwa  4  bis  4,4  *  täglich 
Diese  Ausgaben  werden  um  so  weniger  ins  Gewicht  fallen, 
je  mehr  Fahrgaste  der  Wagen  befördert 

Bei  den  Oranihnsgesellsrhaften ,  die  jetzt  daran  gehen, 
ihren  Pterdebetr.eb  teilweise  oder  gänzlich  in  Motori.etrieb 
umzuwandeln,  werden  gewöhnlich  die  Jüngeren  Kutscher  sta 
Wagenliihrern  für  ( Imnihnsse  ausgebildet.  Sie  erhalten  durch 
Angestellte  der  betreffenden  Motorwagenfabrik  Anweisungen 
in  der  Handhabung  der  Wagen  sowie  in  der  Beseitigung  der 
einfacheren  Betriebstörungen  und  werden  in  der  Fabrik  beim 
Auseinandernehmen  der  Warenteile  zugelassen,  so  daß  sie 


mit  der  Konstruktion  der  Wagen  vertraut  werden.  Man  legt 
keinen  besonder»  Wert  darauf,  gelernte  Schlosser  als  Wagen- 
führer zu  verwenden.  Erstens  sind  diese  viel  teurer  als  ge- 
wöhnliche Kutscher,  und  dann  sind  sie  im  Gründe  genommen 
entbehrlich,  weil  für  jeden  größeren  Omnibusbetrieb  eine 
Ausbesserungswerk  statt  angelegt  werden  muß,  die  je  nach 
der  Größe  de*  Betriebes  einem  Ingenieur  oder  einem  Ober- 
meister untersteht  und  mehrere  gelernte  Arbeiter  beschäftigt. 
Anderseits  ist  gerade  die  Kenntnis  in  der  Behandlung  von 
Werden  für  die  Führer  von  Motoromnibussen  wichtig,  weil 
sie  dadurch  in  der  Lage  sind,  auf  der  offenen  Straße  Unfälle 


übrigens  Störungen  unterwegs  nur  selten  mehr  vor,  und  wenn 
wirklich  ein  größerer  Unfall,  etwa  der  Bruch  eines  Teiles, 
stattfindet,  so  muß  ohnedies  die  Werkstatt  zu  Hülfe  geraten 
werden  >üchiutt  Mtf.) 


Die  elektrische  Bergbahn  Brunnen -Morschach  (Schweiz). 

Von  Wolfgang  Adolf  Müller,  Zivilingenieur. 


Die  Schweiz  nimmt  unzweifelhaft  die  führende  Stelle  in 
der  Bergbahntechnik  ein,  so  daß  die  neueren  schweizerischen 
Bergbahnen  fast  für  alle  gleichartigen  Bahnen  andrer  Lander 
vorbildlich  geworden  sind.  Seit  der  Eröffnung  der  Kigi-Bahn 
im  Jahr  1K7I  hat  das  schweizerische  Bergbahnwesen  oinen 
im  Vergleich  zum  Bedürfnis  fast  zu  starken  Aufschwung  ge- 
nommen; finden  wir  doch  beute  nicht  weniger  als  etwa 
40  Bergbahnen  Im  Betriebe,  darunter  30  Seilbahnen. 

Der  Zweck  der  reinen  Bergbahnen,  d.  b.  solcher  Bahnen, 
die  lediglieh  zur  Erschließung  hochgelegener  Aussichtspunkte, 
also  höherer  Berggipfel,  dienen,  kann  durch  verschiedene 
Arten  von  Bahnen  erreieht  werden,  und  zwar  durch: 
a  Zahnbahnen, 


bahnen  fast  immer  vorhandenen  Wasserkräfte  ermöglichte  und 
damit  die  Betriebskosten,  teilweise  bei  erhöhter  Betriebsicher- 
helt  der  Züge,  wesentlich  zu  vermindern  gestattete. 

Zu  den  Punkten,  die  infolge  ihrer  landschaftlichen  Vor- 
züge und  des  bereits  vorhandenen  Fremdenverkehrs  zur  An- 
lage von  liorgbahnen  In  erster  Linie  berufen  sind,  gehört  vor 
allem  der  Vierwaldstätter  See.    Sonderbarerweise  haben  hier 


die  Behrtrdci 


II. 


rgbahn  neben  der  andern  konzessioniert, 


b)  Seilbahnen, 
c  Kelbungsbah- 


so  daß  heute  acht  Bergbahnen1)  (die  nennte  ist  bereits  In 
Vorbereitung1  an  den  Ufern  des  Sees,  dessen  Oberfläche 
I  14  qkm  beträgt,  liegen  und  ihre  Rentabilität  gegenseitig 
lühlbar  beeinflussen.  Allerdings  ergibt  die  älteste  schweizeri- 
sche Zahnbahn  Vitz- 
f.  nau-Rigl 


Bei- 


I  die  Regel  bilden, 
die  bei- 
den letzten  für  reine 
Bergbahnen  seltener 
angewendet.  Ge- 
wöhnliche Relbnngs- 
Bergbabnen,  also  ge- 
wissermaßen Straßen- 
oder  Uel.erlandbah- 
nen,  die  bei  einer 
gegebenen  Hiicbst- 
steigung  (etwa  «Kl  bis 
80  vT  den  Höhen- 
Unterschied  mir  durch 
eine  längere  Linien- 
entwicklung über- 
winden, besitzt  die 

Schweiz  überhaupt  nicht,  und  vereinigte  Reibungs-  und 
Zahnbabnen  gewöhnlich  nnr  in  der  Forin,  daß  die  Rei- 
bungsstrecke als  Znfahrtlinie  zn  der  am  Hergosfuße  be- 
ginnenden Zahnbnhn  dient.  Was  die  Betriebsart  anbetrifft, 
so  gelangten  bei  den  Schweizer  Zahnbabnen  bis  zum  Jahr 
I  vis  ausschließlich  Dampflokomotiven  zur  Anwendung;  die 
Seilbahnen  wurden  bis  zum  Jahr  [888  nur  durch  Wasser- 
gewicht betrieben,  mit  Ausnahme  der  ältesten  Schweizer  Sell- 
(!*">,  deren  Seil  von  einer  in  der 


eine  zweite  Bergbahn 
Arth-Kigi  führt,  eine 
Verzinsung  de«  Ak- 
tienkapitals mit  luvH 

<I9U3,  Frequenz 
131  400  Personen); 
vor  der  Eröffnung 
der  Konkurrenzllnlen 
konnte  sie  jedoch 
eine  Dividende  von 
it  vH  (Frequenz 
104  4 un  Personen) 
verteilen. 

Von  den  nenn 
Bergbahnen  am  Vier 
w  ii  IdstäUerSce  ( vergl . 
die  Karte  Fig.  t  und 
Zahlentafel  1  >  Ist  die 
letzlerbante,  Brun- 
nen-Morschach  (Nr.  8 
in  Figur  und  Zahlen- 
tafel), in  technischer 
Beziehung  die  bemerkenswerteste;  Nr.  !>,  Treib  •  Seells- 
berg  Sotinenherg.  ist  noch  nicht  erbaut,  jedoch  bereits  kon- 
zessioniert; sie  wird  demnächst  zur  Ausführung  gelan- 
gen. '} 
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für  die  neuzeitliehe  Entwick- 
r  die  Einführung  elektrischen 
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S!»J  m  langen  Tunnel  Hie  steile  Felswand  Wasiband  Aul 
Hohenkote  i.l»;  rn  wird  die  Haltestelle  Mörlbach,  auf  Höhen- 
kote 7**  ra  die  Endstation  Avenstein  erreicht,  Flg.  ?.  Der 
H<>hrminlerschied  von  HS  m  wird  mit  einer  mittleren  Stei- 
gung von  l»7  vT  bei  einer  (icsamt  Hahnlange  von  20»0  in 
« ä^i  rc.  hi  überwunden:  die  grnöle  Steigung  beträgt  170  vT; 
der  Unlcrti  fainl  zwischen  mittlerer  und  größter  Steigung  ist 
also  gering,  so  daS  dio  gewühlte  Slreeke  alt  ftir  einen  wir*' 
•chaltlichen  Betrieb  günstig  bezeichnet  werden  kann.  Die 
untere  Statin»  liegt  in  einer  Steigung  von  CO  vT,  die  min- 
iere M'imvhai'h  in  .in  vT  und  die  Kiidtlatlon  auf  30  m  in  der 
Geraden,  her  kleinste  Krümmungshalbmesser  beiragt  - 1 ■  m, 
die  übrigen  I0D,  150  und  lln  m;  von  der  gnmen  Streek« 
HogPfl  tiiU  in  in  Krümmungen.    Die  Gefallbrürhe  sind  durch 


Die  nachfolgend 
Jahren  ITHM  und  I1M 
dei  Ualenplatri-t  Brun 
gelegenen  Dorfge- 
meinde  Morsebach 
und  den  beiden  Ho- 
tel« Aienteli  und 
Axenaleln. 

Linienführung. 
Die  ab  reine 
Zahnbahn  aufgeführ- 
te Bergbahn  beginnt 
in  Krannen  gegen- 
über dem  Grand  Ho- 
tel aul  der  Höhen- 
kote 4  Ml  m.  (DleGe- 
meinde  Brunnen,  dir 
dem  schon  1891  kon- 
zenioninrteu  linter- 
nehmen bedeutende 
Schwierigkeilen  be- 
reitet hat,  so  daß  die 

Fertigstellung  erst 
I  >05  erfolgen  konn- 
te,  hat    die  tinlere 

Fortführung  der 
Bergbahn    bii  zum 

Dampfm  hifllande- 
plalz  nicht  zugelas- 
sen   Kurinach  ihrem 
Beginn     durch. inert 
die  Linie   in  einem 


bcsihrlrhe»«  Bergbahn  wurde  in  den 
erbaut:  «ie  bezweckt  die  Verbindung 
nen  am  Vier*  nliKtatter  See  mil  der  hoch 


Ifehergaruskurvcn  von  il&tl  bii  loo  m  Halbmesser  autgtrun- 
det.  Zwischen  zwei  Krümmungen  entgegengesetzter  Richtung 
sind  Ger.-iden  von  wenigstens  1J  m  Lange  eingeschaltet. 
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Unterbau. 
Zum  größten  Teile 
besitzt  die  Bahn  eige- 
nen Bahnkörper;  nur 

in  ihrer  ober«» 
•Strecke  Ut  das  Gleis 
unmittelbar  neben 
der  narh  Mersch  »eh 
lübrenden  Stralte  ver- 
legt. Der  Baugrund 
besteht  durchweg  aus 
Felsen  oder  fcstgrla- 
gertein  Steingeröll; 
da  das  Gebirge  na- 
mentlich im  unteren 
Teile  der  Bahn  »teil 
•  t  i füllt,  mußten  groß 
ten  teil*  Stütz-  und 
Flittermauern  aufge- 
führt werden. 

Der  untere  Tun- 
nel, der  In  der  gleich- 

mäßigen  Steigung 
von  170  vT  und  aul 
IM  m  in  einer  Krüm- 
mung   von     l.'.o  in 

Halbmesser  liegt, 
Fif.  •:.    Ist    SMM  m 
lang  und  nur  an  den 
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beiden  Enden  in  in  cm  Starke  ausgemauert;  das  Profil  weist 
4,«(  m  lichte  Höbe  hei  3,M  tu  Suhlen!. reite  anf.  Etwa  i>.r>0  m 
unterhalb  der  Station  Manebach  mußte  in  der  Steigung  von 
110  vT  ein  Lehnenviadukt  errichtet  werden,  der  auf  rd.  60  in 
Lange  f>  Bogen  von  je  •»  m  Weite  hat;  die  in  der  Itahnrich- 
lung  l,fiu  m  breiten  gemauerten  Pfeiler  haben  1:30  Anlauf 
Außerdem  wurden  drei  eiserne  TragerhrUckcn  und  eine  ge- 
mauerte Straßenüberführung  im  Zusammenhang  mit  einer 
Verlegung  der  Straße  von  Brunnen  nach  Morschach  erfor- 
derlieb. 

Oberbau, 

Wie  bei  allen  neueren  schweizerischen  Zabnhahncn 
kam  auch  hier  die  auf  der  Jnugfratihahrt  -zuerst  eingeführte 
Zahnstange  von  Strub';  rar  Anwendung;  es  ist  die«  bekannt- 
lich eine  aus  einem  Stück  gewalzte  Goliath-Schiene  mit  er- 
höhtem Kopf,  in  welchem  die  Zahnlücken  ausgehest  werden. 

Die  für  den  metcrspnrlfen  Oberban  der  Bmnnen-Mor- 
Kchach-Bahn  verwendete  Zahnstange  mit  SO  mm  Fußbreite  nnd 
170  mm  liöhc  ist  in  Stib-ken  von  3V>«  in  Lange  auf  eisernen 
'Juerschwelleii  befestigt.  Die  t,*t  m  lange  i  Schwellen  liegen 
in  I  m,  an  den  Zahnstangenstötten  in  «.'■  m  Abstand.  Für 
die  beiden  Laufschienen  ist  ein  gewöhnliche*  Vlgnolc-s-Prolil 
von  li'O  mm  Höbe  gewühlt:  in  Krümmun/cn  ist  die  äußere 
Schiene  um  3  bis  t  cm  überhöht.  Die  Laufschienen  haben 
lo,J»  m  Lange,  s«  dafi  jeder  dritte  Zahnslangenstofl  mit  dem 
Schienenstoß  zusammenfallt. 

Kurz  oberhalb  der  unteren  Station  zweigt  ein  kurzes 
wagerochtes  Stumpfgleis  filr  Rangierzwecke  (in  Fig.  ü  er- 
kennbar! und  oberhalb  der  Station  Morschach  mehrere  wago- 
reebte  Schnppengleise  ab.    Für  diese  wagerechten  Strecken  ist 


z.  lt»i>l  s  i:  13  Ki,  Wf, 


iK-rfsu;;  \mt  der  Sit iii-eltt-n  mu  I.ni»rll4>iixiil>ti*l*i(|;* 
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eine  gewöhnliche  Lamellenzahn&tange  bekannter  Bauart  ver- 
wandt; den  l'ehergang  von  der  Strubschen  zur  Lamellen- 
znhmtange  zeigen  Fig.  -I  bis  6. 

Betriebsart 

Bergbahnen  sind  bisher  nur  mit  Gleichstrom  oder  Dreh- 
strom betrieben  worden;  Einpbasen-Wech&elstrom  ist  für  sie 
noch  nicht  zur  Verwendung  gekommen.  Welche  dieser  drei 
Stromarton  fllr  Bergbahnen  die  geeignetste  M,  kann  nicht 
allgemein  entschieden  werden.  Gleichstrom  hat  schon  aus 
dem  Grunde  einen  großen  Vorzug,  weil  der  Gleichstrommotor 
der  einfachste,  billigste  und  zuverlässigste  Motor  Ist  und  bei 
Spannungen  bis  loou  V  auch  die  Fahrleitung  einfach  wird. 

1  ran-funiialorvu^tntli/ii. 
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Für  Gleichstrom-Bergbahnen  kommen  nnr  Neben- 
schlußmotoren zur  Verwendung  (zuerst  eingeführt 
auf  der  Banner  Bergbahn1)  ,  da  sie  bei  der  Tal- 
fahrt als  Stromerzenger  arheiten  und  so  bis  tn  ii  bla 
<;o  vli  der  für  eine  Bergfahrt  aufgewendeten  Energie 
zurückzugewinnen  ermöglichen.  Man  Ist  daher  In 
der  Lage,  durch  eine  Batterie,  die  bei  der  Talfahrt 
aufgeladen  wird,  und  welche  auch  gleichzeitig  als 
Pnflorbaiterle  dient,  die  Maschinen  des  Kraftwerkes 
zu  unterstützen ,  so  daß  die  erforderliche  Betriebs- 
maschinenleislung  wesentlich  geringer  ausfallt;  diese 
Anordnung  gewahrt  außerdem  In  gewissen  Fallen 
eine  Reserve. 

Diesen  Vorzügen  dos  Gleichstromes  steht  der 
bekannte  Nachteil  gegenüber,  daß  bei  größeren  Ent- 


fso  I  J«    VrJ\  «aller    I«**  .le.ul..  l,e  Ifastivl.a  I.m.i.r»  U..rseha.  Ii    -.lo.rl,  7  7 1 

1>.  Vji 


fernungrn  der  Kraflorzengttti;:»*trlle  vmi  d.r  Vi  rt.rnin  hm.-llp 
die  t'mformung  de*  hochgespannten  I  eher  triigungsstroinei;  ih 
Gleichstrom  unuir^triglii-h  i«4  Danehen  haben  die  Neben- 
».hlODinot..reii  wie  alle  Motoren  un\ crllnd.  rll.  her  ('mlaut/ahl 
islto  auch  Drehtlromnintnreii)  MM  h  nnrh  den  Nachteil,  dali  bei 
einer  unvermeidlichen  InjUdchheil  der  I  rnlnnf/ahlen  zweier 
parallel  geschalteter  Motoren  di  r  eine  Motor  leicht  In  »chltd- 
lichctn  Hatte  überlastet  irird ,  wohei  unter  l^instJtnden  der 
andre  Motor  als  <te.uerat:.r  arbi ilen  kann;  mar»  hi.tt  sieh  hier 
z.  B  durch  Kii-»ehal!en  eine»  Widerstandes  zwischen  l.cl.Je 
Anker   Bahn  Trlcst  <  »i«-iroai. 

Drchstnun  gestattet  die  l'iufnrmung  de»  hochgespannten 
l>l«evrtragung»stroiucs  auf  dir  Bei  riebt  pajiiiunic  In  ruhenden 
Transformatoren,  doch  wird  die  l.eiM<ig*ant»go  teurer  l>» 
der  Fahr]  ark  der  l'nr.  l.»hlM>ll  fast  iitimer  vmi  verhattnlsuilt- 
Big  geringem  t'mtaig  i*t,  machen  d  e  Kosten  der  Fahrlei- 
tung einen  erheblichen  Anteil  der  Gcaatnl  haust! rn  m  o  IM,  M 
da»  die  Mehrkosten  der  dnppelpinioen  Drehslrotiile  Illing  im 
merhln  im  fte«  irht  fallen  Aurh  bei  Drcl.strom  kann  man 
die  Fnergie  bei  der  I  alUlirt  Zusatz  einer  lileichslmmw  ick- 
lang  zur  Krregnng  zurückgewinnen:  d«ch  ist  die  Verwirkli- 
chung dieser  Maßnahme  meisten»  nur  empfehlenswert,  wenn 
der  Fahrplan  so  eingerichtet  Lt.  .lall  bei  der  Tallahrt  eine» 
Zuge«  gleichzeitig  ein  andrer  zu  Herr;  Mhrt;  die  von  dem 
linkenden  Zuge  zurückgegebene  Km  rg.e  findel  dann  sofort 
in  dein  »teigenden  Zuge  Verwendung.  Die  Hu.  kgewlnntlng 
bei  Drehstrnm  bedingt  immerhin  besondere  Kinri« blungen  im 
Kraftwerk  gegenüber  erhi  blichen  F.nllasluig-n :  au»  diesen 
und  auch  andern  Criinden  hat  man  z.  B.  b<  i  den  neueren 
I.nkom«-tl\eii  lur  die  Jiiiigfrauhahn  ganzlieb  auf  die  Kiirk ge- 
winnung verzichtet. 

Einpbasen  \Vi-rh»et«ir.'in,  der  *i.  h  dir  llabnbetriebe  mehr 
und  mehr  einfuhrt,  ist  bei  reinen  Bergbahnen  mich  nicht  be- 
nutzt worden,  wenn  man  nicht  die  mit  Fi  nphasen- Wechsel- 
strom mn  tSOV  V  Fahrspannilng  betriebene  Kill  ball  al-llahn 
mit  t.'  vT  gn.Ller  Steigung  technisch  als  Bergbahn  aulfaaMn 
will.  Die  mit  Kinpha«en-Wcchselstrom  betrieb«  neu  Komma- 
tatormotoren  gestatten  natürlich  ebenfall«  die  Uilrkgewinnung 
bei  Talfahrt.  Obwohl  bei  der  »•tuhaitat  Ifabn  eine  nutzbare 
Kückircwinriuiig  von  mindesten«  f  b  vll  m..glkh  gewesen  »  aro, 
hat  man  Infolge  besonderer  Verhältnisse,  i  .itn«  ntlo  h  um  Burk 
»ieht  auf  die  Art  des  Slromhezng.s,  rj.ir.<iil  verzichtet.  Wegi  n 
der  Möglichkeit,  in  gleicher  Weise  wie  bei  l>reh*>lroui  die 
hohe  IJelMrrtragiitigssp&iiiiutig  In  ruhenden  Transformatoren 
auf  die  iwcekm*oig  hebere  Fahrspannung  (1U0Q  bi»  «...u  V 
TO  verringern,  wahrend  anderseits  dkg  einilr.1ht.gn  Fahrtet- 
tung  erheblich  billiger  al*  bei  Drchstmin  wird,  erwachsen 
dem  F.mpha»en-Wechscl«trntn  gr..lie  Altiairhlen  auf  Verwen- 
dung auch  für  Bergbahnen. 

Ftir  die  Ürunncn-Mnrschaeh  Hahn  hat  m  m  Betrieb  mit 
Drehstrom  von  7'i>  V  Fahrspannung  gewühlt,  und  zwar  wohl 
hauptsächlich  au*  dem  <irui.de,  well  der 
Strom  von  einem  vorhandenen  Drerc-lrom- 
Krattwerk  bezogen  werden  Milte1  IH» 
se»  Kraftwerk,  da»  ElektriaitMtawerb  Alt- 
dorf, erzeugt  Drebatron  von  -  V  Span- 

nung  mit  der  üblichen  Periodenzahl  Iii». 
Bei  der  Statlnn  Mor»chach  befindet  sieh 
Wagennhupj.en  die  Tran*- 
Fig.  7  bi»  :>.  Sie  ent- 
lur  Kinpha- 

*en-Weeh»eNtroin  von  je  7  ■  KVA  Lei- 
»tung,  von  denen  |e  einer  an  eine  l'ha&e 
de*  zugeleiteten  Dreh»trotne«  angevhtov 
»an  ist.  In  die*on  Transformatoren  von 
•-'.'.V  KVA  Oe»atntlrl»tung  wird  die  Span- 
nung von  NOOU  V  auf  die  Fahr.pannung 

')  En  m-I  hier  beiiKrlil.  «ball  man  »rilur  .l<-n 
C^rel>4-n«-n  Vorau-si't/iii.i,'eH  rWn-.^tU  l'lapaa .»fl 

WaraaaMruai  Ml  Mr  t«i.ri-ino.«  aan*  «ai.ien 
■  ;  In  itlfsf-i»  Kalle  »*r*  «i.  Melle  itpff  lei/ljren 


Cnitormut.«  Iii  /.«rl,.l.>.ra  U  erl...  l-lo.i«,  .I....11 
J»  rln»  Pti»-r  an  rtn.  n  abaetaW  .Ur  WAtWUmm 
aiur»«ehl.^«<ni  »Int  I«.  H.  Mutialtal  llalin  .  »rt..i. 
■Iprlirk  ei'-n. 


von  7  Mi  V  verriiiL'ert  Zur  Re»er\e  i»t  noch  ein  vierler 
Tranaformator  gleicher  Große  aufgestellt.  Da  vorgesehen  ist, 
die  l'rliiUrspanining  »pater  von  muh»  auf  UnuU  V  zu  er- 
hohen,  so  hat  man  die  Hochspannung  in  Dr«iock»chaltun_'. 
die  Niederspannung  vorläufig  In  Sternschaltung  angeordnet. 

SFiv}  10, 

\..l.lrl.  .Irr  KnlolellHiiirs  l.iilln rMl>'. 


I>ie  lliichspanniine>leituug  gehl  vor  KintrtU  in  die  Trans- 
formaloren  durch  einen  Hochspannung*  1  >elnu»»ch«llcr.  damit 
man  bei  voller  Belastung  ausschalten  kann.  Die  »nnstigo 
AnarttltDng  der  Transfnrtnatoreusia'ion  Isl  die  übliche. 
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Stroinzuftthrung 
Die  Fahrleitung  für  7.r>0  V  Fahrspannung  besteht  ans 
zwei  In  M  cm  Abstand  Isoliert  aufgehängten  KonUktdrlhten, 
zwei  seitlii'heu  Langseinkerbungeu 


Kruuzungsstück  selbsttätig  umgestellt,  Fig.  10 
bis  12. 

Der  Strom  wird  dnreh  Löffel-Stromabneh- 
mer mit  Qlcitschuhcn,  die  auf  dem  Abnehmer- 
bock federnd  befestigt  sind,  abgenommen. 

Die  elektrischen  Lokomotiven. 
Die  zweiachsigen  Lokomotiven  mit  1,/sJm 

3,1 1  m 


stenbreite  von  2,jo  m  ein 
10,4  t;  jede  derselben  soll 
vollbesetzte  Personenwagen  mit  15,5  t  Gesamt- 
gewicht auf  der  größten  Steigung  von  170  vT 
mit  9  km  stündlicher  Fahrgeschwindigkeit  au 
befördern.  Für  einen  Zngkoeffizlentcn  /—  14,.% 
(einschließlich  der  Uebersetxungsverlust«)  er- 
gibt sich  daher  eine  Zugkraft  am  r 

z- Q{f  +  *\ 

Z=  [15.»  -t-  I0,s]  [14,5  -t-  170] 
Z=  4797  kg, 


die  in  üblicher  Weise  leitend 
Zahnstange  angeschlossen  ist.  Der 
ilr.,ht.'  v.nn  (ilela  betrügt  üm,  welches  Mafi  in  dem  Tunnel 
•I.  Die  Leitungen  sind  so  bemessen. 
Spannungsverlust  6  vH  nicht  übersteigt.  An 
den  Welchen  sind  mit  der  Zabnstatigenwelcbe  zwanglanflg 
verbundene  Luftweichen  vorgesehen,  und  zwar  wird  nur  das 


umfang  für  eine  Fahrgeschwindigkeit  von  V  = 
ü  km/st  xu 

Aurbau  aus  Fig.  13 
ist,  hat  daher  zwei  Motoren  von  ie  8i  PS 
und  100  PS 
Die  Motoren  sind  asynchrone  Drehst™ 


16 


lang  für  7i0  V;  sie  sind  in  Fig.  17  bis  _>0  (S.  774)  so  eh 
dargestellt,  da«  sich  eine  weitere  Beschreibung  erübrigt, 
lieber  den  Motoren  befinden  sich  die  Bremswiderstande,  Fig.  16, 
die  durch  einen  kleinen  elektrisch  I 
den  die  Spannung  In 
120  V 
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die  l/okomotivc  ohne  Strom- 
aufnähme  au»  der  I  ahrlci- 
tarn.-,  so  kann  durch  l  in 
-.ehalten  dn  Hiilfstran»lor- 
maton  der  Ventilatormotor 
mit  drm  lireii-sstrnm  »Je» 
im  werden,  den  die  Ihm 
Tailahrt  «l>  OrjM-rz-loreii 
iirii.      ■    .-Ii     Motoren  er- 

Da»  SchaliM-hi-ma  der 
Lokomotive  gl  Ftg  H 
M  SchaJuing  nur  Rd.k- 
wlrufahrt  erfolgt  in  der 
Weise,  da»  durch  Vcrlr.- 
h«>ii  dn«  F-itirscha'.tor»  je 
dir  eine  oder  andre  der 
an  die  Oberleitung  ange- 
»chlosseupn  Statorklemimii 
wechselweise  mit  den  Nei- 
den Fahrdrähten  verbon- 
d«n  »ird.  wahrend  dm 
drille  Klemme  ständig  still 
dem  l'esicll  und  dun  h  du- 
ItXder  mit  der  Schienen- 
rüc k leitung  in  Verbindung 
bleibt.  Von  den  beiden  in 
Flg  13,  14  und  16  »iebt- 
baren  konzentrischen  Hand- 
rädern an  der  Stirnseite 
dp*  Geblutet,  welches  dir 
Regulier-  und  ISrem»«  iler- 
»Undr  enthält,  »lebt  da* 
l.   ri'  d  in  h  zwei  Zug- 
stangen mit  dem  in  der  Strninzulcitung  befind- 
lichen Hallplaii»-  und  -um»  haller  In  Verbindung, 
wahrend  daa  grnßcre  durch  eine  Zahnradüher- 
»etzung  die  beiden  »eitlii-h  neben  den  Widerstun- 
den befindlirhen  Fahrw-haller  izur  Regulierung 
der  Widerstünde!  bedient  Bride  Handräder  sind 
xwangläntig  gesperrt,  damit  Irn  Fall  eine»  Aus- 
•ehalten»  während  de»  Betrieb..»  ■mit  der  Hand 
oder  selb»tliUigi  der  Au»»<  halter  erst  dann  wie- 
der eli-geacbaJtcl  werden  kann,  wenn  die  Anlaß- 
widerstände  durch  Zurück- 
drehen de»  großen  Ilandrade» 
in  die  AnfangsteUiing  »li-di  r 
eingeschaltet  »ind. 

Um  bei  der  Talfahrt  voll 
ständig  unabhängig  von  der 
Fahrleitung  xu  »ein,  um  als» 
mit  herabgezogenen  Stromab- 
nehmern talwärts  fahren  zu 
können,  lind  besondere  Ein- 
richtungen erforderlich  |)cr 
Rotor  der  Motoren  enthält 
anüi  r  der  Drchslrom-iiaupt- 
wieklung  eine  kuslta 
(ileichslromwickluru?  mit  Kol- 
lektor, die  an  zwei  I'li*»«n 
der  Drthstromw  inkluiig  de» 
Stators  angeschlossen  ist;  man 
erhält  ao  gewissermaßen  eine 
in  sich  geschlossene  Hanpt- 
»trommMchine,  die  bei  der 
Talfahrt,  wenn  also  der  Rotor 
durch  die  Zuglaat  angetrieben 
wird,  ein  krftftigea  Magnetfeld 
erzeugt.  Die  Drehstromw  icklting  de»  Rotor«,  wel- 
che ifch  in  diesem  Magnetfeld  dreht,  erzeugt  nun, 
da  der  Motor  jetzt  als  Generator  arbeitet,  Dreh- 
■trom,  der  in  den  künstlich  gekühlten  Brems- 
widerstünden  vernichtet  » ird  I>ie  Itiirslen  der 
beiden  Kollektoren  der  Gleirhalr.iinw  h Uhingen  sind 
durch  Hebel  zw  augläuflg  mit  dem  Hauptschalter 
veriiunden,  derart,  dal  bei  der  Nullstellung  de» 
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Schalten  die  Bürsten  an- 
liegen, der  Motor  also  so- 
fort als  bremsender  Gene- 
rator arbeiten  kann,  wäh- 
rend bei  Drehung  des 
Handrades  auf  Fahrt  die 
Bürsten  abgehoben  wer- 
den Durch  diese  Anord- 
nung ist  die  Lokomotive 
im  Nullitand  jederzeit  be- 
reit, »elbatbreinsend  tat- 
wirf«  zu  fahren,  ohne  dafl 
besondere  Handgelde  des 
Führen  hierzu  erforder- 
lich waren;  hierin  liegt 
eine  sehr  beachtenswerte 
Sicherheit  des  elektrischen 
betriebe«. 

Die  Lokomotive  hat 
nur  ein  Trit-bzahnrad,  das 
in  der  Milte  zwischen  den 
Lanfachsen  angeordnet  ist 
nod  von  den  beiden  Mo- 
toren durch  doppelte  Zahn- 
radUbersi'tzung  I  :  IO,s. 
angetrieben  wird,  Fig.  13. 
Die  l'ebertragung  vom  Mo- 
tor auf  das  große  Pfeil- 
zahnrad der  Yorgelpge- 
welle  erfolgt  nur  durch  je 
einen  Zahnkolben,  diejeni- 
ge von  der  Vorgolegewelle 
auf  die  Triebzahtiradu  «Ue 
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durch  zwei  Paar  Zabntriebe.  Die  Killenbremsschelben  des 
Triebzahnrades  baben  SpurkrJtuze.  um,  falls  das  Zahnrad 
aufsteigt,  einen  Wiedereintritt  leicht  zu  e rtnogllchen.  Aut 
der  unteren  Laufachs«  sitzt  lose  ein  Bremszabnrad  mit  zwei 
Killenbremsscheiben.  Ks  sind  zwei  voneinander  unabhängige 
Hand  Spindclbremsen  vorhanden,  deren  jede  auf  die  auf  der- 
selben hielte  des  Trieb-  bezw.  Kremszahnrades  gelegene  Brems- 
febeibe  wirkt  Wird  also  eine  Handbremse  unbrauchbar,  so 
kann  der  Zug  durch  die  andre  immer  noch  zum  Stehen  ge- 
erden.  Der  Bremsweg  betragt  für  die 
7  in  bei  i  sk  - 


9%^.  22  Gb  24. 


Ober-  und  unterhalb  der  I  .anfachten,  die  je  ein  festes 
und  ein  loses  Laufrad  tragen,  sind  Hremszangen  angebracht, 
welche  den  konischen  Kopf  der  Slrubschen  Zahnstange  um- 
fassen und  s<>  in  jedem  Angenhlick  bei  unvorhergesehenem 
Aufsteigen  des  Triebzahnrades  ein  Kntgleison  verhindern, 
Die  obere  Zange  Ist  federnd  auftrehlngt,  Flg.  13.  Das  Trieb- 
zabnrad  von  700  mm  Dinr.  besteht  aus  hartem  Tiegelstahl 
von  7j,»o  kg  Festigkeit  und  U  vH  Dehnung. 

Auf  beide  Muloracbsen  wirken  weiterhin  zwei  Band- 
bremsen, deren  Itremsbilnder  durch  Federkraft  gespannt  sind. 
Sie  werden  entweder  mit  der  Hand  vom  Führer  der  Loko- 


tnotlve  oder 


oder 

iD 


eingebauten  Geschwlndig- 
keltsrtigler,  falls  die  nor- 
male Geschwindigkeit  über- 
schritten wird,  oder  auch 
dnreh  den  Anker  eines 
Solenoldes.  Mittels  dieser 
Bandbremsen  kann  der 
t  schwere  Zug  bei  der 
Geschwindigkeit 
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von  II  km  st  auf  der  stärksten  Slei- 
vung  von  170  vT  in  2  »k  auf  3  m 
Bremsweg  angehalten  «erden. 

Der  selbsttätige  Oeachwlndigkells- 
regler  ist  durch  Hebel  mit  dein  Haupt- 
schalter verbnnden,  wodurch  letalerer 
auf  nnll  zurückgebracht,  also  selbst- 
tätig auf  Taltahrt  geschaltet  wird, 
uenn  der  Regler  bei  ITebertehreitung 
der  normalen  Geschwindigkeit  in  Tätig- 
keit tritt.  Für  den  Fall,  daü  die  Strom- 
Zuführung  wahrend  der  Fahrt  unter- 
brochen wird,  »  erden  durch  den  herab- 
lallenden F.lsenkern  einet  Solenoidei, 
der  hei  der  Nullstellung  des  Haupt- 
schalters festgelegt  int,  um  unerwünsch- 
tes Bremsen  zu  verhindern,  die  Band- 
bremsen der  beiden  Motoren  ausgelöst. 

Die  Sicherheit  des  elektrischen 
Zuge*  gegen  Durchgehen  Ist,  w  ie  aus 
dem  Vorstehenden  tu  erkennen,  die 
denkbar  grollte,  zumal  das  Brennen, 
abgesehen  von  den  beiden  Handbrem- 
sen, nicht  von  der  Aufmerksamkeit 
des  FUhrers  abhingt. 

Wie  bereit«  eingangs  erwähnt, 
haben  die  Drehstrommotoren  als  Mo- 
loren unveränderlicher  Drehzahl  den- 
selben Nachteil  wie  Gleichstrom-Nohen- 
schluflmoioren ,  wenn  die  Umlauf  sah  I 
beider  Motoren  nicht  genau  fiberein- 
stimmt. Um  hierbei  schädliche  Ueber- 
lastitngen  des  einen  Motors  zu  verhin- 
dern, sind  bei  den  Lokomotiven  der 
Brunnen-Morsehach-Bahn  ähnlich  wie 
schon  früher  bei  der  Jungfrau-Bahn 
■wischen  Motorwelle  und  Zahntrieb 
Lamellen- Rutachkupplungen  einge- 
schaltet, die  nur  ein  bestimmtes  Maxi- 
malmoment durchlassen.  Die  Kupp- 
lungen schützen  auch  gegen  zu  plötz- 
liches Anhalten,  t.  B.  bei  Kurachlufl. 

Der  Fahrpark 
besieht  aus  rwel  verschiedenen  Wagen- 
bauarten:  den    sogenannten  Rowan- 
Wagen  ur-d  den  Beiwagen. 
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Die  Kowan-Wagcn,  Fig  H  bis  94,  die  zuerst  bat  der 
Jungfrau-Hahn  Verwendung  gefunden  haben'),  bezwecken 
eine  Vereinigung  des  Personenwagens  mit  der  lyokomotivc 
711  einem  Ganzen,  wodurch  das  auf  einon  Sitzplatz  cntfal- 
leode  tote  Gewicht  verringert  wird.  Der  Rowan-Wagen  bat 
nur  an  einem  Ende  ein  zweiachsiges  Drehgestell,  während 
da*  andn-  Ende  auf  der  Lokomotive  anfliegt:  letztere  bildet 
also  gewissermaflen  das  Drehgestell  für  da*  untere  Wag-nendc. 


ist,  entfällt  ein  entsprechendes  Gewicht  des  Wagens  auf  die 
obere  Lokomotivaebse.  wodurch  die  Sicherheit  gegen  Auf- 
steigen erhöht  wird. 

Außer  den  Kon  an -Wagen  sind  noch  gewöhnliche  zwei- 
achsige Beiwagen  mit  4  m  Kadstand  und  vier  offenen  An- 
teilen vorhanden.  An  jeder  Seite  ihrer  oberen  Lauf»,  hsi- 
sitzt  ein  Bremszahnrad  mit  Rillunschciben,  das  durch  eine 
Handbremse  von  der  oberen  l'latllorm  aus  gebremst  werden 


Zill;  lull  aMtfnliafNN  lt*iw»|celi. 


Die  Hauptabmessungcn  des  I    wnn  Wagen*  sind  (olgende: 

ganze  Länge  des  Untergestelles    hne  Puffer  9236  mm 

desgl.  mit  Paffer   :'M6  - 

ganze  Lltnge  de«  Drehgestelles   i!>«n  • 

Länge  von  Mitte  Lokomotivaufhängiing  bis  Mitte 

Wagendrehgestell   5650  • 

Kadstand  de«  Drehgestelle«   laon  • 

Lanfkranzdurchmesser  des  Hades   560  • 

Breite  der  Radreifen   110 

Aehistärke   So  ■ 

Abmessungen  der  Achsschenkel  .    .                  1u\-   140  > 


kann.  Auffordern  greift  noch  eine  Sc.hlenenzange  um  die 
Zahnstange.  Fig  vi  und  :'<i  zeigen  die  Anordnung  der  Brems- 
vorrichtung und  der  Schlencnzango. 

Für  den  Fall,  daß  die  Lokomotive  mit  dem  Rowan-Wagen 
dnrobgeben  sollte,  kann  der  Bremser  des  Beiwagens  durch 
einen  in  Fig.  27  siebtbaren  Seilzug  den  lose  eingehängten 
Kuppelhaken  auslösen  and  hierauf  durch  Anziehen  der  Hand- 
bremse den  Beiwagen  zum  Stehen  bringen. 

Kln  normaler  Zug,  Fig.  27  und  ifl,  besteht  aus  einer  Lokomo- 
tive mit  angekuppeltem  Rowan-Wagon  und  vorgesetztem  Bei- 
wagen; bei  einer  Gesamtlänge  von  etwa  10  in  und  einem  Oe- 


Sit}.  88. 


Zhit  der  Hriiii>i»ii-Mor'cri»rri  Hshii, 


Jeder  Wagen  bat  zwei  geschlossene  End-  und  zwei  offene 
Mittelabtelle  roll  insgesamt  40  Sitzplätzen,  wozn  noch  etwa 
.'•  Stehplätze  auf  der  Plattform  kommen. 

Eine  besondere  Bremse  haben  diese  Wagen  nicht,  da  sie 
untrennbar  mit  der  Lokomotive  verbunden  sind.  Da  der 
obere  Paffer  der  Lokomotive  gegen  die  Bahnachse  geneigt 

'.  l'rncV  '/.  l«<il  s  awl  IMi.  Hr  l-  M>  II. 


wicht  von  15,'.  t  faßt  dieser  Zug  rd.  30  Personen,  so  daß  auf 
jeden  nntzbaren  Platz  ungefähr  173  kg  totes  Gewicht  entfallen. 

Da  dir  den  Verkehr  von  der  Dorfgemeinde  Morschach 
nach  dem  Hafetiplatz  Brunnen  ein  nicht  unerheblicher  Güter- 
verkehr In  Frage  kommt,  sind  zweiachsige  Güterwagen  mit 
.',ro  m  Kadstand  und  1  t  Tragfähigkeit  beschafft,  welche 
ebenfalls  mit  Bremszahnrad  nnd  Hand-Spindelbremse  ausge- 
rüstet sind. 
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Krhaui  wurde  die  lUhn  von  der  Aktien-Gesellschaft  Frilz 
Marti  in  Wlnterlhnr  i  Bauleiter  Ine. tucur  K  Brusllcin  Die 
elektrischen  Hinrichtungen  wurden  von  der  Aktien-Gesellschaft 
J    J.  Kieler  k  Ch?    in  Wintcrthur,   dir  mechanische 


Teil  der  Lokomotiven   von  de 
und  Maschinenfabrik  in  Winlerthur  und  die  Wagen  von  der 
Waggon-  und  Maschinenfabrik  A.-G.  vorm.  Buteh  in  Hauticn 

geli.-l.Tt. 


Leonardo  da  Vinci  (1452  bis  1519). 

Vierte  Abhandlung:  Codice  atiantico. 

Von  Professor  Th.  Beck,  Privatduzcnt  in  DarinMadt, 


>.  i>i» 


W  N  |  »er  Ii  ••  betna  •  c  h  i  n  r  Ii. 

Bl  IM  v,  Kig   ÜO  und  itt».    Schöpfbrunnen  mit 

Schwengeln  llicl  iwel  verschiedene  Vorrichtungen,  durch 
sieh  d.  r  Kiiner  s.-li.sttatig  in  einen  Trug  entleert,  »<.l>..ld  .  r 
gehohen  ist. 


K-'J. 


Li 


Bl  Hg  IUI  hta  I.;:;.  Mr.  I  *  rschi.  den.-  Arten  von 
Ziehbrunnen 


?t<j.  f«91. 


?t«j,  165. 


tun 


{»'S? 

p 

I 


Bl  7 Cd  h,  Ki);  164  Kill  eigentümlicher  M>  chanismus' 
den  Uoh  'eine»  Kl  Hiera  dir  einen  Ziehbrunnen 
grrilJer  zu  machen  al»  die  Lance  de» 
aul  il  i  S-  ittrci  i  mel  gest  icbettM  B>  Im 
Per  Weilliatltn  d.-r  Seiltrommel  i»t  in 
zwei  Gurten  iuf>;ehäiint,  und  »eine  Z  ip- 
fen l.ihren  »ich  bl  lenkrc.  hten  Schlitzen. 

I.:  »Wenn  der  F.inier  zum  Wasser 
niedergeht,  wickelst  du  .in  Kad  ah,  das 
7  Ellen  Di.rehmes»er  hat,  und  erblllMl 
[davon)  KU.-..  Seil,  und  der  Wellhnum, 
»reIcker  .inen  halh  so  groBcn  Durch 
messer  bat.  s-erlanger.  es  id..  die  Gurten 
»ich  darauf  wickeln  und  er  *irh  dadnreh 
hebt1  gleichzeitig  um  II  Kllen.  Und  »o 
wickelst  du  mit  einer  Bewegung  von 
:'.*  Kllen  33  Kilen  ab,  und  da»  Gleiche 
getebleht    heim  Aufziehen  des  Wa*»er», 

datt  die  Welle  Ii  EHaa  herabgekt,  d.  h. 


»*uj.  1 66 


soviel,  wie  der  Gürtel  lang  ist,  der  »je  ein  ganze»  Mal  Um- 
gibt • 

Auf  die».*  Weise  suchte  Peraull  zwi»cben  den  Jahren 
Itifiti  und  Ifiyw  Hebemaschinen  ohne  Zapfenreibung  zu  kon- 
struieren «  (}nllon:  ■  Machines.  approuv.es  par  l'Acadcmie 
rovate  de»  »eieuees« ,  Pari*  I7.'ii, 
Bd.  I.  oder  M  Perault:  .Reiueil 
de  plusieurs  machlne*  de  nouvelle 
invention«,  Pari*  I70U). 

Bl  .1»6  h,  Flg  l«.V  Kin  Pater- 
nu»ter»erk  mit  flachen  Kot- 
hen. 

L:  -Art,  eine  "rotte  Menge  Was- 
»er  aufzuziehen,  aber  die  Haspel 
müssen  von  der  Mündung  dar  Pum- 
pe weiter  entfernt  »ein  id.  h.  der 
eine  mati  hoher,  der  andre  tiefer 
gelagert  sein) 

Bl  i78  v.  Fig.  16«.  Kin 
Schneckenrad  tun  Heben  des 
W.,»»cr«  vom  tiefsten  Punkte  de» 
Itadumfanges   bl»  in 


1.:  •  Wenn  du  die  Grüben  eine» 
Lande»  entleeren  willst,  wirst  du  «u- 
erst  außerhalb  der  Damme  .lle»er 

Graben  eine  Grabe  machen,  welche  tiefer  liegt  al»  diese,  wie  et 
in  fy  dargtataUl  ist  Dann  mache  den  Kanal  mf  wagereeht, 
vi  dafi  sein  Auslaut  soviel  als  innglich  hoher  xu  liegen  kommt 
als  das  Wasserrad  id.  h.  all  der  tiefste  Punkt  de»  Wasser- 
rades). Falle  dl«  Grabe  y;  tu  weil  mit  Wasser,  dafi  das 
Bad  solches  schöpfen  kann.  Dann  lasse  da»  Wa*»er  durch 
•  /  laufen,  *o  werden  tieh  die  Kübel  de»  Rades  füllen  und 
ein  Gegengewicht  bilden,  indem  sie  niedergehen  und  da» 
Wasser   in  derselben  Meng.-  in  den  Behälter  llietk 


?t<j.  1drJ. 


»ie  diejenige  itt,  welche  da»  Kad  hoher  hebt  und  in  den 
Kanal  ni  ausgi.lit  Regele  die  Umgänge  de»  .Urgesteinen 
Kiidee  so,  d.iU  von  dem  Wa»»er,  welche»  »Ich  an  Stellen  wie 
ab  hcfliidct.  da»  Gewicht  Itollte  heißen:  das  statische  Moment,! 
von  ab  und  br  dem  de»  Wasser«  bleich  itt.  da»  als  Gegen- 
gewicht in  die  Kübel  gelaugt.  Das  Waaser,  welche«  das 
Gegengewicht  bildet,  sei  nicht  mehr  als  du»,  welches  iwiachen 
a  und  c  sieht,  denn  somt  würde  der  Behälter  gs  »ich  bald 
lullen  und  da*  Bad  würde  stillstehen,  und  e»  wäre  falsch.« 

Di.-»«»  Kad  itt  dem  gleich,  welches  de  la  Kare  im  An 
fange  de»  18.  Jahrhundert»  angeblich  erfand  (i.  ~ 
l  Acad.  inle  R-.vale  de«  Science«  1719  8.  C7). 

Auf  de 
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nlt-ht  mehr  Wasser  nötig  sei,  alt  es  schöpft,  beruhen  dir  auf 
derselben  Seile  befindlichen  Skizzen  Fig.  167  und  168. 

Zu  Fig.  167.  L:  •Wenn  du  die  Maschine  in  dieser  Form 
machst,  wird  sie  fortwährende  Bewegung  haben.» 

Zu  Fig.  168.  L:  Auch  diese  (Bewegung)  wird  fortwäh- 
rend sein  « 

Oer  Glaube,  daß  man  durch  derartige  Anordnung  ein 
perpetuum  mobile  herstellen  könne,  hat  sich  lange  erhallen 
».  meine  Abhandlung  über  Kaspar  Sehott,  Z.  1902  S.  149!». 


9q.  1Ö7. 


Sit).  168. 


et  artis,  Machina  VII).  Auch  finden 
im  Codice  atlantleo  verschiedene  andre  Anordnungen 
von  Wasserheheiuaschinen,  die  als  perpetuum  mobile.  gedacht 
sind,  z.  B.  auf  Bl.  386  h  vier  dnreh  Wasserradchen  betriebene 
archimedische  Schrauben,  die  das  Betriebswasser  immer  wie- 
der In  die  Höhe  heben. 

Im  Gegensatze  hierzu  Ntidet  »ich  aber  auf  Bl.  337  h  die 
Skizze  Fig.  169. 

Li  »Regel,  um  zu  sehen,  daS  Wasser  sich  nicht 
aus  eigenem  Anlaß  in  die  Hohe  heben  kann.  Diese 
Bewegung  kann  nicht  erfolgen,  well  das  Wasser,  welches  die 
erste  Bewegung  hervorbringt,  immer  mehr  wiegen  muH 
als  das  aufgezogene,  da«,  sich  In  diese  ergießt.  Das  Bad 

a  und  die  Radar  l>  und  e 
■J  (jo  sind  von  gleicher  Größe. 

Das  Rad  a  habe  i  Teile 
gegen  10,  und  die  Rü- 
der b  und  e  l  Teil  Ge- 
genhelHSl  gegen  10  Teile 
Hebel.  Das  Rad  r  habe 
20  Kübel,  wovon  jeder 
zwischen  d  und  t  zwei 
Pfund  Wasser  enthalt. 
Wenn  das  Rad  e  eine 

Umdrehung  macht, 
nimmt    es     daher  40 
Plund  Wasser  von  dem 
Behälter  t.f  auf,  und 
wenn  das  Rad  a  eine 

l'mdrchung  gemacht 
hat,  hat  das  Rad  e  iuo 
it 


Nun  wiege  das  Wasser, 
Ii   !•!,    1000  Pfund,  was,  wenn  d 
500  Pfund  erglht. 


sich  In  den  Be- 


Teil aller  Kübel  ausgießt,  die 
der  Behälter  4000  Pfund 
Er  gibt  daher  hier 

■ 

Bl.  400  v,  Fig.  170     Teile  einer  Pumpe 


g  und  h  sind, 
md  ioi)  zu- 


Aus  der  Hauptfigur  ist  ersichtlich,  daß  das  untere  Ventil 
der  Pumpe  auf  einem  kurzen  Robrstutzen  sitzt,  der  In  den 
Zylinder  hineinragt.  Die  Skizze  rechts  unter  der  Hauptfigur 
zeigt,  wie  der  Zylinder  aus  zwei  durch  Nuten  und  Federn 
miteinander  verbundenen  Halbzylindern  zusammengesetzt  Ist. 
Die  Skizze  links  unter  der  Hauptfigur  zeigt  den  Pampen- 
kolben iscanduppoi,  der  nur  aus  einer  kegelförmigen  Loder- 
kappe besteht,  deren  nach  unten  gekehrte  Spitze  an  der 
Kolbenstange  und  deren  Rand  durch  mehrere  Schnüre  an 
einein  auf  der  Kolbenstange  sitzenden  Ringe  befestigt  ist. 

Diese  Figuren  machen  die  Beschreibung  Agricolas  ver- 
ständlicher: »In  seinem  (des  Saugkorbesi  oberen  Teile  wird, 
wenn  die  l'umpenröhre  nur  aus  einem  Stück  besteht,  eine 


Büchse  eingeschlossen,  weleho  75  mm 
Ist,  aber  keinen  Boden  hat,  und  welche  eine  runde 
Klappe  so  dicht  verschließt,  daß  das  durch  die  Luft  in  die 
Höhe  geführte  Wasser  nicht  wieder  zurückfallen  kann.  Wenn 
aber  da*  Pumpenrohr  aus  zwei  miteinander  verbundenen 
Stöcken  besteht,  wird  die  Büchse  in  das  untere  Stück  ein- 
geschlossen ....  Das  untere  Ende  der  Kolbenstange  ist  mit 
einem  •Schuh«  versehen  So  nennt  man  nämlich  ein  Leder 
von  beinahe  Kroistortn,  welche«  In  der  Weise  iu sammen- 
ge naht  Ist,  daß  es  am  unteren  Knde,  wo  es  an  der  Stange 
befestigt  wird,  eng  ist,  während  es  am  oberen  Ende,  mit  dem 
es  Wasser  schöpft,  auseinander  sieht.«  (».  8,  135  und  136 
•  Beitrage..) 
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Bl.  :;*<>  v.  Fig.  171.  Eine  sogenannte  gestürzte  Pumpe 
(wie  sie  sich  auch  bei  Buonaiuto  Lorini  und  Salomon  de 
<  aut  beschrieben  findet;  vergl,  Flg.  289  S.  249,  S.  507  und 
Fig.  779  S  510  meiner  »Beitrage«)  mit  zwei  Stiefeln. 

Die  schweren  Kolben  werden  hier  durch  einen  Balancier 
von  unten  in  den  Zylinder  gedrückt  und  sinken  beim  Rück- 
gänge des  Balanciert  durch  ihr  Gewicht  nieder.  Die  Enden 
des  im  Brunnen  gelagerten  Balancier«  sind  durch  Seile  mit 
den  Enden  eines  Über  dem  Brunnen  gelagerten  Balanciere 
verbunden,  der  durch  einen  Schwengel  bewegt  wird. 

Bl.  28t:,  Fig.  172.  Eine  zwelstiefelige  gestürzte  Pumpe, 
durch  Handkurbel  bewegt. 

Die  unten  mit  Bleikugeln  beschwerten  Kolben  werden 
auch  hier  durch  Seile  autgezogen,  die  sich  um  zwei  Trom- 
meln wickeln,  deren  Achsen  In  einer  geraden  Linie  liegen. 
Mit  dle-en  Trommeln  sind  zwei  gleich  große  Stirnrader  fest 
verbunden,  die  in  zwei  Getriebe  greifen,  welche  auf  der  in 
der  Achsenrichtung  verschiebbaren  Kurbelwelle  1 
Steht  die  Kurbelwelle  in  ihrer 
itußersten  Stellung  links,  so  ist 
das  Getriebe  links  mit  seinem 
das 
nicht 

Die  Seiltrommel  links  zieht 
ren  Kolben  auf,  die 

ler  Kurbelwelle  sitzt 
ein    drittes  Gelriehe. 

,  daß  es 


mit  einem  Zahnrade  auf  t 
unterhalb  gelagerten  Welle 
immer  im  Eingriffe  bleibt. 
Auf  dieser  Welle  sitzt  eine 
Kurvennntenwalze,  die  mit- 
tels eines  an  der  Handkurbel- 
welle  befestigten  Zahnes  oder 
Armes  diese  selbsttätig  hin 
und  her  schiebt  Ist  die  Hand- 
kurbelwelle nach  rechts  ge- 
schoben, wie   in  der  Zeich- 


Digitized  by  Google 


"'">'' «Ii  iili?'  "***•  Lwaeiw«  <1«  Vlorl  |U5t  M.  IM»  779 


so  wird  der  l'umpenknlben  recht»  aufgezogen,  und  di  r 


L:  -Worin  diu  grolSerr  Zahnrad  eine  l'mdrehung  gc- 
de»  kleineren  EllW  B*t|  auf- 
wird  »ich  alsdann  plötzlich  ab- 
,  Wasser  Zutritt  »erschaffen.  Da«  gr.dle  Rai 
man  noch  einmal  »o  groß  »ein  wie  die  kleineren,  und  diese 
müssen  jede.  I  Kilon  groll  lein  und  ««ff  Wellba.im  "  Elle 
idiekl. 

Gebllso  und  Ventilatoren. 

Bl   337»,   Flg.  173,     Sech»   Spitzbalge   an  einem 
Trelrade  »o  befestigt,  daS  ihre  Düsen  in  die  hoble  Rad 
so,  die  den  Wind  tortleitet     Ihre  mit  Gewichten 
Deckel   offnen  dir  Balge,  wenn  diese  in  der 
i  llalfte  de*  Rade»  »tehen,  und  drücken  sie  zusammen, 
•le  in  der  linken  Hälfte  de.  (Lade.  stehen     Wird  da. 
redrebt,  »o  entateht  ai»o  ein  ununterbrochener  l<»rn)trom. 
L:   »Da  die*  die  Natur  eine«  Rades   hat,  wird  e»  im 
hie  .ein  und  »ich  leicht  bewegen  « 
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Bl.  397  v,  Fig.  174.    Kin  kegelförmige«,  rotieren 
de»  Ton n e ngebl Sie   mit   fünf  Kammern,   »«um  her 
nur  iwei  skizziert  »Ind.    Die  Kinriehtung  solcher  i.ebiasc  ist 
aa«  der  Beschreibung  eine»  i>  llndri.cben  TonncngcblÄscü  mit 
vier  Kammern  auf  S   .III  meiner  »ltrilr»(,'''«  ersichtlich 

Bl.  J7Sv,  Fig  1T5.  Kin  durch 
ein  Gewicht  betriebener  Fächer, 
um  In  einem  /.immer  Luftzug  BN 
erzeugen  Dieser  wird,  wie  das 
Pendel  einer  l  hr,  mittel,  emc»  Steig. 

rede*  in  Schwingungen  versetzt  Kin.-n 

ähnlichen  Fächer  findet  man  abgebil- 
det In  Jacob  de  Sirada:  Kun.tlicher 
AbrIB  allerband  Wasser-,  Wind-,  Hand- 
und  KoBihuhlen.  Frankfurt  ■  M  IM», 
auf  Taf.  und  dieselbe  Kupfertafel 
findet  sich  in  Boin  k  er«  Thoatrum 
Machinarum,  Nürnberg  ItiT.I,  »I«  Ta- 
fel M  abgedruckt 

L:  iDie.es  ist  eine  Art,  Wind  zu 
machen.  Die  Spindel  de«  ersten  Ra 
de«  »ei  ',  KJIe  dick,  ihr  Rad  habe 
100  Zähne.  Das  Getriebe  de»  zweiten 
Rade,  habe  5  Trleb.tocke  und  »ein 
Rad  6m  Zithiio  Iias  Gewicht  habe  i>o 
Kllrn  Fall.  Also  wird,  ehe  das  Gewicht  ganz  niedergegangen 
i*i,  der  Fächer  16000  Schwingungen  gemacht  haben  In 
.">  Stunden  (eigentlich  in  5'  i  Stunden!  Kr  kann  ,  Stun- 
den andauern.  Da»  Gewicht  wird  coioi  Pfund  «ein  Da« 
Aufziehen  des  Gewichte,  geschieht,  wie  hei  den  I  hren  üb- 
lich tat« 

Kanalbau 

Auf  S   IM  meiner  •Beitrage-  habe  ich  bereit,  gozeig-, 
li»t  mit  der  Konstruktion  von 
Kanalbanten.  die  er  vielfach 
Kine  Darlegung  der  Grunde, 
»ich  auf  Bl    1(4  v. 
•  Wer  mit  der  Schaufel  Krde  in  die  Hohe  wirft,  ver 
Teil  der  Ladung  dieser  Schaufel,  wenn  es 
kletlge  Krde  Ist     Daher  verliert 
In  dienern  Falle  den  vierten  Teil  der  Zeit  und  der  Kotten 

willst,  so  können  diese 


es  auf  keinem  kürzeren  Wege  tun,  al»  auf 
Böschung  1:3  hat,  welche  jedem  Körper  die  Hälfte 
natürlichen  Schwere  zurückgibt  d  h  auf  »elcher  jeder 
Körper  mit  einer  Kraft  abwart»  zieht,  dlo  der  lllllfte  seines 
Gewichtes  gleich  ist  ,  wie  du  findest  in  der  IS  Schluflfolgc- 
ntng  de»  4  Buche«  der  •Masehinenclementec,  die  von  mir 
verfallt  sind  Bei  dieser  Art  des  Ziehen»  vermindert  sich 
aber  auch  die  Leistungsfähigkeit  des  Motors  i  de«  Zugtiere« 
oder  ziehenden  Menschen  um  die  Hälfte,  wie  in  dem  genann- 
ten Ruche  bewiesen  ist  .  .  .  Gewifl  Ist  der  Karren  über  jede 
andre  menschliche  Krlindung  zu  setzen,  namentlich  wenn  er 
eine  proportionierte  Zusammensetzung  hat;  obgleich  ich  für 
meinen  Teil  eine  solche  noch  nicht  au  Irgend  einem  Karren  ge- 
sehen habe  l  Mine  Zw  eifel  muli  sein  Motor  den  Widerstand  de« 
Karrens  auf  » »gerechter  Malm  \  lr-3fii.  li  übertreffen  können 
wegen  der  ansteigenden  Strecken,  auf  denen  er  sieh  oft  be- 
wegen mutl,  iiui]  auf  denen  der  Widerstand  des  Karrens 
wachst  und  die  Zu/ kraft  de*  Motor»  abnimmt,  weil  er  seine 
Kraft  au!  dieser  Schräge  nicht  behaupten  kann,  wie  Ich  kunt 
zeigen  will  K»  sei  der  Karren  auf  eine  w» gerechte  Khene 
gesetzt  und  die  Kraft  des  Motors  doppelt  so  groü  wie  der 
Widerstand  des  Karrens,  so  wird  der  Motor  diesen  mit  Leich- 
tigkeit bewegen  Sagen  wir,  die  Kraft,  womit  der  Karren 
seinem  Motor  widersteht,  sei  i  und  die  Krall  des  Motors  4, 
»o  siehst  du.  daü  hier  der  Motor  überwiegt.  Wenn  an  die 
Kraft  des  Motors  auf  wagerechter  Bahn  um  seine  Hälfte 
grober  i»t,  al»  der  Widerstand  des  Bewegten,  so  tage  ich, 
datl  auf  solcher  Schlüge  id.  h  auf  einer  Böschung  1 : }]  das 
Bewegte  »ich  in  den  Motor,  und  der  Motor  »b-b  in  das  Be- 
wegte verwandelt  Demi  wenn  man  von  der  Kraft  des  Motors 
»  wegnimmt,  so  Ist  sie  nur  noch  -',  und  das  Bewegte,  welches 
zuerst  t  war.  verwandelt  »Ich  In  4.  Wenn  die  Kraft  des 
Moior.  gleich  H  und  der  Widerstand  des  Bewegten  lauf 
w agerechter  Bahn)  gleich  1  l.t,  so  wird,  wenn  man  4  vom 
ersten  wegnimmt,  4  Übrig  bleiben,  und  wenn  man  3  verdop- 
pelt, so  macht  da»  4,  Und  weil  gleiche  Krabe  nicht  einander 
überwältigen  können,  ist  e»  hier  unmöglich,  eine  Bewegung 
hervorzubringen  ... 

Belm  Füllen  von  Karren  vergeht  mehr  Zeit  in  den  nach- 
genannten Z»  ischenrilumen  als  beim  Fahren  nach  der  Ent- 
IcerungMtellC  Zuerst  verstreicht  Zeit,  um  das  Krdrelch  auf 
zwei  oder  drei  Alten  zu  bewegen:  Man  mufi  erst  mit  dem 
Füll  auf  die  Schaufel  dtücken,  ehe  sie  ganz  In  die  Krde  ein- 
gedrungen ist,  womit  man  sie  beladen  will.  Dann  verstreicht 
Zeit  beim  Losreißen  der  Schaufel  und  der  Krde.  womit  sio 
beladen  Ist,  von  der  Krde,  womit  sie  zusammenhingt.  Dann 
vergeht  Zeit  beim  Vorbereiten  der  Gliedmallen  lum  Heben 
und  Kntlailen  der  Last  auf  den  Karren,  lo  daü  bei  dieser 
Art  de»  Arbeiten«  die  laugen  Tageszeiten  sehr  kurz  werden 
Darum  w.lie  es  über  alle  Mallen  nützlich,  wenn  das  Erdreich 
schnell  bewegt  würde  und  von  selbst  über  die  Vorrichtung 
Höge,  die  e»  forttragen  »< ■'!  Dies  tritt  mit  Krfolg  bei  meiner 
Maschine  In  d  e  Erscheinung.« 

Die  Zeit,  welche  ein  Arbi  iter  braucht,  um  eine  Schaufel 
voll  Krde  zu  graben  und  abzuwerfen,  nennt  Leonardo  Im 
folgenden  ein  »tempo«. 

Bl  u 7 u  h,  Kg  17i*     Kin  Tretrad  zur  Erdfbrderung. 

L  «Zu  er»  Ilgen  ist,  dafl  t  Mann  von  7  nn  dem  Rade 
/um  Aufziehen  der  Lust  für  gewöhnlich  weggehen  und  50 
tempi  wegbleiben,  um  den  Kasten  abzunehmen  und  wieder 
in  die  Lage  zu  bringen,  woraus  sie  ihn  nahmen,  w.lhrend 
welcher  Zeit  das  Rad  nicht  arbeitet.  Denn  der  aufgezogene 
Kasten  kann  nicht  abgenommen  werden,  wenn  man  nicht  da» 
Motorrad  um  Vj  Umdrehung  zurückdreht,  um  eine  Elle  Soll 
nachzulassen,  das  sich  beugen  mnll,  damit  der  Kasten  »ich 
ausschüttet  Dann,  wenn  er  leer 
Ist,  mutl  man  wieder  In  entgegen- 
gesetzter Richtung  drehen,  um 
ihn  herabzusenden  Man  dreht 
dann  unnützer  Weise  das  Rad 
um  jenes  Drittel  einer  Itmdrc- 
hitng.  um  da»  ir an  zurückdrehte, 
um  den  Kasten  zu  entleeren,  wie- 
der vor,  und  dann  hebt  man  da« 
Gewicht  de»  unten  befindlichen 
vollen  Kasten«  so  viel,  wie  der 
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üben  befind  1 1 '  1 1  i-  leere  Kasten  niedergeht,  was  zwischen  jedem 
Arbeitsgang  bei  gewöhnlicher  Arbeit  SO  tempi  erfordert.  — 
Wenn  man  so  50  templ  für  den  Kasten  verliert,  *o  macht 
da*  bei  10O  Hatten  r>oou  tempi,  da«  macht  50  Kasten  f&r 
den  Arbeitstag  .  .  .  .,  wodurch  ein  Drittel  des  Arbeitstages 
verloren  geht.  Daher  mache  ich  hier  ein  Drittel  der  Zelt 
und  der  Kotten  gut.  —  Ein  weiterer  Mangel  ist  der,  daß  die 
Menschen,  die  als  Gegengewicht  dienen  (d.  h.  das  Rad  treten), 
Jünglinge  und  leicht  sind.  Nach  meinem  Willen  sollten  sie 
nicht  weniger  als  'JOO  l'fund  wiegen.  —  Ferner  ist  es  (bei 
dum  gewöhnlichen  Tretrade)  ein  Mangel,  daß  die  Menschen 
unter  dem  gewöhnlichen  Drittel  de*  Hebels  (d.  h.  des  Rad- 
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einen  Ochsen  mit  »einem  Treiber  belastet  wird,  nachdem  sie 
auf  einer  schiefen  Ebene  mit  Querleisten  zu  dem  hoch- 
gezogenen  Fahrstuhle  gelangt  sind.  Um  den  Kran  tu  drehen, 
ist  unten  an  der  Kransäule  rechts  ein  Hebel  angebracht;  die 
Kransäule  links  ist  dagegen  mit  zwei  runden  Scheiben  ver- 
sehen, wovon  die  untere  vermutlich  mit  Zugseilen  umschlungen 
und  durch  einen  daran  gespannten  Ochsen  umgedreht,  die 
obere,  bedeutend  größere  aber  mit  der  Hand  umgedreht 
werden  sollte;  doch  steht  diese  dem  Fahrstuhl  im  Wege. 

L:  >Der  Hanptschaft  (d.  i.  die  Kransäule)  wird  von  der 
F.rde  bis  zu  dein  Arm  tic  8  Ellen  hoch,  nenn  die  Tiefe  des 
Grabens  4  Ellen  Ist.    Der  Ann  hr  wird  12  Ellen  lang,  wenn 

die  Breite  des  Grabens  unten 
28,  oben  »2  Ellen  ist.  Der 
Grund  ist  folgender:  4  Ellen 
sind  es  von  der  Mitte  der  Erd- 
die  aus  dem 
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Fig.  45  S.  43 
und  auf  den 


halbmessers)  gehen.  Wenn  der  Umfang  dos  Rades  3 1 3  ;  Ellen 
ist,  so  machen  sie  diesen  Weg  mit  einem  um  ■/«  geringeren 
Werte,  d.  h.  ein  Werl  von  10'  >  wird  erzeugt  mit  31''.'),  so 
dafi  man  hier  '  a  der  Zeit  wegwirft,  aber  nicht  der  Kosten. 
Denn  ich  bediene  mich  bei  dem  ähnlichen  Instrument  (d.  h. 
dem  hier  skizzierten  Tretrade)  derselben  Leute,  aber  nur 
der  Hälfte  auf  einmal,  damit  die  andre  Hällte  sieh  ausruht, 
und  nach  jedem  vollständigen  Arbeitsgang  wechsle  ich  die 
Mannschaft,  und  so  tut  es  seine  Schuldigkeit  gut  in 
weniger  Zelt. 

Wenn  der  Kasten  aufgezogen  ist,  geht  er  von  selbst  in 
die  Lage  zurück,  wo  er  entleert  wird,  und  der  Mann,  der 
ihn  im  gewöhnlichen  Fall  zurückzieht,  besorgt  die  Entleerung 
dadurch,  dafi  er  an  einer  Schnur  zieht,  die  ihn  aufschließt 
Und  zu  gleicher  Zelt  dreht  sich  das  IUd  um  und  zieht  das 
tiewicht  (d.  h  einen  andern  gefällten  Kasten)  in  die  Höhe, 
und  der  leere  Kasten  fällt  schnell  herab,  wird  sofort  gegen 
einen  vollen  Kasten  ausgewechselt  und  nimmt  rasch  die  Auf- 
»MrWbewegung  wieder  auf.  -  Siehe,  wie  ich  hier  den 

die  Alten  hervorgebracht  haben  <v 
•  Beiträge«), 
Grad  der  Vo 
habe!  Ich  habe  ihn  mit  Zusätzen  versehen,  die 
waren  und  bei  der  Einfachheit  auch  nicht  daran  sein  konnten. 
Aber  damit  bin  ich  nicht  zufrieden,  weil  ich  beabsichtige, 
eine  schnellere  Art  der  Bewegung  von  größerem  Nutzen  und 
größerer  KUr/e  anzugehen  « 

BI  303  h,  Fig  177  Ein  angefangenes  Kanalbett,  In  dem 
zwei  Drehkrano  aufgestellt  sind,  die  beim  Vortreiben  de» 
Kanäle»  die  ahgestnchene  Erde  aufnehmen,  in  die  Höhe  heben, 
Uber  die  Ufer  bringen  und  so  abladen,  dafi  dadurch  auf 
beiden  Ufern  ein  mit  der  Kanalkanle  paralleler  Damm  ent- 
steht und  zwischen  beiden  ein  Wog  freibleibt.  Auf  jedem 
dieser  beiden  Uferwege  liegt  eine  Längsschwelle  und  i|ucr 
Uber  dem  Kanal  ein  starker  Balken,  der  auf  diesen  Schwellen 
liegt  und  durch  leicht  lösbare  Schratiben  damit  verbunden 
ist.  An  diesem  Querbalken  sind  die  Halslager  der  Kran- 
säulen befestigt.  Die  Arme  der  beiden  Drehkrane  sind  etwas 
nach  rückwärts  verlängert  und  tragen  hier  zwei  Seilscheiben 
von  verschiedenen  Durchmessern.  Um  die  kleinere  schlingt 
»Üb  ein  Seil,  das  einen  Fahrstuhl  trägt;  um  die  größere 
wickelt  sich  das  Förderseil  auf,  wenn  der  Fahrstuhl  durch 


Graben  gezogen  wird,  bis  zu 
ihrem  Fuße,  der  an  den  Weg 
oben  auf  dem  Ufer  grenzt. 
2  Ellen  hat  dieser  Weg,  '.' 
Ellen  die  Böschung  des  Gra- 
bens vom  Uferraode  bis  zum 
Grunde,  2  Ellen  sind  es  vom  Ftifie  dieser  Böschung  bis  zu 
der  Stelle,  wo  der  Schaft  steht.  Das  macht  zusammen  10 
Ellen.'  Die  übrigen  -'  Ellen  stehen  anf  der  andern  Soitr 
der  Kransäule  Uber. 

Rechts  von  der  Hauptfigur  ist  eine  gewundene  schiefe 
Ebene  oder  eine  Wendeltreppe,  Fig.  178,  skizziert,  die  einen 
halben  Umgang  macht. 

L:  »Diese  Treppe  ist  besser  als  die  gerade  Treppe  ma, 
denn  wenn  ma  4  Ellen  hoch  ist,  mal  sie  10  lang  sein  und 
der  Aufstieg  14,  das  macht  24.  Die  Wendeltreppe  aber  wird 
nur  14.  Wenn  daher  ein  Ochs  tausendmal  (sollte  heißen  4oo 
mal)  am  Tage  die  Treppe  hinauf  steigt,  spart  er  Inno  Ellen, 
das  ist  ,"/,  Mellen.« 
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BI.  3831  v,  Fig.  17?,  zeigt  einen  Drehkran  dieser  Art  für 
einen  breiteren  Kanal.  Oer  Querbalken,  der  die  Kransäule 
hält,  reicht  hier  nicht  Uber  den  Kanal,  sondern  ist  nach  dessen 
Mitte  hin  durch  einen  hölzernen  Bock  unterstützt.  Der  lange 
Kranarm,  dessen  Ende  durch  einen  auf  Rollen  laufenden 
Pfosten  unterstützt  ist,  dreht  sich  um  einen  auf  der 
Hoben  Kransäule  befestigten  Zapfen. 
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L:  I»cr  S-hafl  Hg  »ei  t  Kilon  hoch.  i.JImli.  h  4  M.n  ■> 
Ml  «,  «  von  n  Mag     Her  Arm  «A  ».-I  i ;,  hlleti  von  <i  Iiis  A  • 

Zu  Flg  in»  L:  »IM»  liMtromrate  darunter  zeigen,  wir, 
wenn  «Irr  K  asten,  Mil  Krde  gefüllt.  In  die  Kühr  gehoben  tat, 

ein  Riegel  »ich  r«  i»rhi*n  die 


184. 


AS 


llr.d 


?ta.  18,?.  »  Seil«  irhiebt,  «rs  no  mit- 

einander s  erblinden  sind  l'n«l 
dmin  bleibt  der  Kulm  ,tn  dl». 
m>  RicgH  hingen,  so  d*B  dal 
f.. .gonge»  irhi,  bestehend  an» 
einem  «'.  hsen  und  >«ei  Män- 
nern, hfinrm  aussteigen  nnd 

an   den  «in  iwückkabm 

kann,  WO  sie  neuer  Knie  all 
I  ioi/etigew  ioht  dienen.  Iliea 
!■>«■  hp  ich,  damit  der  Zapfen, 
der  oben  auf  dem  Schalle  den 
ytierbalkeit  Iden  Kratiarn. 
stützt,  «eiliger  belastet  wird 
r  sich  leichter  hernmdrehl 

4  t  v,  Fig  III,  rrtgl  eine  Vorrichtu  hg  zur  »elhst- 
\nlhiir  .-img  des   aufgezogenen    Kantens,  welcher 


T 


dies 

Bl 

Hilgen 

durch  einen  Zug  an  der  Uber  dem  Kranarme  hinlaufenden 
Schnur  wieder  ausgelost  werden  kann 


?«J.  181. 


Hie  Fignren  l»2  und  1*1  von  Bl  :ic:i  v  »eigen,  datt  der 
Ii»  einem  festen  Mittel  stock  und  zwei  Klappen 
ircbildel  Ist.  die  sich  selbsttätig  nllnen  und  die  F.rdo  ans  dem 
Kasten  fallen  lassen 

I.:  »Aul  der  ausgeschütteten  Knie  ist  ein  Beck  aufgc- 
stellt,  nnd  jedesmal  »emi  der  Buden  df*  lieladenen  Kattens 
diesen  Bock  berührt,  i.ftnot  sich  der  Boden  der  Lautre  nach 


in  »«ei  Teilen,  weil  die  ItHnder  gehalten  sind  von 
Scblnll  fehlt.    An  den  Rand. 
Aofhangesell«  befestigt  »ein 

Bl.  ;m  v,  Fig  1*4  Kim-  r..u...rUl..u.»,l„.„„, 
wie  bei  Flg  7i«  S  4*\  meiner  •Bellrage«.  zwei  Kranarme 
Übereinander  angebracht  sind,  wovon  der  obere  etwas  langer 
ist  als  der  untere,  damit  die  Fordergefale  aneinander  vorbei- 
gehen können,  wenn  die  Kranarme  in  einander  entgegenge- 
setzter Richtung  im  Halhkreise  herumgeschwenkt  werden. 
Zu  diesem  Zweck  ist  an  der  Sllule  jedes  Kranarme»  eine  halb- 
kreisförmige Scheibe,  p  he/«   q,  sn  befestig t.  daß  bc'de  über- 


einander stehend,  im  Grundrisse  zusammen  einen  vollen  Kreis 
bilden,  wenn  die  Kranarme  einander  gegenüber  stehen.  Wie 
diese  Scheiben,  und  damit  die  Kranarme,  durch  zwei  Seile, 
die  je  eine  Schllngu  bilden,  bewegt  werden,  zeigt  Fig.  I  s.v 
I.:  -Die  Schnur  n  ist  in  ;  an  der  einen  Scheibe)  nnd 
in  r  an  der  andern  Scheibe  >  befestigt,  and  die  Schnur  b  ist 
in  r  an  der  erstem  und  In  f  (an  der  zweiten  Scheiben  be- 
festigt. Wenn  die  Schnur  n/hrg,  weiche  in  ä  und  e  be- 
festigt i»t,  gesogen  wird,  kommt  der  Halbkreis  p  In  die  jetzige 
Lage  des  Halbkreises  q  und  q  in  die  von  p,  und  der  Arm  n 
kommt  auf  die  andre  Seite  nach  m,  und  m  nach  »,  nnd  die 
kurze  Schnur  sollte  beißen:  Schlingel  a  kommt  In  die  Lage 


?itj.  185. 


von  6,  und  h  kehrt  nach  a  zurück  indem  r  über  A  nach  f 
und  I  Uber  y  nach  d  geht,  dle*e  Schnur  «ich  also  krettzt). 
lud  wenn  man  dann  an  der  Schnur  b  zieht,  nachdem  sie 
»ich  zur  Lage  a  verkürzt  bat,  wird  sie  wieder  M  l»ng  wie 
zuerst,  und  n  und  m  kehren  in  ihre  ersten  Lagen  zurück. 

I>a»  Abstechen  der  Krde  geschieht  hier  mit  einer  um  die 
Kransaule  im  Kreise  herumgeführten  Kamme,  deren  Hur  unten 
mit  einem  schaufelartigen,  mit  mehreren  Spitzen  versehenen 
Fortsatz  ansgertlsUit  ist. 

Bl  370  v,  Flg  IS«,  zeigt  diese  Abstechramme  deutlicher. 
Ans  der  Skizze  link»  von  dem  Rammbar  der  Hauptfigur  ist 
ersichtlich,  dafl  der  Blr  auch  hier  durch  Menschen  oder  Tiere 
emporgezogen  werden  soll.  Indem  sie  auf  einen  Fahrstuhl 
steigen,  der  an  Seilen  aufgehängt  ist,  die,  Uber  Leitrollen 
laufend,  an  ihrem  andern  F.ndo  den  Rammbltr  tragen. 

L:  «Von  dem  Füllen  der  Kas-en  m't  Krde.    L'ttler  dei 
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Beek:  UwHariU  .U  Vinci  <H52  M>  IS19). 


Kräften  übertrifft  der  Stoß  mit  großer  Ueberlegen- 
heit  jedes  andre  Hülfsuilitel  der  Natur.  —  Auch  übertrifft 
unter  den  Bewegungen,  welche  von  schweren  Korpern  ge- 
macht «erden,  die  natürliche  id.  h  dar  freie  Fall)  alle 
andern,  weil  in  jedem  Teile  des  Niederganges  der  schwere 
Körper  einen  Grad  von  Wirknngsiahigkcit  (potenziai  gewinnt. 

Die  künstliche 
18o.  Bewegung  (moto 

accidentale;  bietet 
den  ontgegenge- 
hetzten  Anblick 
und  ist  auch  von 


Pflugscharen  und  Messer.  Dies  befähigt  den  l'nug,  eine 
große  Ladung  Schlamm  aufzunehmen  Hinten  ist  er,  wie  ein 
Sieb,  durchlöchert,  damit  das  Wasser  nicht  in  diesem  Kasten 
eingeschlossen  wird.  Den  Pflog  bringt  man  mit  einer  Barke 
an  den  Ort,  wo  wegzunehmen  Ist,  und  wenn  er  anf  dem 
Grand  angekommen  ist,  zieht  Ibn  die  Winde  b  unter  die 
Winde  a,  und  diese  hebt  ihn  dann  langsam  bis  zu  Ihrer  Achse 
in  die  Hübe,  so  daß  eine  Barke  darunter  kommen  und  den 
Sehlamm  aufnehmen  kann.  Den  Boden  de*  Pfluge*  wird  man 
aufschließen  (d.  b.  wie  eine  auslosbare  Klappe  gestallen) 
und  den  Pnug  so  in  die 
können. 


9if.  187. 


Natur  al>  die  vor- 
her genannte  Be- 
wegung, indem 
sie,  je  weiter  sie 
vorschreitet,  im- 
mer mehr  ver- 
liert, wahrend  die 
andre  immer  mehr 
an  Geschwindigkeit  und  I  «ruck  ,  peso  gewinnt. 

Bei  einer  Schaufelvoll  pro  Hackenhieb  Hillen  12  Mann  bei 
jedem  Hiebe  2  Tragbahren;  daher  wird  bei  10  Iiieben  ein 
Kasten  von  '-'0  Traglasten  gelullt,  S  Schaitfolnvoll  pro  Trag- 
last gerechnet,  20  Traglasten  auf  1  Ratten,  d.  h.  SS  Pfund 
pro  SchaufeU'cill.  6  Scbaufelnvoll  mal  20  Traglasten  macht 
iL'"  Dann  sage:  Ii  Pfund  pro  Schnufclvoll  und  120  Schaufeln 
voll  gibt  3400  Pfund  (eigentlich  ."luoo),  das  sind  2'  ,  IJuadr  st- 
ellen Mache,  daß  ein  und  dasselbe  Ziehen  den  Fahrstuhl 
13  Ellen  in  die  Hohe  hebt  und  die  Gestelle  oder  Rammen: 
eastelll.l  2  Ellen  im  Kreise  forlbewegt 

•Baggermaschinen. 
Bl.  307  v,  Flg.  187,  L:  »Dies  ist  die  Art,  einen  Meer- 
busen zu  reinigen.    Der  Pllng  mv  hat  vorn  Spitzen,  wie 

1,s>\ 


Instruments  matbematiques  et 
bildet  (f.  Flg  .'13  S.  194  meiner  .Beitrage-) 


Sl, 


Brücken. 

Bl.  312  h,  Fig.  188,  zeigt  eine  Scbif fbrücke,  die  so 
gedreht  werden  kann,  daß  «le  in  einen  Einschnitt  Im  Ufer 
zu  stehen  kommt  und  den  Sohiflahrtkanal  treiTlaflt. 

Bl.  312  v,  Fig.  18!):  eine  hölzerne  Drehbrücke,  die 
durch  einen  mit  ihr  vereinigten,  auf  dem  Ufer  at " 


schwebend 


Schiffe  ml»  Ruderridern. 
Bl.  .119  b,  Flg.  190,  zeigt  ein  Boot  mit  zwei  Ruderrädern, 
die  durch  eine  einfach  gekröpfte  Achse  verbunden  »Ind.  Die 
Kröpfung  dient  als  Handkurbel,  durch  welche  die  Buderrtder 
unmittelbar  umgedreht  werden. 

Bl.  37  t  h  L:  »Bewegungen  des  Bootes«,  Fig.  191.  Hier 
sind  die  Ruderräder  durch  eine  gerade  Aohse  miteinander 
verbunden,  die  mit  Hülfe  von  Stirnrädern  durch  «ine  wagc- 
rechte  Kurbelwelle  umgedreht  werden.  —  In  Fig.  192  sitzen 
die  Rtulcrräder  auf  je  einer  kurzen  Achse     Darunter  ist 


je 

Fi*  189. 


ISS 
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eine  doppe  ?  gekröpfte  Welle  mit  einem  Seh»  unj-r«.|.-  ge- 
lagert, <l8r..n  Kröpfungen  ah  II  indkurl.eln  dienen.  Dir 
wird  durch  Stirnräder  übertragen. 
Bt  344  v.  Fig  193.  Hier  wird  die  auf  und  nieder 
Btwtipmn  tweier  Futltritte,  die  durch  einen  Rhrr 
atcrnengetriche  gebeten  Kiemen  miteinander  verbunden 
In  hin  und  her  drehend«-  Bewegung  diese»  C.eirlehe» 
verwandelt.  Diese«  greift  in  x«ei  einander  gegenüber  stehende 
Wmk.lra.lcr.  di."  Bit  einer  ».•»gerechten  Welle  durch  >.-halt- 
werke  *o  verkuppelt  »ind.  dal)  sie  diese  Welle  nur  in  einer 
bestimmten  K.-hiung  umdrehen  können  Die  Winkelrader 
•  ind  auch  auf  den  Stirnflächen  \  er/ahnt  und  treiben,  als 
Stirnrad«,  *»cl  (ielriehe  um,  die»  au»  der  iremcinscb.iftlicl.en 
Ach»«  der  Kuderritder  befestig!  sind 

Bl  U»4  v,  Fig.  i'.u.  Hier  1*1  die  doppelt  gekröpfte 
erste  Antrieb*-«!!«  soweit  vor  oder  hinter  den  Kii.lcrr»  I.  rn 
im  unteren  Sihilt.rai.me  gektgrfl  .  daU  auf  riner  Übe» 
den  kurzen  Achten  der  Kuderrader  gelagerten  doppelt  p«. 
kröpften  Zwischenwelle  ein  Schwungrad  angebracht  werden 
k.mn     Die  Bewegung  »ird  vun  der  ersten  Antrieb» eile  auf 


Kerbe  de»  Pfeile»  auf  den  Kap!  n,  aber  erst  tickt-  e»  mit  der 
Zugstange  nieder  d  h  auseinander)  I  nd  wenn  du  sie  loi 
IH«.r«t,  »>r«t  du  einen  wunderbaren  Flug  tekca.  Der  Grund 
hl  Mi  nder:  [Ml  tVi  in  »eine  erste  Lage  turückkebren  will, 
kehrt  es  mit  gmder  S«  hnell.gkcil  xur  anllinglichen  Berührung 
zurück  und  ertragt  einen  Grad  von  (iewalt,  ar  tut  in  derselben 
Zmdas  «.Iel.  be  Wenn  aber  b  einen  Grad  von  Gewalt  er- 
teugt.  indem  es  mit  <i  xasamuunkomtiit,  und  a  ein  Gleiches  tut, 
wenn  e»  mit  r  zusammenkommt,  so  wird  <tr  mit  5  Grad  Ge- 
walt wirken,  und  8  Windungen  wie  6a  werden  den  Pfeil  mit 
x  tirad  i..-«alt  fortschleudern  « 

Bl,  3:'8  v,  Fig.  197  und  IM,  Kine  Kevol vcrkunnnc, 
und  zwar  telgt  sie  Flg.  I!»7  In  dor  .Stelluni;,  In  der  |kj  ab- 
gefeuert,  und  Kirf.  IN  n  der  Stellun«-.  In  der  sie  geladen 
wird  Da*  Schnt/diu-h  über  der  Kanone  Ist  in  Flg.  197 
weggelassen. 


fvs).  1 
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Pitj.  1*7  hmS  I3& 


^VjUlr-^A-i 


die  Zw.schenwelle  durch  twoi  Kuppelvtang.n  übertragen, 
welche  die  Krr.pfungen  dieser  beiden  Wellen  miteinander 
verbinden,  und  von  der  Zwischen  welle  auf  die  Achse  der 
RuderrKder  durch  Stirnräder 

SchuÜ  Halfen 
Bl.  .117  h,  Fig.  IM     Kin  KadschloB  mit  Spiralfeder. 
Li  -Hier  gibt  die  reder  Feuer  > 

Sklrzrn  eine«  |(ad«ehlo»M-s  mit  »< brauLenlormlg  gewun- 
dener Feder  und  eines  »olehen  mit  gerader  Feder  habe  ich 
hereit«  in  den  Figuren  i:«»  und  ;•  •:>  S  4.':«  meiner  »BeitrUge« 
ans  dem  «  odlce  allanlicn  wiedergegeben 

Bl.  -.'TS  v,  Flg  in«  Fine  Armbrust  mit  »chrauheii- 
förmig  gewundener  Feder.  I.:  Ma>-ke  die  Seele  der 
Schraube  (d  b  den  inneren  ll"blrantn  unten  dicker  als  ..heu 
Wenn  du  eine  Armbrust  von  gr.-Uer  Tngvceite  market] 
willst,  wirst  du  sie  in  der  Weise  machen,  wie  hur  darge- 
stellt Nimm  ein  Stück  Stahl,  in  die  Form  einer  KrklMf  ge- 
bracht, mit  starker  Winde  durch  ein  Zieheiseii  g.-7..gen,  sM 
dick  wie  ein  starker  Finger.  Diese»  wickle  auf  ein  Fiseu 
von  3  Fingern  Dicke,  so  datl  die  Windungen  einander  be- 
rühren    Dann  harte  e»     Wenn  du  »chielien  w  illst,  setze  die 


Perpetuum  mobile, 

III  ;>s|  v,  Fig  I.e.,  zeigt  ein  Had,  da«  dadnrek  in  irn.ner- 

»  ihren.)«  I:  •  j-  gc-t/t  werden  s  Ii.  dal»  die  an  seinen 

11  Armen  angebrachten  Hebel  mit  Gewichten  an  den  Fnden 
sich  bei  Linksdrehung  de»  Bades  durch  Umschlagen  immer 
so  stellen,  dali  links  von  der  Aehse  l"ebergewieh»  Weiht. 

Bin  solches  Perpetuum  mobile  findet  sich  schon  unter 
den  Skizzen  au»  der  Zeit  der  Hussitenkriege  »  Fig.  3411 5  287 
meiner  »Beitrage«). 

In  Fig  'JIM  soll  derselbe  Zweck  dadurch  orreicht  werden, 
datJ  6  kugelli'-rmige  Gewicktc  wilhrend  der  Drehung  in  3 
vierfach  gebogenen  Kohren  ohne  Kode,  die  sich  um  eine 
Achse  drehen,  rollen.  Zur  Killtut.  rnrg  dieses  Apparates  soll 
die  dabeistehende  Fig   -.'Ol  dienen. 

I.:  «Der  Kreis  oder  der  Halbkreis  amn,  welcher  sieh 
von  dem  Badumbnge  bis  zu  seinein  Mittelpunkt  erstreckt, 


Digitized  by  Google 


784 


Aachener  HV«trk*nT*lu    -  lil-iHJ-l.oUirtngtr  l)cilrk«v«relu 


?i<}.  199. 


schneidet  »II«  die  12  Halbkreis«  (welche  die  Reihren  bilden) 
in  solcher  Lage,  daß,  wenn  man  durch  die  Schnittpunkte 
Senkrechte  zieht,  dies«  die  Halbkreise  senkrecht  schneiden. 
Diese  Senkrechten  schneiden  daher  die  Halbkreise  In  Ihren 
tiefsten  Punkten,  in  denen  die  Kugeln  liegen  bleiben,  sowie 
auch  der  Schwerpunkt  jedes  flüssigen  Körpers.« 

BL  3S4  h,  Fig.  202. 
Ein  ähnliche«  Perpetuum 
mobile,  das  durch  Verschie- 
bung von  Wassersäulen  im 
(lang  erhalten  und  zur 
Bewegung  einer  Uhr  be- 
nutzt werden  suli. 

Von  den  vier  Zylinder- 
bälgen a,b,m,o  ist  d  mit  m 
und  b  tnil  «  durch  einen 
Kanal  so  verbünde»,  daß, 
«  enn  M  zusammengedrückt 
und  gleichzeitig  <i  ausge- 
dehnt wird,  das  Wasser 
von  m  in  den  Balg  a  gebt, 
und  dafl,  wenn  «  zusam- 


ffis).  201. 


Gegengewicht  mit  Gewalt  seinen  Behälter,  woran  es  hingt, 
und  saugt  demzufolge,  wie  ein  Blutegel,  das  Waaser  mit 
nicht  geringerer  Kraft  an,  als  die  ist,  welche  das  Gegen- 
gewicht e  ausübt,  wenn  es  das  Wasser  drückt.  Nun  berück- 
sichtige, daß  jede  Menge  (d.  h.  jedes  Volumen)  Blei  zehnmal 
(sollte  heißen:  clfmalj  soviel  Wasser  erfordert,  um  das  Gleich- 
gewicht zu  ballen,  und  soviel  muß  hier  das  Wasser  von  einem 
einzigen  Behälter  wiegen,  wie  oben  gesagt  wurde. 

Aber  erinnere  dich  daran,  mit  verschiedenen  Dicken  und 
Hohen  der  Behälter  Versuche  zu  machen.  Und  damit  die 
Zeitangabe  der  Uhr  nicht 


m 


tneugedrttckt  und  6  ausgedehnt  wird,  das  Wasser  von  o  in 
den  Balg  6  geht,  und  umgekehrt.  Das  Zusammendrücken 
und  Ausdehnen  der  ßillge  geschieht  wahrend  der  Umdrehung 
um  ihren  Mittelpunkt  durch  die  Gewichte  <-,</, r  und  f. 

].:  »Wenn  das  Gegengewicht  e  in  g  steht  und  bis  zu 
der  Stellung  herabgeht,  die  du  hier  siehst,  wird  das  Wasser, 
welches  in  dem  Behälter  '  "'  sieht,  in  die  Höhe  gedruckt,  geht 
durch  die  ltöbre  In  und  füllt  den  ßcbltlter  a.  Nun  ist  in 
Betracht  zu  ziehe«,  daß  die  Bohre  tu  immer  gleichzeitig  mit 
ihren  beiden  Betiilltern  voll  Wassrr  steht,  und  daß  die  beiden 
Gegengewichte  t  und  /  zusammen  soviel  wiegen  müssen  wie 
das  Wasser  in  einein  Behälter,  und  noch  etwas  mehr,  damit 
sie  das  Gewicht  des  Wassers  überwinden.  Wenn  das  Gegen- 
gewicht    da»  Wasser  in  die  Hohe  drückt,  öffnet  das  andre 


Instrument  lang  machen,  u  ie  eine  Trommel,  und,  wahrend 
dies  hier  4  Acste  hat,  mache  ihm  16  (d.  h.  lege  8  Zylinder- 
paare  hintereinander  je  um  4«"  gegeneinander  verschrankt), 
dann  wird  es  gleichmäßig  gehen. 

Die  Behälter  ■«  und  k  sind  leer  und  die  gegenüber 
liegenden  mit  Wasser  gefüllt,  oder  mit  Wein,  damit  die  Bälge 
nicht  faulen  Wenn  die  Gegengewichte  c  und  d  13  Union 
wiegen,  so  wiege  das  Wasser  des  Behälters  b  ein  Pfand,  und 
sein  Schwerpunkt  ist  nahezu  zweimal  so  weit  von  der  Achse 
des  Bades  entfernt  wie  der  Schwerpunkt  der  beiden  Gegen- 
gewichte, so  daß  dieses  Gegengewicht  ungefähr  um  das  Dop- 
pelle üherwiegt,  und  ebenso  werden  die  beiden  Gegenge- 
wichte t  und  f  ungefähr  von  dem  oberen  Behälter  a  voll 
Wasser  überwogen  ...... 
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Kiiiyg.nig.  ii  .'  April  l'.ror.. 
Aachener  Bezlrksvercln. 

Sii/.niiLT  vom  7.  Marz  IttOß. 
Vorsitzender:  Hr.  Trcutler.    Schriftführer:  Hr.  Dubbel. 
Anweisend  ■'•">  Mitglieder  und  Gaste. 

Der  Vorsitzende  gedenkt  de»  verstorbenen  Kurators 
de»  Vereine»,  Prof.  v  Itorries,  dessen  Andenken  die  Vor- 
tanvlalaag  durch  Krtn-hen  von  den  Su/cit  ehrt. 

Hr.  Woller»  berichtet  ijlier  die  Vorlage:  neue  polizei- 
Melle  Ri'»|jiuiiiiiii<ren  über  die  AiiI.il''-  von  I  lainpfk«-»«clii. 

Hr.  (seh.  Ki-g.-Ra4  PtmT  Dr.  HVnriel  h-'llt  einen  Vortrug: 
A  I  l'je  mei  ii  ■•»  iiimI  Spezielle»  über  den  Ran  und  die 
Hinrichtung  v<ili  Arbeitern  "Inning«  «. 


Hingegangen  4.  April  ISV8. 
Elsafs-Lothringe.-  Bezlrkavoreln. 

Sitzung  vom  lo,  März  Iii««. 
Vorsitzender:  Hr.  Rohr.    Schriftführer:  Hr.  Seidel. 

Anwesend  »»  Mitglieder. 
Der  Vorsitzende  »iclir.el  dein  Andi'iiken  •!«•»  \er»ehie- 

denen  Geh.  Regierung»-  und  <  Ibersrhnlraies  Dr.  Ii.  Stolte  einen 

elin  iiden  Nachruf     Die  An» e»eiid«'ii  erheben  sieh  zu  Khrvii 

«le»  Vcr»t"rl"'iien. 

Hr.  Itallaiifl  »priclit  ul'«-r  flüssige  Luit'), 

Na  eh  dein  Vortrag  laiol  zur  l'Vier  der  hiiiid«'rt»len  Ta 

gung  «le»  Bi'Zil'kM  ereilli'a  ein  gemeinsame»  Ahendesseu  »lall, 

I  V.Kfl.  7.   ivoli  r4  li.'-s 
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an  drin  rtwa  »ii  ||.  rr.  n  iitial  dämm  teilnahmen  Im  Ver- 
laufe He«  Mahh  «  {•.,!.  .1.  r  \  ..i.,l/,  n.lr  •  nun  kurzen  I  rhcr- 
hlirk  r  du-  r  nlwi.  klunc  de»  Iii /irk«\  m-inr«:  lurhrere  in 
F.l«a..«er  Mundart  wr.'.  Irai'i  ur  dli-htiitiüeii  »..«ir  rmifi-  l.ii- 
il.r  Inio-rn  nirlit  u.mj;  «um  In-Jili.  Ii.  n  V.il.iul  d<  r  r.»r  In  j 


Kinjrrffamrm  *  April  H** 
Frinkiseh-Obcrpfälzlsclier  Bezirkuverutn. 

Kilsaajr  »"•»■       Miir«  I'.iim;. 
Vorsitzender:  llr  K  n  Ilm  .in  n.    Schriftführer:  Hr.  Kl». 
Anwesend  :;n  Mitglieder  und  7iui«te 

He/utrlieh  dr»  muh  l!a.eri«ihm  Bezirk»« min  ~« •  llt.it 
Antraue»  »i'e»-n  •  •  n i ti'l>iiii>  einer  I '. n-i..n-k.i~-i-  Ih-m  Iiüi  Iii  drr 
Hrzirk»\erein,  mui  i-mrr  wt  ii.  r.  n  Iii  in  ilmnt'  drr  Aiiireleurii- 
heil  ah/ii.rh.  ii.  i|.(  »irh  drr  II jn|>l\ rrein  MiaaVkM  damit  br- 
■rhaftlfr. 

Mr.  Kl  v  er»i.ittit  hnranl  It.  ri.  hl  über  dir  um  .'i.  Munt 
d  J.  Im  pfruttinrh«*«  Muu.i.  mim  Mir  ll  .n.l.  I  iiml  i..wrrl>e  in 
rU'rlm  ai.f«  li.iliriic  Beratung  hetretlmd  I  r-krr* avhtinjf  ehk- 
tri»i  her  M.irk.ln.in.tiil.>(M-ii. 

dir  Versammlung  ln.ihli.Ul.  mit  dein  \iiL'»liuri;er  und 
drin  It.iv  rri-t  In  n  |Sexirk»Verein  »uw  ie  mit  drin  Muiii-hriirr 
Klektroti*rlini»el»rn  Nerein  in  \  «  rti.iii«lhnirf.*n  zu  Irrt.-n.  um 
Mir  d>  r  i'iidciilii^'rn  rWuHI  di  r  V rfuriiniiusr  Uber  dir  Stark- 
stn.nisnlageii  n«rh  dii*  An«u  hl.  n  die.rr  Vereine  kiunlr.  I..  u 
m  können 

Hf  Seholl  flta«t\  Verirrt,  r  Her  Farbwerke  v«nn  M«'i»ter. 
l.u.iu»  *  Itriimiiir  m  Hwh».  a  M..  Ii-'ilt  rilM-H  Vortrag  ulirr 
Pinal yyif.  in  «bm  er  dir  II.  r-|.  Ilmii;  dreitarhiger  und  rltt- 
larhigrr  |dioiographi.ehrr  Bilder  «hild.rt  ) 

Kingi-gangen  »  April  IE*H! 
Bezirk  »viTPin  an  der  Lenne. 

Sitzung  vmm  7  Man  Haas. 

Viir»il/riul<  r:  llr  Motz  in  ii  I  Ie  r 

Anwesend  32  Mitglieder  und  l«t.H«to. 

|>rr  Vnr«ilzeiiile  teilt  mit.  il.iö  ihr  Kurator  dr«  Vireino«. 
Hr  A  v  Bnrrir».  grrtMrlma  «ei.  und  widmet  ihm  einen 
N»<  liruf  die  Vor«ainmluug  ehrt  da«  Aiuh  nken  de»  Vrr.liir- 
lielien  dlirell  Krllehen  vi«  lli  II  MI/.  II. 

*  Z  Ba<UhH  sprüht  llr  Jakohl  >n>  Hl..rf.lil  .Casti  lihrr  die 
Technik  der  vrrdirlilelen  t«u»e  mit  liemin derer  lle- 
rUrkslehligiing  der  llii««igon  l.ull    .  wohn  rr  kurz  aul 

die  I  iewlllehtr  der  I ni  IIL'HIIL'  X  erilu  lllelrr  llllil   HlloiCIT  <  iilM- 

einzeln'  und  «ieh  dann  ilinr  Ii .  linisilirn  VmnMlf  am- 
arndrl 


Knie,  t..iiit'i  Ii  ">  April  T-Nm;. 


s ttsN Iii;  vom 

Jutbaif  und  BHl 
ulier  den  fry  laiilen  e  I  <•  k  t  ri»r  lie  n  llrlriel.  der  Ii  am  bar 


llr.  Ki»enl.aluil..iii-  nnd  lt.  tri.  l.-»n-|iekl..r  Krhimafl  «ftrleal 

II 


•»  V»nrt.  t.  I»»»  N  i:»«S:  i»oi  m.  ü:.';  i».i;  m.  st«:  lim.. 
h.  !.•:.«. 

»!•!  mm  k.  t:»u. 
•>  VttgL  x  I»»'-  h.  i  a i 


i:<-r  Sladt-  und  V..r..rll.iilin«tr.M  kp  III a u k e n >•<>•■  1» Ii \- ■ 
d.irl  |.  Uli- Kaliiillnir.  i-irir-  V..III..1I111  von  j«:.v  km  I.HiiL'e,  ».dl 
t»V"  Knde  di'«  Jahre«  dein  Krtrieh  lilierirrln-n  urr.lrn  llir 
Mre»  ke  lU.iuki  n.  Ni -Ali. .na  «urde  im  Jahr  l*i!7  rrfdfnrl  und 
in  dm  Jahren  l»:«i  Iii«  Ivt.i  z*eij;lii»ijr  au-L'elinul.  Iii«. 
Stri'i  k.'  All'.ii.i  ll.iinhiiri.'  Klo«tertur  «urde  at«  HaMlHtrjf.JUSii- 
iia.  r  \  erl.indiiiij;.l.ahii  im  Jahr  iMUi  rrnffmH  und  in  den  J.ihn  n 

l«»-.i         |kiij  miJ  Ui.MMrr  tii  hirt,  in  den  Jahren  I   bb 

I'hh;  aul  llamliiirjrer  i.i  l.i.  t  uiu^,  haut  und  ituj.'lrirh  lur  dni 
Madthahnverkehr  mit  i'iii.'in  hrvuudem  iilei«i.aar  \i*r«ehi'n. 
die  \.  rlilii.'eriiu>f  der  Hahn  ul.i  r  Ua^.rll. i-....k  nach  Olilmlorf 
hetindei  M.  h  ff  irenwurliir  im  Hau  llie  Zahl  der  /«U.  lini 
Kl.i-irrtor  und  Itlankriu -.e  verkelm'iideii  Zii^i.  i«t  in  den 
Jahren  l««u  hi«  lmi&  von  .-n  auf  (restirifrn.  die  l  ahrz.  it 
von  •'.  aul  Mi  Min.il.  li  ahfrtcNra.  »..r.lni.  dir  Zahl  der  |{.  i- 
«.  u. Im  hat  «irh  in  ih  n  Jahren  von  !«:•:•  hi*  l:>iO  Ia«4  \riilo|i- 
pHt    l'ie  ViTteiliinjf  de»  Verkehrs  auf  die  enui-lurii  Tapnc 

»'Hi  n  i»t  reeht  IIUL'leiell. 

Kur  ih  Ii  Hetrirh  d.  r  Strei  ke  Illaiikenr.i-llliUd.irl  «arur- 
«|.niiifli.  h  |iani|ilkr.i(t  vorL'.'.ehen.  llie  ^'nitlen  l'nrt.i  liritte, 
Urlehe  die  elr klri.rli.'  ZiiL'liirileruiiif  aul  Stadt-  und  Varart- 
hiklini-n  in  den  letzten  Jahren  t'rniaihl  halte.  veraiilaUlen 
|ed..ih  die  \  er«  allniiL'.  aurh  für  die  llaiiihurLTer  Stadl- 
haliulinie  eteklri«ehrii  It.  irii  h  in  Au.»ielil  zu  nehmen.  An«- 
»ehlaL-L'elM-iiil  lur  dw>  eiiil'.'iiltiiri-  KiiNrhlii  tluiu;  »aii  n  lUf 
jrun»ti!.'rn  h>t»rhni»«e  de»  I 'rohe hi' tri rln  .»  auf  der  Bahnlinie 
Mi  ih  r«.  hi.ni  u.  i.|r  >|.iii.lli  r.l.  l.|  mit  pinphaMtfraj  Wrrhmdj- 
atenm,  und  zwar  mit  dein  Winti-r-Kii  lihert;  .Mut»r  der  AUffl** 
meinen  Klrkiri/ilal.-i;.  .rll.i-hall  ).  |la»M-lhe  Hrtrirli»\ .Irin 
«iir.le  daher  aurh  lur  Hlaiiken.-«!..!  HiUdorf  jfewiihll 

Mie  ZUbv  uri  den  au«  laul.  r  »e|h.|h.  «  rt>li.  hell  Kinheiteii 
iri  hlhlet.  .Irde  Kiuheit  hr»t.  hl  au«  >  dreia.'h.lirell  priffKrkMn- 
[•rllni  Wairen  mit  44  l'lnlzen  II  Kla.»e  und  74  flauen  III. 
Kla..r  AuLU-rd.  in  lirlindrii  »irh  in  den  li.  iih  Ii  I 'aliierahteih-n 
iiin'Ii  in  l'hltze  III.  hl.i.«e.  dh-  ahrr  nur  in  heMiniliTn  l'ülli  ll 
heu  tzl  »enteil  die  Zn^'e  werden  au.  I  hi»  :t  ilrrarli^rn  Klo» 
hrilrn  tr,  hil.lrt  n(H|  Mg*u  eiiiainlrr  auf  der  Strei  ke  Altona- 
Berliner  Tor  in  AUlaiul.  u  \on  .'.  \linul.  n.  aul  der  Strei  ke  «Hh> 
Hi  n.,  h.  ii-ltarinl.. .  k  in  Al..tauden  VUt)  |o  Miniilrn.  auf  den 
Antti  n.ir.  rkrn  narh  Itl.ink.  n. ..-  und  tlhl.dorf  in  AhsUlndrii 
vi. Ii  I.  il.  III.  teil»  :«H  Mlllllli  Ii  die  l'ahl'/.eil  der  k'all/en  Stre.  kr 
Itl  iiikniiM-l Dil. dort  «iiil  tri  Minuten  h.l ragen 

die  S|>aiiiuiliif  in  d.  r  KalirleilllU|t  hetni^l  ü(H«i  V.  Xaeli 
der  Strerke  lla.»elhrook-t  Ihl.dorf  ertoljft  die  Arheit.iihrrlra- 

(•uui;  u.ii  ;»         V.    |lie«e  II...  h. |i.iiiiuiin.'. Iriliin^'  u  ird  iiher 

iinl.rhaiitr.  Iii  lande  im  Norden  um  die  Stadl  Ii.  rinn-,  lulirl. 
All  4  Sti  llen  der  Mrei  ke  lllallkene.i'-lll|..elhrook  «nid  S|H>htr- 
Mtnkle  fdr  die  Zuliihrilll|r  der  rlrktri.i  In  n  |:n.  r>.'ie  zu  den 
raliilrilniiL'rn  vorhanden:  zwi.rhon  je  1  S[M'iw|.iinkli  n  i«t 
•  In-  KabrirllUMK  unlerhrorheti  die  Au»-  und  hiii»chaltiin(r  der 
l.eiliiUL'eii  au  den  S|iei.«'|iunkten  ).•.  »rlnrhl  dureli  da»  Sl.v 
tioii»per»onjil. 

d.i.  Krallwerk  wird  in  Altona  erhelltet,  das  Ke»M  lli.iu. 
erhall  ;i  \V.i.»i  rrohrk<'...  l  \..u  A.  Itui-.it'.  da.  Ma.rliiui'uhau.  lur 
den  Baliiihetrirli  4  daniptliu l.in.ii  um  ltn.«u  Itoveri  Llr-. 
von  ie  l.'.m  KW  I.i  i.Iiiul'  Jede  Turhine  Irriht  riiu-  dvii.iiiio- 
MaarMar  di  r  Sh>Mi'ii«-Si'hurkrri-\Verke  an.  die  Kiilirleitun- 
t'rii  l.r«t.  Ii.  n  au«  Ku|i(i  I  ilraht  von  '.i.>  i|inm  <iiu  r»rhnitl. 
ih  r  an  einer  hr.onilri u  Tr.it'kon.truklion  au«  Slahl.nli  n 
auff.  hantrt  Ul.  die  \\  .irnirinlu  Ilm  erhaltni  I  Motoren  von 
IIa  l'S  lltr  7.'.o  V  Spannung  Zur  l  iiilurinnii).'  der  S|iaiiiiuuj.' 
von  i;i»m  auf  7.'.o  V  Ii. I  n  jeder  Wajfrn  einen  he«imdern 
Trau.fiirmaliir  lull  »i.  h  der  sirumahnehmer  i»l  ih  r  hrkanntr 
Sienien»-Biijrel.  die  elrklri«!  hr  All.ru. lunir  drr  Wajren  lie- 
lert  die  All);emeim'  Klektrizitat.-t .e.ellh.  h.lll. 

't  «,  Z  I9US  M  147.  SM,  IUI, 

'    V  Z    l»i»l  H.  »I>S. 


Die  HauptversammltifiK  des  N'ercines  deutscher 

Eisenhüttenlcute  zu  Düsseldorf  am  29.  April  I9f)6. 

Der  Vor«ilzende.  tieneraldirektor  S|>rin  com  m.  en'-ffnet 
die  »rhr  ziihlreieh  he»iiehte  \'er»ammluutr  mil  einem  Narhriif 
an  Heu  veri'w rlfrlra  Minister  ih  r  ..Ih  iitlirlien  Arl.rii.  u  v.  Iludde. 
de»«'n  VerHieii.te  um  Ha»  Ki.eiiliahnwe.eii  niivpr|ffln|rlirll 
«eien. 

All»  den  (»e«i  h.'lltli.  hen  Milt.  iluiiL'-  ll  de»  \  iir-il/eiulr n 
peht  hervor,  da  IS  in  der  An*er«la!.ijng  dr«  II  «r  hur  ha  I- 
we.en»  fiir  Ki»enh  ultenle  u  te  ein  I.i  H.  ul..nurr  Srhrilt 
vorwllrt»   eil  all   i»t.   indem   dir  M.i.il-rrL'lerMtlC  d.  n  Neuhau 

de»  r lit  alialtl ailaalm Im n  lii.inui»  in  Aa.  In  n  in  die  Wrirr 
geleitet  bat    Im  libripru  i»l  der  Verein  Hafk  wie  vor  der 


An.ii  lit.  Hall  eheiiso.  wie  f lir  die  aBrÜrra  Zweier  drr  Tei  lunk: 
Max  liiiienhaii.  Srhiffliau.  Beix'hau  u.w .,  an  den  llorh.rliulni 
hrreil»  he.iitidere  Ahtriliiii^en  hotrlim,  so  aHck  fiir  eine  drl» 
arÜL'  wiehtiire  liulu.trie,  wie  e«  un.re  lliittenilldu«irie  w.u- 
ili'll  LI.  die  Killl'ielltllll).'  »elli»tnudi).'er  llilltellliuilllllseher  II. irh- 
liulal.lriluiiL'.-li   liiehl   i:. in. 'i  n   werden  könne.    Aileh  hei 

die«er  tieieyenheit  hebt  der  Varattirmlr  äu.Hi ui  kii.  h  hrrvur. 

Hall  drill  Verein  Iii.  Iii»  ferner  liefe,  als  der  Knu  liluni;  Noll 
lai -h»!  hiilähulii  lien  Kinrii  hniii(.'.  ii  das  Wort  zu  n-den  und  «o 

Ha»  baltratllilani.i-he  Stiidiu  inseitig  zu  j»e«talini  odrr  uar 

«eines  w  is«4'iis<'lialtlii  lien  Ilorhsi-hiili  liarakler»  zu  riilklei.lru. 
drr  Wrein  halle  •>*  im  lietrenteil  lur  mbrilhlltl  eil.irilerli.  h. 
Halt  dem  Siuiliinn  der  fiir  das  lliittenfaeh  ).'riinHli'i;riideii 
U  i».rii«ehatlen,  in»liesunilere  aurh  Physik  lind  t'lielllle,   w  ie 
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bMier  ein  breiter  Kaum  gewahrt  bleibe.  Kr  glaube  aber,  da  Ii 
■Ii«-  Ausbildung  der  i<uiir<  ii  Hütti-nlcutc  jiii  tii-uiullichkcit  mir 
gewinnen  knime.  wenn  ihnen  llelegenlicil  yi  y.  tM  ii  uc nli-, 
sich  nach  Vollendung  Ihrer  allgemeinen  w  i>T->'ti-><'liitf ilu'li>-ti 
Vorbildung  «.lliri-ml  der  lelzleii  Studienjahre  .ml  dem  t;chicio 

der  für  da»  Hüttenwesen  u  billigen  maschinellen   I  inctal- 

1  ii rirl^.-ln- n   K»ii»trukti«u.   di  r  M;t1i  i niili  r^m  Inin^'  Iis»,  in 

mehr  wimwriihtiMn'wwT  Weine  ui  beschäftigen,  feit  da« 

möglich  isl,  «Clin  (Iii'  betreffenden  Arbeiten  in  \  cr«cliicilincii 
Abteilungen  au«gctühii  werden  iuii««cu,  l>rr  Vorstand  habe 
daher  zu  ilcr  l'iitcrrielitsvrrw.-iltung  da»  Vertrauen,  daß  »ie 
diesen  Wnn-.li  berücksichtigen  iiml  mit  ilcr  Schaffung  Helle 
slilndigcr  hüttenmännischer  Abteilungen  in  \n.-hon  iiml  auch 
hei  den  übrigen  hierfür  in  Ih-tt-acht  kommenden  H»ch«ehulcn 
tirwitl  werde,  t>bmld  dh  baulichen  Kinric-btungen  fertigge- 
stellt und  die  erforderlichen  Lehrstühle  geschaffen  »i ml  Die 
Soiidcrhcstiiiimiiiigen  iihcr  die  Kuistclluiig  vun  Stiiiln-ri-udcn 
de«  Hiittcnfachcs  hchul»  prakti scher  Ausbildung,  dir  von 
einem  Fachausschuß  ih -s  Vereines  aufgestellt  sind,  haben  all- 
gemein beifällige  Aiifnahnic  gefanurn  Krtroulicherwclsc 
haben  sich  vcrliNlttiisniaßig  nur  wenig  Werke  geweigert, 
lYaklikantcn  auizilllcluncii,  wahrend  eine  (.'ruße  Anzahl  Zu- 
stimmungen turlicgcn  und  einzelne  Werke  auch  recht  »eil 
hinsichtlich  der  Zahl  der  l'niktikanten  gegangen  sind,  die  sie 
einzustellen  «ich  hereil  erklärt  h.ilien  J  >« ■  r  Vorstund  H  erde 
die  Sache  im  Auge  behalten  und  der  Fachausschuß  auch 
darüber  wachen,  ob  sich  die  Verteilung  in  bisheriger  Weise 
regeln,  »der  ob  es  mich  der  Kirirhtuiig  eines  liesuuderu  Vcr- 
lniltliing«iimlcs  bedürfen  m  ild 

Zum  aufrichtigen  Bedauern  des  Vereines  wird  < ich  Berg- 
rat  l'rnf.  Ledebur  aus  ticsundhoitsi-iii-ksit-hlon  Inn  seinem 
Amt  al»  l'mlc»sor  der  Kisclihilllcllkllllde,  nic  hallisch  nji  l  illnr- 

gischen  Technologie  und  Sulinenkunde  an  di  r  Königlichen 
Bergakademie  zu  Freiherg  i  S  zui  licklrclcii  !>■■■  Kclicr- 
»Indung  der  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  deutsche  Kisen- 
industrie  zu  kämpfen  halte,  verdankt  sie  auf  technischem  »'■<•- 
biet  aneikaiinteriiiaßeii  in  erster  Linie  der  (•rütullichkcil 
deutscher  «  issciischultlichf  r  I  'iilcrsiicliungcn  und  der  lai-hgc« 
maßen  Ausbildung  der  eiscnhütleiiinauiiischcn  Jugend  auf 
unsern  Hochschulen  IIa  nun  iinn  r  den  Vertretern  der  »i»en- 
schall liehe u  K.iscilllüticlikiiudc  l'rntessiir  Ledebur  stets  in  vor- 
derster Keihe  gestanden  hat,  M  erleidet  die  ileutsclie  Kiscn- 
i  mlust  lic  durch  seinen  ucMtrsti  hcudcii  Küi  ktntl  einen  Verlust, 
dessen  l'.r.-ße  Mirl.iulig  nicht  ali/Uselieii  ist  ['m  dein  grufcll 
l>ank  Ausdruck  zu  gclu-li.  den  die  deutsche  I  i-cnilnluslrif. 
diesem  Manne  schuldet,  hat  ih  r  Vorstand  beschlossen,  ihn  zum 
Khrcnuiitglicdc  zu  erueuuen,  lind  der  Vorsitzende  ersucht  die 
Hauptversammlung,  diesen  Beschluß  zu  hestuigeu.  l'ntcr 
lebhaftem  Beifall  stimmt  sie  dem  zu  und  beschließt,  dein  Ge- 
nannten diese  I  rin  mmHg  telcgrupliisrh  inilzuleilen  so»  ie  den 
herzlichen  Wunsch  hinzuzufügen,  daß  er  baldiger  (•cncsting 
entgegengehen  und  den  Verein  auch  weiterhin  noch  mit  seiner 
.Mitarbeit  ertreuen  möge 

Darauf  spricht  Prot.  K  He vn,  (*harloitciihurg.  über  die 
Nutzanwc  Ii  <l  Ii  n  tr  der  M  e  t  al  I  ugruph  i  e  in  der  Kiscn- 
ind  ii  st  r  ie 

lU'r  Vortragende  erlttiitert  zunMchst  den  Itcf/riff  Metallo- 
(rra|diie  Diese  ist  der  »eitere  Ausbau  der  Mali  rialietikuiidc, 
soweit  sie  die  metallischen  Itohstotfe  iinilaOt  Meist  »ird  ihr 
Arlieitsjrefiiet  zu  eng  ffclattl.  man  denke  nur  an  die  Metall- 
mikrosko|>ie  Das  Mikrosko|i  ist  aber  nur  eines  der  vielen 
llüllsiuittel  im  lallo^raphiM  In-r  l'orsi  liiinir.    Nach  einem  kurzen 

I  elierblick  über  die  fclrtwirkliinjr  der  inelallooraphischen  Wis- 
w-ns4-liatt  fuhrt  der  Ifedner  eine  lieilie  \  oll  Ifeispii-Ien  an,  die 
die  NntzatiM i'tlilun^-  iuelallo!rr;iphischcr  Arbeit  erlriutern  Der 
Nutzen  liegt  eim  rseits  ncsenlln  h  in  einer  » ertiefteren  An- 
»i  hauuiursweise  mihi  lasen,  zweitens  aber  auch  in  der  erwei- 
terten Mtifflk  Met  Ii  tler  Material  prHfMNC  und  Kontrolle  im 
eigenen  Ibdriebe,  zur  Aufklai  uns.'  um  Mali  ria liehlern,  zur  Kr- 
Inittliiujr  «oti  rnicrlaifcn  zu  ihrer  Mi  sciiijjunjr 

Aus  den  anoetuhrleii  l!cispieb*u  sei  loli^eudes  erwähnt: 
Oertliche  Verschiedenheiten  in  der  chemischen  Zus.iiiinicn- 
■Hsnn||  des  Kisens  lassen  sich  feststellen.  Hierher  (felmren 
zum  Iteispiel  Schiilziio}f  und  Iteiirl.  iluiio  des  Kohlnuu'spisizessen 
beim  l  iiisatzhiirtcn.  Nach|iniliino  der  K'iit» ickliin»,'  beim  Tem- 
pern, der  Nachweis  örtlicher  r  Inkohlung  in  pi-g lühlciu  Werk- 
zenjrsialil.    Seii;eriinirserscheiunni.'eii  la-sen  sich  mit  einfachen 

I I  II  Ii  sll  l  II  I  illl  cl'kellliell,  olllii-he  Alll'eii  lil-t  Hilgen  \ol|  l'liosplior 
sind  durch  Ai-t/un^  niii  Kiiptcrautiiionchlorit,  A urt* irlicruilgreti 
au  Seh» elel  dun  h  ein  besonderes  VerlJihren  h  lincll  zu  er- 
mitteln    Der  Vortragende  j,,.|„  ,|.        üi,,.,.       ,|,.r  I  raije  des 

Saiierstotfes  im  Kiseii,  bespricht  die  o\\ disa-ben  hiiiM-hliissc 


in  FlnCebea  und  die  Mngltahlcell  oder  Aendermg  der  bis- 
herigen A n w haii 1 1 n k mehte  von  der  Art  des  Auftretens  des 
Liscniiwilrs  im  Kisen.  Ferner  wird  hinj.'e»  lesen  auf  die  Kin- 
viriMHg  von  liasen,  z  Ii.  Wasserstoff. 

Ms  «rirbllocs  Anwendiinirsfrebiel  der  Meliillojjrrapliie  stellt 

sieh   die   Mügliehkeil   dar,  aus  den  tiefüirrn   I  sonstigen 

Kijrcns.-Iiallcn  des  Materials  die  voraus^c (.'anpeile  thermische 

»der  i  Iiiinisclic   Uehandlutlg  ruekwiirls   festzustellen,  was 

von  hohem  Wert  ist  bei  Aufkl.-Irun(f  von  Schilden  in  einem 
Material,  di  ssen  Vorbelinuilluiijr  nicht  bekannl  ist  Der  Nach- 
weis solcher  Vorbehandlung-  isl  wichtig  in  der  Hürtctcrhiiik. 
Durch  einlache  Verlaliren,  wie  l.iisunjrsversiiche  uder  mikro- 
skopische lleobachliilii;.  1,-ifil  sich  Iiis  zu  einetil  yewis-en  (Jraile 

fputstvllen,  vrelcbe  Arl  (VRnnrbehiuidlung  »ngew  endet  wurde 
(LVberhitien,  Anlnusen  ■*«  Ks  w  ird  auch  der  Versni-h  ga> 
luacht,  die  Theorie  der  llifrtuiig  durch  ein  einlaches  mecha- 
nische« HülfMuitti-l  zu  erläutern.  Achnlichc  Krseheiuunp'eii 
wie  beim  Hait.  n  de-  Stahles  treten  bei  dessen  Kaitbearbeitunp 
auf.  Die  Analupicn  sind  «ehr  « eilyehi  nd  und  w  erden  naher 
erlHiilert  Auch  »ird  auf  die  Möglichkeit  hingewiesen,  den 
l  iliiliirrail  kalt  bearbeiteten  Materials  aus  einem  L<rsiin|rsvrr- 
»iii  h  naclilraglich  erniiilcln  zu  können.  Nach  einem  Hinweis 
au)  die  I  i ntl 1 1 — .-  des  I. luhcn«  auf  das  Material,  auf  die  Wir- 
L 1 1 1 1 tr  des  I  eberliitzens.  »enlen  an  einem  Iteispiele  die  Vui«- 
(fiinifo  erläutert,  die  sich  beim  (•lüheil  und  beim  naelitrilg- 
licheii  Walzen  »der  Schmieden  eines  Stahlhlockcs  vullziehcu: 
daran  Eubliefll  «ich  ein  Versuch  zur  llcgniiiUunjr  dieser  Kr- 
sihciniiiiveii. 

Zur  KcMMClIttMg  »ml  Sehweifliu'ihten  leisten  die  metall»- 
gmphisrbcn  Verfahren  gute  Dienste  (nahtlose  Bohrt,  fTr~ 
cHiweitte  Rabre,  An  der  fchwritaM  usw.). 

Vielfach  lülirl  die  inciallo^-rapbische  I 'tilersiiehutij»  dazu, 
feslzitsti  Hi  n,  daU  die  I  rsaehe  gewisser  l>selieiniiiigeti  nicht, 
uie  h.iiitlg  augenoinmeii,  im  Material,  sondern  in  der  Art  der 
Kchaiidlung  zu  suchen  i»l  AU  Iteispiel  hierfür  »erden  ge- 
w  i«se  Krcrbcinniigi  n  beim  Kosten  de-  Kisens  besprochen. 

Ih -Sonderheiten  im  Aii«sehen  von  Hlllcliflai  heu  geben  auch 
manchmal  AiilaU.  fal«chlicli  Mali-rialtelili-r  zu  verinnten.  da 
man  \i  rgißt,  daU  alliier  den  Matcrialcigcnschaften  noch  die 
Art,  wie  der  Hrucli  ausgeführt  wird,  von  einschneidender  Wir- 
kung  ist     Dies  wird  noch  durch  einige  l!ei«plile  crlauteti. 

Zum  Schluß  betont  der  Vortragende,  daß  die  Anwendung 
der  Metallographie  vorwiegend  in  den  Met  rieben  von  Vorteil 

sein  wird,  die  in  der  Verfeinerung  und  Veredelung  de«  Ma- 
terials das  ll.M-li-.tc  erstreben:  aber  auch  in  andern  Betrieben 
kann  durch  AulkUrtlltg  bi  -oiulcrer  Kr«cheinuiigeii  Nutzen  ge- 
schaflen  ttinleu.  Der  Haupt  wert  liegi  Indessen  in  der  Krtnitt- 
king  der  »  i«»en»i-hal;l  i-  heu  < . i  unül.ii'i  unsrer  Materiatkciintiii« 

Schließlich  spricht  l'nif  M  Buhle.  Dresden,  über  die 
Miwegnng  und  Lagerung  der  II  ii  1 1  e  nrolist  u  f  i  e. 

Vach  einer  allgemeinen  Kinleitnng  trerden  die  neuen  Kr- 
si-hciiiuiigcn  im  Bau  der  Sihille  und  Kiseiibalin«  agi-n  für 
Kohlen-  und  Kr/In  loriU  riing  besprochen.  Kur  gnißere  l'crn- 
InunpOrte  lllnnil  die  Verwendung  der  «ngi  nannten  Verw.iiul- 
liing-wagi  ii  zu.  bei  denen  zur  Verminderung  oder  Vermeidung 
von  l.ecrl.ihrlen  mit  Klicksicht  auf  die  Vcr«cliiidcnartigkeit 
ih  r  Trau«pii|'tbeilQrfuis«i-  die  gi  »öhltllrbe  Form  des  offciu  u 
tiiiterwiigi-iis  leicht  in  die  eine«  Wagens  mit  Boden-  oder 
Sciiciiciitb-i-ning  iimzugc«lal|i-ii  i»t 

Weiler  bc-prichi  d«-r  Kellner  die  Drahtseil-  und  Hänge- 
bahnen, Srhragaubtügr  lür  Hochofen,  Wagellkipper.  Ilochbau- 
kraiic  zaliln-ichi  r  ili-iil«i-lii-r  Kiniu-ii.  Bis  zu  Inn  m  sind 
die  fahrbaren  Brücken  der  Horhbahnkraiie  heute  schon  bei 
uns  in  einer  Lauge  ausgeführt  i  Kiinb-n  Kur  noch  größere 
Spannweiten  sclicuicii  »ich  auch  in  Kurnpa  die  in  Amerika 
bereit*  mit  besten  Krfulgc  vrnrendeten  Kabel  lluchbabukraiic 
i-iiiziifiihii-ii. 

Vun  de«  Kh'iui'iiteii  der  stetigen  Forderung  »erden  die 
Schnecken  in  ihrer  Heuen  Verwendung  zum  »chiiellcn  Beladen 
Min  Im  ih-ckl.-n  Ki»i  ubahiiu agell  besprochen;  ferner  w  inl  der 
t LwtNiraVrrr,  Kratzer.  'rraus|H>rlrlniien,  Klevatoren,  Trocken- 
bagger  u»w.  gedneht. 

Ks  folgi-ii  dann  Allst iiliriitigcu  iibi-r  «Iii-  Formgebung  rou 
IfaNfl-nUgem.  Die  lirllesleM  Bi'»lrebungi  n  in  den  X'ereiriigteii 
Staaten  von  Amerika  zielen  auf  Kreislager  iKcgcIstiimpfc)  in 
\  crbiinluiig  mit  mit  Kreis-  ist  ST  T  Kn-isseginent-tilci-i-n  fahremb-ii 
Krauen.  Die  groÜleii  bekannten  Lager  sind  \'ollki-gelaiilagi-u 
mit  iiiechauisclier  lle-chickiing  sowie  Kiitnahme. 

Zum  Schliil)  wi-nlcn  die  Haliiciulraht-cilliahni  n  und 
llahlenlirib  kcn  besprochen. 

>,:■/..   IM  S  tri. 
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i  tt  the  Louisiana 
Looomotive  teata  and  exhiblta 
St.  Loul.  1904.    1  Aull    Philadelphia  mos. 

Der  erste  Ted  dr«  Berichte»  gibt  eine  ausführliche  Be- 
schreibung der  von  d«»r  Pennst  IvaniaBahn  für  Prttfswaeka 
angelegten  und  «ut  der  Weltausstellung  In  S«  Loul»  l  >n4 
vorgeführten  Lokomotlv-Versuchsanla^e 1  :  er  erteilt  gleich 
zeit  g  Auskunft  über  die  anfänglichen  Mangel  und  die  An 
ihrer  Behehung  Nach  den  Mitteilungen  ulirr  da*  bekannte 
Prüfungsprogramm  'i,  die  Prüfung  di  r  Instrumente  und  die 
Leitung  and  Durchführung  der  Versuche  Mgtfl  dir  Ergeb- 
nisse drr  nahn-ml  drr  Aiisstellungtze.lt  und  hu  Ahm  hlnü 
daran  vorgenommenen  Prüfungen  von  a>  ht  verschiedenen 
Lokomotiven     F.»  waren  dir»: 


dar  IJIe 
drr  einzelnen  Lokomotiven  nicht 


Ver- 


Dir  Rauchkatnmrrtemperatur  steigt  bei 
brenuung  rrhrdllch  langsamer  aU  dir  Feuerbücutlemperatur, 
und  /war  bri  Gntcr/uglokomotiveu  nur  um  etwa  60  bii  NO", 
bei  I'ermmeiizuglokomotiven  um  etwa  70  bi»  100  ".    Der  Wir- 

••  i  id  drr  Kessel  sinkt  mit  drr  höheren  Beanspruchung 
»ehr  schnell  bei  der  Lokomotive  Nr  1  von  7-.i  auf  45  vll), 
und  -/war  «regen  drr  bei  lebhafterer  Verbrennung  größeren 
Verluste  Infolge,  des  MitrelScns  von  Kohlenteilrn  und  der  un- 
vollkommeneren  Verbrennung  Der  CO-Gohalt  der  Rauchgase 
bewegt  sich  meUt  /wischen  o  und  5  vll,  aleigt  aber  verein- 
zelt bis  zu  16  vH.  liemerkenswert  ist,  ilatS  auch  die  groSen 
amerikanischen  Kessel  Verdampfnngen  von  60  bis  70kg auf  I  qm 
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Die  Prüfungsergebnlsse  jeder  einzelnen  Lnkoniotivr  »ind 
in  »ehr  ttbrrslchtlichrr  Wei-r  tabellarisch  und  graphisch  zu- 
sarimengeati'lit:  auch  die  Hauptteile  der  Lokomotiven  sind 
auf  etwa  5U  Tafeln  wi.-der  -.•gi-i...!. 

Das  Werk  bietet  mit  seinen  IIb  Druckseiten  rinr  autter- 
nrdentllche  Fülle  von  wertvollem  Material,  sowohl  Inr  den  \a>- 
komotivbau  als  auch  den  Lokomotivbetrirb.  Bei  drr  Wich- 
tigkeit den  (regenstandra  sei  r«  grbtnltet,  aber  den  üblichen 
Kähmen  eirer  Besprechung  hinaus  einige  der  wertvollsten 
Krgebnisse  hervorzuheben.  Zu  bedauern  ist  nnr,  dall  »ich 
unler  den  geprüften  I^okometiven  nur  zw<-i,  Nr.  i  und  7, 
europäischen  Ursprunges  befanden,  da  die  Ergebnisse  der 
amerikanischen  Lokomotiven  sich  nicht  ohne  weiteres  auf 
deutsche  Verhältnisse  nh ertragen  lassen 

Für  alle  geprüften  Lokomotiven  stelllen  sich  Innerhalb 
des  bei  Giltcrzttglokomotiven  von  4ü  bis  160  l'indr ,  bei  l'er- 
»ouenzoglnkomotaen  von  sn  bis  i«u  L'mdr  gehenden  Prü- 
fungsbereiebr*  die  Verhallnisse: 

Verbrennung  auf  I  i|tn  Flostflitehe  zu  Lufiv eniünniing  in  der 


Verdampfnng  auf  1  qm 


zu  Verbrennung  auf 
I  qm  BosttUrfca 


X  =-  n  >  hy. 


für  I  kg  Kuhle  zu  Verdampfung  auf  I  qm 
llelzllltche 
die  Formol 

Ca*«  —  by 


I  Z.  1»ul  m.  i»t 


*)  el-ruilort  S  13)11. 


Hei/Hache  ergeben. 

Die  vorgenommenen  l'ntersuchungen  des  Dampfes  auf 
Fruchtigkeitsgehalt  können  nicht  als  einwandfrei  gelten,  da 
der  zu  prüfende  Dampf  vermittelt  eines  siebartig  doreh- 
liirherten  K. ihres  entnommen  wurde.  Eine  solche  Einrichtung 
dient  aber  erfahrungstnaoig  zur  Trocknung  des  Dampfes. 
Die  Ergebnisse  kennen  daher  nur  Vergleichawerte  liefern. 
I'nler  den  Schnrllzuglokomotiven  zeichnete  sich  übrigens  die 
.-gekuppelte  l-okomotive  Bauart  Hannover  durch  den  bei 
weitem  geringsten  Wassergehalt  des  Dampfes  aus;  es  folgte 
die  gleiche  Lokomotive  Bauart  de  Glehn  und  dann  erat  die 
amerikanischen  Lokomotiven. 

Die  Indizierten  Leistungen  der  Dampfmaschinen  steigen 
hei  den  grollten  Lokomotiven  nur  bis  auf  rd.  1600  PS,  blei- 
ben also  hinter  den  erwarteten  zurück.  Es  erklart  sich  dlei 
daraus,  daß  im  Eisenbahnbetriebe  die  indizierten  Leistungen 
meist  nicht  bekannt  sind,  sondern  gewöhnlich  auf  Grund  der 
anerkxnritermatien  zu  hohe  Werte  ergebenden  Zugwlder- 
standtformeln  berechnet  worden.  Der  geringst«  Kampf rer 
brauch  für  die  P.-vStunde  ergab  «ich  bei: 
Vi  G- Zwilling  bei  30  vH  Füllung  und  160  Um- 
drehungen zu  10.«  kg/st 

'     Q  -Verbund  hei  iO  vH  Füllung  und   so  Um- 
drehungen zu  8,<i  • 

-  ,  S-Vierzyl  -Verbund  bei  36  bis  44  vH  Füllung 

und  SM  bis  160  Umdrehungen  zu  .    .    .    .      8,s:.  • 
d(  sg|    mit  Urbrrhitzer  bei  40  vH  Füllung  und 

Mo  Umdrehungen  zu  7,«s  »  . 

Bei  höheren  Umdrehungszahlen  weisen  alle  Lokomotiven 
einen  höheren  Dampfverbrauch  auf, 

Drr  Kohlenverbrauch  liegt  bei  obigen  Verhältnissen  bei 
den   Verbundlokomotiven   teilweise    noch  unter  I  kg  PSv-st, 
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steigt  aber  hei  großer  Leistung  schneller  nls  der  Dampfver- 
brauch  Der  Heizwert  der  Kohle  betrug  durchschnittlich, 
rd.  S.J1JO  WE. 

Interessant  ist  der  nachfolgende  Vergleich  der  Wirkungs- 
grade der  Dampfmaschinen  der  einzelnen  Lokomotiven  bei 
verschiedenen  Umlaufzablcn. 
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Diese  Zusammenstellung  zeigt  klar  die  Vorteile  der  Ver- 
hundwirknng  nnd  die  de«  Heißdampfes  hei  Verbundwirkung. 

Kur  jede  Lokomotive  folgen  in  dem  Werke  nach  der 
zahlenmäßigen  Zusammenstellung'  aller  Versuche  -.'8  graphi- 
sche Darstellungen,  welche  alle  Interesse  bietenden  Verhält- 
nisse zwischen  Verbrennung  pro  qm  Rostfläche,  Verdampfung 
pro  qm  Heizfläche  und  kg  Kohle,  Lullverdünnung  in  der 
Rauchkammer,  Wirkungsgrad  des  Kessels,  der  Maschine, 
Temperatur  der  Rauchkammer,  der  FeuerbUchse,  CO  Gehalt, 
Indizierter,  effektiver  Leistung  usw.  veranschaulichen  Es 

i  typischer  Dampf-  und  D.vnamo- 


Bel  den  vfert.  lindrlgen  1-okomotlven  Heß 
Triehrad  nnd  Rolle 

starken  Zusammendrückung  wurden  Ver- 
über die  durch  überschüssige  Fliehkräfte 
en  Schwankungen  der  Achsdrücke  gewonnen.  Auch 
sind  graphische  Darstellungen  anter  Wiedergabe  der 
zugehörigen  Knrbetstellungen  und  der  Gogengewlchtsanord- 
nungen  gegeben. 

Von  den  störenden  Bewegungen  sind  leider  nur  die 
Schlingerbewegungen  untersucht  und  wiedergegeben.  Kine 
Untersuchung  der  Zuckbewegungen,  die  mindestens  dasselbe 
Interesse  beansprucht  halte,  hat  nicht  stattgefunden. 

Den  Schluß  des  Werkes  bildet  ein  kurzer,  ebenfalls 
durch  zahlreiche  graphische  Darstellungen  erläuterter  Ver- 
gleich der  geprüften  Lokomotiven. 

Leber  den  außerordentlichen  Wert  dieses  Werkes  für 
den  Lokomotivbau  und  den  Lokomotivbetrieb  sind  nach  die- 
sen Ausführungen  keine  Worte  nötig.  Die  gesamte  Kachwelt 
ist  der  Pernsylvania-Ilahn  für  die  ausführliche  Veröffent- 
lichung der  Versuche  zu  größtem  Dank  verpflichtet. 

Auch  die  Anordnung  und  Ausstattung  des  Werkes  ist 
ganz  vorzüglich.  Die  Tabellen,  graphischen  Darstellungen, 
Zeichnungen  der  hauptsächlichsten  Lokomotivteile  weisen  stet» 
die  gleiche  Zahlung  auf,  mit  dem  Unterschied,  daß  die  der 
ersten  Lokomotive  von  101,  die  der  zweiten  von  901  usw. 
an  zahlen.  Die  zusammengefalteten  Zeichnungen  tragen  auch 
außen  Nummer  und  Text,  eine  Maßnahme,  die  viele  unsrer 
Zeitschriften  und  Werke  zur  Bequemlichkeit  des  Lesers 
annehmen  sollten.  Kür  den  an  das  metrische  System  ge- 
wöhnten Fachmann  wird  das  Studium  des  Werkes  allerdings 
durch  das  angewandte,  im  vorliegenden  Falle  nicht  vermeid- 
hare  englische  Maßsvstem  sehr  erschwert.  Wenn  man  sich 
auch  die  einfachen  Maße  bei  der  Durchsicht  leicht  über- 
schläglich umrechnen  kann,  so  ist  heim  Vergleich  der  Ver- 
hältnisse, wie  «.  B.  Ibs/sq.  fl.  zu  kg  qm,  eine  zeitraubende 
Rechnung  nicht  zu  umgehen. 

Die  Versuchsanlage  ist  nunmehr  in  der  Bahnwerkstatt  AI- 
toona  aufgestellt,  um  weitere  Prüfungen  auszuführen.  Die 
Pennsylvania-Bahn  scheint  In  dankenswerter  Weise  auch  diese 
Versuche  veröffentlichen  zu  »ollen. 

Hoffentlich  wird  die  Prüfanlage  der  Preußischen  Staats- 
bahn'   bald  gebaut  werden,  um  auch  für  deutsche  Lokomo 

'  ».  z  i!'«:.  s.  M". 


tiven  eine  wissenschaftliche  Untersuchung  zu  ermöglichen. 
Hierbei  möchte  ich  vor  allen  Dingen  auch  eine  Untersuchung 
der  Zuckbewegnngeii,  ferner  des  Wertes  verschiedener  Dampf- 
spannungen und  auch  der  Verhältnisse  hei  verschieden  star- 
ken Drosselungen  des  Dampfes  empfehlen.  Wenn  auch  die 
Versuche  an!  einer  solchen  Prüfanlage  kein  völlig  richtiges 
Bild  über  das  Verhallen  und  die  Leistungen  der  Lokomotive 
auf  der  Strecke  bieten  '.es  fehlt  beispielsweise  der  kühlende 
Kinfluß  der  Lufttemperatur),  so  geben  sie  doch  eine  klare 
Hinsicht  in  die  größere  oder  geringere  Wirtschaftlichkeit  be- 
stimmter Anordnungen,  Betriebsarten  usw.,  d.  h.  die  Wege 
zur  Krzielung  eines  möglichst  wirtschaftlichen  Betriebes  der 
Lokomotiven.  Metzeltin. 

Uober  die  Entwicklungsmöglichkeit  des  Induktions- 
motors  für  Einpassen  -  Wechselstrom.     Dissertation  nur 

Krlangung  der  Würde  oincs  Doktor-Ingenieurs.  Von  I>ipl.» 
JlUl.  H.  von  Koch.    Berlin  I9ti5,  Julias  Springer.  Preis 

it  Jt. 

In  der  vorliegenden  Arbeit  behandelt  der  Verfasser  die 
Einphasen-Induktionsmotoren  im  weiteren  Sinne,  d.  b.  alle 
diejenigen  Motoren,  bei  denen  der  Anker  den  Arbeltstrom 
durch  Induktion  zugeführt  erhalt,  also  zunächst  den  alten 
Asynchronmotor  und  dann  die  neueren  Kommutatormotoren, 
die  sich  aus  jenem  entwickelt  haben. 

Die  Betrachtungen  über  die  Wirkungsweise  der  einsei- 

von  Ungenauig- 


keiten  und  Irrtümern,  von  denen  hier  nur  die  wichtigsten 


in  der  Einleitung  das  Ziel  der  Arbelt 
legt  Ist,  gibt  ilor  Verlasser  in  dem  Kapitel  »Der 

dieses  Motors,  die  an  sich  r^ch^klar  nnTau^au^oh^etaT- 
ten  ist,  aber  einige  wesentliche  Punkte  in  der  Wirkungsweise 
ganz  außer  acht  läßt.  Vor  allem  vernachlässigt  er  die 
Streuung  der  Stator-  und  Kotorwicklung.  Er  bringt  «war 
in  den  Diagrammen  Vektoren  rür  Slrcufolder  an,  meint  da- 
mit aber  dieselbe  Streuung,  wie  sie  beispielsweise  bei  den 
Feldmagneten  der  Gleichstrommaschinen  auftritt,  wo  die 
starken  Erregerspulen  Kraftlinien  von  einem  Pol  zu  den  be- 
nachbarten durch  die  Luft  hindurch  treiben.  Derartige  Slrou- 
llnien  treten  bei  Induktitnsmotoren  zwar  auch  auf,  aber 
wegen  der  schwachen  Erregung  in  so  winziger  Anzahl,  daß 
sie  vollständig  vernachlässigt  werden  können.  Nicht  su  ver- 
nachlässigen dagegen  sind  die  Streulinien,  mit  denen  jede 
der  beiden  Wickinngen  umschlungen  ist.  Denn  der  Anteil 
dieser  Streuung  an  der  wattlosen  Spannungskomporiente  ist 
etwa  von  derselben  Größenordnung  wie  derjenige  der  Feld- 
erregung. Diese  Streuung  richtet  sich  nur  nach  den  Strö- 
men in  der  betreffenden  Wicklung,  mit  den  Kraftfeldern  hat 
sie  gar  nichts  zu  tun.  Es  ist  daher  bei  der  Ableitung  des 
Diagramraes  Fig.  :t  nicht  zutreffend,  zu  sagen,  daß  der  Strom 
J,  in  die  Richtung  der  Spannung  /•.',  fällt,  weil  ja,  wie  auf 
S.  12  gesagt  wird,  die  Streuung  schon  Im  Felde  .V.  enthal- 
ten sei  Gerado  beim  Einphasenmotor  eilt  bekanntlich  der 
Strom  J.  gegen  seine  Spannung  ziemlich  stark  nach, 
weil  hier  der  Rotorstrom  nicht ,  wie  beim  Mehrphasenmotor, 
einen  richtigen  Wechselstrom  von  geringer  Frequenz  bildet, 
sondern  jedesmal,  wenn  die  betreffende  Spule  mit  ihrer  Achse 
In  die  »/-Achse  fällt,  fast  ganz  verschwindet.  Es  ist  also  ein 
nahezu  mit  der  Prlm;lrfro<iuonz  pulsierender  Strom,  dessen 
Amplitude  ihre  Größe  und  Richtung  sinusartig  mit  der  Schlüpf- 
ungsfrequenz  ändert.  Daher  tritt  in  der  v-Achse  nicht  nur  die 
elektromotorische  Kraft  auf,  fondern  außerdem  eine  Selbst- 
die  mit  dem  Strom  /.  in  Phase  ist.  Die 
ms  diesen  beiden  Spannungen  eilt 
K.  im  allgemeinen  nach;  deshalb  bleibt  auch  .V.  wei- 
zwar  in  der  Regel  mehr  als  00'  hinter  .V  , 
die  Spannung  K  eilt  infolgedessen  gegen  E  vor,  und  so- 
mit hat  ./  trotz  seiner  starken  Phasenverschiebung  doch  eine 
Richtung,  die  bei  gewöhnlichen  Betrlebsvrrhältnlssen  gegen 
/?.,  nur  wenig  zurückbleibt.  Die  hierauf  bezüglichen  Aus- 
führungen der  ETZ  li'Ot  S,  «53  u.  f  Scheint  der  Verfasser 
mißverstanden  zu  haben:  von  einem  •kompensierenden  yuor- 
felde«  Ist  dort  überhaupt  nicht  dio  Rede.  Nicht  der  Um- 
stand, daß  ein  yuerfeld  vorhanden  ist,  auch  nicht  eine  Ver- 
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»tarkung  .j  ,.„,  Felde»,  wir  z  II  auf  S  -ij  behauptet  wird, 
sondern  d»ü  i»  mehr  als  W)'  gegen  .V.  zurückbleibt,  bewirkt 
hier  wie  auch  Lei  den  melkten  andern  Einphasenlnduktions- 
motoreu  den  vcrhmtnlsmaüig  guten  Leistungsfaktor 

Bei  KurzschluB-  und  Phasenankern  entgeht  diese  Nach- 
eilung, wie  gesagt,  als  eine  Folge  der  Pulsation  der  Anker- 
strome; bei  Knmmut»ti.rankern  und  kurz  ge«.  hlo-scnen 
Bür*tenachsen  nach  Klg  J»  können  »..lebe  Pntsatlnnon  nicht 
mehr  auftreten,  und  daher  wirkt  ein  derartiger  Motor  be- 
deutend schlechter  al»  einer  mit  Phntenankrr.  Auf  dir»e 
Elvamdwh  bat  Heyland  |«  den  Aufsätzen  Uber  »einen  kom- 
pensierten Mohrphasenmotor  ausdrücklich  hingewiesen,  und 
ans  demselben  Grunde  schließen  auch  Winter  und  F.icbherg 
bei  Ihrem  Neb.n*ehltittmot.r  KTZ  IU»4  S.  81,  den  der  Ver- 
lasser Übrigen«  nnerwabnt  gelassen  hat,  die  y-Achse  nicht 
kurz,  sondern  lassen  wohlweislich  eine  kleine  Spannung  In 
Pha»e  mit  der  Netzspannung  itn  Stromkreis.  Nur  im  Augen- 
blick de»  Ahlanteil*  ist  ein  Anker  nach  Fig  einem 
Phasenanker  gleichwertig,  d  h  er  IHiilt  nicht  ml.  r  doch  nur 
schwach  an,  wenigsten»  solange  die  Felder  annähernd  Sinus- 
form  besitzen  Von  der  Behauptung  S.  6u:  iJun  ti  l'hascn- 
regelum;  in  Primär» icklting  II  oder  durch  Verschieben  de« 
Bürstenkri-uzcs  oder  durch  Unterbrechen  einer  Bürstenver- 
bindung Ulli  »ich  das  hohe  Arilwt] ftn< .un  iit  des  Repulsion*. 
noliirs  erzielen  ,  Ist  nur  der  letzte  Punkt  richtig,  denn  bei 
nur  einer  kurzgeschlossenen  Bur»icn»ch»e  geht  der  Motor  in 
den  gewohnlichen  Repulsionsmotcr  Uber 

Bei  letzterem  Motor  legt  der  Verfasser  die  i -Achse  in 
die  Achse  der  Klanderwicklung,  »o  da  IS  die  Riirsic  nachse 
hiermit  den  Winke)  11  einschlieft.  Diese  Methode  ist  natür- 
lich nicht  tlnrlrhtiif,  aber  doch  recht  iirr/wcekiuMUig;  sie  ver- 
dunkelt den  sonst  so  einfache:!  Ziisauiitii  nhang  mit  dein 
Winter  Eicbberg- Motor  und  dem  Heihctisi-hluiSin.ior  Kiese 
Beziehtinifen  werden  viel  deutlicher,  wenn  man  die  j  Arbse 
in  die  Bür-tenachse  logt  und  die  Stilnder»  icklting  in  zwei 
Teile  teilt:  die  Komponsatii.nswicklung  in  der  j  A<  hsc  und 
die  Errog.r-wickl.Wg  tfl  der  «/  Achse  /»Ischen  Roibens.-hiiitt- 
und  Kepulsionsmotor  besteht  dann  der  Unterschied,  dalS  bei 
ecterem  der  Anker  den  Strom  direkt  zugeführt  erhalt,  bei 
letzterem  dagegen  über  einen  Transformator,  der  von  dem 
Motor  selber  (rebildet  wird  Beim  Winter-Eichbcrg  Motor 
liegt  die  Erreglcrwicklung  nicht  im  Stander,  »ondem  im 
Auker.  Daher  erklart  »ich  der  bessere  Leistungsfaktor  de» 
Winter-Eichbcrg-Motors:  denn  die  Errcgerspannurig  erzeugt 
«leb  im  Anker  mehr  oder  weniger  von  »elber.  Im  Statuier 
ist  daa  nicht  der  Kall  Bei  der  Darstellutigsweisn  des  Ver- 
fasser» tritt  dieser  Unterschied  nicht  «■■  klar  zutage  Der 
Anker  de»  Kepulslonsmntors  lault  S  4t  i  bei  Synchronismus 
ohne  Selbstinduktion ,  und  da*  ist  beim  Winter- Ki.  hberg- 
Motor  genau  so  der  Fall,  Man  ersieht  also  nicht  recht,  vi* 
halb  der  i  oslnu»  bei  letzterem  besser  Ist  Die  Bemerkungen 
über  da»  zu  geringe  Drehmoment  und  die  zu  hohe  Umlauf- 
zahl  bei  Synchronismus  treffen  hei  den  üblichen  Frequenzen 
ebenso  wenig  in  wie  etwa  für  Drehstrommotoren.  Das  Dreh- 
moment kann  durch  entsprechende  Konstruktion  auf  jeden 
gewünschten  Wert  gebracht  werden;  die  I  in  lauf  zahl  würde 
man  beispielsweise  bei  Bahtimi  loren  für  geringe  Frr-  pienz 
gern  weit  n»her  ansalzen  als  bei  Synchronismus  Die 
Phasenverschiebung  beim  Anlauf  ist  beim  Ke|ml»ioii»mntor 
nicht  wesentlich   hoher  als  bei  andern  Motoren   mit  Haupt 


sehliißeharakteristik:  übrigens  kommt  es  auf  die  Phase  viel 
weniger  an  als  auf  die  Vottampcrczahl 

Der  Motor  mit  breiten  Bürsten  nach  Flg.  24  ist  für  be- 
deutend schlechter  anzusehen  als  der  gewöhnliche.  Das 
kraftgehende  '.merfeld,  «las  gegen  die  Stilnderachse  um  den 
Winkel  .<  genest  ist  (dieser  Winkel  darf  übrigen*  nicht  null 
werden,  wenn  nicht  da»  Drehmoment  verschwinden  soll),  er- 
zeugt in  den  breiten  Bürsten  Kurz»ohlu8»triime,  die.  von  den 
Huden  zur  Mitte  der  Bürsten  dienend,  zum  nützlichen  Dreh- 
moment nicht  nur  nichts  beitragen,  sondern  sogar  das  Feld 
schwachen  Dishalb  ist  diese  Anordnung  gruniHatilleh  un- 
richtig, die  von  Latour  dagegen,  Fig  SS,  richtig  und  gut. 
Die  StronitUlrke  braucht  bei  letzterer  nicht  großer  zu  »ein, 
man  kann  vielmehr  bei  gleicher  Kurzsc  blutlspannung  die 
Ankerspannung  entsprechend  hinaufsetzen 

Ueber  die  Atkinson  -  Motoren ,  Form  II,  Fig  II  und  31, 
habe  ich  bereits  gesprochen  Bei  Form  I,  Fig.  't.  ist  1  die 
Erreger.  II  die  energiefiihrende  Wicklung;  der  Widerstand 
II"  wirkt  daher  Ähnlich  wie  ein  solcher  im  Nebenschluß  zürn 
Anker  eine»  Gleichstrommotors,  vergeudet  also  viel  Energie. 
Knie  nennenswerte  Regelung  der  Phase  des  Felde*  l»t  bei 
allen  Atkinson-Motoreu  durch  Widerstand  H'  nicht  zu  er- 
reichen. Auch  hei  den  Formen  Fig.  31  und  3ti  ändert  sich 
v»  ohl  der  Strom,  nicht  aber  das  Feld  In  der  senkrechten  Achse 

Beim  Winter  Kichbcrg- Motor  sind  die  Bemerkungen  über 
die  Rolle,  die  der  Krregertratisformator  spielt,  nicht  zu- 
treffend. Wird  bei  gleichbleibender  Geschwindigkeit  die 
1  eberset/nng  des  Erregertransformators  geändert ,  lo  ändert 
»ich  das  Verhältnis  der  Felder  .V.  und  .V.  last  gar  nicht  und 
ihre  absolute  Grolle  nur  wenig  i.S.  tv.»,  Die  Spannung 

an  den  Bürsten  II,  und  ebenso  der  Erregerttrom  J,  bleiben 
fast  dieselben,  gerindert  hat  »Ich  nur  der  Arbeilstrom  in  der 
je  Achse  Es  laut  sich  die  Kurzschlußspannung  an  den 
Bürsten  /»,  ohne  besondere  Maßnahmen)  nur  bei  .Synchro- 
nismus beseitigen,  und  Phasenkompenalerung  ist  für  jede 
Stufe  des  F.rregerlran*fonnators  nur  für  eine  bestimmte  Ge- 
schwindigkeit zu  erzielen,  und  zwar  liegen  diese  Geschwin- 
digkeiten samtlich  oberhalb  des  Synchronismus.  An  den 
Bürsten  B,  trilt  eine  nennentwerte  Kttrzs.-hluBspannung  nie- 
mals auf. 

Der  gewöhnliche  Repulsionsmotor  kann  mindestens  den- 
selben Wirkungsgrad  haben  wie  der  kompensierte;  auch  das 
Reversieren  lltilt  »ich  ebenso  leicht  erreichen,  wenn  man 
Kompensation  und  Erregung  auf  dem  Stander  trennt 

Beim  Vergleich  mit  dem  Gleichstrommotor  (S.  83)  kommt 
es  weniger  auf  das  Drehmoment  als  auf  die  Leistung 
in  PS  an  Die  gröbere  Geschwindigkeit,  die  ImjI  Wechsel- 
strommotoren zulässig  ist,  gleicht  das  kleinere  Drohmoment 
mehr  oder  weniger  aus.  Ueber  die  Kommutierung  spricht 
sich  der  Verfasser  recht  ungünstig  aus  Die  Ansiebt  von 
Prof  Pichelmever  konnte  für  den  Stand  vor  mehreren  Jahren 
zutreffen;  heutzutage  kann  man  Wechselstrommotoren  bauen, 
die  ebenso  funkcnfrel  laufen  wie  die  besten  Gleichstrom- 
motoren. 

Auf  die  Möglichkeit  einer  Weilerentwicklung  des  Eln- 
ph.isenmotors  geht  der  Verfasser  nur  andeutungsweise  mit 
ein  paar  Worten  auf  S  90  ein.  Die  Abhandlung  könnte  da- 
her passender  als  eine  Entwicklungsgeschichte  und  kritische 
Betrachtung  der  bisher  bekannt  gewordenen  Induktions- 
motoren bezeichnet  worden.  Paul  Müller 
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t'oltiT  Hiie  neue  KiiriM  eltiei  elf-kirl«ctieM  II..*? cn  I  * m  |>i- 
\„w  hoher  l.eaebtkrafl  mit  \-ri>  Inn«  «••■■  l.n.ehih'ii  |.ern 

•  M.   Lrllrrn   »weher    Kl»--.-       V  ..II   M  ».I.Iii.  »11  II        Kleklrtat.  X 

:i   Mal  *Ni  M.  I«  il»,i     l>e,   l..to  i   ««.-li.r  KI«.—<  «li.l  utwr  t*H 

')  l»»s  V»ru-t.  Imls  d.r  hf  die  t.lt~-l,rll..nseb»u  l..arl..l«.  lea  7«il- 
»ebrlnen  i«l  In  Nr   I  H  Vi  und   II  >»r  H.nili.-l.l. 

Kl..  ZeitM-brilirB-  liin  wlr.l.  10  Ii  >tm  Micli«..rtrrn  In  ViVrtnl- 
J  ihrtfK-r.e-n  »u»«mai«ntr»r»St  und  c,..r  lii^t.  i.--  -»ontb-rt  b.'r.oi"^.  i.-»-l*». 
na)  i»jr  ivin  ptrls«  >»i  J  |.fu  .Uhrir»».:  lur  Monliudor,  von  I«  .V 
|.ro  J«Iirir«n»-  Ht  M-btoilitrllwlrr. 


«aller,  eilt    lletfl-uitm  K- -Ii I-  II«  I.  kl i... I.  II         nior  Il.l  l.   ilull  er  die  K.ilil'll 

nb'lil  Illlllllll.  H.iir  l..  flll.rl      Kr  IdWel.  n».  Inl.  ui  ein        I.|I...«.  m  MlSTf 
•lellt  |«|,   einen  Mis.lllklels  h-Ih'I,  lt.  in  I.Ii  Iii»,.*.  Ii .  »rnil.  l.  al*  si.lelier 
XI nie  ii.l  Ken,., den.  el(.-ne.  l.lrlu  aus  und  «*  1 1 hl  Kl'lrhsHtlli  «l<  K.  H.-k 
Um-  Inr  da»   l.bhi  nV*   l.l.  l.tl-*.-in.     |n.r  l.lrl.il...K.n   kann  hierbei 
l»ni:ei  »,isie«-/.<«-n  weiden  »I«  «Ul*t. 

Brsaastaffe 

llrlsjaeltlna  >.f  fuel«  and  inliieral*.  Vuii  Maalieki  ilrua 
\re  i»i.  Apiii  im;  s    l.l.ni  In  der  litr  Ii  t  si  l«-ui»-»*rsitii  Anläse 

der    V»    .lei.e»    |ti  |,||,e||  |<l*   C0     |l|    |tl .» .k  I«  Ii    «enlell    K.  .1.  Ie,i»:»ill.  Illld 

M.  b.k..lili  Idee,    In  geheilt.  Ii  IMialterii  yls»|H  und  »WkwilWS  Vi  »Um 
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Z.irwlirin  d-a  Vereines 

ll|.ul»rbfft  Ill^.lll.Ufu. 


■nll  in ulil ffi fi%rnilK**'t  Aushöhlungen  zu  baliiruailen  Ziegeln  trrp.etlt  An. 
inbni  «her  das  Mlsehverfahrru  der  Zwoyer  Fncl  l  ompany. 

DampfkrafUnlagaa. 

Ihr  specific  hcat  of  «II  pc  r  h  r»  1  .•<!  «tfani,  (Baff-  Ree. 
21.  April  (in  M  Au«  einer  licRennlierslellun«;  der  F.r*eh«lr.w  hls- 

h.  rlK,-r  Vcrsuclic  um  Lrindley,  firlellhiann.  .tone«,  Lorenz,  Linde  und 
Kii..l.l«u.  1,  („lircrt  ilrr  Verlas.cr,  Prof.  Wain.cr  vom  Ho».-  I'olyteehnlc 
UM  Kai»,  .tau  lBihn»iid«r>  für  kok«  Tcuiperatureu  uml  Drtcfca  weitere 

Versuche  auf  dl.-sem  Hehlete  crfonh Mich  sind 

Aliilim |il  nr  K  mf  t  •' i/ i'ucunc,  Insbesondere  dor  Ver- 
fahrm  vun  Hanau  Von  Moynihrre.  Forts.  iZ.  Damptk 
Masrhl.lr  2.  Mal  U«  S.  IM  da»  Orr  Wa««.i»kkiiiiiula1.ir  auf  Zeihe 
Hihrrnl«.    srhloll  folgt 

Kl««e  In  Schorn,  leinen  schlaf.  Z  Dauipfk  Ma«rl.bti 
I,  Hai  0*  8  |«3i  Mangelhafte  Au-mi.rnr.it  .1«  Mauerwerkes  »in»- 
i  »alMlaaia.  VtwtMalan  andre  Dnarirm    Ausbesserung  wm  Betiaf 

«1e|url»«r«. 

Iinpro»  In«  Ihr  holirr  plant  •(  Ihr  stratlord  Hotel,  Chi- 
tic«.    (Eng.  Ree.  21.  April  IM  *  im»!     IM  «Im  arurti  Wasserrohr- 

k.  ...  i die  »ur  Kmrlmiannag  de»  Mtaxtia  und  frir  umklatiai 

andere  Zwecke  dienen.  «Int  r|nr  Vottriirning.  Haliait  Murphy,  rrrwen- 
drt,  l.rl  ilrr  dir  Klammr  eist  narh  Ihrrr  «allen  Entwicklung  an  dir 
Wasserrohre  gelangt  und  dir  Heizgase  durch  Zw Isrlienwande  vi.'tmal 
lang«  ilrr  WüHtn  hin-  und  hergclrltrt  werde«  M*  Anlage  »oll 
•Ich  nicht  nur  als  rauchfrei,  sondern  auch  als  »rhr  wlrtsrhaftHrh  er 
»lesen  haben 

Holler-hou«.'  plaul  at  Harro»  Kl.gtncrr  4  Mal  «<i  M.  4..ä«i 
Oas  Kesselhaus  lOr  das  Krall»  erk  .Irr  Werft  von  Vlcker«  Soli«  * 
Maxim  »nth»lt  10  Zyllr.drrkei.wl  mit  •rll.atutlgrr  Hcsrl.lckvorrlchtim« 

The  Rntcng  stram  motor.  'Iron  Agc  I!».  April  Wi  S  IUI  21«. 
Hrl  den.  ilargrslrlltm  |i*iupfm«tor  sind  dir  Zylinder  strahlenförmig 
tim  einen  Zuplen  angeordnet  und  mll  Hülfe  exxcuU'lsehcr  Kalten  aul  den 
Kothen  versehlebbar.    strneruiig  dureh  die  hohle  Welle. 

Eiieabahawaaea. 

■•MSI  rxperlrner  will,  »uperhrated  «leam  taClItllll 
Pai  Iflc  Uy.  loromotlvrs.  Vi«  Vaughan.  lEug.  ,Nc»a  26  April 
06  S  4fi«  69«  lleilrl.t  II  her  ttrlrlchserlahrung.il  Hill  »erarblnil.-ucti 
Ilauarten  von  CrhrrtilUern,  aus  dem  iiunntiire  Folgerungen  (ur  die  all 
gi inline  Anwendung  von  Itel lidau.pt lokolnol l\  cn  gezogen  werden. 

Petroleum  furl  In  I oc o ino 1 1 v | s.  Von  ureivrn.  <Kng-ng. 
I  Mal  Uli  S  iv'  l  Vortrag  vor  der  Institution  of  Mi  ilialih  al  Irr 
Klara ri  Uber  einen  einjährigen  Betrieb  mit  «««»Igen  nr>-riiialo0Vu  auf 
der  Tchualitcper-Hahli  in  Mexiko,  AhmrsMuug« n  der  an  ilr.  Italiullnlc 
r.rlrlilrten  IVtrnleuinhchaltcr.     Kosten  und  Wl.tsrhaftllrhkclt  da«  He 


I  mhau  der 


stmklloli  der 

Uranaar.    Vrrhaiirn  und  l.rlwn«dauer  ilrr  Fciirrl.llrhsrn. 

Lokomotiven 

The  Institution  of  Mcrhanlral  Kn^lneer».    <Kna^sa;.  4,  Mal 

!.►'.     S        7'.   :V*         Mi'  In  ii  .r  -in. -hm  -  I       rM     drill      ..,■-[.  1 , .  - 1 . 1     .  r i.  I  I  lr;  i 

N'ortraK  von  (»reaven  UIkt  IVtrolruuifeurruncrti  auf  Loknmtittven. 

Kleclrlc  lorotnnt  I  v  r  for  Ihr  Nrs  V.irk.  Ne»  llavan  and 
Hartford  Kallroad.  (El.  World  14.  April  «HS.  7s6  8»*)  Dia  Lo- 
komotive Ist  mit  vier  Laminesrhen  \Verli«rlatroin'Komuiillato.moh>ren 
an.irrrll-lrt  Ol«  Feld«  h  klui»K  l.rslrht  »..«  der  Haupts. Irklunir  und  der 
Ausirlrlrh«lrkluiiE,  die  In  BtllM  mit  de.  Ankrr» Irkluiu;  itrsrliallet  In 
Her  Ankrrkörper  sitzt  auf  einer  hohlen  Welle,  die  dir  Kadarltse  mit 
Spielraum  umsrhllrtlt  und  auf  hellten  Srltrn  In  Srliell.en  auslauft.  An 
den  Schellten  sitzen  je  siehe»  Holzm,  die  dir  Aukrrhrwrruiif  unmlttrl 
hat  auf  die  Kader  nl.iftragrn  Schaullulen  der  heim  Alilahren  auf 
Werk'  zaUjen.  dal»  die  HotoMI  ilal*l  lirolH'  Phasenversehle 


l'eher  das  A  d  ha«  Ion -gtn  Icht  von  W  ecliiel  «t  mm  lok.nn.i  • 
tlven.  Von  "»sana  Kl  «ahnen  «.  Hetr.  4  Mal  mi  S.  itv  :I4«' 
Hrl  (ilehlistrom-  und  Orrhstiomlokoiiioth m  kann  da«  Varhallala  »ml- 
m  hm  Zugkraft  und  ll.ihununce»  h'hl  sehr  hoi'h  anfeiioiumen  urrdrn. 
da  das  llrehmoment  der  Motoren  aittirrnd  elnrr  rmdrrhunK  lllrlrli 
hlelht       l.hisolll     hr|    W rrh«rl«tromloko.r.i.ll.  eti  da-  K"'Ötr  |lre|;nioll'rot 

der  \1  ..i  nl  zweimal  M  (rot  Ist  «le  das  mittlere,  als.»  nnrh  uo- 
ItOnstlitere  VerliUHnlss«  als  bal  Damptlokomoilven  voillecm,  »clsi  der 
Vetfavser  rechnerisch  nach,  da«  dir  WechselslruinlokumeAlve  hl.i-l.-ln 
llek  de»  crfordcrlirhfli  KrlhlinK»«.'« Ichles  alldem  elektrisch  hctrlrhnini 
Lokomotiven  nicht  naclisU'ht. 

Krall- |i|en»t  a  iii.ii  fdr  die  HahnrrhaltonK.  Von  Malair«. 
..rrran  «6  Urft      s  Vi  Allaamrlne  Fr.lrtrrui.Kru  aher  die  Alisni 

Motorwatrrn  zur  StreekenlK-relsunz;. 


The  Posirr  and  Mlnlnir.  Ma.lilnrry  <  om  pan  y  1  s  >laK  rn 

llroo  Are  2*.  April  «Ii  s.  ia»u«i     Her   rd.   »I  la«.«iMlr  Warf.li  von 

I2,J  I  l.rriarrnlehl  l«t  4, Sin  lai.tr  und  I,»»  »I  liorh  Zum  Andleh  llr- 
Kl|.|.ei  .krs  .llei.l  rli.  I>rii<  kh.fK)  lluiler  von  In.',  mm  Oinr. 


The  d r  -  [ k  n  of  s w l n g  h r  I fl (f  e * ,  f  r o m  a  tu a f  Ii  I e u a t.  e e 
-tandpnlnt.  Von  l  arllldiie  I  i  i:  New«  »Ii,  April  <Ki  H.  41.4  «,'.«i 
AllK--melue  KatsrhllUrc  Mir  die  zwerkuntUlirr  Aiisi;e*talluuK  v..n  Kon- 
-Iruklloliirln/rlhellrl.  hrl  Orallhrflekm. 

4'o  nee  i  ii  l  n«r  ihr  I  n  \  r  s  1 1  zfa  1 1  o  n  o.erloaded  hrldite»  %'•■■> 
Wals. in.  'l'ro.-.  Am  S.ir  l'lv.  F-IMt.  April  0«  S.  »2S  3ii  Alllte- 
mrlnr  F.rl>rlertmi;rli  IlWr  die  sulkMlffe  Hran-prurhima  ...l»  el«eraeu 
Hrmkrn 

Tha  rational  proporllonlnK  Bl  «truclore«  in  larro- 
ruliri.lt.  iKitcr«.  4  Mal  $t  S.  «1)0  Ol»)  Ole  AhhandlunK  hrl.rjt 
•Ich  mit  einer  Hetonrisenarl,  .lie  nach  drin  iol»net. Ve.fahr.n  aus  drei 
lelieu  l'ortlandreiiient .  fünf  Teilen  Fl.lOsand  und  reim  Teilen  Ihm  Ii 
«leltjrn  nsw  zMsamiu.-iifie-elzt  Ist  und  die  uhllrhen  Klsenelnlazren  ent- 
hält Amcahen  uliei  die  Fe«llirkrll<>ei|t«.«cl.all«li  und  Iterishnnntreu  fdr 
dla  AusfllhrunK  von  Hel.illtem.  Oerken  und  Triltrcrn 

Itelnfnrrrd  roncrele  nand  l.lns.  I...»  Her.  21.  April  u« 
s.  .'iil>  tf  IMe  » ler  sandhehkltar  ...n  zusammen  llisurhoi  Fa.suntr. 
räum  halwn  .le  nl  7  ■  Ouir  und  12  n.  Hohe  Irl  2nn  mm  Wandstärke 
IHajaj  l.rrltrn  Kintren  aus  Het.ni,  dl«  ton  IwH  Kellten 
Koiistruktloriszclrhnui.ifeii  d.-« 
von    der   Turner   r'onstn.rllon    ■  o     In    Se«    York   »usuettlhrleii  Hrn. 


Blakttataohnik. 

Hydrorleclrle  d e v«l optnaii I  In  Ihr  Adlrondark«.  Kl. 
World  II,  April  ml  H  s  I  !l  .>.'•  Her  Hannana  Falls  Watrr  l'oner  f.. 
MM  «um  Hetrlelw  Ihre«  KlaklrlzlUlsarrkra  and  Ihrer  llaplrrtah.ik 
eine  Wasurkrafl  des  Ra<|itetir- Flusse»  »ou  IIS,»  m  l.rlall  und  ?ti  rhu.  .k 
/in  Verflleiinir.     l'as  liefalle  wlnl  durch  einen  stauslamni,  einen  Kanal 

mit   Wa—e...  Mol)   «>.d   hrere  l.riirkrolirleltiuitten   K»arhaltrn.  Vaa 

diesen  wenlen  i£es|selst :  eine  1  L'.'.d  plerdlm  Turhln*  KU  Jon  DM  min, 
gekuppelt  i.ill  z.u-1  IM  KW.|lreh»tr..l.ol>uaii...s  v<Ml  «40U  V  Spantnirut. 
und  drei  I  .*.»"  pferdlKe  Tiirhlnrn,  v.m  dftnen  eine  «trat  Transmiaalun»- 
aalrfeh  dient,  während  die  andern  mit  Je  znrl  il.'.o  K W-Orrhslrom- 
dyuaiuo«  i£ekup|M»lt  sind  Flu  Teil  de«  Stromes  wlnl  auf  2Hl>.m  V 
Bpatialtal  nBimckl  und  durch  Fernlrltiinjt  narh  .lar.lrn.l.nrc  tlhrr- 
tfsjjam, 

A  uew  Xorlh   Ii   hydro  rleclrle  power  plant  iKI. 

World  2»   April  i.«  8   (UMlsV)    Da»   Rraltwerk   h«i   San  lilovannl 
Hlaiiro  arbkll  ds»  Kiuftwnsser  aus  dam  llreudin  durch  «Inen  T.».".  km 
lana-en  Kanal  und  vier  Driiekn.brleluingni  und  uu.faUt  .irr  ."Miiipln 
dlzre   Franrls-Turhinen    \tm    313  Fml.  intn,    irekupprlf    mit  je 
laM  KW-Dt»lu4ru«Ml)Baiuo   om   2:imi  V    Spanuunz;  Lila 
wlnl  zur  Ferolellunic  auf  ?.pi  Olm  V  erltllllt. 

Srlh«tluduktloii  oder  A nk n r r ilr k  a  I  r k u ■  tr I  F.En  llritrair 
zur  Verein  hell  I  Ich  uar  dar  Tli  curla«  uh«r  «ekiindarn  Ii  Irl.-h  ■ 
Strom-  und  W  echsrlstrom  k  reise.  VuoZIpp.  Elektn.1  7.  I  Mal 
0«  H.  427  !•*) 

Meihod  ol  deslirn  for  mannet  windln«-«  Von  Wlllatd. 
Kl  World  21.  April  Uli  s  s.M  2t«  Herr»  hnunt?  der  Aninrrew iliduntrru 
u«w.  um  Krreic.i'simhsi  f  11  r  Mantel-  und  Keri>ma4picte  unter  IhTih-k 
«IclitliruiiK  der  erforderlichen  AhkUhlunic 

s  |>a  n  ii  .i  ii  a  s  i  ctr  e  I  u  njr     In    Tran»formator»tatlonrn.  Von 
II  I  n  de n    Sellin«.     Klrklnd  7.   3.  Mal  «<i  -S.  4  24  2<l'     S  »Itx  hrlttrn 
12  Mal  0*. 


Erd-  und  Wamtban. 

A  liertnan  rxravntor  on  Ika  Xew  York  hnrire  eanal.  Von 
Low.  Entr.  Hee.  21.  April  iJi  s  .'»iS  l»4«i  Oarslellunj;  der  Hau 
arhelteu  an  .Inn  vierteil  str.-rkrjiAl.srluilit  tu.  W.Kid  I'rswk-Tal,  ImiI  ilrneri 
«in  |initkwa»»rrha«trer  zum  Aushrheu  des  feinen  Sandhodeas  verwen- 
det wird. 

Die  F.iudaner  H  a len ii  n  I  u|r.  Von  Lehrr.  '.Stahl  u.  Klsen 
I  Mal  iiw  s  31.1  22"  mit  I  Taf.i  tiesrhlchUlcli««  und  Ail>l«au  ilr» 
lhifrns  seit  Is7u,  vornehmlleh  dnrvli  Anlaitu  de»  Knis-.lade-Kanale». 
rinrr  Ki.*tri,»rhleu»r,  »patrr  durrlt  ilrn  Hau  du«  lli.rtuiund  F.m.  Kanal.  » 
lind  de»  ltil.urulii.frn»  l  rhrrs.rht  und  Finzellielh-n  der  Vnlailr.i.i- 
rlrlituiieru:  Kohlenklpper.  Verladelirtlckerj,  l'ortalkrane  und  lUmtehahn 
Il..l.utuii«  ilr»  Hafen»  lllr  die  ihelnlsch  aiisUlllM'hr  Industrie. 

Fananmgi&nlagaa. 

The  preventloli  of  siuoke      Voll  Cary.     iF.iK   Her.  21.  Aplll 
Uli  M  .'.II  l««l     Der  ali»fU|tllch   w ledr nteirel.rne  Vorlrac  tritt   fdr  die 
tlieoietlsrtie  Aushllduna;  der  Heizer  sowie  IQr   Vrrhrssrninireu   In  der 
Konslruktlon  der  F«ii..run»;rn  ein     Kokslrueiungm     Vrrselileslene  \  ei 
fahrau  zur  V«  rhluilerun«;  d«r 


Layiuit  a  suhmerk-ed  ans  maln.  (EuaT.  Her  21.  April  tMi  s 
.'..12  i»:i«i  lllr  giiltelM  ni«  Leluiua;  von  2IH>  mm  I.  W.  Ist  In  7,f  in  mittlerer 
Tlele  UM!  da«  nl.  Ion  Iii  hr.llr  KU.8l.rtt  i,-lcirt  F«l  dle.e  1^1. Hing, 
die  h.l  Jrslrr  d.iltr«  Vel4.lndiinc»»lelle  irrlrnklc  l-t,  wurde  ein  lir.l«.., 
in  der  sohle  des  Flullhcttcs  mit  Halle  eine 
I lilirh w  as«ir»l  ral. lr»  au«K.'hoh.»n . 
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G«i-jndieiUi  n  |r>nl«snrtMa. 

l.tTir  md  ilrtlmo  «cirki  >t  Mim|ilill.  (KiteT  k  II  April 
0«  M.  4t«  »*«i  1'BifaBiTielrlia  liaiiiniaoiajrao  Ml  1-aldeB  Itr«  '!«•  Ita.uu 
<.«.n«o,   «Ine«   ru«.u»»e«    <1l«   Ml»»l»«lppl.    rnr    fiil«  lv,ra  t    »ItiM  ).«- 

hauun  OtMaW  too  rd  »200  ■  Fiaehanlnhall  F-Iaktrlwi,  MiMbbm 
AbwavaerptimpaxilaiTr  «ob  liuiinii  cbm  Taa*r«lrl«tunaT  Hau  dar  Ab- 
a-tu«rdnt<lr|liinr«a       Kn«t»11  der    H»llaa«f ihnir.« 

IMi[>o«ll  f»(niQiilrlpil  rifui«,  a  n  d  r  n  h  I»  I  »Ii  I n r  1  n e  r  a  1 1 n 
V..B  Parma»  l'nn-  Ala  Si»  <  I»  Tue  April  0«  H  J-»  32'i«  mit 
3  Taf.'i  Eine»)  rude  He».  Iirell.uiie*  der  Mull»«rhr«nnuria*»acta«Te  In  Man- 
X..  York  Ml  »»Im  Verbrennen  erieutn-  »m»  «Ird  «um 
niahrerar   I>«4i.pl*«»»«l   «im»  aleklrl»  l.en   Krallarrka»  t.eni.Ut 

Haina«  aad  Lfflaaf 

lle.tluc  and  »•ntlletlor  Nl   l'nl'i  ll.npltal,  Montreal. 

Ir.|    Klar     |1    April    DU   N    III   14*'     \  MlUUtitr,   I  >ainpfhrljkurprr.  W» 

erh«r  «ml  Leltun«~e«i  für  Ol«-  i.oft«ri!e«~e  *..n  nl  Linn  rtm  min  l.i<lntunir 
Ha«ibtahir,e».uiur«B  .1-r  l.rlt.,t,»Mi 


■aJlalBdmtr.« 

und  llalilrihli 


f  •  b  a  r  K  D  Ii  I  und  Ii  «  f  r  I  r  r  Ii  4  u  •  a  r  Von  II  a!>«r  mau  n. 
-»lt<c«h»»r  Vrr  r«rlur«1  tUim *|M  2  April  im  H  i»"l  *1  lnl|  I  Tal  I 
Aüfftmalnaa  ob«r  dla  Flnrl«  Mui.a-  «ml  dru  Itrtrteh  «on  Kohl-  und  l.e- 
frlertiAuaern  unter  uaem.'lerar  Hera.  k»l*  htlirune-  der  llrrllnar  \ erhAltnlaea. 


Neuerungen  Im  Hau  <i.o  T  /  an  »  |...  r  la  Ii  I  •«'Ii  In  Heul».  Ii 
land     Von  l4illtl>l|«l      l*4af>l      Mal  M  *  .!VH  l'e».»r- 

■Irht  0b«r  dir  EMail  klunc  aul  dem  Leidet»  dal  I  ..nWanlac-o  In  BBB 
leUMi  Jahres  F'.nlerai  laa-eai  Ulli  »««latilrt  Helnien  »ort»  lolrt 
l'aliar  Hiiiiinl'ii  Im  U  a  •  »r  n  I  r  e  n  •  p..  r  l  Vi*  Kuhla 
rieoterhe  Hau«  2  Mal  "B  a.  241-  Ii*  a  i.  Mai  H  .4»  Ti«».  Hchllde- 
rur.«  der  nauaran  fnnlr'aln rlr Mm>»»n ,  dla  lananiaiar»  Im  Hart»— 
1*4  »erdea  F.ni.llonl.ru..»-  Iii  .  r  ,t.«:u.l...i44I|r.  klrl„erm 
Fort»  tolft 


As  ln«tenlan»oun  pn»ltl>»  «paed  vailatar  VnB  N..v«» 
lAn  Mach  1  Mal  oft  H  MI*]  Aul  dar  anua  Well»  »lud  I  UllWa» 
arhell-an  «»l.enelnandrr  ana*mr»lne4.  aro*,.n  «ler  mit  Ja  alr>rm  »cm 
4  Hlulanraderu  «»rhundea  »Ind  Ha*  1' mar  halten  »Ird  dur-h  V»r- 
eclilebeti  de«  Kleinen»  mn  einer  *»»  heil.»  aul  dir  aridir  heatrkt  Ii*» 
l.rtrleh«  Ut  Mr  eine  klrlna  V*  a«trrerrit-l»..tinna»rhlihr  au»«-rfnh n 

Harri  Imune  «nn  lurla.larn  im  a  Irk  I  r  1 .  r  lia  und  mrrha 
■  li'ha  Apparalr  V.ia  Kdlar  KnrU  II  I  H,  U  Ma»»r.lnrnl. 
Wir«  4  Mal  »«  M  UT  KU»  H  />ll-r),rll1ri,»rl..u  T  U.  Mal  u« 
Nrhlut  l..l4Tt 


Von  lloaard  <lri>n  Aar  M,  hf» 
/U|fl'r»ll»pnM  tiUhffm  und  llrltlllllijri 
U4mI  drln»rtlirB  MlaMlnaTMt  tnll  I 
unlrr  »rr»i  lilrj|mrr  tt  »rmrl.rlianilli 


.arllr.  a  I  ■• »  r.fl,,.n  »trrl 
II  <i«  »  IHN  "'•*'  Ulaaraniiii  dar 
n  «na  l'mliaaUliaai.  dir  MM  rlnrm 
larfrlcmi  Knhlm»b.Ritrliall ,  ).■.!■  rh 
ti(  ar«..iinn  «lud  lllr  Tafrl  BP Ijl Ii 
da«  «Irnillih  allr  Kr«ilckrU**tutfU  Ul-ar  dar  dun-li  da«  unlirliabdalta 
IntTnlniatarlal  (.«rhraro  «irrairr  arfatrM  aridrii  k.  J.n^i.  1H»  TtfWUllI 
.lud  Im  Wataru.aa  Ar>rnal  an«-»-lrMI  •  unlrn 

Tha  rlfar|  „f  ai.naalln«  »Irrl  fall»  Ina  A«r  >*  April  M 
M.  I  W»  Au»*u*  an«  alnam  V<irtra|Tr  «uli  Tlmmaa  uml  I  Italic  R 
Aadrawl  vur  dar  la»tltatl>>n  «I  l'lrll  Klialnrrra  Ul.rr  <.IQIi*ar»nrha  bat 
TTO,  a^O  und  Viii"  an  l'mt>r»tAI>ra  ««»Ii  arie-1l»rlirm  *«rlilr(im«taM  v-<n 
O.l»    bla    0,41   «H    K«MHIIIiiaT«abaH      F.lnrluf    dra    liluhriia    aul  dla 

ir.urkaiu-  and  11  «i>i» I It4tn« luttal  ilawlaJitiaikaal, 

I  »bar  dla  K.i  I  ai  *  Ii  d  a  r  u  n  (  ml  II  r  a  Ii  t  »a  I  Ir  Ii     VnB  lllr».  Ii 
land     »rblul     lIMnairr  '•  Mal  4"J  N   »7»  «.1"    M.  lallailirltlrn.,  bau 
«.  17.  Mal  V«. 

Xai  Ii  I  r4(  I  lr  b  r  •   RrlUali   kalt   »rr  dlibtrlrr  Kuplarlaclr 
ruiiaan      Von  DI 4)41*1       Vnl.-Ilitti    Var    H-f..nl   l.rarrl.tl   Ii«  Urft  4 
I*.   17  7  «I«      l>ar    \  rrla«aar    brrlclitat    lil-i-r   ainiica  (li»'l  i'  bhinirari  an 
SUtian  an»  Ku|if»rlr*l.miia7  uml  »ilrbt   dla  ür«a.  lia  dr«  Holaana  iu  »r- 
niltl»lu      An iraruuean  tu;  Vrnualduii«  dra  l'rhaiatandaa 


Xaua  Varl  ah  rrn  i  u  r  E  r  m  I  tt  1«  n  g  d  »  r  grfllkaa  Stabkrlfta 
im    «tatlarli    b  a«  1 1  m  in  t  an    Karbwark       V*m    Hnrk      IS  n«U*rr 
Itur  •    a.  Arrh -Var     4    Mal  ••»  ».  911  •■*>    IM»   b».<  hrlrbrnni    \  .  t 
lahrrn  |r«»«i  dla  Antra».»  »Imlll.h  auf  jrl.  hnrrl«rl.rm  War.' 

Haltrkr«    mr  Hr  ■  an  u  ■  t .  I  ah  r  .   dal   ah.n.n  .t.tl.rh  ha- 
'tlmmtan    Karh  ■  ark  tr»»ar       Vol    Hrhtlti       T     Arrb     n  Ine 
Was.  041  Urft  I  I  H   IM  HO») 

I'rl.ar  das  hrirlinnlalaa  Halkrn  V.«  Klalar.  IMrharala. 
Haul  .'.  Mal  0»  H  »|a  l*al  Krmlltlini»  dar  Anfl««-rraaJltl.,lini  and 
BI»xunjr»trioni»nl»3  auf  i»lchn»rl»rhr»ji  u »«» 


■aU'IiV*arlvaitiB(. 

Hpailal- W  »rk  iaua  in  a«rhlnan  für  A  n  tom  <->  b  1 1  •  nnd  M  n  • 
tnrrnl.au  V..B  \  alantln  iMnUirw  .10  April  0«  8.  IM  24*  mit 
I   Tal        Maarblnrn    »Uln    H  .l.rrn    und    S.M,II.b   r,,n  MnUirirlllldirri 

F..rta  Inlat 


Hrlrachtanc-n  llb.-r  un  •  rc  T  r  r  1 1.  m  1 1 1..I.  V«m  H  au  >r  h  I  Irli»  r. 
«tnbirw.  4ii  April  u«  H.  IM  77)  üaliaml.bt  Ol.rr  dia  nauaraa  Ua.tra 
bunern  tur  V»rb»«»»rnnr  dar  H»trl»l.«t..lT»  «..n  rabrt»Ma*ointnran  A'a> 
I»  irn      AinBuiBiutiinllrat.     VI  »»»»r»t'.nT 

splrlt  und  atrlab  Inr  Kraltlahriauira  Von  Fährmann, 
•»rhlul  'M.ifc.rB.  30.  April  OC  N  32»  3I*<  H.  Z*lt»< hrlU»n«<-l.ail  ». 
2*  April  »rl.  At.nuuuiiK  dar  Ta.Ha»  »..□  »plrltu'l.i..lur«a.  Wlrfrhafl- 
II.  ha  llatrarhtuniran 

k-:-  tfi-  «tul  ta»rw44«D 

Ntaam  «arht«;  a..ma  rompirlinn«  Vi.n  Harnall.  IEn- 
l»l  *  Mal  H*  M  :.»■;  al«'-  l.rc»nlllH.r«tr!lun(  der  Hrhlrl.lortnati,  der 
Au»ru«tuiir.  dar  Al.inr«»unKrn  und  K.in«tnjktlonnalilali  ti>o  dral  Ilam|-I 
Jarbb.ii,  dla  «-*,  »*0  und  «1.1  llrutu.  »aar  Ti.ru  und  ItV«,  14  und 
1.1  Knnlrn  l.aavrh.  IndUtkall  l.al.n, 

Nt  an  dard  I  aallnn  ral  naval  marlilnary.  'Fnciiff.  4.  Mal  ml 
N  r.TI  :4a  mit  I  Taf  1  Dla  Ka««al  und  Maarlilnananlailm  dar  l'anirr 
krriurr  -Imkr  ..I  K.I I n Im r« Ii • ,  »Hlark  l'rlui»-,  »Viarrlnr«,  »Cocbrati», 
•NaUl-  and  »Arhlllaa-  .Ind  oarh  rl.ib-llll. -fiati  <;rnn.l«4lirn  konalnl- 
Irrt  und  au.*iililhrl,  an  da«  b»l  Au»br-i»rr»wi:m  dla  aJnhallllrhrn  Mi 
».'liiiirtilrll»  »araalida«  aardrii  knnurn  lila  Krrurrr  liaban  ILViU  I 
«  a--rr.rr,l-»iia-uinr  nnd  «Iwl  Jr.lrr  Bill  .'II  V.  a*— r r..!,  1  kr.-.| ,,  »un  lll«I»- 
•am«  |*M  aal  llrlrttti  Ii»  uud  III  i|Bi  Iln»trl4rl,»  lür  II,;  at  aui4.-Til.lrl 
1*1»  balitrn  Maarblnan  JmIo»  Srhlitaa  habrn  1100,  I7.'.u  aad  2x111110 
mui  Zvl-Iiinr,  |o7o  nun  Hob  und  Iri.lati  Iii ta nimm  21  «00  bl»  7-1 VO0 
l-H.  M  137  I  ml  mla  und  22.«  bl«  73.«  Knute»  l.r«  h-lndlrkrll 
fi-rta.  I"l«< 

Vli-kar»'  appllani-r«  f.,r  prr»arvln«  and  I  ta  ti  rlrallnjr 
lall  »ball»  iKnrn«'  4  Mal  ort  S.  5»5»1  Hl«  Si-hmlarvurrlrbtuui,' 
für  die  N.*hr«ill>»n«  »J]»  slrbt  alurn  tmrh  aQf«rr.tet  I  t»n  I  irlbrhklter  Tor, 
au»  drin  aarl  l.a»n.br«<  nun  SrbraulM'nrulir  rdhrrli,  da»  mit  dlHit»n 
l'arkur«ru  «n  dan  F.ltdrn  «l«..M'hln»arn  lal.  Dal  Oel  erKttKl  »Ich 
•alb.tutl«-  durah  l'inlaul  Inl.dtTr  F.raArmuB«. 

Miil.mar  li.r  »»»»p«  für  Imatlii«  nb«  I  r  u»  1 1  nn  •  ta  nav|. 
«al-lr  «ratar»  V..n  »h»nrh..n  1F11«;  \»a«  7«  April  OK  M  4*2 
Ilr«i-Iirrlbuiijc  rlnr*  au.  uirlirrrrii  trcErnklnTan  Trllrti  tii»aiiimrn|trHrlrli-ii 
Fl.aiaa«,  11«  dam  »In  mit  t.ra l.-htni  M<r«rl.r«i»a  llraliUrlt  w««T»ra»ht 
hrr«b«i.b4h|rl  «Iril  IIa»  FI"Ä  a  Ird  «un  f  nrKC«panlitan  DaBlpfarli  (Ta 
4.  hiappt,    BuIm-I    da«  Sril    dl«  nfnd»ml«n»    auf  dam  FuSlHrdell  b»l«aH» 


'l.»l|i«.  Mi»- 
d»n  MMiirn.- 


TaxtUltuliurtri« 

F.  I  «kl  rlar  har  Anlrirn  v..n  s  p  I  n  n  m  ■  •■•  Ii  1 11  an 
TraUllnd     April  ob 
arkan    Ii    in    Ii  I 
..  Mi  .1. 

Har  Fil  ipruirU  drr  N» h ala  ..IIa  und  dir  Hindern«  Walk« 
VnB  Krau»  lL«4|M  Hmiaf.  hr  Taktlllud  April  M  H  124  H*]  l>er 
/«•»«  k  dr»   Walkrn»  und  dl»  arrrli-lib»ri'ii  F.ra'rbBla«». 

I'  Bl»r»ii»h  unaT  »..11  Haumarnlle  und  Flarli»  In  «'  r  in  1  » 1  Ii  ■ 
(an  liearheB  il^ilpa.  M.iaataehr  Tritlllnd.  April  Oll  8.  127  7k) 
N.urrr  r.ilrram-li iiujc-.er laliran,  dl«  »Ir»  aul  rlu  «ara»hlad»iiaa  V«r- 
ball»«  v.m  Fl»»h«  und  H«um«nlla  iu  »»«l».«n  F«rb.l.ilTri.  UTOmlrii 

t  »b.r   M..n  «rl.atli.D     Von    Hnllmaiio.    lOa.lerr.  Woll  •  a. 
I.rlmmlnd    I    Mal  ««  S.  .VJ4  tt) 
ohne  Mpannanc. 


l.a»  p..«r«r  »roBuml.-»  Von  Jun«a  ilr.m  A»a  7«.  April  ii« 
H  I3V2  *]<  Kricrl.nl»»«  rlnar  HtiMll»mr«N«  narh  Ibmiix  bland  Die  Fr- 
rl.btunn  «'"Var  »Irknt».  Iiar  Kraltar«rk«.  V»  Irt.riialtllebar  Vau  lila  t 
«alarhrn  <!»«-  Ural  I  >atn|.lk  rallanlaiT.'U  »  ladaraab«  dar  tChrtianltarheai 
l ntrr.ui  liuntran.  •    /    i9<li  s  (la.     Furt»    Ii.  1(1 

(.»Idiiar»  Ii  aamutoran  und  N  •  u  |  it  a  «e  r  Matfl  r.  Fort».  <Z. 
Iiampfk  Maarlibu  2  Mal  0*  S.  I««  sl'l  SauoTa-variaogar  fOr  An- 
thr«rltk..hl«ti  mit  neH  ntUtltfer  ZulOhrunf  d«a  Verdanipfaaaaani. 


ThauretUrhe  ('  n  t  -  r  »  u  1  Im  nlfr  11  und  drrrn  prakll-ili» 
1'ararartaiiaT  im  Haat  Im  m  uiiat  ratlunaller  Hc  haa  fall  u  r  ui  r  n 
lOr  S.hnellaufer  Von  Kaplan.  Fort«.  17.,  f.  Tnrhln.-ni»  .'10. 
April  M  S.  lal  »»•!     Ermlltlon»  dar  NAlirmnckilr»aii      Fort»  Mut 


»lieh  IV« 


Var 


i«b  Tanten  lialank«n.  Von  Ra  ■ 
««««rl,«,  IIB  Haft  4  S.  la.'.  2i>3«.i 


Tb»  nlflrtal  l'ruolan  ta«t«  ol  the  Jawall  ««Irr  filier. 
'Fl.*  Her  J|.  April  oft  ».  4»»  .'i02  lltrlrht  von  Srhralber  Ober  dla 
V.  1  mi.  hr  i|r»  Vereine«  IQr  W«..rn «r«ork*0ttK   und  Ab«M»erba»alt|ixuna; 

lue  Löiunt:  von  2  tH  Alu- 
dient      1)1«  In   W ainararrk  Moscdl««  ü> 
Frledrlehiha««,    In    den    Jahren    ItM    Bnd    l»0S    «aautallten  Var- 
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Klltcr,  tu  dl*  B»7.lll»orclnl(nnis 


mehr  hallen  orKchcil,    lUO  dir 


Werkitttt»  und  Fabrikan. 

The  Dalmlar  motur  rar  Works.  (Kug-lnaer  4  Mal  06  S. 
446  4»')  Schaubüdor,  Ls*-,!|iUn  und  kur»  BeM-hrelbune  der  Werk- 
Hallen  ta 


Tha  College  «hop.    Von  Kl.nb.ll     (Am.  Mach.  !..  Mal  06  8 

schal™,  lr,-.be.owlere  derjenigen  ,lc«  Blbley  College  Id  llhaca,  N  V. 
Kr-urogntue  dar  WerkutAttan  Modelltischlerei,  ü  laserei  Dreherei 
Schs-ilede.  Lehrgang. 

Tha  works  and  methodt  of  Alfrad  Herbert  Ltd.,  Co* 
»antry,  England.  Van  Chubb.  (Am.  Mach.  4.  Mal  06  8.  t06'0«*> 
Hemorkauswert«  Ebitelhalteu  an  \Vi'rk*eugtnaaclilu«u.  Bavolvertiauke 


Rundscliau. 


Schon  lanpe  ist  das  Bestreben  diT  verschiedenen  Marinen 
darauf  ge richtet,  dir  Kohlenülif  rnahme  bei  den  Schiffen  einer 
Holle  nach  Möglichkeit  tu  beschleunigen  und  zu  verein- 
.  In  erster  Linie  kommen  hierbei  die  Verlade  vorrich- 
i  in  Betracht,  die  in  Häfen  und  bei  vor  Anker  Hegenden 


Ks  ist  nur  natürlich,  daü  der  praktische  Betrieb  von  der- 
artigen Einrichtungen  das  beste  Mittel  ist,  um  zu  noch  voll- 
kommenerer Ausgestaltung  der  Konstruktionen  anzuregen. 

In  allen  Einzelheiten  genau  durchdacht  erscheint  der  in 
Fig.  1  bU  4  dargesteUte  HonlenverUdeleicJiter,  der  " 


9v}.  1  u«9  2. 


4Jk 


Schiffen  Angewendet  »erden 
nähme  ,-iuf  Sri-  uithr.-iid  di  r 
mattpehend  sind,  welche  die 
«.diu  leriger  gestalten     Zur  i 

die  mit  Kohlenklppen  ii?-» 
anlagen  in  Hafen  )  und  die 
lf.  waiidt.il  schwimmende 

')  Varel.  Z.  1»U6  8.  i«6. 
1  Vergl.  t.  I»06  8  116 


wahrend  für  die  Kohknlber- 
Fahri  besondere  Geslchtptuikte 
Lösung  dieser  Frage  erheblich 
r*lge  nannten  (,attiiiig  pehnren 
Versehenen  ortfeslen  \crliide- 

erdings  verschiedentlich  an- 

•l.,t.eicl.er'l 


von  der  Thanie»  Irouworks  Shiubuildlng  Co.  für  die  eng- 
lische Marine  geliefert  worden  ist1).  Das  Fahrzeug  faßt  ICKXIt. 
ist  4t  ni  lang,  11  m  breit,  hat  U  m  Kaumtiefe  und  4,ir.  m  Tief- 
gang b.-i   voller  Belastung.     Durch  a  Querschotte   ist  der 


Sehillsk.irper  in  4  w  .-»»erdichte  Abteilungen  geteilt.  Neben 
dem  Mittelscholt  befindet  sich  ein  Kaum,  in  dem  die  zum  An- 
trieb der  Fördereinrichtungen  dienenden  beiden  Winden,  eine 
Pump«,  ein  Kondensator  und  eine  1 


')  Tha 


1   Mira  06  8.  110. 
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tungaiweckr  aufgestellt  «Infi:  ein  Dampfkewtel  »lebt  im  Heek- 
raum  de«  Schiffe» 

Wie  au«  ileru  Schnitt  r-il  ersichtlich,  zerfallt  Her  Hauptraum 
de»  Schiffe»  in  einen  oberen  iiml  einen  unteren  Ti  ll;  J« m  r  ent- 
halt dir  Knhicnladung.  wahrend  m  diesem  dir  Kohle  au»  4 
Ki  ihm  Schütten  in  Sacke  gefüllt  wird,  ohne  d.iS  Schaufeln 
oder  Trimmen  nötig  wird  Dir  S.  h  itu  ti  «itid  derartig  an- 
geordnet und  Hie  It.idrnh.rin  Hit  Kolilnihrhalirr  ~.  gewählt, 
d.itt  dir  stet*  nachfalb  ntle«  Kohlen  nur  geringen  Druck  auf 
dir  Schümm  hier  ausüben  und  dir  an  diesen  sitzenden  Vcr- 
•chliitWhiebrr  leicht  um  Haiul  hrdirnt  wcrdi  n  könnrn  Wenn 
Hir  Sacke  gefüllt  sind,  wrrdi  n  »ir  an  Kaum,  dir  auf  jeder 
Sriir  in  di  r  I Jtng*richtinig  He»  Schiffe*  auf  Gb  i»rn  .111  drr 
Decke  He»  r'Ollrauiur«  laufen,  hl»  zu  zwei  l'oplcrturmi'ii  an 
hciHrn  Luden  de«  Leichters  geschafft  llirr  werden  sie  «e|b«t- 
tatig  durch  F.le\atorcii  auf  geneigte  Au.l.grr  befördert,  die 
111  verschiedenen  Hohen  Hrr  Fordcrtünue  jr  na.  h  di  r  l!..rd- 
wandhöhc  de*  111  bekohlenden  Schilfe»  eingestellt  werden 
können. 

Dir  l.cl.tiiiig.fahigkcil  dir  Aulairr  bei  diesem  It.lrieb»- 
*  erfahren  betragt  MA  I  »I 

•*rlil.tlt  «■» 


si-hnlli  r  <t 


Aalet  den  Fordertürmen  »lud  auf  drr  Mitte  de*  Deck» 
noch  zwei  Auslcgcrdrchkranr  aufgestellt ,  die  mlttrU  »clbst- 
Uitigcr  Ghreilerldie  Ladung  aus  einem  Ungasrit  drs  Lcich- 
li-rs  liegt  nde  n^KohlctisrliiH  in  da»  «11  In  kohlende  Kricgs- 
Khlfl  oder  In  dm  l-ideranni  de»  la-iehter»  seihst  hinuher- 
«  haffrn  konnrn.  Jeder  dieser  Krane  hat  hri  gmütcr  Ausladung 
V.i 1  Tragkraft,  und  ihre  Leistungsfähigkeit  betrügt  zusammen 
50  hl«  r.u  im. 

Da  »ii'h  in  den  Füllraumcn  Hei  laichten  natürlich  viel 
Kohlenstaub  rntuirkelt,  H  ninH  besonders  reichliche  Vor- 
kehrungen zur  Lüftung  ir,. tn .ff in;  der  Staub  wird  durch  einen 
cleklri».  hm  Sauger  entfernt  und  frische  Luit  zugeführt. 

In  Z.  IMS  S.  IM  ist  dariiher  berichtet  worden,  daß  die 
kanadische  Regierung  einen  Ausschull  Kinn  .Studium  dir 
Frage  der  elektrt.cnen  Ui-winnung  von  Eisen  and  Stahl  un- 
mittelbar an*  den  Kitenerzen  nach  Kuropa  entsandt  hatte  und 
daf  d  .».-r  Ausschull  in  einen  gün»tigen  l'rtell  über  einige 
di  r  Verfahren,  insbesondere  mit  Klicksicht  auf  die  Gew Innung 
mui  Stahl  mit  hervorragenden  Matcrialcigc  n*ch.iftcn ,  gelangt 
»ar.  Nach  einem  llerirht  de»  Kal»erl.  Konsulats  in  Montreal 
hat  inzwischen  die  kanadische  Regierung  in 
Sault  St.  Marie  zwischen  Oberem  und  Huron- 
Si  \  ersucht'  Uber  Hie  Gewinnung  von  Roh- 
rism  mittel»  Fleklrlzitilt  anstellen  lassen.  Mit 
Her  Leitung  der  Versuche  war  der  Vorstand 
drr  neu  errichteten  ltrrgwcrksableilung  im  ka- 
nadischen Ministerium  de»  Innern,  [)r.  Haanel, 
betraut.  Uie  Krape  hat  für  Kanada  ein  beson- 
dere» Interesse,  weil  einmal  der  Bedarf  an 
F.K.  n  und  Stahl  Hort  in  schnellem  Wachsen 
hegriffrn  ist,  zum  andern  aber  die  Hauptelsen- 
lager  »ich  an  den  Grollen  Seen  befinden,  wah- 
rend Kohle  hauptsächlich  im  HiiUersten  Osten 
und  Westen,  also  weit  davon  entfernt,  gefunden 
wird.  l>a/u  kommt,  dat)  die  kanadischen  Kiseu- 
h»  (lim  grittten  Teil  stark  schw  efelhaltig  sind. 
Nach  Mitteilungen  de«  I >r.  Haanel  hat  sich  nun 
herausgestellt,  datl  sich  aus  dem  »chwelelhalti- 
g»-n  Kiscnrrz  Kanadas  mit  Hülfe  des  elektrischen 
Strome«  brauchbar.-«  Kohei.en  hilliger  herstellen 
lallt  als  in  Kok>hochöfen. 


t'eber  Versuche,  die  H.  Moissan  mit  der 
Verdampfang  von  Metallen  in  «lektriicben 
0«fen  atigenleUt  hat.  berichtet  die  Wiener  Zelt- 
schrift - Kl.  ktrotechnik  und  Maschinenbau'  nach 
■  Kevue  rltutriqtte*.  IIa»  Metall  wurde  in  Stuk- 
kni  von  etwa  i  rem  zwischen  die  keirelloruiig 
zufrespilztcn  Klektroden  grbrachl.  Mit  Hülle 
von  Wechselstrom  von  ÜIKI  Amp  -  UOV  konnten 
.'.Mg  Kupier  in  !>  Minuten  verdampft  werden; 
mit  «nti  Amp  konnte  man  sogar  mehrere  Kilo- 
trramm  in  wenigen  Minuten  verflüchtige Ilie 
Verdampfungsteinperatur  betrug  ilOirC.  Ver- 
suche mit  Gold  zeigten,  datt  Wi-elwlstrom  von 
Min  Amp  -  1 10  V  in  .'.  j  Minuten  10  g  bei  einer 
etwas  Iiiihrren  Temperatur  zu  verflüchtigen  ver- 
mochte. I>er  Niederschlag  aus  den  Dampfen 
von  Gold-Kupferlegieruiig.'ii  ist  reicher  an  Gold, 
weil  ein  Teil  des  Kupfer*  schneller  als  das 
Gold  Verdampf!  Dasselbe  gilt  (ür  (Sold-Zinn- 
legirrungen.  Die  Metalle  der  l'latingruppe  ver- 
hielten sich  im  Durchschnitt  Hhnlieh  wie  das 
Gold.  Am  «ehwersten  xu  verflüchtigen  war 
Osmium,  bei  dem  e«  erst  mit  700  Ajnp  gelang, 
19  g  zu  verdampfen. 

Im  Anschluß  an  die  Veranstaltungen  der 
•  Kieler  Woche,  wird  eine  Wettfanrt  von  Mo- 
torbooten am  :'h.  und  .">.  Juni  in  der  Kieler 
Itucht  stattlinden.  Die  Lange  der  Boote  darf 
.'.'>  m  nicht  überschreiten.  Nähere  Auskunft  er- 
teilt der  Kaiserliche  Automobil-Klub,  Berlin W.9. 
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II.  U.  Ir.  16MM.  liftklaanaachaag  In  WatMntaaJt«  I  m  ilsD 
w  aa^PPtaad  Im  s. rftavjfllaai  l^b  tit  »rk^nnl>4r  ku  nu'  tifn.  v.l(<l  drin 
Ke*«at*a»«ef  »In  nl.-bt  v«ritun*i*nili*f  uit.1  ittirrii  .11»  K^*k^IU'i>i|i«>i*iur 
iTwr-iKir'  •tolf  Matllldkaf  i"l<T  itnrrh  Wnnl  tliiB« 
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XI  U    »r  1649.«     Bohrlaitui«  flr  «btrhitiUa  Stapf    E.  Lud  - 

wtfr,  Stettin.  I>t»  r>*tUrkHt  «Irr  St. .rT« ,  au»  drnrn  dir  IVImt- 
lilu^r  Unit  Kol.Tli'ililfiffeii  fOr  UI.PihU/l»n  |l»mpf  ls»«l«hco,  nimmt 
laMff*  it.r  heMa  Temn«r.tnr  lwlrutend  ah.  Ca  d«»i»r  dt«  Wan- 
der  I^llune«n.lin-.  Iww,n.l»r«  «Wr  dt»  der  I 
dt*  Fl«»»cliTi>iblnrtuog»« 
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Versammlung  de»  Voistandet.  tV  Veialiir*  deuuchcr  Ingmileuir  am  !  A|»t  1 1  IfcMMi 


/.  Itarbrir)  dce  Verein«» 
dculacuar  Ingenieure. 


weiden  alle  Teile,  ill-  tllierhllit»«  llaiupf  fahr«»,  ul..u  -ll.«-r 
derart  ummantelt,  daf  sie  v.u.  nicht  tlhcrhlU- 
Ith»  I>ainpf  gleiche»  Drucke»  umgehen  »Ind.  Dir  r'estlgkelt  der  Man- 
Mitelle  I«,  entsprechend  der  geringeren  Temperatur  «In«  ge'altlgteii 
Pumpte»,  normal. 

Kl.  14  Hr.  16W40  Vetbuad  Pu»pnu leala*.  <»,  n r|ll«r, 
t.c.tpilg.  Per  Viireteuenirl.ieher  g  den  Itochdrucklyllnder»  1*1  durch 
«In  C.r--1Jtnic«r<  an  den  Schill*  «  du*  Beb» Ii  p,  der  Mteuervehlehur  « 
de  Nlederdrock.yllnder«  ««rch  ein  ähnliche»  i.r»u..g«  »n  d»n  Am.  ■ 
).  wie  i  Vlnd  mit  der  Welk  *  Int  »ertiundni, 
daB  y  und  K  ilurrh  dir 
K. .Il.ii. «taute  f  gletchaf.lu.mlg 
mit  drm  lliecbdruckke.lt.««  y 
l.rurfrt  werden,  dir  Kolhen- 
•t»ng»n  f,  t  treiben  riinipcnk.il 

wird  der  <i  rund  ■ 

HAMM  C  duirh  g  unigc»teue.t, 

r'rlM-hdampf  Irl«  von  a  durch 
*••  o  hlntrr  f  und  N  lednrdnn  k- 
dan.pt  duich  o,,j-  In  den  Nie 
dcrdri.ckvhleherkaslni   Ii,  7.1 


auf  Hill, 
empfingt  nl-..  vim  f> 
durch  if  hindurch  elnco  ver- 
stärkten Antrieb  narh  recht», 
l.l*  ./  In  der  Mitte  »elr.es  l.lnk*- 
hubes  durch  f,  r,  k.  i  den  Schle 
l-r  h  iim.teviert,  «..  dall  der  Rest  de»  Pamplc,  an«  h  durch  rf,  hin 
durch  dm  K.ilhrnjr  nach  link»  treibt.  Brill,  linker,  llu».»erl,«l  %,.n 
•Y  »Irkrn  ...  I,.  ,1,  und  »pller  ,1  ähnlich.  IHirrh  »uBerr  Vchenlrrkun- 
gen  mn  '  kann  dl»  tlii»t»u»ning  dr»  Xlrdcrdrurkai  llndci»  hlnlrr  dir 
llllll.iltte  dn  lliuhdnickknllirna  u  verlegt  «erden 

II   46.    Hr.  16»t6a.    EialaSdnlueUtbar.  Ali 

cruirlnc  i:  lek  t  rla  1 1  a t»  -  r.»«ell  «eh  af  l.  Bei  II» 
Ihn  die  l.cmhul.tnengr  und  da«  Mischung»»  erhallnf» 
KU  regeln.  l*t  In  dor  Ansaugleitung  er,  ein  durch  den 
Ann  »  tJaiUHharer  Hrfh.chlrl.ir  u  mit  drei  p.ir.li- 
lassen  «|.u..m  angebracht,  von  dmru  m  dl»  an  der 
Hemllldu»«  ,1  xirhclspelchrnde  Luft,  Uj  dir  ZusaUlnft 
und  ai  da»  fm»l»li  i.emlMh  drosselt,  »o  daB  dl»  da« 
liensln  n.ltsaugcnile  l.nlt  bei  c 
"  .      h   XMnln.allger  Pf.'»»etung  hei 

im    und    ui    «In  l>l.»rniaB 

J      I  - 


C  47.   Hr.  166169.  Kolben 
packnng     j.  r  Ii   wn»..u,  Jer- 
sey Shrir«  \V.  H-  A .'.    LH«  federn- 
den DIchtunfTirlnirii  ,   d««  K..lh«n- 
»chlrl.er»   a~.    deren  tjuarKlinltl 
nach    Inurii    trapezlOrmlK   verbreitert    ist.  werden 
durch  da»  vr.n  c  her  zugeführt«  lirilcknilllrl  unter 
Mit«  1-k'ii.h-   de»  f«d«rnd«n   Druckrlliit««  I  und  der 


J 


uncetelltni  Kilian  jj  auacluandrr  iretrlrben 
.  In  rlngfilrinl»»  Au<.aparui.ir»n  »on  j», 
druck  auf  einer  Seit*  elulrrtend«  Zui 
lasilgen  liieiatn  gehallrn  »ird. 

Kl.  17.  Hr.  168404  Zuaatx  au  Nr 
1«8616,    Z  Ittt  s.  War« »am 

tanaobTomchtuag  Finna  Memeyer, 
II  a  m  h  n  r  g  ■  stelnw&riler.  Da«  In 
Mopfhilchken  des  Imhausen  y  drahliai«, 
tnlt  ftobrM'hlaniren  h  bemitate  Zweütam- 
uurrohr  dr»  ll.u|.t|. »teilte«  l«t  durch  te»t« 
T-fiHii.lge  Zwrlkau.ui*rrukrt  »  »i»»ut. 
die  auf  »inetn  Verteilkaateu 
uimI  AI.tllhrkaiL.len  (,f  »teben,  und  auf 
deren  k.ikenarttK«»  Ki.d«n  dl«  std.iati' 
irrn  'i  mit  hahnifehAUKeartigen  llllrhan  * 
d radikal  «lmlf  m  datl  »le  nach  i  lerfumtK* 
au«  g  h»rau»iteklappt 

HJ.  46.  Hr 
dta».  V.  Itauil.al,  Zürich.  D»r 
ci!*r«ie  Quertchnltt  ä  iNflbonnjrur1  der 
|ltl»r  ii  nlrd  durch  rlnrti  Inwendig 
tnltlel»  \Va«»rrr1hrrh«n«  c  grktthlteti 
Pom  b  aa  »lnrr»tellt,  da«  die  Arl-clt» 
gaae    «Ich     virfl     der  v»r»lid«rllehen 

auf  eine  mOgllrbal  glrirh  blell.rndr 
Kndapannung  Im  tirliAu»»  dr«  Lauf 
radr»  t  auadelinm  (>»teu«rt  weiden 
die  lluni»  b  swanglitufig  durch  Krilrni 
bJt  Köllen  b,  uml  durch  schuhkurwu 
S  eine«  duieh  Zahnräder  w.  mt,  «...  uit 


13. 


•*• 

! 

I-, 

Llfl 

glelchjrltlg  den  /. Uli  'rl»i  I,™  stcuei»chlehnr  fbr  dl»  liM-  und 
Um  (uit  hlldet. 

Kl  47.    Hr  169104.       ■  "ebtisg  aa  Lagern  oder  Wallea. 

u. «u*  e.  tl.vl«k«i,  Herlln.  Hie  uiechauiich  li«an«|.rucht»ll  Teil' 
l^tget  mler  Wellen  von  Maschinen.  Uhrwerken  and  dergl.  werden 
Taiitalmetall    fei.  rtlgt,   da»   durch   ZuaaU«  von   andern  Metallen 


Sl» 

der 
au» 
i«i«r 


Kl.  61.  I 

ir  WaJtmaUriaJ.  J  Hen- 
ning A.-ti.,  Ilamn.  I  «',  Dloxwnl- 
aru.fgen  Mltiiehmer  ri  wenleo  durch 
iiegengew  Ichtr  aufgerichtet  und  durch 
Anschlage  n.u  an  der  llretiung  oher 
ille  ••c.kr«»  ht»  Lag«  hli.au»  verhindert; 

»Ir  »owell  umgelegt  werdm,  datl  «1« 
unter  dem  Schlcppmatcrlal  nach  Be 
darf  fortgteltrji.  »Ich  jnloeli  «ufrlehtrn. 

Ewaaurerlileneu  den  n.'itlgeu 


Kaum  frella.»»en. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 
Versammlung  des  Vorstandes  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 

am  2.  April  1906  im  Verein.shause  zu  Berlin. 


Attwc-i'iiil  vom  VimtMlifr 
II r.  Slaliv,  Vomitzi'inliT 
•   Taak»,  VoraiUtt'ndpp-SlollvtrtrttfT 

-  Knlcnbrrjf,  ■. 

-  Hartitii.iiti,      (  BiljfiortliKi«' 
WeUmüller,  J 

Hr  I  jr,-.  hu«  »oin  Ati«l>lfil>rn  i-ntachiiUliirt  ' 
It'mcr  anwesrnrl: 

Hr.  Th.  I'flfra,  ViTflnsilIrvkior 

-  I)  Meyer,  Hidaktcur  Uit  \Vnriu»zeits«hriIt. 
Hr.  Meyer  wird  mit  der  Sehriftf iihrittiir  beuftnkgt 

Vor  Klitlrill  in  tlie  Tlu^mHnurig  fedenkl  der  Vnrwllxeiide 
de*  verstorbenen  Kurator»  Ilm  A.  v.  llorrii  »  und  »einer  Ver- 
dieiit.lt>  um  den  Verein. 

47 s I  e  Hau p t v e r » a  m  m  1  u  it (j 
An  dieser  Iteriitunjr  nimmt  der  Vur»iUende  de«  l'e.tau»- 
»iIiusm»  lur  die  4T»tr  ilauplversiuuuiltiiu;  Hr.  Max  Kraust 


teil.    Zur  Beraluiiu  fc*elan|fen:  der  Keslplun,  die  Trinkspriiehe. 

dits  Vorttlfge  ww. 

Wahl  eine*  Kurator«  an  Stelle  de«  verstorbenen 
Hrn.  v.  Horries  und  Wahl  von  drei  Vorstanda- 
mil irliedern  für  die  Jahre  1307  und  1!>'.ih  an  Stelle  der 
»lalutKeniÄfl  ausscheidenden  Herren  Eulenberg, 
Taaks  und  Weismüller. 

Der  Vorstand  nimmt  zu  der  Frage,  ob  dl«  Stelle  eines 
Kurators  wieder  be«eUt  wenlen  »ollle.  noch  keine  Stellung, 
will  vielmehr  zunHehst  hierüber  die  Meinung  des  Vorstands- 
rate*  hören.  Kür  den  Fall,  daß  die«*  Frage  vom  Vurstandsrat 
bejaht  »erden  mW*},  l.esrhMtijrt  sich  der  Vorstand  mit  den 
Persöiilichki  iten.  welche  für  die  Kuratorstelle  in  Betracht 
kllnien. 

Auch  wird  bei  dieser  l'n-lepenheit  ein  Antrag  des  Hrn. 
II  a  r I  mu  ii  ii .  die  Amtsdatter  der  Vorstandsmitglieder  auf  :t  Jahre 
zu  verlängern,  besprochen.  Da  dieser  Antrag  aber  eine 
Statin.  nHiidcrunif  bedingen  würde,  also  auf  d«r  diesjährigen 
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*  ii  ".Int  «         V.i.ui,i)m  ■!•«•  Vorinr«  d«-<>iTh»-r  li»a«al»1>  am  f.  Afnll  r.u>*.  795 


Hifl  M    Xr  JO. 

1;'.  MjII'ik 


Haupt»  ■  r«a  nun  lu  u  »  im  In  in.  lir  «ur  r  r|.  di<.'iiu«.'  k  n  ki.iuiir, 

»ir<l  d*»«.ii   Al»land    L''  n»mmeii.  i|In  r  -lim   zu  In-M'hlirOrn 

Kr  mll  zunit.  h«t   mir  -  nur  (lt. «pr.'.l  »    im  Vwnd«|Mhral 

k»ramrn. 

Ii«-,  «i-iirit-n  Im -M-hnliiirt  kirk  «Irr  V.uMaud  mll  •!«-•>  Inr 
«II«-  Vorstand««  ahl  in  Itrtrarllt  kniiimriiilm  IVrx.nrii 

<  •  -o4  Ii  .1 1 1  -  rieht. 
li«r  Vmsiaiiid  »v  m- hm  iirt  «h-n  i.«  «rhiiisiirrniit  murr  Ii«- 

rn<  k>n  lniL'unir  •  in'  *  »»»  Ilm.  II  i  r I  in .. n  »  » »r»«  «i  -hUn-rm-u 
Zn»atzr».  ■(•»•  Ii  FaMin«;  Ilm.  IVli  r»  «il>«- rl.i  — •  n  Idrilit  Krrnrr 
-•II  in  tli  ii  Iii  i  IiiiII.Im  ru  Iii  «inr  \litt.'il»nir  ulnr  «l«-n  Vi  rk>  hr 
im  Sii/uu»>~  nml  t.i  xviiiin»  r  aulir«  i  nmn  uinl.n 

Ii.  •Iiiiii  in;  i|i'>  .l.ilirr«  I  :•».'.. 

Iii«-  KrHMHM||  i«l  rr. 'Itiu-riM-li  »»n  •  in.  in  » .  r.  i.liyn  u  >.«.  h- 
vrr«t.iu.ln.'.  n  nml  «.»  Iii»  Ii  »<>n  dm  durch  i|i<<  » »rmln i»r  Haupt. 
» i  r  nanala»!«/  »r» Rhll)  n  H«-<  ltii>iiit.r-i>f'>it>-ri>  irepruii  «.irdin 
Lrtalw  hulM  ii  Knil.««iuui.'  dr»  V..r«i.«ml«-.  nml  V.r«iii«- 
dirrktur»  iM  JUilraL'l 

In  der  »«tili  \rrem«ilir.  kt..r  iinlu1'  •i.  llii  ii  II. .  Immu.*  «iml 
rtir  Mii-iIm-iit«»»  II.hix-  «'li.«rl»il«  n»ir.  M.  «.l.lir  «Inn 
Vervin  dadurch  i-nlirjup-n  «iml.  «I.tll  da»  hrd<.'<-><  li.«ll  nml  da» 
I  St.ickmcrk  »iilinml  eine»  lialli«  n  .laiirr»  im  I  liil«au  |»r- 
«tamlrii  li.iln'11,  ih  r  II«  il.iktinti  illi.l  .|i-r  1  ..-»«'li;ilt«hiliruii;r  In- 
U«t«-t  m..nlrn.  »«'il  Inr  «Ii«  ««-  Aii-it.iIm-  ki-inr  Mitl.d  Im  Hain* 
haltfl I.iii  »..r|f»M  Ii.-ii  «arm  |Hc  l.r<'hiiuui_'»prulrr  Italien  dazu 
hrmrrkl.  «lall  ii.h  Ii  ihrer  Auf!  a  ««»Iis.'  da«  in.  In  j_'aiiz  rirhtiff 
m*i ;  «•»  miiBtr  ilii  «  r  Mi«'tau»l.ill  (rnttx  «der  tum  »mBtcn  Teil 
auf  I  in l>.i i<k"-i«'«i  ifi  lnn  Iii  «erden  her  V.ir»tau«l  i«t  (fitllnl1 
«autln- Ii  mit  "In-"  r  .\nfl«w»mn  der  !{•  ■  liiniin.'«|ini|.  r  cnn.r- 
>l.<ni|i  ii  nml  »nlmt  dir  «In-  Zukunft  .in.  «l.tB  »»n  .Inn  jähr- 
lichen l.i-jinitlMtrji.'«-  »»n  r«l  '-'  ».».  um  dm  .n-h  die  Au«- 

Fahrn  ■!•  -  V.  <l.  I.  durch  Hinzuuahmc  ih  r  In  i«l«'ti  uui.r.u 
Sl»ik»crk.'  zu  »  lii'  l  i  lu"  lu  ll  Vcrwcuduni/  erhöhen,  l4i»>u.«Y 
aaif  HihliwÜM'k  nn«l  StantttJpBAilMM-.  I>»>»  *  .ml  lö.laktüiu  HU«] 

/imhi.i/  auf  i  .i—i  ii.iii-hiiu  iinif  ^1 1. n<  Iii  »imhiH  »iii.  u. 

Nni-ti  initiier  luiltrtl  »im^r  Ii« /irk«»  i-n  im-  i|.«i-.iii  ImC,  «Ii«* 
lw-iln<sfi-  ilir«-r  Mn»ln  «I«  r  »i-lli«l  ■  in/ii/ii  In  n  nml  il  um  ili-m 
I ««-«iiiiil» i-ri-in  «li'ii  iliin  /nkniiimrnili'ii  \nl«-il  il.ir.ui  .il>/uli«-fi-rti 
K»  -Uni  mit  «Iii— «-in  \  ■  rl.ilir.-n  m  im  In  rli  i  Kr»  Ii«  «-rniw  di-r 
i  («•»i  luifi-liihrnuj'  » i-rlnimli-u  H  r  II  .i  r  I  in  :i  n  ri  iilM-riiimnii  «■». 
4k'l»f N  Iti'i/i-ii-lriuil  in  ili-r  XCr^aiumlnut;  «Ii-«.  \'«>r«t.«ml-r.ttr<* 
zur  S|ir.i.-In-  tu  Li injr«-ii  nml  nii/uri  i.'<-ii.  «I.iU  4ie  ItVxirk«- 
»iT«-in»  ilaraul  » ir/K-litili  im  ••-Ilten 

l'rn«iiui>ka"i'  il«  r  \  «•  r«-  i  n>l«<< | in I«- u 
Uli-  Iti-.  linuiiL'  li»).'l  "l«-in  V««fMMMh>  »nr.  «l«-r  »i«-  j.'.  n.  liiiii|fl 

Hlll-k.«"i-  Inr  il«'«il»i-li«-  I  u»i-ni<  ur<- 
INt  .lahri".li«  ri-  lil  4rt>  Kiiral»rium«  »»II  «li-ni  V»r-Iiimkra1 
»»r»«'li-i.'i  »<  r<li'ii.  i|. -•.'!•  irln  n  <li«-  vmm  Vttrvtaild  in  M-im-r 
\'<-r-aniinluiiir  am  I»  nkinln-r  l'in.'.  Im-wIiI».m-ii><  Si.iiuutnil. 
ttUHf.  lr*T  V.ir.laml  In  -  liln  Ul.  «Iii-  Wi<  ili-ru  alil  i|i  »  Kurat»- 
riuiii«  nml  riiif  Krlinliiiue  Zu- liu—i  »  dm  l.<-..itnl»i-n-in.  > 
von  .V  .ml  TMhi.»  VtWSMM'lilairiii.  w«l|  «Ii«  An>iral»n  ilm  Kin- 
liahmfii  zu  ülM-oi.-ip.-ii  l««<i/iniH'B, 

Im  l.aiijf  bf llndtlrlir  V«-ri-iii>.irln  iii  u: 
a   T«  rllllii|i  \ik»n. 
l>«-r    V«-n-iiixlir«'kt»r   nun  hl  Mill«  iluii»  üIht  m-iiip  Vit- 
hamjliin»i  u    mit    V«  rl»ir«l«u.  Iiliamlliinir«  !!    tnul    llrm  ki'n  i.  n 
•rrirm  «l«  r  llrwklrjrmn  nml  «I«  »  In« Mmiulli n».  l»  n  Vvtlrir- 
Im  »  «Ii-.  Wi  rkt-.    IHi-M-  V.  rliamlluii»-u  -in.l  Iii-  zu  i-im  ui  mit 

«•«•r  \'«-rl.itr-l.«n  tiliaii.lliinir  »  I  .1   W.  li.-r  in  l.«-i|i/.i/»  vi'rcin- 

l>»rt«-n  \  i-rtrni."-«  iitv«  urf  •_'.  ilii  lu  n.  an  «l«  n  «i«-li  «üi-m-  V«-rl»»>- 
»tu-hliaii.llun«'  zumu  li.l  Iii»  MW  ä.  A|iril  nml  «laun  w«  il«  r. 
fall«  irr  V»r>unil  nMi  mit  ili.M  in  Ki  muri  riini-i-i.iiidi'n  it- 
kliiri  und  ihn  «l.  ui  V»r>laml>i.il  und  di-r  llau|il» i-rxaminlunff 
xur  (iriK-liniiiruntf  \..rl.-».n  »III.  In»  zum  Ift.  Juni  d  J,  gt- 
iiund«  n  lialli'n  «ill  |i«-r  \  »r-land  i«t  mit  drin  Vi-rtiai.rx'iii«'iirf 
•'Ui»«<r>iaiiitiii 

Iii«-  au»  d«'in  Wnrii'b  <l>  »  I  «•<  lnn.l.  \ik»ii-  »»n  «I«t  V«-r- 
l.i|nd«ii«'hhaii«llutifr  »<>n  .1.  J  Wrhrr  t»  «•rwarli'n«l«  n  Kiunah- 
iiii-n  miIIi  ii  uiiti  r  Ti->  Inii.li  xikim  in  d«-r  lti  lri.-l>-.r«  rliiiunc 
»rrlnii-lil  ui-rdi-n 


lnl»l(.'«-  i-ini-r  Ann  »hui-'  diL»  Hfl«.  Iir.  Jan««*n  wird  bf- 
M-hl..wn.  liir  >Un  Til.  l  Ti-.  lim.l.  xiknn  pi  iM  izliclu  n  Schulz 
zu  i-rui-rlM-n. 

Ihrt  \  i-n-m-liri  kini-  li«-ri<  lili-t  fi-i  ni  r  iilu-r  «Ii«-  uun-r  Im- 
.1.  iii.  ii.Ii  i  Miimirkunif  <l<-  Ilm  l»r  -lau-i-n  xunlandr  <.'i'k»iu- 
iii.  in  n  \ <  rli.indliiniri  ii  liln-r  K r.- Iii*.- Ii rr il> u ii(f  »mi  I  ri-md- 
»••rii  rn  in  il.  r  d.  nl- In  n  (««•hnkrhrn  l.iti-ralur.  Ili«-w  Vi-r- 
hamlblHRni  ImIh-ii  xur  AuNti  Illing  «-im-  Wiirli-rvi-nti-ii-linini«'» 
m-l.«t  llrj;«-ln  lur  «Ii«-  IC.-«l.l-..|ir«-il.uiii_-  •.'•führt,  »«•Irlm»  ih-in- 
niii-h«t  liiT.«n«i.'ri:«  lM-ii  ui  nl.  n  »Inl. 

Iii  lrr»r hii  hli-  «li-r  llani|i|iiia-.  Iiiiii-. 

Iijii  im  Aultr.il.'«'  d«»  \  d  I  *..n  Ilm.  Mal-lmU  virfaßtr 
Wi'ik:  In  - In.  dir  di-r  I i.ini|>hini««'him'.  i>t  Mi««-il  «.'«-dinln-n, 
•l.ill  mit  ilt-r  liriirkl.-i-uiijr  hat  bef(nHH>-n  »<-nl«-u  k»nn.ii. 
|ii-r  Vi-n-inxliri-klur  hat  mit  drr  Wrla-r-lnii-lihamlliiu«.'  von 
Julin»  S|uiiii'>-r  »ui'l.i  li.ililirh  di  r  lii-m-hiuiiMini;  dM  Vontall' 
iU-i  \'«-r.il«r«-«lntiy«-n  «  «••.'••n  der  llrr-ii  lliinr  «ml  4ei  Vi  lluf " 
d«  »  Ilm-Ii«-  irrllnlfill  Ihr  \  »r«land  •.•pm-hmi»!  dit-i-  \  nral»- 
n-.lniii.'i  Ii 

<-    XI  i  LI  l>  rit  II  •-  Ii  I  i .-  Iii'  II.-  n  u  1  zu  liir  v  »  u  Zcirhnunjr.n 

und  «nnVrn  I ii-.'i  niriir.'irlu'lii'n 

Zu  di  u  »  HU  Ib-zirk-vi-n-iiwii  i-int'i  jfaiijfcm  n  Ai-utti  - 

l-uiiL'i-n  ul'«-r  die  » »u  Hrn.  Ili-r/lu-rir  vi-rlaUli-  I H-nk~.-liril1  ha! 
»ii-h  l.  l/.nr«r  dahin  .>u-i;.«|u.«'li<  n.  datt  <■»  zvi  i  kmiiUiv'  «"•In 
*ur>|i'.  iH>n  tii'iti'inl.iiiil  im  \'nr«taiul«ral  mu-limals  zur  Sprach«' 
zu  hriu»«'ii  nml  •.•.■Im.hii.iiI.iII«  lur  dir  «ti-ili'tvu  Itnalunsn-li 
«■Hirn  Auwhntt  riiizii»«'U«'n.  -in  <lr««rn  Arliritrn  «iih  zu  !«•- 
l.  ilij.'i-ii  llr  Hrr/lM-ri«  li.-r.-ii  \tf  l»rr  \'nr«lan«l  M-hlmtii  (Ith 
di.  «i  ii  \%M>ralMjri"H  an. 

d'  Ntirmru  lur  I.«*  i«l  u  n  •.'«»«•  r«n  r  hr  an  K  rall*.'ii«- 
«■rzr u •.'"•  r n  uinl  l..-«»iiia»<  liin<'li 
IM«-  Siunim  m  ll»!  lli  -.-i  umluii»  w.tiI.  ii  drunilli  li»l  Vota 
An««<  Iinü  » »rjrrl"'»fl  «.  rd.  li:  zu  riiii  in  Id  «.  Iilu««r  lirnl  ^.  tr.  n- 
« iliijl  'ur  im  Vui>tand  kl* in  Anlali  mr, 

r)  MaU.iiilir  lur  I  ml  i  k ..  i » ilidrrn. 

*ir  zin««r. 

I   Hör k»t' hui-  und  I  n i.  rr ii- In -ti-a k<- n. 
Von  il'-rt   AniBi  runL'«  n  di  r  ll.-zirk«vrrrinr  i«t  rMl  Pill 
kl.  in.  r  Ti'll  i'inifrv'.inv'rii,  ««•  daB  Im  d.-n  Vnrfland  kriiif  V«T 
anla««iin»  »«>rlir».t.  hirnÜM-r  zu  l«.-«<-lilirllrii. 

t'rbr  r  »  ar  h  ii  n f  •  Ii-  k  I  i'i«r In- r  Sl  a  r  k  «triunau  lairrn. 
Im  <..-«.  Inill-In  rn  lil  i»l  iii.  il.  rfi  l>  t'l.  » a«  in  dii  «rr  Aiinr.- 

Irjrriihi'il  kiiralirli  pi  «.•hriu  n  i.t    An  dw  von  drai  KgL  IVbvJ, 

MinMcrbiwi  mr  Hmulfl   I  UpwiThf  ».  ranlaBi.  n  BoraWng 

\ »ii  Sa«-h»«-r«'tainli«.''-n  bnbm  al«  Vrrtrrl.r  dn  V.  «I.  I.  di«- 
Hi  rr.  il    1.1»  -  SurnlM  r».    <...iv'i'«-l)ri'««l.-n    und  IVirrH-Hrrlin 

irilifi-u  »  ii     Na.'li  dm  Mitti'iluu»«'ii  «l«-r  Staat«rr)fiiTunc 

i«t  zu  rrararK'll.  «laB  di«'  in  Au«»i.  Iii  (.'munimriii-  INdizrivcr- 
KrdHUII|r,  l.r»..r  n>  ItraMantkrall  PfWIlt,  d.  n  l>rtrili»irn  Kn'iwn 
drr  Indu-lrir  VuT|Hr|fl  «rid.  u  wird. 

«•rl  drr  iiil.  h»l«'ii  Haupt» .  r»..ininlun«z. 
I  in  IMI7  li«  »fl  lM'r.  il»  «Iir  Kiula.luii»  d.'«  Millrlrlu  ini«  li.  i. 
I(i/.irk«»rri'im>  und  drr  Stadl  kuhli-uz  »nr. 

Rr«  II  Harting  vnii  (Srldwiltrln  au  dir  llrzirk»»  rrrimr. 

Ili-r  Vul>land  liinrbMtiirl  »leb         «Im  Antrairrii  uu-hrrrrr 

Brairkavprciof,  ilim-n  BImt  dir  .'•»«•  .¥  hinan»,  »rieh«'  j«'d*'in 
HA'.  pcvtnHl  drin  llau«liaitplaii  zur  V«  riii)fun>r  Mrhea,  Mi 

iiiaii.lirrlri  Zur.  k«'  « . «•  1 . 1  Ii 1 1 1 1 . •  I  zu  |frM;ilirrii.  Kr  rri'uirrt  im 
riiK.  hirn  «Iir  Anlriilfr  und  unlrr«.  Iirl.lri  zu  im  heu  üoli  hrli, 
•■«Mir  -i«  li  al»  danrrnilrr  Ziim-IiiiB  dar«trlh'n  und  »«drhrn, 
«rrlrhr  rilir  riaaulbn«  Br«lllijfuii>r  «ntlialirii,  und  i»l  d.r 
Mt'hiHHtr,  daB  rr  .dinr  Mitwirkung  dr«  \ or«t.iiir|«ratr«  jrdm- 

t.ill«           i    dir   daurrndrn   Ih-wilUgtlllfCrtl   Diobt   l>r«.  lilirUrn 

ki. nur.  da  M>  rhrll  «'inr  ilaurrndi-  ltrla»luii|,'  dr«  ll.mshallr« 
dar-li'llrii. 

Jlrr  V»r»iaml  l.  luit  «•»  al».  ührrhaupt  liln  r  dirM«  Anlrlkjrr 
im  Aiitf-rnldirk  H.  -  liluÜ  zu  la««rn ,  da  im  Hau«lialt|dan  Ilir 
I1MW  k.  inr  Millrl  fur  ilrrartiirr  He»  illiuunifi  n  zur  VrttUfaag 
»trllrll 


Digitized  by  Google 


796  '•■«"•■h«ll«t  Ar-  V»r»iws,  & MMftfMI  *♦* T«l«llN<l 


Antra»:  de*  Berliner  Be«irk*vr  reines betr.  Benntau  Dir 
der  im  Vereinshaii«  eingr>rirhlrten  Bibliothek  iisu. 

Der  Berliner  H.-V  beantragt,  daß  die  Raunte  nicht  nur 
von  :i  bis  2  und  von  4  bl*  *  Uhr,  Mndero  ununterbrochen  von 
i  Uhr  morgens  bis  IU  fhr  abends  zur  Benutzung  gestellt 
»erden,  Der  Verstand  teklMsi  die  daraus  enMenenden 
MehrkMlra  auf  1000  Jt  und  ist  bereit,  den  Antrag  ni  unter- 
stützen und  d<  int'<  ui(iß  |(K'0  ,v  in  dir«  Haushaitpian  rfnin- 
■etilen. 

llaosh.illplan  t ii r  1907. 
Der  vum  Verelmdirektor  ;t«it*r<— t<-lli<-  Hanshalipl.cn  wird 
genehmigt  mit  <i«'ti  .ni«  dem  Vorstehe  nslen  iM  ergehenden 
Kn.'.l  mutigen:  in  Einnahme  l7noo  .¥  für  Techuolc\iknn.  in 
Ausgabe  i       .v  Mehrkosten  fur  AiMrhaffangen  der  Biblio- 


thek, I3W0  >  für  dir  neu  eingerichteten  |Rjlume  im  Vtr- 

-•»»«•».»<•-  »"<i  deren  iiiege.  4  i  .*  ttir  Redaktion  und  ü««J 

für  Geschäftsführung. 

Vertretung  de»  Vereines  auf  der  Ausstellung 
in  Nürnberg 

Dem  Vorstand  wird  über  die  Einrichtungen  beruhtet,  die 
xur  Vertretung  de»  Vereine-  auf  der  Nürnberger  Au— tellung 
gemacht  worden  sind:  Sehreih-  und  Lesezimmer,  Sprechzitn- 
mer,  Anstellung  eines  Beninten  USW. 

Tagesordnung  der  i7»ten  Hau ptversamaalnng. 

Nach  Maßgabe  der  \nolehend  gefaßten  Beschlüsse  [wird 
dir  vorgelegte  Tagesordnung  durchgesehen  und  vom  Vor 
-lande  le-tgo-lelll 


Geschäftsbericht 

über  das  Jahr  von  der  46sten  bis  zur  47sten  Hauptversammlung;  1905  bis  1906. 


Da-  laufende  Jahr,  zugleich  da»  fünfzigste  oeit  Begrün- 
dung des  Vereines  deutscher  Ingenieure,  kann  sich  in  seinen 
Ergebnissen  nnd  artner  Bedeutung  für  dir  Entwicklung  des 
neben  seine  Vorgänger  stellen. 


Die   Zahl   der   Mitglieder   bat   denselben  Fortschritt 


wie  bisher  anzuweisen; 

-le  betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  1904]  . 

1»797 

'17  757> 

davon  schieden  im  Jahr  1  :->>/.  uns; 

durch  den  Tod 
•  Austritt 

....     177    (179  , 

T« 

(«93  i 

neue  Mitglieder  »i 

nd    im  Jahr    IVOS  ein- 

(1  733) 

l  741 

so  dati  die  Zahl  d. 

•r  Mitglieder  Ende  IHl.j 

betragen  bat 

19  78« 

IS  797 

mithin  gegen  Knde 

IBOt  zugenommen  hat 

9*3 

(1  l"40) 

(t'lf  eilig«  klsimimrt.  il  Z.hl.i,  sind  dlri>ul*>u  de.  \ r  <.lt, risron  IUv 
rtOtlle« 

Gegenwartig  anfangs  April  190«  —  betrugt  die  Zahl 
der  Mitglieder  '.'0  .;.;■>, 

Die  Zahl  unsrer  Bez  irk*  v  rreine  —  wir  haben  deren 
46  -  hat  sich  nicht  weilcr  vermehrt:  aber  innerhalb  un-res 
Frllnkisch  Oberptalzi-ehcn  Bezirks»  crcine»  bat  sieh  eine  be- 
sondere Gruppe  Würzhurg  gebildet 

Seit  unsrer  4«  sten  Hauptversammlung  haben  w  ir  14  4  Mit- 
glied i-  r  durch  drn  Tod  verloren.  Vor  allem  beklagen 
vir  den  Verlust  nnsr.  s  KnraK.rs  A  v  Bnrries,  dessen  Be- 
deutung für  die  Ingen  iurwissensehaften  und  für  den  V.  d  I 
wir  In  dein  Ihm  gew  idmeten  Naehrol  -  *  Z.  19«.:  Heft  10 
S.  34-I  -  «i  schildern  versucht  haben:  aber  auch  Namen 
wie  Leon  Thelen,  F.  Tbomrtzek,  C  Srharowskl, 
Alexis  Kiese,  Carl  l.ueg,  R.  M  Daelen,  Ad.  Altmann, 
L  Ehrhardt,  H.  Meidinger,  G.  r.  Siegle,  C.  v.  Thielen 
rufen  uns  lebhaft  In  Erinnerung,  was  die  deutsche  Technik 
und  unser  Verein  mit  ihnen  verloren  hat.  Ihrer  aller,  die 
von  uns  geschieden  sind,  wollen  w  ir  in  hrntllcher  Vorehinng 
gedenken. 

Die  Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  Ingeni- 
eure hat  in  ihrer  günstigen  Entwicklung  nicht  nachgelassen. 
Ihre  Auflage  betrügt  jetzt  Jl  IW  gegen  S3'J0n  im  vorigen 
fahre.  Ihr  Umfang  Ist  auf  2«i',,  i statt  254  Im  Vorjahre! 
Bogen  Text  mit  1!>  Tafeln,  Ii  TexthlHttern  nnd  rd.  4SO0  Tnxt- 
rignren  gestiegen,  also  gegen  da»  Vorjahr  wiederum  erheb- 
lich me  hr  Auch  der  bnchhftndlerische  Absatz  ist  stetig  größer 
»ben  die  Anzeigen,  die  uns  die  Geld- 
Zeitschrift  liefern,  hedeiiteiid  zuge- 
nommen 

Wenn  die  Rechnung  des  Jahres  190t  trotzdem  mit 
einem  geringeren  I  eberschuß  der  Einnahmen  über  die  Aus- 
gaben abschließt  als  In  früheren  Jahren ,  so  Ist  daraus  doch 
kein  ungünstiger  Schluß  auf  unsre   Geld  verhalt  n  is  sr  SU 


ziehen  Sie  sind  nach  wie  vor  so  gesund,  daß  —  von 
andern  außergewöhnlichen  Ausgaben  abgesehen  die  gan- 
zen Kosten  für  den  Umbau  des  Vereinshanses  im  Betrage 
von  fast  ät;  noo  Jt  aus  dem  Betriebsüberschuß  des  Jahres  1905 
gedeckt  werden  konnten  und  doch  noch  ein  Ueberschuß  von 
37  033  M  33  Pfg  verblieben  ist.  Damit  hat  das  Vereins*  erran- 
gen außer  einer  Grandstückrucklsge  von  _' 54  860  Jt  86  Pfg 
faat  1,1  Millionen  M  erreicht-  Oant  besonder*  höbe  Auf- 
wendungen sind  im  letzten  Jahre  auch  für  wissenschaftliche 
Arbeiten  gemacht  worden:  rund  finnoo  Jl  nnd  außerdem  rd 
5  I  600  M  für  das  Teehnolexlkon. 

Die  Hilfskasse  für  deutsche  Ingenieure,  über  die 
ein  besonderer  Bericht  des  Kuratoriums  vorliegt,  kann  auf 
eine  segensreiche  Wirksamkeit  zurückblicken;  in  61  l'nter- 
stUtznngsfKüen  bat  sie  \i->bi  Jl  50  Pfg  gewahrt  und  damit 
viel  Leid  gemildert.  Ihr  Vermögen  hat  am  31.  Dezember 
1904  119060.4  48  Pfg  betragen. 

In  dem  Betriebe  der  Ponslonskassr  (Ur  die  Beam- 
ten-des  Vereines  sind  Aenderungen  nicht  eingetreten;  noch 
immer  können  fast  die  gesamten  Einnahmen  dem  Vermögen 
zugefügt  werden,  das  am  31.  Detember  IHoö  70  174  .*  Pfp 
betragen  hat 

Ueber  die  Arbeiten  und  Unternehmungen  de«  Ver- 
eines ist  folgendes  zu  berichten: 

Das  Mannskript  des  Technolexikons  ist  so  weit  be 
arbeitet,  daß  mit  der  Drucklegung  dieses  großen  dreisprachi- 
gen Wörterbuches  demnächst  begonnen  werden  kann.  Es 
wird,  soweit  sich  das  voraus  schätzen  laßt,  einen  Umfang 
von  Insgesamt  300  Bogen  erhalten  nnd  in  3  Banden  von  je 
100  Bogen  ideutsrh-cnglisch-frantoSisch:  englisch-deutseh-fran- 
zosuveh:  französisch  deutsch  englisch.'  erscheinen.  Die  Druck- 
legung wird  etwa  3  Jahre  in  Ansprach  nehmen. 

Eine  ebenso  mühsame  wie  wichtige  Vorarbeit  für  das 
Technolexikon  ist  kürzlich  vollendet  worden:  die  Aufstellung 
der  in  der  deutschen  naturwissenschaftlichen  nnd  technischen 
Literatur  üblichen  Fremdwörter  nnd  deren  Rechtschrei- 
bung. In  gemeinsamer  Arbelt  der  beteiligten  Kreise  ist  ein 
Verzeichnis  zustande  gekommen,  zu  dem  der  Schriftleiter  des 
Technolexikons,  Hr.  Dr  Hubert  Jansen,  den  Entwurf  auf- 
gestellt hat,  und  das  nun  voraussichtlich  nicht  nur  für  unser 
Trchnolextkrin,  sondern  allgemein  für  die  naturwissenschaft- 
liche Literatur  maßgebend  sein  wird. 

Von  der  Geschichte  der  Dampfmaschine,  die  im 
des  V.  d  L  von  Hrn.  Ingenieur  Matsohoß  verfaßt 
wird,  ist  der  erste  Band  In  der  Drucklegung  begriffen  und 
wird  voraussichtlich  unsrer  47strn  Hauptversanunlang  als  Fest- 
gabe fertig  vorgelegt  werden  könnet.:  der  zweite  Band  wird 
noch  im  Laufe  dieses  Jahres  folgen. 

Die  Studien  über  den  überhitzten  Wasserdampf 
und  seine  Anwendung   In  der  Dampfmaschine,   zu  deren 

Durchführung  Hr.  St.'^Og.  ().  Berner  in  den  Dienst  des 
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Vereine»  getrolcn  *ar,  »lud  Iii»  auf  einige  Frgiln/iiiigsve^fSliehe 
tum  Abschluß  ..„'».langt.  Von  der  zweiten  laiu  SUiere.  iescnon 
Aufgabe:  den  Wärmedurchgang  durch  HcirllaVhen  tu  stu- 
dieren, Ist  außer  diu  durch  du1  I'bysikelijch-Tephnische 
Keichsanstalt  geleisteten  Vorarbeiten *)  iiiid  einigen  andern 

Beitragen'  bisher  nur  der  \\ Mrmediiit  'hgang  bei  l'eber- 
hiuung  von  ibm  behandelt  worden  .  I>»  Hr.  I'r  Berner  au» 
den  Diensien  de«  V  d  l  geschieden  i»t,  um  sich  min  .i  n  Ii  in 
der  J   1  isli  •    xii  beUltlgeii,  hat  ail  Antrag  des  technischen 

Ausschusses  d.r  Vor-tand  Ii.  »  hi"   d         zwe.ta  Aufgab.« 

Vorland?  rohen  tu  Imm-ii  Hrn.  Dr.  Bertier  a  ich  an  dieser 
Stelle  liir  »rinn  dorn  V  d  I  und  damit  der  Technik  gclei- 
sielen  Dienste  XI  danken,  gereicht  drin  l'iilor/i-ulm.  tcri  teil 
großer  Freude. 

Die  c  i  nb  c  itl  ich«-  n  I 'n- »t  i  in  in  nn  gen  iibrr  4  ir*  Pest« 
Stellung  der  Mill.i.i'ir  f  ti  r  1  ud  i  katorf  eder  n,  dir  deren 
Aufstellung  ein  Ausschult  eingesetzt  worden  war,  liegen  nach 
Erledigung  umfangreicher  Vorarbeiten,  an  denen  sieh  bcs.tu- 
dcr«  aucb  dir  l'h\ »Ikalisch  Im  lu, i«  Im  K.  n'h-.iust.ilt  dm.  Ii 
Versuche  iibrr  diu  Emlliiß,  den  du-  Warme  auf  dir-  ludl« 
katrfcder  ausübt,  beteiligt  hm,  in  dem  Entwurf  de»  Au»- 
■efcttaaai  der  Haupt«  er  Sammlung  zur  Genehmigung  vor  i 
Z  1 900  8.  70:<). 

Die  gleichfalls  von  einem  Ausschuß  brwMMMl  Nor« 
m  r  n  lilr  l.ei»t  un  _-s  v  ersuche  an  K  ra  ft  ga  «ge  n  c  r  al  i>  ren 
und  Verbrrnnungskratttiiascliiiien  »ind  im  übrigen, 
nachdem  drr  Kntwtirl  des  Aiiivhu.w.  den  B.  Hrksverciiicn 
vorgelegen  hat,  »n  weit  geliehen,  d  iß  die  h<  vnrsiehcntlc 
Haupt, ersamoilung  «uh  über  lata  Annahme  schlüssig  machen 
kann;  nur  hat  e»  der  Au«*  h  iß  noch  lur  notwendig  «wachtet, 
die  Frage  der  l.eerlaiifarheit  bei  vcr».  Im-deii  gr.ilier  Bean- 
spruchung di»  Mjtors  und  ihr  Verhältnis  zur  jeweiligen  Nut« 
leistung  durch  eine  Reihe  von  Versuchen  klarzustellen,  zu 
denen  die  Geldmittel  »eilen»  de»  Vorstand.»  bereit»  bewil- 
ligt »ind. 

Kine  Angelegenheit  von  großer  allgemeiner  Bedeutung, 
der  »Ich  der  V.  d  I  »eil  drei  Jahr,  n  Pill  Eifer  und  vielem 
Aulwand  an  Arbeit  und  Knuten  gewidmet  hat,  geht  ihrer 
Erledigung  entgegen:  die  in  uen  a  II  gerne  inen  |ioltteili« 
eben  Hestimmnngen  über  die  Anlegung  »im  Dampf- 
kesseln Da  über  die  Mitwirkung  de»  V  d  I  an  dieser 
Sache  mehrfach  irrtümliche  Ann.  Ilten  hervorgetreten  »ind, 
»ei  »ie  hier  im  Zusammenhange  geschildert 

Die  «Allgemeinen  polizeilichen  Be*tlinmungen  üi.er  die 
Anlegung  von  Dampfkesseln  vem  ä  Auginl  IS9ti>  »ind  vom 
königlich  prcllBitchen  Minister  lilr  Hunde!  und  tiewerbe  mit- 
tel» Erlatie»  vom  14.  Juni  i  ml  xum  (ieg.-nM.inde  »achver- 
»llndiger  Prüfung  daraufhin  gemacht  wurden,  «üb  und  wie 
weit  »le  dem  heutigen  Stande  der  Technik  in«  Ii  entsprechen« 
An  einer  zu  diesem  Zweck  raranataltctan  Berat  UDg  am 
13  Augtut  l'.tnl  hat  der  Vereiundirektor  teilgi  iniiiisnen,  der 
nicht  venlumte,  den  Wm  vh  aiUZUfpre 'hon ,  <KiU  den  be- 
teiligten Kreiien  der  Indu«trie  (icligenhelt  geboten  »er- 
den mfiebte,  die  neuen  Bentimmnugrii,  bevor  »ie  in  Krnlt 
gesetzt  würden,  zu  prüfen  und  St>  .limu*  d;i^u  zu  nehtueti; 
llicraul  ging  mittels  Schreiben»  de»  M  i  »  er»  um  I  i  Mai 
19e3  dem  V.  d.  I  der  Knlwurf  zu  neuen  allgemeinen  pnl.zei- 
liehen  Bestimmungen  iilier  die  Anär^nn_'  von  Dam jilke»»eln 
zu,  zugleich  mit  der  Einladung,  zu  einer  Berainng  im  Ml« 
nitterium  am  s.  Juni  I3n;i  einen  \  erlreter  zu  mUrnden 
Dem  bereit»  eingenommenen  Slaud|iiiukt  eni»|<rerhend,  legte 
dor  Vorstand  des  V.  d.  I.  dem  Minister  mit  seiner  Kiogabc 
vom  16.  Mai  i»U3  die  Buie  v.,r,  an  nicht  bei  d.r  Beratung 
durch  einzelne  ausgewählte  Sa. h verständige  bewenden  zu 
lassen,  sondern  eine  »olche  Behandlung  der  Sache  herbei- 
führen tu  wollen,  welche  den  Kreisen  der  Industrie  und  in»- 

betondere  unserii  Bezirksvercineii  (iei.  genheit  bietet,  m<  h 
zu  dem  Entwurf  zu  Itiiüern« 

1  ».  C.  le.H.  H.  ir.'l:  I..  II  Ii». Itl  Hill  «  l>tliriil.<Tir.'r,  I  .  t.«-r  .l.t. 
W  »nunUrrlufaitc  >b.r»l»  ll..|<iU.  Ion, 

».  X.  im>J  «.  Ii»:  II.  I'l— ii ■.  IHe  w .ireiMii rrirae«»r  ■•>■  >!•'• 
\>nlani|ituBK  Von  M'ow-r  ««iil  im  h..-.iIv:«ii  l^™.i.i»e»i :  femei  /.  ISSIJ 
b.  i  «.«*•►,  I»  Aaatlai  Vr\-ei  vWe  kVifiwMlt«.  i.t»..^  .l.n.u  n.  l/ii^.  i..i, 

».  *.  Z.  I»«i  ».   IUI.   I  l.-.T. 


I»a  biera'if  dein  V.  d  I.  der  ßesrheid  zuging,  dal!  die 
zunaVhst  in  Aussieht  genoiiiiiienun  Beratungen  vom  S.  Juni 

•  lediglich  den  <  haraktcr  von  Vorbesprechungen«  haben  »oll- 
len,  und  zugleich  mitgeteilt  wurde,  daü  »die  endgültigen 
Beratungen  ...  nicht  erfolgen  würden,  ohne  vorher  durch 
Veröffentlichung  des  Kntwnrtn»  allen  beteiligten  Kreisen  <ie- 
legenheii  zur  Aentterung  gegeben  zu  haben«,  nahm  der  Ver- 
elnsdirektor  auch  an  den  Beratungen  vom  *>  Juni  l!>»  i  al» 
Vertretet  des  V.  d.  I  teil,  gab  jedoch  xu  Beginn  der  Ver- 
handlungen die  Krk'Jtrung  ab,  dali  dem  \  d  I  und  seinen 
Bezirksvereinen  die  Slt  llungnahine  hl«  nach  der  Vernffent- 
Hehtttlg  des  Kutwiirfes  vorbehalten  bleiben  ntit-»e 

Mittels  Krl-nssej  vi. tu  j.  i  'ktnber  I :»« 1 3  legte  der  Minister 
dem  Verein  deutscher  Ingenieure,  dessen  wiederholt  vor- 
getragenen  W  ünschen  entsprechend,  den  von  iieitein  bearbei- 
tetea  Kniwurf  vor.  dabei  stellte  er  zugleich  In  Aussicht,  mit 
den  S.  lilft-klus»iiikaiioiisi«..»ellschalien  In  Verhandlung  zu 
treten,  um  einheitliche  Festsetzungen  über  die  zulässigen 
rcs  igkcitsgrenzeii  herbeizuführen. 

Den  15ezirk»vere  !..  n  des  V.  d  I  wurde  der  Entwurf 
mittels  Rundschreibens  vom  8  Oktober  H'u:i  vorgelegt,  tu- 
gleleh  mit  der  Bitte,  »ich  bis  tum  I.  Dezember  tu  äußern, 
weil  der  Minister  diu  Aeuüerung  Vereines  detit-cber  In- 
genieure bis  zum  IT,  Dezember  tu  erhallen  wünschte  Diese 
Frist  |>,t  naehtrSglicb  etwa»  verlUngerl  worden. 

Die  Bi  zirksvereitie  haben  diesem  Oegenstande  lebhafte« 
Interesse  gewidmet  und  trotz  der  Kürze  der  Zeit  zum  Teil 
»vhr  umfangreiche  Gutachten  eingeliefert.  I  m  daraus  ein 
einheitliches  Votum  de«  Vereine»  deutscher  Ingenieure  zu 
gewinnen,  veranstaltete  der  Vorstand  eine  Versammlung  von 

Abgcor.l  n   der   Betirksvi-relne   am   •.'<>.  und  21.  Januar 

I  tti 4  Ii,  Berlin,  an  der  er  selbst  teilnahm  und  zu  der  er 
mich  einige  sachverständige  Mitglieder  einlud 

Für  den  Verein  deutscher  Ingenieure  mußte  die  von 
der  deutschen  Industrie  gewünschte  Freizügigkeit  der  Dampf- 
kessel innerhalb  des  Iteiches  und  sodann  diu  Sicherung  der 
freien  Entwicklung  der  Industrie  auf  Grundlage  wissen- 
schaftlicher Forschung  leitend  sein.  Demgcmil)  waren  ins- 
besondere zwei  Gesichtspunkte  maßgebend:  ersten«,  daß  die 
nötigen  Bestimmungen  einheitlich  für  das  ganze  Deutsche 
Kelch,  und  xw  .'■teils,  dali  sie  nicht  ein  für  allemal  unwati- 
dt  .t.nr  festgelegt  w -erden  inhchlen.  l'eber  letzteres  hat  »ich 
d.r  Verein  deutscher  Ingenieure  in  seiner  Eingabe  vom 
•i  April  ll'Ul,  mit  der  er  die  Ergebnisse  »einer  Beratungen 
di  n  Mini»i«r  überreichte,  folgen dermaeen  geäußert: 

■  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  die  Bestimmun- 
gen zum  Teil  allgemeiner  und  grundsätzlicher  Art  sind,  xum 
•Teil  »u  h  auf  Einzelheiten  dor  Ausführung  beziehen.  Bei 

•  manchen  Vorschriften  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daß  sie 

•  bestehen  bleiben,  solange  Dampfkessel  angelegt  und  belrie- 
'hon  werden,  andre  müssen  vielleicht  schon  nach  kurzer  Zelt 
-g.  ilndert  werden     Die  von  Euerer  Eszellenz  erhaltene  Vor- 
lag., hat  sämtliche  Bestimmungen,  die  allgemeinen  und  die 

»besonderen,  einheitlich  zusammengefaßt.     Wir  verkennen 

•  nicht,  daß  auf  diesem  Wege  den  Beschwerden  der  Industrie 

•  zum    Teil  abgeholfen   werden   würde,   welche   daraus  ent- 
»stehen,  daß  bei  den  jetxt  In  Kraft  befindlichen,  vom  Bun- 
desrat erlassenen  Bestimmungen  zahlreiche  Vorschriften  (Iber 

•  Kei/elheu.ti  dan  Ailsfiilirutigsbestiin'nungen  tiberlassen  sind 

•  und  infolgedessen  in  vielen  Fallen  von  seilen  der  deutschen 
Bundesstaaten   eine   verschiedenartige   Gestaltung  erfahren 

»haben.  Anderseits  aber  erscheint  es  uns  bedenklich,  die 
Ailsfiiliriiiigsliesiimnningcn  so  anzuordnen,  daß  jeweils  der 
langwierige  und  umstftndlirhe  Weg  der  freiwilligen  Verein- 
i.irung  zwischen  den  Regierungen  der  Bundesstaalen  l>n- 
sclirutiiu  »erden  muß,  um  Acnderungeu,  die  durch  die  Fort- 

•  schritte  der  Technik  erforderlich  werden,  daran  anzubringen. 

•  l'nserer  Versammlung  vom  .'u.  und  il.  Januar  d.  J.  erschie- 
nen letztere  Bedenken  als  so  schwerwiegend,   daß  sie  mit 

•allen  übrigen  gegen  eine  Stimme  den  Beschluß  gefaßt  hat, 
-die    allgemeinen    grundsätzlichen    Bestimmungen    von  den 

Ausfuhrungsbcstiiiimuiigen  zu  trennen,  um  letztere  gebote- 
»nenlalls  leichter  Indern  xu  können,    In  dieser  Auffassung 

sind  nnsre  Beratungen  ireführt  worden,  und  diesem  Wunsche 

•  entspricht  d  e  Gestalt,  die  wir  den  ■  Bestimmungen,  xu  ge- 
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»bon  vorschlagen.  Wir  müssen  jedoch  anerkennen,  daß  wir 
»darüber,  ob  und  in  welchem  Maße  unscrn  Wünschen  ent- 
sprochen werden  kann,  nicht  genügend  unterrichtet  sind, 

•  und  m tilgen  uns  darauf  beschranken,  Euerer  Exzellenz  untre 

•  Wünsche  zu  geneigter  PrUfung  und  Berücksichtigung  vor- 

. V.  d.  L  I 


privater  Seite  aufgestellt»»  Normen  '  Würzburger  und  Ham- 
burger Normen;  Regeln  des  Germanischen  Lloyds!  unter  sich 


Diese  gleichgerichteten  Bestrebungen  des  Ministers  und 
de*  V.  d.  I.  fanden  bereitwillige  Förderung,  und  mehrere 
Versamminnpen  von  sachverständigen  Vertretern  der  betei- 
ligten Kreise  wurden  dem  oben  bezeichneten  Zweck  gewid- 
met.  Ks  stellte  sich  aber  bei  diesen  Beratungen  immer  deut- 

nd  der  V.  d.  L 


und  die 
Statt  hierüber  Ins 
Wortlaut  der  «Bestim- 
mungen« aulzunehmen,  schlug  der  V.  d.  L  vor,  ganz  allge- 
mein auszusprechen: 

•Jeder  neue  Kessel  muß  in 
rung  und  Ausrüstung  den 
schaft  und  Technik  entsprechen', 

und  in  der  Voraussetzung,  daß  es  gemäß  der  Anregung  des 
Ministers  gelingen  werde,  die  Vorschriften  der  Schlffsklassi- 
nkatlonsgesellscbaften  und  der  Dampfkesselüberwachungs- 
vereine unter  «inen  Hut  zu  bringen,  empfahl  er  welter,  aus- 
zusprechen: 

'Als  solche  anerkannte  Kegeln  der  Wissensehaft  und 
Technik  gelten  zimal  die  Vorschriften  der  Würzburger  und 
der  Hamburger  Normen  sowie  des  Germanischen  Lloyds.* 
mrreä  Ist  ii»' liir«tllrli  hiiutig etagt  »onlen. 
In  der  Begründung  zu  diesen  Vorschlägen  ist  nochmals 
ausdrücklich  hervorgehoben,  daß  und  weshalb  es  unentbehr- 
lich sei,  die  technischen  Vorschriften  über  die  Baustoffe  der 
Dampfkessel,  ihre  Ausführung  und  PrUfung  flüssig  zu  er- 
halten, d.  b  dafür  zu  sorgen,  daß  sie  den  Fortschritten  der 
Technik  entsprechend  jederzeit  genügend  schnell  geändert 
werden  könnten,  und  daß  »ie  deshalb  in  die  Ausführangsbe- 
stimmungon  verwiesen 

Als  Beilage  zu  Nr.  15  des 

1.  August  1904 
gearbeiteter  i Entwurf«  1 
hfJentllcht  und  damit  in  dankenswerter  Welse  die  oben  mit- 
Znsage  erfüllt. 
Der  V.  d.  I.  überwies  die  Prüfung  dieser  neuen  Vorlage 
Ausschuß,  an  dessen  Beratungen  vom  I,  Okt.  1901 
den  Mitgliedern  des  Vorstande«:  C.  Linde-München, 
Prüsmann -Magdeburg,  v.  Borries-Berlin,  Gerdau-Düssel- 
dorf und  Rohr- Strafiburg,  teilnahmen:  C.  Bach-Stuttgart, 
Berninghaus-Üuisburg,  C  Busley -Berlin ,  M.  Fischer- 
Mannheim,  C.  L.  J.  Uartmann-Hamhnrg,  Kießelbach- 
Düsscldorf,  Kopp -Frankenthal,  Max  Krause  -  Berlin,  J. 
Reischle-München,  Schäfer-Oborhausen,  ter  Meer-Han- 
nover und  Th.  Peters-Berlin.  Auf  Grund  dieser  Prüfung 
wurde,  wie  der  Vorstand  das  in  seiner  Eingabe  an  den 
Reichskanzler  vom  lt.  Okt.  1904  aussprach,  anerkannt,  daß 
zwar  die  Vorschlage  zum  ersten  Entwurf  in  dem  zweiten 
Entwurf  in  bedeutendem  Maße  berücksichtigt  seien;  aber  an- 
derseits wurden  die  wichtigen  Punkte  nochmals  hervorgehoben, 
in  denen  der  V.  d.  I.  der  Vorlage  auch  in  Ihrer  geänderten 
Fassung  widersprochen  müßte.  Ferner  wurde  unterm  J3-  Jan. 
1905  dem  Reichskanzler  ein  Bericht  über  den  derzeitigen 
Stand  der  Angelegenheit  Überreicht,  den  Hr.  Baudirektor 
Prof.  C.  Bach  dem  Württembergischen  Bezirksverein  er- 
stattet hatte1). 

Um  seiner  oben  erwähnten  Voraussetzung  entsprechend 
herbeizuführen,  daß  die  Vorschriften  des  Internationalen  Ver- 
bandes der  Dampfkessel  Ueberwachungsvereine  '  Würzburger 
und  Hamburger  Normen)  und  des  Germanisehen  Lloyds  mit- 
einander in  U obereitistlmmung  gebracht  würden,  richtete  der 
V.  d  L  am  99.  Hin  1904  an  beide  Verbände  das  Ersuchen, 
in  gemeinsame  Itcratttngen  einzutreten.  Denselben  Zweck 
verfolgte  auch  der  prenßisehn  Minister  für  Handel  und  be- 
werbe,  indem  er  in  Aussicht  nahm,    die  im 


land  Gültigkeit 


vorläufigen  Ma 
Uebereinstimmnng  zu  bringen,  derart, 
Nonnen  für  ganz  Deutsch- 


Iben  und  ste  für  ganz  I 
daß  sie  aber  in  der  Form 
gingen.    Während  der 

Vorschriften  zum  unlösbaren  Bestandteil  der 
lizellichen  Bestimmungen  Uber  die  Anlegung  von  Dampfkes- 
seln zu  machen,  Ihnen  also  amtlichen  Charakter  zu  verleihen, 
wünschte  der  V.  d.  I.,  entsprechend  seiner  von  Anfang  an 
eingenommenen  Stellung,  den  Vorschritten  eine  solche  Bezie- 
hung zu  den  '•Bestimmungen«  gegeben  zu  sehen,  daß  die 
Möglichkeit  verbliebe,  sie  jederzeit  und  binnen  kurzer  Frist 
den  Fortschritten  der  Technik  entsprechend  zu  ändern.  Ganz 
besondern  Wert  legte  der  V.  d.  I.  darauf,  daß  nach  wie  vor  die 
berufenen  Kräfte  der  technischen  Wissenschaft  und  der  prak- 
tischen Industrie  es  als  ihre  Aufgabe  betrachten  möchten,  die 
Dampfkesselvorschriften  weiter  zu  entwickeln  und  zu  verbes- 
sern, und  daß  sie  darin  nicht  durch  den  Umstand  gehemmt  wer- 
den möchten,  daß  diese  Vorschriften  amtlichen  Charakter  erhiel- 
ten. In  dieser  Meinungsverschiedenheit  zwischen  dem  Minitter 
und  dem  V.  d.  I.  traten  weite  Kreise  der  Wissenschaft  und 
Praxis  auf  die  Seite  des  letzteren;  insbesondere  auch  die  tech- 
nischen Hochschulen  erklärten  sich  mit  großer  Entschiedenheit 
gegen  amtlieh  anerkannte  Regeln  der  Wissenschaft 
und  Technik. 

Schon  bei  Beratung  der  Vorlage  durch  die  Beauftragten 
der  Bozirksvereine  am  20.  und  21.  Januar  1904  hatte  C. 
Bach -Stuttgart  die  Anregung  gegeben,  für  die  Dampfkeasel- 
fragen  im  V.  d.  I.  einen  stäudtgen  Ausschuß  zu  bilden ').  Dieser 
Anregung  Folge  zu  geben,  hielt 
für  geboten,  als  seitens  des  V.  d.  I ,  wie 
die  Notwendigkeit  stai 
Vorschriften  für  den 

sie  übereinstimmend 

entwickeln.  Der 
folgenden  Mitgliedern  zusammengesetzt:  C.  Bach*- 
(Vorsltzenderi,  C  Bernlnghaus-Dulsburg,  A.  Bütow- 
C.  Busley -Berlin,  M.  Fischer-Mannheim,  C.  L.  J.  Hart- 
mann-Hamburg, E.  Heyn*- Charlottenburg,  A.  Martens*- 
Gruß  Lichterfelde,  H.  Otto*  Boppard,  Th  Peters*-B«rlin 
(Schriftführer),  J.  Reischle-München,  R.  itribi  . '  Neu- 
babelsberg,  C.  Sulzer- Winterthur,  Wttst«-Aacheu.  Für  das 
Studium  der  Materialfragen  wurde  aus  den  mit  einem  Stern 
bezeichneten  Herren  ein  Unterausschuß  gebildet. 

In  seiner  Sitzung  am  9.  Oktober  1905,  an  weleber  auf 
Wunsch  der  technischen  Kommission  des  Verbandes  deutscher 
Grobblechwalzwerke  Hr.  Eich  hoff  -Remscheid  teilnahm,  be- 
schäftigte sich  der  Ausschuß  eingehend  mit  den  Würzburger 
Normen  und  ihren  i'rüfungsvorschriftcn  für  Kceselblcche, 
wozu  Ihm  der  Umstand  Veranlassung  gab,  dafi  die  in  Aus- 
sicht genommene  Verständigung  zwischen  dem  Internationalen 
Verbände  der  Dampfkessel-Ucberwaehungsvorelne  und  dem 
Germanischen  Lloyd  bisher  nicht  zustande  gekommen  war, 
die  preußische  Regierung  aber,  um  zu  einheitlichen  Vor- 
schriften zu  gelangen,  die  Würzburger  und  Hamburger  Nor- 
men von  1905  amtlich  anerkennen  und  in  die  neuen  Dampf- 
kosselbesllmmungon  aufnehmen  wollte.  Es  wurde  beschlossen, 
daß  die  Ausschußmitglieder  diejenigen  Punkte  der  Würz- 
burger und  Hamburger  Normen  von  1904  bezeichnen  möchten, 
welche  sie  für  änderungsbedürftig  hielten. 

In  seiner  weiteren  Beratung  desselben  Gegenstandes  am 
30.  Oktober  1905  erledigte  der  Ausschuß  die  von  seinen  Mit- 
gliedern zu  Einzelheiten  der  Würzburger  und  Hamburger 
Normen  L'estellton  Anträge;  er  beschäftigte  sich  aber,  Anre- 
gungen Folge  leistend,  die  schon  in  der  Sitzung  vom  9  Ok- 
tober gegeben  worden  waren,  ganz  besonders  mit  dem  in 
i  Würzburger  Normen  vorgeschriebenen  Prüfungsverfahren 
Das  Ergebnis  war  folgender  Ausspruch 


<)  1.  *    I HUI 


>i  t.  Z.  [WM  s  :».'. 
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»Die  Würzburger  Normen  ISOS,  »•«•Ich«  heute  noch  in 
•gleicher  Weil«  wie  bei  ihrer  ersten  Aufstellung  vor  icichiich 

zwei  Jahrzehnten  die  l.üte  de«  Materlale»  vorwiegend  nach 
•der  '.     tealigk.  i  und  dar  Bruchdehnung  beurteilen,  hieton 

nach  dem  derzeitigen  Stande  der  Erfahrungen  und  der 
•wissenschaftlichen  Erkenntnis  keine  ausreichende  Gewiihr 
•dafür,  daß  ungeeignete»  Material  lür  drn  Kesaelhau  ausge- 
schlossen wird  Sin  entsprechen  einer  beute  wohl  »ehon 
•nahezu  abgelaufenen  l'ba»e  in  dem  Gange  der  natürlichen 

■fiii»  i«i  lim 

•  Der  Ausschuß  iit  deshalb  der  Meinung,  da0  es  un- 
■zweckmäßig  »«in  »ürdc.  ihnen  den  Charakter  behördlicher 

•  Vorschriften  zu  verleiben  Kr  vermag  e»  überhaupt  nicht 
■für  richtig  zu  erachten,  daB  Bestimmungen,  »eiche  den 
'  Fortschrilten  der  Wissenschaft  und  Technik  fottpeset/t  unter- 

•  worfen  »ind,  und  zu  denen  auch  ein  großer  Teil  der  Vor- 
schriften der  Würzburger  Normen  gebort,  behördlicherseits 
■f<lH«l<Hl  werden  Die  auf  wissenschaftlicher  Grundlage 
•arbeitende   deutsche   Industrie   muß  jederzeit  diesen  Fort- 

•  »chrilten  gerecht  werden  können,  ohne  daß  die  allgemeinen 

•  polizeilichen  Bestimmungen  ü!>er  die  Anlegung  von  Dampf- 

•  ke«»eln  oder  dahingehende  Vereinbarungen  der  verbündeten 

•  Regierungen  abgeändert  werden  müssen 

•  Daa  Gleiche  gilt  von  den  Hamburger  Nonnen  und  den 
Vorschriften  de»  Germanischen  Lloyds  « 

Bei  den  eingebenden  Erörterungen,  welche  ru  diesem 
einstimmig  gefaßten  Bo.chluß  führten,  wurde  anerkannt,  daü 
es  tttr  die  praktische  Irurchftlhnmg  de»  Matcrialabnahmege- 
achäftes  zurzeit  ■Ork  kein  ausgereifte*  einfache«  Prüfung»- 
verfahren   gibt,  daa  zur  Vorschrift  erhoben  werden  konnte 

Das  Ergebnis  der  Beratungen  de»  Damplkcs.elmisschusses 
hat  der  Vorstand  dem  Reichskanzler  In  seiner  Umgäbe  vom 
3  5.  November  19<»5 ')  mitgeteilt  und  damit  von  neuem  die 
Bitte  vorgetragen,  es  möchten  die  Würzburger  und  Hamburger 
Nonnen  von  190t  »owie  die  Vorschriften  de»  üormamsehen 
Lloyds  nicht  als  amtllrh  anerkannte  Kegeln  in  die  neuen 
allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  Uber  die  Anlegung 
von  Dampfkesseln  aufgenommen  »erden,  «eil  durch  diene 
Buidung  ihre  Weiterem«  »  Mutig  gehemmt  würde. 

Diese  Eingabe  ist  an  mehreren  Stellen  so  aufgefaßt  wor- 
den, als  wollte  der  V  d  I  sieh  überhaupt  gegen  die  ge- 
nannten Normen  aussprecht*  lind  sie  als  ungeeignet  lür 
Ihren  Zweck  bezeichnen  Da  da»  kel  ne*»egs  die  Ab^irht  de» 
Dampfkesselaussehnssc^  :i  und  des  Vorstände«  »ar,  bcwhloß 
der  Vorstand,  In  einer  zweiten  Eingabe  an  den  Reichskanzler 
vom  36.  Januar  1906 *J  die  erforderlichen  Erläuterungen 
zu  geben,  unter  wiederholter  Betonung  »einer  Auffassung,  daß 
vermieden  werden  sollt»-,  die  Normen  mit  amtlicher  Aner- 
kennung In  die  polizeilichen  Bestimmungen  aufzunehmen 

An  den  Beratungen  de»  Vorstände»  vom  .V  Januar  fori 
Uber  dle*e  Fragen  nahm  der  Verfasser  de»  Entwurfes  von 
neuen  polizeilichen  Bestimmungen  über  die  Anlegung  von 
Dampfkesseln,  Hr.  Geh  fiberrcgierungsrat  Jaeger  vom 
preußischen  Ministerium  für  Handel  und  (iewerbe,  teil. 
Hr.  Jaegrr  erklHrte  zwar  von  vornherein,  nicht  Im  Auf- 
trage »eine»  Minister»  anwesend  zu  sein:  immerhin  d*rf 
angenommen  werden,  daü  er  der  Zustimmung  desselben 
ru  seinen  Ausführungen  und  Vorschlugen  sicher  »ar.  Zu 
diesen  Vorschlugen  gehörte  vor  allem  auch  der,  daß,  um  die 
Nonnen  flüssig  zu  erhalten  nnd  sie  jederze.it  gemäß  den 
Fortschritten  der  Technik  lindem  zu  können,  durch  die  be- 
teiligten Kreise  der  Industrie  ein  »ländiger  AussrhuU  ans 
Sachverständigen  des  Kelches  gebildet  »erden  sollte,  tun  in 
nicht  zu  langen  Fristen,  jllhrlleh  wenigstens  einmal,  die 
Normen  zu  prüfen  und  Vorschlüge  zu  ihrer  Aendening  zu 
machen,  deren  Genehmigung  durch  die  Bundesstaaten  als 
dann  unverweilt  einzuholen  wäre. 

Mit  diesem  Vorsehlage  gab  gewissermaßen  Hr.  Jaeger 
die  Antwort  auf  die  Frage,  die  der  V  d  I  in  »einer 
Eingabe  vom  April  1904  dem  Minister  vorgelegt  hatte: 
wie  es  ausführbar  sei,  den  technischen  Normen  die  notwen- 

'i  •  1,  l»«i  8.  IM7. 
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dige  Flüssigkeit  zu  bewahren  und  sie  doch  in  solche  Be- 
ziehungen zu  den  polizeilichen  Bestimmungen  zu  setzen,  daB 
der  zweite  Zweck,  diese  Bestimmungen  einheitlich  für  Deutsch- 
land zu  machen,  gleichfall»  erreicht  würde.  Der  Vorstand 
erkannte  an,  datt  auf  dem  von  Hm.  Jaeger  vorgeschlagenen 
Wege  »einen  Bedenken  genügend  Rechnung  getragen  werden 
könne,  und  faßte  die  Ergebnisse  seiner  Verhandlungen  In  fol- 
genden Ansprüchen  zusammen,  denen  Hr.  Jaeger  zustimmte: 

•  Wir  wünschen,  daü  die  Frage  für  Deutschland  elnheit- 
»lich  geregelt  werde. 

■  Wir  wünschen  aber  nicht,  daa  dies  durch  feste  Auf- 
nahme der  Würzburger  nnd  Hamburger  Nonnen  in  die  all- 

•  gemeinen   polizeilichen  Bestimmungen   über  die  Anlegung 

•  von  Dampfkesseln  geschieht,  weil  dadurch,  wie  von  uns  be- 
freit» eingehend  dargelegt,  die  Technik  In  Ihrer  Entwicklung 

gehemmt  würde. 

•  Wir  wünschen,  daB  die  Bestimmung  über  die  jeweilig 
gültigen  Regeln  einein  aus  Sachverstllndigen  des  Reiches  zu 

-bildenden    \ussehufl   übertragen  werde.    Dieser  Ausschuß 

•  hat  die  an  ihn  gelangenden  Antrage  auf  Abänderung  der 
■Kegeln  zu  prüfen  und  mindesten»  alljährlich  »nr  Revision 

•  derselben  zusammen  zu  treten. 

■  Die  Würzburger  und  Hamburger  Normen  1905  können 
»in  der  jetzigen  Form  nur  vorläufig  angenommen  werden. 

•  Der  in  Aussicht  genommene  Ausschuß  wird  sieb  sofort  mit 
•der  Revision  derselben  zu  beschäftigen  haben.« 

Wenn  den  Wünschen  d.vs  V.  d  I  Folge  gegeben  wird, 
M  wird,  was  da»  Deutsche  Reich  betrifft,  die  »eitere  Ent- 
wicklung der  .Grundsätze  für  die  Abnahme  des  Kesselmaterial» 
und  für  die  Berechnung  dor  Mattrialstärkcn  der  Dampfkessel 
jetzt  Würzburger  und  Hamburger  Normen)-,  die  bisher  aus- 
schließlich in  der  Hand  des  Internationalen  Verbandes  der 
Dampfkessel  Uebcrwacbungsvcrelne  lag,  an  dessen  Beratungen 
Vertreter  der  deutschen  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Technik  nur  als  Gäste  teilnahmen,  Sache  de»  vom  V  d.  I.  bo- 
antrag'en  Ausschüsse«  werden.  Damit  würden  manche  bisher 
bestandene  Schwierigkelten  beseitigt  werden. 

Soweit  sind  diese  Dingo  bis  jetzt  gediehen :  Aufgabe  der 
noch  bevorstehenden,  vom  Reichskanzler  in  bentfenden  Ver- 
sammlung von  Vertretern  der  Behörden  und  von  Sachverstän- 
digen >}  aus  den  Kreisen  der  Industrie  und  Wissenschaft  wird 
es  »ein,  die  Vorlage  zum  endgültigen  und  hoffentlich  all- 
seitig befriedigenden  Abschluß  zu  bringen. 

Die  zur  Frage  der  mißbräuchlichen  Benutzung  von 
Zeichnungen  und  andern  Ingenieurarbeiten  von  Hrn. 
A  Herzberg  verfaßte  Denkschrilt  bat  den  Bezirksvereinen 
vorgelegen;  Ihre  Aeußeningen  stimmen  aber  nicht  genügend 
(Hierein,  um  daraus  eine  einheitliche  Meinung  des  V.  d.  I. 
zu  entnehmen  Es  ist  deshalb  vom  Vorstand  In  Au»»lcht  ge- 
nommen, den  Oegen.tand  In  der  diesjährigen  Vewammlung 
des  Vorstaiidsrates  zu  erörtern  und  gebolonenfalls  die  Denk- 
schrilt durch  einen  Ausschufi  von  neuem  bearbeiten  «u  lassen. 

Der  von  der  preußischen  Regierung  vorgelegte  Entwurf 
eine»  Gesetze»,  betreffend  die  Koaten  der  Prüfung  und 
I'eberwachung  von  elektrischen  Anlagen,  Dampf- 
fdssom,  Aufzügen  und  andern  gefährlichen  Einrich- 
tungen s.  a.  den  vorjährigen  Geschäftsbericht  in  Z  1905 
S.  Ull  i  ,  hat  nach  »•irderholtor  Wanderung  vom  prenSischen 
Abgeordnetenhaus  zum  Herrenhaut  und  zurück  unter  dem 
geänderten  Titel:  Gesetz  betreffend  die  Kosten  der 
Prüfung  überwachungsbedürftiger  Anlagen,  die  ver- 
fassungsmäßige Genehmigung  erhalten.  Hierauf  hat  der 
preubische  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  unterm  2fi.  Juni 
1905  den  V.  d.  L  ersucht,  die  vom  Verbände  deutscher  Elek- 
trotechniker herausgegebenen  Sicherheitsvorschriften  für  die 
Errichtung  elektrischer  Starkslrotnanlagen«  zu  prüfen,  insbe- 
sondere darauf,  ob  sie  geeignet  seien,  die  Grundlagen  für 
Polizeiverordnungen  über  die  I'eberwachung  elektrischer  An- 
lagen zu  bilden,  die  der  Mlnlsler  für  den  preuttischen  Staat 
zu  erlassen  beabsichtigt,  und  über  deren  einheitliche  Auf- 
stellung für  da»  ganze  Reich  er  mit  den  ührigen  Staaten 
verhandeln  will.  Die  Aeußerungen  der  Bezirksverclne,  die 
im  wesentlichen  die  gestellten  Fragen  bejaht  haben,  sind  dem 
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Minister  ItlMrgtben  «enden.  Außerdem  bat  mit  Einladung- 
de»  Ministers  am  C.  Marz  190i,  eine  Vevsimmlnng  von  Sach- 
verständigen, In  welcher  der  V.  d  I.  durch  die  Herren  Ely- 
Nürnberg,  G  nrges-Drrsden  und  Tb.  Pol  er»  Berlin  vertreten 
war,  stattgefunden  und  folgende  Fragen  beraten: 

I.  Welche  elektrische  .Starkstromanlagen  sind  einer  erst- 
maligen Abnahmeprüfung  zu  unterziehen/ 

Ist  die  Abnabine  erforderlich: 
bei  Anlagen  zur  Erzeugung,  Aufspeicherung  und  Verbrauch 
von  Starkströmen 

«>  In  Borgwerkon'f 

b)  in  Warenhäusern,  Theatern,  Versammlungsräumen' 
c>  In  Kirchen,  Schulen,  Gefängnissen,  Heilanstalten? 

d)  in  Fabriken? 

e)  in  Molorwerkstatten  gewerblichen  Kleinbetrieben  ? 
!   in  landwirtschaftlichen  Betrieben' 

II.  Welche  der  zu  I  crwHhntcn  elektrischen  Anlagen  »lud 
einer  wiederkehrenden  Prüfung  zn  unterziehen-/ 

III.  In  welchen  Fristen  »lud  wiederkehrende  Prüfungen 
auszuführen? 

Im  wesentlichen  ergab  sieh  Mgendcs  «I»  die  Meinung 
der  Versammlung: 

Zu  In.  Die  elektrischen  Anlagen  der  Bergwerke  sind 
einer  Abnahmeprüfung  und  einer  regelmltUIg  wiederkehrenden 
Ueberwachung  zu  unterwerfen  Die  Ausführung  dieser  Maß- 
reigeln  ist  den  Bergpolizoibchörden  zu  überlassen. 

Zu  I  b  und  c).  Die  elektrischen  Anlagen  in  Warenhäu- 
sern, Theatern,  VersiimmlungsrKumen,  Kirchen,  Schulen,  Ge- 
fltngnissen,  Heilanstalten  und  dergl.  »ind  gleichfalls  einer  Ab- 
nahmeprüfung und  einer  regelmäßig  wiederkehrenden  Ueber- 
wachung xu  unterwerfen. 

Zu  Id  und  ei  Die  elektrischen  Anlagen  vun  Fabriken 
und  gewerblichen  Kleinbetrieben  sind  nur  dann  einer  Ab- 
nahmeprüfung und  einer  regelmäßig  wiederkehrenden  I'ober- 
wachnng  zu  unterwerfen,  wenn  sie  sich  in  Räumen  befinden, 
in  denen 

I  i  entzündlicher  Staub  erzeugt  wird 

■  BeilfedernreiniguDg.  Flachs-,  lianf-  und  Wergvcr- 
arhcltung,  lladerosorlirrung.  Kerkvorarbe  tung  und  I.ino- 
leumfabrlken,  Mahlmühlrn.  Iloßhaartpinucreieit'; 

2)  leicht  ei.tzündlicho  Flüssigkeiten  verarbeitet  oder  gelagert 
worden 

(Benzinfabriken,  BcnzinwHscheroicn ,  Kullodiuinfnbrl- 
ken,  Guttnpercbafabrikon,  soweit  sie  mit  Schwefelkohlen- 
stoff arbeiten,  Imprttgnie  rungsnnstalten ,  soweit  sie  mit 
feuergefährlichen    Flüssigkeiten    arbeiten,  l.ackfabriken, 

Fabriken); 

;i)  leichtentzündliche  oder  explosive  Materialien  verarbeitet, 
gelagert  oder  benutzt  werden,  die  der  besonders  rnsrhen 
Verbreitung  eines  etwa  entstehenden  Brandes  Vorschub 
leisten 

Baumwollverarheituiig.  Zclluloidfabrikcn,  liKumo  mit 
feuergefährlichem  Inhalt,  Zellulose-  und  Papierfabriken, 
Explosivstoff-Fabriken,  De  gras  Fabriken,  Fabriken  von  Fett 
und  Glyzerin,  von  Fcucrwcrkskiirpern.  Firnis-Soderoicn, 
llol/liearbeitungsstÄtten  mit  ungenügender  Ahsatigung,  Ni- 
tTObtf—oHabrlkett ,  Pech-  und  Peehfiickelfabrikcn,  Phosphor- 
fabrike»,  Seife-  und  Sodafabrik«  n,  Tcrpctitinfabriken,  Ziind- 
holztabriken): 

i)  in  denen  elektrisch  leitende  Flüssigkeiten  oder  nasse  Ma- 
terialien derart  auftreten,  dab  durch  sie  der  Widerstand 
des  menschlichen  Körper*  in  gefährlicher  Welse  herab- 
gesetzt wird 

Brauereien  und  Brennerelen,  Färbereien,  Schlächte- 
reien nnd  Zuckerfabriken  . 

Zu  II  Liener  die  Behandlung  der  Landwirtschaftsbetriebe 
wird  sich  das  Handelsministerium  mit  dem  Landwlrtsihafls- 
ministerium  benehmen;  Im  ganzen  war  auch  hieriür  Neigung 
vorhanden,  Abnahmeprüfung  und  Ueberwachung  anzuordnen 

Die  Fragen  zu  II  sind  bereits  zu  I  beantwortet. 

Ucber  die  Fragen  zu  III  will  das  Ministerium  sich  mit 
einer  kleineren  Anzahl  von  Sachverstandigen  und  mit  den 
Datnpfkessi  liiberwnrhui  gwereincn  benehmen;  im  allgemeinen 


wurde  es  für  ausreichend  erachtet,  die  Anlagen  einmal  jahr- 
lich zu  revidieren. 

Die  von  dem  Vorsitzenden  gestellte  Frage,  ob  es  not- 
wendig und  angemessen  sei,  für  alle  elektrischen  Anlagen 
gültige  Vorsehritten  allgemeinen  Charakters  zu  erlassen,  wurde 
von  ihm  selbst  und  aus  der  Versammlung  vorneint,  well  es 
unausführbar  sein  würde. 

Nach  den  Erklärungen  des  Ministers  bei  den  Beratungen 
in  beiden  HKusern  des  preußischen  Landtages  kann  darauf 
gerechnet  werden,  daü  auch  hei  der  weiteren  Entwicklung 
dieser  Angf  legenheit  den  beteiligten  Kreisen  ausreichende  Mit- 
wirkung ermöglicht  werden  wird,  bevor  die  Polizeiverordnung 
in  Kraft  tritt.  Ganz  besonder»  erwünscht  wllre  es,  wenn  es 
gelange,  diese  Bestimmungen  einheitlich  für  du  Reich  zu 

Die  Anregung  des  Vereinsdirektors,  eine  Alters-  nnd 
Invalidität»  Versicherung  der  Mitglieder  ins  Werk 
zu  setzen,  unter  krittliger  materieller  Mitwirkung  des  Vereines, 
hatte  im  vorigen  Jahre  günstige  Aufnahme  im  Vorstandsrate 
gefunden.  I, eider  haben  die  weiteren  Erhebungen  ergeben, 
daß  die  Geldmittel  des  Vereines  noch  nicht  ausreichen,  um 
das  Unternehmen  so,  daß  es  den  Mitgliedern  wirklich  hilft, 
mit  der  erforderlichen  S  cherheit  zur  Ausführung  zu  bringen 

F.Iii  Antrag  des  Breslaner  und  des  Mannheimer  Bezirks- 
vereines, den  Bezirksvereinen  größere  Geldmittel  als  bisher 
zur  Vertilgung  *n  stellen,  hatte  in  der  vorjahrigen  Versamm- 
lung des  Verstau Jsrates  zu  dem  B. Schluß  geführt: 

•Der  Vorstand  mögo  sich  durch  einen  Ausschuß  er- 
»gltnzen,  wel.h-r  die  Frage  der  Unterstützung  der  Bezirkt- 
•  vereine  durch  den  Gesamtverein  namentlich  nach  der  Kich- 
>  tung  bin  prüfen  soll,  Inwieweit  die  geistige  Tätigkeit 
■  der  Bezirksvereine  durch  den  Gesamtverein  gehoben 
werten  kann  • 

Diesem  Auftrage  hat  der  Vorstand  entsprochen  und  in 
einer  Versammlung  am  in  Oktober  IftOi  diese  Fragen  mit 
einer  Anzahl  von  Mitgliedern  beraten  Der  Bericht  hierüber 
ist  den  Bezirksvercincn  gesandt  und  in  Z.  l«0ä  S.  188&  ver- 
öffentlicht worden. 

Als  ein  Mittel  zur  Hebung  des  geistigen  Lebens  in  den 
Bezirksvercincn  wurde  es  erachtet,  den  Bezlrksveretnen  in 
höherem  Maße  als  bisher  vom  Gesamtverein  Verhandlungs- 
gc-genstando  für  ihre  Vorsammlungen  zuzuführen. 

Im  vorigen  Jahre  ist  über  die  Beschäftigung  des  V.  d.  I 
mit  einer  Reihe  von  Hocbschul-  nnd  Unterricblsfragon 
berichtet  worden;  dabei  hat  die  im  Anschluß  an  frühere  Ver- 
einsarbeiten  von  neuem  aufgenommene  Frage  nach  der  besten 
Gestaltung  der  für  die  Hochschulstudien  vorbereitenden  All- 
gemeinsrhulen  zu  »ehr  ertreulichem  Zusammenwirken  mit 
der  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  geführt 
Nachdem  diese  Gesellschaft  im  Herbst  vorigen  Jahres  auf 
Ihrer  Versammlung  In  Meran  den  Bericht  Ihres  Unterrichu- 
ausechussos  über  den  mathematischen  und  naturwissenschaft- 
lichen Unte  rricht  an  di  u  neunkbusigen  Schulen  in  Empfang 
genommen  hatte,  versirukte  sich  der  Verstand  des  V.  d.  L 
durch  eire  Zahl  von  Mitgliedern  und  Sachverständigen  aus 
ande  rn  Kreisen,  um  mit  ihnen  am  f».  Oktober  1  :>t>5  diese  und 
einige  andre  damit  zusammenhangende  Fragen  zu  beraten. 
An  diesen  Verhandlungen  haben  teilgenommen:  C.  v.  Bach- 
Stuttgart,  A.  v.  Ernst-Stuttgart,  Fricke-Braun schweig,  A. 
Uerzberg- Berlin,  II i n tzman n  -  Elberfeld,  C.  v.  Linde- 
München,  Th.  Peters- Pcriln,  Pietzker-Nordbansen,  Som- 
merfeld-Aachen, St Jtckel- Hannover,  WelsmSller-Frank- 
furt  a  M.  Ueber  den  Verlauf  und  die  Ergebnisse  dieser  Be- 
ratungen ist  in  Z.  1  !»i>«;  S.  72  ausführlich  berichtet.  Die 
daraus  entstandenen  Ansprüche  liegen  gegenwärtig  elen  Be- 
/.irksvereliieu  zur  Beratung  vor,  und  es  Ist  in  Aussiebt  zu 
nehmen,  daß  Verstandet  und  Hauptversammlung  demnächst 
endgültig  darüber  beschließen  werden. 

GemHS  dem  vom  Vorstandsrat  und  der  46.  Hauptver- 
sammlung erteilten  Auftrage  bat  der  Vorstand  angeordnet, 
das  Vereinsbaus  zu  Berlin,  Charloltenstraße  43,  dessen 
zwei  untere  Stockwerke  bisher  vermietet  waren,  nach  Aus- 
führung de  r  hierfür  erforderlichen  Umbauten  in  seinem  gan- 
zen Umfange  für  den  V  d,  I  in  Benutzung  zu  nehmet»  Das 
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ist  ge».  beb«  n  .4.1»  dem  I  Januar  l'.uo;  sind  die  <  Stockwerke 
dieses  Hau.c»  nur  für  den  V  d  I  nr,d  »eine  AlMN  bc 
stimmt.  Dabei  ist  es  möglich  geworden,  oft  und  vr-n  vielen 
Seiten  griluflerten  Wünschen  dadurch  in  entsprechen,  d»B 
im  Erdjescho«.  Sitzungszimmer  lür  .lie  Miu/lnder  und  für 
befreundete  Vereine  sowie  leri.er  eine  Handbibliothek  einge- 
richtet sind;  der  troti  der  Neuheit  dieser  Einrichtung  bisher 
schon  lehr  lebhafte  Besuch  Ii  wer  KJttime  beweist,  datl  lUmil 
Nützliche»  geschaffen  worden  ist  Die  übrigen  Stockwerke 
sind  bestimmt  für  die  Direktion  und  Grschkfttübruug  I  Treppe 
hoch'  »owte  fttr  die  Redaktion  .'Treppen  hochl  ond  die 
Herstellung  der  Zeichnungen  für  die  Vercins/citschnft  1.3  Trep- 
pen hoch; 

In  der  Erwartung,  da*  die  die_.in.hr.ge  B.vrlseh« 
Jubiläums- Landes  ln.lu.trie  ,  Gewerbe-  und  Kunst- 
Ausstellung  in  Nürnberg  in  ganz  besonders  hohem  Malle 
die  Aufmerksamkeit  der  deutschen  Ingenieure  auf  sieh  ziehen 
and  surk  von  Ihnen  be»ueht  werden  «ird,  hat  der  Vormund 
beschlonsen,  in  gleicher  Weite  wie  l:ttij  in  Dusseldorf,  eine 
ständige  Vertretung  de»  V.  d.  I  bei  dieser  Ausstellung-  ein- 
zurichten  Die  dazu  erforderlichen  RKnme  sind  von  der  Aus- 
stellungsleitung  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellt,  und  Hr. 
Ingenieur  Wallich  hat  e»  Übernommen,  h  den  Mitglie- 
dern des  V.  d.  I.  mit  Rat  und  Tat  nützlich  zu  erweisen 

Da*  die  10  Jahrgftnge  der  Vercinszeit.cbrift  von  )  81*4 
bis  IMS  umfassende  Inhaltsverzeichnis  Ist  Im  Laufe  des 
verflossenen  Jahre*  zur  Ausgabe  gelangt 


Von  den  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten, 
welche  der  Verein  seit  einigen  Jahren  neben  der  Zeitschrift 
herausgibt,  sind  im  verflossenen  Jahre  :>  HeftP:  Nr  21  hl»  J0, 
erschienen, 

Kur  wissenschaftliche  Versuchsarbeiten  sind  die 
Geldmittel  des  Vereines  seit  der  letitrn  Hauptversammlung 
sehr  stark  in  Anspruch  genommen  worden,  Zu  den  bereit» 
früher  namhaft  gemachten  Arbelten  s  zuletzt  Z.  1905  H.  1297 
u  f  sind  neuerlich  hinzugekommen:  Versuche  mit  Kreisel- 
pumpen ,  Versuche  zur  Messung  der  Meereswellen;  Regnlie- 
rang  von  Automobilmotoren ;  I'eberspannungen  bei  elektri- 
schen Schaltanlagen ;  Schleppvcrsuche  mit  Schiffsrudermndel- 
Icn;  Versuche  zur  Bestimmung  de»  Verhallnisse»  zwischen  Nute- 
arbeit und  Leerlanfarlielt  bei  Vc-brennungskrafttmuchinen. 

l>er  Vorstand  de»  Vereine»  hat  seit  der  letzten  Haupt- 
versammlung bis  jetzt  Versammlungen  gehabt:  am  10.  Okto- 
her  1905  In  Berlin  iß.  Z.  1904  8.  Usi),  am  b.  und  0.  Januar 
l.'u.;  in  Berlin  (•  Z  H.otJ  S.  3071  und  am  3.  April  l:'t)6  in 
Berlin  <  vergl.  dieses  Heft  S.  TM 

Der  Verein  beschäftigt  gegenwärtig  67  Beamte,  und  zwar 
—  auiii  r  dem  \  ereins  lirektor  in  der  Gescbftftstelle  10; 
in  der  Redaktion  '-'  Ingenietire,  27  Zeichner  und  Gehülfen; 
20  Personen  sind  in  der  Gescbtftatelle  des  Teehnolexikons 
unter  Leitung  des  Ilm   Dr.  Hubert  Jansen  tlUig. 

Berlin,  im  April  1901.  Tb.  Peter». 


Haushaltplan  für  das  Jahr  1907. 


Einnahme. 


im 

einzelnen 

ins 
gesan  : 

in  IMS 
sind  ein- 

Zahlen  des 
Haushalt' 

fSr*?90fi 
Jt  ■< 

.1  4 

Eiitrlttajelder  ud  Belträae 

a  Eintrittsgelder  von  1590  neuen  HllgUedero  KU  je  In   

Durchschnittlich  sind  in  den  lebten  6  Jahren  IS  b..  Itlco  neue  Mitglieder 
eingetreten 

Gegenwärtig  i  Knde  M«rz<  betraft  die  Zahl  der  Mitglieder  rd.  J030O. 
Davu  werden  im  Laufe  dieses  Jahres  noch         juu  neue  Mitglieder  hinzu- 
kommen, etwa  :n ■! i  »erden  durch  Tod  oder  Austritt  abgehen,  «odall  für 
Ende  lfwi'.  mit  etwa  2V5MI  Hit  gliedern  zu  rechnen  ist.    Rechnet  man  für 
1!>o7  auf  einen  Zugang  von  I  ."O  und  einen  Abgang  von  600  Mitgliedern, 
so  ergiebt  sich  für  Knde  y.n>:  eine  Mitgiiedcrzahl  von  .'Hon 
o)  l'orlovergütnng  von  IftnO  Mitgliedern  zu  je  10  .1  nach  bisherigen  Kr 

15000  — 

19000  - 

1-  um  - 

ris  s«  . 

W77Ä  vn 

f&oOo 

JOsöt« 
is  WO 

|U  000  - 

mm  - 

Im  Jahre  ll*or.  hat  diese  Einnahme  rd.  MX  00«  Jt  betragen  Die  Anzeigen  sind 
•eitdem  noch  etwas  gestiegen:  aber  vorsichtshalber dürfte  es  sich  empfehlen, 
mit  der  Schätzung  für  19<i7  nielit  über  diese  Zahl  hinauszugehen,  lieber 
etwas  darunter  zu  bleiben,   eingedenk  des  starken  Einflusses  schlechter 
Getohlftslage  auf  das  Ertragnis  der  Anzeige». 

Im  Jahre  lyns  hat  die  Einnahme  hieraus  rd.  71000,*  betragen  Einig« 
Steigerung  des  bucbhamllcriM-hen  Absatzes  Ist  zu  erwarten. 

530  000  — 

1 

72  000  - 

17  000  - 

Stttm  74 
UllJO  HO 

M*>  (Mm  - 
72«» 

^  Von  der  Verlagsbuchhandlung  von  .1  J,  Weber  vertragsm.iLi.g  zu  leistende 

Im  Jahre  l'JOi  sind  nur  4*  103,1«  .#  erzielt  worden:  an  diesem  geringen 
Ergebnis  sind  der  Kehll.etrag  der  Hausre.  huung  [ittM.zo  .«0  und  der  Kurs 
Verlust  an  Wertpapieren  (H><u,     .*/)  schuld.    Ersti-res  hat  seine  Erklärung 
in  Keparaturcn,  die  bei  neuen  Vermietungen  erforderlich  waren    Da  in- 
zwischen auch  da»  Vermögen  noch  gewachsen  i-t,  kann  auf  einen  Zlns- 
ubersehufl  von  S<  .1  mit  Sicherheit  gerechnet  werden 

it.  000  - 

.Summe  der  Einnahmen 

11.11  000  -| 
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At.*t'l«g«ti>iell*n  'Im  Vereitln. 


Z^ltacfarin  .!»«  Vereint* 


Haushaltplan  für  das  Jahr  1007. 


Ausgabe. 


i  '"l 

ins- 
gesamt 

in  1906 
sind  ver- 
ausgabt 

Zahlen  des 
Haushalt- 
planes 
für  I90C 

M 

• 

Jf  A 

.K 

i 

Jf  ■( 

Elntritt»fl«lder  lad  Beiträge. 

• 

KeborweUnngen  an  die  Bezirksvereine: 

Ii   Beitrage  von  1«»00  (d.i.  rd.  NO  vll  von  2140*1  .Mitgliedern:  zu  je  5  Jf 

:i6O0 

st  000 

■um 

«ncoo  - 

\.t  tun 

K.COO  - 

.i_Aa.    A  . . .  1 « ....   ......   »i.ii.ri   i...    t.ku    Hirt'.   K...     .     #11..   U'rt  .....    'o  idia  ir 

ttet  einer  Auflage  von  ja-joit  im  .Jahre  uo  >  naben  nie  hotten  .<•>., >i2.w 
betragen.  Jetzt  betraft  die  Auflage  ''4  300  und  wird  voraussichtlich  im  Jahre 
l'Jü7  auf  25.'i(K>  steigen,  also  etwa  10  vH  mi'hr  als  in  1905.  Üa  nur  etwa  die 
llitKte  der  Kosten  mir  der  Auflage  wachst,  so  ist  auf     vH  Mehrkosten  zu 
rechnen.    Außerdem  ist  auf  eine  weitere  Vermehrung  de*  Umfange»,  wie 
sie  bisher  stetig  stattgefunden  hat,  zu  reebnen,  und  schlietllirb.  sind  die 
Mehrkosten  hier  zu  berückMohtlgen,  die  dadurch  entstanden  sind,  daß.  die 
Baume  für  die  Redaktion  und  die  Zeichner  bedeutend  erweitert  sind 

r.7.'»  ooo  - 

,iOOt*>  — 

Der  Auflage  entsprechend  werden  sieh  die  Kosten  um  10  vH  gegen  diu 
Kosten  in  1906  erhöhen. 

140  000  - 

fss&ta 

4  ■ 

iv.ono  — 

Orucksaebti,  MltgllederverzalohiiU  usw  .  wie  in  1905  +  10  vif  für  Vermehrung  .  . 

Ii  300  - 

um 

IIOOO  - 

11000  - 

io  090 

Vi 

•27  MIO  - 

30  000  - 

nn*t 

"2 

WOM  - 

Zur  Verfügung  des  Verstaides 

a)  wie  bisher  für  laufende  Ausgalten  ......... 

6  000 

» «oo 

10  OOO  - 

t 

AS 

j  i)00  .  . 

BMOhifU-  und  lUssenfühniig  wir  in  1905  -+-  10  vll  wegen  Steigerung  der  Gehlllter, 
Vermehrung  der  Geschäfte  und  Km  eilernngen  der  licsrhittlsrltuiue  .    .  . 

<;sooo  — 

.VI  OOO 

- 

6  .  ;«»  - 

Beiträge  zu  andere»  Vertlaea  wie  bisher  

r.  500  — 

hu 

6  Mo  - 

i  ooo  — 

1 0:,i 

•*> 

1  Ooo  — 

1  OOO  - 

15  000  - 

•j:iet 

t» 

JO-iO  - 

Itisher  waren  für  Bibliothek  1000  .V  ausgeworfen:  wegen  der  neu  ringe 
richteten  Bibliothek-  und  Lesezimmer  - i tut  für  laufende  Anschaffungen  von 
Büchern  und  Zeitschriften  etwa  l Odo  Jf  mehr  erforderlich.    Dazu  kommen 
für  Anteil  der  neu  eingerichteten  Baume  an  den  Mb-tkosten  dc»Verein»bau*es 
etwa  Mino,  filr  AufsirhUhcamtc,  Pflege  der  Baume  usw  etwa  5000  -*f. 

Bisher  SO00.    Da  die  Ansprüche  Gielgen,  dürfte  es  sich  empfehlen,  MW4W 
mehr  zu  bewilligen. 

7  600  - 

SOdO 

inoo  - 

5000  - 

:,<»„< 

um  - 

Beschaffung  von  Vortrag««  lt  Jen  Bailrk«*«r«ln«n,  wie  bisher  

»3  000  — 

930n0 

2:i  OOO  — 

Teohnoleiikon    Hie  Arbeiten  >lnd  -.oweit  fortgeschritten,  daB  es  möglich  sein  wird. 

40  000  - 

:.l  5Xi 

i: 

.0000  - 

45  000  - 

ss  asm 

U 

4.5  t>W  - 

6000  - 

5  2ÜS 

y> 

inoo  - 

So  ie  der  Aufgaben 

[l  «SU  MW  - 

Summe  der  Hinnähmet  (  1 181600 

Ausgäbet  -  msiSQQ 

lleberschtlO  «  4'.i.'0n 
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Set 

nirli  -In» 


r«  -I 


in:  -im 


|.  II  INNI 
T.'  <MMI 


Kinnah mr 


Kuck  I  n  gm  für  Im  CI »111»  dcf i n .1  - 
liebe  »  I  * se nsehaf 1 1  i che  Ar 
heilen;  Vertrug  .um  l:«'l 

Itm-kem  nalniic   n  i  •*  Ii  (  ver- 

l>l  ■*«•■  Ii  t  it  I!  <■  I  r  .<  j.' ••  au»  ab- 
L'i'm-h  In»»«-  ne  n  »  i»»e  iiaehall- 
Iii' In- n  ArlM-iiiTi 

Bl uiriit»k'HiiiT  und  üciirage  . 

•  i  Klnlri«i»r'-M«T  

b)  Britrage  

c»  I'  r Ii i \  »r»r iil iniif iti    »eilen*  il.-r 
Milglirder  im  Ausland  .    .    .  . 
A  ti  / 1'  1  g  i'ii  UDd  H  f  i  lagi-rt 
1 1  ii  n  Ii  Ii  a  n  d  I  er  i »  r  Ii  e  r  A  1> »  a  t  / ,  S  n  n- 
rierahdrückc.    Normen  und 

I>rurk*arbc  n  

in  jähr     Inhalt»*  era-rie  Im  in 

|»:H  |:hi.i  

Zinsen  

ahxiiglii-ti  K«-hll«elrag  «I«t 
lliiiisri-i'lmiiiii»     ....  X'ilj« 
ahiiil-lieh  hur-M  ilu-l  .in 

lV«-rt|«ai«i«-fm  !..(.,_ 


M 

Im 

rliiirll.ru 

.*•  - 


i»t 

Ii« 

SlMfliw 

.V 


7:'4  Tu 


I 


1  «:i«  «I«'. 


;  |  iumi  »«• 

i  las si 
In  i««.>i 


I  l.l  i  Ii:««.: 


Summe  di  r  Fiiinaliiinii  It  Helriehtrerliiiuiig 
Sillium'  d«-r  Aufgaben  Ii.  r.eiricd»r«i-hnuiig 


I  IXI  I. .# 

I  MM  «i:««'.a>i  • 


U«'lM«r»rliuB       T   ,i3.  * 


|l»rh  l1#  lt| 

Haas- 
t>all|.!ati 
.#  .. 


I»u  imn.. 


I    inhi  . 

•I  .Mm 


 in 

J  III  III  - 

hihi 

.'>.;  i  

.'.  nun  . 
I  nun 
.'i  mm  . 

.*!  UHU  ■ 


.•II  III  III 
.'«  INN!  . 


<)|IIIHHI  _ 


i   |  Hl  IM 

)  MO 

l  'l  IUJII 


Ausgabe 


Ki  u!  r  i  1 1  «Felder  und  Hei  trage: 
a)  Kuitritt-geldfr:  rcbcr»el»uii- 

gen  an  Hr/irk«M-rrine  .  . 
Hl  ItciiMgr:  desgleichen  .  .  .  . 
i*1  Ku»t«*u    der  rlellragerh«*biiiig, 

Mitglii  dkurten  usw  

Herstellung  4*r  Zeitschrift: 

a '  Salz  und  Druck  

b!  TcMligiircn  .   

ri  Druckpapier  

d'  Tadln:  Stirb  und  Druck  .    .  . 

••I  Tali'l|>u|ii«'r  

Ii  Itui'hiiiiiiler  . 

g  Huimrare  

bi  Journal«-   .    .  . 

ii  Kedakliuu  .  . 

ViTirnilimc  drr  Zeitschrift  . 

Drucksachen  und  Mitglieder- 
v  erzeich  ii  I »   

H  im  pl  versa  in  in  I  unif  

Vorstand  und  \  or»laiid»ral  . 

nur  \  e r I II g u n g  dm  Vorstanden 

Iddliotbek  und  Inventar   .    .  . 

«.cschHIt»-  und  Kaasenftlhrnng 

lliilrago  zu  audiTi-n  Vereinen 

«ir.ishuf- Denkmünze      .    .    .  . 

Hilfskaise  dir  deutsche  Inge- 
nie  uro  

l'ti ns io ns k asse  dir  die  lleamteii 

Oeldalllel  mr  liosehaf  f  ung 
viin  Vor  trugen  in  den  Iii'- 
»irksverelnen  

iii  »tei  ri  l.  liisi  lier  \  erbau. I  von 
Mitgl  ii  ili  rn  de«  V  1».  I     .    .  . 

Tin  Ii  n  o  le  \  i  kiui  

D.iiis.lir»  Museum: 

Jahresbeitrag  

Suoalljft  Kiisii-ii  

Kuoklagc  Kli  -i  Husten     .   .   .  . 

Hau  eines  neuen  Verein»liau»cs 

I" in h a ii  und  N e  u e i n r i c b t  u n ff  de» 
\  ereinnliiiune»  (  lixrloiten- 
siralie  49   

Aiuerikar«-  ine  des  Hrn.  ¥ v ü I  i  c h 

l'ranz i  us- De n  k  in  ul   

I  HI/ 1" Heu k mal  

Wisse  tisch  alt  liehe  Arbeiten: 
*<  dir    »flehe    feste    Beträge  de 

willigt  sind   

d  in  laufender  Reeknung        .  . 

Vkii  den  Rücklagen  aus  13«H  und  den 
im  Jahre  l:iu.'i  neu  bewilligten  He- 
trügen  lilr  wiiiM-iisrhaflliclic  Ar- 
beiten sind  null    nicht  vir» -endet 


M 

Im 
•  liurlliru 


:.  :i7  « 

7»  ■l-ll 


I  s-, 


1  :>7  «hj»  "«« 
;.i  .i»7  »ii 

IC609I  Ii 
If  M*  - 
II  '.'is  IS 
■  i  v.:.  «i 
:ui  <ut:t  :u< 
I  l«;:i  *6 

71  INNI 
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au»  mi 
10  000  - 
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MiiiiMruck  lx-1  tubawatlaia  ....  i  *t»M    |f  { 

Hr>;.illrrilliir   li.ll    AuUiu|.*l'llu|..l"lrti  .'illli.—      ä  ^  i 

MhmrliiMH.kt«  »..«  Mi-Ulkn  ;             {  =  f  ; 
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!li,.lll-.rl.r  HrSr»lll  r.,r4i|rr  ...   1  1    T  - 


.»  i.'  im  •.« 


*    Maü-ml.r  Mr   li«llk»|..rlrilrra  «T  713,»» 

l.rK.I.Irl.l.  drr  ll«lli|.lui.»rl.lnr    '      ,  Ii:».** 

r«l*inarhut>|t  rleklli-rliic  AllUir»   •  l'»,J» 

Kwraflpmt.  uml  I  Dlt-rrl.  I.i-i'»cri   1 11 ».»» 

Nmiihi'h  IQi  l^l*iiiii*.'»vi'«kiii-li«'  an  i.h-iha-i  IiIih  ii  ."isii.oä 

Ki-rbtsrhrelliuint'  v..n  Krriiiil» M*n   •     3 174,9* 
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Haben. 


am  31.  Dezember  1906. 


Soll. 


Grundstück  Charlottcnstr.  43  (An- 
»obalfutigskoston  

Grundstücke   Doroiheeasir.  4*49 


Kassenbestand  

Guthaben  bei  der  Deutschen  Bank 
Wertpapiere  zum  Kurswert  v.  :tl.  12.  n.'i 
Ausstehende  Forderungen  für: 

Ansteigen  und  Beilagen  

buchhandlerlsr.hen  Absatz    .  . 

Sonderabziige  

Textliguren  

Ausgaben,  die  in  1:>1>6  für  I9(M>  ge- 
leistet sind  

Bestände  des  Werkes  von  Beek  .  . 
Inventar:   Bücher,  Hausrat,  Bildstöcke 

u.  dergl  

Zugang  im  Jahre  19"'. 


Abschreibung 


1  AnkMirpnU  dM  Grnndjtd  k  •  .    .  . 
Unkosten  des  Ankaufes  und  H»iii(n»»n 


doa  Dmbii»i  und  d«  Wieder 


M  -I 


KU  IM  W 

|0.'iO  107  71 

1 1  555  29 

134«7ü  >4 

2t;  I  :»•;.  - 


Ii  0*3  ClW 

cau 

64 -J 


10  IHN)  _ 
2  209  4:> 


12  20!»  4!» 
2  209  19 


42  13 


xa  13 


|U  <NHI 


|  ■      -  ■!    i  vi 


S7g  000,-  Jt 

41  1JT.BI  • 

»71954,1«  • 

1  000.  •    691  IM.'fS.« 

»70  000,  . 

97  l.-.0,TS  • 

«2  «5«,»»  •  IVJO  107.71  • 


Grundstück  Kucklage  

31  ,i> »  Grund schuld  auf  Grundstück 

Charlotiemtr.  43   

Guthaben  der  Kauf fcr-Stif tung: 

am  31.  Dexember  19U4  

Zinsen  für  MM  

Im  voraus  vereinnahmte  Betrage 
Ausgaben,  die  für  1901   noch  xu 

leisten  sind  

Kück läge    für  2  Hüsten  für  das 

Deutsohe  Museum  

Rücklage    für  wissenschaftliche 

Arbeiten')  

Vormögen  am  31.  Dexember  19U4  . 
Ucberschuß  des  Jahres  19o5  .  .  . 
Vermögen  am  31.  Dexember  19of. 
aufler  der  Grundstück-Rücklage) 


6  US  M 
190  - 


I  1KI  532  55 

37  U33  :I3 


_ 


M  .1 

254  SCO  "6 

:t5o  oou  — 

6  610  30 
3911  M4  12 

22  995  1 1 

10  000  — 

25  4M.  H 


1  l:'s5B5ss 


2  25»  034  »9 


gestellt  waren  un  St.  Dea*mo«r  1104 
nd  sind  tat  nene  Ufthnune  vonretrateo  .    .  . 
roin  Vorstand  In  Jahre  IKOS  Di 


davon  sind  In  Jahr«  1*05  «i>»'t'«n  

«odstl   Ende  190:>  als  noch  nicht  verwandet  ehrt« 


M  38  «»5,J» 

»  i7  »33,»l> 

j*  Tl  019.0» 

•  »  »49.1» 


M  2»««9,M 


M  IS  4i0,«s 


Ki  n nah  in 


HauBreohnuBK- 


Ausgehe. 


Fremde  Mieten  Ii  Vertrügen 

Miete  des  Vereine*  deutscher  Ingenieure 


Fremde  Mieten  Ii.  Vertragen  ...... 

Miete  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  für 
von  ihm  benutzte  GcsrhilftsrKumc    .  . 


a)  CharlottenstraBe  41: 
.#  f 


|:imiii  - 
2U  174 


Hv|H>thekeuzinseu  von  350000  .*!  zu  3*;,  vH  .  . 
Zi'nseii  de»  aufgewendeten  eigenen  Kapitals  xu 

3V,  vH  von  34l4.Hl,»s  .«/  

Hauskosten  und  Heizung  


In  DurothccnstraOe  41»  4!» 

:in  123  75 
3  um»  - 


7S0U7 


Zinsen  des  aufgewendeten  eigenen  Kapitals  xu 

5V,  vH  von  I  »0107,71  .*  

Kosten    der  Verwaltung    und    Erhaltung  der 

Häuser  

Iinliankosten  


.Summe  der  Ausgabe. 
»        »  Einnahme 


Fehlbetrag 


13  125  - 

1 1  952  — 
6  522  !IK 


N  753  - 

|  17«  1« 
4  .-.Hl  s| 


80  749  95 
75  0M7  75 


5  652  211 


Die  Keohnungs|.rüler,  Hr.  Maschlnenfabrikant  E.  Rein  Bielefeld  und  Hr   l'.ergwcrksdirektor  a.D.  K.  Heu»  Halle  a.  8., 
hal.en  diu  vorstehenden  Rechnungen  geprüft  an 


Von  den  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  ist  das  einund- 
dreilsigstc  Huft  erschienen;  ea  enthalt: 

C.  Bach:  Versuche  zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibe nkolben. 

R.  Stribeck:  Warrnierrelßversuchc  mit  Durana-GuSmclaJl. 
Gesichtspunkte  sur  Beurteilung  der  Ergebnisse  von 
WarmserreiSversuchen. 

K.  Wandt:  Untersuchung  an  Gaserxeugern. 


Der  Preis  jedes  Heftes  Ist  1  A.   Beitellungen,  denen  der 
Betrag  beizufügen  Ist,  nehmen  alle  Buchhandlungen  und 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  H 
bijouplatt  3,  entgegen. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch- 
und  Mittelschulen  kSnnen  jedes  Heft  für  60  Pfg  bezieben, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  GoscksfUteUe  des 
Vereinei  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. , 
straBe  43,  geriebtet 


I  du  VmIm  -  Ken 


,  «.  -  I 


|  A.  W.   Kr...'..  1 
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Der  Brügger  Seekanal. 

Von  W.  Kaemmerer. 


In  Belgien  1»!  vor  kurzem  ein  grnüc*  Wirk  vollendet 
worden,  da«,  id.«. .hl  ton  mehr  al<  nationaler  Bedeutung  und 
mit  rinrm  ganz  bedeutenden  Geldaufwand«  hergestellt,  bisher 
wenig  über  du-  Grenzen  des  t-^n  lr«  hin  in»  tnik xtirit  gewor- 
drn  ist  Dies  nimmt  um  so  mehr  wunder,  alt  der  flau,  die 
all*-  HandcUtadl  F'.mgge  durch  einen  am  Ii  für  grotle  See- 
schiffe befahrbaren  Kanal  lull  dem  Meere  zu  t erhinden ,  be- 
reit* seit  drr  Milte  des  vorigen  Jahrbnndorts  i  irgeristand 
zahlreicher  Beratungen  In  städtischen  und  »lautlichen  Kreisen 
war,  bis  sein«  Verwirklichung  nunmehr  erfolgt  Ist.  Eigen- 
artig ist  dir  Entwicklungsgeschichte  du  ganzen  l'nti-rnoh- 
tnens,  und  es  verlohnt  »ich.  mit  einigen  Worten  darauf  ein- 

Im  Mittelalter  war  Brügge  eine  drr  grollten  und  reichsten 
Städte  Europas;  .•»  ühertrat  im  Anfang»  des  14.  .lahrhuruierts 
mit  l5(jo,<>  Einwohnern  sogar  fari«  liinmo  Einwohner!  und 
London  (40000  Einwohner  Nah.  zu  der  ifaim«  Handel  der 
damallfreu  HandrUtrelt  stri.tnie  hirr  itisammen,  so  dar!  dir 
Stadt  lanuore  Zeit  der  HaHpUlU  der  llan»a  «ar  I)i.  »en 
Wuhlstand  venlankte  llrütfife  s.-inrr  jrüri-tik'pn  I.aire  mm 
Meere,  mit  dem  e»  durch  einen  breiten  und  tielen  M terra. 
rinsrhnitt  —  den  Zarvn  verbunden  »ar.  und  »einer  irinntl- 
(Ten  |M.liii«rbrn  I.ajfr  in  br.U|f  mal  dal  liintrrland  Die  ersten 
Merkzeichen  de»  KMsrgMtgM  traten  um  da»  J  ibr  I4>  n  In 
dir  Erscheinung,  als  verschiedene  j;r<>tlera  SehilTc  im  Zi»  in 
auf  (Irund  (rerlnen,  und  7»:ir  Infi  l^e  einer  wenn  auch  Innif- 
taffl  xnnehmenden  Verflachiiii(r  de»  fahrwa»»ers  |),e  I  r- 
»ache  dleter  Vcrftachuns»  wurde  durch  einen  hsld  darauf  n> 
»amroenberufenen  Aii»»chull  von  Kanhleiitrli  auf  die  AtiUjfe 
der  zahlreichen,  die  folder  uui^etiei . •  I » •  1 1  I  >■  >  lie  /urtu-kite- 
fuhrt,  durch  weh-he  (freür  Teile  der  niederlKrulisihrn  Ktisle 
dem  Meere  atiparanireii  »ind.  Ihircli  den  Wechsel  der  Iii-, 
zritrn  wurde  zwischen  den  deinZn  vu  brn.-tclibarten  Deichen 
und  Infolfredetien  Im  Zwvn  selbst  eine  krAftice  Striimuni; 
erzengt,  die  mehr  und  mehr  Kandma>»en  in  den  untürlii  lu-n 
Meeresarni  hineinschwemmte.  Alle  im  Laufe  der  folgenden 
Jahrzehnte  inr  Bessenmif  diese«  l'ebi-UtJiiidra  vorifenoiniiir- 
nen  I ''rrrpnmafirrfreln  w  aren  tur/tireichend  und  Anderten  ITtmig 
an  der  Sarhe,  so  dnU  Zahl  und  GruUe  der  nach  Hrii^rge  gr- 
langenden  Schiffe  beständig  iiloinhiiien  fnlltische  Zwistig. 
ketten  trugen  ein  übriges  zum  Niedergang  de*  einsl  so 
glKnzenden  Brügger  Handel»  bei. 

Doch  selb-«  im  Laufe  drr  .Jahrhunderte  « .tr  die  L'eher- 
liefertinjr  einer  groflen  Vergangenheit  hei  den  Bniggern  nicht 


in  Vergessonhrit  geraten  Die  Bemühungen  der  Stadt,  einen 
Teil  ihre»  alten  Glanzes  durch  Sihallung  einer  neuen  Ver- 
bindung mit  dem  Meere  wiederzugewinnen,  haben  eigentlich 
nie  geruht;  aber  erst  Im  Jahr  |Ä!>o  nahmen  die  flflne 
wieder  eine  greifbarere  Gistall  an,  als  Smet  de  Naever,  Ki- 
nan/mini»ter  und  Minister  der  öilentlifhen  Arbeiten  des  König- 
r.i  hes  Belgien,  die  Krage  der  Schaffung  eines  die  Stadl 
Brügge  mit  dem  Meerp  verbindenden  neuen  Wasserweges  in 
der  belgischen  Kammer  zur  Sprache  braclile  Wahrend  des 
Jahres  l»3u  beschäftigten  »ich  die  gesetzgebenden  Kör|ier- 
sehaften  de»  ljindes  eingehender  mit  dieser  Krage,  und  im  M"r< 
Ib'.U  wurde  von  der  Regierung  ein  gemischter  Ausschuß  ein- 
gesetzt, der  die  Bedingungen  für  die  Ausschreibung  eines 
Wettbewerbes  um  den  Bau  eines  Kanäle»  /wischen  Brügge 
und  llrvst  ausarbeiten  »nllte.  Die  »aubediiigungen  umfaüteii 
Im  wesentlit'hoii  folgende  funkte: 

I)  Hersfellmtg  eines  Hafens  in  Brügge,  der  mit  dem  am 
K.nde  des  OWende-Urtiggor  Kanales  gelegenen  Hafenbecken 
In  Verbindung  stehen  soll.  Der  Hafen  »oll  unter  Zugrunde- 
legung eines  geringsten  jährlichen  fiiisat/es  von  1  Million  t 
angelegt  werden  und  die  hierzu  nötigen  Einrichtungen,  wie 
Lagerschuppen.  Losch-  und  Ladevorrichlungen .  An»chloU- 
gleise  usw  ,  erhalten  Die  ganze  Anlage  sull  so  entworfen 
•e  n,  iluli  si.   später  I-  .  hl  nusge  lehnt  w  er.!  -n  kann 

Herstellung  eine»  möglichst  geraden,  durch  Meer- 
wasser gespeisten  Schiffahrlkanale»  zwischen  Brügge  und  dem 
Vorhafen  von  Hin  st  von  mindestens  n  m  nutzbarer  Tiefe 
Der  Wasserspiegel  soll  3,mj  m  Uber  di  m  Nullpunkt  des  Pegel» 
von  Ostemle  Hegen, 

3i  Bau  eines  Vorhafens  bei  Hevst,  tief  genug,  um  bei 
jedem  Wasserstande  Schiffe  von  h  m  Tiefgang  aufnehmen  zu 
kennen;  die  Kai*  zum  Ijt'len  und  Loschen  von  Schiften 
sollen  loi >i  m  lang  und  mit  den  entsprechenden  Einrichtun- 
gen versehen  werden.  Die  Kammcrsohle  der  großen  See- 
sehleuse  soll  mindestens  'J  m  unter  den  Wasserspiegel  des 
Kanales  verlegt,  und  die  Abmessungen  der  Seeschleusen 
sollen  den  Kanalabmessnngen  angepaßt  werden. 

4<  UeberHihrung  der  die  Kanalsirecke  schneidenden 
Eisenbahnlinien  Uber  ilen  Kanal 

i  Auller  den  Bauarbeiten  am  Kanal  Übernimmt  der 
rmernehmer  die  Kosten  für  den  Betrieb  und  die  t'nterhal- 
tiing  de»  neuen  Schiffahrtweges,  jedoch  soll  die  Daner  dieser 
Verpachtung  -:>  Jahre  nicht  überschreiten 

1U3 


Digitized  by  Google 


r:  IXt  UrQt'gtr 


 hr.lt  de*  Verein«« 


Bei  Eröffnung  des 
WctlbcY*  erbes  waren 
nur  «TW6i  Angebote 
eingelaufen,  vun  de- 
nen nach  oingvhen- 
dor  Prüfung  die  Vor- 
schlüge der  Inge* 
nioure  Coiseau  & 
Cousin  Hiigenuinmen 

wurden.  Im  Juni 
I  •>■.•!  unterzeichneten 
diu  lintcrni-hmcr  «'in 
Abkommen  mit  dem 
belgischen  Staat  und 
der  Stadl  Brügge, 
wonach  sie  sich  VW 
pflichteten,  dio  pc- 
sa  tuten  Arbelten  f Ur 
eine  Summ«!  von 
IISOfOTi  frs  Hinzu- 
führen Von  dieser 
Summe  sollte  der 
Staat  ICS10CSB  fr», 
die  Stallt  Brügge  und 
die  Provinz  West-Flandern  5  .'is -J-I6  Irs  übernehmen,  wäh- 
rend der  Kot  von  einer  unter  Mitwirkung  der  Stadt  Brügge 
zu  bildenden  Gesellschaft  aufzubringen  war,  die  zugleich  den 
Betrieb  und  die  Unterhaltung  des  Kanäle-  auf  "i  Jahre  in 
die  Hand  nehmen  »ollte 

Erst  im  September  lS!'.'i  wurde  der  so  festgelegte  Ent- 
wurf und  die  Vereinbarung  mit  den  Unternehmern  von  der 
bel/isrhen  Kammer  und  vom  Senat  angenommen,  und  Im 
November  desselben  Jahres  wurde  die  »Compagnic  des  In- 
stallation* maritimes  de  Ur  mit  einem  Grundkapital  von 
»OaOOO-0  In  gegründet 

Die  im  Ursprung' lieben  Entwurf  für  den  Hau  des  Kanales 
etiischliolMieh  Zubehör  festgesetzte  Stimme  wurde  allerdings 
bald  überschritten,  da  die  endgültigen  Plane  eine  bedeutende 
Erweiterung  der  anfänglich  beabsichtigten  Anlagen  vorsahen, 
so  datt  nun  die  Baukosten  auf  rd  56  Millionen  frs  veran- 
schlagt wurden. 

Kig  I  gibt  eine  Uebersicht  über  die  Lage  des  12,7»  km 
langen  Kanales1;,  des  Vor-  und  de»  Binnenhafens,  einschließ- 
lirh  der  zum  Schutze  der  Einfahrt  in  Zeebrttggn  aufgeführten 
Molen  utid  der  benachbarten  Eisenbahnlinien,  wahrend  Fig.  2 
ein  Lugeplan  de*  Brugger  Innenhafens  Ist.  Durch  eine  12  in 
breite  Schleuse  steht  dieser  Hafen  mit  dem  alten  Hafen  in 
Brügge  und  dem  hieran  nn-ihlicüenden,  nach  <  Monde  führen- 
den Kanal  in  Verbindung.  Die  Schleuse  hat  eine  Kammer- 
l.tnge  von  &7,4  m  und  auf  jeder  Seite  drehhare  Doppeltore 
aus  Eisenblech;  entsprechend  der  Tiefe  im  Ostender  Kanal 
betrügt  der  Wasserstand  in  der  Schleuse  4  m  Ueber  die 
Sehl,  ise  führen  zwei  eiserne  Drehbrücken  von  je  |,M  m 
Lange,  von  denen  eine  zwei  Eisenbahngleise  trügt,  die  andre 
dem  Wagen-  und  Fußgängerverkehr  dient. 

Auf  den  mit  gemauerten  Bekleidungen  versehenen  Ufern 
des  neuen  Hafens  Bind  reichlich  bemessene  Lagerschuppen 
errichtet  Sechs  fahrbare  Dainpfkrane  von  l.s  t  Tragkraft 
und  10  m  Ausladung  dienen  zum  Ueherladen  der  Güter  aus 
den  Schiffen,  und  vor  und  hinter  den  Schuppen  sind  mehrere 
Eisenbahngleis.!-  entlang  geführt,  die  unmittelbaren  Antchlnfi 
an  zu  ei  Bahnlinien  haben.  Der  Hafen  seihst  besteht  aus  zwei 
Beck  (Hl,  von  denen  das  westliche  o  m,  das  ostliche  8  ni  lief 
ist,  und  einem  ebenfall*  8  m  tiefen  Vorhafen,  la  dem  Schiffe 
bis  MSO  m  l.ltngo  bequem  wenden  können. 

Um  Raum  für  die  Herstellung  der  Hafenbecken  zu  er- 
halten, mufite  man  die  Brügge  mit  ßlankenberghe  verbin- 
deudo  Eisenbahn  verlegen.  Zur  Ueberführung  der  Linie  Uber 
den  Kanal  wählte  man  einen  Punkt  westlich  der  Schleuse 
und  des  allen  tirüggor  Hafens.  Hier  Ist  eine  2K,ism  lange 
Drehbrücke  von  B,:.-.  m  Breite  zwischen  den  Mitten  der  Haupt- 
liingstiKger  errichtet,  auf  der  zwei  Babnglciso  verlegt  sind. 
Kr  in,  Hcffncn  der  Brücke  verbleibt  ein  freier  Schiffahrtweg 

')  »K tiiojn-,  «t  i*«Mit|it*  m-imIu  iU*  irAvaun  <le  la  Hoi-Kt«-  itc»  Iiu-v- 
«km.  n»H»  <l«  rrwa,  n«i»inl.rr  1!>IH. 


von  12  m  Breite;  die 
Drehvorrichtung  der 
Brücko  wird  von 
Hand  bewegt 

Das  Profil  des  von 
Brügge  nach  Zce- 
briigge  führenden 
Kanäle«  zeigt  Fig.  3 ; 
das  Kanalbett  Ist  auf 
der  ganzen  10  km 
langen  Strecke  (ge- 
messen vom  Ende 
des  BrUgger  Hafens 
bis  zum  Anfang  des 
Innenhafens  in  Zoe- 
brUgge)  schnurgera- 
de. Dlegewüh 
Wassertiefe 
8  m;  doch  sind  die 


falls 

es  »piller  notwendig 
werden  tollte ,  der 
Wasserstand  auf 
s,»o  m  erhöht  werden  kann,  was  am  so  leichter  möglich  Ist, 
als  der  Kanal  mit  Meerwastor  gespeist  wird  und  auch  die 
Schleusen  usw.  für  die  größere  Tiefe  bemessen  sind. 

Seitlich  in  der  Wasserlinie  Ist  das  Kanalbett  durch  eine 
Stcinbekteldung,  die  »Ich  unten  gegen  eingerammte  Pfühle 
gegen   Abspülung  gesichert;   die  darüberliegenden 
mit  Gras  bepflanzt, 

ffi*.  2- 

HrOlcjcer  [iiiiroliuiVfi*. 
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10  m  breite  Teil  der  Kanaldnmme  auf  beiden  Seiten  als  Trei- 
delweg benulit  iM 

Die  Kenalrinne  wurde  zunächst  von  Hund  ausgeschach- 
tet  und  die  •nagegraheiie  Krde  dazu  benutzt,  ml  beiden 
Seiten  die  DUmmc  tum  Sehnt»  der  dahinter  gelegenen  Land- 
streifen  attfinwcrlen.  Auf  diene»  Gelände  wurde  d»nn  der 
von  den  Raggern  au»  dem  Kanalhett  gehoben«  Schlamm  gi- 
Hierzu  wurden  zwei  Kuiierhagsrer  von  je  300  I» 
erwandt,  deren  jeuer  »n  einem  Ausleger  eine 
•  um  tani.'o  Kinne  trug,  in  welche  da»  Baggcrgut  .-ntleert 
Die  eisernen  Schili»knr|.»r  der  Bagger  «  ar-n  l{  ■ 
und  7,  ■  m  breit,  der  Tief  (TUR  betrug  1,1«  HJ.  Zum 
.•leich  de»  Kinnengrw hhte»  »ar  auf  dt-r  entgegengesetzten 
Seite  ein  Prahm  an  die  I.*ng«»eite  di*  Bagger»  gelegt,  an 


hei  niedrigem  Hochwasser  rs.Mi  m.  Die 
Wasscrstrnmuiigcn  haben  bei  ruhiger  See 
l.io  bis  l,3ii  m  sk  Geschwindigkeit  mit 
der  Flut  und  0,13  bia  1,11  n  mit  der 
Kbbe.  Die  BUUfMIiagfM  der  Kbbe  und 
der  Flui  sind  gogencinande  r  gerlohtet 
und  erzeugen  dadurch  wirbelnde  Bewe- 
gungen Uie  vorherrschenden  Winde 
wehen  au»  den  Richtungen  von  Süd  über 
West  nach  Nord:  die  von  Nord  nach  Süd 
lilier  «ist  wehenden  Winde  sind  gewnhn- 
lich  nicht  besonder*  heftig,  dagegen 
bringen  die  \Wst-  und  Nordu  Ostwinde  Sturm  und  hohes  See 
gang  Die  Beschaffenheit  de»  Meeresbodens  an  der  Küste  ist 
insofern  gnnstitr,  als  da»  Profil  wenig  Veränderungen  Magft- 
»etzt  ist.  wie  sich  aus  dem  Vergleich  von  alten  Seekarten 
mit  neueren  Lotungen  herausgestellt  hat  An  unvermittelten 
Vertiefungen  im  Meeresboden  und  an  Stellen,  die  nicht  un- 
mittelbar von  Strömungen  berührt  »erden,  lagert  »ich  naiür- 
Ibh  der  durch  den  Bebet)  SeegMlg  attfgew  'Hille  Sand  ab:  so 
versanden  die  offenen  Kischereibflfcn  in  ( istende  und  In  Blan- 
ken betgb«  |IMM  um  etwa  O.«o  bis  0,«"  m 

Puter  Kerticksichtigung  dieser  Verhältnisse  wurde  der 
Außenhafen  von  Seebrugg*,  s  Fig  7,  erbaut.  Den  Abschl  uß 
nach  N  W.  iüldet  eine  im  großen  BogM  in  der  Richtung  der 

K anale Infahrt  vorgelagerte  Mole  von  lmr:  m  abgewickelter 


dem  ein  Oerttat  befestigt  war,  welche»  durch  Drahtseile  mit 
dem   die   Rinne   stutzenden  Ansii  ger   «traft  verbunden  war. 

llngnfllbr  in  der  Mitte  »wischen  BrUgge  und  dem  Meere 
wird  die  von  der  Ortschaft  Dudzeele  abzweigende  Landstraße 
durch  die  In  Fig.  4  bi»  6  dargestellte  Drehbrücke  über  den 
Kanal  geführt  Die  firücke  ruht  auf  zwei  Pfeilern,  von  denen 
der  westliche  da»  Lager  für  den  Drchzapfcn  tragt;  die  Dreb- 
vorriehtung  wird  mit  der  Hand  bewegk 

Die  ichwierigite  und  umfangreichste  Arbeit  bei  dein 
ganzen  Unternehmen  war  die  Herstellung  der  Hafenanlagen 
in  Zeebrügge,  einmal,  weil  sich  hierbei  der  hindernde  F.in- 
Muß  von  Kbbe  und  Flut,  Wind  und  Wetter  besonder«  bemerk- 
bar machte,  und  dann  wegen  der  < 'trolle  der  Anlagen  und 
wegen  de»  ungünstigen  Baugrundes. 

Der  Unterachled  «wischen  Ebbe  und  Flut  betragt  an  der 
Käste  bei  Zeebrügge  bei  Snrlngt'nt  durchschnittlich  4,i»  in, 


Lange,  die  auf  der  westlichen  Seite  des  Kanäle»  s&O  m 
von  »einer  Mittelachse  entfernt  von  der  Küste  abzweigt. 
Bi*  zur  Wasserstarnlsgrenze  bei  Kbbe  Ist  die  Mole  als  Ilninm 
aus  Zementbeton  mit  gemauerten  Steinböschungen  herge- 
stellt, ».  Fig.  »  bis  11.  Die  nach  der  Seeseite  durch  eine 
Brüstung  abgeschlossine  Mole  trügt  zwei  Eisenbahngleise; 
der  Kuß  der  Böschungen  ist  durch  gerammte  PfJUlta  und  da- 
mr  befestigte  Faschinen  vor  Ab»|illlungeO  gesichert.  Da, 
wie  vorher  erwähnt,  die  i  n  fahr  vorlag,  daß  sich  hei  einer 
Mole    mit   vollem   Körper   innerhalb    des   hierdurch  abge- 

»•  ä  "ssetieti    Wasserbecken»    leicht    Sandmassen    an-aui  In 

könnton,  hat  man  ein  Stück  der  Mole  durchlässig  gemacht, 
indem  e«  aU  Plattform  aul  einem  eisernen  Pfahlro-t  «tilge 
führt  l»t.  Im  Außenhafen  herrscht  somit  immer  Strömiuig, 
die  verhindert,  daß  sich  die  durch  Seegang  aufgewiihlien 
Sandmassen  hier  ablagern. 
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Ursprünglich  hatte  man  diese  Oetfoung  im 
unteren  Teile  der  Mole  310  m  lang  gemacht. 
Nachdem  jedoch  der  Hafen  eine  Zeitlang  In  Be- 
trieb gewesen  war,  stellte  «Ich  heran.«,  dafi  die 
Strömung  zu  stark  war;  bei  bestimmter  Windrich- 
tung rief  sie  nämlich  an  der  Einfahrtselte  des 
Hafen»  eine  Brandung  hervor,  die  der  Schiffahrt 
sehr  hinderlich  war.  Man  verkleinerte  daher  die 
Durch fliiUfiffnung  auf  300  m. 

Die  Konstruktion  dieses  Molentelles  gebt  aus 
Flg.  8,  9  und  12  hervor.  Die  Plattform  rubt  auf 
5»  Joeben,  die  je  ans  fi  Pfeilern  au*  Quadrant- 
risi-n  von  370  mm  innerem  und  400  mm  äußerem 
Durchmesser  bei  IS  mm  Wandstärke  besteben. 
Die  durch  diagonal  gespannt«  Rundeisen  und 
Pfosten  aus  X- Eisen  verbundenen  Pfeiler  sind  je 
nach  der  Wassertiefe  13  bis  17m  lang  und  4  bis 
5  m  tief  eingerammt;  Ihr  Inneres  ist  mit  Beton 
gefUllt.  Jedes  zweite  Joch  Ist  außerdem  nach 
der  Seite  des  Hafens  durch  einen  schräg  gestellten 
Pfeiler  abgestützt.  Die  einzelnen  .loche  sind  wie- 
der untereinander  durch  Dlagonal-Rundelsen  und 
X-Pfosten  versteift.  In  ähnlicher  Weise  ist  die 
Plattform  ausgebildet,  die  eine  Bekleidung  aas 
eichenen  Planken  trägt.  Zum  Schutz  gegen  Wind 
und  Seegang  ist  nach  der  Seeselte  eine  mit  Eisen- 
platlen  abgedeckte  RrUstung  angeordnet,  an  der 
nach  innen  ein  schmaler,  mit  Geländer  versehener 
<Vang  ausgekragt  ist,  welcher  sich  unmittelbar 
an  den  Euflsielg  des  ersten  Molenteiles  anscblleBt. 
Eine  Sceinschüttung  um  die  Pfeiler  sichert  die 
Joche  Im  Meeresboden,  s.  Fig.  12. 

An  den  auf  Pfeilern  ruhenden  Molenteil 
schließt  sich  ein  rd.  173  m  langer  und  74  m  brei- 
ter Kai,  der  zugleich  den  Anlegeplatz  der  Schilfe 
im  Außenhafen  bildet;  Fig.  13  stellt  seinen  Quer- 
schnitt dar.  Anfangs  war  nur  beabsichtigt,  die 
Wassertiefe  an  der  Kaimaner  auf  s  tn  zu  bringen, 
aber  bereits  während  der  Ausführung  der  ersten 
Molentelte  wurde  beschlossen,  wenigstens  einen 
Teil  des  Hafens  bei  jedem  Wasserstande  für  die 
größten  Schiffe  zugänglich  zu  machen.  Von  der 
Kaimauer  sind  daher  74<!,s  m  In  1  n,  375  m  in 
»,»«  m  und  4 SO  m  in  1  l.r.o  rn  Wassertiefe  bei  Ebbe 

8  und  9.  Mols, 
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cid  Dir  Mauer  nibl  aul  nntchtigtn,  aonu  hin  ItlOG  t 
Blocken  von  PlUtlllKlMIIHfllt.  «Ii»1  MO  Meereshouen 
aal  piner  Stclnschüttunir  gelagert  und,  Kig  13.  Aul  diese 
Blocke  sind  Hetonblhckc  v..n  r<l  1  (tewicht  gesetzt;  der 
oberste  Teil  dir  nach  der  Seeselte  »n  gelegenen  Maurer  be- 

«fu».  1  0.    s.-i,„iii  .1 


der  Herstellung  der  eisernen  Können  wurden  die  Briden  und 
seitlichen  Wände  mit  Beton  an*  ;(  Teilen  Steinschlai.".  3  Teilen 
Sand  und  in»  kg  l'ortlandzcment  aul  1  ehm  ausgemauert. 
I *»•■  *<•  hergestellten  Können  wurden  In  schwimmendem  Zu- 
stande bei  Klüt  nach  der  Versenkstetle  geai-hlcppt,  dort  durch 


ist  .0 
«,»0  B 
1 


au*  10  t  schweren  BHOHMfcVfcH.  Das  ganze  Bauwerk 
hoch  geführt,  dali  hei  Hochwasser  und  Sregmg  noch 
1  Ire re  Hohe  hl»  zur  Mauerkrone  bleiben. 

Abschluß   der  Mole  bildet   ein   rd.  »40  m  langer 
der  aul  «Jon  t  s.  hweren  HctonblÄt**»]  gegründet  Ist, 


Mrhiiltt  <tunh  il«-fi  dur.  lit.t.- n 

M..l.nlcll 


Kinla»M-n  von  Wasser  durch  Ocflnungen  Im  Boden 
dann  bei  Kbhe  wieder  ausgepumpt  und  mit  Beton  gelullt, 
l'ine  Ausnahme  hiervon  machten  die  (ranz  grolien  Korinen 
lur  die  BetonhJ.M-ke  auf  der  Inneniieite  de»  Halen»;  weil  hier 
das  Wasser  ruhiger  war,  konnte  man  abwarten,  bis  die  hei 


SFuj.  1  $.  - 


•.■,111  ilur.h  1V11  Kai. 


.(££ — 


»  den  tVnerwhnitt  F;g  1 t,  und  der  in  eine  gemauerte  liun- 
dang  von  Iis  m  Durchmesser  a"n  F11L  au-Li-itt;  Uber  dieser 
erhebt  »leh  der  die  Hafeneinfahrt  anzeigende  l.earhtturm 

Bei  den  FV»tlgkei1st..re.  Imungen  tur  das  Ballwerk  l»t 
der  größte  Wasserdruck  bei  hohem  Seegang  mit  11  oon  kg  '|in 
zugrunde  gelegt,  ein  Wert,  der  Uber  die  hl«her  gern»,  tuen 
Beobachtungen  bedeutend  hinausgeht 

Pig  IA  bi»  17  zeigen  die  Form  der  zur  Gründung  der 
•r  und  de»  Molenk  nie*  verwendeten  Betonhlricke. 
Der  Mantel  dieser  Form  besteh«  au«  .!  mm  starken  Ki«en- 
bleehen.  die  durch  GltlertrUg«*»   Fig   1«,  versteift  sind      Na.  h 


Flut  herausgesrhleppteu 
Formen  mit  auslaufendem 
Wasser  sanken,  wodurch 
die  Arbeit  erleichtert  wur- 
de. Die  den  oberen  Teil 
der  Mole  bildenden  leich 
teren  Blöcke  wu  rden  auf 
der  M  >le  selbst  durch  einen 
auf  «'.leisen  verschiebbaren 
Auslegerkran  und  durch 
einen  schwimmenden  Sehe- 


"X''£"£"i."'i  X"X"  V  »£*>•     7»"T         XOÄs; 'Wr  'f 
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von  je 
55  t  Tra+rkraft, 
beide  mit  elektri- 
schem Antrieb,  an 
Ort  und  Stelle  (re- 

hraobl, 

Am  HuOcren 
Molenteil  wurde 
ein  eigenartiges 
Verfahren  ange- 
wendet, um  die 
dem  Versenken 
der  Betonhlocke 

vorausgehende 
Sieinschütlunjrauf 
den  Meeresboden 
r.u  brinjren.  Au» 
Strauchwerk  wa- 
ren (jroßo  II08- 
iir!  _-e  l'lattlormeu 

hergestellt,  die 
von  Dainplcrri  an 
die  betreffenden 
Stellen  geschleppt 

wurden.  Hier 
wurden  die  Platt- 
formen mit  mög- 
lichster Beschleu- 
nigung mit  Siel- 


verankerten  Prtth- 
10t 
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mrn  beladen,  Mg  sie  sanken,  und  dann  Steinschlag  darüber 
geschüttet.  Das  sehr  biegsame  Strauchwerk  s,-h rn ic^t  »ich  den 
Unebenheiten  de»  Meeresboden*  an  Und  verhindert 
lie  Grunddünung  fortgospült 

15  6w  18. 
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Hand  in  Hand  tritt  der  Herstellung  der  Mole  fingen  die 
Baggerarbeiten  zur  Schaffn'ijr  einer  Einfahrtrinne  zwischen 
den  dein  Hafen  vorgelagerten  Untlelen.     Mittel»  zweier  Saug- 
bagger und  einet  Saug-  und  Kiinerbaggers  ist  die  Klrifahrl- 
tiefe  zur/cit  auf  1»  m  bei  Ebbe  gebracht.  Von 
den   Bairgcrn,   die  alle  mit  trichterförmigen 
Behältern  t hoppers !  zur  Aufnahme  des  Bagger- 
gutes versehen  sind,  ist  einer  von  der  Unter- 
nehmertlruia    in   Zeobrügge   selbst  hergestellt 


Zeebrügge  benutzt  wird.  Die  aus  diesen  Becken  ausge- 
schachteten Sandmassen  werden  zur  Erhöhung  des  Geländes 
für  den  neugeschaffenen  Hafenbahnhof  in  Zeebrügge  und  de» 
in  Blankeuberghe  benutzt,  der  an  Stell, 
der  Strecke  Blankenbersrhe-Hevst 

wird. 

Sehr  vielseitig  und  umfangreich  sind  auch  die  Nebcn- 
anlagen.  welche  bei  der  Ausführung  des  gewaltigen  Werke« 
von  der  Baufinna  errichtet  worden  sind.  Dazu  zählen  eine 
Kesselschmiede,  eine  MonUgewerkstätte  und  Grohschmiede, 
eine  Zimmerei,  eine  Lokomotivwcrkstätto,  eine  Ziegelei  für 
eine  tägliche  Leistung  von  ISO  000  Ziegeln,  eine  Beton- 
inischcrei  usw.  Die  Käuine  für  die  Betriebsleitung  sind  in 
einem  ijroUon  Gebäude  aus  Betoneisen  untergebracht;  für  die 
Arbeiter  sind  mehr  als  Uni  Wohnhäuser,  ein  eigenes  Wasser- 
werk und  eine  Schule  errichtet.  Als  Betriehskraft  und  zur 
Beleuchtung  wird  Elektrizität  in  weitestem  Made  verwendet; 
unmittelbarer  Dampfbetrieb  ist  fast  nur  auf  einzelne  Loko- 
motiven und  Krane  beschrankt  goblielien  Das  Kraftwerk 
enthalt  drei  Dampfdvnamo»,  zwei  von  je  I  IG  KW  und  eine 
von  73  KW,  in  denen  Gleichstrom  von  440  V  erzeugt  wird. 
Die  elektrischen  Leitungen  haben  eine  Gesamtlänge  von  rd. 
Jj  km. 

Der  Hafen  von  Brügge,  der  Kanal,  die  Seeschlcuse  und 
der  Ziifahrtkaiiul  sind  bereits  seit  dem  29.  Mai  1005  im  Be- 
trieb    Der  gröüte  Teil  der  den  Vorhafen 

?U).  19. 
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Der  Xufabrtkaiial   zur  Hauptsehlense,  s. 
Fig.  7,  ist  7  50  m  lang  und  hat  auf  der  östlichen 
Seite   eine   Abzweigung   von    to  in  Breite  zu 
dem  I  50  m  lantren  und  so  in  breiten  Fischerei- 
hafen.   Das   l'rofll  des  Zutahrtkanales  ist  in 
Flg.  I.»   dargestellt.     Die  Kanaleinfahrt  wird 
•uf  beiden  Seiten  durch  schmale  Molen,  Fig. 
.'0,  aus  gemauerten  Quadersteinen  begrenzt,  auf  denen  höl- 
zerne Laufsteg)'  errichtet  sind,  die  zu  den  auf  beiden  Molen- 
köpfen  befindlichen  Signalfoueni  führen;  die  Breite  des  freien 
Fahrwassers  zwischen  den  beiden  Feuern  beträgt  in 

Die  durch  zwei  eiserne  Scbiebrtore  abgeschlos- 
»ene  lliiiiptschle'.tse  hat  SO  m  lichte  Welte  und  15»  m 
Kammer  .itipe,  während  die  beiden  Hltupter  je  62  m 
lang  sind.  Zum  Oeffnen  der  beiden  4,r.  m  starken, 
leer  je  rd.  200  t  und  mit  Ballast  479  t  wiegondon 
Schleusentore  wird  eine  elektrisch  betriebene  Winde 
verwendet  Der  Wasserstand  In  der  Schleusenkam- 
mer betrügt  gewöhnlich  !i  m,  bei  Hochwasser  9,.m>  tn 
Die  Baugrube  für  die  Schleuse  wurde  Im  Trocknen  mit 
der  Hand  ausgeschachtet  und  dann  ausgemauert;  der 
Boden  bes'eht  aus  einer  3,  .t>m  starken  Betonschicht 
Bezeichnend  für  die  Größe  dieses  Bauwerkes  sind  ^„^jj&jj 
die  Bauteil  von  i  Jahren  und  die  Kosten,  die  sich  ; 
auf  '-'  300  öoü  frs  belaufen  haben 

l'eber  die  beideu  Schleusenhäupter  sind  zwei 
Gitterträger-Drehbrücken  gespannt,  die  je  40,«;  m 
lang  sii  d;  der  Drehpunkt  liegt  I  j,s»  m  vom  west- 
lichen Brückende  entfernt.  Die  südliche  Brücke  dient 
zur  t'eberführung  der  zweigleisigen  Bahn,  die  nörd- 


der  Kais  ist  ebenfalls  bereits  fertig1);  der  Rest  »oll,  wenn 
keine  unvorhergesehenen  Zwischenfälle  eintreten,  Ende  190»; 
hergestellt  »ein.  Eine  englische  Daropfergescllschaft ,  die 
England   und  dem  Kontinent  einen 


In  1 


geschlossen 

Hinter  der 
Kanal  liegt 


Quarantänehafen 

breiten  und   »  m 


Eintritt  in  den 
,  l,  Flg.  7, 
im  ostlichen  Ufer,  das  i 
rd   400  m  langen,  100 


dienenden   Schiflahrtbetrieb  einrichten 
will,  hat  sich  bereits  ein  400  m  lange«  Stück  des 
im  Vorhafen  gesichert 


'>  l«d  VW,  <-.  i., in  .Ii**,.,  z-n,„  l„. 


btt  IMS, 
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Die  Sillwerke  bei  Innsbruck. 


K-'r]>ft/iiiii;  VuM  s. 


2)  Die  elektrischen  Anlagen. 

Vom  l>t.-^nj  c.  Arldt. 

Kür  die  Auinulzung  der  in  den  SM- 
w.-rkcn  rrzeugten  Klcktri7iitw  kommen  drei 
A,".»i/.-.-i..r.t»  in  Krttre,  Ki|f  In:  in  MMN 
Linie  die  I and«  sbaupt«ta  !t  Tirol».  Inn« 
brück,  zweiten»  eine  l'eh«*rl«ndaiili»i'«'  für 
die  i.  blickten  t >n  «ehalten  «le»  ol.-rrii  Stn- 
■■  >  ■  -  und  dritten*  dir  von  l»ii«bru<k 
nach  Kulpin«'»  filtirri.de  Slnlailaihahu 

der  Wahl  der  Str.in.art  und  Span- 
Mtjgj  für  dir  VtftWf|fiinj|  Inii»bn><k*  war 
«ul  da»  In  .1  r  Stadt  l.creii»  vt.rh.ind.  i,e 
Netz  ltücksichl  tu  nehmen  Da*  ».-hon  er- 
wähnte Kli  ktrizilKUwrrk  Muhlau  hefrrt  zwei 

l>ha«igrn  rTrnhuiltlrnin  von  Ii  l'er  kk.  K» 

»Ind  dort  ril.e  €rin  | -hi»~i  |f  <•  Dwmin»  zu 
»'•■•  KVA,  eine  zwelphasiue  zu  i<  KVA 
und   .'  z».-.|  h  zu  je  l  mu>  KVA  Mtfjfr' 

«teilt  l'i»[ir«ii/hi  h  verwandt.-  man  in  Inn« 
Knick  Einphaken-WecbkcKtrniii;  bald  in 
«le»»en  frii'L'  man,  brif  Bifaff  mit  llu.k-iclit 
auf  dir  Klektroiuotoreu,  nul  z«  eiphakioru 
Werh»el§trorn  Uber,  «»bei  ein  bekondcii ■« 
Ka>>el  für  die  zweite  l'haar  vnlr/t  wur«t«' 
Die  Motoren  »ind  an  beide  l'has.-u  an^e 
»<hlos»cD,  di  Übrigen  Aii»chlu»»e  ■Dfflicbfcl 
gleichen'  ^ik'  atll  beule  l'liaxen  »erteilt 

Die  Spannung  von  '."»m  V  d.i  Verteil- 
netze»  In  Ion»brui  k  «Ird  duri  h  Tran-forina- 
lorrn  auf  um  V  an  den  Abnahmi-Moiien 
vermindert 

Diene  VrrliHltn  iue  waren  auch  fitr  das 
neue  Kraftwerk  inntSgcl.eiid     hie  Sitluerke 
»ind  dement»prcrhenil  tilr  zw ciphasigni  nieht 
wrkeltetrn  \Vech»«lstroui  mit  4.'  l'er  -k  ein 
gerichtet 

Mit  Rücklicht  auf  die  Ktrtfettmnj?  der 
Werke  von  Innsbruck,  die  rd  s  km  betrügt, 
wählte  man  eine  Kernlcitutig««p»nniliig  i'tMl 
In  Uno  V  pro  I'ha«e.  Die  hiermit  festgelegte 
Stromart  und  Spannung  eignete  »Ich  gleich- 
zeitig zur  Verwendung  für  die  Urbcrfarid- 
anläge  «■*■:<■  lür  die  mit  einphasigem  Weih- 
»••Istrom  betriebene  StuhallalLahri 

Da»  Matchtnenhau»  der  Sillwerke '.  tu 
»n  l>rme»»en,  daß  im  ausgebauten  Zuntamli- 
i.  durch  \Vas»crturl.ii, i-n  angetriebene  U>- 
namomaichinen  Platz  darin  linden  Zu- 
1,4,  (ist  »ind  zwei  davon  aufgeteilt,  Fi ^-  19 

Die  Dynamomaschinen  haben  einen 
feststehenden  <  tebAuieanker,  K«g  }u.  in  drill 
»leb  da»  Magnetrad  dreht  Kur  l.rikttluj; 
und  Al.mekkuugcn  jeder  Dynamomaschine 
gilt  folgend«»: 

Lei»!  un  ^ 

Ockatutleititing 
Spannung  pru  l'hase 
Stromstllrke  pro  Phase 

I  nil  min  

Krrrgerspannung 
Krrrgentroiu  bei  l.eerlaul 
•  Vollast 

Anker 

Anzahl  der  Nulrn 

•  •  Leiter  pro  Nut 
Duir  Innen  


•.'.'.im  KVA 

1 1  <   V 

l  l  4  Au.p 

:*t;> 

I V 
I  |u  Allip 

I.J.» 


vr, 
•.'Ti"i  Iiiiii 


II  — 


)  v»rfl.  I.  I»05  8  »»»  »I,  Fut.  t  tu»  «.. 


il,-i-l.*|.ni<i.iiiii;«  Ktfnlklttra*j 

r.n.b  li.i.«li(.f.'k,  Iii  >  V 

/iiltiiuiiir  I.it  Mtillcr»  iu..l 
Satter»,  :n.i...  V 

rillpllMap   'Ii*.  HtMl.alt;tl|,Ml.ll, 

tu .jy«  V 


c    — Stuliatl-ittMiliti  mit  spclsrlci- 

tui.ic.  :'.:•<>  v 
./    Kuiu.f  ilui.f  lur  die  t  el.erl«nil- 

ai.l»k'i>,  Min»  V  (l.ahu 
/•  Tr.iii«l-.iin.i1<.rsIatloiicli  für  'Uli  ütul.allkl 
/,  //,  ///  Spfiieiiunkle  der  t'cb«ruui0nulk|rr 
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Zeltaclixtn  du  Vereint» 
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.  19.      Maschinenraum  der  Sil I werk«. 


wirksame  Breite  des  Ankorcisens 
Höhe  de*  Ai.UiTfist.ru  .    .    ,  , 

Luft  spult  

Widerstand  pro  Phase  warm  . 
Gewicht  


570  min 
340  • 
H'>  » 
0,01  Ohm 


Mngnetrad. 

Polzahl  

Anzahl  Windungen  pro  Pul    .    .  . 

Polteilung  

Widerstand  warm  

Gewicht  


1« 
92 
iliO  mm 
11,41  <>liin 
aoiuo  kg. 


Um  eine  genügende 
Lüftung  des  Ankereisens 
zu  erzielen,  sind  zwischen 
»einen  Eisenblechen  i  Lull- 
schlitze  angeordnet,  welche 
die  wlrksamo  Breite  von 
67H  mm  de«  Ankereisens 
auf  eine  Gesamtbreite  von 
fiv'O  min  erheben.  Die 
Wieklungen  sind  in  7  mm 
starken  Hülsen  aus  Glim- 
mer, die  mit  toooo  V  ge- 
prüft worden  sind,  unter- 
gebracht; außerdem  sind 
die  fertigen  Wirklnngou 
gegon  Elsen  mit  fStttO  V, 
also  mit  mehr  als  der  dop 
polten  Uctriobspnnnung, 
geprüft  worden. 

Der  feststehende  An 
ker  ist  zweiteilig.  Seine 
untere  UJllfie  trügt  die  Go 
hluselüBo  und  ragt  teil 
weise  in  das  Fundament 
s  Fig.  71  bis  23.  Um  XII 
diesem  unteren  Teil  zu  ge- 
lang.-n,  kann  man  den  g«n 
zen  Anker  drehen,  nach 


$Fi^.  20.      tiLi.SuMiaukLT  der  tiyiijuiomiLMrliltiL'. 


dem  er  vorher  vorsichtig  durch  Holzkelle  am  Magrietrade 
liefest  Ig:  ist.  Di«  GehttusefüBe  stehen  auf  be  sondern  (irund- 
platlen,  die  nach  Anheben  der  Muschine  und  Lösen  der  erfor- 
derlichen Schrauben  weggezogen  werden  können.  Die  dar- 
unter befindlichen,  in  Beton  fest  eingemauerten  Auflagerplatten 
haben  U  -förmige  Gestalt,  so  dilti  dio  GcbftusctüBe  durch  sie 
hlndarchgedreht  werden  können. 

Das  Magnetrad  hat  einen  aus  StahlguB  hergestellten 
Kranz,  der  durch  ein  doppeltes  Annsystem  mit  der  Nabe  In 
Verbindung  steht.  Auf  diesem  Kranze  sind  die  Polkerne  mit 
sebwaibensebwanzförmigen  Einsatzstücben  befestigt.  Eine 
seitliche  Verschiebung  der  Kerne  wird  durch  Ringsegmente, 

die  an  das  Rad  ange- 
schraubt sind,  verhindert. 
Auf  den  durch  eine  Isolier- 
hiille  bedeckten  Polkernen 
sitzen  die  aus  Ftnchkupfer 
hochkant  und  blank  ge- 
wickelten Magnetspulen. 
Dos  Flaehkupfer  Ist  42  mm 
breit  und  2  mm  hoch.  Zwi- 
schen seine  einzelnen  Win- 
dungen itt  beim  Wickeln 
das  erforderliche  Isolier- 
material eingelegt  Dio 
Polschuhe  und  seitlich  lie- 
gende Holzkelle ,  welche 
zwischen  den  einzelnen 
Spulen  durch  Schrauben 
gegen  das  Mugnetrnd  an- 
gepreßt werden,  halten  diu 
Spulen  selbst  an  ihrer  Stelle 
lost.  Mit  jeder  Dynamo- 
maschine ist  eine  Erreger- 
maschine,  Fig.  24,  gekup- 
pelt Der  Erregerstrom 
wird  den  Spulen  des  Mag- 
netrades durch  2  Schleif- 
ringe zugeführt,  die  auf 
der  Seite  der  Erregorma- 
schine  auf  der  Welle  bo- 
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ji~i~h..t 


r 


3 


r 


ft-ntifTt  snrf.  Flg  »1 
Din  Schaltan 
läge  ist  so  einge- 
rlchtet,  daB  die  narh 
vollständigem  Ans 
ban  des  Werke»  vor- 
handenen «erh»  I>\ 
namomascbioen  ao- 
wohl  gemeinsam  pa- 
rallel auf  dir  Sjmmi  1- 
schienen,  als  auch 
durch  Teilung  der 
Sammelichiencn  ge- 
trennt arbeiten  ken- 
nen. Die  Hammel 
schienen  bestehen  zu 
diesem  Zweck  an« 
einer  Ktnglellung, 
Kig  ii,  In  welche. 
7  S.  ktlonsschalter  AM 
eingelügt  sind  Diese 

Schaller  werden 
durch  einlache  Kup- 

Terstiiekc  gebildet, 
die  je  mit  2  Schrau- 
ben in  die  Saminet- 
•chienen  eingelügt 
sind.  Jede  der  Dy- 
namomaschinen /'  ist 


24 


Ilm  h«|i «Miaut: -ilyiiaMu 


an  eines  der  durch  die  Sektinngsehaller  gebildeten  Stücke 
iVSi,  A'.S'.-  usw.  der  Sammelscblenen  angeschlossen.  Das 
RiiigleitungsstUrk  SS  bildet  die  Verbindung  zwischen  den 
SeUtionsscbaltern  .SM,  und  SA  Innerhalb  dieser  Kingleitung 
sind  die  Abzweigschienen  AS,  und  ASt,  welche  durch  den 
S<. ktlonsschalter  .SM.  untereinander  verbunden  oder  getrennt 
m-erdon  korinen,  angebracht.  Von  dem  Sammelscbiencnitück 
SS,  ist  die  Verbindung  nach  dem  Abzwelgschlenenstück  AS, 
hergestellt,  von  dem  SammelschirnenslUck  SS,  nach  dem  Ab- 
zweigschlenenslück  AS:  Von  den  Abzweigschienen  geben 
nach  oben  die  eigentlichen  Fernleitungen  ll,,II,,Ur  utw.  ab 
Sollen  alle  Maschinen  parallel  arbeiten,  so  werden  sJtmtlicbe 
Sektionsschalter  eingesetzt.  Ist  dagegen  eine  Trennung  in 
den  Alizwelgwhlenen  wünschenswert,  so  wird  der  Sektion»- 

schaller  SA  geöff- 

ii.lt  Kf.iK.  niiM.  klne  K.ku|.|i.  it  net,  und  es  können 

nun  die  Dynamo- 
maschinen je  narh 
der  erforderlichen 
Leistung  in  verschie- 
dener Anzahl  auf  die 
eine  oder  die  andre 
Seite  der  Abzneig- 
schienen  geschaltet 
werden.  Werden  die 
Schalter  SA,,  SA. 
und  .SM:  gettffnet,  so 
arbeiten  die  Matchi- 
nen Ii,,  Dt,  D.  aal 
das  Sammclstück  A  S, 
und  die  Maschinen 
/>„  D„  D,  auf  das 
■SammeUtUck  AS,. 
Nach  Oeffnen  der 
Si-klionschaltrr  .SM, 
und  .S  M  und  Schlle- 
Bi  n  der  übrigen  ar- 
beiten die  Maschinen 
l>:,D,,D,    auf  das 

Abzweigschienen 
stück  AS,,  die  Ma- 
schinen Di,  Di,  Di 
auf  ASt,  £•  ist  leicht 

einzusehen,  daB 
durch  Aus-  oder  Ein- 
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si  l>nli*ui;ti:»' 


il*Mt  StMw«Tk'»i 


leltnng  Ist  daher  vorläufig  zwischen 
Sammelschienenstück  88,  und  der 
von  HS;  geschlossen,  wobei  von  881  auch 
zunächst  nur  die  Hälfte  zur  Ausführung 
gelangt  ist;  s.  Fig.  SO.  Gegenwärtig 
von  der  Abzwelgscbienc  AS,  2  ~ 
nungsfernleitungen  Iii,  II,  nach 
und  o'nc  Hochspannuiigsfernleitung  Dt 


/>, ,  /*.  BaHwpMMWfwIlfMMMll 
AS,,  Sa,  Samtnrlnrlilrnrn 
AS,, AS,  AlmtlBIWUMM 
SA„SA:  sokll.,.,«Ml,»l|*r 


l> 


iler  IMkV 


schalten  andrer  Sektiontschalter  noch  zahlreiche  andre  Schal- 
lungsweisen  für  die  Dynamomaschinen  möglich  sind,  so  daß 
auf  diese  Weise  eine  große  Sicherheit  für  den  liclricb  tf©- 
schaffen  :lat    Olelebxeitig^  Ist  M  auch   möglich,  jede  der 


dem  oberen  Stuballal  ab.  Im  Uhrigen  laßt 
das  Schal tsebema  für  die  Sillwerke,  Fig. 
SO,  «lies  Erforderliche  er»ehcn.  Die  Span- 
nnnirsmesser  für  28  000  V  dienen  mm  F.v 
rallelschaltcn  der  Maschinen.  Die  1  Span- 
nungsnes'er  für  Kiooo  V,  die  mit  einem 
Hole  gemeinsam  an  die  Krde  gelegt  sind, 
haben  die  Bestimmung,  einen  etwa  vorhan- 
denen Erdschluß  anzuzeigen.  Auch  die  Er- 
regermaschinen K  arbeiten  in  Parallelschal- 
tung auf  gemeinsame  Sammclschlencn  Sij, 
von  denen  aus  die  Leitungen  nach  den 
Magnetpolen  der  Hochspannungsdvnamos  ab- 
zweigen. 

Die  ganze  Schaltanlage  ist  in  einem  ge- 
räumigen Anbau  des  Maschinenhauses  unter- 
gebracht. Nach  dem  Maschinenraum  zu  liegt 
die  eigentliche  Schalttafel.  Hinter  dieser 
Höhe  des  Mascbinenfutibodcns  die  Hochspan- 
Sicherungeti  sowie  die  MeOtransforma- 


sind  in  d 
nutigs-Schalter  und 
toren  für  die  Dynamos,  darüber  die  Sainmel-  und  Abzweig 
schienen  angebracht;   im  ersten  Stock  die  entsprechenden 


<l*r  Mllwa-rke. 


f 


inr^W  rrliM  litrom 


fptr  SiunnanK-iwiilulIrr 


Aru-  struiiiwauillrr 
OrA   llcx'lia|ianaunir->,.|K'h,illrr  Kit  «Ua* 
Driiaiiiai» 


Maschinen  und  damit  aurh  der  zugehörigen  Apparate  von  den 
Sammelscbienen  abzuschalten,  so  daS  die  Maschinen  in  voll- 

Bis  jetzt  sind  2  Maschinen  aufgestellt,  und  zwar  die 
Dynamos  l>>  und  A,  Fig.  ■>:,.  Die  Sammelscbienen  für  Dy- 
namo l>i  sind  bereits  mit  verlegt.  Von  den  Abrwri|r«rhienen 
ist  nur  das  eine  Stück  AS,  bisher  angi  bra.  ht     Die  Iting- 


<»r  ntA  uliimm»  i  'ei»rii»ii»i  Mi  alt»  r»mlirnim 
//,//.. 

'iTWIfOVa.' 

Vorrichtungen  für  die  Fernleitungen,  Fig.  27  und  28.  Auf 
diese  Weise  ist  erreicht  worden,  dafl  die  eigentliche  Schalt- 
tafel mit  den  anzeigenden  Meflgeritten  und  den  zu  bedienenden 
Schalthebeln  und  Widerstanden  nur  Niederspannung  führt;  dir 
Hochspannung  führenden  OcrUte  dagegen   konnten   in  an- 


daB  jeder  Teil 
leicht  zugänglich  Ist 


des  Betriebes 
zugleich  die  Hnehspannungslellun- 
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gen  bin  zu  den  Pj  namn«  nur  knrz  sind.  Wie  schon  das 
Schaltschema,  Pip.  26,  zeigt,  sind  sämtliche  MeÜinstrtimcntc 
für  Hochspannung  mit  Strom-  oder  Spannungswandlern  im 
die  Hochspannungsleitungen  angeschlossen.  Die  Sekundär- 
wicklungen der  Wandler  sind  dabei  einpolig  pnlrl,  H  d»B 


elnrr  von 


wird,   keine  gefÄhr- 


nung 

Die  Hauptschalttafel 
von   je   »0  cm 


Je  2 


tu»    18  Normorufeln 

220  cm   Hoho,   Fig.  2!',  die 
zusammengehalten  sind 
bildet,  eine,  der  D  Felder  der  ! 


Da«  ernte  und  du  li-lxtc  Feld  sind  für  die  Fernleitungen  be- 
stimmt, das  mittelste  für  die  Krdschlufianzeiger  und  die  da- 
zwischenliegenden f.  Felder  für  die  Dynamomaschinen,  so 
djtli  jede  Maschine  ihr  eigenes  Feld  hat.  Die  linke  Seite 
jede*  Msschinonteldes  enthalt  die  Apparate  für  die  Gleich- 
slrniniTregnng,  die  rechte  llalflc  diejenigen  für  den  zu  lie- 
fernden Wechselstrom.  An  der  Seite  sind  noch  2  kleine 
drehhare  Felder  angebracht,  ron  denen  bis  jetzt  dos  eine 
die  beiden  Oleichstremvoltmesser  Vg,  Flg.  26 ,  fUr  den  Er- 
regerstrom trogt.  Auf  dem  ersten  Felde  sind  die  Ge- 
rrite filr  die  beiden  Hochspannungsleitungen  nach  Inns- 
bruck angebracht,  bestehend  ans  je  einem  Strommesser, 
oinem  Zahler  und  einem  Kontakt.ii'parat  für  die  selbsttätigen 
Oelsrhalter:  darunter  die  MeUgerate  für  die  Fernleitung 
der  l'ebcrlandanlagc  des  oberen  Stubaitales.  Hinter  der 
Schalttafel  befinden  sich  zunächst,  durch  einen  geräumigen 
Redlennngsgang  von  ihr  getrennt,  die  Hochsponnnngs  Oel- 
schalter  der  Dynamomaschinen.  Jeder  dieser  vierpoligen 
"clscbolter  OrA,  Fig  26  bis  28,  ist  in  einer  besondern 
Maiierzelle,  Fig.  30,  untergebracht.  Die  Bedienung  er- 
folgt von  der  Vorderselte  der  Schalttafel  au*  durch  «ine 
die  unterhalb  des  im  Bedienungsgang 
hindurch  gehl.  Es 
Aalter«  von  einer  ge- 

i  Welle  aus  betätigt,  die  i 
gedreht  wird     Da»  Oelgefaß 
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dir  Schalterkontakte  für  eine  Besichtigung  zugänglich  sind. 
Im  unteren  Teile  jeder  Mauerzelle  befindet  sich  eine  aus- 
zementierte  Mulde,  In  welcher  sich  da«  bei  der  Besichtigung 
etwa  abtropfende  Oel  sammeln  kann.  Die  Zellen  selbst  sind 
gegen  den  Bedienungsgang  durch  eiserne  Türen  geschlossen. 
Hinter  diesen  Scbaltcrzctlen  sind  auf  einem  eisernen  Gestell 


&u).  i?9. 
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schreiten  der  höchst  zulässigen  Stromstärke  selbsttätig  ein- 
geschaltet wird.  Die  Einschaltang  erfolgt  indessen  nicht 
sofort  mit  Eintritt  der  Stromstarke,  sondern  erat  dann,  wenn 
diese  höchste  zulässige  Stromstärke  eine  gewisse  Zeit  ange- 
dauert hat  Diese  Zeit  selbst  kann  an  dem  Rontaktapparat 
in  den  erforderlichen  Orenten  eingestellt  werden.  Plötzliehe, 


S^.  30. 
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die  llochspannungssicherun- 
ireti  sowie  die  Strom-  und 
Spannungswandler  unterge- 
bracht. Durch  2  Bodlenungs- 
gänge,  die  gleichfalls  mit  Iso- 
lierenden Laufstegen  ausge- 
rüstet sind,  Ist  dieses  Gerüst 
auf  beiden  Seiten  gut  zu- 
gänglich. 

Im  ersten  Stock  sind  auf 
einem  ähnlichen  Gerüst  wie 
dein  eben  erwähnten  die  Si- 
cherungen sowie  die  Strom 
und  Spannungswandler  für 
die  Fernleitungen  unterge- 
bracht. Vor  diesen  befinden 
»leb  in  besondern  Kasten  die 
selbsttätigen  Hochspan  nungs- 
schaltor  Aut.  O.l.  Fig.  :<i 
und  3 1 .  Diese  Schalter  sie 
hen  in  Aussparungen  der 
Zwischendecke  und  haben 
ihre  Klemmen  unten,  Fig.  30, 
so  'Ulli  die  Zuleitungen  von 
den  darunter  befindlichen 
Satnmclschioncn  in  die  Schal- 
ter eingeführt  werden  konn- 
ten. Sie  wirken  als  selbst- 
tätige Maximalschaltcr  und 
unterbrechen   mit  Sicherheit 

ihm  Amp  pro  Phase,  im  ganzen  also  eine  Leistung  von 
«000  KW.  Die  Schaltung  wird  von  einem  kleinen  Gleich- 
strommotor betätigt,  der  durch  den  schon  erwähnten,  auf  der 
Haujilsehalttnfel    befindlichen    Kontnklapparat    beim  Uober- 
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schnell  vorübergebende  Strom- 
stöße bewirken  also  noch  kei- 
ne Ausschaltung,  was  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  Ist,  da 
bei  oberirdisch  geführten  Frei- 
leitungen lifter  Infolge  äuße- 
rer  Einflüsse  vorübergehende 
Kurv  schlösse  auftreten  kön- 
nen, die  sich  aber  von  selbst 
sofort  wieder  beseitigen,  so 
ilaB  ein  Ausschalten  nicht 
erforderlich  ist.  Wenn  also 
die  Schulter  augenblicklich 
wirken  würden,  könnte  oft 
eine  unnötige  und  unange- 
nehme Betriebsunterbrechung 
eintreten.  Der  Antriebmotor 
dieser  Hoehspannungtueballer 
kann  aber  auch  noch  mit  der 
Hand  durch  einen  Umschal- 
ter betätigt  werden,  nnd  der 
letztere  dient  gleichzeitig  da- 
zu, wiedcreinzuscbalten,  wenn 
eine  selbsttätige  Unterbre- 
chung Mattgefunden  hat.  Zwei 
an  der  Schalttafel  angebrachte 
Signallampen,  die  eine  von 
roter,  die  andre  von  grüner 
Farbe,  lassen  erkennen,  ob 
der  Hochspannungsschal'er 

aus-  oder  eingeschaltet  ist. 

Die  gesamte  Schaltanlage  wird  also  von  der  im  Maschi- 
nenraum befindlichen  Schalttafel  aus  beobachtet  und  bedient. 

Mhliil  MaSt.1 
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Die  geschichtliche  Entwicklung,  die  Zwecke  und  der  Bau  der  Talsperren. 

Vom  £t.-3nfl  O.  Intze  f 

ti«irelrajn"A  tu,  IMItaM  iu-/lia.v«-felii  ilfut'.rtn.r  Ingenieure  mn       K**lin»ae  IVffft.i 
K'lfkMtAMm  v..r»  S.  "II 


Die  Aii].i(.'«  Kuropit».  die  Meli  RrtfR  Ihrer 

\  •.  Ii  ii  Im  g  iilhcrt,  ui  der  l  rft  in  der  Kifel,  1*1  durrli  riltC 
Speirrmauer  am  unteren  Knde  eine*  Melfaeh  gewundenen  |rc 
wältigen  Keeken«  jfebildel:  •  Kiff  4?  Knie  Mauer  von  -V»  tu 
II  Ii.'  »laut  einen  See  von  In  km  lätingf  auf.  der  «..-.will 
«bin  \Vaa»er  fallt     Die  Konten  «ind  durch  »Mien  krn-c  auf- 

gebracht,  die  »ich  BD  einer  tie«elKchalt  Uli  i  -hrit  kter  Hnl- 

•  in/  rerein  l|fl  habe«  Die  GrMIMtkuttM  dioer  Anlief  «"«• 
der  xu(jeb"rie;en  elektrischen  Krsjlilbvrtrvjriiny  be'.anleti  »ich 
auf  1,1  Mill  .K.    Da  weitere  Zu»chu«»e  vun  naheliegenden 

Int  ■    !.  hier  nicht  gezahlt  «erden  —  ieh   möchte  da« 

im  (icjfcn»all  m  andern  Anlagen  her» urhelicii  — ,  so  tullUte 
die  ganze  \  erjin*un|f  de»  Anlagekapital*  durch  die  Ausbeutung 
der  Wa»«erkra)t  der  Talsperre  erzielt  weiden.  Demnach  Iii 
durch  den  B<rg  hindiireh  ein  -i«m.  m  langer  Stullen  gctrlebrn, 
der  da»  Wi»it  au»  der  Sperre  unter  Druck  m  <!•  n  K  ihren 


Intel  IX«  und  Rur  legen  von  der -Sperrmauer  hl«  zum  Kraft- 
werk bei  lleimnai'b  In  mächtigen  Wind  Unheil  einen  Weg  von 
etwa  km  zurück,  ♦  K«tr  8z,  •«  daü  man  durch  den  Stollen 
Ihm  geffl  Hein  Unken  ein  (teliille  VON  lln  m  (»''»innen  konnte, 
\  erh:iltni>M>,  nie  man  sie  selten  «o  gunttijr  fitideo  wird.  Der 
\\ 'a»«er«piei;el  im  Horken  schwankt,  und  mit  Ihm  der  Druck, 
■witcboti  TO  und  I  lt>  m.  Den  Elektrotechnikern  und  den 
['iiri>ineiiknnMrnkU>ureii  war  somit  die  Aufgabe  gestellt.  Tur- 
Inueii  anzulegen,  die  bei  diesem  »rhivankeiiden  Druck  einen 
möglich»!  glwnhniÄUigen  f»»ng  und  einen  möglichst  grollen 
N'iil/.'llekl  halieu  Da  nun  bei  der  Muhenden  Industrie,  die 
in  diesem  tiobint  schon  vorhanden  ist  und  sioh  immer  weiter 
ent»i<'k«lt.  und  bei  dein  Bedürfnis  nach  Licht  und  Kraft 
aiieh  fiir  andre  Zwecke  vorherzunehen  war,  daß  demnächst 
in  >  h  viel  mehr  Kraft  notwendig  werden  würde,  als  sie  hier- 
durch ge»chaflen  Int.  »o  sind  unterhalb  de*  Hauptkraltw  erko« 
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bei  Wittaoheid, 
und  Neaenhof  noch  wei- 
tere Nebenanlagen  ge- 
plant  und  auch  schon 
zwei  derselben  behörd- 
lich genehmigt,  um  das 
Wasser  duri'h  Ähnliche 
Stollen,  die  man  zur 
Abscbneidung  solcher 
Umwege  der  Kur  an- 
legen kann,  in  gröbe- 
rem Umfange  auszu- 
nutzen;  s.  Fig.  6J.  Da- 
durch kann  die  verfüg- 
bare Leistung  für  die 
Zukunft  noch  wesent- 
lich erhöht  werden 
Der  Wasscrausgleich  ist 
durch  die  Hauptanlage 
geboten ;  im  Übrigen 
brauchen  nur  die  Kraft- 
ind   die  klei- 


in  werden,  so  daß  also 


die  Mehrkosten  gegenüber  den  Oesamikosten,  die  für  diese 
erste  Anlage  notwendig  gewesen  sind,  fast  verschwinden. 

Die  Anlage  zur  Krattausnutiung  bei  Heimbach  speist  das 
in  Fig.  s*  dargestellte  Netz  für  elektrische  Kraftübertragung. 
il  Millionen  KVV-Stunden  werden  hier  geschaffen,  und  davon 
sind  schon  IV  Millionen  fest  verkauft  und  eine  Einnahme  von 
i;600un  •.  jahrlich  gesichert,  so  daii  also  alles,  was  an  Krall- 
verbrauch  noch  hinzukommt,  einen  sehr  erheblichen  Ueber- 
schuü  für  die  Zukunft  bringen  wird.  Dabei  ist  noch  zu  be- 
achten, daS,  wenn  die  Anlagekosien  getilgt  sind,  die  Haupt- 
kosten  verschwinden,  so  daU  eine  derartige  Anlage  für  die 
Zukunft  —  sagen  wir  nach  30,  40,  60  Jahren,  je  nachdem 
man  tilgt  einen  groBen  National  Wohlstand  bedeutet,  der 
den  Hewohnern  dieser  Gebiete  dauernd  zustatten  kommen  wird. 

Die  Urfttalsperre  konnte  bei  58  m  Höhe  mit  einer  ver- 
hältnismäßig geringen  Kronenlftnge  ausgeführt  werden;  s. 
Fig.  B3  Ida  KS.  Auch  hier  ist  eine  starke  Wölbung  gewählt. 
Die  Mauer  schlieft  sich  an  einen  Bergrücken  an,  aal  dem  der 
Ueberfall  zur  Entlastung  des  Beckens  angelegt  Ist.  Durch 
diesen  gewölbten  lieberfall  von  100  m  IJüige  wird  eine  solche 
Entlastung  erzielt,  dal)  die  Mauer  nicht  überflutet  werden 
kann.  Nebenbei  bemerkt,  ist  dieser  Ueberfall  noch  etwa 
5  m  höher  all  der  Niagarafatt  Die  Abstufungen  Im  Gehänge 
In  FeUen  und  in  Beton  ausgeführt.    Wir  werden  In 


Digitized  by  Google 


fUtvl  lf».  V- 
.V  V<44  1.' 


tt. 


laU«    hl»  rrv-hlrhlllrlt*   Km»  l<  klunr.  ill'  7.»fkt  un.l  <l.r  ll.u  ilrr   1.  .;..,„„ 


ftt9 


photographischen  Aufnahmen  die  schon  bis  nir  Krone  empnr- 
gefuhrte  Mauer  lind  den  L'eberfall  noch  darfi  slellt  sehen. 
»Iben  sind  Doch  Durchlasse  uud  Schützen  eingebaut  Kig  *t 
Dnd  SÄ,  Querschnitte  i ,  um,  wenn  es  erwünscht  ist,  den 
Wasserspiegel  ausnahmsweise  einige  Meier  absenken  zu  kön- 
nen, wenn  etwa  da»  Becken  voll  genug  »Äre  und  eine  gro 
ttere  Hochflut  zu  er»  arten  sein  sollte. 

Der  Maiier.|Uer*thnilt  der  lrfU|.ire  ist  in  Fig  m  bis  BS 
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Geröll  nicht  mehr  erzielt  werden  kann,  Ist  eine  Brandmauer 
treten  jeden  Kltifiuti  von  der  Wnsscrseite  vorgesetzt.  Die 
Kraftwirkungen  sind  durch  die  Siutrlinie  dargestellt  (Fig.  32 
bis  :•'>);  sie  verlaufen  (Ur  leeres  und  volle»  Becken  im  Kern 
der  Mauer.  Hierbei  sind  allerdings  nur  der  Druck  von  der 
Waiif llf IIB  her,  die  eigene  Last  des  Mauerwerkes  und  der 
Druck  de*  Krdrelche»  In  Rechnung  (rezogen.  Ich  werde  bei 
Marklissa  nochmals  auf  diesen  Punkt 
zurückkommen,  wo  mau 
aus  übertriebener  Rück- 
sichtnahme auf  die  Be- 
fürchtungen der  Bevölke- 
rung noch  einen  Schritt 
ist.  Bei 
[fein, 

wie  sie  hier  getroffen  sind, 


h  .tili  H..!ir    un.l  ZiiUuf.t.illen. 


als  völlig  aus- 


dichten Unter- 
grund In  Rücksicht  zieht, 
in  den  das  Wasser  nicht 
eindringen  kann,  und  wenn 
man  sieh  mit  dem  Funda- 
ment, wie  es  überall  ge- 
schieht, tief  in  den  festen 
Felsen  hinein?  etit,  wie  die 
Darstellung  zeigt.  Ks  ist 
dies  ein  Tonschiefer,  von 
dem  ein  Probestück  hier 
vorliegt,  von  sehr  gün- 
stiger Beschaffenheit  und 
«ehr  dicht  gelagert  Die 
gewaltige,  58  m  hohe 
Mauer  bat  im  Fundament 
eine  Dicke  von  Uber  50  in. 
Auch  hier  ist  ein  Schacht 
zum  Ablassen  von  Wasser 
mit  Schiebern  und  Stell- 
torrichtungen eingebaut, 
die  der  Betriebsicherheit 
wegen  alle  oben  angebracht 
so  daii  kein  beweg- 
TcH  aufler  dem  el- 


Es  Ist  hier 


möglich, 


für  go- 


AaaleM  «l*r  HpPismaMl 
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zur  Darstellung  gebracht;  er  ist  narh  den  bereits  angegebenen 
Grundsätzen  entworfen  und  ausgeführt.  Dem  Eindringen  des 
Wassers  von  der  Wasserseite  her  ist  wieder  durch  Abdichtung, 
durch  Verputz  und  Slderosthcnanstrich,  der  sich  vorzüglich  be- 
währt hat,  vorgebeugt.  Kinc  Aus-rhiitiiing  des  aus  der  Bau- 
grube ausgehoben*!!  Erdreiche«  sichert  ebenfalls  gegen  Ein 
dringen  von  Wasaer.  gegen  Witterungscintitisse,  gegen  Wellen- 
i  Teil,  wo  der  Schul*  durch  Erde  und  durch 


Fall,  daS  einer  versagt 

In  dem  Hang,  an  dem 
der  I 'oberfall  Hegt,  und  an 
den  sieh  die  Sperrmauer 
anschließt,  befinden  sich 
Vcrsi'h lufl Vorrichtungen  für 
einen  Stollen,  der  wäh- 
rend der  Bauausführung 
angelegt  war,  um  die  Bau- 
grube trocken  zu  legen; 
s  Fig.  !>»'.  (8.  12t).  Der 
Klicken,  In  dein  der  Ueber- 
fall  liegt,  wurde  durohsto- 
Ucn,  das  Waaser  um  die 
Baustelle  herumgeleitet  und 
diese  dadurch  so  trocken 
gelegt,  dafl  man  ohne 
Schwierigkeit  bauen  konn- 
te. Einige  Photographien  werden  das  noch  deutlicher  zeigen. 
Dieser  Stollen  tnuflte  wieder  geschlossen  werdeu.  Da«  zeigt 
die  in  der  Figur  dargestellte  Betonierung  an;  Kohre  sind 
hindnrchgrlegt  und  mit  Schiebern  versehen,  «o  dafl  man 
auch  an  dieser  Stelle  später,  wenn  es  erwünscht  sein  sollte, 
einen  Teil  des  Wassers  aus  dein  Becken  ableiten  kann. 

Der  Kraftwasseretolleii ,  der  durch  das  Kcroielergeblrgo 
hln.inrchgelrieben  Ist,  Fig.  87  bis  103  (S  S-'i\  weist  verschie- 
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deno  Verschlüsse  auf  und  geht  schließlich  in  zwei  Rohrlei- 
tungon  aus  Stahlblech  von  je  I,..  m  Dmr.  über,  die  das 
Wasser  dem  Kraftm-ark  zuführen.  Da  nun  je  nach  dem  Be- 
triebe die  Wassermengen  wechseln  und  bei  der  bedeutenden 
Lange  des  Stollens  die  lebendige  Kraft  der  großen  Wasser- 
masse sehr  erheblich  schwankt,  so  ist  zur  Vermeidung  von 
Stoß-  und  sonstigen  hydraulischen  Wirkungen  ein  Entlastungs- 
schacht eingerichtet;  wenn  demnach  plötzlich  alle  Turbinen 
abgestellt  würden,  so  könnte  durch  die  Hebung  des  Wasser- 
spiegels im  Schacht  bis  zu  entsprechender  Höbe  die  vorhan- 
dene lebendige  Kraft  des  im  Stollen  zuströmenden  Wassers 
ganz  und  gar  vernichtet  werden.  Ks  wird  das  ja  nie  ein- 
treten.   Wir  haben  acht  Tnrblnen,  jede  von  2000  PS,  die 


im  Innern  —  das  halte  sich  beim  Entlsstnngsstollen  vor- 
züglich bewahrt  —  auf  den  Verputz  ein  mehrmaliger 
Siderosthenansirlcb  gebracht  worden.  Die  Flachen  sind  aus- 
gezeichnet glatt,  das  Mauerwerk  vorzüglich  dicht,  so  daß, 
Verluste  durch  die  Wandung  jedenfalls  aufs  äußerste  einge- 
schränkt sind.  Die  Kohrleitung,  die  den  Berghang  von  hier 
bis  zum  Kraftwerk  mit  70  m  Gefalle  hinunterführt,  gabelt 
sieh  in  xwei  StrXnge,  die  Im  Kraftwerk  die  beiden  Tarbl- 
nenreihen  mit  ihren  Dynamos  speisen. 

Das  bei  ITeiinbach  belogene,  jetzt  in  der  Ausführung 
begriffene  Kraftwerk,  für  da»  alle  Teile  l  Dynamos,  Turbinen 
und  elektrische  Einrichtungen,  vergeben  sind,  ist  in  Fig.  10-1 
hl»  107  darge»tellt.    In  zwei  Gruppen  sind  die  Turbinen  i 
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(.vwleht  .Irr  Krdhlnlcrf.illunt-  In  .Irr  Lull  I  lin.i  kir  elim. 

(i-wl.  hl  Im  Krdnlmeitulliiiur  Im  W,.»».-r  hihi  kxVrhm. 

!>>■  (..•».  lilil  di  r  -.  hlllt.-nd.-n  Bl.  niliiu.i.  r  an   d.-r  Wn..<-r-«"lli-  l«l 

Vur»leht  unt^-rii.-kklrlitiici  jri-tilk-lH-n. 
p,  =  K*nteii|*re»»uiiK  ht»l  le^win  lu-rk.-n, 
ftj  =  Katil«-n|ir.»-Mtnit  Im-I  gefilHI.-tii  H'-.-ki-u. 


nicht  alle  plötzlich  ein-  und  abgestellt  «-erden;  aber  zur  Vor- 
sicht ist  man  hier  so  weit  gegangen. 

Der  Kraftwasserstollen  ist  durchweg  ausgemauert  oder  aus- 
betoniert. Er  muß  wasserdicht  sein,  was  allerdings  im  Ker- 
metergebirge  bei  einer  l'eberlagerung  von  einigen  hundert 
Metern  durch  Tonschiefer  ohne  weiteres  der  Fall  sein  würde: 
aber  er  muß  ferucr  auch  glatte  Winde  haben,  damit  die 
hVihnngsverluste  möglichst  gering  werden.  So  ist  Uberall 
Betonierung,  und  zwar  in  sehr  verschiedener  Dicke,  ausge- 
führt, je  nachdem  das  Gebirge  ein  drückendes  war  oder 
nicht.  Im  allgemeinen  genügte  schon  eine  Auskleidung  zur 
Dichtung  und  Erzielnng  glatter  WandtlKcben:  nur  hin  und 
wieder  haben  auf  einige  hundert  Meter  Lange  verstärkte 
Betonierungen   ausgeführt   werden   müssen.     Auch   hier  ist 


außen  hin  angeordnet,  um  die  Dynamos  nach  der  Mitte  legen 
zu  können;  die  Schaubühne  befindet  »ich  an  einem  Ende  der 
großen  Dalle,  und  man  kann  von  ihr  aus  bequem  in  den 
Gang,  der  zwischen  den  Dynamo»  bleibt,  hineinsehen  und 
alle  Generatoren  überblicken.  Die  Leistung  der  Generatoren 
und  der  Turbinen  ist  auf  2000  PS  bemessen;  sie  muß  aber, 
wenn  niedrige  Wasserstande  herrschen,  etwa*  eingeschränkt 
worden,  und  zwar  —  was  vollständig  für  den  Betrieb  aus- 
reicht —  bis  auf  150i>  Das  sind  die  Grenzen  für  die  Leistung 
dieser  Hochdruckturbinen.  Außerdem  schwankt,  wie  ich  schon 
bemerkt  habe,  der  Betriebsdruck  zwischen  70  und  110  m. 

Hinter  der  Schaltbübne  »Ind  die  Einrichtungen  für  die 
Transformatoren  untergebracht,  die  notwendig  sind,  um  die 
Spannung,  dio  in  den  Generatoren  iüUO  V  betragt,  auf  35  V 
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für  die  Fernleitung  hinaufzubringen.  Nachher, 
in  der  N»he  der  Ortschaften,  wo  die  Verwen- 
dung statiflodet,  wird  wieder  auf  5000  V  herab- 
transformiert.  Man  Igt  heutzutage  durchaus 
nicht  mehr  Ängstlich  in  beziig  auf  hohe  Span- 
nungen; mein  Kolloge,  lir  Prof.  Dr.  Ratcb  in 
Aachen,  welcher  den  elektrischen  Teil  der  An- 
lage su  vertreten  und  zu  begutachten  bat, 
und  der  kürzlich  Untersuchungen  über  dir 
Leistungsfähigkeit  der  Isolatoren  angestellt  bat, 
hat  gefunden,  daB  die  hohen  Spannungen  nicht 
im  geringsten  bedenklich  sind,  daB  die  Iso- 
latoren schon  vielfach  lfloonn  V  aushaltet), 
ren   zu  he 


Siq.  97  tia  103.  KraftwansntiNlen. 


wäre. 

Das  Kraftwerk 
ist  mit  Oberlicht 
und  auch  mit  Sei- 
tenlicht vorsehen; 
oberhalb  der  Dy- 
namos befindet 
sich  kein  Ober- 
licht, damit  nicht 
etwa  Tropfwasser 
die  Dynamos 
Das  Dach 


ansgewolbt,  dir 
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ten  Decken  mit  Vorteil 
benutzt  werden  Darauf 
kommt  Holzzemcnt-Bedek- 
kung,  so  daB  kein  Was- 
ser hindurchkommen  kann. 
Das  Wasser  tropft  auch 
nicht  wie  gewöhnlich  an 
;t u Bereu  Kinnen  ab,  son- 
dern es  ist  ein  Rückfall 
des  Daches  angeordnet, 
und  die  Sammelrinnen  lie- 
gen warm  und  xugUnglich 
im  Innern,  so  dafi  sieh 
Rinnen  und  Abfallrohre 
nicht  verstopfen  können. 

v.hhlll  MiTI 
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Lokomotiven  mit  Ventilsteuerung, 

gebaut  von  der  Hannoverschen  Maschinenbau-A.-Q.  vormals  Georg  Egestorff. 

Von  Mctzcltln. 

i>*ort*iMjtnif  von  S.  Hl.'» 


Wenn  auch  dl«  Fragr  der  Krtpamii  bei  Anwendung  von 
Ilrlfidampf  bei  Verbundwlrknng  noch  nlcbl  endgültig  gelölt 
Ist,  M  Irt  es  doch  ra  bedauern,  dnfl  die  preußische  Staats- 
bahn  die  Möglichkeit,  rar  Ijimng  dieser  Frage  In  weiterem 
l'mfange  beizutragen '),  nicht  ergriffen  hat. 

I  >»^i-p.-n  gibt  et  eine  Bein«  von  llahnverwaltungon,  die 
durch  die  Verwendung  des  llcißdampfe«  bot  Verbundlokomo- 
tiven  wehere  Ersparnisse  erclelrn  her«    bestimmt  erwarten; 


Schweiler  Bandesbahnen,  die  französische  and  die  belgische 
Nordbahn,  endlich  die  Moskan-Kasaner  Bahn,  die  all«  vier- 
zylindrige Ueiadampl- Verbundlokomotiven  im  Betrieb  oder 
bestellt  haben. 

Nach  den  Erfahrungen  Im  Dampfmaschinen  bau  nnd  im 
Lokomobilban  ■)  erscheint  ea  zweifellos,  daß  die  Verwendung 
des  Heißdampfea  bei  Verbnndlokomotlven  eine  Ersparnis  gegen- 
über den  Helßdampf-Zwlllingslokomotivea  ergibt.    Bei  dem 


1  ;  n>-k.ny\'f\lr  N<  hnrilzuKJokacmrtlv*  auf  rief  AtJSSlel'onjr  in  Mailand. 


ea  sind  die«  Insbesondere  die  pfälzische  Bahn,  die  im  Jahr 
1906  sechs  ',' -gekuppelte  vierzylindrige  Sehnellzug-Verbund- 
lokomotlven  mit  Piclock-Urberhitzer  In  Dienst  gestellt  uod  auf 
Grund  Ihrer  blaherlg«n  Erfahrungen  mit  diesen  Lokomotiven 
S  weitere  gleiche  Lokomotiven,  die  im  Sommer  dieses  Jahres 
In  Beirieb  genommen  werden  sollen,  mit  vergrößerten  Ueber- 


bemerkenswerten  Standpunkt  'der  preußischen  Staatsbahn  In 
dieser  Frage  sei  es  gestattet,  auf  die  bisherigen  Versuchser- 
gebnliae  mit  üeißdampflokomotlven  an  dieser  Stelle  etwa* 
naber  einzugehen. 

Zusammenstellung  6  (S.  t'lbrlä)  gibt  einen  Ueber- 
bllek   Uber  dl«  bll  Jetzt  vorliegenden  Versuche,  wobei  die 


?i<).  93  und  24. 

 rfKkMsM  iMt  r)ali,|ir**nimHmhnrfl. 


hltiern  in  Auftrag  gegeben  haben;  lerner  die  belgische 
Staalabahn,  die  bayrische  Staatsbahn,  die  Gotthardbahn,  die 

')  Nein**  WU»*n*  bi»ali«l  die  iirrMSUi-li*  su*tAl>atiii  nur  swrt 
llvlodsnipl- Vrrbimilli»komQtKen.  untl  »war;  rtnt*  1  ,  ifcku|,|"-U,'  n,  IoiHI- 
/  n     ki  unitl.     uomI  rln«»  1  i  Krhil|i|iMU»  \irti\ llltrtrljp>  S*-|in)'tlinB"lnk<,noe 

Urs  iM«f»«ir1H  In  Hl  Leill  l»«l  ,  h*M»  mit  ri<  l<«-k  ("•'■«rlillaer 
fCrsrimUM  alter  \>rf/l«lchalahrl»-n  ihll  <!b»«-n  l,ok>>ni<if keil  ilmt  nwli 
iil«-hl  bek&nnt  -nrorHen. 


am  teuersten  arbeitende  Lokomotive  jedesmal  mit  100  ein- 
geteilt Ist. 

Zieht  man  ans  dieser  Zusammenstellung  die  ungefähren 
Mittelwert«,  so  stellt  sich  der  Kohlenverbrauch  der  verschie- 
denen Lokomotivarten  bei  Ueberbitxnngen  von  Im  Mittel 
etwa  2*5*  UDgefMir  wie  folgt: 


'J  V»»»l.  Z.  I«06  S.  t'.J 


im 
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wobei  sich  die  Ersparnis  der  Ka0dampf-V< 
(fi-gonllber  der  NaOdamptZwIllingslokoniotlve  zu  13  vH  be- 
wertet;  dies  stimmt  mit  den  praktischen  Ergebnissen  ziemlich 
iiborcin.  Die  Verbund  Heitldampflokomotive  würde  gemllfi 
dlexer  Vergleichsweise,  ttrgen  die  ZwillinjfsHelßdampfloko 
motive  bereits  bei  etwa  'rA"  Uebcrhitzung  7':,  vH  Kohlen 
ersparen  Bei  einer  anzustrebenden  Uelierhltaung  von  300 
bis  160*  wird  sich  diese  Ersparnis  wenigstens  auf  10  \H  er- 


Da  also  von  allen  vier  Arten  die  HeiOdampf-Vorlmnd- 
lokuiiiotive.  am  sparsamen  arbeitet  und  fi-rnrr  der  S  knall- 
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Stute.  1905 
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s.  110 


eliiini»uatlj.rc 
ll*trl«h<.f»lirl«u 


IM«!  I^.koumtlvo 
1906  K  Kl 


zugdienst  Lokomotiven  mit  hohen  Umlaufzahlen ,  als»  Loko- 
motiven mit  Massenansglcich  erfordert,  (o  darf  man  die  vier- 
zylindrige Uelfldampf-Verbundlokomotive  als  die  Schnellzug- 
lokomotlve  der  Zukunft  betrachten.  Die  ausgeglichene  Loko- 
motive bietet  bei  vorhandenem  Oberbau  den  Vorteil  der 
(allerdings  in  Europa  vielfach  verordnungsmaBig  noch  nicht 
zugestandenen)  Znlit«slgkcit  höherer  Raddrücke  der  gekup- 
Aul  die  Vorteile  der  vierzylindrigen  Otttar- 
Inibeaondere  fttr  Qebirgabahncn  habe  ich 
früher1)  hingewieeen. 
Die  in  Mailand  von  der  Hannovortchen  Maschlnonbau- 
A.-G.  abgestellte  'vgekuppelte  Schnellzuglokomotive,  Flg.  22, 
gleicht  ia  ihrer  Gesamtanordnung  vollkommen  de 
Firma'). 

1  Lage  de*  I 


•■•  Verjrl.  Z.  1906  8.  153. 
1    a.  f.,  I««l  H.  95«. 

'  Iifen«  Klatfii  »lud  ««ruiulllrh  auf  lie», Hilter»  *ihl«i  hie*  8ittbe> 
uH»»«-r  u.Ier  zu  starke  IM  i.n»|,ni.  hun,:  de«  im  V.-i lullü.l«  in  den  7y. 

I>l«  Vrr.iwhe  mit 
In  vi  U,u|<  haben  er- 
tn  »t    Usla  seiirOIlc« 


Dampf  arbeite,  Dampfsaminelrohre  nach  Fig.  23  und  24  erhal- 
ten. Somtige  Aendernngen  sind  am  Kessel  nicht  vorgenommen 
worden.  Von  den  Zylindern  sind  mit  Rücksicht  auf  den  da- 
durch enielbaren  noch  etwas  besseren  Masienausglelch  die 
dir  Hochdruck  nach  außen,  die  fttr  Niederdruck  nach  innen 
gelegt.  Diese  Aeodornng  war  leicht  möglich,  da  die  vor- 
deren Barrenrahmen  dem  Konstrukteur  die  sonst  schwierige 
Aufgabe  der  Unterbringung  rweler  so  großer  Niederdruck- 
zylinder innerhalb  der  Rahmen  erleichtern.  Die  Lenttsche 
Ventilsteuerung  Ist  xunlchst  nur  an  den  beiden  aufienliegen- 
den  Hnchdruckzy lindern  angebracht,   wahrend  die  Nicdor- 


Je  ein  Hoch-  und  ein  Niedcrtrackzyllnder  sind  nach 


Her 

lirilHit  rlor  I'«iii«ylva»la-Baliii  s.  :.l«i  laut««  «r.rUlch:  -The  .iiialliy 
of  »Oam  In  Iii«  Mnm  dorn«  '.betöre  .-uteri nie  the  9U|>«rh«atcri  y.  »» 
i.btalnnl  liy  pimiii  .<f  a  tbroltllhfc  ralr.rlm«t«r ,  arjd  It  Is  i>f  lnterr«t  t'. 
notn  tl.at  1t  «an  oar«i.tI..iMt)ly  liljrl«,  th«  moteturc  neter  «irowlltiu  o,5t 
|.er  earjtV4  I>le»«r  Zalil«nwrrt  Ut  all«rdlujrs  nlebt  rlrbtlr,  da  die  Art 
der  Mc««ur.c  001  l>am|.lni"<!  nicht  clnaandtral  l»t  Da«  «nr  I>air.|>t- 
cnuiahme  benaute  Bohr  maSt« 
»wi  0,11  vH  darl  daher  »nr  al< 
Ken  In  nlclcbcr  M  «,!>« 
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HCl 


»Dt 

££\ 

/rtftft-  jvtf* 

/V/7/ 


DwrtMIlKt  K>irl.el»IHIiliig 
für  Autakr» 

Fi|f.  25  bl»  17  ««  einem  Oufistiifk  vereinig.    Am  Hoch- 
die  beiden  KlnlaBvontilr  In  drr  Mitte, 
den  Enden.    Der  Dampf  strömt  ans 
geradlinig    nach    dun    Auttrnseilen   des  Kolbei- 


hlcr  In  Frage 
Vorteil  Innerei 
mit  Rücksicht  auf  die  be 
den.  Die  beiden  Ueberstromraume  »ind  übrigem,  um  die 
Drucksrhwankungen  darin  gerlnirer  n  hallen,  durch  einen 
Vnerkanal  7  miteinander  verbunden. 

AU  Anfahrvnrricbtung  Ist  auf  dem  Hoehdruckirlinder 
ein  Stritten  nach  Fig.  21  vorgesehen.  Dieter  Statten  erhalt 
beim  Oeffnen  de«  kleinen  Regulators  selbsttätig  Dampf '),  der 
unmittelbar  zum  Verbinder  überströmt.  Durch  ein  Ventil  V 
kann  ein  Teil  de*  Dampfes  in  den  In  der  Mitte  des  Hoeh- 


der  li««n..»r«,  ILi.,1  U,k..m..U«öi,   1   Aull.  K.  23». 
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druckzylinderi  befindlichen  Kanal  A'  eintreten, 
vorausgesetzt,  dali  der  im  Zylinder  befindliche 
Dampfdruck  da«  Ventil  nicht  auf  Beinen  Sitz  preßt. 
Hierdurch  wird  erreicht,  dafi  in  der  ungünstigsten 
Anfshrstellunp,  d.  h.  nachdem  der  Hochdruckachie- 
bur  die  Kln.lriimniig  zum  Huehdruckzylinder  ab- 
geschlossen  hat,  Dampf  in  den  Hoohdruckzylinder 
eintreten  kann  und  damit  der  auf  der  andern 
Seit«  des  Hocbdrurkkolbens  wirkende  schtdliohu 
Dampfdruck  vom  Verbinder  aufgehoben  wird.  Der 
Dampf  wird  allerdings  auch  durch  das  Ventil 
strömen,  wenn  der  Hochdruckkolben  noch  nicht 
dio  Hllftc  de.  Weges  vollende!  hat;  dies  Ist  aber 
ohne  Bedeutung,  Ha  der  Dampf  dann  ja  gleich- 
zeitig auch  vom  Verbinder  her  auf  die  entspre- 
chende Kolbenielt*  tritt. 

Die  Vorrichtung,  die  übrigens  bereit«  In  Ihn 
licher  Welse  bei  einigen  '/»■ 
xuglokomotlren  ausgeführt  Ist, 
schädlichen  Oegendruck  auf  den  Hochdruckkolben 
Fig.  M  gibt  die  AnfahrkrÄfte  der  Lokomotive  in 
den  verschiedenen  Stellungen  einer  halben  Um- 
drehung: die  gestrichelten  Flüchen  zeigen  die 
Krhnhung  der  Anfahrkrifte  durch  die  Anfahrvor- 
richtung. Die  Strecken  IIJ  bezw.  HS  entsprechen 
auf  dem  Umfang  der  TriebrMder  nur  einer  Strecke 
von  noch  nicht  70  mm,  auf  welcher  die  Anfahr- 
kraft nur  rd.  56üu  kg  betrügt,  werden  sich  also 
heim  Anziehen  durch  Eindrücken  der  Kupplung»- 
federn  überwinden  lassen.  Kig  30  zeigt  die  An- 
fnhrkritfte  der  bisherigen  '  .-gekuppelten  Schnell- 
xnglokomotiven,  die  66  vH  größte  Hochdruck- 
und  8J  vH  größte  Niederdriicklülluni,'  besaßen. 
Kln  Vergleich  beider  Abbildungen  bewellt  die 
erhebliche,  durch  Vergrößerung  der  Niederdruck' 
Zylinderfüllung  erreichte  Verbesserung.  Die  strich- 
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Link-  zeigt  gleichzeitig  dir  nachteilige  Vrrmln- 
der  Anfahrkrlfte   b«im  Anfahren   mit  dem 


Fljf  ;1  and  3?  stellen  die  Anordnung  der  Steuerung 
«rhcmatltch  dar.  Wie  bei  den  bisherigen  l,okomotlvrn  dieser 
Bauart  wird  die  Bewegung  der  äußeren  Steuerung  von  der 

Welle  u-  ahge- 


*o  daß  «uBrn  nnr 
erforderlieh 
Patent  von  v  Borries  >o 
fülltuig  von  4t  vU  eine 
spricht.    Die  am  Modell 
ergeltrn  sich  an» 


»Ind.  Die 


dem 


von  73, .  vH  ent- 
iltelten  Stenerung»verhalmls»e 
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Die  Verhandlungen  des  Jahres  UMS 

nur 

Hebung  des  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Unterrichtes. 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Refornischulen. 
Von  P.  Treutlein,  Direktor  de»  Realgymnasiums  mit  Gymnaslalabtojlung  in  Karlsruhe. 


iipuersamniluii];  ilrs  WrHn 


Kin  Rückblick  auf  die  Sehulgeschlchte  der  letzten  »n- 
derthalb  Jahrzehnte  mit  all  ihrem  Stürmen  and  Dringen, 
mit  ihren  Schulkonferenzen  und  Lehrplanlnderungcn,  mit 
ihrer  endlich  erfolgten  annähernden  Ausgleichung  de»  Be- 
reebtigungswesens  zeigt  doch  in  der  amtliehen  Gestallung 
der  Dinge  drei  fe.le  Punkte  oder  Rlrhilinlen,  auf  die  ■■ 
achten  ist.    Da»  »Ind:    I)  die 


i  von  Sexta  ab  dnrrh  Ihre  Lehrplano  getrennt  und  »i -hnn 
von  Seil*  ab  je  auf  ihr  besondere»  Ziel  hinarbeitend,  pa- 
rallel nebeneinander  stehen,  ja  mit  der  amtlirhen  Aufgabe 
i.etrant  »Ind,  -die  F.lgenart  einer  jeden  für  »ich  um  so  kräf- 
tiger zu  pflegen' ;  "-')  der  Beginn  de»  fremdsprachlichen  Unter- 
richte» In  den  Gymnasien  und  Ke.ilgvmnaaien  'denn  die  Ober- 
rraltchulen,  die  ohnehin  in  ihrem  Heimallande  Preußen  nur 
'>  vi!  aller  Schulen  au»machen.  kann  ich  bei  meiner  heutigen 
Hauptaufgabe  au»  naheliegenden  Gründen  nahezu  ganz  un- 
erwähnt lassen).  Irh  tage  al»o:  der  zweite  fette  Punkt  i»t 
der  Beginn  de»  fremdsprachlichen  Uriterrlchtes  »rhnn  In  der 
untersten  Klasse  und  zwar  mit  einer  alten  Sprache,  mit  dem 
lateinischen;  endlich  3  das  gewallige  Vorwiegen  des  sprach 
liehen  Unterrichtes  gegenüber  dein  mathematisch-naturkund- 
lichen: denn  in  Preuflen  z.  B  kommen  vom  Schreiben,  Zeich- 
nen, Singen  und  Turnen  abgesehen  In  den  Realgy mna»ien 
|  vH  der  l'nterrirhutunden  auf  die  »prarhlichen  Fieber 
und  i4  vH  auf  den  mathematisch-naturkundlichen  Unterricht, 
in  den  Gvmnasien  aber  61  vH  auf  die  enteren  und  gar 
nur  Ii  vH  aller  auf  die  letzteren'  . 

Unser  Verein  für  Schulreform  hat  in  die  Bollwerke  der 
beiden  ersten  Punkte  Bresche  gelegt:  er  hat  I  i  von  Anfanir 
an  gemäß  S  1  »einer  Satzungen  die  -  seehsklassige  einheit- 
liche Mittelschule*  verlangt  und  hat  dementsprechend  bis 
jetzt  in  etwa»  über  t  Oft  Kcfnrmschulen  einstweilen  wenigsten» 
für  die  drei  untersten  Kl»»*cn  den  gemeinsamen  Unterbau 
durchgeführt:  und  er  h»t  •>.  ebenfalls  gemäß  ■!  1  seiner 
Satzungen  -einen  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  und  dem 
praktischen  Leben  angepaßten  Lehrplan*  gefordert  und  bat 
demgemäß  In  »einen  Keformsrhulrn  dir  tote  Sprache,  das 
Latein,  ans  dem  Unterbau  entfernt  und  bat,  altem  Herkom- 
men nachgebend,  schon  von  der  untersten  Klasse  ab  in  den 
drei  Klasaen  de.  Unterbaues  eine  lebende  Fremdsprache  ein- 
geführt. 

In  bezog  auf  den  dritten  Punkt  aber,  also  In  bezug  auf 
das  nach  der  geschichtlichen  Umwicklung  unsres  Schul- 
wesens gewissermaßen  selbstverständliche  Urberwiegen,  in 
bezog  auf  das  allzu  starke  Ueberwiegen  des  sprachlichen 
Unterrichte»  hat  man  zwar  die  vorhin  genannte  theoretische 
Forderung  aufgestellt,  tatsächlich  aber  ist  auch  in  den  von 
den  Anhingern  des  Reformgedankens  eingerichteten  und  ge- 
leiteten Schulen  In  der  bezeichneten  Richtung  bis  jetzt  nicht» 
Daß  ein  solche«,  wie  ich  glaube. 


'  Ute  ratsprr,  ln-nilm  ZaMm  •Iwl  Mir  lladru  In  itsu  Rsajjrj  Inn»- 
■  Im  51  Unit  .VI,  Iii  de«  <ly  tiin.-lcn  >.  I  Ulxl  .»I  vll,  ilarurm  dir  Bayer! 

und  st,  für  <u«  flrssaail'B  >it  md  tl  »" 


fftr  .schulrpfoftii  itt  Htrttin  im  s  Ajirll  l*nf.  • 

zu  starkes  Ueberwiegen  des  Sprachunterrichtes  gegenüber 
dem  mathematisch-naturkundlichen  auch  In  den  Rrformschulun 
besteht,  geht  aus  den  Verhtltniszahlen  hervor,  die  in  den 
Gvmnasien  59  vH  für  Sprachunterricht  und  17  vH  für  den 

Unterricht  aufweisen,  wahrend 

Ind« 

51  bis  5z  vH 
len  hat 

ob  man  nun  in 
Sprachunterricht  das  Heil  erblickt,  oder  ob 
treff»  dieses  Punktes  etwas  ketzerisch  angehaucht  ist  In 
jedem  dieser  Fllle  ist  die  Haltung  wohl  begreiflich:  wurden 
doch  diesen  Keformschulen  und  ihren  Leitern,  wesentlich  In 
Hinsicht  auf  die  rechtliehe  Wirkung  ihrer  Reifezeugnisse, 
dieselben  Ziele  gesteckt  wie  den  alten  Anstalten!  F.»  kam 
also  vor  allem  darauf  an,  zu  zeigen,  daß  auch  auf  dem  neuen 
Weg  zum  allen  Ziel,  d  h.  daß  auch  trotz  starker  Hcrahmln- 
derung  der  ttblichrn  für  Latein-  und  Griechisch-  und  Kng- 
Ilseb-Lernon  verfügbaren  Schuljahre  dennoch  nicht  nur  das 
von  den  Lehrpllnen  und  in  den  Keifeprüfungen  verlangte 
Mnü  von  Kenntnissen  erreicht  werden  kann,  sondern  daß 
auch  die  hierdurch  zu  vermittelnde  Allgemeinbildung  keinen 
Schaden  leidet.  Und  das  ist  gezeigt  worden:  die  in  den 
verschiedensten  Teilen  Deutsehland»  unter  anderen  und  anderen 
Kegierungsvertretern  abgehaltenen  Reifeprüfungen  und  deren 
amtliche  Beurteilungen  haben  .jene  beiden  Zielleistungen  als 
erfüllbar  und  als  erfüllt  bewiesen  wenigstens  für  jeden,  der 
sich  nicht  hartnackig  der  Wahrheit  verschließen  will. 

Nachdem  dieser  He«  eis  erbracht  Ist,  stehen  jetzt  die 
Rrfortnschulen  mit  den  höheren  Schulen  alter  Art  in  einer 
Reihe,  und  mit  diesen  unterstehen  sie  nun  dem  Urteil  einer 
Macht,  die  sieh  von  je  starker  gezeigt  hat  als  das  gcscblolit- 
lich  Ueberkommenc,  dem  Urteil  der  öffentlichen  Meinung, 
dem  Oeselze  der  Entwicklung,  das  hindrangt  auf  die  stärkere 
Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  der  Gegen- 
•  nächsten  Zukunft.  Diese  öffentliche  Meinung, 
die  vor  rd.  7<t  Jahren  die  Anfinge  der  lateinlosen  höheren 
Schulen  ins  Leben  gerufen,  die  dann  diese  Bürgerschulen 
in  Realschulen,  letztere  wieder  in  Realgymnasien  und  Ober- 
realschulen umgewandelt,  und  die  für  diese  Eindringlinge 
langsam  zwar,  aber  unaufhaltsam  mehr 
nutig  und  Rechte,  endlich  in  unaern  Tagen  t 
mit  dem  alten  Vorzugskinde,  dem  Gymnasium, 
hat,  —  diese  Öffentliche  Meinung  hat  durch  den  Mand  unseres 
Kaisers  ihren  Willen  kund  getan,  kernig  zusammengedrängt 
in  zwei  Worten:  in  dem  einen  rückschauend  'Weg  mit  dem 
lateinischen  Aufsatz'-  und  etwa»  ausholender  In  dem  Ausruf: 
•  Wir  müssen  abgehen  von  der  Grundlage,  die  Jahrhunderte 
bestanden  hat«,  und  dann  in  dem  andern  Worte  voraus- 
hllckend:  »Ich  glaube  erkannt  zu  haben,  wohin  der  neue 
Geist  und  wohin  das  zu  Ende  gehende  Jahrhundert  zielen, 
und  Ich  bin  entschlossen,  die  neuen  Bahnen  zu  beschreiten, 
die  wir  unbedingt  beschreiten  müssen.« 

Welches  aber  sind  diese  Bahnen?  Antwort:  erstens  die 
-titriere  Berücksichtigung  des  körperlichen  Gedeihens,  zwei- 
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ten»  die  kräftigere  Betonung  des  Nationalen,  endlich  drit- 
ten» die  höhere  Würdigung  der  Naturkunde. 

Heule  und  hier  haben  wir  e»  nur  mit  dem  Letzteren  iu 
tun.  Die  gewaltige  Entwicklung  der  Naturwissenschaft  so- 
wohl  hinsichtlich  ihres  theoretischen  Aufbaues  und  ihrer 
mathematischen  und  philosophischen  als  auch  ganz  besonder» 
hinsichtlich  ihrer  praktischen  Anwendungen,  ferner  ihre  Ein- 
wirkung anf  die  so  grundliche  und  einschneidende  Umge- 

Völker,  sie  läßt 
i>;  die 


Hecht,  in 


Welse 


teile  der  Bildung  verlangen 
als  bisher  Mitbeteiligung  zu 
liehen  Erziehung  der  Jugend. 

Mit  den  vielen  Einzelstimmen  von  Pädagogen 
und  Hochscbulprofessoren  hatte  in  beachtenswerterer  Weise 
schon  1SS«  der  Verein  deutscher  Ingenieure  »eine  Stimme 
erhoben,  um  den  beregten  Mi  «stand  zu  beklagen');  und  er- 
neut (1904)  spricht  er  seino  Uebeneugttng  dahin  aus*),  »dafl 

tri 

bisher«,  und  dafl  »die  vorwiegend  sprächliebe  Ausbildung, 
die  jetzt  der  Mehrzahl  untrer  Abiturienten  zuteil  wird,  den 
Ansprüchen  nicht  genügt,  die  an  die  leitenden  Kreise  unsere» 
Volkes  gestellt  werden  müssen,  Insbesondere  im  Hinblick  auf 
die  steigende  Bedeutung  der  wirtschaftlichen  Fragen«.  Es 
ward  nun  Ernst  mit  dem  Verlangen  einer  stärkeren  Betonung 
der  Naturkunde:  in  weithin  hörbarer  und  in  eindringlicherer 
Weise  als  bis  dahin  klopften  die  Verhandlungen  der  Natur- 
forscherversammlung  zu  Hamburg  (1901)  an  die  Tore  der 
höheren  Schulen,  die  Ahlbomschen  »og.  Hamburger  Leit- 
sätze :)  geben  scharf  die  hohe  Bedeutung  eines  richtigen 
'naturkundlichen  Unterrichte»  an  in  formaler  Beziehung,  in 
sachlicher  sowie  in  ethischer  Beziehung,  und  sie  verlangen 
mit  allem  Nachdruck  die  Pflege  biologischen  Unterrichtes 
auch  auf  der  oberen  Stufe  unserer  höheren  Schulen.  Gegen 
MO  Vortreter  der  biologischen  Wissenschaft,  darunter  die 
glänzendsten  Namen  der  deutschen  Gelebrtenwelt,  erklärten 

•ätzen'). 

Neben  diesen  Bestrebungen  war  auf  mathematischem  Ge- 
biete, besonders  angeregt  und  gelragen  durch  Professor  F. 
Klein  in  Göltingen,  seit  Jahren  eine  Bewegung  Im  FluS,  die 
eine  vertiefte  und  lebendigere  Auffassung  des  eigentlichen 
Gedankengehaltes  der  Mathematik,  zugleich  eine  verstärkte 
Berücksichtigung  ihrer  Anwendungen  verlangte,  um  der 
stetig  wachsenden  Bedeutung  der  Mathematik  und  ihrer  Me- 
thoden für  unsre  Gcsamtkultur,  Insbesondere  für  diu  theore- 
tische Naturwissenschaft  und  für  die  Technik,  in  geeigneter 
Weise  Rechnnng  zu  tragen. 

Diese  beiden  Bewegungen,  die  mathematische  und  die 
naturkundliche,  floBen  dann  zu  einem  mächtigen  Strome  zu- 
sammen auf  der  Kasseler  Naturforscherversammlung  (1903). 
Hier  wurden  in  einer  allgemeinen  Sitzung  die  Hamburger 
Leitsätze  einstimmig  angenommen,  und  weiter  ward  eben»o 
beschlossen,  die  Gesamtheit  der  Fragen  des  mathematisrh- 
naturwisseoschaftlichen  Unterrichtes  zum 
umfassenden  Verhandlung  zu  machen«  '). 

Diese  Verhandlung  erfolgte  Im  Jahr  darauf  bei  der 
Tagung  in  Breslau  (1904):  nach  Erstattung  von  drei  treff- 

')  Winter  al.gednirkt  In  Z.  1»06  S.  74. 
V  Ebenda  ■  7J. 

1  l>|e  Ahlhorn«.!.™  I.xit«*!«'  sind  mliget.lit  tu  den  Verhandlungen 
der  >•'•■  Il-rlmtt  itfoim  lHT  NaiurturiH  her  iinct  Amt*.  7-t.  Versammlung 
tu  HsmlHinr  <J2.  Ms  II.  September  man,  Lelpalg,  V.  C,  W.  Vuirri, 
2  Teils  27s  u.  I.  IM-r  Alillmrin.  li..  Herh  ht  daju  Im  *u.«i(  rlmil»  K. 
274  bis  27»,  der  WuilUul  <|e.  Iterlrl.tr.,  In  l-...n.lr..-r  Nrhrlll,  ilir  Inj 
»),  1-li.li.r  In  Jena  ersrhlrnrn  l.t.  IHe  In  Hamburg  durrligeluhrte  lle 
srireehung  In  de«  -Verhandlungen«  H.  27»  hl»  t»l. 

*J  TiräSadlaam  der  (.r-rll«.  hall  deul».  her  Salurlurx  her  »imI 
Aerate,    75.   Versammlung    au    Kastel     2«.  bl«  26.  September  m«:l.. 

l.»ii./ig,  »"  <••      vasrt,  i.  Ten  m.  i  ig, 

'/  Kt-enda  H,  14'  St. f.  Ptt  Ibralung  Hm*  dl«  1  elt-JUe  ebenda  s. 
1  .-  Ii.  I«U 


Berichten1)  nn 

einschlägigen  Unterrichtefragen  wurde  zu  deren  gründlicher 
allseitiger  Behandlung  ein  swMfglicdriger  (aus  Mathematikern, 
Physikern,  Lehrern,  Aerzten  und  Technikern  bestehender) 
Ausschuß  elngeeetzt,  der  «bestimmte,  abgeglichene  Vor- 
schläge« zu  machen  beauftragt  wurde*).  Diesem  Auftrag 
entsprach  der  Ausschuß  in  ernster  hingebender  Arbeit  und 
unter  Verwendung  reichlicher  selten»  der  Gesellschaft  deut- 
scher Naturforscher  und  Aerste  dargebotener  Mittel;  die  ent- 
sprechenden Berichte  und  die  vereinbarten  Vorsehläge  de« 
Unterricbtsansschusses  erfolgten  auf  der  Tagung  zu  Meran 
(September  1'iOS) «). 

Welche»  sind  nun  die 
Ausschusses? 

Vor  allem:  1)  er  hält  fest  an  dem  Grundsatt  der  Allge- 
meinbildung, die  die  höheren  Schulen  zu  vermitteln  haben; 
i)  er  unterschätzt  nicht  den  hohen  Bildungswert  der  sprach- 
lich-geschichtlichen Fächer  dieser  Schulen,  aber  sowohl  an- 
gesichts der  außerordentlich  verschiedenartigen  menschlichen 
Beanlagung,  als  auch  im  Hinblick  auf  die  äuflerst  wichtige 
Rolle  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Blldungsgrund- 
lagen  im  Kulturleben  der  Gegenwart  kann  er  es  nicht  für 
richtig  halten,  dafl  den  Abiturienten  aller  höheren  Schulen 
eine  vorwiegend  sprachliche  Bildung  auf  den  Weg  gegeben 
wird;  3)  er  erkennt  die  Mathematik  und  die  Naturwissen- 
schaften als  den  Sprachen  durchaus  gleichwertige  Bildung»- 
mittel  an,  und  deshalb  wünscht  der  Aussöhnt»,  4)  dafl  auf 
den  höheren  Schulen  weder  eine  einseitige  sprach!  ich-ge- 
tuch  eine  ein 
Bildung  gegeben 
Dies  die  Grundgedanken  In  Form  von 
Ins  einzelne  gehend  bat  nun  der  genannte  Ausschuß 
für  den  Unterricht  in  Mathematik,  ferner  für  den  In  Physik 
und  auch  für  den  Unterricht  In  Chemie  samt  Naturgeschichte 
je  einen  beaondern  Bericht  erstattet,  In  dem  die  Leitgedan- 
ken sowie  die  Ziele  und  die 


Was  zunächst  den  mathematischen  Unterricht  be- 
t,  so  soll  zu  seiner  bliherigen  Aufgabe  logischer 
Schulung  ein  Doppeltes  hinzukommen:  die  Stärkung  dos 
räumlichen  Anschauungsvermögens  und  die  Erzie- 
hung zur  Gewohnheit  des  funktionalen  Denkens. 
Niemand  mehr  als  ich  kann  dieses  Neue  begrüßen,  da  Ich 
schon  seit  Jahren  bei  uns  mitgeholfen  habe,  wenigstens  die 
erstere  der  beiden  Forderungen  zu  erfüllen,  freilich  in  um- 
fassenderem Mafle  und,  wie  Ich  glaube,  In  folgerichtigerer 
pädagogischer  Arbelt  als  es  der  Ausschuß  vorschlägt.  So 
kann  ich  nur  bedauern,  dafl  dieser  nicht  auch  in  ernstlicherem 
Vorgehen  den  ganzen  geometrischen  Lehrstoff  anf  zwei 
Stufen  verteilt  bal,  eine  vorbereitende,  drei  Jahre  umfassende 
Unterstufe  und  eine  zweite,  die  wissenschaftliehe  Oberstufo 
der  folgenden  Jahre. 

Die  Leb  rauf  gaben  der  amtlichen  preußischen  Pläne 
und  die  der  neuen  Vorschläge  sind  inhaltlich  nicht  wesent- 
lich verschieden.  Die  Neuerung  besteht  in  der  für  das  Tat- 
sächliche ziemlich  zusammenschrumpfenden  Forderung,  »auf 
alle  einseitigen  und  praktisch  bedeutungslosen  Spezialkennt- 
nisse zu  verzichten«,  was  für  Gymnasium  und  Realgymnasium 
eigentlich  nur  hinauskommt  auf  die  Weglassung  der  Lehre 
vom  binomischen  Satz  und  von  den  komplexen  Zahlen,  wäh- 
rend freilich  anderes  hinzukommt,  so  daß  mir  in  den  Vor- 


temtr. 


Verhandlungen  <1<t  7€.  Versammlung  zu  Breslau  ils.  Iiis  24.  Scji- 
IM43.  1.  Teil  s.  in;  bis  IUl  and  iirar: 


a    K.  Krlcke:  Dir  heutige  I-age  des  naturwlsseuscliaftllch-malhe- 
mntt«ehen  t"nterrli'hte*  an  den  liflheren  Sehnten,  s.  lu7  bt«  130; 
1.1  K  Klein:  Bemerkungen  nun  lnalli"lnatl«eh»n  und  |>by  slkal  l«<-hen 

t'nterrlehl,  K.  130  bl«  HO; 
e»  Vf.  M.rkel:  «  tlnt.  he,  lie.ielTel.rt  den   t.luloa-1«  Ken  riite.r[.  !,t, 

8.  144  bis  \M. 
Ij  Ebenda  8.  i  :,»  bis  17«. 
»  Verhandlungen  an  Ilmlau  ItOI,  8.  174. 

V  Y..lmlMtlimgen  der  77.  Vrroai'imlUBg  ><l  M-raO  tM.  bl»  SO.  Sep- 
leuiber  |!»u.M,  S  142  bis  l»S  'nkmllrh  S.  Iis  bla  KS  allgemeiner 
Hertel. t,  8.  1««  bis  Ii»  '.ehrplan  Mir  Phralk,  H  178  bla  1»»  C>eh ri .L.l, .. 
lar  Chemie,  ur.d  KallirgraclilehM  l»e»»l  Hlulo«t*  und  Gcekwlep. 
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»cblägrn  <  'horsekunda  und  Unterprima  »Ilm  belastet  er- 
»cheirien  Wa»  die  Hereinziehung  der  Grundlehren  der 
Differentialrechnung  und  deren  Verwendung  betrifft.  *o  kann 
man  sich  damit  wohl  einverstanden  erkläret},  jedenfalls  inso- 
fern, als  damit  >■  ■  mal  Versuche  gemacht  werden  tollen;  aber 
freilich  müßten  dann  au*  der  Uniorrichisaiifgabe  \  crschlcdcne 
Gegenstände  vertchw Inden  oder  »I*  fast  \  ersch»  mdcnd  be- 
handelt werden,  die  auch  noch  in  den  Vorsehl  igen  unter 
kurzgefaßten  Titeln  auftreten,  alier  dneh  ziemliche  Zelt  kosten 
ii  B  »Kinirehen  »nl  die  Grundlagen  der  neueren  Geometrie-, 
»Kinfachste  Satze  der  Kombinatorik  ,  Lehre  von  den  Karlen- 
prejektionen-  r 

Wl«  d."  dem  mathematischen  Unterricht  zn  widmende 
/. eit  betrifft,  ni  Varianten  die  Vorschlüge  det  Iriterriiht*- 
austchtisscs  durch«  «  ^  4  Wim  hcnstundcn  dir  Gymnasien  und 
wenigsten*  vorläufig  auch  für  das  Uealgi  cnnasium  i  auf  die 
in  Aussicht  genommene  Angle. <  Innig  dieser  beiden  Anstalten 
komm«  Irh  noch  zu  »|irrrhen  l,  und  man  muß  dieses  Verlan- 
gen innerhalb  de»  Kähmens  der  heutigen  Unterrichtszeit  wohl 
hilligen,  insbesondere  also  die  Forderung,  daß  die  Kin- 
M-htiurunir  auf  nur  .1  Stunden  in  den  i  preußischen  Gymnasial- 
tertien  wieder  rückgängig  gemacht  «erden  muH 

Wie  verhalten  sich  nun  zu  diesen  Forderungen  die 
Reformanslaltcn ?  Diese  zeigen  durchweg  je  i  Wochenttiin- 
den  Mathematik  In  den  drei  untersten  Klassen  und  je  4  In 
den  neiden  Tertien  de»  gemeinsamen  Unterbau«!  -  also 
hier  ist  gut  gesorgt,  aber  durchaus  nicht  zu  reichlich,  wenn 
ein  dem  ganzen  Sinn  -1er  Reform  und  der  BedMtnng  des 
Unterbaues  entsprechender,  ja  hierfür  notwendiger,  durch 
mehrere  Jahre  ausgedehnter  vorlx-reitender  geometrischer 
Unterricht  eingelugt  wird.  « re  wir  do  s  in  Karlsruhe  tun 
Anders  liegt  die  Sache  in  den  < iherklasse»,  aber  freilieh  auch 
nur  in  den  preußischen  Refnrinschulen  Wir  in  Karlsruhe 
haben  im  livnmaainm  in  den  vier  l  iberk lassen  außer  (»her  11) 
je  4  W(H'bei<stunden  und  im  Realgymnasium  je  i,  zu  denen 
von  über  It  ab  aufwart»  aucli  noch  je  2  pllichtmätiige  Stun- 
den geometrisches  Zeichnen  kommen;  in  Frankfurt  aber  und 
in  Hannoi  er  haben  die  vier  t»>erklassen  im  RcalL'VtnnnattlB 
4,  i,  f>,  i  Stunden  ««cur  ohne  geometrische«  Zeichnen;  und 
im  Gymnasium  gar  nur  fe  3  l>as  ist  ein  am  afp*  Mitistarid, 
doppelt  mißlich,  wenn  i nicht  in  Hannover,  leider  aber  Im 
Frankfurter  Goelheg\  mnasinm'  der  Lehrstoff  iitier  da»  pat- 
sende  Mall  ausgedehnt  und  Infolge  davon  die  sonst  ange- 
setzten einzelnen  Klasscnaufgabon  fast  durchweg  jeweils 
schon  in  der  nächst  niedrigeren  K  lattsinatufe  behandelt  wer- 
den, nnd  auch  deshalb  hedcklich,  «Hl  in  Untersekunda  das 
ganze  Sammelsurium  der  lsruer  Lehrplane  aufgenommen 
oder  beibehalten  worden  ist  Mir  scheint,  datl  all«  Kefonn- 
schulfreunde  gegen  da«  Frankfurter  Verfahren  gerade  im 
Interesse  der  nuten  Sache  Stellung  nehmen  müssen. 

Nach  dem  Gesagten  treten  also  in  den  Mernner  Vor- 
schlugen von  ll'OS  betreffs  des  mathematischen  Unterrichtes 
keine  besonderen  Schwierigkeiten  der  LehrplaiM-estaltiuiu'  auf 
Ganz  ander»  ist  die»  aber  bei  dem  naturkundlichen 
Unterricht 

Der  Unterrichts«  isschuß  der  Oes, -Iis,  haft  deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  erklärt,  daß  die  bisherige  allzu  knappe 
Bcrücktlchtigiing  der  Naturkunde  in  den  unteren  Klassen 
und  der  völlige  Ausschluß  biologischen  Unterrichte»  In  den 
Oberklassen  unserer  höheren  Schulen  aulhorcn  müsse;  er  er- 
klärt e»  als  'eine  »einer  wichtigsten  Aufgaben  ,  hierin 
Wandel  an  schiffen,  also  dahin  zu  wirken,  dstl  der  den 
Naturwissenschaften  innewohnende  Bildung**  ert  auf  den 
<  >herkla»»cn  voll  zur  Geltung  komme  .  Deshalb  verlangt 
der  Au»»chnfl,  und  iwar  verlangt  er  et  In  ganz  folgerichtiger 
Weise  für  alle  drei  höheren  Schularten,  dalä  in  den  .'lObcr- 
klaaaen,  alao  von  Obertertia  ab,  wöchentlich  je  3  Stunden 
Pbyttk  (im  Gymnasium  in  ober  III  und  Unter  11  nur  je  21 
gegeben  werden,  ferner  a's  Mindestmaß  je  •>  Stunden  Chemie 
nebst  Mineralogie,  endlich  dall  fltr  die  r  i  at  u  r  g  ■  -  sr  h  i  c  h  1 1 leben, 
biologischen  Fächer  samt  Geologie!  nicht,  wie  bis  jetzt,  nur 
in  den  5  untersten  Klassen,  sondern  durch  alle  Klassen  hin- 
durch je  2  Wochet.stunden  aiiL'osrtxt  »erden.  Dies  macht 
zusammen,  von  der  genannten  kleinen  Absch» 'Heining  ab- 
getehen,  je  7  Wochenstunden  für  jede  oherklassc  allein  dir 
den  natnrkutidlicheii  Unterricht,   freilich  mit  der  EUntobrän- 


knng.  «lall  einstweilen  an  den  Gyrana*  en  nur  der  Physik- 
Unterricht  auf  die  richtige  Höhe  gebracht  werden  toll,  um 
wenigsten»  in  dem  einen  Fach  dessen  Blldnngawert  voll  zur 
Geltung  zu  bringen  Hierbei  darf  nicht  (ibersehen  werden 
daß  auch  die  Forderung  erhohen  wird,  es  sollen  für  Otter  III 
und  Unter  II  des  Gymnasiums  noch  'besondere  Möglich- 
keiten für  den  chemischen  Unterricht  geschaffen  werden-; 
et  sollen  ferner  physikalische  Schülerübungen  eingerichtet 
werden,  und  zwar  verpflichtend  für  die  Realgymnasien,  wahl- 
frei für  die  Gymnasien;  endlich  wird  verlangt,  daß  anch  der 
erdkundliche  l'nlerricbt  in  allen  höheren  Schulen  in  ange- 
messener Weis«  hia  In  ille  oberer,  Klassen  dun  »geführt 
werde 

Die»  der  Geist  und  der  allgemeine  Umfang  der  Forde- 
rungen de«  Zwölfer- Ausschusses  nnd  der  Meraner  Ver- 
sammlung. 

Die  Durchführung  dieser  Plane  macht  für  die  preuflb 
sehen  Keformgyinriaaien  eine  Zulage  von  7,  für  die  Reform  - 
realgvmnasien  eine  solche  von  8  Wochenstunden  nötig  (in 
Karlsruhe  Wenigerl,  und  da  eine  Krhohilng  der  Oesaint- 
ataodenzahl  selbst  verstund  lieh  ansgeschlosten  ist,  »o  könnte 
eine  »olche  Zulage  nnr  durch  Verkürzung  de»  tremdsprach 
liehen  Unterrichtes  gewonnen  werden  Nun  sind  zurzeit  In 
den  deutschen  RVformgymnasien  114  bi»  1 1«  Wochenstunden 
dem  fremdsprachlichen  und  54  bis  ,"i7  dem  mathematisch- 
naturkundlichen  Unterrichte  gewidmet,  wahrend  die  ent- 
sprechenden Zahlen  für  die  IMortnrealgymnatien  .U  bis 
M  und  Ml  bis  72  »Ir.d:  eine  rein  äußerliche  Ueberachlebung 
jener  7  bezw,  I  Stnndei.  würde  demnach  die  genannten  Ver- 
hältnisse etwa  In  die  folgenden  verwandeln:  108:112  für  die 
ilymnasien  und  SS  :  TT  für  die  Realgymnasien  mit  Reform- 
plan, so  dall  also  auch  dann  noch  ein  Markes  Ueberwiegon 
de«  fremdsprachlichen  Unterrichtet  gewahrt  bliebe.  Dan 
freilich  die  Vertreter  dieser  Fremdsprachen,  also  wohl  in 
erster  Reihe  der  alten  Sprachen,  tich  nicht  damit  zufrieden 
geben  werden,  ist  alt  sicher  vorauszusetzen.  Ich  komme 
nachher  nochmals  hierauf  zurück. 

Der  oft  genannte  ZunlferansschuB  hat  »Ich  weiter  auch 
der  grollen  Mühe  und  Verantwortung  unterzogen,  wie  lür 
die  Mathematik  so  auch  für  die  naturkundlichen  Fächer 
ziemlich  Int  einzelne  gehende  Lehrplftne  aufzuarbeiten ; 
er  ist  dabei  der  I' eberz e tlgung ,  daS  das  in  dieton 
I ,  e  h  r  p  1  an  ■•  n  dargebotene  Matt  von  natttrwisten- 
schaftlicher  Bildung  für  ein  vollst,  auf  tlcherer 
Grundlage  ruhendes  Verttltndnit  det  modernen 
Leben»  unerllflllch  Ist  Diese  LebrpIXne  hier  det 
näheren  daranlegen,  verbietet  sich  schon  mit  Rücklicht  auf 
dio  verfügbare  Zeil,  aber  auch  ans  dein  andern  Grund,  weil 
»le  für  die  ühergroUe  Mehrzahl  nusrer  Schüler  einstwellen 
Ideal-  und  Zukunflsplftne  sind  und  wohl  noeh  geraume  Zeit 
bleiben  werden. 

Denn  wie  steht  es  mit  der  Durchführung  solcher  Pläne  ? 
Per  Ausachtin  »elbst  ist  »ich  bei  «einen  Vorschlagen  voll 
hewutit  gewesen,  datl  diete  noch  einen  weiten  Weg  zur 
praktischen  Verwirklichung  zurückzulegen  haben  ,  wenn  ja 
immerhin  zugegeben  werden  kann,  daS  »le  für  die  Obcr- 
realscbulen  ziemlich  leicht  durchzuführen  wären,  aber 
schon  schwieriger  lür  die  heutigen  R  ealgy mnaalen.  Nun 
aber  und  da.«  Ist  die  Hauptfrage,  die  auf  aller  Lippen 
sehweht  wie  soll  das  bei  den  Gymnasien  werden?  Be- 
ircfls  dieser  »hall  der  Autschuß  daran  fett,  dall  eine 
gründliche  nat  u  rw  Isse  nich  a  f  1 1 1  oh  e  Bildung  nach 
MaÜgabe  der  ausgearbeiteten  Lehrpläne  auch  für 
die  Abiturienten  dleter  Anstalten  Im  höchtten 
Grade  notwendig  ist,  jedenfalls  bei  den  herrschen- 
den Verhältnissen  (die  ich  gleich  darlegen  werde I,  und 
der  AnsschiiO  erkennt  auch  deutlich,  dan  eine  Durchführung 
seines  Planes  nur  dadurch  möglich  ist,  -datl  eine  ent- 
sprechende Stundenzahl  von  den  h  1  erf U r  wob I  al lel n 
in  Betracht  kommenden  alten  Sprachen  abgegeben' 
w  ird  Aber  trotz  dieser  klaren  F.rkenntnis  begnügt  tich  der 
Ausschult  damit,  wie  er  sagt,  da»  Vorhandensein  einer 
klaffenden  Lücke  in  der  naturwissenschaftlichen 
Gymnatialblldung  laut  zu  betonen  und  den  maß- 
gebenden Instanzen  anheimzugeben,  welche  Stel- 
lung sie  zu  dem  argen  Mitist  an  de  einnehmen  wollen 
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ZeiUclirtll  de*  Vereine« 
d«ul»cli*r  Inucnleurn. 


Dem  Atisschuß  Ist  wegen  diese»  Verzichtes  auf  klare 
Forderungen  und  Vorschläge  der  Vorwurf  der  Schwächlich- 
keit nicht  erspart  geblieben;  Hr.  Prof.  Plelzker  hat  ihn  aber 
verteidig  mit  dem  Hinweis  darauf,  da6  er  einfach  den  ihm 
gewordenen  Auftrag  zu  erledigen  hatte,  nämlich  anzugeben, 
wie  der  Unterricht  besser  betrieben  werden  könne,  und  wie 
er  ausgestaltet  werden  müsse. 

Sei  dem,  wie  ihm  wolle  —  wir  hier  haben  Anlaß  und 
Pflicht,  klare  Stellung  seit  nehmen  zu  den  Kragen,  die  (ich 
hier  aufdrängen.  Ich  wenigstens  möchte  dies  tun,  will  aber 
sofort  betonen,  daß  das,  wat  ich  vorbringen  werde,  nur 
meine  persönliche  Meinung  ist,  daß  unter  Verein  als  solcher 
nicht  dafür  haftbar  zu  sein  braucht. 

Stellen  wir  mächst  einmal  die  vorhin  erwähnten  zur- 
zeit herrschenden  Verhältnisse  fest,  die  Verhältnisse,  wie 
sie  sind  —  an  zwei  Beispielen. 

Wir  in  Baden  haben  (1904  Oj)  63  höhere  Schulen  mit 
IC  219  Schülern  und  11904)  Gill  Abiturienten;  fast  genau 
ein  Drittel  (33, t  vll)  aller  Schüler  gehört  den  rein 
gymnasialen  Anhalten  an,  aber  aus  oben  diesen  stammen 
zwei  Drittel  («'•;>  vH)  der  sämtlichen  Abiturienten,  und  von 
den  17  gymnasialen  AnMaltcn  unseres  Landes  befinden  sieb 
deren  7,  also  41  vH  In  solchen  Städten,  die  keine  andere 
Schulart  besitzen.    So  in  Baden. 

In  ProuBen  gibt  es  (1904/06)  698  höhere  Schulen  mit 
193118  Sohülern  und  6551  Abiturienten.  Hier  gehört  aber 
nicht  ein  Drittel,  sondern  mehr  als  die  Hälfte  aller  T 
(53,s  vH)  den  363  roln  gymnasialen  Anstalten  an,  um 
tens  von  den  Abiturienten  stammen  fast  vier  Fünftel  aller 
(78.«  vHi  aus  den  Gymnasialanstalten ,  und  dabc[  gibt  es, 
wenn  Ich  recht  zählen  konnte,  Immer  noch  158 
schulen,  d.  h.  43,:,  vH  aller.  In  solchen  Städten,  die  gar  I 
andre  höhere  Schule  besitzen. 

Mit  Recht  sagt  also  der  Berieht  des  Unterrlcbtsaus- 
schusses,  «dafi  eine  gründliche  naturwissenschaftliche  Bildung 
auch  für  die  Abiturienten  der  Gymnasien  im  höchsten  Grade 
notwendig  ist,  jedenfalls  bei  den  herrschenden  Verhältnissen, 
wo  die  humanistischen  Anstalten  die  realistischen 
an  Zahl  in  so  hohem  MaSe  übertreffen,  und  solange, 
als  die  weit  überwiegende  Mehrzahl  der  Männer,  die  später  in 
leitender  Stellung  auf  die  Gestaltung  unseres  ötfontliobon 
Lebens  KinfluB  m  nehmen  berufen  sind,  ihre  Schulbildung 
dem  humanistischen  Gymnasium  verdankt*. 

Wie  ist  hier  zu  helfen?  Wo  Ist  hier  der  Hebel  anzu- 
setzen, um  auch  am  Gymnasium  die  Forderungen  des  Zwöl- 
fer-Ausschusses durchzuführen? 

Da*  erst«  muß  und  wird  sein  eine  noch  durchgreifendere 
Acnderung  im  Betriebe  zunächst  des  Lateinischen.  »Weg 
mit  dem  lateinischen  Aufsatz!«  hat  der  Kaiser  gefordert,  und 
das  Echo  ruft  zurück:  »Weg  mit  dem  lateinischen  Stil  in 
der  Keifeprüfung!« 

•  Der  Feind  ist  der  lateinische  Stil« ,  hat  in  nnsrer  letz- 
ten badischen  Direktorenkonferenz  sogar  einer  unsrer  altphi- 
lologischen Gymnasialdirektoren  ausgerufen,  und  es  war  der 
besten  einer.  Das  zweite  muß  jetzt  »ein,  nachdem  die  Glelch- 
berechtlgung  der  verschiedenen  Anstalten  wenigsten»  grund- 
ist, die  Einrichtung  von  wahlfreien 
als  de 


Zahl  derer,  die  die 


bei  der 

ihres  Ortes  sind. 

Hiermit  wird  auch  am  besten  die  allmähliche  Umwand- 
lung von  Gymnasien  alten  Stiles  in  Reformschulen  und  da- 
mit In  Doppelanstalten,  d.  h.  in  oben  gegabelte  Anstalten,  In 
die  Wege  geleitet  werden.  Diese  Umwandlung  wird  ja  zu- 
nächst stets  wohl  noch  so  vorgenommen  werden,  dafi  ein 
nur  dreijähriger  lateinloser  Unterbau  eingerichtet  wird;  es 
muß  aber,  nachdem  die  Entwicklung  zu  dem  heutigen  Punkte 
gekommen  ist.  zumal  von  uns,  geinäB  dem  $  1  unsrer  Ver- 
einssatrungen,  darauf  hingewirkt  werden,  daS  dieser  Unterbau 
ein  sechsjähriger  lateinloser  wird,  so  daß  die  Bahn  frei 
wird  für  die  Gründung  wirklicher  Refnrtnschnlen.  Ob  man 
dann  an  den  secbskla&sigen  Unterbau  drei  oder  nur  zwei 
Gabelzweige  des  <  iberbaue«,  anschließen  wird,  mag  der  Zu- 
kunft überlassen  bleiben;  wenn  aber  der  eine  dieser  dabei- 
zweige  < 


für  des»en  Schüler  die  Forderungen  des  Zwölfer-Ausschusses 
betreffs  gründlicherer  naturwissenschaftlicher  Bildung  kaum 
aufrecht  zu  erhalten,  anderseits  dürften  für  diesen  Zweig  die 
Befürchtungen  der  Freunde  der  alten  Sprachen  doch  auch 
nicht  im  gleichen  Verhältnis  stehen  mit  der  Zahl  der  verloren 
gegangenen  altsprachlichen  Stunden.  Jedenfalls  würde  sich 
so,  durch  allgemeinere  Einführung  des  lateinlosen  sechsfälti- 
gen Unterbaues,  die  Zahl  de 


mindern. 

Wer  aber  nicht  auf  die  Zukunft  vertrösten,  sondern  eine 
baldige  gesunde  nationale  Entwicklung  uns  res  Schulwesens 
wünschen  mag  und  diese  gemäß  dem  bisherigen  Gang  der  Dinge 
voraussieht,  der  darf  nicht  davor  zurückschrecken,  ans  der 
bisherigen  und  in  den  wenigen  letzten  Jahren  so  stürmischen 
Entwicklung  die  naturgemäße  Folgerung  zu  sieben,  nämlich 
die  Forderung  aufzustellen,  das  Griechische  alt  Sprache  an 
unsern  Gymnasien  durchweg  zu  einem  wahlfreien  Fach  zu 
machen  und  »o  die  Umwandlung  unsrer  sämtlichen  Gymnasien 
in  Ueformrealgymnasien  vorzunehmen.  Griechische  Sprach- 
konntoiise  werden  (von  Altphilologen  abgesehen)  heule  vor 
und  in  keiner  Staatsprüfung  mehr  verlangt;  so  wird  und  muß 
das  Griechische  als  verpachtende  Sprache  (nicht  als  Lite- 
ratur in  der  -Schule!)  absterben.')    LatelnUeh  aber  wird  bei 


auf 

Teiles 
p,  glaube  ii 

Schule  der  näohsten  Zukunft  lein, 
die  Betrachtungen,  die  ich  anzuknüpfen  hatte 
an  den  Bericht  und  die  Forderungen  des  Unterrichtsaus- 
srhnsses  von  1905,  und  Im  Anschluß  hieran  möchte  Ich  die 
folgende  Erklärung  der  Versammlung  beantragen: 

•  Die  17.  Hauptversammlung  des  Vereines  für 
•Schulreform  zu  Stettin  begrüSt  das  Vorgehen 

•  der  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und 
»Aerzte  und  ihres  Unterricbtsausschu>set  sowie 
»des  Vereines  deutscher  Ingenteure  betreffs 
•des  mathematisch-naturkundlichen  Unterrich- 
tes an  unsem  höheren  Schulen,  »ie  billigt  im 

allgemeinen    die  Vorschläge    der  Ausschüsse 

•  beider  Vereine  und  wünscht  auch  in  den  oberen 
Klassen  der  Ref ormanttalten  eine  stärkere  Bo- 

•  rücksichtigung  des  genannten  Unterrichtes.«'! 

Ich  würde  aber  glauben,  meiner  Aufgabe  nicht  voll 
gerecht  zu  werden,  wenn  ich  nicht  noch  in  aller  Kürze 
zwei  Betrachtungen  beifügte. 

Diese  beziehen  sieh  erstens  auf  die  gesundheitlichen 
Verhältnisse  unsrer  Schuljugend  und  zweitens  auf  die  be- 
trübende Erscheinung  des  heutigen  gar  zu  späten  Einrücken» 
unsrer  jungen  Männer  In  Verantwortungsstellungen  und  da 
mit  in  die  Erwerbsfähigkeit. 

Io  ersterer  Beziehung  möchte  ich  Ihren  Blick  darauf 
lenken,  daß  für  den  vollen  neunjährigen  Lehrgang  der  höhe- 
ren Schule  —  wohlgemerkt,  abgesehen  von  allem  wahlfreien 
Unterricht  und  vom  Singen  —  die  bayrischen  Schulen  250 
bis  MO,  die  badlschcn  280  bis  282  Wochcnitunden  verpach- 
tenden Unterrichtes  verlangen,  die  amtlichen  preußischen 
Lehrpläne  289,  daß  diese  Zahl  am  Frankfurter  Reformreal- 
gymnasinm  auf  2:i3  steigt,  am  Stuttgarter  Realgymnasium 
gar  auf  306'  ,,  d.  h.  dafl  Wochenlelstur 
Schüler»  von  35,  N  selbst  .17  Stunden,  a 
der  heranwachsenden  Jugend  von  7  und  selbst  8  Unterricht*- 
stunden  herauskommen,  zu  donen  dann  die  Anfertigung  von 
Hausaufgaben  selbstverständlich  noch  hinzutritt. 

*i  Ulm*  Fordernis  «leckt  «Ich  voIIsiiIimIIi  roll  der,  (II*  M,  F, 
I'sill-eri  vun  der  tterllner  I  «ii-erslui  In  »einem  xneinniHl's'en  Werk 
oltcr  die  -(M-srlitrhui  <ti>s  irelidtrteii  t*ntcrrlehtes  iti,l  den  deut*elicn 
Hctiillen  und  t'lllv«r»ttätM  vom  Aiea-nllff  de«  MltSvtaltSfl  all  zur  PSfCen* 
o»rl-  J.  .Vitt  .  Lrlncitc  1S9S  un.l  l»;ij:  ge-lelll  lu»l.  Ilm  EnderKetirils 
.ellirr  d.i. «leitenden  und  cllidril>|rradm  Studien  und  B.  Ir«,chtun*c,i  lc|rt 
P»«iI«mi  in  einer  leihst  l«n«i«« erten  NchluBi.eimcliiun»-  nieder  s.  s:n 
Irl«  Ii»;  de«  eilen  Hände«,  dl«  jeder  Inen  sollte,  den  dl«  hier  txv 
li.indelte  l'ia^e  l.nerRt 

•|  l>lc-e  "SrkUlriinf  «urde  nachher  ioii  der  Versaiiimlunc  »In. Um 
mlc  »tiicrnuniiurii. 
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M  11,  so  kann  du  nicht  weiter  gehen,  hier  muß 
Wandel  geschalten  »erden.  Wenn  irgend,  mnll  hier  die 
Schulreform  einsetzen.  Aber  »Ii-'  Jedenfalls  kann  dir  gc 
wünschte  and  so  dringend  nntig  verstärkte  naturkundliche 
L'nterricht  nicht  auch  norh  »um  Vorhandenen  einfach  hinzu- 
gefügt werden  Wk  also  heile« 7  Man  mag  liefe  drehen  und 
wenden,  wie  ra«n  will  das  Heilmittel  kann  nur  «im»  »ein: 
«•i  wird  auf  die  Dauer  unmnglirh  sein,  in  unsern  h.  heron 
Schulen  drei  Iremdi-  Sprac  hen  als  xcrpfllrhtende  »ufrecht 
in  erhalten:  das  Deutsche  muß  verstärkt  werden,  in  den 
Gymnasien  tnutl  du  Griechische  fallen,  in  den  Rcalgvmnasien 
entweder  da*  Französische  oder  da»  Englische,  also  w..hl  da* 
Französische  in  der  Ar»,  dal!  ei  in  den  Obrrklasien  durch 
daa  Encdlache  abgelöst  wird  Nur  ...  kann  PtaU  und  Zeit 
und  Kraft  geschaffen  werden  dir  die  Gesundheit  nn.l  liir  den 
reichlicheren  niuitrrsprachln  hen  und  für  den  »o  nötigen  » er- 
starkten naturkundlichen  1  ntcrrlcht  und  für  etwa»,  was  be- 
sonders  wichtig  »erden  tnutl,  für  private  selbständige  Be- 
schAfUgung, 

Wenn  dann  /weiten«  in  der  künftigen  mehr  der  »irk- 
lichen Einheitschnle  »ich  nähernden  höheren  Schule  auch 
norh  in  den  oberen  Klas-cn  eine  (iabeJunir  «tattlmdet  nach 
Neigung»  und  »um  Teil  in  Voraussicht  de»  künftigen  Berufes, 
nnd  wenn  liir  die»en  künftigen  Beruf  eine  etwa*  stärkere 
Berücksichtigung  der  ftlr  Ihn  nötigen  allgemeinen  Wissen»- 
grundlageti  zugelassen  wird,  dann  dürfen  wir  wohl  auch 
hoffen,  in  bexug  auf  den  zwritgenanritrn  funkt  eine  Benin- 
rutig  erfolgen  xu  sehen,  tu  erleben,  daß  der  junge  Mann 
auch  noch  vor  dam  J*  oder  Lebensjahr  zu  einer  Ver- 
antwortungs*te|lmig  und  zum   genügenden  Erwerb  gelangt 


In  die-eti  beulen  Rlchtiiniren  tut  ebenfall*  eine  Reform 
de*  Schulwesen»  dringend  not. 

Ich  hin  au  Knde  mit  meinem  Bericht,  mit  der  Darlegung 
meiner  Meinungen  und  Wünsche,  l'nd  wenn  hierbei  viel, 
re<  ht  viel  von  Schulrefortn,  von  weilerer,  von  noch  durchzu- 
führender  Schulreform  die  Rede  war  und  »ein  mußte,  ao 
möge  man  daran  denken,  datl  jetzt  selbst  China  daran  geht, 
»ngar  Jahrtausende  alte  Hinrichtungen  abzuändern  und  Re- 
formen durchzuführen  und  warum,  zu  welchem  Zweck?  Nun, 
um  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  nnd  der  nächsten  Zu- 
kunft trenügen  xu  können 

S  i   ht  rag 

Wie  gerechtfertigt  daa  Verlangen  nach  besserer  natur- 
kundlicher Bildiini.'  unserer  studierenden  Jugend  Ixt,  geht 
deutlich  genug  aua  einer  im  April  d.  J.  erfolgten  Kundge- 
bung der  juristischen  '  Fakullitl  der  Universität  Jena  her- 
vor Deren  Dekan  erlieU  am  schwarzen  Brett  folgenden  An- 
schlag: 

•Auf  Anregung  der  juristischen  Fakultät  wird  in  diesem 
Snramersemester  il9ui".;  von  dem  Doxenten  Dr  Reich  eine 
Vorlesung  Uber  Kl ektrot ech ni k  für  Studierende  aller 
Fakultäten  mit  Demonstrationen  im  physikalischen  Institut 
abgehalten  Bei  der  großen  Wichtigkeit,  welche  die  Kennt- 
nis der  Hanptgrundslltze  der  Elektrotechnik  für  verschiedene 
juristische  Urrufsartcn  bat,  wird  den  Herren  Studieren- 
den der  Rechtswissenschaft  der  Besuch  dieser  Vorlegung 
empfohlen  •   —  Dieses  Eine  spricht  für  Viele». 


Sitzungsberichte 

Eingegangen  -.'  April  l:«i« 
Berliner  Bezlrtsvereiti. 
Sitzung  vom  7  Mar»  l •><  <; 
Vorsitzender:  Hr.  Krause     Schriftführer:  Hr.  Frölich. 
Anwesend  etwa  4oi.i  Mitglieder  und  < niste 

Der  Vorsitzende  macht  Mitteilung  von  dem  Hinscheiden 
der  Mitglieder  v.  liorrie» 1  ,  Carno» .  I'f  i  txner  und  Mehlis 
•  ■eori,'  Mehlis  war  |n_".i  al«  Sohn  eines  Arztes  in  hiaiisthal 
im  Hart  geboren,  Er  hesurlite  die  Schule  und  da.»  I\.l\ tech- 
nikum  zu  Hanum  er,  bestand  1861  die  l'rüfung  (ur  Eisen 
hahnbaultiL'enieure,  IB53  die  für  Eisern. ahm  aschinenhau 
und  war  dann  im  hannoverschen  und  preußi»cben  Ei»en 
bahndienste  bis  Ende  der  50w  Jahre  tatig,  wo  er  als 
Oberlngenieur  in  die  damals  in  hoher  lllüte  stehende  Wüh- 
lerische Maschinenfabrik  eintrat  |»>;J  gründete  er  auf  An- 
raten seines  Vettere  Werner  Siemen»  mit  dessen  Bruder 
Han*  Siemen*  zusammen  eine  Glashütte  in  Dresden,  die 
nach  einem  ganz  neuen  Verfahren  arbeitete,  mit  einer 
großen  nach  dem  Krgrneralivsystem  geheizten  Wanne  Da» 
l'nlernehmen  halle  aber  mit  großen  technischen  Schwierig- 
keiten xu  kämpfen:  es  »teilte  schließlich  den  Betrieb  ein,  und 
Mehlis  ging  zurück  xur  Firma  Wahlert,  die  ihn  mit  großer 
Freude  wieder  aufnahm.  Die  Firma  wurde  bald  nach  dem 
Kriege  1*70,71  In  eine  Aktiengesellschaft  tiimrewandell  und 
ging  seitdem  in  wenig  ertreulicher  Weise  In  ihren  l.eislungen 
und  ihrem  Hufe  zurück.  Infolgedessen  war  es  für  Mehlis 
ein  leichter  Entschluß,  hier  auszutreten  und  mit  seinem 
Freunde  Behrens  zusammen  die  Leitung*  der  damals  neu  be- 
gründeten Aktiengesellschaft  Maschinenfabrik  t'vclnp  zu  über- 
nehmen Diese  Gesellschaft  geriet  In  den  schlechten  Zeiten, 
die  Ende  der  "Orr  Jahre  eintraten,  in  eine  schwierige  Luge, 
und  da  kauften  die  beiden  Direktoren  Mehlis  und  Behrens  die 
Fabrik  aus  eigenen  Mitteln  und  mit  Hülfe  von  Kapitalien 
der  Familie  Seitdrm  hat  die  Firma  durch  die  Tüchtigkeit 
ihrer  Inhaber  und  die  Güte  ihrer  Leistungen  einen  andau- 
ernden Aufschwung  genommen  und  besonder*  im  Dampf- 
kessel- und  Dampfmaschinen!  in  sowie  im  Bau  von  Wasser- 
werken, großen  Zentrifugalpumpen,  Brücken-  und  Eisenkon- 
struktionen einen  vorzüglichen  Ruf  erworben  Am  1  Januar 
1*91  hat  sioh  Mehli*  im  Alter  VOfl  El  Jahren  von  den  Ge- 
schäften zurückgezogen,  am  M.  Februar  d  J.  ist  er  nach 
kurxem  Krankenlager  eine»  sanften  Tode»  entschlafen. 

Die  Versammlung  ehrt  da»  Andenken  der  Verstorbenen 
durch  Erheben  von  den  Sitzen. 

'HI  l»l>«  H.  Kt. 


Bezirksvereine. 

llr  l'rof  Dr.  Kurt  Wiedenfeld,  Köln  (Gast),  spricht 
über 

die  Ora-anisationsbeMrehunxrcn  de»  modernen  Welt- 
verkehr». 

Der  grundlegende  Gedanke,  von  dem  aus  unser  neu- 
zeitliches Wirtschaftsleben  seinen  Aufhau  vollzogen  hat:  das 
freie  Spiel  der  wirtschaftlichen  Kräfte,  ist  ein  Produkt  der 
Vcrkebrsentwloklnng,  der  Tranaporttechnlk  und  der  Trans- 
portorganisalion.  Denn  nur  solange  der  Bewegung  grö- 
ßerer GUtermassen  die  engen  Grenzen  gesogen  waren,  die 
•ich  aus  dem  einfachen  Zustand  der  Beförderungsmittel  er- 
gaben, war  r*  möglioh,  und  nur  solange  der  mangel- 
hafte Aufbau  de»  Nachrichtendienste*  den  Gesichtskreis  jede* 
E  meinen  in  den  örlllobcn  Schranken  de*  unmittelbar  Bekann- 
ten hielt,  war  rs  notwendig,  daß  der  inerkantlUatUcbe  Staat 
und  seine  Beamtenschaft  sieb  selbst  der  Aufgabe  unterzogen, 
von  einer  Stelle  au»  da*  wirtschaftliche  und  soziale  Leben 
der  Bevölkerung  bis  tief  In  kleine  Einzelheiten  hinein  zu  re 
geln  und  xu  leiten.  Als  dann  aber  die  Dampfkraft  zu  Waaser 
und  xu  Land  Immer  größere  Gütermengen,  und  gerade  auch 
Massengüter,  in  Bewegung  setzte,  und  als  die  Elektrizität  In 
Telegraph  und  Kabel  den  Blick  de*  Menschen  über  die  ganze 
Erde  leitete,  da  war  die  Zeit  gekommen,  den  Neuaufbau  durch- 
zusetzen, zu  dem  schon  im  18.  Jahrhundert  die  tiedanken  der 
Aufklarung  von  Frankreich  und  die  moralphilosophischrn  Leh- 
ren eine»  Adam  Smith  von  Schottland  her  den  Anstoß  gegeben 
hatten.  Kein  Wunder,  daß  ea  daa  Gebiet  der  Vcrkehrsurgam 
■ation  selbst  war,  auf  dem  sich  diese  neuen  Kräfte  zuerst  ent- 
fallen konnten:  und  gleichsam  eine  Ironie  des  Schicksals  war  es, 
daß  man  den  neuen  Grundsatz  des  laisaer  aller,  lalsser  faire»  im 
gewerblichen  Leben  erst  zu  einer  Zeil  in  die  Wirklichkeit  Über- 
trug —  Im  Jabr  INAS  haben  wir  in  Deutschland  bekanntlich 
erst  die  Gewerbefreiheit  allgemein  bekommen  — ,  wo  sich  auf 
dem  Gebiete  des  Verkehrs  bereits  gezeigt  hatte,  daß  dieser 
Grundsatz  nur  allzusehr  dazu  angetan  war,  sioh  in  sein 
liegenteil  zu  verkehren. 

Schon  Im  Jahr  1841 ,  also  knapp  ein  Jahrzehnt,  nach- 
dem die  erste  größere  Dampfclseobabn  der  Welt  «wischen 
Liverpool  und  Manchester  eröflnet  worden  war,  beschäftigte 
sich  der  englische  Staat  sehr  ernst  mit  der  Frage,  ob  er  nicht 
doch  von  staalswegen  eingreifen  müsse,  weil  die  Eisen- 
bahnen ein  Transportmonopol  und  damit  zugleich  eine  unum 
schrankte  Herrschaft  über  das  ganze  wirtschaftliche  Leben 
an  sich  gebracht  ballen.  England  hat,  wie  Zahlentafel  I 
zeigt,  schon  in  jenen  Jahren  L  nlentebmungen  auf  dem  Ge 
biete  de«  Eisenbahnwesens  hervorgebracht,  die  für  die  da 
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malige  Zelt  an  Kapitalkraft  etwas  ganz  Ungeheures  darstellen. 
Nur  neun  Gesellschaften  aber  waren  es  schon  damals,  die  mehr 
als  die  Hälfte  des  englischen  Eisenbahnnetzes  unter  sich  auf- 
geteilt hatten;  namentlich  sind  es  die  tragenden  Linien,  die 
schon  »Amtlich  diesen  neun  großen  Gesellte  hatten  gehören,  und 
man  war  auoh  damals  schon  so  weit,  daB  sich  GroB  und  GroB 
auf  dem  Wege  des  Vertrages  in  der  einen  oder  andern  Form 
einigte. 

Und  das  Ist  heute  aligemein  geltende  Kegel  geworden. 
Heute  sehen  wir  noch  ganz  andre  Kapltalmassen  In  der  Hand 
einer  einzigen  Gesellschaft  vereinigt;  die  Midland  z.  B.,  die 
mit  192  Millionen  f  oder  rd.  4  Milliarden  Mark  an  der  Spitze 
steht,  umfaßt  damit  eine  Kapitalmarht,  die  ungefähr  der 
Hälfte  des  preußischen  Eltenbabnanlagekapilais  entspricht. 
Die  andern  stehen  nicht  sehr  viel  nach,  und  mehr  als  4 1  des 
ganzen  englischen  Eisenbahnnetzes  sind  in  zehn  Gesellschaften 
vereinigt. 

Zunächst  Ist  auffällig,  daß  in  England  immer  noch  zehn 
so  große  Gesellschaften  nebeneinander  bestehen  können,  und 
man  ist  geneigt  anzunehmen,  dafl  sie  »ich  gegenseitig  be 
fehden  werden.  Tatsächlich  ist  es  aber  nicht  der  Fall;  wenig 
stens  ist  das  bei  weitem  wichtigste  Kampfmittel,  das  jeder 
Eisenbahn  gegen  eine  andre  zu  Gebote  steht,  der  Tarlfkampf, 
voll»l»ndlg  auageaohlossen  und  in  der  Gegenwart  unbekannt 
geworden. 

In  Frankreich  ist  die  Entwicklung  etwas  anders  gegan- 
gen; sie  zeigt  einen  eigenartig  französischen  Verlauf,  In  Eng 
land,  in  den  Vereinigten  Slaaton,  in  Deutschland  siod  die 
Elsenbahnen  entstanden,  wie  die  eine  oder  andre  Unterneh- 
mung e*  für  vorteilhaft  hielt;  man  legte  zunlchst  die  Strecken 
zwischen  benachbarten  großen  Städten  an;  Liverpool -Man- 
chester, Nürnberg  Fürth,  Berlin  Potsdam,  Rrüssel-Mecheln  sind 
die  bekanntesten  Beispiele  lür  diese  Entwicklung  In  Frank 
rrioh  hat  sich  «chun  im  Jahr  1842  der  Staat  der  Entwicklung 
angenommen,  und  zwar  nicht  etwa  in  dem  Sinne,  wie  wir  In 
Preußen  im  Jahr  1838  ein  EiscnbahngeseU  als  altgemeine 
Grundlage  der  späteren  Kisenbahnpolitik  gegeben  haben,  nein, 
ganz  unmittelbar  in  den  Auabau  hat  damals  Frankreich  ein 
gegriffen:  es  hat  seinen  itaallloh-zcntraliatisohen  Zug  auf  seine 
Eisenbahnunternehmungen  übertragen.  Von  Paris  all  Mittel- 
punkt ausgehend,  Ist  das  ganze  Land  in  fest  gegeneinander 
abgegrenzte  Uischnitte  aufgeteilt,  und  leder  Abschnitt  isl  einer 
einzigen  Gesellschaft  zur  alleinigen  Bedienung,  d.  h.  also  zur 
Beherrschung  übertragen  worden;  die  Namen,  wie  »ie  an*  der 
Znhlcnlafel  -'  hervorgeben,  lassen  diese  geographische  Auftei- 
lung deutlich  erkennen  Daß  da  für  Wettbewerb  nicht  viel 
Raum  ist.  Hegt  auf  der  Hand;  wo  er  geographisch  nooh  mög- 
lloh  wäre,  an  den  Benlhrungsllnien,  da  haben  auch  in  Frank- 
reich Tarifvereinbarungen  die  Wahrheit  der  Slephensonsohen 
Worte  bestätigt:  oompetitlon  Is  oomliination. 

Noch  klarer  aber  als  in  diesen  beiden  Ländern,  wo  alt- 
europäische  Kultur,  tiefgewurzelte  Anschauungen,  gefestigte 
Staatsmacht  gewichtige  Hemmnisse  darstellen,  sehen  wir 
die  Macht  der  wirtschaftlichen  Kräfte  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  in  derselben  Kichtutig  wirken.  In 
Amerika   ist   das  Eisenbahnneu   der   Gegenwart  Ursprung 
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lieh  in  derselben  planlosen  Weise  entstanden  wie  In  Eng. 
land  und  Deutschland.  Aber  auch  dort  war  man  schon  ver- 
hältnismäßig früh  so  weit  gekommen,  dafl  man  wenigsten»  die 
aneinander  stoßenden,  betrieblich  aber  Durch gangslinlcn  dar- 
stellenden Strecken  auoh  organisatorisch  zu  Einheitaunter- 
uchmungen  zusammenschweißte:  schon  1853  fc  bildete  der 
alte  Vanderbilt  aus  nicht  weniger  als  1«  selbständigen  Gesell- 
schaften seine  New  York  Central  and  Hudson  River  Railroad 
Co  ,  um  zwischen  New  York  und  Buflaln  eine  einheitliche 
Linie  zu  erhalten,  und  in  derselben  Zeit  Ist  auf  gleiche  Welse 
die  Pennsylvania- Bahn  zur  Verbindung  New  Yorks  mit  St. 
Louis  und  Chicago  entstanden.  Ende  der  «Oer  Jahre  war 
dann  im  Nordosten,  dem  ältest  und  dichtest  besiedelten  Staats 


sagen:  in 
ilchölinete. 


Verhältnisse  entstanden,  und  sofort, 
demselben  Augenblick,  in  welchem  diese  Möglichkeit  «ich  < 
ging  man  dazu  Uber,  »ie  durah  Tarifverträge  wieder  auszu 
schließen.  Anfang  der  «Oer  Jahre  war  schon  die  ganze  Union 
mit  derartigen  Verträgen  überzogen,  dem  freien  Wettbewerb 
nihn  ein  starkes  Hindern!»  bereitet. 

Damit  hat  man  sich  aber  in  Amerika  nicht  bernügt;  das 
freie  Wirken  kapitalkräftigster  Mächte  hat  den  Monopolge 
danken  noch  viel  stärker  herausgearbeitet  und  über  die  Tartf- 
und  Finanzgeincinschatten  hinweg  in  besondere  Organisation 
formen  gegossen,  welche  die  Einheitlichkeit  der  obersten  Lei- 
tung sicherer  gewährleisten  Unter  der  Führung  de»  be- 
kannten Finanzmannes  Pierpont  Morgan  ist  In  den  Jahren 
l»9b:l!t»2  ein  Eisenbahnaufban  entstanden,  den  Zahlentafel  3 
andeutet 

Zablentafcl  3. 
Eisenliahns>  steine  in  den  Vereinigten  Staaten, 

TtllllaiWI»  <ll»HH  (Nordosten,  ar.rdllehe  HsJrte,  Olicr 
Chicago -Ht.  l*oula  hlnaosgrulfood  bis  tarn  Oberlanf 

d»  lalssUalppl)  

Pennajlvanla  Ornpp«  (Kordoetsa,  audltcbe  Hälfte)  .  .  . 
Morzao  Gruppe  (loa  Nordost«  dl«  KrUbatrn,  .on.t  »od 

o.ten.  mit  Vandarhllt  und  Hill  aoir  Terbuod«) 
Vanderbllt-Pannajleajila  Morcan  Gemeinsam  (Nordoitanl  . 

Hill  Gruppe  I.Vordweataa)  

Harrlmao  Gruppa  (SOdwealan,  >>la  Chicago  and  PorUaod 

nlnaaitrrollend)   40  000 

Goold-gjstein  (Im  Weilaslppl  Gebiet  »on  Nor«  narh  Httd: 
Im  Viarock  Chicago  Pltfbar*- New  Orliant- Den  »fr, 
mit  Anacbla»  nach  Baltimore  ond  Bau   nach  der 
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lSütX'ti  km  bei  geringer  Schätzung,  das  Sechlfacbe 
des  preußiach-hesslaehen  Eisenbahnnetze»,  mehr  als  die  Hälfte 
der  amerikanischen  Bahnen  sind  so  in  die  Gewalt  eines 
kleinen  Stabes  von  Eisenbahn-  und  Finanzleulen  gelegt; 
und  e*  scheint,  daß  ganz  neuerdings  auch  das  Gould- 
System,  das  sich  im  Mististippital  von  No 
breitet,  Ausläufer  aber  auch  nach  dem 
dem  Stillen  Ozean  besitzt,  in  diesen  Kreis 
werden  soll,  während  die  letzte  der  selbständigen'  lieber 
landbahnen,  die  I-inie  Atchison-Topeka  Santa  Fe,  die  Chicago 
mit  Lot  Angele*  verbindet,  »ich  stets  tatsächlich  der  Politik 
der  großen  Nachbarn  angeschlossen  hat  Rechnet  man  diese 
beiden  Systeme  noch  hinzu,  so  kommt  man  zu  einer  Vereini- 
gung v  iiiivle.teiis  -jaouuo  km  oder  reichlich  ' ,  des  gu 
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»»n  !rn  Eisenbahnnetze»  der  Vereinigten  Staaten  Köln  Wunder. 
■in'J  gerade  In  der  neuesten  Zelt  dir  amerikanische  ( leffentlloh 
kell  »ich  wieder  so  dringlich  mit  der  Kl»enbahnfragr  beschkftlgt 

Niehl  ganz  mit  der  gleichen  schärfe,  aber  unverkenn- 
bar In  derselben  Richtung  sind  in  der  Seeschiffahrt  die 
gleichen  Machte  am  Werk  an»  kleineren  bilden  »ich  grotte 
Unternehmungen ,  und  diese  <  irotttintornehmuiigen  «  Uten 
»ofort  dal  Moiiopulbrttreheii  an  <llr  Mi  lle  de«  Wettbewerb» 
Auch  In  der  .Scr»chit1ahrt  l«t  e»  der  Dampf,  der  die««  Km 
Wicklung  auslost:  denn  erst  mit  »einer  Hülfe  « ird  e»  mbg- 
lieh,  an  die  Stelle  der  tinregelitiltUig  tabreudeu  Segelschllt- 
fahrt  die  »»genannte  Llntcnachtffahrt  tu  setzen  und  damit 
selbständige,  vom  Warenhandel  losgelöst«  Schtffahrt*unter 
tiehmungen  tu  bilden  l>ie»er  ehemalige  Zusammenhang  mit 
dem  überseeischen  Warenhandel  macht  afier  »«'inen  Kinllutt  noch 
immer  gellend:  die  englischen  * »e»HI*chaflcn ,  die  heute 
d«n  Verkehr  mit  Nordamerika  pflegen,  »ind  alle  in  einer  Zeit 
eniatanden,  in  der  die  Dslm  fs«  hiMahrl  noch  in  den  Anfangen 
ihrer  Kniwicklung  lag:  damalt  Ui.emahiurn  e»  einig«  Kinnen 
de«  Warenhan. 11  ls,  anstelle  ihrer  Segler  nunmehr  Dampier 
laufen  tu  lassen  Diese  Unternehmungen  -ind  dann  lanL'»am 
ausgebreitet  w  orden,  haben  aber  bi»  mm  heutigen  l  äge  noch 
den  Charakter  dieser  Älteren  Zeit  gewahrt;  sie  »ind  gleichsam 
Anhängte!  einer  Belrlrhsflrina ,  und  zwar  Anhitng»el  in  der 
Welte,  dafi  die»e  Bctrlebslirma  immer  darauf  hitlt.  die  Herr- 
schaft auch  Uber  da»  .Schiflahrtunlernchmcn  vollständig  in 
der  Hand  au  behalten  Die  S.  hiffahrtlinieu  Knglandt  nach 
Nurdaiiirrlka  haben  daher  -  namentlich  gemessen  an 
u ntern  deutschen  gruflen  Schitfahrtlinien  nur  einen  »er 
hiltnismattig  kleinen  Umfang  gewinnen  können  Bei  uns  in 
Deutschland  dagegen  —  in  England  ist  e»  In  andern  Hlchiun 
gen  de«  Weltverkehrs  ähnlich  Ist  man  zur  ilcrausarhcilong 
selbständiger  SehitJahrtgcwllsehafton  erst  gekommen,  als  man 
in  der  Richtung  nach  Nordamerika  tehon  einige  Krfahrun gen 
gesammelt  balle  Daher  »md  namentlich  In  Deutschland  von 
vornherein  Aktlenunternrhniungcn  gegründet  worden,  die 
nicht  so  ausgesprochen  einen  persönlichen  Charakter  tragen, 
wie  das  bei  den  englischen  Nordamerika  Linien  der  Kall  ist 
Jene  Betonung  de»  Persönlichen  hat  nun  uber  in  der  Schiffahrt 
nicht  etwa  da»  Ergebnis  gehabt,  dafl  die««  englischen  Schifl- 
lahrtllnlen  »ich  durch  eine  besondere  Beweg! ichkell  Im  Well 
kämpf  auf  dem  freien  Wellmeer  auszeichneten;  sondern  im 
Gegenteil,  es  hat  »ich  herausgestellt,  d»B  eine  allzu  stralfe 
Betonung  dea  Persönlichen  dazu  geführt  hat,  da»  Hut 
neigen  sunt  GruUunlrrnchmen  nicht  genügend  geltend 
machen  iu  können:  die  Eifersucht  der  bisher  selbstherrlich 
da»  Unternehmen  regierenden  einzelnen  Kirnten  war  zu  gm», 
al>  daS  sie  «Iah  hatten  zusammen»,  hlictlcn  können  In  Deutsch 
land  dagegen  tehen  wir  von  vornherein  das  lte»lreben,  mög- 
lichst nicht  die  Eifersucht,  die  Selbständigkeit  de«  eimelnen 
Leiter«  In  den  Vordergrund  au  rücken,  sondern  »ich  lieher 
mit  einander  zu  vertragen:  und  aus  dieser  Sachlage  heraus- 
sind unare  deutschen  Gesellschaften  in  der  Seeschiffahrt  ge 
radeiu  Träger  der  modernen  Entwicklung  zum  Groll-  und 
Monupolu ntrmehinen  ge w o rd en 

Ao  den  Zahlen  der  Tafel  I  ist  da»  zu  erkennen  Wenn  man 
den  Morgantrust,  der  obenan  »tehl,  wegen  »einer  Besonderheilen 
beiseile  lafl-,  sieht  man,  datt  die  Hamburg- Amerika  Uni« 
und  der  N'orddeutache  Lloyd  bei  weitem  an  der  Spitze  der 
Welt-Scbiffahrtunternrhmungen  «tehen;  und  der  Vorsprung, 
den  »ie  Vörden  beiden  gmttten  englischen  Gesellschaften  haben, 
wird  noch  gröfler,  wenn  man  die  Mittel,  über  die  sie  ver- 
fügen, in  llütracht  lieht.  Kur  die  Hamburg-Amerika  Linie  Ist 
Im  Jahr  I9«tt  --  da*  ist  da»  letzte  Jahr,  worüber  wir  englische 
Zahlen  haben  ein  Kapital  von  147  Millionen  Mark  festgestellt 
worden.  Kür  den  Norddeutschen  Lloyd  sind  es  H9  Millionen 
Dann  kumml  die  Pcnlnsular  \  Oriema!  mit  ganzen  71  Millio- 
nen und  die  British  India  St.  N  Co,  die  dem  Kauingehalt 
nach  noch  vor  der  Peninsular  &  Orirniai  steht,  mit  ganzen 
M  Millionen  Mark. 

Auch  hier  waltet  daa  Bestreben,  in  steigendem  Um- 
luft« Grofluoternebmungen  herauszuarbeiten,  und  die««  Rle- 
tenuntornehmungen  «ind  dann  bei  um  in  Deutschland  gleich- 
sam ein  Stamm  geworden,  an  den  »ich  alle  andern  auf  dem 
betreffenden  lieblet  arbeitenden  Reedereien  haben  anschllrUru 
müssen.  Hamburg  Amerika  I  . mir  und  Norddeutscher  Lloyd 
»elbsl  »Ind  aber,  bei  aller  Rivalität  in  Nebensächlichem,  durch 
ein  Netz  von  Tarif  und  Betriebs  verirr  gen  tu  eng  aneinander 
gebunden,  dafl  keiner  dem  andern  durch  einen  Krachten 
kämpf  den  Garaus  machen  kann. 

In  England  sind  diejenigen  Unternehmungen,  die  nicht 
nach  Nordamerika,  sondern  nach  Südamerika,  d*ta»ien, 
Australien  arbeiten,  miteinander  durch  Tarifverträge  verbuii 
den.  Daa  lind  die  Unternehmungen,  die  ao  recht  eigentlich 
auch  daa  Gepräge  einer  öffentlichen,  an  das  große  Publikum 
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•ich  wendenden  AktiengeaelUnhaf»  tragen  Da 
liehe  Erwägungen  den  Ausschlag  geben,  und  diese  drin- 
gen »clhaivertUlndlich,  da  es  «ich  ja  um  den  Verkehr  auf  dem 
freien  Weltmeere  bandelt,  dort  In  dieselbe  Richtung  hinein 
wie  in  Deutschland,  also  zum  inonopo^slUoben  Tarifvertrag, 
wenn  nicht  xur  Verschmelzung.  Aber  nach  Nordamerika 
hin  Ist  es  nur  ganz  spärlich  zu  einigen  Vereinbarungen 
über  die  Fahrpreise  de«  Antwandererverkehrs  gekommen, 
und  auch  daa  nur  unter  deutschem  Druck;  iu  ailgrmel 
nen  Tarif  ertrtgen  jedoch  oder  gar  zu  Finanz-  und  Be- 
trlehagetneiniM-baflen  war  hier  kein  Weg,  well  jedes  Unter- 
nehmen eifersüchtig  ««in«  Selbständigkeit  bewahren  wollte, 
bi«  dann  schließlich  im  Jahr  1DÜ1  ein  ganz  Grotter  kam,  der 
sie  alle  —  inll  einer  einzigen  Ausnahme  —  mit  einem  Schlage 
herunterschluckte,  Gerade  well  die  englischen  Linien  ver- 
einzelt nicht  gewappnet  ware„  suf  ,tct,  Kampf  gegen  einen 
ganz  Grotten,  well  sie  nicht  daran  gewohnt  waren,  aus- 
schllettlicb  den  rein  sachlichen  Erwägungen  In  Ihrer  Organi- 
sation zu  folgen,  darum  wurde  es  Piarponl  Morgan  Int  Jahr 
IB0]  möglich,  seine  International  Meroantile  M  irinc  Co.,  den 
berühmten  Nordaüantlschen  Schiff ahrtlrusi,  daluroh  zu  grün- 
den, daü  «r  di«  englischen  Gesellschaften  aufkaufte  und  mit 
zwei  amerikanischen  Unternehmungen  zu  einer  Einheit  ver 
schmolz.  Unsre  deutschen  Gesellschaften  haben  sich  diesem 
Zugriff  entziehen  können-,  sie  haben  »ich  ihre  Selbständigkeit 
vollkommen  bewahrt,  aber  durch  eine  besondere  Art  von  Fi 
nanzgemeinsehaft  einem  Wettbewerb  des  Trusts  von  vorn- 
herein vorgebeugt.  Und  so  kann  man  für  die  Gegenwart 
plen,  dafl  ea  kaum  nooh  «In  Gebiet  des  Weltmeeres  gibt, 
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m  o  die  LhllWMlntcruehuiungen  ohne  gegenseitige  innige  Füh- 
lung die  Krachten  festsetzen,  wo  also  freier  Wettbewerb  der 
regelmäßigen  Dampfschiffahrt  herrseht;  kommt  es  gelegent 

Heb  ■ 


zu  einem  Tarifkampf,  M  ist  es  noch  immer  gelun 
i,  uovb  verhältnismäßig  kurzerZclt  eine  Einigung  zu  er 
und  nur  noch  fester  geschlossen  stehen  dann  die 
Gc*cll»ch«fton  den  Verfrachtern  gegenüber. 
Für  da<s  dritte  Gebiet  de«  Verkehrswesens,  für  die  Binnen- 
schiffahrt, sind  die  Vorau'setzungen  der  Monopolbcstrebungen 
noch  nicht  überall  gegeben.  Aber  gerade  in  Deutschland 
haben  wir  doch  auch  »ohnn  dahingehende  Erfahrungen  ge- 
macht. Je  regelmäßiger  nltmlich  eine  Wasserstraße  ist.  je 
besser  sie  technisch  ausgestaltet  ist,  je  mehr  sie  sich  damit 
vom  rein  leehtii»rhen.  nicht  etwa  vom  juristischen,  Standpunkt 
aus  der  künstlichen  Wasserstraße  nähert,  um  so  mehr  ist  auch 
in  der  Binnenschiffahrt  der  Platz  für  die  Ausgestaltung  von 
QraBuutcrnehmungen,  'He  <'«ni>  bestrebt  sind,  die  Kleinunter 
nehtuungen,  wenn  nicht  aufzusaugen,  so  doch  In  der  Frachten- 
politik zum  mindesten  in  vollständige  Abhängigkeit  von  »ich 
zu  bringen.  Auf  dem  Rhein  sind  wir  daher  fast  schon  so  weit, 
daö  diu  dort  noch  eine  Scheinsclbstnndigkeil  »Ich  bewahrenden 
KU  inschiffer  tatsächlich  für  die  Tarifbildung  »o  gut  wie  gar 
nicht  in  Betracht  kommen    Und  daß  gerade  die  Ausgestaltung 


der  Wasserstraße  dartlber  entscheidet,  das  haben  wir  beim 
Oder  Spree  Kanal  gesehen;  als  dieser  In  seinen  wesentlich  gri>- 
ßeren  Abmessungen  eröffnet  wurde,  zeigte  sich  sofort  eine  sehr 
starke  (iefMirtlung  der  Selbständigkeit  der  bisherigen  Klein- 
schiffer Nicht,  daS  sie  etwa  einfach  verschwanden:  ein  Teil 
ist  iu  die  Warthe,  in  die  mittlere  Oder,  wo  immer  noch  sehr 
unregelmäßige  Wasserstände  obwalten,  hineingedrängt  worden; 
ein  andrer  hat  Unterschlupf  unter  den  Flügeln  der  Großge- 
sellschaften  gefunden.  Aber  für  den  durchgehenden  Weg 
Breslau-Berlin  »Hamburg  kommen  sie  in  der  Fraobtenblidung 
als  selbständige  Größen  nicht  mehr  in  Betracht,  da  sie  von 
der  Gestellung  der  Schleppkrail  abhängig  sind  und  deshalb 
nur  erhalten,  was  die  Großen  ihnen  übrig  lassen.  In  den 
andern  Staaten  können  wir  Aehnllohc*  nicht  beobachten,  und 
zwar  gerade  deswegen,  weil  Deutschland  der  einzige  Staat 
der  Welt  ist,  der  heutzutage  noch  große  Aufwendungen  für 
seine  Binnenwasserstraßen  macht,  jedenfalls  In  Bezug  auf  die 
technische  Ausgestaltung  seine«  Binnenwasserstraßcnnetxea 
an  der  Spitze  steht  England  tut  gar  nichts  dafür,  die  Ver- 
einigten Staaten  ebensowenig;  Frankreich  begnügt  sich  im 
wesentlichen  mit  den  geringen  Abmessungen,  die  eine 
von  30u  t  Tragfähigkeit  den  Verkehr  erlauben. 


Theorie  und  Konstruktion  versteifter  Hängebrücken. 

Von  3>T.'3'<fl  F.  Bohny,  Oberingenieur  der  Briickenbauan- 
stalt  Gustavsburg  bei  Mainz  109  S.  8°.  Mit  70  Abb.  im 
Text     Leipzig,  Wilhelm  Engelmann.    Preis  i  Jt. 

Wie  die  Reiseberichte  älterer  und  neuerer  Zeit  In  Wort 
und  Bild  lehren,  ist  das  System  der  Hängebrücken  uralt. 
Schon  die  alten  Naturvölker  benutzten  es,  um  Schluchten 
und  Strome  für  den  Verkehr  von  Fußgängern  und  Reitern 
passierbar  zu  inachen,  wohei  die  Holzbahn  an  Pflanzenfaser- 
seiinn oder  dergl ,  später  an  eisernen  Ketten,  hing.  Es  wäre 
gewiß  lehrreich,  die  Entwicklung  der  Hängebrücken  von  der 
Urzeit  bis  auf  die  Gegenwart  zu  verfolgen  und  dabei  nament- 
lich auch  die  (iiünile  zu  entwickeln,  die  zu  den  heutigen  ver- 
schiedenen sogen,  versteiften  Systemen  geführt  haben.  Der 
Verfasser  der  obigen  Schrift  hat  aber  die  geschichtliche  Seite 
seines  Gegenstandes  wenig  berühren  können.  Er  wollte  im 
wesentlichen  eine  theoretische  Behandlung  der  heutigen  ver- 
steiften Hängebrücken  geben,  wobei  er  besonders  die  Berech- 
nung der  verschiedenen  Arten  der  Versteifungsträger,  sowie 
auch  die  bauliche  Ausbildung  der  wichtigst« 
Einzelheiten  Im  Auge  hielt 

Nach  kurzen  einleitenden  Sätzen  (S.  I  bis  4) 
theoretische  Hauptabschnitte  (S  t  bis  74}.  Darin 
ich  Hinwelse  auf  die  allgemeinen  Gründls 
Systeme,  gleichviel  ob  sie  bestimmt  oder  in  irgend  einem 
Grade  unbestimmt  sind,  bei  ihrer  Berechnung  unterliegen 
Das  Znsammenwirken  von  Balkenstülzenkräften  mit  der 
Bogenkraft  .  Horizor.talziigi  und  besonders  die  charakteristi- 
schen Unterschiede  in  den  analytischen  Ausdrücken  oder  den 
graphischen  Darstellungen  dieser  äußeren  Kräfte  hätten  wohl 
etwas  allgemeiner,  als  geschehen,  hervorgehoben  werden 
können  Der  Verfasser  bat  sieb  damit  begnügt,  die  verschie- 
denen Systeme  der  Reihe  nach  einzeln  zu  behandeln. 

Der  Sehlnöabschnltt  trägt  die  Uoberschrift: 
Ueber  die  Wahl   der  Hauptabmessnngen  bei  neuen 

Hängebrücken-Entwürfen,  die  Eigenschaf  ton  der 
Materialien  für  Kette  und  Kabel,  sowie  einig«  be- 
sondere Konstrtikt  ionsei  nzelheiten. 

Dieser  Abschnitt  enthält  Erfahrungssätze  über  die  Wahl 
des  Pfeilverhältnisses  und  der  günstigsten  Höhe  der  Ver- 
steifungsträger, sowie  auch  über  Formänderungen  bei  Hänge- 
brücken. Auch  werden  darin  die  Fcstlgkeitseigenschaflen  der 
Drähte,  Seile  und  Ketten  der  Uängegttrte  sowie  auch 
die  verschiedenen  Herstellungsarten  von  Kabeln  und  Kelten  be- 
sprochen. Schließlich  entscheidet  der  Verfasser  bei  der  Frage: 
Keile  oder  Kabel  ?  zugunsten  der  Kabel,  wobei  ich  seinen 
Darlegungen  in  allen  Punkten  beistimme.  Ebenso  stimme  ich 
dein  Verfasser  darin  bei,  daß  für  den  Betrieb  von  Haupt- 
eisenbahnen  der  Bau  einer  Hängebrücke  erst  wirtschaft- 
lich wird,  wenn  deren  Stützweite  etwa  6no  m  erreicht.  Für 


Straßenbrücken  wird  dagegen  die  Wirtschaftlichkeit  der  An- 
lage in  der  Regel  schon  bei  etwa  300  m  Stützweite  be- 
ginnen. 

Sehr  willkommen  sind  die  in  der  lehrreichen  Schrift 
gegebenen  Besprechungen  der  bedeutenden  neueren  Hänge- 
brücken •  Entwürfe,  die  bei  Wettbewerben  vorgelegen  ha- 
ben, so  z.  B.  von  Lauter  für  »Ine  KV- in  Straßenbrücke 
bei  Worms,  von  Harkorl  desgl.  für  Köln,  von  Köoh- 
lin  für  die  Dnnanstraßenbrilrke  in  Budapest.  Ich  ver- 
misse dabei  den  in  Budapest  mit  dem  ersten  Preise  ausge- 
zeichneten Kabelbrücken  Entwurf  von  Kübler- Eßlingen. 
Auch  scheint  es  mir  nicht  richtig,  wenn  Rieppels  Entwurf 
für  eine  Straßenbrücke  in  Köln  als  Hängebrücke  ange- 
sprochen wird.  Das  beschriebene  Svstem  ist  doch  ein  über 
4  Stützen  S  71)  durchgehender  Balkenträger  In  Glr- 
lande ngestalt.  Ebenso  sind  die  Hauptträger  der  von  Har- 
kort erbauten  Mühlentorbriicke  über  den  Elbe- Trave- Kanal 
in  Lübeck  i.S  591  Balkenträger  und  keine  Hängebogenträ- 
ger,  weil  ja  deren  Bogenkraft  künstlich  aufgehoben  wird. 
Es  muß  zwar  bei  der  Berechnung  der  beiden  letztgenannten 
Trägersysteme  die  autgehobene  Bogenkraft  berücksichtigt 
werden,  die  Träger  selbst  erleiden  aber  nur  lotrechte 
Stützenkräfle. 

Die  mit  ausführlichen  Llierattirangaben  versehene  Schrift 
de»  Hrn  Dr.-3nfl.  Bohny  füllt  eine  Lücke  in  der  Literatur 
der  Hängebrücken  aus.  Ich  kann  sie  deshalb,  besonders 
auch  ihrer  übersichtlichen,  klargefaßten  Darlegungen  wegen, 
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Bei  der  Hedaktion  eingegangene  Bacher. 

Fortsahritte  der  Elektrotechnik.  Vierteljährliche 
Berichte  über  die  neueren  Erscheinungen  auf  dem  G*sa,u.t- 
gebiete  der  angewandten  Eleklrlzitätalebre.  Herausgegeben 
von  Dr.  Karl  Strecker.  Berlin  1906,  Julia*  Springer. 
ID.  Jahrgang  1905,  Heft  2.    Preis  7  M. 

Einige  Weltproblome.  HI  Teil:  KrgründuDg  der 
Elektrizität  ohne  Wunderkultus.  Von  To  Newest. 
Wien  IM 6,  Carl  Konegen  (Ernst  Stülpnagel).  131  S.  Preis 
1  M 

Ob«  lllwr  AtS  betden  *r»t*n  Teil*-  '  .™i:r<  *  7.  1906  *  143»  jcllt 
In  \oli*-m  MsS  such  von  Arm  ii.rllos-itnrlMi,  g«l«tv.jll  not 


Ktude  sur  l  etat  aotnel  des  mines  da  Transvaal. 
Von  George  Morcau.  Paris  und  Lttttich  1906,  Ch.  Beranger 
211  S.  mit  18  Fig.    Preis  7.so  frs. 

Mt'-thodes  i'conomii)ues  de  combnstion  dans  les 
cbaudleres  ä  vapeur.  Von  1  Izart.  Paris  1906,  H.  Dunod 
&  E  Pinet.    JOB  8  mit  vielen  Figuren.    Preis  7,»o  frs. 
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Run  1  Vi    V-  II.  I  »h»r»l»ht  neu  *rt»hlen»n»r  nrjehtr.       Z»la»»hrlH»n«rhao.  R;-»7 

Mai  I  •«.. 


Uebersicht  nea  erschienener  Bücher, 

Su»aaitn»n*aatellt  vnn  dir  Vr  rlaa'ahurMiar.illun.,*  *..»i  Jullu«  N  |.  r  I  n  »-»  r.  Herlln  X.  MonMJnnplitz  9. 


H»t«rUlku4*.   Traatb,  I.a4a    IhlnlaHHM  V"«    Mi  »anl  i 

l*r»ll  k  KWrlf      l'ral«  if  .». 
-•  J»»l»b,  H     K.  k  twid  l.ult  Mal     ,\aK»>H«  und  v.imi  4m  Kalk 

•irin».,  Im  lawaaaa  -i— 1 1— t.  »nd  —in*  An«»»!«..«  »Ii  l.niim..n»i 

1  Ab«.     Wh-»  I»"«.     Ilartlahan      l'ral.  J.« 
■aOiaaauk     l.aa,  »aarruei   HUI     II>.1|.  nur' !•    miaa'taa.  S»a 

...rk  !»•«     Tha  Ki.»liiearlii»  N»«.  fahl   •  IN»|.  u.a. 

»«eckkau»     H »ff  b  manu .  Ii     II*  draillli|U»  aarrlr.it*  H   ur'.alti»  l'atl« 

l»u<     ih    H> ran»»«     1'ial«  M  .« 

-  I.ail»a*t»ln.  H      l'»r  »rapid«.  Ii»  MaHk  »url      «.lutttrarl  !''*><;. 

a  Krftaar.    l>»i.  *t. 
■atallbaarvattaaf      Tn.H.   I.u.l»      »rrkjrunl'Kt*   und   dl»  Ii» 
■rMimi  d»r  Malall».     I.  An«.    I.u»am   1  »•.«.     |-i»ll   4  Khan». 

Kr...  1  .• 

nyafk.    1  HU",   Job     i..nr»d/.i»»  4m    I1i«ajb     J«  All«  l.||.,ia 
imir»    aawaia«    !''•)•  .'.>'.» 

-  IM«,    H    K     im-Ii.h.I    tnaa-r>»ll.ui    aml    ahniH»«      hwlng  IV»» 
•  ll>»      l'ral.   ».«.•  Jt 

-  Ja»k«.in,  «'.  K.     flllll|1~    Im   |»1»>«iV«      l<aali«|    I1MNI  M.rl..i»n 
l'ral«  1,»"  .». 

UtitU    iti  ktaaM.    Rani«,   I.    ►:     Marita»   I...II.-«.    AHl  i  

«trtarlkra  and  a«»rbln»,  «l*-nllitjt  nioir  lallv  »llh  lllbllba»«  Nullwa 

«•»»»  Aufla»»     l-ur»d>>»  Ivo*.     Muri««      l'rel»  ■/ '.,««i 

-  H(»»»'-   mar  In»  Harlllriaa;    l  otilalnlnc    n*i|»    Information  and 


praetlral  lilnl«  nu  Iii»  Iti.tallalt.in  and  tnalnteiianea  nl  nla*trtr  plant 
fnr  «»a  «r**lt*aT  *iii:lii»»-it..     l,om1.>ii  Unit».     Ilrnan.     l'ral«  I  ,*. 

-  r'la*i-*>til«urti  Kl». -II.  .  ll»raM«K»ii»li»n  vnttt  I<»l.'h«-Matlu*aiut.  I.»l|i- 
•Ic  IMM     N   Hnlil     l*n*  Ii  .*- 

-  Jal.ii  urii  4n  s.  um, »in»,  i.i.i-.  in  t.  i..»iii..  halt  7  Hd.  I»««.  HatHa 
Itta«,    Jullu«  l>ilTr     l'ral«  M  .'. 

■tr»H»ii'.aliii-ii  ful»,  W.  II.  Xaaf  on  |raiinait»nt-»ay,  tnatmlal, 
plat»  layluit,  aml  »ohit»  and  rro»«ftiK».  »llli  a  f»*i  rauiarkn  n»i  »I»,- 
»aiilnir  au<l  inirri..  kirnt.    5.  An«.    Uiajaa,  ihm«     K.  kW  X.Hnaa. 

I'rrl»  a.«..  .#. 

Tiefbau      lirln.ll,   Harm.    TUn-auln-luilk    In    Tlia».rla    iiihI    I  •rak.lv 

KiHI'iir'  III.  imi«.     W.H/fl     VtrU  :.,««.•. 
Ta-»r«BD^ii|ti-  and  andia  WaroarkraflmaachisaB     llalr.  Tu  via.  I.an 

aml  ••II  angln»  maaair<i<i»nt         Au«.    Liswliai  I»"*    (  rwliy  l^»-k 

«....I  4  s.w.    I'rrl«  I  .«. 

-  Valri,  Mlrh.  .\»u»rr  VWlarhrttU1  anl  •l»m  l.rl'Mr  »Irr  » Inid" 
kraltma»rlilii»n.    I.rl|./Iu  |H*H».    II   I».  Trunurr.    I'ial«  I  .». 

Wa»»tr4rafualagaii  i.tal.  "lt..  Thaawla,  Ham aaaa«  »Hat  Kaa- 
MniktlMa  'Irr  W  a«»r1url.|n»o  Mal  ilrrrn  ll>  inalali»tni.  X.  Au«.  Miln 
raaa  lva4<    l.a.inirr     l*rat«  l.'.a. 

Mailar,  tili     Vi..M'tkiaii.    KlrawMara  KtaMtaWv*  la  4aa  Hau 

NM4  •II»  ImatiHim«  ilrr  Vta,.»n»itrr   I  Turlilnrn.    Ilaliiwtsrr  IVul 

VI.  Jaaarata.    Vtrt*  .'."•'  .*. 

•*'»••••;   .:  f.      Itarlä",  II      l'alrwl  «lr»  ■iiuilnllra  .IVaii  Am« 

Carl,  lau«)      V|a«»..n  k  IV.      IVrls  >.J»JI. 


Zeitschrif  tenschau. 1 ) 

(a  kaataula«  AbMIdang  Im  TaiO 


Aaf  karaituaf 

A  «ary  laicr  «*>  ratory  rru«hrr.  ll'.rte.  Nra«  .1.  Mal  mi 
H  ivr  »»•'  l>rr  «mb  dar  l'..«»r  aml  Mlr.ltn  M«.  hlnrr»  <v>.  In  l'Bilaht. 
Wl«..  C'tatlU  Mahihraraar  Irl.lrt  brl  I3.'.  I  ml  B.lll  M-  7»0  t  »I,  »..«a 
rim  1^1-tnn»  hl»   |T1  PN  rrf..ntrrllrli  l.t 

BaitachlBAg 

Thr  il  I  »i  1 1  Ii  in  l«n  r»l  1 1 1  uailnail'in  In  ilia  ■■  - 1  *  I  u  '  l  <t 

ol  las  laaiaa.  V«b  Mrni-u  Kl  D'arM  .-.  Mal»«  H  !il*  !«•• 
Zalrhaarlx-ka  I  nlai-urliuntr. 

BraaAitaaa 

Turlvaa  liinuri»  In  Kanada  an«  andern  I.Ainlatn.  Vmi 
W..III  S,  UaaHjA  Ma-hl.ir  ».  Mal  •■*  ».  171  XS»!  HM*ftatM 
»Inr«  Ii». I.Iii»,  an*  Tbaabra  a».»r  i.»«ln»,or.«  und  \ »rari.»liun»  4a* 
T..rt»»  In  l>*n.n..rk  und  M.  l.«»»l»n.     h,  hlu«  b.lcl 

Ijimbabowrian 

I  »lar  dla  Ha  I  n.ir  u  1 1  a  du  im  dar  K«hl»n  a  ar»n.  Von 
Heb  a  ah».  I.la— »  I.  Mal  ««  M  171  T«*  IVrtrbt  Dl«r  dl»  Vrr.rn 
dun»    »  .n    dr»la.  I.-I»»n   T«ll  -.|  W  ««»n   riai   J  .  I  l»*4m»  iW   anl  d»«i 

raka iM»»l|Btbaa  |s|»aababaa«     in»  W^rm  hat*«  KilallliaaiBfi  aarb 

l»l.l»n  s»ll»n   UBil  Kla|-|.an.    -II»  narli   tml»n  anlla.trn.     Anpal^n  «li»r 

.1  ..rruiinitrn  I  »»l»ra.  k»r.«  «r»  I  d»n  Tallwl  I  Ia»  liN«l«nriill»d»r. 

I.a  »f  1 1 1»  II  rll  II'»  lau» Ii  I  una  dar  K  I  »»n  l.ah n  w  a ir  »1».  \  «*n 
<;»»«»..  i.la-r  1  Mal  •«  «.  I«7  ;a«  UalataBaa-  aararblatlraar 
KuailrabHiaaa,  laabaaatnlara  r.«i  Jullu»  llnfrb.  I«r  liB<«MkltrM  u>H 
»irh»tn1»n  «nd  lta)i»»nd»n  i*ialik1rfl#rn-  l*abara|rhl  fti.»r  «II»  klübllM* 
\'»r«»ii«un»  auf  »n»ll-»-h»n.  I»an/  -l»rhrn.  fl«i»rr»I.M»i-ti»»l,  d»nl«i-lt»n 
und  ni»»l».  h»n  fTlaialiBbaia  \  »i»ur|ia  «bat  l,»ai blaHltW  und  H»in»l.«- 
b.-tan 

Ejaanhuttaawaara 

l»la  tri... 1«  tu»  und  aukonfllir»  K  nl  a  Ir  k  I  u  n  c  d»»  sl»m»n»- 
Marlln-Varlahrrn»  <.l»o>r»l  7,  I  Mal  IIb  H  Ji»  *u  Ihr  l'abrr- 
alahUbtrirM  brb—«a.l  dl»  tTiaaalatWa  4»a  »Innni»  Manln  X  »Uahr»n« 
und  dl»  \au»runc»B  i..n  Harwand  1  hl.l  und  Taln.it,  dla  darauf  hlnaii»- 
laufra.  dl»  Krt-.  hl.ll  al.«ukOr»»n  und  »ln»n  uminlrrlir.H  l.»n»n  Uatrirb 
in  enr,.*llclvati.  V.rarrr.donc  4aM  Tall.-.l •  KlM-.d»n.  ah  VurtrlfholM 
Darb  Hlohrawa. 

A  n  I  r  l»lia  rlrn  »  ..B  W  a  I  »»  n  - 1 1  a  Dan  V.r»  ••  a r  k  r  a  t Ii  Mrhlil« 
'MaOil  11.  Kl  »an  I  Mal  <J«  »i  TiHa  JS  M  Zell«  hr1|r»i.-.  data  r  '».  Mal 
«I«.     Dar  AnUlal,  «on  I  inkahr.t.allni 


1  I...  V»r,.  |.hnl.  der  f«r  dla  ZHtaahriftaa»K<laia  btaUiarilabaa  ZaU- 
arbrlflrB  l.t  In  Nr.  I  H.  »Ü  nnd  .11  Tari.*aotllrbt. 

l>lo  ZaltarbrirtaB.»liau  arlrd.  nar-h  <t»a  »llrhw.lrtrrn  In  Vlrrtal- 
J»hra'i»l  »n  Matunoianitef «01  und  ir»ordB»l,  ir»»i>ni,i.rt  h»rau.fff»rs-f*n. 
aad  iwar  tum  l'rrlaa  mi  I  .»  pro  Jabr'anit  I0r  Mitcllidar.  »un  1 1)  .« 


Eit'-akonitruktiiinaa.  Brockrn 

Hl»  lllarl>rork»n  »>»l  Kamillan  Im  Allcaii  V«ai  f ' .> 1 1. » r * 
a-huiü  |..'u'.rh..  Hau/  \J.  Mal  h».  »»  Zt.  I  rt|  •  liii»r.n.  Iiiiniri'n  ii».»r 
dla  IWaibbaaaiilltarbaail  dar  ti»l»nk.t»ln»  Au.'i-haluii»  daa  Haupt- 
i.'.lt»«. 

N»u»ra    R|aa«kahul>r*r  k»n    In    Sordamarlka      Von  P<- 
Birk*      trabalM.  Uaur.   19  Mal  n«  H.  14»  t**<    Mlnn baaat im 
fahmi  mit  h  in» .  rl.  n  ilrr  llill.  kan.     llai>|ittraMrar.     Furt»  |..lt" 

Tita  l'ann.»  Ivaula  Hallt. .«d  I.rldir»  at  II  a«  r»  da  Orara. 
i|:nir.  Ha».  1*.  AarU  a«  Jt.  Ai*  Ida  nauardlnir.  iiuia*al*autc  Iii  11.  k» 

«l»r  iImi  Su»uu»lianna  Klu»  l»t  ln»a'i  -an.t  td  l  .-  .kt.i  laur.  M»  »■»• 
.'»hl  au.  »  laffliarajr'n  *..n  b'  T*  «nd  7  1  ii-lfiiuiijsan  >.m>»  MI  in  tt  »II» 
au«  *a»l  ab  MM  IIb  1'hiiiilaiaaMaii  aa4  Haar  »1  in  a»lt»n  IltahulTnrriiii 
mit  nilttlaram  ITallar.  sanillhdia  ir»l1nuii»an  w»r,l»n  raa  rarnllaltttlirrrn 
lll.»r.|.aun',  ail'iti.|Nimiii»n  dl»  lli»li..fTiiuiijf.  dl»  l'atalH.lltAlt»'  »"l»  'd 
1.1%  m  H..h»  hat  K.Hi.tmklli.ii-»liir»lli»ll»n. 


\.»l».  i.n  di'.tirn  i.l  hyd  mal»»  1  r  I»  |...«»r  *tall..it«.  Vnn 
Kn-hwiirr.  rt.u-  Am.  In-t  Kl.  Kmr  A|»rll  11«  s  Iii»  »7«.  liiutnl- 
■atlaW  I  n  dl»  Anlar»  vmi  W  a««»rk raft  Kli'klrlrll dt.a  arlmi  Iii» I« «III«* 
1.4-i.ttjnK  und  Anlar«'k.i«t»n,  itnlar  ll»rll.  k.l.-lillitunit  «lar  v.iraii».|«lit- 
l|.h»n  H».la»tun»;-rl«»l  IM»  Au.llllinillirali  »lllU»B  »Ith  anl  dla  Krlali- 
nun-.'...  dl»  l»l    >  l.l.ii   ai.ieilkanl-.il»!!  U  rtkeur   K.iiia.  Iit  annlan  «Ind. 

Klaalrlrlty  at  Ib«  Saar  Utk  II l|i|»od  1  wmr.  'Kl.  VAi.rld 
.I.Mal  II«  H  »II  l«*l  Ida  H»l»i«.litu  nar-.li.rl.  I.tiitia»!!.  M..t..rl..  t.l.l.» 
und  Ni  haiianiaireo  d».  S3nu  Mla»BJkta(  fatbabli a4«a  gllba  «(baa4fu. 

Th»  d». Inn  ol  alartrlr  (t»ii»ratiir«  Vian  Maraaalll. 
rnenit.  II  Mal  0«  H  *<>:.  0*  Anralra  alt.litrr  Kr(ahriin«.r»it»la  und 
Kormala  lar  dl*  me«  hanl«.  he  K..n«lruktl.v«  »nri  |ituanioiiia«»liliH-n 

Hpe»d  »ha  rartarl  «1  l»a   arid  tha  »nnlrol  of  alartrlr  Inn 
tnta     Vi«  HrotL    iKntr.  Maral    Mal  U«  s  m*  311*1  Y.tv»»ihIiiiii; 
»>.n    |lr»h«lr«lnlu.tt.ir»n    ftlr    »»1  ^hli.l»ne.    Alltrl»!.».     In»li»«ini.|»r»  fOr 
X\  rtk/eumna«.  hinan. 

•  -r  r.t«  aa  ferauMl  nndvritrnund  »ah|a  b  rar  II»»,  Von 

l  laek.  Pn.»  Am.  In«t.  Kl.  Kita;.  Ai.ril  II«  lC9Mtl*l  K>htltTP 
►  rlal.ri!ti»-..|i  ttl.»r  da»  V.rhall»ti  >.n  Mailar-  und  l|i>rh.|ial>niinir.kal.»lu 
Im  ll.lilel.»  I.rlt«*l/a  lOr  dl»  laolalloe.  Krlaut»nn.a-»u  «l»ar  »li.ltt» 
KAIIa  nm  K«l-»lf»hl»iil 

Er«,  im«  VaiMriMti. 

l  aliar  das  Hau  ein»«  Kanal  Tunnel«  nntar  dem  Ubter- 
hababatl  K  Al„- M|.|...«  \  ,.tillo.»r  i|»»iii«-I,.  Hau«  H-  IIa»-»  '}  Mal 
Oti  »  3»  »«•■  Al.aa-ar-Saimnalkanal  h«ll.»ll..rml«»n  •,«»»««  hnltna» 
von  J.sita  Knistar  Bri  ll»  und  il.ru  bi  M  li»H»lh.-hc,  irrl.aul  ran  Ha-rr 
*  Co    In  <ll»erka««»l 

Dlfflrtilt  ralaf»rra4  r-oncrel»  ralalBln«  »all  »••n.irur- 
llou  nn  th*  r.rral  Karthara  Halleay.    V«ni  liralt.    iKtr«-.  Na»« 
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3  Mal  n«  s  i»j  iie.hht  filier  den  Hau  einer  «  1«  hoben  Futter- 

mauer.  die  au  einer  besonder»  »teilen  Markant  angelegt  l«t. 

OiiandhaiUlujgnJtarweicn 

TkB  I »!«.-•■  r - ••  1 1  Run  .tmr  »t  D«»  Heina»,  Ja  TM9(lBHi 
[Kau   K«    2».  A|irU  tili  s.  IST  J»»     !>]•>  Iti»»re»amt  ni   J,ii  km  lange 

Ahu.l»M  ritllg-.|ellling  I»t  «um  giOtirfi-ti  Teil  In  Kl«enl»el< i|i k> .uvtniklloli 
mit  2.1  tu  Dmr  au-g*-lllhri  Flu  2»*>  in  lange»  sluek  hnl  rrrhlerklgen 
HaanjrkaHt  von  Mxl|a  K— IrUfcH—  i«r  Leitung 

MbJMNI. 

F.lne  moderne  L  le  Up  rel  an  I  a  ge.     Von  R  i  r  t  k  f.  1 1  <■  r     i  Stahl  11. 
Fl-en  I   Mal  1)4  K.  ,'i4S  .M>      DI«  <Urgr»toUla  filetlerel  dient  nur  Hör 
•  telluug    von    »ehneren  Ma>rhiut'nguB»tnrken   hl«   /«  SO  I  Lewlrht  Iii 
Kami-  und  Lehuifonnerel   u»il   von    Kokillen   fllr  Stahlwerke.  Slopfen, 
und  Hart(,-iiOriini.  n    Dl»  iie«amt»niage  hat  «»»  »7*0 um  Omao' 

Hllrhr  iiikI  besteht  an-  ellirr  1 0».Mn  langen  tllid2».7»BI  breiten  Halle, 
einer  jlm  langen  lilill  2n  ui  breltrn  llnUe  untl  fluni.  ilrelge.clio»«lgrti 
Ailfl>preltuftg».grhitikde  llln  gl-. He  lla'.le  1*1  mit  drei  Drehkranen  unrl 
vier  l-aufaraurlt,  die  kleinen.,  mit  einen.  Laufkran  »tl-gei  ll*tet  Diel 
K  up  pH. *.f  en  tun  MM  Ms  tnoitii  kK  M  Leistung  »tehen  Hwa  In  itt  IHM 
dei  grollen  Halle,  an  deren  Längsseiten  die  Tros-keukammeni  ai'g.-- 
legt  BM 

A  rrm.kfil  molding  maehlne  Jak.  Von  Hall.  Am,  Marli. 
Ii.  Mal  IM.  K.  4»2  ili»l  Au»Mhrllehe  Darstellung  in  Vorraum  beim 
tlersiriwii  der  Modellplattru  Hl  da»  Flnfnrtnen  eine«  vera«trlien  Form 
»tUeke«  auf  einer  l'axMin-llall-F'onninawhlni- 

Thc  molding  of  propeller»     Murine  F.ng.  Mal  "*  H.  IM  »»•> 
l'rakllM-hi>  Wink»  fllr  dir  II.  i«!.-l!<iii«r  der  llolrmodelle  und  da«  Klnloi 
mm  von  Hehraiiliendllirela. 

Htirucg  nad  LtLfloag 

tu»  Bttraanlral  pUal  »I  tk«  Ford  Memorial  Building. 
Hollos.    <Ettg.  Ree.  2B.  April  0«  s.  .'»SS  IT«)    »»torklcea  (.e-ehaft»- 

.1.«  Kraftwerk  von  Inn  KW  Lrs.mll.  I.tiiug  Helming  mit  Au»|iu!T 
dampf  Lüftung  Kli-ktrl.rl,  betriebene  .Nnng.nlagr  II  ml  Komprwit 
lur  dir  Reinigung  der  Flur»  und  Trep|i«i  von  Ktaul.. 

Note»    »Iir    Im     »elerle«    alnerlraln  I    I e III  i.utlllagr 

Vou  "udel  Fort».  \R»t.  Mre.  April  n«  S.  »21  .'.:>•'  *.  Zrltsi  hrlfle,, 
»«hau  v.  2.V  Nov.  IM»  Ntgna  nun  Kernu-lle-n  von  Breitem,  Uun, 
l'»ikeilhAI«erri  u«w  Flixeihelten  drr  Trletmorkr  fllr  i1«n  Vorarkab. 
AMritaag  der  tHgeaalaa.  B>arl.ellm  und  Srhlrllrn  di  r  NagrnliUttrr 
New  tlr  and  tltulirr  prri.rrvlnjr  plant  «I  Ihi  AtckteoVi 
Toprka  and  Hanta  F«  Rjr.  at  Kouirrvllle.  Tel»*.  (El«.  S»w» 
:l  Mal  ii*  S  •»■>  «:!••  Die  Krhwrllen  «eHen  In  S  Stahlblrrlitrllndrrn 
mit  Kmmi  ktkaanaM;  uirllrh  kaaaaa  In  dat  Aniagr  Mi  isuim 

Srlmrllrti  lm|irlgnlp>l  »erdrn.  Hrt.i'lirrllMllic  iIhi  i-in<i-liien  Klml.-Ii 
IniigeD  und  S<  hlldrninc  de»  IlelrlHitverlaliren» 

Lager-  und  L»d«Torrichtuafen 

Neuerungen  Im  Bau  von  T  ran«  pn  r  tan  lagen  In  H.ul.rl, 
land.  Voo  v.  Hanrmengel  Fort-  Plnglei  D  M  »(8.M  »!' 
S.  Z.lt.rlirllt.nKhan  r.  I».  Mal  M,     Fort»  lolgt. 

Note  cur  le>  eoave^eiirs.  Von  Rlrhard.  Fort».  'Rrv.  M.c. 
April  o.i  s.  :l.Vi  lii>"i     Krttei.f<nderl.k,,d.t  sehmlerelrirlelitintgin 


Berrekaaag  von  /ugfrdern  Nu  tlaklrlaek«  und  ateeka- 

itlnehe  Apperale.  Von  F.dler.  Sehl«»  'F.l  u  M«»ehlornl.  Wim 
|S.  Mal  u«  H.  II  T/t  1*1    it.  laMatkilBtaaikBa  v.  It.  u.  IV.  -Mal  M. 

Materialktuide 

Sinne  teuf«  hearlng  ..n  the  deelgn  ol  Irntiiin  minihrr. 
Von  «ioitrrry.  iFng.  Ne» .  .1  Mal  OC  H.  laa'afe]  Berlrlil  »her  Ver- 
liehe, die  »lige. teilt  worden  Mild,  um  den  F.inttu»  der  Anordnung  von 
\|etir<hern  In  Laaaaaa,  die  aul  /ug  leaaaapnaelrl  «erden,  <u  erniltteln 

F.lnlgi«  aua  der  metal  log  r  a  pli  litrhen  Teehnlk.  Von 
lliigardln  Mahl  B,  Kl^-n  I  Mal  l>«  M.  itt't**)  Klngehemle  Dar- 
Melttma  d<-i  von  fhatrller  ausgebildeten  Verlallren«  für  tnetall.<ra 
phlxlie  l'lileraliehungm      Sehlu»  lolgt 

Xelalltearbaitaaf. 

etnnie  not.,  tin  motor  drlrlnr  Von  llel«r>.  lAm.  M«eh 
I2.  Mal  Oll  N  .'.".t  Klirre  Aiiguto-ii  Dl.er  die  erfon1rrll«-he  l..'Uiung 
Ton  tili  «  h-lrouimutorcn  /um  Anlrlth  «rn>rlih«lener  Arten  nml  Ter- 
«rlil««lei.er  t.r.'ieeu  von  Werkrriif maM-l.lnrit. 

Illch  «peed  »Irel  In  the  laetorT.  V.  Von  Herker.  IK»»-. 
Mag«/  Mal  uii  s.  :mi  Ii;-.  AMe.en.lnuc  Vnk  S>h».-Hdreli«uhl  Inr 
Ikrek-,  iioi  ri  ,  F.«»   i  Ikikt » t  ilmaat 

Hlgl.  -peed  leihe«.  |l*a|| lallt  II.  Mal  tl«  s  4 ja«  mit  |  Tal  i 
DaMtelliiirg  TerM-hJeilriM-r  Kofl.«lruktl.uieti  von  Sf.hrflelk.1plm  fllr  grolle 
lu.l.l.ioke,  g.l.a.n  |  |.  PaffelMM  k  Naa  In  shiplrr 

l.lel  «I  l-one  and  ce»r  ratio«  lor  T  a  r  lall  I  e  -  »peed  drlve» 
Von   o»rn      Am    Marli.  Ii.  Mal  Uli  H   IM  7.ii«ainuiei..|ellui,g 


der  t'elw.r«.|«.n.B«verlialtni«-.e  von  sl.ilen»i-lo  Il^ii  und  7.ahlintdeni  lllr 
lirrlibanke  mit  I?  hl.  3«  Sehnlltjre.rh»  Indlgkelteu.  Formeln  uud 
/.altlentaleln. 

The  Inger». .11  eomhlned  horlaontal  and  vertl.  al  «plndle 
mllllnc  Btaeklae.  ,F.ng.  Ree.  3  Mai  »i  s.  IIST/S»»;  Die  von 
der  Ingervoll  MIMM  Marliloe  fo.  In  H-»-klord,  III.,  gel.allta  Maüeliliie 
von  I!  in  TliH'hhlng.'  und  7"..i  nun  Arlielnl.relte  hat  <ael  «enkrerM 
gegenrluauder  li.-vtrgll«  l.e  FrauplaMa  mr  Hearheltung  von  Werkitucken 
an  allen  drei  tiefen  Kellen  In  einmaligem  Ant»p«nnm  Uarrtellong  de« 
Von-i-huligetrlelM.». 

Te.llng  ha.k»a»«.  \  ..n  »hltlemore.  lAm.  Mach.  12.  Mai 
Uli  N.  iSI  ;f.'«i  Itel  den  Veisn.l.eii  mit  Mitallvlgru  au«  Teraehledeuei. 
HtaJllaartea  minie  die  Zahl  der  »um  Diirrli»rlnielden  »Inea  Nteln.«  >.... 
Lekannter  Dirke  erlorderlleheu  lliil.r  aiifgerelehnet.  Frnrtenincm  llher 
die  Krcehlil*«e 

Kpenlal- W  e  r  k  »  eng  m  a 'r  Ii  I  neu  Int  A 11  tonnt  Ii  1 1  *  Mild  Molo- 
rrnl.au  Von  Valentin.  Fori».  .Mou.ru  In  Mal  »A  K  MT'M* 
mit  I  Tel  >     Hrnurllnug    und   Br.rl.eltl.ll«   der  Kolhmrlnce.  Srhlell 

wawkkai  d  Aalkaaaai'arrlrklaaaea!    Fort«  Mat. 

Hoterwag tu  und  Fabrradar. 
Balrlakaarg aknlaaa  der   Aaloataklloatailku» •  Linien  in 

London  und  die  Bedeutung  dei«ell.en  lui  Herlin.  Von  Mever. 
Motorte.  I*.  Mal  ■•«  N.  MD  »•)  Naeh  den  torll<«endea  Angehen 
-.Ilm  die  Au>galien  lor  Beuiln  hl«  i>,3l'lgkm,  IBr  Oel  ll,«  hl« 
l,a  l'fg  km.  lllr  Liiiintilrelfm  In  l'tg  km,  »Or  Lehllter  den  Wacen- 
liilirer«  und  SrltalTuer*  l.ri,r.  I'lg  kut  und  für  nllgeuieltie  l'liko»tru 
:>,t  l'fg  km  hetragm  Bei  Ah«rhr«-Il>ung  hinnen  fi  Jahre  minien  hier 
tiarh  die  i;e»atntko*trii  i.fn».-lil|ellllrh  Verwalruitg  und  lii«tandhalluiig 
der  W  ece  ettv«  7u  Flg  km  ■lunurhm. 

Detail«  vom  (1  PS  Dlon  llouton  Molor.  Modell  1SU«. 
Von    Hejitl      (Motorw.    10.  Mal  na  s.  .1  Mi  An.fnhrllrhe  Kon- 

»trukllon»aiical.«i  lllx-r  dir  Nruerungrn  an  S.  ltniler|.uin|>e.  Au«la»«1eiie- 
rting  nnd  Rrgrlunr  de«  Motor«  von  öl>  mui  KjrL-DakB.  und  10U  mm 
Hut.,  der  mit  tler  getrennten  Zylindern  ausgeführt  ulnl. 

Blerhe  und  Bohre  alt  Kim  «t  rtik  I  Inn»  mal  r  r  I*  I  für  den 
Aulomohlll.au  Von  Il»u»rhll.  her.  IMolorw.  10.  Mal  0«  S. 
»4i  47  mit  I  Tal  i  l  il.eilegmhelt  der  Hloelie  und  Bohre  gegenüber 
grco««eneii  oder  gr»rhmMeien  Teilen.  Hrr.l.MiiiiK  graogener,  ge- 
statuier  .»Irr  geprellter  Arbeit»«!,  kr     Fort»  folgt. 

Der  heutige  stand  der  Motorfahrräder.  Von  Korli. 
IMi.gler  12  Mal  in',  s  214  :m-  Koii»lrnkth.u  der  Kalilueii.  Frdrnmg 
der  Label,    /.iliidnng.    Anonlnung  de»  Molor«.     Fort»,  folgt 

The  l'ederaen  th  ree  •  «peed  bleyele  gear.  t'on •  t  ru c  t e .1 
kl  the  Dur«lr>  l'ederaen  fyi-le  «  ompaiiy.  Duraley.  Kn<-ug 
II  Mai  «ü  s.  «II  »2«i  Bei  der  mltllrmi  l'elterwUMnc  l»t  da«  Ken»,,, 
rad  unmltt.  ll.ar  mit  der  lllnll  inilatlHII  grkupprlt.  bei  einer  um  etwa 
*>0  v  II  eih.'.hten  t*et.er«el/uikg  l«t  ein  Zahnrndv orgelegr  mit  allOerhnlb 
der  Nal-r  ll.grudrr  Arli»r  «wl».  bmgr».  h«ltet.  und  M  drr  diHtm  etwa 
um  kB  vH  ernle*lrlgtrn  t'ehenieUunc  l»t  ailtlrr  dem  Vorgelege  norb  ein 
Zul«rhenrad  ini|jB«a>ai>,  Bei  liehretlrll  der  nleilrlgereu  t'eher»euung 
miill  «I-,  rOrknart«  g.-lrrten  wetdm 

Pamtwa  uad  Oablti». 

Dir  Fntwa«»vrung  ton  Bouldln  l«land  dureh  Krel«el 
pumpen  Von  Perkla».  :Z  I  Turldnmw.  |u.  Mai  u*  s.  2U4  «.'•• 
Dir  Alilage  eutbftlt  *wel  l'unipen  v..u  Itls  mm  Raddurrhxne«»er  und 
Jflü  l'ml  min  und  «wel  von  »14  mm  Dntr  Lei  Zill  rml.  min,  dl»  Je 
ton  Mt»  nml  20«  pferdlgeu  Dampfma«rhlll«l  angelrlehni  »enlrn.  Dir 
gai.ie  Anlagr  kann  "Tl  ehui  min  auf  n,.t  bl»  .',.1*  m  lörileni 

The  L»i  f  a  ■  Ma  rtln  ptieumatl.-  pumplrig  Ky»teai.  tlron 
Age  3  Mal  i«  S  llriOBI«!  Kon»truktlon  und  U  irkimc»wrfar  itr» 
lnurkliitt  rMwialllia  der  Latta  h  Martin  l*uinp  l'o.  In  Hickory, 
N  i  *  .  da«  nie  dir  We««erver«.ogMug  drr  genannkM  Stadt  an«geiahit  l»i 
und  hei  4,»  km  Fnlfernung  vom  Kraftwerk  und  f«  ni  Pruekhßh. 
eilte  Krgrt.nl.tr  geliefert  hat 

BeUfla-  und  Immn 

Fettigkeit  von  T  r  Age  r«y  «lernen.  Vaa  IC  rpliirtimu 
sehlffluill  II  Mat  ■>«  s  K:t  t  37«i  Beeeehnung  von  trr««h|e«1en  unter 
ttlttrtru  und  N'latlelen  Tragern  unter  Itemimlrrrr  Hernrk«khl1-rtinc  drr 
Verbaltnl«««  Im  s.  him.au     Fort,  lolgt. 

D ,.  |,  p  e  I  «  r  b  r  a  n  >.  e  n  Kabeldampfe  i  t.roSherrof  ton 
•  •Idenburg-  erbaut  TOB  F  Srblrbail.  Dailllg.  'SrhlBbao 
■  Mal  (•«  s  «27  (t*  mit  I  Tat  '  Da«  Sehls  l«t  in  Denen  dm  letten 
«9  ui  laug.  12,i'<  ni  breit  und  verdrängt  bei  fi.»  in  Tlrfganf  t«7'.  t 
»•wr     Ktlnr»  Angaben  aber  dir  Flnrlrhloiic 

The  .lapanrte  batlleehlp  -Katorl-  i  ingi.g  II.  Mal  o« 
S  «II  17»  mit  ITel*  Da»  vou  Vleker«  Son.  t  Mailtu  gebaut.- 
Hektfl  ad  MlariaM  dm  Loten  12t»  m  lang.  IS,»  ni  hreli,  hat  *.»  m 
Tlrlgang.  IkMt  t  W  a»«erter<lrancniig,  7,'iD  hl»  2101)  t  Kohlnm.i 
rat  tmd  eutwlrkrlte  bei  den  l't..l.rfahrteii  2i>,!t  Sti-melleu  tie»ehw|n- 
digkelt.  Die  beiden  Dr«-if»eh-Fjiuau»fon9Dria»chlnen  lialM-n  9(111.  1420 
und  2  K  IdtlO  mm  Ztl  -Dmr.  und  1220  mm  K'.lbmhub  Zwanzig 
N'lelaotte  Kr««rl  mit  in-.gr«aiut  41  o  .|in  Hrt/rtgthr  llrlrm  Dampf  ton 
l.'.at  l'eberdrurk      Der  Lllr  alxei    l»t    J.J*  la    lu-rh    uud    2S0  hl« 


Digitized  by  Googli 


Hanl  V»  Nr.  ?!. 
Mai  r»* 


Kumlirliau 


Ifta  a<l->  .(«-k.  i!rf  l'an/rr  .Irr  nhrrm  ll.ltr.l..  lil'l   .Irr  ..h«rreii 

I  'Iiu!^lllrifir  >:.l>  im»  un.1  it.*  K  luau.t*aurMr«  2.11»  mm  llf.k.  AuMar. 

.Irm  «IihI  «••!  irr».  l.l.«|.<nrii  llrrk»  tüW  MMN  »li.-kr  ra.irrr.|llrr»rhoUrii  au ' 

ar..r.1nrt.    I»»  He*  affi.iin«-  l«r«irln  an«  vier  l»..»rn.-,  vlrr  J.'»rtn-  ihm! 

««..II   Ii  i  m  «..-•<  -hut.ru 

Tk#  II  -  r  1 1  k  II.I.I-..I.-  Marlur  Kit  M.l  u«  N  |»l  »..•< 
tu-r  K»lu-nr..l.l...,|.lr(  |.|  Wim  alirr  all»  lall*.  Ilm  «l.rr  Ita.iM- 
-panl  l.t»ll.  Ii  i»  a»rr  (Ik)  Ita.lka.tm  l.rrll.  «»Iii  i.i  m  H'l  •*••«!  kai.ii 
nl.  5        I'alinra.ir  «uliirl.uim.    IM»  i.r«.  Ii.  Iu.lli.-k.-li  «..II  fit  Knoim 

Vt..t..r  l...ar-  l\  V.«  I.uraml  Math»  Kur  Mal  CC  K. 
|a*  aj*<  llavk.Hr.  lt.— u.lrn-  aVa»»»nikte..i»rliuo'lhr|iru  >..u  .rlu»rl|ra 
M'.t'.rlMMrf«.». 

Tkr  hu..«  luv  «ml  Hahtlna  ..f  na.  Iral.lr  rlianarl«.  V..11 
•  '.inainithani  1~I.I1.11  Kwa«  It.  Mai  us  H,  IM 'IS'  Irwin- 
l  .ti.i.  111..I  I.r«.  l.i-.  Ii I fT»-  S|..  |..  »  ,rn.  1. 1111. crn.  Ilrrm.rr  miil  l.lmrre 
a.H-t.ll.ULIfrti  «Irr  Lmrluirutr. 

I«U-  «ad  K*tUsD«hu«a 

«.rl.»rl.r!r«ii«|o.rlr  In  Ufr»-  »ml  II  fl  It  rührt  r lahm  V..n 
lilnrrl.h  MM.  Malil  a  KU««  I  Mal  »*  K.  M»  44«.  Klrk- 
Irlvk  l»4lfci»»«j»  WaHkaaa  aal  aW  MmalMal»  P<ara>r««l«c*a  mit 
I  -l-rr»li,.|.ii.r  i..r.  I|..hr„u,,u,.,  Mr.lm  W  linln.«  a*n.  l.anl  und 
HaJrmaat     KathMU rlbjUmHf  mit  »na ila— rana;. 


Varbraaaaag*-  and  «adr«  WarE.kraft-uuf'.  tu 

l.llldnrr«     (.««tnutorrn     null     Kai.ff«*a«i'r«'<'Ujriar  Su-lllllU. 

/  |i»i„|.ik  \U.. I.l.ir  •>  Mal  Oft  N.  1«»  7«'  ITH  1  Ii  «law  drr.vl.nahmr 
rrrwrhr  an  riaa-r  laiiaildajia  Anläse ha  K]rkirizlut«»rrk  vir.l.rl.r..ui.. 
.II.,  rii.-n  Autl.ia.lnrrl.raurh  i..n  u.llf.  k(  flu  I  KW  «1  rnrelun  liah.11 
\  i.riraiijr  kH  drr  I  alaraarliuna  «h-r  Anliirr 

i.a«  |i..wrr  «.roii.iir.lr«.  V.ai  Junr*.  s.  Mull.  In.n  Aar  3 
Mal  0*  S  Ilf  J  tl1  V.-.irl.  l.  1.  .0.1  1.«..  und  Kampf  loMa-»...»».  hlii-n 
Kl.-h.li I«.  Iii-  Krall«.-. kr  li.lt  La-  uii.l  lull  1  >ain|.f Ina*.  I, In.nl.ii il.l,  Mal- 
«••n/uir  ••»■••  Hru-u.    r»r  Ii  luUf-.irrrniiijrm. 

WaaMrtranaaJacaa. 

Tlmiratl«.  I.»  Inir,,«.!. ■■«;«■  and  daran  praktl.rhe 
Vi- r«  r  rl  u  na-  mr  llr.i  Immune-  nilonrilrr  Nrheat»lfor*aaa 
l«r  Krkavlllarar.     V.«   Kaplan      Kurt».     <l.  I  Tntliliwi«  in 

Mal  II«  M   197  .MI  cnalr  Tn.>ektor|..ti  ai.l  /vIIimI.t-  uii.I  «n.l.-ru 

l».rt»l|..n-n«.  hm.     I"r.rt«  li.lat. 


Xrw  ..Im  fi  u  r  If  I  ri  t  li.a  plant  «ll'arl-.  II.      Vmi  (Vrat.in. 
'Kau.  Nr««  S  Mal  «(  S.  4»!  «ja,    M-  Mir  ttmt  mlnl-rr  latll.hr  M 
-Inn«  \:n  nl    ll<i«i-i.ni  l.r-ilmintr  ,\nlai;r  lial  4  ..II.-M  HtMatHtat  »•« 
II.«  >t  M  'in.  «H-rH«.  hr 


Rundschau. 


In  ii.-r  •\lann.*-Hiiinl»iliiiii.  %<»ni  Mai  .1  J  In-ri.'hlrl  lirli 

Mim.,  liaurji  Vfiih  iilapr  iMf  Erf«vhnini;eD  mH  <l>  in  eratm 
Inr   iln-    ili  iitarltr    Mann.-   ••■-Iiaiiii  n  Torbinan-Torpadoboot 

3  ISA  .  IM»  TttHiim-nanlairt'  <•••»  SrWBra  Ut  im  Jahr  iwl 
I-4M  "Ivr  A  -41.  Hru»ii.  ItMVrri  \  <"•>  i»  Uailrn  >.  li».-i/ .  4*r 
>.  liitt.k'.r|N-r  viin  <l«-r  Firma  K  Si-hi.  han  in  Hl.injf  i-rlmiil 
«i.ril.-M  l»a»  SHtM  IMI  ilrii  S<iiraiilu'li«<-lli'ii;  iiim  \ur«Mrt»- 
lahri-li  ilii-m-n  r-inr  M«..-Ii*lrij«  ktiirl>in.'  auf  aVt  inilili-n-n  \V«*lli- 
iiiiiI  j«.  rim-  Nii-iti-rilrtH'ktiiri.iit«'  auf  «l.-n  S.-it.-nu.-ll.-n  la't/- 
Irfr  Ir.iL''  m  aiilt.  rili'm  ihr  bridfii  Mararlilurliim-ii,  ein.-  dir 
II.M-h-,  .Im-  amln*  Inr  Ni.  .Ii nlr.i.  k  /.um  lln.  k»  an«l..hri  ii 
»tMPaVn  nur  iir  briaw-B  s«  ii.-iiui  ||.-ii  hmuuil,  Mal  <l<  m-n  im 
m  lU-n  lafhllMa»  k ir  lUr  Si.  ili  rihu.  knirliim-n  KWH  Ittii'kH.irN- 
linhin.-n  Mlxrii  l>ii-  Marx'liliiri.in.-n  iln-m-n  mW  \  .ira.  lialirii. 
um  <lif  J 'rii.  k-tot.  il  bri  y n"u"  n  n  I  ni  l.ui.  iili  i*tiiii»ri-n  zu 
t  «-riurhrrn  Kur  ifrnUi  r.-  f .. iiulitrk.'ili'ti  u.-rdi'n  nur  ilii- 
ll.iupllurliin.  n  l»  iuif/l  Iriin-h  |.-u-lil  l.".l>an-  Im  »  i  j.-Ii.  !i<'  Kii|i|i- 
liiiijf.  ii  »iihI  ili.-  \l»r>.  Iiliirl.iii.-o  mit  ili-n  S.-H.  nvt.-ll.-n  c.  ku)i- 
p.  lt  lh-r  KiiiKl.-n.alor  i«l  um  Mwa  <  in  fünft.-!  iri..U.-r  all 
Im  i  Ki.llK-umaM'hiii.'ii  (.'Ii  i.  hi  r  I ..  i-liiii^.  .la  ■■im-  bnlaf  l.ull- 
li-.  rr  in  in  jiuir  auf  <li<-  Wirtarhafllirkkrll  aVr  T4arMw*n 
•■inr  ««wtillH'h  "T"U'  ri-  I(.'.I.  iiiiiiil'  aU  hri  K'.H'.  iiiiia».  Iiiih  m 
hat.  I >i- r  üuin  AuMi  lli  ii  d.  r  I  . i 1 1 p.i i >■  i |h-ii  vrrlu^lian-  Kaum 
und  die  dir  rinnt  «irk»ami-  Knt« a»»i  rnn>r  di-r  Ninli-riirn.'k- 
tiirliini'li  rdurdrrlirlir  lu  d-  l.aifi-  di-r  l'unipi'U/»  dndi-r  |fi-»lal- 
ti'li-n  nirhl,  dir  mhiiw)  ul'li.  In  ii  arh«  nuiri  .ulli.-.  n  I  uI||iuiii|h-u. 
I'.auart  Klakr  «d.  r  V\.  ir.  zu  \ >  ru i-ml.  n  Mau  hat  daher  riiii' 
Iri.rkrni*  und  /h.-i  naMH*  l.ii1t|niiit|ii'U.  ji-in'  xum  .\t.aatiiri-u  di-r 
Lull,  die».»'  xum  r'uriliTii  di-a  K.in.li  ii«ati-a  aufiri-.ti-llt  AU.' 
I  iill|.uni|.r n  «iiiil  \uu  Wrir  (frli.  Ii'rt  und  hahi-n  hish.-r  d.iui-riul 
(Ti-arhriti-t.    I  >n-  hi-ud-u  Waaät  W  I.u1l|iuiu|n'ii  Hi-rtlen  liiiinilfrl- 

I.  ar  t  un  drr  ti-rlaujfi-rtrn  I  iam|ilkiilli.-n»taiiL'i-  anL'i  trirl>i  n  |  »•••  ■ 

II.  .l  (l.tl-r     I Ir- Hl lljr     Ml.l.  lu  ll     »II-     t>|Wa      'II    t  l|l|l|rl-|||ltb<"     III  tllT 

MinMr,  l»lr  lMM«f  /.« i..  h.  u>.  lialluiiL'  HH4>r  Knrh.  Ui  lh-  an- 
V'  tri.  bim-  tlnfki-nr  l.ulipuni|n-  arl-i  11.  I  mit        I  ml  min  Ihr 

l.rlatvtnjl  »Ihr  l.utl|.uin|.i  11  KNaa  -n  i-t  flwa  um  :i-  vll 

i.'r..|»i-r  al*  l»rl  di-iu  mit  k<>ll»  nm.i..  lun.  n  \ i-r».'lii-ni  n  Si  liwt*- 
t.rhiu.t 

Kur  1  ii  *rh«  in.lifk.il.il  Ida  14  Si-i-niiili-li  »iiul  hiidr 
Mar«,  hlurl.in.  n  liknli  ri  inainh  r  Var  die  HanfH  111  lim.  n  tri'- 
nrhaUrtt  dt-r  llampl  atrCnal  driiina.  li  diin-li  siimtlu  ln'  Siud-u 
di-r  Viir»art»lurhiiii-ii.  Hi»  xu  rd.  ItV.t  Kaotra  lii-w-hwindiL'- 
k.  il  »ind  dir  Marai  lilurhlnrn  |.  irall.  I  vor  dir  H.iilptliirl.ini 11 
iri-ai-lialfi-i,  und  di-r  KHacattaiapI  irftl  nirii  mm  ihit  ■>■  die  ll.i.  h 
und  die  Niederdruek-Marsi'htnrhine  ein  IIa  der  .\l»lam|if 
•ler  lliiididnn'k-MaraWtiiirliliie  eh.  iit.ilU  in  die  Niederdrurk- 
Marw-hturhinr  aln.ml.  «>  kann  di'  »e  Kri.elidaui|d  nur  hia  zu 
einer  heatiinmlen  liren/e  aufli.lilii.il ;  daruhi-r  hinan«  «ir.l 
die  Alulani|i(l.  |luiiir  der  Huehdiui  k-Mai>i  hlurl.ine  w  lli-lliiliy 
jl'a"  «perrt,  «uraul  dieae  Turtune  h  er  miilaufl  und  nur  die 
Nieali-rdrurk-Maraehtiiilune  I  ii«ehdaiH|>l  erhalt  Mit  Memrr 
Si'haltun^r  InUl  »ieh  dii-  t ieaehu ui.lit'keit  de«  lt.»ule«  auf  17 
Knoten  erhöhen;  tiei  h.diereu  (.»•«.  hu  iiult^keifeti  «iinl  nur  die 
Hau|itturhin.  n  in  Tatiifkeit,  u.'ihn-ud  die  M.u«i  hturl.iiieii  h  er 
mitlaud  n  BH  di  r  Huehdrnek-Ilau|.lturhiiie  kann  der  Ke««i  l 
ilampf  ferner  mittel«  eine«  I  inlaufveutile«.  i-r»l  hinter  der 
z.  lullen    llruekatule   elli^i-fillirl   vienlell,    «oduieli    «i.  li  die 


l.ei«iunjf  niu-li  erheblii'h  »teijri-rn  IXSt.  viiran«i.'e«i  t/.l,  dall  dir 
Ke»«.l  j».nu»ri*nd  llani|d  rnteujren.  IMe  KiirkwArtMiirhiuen 
laud-ii  heim  VorwnHsfaliri-ii  slels  leer  mit.  /Cum  Manövrieren 
»er.len  ireunhnlirh  nur  die  K11,  kwHrt«  und  Nirdrnlriii  k- 
lluiiplluihineu  verwendet 

Vor  der  Probefahrt  «urdeii  eiiiirflirndf  VerMithr  zur  Kr- 
iniillunir  der  ireeiimeou  n  Schrauben!«»™  .nijfi-atellt.  Hierhei 
«teilte  «irh  heiaii»,  daU  dir  Srliraiihe  mit  h..rh«ier  Strifruiijr 
und  irroliti-r  ah^'e«  irkeller  KlitirelHürlie  xwar  einr  w 
t irai-h«  indifkrit  rnrufti',  «her  ainh  einen  fri. Heren  Kohlni- 
vrrhr.iin  h  zur  Kulor  hatlr.  auhrrud  lud  drr  Sehranhe  mit 
v'i  rini.'«ter  Mrtftmn  und  kleiiiater  Kliiifelffüche  die  tie»rh«in- 
tliirkflt,  aher  auch  der  kohlenverhraueh  ahnaliin.  I'm  beiden 
I  nrderunifen  Itrrhnun»;  Iraireli.  iiniüle  man  dabei-  einen 
Milteluejr  beachreilen  und  rinr  Srlirnuhendirm  »üblen,  von 
der  zu  holten  « nr.  daB  mit  ihr  gerade  noch  die  vertrag «nidUif 
|r.-f..rderte  1  ir»rhw indigkeii  erreiebt  «erden  »drde  f>a«  Ver- 
haltnl«  von  I luri-hmea«i-r  zu  Sleltrant;  diraer  hei  den  Ahiiabinr- 
pr.diefahrteu  aii|M-» endeten  S.luaulien  brtrtig  l,i!i:l,z». 

Kür  dir    Vhnal.ii  .        ■  ef.ihr  der  'I  o;|..  .|..t  ti   .-1  vurti  - 

«ehrieheii.  daU  da.»  Kuvl  mit  fltirr  zuiitlrhat  rerlineri»rh  er- 
mittelfen  Kohlrnuirnce  dir  eine  I)arn|>f»lrei-ke  von  .INMJ  Sri- 
meilen  hei  1-.'  Knuten  1.1  «rbwindipkrit  behütet  wird;  in  krii'tfa- 
inRBilC  voll  au«i;eru»telem  Zu.tandr  wir.l  dann  nur  I  l  »liiuilii;e 
K.dilemnefilalirl  mit  I .'  Knoten  durrbaebniltlivher  (ieMdiwin- 
difkrit  vorefi-nnminen  Der  hierbei  wirklieh  ermittelte  Kohleu- 
verbraueh  fur  I."  Seemeilen  hei  .'IMMI  Seemeilen  I lam|d»lrerkr 
wird  dir  H.i.i»l iinu  de«  Honte«  mit  Kohlen  ziiffrunde  ffili-oi. 
mit  der  ea  alle  Abnahme lahrt an  zu  nia.hr n  bat.    D|P«f  Be- 

llinjrurijr'n  sind  deahalb  irr.lrllt,  um   «rliehat  » Irt.rhaftlirhr 

M;t»ilimrnaiilairrn  zu  erhalten  und  um  die  Kuliatrukteure  zu 
v  .  ntnU»«!-!!.  nicht  nur  Werl  auf  Indir  (ie»rli«  indiirkril  zu 
leiten.  Hei  ifer  Kuhrt  mit  I  i  Knolen  l»t  etwa  nur  der  -.*<>  Teil 
der  Vidleialunir  der  Maacdiinrnanla";e  nolwcnditr.  So  leisten 
•Iii-  Kolhi-niua«!  hinrii  von  S  li'O  bis  S  tit  hei  |ü  Knolru 
rd.  -II-'.  t*Si,  hei  voller  fiearhwindiirkeit  liäut»  ('S  . 

llri    der    KiihtrnmeU(ahii    mit    I:'  Knuten  verbrauchte 

S  itu   .'.:Mkjr,ii  Kuhlen.  4.  ■  »7yH  mehr  al»  dir  Kolben- 

m.i».  Iiiiii  n  der  Si  hw  r»tertu.oi.-  Die  Turbinen  maciiten  bier- 
hri  durrh».  hninhrli  rd.  ;tl'.M'ml  min.  Mit  zunehmender  Tur- 
hiuenleiatunir  nahm  aueh  der  KuhlenverhraUeh  ah.  So  IwtelÜ; 
er  hei  17  Knoten  und  4  1»  t'nil.  min,  entsnieehend  IIIS  Pn| 
l.i-iatunfr  di  r  Knlhriima»rhinensi-biffe.  I.'UU  k|f  »1  gr^ren  s.'ri 
k^  »I  dea  Ki.ll.rumaM'liineuhoutea.  Iler  Mehr\ erhraueh  der 
I  iirhinenanUov  »ank  daher  auf  .  :  v  ll. 

Ilie  nach  ih  m  Ausfall  der  14 «tiindi^'rn  Koblrnmrllfahrt 
mit  l:'  Kriotrn  ftir  da»  Turhineiiboot  erfordrrliehe  Kohlen- 
ladlllHI  belnig  »U  t.  da»  belli  *<■  t  mehr  aU  hei  den  Kolhen- 
miachinenaohlllrn  Hierzu  klimmen  noeh  einijre  Tonnen  Mehr* 
•.'■•wicht,  um  welche  die  Turbinen  und  der  liootkürpcr 
»chwerer  al.»  bei  den  Sehw 'eaterwchlHen  »ind,  »o  daU  hei  der 
Almalirneprohrlaliri  eine  Wawerverilranirunir  von  447  1  ifiillisr 
war,  |TF£rn  SWi  t  WTaBMrwfrdrltngung  der  Sidiwester«chifle 
Hei  der  drei»lilndi"eii  Kahrl  mit  iiuUer.»ter  llrans|iruehunsr  er- 
n  u  htr  da«  Turhini  nhoot  nur  rinr  initiiere  1  ieschw  indifrki  il 
von  -.i-.'-.i  Knoten  mgi-n  ■Jh.t:  Klinten  der  Kulhrnniasrhiiu  11 
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boote.  Der  Vertrat:  schrleh  ein«'  <  loschw indigkeit  von  .'7 
Knoten  vor. 

Kim-  dreistündige  Kahrt  ln-i  äußerster  Beanspruchung  und 
mit  der  gleichen  Kohlctiladung  Wtt  bei  den*  Kiilhcnmaschinon- 
hooteu  ergab  eine  mittlere  Geschwindigkeit  von  nl  '.'s  Knoten 

Kür  die  Leistung  der  Hückwarlsturbincn  mar  die  Bestim- 
mung maßgebend,  daß  das  Boot  mit  i:>  Seemeilen  rückwärts 
laufen  sollte.  Nach  den  Ermittlungen  bei  den  Schwcstor- 
schlflen  wan  n  hierfür  t:n:>  l'Si  erforderlich.  Die  Seitcn- 
schrauhen  machten  durchschnittlich  ."i:i3  Uml  min,  und  die 
initiiere  Schraube  lief  mil  IWO  l'nil  min  leer  mit,  l)ie  nur 
geringe  Zahl  di  r  Druckstufen  der  HückwUrlsturbincn  ist  für 
die  Aiisniilziiiig  der  Damplcnergic  »ehr  unvorteilhaft,  was 
sich  darin  zeigte,  daß  hei  dieser  Fahrl  die  Mille  Kcsscilcislung 
l.el  iluOersler  Beanspruchung  erforderlich  wurde  und  in  den 

Kondensatoren  sogar  rebeniruck  auftrat. 

Hie  Erprobung  Im  Schiffes  auf  Scet  ü  chtlgkc  i  t  \  erlief  sehr 

zufriedenstellend;  hei  einer  Slurinfahrt  schlug  die  miniere 
Schraube  nie,  die  sc  itliehen  heim  Gogenandampfen  nur 
seilen,  und  dann  auch  nun  teilweise,  aus  dem  Wasser,  wobei 
sieh  ihre  Imilrelniiigcn  nur  um  etwa  .*>•'  erhöhten. 

Zur  Ermittlung  der  Maiiiivriercigenschalten  des  Tiirbincn- 
sehiffcs  fanden  eingehende  l'rohen  stall.  Die  Ausführung  der 
Befehle  beanspruchte  ungefähr  dieselbe  Dauer  wie  bei  der 
Kolhenmasi-hine,  uml  VorwHris-  wie  Kiiekwartsiurbinen  spran- 
gen unter  allen  Bedingungen  gut  an:  dagegen  war  die  Zeil, 
die  erlordcrlich  war,  um  das  Boot  von  einer  bestimmten 
Kahrt  zum  Stehen  oder  zur  Kahrländerung  zu  bringen,  meistens 
etwas  größer  als  bei  dem  Kolbcnmascliiitctischilfc,  Auch  die 
Drehkreise  erwiesen  sich  bei  gleicher  HudcrllJlche  als  nicht 
so  günstig.  Bei  einer  geringeren  Vergrößerung  der  linder- 
Milche  wurden  jedoch  die  gestellten  Bedingung«'!!  an  Dreh- 
fähigkeil  erfüllt 

Die  hei  den  fahrten  gesammelten  Erfahrungen  könne  n 
dahin  zusammengefaßt  werden,  dafi  sich  der  Kohlcnvcrhrauch 
dle>cs  Tnrbinensrhiifes  hei  zunehmender  Leistung  zwar  dem 
der  Kolbenmaschiiieiischitle  nähert,  jedoch  nie  so  günstig  wie 
bei  diesen  wird.  Line  Erklärung  liierfür  llifit  sich  daraus  ab- 
leiten, ilafi  hei  den  Abnahmefahrten  mit  größter  Beanspruchung 
immer  ein  etwa*  höherer  Gchläsedritrk  für  die  Kes>el  ange- 
wandt werden  miiBle  als  bei  den  Kolhciuuasctiiiicn.  Ufa  Ver- 
gleichs« erte  für  den  Kohlenverbrauch  bei  Kolbcniuasehinen 
sind  allerdings  nur  hei  vollständig  neuen  Maschiucuaitlagcn 
zutreffend.  Nach  IHngercni  Betriebe  werden  Kolben  und 
Schicberringc  abgenutzt,  wodurch  Dampfverlusle  eintreten, 
Die  Abnutzung  hei  Turhliicuaidagcn  Ist  dagegen  vorhaliitis- 
milßig  v  14-1  geringer.  Ks  läßt  sich  daher  erwarten,  dafi  der 
Unterschied  im  Kohlenverbraiich  hei  Kolbcnmaschincn  und 
Tiirhincnanlagcn  im  Dauerbetrieb  kleiner  wenlen  wird. 

Baum-  und  <  icw  iehtbedarf  der  Tiirbinonanlageii  für  das  Tor- 
pi'dobnot  isl  größer  als  bei  Kolhcnmaschinenanlagen,  und  auch 
die  Betriebsicherheil  ha!  sich  bei  den  Turbinen  von  S  125  nicht 
so  günstig  gestellt,  wie  man  zuerst  annahm.  Die  Bedienung 
der  Turbinen  isl  hc«iiiemer  und  verlangt  nicht  soviel  Leute 
wie  die  Kolhinmaschiucn;  auch  vollzieh!  »Ich  die  Schmierung 
infolge  der  selbsttätigen  Schmicrviirriehtungen  viel  sparsamer 
und  sauberer  als  bei  Kolheninaschinen.  Die  Kessel  bleiben 
datier  auch  reiner,  wodurch  ihre  Lebensdauer  verlängert  wird 
In  bezog  auf  Intei-haltung  der  Maschinenteile  sti  llt  sich  eine 
Turbinonatilagc  günstiger  als  eine  Kolbenmaschinenaiilago. 

Die  Kückwärtsturbiiicii  arheilclen  bei  S  123  noch  sehr 
unwirtschaftlich.  Ks  wird  daher  empfohlen,  ihnen  soviel 
Stufen  zu  geben,  daß  auch  beim  Anstellen  nur  eines  Krage!« 
gutes  Manövrieren  möglich  Isl, 

Di  r  Buoikörper  wird  lu-i  einer  Turbineiiaul.ige  natürlich 
infolge  der  geringeren  Vibrationen  mehr  als  bei  Kulheiima- 
ichinen  geschont;  auch  der  Kompaß  liegt  ruhiger,  und  die 
Koiiorsichcrhcil  der  Geschütze  isl  größer 

Die  Siadl  Philadelphia,  die  gegenwärtig  etwa  I3O00M 
Einwohner  zählt,  bedeckt  eine  Flache  von  _»:K>  <|km.  d.  i.  fast 
viermal  soviel  wie  Berlin.  Die  von  laC  Querstraßen  durch- 
schnittene itroad  Sin  ei  ist  :U  km  lang.  Die  Stadl  liesilzt  seil 
dem  Jahre  lüui  eine  einheitliche  Wasserversorgung,  um- 
lassend  \icr  getrennte  Werke,  nämlich 

Torre.ilale  mit  ICH)  oun  ctim 

Belmont      »   H4*hmi  . 

I'per  Koxl.oii.iigh  mit    .    .    .     76  000 

und  U.wer  RoxhcrouglJ  mil.    .    .     4&  000  » 
Tageslei  st  mg,  S"  il:  ß  insgesamt  I  OH  WO  ObB  zur  Vertilgung 
stellen     Bei  einem  Tagesverbrauch  von  NM  Itr  auf  den  Kopf 
ist  dieser  große  Redarl  leicht  erklärlich. 

Die  Torresdalc-Aiilagc  entnimmt  das  Wasser  dem  Dela- 
ware-Kluß, wahrend  die  drei  andern  Werke  ihr  Wasser  aus 
«lein  eienilich  stark  verunreinigten  Sehuylkill  Kluß  beziehen 


Das  Belmonl-Werk  hat  zwei  KblrliehMter  von  je  Hiuiiil  cl.m 
Inhalt.  IS  Killer  inli  Insgesamt  GüOuQ.pu  KiUertlilche.  einen 
Belnwassert.chiillcr  für  «0  000  cbm  und  *  Sandwaschmaachini-n. 
Zur  Kntlastung  der  Filier  sollen  Maignensche  Vorlllter  wie 
bei  den  Low  er  Roxborough- Werken  abgelegt  werden.  Da» 
Upper  Roxborough-Wcrk  hat  ein  Klärbecken  von  iöo  uoo  cbm 
Inhalt,  s  Kilter  mit  zusammen  Jsu<H)>|in  und  einen  Rein- 
wasserhchälter  von  :ti>  otm  cbm  Inhalt,  das  Lowcr  Hovbon.ugh- 
Werk  ein  Klärbecken  von  47  00c  cbm  Inhalt,  11  Maignensche 
Vorfilter  und  .'.  Kilter  von  je  .'.'iOO  i|m  Ssndtfache.  sowie  einen 
lieinwasicrlichtlllcr  von  11  nun  cbm  Inhalt.  Die  Vorftitcrbccken 
sind  jr  '»0  in  lang,  .•  m  breit  und  l,i  pi  tief.  Ihre  Kulbing 
besteht  von  der  Sohle  ab  aus  tön  cm  grobem  Kies,  J.i  cm 
gruben  Schlacken,  rat  cm  feinerer  Schlucke  uml  Ti,i  cm  zn- 
sammengepn-ßtem  Schwamm.  Die  Vortilter,  aus  denen  da» 
Wasser  oben  abfließt,  haben  sich  als  sehr  vorteilhaft  erwiesen. 

Das  Torrcsdalc-Werk  hat  kein  Klarbecken.  Die  zur- 
zeit vorhandenen  6i  Kilter  haben  eine  Kilterfläche  von  je 
37M  ■  pii,  Vortilter  sind  vorgesehen.  Der  Rclnwasscrhchällcr 
faßt  IST  IHK)  cbm.  Die  größte  Weite  der  gußeisernen  Druck- 
leitungen betrag!  l-'iOO  mm;  die  genieteten  Xutlußlciltiugrn 
der  Pumpstation  haben  4-MIU  mm  Dmr.  Die  beiden  neuen 
Masehlncuhäugcr  enthalten  jedes  c.  Pumpen  von  je  75  uuu  cbm 
Liclcrfähigkcit.  Die  Killer  sind  s»m(lich  iitu-rdeckt.  Das 
Kiltrat  soll  manches  zu  wünschen  lassep,  was  iiei  der  in  An- 
wendung stehenden  Durchtiufigcschwijidigkrit  (4  bis  4,5  m 
in  >4  st  erklärlich  ist  Außerdem  isl  eine  Oxonisieranlage  am 
S«*uv|km-Fluß  für  15000  cbm  Tagesleistung  in  der  Ausführung 
begriffen. 

Die  gesamten  Anlagekosten  der  Wasserversorgung  von 
Philadelphia  belaufen  sich  bis  ieizt  auf  rd.  Mill.  .#;  die 
Kinnahmen  im  Jahn-  1908  betrugen  über  I".  Mill  „<f .  Seil 
<lcm  Jahre  lünl  sind  umfangreiche  Erweiterungsbauten  in 
Arbeil.  die  auf  110  Mill.  *  veranschlagt  sind,  (tlesundheits- 
ingenieur  II  Mai  1906) 

Nach  einer  Mitteilung  des  Geh.  Uaurates  Schäfer  in 
der  'Zeitung  des  Vereines  deutscher  Fisenhahnverwaltiin- 
gen  hat  sich  der  leistungsfähige  Lokomotivkran  in  Oebis- 
telde,  der  zur  Abkürzung  des  Aufenthaltes  der  zwischen  Berlin 
und  Hannover  verkehrenden  Schnellzüge  dort  aufgestellt 
worden  ist',  gut  bewährt.  Kr  liefert  9  bis  10  cbm  min  und 
gestattet  daher,  den  Tender  bei  einem  Retriebsaufouthalt  von 
2  min  zu  füllen.  Kin  bemerkenswerter  Vorzug  dieses  Kranes 
beruht  In  der  Möglichkeit,  ihn  überall  da,  wo  gutes  Spelsc- 
wasscr  neben  einer  wagerechten  oder  wenig  geneigten  llahn- 
streckc  zu  beschaffen  ist,  aufzustellen,  also  unabhängig  von 
Stationen;  denn  ein  Aufenthall  \on  min  ist  für  Schnellzüge 
auf  Stn'cken  von  .'Qu  km  Ulnge  wohl  stets  zu  ermöglichen. 
Dabei  würde  man  auf  die  Krlangung  eines  besonders  guten 
Spcisewa.ssers  slels  bedacht  sein  können. 

An  derselben  Stelle  wird  mitgeteilt,  daß  die  :::.7  km  lange 
Strecke  l>ortmund-Sleiidal  mit  Wechsel  des  Lokomotivpersonals 
in  Hannover,  ferner  die  .'77.  ,  km  lange  Strecke  .Stendal- 
Gütersloh  und  die  km  lange  Strecke  Hannover-Berlin  bezw, 
Berlin-Hannover  ohne  Lokomotivwechsel  von  den  •' i-ge- 
knppelten  vierzylindrigen  Allantie- Lokomotiven  Hannoverscher 
Bauart  mit  monatlichen  Leistungen  von  etwa  15  nun  km  be- 
fahren werden 


Zwischen  den  Orten  Warren  am  Krie-See  und  Jamestown 
im  Staate  ohln  ist  kürzlich  eine  Einphaaenstrombahn  in  Be- 
trieb gesetzt  worden,  den-n  Energie  mil  Hülfe  benachbarter 
Naturgas<|iiellen  erzeugt  wird  und  di'mzufolge  verbiillnismäßig 
billig  Isi  Das  Naturgas  wird  /.um  Betriebe  von  zwei  öuopfer- 
digen  liasmaschinen  in  dem  s  km  südlich  von  Warn'ii  geh'- 
genen  Kraftwerk  benutzt.  Der  erzeugte  Wechselstrom  von 
ntio  V  w  ird  in  zwei  bei  Warren  und  Jamc«town  gelegenen 
l'nlerstationen  auf  MOtl  V  umgewandelt  und  mit  dieser  Span- 
nung auf  der  mittleren  Strecke  benutzt,  während  die  Spannung 
auf  den  Außenstrecken  weiter  auf  5.VI  V  vermindert  wird 
Aul  der  Bahn  verkehren  Klnzelwagen  von  etwa  MI  t  f.ewicbt 
mit  lio  Sitzplätzen.  (Zeitung  des  Vereines  deutscher  Eisen, 
bahnverwaltungen  lim  '.K  Mai  1800] 

Vom  14.  bis  1!'.  Juni  d.  .1.  wird  in  Schöneberg  bei  Berlin 
die  20.  Wanderausstellung  der  Deutschen  Landwirtschafia- 
(iesellschaft  stattfinden,  auf  der  mehr  als  Iii   landwirt- 
schaftliche Maschinen  und  Geräte  aller  Art  vorgeführt  werden. 
In  Verbindung  mit  der  Ausstellung  ist  in  diesem  Jahr  ein 
Wettbewerb  lilr  Jattrhepumpen  und  -Verteilwagen  ausge- 
schrieben, an  dem  .'7  Pumpen  und  7  Wagen  beteiligt  sind 
Kitten  großen  Kaum  wird  das  Gebiet  der  technischen  Spirltus- 

■)  »,  7..  IVM  ».  inls. 
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Vrrwrrtnnir  «•■iinphmcn.  wt'tnil  elur  m im-nn'ktiü Irhr  Aimaiil- 
luifj  der  S|.iriiii-fjlirik:itiiiii  \ •tI>iiihU-ii  Irin  uiril 

Dir  Teelini«elie  Ho-h-Hiuli'  II»  Hin  hat  ilir  iiiL'»iii<'nlv 
Karl  Brainl.ni  in  Ltallr  .lialnn*  ihxI  l.ln.ir.l  I .•>>  h ■  r  in 
Krill  iSi  li»i  i/  in  Au»  rk<  iitiiini'  iliri-r  l»  r'. nirnifi  inli-u  \Yr- 
•In-n-ie  »uf  d»-ui  IA*»Mi*l  de»  hij;»'iiii'uri»e»i'iu»,  in-lie-niiilere 
l><  iiii  Bau  di  *  Sitii|ilon- Tunnel*,  zu  Dnk'or-Ingenienren  ehr»  u 
li»ll.er  ernannt     ltrl.lr>  liiL'eiiirurr  »ind  mich  VMM  Wivin  liir 

KiM'ni>.ihukiiii-i<'  zu  lu-riin  zu  KtMvnwItirlMrrn  ernaum 


Ymu  7.  bb  9,  Juni  «I.  J.  wird  in  SimBluirjf  «Ii.-  17.  Wander- 
Trnftmnünna;  de«  Verbinde*  dentacW  Qewerbeeehulminner 

mit  ihren  i;rii|>|H-hW'r»aiiiuilui>iri-n  dir  im  dra  B— ywtrlh 
«•■hiilin.  d'  ti  Ma»i-Itiii»'iil>nii*ehtil»u  und  vir»  midien  An-ialleu 
di  r  MiUillinilu«lrii-  -u»ie  an  den  Kuii.-lMhul.  ii  Uiiip  ii  Mii- 
jrluder  »t.iiihndin 

Am  ü.  und  7  Juni  d  J.  » ird  der  de utseltr  Verein  for 
Schnttceinndheitapflege  «ine  :  Jalire»vi.ranmralaK»|T  in 
Du  ».Ii  ii  ahhaltru. 


Patentbericlit. 


K3.  IS.  Kr  lWItl.  Loi»iaoti»kMi«l.  i n .. r »  r.ii»,., 
K..:ir.  nkr-.rli.i.r  ik  hara».  K.lrr  a  I  ..  .  Kailncr«  •  l>ll--.l.l..rl 

IM  '  l...k..N.-.ll>k.— rl  |-l  raarl»  Arl  »Irl  I  .  kannlru  BHif  lfcHlil  ll.il  a»ll 
•  I»  L*.-  -.li'U  H..h.«»l.ll«.lrlii  aMi«lirn  I  a|r».  Willi  l»l.rrfcr.%.  In  »rr-r'r«, 
|Xr   l>a...|.l-a...u,lrr  J  «i-t»r.-kl  "Iii»  uUl  »l|r  tfalur  I  iinar  ilr-  Ii.— <!-. 


<  ■ 


"*J 


4-  ß. 
1  ~ä 


i  ■  i 


in..  \  ■i'rk<>'H  w  Ii......  im  lii.,i..n,  Trtir  «rur»  *  Im drr»  »••  aal 

•lr  ilir  Krarru».*  »«l-rlra  -rh  aiilurliuirn ;  «uta  ll.irni  dir  l  «Irr- 
k<->— I  I  u.ihrr  ra-aimnra,.  All»  I  »urrk»— rl  »lud  •»«  'Ii»  hlllli't  »Irr 
ri'ur.un*  k«*i»*ltl.hr  to  a»-rikaii»n,rr  a  anifr-Hil«»--rfi. 

Kl.  13    Hr  !6>7t9  WMI 
y       röhr.      Ii    M  «••.•..    Her  IIa. 

IIB«  I«.  II...  I..I»...  kkrwl  lr. 
«Iluuiit*.  »rliraiilH-filiiriiila>  IVrll- 
fuhr**  l«l  «rrlutllhUmallla*  .linui- 
«an.lla.  I  in  r*.  lar  li'.lirn 
Im»  im  lim.  k  I.iiimKi'Ii  all 
k. 11.  1-1  r.  lu  tili  K'Hkl' 
Mim  I.II  Xlalihlialu  lata« 
%.»l»  nil«|»r»«'r»rtiili  in  »Jitt-r-.  I 


a/k/uvw^vwirv/1    'V^A/V^AAAl  i« 


naHMahWaiMtrra  *  aar»  MabllM 
ULI»  l<  hrtt. 


1.1. 


XI.  U      Ir    1«4?S?  Dampf«ra«t)«er 

i.   H.IrMMi  >••**  Uri-if*  •*  «i  ■  Hn» 

•  K*Jil*i-kr  wifl  Im  »I  iffitt/tcn  \I»h#s*m 
ItM   ••Ini-t  Trtttumrl    In    ilrii  |raiit|*t«*rini.crr 

■«•llthrt       |tk  Tr**IMtlH'l  •    ll«  Kt    >»  n t,  >  r •  ■  IM  lu 

ua>  li-i'-lli»r*-u   Utri-rn      »(•■  .1»         In  «l<  r 

t«*<r|f-Uh«'l*-n     Wrlhmjr     InM     Ihiriit  IHitfirh 
\»*U*%%   Flierl.    In   «Irr   MHIui«,   In   «Irr  «Ik 
iii*i  kr    In  «Iii   l»*iit(ilrf  trtwr   a*  irrc*-l  rt» 
«Int,  mit  i|*n  K.itt'tiMii  «Irr  I-  lnlnil.ifliMMijr»i» 


t  unt  h  niii'-n  <tam]iMtMii 

Kl  14.    Kr  t(M4« 

aad  J  W  I..  fwratar. 
Fl*,  i.  aakta  aaj  ita  M 


atfhrttaSt«  Turttit 


ffif«.  I. 


I.  II 

rnate  M-«pa*a  .  in«  l..i 

■Va  taiifrM.Irrn  /.(-,#,,, 
Im 


M  , 


«Iii..., 


I.  r.  j  . 


ft.).  2. 


g,  rl.  htrtrn  Hr|. 
•nid*  «* 

kiai  tr  Nrhaiirrln  f.  iL-..  11 

äHSi-ir  »...Irl.  aul  rinn 
^irnki-  r.   Ha   .".   ■••  r< 

»  lr«  »lud.  ilaa  >k-  dm 

liampf  au«  <t.--  I  Milan«»- 
rW'htmia;  aarli  drr  Arti^va- 

rlrhllllia  Iii«  aul  1*1«  Ii  II 
ra.Ut  lia.ifrln  «f   hi.krll  ;  ia- 

dlilf.  LrfHrkaMfrhi  *  dbiM 
«ur  I  ■•■■atfuliriiiia*  am  «a» 
luUjiMa Laafrad  INrxtatl« 
ü.lir   drr  Lrlikaiialc  aal- 

%rlt.'B  itm  Nt-ttaUlrlli  g  all.l 
illirrh  >laj  ■■ataaUllak'  la.ilra.l  fJflilWW,  <••..!  ila.lurrh  »Iril  lila  raui|il 
rrli'UnC  an  illi^er  >«-llo  lui  Hni  Ai.t.l«l>  a..'>;«l...l/l. 

Kl.  14.   Kr.  NIM    SchiabanjUaanuif    rii  J   t  RlrRlrr,  liau 
klrrbra     Krankr        Ih-r  aul  «rliM'r  Mlafa*'  »wIm-Ki-«  AM« Ma#l N  1.1. 
«MarMrMMa>   UrhW'fl  tf   Ifad   all   ••-lull    KinLn   Vt  IlH»  .•Mk.ill.rw  h.h, 

»..Ii  lan  i.k'in./rti         »II"  dm  »•.»        Iiunamilf  KrlM*Maa«B»l  rioa« 
K'in    »i.r   ...in    mliMi    Hui  »nM    »Ii  »   All  rll.ki.il  ™ 


whM.t    <llr    KillK-N    ««.laiiMUt.«    H.lwl«   J    I1ll<rc><lu!.'«»'l<t    ZU    m  I* 

«.  rl.'  s.  l,M-.T.|ai.c- 


■ 


«.Ii  naiii  Inak».  »uu 

drr  Ml.lallkaiial  k 
rln  «mir  BrnHaal 
«Inl  111..I  lii.k»  «im» 
t,  rill  lrUr.lr.Hk 
.  i.l-l.  hl.  «».raHl  drr 
I'i'Ih'IiIimi  k  alil  «..- 
I..n  ,!,„  Kanal  k  NM 

dra  Klniaa  <•»  uimI 

■Ira  Kanal  f  lllr  dm  Ai|.|»»A  p  v..ll»iawllB  AaMrt.     II.  In,   link.  Ii   Hill  . 

•  rrh«.|  Maa  ■  »Ifkn»  t.t,  u  rl. ii«.     Uli.  nacki  autki»  IMatraaVa  Hall- 

Ml»  III  II  -Ill-I    Hill    H.H. II.  II    ».        I  iml    ,11.  In  II    /.II    liitan». .  |/lll,t'. 

lu».  Kliirl.  litwuK  kann  au«  Ii  a.»  al.*r- 
aiw'rrl   «■  il.n.  ilai  «Irr  Krl*»*li»la»n|»l 

I.  1  j.  »'In-  ni.il  »Irr  Al.ilaiti|»1  Wl  r.r, 

ntMrHt:  i  um»  rlana  ai«  rtaanaha  t 
Hrkrl  .11.-  Htaaar  l.i,  Kl.  l.  li-ilni.iilir 

Hill  M  l««».ar».  .Iii.l  *  «Int  diu»  Ii 
ilrai  I  Vl.nlnirk  il»^  .»u-|.«n.la...|.l.~ 
U.I.«. -I.  III 

Kl  13  Kr.  MIHI.  Lckomotit 
kattel.    '    M.  Mri'lrll..a.  Kvarall 

V  >t.  A  .  I»rr  Kra.rl  >.e*trM  aul 
rlnandrr  kirarrmlaa  \\  a»».'rr..lnrn  m. 
■Ur  an  l.rl.|«n  l  inlru  In  HaM  IlMf  dl« 

«alitr    ljl,(f    llr«  K'.-rl- 
W  a»»*r...al.lal  w   nnuiilrn,  »Irr 
dir    Kruerhlrrbae   l.ll.lrl.       In-  -■  Ist 
itarlil..ri.ilc  rturrh   Marli«  W«-».rka... 

II.  «.  II  «  nl-lfHlrrkl  I  tl,rl  »1«'r  (»lirr.'ll 
KaJllr  .Irl  untpr  I  «rnrlirlrti  U  aa«er 
u.anirl«  «.    Hanl    «lu    l»«i>.|.lk»-*«rl  k 

Rl  13      Kr.  1S4M4  DmaptataMl. 

i    fMrlaiaaa,  Hrrlla.    Kur  im,.,. 

ilrrtinc  »lr*  \\  a— i'niuilaillr»  l-l  ilrr  H.'.h- 

r.  likr-.rl   Hill  rllrrai  I«— .,.|r r .1.  s.  I  II 

■laui|.l»'f<ruar|  ■  «.Hl  Ulllll  HrlaHJ.  I.r 
«inl  klrliinn  W. --rr.au»,»  a.l-rrrll.trl 
Ix»  Hai»i|»l  au-  a  »Inl  In  .11-  l»il-r  6  ni- 
hil.!, ii  in  dra  WawrraU       aaaari  Kam 

 i  i  al.«u-a»»«»-i>.   ai»»lr»wll"  ruliiluiml 

ilrr    X«  liiM'llilaiii|4«rxrua«r    will  H'wrl 

.i.i.  alirrMra  Ni kli Mia  «lr-  lian|iikr—  ri* 
,,  ,  -  i-  rl»«.»  \*.i» i U  lilunir  «*.  »Ii»,  lu  rr-lrr 
IdaiW  «la-  rl'.rl  -I.  Ii  l'llit.'li.l.'   I iani|.l« a— rr  al.lU».«!. 

Kl  14  Kr  18MI9.  UniKarrtuir«  Dampllttrhla«  i  l  r...  .. 
hi  Hrlra«.  aa»l  ii.  K«rrl.  Hlrhrakrad  Kuiii.  .  in.- s,  i,.ui,  n,  dra 
Ijaaifiadi'i   I |.aa<lira  an-  z«r| 

Trll-ll  f.  f  .  lllr  duil  ll  ■■lliril 
ll'.Uru  f,  ilrrlilmr  > rrlnarnlrtl 
-l.nl  !•.  ■  Trll  f  it..  III  inll 
/ai.lrn  /,  In  Silin»  rl,  rilir»  aul 
■In  U  rllr  Ir-t-llrrnitril  BIllKlliaj, 

■•inl  it.  »  T.  II  f  l-i  Iii  Karra 

•  lt.'-   /«l-iTiru   \ti-rlilacrl»  » !•»- 

.Ir.H.l.a..  »,  Kl.-K.  -  d ,»l|d.  ii»«l»»  l>- 
l.ar  I  rl.  -llKl  Ulrilriy,  mlllrl- 
■Irr  Vrrraliniinc  «V   lurni  d 

»rHtwati  -»■  nrlliur«.  .1|r  T.'Hr 
f,  lllr  lllr  »Irl»  Uli.  k Ulli  arrlZ- 
lirlr  |i»inkl»*.«lr  l.a»rr  flu.  Ilir^r 

V  rl.lirlnillK     IH'JI  MaM  -rll,»!- 

inila  dur.h  d«u  aul  /  ainitml  uu  I»«i,.|.l.lnn  k.  «raa  mau  dra  I  u  • 
«i.'.irr.l.  ir  •  -.»  vrr.liHil.  dal  «M"  dr-  |iai.i|.(rlnl*-r  »  dl«  r.l'ilk« «'i 
IM  \\  l.knnK  k  m. 
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V..  il-  hrifl  de»  Vereine» 


lill.nt  dleKi-lilll/e 


Kl.  14.  Kr  168M7.  D*a^rpomp«iut««i«ji«.  tt.  Voigt,  M«rllii. 
IM  Vcm  IlMhlelier  6  wlr.l  beltn  HalMaaefcfel  dp.  Kolben»  h  In  bekannter 
Webe  uiio/eMent  acnl  ladt  Krlwhiloiiipf  aul  dem  »«•  ri/rf»  hinter  *  und 

Kletrliielllf  gedrn..»elt*«i  Frl»ch- 
dumpf  tlurch  ttt  hinter  den 
.luirli        Kader  ■  belasteten  Ali 

»cllluOki>llM!l>«'lll»lM-r    H»V  |r*. 

t«n.  Sobald  die  uuf  n  wirkende 
|i,.i.i],[.|.»nuun(c  KroB  ireuuir  ri- 
»iinl»  l»l,  llln  des  Krkkriier  Uber 
den  ZweIrkaiial  m  zu  sihleben. 
tritt  ii»Kedru»M'ller  r*rl»ehdan.|il 

hinter»  1111(1 

/  -<l>nell  ab,  wamtil  »  d 
nunc  weiter  *-etilet.en  wird-  Nach  der  l'm- 
.teiliruilg  Hin  <i  entweicht  der  AIhIhimv! 
durch  .  .  c,  «•,  I  und  der  »ul  «  |UM(  liiitnjil 
durch  ....  i.  M,  tt.t.  so  dali  n  nach  link*  jurtlrk 
kchit.  Je  i  ...  1  KItititcllunK  der  l'PMMl' 
klBM  *  MteMM  AM  M  Berkas«  mit  kleinerer 
...Irr  ifrnllerer  r'llllutur. 

El  14.    Hr.  I690S4.  UaM«<.«rt>«r«  Tmr 

bin«.  I..  II  c  1 1  Ii,  i  n  n  ,  Pari*.  Ille  Turbine 
hat  »wel  m*lir*lua«t>  Leitrad»*.!»«  II,  .  .  .  fllr 
Kernt*-  und  mmi . ,  .  lllr  Linksdrehung,  die 
Hill  entsprechenden  Lmilr.doltieil  rr,  ... 
und  .....  »uvamiurnaibeltcn  k.'.unen  I  ri 
In  der  ruhenden  Huhlw«ll»  «r  v«rvl.ieii- 
l-aie  Itohr-<  Iiieber  r  leitet  In  iIit  daige- 
•teilte«  l.ae,r  dru  liauipt  *i*ter  derirl.  In 
den  K;l.l-«l»  lilr  KerhltlaUl   und  1*1  Ver«ihU- 

unten  In  dm  n.n'-»t< 


m 


XI    SO     Mr.  169287     Itnatbaabmee     I.  > 

Kl  uhrnranrh,  Ktratlll  bei  Herlin.  Her  Au- 
ll tri  Lclchl  au»  ■ .  ■  l, .  i .» 1 1  u  Ineinander  «.!•■ 
lohnen  Teile«  .i,<.  tun  dl'Ben  der  innere  h  ilnrrh 
Itlinrniir  r  rnlKi  K'  ii  der  ttiikliiil!  di  r  Krdci  .1 
in  hlliclngexoireii  »erden  kann,  will.rcoil  it.-, 
innre  ,tii-li'i:i  r  doirli  Klinke  .  und  K|ierrad  f  Im  %*• 
liehlger  s.  hr.il.ire  leMirrbalten  werden  kann. 

XI.  10.     Kr.  16914». 
Kagtllaiar  tlr  Wageaaek 

Mb  Krled  K  ru|ip  A.-fr, , 
K»rll  11  Kuh  r.  I  eher  die 
Arh-e  il  M  «•Ii«'  Tu»»»'''  |fi">rh"iheii,  deicli  iiilU.-n-i 
I  nit.i.f  ile  I  ■■Milk«  lllr  .-ine  .»ler  mei  Helhen 
KiiU'  lii  r  bildet,  dl«  den  In»«  k  tm  l.m.'.  rkiirper» 
»iitn.l.in.ii  LMM  M  Mi  MriH  dei  Kiil.llaul 
btilili  duirh  di'n  |ii-.-kel  <l  und  Im  Hund  r  der 
Ta-»c  '1  w«  li-iii.^ii.  1I.1U  ilh-  Kiurclu  In  <l.-i 
W  atten.  Mi  n  rli.U-.ii  spbliaiuii  haben.  dal> 
«Ja  irerliiKcn  Laanjaafakirnuiccii  der  Arh-«r  nach- 


Kl.  14.  Kr  18903».  Mehratuflge  Tar 
biaa.  T.  0,  Ki  l,lnd»iark,  Storkhnlm. 
Ille  l.aulrinl.-r  a,h,c  .  .  .  mit  d«i  kUMt«« 
|ialii|itluflUiriluirirl]  Oi.fri.c,  .  pntla-..  11 
den  llamur  l»Zwli,rlMiukaliiiiMimii7.ftt.r: . .  . 
tu  ^eliie  rH'urbwindlakeit  In  litii<-k  iiiu 
xeM'Ut  uinl  flu  nun  xti  veniMdden. 
dati  di-r  dlafek  dl*  Htufvpüfci     <<  ..  . 


kiiniiiii-ni  mit  terdlrhlet  »enl^ti  iull»»i'. 
vi  Ird  er  durrh  baaBWdjaa  Kamt  Ii*  -  -  - 

KU  ka4dafl   M'IIimi    der    lirlri.nend.  il  Hllilur 
al.  4.  .  .  .  aiilirrtanaen    und   iluri*li  Kanille 

........  ...  auf  da*  fltieniai-li5le  Turlilnen- 

r«d  a-elellet,  lull  d.'.-ni  It^ilil-.  Iilnuiiliir- 


Mi  dall  it  ohne  Y..rberlirv  \enllehtmia  ailu-lii;  alhelluu  kaun. 

KI.  47.     Sr  169083      Kegelrjlbkupplung      II.  It  au  ui  Ca  1 1 11  ■•  1 

Mit«,  RtHl,  Kle  l.elbkrKel  «,»i  tut  l>u|i|ilnnic  der  Wellen  Km, 
►  «lern  t,  lt"l«eu  »  und 
Krhlrllilur  r  <iiiaiiillieliKr<i«eR. 
xuiii  Au»rlleken  ahei  durrh  rlne  trtu 
krcelltri*.  IclU  r>  lllldrhclti-  MtliN  w  Mit' 
lel«  u  Inkell. .1 -1  h  und  an  r  l.-lr-l It- 
ter liiii.-khiil/*  11  nt  i.ttii-liiimlri  eiil 
lernt.  Vi  dall  weder  Im  ein-  pack  Im 
Ztnitiud    ein  irhadllrher 

nltlltl         lliil.it!      mau  die 

Ku|.|.luna  mit  einer  sem.  I  nib lieii  uud 
einer  kttrkaBWi  Art  .-ll-lel-tinir  ein-  Mi  d 
am-rlii-kefi  kntiiie.  upiden  die  llnukbnl- 
ren  tt  lull  lii-neiihnlern  a  1  NeheuBitni  -  1111  • 
c;erll«tet  und  aul  der  Muffe  m  RWtl  aj  - 
llndil««-lie  Sinti-Ii  c  aiiirubraihl 

Kl.  47.  Kr.  1891dl  Dreiwag« 
Vfatll  Aleiander«  erk  A.  v..n 
d.  i  Nahiuri.  A  I...  U.-ui-.lii-l.l- 
Vlerltl(fb»M«eB.  Ant  anel  urlel«  Ii 
arlflxen  Wellen  k.«  -IimI  KtmSfKM 
,i,.i  hefe»lltrtf  dli'  auiii  AliM-hllltt  einer 
der  Aliav.el/rlelli(UBi.ii  r, ./  auletiianiVr 
Hexend  gedreht,  111111  irli-l.  Ii/.  itlt-.  i. 
Atuirlililtl  beider  l.i-ltiuitreii  »her  aunel 


1  alu-r  ailaeliiaii.|fiK*-|.ri'l*t  werden. 

BchraibackltlMtl.  M.  I[«lit««d 
m.    Zum  ralaebenartlgen 

rl   mit    einur    alt*i>rhvi  In- 
lll-er  de« 


Kl.  87.    Ir.  1(9104. 

I  Laudier.  >tl  ,  ii.lugl, 
l.ehranrli  l^t  der  Helllll« 
Ui-nden 

Maulgiuud  blnau«raceiMlen  Ali'atae  I  1*1  r,  Bela- 
uert und  mit  Flhiri'ln ver-ehni  l»t,  die  In-Ini  7u 
Iflekdrehen  den  Seblflaael  an  weit  xurkrk-ellieben. 
daO  ei  die  U1I.U-I.11  Drui-klMrlien  der  Matter  i-r 
lei-eii  kann.  Helm  Vordrehen  Irarl  »l*-li  ein  Au- 
Mlta  rj    an   die  PU.  he  -/  von  t    null   entlastet  den 

II  »Im«  €. 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(nhn«  V«rantwortllehk*lt  dor  Redaktion  ) 


Elektrische  StromabKabe  durch  Zahler 
und  andere  Apparate. 

i.cc-hrte  KedakUt»! 

In  M'ini  r  KiHfrcrriiiiiir;  iiher  den  Vir  llai  hliiril,  Z.  r.MMl  S. 
.il.',  L'i'ltl  Hr.  Eh  von  ilrr  Talwichc  aus,  «Infi  die  Kli-Ulrizi- 
lilUMi  rki'  M  in  1iiI<ic»>i-  ilaran  haben,  dir  Zahl  der  nbgitgt> 
hrnen  Kilowattatundeji  für  Jvdi  tltneelae  Tanf/rii  zu  ki-nnon 

Hr.  I-Iv  sthlicBt  daraus,  d.itt  bri  jfdem  Abnehmer  liir  jede 
Tarllzeii  der  Sirnniveriiraueh  ifi-lnniit  tu  irmiileln  »el.  und 
bepriintlel  damit  seinen  Vor«  urf  der  mnaUinillklien  llerrch- 
nungmrei«'.  Dieser  Sehluli  i«.t  hinFAHt*e.  «eil  ^IciehaelUg  im 
trau/en  Werk  gleiche  Kinheil»|>reise  gellen,  &u  dall  sieh  aus 
Orr  Iteltaaiiinjf  dd  Werke»  die  Kittnalinie  jeder  Stunde  er- 
Ifilil  liili.lffr  difM'i  Vorzufre«  vor  den  frebriitichlichen  Tarifen 
isl  die  Wlrknnff  von  Prelanderunjren  ohne  viele  Kinzel- 
reehnunfren  zu  übersehen 

Kabatle  an  ( iro0.thnehiui'i'  werden  heim  l'rriszahler  nur 
mil  den  lerlitfen  l{r'ehiiutl">belraL'  »htrejreben.  Das  \  erhüll- 
ni»  der  l'rcise  in  den  verseliirdenen  1>g<ahliindeii  bleib«  da- 
In  r  bei  allen  Abnehmern  dasselbe,  und  es  isl  auch  in  diesem 


Kalle  nur  die  Belaslunjrskiirve  des  Werkes  HlKIg,  um  die  Wir- 
kungen de»  Tarife»  zu  ermessen 

Aul  die  peraonliche  Ansiehl  de»  Hrn.  Klv  iiher  einen  /.u- 
kilnftiu;i'n  Tarif  trete  ieh  des  beschränkten  Rjttiuirs  «eyen 
nicht  ein 

Zürich,  den  9.  Mai  I i»0«S.  Adrian  Rainnann 

Sehr  (feehrle  Kedaktkm! 
Wenn  für  alle  Abnehmer  für  jede  einzelne  Tarifzeit  »lei- 
der (fleiche  l'reis  für  die  Kilo»  atlstunde  erhuhen  wird,  kann 
atlcrdinjr»  die  jretrenitle  Aufzelehiiun^r  dea  .Stromverbrauches 
nach  den  einzelnen  Zeilen  unterbleiben.  Ks  ist  dann  nur  noeh 
die  Aufzeichnung  des  Geuintatn>mverhraiirhes  hei  jedem  Ab- 
nehmer notwendig,  um  auf  dies«  Weise  tlen  Nulzeffekl  <l<  r 
iri  samlen  Anlaifi  kennen  zu  lernen.  Dieser  Anfotderiinir  i»i. 
«enn  ich  riehtig'  unlerriehlel  hin,  bereit»  entapruehen  wurden, 
indem  Hr  Raumann  neuerdintr»  .111  »einem  l'reiszahler  noch 
■  in  Zithlwerk  anbrlitfrl.  welches  tlen  I ie»aniUtroui\ erhrauch 
anzeigt.  I'nter  diesen  l'mstHnden  ist  alsdann  die  Behauptung 
der  iiinsliindlit-hen  Keehnunjrsweise  hinfKltifr. 

Erirebenst 

Nürnberg,  den  I».  Mai  IM».  Otto  Kl> 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 
Die  Tätigkeit  der  Bezirksvere.ne  im  Jahre  1905  06 


\.k-U  r  ili  xirk  »\ m  in    Im  llrrirhijalir  i»i  ilii'  Mit- 

glit  -d«  r/.il.l  üiil  .."«>  L'.  -m  •.'••n     K»  l.iiiili'ii  in  drr  Z«-il  vom 

7  Juni  |iai.i  Iii»  |.  Mai  II        »  \.r»ainuihiii-:rii  »lall,  dir  iiii 

ItiiriliM'liiiill  »ml  IVr-oiu  n  hi  »m  in  warm.  K»  aunli-u 
foltr»-i»l>'  Voflrairr  i;rhalirii:  hriui'rkrii»t»i"rta'  Kr.ifliii.i«  liiin  ii 
4  ii  drr  l-itiliilitT  .Vrli.in»«h  llunir:  Verwertung  dir  i.uhr- 
niiitit«rlirii  liml.arhtuuirru  uhrr  zula—inr  Dainidirrsrh»  uidii;- 
kl  II.  II;  III  11. Ti-  Atl-i  I|.|IIUII'.''  II  ll'ii-r  ala-n  Aull'. III  dr»  ll»«n. 
■ttd  M'im  r  l.i  -jn  riini.'»  li:  Vnriiihrwiiif  m-Iih lugender  N  lir.ui- 
li.  nli  i|.  rn  und  l'nmklioii  drr  rnt«h  ln  inh-n  I  .i~~.»r«M»».- h"iir<ir>-n  j 
drr  tl:ui  «Ii  «  Siiii|duu-Tiiunrl«  in  »  iii».  Ii.illln  h.  r  und  t ••-•)•  n i - 
m-Imt  Hi'XH'liiinir:  da«  i«dd«elniiidi«rhr  TlH-rmiiM-Hahivai 
\.  t«i-ikIuiil'  d.-r  Itulirlirui  In  rtnilr  nn  I  Lnuplkr«..  Il.i  tru  h ; 
It.  ii/iiil..k.iin..iii.  ii:  Hau  mhI  Kinrielituntr  l«Ml  Arbeiter»«»- 
mmtfi-n:  du-  leelnii»elirii  r  nrix-hrnir  in  <I<t  Handel»-  iiihI 
K n-  L'»ui.iruir  im  b'tab-N  .l.ilir/i  lint  Am  .'.  Aii:ru»i  w ur-1«-  mui 
■•'  Miit'lii-il.  rn  i  iii  Ali-Hut'  mu  li  dir  I  rlit.il»|irrrr  uiul  ili-m 
Kr.iltH.  rk  II.  nnhai  b  uiit.mmniii.u  Im  Aulii  i-.'r  rt*"»  lt.  k— 
\.  ii  iii<  >  unrdr  i  iiu-  lienk».  lirill  itlu  r  ergänzende  I"i»iiiii- 
LiuiiL'i  n  dir  il<  ii  Kli-inm.. liiili.ui.il. rn  iiii-i.-i  .nt.i  iii  i  Aulh  nh  in 
«unlrii  in  h.  -i.inl.  rn  Au — «  Im — t-n  M-rli.imh  It:  Horh»«liul-  lind 
I  hli  rri.  lil-lr.it*' ii;  |in|i/i  ilu  In-  IVi  -iiiiiniuiiL'«  n  zur  Aul.ir.-  von 
iMinpIki— i  In  uiul  ihr  Ii.  «Ii-i.  luit'li-  «taatlh'h*  I  Vlu-r»  .ii-hunir 
vua  I >.iin|ilk.  »»rlu.  Iht  Sii/uiil'-Iii'u'uiii  »unlr  wieder  m»ii 
7  ,  I  lir  »iil  '•  ,  I  lir  »erlegt 

Ang»luirger  lteairk«vereiit.  In  ih  m  lirrirliijaltre  tau- 
<l»n  IV  \  rn-in~.il/uiiifrn  Mull,  die  im  l'ui.  Ii-dinm  \..n  4.1  Mil- 
■rindern  11  tut  lin-im  l..»uilii  wann.  In  dii-w-n  Sitxiingrii 
»nr.hn  »  Vortrage  irehalliii  IIImt:  ArlMiirrwuhltahri»|.Mi gr; 
••itir  ni'ur  V iTliiinlunif  mui  Merlin  mr  Kniera:  »elh»tiatige 

rrll.TW  Jttl-Il :  ihr  Kerbte  Uiul  l'tllrlllrtl  ihr  1.1  lllll-.ll.il  All- 
gi  st-  llti  II;  /•  :ill  UUL'«l|»lI!l|'i  Ii:  "lir  lr»llgki  il  ebener  uiul  zv- 

lindn».  In  r  Windungen;  modi-rne  Kanalisationen;  ihr  Aus- 
nutzung d«  r  \V*«m  rkrnth-  in  Hävern,  Aullrrdrtii  war  der 
Verein  an  mnirrni  7  gi  nirin«am  mil  deru  Tri  huisrbrn  Vrn-in 
Aug-burg  uiul  ih  r  Seliwnhi«,  In  n  Kri  i--.-i--i  llM  li.ill  dr»  ItaVi- 
n»i  In  n  Ar.  luti  kirn-  und  liigmirmven'iiies  veraustaiirtin 
\  ortrag-ahrnd.  ti  l>i-h  ilii.'t.  in  ■!■  m  n  ■fr»|irui-lii  n  »  unlr  iiln-r: 
WMNgMK'  Si  li«  i  iliuuff  Wwm  M.  lallrii;  di  r  l.i  i  li;  Schulxki-^i-l 
Tun  BlilMhlritrni:  Kir.luiinrul..iu  In  Vr-».lvi jnt';  Mi.ilii- 
*|)par»tr  und  drrrn  \  rr»  rmluni.'  in  ir.hni-.-lirn  Ki  trirhrii : 
dir  lUhuliiifuu.liaiiti'n  in  A u tr-lmr ir ;  1  rtiii>(iiriti»«<>n-n.  Im 
Vrrrill  murihti  auttrrili  ui  nur  t.iiur.iKir^illiilululiir.  dir  vuu 
.1%  Mit^lii'drrn  hr-ueM  w.ir.  -m*  ir  rim-  vnn  '-I  Miiflinh-rn  und 
t.ii-un  lii-mliir  Kimnh.n|i»hiiHpf  und  zuri  ^MrlUnv  /u- 
Mtnitu  nkiinltr  mil  I »»im  n  \ i  ran-i.iltri,  «Mlirrnd  an  dm  MM* 
ullirrn  l-'r«-ila|frii  dr»  \\  lolrfl  riiiUrlii-  n< wNljfr  iEHMIMNCN- 
kiinllr  ih  r  Miitrlinlrr  >talituiidrn.  dir  «n  h  nur*  (fulrn  Iii- 
»urhi  »  <  rln  uti  n  'IVi-hniM-lir  Au-thit'r  «'iirdra  iinlrrtnimnirn 
MMh  driu  »hulli-i'hi-n  Schlarlil-  und  Vu-Iiluil  und  in  dir  Aiil'k- 
hurtfrr  BlMIlartiriTi  vorm  I.  A  Hii-diniffr,  h  i/irrrr  mit  Ihnnrn, 
«iilirrnd  ih  r  \  rrrm  xu  rinrui  Id  -ui  Iii-  drr  ni  iirii  AujptourgeT 
I  .i  »rrlii  hallr  und  zu  rini  r  lh -u  lilifHiit'  dr»  Surlirrwi  rkm 
l.uliuald  vnn  ihm  Trrliiii-i  lii  n  \  rn  in  AiiL'-i'urir  ruii.'i'l.i(h-n 
«ar.  I>i>-  Ant'i  li  irnilu "' n  dm  ftrtMBlwn'laM  «nnh  u  in 
AMWhüiTP  lu  ralrn;  tnlfi  nilr  I  rairm  Inlirtrn  *u  hrwiii- 
dorn  Ihniliirn:  dir  Zuwlinn  dr»  r.axrn-rhrti  lh-/irk*vri-. 
rinr»  lihrr  ihr  lh  tmiiilluiiir  »lrl»i  lialllti-lirr  I  rafi  Ii;  dir  Kin- 
pahr  dr»  |lrul»rhrn  Tt-i  liniki  rA  i-rli.iinh  »  hrtr  Kriranziiiiir 
und  ähUtättvng  drr  RrMioMMMMm  drr  lirarrrbourdnUM^f 

Uhrr  drn  ÜiMMHVrtlnC  drr  li-i-liiil-rlirn  AnffMtolltras  lliuli- 
■dWh  und  rnlrriichUlra-rrn:  du-  Krrn  liiuiijf  ritirr  IVnidaMh 
k*M<-  liir  dir  Mitt'lii  'li  r  dr»  \in  iin  »  di  nt-i  hrr  In-rrnirurr: 
frrnrr  dir  Itir  dir  HaMptmMiiimlunir  l:"mi  luniiiiiuii  n  \nr- 
Ut'i  ii  dr»  («rsjunlvrrrinr«  AuUi-rdi  in  wilfti*  dir  mui  l'rklor 
W  Nrn.  Au».'»liur|f.  vrrfaUu-  Alilian-lluiii.'  hImt  OlierrralM'buIr 
und  Indiiilrirwhulr  In  -jirorln  n  und  rin  auf  drn  Au*hati  ih  r 
btMrhi  iiih  n  h.iv  ■  rim  In  n  K-  alr-i  hulr  /.ur  <  'lirm-alM-hiilr,  dir 
Anf lirdwing  drr  bayrriacarn  Induatrirarhiilr  »n  dn  -r  und 
dir  lir»«lirunp  drr  Vollrn  t  .1.1.  Iihi  n •rhiicuiii;  an  alh-  drn 
MitlrUliulrn  t  ivinnasium .  I(ralir>  mna-uiui  und  lih.nial- 
■chulr)  lirtu-jiirhrorndrr  llr-chlafl  wtfoBt.  /ur  MltlrffaliH 
drr  \  rrriiifaii-rrlrifrnbriirn,  drr  \  ortra»rr  und  drr  Au»- 
•x  hiiührrirliir  usw.  an  dir  i  iiuu  lni  ii  Mitirlii  drr  winl  in 
VcrMnthlDy  mit  drr  S4-h»lH>i»rlirn  Krri-ursi-lli-i'hah  di  - 
Hayrriii-ln  n  Arrbitrklrn-  und  Int'«  nn  urvrtf  iura  und  «Inn 
Trohnbchrn  Vrrrin  Aup»hurir  n.u  l!<  uHnn  dr»  Kalrndrr- 
jahrr»  rln  rlHMI  VftVMlwriran  nnlrr  d.  m  Namrn  .  Aul'- 
hiirt'rr  Trchniw-hr  Zriluiiff-  lirrau»ti  U>  >>'  i> .  da»  halhuuiual- 
lich  rrx  hrint  und  von  drin  rinr  »ntm-  I  ■■<  .h-runir  ih  *  Vi  r 


rinklrhrnii  mwtrl  mini.  Drr  Miljrlirdri-ilaiul  crlubr  riiun 
Zuu.n  Iis  mui  I-  .Mili>lirilrrn:  M-i>l>irl«'ii  i»i   I  MitL'lird,  au»- 

I. -I-».  Im  di  n  »lud  *»  dafl  dir  \lilL'lirdrrzalil  von  lu>  auf 
177  aiifi« jih-iii  i»l  In  drn  >.imiiurni«n.ilin  «urdru  wir 
■lyMhrlM'h  »nrhrullirb  i -iuiu.il  KrifrUbrndr  \  rraiiül.illrl. 
dir  am  Ii  im  x i  i vant-i  in  ii  \  rrriii-jahn-  j;iil  hrmiubl  «arrn 
und  mil  i  iin  in  l'rrl-ki  l'i  Iii  .iIim  Iii..— «  ii  I »•••  hav-rnvi  rliali- 
niaav  dr»  Iti  /iik-M-rrinr»  »iml  fieonlHfl  und  irm,  ihuh  »ind 
ihr  zur  \  rrluirnnc  »ii  ln-ii.h  u  Milirl  n.imrl h  Ii  nur  »rhr  l»i- 
■rln-idrn. 

Il.ivrri»i- Ii ••  r  Ii«- z I rk » vr rr i n.  K»  lamh  il  |::  Vrn-iii— 
vi-r-.iminluiiL'rli  und  .1  h  i  lilii-i  In-  All-thltrr  »lall,  dir  dun  ll- 
-.liiuiili.il  mui  r.l  Ti'lhkrbwrtll  ln--u.  Iii  «urdin.  In  dm  Vfl* 
».uiuuluniri-n  vi  unli  ii  lulirrudr  \nriruirr  t'i-lialli-u:  dir  llrdi  ll- 
liuti.'  »irl-i-lMlilirlii-r  Siudirn  liir  dm  Stand  drr  liij.'i-nii-iin-; 
lii'lini-rlir  llri»r-ki/zrii  au»  drn  Vm-inifh-n  Slaati  n;  llrUr- 
riiidriii-kr  au*  Nnrilaiiu-rika;  da»  Urin*  haM-i*i»4'|ir  \\'a--i  rtri-- 
»<tz:  iiriirr»*  ll.ilininiil.irrn  fiir  r!iu|diaH-nwrrli»i'l>tr<>iu;  »ill- 
Ii.illln  In-  U  irkilliL'-u  drr  Kalli  Ii  i  luiik;  drr  MlHlI  dr»  jfi- 
M.  rl.ln  In  n  r  iL'nnlum»  iitlli  r  drr  Inlrrnalinnali-u  I  ninll;  dir 

\\  .'ll.iu— Ii  lliin-.-  in  l  .iillii  h;   l.-rit.-  I  i. -i.  |il-|uitiklr  liir  dir 

\  i-rl"  — i  ruinr  drr  <tr<.Miii-alinn  und  drr  Arl»  ii-nn  lliiuh  n  in 
f'.ihriklirli'ii-hru ;  Vi-r-in-ln-  an  «l*-r  I lir»i'lnniluri-iiaiila^-r  im 
\\  .i|-.-nli.iii-r  'I  iil/ ;  .In-  K  j  ii  |>Ii.i»i-iiI  i.i  Ii  ii  Miirnau-I  ihi  raiuuu-rirau. 
I  iiliiii-i-lii-  Aii-Hiifr  taudrii  »Mit:  zur  It.uiiii w  ii||-|.Miiuri'i 
koll.i'i iii.Mit .  zur  \.  r-in  Ii-in-l.ill  dr»  ItaM-ri-.  In  n  Ur\  i-iuii«- 
M-rrinr»  und  zur  I )ii  «.-liii..i.«r.-M.iiil.iir<-  im  IVarrtlhaauM1  Tkftt. 
l¥f  Ii. /ifk-i. um  vi  ran»l.«llrir  rim-u  » in-i  lialilii  lim  Vur- 
Irafkui -ii-  Mr  «iiiu-  Miit'lii  dir:  dir  Nurlrayr  hilralrii :  Hiirli- 
fuliruui;  und  >.  li.-!ki.»i.  ii«i-.i-ii  1 1»  Slundrin:  dir  KrrblsvrrhAlt- 
in— •-  ih  r  \ktii  nt'i  -.'ll-«  li.ilti-n  uiul  ih  r  I ii  -i  ll-i  h.ilirti  mit  hr- 
M-Iimuktrr  ll.illun-.'  . i.  Sliindriii  und  It.ink« i  -i  ii  [i.  Stiindrli). 
An  ih  in  KM»»  iialimni  Inn  IVrXnlli'il  Ird  In  Au—.  Im— i-li 
»unh  ii  hi-iatni:  du  |~.|i/<  ilii  lu  n  Iii -liinniiintri  ii  iiiirr  Si.u  k- 
•IrUMalllatfnn,  ll»rh»rlllll-  uiul  l'litrrrirlit»1rai.'rii.  dir  Krrirli- 
tuiiL'  rmrr  l'i-ii»nui»ka»»«-  liir  dir  Miiflii  di  r  dr«  Vrn-iura 
drul»i-lii-r  I  n  BT  im- II  rv  uml  dir  ItrliainlhiiiL'  u  irt-rliaTtlirln-r 
f'r.tL'i-n  im  Vri-i-in  ih-iit»**lu-r  Inifriiirurr .  In  drr  Irlztrti  An- 
L'.-h  L'i-nlirii  rrlh  U  di  r  Aii-m-Iiiiu  rin  Hund-,  lir«  ilu-n  an  i4UM> 
Hrhr  Mitirlii-ih-r  dr»  S  rn-im*«  <h  ui-i  lu  r  lii-rriiirnrr.  da»  ilir 
ItrliaudluiiL'  wärtH'liaNlirhrT  Kra|rt*n  aun-nt  und  Ai  utli-runcni 
zu  dir.rn  Kr.iL'ru  rilullrl  l  i-hi  r  «Iml  Kt  jf.-I.in»  dir»r r  l'nfnuni 
»iril  i»i-|i-L'<-nllii-li  di'r  47  llaii|>IM'ri'in-vrr»ainiuliiUL'  im  \»r- 
»latiiUi-ali-  llrrii-tit  rr-l.illrl  Wrrdf«.  liir  I .«--i  llit'ki  il  «unlr 
in  diu  KuwmrrMMilta  Ir  II  diirrli  mN-bmilit-b  i'innial  -latltlinhinh- 
Krj.'1-lahi-ndi-  L"-|dl<-L'l. 

Itcrjf im'hrr  ilvitrkavrfr-lN,  Am  I,  Mai  IIMS  In-imir 
dir  Miii.-li.  il.  rz.ilil  ;*H,  wdlirriiil  dr-  Jahn*»  wurden  i'l 
in  in-  Milnh'-ili-r  aul-rrniuiiiin-li  und  ;  '•  »rliirdrii  aus  davon 
IuIoIlt  Todr-Iallr»  .  ->•  ilali  «h-r  Vrrrin  am  I  Mai  d  J.  itnj 
Mil-rlii-di-r  baltr.  K»  landm  In  Vrr»amiuluui;rii  «lall,  dir  «lun-li- 
-.  Iinilllii  Ii   mui    (I    l'.  ilii.  huu  rn   hr«iirlil    wan-n.     Dir  vom 

II.  iii|>iMir»laii<l  anir'-n  L'ii  ii  Kra-ri-u  «urih-ii  rrh-iliirl  und  uhrr 
luljri-ndr  lii'jrrn«tMni(t'  \ Urlnl-rr  •rrlialli  n:  drr  V»  irkunir-t'r.ul 
■  h-r  I  ia-iiia-i'liuir  :  du-  |{au|il\  i-r»aiuHihiiit?  in  Ma-rilrhuri,';  Bf- 
.•li.u  liluiiL'rii    und    \  •  i -ii'  Ik-   iiIh-i-  dir   liilduhf   von  l'iruml- 

«a«-i  r;  l  Irmr  M  l— <  lllnllls|M.rtanl.lLr<-n :  Urlrirli*ko»|ru  voll 

l».ini|ilui.i-i  huirii  und  Kh'klminnlon-u;  Aiiwi-ndimir  <U-r  Klrk- 
iriziini  im  Ih  rt'hau:  Vrrjrlrirli  drr  Traii»|«ortvrrliHtnis»r  auf 
KixritlijhtM'M  und  \\  a-wr-lratirn:  I.i-'m-ii  lind  \  rrkrlir  in  drn 
\  rn  niifli  u  Si.i.iii  ii;  dir  ■■■Vnir  M.ililiinln-Irii-  mil  bwaaitt 
r«-r  lh-iiirk»ii  litiL'uiiL*  drr  Krn|i|.-<  In  n  Wrrkr  Ti-i-hnisrh« 
An-lluirr  uiit. hu  iiuh-riioinium :  zur  k«rl,  Ki«rnhaliiiliaupl- 
»•'rk-lnllr  Iii  ilpladrn.  zur  Hobrrrn  rarli-rlmlr  fiir  Trxlll- 
indn-lrn-  in  llarMrn,  zum  Klhrrh-Idrr  Wa— rr»  rrk  in  Urnrath 
und  zum  Xrllhau  <!••«  Harnirr  Sladltbralrr».  AiiUi-rdrin  wur- 
■h  ii  dir  An — Ii-IIiiii-.'«'!!  voii  SrkBlrr.irln  lii  n  in  drr  lliilu-n-u 
I  .u  li-i  Inih-  dir  TrMilindii»lrir  in  Itariurii  und  in  drr  Ohrr- 
rr.il-  luih  In  l-  llii-rli-ld  Iw-irliiiiri  I  ..  «.  lliL'i- Zn-aminrnkuuHi . 
au  drum  aurb  Ikiiin  ii  Iriln.ilunrii.  I.iiuh  n  am  /:«  N'ovrnilirr 
l  .'u ..  und  am  in  I  «  hruar  I1MH1  »lall. 

lii  rlini  r  llrzirksvrrrin.  Dir  Mitiflii-ili  iv-alil  i»t  von 
H1il  aul  .''»II  «•Htll'Jfi'ii  K»  landrn  im  Ih-rh'hljabr  s  onh  ut- 
lirhr  VprisanimhinffrU  und  rim-  auUrrunli  ntlii  lir  \  i  rs.unmhin'f 
-lau  lu  ih  n  ui-ih  nilii-ln-n  Vrr»ammlun)frn  »urden  dir  gwr 
-.  Ii.illln  lu  ll  Aiil'i  1'  k'1  nln  lli  Ii  rrli  dilfl  und  fol^rudr  X'urinlt'r 

irvbBlii'n:  Uuhrhnichvrnitte;  nruere  KraftjfaiM'rirugttr ;  dl« 
iirurr.-  Knt«i.  klunsr  ih  r  Mn  lianik  und  Ihm  Brdeulnaur  Fiir  dm 
Ma-M-Iiinriiliaii:  dir  Kr».  Iilirthinjr  ih  r  Krzl.iL'rrsliillrn  in  dru 
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unrdargentiiu«.  In  n  Kordilleren  mit  HUlfr  der  Drahtseilbahn; 

dtp  Herstellung  »i.ii  Sauerstoff  und  Ktickstoll  au>  verflüssigter 
Luft  unil  die  technische  Verwertung  der  gewonnenen  Gase; 
dll"  Organisation*!. cstrebiiiigcti  des  iii.mIi  rin  n  Weltverkehrs; 
neuere  Einrichtungen  für  da»  Oestenscbe  Verfahren  der 
Grundwas-crontciscnuiig:  l'orsonen-  und  liüicrbefünlorung  mit 
schweren  Motorwagen;  llerliner  l'rivatkr.ift»  orko  Kerner  er- 
folgte eine  Reihe  kurzer  technischer  Mitteilungen  und  Beant- 
wortungen ».in  Kragen  Eine  im  Ni.veinl.er  I:n.'>  abgehaltene 
aubYrordctitlichc  Versammlung  galt  ein.  in  K.vpcriinctit.ilvnr- 
trag  lilier  neuere  Versuche  iilier  Kadinaktivitttl.  Technische 
AlUCtlügr  wurden  zur  Besichtigung  der  lullenden  Anlasreil 
iinlernunini.  il :  Mai.rliinenlal.rik  der  Allgemeinen  Elcktrizitats- 
Gosellsrhatt;  Papierfabriken  von  Marggraff  x  Engel  in  Wolts- 
»  inki  l  nnd  fbl.r  Khart  in  Spcchthausf  n  uml  im  Anx  liluU  hieran 
Besuch  ih  r  Kli»tcrriiiocu  vi.»  Choriii  (Ausflug  mit  Dutncni; 
Baustelle  ih  r  elektrischen  I  uter^riindh  ilui  in  I  h.irlotti  nl.ui  g 
Der  Technische  Au»»rhuU  beschäftigte  sich  na  rh  wie  vor  mit 
der  Beschallung  und  Vorbereitung  der  \oitriigo  fdr  die  Vcr- 
eins\  ersaliiinliingcn  und  iier  Bearbeitung  sonstiger  technischer 
Kragen.  Die  Vorlagen  des  Hauplvcicinc*  w urden  in  Aus- 
schüssen \  urhcialcu;  hierhei  w  Union  besonders  eingehend 
hehamlell:  die  Anregung  des  Bayerischen  Hczirksvcrcinc« 
lietrefiend  die  Behandlung  wirtschaftlicher  Kragen  und  die 
Vorlage  lies  llauptvcrcitics  hclrcftcnd  Hiicltschul-  uml  l'uter- 
richlsragin ,  /n  ileren  Beratung  aueh  .iutl.  ii»leheii.lr  Kreise 
mit  herangezogen  wurden,  die  Hilf*ka»»c  »ar  aueh  in 
diesem  llciichljahrr  sehr  segensreich  tätig  Arboilsiiach- 
«eis  wurde  mehrfach  t  erlangt,  und  <lie  Wünsche  konnten 
aueh  teilweise  erfüllt  «.  r.l.  n  Da*  M.lnncr.|U.iitctt  bewies 
nlrr  der  Leitung  des  Ilm  l'eiselcr  lcl.li.ilt.»  Interesse  für 
ilie  IHcgc  lies  \  icr»liiiimigcn  MHlincrgosaiigoK.  die  Koni,  rung 
ih  r  Geselligkeit  uml  der  freundschaftlichen  Beziehungen  unl-  r 
seinen  Mitgliedern  Da»  .'.njahrige  Stiftnngslost  des  llerliner 
He/irksvel.  in.  s  soll  »igen  di  r  im  .Iiiiii  -tallliiiilcnilcn  Haupt- 
versammlung, deren  »ehr  l.e.leiileiule  Vorher. ilungsarl..ii.n 

die  verfügbaren  Kräfte  in  vi. Hein  l'ml.ingc  hcaiisprucl   eist 

im  Herhsi  d  .1  gefeiert  «erden. 

Hm  Im  mer  Bezirkst  ereiti.  I>ie  Zahl  ih  r  Mitglieder 
betragt  z-urzeil  •.'.*.;!.  Vmii  Mai  r.io.'i  his  Mai  IImm;  wurden 
In  Hauptversammlungen  und  chctisiit  icle  Vorslamlsitzuiigon 
abgehalten.  Nohen  den  »  om  Gcsamlvcrcin  nl.erw  iesemti  An- 
gelegenheiten wurden  lelgi  nile  Vortrage  •.'••halten:  das  elektri- 
sche Seh»  eitlen  uml  1-iilcli;  die  llall|it\  r~.t  i  um  lim  des  Vereines 
d.  ulsi'lier  Ingenieure  in  Magdeburg;  GmUg;i«niaschhieii:  Kill- 
st« Illing  ih  s  rheinisch- « isit.itischcn  K.dilougobirgo»;  Ver- 
wertung von  AI. dampf .  insbesondere  in  Al>ilamplturl.iiieii 
und  Waimespci.liorn;  An«  .  luliing  der  Klcklrizithl  im  Borg- 
haii;  Hauch  und  Kuli:  Itetriehsk.uitrolleii  iliireh  h ydrostat isdie 
|liiiekmes>er  AuUer  diesen  Vortragen  «nnh  ri  eine  Anzahl 
kleinen-r  teehniseher  Mitli-ilun^en  p  liia.  ht  und  die  Kiii'.Mhe 
des  ileiitseheii  Teehtiiker-Verhalides  helr  du-  K.rjrünzuiiv'  und 
Ahänderuuv  der  BewÜMMMMfren  ih  r  I  ieu eilieorilnuiij.'  iil.er 
ihn  HiensiMitr.ifr  der  teeluiisrhen  Ahl"  »l.llten  verhandelt 
AusHii^'e  uur.leii  j  veranstaltet:  naeh  ihn  Werken  von  )>r. 
('  lllli.Ait  i.  in  llahlhiiusen  und  naeh  ih  n  Ta:re»alila!.'eu  der 
Zeihe  Zoll.rn  II  An  Vrarlljsra  Veransialliiti^»'ii  sind  h<- 
sonders  das  Sommer-  und  das  Winterfi-l  MI  nennen,  die  unter 
recer  Keteiliiriinir  mit  Il.inii  Ii  jfetejert  «  urdeii 

Hresl  ui.  r  Itexi r k . i  ere i n.  Am  I.  Mai  Ilm.',  hetruy  die 
Mil^rliederzahl  yHl  und  ulK-p  Iiis  zum  April  IMM  auf  :|JJ, 
In  dieser  Zeit  fanden  7  OPoVlItlulie  uml  I  auUerorih  ullii-hi- 
Versamniluiiir  stall,  die  im  lliirehseliuül  von  rd.  sn  Mitirlii  .1.  i  n 
und  tiMslen  lii'suelii  waren.  Jeder  dieser  Versamm Innren 
H-iiitr  eine  Yorstaiidsilziuij:  voraus.  Koli/emh-  Vortrüge  »ur- 
deii tri-halten:  Knislehuui:.  Kiiluiekluu^  uml  » irNehaltliehe 
It.  .1.  .iihiil'  il<  >  Ann. im. i.iK  uiit  LieMbiMrrn  •;  zur  Dynamik 
ih  r  l>ampfstri>iiiuii|r  in  der  Koll>omlaiiiptm.-i>eliine;  Mn.l.  i  n.'« 
aus  der  la  uehlteehuik:  die  llandelsverlr.i'.'e  I  leutsi-hlamls  Der 
I.  i/i^-i  naniii.  \  iirlra>r  nahm  drei  Ahemle  in  Aiisprin-h  und 
nurde  auf  die  Ann- innigen  des  Verein«!  hin  und  inlol^e 
der  Kürsti-rseheti  Denkn  luift:  AI.Ii.iIiiihl'  ak.olemiseher  \  or- 
trütr»-  In  den  Hi  zirksver.  lm  n,  (rehalt.  n.  Kin  leehniseher 
AmtHup  lührli'  die  Mit^'lieiler  de»  l'osener,  l.ailsitzer  und 
hn'slauer  Hezirksven-ine»  naeh  der  I iTHHlhnMWf IHMjmt 
in  Seh»eiitiii^.  die  duri'h  einen  Vortrag  erläutert  » urile 
Hierauf  fand  eine  Dampferfahrt  auf  der  «»der  statt  und 
«Im  ii.Is  ein  1'esiesM-n,  »or.in  sieh  KW  Damen  uml  Herren  l»e- 
leiliirlen.  Kin  »eiterer  Am&Hg  it>"K  naeh  toirlilx.  wo  die 
MaH'hineiiliauausialt  und  die  Industrie- Ails-telllint»  lM-siehli|f( 
wurden.  An  dein  folgenden  'l'a\!v  fand  eine  llesiehtiirung 
der  T.iIs|m  rre  in  Marklissa  statt.  Im  Marz  l'.H.r.  vi  ransialleh- 
d«-r  Hezirksv.  reiii  zur  l'eier  des  ."HiJWirlirrn  Kestehen«  des 
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Haiiptvendnes  ein  lest  essen,  an  welchem  \  ertreter  der  Stadt 
Kr.  slau  und  tiefreiimleter  Vereine  teilnahmen. 

Chemnitzer  Bezirks!  ereln  Die  Mitirliederzahl  d<  s 
Vi  reines,  die  am  Knde  des  vuriiri'ii  Kerii  lit.i.ilir<  >  141  In-imir. 
hat  sieh  auf  ri.'a;  erhöht.  Vers.ainmlnn£on  »  urden  im  Üeriehl- 
.tahre  Juni  ItHiä  Iiis  Mai  ll'iii;  -  einsehlielilieh  zweier  im 
-Inn ■  VM,i,  und  April  tum;  veranstalteten  Vorlrurahendc  mit 
Damen  lu  abfrelialten  Nel.en  der  Krleditnintf  der  vom 
Haiiptvereiu  zur  ISeratuu^'  uher»  ieseueil  Anjrelepeiiheiti  Ii 
wurden  fnlifeiiile  Vortriiife  gehalten :  Kunki'iiridej.'raphie  uml 
drahtlose  Telephonie,  mit  l.iehthildern  und  Vorllkhränf!  von 
Apparaten  im  Beirieh  Unit  Damen  i;  elektrise'ln  s  Selm  .  iüi  n 
und  Löten  mit  \  nrlührun»r  neuester  SehweiUapparate  in  Licht- 
bildern; moderne  I  ii  sieht-punkle  für  die  \  erhesseruii).'  d-r 
liriranisatinn  und  der  Arheitstnethoden  in  Kahriklielriel.en : 
Kiiidriii'ke  von  den  Ausstelliiii^eti  in  I.iitlii-h  und  lo.rlit/.; 
Volks»  irtsehaftliehe  l'latidereieii ;  Ni  ueruiiL'.  u  zur  ElWHlllM 
.l.  s  U'irtsi-hafllii'hen  ( liilevorhitltnisses  von  \N  iirmi-kraftinas.  lii- 
ll.  n;  der  Simplouliiiiliel.  mit  l.iehthildern  Unit  Damen  ;  Mit- 
triluntren  filier  die  heutige  Itimart  usw.  de»  Dieselmotors,  mit 
ansrlilieüeinlei  ltesiehtit,'iint.'  eines  |iMlpferdip-n  Dieurlmotors 
der  l'inna  J.  K  l'iekenh.ihu  A:  Sohn  in  Chemnitz  An  einem 
Austliifje  nach  Dohlen  hei  Dn-den  zur  Besieht iL'untf  der  A  a, 
lur  (ilasindustrie  vorm.  Kriedrieh  Siemens  und  ih-»  Klektrizi- 
liitsuerke»  fiir  den  l'lauensehen  (iriind  im  Juli  IMlfi  sowie  an 
einer  Besiehtiiruutr  «ler  Werkstätten  lUr  l'ritzislonsinerhanik 
und  Klektrnteehnik  der  Kirinii  Ma\  Kahl  hlerselhst  im  Okloher 
lim;,  heleiliete  sieh  eine  (rri.Uere  Zahl  von  Milfrliedern.  Im 

M  it  Juni  IWi  fand  ein  Ansllu^  mit  Damen  naeh  Waldheini 

und  Kriehslein  stall,  der  sieh  ebenfalls  reger  Beteilig uiij;  el- 
Ireute.  Da»  zwanzigste  Stiftungsfest  de»  Vereines  wurde  am 
j.'i.  Krbruar  IIMM  ilnreh  r'«*Malel  und  Ball  in  den  Kimmen  der 
K..>iiii.-i;.  si1IsiIi.iM  tfefeiert. 

Dresdner  l'.ez i r k sv  e re in  Der  Bezirksverein  znlilt 
L'cL'ciiwiMrtip  4i::.  MilL'lieder.  Seil  dem  vok-jährie-en  Berichte 
«ind  VC  MUfHrder  neu  uiffTMiommen  »onlent  I»  Mitglieder 
sind  infolge  VeründeniM  in  Wohnsitze»  ausgetreten  und 
:t  Mitglieder  verslorben.  I  s  landen  s  ordeutlielie  uml  2  auöer- 
ordenlliche  Versamiiiliingen  stall,  die  durchschnittlich  von 
so  Mitgliedern  hewichl  waren.  Die  VortrMgO  behandelten: 
neuere  Fortschritte  nul  dem  liehlete  de»  Datiipftiirbim  ubamv.; 
Keuemng^n  im  Bau  von  üaskraftnnlagen;  Wullsehe  Helö- 
duinpf-l.ukomnhilen  mit  einem  Kückhliek  auf  die  Knt» ieklung 
der  l.okumohile:  dir  veriii.itiilii-hpn  Gefahren  elektrischer 
Beiriebe;  moderne  tiesichlspunkte  lür  die  Verhesserung  ih  r 
i  Irga ni salion  und  ihr  Arbeitsverfahren  in  l'al.riklietrieben; 
die  Kessel-,  Heiz-  uml  elektrische  Zentrale  der  Neubauten 
der  Techniseheti   Hochschule   in    Dresden;   l.cwinnuntr  von 

künstlichem  Graphit:  Vertu  ehe  über  die  Auttehllckniig  d.r 
Brunsbaileler  Halene InlahH  ;  Kaiser  Wilhelm-Kanal).  anBe»tellt 
im  HiiBbatilaboratorium  der  Kgl  Tcehabehen  Hi..-h»chule  in 
Dresilen;  die  Ktitstchuntr,  Kntwicklung  und  wirtsehaltliche 
Bpdelltung  des  Aüliimobll*  Voll  den  tpchnisrhcn  MitteiliuiL'i  n 
verdienen  besonders  hervuroehohpn  zu  «erden  diejenigen 
dber  die  Krzeu»rnisse  der  Wes^  lner  Koks-  und  Kauniazu- 
merke,  ferner  über  lir.n  iermasehinen  und  neue  sehnellat In -\- 
I.  ii.ii  hvdraulisi  he  PtigCpri'Saen.  Es  lanilen  ferner  technische 
Aiislluge  statt:  zur  llesiehtigutit;  des  diT  M«tllleiihaiian»lall 
und  \la»-hlnenfabrlk  vorm,  tiebr.  Spck,  Dresilen.  gehörigen 
Khpnwcrkes  Sehiniedeherfr  i  Erzjreb  :  der  \endnigten  vorm. 
tiriifl  Kinsieii.  iseln  n  Werke  in  l.aiu-hhnmmer  und  I!io*.i; 
der  Wesnelner  Koks-  uml  Kaiimazilwerke  hei  AuBi<f  a  I"  ; 
der  Siiehsischen  < iiilSstahltahrik  Dohlen  bei  Dresden;  der 
Sä.:li»iscben  Kartonnafren  Maschinen-A  -I  '<.  in  Dn'sden.  Au- 
«elm»se  »  urden  eiui;p»ptzt  zur  Prüfung  der  Vorlagen:  l  eb.  r- 
wuclinng  der  SlarkKlroin.itilaireii,  Dampfke.sel-Xornien.  (iruii- 
dling  einer  Pptisionskasse.  Hochschul-  uml  rnterrichtsfrageii ; 
daneben  bestand  eine  »tiindige  wirtschaftliche  Kommission. 
Am  f>  Dezember  abends  fand  in  Gegenwart  Se.  Majestät  de» 
Königs  und  sonstiger  Khrrngüsle  sowie  der  Vorstünde  des 
Ureuner  Klektrotechnischen  Vereines,  des  Sachsischen  Archi- 
tekten- und  Inueiiieurvereine».  de«  Chemnitzer.  Leipziger 
und  Zwirkauer  lieztrksvereines  deutscher  Ingenieure  usw. 
eine  außerordentliche  Sitzung  in  dem  vom  Kgl.  Kultusministe- 
rium hcrcitwilliir»!  zur  Verfltgung  gestellten  jrroucn  Hörsaale 
des  Elektrotechnischen  Instituts  der  Neubauten  der  Kgl.  Tech- 
nischen Hochschule  statt,  wobei  der  vorerwähnte  Vortrug  über 
die  errmelnllicli.  il  (lefahren  elektrisi-her  Betriebe  gehalten 
wur.le  Am  Nai  hmittatre  desselben  Taffes  hatte  für  die  Ehren- 
gKstP  eine  Besi.-Iitiiruiig  der  Neubauten  der  Technischen  llocb- 
si-liule  »btttgefiindeii,  an  selcher  besonders  die  auswärtigen 
Herren  teilnahmen.  Die  am  ä.  Dezember  abends  anberaumte 
aiiUeiordentliche  .Sitzung  brachte  eine  Wiederholung  de«  ge- 
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MWIIW  Vurtraife«  IM  Rh  ktrnt«-rhni»«-hen  InMilut,  dir  »rir- 
drrom  von  rim-r  jrn.ti.  n  An/ahl  Hirnir«»!.-  um)  t.a.lr.  dar- 
linier  viel«.  Pw» Wi«Tf II  der  Kirl  I  rrhntVhrn  llneh»» -buk-  und 
etwa  »c  llamrii,  lie»ii.tit  aar.  I»a«  Stttlunir«lr»l  w ur<l<-  im 
PrbflM*  d  J.  niii  drn  if.-la.lrn.n  l.JM.-n  vi.m  Sa.h»i«.-h<ii 
Ar«-hiirkten-  und  Ine-,  un-urn-n-m  «nirr  n-irrr  Beteiligung 
drr  Miluli.  drr  im  K-l  Bclvi-d.re  irrfn.  rt 

KI»«fll.othrin»rcr  B«xirk*verein.  Dir  /»hl  drr  Mit* 
■IMft  beu-»j;t  «urx«-(t  4:»7.  r»  l.uid'  ii  \>  Sitzum-vn  »lalt. 
Neben  di'ii  %om  tir«amt\i*r«-in  iitH-rwie«4-iieri  Anir«'l«'i?rnlH-ilrn 
und  klrim-rrn  MitlriluiiL'.-n  »unlm  tri  irr*»ti»*r»-ri  \  i.rtnijren 
behandelt:  irJiiu«  her  lirartin  Imlljfkf  iln im  mm  r .  horih'iluuir 
»f.  »amift.-ri  und  überhitzten  l'aiuptr»;  Krim  Ikohri  Kwjfrl« 
«truvkvrrlahmi;  h\pln»iiiurn  an  haurr»liiH!la»«  Ii.  ti;  Junrlrau- 
liahn;  lVb»in|Minnuii«/w-r»rheinuiiif«-n  in  \Vt-i'li»<-l»tr>ituaiil.iir<-ii 
und  «><  hiitzvi.rri.-liliini.'.-n  d.iif.  gm;  Ii«-»  Innung  uml  Vera  ertunif 
iiiitiili-tTn-rlijriT  ISri  iiii>t<>ffi',  in»t>r»«>n<ler»  Braunkohle  und  Turf: 
t1ii««i*.'r  Lull;  \l  a»iM-r«tanil«r«-t.'l.'r  an  I  *ampik»-««rln ;  \  r^ii«*h** 
an  N-|inellitii._*l--k"!ii..|i\ <n  I  «  lan-h  n  nn'hfrff  K.-»ii  hiiL'iniL'.  n 
und  M«-in«-r«-  AuNiiff  im  1 1.  z.  ml.,  r  rin  «rr..t;.i.»  (Vi Dir r- 
lr»l  l»ie  li«i  Ml/ ii hl'  dr»  üi-zirk»vereine«  uu  Mail  »urdr 
dun-h  i-inr  Ki  silK'liki  n  g- -r*-t*  rt. 

Y  m«  oho  r  -  Bf  z  i  rk  »\ ••  r<-  in  llrr  Vrrrin  zahlt  g-ü'-n 
»An  iir  1 1  .  Mhl'Ii.  il.  r  1.»  lamlrn  »Hill;  »  \  iir«iand«itzuiii.'rn 
und  1»  M«u<al«ver»aniiulnno'«-ii,  darunter  •  im-  ll.i.ipt..-r«.iiiun- 
law  Vnrtraifr  »iird.  n  f.  Ii;«li.  n  ul>.-r:  llrr«l«-lluiiir  Nüiwiirrl 
Luft  und  Im«  Kil-'  ii~  Ii;iIii-ii;  («rk  ran  Wnitr-nbiirj*  und  die 
Wirdrrjrrlnirt  l'rrutlrn«:  Vit» rrliinff  ran  Abdampf.  in»ln»un- 
■Jen  durt-h  Abdampf  lurhim-ii  und  \Vilrnn-»prirh«-r:  arut>i«ehr 
Bauwerke  in  Spanien  I  u»  SnamMfrlpM  vurdr  am  Juli 
V.—b  untrr  xahlr«  .  In  r  ItMeiliifUtijf  und  in  An« •■»••iiln-il  di  r 
Kehnrih-n  im  Saalr  (tri  »u.lti».  In-n  haiu-r  Wilhrlin  ■<  .arti-n» 
tu  lirU-nkin  lirn  jfrtrirrt  Abytwhrn  IM  htlterrn  Vcr- 
riri«ani.'.  Ii-irenle  it.  n.  wurden  (ultfi mir  Frauen  h.  band.  Ii:  Br» 
rii  hu-rslattiinif  <!•••  \  <>r»it/«-mlrn  Uber  dir  4'  »lr  llaupu rr«.imni- 
luti(f  in  Mairili  liiirir ;  l'rufuntr  'b-r  Nnrni«-n  lur  l.ei«lijiit;»\er- 
»uehe  an  Kraf!j.'anan|:iL'*-n  und  \  rrhretiiiuiii'-.kralliiiaiM-tunru ; 
amtii.-he  IVher»  a.-huiijr  e|ekiri«r|i«-r  Stark*tr«irnatilau,ru  und 
du-  xu  dirM  in  Z»nk  zu  «'rlitoM-iidrti  l'iili/ri»rr«»rdnunj;rn: 
m-iir  allei-nn  inr  ixilui  llii  In-  llrkliiiiniiltii/rll  ilhi-r  dir  Alt- 
It-iriinjj  von  llaui|.fk.-»«rln;  1'rm.ioin.ka«««-  im  Vrrrin  drui-rlii-r 
linrniirurr;  pla-ulii-hr»  Aiillrrti  n  ruu  Iti-w  n  in  drn  Kln-lirn 
hrlrirl.i-nrr  |iani|-lkrw.r|  F  in  AnMllIK  /ur  K<  »Irhlijruni;  dm 
l:hriniM'li-\Vri.lUli.i  li.  n  Klrkln/iiata« rrkr«  <u  I  .im  »urdr 
im  Mar»  I-'"«:  untrrmitnnirn. 

Prlnklark-OhrrpMIiUrb«!»  IL-zirk«»  .-rnn  li.r 

li./irk-virrin  hallr  am  I.  Mai  I •»'.'•  il"  Mili/lirdrr,  >u>  MIM 
m.  April  IHM  hat  er  :'-  dun  Ii  Tml,  .1.1  ilun  li  AnulrfH  \<  r- 
l<-rrn,  iUl-i-l'i  ii  »inil  -l:t  nriir  Miti'lu  <|.  r  riiit-i  in  li  ii ,  »h  <lal> 
M  inr  MilL-ln-drrzalil  am  I".  April  l:"n'.  4>.">  hrirM*,  K»  «nrdrn 
l.j  Siuuinrni  al-jri  lialt.  il.  dir  dun  h».  hniiili.  h  von  Ii  Mit- 
trlirdi-rn  und  »  l.n«i.  n  hraurht  »an-n.  In  t«  «-uiilrrn  AlM- 
».  hu. uti.  in  \..r»taii.Kt.«  raiuntf>'ii  und  in  drn  >ii/.uni.'rn  »ur- 
drtl  altr  lnU  i  ir«alul\ rn-ill  ut.i-rm  IrM-m-lt  Anirrlrifrllhrila*n 
iiml  dir  \.>ni  K.ivi-ri*rhrn  II.  ir  ir  k«\  rr»  Mi  mir.  r.j.M.  |ti  liall'Uunj/ 
» Irl»,  liaflll.  Ir  r  r  raifrii  I»  ,tr>H  ili-t.  In  drn  SiI/iiiil'- n  u  ur- 
drii  Viirtrilirr  ifrliallrn  nhrr:  Au-».  Iialtl.arr  AhtWHIirMllnVn 
in  Kahi-liH-Urn:  \ rr»rndunir  von  l'n  Ulullurrkxriitfrii  in 
Briirkriil.au-  und  Ki-nili...  Iil..i.i«.'i-k»l*lirii;  iU»  Krifl'kmbl  d.  » 
<>.lrrrrn  lii»i-hrii  intrriiati..iiali  n  MTi-IIhrvi i  tIh  »  nlirr  rm  Kanal- 
»rliifl.hrlirmrrk;  Itrri.  Iii  ulirr  dir  Vrrs.iiiimluliu'  dr»  \  nr»tan-l»- 
ralrii  in  Matfil«  l.urtf  am  I".  Juni  I:«m;  rntrli»' tir  und  dnil».  Iir 
Arlirlirr-M  iilillalirl«|il1.'i:r;  llri».  .  in.lru.  kr  au«  i|rm  Orirnt; 
Anlrirlimri-hani-niu«  von  Autiim.d.iUn  und  di-rrn  Kf-rrifiinf*; 
Slraüi  iil..k.uii.«ln.  li  lur  linlilari«.  Ii.-  und  lli.lii-trlrllr  Zun  kr  ; 
r\pcrlmi-nirllr   I  iiti-r»urliuiiL-.  u    iil..  r   drn   S.  |ml/krjfr|   .|.  « 

NUtMlilritrr»;  dir  r'.ilirik»rtraili«nl        und  Widiilalirl-rinrii-h- 

miiiri  ti  ih  r  Naliwn-J  C"«»h  Ii.  i-i-irr  i  .>  in  llnytuo,  "  :  rl.  k- 
tri».  Ii.  Mri'inaliiral.r  ilun  li  Zalil.  r  und  .unln-  Apparat!-;  ua» 
bWlnHilM  dir  KiMru  ih-r  Itampfkrafl  f;  AIIl'.  iii.  iii.  -  und  Trrh- 
iiiM-hr»  vom  Kau  di  r  Srhaiiluiiir-Ilaliu;  da»  Iii  .  hl  dr»  Au- 
irr.t.-lllrll  all  «lillit  KrtilKlMNtfi  rmaUpir;  aul..L'r|ir  Sfliwch 
flHMT;  'Iir  » i.liliflrii  liiti-n-»».  utraifi  ti  drr  havrnx-hlMI  Indu- 
Mtmem.  BrMtHttijn  VMntm:  dir  \ii».t.-lliiiiL'»irl..-itrn  lur  dir 

l'.aM-ri».  In-  Jiil.llaiiln»-l.aliil.-.jil»»ti  Hunt'  NilinihrVR  Kux-:  di  r 
»ladliu  hr  S.  KU.  Inh.it  Knnibrnr;  dir  «In. In».  Ii-  H  niplf.  ii.  r- 
warhr  NurulH-rt';  da»  n.-ur  M.i.lMln-al.-r  in  NurnlM  rir:  dir 
Sirnirn«  >.  Inn  krrl  Wrrkr  in  Nuriilu-rL':  dir  Spi.-i.'.-li.'l a«l ahrik 
\on  Jakuh  Bilchrnhachrr  ,\  Mdim-  in  Nrumiihlr  hri  St.  in 
Am  17.  Milnt  UM«  «urdr  untrr  Irl-haflrr  Hrlriliiriiuir  ritt 
llrrrrnahrnd  VfrantUltrl 

llaiuhurtjrrr  Krzirkuvrrrin  l»rm  Krzirk«vrrrin  g>- 
hiirm  lurxcil        Mittflitdrr  an    \<-u  rintrptrrtrn  ihm.  »II, 


I  au»i/etrr|rn  WefMI  Vi  llnil  Hilm  dr*  Wiihiikit-m  '.»1  Mittrlirilrr. 
Iiur.-h  d.-n  TimI  vrrlor  d.-r  Vrrrin  7  Milirllrdrr  Iii«  Kndr 
April  r.»ni;  (andi-n  I  ".  \  rr«.immluni.'rn  »UM,  daruntrr  dir 
uriirntli.hr  und  rinr  autii-rt.ril.-iiilirln-  Haupt.  rrMMMking 
|).-r  llrraliini;  ilhrr  dir  vutn  llauplvrrrln  rinjfrjranir.'nrn  An- 
irrlriornhritrn  in  drn  \  rr«aniiiiiunirrii  trinif  in  drn  niri»trti 
K.'lllrn  rinr  BrarhrituiKT  drr  \  nrlairni  in  hrstmdrrn  Au*«i-Ini«- 
«i-n  Voran»  I Iii-  Vortr.isfr.  dir  1 1 ' i rc h  Vnrfuliruiut  von  Ltoht' 
bildrm  ■■■VntiMM  mnrdrn.  h.-lian.l.  It.-n  fultfriidr  t  irbirtr:  da» 

'  Zm. riiiui-h«v  «Inn  drr  dopprltrii  llnrhf ilhrunir  mit  Kdi-knirlil  auf 
dir  Technik i  dir  KnlwIrkliiiiL'  .l«  r  Kiililrinra«iiiilu«trir  im  all- 
(rriii.-inrn  und  in«lu-«.indrrr  in  HamhurLr;  dir  K.irtM-lirittr  in 
drr  VflJfMMDII  d«-r  Braiinknhlr  dir  moturiwlir  Zun  kr;  dir 
nuh'frrm-  «..  hu i  iUiiiilt  und  l.i-arl-riluiiif  drr  Mrlallr  inittrU 
Saurr«toff*  und  \V»»«rr*liiH»:  tiiri-haniwhr  Krui-runtrrn;  Kntrrl- 
ii ml  Wal/rnlat'rr  im  iiiml.  rin-n  Ma»i  hinriihau ;  drr  irvr»»kn- 
p.«  -In  KintlnU  niiii-rriidrr  .Srlnniuiifrailrr  an  llonl  von  Scliillrn; 
•In-  kaU-rimrtriitrhr  llrijt* rrtlii-*tiiiiinuri-r  im  all^rin-  inni  UM 
dir  Ilrrtlirlol-Malil.  rsrlir  Ittimlir  im  lii-»nllili  rn ;  nriir  I  imlrhtiv 
punktr  lur  dir  knn-triikiion  uml  drn  Kuiwurl  \on  Schilt" 
M-hr.iuhi-ii;  dir  l.utni.  kluni;  di  r  Koiidrn«.tlor-I.ii(tpumpr  in 
li  .  lmi».  hrr  und  palrntrrrlillirhrr  llili»ii  hl  Frrnrr  » urdr 
rinr  I'ar»«.ii*-l)am|i1tiir!»iur  uarh  l«niui  lirlrirli«! iindrn  in  drr 

k  ilno-KiiHntufiiir  ran  rhcnduc  hVIcluurrh  luvinhtbjl  An  n« 
M'lUi-li.iitiii-hrn  Zu.aiiimi-nkiintti  n  »ind  autl.-r  drn  an  dir  Vrr- 
tanjinliiiiiri  n  »irh  au«4  lilirüruilrii  \ach«il/uui;rn  dir  Krirr  dr* 
Siiliiiiiir»fr«tr«  und  rinr»  kariirv..li«iiM-hrn  Ahrnd»  zu  nrnnrn. 
HrMf  VrnuUitnnftpa  Mftvturn  »irh  einrr  rvgftt  Tcilnahtnr, 

ll..nnovrr»rhrr  Br | i rk l vr rr i n  Dw  Vrn-iii  zahlt  4 
h  hn  iiniil^linirr.  467  urdi  titlii  Iii-  und  L  1«  ilnrhnii-ndr  Mit« 
irlinlrr  l  fi-irrnurM-r  drm  \nnahrr  hat  dir  Zalil  drr  Khrrti- 
mittfli.'drr  um  .'.  drr  ordriitlirhrn  um  II  und  drr  ti  ihn-liiiu-n- 
drn  Mittrlirdrr  um  I  nip-nunimrn.  Sri!  drr  Irtztrn  ilaupt- 
rniWMriltl  fandi-n  19  Siuun^rn  »lall,  in  drnrn  Sl  VnfMi|M 
■hrr  l-dirrtidr  t;.-kr>  ii»lJiii.lr  (ri-haltrn  «urdrn:  dir  nriir  »ln.1- 
titrhr  Ka.lranstalt;  mir  KrhW  zur  Wrltau»»trllun(T  in  St  Louis 
(mit  l.i.  Iitlnlilrrn  ;  wrli-hr  I irkii-htupunkte  «ind  hri  drm  Kau 
von  S.-hmrlz<>|rn  lur  M.tall  und  Kwrn  xu  hrachlrtii';  dir 
SriiH rfrlMurr  und  chrmi«rhr  tMfai|rrrindu»trir ;  modrrnr  (ir- 
■ichUpunhl'  (ur  dir  Wrhrfrunn  di  r  i  >ri;aui»atiou  und  drr 
ArbritMtirthoiirn  in  Kalirikln-Irirlirn;  dir  Kr^rutrunir  von  Krall 
au»  Altdampl,  in*tM-«ondrrr  mit  Mulle-  drs  \ .-rtahr.  ns  von 
Kalraii  (mit  l.irhll.ildrm);  Krnzin  und  »rinr  KrliandluiiL';  Mit- 
triluiifr  ulirr  Nriirrunif  an  Zimiui-rnl. n ;  rlrklri».hr  llaupl- 
Mhachflrirtrnnnirhinrn .  in»hr»ondrn-  dirirnisrr  dr«.  Ottiliru- 
»  li.i-  htr«  drr  kouitfl  Kri|rin»prktiiui  Klaiulhal  (mit  I.i.-Jit- 
■■ildrrn);  ni  uon-  Arl>ril»\ i-rlahrrn  im  Ma»<  liliirnliaii ;  Datupl- 
kr«*rl  und  llrrstrlliintf  drr  Matrrialirn;  Tauehrn,  Tauehrr- 
viirri.'liiuiiL'ru  iiinl  drrrn  \'n» rndunjf  hri  Kuudaiiiriitirruiitr»- 
nnd  Ihnlichrn  Arhrilrn;  rlrktriarhr  S«-Ii» .-iU.nijr  mit  Krnick- 
»i.lilUf iiritr  drr  nriir*lrti  Apparate  und  ihn-  Vorführung  in 
LlohtbiMern ;  Srli»llmr«i>unoi-n  und  Klanirpriifuiii'rn  in  \  ur- 
tr.it,'«  und  Mu»ik»Jilrii  (au  xwrl  VurtWuyiihtBtlWl)«  dir  \rr- 
wrrMnj|  drr  Zuckrrriihrn*chlrDipr,  in«l>r»ondcrr  dir  Vrr- 
arln-iiuntr  «Ir»  Stick»t.iff>.  zu  t'\  an  utnl  Amun.niak  uarh 
nriieftrm  Wrlnhlfn;  ncurrr  i.rnrraturrii-Kuu»irukliiiiirii  unlrr 
Ih  »..nii.  r.  r  Krriicktirblii'iinir  drr  Kriki-lt-  und  Torl-<  .rnria- 
turru;  aul..|(rnr  Hehwriliuui;  und  llrarhi  itunjr  drr  Mrtallr 
uttKrhl  Saiirr«iiin»  und  Waj>»i  r»li>fl»  (Kxprriuiriilalvurtratr  mit 
Krlautrruiii.'  durch  l.irbthildrr  und  prakli»rlir  Vernich«-); 
1,'riiinll.  i.'1  mir  Praxen  drr  \Vahruu^i>p«ditik;  Zer»tiiuhuui/  von 
I  lM«Nijrkriteu.  I>ir  Vt- rtoaiiituhiiiL'i'U  Vtirdl*n  diirrli»i  linitllirh 
voll  7u  Mitgliedern  und  li«»len  lie«uchl.  Am  tt.  Xovetnhrr 
alirdr  da»  Winirrli  »!  und  am  .'I  Muri  da»  Stiltuti}f»(r*t  unter 
rrjrrr  Belriliiriuie;  jrrtriert. 

Ili-n.i-.  il i  r  Bexirk»v«-rrin  Drr  Vrrrin  liestrht  zur- 
zril  au«  l'-7  .irdriitlii-lirii  uml  -7  auürrurdrnllirhi-11  Mittflird«-ru. 
In  drr  Z«-it  vom  Kktohrr  IMM  Ida  «um  Mal  Im»;  landen  dir 
p-M'haltliehen  Sitsust)fM1  dr«  \errinr»  allrmuiallii-h  »lall.  In 
d.-r  Zeil  vom  Juni  In- zum  SepK-mlirr  *ur«lrn  \  rr»amnilunnrii 
■l.-r  MHirlirdi-r  nur  zu  n-rhnisrhni  Kr»lrhti-iiiii.'rn  odrr  mit 
ihrrii  hamrii  xu  \  erf niiuuii^-aiistlu^.-n  in  dir  l  incrurnd 
ka«»-l«  ani.i  r.iiniil  In  <l«-n  (.'.  »i-liaftln  lii-n  Sitzun|r«-u  wurden 
\  .-rlr.it'»-  uli.-r  fulirrndr  « .rt:rn»tan.l«'  irrhaltru:  I laiiipliurhiin-n- 
hau;  die  (?«■«* <-rk«ehaftlii  hi  n  ■  iriranisationrn  der  Industrit-  und 
drr  iiidu«lrirllrn  Kramtrii;  drr  RJn».'-tirnrrator.  Patent  Jahn«, 
zur  Knriu/iinjt  ran  llri»  und  Krall  ir»»  au»  Kohkohle  und 
minil.ru rriiui  ii  Br»-nn»ioflrn:  autnirrne  Si-hwriftine  uml  Br- 
arln  iiunir  \..n  Metallrn  mittel»  Sauer«!.. fl»  uml  Wassrr-toff« 
;l.-tztrre  drei  Vortrage  uni<-r  fWItthaf Hlftr  Vorl'iihriinir  von 
l.i.-litHil.lern)  In  der  Okt.ibrr-Sitiun-»-  gab  der  Vorsitzende 
»rinrii  Firrieht  ulirr  drn  Verlaul  und  dir  Br»ehlü»»e  der 
4i.«trn  llaupivrrsiiminlunir  iM  l«r*,nntvcrrinr*  in  Ma^dr- 
luir)»,  der  er  al*  \  ertreter  de»  Kezirk»vereinr«  lu-i-rewubnt 
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hatte.  An  Orr  den  genannten  Vortragen  wurden  noch  die 
durch  Kundschrciben  des  Gcsamlvcrcincs  angeregten  Gegen- 
stände  besprochen,  In  der  Dezember-Sitzung  fand  die  Neu- 
wahl de*  Vorstände*  des  Bezirks* ereine*  Im  Sommer 
I0AS  wurden  besichtigt :  dir  städtischen  Elektrizität*-  und 
Wasserwerke  an  der  Fulda  hei  der  Neuen  .Muhle,  bei  Kassel 
sowie  die  Ton»  arenfalirik  der  Moiiclichcrgrr  Gewerkst-halt 
bei  Kassel.  Im  Verein  mit  den  Damen  wurde  unter  reger 
Beteiligung  im  Mai  ll'H.'i  ein  sehr  gelungener  Vergnügungs- 
atisflug  nach  dem  sehnu  gelegenen  Melsungen  uiilrruiimiiirii. 
Im  Winter  wurde  außer  dem  Stiftungsfest  nueh  ein  Masken- 
fest  abgehalten,  woran  sieh  die  Mitglieder  mit  ihren  Damen 
und  Freunde  des  Bezirke  ereiltes  als  Gaste  zahlreich  betei- 
ligten; auch  im  April  .1  J  war  noch  ein  Familicnabend  an- 
gesetzt, der  gut  besucht  war. 

Karlsruher  P>c  zirk*  verein.  Der  Bezirksvorein  zJihllc 
am  1.  Mai  i:»'.'i  :<'>■  Mitglieder;  hiervon  starben  im  Laufe  des 
Jahre«  I,  ausgetreten  sind  in,  eingetreten  IM.  sh  daß  der  Mit- 
gliedcrstand  am  1.  Mal  l:«»:  betrug  In  den  |-<  ordrut- 
liehen  Sitzungen,  die  durchschnittlich  von  '  Mitgliedern  und 
7  Gasten  besucht  »wn,  wurden  folgende  Vortlage  gehalten: 
ilie  gewerkschaftlichen  1  trgauisalloneii  der  Industrie.  Insbeson- 
dere der  industriellen  Kramten;  Indikatoren  und  Zugfedern,  mit 
Vorführung  von  Instrumenten  neuester  Ausführung;  die  Siche- 
rungen des  Eisenbahnbetriebes;  dir  l'nrllcilung  des  grsiitligteti 
lind  überhitzten  Wasscrdatnpfes;  neue  thrrmodynatuische  Dia- 
gramme von  Professor  Mollier;  autogene  Schweißung  unter 
Vorführung  der  Arbeitsweise;  Aushalauziorung  von  rolirren- 
drn  Masrhinrnleilen :  Patentrecht;  plastisches  Sehen  und  str- 
reoskoplsehe  Projektion  mit  Vorführung  der  plastiseheti  Wir- 
kung an  Hand  \un  Lichtbildern;  Mitteilungen  Uber  Plnatrple 
mit  Vorführungen;  I  mpiilsst  recken  i  Erweiterung  der  TrJlg- 

heilsii  lente'i  und  ihn-  Anwendung  in  der  Festigkeitslehre ; 

Keile  und  Nuten,  ihre  Berechnung  und  Herstellung  Die  An- 
gelegenheiten des  Gcsamficrcincs  wurden  in  Ausschüssen  er- 
ledigt,  Am  i  und  .1.  .luni  beteiligte  sieh  der  Verein  an  den 
Sitzungen  und  Vortrügen  der  Deutschen  Bimscn-Gescllschaft 
in  Karlsruhe.  Außerdem  wurde  dir  Brauerei  Franz  in  liastatt 
besichtigt, 

Kolner  Bezirksverein-  Der  Bpzirksvcreln  zahlte  am 
I.  Mai  1!'<H!  7J-.1  ordentliche  und  I  I  außerordentliche  Mitglieder. 
Das  Vcreinslcbrn  war  im  allgemeinen  recht  rege;  die  Ver- 
sammlungen w  aren  zahlreich  besucht,  dir  Mitglieder  beteiligten 
sich  sehr  lebhaft  an  den  Vcrhandlungsgcgcn*lündoti,  wahrend 
der  Besuch  des  Lesezimmers,  wenn  auch  hesser  als  das  Vor- 
jahr, noch  zu  wünschen  übrig  Iii  it.  Ks  wurden  wahrend  des 
Bericht  jähre*  eine  ordentliche  lo-ucratvcrsaiiunliing  und  tu 
Monats* ersammluiigeti  abgehalten,  an  denen  durchschnittlich 
:>it  Mitglieder  und  Gaste  teilnahmen.  In  den  \  ersaumilungen 
wurden  folgende  Vortrügt-  gehalten:  Elektrolyse  des  Wassers 
und  autogene  Schweißung:  tler  jetzige  Stand  der  Zucker- 
rühenfahrikation;  Benzin-  und  Spiriluslnkoinotivcn;  moderne 
Transportaulagen;  nioderne  Dampllokomnbileii;  Wesen  und 
Ziele  der  Metallographie:  die  Verkehrsmittel  <lc*  Kongostaates; 
Entstehung.  Entwicklung  und  wirtschattlirhe  Bedeutung  des 
Automobils;  l'nf.illc  an  Apparaten  und  D.i  in  pl  kesseln  und 
Verfahren  zur  Damplverbraurhsiiiessiing:  cla.  neue  Wasser- 
werk der  Stadt  Köln;  Mitteilungen  iiber  Uriindiing  und  erstes 
Lebensjahr  des  Bezirk**  deines.  Die  vom  Haupt*  crcill  ilbrr- 
wiesenrn  Vorlagen   wurden    nach  Bearbelliiug   durch  Aus- 


schüsse in  den  Versammlungen  eingehend  besprochen.  Außer 
den  bereits  bestehenden  ständigen  Ausschüssen  (Gesellig- 
keit.saiisschuü  und  Lcscxitumrrausscljuß)  wurde  ein  wei- 
terer zur  Beratung  von  wirtschaftlichen  Fragen  ins  Leben 
gerufen.  I'nter  zahlreicher  Beteiligung  wurden  die  l'rfttal- 
sprrre.  die  Papierfabrik  von  Zanders  in  Berg -Gladbach ,  die 
Zuckerfabrik  Brühl  sow  ie  die  Werkstalten  der  Firma  J.  Puhlig, 
ebendaselbst,  und  schließlich  das  neue  Wasserwerk  Hoch- 
kirchen  der  Stadt  Köln  besichtigt.  Stall  des  bisher  üblichen 
Winterfestes  mit  Damen  wurde  in  diesem  Jahr  ein  Herren- 
abend veranstaltet  Freundschaftliche  Beziehungen  wurden, 
wie  bisher,  mit  der  Elektrotechnischen  lirsr Ilsehaft,  dem  Ver- 
ein der  Industriellen,  dem  Gewerbe  verein,  der  Kolonialgesell- 
schaft. Abteilung  Knill,  und  dem  Architekten-  und  Ingenirur- 
verein  gepflegt.  Die  Verhandlungen  mit  dem  letztgenannten 
Verein  über  einen  Zusammenschluß  zu  gemeinsamer  l'nter- 
haltung  und  Benutzung  des  Lesezimmers  und  der  Bibliothek, 
wir  cm  tolehe  r  mit  der  Elektrotechnischen  Gc*ellschafl  bereits 
besteht,  werden  aller  Voraussieht  nach  in  kurzer  Zeit  zum 
Abschluß  gelangen 

Lausitzer  Hezirksverein.  Am  I.Mai  IM»:  zahlte  der 
Lausitzer  Bezirksverriu  157  ordentliche  und  s  außerordent- 
liche Mitglieder,  so  daß  er  seit  drin  gleichen  Zeitpunkte  de* 

Vorjahres  eine  Zunahme  von  1"  ordentlichen  Mitgliedern  aul- 
zuweisen hat.  Aufgenommen  wurden  in  diesem  Zeiträume 
•J7  neue  Mitglieder,  wahrend  s  aus  dem  Verein  austraten  und 
J  dein  Verein  durch  den  Tod  entrissen  wurden.  Außer  den 
Vorsl.mdsilziitigcn  fanden  s  Vc  rcinssilzuiigcn  in  Görlitz  statt, 
die  durchsi-huiltlirh  von  33  Mitgliedern  und  (1  Güsten  besucht 
waren,  il.  s.  Ii  vH  der  Mitglu-drrzahl.  In  diesen  würden 
folgende  Vortrage  gehalten:  die  Generalorrnanlage  der  Ma- 
schlnciifahrtk  Kaupach  auf  dem  Werke  der  Gebr.  Putzb-r  in 
Pctizig:  amerikanische  Arbelterverhüllnlsse  in  Landwirtschaft 
und  Industrie,  Verdienst,  Ausgalten,  Lebensmittel,  S.  hulver- 
hiillnisse  usw.;  Bau  und  Bewaffnung  der  heutigen  Schlacht- 
schiffe unter  hi-sondcri-r  Berücksichtigung  des  Torpeilnwescns; 
die  gi-setzliche  Nahrungsmittelkoutrolle;  elektrische  Schwei- 
ßuiiL'  und  Utting;  l'rsarhrn  und  Fölsen  tles  System wichs«-ls 
im  Elektrizitätswerk  der  Stadl  llörlilz.  Ferner  nahm  der 
Verein  durch  besonders  gewühlte  Ausschüsse  legen  Anteil 
an  der  LifcWDg  der  ihm  nun  llauptvrrriit  zugewiesenen  Fra- 
gen. Außerdem  wurden  3  lechnische  Ausllüge  veranstaltet: 
der  erste  in  Gemeinschaft  mit  den  Mitgliedern  des  Breslauer 
Brzirksv.  rrinrs  nach  der  Gtirlilzer  Maaeblnenbauanstall  und 
der  Niedeinch1cKlscb.cn  Gewerbe-  und  Indtutrle-Anartellung  zu 

(SMita,  die  zweite  in  die  Glashülten  tler  Gebr.  1'iiUler  in 
Peitzig  und  der  dritte  in  das  neue  städtische  Gaswerk  zu  Gör- 
litz-Hennersdorfs alle  drei  erfreuten  sieb  reger  Beteiligung 
seitens  der  Mitglieder.  Die  vom  ehemaligen  Technischen 
Verein  >n  Görlitz  übernommene  Bibliothek  w  ird  weitergeführt 

und  ist  durch  mehrere  Neueiiisteiiungen  auch  im  verflossenen 

Jahre  nicht  unbeträchtlich  vermehrt  wurden.  Der  im  Verein 
bestehende  Lesezirkel,  in  welchem  sich  jetzt  Ifi  Zeitschriften 
technischen  und  wirtschaftlichen  Inhaltes  beiluden,  erfreut 
sich  nach  wir  vor  reger  Teilnahme.  Gest  lligkeit  wurde 
außer  In  drn  au  die  Versammlungen  stets  angeschlossenen 
Vaohsitzungetl  In  einem  Ausflug  nach  dem  (lybiu,  in  einem 
gemeinsamen  Essen  mit  dem  llreslauer  B.-V.  und  dessen 
Hamen  zu  Görlitz,  in  einem  gemütlichen  Zusammensein  mit 
Mitgliedern  des  Pesener  B.-V.  zu  Ohriiti  und  auf  dem  im  De- 
zember gefeierten  dritten  Stiftungsfest  geplipgl. 

sk-t.ioe  tütst. 


Pensionskasse  für  die  Beamten  des  Vereines  deutscher  Ingenieure. 

es  Jahres  1904. 


Finna  h  nie. 

Jahresbeitrag  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 
Zinsen  tles  Vermögens  der  kas*c  


Pensionen 
lukoslell 


A  nag«  he, 


i  IIIIO 


T  ,  — 
Uli  — 


s  im-  der  1-  innahme  .... 

Stint  tue  der  All-gal»e  .... 

.tf  T  i's|,- 

nh  Kitrsvc rittst  -  '•i;t,«s 

uiithiii  Zugang  zuiu  \'eiiii<">yi  n .  .11  i.Tm.ii 


l  I.M  - 
läl.- 


Haben. 

Jk 

Wertpapiere  

t;;>  i;ü  | 

HS 

15 

io 

70  171 

Ml 

Soll. 

Zugang  aus  der  Üecbnung  des  Jahres  Itmi.  . 

i:  710 

lf. 

|    70  174 

MI 

Üeprflfl  und  richtig  befunden. 

Berlin,  den  ?»  Hltl  IBM 

E.  Rein.    K.  RcuU 
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Hilfskasse  für  deutsche  Ingenieure. 

Ke.  Inning  für  .I  i»  Jahr  l!HO. 


A)  Ein  na  Innen. 

a    Beitrat!  d.-»  V»m!b»*  deutarher  In- 
genieure für  da»  Jahr  190}:   .    .  . 

b    Beitrag   i«i  B.-»irk»»er-.n.>  für 

IM»! 

llirlun   • 

Aug.hurg.T  

B»T.-n«h.-r   - 

Bernmeb-r   • 

berliner   • 

Bwbuu.r   • 

Brauns« hweig-r   • 

Bremer   • 

Bf-al.ii.-r   ■ 

CfcNMkMV   • 

Pr.-s.len  er   - 

Ei«al»  Lothringer   • 

Kiu-ch-r  

Kr.,r.ki..h  OKrrj-flUi».  h.-r     .    .    .    .  • 

Frankfurter  

Hamburger   • 

Hannoverscher   • 

H.-a,.H-h.T   • 

Karlsruher   * 

Köini-r   • 


Marbs.be, 
Mag.|.-bi  . 
Mannle-imer 
Mittelrh.'iniaehe 
llir.ejihüringer 


Ol-rv-hl^iavhcr 
O-ipreufaiatbar 
,'f.l»  Si.rbrtcke, 
l'i.uirji.  racber  .  . 
Fn--ner  ... 
Kh-iDitw.  .    .  . 
Ruhr- 


Sehle.wig.Holateini«h«r 

Sn-ii.-o.ir  

Teutoburger  .... 
Thüringer  .  . 
l'nl.-ra.'MC  .... 
\.e»tf;,li»eb«r  .  .  .  . 
\Y..lpr.-ufsiacher  .  . 
\V..rtt.  robergi»cher. 
Zwickau«  


•j   Beitrage   »on  Mi I «1  i .<l.r o  d«l  Be- 
lirkavcreioe   


<1    sonstig«.  Sckenkuogea: 

Zina.o    eine»   Kapital»,    6W  dm  der 
berliner  B.-V  .ia.  Y.rt'ügang.rr-.  kt  bat 

e)  Zinsen  der  Bestände  

t)   »»rSckgeiablt*  Darlehen  


i  d»r  Kiiioalim.  o 


Einnahmen: 
Zio-o  vom  25.  Mai  1?<M  l.U  31.  l'-vrrn- 
ber  190.',.- 

al  lH-r.  .t.  vereinnahmte  .... 
b)  no.  li  «ii  erwrai'-'iide  .... 


2541 

(IM) 

2l*' 

||  II 

|llll 

UM) 

50 

IUI 

IM 

— 

litt 

im 

_ 

KU) 

— 

l'st) 

-'<  .  1 

J..I 

.Vi 

5<i 

•Um 

50 

1«V 

Ii« 

Uli] 

54) 

50 
34) 

*v> 

(vi 

.''  > 1 

150 

6<) 

ÜO 

254) 

ISO 

.'»0 

II« 

54) 

1«« 

M« 

fix 

64  «J 

1  ' 

,t  .. 

SODO  - 


r.c  i:i  - 
379  4 :» 

351»  - 
SDTJ  45 
ist  io 


lt.:,>:\  ■■• 


II)  Ausgaben. 

1)  Verwaltung. ko.ten,  Pruck.a.  In  n.  Port« 
usw.  einschl.  d.-r  l"i.k...l.-n,  di.>  von  B-- 
»irksvervin.-u  b  'rechnet  aind  

2)  gewahrt«  Unterstützungen: 

durch  d.-B  Aiig.U.ifgef  B.-V. 

•  •  Berliner  • 
a  .  Bremer  ♦ 

•  •  Brestauer  • 

•  »  llinaMiilli  f  • 

•  ■  Prewl.-ner  • 

•  »  KriokiMrh-Otierpf  a 

•  •  Kiankfurter  • 

•  •  Hamburger  » 

•  »  Hannoverschen  • 

•  »  ll.~siach.-n 

•  ♦  K.-ln.-r  • 

•  i  Magdeburger  • 

•  »  Mit!  . '  l.üriiiger  * 

•  •  Obsjracbliwisch.n  • 
»  •  Ostpreufsisch.  ti  • 

•  •  Sä.loisehen  • 

•  •  SaWhtiach-Anbalt.  • 
»  •  «k-hlcswig-liolstarin.  • 

•  •    Siegen*  r  » 
•    Zwi.-kaoer  • 

•  da.  Kuraloriua» 


Summe  der  Ausgaben 

Summe  d.-r  für  Unterstützungen  verwetidbaf-n  Bin- 
nahinen  «4f  Iii  311,»« 

Summe  dar  Zuginge  tum  Vermögen  . 
•        •  Aui-g-ibeo  


-IIH 

r.iio 
»« 
120 
tlo 
47 
35 
H« 
-.'IM 
410 
150 

1500 
151 

20 
y.5o 
Si« 
WK> 
300 

50 
.ton 
4<« 
IC» 


50 


.X  -< 

WM  06 


0 


I5*5S  56 


.K  16  5S3,..» 
»  15"'»H,>« 


hiervon  a)-:  Kurav.-rlu«t  ^_ 

ma  fli.-rx»  d.nioacb  dem  Vermögen  zu  ....  ^ 
Das  V.  rite.gi-n  hat  betrag.-«  am  81.  Dezember  |MM 

ea  sind  ihm  lug.-tluiMa  j_ 

mitLio  Beataud  am  31.  D.  /emUer  IlKX'»  


7-.>4.-.i 


«53  r.t 


•  45Ä.JI 


H  U.'iV^.j» 


Hilaiii  Konto. 
Aktiva. 


\V-Ttpa|.ier  K..nto   121  130*11  M 

KuMa-Koata   loofi,»»» 

HeMaclia  Baok   6  Mb'.—  a 

»►all  jta  en»ai1.-o.l>  Kinnihme    .    .    .  100,—  • 
Zinsen:  aufg.  lsiif.-fie.  ab.  r 
nueh  nicht  vereinnahiute 

«)  eigene  4!>7.ai  .V 

b   d-r  K-itt-  r-St.ltimg    -.'43.11  •  "ll,n>  ■     )-'■' -)3,)' .« 


M5.uu 

lB.«l. 


Am  31.  Dex.-mher  1905  noch  tu  rah- 

len.|.>  Unterstütr  ung.  n     .    .  .   .  Jt 

B'Ktund  d.-r  Untier  Stiftung    .    .  .    .  » 
Kapital  Veratwfta: 

Vermögen  am  31.  Detern  her  l*)4  .  »  Ii8*l8,«i 
Ceberechula  d.w  Jahre»  U«j5  .    .    .  4. 


vis:;,i-  H 


121. 


Rotter- Stiftung. 


.¥  l:tl3,\» 


Aiifbewahr.it .n-.pe>.  n 
g-  ».ihr:.-  l'nt.  rst.t/.ung.  n 


Aaagabeai 


.**  S,l« 
.  Sit.— 


mt.ii)  jt 


.MV...  .«/ 


S   -..Ii i  •    •  r  Au  -  .  .l>eo     -,|"'.  l  '■  .* 


Siirume  .i- r  l.nir.jhni  u     t .'...--,«...  1  , 

Summ.  d.  r  Eintiahm-n  .    .   .  . 
»        •   Au-^al- u     .    .    .  . 


.*  I 


M'-.«M 


mithin  BeMand    .H  Tls.iu 
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2««IUetilift  tl«t*  Vertun« 
doutMcbür  lunL'uk'uri*. 


Von  den 


Hilfskasse  für  deutsche  Ingenieure. 

Bericht  des  Ku  ratorioms  für  da«  Jahr  1905. 
lieh  dem  Unternehmen  der  Hilf. kitte  angeschlossen  haben,  sind  an  Jahr«- 


hur  Beitragen  einzelner  Mitglieder  sind  eingegangen  

Zinnen  eines  Kapitals,  Aber  welch«  der  Berliner  Bezirkaverein  du  VerfBgongareebt  hat 


.K  379,«  a 
•  350,- 


.*  sola,- 

•  729,.» 


CGSIO,-)  ') 


(469,-1 

der  Gesamtverein  hat  beigetragen  •     j  000,  —       (5  000,-1 

Zinsen  der  Beatandr  •     3  972,4  j  (3:>6S,«u) 

zurückgezahlte  Darlehen   268,1  o  (628,T>) 


M  16\r>S8,us     (1B  276,is) 

in  konnten  in  61  Fallen  ((10)  gewahrt  werden;  sie  betrugen  insgesamt  •    15  252.J0     (14  069,10) 

NttchnUthenile  Zuwnnmen»tcllang  gibt  Aufbchlufs  aber  du  Vcrhaltnia,  in  welchem  tieh  die  Unterstützten  tum  Verein  deutscher 
Ingenieure  befanden 'haben;  es  6ind  uoleratützt  worden: 


durch  den  Bezirksverein 

Mi: 
glieder 
d.  B.-V. 

u 
.1 

früher 
Mitglieder 
d.  B.-V. 

u 

Mit- 
i!  le  ier 

d.  Gea.-V. 

früher 
Mitgli^l 

d.  Ges.-V. 

•<r 

Niehl- 

n\il  n\ lAil.  p 

niiigueaer 
y 

liinterbli 

Mitgliedern 

d.  B.  V. 
m 

ebene  von 

Mitgliedern 

d.  Gcs.V. 

tM 

tod  Nicht 
mit- 
gliedern 

ti 

insgeaamt 

M 

Beitrag 
de» 

Besirka- 

Augalmrger  

400 

400 

100 

40<l 

3u0 

,il  i  1 

1950 

2.W0 

720 

5"0 

6410 

1850 

300 

300 

100 

120 

120 

150 

SO 

10 

00 

100 

47.:,» 

47,  Je 

100 

Fränkisch  -OberpfalzUchen 

B 

10 

35 

150 

Frankfurter  

100 

100 

200 

200 

200 

100 

40 

400 

410 

200 

150 

ISO 

50 

KAIMT  

1100 

400 

1600 

800 

150 

:- 

ISO 

150 

Mittelthtiringer  .... 

20 

80 

Ober»chl<»i»etjen      .    .  . 

KÜO 

50 

300 

9">0 

250 

Ostpreufsiachen  .... 

Sickwhen  

Sachau-ch-AnlialtiDisehen  . 

suo 

30.) 

300 
-00 

85 
180 

300 

300 

150 

Selile-«ig-lloUdliij.lied  . 

50 

50 

50 

Siegener  

Zwickauer  

3iK> 

3U0 

100 

40» 

400 

100 

400 

50 

1770 

2220 

Summe            .  .  V 

»IM 

wo 

9.'.n 

40 

I5»2,se 

G 1  CO 

3410 

590 

l52.V2.se 

Wegen  der 


')  Die 


wir  auf  die  uns 

Da«  Kuratorium  der  Hilfskuase  für  deutsche 

B.  Becker.    C.  Feblort.    Max  Kraoae. 

Zahlen  bejtiehen  lieh  auf  du  Jabr  1904. 


Bayerische  JubHäums-Landesausstellung, 
Nürnberg  1906. 

Im  Obergeschoß  über  dem  Uaupteingange  der  Ma- 
schinenhalle1) bat  der  Verein  deuUcher  Ingenieure  Qe- 
Schafts-,  Lese-  und  Schreibzimmer  eingerichtet,  deren  Leitung 
Hm.  2Mpl.»3>)§.  Wal  lieh  Übertrafren  ist. 

Die  Zimmer  aind  «glich  ununterbrochen  von  »  bis  7  Uhr 
geöffnet;  Hr.  Wallich  wird  von  9  1)1«  I  Uhr  und  von  3  bii 
7  Uhr  anwesend  sein. 

Briefndresse:  Geachlftsfolio  de*  Voreine»  deutscher  Ingenieure, 
Nürnberg,  Landesausstellung,  Maschinenhalle. 

Ingenieurvorein.    Nürnberg-  Ausstellung, 
r:  Amt  Ausstellung  Nr.  »367. 


Internationale  Ausstellung  in  Mailand  1906. 

In  der  Arlicltahnlle  'Gallcrla  del  lavoro)  auf  der  Piazza 
d'Arini       7.  19m;  S.  ii2f.  Fig.  3)  Ist  eine  Auskunft-  und  Bs> 

')  VMsjL  Z  IsMK  •>  Hl  riK.  I. 


Von  den  Mitteilungen  Ober 

Verein  deutscher  Ingenieure 
ifsigste  Heft  erschienen;  es  et 

C.  Bach:  Versuche  zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Schelbenkolben. 

R.  Stribeck:  Warmzerreißversuche  mit  Durana -Guiimetall. 
Gesichtspunkte  sur  Beurteilung  der  Ergebnisse  von 
Warmzerreißversuchen. 

K.  Wcndt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern 

Der  Preis  jedes  Heftes  Ist  1  Ji.  Bestellungen,  denen  der 
Betrag  beizufügen  Ist,  nehmen  alle  Buchhandlungen  und  die 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  Mon- 
bijouplal«  3,  entgegen. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
und  Mtttelsohulen  können  jedes  Heft  für  50  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  Geschäfts  teile  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin 
straSe  43,  gerichtet  werden. 


MWlniUc  in  V.r.m.i  -  Koaala«iou»rUf  iwd  Ktf  ..titlsn  i  Jnllui  Spriaftr  >•  Berti«  N.       U^A4r»<kcrtl  A.  W.  Seht*«. 
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<1.T  Ti-i -hniwhfn  HiM-h»i-htilt;  »u  ('harlultcnburjj. 

Erste  Sitzung 

Montag  den  II.  Juni  im  Kelchstagsgcbaude. 

Kli.ienite:  portal  3  und 

Beginn  ronolttai;.  »  Chr. 
I     Kri'Ununir  dun  Ii  di-n  Vor-iizi-ndi-n  Und  l!i-i.rnilliln(r«..ii-prarhr'ii. 
Ji   Krni-nnuni»  vnn  Khrcnmii/Iu  «Irni 

:i    Vortrag  ir*  Hm  <.«.tn-raldlrrklora  Dr.  W.  v.  OiTBeliiaruser:  »Tw-hntotw  AriM-il  «•inst  iimi  jctxl.« 

Zweite  Sitzung 

Dienstag  den  12.  Juni  In  der  Technischen  Hochschule,  Charlottenburg. 

Beginn  »uru.HU«.  0  für. 

4)  GeachlliBbvrlcht  dos  Direktors. 
S    Rechnung  dM  Jahre»  I99i. 
<;    Neuwahlen  iura  Vorstände. 

7    Wahl  »wr-ier  K*'chr,oiit.'»|iriilef  und  ihrer  Stellvertreter  tiir  •!•«-  Iii  .  Inning  des  Jahn  s  19««. 
»:   Hilfska»*!-  liir  detii»i-he  Ingenieure. 

:n  Pension»kanc  der  Heaini.ii  de»  Vereine«,  di-ul-cher  Ing'-nioai». 
In     lli'rirhtP  di>»  V<irtlandi-H  iihor  in  «i.mc  b.-Mri.|h.  In-  ViTi-ins.irbeili-n: 
■    Teehnolrxikun;  lii-rlu-.rlirfit.mig  dir  l-'n-radwörtcr 
In    (ieai-hirhlP  di-r  I)ain|.fnnwliiin- 

r     MiUlir>iiirhli.'h<-  th-iiulzmi-.'  von  /..  ir htiiinu'«'ii  und  andern  Iflippnlmrarbr itotl 

iii   tttgtHa  für  l.ei»iiitiir»v«'rHurhe  an  IJasrn.-ischltu-n  und  ( ;»•.<•  rar u^oni 

i-i   Mali-.iiit.i-  dir  Indikatorfi-drrn 

l<    Horhu-hiil-  und  L'nterrlrhtsfragW 

gl   l'i-ln-r»  r««-h u riir  t-t.-klris.-hrr  Stiirk-.lri<m*nl«a^n, 

it    Volks» in^-haliliche  und  »oxlalr  Pnureo;  Hebung  dm  gdstige«  l.ein*ns  in  dco  BwIrlMvercInoi». 

12     Ort  der  narhalcn  Haapu i-matiiMilunr- 
t.lj  Hauihaltplan  lür  IV07. 

Hl  Vortrag  dr»  Hrn.  (<rh.  Rvg  Prof.  I»r.  A   Uirdlcrt  •  I>ie  Elrtwirklüng  und  jetzige  Bedentung  der  I »ainphurhin«-.« 

Dampflurtiinrn  im  Aii»<-hlufl  an  dm  Vortrug  diu  Hrn.  Iti<Mi|pr. 

IDar  VorUac  l..flmi»  pllnklllrh  am  II  Uhr.) 
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Dritte  Sitzung 

Mittwoch  den  13.  Juni  in  der  Technischen  Hochschule,  Charlottenburg. 

H««lnn  vormittags  9  Ulir. 
i;>    gobntouonfall*:  Rest  der  Verelii*«ii{rcli'(reiiheileii  vom  vorigen  Tairr 

Ii;    Vortrag  des  Hrn.  Professors  Dr.  Mitlhmnnn:     Technische  Methoden  zur  Verarbeitung;         almosphilriM'hcn  Stickstoffes.« 

17    Vortrag  dos  Hrn.  |)r  Hntfmann:    >  Krsflgewinnung  und  Kraftverwortung  in  Bergr-  und  Hüttenwerken,  r 

Der  Vwsitxeide  des  Vereines  dentscfcer  Ingenieure. 

Dr.  A.  Slaby. 


Der  TeltowkanaL1) 

erbaut  1901  Ua  1900. 

Von  Baurat  Chr.  Havestadt. 

rang  des  Teltowkanale»  betrauten  Ingenieure,  die  Königlichen 
Kaurate  Havestadt  &  Contag,  mit  dieser  Krage  beschäftigt, 
bis  es  endlich  der  Talkrall  des  Kreises  Teltow,  unter  Füh- 
rung seine«  Laudrates  von  Slubonraueb.  gelang,  die  Herstel- 
lung einer  südlichen  Umlahrt  um  Berlin  zur  Tatsache  zu  ge- 
stalten Der  letzte  AnstoB  hierzu  entstand  allerdings  zum 
Teil  aus  andern  Gründen,  als  sie  bei  de 


Vorgeschichte  und  Zweck  des  Kanalei. 
Der  Schiftabrtwog  von  der  Elbe  zur  oberen  Oder  geht 
zurzeit  nus  der  unteren  Havel  oberhalb  Potsdam  ausschließ- 
lich Uher  Spandau,  Cbarlotlenburg  und,  unter  Benutzung  der 
Spree  oder  lies  Landwchrkanalrs,  Berlin.  Außer  den  Dreh- 
brücken In  Spandau,  dl«  infolge  des  regen  Eisenbahnverkehrs 
ein  erhebliches  Schiffshrthindcrnis  bilden,  sind  auf  diesem 
Wege  die  Schiff  ahrtschleusen  von  Charlottenburg  und  an  den 
Berliner  Dammühlen  oder  statt  der  letzteren  die  Tlergarten- 
vhleuse  und  die  obere  Schleuse  des  Landwehrkanales  zu 
durchfahren  Abgesehen  von  den  Erschwernissen,  die  der 
Schiffahrt  hierdurch  sowie  infolge  des  erheblichen  Umweges 
über  Berlin  für  die  Fahrtrichtung  von  der  Elbe  zur  oberen 
Oder  erwachsen,  bringt  auch  die  starke  Belastung  der  Wasser- 


des  Kreises  Teltow,  insbeso 

Lankwitz,  Steglitz  und  Oroß-Uchterfelde,  die  einer  i 
Entwässerung  j-anz  oder  teilweise  ontbehren,  eine  wirksame 
Vorflut  zn  schallen. 

dieser  Vurortgemeinden  und 


9^.  1. 


Bei  dei 

i^tcrpi*!!  An  Tsltowksaalts. 


Berlins  durch  den  Ortsverkehr  und  die 
mit  der  Großstadt  erhebliche  Zeil-  und  sonstige  wirtschaftliche 
Verluste  mit  sich.  Unter  diesen  Umstanden  ist  es  erklärlich, 
daß  schon  seit  langer  Zelt  der  Gedanke  einer  südlichen  Um- 
fahrt noi  Berlin  erwogen  worden  ist. 

Bei  der  Mehrzahl  dieser  Plane  war  die  l 
(fewfthlt,   da»  die  rasch  fortschreit 
liehen  und  westlichen  Stadtteile  Berlins  und  der 
den  Vororte  die  Ausführung  dieser 

Jahren  hatten  sich  Insbesondere  die 


'l  Die  Er'.niiliiiir  <lc«  THtoukipal,  *  lln-lrt  In  licgrnnart  Hr  M»J»- 

■SM  •)«  lalsssi  tat  aeattiaa  t«»*  •uu, 


ihrem  große  n  Bedarf  a 
»Ilgen  Industriellen  Erzeugnissen  lag  es 
wttsserungskanal  auch  wirtschaftlich  auszunutzen,  d.  h.  ihn 
zugleich  zu  einem  Schitfahrtkanal  derart  auszugestalten,  daß 
er  auch  den  Interessen  der  DnrchgangschlfJahrt  von  der 
Elbe  naoh  der  oberen  Oder  zu  dienen  imstande  sei.  Seitens 
der  Königlichen  Staatsregierung  sind  dem  vom  Kreise  ver- 
folgten Plane  gerade  ans  dem  letiteren  Grunde  noch  beson- 
dere Sympathien  entgegengebracht  worden. 

Nachdem  die  kgl.  Baurate  Havestadt  &  Contag  im  Auftrage 
des  Kreises  einen  allgemeinen  Entwurf  aufgestellt  hatten,  wurde 
im  Marz  1900  die  Ausführung  des  Teltowkanales  beschlossen 
und  der  genannten  Firma  der  Auftrag  zur  Autstellung  des 
endgültigen  Entwurfes  sowie  die  Ausführung  unter  Aufsicht 
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einer  xii  diesem  Zweck  eingesetzten  Kanalkummission  und 
Kanalbauverwaltnng  ui..  rtrsgcn  Am  22.  Dezember  1. 11,11 
wurde  im  Schloßpark  tu  Babelsberi;,  an  drr  unteren  Kanal' 
ciidi gung,  in  Anwesenheit  de»  Kronprinzen  drr  erste  Spaten- 
stich getan  Mit  der  eigentlichen  Ausführung  wurde  Anfang 
April  * 


Linienführung  und  I.Xngsprof  il 

Der  Tellowkanal.  Y\g  I,  xwcigt  aus  der  linieren  Havel 
bei  Klein-Olirnicke  der  «nge nannten  Olienicker  Lake  ab  und 
g-  ht  dttrcb  den  Griel-nittsee,  und  alsdann  das  untere  l'eketal 
entlang  Kl«  Klein  Machno»  Nach  Kreuzung  dos  Klein  Mach- 
now-Sees wird  d.»s  obere  Bckrtal  unter  Benutzung  de.»  Schö- 
now- und  de*  Teltuwsrrs  bin  xur  Grenze  Tun  Lichterfclde- 
Steglitt  weiter  verfolgt  Von  hier  ab  durchbricht  der  Kanal 
dal  Hochgclande  von  Lankwitz,  Martendorf.  Tempi  thnf  und 
Brlu,  wobei  die  t .rnienfUhrang  dank  dir  vorhandene  Be- 
bauung bestimmt  war.  um  dann  In  der  Talniederung  der 
oberen  hexw  der  Wendlm  hen  Spree,  nördlich  von  Rudow  und 
Alt  i  .tienli-ke,  bis  «ur  Klnmiliiduni.'  in  die  letztere  xwischcri 
Grünau  und  Köpenick  weiter  xu  laufen  Bei  BriU  ist  noch 
eine  Zweiglinie  »ur  <  >ber»(.rer  unterhalb  Nieder  Schone« eide, 
an  der  »..g.  nannten  Kanne,  in  Ausiühruni.'.  um  eine  Verbin- 
dung mit  den  zahlreichen  bedeutenden  Industriellen  Anlagen 


Potsdam',  Mittelwaaser  4- Hochwasser  -+-  :;ö, ".4, 
Kanalsohle  -+■  2t!, 1 7  NN; 
fllr  die  Sprcebaltung:  Niedrig» asser  12, n  ,  Normal- 
»  asser  32, so  entsprechend  dem  durch  den  MUhlcn- 
dammstau  gehaltenen  Wasserstande  der  Ohersprec'i, 
Hochwasser  i  :ij,..<  beobachteter  Hochwasserstand 
der  Spree  an  der  Köponickcr  Brück.:,  Kanalsohle 
•4-  29,io; 

das  durchschnittliche  Scblciisengofalle   betragt  uiithiu 
zwischen  Mittelwasser  der  Havel   und  Normalwnsscr 
der  Sprcchaltung  2,;«  m. 
l>ie  Ausbildung  de»  mit  wagerechter  Sohle  angelegten 
Knnales  mit  einer  einzigen  Staustufe,  Klg  2  bis  4,  bedingt 
natürlich,  daß  das  Kanalbett  auf  längere  Strecken  tief  ein- 
schneidet, und  »war  hetrilgt  diu  Einschriittiefe  im  Mittel  auf 
der  Strecke  Lankwitz,   Mariendorf,  Tempelhof,  Britz  etwa 
bis  10  m,  an  den  höchsten  Erhebungen  bis  xu  17  m  Ent- 
scheidend  hierfür   waren    In  erster  Linie  die  Bedingungen, 
welche  die  Entwässerung  der  durchschnittenen  Vororte  »teilt; 
jedoch  nimmt  die  Schiffahrt  an  den  hierdurch  erzielten  Vor- 
teilen infol  .e  vereinfachten  und  beschleunigten  Betriebes  in 
wesentlichem  Malte  mit  »eil 

imrch  den  tiel  einschneidenden  Kanal  tritt  eine  Verän- 
dernde; de«  Spiegelt  der  durchschnittenen  Seen  ein:  der  ohne- 


H--I>f iif.lan  <••■  T*lt<>-\k«M*I<—  mitl  «rln*r  \>thlii.1i.itr«llt»[.'n 


'A^w      4rn»sns»  <isM»w 


\  i 


an  der  <»bcr»pree  zwischen  Jammw  ilzhriieke  und  Köpenick 
hcrtustellcn,  sowie  für  den  ausgedehnten  Verkehr  der  »«Hinnen 
Gebietsteile  vun  Berlin 

|)ie  gesamte  Kanalanlage  von  der  Olienicker  Lake  bis 
zur  Kinmfindung  in  die  Wendische  Spree  unterhalb  Grü- 
naus betragt  rd  km,  die  Lange  der  Verbindungslinie 
Britz  Kanne  rd   3,s  km. 

Stromaufwärts  hndet  die  von  der  Klbe  xur  Oder  gerieb 
tele  Schiffahrt  ihre  Fortsetzung  durch  die  Wendische  Spree, 
den  Soddlnsec  nnd  die  Wernsdorfer  Schleuse  zniu  Oder-Spree- 
Kanal,  wahrend  von  der  Glien  Icker  Lake  die  Kirbtung  xur 
Elbe  abwärts  durch  die  Olienicker  Brücke  und  den  Jungfern- 
»ee  über  Nedlitz  xutn  Sacrow  Pnretzcr  Kanal  führt  Die  Weg- 
ereparnis  gegen  eine  Durchfahrt  durch  Berlin  betrttgl  für  den 
Durcbgangverkehr  Elbe-obere  «»der  H  km  und  für  den  Ver 
Sprea  rd.  n.i  km.  ^ 

der  Wendischen  Spree    gleich  dem 
Wasserspiegel  der  Ober- 
spree i  und  der  unteren  Havel  ausgleicht,   befindet  sich  bei 
Klein  Machnow,  unweit  der  jettL-en  Staustufe  des  Boketales 
Die  maßgebenden  Wasserstande  sind  folgende: 

für    die   HavelhaltunL'    des    Kanales:  Nledrlgwaaser 

der  Havel  an  der  Landen  Brücke  in 


hin  versumpfte  Schönowsee  verschwindet  vollständig,  soweit 
er  nicht  zu  Hafenxweeken  erhalten  bleibt,  wahrend  der 
Ma<  hnowsee  eine  Absenkung  seines  Spiegela  von  -+-  32, «s  bis 
auf  •  32,111,  also  um  o,  .4  erfahrt.  Bei  den  steilen  Ufern  des 
Sees  hat  dies  auf  seine  Oberfläche  jedoch  nur  geringen  Ein- 
fluß, so  daß  die  reizvolle  Gegend  hierdurch  in  keiner  Weise 
beeinträchtigt  wird.  Der  Teltowsee  sollte  nach  dem  ursprüng- 
lichen Plane  durch  Führung  des  Kanäle«  Utngs  des  Kord- 
rande-  und  Abschluß  gegen  den  See  in  seiner  ursprünglichen 
.Spiegelhohe  von  35,>«  NN  erhalten,  bleiben.  Hiervon  1*1  je- 
doch Abstand  genommen;  der  Kanal  durchkreuzt,  teils  in 
drei-,  teils  In  vierschiffigetn  Profil,  den  See  geradlinig; 
letzterer  erfahrt  also  gleichfalls  eine  entsprechende  Ab- 
senkung, wahrend  der  Keat  mit  den  Baggermassen  aufge- 
landet »ird. 

Im  Anschluß  an  den  Teltowkanal  ist  ferner  noch,  vom 
firlebnltzse«  ausgehend,  durch  den  Stolper  See  nnd  den  Klei- 
nen Wannsre  eine  schiffbare  Verbindung  xum  Wannsee  her- 
gestellt worden.  Sie  Ist  für  den  Güterverkehr  nur  von  ört- 
licher Bedeutung;  hauptsächlich  ist  sie  bestimmt,  die  vorher 
erwähnten  landschaftlich  bevorxugten,  bisher  von  der  Havel 
abgetrennten  Seen  fllr  den  Personen-  n 
verkehr   aufzuschließen    und  glelchxeitig 

SeeukeUc  bis  zur  Glienicker  Lake  zu  leiten. 
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Per  Tellowksnal. 


Speisung  de*  Kanalcs. 

Alt  Niederscblaggeblet  des  Kanalos  kommt  insgesamt 
eine  Flüche  ron  rd.  in 350  ha  in  Betracht.  E*  kann  nach 
den  angestellten  Berechnungen  und  Untersuchungen  aal  einen 
ausreichenden  Zufluß  au*  diesem  Gebiet  gerechnet  werdon, 
da  sich  der  gesamte  Wasserbedarf  des  Kanäle«  aas  Verdun- 
stung, Versickerung  und  Betriebswasser  zur  Zeit  des  stärksten 
Verkehrs  auf  nur  o,*«»  cbm  »k,  für  den  24 stundigen  Tag  ge- 
rechnet, slelll.  Wiewohl  nun  die  Oberspree  bei  niedrigstem 
Wasser  noch  13  bl*  15  cbm  sk  führt,  ist  mit  Rücksicht  auf 
das  Spülbedürfnis  der  Berliner  Wasserstraßen  eine  Wasser- 
entnahme für  die  Zwecke  des  Teltowkanales  zu  Zeiten  nie- 
drigeren Wasserstandes  der  Oberspree  von  den  Behörden  als 
unzulässig  bezeichnet  worden.  Ks  wurde  demgemäß  zur  wel 
Slcherstollung  dos  Betriebswassers  an  der  Schleuse  zu 
in  Pumpwerk  gefordert,  das  in  der  Lage  ist.  bis 
1  cbm'sk  aus  der  unteren  Haltung  der  oberen  Haltung  tu- 


z 

Kanäle»  muß  daher  auf  Zeiten  mittlerer  und  höherer  Wasser- 
stande beschrankt  werden,  bei  denen  die  Oberspree  mehr  als 
SU  cbm/sk  (bol  Hochwasser  bis  zn  ISO  cbm)  führt. 

Seitens  der  Behörden  Ist  gleichzeitig  die  Auflage  ge- 
macht, daß  zu  Zeiten  von  Hochwasser  zur  Entlastung  der 
Oberspree  25  cbm  durch  den  Teltowkanal  abgeführt  werden 
sollen;  zu  diesem  Zweck  Ist  ein  ~ 
bei  Klein- Machnow  vorgesehen. 

Abmessungen  und  Ausbildung  des 
Kanalquerschnittes. 

Der  Kanal  hat  eine  Sohlenbreite  von  20  m,  bei  der  ge- 
wühlten muldenförmigen  Gestaltung  der  Sohle  In  der  Mitte 
eine  Tiefe  von  2,so  m  und  in  beiderseitiger  Entfernung  von 
10  m  von  der  Kanalachso  eine  solche  von  2  m,  ist  somit  zur 
Aufnahme  von  Schiffen  von  1,:»  m  Tiefgang  und  bis  zu  MM  t 
Tragfähigkeit  geeignet 

Soweit  nicht  ausnahmsweise  steile  Uferschalungen  er- 
richtet »erden,  sind  Neigungen  von  1:3  unter  Wasser  ange- 
legt. Ungefähr  in  Höhe  des  Niedrigwassers  erhalten  die 
Böschungen,  je  nach  der  Art  des  Geländes,  eine  Befestigung 
durch  längere  oder  kürzere  Pfahlreiben  mit  darüber  liegender 
Deckung  aus  Steinbewurf  oder  Betonplatten.  Die  Anlage  der 
Böschung  Uber  Niedrigwasser  schwankt  je  nach  der  Art  des 
Geländes  zwischen  l:l,s  und  1:2.  Die  geringste  Höhe  des 
2  m  breiten  Leinpfades  Uber  Hochwasser  betragt  1  m.  Die 
verschiedenen  Arten  der  Querschnittaiublldung  und  die  ge- 
wählten Uferbefestigungen  sind  In  Fig.  &  bis  t*  dargestellt. 

Der  geringste,  nur  vereinzelt  vorkommende  Krümmungs- 
halbmesser betragt  500  m.  Innerhalb  derartiger  stärkerer 
Krümmungen  soll  die  Sohle,  und  zwar  auf  der  von  der  Ka- 
nalachse aus  gesehen  konkaven  Wasserseite,  eine  Verbreite- 
rung bis  zu  5  m  erhalten,  welehe  sich  allmählich  auf  u  m  für 
einen  Krümmungshalbmesser  von  1000  m  verringert 

Die  8chleusen-  und  Webranlage  bei 
Klein-Machnow. 

Die  bei  Klein-Machnow  rd.  600  m  unterhalb  des  Machnow- 
secs  erbaute  Schleuse,  Flg  9  bis  13,  Ist  die  einzige  des  Tel- 
towkanales: sin  trennt  die  beiden  Haltungen,  die  Spree-  und 
die  Havelhaltung,  und  vermittelt  den  Ab-  und  Aufstieg  der 
Schiffe  bei  einem  mittleren  Gefalle  von  2,;«  m,  das  zu  Zeiten, 
wo  in  der  Havel  der  niedrigste  Wasserstand  herrsrht,  auf 
1,11  m  steigt. 

Die  Schleusenanlage  besteht  ans  2 
13  1 

die 

andern  als 

Die  Kammern  haben  67,«  in  Nntzlange  und  10,« 
Die  Lange  entspricht 
Mittellandkanals,  die  Breite  ist  von  i 
von  8,in>  m  auf  10,«  m  erhöht  worden,  damit  auch  2  neben- 
einander gekuppelt«  Kinowkthne,  die  9,i  m  Gesamtbreite 
haben,  bequem  durchgeschleust  werden  können.  Die  Krem- 
pel liegen  auf  +  29,«»  bezw.  26,4-  NN;  die  Pahrtlele  betragt 


demnach  an  der  Schleuse  Im  Oberkanal  3,««  m  unter  Nonnal- 
wasser  und  im  Unterkanal  2,so  m  unter  NW  und  3,0»  m 
unter  MW. 

Eine  jede  Kammer  Ist  mit  dem  Ober-  und  dem  Unter- 
wasser durch  zu  beiden  Selten  der  Kammern  liegende  Um- 
läufe von  je  2,««  qm  Querschnitt  verbunden,  von  denen  auf 
jeder  Seite  9  Einlaufe  von  je  0,;  t  qm  Querschnitt  abzweigen. 

das  In  die  Kammer  einströmende  Wasser  auf 
Lange  verteilt  und  in  ruhiger  Bewegung  die 
Unter  sich  sind  die  beldt 
im  Oberhaupt  liegenden  Querkanal 
an  die  seitlichen  Umlaute  anschließt. 

Die  Umlaufe  sind  durch  Heber  abgeschlossen.  Jede 
hat  deren  vier,  je  zwei  am  Ober-  und  am  Unter- 
sind die  beiden  Kammern,  um  sie  wechsel- 
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ringst«  Maß  beschrankt, 
serabschluß  erzielt  wird  als  bei  Toren,  die 
haben.    Ein  weiterer  wesentlicher  Vorzug  d 
steht  darin,  daß  sie  auf  die  Wände 
ausüben.    Vor  allem  aber  darf  horv 
bei  Anwendung  von  Habtoren  an  der 


Digitized  by  doogl 


iLivi-ft.    Vr.  ?X                                                                             |,,r  IWUwkMl  H.'lS 
i  .1.1  !>«.         


beweglicher,  dem  Betrieb  dienender  Konstruktionsteil  il:iucrn<l 
unter  Wa»»er  liegt  Da  <1 1<-  Tore  bH  icdor  ScMniwun  /H 
tage  treten,  ist  man  in  der  Lage,  ihreti  baulichen  Zustand, 
Ihn-  Dichtigkeit  M.  rcgeltnaüig  zu  prüfen  Allerdings  be- 
dingen die  lür  dir  HnMore  rrlordorlii-hen  tnnnartigen  Auf- 
hauten einen  gr<  tleren  Kostenaiit» and  Dieser  Umstand  fallt 
indessen  angesichts  der  vorerwähnten  Vorteile  vielleicht  we- 
niger In»  tle  wicht,  zumal  hfl  der  landschaftlich  schonen 
Lage  und  d»*r  grotlon  Bedeutung  dieser  Schleuse  —  der  ein- 
zigen des  Teltow  kanalc»  eine  architektonische  Ausgestal- 
tung der  Srhlcu*enh;iuptcr  In  Verbindung  mit  einer  Aus- 
sichtsgalerie und  dem  Sehleusong,  b  dt  »o  wir  so  beabsich- 
tigt war 

Kl  hatte  vielleicht  nahe  B^h'jfm.  heim  Oberhaupt  Matt 
der  Huhbtre  Klapptore  zu  wählen,  und  die  F.utsrhcidnng 
hierüber  hat  hei  der  Knt»  ur!»ul»teHmig  in  der  Tat  auch 
lange  geschwankt  Wenn  nie  i.  hlirülieh  zugunsten  der  Htlb- 
lore  ausgefallen  i«t.  »n  waren  es  hier  n  ehr  Gründe  der 
Folgerichtigkeit  al»  eine*  praktischen  tichote« 

Jode»  Tnr  ist  durch  titl  <  .cgengrw  icht  so  aiishalanzicrt, 
dali  c»  im  Wa.ser  noch  rd  I  t  l  "ebergowiehl  hat,  also  sicher 
in  »eine  untere  Scnlulistelliing,  irotx  den  rd  I  t  betragenden 
Auftriebe»,  R«"l»tiet  I)rr  Motor,  ein  Drehstrommotor  von  In 
vorübergehend  Ml  15'  l'S,  vermag  im  Anfang  der  Aiifwarts- 
htimwfptag  da»  Uehergowicht  von  I  I  lu  d  »pitter  da»  Gew  iohl 
von  3  t  in  der  •  •>  «»u.t/elt  um  höchsten»  i.o  *k  auf  die  vor- 
geschriebene Hohe  ran  «,»7  in  rtl  heben,  und  zwar  unter 
Ucbrrw  iinl>ing  sämtlicher  durch  Reihung  und  durch  Wind- 
druck  verursachten  Widerstande  lOWie  eines  I  eberdrin  kos  von 
rd.  In  rtn  Wasserhöhe  Im  Interesse  der  Zeitersparnis  kann 
nl*o  gegcboncnlall»  auf  eine  vollkommene  Sohluüau»»plege- 
lung  der  Wasserstande  rrraii  htet  »erden 

Tor  und  tiecenpewk-bt  hangen  sn  einer  gemeinsamen, 
■  liier  über  der  Schleuse  gelagerten  Welle  an  »cch»  Draht- 
seilen bezw  Ketten  l  m  die  Tore  parallel  zu  fuhren, 
»ind  für  die  beiden  auttrrrn  der  soch»  Aufhängungen 
Gallsehc  Ketten  vorgesehen,  die  Uber  Kettenräder  laufen, 
«flehe  auf  der  Antrieb» eile  fr»t  aufgi  keilt  sind  und 
am  andern  F.nde  einen  die  Kammer  und  die  beiden 
I.eini  faddurcriga!  ge  überspannenden,  in  I  ührschionen  lau- 
fenden Ortende»  iehtkatteti  trafen  Die  vier  andern  Auf- 
hängungen be»leheti  an«  Sellen,  die  über  4  glatte,  low 
auf  der  Antrieb» fite  sitzende  Seilscheiben  laufen  und  am 
andern  Kode  je-b*»  »elK»tHndlp  ein  (ir'^eoL'e»  ieht  tragen. 
Dieses  spielt  in  dem  er« ahnten,  durch  die  (ialUehen  Ketten 
aufi/enommenen  Ka»len  und  erhalt  <lureh  ihn  »eine  Fllhnn  u, 
ohne  Ihn  aber  »n  be)a»ten,  da  *»i»ehen  der  UlMeriMN 
de»  t'rewiehte*  und  dem  Ka-tenboden  ein  Z»  i*i  hi  nraum  von 
S  cm  Hohe  bela»»en  l»l  l>a«  ireninite  Geget  (:■•«  ieht  l»t  da- 
nach In  einzelne  leile  aiiVeb»»t;  hierdurch  »ird  jede  Auf- 
hanguni,'  mit  dem  ihr  tat»»ehlirh  nikommendcn,  ilurch  Heoh- 
nanir  ermlitellen  C.c»  I,  htanteil  mojrl.ch»!  genau  belantet, 
»ohlngeL-en  der  »tati»ehe  llleii-hfe«  irht/ustand  a»  isrhen 
Tor  und  (lepenpewi.  hl  nicht  klar  zu  erkennen  aiire,  »otern 
man  letitere*  in  einem  Stuck  amfUhren  wollte  Kln  jeder 
der  vier  Gewichl»teile  i»t  mit  dem  Fflbnuigtluiatcn  unter 
Wahrung  der  Inr  den  regelmatiigen  Betrieb  erfnrdi-rlii  hen 
Unabhaiiifigkeit  so  verbunden,  daU  beim  KflBen  einer  oder 
beider  tiallscheti  Ketten  der  Ka»teu  an  den  S<<ilen  hano-t 
Dfld  dadurch  vor  dein  Herunterfallen  bewahrt  «ird  ReiCt 
aber  eine«  der  Seile,  »o  fallt  dessen  Getreide»  icht  in  den 
Kalten  und  bcla»tet  die  GalNehen  Ketten  entsprechend  mehr. 
Das  Tor  ist  demnach  durch  die  AiifhHitguiig  an  6  i'unkten 
in  »einer  Hnj»e  wahrend  der  Huhe  und  der  Bewegung  H 
gr»iehert,  daU  das  Versagen  einer  oder  gar  zweier  Auf- 
hängungen durch  Ueiüen  oder  Dehnen  wohl  eine  übri- 
gen« ra»ch  zu  beseitigende  kleine  Betriebst. .rung,  aber 
keine  Gefahr  bedeutet 

Befindet  sieh  du»  Tor  oben  in  seiner  Knd-  und  Kühr- 
Heilung,  »0  wird  »ein  l'eberge«  icht  von  ;J  t  dureh  eine 
Bremse  gehalten,  die  bei  der  Torbewegung  ilurch  einen 
Bremsclektromagtielen  gelüftet  wird,  sobald  Strom  in  den 
Motor  eintritt  Damit  nun,  falls  die  Bremse  einmal  versagen 
»nllte,  da*  Tor  durch  das  l'eberge»  icht  nicht  herabgezogen 
w  ird,  Ist  eine  Verriegelung  \orge»chori,  die  in  der  höchsten 
Lage  de»  Tore»   stet»   selbsttätig   unter  diese»  greift  Die 


erfolgte  Verriegelung  wird  den  Sehlemenbediensteten  durch 
einen  deutlich  in  die  Augen  fallenden,  sich  auf  freie  Fahrt 
einstellenden  Signalarm  angezeigt:  nach  der  Sehleiisetihetrieb*- 
orduung  ist  nur  dann  das  Durchfahren  unter  den  Toron  ge- 
stattet Die  Bewegung  de«  Tore*  wird  selbsttätig  dur.-h 
einen  elektrischen  Zrntrifugalaossrhatter  und  u  Kndaus- 
»chalter  geregelt  und  gesichert. 

Kür  die  Tore  »elbst  bilden  »agere»ht  liegende  ibeim 
obertor  4,  beim  l  ntertor  S),  griilltenteils  als  Gitterträger 
ausgebaute,  den  Wasserdruck  auf  die  Tornicsihen  Übertra- 
gende Riegel  in  Verbindung  mit  leichten  senkrechten  Ver- 
banden da»  Gttippe;  dagegen  legt  sich  die  eiserne  Tor- 
blechhaut. Kinen  SchrUgverband  haben  die  Tore  nicht;  die 
erforderliche  Steitigkcit   in   der  Torehene  gibt  vielmehr  die 

1  I  min  starke  Uleehhaut     Da«  Gewicht  des  fertigen  Unter- 
tores  betragt  rd   Kl  t.  das  de»  Obertores  rd.  16  1. 

An  die  Mittelmauor  s.hlU-Ut  sich  im  Ober-  nnd  Unter- 
kanal je  eine  HO  m  lange  [,eitw-and  »n,  an  welcher  die  auf 
Kintahrt  wartenden  Sch.Ife  festlegen  Damit  das  aus  dem 
In  der  Milte  Im  MM*  angeordneten  Webrkanal,  ii»>er  den 
weiter  unten  das  Nötige  gesagt  wird,  strömende  und  dem 
Unterwasser  znliieüende  Kreiwasser  die  am  Leitwerk  liegen- 
den Schiffe  nicht  in  ihrer  Ruhelage  stbrt,  ist  das  letzten'  an 
den  LMtigswItiiden  mit  durchhrochenen  l.uttentafeln  versehen, 
dunh  die  da«  Fri.i»a«ser  seitwJlrl«  nur  allmühlich  austreten 
kann  Die  Anordnung  de>  Leitwerkes  in  der  Mitte  und 
nicht  an  den  Ufern  der  Vorhafen  ist,  abgesehen  von  der 
hierdurch  gegehenen  Miiglirhki-it,  das  Freiwasser  gut  abzu- 
führen, noch  ans  dem  Grund«  gewählt  worden,  daß  da.»  ein- 
fahrende Schill  in  schnurgerader  Richtung  in  die  Kammer 
hineingezogen  werden  kann.  Das  ausfahrende  Schiff  führt 
in  schlankem  Bogen  in  die  dem  Leitwerk  abgekehrte  Kicb- 
tungslinie,  wa»  ihm  dadurch  ermöglicht  wird,  daß  es  bei  der 
Ausfahrt  aus  der  Schleuse  mittel»  elektrischer  Kraft  die  zur 
Krreichung  der  nötigen  Steuerfablgkeit  erforderliche  Ge- 
schwindigkeit erhält. 

Leber  die  allgemeine  Regelung  des  Betriebe»  bei  der 
F.ln-  und  Ausfahrt  in  die  Schleusen  ergeben  die  im  Lago- 
plan,  Fig.  eingezeichneten  Sehiffslellungen  und  deren 
Fahrtrichtungen  Aufschluß.  Im  Unterwasser  wird  das  in  die 
Schleuse  einfahrende  Schiff  von  der  auf  dem  Leinpfad  lau- 
fenden Treidellokomotive  der  südlichen  oder  nördlichen  Leit- 
wamUrite  zugeführt  Die  Lokomotive  fahrt  von  der  süd- 
lichen Uferseite  über  dm  Seblensenbriicke  auf  die  nördliche 
hinüber  und  nimmt  hier  ein  au»  einer  der  beiden  Kammern 
ausfahrende»  Schill  auf  Im  Oberwasser  tritt  wegen  de«  an 
den  Vorhafen  anschlietlenden  Machnowsees  und  der  damit 
fortfallenden  I.einptaddamme  ein  Schleppdampfer  an  die 
Stelle  der  Treidellokomotive 

An  Stelle  der  sonst  für  den  Schiffzug  bei  Schleusen 
üblichen  Spills  sind  für  die  Hauptbewegung  der  Schiile  auf 
den  Leitwanden  elektrisch  getriebene  Laufkatzen  vorgesehen, 
die  auf  einer  um  rd  l  m  hinter  die  Kammermauorflucht  zu- 
rücktretenden nnd  in  m  Höhe  über  den  Leilwand«tegen 
angelegten  Bahn  vom  Schleusenhaupt  hi»  zum  Leltwandende 
laufen  Ueberdle»  sind  aul  der  Mittelmauer  der  Schleuse 
noch  2  Spill»,  für  jede  Kammer  eines,  angeordnet,  die  da» 
glatte  Kin-  und  Ausfahren  der  Schiffe  unterstützen  und  bei 
Störungen  im  (lange  der  Laufkatze  Aushülfe  leisten  »ollen. 

Bezüglich  der  LeistungsfUhigkeit  der  Schleuse  sei  er- 
wähnt, daii  die  Dauer  einer  Doppelscbleusung  (ein  Schilf 
bergauf  und  eines  bergab  In  einer  Kammer;  auf  1  j  Stunde 
bemessen  ist.  Jede  Kammer  kann  ein  Normalschiff  von  nno  t 
aufnehmen;  rechnet  man  seine  mittlere  Füllung  mit  tM  t, 
so  ergibt  sich  bei  zehnstündigem  Scblensenbetrieh  heider 
Kammern  ein  Verkehr  in  beiden  Richtungen  von  '.'  :-:  tu  x 

2  .-  2  ■  ti'U  =■  .'I20l<0  t  pro  Tag.  Bei  -70  Arbeitstagen  im 
Jahre  können  demnach  k,m  Millionen  t  auf  dem  Kanal  und 
mittels  der  Doppelschleuse  bewältigt  werden.  Da  ohne  wei- 
te! et  auch  Nachtbetrieb  leicht  eingerichtet  «erden  kann,  so 
besteht  kein  Zweifel,  datl  die  Schlensenanlage  dem  Verkehr 
für  weit  absehbare  Zeiten  völlig  genügen  wird 

Kng  verbunden  mit  dem  Schleusenbauwerk  ist  das  zur 
Abführung  der  schon  erwähnten  Ilorhwassermengen  ange- 
ordnete Freigerinne  nebst  Wehr,  da»  In  der  Mittelmauer  sei- 
nen Platz  gefunden  hat:   s   Fig    II.    Der  Abfall  der  Frei- 
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gerinnsoble  ist  möglichst  nahe  an  das  Oberwasser  gelegt, 
damit  dl«  lebendig«  Kraft  des  abstürzenden  Wasser»  am 
Freilaufende  tunliehst  vernichtet  ist;  hier  wird  die  Wasser- 
grschwindigkeit  höchstens  I,«  m  betragen.  Dm  Schlitz  ist 
ein  gewöhnliche*  Reibungsscbütz.  das  durch  einen  Drehstrom- 
motor von  8  PS  und  MO  l'ml  min  bei  MO  V  bewegt  wird. 
Die  Uobersetzuiig  geschiebt  durch  2  senkrechte  parallele 
Spindeln  aus  Deltametall,  an  denen  die  .Schützentafel  hängt, 
und  durch  I  l'aar  Kegebnhnräder.  Ein  zweiter  Antrieb  ge- 
staltet, Im  Bedarfsfälle  das  Schütz  mit  der  Hand  zu  bedienen. 
Als  Betriebskraft  steht  elektrischer  Strom  zur  Verfügung, 


Zur  Verständigung  zwischen  Schleuse  und  Kraftwerk 
dient  eine  besondere  Fernspreehleitnng;  auffordern  Ist  die 
Schleuse  an  die  am  ganzen  Kanal  sich  hinziehende  Dienst- 
Fcrnsprecbleitung  angeschlossen.  Der  Schleusenmeister  hat 
ferner  in  seiner  Sehleusnerbude  zur  Verständigung  mit  dein 


In  den  Häuptern  angelegten  NotversebUlsse.  Von  den  schwer 
zu   bedienenden  Dammbalken   ist  abgesehen   worden;  statt 


der  von  dem  dein  Kreise'. Teltow  gehörenden,  3  km  oberhalb 
der  Schleuse  belegenen  Kraftwerk  geliefert  wird.  Der  hier 
erzeugte  Drehstrom  von  fiOOn  V  wird  an  der  Schleuse  auf 
i'.'O  V  gebracht  und  entsprechend  veittUt  Eine  I^eltnng 
führt  »um  Sebaltramn  des  Wärters  und  verzweigt  sich  hier 
zu  den  Antrieben  und  Sicherungen  der  vier  Hnbtore,  eine 
andre  zweigt  zu  der  Schleusnerbude  »b.  wo  die  Beleuchtung 
der  Schleuse  und  das  Anlassen  de»  Schützen-  und  des  l'um- 
penmolor»  geregelt  werden. 

Die  Laufkatzen  und  Spills  werden  mit  dem  vom  Kraft- 
werk für  die  elektrische  Treidelei  gelieferten  (ileichstrom 
von  640  V  gespeist. 


Ihrer  sind  N'adelwehre  aus  eisernen  Mannesmann  Rubren  ge- 
wählt, die  sich  oben  an  einen  quer  über  die  Kammer  zu 
legenden  Träger,  der  sprengwcrkartlg  abgesteift  Ist.  an- 
lehnen und  unten  an  einem  Anschlag  der  Sohle  Ihren  Halt 
finden.  Die  kleinen  Zwischenräume  zwischen  den  Nadeln 
werden  In  zweckdienlicher  Weise  durch  eine  vorgeworfene 

Voraussichtlich  wird  indessen  für  die  Zukunft  die  Notwen- 
digkeit des  zeitweiligen  Absperren»  der  Kammern  bei  wei- 
tem nicht  in  dem  Mafi  eintreten  wie  bei  andern  Schleusen, 
die  keine  Hubtore  haben 

Ueber  da*  Unterhaopt  der  Schlnusenanlage  führt  eine 
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Brücke  von  11  m  Lünge  nn<l  lu  m  Nutzbreile,  wovon  i!  m 
auf  die  Fahrbahn  und  ft  i  m  auf  die  beiderseitigen  Futl- 
«ege  entfallen  l»ie  Brücke  Überfuhrt  den  jetzt  verlebten, 
bisbeir  aiji  ffwmdi  d«-»  M«i  'bnowMr«  den  Kanal  schneiden- 
den  Verbindungsweg  r»i>rhni  Klent-Machnow  und  Wuniww. 

Im  l'nterbafe»  beiludet  sieb  in  einer  Kiiilnichtung  der 
nördlichen  l'ferböschuiig  eine  Atilfgrasvlla  liir  die  l'ersoticn- 
schiflabrt,  die  auf  der  unter«'»  Kanalhalumg  In  Verbindung 


sehen  Biischungsfuü  und  Lcilwandkaiito  ii  m  Breite.;  dabei 
kennen  brqUfliu  genug  selbst  zwei  nebeneinander  gekil|  ;  > 
Finowkühne  an  andern,  ebenso  verbundenen  vorüberfahren. 
In  der  oberen  Haltung  1*1  da»  »iiiiliche  Ufer  für  Lösch-  und 
Ladet« erke  um  «eitere  10  Meter  »tirnckgerUckl. 

Dm  l'lert...«chuiigcn  sind  in  der  Sebleusennühe  durch 
l'fl,uter  auf  Kies  und  Schotter  befestigt;  die  Grundbclesti- 
gnng  besteht  au«  einer  rriaMerung  von  99  bis  40  cm  hohen 


Sandsteinen  auf  Schotter  und  Slnkslücklagc,  die  durch  3  in 
lariire.  In  Ahsuinden  von  Ms  i  m  stehende  und  his  zur 
Ptla-tcriil.erllüche  reichende  Grundpfühle  weiter  befestigt  Ist. 
Im  I  'iiierkanal  hl  die  Suhle  mit  in  in  Ktitfernung  von  der 
Si  Meute  In  ganzer  Kreil«-,  aKdann  linier  dem  Leitwerk  »uf 
»eitere  HO  Meier  in  JC  m  Breite  durch  Pflasterung  befestigt. 
Im  oln  rkanal  ist  die  entsprechende  Flüche  etwas  geringer. 

Was  die  Gründung  der  Schleuse  und  Ihren  »eiteren 
Ausbau  anlangt,  so  steht  das  Bauwerk  anf  tragfühigem 
Sunde,  der  an  einzelnen  Stellen  mit  Tonschlehtcn  durch- 
setzt ist  l'nroiltelhar  südlich  von  der  südlichen  Schleusen- 
immer  füllt  der  gute  Baugrund  rasch  zu  beträchtlicher  Tiefe 
ab:  es  sind  daher  für  die  anschließenden  I.einpladdümme 
und  Lösch-  und  Ladcplütze  umfangreiche  Sandschtttttingen 
erforderlich  geworden.  Auch  In  der  Lüngsrlebtung  der 
Schleusenanlage  traf  man  ober-  und  unterhalb  derselben  den 
guten  Baugrund  erst  In  grellerer  Tiefe  an;  deshalb  sind  sttcb 
die  Leltwünde  nicht,  wie  es  sonst  wohl  erwünscht  gewesen 
wltre,  massiv,  sondern  in  llolzkonstruktion  ausgeführt.  Die 
Schleuse  Selbst  ist  auf  Beton  /«•Ischen  Spundwänden  ge- 
gründet und  hierbei  in  verschiedene  lianteile,  gcmlUi  den 
verschiedenen  Belastungen,  zerlegt. 

So  teilen  3  yuer-  und  4  Ijbigsspuudwünde  die  (Iriiu- 
dungen  des  Unter-  und  des  Oberhauptes  von  denjenigen  der 
Sohlen  und  Kaintncrmauern  ab;  die  letzteren  sind,  am  keine 


m.l  den  Havel  gewissem  vnm  Kreise  betrieben  wird. 

Auf  der  Südseite  der  rirhietlsrruinJage  ist  eine  l'eber- 
schleppe  für  Kuderbotite.  die  erste  im  Bereich  der  mürkl- 
seben  und  benachbarten  Wasserstralicn,  angelegt:  sie  wurde 
aus  Sportkreisen  ans  dem  Grut.de  brstUrttrrtl  erliefen,  weil 
die  leiebl  gebauten  Kuderbnote  beim  gleichzeitigen  Dnrrh- 
schleusen   mit  ai.de rn  Schiffen  leicht  beschüdigt  werden.  Die 

i*.<j.  u, 
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l'eberschleppe  ist  soweit  von  der  südlichen  Kammer  zurück- 
gezogen —  sie  liegt  10  m  von  der  Schleusenkammer  ent- 
fernt ,  dab  sie  weder  auf  der  Schleiisenplaltform  noch  in 
den  beiden  Vorhüfen  dem  "schleusen-  und  Schitiahrtsheirieh 
iinbe.i-.iei»  werden  kann 

Die  Vorhüfen  erhalten  zu  jeder  ^eite  des  mittleren  Leit- 
werke*, um  die  Vorbeifahrt  der  Schiffe  zu  erleiclilcrti,  zwl- 
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Bisso  Infolge  der  durch  Temperaturscbwankungen  bedingten 
Formreränderungen  auftraten  zu  lassen,  in  einzelne  Teile 
von  je  rd.  13  m  Länge  durch  besonder»  eingefügte  Tronn- 
f Ilgen  zerlegt.  Auf  der  aus  Granitsteinschlag-Beton  ( 1  :  3,s  :  f.) 
bestehenden  Sohle  ist  das  Bauwerk  bis  zur  Höhe  des  unteren 
Niedrigwassers  mit  Kies-Sumpf beton  I  :  C,  sodann  bis  zur 
Schleu>enplatlfnrm  in  Klinkern  mit  Zementmörtel  1  : 3  aus- 
geführt, und  zwar  unter  Verblendung  der  Kammern  und  der 
Plattform  mit  F.lsenkllnkern  und  der  Flügelroanern  mit  roten 
Klinkern.   Die  vor  dem 


Wasoenin griff  oder  dem 
StoO    der    Schilfe  zu 

schätzenden  Kanten 
>lnd  Im  Bctonmannr- 
werk  durch  Eisen,  sonst 
durch  Granit  geschützt. 
Die  ebenfalls  In  Klin- 
kern in  Zementmörtel 
ausgeführten  TortUrmo 
sind  geputzt,  am  .Sockel 
indos^en  mit  Basaltlava 
verkleidet.  Ungewöhn- 
liche Schwierigkeilen 
bereiteten  die  Bntonaus- 
sparungen  für  die  Hohl- 
räume der  Umläufe,  ins- 
besondere an  den  Ue- 
bergangstellen  der  He- 
berrllcken. 

Die  Bauarbeiten  be- 
gannen im  Marz  190.'; 
im  ersten  Jahre  wurden 
die  Bodenmassen  bis  zur 
GHkndung*M>blo  ausge- 
hoben, die  Spundwände 

geschlagen  und  im 
Trocknen  diu  Sohle  be- 
toniert, letztere  Arbeit 
ging  gut  von  statten, 
mit  Ausnahme  einer 
Stelle  des  nördlichen 
Oberhauptes,  wo  eine 
größere  Quelle  auf- 
brach, die  unschädlich 
zn  machen  nicht  ge- 
ringe Arbeit  und  Fnnda- 
uientveratärkungon  er- 
forderte. Immerhin  hatte 
die  Quelle,  die  zeilweise 
stark  Sand  aus  dem  Un- 
tergründe mit  sich  führ- 
te, diesen  so  gelockert, 
datl  wHhrend  des  wei- 
teren Ausbaues  des 
Mauerwerkes  Scnkuiv 
gen  von  9  bis  I  cm  ein- 
traten, denen  aber,  weil 
sie  nicht  unerwartet 
kamen ,  in  geeigneter 
Weise  begegnet  werden 
konnte. 

Im  Jahre  1903  wur- 
den die  Hauptmassen 
der  Kammermaucrn,  die 
Sohlen-  und  Uferbefesti- 
gungen der  Vorhäfen 
und  dieso  selbst  ausge- 
führt; 1004  folgte  die  Vollendung  des  Schlcnsenmaucr»  erkes 
und  der  Tortürme,  wonach  die  eisernen  Führungen  und 
Trä.'crkonstruktlonen  für  die  vier  Ilnbtore  montiert,  die  bei- 
den Leitwerke  gerammt  und  verbunden  und  die  l'iiterbaupt- 
brich*  Im  wc»cnllichen  fertiggestellt  wurde.  Auch  gelangten 
die  Hochbauten  des  Schleuscngehölle».  mit  dessen  Ausfüh- 
rungen Im  Juni  lh"lM  begonnen  wurde,  unter  Usch  im 
letzten  Baujahre  wurde  dlp  Montage  der  Tore  und  Gegen- 
gewichte, des  Torantriebes,  der  bedeutenden  Hcbcrronranlagc 


Fif.  14. 
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nebst  Zubehör,  der  gesamten  elektrischen  Einrichtungen  usw. 
zu  Ende  geführt.  Die  Arbeiten  waren  bis  Mitte  März  1905 
soweit  vorgeschritten,  daß  das  im  Oberkail«  erforderliche 
Baggergerät  von  der  Havelhaltung  aus  durchgeschleust  wer- 
den konnte.  Anfang  Oktober  desselben  Jahres  wurde  die 
Schleme  sodann  vollständig  fertiggestellt. 

Das  mit  der  Schiense  verbundene  Schleiuengehött,  Fig.  14 
und  16,  enthält  außer  den  für  den  Scbleusenmeister,  die 
Schientenknechte  und  den  Schaltwärter  bestimmten  Dienst- 
wohnungen noch  eine 


c"is}.  15. 

rnlttw  nVi  Schleuse  mit  AussU-htricnterlc. 


größere,  vornehm  aus- 
gestaUete  Wirtshausan- 
lage: hier  haben  auch 
die  mannigfachen  beim 
Bau  des  Kanäle«  ge- 
machten interessanten 
F n ii. Ii-,  die  zum  Teil 
ans  der  vorgeschicht- 
lichen Zeit  stammen, 
Unterkunft  gefunden. 

Der  Versuch,  ein 
Schleusenbauwerk  zu- 
gleich zu  einer  wirt- 
schaftlichen und  einer 
Art  architektonischen 
Anlage  auszugestalten, 
dürfte  bei  der  Machno- 
wer Schleuse  zum  er- 
stenmal gemacht  sein. 

Der  Umstand,  daß 
das  Schleusenbauwcrk 
in  Wasserbau-  und  be- 
triebstechnischer Bezie- 
hung manche  Neuheiten 
und  Eigenheiten  zeigt, 
daß  die  landschaftlich 
reizvolle  Lage  und  die 
Nähe  der  Cirn&stadt  Ber- 
lin einen  besondern  An- 
reiz geben,  endlich  die 
Tatsache,  daß  sich  hier, 
wie  kaum  au  Irgend 
einer  andern  Stelle  im 
binnenländischen  Was- 
serslraßennetz,  in  Zu- 
kunft ein  bedeutender 
Verkehr  abwickeln  wird, 
werden  die  reichere  Aus- 
gestaltung der  Schlcu- 
»enanlage  auch  in  den 
Augen  derjenigen  recht- 
fertigen, welche  ireneigt 
sind ,  aus  praktischen 
Erwägungen  heraus  ei- 
nem sogenannten  Nutz- 
bau anch  nur  notwen- 
dige oder  rein  nützliche 
Aufwendungen  zuzubil- 
ligen. 

Wege-  und  Eisen- 
bahnbrücken 
Die  Ausführung  des 
Kanales  bedingte  die 
Herstellung  einer  gro- 
ßen Anzahl  von  Brücken, 
da  nicht  weniger  als 
9  Eisenbahnen,  femer  zahlreiche  Wege  und  Straßen  gekreuzt 
werden,  endlich  noch  für  künftige  Erweiterungen  der  Elsen- 
bahnen sowie  für  inzwischen  festgelegte  oder  im  künftigen 
Bebauungsplan  vorgesehene  Straßen  weitere  Brtlckenanlagen 
gefordert  wurden. 

In  der  Haupttinte  Babenberg- (1  Hin  au  sind  znr  Anslllh- 
rnng  gelangt: 

8  Eisenbahnbrücken  mit  zusammen  IG  Gleisüberführungen, 
37  Straßen-  und  Wegebrücken; 
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in  der  Verbindungslinie  Britz-Grünau: 

1  KiscnbahnbrUeke  mit  »unilch»!  t  Glrisüherflihmngcn. 

S  Straßenbrücken; 
im  Prinz  Friedrich  Leopold-  Kanal: 

:.  Wegebrücken, 
zusammen  slto  9  Elsrnbahnbnickon  mit  20  Gleistiherfüh- 
rangen  nebil  mehreren  Fuiidamentverhrelterungcn  für 
spätere  weitere  Gleisanlagen  und  (6  Straten-  und  Weg-  • 
brücken.  Hiervon  »ind  4i  mit  eisernem  l'eberbau  und  mir 
eine  die  Chausseesuaflenbrürke  In  Brltxi  al*  maajrfve  Brücke, 
und  zwar  alt  Dreigelenkbogenhrücke  ron  t$  m  lirbter  Weile 
in  Beton  mit  .SamUteliivprblcndutie-.  ausgeführt  Wiewohl, 
namentlich  innerhalb  dei  Hoben  Teltow«,  die  KonMruktiant- 
höbe    sowohl    bei  den 


?i<>.  16. 


Straßen-  wie  den  Eisen- 
bahn brücken    für  eine 

massive  Ausführung 
vielfach  ausgereicht  hdt 
te  und  demgemäß  auch 
die  Hau  entwürfe  vorbe- 
reitet waren,  mußte  lei- 
der auf  eine  derartige 
Aufführung  verrichte* 
werden ,  nachdem  sich 
der  l'ntergrund  Infolge 
der  stark  wechselnden 
und  größerenteils  un- 
genügend tragfähigen 
Bodenschichten  für  die 
Aufnahme  schräger 
Drücke  all  nniuverlH»- 
sig  erwieaen  hatte.  Auch 
»teilten  die  Uberam  Un- 
günstigen Grundwasser- 
Verhältnisse  einer  der- 
artigen Ausführung  un- 
gewöhnliche Hindern  s- 
»e  entgegen 

Außer  den  aufge- 
führten BrÜrken  ilnd 
noch  eine  größere  An- 
xabl  Leinpfad  -  l'eber- 
führnngen  Über  die  al» 
Stichbecken  geplanten 
öffentlichen  und  priva- 
ten Hafen  sowie  Fuß- 
gängerbrücken an  er- 
wähnen Dem  Fortsehritt 
der  Bebauung  und  Ent- 
wicklung de*  vom  Ka- 
nal durchschnittenen  Ge- 
lindes entsprechend, 
werden  voraussichtlich 
weitere  Brflckenhanten 
In  absehbarer  Zelt  mich 
folgen.  ^  Während  der 
Ausführung  selbst  wur- 
den für  die  Zwecke  vor- 
übergehender Verlegun- 
gen von  Wegen,  Eisen- 
bahnen usw.  eine  groBe 
Aniahl  Notbrücken  und 
l'ntertunnelungen  zur 
Aufrrrhterbaltung  der 

Vorflut  und  zur  Ermögllcbung  der  durchgehenden  Erdbewe- 
gungen erforderlieh.  » 

Für  die  Brücken 'des  Kanäle*  waren,  soweit  nicht  für 
die  Eisenbabnbrüokeu  besondere  Vorschriften  der  Eiscnbahn- 
verwaltung  Plan  greifen,  die  folgenden  allgemeinen  Bestim- 
mungen gegeben: 

Als  lieble  Mindestmaße  wurden  für  die  -Strecken  Glicnlckcr 
Lake  Oriehnltaaea  and  Grlebnitzxee- Potsdamer  Stammhabri 
landeapollxeilich  10  m  liebte  Weile  und  4  m  liebte  Höh«  über 
dem  höchsten  Wasserstande  festgesetzt  Die  Brücken  auf 
dieser  Strecke  zeigen  beiderseits  einen  massiv  durchgeführ- 
ten  Leinpfad   von    1,5  m  Breite.     Die  Leber  bauten  haben 
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demnach  nur  rd  _'i  m  Stützweite  erhalten,  soweit  nicht  etwa 
besondere  ortliche  Verhallnisse  eine  größere  Weite  bedingen 
(wie  i.  B.  hei  der  Brücke  der  Poudamer  Stammbahn ,  wo 
sich  die  Stützweite  infolge  der  sich  anschließenden  Krüm- 
mung nnd  de*  schiefen  Schnitt* inkcls  auf  :u  m  vergrößert). 
In  der  Spreehaltung  muüten  diese  knappen  Maße  für  die 
UeberfUhrung  der  Obrlltier  Bahn  und  de»  Adlergestelle»  bei 
Adlershof  sowie  bei  der  Kreuznng  der  Görlltxer  Bahn  mit 
der  Verbindungslinie  wegen  der  beschränkten  örtlichen  Ver- 
hältnisse beibehalten  «erden;  im  Übrigen  hat  man  sich  aber, 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  beabsichtigte  Durchführung 
dp»  elektrischen  Treidelbetrlebe*  und  die  hierfür  wünschena- 
werte  bessere  t'ebersicht  des  Kanäle«,  zur  Durchführung  dea 

regelmäßigen  Kanalpro- 
Alea  auch  unter  den 
Brücken  entschlossen, 
wobei  nur  die  Lein- 
pfade eine  Einziehung 
von  2  m  auf  l,s  m 
erfuhren.  Dementspre- 
chend (teilen  sich  die 
normalen  Stützweiten 
der  L'eberbaoten  bei  den 
rechtwinkligen  Straßen- 
brücken für  die  Mittel- 
Hflnung  auf  rd.  37  m. 

Die  eisernen  Stra- 
ßenbrücken sind  In  An- 
lehnung an  die  örtlichen 
Verhältnisse  Im  allge- 
meinen nach  drei  llrund- 
fortnen  ausgebildet.  Die 
erste,  Flg.  16,  zeigt  ei- 
nen über  der  Fahrbahn 
liegenden  Trapezträger 
mit  einfachem  Netzwerk, 
dessen  Feldweiten  noch 
durch  einen  Pfosten  zur 

Zwischenaufhängung 
der  Fahrbahn  geteilt 
sind.  Bei  schiefen  Brttk- 
ken  sind  der  obere 
Querverband  und  der 
Windverband  fortgelas- 
sen und  die  Pfosten 
steif  ausgebildet. 

Die  nach  der  zwei- 
ten Grundform  konstru- 
ierten Hauptträger,  Flg. 
17,  alnd  als  Bogeuträger 
mit  Zugband  ausgeführt. 

Bei  der  dritten 
Grundform,  Flg.  in, 
Uberspannt  die  unter 
der  Fahrbahn  liegende 
Konstruktion  den  Kanal 
in  voller  Breite,  so  daß 
größere,  auf  Erddruck 

beanspruchte  Wider- 
lager   fortfallen.  Die 
Hauptträger  alnd  Krag- 
träger mit  überstehen- 
den Enden,  wobei  zur 
Vermeidung  negativer 
Auflagerdrücke  die  Brückenenden  mit  Granitpüaster  versehen 
sind,  während  die  Fahrbahn  zwischen  den  Stützpfeilern  mit 
Holz  gepflastert  ist 

Abweichende  Formen  zeigen  u.  a.  die  Brücke  am  Babels- 
berger Park  und  die  Klein- Glienicke-Neuendorfer  Brücke, 
Fig.  19,  ferner  die  UeberfUhrung  des  Rlxdorf-Marlrndorfer 
Wege«,  Fig.  •.•<>,  die  mit  Rücksicht  aul  die  groß«  verfügbare 
KoiistriiktionBhöhe  und  den  tiofen  und  breiten  Erdeinschnitt 
als  Drcigelenktwgcnbrncke  mit  Uberkragenden  Enden  aus- 
gebildet Ist  (Stützweite  der  MittelöRnung  -  48,  der  Seiten- 
öffnungen je  =  10, j»  m  .  endlich  die  UeberfUhrung  der 
Köpenicker    Landstraße   im   Zuge   des  Verbindungskanale* 

111 
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Britz  Kuririr-.  Letztere  Ul  mit  Gerberscban,  die  Mittelöflnung 
überragenden  Trägern,  die  einen  weiteren  versteifenden 
Übergnrt  erhalten  h Alien,  hergestellt  Hierdurch  wird  dem 
Leberbau  du  Ansehen  einer  Kettenbrücke  gegeben;  die 
MittelöRmtng  hat  36, st,  jede  der  Seltenfiffnungen  14,3«  m 
Stützweite. 

Beim  Prinz  Friedrich  Leopold-Kanal,  der  Im  wesentlichen 


Für  diu  Straßenbrücken  sind,  ja  nach  der  Verkehrsbe- 
dentnng.  Breiten  von  7,  10.  13,  16  Und  SO  m  festgesetzt,  die 
sich   auf  Kahrdamm  nnd   Bärgersteig  Im   allgemeinen  wie 

folgt  verteilen: 


Oesamtbreite 
Fahrdamm 

Biirgerntelge  je 


10 


Ja 
8 


IS 
10 

tu 


20  20 
T,«+Jx3,t  11,0 
3,0  4,-s. 
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nur  dem  Verkehr  von  Pcrsonondampfem  und  Booten  ilient. 
konnte  die  lichte  Weile  der  mittleren  Durehfahrtnlfiiniip  auf 
16,4  m  bescbrlnkt  werden:  a.  Fig  21.  Um  eine  möglichst 
freie  Durchsicht  zu  erzielen,  wurde  auch  hier  gleichwohl  da« 
volle  Kanalprofil  überbrückt,  indem  die  aU  Blechbalken  kon- 
struierten Haupttrager  der  Scitenbffnungon  kragförmig  über 
die  Mittelpfeiler  fortgeführt  sind.  Die  Mittclfttfnung  hat  so 
IS,«  m  Stützweite  (bei  1 1,1  m  Lance   des  mittleren  aufge- 


Das  OcfKlle  der  Brückenratnpen  ist  auf  höchstens  1:40 
bemessen,  das  der  Brückenfahrbahn  beiderseits  auf  1  :  100. 
Eine  Ausnahme  bildet  die  Brücko  im  Zuge  dar  Provinzial- 
»trulle  Kloln-Ollenlrke-Neuendorf ,  die  mit  Rücksicht  auf  das 
stark  ansteigende  Orlando  eine  einseitige  Neigung  von  1  :  93,* 
erhalten  muftte. 

Die  Brückenbahnen  sind  im  Kahrdamm  bei  den  Feld- 
wegen mit  Bohlenbelag,  bei  den  Chausseen  für  Spannweiten 
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hängten  Tragers',  jede  der  Seitenöflnungen  eine  solche  von 
KV'  m  erhalten. 

Die  Eisenbabnbrückcn  sind  durchweg  als  Parallel  trager 
teil»  mit  untenliegender,  teils  mit  obenliecender  Fahrbahn, 
je  nach  der  vorhandenen  Konslrnkttonshöbe,  ausgebildet 
Die  Leinpfade  sind  an  den  Brücken  bei  den  Ueliergangen 
aus  den  Normalqnergchnitten  mit  Krümmungen  von  :><>  m 
Halbmesser  angeschlossen. 


bis  26  in  mit  Granitptlastor,  im  übrigen  wie  bei  den  stadli- 
schen Straßen  fast  durchweg  mit  Holzpflaster  versehen,  wäh- 
rend bei  den  Bürgersteigen  größtenteils  eine  Abdeckung  mit 
Fliesen  oder  Mosaik ptiaster  auf  Beton  bezw.  Asphalt  gewählt 
worden  Ist  Die  Fahrbahntafel  Ist  bei  Pflasterungen  aus 
Belageisen  und  Beton,  in  einem  Falle  (Kaiser  Wilhelm-Straße 
in  Lankwitz)  mittels  Koenrnschur  Voutenplatten  hergestellt. 
Bei  den  Eisenbahnbrücken  besteht  die  Fahrbahntafel,  soweit 
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de*    I  obnrKall    Über   drin  frja,  klvl" 

Kanalu,uer*chuitl  liegt,  au» 
«■iura  B.ii  lenbelag,  soweit 
über  t'ferslralien ,  aus  ei- 
nem Schotlrrbelsg  auf  ei- 
tern«» Buckel  platten. 

Die  geringste  liebte 
Höhe   üiier  der  Fahrbahn 

si  bei  den  Wegehrüeken 
auf  l,»J  B,  und  zwar  für 
die  Brück «ii  mit  C  m 
Damm  breite  aal  m,  bei 
den  breiteren  Brücken  auf 
mindestens  b  m  Breite  i\m- 
metrisch  rar  Pahrdamtnitte 
festgesetzt. 

Bei  gutem  Bangrand 
nind  dl«  Brücken  auf  It. 
Ion  zwischen  Spnndwaii 
den  gegründet  Die  Brtote 
sohle  liegt  bei  den  Brtirken 
mit  eingeschränktem  Profil 

Durchstich  Klein ■<  illt-nU-ke 
and  Kohlhasenbrück!  l,.m, 
fiel  den  übrigen  Brücken 
nur  0,1  m  unter  Kanalsohle 

Wenn  Irgend  möglich,  wurde  der  Beton  Im  Trocknen  Unter 
Wasserhaltung  eingebracht,  und  Zwa.1  l>>  i  kietigom  und  »an 
digom  l'ntergrund  nach  Senkung  de»  Wasserspiegel»  Ol  Ittel* 


i  HarlHeli  •<->  Ii.  il.  kr. 


treffen  wurde,  Ist  durch- 
weg  Pfablrost  cur  Anwen- 
dung gelangt;  es  »in<l  da- 
bei Pfühle  bis  ro  20  m 
Ltnge,  je  nach  der  Be- 
schaffenheit de*  Baugrun- 
dos ,  verwendet  worden. 
Die  Pfahle  wurden  unter 
NU-drlgwasser  gehörig  mit- 
einander verungt  und  ver- 
höhnt und  dann  unmittel- 
bar mit  Beton  aufgefüllt. 
Nur  die  Brtirken  bei  Kohl- 
hasenbrück erhielten  au- 
Uerdetn  einen  10  cm  star- 
ken Bohlenbelag.  Wo  der 
Baugrund  nicht  allzu  un- 
günstig war,  aber  die  trag- 
flhige  Schicht  doch  so  tief 
lag,  daB  eine  unmittelbare 
BetongrOndung  unmöglich 
erschien,  wurden  rwischen 
den  Spundwänden  Pfahl« 
von  6  bis  10  m  Ltnge  ge- 
rammt, anter  Nledrlgwas- 
ser  angeschnitten  and  so- 
dann etwa  0.-'  in  tief  ..hm-  vorherige  Verzangung  mit  eiu- 
heloniert 

Das    aufgehende    Mauerwerk    ist    aus  bartgebrannten 


i?1 
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Kohrenbrunnen,  Nur  bei  wenigen  Brücken  imiltte  der  Beton 
mittels  Schütttrlcbters  untrr  Wasser  oder  in  ButonsUrken  ein- 
gebracht werden. 

Bei  den  Brücken  mit  eingeschränktem  Profil  sind  die 
Widerlager  und  Pfeiler  bis  zum  Leinpfad  in  Beton  ausge- 
führt.   Wo  der  gute  Baugrund  erst  in  grauerer  Tiefe  ango- 


Ziegeln,  teils  In  hydraulischem  Kalkmörtel  1  :  teils 
in  Zementmörtel  I  :  4  hergestellt  and  mit  roten  Ziegeln 
verblendei.  Die  Reken,  Anflagcrstelne  und  Abdeckplat- 
ten  bestehen  aus  Granit.  Die  EisenkoostruktloDCn  sind 
durchweg  in  FluBelsen,  die  Auflager  In  Guflstabl  aasge- 
führt. 


Digitized  by  Google 


»80 


H«lUr   Ifcir  KimTiharmiuotoraaffm  tm  Ma»pliliH>or»l>rl«  K.C ! J ■- -  i 


XeHsctoM  Im  VottIh«« 

tl»-uUi-lnr  litiKiajeure 


Lei  n  pfad  b  rücken. 

Die  Leinpfadbrücken  —  Im  ganzen  bisher  S  — ,  die  zur 
l'eberftihrnng  des  elektrischen  Treidelbetriebes  Uber  die  Ein- 
fahrten der  als  Stichhäfen  ausgeführten  Hafenbecken  erforder- 
lich wurden,  sind  nach  verschiedenen  Systemen  In  Elsen  kon- 
struiert. Eine  Ausnahme  machen  die  am  oberen  Ende  des  ehe- 
maligen Teltowsces  belegenen  Leinpfadslege ,  die  zur  Ueber- 
brückung  der  dort  im  Interesse  des  Eiswerkes  und  der  Kadetten- 
schwimmanstalt belassenen  Ausbuchtungen  dienen  und  in  nor- 
maler Leinpfadhhhe  als  einfache  Holzjoehbrticken  hergestellt 
sind. 

Die  eisernen  I.einpfadbrlicken  haben  grhlUentella  3  Oeff- 


nungen,  deren  initiiere  fttr  die  Durchfahrt  lichte  Welten  von 
rd.  33  bis  £6  m  aufweisen. 

Die  Leinpfadbrücken  für  die  Hafeneinfahrten  bei  Tempel- 
hof, Britz  und  für  den  Verbindungskanal  haben  Trapezträger 
mit  33,o  m  Spannweite.  Die  anschließenden  Rampen  sind  der 
Uebertlchtliobkelt  wegen  In  leichter  Eisenkonstruktion  als  (ler- 
bericbe  Blecbbalkenbrücken  auf  mehreren  Stützen  mit  7,o  m 
Feldweito  hergestellt.  Die  Lelnpfadbrttcke  fttr  die  Hafeneinfahrt 
de«  Qasanstaltsbafens  in  Mariendorf  zeigt  einen  Oerberschen 
Gelenktrftgcr  mit  56, o  m  Mittelöftnung  und  je  i  Seltenöffnungen 
von  20,o  m  Spannwelte;  die  Einfahrten  zum  Steglitzer  und 
zum  Lichterfelder  Hafen  sind  in  3  Oeflnungen  mit  Fachwerk- 
trägern mit  gebogenem  Untergurt  überbrückt;  t.  Flg.  22. 

ischiuB  roirt.) 


Der  Eisenbahnmotorwagen  der  Maschinenfabrik  Eßlingen. 


Von  A.  Heller,  Ingenieur,  Berlin, 
(hlpt/u  T»l«l  41 


Im  Hinblick  auf  meine  trüberen  Mitteilungen 1  •  über  die 
Unzulänglichkeiten  des  Serpolletscben  Dampferzeugers  fttr 
den  Betrieh  von  Eisenbahnmotorwagen  erscheint  ea  durch- 
aus erklärlich,  daß  aurh  die  Verwaltung  der  Wttrttem- 
berglschen  Staalselscribahnen ,  die  insgesamt  7  SerpOllet- 
Molorwagen  angeschafft  hat,  anläßlich  der  Ergänzung  Ihres 
Wagenparke*  einer  andern,  leistungsfähigeren  und  dauer- 
hafteren Bauart  nahergetreten  Ist.  Es  Ist  bezeichnend,  daß 
die  Wahl  hierbei  auf  eine  Konstruktion  gefallen  ist,  die  in 
mehr  als  einer  Beziehung  der  Serpolletachen  gerade  ent- 
gegengesetzt Ist. 

Der  Wagen  der  Maschinenfabrik  Eßlingen,  Fig.  1  and 
Tafel  4,  der  sich  seit 

mehr  als  einem  vol-  j, 
len  Jahr  im  Betriebe 

der  Württemberg!-   

sehen  Staatseisenbah- 
nen bewahrt  hat,  ist 
im  Verfolg  der  von 
mir  gewählten  Ein- 
teilung seiner  Bauart 
nach  als  lokomotiven- 
lUtnllch  zu  bezeich- 
nen. Er  kommt  in 
«einem  allgemeinen 
Aufbau     den  von 

Württemberg  seit 
nunmehr  8  Jahren 
verwendeten  Dampf- 
wagen, in  der  Kon- 
struktion des  Dampf- 
erzeugers englischen 
Wagen,   z.  B.  den- 


I  ■  I  ■ 


jenigen  der  Midland-Eisenbahn  nahe,  zeigt  aber  gegenüber 
letzteren  und  z.  B.  auch  gegenüber  dem  Komarek  Wagen 
wesentliche  Unterschiede,  auf  die  im  Nachstehenden  aufmerk- 
sam gemacht  werden  »oll. 

Der  Wagenkasten,  der  In  zwei  Abteilen  für  Raucher 
und  Nichtraucher  je  1<1  Sitzplätze  sowie  einen  Mittelgang 
enthält  und  mit  dein  Führerbaua  durch  eine  all  Pott-  und 
Gepäckraum  oder  als  dritter  Personenabteil  verwendbare  Ab- 
teilung mit  aufklappbaren  Sitzplätzen  verbunden  Ist,  kenn- 
zeichnet sich  dadurch,  daß  er  schmaler  ist  als  das  Führer- 
hans. E*  wird  so  dem  Führer  ermöglicht,  beim  Rückwärts- 
fahren seitlich  am  Wagenkasten  vorbeizusehen  und  Gleise 
und  Signale  zu  beobachten,  ohne  »ich  zum  Fensler  hinaus- 
beugen  zu  müssen.  Der  Wagen  branebt  also  an  den  End- 
punkten »einer  Fahrt  nicht  gedreht  zu  werden.  Auf  der 
Einstclgplattform  am  entgegengesetzten  Ende  des  Wagen- 
kastens sind  4  Stehplätze  vorhanden.  Da  die  Plattform  eine 
vollständig  abgeschlossene  Stirnwand  und  an  beiden  Selten 


kräftige,  einklinkbare  Türen  bat,  die  während  der  Fahrt  ge- 
schlossen sind,  so  ist  der  Aufenthalt  dort  auch  während  der 
Fahrt  ungefährlich. 

Der  oben  erwähnte  Post-  und  Gepackabteil  des  Wagens 
Ist  zur  Erleichterung  de«  Ein-  und  Ausladens  mit  Schiebe 
türen  versehen,  die  unmittelbar  nach  außen  führen  und  ver- 
riegelt werden,  wenn  der  Abteil  für  Personen  benutzt  wird. 

Im  Innern  des  Führerbauset  ist  der  stehende  Helzrobr- 
kessel  so  angeordnet,  dafi  daneben  noch  Raum  für  eine  Ver- 
blndnngatür  nach  dem  Gepäckabteil  frei  bleibt  Der  Kessel 
unterscheidet  sich  von  den  früher  beschriebenen  englischen 
Konstruktionen  durch  die  Verwendung  einer  Fenerbtiob.se  aus 

Fox-Wellrohr,  die  zur 
is-nri.hi,  Trh  rm«^  ".  VergTöfiening  der 

direkten  Heizfläche 
dient,  sowie  durch 
eine  ringförmige  Er- 
weiterung im  oberen 
Teil  de«  zylindri- 
schen Mantels,  durch 
die  an  Dampfraum 
und  Verdampfungs- 
oberfläche gewonnen 
wird  ').  An  den  Kes- 
sel schließt  sich  oben 

eine  zylindrische 
Rauchkammer  an,  in 
der  ein  aus  nahtlos 
geschweißten  Rohren 
bestehender  Schlan- 
gen rohrtiberhltzer 
eingebaut  Ist.  Durch 
diese  Anordnung 


>)  T,  ihi.i  8.  fv:. 


wird  nicht  nur  ein  Mehraufwand  an  Grundfläche  für  den 
Ueberhitzer  erapart,  sondern  er  wird  auch  für  die  Reinigung 
leicht  zugänglich,  da  der  obere  doppelwandige  Deckel  der 
Ranchkammer   samt  dem   Schornstein   aulgeklappt  werden 

kann. 

Die  Rauchgase,  die  aus  den  Heizrohren  nach  oben  aus- 
treten, werden  durch  ein  Abwelablech  am  unteren  Ende  de« 
Schornsteine«  gezwungen,  den  Ueberhitzer  zu  bestreichen, 
bevor  sie  abziehen.  Die  Enden  der  Ueberhllzerschlange  sind 
an  der  Rauchkammer  befestigt,  so  dafi  der  Ueberhitzer  wäh- 
rend der  Fahrt  In  Schwingung  gerät  und  Flugasche  und 
Staub  selbsttätig  abschüttelt.  Um  gegebenenfalls  den  ganzen 
Kessel  leicht  ausbauen  zu  können,  Ist  die  eine  Seitenwand 
des  FührerhatiBcs  abnehmbar. 

Zum  Speisen  de»  Kessels  sind  zwei  Injektoren  vorhan- 
den; neben  den  sonstigen  vorgeschriebenen  Ansrüstnngstellen 
wird  auch  ein  Dampfrohr  zum  Ausblasen  der  Heizrohre  bei- 

')  Dt*  Km«)  Ht  d*r  Mssofalasefotirtk  Ksllnfwi  In  allen  Industrl«- 
•ts.   i»t"i>tl«rt 
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gegeben     Die  Gc*axothei7tlachc,  bestehend  au«  der  Flache  da  weder  der  Kessel  noch  die  Maschine  besondere  Wartung 

der  Feuerbüchse  and  derjenigen  rN  304  Innen  74  mm,  autten  und  Sorgfalt  erfeirdert.    Ein  zweiler  Mann  fährt  alf  Schaffner 

3NIQB  wellen  Heizrohren  sowie  von  16  innen  11  mm.  auUen  mit    und    kann   gegebenenfalls   beim   Rückwärtsfahren  de« 

77  mm  weilen  Ankerrohren .  betraft  -l.l.s  <\tn.     Der  geneigte  Wa. cns   au!  der  F.lristelgplattform  »leben,   wo   er  die  Not- 

Stabroil,  auf  dem  gewöhnlich  KiihrnulJkohlc  verteuert  wird,  brem-  ,  die   Dampfpfcife  nnd  ein  I Jlulewerk  in  Tätigkeit 

hat  9,11t        Flache  setzen   kann     Unbedingt  notwendig  Ist  das  nicht,  da  auch 

Zum  Antrieb  de»  Wagen»  wird  eine  Zwillingsinaschine  d<-r  Wagenführer  die  Strecke  überMicken  kann.    Die  ange- 

von  im  mm  Zyl  Dmr ,  Man  Kolbenhab  und  10  PS  milt-  gebene  Zahl  von  7  Mann  reicht  zur  Bedienung  auch  aus, 

lerer  Leistung  verwendet,  deren  autten  liegende  Zylinder  mit  »  >•""   der  Motorw  agen  Anhänger  mitführt,   die   einen  Mit- 

ihren  Kähmen  starr  an  dem  Untergestell  befestigt  sind.    Die  ««I-   oder   Seitengang   haben.     Der   Schaffner    kann  dann 

Konstruktion  dieser  Maachine,  die  mit  Heusinger -Steuerung  bequem  von  einem  Knde  des  Zuges  an  das  andre  gelangen 

arbeite!,    stimmt   mit   derjenigen   gewöhnlicher   Lokomotiv-  lm  ganzen  kann  der  Motorwagen  zwei  Anhangewagen  mit 

maschlnen   überein;   »ie  arbeitet  ohne  Zwlscheniibersetiuiig  b'«  rd.  au  t  liesamtgewiebt  auf  Steigungen  von  1  :  lou  mit 

unmittelbar  auf  die  Treibach»e.    Der  Lmsteuerhebel  schwingt  *>™'  wirklichen  Geschwindigkeit  von  .»5  km/st  mittUhren. 

in  der  Längsrichtung  de»  Wagens,  und  zwar  so,  datl  seine  Die  HauptvrrhaJInisse  eines  Motorwagens   für  Vollspur 

Bewegung  mil  der  gewünschten  Fahrtrichtung  übereinstimmt.  sind  nachstehend  zusammengestellt: 

Der  Regulator  liegt  unter  dem  Führerhaus;  sein  AuslaIJsrbie-  Zvlindcrdiirchmcsser  ....      120  mm 

bei  wird   durch  einen  Handhebel  bewegt,  der   neben   dein  Kolbenhub  300  • 

l'msteuerhebel  liegt     Der  Führer  kann  also  beide  Hebel  be-  Kaddurchmcsscr  lOUO  ■ 

dienen,  ohne  den  Blick  von  der  Strecke  wegzuwenden.  gesamt*  Hetzlläche  33,«  c|in 

Der  Wagen  kann  in  Behlltern,  die  im  Führerbaus  an  Hostltäche  0,1  Ii  • 

geordnet  sind,  150  kg  Kohle  und  ISO0  Itr  Waaser  mitführen  Utberdruck  im  Kessel   16  at 

Der  Wasserkasten  lallt  »ich  von    jeder  Wagensi  ite   aus   an  Dampflcmperatur  rd.  7f>0°  V 

jedem  Wasarrkran  füllen.   Znm  Anpressen  der  8  ltremskli>lze  Achsaland   6,o  m 

sind  ein«  Luftdruckbremse  und  eine  Handbremse  vorbanden,  Ulnge   des    Wagenkastens   mit   Plattform  nnd 

die  aber  nur  vom  Fiibrcrstand  aus  in  Tätigkeit  gesetzt  wer-  Führerhau»  10,4»  • 

den  kann     Die  Gestänge  der  beiden  Bremsen  sind  so  ver-  Gesamtlänge  zwischen  den  Puffern  11,44  • 

banden,  das  da*  eine  den  Stützpunkt  des  andern  bildet ;  man  grollte  Breite      ...   3,i>*  » 

kann  daher  das  Gestänge  der  Luflbreinse  mit  der  Handbremse  •      Hobe  4,1»  » 

nachstellen     Auf  der  Sebaffiierplatlform  ««wie  im  Innern  de»  Speisewasservorrat   1500  Itr 

Wagen»  »lud  Notbreinszüge  angebracht     Druckluft  wird  in  Brennstoffvorrat    4M  kg 

einer  stehenden  Üampfpiiinpe  auf  der  Führerplnttfonn  erzeugt  Z:ihl  der  Sitzplätze   -t" 

Da  der  Wagen  eine  Lokomotlvma»chine  hat.  so  kann  jeder  »      .    Stehplatze   4 

Lokomotivführer  ohne  weitere»  mit  »einer  Führung  betraut  Leergewicht  17,so  t 

werden.     Das  hat  bei  einer  Verwaltung,  die  viele  Lokomoli-  Dienstgewicht  de»  unbesetzten  Wagen»     .    .    .    7t,oo  • 

ven  und  wenige  Triebwagen  besitzt,  manche  Vorteile.  Achsbelaslungen  de»  voll  besetzten  Wagens: 

Der  Wagen  wird  wahrend  der  Fuhrt  mit  Auspufldampf,  auf  der  Triebachse  I3,s«  ■ 

bei  Stillsund  mit  frischem  Dampf  geheizt,  der  auch  nach  den  •      •    Laufachse  10,4.-.  • 

Anhängern  fortgeleitet  werden  kann     Die  Beleuchtung  der  mittlere  Lelstiing  der  Dampfmaschine   ....        HO  PS 

Abteile  erfolgt  durch  Oel)ain|.«K,  doch  kann  ebensogut  auch  Spurweite   1434  mm 

nl  werden  Von  der  Württembergischen  Eiscnbabnverwaltung  »Ind 

Im  Dezember  1904  Probefahrten  mit  " 

Zahlentafel  1     Ergebnisse  von  Probefahrten  iler  Württembergischen  Staatsbahnverwaltung. 
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Zahlentafel  7. 

Versuchsfahrten  Ulm-Aalen  und  zurück,  ausgeführt  von  der  Kgl.  WürltembergUchen  Kl»enbahn Verwaltung 

am  31.  Marz  mo«. 
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man  worden,  welche  die  In  Zahlcntafcl  1  angeführten  Er- 
gebnisse geliefert  haben.  Die  Fahrten  haben  auf  der  Strecke 
Ullagan  -Plochingen  -Göppingen  -  Gelslingen  -  Amstetten  statt- 
gefunden, deren  Steigungsverhlltnlsso  mit  in  die  Zahlentafel 
aafgenommen  «Ind.  Da  die  Bahn  beständig  ansteigt,  ist  der 
Kessel  ununterbrochen  angestrengt  gewesen. 

Zu  bemerken  ist  endlich  noob,  dafi  der  Gang  dea  Wa- 
gens selbst  bei  grofien  Fahrgeschwindigkeiten,  z.  B.  70  km'st, 
sehr  ruhig  Ist,  Im  Gegensatz  zu  den  englischen  EUenbahn- 
motorwagen  ähnlicher  Bauart.  Dies  erscheint  begründet  durch 
die  fett  gelagerte  Triebachse  und  den  groüen  Achsstand, 
wodurch  stark  schlingernde  Bewegungen  nicht  aufkommen 
können.  Der  Wagen  hat  in  dieser  Beziehung  die  bekannten 
Vorzüge  einer  unge  kuppelten  Lokomotive. 

Weitere  Versuchsfahrten  mit  dem  Motorwagen  und  zwei 
Anhängern,  also  mit  einem  Gcsamt-Zuggcwicht  von  23,«  +  30 
—  53,4  t,  haben  im  Marz  1906  stattgefunden;  die  Ergebnisse 
sind  in  Zahlentafel  2  zusammengestellt.  Die  Fahrten  fanden 
auf  der  Strecke  Ulm-Aalen  und  zurück  statt,  die  sehr  viele 


ter  eine  rund  10  km  lange  Steignng  von  durchschnittlich 
1  :  135  zwischen  Aalen  und  Oberkochen-Könlgabronn  und 
eine  rd.  28  km  lange  Steignng  von  durchschnittlich  l  :  450 
zwischen  Sontheim  und  Überkochen- Königsbronn. 

Die  Württcmbergische  Eisenbahn  Verwaltung  besitzt  jetzt 
vier  Benzlnwageo  und  B  Dainpfwagen ,  wahrend  5  weitere 
Dampf»  agen  bei  der  Maschinenfabrik  Eutingen  im  Bau  sind. 
Von  den  erwähnten  9  Dampfwagen  haben  nur  noch  4  Serpol- 
let-Dampferzeuger,  3  haben  bereits  den  neuen  Rtfbreiiketsel 
der  Maschinenfabrik  Ettlingen ,  und  bei  zwei  andern  wer- 
den die  Serpollet-Dumpforzouger  gegen  Röhrenkessel  ausge- 
wechselt. 

Wie  mir  die  Maschinenfabrik  Eßlingen  mitteilt,  sind  die 
Eltenbahnmotorwagen  der  Wttrtteinbergisehen  Staatsbahnen 
von  allem  Anfang  an,  d.  h.  seit  nunmehr  8  Jahreu,  stets  nur 
von  je  einem  Mann  auf  dem  Führerstande  gefahren  worden, 
und  die  l!abn\  er«  «Illing  hat  damit  so  gute  Erfahrungen  ge- 
macht, daß  sie  nicht  daran  denkt,  auf  diesen  Vorzug  der 
Elsenbahnmotorwagon  gegenüber  den  kleinen  Lokomotiven 
zu  verzichten. 


Das  Elektrizitätswerk  Wangen  an  der  Aare, 

erbaut  von  der  Elektrizitits- A.-Q.  vorm.  W.  Lahmeyer  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 

Von  K  Meyer,  Iogenlenr,  Berlin. 

IForLiKiunff  von  s,  7»  1  > 


Digitized  by  Google 


TWI  :a  Kr.  lt. 
J  Juni  l**. 


■•y»r    !>»•  Kkkirlj|i»u«*rk  W  »n».  u  an  .t.-t  Aar«. 


863 


•  Der  Trlebwerkkanal 

I'it  I  Hut«  atarrkanal  l«t  bl»  mm  Turblnrnhati«e  rd.  M  km 
lang  nnd  iura  groSten  Teil  au*  ^«uhsMirm  lluden  ausge- 
hoben, Flg  10  and  21.    Drr  Baugrund  besteht  abwneb-elnd 


aus  Kies,  Sand  und  Lehm;  an  einigen  Stellen  bildet  feat  ge- 
lagerter Lehm  die  Uoberdeekung  von  afolaMegeeteln.  Da« 
Gründe  ist  meisten*  eben;  nur  an  zwei  Stellen,  am  Fahr- 
h-  'Ii  und  am  Oberholl,  in  der  unteren  Kanalstreeke,  mußten 


.-*'.)    -2      Ei*ktrlvb  ktrWlnaT  Rrdbafaw. 
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fettsctirin  il««  Torvlu«« 
d«ntteli*r  lng«ul«ur«. 


/» ei  bis  zur  Aare  reichen- 
dp  Bergnasen  durchfahren 
werden.  Der  Kanalbau'am 
Fahrhöfll  erwies  sich  "als 
sehr  schwierig,  so  daB  hier 
besondere  Maßregeln  ge- 
troffen werden  mußten, 
worauf  ich  später  zurück- 
kommen werde.  Dagegen 
konnte  das  Kanalprofll  am 
Oborholz  aus  dem  Molasse- 
gosteln  ausgesprengt  und 
die  Kanalmanrr  nach  der 
Aaro  zu  unmittelbar  auf 
den  FeN  gegründet  wor- 
den. Eine  weitere  schwie- 
rigen- Arbeit,  die  aber 
glatt  durchgeführt  werden 
konnte,  bot  die  Kreuzung 
der  Eisenbahnbrilcko  bei 
km  2,4,  die  ebenfalls  noch 
besprochen  werden  soll. 
Auf  den  freien  Strecken 
wurde  die  Kanalrinne  mit- 
tels zweier  Erdbagger  von 
je  rd.  1600  cbm  Tages- 
leistung ausgehoben,  Fig. 
22.  Die  Bagger,  von  de- 
nen der  eine  elektrisch, 
der  andre  durch  Dampf 
betrieben  wurde,  begannen 
ihre  Arbeit  etwa  in  der 


^t<J.  23.      KAltrtisrr«  Trsii*rorm«t<irctih«an. 


Ht  24  l>l«  2«.  nbcrviuserkuiul. 
eftg.  24.      I'turil  tu  Eni».  2.5. 


ben;  zttr^größeren  Sicher- 
heit Ist  .darin  .1  m  über 
der  Sohle  eine  1  m  breite 
Berme  angelegt.  Auf  ein- 
zelnen Strecken  mittle  in- 
dessen das  feine  Erdreich 
abgehoben  and  die  Bö- 
schungen mit  einer  Ries- 
decke  versehen  werden. 
Flg.  2f>  zeigt  das  mit  Be- 
tonplatten  abgedeckte  Pro- 
fil etwa  bei  km  3  bis  4, 
Fig.  Itf  das  aus  dem  Fels 
ausgehobeno  Profil  am 
Oberholz  mit  der  im  Fels 
gegründeten  Mauer  nach 
der  Aare  zu  Die  Wasser- 
tiefe  im  Kanal  betragt  4  m 
bei  rd.  100  cbm/sk  Was- 
vermenge;  bei  12i>ebm>sk 
steigt  sie  auf  4,4  m.  Die 

Wassergeschwindigkeit 
muß  hiernach  in  den  un- 
gedeckten Profilen  bei  vol- 
ler Beanspruchung  rd.  I  bis 
l,i  m.sk  betragen,  in  den 
gedeckten  Profilen  dagegen 
l,ts  bis  1,5  ra.  sk. 

Die  schwierigste  Stelle 
beim  Bau  der  oberen  K  a- 
nalstrecke  war  die  Unter- 
führung unter  der  Eisen- 


4- 


PreM  Ullt  llrtOllaMtrkUlig. 


♦  

t 
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Milte  der  Kanalstrecke 
und  fahren  einander 
entgegengesetzt,  einer 
aufwart»,  der  andre  ab- 
wärts, den  Enden  des 
Kanales  zu.  Zum  Spei- 
sen des  Baggermotors 
wie  auch  der  lilr  an- 
dere [lauzwecke  benutz- 
ten Motoren  wurde  ein 
fahrbare*  Tramforma- 
lorenhans,  Fig.  2:1,  ver- 
wendet. 

Der  Kanal  hat 
ein  Sohlcngefalle 
von  I  :  6000  and 
ein  Wasserspiegel- 
gefalle von  ISHUOU. 
Sein  Profil  wech- 
selt einige  Male  je 
nach  der  Itoden- 

beschaffonhelt, 
Fig.  24  bis  26. 
Die  Sohlenbreite 
betragt  größten- 
teils 17  m.  Die  Bö- 
schungen In  gu- 
tem Boden  konn- 
ten, mit  der  Nei- 
gung 1  :  2  ange- 
legt, ohne  weite- 
res bestehen  blei 


.       l'ri'SI  tu  r'l-ln  um  lll.t-lli.il/ 


1..iK''l't'in  <!<'»  Kannte*  .m  der  Kl*riiltaliiiltrlkke. 


bahn  ollen -Solothurn. 
Ad  der  in  Betracht 
kommenden  Stelle,  de- 
ren Aussehen  vor  dem 
Kanalbau  aus  Fig.  27 
hervorgeht,  flleüt  die 
Moosbach,  ein  ans  dem 
Jura  kommendes  Ge- 
birgsflUßchen,  der  Aare 
zu  und  wird  von  der 
Eisenbahn  mittels  einer 
auf  zwei  Pfeilern  ruhen- 
den Brücke  überschrit- 
ten. Unter  dieser 
Brüoke  befand  sich 

außerdem  noch 
die  Brücke  einer 
Landstraße,  die 
hier  ebenfalls  die 
Eisenbahn  krenzt. 

Die  Aufgabe, 
den  Kanal  hier 
ohne  Betriebstö- 
rung der  Eisen- 
bahn durchzufüh- 
ren, wurde  in  der 
Weise  gelöst,  daß, 
wie  aus  Fig.  28 
und  79  hervor- 
2P  ^     K°ht,  230  m  u Ii  er  - 

y  •  halb  der  Eisen- 
w/    bahnbrücke  die 
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Mörsbach  aus  ihrem  Laut  abgelenkt  und  mittel*  eine*  Dückers 
unter  drm  Kanalnett  durchgeführt  wurde.  Orr  Kanal  wurde 
nun  im  l_aufr  dpi  früheren  Mn  »b  i  k i * ■  ■  -c i *  -  «eiter  nnd  in 
einem  S-Bogen  i»  Ischen  den  beiden  i'feilrrn  der  Kisrnbahn- 
hrttrke    hindunhgeftihrt      Die    a1u»>i>nrb    wurde   all!  dem 


ist  die  dritte  Brärkenoffnun-r  benutzt,  nachdem  dir  Siralto 
vorher  auf  einer  parallel  zur  Kispubahn  laufenden  neuen 
Bel«nhrlicke  die  Moothach  und  den  Kannl  überschritten  hat. 
Dicbt  unterhalb  der  Kisenbahnhrllcke  i>l  schließlich  noch  eine 
Fcldwegbrtiekc  über  den  Kanal  und  die  Monsliach  gelegt. 


F«<j.  87. 

K»b*ii»u  >u  4«i  ki  ...i»  .?!>•..   kaaalaafaMi  .-■•'■■  ■ 


St.}.  t?9. 


Kau  <ti»  Itilrker«  für  ■Iii-  v...  »•...  i. 


rechten  Kanalufer  wieder  an' den  Kanal  herangeführt  und  un- 
inittelliar  neben  dem  Kanal  zwischen  dem  Brückenpfeiler  und 
dem  nach  Wangen  iu  (Telegenen  Brückenkopf  auf  dem 
Kisenbahndanun  dnrchgclrltct,  um  dann  di  r  Aare  auf  kürze- 
stem Wege  luruflieiien.    Zur  t.'i>terführun>r  der  I.andstrailc 


Der  Moosbachdücker  wurde  durrh  Ausmauerung  Unter 
dem  zukünftigen  Kanalbett  zurrst  ausgeführt,  Kig.  so- 
dann  die  Mooshach  vollständig  In  Ihr  neues  Bett,  das  bis  aut 
i,t»  m  Snhlenbrelte  eingeschnürt  ist,  verlegt  und  die  Beton- 
slralicnhrücke  und  die  eiserne  KeldwrgbrUrke  errichtet,  Fig.  3U. 

in 
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Dm  Kan;il|>rvlll,  dessen  Böschungen  aul  dieser  Strecke  ohne 
hin  durch  Belaß  mit  Beton  |>l  alten  befestigt  sind,  wurde  in 
Ii-  inii  Uber  den  Dücker  hin» cg  und  unter  den  drei  Krücken 
durchgeführt,  Unter  der  Brücke  sind  beide  WasserlRufe 
vollständig  ausbetoniert.  Dio  Brüekenpreiler  und  Böschungen 
des  Kisonbahndammcs  mußten  durch  eiserne  Spundwände  mit 
Retonhinterfttllung  geschützt  worden.  Zwischen  Eisenbahn- 
und  Keldweghrücke  i*t  auf  der  Trenrunaucr  beider  Wasser- 
Hufe  ein  25  m  breiter  L'eberfall  angelegt,  am  überschüssige» 


Wasser  aus  dem  Kanal  durch  dir  Moosbach  In  die  Aare  zu- 
rückzuführen. Da*  Kanalprofll  mußte  auf  der  Unterlührungs- 
slrecke  erheblich  eingeschnürt  werden.  Unter  der  Beton- 
brücke hat  o»  noch  seine  gewöhnliche  .Sohlenbreite  von 
17  in,  wllhrend  die  Wasseraplegelbrelte  nur  noch  rd.  lfl.i  m 
hei  A  m  normalem  Wasserstand  gegen  „'7,»  m  auf  den  ober- 
halb und  unterhalb  der  Unterführung  gelegenen  Strecken 
beträgt.  Die  Wassorgeschwlndigkelt  steigt  infolgedessen  auf 
1,11  gegenüber    l,ts  m.'sk.    Unter  der  Eisenbahnbrücke  ist 


Fig.  30. 

KiuiaIIiau  kii  <ler  Eheuitabnl'r  frier,  kniialuhwNrU  ifi-whi-n 
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dl«  .Sohlt»  auf  I4.i  m,  der  \Va»»er»|.icjrcl  »nl  1 '■•«  bei  4  01 
und  19,1  t.i»i  4.4  m  Wasserstand  eingeschnürt,  s<»  dafi  lieh 
die  <  ie»<bwlndljrkeit  dort  auf  rd.  1,»  in  »k  bei  bridon  Wasser- 
ständen erhöht  Ein  voll  ständiges  Bild  «OB  d»»r«  vollendeten 
Kanten  jfibt  Flg.  31. 


rheninjy  de«  Bb*rbunp*futl»'s  nicht  am.  Der  t'nterprnnd  Hlr 
die  Schonungen  wurde  deshalb  durch  Kiessporon  festgelegt, 
die  zwischen  Holzwanden  in  3  m  Breite  hla  zu  4  m  Tiefe 
unter  Kanalsohle  eingerieben  wnrden.  Darüber  wurden  Be- 
festigungen au»  Steln*aVken   mit   Drahlgcllccht  angebracht 


Ratt  iLln-rk.'    am   Kall rb..fll 


Die  Schwierigkeit  de»  Kanalbaue»  am  Fahrhöfli,  Fig.  :t>.  Da»  Cianze  bildete  den  rutergrund  und  einen  festen  Kern 

ergab  »ich  an»  dem  Uttatantte,  dn.ll   >»  h  unter  NaL'elflub»  für  die  K icsscbüttnng  der  Böschung. 

hinken  eine  mächtige  Schicht  au*  Iriui-m   lehmigem  Saud  Ebenso  wie  die  Böschung  wurde  auch  die  Kanalsohle 

vorfand,  die  t»i»  in  1°.'  tu  über  Kanalstiblc  reichte,  und  daS  durch  eine  Kle»srhicht  abgedeckt  und  auf  dem  groOteu  Teil 

au  dieser  Stelle  He4  Rergwsusef  anlirat,  da»  den  fi  innn  Sund  der  Sohlenbreile  durch  Ketoni.laUcn  nnd  -*|»rell  gesichert. 


cam  FlieBeu  brachte 
nnd  in  die  Baugrube 
eintreten  lieS  Di« 
Nagelltiihhtnke,  die 
wrggesprengt  wer 
den  hin  Uten,  waren 
wiederum  von  einer 
starken  Klcsschlcht 
Uberlagert ,  die  mr 
Herstellung  von  Kie»- 
»-bUttungen  gegen 
da*  Kinbrechen  de» 
Flietisandcs  gut  ver- 
wendet werijen 
konnte.  Stellen  weise 
reichten  die  Kies- 
deckuugen    zur  S1- 


34. 


..\J"|l» 


Fig,  31.  Nach  der 
Aare  zu  ist  der  Ka- 
nal durch  eine  starke, 
nul  Pfählen  gegrün- 
dete Belonmaner  be- 
grenzt, die  an  der 
Aareseltu  durch  eine 
Kies-  und  Steinscbüt- 
tnng  geschützt  ist ; 
».  a.  Fig  35. 

Aus  bisher  noch 
nicht  völlig  anfge- 
klarier  l'rsache  wur- 
de im  August  I00S 
eine  etwa  50  in  lau- 
ge Strecke  der  Ka- 
nalmnurr  zrrMort 
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Zaltorbrin  ät  Varaliu* 
dsalsclw  loAaalanrti. 


and  eine  ebenso  Lange  an- 
schließende Strecke  be- 
schädigt. 

Diese  10u  m  lange 
Maoerslrccke  ist  jetzt  mit 
Hülfe  von  Druckluft  ge- 
gründet, s.  Fig.  3C,  and 
neu  aufgebaut  worden. 
Anfordern  wurde  durch 
Verbreiterung  des  Aare- 
bette«  «in  rochtsoitigen 
Kluttafer  Platz  für  ein  brei- 
tes Vorland  geschaffen,  auf 
welchem  ein  starkor  Damm 
geschüttet  wnrde.  Die  bis 
dabin  noch  nicht  mit  tieton 
abgedeckte  Flüche  der  Ka- 
nalsohle erhielt  nunmehr 
auf  dio  ganze  Länge  der 
Kanalstrecke  beim  soge- 
nannten Fahrhöfll  Beton- 
abdeckung. Außerdem 
wnrde  das  Kanalnrofll  mit 
einer  Ii  cm  starken  Decke 
aus  F.lsenbelon  ausgeklei- 
det, Fig.  37.  Um  den  Be- 
irieb des  Werkes  in  mog- 


Kafialmaiiar  a)ii  FalirliOOl  nach  dar  Atta  zn. 


?i<J.  3o.    Pcm-kliirwrttnrtungf  .Vr  Kanalmatiar, 


November  1905  konnte  das 
Wasser  an  der  Bruchstelle 
in  diese«  Gerinne  Überge- 
leitet werden,  durch  wel- 
ches es  bis  zur  Kertlgste'- 
lang  der  Denen  ondgfllll- 
gen  Betonmaaer  Ende 
April  1906  dl  eilen  wird. 

Während  die  beiden 
Holzquerwände  wieder  be- 
seitigt werden  aollen,  ver- 
bleibt die  Längawand  ans 
Elsenbeton  im  Kanal,  da 
sie  den  Durchfloß  des 
Wassers  nicht  nennens- 
wert beeiiitlasseu  kann. 

Der  zweite  Bergvor- 
s|irnng,  das  Oberbolz,  bot, 
wie  schon  erwähnt,  nur 
wenig  Schwierigkelten.  Die 
unmittelbar  im  Oestein  ge- 
gründete Kanalmauer,  Fig. 
40,  enthält  bei  kmj.i  einen 
.10  m  breiten  feherfall,  des- 
sen Oberkante  M»)  mm  un- 
ter der  Mauerkrone  liegt, 
und  Uber  den  ein  eiserner 


liehst  kurzer  Zeit  wieder  aufnehmen  za  können,  ist  auf  die 
Länge  der  Durcbbruchstellv  ein  vorläufige*  Oerinne  an  der 
linken  Kanalseite 

in  den  Kanal  ein-  37.    *<.,,,,  ftrheramf  der  Kanalnuldc  oml 

gebaut  worden. 
Ks  wurde  mittels 
eim-r  Längs  wund 

HU  KKenbcton 
und  zweier  yaer- 
wände   aus  Holt, 
die  an  den  Enden 

der  vorläufigen 
Längswand  zwi- 
schen dieser  und 
der  Knnalinauor 
angeordnet  sind, 
hergestellt ,  Fig. 
SD   i  :t!»  Filde 


Steg  hinwegfuhrt. 

Flwa  ."in  nj  vor  dem  Maschinenbaus 


Kinalliiaurr 


erweitert  sich  der 
Kanal  allmählich 
auf  f>n  m  Sohler.  - 
breite,  Flg.  «1. 
Vor  den  Turbi- 
nenkammern tat 

im  Kaoaldatnm 
eine   6  m  breite 

Nische  ansge- 
spart,  die  später 
bei  voller  Aus- 
nutzung des  Ma- 
schinenhausrs  als 
Leerschuß  ausge- 
baut werden  soll. 
Vorläufig  dient  als 
selcher   eine  der 
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noch  unbenutzten  Turbinenkammern  dos  Werkes.  Dio  Leer* 
schußiiische  ist  jetzt  durch  eine  Backstcinrnnuer  verschlussen. 
Unterhalb  dos  Workr»  war  nur  ein  in  der  Mittelachse  7t  m 
langer  l/nterwasserkaiial  erforderlich,  dessen  Profil  Flg.  41 
zeijrt.    J)li«  Böschungen  sind  mit  Ketonmauern  »der  mit  Pla> 


Bier  abgedeckt  Die  Sohle  ist  hinter  dem  Maschinenhause 
zunllrhst  durch  einen  rtetoubclng  und  weiterhin  durch  eine 
Kiesinge  vor  Auflösung  des  Lehmuntergrunde*  geschützt.  DI« 
Sohlentiefe  ist  durch  Daggi  "n,'n  der  Aaresoble  «n  ver- 
glichen.  iPorlM4a«»c  M»l 


Lokomotiven  mit  Ventilsteuerung, 

gebaut  von  der  Hannoverschen  Maschincnbau-A.-Q.  vormaJs  Georg  Egestorff. 

Von  Metceltin. 


(Srl.luC  von  s 


Dln  Anordnung  der  Ventilsteuerung,  Flg.  39  bi»  .Jj, 
■.'leicht  in  ihren  Kinzelhcttcn  der  bereits  beschriebenen  An- 
ordnung bei  der  Ilseder  Lokomotive 'j-  Die  zur  Kt*qmlrrung 
der  Ventilführungen,  KVIen  usw.  erforderliche  geringe  IM- 
menge  wird  durch  eine  Dochtschmierung  über  jedem  Ventil 
beschallt  Im  übrigen  wird  von  einer  auf  dem  Kdhrerstand 
angeordneten  de  l.imonschrn  Sehmlervorrichtnug  Oal  sowohl 
in   da«  Datnpfeinstrhmrohr,  kurz  vor  dem  Einlaßventil,  all) 

'/  7.  K  M«'S 


auch  in  den  l'eberstromraum  an  die  beiden  Knden  de*  Kol- 
benseblebers  geführt  Wie  ans  Fig.  32  S.  S28)  ersicht- 
lirh,  betragt  der  Wey  der  llnbkurvenhtange  IT.'  mm  Durch 
diesen  grolien  Weg,  der  im  Uhr. gen  unschädlich  ist, 
Heil  sieb  eine  günstige  Krhebnng  der  Ventile  und  damit 
ein  entsprechend  günstigere«  Verhältnis  für  den  Datnpfelntritt 
erzielen  Fig.  36  bis  is  geben  für  25,  V)  und  CC  vH  Füllung 
im  Hnchdrnckzvlinder  die  Elnstrümquerscbnltte  sowie  die 
miltlernn  Dampfgesrhwindlckeilen  für  eine  Fahrgeschwindig- 
keit von  Ion  Um  bei  der  LHirrifcn  Srliirbrrstrnrrnng  die«cr 
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,\ri<T«1iiHiijr  iU  r  Viii'iMrio  i  ioij:. 


A  M 


Lokomotive  und  bei  der 
jetzt  angewendeten  Ventil- 
atenerang.  Bei  der  ungr- 
führ  alt  normal  gellenden 
Füllung  von  40  r II  ergibt 
»ich  tomlt  eine  um  in-  i.«h-- 
4"  vH  verminderte  Dampf- 
iretrhwindigkcit,  dir  natür- 
lich einen  der  verringerten 
I  >m»srlung  entsprechenden 
Gewinn  In  der  \  ■■:  -kn;i 
des  Diagramme»  lur  Folge 
hat.  Bemerkt  »ei  hierzu. 
daB  der  Entwuit  für  die 
Schicbersteuerung  an«  ei- 
ner Ze.t  »lammt,  wo  In 
DentM-hland  bfihere  Ge- 
schwindigkeiten ai»  '.»0 
km  »l  noch  nicht  at u i lg 
waren.  Die  Dampfge- 
»chwindigkeiten  filr  die 
Schlebersicurrung  würden 
»ich  bei  einem  neuen  Ent- 
wurf etwa*  verringern  lab- 
ten; an  eine  Erreichung 


der  mit  der  Ventilsteuerung  er- 


xirlten  geringen  Geschwindigkeiten  ist  jedoch,  wenn  man  den 


.Schiebern  nicht  ganz  un- 
vcrhXIlnlsmnliig  große  Ab- 
messungen geben  will, 
nicht  zu  denken. 

Fig.  39  und  40  zeigen 
die  an  der  Lokomotive  mit 
dem  Indikator  aufgenom- 
menen Ventilerhc-bung»- 
llnien  für  die  Ein-  und  Aus- 
laßventile. Dieae  Linien 
In* von  die  M'linelle  Kroll 
nung  nnd  den  schnellen 
Abschluß  denllich  erken- 
nen. 

In  Fig.  41  bia  tC  ist 
ferner  eine  Reihe  von 
ungekünstelten  DAinpIdia 
grammen  dargestellt,  und 
zwar  »Ind  jeweila  1  Dia- 
gramme übereinander  ge- 
zeichnet ,  von  denen  diu 
eine  beim  Anfahren,  da» 
zweite  bei  NO  km  Ge- 
schwindigkeit genommen 
Ut.  Die  hohen  Elntrlttapannuiigen  bei  den  Anfahrdiagram- 
inen  für  die  Nieder  liuckzyilndor  ergeben  »ich  daraus,  daß 


«s  tu  r<oiuii< 


C"l<].  3o  Gl»  ?8.        VeUtll   I  Srli'*t< 

t<l  Vit  KMlIioi« 


Ii  vll  KuUi  ut 


•  -  -  -    Meli  I«  Ii»  r 


oilitiprrr  .  Welilaaef  *t.t.  iqrm 

r.la>ti^B>uuc»|iu'r>rioilit  '  Ventil«  »:,  ■  • 

mlnitra  |  SeliktM-r  79. n  in 

l'«uiofSTii»liKl|g»»ii  '  Ventil*  St.»  • 


\>ntllc  *»"•,■<  » 
KcMttaw  !««,•;  ■ 
Vrntltc      S.'-i  i 


selitrtti'r  I  '2,1  t|i'm 

\>otili*  /N,«i  • 

>rhleM-r  :ti*,0  in 

Ventil*  UM  » 
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?i<j.  39  mm3  40.  vuittiorhchundi» 


rtckts 


rechts  i 


heim  (»eflnen  des  Kellere  durch  die  Anfahrvorriehlung 
Frischdampf  in  dm  Niederdnickzvlinder  eingelassen  wird. 
Zum  Vergleich  mit  diesen  Diagrammen  sind  in  Fig.  47  und 
4  s  einige  Diagramme  wiedergegeben,  die  am  Hochdruck- 
-/Minder  einer  gleichen  Lokomotive  mit  Kolbwwcblebersteuc- 
rung  auf  der  Pritfanlage  in  der  Ausstellung  zu  St.  Koni»  1904 
entnommen  wurden.  Der  hier  viel  stärkere  Abfall  der  Span- 
nung wahrend  des   Dampfelntrlltes  fallt  auf  den 


Lehrte,  wobei  für  36  km  bei  starkem  Gegenwind  und  nahe- 
zu wagerechter  Strecke  (Gefalle  rd.  1  :  4300)  eine  mittlere 
Geschwindigkeit  von  über  100  km  Innegehalten  wurde.  Bei 
den  auf  die  Versuchsfahrten  folgenden  Fahrten  im  Betriebe 
hat  die  Lokomotive  fast  ausschlleSHoh  schwer«  Schnellzüge 
auf  der  Strecke  Hannover-Dortmund  befördert.    Da  bei  den 

112  km  die  Steue- 
als 


p  m  14,4  M.  I  I.« 
)■  n  •  14,1 
j>.=  3.;    •  :\< 

V  -  <l  LI»  »II  km 


K»  zeigte  «loh 


41  <M»  4l?.    r>nm|iMUsT*niiiic  ilrr  l..*nm©llv«  Nr.  Bis 
PMmMtstaSi  i  .i  =  i.r>i  mm  VMmiaMtab:  I  «t  ^  l,M  mm 


j>  =  14.»  als  14,» 

p,      14        •  14,1 

r>=  3,i  -  -.',4 

Fllllünt:  m  in  iH 
K-w  hl.  »»  km 


p  «  14,1  Mk  14,1 

p,  ss  I3,A     ■  IS,« 

p,  =.  ».»  :',s 

r  all  bis  »l>  km 


J» 
J>l 

p.  =  *^ 

V  m  II  hl 


14.«  M»  ll.l 
14,1     -  ll.l 


p  m  14, <  hl»  I4,a 

p,  m>  11,«     •  IS,* 

*v=  S,a   •  :•,» 
raiim«  tu  »-H 
i-  =  g  bu  »«  kui 


p  m  14.«  hl.  |«,| 
P,      14,1    •  11.« 
p, *.  t,3    ■  3,:, 
Kalium:  4i.  vH 
V-^ti  blt  SM  km 


;•.     RfjMSH  c  Im  V»rhln<l<r 

I"  =  PahrtteurliKlndlickell  Im  km^l 

Ll..trhlkh  Kind  I 


Dir  Lokomotive  mit  VcntiKU«ucrung  ist  vor  ilem  Vrr- 
«atid  narh  Mailand  in  der  Zelt  vom  bis  M.  Marz  auf  den 
Strecken  der  königl.  Kisenbahndirektion  Hannover  im  Ue 
triebe  gewesen,  und  zwar  wurden  zunächst  eine  Reihe  Ver- 
suchsfahrten vorgenommen,  denen  die  oben  abgebildeten 
Diagramme  entstammen.  Fig.  49  gibt  die  Geschwindigkeits- 
Schaullnien  einer  Versuchsfahrt   mit   40  Achsen  bei   339  t 


folge  .ler  grelleren  Völligkeil  der 
Füllungen  als  bei 


Zuggewirht,  ausscblieOllch  Lokomotive,  von  Gardelegen  bis  richtung, 


Die  Sonderausrüstung  der  Lokomotive  besteht 
Zentral-Schmiervorrlohtung  von  de  Llmon, 
Preßluft-Sandstreuer  von 


Digitized  by  Google 


ZUUtlUB    Lok  EfVfH  in«  Vriitlliteurruac. 


K7» 
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>        " | t»-u  ftrlmrllf i*kI-1(imi>i<IIv(>  ii.Ii  Nclilrl'rr-triienui.k*. 


9      III  .1 

►  unur«  :i tii 
V  =  -»  kl» 


/>  ~  14.1  al 
Faltung  ■«,]  Hl 
V  -  Ii  km 


Kf-WnnnD'Uli  I  *t  -  l,:'.v  mm. 


•  •»>.  'li»ln-llt!kHU  S,  l.ulli.ln,  ilri  l..,k,  l,„  .Il\ <  >f    «  I  «  kW   .'I    M»rz   IV«      I«  Ar  il  =  M»  I      M  lll.l  fl.tkcr  MC-WM. 


<.a|,1-l«'ff  rt,  I^hrlr    I  1  Ur 


M«    f  I  I»  I«  W 


71'  Ii'''  Int  l«l,k  km.  T  =   »:•,-.  km 

kiii  IJm  t.l*  .Mi)    1    •    |«  i»"    •        •    I  .•  :.:i "  -  .M"  A"  •  »u      »  •  —   »i.J  - 

■    in    •    ji"    i    •    |4)'  .V"   •    l    •    ii'-ft*  =i'|' 14"  •  na     •        =1  i  • 

iu-h»«il«tor  lag  WtlUl  MmM  IJIJ  km  In  Int',  •  =   7*.»   •  ) 
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Athestbekleiduiifc  an  den  Zylindern  tind  dem  in  den 
Kühremtand  hlneinrinri-nden  Tri)  de»  Ke«*el», 

Rauchvorbrennungavorrii  htung  um  Stabv  und  S.  hnell- 
bahnbretnse  von  Westingbouse 

Ai-L.T  der  vor»lehi-t>d  beschriebenen  '.'i -gekuppeHen 
SehnelliTJjrlokomollve  »teilt  die  Hannoversche  Miwbinenbait- 
A.-G.  In  Malland  eine  n<>ra>al.<.purige  '  .  L''-kii|ip«lte  Tender- 
lokomntlve  mit  Damptüberhitzer  tun  l'ielock  sowie  mit  l.ontz- 
scher  I'mstoucruni.'  und  l,rnt*»<'hcr  Ventilsteuerung  au» 

Während  die  er»U>re  Lokoinotlve  dir  Art  der  Ausfüh- 
rung der  l,entz»rhen  Ventilsteuerung  an  Lokomotiven,  unlrr 
Belassung  drr  SehwingenstKiieniiig.  also  hauptsächlich  den 
etwaigen  l'mbau  vorhandener  Lokomotiven  zur  Anschauung 
bringt,  xrigt  die  «weile  I.okoniuliv  e,  deren  Dnmpfzx  linder 
mit  wagerrcht  liegenden  Ventilen  verseben  sind,  eine  Au»- 
ftihrungsart,  die  be- 
sonders lur  neu  tu 
erbauende  Lnkomoti- 
ven  In  Betracht  kom- 
men dürfte.  Selb»!- 
venUndlirb  Ut  für 
vorhandene  und  tilr 
nea  zu  baaende 
Lokomotiven  eine 
Ueihe  von  Kombinat 
lionen  «wischen  den 
beiden  Bauarten  mag- 
lieh. 

Die  ','i-jrekup|iel- 
te  Tenderlokomoüve, 
Kig  SO,  hat  folgende 
II  au  ptabm  essungen : 

Zylinderdmr.  400  mm 
Kolbenhub     5'>0  » 
Trelbraddmr. 

1100  • 
RadaUnd  .  3000  • 
Dampfdruck    17  at 


Roitflllche  . 
Heizfläche 


•  (euer  berührt! 


 1,4»  um 

.  Keucrbüchae  ....       5,;  qm 

!  Rohre  ii,»  • 

Ueherhltter  ,  21,»  •      s:i,o  • 

Wa»»erranm   4000  ltr 

Kohlenraum  I4UU  kL- 

Leergewicht   •.'8u00 

I 1  en»tgew  irfr  ,    ,    .  .iiinoo  > 

Der  Kessel  Ut  mit  einem  Plelock  Ueberbltzer  versehen, 
dor  I  lou  mm  lieht«  l.rtngo  hat  und  mit  seiner  hinteren  Kohr- 
wand 117..  mm  von  der  Feuerbücbsrohrwand  entlernt  Hegt, 
l'iiter  der  Anti.ihnie  einer  Verbrennung  von  400  kg  Stein- 
kohle auf  1  qm  KosttlJU-he  in  1  st  und  einer  Verbrennungs- 
temperatur von  IfuO*  C  ergibt  >ieh  eine  RlutrilUiteniperatur 
der  (laue  In  den  l'eberhl'xer  von  R40"  und  eine  Ueberbitzung 

dea    im    Kessel  er- 


T.  ii.|.il..k  .n  ..|l>i-  u.lt  Vnil|l-I.' 


xenpt«n  Dampfe«  auf 
aio«  C. 

Daa  Triebwerk 
zeigt  eine  neue  Um- 
steuerung, Bauart 
Lentx,  ohne  Schwin- 
ge, Vig.  M  und  bt. 

Das  Externer  a, 
Fig.  .12,  sitzt  um  den 
In  der  Gegcnkurbel 
befestigten  Zapfen  £ 
drehbar  aul  einer 
Büchse,  b,  die  atlf 
dein  in  der  Acha- 
mitte  sitzenden  Zap- 
fen c  verschiebbar 
Ut,  aber  durch  den 
Keil  d  bei  Drehung 
der  Achtie  mitgenom- 
men wird.  Die  Büchse 
Ist  mit  einer  Beitrü- 
gen Verzahnung  ver- 
sehen,  die   in  eine 
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Lakomntlvpn  mit  Vmtl 


t»*li«r  lng*nlrur«. 


entspn-i  Ii.  nii«'  Verzahnung  des 
Exzenters  n  elngi ,  ■  i  f  t  Eine 
L&iigsverschieliurig  der  Büchse 
bewirkt  daher,  daß  da>  Exzenter 
um  den  Zapfen  c  schwingt  und 
•leb  damit  der  Etzontcrmittel- 
nnnkt  verstellt  Auf  der  Büchse 
6  sitzt  eine  nicht  drehbare  Muffe 
tu  mit  4  inneren  ringförmigen 
Ansitzen  tut,  die  eine  ti rijj-fh i ri - 
dene  Drehung  der  Büchse  b  u<*- 
stattet 

Außon  tragt  diese  Muffe,  eine 
■Ohrtgl  Verzahnung,  in  die  eine 
gleiche  Verzahnung  der  vom 
FUbrerstande  kommenden  Stan- 
ge I  eingreift  Eine  Verschie- 
von  x  In  der  IJlngsrich- 
der  Lokomotive  bewirkt 
erschlebung  der 
und  gleichzeitig  der 
Büchse  0  und  somit  die  zur  Um- 
steuerung erforderliche  Vordre 
httng  des  Exzenters.  Die  auf 
jeder  Lokomolivselte  vorhandene 
Stange  .»  wird  vom  Führerstand 
•OS  mittels  des  üblichen  Handels 
nnd  der  unter  dem  7 
liegenden  Steucrwelle 

Der  Vorteil  dieser  Umsteue- 
rung Urgt  in  der  Im  Vergleich 
tu  den  üblichen  Schwingen- 
nmstenerungen  geringen  Anzahl 
der  Möglichkeit  des 
Abschlusses  aller 
der  mit  Rücksicht 
•  Lange  der  Stangen  und 
iemMch  wagerechte  Lage 
ollstandlgen  Beseitigung 
inst  auf  die  Dampfvertei- 
tark  wirkenden  Einflusses 
Fcderspleles  der  Achsen 
Der  weite  Ausbau  des  Oe- 
hau*  es  fallt,  zumal  die  sonst 
sichtbaren  äußeren  Strnortrile 
fortfallen,  sehr  in  die  Augen; 
das  (ichause  bleibt  jedoch  er- 
heblich hinter  den  l.'mriSlinien 
«urin-k  uml  würde  z  B  bei  gro- 
Ben  Zylindern  von  diesen  ge- 
deckt worden.  Es  bleut  Indes 
auch  keinerlei  Schwierigkeit,  den 
Umncuprmerhan Ismus  nach  in- 
nen zn  verlegen. 

Die  Ventile  «ind  abweichend 
von  der  an  der  -'  .  gekuppelten 
Lokomotive  getroffenen  Ausfüh- 
rung liegend  angeordnet,  und 
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zwar,  wie  Flg  i  :  bis  iß  /eigen,  paarweise  neben  einander. 
Kl  ergeben  juh  dadurch  kurze  llampfw  mn  und  ein«  ge- 
drungene  Bauweise  der  Dampfzv  linder.  I > i Ventile  werden 
durch  die  Hebedaumen  einer  wagereehten  Welle  gesteuert,  die 
mittel»  eine«  kleinen  Kurbelarmns  von  der 
in  schwingende  Bewegung  versetzt  wini. 

Eine  solche  Anordnung  der  Steuerung  bietet  wesentliche 
Vorteile,  besonders  für  vierzylindrige  Lokomotiven,  »«.lern, 
wie  die*  Üblich,  die  beiden  nebeneinander  liegenden  Kurbeln 
um  1  »0°  versetzt  sind,  da  es  nur  nötig  ist,  die  Daumcnwello 
bis  über  den  nächsten  Zylinder  hin  zu  verlängern 

Auf  Orund  der  günstigen  Ergebnisse,  welche  die  IKeder 
HUtle  mit  der  Holüdampl  Ventillokomotive  erzielt  hat,  »ah 
■ich  inzwischen  auch  die  GutehofTnungshtitte  veranlaßt,  der 
Hannoverschen  Maschinenbau- A  0  eine  in  pferdige  Lokoino- 
tive  von  733  mm  Spurweite  mit  Pieloek-l'eberhitzer  und 
Lentzschcr  Ventilateuerung  in  Auftrag  zu  gelion.  Die  Bau- 
art dieser  Lokomotive  bietet  nnch  der  Beschreibung  der  vor- 
hergehenden Lokomotiven  nichU  Bemerkenswerten,  io  dafi 
ich  mich  darauf  beschränken  kann,  die  Hauptalimessungcn 
anzuführen. 

Zylindcrdurchmesaer  110  mm 

Kolbenhub   300  » 

Raddarehmetacr   600 

Kaditand   000  • 

Dampfdruck   I  i  »t 

Koatflacbe  0,t  <|tn 

Heizfläche  |  »."  'in. 

feuerberührt     Itohre I0'M  * 
iieueroerunr«     loberh,tew.     ....    4,T»  17,ü.  • 

Di«  eisernen  Siederobre  dieser  Lokomotive  sind,  soweit 
sie  Im  Plrlock-Ucberhitzer  liegen,  mit  nahtlosen,  elwn  0,4  mm 


starken  Mossingm.lnlrln  überzogen,  um  de 
achteten  Kostcrscbelnungen  vorzubeugen. 

In  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  Bohre  des  Pleloek- 
reberfaitzers  bei  der  neuesten  •  gekuppelten  vierzylindrigen 
•Schnellzug -Verbnndlokomotive  der  Pfälzischen  Bahn  geschützt, 
während  lud  den  andern  gleichartigen  Lokomotiven  dieser 
Bahn  die  Kohre  galvanisch  verzinkt  worden  sind. 

Die  ersten  beiden  Ausführungen  der  Lautzschen  Ventil- 
steuerung an  Lokomotiven  haben  sieb,  wie  aus  dem  vor- 
stehenden Bericht  hervorgeht,  unter  den  verschiedenartigsten 
und  schwierigsten  Betriebsverhftltnissen  durchaus  bewährt 
Dies  dürfte  in  erster  Linie  darauf  zurückzuführen  sein,  daB 
es  sich  im  Grunde  genommen  nur  um  die  Uebertragung 
einer  bei  Dampfmaschinen  seit  mehreren  Jahren  gebauten 
schncllaufcnden  Ventilsteuerung  handelte,  über  die  reichlich 
günstige  Betrlebserfahrnngen  vorlagen.  Das  mehrfach  In 
Kisenbabnfacbkreison  gehegte  Bedenken,  eine  Ventilsteue- 
rung lasse  die  Im  Lokomotivbetriebe  vorkommenden  hohen 
l'mlauf/ahlen  nicht  zu,  ist  durch  die  Fahrten  der  1  .-gekup- 
pelten Schnellzuglokomotive  glänzend  widerlegt  Man  darf 
daher  wohl  annehmen,  daO  sich  die  Leutzsch«  Ventilsteue- 
rung, wie  dies  im  Damptmaachinenbau  in  wenigen  Jahren 
geschehen  Ist,  auch  im  Lokomotivbau,  und  »war  besonders 
bei  IleiUdainpflokomotlven,  bald  ein  ausgedehntes  Anwen- 
dungsgebiet erobern  wird. 

Kaebaehrlll  In  Rnr*i>>««r  <l*r  Anmerkung;  1  »uf  8  MI  I.  Kit. 
aller  Illere  l'sleole  ran  VelillMeueruncen  lllr  t,uki>inullveil  fahre  Irll 
Dneh  l>  It  f.  Bll-I  vom  17.  Mal  Is-ji  v„n  (iuln.ute  und  smerlkuil- 
».-he»  l'.lent  Ja».  »7  vom  Io.  *»«.«,.*»  l**J  von  C«rl  w.  r>«t*r  .n. 
Klne  Vcniilnieiieciiiie,  «Uenlinirs  for  -nsrtUlly  lliarisswmg  SBfhsa«,  he- 
haailrlt  Ideell.  <l».  »meilkuilseh«  Patent  »ttU  vom  it.  Jaauar  Is.-.z 
VSKt  Fest   I  Annslrottt,*. 


Sitzungsberichte 

Eingegangen  t.  April  r>>C 
Berliner  Bczirnxvereiii. 
Sitzung  vom  7.  Marz  Ii>u0 
VorslUender:  Hr.  Krause.    Schriftführer:  Ur  Frölich. 
Anwesend  etwa  400  Mitglieder  und  Gil»te. 
Die  Organl>.Bllot»-.l.r».|rrbunircn  ile«  modernen  Weltverkehr». 
Vorgetragen  von  Dr.  K  Wieden feld. 
iftchlut  von  ».  »Sei 
SehlicSIteh  Ist  noch  das  Nachrichtenwesen  mit  wenigen 
Worten  au  berühren.    Im  allgemeinen  ist  in  Barop«  das  Nach- 


)r  Bezirksvereine. 

ricblenwesen  au  Lande  staatliches  Monopol  der  Post  gewor- 
den, und  auch  In  Amerika  kommt  dafür  die  staatliche  Post  im 
«-.- (entliehen  in  Frage.  Aber  hier  doch  mit  einer  Ausnahme: 
dem  Te  le  gruphen  w  esen .  und  da  ist  dann  mich  sofort  das  Er- 
gebnis eingetreten,  daß  nicht  eine  lange  Reihe  von  Privatunter- 
nehmungen, sondern  nur  swei  Mnnopolgebilde  nebeneinander 
stehen,  die  Western  Union  Telegraph  Co.  der  Familie  Crould 
und  die  <  ommercial  Cable  Co.,  aber  beide  in  engen  Beziehun- 
gen, beide  vor  allen  Dingen  Ihre  Tarife  durch  Verträge  ge- 
genseitig bindend.  Die  Wos'.ern  Union  Telegraph  Co.  ist 
im  Jahr  1873  aus  nicht  weniger  als  40  Einzelgesellschatten 
zusammingeschwelfit  worden,  und  sie  hat  heute  ein  Net»  von 
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_j  VanlHi 
<l«uteclwr  likic*i>l*iir«. 


Telegraphenllnlen,  da*  300  000  km  Linien  und  1':,  Millionen  km 
Leitungen  umfallt:  da«  Dreifache  dessen,  was  unsre  deutsche 
Reichste  legraphen  Verwaltung  Ihr  eigen  nennt. 

Zahlentafel  r». 
Konzern  der  Kastern  Telegraph  Co. 
Man  T*UfT»ph  Co  m.  7  s  ooo  km 

K*»t»rn  Kiteotlon  Au.tr.lul«  »ad  Ohles  Telegraph  Ca.  >  40  000  • 

Eaatera  and  South  Afrlcaa  Tel.  Ca   •  17  000  • 

Wal  Aft-Iraa  Tal.  Co   >  2  100  ■ 

Afrlcaa  Dlrect  Tal.  Co   •  »  400  - 

W«Mra  Tel.  Co   •  II  000  • 

■  UMaart  Kabel  •      c  »oo 

auiamnieri    HL  IUI  000  km 
W.ltkabtlnat»  luimnl     -    400  000  - 

Ein  Gleiches  gilt  für  das  Kabel  wes.  n  auoh  da  erat  klei- 
nere Gesellschaften,  dann  Herausgestalttme;  vun  Großbetrle- 
ben.  Der  größte  Bezirk,  den  wir  anl  diesem  Gebieto  haben, 
ist  die  Eastern  Telegraph  Co.,  die  beinahe  die  Hälfte  de«  gesam- 
ten Wcltkabelnctzes  beherrscht,  und  deren  Bestandteile  au* 
Zahlentafel  5  zu  ersehen  sind.  Diese  eine  Gesellschaft  ver- 
mittelt den  ganzen  Verkehr  nach  allen  fremden  Gebieten 
mit  Ausnahme  von  Nordamerika;  Südamerika,  Afrika,  Austra- 
lien sind  von  ihr  völlig  abhängig,  und  wenn  wir  auoh  Asien 
nooh  auf  anderm  Wege  erreichen  kennen,  so  hat  es  die 
Kastern  Telegraph  Co.  doch  verstanden,  auch  da  jeden  Wett- 
bewerb auszuschließen.  Seit  Jahrzehnten  steht  sie  sowohl 
mit  der  Grollen  Nordischen  Telegraphengesellsohaft,  die  dnreb 
Sibirien  bis  nach  Wladiwostok  in  Ostasien  hinüberrcicht, 
als  auch  mit  der  lodo- European  Telegraph  Co.,  die  zu  Lande 
durch  Deutschland,  Rußland,  Perslen  hindurch  nach  Indien 
geht,  In  einer  Finanzgemelnschaft.  Da6  man  da  keinen 
Wettbewerb  macht,  um  diese  gemeinsamen  Einnahmen  herun- 
terzudrileken,  versteht  sich  wohl  von  selbst.  In  ähnlicher  Weise 
haben  sich  die  verschiedenen  Nordamerika- Linien,  welche  ver 
schiedener  Nationalität  sind  und  bei  denen  sich  deswegen  for 
melle  Hemmnisse  gegen  ihre  Verschweiflung  ergeben  haben, 
doch  wenigsten»  zu  grollen  Finanzgemeinsehaflcn  zusammen 
geschlossen.  Alle  14  Kabel,  die  von  Nordamerika  nach  Europa 
führen,  sind  damit  ebenfalls  dem  Wettbewerb  vollständig  ent 

Sind  so  auf  jedem  einzelnen  Teilgebiet  des  Verkehr*  die 
monopolistischen  Bestrebungen  nicht  tu  verkennen,  dann  ist  es 
nicht  wunderbar,  dal5  diese  Bestrebungen  über  die  Grenzen 
des  technisch  einheitlichen  Gebietes  hinübergegriffen  und  sich 
auch  da  betätigt  haben,  wo  sich  bei  technischer  Verschieden- 
heit wirtschaftlich  die  Berührung  und  damit  die  Wettbewerb- 
inögllohkeit  öffnet.  So  haben  insbesondere  In  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  die  Eisenbahnen  sowohl  mit  der  Binnen- 
sohlltahrt  der  GroBen  Seen,  der  einzigen  von  Bedeutung,  als 
auch  mit  der  Küstenschiffahrt  de*  Ozeans  wellgehende  Tarif- 
vereinbarungen geschlossen;  ja,  sie  haben  sich  auch  Unter- 
nehmungen der  groBen  Ozeanfahrt  angegliedert  und  sich  da- 
durch In  die  Lage  gesetzt,  vom  Innersten  Amerika  bis  an  die 
europäische,  ostaslatlsche,  indische  Küste  hin  einheitliche 
Frachttarife  aufzustellen  Aehnlich  pflegen  ganz  allgemein 
die  englischen  Eisenbahnen  mit  Schiffahrtgesellschaften  In 
Verbindung  zu  stehen,  während  ile  die  Kanäle  ihre*  Hei- 
matlandes schon  in  den  30  er  und  40  er  Jahren  durch  teilwei- 
sen Aufkauf  zum  Erllegen  gebracht  haben. 

Nur  in  Frankreich  und  in  Deutschtand  (lohen  Eisenbahnen 
und  Binnenschiffahrt  einander  nooh  Im  Wettbewerb  gegen- 
über; dort,  well  die  Kanäle  staatlich,  die  Eisenbahnen  aber 
privat  sind,  hier,  weil  die  Eisenbahnen  staatlich,  die  private 
Binnenschiffahrt  aber  sehr  kräftig  und  leistungsfähig  ist.  In 
Krankreich  freilich  ist  die  Wirkung  dieses  Kampfe*  gering, 
denn  die  Eisenbahnen  lehnen  grundsätzlich  jedes  Zusam- 
menarbeiten, technisch  jedes  Anschlußgleis  gegenüber  den  Ka- 
nälen und  Flüssen  ab  und  engen  dadurch  deren  Tätigkeit« 
be reich  auf  einen  gans  schmalen  Streifen  ein.  Nur  in  Deutsch- 
land gilt  es  als  selbstverständlich,  daß  jeder  Flußhafen  mit 
EisonbahnansobltiB  versehen  Ist,  und  wenn  auch  unsre  Staats- 
bahnen —  einstweilen  mit  Recht  -  grundsätzlich  ablehnen, 
diesen  Binnenhäfen  besondere  Tariferinäfilgungen  zu  gewäh- 
ren, so  ist  es  doch  eine  arge  Uebertreibung,  daraus  auf  eine 
Unterdrückung  der  Wasserstraßen  zu  schließen.  In  keinem 
Lande  der  Welt  arbeiten  tatsächlich  die  beiden  Blnnenver 
kchrsmlttcl  so  Innig  Ineinander  wie  bei  uns,  und  das  ist,  wie 
England  und  Frankreich  recht  deutlich  und  unabweisbar  be- 
weisen, eine  Folge  der  Entwicklung,  die  uns  ein  Slaatsbahn- 
noU  gebracht,  die  also  an  die  Stelle  eine*  sonst  unvermeid- 
lichen privaten  ein  staatliches  Monopol  gesetzt  hat. 

Nachdem  hier  die  tatsächlichen  Vorgänge  geschildert  sind, 
fragt  es  «ich  nun:  Worauf  beruht  es  wohl,  daß  gerade  die 


so  ganz  ausgesprochen 


Organisationen  der  Verkehrsmittel 
diese  Bestrebungen  aufweisen, 
diese  Entwicklung  gezeitigt? 

Schon  wiederholt  ist  darauf  hingewiesen  worden,  daß  sich 
zuerst  überall  die  Notwendigkeit  geltend  gemacht  habe,  die 
tauäobllch  Im  Wirtschaftsleben  als  Einheiten  sich  darstellenden 
Verkehrsverbindungen  auch  förmlich  zu  einheitlichen  Unter- 
nehmungen zu  gestalten.  Sechzehn  selbständige  Unternehmer 
auf  der  Linie  von  New  York  nach  Buftalo  sind  auf  die  Dauer 
ein  Ding  der  Unmöglichkeit;  wenn  der  Verkehr  zwischen 
diesen  beiden  Städten  einigermaßen  rege  wird,  dann  drängt 
er  von  selbst  dazu,  daß  diese  16  Bahnen  sioh  zu  einer  einheit- 
lichen Unternehmung  ausgestalten,  und  da*  gilt  natürlich  Ahn 
lieh  für  eine  Verbindung  etwa  zwischen  Chicago  und  Liver- 
pool, also  von  einer  Verbindung  zwischen  Eisenbahn  und  See- 
Schiffahrt.  Sind  aber  erst  auf  diese  Weise  Unternehmungen 
ganz  groBen  Stile*  herausgebildet  worden,  dann  sehwindet 
tatsächlich  die  Möglichkeit,  neue  Wettbewerbsunternehmungen 
rasch  daneben  zu  setzen.  Ein  Kilometer  Elsenbahn  zu  bauen, 
kostet  bei  uns  etwa  250  000  M,  in  England  rechnet  man 
Cooooo.aT;  nehmen  wir,  da  wir  von  GroBunternehmungen  spre- 
chen, 600000  Ulf  als  Durohschnittsbetrag,  so  erfordert  schon  die 
kurze  Strecke  von  100  km  ein  Kapital  von  50  Mill.  was 
nicht  ohne  weitere«  aufzubringen  Ist,  und  wenn  gar  MM  km 
in  Frage  kommen,  dann  wird  es  vollends  zur  Unmöglichkeit, 
einigermaßen  schnell  ein  neues  Konkurrenzunternehmen  neben 
das  alte  monopolistische  zu  legen.  Außerdem  Ist  ja  aueh  der 
Boden  nioht  ohne  weiteres  für  das  Legen  eines  solchen  neuen 
Weges  gegeben,  da  nicht  überall,  insbesondere  in  Amerika 
nioht,  das  Knteignungsreoht  aushilft.  Aehnlich  Ist  e*  der 
Kosten  wegen  nicht  leicht  möglich,  ein  neues  Linienuntcr- 
nehmen  in  der  Dampfschiffahrt  oder  eine  neue  Kabelgesell- 
schaft zu  gründen.  Daß  »loh  die  bestehenden  Großen  aber 
gegenseitig  Konkurrenz  machen,  ist  ebenfalls  so  gut  wie  aus- 
geschlossen, well  bei  GroBunternehmungen  das  Risiko  allzu 
groB  wird,  weil  man  die  Uebcrsioht  über  die  Große  der  Ge- 
fahr so  gut  wie  vollständig  verliert  Kiesenttnternehmun- 
gen,  die  Milliarden  von  Kapital  in  sich  fassen,  sind  nur 
möglich,  wenn  sie  verhältnismäßig  einfach  aufgebaut  sind. 
Denken  wir  an  die  Industrie:  wo  ist  es  da  möglich,  ganz 
große  Riesenunternehmungen  aufzubauen?  In  der  Fertig 
warenlndustrle,  wo  es  sich  um  die  Herstellung  feiner  Einzel- 
wäre  handelt,  ist  das  mittlere  Unternehmen  heuto  noch  durch- 
aus die  Regel  und  durchaus  leistungsfähig;  denn  da  bandelt 
es  sich  um  Vorgänge,  die  ein  sehr  feines  Anpassen  an  die 
jeweiligen  Marktkonjunkturen  und  an  Geschuiacksänderungen 
erfordern.  Dagegen  unter  verhältnismäßig  einfachen  Verhält 
nissen.  wie  wir  sie  bei  der  Rohstoff gewittnung,  allenfalls  bei 
Halbfabrikaten  erster  Ordnung  linden,  da  ist  es  möglich, 
Riesenbetriebe  Htifzubaucn,  I  nd  genau  so  liegen  die  Ver- 
hältnisse im  Verkehrswesen.  Es  handelt  sich  dabei  um  Vor- 
gänge, die  sieb  mit  einiger  Regelmäßigkeit  wiederholen,  die 
daher  in  ein  gewisses  Schema  hineingebracht  werden  kön- 
nen, die  ich  darf  das  verhaßte  Wort  gebrauchen  eine 
bureaukratische  Leitung  ermöglichen.  Gerade  noch  In  den 
letzten  Wochen  ist  ja  festgestellt  wurden,  daß  keine  deutsche 
Eisenbahn  an  Bureaukratismus  sich  soviel  leistet  wie  die 
großen  amerikanischen  Elsenbahnen,  die  eine  geradezu  un- 
geheure Verschwendung  an  Personal  und  Material  treiben. 
Aber  die  Möglichkeit  einer  so  bureaukratlschen,  in  einem  ge- 
wissen Schema  sich  abspielenden  Verwaltung  ist  zugleich 
die  Grundlage  für  die  Mögliehkeil  der  Heratisarbellung  solcher 
Großbetriebe. 

Endlich  sind  es  immer  noch  nach  dem  alten  Treitachke- 
sehen  Wort  die  Männer,  die  die  Geschichte  machon;  sie  sind 
es,  die  die  Bestrebungen,  die  aus  dem  wirtschaftlichen  Leben 
herausführen,  doch  erst  zur  Tat  umsetzen.  Daher  das  all  man 
liehe  Ansteigen  in  der  Größe  der  einzelnen  Unternehmungen : 
1000  Mellen  Bahn  hielt  man  um  das  Jahr  1870  In  Amerika  für 
das  Höchste,  was  von  einer  Stelle  aus  sioh  übersehen  ließe: 
ein  Menschenalter  hat  man  gebraucht,  um  vor  der  heuti- 
gen Aufgabe  nicht  zurückzuschrecken,  um  zu  lernen,  In  wel 
eben  Formen  sioh  i'Oooo  Meilen  als  wirtschaftliche  Einheil  n 
sammenhalten  lassen.  Aber  daher  auch  das  Vorwärtsdrängen 
auf  diesem  Wege;  denn  allzu  verlockend  steht  vor  dem  Or 
ganisator  des  Großen  die  Hoffnung,  durch  noch  Größeres  sich 
zu  einer  Machtstellung  empor« Ufingen,  die  über  alle  Anfecht- 
barkeit sich  erhebt,  die  Aussicht,  aus  dem  Groß  und  dein 
Riesenttnlemehmen  ein  Monopol  herauszuarbeiten.  Renaissance- 
Menschen  sind  es,  Menschen  mit  gewaltigem  Willen  zur  Macht, 
die  in  Amerika  wie  in  Deutschland  an  der  Spitze  der  Bewe- 
gung stehen;  cäsarische  Diktatornaturen,  die  aus  der  Masse 
der  Gleichgestellten  herausdrängen  und  nicht  ruhen,  ehe  sie 
niobt  wirtschaftlich  beherrschen,  was  ihrem  Einfluß  sich  dar 
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Ob  x  nichl  mit  dem  demokratischen  Grundzug  zusammen- 
hingt, der  Amerika  und  Deutschland  Im  Gegensatz  Hin  aristo- 
kratischen England  durchzieht,  datt  sieh  diese  Kntwlrk 
'°ng  gerade  dort  besonders  k mf t i j».  In  hngland  aber  bemerken* 
wert  schwach  gellutort  h»t?  Auch  im  politischen  Leben  liegen 
ja  Demokratie  und  l/a»ari»tr.u»  rntr  bei  einander  Jedenfalls 
müssen  wir  es  auf  die  M  inner  zurückführen ,  wenn  England 
noch  lo  grolle  F.isenhahrigcscll-.  haften  anstatt  eine*  einzigen 
Kirsenunlcrnehtiiens  «-in  euren  nennt,  und  wenn  die  englischen 
Dampfsehiflgesellschaften  ebenfalls  in  s«  erheblich  geringerem 
Grade  den  neuzeitlichen  Bestrebungen  folffen. 

In  Amerika  haben  wir  auch  dif  Wirkungen  am  deut- 
liebsten \  ur  uns,  da  in  Deutschland  die  Entwicklung  wenigsten» 
de«  Binnenverkehrs  ilurrh  die  Herau-:_'e»taltung  de-  Staats 
ei*cnhahmielze»  unterbrochen  worden  i-t;  und  diese  Wlrkuie 
gon  >ind  niehts  weniger  »I.  sehr  glücklich,  al»  vcrbeiBnng» 
vull  für  eine  spatere  Zukunft,  [>i-un  die  unmittelbare  Folge 
de»  Zusammenschlusses  di-r  amerikanischen  Eisenbahnen  war, 
dafi  «»fort  die  Gütertarife  erheblich  In  die  litte  gingen. 
Wahrend  wir  schon  wegen  dp»  nichl  genügenden  Herunter 
geben«  utisrer  Gütertarife  unzufrieden  sind,  hat  man  »Ich  in 
Amerika  in  den  letzten  Jahrpn  daran  gewöhnen  tnllSwOO ,  daB 
die  Tarife  In  die  Hohe  gesetzt  worden  »ind.  Da»  gilt  lur  die 
großen  Massengüter,  wie  Getreide,  du  gilt  sogar  auch  für 
Erzeugnisse  es  sei  denn,  daß  diese  von  den  großen 
Industriellen  Trust»  aufgegeben  werden  l  ud  da*  i»l  der 
«weite  Schaden,  der  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  ganz  dput- 
lieh  gezeigt  hat.  Diese  gn  Uen  F.i-eiibahtivcrcihigungon 
flehen  In  Fühlung  tnit  den  grnlicn  Industrievereinigun- 
gen. Der  Kocketcllersehe  i'ctroleumtrust  ist  nur  dadurch 
in  den  7h er  Jahren  zustande  gckcinme:,,  datl  ei  Hocke 
feller  gelang,  mehrere  El»cnhahncn  seiner  Herrschaft  zu  unter 
werfen,  und  der  .Slabltru»t  arbeitet  heute  genau  so  mit  den 
Bahnen;  ea  ist  bekannt  geworden,  datl  die  Kisetiiiahnen  für 
die  Ausfuhr  de»  Stahltru»!»  einen  Italiatl  von  1  i  der  Fracht 
•rewahren  Dieae  Bevorzugung  der  großen  Industrietrust» 
durch  die  Eisenbahntrust»  ist  in  der  Gegenwart  eine  dpr  wich 
tigsten  Grundlagen  fdr  da»  Wirken  jener  industriellen  Riesen 
werke.  Wir  haben  e»  unserm  Slsalsbahnsvatcui  zu  d.mken,  dafi 
hier  im  Kampf  z»  Ischen  Groß  und  Klein,  der  sieh  auf  dem  lune 
ren  Markt  abspielt,  al».  nicht  unbedingt  nach  autlen  wirkt,  die 
ae»  Mittel  der  Tran»p<>rtbogün»tigung  nicht  zur  Anwendung 
gebrecht  werden  kann:  und  »Ir  k-tmen  un»  dessen  freuen  als 
einea  Vorsprunge»,  den  unsrr  Volkswirtschaft  Mir  Amerika  vor 
au«  hat  und  In  alle  absehbare  Zeit  voraus  haben  wird.  Wir 
haben  aber  weiterauch  noch  einen  zweiten  Oruiid.  mit  großc- 
rer  Huhc  der  Zukunft  entgegenzusehen:  wir  kennen  dank  der 
alteren  Kultur  viel  mehr  al»  drüben  daii.il  rechnen,  datt 
unare  Großunternehmer  auch  die  ('dichten,  die  mit  ihrer  Siel- 
luti(T  al»  Organisatoren  der  Volkswirtschaft  zusammenhangen, 
nicht  antter  acht  lassen,  datl  sie  mehr  und  mehr  auch  er 
kennen:  ein  Qrutiuiiternchiucn  kann  auf  die  Dauer  nur  dann 
l/edeiben,  wenn  e«  »ich  auf  eine  Volkswirtschaft  »llilst,  die  In 
voller  Breite  zu  allgemeiner  Hinte  sieh  hebt  —  wenn  es  nicht 
wie  ein  Turm  über  eine  tiele  Kbene,  wildern  nur  wie  ein 
(iipfel  Über  einem  hoben  Gehirne  emporragt 

In  der  Besprechung  Ii u Bert  sieb  llr  KAg&tty  zu  den 
Auaführungen,  daU  die  >taatseisenliahnen  in  l'reuüen  ihre 
Geeohtfte  »o  weit  privatwlrtscbaftlich  einrichten  tmlUten,  datl 
sie  an  den  UmanhlagpIäUen  den  t'mschlagverkehr  nichl 
begtinltigten ,  vielmehr  Autnahmetarife  für  diese  (  m-chlag 
platze  ablehnten.  Von  den  llinneuschiflahrtlnlerpsseiiien 
wird  seil  Jahren  mit  ganz  besnndenn  Nachdruck  gerade 
die  Fordering  erhoben,  die  r  iwnbahnverwaltung  müsse 
dieaen  engherzigen  Standpunkt  verlassen  und  den  Um- 
lehlagpIRtzen  die  Vergiknstlgiing  der  Ausnahineiarife  ge 
wahren  Diese  Forderung  ist  durchaus  berechtigt ,  wenn 
man  bedenkt,  datl  die  Kisenbahnverwaltung  diese  Ati>- 
nahmetarlfe  einzelnen  PUtzen  und  für  einzelne  Artikel  ge- 
wahrt, andern  aber  veraagt   Der  preuUische  Staat  wendet  auf 

in  rerbeaaern:  er  erhebt  auf  den  Waaaemtr«tV>n  o.tlloh  der 
FJbe  aebr  bedeutende  Abgaben,  so  daU  manche  markl»che 
WaaaerstraSen  eine  auBerordentlich  gunstiire Kentabilitlll  haben; 
und  auf  den  Kcbiflahrtkongreaaen  erklären  die  Vertreter  des 
preußischen  Ministeriums  der  odenlliclien  Arbeiten  stets:  die 
ßinneniehifftabrt  Ist  daa  Sohwesterkind  dpr  Kispnbahn.  In 
»ebroffem  <  -eL-enaatz  dazu  wird  die  gerade  auch  von  den 
rheinischen  Stadien  seit  Jahrzehnten  verlangte  Gleichstellung 
der  Waaserumschlagpllttze  mit  den  übrigen  Kisenhahnslalionen 
versagt,  und  die  mit  groUen  Mitteln  von  den  Gemeinden,  und 
zwar  oft  auf  VeraniaMung  des  Staates,  angelegten  Umschlag 
plttxe  werden  durch  Einführung  von  Auauahmetarifen  der 
.-isenbahn,  die  den  Wasserstraßen  die  wichtigsten  Massengüter 


entziehen,  lahm  gelegt  Dir  Binnenschlffahnlntcresspnten,  die 
vor  der  bangen  Sorge  stehen,  daß  die  Einführung  der  Schiti- 
fahrtabgaben  auf  natürlichen  WaaserstraLten  und  dip  beab 
sfchtigte  F.inführung  der  Nachtruhe  und  der  SontitaL'sruhe  im 
llinticnschifTahrtbetriebe.  die  Monopolisierung  des  Schlepp- 
betriebes  und  clie  Stelgi-rang  der  sozialpn  Lasten  Ihnen  erheb- 
liche SchMiL'ungen  zufügen  »erden,  \ erlangen,  daU  die  Kisen- 
bahn  den  enifherzigen  Standpunkt,  sie  müsse  ein  privatwirt- 
schafiliohe«  l'ntemebmen  sein,  aufgibt.  Die  Staalselsenbahn 
ist  nicht  Selbstzweck,  sondern  ein  dienendes  Glied  des  natio 
nalen  Wirtschaflskorper».  Diesen  weilen  Gesichtspunkt  hat 
der  preuUische  Staat  am  h  Immer  festgehalten,  wahrend  die 
VttWaltung  ihn,  wenigstens,  wenn  es  sich  um  drn  Wett- 
bewerb mit  der  Binnenschiffahrt  handelt,  aufgibt.  Die  bei 
der  Verstaatlichung  der  preußischen  Kiseiibahuen  gemachte 
Zusage,  daU  die  l'eborschitsso  der  1  isenbahnen  |p>liglicb  dazu 
dienen  sollen,  die  «iülertarife  allmHhlich  herabzusetzen  und 
die  Betriebimlttel  zu  verbessern,  ist  nicht  eingelöst  worden. 

lieber  das  Kundschreiben  betreuend  die  Behandlung  »  irt- 
schaitlicher  Fragen  berichtet  Hr  Treptow  Nach  eingehen 
der  Besprechung  wird  folgender  Bcschlutl  angenommen 

•  Der  Berliner  Bezirksverein  ist  mit  dum  Baycri 
sehen  Bezirksverein  der  Meinung,  datt  der  Verein 
deutscher  Ingenieure  wirtschaftliche  Fragen,  insofern 
deren  Krorterung  geeignet  ist,  die  Entwicklung  der 
Technik  zu  fordern,  noch  starker  als  bisher  berück 
sichtigen  soll.» 

Eine  Anfrage  au«  dem  Fragekasten: 

■  Was  isl  zu  tun,  um  zu  verhindern,  dafi  In  Gene- 
ratoren  zu  Sauggasanlagen |  die  Schlacken  an  die 
mit  Schamotte  ausgemauerten  Wandungen  sich  fest 
ansetaen?  In  einem  vorliegenden  Falle  hacken  die 
Schlacken  so  fest,  datl  sie  selbst  mit  schweren  F.Isen- 
Stangen  nicht  losiust^tien  sind  hin  Zusatz  von  Gra- 
phit zum  Si-hauiottemortcl  hat  sich  nichl  bewahrt,  da 
Graphit  mit  dem  Mörtel  schlecht  bindet  < 
beantwortet  llr  Meyer:  Kin  wirksames  Mittel,  um  eine 
enge  Verbindung  der  Schlacke  mit  dem  Sihainottemauer- 
werk  zu  verhindern,  gib!  es  heute  noch  nichl.  hs  sind  tneh- 
rebre  Stoffe  auf  den  Markt  gebracht  worden,  die  diesen  Zweck 
erfüllen  sollten,  wir  haben  auch  dreiviertel  Jahre  lang  da- 
mit gearbeitet,  es  hat  sich  aber  eine  wirklich  günstige  llecin 
Itussung  durch  diese  Mittel  bis  beute  nicht  erweisen  lassen. 
Bei  Stelnknhleugasanslalten,  die  an  eine  bestimmte  Knhlen- 
snrte  gebunden  sind,  hat  man  ein  Mittel  an  der  Hand, 
das  Scbamotteiiiauerwerk  entsprechend  zu  wühlen,  und  zwar 
nlmmt  man  bei  Steinkohle,  die  eine  basische  Schlacke  hinter- 
llllit,  ein  basisches  .Schamottemauerwerk,  bei  Steinkohle,  die 
eine  saure  Schlacke  hinterlaüt,  ein  saure»  Basisches  Futter 
erzeugt  man  durch  Zusatz  von  Tonerde,  saures  durch  Zusatz 
von  Kieselerde.  Weitere  ehemische  Mittel  sind  nur  nicht  be- 
kannt Man  ist  daher  meistens,  besonders  bei  Sauggas-  und 
Wassi  rgasanlagen,  darauf  angewiesen,  mechanische  lliilfsmit- 
tel  zu  verwenden.  Bei  Generatoren,  diu  mit  sehr  huhen  Tetn 
peraturen  arbeiten,  z  B.  beim  Wassergasverfahren.  mutl  man, 
wenn  Schlackeubildungeu  auftreten,  die  Temperatur  so  hoch 
halten,  daS  die  Schlacke,  die  weiter  nichts  ist  als  ge- 
schmolzene Asche,  auf  den  Kost  hinunlertlleUt ;  dann  kann 
man  die  zähflüssige  Schlacke  leicht  entfernen.  Bei  Sauggas- 
anlagen braucht  man  diesen  Umstand  weniger  in  Betracht  zu 
ziehen,  well  man  durch  regelrechten  Zusatz  von  Wasserdampf 
im  Generator  eine  Temperatur  einhalten  kann. die  die  Schlacken 
bildung  nicht  begünstigt  Um  die»  zu  erreichen,  inuB  natür- 
lich die   ganze  Sauggasanlage  den  Verhältnissen  an-epaül 

sein 


Eingegangen  tO,  April  UKW. 
Pruiiklsch-OberpfälzUcher  Bezirksverein. 
Sitzung  vom  6.  April  r.iöt!. 
Vorsitzender:  Hr.  Kullmann    SchrifttOhrcr:  Hr.  Kly 

Anwesend  «11  Mitglieder  und  is  Gaste. 
Hr.  Kullmann  berichtet  über  die  Verhandlungen  im 
Atisschuü,  betreffend  die  Behandlung  wirtschaftlicher  l'r.iovu 
tat  Verein,  die  zu  dein  Beschlufl  geführt  haben,  dafi  die  Art 
der  Behandlung  wirtschaftlicher  Fragen  in  den  einzelnen 
Bezirksvereiiien  diesen  zu  überlassen  sei 

Hierauf  hält  Hr.  Witt  einen  Vortrag  über  autogene 
Seh  wcitlung'j. 

'I  s.  Z,  l»u6  8  «7- 
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Bucherschau. 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 

Blinde  Regierungen  und  technische  Schwere- 
niiter.  An  Hand  der  Geschichte  wider  die  alten  Gegner. 
Von  ('.  Pieper.     Berlin   1006,   Ilngn  Stelnitz,    33  S.  8°. 

Ratgeher  für  Anfanger  im  ^holographieren  und 
für  Fortgeschrittene.  Von  Ludwig  David.  33.  bi» 
35.  Aufl.  Halle  a  S  190i;,  Wilhelm  Knapp.  234  S.  mit  00 
Teztbildern  und  20  Bildertafeln.    Preis  1,:.»  Jt. 

DI*  WÜlmiil  »JMimilttMllXI '  Ar*  »WatTM  fclkaallll  e  Tatrlir». 
haebes  hat  tarffcra  rln.-r  kmih.Iii.  i.i-o  K.  nri  .itui.i;  and,  «-in«.  Hr..  I.  h.  mt 

um  rlii  Kapltrl  ul.ri  .11.'  I>irlfarb*u|.h  Krapl.ir  rrlahtra. 

Leitfaden  liir  einen  Ücscuaf  lagatig  der  Fabrik- 
geschafls  Buchführung,  Fabrik  Verwaltung  und -Or- 
ganisation. Nach  dun  Buche:  Prakla*  ßuebfilbrung  für 
Fnbrikgesebafte,  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Ver- 
waltung derselben  Von  R  Hiemann  Leipzig  1906,  Otto 
Kegol.    34  S.    Preis  l.to  M. 

Lehrbuch  der  Physik.  Von  H  A.  Lorenix.  Aus 
dem  Holländischen  übersetzt  von  G  Siehert.  I  Band  Leip- 
zig l!»06.  Job.  Ambrosius  Barth  4s*  S  mit  »3G  Fig.  Preis 
8  *, 

Die  Neuerungen  der  Handfeuerwaffen  und  Ma- 
schinengewehre. Zugleich  erster  Nac  htrag  zum  Handbuch 
der  Waffcnlehre.  Von  Berlin.  Berlin  1906,  E.  S  .Mittler  & 
Sohn     43  8.  mit  22  Fig.    Preis  0,*«j  Jt. 

Handbuch  über  die  Dampfkesselfabrikation  im 
Deutschen  Reiche  mit  Berücksichtigung  der  Zube- 
hörteile «um  Dampfkesselbau  und  Dampfkesselbe- 
triebe.  Von  W.  Mengebier  Leipzig  1006,  H.  A  Ludwig 
Degener     120  S.  mit  «1  Fig.    Preis  3  Jt. 

Wesentlicher  Bestandteil  und  Eigentum  vorbe- 
hält, zugleich  ein  Beitrag  zur  Bauhandwerker- 
frage. Ein  Rechtsgntaehten  von  Dr.  Paul  Krück  mann. 
Erweiterter  Sondcrabdruek  aus  dem  Zentralhlatt  für  freiwil- 
lige Gerichtsbarkeit  und  Notariat  sowie  Zwangsversteigerung 
Leipzig  1006,  Dieteriehsehe  Verlagsbuchhandlung  Theodor 
Welcher.    72  S.    Preis  3,.;..  .H. 


Die  Maschineneinrichtungen  v  o  n  [Hohxocker- 
fabriken  und  Zuckerraffinerien.  Mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung ihres  Dampfverbrauehe».  Ein  Handbuch  für 
Maschineningenieure  und  Zuckerfabriksbeamte.  Von  Alfr. 
Schiffner.    Prag  1906,  Selbstverlag.    IM)  S.    Preis  4  Jt. 

Das  Schulzlroiiier.    Vierteljahrschau  über  die  Forl- 

der  Schulraume  sowlo  des  Lehrmittelwesens.  Herausgegeben 
von  P.  Joh..  Müller.  Cbarlottenburg  1906,  P.  Johs.  Müller 
4.  Jahrgang  1906  Nr  1.  65  S  mit  vielen  Figuren.  Preis 
pro  Jahrgang  4  Jl, 

Das  Reichsgesetz  zum  Sehnt»  der  Warenbe- 
zeichnungen vom  12.  Mai  1894  nebst  den  Ausfüh- 
rungsbestimmungen  und  dem  internationalen  Waren- 
bezeichnnngsrecht.  Von  Chr.  Finger.  2.  Aufl.  Berlin 
1006,  Franz  Vahlen.    600  S.    Prel»  13  Jt. 

Ueber  die  Warm  espannungen  in  runden  Sohorn- 
stoinen  Von  Dr.  Alfons  Leon.  Wien  und  Leipzig  1906, 
k.  und  k.  Hof-Buchdrackerei  und  Hof- Verlagsbuchhandlung 
Carl  Fromme.    70  S.  mit  7  Fig. 

Patentgesetz  und  Gesetz,  betreffend  den  Schutz 
von  Gebrauchsmustern.  Erläutert  von  Dr.  Arnold  Selig- 
sohn. 3  Aufl.  Berlin  1906,  J.  Guttentag,  Verlagsbuchhand- 
lung, G.  m.  b.  H.    566  S. 

Manuel  de  la  fabrlcatlon  des  accnmulateurs. 
Von  F.  Grttnwald  und  Paul  Gregolre.  Paria  1906,  H. 
Detforges.    248  S.  mit  94  Flg. 

Enzyklopädie  der  mathematischen  Wissen- 
schaften mit  Elnsohlufl  I hrer  Anwendungen.  Heraus- 
gegeben im  Auftrage  der  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Gottingen,  Leipzig,  München  und  Wien,  sowie  unter  Mit- 
wirkung zahlreicher  Fachgenossen.  Bd.  V,  Heft  3.  Ulpzlg 
1006,  B.  G.  Teubner.     167  S. 

Bautechnisches  Taschenbuch.  Leitfaden  für  Praxis, 
Repetition  und  Vorbereitung  zur  Meisler-  und  Banmelster- 
priifung.  Von  Otto  Keller.  Ulpzig  190«,  H.  A.  Ludwig 
Degener.    210  S.  mit  vielen  Figuren.    Preis  4,«<i  Jt. 
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Bergbau. 

.  r  .«.-]...  i.  .  r  i'lei'trl)'  will. Itntr  .•  im  I  n  ••.  iKlifma-.  IB.  Mal 
Ofi  S.  Ii44*'  tili-  V«»tl  »Irr  KU*»»l»r)l<*l»  Ma»rlilurhl.aii .  f  .««rl  l»»-liatt  tu 
li.  lt. .rt  tOr  .11»  t.nil.»  Ii.  I  «n»  ri  lM.  M.-  »-..ritriaidair»'  I  r-u-bl  all»  .'Iii.  In 
r.'i  plrrdlir.o  l>rrh-»tr..iuiii..l>.r.  drr  «II«-  Kfinlrriruinu  H  durrh  rln  iUl.n 
radjrvtrlob«  mit  UrhursrUiinir  1:1.'»  untrrlht.  I>le  Küfdrruruf*  brtrilirt 
2.*»<  in.  »Ins  OlwhM  tkjl  Ki.rdrrk.iri.r-»  «in»  kti.  da*  twflgawIrJil  J  ktc  M 
und  ill<!  Kuurlail  IOmuIut  Hit)  Kuntartrumrud  mait.l  .tun  l,*i  h.illlll<  h 
■  u  Dzajl.  min  ut  t  m  sh  Nriv-rM-h.iDillaki-li. 


Turlircn  iitnuiiir  in  Kana.la  und  ■tiilrrrn  I.Mndrrn  Von 
«  ..III  K..rl».  Z.  Dauipfk.  M»J»rliMr.  1«.  Mal  mi  n  Is.  ss",  Ma- 
■•MaM  »lir  Tortur»  IrmUBit  WH  Arkilii.al.il,  Aur.p  und  Andre.»..,».. 
I.*wltiliiiiiK«k..sli»n  Kurl«. 


Ak4aa»k»l  aar  Kral  taraearaaa-.  Von  vi *> «uhrr*.  sriitua. 
tZ.  Oaii>|.n<        til.tr.  i«  Mal  iiü  ».  im  m>*j    Ifra^tstlnst  und  Kaja» 

•lruklluli»>ai.*;aiWli  Ul-rr  .11»  Aul«*»»  aul  »Irn  Hotnbarlirr  llllltrnn.rkrii. 
Wirt«  l.alllk-ht». 

Hattvafa  aar  Bareehaaatj  dr>  Kalaetfektra  v»»n  k*u*. 
r »na- «an laaren.  V».u  (ielpert.  Joum  f.a?»li.-Wn»».*rv.  tt*  Mal  aaj 
s    I.;:  4  4*      A.... Iriui.|t    drr    »imiti-eliru    Wann*   .Irr   <!«■>*    mit  "Irr 

TeatttraMftr.    Krrr.1  ng   .l*r    AnfauK».riiip*raturru     jkfraaVfMg  .Irr 

ft'tnaaajlaaaf  mit  drr  Tri>.l»*r«lur.    Kurl*,  lohrl 


')  H»i  V*rr»lrlinl»  .Irr  fBr  .11*  ZrlM.-lirlfrV'IM.-hall  brarbrll'-ion  Za.ll- 
«•tarlft.«  tat  In  Kr.  I  H.  90  un.1  .11  m.-ffm<ll*lit. 

PI».  Z*it..'lirtrt*n».*t»an  wird,  na.-li  «Im  stl.'hir.»rtrrn  In  VlrJftaSr» 
ti»hr*>ieltrn  iii.airinirnirrl.iJt  und  paor.llrnt,  i.'..».rti.|*rt  boraui^.  »:,.l.»!n. 
und  »ir  mm  I'relf*  von  J  .*  j.ru  JahrKant;  fiir  Mititllvitar,  von  lu  jr 
pro  J«lir,t:.nt;  far  Nlchtmltgltsder. 


Blntt?."»  lil.rr  .  t .'  1.  ••<i»i  «•  K.' ..»  i-I.Mr  Ii  -  k  r  k  .  r  I  Von  J.raf. 
s.  l.l.iB  Z  kayr.  S>V.-V.  Ii.  Mai  tat  H  l!  NI  Auanuuiini:  ilr.  Ur*un 
•I..II.-..  LreumHien  un  Hanil  altnrr  V's«watMatvi4artaaB,  »II»-  MaallKWlI. 
Il>|  W'lltp»aia;njrraae  »t«*r  K*-»i*iuiik  s.  Iiw«nkun*.-*n  M.n       hU  «1:1  *  H  un.t 

taahi  sskcaa. 

Vrnuclio  an  l.i.ki.  Inuli  II  tu.  /  li«yr.  H*v.-V.  Ii.  Mal  mi  s 
-  .  ....  | ilr  >..iil.|tni,t*ii  Z.i..iiii„r„.(PllMiiit.n  at.fr  Erfrt.ntaaa  von  Ver- 
Mlcbea  an  Kltiz.vMwli'r-Atupull-,  Vrrbuii.rAuapuff-  und  Vrrbnnd-Kundro- 
«atium.t..kuinobilcn  llrlrni  i-inru  II.-t.iI»  lllr  dtr  Vertat  Ir  der  l»m.k»t*l- 
K.  iui.k-  und  der  l)«ui|>tu.»*rliluun<r.  Hl«  Vi'aruim>n.parnta  hecragt  1 :.  vH 
KU»  k»l.  I.Uial.uic  auf  den  \  rrtl.«.-t.nr«-n  Hr*nli»l.j9  rntcbrlnt  » Onaclirmwert- 

A  n.-w  llullalo  vruaa  eutnpuund  «nirlnr  <lron  Ak*  tu.  Mal 
er.  >   l  ..i.'  ;i;t*i     11,-1  d.-r  dat»Tr.trlltri)  t\t».|irmlru  I laluprmaacMnr  arrdrti 

jr   r.w»'j   K.ln'iiiil.'  K.»lt**n   ajtj  *ln*r  it  BhaSaiMrti  stalia**  xum  Slrurni 

jr.lri.  K)liiidrra  brnutit  KunntrukUuii  drr  Schl«l»rr  Aiuralirli  Ul.rr 
dir  llali.plterbrauciljrarajlllrn 

Botollldlranf  rinn  liaaipfwatit'liin«.  Z  havr.  Ur\  -V 
IS  Mai  »6  K,  s»  s7*  llrl  *lnrr  Ortninditiaschlar  von  Uu  und  6<.n  Kaan 
Zyi  Dair.  und  9M  tum  Hub,  die  bei  Jt  I  ml  min  1  In  l'S  lr|»i..t.  |.t 
lldolfc*»-  rii.»-»  w  »•.»«rM-hlas**»'  »la»  «-«»allit*'  liesUlnar  drr  Mwlrnlrurk- 
M'lt«  YrrbolTrn  uuntrn 

r:  I  ii «-  Anwrndunfr  drr  llainpttu  rblnrn.  Von  W'ltj.  >Z.  T. 
Tiitt.li.ruu  .'Ii.  Mal  i-ii  H.  :':>n  Jl,  Zur  Aii»li0ll*  Ifflr  «it.*  «'urltaa-Vvr- 
l.niiddamidn.aw  hlnr  In  rlnr  Juu  plunllir*  de  l*>  al-I)«lni»Ilurt.lu.-  »oti 
l»n.i  I  nil.  min  auf£r<-«l«ll!  wordrn,  dt*  durrh  £W«l  l^drrrlrmru  rln 
Zk  Urb»  i.»i.ru.'lr*;r  mit  «IUI  I ' ml  »du  anlrrlht  IHru-s  Ist  durrh  rla- 
Stattebe  Kuppliinfren  mit  cm-i  li>uainutnas(.'liliM'n  »rrbundru  Vrn»urh* 
bat.ru  brl  s  utli-nrii  llll.rn  und  nl  IS7  KW  l.rNtunir  7,41  kcl*s.-»t 
V.  il.rall.  ll   au  Dampf  ».  <«l   n,t  al  t.'.  linrilrork   i-rnrl.ru,  l»»rl  0,»S  UltÜ.  rrr 

Eiaaababnweaarj. 

T*n-«hcel  r.juplrd  lotumullve  für  Arz*ntlnla  'Kna-nz. 

in  Mal  i.ii  s  I..1  mit  I  Tal      Klnzrlhrlten  drr  In 
v    *.   Mat  n.^  rrwAhi.trn  l^.kolnutlvri. 
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Hand  .V>.   Nr  «. 


£rllu  urlllaharl.au. 


R79 


Thr  »larhlnli.«  nl  l.iri.taiill«  »  |.a«l»        Ka«li.rrr  I«    Mul  IM 
»   ilu*      IlaralrlJuiur.  rlhrr   t..u  Allel  ll.tl.rrt   in  l...ruii«  «jrhaul.ii 
m  Hratl-rlirti  von  l>aii.|.IV.II.rii 


I  ..in  nrr«al..n  <>l  »trrl  lnt»i>  In  Ihr  aiuuld.  V-«  l'anriia 
himl    ta    Mal    •»*    M    «AT  l>ar«trlhntc    »tnr«    ViTfahrri,.  v-'H 

ftohln««.»  und  K.»l«rr  «um  l"rr».m  fr<.eur»r  M.nc«»  * .  .1.  k  I*  It. »-Ii  Mahl- 
hl..rk»n  n»l»«t  d»r  «»crh-.rlcrn  l'rr»«r  111 rl  .|.-u  l..-»..ni|rr»  Kr.tallrtrti 
niorkf'.rinrn 

Maucanr.«  and  lf>h  Von  Amol 4  mul  Ku..»lr.  Kukuk 
I»  Mal  <M  H  *:«  7l»i  |N>r  V»rfa»»*r  nvM  auf  Arn  •  »rhaiuil.ii.«»!«- 
h..h»n  Mllilaniirhalt  •ufKirrk.ai.i,  dm  .1».  hrl  dm  Irut-rm  Vri.u.hm 
von  Ha.1n.ld  und  l.ulllrl  l.rt,.a»tr  M»ncahrl»rn  af»  »>  «l-l  lial  und  «11.1 
»In  V»rfahr»n  an.  um  nahrru  rrlnr.  Matiear.rl.rn  hrntu.lrllm 

Hrlttlrnr.i  and  bll.trr»  In  thla  »trrl  .hr»t»  Vtm  La» 
Kurnr  Ii  Mal  <i«  1»  «*»  :u«  |i»r  \rrr«.«rr  lr«t  dl»  I  kii-U  d»a 
Vntl.in.mm.  ».«1  Il'a.rn  und  KrhlatHI«»  In  dllnnrn  HnHu-nl.krh.i. 
dar.  die  «ulrrr  tu  drni   Vorhand«!«.!»   n.n   l.unk'm         Hb«  k  ln»l.r 

...ndrr»  In  drr  •  •«tdath.n  dr*  Kl*»n«  brlii»  Hr. »»m»rv»rtalimi   I  Im 

Vorkommen  v.ni  ...  l.ap-M  und  rti>.«|dior  «u  Marjlaaj  «Ind.  Krl«ii1rruu«r*ii 
«Irr  riit»r»iKhui:rm  durrh  Arirt.tl.trr 

Tb.»  Iren  and  *t»»l  In.tltutr  Srhlnft  Klier.«  1  •»  Mal  II« 
»  «II  !»•      Mrti.ui.faiKlaiixh   abrr   dir   ...r-i.  hnid  pr»«h»u>a  V.,r 

Irar»    "  «.|ur.r»»»|..a    ..I    «Irrt   thc..t.   lu   Ihr   m-.illd.    ..-II   la|.r<>».  »Man- 

ran»»»  and  Irr*«  «..a  Artr-ild  und  Kn..«lr».  •Ilrlltlmr«.  ai«l  MNrn  lu 
■hin  .u-rl  .hm.,  «na  Law  an.l  .Kar  »lalc»  Ir-rh  nlrht  »»r..nV|ltlli-hl» 
V..rtrtr»  ton  Tumrr,  ,\dain«..n  und  da  »trhwara 

olrnanlafr  ml  H  ..ha  I  .rii>i|iii|ini(  d.irrl.  II  rd  11  k  1 1..  u 
und  MrKm.liuiir  d «■  r  Kr«»  Im  r»trrnntra  iirtru  Von  llnlar. 
BkUMl  1   IS  hl  M  k  M  k*'    Saib  driti  au.luhrllrh  l.»«|.r..rbmrii 

^«•rfakmi   «..II   da.   b«lm   .■»rhiiirlrrn  drr   rr.!u«lrrtru  K««r  In   d.U.  rliim 
'Im  »rtatiirl»  KilM»— %f4   «um  l(.«t.i«lrr»n  drr  In«   In  Harm  andani 
•  lfm  >»r»»ndrt  »rrdm,  tili,  rlbr  »Irl»,  haftllrhrr»  Hraiih.«j.llaM«uulluiij[ 
»ralrlrn. 

Mi.drrarr  1'ml.an  »Ina«  H'irh.ifra.  In  »ml  rutliri.l  V.m 
Il  m».  Mahl  ■  Klara  1 V  Mal  n«  N  .M»»  «....'•  mit  I  Tal  Aul 
ilrm  HattrnBrrk  Kr«n.at..r.kaja  hl  drr  »hak  II...  I,. ,lm  In  drr  krl« 
iimcrhant  »ordm.  dak  drr  |i«irrhmr«»rr  da«  K>.l.lrii»a.-k«.«  t.»u  .*..a  au! 
it.l  m,  drr  daa  llrt.tr.  ran  a,a  auf  J,k.  dl»  l.r.auilh.dir  \..n  .«.1  auf 
J\T,  dla  K-.tilru.a.  khr.lVF  *<*>  i.l  mal  1.«  m  a.h.-.hl.  il.iitim  dl»  K..«l 
MtM  vub  4.a<  auf  «.tu«  und  dir  llrnlli'.br  r«al  :.\\  aul  /.viiii  rr 
ulnlrlrt  wordrti  l«l  Nrurnjnrrfli  In  drni  Auf*. au  \..h  H.-rd.  Ilnal  und 
Krtiariil  und  lu  drr  K..«.*lr.iktl..n  dra  i.l.l.lw...  1.1.  

lila  <•■•  n.li  |.r  Ii  at  al  U..|r  n  V.«  H»ui>.»  MaM  u  KIMM 
IS  Mal  u«i  «v  «u«  u«#i  «»rfrn  uill  uitmlltrll.aiar  k.-urruna:  1  irfrn  du  II 
»alUlrhar  Krumm«  H..lir.rli»rl»..frn  M.II  V..r»,.ii.fi.  I(..ri|.rhnairt..f<li 
mll  Kmalrtrm  Hrnl      t-ru  lolft 

EiaatütakaCrBkUoBaD.  Brurkan. 

A  133  lui.l  |..gr  Irark  plalr  «Irdrr  .g-an  lue  Ilrr  13  Mal 
11«  K  ial  !>••  K..n«lruktl..ii«r|inrlh.  Ilm  dra  lllrrlilraitri»  »nd  dr«  bf 
»»«•llrhro   Auflaitri.  .lurr  HflLkr  drr  l'rnt...  I>  al.la  llailr..ad   In  fhralrr. 

Fa.  I«la  TrkiiT  hal.rn  3.»^  in  llauh.dir  und  rulim  aul  Kmiaurrtrn 
Itallrrn 

Thrrr    lilnifrd    rimrirlr    a  r  .  Ii    l.rfd|(r(    H  r ....  h  *  I  d  r  l'ark. 

i  traaland.  0     V..11  II ar krdura      Inn  \r» .  lu  Mal  ■».»:.»:  »«• 

lila   HrO.kr  hat         lu   >|.aitnar|i...  m   |^r|lh, .hr   und    Vi«  m  Kahr- 

l.al.nl.rrllr 

Elaktrotattmik 

Rltttl«!  drr  l'ullmr  auf  dl»  I ... 1 1  .•  rr  11 .1  r ,,  Klicrii.rhalirii 
>..u  Hol«.  V..a  »rrnlrkr  -Klrklnd  7..  1 7  »Ial"«.»  ITI  7:  IHr 
rntrranrhunrrii  dr.  Vrrta*«»N  hklara  MRilma,  datt  «rllr.|  rlnr  aiirk- 
Uli.«.-  IN.Iltnr.  dir  al-r  kaum  frhl»«fi»l  l.r<Kr.lrll<  und  rrhalKli  »rrdra 
■II»  Ixdlrrrndf  Kl«rii*rhall  da«   IL.lira  tilrhl  lrrl-..rrl 


ull   t  Ii  r   l'r  nn  «y  I  ■ 
lliirrl*  drii  iirnrii. 
'drninr  «i«n  Zflirrn 


Irriii atilir.n  f«a«4>  dlirrh  r|u»  li.^lxrlrcr-n«'  Mrl.Mil  V.«  irlulini.lrn  K"k« 

.lui.l,«.(ul,rl  «nd  i»d  vua  H«ll-Ilru»a  mit  Fuhr«««  drr  luv  dunrh 

dir  Hrrnu«l«.ITarlilrhl. 

Owandhel  t«:a»  rairurwaars. 


rnn-l  riirt|..n  nl  Ihr  Oaltltrln  1 11  n  n  r  I 
null  Rallmad  Ii.»  Rrr  .'•  Mal  »«  H  ".«;«»• 
I.ukkn.  lanrrn  rlnirlrl.irm  Tunnrl  »Ird  dl»  IM 
dahin  «rrrlnlarhl,  dak  all»  «r.lllih  tahirudru  ZU«*»  du  I.Ii  i«rl  fr. 
tlfHik  Tunnrl  und  all»  r..||li-h  l«brrwt»a  durrh  «Inrn  aiidrrn.  iarl< 
«Irl.lmi  Tnnnal  fahrrn  k..iinrn     l«rr  araw  Tunnrl   hat  llnf.  lwn.,i>.  r 

.rluiltl   t..|l    ^.t5  Bl   W»ll»  Hlrlt  «  Bi   H'.n»  Und    |.t   Im   .11. Irr,,,   frll    lt. Ii 

Hm« h>t»luin«u»m,  Itn  nhrrrn  11.lt  kaaaff  lirt«.riw.*.|l.iinir  1  ■  laalil ■ 

Kacrnt  luanal  n.|i«lliicl|..ii  n|  th»  Hag.ld  Trali.il  Hall 
road  la  Br....kl)ti.  Kj.c  Kar.  13  Mal  4Hi  M  S«l  (7*1  Hu  rd  3uu  in 
lan'M  Htork  dra  drlllrn  Klr».  kmal..rlinl1l».  nrlfrinH  <  ••"rl  »trrrt  und 
Itlnu.n  Mfkak  tat  Blrhl  Im  Tai,rr.au,  auiidrni  al«  Tiiiin»!  hrrgr.lrllt 
...rdan  IHr  ««»l«l»l«li;»  Tiibii»!  hat  rd  »  in  W»lt»  und  :i  in  HAfc* 
und  lat  In  KUnihrUin  ao««rlulirt  l»ar»n  «ii<rhllr«rnd  f-.lem  «»rl  Ha)- 
(Malfl*  aM«crmauritr  Tunnrl  «nn  I.«  lu  l'Bir  al-  l  rl.rl|£«n«  au  dm 
imtrr  drtn  Ka.l  Kl«rr  ll'i.u-lru  Tunrirli..hrm  llauarludlrn 


Nr«  drala-na  ..I  «a.  |.r...lur,r.  iAib.  Mai  h  II"  Mal  11«  N. 
!;»•'     «■«.«rtruarrr  lut  hiUiiuili.->ru  Iltmn-VH  1.«  Tu«n>,  Wl  «IvM  lM* 


i'..nrr»t»  and  r«.ii»r»t»  1.1. irk  »»war«  In  Kl  .l..«»j.li,  M«. 
iKaf  K.-r  ;,  Mal  i>*  »  IIASS»>1  DI»  da««r.|.|ltra  Arhrllru  hrlrrrTm 
t'imrliii.ltrh  rlnr  Vrrlknirrruiiir  d.*«  rlll|.t|..>lirti  llauiii  Ahwa.M-rkanal.'« 
ti«  !*tt\  u.  Ilr.ha  und  4.3.S  111  llrrfu-  um  rlwa  K j  m  Di'r  Bau»  Trll 
l.l  au«  BHaatl  ..Ihm-  Kl.nn  rr.taikuiik'rn  «um  l'rh  mit  Kp-|..|urra«  t.r.itt 
%i*n  3.«  m  Ilmr.  Bllrrrflllirt.     Andr»  Ali.»llrn  an  drni  l.rlTung.uru 

Oitrterti 

l.li.r  in.idrrnr  1. 1  r  Or  rr  I  an  I  a  «»  Von  lllilknllrr.  Krhlull 
Mkhl  u  Kl-m  i:..  Mal  ini  S  «Ii  .'I'  l.rinrluaaui»  Kimkmkaiiimrr 
ftlr  dir  Ku|i|.»ll.l«'li.         lilr|<t.t.al.n  für   llani.rl.» airru.     I.lli/i*lh«-ll4-n  dr| 

Aullirrrliuuc :  iiiulaulrnd»r  »aiidtl«arll>aiill  ■, 

t'rhrr  Krrnr  und  drrrn  muar  h  1 11 1*  1 1 r  II » r a Irl 1 11  na*.  V.ib 
K.hmldl.  l.lrknrl  Z  |4.  Mal  M  M.  ;'»»  3«ll».  K.  a  Zrll»  hrlllm. 
«  tu«  »  Jan   n«i      M.-.  I.I1VI1  mit  Hand-  und  mit  I >ru< k « ava-  ran- 

trlrli  ««.wir  mit  «»iikrrrlitrn  mul  mit  »Nirrrri'llirn  krrutoniim.  Ilrr- 
.l.ll.ii. K  vidi  H-.hrkrmrB. 

K.lnl.irmrii  rlnr»  a*ri.||i'il  \V  »* .»  r  *r  Ii  Irhi' r«.  I.lrttrrrl-Z 
IV  Mal  nn  H  3tH  m»i  iH-atark«  II. «rlMtunir  dra  In  Z»llwhrlltni- 
«hau  r.  !t.  Mar«  «Mi  rra«hlilrn  Aut.aU»»    Wriaiir  laurr  tfal»  \al.aa«. 

Hi-  1  urifir  und  Luftnag. 

TN»    hratln«-    and    vrnlllalli.B  <il  th»  nrw  Tarulna  Ii  Ich 

Hrkaal.     Knc    W.t   :.  Mal  11«  M  .-.«I  *4'l    PI»   H»l«nnir  da«  dr»|. 

•I.'kltrm  7.I.C'l«rltiodr.  rrh.lct  raiii  Trll  narh  «Irin  Ullli.lltrll.ar.li, 
«um  T»ll  narh  drni  mlllrlt.arrii,  mit  drr  l.nltun«-  vrrrlnlclni  Varlahn  n 
Kr  Uli'  und  l^ltiuioanlai;» 


1  ii.l.  r|.h,i,li,ir  ih»  Marakall  M»id  hulldluic  In  l'kltMi 
r.Vi  :.:.«i    IHr  Aii.irl.arliliinimi  an  rlnrm  Trll 


EM  Ilrr 


Mal 


dr«  IUu«rll.|...  k.a  tun  Iii.' x  Iii  >|in  l.rundrlarhr  »lud  mit  14 11  II«,  dir 
«..rliandmm  Tunnrlanlac»  nlm»  M..run«f  dr»  H|rat«nli»lrli't.ra  v..r|tr- 
irtinuii-B  »i.r«lrn.    Klu«riii«-itrn  drr  ruirriahnincm. 

Lairn  und  Lad«Torrtckluiif(ao. 

I'rt.i'r  Naurriincrn  Im  M  a»  « r  n  I  r  a  n.  |...  r  I  Vi«  Buhl». 
|\.rt.  i|»riil«.h»  Hau/,  lu  \|al  y«  s  .'».»  ».'•  l:lnrlrhtuiljrrn  für  «t»- 
HkSi  K.'.nlrruu«     Kurl»  lulcl 

Nriirrui.vcrn  Im  IIa»  \nu  T  r  •  11  »|i.i  rtan  I  a|t»  »  In  li»»t«r»' 
land.  V.m  v.  Hanf LLiifrl  K.irta.  Idnchr  IV.  Mal  IUI  s. 
SM  »»•.    r*.  Z.  II«.  h.lltrnM  h.u  *.  |».  Mal  •>«..     Kurt«  l.dct 

MiurhinanUil«. 

Hrrin.vi.rrl«  litun«  für  !i«am«»rhlt   'Illnclrr  I  tl  Mai  M 

h  Jl»  I«-'  l.ajjrn  dm  Kran«  d».  Hrh»uurrad»>  vi  Inl  rlnr  rialtr  g»- 
prret.  drrm  SMalrkluf  aul  »Inru  K«.|Ih.|i  uhrriracm  »ird,  d»«vu  Z.v- 
IIihIi«  mit  i.lwrrln  crlullt  Ial.  I'.t  I luark  aul  dir  KKlit.lirk.lt  »Irl 
an  »liirtn  Mam-mru-r  al.c  l.  »rii 


I  rh.r  dir  Nulialia  »lidunir  drr  Mr  ta  1 1  <i«  ta  |«  Ii  I  r  In  drr 
KI»»lilndu»lrlH  V..11  ll»«n  stahl  n  KNn,  K,  Mal  «t.  s.  .'.»11  US« 
mll  1  TnlbLl  Aimmdunic  drr  MrUII"Cr»|ih|r  rum  Ki.t.trllm  inlll.lirt 
\'»r.rnii»lrulirllrn  In  drr  rhrmlM-hm  Zu«auiium«rl«»iijr,  Im'I  !«rlcrninc»- 
rr».'hrlunncm.  UM  V..rk..miiim  Ii«  Saiirr.|..lt  und  c  1  «U-ll  l.ai.n  In. 
Kl.rn,  «um  KrmlnHa  d.-r  M'krmr-  und  iurrliaiiLrlnn  VurhrhatMilung 
dra  KlarTM,  drr  VurcmiCr  h»lln  II« um  uihI  Anla-«m  »ml  d»r  Wir- 
kunem   dr»  1.1.1h.  1,«,  /.im  K. -l-l.  Ilm  Srh«.  lUliklitrn  und  l'nl»r- 

»u.  hrn  »••«  »Icrnarilirm  Hru.  hr rirlu  inunum  Hi  l«|.lrlr  in«  dir  »Incrlnrn 
Vat  M  m«l  »lic«a  it«li. 

Mrchamk 

KnUkt.  »tlck.lt  «lB»l  Stall»»  mit  r  I  all  I  •  »  Ii»  r  QuiT- 
»tuU.niK  Vuaj  ZlBiumr  mann  tZriitralhl.  Bai"  1«.  Mal  Uli  S. 
*.U  I  JMttMMt  'Inra  Hrrrrliiiiii.c.irifahrrii»  m.it  KrlllutrninK 
•»lurr  Aiiurndiiiir*  au  Rrl«|drlrn. 

Mellf-erau  und  -vtrlahrkn. 

Kln»  Aualnhnia««lnrin  dr«  I" |hrli  lit«rh»n  Kur»lttknla- 
inalrr».  \na  l'or»'|il»a.  iKI'ktmt  1..  17  Mal  II«  B.  4«i  Tl" 
IH»  au»  »Inrin  K.l»«.|>crrl|i|i»  111..I  filna  hrreratriiir  Knc  I  lial  3  ni  Ilmr, 
und  M  arfBkmhl  In  ««»I  Hilirim  crlillt,  1..»  drum  die  »In»  Irat.trhl 
und  dl»  andr»  aul  Kadrrn  und  mlilmrn  lir»i.gllrh  lat.  I'mtuiic  m.it 
llal.dhal.llliK  dr«  rh..t«.|li»t»r»  und   M.lir rirrhiil«»» . 


Hu II  crln.lli.c  Ym  Nortna  >Am.  Marh.  I».  Mal  0«  H. 
;>M  ii  '.'  Ilrr  \  rrl«.».  r  rr.  rl.  rt  dl«  Rmaulitkrlt  dar  S.  hl.  Itaihrlt, 
».1111  dir  WhI«i'B  nur  auf  Ihrm  Za|.li-n  ...t.r  In  K.imrrn  zt-ntrirrt  »rr- 
drn  IHr  Irutrrr  l^crninc  lat  »or»urli  li«li ,  wall  »uli«t  I  iicmaulukrl 
t«-n  nlrht  irruilrdrn  nrnirn  k.'.nnm. 

I  halli-makln«  ma.  ht.irrv     Vnn  l.rli.nc     lKn«rln»rrl»  Mal 

l>«  r».  in;  ii'l«.     II»»,  hrrll  ic   rlkjrff   ».im  V»r1a>.»»r  kou-liuh  rtm  Ma- 

arlilnr  «um  II.  r«t«.|l.  u  i..u  kttlin  au»  Kuii.lrlirn. 
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The  direei  prodnctlon  ol  eopper  (tourn*.  1*  Mal  Oft  8 
«.'.  I  A3»!  Hol  dein  Vorfahren  von  C'owrwpl'olf*  wird  als  nogaUvc  Kick- 
timle  riu  »Ii  Ii  ilri'li.  iiilt  i.  kegelt««-«  iidSO  Unit  als  Elektrolyt  Kupf«.r«iil 
futariilul  benutzt.  Ulf  Ktromdieht*  betragt  1  f.  Amp  nein,  die  Span- 
nonir  Jeder  Zelle  ll.lr.  V.  AI«  Krzoiigiit«  wird  ein  Kupfer  vi.n  «!l,Iil(IS 
»II  Heli.gehalt  angegeben. 

Motorwagen  and  FaluTadar. 

Her  heutige  stand  der  M..  ti.  r  lall  r  r  ad  e  r.  V..n  K..eh. 
Kurt«  Dlngler  I».  Mal  tltf  S.  3t:  H«0  l'«r*iutiil»hrr*it.-r  Kurl» 
lotgt. 

Pampas  «ad  Oeblau. 

Ten!  ..[  a  turhlne  drlven  Hlrneen  Iii. .»er  i  Kng  Ke<- 
1.'.  Mal  «Ii  8.  5111»  »".<IO>  Klo*  SOI)|i!»n1lc*  de  laul  hm..|.llnrl.|ue,  die 
hei  lOStill  lluil.ii.li.  dureli  tudoruherseuuoe  von  11:1  zwei  Ventlla 
Inren  v..n  Mi.',  rinn  inln  Leistung  antreibt,  hat  einen  [latnpftorhralleli  imi 
rd.  IS  kK  l'S.-.l  und  einet.  Wirkungsgrad  des  Ventilator»  mit  Vorgelege 
von  rd.  jS  vi!  ergehen.    Vorgang  bei  den  Versuchen. 

Schiffs   and  Boewosen. 

A  paraffln  motor  launeli.  ir.nglneer  I»  Mal  IUI  H.  .'ion-1 
»  in  langes  und  2,4  m  breit«  Motorboot,  Rebaut  von  llornal.y  at  Hon« 
In  r.ranlhani,    Knm  Antrieb  dient  «In  droliylludrlger  Xlotor  von  20  im 

The  *taudardi«atlon  ol  naval  uiachluery.  Fort«.  |k>pf, 
U.  Mal  Uli  8.  «411  II»!    I>«r.!ell„„g  der  normal«  K.liitelkon.truktlonen 


der  Majl+taM,  Zylinder.  Teil,  der  MMMTHK,  /yllndemUnder.  i.rund- 
platte,  Lager.  Lehren  und  Aul.pauiUaden  iuin  Ui-arbelleii  der  «lliielnen 
Teil«.     Fori«.  lotgt- 


1>I»  l. runde  fOr  die  Temperaturerhöhungen  In  t'nter- 
itrun.lb«hn*n,  Von  Kayaer.  «iiwnndht.lu«;.  IJ.  Mal  uC  H.  »1J  SU'* 
An  Hand  von  KrUhrougen  bei  der  New  Yorker  und  Berliner  Unter- 
grundbahn Unterauel.!  der  Verfa«ser  die  l'machen  der  Temperattirerlir.- 

Tunncl. 

Wunarkra/taoJage«. 

Theo  rot  I  ae  h  e  I'  u  te  r  a  u  c  h  u  n  gen  und  deren  praktische 
Verwertung  im  Ulm  I  in  mit  ng  rationeller  Ketiautollormoii 
für  IsohnelUuler.  Von  Kaplan.  Fort».  Vt.  f.  Turbinen».  2».  Mal 
OS  »  Itf/M*)  Ki.nalnikll.in  der  W  aaserilnlcn  Ml  FluMlrhen  allge- 
meinster Art  ZelebnerUehO  ti*r«u.|lUr,g  der  Hohiulleltlacho  mit  Hollo 
de«  \S  Inkelt.ild«     Kort«  folfl 

Wasserversorgung, 

The  I'eillar  River  eoncrete- block  dam,  Lynrhhurg 
watcr-work«.  iF.ng.  Boe.  12.  Mal  0«  8.  SS«  »«*>  Der  \VaHMrli~1arf 
von  BOOM  ehm  täglich  «oll  dnreh  eine  4s  km  von  der  sitadt  entlernle 
Talsperre  ee.1e.-kl  »erden  IHe  geradlinige  .Mtaiinieuot  Ist  rd.  Iloin 
lang  und  22  in  hoch.  Darstellung  der  In.  C.anr  beBtnlll.  hon  H.uar- 
bellen 


Rundschau. 


In  Raichenberg.  im  Norden  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie,  nahe  der  sächsischen  und  preußischen  Grenze,  Int 
am  IT.  Mai  1,  J.  die  Deutsch-böhmische  Ausstellung  eröffnet 
worden,  weicht-  nach  dem  Umfang  und  den  vorgeführten  Lei- 
stungen der  deutschen  Industrie  in  Böhmen  »1»  sehenswert  zu 
bezeichnen  ist.  Auch  die  Gcsamtanlage  der  Ausstellung  ist 
gelungen,  nicht  nur  wegen  dpr  land.schaftlicheu  Kelze  —  die 
Bauten  hi-lliidi'ii  sich  in  einem  an  der  Berglehne  plm-r  Tal- 
sperre hergestellten  l'ark.  und  die  Ausstellung  ist  von  nahen 
bewaldeten  Höhen 

eingeschlossen  , 
wildern  auch  wegen 
der  geschickten  An- 
ordnung' der  Aus- 
stellungshallen. Die 
Hauplnelniutie  sind 
(ver|fl.  den  nehpn- 
»lehenricn  I  rruudriS) 
IKehei-.il  /.umm- 
uiengeatellt  und  Ihre 
vorderen  Teile  durch 
eine  arelutektotiisi-li 

•■MvMMclt  PiMMde 
verbunden.  Die  Hal- 
len können,  wie  die 
Pfetlfl  xeiffen,  in  ei- 
nem Schlaii(renwe<re 
durchwanden  »er- 
den, mi  daß  kein  Aua- 
stelliinfrsKefrciiÄlarid 
Um  rseheii  wird.  Die 

ArbelUnuMchlnen 
sind  nicht  alle  für 
sich  in  einer  beson- 
dern  Halle  unlprge- 
brachl,  woidi  rn  zwi- 
»chen  den  sonst ipen 

AuaAtellunp-s-etrenstilnden  verlelll.  In  der  ersten  Halle  Jf. 
vor  der  »ich  irleich  heim  llauplcinj*an£  das  Kesselhaus  A' 
befindet,  sind  die  Moloren  attsijpstellt,  unter  denen  eine  Helß- 
dain|ilma».chinc  von  I2*M>  l'S  mit  dn'ifacher  Kxpansion  in 
vier  l»aui|i)/\ lindern  von  V.  It i Ii ffhof f e r  in  Prai/,  eine  Heiß- 
dani|>t-\ entilmasehine  von  !»UU  l'S  mit  l»<ierlel-S|eiiprunff  der 
Tracer  Ma seh  inen ba  u-A.-G.  vorm.  Hmton.  ein  Turlm- 
peneralor  von  i.uu  TS  sowie  eine  Heißdampima&ehinc  von 
um  TS  der  Maschinen bau-A.-G.  vorm.  Brellteld.  IlamM« 
S  Co,  in  Tratf,  eine  Raleau-Dainpllurbine  von  loou  KW.  ein 
Satipirasmotor  von  :::m  TS  der  Skoda  werke  in  Tilsen  und 
ein  xweizv limlritjer  Uicsel-Molor  von  12"  TS  der  tlrazer 
Masehinenlahrik-A  -ti.  vorm.  J.  Weilzer  in  Wien  zu 
nennen  sind  Besonders  rcichhaltijf  ist,  dem  Bedürfnis  der 
im  Itcichenbertrcr  Bezirk  aiisllssif/en  Tettllliudi.atrie  entspre- 
chi  nd,  die  AuaMeUoBg  von  Arl.i  ilstiiaschinen  für  die  Texlll- 


industrie,  wovon  ein  riroßer  Teil  in  der  abirelrennten  Halle  r 
untergebracht  ist;  an  dieser  Ausstellung  haben  sich  auch 
deutsche  Maschinenfabriken  sowie  die  englische  Baumwoll- 
Spinnereimaschinenfahrik  von  l'latt  Brothers  in  Oldham  he- 
tplligt.  Ks  sind  über  ~h  solcher  Maschinen  vorhanden,  also 
mehr  als  auf  der  Düsseldorfer  Ausstellung  Im  Jahre  IMt, 
Die  Hallen  sind  bei  2)  m  Spannweite  des  Mittelschiffes  und 
Is.is  m  Höhe  je  40  in  breit.  Die  mittelste  Halle  ist  105  m, 
die  gemeinsame  Vorderfront  der  Hallen  240  m  lang. ') 

G.  Röhn. 

Bei  den  meisten 
zur  Teraonenbeförde- 
ru  ng  dienenden  Berg- 
seilhahnen «Ind  zwei 
Wagen  gleichzeitig 
im  Betriebe,  von  de- 
nen einer  emporfXhrt, 
wenn  der  andre  her- 
untergeht. Hierbei 
stellen  «Ich.  beson- 
ders bei  gesteigertem 
Verkehr,  viele  l'nzu- 
triiglichkcllen  her- 
aus, da  die  Fahr- 
gaste oft  längere 
Zeit  auf  Beförderung 
warten  müssen  Wie- 
derum kann  zu  Zei- 
len, wo  der  Verkehr 
gering  ist,  die  Bahn 
nur  unvollkommen 
ausgenutzt  werden. 
Bei  einer  unlängst 
zwischen  Nancy  und 
dem  Luftkurort  8t 
Antoine  angelegten 

Soilbahn'l  »Ind  diese  Unannehmlichkeiten  dadurch  vermieden, 
daß  man  hier  mehrere  kleinere,  nur  wenige  Tersonen  fassende 
Wagen  eingestellt  hat,  dir-  in  kurzen  Zwischenräumen  aufein- 
ander folgen;  iinevlillir  alle  an  Sekunden  kann  ein  Wagen  abge- 
lassen werden.  Hin  weiterer  Vorteil,  den  die  Anwendung  der- 
artiger leichter  Wagen  bei  einer  Seilbahn  bietel.  ist  die  gerin- 
gere Abnutzung  des  Unterbaues,  der  dementsprechend  auch 
leichter  gehalten  werden  kann.  Auch  die  Slcberheilsvorriehtun- 
geii  haben  nicht  soviel  auszuhallen,  da  es  sich  bei  den  einzel- 
nen Waffen  um  verbKlUlismiißig  geringe  Gewichte  handelt. 
Zum  Antrieb  der  Seilbahn  dient  ein  endloses  Drahtseil, 

'i  Elnreloe    linr\ -nrr»K«ld«    Aii«"billimg«|re«;«iut»nde   werden  ilem- 
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mm*  in  ihn  l»  »l«-n  Kmlpnuktm  Rhcr  «wH  s«il- 
»«'hi-ilii-ii  tun  i'l.  i.  li.  Mi  Inn«  luim»«ir  rHnhrl  i«t 
In.  wln-rr  Si  il«>-ln  llM-  «inl  ntllM»  Mirur.uliT- 
ul»«  r«i  i/un«.'  »"ii  ••inmi    "|>lirili!.'i-ii  Kl.ktn«- 


ml« 


Ii, 


,|, 


I«  V 
Im- 
>.  1 1 
umi 
In- 
au» 
MJtf 
k'<~ 
*«  i- 

iliiit  i  .iiiruii  i»  lauim    l»r  l>iirrM»iut 

■  Ii  r  Svlli«  i«l  lnMtfi'  <li<-»«T  Aimr.limnjf  »<i  un- 
l»  il<  iili-ml.  ,l.i U  al»  l.i  t.'«  iit.'<  »i.  In  au  il.r  unti- 
rm  KHMlrllir  mir  IS»«  kir  miiur  »iml  Z»i- 
»■•Inn  |f  K»ti  IJ.illfn  m-nlm  <lu-  KruV  i|iir«li 
.*>«  h.ik«  l  «tii».iiniii«  ugi  Ii.iIuii,  •li<-  M  rliinili  rn  »nl- 
Irn.  «I.iB  »!<•  »irli  M  r/ji-lim ;  /nt'1«»  Ii  »inl  Im-r- 
ilnn'h  «Iii*  Almut/tini»  n>r  »Mili«  »«lir  vrrriii* 
ift-rl,  iU  .im  I  iiiI.iiil'  «Irr  S<  il~  Ih  iIk  ii  li.nipr 
«ai  hln  li  mir  ilir.«'  Nrlulk.l  jtilieirrri 


1  .li'li-li»lniin  l « ui  I 
au»  t'iiM-m  |iri-ll*-i|i*riiia1x  zuL'«'1ulirt  mr,| 
u  n  t  • rr  Si'lu-ilM-  i»t.  im,  ,h,-  sp.iuimui*  im 
auir«  .  In  zu  irli.ili.u .  !»•»•  •.•h.h  i«i  lai;i  rt 
mit  rui.  in  Li  iil'i  «  »  Iii  Vi-rlmifli  n  I  m 
Inllm  . nr/iilim«;.  ii,  Ii.-»t«-lit  ili»  /iii'-i  il 
nH  Slr.in^i  ii.  ili.«  in  At-«laml«  u  ;i  in 
■Im  in  Fhf.  ■  »ml  -  ilarir«-«i«-IMm  lt>>ll>'ii 
l:ii.'<-lt  »iml,  «<-l«  lif  auf  «  nu  r  Min.  I«.  In«  u.' 
»Ii, 


fuj.    1  M«v3  S. 


her  ll,,lii'iMinii -r.  lui  il  z«i»«lim  ilm  Kml- 
puuklm  «kr  >.  illi.idii  In'irriL'l  4»  m.  «In-  Ijihl'i* 
il.r  (««•itrlrMtfa-B  Mrerkr  ii»m  IMr  Milim  <I«t 
In  nli  ii  |i.ir.ill<  I  /in  mi.iihI.  r  l.uili  inl<  n  » •lci~a- 
Inirm  l.  i  .  in  au««mainlir.  »ahn  ml  >l >\mr- 
«••il«'  i|it  ".•  kir  Iii  « n  i'i'inlm  SrfekvNra  <».T s  tu 
hrtfüKt,  na«  Ii  aVrMMTk*  i|.  »  \  •  iki  lir«  »it- 
ilm  hihi  «Iii-  Mair.ii  aul  «Iit  Strvtkr  \rri.ili. 
Sir  f  l.iii.-«  ii  an«  l  im  in  «i  illii  h  in  In  n  ili  r  utn- 
n  n  H  ihi  «Ii  Mi  .mi.'i  Ii  l'Ii  n  >■  liii|i|x-ii.  Kit.'  ■'•  »ml 
4.  nli.  r  rlnr  l»r«'li»«-hi'itH'  .ml  pin  « .l.  i«.  ».uhii 
In«  r  ilnr«  Ii  .-nu  ll  Aui.'«  «l«  ll1'  »  ItVt  H.ilm  mit 
•hin  /.»t'««  il  ir«-kii|«|i«  lt.  au  <l.r  iiiilrrm  H  ill«-- 
»ti  lli-  «•  II. «Ii  ii^  i  nlkii|,|.i  Ii  iiml  iiiiin  I«  «  im  r 
plrklrix'h  Im  Irn  li« m  n  >«  liii  l««  lnilini'  iiiif  ila» 
/w.  u.-  iili  i«  Ii.  I.. rili  rt 

Auf  ili  r  «iIht«  ii  ll.ili.  «ti  lli-  Ih  IIii.I«  l  >irh 
L'li  i«  lil.ill»  i'im-  «  li  klri«!  Ii  In  irii  ln  n«'  Si  limln'- 
biihnp,  »pk  ln-  ilir  m.ii  .Iit  II«  rr.-t.ihrl  .«nl.im.'.  n- 
.l.  ii  VV.i^'i  n  .ml  il.i«  lili  m  zur  l  .ill.ilm  Im  Ihi'- 
ili  rl  ll.  iilr  ll.ilti  .li  ll.  n  halim  (.-.  «niiili  rlr 
It.ilin-ti  ii?.-  fiir  Alil.ilirl  nml  Ankimll  ilrr  Fahr- 
—  ■  i « i •  *     lin-  Wmfnt,  I  iu  •'•  I»«       »iml  l.i  in 


I.iii«.',  I.l  m  Kr.  il  nml  l.i«»**n  i< 
l.in  krii  im  Itii.'km  »ii/i-ii.  |ier 
Arknrn  mit  n.-  «  in  Ali«t.unl  /. 
•Ii  in  Ziil'w  il  «In  iil  i  lm-  Inn  ih  r 


r«-r»«m'ii.  uIm«  xii  n    iln  ii  n 
\\  i^'i  nk.i.li  n  rnlil  auf  /»«  i 
in  KlIMN  Iii  ili-r  U.ii'rii  mit 
II. iml  i  in«t«  llliari-  Kliiurti- 


kii|>|ilun«.',    «i-li'lii«  «iIi.t  i-iiim  ili  r  jj  il    Kolli-n   xrr«i  In  in  u 


Si  liiiki  l  ««-r.Kl .  «  Kijf  :.  W.-tin  »irli  «Iii-  Kii|>|>luii|.'  iiitlmah- 
ulehliirl  IBwn  willH',  Irin  i  iti  Mi  h.  l  in  Tütixkiti.  der  Klinkm 
in  -In-  S|.rrril.|nr  nimnli.ill.  t .  .Ii.'  auf  In  iUm  Arlwii  lu  fiMifc't 
»iml 

Dir  Halm  i»t  im  April  v.  J.  mil  lo  Wagen  i"  ttVamtMa« 
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gcunin  mon  worden.  Bei  vollem  Betrieb  folgen  Iiis  jetzt  die 
Wa^-eii  in  Abstanden  von  ungefähr  i!>  sk  aufeinander,  so  daß 

stündlich  etwa  4sh  Fahrgäste  in  jeder  Mahlung  befördert 
werden.  Der  Verkehr  hat  sieh  inzwischen.  besonders  an 
Sonn-  und  Feiertagen,  sehr  gehoben,  M  d.iü  man  beabsichtigt, 
1<>  weitere  Wsgini  einzustellen  Der  ganze  Helrieli  der  It.-ihri 
wird  von  einem  Maschinisten  und  einem  Ileaniten  auf  jeder 
Haltestelle  abgewickelt.  Die  Gcsamtknstcn  der  vollständigen 
Anlage  einschließlich  der  Krdarheiten,  ih  r  Gebäude,  der  Ma- 
selunciicinrichlitng  und  der  Wagen  betragen  nur  rd.  wutwlra. 

Bei  dem  großen  Erdbeben  am  ls.  April  d  J,  dem  bei- 
nahe die  ganze  Stadt  San  Francisco  zum  Opfer  gefallen  ist, 
hallen  »ich,  wie  in  den  amerikanischen  Fachzeitschriften 
übereinstimmend  berichtet  wird'),  die  Indien  < öwliuftshäuser 
Mit  Eiscngcrlppc  sehr  gut  bewährt  Die  meisten  von  die- 
sen Gebäuden,  die  Iiis  zu  81  Stockwerk  hoch  sind,  sind  so 
tritt  wie  unbeschädigt  geblieben,  abgesehen  davon,  daß 
TiTr.ikutt.iv.rklci. hingen  und  Verzierungen  an  einigen  Stel- 
len herabgestürzt  sind  Bezeiehnend  ist  der  ('instand,  daß 
die  Aufzuge  in  solchen  Häusern  einige  Stunden  nach  dem 
Erdbeben  wieder  belrlcbfahig  w  aren.  Ilie  Beschädigungen 
der  Vcrbleiulsteino  sow  ie  einzelne  »leihende  Formänderungen 
der  Kiseuteile  lassen  die  großen  Beanspruchungen  erkennen, 
denen  die  Eisctikon»lrtiklioucn  während  der  Erschütterung 
durch  das  Krdbeben  erfolgreich  Widerstand  gelehrte!  haben. 
Auch  für  die  Staudsicherheit  der  Eiscnbetnnbauwcisc,  die  für 
Geschäftshäuser  in  San  Francisco  behördlich  bisher  noch  nicht 
zugelassen  war,  legen  die  wenigen  vorhandenen  Beispiele  ein 
gutes  Zeugnis  ab  Kin  noch  in  di  r  Krrichtung  begriffenes 
Bauwerk  dieser  Art  ist,  soweit  es  aus  Betoiieisenkonslruklioii 
bestand,  unberührt  geblieben,  während  seine  Zicgelmaucrn 
dureh  Risse  ntihraiichbar  gew  orden  sind.  Im  Gegensatz  hierzu 
haben  sich  Hauser  ans  Ziogeluiauerwerk,  insbesondere  mit 
hölzerner  Balkenlage,  bei  dem  Krdbehen  als  wenig  sieher 
erw  iesen,  und  e*  wird  sogar  die  Ansicht  ausgesprochen,  sie 
sollten  bei  Gebäuden  über  vier  Stockwerk  Hohe  in  solchen 
F.rschütlerungsgebielcn  überhaupt  nicht  mehr  gestattet  w  erden. 
Von  großem  Einfluß  aul  die  Wirkungen  de»  Erdbebens  sind 
endlieh  auch  die  (iriindutigsvorhültnisse  gewesen,  die  in  ver- 
schiedi'Ui'li  Teilen  der  Stadl  San  Francisco  sehr  verschieden 
sind.  Der  tiefer  gelegene  Stadtteil  ist  nämlich  mit  l'leilern 
oder  künstlichen  Fundamenten  auf  nachgiebigem  moorigem 
Moden  gegründet  und  bat  sichtlich  stärker  gelitten  ab  die 
hidier  gelegenen,  größtenteils  auf  Felsen  erbauten  Wohn- 
viertel. 

Wir  haben  kürzlich  über  den  Plan  berichtet,  eine  Eisen- 
bahn über  die  sieh  auf  mehrere  Kilometer  in  den  Golf  von 
Mexiko  erstreckende  Inselgruppe  der  Florida  Keys  vom  süd- 
lichen Ende  de*  Halblniel  Florida  nach  Key  WesL  der  ittd- 

üehtten  Insel  der  liruppe,  zu  führen').  Der  Bau  ist  inzwischen 
trotz  zahlreicher  entgegenstehender  Schwierigkeiten  krallig 
gefördert  worden.  Ein  großer  Teil  der  Erdarbeiten  auf  dem 
Festlande  und  auf  den  verschiedenen  Inseln  ist  bereits  fertig- 
gestellt, obwohl  noch  kaum  ein  Jahr  verflossen  Ist,  seitdem 
das  Werk  ernstlich  in  Angriff  genommen  wurde.  In  aller- 
nächster Zeit  wird  bereits  mit  dem  Bau  der  im  Wasser  ge- 
legenen Strecken  der  Eisenbahnlinie  begonnen  werden.  Auf 
den  Inseln  ist  allerdings  an  manchen  Stellen  auch  noch  viel 
Arbeil  zu  leisten,  die  man  jedoch  bis  in  die  kühlen-  Jahres- 
zeit versehieben  will,  um  während  der  Sommermonate  der  in 
den  Sumpfwäldern  drohenden  Malariagefahr  zu  entgehen. 
Auf  mehr  als  der  lliilfle  der  ganzen  v> 'i  km  langen  Stri  cke 
von  .Miami  bis  Key  West  wird  die  Bahn  durch  das  Wasser 
geführt,  jedoch  nur  an  8  oder  J  Stellen  befinden  sieh  tiefere 

1  Tlio  S*»»hWHlat  Recont  J.  uml  tt.  Mal  INC 
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Meeresarmp  Wenn  auch  die  Herstellung  dieser  l'eber- 
führnng  nicht  schwierig  ist,  so  ist  es  doch  die  Aufgabe,  diese 
Bauten  wahrend  ihrer  Ausführung  und  nach  der  Vollendung 
gegen  die  Gewalt  tropischer  See»türme  z»  schützen.  Die 
längste  und  am  schwersten  herzustellende  Brücke  liegt  zwi- 
schen den  11  km  voneinander  entfernten  Inseln  Boot  Key 
und  Bahia  Honda,  wo  :s  bis  in  m  .Meerestiefe  in  Betracht 
kommt.  Von  Hoinrslead  auf  dem  Festland  aus  in  südwest- 
licher Richtung  durch  die  Everglades-Sümpfe  wird  zurzeit 
mit  Hülfe  von  Erdbaggern  ein  Eiscnhahudamm  hergestellt. 
Bereits  innerhalb  eines  Jahres  soll  die  erste  Strecke  der  Bahn 
bis  Key  Largo  mit  Arbeite  r-züge»  befahren  werden,  und  in 
■J  Jahren  gedenkt  man,  die  ganze  Strecke  bis  auf  die  Lücke 
bei  Haina  Honda,  wo  einstweilen  eine  Verbindung  durch 
Fahren  aufrecht  erhalten  werden  soll.  In  Betrieb  zu  nehmen 
(Zeitung  des  Vereines  deutscher  Eiscnbahnvcrwaltungen  16.  Mai 

Die  Xorlh-Kaslern  Kailway  Company  hat  in  ihren  Wagcti- 
wcrkstilllon   in   York   die  gröfsten  bedeckten  Guterwagen 

hauen  lassen,  die  bis  jetzt  in  England  vorhanden  sind:  wo 
voii  diesen  Wagen  Millen  auf  den  Haiiptllnicn  für  Eilgüter- 
verkehr  eingestellt  werden  Die  neuen  Wagen  sind  li'.s  m 
lang,  8,44  m  breit  und  haben  t  Tragfähigkeit,  An  jeder 
Seile  beiluden  »Ich  zwei  Türen,  und  das  Wagendach  ist  ver- 
schiebbar, um  Krane  benutzen  zu  können,  wo  dies  notwendig 
Ut  Die  Wagenkasten  ruhen  aul  8  vierrädrigen  Drehgestellen. 
Der  leitende  Gedanke  beim  Bau  dieser  Wagen  war,  im  Stück- 
gtiterverk.hr  aus  größeren  Wagen  und  Lokomotiven  dieselben 
Vorteile  zu  ziehen,  wie  sie  bereits  bei  Massengütern  erzielt 
sind  Die  Tragfähigkeit  der  neuen  Wagen  entspricht  der  von 
zwei  iL»  t-Wagcn,  aber  durch  die  Verdopplung  der  Tragfähig- 
keit In  einem  einzelnen  Wagen  w  ird  in  Unters,  huppen  und 
auf  der  Strecke  der  Kaum  gew  unnen,  den  die  Buffer  bei  zwei 
kleineren  Wagen  einnehmen.  Bei  voller  Ladung  Ist  natürlich 
auch  das  Verhältnis  des  Ladungsgewiehtcs  zum  Wagenge- 
wicht erheblich  günstiger. 

Das  Standardization  t'otnmittee-  des  American  Insti- 
tute of  Elertrlcal  Kngineer*  hat  Beschlüsse  gefaßt,  wel- 
che aussprechen,  daß  eine  Gesetzgebung  des  Kongresses  zu 
befürworten  sei,  die  das  metrisene  System  in  allen  Zweigen 
der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  so  schnell  einführt, 
wie  das  mit  dem  öffentlichen  Wohl  vereinbar  ist.  Anfang  April 
d,  J.  hat  nun  der  Sekretär  des  genannten  Vereines  ein  Rund- 
schreiben an  dessen  Mitglieder  erlassen,  das  die  Frage  ent- 
hüll, welche  Stellung  sie  zu  den  bezeichneten  Beschlüssen 
einnehmen.  Darauf  sind  Hi.15  Autworten  eingegangen.  Von 
diesen  haben  sieh  14  74  für  die  Beschlüsse,  Dil  dagegen  aus- 
gesprochen. Ks  geht  daraus  hervor,  daß  eine  überwiegende 
Mehrheit  der  amerikanischen  Elektrotechniker  die  baldige 
Einführung  des  metrischen  Svstems  in  Nordamerika  willkom- 
men heißen  w  ird    (Kleclrical  World  vom  5.  Mai) 

Zu  den  in  Bremberg  begründeten  laudw  irtschalllichcii 
Forschlings-  und  Lehranstalten  wird  auch  eine  Abteilung  für 
Meliorationswesen  gehören,  die  außer  einem  Laboratorium 

und  einer  Wellerl  bachlungsstation  aul  eigenen  Vcrsuchs- 

tlachen  l'nUTsu. -billigen  über  Grundwasserbewegung,  Aus- 
nutzung ih  s  Wassers,  Beeinflussung  des  Böllens  durch  Enl- 
nnd  Bewässerung,  Bekämpfung  schädlichen  Wassers,  Verfah- 
ren zur  Bodenverbesseriiug  usw.  anstellen  soll. 

An  der  Technischen  Hochschule  zu  Danzig  wird 
im  Anschluß  an  den  Lehrstuhl  für  Volksw  Irtsehaft  ein  st&ata- 
Wittentchaftliches  Seminar  eingerichtet,  das  insbesondre 
zu  Studien  über  Einzelheiten  des  ostdeutschen  Wirtschaftsle- 
bens Gelegenheit  geben  soll. 
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Kl  20    Kr.  K0M7    Achil^.rK hmi.mil«. 

M  Kemmerich.  Aseheo.  Im  »hStSfUfS 
hau»*  -dnd  «.Uli.  I.  iou  der  Achte  i'ullkai.ul« 
a,S,  dir  durch  /sts  I.e. msi.de  voneinander  K*- 
treiiut  -lud  Unit  Hilten  In  einen  ffei.ieln-an.en 
Sauimelraiiin  e  n.andrn,  aniret.ra.-ht,  In  denen 
da«  Htanmi  von  IKwteMsa  I  heriuiler  und  an 
•  Ii.-  AthM  insioskt  aird, 

Kl  Ii  Mr  K04S9  Cjoamobänt»  Ii 
Ti^iiB,  Clisr l..ttn.l..ir*  tlrufhlt  »lr.1  mit  SMI|M-Iemtiira  •■irrten,  h- 
tet  etsljetktlat.  lint.el  aaMtM  slas  >b>Mi«h*  Kassa,  >H«  eiesuuiyit..h 


mit  »liinn  Meist I. II  rrtum  versehen  uml  Iii  r'urtnen 
ceprettl  »int,  «oM  >le  «Irh  vo  stark  sriiltst,  .)aS 
.la«  eiarl.  I.cri.le  VleUII  «leh  teil  mit  Ihr  verbindet, 
II.  14.  Dr.  164104.  Oasenstigar.  <>  v.  Itor- 
«tltf,  Sa  a  r  Ii  rür  k  en.  I..r  Saumiiuwtrx.iotcer  hat 
«•lier*  »int  niite.e  Kenenoor      l»as  4 i ms   »Inl  il.irrt. 

.  n    mlll.-ri    iltoi  'i    .1  .-e  ii    tt.  -I    h  liullo .  S^e- 

fühlte«   Kohr  r  nl.xi.satlcl,    it.-s-.rn    MOlidllni:  »-V.I- 

I       .ten  1..  i.l.  n  i-i  uiToniirti  en.lel     Hin  Verhreii- 

S— »lall  »Int  .lailareh  von  iler  S<  I.».  lilnaudMOK 
al.  und  u..|.  der  »lllie  I.Ii,  uclellel, 
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II,  4t     Vr  1691(7.    Gaatutbis«.     II.  ■.»•Ii,   t.el  i.»  I«:  -  r  la  «- 

«Ii«.  Im>  KOri'H.irrlrMiinc  f  für  da»  durrh  drn 
l.ufiterdh  hier  4  und  die  Hfeini.lMtTxuf.iiiniiijr  r  ir». 
hlnl-te  t.rennh«,re  (.eotUeh  Hl  MMrl  der  eu«-»ttli 
«.,.,-»  {  Hielte  t  der  H0>»  »  ana-ehrat-lit,  ».»lurch  Irirend- 
«el.-lie  a>»t.*ueit»  itder  »elh»tlatlire  At>^|ern urrl«'h< 
Imifii  r^ir-ti  ■!  Mm  •i.etH€».-iit  «erden.  I  m  die 
.4     *.-n  <  Im  I  eher». Im«  «-er..nlerle  Infi  •  '■•(uout/en, 

»erden    In   »    n-h   tnehtetr  llren»>t'<rljllfiinrui>*-en 
e-.e,...    und    Zlliidi<>rrlrr>tui.|ien   f..ft.,,  »tiicr- 
t,t,        War  hl     II  Intel  dem  lanftad  a  fcuaata       Ii  meh- 
rere l.»i.tr».|er   dnr.  h  l.eU»..rtlrl,tuniien,   die  eine 
»■•tt-euor«  der  IUI«»  k  I.Ilde«,  |.e«,if.rhla«-l  »erden. 


Kl   «     Kr  1WO0O,  AaUStwrichtiuig. 

Zdrleh.  Zum  Andrehen  der  Kt»ftma».-hlne 
%on  Kahrceuirea  ».hiebt  man  den  auf  der 
Ktafl-elle  m  undielihaien  Kui-nluuotell  * 
au>  d-T  punktierten  l.aire  bl»  <um  KlncrltT 
MI  dein  Im  Hiiicel  »  »eliiterteii  Kup|ilunir>- 
teil  «  und  -elil  durrh  Zu«  am  llat.de  >  die 
K.h.ll.e  r  Mini  r,  t,  m  In  lirehunir  W  enn 
m  In  t  *  dem  Teil  ar  voreilt,  « In)  die 
Ktlpldunar  »elri»(t«fiir  aii-g-ern»  kt,  und  nenn 
man  den  l.rlfl  l.i»lallt,  «Ird  e  ton  der  vor- 
her ire>|.annteri  rt.hoc-kit.le.ler  f  «irder  auf 
r  »idie«  Irkeil. 


M.   H-.her    t  Cl«., 


IL 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(Oho«  Verantart.nlirbkrll  der  B<daku..n.l 


Der  Uenerator  in  der  /emenlindustric. 

Sehr  V'  •""'«•  Re«l«tJiieiHi! 

In  dem  Anf»atz  l»er  <tcn«-r»t»r  in  di  r  /..  mcniindu.lrlr. 
In  Nr  M  ilitM-r  KHlcrbrih  Iuimimi  Hr  V  Nackt*  in  <i«-tu 

liherraschriidrn  uml  iiiti-rcss.'inli  u  rrj.-t  l.ni».  hri  Zrinrul- 
ilrt-h..|i  n  der  Krsafz  di  r  K.»lil.  n-.l.ml.f»  ui  rniitr  durch  tia»- 
(•  iM-riui)e  mit  einer  Kr»|mrnia  v«n  .;4  \  II  an  Kuhlen  vcrbiin- 
di  n  inl 

H.i  d.  r  »Ulli  mrdfiiilii  Inn  Wicht  iirk«  il  di.  »ir  Kra-re  fiir 
dir  Zcmcnlindu»trie   l.tltlit  i  «  sich.  i-i»a»  liatn  r  aul  dir  lUf 

rechnunif  c  n  ciuzu»rchcii. 

ha»  .Mi-t-litT*.  i|.-r  anpiiiunmcncn  Z.u»-'iliinicri»clzuti|,'  Inil 
nach  Naumann  einen  alteren  Iii  i/ut  rl  \im  I W  K  und  einen 
unteren  M.n  In»»  \\  K  rinn. 

Verbrennt  1  rinn  diese»  mif  der  angenommenen 

I.uftmriifre  von  l.u  cbm.  w  ht-idcln-n  dir  V'«-rl.r.  iifiiiiij_-»|tr.t- 
dukft»  an* 

0,t«;i  cltin  l'O, 

I.  .1I-.     •  N 

II.  l»        •  l.nft 

nis'.Tnanif    l.r.tl    •    l.a».  eiiihaltriid  I4.I  V II  TO, 
■llld     n,rn       •  —   n,|t«  kjf  Wa**erdaui|d 

Wenn  die«««  <;*»r  hri  air»  LiiltlrmrM-ralur  dm  <»frn  inil 
».'ir  r  M  rl-i-ju-n.  wi  rnthalirn  nn-  iinäi  r  drr  «in»riiHliorl  inil 
.'»•Ii;  WK  liir  l  ki»  HlurkifaM  heirrhiK  im  Würwe  n<"  li  dk 
lalrnlr  Wnriiii-  d.«  VVaav>t-ntalll|rfi'l  i'.i-«   füffl  I^TtAiMWK, 

ÜlraW  M'MlMi'UM'lkS»-  i»l  hri  drr  AuMrlllltlX  drr  Wllrmr- 
irlrii  him-r  xu  hrru.  k.ii  lul-rrn,  »nl  dttrl  der  ubere  IMmrprl 

riii'.'i  lilhrl  »urdr 

l»rr  Wurmt  inliiill  ih  r  <5iiM-  mit  |  rinn  MrHell|rai  hri  ».'n" 
lirrrrhnrl  »iili 

liir     l'O,         n.3171- »im  n.t«:,  m  SjWK 
»   0  f  X  I r>     Mm  ii.iu  --  a"»  • 

n,?.n  ■"im  fi(«tti  »»  ilti  • 
H.i  »ii  ■  a.i"  ijk  • 

iii»(,'r».tinl    il."..!  W  K 
Brxrlrlinrt  in. in  mit  r  dir  AmmIiI  rl.in  Mi»rlif.'«ii,  dir  lllkrj 
lin-nnrn  von  Imn  kf  Zi  mriit  ■  flunlrrlirli  »iinl,  und  niniinl 

man,  »ir  in  drr  rr»lrn  Aldtauilliiin.'    Mir  V\  nr  Inl.ni/  dr» 

Zriiirnldn-luilrnM  (/..  IT-*  H.  I :«...<:>  •.'.  fundrii.  den  W  ilnnrver- 
lu»l  durch  l.t  ilunc  und  Stiahluii|r  tu  \,.,:  vll  an.  w  i»t  dir 
Wiirnir-e|rii-liiin>r: 

|no-lS,T  .... 

.  1  Jim  r,  »  Mt  UH  -  IM  -«-  l€  t>un  +  ln7  i;»u 

l  ijij 

+  i;.'1!>  +  ;t:.:r.  +  cm  r, 

und  ilUtm  rrifiht  Itot  da»  V.diimrii  drf   I^r»  MI*ch|M»ei! 

n  —      KM  :  :i7«.t,<i  -  l»Otl  cbm, 
«■nt»|irrchriid  einer  KohlenaaennT  vna 
IM*  •  l»"0 
Ti.'.V  0,« 

Mit  Rrrdrk»irhii|.'uiin-  dr»  Hn  iinmiiti  rial.'iiifv. .mdr«  nur 
I>am|>lerzrU(,riiU|r  und  I 'eberliilxunic  «lirdr  «ich  rill  Kulilrn- 
vrrbrauch  vmi  IM)  lltf  bei  ih  r  i  •»»li-urriini;  rfffebeil,  gr|fen> 
ül.rr  .'Of.  k|r  bri  drr  K.ililrn«tmilifrurniiijr. 

IIa»  \  i  rhAlim»  di  r  lin  nn.t.-tli  n hl-'ii  «  ird  »ich  srhr  111- 
linirunalrll  dr»  Ulli  Ml»t  hL'a»  irrhriulrn  (Hi  ll»  MTiM'lilrlirn. 
»rnn  beide  Synlrme  unter  nn'>i;licb«l  (.'Ii  i.  Ih  m  llr.hns.'iiu'.'rii 
miteinander  vrr»rliihep  ».r.lin,  «Tenn  in  hridrn  Krillrn  an- 
nilhrrnd  drr  trlrlibr  l.ultulicrwtinl»  Mtran»-rr»rU.t  -ainl  hie 


ILO  | 


K.ilili  ii»l.iMldrurruii'.'i  n  jjrbrn  mit  |»leit  hrui  I.ilflill.i  r»t  Iniß 
jflrlch  vi.llkinnuit  nr  Verl-n-nuiiuir  »ir  dir  I ■.i»friirruii(rru 

Ii.  i  di  in  inil  Kuhlennlaub  behelxtrn  Oli-n  ('/..  ühiä  S.  i  :;.■.."■) 
erirab  die  Urrbninik'  hri  Aii»»t-Iiliili  drr  Kidilrii»iiure  au»  drin 
Kalk»lrin  rinrn  Kiilib-lirilNIVfpeliall  der  \'rrbrruniin-»*k,a»r  von 
»,i  \H:  mit  dimrin  »urdr  ilrr  mit  (iat  fp-helzlä  hnliolen 
»crfrlielicn,  «<>  ein  Kidilrn»aurrk'rhalt  \uu  II, i  vll  an^eimin- 
mrii  » unliv  Auf  dirac  WeiM'  »lll.l  dir  Ki|;rbiii»»r  rl».i»  zu- 
(fiin»it  11  ib-r  (i;i»lirizuin;  mtwIi-iIh-ii  «urdru. 

N  i  in  im  mau  an,  iiiu  den  uliijrrn  Kfinrrkinif;en  Reehnnik«, 
zu  trajrrn,  d.ili  dir  Vrrbrrniiiiii)f»|tniilukle  bei  drin  mit  (ia» 
irehrisien  <»b  n  10  vll  anstatt  14,1  \II  CO.  rntlialtrn.  mi  »ind 
dir  bei  dlW"  dem  Ulm  rntliilirlrii  Wilriuriueiik'rn  liir  I  cbm 
Mi»ili(;ak: 

liir     t'O,        o,f4i  t  •  mh»  -  a\««(  =  WK 
»    0 -«- N         2,«i'.it  •  "iüii  •  n.ai«  »=  ,'tiM  • 
Ort»«  •  Tun  O.ioi  «•  M  ' 
0.1«  -CJ7  IM  » 

In.-rraaint    »:»  WK 

Aus  d.  r  Wilriut-jrlcii-huiifr 

0,.«j.  l-.'itOr.  -  4:>:!  »44  +  >.l-i  i, 
erjfibl  «iili  dann 

a  —  4M  M4  :  l»*,«  -  :'&00  cbm, 
enl»|irrclirnd  einer  Kiiblrnuirnue  von 
2.-.M9  •  l>00 

MSl-fVl  =4-,'K»f- 

hieaer  Werl  i»l  Btarli  um  rd  Hl  kjr  r.\t  erhöhen,  um  drn 
Rabli'liaufuniid  xur  haui|ifrr/eii^uii|r  usw.  zu  decken,  M  dal 

Itiayaailll  /um  Hri-  n  von  I        k»r  Zenieul  bri  Annriidunir 

der   (iaVjfeueruna    unter   den    jfeniachlen    Vnmui.iiriitunjfm . 

ktr  sieinkuhle  auhtaventlra  trarea. 

In  ib-r  l'r.tvi»  i»l  al»n  durch  h  inlnlirilli)f  drr  ( ia»felirrunfr 
liir  dir  hreliidrn  als  Knuitz  drr  Staubfeiirriiuff  eine  Verrinjfi- 
run»»  drr  tlei/kiilileiiuieu^e  nicht  zu  erwarten,  »uhl  aber  i*l 
eine  bedeutende  Krhi>liun(r  wahrscheinlich. 

Hoohaclitungsvol  I 
Zttrica  II,  den  I*.  April  IPOft,  Amiiiu  Julis. 

Sehr  geehrte  Kedakliun! 

Auf  dir  pfeffCr  Zuschrifl  peslalle  ich  mir  zu  erwidern:  H» 
i»t  richtig;,  ilall  der  Wiiriui  inliull  der  abziehenden  Hase  tal- 
Mchlich  Gir.'  WK.  kp;  beim  1»  m-  hcz»\  4i.»  WK  kjf  brliu  'Mi  m- 
lifrn  und  nicht  braw,  40:'  WK  kg  hrtrflfrt,  wir  von  mir 
berri  hurt,  und  ich  danke  Ilm  Amin»  Jalis  dafür,  daß  er 
mich  auf  dieses  Versehen  aufmerksam  macht,  hatrrgrrn  ver- 
mak'  ich  tli  ii  von  ilmi  daraus  pi  znifriien  Schlüssen  nicht  bei- 
zii|illiclilrn 

Meine  -Warnicbilanz  drs  Zrmrnt-hrrhnfrns'  '),  auf  die 
die  lii-rrchnunp  ire^riindrl  ist,  enthüll  unter  drn  Wilrnir- 
■|iicllcn  einen  rosten:  dir  Wilrmernl»ickluii|f  Ind  der  Verbin- 
dunir  des  Kalkes  mit  der  Kieselsaure  zu  Miinnknlziunisilikat, 
den  ich  allrrdinjrs  auf  die  Aulurillit  1^-  (  liatelirrs  hin  und 
nrtllffnekmrnd  auf  eine  von  diesem  Forscher  veHdlrnlllrlitc 
Kritik')  der  Kichardsschrn  Arbeit  als  frststrhend  »aarnniaiafn 
bahr,  drr  aber,  abirescheii  davon,  dall  er  von  den  Herthrloi- 
schrn  Wrrtm  i^unz  hriirutrnd  abweicht,  nrnt-rdintr»  \on 
virleli  Seilen  lebhallelii  Wi.lt'r»|iruch  be|»r(jnet,  trilueisr  so- 

• 

'I  Z.  lü'li  8  IS-.«. 

•)  »h«  cf  «ai«  i,os  a.  Ii. 
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gar  als  überhaupt  nicht  bestehend  bezeichnet  worden  Ist1), 
Dl  nun  inzwischen  durch  ausgedehnte  und  sarj^filltifTt'  Ver- 
suche —  und  nur  «nicht'  können  in  der  «orlicgc  udcn  Frage 
Klarheit  schallen  — ,  welche  von  Ingenieuren  der  Hunt  Engi- 
neering Co.  of  .lola,  Kansas,  in  jüngster  Zeit  durchgeführt 
worden  «ind.  und  Uber  deren  Ergebnisse  E  ('.  Soper  be- 
richtet'), die  Verluste  durch  Leitung  und  Strahlung  an  einem 
100  Fuß  (rd.  :t:s  m)  langen  Drehofen  festgestellt  wurden,  so  er- 
scheint es  zweifellos  sicherer,  eine  durch  eine  praktische  .Mes- 
sung gewonnene  Zahl  in  die  Berechnung  einzustellen,  anstatt 
schätzungsweise  angenommener  Großen  oder  solcher  Werte, 
über  deren  tatsächliches  Maß  und  Bedeutung  die  Fachgelehr- 
ten selbst  noch  sehr  geteilter  Anschauung  sind. 

E.  C.  Soper  fand,  daß  n,"«  oder  rd,  10  vH  der  gesamten 
aufgewendeten  Warme,  durch  Leitung  und  Strahlung  im  Dreh- 
ofenbetriebe  verloren  gehen.  Die  Wilrmegleiehung  für  den 
::n  m-Otcn  stellt  sich  dann  wie  folgt: 

/loo-io\  _  +4Mx, 

\     100  / 

woraus  sich  x  mit  '>'>">  kg  Misohgas  und  der  Kohlenverbraiich 
unter  Berücksichtigung  des  Aufwandes  für  Dumpfe rzeugung 
und  t'eberhluung  in  der  Dampfdiise  zu  an"  kg  für  1  t  Klin- 
ker oder  ao,7  vll  des  Klinkergewichtes  berechnet.  Dies  ent- 
spricht in  dem  Zahlenbeispiel  des  Aufsatzes  -Der  tienerator 
in  der  Zcntenllnduslrie  einer  .jährlichen  Knhlenerapariils  bei 
dem  Ofen  allein  von  au  aoo  M  und  einer  GrsauitcrmUßigung 
der  Betriebskosten  um  IM  4 00  .#  bei  Cashctrich  gegenüber 
Dampf  und  Kohlenstaub  Gibt  man  indessen  denjenigen  recht, 
welche  die  oben  erwähnte  chemische  Wärmeentwicklung  ganz 
und  gar  in  Abrede  stellen,  und  bucht  man  die  ganze  Diffe- 
renz zwischen  Wiirmeverbrauch  und  Wärmeentwicklung  als 
Leitung*-  und  Strahlungsverlust,  so  kommt  man  erst  auf  einen 
Brennstoffverbrauch  der  Misi-hgasfcuernng.  der  demjenigen 
der  Kohlenstaubfeuerung  ungefähr  gleich  ist. 

Die  aus  dem  zweiten  Teil  der  .labsschen  Ausführungen 
gezogene  Schlußfolgerung,  wonach    in  der  l'raxis  durch  Ein- 
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liihriing  der  Gasfeuerung  für  die  Drehöfen  als  »saus  der 
Staubfeuerung  eine  Verringerung  der  HcUkuhh-nmcngo  nicht 
zu  erwarten,  wohl  aber  eine  bedeutende  Erhöhung  wahrschein- 
lich ist  ,  wird  durch  die  l'raxis  selbst  widerlegt.  N'aeh  Imn 
Age  vom  ib.  März  d  .1,  sind  auf  dein  Werke  der  Diamond 
l'ortland  Ccmont  Co  ,  Midille  Brauch,  Ohio,  0  Drehofen  mit 
Mischgasfeuerung,  davon  der  erste  seil  einem  Jnhr  im  Betrieb  '). 
Obzwar  der  dort  abgebildete  und  beschriebene  Generator  nach 
unsern  Begriffen  noch  sehr  vervnllkommnuiigsfiihlg  und  der 
Ofen  nur  ls,?>  m  >i;o  KuB)  lang  ist,  betragt  der  kohlcnvcrhrauch 
doch  nur  an  vH  de«  Klinkorgc»  lebte»  Bedeutet  dies«'  Zahl 
einerseits  an  sich  noch  keinen  Fortschritt  der  Kohlenstaub- 
feuerung gegenüber,  so  sind  anderseits  die  mit  dein  Misch- 
gasbetrieb  verbundenen  Vorteile  doch  t»>  in  die  Augen  fallend, 
daß  sie  es  vermochten,  auch  die  Art  l'ortland  Content  Co.  in 
Kiiumell,  Indiana,  zu  seiner  Einführung  zu  veranlassen  und 
eine  Anzahl  Zementwerke  des  Michigan  und  Lchigh  Vallev- 
Distriktes  zu  bestimmen,  demselben  näher  zu  treten. 

Zum  Schlüsse  noch  eine  rein  praktische  Betrachtung. 
Wer  da  weiß,  ilaß  zu  einer  Kohlenmühle  mittlerer  Größe 
I:  ein  Bchüller  für  IfuliU.dilc,  i)  eine  eingemauerte  Trucken- 
trommcl,  unter  Umstanden  mit  Hüllsfcucrung,  8]  eine  Vor- 
schrolmühle,  4)  zwei  Feinmahlapparate  [Robnntlhlen  oder 
l'endeliuülilen  oder  l'Vingriesmülilcn  <«.  a  ),  .'■'<  ein  Kohlrnstaiib- 
silo,  üi  etwa  Inn  in  Fürilcr-  und  Kntnahincschiicckcn,  7)  ver- 
schiedene Meß-  und  Zuleilvorkehrung«'ii,  -i  Hochdruck«  enti- 
latoren,  :',  4  bis  .'.  Becherwerke,  10 1  Wellenleitungen,  Iii  Ent- 
stäubiings«nrrichtungcii.  19)  ein  ßü-  bis  Ml  pferdiger  Elektro- 
motor uiid  endlich  13}  ein  einstöckiges  Gebäude  \ou  bclrächt- 
lichen  Abmessungen  erforderlich  i-t,  und  w  er  die  unvergleich- 
liche Einfachheit  der  Gasfeuerung  dagegenhält,  der  wird 
keinen  Augenblick  im  Zweifel  darüber  sein,  daß  wohl  der 
Miwchtnenfabrikanl .  nicht  alH-r  die  l'oHlaiidzementiniliistrie 
an  iler  fürsorglichen  Erhaltung  der  Kohlenst.iiibmülleivi  und 
Feuerung  in  ihrer  jetzigen  Form  ein  warmes  Interesse  haben 
kann.  Hochachtungsvoll 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 
Die  Tätigkeit  der  Bezirksvereine  im  Jahre  1905  06. 

(Schllll  r„n  S.  »4«) 


Lenne-Bezirksverein.  Die  Umstünde  waren  minder 
günstig  als  im  Vorjahre.  Zwar  hatte  der  Verein  auch  dies- 
mal noch  einen  Zuwachs  von  10  Mitgliedern  zu  verzeichnen, 
womit  er  einen  Bestand  von  a40  Mitgliedern  erreicht  hat, 
doch  war  der  Wechsel  ungewöhnlich  groß:  auch  war  die  Nei- 
gung zu  tittiger  Mitarbeit  unter  den  Mitgliedern  wesentlich 
geringer,  so  daß,  mehr  als  sonst  üblich,  auswärtige  Kedner  zu 
den  Vorträgen  herangezogen  werden  mußten.  Geboten  w  ur- 
den In  t*  meist  gut  besuchten  .Sitzungen  10  Vortrüge  über: 
moderne  Masscntransporf  anlagen ;  das  Deutsche  Museum 
in  München;  die  Urft-Talsperre:  gewerblichen  Reeht**chulx; 
neuere  Wandlungen  der  KlcklrizitHtsIchren,  besonders  der  Elck- 
tronentheoric;  elektrische  Schweißung  und  Lotung:  den  Elbe- 
Trave-Kanal;  die  Technik  der  komprimierten  Gase,  mit  bc- 
sonderer  Berücksichtigung  der  flüssigen  Luft;  Hateau-Akku- 
mulalorcn  in  Verbindung  mit  Niederdruck-Dampfturbinen; 
den  Mittelpunkt  der  Kräfte.  Von  diesen  Vortragen  waren 
zwei  durch  Experiment«,  iünf  durch  Lichtbilder  und  einer 
durch  Wandaeicbnuiigi'ii  unterstützt.  Besucht  wurden  sie  im 
Durchschnitt  von  :iU  Mitgliedern  und  ffi  Gasten.  Auch  in 
di«'sem  Jahre  wurden  die  Kedner  des  Bezirks«  ereiltes  viel- 
lach zur  Wiederholung  ihrer  Vortrüge  nach  auswärts  ge- 
laden. Zu  Vortrügen  mit  Damen  bot  sich  keine  Gelegenheit: 
dagegen  wurden  unter  zahlreicher  Teilnahme  das  4njahrige 
Stilttingsfi  -i  ii  it  •  i:  .■in  Ausflug  ni  das  Fi  ls<  ume<  r  Im  i  Mi  mer 
und  anschließender  Tafel  und  Tanz  In  Sundwig,  sowie  ein 
Winterfest  in  Hagen  geleiert.  Die  Vorlagen  des  Hauptvor- 
standes w  urden  nach  Durehberatung  innerhalb  des  Verstandes 
ordnungsgemäß  In  den  Sitzungen  erledigt,  nicht  ohne  zu 
scharfen  Meinungsverschiedenheiten  und  Auseinandersetzun- 
gen geführt  zu  haben  Die  gedruckten  Sitzungsberichte  w  nr- 
ilen  in  der  bisherigen  Form,  jedoch  inhaltlich  erweitert,  fori- 
gi-setzt, 

Mürk  ischcr  Bezirks  verein.  Der  Verein  bestellt  zur- 
zeit aus  1 16  ordentlichen  Mitgliedern  und  Ii  zahlenden  Güsten 


Neu  aufgenommen  w  urden  fi  Mitglieder  und  1  zahlender  Gast. 
Verstürben  nder  durch  l'ebertrill  in  andre  Bezirks«  .•reine  aus- 
geschieden sind  15  Mitglieder,  so  daß  eine  Abnahme  von 
10  ordentlichen  Mitgliedern  zu  verzeichnen  ist.  In  den 
b  ordentlichen  Sitzungen  wurden  die  Eingänge  des  Gesamt- 
Vereines;  sowie  Vcreinsangelcgenheiten  behandelt.  Vorträge 
wurden  gehalten:  über  Konstruktion  von  Telegraphen-  und 
Fernspri'i'hkabelii;  Gaskraflniaschinen  und  den  n  V  erwendung 
in  der  l'raxis.  Auf  der  Hauptversammlung  in  Magdeburg 
war  der  Verein  durch  den  Vorsitzenden  vertreten.  Am  ;.  März 
d.  .1.  fand  das  Stiftungsfest  statt,  das  durch  ein  Festessen 
mit  Tanz  gefeiert  wurde. 

Magdeburger  Bezirksverein.  Der  Verein  hat  auch 
in  diesem  Berichtjahr  eine  stelige  Zunahme  seines  Mitglieder- 
bestandes zu  verzeichnen.  Von  -.".;>  vor  einem  .lahr  ist  er 
auf  -js|  angewachsen,  welche  Zahl  sich  bis  zum  Abschluß  de* 
diesjährigen  Mitglioderverz«dchnis-s:-s  um  »eitere,  in  der  Ver- 
sammlung am  r'.  April  d.  J.  aufgenommene  ■  neue  Mitglieder 
auf  asfi  erhöhen  dürfte.  Ausgeschieden  sind  in  der  Bericht- 
zeit 1«,  eingetreten  44:  der  Zuwachs  betrügt  somit  •_•>.  Von 
den  derzeitig«-!!  Mitgliedern  wohnen  107  in  Magdeburg,  Sil  M 
andern  Orten  Deutschlands  und  11  im  Auslände  Die  Tätig- 
keit des  Vereines  erstreckte  sieh  zu  Anfang  dieses  Beriehljali- 
rcs  im  wesentlichen  noch  auf  die  Vnrliereitungi-n  zur  «MS,  Haupt- 
versammlung des  Gesamt«  ereines  und  auf  «leren  Durch- 
führung N'aeh  Ahlaul  der  Sumiuerpaus«'  wurde  die  ge»«dinte 
Tätigkeit  im  Okluher  wieder  aufgenommen.  Insgesamt  wur- 
den s  Versammlungen  abgehalten,  in  denen  »owolil  Uber  die 
eigenen  inncrgcschäftliclien  Angelegenheit«'!!,  wie  auch  übi  r 
die  Eingänge  vom  Gesanitverein  und  von  den  Bezirksvereiin-n 
biTaten  wurde.  Ein  Teil  der  Vereins« ersaniuiliiugeu  h.iti«- 
Aiisschußsitzungen  zur  Folge.  Im  Verlauf  des  Winterhalb- 
jahres wurden  im  Magdeburger  Bezirks«  «-rein  .1  V«»rträge  ge- 
lullten über:  moderne  M.i-si  iiir.ins]i..itaiilagen ;  Erzeugung  von 
Kraft  aus  Abdampf,  insbesundciv  mit  Hälfe  des  Verfahrt  ns 
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v».n  Ratcau:  autogene  Schwoißun;.»  und  ll.-.-irlu- im n ur  der 
Metalle  Aui  I  •  Marx  d  J  Meten  die  Mlijrlicdcr  rlnrr  Km- 
ladunj.'  de«  Kli'ktriiii-i'linlarhfti  Vcrrltirft'  IM  MafpMwjr  zu 
>  im.  in  Pi im  rinn,  nlni  vnrfni;  nticr  radioakii.  Stoffe  Ha* 
Winterte»!  y>  1 1 r  1  <-  »  ic  bisher  in  den  s.-ilon  'Ii  s  WTi  InmllwraWII 
Min  Kuhrmann  *  l'n  trcfcicrt  Knie  Her  Dcxomhcrvcr».mitn- 
luiiiri-n  brachte  alt  Haupt«,  or-amnilnnjr  de«  Maoalchurffcr  Be- 
zirk», crem«-»  die  durch  d»'  Satzungen  v<.riri»ehricli«'iiiii  B«'- 
richte  dr»  Vorsitzenden  üb.-r  die  J.tln.  »tali-k.  it.  de»  Ka»-i«-rcr» 
und  der  Kcchti'iliffspriil.  r.  s.,»ie  die  Wahlen  zu  den  Vcreiii»- 
itllit.rii. 

l>«-r  Milieltlnlrlnirer  Be/i  r k »\ erein  zahlt  ffgrn' 
«artijr   17s  MitL-lie.ler  und    l  hlircnmiti:li«il:  ■"•  B«-ri«lit- 

jähre  »nr.l.n  aufffeii  inen  I  I  Mitglieder,  au-L'i'»chic«h'n  sind 

durch  Nerxnjf  ii»m  7.  verstorben  a  l>ie  \orlr.-lirc  behandel- 
ten: KtTWMjfW y  «nid  Aii»«-ii<luni.'  kün»iiieh«-r  kalt«-:  Bericht 
nher  die  Haupt«. •  r»animlunff  in  Maffdchiirff:  I lainpfturliinen, 
Bauart  Brown.  Bo«.  .n-1'ar-..n»:  die  Quellen  de«  lachte»;  elek- 
trische» Schweißen  und  laden;  Kartelle  Hm!  Trusts;  aUtOffrlK1 

N-h««-ittuiiff;    t  lerne    Ma»s.  ntr  aii-p..rtaiilai.'en.  Außerdem 

be»ehalti|rte  »ich  der  Verein  mit  ih  n  v.un  ll.iuplt«  rem  /iiL'e- 
»ii  «  ii.n  Arlii'ilen  Technisch«-  Aii-Iliii'.-  fanden  statt:  nach 
/.  IIa  St.  Bla»ii  zur  H«  »i.  hlii/nni;  ih  r  Kahrikcii  von  lleinr 
hhrhardl:  nach  Krtiirl  Mir  Besicht IjFIIIIJf  «ler  Selmhlahrik  M 
.V  I.  Heß;  nach  Ichtershausen  zur  II.  sjchtit'un:;  <lcr  ThürinjsTf 
Nadel-  und  Stahl»  anti-Kal.rik  Wulff.  kui|i|ienherif  Iii  CV»,  und 
nach  Gotha  zur  Ite-telitiiriiinr  ärt  konii;li.  h<  n  Kisciiliahnhanpl- 
»erk-tiitteti  und  de.  Krematorium»  I>ie  V.  r«  insl.iMiotlo  k 
erluhr  durch  Zu»  eiiilunireii  de»  llail|.t\ creme»  und  de»  l'olv - 
t.  i-hni-chen  Vereine»  München  «««■••  dun-h  eigene  Ansrfcuif- 
funireii  einen  ffroßcrcti  Zo»a>h»  Die  \.>iu  Miti«lthiii'iiiir>r 
Be/irk»\  erein  vcr»n»lall«'tcii  und  von  «-nu-ni  an»  Vcrlri-Iern 
der  Kirf.  Kejrieruiis.'.  der  Sladt  Krfurl  und  de»  Mitte  lihuriui.r«-r 
l'ezirk-verellie»  •/ehililcle  n  Kiirali.riutn  »  Z  IIMtfi  S.  MUtO  ffe- 
leiteten  kwlrnliwli  I 'nlerrielii.k nr«e  für  WerkineKter.  Mon- 
teure. Maschinist. u  und  Hei/er  erfreuen  »ich  de»  rcff»ten  Intc- 
re»»e»  voll  Keirierillllf  und  Mailt  ~i»ic  ellli-»  »ehr  ffUtcll  lle- 
»iiehe»  «eilen*  der  lli.rer,  «flehe  nicht  nur  au»  Krfurt,  »oii- 
.l.in  auch  au»  der  »eiteren  l'm;r«huiii/  W«-iinar,  It.ilha  u»». 
kommen  All  die.en  Kurwii  nehiueii  auch  la-lirer  al»  llorer 
teil.  Die  Mittel  in  II. die  voll  rd.  I.'i'ii  Jt  hat  da»  Kur.it. .riuni 
In  -chatll 

Niiderrhe ini»cher  Rr xirk»\«-r«- i n  Die  Mitfflieder' 
zahl  bat  »ich  ff«-ff«'n  da»  Vorjahr  um  erhöbl  und  betriff' 
ii.  Im  h  einem  Khrcniiiitffli«-«!  "I».  K»  landen  t*  onli  ntln  he 
Ncrsamniliinffcii,  |  ordentliche  Haupt\ cr-aiiiliiliinffin  und 
t  MlSrntrdenlliclie  llauptvcrsamuiliiiiff  statt  In  letzterer 
wurde  beschlossen,  die  Zahl  der  \  '<>r»laiid»nillfflicd«'r  «ler  (irMf 
«1.  «  Bczirksv.-r«  in«-»  eiit»|ireeheud  von  .'•  auf  7  XU  erlndien 
Die  Zahl  der  Teilnehmer  an  den  Vcrsammlunffi-n  war  im 
Dureh»ehnill  el«a»  ffmßor  al»  im  vcrffaliffelM-n  Jahr  und  be- 
trog mit  Gil»teu  im  Mittel  |l)5.  Die  \  crhaii<lliiiiffcii  l.i  tral.  ri 
auücr  \ erein-ant'<  l.  i.'eiiheiten  Vor»ehlajfe  »ndrer  Bezirksver- 
eine und  Zu«chrifleii  de»  llau|itvereiue».  K«  fanden  folgende 
\ortrai;e  »tatt:  die  ieclini»che  und  » irl-chaflliehe  Bedeiiluuir 
der  neueren  Ma— cntran»|.i>rle  und  de»  internen  «lulerver- 
kclin  »;  der  Bau  der  .lunirlraiihahli;  die  Kleklnd >  »e  de-  Wa-- 
■-.■r-  und  dii-  autoi/cne  Seh»<-iUunf/  mit  Wa«*H-r-  und  Sauer»loff; 
■|.  iil-cli-allierikani-chi-  Man. h  l-|>i. link  ;  We«eti  und  Wirken  der 
Bcriil»i;eno»»eii*eha!leii ;  Kalkulation  und  Akkordw*c»rn  j  \.-r- 
»ertunif  \.m  Abdampf,  in»lie»oiii|cre  mittel»  Al>daiii|>ftiirbjuen 
und  Wariiii  »|.eieher j  da»  PwiHtl'H  Hu— Ifen  Stahle»  nach  dem 
Ifaruici  Verlahren.  nnler  bpunlidrrrr  B«ruck»ichtiiruii)r  der 
Kuirichtuni/  auf  dem  lllierhilker  Stahlwerk :  die  in. ..lerne 
Stahlindustrie,  mit  betouderer  Berilek-ichliiriiiiL'  der  Kru|i|>- 
w-heii  Werke  Aiiticr  ••inerii  Soinnieraii-liui»  fand  im  Muri! 
lla»  Winterfest  in  der  Üldiehell  Wel-e  -lall 

Ober»ehle»l»eher  Be«lrk»vereiu  Die  Mitifliederzahl 
betriff,  auffcnhlicklich  :iT:;  Die  Verein»ti,ii(fkeil  ff.b  der  de« 
Vorjahre»  nichu  nach.  Neben  einer  ffroBeren  Anzabl  von 
Vur»tariil«ilxutiffen  und  Beratungen  de»  technischen  Au*- 
•chusse«  fanden  fünf  ordentliche  Verrin*ver«atninluii)'en  Matt; 
aufterdem  wurde  ein  Maskenfest  abgehalten,  l  eehuisehe  Aus- 
Hüffe  wurden  awel  iinlernomiiieu.  Und  z»ar  infolire  einer  Kln- 
ladiinff  de»  Ureslauer  Bezirksvereine«  zur  Besiehtiffunff  der 
Grund» a»»erver»nrffuiiff  der  Stadt  Breslau  In  Se.hwenlniff, 
ferner  zur  Besiehtiffunff  der  Ikihrschaehlc  in  KmanueU.-ffeti 
Im  AnsrhliiB  an  diese  AnsHüffe  fari.lcn  VorlrlgC  über  beide 
Anlaffen  »tatl  Kln  »eiterer  Vortraff  behandelte  die  Kalkula- 
tiunen  im  Kahrikhetriebe.  AuBer  der  Belinndlunff  von  Ver- 
einsanifeleffenheilen  boten  auch  in  diesem  Jahre  (-'raffen  von 
allffetneineiii  technischem  Interesse,  in-liesntuli-n-  die  ZiiM-hriften 
de»  H.nt|itvereine«,  n-ich'ieh  Stuft  für  die  Brrurungrrt  in  den 


Versaminlutiffen  Die  Ku«.«enverhmtnis.«e  sind  aueli  In  diesem 
Jahr  al»  ffünsiiff  zu  bezeichnen  Die  Vemammlunffen  wurden 
durchschnittlich  von  iit»  Teilnehmern  beiaicht.  es  steht  aber 
zu  erwarten,  dad  »ich  mit  Kücksicht  auf  da»  im  nächsten 
Jahre  bevorstehende  .'»njllhriffe  Jubilluin  de«  Brzirksvereines, 
dessen  würdige  Kei<r  vorlu-rellet  wird,  die  Vereltuctittiffkc Ii 
wesentlich  lel.hafler  ffcsljilten  wird;  auch  werden  mehrere 
ihrer  Vollendung  entpeffenffehende  Neubauten  in  unserm  Indu- 
»triel.ezirk  lieli  jrenli.  lt  zu  lehrreichen  lic&ichtiffiinffcn  bieten 

Ontprcuflischer  Bezirkaverein  r>er  Verein  zahlt 
zurzeit  M  ordentliche  und  4  leilnehmende  Mitfflieder;  er 
verlor  im  Kcrichljahr  4  Mitfflieder,  davon  eine»  durch  den 
Tod  K»  fanden  I  i  Sitzungen  und  1  (leiieratversammluiiff 
»talt:  die  Sitzungen  waren  durchscbnittlich  von  15  Mitfflledern 
und  :s  (.ästen  besucht  Kniffende  Vortrilffe  wurden  (rehalten: 
die  \  ntwickluni«  und  wirtschaftliche  Bedetltlinff  des  Wechsels; 
die  Bedeutuiiff  der  t'hotoffraphie  für  den  Maschinenbau; 
imulerne  l  .aumaaehiiien;  die  I'ctruleumindnstrie  und  ihre  Be- 
deututiff  für  Handel  und  tiewerbe:  die  Künsche  Nehrniiff; 
Heidelbertf;  die  kommentielle  Bewertiinff  von  Anlagen  der 
Industrie-  Slcheruiiff»anlaffen  im  Kis.nbalinbetriebc;  Krahm» 
tfcsehwindiffkeitsmesser;  der  Bau  de*  Simplontunnel*.  Am 
■.'s  Mai  v.  J.  fand  ein  Sommerte»!,  am  in.  Marz  d.  J.  ein  .Vinter- 
verfftiilffen  unter  zahlreicher  Beteiliffunff  der  Herren  und 
Damen  des  Vereine»  »latt.  Außerdem  dienten  der  ffleifp  der 
<  IcM'lliffkeit  versehleilcne  zwatifflosc  Zusammenklinfte  mit  den 
Damen  de«  Vereine». 

I*f alz-Saarbriicker  Bezirksverein.  Der  Verein  hat 
zurzeit  4i.c  ordentliche  und  "J  außerordentliche  Mitfflieder. 
Seit  der  letzten  ücriehtcrslattunjr  fanden  7  ordentliche  Ver- 
Pln»ver»amnilunffeii  «latt,  die  durchschnittlich  von  Km  Mit- 
fflledern und  Gasten  besucht  waren.  In  diesen  wurden  alle 
ffeschllftlichcn  und  &on»!iffcn  Verein»aiiffi-lc*rcnheitcn  beraten 
und  \ortr«K'e  ül>er  lolffemle  ("u-ijenstAndc  ffehalten:  Netierun- 
L'.-ti  bei  elektrischen  Anlaffen  im  Berffwerk»-  und  Hütten- 
betrieb;  Salpi  tersaiireilar»tellmi(f  mittel»  explosibler  Vorbren- 
nutiffen;  da»  Dampttiirbinenkraftwerk  auf  Bahnhof  Saar- 
finicken;  i  lerne  Mas-entransportanlaffen ;  moderne  Gesichts- 
punkte lür  die  Verl.esserunff  der  <  »rffanUation  und  der  Arbeits- 
methoden Iii  Kahrikheirleben;  Hnteau-Akkiimulatoren  In  Ver- 
bindunff  mit  Niederdruck-Dampfturbinen;  Korutehrittc  und  Kr- 
fahrunffen  im  (irofiffasmaschinenbau.  Außerdem  wurden  ful- 
ffende  Industrielle  Anlaffi-n  besichtiffl:  die  Hültenaulaffeii  der 
l.tixembiirffer  Berffwerk»-  und  Saarbriieker  K.i»enhütten-A -G  , 
Burhaeher  Hütte  bei  Saarbrücken;  die  Iflllzisehe  Indnstrie- 
nnd  <iewerhe-,\u«*tellunff  in  Kaiserslautern  IMiiä;  da»  Dampf- 
lurbinenkraftwerk  auf  Bahnhof  Saarbrücken;  ilie  Maschinen- 
anlaffen  der  t'.rube  Heden  hei  Neiinkirchen,  koniffl  Berffin- 
»iM-kllon  VI.  Wichtiffc  Vcrcinsanffclcffcnhcitcn  wurden  in  den 
Vorstand«-  und  in  besondern  Au»»chußsiUuttffcn  vorheralen. 

l'ommerseher  Bezirksverein.  Die  Zahl  der  ordent- 
lichen Mitfflieder  hetrJtfft  zurzeit  l!»ü.  dn-i  Mitglieder  sind 
Klireiimilkrlieder  de»  BezIrkaverrUle»,  außerdem  i/ehiireti  dem 
Ven-in  vier  stlndiffe  (iMste  an.  Die  N  ordentlichen  Versauim- 
lunffen  wan-n  im  Durschsclinilt  von  :'4  Milffliedem  und  7 
Olstefl  besucht.  Hierunter  war  eine  Generalversammlung. 
\  ort  laue  wurden  ffehalten  über:  I^'istuiiffsversuelie  an  ÜUtnpt- 
nia-eliinen;  neuere  bewefflicbe  Brücken  in  Nordamerika;  in- 
dustrielle Krisen.  Ihre  1'rsachen  und  ihre  Verliiitunff;  eine 
Ii.  i-.  durch  den  Nordosten  Amerikas;  Kinpliasentiiotoreu  und 
Kinphaseiiliabiien ;  den  Kurlielmecliaiilstnus  Im  Juni  veran- 
staltete der  Verein  eine  Besichliffunir  di  s  stUdtischeu  Wasser- 
behllter»  auf  dem  Zabelsdorfer  GelÄnde.  Gesellschaftlich  ver- 
«'iniffti-n  ein  W.-ihnaeht.sle»!  und  da»  Stiftunffsfesl  in  Form 
eine»  Balle«  die  Mitfflieder. 

I'osener  Bezi  r  ks  v  e  re  I  n.  Dir  Zahl  der  Mitfflieder  be- 
trilfft  ffecenwMrtiff  IIB;  seit  Mai  19-».'.  sind  IS  Mitfflieder  neu 
eingetreten  und  .i  »effen  Weffzuffes  aus  der  I'ro\  Inz  alle 
•rnurhieden.  Im  Berlehijahre  tan.l.  n  !<  Versaniniluiiffen  stall, 
die  im  Dureh-chnill  von  17  Mitffltcilern  besucht  wurden.  Die 
Vortrilffe  in  den  Sitzutiffen  behandelten:  die  techiiis4-he  Kln- 
ricbtlUUC  der  Berliner  Rohrpost;  OrtcbwindiffkeilsmesM-r«  die 
Kuiwicklunff  der  Dreschmaschinen  und  ihre  Anwendiitiff; 
Wolfsche  HeiUilampf-I.okoinohilen;  elektrisches  ScbvieiUeii; 
Wert  de-  Indizieren«;  GrnlSyasniaschincii,  insln-onjere  Zwci- 
I.  ktmasehineti;  aütoffene  S^-hwHvatUr;  \.  ii.  i  u  i_>. 'i  .ui  AblaÜ- 
blhnen.  Kerner  wurden  die  vom  Haupt  verein  und  andern 
Bezirk»,  ereilten  überwiesenen  Vorlaffen  durch  Beratungen  in 
Ausschüssen  und  in  den  Versammlunffen  erledigt.  Im  He- 
rithtiahre  »unl.  ll  I  technische  Ausllüffe  zur  Besiehlitriiiiff 
de«  Bre»lauer  Wasserwerkes  in  Seh» entniff.  der  Werkstätten 
der  Maschinenhauaitstalt  Görlitz  und  der  Industrie-  und  Go- 
werlM-aussielluiiff  in  Görlitz,  der  Zuckerfabrik  Dp  ileni'za  uni 
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dir  Posoner  Slratteuliahnaiilagcu  unternommen.  Im  Mürz  fand 
ein  gut  besuchte»  Winterte»!  mit  Damen  »lall. 

lihoingau-ltc/.irksvcrcin.  Der  Verein  hatte  am  I  Mai 
\9Q$  17',  Mitglieder;  bis  /.um  SO,  April  ItNMJ  hat  e*  1  Mitglied 
durch  Tod  iiiul  -  Mitglieder  durch  Austritt  verloren,  nrii  ein- 
yelrrtcn  -iinl  47  Mitglieder,  so  dali  seine  Mitglicdcrzahl  an 
Hilf  ein  Tag«  tV)  betrag,  Insgesamt  wurden  im  verflossenen 
Jahn.'  >  Vit InBuilaungm  abgehalten,  die  im  I  >iircli»chultl  von 
i.7  Teilnehmern  besucht  nira  und  in  denen  folgende  Vor- 
trüge gehalten  wurden:  de  r  Urahinsche  Krcquenz-  und  Go- 
»chw  indigkcit»mc»ser;  amerikanische  lloehbaukuusiruktiunon. 
sogenannte  Wolkenkratzer;  Grnligasmaschincn;  Allgemeine» 
und  Tcrlini»i  In  »  vom  Man  drr  .Srhanlung-Klscuhahli ;  dir  ller- 

»tcllung  von  Sam  rshiff  und  Stickatoll  im  rerflüiwjgter  Lnll 

WDd  dir  technische  Verw  ertung  drr  gewonnenen  Gase;  die 
liitoriuatinu«rci»c  der  Zentralstelle  lilr  Wuhlfahrtcinrichtungen 
im  Korbet  1906;  1'  .-  Jahre  als  Offizie  r  in  di  r  mandschurischen 
Armrr  im  russisch-japanische  u  Kriege.  In  Ausschüssen  wur- 
den beraten  und  «lern  Verein  unterbreitet!  die  Nonnen  für 
Gasmaschinen  und  llasmotorcii;  die  Würzburger  und  Ham- 
Inirt'er  Normen  13«*:  die  Polizei  Venn  dünnten  iil.er  die  aint- 
lirlie  Ucbcrwachiiog  elektrischer  Slark-tromanlao.cii.  Am 
7  Juni  r.Nt;.  fand  eine  Besichtigung  der  Dyckrrlnifr-rlirn 
Zementwerke  in  Biebrich  statt,  an  ilrr      Mitglieder  und  Gilste 

teilnahmen    Am  ).'.  August  I-mi»  veranstaltete  der  Verein 

eine  WOftlgvIuugenP  lEheinfahrt  Iiis  St.  Iliiar,  an  der  sieh  IS3 

l'rrxonen  beteiligten,  und  am  ;;i  Marz  feierte  er  unier  reger 

Beteiligung  in  Mainz  sein  zweites  Stiflungslcsl  mit  Ahrnd- 

tnmeu  und  Tanznnicrhaltung.   Der  Berichterstattung  Uber  die 

Sitzungen  und  dir  Vorträge  wendet  der  Vnrstaiid  »eil  Anfang 
inöti  besondere  Aufmerksamkeit  zu.  wie  er  auch  der  Kräfti- 
gung 'le»  Vereine»  ilureli  Mehrung  drr  Mitylii  drrzahl  sein  bc- 
Miinlrres  Augenmerk  widmet. 

Riilir-Brzlrksverc  In.  Die  MItglicderzalil  betrug  zu 
Hrginn  de*  Vereins  jahrca  510,  zurzeit  betrügt  sie  522;  neu 
eingetreten  sind  34,  ausgetreten  sind  Itj  und  ausgesehie- 
den  durch  den  Tod  4  Mitglieder.  In  Verelnssitzungcu 
und  s  Vorstanilsit/ungcn  wurden  die  Vorlagen  des  llauptvcr- 
einea  lind  die  Itnndsehrcihrii  andrer  Be/irk»vercine  eingehend 
beraten.  In  den  Vcrciiissilzungcn  wurden  die  tollenden  Vor- 
trüge gehalten:  elektrische  Widerstalidschw  cittung;  Bau  di  r 
Strotlouhrückc  ilbrr  ileii  liliein  zwischen  llulirort  und  lliini- 
berg;  der  Uinggonorator,  l'atcnl  Fr,  .Inlms,  zur  Urzeugung 
von  lli  i/-  und  Krallga»  au»  ltohknhlc  und  minderwertigen 
Brennst  olle  u ;  du'  lee.linlselie  und  w  i»»eii»chaltliehe  Bedeutung 
der  neueren  Ma»»rntransportr  und  der  interne  Güterverkehr; 
die  Jnngfraultahii;  die  neueren  elektrischen  Glühlampen  (Ex- 

|m  riinrnlalvorlrag  an  zwei  Abenden);  die  Uniwicklung  des 
deutschen  Kiscnbahnwcsens.  An  den  Vortrag  Buer  den  Hau 
der  Slratienbrüekc  über  den  liliein  zw  i»i-.hcii  ItllhroCl  und 
Homberg  schluB  »ich  eine  Besichtigung  der  Uuiislelte  iDruck- 
InRgrfiadling  eine»  Pfeiler»),  Mit  der  Juni-Vereinssiizung  war 
nlno  Krirr  zu  Klirrn  de«  Iriiheren  lan>;iährij;rn  Vorsilzrndrn 
Üirektom  M.  Liebig,  Schalke,  den  die  Vereinsvi-rsammlung 
in  ihrer  Silzunjf  vom  LM.  Januar  l  ie.'i  zum  Khreumitgliede  des 

Beairkiiverelnca  an  drr  niederen  Ruhr  ernannt  utte,  »er- 

liimileii.    in  drr  Dezeiuhi-r^itziin^  zu  ( iberhauseit  w  urden  dir 

Wahlen  zum  Vorhand  und  zum  Vundandarat  troDaogen.  Be- 
sondi  r-  hrrMirzuhi  hen  -ind  miofa  dir  Beratungen  folgender 
Angelegenheiten:  Bau  eines  neuen  Vrrrinshuusrs  zu  Brrlin; 
mittliraiiclilU-lio  Iteiiutzuu^  von  /rlidinunorn  j  Normen  ftir 
l.eistuno>vrr«uelie  an  Kraft^asanla^en  und  \  rrhreiniunirskratt- 
maaobinen;  amtliidie  ('elu-rwachung  elektrischer  Starkstrom- 
anlageH  und  die  zu  diesem  Zwecke  zu  erla«.rudeii  l'olizei- 
Mirsehriften;  Würzhiirv'rr  und  llainhnrger  Normen,  die  dnrek 
hrxuidere  Au«»rhds»r  und  in  den  \  rrrin«\  rr»amtnliingen  eln- 

IP'liend  bearbetlel  wurden;  rndlkk  <li<-  Aufstellung  neuer 

Statuten,  durch  welche  ein  hfluflgerrr  Wechsel  des  Vurstatidrs 

eitelelt  werden  wll, 

Sii.hsiM-hrr  Bezirksverein  IMc  Zahl  der  Mltffliedri 
Keträffl  zurzeit  :)I4.  Reigelrelen  »ind  «cit  dem  vorjlStrij»en 
Berieht  4.',  aus^rscliieden  IC  Milfrliedcr.  1  durch  Tod,  Ki  haben 
-  Monai^v rinaiiiiiiliiiigeu  und  nur  Cieneralver^auimliuifr  stult- 

frefunden,  die  durclincbniitiich  von  .".o  Mit^Hodern  und  io 
ONslen  bOMchl  wan  n.  Ander  der  Krledijrunjf  der  (fpschitlt- 
liohen  Biltjriingr  wurden  (olgende  Vorlrii^-  (rrluillen:  Kon- 
Mruktivva  au-  dem  «Jebiete  moderner  Gleich-  und  ltirlistrom- 
fieneratorrn:  Kartelle  HndTraata;  elrklrisi  hes  Schweißen  und 
l^.ten;  dir  r'.rzrii»iintr  von  Kraft  aus  Alolampl.  inslirsondere 
mit  Hülfe  des  \  rrlahiens  von  liateau;  dir  neuere  Kutw  ickliin^ 
der  Trjtnftporleinriclituiifren  für  Masuarngiltcr;  Iteculierunjf  von 

IHeielMtronimolorr  il  lieMiiiderer  BcrwOJCaMMlrong  v  on  Wen- 

di -pidni;  autngmc  Kehweilmig  der  Metalle.  AiÜerden  fanden 


I  zwei  VorlrÄ(r«'  mit  Damen  »l»lt:  Humoristisches  au»  Tiroler 
Sommertrisehen  und  Hauprnbiidern  und  rrühlin^sugr  In  Se- 
villa, tiranada  und  auf  drr  Alhambra  Zusammen  mit  dein 
Thüringer  Bezirksvcrein  wurden  die  Kinrlchtungen  der  deut- 
schen Spilzcnfahiik  in  Leipzig-Lindenau  besichtigt:  hieran 
Schlott  «ich  eine  Abendunterhaltnng  Im  Ratskeller  mit  Damen 
Das  Stiftungsfest  wurde  am  lü.  f'cbruar  im  Leipziger  Paliuni- 
garteu  unter  reger  Beteiligung  wie  üblich  gefeiert. 

Sächsisch -  A  nhal ti  nischer  Bezirk» verei  n.  Der  Ver- 
ein zahlte  zu  Anfang  de»  Beriehtjahres  j'l  Mitglieder.  Hier- 
von sind  im  Laufe  des  Jahre»  teils  durch  Tod,  teils  durch 
Austritt  oder  Verzug  in  andre  Bezirke  ausgeschieden  14  .Mit- 
glieder, neu  hinzu-  oder  übergetreten  I!»,  so  da«  der  Bilgen- 
Mleklleh«  Bestand  iit;  betrügt  Versammlungen  wurden 
angehalten;  außerdem  beteiligte  sich  der  Verrin  an  der 
4i:.  Hauptversammlung  durch  Veranstaltung  des  Anaflngen 
nach  Titale  am  Juni.  Auch  wurde  der  Verein  durch  be- 
sondere Kinladuug  berufen,  sich  an  der  Beratung  des  auf 
der  Hauptversammlung  gestellten  Antrages  de»  Hm,  v  Harb 
betreffend  die  Hidmug  der  geistig».n  Tätigkeit  in  den  He- 
zirksvereinen  zu  beteiligen.  An  der  dieserhalb  am  1U.  Ok- 
tober in  Berlin  abgehaltenen  Sitzung  nahm  der  Schrill- 
führer teil.  Die  erste  am  Sl.  Mai  1U0.'>  in  Bernburg  abge- 
haltene Sitzung  des  Bczirksvercines  war  vorwiegend  der  Be- 
ratung der  Vorlagen  für  die  Hauptversammlung  gewidmet; 
aulSerdcm  wurde  ein  Vortrag  mit  Lichtbildern  über  den 
Dieselmotor  gehalten.  An  dem  Ausflüge  nach  Thüle  am 
21.  Juni  beteiligten  sich  etwa  i<Ml  Herren  und  Damen.  Unter 
dem  Kinrlutt  eines  prächtigen  Summerwetter»  verlief  der 
Tag  in  heiterer  Stimmung.  Dank  der  Unterstützung  des 
Ratlptvcrclnc»  und  den  opferwilligen  Beitrügen  hiesiger  In- 
dustrieller w  ar  es  möglich,  die  gebutenen  Veranstaltungen  ohne 
iiberniHillge  Opfer  für  die  Kasse  des  Bczirksvercines  ins  Werk 
zu  setzen.  Die  Sitzung  am  in.  November  1JM)5  in  Dessau  brachte 
zunitchsl  die  Neuwald  des  Vorstandes  für  1306  und  geschiiltliche 
\erhandliingen.  dann  folgte  ein  Kxperimentalvortrag  über 
autogene  Schweiilung.  Die  letzte  Versammlung  am  I»  Mar/ 
HMjC,  welche  so  zahlreich  besucht  war  wie  schon  seit  Jahren 
keine  Sitzung,  bezweckte  hauptsächlich  eine  Besichtigung  de» 
städtischen  r'ricdrichs-i'ol.vtccbnikums  in  Kothen,  »einer  Kin- 
rJchtung.  »einer  Lehrmittel  und  I.ehrziele.  Die  Anwesenden, 
unter  denen  sich  auch  Hr  A.  Herzberg  und  der  Kedakteur 
der  Vcrcinszcilschrift  Hr.  D.  Meyer  aus  Berlin  befanden, 
wan  n  angenehm  überrascht  durch  die  Hrirhhaltigkcit  und 
Gediegenheit  des  Gebotenen  und  erkannten  die  vortreffliche 
Leitung  der  Anstalt  an.  Nach  einigen  geschäftlichen  Ver- 
handlungen wurden  Vortrüge  gehalten  über  Injektoren  und 
über  moderne  Schutzvorrichtungen  für  elektrische  Hoeh- 
»pannungsaiilagen.  Die  Tätigkeit  der  Ortsgruppen  w  ar  be- 
friedigend; die  wichtigen  Vorlagen  konnten  gründlich  vor- 
heraleii  werden,  auch  wurden  Vortrage  gehalten  über;  neuere 
Korschuugrii    über    die    Molekulartheories    amtliche  Ucher- 

wachung  von  Starkstromanlagcn;  \  ertikalideii;  IWirkli  ul 

»eine  Kunst  (mit  Lichtbildern);  Kant  und  »eine  Weltanschau- 
ung; ein  neue»  Isolicrmatcrial  von  hohem  Widerstände  (aus 
Asbeot,  Teer  und  l'ferdediinger)  für  elcklrischc  Beleuchtung; 
ein  neues  Verfahren  zur  Vergoldung  von  tllas  und  Geweben 
aul  mechaniochem  Wegej  llerstrllung  und  Klgen»rhafteii  des 
Tanlalmetalles  sow  ie  seine  Verwendung  zu  elektrischen  Glüh 
lampeii. 

Schleswig- Holste  in  isolier  Bezirksverein.  Der  Ver- 
ein kann  im  Jahre  IMS  M  auf  eine  erfreuliche  Umwicklung 
zurückblicken,  Die  Mitgliederzahl  stieg  von  U5  auf  14ü.  Ks 
traten  7  Mitglieder  aus,  ilafür  wurden  II  neu  aufgenOUb 
inen  Ks  fanden  »  Vereinsversammlungcn  statt,  die  durch- 
schnittlich von  31  Mitgliedern  und  C  Güsten  besucht  waren 
Auf  diesen  Versammlungen  wurden  folgende  Vortrüge  gehal- 
ten: Sirokkovrntilatnren;  t:eschw  indigkeitsmcsscr  für  Lokomo- 
tiven; Photographien  mit  drei  Karben;  der  Krahmsrhc  Ge- 
schwindigkeitsmesser; die  autogene  Schweittung  von  Metallen; 
Umwicklung  und  Konstruktion  von  Schiffspropcllcrn;  Turbinen- 
anlagen  für  Torpedoboote;  die  Mntorboolregatlen  in  Monte 
l'arto  im  April  l'.KMi,  Neben  diesen  Vortrügen  wurde  eine  grö- 
Berc  Zahl  technischer  Angelegenheiten  teils  auf  Anregung 
des  (irsammtv  ereines.  teils  auf  Anregung  au»  den  Kreisen 
des  Bezirksvereines  heraus  behandelt  Technische  Ausflüge 
wurden  unternommen:  nach  der  Kegelwindmotorfabrik  von 
Reuter  &  Schumann,  nach  dem  Ulektrizitatswerk  Kaisdorf  bei 
Kiel,  sowie  zur  Hauptfeuerwache  in  Kiel.  Die  geselligen 
Veranstaltungen  de»  Bezirksvereine«  erfreuten  sich  steter  Be- 
liebtheit. Allmonatlich  fand  einr  Vereinigung  der  Mitglieder 
mit  ihren  Damen  stall  Das  Sommcrfcst  wurde  in  Uorm  einer 
Krem  »erfahrt  mit  Damen  durch  das  anmutige  Swenliiiet.il 
gefeiert     Das  Winterfest,  im  Uebruar,  halle  gleichfalls  einen 


Digitized  by  Google 


BirtrJ  .'4L  Kr.  »J. 


AnjrlfitrnhrlKii  lies  VarrinM 


887 


Irl. hallen  Zu»|irurh  »cili-n»  drr  Hrrn-n  iiml  I >n  n  »Ii'»  Vrr- 

riur»  iiml  nahm  einm  aufier»!  aiigrrcgtrn  Verlauf  Die 
tlrtif  fcwff  W  zum  S.«.-ttl.-*>»  iir  I  l«'lxl«-tnit.«-l»«-n  Architekten-Ver- 
ein wuw-ip  tum  Klckln>lccluii»chrii  \rrrin  »urdni  in  hcrgc- 

hraefcter,  fcr and« kiiffHc ht t  Weite  nfpdt'jtt 

Sicgcner  Bez  i  r  k»v  erei  n  Irn  Vercin»iahrr  fanden 
i:  Yl'H'iwiiwlImHJM II  '""i  t  llau|iiver»aiuiulungeii  MWie  ein 
lci-hui»ehrr  AwHHim  »tatl  AuUrr  dm  gc»rliiililirhrn  Augrb- 
g.nli.iirn.  »ii-  Berliiiuiig»ah|.igo.  SeawahJpa,  Brn»reebBnjp*ii 
iiml  B«-»chluUla»»uugcn  über  Vorlagen  «I''»  ll.iu|it\rn  im  », 
«iirtlrn  Vortrage  gehalten  über:  dir  KuMehiinfT.  Kutw  ieklimg 
iiml  wirt»rli»ltli.  hr  Bedeutung  •  I •  -  Automobil»;  die  »iri«i  h.«1t- 
liilir  StcbratMloMH  uml  {Vn»kNwv«i»urfron|{  dei  IVi»at- 
hcatnleii;  Schwarz  und  Welt;  It.  im  •  iiulru.  ki-  mi«  ainerika- 
Mb>  hi-n  Werkstätten  di  r  Wi  rk/cng-  und  Ma-chineliill.lilstrir; 
•Iii-  Tätigkeit  di  r  An»riiiaiidcr»»-i/ung»hr|uinlr .  iii»lir«oiidcrc 
da»  »"genannte  N  ii;ir.ili"ii«\i  rlaliri  ii  und  M'ilSf  I :.  .|.  i ■  1 1 . 
lur  da»  Si.grrlainl;  du»  \\a«,r  in  hv girni««  her  Beziehung 
unter  Heriick»ifhtiguiig  dir  I toltnprfpn,  An  dir  Vortrage 
».  hlnß  »ich  »d  U  i'in  Icbhaftrr  Mcmiiug»au»laii»eh  an  Dir 
Versammlungen  waren  im  Durchschnitt  von  .w  Mitgliedern 
und  1. asten  hrHirhl  |)rr  technische  Ausflug  fiihrtr  eine 
gn>tfc  Zahl  drr  Mitglieder  nach  di  in  grollten  KLseiisieitibn  g- 
i*  rrk  d»-»  Sirgrrlandrs,  nark  der  lirtthe  >inrrh  und  Scliniichcrg. 
»■■»rlM  dir  K.inrichliiiigcii  übertage  eingehend  hr»nhiigi 
wurdm;  hieran  «ehlntt  »u  Ii  drr  Ki-.uch  rinrr  mit  di  u  Wu- 
llffWlm  Kiiirichmiigm  »«»elwWPW  Brauerei  An  li.ili.h- 
k.  um  \crali»lalli  tc  di  r  Ventil  einen  S..111I111  rau-llug  Hill  «II- 
»chlicBcndein  Aheinle»»eii  und  Tan«;  da»  Winlrrv  ngniigrti 
Mi  I  in  diesem  Jahr  au»  Mir  Zahl  ih  r  Mitglieder  betrugt  zur- 
zeit  Iii. 

Teutoburger  H  i  /.  i  r  k  •  v  c  rc  in  Die  Zahl  drr  ordrnl- 
In  In  n  Mitglieder  betrugt  gegen» artig  dir  Zahl  drr  aiiUcr- 
•irdrnlllrhrii  Milk' Ii1' drr  unverändert  I?  >■-  winden  ">  Vrr- 
i  in»»itziingeti  abgi  liallrn,  daruutrr  nur  mil  |>MIIIH;  drr 
•  Inn  h»i  liniiilii  hr  lh  »in  h  hrlrnif  Mitglieder  Vortrage  wurden 
gi  liallrn  uhrr:drli  Hau  drr .llllirfrMllli.lhll.mil  I  i.  hlhlldcrn);  die 
Kill»  irklllllg  de»  l;rnllga»m.isrhiiu  nhailr»;  geologische  Vrr- 
hn  Im  i»«e  dr»  Siadtgehirtr«  Ülclelcld:  du-  \ nlk»W irl.ilialllirlir 
KntvlrklUMT  und  l.airr  di  r  drul«.  hm  rh  klr>ilrrhiii»r|irii  In- 
■  lu»lrir;  rlrklriM'hr  HrhWrttttHK  RMW  Ih  iu.  k»ii  lili^'unir  drr 

in  »irn   A|i|mratr    (mit   lJJrMhHalrill)j    Srhnrllhririrli  und 

d.  »M  d  ElHlal  mil  4rn  Wrrk/i -uiriiMM  liiiinil.aii.  lu  dir  lt>pf 
irriar  Okrhülana;  plan  |Jjrhlt>kMwr>riri>  niiiuuli-r  Srli»  irriif- 
k.  Ilm  Li n  ll.  lr,  »ah  »n  li  drr  X'rrrin  vrraulatll,  rinrii  Milrlirn 
zu  kauf.  Ii.  »"zu  in  ilaiikrii»» rrl<  r  \V.  i..  riur  Hi  ilmllr  vom 
llau|i|\ rrrin  i;rnialiii  WNItlp.  Im  ri  hruar  »unlr  riu  HrfMh 
al.i  nd  M  ran.lalli  l.  drr  hri  ri'k'rr  ltrlrilik'uii|' zur  allyriiirinrii 
Zulrirdriihril  vrrlirl. 

Thiirinerr  llrüirkuvrrrin.  Iii.  Mitt'lirdrr/iilil  i»l  im 
llcrirhljalirr  tun  .'»I  auf  '-"'^  grttiejfn,  K»  laiulru  »  tMBUlujMl 
»lall,  in  drnrn  lid>»rii.|r  \urimL'r  k'-halhn  snrdrii:  urtirrt' 
\la-».  nlahrikaln.n  im  Ma»i  hinriihaii ;  dir  t>i»lirrik'r  KnlKirktuni; 
drr  Tiirbinrn  al«  Krall-  iiml  Arhril»inan  hiiii  n;  l{i.ni^.  ii»li'ali- 
Irli;  dir  Junjflrauhillni ;  dir  Hi  ll. ntnnir  w irtwhallln  hrr  SlnduTi 
liir  di  u  Ink'i  nii  in •;  Al»laiii|d  al»  k l  i|[.|ln  llr  AiiUrnlriii  »urilr 
i-inr  M'rh*  Ahnidr  iinila»*rndr  \  urlrair»r*'ihr  uhrr  Kriirrunk'»- 
Irrliliik  grhallni  Im  I^iufr  drs  Snliiliirrs  »urdrn  Au»llii(f<' 
uiilrrtniiinnrii :  riarli  Lri|i«ik'  nur  Kr»irhlij;un»r  di  r  I  >rul»rhrii 
SpiUrnfiibrik  A  ■<•  ,  lim  Ii  Wanslrhrn  mr  bVcIchtlgMng  dr» 
Kaliurrkr*  drr  Man»frld»rhfn  Kii|>lri»rhirlirr  hau.  inh  n  Up- 
«rrkM-hall,  nnrli  < .r  -I .ii  hi.  rl.  lil«-  zur  Bralehllffnng  dnt  Kl'I 
.Matrrial|iriifunk'»aniirs  und  n.i.  h  BprÜD  zur  MratchtifflMIg  drr 
Wirk/.'HLrilia»!  hllir  lif.ihrik  \..u  I.  ndv.it;  lairur  \  In  A -<  • 
l'rrnrr  »urdr  rin  IU-kiiiIi  drr  il.-m  lii/irk»\rrrin  zur  Vrrwal- 
luiijf  ülirrirrhriirn  und  jrlit  hri  drr  ilaliilrUkaillllli  I  nute  ij;. 
hrarlili-li  l'alrnlMhrillrii- Aii»lrif«.»lrll«'  vi-ran»tallrl,  all  drn 
»irh   riur  KiM.iilijriiiif.  dr»  nriirii  Handrl»kaiuliirr).'rhiludr» 

■narblof.  I>rr  im  Vurjalir  plinfracUtr  vliaPliMsbaftlirkp  Au»- 
iM'huti  hat  »irh  hrvilhrl;  »rin.-  TtUlirkpil  in  rinrr  Anzahl 
Sitzungen  In  stand  In  windrr»  in  ih  r  \ «rhrratiini;  \ rr«  liu  ilrnrr 
drr  \  •-!->.;•  mihi  lu  Ii  ir  l'OfllllpJP  ndrr  Kiagi  n,  »«.wir  in  drr  Aurr- 
kFiiii(f  zu  VurtrilfTPil  und  Au»Hiii,rrri.  Im  Krrirliljahrr  wurilr 
tuen  riur  l  iiiarliritunK  drr  Sal/UIHf.  n  vurirrnoiuilirii. 

l'Blprwpsrr- lirzirk»vr  rrin  Drr  Vrrrln  kJIIiMp  am 
I.  Mal  1MI5  lu"  Milclirdpr,  jrlxt  jrrwirpn  ihm  Iii  Mi1(flii-drr 
an.  rr  hnt  at»u  im  lirrirlit jähr  um  Ii  Milglirdrr  /iiyriiumiiiru 
K-  landrn  »  iirdrnllirhr  und  I  MaupH i  r»auimluii(r  slatt,  dir 
■lurrh».  hniitlich  von  33  MitfrUpdern  und  .'>  (itilen  bpanchl 
«arrii  In  drn  SiUuni»rii  «iirdrn  ttbfr  dir  vom  H«U|Mvert'in 
über«  irsrnrn  An/frlrjfrnhrilrn  UpvhlBMP  jrrlallt,  dir  mpialPnil 
duri-h  An».»rlill»»r  \  urhrrritrt  wan  n,  und  Mjrrndp  VortrMjfP 
^'r halte n:   .Sfr»«hiHahrtisriehpii;  Wrllrnbrdclip    und    ihr  Zu- 


MmMrniMn|i  mit  drr  Kptttplhinjf  4rt SuMMMun  HopMntpk* 

Zriiirifu|>al|.iiiii|irn;  Ki-alun*  1  li'»i  li« indiu'kriNiiu  »»rr;  |iaiii|.t- 
1 1 1 r hii ii- Ii ;  Daiii|>ldhrrliiUitii|r  Im  Mai  viunlr  rin  Aii«llu/f  zur 
Bpaichti^UHU  drr  KiM'hrrrihafrn-Aiilafrril  in  l .rrMi-rniiiidr  ii  r- 
an»l«ltrl  und  im  Januar  rin  Vortiajfsalu  nd,  an  drin  aurh  dir 
Dalnrn  dr»  Vrrrinr»  triliialiuu  u.  In  drn  Sniiiinrriniiti.itrii  fand 
uir  im  Vurjalm'  nrlirn  rinrr  z«ani.'lu«rn  Zuiainmrnkunfl  rin 
gut  (frliinirnirr  Au»l1iiir  mit  Dainrn  nach  l.iihlirrslrdl  »lall 
Da»  Slifiuui;»fr»l  »urdr  im  iH-zrmucf  dundi  riu  PftttHMtn  mit 
liarhh.lk'rnihiii  Knniuirnt  (f'drirrt;  im  l'rhruar  «urdr  Pili 
Ä'illlrrfr»!  mit  |-V»te»»rii  und  Tanz  ahfehaltru  Krldr  Kr»lr 
»arm  lahlrrirli  br»n.hl  und  vrrlirfrii  vvnttfHek 

\\>»i [Jt  I  i »r hr  r  llrzirk»vprpin.  Drr  Vrn-iii  rithtlf  am 
H  ndr  dVt  H.  ri.  hliahn  »  1-17  Milk'lirdrr.  daruutrr  rin  K.lm-u- 
mitk'lird  Z»i»rhru  drn  liriilru  llau|i|vrr»aiiimliiii(.rn  i:'"l 
■md  l'in.'i  lau. Im  Iii  Viir»taiiil»i1ziiiiffru  und  »  WnflaavrWM— I- 
luiiL'rn  »lall  lu  Irlzlrn  n  »urdrli  I'.  WirtrÜL'r  Uhpf  (u|.;riulr 
(irgmsiaiidr  kr' haltPDI  dir  rli  klii».  In  ii  Kliiri<-ti( uiitri-ri  dr» 
Diirtniunder  Sladtlhr.ilrrs;  ih  r  Bau  drs  Siwphw-Twimrttj  !**!»- 
lll«rlir  ItMlrhMUfli  dir  linidrriiril  Itraiirrri;  rlrklriM'hr» 
s.  h»i  iü.  n  und  l.iitrn;  dir  Kutaiekliiiiff  drr  LotuMMobilca  von 
I  l!  Wiill,  MaL'drhurj.'-l<iirkaii,  in  terlinisrlirr  und  »irlsihaft 
lirhiT  Hinsicht;  im  r'lujfr  durch  Amerika  zur  Wrliaii»»lrlluui,r 
in  Si  I. ouis  Virr  \  orlriijfr  » an  n  dui  ch  LfehtbilaVr  unlrr 
»lulzl  An  twH  VurtrAttTH  nahatrn  aurh  dir  Dainrn  drr  Vn- 
piliMiiil|.'lirdrr  teil  An  dm  \  ereln»\ ersainiiiluiiL'i  n  hrlrili^lrn 
»n  li  darataabnidlich  in  Milglirdrr  und  •.'»  tia»tr.  Außer  drn 
vurMplirnd  »ufifpfllliMpii  Veraattaliungea  landfn  z».  i  Bp»ich- 
tilfutik'.  n  industrieller  Anlagen  »lall,  »uhrl  »irh  je  n»a  :m 
\lii(flu  ih  r  hrteili(ftrn  Die  vom  llaii|ilvprcin  und  von  vrr- 
»i  liirileiirn  Kr*irk»M-rrlnpii  pink»p*andlru  Itunil».  hn  ihrti  wnr 
drn  fa»t  «llk'einrin  durrh  Au»»rhii».»r  In  arhrilel  und  dann  in 
den  Vprr in»\pr»auiiiiluin{pn  brraten.  I  nilainfrrii-hrie  Hrrirhtp 
»  nrilrn  rrslatlrt  hei  drr  Itrraluni;  drr  \oriurn  Im  l.pi»luiitr»- 
\eiMi.he  an  Kraft";a«Jinla^en  und  Vrrl>rrnniitir>-hralliiia 
»rluui-n  und  hei  der  Iteratiiiiy  lilier  die  (rpolaiile  amtlii  he 
r«.her»'«i-hiiiikr  rli-klrl»i'hrr  stark»triiiuaul«o;rii.  Drr  Verein 
frierlp  am  I  '..  Juli  It'l1'.  in  den  IWnmrn  dr»  Kasinos  rin  Soui- 
inerfesl  mit  I  iartrnkonzrrt ,  (fi  inrinsrhaltliiheiii  Ks>m  uml 
Tanz,  da»  »irh  riur»  jfuten  llruurhr»  zu  erfrriim  hullr. 

w e  *t |>  r p  ii  6 i h  r r  Bf ilrksveraln.  Am  SobHiajc  drs 
Brrichüakrci  auhltr  derVerela  I&2 ordcntllekc  und  Ii  »uürr- 
iirdpntlirlip  Mltirlipdpr.  Sitzuiik'rn  »iirdeii  bis  1  Mai  13  rin- 
hi  rillen,  in  »i-l.  hrn  folifrinlr  Vortril^'r  j;ehalleu  »iirdeii;  apiip 
Indizierrinrirbtuiiifrn;  inodrrne  lleizuuifs-  und  LSftlingWin* 
lak'eii:  m  ue  I )rinon»tratluii»a|.|..iratr  lur  den  l  nlerricht  Inder 
Mechanik;  die  Kinricliluntfen  dr»  rlrklrotrchnisclipii  Instiluls 
drr  Trrhni»rhen  Hoclisi'hulr  Danziu;  n.  iizrillirhp  Wassertur 
buirii;  nrup  (iriiiulla({rn  der  Turbinriilheurie ;  Vrrwriidiinj; 
von  <  lasiiiaschinrn  im  l  irollhrtrielu';  drr  Krahinsrhr  Gr».  Ii«  in 
di(fki  ils-  und  Krrniipiizinrsapr;  rlrktrisrhe  S- h » e i H \  e rfiikrr B. 
Dip  Sluunjzen  waren  durrli».  liiiitllii  h  von  :;n  Trilin  linu  rn  h.- 
Mckt.    Da»  Stiftuuif»fe»t,  zu  »elehrm  dir  S|»ilzrn  ih  r  Itrhür- 

■Vn  rneMeflea  »an-n,  »urdr  in  (rlürfipadit  Weise  tjefriert. 

Die  Vorlagen  dr«  Verrinn»  »iirdeii  in  besoiid.in  An»»ohil*- 
M-n  bearbeitet.  Km  AuüHehuB  zur  Hrarbriluiig  »  iris.  h  illlielier 
Kragen,  mit  hrnmdrrrr  llrrueksirhligung  unseres  ptigrr.'ii 
VatrrUudr»,  i»i  al«  daurrndr  Kinrichlung  getokaltra. 

W  lirltrmhr  rifisulipr  Iir  zirk«  verein.  Drr  \  rrrin  zahlt 
ietzl  Inn!  Mitglieder;  im  Herich! jähre  sind  '■>  Mitglirdrr  \rr- 
»torhen  K*  landrn  In  zahlreich  besuchtr  Silziingrn  »lall,  in 
drnrn  folgende  \  ortragr  gehalten  wurden:  deutsche  Turbinen 
am  Niaarara;  die  Kiifwickluiiff  der  Lokomobilen  von  I!  Woll 
in  technischer  und  » Irtschaftlichcr  Hinsicht;  \  rr»  rndniifr  von 
Metallaeblaui-h  zum  Ausgleich  drr  W/iriiieau*dehniing  langer 
Dampfleitungen;  Widrmtiin.UftthigkrU  und  Korimtrnlrrunjr  von 
grwJ.lbtrn  ftammrohrhoilen  und  Scheibenkolben;  iimderne 
l  ir»icht»|iuiiktr  fiir  die  Verbe»»rruiig  der  Organisation  und 

der  Arbpltamethoden  In  PaDrikbrt rieben \  di.-  JuDffnHibaka; 

UnMlernrr  Zentrifugal|>'im|>rnhau;  moilrmr  (iii  Oereimaschiuen : 
Turbinenregulatoren;  NeiieinriclKungrn  Im  Kgl  l.andrsgrwei- 
hemuseiilli;  dir  Taligkeil   des  l.atidesjrewerheiiniseiim«  em»l 

 I  n  tzt;  neuere  Kohlcnfm ileranlapen;  dir  l)ani|ifturbiiir  von 

Zoelly :  versi-hiedriie  Seh»,  ifi verfahren:  datWa»»erver»orgungn- 
Wesen  in  Wiirttrmbrrg.  Brsichlijft  wurden  dir  Vrr»ui-hsrin- 
riehtungrn  zur  Krmittlutig  di  r  Kiiriniliulrrunfr  «ad  Wider- 
ktandsfltliigkrit  von  geui.lbtrn  Kl.iiiiinrnlirbi.den  und  Scheiben- 
kolbeii  im  Ingenh  urlil. oratoriuin  der  Trchiiiscbea Hoekaekulr 
in  Stullgart-Brrg  und  dir  Sehiihfahrlk  von  lliiueisrn  in  ÜBB» 

Matt.    Zu  Khren  dr»  in  Stuttgart  zu  B  ch  » eilenden  Vor- 

MaadPI  und  An*»chussr»  dr»  Drulsclien  Musculus  veranstaltete 
<!•  r  Verein    am   4  nktolu-r  eine    Krsl.itzung      Dir  liilires- 
I    vemaiiiiiilung  land  am  |!K  Navenbei  in  stultgart  mit  fe» 
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/,  lUctinlt  eins  Veralte« 
d^tscher  bw.ni.ara. 


ineinsauum  Mittagsmahl  und  Fatnilienabend  mit  Konzert 
und  Bull  m.iii 

Hraunschwe  iger  Bezirksverein  ').  Die  Mitglicderzahl 
betrug  zur  Zeit  der  vorigen  Hauptversammlung  -.'Ol'  und  ist 
im  verflossenen  Jahr  auf  ans  angewachsen.  Von  den  10  in 
diesem  Zeitraum  gehaltenen  Versammlungen  wurde  eine  voll- 
ständig durch  Aussehußberichtc  über  die  vom  Hauptverein 
übersandten  Kundschreiben  ausgefüllt,  in  den  andern  wurden 
folgende  Vortrüge  gehalten:  die  autogene  Schweißung  und 
dl«  Bearbeitung  der  Metalle  durch  Sauerstoff  und  Wasserstoff; 
neuere  Kraftgaserzeuger;  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der 
Funkenleleprapbie;  Quecksilberdampflampen;  neuere  Addier- 
maschinen; die  Erzeugung  von  Kraft  aus  Abdampf,  insbeson- 
dere mit  Hülfe  des  Verfahrens  von  Raleau;  der  Heizung» 
inuHlplikalor;  die  Krage  einer  internationalen  Hülfssprache 
uml  das  Kspcranto;  ilie  Herstellung  reii*hgemu*terter  Gewebe 
l/.ur  lUCIsten  Wiederkehr  des  Geburtstages  Jacquards);  moderne 

'j  rampiM  *4ggsjgaas*& 


Lokomobilen  mit  einem  Kttekblick  auf  ihre  Entwicklung.  Die 
meisten  dieser  YortrSge  waren  von  Versuchen  oder  Licht- 
bildern begleitet.  Der  Bezirksverein  ist  Mitglied  der  Gesell- 
schaft zur  Förderung  der  Wasserwirtschaft  im  Harz  geworden 
und  hat  durch  seinen  Beitrag  das  Recht  auf  drei  Stimmen  er- 
worben; er  soll  in  dem  technischen  Ausschiiii  dieser  Gesell- 
schaft vertreten  sein.  Im  Sommer  sind  wieder  mehrere  lehr- 
reiche Ausflüge  nach  benachbarten  Braunkohlen-,  Kali-  und 
Wasserwerken  in  Aussicht  genommen  Für  den  Winter  ist  die 
Abhaltung  eine»  wirtschaftlichen  Kursus  ähnlicher  Art,  wie 
ihn  der  Bayerische  Bezirksverein  veranstaltet  hat,  geplant. 
Wenn  die  Kosten  nicht  zu  hoch  werden,  ist  eine  rege  Beteili- 
gung der  Vcreinsinitglleder  »Icher;  sonst  soll  ein  hiesiger 
praktischer  Jurist  für  eine  Keine  von  Vortrugen  über  Gegen- 
stände handelsrechtlicher  Art  gewonnen  werden.  An  Vereins- 
vergnügen  sind  zu  erwiUinen:  das  Stiftungsfest,  ein  geselliger 
Abend  mit  Damen  (im  Anschluß  an  den  Vortrag  über  den 
Jacquard-Webstuhl)  und  ein  Herrenabend  im  Bankkeller.  Zur 
Frier  des  Süjilhrigcn  Bestehens  des  Hauptvereines  soll  auch 
I    in  Braunschweig  eine  kleine  Festlichkeit  stattfinden. 


Von  don  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten,  welebe 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  ist  das  cinund- 
drcilsigslc  Heft  erschienen;  et  enthalt: 


N.W.  7,  Charlottenitr.  43,   sowie  durch 
Berlin  N.  34,  Monbijouplatz  3,  zu  beziehen. 


Gemifi  dem  Beschluß  unserer  Uanptv 
wir  In  dem  Erdgeschoß  unseres  ~ 
Straße  43,  für  unsere  Mitglieder 


crsammlung  haben 


Warmierreifiversuchen. 
K.  Wendt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern 

Der  Preis  jedes  Heftes  ist  1  .*  Bestellungen,  denen  der 
Betrag  beizufügen  Ist,  nehmen  alle  Buohhandlungcn  und  die 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  8pringer,  Berlin  N.,  Mon- 
bljouplatz  3,  entgegen. 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch 
und  Mittelschulen  kennen  jedes  Heft  für  60  Pfg  beliehen, 
wenn  Bestellung  und  Zahlung  an  die  GeechlfteteDe  des 
ttcher  Ingenieure,  Berlin  N.W.,  Charlotten- 
43,  gerichtet  werden. 
Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
Vorausbestellungen  aal  längere  Zelt  können  In  der 
Weise  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  tu  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
ihres 


eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Räume  zu  Ansscbußsltzungen  und  geschäft- 
lichen Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes ausliegen;  für  Schreibgelegenheit,  Fernsprecher  usw. 
Ist  gesorgt. 

Diese  Blume  werden  werktaglich  von  9  bis  J  und  von 
4  bis  I  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  Ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  lieh  tu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  tu  reichlicher  Benutzung  dieser  Baume  ein 
und  werden  für  Vorschlage  zur  Verbesserung  der  geecbalfe- 
dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Internationale  Ausstellung  in  Malland  1906. 

In  der  Arbeitshalle  (Galleria  de!  lavoro)  auf  der  Pia« 
d'Arml  (s.  Z.  1906  8.  626  Fig.  3)  ist 
triebstelle  des  deutschen  Qeneralkomi 


nissariale»  eingerichtet. 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 


/  : :  VN  tV^\  iU  1  F:    ,1  Ii.       a   u.  _l 


Nürnberg  1906. 

Im  Obergeschoß  übor  dem 
Uauptcingange  der  Ma- 
schinenhalle bat  der  Ver- 
ein deutscher  Ingenieure  öe- 


]  immer  eingerichtet,  deren 
Leitung  Hrn.  35tpl..3njj,  Wal- 
lieh  übertragen  Ist. 

Die  Zimmer  sind  «glich 
von    9  bis 


7  Uhr  geöffnet;  Hr.  Wallich 
wird  von  9  bis  1  Uhr  und 
von  3  bis  7  Uhr  anwesend 
sein. 

Briefadresse:  Geschalutelle 
dos  Vereines  deutscher  In- 
genieure, Nürnberg,  I.sn- 

hallo. 


Ingen  ie 


Nr.  8387. 
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Die  Sillwerke  bei  Innsbruck. 


tu  lllilU    I..U  M. 


|Jic  lilr  Inn.hriK'k  bootunmtrii  l.ciluiiKi-n  //,  iiikI  II,.  Vtg  JG 
his  .'S  (S.  »16  .  liufrn  iiinHrh»!  v.>ti  iK-iii  Im  ..hören  Wfcefc  'Ii'» 
".rhaltrnuintt  brlindlli'hen  Q»rBM  dir  dir  Strom-  und S|MWMMUiga< 
»tull.T  &!n  Ifrullofto  K.^fi.  l,  Kljj  ji  S.  «Ii»,  nach  einen  unt-  r 
der  Decke  anKebrachtrn  fl«.  rtn-n  Qtalrlt,  von  dum  nu»  tk  durch 
die  Qeb»udem»uer  der  Sillwerke  iim  rrate  Hljergritwil  werden, 
Fijf.  s;  (S.  8:»»  .  Dleiter  Aii»lriii.  Vig.  13  l>i«  J:>.  ist  In  besonders 
ior|(lltlti|rer  Weise  dun  hgeliiliict  l>io  Iii"  h-naniiunjrslcitun- 
jten  //| ,  //,  tind 
tunlcbil  an  t  Uei- 
ben  von  » n^e 
rechten  UuUUiren 
au»  Porzellan  Ji, 
und  Jh  gelUhrt, 

narhdrm  kun 
vorher  die  I.tula- 
tlon     der  Kabel 
aulffehnri  und  die 
blanke  Leitung 

bei^onneii  li.it. 
ZwiKhen  diesen 
[»olaloren  *ind  die 

Leitungen  aU 
DroHelipnlen  Dtp 
aiUfjebildet,  um 
dann  nach  aoSen 
ln-lend  aij  eigen  1- 
lirhe  Kernleiiuii- 
gen  weiteriuge- 
In  n.  die  an  3  Rei- 
hen von  Abspann- 
laulaloren  Ja,  nnd 
J<if  beleotigt  tind. 
Kdr  den  Durch- 
tritt der  Leiturfren 
ist  in  der  Mauer 
eine  groSe  re*  ht- 
ecklgr  Ordnung 
a  isjjesnart ,  die 
durch  zwei  Olas- 
stbeiben,  eine  In- 
nere Gtt  mit  klei- 
nen LAehom  und 
eine    ftufiere  Cr{a 


SA 


■  iniiliiü-klltii      aiii  lli'i-'  Im'I. 


mit  «rn'ilieren  l.üi'bern  ftlr  die  Leitungen,  verscblosnen  Ist.  L'n- 
mltu-lhar  auSerhalh  der  HuBeren  nta»»chei>>e  »ind  die  Leitun- 
gen noeb  einmal  an  Porzellanisolatoren  mit  Deltaglurke  />/ 
beledigt,  utn  von  da  au»  aU  Ilucbspunnungs-Freileitungen 
weiter  zu  laufen.  Dicht  vor  dem  Durchtritt  durch  die  ernte 
<ilas«chi'lbe  lind  Leitungen  Ii  abgezweigt  und  über  die  Iso- 
latoren ./•  nach  den  Rhlxarhutzvorrlcblungen  i-e!uhrt  Diese 
letzteren  leihtl  sind  nach  ^vstem  Wirt  ausgeführt;  f.  Flg. 

Die  Ii  o  e  h  - 
span nung  1 1 e  i  • 
tu  ttgen  gehen 
von  den  Isolato- 
ren Pi  au»  zu- 
nächst nach  ei- 
nem atls  Kiscri- 
kouttruktion  her- 
gestellten Mast. der 
besonder*  stark  ist 
und  gleichzeitig 
als  Eckmast  liir 
die  im  Winkel  wei- 
tergeführten Lei- 
tungen dient. 

Die  Fernlei- 
tungen bestehen 
aus  3x4  Leitun- 
gen von  je  60 
um'  Querschnitt 
und  sind  an  ge- 
meinsamen Masten 
lH-leatigt,  derart, 
daü  an  der  einen 
Seite  immer  die 
vier  Draht«  der 
einen  Phase  lie- 
gen, an  der  an- 
dern die  vier 
Drohte  der  zwei- 
ten Phase.  Auf 
der    ganzen  rd. 

t  km  langen 
Strecke  sind  i  1 1 
M.isten  aufgehellt, 
die  in  drei  vor- 


114 
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schiedi-iien  Formen  ausge- 
führt sind.  1*1  Masten  Kind 
einfache  Holxmaston  von 
11  in,  4U  Doppelholzmasien 
von  10,»  in  und  43  viereckige 
eiserne  Gittermasten  von  II  m 
Höhe. 

AI*  Isolatoren  sind  so- 
genannte Deltaglocken  der 
Karlsbader  Kaolin -Industrie- 
Oesellschaft  verwendet,  die 
mit  U-Kisen  an  den  Holz- 
tnasten  befestigt  sind. 

Pie  Verteilung  der  ver- 
schiedenen Mastartrti  richtete 
sich  nach  den  örtlichen  Yer- 
hrtttulsseii.  Die  Risenmastcn 
sind  besonders  bei  Winke 
fübrung  der  Leitungen  und 
bei  WegUbergilngen  verwen- 
det Im  letzteren  Kalle  find 
die  Isolatoren  mich  von  einem 
Ki»oorahmen  umsahen ,  der 
rin  Schutznetz  trügt,  Flg.  30, 
Siimlllcho  Masten  sind  mit 
einer  als  lllllxalilelter  dienen- 
den Saugspitze  ausgerüstet, 
die  mit  einer  über  die  Spit- 
zen   der   Masten  geführten 


Sit}.  39. 

Aii-Irlll  der  Ilm  lit|iannui  K"  'H'iHb'' "  «"*  'Irin  VI  i-' Mim  ulmi-e 


niitztchutzleitnng  In  Verbin- 
dung steht.  Etwa  jeder  lünlto 
Mast  ist  durch  eine  in  gutes 
Grundwasser  gelegte  Metall- 
platte  geerdet.  An  i  Stellen, 
etwa  auf  ein  Drittel  der  Gt- 
samtentfornung  von  den  Slll- 
« erkon  aus  beim  Gasthof 
Schöpfen,  und  auf  zwei  Drit- 
tel der  Oesamtentfernung  bei 
GHrberbach,  lind  außerdem 
•i  e  Hochspannungsleitungen 
selbst  durch  Wirtsehe  Blltz- 
schutxvorricbtungen  gesichert, 
die  In  Holzkasten  unterge- 
bracht lind,  und  zu  denen  die 
VcrbtndungsleitilDgon  durch 
besondere  Porzellan  Isolatoren 
geführt  aind.  Es  sind  dazu 
4  hintereinander  liegende  Ma- 
sten verwendet,  so  dafl  die 
Blitzschutzvorrichtongen  Im- 
mer an  jedem  Mäste  für  twel 
Hochspannungsleitungen  an- 
gebracht sind. 

Unmittelbar  bei  den  Sill- 
werken  selbst  zweigt  die  Lei- 
tung für  die  Stubaitalbahn 
ab.    Da  diese  Bahn  mit  ein- 
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phasigom  Wechselstrom  betrieben  wird,  Ist  nur 
eine  Leitung,  bestehend  aus  2  DrKhlen  von  je 
.'iU  qmro,  erforderlich.  Auch  diese  Leitung  wird 
wie  die  Fernleitung  nach  Innsbruck  mit  looon  V 
Spannung  gespeist  Die  Speiseleitung  Ist  auf 
Masten  nach  der  nahezu  in  der  Mitte  der  gesam- 
ten Bahnstrecke  gelegenen  Station  Kreit  geführt, 
Fig.  18  i.S.  sti  ).  Hier  Ist  ein  Vertelthauiehen  er- 
richtet, Fig.  37,  in  dessen  oberes  Stockwerk,  durch 
Glasscboiben  hindurchgehend ,  die  Zuftthrleltnng 
eintritt.  Von  hier  aus  geht  sie  nach  den  Trans- 
formatoren im  ErdgCithoD  dieses  Gebiludes ,  und 
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zwar  lind  3  Transformatoren 
von  je  74  KVA  vorhanden, 
welche  die  Hochspannung  von 
10  000  V  anf  dir  Ittr  den 
Bahnbetrieb  erforderliche 
Spannung  von  nuo  V  ver- 
mindern. An»  dem  Obrrge- 
•■'hoS  des  Htu*<  bens  treten 
lernt!  nach  beiden  Seilen 
Spelseleilangen  tu,  von  de 
neu  dl«  ein«  nach  Telfe»  im 
oberen  .Stubalt»  I  Unit,  wo  »ie 
gleichfalls  in  sin  Transforma- 
torenhäuschen mundet,  wilh- 
rend  die  andre  l.eirang  na  h 
der  diebt  bei  Innsbruck  ge- 
legenen Haltestelle  Plateau 
bei  KeUaehhof  zu  einem  drit- 
ten Transformatorenhäuschen 
geführt  ist 

Bei  Schöpfen  zweigt  nn- 
millclbar  von  der  Hochspan 
nungtleitang  eine  eiupb«<>L''' 
l.i-ilang  xnr  Bclenchtnng  eini- 
ger Gebäude  in  d«  r  Nulic  ab. 
wobei  die  Spannung  ron 
I   V  durch  einen  Trans- 
formator anf  ICO  V  Ii i-rn 
gr*otrt  nnd  dar  Strom  von 
zwei  je  70  qmm  starken  Lei' 
rangen  weitergeführt  wird 

Bei  Oitrberbach  geht  von 
der  tiochipannnni,'s- Fernlei- 
tung noch  eine  Leitung  für 
dir  Versorgung  der  beiden 
•  •ruchaflcn     Natter»  und 


^  i  \  


n   Iii  k  •  '    St  <■  ..•      .i  •• 


-rt  t  t  p  t 


t  »  r-f  -r—r 
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Mutter»  ab.  Die  Spannung 
wird  an  der  Abzweigstelle 
von  lOnOOV  auf  .'tOOn  V  vor* 
mindert  nnd  gleichzeitig  in 
die  verkettete  Form  überge- 
führt. Die  Wcilerleitang  er- 
folgt drtreb  3  f.eitntigrii  tron 
je  10  qmm.  In  M  Utters  ist  auf 
einem  Mast  ein  Transformator 
angeordnet.  In  Natten  zwei 
solche,  welche  die  zngeführtc 
Hochspannung  auf  die  Betrieb- 
Spannung  von  I i;Q  V  herab- 
selten. Angeschlossen  sind 
bisher  im  enteren  Orte  31« 
'  i  .ulilampcn,  im  letiteren  3$il 
Glühlampen  von  &  bis  |6  NK 
llntnltM-lbar  CO*  Innshrm-k 
liegt  eine  Unlerstat  ion, 
nach  dem  Vorort  W Ilten  ge- 
nannt. In  dli-seü  Gebiliide, 
Fig.  38  bis  10)  sind  zun.irhsl 
ilio  Hochspannungsleitungen 
dicht  unter  dem  Dach  einge- 
llibrti  im  DbcrgeschoO  ist  die 
Schaltanlage  aufgestellt,  wah- 
rend sich  im  nntern  GeschoU 
die  Transformatoren  befinden, 
welche  die  Horhspannnng  von 
10  000  V  auf  die  (iir  die  Vor- 
tellleitungen  In  Innsbruck 
erforderliche  Spannung  von 
i'ioo  V  herabsetzen 

Wie    dem    Austritt  der 
Hochspannungsleitung  aus 
dem  Krafthaus,   so  Ist  auch 


'?ty.  ^8  fi»  AC.     rntanilfttli«  Wirte«. 


hier  der  Einführung  der  Hochipannungslei- 
tung  besondere  Sorgfalt  gewidmet.  Unnilttel- 
bar  vor  dem  Gcbllude  mUiidcn  die  Hoch- 
spannungsleitungen an  einem  eisernen  Ge- 
rüst, Fig.  41,  und  von  diesem  aus  sind  sie 
zu  Abspannitolatoren  Ja  geführt,  Flg.  42  und 
43 ,  die  an  der  GebKudenianer  befestigt  sind. 
Von  hier  laufen  die  Leitungen  senkrecht  nach 
oben  ab  und  werden  durch  Porzellanbülsen 
/'./,  die  in  einer  Mannorplatte  M  befestigt  sind, 
in  das  Gebäude  eingeführt.  Heber  weitere 
AbspannKulatiiren  ./>i  und  Jrt,  die  mit  hesoti- 
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il'  rn  i'orzellanrohren  mr  I  e  tim_-  Iti'  riinc  versehen  sind, 
geben  sie  dann  nach  Isolatoren  J ,  hier  »I*  Dr  :-|.n>n 
/>»/>  ausgebt  I  tot.  um  hin''  r  den  W-Iitrn  Isolatoren  »I«  isolierte 
Leitungen  nach  der  Schaltanlage  geführt  /«  «i-nlen.  Von 
den  Drosselspulen  zweigen  nach  unten  die  Leitung,  n  B  nxnh 
den  lUiij-cliulivorricbtungcn  nb,  die  an  den  Isolatoren  Jr,  he- 


leltiiugeti  sind  zunächst  nach  doli  Hochspannungs-Sammel- 
N  .'neu  SS  geführt,  and  zwar  Ist  für  jede  Phase  ein  Paar 
Sammclschienen  angeordnet.  Diese  stehen  durch  2  Paare  von 
\  crblndungMcblenen  SV,  eines  für  jede  Phase,  mit  den  Hoch 
Spannung*  Yerleilschienen  SU  in  Verbindung  An  die  letzt- 
genannten Schienen  sind  die  Hoohipaonangswlrklungen  di  r 


Tiuli-l-'.tnst-ii 


UHU  .■•Hill  V. 


WO 


lestlgl   »lud.    Auch   hier  ■ 
nach  System  Wirt  atisgcfuh 
In  der  L'nlerstation  Wif 
von  je   50<>  KVA  Leistung 
phasige  Transformatoren, 
Flg  45  und  Iii,  für  eine 
l'cberselturig   vnn  IUUOU 
auf  Juno  V  und  4.'  Per.'*«; 

sie  stehen  im  Knl.'i  -  l  li 
in  einer  Reihe  nebenein- 
ander, Fig  47  Die  Küh- 
lung wird   durch  inecha- 

ii  i -che  Lulunfabr  be- 
wirkt, zu  welchem  Zweck 
zwei  elektrisch  betriebene 
ZentrifugalvenliuUoren  vor- 
handen sind.  Jeder  der- 
selben hat  einen  zweipha- 
-  _'i  n  Anlriebmotor  von 
B  PS  und  4*U  l'ml  min. 
Das  Flügelrad  de«  Ventila- 
tors sitzt  unmittelbar  auf 
der  verlängerten  Welle  des 
Motors. 

Die  Schaltun);  der  Trans- 
formatoren sowie  der  McB- 
gerftte,  Ausschalter  und 
Sicherungen  ist  aus  dem 

Schall-  lit-mn    Mir  die  Ujl" 

lerstation   Witten,  Fig. 
44,  ZU  ersehen.    Die  von 
den   Slllwerken  kommen- 
den Hochspannung*- Fern- 


ind  die  l!lit*M-hutzmrrlrritungen 
rt,  Fig.  II. 

en  sind  b'»hcr  j  TrJinsfnnnnt.iren 
aufgeteilt.    Fs  sind  «Iii«  ein- 


Transformatoren  T  angeschlossen.  Ihre  f  Nlericrspannungs- 
wicklungen  liegen  an  den  eigentlichen  Verteilschienen  .VI', 
von  denen  aus  die  Speiseleitungen  .S>  nach  der  Stadl  ah- 
z  w  eL-en.    Die  llochspannungsschienon  Sil  sowohl  wie  die 

Verteilschlenen   SV  «Ind 


kl. 

Trjasloitaaintsnniani  in  l'nier-i.iil-.ii  sVIllea 


mit  je  3  Soklionssehaltern 
SA  ausgerüstet,  durch 
«eiche  die  Transformato- 
ren auf  die  beiden  Phasen 
verteilt  werden,  Die  Trans- 
formatoren Ti  und  Ts  lie- 
gen fest  an  der  einen  Pha- 
se, der  Transformator  T 
fest  an  der  andern.  Da- 
gegen können  die  Trans- 
formatoren 7"i  und  1 1  um- 
geschaltet werden.  Sind 
die  Sckllonsschaltcr  ,S  A, 
nnd  iS.i,  geöffnet,  die 
übrigen  dagegen  geschlos- 
sen, so  liegen  diese  beiden 
Transformatoren  an  der 
Phase  des  Transformators 
W  Sind  die  Schalter  SA, 
und  8At  geöffnet,  «'Khrend 
die  übrigen  geschlossen 
sind,  so  liegt  Transformator 
Ti  an  der  Phase  von  7i 
nnd  7*i,  Transformator  7", 
an  der  Plinse  von  7"..  Sind 
endlich  die  Schalter  5.1, 
H-.-.-i  "x.-l  geöffnet  und  die 
Übrigen    geschlossen ,  so 
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liegt  nur  der  Transformator  T> 
an  der  andern  Phase. 

Die  Schaltanlage  selbst  ist  wie  bei  den 
d«8  dl« 


alle  übrigen 


hebeln  nur  Niodcrspannung  führt.    Die  .Schalttafel 
aus  l&  Marmortafeln  von  je  70  em  Breite  und  2»0  cm 


die  durch  einen  gemeinsamen  Kabinen  zusammengehalten 
werden.  Es  sind  immer  i  Schalttafeln  zu  einem  Felde  zu- 
iut  da»  letzte  Feld  umfaßt  :j  Tafeln;  Insgesamt 


Feld  ist 
die  nac 


81 


und  *  Schal- 


und  die  Motoren  der 


Senkrecht  zu  dieser  Hau 
nere  Schalttafel  fttr  die 
Unterstation  selbst  angebracht. 

Die  Apparate  hinter  der  Schalttafel  sind  In 
Welse  wie  in  den  Sillwerken  angeordnet.  Zunächst  sind 
unmittelbar  hinter  der  Schalttafel  auf  einem  Eisengertist  die 
Sieberungen,  die  Ausschalter  mit 


c*i<j.  48. 
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t«ll*ei>  OoU«issH„li*r 
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sind  also  7  Felder  vorhanden.  Das  erste  Feld  ist  für  die 
IIocbsp»nnnng»-Fernlcitungen  von  den  Sillwerken  bestimmt 
und  enthalt  2  Handrrtder  für  diu  vlcrpollgen  Hochspannung*- 
ausschalter  sowie  4  Spannungsmesser,  je  einen  für  die  bei- 
den Phasen  der  Hochspannungsschienen  und  je  einen  für  die 
beiden  Phasen  der  VerteiHchienen.  Die  Felder  hl*  6  sind 
für  die  Transformatoren  bestimmt.  Zunächst  Ist  auf  ihnen 
für  die  fünf  hlsher  vorhandenen  Transformatoren  je  ein 
Strommesser  sowie  ein  Ausschalter  für  die  Hochspannung*- 
»elte  und  ein  solcher  lur  die  Niedersplinnniig.seile  angebracht 


Schalter)  sowie  die  Strom-  und  Spannungswandler  unterge- 
bracht. Darauf  folgt  ein  mit  isolierendein  Laufsteg  versehener 
Beilienuogsgsng,  an  dessen  andrer  Seite  für  die  Oelaus- 
schalter  gemauerte  Zellen  vorgesehen  sind,  üeber  diesen 
Apparaten  sind  aaf  einem  Eisengerüst  mittels  Porzellanlsols- 
toren  die  verschiedenen  Sammel-  und  Verteilschicnen  ange- 
ordnet. 

Von  der  Unterstation  Wilten  ans  sind  2  vieradrige  elsen- 
»rmlerto  Bleikabel  mit  100  qmm  Kupferqnorschoitt  für  jede 
Ader  verlegt,  je  ein  Kabel  Klr  jede  Phase.   Diese  Leitungen 
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filbn-n  über  den  Berg  Isel  nach  der  Stadl  Eine  »eitere  Zu- 
fiihrleitung,  bestehend  aus  einem  vieradrigen  eUonsrmierten 
Kleikabel  von  l.'>0  qmm  Querschnitt  |eder  Kupferadcr,  geht 
xur  Umformcrttalion  liir  di<'  Straßenbahn 

Das  Leitungsnetz*  In  der  Stadl  itl  gleichfalls  unterir- 
disch ausgebaut;  die  Ziiführleitungeu  liefen  ttereiti  in  fast 
•Jim  Hauptstraßen;  s  Fig  4:».  An  diese  Leitungen  sind  Trans- 
formatoren  anges.  blossen,   welche   die  zu-cfiihrtc  Spannung 


Ilierdnrch  IUßt  (ich  auch,  dem  jeweiligen  Verbranch  entspre- 
chen'!, der  Anschluß  entweder  nach  dem  Mühlaner  Werk 
oder  nach  der  l'nteretatlon  Wüten  vollziehen.  (regenwttrtig 
wird  der  kleinere  Teil  der  Stadl  durch  enteret,  der  größere 
Midlich*  dtm-h  letzlere  betrieben,  Flg.  49. 

Im  ganten  «Ind  bisher  an  das  lnntbrucker  Leitungsnetz 
rd.  44'iiju  Glühlampen,  rd.  2  0  Bogenlampen  und  rd.  200  Mo- 
toren von  etwa  |;:mi  PS  « iesamtleUlung  angeschlossen.  Für 


von  '2000  V  auf  die  Betriebipannting  von  InO  V  herabsetzen 
Die  Transformatoren,  bis  Jetzt  etwa  -'"0  an  der  Zahl,  sind  ent- 
weder in  Kellern  oder  In  kleinen  Il&usrhen  untergebracht. 
Die  Leistungsfähigkeit  dieser  einzelnen  Trun»fonuatoren- 
stationen  betrltgt  10  bis  40  KW,  doch  «lud  Im  Innern  der 
Stadt  auch  6  größere  Stationen  von  fix  Iii',  120  KW  bereits 
vorhanden. 

In  den  kleinen  Transformatorcnstntlonen  können  die 
einzelnen  Netsteile  gleichzeitig  tu-  nnd  abgeschaltet  werden 


die  Straßenbeleuchtung  dienen  außerdem  bis  jetzt  17  Bogen- 
lampen von  je  10  Amp  Starke  In  der  Maria  Tbereslen- 
Straße  und  am  Kahnhofsplatz.  Im  nächsten  Frühjahr  sollen 
weitere  30  Lampen  gleicher  Stromstärke  in  der  Rudolfstraßc, 
Leopoldstraß«,  Landbansstrafle  nnd  auf  dem  Margaretenplatz 
zur  Aufstellung  gelangen. 

Die  Straßenbahn  der  Stadt  Innsbruck  wird  durch  eine 
an  die  Unterstatinn  Wilten  angeschlossene  Umformerstatloo, 
Fig.  50  und  51,  gespeist.   In  dieser  sind  bisher  i  Umfonnerma- 
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tatuchflfl  *■•  Vereines 


srhir.cn  a  aulgestellt,  bestehend  aus  je  einem  scehspoligen,  IWH> 
pbasig  gewickelten  Wechselstrommotor  für  1000  V  und  150  PS, 
der  mit  einer  sechspoligen  Glelchstromdytiainomaschlne  für 
:>On  V  und  Hu  PS  gekuppelt  ist.  Die  Umlaufzahl  betrügt 
»20  I.  <i.  Min.  Iii  einem  hesondern  Raum  ist  eine  Akkutmi- 
latorenbaiterle  aus  26»  Zellen  für  IS)  Amp-st,  geliefert  von 
der  Akkumulatorcn-A.  O. ,  Gcneralreprlsentanz  Wien,  aufge- 
hellt. Die  Ladeslromsliirke  betrügt  normal  CO  Amp,  maximal 

50  ««3  51. 

CinforttitnlAlhin  für  die  Mrnfl»*iilriliit 


ik  I  tiilMfiii^rinftli'hhif-n 

t>  V  ■  ■ -  I  ü  ■  l«lr   X I*  k'itei  il  .il  i.r»  n 

r  llllwllfsfcl 

./  AkkmuuUtorro 

1b  Amp,  die  hochstiuUlssige  Enlladestromslllrke  121  Amp. 
Im  UratormeiTaum  befindet  sieb  ferner  noch  eine  Zusatzma 
schlne  '-  nun  Laden  der  Batterie,  bestehend  aus  einem  vier- 
polig gewickelten,  zwelphasig  verketteten  Wechselstrommotor 
von  II  PS  und  lio  V,  der  mit  einer  Gleicbstrommaschine 
von  if.nV  und  .'j  Amp  gekoppelt  Ist.  Seine  ilmlaufzabl  be- 
tragt 1S«0  I.  <l  Min 


Die  Straßenbahnwagen  sind  mit  bügelformlgen  Stromab- 
nehmern ausgerüstet.  Die  Ueberfühning  der  Straßenbahn 
über  die  Staatsbnhn  zeigt  Flg.  62. 

Die  Ueberlandanlage  des  Smbaitales. 

Fiir  ilie>e  Anlage  sind  in  den  Sillwerken  2  Transforma- 
toren für  je  .10  KVA  aufgestellt,  welche  daselbst  die  Dvna- 
momaschinenspannung  von  10  000  V  auf  3000  V  herabsetzen. 
Dann  wird  der  Strom  als  verketteter  Wechselstrom  durch  drei 
oberirdisch  geführte  Leitungen  von  je  30  qmm  Querschnitt 
zuDilcbst  nach  dem  Ort  Sehönber;.',  dann  nach  Mieders,  Telfes, 
Fulpmes  und  Medratz,  Flg.  Ig  (S.  »Iii,  weitergeführt.  Die  Ab- 
zweigung nach  den  einzelnen  Ortschaften  erfolgt  je  nach  Be- 
dürfnis nir  beide  oder  nur  für  eine  Phase,  and  zwar  mit  Hülfe 

55. 

Alte  KilimMe  In  Ful|i»»m  mit  H»-ktflM-li«r  llelenehtuDf. 


von  Maslausschaltern,  die  mit  Hi>rnerfnnkenl5»cbern  versehen 
sind.  Den  Abzweig  einer  Phase  in  Fulpmes  zeigt  Fig.  >J. 
Die  l/eitung  geht  dann  weiter  zu  einem  Transformatormast, 
Fig.  54,  dessen  Transformator  die  Spannung  von  3000  V  auf 
die  für  die  l'cbcrland-Zentralleitung  erforderliche  Betrieb- 
>pnnnaog  von  160  V  herabmindert  An  geeigneten  Stellen 
der  Ortschaften  sind  Verteilmasten  aufgestellt.  Hauptsäch- 
lich wird  die  Elektrizität  hier  zur  Beleuchtung  verwendet 
Bisher  sind  In  Schonberg  320  Glühlampen,  in  Mieder*  360, 
in  'Celles  1 90  and  in  Fulpmes  mit  Mcdratz  I  600  angeschlos- 
sen.   Dio  KerzenstHrkc  der  Glühlampen  betragt  6  bis  S.'>. 

Da  Wassscrkralt  für  die  Erzeugung  der  Elektrizität  zur 
Verfügung  steht,  so  konnte  dleae  naeh  einem  sehr  niedrigen 
Tarif  und  in  bequemster  Weise  unter  Vereinbarung  von  mo- 
natlich zu  zahlenden  Pauschalsummen  abgegeben  werden.  Die 
Uhler  mit  ihrer  Wartung  und  Kostenvermehrung  wurden  da- 
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man  dl«  notie,  der  modernen  Technik  Futiprechende  Knergi<  •  trlehenen,  Jahrhunderte  alten  Schmledewerkstatten  mit  Harn 
Versorgung  für  Beleuchtung  aelbM  in  ganz  altertümlichen  merwerk,  Fig.  if>,  die  inabeaondere  in  F  alpine*  noch  lahl- 
An  lagen  »leht.  wie  In  den  durch  klein«  Wa»*»'rkrafte  he-         reich  vorhanden  »Ind. 
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Neamuifl:  \>rriMii>ir  iler  Braunkohle  xu  mr>lorl*rtitm  Z  werken 


Die  Vergasung  der  Braunkohle  zu  motorischen  Zwecken. 

Vt.n  H.  Neumann,  Oberingenieur  der  r,»stnolorcnfabrik  Deutz 

VorKrtrmci-n  Im  Hanil.urtpr  Itexlrk» -nein  rlnitx-hrr  InitwilMir*  Im  >»pu-tn>.»r  1  »US.. 

ran  «.  :?«■ 


In  neuerer  Zeit  ist  der  Gedanke  des  Doppelgeuerators 
von  der  Compagnie  du  Qaz  Ricb>  in  Paris  noch  weiter 
zur  Erzeugung  eines  teerfreien  Oase«  an«  Holz  ausgebildet 
a-nrden '). 

Der  Generator  kann  für  die  verschiedensten  Brennstoffe 
benutzt  werden.  Bei  der  Verwendung  von  Hnlzabfällen  bo- 
trügt  der  Verbrauch  I.«  bis  I,«  kg  von  einem  Holz  mit  IS  vH 


?i<j.  13.       i.-.  .n..r  <»i.  K»«cr. 


Brennstoffe  werden  darin  jedoch,  wenigstens  bei  den  wasser- 
haltigen Stoffen,  nicht  besonders  günstig  ausgenutzt.  Wenn 
man  mit  einem  Gas-Wilrmeverbrauch  des  Gasmotors  von 
2500  WE  rechnet,  kommt  man  nur  auf  einen  Wirkungsgrad 
dos  Generators  von  50  vH. 

Die  dritte  Ltisuug  der  Aufgab«  ist  der  Betrieb  des  Ge- 
mit  Eintritt  der  Luft  von 


Wasser,  also  3000  WE  Heizwert,  wozu  noch  40  g  Koks  zur 
Reduktion  der  Teere  kommen.  Somit  wird  die  HS-Stunde 
mit  Suoo  bis  M'oo  WE  erzeugt.  Die  zahlreichen  Ausfüh- 
rungen dieses  Oenerators  besonders  in  Frankreich  sprechen 
gute    Durchbildung   und   Betriebsicherheil.  Die 


1  v««l. 
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tlraimkuMvnetiiTiiiH'  mit  Venfcnipt"  '""I  Mc-hMmt 
um  k-Msur«  Luit— >—]  der  9sMM(*mifchrtk  Usata. 


Gase  im  unteren  Teil.  In  diesem  Falle  wird  der  oben  auf- 
geworlcne  Irische  RrennstofT  zunächst  durch  die  Berührung 
mit  der  darunterliegenden  glühenden  Brennstoflschieht  ent- 
gast. Die  Destillationsprodukte  werden  mit  der  Luft  zusammen 
durch  den  unterhalb  Hegenden  glühenden  BrennstoD  getrieben. 
Das  hier  gebildete  Generatorgas  muß  nun  zusammen  mit  den 
Destillationsprodukten  weiter  durch  die  noch  tieferen,  voll- 
glühcriden  Schichten  streichen,  wobei  die 
Teere  zerlegt  werden.  Allmählich 
werden  die  obersten  frisch  aufge- 
worfenen Kuhlenschichlen  glühend 
und  treten  dann  von  selbst  In  den 
Vergasungsvorgang  ein,  dabei  die 
nötige  Warme  für  die  Entj 
der    nachfolgenden  Kohlen 


V///////////////////i ///// 


Auf 

von  Fange,  der 
ders  für  Vergasung  von  Holz 
i  Ist,  aber  auch  für  Braun- 
erden kann,  Fig. 
13.  Die  Gas*  ziehen  mit  einer 
Temperatur  von  300"  ab  und  ge- 
hen durch  einen  trocknen  Koks- 
skrubber,  wo  sie  ihre  Asche  ab- 
setzen und  gleichzeitig  die  Verbren- 
nungsluft vorwärmen.  Es  bleiben 
Asche  und  Holzkohle  zurück,  die 
von  Zelt  zu  Zeit  durch  einen  Was- 
serverschluü  mit  Krücken  heraus- 
gezogen  werden ;  und  zwar  soll  die 
zurückbleibende  Holzkohle  etwa  den 
zehnten  Teil  des  aufgeworfenen 
Holzgewicbtes  ausmachen.  In  Saint 
Gobaln  befindet  sich  seit  Jahren 
eine  solche  Anlage  In  Verbindung 
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mit  iwei  Lotombi-Oasmotoren :  in  «-im  m  vjcrmonatigen  Be- 
triebe ward«  fehtge»tellt,  duli  l-.tr  dir  l.eUtiin^r  von  II  

KW  »t  4i  kg  iioliabfillle  niitig  »iirni  und  IS.'iO  ktf 
Holzkohle  abgezogen  wurden  Das  ergibl  «-inen  Verbrauch 
von  l1  i  kg  Uolx  hei  anderweitiger  \  erwertung  der  Holz- 
kohle oder  von  1,«  kg,  wenn  man  die  Holzkohle  di-m  (ieiie- 
rmlor  wieder  zufuhrt  Verwendet  wurde  feuchtes  liolx  (J  Mo- 
nate nach  dem  Schlag,!  and  daraui  ein  Qu  mit  In  vH  Kohlen- 


»«uro  und  etwa  I  In  \VK  hergestellt.  Eine  grotte,  auf  den 
gleichen  Crruudlagen  beruhende  Anlage  hat  du  Kraftwerk 
der  Montezuma  Copper  Co.  In  Nacoznri  .  Mexiko '  in  Verbin- 
dung mit  12  Crosslcy-fiasmotorcn  von  80  bin  175  PS  mit  einer 
CrcMUilleistmig  von  1160  W  Im  Betrieb.  (Die  Generatoren 
sind  von  der  Loomia  l'ettibone  Co.  geliefert )  Verteuert 
werden  EiebeoabfUle  mit  rd.  20  vH  Wassergehalt.  In  einer 
1 30  «fündigen    Beobachtungsie  It    wurden    folgende  Durch- 
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Zeitschrift  da«  V«r*lD«a 
doubiL-h#r  Ingenieur*. 


schntttawerte  festgestellt.  Dm  Ou  hat  Ii1:,  tH  Kohlensaure 
und  einen  Heizwert  von  1040  WE;  die  durchschnittliche  Be- 
lastung betrifft  447  PS«,  der  Holzverbratich  l.ia  kg  für 
1  PS.  »t,  data  noch  0,o..  kg  Kolu  zum  Anheizen. 


Wenngleich  somit  der  Generator  mit  umgekehrter  Zug- 
rlchlung  den  beim  vorigen  System  gerügten  Nachteil  ver- 
meldet, daS  ein  zweiter  bllumenfreler  Brennstoff  zur  Redaktion 
der  Teere  nötig  wird,  so  tritt  doch  der  andre  Nachteil  ein, 
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da6  ein  mehr  oder  weniger  großer  Teil  der  gebildeten  Koka 
(oder  der  Holzkohle)  im  untern  Teile  des  Generators  aus 
Mangel  an  Sauerstoff  unverbrannl  zurückbleibt.  Man  kann 
zwar  durch  F.luhaltung  einer  bestimmten  Hobe  der  Koblen- 
Mftule  bei  gegebener  Belastung  bewirken,  daS  dieser  Verlust 
klein  bleibt,  muß  dann  aber  eine  desto  umständlichere  Bedie- 
nung In  den  Kauf  nehmen.  Die  Koks  oder  Holzkohlen  Umt- 
uen zwar  nach  dem  Ablöschen  wieder  entfernt  und  abermals 
dem  Generator  zugeführt  werden,  doch  ist  das  eine  ziemlich 
unbequeme  Hantierung.  Wie  ans  den  erwähnten  Ergebnis- 
sen dos  wirklichen  Betriebes  hervorgeht,  erhJUt  man  auch 
bei  Verwertung  von  Kokj  oder  Holzkohle  Im  Generator  nur 
eine  Wlrmeausnntzung  des  Brennstoffes  von  etwa  4J00  WF. 
für  1  PS,  st,  was  als  nicht  besonders  günstig  bezeichnet  wer- 
den kann. 

Die  vollkommenste  Lösung  der  Aufgabe  Ist  wohl  erst 
durch  das  vierte  Verfahren  gegeben,  nämlich  durch  den  Betrieb 
des  Generators  mit  doppelter  Verbrennung,  wobei  in  einem 
und  demselben  Schacht  die  Kohle  In  ein  teerfreie«  Gas  um- 
gesetzt wird,  anderseits  aber  auch  vollständig  zu  Asche  ver- 
brennt. Der  erste  praktische  Vorschlag  zu  einem  solchen 
Generator  dürfte  von  Dauber  herrühren,  der  1890  ein 
Patent  auf  einen  Generator  nahm,  dem  sowohl  von  oben  als 
auch  im  Innern  der  Brennstoffseblcbt  Luft  zugeführt  wird, 
aus  dem  die  Gase  aber  unten  abgezogen  werden,  gleichzeitig 
aber  auch  die  unten  angelangten  Koks  durch  Zuführung 
weiterer  Luft  von  unten  vollständig  vergast  werden,  Flg.  14. 
Von  neueren  Konstruktionen  dieses  System  es  erwähne  ich  zu- 
erst diejenige  von  Flehet  &  Heurtv  In  Paris1),  welches 
Werk  in  Frankreich  In  der  zweckmäßigen  Ausbildung  von 
Generatoren  für  Kraftzwecke  Bedeutendes  geleistet  hat. 

In  Deutschland  sind  derartige  Anlagen  hauptsächlich  von 
der  Gasmotorenfabrik  Deutz  und  der  Firma  Gebr. 
Körting  ausgeführt  worden.    Beim  Deutzer  Generator  für 

')  •.  Mchmltr,  Z.  190&  8.  1*05. 
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kleinere  lOaftgrnueii,  Ki|f  ,  »■•Hin  die  ••u»i>  einseitig, 
bei  grnoeren  tieneratnrrn  in  der  .Mitte,  Fig  Ii.,  abgi-mgen ; 
In  beiden  Fallen  ist  es  müglieh.  41«  »Ich  »b*#l*»n4p  s.hiarke 
nach  <  »effncn  von  Stnchlorhrrn  mit  Slorheisen  von  oben  oder 
unterhalb  der  Abzugstclle  des  >  läse»  Ii  •  ht  zu  hoseiiiiren 
Fig.  lf.  IUI  auch  erkennen,  wie  die  t'tase  wshreeni  der 
Ruhepause  abgeführt 


Mr 


,.L..K  i 


rr.il.<r«»-ai  laj? 


werden.  El  geschieht 
die»  ntmlk-h  dur>-h 
Kohrs,  die  unterhalb 
der  oberen  Kohlen- 
y  hi'  ht  an  einer  Ton 
der  Abzugslrlle  de» 
ßetrlcbsgase«  genü- 
gend entfernten  Slelle 
abzweigen,  wodurch 

einerlei  U  erreleht 
wird,  dafi  die  Gate 

frerurblo»  entwrl- 
eben,  da  »li-h  an 
dieser  Stelle  keine 
Schwclproduktcmehr 
beflnden.  anderseits 
keine   halt    in  die 

Betrieb»ga*leltnng 
gelangen  katin,  weil 
eine  Kohlenscbicht 
dazwischenliegt,  die 
etwa      hlnduti  l  «tr<> 

inenden  Sauerstoff 
»i  »fort  bindet  Dia 
Bedienung  Un- 
denkbar einfachste 
Bei  einem  »eil  Jah- 
resfrist In  der  Qas- 
motorrnfabrik  I>eotz 
itlltl     Betriebe  de» 

Elektrizitätswerke» 
dienenden,  mit  rhel- 
muhen  IndUstrlehri- 
kett»  beschickten  •  '.<- 
nerator  von  36r1  PS 
I.emtiin^  wird  mir 
alle  halbe  Stunden 
Kohle  aufgeworfen 
und  alle  t  Stunden 
nach  OeRncn  der 
Fenerttlr  der  Kot) 
ohne  Unterbrechung 
de»  Betriebe»  leicht 
ahgekraist,  was  in 
wenigen  Minuten  ge- 
icheben Ist  Erst  .im 
Ende  der  Woche  w  ird 
wahrend  der  ohnehin 
nötigen  Betrlrbspau- 
•e  durch  die  Stnrh- 
löcber  gestoßen  und 
nach  Auffüllen  fri- 
•eher  Kohle  der  Ge- 
nerator vollständig 
abgeschlotsen.  Diese 
Arbeit   datiert  etwa 

*  i  Stunden  Am 

nächsten  Montag 
braucht     nur  ein« 
halbe    Stunde  vor 

Beginn  de»  Betriebe»  mit  dem  Kvhanstnr  Luft  durchge- 
langt xu  werden,  um  wieder  brauchbare*  Ha»  zu  erhal- 
ten. Zur  Verwendung  kommt  Rohbraunk.-hlc  in  jeglicher 
Form,  «ofern  Ihr  Wassergehalt  nirht  über  10  vli  betrügt 
and  du  Verhältnis  der  flüchtigen  Bestanilteile  zum  Koh- 
lenatofl  nicht  Ober  3  «O  »  ist  Filr  starker  »»»»rrbahlge. 
Kohle  hat  »ich  da»  Verfahren  bisher  noch   nicht  bewlthrt. 


4rf  tlwiuWtH 


I  •     Ik  Kalk 


•)  Varel,  .och  Z.  1101  B.  in07. 


da  dann  die  aufgeworfene  Kohle  »n  langsam  Fettor  fangt 
und  da»  Feuer  infolgedessen  nicht  schnell  genug  herauf' 
brennt,  um  dem  Niedersinken  der  BrennstoflsKule  wegen 
de»  Abbrande»  der  vergasten  Kohle  da»  Gleichgewicht 
MI  halten,  mit  andern  Worten:  das  Feuer  IXitt  »ich  nicht 
auf     gleichbleibender    Höbe     erhalten,    sondern  wandert 

hinunter.      Tu  dessen 

22  und  £3.  spielen   die  starker 

wasserhaltigen  Koh- 
len Mir  die  Krsfter- 
zeugnng  wirtschaft- 
lich keine  »o  bedeu- 
tende Kolle,  da  »le 
durch  den  Transport 
zu  sehr  verteuert 
werden.  Je  niu-h 
dem  Heizwert  der 
Kohle  wird  die  in 
den  unteren  Teil  de» 
Generator»  tretende 
Luft  getrocknet  oder 
angefeuchtet  einge- 
führt. Der  zu  diesem 
Zwecke  mit  dem  Ge- 
neratorgas geheizte 
Kessel  ist  in  Fig.  Ii 
zu  erkennen. 

Flg.  17  gibt  die 
Kurven  de»  Wir- 
kungsgrades nnd  de* 
Heizwerte»  bei  ver- 
»ebiedeneu  Belastun- 
gen des  Generators 
» ieder;  man  erkennt, 
daü  der  Wirkung»- 
LTad  bei  voller  Be- 
lattnng  etwa  II  vll 
betragt  nnd  bei  hal- 
ber Belastung  auf 
03  vH  herabgeht, 
wahrend  die  Zusam- 
mensetzung de«  Ga- 
se* ziemlich  inner 
lindert  bleibt,  was 
für  den  Betrieb  de» 
Motor»  von  groSer 
Wichtigkeit  ist,  da 
moderne  Gasmaschi- 
nen bei  konstantem 
M  ischnngsr  erhJUtnis 
von  Ga»  und  Luft 
unter  allen  Belastun- 
gen arbeilen. 

Trotz  des  verbot« 
serungsfahigen  Wir- 
kungsgrades sind  die 
wirtschaftlichen  Er- 
gebnisse der  Braun- 
kohlen-Generatorgas- 
anlagen  durchaus  be- 
friedigend.  Bei  dem 
mit  zwei   I6<> pferdi- 
gen Gasmotoren  aus- 
gerüsteten Elektrizi- 
tätswerk Zeltx,  Flg. 
18  bis  21,  hat  der 
Sllchslsch  IbüriDgi- 
■ehe   Dampfkessel -Revisionivcrein   In    !■•  »fündigem  Versuch 
einen  Verbrauch  an  Zeitzer  Itriketls  von  o,      kg  l'S.-st  bei 
170  l'S  und  von  0,<i  kg  PS,  st  bei    102,«  PS  festgestellt, 
entsprerhniid  einem    Aufwand    von    19541    hpzw.   30(0  WK 
KohlenwArme.     An   der   Söpferdigen  Anlage    de»  Kollrep- 
Werkes  Meißen  ist  vom  SJlchslnchen  Dampfkessel -Rovlilon»- 
verein  beim  Betrieb  mit  böhmischer  NuSkohle  von  :. :  1 1  WK 
ein  Verbrauch  von  0.:««  kg  festgestellt  norden,  hei  66, >  PS 
Belastung,  entsprechen«!  einem  WSrmcverbrauch  von  2780  WE 

I  17 
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Da  diese  Kohlt«  in  Meißen  90  M  pro  Üoppellader  koMet,  w 
stellt  »ich  die  PS-Stunde  auf  Vi  Ptg.  AI»  günstigste»  Ergeb- 
nis einer  mit  Braunkohle  beheizten  Dampfkraftanlage  sei 
dem  ein  von  Prof.  Lewicki  angestellter  Versuch  an  einer 
.>50  pferdigen  Helßdampilokomobile  gegenübergestellt,  die  von 
einer  Braunkohle  mit  4395  WE  l.is  kg/PS.-rt  gebrauchte, 
entsprechend  einem  Wlrmeaufwand  von  5400  WE. 

Flg.  22  und  23  »eigen  die  250  pferdige  Braunkohlen- 
Generatorgasanlage  für  die  Chemische  Fabrik  Kalk  wahrend 
der  Montage. 

Um  die  Reinheit  des  Gases  festzustellen,  wurde  in  der 
Gasmotorenfabrik  Deutz  an  einer  70 pferdigen  Braunkohlen- 
Generatorgasanlage  ein  Dauerversuch  gemacht,  der  sich  auf 
321  Stunden  erstreckte.  Es  zeigte  sich,  daß  nach  dieser 
Zeit,  die  einem  l'/i  monatigen  Beirieb  entspricht,  das  Gas- 
ventil nur  mit  einem  leichten  Rußüberzng  bedeckt  war,  der 
keineswegs  au  Betrlebsltirungen  geführt  hatte.  Die  Ver- 
schmutzung ist  also  infolge  der  vollständigen  Zerlegung  der 
Teere  geringer  als  bei  den  gewöhnlichen  Anthrazit-  und 
Koksgeneratoren.  Ein  Niederschlag  ließ  sich  im  Droryschen 
Teerprüfer  bei  5  Minuten  langem  Ausströmen  des  Gases  auf 
einer  PaplerfMche  überhaupt  nicht  erkennen,  obgleich  die  ver- 
wendeten Briketts  der  Sybilla  Gruhe  bei  Frechem  auf  35  vH 
Kohlenstoff  45,3  vH  flüchtige  Bestandteile  enthielten.  Der  im 
Dauerbetrieb  festgestellte  Verbrauch  einschließlich  des  Ver- 
lustes durch  Abschlacken  betrug  0,s«5  kg  l'S.-st. 


Vergleiob  der  Brennstoff  koston  von  Stoinkoblen-Darapf-  und  Brannkohlen-GeneratorgaBmaschlnen 
unter  Zugrundelegung  der  Großhandelspreise  für  August  1906  '). 


- 

Hintan 

inr 
1  P8-st 

Kosten 

rar 
1  PS« 

Prell 

Preis 

.«r/t 

Pf(t 

Mit 

Pfr 

Ob*r»ehlMt*cb«  Kohl« 
fr.l  Bahnhof  Berlin 

18,1«  bis  JI.oo 
90,15 

l,T1 

Nlederbmsltier            ,0,50  bis  11,50 
Indoatrtebrtketts            ■    > — — — 
frsl  Bshobof  Bsrltn  l1.00 

0,18 

bei  Bein»  ib  Wasser 

15,75  bts  19  00 
17,95 

1.58 

12,80  bis  15,40 

1,11 

H.oo 

0,»S 

18.8* 

1,  Frank/art  s/M.  lab  Zeeb.) .  . 

Steinkohle 

:b*»tmell«rie) 

12.98  bis  14,86 

1,11 

9,90  bis  10,00 

0.88 

11,85 

Mo 

«,50  bis  11,80 

0.91 

9.80 

0,45 

IM* 

16,80  bU  21,(0 
19,00 

1,87 

Koble 

16,50   bil  21,90 
18,90 

1,94 

Meerkohle 

95,00  bts  28.00 
25^60 

»,94 

aaloabrlketts 

18,110  bis  18,50 
19,95 

1.90 

15,00  bis  18,80 

1,48 

bohmleche  Koble 

9,90  bis  «,50 
5,10 

0,91 

16,80 

9,40 

0.41 

SchleSleebl  Sieirkohle 

19,oo  bis  21,00 
20,00 

1,78 

böhmisch«  Kohl« 

10,oo  bts  19,oo 

11.50 

0,99 
0,99 

18.00  Ms  21,00 

19\50 

1,71 

12,on  ble  ll.oo 
iY.öiT"' 

8.   KOrnberg  (tot  Bebnhof)    .  . 

22,00  bis  95.SO 
~~~l7,l» 

».08 

SoW«  Bra** 

19,00  Mi  15,50 
t5,I5 

14,00 

1.19 
0,99 

•Schi  Gsssechtakoble 

92,50  ble  24,00 
29,95 

21,50  bis  25,50 
28» 

2,04 

9,i>« 

'I  Die  Prele.  sind  der  Jeltecl.rlfi  .RrsuDkohle-  >„m  10.  oklobee-  1905 


eine  Leistung  von  325  000  in  kg  pro  kg  1 
besten  mit  Dampf  betriebenen  Wasserwerke  mit  1  kg 
kohle  etwa  200  000  mkg  Wasser  heben. 

In  Wasserwerk  Berghelm  wurde  auch  der  gesundheit- 
lichen Seite  der  Braunkohlengasanlagen  Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt ,  indem  von  unparteiischen  Sachverständigen  die 
Menge  und  Beschaffenheit  des  Abwassers  der  Anlage  festge- 
stellt wurde.  Das  mit  der  Prüfung  beauftragte  ehemische 
Laboratorium  von  Dr.  I  Inndeshagen  und  Dr.  Philip  in  Stutt- 
gart stellte  fest,  daß  bei  Betrieb  eines  Pumpensatzes  450  Itr 
Skrabberwasser  stündlich  abflössen  (entsprechend  7,4  ltr  pro 
PS«-st)  und  daß  auf  100  000  Teile  Wasser  als  Differenz  des 
zufließenden  Kobwassers  und  des  abfließenden  Skrubberwassers 


Teil« 

gebundene  (—  halbgebnndene)  Kohlensaure      .    .    .  14,38 

freie  Kohlensaure   l,is 

Chlor   — 

Schwefelsäure  (SOi)   l,oo 
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T.II. 

unterschwellige  Säure  sS'M   •.»» 

Schwefelwasserstoff  o.si 

Khodan  höchstens  Spar 

Schwefelkohlenstoff  geringe  Spur 

Getamtschwefel   l,«i 

Ammoniak    »n  Kohlensäure  gebunden  i  einschließlich 

Sporen  von  Anilin  u»w  10,»« 

Cyanwasserstoff  rd.  l,t<> 

Ferrocran   höchstens  Spur 

Gesamutickstofl  »,»» 

Kohlenwasserstoffe,  Phenole  deutliche  Spur 

Suspendiert  und  Bodeiisati: 

brennbare  Subalani  (Kohle  n*w.)   1,10 

MineralstofJe   l,io 


Da»  Gas  wurde  aus  einer  Kohl--  von  fo'gcndur  Zusammcn- 


Kohlenstoff  , 
flüchtige  Bestandteile 


 3.>l 

Der  Oerurh  de»  Wanten  war  schwach  brenilicb.  Der 
■  Gebalt  an  Ammoniak,  Cvanverhindungen  und  Phenolen 
ließ  den  harmlosen  ('barakler  de«  Wasser»  sofort  erkennen; 
die  anjf e*te I Iten  physiologischen  Versuche  ersahen  in  der  Tat. 
daß  schon  bei  vierfacher  Verdünnung  der  AbwIUser  mit 
Brunnenwasser  keine  merkliche  Einwirkung  auf  Fische  statt- 
fand. 

Im  ganzen  hat  die  Gasmotorenfabrik  Deuti  4«  Gene- 
ratorgasen Ingen    mit    einer    Gcsamileistung    von    «€uo  PS 


rar  den  Betrieb  mit  Brannkohle  teilt  geliefert,  teils  In  Aus- 
führung, 

Die  günstige  Ausnutzung  der  Braunkohle  in  den  Gene- 
ratorgasanlagen für  Brannkohlenbriketts  lasten  dieses  Kraftgas 
als  eine  wirtschaftlich  berechtigte  Betrlehskraft  für  einen 
großen  Teil  Deutschlands  erscheinen.  Wir  haben  bekannt- 
lich Braunkohlenbecken  Im  Rheinland,  In  der  Kasseler  Gegend, 
In  der  Mark,  in  Schlesien,  Bayern  nnd  Sachsen;  dazu  kom- 
men in  den  beiden  letztgenannten  Landern  die  eingeführten 
böhmischen  Kohlen.  Stellt  man  die  Preise  der  verschiedenen 
Brennstoffe,  bezogen  auf  die  gleiche  Hpizleistung,  zusammen, 
so  findet  man,  daß  an  vielen  Orten  die  Braunkohle  der  billig- 
ste Brennstoff  Ist  In  »«bireichen  Fallen  tritt  also  die  Braun- 
nmittelhar  In  Wettbewerb  mit  der 
die  sie  durch  die  fast  doppelt  so 
gute  Ausnutzung  des  Brennstoffes  übertrifft.  Auch  an  andern 
orten,  wo  Braunkohle  teurer   ist,   bleibt   der  Unterschied 

stellang 


Auf  S  ?,rj  ut  eine  Zus. 


70"0  WK  für  Steinkohlen,  von  4SO0  WE  für  Braunkohlen 
und  zwar  sind  hierunter  nur  Braunkohlenbrikett»  oder  hoch- 
wertige bflhmlsche  Braunkohlen  tu  verstehen)  und  ein  mitt- 
lerer Verbrauch  an  Kohlenwärme  Im  praktischen  Dauerbetrieb 
für  die  Dampfmaschine  von  6*00,  für  die  Gasmaschine  von 
3 tun  WK  für  I  PS-st,  entsprechend  einem  Verbrauch  von 
0,ss  kg  Steinkohle  für  die  Dampfmaschine,  von  0,7t  kg  Braun- 
kohle für  die  Gasmaschine,  zugrunde  gelegt  Ist. 

Die  Zahlentafel  zpigt  die  durch  den  Braunkohlen- 
Generatorbetrieb  im  Durchschnitt  zu  erzielende  Ersparnis 
an  ßrennstoflkosten  gegenüber  dem  Steinkohlen -Dampfbe- 
trieb. Allerdings  sind  die  Brennstoffkosten  allein  nicht 
für  die  Wirtschaftlichkeit  and  Zweckmäßigkeit  eine*  Be- 
triebe« maogebend;  die  geringeren  Beschaffungskosten  des 
Dampfbetriebe«,  namentlich  bei  Verwendung  von  Lokomobilen, 
werden  häuAg  den  Ausschlag  für  die  letzlere  Betriebsart 
geben,  insbesondere  wenn  die  Anlage  Infolge  kurzer  Betriebs- 
zeiten nur  schwach  ausgenutzt  oder  sehr  ungleichmäßig  be- 
lastet Ist.  Ks  bleiben  aber  zahlreiche  Falle  übrig,  wo  der 
Brannkohlenbetrieh  am  wirtschaftlichsten  ist,  nnd  es  ist  daher 
darch  die  Vergasung  der  Braunkohle  für  Gasmotorenbetrieb 
ein  wichtiger  Schrill  in  der  Verbllllgong  der  Kraft  vorwärts 
getan. 


Der  Teltowkanal, 

erbaut  DHU  bis  IVtlW. 
Von  Bmral  Chr.  Hovestadt. 

Sctilufl  von  8  sunt 


Sonstige  Kanalbauwrrkc 


Die  Hafenanlagen. 
Zumeist  werden  die  in  großer  Anzahl  vorgesehenen 
öffentlichen  Hafenanlagcn  und  Ablagen  durch  eine  ein-  oder 
beiderseitige  Verbreiterang  de»  Kanäle»  um  je  lo  m  gebildet; 
nur  für  Groß  Lichterfelde,  Steglitz,  Tempelbof  and  Britz  sind 
besondere  Hafenbecken  neben  dem  Kanal  zur  Ausführung 
gebracht.  Dies  hat  sich  hier  als  notwendig  erwiesen,  weil 
eine  mehrschiffige  Verbreiterung  de»  K anales,  wie  sie  für 
diese  PUtze  mit  Rücksicht  auf  das  stärkere  Verkehrshedürfnls 
erforderlich  geworden  wäre,  die  Durchführung  dos  elektri- 
schen Treidelbetriebes  wesentlich  erschwert  hätte. 

Außer  dem  den  Dienstzwerken  der  Kanalverwaltung  ge- 
widmeten Bauhofbafen  am  elektrischen  Kraftwerk  sind  noch 
zwei  größere  private  Stlchbäfen,  der  eine  für  da»  Srhhnower 
Industrlegcländ«  am  ehemaligen  Teltowsee,  der  andre  für 
den  Kohlenumschlag  der  englischen  Gasanstalt  In  Mariendorf, 
geführt. 

Die  Hafeneinfahrt  bei  den  genannten  StichhNfen  ist  so 


in  beliebiger  Richtung 


1,14 


Llegeplttien  ein-  und 
ausfahren    können;   vor  der 
Warteplätze  Im  Kanalprofll  außerhalb  der 
angeordnet. 

Die  Lösch-  und  Ladeplätze  sind  im  allgemeinen 
Wassereeite  auf  -4-  34,»«  NN,  d.  I.  l,o  m  über  HW  tu 
über  Normalwaaser,  gelegt,  so  daß  Baumaterialien  und  an- 
deres Scbiffsgat  bequem  aus-  und  eingeladen  werden  können. 

Die  Durchführung  des  Leinpfade«  bedingt  bei  den  Stich- 
häfen eine  Uebcrbrückung  der  Hafenmündungen,  über  die 
das  Nähere  bereits  gesagt  ist. 

Außer  den  öffentlichen  Hafenaniagen  sind  noch  auf  län- 
geren Kanalstrecken  für  den  Aufschluß  von  Industricgelände 
zahlreiche  Verbreiterungen  um  eine  und  zwei  Schlflsbrelten 
auf  Kosten  der  Anlieger  beabsichtigt  und  «um  Teil  bereits 


Ruhr-  und  Kanalkreuzungen. 
Die  den  Kanal  vielfach  kreuzenden  Oräbtm  sind,  soweit 
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y.niUclirtn  des  Vurtiini» 


rang  dienen,  als  einfache  KohreinliUse  von  u,s«  bis  0,so  m 
Dtnr.  in  Niedrigwasserhöhe  in  den  Kanal  eingeführt. 

Schwieriger  gestallet  »Ich  die  Einleitung  der  Abwasser 
aus  dem  für  die  Bebauung  hereit»  erschlossenen  oder  dem- 


Nach  langen  Verhandlungen  zwischen  den 
beteiligten  Behörden  und  der  Te 
hlerlür  allgemeine  Grundsätze  festgelegt  worden,  die  im  we- 
sentlichen darauf  hinzielen,  daO  nur  In  Absatzhe«ken  zuvor 
mechanisch  gereinigt«  Meteorwasser  unmittelbar  in  den  Ka- 
nal eingeführt  werden  dürfen. 

Kur  Gebrauchs-  und  Fahrikahwksser  wird  vor  Einleitung 
in  den  Kanal  eine  vollständige  Reinigung  auf  Rieselfeldern 
oder  mittels  biologischen  Verfahrens,  gegebenenfalls  mit 
Nacbrieselnng,  gefordert.  Sogenannte  Nolaiwdassc  ans  dem 
Schwemmsvstem  in  den  Kanal  werden  unter  keinen  Umstan- 
den gestaltet.  Wie  es  bei  dem  größeren  Teil  der  nach  dem 
Teltowkanal  Vorflut  nehmenden  Entwässeruugsvcrbtndc  be- 
reits der  Fall  ist,  werden  demnach  künftig  die  betreffenden 
Ortskanalisationen  im  allgemeinen  nach  dem  Trennsystem 
eingerichtet  werden.  Kür  die  Einleitung  von  Fabrikabwas- 
sern  wird  zur  Entlastung  der  <  irtskanalisatiouen  die  Ein- 
richtung besonderer  Zweekverbtnde  angestrebt. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dall  bei  der  Lage  des  Kanales 
in  unmittelbarer  Nahe  der  Großstadt  Berlin  zahlreiche  bereits 
vorhandene  oder  in  näherer  Zeit  zu  erwartende  Kreuzungen 
von  Kohr-  und  Kanalleitungen  bei  der  Bauausführung  zu  be- 
rücksichtigen waren,  Wahrend  Gas-,  Wasser-  und  Schmutz- 
wasser- Druckleitungen  zumeist  innerhalb  der  Brückeniiber- 
bauten  in  sefamiedeisernen  oder  gußeisernen  Leitungen  über- 
geführt werden  konnten,  mußten  für  die  »»genannten  Gravi- 
tationsleltnngen  durchweg  dückerartige  Unterführungen  vor- 
gesehen werden.  In  solchem  Falle  sind  durchweg  schmied- 
elserne  Rohre  von  l»,o  bis  2<»,»  m  Lauge  verwendet  worden, 
wobei  die  Oberkante  der  Kohre  «0  cm  unter  Kanalso 
legt  wurde.    Die  Rohre  sind  zwischen  Spundwänden 


Wehreinbauten. 
Um  für  etwa  erforderlich  werdende  periodische  Spülun 
gen  oder  zur  Vornahme  von  Ausbesserungen  an  den  Ufer- 
befestigungen einzelne  Kanalabschnitte  zeitweise  aufstauen 
und  absenken  zu  können,  hat  man  in  der  Nahe  der  oberen 
Kanaleininfindungen,  und  zwar  innerhalb  dor  Adlergestell- 
briieke  Im  Haupt-  und  Innerhalb  der  Görlitzer  Elsenbahn- 
brücke im  V'erbindungskanal,  ferner  in  der  Stolpe  Neuen- 
dorfer Brücke  der  Havelhallung,  zwischen  den  Widerlagern 
quer  durch  die  Kanalsohle  .1  bis  "j  m  breite  Fundamente  zur 
Aufnahme  von  Nadelwobr  verschlussen  eingebaut  Voraus- 
sichtlich werden  diese  indessen  nach  Lage  der  örtlichen  Ver- 
haltnisse nnd  bei  den  zu  erwartenden  zureichenden  Grund- 
wasserzuflüssen  nur  sollen  in  Betrieb  zu  stellen  sein. 

Ufermauern  nnd  Hohlwerke 

sind  bisher  nur  vereinzelt  —  so  Im  Durchstich  bei  Klein- 
Glienicke,  vor  dem  elektrischen  Kraftwerk,  im  Gasanstalt- 
hafen bei  Mariendorf  und  an  der  Kunheimscbcn  Fabrik,  nahe 
der  oberen  AusmUndung  des  Vcrblndiuigskanales  —  zur  Aus- 
führung gekommen.  Die  Hinrichtung  weiterer  steiler  Ufer- 
schJtlnngen  soll  dem  spater  etwa  eintretenden  Itedürtni»  vor- 
behalten bleiben 

Dor  elektrische  Schleppbetrieb. 
Die  besonderen  auf  dem  Teltowkanal  zn  erwartenden 
Verkehrs-  und  Botricbsverhaltnisse  legten  den  Gedanken  nahe, 
von  dem  bisherigen  Grundsatz  der  sogenannten  freien  Schifl- 
f.ihrt  abzuweichen  und  die  Frage  eines  verwaltungsseitig  zu 
regelnden  Schlcppbclriebes  in  Erwägung  zu  ziehen  Wie  an 
früherer  Stelle  bemerkt,  hat  der  Teltnwkanal  nicht  allein  den 
üblichen  Schitfahrtinteresson ,  sondern  auch  andern  Zwecken 
zu  dienen  Wahrend  er  ursprünglich  aus  dem  Bedürfiii»  ent- 
standen war,  zunächst  die  Vornut  der  südlich  von  Berlin  im 
Kreise  Teltow  belegenen  und  in  lebhaftem  Aufschwung  t.e- 
lindllchen  Vororte  zu  verbessern,  wurde  seine  Zweckbestlm 
iniing  spater  dahin  erweitert,  dem  Ortverkehr, 
fiir  den  Bezug  von  Bau-  und  Brennstoffen,  zu  dienen, 


des 
ausgestaltet, 
in  weitestgehender 
fcnlllcher  und  privater  Hafen 

Endlich  bietet  der  Kanal 
für  den 


zu 


Tatsächlich  Ist 


Oder.  In 


im  öffentlichen  1 
die  Auflage  gemacht  ist,  mr 
sogenannter  Hochflutkaoal  zu  dienen. 

Wenn  nun  schon  von  Staatswesen  die  Frage  angeregt 
worden  ist,  die  Betriebsverhttltnisse  auf  den  künstlichen  Was 
se.rstraflen  und  den  künftig  zu  schaffenden  Kanälen  dahin  zu 
regeln,  daß  der  Schlepp-  und  Treidelbetrieb  behördlicherseits 
in  die  Hand  genommen  werden  soll,  so  liegt  die  Ausführung 
dieses  Gedanken!'  beim  Toltowkanal  um  «o  naher.  «1*  die  er- 
u tonten  verschiedenen  Zweckbestimmungen  des  Kanales  die 
Durchliihrung  einer  freien  Schiffahrt  außerordentlich  er- 
schweren würden  und  der  Kreis  Teltow  als  alleiniger  Trager 
des  Unternehmens  ein  besonderes  Interesse  daran  hat,  den 
Be'rieb  und  zugli-  ch  die  daraus  zu  erwartenden  Einnahmen 
nach  eigenem  Ermessen  zu  regeln  und  festzusetzen 

Erfahrungen  und  Vorbilder  nach  dieser  Richtung  liegen 
bisher  nicht  vor.  Auf  dem  Kanal  von  Douai  Ut  zwar  ein 
Treidelbelrieb  mittels  elektrischer  spurloser  Lokomotiven 
icheva]  eleotri>|uel  erst  neuerding*  sind  dieselben  in  spu- 
rende umgelindert  worden  eingerichtet;  er  wird  aber  neben 
der  freien  Pferdctreidolot  betrieben.  Die  bisher  dort  getrof- 
fenen Einrichtungen  sind  immer  noch  primitiv.  Ebensowenig 
ist  dor  auf  dem  Seekanal  Brüssel-Rnpel  eingerichtete  Dampf- 
Schleppdienst  monopolisiert;  ein  unmittelbares  Vorbild  für  die 
auf  dem  Teltowkanal  anzuwendende  Betriebsart  konnte  also 
nicht  herangezogen  w  erden  Nach  den  auf  dem  Oberspree- 
kanai  gemachten  Erfahrungen  stand  zunächst  nur  soviel  fest, 
daU  im  Interesse  der  Kanalnnterhaltung  von  einem  Dampfer- 
Schleppdienst  zweckmäßig  abzusehen,  vielmehr  ein  Schiffzug 
Ufer  einzurichten  sei  Von  der  Firma  Siemens  & 
bereit*  früher  am  Finowkanal  Versuche  nach 
dieser  Richtung  bin  gemacht  wordon 
bisher  ein  befriedigendes  Ergebnis 
lag  das  ebensowohl 

tigen  Betriebes  nicht  recht  geeigneten  Form 
staltung  der  gewählten 
der  Aufgabe  selbst.  Die 
schloß  sich  daher,  auf  Grund  eines  sehr 
arbeiteten  und  vorbereiteten  Programme*  ein 
Preisausschreiben  für  die  Gewinnung  eines  geeigneten  Schlepp- 
systems zu  erlassen,  obwohl,  wie  bemerkt,  in  erster  Linie 
an  die  Einrichtung  eines  elektrischen  Treidelzuges  Tora  Ufer 
ans  gedacht  war,  wurde  gleichwohl  im  Preisausschreiben 
auch  die  Wahl  anderer  Systeme  —  mit*  Propellern  beliebiger 
Betriebsart  (auch  an  Kette  oder  Seil  usw.)  freigestellt. 
Unter  ilen  zahlreich  eingegangenen  Entwürfen  gelangte 
schließlieh  der  mit  dem  ersten  Preise  gekrönte  Vorschlag  der 
Firma  Siemens  &  Ualske  eines  elektrischen  Lokomotivbetrie- 
bes.  In  enger  Anlehnung  an  die  von  der  Teltowkanal  Bau- 
verwaltung  aufgestellten  Grundsätze,  zur  weiteren  Behand- 
lung' .  Die  Verwaltung  traf  mit  den  inzwischen  vereinig- 
ten Siemens  Schlickert  Werken  ein  Abkommen  dahin,  auf  ge- 
meinschaftliche Kosten  nnd  unter  Aufwendung  nicht  uner- 
heblicher Mittel  eine  rd.  I,s  km  lange  Versuchstrecke  einia- 
richten.  Diese  Strecke  wurde  innerhalb  der  unteren  Kanal- 
haltung von  Albrecht*  Teerofen  blt  zum  Grlebnltzseo  ge- 
wählt, weil  sieb  hier  Gelegenheit  fand,  da«  System  unter  be- 
sonders schwierigen  Verbtitnissen  (enge  und  kurz  aufeinan- 
der folgende  Brückendurchfahrten  mit  geringen  1 
halbmessern  und  steilen  Rampen}  zu  erproben. 

Es  sei  hier  noch  hervorgehoben ,  daß  die  Entscheidung 
des  Preisgerichtes  zugunsten  des  elektrischen  LokomoUvbe- 
triebes  trotz  des  Umstände*  fiel,  daß  die  Betriebskosten  bei 
Annahme  eines  Jahresverkehrs  von  l.'>uoo0ut  zu  o,s  Pfg  tkm 
Im  Vergleich  zu  der  Tatsache,  daß  bei 
fschlrppbetrieli  diese  Kosten  nnr  rd.  o,i  bis 
",4  Pfg  erreichen,  war  da 
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Itn  (»runde  wenig  ermutigend.  Glci.  h» »hl  waren  die  Kr»»- 
Idingen  ül.cr  dl«  spätere  Verhilligung  diese»  Satzes  bei  ge- 
steigertem Verkehr  und  die  Ersparnisse  an  der  Kanaluntcr- 
haltung  doch  derartig  durchschlagend,  daß  in  erster  UM» 
die  Einrichtung  dp*  Lokomolivtreölelbclriehes  weiter  vertont 
wurde  Vorbedingung  war  nun  zunächst  dir  Erwirkung 
«•Ine«  Schleppmonopol*  und  der  hierzu  erforderlichen  sUatli- 
chcn  Genehmigung  Nach  längeren  Verhandlungen  mit  den 
beteiligten  Behörden  wurde  letalete  dem  Kreise  durch  Kr 
US  der  betreffenden  Fachininisterieri  unter  dem  17  Mai  I!»«l 
erteilt. 

Die  Schleppvcrsuehc  sind  in  vielseitigster  Wim«'  durch 
geführt  worden,  und  mar  sowohl  mit  einer  von  den  Sie- 
mcns  Schlickert- Werken  in  Gemeinschaft  mit  der  Tcllowknnal- 
Hatn  rrwaltung  neu  entworfenen  elektrischen  AdbJi*ionslokff> 
tnotive,  wie  mit  einer  Reihe  von  Srhiffspropollern.  Zu  letz- 
teren  zahlte  ein  eleklrUch  betriebener  Drei»chraul>enschlep|ier, 
der  Mine  ßctriehskraft  sowohl  au»  einer  Akkilmnlatorenhat 
terie,  wie  auch  unmittelbar  au«  einer  in  der  Kanalachte  ge- 
spannten dopp'-lpo^igen  ' •horleittitig,  sowie  endlich  mittel» 
Lombard  ■  Gerinschen  Rollcnkoniaktc»  an«  einer  seitlichen 
l'ferleitung  entnehmen  konnte  Ferner«  Versuche  wurden 
angestellt  mit  einem  Siiiiggas-Srhlepper  von  Gebr  Körting, 
einem  Spiritu»  Schlepper  der  Daimler-Motoren  Gesellschaft  so- 
wie endlich  mit  einein  gew ohtHM  heti ,  indessen  mit  Steinkoh- 
lenteerol  geheizten  Dampfarblepfjer  Wennirleich  e«  schon 
feststand,  daß  im  wesentlichen  der  elektrische  Lokolliotivbe- 
trieb  für  die  llauptttrccke  gewählt  werden  »«Ute,  so  waren 
doch  die  gleichzeitigen  Versuche  mit  den  l'rnpellern  deshalb 
nicht  zu  entbehren,  weil  Innerhalb  des  K anales  Strecken  vor- 
kommen, bei  denen  ein  andrer  als  Propellerbetrieb  ausge- 
schlossen ist 

Der  Schlepp/ lg  selb»«  wurde  In  verschiedenster  Welse 
zusammengestellt:   er  bestand  abwechselnd   aus  •-•  westlichen 

N'ormalsehlflen  v..n  i       t  und  4  Kino* schiffen  bejw  oder-  und 

«ngcnannien  Berliner  MaUk-ihnen  von  rd  IMt,  welche  In  ver- 
schiedenster Korm,  kurz  und  lang  hinter-  und  nebeneinander 
gekuppelt,  rum  Teil  In  freier  Fahrt,  »um  Teil  Uber  am  l'fer 
liegende  Hindernisse  (leere  Schiffe  in  verschiedenen  Ge- 
schwindigkeiten geführt  wurden 

Die  eingehenden  Versnebe  erstreckten  sich  namentlich 
auf  den  Kraft-  und  Slromverbrain  Ii,  die  Messung  der  Zugkraft 
bei  verschiedenen  Fuhrgesch»  indirkeitm  und  Widerstanden, 
die  Inanspruchnahme  des  Gleisnbcrhanes  sowie  der  Fahrdraht- 
leitungen, die  I.aufflthigkeit  der  I^okomntive,  sowie  endlich 
auf  die  Einwirkung  der  verschiedenen  Betriebsmittel  und  ge- 
schleppten Fahnenge  auf  da»  durch  Heck-  und  Bugwelle  be- 
wegte Wasser 

Ueber  die  Einzelheiten  der  für  die  Durchführung  de» 
Scblepphetriehc«  endgültig  getroffenen  Klnrlrhtungen  sei  fol- 
gende» bemerkt: 

Soweit  irgend  möglich,  ist  der  Sehlcpjibetrlcb  vom  festen 
Ufer  aus  mittel»  elektrischer  Lokomotiven  eingerichtet;  aus- 
geschlossen ist  er  auf  der  untersten  Kanalstrecke  von  der 
Glienicker  Lake  bi»  zur  oberen  Einmündung  des  Kanäle»  In 
den  Griebnilzsee,  sowie  oberhalb  der  Schleuse  im  Schleuscn- 
oberhafen  und  im  Machnowsee.  auf  welchen  beiden  Strecken 
aus  örtlichen  und  landschaftlichen  Gründen  die  Durchführung 
von  Treidelwegen,  «ei  es  am  l'fer,  »ei  h»  auf  etwa  einzu- 
bauenden Leinpfadbrücken,  nicht  angängig  ist.  Betriebstech- 
nisch wird  daher  der  Treidelbetri'  h  auf  dem  Hattptkanal 
Klein  Glienicke-Griinau  in  4  getrennten  Abschnitten  geleitel: 

t)  von  der  Glleulckcr  Lake  bis  zur  Kanalmündung  in 
den  Griebnitz»ee,  rd.  1  km  laiig:  l'ropellerbetrieb: 

2  von  oberen  Ende  de«  Qriebnitzscea  bis  zur  Mach- 
nower Schleuse,  rd  .'.  km  lang:  elektrischer  Lokomotlv- 
betrieb; 

31  von  der  Machnower  Sehlen»«  bi»  oberhalb  de«  Mach- 
nowsees, rd   1 1  i  km  lang:  l'ropellerbetrieb; 

4)  vom  Machnowiee  bis  zur  oberen  Kanalmündung  bei 
Grönau   rd.  S8  km  lang  Lokomotivbetrleb 

Die  Lokomotiven  durchfahren  die  Strecken  3  und  4  In 
voller  IJlnge  und  Im  Ringbetrieb |  an  den  Endpunkten  müssen 
sie  also  jedeimal  Aber  den  Kanal  geführt  werden  In  der 
Nahe  de»  unteren  Ende»  der  Stracke  J  (bei  AlbrechU  Teer- 


ofen) und  an  buden  Enden  der  Strecke  4  beiluden  »ich  Lo- 
komotiviibernachtnngsschuppen 

Damit  auf  der  längeren  unter  4  angeführten  Strecke 
die  l.»knmotiven  unterwegs  ausgewechselt  und  größere  Leer- 
laufe der  Lokomotiven  bei  etwaigen  Bctrlelistrirnngcn  oder 
Unregelmäßigkeiten  vermieden  werden  können,  sind  auf  zwi- 
schengelegenen Brücken  noch  einigo  Uobcrgangc  vorgesehen 

Auf  dem  Verbindungskanal  Britz- Kanne,  der  nur  rd. 
4  km  lang  i»t.  »oll  bei  der  bestehenden  örtlichen  Schwierig- 
keit, an  den  Endpunkten  dieser  Strecke  Lokomotivübergange 

werden*  diese?  würden  vielmehr  hier  jedetmardle  Rückfahrt 
im  Leerlauf  zu  machen  haben. 

Auf  dem  Prinz  Friedrich  Leopold-Kanal  ist,  da  er  we- 
sentlich zu  Vergiiiigungs-  und  Sportzwcekon ,  weniger  dem 
Frachtverkehr  dient,  auf  die  Einrichtung  eines  organisierten 
Scheppbctrlehes  überhaupt  verzichtet  worden. 

Innerhalb  der  mit  elektrischen  Lokomotiven  betriebenen 
Treldrlstrecken  erh.tlt  der  Kanal  auf  den  beiderseitigen  -'  m 
breiten  Leinpfaden  «in  Gleis  von  I  m  Spurweite  mit  sym- 
metrischen Vignole»  Schienen.  Das  Schicnengnwicht  betragt 
.'0  kg  in,  dasjenige  der  HnUeisernen  guerschw eilen  rd  IS  kg  m 
Die  Lokomotive  ist  als  einfache  AdhIUlonslokomotive  derart 
konilruiert,  daß  sie  einen  Schleppzug  von  S  westlichen  Nor- 
malkahnen von  je  fin.it  Tragfähigkeit  oder  4  Finow-kühnen 
bezw  östlichen  Normalschiffen  von  durchschnittlich  --•50  I 
l.adungsfablgkeit  mit  4  km  st  Geschwindigkeit  zu  belördern 
vermag  Die  größten  vorkommenden  Steigungen,  beispiels- 
weise bei  der  Durchfahrt  unter  den  Wege-  und  Elsenbahn- 
brUckcn  sowie  bei  der  Ueberfahrt  über  die  Hafeneinmiin- 
dungen,  betragen  1  :  ;.0  bezw  I  |  ?o,  die  kleinsten  ebenfalls 
dort  vorkommenden  Krümmungshalbmesser  50,  vereinzelt 
-.'Ii  m.  An  solchen  Stellen  «oll  allerding»  die  Schlepptrosse 
gelockert  werden,  so  daß  lediglich  der  Lokomotivwiderstand 
zu  überwinden  Ist,  wahrend  das  Schiff  zwischenzeitlich  mit 
seiner  eigenen  lebendigen  Kraft  weitergeht  Mit  Rücksicht  ' 
darauf,  daß  die  Schiej.ptros.se  Uber  Schiffe,  welche  am  Ufer 
löschen  und  laion,  weggeführt  werden  muß,  ist  die  Lokomo- 
tive mit  einem  mittels  Schraubenvorgeleges  verstellbaren, 
elektrisch  bedienten  Ausleger  versehen  Die  Schlepptrosse, 
die  aus  einem  In  mm  starken  und  rd.  100  m  langen  Draht- 
seil aus  Tiegelgußstahl  besteht,  befindet  sich  auf  einer  gleich- 
falls elektrisch  betriebenen  Trommel,  so  daß  »le  bei  Stei- 
gungen, Krümmungen  und  beim  Ueberholen  am  Ufer  Hegen- 
der Schiffe  beliebig  gelockert  und  wieder  angezogen  werden 
kann.  Die  Trommel  ist  mit  Ihrer  Achse  durch  eine  Reib- 
kupplung derart  verbunden,  datl  das  Seil  bei  Ueberschreitnng 
einer  Zugkraft  von  l.'OOkg  ausgelöst  wird.  Letztere  Ein- 
richtung ist  aus  dem  Grunde  getroffen,  damit  ebensowohl 
unnötige  Uoberanatrengungen  der  Motoren,  wie  die  Gefahr 
einer  Entgleisung  vermieden  wird.  Die  Lokomotive  selbst, 
Fig.  23,  ist  6,ss  m  lang  und  rd.  i,sr.  m  breit.  Das  Laufwerk 
besteht  aus  einem  vorderen  Drehgestell,  dessen  Achsen  durch 
je  einen  Gleichstrommotor  von  8  PS  Danerleistnng  mittels 
doppelten  Zahnradvorgelege*  angetrieben  werden,  und  der 
hinteren  dritten  Achse,  die  als  freie  Lenkachse  konstruiert 
Ist  Die  zur  Bedienung  der  erwähnten  verschiedenen  Mo- 
toren sowie  zur  Beleuchtung  erforderlichen  Sehaltapparate 

durch  Fenster  geschlossenen  Führerstand  angeordnet. 

Nach  den  Ergebnissen  der  bisher  gemachten  sehr  ein- 
gehenden Versuche  kann  der  Fahrwiderstand  zu  0.«  kg,  die 
Nutzleistung  der  LokomotiTe  zu  O.oi  PS,  die  Brnttoleistung 
■u  O.niii  KW  für  I  t  Wasserverdrängung  und  die  verbrauchte 
Arbelt  zu  J,7ü  W-sl  auf  l  tkm  bei  4  km  Fahrgeschwindigkeit 
angenommen  werden. 

Alt  Betriebskraft  fllr  die  elektrische  Treidelei  gelangt 
Gleichstrom  von  JnO  bis  fioo  V  zur  Verwendung.  Zum  Teil 
wird  er  unmittelbar  aus  dem  bei  Teltow  belegenen  Kraftwerk 
entnommen,  zum  Teil,  und  «war  fttr  die  östliche  Strecke,  aus 
einer  bei  Britz  errichteten  Unterstatlon,  In  welcher  der  aus 
dem  Kraftwerke  zu  geführte  Drehstrom  von  fiOOo  V  umgeformt 
werden  soll. 

Die  zur  Durchführung  de»  Scbloppbetriebe«  zu  beschaffen- 
den Betriebsmittel  sind  zunächst  für  einen  Jahresverkehr  von 
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2  M.II  I  bereehni  t  Hierfür  ist  diu  Beschaffung  von  20  Lo- 
komotiven IUr  rd.  1200  kg  größte  Dauerzugkraft  bot  4  km 
Fahrgeschwindigkeit  sowie  von  <>  Schleppbooten  von  100  PS. 
die  mit  TeerhlrückstKnden  geheizt  werden  sollen,  erforderlich. 
Ks  durf  bemerkt  worden,  daß  die  mit  dem  so  beheizten  Probe- 
boot  angestellten  Versuche  bezüglich  der  Rauchlosigkeil  wie 
auch  de«  lleizerfolges  zn  durchaus  befriedigenden  Ergebnisgen 
geführt  haben. 

Der  Betrieb  ist  In  der  Weise  gedacht,  daß  die  für  den 
Kanal  bestimmten  Schifte  in  der  Glientcker  Lake  mittels  Pro- 
pellers, bezw.  in  Grünau  mittels  elektrischer  Lokomotive  auf- 
genommen und  ununterbrochen  nach  festem  Fahrplan  durch 
den  Kanal  an  ihre  Besiimmnngsstolle  geführt  werden.  Der 
ans  1  westlichen  Normslschiflen  oder  3  bis  4  Finow-  oder 
östlichen  Normalschiften  bestehende  Schleppzug  muß  an  der 
Marhnower  Schleus«  jeweilig  geteilt  werden.  Zunächst  Ist 
der  Fahrlabstand  der  Scblcppzügc  auf  eine  volle  Stunde 
festgesetzt    Ks  würde  hierbei,  13  stündige  tägliche  Betrlobzeit 


rd.  1,-.  Hill,  t  und  einem  Ortverkebr  von  rd.  I,n  Mill.  t,  also 
einem  Gosamt verkehr  von  3,i  Mill  t,  ist  unter  den  vorliegen- 
den Verhältnissen  eine  i  prozeDtlge  Verzinsung  nach  Deckung 
der  Betriebs-,  rnterhaltungs-  und  Erneuerungskoslen  zu  er- 
warten, wobei  das  erforderliche  Anlagekapital  zu  rd.  ?,<  Mill.  U 
und  die  Kilowattstunde  Gleichstrom  von  500  bis  G00  V  Span- 
nung -  -  reichlich  hoch  mit  durchschnittlich  1 6  Pfg  Selbst- 
erzeugungskosteo  angesetzt  Ist. 

Das  elektrische  Kraftwerk  bat  als  Betriebsmaschinen 
2  Dampfturbinen  von  je  lOOf)  PS,  Bauart  Zoelly,  welche  je 
mit  einer  Drehstrom-  und  einer  Gleichstrommaschine  gekup- 
pelt sind,  außerdem  eine  Kolbendampfmaschine  von  rd.  .100  PS 
Leistung,  die  bestimmt  ist,  cn  Zeiten  schwächeren  Betriebes 
eine  Drehstrommaschine  von  230  KVA  und  eine  Gleichstrom- 
maschlnc  von  II"  KW  anzutreiben;  der  Betriebsdampf  wird 
in  4  Wasserrohrkesseln  von  je  20U  qm  Heizfläche,  erzeugt. 

Die  Anlage  ist  so  entworfen,  daß  sie  jederzeit  beliebig 
erweitert  werden  kann.    Mit  Rücksicht  darauf,  dafi  vielfache 
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und  2  70  Betriebstage  vorausgesetzt,  ein  Jahresverkehr  von 
3  bis  4  Mill.  t  bewältigt  werden  kennen 

Der  Scblcpptarif  Ist  norh  nicht  endgültig  festgelegt.  In 
Aussicht  genommen  Ist  für  den  Durchgan/verkehr  die  Erhe- 
bung einer  Gebühr  von  IS  Pfg  auf  die  Tonne  Nutzlast  für 
die  ganze  Kanalstrecke.  Bei  rd.  37  km  Dinge  würde  dies 
durchschnittlich,  also  für  l.okomotiv-  und  Propellerbetrieb 
durcheinander  gerechnet,  den  Satz  von  0,i  Pfgtkm  ergeben. 
Für  den  Ortverkebr  ist  die  Erbebang  einer  Gebühr  von 
<>,  .  Pfg  tkm  beabsichtigt  Ks  ist  ohne  weiteres  klar,  dafi  die 
Küsten  des  Schleppbetriebes  im  wesentlichen  von  der  Starke 
des  Verkehrs  abbangen.  Bei  schwachem  Verkehr  wird  selbst- 
verständlich der  Propellerbetrieb  erheblich  billiger  sein  als 
der  Lokomotivbetrieb,  obwohl  der  Nutzeffekt  bei  letzterem 
mindestens  das  Dreifache  des  ersteren  betragt  Vcrgleichs- 
roebnungen  ergeben,  dafi  bei  einem  Jahresverkehr  von  2  bis 
v'i'i  Mill.  t  ungefähr  der  Lokomotivbetrieb  gleiche  Kosten  wie 
der  l'ropellerbetrleb,  darüber  hinaus  indessen  erbeblich  ge- 
ringere Koston  erfordert.    Bei  einem  Durchgang« erkehr  von 


Gelegenbeil  vorhanden  sein  wird,  aufier  für  die  engeren 
Zwecke  der  elektrischen  Treidelei  Kraft  und  Licht  für  die 
Bedienung  der  Hilfen  sowie  für  industrielle  Ansiedelungen 
am  Kanal,  ferner  für  den  Betrieb  elektrischer  Bahnen  abzu- 
gehen, ist  diesem  Gesichtspunkte  besondere  Rechnung  ge- 
tragen worden. 

Die  vorher  erwähnte  Unterstation  erhalt  2  Transforma- 
toren und  1  Anker-Drehumformcr  von  je  150  KW  Leistung. 
Auch  bei  dieser  Anlage  ist,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die 
in  dortiger  Nachbarschaft  geplanten  Kanal-GUterbabnansoblüase, 
welche  gleichfalls  elektrisch  betrieben  werden  sollen,  auf  die 
nötige  Er»*ellcrung«fahigkcit  Bedacht  genommen  worden. 

Anlagekotten 
Nach  einem  vorläufigen  Ucbcrachlage  worden  sich  die 
Ansführnngskosten  ungefähr  folgendermaßen  stellen: 
a>  für  den  Teltowkanal  Klein  Glienicke  ('.Hinan  elnschliefilich 
des  Verbindungskanales  Britz-Kanne  rd.  .'(9000O00  M.  die 
sieb  wie  lolgt  verteilen: 
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Personen-  und  Güterbeförderung  mit  schweren  Motorwagen. 

Vim  A.  Meiler,  Berlin. 

iTerprtnirm  lui  Brrtinrr  i  .  -     -  n   i. .  ■-.    r  ing-mlmir Jj 
IttekM  tob  H  r**l 


en  heul--  die  schweren 
Güterwagen  ml»  Motorbrlri.  b  Im  M itielptmkle  des  allge- 
nen  Interesse»,  in»luMirnlcre  der  Gedanke,  sultbe  Wagen 
von  Massengütern  auf  Landstratlen  zu  ver- 
U-ider  Rind  auf  diesem  C.cbuie  Ms  Jelxl  no.h  keine 
Fortschritte  tu  verzeichnen  wie  bei  den  Mo- 
tu muB  es  tebon  als  dankenswert  an- 
•Jlcnlhalben  eingehende  Versuche  mit 
(olrhen  Watren  angi-itellt  werden  Ute  Ver»uchi>fahrtcti  de» 
Automobile  L'lub  do  Krame  und  de«  Deutschen  Automobil- 
klubs habe  Ich  bereit»  erwähnt  Bei  den  ftsutioalicbeil  Fahr- 
ten waren  im  ganzen  '•'«,  bei  den  deutschen  16  Wagen  be- 


teiligt.   Aus  den  mittlerweile 

gebnlssen  habe  Ich  die  beiden  Zahleiitafeln  <i  und  7 
meiigostellt,  worin  die  Angaben  über  einen  Teil  de 
w«j.'cn,  soweit  verfügbar,  aufgenommen  sind.  Zu 
i»t  zunächst,  dafl  bei  dlwen  Versuchen  im  wesentlichen  nur 
die  störungsfreie  Einhaltung  eines  bestimmten  Fahrplanes 
und  def  Brennstoffverbrauch  bewrrtet  worden  sind.  Dagegen 
bat  man  keinen  Wert  darauf  grlejrt,  die  Wagen  möglichst 
unter  den  Bedingungen  arbeiten  zu  lassen,  denen  sie  im  re- 
gelniaQigen  praktischen  Betrieb  unterliegen.  Aus  diesem 
Grunde  wird  man  lür  gewli.se  F.llle  die  Ergebnisse  dieser 
l'rüfungsfahrten  nicht  allzu  hech  einschätzen  dürfen,  llin- 
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sichtlich  der  Motoromnibusso,  die  hier  nicht  mehr  angeführt 
Kind,  fit  Mi  dieser  Umstand  besonders  schwer  In»  Gewicht,  and 
das  mag  wohl  mit  ein  Grund  dafür  genesen  sein,  warum 
man  nachher  mit  den  meisten  Motoromnibusseii,  die  an  den 
Versuchsfahrten  des  französischen  Automobil-Klub»  beteiligt 
waren ,  weitexe  Prüfungsfahrton  im  Innern  der  Staüt  Paris 
angestellt  hat. 

Zablentafel  8  ermöglicht,  die  verschiedenen  Erzeugnis!? 
vuinebmllch  französischen  Ursprunges  in  bezug  auf  den  Brenn- 
stoff verbrauch  untereinander  zu  vergleichen.  Man  sieht,  es 
herrscht  hier  »och  eine  große  Ungleichförmigkeit  im  Ver- 
brauch für  1  tkm  Um  eine  von  dem  Einfluß  der  Wagon- 
gcschwindlgkeit  einigermaßen  unabhängige  Vergleichsgrund- 
lage zu  schaffen,  habe  ich  die  Verbrauchzahlen  für  l  tkm 
noch  durch  die  entsprechenden  mittleren  Wagcngescbwindig- 
kclten  dividiert  und  die  gefundenen  Zahlen  als  spezifischen 
Brennstoffverbrauch  bezeichnet.  Ganz  einwandfrei  Ist  natür- 
lich dieser  Vorgang  nicht;  denn  der  Brennstoffverbrauch  nimmt 
im  allgemeinen  nicht  proportional  der  Wagcngoschwindig- 
keit  zu. 

Auch  in  Zablentafel  7  i-t  der  spezifische  Brennstoflver- 
l>rauch  auf  die  genannte  Welse  ermittelt  worden.  Diese  Zu- 
sammenstellung ermöglicht,  den  einzelnen  Motorlastwagen 
und  den  Molorlastzug  mit  Bezug  auf  den  Brennstoffverbrauch 
zu  vergleichen.  Bekanntlich  «erden  für  den  Motorlastzug 
die  größere  Tragfähigkeit  und  die  verhältnismäßig  geringeren 
Antchaflungs-  Und  Erballungskoaten  als  Vorteile  gegenüber 
dem  einzelnen  Lastwagen  geltend  gemacht  Diese  Vorteile 
sind  auch  vorhanden.  Dagegen  ist  der  spezifische  Brennstoff- 
verbrauch beim  Lastzug  wesentlich  höher,  und  die  größere 
Tragfähigkeit  des  Lastzuges  wird  durch  die  gröfiere  Ge- 
schwindigkeit des  einzelnen  Lastwagens  mehr  als  ausgegli- 
chen.   Die  vorliegenden  Ergebnisse   mögen  daher  als  ein 


Z«iuichrlft  das  Verein*« 
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Mittel  angesehen  worden,  um  die  Grenze  festzustellen,  bei 
welcher  die  beiden  Betriebsarten  gleiche  Wirtschaftlichkeit 
ergeben. 

Die  Anwendbarkelt  des  einzelnen  Lastwageos  unterliegt 
allerdings  insofern  einer  Beschränkung,  all  bei  ländlichen 
Betrieben  der  zulüssigc  Raddruck  der  Straften  und  Insbeson- 
dere der  Brücken  wegen  auf  2,5  t  festgesetzt  werden  mcifi. 
Es  läßt  sich  leicht  berechnen,  dafi  dort,  wo  diese  Bedingung 
eingehalten  werden  muS,  der  Lastzug  eine  vorteilhaftere  Aus- 
nutzung der  Motorleistung  gestattet  als  der  einzelne  Lastwagen. 

Große  Verdienste  hat  sieb  ferner  die  Deutsche  Land- 
w  Irtsehaft*  Gesellschaft  auf  dem  Gebiete  der  Lastenförderung 
mit  Motorwagen  erworben.  In  dem  Bestreben,  unsrer  ein- 
heimischen Sptrltuserzeugung  neue  und  ergiebige  Absatz- 
quellen zu  erschließen,  hat  diese  Gesellschaft  schon  seit  eini- 
gen Jahren  die  Lastenförderung  mit  Motorfahrzeugen  mit 
Spiritusbetrieb  durch  eine  Reihe  von  Wettbewerben  und 
öffentlichen  Prüfungsfahrten  gefördert.  Ueber  Ihre  neueste 
Veranstaltung,  die  gegen  Ende  des  vorigen  Jahres  stattge- 
funden hat,  sind  mir  Aufzeichnungen  vom  Leiter  der  Ver- 
suche, Hrn.  Major  Oscbmann  vom  preußischen  Krlegsminlstc- 
riurn,  zur  Verfügung  gestellt  worden. 

Ali  dieser  Prüfung  hüben  sich  im  ganzen  6  Fahrzeuge 
beteiligt:  von  der  Dalmler-Motoren-Gesellscbnft  ein  Milch- 
wagen,  Fig.  ü7,  und  ein  Stückgutwagen,  Fig.  38,  von  der 
Neuen  Automobil' Gesellschaft  ein  Milchwagen,  Fig.  39,  und 
ein  Stückgutwagen,  Fig.  10.  Die  Konstruktion  dieser  Wagen 
ist  so  bekannt,  daß  ich  mich  mit  den  bei  den  Abbildungen 
vermerkten  Angaben  begnügen  kann. 

;*i<j.  39. 

Mlli-liM.itreii  itcr  NeiK-ii  AutmiioMM-er** |]»rli»!l, 

Kater  ■  fcsy  <  xriuufar,  ;.v»  imi  min.  Oawltat  Hw6  k* 
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Ferner  hm  an  den  Prüft»  psfahrten  An  aus  Vurspann- 
muchine,  Fijf.  4  1,  und  I  Anh..-,  ern  bestehender  La*t*ng, 
Pig  it,  teilgenommen.  Du  Untergestell  der  V«r»j>»nnnia- 
-ehlne  nimmt  mit  denjenigen  der  Motoren  nihusse  der  Nenen 
Automobil  liesellschalt  annähernd  übereilt,  nur  isl  die  Ketten- 
Übersetzung  entsprechend  den  geringeren  Fahrgeschwindig- 
keiten ander»  gewählt;  sie  ergibt  nl»  grollte  Geschwindigkeit 
de»  Lastzüge»  Ii  kin  und  als  ireriiiL'»lii  Gesch»  indigkeit  l,s 
bil  3  km  st,  ao  daß  bei  »eh»  lernen  Stralleiiverhällni»«en  eine 
trotte  Anzugkrafl  erilell  werden  kann.  Zur  Erhebung  der 
Helbnng  erhallen  die  Triebräder  drr  V<ir»pannitia»rhine  schrau- 
ben linienartig  verlaufende  Q/ucrstreifen ,  zwischen  die  heu  . 
Fahren  auf  befestigten  Straßen  mit  geringer  Steigung  Hola- 
stücke  eingelegt  werden,   um  da*  l'rliistrr  zu  schonen.  Auf 

fis,.  41. 

Ver''|iaiii<»«M''al»ji  »tri  Nructi  Aul  iKfi  i.i'.i-iu.  imft, 


weichend  von  dem  bisher  Löblichen  konstruiert  Ist.  Dies« 
Maschine,  die  mit  einem  einzylindrigen  liegenden  Spiritus- 
motor von  -.'3  FS  bei  üoo  Uml.; min  ausgerüstet  isl,  ■.  Fig.  44 
bis  46,  Isl  ganz  besonders  für  eine  vielseitige  Verwendung 
in  landwirtschaftlichen  Betrieben  eingerichtet.  Der  Antrieb- 
motor ist  in  der  Mitte  des  Untergestelle*  gelagert  und  wie 
eine  ortfesle  Maschine  gebaut.  Er  Ist  mit  der  Verdampfungs- 
kühlung von  Allinann  versehen,  bei  der  das  Kühlwasser  den 
Zylinder  in  einem  offenen  Bebälter  umgibt  und  daher  nicht 
hoher  als  1U0'1  erhitzt  werden  kann.  Allerdings  macht  der 
Krsatz  des  Kühlwassers,  der  In  kürzeren  ZeitabsUtnden  er- 
forderlich ist,  beim  Kahren  auf  Landstraßen  manchmal  Schwie- 
rigkeiten. Die  Vorspannmaschine  ist  mit  Vorderradantrieb 
ausgerüstet;  die  Uber  der  Vorderradachse  a  gelagerte  Aus- 
gleichwelle b  Ist  durch  doppelte  Kegelradübertragung  mtt  den 

43. 

V«H«|HIBSMMascMM  »"Ii  J.  E.  l  In  htopli. 


M«t*ilasM«|  'l' 


welchen,  ungepflaaterten 
Wegen    graben    sieh  die 
sjaerstreifen  in  den  Huden 
ein    und    verhindern  das 
Gleiten.     AuUenlem  »lud 
besondere  Felgen  \  orhati- 
den,  »   Fig.  4i  (Uber  dem 
II  •  terra.:    ,  die  stets  mit- 
geführl   werden    und  mit 
14  Sehranben    »ehnt-ll  an 
den  Umfangen  der  Trieb- 
räder   befestigt  werden 
könnte.    Diese  Felgen  ha- 
ben entweder  t^iierstretfen 
aus  Wlnkrlelsrn  oder  eine 
Anzahl    von    Sporen  und 
dienen   dazu,  das  Gleiten 
der  Triebräder   auf  glat- 
tem, gefrorenem  Boden  ztt 
verhindern.  Natürlich  w  er- 
den solche  Mittel  nur  im  ituUersten  Bedarfsfall  angewendet; 
auf  gepflegtem  Wege  sind  sie  im  allgemeinen  unnötig  Auch 
für  die  Lenkräder  können  besondere  Felgen  verwendet  »er- 
den ,  um  du  aeitliche  Gleiten  auf  glatten  Wegen  unmöglich 
zu  machen.    Diese  Felgen   bestehen  au»  Winkcleiaenrltigon, 
deren  vorstehende  Schenkel  sich  wie  Messer  In  den  Weg 
eingraben. 

Die  Vorspannmaschine  drr  Neuen  Automobil-Gesellschaft 
ist  mit  einem  25plerdlgen  Vierzv lln  lernnilur  von  TnnLwl  min 
auagestattet,  der  mit  Hülfe  des  bekannten  Doppel  verguer* 
nach  Bedarf  mit  Spiritus  oder  Benzin  betrieben  »erden 
kann.    Sie  wiegt  unbelastet  Un'.o  kg 

F.ndlich  hat  noch  eine  Vor»pannma»cbine  mit  Anhänger 
der  Muchinenfabrik  .1.  K.  Christoph  in  Nlesky  bei  OSf  itz  »n 
den   Prüfungslahrton   teilgenommen,   Fig.  43,  die  ganz  ab- 


42.  Zahnkränzen  o  der  Trieb- 

,  .      ,   rader  gekuppelt.   Die  Aua- 

gleich»  eile  wird  durch  ein 
mehrfaches  Stirnraderge- 
triebe '/,',/*  Bit  Zweistufi- 
ger Uebersctzung  von  der 
Motorwello  bewegt.  Man 
erzielt   hierdurch  Fahrge- 
schwindigkeiten   von  ],i.r 
und    f>.«  km.'st    bei  30" 
I" ml  min  de*  Motors.  Da 
sieh   die  Geschwindigkeit 
de*  Motor»  durch  zusätz- 
liche Belutung  de*  Regu- 
lators Im  Bedarfsfall*  auf 
400  Uml.  min  «teigern  läfit, 
so  kann  man  auch  bis  auf 
7,«  km  st  kommen.  Infolge 
der  eigenartigen  Uebertra- 
gung   der  Kraft   auf  die 
Vorderräder  wird  der  Widerstund   heim  Schwenken  dieser 
■Uder  ziemlich  groS.     Ks  ist  daher  erforderlich,  «le  auf 
mechanischem  Wege  zu  lenken.     Beim  Drehen  de*  Hand- 
rades g  »erden  Breinskupplungen  k  auf  der  einen  Vorgelege* 
welle  i  eingerückt,  derart,  daß  die  Bewegung  dieser  Welle  In 
dem  einen  oder  andern  Sinn  auf  die  senkrechte  Hülfswelle 
übertragen  wird.    Von  hier  aas  werden  die  Lenkhcbel  durch 
eine  »-«gerecht  verstellbare  Schraubeuaplndel  '  angetrieben. 

Die  Hinterachse  der  Maschine  tragt  eine  Wlr.dvorrichlnng 
mit  5i)ii  m  langem  Stahldraht, eil,  die  dazu  bestimmt  ist,  be- 
ladene  Anhängewagen  aus  dem  Feld  auf  die  Straße  zu  be- 
fördern. Um  die  Winde  in  Tätigkeit  zu  setzen,  werden  die 
Kegelräder  auf  der  Ausgleichwelle  b  außer  Eingriff  mit  den 
Triebrädern  gebracht:  die  Bewegung  de«  Motor*  läßt  (Ich 
dann  durch  eine  Kelle  aul  du  Vorgelege  der  Winde  über 
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tragen.  Die  gleiche  Windcvorricblung 
kann  aber  auch  tum  Pflügen  verwin- 
du«  worden,  Indem  man  zwei  Maschi- 
nen in  gewisser  Entfernung  vonein- 
ander ähnlich  wie  beim  Zweimaschinen- 
Djunplpllug  zusammenarbeiten  lafll 
I)ns  Drahtseil  wird  dann  Uber  eine 
Leitrolle  <»  unterhalb  des  Wagens  ge- 
liihrt 

Die  Hinterachse  u  de»  Wagen» 
ist  in  einem  Gehäuse  u  aus  Stahlguli 
um  eil. i  n  Zapfen  p  innerhalb  gewisser 
Grenzen  schwingend  gelauert.  Man 
erzielt  hierdurch,  daß  der  Einfluß  von 
Unebenheiten  des  BodeH  auf  die  Lage 
des  Wagengestelles  teilweise  ausgegli- 
chen wird. 

Endlich  kann  man  die  Maschine 
auch  zum  Antrieb  der  Dreschmaschi- 
nen auf  dem  Felde  verwenden.  Zu 

diesem  Zweck  ist  neben  dorn  -Schwungrad  eine  Riemenscheibe 
7  angeordnet. 

Die  ganze  Maschine  wiegt  (340  kg  einschließlich  loou  kg 
künstlicher  Belastung  der  TriebrKder. 

Die  VorepannmiUK'hine  von  J  E  Christoph  genügt  also 
der  von  der  Deutschen  I„andwirtschafts-Gc»cllscbaft  aufge- 
stellten Bedingung  möglichst  vielseitiger  Verwendbarkeit. 
DaB  hierbei  gewisse  Grenzen  vorhanden  sir.d,  die  Im  Inter- 
esse der  allgemeinen  Wirtschaftlichkeit  nicht  überschritten 
werden  dürfen,  zeigt  das  vorgeführte  Beispiel.  Oerade  der 
Wunsrh,  dies-on  Bedingungen  im  weitesten  Maße  gerecht  zu 
werden,  hat  anscheinend  die  Fabrik  veranlaßt,  die  größte 
Fahrgeschwindigkeit  Ihrer  Vorspannmaschlne  soweit  herabzu- 


setzen, daß  sie  fUr  die  Zwecke  der  MatgentörderUDg  auf 
Landstraßen  nicht  mehr  ausreicht.  Der  liegende  Einzylinder- 
molor,  der  bei  seiner  geringen  Geschwindigkeit  für  den  un- 
mittelbaren Antrieb  viel  vorteilhafter  Ist  alt  ein  schnellall- 
fender  Fahrzengmotor,  ist  für  die  reine  Güterbeförderung 
unzwockuwlßig;  denn  er  erfordert  ein  schweres  Schwungrad 
und  Ist  daher  zu  wonig  elastisch  im  Betriebe. 

Die  Gesamtergebnisse  der  Versuchsfahrten  mit  den  vor- 
stehend beschriebenen  Wagen  sind  im  oberen  Teil  der  Zahlen- 
tafel  8  zusauiu.eogestellt.  Bei  diesen  Versuchen  sind  die 
Wagen  •>  bis  «  Tage  im  Betrieb  gewesen  und  die  gleichar- 
tigen Wagen  möglichst  unter  gleichartigen  Bedingungen  ge- 
prüft worden.    Ueber  den  Verbrauch  an  BetrlebstoBen  sowie 


Zabltatafel  ». 

Ergebnisse  der  Versuchsfahrten  iler  Deutschen  I,  an  d  w  I  rl  sc  Ii»  1 1  s-t  i  ese  lischst  t .  Ende  IßßS. 
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über  die  Aufenthalte  Infttga  von  Rlnrnngon  sind  genaue  Auf- 
zeichnungen gemacht,  die  es  gestatten,  du-  wirkliche  Betriebs- 
dauer festzustellen. 

Legt  rn»n  lur  Benzin  i'J  l'fg  l'r,  für  Spiritus  Pfg  llr 
und  für  SrhiuVrM  .'•>•  l'fg  km  zugrunde,  so  ergeben  sich  <lic 
In  der  Unten  Spulte  der  Zahlcntafel  enthaltenen  Werte 
•ls  Ausgaben  Wir  Beirb  iistuffe,  atif  I  »km  Nutzleistung  he 
rechne»-  Kür  einen  imuffn  Verbrich  zwischen  den  Ge- 
samtkottcu  von  Motor-  und  l'fcrdchotrleben  dieser  Ar»  biete» 
leider  anch  dieaer  Versnchshcrlcht  noch  keine  zuverlässige 
Handhabe  1—  muß  vorlaufig  genügen,  festzustellen,  daß  mit 
einem  t'aar  Pferde  täglich  Im  Mittel  *>>  tkm  Nutzleistung  er- 
ziel» werden  können,  die  alle«  in  allem  1  '  .ff  kosten,  datt 
also  bei  l'ferdnhotrieb  I  tkin  Nutzleistung  1 '•  Pfg  kostet  Man 
kann  daher  sicher  «ein,  datt  die  Ausgaben  für  lletriehstoflc 
bei  Motorwagen  weit  unter  d.csrm  Wer»  ble.ix  n  werden 

Zum  grüßen  Teil  hangt  die  Krzielimg  günstiger  Wirt- 
schaft! icher  Ergebnis  von  Motorlastwagen  betrieben  wie  bei 
den  Moloromnihussen  von  der  Organisation  ab.  Die  Tages- 
leistung Im  zweckmäßig  auf  iü  bis  IS  km,  die  Nutzlast  auf 
4  bin  S  t  zu  bemessen,  wobei  der  Raddruck  gegebenenfalls 
mit  ICücksicht  anl  die  Siratlen  eingeschränkt  werden  muß 
AI»  günstigst«  Geschwindigkeit  solcher  Wagen  witd  man  10 
bis  II  km  st  auf  ebenen,  guten  Landstraßen  annehmen  dürfen. 
Wesentlich  Ist.  für  miigllchs«  ununterbrochenen  Itetrieb  der 
Wagen  mit  voller  Belastung  tu  sorgen,  da  die  unbelastet 
zurückkehrenden  Wagen  fa»t  ebensoviel  Betriebsausgaben 
verursachen  wie  die  b.  ladenen.  Auch  dle»or  Bedingung  Hißt 
»Ich  bei  landwirtschaftlichen  Beirieben  oder  bei  großen  Braue- 
reien mitunter  gut  entsprechen. 

Ueber  die  Ergebnisse  eine»  Betriebe*  mit  drei  Dampf- 
Tankwagen  In  England  habe  Ich  folgende  bemerkenswerte 
Aufzeichnungen  gefunden '  :  Die  Wagen  dienen  zur  Lieferung 
von  1 'el  an  ein  '■>,<  km  weit  entfernte»  Gaswerk.  S  e  machen 
an  5  Wochentagen  je  drei  Hin-  and  Herfahrten  beladen  hin 
und  leer  zurück)  und  am  Sooiaheftd  nur  eine  Hin-  und  Her- 
fahrt Jedesmal  werden  rd  e  t  1 'el  liefordert;  der  <  »elhehiilter 
selbst  wieg»  l,t;  t.  Die  Gesamt  teist  ii  n  g  eines  Wagens  betrügt 
daher  in  einer  Woche  ISIS  tkm,  die  wirkliche  Nutzle '»Hing 
aber  nur  821.«  tkm 


*   Tl..-  r..irl.M*r  *   t -l.,„»,  |»i..:. 


Die  wöchentlichen  Betriebsausgaben  verteilen  »Ich  fol- 


gendermaßen: 

l..ihne  für  die  beiden  Wag^'Bhrer   67  .  H 

Brctmsml!  (Koks*   19. 

<>el,  Wasser  tuw   &  > 

Auslifseningen  ( m  vH  der  An*i.*haffiing«kosten)  M  • 

Abschreibungen  (15  vll)   30  » 

Versicherung   10  » 

Danach  stellen  sich  die  gesamten  wöchentlichen  Bc- 

trich«ausgabc!i  auf   MI  .K, 


d  b  rd  Ii  l'fg  tkm,  auf  die  Gesamtleistung,  und  rd.  Ii 
Pfg  tkm,  anf  die  Nutzleistung  belogen;  das  macht  etwa  den 
gleichen  Betrag  wie  bei  Herdeltetrieb. 

Die  Batwieklang  der  verschiedenen  Zweige  des  Motor- 
wagenbaues  geht  einen  eigentümlichen  Gang  Sowohl  die 
Eisenbahnmotorwagen,  Uber  d.e  Ich  Im  vorigen  Jahre  be- 
richten konnte1},  als  auch  die  Omnibus»«  und  Ijistwagen  sind 
seit  den  ersten  Anfangen  des  Motorwagenwesen»  gebaut 
worden  Wenn  trotzdem  die  Fortschritte  auf  diesen  tiebieten 
erst  an«  den  lernen  Jahren  stammen,  so  mufi  man  da»,  wie 
ieh  glaube,  tum  groBen  Teil  darauf  zurückführen,  daß  sich 
bei  uns  die  Kenntnis  der  Hanptgrundlagen  für  die  Wirt- 
schaftlichkeit solcher  Betriebe  erst  in  neuester  Zeit  vertieft  bat. 

Dm  Ergebnis  der  vorliegenden  l  eberslcht  Uber  den 
Stand  der  schweren  Motorwagen  kann  ich  wohl  dahin  zu- 
sammenfassen, daß,  soweit  der  Antrieb  durch  Vcrbrennnngs- 
iravhlnen  beibehalten  wird,  die  gewiß  nicht  das  Ideal  der 
Fahrzeugmotoren  sind,  die  Konstruktion  der  Fahrzeuge  kaum 
mehr  wesentlicher  Verbesserungen  Whig  ist.  Man  gewinnt 
ferner  den  Eindruck,  dsß  in  der  Wirtschaftsberechnung  für 
Betriebe  mit  schweren  Motorwagen  noch  mancher  Punkt  der 
Aufklärung  bedürftig  sei.  Allein  solche  Aufklärung  wird 
kaum  mehr  auf  dem  Wege  des  Versuches  zn  gewinnen  sein. 
Was  Versuche  liefern  konnten,  das  »ind  Angaben  über  die 
Zuverlässigkeit  und  über  die  Ausgaben  für  ßetrlehstnltc. 
Solche  Angaben  »ind  reichlich  vorhanden.  Sache  der  prak- 
tischen l'ntersuchnngen  wird  e»  nunmehr  sein,  die  wirt- 
schaftlichen Grundregeln  zn  ermitteln,  die  in  jedem  besondern 
Falle  berücksichtigt  werden  müssen. 

'■  7..  1*4»  n.  IM!  a.  f 


Beitrag  zur  Theorie  der  Schrauben  - 
Ventilatoren. 

Von  Carl  Fred  Holmboe.  Ingenieur,  OtrthenbUrg 

Der  Schraiibenvenlllator  wird  in  Hei/.-,  UM-  und  Kühl- 
anlagen hilutig  verwendet,  und  da  solche  Anbigen  oft  Luit- 
mengen von  mehreren  tausend  K ubiknieteru  In  der  Minute 
erfordern,  werden  sehr  grolle  Abmessungen  le-tig;  in. in  findet 
nicht  seilen  r  lügclraddiirehines-cr  von  3  bis  4  m  Bei  so 
grotten  Ventilnloren  ist  es  sehr  wichtig,  die-  Leistung  in  der 
Zeiteinheit,  den  Wiuddruek,  die  l'iulailfzabj  und  den  Kraft- 
bedarf  genau  ru  kennen ,  dl  diese  /..ihlen  in  den  meisten 
Filllcn  garanllert  werden  nulsscn 

Bekanntlich  isi  nun  die  Vorausbestimmung  der  genannten 
Großen  auf  rechnerischem  Wege  si-hr  schwierig,  weil  man 
über  die  Grolle  der  Kontraktion,  den  Wirkungsgrad  und  die 
Veränderlichkeit  der  Loflgenehwindigkeiten  innerhalb  des 
Flügelrades  sehr  wenig  <M|er  gar  nicht  unterrichtet  i-t 

Man  Ist  deshalb  auf  Messungen  angetrleion;  alo-r  au.-b 
diese  liefen«  sehr  verschiedene  Ergebnisse,  wovon  man  sieh 
leicht  durch  einen  Blick  in  die  Zuhlentafeln  verschiedener  Fa- 
brikanten überzeugen  kann  Der  Mangel  an  rcl.oreinslim- 
innng  rührt  zum  gri.Uten  Teil  von  der  ungenauen  Mes-ung 
der  Lnftgeschwlndigkeit  her;  denn  die  Kettalellnng  der  initi- 
ieren Luftgeschwlndigkelt  ist  eben».,  schwierig  oder  gar 
schwieriger  als  die  Messung  der  mittleren  Wassorgo-ch«  111- 
digkeit  bei  Energietnessnngen  an  Turbinen. 

l?tn  die  rharakleriktluchen  Werte  der  8ohraubenventl!a- 
toren  der  Veniilalorf iifabrik  'i'rda  Mekauiske  Vcrktslad« 


9iq.  1 


A  -B.  in  G.iihenloirg  lostzulegen,  habe  ich  vor  einiger  Zeit 
riitersu.-hiingen  IlllgeWIrlll ,  ill»er  die  im  folgeuilen  kurz  be- 
lobtet werden  soll. 

Zuerst  möchte  ieh 
ein  paar  Worte  über 
die  Abhängigkeit  der 
ICüi  kstr.lmung  von  der 
Konstruktion  der  Flüge], 
rüder  vorausschicken. 
Ks  ist  bekannt,  daß  die 

Luftg.  seh«  indigkeit 
nicht  über  die  ganze 
Flügelfläche  unverän- 
derlich ist;  hitulig  lin 
de»  man  die  Anschau- 
ung vertreten,  daß  die 
axiale  Lutlgoschw indig- 
keit an  der  Welle  des 
Flügelrades  gleich  null 
und  am  l'mfang  am 
größten  sei.  Diese  An- 
schauung ist  theoretisch 

vielleicht  begründet, 
weicht    aber    von  der 
Wirklichkeit    »ehr  ab, 
was  leicht  an  Hand  der 
Figur  I   bc»  iesen  wor- 
den kann.    Nehmen  wir  au,  daß  sieh  das  in  dieser  Figur 
sebematisi  h  dargestellte  Flügelrad  in  Bewegung  befinde,  der- 
maßen, daß  die  Luft  in  der  l'fe'lrichtung  getriel  •-)  wird,  so 
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Holmbot:  Beitrug  mir  Th«orlr>  der  Sehr»ul'»TiYenlll»1.u*n. 


üelUchrift  des  V.reloi* 
naUiir«. 


ist  an  der  rechten  Sehr  des 
Rades  i'ln  l 'eberdruck  pt  ge- 

gcnühcr  i|it  linkf-ii  Seite,  wo 
nur  pst  herrschen,  vorhan- 
den, ha  di<>  Umfangsge- 
schwindigkeit lies  Flügels  an 
der  Welle  »ehr  gering  Ist ,  »o 
1*1  dort  auch  der  Winddrnck 

verschwindend  klein;  der 
Druck  p  +  pi  »'i  sieh  hier 
mit  dem  Druck  p  auszublei- 
chen suchen,  und  das  hat  ein 
Zurückströmen  der  Luft  stur 
Folge.    Von  die-cr  Tatsaehe 

..Hin  man  sich  leicht  Uber- 
zeugen,  wenn  man  hei  einem 
Schraubcnvcntilalnr  mit  klei- 
ner Nah«  den  Lllftgesehwln- 
digkeit>messer  von  a  nach  Ii, 
Fig.  I,  führt  Wenn  man  den 
Punkt  j-,  welcher  je  nach  der 
Konstruktion  dpr  Flügel  der 
Welle  näher  oder  ferner  liegt, 
erreicht,  .steht  tler  Zeiger  de» 
MeBgcrlltcs  still  oder  schwankt 
hin  und  her,  und  rllekt  man 
noch  naher  an  die  Welle  her- 
an, mi  fangt  der  Zeiger  an, 
sich  rückwärts  zu  drehen.  Die 
Kurve  ttrd  gibt  die  Verltl« 
hing  der  LuftgTM-hw  indlgkeit 
in  einem  solchen  Flügelrad-' 
an.  Ist  F  der  freie  yuer- 
srhtiitl  des  Rades  von  a  bis  x 

und  V  die  mittlere  sekundliche  ( loch»  indigkeit  der  Luft  in 
diesem  'juerw'hnilt,  so  werden  durch  da»  Rad  FV  ebiu'sk 
geprcUt.    Ist  ferner  F'  der  freie  (Querschnitt  des  Rade«  ven 


fl  ol»  VrnllUlor 


Um  die  liiiekslrtiiining 
der  Luft  zu  verhindern,  nnili 
man  dio  GrofJe  der  Nahe 
»u  wühlen,  daU  die  Umfang*- 
gosi-hw indigkeil  de«  Innersten 
Plügclleiles  dem  dafür  erfor- 
derlichen Druck  entspricht. 
Das  ist  bei  der  Konstruktion 
der  fiärda-Ventilatoren  be- 
rücksichtigt worden.  Fig.  ■> 
zeigt  einen  solchen  Ventilator, 
Fig.  3  dio  Kliigelform  eines 
Ventilators  von  ls.10  mm  Dnir. 
und  ihre  •  Vetteilkurvc«. 

Wie  ans  dieser  Figur 
ersichtlich,  Irin  hier  keine 
Luit  zurück1,'. 

Die  Ventilatoren,  mit 
denen  Ich  die  Versuche  ange- 
stellt habe,  waren  mit  einem 
1 5  pferdigrn  Elektromotor  ge- 
kuppelt und  an  einen  kurzen 
l.uftkanal  angeschlossen,  wie 
Flg.  4  zeigt.  Um  eine  Rege- 
lung der  Umlaufzahl  zwischen 
100  und  «00  in  der  Minute 
zu  erzielen,  ließ  ich  den  Mu 
lor  von  einem  Turbogenerator 
treiben,  dessen  beide  Maschi- 
nen parallel  und  hinterein- 
ander geschaltet  werden  konn- 
ten, Durch  Aendernng  der 
I  'mlanfzahl  der  Dampfturbine, 
des  Feldes  der  fleneratoren 
mi»  je  durch  Umschaltungen  wurden  die  erwünschten  Uni- 
laufzahlen  erreicht.  Das  Feld  des  Motors  wurde  von  einer 
hesomlcrn  Stromquelle  aus  gespeist  und  wahrend  de»  Ver- 
suches iinverilndert  gehalten.  Reim  Reginn  der  Versuche 
wurden  die  Leerlanfverluste  für  Hysteresls,  Wirbclstrnme, 
Reibung  usw.  des  Motors  hei  konstantem  Feld  und  verschie- 
denen Uinlattfzahlcn  gemessen  und  die  so  gefundenen  Werte 
als  Funktion  der  Umlaufxahleu  in  einer  Kurve  aufgetragen 
Zu  diesen  Werten  hatte  man  mich  den  .Joulesrhen  Verlust  J  < 
hinzuzurechnen,  um  den  jeweiligen  Knergieverbraurh  des  Mu- 
tors  festzulegen. 


1 


x  bis  6  und  I"  die  (Icsehw  indigkeil  der  l('iick<tr<>mung,  so 
gehen  tatsächlich  durch  das  Ra<l 

Q  -  fv   FTrtm  *k 

hindurch. 

Wird  nun  eine  Leistung  beispielsweise  derartig  bestimmt, 
-lati  der  tieschwindlgkeitsmesser  unabänderlich  beim  Punkte  c 
gehalten  wird,  und  der  so  gefundene  W.rt  V'.,„  mit  F  l  F 
multiplizier! .  so  erhalt  man  natürlich  eine  viel  größere  Lei- 
stung als  die  wirkliche. 


Die  Luftgcschw indigkeil  wurde  hei  a,  6  und  c,  Flg.  4,  ge- 
messen Da  die  ("icsch windigkeit  selbst  bei  c  noch  nicht  gleich- 
matlig  über  den  (Querschnitt  verteilt  war.  mußte  das  Meögcr.-lt 
langsam  hin-  und  herbewegt  werden,  um  einen  Mittelwert  zu 
bekommen.  Als  Unterschied  zwischen  den  drei  Meüergeh- 
nis-.cn  waren  10  vH  zugelassen,  und  das  arithmetische  Mittel 
«nrde  schließlich  für  die  wirkliche  Leistung  zugrunde  gelegt 

Der  Winddruck  in  kg  qm  wurde  an  zwei  WassersJlnlen- 
messe  tu  x  und  y  abgelesen. 

Aus  den  so  gefundenen  Werten  der  mittleren  axialen 
Luttgeschwindigkeit  r.  der  l.uflmenge  Q  in  ebm/sk  und  de» 
Winddruckes  p  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  minutlirhen 

'I  !>|(-  Nflmuir  der  t'hipi'lr-tifiir'  ri'treii  dir-  ■mfereriMi  Qaerei-r-ite 

Lei  -ajrl  ril.  JS*. 
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*  .  a  r/ali!  und  dem  Kraftlo  •l.irf  dr»  I  hlgrlradr»  kann  man 

ver»rhiedene  bemerkenswerte  Folgerungen  tieften, 

K«  sollen  hier  «Ii«*  F.nf«-hnls»e  der  MnHRtrl  im  einem 
Ventilator  A  >  o  v.m  I  L'  ,  nun  mittlerem  Flugrlra>l>lurchinr»»rr, 

•  Irr    »I«    Mittclgrolic    b«  zeichnet    w.rd.n    kann,  betrachtet 


»Ir   dir    rni(.niL-*L"-»' hwlti,|i-k.nl    de*  Flügel- 
r.  m)  erhalten  »ir  dir  mittlere  axiale  Lultgc«.  hw Indig- 


kcit  tu 

worin  «  •im-  Zahl  IM, 
de»  Ventilators  abhängt 

r,e  und 


Ii«  vnn  der  Konstruktion  und  Gr*>üe 
Naehatrhend  sind  einige  Wirte  »im 

zusammengestellt 


f 


I« 
tt 

.•.',« 


Ml 

I.SO 

i.*l 


n.«i 

MM 

».;a» 

M.JlI 
".MO 


Wie  au»  lieft*  X.u»amnicn»telluiig  hervorgeht  kann  <t  lur 
eine  bestimmte  Ventilau.rform  als  um criinderlirh  MkfNcMn 
»erden,  da  dir  Abweichungen  \.,n  ho<-h»tciis  »,i  «II  mit  dir 
Ingenaulgkrli  dir  Me.»ung  und  ihr  Mcügeriite  zunirkzu- 


Wir  wollen  deshalb  für  dir»M»  Venlllator  drn  Mittelwert 
«  »•  0,IJlf 

als  Geich*  indigkeit*kon»(ante  ansehen 

Bezeichnen  wir  allgemein  dir  freie  Dur.  hgaiig»"tfnun|f 

de>  Ventilator»  mit  F.  -•<  ist  »eine  Lei  ig  in  rbm  »k 

Q  —  »rf  \\\ 

Line  »eitere  wichtige  Frage  i»l  die  Ahhiliigigkril  dm 
Winddnirke»  von  der  a\ialrn  1  ►ezw.  I"nilang»gr»c  hw  indigkcif . 
I  m  diese«  Verhältnis  »o  ltiuiii  wie  möglich  uiitrr»uehen  zu 
können,  wühlte  Mi  dir  Au»b|a«rof1uunir  de«  Vcr»u<  h»kanalo* 
»i>  groß,  dait  dir  l.ufigr».  hw  inüigl.eit  darin  genau  glei.  h  der 
mittleren  Luftgr»rhw  indigkeii  im  Kadi-  war  Dar  Winddritrk 
»>  urda  sodann  an  verschiedenen  Siellrn  geair»«cn  und  da» 
Mittel  aus  den  gefundenen  Werten  genommen  Bekanntlich 


w..rin  f  allgemein  je  nach  der  Schanfellorm  und  der  Grolle 
de»  Ventilator.  -  »,i  bis  \  angenommen  wird;  somit 


f- 

I  t  i  folgenden  lind  ein  ige 
luerigestellt,  und  man  erkennt 
eine  bestimmte  Ventilatorform 
Druck  wavhsl. 


Werte  \nti  r,  i 

djunm,  d.iU  f 

konstant  |sf,  s 


i  .1 


nnil  /  anMItt- 
oinc»wcg»  lür 
irlern  mit  zu- 


t 
»  Ml 


Vs  •  I  »■ . 


t  - 


u  V, 


in 
i.. 

1  " 


.'.» 
M 
II 
:..» 


:  m 
.-..in 
-i.ta 
J,Jt 


l>ie  Abhängigkeit  des  Kraft!.,  darb  ■»  in  IS  von  der  Lufl- 
menge  und  dem  Luftdruck  gibt  bekanntlich  folgend«  t.lei- 
chung  wieder: 

jr.    I*  «), 

»orin  (,  drn  Wirkunirs^rad  ib  s  Ventilator»  bedeutet.  Da  .Y„ 
Q  und  ;i  trruir»*en  werden  konn-  ii,  brrtrtllMi  »(rtl  der  Wir- 


'i  =    V"  - 

1     ;:.  .v. 


In  der  narhsli-hemlen  Zahlentali-I  sind  einige  Werte  von 
Q.  \.  und  ',  zn^aiiiini  iiL''  »teilt  unil  aurh,  um  einen  leichteren 
l  ebrrblick  zu  bekommen,  die  zugehörigen  Werte  von  n,  c, 
r,  er,  p  und  /  aufo;t-iioiutfien : 


■ 

C 

i„  -k 

• 

i„  -k 

■ 

f 

ki: 

r 

9 

,  i.m  .k 

•V. 
P» 

«II 

IM 

1  • 

MI 

MI 

.'.7 

;.«» 

0,41 

1 1 

7*mi 

tri 

:i,«4 

o.«SD 

M 

.•.»• 

7,1» 

4C.S 

1  » 

4.» 

MM 

i  .< 

MI 

»,04 

II.*« 

4» 

M 

«.«( 

».tu 

M 

3,10 

;i.o» 

t.lt 

4  1 

2»il 

.'.,»• 

IJJH 

.1.1« 

1*3,41 

I.M 

«»,» 

llirrau*  LTi-hl  hervor,  dilti  der  Wirkuti^irrad .  wie  auch 
leicht  erklärlich,  nicht  iitiv ertliiderlirh  i»t,  »on.lern  bei  einer 
gewissen  k'un»tiL'en  riiifankr»ge»chw  inilik'kcit  de*  Kt<k'elrad<  » 
am  cri>tlten  wird 

Die  Kurve  Fl(f.  5  teii.1  den  Wirkniurs^rad  dr»  Ventila- 
tors von  1 '■•_*.'•  min  Hnk,rlraddiirchine<i»er  und  gibt  zu  cr- 
kt'ltMn,  wie  «chm-ll  der  Wirkuii(f»e;ra<l  mit  /unehnnndi  r 
rmfank.'»L'>'»' iiwinili^kril  und  l.ristang  de»  \  rntilator»  al>- 
ninnul. 


?ivj.  5. 


yHSO 


Auf  Grund  der  MeOerL'rbni»»e  an  verschiedenen  Venti- 
lalorfr.  Uen  habe  ich  \rr»ucht.  eiuijre  Formeln  lür  die  Vor- 
aimbrreehnunjr  der  Schratibenvenlil.iloren  .-lUlzustellen :  aller- 
dini;»  bnben  die*e  Fonneln  keine  allgemeine  <  iiilli^kcit, 
«ondeni  be/iehen  »ich  aill  eine  br»l iiiuute  Konstruktion.  Die 
Abweichungen  bei  der  Anwenduni,'  aiil  andre  Formen  werden 
v..r  allein  von  drr  l  orm  und  t »rolle  der  Flügel  und  der  Nabe 
sowie  vom  Nelguuo>wlnkel  der  Flügel  aliliilugen. 

In  Kifj.  tl  sind  die  Wrrte  vnn  ■*.  f  und  rj  tiir  VefitluV 
toren  von  etwa  &HÜ  bi»  ".ho  nun  KaibhircliiiiesM-r  iiUtL-ctra- 
gen,  uii'l  zwar  f  und  i,  für  .''!  in  1  mfang»L'e»<  hw  iuili.-k.  it. 
Da»  i»l  deshalb  k'e»ehehcn.  weil  die  Me»sunjrcn  ergeben 
bähen,  ttml  dio  Kurve  de»  Wirkungsgrade»  bei  den  grolieren 
Dun-hme»»ern  nach  Ueherichreitung  einer  Getvcbvvindijfkeit 
von  *0  iu  sk  In  eine  g««rade  Linie  (Ibergeht1),  wa»  natürlich 
die  Berechnung  de»  einer  bestimmten  Leistung  ent»|irechen- 
den  Wirkungsgrade»  erleichtert.    Um   die  Grolle  /'  Cur  die 

Formel     =  (    '  f  )'  bei  einer  andern  L  mfangsgeschwindlg- 

keil  als  -.'u  m  sk  zu  bestimmen,  kann  man  folgende  emj 
sehe  Fonneln  benutzen: 

/•  =  c'      o,;j/„„  wenn  r  <  SO  m'sk    .  ä) 


und 


+  ' 


r  >  20 


(ii); 


darin   bedeutet  /„,   die  tlrolie   von  f  bei  '.'0  tu  Lmfangsge- 
»ehw  iudigkeit,  /'.,  die  tlrolle  von  /  bei       tu  Lmfangsgesehwln- 
dii.-k.  lt  des  Ventilalors  von    158*  mm  Dmr..   ferner  r  — 
wenn  c>  »0,  and  f,«,  wean  e>  30  m'sk.    Bei  mehr  «1» 

>)  sleli«       rir.  -V 
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Zcitsrtirln  de«  Wretoea 
dt' uüh-Iht  luKi-DUTUf. 


20  rm'sk  Umfangsgeschwindigkeit  kann  der  Wirkungsgrad  wie 
folgt  berechnet  werden: 

Wie  aas  Fig.  &  hervorgeht,  bildet  die  ij-Kun-e,  wenn 
diu  Umfangsgeschwindigkeit  etwa  20  in.sk  überschreitet,  eine 
gerade  Linie'),  nnd  es  kann  deshalh  ihre  Gleichung  hei  ge- 
gebenem e  leicht  aufgestellt  wenlen. 

Bezeichnen  wir  die  (ieschwlndlgkclt,  hei  der  die  »-Ge- 
rade die  wagcrechte  Koordinatenachse  schneiden  würde'), 
mit  <-,,  so  ist  der  Wirkungsgrad  ri-  hei  der  beliebigen  Um- 
fangsgcsehwlndlgkelt  r,  wie  ans  der  Figur  ohne  weitere» 


*•  =  0.-e)tg», 
Igu  der  Neigungswinkel  der  Geraden 
Hieraus  foljrt  tilr  den  Ventilator  von  1Ä35  mm  Dmr.: 
n,  •»(63  —  c)  l,on, 

und  liir  einen  Ventilator  beliebiger  ('.rolle,  wenn  wir  mit 
und  »„.,  die  Wirkungsgrade  dieses  Ventilators  hezw.  desjeni- 
gen von  nun  Dmr,   bei   20  m  Umfangsgeschwindigkeit 


(7). 
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Die  Ergebnisse  dieser  Gleichungen  habe  Ich  mit  den 
Versuehsergelmissen  hei  der  Untersuchung  einer  ganzen 
Reihe  von  Ventilatoren  verglichen  und  gauz  branchbare 
Ucbercinstimmungen  zwischen  Berechnung  und  Messung  ge- 
funden. 

Zum  Schluü   mochte  ich  noch  den  Gebrauch  der  Olei- 


Kln  Schrauhenvetitilator  von  2.'>on  min  Dmr.  und  4,»  um 
freier  Oeffnung  soll  30ou  ebnVmin  Luft  liefern. 


Die  SeUmtdenleistiing 


—  5U  ebm  enU|iriehl  einer 


1    IM    d.i.    klein,....,  Vei.lll«.W,rer.   «.Iii  dl« 
d.  h.  bei  einer  l*int«n*-icMrln.  In<ll»keli  Ton  15  bis  17  in,  In  «tue  |S> 
rade  Uaja  Uber. 

-l  Au»  Ktir  A  »relil  «holntiar  hervor,  rt»6  dl*«  ISr  etwa  .'•»  bla 
All  m  l'niUöKJiir*»*  !«»  ll.dl|fkell  t:e-«'*lileht.  1>bj  kann  naturllrh  nlrhl  der 
Fall  st-lii,  Sündern  e»  1*1  au#ui>i'h.i.en,  datt  *b-h  die  r,  Kurv«  tiel  n'hr 
h.tlieti  rnifaritc^eirliwIndlRkMlen  der  Alu/l—e  asvinptalHrh  ansrhmleirt. 
IIa  dpi  VarsacaSBMtOI  tu  klein  war,  kulanten  dleac  Punkt«  der  Kurie 
nlehl  a.iliceii.unn» 


Axialgeschwindigkeit  ■  =  ■  =  10,4  m.  Aus  Kig.  <t  folgt 
«  =  0,»:»»  und  somit  die  Umfangsgeschwindigkeit 

Die  minutliche  Umlaufzahl  ist 
2,4  * 

Da  für  diese  Ventilalorgröfie  bei  c  =  20 /"=  2,8*  gilt,  s. 
Flg.  6,  so  Ist  für  t  =■  li8,»  nach  Gl.  (6) 

,        SS.»  2,4»  0,0«     ,    ,  . 

f  =  1 —  '-  r-  2,«  —  4,4» 

und  der  Winddruck  »  —  ^  \  «=  9,i»  mm  Wassersäule. 

'       L  »,••«,«»  J 

Ifta.  7. 
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Der  Wirkung-grad  ist  laut  Gl.  (7) 

n  =  I"  -  -38,fl  1.-14  -  33,»  vU 

L  M  J 

UJid  der  Kraftbrdarf  nach  Gl.  (4) 

M  •  8,14   _  ,  ps. 
74  0, >J» 

Dieser  Kranbedarf  Ist  bei  praktisch  widerstandsloser  Ka- 
nalführung zu  verstehen,  wie  dies  in  der  Figur  4  darge- 
stellt ist. 

Sobald  aber,  wie  e«  im  Betriebe  sehr  häufig  der  Fall  ist, 
Widerstände  —  Kanalreibuug  u*w.  —  vorhanden  sind,  wächst 
der  Kraftbedar!  sehr  rasch,  wie  aus  den  punktierten  Kurven 
n  und  P&  in  Flg.  7  ersichtlich.  Bei  diesen  Versuchen  wur- 
den künstliche  Widerstande  im  Luftkanal  eingebaut.  Die 
Kurven  PH  und  n  zeigen  den  Kraftbedarf  und  die  Umlauf- 

bei    angenähert    freiem  Lult- 
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Sitzungsberichte  der  Bezirksverelne. 


Eingegangen  i!»  April  U'nfi. 
Bayerischer  Bo»irk«T«>r«ln. 

Sitzung  vuin  sii.  Vir/  1.106, 
Vorsitzender:  Hr.  Lrrlmor.    Schriftführer:  Hr  Beck. 
Anwesend  4».  Mitglieder. 

Hr  West  (Gast!  spricht  über  modern  c  Grsic ht  »pu  n  k tr 
für  die  Verbesserung  der  Organisation  und  Arbeits- 
meihoden  in  Fabrlkbetrlc  hen  V 

In  der  Besprechung  verlritt  Hr  Hi»»ingrr  den  Stand- 
punkt, daß  die  seh»  Irrigkeiten  In  IrrWmkluwdlmM  der  Ar- 
beit nicht  so  leieht  behoben  »erden  können,  wie  Hr  H'rM  nie 
fuhrt;  er  glaubt,  daß  mit  einem  g»  »muten  Prft  111  ictisv  »lern  am 
mci»tcn  zu  rrrrlchrn  sei. 

Hr,  Went  hemerkt  da«u.  daß  die  neuen  Akkorde  die 
meiden  Seh»  Irrigkritrn  bereiten,  «ei  von  dem  bisheri- 
gen Grundsatz  abzuleiten.  Wonach  die  Arbeiter  bei  Mchrlci- 
»tutig  immer  eine  Akkord  kurzung  zu  gc»  artigen  hatten:  »>e 
hielten  deshalb  bei  einer  neuen  Arbril  mit  Ansctzung  ihrer 
pillfl  Kraft  zurück,  und  z«ar  oft  jahrelang  Dir  Arbeil 
ti.UMM-  rben  l»>»T  »tu, Inn  »erden.  Die«  gelinge  besonder» 
dureh  statistisch«-  Verarbeitung  di  r  Arbeitietlel  und  durch 
Beobachtung  der  Arbeiter  mit  der  Sekmideiiubr  in  der  Hand; 
auch  empfehle  er,  » ie  da«  mit  Erfolg  »elum  oftrrs  auf  »eine 
Anregung  hin  geschehen  sei,  d>  n  Arbeitern  zu  versprechen, 
daß  die  Akkordlöhne  nur  alle  Jahre  nachgeprüft  und  gege- 
benenfalls gelindert  »erden  ».Uten  Die  Akkorde  »eleu  ge- 
meinschaftlich vom  Meister.  Konstrukteur  und  Leiter  de«  tech- 
nischen Bureau»  festzusetzen. 

Hr  Heck  ist  der  Anrieht,  daß  der  Ingenieur  mehr  »1*  bis- 
lo  r  für  die  Akkordhentimiuunir  herangezogen  »erden  uniue; 
so  bewahre  «ich  in  einer  Münch. mr  Fabrik  vorzüglich  ein 
von  einem  Ingenieur  geleitete»  Akkord  hure  au,  »ebbet  auch 

die  gesamte  UuhnvpfTrebnnnK  venwbaM;  auch  neue  Akkord* 

wurden  hier  mit  Sicherheit  entwickelt  und  freigestellt.  Er- 
»Ähnenswert  »ei  auch,  daß  die  bei  den  größten  Akkonlen, 
an  denen  eine  Anzahl  von  Arbeitern  beteiligt  »ei,  uft  recht 
umständliche  Berechnung  der  Akkordcinzrlbrtrage  von  einem 
einfachen  Aufstellten  mit  Hülfe  de»  Bechens,  hcebrr»  in  kür- 
zester Zell  mit  Sicherheil  ausgeführt  «erde. 

Sitzung  vom  6.  April  H>uC. 
Vorsitzender:  Hr.  Lechner    Schriftführer:  Hr.  Heek 

Anwesend  ::.  Mitglieder 
Hr   Kberle  »pro  ht  über  Ver»ilche  an  der  Dictclmo- 
torrnanlagr  im  Warenhaus  Tielx'). 

Im  November  I :»»>!  wurden  an  der  Anlage  folgende  Ver- 
suche durchgcl  ubrt  - 

I)  an  jedem  Motor  ein  ungefähr  l",«lündiger,  ununter- 
brochener Versuch,  wobei  die  Belastung  lunlich»t  gleichmäßig 
auf  IHM  Rh  erhalten  »urdr; 

Ji  an  einem  Motor  zur  Ermittlung  de»  Brennstoff verbrau- 
che» Vertuehe  bei; 

a)  I  rlauf. 

b)  Belastung, 
r)  ';,  Belastung. 

d)  ' .  Belastung  und 
e  1  Höchstbelastung; 

31  Versuche   zur   Feststellung   der  Kogulirrfllhigkrll  der 


Die  Hauptergebnis««  sind  folgende: 

Die  miniitliche  1'mtanf/  .Iii  von  Leerlauf  Ida  mir  Höchst- 
leistung schwankte  zwischen  lt;4,a  und  I.Vi,»,  als»,  um  1,1  vll. 
Kompression»)  nddruck  39,1  at.  Die  indizierten  Leistungen 
waren  reraehieden,  von  4»'..*  bl«  •.':•>,«  l'S 

Der  indizierte  Arhrilsvrrhrauch  der  Luftpumpe  betrug 
i',»»  l'S.  also  fiir  die  beiden  Pumpen  jede»  Motor»  13,««  l'S 

Dir  Kosten  filr  Inn  kg  de»  bei  den  Versuchen  verwen- 
deten Paraftinölrs  betragen  an  di  r  Bctriol.swtle  .*,«o  M . 

Temperatur  des  abfließenden  Kühlwasser»  bei  den  Ver- 


Teuiperalur  der  Abgase:  beim  Leerlauf  I3S*  •';  bei  der 
Höchstleistung  4<  e  (' 

Der  Wasserverbrauch  für  I  PS,  betrug  IM  bis  180,4  g. 
»ar  also  nur  um  3  vll  verschieden. 

Die  mechanischen  Wirkungsgrade,  berechnet  au«  der 
Nutzleistung  und  dem  l'nlersi  lio  d  e»  isebrn  indizierter  und 
Liiftpumpenarbeit,  schwankten  zw  itchen  so,»  und  7s.j  vll.  Der 


Motor  mit  dein  geringsten  Wirkungsgrad  ist  der  zuletzt  auf- 
gestellte, also  der  am  wenigsten  eingelaufene. 

Bei  plötzlichen  Be-  und  Entlastungen  um  40  bis  50  vll 
der  jeweiligen  Beanspruchung  schwankte  die  Uinlnufzahl  um 
nicht  mehr  al*  J  vll. 

Durch  die  Versuche  wurde  zunächst  der  Nachweis  er- 
bracht, daß  die  Motoren  die  hinsichtlich  Brennstoffverbrauch, 
Leistung«-  und  Kcgulicrfithigkcil  gegebenen  Zusicherungen 
erfüllet):  außerdem  zeigten  sie  noch  eine  sehr  wertvolle 
Eigenschaft  für  elektrische  Betriebe,  nJimlich  eine  nur 
mäßige  Zunahme  des  Brennstoffverbrauches,  mit  abneh- 
mender Belastung.  Bei  halber  Belastung  war  der  Brennstolf- 
211  ...  (],«, 

verbrauch  nur  um   110-  «-  14  vH  hoher  als  bei  Ner- 

is! 

malleistung.  Bei  den  erheblichen  Wechseln  in  der  Belastung 
der  Hetriebsmaschinen  elektrischer  Anlagen  ist  diese  Klgcn- 
s.  halt  beachtenswert  Die  Verbrennung  in  den  Molorzvlin- 
deni  ging  auch  bei  der  Höchstleistung,  wie  die  l'ntensiichuiig 
der  Auspuffgiwe  ergab,  noch  mit  erheblichem  Luftiibc rschuß 
vor  su  h,  so  daß  eine  unvollkommene  Verbrennung  nicht  zu 
befürchten  ist;  tatsächlich  war  der  Auspuff  wahrend  der  gan- 
zen Dauer  der  Versurhe  nahezu  farblos  Kine  Belästigung 
der  t'mgebung  durch  tterausi  h,  Kuß  und  Geruch  der  Auspuff- 
gase erscheint  nach  den  Versiiuhserfahrungen  bei  duuenid 
sorgfältiger  Instandhaltung  der  Anlage  ausgeschlossen. 

Hr  Bissinger  berichtet  darauf  Uber  die  Vorlage  betr. 
Hochschul-  und  l  iiterrichtsf ragen. 

Eingegangen  20.  April  1906. 


')  I.  I,  1*06  H  141 


*)  V»r»l.  Z.  IM4)  8,  t»ll», 


Sitzung  vom  14.  Marz  1908. 
Vorsitzender:  Hr.  Körte.     SchrittiUbrer:  Hr.  Jakobl 

Anwesend  40  Mitglieder  und  30  OiUte. 
Hr.  Jakobl  iprioht  über 

•He  1.1,1. lerne  SUhlinduntrir,  mit  bnsnuderer  Berü.  k-i,  l.t iattintr 
der  Krap|Mchrn  Werke. 

In  der  Einleitung  weist  der  Kedner  darauf  hin,  aus  welchen 
außerordentlich  bescheidenen  Anfangen  unser  heimische« 
Kisenhiitten«esen  sich  entwickelt  hat.  Die  Roheisenerzeugung 
der  ganzen  Welt  bptnig  im  Jahr  1870  nur  rd.  II  HUL  t,  woran 
beteiligt  waren:  Großbritannien  mit  »>  Mlll  t,  die  Vereinigten 
Stuten  mit  1,7  Mill  t,  Deutschland  mit  1.«  Mill.  t  Im  Jahre 
IL'UO  dagegen  wurden  auf  der  ganzen  Erde  41  Mlll.  t  Hoheiten 
erzeugt,  und  zwar  in  den  Vereinigten  Staaten  14  Mill.  t,  Groß- 
britannien 0  Mill.  t,  Deutschland  \s  Mill.  t.  Seit  UHi.i  hat 
Deutschland  mit  einer  Erzeugung  von  10, s  Mill.  t  Großbritan- 
nien überflügelt.  Im  Jahre  l'.-Oa  betrug  die  Roheisenerzeugung 
in  den  Vereinigten  Staaten  2:1  Mill.  t.  in  Großbritannien  0,7 5 
Mill  t  und  In  Deutschland  II  Mlll.  t.  Hinsichtlich  des  Ver- 
hältnisses zwischen  Koheisengewinnung  und  Klußeisenerzeu- 
gung  steht  Deutschland  mit  76,t  vH  an  erster  Stelle.  Im 
Jahn'  |:ii  13  waren  in  deutschen  Eisenhütten  VM)  Hochöfen.  10311 
Puddelofen,  r*7  Birnen  und  335  Martinöfen  im  Betrieb. 
Wie  untre  heimische  Industrie,  so  hat  sich  auch  deren  größte 
Anlage,  die  Kruppschen  Werke,  aus  den  allerbrscheidensten 
Anfängen  entwickelt.  Im  Jahr  1S10  gründete  Peter  Friedrich 
Krupp,  dem  vorher  vorübergehend  die  (.ulehonnnngshiltte  in 
Slerkrade  (damals  eine  noch  sehr  kleine  Anlage)  gehört  halte, 
zwischen  Essen  und  Altenessen  ein  kleines  Hammerwerk  und 
s  Jahre  spater  eine  Stahlschmelze.  All  er  lisß,  erst  '.VA  Jahr 
alt,  starb,  hinterließ  er  seiner  Familie  als  einziges,  aber  um 
so  wertvolleres  Erbe  daa  (ieheimnis  der  Gußstahlerzeugting. 
Allmählich  entwickelte  sich  die  GußsUhUabrikatlon  unter 
seinem  Sohn  Alfred  immer  günstiger;  e«  wurden  aus  dem 
Material  Eisenhahnschienen  und  Radreifen  hergestellt,  und 
aul  der  londoner  Ausstellung  l»5i  erhielt  Krupp  Auszeich- 
nungen für  die  erste  sechspfündige  Kanone  aus  Gußstahl. 
In  der  preußischen  Armee  wurden  im  Jahr  1  ».'>!<  die  ersten 
300  GiißslahlgeschUute  eingeführt.  Als  Alfred  Krupp  D*7 
«tarb,  waren  in  seinen  Werken  TJ  000  Arbeiter  tktig.  Unter 
seinem  Sohne  Friedrich  Alfred  nahm  die  Fabrik  weiter 
einen  ganz  außerordentlichen  Aufschwung.  Bei  dessen  Tode. 
I9UL',  waren  in  den  Kruppschen  Fabriken  43  OoO  Personen 
besebllttigt,  Gegenwärtig  sind  darin  55  *16  Personen  Uttig, 
einschließlich  4Mi  Beamte,  und  zwar  in  der  Gußstahl- 
fabrik Essen  und  den  Schießplätzen  Meppen  nnd  Tangerhütte 
30  Jfio,  auf  den  Kohlenzechen  Hannover  und  Haniiibai  bei 
Bochum  und  SAlzer-Ncoack  bei  Essen  S410,  in  de 
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gruben  3<::ll,  In  den  Hiitlciiwerkcn  Friedrich  Alfred-Hütte  in 
Klicinhauscn,  Mühlhnfncr  Hütte  in  Kngers,  Hertnannshülie 
bei  Neuwied  und  Sayner  Hütte  nnnwi  Wn*5  ferner  im 
Stahlwerk  Annen  N»  Personen,  im  drusonwerk  in  Magdeburg 
:■■>■*  und  auf  der  ( icrmiiniaw erft  in  Kioldnarden  4451  Per- 
sonen. 

Nachdem  der  Vortragende  die  Erzgewinnung  der  Krii|>|> 
«dien  Anlagen  besprochen  hat,  flilirt  er  die  Friedrich  Alfred  - 
Hüne  in  RhelnbawtPN  mi1  ihren  Interessanten  Hochofen- 
anlagen vor  Dann  folgl  an  der  Hand  von  Lichtbildern 
eine  Besichtigung  der  Kssenor  dußslahlfabrik.  Ks  sind  dort 
3*!l  Dampfkessel  im  Retrieh,  ferner  .'»14  Damplmaschincn  mit 
Uber  44  nun  l'S,  M'-ü  Elektromotoren  mil  s  .'l'.t  RS.  •'•Tun  Werk- 
zeugmaschinen, I.V.  Dampfhämmer  und  ist:  hydraulische 
Prellen;  den  Verkehr  vermitteln  ISS  km  nnriiialspurigcs  und 
I»  km  schmalspuriges  dleis.  Der  jährliche  Kohlonvei  brauch 
beträgt  I  ,  Mill  I.  der  Gas-  und  Wasserverbrauch  14. r.  bezw 
17..'.  Mill.  ciim.  die  K.IckIrizItälsworke  leisteten  im  Jahr  1!»«>4 
rd.  IM  Mill  KW-st  Ks  »erden  dann  besprochen:  das  Pnddel- 
werk,  das  mit  s.  inen  tu  Helen  das  Ausgaugsmatcrial  für  den 
TiogcUlahl  erzenst,  ferner  das  Itosscmor- Werk,  dessen  Er- 
zeugnisse zur  Herstellung  v  on  Eisenbahnschienen  dienen  Die 
Menge  der  du«  bereits  erzeugten  Selileiu  n  würde  genäsen, 
den  Krdball  zu  umspannen  Im  Martinslahlw  erk  wird  da» 
» Mellen  einer  sogenannten  Bramme  «geigt,  ferner  die  Her- 
stellung einer  Panzernlaitc  im  Gewicht  von  i-.">  t,  entsprechend 

dem  dew  teilt  eines  krirgsmarschmäöig  ausgerüsteten  Infan- 
terie lt. ilaillons  Sudan n  wird  der  sogenannte  Schmelzbati 
In  sprechen,  in  dein  der  dnßsiahl  In  Tiegeln  erzeugt  w  ird, 
die  man  in  •  iencrator.lfcn  erhitzt.  Der  Inhalt  der  Tiegel  wird 
in  die  Kurm  gegossen  Zur  Herstellung  einer  (3  m  laugen 
M  i  lle  sind  17m;  Tiegel  und  4U0  Mann  erfurderlieh :  die  Guß- 
d.iuer  betrStgt  eine  halbe  Stunde.  Sehr  ausführlich  geht  der 
Itedner  auf  die  Herslellung  der  Panzerplatten,  der  dcscliossc 
und  <  iesi'lifltze  ein     Auf  den  Schiffbau  übergehend,  bespricht 

der  Redner  die  Herstellung  von  Scbiffsw eilen,  m  namentlich 

die  durch  ihre  außerordentlichen  Abmessungen  bekannten 
Weilen  der  Heileri  n  Dumpfer  des  Norddeutschen  Lloyds. 


Eingegangen  in.  April  l!»mj. 
Hannoverscher  Bczirkavoreln. 

Silxu  Hg  vom  in  März  1!H>G. 

VortlUenderi  Hr.  Schroeler.   Sehriftführer:  Hr.  Verbürg 
Anwesend  Gl  Mitglieder.  I  Teilnehmer  und  Ht  (rüste 

Hr.  Uran  Ii  spricht  über  ne  n  ere  G  onoratnre  n.  unter  bc- 
Minderer  Berücksichtigung  der  Brikett-  und  Turfgcneratoren. 

Nach  einer  kurzen  Darlegung  der  im  (Ieneralor  »ich  ab- 
spiclenden  chemischen  und  Wärmovorgänirc  fnhrt  der  Redner 
fort: 

Wird  nun  bei  einer  gewohnlichen  I'lanrnsifeucrung.  wie 
sie  bei  den  für  Koks  oder  Anthrazit  gebauten  tieneratoren 
üblich  ist.  ein  an  Kohlenwasserstoffen  reicher  Brennstoff  auf 
das  Keiier  geworfen,  mi  treten  sämtliche  Kohlenwasserstoffe 
infolge  der  starken  Krhitzung  gasförmig  aus  und  gelangen 
mit  den  übrigen  (lasen  bis  in  den  Kiihlregen  des  Skrubhcrv 

Hier  kondensieren  die  Teere,  und  die  Paraffine  erslar- 
ren.  Das  Abwasser  des  Skrubhers  führt  infolgedessen  große 
Klin  ken  dieser  Niederschläge  mit  sich,  der  Koksinhalt  des 
Skrnbbers  verstopft  sieh,  und  auilerdem  wird  ein  bedeutender 
Teil  der  kondensierten  und  erstarrten  Kohlenwasserstoffe  von 
dein  da*  mit  in  die  Kohrleitung  und  in  die  Maschine  gerissen 

Um  die  hiermit  zusammenhängenden  IVhelctünde  zu  ver- 
meiden, sah  man  sieb  genötigt,  für  kohlenwassersloffreiche 
BrennMofle  beaMIliera  * teneraturkonstruktionon  anzuw enden; 
s»  entstanden  denn  nach  und  nach  die  verschiedensten  Gene- 
ratorbauarteii  für  Kohbraunkulilc.  Torf,  Steinkohle  usw. 

Kine  wirklich  wesentliche  Ersparnis  gegenüber  dem  Koks- 
gener.itor  w  ar  jedoch  nur  mit  Torf  und  Braunkohle  zu  erzielen. 

Letztere  eignet  sich  dazu  am  besten  als  Braunkohlen- 
brikett Bei  billigstem  Herstellungspreis  haben  solche  Bri- 
ketts hoben  Heizwert  f ■'•>»>  bis  älim  WK  kg)  in  kleinem  Kaum 
(auf  1  i  Inn  gehen  etwa  Hütt  kg  Briketts),  grolle  Kesligkeit,  »lud 
wenig  hv groskopisrli  und  zeiebneii  sich  somit  durch  geringe 
Verluste  und  reinliche*  Verfeuern  aus 

Der  Ürikeitgc nerator  vmi  (iehr  Kürliug  A,-d  ist  als 
reiner  Sa u ggasge nerator  ausgebildet,  d.  h.  die  ange- 
hängte Maschine  inuti  die  Verbreiinuiigslult  durch  ihn  hin- 
durchsangen.  In  Kalleli.  wo  das  IIa*  zu  Heiz/wecken  ver- 
wandt worden  soll  und  somit  unter  Druck  stehen  muti,  saugt 
ein  Ventilator  das  das  aus  dem  (ieneralor  und  drückt  es  in 
die  Rohrleitung 

Der  Generator  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  rd.  3  in 
hohen  Schacht   »il   innerem  I(o*l   und  milllerein  dasahzng 


Sein  iiberleil  ist  mit  einem  Schornstein  ausgerüstet,  in  dem 
ein  (iasvei'brenner  eingebaut  ist  und  der  mittels  der  Lücken 
eines  ausgemauerten  l Mtterwerke»  unmittelbar  aus  dem  tlonc- 
ralorschachl  sangl  Kin  solcher  Generator  wird  mittels  des 
Schornsteines,  in  dem  die  austretenden  übelriechenden  (läse 
i  Teerdämpfe  i  durch  besonders  zugelührte  Luft  in  dem  ge- 
nannten Abgasbrenncr  sofort  verbrannt  werden,  angeheizt. 

Ist  der  tienerator  hoch  geheizt,  d.  h.  ist  er  bis  zum 
Schornsleingitter  mit  glühenden,  also  entschwelten  und  somit 
teerfreien  Briketts  gefüllt,  so  wird  der  Schornslein  abgestellt 
und  der  Generator  auf  die  Maschine  oder  den  Heizbetrieb 
geschalte!  \'on  jetzt  ab  wird  also  das  (las  am  minieren  Abzug 
abgesaugt.  Die  Küllsrhaehtdeckcl  bleiben  nunmehr  offen,  so 
dali  hier  die  Verhrennungsluft  eintreten  kann,  während  ein 
weiterer  Teil  der  Verhrennungsluft  durch  die  Aschtalltilren 
linier  den  Kost  tri». 

Der  tienerator  brennt  also  von  oben  und  unten  nach  der 
Milte  zu  Naturgemäß  bat  das  untere  Feuer  da»  Bestreben, 
schärfer  zu  brennen,  weil  in  ihm  die  Vcrbrcnnungsluft  ohne 
Kicbtungswecbsel  durch  den  Kost  und  die  Rreunsehicbt  zum 
Abzug  gesogen  wird,  während  die  Vcrbrctiiiungsgase  des 
oberen  rcuers  um  die  vor  dem  Abzug  angebrachte  gemauerte 
Schutz»  and  hcrumgesogen  »erden  und  hierbei  Ihre  Richtung 
v  ollständig  umkehren  müssen  Man  hat  es  daher  in  der  Hand, 
durch  Drosselung  der  Luftzufuhr  zum  unteren  Keuer  die 
Breimscbiirfe  des  oberen  Keners  beliebig  zu  erhüben  und 
hier  diejenige  Temperatur  zu  erzeugen,  die  zur  Zersetzung 
oder  Verbrennung  des  Kohlenwasserstoffes  der  frisch  nach- 
gefüllten Briketts  notwendig  ist,  Gleichzeitig  werden  Tem- 
|H-ratiir  und  Urcnngrschwiiidigkcit  de»  unleren  Keuers  auf 
dasjenige  Maß  vermindert,  welches  genügt,  um  das  Herab- 
sinken der  im  oberen  Keuer  erzeugten  Asche  und  Schlacke 
bis  auf  den  Rost  zu  ermöglichen,  von  wo  sie  dann  mühelos 
entfernt  werden  können. 

Infolge  dieser  Hinrichtung  ist  der  Brikeltgeuerator  außer- 
ordentlich für  den  Dauerbetrieb  geeignet,  da  das  Abschlacken 
schnell,  mühelos  und  ohne  Störung  der  tlaserzengiing  vor 
sich  fehl.  So  hat  z.  B.  da*  Koiuinuninn-Hüttenamt  Oker 
seit  geraumer  Zeit  eine  llrikettanlage  von  170  RS  in  ununter- 
brochenem Beiriebe. 

Das  unlere  Keuer  sielli  einen  normalen  Knksgctiorator 
dar  Der  ihm  ziirutscbenile  Brennstoff  ist  bereits  einmal  in 
tibi!  gewesen  und  dadurch  ebenso  gut  verkokt,  als  ob  er 
trocken  destilliert  worden  wäre.  Auf  den  Rost  dei  unteren 
Feuers  findet  eine  Verbrennung  der  Koka  zu  Kohlensäure 
stall,  und  diese  wird  auf  dein  Wege  zur  1  lasentnahmestcllc 
zu  Kohlciiowd  reduziert  Da  die  Krikcltasche  sehr  leicht  und 
feinkörnig  und  durch  Slaubblbliing  lästig  ist,  so  empfiehlt  es 
sich,  den  Aschfall  mit  Wasser  gelullt  zu  halten.  Die  Folge 
ist,  daß  Wasserdünste  mit  der  Verhrennungsluft  ins  Keuer 
kommen  und  hier  zersetz!  werden.  Das  untere  Keuer  des 
Briketlirenerators  gleicht  also  auch  Insofern  dem  Koksgetie- 
rutor,  als  in  ihm  Wasserstoff  gebildet  wird. 

Anders  dagegen  arbeitet  das  obere  Keuer  des  Brikeit- 
getieratom.    Jeder  Brennstoff  besiehl  au» 
C+r.H,<».. 

Kin  Teil  des  voranstellenden  f  wird  im  oberen  Keuer 
verbrannt  und  einwickelt  soviel  Wärme,  «laß  die  Verbindung 
C.H.d.  in  Form  von  Kohlenwasserstoffen  und  von  freiem  <i 
ausgetrieben  wird  Letalerer  bildet  Ct>i,  beteiligt  sich  also 
au  der  Verbrennung.  Die  ausgetriebenen  Kohlenwasserstoffe 
zerfallen  zum  Teil  in  t  und  H.  wobei  H  zu  H.O-Dampf  und 
('  au  CO;  verbrannt  wird:  zum  Teil  scheiden  die  Kohlen- 
wusscrstiific  f  au,,  solaiige  bis  I  II,,  der  kohlenslolTiirtiiste 
Kohlenwasserstoff,  übrig  bleibt.  ('II,  ist  ein  permanentes  da», 
welches  infolge  seines  hohen  Heizwertes  schon  in  geringen 
Mengen  erheblichen  Eiufiutt  auf  den  Werl  de»  Gases  hat 

l»ie  heißeste  Stelle  des  oberen  Keuers  ist  natürlich  die 
oberste,  da  hier  der  Sauerstoff  der  atmosphärischen  Luft  in 
Wirkung  triti  Immerhin  ist  der  darunter  liegende  Brennstoff 
so  heiß,  daß  die  in  der  heißen  Schicht  gebildete  Kohlensäure 
zu  Kohlciiowd  reduziert  und  der  Wasserdampf,  welcher  Elim 
Teil  auch  vom  Keurhtigkeitsgehall  des  Brennstoffes  herrührt, 
zersetzt  wird,  so  daß  auch  im  oberen  Keuer  Wasserstoffsj.is 

gebildet  wird, 

Kine  (letieraloranlage  für  gepreßten  Torf  besitzt  das  Klek- 
trizitiitsw)  rk  Treuenbrielzen  to  i  Jüterbog.  Ks  befinden  sich 
dort  zwei  Maschinen  von  je  Mi  PS  mit  je  einem  tienerator. 
es  ist  jedoch  vorläufig  nur  eine  Gruppe  im  Beirieb  Der 
verfeuerte  Tori  wird  wegen  seiner  starken  Sehlackenbildung 
von  allen  Hausfrauen  zurückgewiesen,  da  er  auf  V.i  g  Kohlen- 
stoff schon  1  g  Asche  enthält.  In  dem  (Ieneralor  ist  aber  die 
Temperatur  niedrig  genug,  um  das  Zusammenschmelzen  der 
Asche  zu  Sehlacke  zu  verhindern,  während  dennoch  eine  voll- 
ständige Zersetzung  der  Kohlenwasserstoffe  stattfindet, 
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Wahrend  VrrVu-rt  durchschnittlich  nur  etwa  IS  hi«  10  vH 
ftWr  enthalt,  betraft  d«-r  Feuchtigkeit»g«'hali  dp«  Irfcatb  ff* 
»locbcnen  Torfe»  In  manchen  ticK<  n.icn  »«>  bi»  vH.  geht 
«bei  durch  etwa  einjährige»  l.ag«-rii  in  offenen  Schuppen  Uli 
MI  bis  40  vll  zurück 

I  m  Turf  vun  diesem  hohen  Wassergehalt  anstandslos  ver- 
gasen zu  können,  sind  (iencratorcii  ihr  Bauart,  wie  »ie  dir 
Brikett»  und  l'r.Utorf  benutzt  »ir.lin,  nicht  mehr  verwand- 
bar,  weil  «J.-r'lort  711  natl  i»t,  um  »ich  von  selbst  heim  Naeh- 
rutschen  zu  rnuiimlrn  Zu  «Inn  Zweck  sind  besondere  bin«- 
r.ilorrti  gebaut.  b«*l  »clchell  im  ohen-n  Ti-ih*  «I«*»  tH-ncralnr« 
«in  oder  mehrere  |{o»te  «mgit-aul  sind,  auf  ilnn  n  sieh  eiu 
kleiner  Teil  de»  Brenu*ndb  »  ablag«-rt  und  zur  vollkommenen 
Verbrennung  gelangt  Die  dadurch  rrznltr  Wanne  dient  da- 
zu, den  Haupt  teil  dl»  Torf«*»  zu  trocknen  und  abzu»ch»clcn '). 
ln!ulgrdcw»cu  Ul  der  Teil  de»  tt.niralors  unterhalb  dlc»cr 
K...I.-  mit  vollständig  abgc  hwcltrm  lorfkoks  gefüllt  Durch 
den  hinbau  d«  »  liost.-s  ist  ein  ■/uerhrciiui-ii  de»  oberen  Feuer» 
in  »»gerechter  Richtung  bedingt,  und  tulolgcdewn  bat  «•» 
•ich  aU  vorteilhall  herausgestellt,  die  Srhttelgasr  de»  «ibereu 
Keuer»  nicht,  wie  hei  den  Brikeilg.  rn-ralori  n.  von  oben  nach 
unten  streichen  zu  lassi-n,  sonth-m  »ie  durch  ein  bcsoudirvs 
t  mfuhrung»nihr  dem  unteren  Ro»lc  zuzuführen.  11111  »ie  hier 
mittel»  d«-»  in  den  Ablasen  de»  oberen  Keuer»  enthaltenen 
Saucrstufluhrrschiisse»  zu  vcrhn-mieii. 

K»  folgt  eine  Atialvsr  tle«  »erb  11.  rt.11  Torf«-»  und  de» 
hieran»  rravugten  »iasi-s. 


Torfanaly«e.  4ia»au»l>  «e 

F.'llcllligkcit       .    .     *■>.« \H  III,  ILtvH 

A«he  6.1    •  I»  0,1  • 

V    ......    .    37.J   •  <*«•  17.«  - 

II   :».!  »  «  II,   «.»  • 

X  »3,1   .  II  i,»  . 

1.H..O  S  II  N  ...      .V.M  • 

od«  r  ÜMC3  \VK  kg  Iiki.'i  vH 

..d.  r  11»;  WK  «  bin 


Iii  einer  Torlga«anlag«  »uf  «b  in  tirulM-ntebl  Hiiraug»hi-rg 
wimlrn  eingehend«-  la-istung-  und  Verbräm  Ii  ^11  vur- 

grinimwcw 

Bei  der  Br«-in.|irobi-  erhielt  man  Mgrndr  Werfe: 


gchnmslc  la-isluiig               .                     ....  Uli,»  PS 

indizierte          •                   ...        ...  .»:»,»  • 

Nutzeffekt  der  Ma».  hin«  »I.jvH 
|>.-r  verwendete  Turl  euthiell: 

Feuchtigkeit   »!>,I|  vll 

\»<  he                                                              ...  4,*«  . 

brennbare  Stoffe           .                             ....  Si.si  . 

Inn,..,,  vll, 

WM  »VI  entspricht 

Im  Generator  «urili-u  Verbraucht : 

»tiiudlirh  1,1*  kg  l*S  -ol  —  »III  \VK  l'S  -»t. 


In  der  Besprechung  fragt  MV  Schroeter.  Wie  hoch  «ich 
«Ii.-  Betriebskosten  der  durch  Torigas  betriebene«  Anlagen 
»teilen,  und  wie  e»  mit  der  Verwertung  de»  in  d«  r  Provinz 
llannow  r  so  reichlich  vorhandenen  Torfe»  »tehe. 

Hr.  BrauU  erwhlcrt.  dall  die  Brenii»tii|fko»ten  bei  Ver- 
wendung vun  Bnk«tt»  in  einem  he»nud«-ni  Kall«-  »lumllicb 
etwa»  »eiliger  al»  i.i.n  l'fg  l'S-st  betragen  hatten 

Hr  Kricke  macht  eilnt'e  Angaben  Uber  die  Brennstoff- 
ko.ten  bei  mittleren  Kb  ktn/ii.«i«»i  rke!i,  und  xww  »uwuhl  bei 
M.bdien  Werken,  die  mit  HrMdunpRidtumobllrll  betrieben 
werden,  al»  amb  bei  MtlcheTI,  «lie  mit  Anthrazit-  und  Braun- 
kohleiibrikett-t'teneraloren  und  < iaonudoreii  arbeiten  Die  An- 
gaben »tainmen  von  der  Allgemeinen  Kh'ktn/iUtU-f  >•'»•  H»chafl, 
Berlin,  db-  diew  Anlagen  gebaut  hat  Danach  betrafen  b«  1 
d<  n  nachfidgciiden  Anlagi'ti  mit  Daiii|.flokomobib'n  die  K«n.tcii 
«ler  .Steinkohlen  litr  die  in  einem  Betrieb»jahre  crz.'Ugte  Kilo- 
uatt»tunde: 

Deideahein  3,.  Hg 

Liebenwerda   3,i«  . 

Dahme     .   3,*«  • 

Trebbin   3,««  • 

l'b  »chrn   3,»4  • 

Demgegenüber  betragen  bei  den  nachbdgendeii  Klektrizi- 
tütawerken,  »eb  be  mit  (.a»inotoren  und  Anihnuitgi  iieratun-n 
au»geriUtet  »iml.  die  Ko-ien  dir  die  erziugte  Kiluwattnlunde : 

Merseburg  V,«J  Pfg 

Rathenow  i.s«  . 

Neiiburg  ^,«! 

■:  Vtrfl.  I    l»i»4  ü  INI 


Im  U.  klruitül.tterk  MenM-burg.  da»  berelU  vor  lilngen-r 
Z«-it  erbaut  »nrdeii  ist,  und  zwar  iH-vur  man  Braunkohlen- 
brikett-lK'neraloren  kannte,  Ul  jetzt  Betrieb  mit  Braunkuhlen- 
brikett»  ringen,  htei,  »odurch  »ich  die  Brcnn.tuffko»ten  von 
J..iv  aul  1,.  .  I'lg  ertnltUigt  tiaben. 


KlnireoMiiir.'ii      April  1906. 
Kölner  BczlrkBTerelo. 

Sitzung  vom  14.  Mlfrz  I!i«W. 
Yor»it/endcr:  Hr.  Deeg.    Scbriftf iihn-r:  Hr.  Krau*. 

Anwc»i'iid  Tu  Mitglieder  und  1»  UiUte. 
Der  Vorsitzende   g«'denkl  de»  verstorbenen  Mitglied«'» 
Krn»l  Deho  und  macht  Mitteilung  vom  Ableben  de«  Kurators 
<b»  Vereine»  A.  voii  Borrie».    Die  Versammlung  erhebt  »ich 
zum  Andenken  der  Verschiedenen  von  den  Sitzen. 

Hr  Wittttock  berichtet  Uber  die  Beschlüsse  der 
Kommission  für  Hochschill-  und  l  nlerrichlsfragiii 

Sodann  spricht  Hr  Biirner  über  di«'  Kntstchung,  Knt- 
»ii  klung  und  ■irUchaflllehr  Hedeuluug  de»  Auto- 
mobils. 

Kr  «ebildert  zuuÄchst  die  geschichtliche  Kntwicklunf  der 
Selb»llahrer.  erorti-rl  die  \'«>rt«-ile  de»  Automobil»  gegenüber 
dem  lt.  rdebctneh  und  dem  Ki»«'iibalun erkehr  und  be.priclil 
««•ine  vielM'itige  VerueiulungslJthigkeit. 

Sodann  g.  Iii  er  auf  die  in  Frankreich  allein  geführte  ge- 
turnt Slali»lik  Uber  die  Vi'rbri'ituut;  der  Automobile  ein.  aus 
ui  l.  hcr  brrvurgclu,  dall  im  Jahr  |v.i»  in  Krankreich  l»'.n  Wa- 
gen mit  einem  W.'rt  von  s  Mill  .K  hergestellt  wonb-n  sind: 

1111  Jahre  I!       waren  ■  »  bereit»  |mi«n>  Wagen  im  Wert  von  ;i.">n 

Mill..«  und  im  Jahre  l'-HM  •.'.•uuu  Wagen  im  Wert  von  I7SMU1.  Jt. 
Im  ^ufanu  «Ii  s  Jahn  s  HM14  waren  in  Krankreich  in  der  Anke 

inobiliudiislrie  '■<'  1  Arbeiter  hoschiUligt,  ferner  i.'.uoo  Te«  h- 

niki-r  und  Kaiifb  ule  und  .'ilmhi  Fahrer,  so  dall  «laln'1  l«m»i«t 
tVrwonen  ihr  tägflebes  Bnul  fanden-,  hierzu  kommen  noch 
JHÜIMMI  l'erwnn  n.  die  iniin  Ibar  von  der  Aubiuiobilindustrie 
besa  luillitft  wunlen,  iWtmli«  h  in  (•iimmiindiistrie,  \la«>  hinen- 
uulustri«  ;  KarosM'ri«  bau,  Handel  im  \  orhaiidi'ii  waren  zu 
Anlaiig   I9W  in   Frankreich  WWW  Aulomobllc.   tOOOO  Aulo- 

mobilrader  und  IrfÜOMI  Fahrräder  im  Wert  von  '   Mill. 

Verteilen  wir  dies«'  Zahlen  auf  die  Bi  w.dim  rxahl,  so  entfAllt 
1111  Jahn-  t  >«>4  auf  .'">mi  Bewohner  ein  Auiomobil,  aul  iuoO  etil 
Automob Umd  und  auf  30tl  ein  Fahrrad.  Die  Ausfuhr  betrug 
im  Jahr  |s:«7  ,  Mill..*,  I  !«JU  *  Mill.  Jt.  !*•'.'  vi  Mill.  Jt,  ivm 
41  Mill  .*,  K"t4  r.T  Mill        l:«ii.'.  7v  Mill.  .* 

II«  i  den  andern  Landern  ist  die  Ausfuhr  «ler  einzige  Mali- 
slab, uta  die  Industrie  In  ihrer  volkswirtschaftlichen  Bedeu- 
tung beurteilen  zu  können.  In  Knglaud  betrug  im  Jahr  I1KM 
die  Ausfuhr  T  ,  Mill.  Jt,  dagegen  die  Kinfuhr  so  Mill .  Jt,  «la 
alte  l'olizeiveronlnuni.'eii  «lie  dortige  Aiitomobilindustrie  an 
ihrer  Ausdehnung  gehindert  haben  Heute  »lud  In  Knglaud 
nur  IT  Fabriken  mit  iMutHi  Arbeitern  unmittelbar  und  l.'4iin 
Atbrllern  mittelbar  hcschJtltigt 

In  Anprika  betrug  die  Ausfuhr  im  Jahr  H>02  4  ,  Mill  Jt, 
im  Jahr  liMM  T  ,  Mill  .*.  withn'tid  die  Kinfuhr  wesentlich 
hoher  war  Alier  hierin  ist  im  letalen  Jahr  ein  bedeutender 
CauM-h wung  eingetn'ten;  heute  ist  die  Ausluhr  »ehr  viel  gr«V 
Ber  al»  di«-  Kinfuhr  Dies  ist  dadurch  bcgrtinilet,  dali  die 
amerikanisebi  n  Werke  besonder»  kleine  Automobile  bauen, 
die  hei  uns  vielfach  in  den  Hand«  I  gi-hrachl  »erden 

In  Deutschland  betrug  die  Ausluhr  im  Jahr  V.nyj  i  Mill  , 

im  Jahr  i:»>4  la  Mill.  und  im  letzten  Jahr  I* MflL  Jt,  Da 

dies«'  Ausltitirstatistik  aber  nur  fertig«-  Motorwagen  iimfalll,  Ist 
d.'r  Wert  d«  r  ausgeführten  Motorwagenteile  nicht  darin  ent- 
halten Man  kann  annehmen,  dali  wir  heute  an  Motorwagen 
und  Teilen  hierzu  rd  ;i-j  Mill  . "  ausliihreii.  Wir  haben  alb-r- 
«Imgs  au>  b  eine  Kinfuhr  gehabt,  im  Jahr  l'.'U'J  von  3'  ,  Mill , 
IMM  von  T  ,  Mill.  und  im  letzten  Jahr  von  13  Mill.  .*;  sie 
erstr«'ckt  sich  auf  Luxus-  und  Sportwagen,  die  besonder«  aus 
Krankreich  kommen. 

Kiugi  gangen  S.  und  2t  März  lüoti. 
Lausitzer  Bezirkaveretn, 

Sitzung  vom  20.  Januar  infttS, 
Vorsitzender:  Hr.  Wedel.    Sehriltl.ihrer:  Hr  Ztllner, 
Anwesend  l.,  Mitglieder  und  Ii  «.lUie 

Hr  M  Schmidt  (Hirschbergi  spricht  über  Bau  und  Be- 
waffnung der  heutigen  ScblaelitsehUfe  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  des  Turpedowcsena. 

Der  Redner  beginnt  mit  einer  kurzen  Darstellung  de»  Knt- 
wicklungsgangr  s  des  Panzerschiflcs,  crwHhnt  als  erstes  «ertahi- 
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gcs  Panzerschiff  unter  Kaiser  Napoleon  im  Jahr  Injs  dir  von 
Dupui«  de  Lome  entworfene  Fregatte  1-a  Gloire^  ("«,»  in  lang, 
9,11  in  breit  mit  31  gezogenen  «•  m-l 5 ••>«> Ii ii Ixe 1 1)  mit  130  mm 
starkem  Panzer  und  einer  Maschine  von  :lüO  l'S,  welche  dem 
SehiH  eine  Fahrgeschwindigkeit  von  II  Seemeilen  verlieh,  und 
geht  dann  auf  eleu  Weltkauipt  zwischen  Panzer  und  Geschütz 
ein,  der  mu  h  heute  nicht  beendet  ist  und  zu  einer  neuen  Bau- 
art  geführt  hat  Den  Haiiplaustoß  gab  der  von  Ericsson  in 
New  York  konstruierte  und  im  amerikanischen  Sezessions- 
kriege mit  Vorteil  verwendete  Panzer  Monitor  ;  nur  wenig 
über  da.«  Wasser  hervorragend  und  mit  ein  paar  in  Panzer- 
liirtuen  aufgestellten  Geschützen  ausgerüstet,  bot  er  dem  tieg- 
ner nur  eine  geringe  Zielscheibe,  wurde  anderseits  aber  durch 
unbeschrankte  Feucrmögllchkeit  um  so  gefährlicher.  Man  kam 
daher  auf  den  Gedanken,  diese  gewaltigen  schwimmenden 
Ungeheuer  an  ihrer  empfindlichsten  Stelle,  dein  nicht  ge- 
panzerten, unter  Wasser  liegenden  Teil  anzugreifen,  und  zwar 
mit  der  -Mine  .  welche,  wenn  sie  beweglich  ist,  als  Torpedo- 
bezeichnet  wird.  Whitrhead  war  es  vorbehalten,  die  erste 
brauchbare,  selbsttätige,  unterseeische  AngriUswaffe  dieser 
Art  herziistelleti 

An  Hand  einer  größeren  Zahl  von  Zeichnungen  in  natür- 
lichem Mulislab  gibt  der  Vortragende  ein  genaues  Bild  vom 
Aufbau  und  der  Wirkungsweise-  des  Torpedos 

Die  meisten  größeren  Kriegschiffe  sind  mit  zwei  bis  sechs 
Torpedorohren  zu  je  12  scharfen  Geschossen  ausgerüstet.  Kin 
Hohr  schießt  nach  vorn,  eine»  nach  hinten,  und  mehrere  sind 
an  den  Breitseiten  des  Schiffes  aufgestellt.  Das  Biitfrohr  ist 
ein  rnterwassorrohr,  welches  nicht  gestellt  und  gedroht  »er- 
den kann:  auch  die  andern  Itohre  liegen  unter  Wasser,  nur 
das  hintere  ist  wegen  des  Huders  Uber  oder  in  der  Höhe  der 
Wasscrl i n ie  angeordne t. 

Die  Kigcnart  des  rorpedos  ge «lallet  seine  \nwriuluiif> 
auch  von  kleinen  Fahrzeugen  aus.  und  so  entstanden  die 
Torpedoboote  Sie  müssen  schnell  und  klein  sein,  damit  sie 
schwer  /.u  treffen  sind  und  nach  Abgabe  ihres  Schusse«  schnell 
entweichen  können,  müssen  geringen  Tiefgang  haben,  um  sich 
vor  den  großen  Schiffen  in  flaches  Wa»«er  zurückziehen  zu 
können,  und  «t.irk  und  krittlig  genug  sein,  um  hoohsrefühtg 
zu  sein  und  Stürmen  standhalten  zu  können.  Die  Fahrge- 
schwindigkeit neuerer  Hoeliseeboote  beträgt  bis  30  Knuten  | 
(f>5  km},  ihre  Mascliineukratt  bis  .">4no  PS.  die  Verdrängung 
bis  3M  I,  die  Lange  bis  l'I  in,  dfa  Breite  bis  7  in. 

Zum  Schulz  gegen  die  Torpedoboote  werden  auf  den 
größeren  Krlegsehinen  au  erhöhten  Punkten  (auf  der  Mars- 
plaltfnrm  eder  in  den  balkunurtig  ausgebauten  Schwalben- 
nestern de«  <  liier-  und  Batteriedecks  1  leicht  bewegliche  Re- 
volver- und  Masehiiirngcsrhütxe  aufgestellt,  die  mit  Spreng- 
stoff gefüllte  Hohl-  und  auch  Vollgi  schösse  hagelartig  auf 
die  kleinen  Gegner  schleudern.  I'm  aber  auch  in  der  Nacht 
den  Torpedoangriflen  erfolgreich  begegnen  zu  können,  rüstet 
man  dir  Schiffe  mit  elektrischen  Scheinwerfern  «us. 

Kiiien  Anprall  des  Torpedo«  am  Srhiffsbodon  sollten  in 
lo  in  Entfernung  um  das  .Schilt  gespannte  stählerne  Schutz- 
netze  verhindern.  IIa  diese  aber  nährend  der  Fahrt  die  Ma- 
növrierfiiliigkeit  de«  Schiffes  beeinträchtigen,  so  sind  sie  in 
der  deutschen  Marine  wieder  nhjp-schalft  Sie  linden  zu- 
weilen noch  bei  vor  Anker  liegenden  Fahrzeujren  Verwendung. 

I'm  schließlich  die  Wirkung  de«  Torpedo»  abzuschwächen 
oder  aufzuheben,  wird  der  unter  Wa»«er  liegende  Schiffskörper 
mit  einem  doppelten  Boden  versehen  und  in  viele  wasser- 
dichte Abteilungen,  Schotten,  geteilt,  so  daö  hei  Leckagen 
der  äußeren  Wand  ernste  Gefahr  für  das  Schiff  noch  nicht 
auftritt. 

Hiernach  gehl  der  Vurtr.igende  zur  Besprechung  der 
M.i«ehincnaulago  auf  den  KriegychHfon  über,  die  ungeführ 
ä«  vll  de«  Schiffsräume«  einnimmt,  und  zwar  gerade  den  mitt- 
leren ».  iii  «ten  Kaum,  und  bespricht  sodann  die  Bcwalluung. 

Die  schweren  Geschütze  werden  in  ihrem  unteren  Teil 
durch  festeingehaiile  Baibetten,  im  oberen  Teil  durch  einen 
krcisförniiL'cli  oder  elliptischen  Drehlurin  geschützt.  Oben 
offene  Türme  sind  veraltet  Die  Geschütze  schielten  gegen 
«enig  widerstandsfähige  Ziele  gutleisernc  Granaten,  gegen 
besser  gfsc.hitlxlc  Stahlgratialen  ohne  Zunder,  die  beim  Ein- 
bohreu  in  die  Fisenwünde  infolge  der  Umsetzung  der  me- 
chanischen Arbeit  in  Wunne  explodieren,  liegen  starke  Pan- 
zerzielc  «erden  Stahl  vollg ümImHW  ohne  Sprengladung  ver- 
wendet,  da  nur  solche  imstande  sind,  die  starken  Platten  zu 
durchschlagen.  In  einem  Turm  stehen  ein  oder  zwei  der 
schwersten  Geschütze,  die  einzeln  oder  zugleich  abgefeuert 
«erden  können.  Kin  Panzerschiff  hat  gewöhnlich  vorn  und 
hinten  je  einen  grollen  Turm,  nur  unsre  Brandenburg  - 
Klasse  einen  dritten  in  der  Mitte.  Die  Turme  «leben  In  der 
Utngsachse  des  Schiffes.  Bei  den  neueren  Panzern  steigert 
man  die  FeuerintensitJtt  nach  vorn  und  hinten  dadurch,  datt 


man  m<ttelschwerc  und  leichte  Geschütze  so  aufstellt,  da  11  sie 
an  den  Türmen  vorbei  oder  über  sie  fort  in  der  Rielrichtung 
schielten  können.  Die  Mittelartillerie  ist  in  leichleren  Tünnen 
sowie  in  Einzel-  oder  Sammelkasematten  zwischen  den  großen 
Türmen  untergebracht.  M,t>  ein-  und  28  cm  -  Geschütze  haben 
bei  allen  Marinen  eine  Feuergeschwindigkeit  von  einem  Schuft 
in  der  Minute.  Die  21  cm-SchnclIadckanone  schleudert  hei 
einer  Anfangsgeschwindigkeit  von  T.'Om  Geschosse  von  140  kg, 
die  Scbmiedeisen  von  «ei  mm  und  Suhl  von  410  mm  Starke 
durchschlagen;  in  der  Minute  werden  drei  Schuß  abgegeben. 

Der  Vortragende  schildert  zum  Schluß  eine  moderne 
»Seeschlacht,  der  er  ein  aus  acht  Schiften  bestehendes  Pan- 
zergcscliwadcr  zugrunde  legt.  Zunächst  wird  das  Nahen  des 
Fei-ides  durch  die  Kreuzer  gemeldet,  worauf  das  Geschwader 
Gefechtslellung  einnehmen  wird.  Bei  300  m  AbsUnd  von 
Großmast  zu  Großmast  ist  diese  ,  km  lang.  Auf  iOOum  Ent- 
fernung wird  der  Kampf  mit  allen  Geschützen  Uber  15  cm  Kaliber 
beginnen,  Bei  Inno  in  fallen  die  Geschütze  von  5  und  »,*  cui 
Kaliber  ein,  und  beim  gegenseitigen  Vorbeifahren  kommen 
noch  die  MaschinengeschÜlze  und  -gewehre  mit  ihrem  Mas- 
senfeuer hinzu.  Man  sieht  nur  Feuer  und  Rauch  und  fühlt 
die  Luft  sich  erwärmen,  alles  im  Schiff  zittert  und  dröhnt, 
einzelne  Schusse  lassen  sich  gar  nicht  mehr  unterscheiden, 
nur  noch  am  Luftdruck  spürt  man  mitunter  da»  Feuern  der 
schweren  Kanonen.  In  den  ersten  fünf  Minuten  des  Gefechtes 
kann  ein  Panzer  wie  Kaiser  Friedrich  III«  mit  seinen  nach 
vorn  gerichteten  Geschützen  14  7<>o  kg  Geschosse,  In  den 
zweiten  fünf  Minuten  nach  hinten  2ö;ioo  kg  Geschosse  ver- 
feuern; das  ganze  Geschwader  somit  s  mal  3,'>u(l0  =  2so  t, 
d.  i.  die  Ladung  von  .'s  Doppel-Güterwagen,  also  eines  Klscn- 
bahuzuges  von  rd.  H  Achsen 

Es  wird  sodann  der  Geschäftsbericht  erstattet  und  die 
Wahlen  zum    instand  und  Vorstandsrat  vorgenommen 

Sitzung  vom  17.  März  1906. 
Vorsitzender:  Hr.  Sondermann.    Schriftführer:  Hr.  Zi Ilmer. 
Anwesend  44  Mitglieder  und  i  Gaste. 

Hr  Dr  H.  Zerener,  Pankow-Berlin,  spricht  Uber  elek- 
trische Schweißung  und  Lotung1). 

lieber  die  im  wirtschaftlichen  Ausschuß  gepflogenen  Ver- 
handlungen berichtet  Hr.  Drawe. 

Hr.  Mal  bei-  berichtrt  über  die  Ausschußvcrbandlungcn 
betr.  die  Hamhurger  und  Würzburger  Normen,  die  Frajrc 
.ler  Bildung  von  Rissen  in  Kesselblechen  sowie  llochschul- 
und  Unterrichtsfragen. 


Eingegangen  II.  April  HM36, 

Rheingau-Beslrkseereln. 

Sitzung  vom  lt.  März  l'.WG. 
Vorsitzender:  Hr.  Böllinger.  Schriftführer:  Hr.  Bohny. 
Anwesend  3i;  Mitglieder  und  ;i  Gäsle 

Der  Vorsitzende  gedenkt  des  verstorbenen  Kurators 
de»  lu-samlverelnes  A.  v  Borries.  Die  Anwesenden  erheben 
sich  zum  Andenken  des  Verstorbenen  von  den  Sitzen 

Sodann  berichtet  Hr.  Baenlsch  über  die  Information»- 
reisc,  welche  die  Zentralstelle  für  Wohlfahrteinriuhlungeii  im 
Herbst  l!i«.">  unternommen  hat,  Mit  der  Fürsorge  für  Kinder 
utiil  Jugendliche  beginnend  und  bis  zur  Versorgung  alter 
nicht  mehr  arbeitsfähiger  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  fort- 
schreitend, beschreibt  er  in  anschaulicher  Welse  alle  die  wohl- 
latigcn  Einrichtungen,  welche  auf  der  Reise  in  den  verschie- 
denen Städten  und  Fabriken  angetroffen  wurden.  An  einer 
grollen  Reihe  von  Plänen  erläutert  er  die  Einrichtungen  von 
Articilerhiluscrn,  von  Krankenhäusern  .  Speiseballen  usw.,  da- 
bei die  Opfer,  die  die  Arbeitgeber  hierfür  bringen,  her- 
vorhebend -Die  meisten  Einrichtungen*,  so  schließt  der  Vor- 
tragende, haben  sich  bewährt  Arbeiter  und  Arbeitgeber 
finden  dabei  ihren  Vorteil.  Die  Anfänge  sind  aber  noch  klein, 
denn  nur  die  größten  Fabriken  können  die  gru'  en  Auslagen 
tragen, 

In  der  Besprechung  fragt  Hr.  f'arstalijen  an.  welches 
der  beiden  Systeme  für  das  Arbcitcrwohnwcscn,  Hau  der 
Häuser  durch  die  Fabriken  und  Vermieten  an  die  Arbeiter, 
oder  1'nlrrstützung  der  Arbeiter  zur  Beschaffung  eigener  Woh- 
nungen, sich  am  besten  bewähre  und  bei  den  Arbeitern  am 
beliebtesten  sei. 

Hr.  Baontseh  erwidert,  daß  man  vor  allem  vermeiden 
uillsac,  daß  der  Arbeiter  mit  dem  Brot  auch  die  Wohnslältc 

•)  Z.  Ito»  8  »s» 
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»erlirrt  I)*«  kann  am  besten  durch  die  Gründung  von 
Baugenossenschaften  erreicht  werden  Dann  i»t  der  Arbeiter 
nicht  auf  dir  Strattc  geworfen,  wenn  ihm  gekündigt  wird.  N 
hat  -in  Kcchl  auf  «eine  Wohnung  Da»  Ionische  Boich  gibt 
zurzeit  jährlich  rt»a  S  Mill  .*  zur  t  nirrstnlzung  Bauge- 
nossenschaften au«,  vorausgcs«  Izl,  daß  da»  Bedürfnis  nachgo- 
wiesen  ist  und  Diindcsicii»  Iihi  Mitglied*  r  »orliaiidcn  »ind.  Ks 
»erlangt  für  M  in  Darlehen  eine  \  crzin«ting  von  I  %  II  und 
-inr  Abschreibung  von  1  Ol.  daß  die  Anliefen  nach  iingc- 
lahr  M  Jahren  schuldenfrei  »Ind.  Kl  im  aher  n/Uig.  lUfl  hei 
diesem  Vorgehen  eine  gewisse  Zucht  ausgeübt  »ml,  Zu 
diesem  Zwecke  Im  titelet  «nh  in  Main/  in  jedem  lim»  ein 
■ibmann.  dem  dir  Verwaltung  de»  llau«c»  nutcrsU  Iii  I  he 
nbmannrr  aller  Häuser  bilden  riuen  Aus».huü.  der  die  Ge- 
samt» crwajlung  ausübt.  Vorschlage  (nr  V ■•rhrsscriingen  vor- 
bringt im» 

llr  Bölllngcr  vrriniUt  im  Vortrag  die  KrwAhnnng  der 
Pcntionskasscn  einzelner  Firmen  Viele  Kinnen  zahlen  ihren 
allen  Arbeitern  Pensionen,  «•hur  dall  dic»e  je  etwa»  in  eine 
kauu'  eingezahlt  haben  Die«  fcss.lt  den  Arbeiter  an  du1 
Firma,  denn  von  der  »laatli.  In  n  Invaliden-  und  Altcr«uiitrr- 
»tllLzung  kann  er  nicht  leben  Deut»,  bland  hi-t.i  in  der  Kiir- 
»nrgr  für  »eine  Arheiter  da*  meiste  von  allen  Ländern:  hier- 
ftlr  galten  dir  Verglci.  h/.ahhn  auf  der  Weltausstellung  in 
Pari»  den  h  Ulf  II  llewci»  Im  Palil»  <!••  l'Kconoiiiic  sociale 
der  Ausstellung  stand  ein  mächtiger  vergoldeter  OhHi»k 
von  etwa  .Mi  cbm  Inhalt  Kr  »teilte,  in  Gold  gedacht,  die 
Suninie  von  -'4 1 .i.it-uMni  .4*  dar.  welche  von  der  deutschen 
Indnstrlr  in  den  Jahren  von  l»s.'>  Iii»  I -'.«-•  für  ihre  Arheiter 
aufgewendet  worden  ist 

Hr  Barnlach  erwidert,  daß  «eine  Aufzeichnungen  »"hl 
auch  dir  Pf  lllimka— fll  enthalten,  datl  aber  da.«  Kingrhen 
darauf  W  »eil  gelahrt  hatte 

Hirrauf  mlUrl  Hr  Furkcl  den  II.  rieht  de«  Ausschusses 
hrtr  dir  amtlichr  l'ehorw  achiing  elektrischer  Siark»tr..inan- 
Dgcn.  K»  »ird  •  hlos.cn,  «ich  in  dieser  Sa.  hr  ih  n  Aus- 
führungen de»  Berliner  Bczirk.vcrrliu  »  rückhaltlos  anzu- 
schließen. 

King, gangen  i\    A|irll  l!H«B. 
Zwtckauer  Bozirkavoreln. 

Sitzung  vom  lt.  Mflrz  19(4 

Hr  Lrii|io]d  spricht  über  dir  Angriff»-  lind  Ver- 
tetdlgungsmittel  und  dir  Taktik  im  in. ..lernen  Scr- 
kriege 

IIa»  Hauplkaropfiiiitt.1  i»l  da«  schwer  gepanzerte,  mit 
weittragenden  Gc»rhilt/rn  Im  »  aüuetr  Linienschiff  Aul  einem 
Linienschiff  »ind  m  hwore.  mittlere  und  Li.  hie  licwiiuize  auf- 
jLre»lrlli  IIa»  Hauplxicl  der  l.raiiau*  der  »«  h»  er.  ri  I  ..«.'hulTe 
im  f  inlrltunir«|T»(irhl  »ind  dir  leindlichcn  MillrlirrM'httUt*. 
Dir  <iranatrn  drr  Mittrl»'t-»chiitzr  »ollen  dir  Drck-iufhauleu 
nledrrkainpfrn  Irn  Verein  mit  den  Irirhlen  I iracliillürii  niuti 
dir  Millclarlillerie  l'orpedolH>utani;riffr  al. »einen  Im  Nalnfi- 
frchi,  da»  auficrhalh  der  Torpedo«.  IniU» rite  (refuhrl  »erden 
nmu,  «dien  dir  Mk**m  (jrMhUtxe  mit  MahivollfrrseboMWB 
drn  r'anaer  drr  K  mando-  und  schweren  Artilierieiunne 


und  drn  Ottrfelpanrer.  welcher  Ma»chinrn-  und  Ke»«elanlaife 
vhuut.  mit  «i  r-roUrra  Kraftiihrrschuf»  durchnchlaijeii.  d.iö  «ie 
noch  dahinter  Vrr»  üntiinpen  anrichlrn  können. 

l'm  die  Wirksamkeit  .Irr  StahKoll(;e*cho»*r  zu  rrliöhrn, 
»ersieht  man  »ie  mil  kev'elioen  Kappen  au«  »eichrm  Stahl 
Kine  solche  Kappe  verhütet,  datt  die  (ieicholiapitze  zermalmt 
oder  zu  l'oivrr  \eruandelt  »ird,  uiul  etith.iriri  duri'h  die 
beim  Auftrellrii  »»i«chen  Ka|>pe  und  l'anzrr  rnlwinkrlie 
\Vjtrmenieii»fr  die  Oberfläche  de»  1'anzer»  «uweil,  dall  ihn  die 
elifentllche  1  IrM-hoUkpilze  durch  »ciliaren  kantt  Durch  dir 
Kapi>e  »ird  dir   DiirchneliUpfaliiKkeil  eine»  OHBb»mi  um 

bi»  J«  »II  erhöht  Ih-n  Amerikanern  im  e»  uclunjren, 
lull  Kappen  »er»ehene  l.rauateu,  kooenanrite  armor  ph*rclnr: 
»hi'll«,  durch  »ehwere  Krupp-I'atuer  hindurchziilndbcn. 

An  Hand  von  Deckplanen  unterzieht  drr  Vortragende  die 
Htltllekuni;  und  l'anzerutiir  unterer  Brandenhnrir- ,  Kaiwr- 
und  \Viitel«bach  Kla»»e  einer  eiiiL'ehendi  n  PHkfUdf ,  dir  zu 
drin  KrtTebai»  if-lalitrl.  datt  dir*p  Schiffe  al»  »ollwrrlipr 
l.inienachifte  heule  nicht  mehr  aiiL'c-prochcn  werden  können 

Sodann  kommt  der  Iteduer  auf  dir  moderne  KloMcnt.ikiik 
zu  »prrchrn,  »ie  »ie  »ich  au»  den  Sreschlachten  lud  I,i»«a. 
am  Valu  und  bei  1  »u»i  liiina  er>filit  Die  Taktik  liiiiiu'l  »on 
den  beiden  Kakloren:  .MalerlaJ  und  l'rmunal,  ah.  Ein  Admiral. 
de««i  n  Beglückung  keine  genügende  l'rrn»irkung  beaitzl, 
■Uli  vrr«u<  hen.  im  Nahkampl  «eine  arllllerUti.che  Minder« rr- 
tifkeit  »rttznmachrn  und  dir  KnUeheidung  durch  »eine  Tor- 
pedoboote herbrif Uhren  Dazu  aber  Ul  nötig,  daB  er  übiT  •ine 
nherlegene  I ..  ».  Ii v»  indijf kell  verfügt  Im  andern  Kalle  zwingt 
ihm  der  feindliche  Admiral  die  für  Ihn  ungün»tig»le  Kampf- 
form auf  Hei  l.is»a  bandelten  die  Italiener  militAri»ch-see- 
iiiauiiuö  h  unrichtig;  «leim  sie  nutzten  Ihre  überlegene  Artillerie 
und  Sehiff«ge»chwindiL'keit  nicht  au»  und  L'c»iattelen  »«>  drn 
Oeaterreichern.  zum  N  ah  Gefecht  heranziikouimra,  in  dem  du 
h.  ««err  Aii«btldiine;  der  mierrei.  In»riii  ii  KouiniAiidanten  und 
Schifi«he»alziiniren  für  da»  tienienife,  dir  »og.. nannte  inelre, 
die  Sohlacht  zupunklen  der  Oe»terreichpr  entschied  Am  Valu 
lattien  die  Japaner  die  l.aife  niilitMri»eh-»eemliniii»ch  richtig 
auf,  indem  «ie  von  ihrer  btlBerrn  Mamivrirrlilliigkeil  l.ebrau.  h 
machten ,  da»  (lefecht  auf  »eile  Kntfernungen  durchführten 
und  da*  Oemengr  mit  den  schweren  ehltifsUchen  Panzcr- 
u  hiffen  vermieden  Wa»  nun  die  noch  in  aller  Erinnerung 
befindliche  8t>e».  hlarht  bei  T»u«chima  anbetrifft,  m>  miitt  »ie 
geradezu  al»  ein  Si  liulbelspiel  für  richtige  Verwendung  der 
einem  KlottenfnhriT  zur  \erlugiing  »teilenden  Kampfmittel 
bezeichnet   werden      Durch   die  ausgezeichnete  Ausbildung 

der  .Japaner  Im  rVniw-hletten  (:.<       hl»  tlooo  in)  wurde  die 

Knlschcidung  nach  ;t7  Minuten  herheigef ührt 

In  der  Besprechung  de«  Vorfrage»  »Ird  eingehend  die 
Frage  erörtert,  ob  es  nicht  antrantriir  »ei,  auf  Linienschiffen 
M"r«er  aufzustellen,  um  mit  deren  unter  »ehr  steilen  Winkeln 
einfallenden  t;e«ehn»»en  die  Panzerdecks  zu  durchschlagen 
und  durch  Zerstörung  von  Maschine  und  Kessel  das  feindliche 
Schiff  auttrr  (lefecht  zu  setzen.  Hr  I.eupold  bemerkt  hierzu, 
datt  die  Kranzo«en  schon  einmal  Versuche  mil  Morsei-schiffrn 

remaolil  luitien,  die  aber  wrjrrn  dei  Bnvernieldl leben  Sahvan- 

kuniren  der  Schiffe  zu  keinem  Krfolg  fühlten.  Infolgedessen 
hlltlen  die  andern  Nationen  Hin  »wichen  Versuchen  abge- 
«ihen. 


Bücherschau. 


Der  Elnfluft  der  Kapital»-  und  Produktlonarermeh- 
rung  auf  die  Produktionskosten  In  der  deutschen  Me.- 
achlncnlnduatrlr.  V'on  Dr.  Knrl  Kathpnan.  Jena  1306, 
Gustav  Fischer     13  S     Preis  2.1t 

Die  Arbeit  serfAllt  in  zwei  Teile,  von  denen  «Ireni;  i»e- 
nommen  nur  der  erste  dem  Titel  ganz  entspricht  In  diesem 
gi-ht  der  Verfasser  vom  Krsalz  de»  handwerksinafiigen  Ite- 
triebe!  durch  den  Febrikbetricb  auf  Kosten  der  Kleinbetriebe 
aus,  wa»  er  darauf  zuru.  kf ilhrf ,  dali  die  zuneliinend*'  Ver- 
feinernng  der  Hülfsmiitcl  grott'  re  Anl.n;i  ko»ten  erforderlich 
macht  Den  Grofibetrieb  unterscheidet  er  nach  zwei  Rich- 
tungen: »Irr  Speziali»ierunif  und  der  Masseucrzcugung;  als 
Über  den  (iruBbetrieb  hinausgehend  behandelt  er  die  Ver- 
einigung mehrerer  Betriebe  iti»br»ondrrr  durch  Angliedrrtiug. 
so  daB  die  ganze  rmge»taltung  »om  Kohstnff  bis  zum  fertigen 
»zeugni»  umfafit  wird  An  dirwr  Entwicklung  sind  dir 
Banken  besonder»  betriligt  beim  rebrrgatur  von  <ler  Itidiw- 
duellen  Kinzelunteriiehmuiig  zur  unpersimlichen  liesellschafls- 
torm  »'..»teigerter  l  nisatz  führt,  wie  der  Verfasser  auslilhrt, 
zu  einer  Kapltalerhohung  oder  zu  einer  starken  Inanspruch- 


nahme de«  Bankkredit»,  letztere»  als  1'i'bergangsladlum;  aus 
diesem  Entwicklungsgang  leitet  der  Verfasser  eine  Abhängig- 
keit der  Industrie  von  den  Banken  her,  die  jedoch  In  dieser 
allgemeinen  Fassung  wohl  bestritten  werden  dürfte 

Die  wohl  allgemein  anerkannte  Tatsache,  daß  sich  die 
Gestehungskosten  durchweg  verringert  haben  und  noch  fort- 
während verringern  -  jede  Neuerung  Ist  ja  nur  dann  Fort- 
schritt, »eiin  sie  ilie»e  Wirkung  hat  ,  sucht  der  Verfasser 
zahleiunilliig  auf  die  Vermehrung  des  Kapitals  und  die  Ver- 
mehrung der  Produktion  zurückzuführen  Der  Schwerpunkt 
der  l'utersuehung  liegt  naturgeiiiAfi  in  dem  Kinflutt  des  letz- 
teren I  mstande»,  liir  dessen  Wirkung  zahlreiche  Beispiele  an- 
geliihrt  »erden  Kür  den  KintluB  der  Kapitalvermehriing  ist 
der  Beweis  nur  mittelbar  geführt,  indem  «ie  al»  Folge  der 
Produktion»» ermehrung  hingestellt  ist  IMe  angegebenen  Bei- 
spiele, die  unmittelbar  der  Pravis  entnommen  sind,  leiden  an 
dein  bekannten  und  vom  Verfasser  auch  gerügten  Mangel, 
datt  bei  ihnen  die  l'tikosten  durchweg  als  ein  willkürlich 
festgesetzter,  allerding»  in  jedem  Einzelfalle  durch  die 
Erfahrung   erprobter    Prozentsatz    (meist    von   deu  I.ohn- 
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kosten)  aufgeschlagen,  nicht  abpr  für  dpn  einzelnen  Fall 
genau  bestimmt  »Ind.  Dieses  in  der  Praxi»  nicht  zu  nmpi- 
hende  Vorfahren  hat  naturgemäß  seine  Mangel,  besonders, 
wenn  es  sich  um  sehr  verschiedenartige  Erzeugnisse  handelt 
Für  die  Vorkalkulation  der  einzelnen  Maschine  (zum  Fest- 
setzen des  Angehotpreiscs)  laßt  e*  sich  gar  nicht  umgehen; 
für  den  Vergleich  der  Rentabilität  verschiedenartiger  Fabri- 
kutiunszwelge  aber  ist  die  genaue,  nicht  abgesehatzte  Tren- 


führbar.  wie  die  Organisation  • 
fabriken  zeigt  Die  vom  Verfasser  zu  beweisende  Tatsache, 
daß  sich  die  Selbstkosten  hei  vergrößerter  Produktion  er- 
niedrigen, ist  aber  aus  dem  Sinken  der  Koslcn  für  Material 
und  Inline  genügend  deutlich  erkennbar,  so  daß  der  bei  der 
Bestimmung  der  Unkosten  gemachte  Fehler  für  die  Beweis- 
führung nicht  besonders  ins  Gewicht  fallt.  Nichtig  betont  der 
Verfasser,  daß  sich  die  Preise  unabhilngig  von  den  Ge- 
stehungskosten im  Wettbewerbe  regeln;  Krsparnisse  in  den 
Gestehungskosten  müssen,  wenn  sich  die  Preise  halten  lassen, 
frühere  Verluste  ausgleichen. 

In  dem  zweiten  Teil  der  Arbeit  hehandelt  der  Verfasser 
die  verschiedenen  l'msUtnde,  welche  die  Geslehiingskoslen 
ermäßigen  können,  und  trennt  sie  nach  Material,  Löhnen  und 
Gcncralunkosten,  von  denen  er  letztere  wieder  in  Betriebs- 
und Handluugsknsten  zerlegt  Dieser  Teil  bietet  besonder« 
dem  in  der  Verwaltung  tätigen  Ingenieur  reiche  Anregung. 

Wie  sich  nach  dem  oben  »klsutlerten  Gedankengange  des 
Verfassers  erwarten  IMilt,  ist  er  ein  Anhänger  des  Zusammen- 
schlusses und  allgemeinen  !  '<  Herganges  zum  Großbetrieb:  er 
wird  dabei  wohl  etwas  beeinflußt  durch  seine  vorwiegende 
Kenntnis  der  Berliner  Großbetriebe,  denpn  er  auch  einen 
großen  Teil  seiner  Beispiele  entnommen  hat  Anderseits 
aber  überschätzt  er  nach  meiner  Ansicht  den  Kinfluß  des 
Kapitals;  denn  auch  in  der  unpersönlichen  Gesellschaftsform 
ist  die  gedeihliche  F.ntwicktung  des  Unternehmens  in  hohem 
Maße  abhängig  von  den  leitenden  Persönlichkeiten  In  dem 
jetzigen  Augenblick  der  Kntwicklung  haben  diese  ihre  Schu- 
lung noch  meist  in  den  früheren  Kinzclunternehinungcn  er- 
halten; ob  die  unpersönliche  Gesellschaftsform  sich  auf  die 
Dauer  die  ihr  notwendigen  Persönlichkeiten  wird  erziehen 
können,  muß  die  Zukunft  lehren  Fr.  Frölich. 


Illustrierte»  Technisches  Wörterbuch  In  aechi 
Sprachen:  Deutsch,  engliich,  französisch,  russisch, 
italienisch  und  spanisch.  Bearbeitet  von  K.  Delnhardt 
und  A.  Schlomann.    Band  I:  Die  Maschinenelemente  und 


die  gebräuchlichsten  Werkzeuge.  Von  tEicl  •Jitj)  P.  Stülp- 
na  gel.  München  und  Berlin  1906,  B.  Oldenbdurg.  403 
Sellen  mit  823  Figuren  und  zahlreichen  Formeln.   Preis  5  M. 

Die  Entwicklung  de»  Straßen  bah  nglei  »et  in- 
folge Einführung  de»  elektriichen  Betriebe». 
•£i  •of.>;  -Dissertation  von  M.  Dielrieh.  Berlin  1906,  Ber- 
liner Union  Verlag»ge»ellschaft  m.  b.  H.  51  S.  mit  250  Fig. 
Prela  3,so  .U. 

Anleitung  zum  Linearielchnen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  gewerblichen  und  techni- 
schen Zeichnens,  «I»  Lehrmittel  fOr  Lehrer  und 
Schüler  an  den  verschiedenen  gewerbliehen  und 
technischen  Lehranstalten  »owio  zum  Selb«tstudium. 
Von  Professor  G.  Delabar.  5.  Heft:  Die  Lehre  von  der 
Beleuchtung  und  Schattierung,  mit  einem  Anhang:  Das  Wich- 
tigste aus  der  Farbenlehre.  2.  Aufl.  Freiburg  im  Breisgau 
1905,  Herdenehe  Verlagshandlung  1*4  S.  mit  34  Flguren- 
tafeln    Preis  8  A. 

Vereinfachte  Ermittlung  der  gleichförmig  be- 
lasteten gewalzten  X-,  C-  und  Z-Trtger  bei  Hoch- 
bauten. Von  H.  Danb.  Leipzig  und  Wien  1906,  Franz 
Deutlcke.    6  8.  und  3  Taf.    Prela  »,so  JL. 

Die  biologische  Abwasserreinigung  in  Deutich- 
land.    Von  K.  Imhoff.  Berlin  1906,  L.  Schumacher.    157  S. 

mit  36  Fig. 

Nmidcratidrurk  den 
Win-M-rvirvirKiinr  uiwl  Altw 


-  Mitteilungen  der  Kk'  Praiuns-sah-iati  Im 
srrbeselrirmisT-  Heft  I  190* 


Pbotographtscher  Zeitvertreib.  Eine  Zusammen- 
stellung einfacher,  leicht  ausführbarer  Beschäftigungen  und 
Versuche  mit  Hülfe  der  Kamera.  Von  H.  Schnauß.  Leip- 
zig 1906,  Ed.  Lleaegangs  Verlag,  M  Eger.  244  S.  mit  200  Fig. 
und  4  Kunstbellagen.    Preis  3  Jt 

Das  Gesetz  über  die  Enteignung  von  Grund- 
eigentum vom  11.  Juni  1874  und  das  Gesetz  betref- 
fend die  Anlegung  und  Veränderung  von  Straßen 
und  Platzen  in  Städten  und  ländlich- n  Ortsohaften 
vom  2.  Juli  1875.  Von  Hans  Luther.  Berlin  1906,  Franz 
Vahlen.    450  S.    Preis  6,so  JL 

Die  Sehaufelformen  und  Leistungen  der  Zentri- 
fugal pumpen.  Von  H.  Hagens.  Königsberg  i/Pr.  1906, 
Hartnngsche  Verlagsdruekerei     34  Seiten  und  17  Figuren. 

Abriß  der  Getriebelehre  mit  besonderer  An- 
wendung auf  die  Uhrtnaoherel  und  Feinmechanik. 
Von  C  DIetz«chold.  Krem»  a/Donan  1905,  C.  T 
Verlag.    219  S.  mit  140  Fig. 


Ueberaicht  neu  erschienener  Bücher, 

zusammengestellt  von  der  v,rla<rsbuelih»riillqnif  von  Julius  Spring-«*,  Herll«  N'  ,  Munbljoupleti  3. 


Anfbarsitnag.     Witt,  Otto.     DSf  Retlnllia-sprnie».     Kine  neue  nrerha- 

nlsrlie    AlitherelUinirstliPOinde    Inr    F.r/c      FrelhcrR-    190«.     I'rax  k 

Cicrlaeh.     Preis  '2  Jf 
BwrIm«.     Herhat.     Iw-r  Herft-heu  der   I.Ottlcher   VI  eltau»«tellunir 

N,.ti«lenlrn.k     F<»«  190«     Verlane.  .«ilBrkaufv    Prot.  »  ... 
Chemie,  chemiich*  Industrie.    Hl'.uot.  Bertram    Praith-al  »leetm- 

rheinlstry.    J.  Aua     London  190«..    Arrhlhalil  Constable  *  Co  l.tit 

Preis  Is  .*. 

-  RSIIna-er,  Rod     nie  Fabrikation  de»  Werhstuehea,  da*  amerlka 
»latlliai   l.edcrtnches ,   der  Korkteppiche   oder   de»    Linoleum»  u*w 

■i.  Aufl.   wi*a  is««.   a  UsaHrti«    Prei»  2,&»jr. 

-  Hopkins,  Monroe,  N.  Fspcrirnenlal  Hectro-cheini«».*  Ixindnn 
190«.     Arrhlhalil  ('„„»table  k  Co.  Ltd.     Preis  t.'.  .# 

-  Lehne,  Artf.  Tal*llnrl«<he  Cchcrslrlit  Ober  dl«  künstlichen  orra- 
m-rheii  Ferb'totle  und  Ihre  AnsMiituo»  In  Färberei  und  Zeujrdrui-k. 
II    Kreaniunirslrand     Merlin   ISO«.    Julius  Springer      Preis  11  Jt 

-  Undetiherg,  r»l  Hl«  Asphalt  Imlnstrl».  Wim  19US.  A.  Ilart- 
lelren     Preis  «  A, 

-  Lorentl,  n.  A  Kritebnlsse  und  Probleme  der  Klektronenlhejorle. 
V..rtr.«  Au«      Herlln  1906      MS»*  Sprlnirer      Prals  l,SO  .« 

-  M.ri.hn,  Hirh     Mslsrlallsakusvl*  fOr  d« 
Krrwtrn   ISUCI.     Strlnknptl  k  Kprlnjtrr      Pri-I>  U,ln  JT. 

-  Mit»,  tiut.1     t>t<»  nsn»r«i  K<tr^i-loinsren  ubtr  lunrn  und 
IMowtsntrurk'     7  Aafl     Slntl*»rt    (»Uli     F.   Kiikf     Pr«l»  l,«0.«. 

-  Krhnbcrt,   Mas.      Die  Zellul<mef»brlk»Öon 
J  Aalt     Berllu  1*0«      M    Kr.yn     PMS  S  .* 


DsmpfkrsfU&Jsgsa.    n  rsbik.  .Toi     RllUaburli  I0r  Dsinptnis<ehln<-t< 
Teehnlker      4   AuS.     1  HSnde.    Her  l  In  1901',      .Inlins  •.prinirer  Prei« 
70  Jf. 

—  Hurst.  C.    Hlnl»  inr  «t*«ni-*nrl'ie  «tenlfn  «nd  «rtistmeH'»!!  LoCfdOfl 
1»M.    Charles  CriKa  *  Co.  IM.    Prals  l.sn  M. 

-  Ksateblsr,  w     Hawlbuet.   ober  dis  r)»mi.me«wirabrlkaUon  Im 


lt»lle  1*0«      II.  A   l.  Hecener 


asd 

Lad 


rwul-ehen 
kesselbau 

l"r«l«  S  Jl. 

Pullen,  W.  VV.  K.  Ittjeetors;  Ihelr  thevry,  eonstntrUoii , 
worklntr.  I.  Aull.  Manchester  190*  Th«  Teehn.  Publ.  Comp 
Pr»l«  t  .*. 

•mbaiuiwMSB.    nuhle,  Mai.  und  w  Piitsuar. 
iumI    Verkehrswesen   auf   der    Weltausstellung   In    st  IxMtt 
Berlin   1906,     Kirliard  OleUe      Preis  8  Jt. 

F.inenbabnsUUstik,  osterretelilvh* ,  für  das  Jahr  1904  II  Teil 
Kleinbahnen  und  diesen  gielehi nhaltende  Hahnen  sowie  Schlepp 
hall nen     Bearbeitet  Im  k.  k.  Klaenbahnmlnlstarrnm      Wlan  l»i»i 


4  Jf 

Hltnheek,  A  ,  und  <V  Bandekow.  Wi* 
Kleliihalilien' 
der 
Preis  2  Jt. 

Hott,  Wtm  uud  F  Hclisratiaeh  Nordamerikanlaeha  Klsoabatinen 
Ihre  VerwaKutur  und  Wlrterhaltssrelianni«.  Berlin  ISO»  Julius 
Preis  s  Jt. 
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II.  Jui.l  «Skia, 


XVar.il».  Ji.hn  A  b.ur  »irr  thr  |ii" nrr  r  ratlaar  »f  l'aitaila  ''Ihr 
lirand  Trank  IUII-«.  UmtmU  l*M,  TM  Kailaa)  IHM  <  „,„,, 
1.4.1       l'ral«  41. ««  .* 

ElMlll>IM«tM.  »  .  .1 .1 1 1.  ir .  Hfim  Au.filhrlirti»«  llamlh.irh  4rr 
Kti»Ull»H«>IWi4l  lirainmiuit  u*'4  XVrail-rllm.ir  Kl.»u«  In  Ilm., 
rrtl-ilirr  nr.it  prakll-.  hrr  H»rir4lUtl«  J».  Aull  III  llamK  IM»  I.»- 
airititmir  4»«  Kl*»«,  au«  ilrii  Ktl»n  I  |lu<  Ii :  K"hri.rnrrrrinriiitr/  im 
nWh..lra     llraauarhaaaj   If***,     K   <>'••(  a.  s..hn.     I'»"!«   I»  .« 

EiMal*uti BkutsM,  Bmtkr»    Haitis  Mar»,    V»i>MarM>  Knutttlm« 

dal  jrlrti-liföruiltf  hrla.lrlrli  X  .  C  m.d  Z  I  rar»r  hrl  l|.*rhhautrll 
XXI«!    l»U«       r     l*<ullik»       l'rrt«   ».»•  .* 

-  Hrharoa.k»,  r  i.»a  h  M«4ah»li»n  Mr  lladilM«  Mala»  IM. 
l'r-l-  |  > 

-  Th'iiiiaiiu.  4-ha«»  H"  BH.I*r  am)  .(n»lur.l  dr-i,rii  >»a  X..rk 
l»V*.     Th»  Knrlnrrrtiir;  >r«.  ISihl   {■      l'rri«  «.«■>.• 

EliktTalaekmtk.    Hark,  M      IM»  Klaklrtaltal  aml  Ihr»  Trrtliilk    .  Ann 

I     «»4   1.  Urft       ln|»l*    1*11«       XX  la.l   Narllt       Prat.  J»  «..Kl  .* 

-  III-.«..  XXilh     IM»  KUtk'InMn  blilk      I   Hand:  l.r«rt/a  »>l  Cr- 

»a..|rU|.|f    dar  fl>H1llMhr»    Kla-rCir       l.ni./ii:    ■  *««.      Mrb'.IU».  I'rala 

I  i  .• 


—  Il>itt«.n».  K.  H.  Miriam  ilynaini.«  and  hatfari.-«  f..r  «n.ataiir»  and 
«lu.lriit«.     Imid'in  Ilm«.     I'ltman.     I*r»l«  i.a.i  Jf. 

—  I>»ni.  I  »an  I.«  t  I  .-rapid»  .au«  (II-  Alti.trr.lam  Ilm*  NVhalIrma 
4t  ll.ilkruia  l>r»l» 

—  Killl.-y.  Raal«     I."  |ii.m'<I<»  4a  minnuan4a  k  4l«lanr»  au  iimvm 

■i»  iMwiririir.   m  i»o«.   inattniw  yiuan    1 t-i«  s,.x«  Jt, 

—  lial.brrr.  M.  Krlir.  v.  T>«  knloirh  lur  M»ut»iirr  »l»klri«rli»r  II»- 
Im«  htiu»r.a«laK»u  .1"  Aull.  Xlilm  li»n  ISO«  K  i  ll.lri.t.'.ilir  1'rH. 
.*.  M  ,» 

—  liay,  A.t  uml  V  H.  Vranian  liitr*i4urtUia  t<>  tb»  «lu.ly  ol  tVntral 
Mali.«.  Ktarlrlrlty  Wipilly.  Ilrtiillrrl«  .tum»  Ij.imii.ii  l*.l«. 
XXhlllakrr     l'r»i«  17.««  JB. 

—  Hark«-     liar   hn.ty.ra  Ntami  d»i  rlrktrl.rhrn  Kalam  iituiiir.trrlitilk. 

au*  K».bl»  lind  Kr*      katbiatt*  190«.     41.  Hialiilia.     l'lrl«  7,5«  Jf. 

—  Ilaltn,  I'arl  IM»  Akkuniulab>r»ti  für  •lationkrp  .-l.-kctri  -.  I.-  An- 
Imcu      I.Aull.     I^l|i<lc  IS««.    <>.  I>rln»r.    I'rrla  4  w» 

K  i  Ii  « It  r  (i « ii »  r .  IV  Allfiiialiiirr  *-lirr»i»t  alntlinir«  ;  lli»lr  lli»iiiy  ahit 
r..ni.|ni.-li..n     ^■mliw  I»««     llarp»r  Bn.lh»r«     1'rH*  I  .*. 

—  Kln>l>fMliu»r,  r.  i°>«iiIiiuiiii«  roiiml  aniiatiir»*:  lli^-lr  «IimIIihi 
»i..I  ...i,.|,i..  II..i>      I  I..i.  I»»«.     Har|M>r  Hn.lh»r«      1'rH«  I.». 
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(•  IwOruirl  ftMfldWIf  I«  Tait.) 


Kl. 


\.gr.   au«   il.'l    llr  IrM.  h  lullK  I.U  lk.      V..«  I.ll.l-a 

M>.rMn-iil>   ttln    /»  Mal  i«   M  «IT  ff   u    tt,  Mal  H  I  .«  .'■!>•' 
uii.1  UftamaiC  —  Im  fk  MWf  rlülir»  an a»  M*'iallfa.Urt  €hil«iai.i|^'it 
41»  Wi.llrai.ilaa.pr  4rf   \  »Malfftm  »  l.  klrUlui-  A  I.  .  .11»  <Ki„ln 
lai»|a>  4»r  A«»r  l.r»r||.rlial1.  illr  Mrhi-  .«l»r  KMfllaii.i»'  mm  JnMlMI 
Kr.u.rurliiki    mal  4|r  MrlallaMB*.  Jr,  l,lal.lanifi.lal.ilk  Wall    -  lll-'r 
■II»  llrrk-lt'-a-.'tilaiai.»  mal  illr  lta*llan  (Jim  k-lll-  tl.n«|». 

V..r*rhlair»  cur  »  1  nlir  h  1 1.  H»a  II  «-arl»l  lu  hl  an.l  V»f. 
(abrrn  im  II  r  r  r .  b  l.  u  Ii  |  .Irr  Hl  i  a  V  r  ab  r  I  r  u .- Ii  (  u  n  IT-  \<inlll<jrh 
l.trkli.4  t   if  Mal  na  H  l»3  »;  i    AI-  inaCirrlirfi.l  ■mini  41»  inlMkrta 

aajfrrr-hlr  IM-Ira.  blimc- -la.  kr  Iii  I.;  III  lli.hr  lll-rr  «IrMt  Kr.H-a|r||  |||mI 
41»  l.lrh  bii.JUlk'krlt   ilrr  H>lnabl«iiff   aiicr-rlirn      |lrr».'hl|llltr   4»'T  llr- 

k  ■!  Iii  war'  Tiararai  hat»»  llrllaallraTHl  V*r»M<vMM  Vnlahirn  mr  !»»• 
rr.  i.nunr  «Irr  mitiirrrfi  aarrrrrbirn  Wl laaff MHiaJaatr rfcr  lu?  Kl« I  ktkrfcwi 
uimI  dir  l^llri.iirr  NnM  »n.1  CUllrUakf  HHrw  i,liii.r-k...|-r  n.H 
irkuiii  laMaana  lU'rr.  iii.mir  il.  r  i.iri.  lim aiilnk'-ii  aVl  lliliaikl— ir. 
W  Iii»  halllli  likrli 

Barfbaa 

III»  Klnfntirlinr  4r«  Hm  n  4  •  |.  Ql  *  »  r  *  a  I  «r»a  ml  .Irin  $  I  a  a  t  ■ 
llrbrn  Hlrlnki'blriil.rrirarrk  Ki.nlr.ill  I.Ul-r  l.r  I  IlknaUK 
V..n  Arbrna  lUMrtaNl  I»  Mal  u»  H  «II«  3f  aill  *  Tal  I  Brrlihl 
•la-r  41»  Kliil.llir.mic  a>a  H«i..|.|.ul.rr-«i/,rrl.l,ir.,-  ni.4  41»  Alilar» 
rlnrr  IJ  kai  Uiir.li  S.-Iil»|.i.».ah«  tut  IMftnlawila»  il"  \ .  .-al/i..au-r)a|. 

Allirrnirla»   I  rbrr«|.  hl    ftla-r   41»   l-a*r  4»    llrritarikr.      K'-'-l- 1 1««»  kVf 

Al.hauirrlii'l»  Kruillllmut  dar  «..iliaii.lriiaii  K.il.lnunrfiK»«,  K.i.lr« 
iln  V|f  nur  II  |i|r  \  ri-aUiMalnlallra.  Ilrr  Hnn.t-|»ll>  rr-alr  Ii"' 
-.  Iiaffupir  mi4  /.»fuhr  4.  «  H«t..|r-  |M'.n|rnil<r>u.ltl»l  tirhlr|.|.l.alin. 
Nauilr.  a  IniKuir     lii-hri.rr  larlrtfb«ir»rlllll««r     >.  Iili.nl..  u..'k.i.i».ii 

(  rbrr  Ha»i|.fl>.i4rri.ia..  Iili.ra  l.lll.  kaul  I».  Mal  IM«  K. 
*.M  ]«•>  Vrr-n.hr  «I  rr  il.ii  Ha«i|ilirrhraii.  h  all  Ma'rblnra  li.lt  Ka 
li-.ru-  und  mii  Ki.atf  ii-i' «irrunr  Ki.ilrmrhiil.-»  4»r  \  »r>«>  br  an 
r«r|  Za  lllli.r-i.iax  hluru  Rill  K.aiilrii-ailun.l.rliirli  Kn.rl.  niiiit  ilrr  Kr 
Crl.nl»»  uml  lt.  t r |.  Ii-« i.i.al-1.  N«.  Ii  .Irn  > arUnfpndaH  Kricrlnil..ni  \.  r 
hraarlirn  Uf  Ma-rhlurn  mit  Kuli— n-nnirunir  .1«  hl«  in  kr  |iain|4 
Illr  I  Hrha<  Mlifardiatuinlr,  41a  ii.lt  Ki,.e«i  i,.|..|ir,Mil,  mir  .'II  M>  Ii  kir 

H'i'illrruar  .Irr  Ha  i»  pl  Inr  4r  rn.a  h  I  ».«  uml  li.il.au 
»Itrrrr  |laii.|il(ür.lrral.larrn  \..n  Mllllrr  .. Hl.  kauf  .".  Mal  na 
S,    iin  »IIa» .      llraprr.  lim.«    rlurr    I  »II    4rr    I.UIrliiirTlimiK-liultr    all-«"  • 

liihrtm  Hrr.illrninr  mit  llartunic  l(.  a-ulab.r.  ttiaVH  .11»  Knilnuir  mit  «ii 
i^-hinrmtri  i.r«.  lialmllirkrlt  %rrklr|urrt  alr.1  IMatframiltr  rlu»r  w.l.-brti 
MdliMaja,  It'fcln liajtll k Mw<tm» i Um  Ittr  da*  Khil.au  dm  Krciilahn» 
In  allrrra  Manrhluan. 

Branaitofft 

T.i  r  f  arr  a  |  a  ii  ii  i.a*  In  Kanaila  in. 4  amlrra  I.Au.Irrn  V,,n 
W..IH.  Kr.rt.  it  Hai.ii.lk  Ma-rl.btr  7».  Mal  «l«  S  IU  I  Ml  Turf- 
ür.'U     T»rirrlH-muirrn      Torf  l.a-r>nrral«r»ll.     l'-.rt«  lulKt 

Dianfkrtfiuligtii. 

Ilrltrarr  rur  llr  rn-  bn  nur;  4ra  Nntrrlfrklr«  VHBj  Krur- 
riiim-anlarrn     V.*  I...|i»rt-     kVirt»      Ji.uni.  t.anb.  •  >A  a«rr«  .'« 


'I  Ha.  V«i 

arhriftan  Ut  la  Nr.  I  8.  »0  und  ;1t  v.r  nrntlh-ht. 

Pia  Zaltarlirlftenarha«  »Ir4.  narb   dra  8tl»hw,.rteru  l^i  Vlrrul- 
).ihra'ic(t«B   luiammanefratlt  nad   nrirdaat,  caaoulert  kanur4tfV«raM, 
n  Prala»  »an  i  .*  prv  Janrr»««  fOr  Mit.-ll.4ar,  vun  IM.« 
far  mr%tauMglM  r. 


Mal  ml  S.  r.'.i  «I*      Ih  m  l.niintt  .Irr  W  ariuri  »i  traucr  In  rlnrin  MUn- 

rhrhrr  i;rll»rahili'frri.      WlKlrlrb  rlnrr  llru»rabir(rurnjli|r.  ..I.II»  llalllpr 

wafwlir  mit  rlurr  ~. iil.ru  mii  liainpl/iiriilir  $<  Ii  lull  lulrl. 

Miprrbraiara.  Kiirlu.-rr  .'..Mal  imI  M.  U'A2*\  llar«trllujujt  rrr> 
..  i.l.M..i.  r  RraMMMtuMW  ».ai  l  »li»ililu»ni  Mr  »rtf.-lr  |lai»|ifkr»rl. 
au-rrluhrl  v.ui  Mr  l'l.all  4  »liiip-W«  llry  Slram  PUMria  f..    in  XV  ak'' 

Md, 

Hanipfuia-rlilurii  mit  u  In  I  alll»  II  4»m  K»1  bat»,  VonWlIIrr 
hamplk   MaarhMr.  JJ  Mai  u«  H.  I»«  t»»'i    Aitirrnirinr«     Ol»  Mo- 
irll  Haiupluiac  hltir  mit  axamtrl-.  h  liliilaiitmil.  in  K.ilhrn  uii.1  darin  ra- 
dial  Kililhilrui  ruhirla-r 

EiMsbakawwra. 

Kl«rnha  luil.au  und  Kl- ml. «I,  npl  an  ■■  Kuli  I  aml  -  InMItlrl 
a-lrn  V'aa  Tbl»«  llrlWr  l.">.  Mal  ««  M  194  »7*1  1  rhrr-lcllt 
lllrrr  dir  hUitu  Irklunit  d»i  M Illr la>lat l»r l.rr.  KNiaka»«  «arb  Tax  hk.  nl, 
hmipl-a.  I.li.  h  in  a Irl-.  I.ultll.  l.rr  Hral»hiaMK  Au-Uu  dar  KJ«»llbaiirl 
14»  narb  IVp-lru. 

Katar  d»  »..vaitr  rn  Amriliiu»  Mal- Juni  isn.  .  X.aiA««»- 

Iln  u.i.l  «-..Ulm.     Kr.    K  i.    I  I          dr  Krr  Mal  Oll  M  lila  N.  X»ll 

»•  hilTt.'»-.  hau  v.   II   April  0«. 

III»  »l»ktrl«rbrn  Mahn  l.r  l  r  Irl.»  4»r  Srbarlr.  V..n 
Mllllrr.  'Kl  Wklita  «,  Ibir  II  Mal  ml  H,  Iii  M«)  >«M  iiaiipt-. 
\rl  rn  und  NlrakVlihahlian.  I'r4a>rairkl  llln-r  I4rtrirbi.tr..i«art.  HlrutnlU' 
HbnaaUT.  K.i-t.-n  dpa  lalll—  'lai'MMa,  spurarilr.  Ulrr  uml  nl.rrl.all, 
Nt«  t.'iinirrn,  KrlliMiiii.nic-halhiur..i'r,  Aulairrkn-Irll  u-" 

III»  rlrklrl«rhru  IIa  Ii  n  au  I  acr  n  dar  Kl  14  a  r  ha  Ii  n.  Von 
Holnnl,     'Kl    HabNaa   u    Ihlr    J.l.  Mal   ««  s.  •••;«  ii  )    IM»  mit 

I. |r|.  |, -In. in    vi.li    «Uli   V  brtrirlirll»  Hahn    Umfallt   llirhrrr»  l.inirn  vnn 

ru-«i"ii".|i  I .  t  km  Mi"  kniMnur,  ilaiuiitri  '  Inr  XAliiirad-Irrrki'  »im 
l.'i.t  km  Ulli»;.'      Kraltartk,  |talii.k"r|»'r  und  »brrlMHl.  I  lnbiraiaraark 

uml  mni.i.r.il'llinii.r  d.r  Zal.nra.l-lr.ikr.     Korta.  f.ilirt. 

\.,tr.    «ur   Ir   jnlut   dati«   l»a   y»l»a  armra*   ra    rall»  k 

damhl«  .hampiicui.n  Vi.n  llaurlial  'Hai.  K-'ii  I  tat  ML  4»  K»r 
Mal  u«  H.  411  Ii  •     llaralalluna;  iwrlrr  h.ui.lnikli'.iKn  lull  Si  hlmrn 

MnHarblaid— «»■,    al»   «Ir  »rr.ii.h.» al.r    hal  dar  (rall<r»l«rhrn  Waat 

(•ah«  und  Irl  .Irr  url/au»  Halm  an.-ra raalal  aanlati. 

Vlrt.irla  atalloa     iFUirlnarr        Mal  o«  s.  .". 1 1  ?«*  I.ajrr|4an 

und  kiir/a  Aiiral  rii  lil.rr  ihn  Au.l.au  4».  laMubiwr  llalnili.il».  ilrr  l»in- 

«M  llrlirbb.n  aml  H..ath  l'.MuH  KIaasbaka 

Mrrh.nl. .ha  l.i.k'i  m«t  I  r  hak  »  h  I  ■■  n  K  •  a  Ii  I  ■(  a  n   an  II  hr-i.n 

drrrr  Itr  r  tl.  k  .  I.  h  tlcutir  4»r  llr  k  »b  I  u  nir«aii  I  aar»  lirunraihl 

und  illr  s  i  a  Ii  h  a  Imauir  il  uk  «  an  I  a  irr  4a»rllmr.  VM  Harprrrbt. 
I4ikaarr   \i,  Mai  «C  H    1*4  »9*  mit  t  Taf      Knla bkluiiK  4ar  I4»k.-hl- 

Nnrirhtiinrau.  Anlar»  dar  l'lttabara;  an.l  l-akr.  Krlr  Hahn  <u  Mr 
Karat  Kork*.  IM»  AnlaaTrn  In  Naarliill.  km ,  Krrrlirm- Alila»r|Mut.  M.ui 
rb.n  und  lit.iii.  aa  14,  .  /.  1 14u.".  ».  TaS.  Aa,IQIirllrl.r  Har-1.  Huri«  4»r 
Irt/ii-ruanmrn  Aula«-»,    .si  lilu«  hljjt 

Allvmallr  «Irnalllua-  »n  th»  (  nilarr ruund  Railarajr«  «I 
Loada«.      Ijiinii.-  Mal   Ut   S.  *T»  Zum  llrtAKt-n,  drr  rlrk 

iriM-b  au-trrl.l.irii  lirurkltift.Iiri.alr.  itauart  XXV.tliurbi.iiM-,  i.t  41»  »Ina 
Kauf- blrua  lu  iuilintr  ||||  tgtfllt««  iralrlll.  Zum  MridlMn  4a«  s\g- 
nalalnuilikn-lara  «Hanl  41a  xarlt»  uiiuntarbnarhrn»  l^lilai'l.  I«ni«-.  IHr 
Mauw,  «a|..brn  MdM  Srhirna«  hattal«  J  hl.  4  X  Klnr»llH.||»t, 
•In  Slirnalalilairr      Kurta.  fuljcl. 


Vladurl  ovrr  Iii»  Rlv»r  Birma  n»ar  XXatrrl.ir.l  I  Knien  k 
>:   Mal  ««   H.  «73  Ida  Hm.  kr   l.i  r4    li.Vu  ui  lau.  uml  hr 
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»tehl  au«  IS  testen  ■  irrTliuiigcu  von  1.1.«  und  l.">,z  in  H|iantiw fite  «owie 
einer    Drchollnung    ntt  mittlem»  Drchpleller  uml    2»,4  m  Ausladung 

■aek  biMw  min,   nie  OMMasn  »iiwi  von  Faraiieitragetn  ahn 

spannt  Die  Flcllcr  sind  au-«  DcUm 
Darstellung  des  Hauvnrgangcs,  Insb 
««Ml  F.lriaelhelleil  der  Träger      Fori«,  folgt 

Tin-  new  rallwny  hritlgc  »1  Xi'nra»llf.  I.  [ttlteMI  2*. 
Mal  II«  S.  J24  2««>  Uli-  vlerglcl«lge  Hru.kc  hat  vier  von  l.lttcrtrllgcrii 
aher*|«ai,r,|e  Oeltnungcn  vun  Je  Jk,  »1,  »|  nnri  70  in  Siuuitiwelte.  Die 
Inlcrkantc  der  TrJgcr  liegt  21  m  lllier  dorn  höchsten  Wa 


Elektro  Uciuük. 

A  Japanese  staam  tnrt.lne  eierlrlc*  statten.  [II.  World 
I?  Mal  0«  S  **::  M'i  Die  tiesellsriiafi  für  elektrische  HHeiiclituna- 
In   Osaka   besitzt    vier    F-lcklrlziUtsurrke,    von   denen    da*    eine  In 

M-  1        "'«I  Ii    <«■•!   Mio   KW  I  urtl.  Turbodynan,  *    die  Zwei 

pliasenstroln  von  ?:iuo  V  liefern,  und  zwl  P»ii.|.fd.nialno«  von  IM  Ml 
Vit  KW   »Mime  lur  Drehstrom  und  Klnphaseustroni  von  2;toi>  V  au»- 


BOaldaac«  llghllng  and  ollier  central  »tallon  work  at 
Wahash,  Ind.  (Kl.  World  12.  Mal  0«  S.  »sj  »»»)  Kirmnvcrtellung, 
Freileitungen  Beleuchtung  de«  Sladtparkc«  und  der  Klielie.  He- 
la»lung  IM  Werk.-      leb.ruachung  der  KlcklrlzlUlsz.lbler. 

I'ebrr  eine  Neuerung  an  Hoch  » |ianu  unr»t  ran  »I  o  r  ui  a  ■ 
toren  der  Meinen*  Kehuekert. Werk*  «I.  In.  h,  H.  Von  Nagel, 
(B.  Bahnen  n.  Betr.  23.  Mai  Od  s  175/78*)  Der  Transformator  Itlr 
.'im  KW  uud  HUMUM!  V  lllr  da«  Kabrluerk  We»leuil  erforderte  eine 
besondere  Klefiio,eukou»ui>kiloti     Darlegungen  ülier  dl*-  Spannung««  cr- 


Trau»formator  mit  Kühlrippen.  Von  Niethammer.  Kl 
ii.  Ma«chlnenb.  Wien  2».  Mal  0«  K.  43|.:i.'.'i  ZwDchcu  den  abwech- 
selnd auf  ille  Kerne  aufgehobenen  Horb-  uiwl  Nl«slrr»paiiuiing«spuleii 
»lud  weit  ausladende  KUItlschcilien  au«  '/i  min  dlekein  geschwatztem 
Kupferbleeh  angeordnet,  und  an  den  Jochen  «lud  ebenfalls  Kuhlripiieu 
ausgebildet.  Versuche  hallen  ergelwii,  daO  ein  mit  Kühlrippen  ver- 
»ehrner  Transformator  die  doppelte  l.*l»tiin«r  eine»  gleichen  ohne 
Kühlrippen  au«h«M,  und  d»0  »Ich  der  I'rel«  der  wirksamen  Materialien 
um  etwa  10  vll  verringert. 

Ille  Bestimmung  der  F.lnzcl  w  Idc  rst  Ande  in  Drellclter- 
neuen  mit  unireerdetein  Mlllelleller.  Vun  Mollendorff. 
iKIektrot.  Z.  21.  Mal  <MI  S.  ,'>ul/ll2,i  Die  Bestimmung  der  Nidation* 
widerstünde  del  einzelnen  Leiter  wahrend  de*  Neulehe«  l*t  ohne  Hulfs- 
liatterlen  oder  H(llf»w  jder>Undc  durch  Armierung  der  Ilctrlehspannun- 
reu  möglich,  wenn  dalllr  gesorgt  wird,  daU  da»  Verhältnis  der  Teil- 
s|>annungcn  vor  und  nach  der  Aeudenuig  t cr.cl.ii-.|,n  l»t, 

Die  Ah«tufiinK  der  Anla*«rr.  Von  »Jorge».  IKI.  Bahnen 
u.  Betr.   II.  Mal  in;  s.  21»  Darstellung  elin«  /elebneiUehen  Ver- 

lad nii«  mir  Ermittlung  der  Widerstandst,, bn  bei  einamler  sieleheu 
stromAmlerungen  fllr  NcheiischluU-  und  Rethcnsrhluauiotdren  und  mehr* 


Ert-  and  .. 

Erfahrungen  an  den  Sc«  dämmen  bei  der  DunainUiidung 
und  die  An  wen  dun  c  von  el»ernen,  mit  Iteton  ge  füllten 
Seh  llt  /  pfiih  len      Voll   Fällst        Kl.  .   Illd  -Z     I  ■>■  April  II«   S.  »:l/l»7 

mll  I  Tat)  Der  trotileirende  Iterlehl  umfaHt  dir  KnlwirklaaKac- 
«ehlebte  der  W  n««Tliaut«-n,  die  zur  liefest lifuiMf  de»  ülier  2  km  Imm  ■ 
M.kiiii.Im.Iii.m  heu  Sei  dal  •  all  ilrr  ri-ehlen  Seile  der  lliliiauilliidunK  In 

der  Zell  von  1M4I  bl«  l»u3  verwendet  worden  »lud  I  ntldle  uimI  An» 
b>-««emnir>arlM'llen. 

I>  I  e  II  i  II  i  i  Ii  *  I  1  e  h  am  s  |  ni  p  I  o  n  I  u  1»  Ii  e  I  Von  l*re««el 
iSrhweli.  Hai»  2«.  Mal  US  S.  21V/.'. '■•  Ule  Abbanillunir  bezieht  »ich 
auf  die  In  der  leUfe«  Zelt  lur  der  Krofriiunir  de*  Tllllliel«  iri'lel*1eteli 
Aihelten:  Arliellen  auf  der  Nordwlte      Kort.,  folixl. 


Die  fia»feriile||unK«anlaice  Marie nilorf  •  Steglitz  -  WH- 
iiier«dort.  Von  KörtlnK  tJourn.  I.a«b  V\a-*er\  2tl.  Mal  Uli  H. 
MS/U*)  Die  Vetbrauih«lellen  lli-m«  fellweiw  13  hl»  IA  km  vom 
llaupurant.  rk  entleiul  Der  (.a*d rui  k  wird  dnrrh  fiehU*e  auf  I  min  min 
Itebrarlil,  blennlt  zu  den  l'nter»te)|en  In  den  elnxrkaaa 
leitet,  dort  auf  Veil.rauebMlrui  k  i  rulinlrlKl  und  «erteilt 


T  Ii  l 


1  I H  k   of  ra*t   Iron     Vun  Turner.    ■  flntrnir.  H  Mal 

Uli  M.  lU/O?*)  Uerk'lit  Uber  i-lniC'lienill-  Versuebe  MkH  da«  Seh»  lluli  u 
von  fiu6el»en  Im  Verlaufe  ile»  Abkühlen*  und  fei  erifehru*  in  den 
te.ten  Zu» Und  S  a  Zelt«,  hi  Ille,,«,  hau  «  2  Juni  Uli  nntr 
hllttei,»e»en:   -The  Iron  alul  sl^el  Institute 


Kahrharer  elserner  Ma»1k,an  /um  Versetzen  von  Werk- 
«leinen  und  zur  Befr-rdrrunic  von  Bauuii  te  r  I  al  ien.  Von 
Mekainllow.  (EL  afakara  K.  Maar,  23.  Mal  uu  «  2i>u/»l«)  Der  Kran 
tun  s   VoU  In  t  harlottenliunt  le.tehi  an»  elintin  rd.  :iil  M  b..lie«,  teil 


baren  vterseitliren  lllttennast,  der  mit  einer  Holle  auf  einer  Srhlene 
fahrbar  lat.  Narh  dem  liebliude  zu  wird  der  Maat  dureh  ein  Iah 
ninc*itt«rll>C  in  In  bl«  12  m  Höhe  iremaui,  Am  oberen  F.ndp  l»f  ein 
drehbarer  Ausleger  aiuTebrachl.  Die  Kranhauart  »Inl  lur  I.a«ten  von 
Inno  hl»  :,,»,„  kg  hei  »,«  m  Ausladung  auszreflihrt. 

Neuere  H el g e n k  ra n e  In  Kngland.  Von  Foerater,  s.l.ln 
bau  23.  Mal  IMI  S.  sr«/;»»!  Krane  auf  den  Werften  von  llarland  t 
Wölfl  In  llelfast,  fb-ardumre  In  Dalmtilr,  Hw-an  Runter  a  Wlgbain 
Hlel.ar.lMu,  In  Wall««ld  und  Dovford  *  «on»  In  Wunderland     Fort»  folg! 

F-Iektrlaeh  betriebene  Kiesenkrane.    iSehlBhau  2.1.  Mal  U« 
s.  «:«m.«i    Darslelinng   «welor  viwi  d« 
A.-O    far  HkaTlhMll«  Werften  gelieferter  tili  I 

Heilung  und  Lüftung. 

Cel.er  den  Dam  pf  d  u  r  eb  g  an  g  dureh  Heg  u  I  |e  r  I  e  „  II  1  e  In 
Nlederilrtiekdalnpfhel, „Ilgen.  Von  Zrka.  lOrwindhlstn*.  2«  Mai 
tif,  s.  »Um*  «dt  3  Tal.l    Der  Verfasser  herlehtet  eingehend  ttU..r  die 


PJr  die  Praxi». 

Lagar-  uad  Ladevorrichtungan. 

Neuerungen  Im  llau  von  Transportanlagen  In  Drutseh- 
land.  Von  v.  II  a  nf  f » t  enge  I  Fort«.  Dlngl.r  2«.  Mal  OB  H.  32  1  i 
Hts  bei  werke  vun  Kttrtlng,  lindert,  V  Hollsse,  Sehenek  und  Bleicher! 
Fori«.  IbtCt. 

I'nber  Netinrongeii  Im  M  aasen  t  ran*  po  rt.  Von  Buhle 
Fori*.  Detusehe  Hau«  M.  Mal  Ofl  S.  283/ld»)  8.  ZelOchriflens.hau 
v.  2.  Juni  ll,i 


Strömung  reibender  Flüssigkeiten  In  Kol,  r  I  « 1 1  u  ll  g  e  i, 
Von  lli.dasaew.kl.  (Z.  <H«*rr.  Ing..  u.  Arrli.-Ver.  2i.  Mal  Uli  «. 
I36/*H!  Anleitung  zur  einfachen  Iheon 
an  Hand  der  üblichen  firundfornietn. 


The  Board  of  Trade  Klectrlcal  Standard»  I.aboralurr 
Kngng.  2'..  Mal  Uli  H.  «Hit  «B»  mit  1  Tal.l  Die  Anstalt,  deren  Klnrlrh- 
tUligen  dargestellt  «lud,  dient  zum  Flehen  von  Widerstanden,  Klektrf- 
zilulszahlern  nnd  MeBgerlten  lllr  Strom  uml  Spannung. 

Mitteilungen    der    l*hvslknll«ct|. Tech  n  l*chen  Heicli* 
austult.     Hek  anntmacli  ung   Ober   Prüfungen   und  Beglaubi- 
gungen dureh  dl«  Klektrisrhen  l'rOtamter.    IKIektrot.  Z.  24  Mal 
»6  M.  l»7  UM')    Anwendung  und  Mvlbwtwlch,   Wlrkma-awdae,  Up- 
«tandlelle,   Zusatzgeräte,    Klchung    und  besondere 
lnduktloilM*hl«r    10  r    einphasigen  Weeliselstmm 
glelchbelasteven   Zweig,,,   und   eine*  Induktioliwahlcr«  für 
bCtdt  VoU  der  Allgemeinen  KleklrlzlUts-fieaellschafl. 


Slay-bolt  threadlng  and  turnliig  maehlne.  Am  Mach 
2«.  Mal  06  B,  «01«)  Die  von  C.  K.  Lassiter  erbaute  Maschine  Ist  mit 
Ii  quadratischen  Klnspannoltnungrn  versehen.  In  die  die  vo 
Holzen  senkrecht  elogeseut  werden  Die  >|e««eririlgcr.  die  an 
Kndei,  der  Bullten  liewlnde  anschneiden  und  den  mittleren  Tull 
drehen,  »lud  aber  den  Holzen  auf  Stangen  geführt  und  werden 
Itcihk, ippluiigru  unabhlnglg  voneinander  In  der  Hohe  eingestellt. 

An  analjrsl*  ol  the  euttlng  off  maehlne.  Von  llouey 
(ABl.  Mach.  2li.  Mal  ofi  S.  «II   I2'i     Theoretische  Krörterung   Ober  den 


»cherei,  von  l'ratt  t  Whitney. 

HiiIisiiIIi  broarhlng  and  bushiiig  presse«.  ilCngiuecr 
t>  Mal  0«  S.  DU  33*1  Die  von  der  Mirndd  Kngtneerlng  Co.  In  Mir 
ficld  gebauten  Tressen  sind  Inslsesondere  zum  Herstellen  «on  Teilen 
für  M.itorwageugesuslle  bestimmt. 

I  Ii  a  I  n  -  in  j  k  I  ii  g  tnachlncry.  Von  I.elung.  iFngng  2.',  Mal 
,„-,  >,  ,;««  «u«i  |„.r  Maschine  werden  angeschnittene,  crblute  t.lie.ier 
»Übe  Zllgefllhrt,  die  «i-l.llll  durch  da«  »orheftehende  lettige  tillcd  ge 
IHtrt,  »u  einer  »chrauben.plrale  gewunden,  geschweHt  und  I«  die 
(«lleillonn  gepreBt  werden. 


Sehwere  K I  e  k  I  rom  ob  1 1  e  in  Nordamerika,  Vo»  Eichel 
Kl  llahiieii  u  iietr.  II  Mai  u«  S  2ltl  «2«)  Omnibus  mit  Akkumu 
lalomi-  und  Oberleltongshetrieb  der  t 'oinmorelal  Vehlele  l'o.  in  Ib-trolt, 
Mich.  Die  »uzelllge  Batterie  fQr  37.",  Atnp-st  Ka|>axlUt  wiegt  2  t. 
Kurts,  folgt. 

Bleche   und    Rohre   al«   Knnstruktlonsmaterlal  für  den 

Autotnobllhaii.    Von  Hauschlleher     Fort-      Motorw  20  Mal  0« 

S.  :I7*  s.'.*i     l'r.  n  oder  Drigen.     Ziehen   von  Blechen  und   au«  dem 

Vollen.     Pressen  unter  hohem  Druck,     rort».  folgt. 

Der  heutige  stand  der  Motorlahrrader.  Von  Such  Kort» 
(MaVJttf  VII  Mal  0«  S  32»  31*)  Kliizvllnder  KahrrUder,  Insbesondere 
die  »Motoxacoche-  von  Dufaux  a  t'o.  in  licnf,  bei  der  der  ganze  Aotrb-b 
Iii  einer  Art  Fahr  radrnlimentasrhe  über  dem  Trelkurbellager  einge 
t     Kurl»  lolgl. 
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l»le  Batwlrklaw-   ■  •>•  H .. I . . r  r  » .1 .  —     \..n  I ••••■> t ii  ■  k  M..- 

li.rw    .'41    Mal   HA  S».  All  ««I      Ilrr    Vrlla»-rr    kl  unrrl.  I.lirl    illi-  lii-ni-trli 
.  i  ..i  »  ■  .    daMu.  ilal  Min  drr  r'ih.-»liwi,T  ilrr  M>.i4»rlrl-!ini,r  al-irr-iHi-u. 
■laKiffru  taiaaykl  wll'l,  iImi  t.u.t.ail   i>.|>  >l< .rt-ti   In  iHlkahllrkT  rt.id.'r 
'II  rftrlrlilrrn       Ki-rU»  f'ilct. 

fnmf*a  and  0«blM». 

l'i'lirr  d«u   Kluftn»  ilr»  K  I  rk  I  ru  lli'i  1 1«  r  •  auf  ilru  r«iiii|irn 
I...I      V..n    W  Hilf       !>•!   |V|>  r->i   f.. Hl   V#»   MS    Hill    I    *   ,«.  •»'.•. 
lii-r  ii<rlli-i:.-iidr  l"a.  IiI'itJi  ht  ri.tinH  aii»I>i)iril.  I.i1  Au-suin-  au»  itt-u  AI- 

hat  «lliinifrii    ««Iii    |.<'liti-rlil,    /.     |y>i*i   S.    |  .'•  |    II     |,    li<H    M|1.>    ||  Miirllrr, 

7.  Hn'i  H  »»I  Ii  I.  und  vi.o  Kaiuui.  ri-r,  l.  Ivni  »  UHU  »  I. 
Mriiniiix*.au»t*u*rii 

■ektfcV  lad  Iwwhii. 

rn  t  Ig  kr  1 1  %  Uli  TrlBmi  •  tr  in  i-u  Vi.|t  K  l  et  -  r  Ii  Iii  a  r.  Itafi*, 
»'MOT-an  fj   Mal  "«  M  f*»  *  7.  Ii-.  I  illl'n- l.a.i  %    Jti  Mal  ml 

►  •.ru  l-.lirt 

Tli»  atat.llll«  i>t  •uniriarlhra  \«ll  «  Mir  II..1.I  J,V  Mal 
<>K  ra  ,MJ  <■*•*-  r*'r.r1eriii.||  drr  <ii  üli  hj  lajalill,  dir  Im-I  nVl  Iti-n  t  tii.iiiiK 
«Irr  M*l>lllt.lt«irrliaitiil<<f>  n.u  I  ntrr-n*#-lHH.tcD  l*-ril«'k-|rlitlirt  m-rtli'n 
fjHpwrii.  imlrr  Hrfumat.ltu-  auf  ila»  Krutrru  4m  I  iiIi-im-i-Im-uI.-»  -A  a« 
d*r  nwrtl*a krt]  Marlur 

R  a  il  *  r  Ii  l  r  |.  p  r]  a  in  H  1  ■  r  •  K  •  I  •  r  r  W  1 1  Ii  r  I  Irl  II-  «I »'  r  V  r  r  r  I  ti  1  ir  I  ••  n 
r  I  lim  Ii  lila  Ii  r  I  •  l.nr  1 1  «f  Ii  a  Ilm  A  k  I  I.  l.|ir-r  1 1  -.  I.  •  II,  llr.  • 
<|r|i-A  V«B  Hrrirli  !>w-|.l"l.«.i  .'.I  Mal  m.  »  Ml  '»'  lull  I  T  «1  I 
lia«  SrMIT  l*t  i»1«rli*-il  ilrn  l»l*'ii  ' m  laiii;,  «'»T  da-  Ha«l|-I»|.aut  t>  Iii 
Kr.  It  und  (.Iii  »•  ui  ll.l  |Hr  )li-rlilar  lrl-1.1  ril  tt.V"  |"S.  All 
ral.ro  Ut.rr  «Iii'   Ki'U-lrukll'.p  «l.i  Sr}ilrr-k'"Tj»rr"i 

T.iUllndoilii« 

Wiliruaalkr  aiM  in  r  I  mI.it»  a  I  r.  •  n  iii'-l.rr.  U..II  -  11 
l.rlnriiliul    |A    Mal  II«  S   «)|  l>»i     (llr  »..Ii  dir  >'lt»ia  Mal  K  i  niliir  1 1<  Ii 


Iii  Aa.  li.'ii  pi-l.autt'  *A  alkr  rlirin-i  *lrk  tir—inder«.  xiiim  Walkru  felnrli'r 
Tuititiari'U. 

Vnrrlrliliiuic'  I  II  r  K  rnu  |icl  n  für  K  r  x  lelun  r  rinrr  itarli 
den   Nrllrii   iIi-M   Zu!  ll  Ii  r  ll«rlir-«   Mn   hi'ilirr   **  r  ril  r  u  nV  n  Anl 

«  i  I.  I  rh  l  II  Ii*  .|r*.  H|ilnnirulr*i  'llc«|rrr.  U'i.ll,-  ■  |.[i  i.i.Ii.!  Iü  Mal 
ml  M  1. 1:1  Ii«.  I  ali-  v.ii  Willi.  Nall.rrK  In  H  -fllrifcr»  k..i ->riilTl« 
\'..rili-li1iilii7  l.f/w  i-t-kt,  <l*-li  ilurrli  illr  Saun«  Irkuun  Ulu1  llurrll  ila«  All*- 
Mfif.'U  il»-«  \'..lanl->  vi-rur*ar|iii.ri  Kaiari  rrluil  -*|..li  •  .m  •  .■> ..  .  I-  I  i  ■  i 

II  r  in  a  ru  ii  i'  *  nur  Ii*  rr*r  u  I  ali-u  r  da  »ii^llrr  k  Ii  »«er.  Von 
Hanl/ir  ll.il  r*AlU«  I.V.  Mal  llii  N  1 7  w  7**1  Uli'  Aliwi  HilliUK  drU 
|M.-ltli«-ii  iiii-il  il»-i  iH-iralii  rn  K'  .  i        i-  U'rliolijlileii. 

F.lu.lv  *ur  Ii*  u  •  - «  l- -  ilc«.  tolle-«  il-   Hu  uu  dv  jute.  Von 

«  I  Ii.  mir  ui.il  Mlli.i.     Parui    'lull  kHltla  |J,.  >UI  M S.  |7I 

IIa-  /..Im  i.  Ilm  4ft  Srlilli  hli-  llllil  ila«  Krlllli'hlrn  «Irr  Ki'U>. 

I.r-j  r  It  a  r  irr  ii  «.i'-i  a  Ii  ti.iua  1 1«|  llr«  jiour  Diatlkrva  Iritllrt. 
V..I.  DaHll»)  Kurta  lud  rfUttkl  I.V.  Mal  n«  H  IT»  »II»)  Mrll..t 
lallk-r  Krrui|M-|-|M'|-|.rorrl.  Iilaiiicru  vi.o  Marrhaml  'Wullf,  llri-uk-  k 
li..ii'V  i|lanuiw..llri  um)  viiii  ilrr  K l-a«--l -rhm  Man  liluriilmiiB'i'--rll*-rliatk 
llallinaiillr  . 

Mrrtmnlra  dI  II»  •i-limlni:  V..n  Ballln.  Foro.  'Trr.1 
Manul.  I.'>  Mal  illi  H.  I'.l  Die  Tr-Kkrii-i|)lDniuajirlilnrn. 

Virbrennqng»  aid  mdr»  Wtra*b«ftakMkiii«B. 

7.  II  ii.t  «r|i  pauk!  rr-trl  Iiiiie  •  •  Vur  r  Ir  lilunt  iDIiiRlur  .'Ii.  Mal 
ml  s  .1.1  Hil   ilrr  Vi.rrlihluiia;  i..n  Kunlnir  mlril  di  r  mit  drr 

Kli'iii-iwi-ltr  miilaillriMlr  Mlllii-Iuurr  tur  ilru  Altrrltllii-I'i-I  dr*  7  Unit  -  und 
7uii4litvrtBiii<i-Anlr|..|ir*  w^tirrrid  ili'-t  Ma-.rlilurniralli;i'«  lo  Rlrhluna;  drr 
--.iriirrwi-llr  vrr-.cli*ilM-u  uml  dal.rl  v..r-  «-drr  xurili'kiii'drrlit. 

|**a.af    f.a-Uia-i'lillirn.       Villi    Mr>tiai-I.       Ii:i    11.  MaMi'lillii'lil. 

S7.  Mal  IM  H  131  M«  l.r.rlili  hulrh.'  ratallklaag  und  »irmrihcirv 
ll- lir  «.nuiilla^i-n.  Kraltiza-tinlairrli.  Aii*>lliitailii«\'  drr  Hi-rludrueaM'. 
rurl»  Mgl 


Rundschau. 


Ilir  \  ■  r»  .  r  i .  1 .  i  -  mn  M.ilura  .hl'i'Ii  tiir  dir  Zwci-kc  diT 
I j»»lrn(i'rr|priiii|r  aul  l.aniUiraUrn  Hwlrl  In  >ht\  Ktriar-n  4Vl 
I  jUKlwiriachali  *uwi<-  »in-h inabnondpri'  drr  | ■» •  Ii i-r tu  n  1 1 i  <  r<  «.- 
\  iT-a alluiikf   itnmrr   irrouVrr    I.. ■;«•  hl  Wuhn-ml    Dum  In- 

|i  lzl  haiiplaili'hllrh  ilarnnl  Im-iIjh  Iii  a.ir.  ilii'  I .rlatiitiira>Ahi<rki-il 
der  vor  dir  Wajri-n/ut'o      -.(.annirii  M.i-i  liin.  ii  .Inn  Ii  VVrikrW- 


vuii  Nartitrili  ii  mit  -»ich  fü'braohl,  dir  dir  I.r. Utting  dpr  Wir- 
»(■»riiiiiiiiiM'hliir  und  dir  Iti'U rirliclikvil  mlcliir  MnlurlnM/iiL"' 
bi-i'iitlrHi'hliiri-n.  Wejrrn  der  vt-rhHllnisiiiJUlij»  kleinen  l.cnk- 
ritdrr,  liir  dir  jeder  ffWiSfrv  Slein  ein  llliideruia  bildet,  sind 
die  lU-weiruiiL'»»  lilemUlnde  iiii^eu  lihnlich  luwh,  und  ninn  h«l 
»iieli  der  l.A>.-eriii.j;  der  \\ '.•ij-enaeh-.en  noch  nicht  die  Sor1;- 


M>.turlaxtxiic  <K*r  -l'rvll.aliu*  ti   m  Ii  B. 


nrrunj;  ihrer  Kontlruklion 
snM.  ii'  durch  Vera  eiiduiiL' 
um  Verhrenniinimniiileren 
üii  rrhührn,  itl  nrnn  hin- 
■iehtlich  der  Aiihiiiiireaa- 
iren  im  allfremeinen  hei 
der  allen,  den  1'fnrdelnhr- 
•Aerken  einleimten  Il.ni.irt 
verldlelirii,  « ahracheinlich 
in  der  Annahme,  dall  jeder 
Helrieh  hei  Kliiliihrtttiir  *P"H 
Miitiinrat'en  iiinJIchril  dach 
unreine  Vur«|iaiinm.t»i  liini' 
iM-achaltrn  und  ver-m-hen 
«lirdc,  das  vorhandene 
Wajrenmaleri.il  ainutiiiiiit- 
zen.  IHr  Henutziin-r  der 
alten  Iterdefuhraorlin?  uu 
AnhUiiin-ni  lllr  Muturla-t- 
ziijje  hat  aber  eine  Iii  ihr 


2.       V  i  f- |  u.i  in  a-rlitnr 


fall  (rcwldmpl,  welche  nie 
In  Anbplrachl  der  hohen 
Drucke  verdient  liNtle. 

Diesem  allem  jrufrvn- 
UIht  wriit  ein  von  der 
Kirma  Frtibahn  0.  m.  b  H. 
in  Svegefeld  bei  Spandau 
hergewiellleT  Motorlattms: 

w  i  M  iillielie  Xeiieriiii^'en 
hui  Der  Lustzujr,  Kirf.  |t 
sctzl  -.u'li  IHM  eiiiaeli>lL'eii 
Karren  zusammen,  von 
denen  jeder  bei  rd.  I  -no  kjf 
Kiircnsre«  ii  lit  etwa  (000  kjr 
Nutzlast  RUiziinc litnen  ver- 
miit;.  Je  zu  ei  Achsen  sind 
mit  einem  t'iilentiiir  dreh- 
bar verbunden,  so  daft 
zwelaelislL'e  Wiijren  (rebil- 
det  werden,  bei  denen  je- 


Google 
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weilt  die  vordere  Achse  gegenüber  dem  l'nterzug  fwi  DO* 
wcglieh  bleib),  die  hintere  dagegen  festgestellt  wird  Man 
erzielt  dadurch,  daß  mit  dem  Lastzug  verhältnismäßig  kleine 
Bogen  von  «•  bis  7  m  Halbmesser  befahren  werden  können, 
ohne  dall  die  Lenkräder  wie  bei  den  tibliehen  Kahrv.euf.Tii 
unler  dem  Wagenkasten  durchzuschlagen  brauchten.  In- 
folgedessen können  die  Wagenrüder  durchweg  1,0  m  Dmr 
erhalten.  Beim  Kahren  in  entgegengesetzter  KlchtlUtg  würde 
bei  einem  ans  gewöhnlichen  Anhängern  zusammengesetzten 
Zuge  dort,  wo  keine  Slraflemtchlelfe  vorhanden  ist,  jeder 
einzelne  Waffen  gewendet  werden  müssen,  was  sehr  zeit- 
raubend ist  Beim  Kreib.-tbn  -Zujf  dagegen  wird  nur  die 
früher  freie  Achse  durch  I 'nistecken  eine»  Holzen»  p-fren  den 
l'nterzug  festgestellt  und  die  früher  feste  Achse  frei  ffemacht. 
Es  braucht  daher  die  Vors-pannmaschltic  nur  an  dein  entgegen- 
gesetzten Ende  des  Zuges  befestiffl  zu  werden,  um  sofort  zu- 
rückfahren zu  können.  Die  eigenartige  Verbindung  der 
Achsen  ermöglicht  zudem,  den  ganzen  Lastzug  rückwärts  zu 
Stötten,  wenn  die  eben  angegebene  I  mstellung  der  Achsen 
bewirkt  und  die  Lenkachse  des  früher  letzten  Wagens  durch 
Aufteilen  einer  Kurbel  auf 


in  geringerem  MaOe  zur  Straßenbeleuchtung  und  für  Kraft- 
zwecke  benutzt  Die  Figur  gibt  eine  Obernien!  Uber  die  Lage 
der  von  der  genannten  Oesellschaf!  mil  Gas  versorgten  ein- 
schalten und  (Iber  die  Abmessungen  und  Lungen  der  Fern- 
gasleitungen. Die  Oesellschaft  begann  Ihren  Betrieb  im  Jahr 
V.tQJ  mit  einer  rd.  20  km  langen  Oasfernleitung,  die  vier 
Städte  versorgte,  L«;i  wurde  In  der  N'ülie  ein  zweites  Oas- 
frrnwerk  von  der  La  Orange  Oas  Company  gebaut,  das  aber 
bald  darauf  in  den  Besitz  der  Alteren  Getellschaft  tiberging. 
Zurzeit  bestehen  etwa  lfiö  km  Hochdruck-Kcrnleilungen,  4»io 
km  N'iederdruckleitungen  und  "2  km  Hochdnickleitungen, 
aus  denen  das  Oas  unmittelbar  verbraucht  wird  S>imt- 
liehe  Hochdruckleitungen  sind  gezogene  Stahlrohre  von  I!» 
bis  2ü;i  mm  Dmr.  mit  versebraubten  Muffenverbindungen; 
für  die  Mederdruckleiliingen  sind  gußeiserne  Rohre  von  7»; 
bis  406  mm  Dmr.  gewählt.  In  den  meisten  Fallen  sind  die 
Kernleitungen  längs  der  Wege  verlegt,  und  nur  vereinzelt  Ist 
man  hiervon  abgewichen,  wo  sich  bedeutende  Abkürzungen 
durch  Kreuzung  von  Keldern  usw.  erzielen  ließen,  wobei 
natürlich  besondere  Abmachungen  mit  den  Eigentümern  der 


eine  Lenkspinde]  um  den 
erforderlichen  Winkel  »er- 
dreht wird. 

Zum  Antrieb  des  Last- 
zuges dient  eine  ebenfalls 

einachsige  Vorspannma- 
schine.  Kig.  2,  mit  Dampf- 
betrieb, die  mit  dem  ersten 
Anhänger  als  Tender  in 
ähnlicher  Weise  gekuppelt 
wird  wie  je  zwei  Anhänger. 

Diese  Kupplung  unter- 
scheidet sich  jedoch  von 
der  Anhungcrktipplung  da- 
durch, daß  beim  Lenken 
der  Trelbrädcr  der  Vor- 
spannmaschinc  gleichzeitig 
auch  die  Kader  des  Ten- 
ders verstellt  werden.  Zu 
diesem  Zweck  sind  Vor- 
spannmaschine  und  Tender 
durch  Zahnbogen  zwang- 
läufig  gegeneinander  ge- 
führt. Die  Vorspanuma- 
schine,  deren  Achsdruck 
rd.  (4M  kg  betragt,  ist  mit 

einem  Waswrrohrkessel 
mil  Oclfeuerung  und  zwei 
stehenden  Dampfmotoren 
mit  Ventilsteuerung  ver- 
sehen, die  unabhängig  von- 
einander mittel»  Kellen  auf 
die  beiden  großen  Treib- 
ender einwirken.  Der  Zug 
kann  einen  Oclvorral  für 
100  km  Wegstrecke  und 
einen  Ws 
etwa  JINtO  Itr 
der  für  ti  bis  S  Stunden 
Fahrt  ausreicht.  Krlorder- 
lichenfalls  können  auch 
die  Kader  des  ersten  An- 
hangewagens angel  rieben 
weiden. 

Eine  der  ersten  Ausführungen  dieses  Mulnrlastzuge*.  die 
durch  die  hier  wiedergegebenen  Abbildungen  dargestellt 
wlrtl,  ist  von  der  preußischen  Heeresverwaltung  bereits  über- 
nommen werden  und  wird  auf  der  AusstelluiiL'  in  Mailand 
vorgeführt;  sie  wird  demnächst  ausführlich  in  dieser  Zeitsehriii 
besehrieben  werden  A.  Heller. 

Di  den  V  ereinigten  Staaten  von  Amerika  mehren  sich  die 
Bestrebungen,  Oas  für  Licht-  und  Kraftzwecke  unter  hohem 
Druck  auf  bedeutende  Entfernungen  zu  verleilen,  Eine»  der 
größten  derartigen  Qaifernwerke  hat  die  Wettere  Daited 
Oas  and  Electric  Company  in  Aurora,  III.,  in  Betrieb') 
Diese  Gesellschaft  hat  ungefähr  1  i'.im  Abnehmer  in  vi  ver- 
schiedenen StMdlen  und  Ocmeindcn;  das  von  ihr  angelegte 
O.islcitntigsnclz  Ut  t;:«i  km  lang,  wobei  in  Betracht  gezogen 
Verden  muß.  daß  die  äußerste  Verbrauchstelle  * ;  km  vom 
Oaswerk  entfernt  ist.  Das  Rai  wird  hauptsächlich  zur  Be- 
leuchtung von  Innenrauinen,  zum  Helzen  und  zum  Kochen, 

'i  Eoglms-rli.«  »m«  Ii.  April  1»««  H.  tut. 


i.«.f.iii«. tk  in  Aurora,  m 


hälfe.««  Munmm 


.loll»t  hl»  i'niH-nhftgrB  . 

OaeMbacM  Mi  Amen 
Oepanhafn  «d»  Dewetti  Bievt 
Aurora  bt«  Klrln  
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gegen  bestehen  bleiben  und 
werden. 


getroffen  werden 
Die  In  etwa  u,i:.  m  tiefen 
Grüben    verlegten  Hoch- 
druckleitungen wurden 
nach    der  Fertigstellung 
einem  Probedruck  von  4 

rend  der  gewöhnliche  Gas- 
druck in  den  Fernleitun- 
gen 2,1  at  betragt.  Unmit- 
telbar an  den  Verteilstel- 
len wird  der  Druck  durch 
Drosselventile  erniedrigt. 
Das  Gas  wird  in  vier  Gas- 
anstalten hergestellt,  und 
zwar  in  Jollet,  Elgin,  La 
Orange  und  Aurora,  die 
taglich  zusammen  rd.  TiSumi 

ebtn  liefern.  Besondere 
Kegler  zum  Erniedrigen 
de»  Oasdruokcs  sind  in 
den  Ortschaften  Baun  ia, 
Geneva,  St.  Charles,  Hinds- 
dale und  Downer's  Orove 
vorhanden,  wahrend  an 
den  übrigen  Orlen  das 
Hochdruckgas  unmittelbar 
in  die  Vcrbrauchslcltiingcn 
strömt.  In  jeder  der  vier 
Oasanstalten  stehen  Dampf- 
kompressoren, durch  die 
das  Oas  auf  den  zur  l'ern- 
fortleitung  nötigen  Druck 
gebracht  wird. 

E*  wird  beabsichtigt, 
späterhin  ein  Hauptgas- 
werk In  Joliet  zu  errichten 
und  die  übrigen  drei  Werke 
eingehen  zu  lassen,  damit 
der  bis  jetzt  noch  etwas 
kostspielige  Betrieb  ver- 
billigt wird.  Die  Gasbe- 
hälter in  den  vier  betreffen- 
den Ortschatten  sollen  da- 
rnach durch  andre  vermehrte 


Bemerkenswerte  Versuchs  über  die  Reibung  in  grofsen 

Wellenlagern  sind  von  der  Wcstinghouso  KlectrTc  and  Manu- 
factiiriug  Co,  in  ihren  Werkstation  zu  l'itlsburg  angestellt 
worden  '.,  Die  Ver»iieh»elnriehtiing.  Kig  1  und  .',  bestand  au» 
drei  Lagern  n,  A,  r-,  in  denen  eine  gemeinsame  Welle  lief,  die 
im  mittleren  Lager  A  :M,  jn  den  Seitenlagem  <i  und  r  22ü  mm 
Dmr,  halte;  de«  große  Lager  war  »«in.  die  beiden  kleineren 
Lager  je  7St  mm  lang.  An  der  Omndplatte  des  mittleren 
Lageis  6  waren  unten  zwei  I-Eisen  befestigt,  die  auf  einer 
Kolli-  il  auflagen  und  mittels  eines  auf  dem  freien  Ende  an- 
gebrachten Octtichles  das  Lager  gegen  die  Welle  drück- 
ten. Letztere  wurde  durch  einen  tön pf erdigen  GlelehftMMR- 
halminolor  bei  «Geschwindigkeiten  bis  60«  l'uil  min  Unter 
Zwischenschaltung  eines  Zahnradgetriebes,  darüber  mittels 
Kieineiiübeiselzung  angetrieben,    Als  Anhalt  für  die  Besilm- 

Auu-rlmu  M«,l,llil«<  Jl.  VUri   Ilms  S  31«. 
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\  i  ili  Ii  an  <!■••  Kiirili'rini<r  <  fi.  ilait  Schii-bcr 
>|iiriri  I  iiml  (lli  iiplntlp  fiir  «lie  KtiilaHiiin^svoriirlilunjr 
i'iruirnlrr  iliirclinus  |iarjillrl  -■  :n  innUti'ii  Ki  rn.  r  konntr 
li.'i  7ii  tiuhi'in  < ti'L'i'iiilturU  Im  /vliniliT  [Irr  Nohidier 
mir  in  ili-r  l;n  lil<n«jr  wiikn-rhl  zum  tH'liii  lu  rspii  i;«-!  ul'- 
Ul;i|.|i.-n :  4a  nun  bIht  «Irr  r'  iiilrurk  nl«  ?iiiiri~li 
•iiili  l-  i|.-m  SiliifliiT  ulrkl.  wi  I<|  r»  ilulu'i  iirivrrniriilliili. 
il.ili  ill»  lviillii»lnnt.'K\ mrii  lil uii|»  t'rkl  und  inliil^i'ilr-»i  ii 
VrrMfft. 

hii'w  IVfcplMJlMtr  »iinl  ln  i  «liT  in  rifr  Im«  .".  «lar- 
U'<-»i.'llli'ii  Srliii'lnT<  rH'ii»tiini;  hr«-iliyl    Or  r  Si-Iiirlu  r  ■ 


1 


lnli«f(  drf  K.  ilMiiiL-'v  ■  rln-t.'  in  (Ihii  I MU"rU  ili.nl.  dh'  /um 
Anlri.'li  4f*l*  M»»lnr«  \<Tl.r;mi'lili'  i  l«-ktri*«  lM'  Krutl  |Nt  iluri-li 
\.  i>m-lii'  pnuiUrllf  W  irkniiL'-j i.i-l  i|.»  Mi<nr>  bflrUK  nl.  i  T  »II 
l.i'l  4*i  Iii«  r>4  Aiu|i  lim)  Ci  xll  hri  III  In»  l-T  Aiu|>  I .«  i.|.-r  ^'i-- 
«t;iU*-ti*u  «Ii**  \ i*r«ui'li^i-inri.'liliiiiL'i*n  nur.  «Im*  |{ViKüii|j*arlit»ll 
alfp*  «In-icr  I..iu*>t  tUtnluMtMl,  ühipf  »jrlil  itli-  •).•»  i  in/i  Im  n 
l.;iLpi'ri.  zu  iii!ti'r«iu'h«*u. 

I»ii'  Aiiiirilnuui;  *l»-r  ii.-l-  SFia 
li'it'nUfrll  mim  ■'"m  liiuii-  * 
ri-ii  ilrr  I«iir*-r  Nt  mMp  "" 
y*ir.  I  iT^ii'liilii'li  Au* 
•li-n  Krjf<l>ni»«4ii  idr 
Vrfftflrhr.  «Ii«'  In  «l.- r 
<ib<n>i«*hi'nil«'n  JUblrn- 
tafi'l  iiisainnMnj;isi.lli 
■>in«l.  k'.  lil  li«  r»..r.  «lall. 
«i-lli«t  htei  i-itiiT  dii*  Üb- 
Ii.  hi'ii  l.ri  ii/i  n  iihi  r- 
-j  lin-il«  ii<l>.|i  Inilii'H  II«  - 

i  i-iun»;  und  irrutVa  t'w- 

UMlffZT«»  tn  ili<lik'k<-il  .1  i- 
l..iu'>r  niH'li  hrtcb'iW 
f<tlii»r  blViM,  viin>ii»L'«- 
si'tzl,  ilaB  rinr.  *u..-k- 
ri ui U i j^f  SrlimiiTiiiii'  aw- 
(»••iinliu'l  i»t. 

Im  Amu'hlull  an  41t  BrH(rrkllH|(  nln  r  S.  hii  *.pri>iill;i>turiu''  ii 
in  «iom  Anlulz  •lx>knninli\><n  mii  VrnfilMVIlFrMl^t  i"  Nr  IT 
diticr  Zrlluchrlll  M'i  Mil  i-iri.-  Entlaitangivorrtchtun^  für 
Flaehtehi«b«r  MfiwrImM  in-initclit,  illf  »«'ti  i-lnijfi  r  Z>  ii 
nrbcn  »inor  (.Tiiörrrn  Zahl  «<limal«|.uriirir  l.«>kiuiiHii\«.u  l..  i 
t  irr  Ixkiininiiki  n  4«-r  K.i»i.nliahniliri  kii..u  llrrlin  im  It.  trii  l» 
i»t  und  Hri  rlni-r  lt«'ihi-  mi  in-ri-r  I ^»kumirtS vrn  rlnfSphanl  »inl 

Bei  drn  rnrl«irn  «I«  r  hi*  i<fr\  hokannl  Bi'aWdt'tit'll  Knl 
l'WHItJ'.S 0lTf«ht<t37ra  f-fr  S  '-. r  rrr  •  i'i  «I.  in-rn-l  «Wr.  < 


i-i  auf  m •Inn  WMBfit*  ■intydti'ht,  und  in  d<-iu  wa  gevwutt* 

lu-ii  X>  liiulrrraniii«.  lii'Ui'L'l  »ii'li  d«T  !>lul|»riiaiii)r  aimiri'liild«'!«' 
K<4lirn  *,  mil  «I« -in  di  r  l-.nl Ijisi miirsn-lli-r  /  durrli  d«'n  Kuiri  l- 
Mptril  r  >ri'li'iikii;  verbunden  im.  Der  Knll.isliuii.'-Ii  ller  jrleiti-l 
au  di  r  am  Srhlidierkan'i'IKleekel  ludeullifli-n  l'liulr  r,  l)le  Ke- 
•Irr./  hei»irkl.  «lad  dir  Knllimluii^Nleller  aui-h  in  unbelaide- 

3    Vi»  5       N.  lilrl...T.-lll  «"<.lll«T 


ti'in  Zu«lande  (je- 
treu  iIh-  l'leit'ilat- 
le   •re|>r«'0l  »ird. 

INf  Am*ni*unB 

im  Kutlaiiliin»r>- 
IcIIit  ttttH  duri'li 
dir  l.iu'lier  <i  und 
■  Ii  n  K;in;il  *  mit 

«J-n  Ai'-:-'fr::;::.i 
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UurJ  -  linii. 


ili.-li  rl  rt  d.'s  Verrllir« 

duuUchf  laagaigora. 


in  Verbindung,  so  daß  etwa 

'Im  ri-liiTMiirrii  r  Dampf 

rntwriebcfl  kann.  Zur  Ver- 
hinderung von  Dampfver- 
liistrll  für  den  Kall,  dall 
die  Entlaslungsvurrichliing 
infolge  aiittcrgewöhnlichcr 
UmaUUtlle  einmal  abklap- 
(••  ii  sullte,  sind  die  l.öchcr 
1/  h»  »in  rdnel,  daß  der 

Kanal    .'.  abgeschlossen 
wird,  sobald  der  Kugel* 
zapfen  mit  seinem  oberen 
Knde    zun:   Aufliegen  Rill 
den  Zapfen  r  kuminl. 

Eh  ist  ohne  weiteres 
rrsichlllch,  daO  mangelnde 
Parallelität  der  CileitrlMchrn 
da*  sichere  Arbeiten  der 

Entlacliingxvurrichtiing 
nicht  mehr  zu  beeinflussen 
xennag.da  derEntlastiings- 
lellrr'/  eine  allseits  geneXg- 
le  Lage  liegen  den  Schie- 
ber einnehmen  kann  Alten 
kann  der  Schieber  bei  zu 
hohem  Gegendruck  ohne 
jede  Behinderung  abklap- 
|>en ') 

Die  Kntlastiings.-orrich- 
tnng  kann  ohne  Schwierig- 
keit bei  vorhandenen  Lo- 
komotiven eingebaut  wer- 
den.    K.  Keuschling. 

a  Kine  Blechbiegenift- 

ichine  von  auttrrordent- 
lleh  großen  Abmessungen. 
Kig.  I  bis  .'t.  int  lür  Scott«' 
Shipbuilding  and  Engineer- 
ing t'o.  in  (ireeiioek,  Kng- 
laml,  von  llugli  Smith  \ 
Co.  in  Fossil  Park  bei  <;ia- 
go»  gebaut  worden*.:  »h- 
ist  imstande,  Itlerhe  von  4 
m  Rreite  und  50  mm  Dicke 
kalt  zu  biegen.  |>a»  Rleeli 
wird  um  die  Walze  A  ge- 
bogen, ».  auch  Kig  iL  indem 
du  mit  zwei  Schneiden  aus- 
gestattete    Drurksliiek  // 

llagrgcllgcprc  Iii     Ulld  dir 

Walze  A  schrittweise  ge- 
dreht wird.  Die  Walze  ist 
mit  den)  Stander  V  ulieit 
und  unten  durrh  Balken 
lest  \ erblinden.  In  denen 
das  Driiiksliiek  gefiilirt 
wird      Der  Uruckwassci- 

zslindi  r  o  >uzt  twlarbm 
Druekstiiek  und  Stander, 
und  die  Wirkung  seines 
Kolben»  wird  viTgriillert 
durch  Kniehebel,  die  oben 
II  Nil  unten  am  Drurksliiek 
angreifen.  Im  Druekstiiek 
sind  zwei  Hülfsy.yiiudcr  tl 
untergebracht,  mittel»  de- 
ren kleine  Kolleu  r  gegen 
das  lllech  geprellt  werden, 
um  i's  zu  halten,  wenn  das 
Druekstiiek  znrüekgeziigen 
ist.  Die  Riegling  des 
Hierin-»  richtet  sich  nach 
ilrm  Vuftwlwll  des  Druck- 
»liickc».    der     durch  die 

'  uir  it»Mi%»wil><ma«  i»< 

«Ii-r  t.ukvUHillv  f«brlk  der 
Akt  -  l.ii  lOr  »tri-  und 
K  I  rl  nlislinen  hr-it*  r  t  VürSN, 

iirvn-n  lii  *  K >•■•!> ••  1,  IOtIIii 
t»ri'ittlz.  i!  iri-»iliiii/l 

■     K.naliii'filtiK    An  Muz 

i*«u;  8  IIS. 
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Keile  ü  im  Stander  gere- 
gell «iid;  diene  versrhie- 
ben  den  hinteren  Drch- 
punkt  der  Kniehebel  und 
werden  gcmeinsaiu  durch 
da*  Handrad  A  nachgestellt. 
Die  Maschine  arbeitet  in 
■Irl'  Weise,  ...lall  das  Hb  cb 
schrillweise" gebogen  wird : 
als  Hubbegrenzung  lür  den 
Druck«  asscrknlheu  dienen 
Anschlage  n  fau  den  vier 
Säulen,  au  denen  dast^ner- 
haupt  Ii  des  Kulbens  ge- 
rührt ist.  Unmittelbar  ehr 
das  Ojicrhaupt  die  An- 
schläge erreicht,  »tenert  e» 
ein  \cntil,  worauf  in  dem 
kleinen  Zylinder  c  au  der 
Rückseite  de»  Ständers  ein 
Druckwasscrkolhrii  geho- 
ben wird.  In  seiner  hiieh- 
»teii  Stellung  öffnet  dieser 
das  Ausströmventil  des 
Hauptzylinders,  so  «lad  da» 
Druekstiiek  zurückgezogen 
wird;  die  Köllen  r,  deren 
Zylinder  »lel»  unter  Druck 
blrlln-n,  werden  jedoch 
weiter  an  geprellt  und  hal- 
ten das  Riech  gegen  die 
Walze.  Beim  Rückgang 
des  Driickstiickes  wird  das 
Auslaßventil  -  kleinen 
Zylinders  ausgelöst,  und 
beim  Niedergang  des  klei- 
nen Kolben.«  wird  mittels 
Zwisehenüherseizung  die 
Walze  A  um  einen  kleinen 
Winkel  gedreht,  so  daß  das 
Hlech  für  eine  neue  Hö- 
gling bereit  ist.  Arn  Ende 
des  Niederganges  öffnet  der 
kleine  Kolben  wiederum 
das  Einlaßventil  desHaupt- 
knltiens,  und  das  Druek- 
stiiek wird  für  die  neue 
llicgiiug  vorgeschoben.  Auf 
diese  Webe  arbeitel  die 
Maschine  selbsttätig  und 
biegt  das  Blech  nach  ei- 
nem Halbmesser.  des»ni 
lirölte  durch  die  Stellung 
der  Keile  k  gegeben  ist. 


Der  Bau  der  Alaska 
Central  Railway,  der  nörd- 
lichsten Bahn  von  Nord- 
amerika, Ist  soweit  vorge- 
schritten, daß  kürzlich  die 
ersten  so  Kilometer  in  Be- 
trieb genumnien  werden 
konnten.  Die  mit  grölten 
Schwierigkeiten  verknüpf- 
ten Bauarbeiten  begannen 
vor  ungefähr  l*t  Jahren, 
und  bis  zum  I,  Januar  I9(H! 
waren  dafür  bereits  1  HOL 
Dollar  ausgegeben.  Die 
Linienführung  der  von 
Seward  an  der  Kesurrei- 
tlon-Bai  ausgehenden  Bahn 
ist  aus  der  umstehenden 
Eigur  ersichtlich.  AI»  vor- 
lltiiliger  Endpunkt  ist  Kairhanks,  ein  neu  entstandener  Ort 
in  dein  goldhaltigen  Vukon- tiebiet,  In  Aussicht  genommen. 
Die  Höhenunterschiede  der  Strecke  sind  sehr  bedeutend,  da 
Berge  bis  zu  i;ooo  ui  Hohe  in  dem  von  der  Bahn  durchzogenen 
tiebietr  Liegen.  Srward  ist,  wie  alle  infolge  der  Uoldfunde 
in  Alaska  entstandenen  Ortschaften,  eine  nagelneue  Stadl,  die 
bereits  1000  Einwohner  hat  und  deren  Bedeutung  als  Aus- 
gangspunkt der  Bahnlinie  beständig  zunimmt.  Der  Hafen  ran 
Seward  ist  im  t;.  geu»atz  zu  vielen  nur  im  Sommer  zu  Halen 
geeigneten  Buchten  im  nördlichen  Stillen  Ozean  das  ganzr 
Jalir  t'lsfrvl.    Bei   Knik,  an   einer   Ausbuchtung   de»  t'ook 
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Sundes,  •>■•«!  umfallet,  ii'l.e  Kohl.  nU^<  r  erildci-kl,  zu  ihren 
Aufttehlirlung  die  neu«-  Hahn  heimiucn  toll  Klne  Zweii;- 
linir  will  von  K mk  im  l'al  eine«  kiciu.-n  riut.se«,  n.ird.istw  nrt« 
irehährt  werden.  Von  der  let/toi-nannlcn  Ort*ch.ilt  ireht  di«- 
Bahn,  zunitch.l  iiilifclahr  dem  Laulr  des  lUr  leichte  llcckia.l- 


dampf.r  im  Sommer  Schirl  baren  Su«.hitn.i-Kli.-»c»  folgend,  bis 
zu  einem  NehrntluB  de«  Vuknn.  Der  7.'u  km  von  < I •  r  hu-t. 
entfernt  ifelegenc  Endpunkt  Fnirlnuik.»  wild  |> ■  1 1 it*  de»  Ta- 

nana- Kinase»  erreicht,    Zura.  it   i  uHKfltthr  litMl  Leute  mit 

den  Bauarbeiten  lür  di.-  Bahn  (u  schalli«..    Ks  ist  natürlich 


hcmdcr«  »rhuiiritf.  in  diesen  nor.tli.-h.  il  liegenden,  »n  dir 
Winter  sehr  laue  und  ausnehmend  sin  nt'  i»t  und  im  Sommer 
.In-  nahe  gelegenen  (roldfclder  große  Vcnuichungcil  bieten, 
•,'ceigncte  Arbeitskräfte  /u  erhallen.  Der  Lebensunterhalt  ist 
dazu  hen.udcrs  zur  Wintcrzeit  so  teuer,  dali  die  RaukoMen 
Inlol-rc  der  h.ilien  Lohne  «ehr  erheblich  werden 

In  Nordamerika  erwartet  rann  einen  neuen  Auhvchwung 
1  ii r  dir  Ki».nhiitlenindu»trie  von  d.-r  Einführung  eiserner 
Eisenbahnschwellen  an  Stelle  der  hölzernen,  t  eher  diese 
Krage  hat  sich  \V  K.  i'orey,  Präsident  der  Uniled  State* 
Ste.  l  Corporation,  in  einem  Kiuidsch reiben  an  die  übrigen 
Stahlwerke  gciullcrt.  in  welchem  er  zum  Zusammenarbeiten 
in  di  r  bezeichneten  Richtung  auffordert,  Darin  wird  u.  a. 
d.iranf  iingewief..'n,  dali  die  Bes-emer  and  I.ake  Erie-Eisen- 
bahugcscllschatl  bin  zum  Ende  d.  J.  auf  einer  Lange  von 

Tun  km    I"   .  is.  rne  l,>uersehwcllen   verlegen   werde  und 

dali  zahlreiche  andre  < ..'»iiischaften  folgen  würden,  l'eber 
die  te.  hm-ehc  hntwicklung  der  nordamerikanitchen  Quer 
seliwelle,  die  von  der  europäischen  abweicht,  werden  wir 
deninn.  hu  berichten. 

Naeh  einem  Vortrage,  den  E.  S  lassall  0  vor  der  Karadav 
i  ..-.-u.rh.ift  gehalten  hat,  ist  ein  elektrischer  Drehofen  Wim t 
Bauuli  1  Aiir  Herstellung  von  Stahl  In  den  Artillerie»  erkstiilten 
in  Turin  aufgestellt  und  in  Betrieb  gesetzt  worden.  Der  Ofen 
beansprucht  140  KW  und  leistet  MOfl  kg  Stahl  In  ?4  Stunden. 
Der  zum  Beiriebe  benutzte  Drehstrom  hat  su  V  Spannung* 
diff-renz  zwischen  den  einzelnen  l'ha&cn.  An  Elektroden 
werden  weniger  als  .'.  kg  auf  die  Tonne  Stahl  Verl. raucht 
Der  Ofen  dient  zur  Verfeineruni.'  von  Itohcisen.  und  das  Er- 
zeugnis wird  zur  Herstellung  »OB  ArtilleriegeschoSM-n  benutzt. 

Di.-  erste  it  km  lange  Strecke  der  traniandinisehen 
Eisenbahn  zwischen  Argentinien  und  Chile  ist  im  Februar 
d  bis  Juncal  in  Betrieb  genommen.  Juneal  liegt  rd.  3:'\m  ni 
Übt.  dem  Meeresspiegel;  von  hier  bis.  zum  höchsten  l'unkle 
der  Balm  In  rd  m  Höhe  (»'tragt  die  Knlfernung  in  ge- 

rader Linie  nur  noch  14  km.  Eine  grolle  Anzahl  Tunnel,  da- 
runter einer  von  3  km  LMnge,  sind  auf  dieser  Strecke  im  Bau 
be  grillen. 


Berichtigung. 

it.  <ie».i  HfHfhl  fii".  .0*  Ti' iik.it  de*  Dresdnei  BeaMMvesrluM 

Im  Irl  Ilm  Iahte  -  a.  Z.  !«<•«  H.  Sil  -  l«l  .11«  Zahl  drt  Mll«ll»drr 
.l!r-.'»  Heiltk«wr<hic«  mit   lt.:  »i urf rl.»«    >  I.'  hftt.'el  }rt«l  IM. 


')  V.tgl.  X    l»Uj  S.   I  so, 


Patentbericht 


■114.  Ir. 


Kr  Dsmpf-  und 


II  l.»»i«.  Merlin  l><r  li.ik.hr- 
rauu.  f.  «Irr  «teil  an»  .Irr  IUI«*  t, 
»tn».li  da.«  Lauf.ad  i  *ttliiirti.l.-.i 
I.»l.v|.l    »l«slrr   aill  •    lUMI.  klrllrt. 

raihall  liraomlrrr  Auf  *..«■•<  haufrin 

I    iin.l    I  *■»  In.'  Wi  l.'liw  m.oI*' 

■  olsrhen  rtniril  rill  l.rlrr  Vrr- 
rlnlrui.zsia.ilil  ...  «um  lU.Kk»..« 
»Mrli  für  .11*  vnsrlilnlrn». Usiii 
HII«l«krlUtr«lllrii  dient 

Kl.  14.    Ir.  164MS.    DnsUnerbrestt«  ftr 

lata.  Ii  brata,  Herlle. 
/um  -rhorllin  stl.lM'l/ri.  WIih  ri.i-l..«rni  !•! 
.In.   ftrMw  at«  mit  rliMiii  n.i»rirru»r«»ixi 

w  I  r  k.'n.lrii  Ka|.-.'lH.'.ttr  bttrf  \  .•rl'UD.trn  ,  .Irin 
v.w  »  Ket  rllir  |lrarhll.l»litkr||  «iih  IImii.mo 
dem  l.miftail«-«  «uzrlul.rt  «li.l. 

Kl.  47.     Vr.  1(4N(.  n.urnrnbaadbrrmM 

■  l.  Klaixlti,  l'lta  r  Int  rr  i.l.ii  r  ir  .  und  t\  It.itii- 
lirr».  Mk..ll>»>  Mas  Ui.m»l.«l.-I  vlftl 
/'  «l.lr.  h  Hirt.»  »liier  «Irh  *fi  .Ur  Bn  m-xhrllw 
1  h  anl.  «rii.'r.i  l*aui.iM.i.>'l.'  II  r  t  aiia<  iTtejafa,  rjr* 
reu  ll.rlta.  Ii»r  g  aau.l  i4.-...  I.a|fr*kl..l/r  e  ti. 
•Irr  FlIhiatiK  f  »rr«  1. Irl. II.  h  M.  vi  da«  .lir 
Vllltrlkralt  der  Hal»ts|.antt.ll  CM  &u  'st  BtH 
KrfrnmlllZ  rlnrt  If.  il..l<i£"tl  ..<  kva  Irl«  UHU- 
l-ar   »riiiarl.l    wild    imd    die   dort  n/...»tr 

K.-H  K  H  rtlr  am  Halelhrl  rl  t  rrlool.  '  II.  I  . 

HlV-Miakrafl   lllllvr-lUIal  .«Irr  «alu  .i-.l/l. 


I.- narr    Clina«  ik     »....ii    fotnnie«  * 
Akten«1,  A  I  l»li«  - '  >t  Im  «an.    V«M  drr  ktMl- 
~*«r~^J       l--rf*!l                «r»  u,«erti«n    IViirrl.il,  Ii..-  f  fuhren    ll.  l« 
...I.T.'ii  t  xuni   K.*a««.ll..«M«.ii  c  x.irllrk  ihm!  v.imi 
I      j   ,    J      V          Ki-«».-ll»«lrli   »Iwlrr  ira.K  ,lun  l,t,-.,l,.i,,1c  Rr.lirin 
f         ^~  ^     i/  .Itir.-h  den  \\  a««rr  .iml  Ilau.|.fra  isrlt  <.t.,-u 

H.  U.    Vr.  1MTM. 
Uailaafkasatl.  I".  Km- 

Iii*  t  ,  1, 1 1 1  r-  Kraiikrrl.  lt 
|.rrl'.nla.irkr««»1  l.ratrl.t 
aua  •Inrin  llandrl  a»hr 
lai>K»t.  In  dir  Ks»»  dir 
Kcurrvinz  f  r|tt««rt.aiil('r 
«trhrndir  Hr.lirrn  n  ml« 
.ilirrrr  und  lateral  Kam- 
Htaw  II  und  r.  I«rr  t\  aisrr«.|.lrsTrl  Im  U  aau-r- 
und    |iai«i|.tl..'l,»ilrt  J   llltl    lt.  «r*iln*er  llr.hr 

Iber  dem  untrtmi  Knd«  de«  nt.litrt  «Ms  n. 

.Iai.lt    dir    atrhrndro   sla.trr..hten    nur  «rnlrc 
...Iii    \\a«««r   rntliallrti    al«   dl."  Vlriizr. 
nstirri.d    .1."«    Dnirtiiraiiir.-«.    durch  dir 
n-hurt  Ii.  Daxij.l  \rrnat.drlt  a.'tdni  kann. 

■1  47.    Kr.  164M6.    Bi«tr*amt  Wtllt.    II.  Haad Mafia  k 

tlr.-l.letltrrlrldr.     III.    u.lt  Hohl-  Ulld  Voll. 

kiiicrlrielru  ».-r«.'limru   Hrllrt.trllr  n,*  werttru  ,j^.~^2tCl  k . 

»..sä. .iii.r.iiir.tr«  kl  uiwl  rtiatil.ar  vrrl.iuidrn,  In-  --.Z"Ja« 
.'rm    man   dir  Bult  l>«rr|ihrrrh<lnf  m  f. «   vrr-  f 


•rhr.irtt   «Irl'rai    v«.(i  «    Iii  k.urrl- 
t-onil»-.'  Vi. tlrlui.fr u  <-  au  *  rli.l.eull,  «rxlurth 
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Ai.KrlrgrnhcItcl.  iL»»  Vereine*. 


Z.-.l»rhrifl  •!«•  VmvIim« 
dnuUcher  iQ^onitturii. 


dir  An wi-mliuif  tu»  vrmleti-.  n  IM«>n  verfall  -n  »hd.  In-r  Kund  J 
wird  uun.-ih.irl.lt. 

Kl.  14.    Hr.  16S9M.    Zellen  na  Dampf-  oder  Oaeturbinsa.  Ma- 

•  rliiucnfabrlk  i.ri-vrnlirolth,  G  rrvcul-rolch  (RKM  ..    r>|«  /.riten 
r  lim.  -Srlieulrlkianlrt  •  »t;,.rn  durch  eil»- 
MM  >■ 

Lag*   tialrn,  d 
M-Iiurr)iiinkt  j.ur  Ilrehaclue  y  irrzuerenrr  Haltr 
r  n  r  ,:,  i  KinK.'hul.i  Irin  in«  in  Platt« 
rinnt  *iiii,i|i(*'H  Winkel  y  tdld.'t.    Iladtlrch  rr- 
dir  Kllrhkrall  V  eine  Sri  im  kraft  V,,  dl« 
du»  II.  r»u«»i  lil«'lldrni  drt   l'latt«  trililndi.rl. 
?     ».Iliirml  dir  andre  srllenkrall  Vi  »ini  drr 
NMUkenlr  c  aiitginnuimeu  «Ird.    IM  lylln- 

ltrl-.-li.il      Srllllllf4.lkl.IIX.-ll      «  M 


dluiruiig  l.nl  Ii  irr  llr>.if<.ililaffiliiK 


:  II     von    -rll.it    ..füllt,  U( 


iuf-rhlait*uD|r 


Ulli  nt 


Kl.  tl.  Hr.  168921   Badanordnang  far  Hangebahnno 

Wletiliaden.  DI«  I.aufradrr  6  drr  Katir 
drrhefl  »Irh  um  rlnr  Al-h«.  r,  dir  mlUrlF. 
<.r-uiij!«s  und  Hakm»  dl«  Laut  tragt 
An  tiridru  Kirim  von  c  «lud  1'latten  ,-. 
Iiefr«tl(rt,  die  an  Irirru.  frrlrn  Kndn  rlnrn 
ftulzt'ti  y  tragen,  drr  dm  Mütterolleu  r 
all.  Achse  dlrnt.  Wenn  die  Laufrltler  <■ 
an  rlnrr  Krr.uiun£fcftlt>tlf.  geradfi  Otter  dein 
.Snall  »«l-cheri  dm  Tnliceni  -lehi-u.  ItalUjii 


f.  Kleine  rt, 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Von  den  Millcilun^en  über  Fomhunjparbeiten,  welche 
drr  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  In  das  cinund- 
dreißigste  lieft  erschienen;  et  enthält: 

C.  Bach:  Versu 

der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 
R.  Stribeck:    Warmzerreißversuche    mit    Du  ran»  -  QnßmeUll. 

Gesichtspunkte  gur 

WanuzeiTelßversuchen 
K.  Wendl:  Untersuchung  an  Gaserzeugern 

Der  Frei*  jedes  Heftes  ist  1  M.  Bestellungen,  denen  der 
Betrag  beizufügen  ist,  iH-bmon  alte  Bachhandlungen  und  die 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer,  Berlin  N  ,  Hon- 
bijoaplats  3,  entgegen. 

ind  Schüler  der  technischen  Hoch 
jedes  Heft  für  60  Pfg  beziehen, 
die  Geschältstelle  des 

N.W. , 

43,  gerichtet  werden. 
Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw. 

Vorausbestellungen  au!  längere  Zelt  können  In  der 
Welse  geschehen,  daß  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  einge- 
sandt wird,  bis  *u  dessen  Erschöpfung   die  Hefte  in 


Das  Mhnjihrige  Inhalüvertdchni»  18W  »03  der 

schritt  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  kostet  für  Mit- 
glteder  im  Postinland  I  Jt,  im  PosUusland  2,i«  Jf ,  für 
6  M,  und  ist  von  der  Oeschäftstelle,  Berlin 


N.W.  7,  Charlottensir.  43,  sowie  durch  Julias  Springer, 
Berlin  N.  S4,  Monbijouplalz  3,  gu  beziehen. 

Gemäß  dem  Beschluß  unserer  Hauptversammlung  haben 
wir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hauses  in  Berlin,  Charlotten- 
straße  43,  für  unsere  Mitglieder 

Rlume  zu  Sitzungen  und  Zusammenkünften, 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet,  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Räume  zu  Ausschußsitzungen  und  gesehäft- 
llchen  Beratungen  gern  gur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  in-  und  Aus- 
lande« ausliegen;  für  Schrefbgelegenhelt,  Fernsprecher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bis  2  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein;  für  die  Benutzung  an  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  Ihre  Mitgliedkarte  bei  sich  zu  führen, 
um  sie  gebotenenfalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  an  reichlicher  Benutzung  dieser  Räume  ein 
und  werden  für  Vorschläge  zur  Verbesserung 
neu  Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher 


In  der  Arbeitshallo  (Galleria  del  lavoro)  auf 
d'Arinl  's.  7.  l»0C  S,  GIG  Fig.  3)  Ist  eine  t 
tricbstelle  des  deutschen  QeneraJkommisM 


I'isz 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg  1906. 

Im  Ohergesebul  iilter  di>m 
lUil|tt4'iiigAiig<<  der  51»- 
s ch i nen Ii »I tfl  bat  d4-r  Vtr- 
ein  deutlicher  Ingenieure  Qe- 
tchäits-,  Lese-  und  Schreib- 
zimmer eingerichtet,  deren 
Leitauig  Hm.  SKpL>3»|.  Wal- 
lt eh  Übertragen  ist. 

Die  Zliimier  sind  täglich 
Httniitetlirorben    von  1) 


7  Uhr  geöffnet;  Hr.  Wallich 
wird  von  9  bis  1  Uhr  und 
von  3  bis  7  Ubr  anwesend 

Briefadrtsse:  Geachällstelle 
des  Vereines  deutscher  In- 
genieure, Nürnberg,  Lan- 
desausstellung, Maschinen- 
halle. 

Telegrammadresse :  Ingen  ieur- 
verein.  Nürnberg  Ausstell- 
ung. 

Fernsprecher:  Amt  Ausslei- 
lang  Nr.  83«7. 


|  4M  V.r.tBM    -  KOI 


11  Jollu.  Sprl.ttr  >o  ! 


I  - 


I  A.  W.  SebaSe,  1 
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ZEITSCHRIFT 

DES 

VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURE 


Nr.  24. 


Sonnabend,  den  16.  Juni  1906. 


Band  50. 


Inh 

M.  Inn  h  Hulxr  Meiner  I  »;» 

D«  F.lektrliiuti<rwk  »V.n«en  >n  der  A.rr.  utliiul  >.«  .irr  Kiek' 
irliluu  v  o  «orin  «v  |  .hmeyer  «  t  u  In  rr.  .  •  •  u 
Tun  K.  Hejrer   rorlMliuntf   .  »-... 

DU  <<tt»etiii.asitfknlten  der  S|>»kir.u  und  der  Hm  .|.r  A:urn.  Vun 

Cl.  Sih.W.r  »Aj 

DI*  ».»rhl.  hilirh*  Kol« l< kinnir.  dkl  Iwarfcf  mm)  t.r  Hm  .l.r  T«li 

•  1-rr.M.      Atta  <>  Inn.    S.  hlu«     hierin  T<  lll.lall  .1  Iii»  1  kl  * 

AVrfl.ii-h   irr  Drv-k-  un>\  I  rti.r>lru>  k  lump fturiiin.ii     Vun  Ii. 

Hi  ii  kl   9'-0 

in  ..f,.f   r.  c.n    ..    .1«.  KurlMltf.ifiiOi.it     Vun   f    sv  u  Lu- 
ke'."                                                                  ,  i.:.i 

^«  bm  r  II   V  :   Allfft-mnlnee   und   Ht-exl.ll.*   Qhrr   itrrt  II-'  un>1 

du  Klnrlrniunf  krMI  w>i.|ierervliiiiinic>'n   ,  H',! 

HreeUtier  UV,.      •»;.« 

lUinburrt.r  B  -V-   In«  kelarl nertf d.h.  11  iiwerrtie-tiiiiiiuintf  litt  all- 

Iiier  in  lr\l 


alt: 

tfemelnen  umt  41«  herlln-lot- M«bl>  r»>  be  Buiiitir  lio  lt<  sondern       '  H 

Uil<  Ii. nehmt :   Nurilaicrik-thlerlre.  KU  i  i  .1   Ihr«  VnrwAlliintf 

und  Wirt«  hefUffetiernnir.  Vi>u  «'  Hoff  »ml  F.  Hebere - 
li«i-h  —  llel  der  Kednklloa  »Irtffntfejiffean  Hiieber.  —  LVlitr 
eicht  ».«  er-  bl.n.rrer  BUitinr  :>'<1 

/.-.l.rlinU.IK-  ll.U  IM 

Ituiiilechen :   IM.  HelllDtf-Si'llli.ih«  dnr  l'.liikrr'.  Hlr<|ihutldmtf  uml 
Irnn  •  o.  -  In.  i.  ■  -i  " --  rr-i  vun  Heat .11  .v  <'n  In  I|m  ■  k-b. 

-  V.r.,  t,l.  .I.nr  üfiJ 

l,.t.nll..r|rl,l:    Nr.    IMKrU,    ItWJII.    KM41,   IKTIil,  |i>7o:il, 

Itijim  «IT 

Arttfrl.ff.nhnll.fi  tl.e  Vereine*:   lliltullaniren  Ober  Kt>r*ebunir...ir 
Inerte»,  lieft  91   -  /.tjunjUirltfrt  InlwJuvc  riel.l.nlt  I H«J  1  «tu. 

-  Bkuiiiu  tu  Sllmtitfea  uew.  In  Vereinetiauee  tu  Berlin.  -  Die 
Intrrn  ition.l.  Aittttrllunir  In  hUllend  l«OS.  -  Die  Bejrerle.be 
JublLium-  I.tnilt-Mtii.ielliini,*.  NurDWff  Ifen     ,  . 

biet!  :l  hh  i> 


Heinrich  Sulzcr- Steiner  v 


Heinrich  Sulke  - 
Steiner,  der  »Heute 
Chef  de«  Uauses  Ge- 
brüder Salier  in  Wifi- 
t.Tthur,  Inhaber  der 
Graihot-DertkuiUiizc  de» 
Vereine»  deuurber  In- 
genieur«, ist  um  1 1  Mal 
d.  J.  in  Bern  an  den 
Folgen  einer  Operation 
in»  Aller  von  69  Jahren 
\<  r-.-hii-il'-n. 

Als  tltrMcr  Sohn 
.•Ii. um  lakob  Sulier», 
de»  Begründer*  der  Fir- 
ma, war  er  am  u> 
Marz  lt$7  geboren  und 
erhielt  »eine  Jugend- 
erziehung Im  F.ltero- 
haua  und  aul  don 
Schul »n  M'lner  Vater- 
»ladt:  der  Volkt» buk' 
und  dem  Gvmna*luin, 
an  die  »leb  mehrere 
Jahre  praktischer  I.ehr 
cell  im  väterlichen  Gr- 
»cliiift  anschlössen.  Mit 
18  .Uhren  bezog  er  da* 
Pol»  terhnikum  in  Karls- 
ruhe,  wo  ihn  besonders 
Kedtenbarhor«  Vortrage 
fesselten.  Nach  der  Stu- 
diemell  IllbrUn  Ihn 
elnife  Wanderiahre  in 
vericbledcne  deutsche 

und  engll.rbe  Werkatfttteii,  uml  im  labr  laiitl  trat  er  In  du» 
vlterllche  Getchäft  ein,  xunRihst  unter  der  I.eitunt»  »i  iiu> 
Vater»  und  »eines  Oheim»,  von  denen  der  telzlere  Iii»  |K<;;, 
der  entwre  bis  ru  soioem  Tode  im  Jahr  I  iS7 J  die  Geschllfte 


führte :  von  da  an  hi» 
heute  hat  der  Verdor- 
bene f/emeiniam  mit 
»einen  beiden  Brüdern 
und  zahlreichen  hervor- 
ragenden Mitarbeitern 
die  Wcltltrina  geleili-t 
und  xu  sleu  größeren 
Erfolgen  geführt. 

Der  Name  Snlzer 
bedeutet  einen  be»nn- 
dem  Zeitabschnitt  in 
der  Kntwicklung  der 
I*am|ifma<ichine,  an  de- 
ren Ausbau  der  Ver- 
storbeue In  hervorragen- 
dem Ma6o  mitgearbeitet 
bat;  denn  gerade  In  di<- 
Zi'it  narh  »einem  Ein- 
tritt  in  die  Firma  (Uli 
die  gewaltige  Kntwiok- 
lung  de»  trhweizeri- 
>chen  Maschinenbaue», 
der  Amhail  der  Ventil- 
tnaschlne,  deren  erste 
von  Gebrüder  Sulzor 
auf  der  Weltausstellung 
tu  l'.tris  lstlT  ausge- 
stellt wurde,  und  dio 
in  ihrer  heutigen  Ver- 
vollkommnung dio  Stel- 
lung der  Firma  an 
der  Spitze  der  Dampf- 
maM-hineDfabriken  be- 
gründet. Gerade  an  der 
konstruktiven  Ausbildung  der  Einzelheiten  bat  der  \  er»tor- 
bene  zusammen  mit  Charles  Bronn'i,  dein  [ruberen  Oberiiige- 


113 


Google 


93a 


Meytr.  (>u*  Kicklt-Ult.UsHcrk  W'imireu  an  der  Aare. 


Zi-iUchrtfl,  do«  T*r»Iiif» 
doutachar  lodMllBoriv 


n  lour  bei  Gebrüder  Salzer,  mitgewirkt.  In  besonderm  Maile  bat  er  «leb  anch  noch  derjenigen  Abteilung  der  Fabrik  ge- 
widmet, die  Einrichtungen  für  Texiilfabrikcn,  wie  Maschinen  für  Bleicherei,  Färberei  und  Appretur,  herstellt. 

Bedeutsamer  aber  alü  die  Leistungen  auf  den  Kinzelgebieten  sind  die  Verdienste  des  Verstorbenen  um  die  Leitung 
der  Knbrlk,  die  er  Im  Sinne  seine«  Vaters,  von  großen  Gesichtspunkten  ausgehend,  fortgeführt  hat,  den  Rnf  der  Firma  weit 
über  die  Grenzen  ihres  Heimatlandes  in  der  ganzen  Welt  verbreitend.  Trotz  des  immer  wachsenden  Umfange»  drs  Geschäfts- 
betriebes wahrte  er  «Ich  bl«  zu  seinem  Lebensende  den  Ueberblick  über  das  Ganze  und  die  einzelnen  Zweige,  wozu  ihn 
sein  an  rasche«  Erkennen  gewöhnter  Geist  in  hervorragendem  Mafle  befähigte. 

Mit  den  technischen  und  organisatorischen  Fähigkeiten  paarte  sich  bei  Heinrich  Sulzer  eine  edle  Menschlichkeit,  die 
blcb  vor  allem  In  einer  über  da«  Gewöhnliche  hinausgehenden  Sorge  um  das  Wohl  seiner  Arbeiter  and  Angestellten  auOerte;  sie 
trug  ihm  die  Liebe  und  Verehrung  aller  ein,  die  mit  Ihm  In  Berührung  kamen.  Noch  in  den  letzten  Monaten  «eines  Leben« 
griff  er  in  die  sich  mehr  und  mehr  verschärfenden  GegensJtize  zwisehen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  mit  einer  Schrift  ein: 
Schweizerische  Industrie  und  Sozialismus«,  die  gewissermaßen  sein  geistiges  Vermächtnis  darstellt. 

Uneigennützig  stellte  sich  Heinrieh  Sulzer-Steiner  stets  in  den  Dienst  der  Allgemeinheit  und  «eines  Faches,  wenn  es 
not  Ut.  Der  Verein  schweizerischer  Dampfkessclbesltzer,  die  UnfallverticherungsgoscIUohaft,  die  Gesellschaft  zur  Herstellung 
billiger  Wohnhäuser  u.  a  tn.  zahlten  Ihn  zu  ihren  eifrigsten  Mitarbeitern.  Seiner  Heimatgemeinde  war  er  ein  getreuer  Berater, 
wenn  er  sich  auch  vom  politischen  Leben  fern  hielt. 

Einem  so  arbeil«-  und  erfolgreichen  Leben  konnten  Ehrungen  mannigfacher  Art  nicht  fehlen.  Der  Schweizerische 
Ingenieur-  und  Arrhitektenvercln  •-mannte  Sulzcr-Stelm-r  zu  seinem  Ehrenmitglieds,  die  Technische  Hochschule  zu  Karlsruhe 
verlieh  Ihm  1P01  die  Würde  eines  Doktor  Ingenieurs  ehrenhalber;  der  Verein  deutscher  Ingenieure  zeichnete  ihn  im  Jabr 
190«  durch  die  Verleihung  der  Grashof-Denkmünze  ans. 

Ein  weiser  Geschäftsmann,  ein  ausgezeichneter  Ingenieur,  ein  edler  Mensch  ist  mit  dem  Verstorbenen  von  ans  ge. 
wllk'dan.    Der  Verein  deutscher  Ingenieuro  wird  sein  Andenken  »tel*  In  Ehren  halten. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 


Das  Elektrizitätswerk  Wangen  an  der  Aare. 

erbaut  von  der  lilektrizitäts-A.-Q.  vorm.  W.  Lahmeyer  &  Co.  In  Frankfurt  a.  M. 

Von  K  Meyer,  Ingenieur,  Berlin. 

'ForlM-Uiin«  Tüll  N. 

£4.  45. 

Kfa'twttk  Im  Hau      \Maul  kanilnrni  an  der  l'ulorwasscniclle. 


Das  Maschineiihaus. 
Das  Maschinenhaus,  Fig.  1.1  und  -II,  da»  das  < ibcrwaBMT- 
becken  in  seiner  ganzen  Mreite  abschließt,  bestellt  aus 
sieben  In  einer  Heihe  angeordneten  Turbinenkammern,  aus 
der  Maschinenhalle  mit  einem  verbreiterten  Mittelbau  für 
die  -Schalttafel    und  aas   einem  viergeschossigen  Turmbau 


ata  linken  Kaualufcr;  s.  auch  Fig.  13  bis  SO.  Das  Gebäude  ist 
«7,s  m  laug,  wovon  !»,n  m  auf  den  in  breiten  Turmbau 

entfallen.  Abgesehen  von  den  Vorkammern  und  dem  auf  festem 
Laad*  st  ehe  nden  Turmbau  ruht  e«  auf  einem  mit  CJ,»t  m 
Lanjjo  und  ti  m  Breite  In  den  Kanallanf  uuer  eingelas- 
senen Botonunterbau.    Der  Untergrund   besteht  aus  einer 
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mächtigen  fcm»rcla»r<rlrn  Tonsehicht.  dir  mit  dein  Pickel  mit- 
gebrochen  »erden  mntiu-  Spundwände  und  andre  Sicherun- 
gen d<  »  Interbank»  »urti  daher  nlrhl  erlofdrrtleh;  l>  i- 
Vorkammern  nnd  Tnrhincnkaiumern  werden  durch  I  "iHii  mm 
»urki-  1'leile.r  pebildei,  dir,  narh  dem  Kanald.imm  zu  kurzer 


1 1 1 1-  Viirkninmeru  sind  r-Benae  *  .•  die  Tiirliinenkammern  mil 
einem  auf  X-Tr*i.'ern  ruhenden  Hohlenlielair.  abgedeckt  In 
die  l'fellnr  »Ind  Falze  xum  Absperren  drr  einzelnen  Kam- 
mern eingelassen.  An*  den  Turhiuenkainmem,  welche  durch 
Schlitzen  (fegen  den  'ibcrkanal  abgeschlossen  werden  künnen. 


rid,  4.;  im'  44.    »u- ui.ob»"« 

I'  litrn»  afSM  «eile 


4't>er«rati»rs«  Ii* 


werdend,  kanalan(»art»  die  Stutzpunkt*'  für  den  im  Gniud- 
rill   schräg  zur  Kanalachae   (.'richten   Rechen   bilden  l>er 
Rechen   besteht  au*  geneigten,  in  der  Mut»  niuhmnl« 
stutzten  Flacbriiirn.    Vor  ihm  ist  die  Kanalsohle  mit  einer 
Ilciimdecke  vergehen,  die  durch  Betnn*|>nreu  gesichert  ist 


>:<  lauvrt  da»  Kraltwasser  durch  die  Turbinen  nnd  deren  Sattg- 
rohre  in  die  Ablaufkammern,  die  in  dem  Betonunterbau  aus- 
gespart sind  und  sieh  unter  der  Maschinenhalle  xnm  Unter- 
wnsserknnal  hinziehen,  Fig.  47  hin  r.o.  Ihre  durch  i.ltngs. 
Und  liuerlrllger  verstellte  Decke  gibt  das  Fnndament  für  diu 
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Turbine»  und  die  Dynamomaschinen  ah.  Du-  siebente  Tut- 
hinenkammrr  ist  für  einen  weiteren  Aushau  noch  nicht  in 
AnsMi-ht  genommen  und  wird  »obinge  als  LevrschuO  benutz 
Der  Kerben  geht  daher  nur  hia  zum  sechsten  Pfeiler,  und 
im  Boden  sind  gröttere  Ocftnungen  nach  der  Ablaufkammer 
freigelassen,  wahrend  die  WellenüBnung  nach  der  Maschi- 
nenhalle zu  vorläufig?  vermauert  ist. 

Zwischen  den  Turbmcnkatnmern  und  der  Maschinenhalle 
ist  der  Helununtcrlum  etwa  7 ,'■  m   Nim  Knmmerbodcti 


s,s  m  und  gau  oben  als  1,11  m  starke  Wand  em|iorgeftlhrt. 
in  der  sieben  kreisrunde  Oeftnnngen  van  2  m  ]  nur-  nun  Dnrch- 
führen  der  Turbincnwelten  ausgespart  sind.  Auf  dioso  Wand 
und  auf  die  knnnUbw  Jtrls  gebildeten  Gewölbe  de»  Unterbaue* 
setzt  sich  der  Backsteinhan  der  Maschinenballe  anf.  Die  Halle, 
Fig.  'iQ,  ist  ."i8,Tii  tn  lang,  11,1  m  hoch,  an  den  Seiton  rd  1",4  m 
und  in  dem  rd.  .'4  m  langen  Mittelbau  13,3  in  breit.  Die 
Nische  des  Mittelbaues,  die  zur  Aufnahme,  des  Schaltbrettes 
und  eines  Teile»  der  Schaltanlage  dient,  ist  nach  der  Hallo 
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m  durch  eine  Wand  abg eschlossen  In  ',  ■  m  Hohe  Uber 
dem  Fußboden  Hegen  die  I  .aufschienen  für  einen  von 
Eseber,  Wyfl  A  Co  In  Zürich  g.  leierten  Kran  von  Iii 
Tragfähigkeit,  der  die  gante  Halle  bestreb  bt  und  aueh  In 


N   v  v 


da»  Erdgeschoß1  de«  Turmbaues  einfahren  kann.  Die  Ma- 
schinenhalle trügt  auf  einem  eisernen  Dachstuhl  ein  Holz- 
leinentdach. 

Auf  dem  linken  Kaualufer  schlieft  sieh  an  die  Maschi- 
nenhalle  ein  Tannban  von  »,»  -  i«,t« 
um  Grundfläche  an.  Er  beileht  aus 
einem  bii  auf  den  Fußboden  der  Halle 
h c runtergeführten  .1,45  m  hoben  Un- 
tergeschoß, in  dem  ein  Bureau,  ein 
Akkumulaiorenraum,  ein  Lagerraum 
für  Oel  and  die  DruckoTanlage  für  die 
■Servomotoren  der  Turbinen  unterge- 
bracht sind,  Eine  Treppe  führt  rn 
dem  darüber  liegenden  4,sm  V  '  en 
Krdgi  schoü,  das  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung als  Vorballe  für  die  Maschi- 
nenhalle aii.sgcb.ini  ist.  Eine  tu  ebe- 
ner Knie  liegende  b,t  m  hohe  und 
3,1  m  breite  Tür  gemattet  das  Herein- 
fahren der  umfangreichsten  Teile  der 
Maschinenanlage,  die  alsdann  mit  dem 
Laufkran  an  Ort  und  Stelle  gebracht 
werden  können,  t'eber  dem  Erdge- 
schoß' hegen  noch  zwei  3,»  berw.  3  m 
hohe  Obergeschosse,  von  denen  da» 
untere  die  Sammelschienen,  Schalter 
usw.  für  den  hochgespannten  Dreh- 
strom, das  obere  die  ßllttscbntzvor- 
richtungen  enthalt 

An  der  von  dem  Turmbau  aus- 
gehenden Straße  sind  für  den  Ma- 
schinenmeister und  die  Warter  und 
Arbeiter  des  Werkes  vier  Wohnhauser 
errichte».  Neben  dem  Oberwasser- 
becken unmittelbar  vor  dem  Maschinen- 
baus liegt  ein  dem  Werke  gehöriges 
rd.  >  ba  grofie*  Grundstück,  das  au 
industrielle  Unternehmungen  mit  Strom- 
bedarf abgegeben  werden  soll. 


fr 4.  50. 
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Dia  Turbinenanlage. 
Zum  Absperren  der  Turbinenkammern  vor  den  Vor- 
kammern dienen  je  zwei  nebeneinander  stehende  Schützen, 
Kig  .'il  und  .'■:!,  die  einzeln  mit  der  Hand  durch  Kurbel,  Kegel- 
rad- und  Schneckcnradübcrtragung  nnd  Zahnstangen  aufge- 
zogen werden.  Die  Kegelrad-  und  Schncckonwellen  de«  Anf- 
/ugget  riebe«  beider  Srhiiizcn  können  aneb  mittels  Handrade* 
miteinander  und  mit  der  .Schneckenradwell«  eines  Ktektro- 
inotor»  gekuppelt  werden  Da»  Getriebe  für  die  Schlitzen 
und  ein  von  ihnen  ans  nach  der  Maschinenhalle  führender 
Kallelizeiger  sind  vnn  Kseber,  Wytt  Sc  l'o.  in  Zürich  ge- 
liefert Der  Motnr  filr  da«  Aufziiggetriebe  wird  vnn  der 
Maschinenhalle  aus  gesteuert  und  von  dem  Fallenzeigcr,  der 
von  den  Schützen  nach  der  Maschinenhalle  Führt,  selbsttätig 


i  1  no  mm  vor  der  Kudstellung  abgeschaltet.  I'ebor  den  be- 
weglichen Schützen,  die  3  m  hoch  und  3,1  m  breit  sind, 
ist  eine  ?,»*  m  hohe  feste  Schützenlafel  angebracht.  Die 
Schützen  sind  bereits  für  6  TurbincDkammcrn  eingebaut, 
von  denen  jedoch  erst  vier  mit  Tnrblnen  ausgerüstet  sind 
Jede  Turbinenkammer  enthhlt  zwei  Francis  Doppeltur- 
binen, Fig.  51  bis  Jä,  mit  gemeinsamer  Welle  nnd  je  einein 
Sangrohr.  Jedes  Tnrblnenpaar  leistet  zusammen  15u0  PS 
bei  160  Uml.'min,  8,i  m  mittlerem  Gefllle  und  17,3  ebiu  st 
Wassennenge ')•     Die  Turbinen  mit  Regelvorrichlung  und 

b  DI*  (ltlrhe  l^ltiunv  und  Dmlauftalil  wird  «ralolt  bri  7,7  m 
G*(alle  oml  1  clim  nk ,  1,71  n  and  16,4  ebrotk  und  »,*:  m  ood 
l«,ft  rl.m.Vk. 
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Drucknlelnrichtung  sind  von  Ksrher.  Wvfl  4  «  o.  gebaut 
IM»  beiden  Doppelturhinen  sind  durch  eine  Trommel  >u< 
Kisenblecu  miteinander  verbunden,  in  diu  Ma  der  Decke 
drr  Turblneokanunrni  her  ein  mit  Loittrraprossrn  räwhwiri 
■  iM'rnp«  Elnstrigrwhr  fuhr«  IXc  Turbinen  rnhi'n  um  drr 
Ahlaufkaminer  auf  dem  mit  dem  oberen  Teil  im  Boden  der 
Tnrbinenkammrr  eingemauerten  Saugrohr     Jeder  drr  vii-r 


rV« 


Turhinenkranzc  halt  dl«  l.eitvorricbtiiTur       Finkscbc  Dreh- 
»ehaulcln,  FS|f  M,  deren   Bolzen   in   Kränzen  am   Ablauf - 
gehanse,  an  drr  Itlccbtromniel ,  an  einem  durch  Bügel  ge- 
haltenen AhschluUdeckcl  auf  der  Srhutzenseito  und  in  einem 
in  der  Hcffuuug  nach  der  Maschinenhalle  eingemauerten  Ab- 
srhluttdeckel   eingesetzt   sind.    Die  losten  Kranze  der  Tur- 
hinen  hahen    lüio  mm   anderen  Durchmesser  und  3!b  min 
lichten  Abstand.    Auf   den  Kränzen, 
die  am  Ablaufgehausu  befestigt  sind, 
sitzen   die   Ringe,  dur<'b  welche  die 
Schaufeln    um    die    Bolzen  gedreht 
werden     Alle  vier  Drehringe  werden 
gleichzeitig    Und    glrichmaßlg  durch 
Kurbeltrieb    von    zwei  wagerechten 
Steuerwellen  bewegt,  die  einander  ge- 
L'.niilirr  autlcu   au   den  Turbinenge- 
hftusen   entlang  gefuhrt  und  gelagert 
sind.    Die  Steuerwellen  werden  in  der 
Maschinenhalle  durch  Stirnradkegmeti 
te  und  eine  Zahnstange  gedreht,  die 
von  Hand  oder  durch  einen  Drurkril- 
Si-rvomotor  bewegt  wird,  auf  den  Ich 
noch  zurückkommen  werde. 

Die  vier  L  auf  r  «.der  der  beiden 
Doppelturhinen  tragen  je  IS  durch 
KingieSen  befestigte  Schaufeln  aus 
-  nun  starkem  .Stahlblech  bei  130" 
mm  Dmr.  am  Spall.  Die  beiden  inner- 
hall» der  Trommel  durch  eine  Schratt- 
benkuppluug  \  erhumlenen  Laufrad- 
wellen  laufen  jede  in  zwei  King- 
M-hinierlagrm ,  von  denen  je  eines  in 
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Eintrittstellen  zur  Kinstelp- 
trommel  in  die  Well«  durch 
Stopfbüchsen  abgedichtet. 
Im  der  Maschinenhalle  selbst 
ruht  die  Welle  nochmals  in 
einem  Lager  und  trigt  un- 
mittelbar dahinter  die  be- 
wegliche Kiemenkupplung, 
Bauart  Zodel,  Fig.  &«,  zur 
Verbindung  mit  der  Welle 
des  Drehstromerzeugers. 
Die  l.uufrrtdnr  gießen  zu 
je  zweien  in  eine  flflgel- 
lörmigu,  durch  Mauerlöcher 
zugängliche  Ablaufkammrr 
und  in  ein  2200  bis  2100 
mm  weite«  Saugrohr  aus 
Die  Saugrohre  sind  rd. 
Ü00  mm  lang  und  im  un- 
teren Toll   etwa«  schrKg 

?vc*.  57  un$  58.    mumm  ***  'r«riilii^. 


'ja?  -  xv  -  WC  - 


der  Trommel  als  Konsol- 
lager mit  190  mm  Dmr. 
und  380  mm  Schalenl&nge 
ausgebildet  und  gut  zu- 
gänglich ist.  Das  aufiere 
Scblldlagtr  von  150  mm 
Dmr.  und  :t»s  mm  LUnge, 
das  nicht  ohne  weiteres 
bedient  werden  kann,  ist 
vollkommen  abgeschlossen 
und  wird  mit  Drucken  ge- 
schmiert. Das  vierte  La- 
ger steht  vollkommen  im 
Trocknen  im  Fenster  nach 
der  Maschinenhalle  und  ist 
wieder  als  Konsollager  mit 
230  mm  Dmr.,  460  mm  I .Au- 
ge nnd  doppelten  Schmier- 
ringen ausgebildet.  An 
dieser  Stelle  sowie  an  den 
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angeordnet,  um  IIa  Wirhnlhildiing  zn  vermindern  Die 
Turbiiienachsc  liegt  57.rtn  nun  Uber  dem  tiefsten  l*ntcrn a»«er- 
Spiegel,   untrr  den  die  Saugrohre  noch  rd   t#.'.0  mm  hinab- 

Antiar  diesen  |  .'.no  pfi-rd  gen  Turbinensätzen  »ind  noch 
zwei  kleinere-  i'nrhincn  »um  Antrieb  m  einer  ' 'cid  ruck  pin»p<i 
fnr  Ate  Servomotoren  di-r  groüon  Turbinen  Im  l'nlergeschotl 
des  Turmbaues  aufgestellt,  Kig  -  und  vi  Diese  Turbinen, 
I lirard-Turl.incn  mit  Tcill.eautM-hlagung  und  einem  Mund- 
stück mit  Handregelutig.  werden  »u<  je  einem  mm  wei- 
ten Rr.hrc  gespeist  uriil  schi.-kcn  ihr  W*«scr  dun/h  einen 
KuQ  mm  wellen  Anlauf  nach  dein  ersten  Turbinenkatml 
Dir  Speiseröhre  sind  einzeln  SlkSfiCIlbAr  an  eine  mit  fei- 
nem Rechen  versehene  Kammer  angeschlossen,  die  mit  der 
•  rvii-n  Turbinen» nrkammer  In  Verbindung  steht  Die  Tur- 
i.iikti  treiben  durch  Si-hnr.  kcnradubejsciziing  je  eine  mit 
Schwungrad  versehene  KBrbclirpUa  für  eine  drriz»  Modrige 

Tauchkolben  pumpe,  dir  bei  .;u  l  ml  min  1 3W  Kr  min  <hd  \.in 
I»  bU  I..  at  Lehcrdrnck  lirlnri  Kur  j.  de  I'iihi|h-  int  ein 
Drnckhchaltcr  aufgeteilt,  au*  drm  dir  nach  der  Maschinen- 
halle fuhrende  Druckollcitung  einzeln  gespeist  werden  kann 


Eine  Ruckleitung  bringt  da»  verbrauchte  <>cl  |n  einen  Sam- 
mel-  und  ReinigungsbehMter,  an»  dem  es  von  den  Pumpen 
wieder  angesaugt  wird 

Die  Rrgrlvurrlchtungen  für  die  grollen  Turbinen  müssen 
mit  Rücksicht  auf  da«  I'arallc'sch allen  und  die  langen  Fern- 
leitungen sehr  empfindlich  »ein  Escher,  Wyö  4  Co-  gewähr- 
leisten bei  plötzlicher  Uelastungsllndcriing  um  IS  vll  nicht 
mehr  als  3  rtl  Aenderung  der  L'mlaufiahl,  bei  gleichbleiben- 
der Belastung  höchsten»  I  vH  und  bei  Aenderung  zwischen 
Leerlauf  und  Volllielaslung  nicht  mehr  als  .'•  vH.  Die  Vor- 
richtungen, Fig.  57  und  bestehen  aus  einem  Feder 
regier,  der  durch  einen  kleinen  Klektromolor  vom  Schalt- 
brett aus  beciafluUI  werden  kann,  einem  Kegelventil  und 
einem  Servomotor  von  327  mm  Hub.  Der  Regulator  w  ird 
durch  eine  doppelte  Lehei-sctzung  von  der  Turblnenwello 
tut  angetrieben  Die  Rückführung,  die  durch  eine  l>el- 
bremse  gegen  l'ehorrogiilieren  gesichert  ist,  wird  von  der 
abgeleitet  Die  mit  Rollenführung  versehene 
wirkt  durch  Zahnstangcnverznhnung  auf  die 
nit  Zahnradsegmenlen  versehenen  beiden  Steuorw eilen ,  die 
auch  mittels  eine*  Handrades  gedreht  werden  können. 

'Nchiuii  foiet 


Die  Gesetzmäßigkeiten  der  Spektren  und  der  Bau  der  Atome. 

Von  Dr.  Cl.  Scbaefer,  Privatdosrnl  an  der  Univcriitat  Breslau 


S'  hun  im  griechischen  Altertum  wurde  du-  Idee  gel« .reu, 
dati  die  Mannigfaltigkeit  de«  Wellall»  «nh  erklären  la»«c 
dun  h  die  Ann  ahme  von  Atomen,  il  h  kleinsten  Teilchen, 
die  unteilbar  und  einainb  r  w o«eii«ghii  h.  lediglii  h  ilun  h  ihre 
verM'hudene  Aiioriluiiug  und  t  irupplcruug  die  wirklichen 
K..r|M-r  kon«tituierten  Seil. lein  i«t  die.er  tieilnnke  niehl 
nnbr  VWsrhwuiidcii  Zwar  «ind  die  Tatsachen  der  t'heinie 
zntul.  h»l  nicht  mit  der  Annahme  eine«  einzigen  l  Molle« 
ad  er  eine«  Atome«  vereinbar:  vielmehr  erfordert  dir  F.r- 
fabrung,  dal!  wir  einigt1  7"  ehemi»che  F.femenlr.  Ii.iIh-ii.  die 
Einführung  von  r ben «o v  i r  l«-n  vi* r«e h  ie de u e n  Atomen 
(*r»prtiuglleh  halM-u  du-  <  heunk«*r  wohl  angenommen ,  dati 
die«r  etwa  70  ISraiuKlaMr  in  der  Till  nii  hl»  in.br  niitrin- 
ander  xu  tun  hüllen,  dati  wir  hier  die  kkin-ti-ii  ltaii»tiine 
rle»  Weltall«  vor  Uli«  hallen  Da«  «ar  die  nalurgeioHUi-  Re- 
aklion  auf  die  Aii«chauung  der  Ah-hinii«ten,  dali  man  z.  H. 
unedle  Metalle  in  «mld  verwaudi  Iii  k'-niite. 

Wir  wolh-n  im«  nun  die  Frage  »teilen,  wir  »ich  dir 
Annahme  von  Tu  verseliirdene*)  tiriind»tot)en  vertragt  mit 
den  Erfahrungen  drr  S|H*htralanaKM'  Die  Xoglii  hkeit  der 
lelxlcren  lieruhl  bekanntlieh  auf  der  Tal«arbe,  dati  jrdem 
i  beiiil»'  b>  u  Mrm.'iiir,  jrilein  die»er  inigelilhr  70  lirunil»iolfe 
ein  für  ihn  rharakl<-ri«li«rhr«.  aus  Linien  bi--.ii  h.-ii.b-»  S|ieklrum 
BIllWMBMri  Keine  der  Linien,  die  einem  bestimmten  Lh  meiite 
zukommen,  fillll  rusamnn-n  mit  einer  Spekinill mie  eine« 
andern  Klrmente«,  so  dali  man  schon  am  \  orlianden»ein 
einer  ein/igen  Linie  die  Anne»enlieit  de«  betreftenden  Stoln-s 
in  dem  iinier»iichten  Körper  erkennt  Man  kann  daher  ein 
cheinlsehe«  Klement  auf  doppelte  Wei»e  charakleri»leren : 
da«  eine  Mal  dun  h  AngalM-  «.-Ine«  Llni.  n»pi  ktrums ,  das 
zweite    Mal   durch   eine   rein   rhemi«ehe  Eigenschaft .   »  II. 

durch  Angab  ine»  Atomg.  «  i.  hl.  «    Heide  Deliuiiiouen  eine« 

chehii-chen  Eieim-iile«  «ind  vollk-minrn  eindrillig:  denn  einem 
hc.timmten  Alomgi-wiehl  mler  einem  bestimmten  Linien.pek- 
Im  in  ent.pricbi  immer  ein  und  n  u  r  e  i  n  cbeini«ehe«  Klement. 
Daraus  M|f,  daü  die»e  ln-iden  Di-tinltionen  ni.  M  unabh.lngig 
voneinander  «ind.  d.  h  «IsO,  dali  ein  Zu«atnmenhang  zw  i«.  b.  n 
dem  l  .liiien»pektrum  und  dun  Atom  de«  beireffi  nden  Kle- 
uiinre»  vorhanden  sein  inntl  Wenn  wir  dir»r  logi»ihe  Ver- 
bindung  phv»ikali»ch  au«dnlcken  wollen.  «»  lüHvnari  wir 
sagen,  diiB  da«  Abun  durch  «eine  Schwingungen  da«  l.mien- 
«pektrum  au»»endi  t.  oder  der  Trilgrr  de»  l.ln  le  n» pe k- 
triiin»  i«t 

F.«  fragt  «ich  Nim,  «eb  be  Kigen-cbaflen  dem  rheniiaeheii 
\li.in  zum»!  hreil.eii  »ind.  d  ili.il  e«  Schwingungen  ausfuhren 
kann  In  der  Mechanik  k..unen  s.  h»  ingiiiigi  u  nur  von  ela- 
«ti»cheii  Koqieni  au-geiubn  m.r.bii     Dennach  muiite  ahui 


das  Atom  mit  elastischen  Krilflen  begabl  «ein.  wenn  wir 
wenigsieni  BlaafhtcaC  (Uxillatlanrn  annehmen;  aber  auch 
wenn  wir  im«  auf  den  Standpunkt  der  elektromagnetischen 
l.ichltheorie  »teilen,  müssen  wir,  damit  da«  Atom  eieklri»ch- 
magnetiscbe  Schwingungen  an«fithrcu  kann,  annehmen,  dati 
es  de lorui ierbar  »ei  Diesen  Deformationen  wirken  dann 
im  Atom  Krittle  enlgegon,  deren  besondere  Art  nii  ht  bekannt 
isl,  die  aber,  ebenso  wie  die  KrXfte  elastischen  t'rs|>run  ;e», 
die  I  letoriuation  rückgängig  *u  machen  »liehen  und  «o  zu 
Schw  iugungoti  Vi-ranliissung  geben.  Wir  nennen  solche 
Kralle  i|  ii  a»iel  a»t  l»cbe  Au»  dieser  Hctracbliing  geht 
hervor,  daü  das  Atom  sich  so  verhalten  mitti,  «I»  ob  es 
el«»li»ch  wHre. 

Ander»eit*  ist  e»  mit  der  Annahme,  dati  das  betreffende 
Atom  ein  primitiver  liau«lein  de«  Wellall»  »el,  iinvereinliar, 
ihm  I  lastizitat  oder  Vua»iela.»li/il;lt  zuzuschreiben.  Denn 
die»e  F.igeii»ihatten  sollen  ja  doch  gerade  durch  die  nfo- 
misiisi-he  Struktur  der  wirklichen  Korper,  d.  Ii.  durch  da» 
Zusammentreten  zahlreicher  Atome,  durch  einen  Atom  kom- 
plex, erklärt  werden.  Srhrleben  wir  aber  den  einzelnen 
Atomen  Elastizität  oder  «juasictaattsilii,  zu.  »o  warr  das  nur 
ein  Wort  ohne  Inhalt 

Zusammenfassend  können  wir  also  «ngin:  Damit  da« 
Atom  Träger  de«  Linienspeklnim»  «ein  kann.  miiU  es  qust»i- 
ela»li«i  he  Eigen«i  haften  besitzen,  die  ihm  anderseil«  au« 
gruniMtzllchen  ErwÄgTingen  nicht  zuerkannt  werden  Winnen, 
wenn  e«  wirklich  ein  rnteilbare«  «ein  soll  Kür  diesen  Zwie- 
spalt gibt  es  nur  eine  Lösung:  man  muli  die  Annahme,  dau 
da«  chemische  Atom  etwa»  Einfache«  und  Lnlrilbarea  sei, 
fallen  lassen. 

Wenn  man  nun  die  Teilbarkeit  de»  chemischen  Afoine» 
zuliiUt  und  e«  als  zusammengesetzt  au»  noch  kleineren  He- 
«tamlteilen  annimmt,  wenn  man  mit  andern  Worten  das  Vor- 
handensein eines  l'ralomes  voraussetzt,  aus  dem  die  ein- 
mischen Atome  durch  verschiedenartige  Aiiein.niilerlageruiig 
entstanden  sind,  so  gibt  man  damit  grundsätzlich  den  Al- 
chimisten Recht;  man  gibt  wenigsten»  die  logische  Möglich- 
keit zu,  dali  ein  chemische»  Element  in  ein  andre»  über- 
getiihrt  werden  kann.  Ob  diese  Lobcrfiihrung  eines  Elementes 
in  rin  andres  auch  zu  verwirklichen  ist.  i«t  eine  andre  Sache. 

Ks  erhebt  »Ich  nun  die  Frage,  welche«  die«  I  ratom  sei. 
Da  i«t  zunächst  die  l'routsche  llvpotbe»e  zu  erwiihnrn,  die 

alle  andern  Ato        uns  dem  \Va»»er»liiffa!oiii  »ich  bilden  l.illt 

Wenn  man  da«  Alomg«  w  ich!  de«  Wa»sersi. ilfea  gleich  I  setzt, 
»<>  müssen  also  alle  andern  Atomgewicht'  ganze  Zahl,  n  sein; 
aiifienlein  dürften  wir  kein  Spektrum  des  Wa«»ersluffalonies 
haben,  da  wir  ja  dem  l  ratom  die  Eigeii«chatl  der  < •ua»iela»ti- 
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zititt  nicht  zuerkennen.  Bride  Folgerungen  sind  unzutreffend: 
das  Wassersloffalom  int  der  Trierer  eines  Linienspektruras, 
und  die  übrigen  Atomgewichte  sind  im  allgemeinen  keine 
ganzen  Zahlen  Die  Proutsche  Hypothese  ist  also  (allen  zu 
lassen;  aber  das  «ine  ergibt  steh  doeh  aus  dieser  Be- 
trachtung, dalt  nltmlich  das  hypothetische  Uratom  viel  kleiner 
sein  muß  als  da*  Wasserstoffatom ;  denn  dieses  muß  ja  selbst 
noeh  ans  solchen  Lratomcn  zusammengesetzt  gedacht  worden, 
da  es  der  Trltger  eine?  I .inienspektmms  ist  und  die  Atom- 
gew iehte  nleht  ganze  Vielfache  des  Wasscrstoffatomos  sind. 
Kiue  andre  Hypothese  über  das  Uratom  ist  in  jüngerer  Zeit 
von  .).  J  Thomson  gegeben  wurden,  Sie  kmlpft  an  an  die 
Erscheinungen  der  elektrischen  Entladungen  in  verdünnten 
(lasen,  die  ich  in  meinem  Autsatz  ülier  Eloklruncnlhoorie 
und  Uudioakl  ivitilt  in  dieser  Zeitschrift1!  ausführlich  be- 
sehrieben habe.  Das  Wesentliche  der  damaligen  Ausführun- 
gen ist  folgendes:  Sehiekt  man  einen  hochgespannten  Strom 
(einige  Tausend  Voll)  durch  ein  evakuiertes  Rohr  hindurch, 
sii  tritt  von  einem  bestimmten  Luftdruck  an  an  den 
Stellen  der  Glaswand  dem  negativen  Pol  gegenüber  ein 
grünliches  Leuchten  auf  Dieses  Leuchten  wird  zurück- 
geführt auf  kleine  Teilchen,  die  von  der  Kathode  weg- 
■  resehleuderl  werden  und  mit  negativer  Ladung  \  ersehen 
sind;  Ihre  Masse  beirrtet  ungefähr  V'iaoo  bis  '  jooo  der  Masse 
des  Wasscrstoffatomcs.  Kin  solches  Teilchen  nennen  wir  ein 
Elektron,  und  einen  Sehwann  von  Elektronen  bilden  die 
Katbodeustrahlen.  Diese  elektrisch  geladenen  Teilchen  führen 
nun  immer  dieselbe  Eleklrizitiitsmenge  mit  sich  und  sind 
ganz  unabhängig  davon,  ob  die  Kathode  aus  Alumininm  oder 
aus  einem  andern  Stoff  besteht,  ob  das  Glasrohr  mit  Luft 
oder  einem  andern  Ga-s  erfüllt  Ist.  Da  unter  den  verschieden- 
artigsten Umstünden  immer  dieselben  Elektronen  erhallen 
werden,  ist  Thomson  zu  dem  Gedanken  geführt  worden,  es 
konnten  diese  Teilchen  die  gesuchten  Uratome  sein  Indessen 
ist  diese  Annahme,  die  viel  Verführerisches  für  sich  hat.  in 
dieser  einfachen  Gestalt  noch  nicht  brauchbar.  Ein  solches 
Elektron  uitmlich  ist  nicht,  wie  man  nach  der  obigen  Dar- 
stellung vermuten  konnte,  eine  Verbindung  zwischen  einem 
materiellen,  unelektrischen  Teilchen  und  einer  bestimmten 
Meitze  negativer  Elektrizität,  sondern  es  besteht  nur  aus 
negativer  Elektrizität,  und  die  '•,„„„  des  Wasscrstoffatomes 
betragende  Mas>e  ist  nur  scheinbarer  Natur;  sie  wird  nur 
vorgetäuscht  durch  die  sehneile  Bewegung  der  Elektronen. 
Wollte  man  ein  solches  Elektron  als  Uratom  auffassen,  aus 
dem  alle  andern  Korper  durch  Aneinatiderlegung  entstan- 
den sind,  so  müßten  alle  Korper  uns  negativ  elektrisch 
geladen  vorkommen ,  geradeso  wie  das  einzelne  Elektron. 
Das  ist  nun  nicht  der  Fall:  wir  haben  auch  unelektrische 
und  mit  positiver  Elektrizität  geladene  Körper.  Wir  ■nüssen 
also  jedenfalls  noch  eine  zweite  Art  von  Uratomen  mit  posi- 
tiver Ijidung  annehmen,  durch  deren  Verbindung  mit  dem 
negativen  Elektron  ein  unelektrischer  Körper  entsteht.  Leber 
die  Einschalten  dieser  zweiten  Art  von  Uratomen  wissen 
w  ir  sozusagen  noch  nichts.  Wir  können  nur  schließen,  daß 
sie  vorhanden  sind.  Beide  Arten  von  Uratomen  »erden  in 
MIMra  BetfUCnlungon  eine  wichtige  Kode  spielen 

Wir  wollen  nun  noch  einige  Tatsachen  anführen,  die 
für  die  Annahme  Thomsons  sprechen,  da«  das  negative 
Elektron  die  eine  Art  von  Uratomen  bildet.  Daraus,  daß 
iiogalitc  Elektronen  in  allen  Körpern  vorhanden  sind,  muß 
man  schließen,  daß  ihr  Vorkommen  nicht  auf  die  Erschei- 
nungen in  e\akulerten  Glasröhren  beschränkt  ist.  Das  ist 
in  der  Tat  der  Fall;  denn  l.enard  und  Hallwachs  haben  ge- 
zeigt, duti  durrh  Belichtung  von  isolierten  Metallen  sowohl 
als  auch  von  Isolatoren  und  Elektrolyten  solche  Elektronen 
•«■geschleudert  werden  Alle  diese  Korper  verlieren  dadurch 
an  negativer  Elektrizität  und  laden  sich  zu  einem  positiven 
Potential  auf. 

Endlich  bähen  wir  auch  in  neuster  Zeil  einen  Fall,  in 
dem  »ich  ein  chemisches  Element  in  ein  andres  umgewandelt 
hat.  und  zwar  ist  es  kein  andrer  Stoil  als  das  Radium.  Be- 
kanntlich sendet  Radium  außer  den  drei  Strahlenarten  auch 
noch  eine  gasförmige  Emanation*  aus  Fitngt  man  dieses 
Gas.  in  einem  Spektralrohr  auf,  so  zeigt  sich,  daß  sein  Spek- 

1  ft,  l»o«  8.'»»/. 


trum  unbekannt  ist  Im  Laute  von  einigen  (Tagen'  oder 
Wochen  verändert  sich  dieses  Spektrum,  und  schließlich  hat 
es  ein  ganz  andres  Aussehen  gewonnen.  Dieses  neue  Spek- 
trum ist  uns  bekannt,  es  gehört  dem  Helium  au,  das 
sich  bekanntlich  in  sehr  geringer  Menge  in  unsrer  Atmo- 
sphäre betindet  Wahrend  sich  die  Emanation  aus  dem 
Radium  bildet,  zerfiillt  dieses.  Remerkenswert  für  uns  ist 
dabei  besonders  der  Umstand,  daß  die  von  dem  Radium  aus- 
gesandten  r.*Strahlen  nichts  andres  als  Elektronen,  d,  b.  Ur- 
atom« sind.  Nach  der  hier  entwickelten  Anschauung  ist  nun 
der  Zerfall  des  Radiums  leicht  verständlich:  da  die  Elek- 
tronen ja  die  kleinsten  Bestandteile  des  lUdiuius  sind,  so 
bedeutet  die  Emission  von  ff-Strahlen  die  .Sollistzerstörung 
des  Radiums. 

Man  könnte  hier  den  Einwand  machen  —  er  ist  tatsäch- 
lich von  vielen  Chemikern  erhoben  worden  — ,  da«  dann 
eben  durch  den  Zerfall  des  Radiums  nichts  andres  bewiesen 
sei,  als  daß  das  Radium  überhaupt  kein  chemisches  Element 
in  dem  Sinne  wie  i.  B  Gold  sei.  Dieser  Einwand  hat  auf 
den  ersten  Blick  etwas  Bestechendes,  aber  er  Ist  nicht  stich- 
haltig. Selbst  wenn  man  der  Atomgewichtsbestimmung,  diu 
Frau  Curie  ausgeführt  hat  -  sie  erhielt  den  Wert  115  da- 
für — ,  kein  Vertrauen  schenken  wollte,  so  besitzen  wir  hier- 
für noch  einen  andern  schlagenden  Beweis:  wir  haben  das 
Spektrum  des  Radiums.  Dieses  Spektrum  gehört  »einem 
ganzen  Charakter  nach,  worauf  w  ir  später  noch  ausführlich 
zurückkommen  werden,  in  eine  Reibe  mit  den  Spektren  des 
Magnesiums,  Calciums,  Strontiums  und  Baryum».  Ja.  man 
kann  sogar  aus  dieser  Aehnlichkeit  der  Spektren  mit  einiger 
Annähcrutur  das  Atomgewicht  des  Radiums  berechnen;  es 
ergibt  sich  auf  diese  Welse  der  Werl  2f>8.  Die  Uebereln- 
stimmung  in  der  tirnSenordnung  mit  dem  Curieschon  Wert 
ist  ganz  vortrefflich  zu  nennen;  es  gehl  daraus  schlagend 
hervor,  daß  das  Radium  wirklich  ein  chemisches  Element  ist. 
Aus  seinem  Zerfall  folgt  elicnso  zwingend,  daß  die  chemischen 
Elemente  nicht  die  letzte  Instanz,  nicht  die  kleinsten  Bau- 
steine sind,  aus  denen  das  Universum  aufgebaut  ist.  Aber 
ebenso  sicher  ist,  daß  die  chemischen  Elemente  eine  In- 
stanz bedeuten;  darauf  deutet  der  Umstand  hin,  daß  auf  rein 
chemischem  Wege  die  Zerlegung  eines  Elementes  bisher  nicht 
möglich  war;  das  wird  ferner  bewiesen  durch  die  Tatsache, 
daß  den  chemischen  Elementen,  und  nur  den  chemischen 
Elementen,  ein  charakteristisches  Liuienspektrum  zukoiuuit. 
So  gewiß  einerseits  die  chemischen  Elemente  nicht  die  letzte 
Instanz  sind,  so  sicher  ist  es  anderseits,  daß  sie  überhaupt 
eine  Instanz  bilden,  deren  Bedeutung  durch  die  Entdeckung 
des  Zerfalls  des  Radiums  nichts  verloren  hat. 

Die  bisherigen  Ueberlegungen  haben  uns  zu  folgendem 
Ergebnis  geführt:  Die  chemischen  Atome  bestehen  aus  einer 
großen  Anzahl  von  Uratomen  beiderlei  Art,  sowohl  aus  den 
negativen  Eleklronen,  als  auch  aus  den  positiven  Uratomen 
zweiter  Art.  Wenn  wir  aus  einein  chemischen  Atom  ein 
negativ  geladenes  Elektron  fortnehmen,  so  ist  das  übrig- 
bleibende Restatom  positiv  geladen.  Dieses  Restalom  Ist 
natürlich  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  positiven  Uratom; 
denn  ersteres  besteht  ja  noch  aus  einer  großen  Anzahl  von 
negativen  und  positiven  Uratomen;  von  den  vielen  Uratomen, 
die  das  ganze  Atom  bilden,  ist  ihm  ja  nur  ein  negatives 
Elektron  fortgenommen  worden.  Diese  Leberlegung  wird 
spilter  für  uns  von  Vorteil  »ein. 

Da  das  chemische  Atom,  obwohl  es  aus  so  vielen  Be- 
standteilen zusammengesetzt  ist,  trotzdem  eine  so  große  Sta- 
bllitltt  besitzt,  so  müssen  zwischen  den  einzelnen  Urato- 
men starke  Kr.'lfte  wirken,  die  wahrscheinlich  elektrischen 
Ursprunges  sind.  Durch  diese  i|uasicla$tischcn  Krüfte  nun 
wird  das  chemische  Atom  ein  sc h w i ngu ligs f Ith iges  Ge- 
bilde, es  kann  der  Trager  eines  Li nionspekt  rums 
sein. 

Wir  wollen  uns  nunmehr  der  Frage  nach  dem  Vorhanden- 
sein von  ticsclzmllßigkeitcn  im  Bau  der  Linienspektren  zu- 
wenden Das  Problem  wini  ja  durch  die  akustische  Analogie 
einer  Saite  nahe  gelegt.  Diese  führt  außer  der  Grund- 
schwiugung  auch  noch  Schwingungen  von  höherer  Periodi  u- 
zahl  aus;  bekanntlich  s erhalten  sich  die  Schwiiigungszahleii 
wie  die  Reihe  der  ganzen  Zahlen;  außer  der  einfachen 
Schwingiingszahl  tritt   auch  die  doppelte,  die  dreifache  usw. 
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auf.  Man  n.  nul  dlrtf  T..ne  in  di  r  Aku-tik  Ol.ert..ne.  und 
»ie  «ind,  »••im  man  nicht  in  allzu  hohen  < •rdniititrszalilen 
I..M«.  lirrit.-t,  harmonisch  zum  t.nmdton.  Solche  einlache 
\crhallin««r  vermutete  MM  anfalle«  auch  bei  il»>n  Linien- 
•pckircn.  indc««cn  mit  L'nrK-ht.  Die  einzelnen  Linii  n  eine« 
Spektrum*  bilden  keine  hann.nil.ihcn  Srhwineuueen.  Daun 
hat  MO  an  eine  «mir«'  akustische  Aunlueie  erdacht,  nämlich 
an   die  koiiinitiaiioii»t..ne     Wenn  »wei   Tone   IN  drn 

>rh«inpnu'>»iih!fii  .V,  un.i  X-  tu»ainriirn»  irkcn.  h  ersrajrea 
»b-  iwt-i  ni'in'  ».in  <li-ti  Seh«  iueuiie«z*blrn  A'i  —  Xi,  Und 
.Vi  -f-  .V,  Narh  Mili  hrn  DinVren/.  und  Summatioii»*ch«  in- 
trniit'i-n  hat  man  lauer  ersucht:  aher  Srhustc  r  hat  dann  rech- 
itcrisch  e<-7.-  ig\.  ilatl  solche  rinfarhr  Bwtiflminil'l  nicht  w.r- 
haiidrti  Mild 

I»rr  rNf.  dilti  «'•  ffelaiie.  ••Im-  richlier  Bezichim*  z»i- 
Krhca  di-n  Lini.-n  de»  Wa«»er«tolt«prktrniiis  zu  linden,  «ar 
Haliner.     Er  fand  l'nr  die  Welleiilnner  lolenidc  Kormrl: 

».i  h      lM4r.ll  i»t,  »rnn  die  Well,  nlmecn  in  Aiie«tr-.in-.  Ii.  n 
1  > 

II. In  |   ermessen    werden  Setzt 


Einheiten 

hier 


A  K 

i-r  R 


1  ■ 


man  hier  <l.-r  ic.'ihc  na.-h  fur  m  die  Knie*'  der  natürlichen 
Zahlen  von  .1  aueefaneen  bi«  -'L  «"  rrhMIt  man  mil  i-im-r 
I  trnamekrit.  du*  elcirh  der  der  \lr»«unern  1*1,  die  lM-kuiititcu 
Wal» mliiHllnir«  dun-h  dir  Kurtnel  lUrjrestrilt.  IIa  dir 
WrJ|i-nlniieeniiir««Mne  ein.-  di-r  |?cnaue«tcu  Me««imeen  i»t,  die 
man  in  der  l'hv«ik  kennt  —  .In*  Aneabcn  vun  Kavser  und 
Kouland  für  da*  Spektrum  »I. --.  I'alladiuui«  unterscheiden  »ich 

durrhsclitiittlirh  nur  um  u,«..J  A.B.  —  .  mm  — ,  ao 

III  ODO  OHO  Ollll 

i»i  in  drr  Tal  dir  l.eistunesfnhiekcit  dieser  Formel  e-'«'*  er- 
»alti(f  und  dir  Knldeekune  Haliner»  von  ur..tlrr  lltdctittiiie: 
denn  wenn  r»  e'linet.  au«  irenid  einer  Viir»tellune  lilirr  die 
tir.ult  ndrr  den  Hau  de«  Atome«  rinr  solche  r'nrnirl  ah/u- 
l.  iten.  »<•  l.i.-K-t  di«  Spcktralanah  »r  da«  uinta»»rndsle  Hülf»- 
mittrl  »ur  Erf..r«rhuiie  dJri  Struktur  d«r  Matrrir.  da«  m-IIi»i 
da  MMh  mit  Erfole  aiier«eudri  «erden  kann.  »1»  allr  andern 
Hdlf  «mittel  vcr»aeen.  Von  drr  Erreirhiiue  diese.  Ziele»  «ind 
»ir  freilich  n.M-h  »eil  rntfrrnl.  und  dir  empirische  AiifliH- 
diniL'  einer  Mili-hru  l.lrirhMIK  »ie  drr  Italmi  r«.  Ii.  n  Im  di  nli  t 
nur  einen  er«ti  n  S.hritt;  a»M-r  infulifr  der  i;r..Uen  ürnanlf 

kei  I  der  dir  Haimer-i  In-  Kiinm  l  die  Linien  de»  U"a«-rr- 

-t. .«••■»  darstellt,  dielet  »ir  rineu  HiiUer»!  «i-harirn  Wertme«»er 
fdr  die  /.iila»»iekril  «drr  l'nxiilji««{|!fcpil  einer  llv|.l.ihe«e 
Uber  den  Kau  de«  Wa**M*MRrtumri 

l»ir  l..lLTli.le  7.alilen1afi-l  Wüngf  dir  I lelieri'inktiiuuitin..' 
drr  beotwektetea  mit  ilrli  l.er.rhli.  l.'li  \Vellenlani:en  leiten 

IHe  er«lr  Spalte  enthalt  die  BraftPhnUDK  der  Wi  lli  n- 
laiiiren,  dir  »writr  den  Wi  rt  der  Ordnung«»'!,  die  drille 
und.  vierte  die  be»harlit.  l.  n  und  iM-rei-hnrlen  WelleiiliiiiL'rn 
in  AnL'-tr<iiii«rhrii  K.inh.  it.  n.  die  liinfte  endlich  die  I liff.  ren/cn 
twlpehf  Bi'i.l.ai  liluntrrn  und  rUrrrlimin^  ii  Auf  dir  lle. 
deofunn  der  Zahlen  der  «n-hsten  Spalte  ».nie  11  «ir  tnirh 
znrmkknimiien  Belrarbtrn  »ir  nun  dm  Hau  der  \Va««er- 
•I..t1«erie  an  Hand  der  ltalnn  r»i  hrn  PMMrt.  Ziinileh»!  i»t  rr- 
«ichtlirh.  dafi  dir  Oniiiuiiir«rahl  m  —  :i  dir  kleinste  i«t,  der 
rinr  pl»y«lkali'"'he  Kedeutunj'  7iik. .mint,  denn  für  m  —  1 
«iinle  lür  dir  Welleiiliintre  drr  Wert  u11cn.H1.  h  lind  fur 
m  I  «o/ar  rin  ne||alivcr  Wert  folgen  Wir  werden  spater 
«eln-n,  dati  ülicrall  dnrt.  »"  Serien  in  den  Spektren  der 
Klemrule  p'fundeu  wurden  «ind.  »Ir  at  K  hei  den  Alkalien, 
Lithium,  Natrium,  Kalium.  Kuhidium  und  t'H«iniii,  der 
kleinste  l.raiH'lili.ire  Werl  der  Hrdiiunr>r.ihl  t  i*t  K«  l«l 
f.  rn.  r  er-irhtli.  h.  daB  die  Auzalil  der  einen  ph\ «ikaÜM'lien 
Sinn  hat. enden  Ordntin!.*«7ahtcn  unendlir-li  ist.  namli.h  von 
:t  Li«  * .  Kine  Sern-  hat  alm  «treue  een.Hiimen  Unendlich 
viele  Linien,  von  denen  heim  Wasserst. .ff  I.ekannl  und  in 
der  ahlff n  Zal.l.  tii.itel  an(f<'i.*el..  n  »unten  »ind.  K«  Ptkfrtd 
sich  deshalb  die  Krajr1'.  »rshalli  nicht  auch  dir  andern  Linien 
l..  im  WasM'rsliiff  l.eiil.arht.-l  sind:  auch  darauf  (riht  nn»  die 
Haluiersche  Kormrl  eine  Ii  jure  Irkende  Ani«nrt  Bildet  man 
iiKmlirh  dir  Verlialtnissr  zweier  aufeinander  folgender  Wellen- 
laiiL'rn,  d.  h.  »olrhrr,  die  aufeinander  folpendi-n  Werten  der 
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?i«j.  1. 
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Dieser  Ausdruck  nähert  »ich  für  wachsendes  mi  der 
Einheit;  d  h.  die  DiKerenzen  zwrlrr  aufeinander  folgender 
WeltonUnjrpg  »  erden  Immer  u-eriueer.  je  hoher  der  Wert  der 
1  Inlnuneszahl  ist.  die  Linien  des  Spektrum«  rücken  immer 
dichter  aneinander  Die  «erhMe  Spalte  der  Zahle nlafel  zeiot 
diese  immer  kleiner  »erdenden  Differenzen,  und  Fig.  I  pilit 
den  Anblick  dieser  Wiis«er»l4jfl»erie  « iedur. 

Damit  •rgibt  sich  die  Antwort  auf  dir  anfire»  erlenc  Fraire 
von  wUmIi  Die  Linien  llejji-n  schließlich  s..  dicht  beieinander, 
d.ili  sie  mit  den  uns  zur  Verfüjrune  stehenden  Apparaten  nicht 
mehr  aiif£r!ii«i  »-.-rden  können,  sie.  inachrii  daher  füf  da« 
Au^e  den  Eindruck  einer  uniinterhrochenen  Helligkeit.  Ever- 
»hed  hat  in  drr  I'nt  diesen  unnuterbroi'heneii  (Jnind  benb- 
achiet-  Kine  »  eitere  Eigenschaft  der  B.'iliiiers.'lien  Gleichuntj 
ereiht  sich,  wenn  » ir  der  <  irdnnnesznhl  m  den  Wert  '  er- 
teilen    r>ann  »'inl  die  letzte  Linie  der  Wa««er«toff«erli- 

i „  —  h  w-  :iR4r..ls, 
«ie  liprjt  als«  im  Endlichen  und  bezeichnet  das  thenn-tische 
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Endo  der  Serie.  Soweit  die  Genauigkeit  der  Messungen 
Kver-Iiod-  reicht,  fällt  das  Ende  des  von  ihm  beobachteten 
ununterbrochenen  Grandel  mit  der  theoretischen  Crenzo  der 
Serie  zusammen.  Wie  schon  erwähnt,  sind  z.  B.  auch  bei 
den  Alkalien  Serien  gefunden  worden,  die  sich  durch  ähn- 
liche Fortnein,  wie  die  Balmcrsche  es  Ist.  darstellen  lassen. 
Allen  die-cn  Serien  kommt  derselbe  Charakter  zn  wie  der 
Was-erstnffsorie.  Bereit-  oben  ist  hervorgehoben,  <l;iü  die 
erste  Linie  aller  Serien  dem  Werte  der  « "rdnungszahl  m  =  3 
entspricht:  hier  -ei  besonders  darauf  hingewiesen,  das  alle 
bekannten  Serien  im  Endlichen  ihre  theoretische  Grenze  linden, 
ein  Ergebnis,  das  spater  noch  von  Bedeutung  werden  wird. 

K-  sei  gleich  hier  bemerkt,  da«  neuerdings  beim  Wasser- 
stoff andre  Linien  gefunden  worden  sind,  die  nicht  in  die 
obige  Serie  hineinpassen.  Diese  Linien  bilden  vielmehr  eine 
Serie  liir  -ich  nach  dein  Charakter  der  bisher  besprochenen 
Wassrrstoffscrie;  wir  können  indes  erst  weiter  unten,  nach- 
dem die  Serien  der  Alkalien  besprochen  sind,  darauf  naher 

eingehen, 

Die  weitere  Entwicklung  dieses  Problems  schließt  sich 
dun  haus  an  die  Balmcrsche  Formel  an;  man  gibt  derselben 
nur  au-  praktischen  (irilnden  eine  andre  Form.  Ks  hat  sich 
uSinlich  beim  Studium  zahlreicher  andrer  Spektren  heraus- 
gestellt, daß  in  ihnen  Linienpaare  (l)oublclsi  und  Linientri- 
plets  vorhanden  sind,  deren  Abstand  bei  einem  und  dem- 
selben Element  unveränderlich  ist,  vorausgesetzt,  daü  man 
diesen  Abstand  nicht  in  Wellenlängen,  sondern  in  Schwin- 
gungszahlcu  miOl.  Bezeichnet  man  die  Fortpflanzung-gc- 
sehwindigkeit  des  Lichtes  mit  c,  die  Schwingungszahl  mit  AT, 
so  besteht  bekanntlich  die  Beziehung/! 

C  -  A  I, 

oder  t 

i' 

i.  h.  die  Sehwingiingsxahl  ist  umgekehrt  proportional  der 
Wellenlange;  mau  tut  daher  hesser,  Formeln  für  ,V  oder  lür 

|  (was  ja  auf  dasselbe  herauskommt  i  aufzustellen,  statt  für  X. 

Die  üalmcrschc  Formel  kann  nun  geschrieben  werden: 

t  I   .u'-4  I 

sie   ist   also   vom   Charakter  der  folgenden,  allgemeineren 

GMchnng: 

!  =  A  i  Bm  *+Cn  '  ..  ., 

wo  A,  B  nnd  C  Konstanten  Bind.  Tatsachlich  haben  sich 
diese  dreikonstautigen  Formeln  auts  beste  bewahrt. 

Wir  wollen  nun  zur  Besprechung  der  Gesetzmäßigkeiten 
in  den  Spektren  der  Alkalien  übergehen,  die  wir  hauptsäch- 
lich durch  die  Forschungen  von  Kayser  und  Runge  sowie 
von  Rydberg  kennen  gelernt  haben.  Der  Charakter  dieser 
Spektren  i»l  durchweg  derselbe:  die  Linien  zerfallen  in  drei 
Serien,  wobei  »her  an  die  Stelle  einer  Linie  immer  ein 
Linienpaar  tritt.  Streng  genommen  haben  wir  also  bei  den 
Alkalien  sechs  Serien  lür  jedes.  Element,  die  sich  paarweise 
einander  zuordnen.  Wir  wollen  indessen  die  übliche  Be- 
zeichnungsweisc  annehmen  und  nur  von  drei  Serien  von 
Linien  paaren  sprechen. 

Bevor  wir  zur  ausführlichen  Besprechung  übergehen,  sei 
noch  auf  einen  Umstand  aufmerksam  gemacht.  Die  dreikon- 
stantige  Formel,  die  wir  oben  erwähnten,  ist  natürlich  nicht 
di  r  vollständig  richtige  Ausdruck  der  Serie,  vielmehr  ist  sie 
nur  als  der  Anfang  einer  unendlichen  Reibe  zu  betrachten, 
die  die  bolieren  negativen  Potenzen  von  m  enthält.  Indessen 
kann  mau  sich  auf  die  drei  ersten  Glieder  beschranken,  da 
die  folgenden  »nieder  immer  kleiner  und  kleiner  »erden. 
Das  Einzige,  was  durch  Kenntnis  der  ganzen  Reihe  geändert 
werden  würde,  wären  die  numerischen  Werte  der  drei  Kon- 
stanten A,  B,  C. 

Die  Linien  eines  Alkalimetalle-,  z.  B.  de-  Natriums, 
unterscheiden  -ich  schon  rein  äußerlich  betrachtet  vonein- 
ander. Die  grollten  und  stärksten  unter  ihnen  erweisen  sich 
schon  durch  den  bloßen  Augenschein  als  zusammengehörig. 
Zu  diesen  Linien  zahlt  z.  B.  das  bekannte  gelbe  Linienpaar 
des  Xalriiiuis,   die   beiden  /il.lniiu.    Diese   starken  Linien 


Spi-ktr.n  und  ilcr  Uno  Oci   Aloliu-  Z,-It*rlirm  <b>«  Vrrvin« 
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bilden  bei  den  Alkalien  in  der  Tat  die  erste  Doppclsorie, 
die  man  auch  als  die  Hauptserie  bezeichnet.  Ihnen  schlie- 
ßen »Ich  zwei  Doppelserien  für  die  schwächeren  Linien,  die 
sogen.  Nebenserien,  an.  Wir  wollen  jetzt  zur  genauen 
Besprechung  des  Natriuinspcktrums  übergehen. 

Die  beiden  Gleichungen  für  die  Hauptserie.  deren  Linien 
ans  Paaren  bestehen,  lassen  sich  in  folgender  Form  dar- 
stellen : 

ix  '  =  A  +  Bm  1  -t-  Cm  4  j 
X,  1  -  .4  -l-  B<n  '  —  C'm-M  ■ 

Daraus  geht  hervor,  daß  die  Differenzen  der  Schnin- 
gnngszahlen  der  Linien  eine-  Paares  umgekehrt  proportional 
der  vierten  Potenz  der  Ordnungszahl  m  sind.  Die  Linien 
eines  Paares  rücken  also  mit  steigender  Ordnungszahl  Immer 
naher  aneinander,  so  daß  da*  Paar  schließlich  nicht  mehr 
aufgelost  worden  kann.  Es  ergiht  -ich  der  Beweis  für  dl  BSC 
Behauptung  einfach  dadurch,  daß  man  die  beiden  Gleichungen 
voneinander  subtrahiert  Iulolge  der  Cleichhe.it  der  Koefti- 
zienten  A  und  H  fallen  die  damit  behafteten  Glieder  fort,  und 
es  folgt: 

i,  »  -  v,-(c-c")*-\ 

Das  erste  Paar  der  Hauptserie  des  Natriums  wird,  wie 
schon  vorher  erwähnt,  erhalten,  indem  man  für  m  den  Wert  9 
setzt.  Diese-  Paar  sind  die  schon  genannten  />-Linien  Die 
Differenz  der  Schwingung-Zahlen  betrügt  für  sie  IT.r. 

Die  lileichungen  für  die  erste  Nebenserie  ergeben  sYh 
in  der  Form: 

l,-'  =  A,+B,m  ^CurU 
),-'  -A,  t  t  -i-  li,m  1  +  C,m  *'  ' 

In  ihnen  sind  die  beiden  letzten  Konstanten  identisch, 
während  die  ersten  um  den  konstanten  Wert  r  differieren. 
Da-  bedeutet,  daß  die  Schwingungsdirfcrcnz  der  Linien  jedes 
Paare-  der  ersten  Xebettserle  konstant  ist,  wie  durch  einfache 
Subtraktion  der  beiden  Gleichungen  folgt.  Für  die  Jünf 
ersten  Paare  ergibt  sich  nun  eino  Differenz  von  17,«  Aug- 
strom-cheu  Einheilen,  wahrend  die  Differenz  der  //-Linien, 
d.  h.  des  ersten  Paares  der  Hauptserie,  17,j  betragt  Die 
geringe  Abweichung  zwischen  beiden  liegt  innerhalb  der 
Fehlergrenze.  Die  (ileichungen  der  zweiten  Nebenserie 
lassen  sich  in  die  Form  setzen: 

X,  l  =  Ai  +  B?m  *-t-C»m  »| 
X,  l-A,  -e  rf  An  »-t-f,«i  »»' 

Sie  besitzen  also  dieselbe  Forin  wie  die  Gleichungen  der 
ersten  Nebenserie,  und  es  folgen  daraus  dieselben  Schlüsse: 
wir  haben  wiederum  Paare  mit  der  konstanten  Schwingung*- 
diflercnz  IT.f  Außerdem  besteht  aber  zwischen  der  ersten 
und  der  zweiten  Nebenserie  noch  ein  andrer  Zusammen- 
hang: die  Konstanten  A,  und  A,  -+-  •  sind  in  beiden  dieselben, 
und  die  Serleu  haben  daher  dieselbe  theoreti-ehe  Grenze 

Der  hier  geschilderte  Aufbau  des  Natriuinspcktrums  ist 
typisch  für  das  Spektrum  sämtlicher  Alkalien  Für  die  nächste 
Gruppe  des  periodischen  Systems  Magnesium.  Calcium.  Stron- 
tium, Barnim  i  ergeben  -ich  dem  t  harakter  nach  dieselben 
Gesetzmäßigkeiten:  wir  haben  auch  hier  eine  Haupt-  und 
zwei  Nehcnserien,  deren  Linien  aber  dreifach  sind,  also  Tri  - 
plc.ts  bilden.  Auch  das  Gesetz  der  konstanten  Schw  ingungs- 
differeuzen  gilt  für  die  Nebenserien:  die  Differenzen  >■  und 
i)  de»  Triplei*  der  Nebenserien  sind  gleich  den  entsprechen- 
den Differenzen  de-  ersten  Triplets  der  Hauptserie.  Noch 
bei  vielen  andern  Elementen  sind  Serien  gefunden  worden, 
doch  sind  die  Spektren  viel  komplizierter  und  auch  offenbar 
noch  lange  nicht  alle  Gesetzmäßigkeiten  erkannt,  weshalb  w  ir 
hier  nicht  naher  darauf  eingehen.  Fig.  •„•  zeigt  die  Spektren 
der  Alkalien. 

Wir  legen  im-  jetzt  die  Frage  vor:  Bestehen  /wischen 
den  Spektren  der  verschiedenen  Elemente,  z  B.  der  Alka- 
lien, i|iiautilalive  Zusammenhange':' 

Für  die  Alkalien  Italien  bereits  Kavser  und  Runge  eine 
derartige  Abhängigkeit  festgestellt:  sie  linden  nämlich.  «l.iLI 
die  Schwingungsdifferenzen  der  Paare  ungefähr  proportional 
den  t/nadrateu  der  Atomgewichte  sind:  dasselbe  gilt  auch  fur 
die  Triplets  der  alkalischen  Erden, 

Aehiiliehc  Zusammenhänge  be-tehen  nach  Runge  und 
Prechl  anch  zwischen  den  Spektren  andrer  verwandter  Kh- 
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gen.  Kr  fiiml  nun  da» 
Äußerst  wichtige  Ergebnis, 
daß  dies  nicht  der  Kall 
Ist,  sondern  daß  verschie- 
dene Teile  des  Bogen» 
»ich  ganz  verschieden  ver- 
hallen. 

Der  Saarn  der  Klamme 
«endet  nur  die  Maiiplsirie 

<le>  betreffe« den  Elementes 


d    '  .  ,    ,    -I      «I  I 


iiienle,  ».  B  ««  ix-lirn  Kupfer.  Sillier  und  (inld.  Allgemein  kann 
man  daher  Mfni  Kür  chemisch  verwandte  Kirnest*  i»t  der 
Absland  der  Doiihlcts  i.'lrr  I  rillet»  proportional  einer  l'nlenx 
de*  Atonu-c*  iehte».  Iii  /. n  linei  nun  wil  r  den  Ao-ian.l,  mit 
■  da»  Atomgewicht,  mit  n  die  betreffend«  Polenz,  mit  ff  einen 

i^tiportlMMlitfftkfBkMr,  n>  M 

i  —  » <r 

oder  lojr  »  — i       «V  ♦  *  big  <». 

Trätrt  iiijiii  also  die  1 .ou'arilhrncn  \ort  a  und  »  al»  Ale 
«zi««cn  lieiw.  Ordinalen  auf,  so  erhalt  man  eine  c/erade  Linie. 
Kig.  .1  und  a  irrigen  die»  für  einige  zu»iimmciii,'chorigc  Ele- 
mente. Dieser  Zusammenhing  kann  d.i/u  ilienen.  wen«  du» 
.Spektrum  eine»  Kiemente»  bekannt  i»t,  da»  Atoingcw  ich!  zu 
berechnen.  Die  »eli..n»te  Itcslutiguni;  die»er  (ir»ctzmHt(g- 
k.  iu  ri  Lüdet  die  Berechnung  de»  Atomgewichte«  de»  lUdiillns 
Radium  hat  ein  Spektrum  von  der  An  ile»  l  alcium».  Stron- 
tium», Harsum«;  indem  mau  nun  die  für  die«e  Klemenle 
geltenden  BHkhWtUfMI  auch  für  das  Uadium  al»  gültig  be- 
trachtet, ergibt  «ich  fnr  de.scn  Aliimgew  irht  der  W  ort  .>:.». 
während  der  von  den  t  un.  »  gefundene  Wert  ::i  l»t.  I>le»e 
lrhcrein»t  unmutig  i-t  in  Anbetraf  hl  der  Sehu  icrigkciteii  ge- 
radezu glänzend  zu  nennen 

TfMl  dieser  augenfälligen  Bestätigung  kannte  e,  »ehei- 
nen. »J«  »b  die  Trennung  der  Linien  in  Haupt-  und  Nehen- 
»erieu  etwa»  Willkürliche«  und  keine»» eg»  Eindeutige»  »ei, 

•0   daß  auch   noch   andre  Einteilungen   der  Linien  (1  tz- 

mafllgkelten  ergeben  konnten;  indessen  i»l  diene  den  c  in  p  i  - 
rl»ehen  Charakter  ih  r  Serien  betonende  Anschauung  nicht 
haltbar,  vielmehr  ent»|.rieht  di«  gefundene  Kllltellunir  in 
Haupt-  nnd  S'ehcnsericn  der  Natur  der  Sache  und  i»t  nur 
auf  eine  \Vri»e  möglich.  al»u  eindeutig 

t'tu  die»  zu  beweinen,  mil»«cn  wir  un»  jetzt  um  Versu- 
chen von  Leuard  be«chafligen,  die  um  außerdem  einigen 
Aufschluß  Über  den  Bau  de«  Atome»  zu  geben  imstande  sind 
l.enard  untersuchte  die  StrabluiiL-  de«  Lichtbogen»  einer  elek- 
trischen Bogenlampe  sowie  der  durch  Mclallsalze  gefärbten 
Bausen-Klamme. 

Bekanntlich  wird  bei  einer  gewöhnlichen  Bogenlampe 
die  Strahlung  hauptsä.  blich  von  der  positiven  Kohle  ausge- 
sendet, während  die  negative  Kohle  und  iler  Lichtbogen 
kaum  In  Betracht  kommen,  tianz  anders  verhüll  sich  da- 
gegen die  Sache,  sobald  man  Metallsalze  in  den  Bogen  bringt: 
dann  sendet  der  Bogen  »elhst  ein  »ehr  intensives  Licht  au». 
Dieser  fiedanke  Hegt  ja  auch  der  Bremer-I jimpe  und  den 
Kflektbogenlampen  imgrunde  Die  heißeste  Stelle  Ist  auch 
hier  noch  der  Krater  der  positiven  Kehle,  an  dem  die  Bngcn- 
tfamme  ansetzt.  Im  Bogen  selbst  lassen  «ich  verschiedene 
Schichten  unterscheiden,  die  verschieden  temperiert  sind. 
Die  kälteste  (legend  der  Klamme  i-t  natürlich  der  Außen- 
«aum:  die  Temperatur  nimmt  von  hier  nach  dem  Innern 
der  Flamme  stetig  zu.  Aehnliche  VCfWltnlMC  linden  sich 
bei  der  Burnon  Flamme  und  dem  Kualli'ascehlftse. 

Derartiire  Krwüvung)»  BlKgi-n  wohl  l.ertanl  veranlaßt 
haben,  au  untersuchen,  ub  alle  Teile  de»  Bogen«,  die  Külte- 
ren  wie  die  heißeren,  »ich  in  gleicher  Weise  an  der  Kmission 
de»  Llnleimpektrum»  de»  verdampfenden  McUlUalze«  beteili- 


heißeren  Teile  der  Flamme 

 nur  die  verschiedenen  Ne- 

  benserien  aussenden.  Auch 

hierliei  entspricht  die  zwei- 
te NebCnsetie  Teilen  de» 

.__  Bogtnt,  die  innerhalb  der 

die  erste  Neben»erie  aus- 
sendenden Teile  liegen. 
Ja,  es  ist  Leuanl  sogar  gelungen,  in  dem  innersten  Kern 
d.r  Flamme  von  mehreren  Kiementen  dritte  und  vierte 
KrbCOMrlen  mihi  Charakter  der  beiden  ersten  zu  finden. 
Ks  Hödel  al»o  eine  räumlich  getrennte  Kmission  der 
verschiedenen  Serion  «tait:  die  Hauptserie  wird  vom  kälte- 
sten Teil  der  Klamme  emittiert;  die  er»te,  xweite,  dritte 
usw.  N'ebenserie  entspricht  immer  heißeren  Teilen  der 
Flamme.  Man  kann  also  nicht  umhin,  den  Atomen  des  be- 
trettenden   Klemetites    soviel   verschiedene   Zustünde  zuzu- 


*i«j.  3 


9^.  4. 


schreiben,  al«  Serien  vorhanden  sind;  i 
Zustände  werden  dem  Atom  erteilt,  indc 
/n  heißeren  Teilen  des  Bogens  gelangt, 
dieser  ZustandsiiudervinL'en  wird  uns  weil 


iese  verschiedenen 
n  e«  von  kälteren 
Die  besondere  Art 
er  unten  beschäfti- 


gen, hier  w  ill  ich  nur  auf  ein  »ehr  w  ichtiges  Ergebnis«  dieser 
einfachen  Beobachtung  hinweisen,  das  bisher  noch  unbekannt 
zu  sein  scheint.  Die  Erkenntnis  nämlich,  daß  die  verschie- 
denen Serien  bestimmten  Temperaturbereichen  xugenrduet 
sind,  läßt  »ich  ohne  «'eiteret  Übertragen  auf  die  Stcj-nspcktrcn. 
Ks  L'iht  bekanntlich  bisher  keiu  Verfahren,  die 
der  Fixsterne  auch  nur  annähernd  zu  schätzen. 

durch  die  von  l.enard  gefundenen  11c- 
12» 
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Ziehungen  zwischen  Temperatur  und  Serlenemisslnn.  Kin 
Heispiel  will  ich  anführen,  du-  gleichzeitig  auch  dir  I - 1 1 1 ■  u - 
tung  der  <  f«'si'tzmjißigkc  il«in  in  de»  Sp«-ktren  beleuchtet.  Pieke- 
ring hat  in  dem  Stern  T  Poppis  eine  bisher  unbekannte  Serie 
von  Linien  gi-funden.  die  dann  von  Karrt*  berechnet  worden 
ist.  Es  ergab  sieh  nun,  daß  dle-e  Serie  dasselbe  theoretische 
Knill-  hat  w  ie  die  Wasserstonsprle.  Nach  dem  obfln  Gesagten 
ist  die*  da-  Verhalten  zweier  Neh«-nscrien,  Uiul  i-s  folgt  da- 
raus, «laß  die  bekannte  Wasserstoilserie  dip  erste,  die  neu 
aufgefundene  die  zweite  Nebenserie  isl.  Eine  Hauptscrie 
ilex  Wasserstoffes  ixt  anscheinen«!  nicht  bekannt.  Sie  miilt 
einer  sehr  viel  tieferen  Temperatur  enlspreehen  als  Zimmer- 
temperatur, bei  der  in  Spcktralröhrcn  die  erste  Wasserstoff- 
serle  erscheint. 

Die  neue  Wassorstoffseric  wird  von  keiner  irdischen 
Lichtquelle,  auch  nicht  von  den  heißesten  Teilen  de-  Flani- 
menbogens,  ausgesandl.  Pie  Temperatur  de,  betreit«  mlen 
Sternes  muß  also  jedenfalls  höher  sein  als  etwa  *000«  C, 
während  die  Stenn-,  diu  nur  die  bekannten  Wa»»er«tolflinien 
aussind«!«,  »ohl  keine  wesentlich  höhere  Temperatur  be- 
sitzen. 

Wir  kehren  jetzt  zur  Frage  «1er  Zustamlsandcrimgeii 
des  Atomes  zurück.  Ks  ist  «  ine  Itckanntc  Erscheinung,  «laß 
man  elcktrisirrte  Körper  dadurch  entladen  kann,  «laß  man  llt 
durch  elttP  Klamme  führt.  Da*  beweist,  daß  den  Flammen 
ein  elektrisches  Leitvermögen  zukommt.  Nach  den  neueren 
Anschauungen  kommt  dieses  Leitvermögen  dadurch  zustande, 
daß  ilie  Atome  «Iis  Gases,  die  eh-ktrls«»h  neutral  sind,  in 
iwei  entgegengesetzt  elektrische  liestandteile  dissoziiert  «er- 
den. I>iese  Zerlegung  des  Atomes  i-t  ganz  im  Einklänge 
mit  Unfern  früheren  Auseinandersetzungen  über  «|en  Hau 
desselben:  «las  Atom  kann  ein  oder  mehrere  negative  Kiek- 
Irenen  aiisM«ß.  n,  wobei  ein  positives  Ui-sialoin  «ihrig  bleiben 
»ünle. 

Diese  Anschauungen  kann  man  dailur<h  prüfen,  «laß 
man  die  Flamme  in  ein  elektrisches  Feld  bringt,  welihcs 
l,  Ii.  hergi-ztcllt  werden  kann,  indem  man  links  und  rechts 
von  «ler  Klainitic  eine  negativ  unil  eine  positiv  geladene 
Metallplatte  anbringt.  Dann  müssen  sich  die  |M>sltl\cu  Hi'st- 
atome  nach  der  negativen  Platte  hiubewogen. 

Die  Beobachtung  lehrt  nun.  «laß  der  «lic  llauplseri«'  ans. 
sendende  Saum  «lurch  das  elektrische  Feld  in  keiner  Weis«' 


zVitwhrirt  des  Verein«« 
dcuUrticr  luKMiit-'^ro. 


be«-intlußt  wird;  er  ist  also  elektrisch  neutral.  Das  ung«-- 
ladene  ganz«-  Atom  isl  mithin  der  Triller  der  Haupt- 
serle. 

Dagegen  »erden  die  'Feile,  welche  die  Ncbenserien 
emittieren,  nach  der  negativen  Platte  bin  abgilenkt ;  die 
Trilger  der  Xi'betiseric  sind  also  positiv  elektrisch.  Da  mit 
steigender  Temperatur  die  Neigung  des  Atomes  zur  Disso- 
ziation steigt,  so  Hegt  es  nahe,  die  erst«'  Nebenserie  «lein 
Restatom  zuzuschreiben,  welehes  ein  negatives  Elektron  aus- 
gestoßen hat  Kommt  dieses  Kcstatorn  in  die  heiß«'- 
ren  Stellen  des  Bogens,  so  wird  es  noch  ein  zweites 
und  drittes  Elektron  aussenden  und  in  diesen  ver- 
schiedenen Zustünden  die  zweite  und  drille  Neben- 
serie emittieren. 

Nach  dieser  Auffassung  konnte  also  ein  Element  soviel 
Nehenserien  besitzen,  wie  negative  Elektronen  In  seinem  Atom 
vorhanden  sind.  Je  komplizierter  das  Atom,  di'sto  linicn- 
reirhor  sein  Spektrum,  ein  Satz,  der  »l«-h  im  allgemeinen 
bestätigt.  Das  Atom  ist  demnach  ein  höchst  verwickelter 
Hau.  selbst  hei  «h-n  am  einfachsten  gebildeten  Elementen. 

Dia  obigen  Ausführungen  über  die  Linienspi-ktren,  wo- 
naeh  die  Hauptserie  dem  ungeteilten  Atom,  «lle  Nebensirien 
dem  jeweiligen  positiven  Kestatom  entsprechen  sollen,  stehen 
in  einem  gewissen  Gegensatze  zu  ilcn  Ergebnissen  dos  Zee- 
maiisehen  Phänomen» 'l.  Das  letzter«'  liefert  nämlich  das 
Ergebnis,  «laß  «lie  Trilger  «les  Linienspektrums  die  negativen 
Elektronen  seien.  Indessen  isl  dieser  Gegensalz  nur  schein- 
bar. Denn  wie  im  Anfange  lii-rvorgvhiihen,  besitzt  das  posi- 
tive Kestatom  noch  eine  ganz«-  Anzahl  negativer  Elektronen. 
Man  muß  sich  dann  d«'n  Vorgang  so  vorstellen,  daß  «He 
Schwingungen  «ler  negativ«'!«  Elektronen,  solange  das  Atom 
als  Ganzes  besteht,  die  Hauptserie  emittieren.  Den 
negativen  Elektronen  de»  1-,  2-  n»w.  wenigen  potftlr«  ReJt- 
atnmes  gehören  die  Nehenserien  an. 

Die  Ergebnisse  des  Zccmansi-hcn  Phänomens  stehen 
also  nicht  im  Widerspruch«'  mit  den  hier  vorgetragenen  An- 
schauungen, sie  führen  nur  noch  eine  Stufe  tiefer  hinein  in 
den  Bau  «b's  Atomes,  diesen  wunderbaren  Mikrokosmos,  dem 
Heek  kein  Newton  bisher  erstanden  ist 

')  Yenrt.  inttass  AufMti  khrr  KliMiwiikfili  >n«d  MlaaklhrMt, 


Die  geschichtliche  Entwicklung,  die  Zwecke  und  der  Bau  der  Talsperren. 


Von  Di.-Sitfl.  O.  Intze  t. 
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Fig.  los  nnd  ln!>  zeigen  den  Plan  der  Vueis-Talspcrrc 
bei  Marklissa  Das  Sammelbecken  für  Hochwassersobutz  hat 
15  Mill  cbm  Stauinhalt,  nährend  bei  Nntzwasserlüllung,  die 
auf  S  Mill.  cbm  berechnet  Ist,  nur  der  untere  Teil  des  abgc- 
Tales  überstaut  wird.  Um  diese  Talsperre  auszu- 
war ebenfall»  eine  Entlastung  durch  zwei  Stollen  not- 
;,  die  in  der  Figur  links  und  rechts  von  der  Spcrr- 
Sle  leiteten  das  durch  einen  Beton- 
des  Queis  zu  beiden  Seiten  ab.  Auch 
hier  war  also  die  Bangrube  wahrend  der  Ausführung  voll- 
kommen trocken  gelegt.  Die  Stollen  sind  glücklicherweise 
wttbrend  des  Bauea  nie  voll  beansprucht  worden;  eine  Hoch- 
flut wie  ls;«7  ut  ja  nicht  eingetreten.  Die  Le istungsfähig- 
keit  der  Stollon  war  auf  etwas  über  tun  cbm  sk  berechnet; 
wenn  ein  höherer  Druck  eintritt,  sobald  die  Mauer  hoch  ge- 
nug Ist,  geht  Ihre  Leistung  bis  zu  7*0  cbm  sk  hinauf.  Im 
übrigen  —  das  möchte  ich  hier  hervorheben  bat  die  Mög- 
lichkeit, daß  wHhrend  des  Baues  bei  einer  gewaltigen  Hoch- 
flut die  Mauer  selbst  überschwemmt  werden  könnte,  mit  dazu 
Veranlassung  gegeben,  den  Mörtel  ans  Zement  nnd  Traß  zu- 
sammenzusetzen, um  schon  in  wenigen  Wochen  eine  größere 
Erhärtung  zu  bewirken.  Traßmnrtel  erhÄrU-t  in  den  ersten 
sam,  und  das  rechnen  wir  ihm  ii 


meinen  als  Vorteil  an.  Ist  die  Festigkeit  gering,  die  Elasti- 
zität und  Nachgiebigkeit  sehr  groß,  nnd  würde  auf  solchen 
Mörtel  ein  plötzlicher  Angriff  durch  Uoberflutung  ausgeübt 
werden,  so  würde  er  nachgeh 


ist, 
bar, 


bis 
für  große 


,  ist  er 


Die 


in  sie  ein  und  lassen  das  Wasser  nn- 
ren.  Die  Ueberlaufwehre  für 
Nutzwasserbecken  und  Hochwasserbecken  sind  In  Flg.  109 
angedeutet.  Bei  so  gewaltigem  Uebersturz  von  mehr  als  tu  m 
Höhe,  wie  er  hier  stattfinden  muß,  ist  natürlich  der  Angriff 
des  Wassers  unten  außerordentlich  heftig,  und  deshalb  ist 
zur  Vorsicht  eine  Anspanzorong  dieser  Schlichte  und  der 
zunächst  angegriffenen  Teile  der  Stollen  mit  Stahlblechen 
vorgesehen. 

Die  Einzelheiten  der  Queistalsperre  sind  in  Flg.  110  bis 
l-Ji  wiedergegeben.  Es  handelt  sich  hier  um  ein  tief 
eingeschnittenes,  wildes  Tal,  ganz  anders  als  bei  den  oft 
sanftwelligen  Tälern  des  bergischen  Landes.  Der  Gneis 
steht  ganz  gewaltig  fest,  und  es  war  außerordentlich  schwie- 
rig, die  Umleitstollen  auf  beiden  Hängen  durchzuführen. 
Auch  durch  die  Mauer  gehen  zwei  Stollon  hindurch,  welch«- 
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dir  Uobrlcitung  für  da.«  Kraftwerk,  ebenfalls  mit  dem 

Nutz»  awr  betrieben  werden  »»II,  aufnehmen  Die  statische 
Untersuchung  dieser  Mauer.  Fig  123,  ist  für  weitergehende 
Ansprüche  durchgeführt  als  bei  den  bisherigen  Mauern.  Es 
ist  in  jeder  Fuge  voller  Wasserdruck  angenommen,  der 
Wasserspiegel  bis  zur  Mauerkrone  steinend.  Dies  letztere 
geschieht  auch  bei  uns  Im  Westen;  «Intl  da«  Wasser  viel- 
leicht einmal  bis  Uber  die  Mauerkrone  aufsteigen  und  über- 
könnte,  ist  ja  im  allgemeinen  nö'ht  anzunehmen,  aber 
wird  dieser  Kall  vorausgesetzt  Bei  diesem 
ist  nun,  wie  gesagt,  in  jeder  Fuge  voller  Drin  k 
nmen  worden,  obgleich  e»  bei  der  Beschaffenheit 


dringt    Auch  hier  ist  die  Waaserselte 
durch    I'uti   und  Sideroslhenanttrich 
völlig  abgedichtet,  so  daü  schon  des- 
das  Wasser  nicht  hineingelangen 
Aber  wie  Ich  schon  « 
die  Aengstlichkeit  der 

,  dafl  die  Anlage 
einer  solchen  Talsperre  eine  neue, 
vielleicht  noch  viel  gröBere  Gefahr 
bringen  mochte,  all  bli  jetzt  bei 
Hochwasser  schon  bestanden  hat,  gah 
Veranlassung,  daü  man  das  I'rofll  hier 
noch  «Urker  machte.  Damit  ist  nun, 
und  das  m.ichte  ich  betonen,  die  Gren- 
ze der  Konstruktion  erreicht,  Uber  die 
hinaus  jede  Verstärkung  nlebt  nur  kei- 
nen Nutzen  mehr  bringt,  sondern  schäd- 
lich wirkt,  da  sie  zu  einer  Ueberlaslung 
des  Mauerwerkes  führt.  Wenn  der 
volle  Druck  in  den  Fugen  angenommen 
wird  und  man  dann  noeh  voraussetzt, 
daß  die  Resultierende  durch  dal  in- 
nere Drittel  hindurchgeht,  so  Ist  dar- 
aus der  ScbluS  tu  tiehen ,  daß  Zug- 
spannungen nicht  entstehen  können. 
Der  Wasserdruck  kann  aber  nur  ausgeübt  werden,  wenn 
sieh  Fugen  öffnen,  und  diese  können  sich  doch  nur  öffnen, 
wenn  Zugspannungen  eine  Klaffung  hervorrufen.  Das  ist 
also  auch  die  an  Herste  Grenze,  bis  zu  der  man  Überhaupt 
gehen  könnte;  für  die  Folge  wird  es  wohl  schwerlich  wieder 
vorkommen. 

Da  nun  auch  In  Schlesien  die  Befürchtung  entstanden 


sind  hier 
auch  von 


nicht  zu  erkennen  sei,  da  man 
lauern  Im  Innern  aussehen,  so 
Untersuch 


Verbindung  mit 


Mauerwerk  vollkommen 
Wasser  in 


zu  jeder  Zeit  den 
Mörtels  habe  Ich 
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MlKbrin  Um  Verein« 


EnllMItincaanltc*  am  linken  Talhange 


9 .  ;    1  1  0  vi 3  1  1  2.    Quelitaliperr*  bei  Markllaaa. 
Ung*».  (itillt  m  b  (i*rc  roten!  durch  die  Kiill«j>tungii»eh»,u*n,  dm  Ablatlttolle»  and  den  AMaUschacht. 


Mavtrttrwte 


Ban-irtlen  ra  begleiten,  die 
ich  hier  vorführe'). 

Die  Ausführung  der  Be- 
vertalsperre  Ist  In  Flg.  124, 
Textbl.  3,  dargestellt  Es  hat 
hier  eine  sehr  tiefe  Grün- 
dung stattfinden  müssen, 
beinahe  auf  10  m  unter 
Talsohle  hinab.  Wir  sehen, 
wie  der  Beverbaoh  durch 
ein  Gerinne  über  die  Bau- 
grube hlnUberflutet.  Ki  Ist 
das  notwendig,  um  nicht 
das  Wasser  erst  In  die  Bau- 
grube stillten  zu  lassen 
und  es  dann  mit  groficti 
Konten  wieder  blnaurru- 
pumpen.  Bei  andern  Tal- 
sperren wird  das  Wasser 
entweder,  wenn  seine  Men- 
ge klein  ist,  ebenfalls  durch 


Der  RtMIBMfl I   IM  lor  die  statUrhe  l'nter-iui-huiuT  in  dar  IIi>he  der  Mauerkrone  7*2,1 
Limnen,  withrend  die  Krone  de«  l'ttierlaule*  aul  3« <», <  ulur  N.N,  alm  3  in  Uafer  Heut 
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IIa«  »i»»lrlit  der  fccillltrendefi 
Becken  unbtrarkalchllirt 
KantenpreMung :  p,  bei  !»• 
In  den  rufen. 


')  Leber  dl«  Eachbaeb  Tal- 
«perr«  bei  Kein«.  Ii«td  und  ihren 
Raa  Iii  In  dleeer  ZeltarbrW 
1SSS  M.  63»  und  «45  ausfuhr- 
lieh  berichtet  worden,  *o  das 
ea  hier  a-enart,  aul  Jana  Ver 
CBrnUlehnnK  hlmueelieo 
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oder,  wie  bei  der 
nd  bei  Markli^sa, 
Jollen  um  die  Bau- 


e,  nahe»  bis  rar 
ollendet,  gehen  wir 
die  BevcrtsJsperre 
IM,  Textbl.  3,  Uu 
liegt  außerhalb  der 
damit  die  Materia- 
'.lieh  neben  ihr  be- 
werten können, 
i  der  Fertigstellung 
Hang  ist  Fig.  lütt, 
I,  vom  rechton  Tal- 
us aufgenommen, 
.en  Talhang  sehen 
i  den  Rest  des  Stein- 
Das  Sleinmaterlal 
inmittelbarer  Nahe 
er  gewonnen,  eben- 
fn  Remscheid  und 
neisten  Talsperren, 
nicht  möglich  Ist, 
natürlich  die  Ko- 
r  Ausführung  be- 
Wlr  suchen  in 

in  der  Nabe  der 


gelullte  Vorbecken 
g er  Talsperre  stell! 
Textbl  3,  dar.  Am 
Talhang  befindet 
Ueberlaul,  in  Be~ 
•efuhrt:  im  Innern 
Belonkeru.  Die 
ungen  an  dar  Wae- 
ind  an  der  Luftseite 
oh  Pflasterung  ge- 
,o  daß,  wenn  wirk- 
trflutungen  elntre- 
•n ,  vollste  Sicher- 
anden wlre.  Wenn 
lorebbrocben  wor- 
I,  so  der  Damm 
IM 
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In  einem  .p 

nahe»  bin  rar 
Krone  vollendet,  sehen  wir 
wieder  die  Bevertalsperre 
in  Flg.  U\'.,  Textbl.  3.  Du 
Gerüst  liegt  außerhalb  der 
Mauer,  damit  die  Materia- 
lien seitlieh  neben  Ihr  be- 
fördert werden  können. 

Nach  der  Fertigstellung 
und  Füllung  Ist  Fig.  HO, 
'eitbl.  ;l,  vom  rechten  Tal- 
hang au»  aufgenommen. 
Am  linken  Talhang  sehen 
wir  noch  den  Rest  des  Stein- 
bruchs Da«  Stelnmaterial 
ist  In  unmittelbarer  Nähe 
der  Mauer  gewonnen,  eben- 
so wie  In  Remscheid  und 
bei  den  meisten  Talsperren. 
Wo  das  nicht  möglich  Ist, 
wachsen  natürlich  die  Ko- 
sten der  Ausführung  be- 
deutend. Wir  suchen  In 
erster  Linie 
brüche  in  der  NUie 


die  Steine  mit 
Gefalle  auf  d 


Das  gefüllte  Vorbecken 
der  Solinger  Talsperre  stellt 
Plg.  1»7,  Textbl  .1,  dar.  Am 
rechten  Talhang  befindet 
sich  der  Uoberlaaf,  In  Be- 
ton ausgeführt;  Im  Innern 
sitzt  der  Betunkern.  Die 
Anschüttungen  an  der  Wa*- 
seraeite  und  an  der  Luftseite 
sind  durch  Pflasterung  ge- 
schlitzt, so  daB,  wenn  wirk- 
lich Ueberflutungen  eintre- 
ten sollten ,  vollste  Sicher- 
heit vorhanden  wäre.  Wenn 
Dämme  durchbrochen  wor- 
so  der 
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?V^.   1  33.      Turbine  mit  Uaneralor. 


von  Johnstown  In  Pcnnsylvanion ,  find  sie  durch  Ueber- 
tiutungen  zerstört.  Ist  kein  Mauerwerk  vorhanden,  so  wer- 
den beim  Angriff  des  herannutenden  Wassers  selbst  Ge- 
röllstfleke  mit  fortgerissen,  faJIs  sie  nicht  ganz  fest  gegen- 
einander gefügt  sind.  So  wurde  aneh  in  Johnstown  infolge 
Ueberflutung  der  Krone  in  der  Mitte,  die  mehr  als  die 
Teile  an  den  Han^n  gesunken  war,  durch  geringe  Ueber 
Strömungen  der  erste  Einriß  veranlaßt,  der  sich  in  kurzer 
Zelt  so  vergrößer- 

te,   daß    25   Mitl.  Hr.  IS9  und  1*4     Kraftverk  der  Solluc*r  Talsparre 

cbm  Wasser  in 
46  Minuten  In  das 
Tal  hinunterstürz- 
ten und  den  Ort 
Johnstown  ver- 
nichteten ,  wobei 
—  man  weiß  nlebt 
genau    —  5OO0, 

vielleicht  aber 
auch  10000  Men 
sehen  in  wenigen 
Minuten  hinge- 
rafft wurden. 

Die  Aur.f»  h 
rung  der  Haupt- 
sperre in  Solingen 
ist  aus  Ffg,  128, 
Textbl.  3,  ersicht- 
lich. Am  linken 
Hang  sind  Mörtel- 
werke angelegt 
und  stur  Verbin- 
dung mit  der 
Mauer  eine  Rutsch 
bahn,  auf  welcher 
der  M6rlel  hin- 
untermischt,  wäh- 
rend das  Stein- 
material zum  Teil 
auf  der  andern 
Seite,  spttler  aber 
auch  vom  linken 
Talhang  zum  Bau 
gebracht  wurde. 

Die  Rüstung 
an  der  Wassersei 
te,  über  die  hin- 
weg das  Material 
für  den  oberen 
Toll   der  Mauer 

hlaaafgecchaOt 
wurde,  zeigt  Fig. 
129,  Textbl. 3.  Die 
Entnahmeschäch- 
te, von  denen  im 
allgemeinen  im- 
mer zwei  bei  den 
Mauern  vorhanden 
sind,  erkennt  man 
ebenfalls. 

Die  fertige 
Sperre  mit  dem 
Springbrunnen, 
der  durch  den 
Druok  des  Was- 
sers au»  dein  Tal- 
becken getrieben 
wird,  Ist  in  Flg.  130,  Textbl.  3, 


1  34.     Ilurlidrm-kturuliir  mit  Genrnitur 


sperren  nicht  der  Fall;  da  sind  häufig  im  Laufe  der  Jahre 
und  Jahizehnte  durch  Aussinterung  gewaltiger  Kalkmassen 
Hohlräume  im  Innern  entstanden. 

Das  Im  Mal  1903  noch  nicht  ganz  gefüllte  Talbecken  der 
Solinger  Talsperre  ist  in  Fig.  131,  Textbl.  3,  zu  sehen.  Das 
Hauptbecken  liegt  hinter  dem  Bergrücken  rechts;  es  ist  das  ein 
schlangenartiges  Becken,  das  man  nicht  übersehen  kann.  Die 
Entnahmeschachte  Bind  des  bessern  Aussehens  wegen  mit  klei- 
nen Türmchen  be- 
krönt. Das  Becken 
wurde  Infolge  be- 
sondrer Schwie- 
rigkeiten mit  dem 
Unternehmer  lei- 
der erst   am  1. 
April  geschlossen. 
Vom  1.  April  bis 
cum  Mal  1903,  als 
die  Einweihung 
stattfand,  waren 
von  dem  Inhalt 
von  3  Mill  cbm 
schon   I  900  000 
cbm  zugeflossen, 
wahrend  vorher 

vielleicht  kaum 
jemand  geglaubt 
hatte,  daß  In  solch 
kurzer  Zelt  soviel 
Wasser  angesam- 
melt werden  kSn- 
ne.  Da  es  sich 
um  Wasserversor- 
gung bandelt,  ist 
das  ganze  Tel- 
hecken  von  Pflan- 
zen befreit;  wir 
sehen  überall  die 
Htnge  kahlgelegt, 
womöglich  feinen 
Sohutt  aulge- 
bracht .  und  die 
Folge  ist,  daß  das 
Wasser  bei  der 
ersten  Füllung 
solcher  Becken 
von  tadelloser  Be- 
schaffenheit ist, 
wahrend ,  wenn 
man  die  Pflanzen 
daraullißl,  einige 
Jahre  zu  deren 
Zerstörung  nötig 
sind  und  das  Was- 
ser erst  dann  ein 
vollständig  reines 
Aussehen  und  gu- 
ten Geschmack 
annimmt. 

Um  das  Waa- 
ser im  Kraftwerk 
der  Solinger  Tal- 
sperre ausnutzen 
tu  können,  mußte 
In  der  Wupper 
ein  Betonwehr 
und    am  linken 


iedergegoben.  Wir  sehen,  daß 
die  Mauer  hier  im  ganzen  einen  solchen  Eindruck  macht,  als 
wenn  überhaupt  kein  Wasser  dahinter  stünde.  Manche  Mauern, 
die  Im  Freion  stehen,  zeigen  viel  mehr  Flecke  und  Feuobtlg- 
keltsausaehlkge,  als  es  hier  der  Fall  ist.  loh  darf  noch  be- 
merken, daß  die  Mauer,  mit  Traßtnörtcl  in  einer  Mischung, 
wie  wir  sie  machen:  I  Kalk,  1 ';,  TraS,  l'l,  Sand,  ausgeführt, 
keinerlei  Sinterung  zeigt,  ein  Beweis,  daS  die  Materialien  im 
Innern  vollkommen  erhärtet  sind.    Das  Ist  hei  andern  Tal- 


Hang  entlang  ein  BetrlebskanaJ  erbaut  werden,  Fig.  132, 
Textbl.  3.  Die  Schleusen  oberhalb  dea  letzteren  schließen  das 
Wasser  ab,  wenn  man  es  nicht  gebraucht.  Man  siebt,  wie 
ruhig  das  Wasser  Uber  das  Wehr  blnwegstürzt,  ohne  unter- 
halb wesentliche  Wirbelungen  zu  erzeugen. 

Das  Innere  des  Kraftwerkes  der  Sollnger  Talsperre  zeigt 
Fig.  133.  Wir  teilen  hier  eine  der  Wupper-Turbinen  mit 
stehender  Welle,  die  eine  Dynamomaschine  von  ungefähr 
300  PS  treibt.    Die  mit  760  Umdrehungen  laufende  Hoch- 
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druckturblnc  flir  das  Talaperrenwasser.  die  jetzt  etn-nlaUa 

langst  im  Betrieb  ist.  wird  durrh  Kj    131  veranschaulicht, 
liier  darl  ich  vielleicht  kam  darüber  beirichten,  wie  »leb 

da*  Vcrs-orgungswaaser   aus    Tal»;  erren    in    seinen  F.lgcn- 

»ehalten  geaelgt  hat;  ich  «rill  mir  .in  paar  Zahlen  anführen, 

die  von  Direktor  Borrhardt   in  Remscheid  In  der  Zeit  Tom 

30  Juli  bla  l  .'  August  gesammelt  sind,    Jeder  Wasterwcrks- 

direktur  hat   ja  die  i'HU'ht,  airh  tu  Überzeugen,  wie  »ein 

Wasser  beschaffen 

ist,  und  wird  da«  In 

dem  Sinne  ton,  daB 

er   ea    mit  anderm 

Wasser  verglelchl. 

Miernai'h  ist  in  I.eii- 

n«p  dl«  Keimtabl  In 

dieser  ungünstigen 

Zeit:  Juli-August,  wo 

gen  iilinlli  h  die  Zah- 
len in  dielluhe  gehen, 

ein  klein  wenig  über 

ino  gewesen;  auch 

Soli  niren    halte  ein 

klein  wenig  Uber  IO0. 

Rontdorf  hatte  unter 

100,  and  Remscheid 

haue  eine  fr  im  ge- 
ringe Zahl  Die  Tem- 
peratur des  Wassers 

ergab  (ich  fUr  So- 
lingen in  IS*.  Daa 

rühr«  daher,  dat)  daa 

Hauptbrrken     nl<  tat 

im  Betriebe  war  und 
die  Rleselwle*en 

nicht  fertig  waren; 

du    Wasser  muiile 

also  aus  den  Wiesen 

ot>erhalb  dea  wenig 

tiefen  Vorbeckeni  ge- 
nommen werden 

Lennep    hatte  eine 

Temperatur  von  et- 
wa*   Uber  II1:*, 

Ronsdorf  ebenfalls, 

und  Remscheid,  da* 

daa  Yersorgungswas- 

ser  aus  dem  liefen 

Becken  entnimmt, 

halte  noch  nicht  I  l*C. 

Nach  diesen  beiden 

Richtungen  hin  kann 

also  daa  Talsperren- 
wasser Im  Vergleich 

ru  dem  andern  all 

»ehr  befriedigend  an- 
gesehen werden. 

Die  Fuelbecker 

Talsperre  bei  Altena 

hal  einen  l'eberlaut 

in  der  Milte,  der  in 

Flg.  I  .'».  Tei tl.l  4,  In 

Tätigkeit  ru  sehen  Ist 

Da»   Wasser  sttirxt 

li  m  hoch  herunter, 

kommt  rollkommen 

ruhig  In  dem  kleinen 

Vorbeck eo    an  und 

flieh  durch  den  Bach 

ab.     Die  lebendige 

Kraft  wird  teils  an  der  rannen  Mauer  vernichtet,  besonder» 
aber  unten,  wo  »ich  daa  Waaaer  In  das  Abslurzbeeken  ergieilt 
Dieselbe  .Sperre  l»t  In  Fig.  138,  Tesubl.  4,  von  der  Was- 
«eraeite  ans  iu  »ehen  Khe  diese  Sperre  in  Betrieb  kam,  ist 
viel  geredet  worden,  was  alles  entstehen  konnte:  F.iagang, 
Verstopfung  usw.  Wir  sehen ,  wie  »ich  das  Ganze  abspielt. 
Die  Eisdecke  auf  der  Fuelbecker  Talsperre  wird  bis  tu  .20, 


tl  cm  dick,  es  haben  schon  iOüu  Menschen  auf  dem  kleinen 
See  Schlittschuh  laufen  können,  and  doch  findet  In  der  NKhe 
der  Mauer,  wie  wir  sehen,  keine  Berührung  zwischen  Eis 
und  Mauerwerk  statt.  Die  Wärme  im  Mauerwerk  verhindert 
das  Gefrieren  am  Mauerwerk,  und  daa  von  unten  kommende 
Uberlaufende  Wasser  taut  die  Eisdecke  In  der  Nilhe  der 
Mauer  vollständig  auf.  Eisschollen  kommen  überhaupt  nicht 
herunter .  die  Kiamassen  bleiben  ruhig  auf  dem  See  liegen. 

Fig.  l37,Textbl.4, 
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teigt  die  QrUndung 
der  Ennnpetalaperre 
imJnli  1902.  Die  ata 
rechten  Talhang  In 
mehreren  Terrassen 
ausgeführten  Stein- 
brüche gestatteten 
eine  vorzügliche  Zu- 
fuhr de»  Steinmate- 
rial» zur  Baustelle. 
Der  Felsen  war  aus- 
gezeichnet geschlch- 
tet,  so  daB  sich  das 
Mauerwerk  hier  In 
sehr  günstiger  Weise 
hinelnsetzen  konnte. 
Auch  hier  ist  die  En- 
nepe Uber  die  ziem- 
lieh breite  Baugrube 
hlnUbergetUhrt. 

Ebenfalls  die  En- 
nepetalaperre  Int  in 
Flg.  IHR,  Textbl.  4,  In 
einem  späteren  Ran- 
zustande,  September 
1903,  wiedergegeben. 
DaaAbsturzbecken  Ist 
hier  zum  Teil  schon 

fertiggestellt,  die 
Mauer  bi»  zu  dle-er 
Hohe  gediehen.  Im 
Winter  darf  solch 
sine  Matter  nattlrlicb 
nicht  weitergeführt 
werden.  Gewöhnlich 
im  Oktober  beginnt 
der  Schutz  de*  Mauer- 
werk», der  sehr  vor- 
sichtig ausgeführt 
«erden  mu8.  Die 
Mauern  werden  ab- 
gedeckt. Wir  »ehen 
in  Fig.  139,  Textbl.  4, 
die  Ennepcr  Sperre  In 
Ihrem  Winterschlaf. 
Sie  ist  sehr  »icher  ab- 
gedeckt mit  einer 
Sandlage  und  Pappe, 
die  In  allen  Fugen 
dicht  und  mit  Brettern 
und  Steinen  be- 
schwert Ki.  damit  der 
Sturm  die  Abdeckung 
nicht  lösen  kann.  Auf 
der  Wasserseite  sehen 
wir  hier  schon  einen 
Teil  de*  Putze»  mit 
Siderostben  anatrieb 
fertig,  der  daa  Ein- 
dringen de«  Wasser» 

verhindern  soll. 

Die  HennetaUjierre  bei  Meschede,  wenn  ich  so  sagen 
darf:  das  Schmerzenskind  der  dortigen  Gegend,  hat  einige 
Ueberraschungen  bezüglich  des  Untergrundes  bereitet.  Die- 
ser zeigte  Verwerfungen  und  KlUfle,  die  bis  auf  die  ge- 
schlossene feste  Felaenscbicht  gereinigt  and  In  vorsichtigster 
Weise  uil  ganz  dichtem  und  festem  Beton  ausgefüllt  wer- 
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den    mußten.  Die 

Verwerfungen  am 
rechten  Talhang  hat- 
ten bei  den  Schür- 
fungen  nicht  erkannt 
werden  können ,  to 
daS  man  etwa  t'.O  m 
welter  in  den  Hang 
hineinbrechen  maßte, 
als  da«  naoh  dem 
er»ten  Befand  der 
Scharfe  anzunehmen 
war.  Jetzt  ist  über- 
all fester  Untergrund 
erreicht,  und  die 
Klüfte,  die  sich  ja 
leicht  ausbetonieren 
lassen,  sind  ver- 
schwunden. In  Fig. 

140,  Teztbl.  4,  sehen 
wir  die  Mauer  schon 
In  einiger  Höhe  über 
den  Untergrund  hin- 
ausgeführt. 

Eine  Interesaantc 
Schichtung  der  Bau- 
grube der  Volme- 
talsperre.  am  Glör- 
baeh  Ist  in  Flg.  Hl 
zu  sehen.  Die  Krürn- 
mangsrlchtang  der 
Mauer  und  der  Ein- 
fall der  Schichten 
liegen  so  zu  einan- 
der, dab  Beton  und 
Mauerwerk  steh  sehr 
gut  einsetzen. 

Ein  Teil  des  noch 
nleht  Uberstauten 
l.'rfttalea  ist  in  Fig. 

141,  Textbl  4,  zu 
sehen:  eine  Insel  In 
der  Nähe  der  Sperr- 
mauer, die  demnächst 
aus  dem  großen  See 
hcraasragen  wird. 
Wir  sehen  die  Bahn, 
die  das  Steiamaterial 
nach  der  Sohle  schaf- 
fen muß.  Ks  ließen 
sich  in  größerer  Höhe 
nicht  soviel  Stein' 
brache  anlegen,  um 
alles  Material  zu  lie- 
fern, und  eine  Bahn 
an  den  Hängen  ent- 
lang, um  diese  Ma- 
terialien aus  größerer 
Höhe  herabzubolen, 
hätte  gewaltig  viel 
1  leid  erfordert,  so  daß 
dlo  Unternehmerfir- 
ma Philipp  Holzmann 
&  Co.  in  Frankfurt  es 
vorzog,  eine  Talbahn 
za  hauen  nnd  an  der 
Mauer  Hebetürnu- 
anfzafübren.  Ueber 
Klüfte  und  Schluch- 
ten hinweg  mußte 
die  Bahn  geführt  wer- 
den,  zunächst  in 

leichler  Bau  weite,  die 
jetzt  zum  Teil  durch 
Sleinschttttungen  er 
lat,  damit  die 
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Fahrt  später  wenig- 
stens zu  Wagen  in 
dieser  Richtung  a'att- 
tinden  kann. 

In  der  Nähe  der 
Sperre,  die  hinter  dem 
In  Fig.  14»,  Textbl.  5, 
ersichtlichen  Hange 
liegt,  Ist  die  Urft 
durch  einen  Damm 
aufgestaut  und  durch 
einen  Stollen  abgelei- 
tet, um  die  Baugrube 
trocken  zu  legen.  Flg. 
144,  Textbl.  b,  zeigt, 
von  der  andern  Seite 
des  Hanget  gesehen, 
die  Ausmündung  des 
Stollens;  das  Wasser 
stürzt  in  einen  Ab- 
fluß hinein,  der  tpli- 
ter  dazu  dienen  seil, 
das  Ueberlallwasser 
von  der  Kaskade  in 
die  Urft  zu  führen. 

Flg.Uä,Texlbl.5, 
zeigt  den  Bau  der  50m 
dicken  Mauer  mit  den 

drei  Hebetünnen, 
zweien  zur  Aufnahme 
und  einem  zor  Abfahr 
der  Wagen.  Von  die- 
sen Türmon  aus  ver- 
teilt man  das  Material 
durah  Gleise  Uber 
die  Mauer.  Zu  spä- 
terer Zeil,  Augast 
1902,  sehen  wir  den 
Bau,  Insbesondre  den 
einen  Hebeturm ,  In 
Fig.  146.  Der  Mör- 
tel kommt  von  dem 
im  Hintergrunde  He- 
genden Bremsberg 
herunter,  die  Steine 
vom  Tal  her  durch 
den  Hebeturm  im 
Vordergrunde.  Linkt 
oben  ist  wieder  der 
Hang  zu  sehen,  an 
dem  jetzt  die  Kas- 
kade für  den  Ueber- 
Sturz  des  Wassers 
ausgeführt  Ist. 

Flg  142,  Textbl.  i, 
zeigt  nochmals  die 
Hebetürme  bei  einem 
etwas  späteren  Stande 
der  Ausführung.  Die 
Abdämmung  der  Urft 
hat  in  der  Figur 
rechts  stattgefunden, 
das  Wasser  ist  durch 
den  Bergrücken  hin- 
durohgeleltet,  und  wir 
sehen,  nachdem  die 
Urft  die  Schleife  Im 
Vordergrund  zurück- 
gelegt hat,  die  Mauer 
mit  den  drei  Hebe 
türmen  an  der  eng- 
sten Stelle  dea  Tatet. 

Im  Herbst  1 903  war 
die  Mauer  bis  zu  der 
aus  K ig  147, Textbl,  V>. 
ersichtlichen  Höhege- 
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ianut  und  jetzt  ist  sie  bis 
rar  Krön«  hinaufgeführt, 
t«  daß  eine  besondere  Ab- 
deckung wie  In  Irüherrn 
Wintern  nicht  mehr  erfor- 
derlich i»t  Die  Mauer  M 
hier  mit  ihrer  1 U- kn ■  tm n ^ 
schon  frrtif  and  der  1'eher- 
laal  ebenfalls  schon  beto- 
niert. Die  Kaakade  wird 
'iemnlchsl  in  Wirksamkeit 
irrten  und  da*  Www  auf 
diesem  Wege  unschädlich 
In  die  l'rtl  hineingelangen 
Wir  sehen  die  verschie- 
denen Bergrücken,  die  »ich 
wie  Kulissen  hintereinan- 
der achleben  Die  l'rll 
selbst  marbt  [noch  weitere 
Schlingen  bli  nach  Gemünd 
hinauf. 

Fig  Mt  S.  f»t7  Heilt 
da*  Qu«Ulal  kurz  oberhalb 
der  »ehleaischen  Talsperrc 
bei  Markliaaa  dar  Schroffe 
Pclshänge  im  <inrl»  lind 
hier  abgebrochen,  um  die 
Mauer  anzusetzen  I  >ai 
Baubureao  und  da*  dem- 

nrlchslige  Warterbau*  sind  anl  di  r  Fclsnas«  rechts  errichtet 
Dai  Wmwf  wird  durch  Stollrn  um  die  Bauzt  elfte  heruuige- 
leitet;  zur  AlidÄmmnng  dient  ein  Betnnw ehr  Von  unten  ge- 
»ehen,  lAüt  Fig  14»  wieder  den  Urtondamm  zur  Ableitung 
de«  yuels,  die  Absprengum/rn  dir  dir  Baugrube  und  für  d  <■ 
.Mauer,  da*  Burnau,  spatere  WUrlerhau».  und  schließlich  den 
Stollen  am  rechten  Hang  erkennen 


,  151. 

l'nnll-fUtif  In  ilril    llllkftl  1  lilUnf-iri.il«-!!, 

'■«■r  I  »o:t 


alle«  ist  in  Granit  auage- 
führt, e»  »lebt  aus.  »1» 
waren  es  (Quader  Die 
Sperre  ist  in  einem  Bau- 
jahr vollendet,  eine  ganz 
gute  Leistung.  Allerdings 
ist  d<e  Mauermasse  nicht 
entfernt  *o  grofl  wie  bei 
den  übrigen  Talsperren  j 
aber  die  allgemeinen  Ein- 
riehlungen, die  für  einen 
solchen  Bau  notwendig 
»Ind.  railupn  doch  ge- 
macht werden,  and  M  ge- 
lingt «ehr  selten,  solche 
Ausführung  in  einem  Hitu- 
soinmer  zu  vollenden. 


M  II  ,  wenn  wir  zum 
Schlaf)  die  Entwicklung 
des  Taltpcrrenhane*  In 
Rheinland  und  Westfalen, 
Schlesien  und  Böhmen 
nochmals  überblicken,  so 
erkennen  wir,  daB  sie  sich 
sprunghaft  vollzogen  hat. 
Das  hat  eine  bestimmte 
Ursache  Zunächst  wartete 
jeder  den  Erfolg  der  ersten 
Talsperre,  der  Rrinscheider,  ab,  ehe  er  sich  entschloß, 
vorzugehen  Die  Nlchtwilligcn  mußten  gezwungen  wer- 
den, und  da  wurde  denn  zunächst  Im  Jahr  IUI  d.n 
Zwangsgeactz  für  die  Wupper  und  dann  ein  Zwnngsgosctz 
für  die  Volme  und  deren  Nebenflüsse  eingeführt.  Diese 
lietetxe  wurden  auf  die  Lenne  and  ihre  Nebenflüsse  und 
schließlich  auf  die  obere  Kühr  und   ihre  Nebenflüsse  »Us- 


»i«j 


f.<f> 


Ii. 1«  hH«|i.»r«rer  T*|s|.rirt?. 


Die  Mauer  ist  im  September  1903  bis  zu  der  in 
Fig.  ISO  ersichtlichen  Hohe  gelangt  und  wird  demnächst  nahe- 
zu  bis  an  den  PuS  des  BureaugebKudes  hinaufgeführt  werden, 

Die  ('mlautslt'ücn  werden  mit  Stahlblechen  ausgepanzort, 
deren  Gr»ße  Fljr  Iii  durch  Vergleich  mit  den  Menschen  er- 
kennen IKUt  Die  Auspanzerung  ist  im  Innern  des  Stollen» 
aufgenommen:  die  einreinen  Hinge  werden  aneinander  ge- 
schraubt und  zwischen  Ihnen  nnd  der  Gneiswand  die  l'nter- 
»tampfting  In  Beton  vorgenummen. 

Die  Im  Januar  1901  fertig  gewordene  Talsperre  im  Hatz- 
dorfer  Bach  bei  Reichenberg  in  L>eutsch-B<ibmen  Ist  in  Fig.  IM 
su  sehen     S«J   macht  einen  ganz  freundlichen  Eindruck: 


gedehnt  Infolge  dieser  Zwangugesetze  trat  ein  wesentliche 
Steigerung  ein.  Bis  zum  Jahr  IUI  sind  wir  schon  auf 
eine  Kostensumme  von  C  Mill.  M  gelangt,  die  In  den  In 
Ausführung  begriffenen  oder  fertigen  Talsperren  angelegt 
war  Dunn  kam  die  Wirkung  des  Unhrtalsperrrnvercines, 
durch  die  große  Summen  ausgelöst  wurden  Da»  Hochwasser- 
geselz  für  Schlesien  hat  auch  wieder  veranlaßt,  daß  Tal- 
sperren  hinzukamen,  ebenso  In  Böhmen  das  Gesetz  für  die 
böhmischen  Talsperren.  Alle  diese  Ursaenen  zusammen- 
genommen haben  bewirkt,  dafl  die  Zahl  der  in  der  Ausfüh- 
rung begriffenen  und  fertig  gestellten  Talsperren  im  Jahre 
laut  auf  iU,  die  Kostensumme,  die  für  die  Talsperren  allein 
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ist,  schon  auf  40  Mill.  A ,  mit  den  Nebenanlagen, 
die  sich  aus  den  Sperren  entwickeln,  auf  rd.  60  Mill.  A  an- 
gestiegen ist.  Der  Stauinhalt,  der  durch  die  jetzt  In  der 
Ausführung  begriffenen  oder  fertig  gestellten  Anlagen  er- 
zielt werden  kann,  belänft  sich  auf  160  Mill.  cbm,  und  da 
eine  Reihe  weiterer  Talsperren  aK  ziemlich  geiichert  anzu- 
sehen ist,  so  ist  eine  fernere  Steigerung  dieser  Zahlen  zu 
erwarten. 

M.  H.,  wenn  leb  nun  sagte,  dafl  die*  allein  die  Ursachen 


seien,  die  diese  doch  wohl  etwas 
des  Talsperrenbaues  veranlaflt  haben,  so  wäre  das  nicht  rich- 
tig. Sie  wissen  alle,  daß  es  die  Mitwirkung  Seiner  Majestät 
unser«  Kaisers  gewesen  Ist,  die  bei  vielen  Ausführungen  den 
Ausschlag  gegeben  hat,  und  daß  dieses  Interesse  Seiner 
Majestät  sich  anch  bis  jetzt  noch  bewährt  hat.  Ich  glaube, 
alle,  die  an  der  Ausnutzung  von  Talsperren  beteiligt 
haben  grolle  Ursache,  auch  nach  dieser  Sichtung  hin  f 
Majestät  unsenn  Kaiser  von  Herzen  Dank  zu  wissen.« 


Vergleich  der  Druck-  und  Ueberdruck-Dampfturbinen. 


Von  Donnt  Bank!. 


Au*  meiner  Ahstufungstafel ')  sind  in  Fig.  1  die  1 
der  indizierten  Wirkungsgi 
<?,),  für  die  Druckturbinen  mit  2  Gcschwlndigkeltstufen  (;;„). 
für  die  Drurkturhinen  mit  Verwertung  der  Auslrittsgeschwin- 
digkeiten  in  der  nächsten  Druckst ufe  (i?/)  und  endlich  au« 
GL  («)•)  mit  C-0,»s  und  o,  -  so»  für  die  Uehcrdrucktnr- 
binen  mit       Reaktionsgrad  (,,.)  eingezeichnet. 

Das  langsame  Ansteigen  der  letzteren  Kurve  naeh  Ihrem 
höchsten  Punkt   laßt  darauf  schließen,  daß  für  Werte  von 

etwa  -  >  0,«  die  effektiven 

Cl 


i  0,S  .  .  .  0.s 


dürften.    Als  praktisches  Mittel  gibt  Slndola»)  . 

an.  Beschranken  wir  uns  auf  diese  Grenzwerte,  so  sehen 
wir,  daß  die  l'nterschlcde  der  ij»-  und  ijrWerte  sehr  klein 
sind     Etwa*  größere  Unterschiede,  bis  zu  etwa  i  vH,  zeigen 


9^.  1 


»Ich  (zwischen  den  Kurven  tjt.  und  ty/.  Diese  Unterschiede 
durften  aber  in  den  effektiven  Wirkungsgraden  durch  die 
höheren  mechanischen  Wirkungsgrade  der  Ueberdrucklurbi- 
nen  gänzlich  aufgehoben  werden. 

Es  enscheint  daher  zutreffend,  für  den  Vergleich  der 
beiden  Ilaiiptgattuugen  auf  Grundlage  gleicher  effektiver 
Wirkungsgrade  je  zwei  Turbinen  einander  gegenüber  zu 

Mellen,   deren    relative    Umfangsgeschwindigkeiten  (")  die 

gleichen  sind. 

Kür  das  Verhältnis  der  Elnzelgefrtilo  (A.  und  k.),  das 
dem  umgekehrten  Verhältnis  der  Stnfenzahlen  fr.  und  *.) 
gleich  Ist,  geben  nnsre  Gleichungen  yr.u  und  (10)  bei  glei- 
chen relativen  und  absoluten  Unilang.ge»chwln<ligkeiton  für 
beide  Gattungen: 


•)  %.  I»0.1  N.  47-     In  «ta 


ond  OMefcaavH  t« 


in. 


Die  A.-Linien,  welche  in  der  Abstufungstafel -für  eine 
Anzahl  von  u  =  kunst.  eingezeichnet  sind,  und  die  VKurven 


schneiden  sich,  wie  aus  Gl.  (1)  mit  ~- -  l 


in  der  zu 


0,114  gehörenden  Ordinate.  Hei 


>  0,174 

erhillt  die  Ueherdrucktnrbine  geringere  Stnfenzah- 

len  als  die  Drnckturbine;  so  wird  z.  B  bei  "  —  0,s  und 

ü,i  t,  -«0,t«(,  und  O.ssj.. 

Wenn  wir  hingegen  bei  beiden  Gattungen  gleiche  Einzel- 
gefalle, d.h.  gleiche  Stufenzahlen  voraussetzen,  so  müssen 
die  Umfangsgeschwindigkeiten  («.  und  <i.)  sowie  die  absolu- 
ten Eintrittsgeschwindigkeiten  !'clt,  und  Cj,),  um  anullhertid 
gleiche  effektive  Wirkungsgrade  zu  errcirhen,  laut  uusern 
Gleichungen  (■IT:  und  (10)  Im  folgenden  Verhältnis 


>  0,i74  ist  also 


Bei 


was  bei  "  >  0,|j4  stets  >  t  ist. 

ei  <•> 
die     Umfangsgeschwindigkeit    der  Druckturhine. 
gleiche  Slufenzahl  vorausgesetzt,  stets  größer  als 

bei  der  Ueberdruckturbine;  so  z.B.  wird  bei  "  =  0,s 

Cl 

bis  0,»  u.  —  1,13  ii,  bis  l,sur. 

Diesen  Ergebnissen  widersprechen  die  Folgerungen,  die 
man  beim  Vergleich  der  beiden  Haupt-Dampfturbincngatlun- 
gen  gewöhnlich  ableitet.  Man  legt  die  bei  Wasserturbinen 
wohl  zumeist  zutreffende,  bei  Dampfturbinen  jedoch  gar  nicht 
stichhaltige  Annahme  zugrunde,  daß  die  relativen  I'mfangs- 
geschwlndigkeiten  der  zu  vergleichenden  Turbinen  diejenigen 
sind,  bpi  welchen  die  indizierten  Wirkungsgrade  ihre  Höehst- 


d.  h.  -  _  —      bezw.  -  -  cos  a„,  und  zu 

«I«  »  «|r 

relativen   Umfangsgeschwindigkeiten    wird    das  Ver- 
der  absoluten  gesucht,  bei  Annahme  gleicher  Elnzel- 
gefltlle.    Mit  Gl.  (23)  und  (10)  folgt: 

1  (f  ci.'  +  1  u.  e,,  cos  —  «.»)  =  y  1 
9  ?9  f' 


(3). 


0,rs,    «v— SO«, 


woraus    sich    nach    Einsetzung    von    f  i 
Oi.  —  17°  und  <f  =  O.ss  ergibt: 

M,  =  1,IS  M., 

d.  h.  die  Umfangsgeschwindigkeit  der  Ueberdruckturbine  ist 
um  38  vH  größer  als  die  der  Druckturbine.  Gl.  i.3i  gibl  für 
reibungslose  Turbinen,  d.h.  mit  t~  0,  <f  =  1 ,  und  mit 
cos  ou  —  co  l : 

ii.  —  Vi  B.  =  e»l,4  u.. 
Auf  Grund  derselben  unzutreffenden  Annahme  in  bezup 
auf      und  "*  wird  welter  gefolgert,  daß  bei  gleicher  Um- 

t\r  C|. 

fangsgesehwindlgkeit  die  Druckturbine  nur  halb  so  viel  Stu- 
fen besitze  wie  die  Ueberdruckturbine. 
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l'm  Mludeutungen  bei  Beurteilung  der  Gattungen 
xiibcugen.  sei  hier  besttnders  darauf  hinge*  ie.rn ,  <|j>0  dies« 
t'ui,;. tu  11  LT» ,  welche  t>nr  im  und  dir  »ich  richtig  waren, 
auf  Annahmen  beruhen,  du-  den  wirk- 
lichen Verhältnissen  widersprechen. 

Einen  weiteren  Gesichtspunkt  beim 
Vergleich  d>T  beiden  Uauptgruppen  bil- 
den  dlf  Spaltverluste  bei  ft  der  Drttak* 
tnrbinen  und  bei  f\  und  f, ,  Fig  1,  der 
1,'ebcrdrTicktnrbincn ,  zunächst  angenom- 
men, d»B  die  Stufen  nicht  durch  Schalda 
wandt'  voneinander  getrennt.  Mindern  die 
SchaufclUrMnze  bei  beiden  Gruppen  auf 
einer  Trommel  ausbracht  »eleu 
Hei  Drucktiirbincn  strömt  in  der  Zeiteinheit  annähernd 
dan  Dampfgewleht 

fiVi9U7l  (4) 

über,  bei  '  1  Rcaktion-grsd,  sonst  aber  bei  demselben  Einzel- 
grfallr 


d.  h 


Vi  :  l 


(«). 


1 

 >•••' 


r>\'-s'*;  r,  -  f.  j/'f^n 


(S). 


Mit  /,  -  /,  und  r,  -  ~  f  '»«  V-rhilltnU  der  Dampf 
vertust" 

1   der  Driicklurhine  >n  Vi    der  reherdriirktiirbine 
a*  der  Energie»  erbiete 

/.  I  V  i  '*  , 


Also  ist  der  Energie  Verlust  trotz  des  geringeren  Dainpf- 
verlustcs  in  der  Drurklurbim-  grötk'r  als  in  der  Ucberdruck- 

turbine. 

Dieser  gröllere  (l.ifache')  Energieveriust  mag  wohl  be- 
gnindrn,  daü  die  Konstrukteure  auch  bei  vollbeatifschlAgten 
Dmckstiifen  die  Trennung  der  einzelnen  Stafen  belasaen, 
somit  auf  die  Vereinfachung  durch  die  gemeinschaftliche  Rad- 
troinuiel  verzichten  und  »ich  tlie  größere  Reibungsarbeit  In- 
folge der  einzelnen  Radscheiben  gefallen  lausen. 

Die  Berechnung  der  ITpherstromverluste  unter  der  Vor- 
aussetzung, daü  die  Spaltöffnungen  nach  der  Ausströmung 
hin  in  demselben  Mafio  ziinehmen  wie  die  spezifischen  Vo- 
lumen, d.  b.  daS  von  Stufe  tu  Stufe  dasselbe  Gewicht  Dampf 
entweicht,  führt  zu  dein  Schlüsse,  dafl  die  Energtevcrlustc 
um  »o  geringer  »Ind.  je  grfiöer  die  Stufeuzahl  ist.  Da»  Ver- 
hältnis der  Verluste  bei  den  zu  einer  Ga 
Turbinen  mi«  der  Stufenzahl  t  und  i  ist 


f. 


Aul  tlnuid  unsrer  vergleichenden  l'ntenuehttiuren  darf 
wohl  ausgesprochen  werden,  daS  in  den  vollbeaufschlap- 
len  Stufen  L'eberdruck  anzuwenden  ist.  In  besondern 
Fallen,  iiameuüich  bei  kleiner  Stufenzahl,  würde  es  sieh 
i,  zur  letzten  Druekstafc  eine  Geschwindlgkeit- 


Dynamischer  Kraftplan  des  Kurbelgetriebes. 

Von  Prof  Ferdinand  Wlttenbauer. 


Die  Spanntinpen  und  Cielenkdrui  ke  de«  Kurbelgetriebes 
man  hisher  fast  ausschließlich  auf  dem  Wege  der  Rech- 
tu  bestimmen  gesucht  und  hierbei  eine  Reihe  verein- 
Annahmen  machen  müssen.  Die  folgenden  Au*- 
»nllen  zeigen,  dalt  diese  Krage  auf  graphischem 
Wege  einfach  und  dhersichtlirh  gelost  werden  kann,  und  zwar 
vollkommen  »treng,  ohne  jede  Vereinfachung  oder  Vernach- 
lässigung 

Fig  I  zeigt  ein  beliebige«  Kurbelgetriebe;  die  Trieb- 
kraft P  und  der  Widerstand  Q  am  Kurbelzapfen  seien  für 
diese  Stellung  gegeben,  ebenso  dir  augenblickliche  Geschwin- 
digkeit ti  de»  Kurbelzapfen»  B  und  »eine  Beschleunigung  y,  in 

fitj.  1. 


Richtung  der  Bewegung  Auch  sei  die  Masse  der  bewegten 
Glieder  und  ihre  Verteilung  in  diesen  vollständig  bekannt. 
K»  sollen  die  Spannungen  in  den  Stäben  I,  a,  ;s  sowie  die 
Gelenkdrücke  in  A,  B,  C  nach  Richtung  und  Größe  bestimmt 
werden. 

Zunächst  entwirft  man  den  Geschwindigkeit»-  und  den 
Beschleunigungsplan  des  Getriebes  inacb  U.  Mohr,  Abhand- 
lungen aus  dem  tiebiete  der  technischen  Mechanik,  Berlin 
19UC,  S.  117)  Den  Geschwindigkeitsplan  zeigt  Fig.  ».  Man 
»lehne  e,  -  A  B,  ziehe  A  C  3,  B  C  3  ;  dann  ist  A'  C  die 
tleschwlndigkeit  von  C  und  BC  die  relative  Geschwindigkeit 
von  C  gegen  B.  Da  A  In  Ruhe  bleibt,  ist  A'  der  Pol  des 
(■eschwlndlgkeluplunes- 

Fig.  3  zeigt  den  Beschleunigungsplan.    Man  zeichne  zu- 

atohat^asw      —         ,  sodann  hierzu  senkrecht  a  B' —  j, 
t  AB 

—  rl,,  und  »war  In  Richtung  der  gegebenen  Beschleunigung  j,\ 
dann  ist  A"B"-j,  die  Beschleunigung  von  B  der  Richtung 


Nun  bildet  man  B"b  = 


d.  1.  die  Normalhesrhleuni- 


gung  von  C  gegen  B,  und  trllgt  sie  In  dieser  Richtung  von 
B'  aus  auf;  «»dann  zloht  mau  noch  bC  i,  A"C"  I  3,  so 
erhält  man  in  bC"  —  llt  die  Tangentialbeschleunigung  von  C 
gegen  B  und  in  A"CT  =  j,-  die  Beschleunigung  von  C. 


»isj.  2. 


»is,.  5. 


*J</ 


Aus  den  Beschleunigungen  können  nun  die  Besohleuni- 
gungsdrUcke  und  die  ihnen  ent| 
des  Getriebes  ermittelt  werden. 

Um  die  Trägheitskrafl  eines  stangenfb'rtnlgen  Getriebe- 
teiles bei|iiem  in  die  Konstruktion  einzuführen,  benutze  Ich 
folgenden  Satz,  den  Ich  in  einer  andern  Arbeit  (Dynamische 
KfaltpMaa,  KeMaehr.  f.  Math.  u.  Phvsik  53  Bd.^  nachgewiesen 
habe:   Verteilt  man  die  Masse  Sf  eines  rtangenförmigen  Ge- 


triebeteiles, Fig.  4.  nach  dem  Schwerpanktsgesetie  In  die  be- 
liebig gewählten  Punkte  B  und  C,  und  sind 

*»<-»  zV^.  Jfc-i/y 

r»,  7c  Uire  Beschleunigungen,  1  die  Winkel- 
beschleunigung  des  Gliedes,  so  werden  die  Traghellakrafte 
des  Gliedes  durch  folgende  Kräfte  rollkommen  genau  ersetzt: 
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deutscher  lu£*jile-imi. 


!  •  die  Kräfte  T,  —     M»y*  und  Te  =  —  Mc}c  in  /i  und  Oj 
da»  KriUlcpaar  h'l  =  Ml  Jil,  —  k'),  worin  fc  der  Traghelts- 
halbmesser  dp«  Gliedes  bezüglich  des  Schwerpunktes  $  ist. 
Dlcsos  Kräfte  paar  ist  im  Sinne  von  i.  anzubringen. 

Pm  demgemäß  die  Trngheitskralte  des  Kurbelgetriebes 
zu  linden,  vorteile  man  zunächst  die  Massen  der  einzelnen 
Glieder  in  die  Gelenke;  so  »erde  die  Ma»se  Mi  der  Kurbel  I 
nach  A  nnd  Ii  verteilt,  derart  daß  Mi  — -  M\a  4  'Vi«;  ebenso 
die  Masse  M,  der  Schubstange  z  nach  B  und  C,  derart  daß 
Jfj  —  J/,a-t- J#V;  die  Masse  Mi  des  hin-  und  hergehenden 
Gliedes  :i  kann  ohne  Aeudcrung  nach  C  verlebt  werden. 
Man  hat  also  in  den  bewerten  Gelenken  B  und  C  die  Massen 

angehäuft: 

Mb  m  Mi»  -+-  .V»»,  Mr  —  M:r  +  M:, 
und  da  die  Beschleunigungen  dieser  Funkle  oben  bereits  ge- 
funden worden  sind,  so  ergeben  sieh  jetzt  die  Tragheitskraflc 

rt  =  r,»-+  r,»,  r,  -  r.r-t-  r,. 

Kbenso  kfinnen  für  die  (Mieder  I  und  die  TrHgbelU- 
kräftc 

ft,-jr,rl,  ntt-*\  K,-M,tl,  M'{;,J' 

zahlcntuHuig  ermittelt  werden,  da  die  Tangential!"'»  hleunigun- 
jfen  ri|,  /A>  von  Knrbel  und  Schubstauge  oben  bestimmt  wor- 
den sind. 

In  Fig  1  sind  in  das  Kurbelgetriebe  die  TrHghcitskrafle 
7*  und  7V  sowie  die  Krnflepaare  A'iA'i.  KiK,  eingezeichnet 
wurden;  letzter«'  müssen  Im  Sinne  von  ij  bezw.  it  angebracht 
»erden. 

Von  Äußeren  Krallen  sind  die  Triebkraft  /'  und  der  Wi- 
derstand am  Kurbp|xA|)fen  Q  gegeben:  von  den  Auflagcr- 
driieken  Ii  und  Di  ist  Irtxterer  der  Kii'hlung  nach  bekannt 
(senkrecht  zur  Gleitbahn V 

Da  die  äußeren  Kräfte  und  die  Tragheitskraflc  ein  Glcirh- 
gewlchtssystem  bilden,  kann  in  Fig  o  der  dynamische  Kraft- 
plan  des  Kurbelgetriebes  entwickelt  «erden.  Dem  Gleichge- 
wichte des  Gelcnkps  C  entspricht  der  Kraftzug  0  1  i."J<i70,  wo- 
bei 0  1  =  P,  1 1  =  T„  >;i  =  r...  !«  =  Ki,  <i7  -  &  Spannung 
de,  Stabe,  2  >,  7  0  =  />,  ist. 

Dem  Gleichgewichte  des  Gelenkes  //  entspricht  der 
Kraftzug  TaJÜ-G*:,  worin  7a  =  &,  a.'i  —  A">,  3  4  —  71*. 
4  5  — T,»,  öfi-Q,  Gu  —  jr,,  a7=S,  (Spannung  des  Sta- 
hes I)  ist. 

Dem  Gleichgewichte  des  Oelenkes  -1  endlich  entspricht 
der  Kraftzug  6  7u6,  worin  <;  7  -  D,  la  —  S,,  *6^K,  Ist. 
Damit  sind  die  Auriagcrdrilcke  D  und  A  gefunden. 

Bezüglich  der  Stabsitatmun^eii  ist  jedoch  zu  iH-merken: 


Die  Spannung  Si  =  7a  in  der  Schubstange  ist  nur  unter  der 
Annahme  gefunden,  daß  die  Masse  der  Stange  in  die  Ge- 
lenke B  und  i '  verleilt  ist,  die  Stange  selbst  aber  keine  Masse 
besitzt.  In  Wirklichkeit  hat  die  Stange  in  jedem  Querschnitt 
eine  andre  Spannung;  nennt  man  die  Spannungen  an  ihren 
Knden  Sm  und  .SV.  so  erhalt  man  diese,  wenn  mau  die 
Punkte  j  und  4  auf  die  Richtung  von  St  projiziert;  es  lat 


7  6     Sm,  7c  —  Stc, 
da  diese  beiden  Spannungen  sich  um  die  axialen  Teile  der 
TragheitskrBftc  3  4—  Tjb  und  J3  ■=  't\r  voneinander  unter- 
scheiden. 

Aus  gleichen  Gründen  ist  die  früher  gefundene  Span- 
nung in  dpr  Kurbel  I  nur  jene  Im  Gelenk  A.  also 

wahrend  die  Spannung  am  andern  Knde  bei  B 
7p  -  SlB 

gefunden  wird,  wenn  man  die  Tritghritskraft  4  5  =  T,„  anf 

die  Richtung  des  Gliedes  1  projiziert 


5. 


l'm  auch  die  Gelenkdrücke  in  B  und  C  zu  bekommen, 
beachte  man  folgende».  Im  Gelenke  B  halten  sich  die  Kräfte 
Si  A'i  Q  Tm  der  Stange  1  mit  den  Krüften  S,  K,  T,t  der  Stange  V 
im  Gleichgewicht ;  jede  dieser  Gruppen  hat  den  Gelenkdruek  6g 
zur  Mittelkraft.  Ks  Ist  also  in  Fig.  S  die  Linie  7  4  6«. 
Aus  gleichen  Gründen  ist  die  Linie  7'.'  —  Gr  der  Gelenk- 
druek In  C. 

Ist  das  Kurheltretrle.be  im  ruhenden  Gleichgewicht,  *u 
fallen  in  Fig.  .'•  die  Funkte  2,  3,  4,  !i,  a,  b,  e  in  I  zusammen. 

Das  hier  mitgeteilte  Verfahren  kann  für  jedes  beliebige 
Getriebe  zur  Krmiltlnng  der  Stabspannungen  nnd  Gelenk- 
drücke  angewendet  »'erden. 


Sitzungsberichte 

Hingegangen  I,  April  inon. 
Aachener  buiurKavereln. 

Sitzung  vom  7.  MHrz  1IKM!. ') 
Vorsitzender:  Hr.  Treuller    SebrUtfUbm>:  Hr.  Dubbel, 
Anwesend      Mitglieder  und  l.iisle 

Hr.  Geh.  Keg.-Kat  l>rof.  Dr.  Henrlcl  (Gasli  hüll  einen 
Vortrag: 

AllKrmeiiir»  und  Spezielles!  über  den  Kau  und  die  Kinrirlitunx 
von  ArlH-itervtohnuniren. 

Die  Arbeiterwohnungsfrage  Ulit  sich  von  sehr  vielen 
Seiten  betrachten,  und  es  ist  schwer  zu  sagen,  welches  ihre 
wichtigste  Seite  ist.  Kill  einlaches  kleines  Wohnhaus  zu  bauen, 
ist  technisch  kein  groües  Kunststück,  wenn  man  dafür  ein 
bestimmtes  Programm  hat;  aber  um  zu  wissen,  worauf  es  bei 
der  Arbeilerwolinung  ankomml.  sind  noch  mehr  außerhalb 
der  Balltechnik  und  der  Baukunst  liegende  hinge  zu  beob- 
achten, als  dies  bei  dem  gewöhnlichen  bürgerlichen  Wohn- 
haushau  der  Kall  Ist.  Itel  diesem  hat  man  es  gemeinhin  nur 
mit  dem  Willen  und  dem  Vermögen  eines  einzelnen  Bauherrn 
zu  tun;  dort  aber  handelt  e»  sieh  um  das  Wohl  und  Wehe 
einer  ganzen  Gesellschaftsklasse,  es  handelt  sieh  im  Arbeiler- 
Vuhnungsveaen  um  große  allgemeine  soziale,  w irlschaflliche 
und  hygienische  Kragen,  und  diese  wollen  zuerst  beantwortet 


■)  I.  Z.  1*0«  9.  7S4. 


der  Bezirksvereine. 

m  in,  ehe  man  Im  einzelnen  Fall  an  die  technische  Losung 
der  Aufgabe  herantreten  kann. 

Solange  die  sozialen  Verhältnisse  Wandlungen  unterwor- 
fen sind  und  die  örtlichen  l'iustilnde  verschieden  bleiben, 
wird  die  Arbeiterwohnungsfrage  nicht  zum  Abschlufi  kommen, 
und  es  werden  immer  neue  Fragen  auftauchen,  die  zu  immei 
neuen  Losungen  und  Gestaltungen  herausfordern. 

Die  Arbeiterwohnungsfrage  ist  in  der  Neuzelt  auch  zu 
einer  Gefühlssache  erhoben  worden,  an  der  die  ganze  gebil- 
dete Welt  teilnimmt.  Ks  ist  im  weitesten  Sinne  des  Wortes 
Propaganda  gemacht  für  die  Verbesserung  der  Wohnverhält- 
nisse der  Arbeiter.  Durch  Schriften  und  ungezählte  Vortrage, 
durch  Auvstelliing  mustergültiger  Kleinwohnungen  und  vieles 
andre  mehr  hat  man  versucht,  den  WohlUitigkcllsslnu  der 
Bemittelten  zu  einer  ergiebigen  Betätigung  auf  diesem  Ge- 
biet anzuregen 

Ich  möchte  den  Wert  solcher  Propaganda  nicht  herab- 
setzen und  erkenne  gern  an.  daß  sie  manchen  guten  Kr- 
folg  gehabt  hat.  namentlich  sofern  sie  das  allgemeine  Interesse 
auf  die  Wichtigkeit  gesunder  Wohnverhältnisse  auch  der 
Aernisten  unter  den  Annen  gelenkt  hat. 

Aber  ich  biu  der  Meinung,  daß  derjenige,  der  praktisch 
Indien  will  und  zu  hellen  berufen  Ist,  sich  von  Sentimpntali- 
tat  möglichst  frei  halten  muß.  Kr  muß  sich  vor  allem  aul 
einen  sichern  festen  wirtschaftlichen  Boden  stellen  und  muß 
die  Menschen  und  Verhältnisse  nehmen  wie  sie  wirklich  sind, 
und  nicht,  wie  sie  sich  die  von  materiellen  Sorgen  unberührte 
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Seele  Hm-»  di  r  bevorzugten  Gesellschaftsklasse  augehnrigen 
Optimisten  vorzustellen  geneigt  1-1 

So  hat  i  U  der  Wert  der  Ausstellung  v»n  Kl-  tri- 

wohnnngen  eine  Kehrseite.  Viele  der  Ansstclluiigsl.csuchcr 
»lud  entzückt  und  tragen  mit  ttonuglnung  das  itftnhl  nach 
Hause,  daß  l>el  im»  zulande  so  \nrtrrltli<'h  lür  die  Arbeiter 
gesorgt  sei,  datt  iujiii  sich  weiter  keine  Sorgen  darum  zu  ma- 
chen Drauche;  und  v  leh  n  armen  Leuten  »ird  der  Mund  wässe- 
rig MHi  Iii  nach  Einrichtungen,  die  für  »ie  unertvit'hhar  sind, 
und  ihre  Unzufriedenheit  mit  dein,  woraul  sie  angewics*  n  sind, 
wird  gesteigert  lla>  trockne,  ho.  listen»  mit  Untier  bestrichene 
Brot  wird  Ihnen  niehl  sehmii.  kliafier  gemacht  dadurch,  datt 
man  ihnen  zeigt,  «ie  r*  aussieht  und  schmeckt,  wenn  es  auch 
noch  inli  Lach»  und  Zunge  belogt  ist 

Von  großer  Bedeutung  !nr  die  Art,  »ie  die  I.b»iiiig  der 
Kleinwohuungsfragc  in  Angriff  genommen  «erden  »oll,  ist  c, 
sieh  he»timml  darüber  klar  in  «  in,  aas  man  mit  der  Woh- 
nungsfürsorge erreich«-  n  will 

Hai  man  dabei  nur  ganz  allgemein  und  ohne  irgend  w«-l- 
che  Nebengedanken  da»  Ziel  im  Auge,  lur  ein  ausreichende» 
Angebot  guter  und  billiger  Wohnungen  in  sorgen,  twler  «IM 
man  noch  andre«  damit  erreieheii,  etwa  eine  gesteigerte  Ab- 
hängigkeit de»  Arbeitnehmer»  nn  dem  Arbeitgeber? 

Es  wird  Wohl  M-hwerlic  h  g.-l.-iignot  «erden  leinm  n,  daU 
bei  der  Gründung  vieler  Arbr  -itcrkolnnicn  diese  Ahsichl  auf 
•eilen  de*  Arbeitgeber»,  <ler  zugleich  Bauherr  ist,  mit  im  Vor- 
dergrund steht,  wobei  darnul  gerechnet  «ird,  datt  »leb  mit 
der  Wohnungsdarhbiung  ein  Stamm  tüchtiger  Arbeiter  an 
daa  Industrielle  Unternehmen  fesseln  i.iüt 

Darin  i»t  am  b  an  »ich  nicht«  Verwerflich«  »  zu  erblicken. 
K»  ergibt  »ich  daran»  mit  Notwendigkeit  ein  patriarchalische» 
Verhältnis  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer,  und  ein 
»olchc*  kann  »ich  unter  linstitnden  fiir  beule  Teile  uberau» 
»egenareieb  gritalten  Die«  Ist  namentlich  der  Kall  da,  wo 
»ich  die  Arbeiterschaft  vorwiegend  au«  der  l.andbe viilkrrung 
der  betreffrmien  Gi-gcnd  rekrutiert,  und  wo  ein  konservativer 
lieUl  die  Bevölkerung  beherrscht  Wo  die«  aber  nicht  zu- 
irtflt,  da  wird  man  häutig  mit  dem  patriarchalischen  Svstctn 
üble  Erfahrungen  machen  Dassclbi-  gilt  auch  von  dem  Urun4* 
«atz,  nach  welchem  man  die  Arbeiter  zu  Hauseigentümern 
werden  USl.  K«  gibt  noch  viele  Schwärmer  ftlr  du»  Eigen- 
haiiHystem;  in  der  Praxis  hat  e»  »ich  aber  wohl  nur  seilen 
vollkommen  und  dauernd  bewahrt 

I>rr  Unterschied,  der  »ich  In  der  Art,  wie  man  die  Woh- 
nungen enuvtehen  laßt,  naturgemäß  ergibt,  je  nachdem  man 
die  genannten  verschiedenen  Ziele  dabei  verfolgt,  diirfte  in 
der  folgenden  Weise  zu  ki-iinzi-ichncn  «ein: 

Im  ewteren  Kall  will  man  nur  einer  vorhandenen  Woh- 
nungsnot abhelfen,  die  meist  dann  besteht,  datt  .Mimgel  an 
einer  genügenden  Zahl  gul  eingerichteter  Kleinwohnungen 
vorhanden  Ut,  und  daB  infolge  überwiegender  Nachtrage  zu- 
gleich die  Wobnungsprcisc  zu  hoch  sind 

Man  tritt  dabei  in  Wettbewerb  mit  aller  übrigen  Woh- 
nungsproduktion, und  «er  dabei  liegt,  d  b.  wer  e»  fertig 
bringt,  die  verhältnismäßig  besten  Wohnungen  zu  relativ 
billigsten  Mietpreisen  In  größter  Zahl  darzubieten,  der  Ist 
nach  meinem  Dafürhalten  -der  bravste  Maine,  ganz  einerlei, 
ob  er  dabei  Opfer  bringt,  oder  ob  rr  »einen  Erwerb  dabei 
tastet 

Kapital  und  Intelligenz  sind  die  beiden  Fakturen,  von 
welchen  In  erster  Reihe  der  Erfolg  abhängt  Dir  solide  Er- 
wcrbs-Bauunlcrnchmung  verdient  bei  der  hrstrebung  eines 
und  desselben  Kndziele«  dieselbe  Unterstützung  Ulu\  dieselbe 
Achtung,  welche  man  den  «..genannten  gemeinnützigen  Ball- 
gesellschaften xuleil  werden  laßt. 

Bei  solcher  Art  der  Wohnungsbesehaffung  wäre  es  nun 
nach  meiner  Ansicht  töricht,  Irgend  welchen  Linus  zu  trei- 
ben, durch  den  daa  Wohnen  verteuert  oder  die  Zahl  der 
Wohnungen  Innerhalb  bestimmter  Kapitalgrenzen  vermindert 
werden  könnte;  und  e»  war.-  unwirtschaftlich,  mit  der  Ein- 
richtung  und  Kaumbemes»ung  der  einzelnen  Wohnungen  über 
da»  wirkliche  Bedürfnis  der  kleinen  Leute  hinauszugehen. 
Jede«  Zuviel  an  Raum  Ut  vom  L'ebcl,  denn  es  verführt  zur 
Aftrrvermietung  und  Sehlafgrtngerei  und  bewirkt  erst  recht 
eine  ("eberfüllung  der  Wohnungen,  welche  bekanntlich  als  da» 
groBtc  L'ebel  Im  Kleinwohnuiig»wc»cn  zu  bezeichnen  ist. 

Es  würde  auch  nicht  richtig  »ein.  den  Mietpreis  künstlich 
mit  grollen  Gcldupfcrn  linier  einen  billigen  Nonnalbetrag 
herabzudrücken  Man  würde  dadurch  der  ?>»erbs-Bauunter- 
nehmung,  die  doch  wahrscheinlich  immer  die  größere  Masse 
von  Wohnungen  zu  liefern  haben  wird,  die  Lust  am  Geschult 
verderben  und  würde  der  Beschaffung  einer  ausreichenden 
Zahl  von  Wohnungen  —  dem  Hauptzweck  also  —  hinderlich 
in  den  Weg  treten 


Wenn  mit  Hülfe  des  Er»  erbskapitales  bei  einer  Verzin- 
sung von  *!  bis  7  vll  dasselbe  geleistet  werden  kann  wie  mit 
dem  au»  Wohltaligkeitssinn  tür  :i  bis  4  vll  dargeliehenen  Ka- 
pital, *o  ist  mir  der  ersten-  Weg  ebenso  Heb  wie  der  zweite, 
und  datt  dies  unter  t'msianden  möglich  ist,  bezweifle  Ich  kei- 
nen Augenblick;  denn  man  muß  die  Menschen  nur  kennen, 
um  zu  wissen,  datt  Kapital,  namentlich  l'rivatkapital  mit  der 
Aussicht  auf  ti  bis  7  vH,  haufenweise  zu  haben  ist,  wahrend 
e»  bei  der  grundsätzlichen  Beschränkung  der  Verzinsung  auf 
i  bis  4  vll  schon  schwieriger  ist,  das  nötige  Geld  zusammen 
zubringen  Die  Verfügung  Uber  große»  freies  Kapital  Ist 
aber  die  erste  Hauptsache,  um  ftlr  die  Lieferung  von  Massen- 
gütern billige  l'reise  zu  erzielen,  und  die  Aussicht  auf  Er- 
werb spornt  dazu  an,  den  zweiten  Hauptfaktor  —  die  Intelli- 
genz anzuspannen  bei  der  Ausnutzung  aller  »Ich  darhie- 
tenden  günstigen  Gelegenheiten. 

Manche  der  Beschränkungen,  die  man  sich  in  dem  ersten 
i  •'  >  >er  .  i!  t'niTsi'iM  i-i  ■''■■<  Wohiiu;ig«.iu>ge»taltung  »ufzn 
erlegen  hat.  kommen  im  zweiten  Kall  nicht  in  Betracht 

Hier  will  der  Arbeitgeber  durch  die  Wubnungsdarbiolung 
den  Vorteil  geniellen,  daB  er  den  Arbeitnehmer  an  »ein  Un- 
tcniehmcu  fesselt,  um  sich  einen  Stamm  tüchtiger  Arbeiter  zu 
»ichern  Kür  dirsen  Vorteil  muö  er  naturlich  auch  Opfer 
bringen  und  mutt  dem  Arbeitnehmer  mehr  und  Re«*ere»  an- 
bieten, als  dieser  sich  für  dasselbe  Geld  anderweitig  beschaf- 
fen kann  Namentlich  geziemt  es  sich  für  ihn,  ideale  Woh- 
nuugssy steme  also  z.  Ii.  da*  Ein-  und  Zweifamilienhaus  — 
in  Anwendung  zu  bringen,  welche  bei  geschJlttiichen  Bauun- 
temehmungen  wegen  der  verhilltnismlliiig  hohen  Kosten  meist 
ausgeschlossen  sind. 

Wie  »elt  mit  der  über  das  Notwendigste  hinausgehenden 
Kaumbemessung  und  der  vielleicht  besseren  Ausstattung  der 
Wohnungen  zu  gehen  ist,  hangt  ganz  von  den  jeweiligen 
Umstanden  ab  Eine  gewisse  Malihaltung  bleibt  selbstver- 
ständlich auch  hier  geboten,  denn  mit  einem  Zuviel  würde 
man  die  Ansprüche  und  die  Begehrlichkeit  der  Leute  nur 
ungebührlich  »teigern  und  »ie  nicht  glücklicher  machen; 
glücklich  ist  ja  bekanntlich  nicht,  wer  viel  hat,  sondern  »er 
zufrieden  ist  mit  dem.  was  er  hat 

Unzweifelhaft  hat  der  Anblick  einer  hübsch  ausgestatte- 
ten Arbeilerkulonie  namentlich  in  sozialen  Friedensaellen  et- 
wa« ungemein  Bestechende*).  Wer  wird  z.  B.  nicht  in  Ent- 
zücken geraten,  wenn  er  die  neueren  Kruppschen  Anlagen  in 
Essen  durchwandert! 

Aber  man  darf  sich  nicht  verführen  lassen  zu  glauben, 
datt  solche  Einrichtungen  Uberall  möglich  und  empfehlens- 
wert waren, 

Immer  knüpfen  sich  an  die  Zusammenhllufiing  gmüerer 
ArbeltermassHii  auf  einem  Fleck  und  an  Ihre  Absonderung 
von  den  andern  Gesellschaftsklassen  Gefahren  in  wirtschaft- 
licher und  sozialer  Beziehung,  und  schon  häufig  genug  lind 
diese  Gefahren  in  bedenklicher  und  unerfreulicher  Weise  zur 
Erscheinung  gekommen. 

Man  will  doch  mit  allen  Wohlfahrleinrichtungen  auf  die 
allgemeine  Verbesserung  der  sozialen  Verhältnisse  hinwirken, 
und  als  Hauptziel  muB  dabei  gelten,  daB  die  Kluft,  welche 
zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  healehl,  überbrückt 
werde. 

Soweit  mein  Blick  und  meine  Erfahrung  reichen,  wird 
aber  der  Segen  fast  aller,  auch  der  mit  gröSter  Selbstlosigkeit 
in*  l^-ben  gerufenen  Wolilfnhrtciurichtutigen  stark  beein- 
trächtigt durch  das  Mititrauen,  welchem  sie  bei  einem  grotten 
Teile  der  Arbeiterschaft  begegnen. 

Der  Drang  nach  Unabhängigkeit .  der  in  den  Arbeitern 
erwacht  ist  und  mit  zunehmendem  Erfolg  von  der  Sozial- 
demokratie genährt  wird,  latit  die  Arbeiter  in  jeder  Wohl- 
fahrtelnrichtiing,  die  ihnen  gewlsaermaSen  aufgezwungen 
wird,  eine  Einrichtung  wittern,  welche  dazu  dient,  sie  zu  be- 
vormunden oder  zu  überwachen.  Sie  machen  von  der  Ein- 
richtung Gehrauch,  aber  entweder  mit  dem  drückenden  Ge- 
fühl des  tieferstehenden  Wohltatempfangers,  oder  in  dem 
Glauben,  die  Einrichtung  sei  nur  zum  Vorteil  des  Arbeitgebers 
geschaffen,  und  nur  er  habe  den  Nutzen  davon. 

Beide  Empfindungen  britigen  »ie  dem  Wohltäter  nichl 
naher,  sondern  sind  vielleicht  geeignet,  die  Kluft  zwischen 
ihnen  zu  vergrößern. 

Jenes  Mißtrauen  bringen  die  Arbeiter  im  allgemeinen 
nicht  den  Kaufleuten  und  Hausbesitzern  entgegen,  die  ihnen 
billige  gute  Waren  und  Wohnungen  darbieten,  und  die  kein 
Hehl  daraus  machen.  daU  »ie  irotz  der  Billigkeil  de»  Dargr- 
botenen  ihr  Geschäft  dabei  macheu  wollen  und  müssen. 

Diese  Beobachtung  —  wenn  sie  richtig  ist  —  sollte  mau 
zu  verwerten  suchen,  und  ich  glaube,  daß  dies  möglich  ist, 
wenn  man  nur  will. 
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Das  Streben  der  Arbeiter  nach  Unabhängigkeit  ist  doch 
ganz  gewiß,  sofern  et»  mit  anständigem  Hetiehmeii  gepaart 
IM,  als  ein  kultureller  Fortschritt  anzuerkennen,  uml  an  diesen! 
Fortschritt  arbeitet  jeder  der  Staat,  die  Kommunen  und  die 
Privatleute  ,  der  »ich  die  Vervollkommnung  de»  Schul  Wesen» 
und  aller  sonstigen  Bildurigsmitlcl  für  die  unteren  Volksschich- 
ten angelegen  sein  läßt  [al  es  da  nicht  unrichtig,  wenn  man 
nicht  »lieh  weitergehend  daran  denkt  und  dafür  sorgt,  daß 
die  mit  höherer  Hlldung  und  Gesittung  naturgemäß  eintreten- 
den höheren  Ansprüche  an  die  Kangstcllung  im  Leben  be- 
friedigt werden? 

Nun  ist  gewiß  zuzugeben,  datl  zu  völliger  Selbständigkeit 
und  Unabhängigkeit  nicht  jeder  Arbeiter  in  Deutschland  reif 
int,  und  daß  es  nicht  richtig  »ein  würde,  plötzlich  mit  der 
l'eberlieleruiiL'  zu  brechen  und  alle  patriarchalische  Arbeiter- 
fürsorge  fallen  zu  lassen  Aber  es  ist  nicht  zu  übersehen, 
■lad  unsre  ganze  völkische  Entwicklung  eine  auf  die  Unab- 
hängigkeit des  einzelnen  gerichtete  freiheitliche  Iticlitung  hat, 
ati  der  wir  alle  bewußt  oder  unbewußt  Teil  haben,  sofern 
wir  namentlich  alle  geistigen  Kesseln  und  Vorurteile  abzuschüt- 
teln bestrebt  »Ind. 

Damit  aber  scheint  es  mir  nicht  vereinbar  zu  sein,  wenn 
grundsätzlich  an  Hinrichtungen  festgehalten  wird,  welche  ge- 
eignet sind,  den  Strom  di  r  allgemeinen  Kntwicklung  zu 
hemmen. 

K»  ist  damit  wie  mit  einem  großen  \Va»*er)auf.  der 
schiffbar  werden  soll,  uml  in  dem  man  alle  Untiefen  und  Fel- 
senriffe beseitigen  muß.  die  zu  Schiffbrüchen  Veranlassung 
geben  können. 

Zu  solchen  den  großen  Struinlauf  des  sozialen  Fortschrit- 
tes bis  zu  gew  issem  (irade  hemmenden  Einrichtungen  gehören 
auch  nach  meiner  Ansicht  manche  Arbeiterkolonien  patriar- 
chalischen S\ »tem»,  und  es  ist  darauf  zu  sinnen,  welche  Ab- 
änderungen in  ihnen  möglich  sind,  um  ihre  Eigenschaft  al» 
Steine  des  Anstoßes  tunlichst  zu  beseitigen. 

Die  Wege  dazu  sind,  wie  Ich  glaube,  in  zwei  Richtungen 
zu  suchen. 

Krstens  bezüglich  der  Kinriehtiiug,  indem  mau  vermeldet, 
solche  Arbeiterkolonien  völlig  abzuschließen  gegen  livvül- 
kerungselemente,  die  der  betreffenden  Arbeiterschaft  nicht 
anuchören.  Man  suche  vielmehr  recht  viele  andre  Leute  in 
die  Kolonie  mit  hineinzuziehen,  als  Mieter  ode  r  Hauseigen- 
tümer, uml  gewahre  auch  ihnen  die  Möglichkeit,  alle  Wohl- 
fahrteiurichliingen  Schulen,  Bewahratistaltrii,  tliider.  Ver- 
braucbanstalten.  Büchereien,  Gescllscliaftshäuser  usw.  mit 
zu  benutzen,  kurz:  in  den  Kolonie  verband  miteinzutreten. 

Ks  ist  doch  gew  iß  anzunehmen,  «laß  sich  manche  auf  klei- 
neres und  mittlere»  hinkommen  angewiesene  Leute  mittleren 
Stande»,  z  II.  kleine  Itenlner  und  Pensionäre,  ferner  Hand- 
werker: Schuster.  Schneider,  Hauhandwerker,  auch  K.iufleute 
usw.  Bltden  würden,  auf  welche  die  billig  dargebotenen  ge- 
sunden Wohnungen  und  das  Hecht  der  Itenutzung  der  Wohl- 
lahrteinrichtungen  eine  -o  große  Anziehungskraft  ausüben 
würden,  daß  man  auf  einen  namhaften  Zuzug  solcher  l-eutc 
rechnen  dürfte. 

Man  schließe  auch  die  private  Hauunterncliniiing  und 
Bautätigkeit  nicht  aus.  der  man  ja  alle  möglichen  wünschens- 
werten ltedingungen  auferlegen  kann,  wenn  man  das  Bauland 
in  der  Hand  hat, 

lb-r  zweite  Weg  betrifft  die  Verwaltungsorganisation  der 
Kolonie,  welche  so  zu  treffen  ist.  daß  ein  verschärfte»  Abhän- 
gigkeitsverhältnis des  Arbeitnehmers  vom  Arbeitgetier  tun- 
lichst ausgeschlossen  bleibt  Ks  bedeutet  das  allerdings  einen 
ziemlich  weittragenden  Verzicht  auf  »eilen  de»  Arbeltgeber», 
aber  Ich  glaube,  daß  dieser  geleistet  werden  muß,  wenn  mau 
die  Früchte  eines  gesunderen  Verhältnisses  zwischen  Arbeit- 
geber und  Arbeitnehmer  einheimsen  will. 

Cm  in  dieser  Kichtutig  weiter  zu  kommen,  müßten  die 
Arbeitgeber  sieb  entschließen,  die  Holle  di  r  Baiihcrrschaft 
und  des  Hauswirtes  mit  andern  zu  teilen  Hierbei  kämen  in 
eisler  Heilte  die  Gemeinden  in  Frage,  in  deren  Herr  tob  die 
Kolonie  zu  errichten  ist. 

Sollten  diese  daan  nicht  in  der  Lage  sein,  so  könnte  viel- 
leicht der  Kreis  au  ihre  Stelle  treten,  der  ja  an  der  Ent- 
wicklung eine»  industriellen  Unternehmens  ein  ähnliche»  In- 
teresse hat  wie  die  Gemeinden,  sofern  auch  ihm  bei  der  Er- 
hebung  der  Kreisabgabeii  die  vermehrten  Stcuerkrälie  luden 
Gemeinden  zugute  kommen. 

AI»  zweiter  Kaktor  würden  die  Landcsvcrsichcrungsnn- 


tiiugen  einzuräumen  sein,  und  je  weniger  dem  Kolonisten  da 
bei  der  Kinrluß  des  Arbeitgebers  fühlbar  wird,  um  so  besser. 

Ks  Hegt  auf  der  Hand,  daß  sich  für  den  Grad  der  Betei- 
ligung der  genannten  Faktoren  und  für  die  Art  der  Verwal- 
tungstcilung  und  -cinrlchtung  sehr  schwer  Normen  aufstellen 
lassen:  doch  könnte  ich  mir  denken,  daß  es  etwa  ein  gün- 
stiges Verhältnis  abgeben  würde,  w  enn  ein  Drittel  der  Kosten 
von  der  Gemeinde  oder  dem  Kreis,  das  zweite  Drittel  vom 
Arbeltgeher  und  das  dritte  Drittel  von  der  Landcsversicbc- 
rungsanstalt  übernommen  würde,  und  wenn  die  Verwaltung, 
namentlich  das  Vermietungswesen,  den  Gemeinde  vorständen 
anvertraut  würde. 

Der  Gedanke  dieser  I  ösung  der  Aufgabe  rührt  nicht  von 
mir  her,  sondern  von  einem  Bürgermeister  aus  der  hiesigen 
liegend,  der  auch  der  Meinung  war,  daß  gerade  im  westlichen 
Deutschland  sich  derartige  Organisationen  unschwer  einführen 
lassen  w  ürden.    Vielleicht  bestehen  sie  schon  hier  oder  da. 

L'nter  Verfolgung  desselben  Zieles,  nilmlich  der  größeren 
Unabhängigkeit  des  Wohnens,  hat  neuerdings  das  Spar-  und 


baren  Mittelweg  zw  'toben  Selbsihiilfc  und  Wohllatigkeitsunler- 
nehmung  darstellt,  einen  großen  Aufschwung  genommen.  Die 
Erfahrungen,  die  damit  gemacht  sind,  reichen  jedoch  noch 
nicht  soweit,  daß  sie  zu  einem  abschließenden  Urteil  über 
den  dauernden  Wort  solcher  Organisationen  berechtigten. 

Neben  vielen  guten  Krfolgcn  »iud  jedenfalls  auch  Mißer- 
folge solcher  Unternehmungen  zu  verzeichnen.  So  könnte 
ich  von  einem  Fall  erzählen,  wo  von  reichawegen  die  Bil- 
dung einer  Spar-  und  Baugenossenschaft  in  die  Wege  ge- 
leitet ist.  Das  Bauland  wird  den  Genossen  auf  Erbpacht  ver- 
liehen und  da»  B.iukapltal  gegen  billige  Verzinsung  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Aus  der  Baugenossenschaft  ist  ein  Lager 
der  Sozialdemokratie  geworden,  wogegen  nichts  zu  machen 
w  ar.  Die  Genossen  sind  auf  sehr  bequeme  Weise  In  den  ver- 
führerischen Stand  der  Baiihcrrschaft  gelangt  und  gebllrdcn 
sich  dementsprechend  Das  allerbeste  ist  für  sie  gerade  gut 
genug,  und  die  licntabilltät  de»  Unternehmen»  Ist  arg  in  Krage 
gestellt. 

Ich  folgere  daraus,  daß  bei  der  Unterstützung  von 
Baugenossenschaften  große  Vorsicht  geboten  Ist.  und  daß  es 
bedenklich  ist.  solche  ins  Leben  zu  rufen,  wo  es  sich  um  die 
Wohnung»*  ersorgung  von  Arbeiterschaften  eines  und  desselben 
industriellen  Unternehmen»  handelt.   Das  erg  - 


stalten, die  ja  bereit  sind,  jede  Verbesserung  der  Arbcitei- 
wohnung»  Verhältnisse  zu  unterstützen,  anzurufen  »ein.  Und 
al»  dritter  im  Bunde  verbliebe  der  Arbeitgeber 

Entsprechend  der  Beteiligung  an  den  Kosten  und  an  dem 
Kisiko  würde  dann  den  Beteiligten  auch  ein  hintlu«  auf  die 
Verwaltung  der  Wohnungen   uml  sonstigen  Kolonieeinrich- 


wesen  und  zeitigt  Erscheinungen  wie  die  eben  erwähnte. 

Bessere  Erfahrungen  scheinen  da  gemacht  zu  werden,  wo 
sich  die  Genossenschaften  aus  Leuten  der  verschiedensten 
Arbeitszweige  oder  Brriifskreise  —  kleine  Beamte  nicht  aus- 
geschlossen zusammensetzen,  wozu  sich  die  Vorbedingungen 
am  ehesten  in  größeren  Städten  finden  werden. 

Ehe  ich  nun  an  der  Hand  der  ausgestellten  Zeichnungen 
auf  Einzelheiten  der  Einrichtung  von  Arbeiterwobnuugen  ein- 
gehe, möchte  ich  mir  noch  einige  allgemeine  kritische  Be- 
merkungen über  die  verschiedenen  Wohnungssy  steme  erlauben. 

Vom  streng  wirtschaftlichen  Standpunkte  betrachtet,  muß 
das  billigste  System  als  das  beste  anerkannt  w  erden,  und  es 
ist  keine  Frage,  daß  das  mehrgeschossige  Vielfamilienbatis  an 
Billigkeit  der  Herstellung  der  einzelnen  Wohnungen  alle 
andern  Systeme  übertrifft. 

Vom  rein  Malaien  und  ethischen  Standpunkt  aus  be- 
trachtet, «teht  Ihn  das  Kleinhaii»  für  nur  eine  Familie  als 
ideal  gegenüber, 

Zwischen  diesen  beiden  Extremen  ist  nun  eine  unge- 
zilhlte  Menge  von  Abstufungen  möglich,  unter  denen  man  die 
Wahl  hat.  Die  Entscheidung  ist  jedesmal  von  sehr  sorgsamen 
vielseitigen  Erwägungen  abhängig  zu  machen,  wobei  es  durch- 
aus verkehrt  sein  würde.  Irgend  einem  der  verschiedenen 
Systeme  ein  Vorurteil  entgegenzubringen  und  es  grundsätz- 
lich auszuschließen. 

Solche»  Vorurteil  trifft  besonders  häufig  die  verschrieene 
Mietkaserne,  aber  durchaus  mit  Unrecht,  wenn  sie  gut  ein- 
gerichtet ist.  In  engbebauten  Teilen  größerer  Städte,  wo 
unter  Umständen  doch  auch  für  die  Unterkunft  vieler  Arbeiter 
und  sonstiger  kleiner  Leute  gesorgt  werden  muß.  ist  das  Vlel- 
familienhaus  die  einzig  mögliche  Wohnungsform,  und  es  Ußt 
sich  leichter  gesundheitlich  einwandfrei  herstellen  und  mit 
jeder  wünschenswerten  ltei|uemlichkcit  ausstatten  als  kleine 
niedrige  Hausei-,  die  man  an  solchen  Stellen  so  eng  zusaiii- 

 nbaiien  müßte,  daß  nur  »chmale  Gänge  zwischen  ihnen 

verblieben 

Da»  freistehende  Einfamilienhaus  ist  das  verhältnismäßig 
teuerste  und  unwirtschaftlichste  und  hat  gesundheitlich  den 
Nachteil,  daß  es  in  ihm,  bei  »einen  vier  freien  Wanden,  mit  der 
Wärmeausnutzung  schlecht  bestellt  ist. 

Es  wird  sich  fast  Überall  empfehlen,  das  Einfamilienhaus 
in  zusammenhangenden  Gruppen  oder  Reihen 
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I'atnit  werden  die  K  -  ■  •.  ie  einer  Guliclw and  l'i  »pari,  an 
Kaum  »ird  etwa«  tfi  »  otuicn.  iin.l  da«  Man«  »ird  »iHmcr 

Auch  lur  dir  Htld»  irkuitL'  «inl  »ich  <Jir  Zii»ai»iut  ii1a».u»ir 
di  r  Häuser  ku  ift-nfierrn  l*rup|M'n  in  der  lh  ircl  fpHlM4l|ff t  er- 
weiten al»  deren  KituclaiiNlelluiijf  in  •.'Icichm  Ah»tNu<lcu  s  es 
mdttlen  tn«»»t  schon  dir  Abstände  »ehr  i/n-li  sein,  und  i<  di » 
Hau»  mri  W  von  «Hi  n  Seilen  eine»  \nlll.ctrn  ■lijri  n.l.  n  Anblick 
L'e»  ithrcii 

IM»  Wahl  de»  Systrnic»  « itd  »i  iter  da»on  ahlutnirlL'  xu 
machen  »ein.  oh  e«  »ich  um  ländliche  \  ••rlut Ii  ni»»e  h.nulrlt.  in 
denen  du  I  Unland  Mllig  i»i.  iiihI  die  |/r.ialtrn.  «'«•Ii  lie- 
«»hnrm  auch  H»l,  t  lam-n  und  Stall  nur  \  crliljriitiir  zu  »teilen, 
oder  um  mehr  »ta«lti«clie  Verhall  in»»«'  mil  beschul  ukicm  Inn  rm 
IS.mland 

In  "rotieren  Kolonien  u  ird  man  daraul  l>.  da.  Ii!  tu  hni  n 
Uiu»M'l),  iUB  Iii.  hl  alle  h"l"iii»tt  Ii  dir  l'Icii  hell  Itcdürlui««* 
hah-ru.  und  •l.itj  manchen  mit  einer  i  uifai-hcn  Zwei-  oder 
l>n  izimmrrwuhntinif  in  enn  tu  \ icl.to.  kiem  Hanse  viel  tu  »»er 
fi  di.  in  Ui  al>  mit  l  inrni  Hause  mil  Hot  und  itarlcn  I  >a 
aird  rw  »I»«  zwcckinaiii*'  «ein.  verschiedene  >\»iri»r  in  An- 
»rniluiiif  zu  hriiiL-.n.  wodurch  anrli  zugleich  Ab*rea4anjr 
in  dir  (fan/e  A  lllftL'c  kommt 

Verkehr!  würde  ••»  aber  M-in,  ciwa  rinxrlnr  Kasernen 
mitten  / u  i»*' In  ii  hiiizclhjiuser  zu  »ti  Ih  n  lla»  wurde  un»i  Imne 
l.i'L't-nuiizr  tun  »ich  hriiiL'i  n  Man  inntl  vi.  Imchr  v'h-u  h  im 
l'am-llii'runoplau  daraul  Iii  da.  Iii  nehmen,  il.ili  uk-l'Ik  h»t 
lt. 'Iii'  V\  i r I» ii >i ii  zii»taudi'  koiiiiucii.  «In*  nur  dadurch  zu  er- 
Zentren  »Ind.  da  man  die  (ranze  Anlaifc  rliMhmisch  flu  ihn. 
iiiileni  man  zusammenhält,  tu  zii>aiiiinritjfeli>>rt  und  xu- 
»aliilliclipaUl 

V*  l»l  ein  Irrtum,  wenn  man  irl.nibt.  mit  reicher  (.liede- 
runj:  und  l.ruppieruuir.  Mh  Tiiriiiehen,  HWn  denen  und  Krhcr- 
rh.  ii  ein  klein.-»  Hau»  iinil.  ri.i  h  zu  machen  Viel  wirkuhjr«- 
vullrr  i<l  ••».  jede*  einzelne  kh  ine  Hau»  nur  «I»  eine  Klnli.  il 
in  M-hlii  hle«leii  enilacli»len  Inriiieii  atitlrctcn  zu  la»»eu,  wu- 
von  man  »ich  hei  den  niei»ten  alten  ländlichen  Häusern  ul.er- 
zciifi  n  kann. 

Auch  die  K.irli.  II»  IrkllllL'  »piell  eine  jrmSc  Kollo,  Ulld 
da  ni.Khte  ich  Inr  einen  rauhen  \h.nclbe»  urf  der  AtiUcii- 
m an.le  riiiirelen,  der  um  einlacher  Kalkmilch  um  /eil  zu 
/eil  aiitL'i  ln-i  Iii  «erden  mai'  Y  r  »chdlzl  die  Winde  irco-on 
da»  Kindriniren  der  Kein  liiiL-krit  und  »»In  hriwcilrm  freund- 
licher au«  al»  »ilwcder  Kohhaii  Alle  reicheren  Anhllekiur- 
irliederuniren  an  Kenidcr-  und  Tiireiiiln»»iun»en  »tinle  ich  bri 
MwUlrkfll  Arl.eiierw.ihnuiiifcii  vrrMM*Meu  und  mich  daraul 
heu  lirllukeii.  nur  da«  »:clil!.arr  ll"l/»crk  mil  lu»lii:cii  lri»i  hen 
Karl.en  zu  «In  i.  hi  n 

Wa»  den  llruinlnö  und  damit  die  innere  l-'inrh  hlimi'  tun 

Arheiirrwnl  i;en    «nlaiiift.   «n  »lull    ich   im.  Ii  daraul  tu- 

ai  hranken,  «  liii^e  l'unklo  herau»zu)fn  Hi  n. 

ZuilHch»!  ciniife  Worte  ilher  die  Mi|feii:iuute  fule  Stühe 

Kein  w  ir!«i  haltlu  ll  auf^elalil,  i«t  die  ■tfiile  Stühe  ,  «enn 
sie  nur  da  i»l,  l'lil».  Iilin.l.el  und  llliertlil»»i|fi  Ii  Tand  anl/ii- 
tiehuieii,  i'in  reine»  I  mliiiif.  und  |feradc/u  xeruerllich  «inl 
»ie,  «enn  »ie  zuifleich  nVff  »..nni|f«te  und  l»c»ie  Kanin  im  Hiiiim' 
i»l.  Aher  du.  Ii  kann  mau  darulu-r  «Ireili'ii.  iih  e«  richlii:  uare. 
L*anz  lllt?r  WH  In  und  |friiud«iltzli<'li  >fe)fen  die  >|fUW  Stühe 
zu  Kelde  zu  ziehen. 

In  hewren  Arlu-iier-  wir  auch  in  Iliirtrcrkn  i»cn  jfili  die 
Ifule  Stuhr  al»  icundithi  »ine  qua  mm  einer  einiifermaUcii  an- 
»tiliidiifi  n  \\ 'iihiiuiiinu'inrichliitiL'.  und  auch  linder  hinaul  liejfi-'- 
in  n  « ir  ihr  unli  r  .1.  in  »i  Iiiiii.  Ii  dculK  ln  n  Naiin  n  «ahm  .  Viel- 
leicht «iire  e»  richtii;.  ziier»!  di  u  »ahm-  au»/iimerzeii,  und 
dann  er»t  der    irntcn  Stuhr    den  daran«  zu  machen 

IHf  ifiltc  Stuhl'  hat  auch  ihre  ifule  Seilen  und  ihn* 
llcrcc hllirunir  Ihr  riLrentlieh>*r  llernl  i»l  e«,  lia»tziiiimer  zu 
»i  in  und  he»«i*rr  Au«»teiierjfi  ifeii»tandi*.  die  i«'e«  i«»< nuatteii 
einen  einernen  Hc.tand  im  M,.|.iliarl.e.n/  ih  r  hamllir  au»- 
maclien.  Mfmnrhmen.  Ifiewr  Ih  Mand  «inl  al«  ein  llriliir- 
lum  (fcheift  und  j.'i  p<ti  irt  l>n*  Kinder  ilikrfen  ihn  nicht  hc- 
riilin-n  und  iMwIilniitzeii,  und  »enn  Sache n  da/n  irehiireii, 
die  «ich  vererbt  halten,  und  an  denen  die  lle«itz<*r  mit  Hietill 
Ufaiaa-n,  dann  iiinchti'  ich  au»ruleii:  II  rühre,  rulire  nhhl 
daran!  Ilenn  »u  »ich  im  Volke  noch  ein  Kunkel  l'ietiil  vor- 
ti ri i U-t.  da  mil  man  ihn  nicht  an«l.'»i-hen,  Mindern  ihn  lieher 
aiilila.«  Ii.  dawH  er  neu  und  »lark  erjjluhcr 

Auch  dann  i«t  die  »rule  SiiiIn*  nicht  zu  verwerfen,  «enu 
»ie  zugleich  al»  Schlal/iininer  ih  r  Kitern  dient,  eine  IIi  iiuIziini.'»- 
«cim*.  der  man  hei  kleinen  Keulen  —  nameiitlieh  in  ihr 
Stadt       »ehr  kitudjf  ItrygUft. 

Al>er  niei«t  dient  die  jfute  Stühe  nur  der  Kilelkeii  Man 
«ill  «ich  mit  ihr  und  in  ihr  mui  einer  ü liiu/endeii  AuUcn»eile 
zei»ri*n.  die  zu  dein  NMfTCM  J  aniilieiileheii.  in  »eh  lie»  man 
in. .-.'lieh«!  niemanden  hiuciii»ehen  hlüt,  |far  uirM  pafl. 


Her  jnnjffcanlr  Wrjf,  «He  pMf  smiu*  zu  heknnipfen. 

»inl  darin  zu  «uchi-n  »ein,  ilali  man  die  Zahl  der  Kilunic  in 
Kh  iuuuhiiuiijrcn  im  DurobwbaiH  HR  einen  verniimlerl.  und 
doli  man  dir  die  irule  Sluhe  einen  Kr«atz  zu  lielern  «lieht, 
indem  man  die  •re»panc  (irundrluche  den  andern  Kannten  zu- 
Ifulc  koiiiiueii  Inlit  l>ie»  ifeM'hielit  im  »c»tln  lieii  IIciiIm  hland 
auch  M'hon  \iellach  Hier  grillt  man  «hm  Klcinu ohnunifen  im 
ItnreaaehldU     hi«  ;i  KHuine.  «Jihreiid  man  z.  H  in  Hannover 

in.  i»l  an  durch.chiiiltlicli  .1  hl»  4  Kid  n  je  einer  \Vohnuii|r 

IrttMll 

Her  Kru.itz  für  die  jrute  Stühe  i«l  zu  M'httlfen  mit  einer 
»■•■Irlich«!  L'eraumiireii  und  he»len»  eiii^erichieten  Widinkiiehe. 
K»  i»t  darin  ein  irruflrf  PWlaclwlH  zu  rfhltckcn,  daü  »ich  die 
Wohnkü.he  al»  Hauplraiiiii  iM-reita  vielfach  einirehiirperl  hat. 
und  il. ill  Inr  «ie  »dum  manche  hutiM-he  Vnrhilder  (fesrhatlen 
»iml.  Sir  niuli  llatl  hiclcn  fiir  die  li.  liairll.lic  Niederla«-u»ir 
der  Kamille,  mil  Ti««h,  Hank  und  Mühlen,  dir  unln-ruhrl 
hleilu-n  kann  v.ni  de»  Hau»hallnnir--L,e-»chaflen.  die  »ich  am 
Herd,  KiM-hiifell  oder  SpiiUlein  toll/iehell  Wulllo-fllch  «olllell 
fiir  alle  Schumi/  briajri'ndVa  lie»chiilte  kleine  Nehenniume 
vorhanden  »ein.  Wo  die»  nicht  ni.'trlirli  i»l.  iiiuO  mau  uiin- 
ih  -.li  n«  In  j  der  Anordnunir  der  Türen  und  l'eii»ler  auf  eine 
z«eckmaUiL'e  Miihel»lelluiinr  ltc.hu  hl  nehmen,  und  damit  i«t 
M-Imn  viel  zu  erreichen. 

Namentlich  in  inchriri  »•  ho*»i)fcn  Vielfjimilietihidi«eru  l»i 
e»  »ehr  «ichiiir.  für  einen  kleinen  olfnen  l'lalz  zu  »orircn.  der 
UIHMltrlbar  mui  den  Wohnräumen  uder  van  Vorplatz,  au«  zu 
Ifidnriir  i«t  Kr  hraarhl  nur  klein  zu  «ein,  mutl  ai.cr  die  Moj»- 
lichkeil  ircwahren.  daü  auf  da»  heipieui»le  Schmiilzrinirr  hin- 
mii-u'i  «Ii  Iii  «erden  können,  l'h  dieser  ollne  l'lalz  in  Korm 
einer  l.oiriria,  Veranda  oder  eine»  llalkim»  anzuhrinoen  i«l. 
hanirt  von  den  \ erhiihni««en  ah  Jedeiif.ill»  verlra-rt  l«f  nicht. 
t  von  verw  liieilrnen  I  amilirn  srrnn  iusihalllit-li  hrniitz.t  zu 
«erdeu 

Die  priiBle  Schu  n  riirki  il  hei  der  Kiurichluiiv  Voll  Klein- 
«ohiiuniri  ii  herrilel  die  Ahurtfraire. 

Her  l'iruiid«alz.  dal!  jede,  auch  die  klcin-.tr  Kainilicn- 
«■■huunif  ihren  fi viulcrlcii  Afcnfl  hahen  mii»»r,  i»t  von  jfr- 

«uii'liu  iiiu'lu  ui  Siaadpaaktt  durehaiai  brndMlal:  denn  dir 

I  clienraL'unir  iiuiuchi-r  epldemiw  h  aufln  li  nilcr  Kraiikheileii 
hau"!  mit  dem  Stuhl  zu»ainmrn. 

IN«  MrrDjrr  [lr*fu]jrung  die»r»  <irund»alzr»  führt  aber  zu 
rrilehln  In  n  Mehrko»ien  und  hautijf  zu  ^ruBcn  Seh«  ieri^keiten 
in  der  llauinv crtciliini; 

Wenn  e»  «ich  um  lididliche  Verhnliui»»r  und  kleine  Miiiiwr 
mil  niehl  mehr  al»  hiich»leu»  4  Wulinutiei  n  haudell,  dann  wird 
in  in  »ich  mit  kleinen  Anhauten  oder  der  \  erliinduuir  von 
Stall  und  Abort  in  kleinen  Neheiio.  hiludcn  helfen  kunnen 
Hann  i»l  man  in  der  Kejtel  ja  auch  -  manirel»  Spilnifl  und 
KBliali.alii.it  —  aul  da»  t;ruhen»\  »lern  anifewiew-n  und  ver- 
» endet  die  Krtkalicti  al»  Uiinjfer. 

Iii  tnchrsiiH'kiircii  Vlelfmiiiliriihau«rrn  kann  man  aher  den 
3,  4  und  t>  Treppen  hoch  Könnenden  Izrutcn  nicht  zumuten, 
hei  jedem  licdiirf ul«  auf  den  Hof  zu  lauten,  da  nr.i».«t  •  dic 
Alt-urtr  in  ireniiireluler  Zahl  in  den  Geftcho-Dften  verteilt  »  erilen 

K«  durfte  dann  aher  zu  empfehlen  will,  die  Aburte  je 
eine«  Sluekwrrkc«  niöiflirh«!  zii«aitiinriizulr(fen  und  hiich«lcns 
»»•fi  l'arleieii  einen  Abort  |»rinrin»chafllirli  benutzen  zu 
la»»e»  Ich  halle  r»  dabei  für  einen  Vor/U(f.  »run  dir  Klo- 
sett«  nicht  iinmittelluir  mil  den  Wuhnnnircn  xu»aiumrnhllni;en, 
damit  ihr  l.rutr  nicht  \eilnhrt  werden,  dic.en  Kaum  zugleich 
al«  Spei«ek.tmmrr  zu  benutzen  «  a»  nicht  etwa  nur  «eilen. 
Mindern  «ehr  linuliif  zu  beobachten  im. 

K.»  «an'ii  nur  eiuijre  l'unkie  au»  dein  1  lehicte  de»  Arbei- 
ler«i>hniin)r«»eM-n»,  die  ich  hcrau«"Tcifeit  und  kurz,  hchan- 
delii  konnte  Sie  reichen  aber  au«,  um  dar/iilun.  ilall  e» 
eine  al.».ilut  he»le  I.U»uii|r  der  Kraife.  wir  Arhritrrwohnuiiffen 
einziii  i.  hicn  und  au»/uife»talien  »iml.  nicht  ifihl  Mau  wird 
acha-a  viel  erreicht  hahen  und  zufrieden  «ein  tnii»»en,  wenn 
man  in  jedem  einzelnen  Kall  eine  \erhälini»iniil5ii.'  jfiile  Ui- 
»Uli LT  irelutlilell  hai. 

Zur  Benihisruni?  tlahci  ui.il'  dienen,  daU  priiilichsle  Sach- 
lichkell »inl  auch  «uL'ar  Spar»amkeil  niemal»  in  licfri'tisalz  zu 
«tehen  brauchen  mit  einer  helrledlircnden,  ja  «iijjar  anmuten- 
den auUmn  Kr»cheinun|f.  Im  lieifrnlril:  da»  Arbeiirrwohn- 
hau«  wird  -  wie  jeder  andre  riehraiich«-repeti»land  einen 
um  *»  lief rird  1  ffv ndetva  Kindrin  k  herMirrufen,  je  besm-r  et 
w  illen  Z«eck  erfüll!,  und  je  lrcf(»ichcn'r  »eine  außen«  Kurm 
aul  «einen  Zweck  und  Inhalt  zu£e»fhniltcn  ist. 

Von  iinjfemi  in  (»roBcr  Itrtlcutunff  i»l  aber  dabei,  wie  man 
ArbeltCfwohiiiitiircn  in  (/riiücrer  Zahl  zueinander  auf»lrlll  und 
gruppiert,  und  das  fonlcrl,  la»l  mehr  noch  al»  die  Hrrrichtunfr 
de»  rlnxelnen  kleinen  Hause»,  /u  kün.lleri.chen  Kr» Hiriinjfen 
und  rlet«tl(zuiitren  heraus. 


Digitized  by  Google 


B.-V. 


foltadirm  im  Vowüws 
dtutoca«  lttg»Bl«nr». 


956  Br»]«,,  B,V. 


Oer  Parzcllicrungs-  oder  Bebauungsplan  muß  die  Eigen- 
schaft besitzen,  daS  er  die  Entstehung  hübscher  Raumwirkitn- 
(fen  in  Slraflen  und  Platzen  und  wirkungsvoller  Silhouclten- 
bitdungcn  gewährleistet,  ohne  daß  an  die  einzelnen  Häuser 
große  Ansprüche  zu  stellen  »Kren, 

f  i ii  StraiiB  aus  einfachen  Feld-  und  Wiesenblumen  kann 
ebenso  schön  aussehen  wie  ein  StrauQ  aus  den  kostbarsten 
Treibhaushlumeii,  und  ebenso  kann  eine  Kolonie,  die  »Ich  au» 
schlichten  Arhcilcrwohnhäiisern  zusammensetzt,  ebenso  reiz- 
voll »erden  wie  eine  Villenkolonie  der  reichsten  Leute.  Ks 
kommt  nur  darauf  an,  dalt  man  von  vornherein  den  künstle- 
rischen Erwägungen  den  gleichen  Platz  und  den  gleichen 
Einfluß  einrilumt  wie  alle  den  andern  Rücksichtnahmen  so- 
zialer, wirtschaftlicher  und  sonstiger  Art  Dann  wird  die 
Kunst  nicht  darauf  beschränkt,  nur  dem  überflüssigen  Luxus 
zu  dienen,  sondern  sie  wird  auf  diesem  Wege  auch  Iii  das 
bescheidene  Volksleben  Kmgang  linden  und  zum  Träger  und 
Förderer  der  Liebe  zur  Heimat  werden. 


Eingegangen  J4  April  190«. 
Breslauer  Bezirkavorein. 
Sitzung  vom  ait.  M a r z  19ue 
Vorsitzender:  Hr.  Dietrich.    Schriftführer:  Hr  Palide. 
Anwesend  ;i6  Mitglieder  und  12  Gäste. 

Hr.  Dr.  Freimark  erläutert  in  seinem  dritten  Vortrag 
über  die  Handelsverträge  des  Deutschen  Iteiehes  die 
Stellung  Deutschlands,  die  es  in  bexug  auf  den  Handel  zu  den 
übrigen  Mächten  einnimmt. 

Hiernut  berichtet  Hr  Förster  im  Namen  des  Ausschusses 
zu  der  Anfrage  des  Bayerischen  Bezirksvereines  betreffend 
die  Abhaltung  akademischer  Vortrage,  dali  der  Verein  zu  der 
l'elierzeugung  gekommen  sei.  dafl  die  derzeitigen  Vortrags- 
rerhKItnisse  einer  Aenderung  und  Besserung  bedürfen. 

Insbesondere  ist  es  das  Vorherrschen  von  Vorträgen  mehr 
unterhaltender  als  belehrender  Natur,  welches  bedingt,  dafi 
dem  Ingenieur  wenig  oder  nichts  Positives  geboten  »'ird. 
Hierzu  kommt  die  Belastung  der  Vereiiissltzungen  mit  Ver- 
handlungen von  geringem  allgemeinem  Interesse.  Es  ist  des- 
halb als  wesentlich  der  Wunsch  anerkannt  worden,  Vortrage 
von  einiger  Bedeutung  nicht  in  de  n  regelmäßigen  Verelns- 
vcrsammliingen,  sondern  zu  andern  Zeilen  abzuhalten. 

Ks  »ird  sich  ferner  meist  empfehlen,  die  gründliche  Be- 
handlung wesentlicher  Gebiete  auf  mehrere  Abende  zu  ver- 
teilen, so  dafi  die  Vortrüge  oder  Vortragzyklcn  einen  akade- 
mischen t'harakter  erhalten. 

Man  ist  weiter  zu  der  Ansicht  gekommen,  daß  es  für  den 
Ingenieur  von  besonderni  Wert  ist,  wenn  Fragen  wirtschaft- 
licher Natur  in  diesen  Vorträgen  behandelt  »erden,  ohne  daß 
man  deshalb  die  Behandlung  rein  fach»  isscnscbaflliehcr  Fra- 
gen ganz  ausschließen  will.  Nur  die  Schwierigkeit,  fachwis- 
scnschaftlichc  Fragen,  die  das  Interesse  nicht  nur  »eiliger 
Spezialisten  erregen,  mit  genügender  Zugkraft  zu  linden,  läßt 
es  lür  den  Anfang  erwünscht  erscheinen,  sie  in  zweite  Linie 
zu  stellen. 

Man  kann  somit  die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  auf 
die  Mitglieder  anregend  » irkenden  Vortragswesens  in  folgen- 
den Punkten  zusammen  fassen:  l'nabhiingigkcit  von  der  son- 
stigen Vereinstätigkeit,  oder  wenigstens  durch  keinerlei 
Rücksichtnahme  auf  diese  beschränkt,  weder  durch  Zeit  noch 
durch  Art;  gründliche  Behandlung  eines  Themas  in  er- 
schöpfender Weis«',  ohne  den  Vortragenden  hemmende  Ein- 
schränkung auf  eine  Stunde.  Diese  \  erteiluiig  auf  mehrere 
Abende  erscheint  auch  deshalb  sehr  wünschenswert,  weil  sie 
das  Interesse  für  den  Gegenstand  länger  erhält  und  infolge- 
dessen ein  tieferes  Eindringen  in  das  dem  bisherigen  Tn- 
tcresscnkrcisc  des  Hörers  häufig  fernliegende  Gebiet  er- 
leichtert. 

Die  Versammlung  schließt  sich  den  Ausführungen  des 
Ht  richteintaKer»  an.   

Eingegangen  29.  April  190«. 
Hamburger  Bezlrksvereln. 

Sitzung  vom  20.  Marz  190«. 
Vorsitzender:  Hr.  Marlin. inti     Schriftführer:  Hr  Nies. 
Anwesend  •».'  Mitglieder  und  «Gäste. 

Hr.  Aufhäuser  spricht  über  die  kalorimetrische 
Heizwerlbestimmung  im  allgemeinen  und  die  Ber- 
I h e In t - M ah  1  o rsche  Bombe  im  hesonderu. 

Er  schildert  die  Schwierigkeiten,  die  der  Heizwert  hestim- 
miiug  eines  Brennstoffes  durch  Messung  am  Kessel  selbst  ent- 
gegenstellen. 


Die  Verbrennung  unter  dem  Kessel  ist  nicht  vollkommen, 
»eil  ein  Teil  des  Brennstoffe«  unverbrannt  bleibt,  indem  er 
in  die  Schlacke  Ubergeht  oder  durch  den  Rott  fällt,  bevor  er 
überhaupt  mit  der  Klamme  in  Berührung  gekommen  ist. 
Selbst  der  schon  entgaste  Teil  verbrennt  nicht  vollkommen, 
sondern  es  geht  i  n verbranntes  durch  den  Schornstein  fort 
als  Ruß  und  Rauch,  als  Kohle tinxyd  und  sogar  all  unver- 
brannter Kohlenwasserstoff.  Alle  diese  unverbrannten  Be- 
standteile, welche  man  als  nicht  entwickelte  Wärme  betelohnen 
kann,  sind  der  genauen  Messung  nur  schwer  zugänglich. 

Aehnllche  Schwierigkeiten  ergeben  »Ich  für  die  Messung 
der  entwickelten  Wärme.  Der  größte  Teil  davon  wird  zwar 
zur  Dampfbildung  nutzbar  gemacht  und  kann  dadurch  ge- 
messen werden.  Schon  schwieriger  Itt  es,  den  sogenannten 
Abwärmeverlust  zu  bestimmen,  d.  i.  jene  Wärmemenge,  mit 
der  »ich  die  abziehenden  Heizgase  beladen.  Endlich  wird  ein 
kleiner  Teil  nutzlos  verbraucht,  um  das  Kesselhaus  und  die 
Umgebung  mit  zu  erwärmen,  und  dieser  Teil  ist  am  schwie- 
rigsten zu  ermitteln.  Er  wird  deshalb  bei  Leistungsver- 
suchen  nicht  gemessen,  sondern  rechnerisch  bestimmt  und  als 
Dinerenz-  oder  Kestverlust  für  Leitung  und  Strahlung  In  die 
Bilanz  eingesetzt, 

Im  allgemeinen  jedoch  ist  man  stets  der  Ansicht  gewesen, 
daß  eine  genaue  Heizwertbeslimmung  nur  aul  rein  wissenschaft- 
lichem Weg  und  mit  den  Hlllfsmittefn  des  Laboratoriums 
möglich  ist.  Das  wichtigste  dieser  HüUsmlltel  ist  der 
reine  Sauerstoff,  den  man  anwendet,  um  die  Verbrennung 
möglichst  lebhaft  und  vollkommen  zu  machen.  Schon  die 
ältesten  Verbrennungskalorimeter  beruhten  auf  der  Verbren- 
nung im  Sauerstoffstrom,  so  z.  B.  das  von  Lavoisier  und  La- 
tilace,  Ende  des  I».  Jahrhunderts,  mit  dem  diese  Forscher  die 
Verbrennungswärme  der  Holzkohle  bestimmten.  Um  die  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts,  als  sich  die  Dampfmaschine  Immer 
mehr  entwickelte,  wurden  diese  Untersuchungen  besonder* 
eifrig  gefördert,  und  es  entstanden  mehrere  neue  Kalorimeter. 
Zu  er«  ahnen  Ist  das  Kalorimeter  von  Favre  und  Silbermann, 
ferner  das  komplizierte,  aber  recht  genaue  Kalorimeter  von 
Schwackhöfcr  und  endlich  das  Kalorimeter  von  Fischer.  Die 
Wirkungsweise  aller  dieser  Kalorimeter  läßt  sich  am  besten 
an  dem  einfachsten  derselben,  dem  von  Alexejew,  erläutern. 
Es  besteht  aus  einer  gläsernen  Verbrennungskammer,  die  in 
ein  gläsernes  Sclilangeiirohr  übergeht.  Durch  die  Kammer 
wird  Sauerstoff  geleitet  und  sodann  der  Brennstoff  durch  einen 
hineingeworfenen  glühenden  Span  entzündet.  Die  entwickelte 
Wärme  wird  durch  das  Sclilangeiirohr  mit  großer  Oberfläche 
an  Wasser  abgegeben. 

Indessen  sind  alle  diese  Verfahren  der  Vurbrennung  im 
SaiicrstoHstrom  nur  bis  zu  einem  gewissen  (trade  einwandfrei. 
Die  Verbrennung  ist  unvollständig,  weil  durch  den  lebhaften 
Gasstrom  leicht  Teilchen  aus  dem  Bereich  der  Flamme  heraus- 
gerissen »erden  und  dann  trotz  des  Sauerstoffüberschusses 
unverbrannt  bleiben.  Auch  die  Wärmeabgabe  Ist  nloht  voll- 
kommen, well  die  mit  Wärme  beladenen  Heizgase  mit  großer 
Schnelligkeit  durch  das  Schlangenrohr  gehen. 

Eine  vollkommene  Verbrennung  und  eine  vollkommene 
Wärmeabgabe  wird  erst  In  der  kalorimetrischen  Bombe  er- 
reicht ')• 

Der  Redner  bespricht  sodann  eingehend  die  Konstruktion 
dieser  Bombe,  ferner  die  Bestimmung  ihres  Wasserwertes, 
wozu  sich  besonders  das  in  neuerer  Zell  vielfach  bennute 
elektrische  Verfahren  eignet. 

Es  beruht  auf  dem  Gesetz  von  Joule  über  die  Umwand- 
lung von  Stromarbeit  in  Wärme.  Dabei  muß  man  dafür  Sorge 
tragen,  daß  die  Stromarbeit  während  des  Versuches  unver- 
änderlich bleibt.  Bei  den  meisten  metallischen  Widerständen 
ist  dies  nicht  der  Fall,  da  der  Widersland  mit  steigender 
Temperatur  zunimmt.  Eine  Ausnahme  macht  das  Konstaulan, 
eine  Legierung  von  Kupfer  und  Nickel.  Man  wendet  das 
Konstantan  in  Form  von  Band  an.  Das  Ganze  befindet  sich 
in  einem  Glasrrihrehen  und  ist  so  gedrängt  angeordnet,  dafi 
es  im  Kalorimeter  etwa  den  Platz  eines  Thermometer»  ein- 
nimmt. Man  mißt  die  Zeit  des  Stromdurchganges  und  zwei 
Größen  der  Stromarbeit,  z.  B.  Spannung  und  Stromstärke. 
Am  bequemsten  ist  es,  den  Widerstand  genau  zu  bestimmen; 
man  braucht  sodann  nur  eine  Größe  der  Stromarbeit  zu 
messen 

Als  Stromquelle  für  den  Hitzdraht  dient  eine  Akkumula- 
torenbatterie von  möglichst  großer  Kapazität. 

Darauf  erläutert  der  Vortragende  die  Anstellung  des  Ver- 
suches selbst  und  die  mit  den  Versuchsergebnissen  vorzuneh- 
mende Berechnung  und  geht  dann  auf  die  Nutzanwendung  de» 
Kalorimeters  für  die  technische  Untersuchung  des  Feuerung*- 
betriebes   (U'istungsversueh)    und    für    die    Bewertung  der 
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Brenn»!. .11.  iil..r:  dabei  g.  hl  er  naher  .nil  den  Begriff  der  Vrr- 
d.iiiipliiiig-/ill.  r  im 

Dir  •.•iL'iii.iiiiiii'  Vonlaiupfiiiig»/irfrr  h.-»agt.  •JfifW  kg 
W'a».rr  \.«n   1  kg  ltroiiii«t.iH   In   Dampf   verwandelt  werden 

k.uin.n  iinil  in  gleich  "'"""^J"  WK  ,«j|it  elm-n  Mr  dir 

Praxi»  au»i  hauli.  lien  Verglrh  h»Wrrt.  drr  ll|.|r»»rll  r.  in  Ihcu- 
rrti»«h  i»t    Man  Ii. il  zwar  \rr»u«ht.  nur  «••genannt. ■  imiktixlii- 

Verdaiiiplotig«/iuor  xii  erhallen,  iiul.in  niiin  die  tl  rrliM-he 

iini  g.  »  i»«.  n  hc.iist.mi.  il  iiiuliipli/.iiTif  Ji'  imrli  Art  de* 
Brenn»!««!!«'»  iimi  der  hVtit-ruiig  gab  in.ni  iIu-m-ii  h«iu»tanl«-ii  v.-r- 
m  hirdnir  lir». Um.  Irnli'wli  i»t  dii-»e«i  \  .  rl.ilir.  ii  unhaltbar: 
dmn  die  V«r«laiiipliing»ziu«r  i»t  iu>  Iii  einmal  in  einer  und 
.1.  r».  II.,  n  AiiI.il'>'  hri  l'I<  i.  Ii«  ni  |tr.-nn»i..tt  di.s.ll.r,  »ir  häiiirt 
M.lliii  hr  m.ii  »i  hr  M.  I.  Ii  h  > i> H . . — . n  ah,  m.  hl  /iil.t/.l  x.ni  .h  in 
CHI.  II  W  ill.  Ii  und  drr  lii'M-liii  kli.  hkrit  ih  r  I-..  ili.  ii.iiil'  Dir 
Knuilthing  «Irr  praktischen  \rrdainpiinig«>irfer  niuti  »t«-t»  d>  in 
v..IUi,iii.|il>,  n  V.-r«lainptuiig»\  ersuch  m.i  I..  hali.  n  bleiben  Kur 
■Ii.  -,  n  aber  lci»t«-l  ilir  kah.rnii.  In-.  h>-  llcl/wrnhe«liuilllllllg 
\..r/ uglnhr  Im  u«i>-  Sir  irihl  mil  gmtb'r  t«eiiauigknt  .lir  ge- 
»amte  \  crlughar«-  W  a  r  int-  an  uml  e.  «t.itlrl  w>  iMr  gcmtUf  Auf* 
»l.-lluiig  «Irr  i'tn/i  Iii.  ii  (ir«<t*rii  ihr  VV  .irmrhilanz  ln»l.«-».in- 
iIi-N'  h.il  »Ir  r»  «  i  im-gln  ht.  |.ir  ilu'  II«  »timiiiiilig  «Irr  iMm* 
lUMr  durch  l.i  ilmig  Ulli!  Slr.ihl.inif  wi-midlr  I  nti-riagrii  zu 
»Jim  mrlli :  uml  Ist  er»t  .Ih  m-  Grelle  einmal  cinw  ai««ltr«-i  Ix-stimml, 
mi  wird  dir  W  .irnirw-rl.-ilung  .1.  r  I '.nnplk.  ...  Ii.  ilrrulii.'  Immrt 
imhr  in  »Hin  hiuzrllii-itrii  aulgckhin  wrr.l.n     K»  »t.hni  iU 

 Ii  iii.hi.  hrrl.  i  rr.ii.-ii  ..Hrn.  \  i.r  allem  nliir.hrlh.rilils.li.il 

k>>n»i.i  im.  n  «I«»  ühcrhil/t«-ii  Dampf«». 

Neben  dn-M-r  tee  IltllM-llcn  Hr. IniliiliL'  h.il  da»  kalurnurt.T 
rinr  lim  >>rrag«-uilr  *  »N  h.iiili.  he  Inr  «lir  rationelle  llrmi-r- 
Iiiiil'  «br  l'.i«iiii«i««!h-.  M.r/u.-li.  Ii  fjrf  kohlen     Du-  kohlen 

»hol  »iiIl'.  .|h.|.  h.  rir  Sonne  -rgic  in  de»  W'..nr»  b.-»t.-r  H»> 

•Innung    Mr  k.niiirn  «l.ih.  r  «II.  in  .lin.  h  M.tU  und  Gewicht 
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nicht  vtdlkofntnen  hrurlrill  worden;  dnin  ihr  Werl  beuteln  in 
ihm»  Kiicrgicinliall.  Ilir  rvin  chemiM-he  I 'iitemiicliuiig  gib« 
■Uriihrr  kf mm  unmittclbari-n  Auf«rhliiU;  »ir  gibt  mir  Menge 
uml  Art  .Irr  orr mil. .ii <  n  uml  Mrnifr  uml  An  ih  r  nnvi  rhri'iiil- 

h^rrll  Sl.illr  .III      llli'   k.th.rilllrtri^rhr  liri/.l  rrthrslillilliliuc  |J.|- 

Ck"'"  'inniiitrlhiir  uml  iiniihhriii|.'i|;  troa  ilrr  pln mlmlll U 
Aii.<Ivm>  ih  n  Kiirruirinlialt. 

Wriin  diew  A— totii  Rurh  nfehl  tllgfwiii  to niiftt 4r ww w 

i»l.  «i  lirfl  iIjih  haii|il<Jirlilirh  ilaran.  il.it  im  Wirtwlinflslrln  n 
ih  r  llrcrill  ih  r  Kluririr  nrn  h  iniiurr  nirlil  (.'h  iihhi'rvijhltal 
urli.  n  «h  in  ih  r  M.itrnr  -Irin,  mi  iUU  « ir  ihr  allrinl^-  Mall- 
iiikI  Cr»  i.  hlhr«liiiiiiiiiiic  \  irlliii'h  da  anu  cndi'U .  «n  H  »rar 
nii  M  uiif  die  M.i»m'  dri  Kur|M-r>.  M.mh  in  auf  m-iii.  ii  KnriL'ii- 
inhalt  alik.ilnltll.  Dir»  |«|  ahrr  ifrradr  h.  i  .Im  HrrlillMiillrii 
iIit  Kall. 

In  -h  Ii  I  .iii.h  rn.  urh  hr  »rlh»!  krinr  Kidih'li  !•■•»  innrn 
und  M'hwirrii'r  I  r.t.  hl  \  ii  tut  It  ni — .<•  IiiImii.  i«l  man  mIhui  (riih.r 
xii  pinrp  MK'liL'riiiiilh'ii  BcAi-rtuni.'  «Irr  Knhlni  titM-iyrt'.iUL'rii, 
I'..  «iill.hr»  tri  1 1  dir»  Ilir  dir  SrllUrilt.  m«  dir  (piitfl  Kolli«  II  - 
vrrhrnui'liiT  -  Kisrnhahiirn.  |iaiii|>l»rhifNi.'rs«  IlM-haflrn.  In- 
rhi«4rH«lH«  u»w    —  «■ini.  »v»iriiiaii»ilir  Hi'i/«<*nl>r»ilmiiiutiir 

diirrhtuliri'ii  Iji»m-ii,  dir  al»  liruiHllairr  liir  dir  l.irrrruu^»vrr- 
Irajfr  dlrnl.  Ilri  Uli*  in  llruiM-hland  «  nmiikrln  »inli  »..hhr 
Hi  »li-rl.iiiiL'«'U  lalijfMin  ahrr  »I«  ii|f  und  «rrilrn  in  /ukniitl 
il.i/u  liihn  ii.  d.iü  di<-  holilr  na.  Ii  ihrrm  lli'izorrl  crkautl  »ird. 
An  »irlrn  Slrllrll  i»t  dirs  m  Imn  h.  ulr  drr  Kall. 

Ha«  VrrhMtnli  z»iM  h.  n  H.-i/w.-r.  und  EVeb  di  r  Kohle 
wird  vrraiiM'liauli«  hl  dun  li  dir  lojrpiianiili  Wrrt/.ahl.  d  I. 
drr  Ptrk  vun  IINHKMI  U'K  Irri  Vrrhram  h»n  lh\  l»l  /'  drr 
l'rri«  pn>  l  Irri  Vrrbrtwtrbalvlli*,  //  dl*»  Hi'icwvrl  in  WK  pro 
kjf.  m>  i»l  di«'  Wrrl/alil 

/> 

T  (IVrla  vw  iwmwWK)  lou 


Bucherschau. 


NordamcrikaniKrhe  Elt«rnliahlieil.  Ibrc  VerwaltunR 
und  WlruchafUKebarunK.  Von  W.  linlf  und  F.  Kchwa- 
haeh.  Bi'rlin  I!>U6,  Julitm  K|tring<ir.  .7  7  S  nml  1  S|.<«i»l- 
kartr  Pn-ii 

K»  i»t  diu.  Vrr-lirii.l  rlnrr  Hf  'hf  lllrhli>/rr ,  rrfahrriiiT 
nnd  mit  alkfeariat«  und  kanluiltiitiischrn  Kfiiiitiii»»rn  »in- 
gertblelg»  Utnun,  auf  dir  inarhiii,'««  Kntwirklun^  di«r  Vcr- 
«•lni)rtrn  Siuairn  hingi-»  l.-»rn  nnd  ihn  nnifa.M  ndri.  Honbarh- 
iiinif.n  wrilrn  Krrik.n  nifrftnixiidl  Ki.marht  /u  hahrn  Jetzt 
hr  ilit  »,  mehr  und  im  hr  die  Verhaltni«.ve  di  r  einzulni  n  Kr- 
»rrh«weli;e  prulen.  »ir  fai  hlirh  rrlamu  n,  Ilm  durch  den  Ver- 
gleich mit  drn  hrdniaebra  Kinrichtuntren  su  rrkminen,  wo  b» 
im»  fehlt,  wo  wir  lernen  können,  und  wo  andiTM-it«  die 
»rh wachen  l'nnkte  liegen,  hei  denen  wir  im  Wetihew erh  rln- 
nnetna  haben  « 

Mit  diesen  Wnrtrn  ihrer  SeliliiUhetracbtunir  haben  die 
VerlanM-r  gekennzeichnet,  w riebe  Abnicht  Ihrrr  Vernflent- 
lichnn^'  lujrrnnde  lii'Kt,  und  im  j»r..tlrn  und  gantrn  haben  nie 
da»  ireUei-kte  Ziel  erreicht  fiut  vorbereitet  durch  rln«.'i'hen- 
•In»  Siiidnim  drr  Literatur  und  dm  privaten,  Ihnen  ans  Reise- 
berichten  n»w.  zur  Verhiuimir  «trhrndrn  Malerialr»  konn- 
ten »le  »ithri'iid  ihre»  vcrlmltnUmalllir  kurzen  Aufenthal- 
te» in  den  Vereinigten  Staaten  tiefer  in  dir  Kinielbriten 
eindringen  al»  die  n, einten  Bemcher;  denn  »ir  kamen  al« 
Kachli-iiti«,  die  nicht  im  wi-iientlichen  neue  Keiiiitnm»e  »auiineln, 
•onderii  baVptiAehliek  herein  erwerhene  vertiefen  wollten. 
%'nnitglH'hc  Kinführun/fi-n  rbneten  ihnen  die  Wetre,  und  »o 
i»t  e»  niehl  zu  Veen  lindern,  daU  wir  den  VerfaA»erii  eine  er- 
hebliche Itereirberiiiig  un«rer  Kenntni»  drr  nordatnrrikani- 
»chen  K.iu-nbahneinrichtungi'n  vordanken,  und  zwar,  wie  der 
Zu  ».in  mm  Titel  bereit»  andeutet,  in»h.»niidere  der  Knintni» 
ihrer  Verwaltung  und  Wirt'chattügchnrung. 

Dil  beiden  er»t«-n  AhM-hnittr  enthalten  i-inipe  vielleicht 
etw  a»  in  aotftthrlieh  i.'<'haiteue  Mitteiluncnn  über  di«  per»iin- 
Hckn  Wahrnehtnungen  bei  ihrer  IteiM-,  die  »ich  zwar  gut 
Irsrn,  aber  dich  v  n  geringerem  Wert  «ind,  du  »le  zu  »ehr 
durch  Atiireiihlirkscindrüi-k*  heeinllitSt  »ind:  namentlich  darf 
man  dabei  nicht  vergessen,  daU  die  Verfa»*er  »ich  trotz  ihrer 
lanfi-en  Ki«enhahnlahrt  doch  im  wesentlichen  auf  Hauptstrecken 
gehalten  und  In  der  Hauptsache  .lie  besseren  durchgehenden 
Züge  bemilzt  haben     Ab»eit»,  auf  weniger  »lark  h.  lahrenen 


Strrcken  wÄren  ihnen  vielleicht  noch  manche  Punkte  mehrauf- 
eefallen,  bei  deren  Vergleich  unsre  Einrichtungen  vorteilhaft 
abgeschnitten  haben  würden.  Beachtenswert  »ind  die  Betrach- 
tungen Uber  die  Reisegeschw  indigkeit  und  da»  Kahrplanwe»on, 
bei  letateiein  namentlich  die  ErnMernni/  der  eigenartigen 
Stellung  des  -train  dispatcher- ,  die  eine  Erklärung  für  die 
hauligtn  und  mit  der  iJlnge  dor  zurückgelegten  Strecke 
■MntUg  »Ich  vergrhBerndcn  VerspHtungpn  gibt.  Kerner  ist 
bemerkenswert  eine  vergleichende  Zn»amnien»telhing  der  Un- 
fälle im  Eisenbahnbetriebe  auf  den  Bahnen  der  Vereinigten 
Staaten  und  der  prenltisch  hessischen  Eisenbahngemeinschaft. 

Die  Beziehungen  der  verschiedenen  Eisenbahnverwaltun- 
gen zueinander  und  die  finanziellen  Gebartintfen  »ind  uns  In- 
folg« der  starken  Beteiligung  des  deutschen  Kapitales  an  ame- 
rikanischen Eisenhahnwerten  verhallniamatllg  gelftutig  i  vergl 
auch  den  Vortrag  von  K  W'iodetifeld,  Z  l'.iiifi  S.  s:t:i  u  f.). 
Neues  bringen  dagegen  die  Ausführungen  der  Verfasser  über 
das  Verhältnis  dor  Eisenbahnen  zu  den  Bahnhotsgescllschaf- 
ten,  denen  die  «111111111  depot»«  In  den  grbOeren  SUdten  ge- 
hhri-n,  sowie  die  im  nennton  Abschnitt  bebandelten  Beziehun- 
gen zur  I'ullmann-Gescllschaft  und  zu  den  Expreß-  und  Tele- 
graphen  (iesellschalien.  Die  durch  die  Mon<i|iolst«llung  dieser 
Ii  ilfsgosrllschafte.il  sich  ergehende  Anshentung  des  reisenden 
l'ublikum»  ist  in  ihrer  vollen  Wirksamkeit  gezeigt,  und  auch 
die  finanzielle  Vrri|Uiekung  verschiedener  dieser  Gesellschaf- 
ten mit  den  Eisenbahnen  und  ihren  Leitern  ist,  soweit  ein 
Einblick  in  diesen  Rattenkönig  von  Finanzverhlnditngen  mög- 
lich ist,  dargelegt,  und  hierin  findet  man  den  Grund,  weshalh 
die  Eisenbahnen  selbst  ein  begründetes  Interesse  daran  haben, 
diese  vom  Standpunkt«  der  Allgemeinheit  auf*  scbKrfste  zu 
verurteilenden  Verhältnisse  zu  erhalten.  Wo  sich  bei  uns 
Anfange  einer  solchen  Monopolstellung  einer  Hülfsgesollschaft 
zelg«*n,  ist  1111  Gegensatz  dazu  die  Ei»enbahn\ erwaltung  be- 
strebt, durch  Vertragshcstiinmnnuen  ein  Gewlhr  dafür  zu 
schalVn,  dal!  diese  Ausnahmestellung  nicht  zum  Schaden  de» 
Publikums  ausgenutzt  wird.  Auch  die  Mitteilungen  über  das 
Verhältnis  der  Postvrrwaltnng  zu  den  Eisenbahnen  sind,  da 
von  im»,  r   Einrichtungen  grundverschieden .  beachtenswert. 

Sehr  wertvoll  Ist  der  vierte  Abschnitt  über  die  Organi- 
sation der  einzelnen  Eisenbahnverwaltnngen  Auch  hier  zeigt 
»ich  du»  allen  amerikanischen  Großbetrieben  annähende  Kenn 
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»ich  aas  der  Entwicklung  au»  kleinen  Verhältnissen 
erklärt,  wobei  die  leitenden  Beamten  alle  Geschäfte  selbst  er- 
ledigten oder  durch  wenige  Vertrauenspersonei 
ließen  Mit  der  Vergrößerung  der  Betriebe  int  aber  trotz  < 
bis  in»  kleinste  ausgearbeiteten  Organisation  doch  eine  große 
Zahl  von  Instanzen  geschalten  worden,  die  zwar  mit  unsern 

nichts  gemeinsam  haben, 
aber,  wie  die  Verfasser  an  verschiedenen  Stellen  nach- 
zuweisen suchen,  nicht  etwa  weniger  Schreibwerk  oder  gar 
eine  Beschleunigung  de»  Geschäftsganges  zur  Folge  haben, 
sondern  oft  eher  das  Gegenteil  veranlassen.  Dem  großen 
Einfluß  der  leitenden  Persönlichkeit  steht  anderseits  die  ge- 
schlossene Masse  der  Angestellten  gegenüber,  und  es  Ist 
kennzeichnend,  wie  sieh  in  den  Eisenbahnbetrieben  die  Ver- 
einigungsbewegung  von  den  Arbeitern  unions!  bereits  auf 
die  In  Beamtenttellung  befindlichen  mittleren  Angestellten 
(brotherhoods)  ausgedehnt  bat. 

Die  Abschnitte  Uber  Personen-  und  Gepackverkehr  so- 
wie Güterverkehr  haben  für  d  e  Allgemeinheit  besonderes  Inter- 
esse. Jener  ist  verhältnismäßig  kurz  angefallen  und  be- 
gnügt sieb  mit  dem  Nachweis,  daß  im  allgemeinen  der  Fahr- 
nreis auf  den  amerikanischen  Bahnen  hoher  ist  al*  hei  uns. 
Dieser  ist  dagegen  eingehender  bebandelt  und  bringt  In  einer 
Reibe  von  Sondertarifen  wertvolles  und  zum  Teil  neue»  Ma- 
terial. Besondern  Wert  haben  die  Verfasser  darauf  gelegt, 
den  Nachweis  zu  erbringen,  daß  in  den  Vereinigten  Staaten 
die  Nahtrachten  Im  Verhältnis  zu  dun  Fernfrachten  in  der 
Kegel  sehr  hoch  gehalten  werden,  woraus  sie  folgern,  daß 
die  billigen  Fracblen  für  Massengüter  auf  große  Entfernun- 
gen durch  erhebliche  Mehreinnahmen  aus  dem  Einzel-  und 
Nahverkehr  wettgemacht  werden  müssen  und  werden.  Man 
kann  sieb  beim  Losen  dieser  Abschnitte  des  Eindruckes  nicht 
erwehren,  daß  gerade  diese  Untersuchungen  zum  Teil  durch 

Industrie  In  der  Volks- 


sie zu  dem  Schluß: 

•  Nach  dieien  Berechnungen  standen  mithin  bei  Gleich- 

Expreßgutverkehrs  in  die  Statistik,' bei  gleichen  Vergütung» 
Sätzen  für  den  Postverkehr  und 
verzinslichem  Anlagekapital  der  I 

■2,«»  Pfg  für  Amerika  und  von  »,««  Pff;  für  1 
gegenüber.  Der  preußisch  hessische  Satz  wäre  also  um 
fast  'Ii  Pfg  niedriger  als  der  amerikanische  - 
in den  Voraussetzungen,  auf  denen  dieser  vermeintliche 
Vorsprung  des  preußisch-hessischen  Satze«  aufgebaut  ist,  liegt 
aber  auch  die  Schwäche  der  Beweisführung ,  welche  die  ge- 
waltige Kluft  zwischen  dem  statistischen  Durchschnittsl'racht- 
satz  für  1  Tonnenkilometer  von  nur  2,i«  Pfg  in  den  Vereinigten 
Staaten  und  von  3,»»  Pfg  auf  den  preußisch-hessischen  Bahnen 
überbrücken  soll.  Von  den  Vertretern  der  Industrie  sind  nie- 
mals die  amerikanischen  Gütertarife  ohne  weiteres  als 
nachahmenswerte  Muster  aufgestellt  worden,  sondern  es  ist 
lediglich  verlangt  worden,  daß  die  Gütertarife,  namentlich 
diejenigen  für  die  Massengüter,  soweit  erniedrigt  werden 
sollten,  als  dies  die  Selbstkosten  des  Eisenbahnbetriebes  ge- 
statten, damit  so  das  bei  der  Verstaatlichung  der  Eisenbahnen 
gegebene  Versprechen  eingelöst  werde.  Um  hierfür  einwand- 
freie Unterlagen  zu  schaffen ,  haben  die  Vertreter  der  In- 
dustrie, insbesondere  die  Aligeordneten  Dr  Beniner1)  und 
Macco '),  seit  Jahren  den  Wunsch  vertreten,  daß  die  Eisenbahn- 
verwaltungen eine  genaue  Sclhsikostenbcreehnung,  und  zwur 
getrennt  für  Personen-  und  Güterverkehr,  aufstellen  und  In 
gleicher  Weise  die  Einnahmen  trennen  möchten.  Dies  ist 
Regierung  stet»  mit  einem  Hinweis  auf  die 
Kosten  zurückgewiesen  worden,  und  namentlich  hat 
ides-Verkehrsamt  der  Vereinig- 
die  anfänglich  durchgeführte  Trennung  wieder 
für  die  Undurehtührharkeit  hin- 


'1  Vers-I.  Z.  mos  H  mtl. 

tv.fi  »um  um)  Kl       i*'i".  s  in; 


so  daß  die  dort  vorbnodenen  Schwierigkeiten  noch  keine  Un 
mögllchkeit  für  unsre  Elsenbahnverwaltnng  beweisen.  Vor 
allem  konnte  darauf  hingewiesen  werden,  daß  die  Pennsyl- 
vania Rallroad  Co  diese  Trennung  in  ihren  jährlichen  Be- 
triehsberichten  noch  heute  durchführt.  Die  Verfasser  haben 
nun  die  Verhältnisse  bei  dieser  Eisenbahngesellschaft  und  bei 
der  Southern  Pacific  Elsenbahn,  welche  diese  Trennung  in 
ihren  für  den  inneren  Gebranch  bestimmten  Statistiken  eben- 
falls durchlührt,  studiert  und  sind  zu  dem  Schluß  gekommen, 
daß  die  Berichte,  auf  denen  die  Statistik  fußt,  nicht  zuver- 
lässig sind;  ferner  soll  die  Trennung  nach  ihren  Beobachtun- 
gen nicht  den  Zweck  verfolgen,  über  die  Gesamtwirtsrhatt- 
lichkelt  der  Betriebsarten  ein  Urteil  zu  erlangen,  sondern  sie 
soll  lediglich  dazu  dienen,  die  einzelnen  Linien  des  Unterneh- 
mens miteinander  zu  vergleichen.  Auf  Grund  dieser  Beob- 
achtungen spreche"  die  Verfasser  der  ganzen  Einrichtung  je- 
den Wert  ab.  Hierin  kann  leb  ihnen  nicht  beistimmen:  die 
Unsicherheit  in  der  Vorteilung  der  Ausgaben  auf  die  ver- 
schiedenen Zweige  einer  Verwaltung  liegen  bei  jeder  Selbst- 
kostenbercchnnng  eines  nicht  ganz  einfachen  Unternehmens 
vor,  und  doch  wird  man  von  jedem  gulen  Geschäftsmann 
verlangen  milssen,  daß  er  eine  solche  Selbstkostenberecbnnng 
durchführt.  Dies  geschieht,  indem  man  bei  der  Verteilung 
den  verhältnismäßigen  Anteil  nach  bestem  Ermessen  ab- 
schätzt; kleine  Fehler  sind  dabei  nicht  zu  umgeben,  im  Laufe 
der  Zeit  aber  werden  sie  geringer,  und  die  Verteilung  nähert 
sich  mehr  und  mehr  der  Wirklichkeit.  Und  wenn  die  genann- 
ten amerikanischen  Gesellschaften  Ihre  Statistiken  nicht  zu  dem 
Zweck  benutzen,  für  den  unsre  Industrie  sie  seit  Jahren  heim 
Etat  unsror  Staatseisonbahnvcrwaltung  verlangt,  so  Ist 
ebenfall«  kein  Grund  für  die  Ablehnung; 
gesellschaft,  die  noch  dazu  mit  andern  im  ' 
ist  der  Allgemeinheit  nicht  in  dem  Maße  verantwortlich  wie 
eine  Staatsverwaltung, 

Was  sonst  über  den  1 
nordamerikanischen  Eisenbahnen  gesagt  ist,  wird 
beachtenswert  durch  die  Ausführungen  über  das  Verhältnis 


sieht  der  Verfasser  bei  der  preußisch-hessischen  Eisenbahn- 
gemeinschaft günstiger  stellt  als  bei  den  nordamerikanischen 
Bahnen.  Bei  der  Verrechnung  auf  1  km  Bahn  und  Gleis- 
länge ergibt  sich  für  die  deutschen  Verhältnisse  ein  höherer 
Gewinn  trotz  der  in  den  Vereinigten  Staaten  höheren  Ein- 
nahmen, denen  demnach  größere  Selbstkosten  gegenüber- 
stehen müssen.  Bei  der  Verrechnung  auf  I  Zngkilometcr  erst 
wird  der  Gewinn  bei  den  amerikanischen  Bahnen  größer,  da 
die  Einnahmen  für  die  gleiche  Zugleistung  so  erheblich  höher 
sind  als  hei  uns,  daß  sie  auch  durch  die  verhältnismäßig 
höheren  Ausgaben  nicht  aufgezehrt  werden. 

E»  ist  natürlich,  daß  diu  Verfasser  auch  die  Tragfähig- 
keit der  Güterwagen  erörtern,  in  welchem  Punkte  uns 
die  Vereinigten  Staaten  erheblich  voraus  sind.  Die  mit  der 
erhöhten  Tragfähigkeit  verbundenen  Vorteile:  Beschleunigung 
des  Wagemnnlaufs,  günstigere  Ausnutzung  inbezug  auf  Zeit 
und  Arbeit,  werden  von  ihnen  völlig  gewürdigt;  wenn  sie 
aber  die  Ansicht  vertreten,  das  Vorgehen  der  preußischen 
Staatseisenbiihnverwaltnng  in  der  Erhöhung  der  Tragfähig- 
keit genüge  den  Verhältnissen,  so  wird  die  deutsche  Industrie 
bezüglich  des  einzuschlagenden  Tempos  einstweilen  noch  an- 
derer Ansicht  sein  und  diese  auch  stets  zum  Ausdruck  bringen. 

Die  Abschnitte,  welche  von  der  staatlichen  Aufsicht  über 
die  Eisenbahnen  bandeln,  bieten  demjenigen,  der  die  Ver- 
hältnisse in  den  Vereinigten  Staaten  In  den  letzten  Jahren 
aufmerksam  verfolgt  hat,  wenig  Neues:  der  Kampf  um  die 
Festsetzung  der  Tarife  ist  zurzeit  erst  in  der  Entwicklung 
begriffen,  und  es  läßt  sich  vorläufig  noch  nicht 
das  Vorgehen  des  Präsidenten  von  Erfolg  begleitet 


ist  es 
nord  amerikanisch 


Für  die 
die  Verhältnisse 


nisse  dort 


verfolgt  werden;  sind  doch  die  Ereig- 
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rikanischen  Industrie,  unsres  Hatiptg«  gners  auf  dem  Welt- 
märkte Im  Wettbewerb  reicht  ■  »  aber  nicht  «m,  zu  *ls»cn, 
was  der  Gegner  leiolnt,  sondern  man  nintl  auch  tri»  Hti»t 
/•■iii,'  kennen;  die  vorliegende  Arbeil  liefert  unsrer  Industrie 

einen  sehr  KUttfimmm  Beitrag  n  dic«cr  Kenntnis 

Fr.  Frölich 


Bei  der  Redaktion  eingegangene  Bücher. 
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V..n  E.  v  II. .v  er  4.  Aull  Wiesbaden  l'.ma,  C.  W.  Kreideis 
Verlag     ö'  t  S  mit  44 J  Fig.    Preis  Ii  .4f. 

F.  x  p  e  r  I  ro  e  n  l  e  1 1  e  Physik  I  bis  2.  Von  Dr.  K. 
S.-hreber  und  Dr.  P  Spri  ngmann.  Zugleich  vollständig 
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Analyse  von   We chsol »t r o m k ur ve n.     Von   Dr.  Krnst 

Orlich.    Brauuschwe  g  um;,  Friclr.  Vicneg  &  Sohn.     120  S. 

mit  71  Fig     Preis  3,f.n  M. 


Ueberaicht  neu  erschienener  Bücher, 

lu»airniiri»rr»trllt  tua  dar  Vrrtajrjl...rhh»r..|lun*  T.in  Jutlut  S|.rtD(ar,  lirrllo  N  ,  M«iil.lJ..u[.!atz  1. 


Elektreterkaik.  Klatbraaner,  *\  t'.fl^rnrti«»  «f  rSrrtrlr  kHarhlnr^ 
an.l  a|.|iaratua  I.  Trll  l^4»l>«  I'.»..i.  Ilar|«r  HnKhrr«.  I'nl« 
1.»<  .» 

■  ■  l.rhuiann  Kl.  htrr.  V  w.  FlMws>jtra  In  rl.ktri- hrn  SeBtfalea 
2  Trll:  rrtlhmirrn  von  Atitaam  mit  V.  a»»errk<1-,  lla^^rr-  Hn.l  llaiii|il- 
i.irt.li..n-Hnrlrh.  Braun«  h.rl«  l»lM,  V  Vlrar«  a  h..»,n  Prr|. 
7  .«. 

-  Lara«,  I..  l>la*Akkuuiulat..rm  uiul  iralt.aiil-.l.i'U  Hn.iri.lr;  Tlir*.rir, 
K.*n*lr«ikti*4i  «l.'l\liiam«1tiiiK.  Ilaiiko««!  In»»*.  .Mas  Janr.-kr.  1'irN 
.t.so  .#. 

llrbrtii..rl«B  der   Ki>ktr..trrhalk      ll»fan»i.-»«;rhri.   «.«   A  Kn«ls> 
rrrih.r     «  Kamt'    l.uras.  I.     lila  AkkiiiiKlIalori-n   MSmI  ralva.il- 
-i  hm  »ilrmrole.    Hanmorr  mint.     Mai  JSnrrk«.     Tirls  X.sn  .«. 
>a|..i>.  <■■■,  Hniry.ll     Klr*  tili  |(j  inrlrrs.     lnli.U  l>»«'     •  l.arl*- 
l. f. Hin  4  Co.   I.M      ITH.    I*.tl>  .«. 

—  Nliaart,  A  A|*plt.'sll..u  ol  rlrrtrlr  niof.r«  l».  hia.ldnr  «I.I.iii: 
1.  Am*    ImMm  lf*Mt.    Kmt.il    Hr*h  3.4«  .4 

llrhrr,  r  I.  ElMrt»IWkS;ea  in  <|.  n  Nd  hrrl,.  n.*..r..  l.rlllrH  Illr 
•llr  Krrh  hlill.t;  rlrklrt-.  brr  Slatk-Ioonanlaiirn.  rluw  hli.  lili.  h  .1.  r 
rlrklrl-  lmn  llahnai.la.-rn  Im  Ailftraf"  <!<•.  Vrirhir-,  ,\ral-,  hri 
Klrktr-txhnlksr  brrauvert*!!.  a.  An-»al*.  Ilrrtlu  t'.u.i;.  Jntliia 
S|.n>Vrr.    Prrla  I  «ff. 


«Vllkr.'Arlll      Illr  KlrktlMUI,  ll.rr  Kr/.UHUI||C  IIIHl  ihrr  Anarn- 

stoia»  la'tsataslrle  uixl  im.il*.  r>  lull  l.ei|.<iar  l'.'.ni  «.panier. 
IfeH  »,.••«  r» 

-  Rlekler.  K.    I..hr  h  rl.r  »Hnssailarii  r:irktr..tr.t,nlk  im  smdlr 

rrmlr  ilrr   i:i.-klr»1<«  hlilk  an  lw  linl«r|,ro  11.«  h- Ii.iIhi   m.it  Klrktni- 
liinnilriirr.     I.  IUmI.     Wim   l»u«.     K.  Ileiitl.kr.     Prrls  I«.«'. 
Era- und  Waurrbia    IUii.1i.ii.  h  <|. .  Iln.i mr-iili-nr«  |  liaml:  Dealsrh, K. 

Ilrr    Wa—rrlikM       I    T.II       l.rl|./l«    IHII«.      II.    K    V.ilitt  Plrl« 

-  Krllrr«  riiK-rrirlil-l.il.  her  Illr  .la.  ui-~ai..l*  IU.iif  *.rrl«-  lt  Illr 
*l  Irti.aiiki.i.. Ir  I,   ni.halt.  n.l  .11«-  v  ri..  hl.-.trnrn  t.rut..liin|r«artrn  und 

liir  Hl.Mi.-l.tr  .Ir.  »>|I|H ||HM1  2.  AMI  l-rlpil|C  IV»I«  H  K  V..i«t. 
ITH«  3  .». 

I. 'Ii' kr  mann.   II       l«i-r«ir  Il.au      llr  ■  I  in  1911«.     «'    Kn.-t  *  N..I.II, 

ITrl«  «.». 

-  Mailar.  Mai.  «lnn»lriB  .Ir.  *ra««rrt.aurs.  I.  IUmI:  tiriiu.ll.au. 
L'fcnlab,  llafirniiiicii.  Illr  Wa««rr«traB>ii  UruUrlilamt«  Lripri»; 
l!ti>(i     H   ITIrtH     Po  l.  it......  .». 

OiaStrti.  |>aNC*rrieM.  .l-..r|.li  K  Hra»«  kkal  In«  [iiemllirj;, 
l...n.l..u  i-i.Mi     banban  *  Warst    [sirbt  »,««  «». 

-  Uhleebath,  K.luanl  V..l|.uui.lik-«  AulritunK  nun  »'..riuru  uml 
t.irttrn  tairr  »-riiaii«  llr.rhrri|.ini|r  allrr  in  den  hun-t-n  und  tl««..rh.ii 
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•>ltariirlfl«nacliaa. 


Zoitachrtft  rir«  Verwdnoa 

i'.'-in«i'hfr  In-. -Tili-,  ir»« 


dafür  angewandten  Materialien.  .'..Aull  WlnlNt,  A .  Ilartlehra. 
I'trl»  3  .*. 

Glaifabrikition.   Hrhaarpftll,  Hau«     hl»  Rataralnnii  liar  Hniii-, 

Krlilift-.  Pre*-,  Talrl-   und  Kl».ehriicla.er   mit  Ihren  vrru-lili-rli-nni 

H.  dut.atei  lallen,  Miim  und  Kr»trn.  WIM  li'mi.  A.  Hanlrl«ii 
l'rei»  i  .». 

Habciaaga.    Mlrheiileld.  r.  r.    i.iw.il/iix  leni.r  Aiif«uK«»nl»ireii, 

flaiJMWjM  narli  den  In  r  Ihren  IIa«  timl  lletrlrh  uiaBKelieliden  «II- 
K- i.irlnrii  10 ->irli|.|iiii.kl<-n  I ..  !,./ U-  I  ;n>ii.  H  A  I..  fleKenrr.  l'rei» 
3.»u  .#. 

Hcrbbau.     Krnelli-h,  Hi-Ilir.     Klei, ulnare  Anleitung  kW  AnfertlKuUK 

HillllN»#f  Iterei-hiiiuiK.-ii  fllr  dir  im  Hoehhnu  aldii-heu  Ki>li«triikti  -n 

mit  el.eni.-ii  TrairiTii  und  Stllura.  filier  lir«o*iderer  Ht-rtli- knjrliil- 
iruuR   dir   Herlluer  Villi iltril-sr  und  liaii|H,|Ui<l!li-lieii  Vor««  lullten 

I.  Aull.     Hrrlln    1**H,   Iml.rlie   llurlih»ndliiuc  A.  siydrl. 

I»rel»  :i  .#. 

-  Ilaii.lhiirh,  da«.  d.i.  IbiHlei  hiiiker.      II.  Ilnnii:  1 1  fde  r  heek  r,  Arft, 
liir  Maurer    ri.  Ann     l.i  i|i/lc  Inn«.    Ii.  r.  Volat.    PrHa  .*•  J>. 

II  hl  In  Im-.  K  Ihr  i.raktl-rhi-  llaultllirrr  lllr  Piiihauteu.  Mllln-hen 
UNI«.  R.  Oldrolmunr.  I'rel«  13  .#. 
-  Iah'.  II.  AnlritutiK /»m  Knitterten  und  »ur  llereehiiiuiK  der  sl»ud- 
fi-ilU'ki-lt  lllr  Ketnauetle  Kalirtk»rlu»ni«leliH-  uaeli  den  |.reuul«eiieii, 
kiii  li-im-lii-n  und  o»terrelehi.r|ieii  Ven.nlHiiiiKen.  ««.wie  lilr  ri»l>ra» 
Srhi.ni.teiiie  und  I>arhk'.i.«lruk1l««e«.  i.  AuH.  Itajnta  ItW*.  O. 
Hammer«,  luuldl.     frei«  .'.». 

-  Mnhlan,  l'anl    ran,  Tonn.  Krn«trr  und  OaMkwhlfljw  lui  stllr 
dir  Knwtt.    ljrt|wlK  lünii.    H   K   Vi.isi,    Prr-I»  *. ..».*. 


-  Muthe«lu«,  II  r  r  in.  ha«  ruKli.rlie  Hau«.  K-rilwIrklimK.  HedinKun- 
lli*ii.  AiiUk*',  AnftiMii.  Kinrieiiliu.Krii  und  luiieiiraiin«.  3.  Hand:  IVer 
liiii«*nraiiiii  de«.  ianiellii'lM'n  ll»u«e*  Berlin  Kuu!  K  Wa.intilh 
frei.  31 

-  Nruineliiler.  A  li.ui.ili.  Konkimeiisru  MV  Hand.  II.  11.11: 
Arheltrrn.itiiiliaUM-r  lur  Til-.it  l,iM|i/iit  1901».  S-rinann  k  IV 
l'rei«  l,Mi  Jt, 

-  Wnlier,  I.udw.  Dawtoai»! rnki innen  »ll»r  An.  HauKrrti»te,  haeh- 
ilirki  i   uml  Klruiiwriartiritrii.   Hülle  l'.ur.    II, -Miller    frei*  3,*.»  .». 

Holl-  und  Metallbearbeitung-,  AuRl.tli-,  Herbert.  Pr»eüeaJ  .«ttera 
inakiiir.  3.  Aull  Mamhe.ter  I  !»..*  Thr-  SHenlifr  l*ulil  VMm> 
l-rrl«  4.»n  .«. 

Isgama-irweMtt.    i.od lin  .  Kd  «  a r4,    BtnHitBflJ  w»]ri»M'«<1t.  I.Bnch. 

PMMkM,  IV  IVINl.     I'nl»!.  I>v  Ihr-  Allllmr.     rrel«  9  .». 

Psllaa,  \V.  W,  f.    Kiitfini-iTlue  laldi.»  »nd  dau  lur  lln-  um-  ..r 

»tudt'tit-i  in  lalH.raliirii'«.        Au«     Xani-lir.li-r  IVu«.    Tim  |rMI( 

l"ul»l.  i'nuin.    I'ri-I»  :i 
MucUncBWCHB.     Rill»,   fr.  \\.     III»  «Vrk/.-u?liia-ililii.-ii    lind  Ihn 

Ki.n-lriikll.iu-il.  iii.nl..     HitIIii  lünil.     .Inline  S|.rli.ci  r     Pn-I«  * 

-  Mppuiann,  Oll».  IIa«  RUnhrr>n  Im  llurvau  und  I»  der  Werk- 
•Halle,  urlnt  einer  KIlilellunK :  l»le  \iilif llmiliC  vr.n  Man  lilnelireleh- 
nuiireii.     Ureulr»  l'»iili.    r    llatuui      Pnd«  1 

I  lilaii.lv  Haii.lliie  h   fllr   il.-n    |>rakllM-ht<n  .Ma-ililm-u  Kiwlnikliur 
1.  Aull.    III,  Hand.    Il.rlln  IM«.    H    \v.  I  iilaud.    I"n-I«  i:>.:.i.  .*. 
HauriaJieakaiide.    i.alu.i.   Llan,    tmU   taduMrirU«  rU»  ■lltmrw 
ui<lallli|l«e«.    I"»H«  ItW«.     Ii— Iii  *  PkwL    lV-l«  4«  Jl. 

-  I.relia  en  jr  ,  .1,  v  an  l.wrl»«  k  vie.r  de  ki-uul«  v»n  MBm&f*  >«»■ 
malerialli-D.         And     Inmlrerlil  nun!.    IHM     PNI»  1,1$  JT. 


Zeitechrif tenscliaii. 1 ) 

(•  iMdcuu-t  Al.lill.liii.it  Im  Tu»D 


TiiilRe«  Iiihuiic  In  Kanada  und  andern  Landern.  Von 
W..IU.  MrUluS.  ItMkafk.  >|..clil.|r.  M.  Mal  (Iii  N.  M« MI  Xrlmi- 
lirudukte  der  Ti.rlv rijra«t-i .  Itrlkelllermic  \.«i  Tort.  Ki.Meo\ nran wl.laj: 
lllr  rln*  Hrlkelll.-tanlaK*  «i-ll  -'■"«"l  t  lahia-.lel.lmiK, 

Dampf  kraft  anlagen 

ller  U  I  r  k  tili  t- *  IT  r  ad  dir  |in  ui  p  t  in  a  *  e  h  I  u  eil.  I*aa  Krniill 
K.-.l.  /  l>aui|.fk.  Ver.  ....  Mal  »Ii  H.  »;:.  «J-i  I»r....«-I»erl.im  Uel- 
l..nir.verli|.t.    Klnlrll|..erlu.l.    PnrU  Mgt 

Krake  le-t.  ..I  «  .Wil-KW  \V  .«I  IiirImiii.«  ■  I'ar  Holl  «  lurhlne. 
Klir.  Ree  IM  M.l  u«  H.  «s,i»l  S.cli  den  dar,ce.Ullten  \>n»lrl,Mr|teh. 
Iii. «in  ».ill  «leh  l.el  •"•'i"  I  <  1-eililUUDK  nn.l  I -',.-  .•[  Hani|.ldiurk  «n«  Ir 
".«".. '.  «II  Lulllear«  »In  naiii|dterl>raurli  «■•»  ."...l  kir  PS.  «I  «.maani  hal.i-n 
la>  n»ai|.ltnrl.lne  |.|  dir  rti.ii«  l'ml  min  l«ruie.-eii  uml  hat  Lei  sehwan- 
kinic.li  von  null  hl«  /.".II  l'H.ei  la.lunc  hlk-halrna  3,1  vll  lirx-hulu- 
dla-ki,ll..iiHli.ruiiK:  erirel.eu. 

rnlirke«..-!.   wahrend   der    Aiiiieliiierli.it«.     IX   l.aver.  Kev.  V. 

.11    Mal  "•.  «..  »••-  II.-I  dein  Zu eiCauiui i "l.ik  I  vun  In  in  Un» 

und  _'  in  llmr.  I»t  eine  U  .t.«erti-iii|.eratur  von  1.'»"  erat  liaeh  »,t  Hela- 

»l  Im  ern-l.-hl  «»rtlr«.  «.ihrend  Lei  ell.i  In  S.'llllaininr..hrke«.el  liit-.Ue 

«-ansllirerrn  Wa»»eruiiilaule«  der  An.itlelrh  «rhun  naeb  etwa  3  sl  enlell 
ui.rdeu  l»l 

EJacnbalmwrtan. 

Steel  Hat  ear«  for  *|. relativ  lieavv  Inad«.  Knie.  New« 
31.  Mal  im;  w  i?J/Jl»l  Rtarltrrll.unc  der  KoiLlnikil-m  vrr«  hl.dener 
l'Unlorinnmcen  lor  I«»,  »7,  T->  und  ü»  I  Nut<la«l. 

Alitoinalie  •ltri.nl  Unit  »Ii  Ihe  und  e  r  c  r.in  nd  rall«iav«of 

I  Ion.   s.  I.Iii«    iKinrnv   I.  Jaal  »a  H  Tl»  33*1   1'adaa«  uml  Kln 

rellielten  der  llli«-k-i.-iiAli-lnilrliliH.i;eii    stalli.i.«    und  B.  Irtelnltii.le 

EiienbutUBWtwn. 

Solid  ru  I  leil  -  «terl  e »  r  I  -  w  Ii eel  »  and  ty  i e«  V.m  Ky r  r  lua ii u. 
KMffJIMT,  I.  Juni  Uli  S.  "IIa  i'i*/  Kl.eiihahni.liler-  und  lUdreilenk-ui- 
Watalwaa.  Annähen  llhrr  *trw-klr.lene  Veilahieu,  Alilair.u  uml  Klu 
rtrMancni  «ur  ller«lelluiic  der  ll.ld.-r,  In-I— ..nileir  der  mit  den  Klan- 
«eilen  »IL  «IlM-MI  stark  KrwaKlen  IMdrr. 

Eisetikomtruküotten.  Bruckas. 

Xntr  «iit  Ir»  re.ultal»  den  <|ireuve.  dr«  lahllrr«  ini-tal- 
l|i|iie«  dr  I»  1 1 p* ■» a  de  tjiilllnn  iV  Hlie.alie«  Von  <*ara».  'Ann. 
Ponl«  Oia.n..   I.  Urft  Uli  K.  I V  3»K»t    Herl,  hl  II  hur  Ilurrlihli-Kiii.K« 

')  Da«  Verieirhnl»  der  ftr  dl»  2altaelirlit«neh»u  boarbeitelon  Znlt- 

..-hrlflra  |M  In  Nr.  I  B.  SO  ond  31  verürraalllrbl. 

Pia  Zaltaelirlftenieliau  rrlrd.  naeh  den  aVMHrtrtMa  in  Vlert.l- 
IJliaailllMI  tu«amm«ni:efa8t  uiwl  iwor.lnet,  fi.ini.hrt  atlna<r«|Htiail, 
„nd  mir  mm  I-rrl«  Ton  .1  .«  pro  Jahrs»nh-  lür  Mugllrd.»,  von  10  Jt 
pro  Jahrüiuiir  for  Nleliimlik'IMer. 


ver.ilrh»  lr»l  miiiiIII.  hen  el.erneli  IIMIi  kell  der  Strrrke  u, Ittel-.  «eh»erer 
d.illl.er  itelahn-ner  HMai'IBItl. 

füllt«  tanpaadai  »I  paat«  rn  an-  V»u  l.ehort.  Ann.  lN.nl« 
fkull  |.  Heft  »Ii  st.  36  .'.»•I  Ahli-Itniic  von  Ki.tii.aln  »ur  Hi  ierl.i.i.utr 
der  lu  dm  Trar «eilen  m.ii  lliut.ei.ru.  kta  und  in  den  llmi|.ttr.iia-ni  v.m 
BfjfMjakl Urkrn  aultret.udrii  Kiilte. 

The  neu  rmlu  nv  hrldce  »I  Nrnea.lle.  II.  Knirlneer  I. Jaml 
Uli  S  .'.17  |l*i  Kail  der  Kieltet  und  Aniirdnunir  und  Klurli-Iitttnt;  der 
Neukka«1rii.     Ilelürderiliit:  der  lliiu.t..ffe 

A  l'»Kr  h»«.-ulr  hrldtte  al  Sau  Krauel«!-«,  C»l.  -  lUir.  \e«r» 

in.  .Mal  M  s.  .ill>  II»'    Ille  an.  »».1  Kla|.|.arin.ii  I  ehrnde  Ntta&.n- 

tuti.ke  lial  :l.V  in  spann  welle  Mir  Kalirlutlin  l«t  Ii  in  breit :  »nf  brldrii 
Mk»  «lud  aueerdem  |e  ;l  iii  hielte  KulneKr  au-irekrat-t  Ihm  Trlrh. 
■rarfe  mau  Otwat  jede.  Arme«  »int  v«n  riiirin  l»|ilenlliren  Eleklm- 
inotor  ln-nrct. 

Short  «|i»n  ronerete  hrldirr.  «n  Ihr  l.ouc  l.land  Hall 
ro»d.    'Kiiir.  Mrr.  IM   Mal  «r.  s.  B3:l  ;tl«i    Aul  der  stn-eke  Habytaa. 
Oakdalr   »rrdei.   dl.-  liOl/rni.  n  Hrih  ki  n  dtir.  h  MM*  »»*  Hrlonel.en- 

k»aaltaatl»ai»  erw-l/t.    Iii        hnlehrn  au«  dnrrltitehnidrli  Hallen,  die 

.nif  l'felleiii   I   den  «  Idetlairi  in   ire-tnut    «lud   und  die  S.  holteiunK 

uumltlelhar  ».Iflirliiurn. 

Ke|ilaelliK  the  A.htahilla   vladuet.      Kjib.  Hrr.    |-,l    Mal  ml 

K.  613  II*'     Klintlel-li-r  Kl-e.ihal  rtl.-ke   von   141  l«  IJlHKe  der  New 

Volk,  l  hleaco  and  St.  l.oiil»  Itallroad  In  Ohio.  Dir  imum)  Itrllike  ruht 
auf  |  PtVtkini  au«  Kl.ruk'.ii.tniktloii  von  tl  hl«  13  in  Mlttenal..tan.l. 
Kon.lrukti.iii.elnr.elheilen  und  HailvoricnuK. 

Vladuet  ovrr  Ihr  Rlvrr  Harrow  nrar  U"«l*rl«rd.  PiarUi. 
iKliKlMf.  I.  Juni  M  S.  7lfi  In«  lull  I  Tal  Kim.  Hielten  der  Ki.ni 
k.ni.lrukth.nea. 

Notier  »ur  la  ron«  I  1  II  e  I  Ion  d'lllie  tolir  eil  l.etnn  de  i-l- 
uietit  paar  Ir  l'b»ri.  de  lal'i.nlirr.  Von  A  Ir.v  »nd  rr.  -  Ann.  I'oul« 
t  l.au«.    |.  Hctj  mi  s.  .*>  3.'.*  mit  1  Taf.t    her  Ulla  Malta  l-t  ."/«.I»  ai 

hoell    hl.    nur    Hmill|»Unktaeh.r    de«    Keller*.      K.lllKehi-lldn  llraelirelhUblC 

der  llanarlirlteu  llel.nimi«rliaiil»ite 

ElektrnMchnlk. 

Thr   f.reeiiwlrh   «Iretrli'tty    «npplv    -tatli.n  Kimln»rr 

I     I iiiiI  II«  S.  MI  M*!     IIa«  Kraftwerk   ei.th.lt   vorltoiflr  1   h»u.|  t 

ii.iu.Hn-  >..ii  i<-  j.'.im  kw.  in  denen  hietivinaa  raa  Im  V  f raaattl 

winl.     hrn  I1aiii|.f  liefern  31  SlIrlltiK- Wa«.rriobrkr».*l. 

Klrrtroniauneilr  rontrollltiK  »ra r  f oi  b« v r ruor«.  ' Kukuk. 
I.  Juni  mi  s.  7 It-e-l  de.  Ion  d.-ii  Feln-n  Ii  liiillleamii.-  I.alimrjer- 
Werkm  Erhaut. Ii  Klnil.  litunK  wird  der  H.-Kler  einer  Daiii|ddyii»iuo 
dlireh  el«  S..I.  ,i..ld  lerell.Mi.et 

Erd-  aad  Waaarrtati. 

Ilrt  i|el.«erK»l.iil«.e   de«    HaKKer«    -Nlk»l*u«',  llan»rt 

Kl  III,  II  nK.  de.  Kai. r.  II.  hei,  Ki  mute«  lu  Kiel.   Von  Sei.  »Ii-  r. 

/entialhl  Hau.  M,  Ma|  uti  ...  37*  »I"  Zu«aniiurii.trHBnK  der  «h. 
Rtluatlarn  Url.lnuK«rrrrKrt.nl«Mi  und  der  llrtrlel.«k...te«  «Ir«  lOturi.  Ubei 
i  Jablr. 
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/.  lui  Irlllrinr.'.  .11. 


'Jül 


nurlaantlll 

T  lif  Iis«  ..|  |.  r.i.1  Ii .  r  r  ira«  Inr  rii.«irr  |rnrriil  lau  Vi.ii 
Talt  tut  Hrr  I».  v,  oti  N.  «.'J  _'.«.  Inr  Vrfliu«  IxrlihtH 
llhrr  >K  Vrrlahrrti.  I—I  llrin  Ii. II  Htlltr  «.41  h"hlni.auir  rln  KtallKa» 
«•«i  ■MfUHM  «Tluciu  »  »•••■r.u.ni.-.  lnll  rrr.ua-l  ».  1.I.11  ...II,  iiimI  ill«-r 
>.  rrlHrhnMtr  Vir.it.  hr  Mi  «lurr  1 1111  |»rrr.li-rn  K  lall«-«-».. I««r  ii.ll  «l.  ui 
MM  und  drin  tM  rlfM  Vrrfahrru. 


ndkalUi-HTltU. 


Krfii«r   dr«t  r  11  rln  r   ri.mblnrd    Rllh  «Irrtrlr   Ilrltt  plant 

■  I    V.r. In  nl.   I*   <>.       Ku*    Nru«    .'I.  Mal    IM   H    .'. » K  »»•  Vi, 

lacr  nilhalt  rmni  M.  |. Iniin  Mntl..(rn  fur  ••'  I  l-ri-luiit  Iii  .•  I  -1,  .|. -..11 
MpM  «Mm   nn«.n  nur.  Hai..—  k  k  « Unit.  lhiu.|.fkr»«ri«  Im-uuiü 


Dir  itrimi.rlii  Tirrk»4*rri  f>rktrktakffaaa*ttlt  drr 
»ta<l«  Aii«»l.urr     V.«  «irirrr      /    »••»•.  kr» -V.  31.  Mal  Uli  m 

PI  •*•       Mark  drm  Vrrfahrrn  ».«   IUct11.a1.11  »rnlrn  illr  H.J|.|..ITr  »r. 

ilaninfi  iin.l  au»rr«.«mi ;  dir  rrhalirur  Kh«»«ljrkrlt  «ilnl  In  vraMM  Km- 
MnHarMtf  MmmVM  Mal  na«hh.'r  tu  I^Hn  vrniMHatal     Kurt«.  L.ljri. 


Trudrurlr«    Iii    Ihr    f-undr-    hu.lnr«..     V.«  MnltUkk* 
I»!    Hrr     I»   Mal  «Hl   M  aj.Ti  :>:i      Klnrliil    il»r  Ma..rtilahiikall.*. 
K..n..i..a.rl.iivr»     K..nii»at><l     V.rmallrn     \  rri«r.«rni««  .!.■«  t.nt.l.rn- 
\  rrai  rndui«  >-n  KlMklati«  lfm     IIa  ftaUBM'a.      Kl.ktrl-.hr  Kl».  11 
rrarlirnrir       *  IrUrhafltlrh«« 

Kl  li<  lr  Mub«  null  Hrtrlrl.  nioilrr  nrr  1. 1 .- »r  rr  I r n  Knrl«. 
i.ulrm  Z    1   Juni  1»  H  ]»  Aunfolirli'  hrr  l.rumlrin  drr  1.1-krr.  I 

.Irr   BMI  llir»  Ma.rhlnnilabrlk    lu   I  lut  la.  Kl ,    illr    In  II   drrl  Ku|.|«-|.'.tni 
ro.lr«  1*1  »u.l  ucllrb  ISlliin  k(  l.rauaT.il  llrlrrt      Illr  Kat.tlk  M 
klaMklll killt  rar  Mk *>t I litH ■!»«■  und  ilauri.m  lar  */iialliat»k->HI  nn- 
jrrlrhtrc 

Klnlltr«    Ql.rr   illr  Hrr«|rl|iiuc   «Irr  Kormrli   iiiiiI  Mu.lrll 
platten   trtr    Hu  f  .■  I.  r  ,1  IC    K't  r  It.  In  n«r  Ii  Hirn.      'l.lrOrfrl/.     I     Juni  III. 
H.  3JI/S««'     HrnU-lluii«  na  K'.ru.rn  10.  h  lan.-tikiippliihffru.  VulMM 
inm  KlBli.rnim  iiiid  Al*lr»rD     K.lnrirhlur«  d«r  Ki.rinu.a».  I.lnr 

stad.lrihll'MIo  In  <trr  <.  u  » t.u Ur  rr  I  xilrttrrri  l  I.  Juul 
>■*  »  tll  41*.  Maiu  liiiirri  uill  iaalMlIf  lUm  TUrk  l.ilUpilUarrlanlari  . 
ill»ila«»rrnl  Html   l*iit*tl«rh,  rill  l.rl.la.r.  rlnrti  K»«n|trr»>«i.r.  rlnm   W  iml 

jaaaH  und  «inrn  Ktliau.li.r  lilr  darcn-irtitm  ICI»l>lkk—m»l  »Ind  n.u 
«.llrrd  »»IHM  A   U.  in  HMlaalt  an-r-lulirl 


rirtainr   «alrllr«    al   ihr   Hntrl   Mr  I       KM    Br.'  II 

Mal  <>«  M  «31  (3*1  IMr  »  «..rliandrum  AnlW  11.lt  Ma  1a  rlaa 
Um  m  liraamtfAnlrrknlMi  «lud  mit  •  ml.  k.lian»  Mlrlirrlirli....rrl.'liliiiic.  ■■ 
iprM-hm  h>|i»  lujrradr  Kuatfarn  au  drr  rnlrrwltr  uilr«  Kall rk..i  laaa 
urhnirn  Krim  I  rbrr».  Iirrltrn  kW  Hüll  ata»  linrh»  IndlaTkrlt  Hrrin,. 
»inrkr  uill,  dir  an  NHakffcHidr.1  Hrll/Ur.'ii  Iflillirl  »lud  und  drii  Kalu- 
ki.rr.  «um  Ntrlirn  l.rliicm 

Klrcrhrn-.  «atrt»  drvlrr  f.»r  Jll.  rranra  ifbhtM  I  Juni 
•MI  M  13  :•,  |>|r  Itlr  M.  Srrrnkranr  Sr.|llllllitr  Vurrlrfclw«  lakl  dir  |a. 
«rillirr    All- U. Iu.lt    lllld   dir  d.».r|    «llla-.ia-r    U.I  r.krn.ir,,. 


Hmm*  .Irurtural  Iralurra  nl  Ihr  um  f|at*M  II  »r  al 
>r»  Vnrk     'Vat    Hrr    I«  Mal  l>«  »  *?.  3«*l     liaa  raMeblt» 

l.audr    I         kl    nur    IrapraMmMC*  «inilidrla.  hr    lafl  «          II. -Itr  und 

a;  m  Uap  und  M  II  tu  burh  Ka  rtillialt  r|nr  rllil.ll«hr  Hauid 
hallr   t.UI   rd     I»  m   l.aimr   und    Jl  ni   llrrllr,   dir   mit  rhu  111  rl-i  in. Ii 


«. 


ritrn  drr  Ktarnkutaal 


IjHI«r    und  LadrMjrrLclitimajan. 

N  r  11  r  r  uii  arr  n  Itn  Hau  v..n  T  ran  •  p»r  1  an  I  airr  n  In  lirul  •  p  Ii  - 
land  V.i«  v  Hanir>trnicrl  IIHncIrr  1  Jui.l  11«  s.  13*  4.'"i  ,\n- 
Irlrh  %iai  Hrrhrrur.krn  mit  Zahnradrrn.  mit  Hrlurln  narli  Bra.Hr-  und 
iml  »rlilr|.pkrllru  narh  Hrrlln  Anhalll-.  lir  Maarhlnrnl.au  A  <i  und  uarh 
Krrll      KUH-  und  KnlladrtarrlrhlialM-l  lar  Hrrlirrurikr      K.irU  l..l<l 

Irbrr  Nruarunairii  Im  M  a  •  »ni  I  ran .  fmt\  Vi«  Uta  kl  f. 
IMM       l>rul>rhr  Hau«    2.  Juni  inj  N    1*4  »§•]     Urrrrlurl.  I 


Vrr.u.li.n.rlh.idr  aur  Kruiltllunic  drr  rii.aaaa»*-.*»-. 
IrllanaT    lirl    Toral.m    |.rl.mati.rhr.    Mahr      V..11  \nil.r. 

il>lu»lrr      Juni  «1«  k.  3IJ  l".«i    Mall  all"  hr  l.ruiullaKm     Illr  T..r- 

•  i.Kiali.ruirlu   raa  Nalnt  Vruant.  l.ra-lu-l,  Htr.li,  NrhuU.  Hs.l..-I»i.a- 
Anal  Hrlrn     UM  »waaikitkartrklaaa     FOaTt«  |.ii(t 
Mat-nalluiu     il.irtjrrrl  f..  I   Juni  IM  H   121  IV  MalrrlalrtaTii- 
dar   au«  Aluuilnluni    und  Ma4ri«r»luui    l«r«lrhrndrti   I.i-k ii-ruiiic. 
pklalklkHiM   Klp«Mi  katu«     hVkalMakkrtlHI  ««and- 
UrahUlrh.  ii     Vrr«.  hlwlri.» 


luriarnr«]  dr  la  trnitirralktf«'  .|r  l'rau  dan«(lai|url  le  anut 

r..li..'r.rr«  I  r  •  .'•  ||  r  uU  t  r  t  tr  «  i|  •««  •  a  I  mir  Irur  I  r  «  I  » 1  all  i-r.  Vull 
Mrrrlrr,  Inn  P..I.1«  "  hau-  I.  Hrfl  im  M  Ii»  «Ol  nl  YllMlha 
aunl'  U  mit  Zruinit-  und  Kalk|.r.dirk.".r|irru  brl  W a«.anrui|- t»Uu .  1. 
«an  II.  I«.  S«l  «uitl  |J»  aiurrainit.     Tkh.'llarl.rhr  y.u.aintnro»tr||uiMt 

llrr  Vrr«Mrll«4.r||rlilil«.». 

■eBfartU  nstt  Tarfakraa 

A  Iii«  rr.l.lan.-r  Hirt  rlirtilr  (.»rnlnrlrr.  VuliBtl.lul 

Ir.m  Ava  K.  Mal  urS  x  lullt  K"  Daa  hl«  au  rd.  IJU«r»  varuriulhar.. 
.M.U>.aial  l«t  uill  fllaMM  Thrrumrl. mrul  au«  ttl.ii.ul.  Stalil,  Mrkrl, 
l'l.rn    und    Ku|>lrr  raiatduM«,    Hill   drin  rinn   utOU.  'r  rlrkl t. .uiotorl«.  Im 

K-all  rulrll  »n.|.  II.  al«  mit  di  u  I.Mirrluin  Kleuiralan.    llrr  1A  I- 

ilrixand  dra  mn/Hi  l.riaina  rln>rlillr(llrli  Klruirm«,  LrltuiiKrii  und 
/.la-rr«  IkIia,;!   I  i.|.   In  nl, III. 


Matal  »hrrt  r  nr  r  11  na  1 1  UK  marhln»  >  Kucltvrrr  I.  Juni  u« 
H.  Hai  drr  1  ..I.  «  an-rr  Ii.  HlrlnlnaTliau  (rl.aulru  Ma«.hlur  »Inl 

da«  Blr-h  im,  rlaa  «lau  \  ritlrfunitru  dr»  Hlr.  hr«  «lUurarhend  «rlunnl« 
Tf.uimrl  jiriaalat. 


nivpkl  und  I..I11«  al«  K  <.u  «truk  tli.n  «mal  rrla  I  lar  diu 
Aul. .11, ..hlll.au.  Vaa  Hau.i  lill.  hn  rarta.  Motor«.  311.  Mal 
NN  4":.  •>«•  Ha»  ll.llrr.rha  l'rruvrrlahrrii.  Vrrldndiius  >..n  Blwhrti 
uiltrlnaDdrr.     Ha.«  Bin  Ii  l'nlrric.  .I'-H.     Bohra      Furta.  fulart. 

S|.r/Ial  Vi  r  t  k  t  r  ujt  Ul  a«<  h  I  nr  11  Illr  Autoumhll'  und  Mu- 
torrnt.au  \.m  Valrntln  rurl»  Mulorw.  «11  Mal  im  »101  M* 
mit  I  Tal  1    Hrarl.rllun*-  drr  »mirr« «Ilm.     Kort»  lulaTt. 

Drr  krullaTr  Slaud  dri  Motorlahrrkdar.  Von  Knrh.  •Illnff 
Irr  J.  Juni  HO  H.  Ii;  M»J  Mrlirtilluiltlar  rahtm.lrr  Suiiildnlrttr 
Kai.  t/rucr     Kt.rt»  lolirt 


TB«  «uua  nl  llnrr  -  l.u.ll.iila  -     'toiniaT  I.  Juni  «1«,  8.  T.'S  II*) 

Ahn  tnirrti    und    Aii-tu-lun«    dr.    klirr  II.  h    mm   »la|u-l  (alaulrnm 

»rliurlhlani|.frr«  tob  ItBll  B  a.^rt-i  rnlrUniruniC .  «Irr   .'.'i  Kranrl  von 

ru.auiiiini  nl    Ii  >  (■  Hrlr rln,  hr  und  lurhlnan  wm  H«.uiu  Ml  l-rl 

»tun«  rrhall. 

Tha  Holl  an. I  Allir.l.a  llnrr  -Meua  A  m  1 1 1  rd  a  in  - .  (Ma- 
rina KM  Juul  Uli  S  .'11:  II»  Ha.  von  Harland  k  Wölfl  In  BoUaal 
MfcakkJ  ü'hllT  l»l  I««  in  laaa  klar  allto,  71  m  hradt  und  hal  hfl 
III,«  tu  Tlrtcauir  II  IM  I  V.  a»»rnrnlr»iiinlim.  konnlraklluii  und  Klli- 
itklkM  <!••«  »•  l.lflr. 

A  larlr-faal  rrul«!»«:  llIHk.  \»u  «"all.  ,  iMarlu»  K.nii 
Juul  im  »  .'.*»  »!•'  Da»  au«  rn|,..|r  crhaulr  Ih.ol  «Inl  um  rlliriu 
i'iiiiIrrdUni  H.-n«lt,n..dot  au-rli1rl.rn.    I.lulrnfli  und  K.lnrl.  hluiuj.|,lan, 

M-.ior  h..ai«.  XII.  Von  Durand.  IMarlu«  Kng.  Juni  M 
s    .Mti  .IT«,     /unalninrnhau  dm  ltout«kAqH*r« . 

L*SBlk»»lkR  Ol  1ha  «traiurr  «HonllloB«.  Von  Willi.  I Ma- 
rin« Kn«.  Janl  «I«  H  11*  i'»»  Da.  »onlriji  tl  ■  lux»  BfBttf  «utd.- 
dui.-h  Klu«et/i.|i  rltir«  Mltt.'l»lllt kr.  um  1  I  in  vrrlauirert.  Btnrhrrlbuiiu 
dr«  I  n it. nur« 

Mrrl  hli(r.  Vi .11  I a  11  Marin«  Kuc  Juni  uti  »  .'II  In». 
Allltrinrlnr  fliak  kU|l— fcB1,  dir  Inrlm  Hau  «Oll  *i  hlr|.|.raliuiru  lUr  dir 
norilaniiorlkanlarkttl  Uli»»«  mal'KrlH'ml  »lud 


Hl«  Kiploalaa  lu  Kav..rll«n  Vou  Knrrhrr  iZ.  Itami.lk  - 
Vrt«  «ir.  Mal  im  K  ti.'  Ii/,«,  ll.„,ln.  v|,lo»l,.i.  In  rinn  Kahrlk  «ur  Hn - 
«trltlilijr  vimi  ua-.rr.ll.  htrn  MonVn ,  l.rl  i!.-t  Ii  rri«ou..u  ir.-t.itrt  llli.l 
II  l'ri«iinrn  «rtlrut  ITardru.  Hrr  l'nlatl  lat  dun-h  dir  Au«dtlll«tuna»rii 
lri»rh    Imiirai-iilrrlri    si.,fr«     Ii.     drt    Ttin  krnkamuirr  hrrroict-riilrii 


Hn     /.rut  I  I  Ins  ni    Kl  |i  Ii.  «Ion    In    .1 .  1     MolU    'I  l-.i  -  II 
l.rrhrl      7.    Damplk  V.r.  «.tu,    Mal  llrl  M   i"  ku«i    Hai  dnn  I  i.r.ll 
Iii  rlnrr   I  1  Jahre   alt»  Zrnlrilu«.  von  I  111  Dint    und  3»iitnm  Hnhi- 
rital      IVr-.nn.  ...fort  urltllat  und  beitriilroilar  Sarlm  hailrn  vrnir.a.  lit 

»..Mm      Au.r.llirll.  hrr  dlrtli-lil 


A     ■  ..  ■  1  dutv  in  rnrlnc  lu«tallatlon  In  Ihr  «  arnritir 

TarhaUkl  irkool'«  iriaut,  1'lttaburKb,  Pa.    <Iron  Aku  IJ.  Mal 
UK  H   uml  III«.  i.l«l  |i|rnll(«.r  Tan,l«in-V|r,taklu..,l.,r  tot.         mm  Z>  I 
Dint   und  "11  an  Mul>  l.rl  IM)  l'ml.  niln.  drr  mit  Naliirfa«  hvlrirlmi 
«ltd      A.i-Illlitll.  hr  Br,"  hrrlhut«  l.a  Kon«l tuklloii»»lu/.rlhrltan. 

WaaMrkraiUBlagaa. 

Throrrll«rli«  I  Ii  I  f  r  •  11  r  Ii  u  u  Cr  II  »lld  drrr»  |>raktl«rh« 
\ri.rrtuni  anr  BMllMMkkC  ratloll*llrr  Sr  Ii  au  I»  I  li.r  Ulli 
lar  Srhiiallauf.r.  VonK«|riau.  Korta.  iZ.  I.  TurMa«aw.  lu,  Mal  . 
11»  B.  .'J».J4«i    Br«tlmmur«  dar 
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Rundschau. 


;  «-iN.-1ir.rt  d*t  Vereine« 
dt'uUiber  ]ii£«uicure. 


Runds  cMu. 


In  der  letzten  Versammlung  ili-r  ln>ljliilion  «I  Xaval  Ar- 
eliiirrts  li.ii  L.  Twaddell  die  auf  [dcr.Wertl  von  PaliucrV 
Slil|ihiill(ling  and  Inm  t'omiixiiy  in  Yarrow  am  Tvin-  seit 
i-ini(f«T  Zi  ii  in  Beirieb  befindliche  Helling  Seilbahn  lw«clirlr- 
hon ' \  An  drn  beiden  Huden  der  Helling  bind  wrrl  durch 
DrahiM-ilc  miteinander  verbundene  l'orialirager,  die  sich  in 


»fand.  (Iii-  Oliva  ilmvh  zwei  bogenförmige  TrÄgcr,  Kijf.  I  und 
.">.  miteinander  verbunden  MIHI.  Zwischen  dic»cu  beiden 
Tragern  befindet  Meli  eine  Kiilirluihn  für  drei  Wagen,  »eiche 
die  Lauf»cile  di>r  xuiM'hcu  den  1'arUtlpn  gescannten  Seilbahn 
l  rillen. 

Ihr  AloUud  der  beiden  Portale  voneinander  i>l  mi  bi- 


9iq.  1 


II  nie  s.  tll-nlni 


llrtrukrn  in  ihren  Aullagcr|iunktcu  zu  drehen  vermögen,  ge- 
neigt aiilgc»lcllt  .  ►  Kig  I  bi»  ■>.  [hu  Kigongo»  fehl  der 
TVMw  mii  Zubi-Imr  luili  die  V  cri'iiiduimioellr  ue»|Miint.  ««Ii- 

rend  in   den  AilUcnxilcn  mehrere   /um   i  I.  dienende 

liralit»cile  im  Roden  \erankeii  «Ind.  Jede»  IWtal  besteht  an« 
zwei  SO  m  langen  vergitterten  Standern  von  33  m  Millcnah- 

Eivluuvrluc  13.  Ayl  II  l»»<  S.  :.(t:i, 


nn-von,  (lall  die  ganze  l.rtnge  der  Helling  von  der  Seilbahn 
hi-dielil  werden  kann:  m-I1i>I\ eroliindliili  Ist  dabei  auch  auf 
die  geneigte  Lage  der  Helling  nach  dem  Wasser  zu  Kiirksichi 
genommen.  Diese  Neigung  kommt  der  Seilbahn  bei  der  Be- 
förderung der  von  der  l.ainUeile  zugeliihrten  Baustoffe  zugute, 
da  die  belasteten  Wagen  durrh  da*  Kigcngewicht  angetrieben 
«erden;  der  Durchhang  der  I.ai. Keile  von  nl.  !>,r.  ni  kommt 
bei  der  Lange  der  Bahn  kaum  in  Betracht. 


ed  by  Google 


fUiv.1  !A   S-  M.  ■wrfadhM 

 K  Juni  l»t  . 


Vitt  und  7  »eigen  die  «wichen  Verhiucliiiig-iiitgern 
<I<T   l'ortaMntxen  mletl   Wagen,    welelie    die    I  .au  Seile 

Mm  lautere  »iml  jr  in  der  Mute  de»  Wagen»  aii  einem 
<  .1  l<  nk«  hÄk<-l  l«f|f»niri  *  Jeder  Wagen  hat  zwei  »eiikreehte 
l.anUi  lix  ri  mit  jr  i  Ki«l<  rn,  die  »leb  von  nulieii  gegen 
die  I  «urliitigrii  'I»  r  \ erbiiiduiig»trngrr  »lulzeti,  und  vWt  KiilU^H 

4  UM?  5. 

ni.rw  gurrorMniiuiur  «Irr  p..n«l« 


mmmm 


mil  wagoreehten  A.  Ii~  n.  dir  anl  u  agerec (Hell,  an  <lrll  Ver- 
l.indung»tr»grrn  In  I. .»tigten  •».  In.  ih  m  laufen  Zum  Antrieb 
eine»  jeden  Wagen»  dient  rin  l.'|if  erdiger,  uiu»leiirrbarrr 
Klektroniotor;  dir  Elektromotoren  drr  lieldrn  zu  einer  Seil- 
hanl gehörenden  Yeraehlehewageu  werden  gemein«  hafllli-h 
vom  KührrlMande  dr»  rinrn  Wagen»  ge»teiierl 


Dir  KMMrtmlttlon  drr  Sellbahnkatten  gehl  au»  Kig  »  uml 
l»  hervor.  Zum  Anlrirli  der  I,a«tlrnmmel  «o»Te  der  auf  jrdrr 
Seile  angeordneten  Pahrlrnmmel  ri  dient  rin  j,'i pferdiger  Kiek- 
trotiiiitor,  «Irr  vom  Kuhrer«land,  Flg.  *  link*,  bedient  wird 
Die  in  mehreren  Windungen  filier  dir  Trommeln  n  geführten 
Kahr»elle  »lud  uul  ilirrn  Kndrii  an  drn  betreffenden  Ver»ehiebi  • 

wagen  verankert  Die  Bund 
bremsen  fttr  Laat-  und  Fahr- 
trumiurln  »erden  vom  Führer 
mft  der  Hand  bedient.  Jede 
der  drei  Katzen  hat  '<  l  Trag- 
fähigkeit. 

Die  Kah  rge«ehwlndlgkelt  be- 
Irltgt  J Mi  m  min,  die  llubgc- 
»ehwindigkeit  bei  I  t  Belastung 
n>  m  min.  bei  1  t  4«  m  min;  die 
Ver»rhleheWagell  laufen  bedeu- 
lend  langsamer,  nXmlith  mil  rd. 
m  min 

Dir  LaufM'ile  run  l!»7  mm 
I'infang  beziehen  an«  «eehs- 
lltelgpnil  Slahldrahl  und  haben 
17'.  t  Bruchfestigkeit. 

Alitier  den  bereits  erwJihn- 
Irn  Sellen  »lud  z»  liehen  den 
Portalen  noeh  drei  kupferne  Zu- 
leitungsdrHlite  gespannt,  von  de- 
nrii  der  Strom  den  drei  Kataen- 
iiiotoreu  durch  Konlnktrolleii  xu- 
geführt  wird. 

Die  ganze  Anlage,  die  mir 
Zufriedenheit  arbeiten  »oll.  wur- 
de von  M.  Hendemon  &  Co.  in 

Abi-rdeeii  ausgeführt  In  klei- 
iierem  MalUtah  und  für  gerin- 
gere l.aslcn  »ind  Seilbahnen  zur  Bedienung  von  Hellin- 
gen bereit«  »eil  luehrereii  Jahren  auf  einzelnen  Jinierika- 
in»«  hm  Werften  verwendet  worden;  dali  derartige  Anlagen 
bedeutend  billiger  ab  feste  Hcllitigülterdarhungen .  Tnrm- 
Aiulegerkrane  und  dergl  »ind.  liegt  auf  der  Hand;  oh  «ie 
alu  r  die«elbe  BelriebiiieTier liril  und  Anpassungsfähigkeit  wie 
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inlUeartn  im  Ytrmiam 
dsatssbsr  Iaf»l«ar«.  _ 


■k3 


5t<j,  8  und  9.  Mftahafcitn. 


i' in-  besitzen,  man  ilwbinffir* 
Ktrlll  bleiben. 

Kine    kürzere  Mitteilung 

Uber  die  Kompressoren  von 
Reavell  &  Co.   in  Ipiwich 

rindet  sieh  bereits  in  «lein  lie 
rieht  über  die  Internationale 
Amwtellung  in  GliofOw,  Z. 
ll'UJ  S.  11*7.  Uer  (,'eu.intileii 
Fabrik  h>l  es  .  hing«  n  dl»*' 
Kompre-soren  mil  der  /eil  x- 
weit  zu  vervollkommnen,  daß 
•.le  sieh  snwohl  für  groBe  Lei- 
stungen ala  aueh  Ihr  hohe 
I  Irin  kr  verwe  nden  btssrn.  Wir 
i  iiliieliini'ii  einer  VenifTent- 
RellURd  der  Zeitschrift  En- 
gineering ')  dir  nachstehen- 
den Antraben  liher  zur! 
nenrre  Ausführungen  (Ural  - 
Kompn  »Mir».  Der  erste  Kmie 
|ire»«..r.  Klg  I  hl»  4,  der  für 
ch  n  Anlrieh  einer  llruel.luti- 


-,i-}-  L     Zvn-Wlullciti  Hw1mfl1**ut. 


IT- 


•.II  l»liH 


l'uropunlagc  im  Kraftwerk 
der  Central  Electric  Supplv 
l'u  In  London  bestimmt  Im 
und  rd.  Iii  chuTmin  auf  !>,;:.  ■! 
I 'eberdruck  verdichten  »oll, 
bestellt  au«  rinrr  Nleder- 
drucksrilr,  Kig.  Ii,  und  einer 
Hochdruckseite,  Kig.  t,  dir  gif 
nirlnschallllch  von  einem  da- 
zu isrhen  Angeordneten  Klek- 
tromotor  angetrieben  »erden 
Niederdruck-  und  Hochdruck 
komprrssor  werden  getrennt 
m ineinander  zusammengebaut 
und  auf  den  VerUngeriHlf fil 
der  t '■  rundplatte  des  .Motors 
fcglgcsrh raubt  Jede  Seite  des 
Kompressors  umfaßt  vier  ein- 
fach» irkende,  um  die  Kurhrl- 
eile  strahlenförmig  angeord- 
nete Zylinder,  deren- Kolben 
von  gemeinsamen  KurbrUap- 
len  angetrieben  werden.  Zu 
dieM-m  Zweck  aind  die  Kur- 
Im  Icndcn  der  Zugstangen  und 
die  SMijrcInVIgen  Sehalen  nur 
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?u).  3.  Ntodirtmrkatlt*. 


.ik  kurze  S<  k'im  tiii  au«i/rl.ili|>l.  <li<>  «i.  h  über  rinrn  vrr- 
hBlmlMWlUHg  kleinen  Tri!  dr»  kurhrl/.i|.lrii»  rr»lr.  ckeii .  » 
Kii?.  .'.  uii'l  «I,  und  dir  tfkfff  Slanjfrnrndrii  u.  r.l.  u  von  /■..•. 
Kinirt-n  zn»aii  -njr/rh.iltni,  dir  knnr  Bc.ni»|.rurhmii.'«  n  auf- 
zunehmen li.il.cn  Di«»r  Ruiittrukii.m  1-1  in  .infachcirr  I  »rm 
lur  dir  l..i|frr  »nn  kurl.rl»r||.-ii  «choii  bri  den  n  hnrll.iuf.  n- 
<l<  n  l>.iin|.iin»«.  Iiiii.  il  d.  r  vVill.uitllauart  vrrurn.lrt  worden 
und  hat  -  Ja  allem  Aunehciu  nach  Iii»t  »ehr  l'uI  Im  wahrt 
Dir  l.«nirr  dir  Kurt..  Iz*|>frn  mnfifflirht.  dir  Aullar;.r- 
driit'kr  innrrliiilb  »nfrmtKltttH  l.rriizen  »u  hallm.  und 

?k}.  5  utv?  o       Kwftot-  U..1  Kr.uik  .|.t/«|.lri. 


 -—  — ? 

?iq.  4  BorMravfeirtM 


}.'.  » lullt  dm  Vorteil  riurr  möglich»!  jr<-«l riitiirla  «  zentralen 
AnordniiiiL'  drr  k»iu|>rr«v.rz\ linder,  dir  bri  drr  Inihrn  l"ni- 
laul/ahl  au.  Ii  erforderlich  i»t  I  in  IMflM  II  auf  ii  dru  Kall 
J  iruckw  rrh»r1  im  tic»lilnoc  zu  \ermei.h  n,  »ind  dir  Kolben  drr 
Nirdrrdruckzvlindrr,  I  ilt  mit  Hülfnkaltrra  \erhuiidrn,  ul.rr 
ilrlH'ii  »I.  Ii  »Irl«  rin  Ti  ll  drr  Vrr.lirlilrlrn  l.ull  ansammelt,  »ri 
r»  durch  hrawidm  hirrfdr  »iif  ordurlr  Nuten  drr  l.aulllllrliru, 
dir  bri  jcdrm  K<dbrnhul>  In  >ljpd>g|  »erden,  «der  hiful|rr  drr 
l'ndirhthril  dr«  lliilNkolhcn*  allrill.  Zum  An-aiifru  \on  l.uTt 
in  dir  Nirdrrdrurk/\ lirulrr  werden  dir  Kr.  u/k"|.l/.i|i(.  ii  \  er- 
»rndrt,  »  Fi|f.  5  und  <"..  dir  al>  Drrh«rhiclirr  ausjfi'lilldrt  und 
.Inn  Ii  Ii. .U.  Ii  mit  ilru  Slanurn  \ rrhnndru  »ind  Dir  I  h-NininS 
im  I >rrh»clilrbrr  »teilt  im  jr •••■iirii«  t«  n  AuJrrnbtirk  mit  lliillr 
riitrr  Ihdirun^*  de»  Kölln  iis  i  iur  Vrrbindonj;  zn  i»ehon  >|.  m 


'/.\  linder  u Iii I  ilrm  k  urbeloehliu»e  hrr.  Aulirrdrm  »ind  noch 
Sai|<r»tfitiiu<;rn  in  drr  /.\ limlerlaiiftlmtie  vorhanden,  s  Kijf  '■. 
.Ii.  aln  r  i-N  am  Kndr  dr*  .Satij.'hiihci.  Irri^rlr^'l  werden  lilr 
I..  M-lirirlH-nr  Anm.lnnno  wird  nur  zum  An»au"vii  von  Hin...- 
►]diari*cbrr  Lull  von» endrl :  bri  hohrrr n  k<>tii|«r<".«.ii»t  ifrn 
»ind  datrrjn-n  bewinderr  Säugventile  vorhaiidrn,  wi  ll  e»  iiii- 
zw  cckimilJijr  »i«n\  da»  KMuer  k  ur>>e|._'chJin»e  inil  Verdichtet  rr 
l.ull  zu  lullen.  Kijr  7  littst  dir  Konalrnktioa  der  Drackvriitile 
Miwir  drn  Zu».iHiiiiriiliaiiu'  drr  Kiililiiiiintrl  au  den  obrrrti 
Kndrn  drr  Z\ linder  erkrtiiieii,  dir  mit  Nirhrrheilm  rntilrii  vrr- 
«rlien  sind.    Dir  von  drn   vier  Nicdrrdriirkzvliudrrn  gpRSr» 

dortr  I.uii  tummelt  glrh  zunächst  in  rinn-  der  Kühlmantel 
ttintiehUeftrnden  Kammrr  •/  dr*  KuiuprcssaritehlllMW,  »  Kijr.  :', 
und  Irin  dann  in  rinrn  ubrrrn  Kohrkflblrr  mit  VVui«erkdlihinfr, 
I..  ...r  nie  zur  Huclidiu.  k».  itr  il.  »  KompmKWI  L'i'laujrt  Dir 
/v  iudir  dr«  M>irhdruckk<iin|imtM»n  UdtfrWllrldMI  »ich  Von 
drnril  d.  »  \irdrrdrurkkuin|iri  »«..rs  durrh  das  Krlilrn  drr 
liiilukolbrii  und  durch  dir  An.. nimm;.'  drr  Saujf-  und  Druck- 
M-ntilr,  »  Klff.  &  Dil-  SiKr  für  dir  N.uifr\  rnlllr  »in.l  in  drr 
ul. lieh. -n  \Vri»r  rin^rprrül;  dioirnij»ru  der  I iruekv rnlilr  bin- 
"rj»i-n.  dir  an  ihren  milrn  n  rtiiudrrn  gleichseitig  Huhl.rjfrfii- 
ziin^rn  lür  dir  Sau^vriililr  bilden,  »iud  nur  liMC  tlMWW III 
und  »rnlrn  dnrrh  rinr  von  »Im-ii  hrr  aiiyediiicktf  ll.i.h»r 
nirdrr^ehalleii.  M  d.iO  man  \  rrhj|llni»uiii Uirf  triebt  l.i-.  zu  den 
S.iii<rvrntilrn  ijrlanifrn  kann.  Ifhrrdiis.  n  l'iit'liwn  »ind  rr*l 
dir  rfafl  nl'i  •'  •  n  mii  IMrhtun.'i'n  vi  rsrhenrii  Venlil'leck.  l  rin- 
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/■  L«lutn  dM  V«niliii>4 
J.iutMhur  Incnnliioni. 


:*u).  7. 


5  und  10.    llrsMaag«  Rantum 


<  I»s    Kll.l.'   ilr-    Ii.»  li.llllrfc/jlllt.h  |s 


graohraabl.  Der  Kiulaß- 
imum  '■  ili-  Hochdruck- 
komprcssor»,  ».  Kig.  4, 
ist  inUi'int'in  Sicherheits- 
ventil ä  vergeben,  da» 
in  da»  Kurbelgehäuse 
ausbläst,  wenn  der  Druck  eine  bestimmte  tirenzc  überschrei- 
li-l.  Die  Koinprcssorleiiitung  wird  durch  Verstelle  II  des  Au- 
la Usch  »Ii  eis  für  den  Antrieosnutcr,  ■  Hg,  i,  nach  Maßgabe 
der  Erhebung  i-int-n  von  einer  Feder  und  von  der  erzeugten 
Druckluft  beeinflußten  Gewichte«  verändert. 

Flg.    bin  1 1  »teilen 
jja    |  einen  dreistufigen  Kom- 

pressor dar,  der  z.  II. 
/.tun  Anlassen  und  zum 
Laden  von  Dieselmo- 
toren verwendet  wird 
und  Druckluft  von  TO  ai 

liefert  Hier  werden 
die  beiden  w  agorechlen 

Nicdcrdrurlucy  linder 
und  die  beiden  senk- 
reohlen  Zylinder  Kl 
.Milteblrnek  und  für 
Hochdruck  von  (.'et renn teu  Kurhctzapfon  angetrieben,  s.  Fig.  10. 
Heide  Nieiii  rdru.  kzy  linder  fördern  in  eine  gemeinsame,  als 
Zwisehetikiihler  dienende  Kammer  im  inneren  Teil  de»  Kom- 
prrssorgehäusos.  ans  dem  der  Millcldriirkv.y  linder  geajteiat 
wird.  Kbernw  ist  zwischen  Mitteldrnck-  und  Heendrtiebsyliiider 

eine  besondere  (ii-lmiiM'kaimuer  vorhanden,  die  mit  den  ent- 
sprechenden Zylindorciidcn  durch  Hohrspiralcn  \ erblinden  ist, 
um  eine  größere  Kühlfläche  zu  erzielen.  Hie  Niederdruck- 
zylindcr  sind  wieder  mit  Säugöffnungen  statt  Säugventilen 
versehen  Mitieldruck-  und  llochdrnekstrlfnder  dagegen  haben 
nebeneinander  wtgcordnol  Saug-  und  UraekveMUe,  s.  Fig.  II, 

Seit  Jahren  sind  die  Meinungen  geteilt,  ob  die  spezifische 

Wärme  der  Verbrennungsgase  einer  Gasmaschine  bei  allen 
Temperaturen  nnxeriiniierlfi-ii  wl,  oder  oii  sie  mit  der  Tempe- 
ratur ansteige.  Beobachtungen  haben  gezeigt,  daß  die  höchste 
Temperatur,  die  im  Zylinder  auftritt,  wesentlich  niedriger  al- 

diejenige  ist,  welche  bei  angi ■nbiii -klicher  Verbrennung  und 

unveränderlicher  spezifischer  Wärme  entstehen  müßte  Daran- 
bat  ein  Teil  der  Beobachter  den  Schluß  gezogen,  daß  die 
spezifische  Wärme  \ crnndcrlich  sei,  ein  andrer,  daß  eine  ver- 
engerte Verbrennung  nnltrctc  Ein  Anhänger  der  letzten 
Meinung,  Dngold  Clerk,  hat  nunmehr  Mitti  Hungen  iibi-r 
V  ersuche  g<  macht,  die  ihn  zu  dein  entgegengesetzten  Schluß 
geführt  haben,  daß  nHlttiieh  die  spezifische  Wärme  «ich  mit 
aW  Temperatur  rtinh  iv.  Zu  den  Vii«inhzw ecken  balle  er 
rine  Gasmaschine  s«  eingerichtet,  dal  es  möglich  »ar.  «rub- 


rem! de»  Cianges  das  OeHlu-n  des  Auslaßventile*  zu  verhin- 
dern. Die  Maschine  machte,  wenn  der  Auspuff  plötzlich  ab- 
gestellt wurde,  noch  einige  Umdrehungen,  bevor  sie  stilUtand, 
wobei  die  Gaue  Im  Zylinder  abwechselnd  expandierten  und 
wieder  komprimiert  wurden.  Da«  Indikatordiagramm  zeigt 
dabei  eine  Reihe  von  Expansion»-  und  Kompreasionslinieu. 
deren  jede  ein  wenig  unter  ihrer  Vorgängerin  bleibt,  weil 
nämlich  ein  steter  Verlust  von  Wärme  duroh  dir  Zylindrr- 
wandungen  statllindet  Dugald  Clerk  leitet  aus  diesen  Ver- 
suchsergebnissrn  mittel»  einer  allerding»  nicht  ganz  leicht 
verständlichen  lletrachtung  die  durchschnittliche  spezifische 
Wilnne  der  Vcrbrcnnungsgaso  bei  den  Temperaturstufen  der 
verschiedenen  Hube  ab  und  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  die 
spezifische  Wärme  bei  den  ersten  Hüben,  wo  die  Temperatur 
mich  hoch  ist,  wesentlich  größer  Ist  als  bei  den  spateren.  Kr 
hat  ein  Anwachsen  der  spezifischen  Wanne  bi»  zu  Tempera- 
turen von  Uno'  ('  beobachtet,  wahrend  sie  über  diesem  Punkte 
ziemlich  unverändert  bleiben  soll.  Zur  Bestätigung  der  bis- 
herigen Beobachtungen  sind  weitere  Versuche  in  Aussieht 
genommen    (Engineering  vom  S5,  Mai  1  l»oG  S.690) 

Am  Donnerstag  den  7.  Juni  d.  J.  lief  auf  der  Werft  von 
John  Brown  .\  t*o.  in  Clrdobank  bei  Glasgow  der  für  die 
('uuard-Llnie  gebaute  Ris lendampfer  Lusitania«  vom  Stapel. 
Hiermit  ist  einer  der  beiden  sogenannten  25  Knoten-Dampfer 
zu  Wasser  gekommen,  mit  deren  Hau  vor  mehreren  Jahren 
begonnen  wurde,  und  die  infolge  Ihrer  gewaltigen  Abmes- 
sungen und  mehr  noch  durch  die  für  sie  vorgeschriebene  hohe 
Geschwindigkeit  weithin  Interesse  erregen.  Man  hofft,  da- 
Sellin  in  ungefähr  einem  Jahre  für  die  Probefahrten  fertig- 
zustellen. Die  Altmessungen  des  nunmehr  grüßten  Schiffes 
der  Welt  im  Vergleich  zu  den  nächst  großen  Sehnelldampfern 
zeigt  die  nachfolgende  Zusammenstellung. 

Bereit!  für  den  Hau  des  letzten  großen  Turblncndampfer* 
Germania  ).  über  dessen  Leistungen  im  regelmäßigen  Be- 
trieb allerdings  bisher  wenig  zu  hören  gewesen  ist.  hatte  die 
Lintia  .lohn  Brown  .St  t'o.  besondere  Versuchsanlagen  einge- 
richtet, um  daran»  Anhaltspunkte  für  die  spätere  Geschwindig- 
keit des  Schiffes  und  für  die  Leistung  der  Dampfturbinen  zu 
gewinnen.  Durch  Modellsehleppversurhe  wurde  für  ein  Schill 
um  der  Größe  der  I.iisitania  für  -.'.'i  Knoten  eine  Antrieb- 
krafl  von  06  bis  CD  000  PSi  ermittelt.  Unter  Zugrundelegung 
dieser  Leistung  sind  daher  die  Turbinen  für  das  Schiff  in  den 
Werkstätten  In  Clydebauk  gebaut. 

Das  Schiff  hat  vier  Schraubenw eilen,  deren  jede  eine  drei- 
llügelige  Sehtaube  trägt.  Auf  den  seitlichen  Wellen  sitzt  je  eine 
Hoehdniektll rbllte,  auf  den  mltllereti  Wellen  je  eine  Nieder- 
druck- und  eine  kiickwartstiirbiur.  Der  innere  Durchmesser  der 
Niederdriicklurhiiientroinmel  beträgt      •  m     Dampf  wird  mit 

■)  Veert,  z.  taaa  h.  iä. 
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u  at  in  M  EyHt>deHte»f«ela  mm  *u«.»nimen  <|iu  lland lUlr  Im1 
und  I5  0"0i|in  HrUlliii'liP  eraeMgl,  Kiil«preeheiiil  dir«pr  jri— 
•aMgen.  iiihH  auf  keinem  Selntfp  in  armrtkftrM  i'Mfeltgv 
vorhandenen  laaaaplkraltaalage  mu««rii  naturh.ti  au.  h  irrouv 
Mengen  kohlen  niiii;i'liilirt  werden,  da  der  kohlen» rrLrau.  Ii 
ili.»  neuen  Sehiffes  .ml  einpr  Ifeiw  von  Liverpool  um  Ii  New 
Vi-rk  auf  im«)  t  ge«.  hili/t  »ml. 

IIa«  Schiff  hat  m  hl  Iicrk»,  in  de»ea  Imipt-inliliih  die 
Wohnräume  fiir  r'ahrga«te    -  im  g.iiixtii  etwa  ja  "Mi  IVonnen 

iiml  nur  nl  |MM  l  l.adiiuif  untergebracht  »erden,  li.i» 
Staprllaufgc»  iehl  lii'trikjfl  in   t. 

Dir  Abteilung  dir  landw  irt»i  hatlli.  he  M.i»chineli  iiml  Im- 
rate  auf  di  r  \uiii  14.  In«  /um  Id.  Juni  (I  I.  in  liciliu  Üt In«»-- 
h.  rjf  tMttlliHli  iiilrii  Wanderausstellung  der  deutschen  Land- 
wirischafU  Geeellschaft  ilberlriHl  u  VWtUwt  alle  bisherige« 
\  i  ran.Ulluii^'.  n  die.er  t ,..»e|l«cliatt  IM  Iii*»*  Nnininrin  «nid 
in  ilrm  gr»oudrrt  ifi  fuhrtrB  Vcrecirliins  der  I ier*ieau»»tclhiui' 
ritlBBlltB  Darunter  beiluden  >i<  h  HaiiL"  ritt».  Ii.itli  n  lur  Ilm  Ii-, 
Inf-  oder  Wegebau.  Itndi-nhc  arheil  uni:»-.  Brauerei-,  Itn-nni- 
ri-i-  niul  Daiier»arenhcri'iluiitf«i.rcrate,  |ire»cliiiia*.hinen  n n< I 
Zubehör,  lluiitfiTinuliIrn  iiml  -«Inner,  Kniieirerdte  lur  Ii«" 
iri-ulr  mli'r  Heu,  K<  ld-  und  Kli  inl..ihn  An-t u-iuiii"  ii.  K"r»l-, 
.laipl-  und  TwHggrMir,  KMlrriN>rritNH||S|(<>iiUi'i  I .ariPli-,  <ih«i- 

und  \»inb*Ußi  r.llr.  Hau»-  und  H.d«  nlw  liall-i."  rrtt«,  Kitrt.>lfi-I ■ 
und  ltül>i-iiliau»frr«n..  Kraftin.i>rhiiii'ii  und  Zulu  In. r,  MulkrTrl- 
(fi  r»l4-,  Saalvi.rh.T»  Iiunifi.-  und  .Sa.il|.li<  i.'-  i-'-  r  iii  .  ."Mliiia»rhiui-n 
und  -ciTatr.  ScliUrliljfi.rm»<  h*lli"n,  S|m  n  hi  i kVTltF,  M.ill|fi-rato, 
Stalliinrirhluiii/i'ii.  IwrlfMltrlW  liid.irl»ifi)fiii«l.indi.,  Tvttflr- 
»inniinir>-  und  Torf-\ '«•rarl»,itnii)f«(fi.r*ti,1  Wat'in,  Karnui. 
SchlllU-l».  I  i>  M-hlrri.,  Wi-uik.  II.  ri  iw«  rül.i  h.tfli  n.  u  Ihm  iim  IuiII- 
lichr  (irriili-  u«w. 

Uli-  SoBtln  .iu»»lrllnniri  ii  »nid  rferNfalfai  In  irn-Ui-n  r 
raUr  al»  (rcm'iiliulii'h  vi-rln-li-n ;  in  drr  Sniidrraminl.-Ilniii;  lur 
Haii«r.».-n  «n-hi  ii  IS  Aun.i.  lli  r  all  i  hi  uM.\  i«  l  (htüIpm;  dir 
Kw rlf rawlrihniK  liir  Kf>kril«aa{r|uiralr  in  rtgrmrr,  bh.u.  r 


ll.ilh'  i: ti.T.i t$l  :n  Au«Mi'llrr  mit  i'ilirr  rrlrhi'ii  Auswahl  von 
I r rjfrnaUindro  drr  Spiriiusbrlruchluni»;  awi-i  iipup  liru|i|H*ii 
Klldrn  «ir  In  d*>B  (iprtipu  au»  dpi-  Praxis:  einer  (ini|ipc,  die 
ihr  Knlsli-hiui  einrr  AnWpIflf  di-r  I •ewllw.'haft  verdankt  und 
in  di  r  Irirhi  her^lpllhare  Vorrichlunjfen  au»  der  Praxis,  ver- 
beaaerte  Ackerwagen  iwt,  Buniremellt  »ind,  «»wie  in  der 
Sunderffriipp«  fiir  anierikaiiinehe  iierale,  die  von  den  naBh 
den  Vereimsrii'H  Slaaien  /u  Stiidipu/wpcken  i-uuiaudtvn  Son- 
d"'r«ai-hviT«ulndit,'i-ii  angekauft  «ind.  Zu  einer  I  irupppnaus- 
»li  Hunt;  »ind  li  rm-r  77  Kiirtoffi-Ianhau^eräip  vereinigt 

AI»  besniidrr»  bemiTkenswerter  (.psichuipunkl  auf  der 
\u»»lilliini»  Irin  d.i.»  Bp»lieben  Inrvur,  den  X'erbirnnuniis- 
knillma»rhini'n  eine  imnn  i  ailAfredehnli  ri'  Anwendung  in  den 
vrrst  hit-di'iutriij'-.ti-n  landw  irlM'baft liehen  Helrlehen  zu  »iebern. 
s..L'.ir  ein  Motorpllufr  i«t  von  der  Uaiinler-Mutoren-liesellaohaft 
■Uajrralelll  Aueh  Saufr^i«nH>i<.rati lagen  sind  in  verschiedenen 
Ausfuliruiigen  lur  laiidwii'lsr.haftlir.he  Zweeke  vertreten  Sehr 
zahlreieh  «ind  die  K»ti»lrukiionen  von  DampfpHiitren.  Ilie 
irri-üie  deranige  Ausstellung  zeigt  die  Firma  .lohn  Kowler  tVt 
I ,  Magdeburg,  die  BUgar  ein  besondere«  mit  dem  Ausstel- 
UingsgeUnde  zu»iiminenhlln!.'ende»  ürundstiiek  gepachtet  hat, 
auf  dem  Daiuplplliige  im  lielriebe  vorgpfdhrt  werden. 

Anffedebt*  der  Uinfangrelchen  und  vielseitigen  Masrhitii  n- 
abteilung  rmplielill  sieh  daher  ein  Itesiieh  der  die»|:«hri(,'eu 
l.uiiiwirls,  h.illliehen  Ausslellung  aueh  liir  diejenigen  Inge- 
nieure, die  nli-bt  unmittelbar  an  den  le.  hni«ehen  Betrieben 
der  I  .and»  irlsehaft  inleressiert  »lud 


Au»  Anlaü  de»  funfzigjahrigtn  Bestehen«  der  Mmchinen- 
fabrik  Weingarten  vorm.  Heinr.  Schatz  A  U  in  Weingarten 
(Wurlteuibpii;:  hat  der  Vorbe»itaer  und  derxellbjB  Oireklor 
ili.  «ei  Kabrtk  eine  l'e»l»ehrill  veii.Heiitlieht,  die  in  grollen 
Zügen  die  Knlsteliung  der  Kirnia  und  ihn-  Knlw  ieklung  au» 

kleinen  Anfangen  III  der  heuligen  Itedei  ig  «ehilderl  und 

,il«  beuierkeii.werler  lleilrag  zur  (ie«i  hieh|e  un»rer  heimi».  hen 
ItldlMlrfr  gelten  darf. 


Patentbericht. 


■  1.  14.     Br.  16««9» 


0»(rn!anfl(<   Daaapfturbint.     K  Juhsr.« 

Ken.  Jean  Nur«.  1 1 1 1 1*  Ii  I.«  e  Ii  a  VI.  , 
Mud  A.  Aillrr.  K  t  •  ■>  h  I  II  1 1  s  M.  |irr 
iluirli  <llr  II  .I.I..III.-  »  avaeMlste,  .lm.li 

■  rlhiiiii'ni   f  lind   H-ilillSum*  g  'Nelirii 

Im  unk«      iiasea  ■  de»  "  11...1.  - 

.■  /.i.lrniMMi.lr  Fil»i  li.l«ii.|.l  «inl  «-ml..  I.l 
mil  .\l.ilmfi|.f,  daf  an*  di'iu  <«irtti*it  llade  s 

fsaaeMrfiati        lUnm  /  nioiit, 
lim* Ii  uramiiir^ii  *  '**-•  Kail.»« 

■EMI  r*rM«   Iii  llolilra»  I  (r«aiicl,  ilunli 

l'rnlf  la  tau  Baal 'I  I  stiillilitn  nail  dawrh 

|>a>MI  /  laMN  f'll'i  llilam|.l  .OitT*  «>«trt  ••Int. 

II.  I«.  fr.  I6T4U.  Xw.iarhi.bsr 
•taarnica;  I  «i  ruad.  HrltMarcea- 
•l.i  r  r  bei  Her  II  II     Im  Irl  hmher. 

.|.HIHil.  Iii     Iiml     I.l  »..leler«     l.rl  Al.er- 

aMrflesa  t  Sa  sä  hl  .iw*  Vrmpailyssi  passe 

stnirniiu;  mll  \  •.rli,il»rli|.  lM-f  i/.f  iiml 

Al.«.lilill>i  Iii*  Irr   '•    /■!    rllli.  ifliil  

I«t  def  l'.  l  4  . 1  .Ii  lli'itil*lli|il  miii»|iO|Ii. 
Meklrl.i<r  S  -«nil  «einet  I^MlIiArlor  ( 
»Ml  den   »Vlilel.ellMlUrl!        lllnl  dlUH 

I jisTbaehwa  (  «..Iii»  aaliial.  «n  da« 
de«  nail.  .  hin  «n«| nni-wlr  Ali|aill|i| 


mit  Ii  MSM  a  ni.  Iii  Iii  II.-iiIIiiioi«'  k..niml,  al»n  ein  Vei/liju-n  ilnn-li  im 

irlrirlH'  Krwan  v  mi  lil  mili.-l.n  klssia»»,    Aas4>  Maai  >  atal  I  imal  • 

Ii.ii.iiii:  \-.u  .1  «ml  I  »ii  kiI.i— eil  und  ..1. .irre  »eolni. 

ILM.    »r.  181MI.    Fsar«..t.ll  fir  Laalkrsa.  u.  d.rgl  n,„ 

ralBrr  NaseBl  rabrlh  »,-«.,  Bettrath  bei  IIBaseldarf.  las. 

lull  «Ii  Ii   «Is«   aill  drei  R«>lrm  •  ■ 

...     ii    laiin-iinV   iie.lrll   sllm  J     <T  j_ 

I  i. .1^1.1. .II...  -I—  u»i.i..-~.  »-« 
a*s*ee  k..m.i 

aefeakM    ErHraadiaaii  Trlirai  .**  ■       ^_  -  ^  : 

*.  *  /ll»>llinirnse»et.l,  lllnl  da«        '    "  *_  ~     "    ~ "~  ~ * 

Vllll.  lra.l  .1  lirDudrl  «ieh  Sil  der  ™  ' 

\.  il.|i.ilniiK»ti-llr  r,  .»Irr  die  Aeli.r  t  v.i.  ./  I.II.IH  r«BM  ds»  \  erldn- 
.|.||.I-£||..I  iler  Teile  h.h  Im  alle  llrel  Itililer  elrlehnnlttlit  /.|  In  lavlrli, 
»ri.l.»  ille  l.s«l«ini/|.IHlklr  r.r  '•>  Bill  »,»   \ellilll,   d«U   dir  Al.-Un.l^ 

h  vm  dea  Aeii«.«  dta  i.l  ikiuk  r>>l  rriailrn. 

Kl.  47.  Br.  187151.  Vsnül   lielir  Kftrltii« 


  — — '      1       af-        c     "\      •  CS 

der   >.  Lienen  »Ii     I  "  .  '  1 


\  ii  .  KBrllagadarl  b*l  iisiuii.vrr.  INr  ZJx'-r-'jr'^'  t' 
Hts  eai«ti.rlirn  .  Wrlehitninnil-iMliiKrii  .<  l.r»«rl>rH.  |J  5  S 

1.11  aimi iiBnaanier,  dir  in  dawWinnlrea*a  '    dl  ^  -^i  n 

■rarlialll,  ^Jt'^'t/ 

1  .  rat-        7?  S 
•eto  »r-  CJ 


ll..|i|«'lkrt,-ell..rnill.'eil  niln»  «  '  de«   Veulll »ll/i  » 
Bi  lnirert    (lad,    h«lH.n    nlrlil    Klrl«.|ii.  r»i  lilillt, 
■MDldrr»   «lud    auf    Huer   Imini.rllr  l.rl 

s)sjulsiad  skfJi  m  ktatl.  •  .  .lad  «lr  aitl 
rhagei  Ai.l«iis»,iaiiii«iia  eincrLcl  »enleu  k..iuir|i. 
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Ali*  «Ugtiulivitvli  i-L-n  Voii.'Jnes. 


Z  iUtlir.n  Jim  VorainiM 
i„uto<--li»r  lu^mwur». 


K.M.  Kr. 
rteBtaag  für  1 

WrUjrrr.    »:-•»«•  ■■    «Kühl  IM« 

im-.  4mm  itrftiMlIrr  «  arffwehi* 

in  dir  KütnliKT  J  »ri'lrllrle  Hfl 
HSftll  il.  «rl   Hilter  «It-in  lliM-liilrui-kc 

.lr-    I.i-I  ..    Min.lt  rmlrn  Kii-.li- 

■  Uniiilr"   imkI  «int  ilurili  lli.liruii- 

rm  /  »Vf  TmMwmm'll*  t>  mwoM 
in  «tu-  HMIfrv  K|»urUjirr  r.  ni.  mm-N 

ll»rl|    M.tLal,.-    i|r-.     frl  i-tllMM  ki-> 

fllirr    iln-    im  Alula— |ltraimii  t 

li*-n-.«-|ti-nitr  S|Miiniiii|r  In  iln..  i.lrri' 

NoulBjm  y  Imlrftrkt,  Mpailisl  1 
•1  «■"•  liMiffi  *  usad  tu  Hm 

olkammi-r  1  .  inj,-.  I.nul .  uihI  iiI  it 


,  lirHliilrl  .Ich  r|nr  wrilrre  (»rlkjlüiliirr  /. 
■«Irin,  mi  1U0  I  n  KiinilrfiMtlKiiolirlrlrk  it*. 
•MEt  »Int. 


üa  milrr  Aimir>i,-Iiiimi<tinrk 
■  Irl  au»  /  narrt  a  iiihI  g  fr- 


KI.  H.  Hr.  tr.Oll  '7.UWK  üi  Nr.  Ii,..»:»,  Z  1 
sttllBBS  von  Tarbmeiuct  «u 

MB.  II  Linn,  Bit  Iln 
KIl./.-lll  •■lli«.i-H«'IHliM  h»li- 
Irlii,  ilrmi  arliritriHlr  Klil- 
rhrfi  lllr  Viifniin..  liliil  IQi 
Hin  k  n  iiiLcanir  nar|»  %er- 
M'lllrilmm  Ilillblnr9i*rni  I*  ,  i"; 
Ki'kitltHiiit  .||hI.  Hrrtlrn  in 
«Irr  «VI«.  MUlOlll, 


jfi^.  I. 


.I.C  ll.nn  .11  jr  /.«.-!  Srli.ul.  lll 


■»>  Klili-liru  Illr  r,.  ilm.n  lutrh  »1».  .'  .Iii-  KIJ.I..11  Uli  ... 

.Irrln-mlr  H  i.rk*rn*i-  In-arlirllrl. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Von  den  Mitlrilungen 
der  Verein  deutscher 
dreilsiffstc  lieft  erschienen;  es  uuthJUt: 

C  Bach:  Versuche  zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  and 
der  Widerstandsfähigkeit  von  Scheibenkolben. 

R.  Stribeck:   WarmzerrelBversuche  mit  Durana- Gufimetall. 
Gesichtspunkte   zur  Ben 
Warmzorrelßversuchen. 

K.  Wendt: 


Der  Prell  jede«  Hefte*  ist  I  M  Bestellungen, 
Betrag  beizufügen  In,  nehmen  alle  Buohhandlungen  und  die 
Verlagabuchhandlung  von  Jalim  Springer,  Berlin  N.,  Mon- 
bijouplatz 3,  entgegen. 

Lehrer,  Stadlerende  and  Schüler  der  technischen  Hoch 
and  Mittelschulen  können  jede*  Heft  für  SO  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  and  Zahlung  an  die  GeachKfutelle  drs 
Vereine*  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  Charlotten- 
strafie  43,  gerichtet  werden. 

Lieferung  gegen  Rechnung,  Nachnahme  usw.  findet  nicht 
statt.  Vorausbestellungen  auf  längere  Zeit  können  in  der 
Welse  geschoben,  dafi  ein  Betrag  für  mehrere  Hefte  elnge 
sandt  wird,  bl*  ra  dessen  Erschöpfung  die  Hefte  in  der 
Reihenfolge  ihres  Erscheinens  geliefert  werden. 


Das  zehnjährige  Inhalt* Verzeichnis  1894,1903  der  Zelt 
sohrlft  de*  Vereines  deutscher  Ingenieure  hottet  für  Mit- 
glieder Im  Pottinland  I  M,   im  Po*Ua*land  3, »0  Jt,  für 

0  JC,  und  ist  von  der  " 


wir  in  dem  Erdgeschoß  unseres  Hanse*  in 
43,  für 

zu  Sitzungen  und  Zusammenkü 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

V, 

stellen  wir  diese 

Beratungen  gern  rar  Verfügung, 
werden  zahlreiche  technische  Zeitschriften  des  In- 


lst  gesorgt. 

Diese  Räume  werden  werktäglich  von  9  bl*  %  und  von 
4  bis  B  Uhr  geoflnet  sein;  für  die  Benutzung  zu  anderen 
Standen  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unser«  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkart«  bei  sieh  zu  führen, 
um  sie  geboteneofalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher 
Und  werden  für  Vorschläge  zur  Ve 
neu  Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein 


internationale  Ausstellung  In  Mailand  1906. 

In  der  Arbeltshalle  {Galleria  del  lavoro)  auf  der  Piazza 
d'Arml  h  Z.  I9M  S.  c.2C  Fig.  3)  ist  eine  Auskunft-  und  Be- 


Baycrlschc 
lubiläums-Landes- 


Nürnberg  1906. 

Im  <  Ibrrgcsebiiß  über  dein 
II  aupteingange  der  Ma- 
m-Iii  nenhnlle  bat  der  Ver- 
ein deutscher  Ingenieure  ÖC 


«immer  eingerichtet,  deren 
Leitung  Hrn.  3>tpl.-3*tft-  Wal- 
lich übertragen  ist. 

Die  Zimmer  sind  «glich 
von    9  bis 


—  i       '   -4*w(^^^^ie*Hz)s^zäaP  * 


7  Uhr  geöffnet;  Hr.  Wallich 
wird  von  9  bis  1  Uhr  und 
von  3  bis  7  Uhr  anwesend 
sein. 

liriefadresse:  GeschKlUtell« 
des  Vereine*  deutscher  In- 
genieure, Nürnberg,  I.an- 

haUe. 

Telegrammadraase :  Ingen  ieur- 


Kerntprecher: 
lung  Nr.  «367. 


II  <f «IIb!  »pr.oi.r  la  B.rl».  M.  - 


1  A.  W.  .iL.,!..  I 
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ZEITSCHRIFT 
VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURE. 

Nr.  25.  Sonnabend,  den  23.  Juni  1906.  Band  50. 
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V.r. Urb.  tur  Krir.ml.inx  'I"  H-h-n    «n-l  ** «>»■  inddi  .  ki  In  iure  nVfnrUern  und  i-tirk-,  v.i«  vi.-»   —  Rr«ii**or 
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I<.«  ri.k  r  K'win  •■  d»r  A.r».  «..«ut   r»HI  «1er  l-.u-ntn.rl.-hl    Kr.  IlTWia,  IMIit,  l*J»:i|,  1(17440  .  . 

Kl.klrl»ll.l.   A  Ii     .um,    «'    l.hm.fM  *  «o     k)    Kr.nk  An|r»l.r*ab»H*n  <t«  Vcrnlor.:  B«.rhleM.  d«r  4 7. Ks  IL.ptr.r 

fürt  •  M     V«  K.  u.fmt  inYMnt'   *.«  .«irimlu»«  am  11  ,  II.  uimI  13,  J<ml  I»««  in  n.rli.,  -  r«t 

>.. K.n.r  U  V.     |.|.  Iwhil*  hm  POTteefciMt«  In  itri  lUa.lrl.  ..hrirt  Ar*  rl.rlln.r  H««lrk»v«r.iara  •IkitMilnrwark«  In  and 

krt»  Miliaria»  Im  Mim  J.lirMhnl   W»  hrl  In, II,,-     -    7.sbnJ4hrl(n   InhallavarsaJrluiU  1H»I  l»l>3 

H.i.  ii.rwh.u    PI.  Rrxl.haar*M-hijlr.   Vom  K.  kaefl.  —  H.I  Irr  Mlitnllunir.il  ni-rr  ror*rhnet'«arb«ii«a,  H.n  II 

hlrrtii  T.f.l  ■'-) 


luv] 
ICHS 


luv) 

l"07 


Der  Truppentransportdampfer  ..Borussia". 

gebaut  von  Friedrich  Krupp  Oermaniawerft,  Kiel. 
Von  Hugo  Buchholx,  TU'1.  Hamburg 

lll.r«!  T«W  i 
?!<}.  1. 


In  den  verflossenen  Jahren  i»t_dio  Hamburg- Amerika- 
Linie  öfter  In  die  [,agr  gekommen ,  größere  Truppentrans- 
porte tu  übernehmen.  Da  für  diese  Zwecke  besondere  Schiffe 
noch  Dicht  vorhanden  waren,  -i.  mar  dir  Anatuhrung  aolrher 
Auftrage  mit  mancherlei  l'm  stunden  verbunden.  Das  führte 
schliefilich  xu  dem  Knlschlnö,  einen  der  neu  xu  bestallenden 
Dampfer  derart  aufbauen  xu  lassen,  dafl  er  durch  geringe 
Veränderungen  in  den  Stand 'geaetxt  werden  kann,  rd.  I!»00 


Personen  hol  gewöhnlicher  PaMagierfahrt,  rd.  1500  Mann  bei 
Truppentransporten  aufzunehmen 

Mit  einem  solchen  Auftrage  wurde  die  Germaniawarft 
In  Kiel  betraut.  Der  Bauvertrag  wurde  am  9.  Juli  1904 
unterschrieben  nnd  da*  Schill  am  15.  Juli  l!>05  von  der  Werft 
abgeliefert. 

Dm  .Schiff,  Flg.  I  und  Tal.  .'>,  In  nach  den  Bauvor- 
schriften de*  Germanischen  Lloyds,  Klasse  ♦  100  A  I.  K>, 

in 
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ii.urni.ani  l . ^ » ir * « m h « «•  ma  ki<-i  i.w  t'ntrr- 

k.nl.'  Muu|>l>lrrk'<rli<waliii  il..|.|.i  II  Ki  nMrl :  «llr 
Utarp-  II  und  III  nM. 

Klarhhl.i  »rMII  Mi  dir  saiinr  Mw*r  Tiarfarli  rr- 

Wlili  H  NI«aMariMi 

H|..«r  a>I  II  iu|.l.lr.  ki.  h.rnrnier«  Mf  J, 
l-u.ir.'  dNWarw  r-nlnn  MH  aa|i|nllia  WUwThW- 
rhta.  Alto  Mlwlgni  Matt»  aar  AiiBrnhimt  bl«  I 
Im  1  j  iJMK*  Mirrla|i|.i  uii.l  \l.rl.n.  atalmt, 
\i.m  mhiI  hlmm  itrcKarh.   IH*  *i  IM  Mall  aar! 

III  Till  Ii.  II  .l,.|.|«  Ii  Krnirlrtr,  rlnl.il  Ii«-  Mi.BI.Ii-i  llr. 

II  iu|,titn  k»lrllll--i«l  U<^  für  !  ,  |.».,irr  «Irriluli 
Kmirtrl  nill  rtn|l]trllcy  HL.UI.Ir.  Ii«-i».  ..Ii  »It-n  r.n.l.-i. 
i|liriU|.|il  uml  «l.»|*|»rlt  irnili'lrt :  l.knKWiurii  am 
Hliim-.r  mnl  illr  Ml  Iii  I»  mlll-i  f.  Irin  ilu|i|irll. 

1  1 1'  r  lt  Ii  r  J.  I  1 1 1  H  n  £ :  Läiir«iial.tr  ell.f.irli, 
Sl  IHK  ill»ll»|.|.t,  l»(  'll  tJWtr  «InpiirH,  au  ilrn 
r'mlrll  rlafaeh. 

7.»  i-.rlirii.lrrk:  LmTlIrH  «Mark,  Ruit*  iltrr 
Uji|.l  utnl  Mr  illr  um./»-  I. iiiirr  il'i|i|^*ll,  Hlrlnirar- 
«l.Br  I|l.ril4|'|il  uml  ilrriUi'li  fllr  1  j  MkH,  all 
.Im  Kmlrn  ilu|i|Mll 

1'nli' i  «li'.-k  -  l,-lii|r*n.lMr  rllilirl».  Sltlnrri  uml  llr- 
l.liillMiit :  Sl  .11«  ul.nla|i|il  im        I_iax>-  il..|.|..  ll. 

an  «in.  Kmlta  rlalMl 

Illr  Kl  .«.•  <!■— «   Mltlrltr.Urrn  rrlnllrli   für  dir 

U*»««  um»  dr.-ifa.-br  KMaafl  mtt  daH»"*'"  si..a. 


IM-  Sl.Or  .Irr  Mlllrl,ilallr  uml  .Irr  Kaii«l|.latlr 
rrh.ilirn  fnr  1  .  I. ;».*.-  ilraiu.lir,  an  .|rn  IM«  Aap* 
|..  llr  Mrrui.K 

IHr  M.ftr  .Irr  nbrlr-n  P*attr»  .Irr  Tank.l.Tkr 
w.nl.fi  lur  .Iis  k'».i/r  Line-  .li>|.|..Ol  K.nlatit. 

Ilir  l.lniTUlJhU  .Irr  Hill.  >|.UIIr  erhall. 11  Illr 
.lt..  ran«.  laaMafJi  <I..|.|..|M  WM—». 


gebaut,  nnd  «i  tind  dabei  die  Krich»vi>r<.<-hriftcn  von  l"«aa 
Uber  Auswanderer*chifte,  dir»  Vorschriften  der  Srclirruf-jrc- 
n"«»en»chaft  und  d«r  neuen  SiTinnrin-or  lniint'.  die  »miT  ka- 
iiiachrn  nnd  lulieni»eticn  fienct/i»  uhar  ra»*a|Hefbcfftfdrritn|l 
nnd  endlich  dir  Vorschriften  für  den  Transport  \nn  Martne- 
nnd  1-andtruppen  beni<l,»ichti..'t  Du»  Material  i»l  au»-chli<-B- 
lieh  von  der  Kinn»  Kried.  Krii|>|>  prllriert 

Der  Dampfer  hat  autler  drei  durchgehenden  Stahldcckcn: 


Zv»ischen-.  Haupt-  nnd  Oberdeck,  noch  «in  nntere»  Prnmena- 
di  tidoi'k  nebst  llack-  und  l'oopduck,  ein  oben*  i'ruinonadt<n- 
deck  und  ein  Bouwdrjrk,  Taf  .  und  Textlig-,  S  hl»  «i.  Im 
7.« in-heiiderk  und  Im  llauptdeek  belinden  sich  haii|>t»Jichlich 
dir  RA OTM  für  die  l'assrijrii-ni  dritter  Kl:i»*e,  «  Vig.  3  und  .J, 
und  »war  können  Im  Zwiachendti-k  ks2.  Im  Hanpldeek 
K.-ihr^'  isle  unti-rif.'l.rachl  werden  Im  llauptdeek  liegen  ferner 
Mem  rb.T.I»  die  Uauine  Ihr       Heizer  und     A«»isteiilen,  ba«'k- 
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Zeitschrift  Act  Vortiiaea 

deul»cli«r  Imccnifitre. 


bords  diejenigen  für  24 
Steward«,  Bäcker  und  Kon- 
ditoren, 3  Dampfköche  and 
tj  Kochmaate;  itn  <  »bcrdoek 
steuerbords  die  Kabinen 
für  40  Fahrgast«  II.  Klasse, 
backbords  diejenigen  der 
Maschinisten ,  Zahlmeister 
usw.  Der  Speisesaal  und 
der  Raucbsalun  zweiter 
Klaas«  find  ebenfalls  auf 
[  untergebracht. 
Poopdeck  be- 


Auf- 
dle  Pro- 

il- 


für  4S  Fahrgäste  liegen  im 
unleren  Promenadendeck, 
wo  auch  der  Speisesaal 
erster  Klasse  tu  finden  ist 
Weitere  Kammern  erster 
Klasse  und  der  Rauchsalon 
sind  auf  dem  oberen 
Promenadendeck  unterge- 
bracht, Der  Kapitän  und 
die  Offiziere  haben  ihre 
ll&ume  vorn  auf  dem  Bootsdeck,  während 
das  Poopdeok  da*  Revier,  du  Bureau  und 
ein  Hospital  Mir  6  Personen  tragt. 

Wird  daa  Schiff  zur  Truppenbefiirde- 
rang  benutzt,  so  werden  Im  Haupt-  und 
Zwlscbendeok  die  Betten  derart  verteilt, 
Flg.  4  und  S,  daß  eine  ausreichende  An- 
zahl Kleiderkasten  und  Bänke  aufgestellt 
werden  kann.  Im  ganzen  können 
1420  Soldaten  verschifft  werden.  Die 
Offiziere  und  der  Stab  finden  In  den  Ka- 
binen erster  und  zweiter  Klasse  Platz. 
Kin  Vergleich  der  Figuren  2  und  3  mit 
4  und  5  laßt  die  Unterschiede  und  Ab- 
em  Üblichen  Be- 


748H  t 


rur^ 


t — c — t — r 


Das  Schiff  hat 
Länge  zwischen  i 
größte  Breite 
Tiefe,  an  der 

mit  Aufkimmung  .... 
größter  zulassiger  Tiefgang 
Tragfähigkeit  bei  diesem  Tief- 

gang  

Geschwindigkeit  bei  7,*is  m 

Tiefgang  II«/, 

Geschwindigkeit  bei  8,7»»  m 

Tiefgang  

Der  Hintersteven   besteht  i 
4600  kg  qcm  Zerreißfestigkeit  bei  *M  vH 
Da*  Ruder  Ist  aus  zwei  Teilen  zusammengesetzt: 
Schaft  und  Unterteil  haben  ovale  »Mansche  mit  Nut 
und  Feder,  so  daß  sich  der  Unterteil  auabeben  läßt, 
sobald  der  Ruderscbaft  um  die  Federhöhe  gehoben 
ist.    Die  32  mm  starke  Kuderplatte  und  die  Ruder- 
anne sind  hydraulisch  miteinander  vernietet.  Der 
Vordersteven  springt  leicht  vor  und   Ist  über  der 
Leichtladelinie  abgerundet.   Der  Kiel  ist  ein  Platten- 
kiel mit  durchlaufender  Mittelplatte,  die  vom  vor- 
deren Ende  des  hintersten  bis  zu  dem  hinteren  Ende 
des  vordersten  Doppelbodentanks   wasserdicht  genietet 
An  jeder  Scblffsclle  ist  ein  etwa  60  m  langer  Schlinge 
angebracht.    Aua  der  Darstellung  de*  Hauptspantes,  Fi 
ist  die  Konstruktion  des  Schiffes  zu  erkennen,  wie  auch 
wichtigen  Angaben  tllier  Materialstarken,  Vernietungen 
darin 


St. 
rkiel 
f.  6, 
alle 


Der  Doppelboden 
die  ganze 

Die   8  wasserdichten 

schotte  reichen  bis  zum  Oberdeck  und 
sind  mit  diesem  wie  auch  mit  der 
Außenhaut  durch  zwei  Wlnketrahmen 
mit  versetzter  Nietung  verbunden  Die 
Bunker  fassen  1050  t  Kohlen.  Außer 
dem  ist  ein  Reservebanker  vorhanden, 
der  vom  Laderaum  durch  ein  Holz- 
schott abgetrennt  ist.  In 
haut  sind  an  jeder  Seite  5 
ptorten  unter  dem  Oberdeck  eingeschnitten. 

Die  Laderäume  sind  durch  4  Luken  und  1  Provlantruke 
zugänglich,  Flg.  7  und  8;  jede  Luke  wird  durch  2  Winden, 
die  Proviantluke  durch  eine  Winde  bedient.  Letztere  ist 
beiderseita  auf  der  verlängerten  Welle  mit  Spillköpfen  ver. 
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Aurh  die  übrigen  Winden  tragen  »»IVri  und  Innen  Spill- 
köpfc  und  auüerdem  an  jeder  Seite  ihrer  Welle  eine  Trom- 
mel für  die  l-adelaue  der  Derrickmastcn  An  jedem  Maat 
»ind  r!  Ladcbautne  Ire*  3  i  TntftMltl|fltt*ll  au»  M*miO»iiiiinn 
röhren  hrfoillct;  zwei 


•  "fr 

iUIV 


solche  hchnden  si.h  9ia.  'S- 

an  irdt'iu  der  heidi  n 
Derrickuiasten  auf 
dem  Vorschiff,  cnd- 
lirh  «"In  schwerer  l.a- 
dchaum  rnii  n;  t 
Tragfähigkeit  an  di  r 
Hluterncite  di'»  Kuck- 

mäste».  Kür  die  l-a- 
dehRume  an  der  l'rn- 
vianilukc  ist  eine 
Tragfähigkeit  win 
1 1  i  I  gefordert 

Auf  drin  RnMta* 
deck    »ind    »  Boote 

WlfllitldH  Da» 
DmpfhpÜMMH  b». 
'm  l.ang>-  und  n. 
Hreite,  im •->>  Z\lln- 
derke-scl  mit  rirk' 
kehrender  Klamme 
und  eine  Masrhin« 
von  ti  l'S,  bei  ;»«■« 
Uml  min  Wpiii-rr 
vier  Boote  liegen  ml 
dein  l'oopdock 

Die  uiil  7  ai 
t'ebcrdruek  arbeiten 
<(••  Dampfstcm-rung, 
Fig  o  bi«  ii,  ix  lm> 

-i.indi  .  da»  Kuder  bei 
voller  Kabrl  in  ti  bi» 
30  »k  um  I"'  zu 
drehen  Sie  wird 
durch  einen  Tiden  <> 
lor  mittels  Handrad«« 
»ownhl  von  der  Kom- 
mandobrücke als 
auch  vom  Ruderhaus 
beUltlgt  Die  Kuder- 
ma-i'hine  treibt  dtirrh 
Schnecke  und  lind 
eine  Wellr,  die  an 
jedem  Knde  ein  Ket- 
tenrad Irltgl  Die 
;  1  nun  starke  Kette 
ist  an  einem  Kadscg- 
menl  befestigt,  wei- 
chet Ion«  auf  der 
Ruderspindel  •itit. 
I  'i  iier  und  unter  dem 
Segment  ist  eine  Ru- 
derpinne aufgekeilt: 
die  obere  wird  für 
das  Not- te  1 1  er  be- 
nutzt, die  unlere  ist 
mit  dem  Seemen  t 
verbünden.    An  der 

Hcfentigiingssti  He 
-ind  Kederpuffer  ein- 
geschaltet. 

Da«  Handüieuer 
betätigt*  eine  <iewin- 
dotpindel,  auf  wel- 
cher zwei  Ocwlridc- 
klötie  irleilen,  deren 

Hewejrunpjduri'h  xwei  Zugstangen  auf  das  linder  iorh  über- 
mittelt  wird.  Die  (ranze  Hand-tcuercinrlrhtuug  l»t  über  dem 
Rudersegment  anfgehant  und  kann  leicht  ein-  und  ange- 
kuppelt werden  Da*  Notsteuer  wird  mittels  Taljen  und 
iJlufer  von  der  hintersten  l,adewinde  bedient. 


Z*|.i  In  li.lrik 


'f\q.  13.      tuui|.rfc..i  liv.|ite 


Piir  den  Truppentransport  sind  Spuren  auf  den  betref- 
fenden fleck»  befestigt,  um  die  eisernen  Kojen  aufstellen  xu 
können     Die  Deckbalken  erhallen   Jackstagen   aus  19  mm 
dickem  Kundeisen  mit  Bolzen  zum  Aufhangen  von  Hänge- 
matten.  Die  Kleider- 
sackregal« sind  leiebl 
loHoehmbar  angeord- 
net Zusammenleg- 
bare Backtische  und 
Blinke  für  die  Mann- 
schaft sind  in  ausrei- 
chender Meng-  vor- 
handen. Fig.  IS  gibt 
einen  Hinblick  in  du 
Zwischendeck, 

Neben  einer  Herd- 
küche, in  der  aich 
ein  Herd  und  twel 
Dampfkocbtöpfe  be- 
finden, sind  noch 
xwei  DampfkUchen 
vorhanden,  eine  vorn 
unter  der  Back,  die 
nndre  hinten  unter 
der  l'oop.  In  jeder 
derselben  «Ind  vier 
DampfkochUtpfe,  Fig. 
13,  aufgestellt.  Sie 
haben  je  tbQ  llr  In- 
halt, »Ind  mll  einer 
Mi  mm  dicken  Kiesel- 
purschlcht  Uollert 
und  mit  mm  star- 
kem vertinktem  Ei- 
sen bleib  verkleidet 
Kerner  ist  anter  der 
Back  noch  eine  Chi- 
nesenkiii'he  einge- 
richtet. 

Reichliche  Wasch- 
ilud  Kadegelrgenhei- 
ten  befinden  »ich  an 
Bord.  Die  HospltWer 
»Ind  für  j  vU  der 
Fahrgaste  berechnet. 
FUr  weitere  2  vH  der 
Trappen  sind  Kran- 
kenbetten vorhanden, 
zur  HHIfte  feststehen- 
de, zur  HaJftc  schwin- 
gende. Die  Räume 
sind  groll  und  luftig: 
auf  jeden  Kranken 
entfallen  7, .  cbm Luft- 
raum. 

Die  ganze  Schills- 
elnrlchtung  Ist  mo- 
dern und  elegant  ge- 
halten; die  xweite 
Klasse  steht  in  die- 
ser Beziehung  der 
ersten  wenig  nach. 
Alle  Räume  sind 
elektrisch  beleuchtet. 

Die  Maschinen- 
anlage  besteht  aus 
xwei  Vierfacb-Expan- 
•  Innstnanchlnen,  die 
dem  Schill  eine  Ge- 
schwindigkeit von 
II,:'.  Knoten  hei  ei- 
nem Tiefgang  von  in  erteilen  sollen.  Dabei  soll  der 
Kohlenverbraucb  0,««  kg  für  1  l'S,  st  nicht  überschreiten,  ein- 
schließlich de«  Bedarfs  für  die  Weir-Pumpen  und  für  die  Kübl- 
»«« erpnmpen  Jede  Maschine,  Fig.  14  bis  16,  leistet  bei 
»Ä  Uml.  min  IV0O  l'Si. 

Iii 
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Die  Hanptabmessnngon  der  Hanptmaachlne  nnd  der 

HUlfsmas.-hinen  sind  folgende: 

Hauptmaschine:  Dmr.  de»  H.-D.-Zvl,        .    .  ,',o5  mm 

Drar  de«    I.  M.-D.-Zyl   7*5 

•      »  Ii,  a  •   ■  1070 

>      •    N-D-Zvi   U30 

Hui  1130 

Uni.  min   75 

rmsteuennas.  hin«-:  Z)l  Dmr  .    .  IM 

Hub    130 

Luftpumpe:  Zvl.-Dmr  äoo 

Hub  MO 

7«cl  H[Hlhf |W|  i  K.illirn-Hiiir   76 

Hub  6uo 

l.en/ptirope  und  Ktoseltputni.«:  Kullien  Drar  IM 

Hui.  «00 

Drehmaschine;  £vl -Dinr    lau 

Hub      .    .  "   ISO 

Der  Kondensator  hat  «ine  Kühlfläche  von  IIb  qn> 
I»,.,  zugehörige  Kühlwasserpumpe  tat  imstande,  bei  150 
.  min  beiden  Kondensatoren  tu  genügen  Aaßerdem 
ein  HUlfskondetitator  von  60  qm  Kühlfläche  vor- 
In  dem  der  Dampf  der  allgemeinen  Abdampf- 
Iritung  au>  Heizung,  Küche,  elektritchen  Maschinen  nnd 
Kllblmwhnie  niedergeschlagen  wird. 

Die  Kesselanlage  umfallt  zwei  Doppelender-  nnd  einen 
Kinendt-r-Kessel.  l-eutercr  dient  nur  all  Httllakeaael  und 
ist  nicht  an  die  Qeblasaleitong  angeschlossen.  Die  beiden 
DoppHrnder,  «eiche  mit  künstlicher  I.uftznftthrung  nach 
Howdrn  versehen  sind,  haben  eine  Gesamthpixflaohe  von 
7 7 «J  qm  und  eine  UesamtrostHache  von  19  qm;  der  Ein- 
ender bat  ISO  qm  Heizflache  und  4,s  qm  Restllächc  Die 
<.•••.Ws.-ui.whim',  Kig  17  nnd  1b,  steht  im  Maschinen- 
räume Das  Kreiselrad  von  rd.  J  in  Dmr.  liegt  zwischen 
den  beiden  Antrlebmaschlnen,  deren  eine  zur  Reserve 
dient  Ks  sind  dies  Einzylindermaschinen  von  2U3  mm 
Dmr  und  IM' mm  Hub. 

Filr  die  Speisung  der  Kessel  sind  außer  d<-n  bereit« 
genannten  beiden  Maschlnenspeisepuinpen  in  jedem  Ma- 
schinenraum ■-'  Woir  Pumpen  anfgestellt.  die  bei  10  Dop- 
pelhüben :  >  t  st  Speltewasser  fördern.  Jade  Pumpe  ar- 
beitet unabhängig  von  der  andern.  Zwei  weitere  Pumpen 
von  etwas  kleineren  Abmessungen,  die  ebenfalls  im  Ma- 
schinenraum aufgestellt  sind,  k   auch  zur  Speisung 
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».  ««.     1  •  •  I  - 


Krück  hu  MrVr.lii<i  k.<  I  I.  l«-rka>l,i.  ll.rti  «<     KilMme  C.'i  rll. 
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der  Ke»«el  benutzt  «erden.  AuUerdem  sind  im  Kesselraum 
noch  ein  Injektor  von  26  t  stündlicher  Leistung  und  eine 
Dampfpumpe  vorhanden,  die  hauptsächlich  den  Hiilfske*»«! 
»ii  bedienen  haben. 


Die  l'roliefabrten  hatten  ein  günstige*  Ergebnis.  Die 
M.isehinenlclstung  von  :i00  P8|  wurde,  wie  die  Diagramme 
Fig.  19  zeigen,  um  iti  l'S,  überschritten.  Die  Maschinen  und 
Kessel  arbeiteten  zur  vollen  Zufriedenheit  der  Bestellerin. 


Versuche  zur  Ermittlung  der  Boden-  und  Seitenwanddrücke  in  Getreidesilos. 

Von  J.  Pleinner,  lug-nieiir  der  Finna  T  Bienerl,  Dresdcni'laucn 


AI»  die  Firma  T  Bienert,  Dresden -Hauen,  im  Jahr  l  !><>-• 
die  Errichtung  eines  Eisenbctonsilns  mit  viereckigen  Zellen 
von  etwa  3  in  Seitenlang*  und  18  m  Höbe  |daiite,  Ii  eil  nie 
zur  Bestimmung  der  in  itecbnung  zu  ziehenden  Seiten«  and 
drücke  mit  ihren  Holzsilos  eine  Reihe  von  Versuchen  anstel- 
len, die  spater  nach  Fertigstellung  der  Kisenbelonsllns  auch 
mit  diesen  fortgeseUt  worden  sind. 

Wenn  nach  den  bisherigen  Veröffentlichungen  Uber  Silo- 
ä')  an.-h  die  Blenertschen  Versuche  hiermit  noch  der 


'i  l»s»r  R..I..TI«,  On  Iii»  prt<*«mr  i.l  «lii'iit  »l.tie.l  In  e|..i  |TA"r.| 
rrlK  <>r  tdn-,  KiiKliM-i'rinE  17."kt>U-;  l»-J  11.1    .4  s.  ::»». 

I.iir  K.*l.«-ri«,  IMpfiiilnatli*]  im*  Ike  reflleal  »n.t  lefeeal  an  • 
«utw  ..I  ciHuiilnr  viilMiinm,  Pn».  ••►«Iliiir»  ..I  itir  Rujra]  Hm'Mj  •  >.  Läse 
•l..n.  III.  Jaaaar  UM  H.I.  3«  »  .'.'i. 

H.  A.  Jaule«,  V.r-u.h-  (Hier  i;.m|.l.il.ii.k  In  HWmHK-a,  7. 
l-»i  H.  1943. 

Pranta,  Me*Minir*ii  lir«  <  i-tii-l.tnlni.  k»  m-t-iii  MI»«*uilMama,  2 
I»»«  f»  litt. 


Oefleiitlichkeit  übergeben  »erden,  so  geachiebt  die»,  weil  »ie 
im  Gegensatz  zu  den  vielen  Modellsilo  Versuchen  ausschließ- 
lich mit  großen  Silo*  verschiedener  Bauart,  wie  »>e  tu  Mühlen 
und  Speichern  zurzeit  verwendet  werden,  angestellt  worden 
sind,  weil  die  .Seitendrücke  insbesondere  ans  don  Durch- 
biegungen großer  Wandtlachen  ermittelt  worden  sind,  welches 
Meßverfahren  gegenüber  den  bisherigen  Verfahren  den  An- 
spruch auf  hohe  Zuverlässigkeit  erheben  darf;  well  die  Er- 
gelmisse  der  llleiicrtsihen  Versnebe  sieb  nicht  in  allen  Puuk- 
ten  mit  den  bisherigen  Anschauungen  Uber  die  Krallewir- 
kungen  decken;  und  well  sie  endlich  Uber  die  Wirkung 
einiger  wichtiger  Silobauforinen  wertvolle  Aufschlüsse  geben 

J.  A.  JemlenaN*  Mmta  ar*»-«tiri->  In  .!.-rp  l.|u*.  Kucrin^'-tnir  \>v> » 
l'.inl  11.1.  ft]  M.  .Mii  h.  KCl. 

II  •- >•  ■  >  T  H**rjt  K\|m  lim.  in»  i.n  f. aiii  pr*s«aa-M  in  «Wu  Man 
itlnl  Iii.-  •.tn-iiLrlli  «I  v.,h..I,„  l.li,..  KiiKiniH-rinK  Vni  lfm  H.I  ."-.'  s 

Kekharai  t.uitt,  Tr<i>  -.1  »..Iii.  ).■•  •  «•  •  I»  Ue»i»  bin»  i 
Alm«,  anietka,  Kulmilm  n*«»  ivot  ud.  :.s  a.  ist. 
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und  darum  Mr  die  I'r»\i*  •loa  S.lnl.auo»  einipen  Wert  be- 
sitzen durfwn. 

IM«  \  c r »Ii rhul 01 

Zur  Vornahm«-  der  Versuche  standen  h<ü7erne  und  Kisen- 
bftowJlfM  zur  Vrrl 1  ipunp  Die  hölzernen  Sil«»,  Fiir  I  bi«  5, 
»ind  «u»  ^»schichteten  tichtcnen  Latten  ir«*l»il(tet :  ihr«  HrhM 
Welt«  nimmt  von  l,u  x        m  unten  nach  oben  an»  x 

t  {•%*.<     II  i.rtne  l>r»...i,.|i.~. 


von  trapezförmigem  WneraehniM  hervor,  »odllTCt  Mar  Kison- 
brtonMin  in  der  Wandl.ildiing  et»»  dem  vorstehend  beschrie- 
benen Kinglattensllo  entspricht. 

Auch  der  Etornhetonsilo  wurde  durch  Hinsetzen  v«n  un- 
gehobelten Brettern  in  einen  von  unten  hi»  oben  gl.  i. 'hm  Ii  II  ig 

X  i,«i>  tn  weiten  (iretuilo  —  groOer  Brotlailo  — ,  Fig. 
!>  und  in,  verwandelt,  der  «her  mit  Rücksicht  auf  »einen 
llol/pfostenboden  nur  hl»  0  m  Hohe  gelullt  werden  konnte. 

s*i«}.  C  6ii  8.     Kl~.il   Ii.. 

H  aiolrlnt-. 


st«) 


I 

5 


*  f  f 
i 

a  / 1 


!  


m  *ii  Die  Latten  ?'*ind  'unpehnbelt,  weshalb  die  Silo- 
wände  eine  rauhe,  mit  vie  eii  kleinen  w  »gerechten  Absätzen 
bedeckte  Flüche  darstellen  Die»e  Sil. dorm  ist  im  folgenden 
mit  Lattcnallo  bezeichnet  Durch  Hinsetzen  von  »»ge- 
rechten trapezförmigen  Bingen  in  je  1,«  m  Ktitfernung  von- 
einander wurde  der  Lattcnoilo  für  die  \  crsnchzwccke  in 
«inen  Rlnplattensilo  tum-ewandeU,  und  endlich  wurde 
durch  den  Kinbau  eine»  Brelt-ehaohtes  von  ungehobelten, 
lotrecht  gestellten  Brettern  ein  von  Unten  bis  oben  gleich- 
tun log  1,1  -  I,:.  m  weiter  kleiner  Iireti»ilo  geschliffen. 

Der  KI»enl.etoii»llo,  Fig  C  liin  K,  hat  :t,i  •.>?,».>  m 
lichten  Querschnitt,  l'er  Beton  ist  gegen  ungehobelte  llrei 
ter  gerammt  und  titipcpulzt  p.-lassen  worden,  so  .Uli  auch 
diese  Silowti.de  verhamiismi.Uiif  rauh  sind  In  je  i>,»j  m 
ragen    *"*   den    Winden   »«gerechte  Ringe 


Die  VensUcbs-Meßolnrichlnngcn. 

Die  -egen  den  Boden  und  die  Seiten«  Hude  de 
perichteten  Cetreidedrdcke  wurden  auf  verschiedene  Weise 
gemessen , 

Zuniichrtt  wurden  die  Bodendrilckr  in  den  llolzsilos 
nach  der  von  Roherls  und  .langen  angegebenen  Welse 
gewogen.  Kin  im  Silo  beweglicher,  abgedichteter  Boden  war 
mittel»  einer  durch  den  -Silo  hindurchgehenden  und  gegen 
.las  Getreide  durch  ein  Sehntzrohr  gesichert,  n  Staupe  an 
dem  einen  Schenkel  eines  ungleichseitigen  Wnirobalken»  auf- 

19« 
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gehangt  (vcrgl.  Fig.  1  i,  an  des- 
sen anderm  Schenkel  eine  Wag- 
achalp hing,  welche  während  des 
Einlaufe«  des  Getreide»  nach  und 
nach  mit  25,  &n,  75  kg  usw.  be- 
lastet wurde.  Sobald  eine  Stö- 
rung de«  Gleichgewichte»  »wi- 
schen Bodendruck  und  Wag- 
schalengcwicht  eintrat,  senkte 
sich  der  Boden  mit  der  gesam- 
ten  Gctreideinasse,  die  Schale 
hob  sich  etwa  75  mm,  wurde  an- 

?icj.  11. 

II. .d.ti.l  r iick  Ketteln rlrl.UniK. 


gehalten  und  mit  weiteren  25  kg 
belastet.  Bei  diesem  allmählichen 
Senken  de»  Sllobcdons  und  der 
abgestuften  Belastung  der  Schale 
konnten  wilhrend  einer  Sitofill- 
lung  bis  1 G  Bodendrttckwagun- 
gen  ausgeführt  werden. 

Au»  dem  hierdurch  gemes- 
srnen  gesamten  Bodendruck  Ii 
wurde  alsdann  der  spezifische 
Bodendrnrk  pK  abgeleitet,  nach 
der  Formel 
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0%.  1  J. 

i-t'u  ichÜn'la^tuDtfsveritui'h 
mit         7»  und  i»o  iiiiit  l,li>*Tiin>T>|ifo«trn 


Bei  dem  Kispnbetonsilo  und  dem  großen  Brettsilo  konnte 
dieses  sehr  zuverlässig  arbeitende  Meßverfahren  infolge  der 
rn  großen  Abmessungen  und  Gewichte  nicht  angewendet 
werden,  weshalb  bei  diesen  Silos  die  Bodendrücke  aus  den 
Durchbiegungen  eines  eingebauten  Bodens  aus  je  :i(iO  mm 
breiten  und  90  mm  dicken  astreinen  Pitehpinp-Pfosten,  die 
bei  2500  mm  .Stützenentfernung  frei  lieueglich  auflagen,  Flg. 
11.  bestimmt  werden  mußten. 

Im  Eisenbetonsilo  berechnete  sich  der  mittlere  spezifische 
Bodendruck  />'  bezw.  der  gesamte  Bodendruck  /(  aus  den 
Drücken  gegen  die  Pfosten  I,  II,  III,  Fig,  12,  zu 
t_.!i>0,,;+  isoo,.;,  ►  i:\.,<3,.\„ 

P  =  :t  i  .vi 

B  =  8,s»  •  3,i  r.  p"; 
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IlicrWI  inuttl»  vor.*iiiM|TPM>tit  »»nlon,  il.iB  iler 
Dnnk  illirr  jr  «inen  lii<'i2Un».'«|ifiiMrn  (flrirliinUBi)»: 
vpr1«.ill  i»».l.  *  in*  ja  nicht  (fimit  aei itr.-f f .•  nd  i«t, 
di  r  (ii  tfeiil.  dni' k  w.ti  <Iit  Milta  imoli  di-n  Seilen 
in  drm  »[•  ilter  ermittelt. -n  VerhiUinl».  «niiimiiit 

Au.  h  alle  Se i te ri rl r tick e  Hellen  »ich  zweek- 
niMiiiif  mir  au»  den  Ittirrliliieirunpen  federnder 
Seitenv» »nile  ermitteln,  zu  «reichem  /.»ecke  an 
den  zu  Mlenucti enden  Waiell'.U'hen  eine  Anzahl 
auf  Stützen  frei  l»c«rei:liehor  Hie^uii|f»k6rp»JC 
aiiL'il.ra«  Ii!  wurde,  .1.  r- ti  Dun  h*ili)»uh|fn  auller- 
bulb  der  Vemnchzelle  ».ehr  (feruiu  tremeiirn  wer- 
den konnten.  Nie  Vor«u»>etz<mi;  uteii-lmi.iflijfer 
Verteilurifz  de»  (tetreidedruckeii  tllier  je  einen  Itie- 
]zuii(r>|ifo*ten  ist  atiL'h  hier  nicht  (,'uiz  zutr»nend, 
»eil  der  Getreide. Iruck  pe^'eti  die  Pfnuten  von 
Otiten  nach  nlwn  in  allerdinir»  nnnesenllichem 
Maß  «ahtiimuit. 

Zwischen  den  einzelnen  Siinver«ni  hen  »iiir- 
den  dann  ftlr  dte«e  Bicf>71lnfr»k<>r|ier  die  Heziehun- 
>ren  in 'in  hen  ihrer  Diin-hhietrunir  und  einer  kon- 
zentrierten lielastuni;  durch  G.  »  ii  htheln»tuii^>- 
ver»uche  ermittelt  ver-jl  Firjf  14  und  I  '  .  worauf 
der  fMclunRMg  verteilte  (ietreidednick  /•  ,  der 
eine  tie«tiutmte  l>ur.  hhiee;iinj{  herve.r^ehracht  h.itle, 

irleieh  dem  '     fachen  de«  dieselhe  iMiri'hltlMWM 

2iii 

emeu|f<  nden  Ol ■»  icbtdrucke»  /*, ,  {jeviitß  der  Re- 
■MMMf 


19  uttd  20.  MimjMibhiIi», 
IVt>ton  HOdrn»».  :*  kr  hl  -  »4«  kr  rbtni. 
V.r.,nh.  wm  13,  II,  IS.  unil  I«  Nov.ml..r  t»Oi. 
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gesetzt  wurde 

I  s  McUv erfahren  fand  bei  den  ilolzsilos  zur  Ermitt- 
lung der  Seitendrücke  in  der  Welse  Anwendung,  daü  un- 
mittelbar über  dem  beweglichen  Siloboden  an  einer  Silowand 
(vergl.  Fig.  I  und  S)  7  astreine,  kieferne,  iU  mm  starke,  je 
I9J  mm  breile  und  »00  mm  lange,  frei  bewegliche  Bretter 
mit  860  nun  Spannweite  aufgehängt  worden  waren,  deren 
Durchbiegungen  bei  der  Getreide-  bezw  Gowichtbclastung 
in  JOfaeuer  Vergrößerung  In  der  .Naehbarzelle 
«erden  konnten. 


anf  25tio  mm  von  einander 
auflagen. 

Die  Gewichtbelastung  der  Boden-  und  Seltenwandpfosten 
erfolgte  außerhalb  der  Silos  wiederholt  während  der  Silin  er- 
suche, wobei  sich  ein  Elastizitätsmodul  von  1190  ktr.'qtnm  sro 
Anfang  und  n  Ende  bei  einer  Beanspruchung  von  l,n  kg/i|iiim 
sowie  vollkommene  Proportionalität  zwischen  Belastung  und 
Durchbiegung  ergab. 

Der  mittlere  spezifische  Seltendruck  p'  und  der  ge- 
samte Seitendruck  Ä  auf  ein  Feld  der  Iiolzsilos  wurden  aus 
den  Drücken  auf  die  Holzfedern  I,  II,  III,  IV,  V,  Flg.  IG, 
berechnet  zu: 
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Die  GewichthelaMungsvcrsuchc  ergaben 
Proportionalität  zwischen  Belastung  und  Durchbiegung: 
ging  der  Elastizitätsmodul  der  Hol/federn  bei 
spruchung  von  2,i  kg  qmm  im  Laufe  der  Versuche 
H.jOkgqmm  heim  ersien  Versuch  auf  VJ.W  kg  .jmm 
zwölften  Versuch  und  auf  lMOkgqmm  beim  .'Tsten  Versu- 
che zurück,  welcher  AnnderunL'  entsprechend  die  gemessenen 
Drucke  zu  berfcMgMi  waren. 

Zur  Messung  (fer  Drücke  Im  Elsenbelonsllo  Und  im 
großen  Brettsilo  war  unmittelbar  über  dem  Biegungspfosten- 
Imden  eine  volle  Seitenwand  aus  je  300  mm  breiten,  70  mm 
dicken,   astreinen  l'itchpiiie-l'fosten   hergestellt  worden,  die 
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'  *i  *  m  J»n  *  >»*  ^ii  *       Pik  *  »»•  >•'■»  - 
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S  =  4  •  1,1  p'  beim  kleinen  Brettsilo, 
5     4  •  l,ST  p'     »     Latten-  und  Ringlaltensilo. 
Dieselben  Drücke  berechnen  sich   beim  Eisenbetonsilo, 
Fig.  17,  zu 
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Während  der  Versuche  am  EUenhelornilo  »»rrn  die 
Bie(riiri(r»pfo»ten  der  Srlieiiwnnd  null  LHaWttd  heleimt  und 
mit  Sand  beworfen,  damit  der  Rauhii:keit«^rad  dieser  i'fni'en 
dcmieni|ren  der  Brtonwtndo  rntanracb, 

Mit  die*en  Bl4>fWlf»-lltßeinri(  bluni_'i'n  »ind  die  miiUr'e- 


henden  Vemuche  aui^etflhrt  worden.  Ks  mnS  jedoch  erwUhnt 
werden,  daß,  bevor  man  »Ich  enltcbloß,  in  den  Kisonbetonsilo 
«o  grolle  Biei-un|.'*flXchen  einxnbanen,  eine  große  Anxahl  von 
Ver*aehen  gemacht  worden  war,  die  Boden-  und  Seitendrücke 
teil«  mit  Stahlfedern  von  600  bi»  000  mm  Stülxenentlemung, 
teil»  mit  Onmmlhenteln  zn  messen,  die,  mit  Waiser  gefüllt, 
die  Drücke  in  »ehr  anschaulicher  Weise  in  Wasserstands- 
glÄsern  nir  Erscheinung  brarhlen.  Alle  dleie  Ver«uche  er- 
gaben aber  nnzntreflendn  Ergebnisse,  einmal,  well  sieh  über 
schmalen  nachgiebigen  BiegungMIicben  Qelreidewfilbungen 
bilden,  die  die  LobirlraifUng  de»  vollen  Getreidedruekcs  auf 
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die  rinchpi.'iii^i'i:  KIX«'bi>ii  vorhindorn,  ein  «ndermitl,  »»il  dir 
an  den  Soilenwtndcn  angebrachten  Gummibeutel  Dicht  die 
wacrertN'hle  Koni|ionente,  (nndcrn  den  «rhrlir  prtfn  die  Silo- 
wände  piTicbtcU'ii  Gi'treidudruck  wirderL'ehen  und  aueb  die 
auf  den  Rodi-n  frelrcten  ßcutcl  nach  den  tpalor  gemachten 
Krfahruniren  nicht  den  «pezili»chcn  Bodondruck  unmittolbar 
wledfrzufTcben  scheinen. 

Die  Waaseratlnde  der  cinielnen  Gummlbeatol  liefern 
aber  ein  getreae«  Bild  der  in  einem  Silo  eintretenden  Druck- 
viTÄndeninjrrn,  weshalb  im  foltrenden  dort  auf  diese  Bentel- 
druckmessuntren  zurilckgeg-riflcn  worden  ist,  wo  es  sich  nicht 


um  absolute  Drücke,  sondern  um  relative  Draekvertnderuniren 
bandelt.  Auch  gestatten  diese  Wasserdruckbeobaohtungen 
eine  Kontrolle  der  aus  den  Biegungsmessungen  abgleiteten 
Krgehiiin«e,  die  «ich  be-sonder*  in  Füllen,  deren  Ergebnisse 
von  den  bisher  geltenden  Weiten  abweichen,  als  sehr  wert- 
voll »rwloson  bat. 

Das  während  der  Versuche  den  Silo«  »«laufende  Ge- 
treide wurde  mittels  selbsttätiger  Wagen  gewogen,  womit 
jederzeit  die  genaue  Beiiebting  zwischen  Getreidegewicht 
und  Boden-  oder  Seitendruck  festgehalten  wurde. 

liei  den  Vorsuchen  am  Holzsilo  fanden  die  Wagenable- 
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»impen  jttdeimal  »fi-Lj-riitlii-h  d«t  Wn^an^fii  dp»  lladnn- 
druck«*«  »Uli,  mogegen  dk«  .Spltcndrili-ko  jedesmal  nach  dem 
Kln lauf  TOD  2000  kg  (ii>tr«-ldr>  gemmarm  wurden. 

Beim  KU«nb«>tnn»ilo  wurden  die  liewlrhte,  Boden-  und 
Seitendrllok«  in  der  emten  Venuehstniidp  viertel»lündlich,  in 
der  zweiten  und  drillen  Verturhilunde  haibstündlich  und  In 
den  folgenden  Venuchatundcn  »tUndlich  einmal  aligeteien 

Beim  groBeo  Brett»iln  fanden  die  gleichen  lleohnchtuiigen 
in  den  ersten  beiden  Vrretichttunden  vierlelutündlirb,  u  Ähre  ml 
der  fi.igenden  Veniurhitnndeii  liallniiludlieh  nlnll 


Ilm  Bnobaxhlnngiifehler  und  Zufftlligkeiten  anntuchlieBen, 
wurde  jeder  einzelne  Verattcb  »olauge  wiederbolt,  bl»  »leb 
eine  l'eherelnriiinmung  mehrerer  Veritiche  ergab.  Aneh 
wurden  diene  Veranebe  nur  nacht*  aufgeführt,  um  weder 
den  .Speicherbetrieb  au  »tfiren,  mu  h  durch  Ihn  geiltfrt  tu 
werden. 

In  den  Uhren  1901  bi»  1906  «Ind  mit  diesen  Venuchs- 
einrirbtungen  Intgeaaml  I T.  Vermicbe  unter  Benulzttng  von 
Weizen,  Koggen,  Kapa  und  Lein  auagefübrt  wurden,  wobei 
Li  17 2  t  Oetreide  Hl  m  hoch  zu  heben  waren. 
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Plelöcer.  Vermehr  zar  Ermittlung  iter  Boden-  and  ScItenwr&nddrQrke  in  Getroldeillo*. 
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Dio  Vorsuche  und  ihre  Ergebnisse. 

Aas  den  Versuchsberichten  sei  zunächst  einer  herausge- 
griffen und  In  Zahlonlafel  I  (S.  97!>)  wiedergegeben,  um  die 
Art  der  Versuchsausführung  iu  veranschaulichen.  Bezüglich 
der  Abtragung  der  Vorsuchsergebnisse  und  der  Ermittlung 
der  in  den  Zahlentafeln  2  bis  6  wiedergegebenen  Werte  ist 
überdies  auf  Fig.  19  und  2U  (S.  D7!>:  ru  verweisen. 

Zu  den  In  den  Zahlenlafvln  1  bis  fi  und  Flg.  21  bis  23  zu- 
sammengestellten Versuchsergebnissen  sind  noch  dio  folgenden 
Erläuterungen  zu  geben: 

Der  Sllokonstruktenr  teilt  sich  bei  Berechnung  eines 
Silos  die  gesamte  Silohobe  in  eine  Anzahl  von  Feldern  ein, 
für  die  Ihm  dann  dio  Kenntnis  der  gegen  eine  solche 
Feldwand  gerichteten  Seitendrücke  erwünscht  ist.  Diesem 
praktischen  Bedürfnis  Kecbnung  tragend,  sind  die  Versuchs- 
ergebnlsse  In  der  Weise  bearbeitet  worden,  daß  die  bei  den 
Versuchen  gemessenen  GetreidesJlnlen  in  striche  Felder  zer- 
legt und  für  diese  die  zugehörigen  Boden-  und  Seiti  »drücke 
ermittelt  worden  sind.  Da  ea  sich  im  vorliegenden  Falle  nur 
um  rechteckige  Silos  handelt,  so  ist  die  Einteilung  der  Silo- 
hohe in  Felder  von  der  mittleren  Seitenlange  des  Siloquer- 
schnittes das  Nächstliegende,  womit  Paralletopipede  entstehen, 
dio  Würfeln  gleich  sind,  deren  Seitenlange  betragt 
beim  kleinen  Brettsilo        .    »  —  l,s  m 

•  Lattensllo  v»  —  1,5  7  » 
Kinglattensilo   .    .    .    44  =  1,5  7  > 

•  großen  Brettsilo    .    .    ■  —  W 2,M  X  2y.»  =  2,7»  m 

•  Klsenbelonsllo  .    .    .    *•  mm  r^s^S.is  x.  2,»s  —  »,»«  m. 


Diese  Würfelfelder  sind  fortlaufend  mit  I,  II,  III  usw. 
bezeichnet,  und  es  nimmt  das  unterste  mit  den  Druckmeß- 
einrichtungen  versebene  Feld  im  Laufe  der  Versuohe  der 
Reihe  nach  die  Bezeichnung  I,  II,  III  usw.  an. 

Als  Seitendruck  des  nten  Feldes  toll  der  In  der  Bodenebene 
des  nten  Feldes  herrschende  Soitendruck  verstanden  werden. 

Das  spezifische  Getreide^ewicht,  im  Handel  ein  wesent- 
liche« Gülcmerknial  einer  Oetre Idesorte,  wird  dort  als  Hekto- 
litergewicht ermittelt.  In  den  Silos  lagert  sich  das  Getreide 
aber  dichter  als  im  Hektolitermafic  des  Uandelsgebrauches, 
weshalb  das  sieb  au»  den  Versuchen  ergebende  und  für  diese 
maßgebende  Gewicht  j  eines  Kubikmeters  Getreide  im  Silo 
stets  größer  als  das  zehnlache  Handelsgewicht  ist.  Beide 
Gewichtangaben  sind  iu  den  Zahlentafeln  enthalten. 

Die  Zunahme  des  spezifischen  Gewichtes  im  Silo  be- 
tragt bei 
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wozu  ru  bemerken  ist,  daß  in  den  verschiedenen  Silos  nicht 
die  gleichen  Getrcidesorten  beobachtet  werden  konnten,  so 
daß  sich  die  großen  Unterschiede  insbesondere  beim  Boggen 
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im  klt'inrn  Urptt«itu  und  Südriiss<>  Im  jfrotipii  Bretuüo,  cr- 
.Hlr.-n 

l'm  dir  l'rünehp  di**»iar  «ulfallendon  Zunabine  de»  (pexl- 

lisi'hon  I »oivirhles  manrhor  G««lreidpsort«?in  im  S:lo  zn  or* 
k*'nrn'ii,  »nid  na'  h  Rucndigun^  der  Ilrtickmt*«.«un|scia  noch  bo- 
«.»ndnra  Wi-iietnerdichi«  Im  l.itllen-  und  K  "i.  •••  •  In  der 
\V«'i*»a  »nj»r»ti<lll  wordon,  datt  nur  dir  Golrrid8(fa»richt«B  und 
die  (ietreidehithe  cur  Itratiimminfr  de»  j  in  jeder  Ilühe  de« 
(fcfüllten  Silin  <remek»en  worden.  Diese  Versnrhe  haben 
nai'h  graphischer  AuHr»iruii(,:  die 
liefert: 
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Da»  bemerkenswerte  Krgehiiis  dieser  Meisnnfren  ist  nun 
die  Tat»jn  he.  dnß  da»  ;  .  mit  wachsendem  A.  abnimmt  Die 
Zunahme  de«  »pezlti«t*hen  («ewichto»  von  (»etrelde  in  Silo« 
i»t  darum  uberwie/jend  eine  Wirkung  der  lebendigen  Kraft, 
mit  wrU-her  die  durch  den  hohen  .Siloraum  (reiherabfallenden 
('»elreidekürner  auf  ihr  Lager  aufschlagen,  damit  d'e 
Dichtigkeit  ihrer  Lagerung  bewirkend,  und 
Tei  e  die  Folge  einer  Verdichtung  der 
darüber  lagernde  GetreidesHule. 

Hiermit  erklärt  (Ich, 

daß  da»  »pesitiache  Gewieht  vo 
Vrrhltllni»  zur  GolreidesJlule,  da»  i.l  »uglelch  die  Fallhöba 
der  Geireliliik.lrner.  abnimmt: 

daü  Kap»  und  l.ein  mit  ihren  kleinen  Körnern  und  dem- 
entsprechend größeren  Luftwiderstand  eine  (0  bemerkeoawert 
ge»ingere  Zunahme  von  fm  al*  die  im  allgemeinen  größeren 
und  »1  •  •  •  'h  schwereren  Weizen-  und  Boggenkörner  auf- 
weisen; 

d.«B  in  Silo»  mit  glatten  Winden  (kleiner  und  großer 
Brettailo)  infolge  der  geringeren  Fallhinderniase  die  größte 
lievi  ichuiinahme  «latttiiidet ; 

daß  im  großen  Brettailo,  trotzdem  die  Gotreidehöhe  nur 
etwa  halb  »o  groß  wie  im  Kisenbctunsilo  iat,  die  Gewlrhtzu- 
nahnie  ein  so  bedeutende»  Maß  erreicht,  und 

dnß  man  endlich  mit  Modellzellen,  in  denen  diese  Fall- 
wirkung  der  Getreldekiirner  au»  großer  Höhe  nicht  einge- 
treten ist,  andre  YersucbsergchnUse  als  mit  großen  Silo»  er- 
halten muß 

Hinsichtlich  der  gefundenen  Sllover»ueh(werte  ist  aber 
■lieh  zu  erkennen,  daß  es  streng  genommen  nicht  xulKssig 
Ist,  die  mit  den  Meßeinrichtungen  de(  untersten  Felde«  der 
Keilie  nach  gewonnenen  Boden-  und  Seitendriick«  p*  und  p' 
auf  die  oberen  Felder  zu  übertragen,  weil  die  Vorausset ,•  u 
gen  fiir  diese  LU-bertragungen  nur  hlndchüioh  der  Getreldtv 
sftnle  erfüllt  sind,  wogegen  sich  in  den  oberen  Feldern  in- 
feige  geringerer  Fallhöhe  niemals  die  (pezilischen  Gewichte 
;•„  bilden  können,  die  Im  «internen  Meßleide  (chon  von  An- 
fang an  vorbanden  sind  Genaue  Druckwerte  lauen  (ich 
hiernach  nur  in  einem  Silo  ermitteln,  dessen  Meßeinrichtun- 
gen für  den  Boden-  und  Seitendruek  entweder  von  Feld  m 
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Feld  verstellt  werden  können,  oder  deMen  Einlaufrohr  man 
zur  Regelung  der  Frelfallböhe  Im  Silo  beliebig  tief  ein- 
senken kann. 

Es  alnd  nun  die  verschiedenen  spezifischen  Gewichte  j. 
der  einzelnen  Felder  von  mittleren  spezifischen  Gewichte  r. 
zu  unterscheiden,  du  bei  vollem  Silo  auf  dem  Gewicht  und 
dem  Rauminhalt  der  ganzen  Getreldeatule  abzuleiten  lit. 

Eine  strenge  Behandlang  der  Versucbsergebnisse  würde 
bedLngen,  da8  für  alle  Versuche  das  Wachstum  von  j,  zu 
berücksichtigen  wäre.  Das  Ist  im  tolgenden  Indessen  nur  für 
die  Welzen  versuche  an  allen  Silos  und  für  die  Roggenver- 
suche am  grofien  Brettsllo  und  am  Elsenbetonsilo,  Versuche, 
welche  ein  bemerkeniwertes  Wachstum  von  fM  zeigen,  ge- 
schehen. Außerdem  sind  aber  alle  Versuchsergebnisse  auch 
ohne  Beachtung  des  veränderlichen  ,  also  mit  dem  un- 
veränderlichen Mittelwerte  ym  durchgerechnet  worden,  und 
alle  ferneren  Darlegungen  gelten  auch  für  die  mit  diesem 
Mittelwert  In  Besiehung  gebrachten  Werte.  Die  Zahlen- 
tafeln 2,  3,  4,  5,  sowie  die  graphischen  Darstellungen  setzen 
ein  unveränderliches   y,   voraus.    Dagegen  sind  In  Zahlen- 


tafe!  6  alle  Werte  unter  Berücksichtigung  eines  veränder- 
lichen     berechnet  worden. 

Es  Ist  hierzu  noch  besonders  zu  bemerken,  daß  der  grollte 
Unterschied  von  fm  beim  kleinen  Brettsllo  beobachtet  worden 
ist  und  hierbei  der  Unterschied  zwischen  j.  m  880  kg/cbm 
Im  ersten  Felde  (A  —  1,8  m)  und  j.  —  83i  kg/cbm  Im  loten 
Felde  (A  —  16  m)  nur  6  vH  beträgt.  Wenn  man  daher  das 
Wachstum  von  ;  ..  auBer  acht  laßt,  so  Ist  der  entstehende 
Fehler  ohne  große  Bedeutung  für  die  praktische  Verwertung 
der  gewonnenen  Versuohsergebnlsso. 

Aueh  während  der  Versnobe  fand  meist  eine  Zunahme 
de*  ym  infolge  Beseitigung  des  Staubes  und  zunehmender 
Glätte  der  Getreidekörner  statt,  welche  Gewichuverftnderung 
gleichfalls  unberücksichtigt  geblieben  Ist 

Bei  den  von  unten  nach  oben  sloh  erweiternden  Silos 
Ist  nur  die  lotrecht  auf  dem  Siloboden  stehende  Getreide- 
säule  für  die  Gewichtsermittlung  maßgebend  gewesen.  Es 
wurde  bei  diesen  Silos  vorausgesetzt,  dafi  das  die  Erweiterung 
des  Silos  ausfüllende  Getreide  von  den  Wänden  unmittelbar 
getragen  würde.  (ttrhine  Mgi.i 


Das  Elektrizitätswerk  Wangen  an  der  Aare, 

erbaut  von  der  Hiektriz.itäts-A.-ü.  vorm.  W.  Lahme}  er  &  Co.  In  Frankfurt  a.  M. 

Von  K.  Meyer,  Ingenieur,  Berlin. 
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Die  elektrische  Anlage. 
Die  Dynamoanlage  besteht  gegenwärtig  aus  4 ,  nach 
vollem  Ausbau  aus  6  oder  7  Drehstromerzengern  mit  um- 
laufenden Magnetkörpern  von  1250  KW  Leistung  (cosq  —  t), 
11000  V  Klemmenspannung  und  in  Per  sk  bei  160  Uml min. 
Fig.  69  bis  61.  Die  Welle  hat  400  mm  Dmr  ,  Ihre  Lager- 
zapfen   280  mm  Dmr.  und   (100  mm   Länge.     Sic   läuft  in 


9i*.  6t. 


einen  kegeligen  Stumpf 
aus,  der  fliegend  den  An- 
ker der  ftir  joden  Dreh- 
stromerzeuger vorgesehe- 
nen Erregerdynamo  trägt. 
Aut  der  Weife  Ist  der  als 
zweiteiliges  Schwungrad 
ausgebildete  Magnetkörper 
mit  Kellen  und  Schrumpf- 
ringen  befestigt.  Außer 
durch  die  Schrumpfringe 
werden  die  beiden  Rad- 
bälften  durch  Schrauben 
an  der  Nabe  und  durch 
Schrauben  und  Keile  am 
Kranz  zusammengehalten. 
Anf  den  1000  mm  breiten 
Kranz  von  3190  mm  äuße- 
rem Durchmesser,  der  mit 
der  Nabe  durch  sieben 
ovale  Doppelarme  verbun- 
den Ist,  sind  unter  Zwi- 
schenlage je  eines  Metall- 
bleche« 40  voll»  Stahlguß- 
pole  aufgesetzt,  die  lang 
lieh -runden  Querschnitt 
von  300  mm  Länge  und 
136  mm  Breite  haben  und 
mit  dem  Kranz  durch  je 

zwei  60  mm  starke  Bolzen  vorschraub:  sind.  Die  Flacb- 
knpforwickJung  ruht  in  zwei  Paketen  in  einer  Hülse,  die 
durch  den  übergreifenden  350  mm  langen  und  200  mm  brei- 
ten Polachuh  gehalten  wird.  Der  Aiißendurchmesaer  des 
Magnetrados  beträgt  3677  mm,  so  dafi  sich  die  Umfangsge- 
schwindigkeit mit  28, >s  m  sk  in  Grenzen  hält,  die  noch  keine 
besondern  Konstruktionen  erfordern.  Das  Scbwungmoment 
beträgt  190  000  kg  qm.    Der  feststehende  Anker  besteht  ans 


Anker. 


einem  in  der  wagerechten  Wellenebene  geteilten  Gufistahl- 
körper  mit  reichlichen  Längs-  und  Querrippen  zur  Versteifung. 
Luftlöcher  sind  am  äußeren  Umfang  und  in  den  Längsrippen 
ausreichend  vorgesehen.  Das  aus  drei  durch  1 6  mm  breite 
Luftkanäle  getrennton  Blecbpaketen  gebildete  wirksame 
Ankerelsen,  Fig.  62,  hat  3700  mm  Bohrung  (ll,r.  mm  ein- 
facher Luftspalt)  bei  350  mm  Gesamtlänge  und  wird  durch 

Schrauben  twiseben  einem 
festen  und  einem  abnehm- 
baren Flansch  des  Anker- 
körpers  gehalten.  Die  An- 
kerwicklung besteht  aus 
3  mal  1360  Kupfersläben 
von  18,1  qmm  Querschnitt 
und  hat  warm  1,4«  Ohm 
Widerstand.  Zur  Aufnahme 
der  Anker»  icklnng  dienen 
240  (je  2  für  1  Pol  und  1 
Phase)  länglich  runde  halb- 
geschlossene  Nuten  von 
25  mm  Breite  und  46  mm 
Höhe.  Die  Stirnverbindun- 
gen der  Wicklung  sind  mit 
durchbrochenen  Schutirin- 
gen  abgedeckt.  Das  Ver- 
sandgewicht der  vollstän- 
digen Maschine  beträgt 
66O00  kg,  das  des  Magnet- 
rades  nebst  Welle,  Polen 
und  Spulen  allein  18  000  kg. 
Die  für  jeden  Drehstrom  - 
erzengor  vorgesehenen  Er- 
regerm  aschinen  leisten  je 
20,s  KW  bei  110  V  Span- 
nung. Gebraucht  werden 
zur  Erregung  bei  Vollast 
und  cos  q  —  o,x  17,»  KW.  Zorn  Reinigen  der  Wicklung  und 
andrer  schwer  zugänglicher  Stellen  der  Maschinen  ist  ein 
elektrisch  angetriebenes  Gebläse  mit  Drncklultbchälter  vorge 
sehen,  von  dem  zu  den  Maschinen  eine  feste  Rohrleitung  mit 
Anschlußstutzen  für  die  Ausblasecchläuchc  führt. 

Der  von  den  großen  Maschinen  gelieferte  Drehstrom 
von  11000  V  Spannung  wird  durch  Kabel,  die  Im  Fußboden 
der  Maschinenhalle  In  160  mm  tiefen,  mit  einornen  Platten 
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abgedeckten  Kanälen  verlegt  sind,  Mir  Srhaltlafel  und  zum 
Schaltraum  im  mittleren  Aashau  der  Maschinenhalle  geführt. 
Wie  aas  dem  Scbaluchenia,  Fig.  03,  ersichtlich,  sind  ^vor 
dem  Maschinenschalter  .MeStransfurmatoren  ange*chln«.srn,  dir 
die  Spannung  Wr  die  Spannungsniosser,  das  Ssnchronlnicr- 
gerllt  usw.   Im  Verhältnis   l<n»üu:U0  herabsetzen.  Hinter 


dem  Masrhlnenscballer  sind  die  Stromwandler,  die  für  die 
Meßgerate  den  niedrig  gespannten  and  im  Verhältnis  SO :  i 
herabgesetzten  Strom  liefern,  und  Trennschalter  eingebaut, 
worauf  der  Strom  zu  den  Sammelachieoen  gelangt  Von  den 
Sammelschienen  gehen  vier  Dreiphasen-Verblndungsleltungen 
aus,  von  denen  jo  zwei  auf  einen  Satz  Verteilsammelschienen 
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iura  Anschluß  der  zunächst  vorgesehenen  beiden  Fernleitun- 
gen geschaltet  »Ind.  In  den  Verbindungsleitungen  »ind  wie- 
der Trennschalter,  Stromwandler  sowie  die  Transformator- 
spulen für  einen  Zeitunterbrecher,  Oclscbmelzsichcrungen  und 
ein  Hoebspannnngssebalter  angeordnet,  hinter  dem  die  vier 
Leitungen  den  Scbaltraum  im  Maschinenhaus  verlassen  und 
nach  dem  Turmbau  führen.  Von  hier  aus  zweigen  die  Fern- 
leitungen selbst  ab,  die  mit  den  Schutzvorrichtungen  gegen 
atmosphärische  elektrische  Entladungen  verbunden  sind.  Der 
Strom  von  den  Erregermaschinen  kann  unmittelbar  In  die 
Feldspulen  oder  In  gemeinschaftliche  Sammelschienen  ge- 
schickt werden.  Oer  Errrgerstrom  wird  durch  Spannungs- 
linderung der  Erregerdynamo  geregelt.  Dor  Feldstrom  der 
Erregermaschinen  wird  zu  diesem  Zwecke  durch  Stnfenwider- 
standc  geändert,  die  alle  von  einer  gemeinsamen  Welle  ans 
eingestellt  »erden  können. 

Für  den  Eigenbedarf  der  Anlagen  des  Werkes  ist  die 
in  Fig.  61  angedeutete  Umformeranlage  eingerichtet.    Sic  ist 


tung  dor  Wohnhauser  und  des  Werket  übernehmen,  die 
sonst  mit  Drehstrom  gespeist  wird,  wenn  eine  Unterbrechung 
des  Drebstrombetriebes  eintritt.  Die  Beleuchtungsanlage  wird 
in  einem  solchen  Falle  von  mit  der  Hand  umgeschaltet. 

Die  räumliche  Anordnung  der  Drehstromscbaltanlage  ist 
derart  getroffen,  dafl  in  dem  durch  die  Sehalltafel  und  eine 
Glaswand,  Fig.  64,  nach  vorn  abgeschlossenen  Mittelbau  zwei 
Geschosse  gebildet  sind,  Fig.  65  bis  69.  Nur  in  das  Ober- 
geschoß, gelangt  Drehstrom  von  11000  V,  in  das  untere  nur 
niedrig  gespannter  Mefldrehstrom  und  Gleichstrom.  Die  Schalt- 
tafel, Flg.  «5,  umfaßt  von  links  nach  rechts  zahlend  vier 
Verteilfelder  für  die  Fernleitungen,  drei  Maschinenfeldcr,  ein 
Satnmelfeld,  drei  noch  nicht  eingerichtete  Maschlnenfelder  für 
den  Aushau,  ein  Verteiifeld  für  die  Eigenbeleuchtung,  ein  Feld 
für  die  Umformer-Gleichstromdynamo  und  dio  Batterie  und 
schlicflllch  ein  Feld  für  den  Umformermotor  und  die  Transfor- 
matoren des  Werkes.  Die  Fernleitungsfelder  enthalten  je  drei 
für  100  Amp, 
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in  dem  vom  Turmbau  abgewandten  Teile  des  Mitte 
der  Maschinenhalle  aufgestellt  und  besteht  aus  einem  .'in  pfer- 
digen Asynchronmotor  für  1 10  V  Spannung,  der  eine  19  KW- 
GIciehstromdynamo  von  1?0  bis  170  V  mit  740  Uml./rain  un- 
mittelbar antreibt-  Zum  Speisen  des  Umformermutors,  der 
kleinen  Motoren  für  dio  Turbinenregler,  der  Motoren  für  die 
Schiitzonauf  zilgc ,  für  die  Drucköl  pumpen,  für  Ventilatoren, 
sowie  für  diu  Beleuchtung  der  eigenen  Anlagen  und  Wohn- 
die  Ilauplsnmmelsrhienen  zwei  14  KW-Dreh- 


,.,  die  auf  einen  Saiinnelschicncn»a!z  im  S.-halt- 
arbeiten.  Der  Umformer  ist  ebenfalls  auf  die  Gleich- 
geschaltet und  dient  außerdem  zum 
als  Abhülfe  aufgestellten  Akkumulatoren- 
batterie  von  180  Amp-st  Kapazität  bei  einstündiger  Entladung. 
Der  Gleichstrom  wird  aufler  zum  Erregen  der  Drehstromma- 
sehlnen  zum  Erregen  der  Auslösmagnete  des  Ueberlaslungs- 
Zeitschalters  verwendet  und  kann  auch  die  Glühlichtheleuch- 


lichen  Meflstrotn  von  4  Amp,  darunter  den  Handgriff 
Betätigen  des  llochspannungsschaltcrs  und  einen  Kontakt- 
knöpf,  um  den  Uebcrlastnngsunterbrecher  von  Hand  wirken 
zu  lassen.  Die  Maschinenfeldcr  enthalten  einen  Hltzdrahtvolt- 
rncssertür  13  000  (110!  V,  einen  elektromagnetischen  Synchro- 
nlsmusvoltmesser,  einen  Wattmesser,  einen  Hitzdrahtstrotn- 


tür  den  Erregerslrom.  Darunter 
lotor  des  Turbinenreglers,  der 


ür  den 

Handgriff  für  den  1 
Drnckknopfumschalter  für 
für  den  Feldstrom 

flu  Handrad  zur  Einstellung  der 
widerstünde  der  Erregermaschinen,  die  wie  erwähnt  alle 
eine  gemeinsame  Steuerwclle  von  jedem  Handrad  ans 
werden  können.  Die  Regelwiderstande  selbst  und  die  Steuer- 
Welle  sowie  ein  Zahler  für  jede  Maschine  sind  auf  der  Rück- 
seite der  Schaltwand  angeordnet,  s.  Flg.  70,  auf 
die  Stangen  für  die  " 
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Dm  Sarnmrlfrld  und  die  beiden  anstoßenden  hohen  M  i 
schlnenfelder  enthalten  oben  je  einen  statischen  Voltmcsser 
■1s  Erdachlufizciger,  das  Sammelfeld  allein  darunter  den  S\n- 
rhrnnismuaanzoiger  nnd  einen  Haüptvoltmesser  nebst  l"in- 
tchaltcr,  neben  dem  ein  fiten  solcher  für  den  Svnchronismns- 
anzeiger  and  die  Sj  nchronismns-Voltmesser  an  den  Na*chi- 
nenfeldern  »Uzt  Inten  IM  wieder  ein  Handrad  für  die  Keg- 
lerwidersilnde  der  Krregerwaschinen  angebracht.  l>ie  drei 
Schaltfelder  für  die  belcachtung  und  die  T ran- f" ruinieren- 


takten  die  dnreh  Schmelzsicherungen  geschützten  Leltiln- 
i'en  xu  den  Mcutransformatoren  abgezweigt  »Ind,  welche  die 
nn  <lio  Voltmcascr  geführte  Spannung  auf  110  V  erniedrigen. 
I>ie  Knntaktstlieke  der  i  Mlsrhalter  werden  durch  Kettenräder 
rnn  den  oben  erwähnten  Stangen  aus  bewegt.  Von  den 
Sehaltern  wird  der  Strom  durch  *  mm  starke  blanke  Kupfer- 
drahte an  die  dartlber  angebrachten  Strumwandler  und  durch 
die  über  dem  freien  Oang  im  «  ibergesrhoü  angeordneten 
Trennschalter  an  die  Sammclschicnen  geführt,  Fig.  Tl.  Die 


?u)  64.   Oeatiatarearaim  mit  s.<-i,«ituf«]. 


und  l'mfortncranlage  enthitllen  die  erforderlichen  Spannung»- 
und  Strommesser  und  Umschalter,  die  Handräder  für  Umfor- 
meranlasaer  und  Nebenscblnßre^ler,  Handausschiilter  und 
einen  selbsttätigen  Mlnimalausschaltcr.' 

Die  Maachinenkabel  sind  hinter  den  Ma*chincnfcldtrn 
In  einen  durch  Draht»  ande  abgeschlossenen  hesonderu 
Kaum  dea  oberen  Geschosse«  etnporgefiihrl,  Fig.  87,  und 
rndlgen  in  einer  Ansehluümnfte  Von  dieser  lühren  «tko- 
n Ii- Aderleitungen  von  60  qmm  Querschnitt  zu  den  Hoch- 
spannungs  Oolschaltcrn ,  \  iin  deren  Klemmen  vor  den  Kon 


Schienen  sind  auf  Rollonlsolatoren  In  200  mm  Abstand  ver- 
legt und  bestehen  aus  Klachkupfer  von  St  X  omm  Quer- 
schnitt. • 

Hinter  dem  Sammelfeld  führen  von  den  drei  Sammel- 
schienen okonitadcrleitungen  zu  einem  Mcßtranstormator  für 
den  Hauptvoltmesser  nnd  der  Syncbroiiismnaanxeiger,  sowie 
in  einer  Glashülse  durch  die  Decke  nach  dem  Untergeschoß 
drei  Leitungen  nach  den  drei  statischen  V'olttneisern  an  den 
mittleren  Schaltfcldern.  Hinter  den  Fernlcilnngsteldern  wird 
der  Strom  über  Trennschalter  und  Strumwandler  zu  den  Oel- 
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Schaltern  geführt,  FIr.  i;t;  und  71,  die  hier  außer  mit  der 
Hund  «itcb  durch  l"eberla*tung»-7,eitnnt«rbrecluT  betätigt  wer- 
den. Das  rpberlastnngsrelals  wird  durch  besondre,  in  zwei 
Phasen  elngclügte  Stromwandler  gespeist,  wahrend  der  Au*- 
litsemagnet  selbst  mit  Gleichstrom  erregt  wird.  Hinter  den 
Oelscbaltem  wird  der  Drehstrom  in  Kabeln  nach  dem  Turm 
geleite*. 

Im  ersten  Obergeschoß  de»  Turme«  l»t  znr  Anlnabme  der 
ilot  hspannangse  Inrieb  tungen  'ein  6050  mm  langes,   13ou  mm 


broitea  und  2600  mm  hohe«  eisernes  Gerüst  aufgestellt,  Fig. 
71  bis  74.  Daran  sjnd  unten  zunächst  die  Varblndungs- 
mnflen  für  die  vier  Kabel  angebracht,  von  denen  Okonitadern 
und  blanke  Kupferleitungen  den  Strom  Uber  die  Trennschal- 
ter an  vier  SammelsoblenenslUze  fahren.  Die  Sammelschte- 
nen  aus  Flachkupfer  von  Hxi  qmm  Querschnitt  sind  mit 
Rolienisolatoren  und  eisernen  Stutzen  an  den  Wlnkelelsen 
des  Gerüstes  In  gleicher  Hohe  und  mit  1&0  mm  Absland  ver- 
legt.   Von  den  beiden  mittleren  Sammelschienensttten  geben 
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die  8  mm  Marken  Verbindungtleltungen  für  je  ein«  Forniel- 
tnng  ans,  wahrend  die  beiden  äußeren  Sammelachlenen  vor- 
läufig durch  Trennschalter  auf  die  mittleren  geschaltet  wer- 
de» MUasen  spater  die  Fornleltnngen  verdoppelt  werden,  ao 
können,  wenn  erforderlich,  die  einzelnen  Stute  jede«  der 
jetzigen  Sammelschlenenpaare  voneinander  getrennt  werden 
Jede«  Sammelachlerteiipaar  l«t  rnnaehat  durch  je  eine  Ueber- 
apannnngeaichernng  für  jede  Phase  mit  Ilörnerfunkenlriicher 


an  Knie  gelegt.  Die  WideraUlnde  hierfür  aind  In  Kaste»  aaf 
dem  Fottboden  Innerbalb  dea  Gerfljtea  aufgestellt 

Die  Verbindungileitungen  für  dlo  Fernleitungen  sind 
durch  400  mm  lange,  100  mm  weite  glKaerne  Deckenelnattte 
xutn  zweiten  Obergeschoß  emporgefuhrt,  wo  rur  Anbringung 
der  Schutzvorrichtungen  gegen  Blitz  und  andre  atmosphä- 
rische Ueberapannongen  wieder  el»  lelohtea,  durch  Draht- 
gltter  abgrachluMciie*   KianngeriUt    anfgeatellt   ist,    Fig.  Ii 
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lind  1$.  Das  Gerüst  tat 
bereits  für  dlo  Verlegung 
zweier  weiterer  Drehttrom- 
leitungcn  eingerichtet,  für 
die  much  die  Deckendurch- 
führungen schon  vorgese- 
hen sind.  An  dein  Gerüst 
sind  zunächst  je  zwei  hin- 
tereinander geschaltete  In- 
duktionsspulen fürdleiiocb» 
Leitungen  angebracht.  Die 
Induktionsspulen  bestehen 
aus  ->o  Windungen  von 
8  mm  starkem  Kundeisen 
und  haben  200  mm  äuBe- 
ren  Durchmesser,  während 
der  Abstand  der  Windun- 
gen von  Mitte  zu  Milte  rd. 
20  mm  betragt.  Hinter 
ihnen  ist  von  jeder  Lei- 
tung unter  Zwischenschal- 
tung eine«  Trennschalters 
ein  USrnerblitzableiter  ah  - 
gezweigt,  dessen  Erdlel- 
tung  durch  einpolige,  auf 
Isolatoren  aufgestellte  Was- 
scrwidersUnde  von  je  rd. 
100  Ohm  lauft.  Die  sechs 
Leitungen  seihst  sind  so- 
dann durch  schräg  nach 
unten  gerichtete  Porzellan- 
hülaen  in  der  Turmmauer 
nach  auBen  an  die  Frei- 
leitung herangeführt.  Die 

ganze   Schaltanlage  int 
übersichtlich ,    leicht  und 
sicher    bedienbar   und  In 
zweckmäßiger  Welse  mit 
großen  Abständen  zwischen 
den   einzelnen  Leitungen 
und    Geräten  ausgeführt 
Sie  kann  ohne  Unterbre 
ebung  de*  Betriebe«  erwei 
tert  und  in  den  einzelnen 
Teilen    ausgebessert  wer- 
den.    Die  drei  Phasen   sind  in  allen  Leitungen. 
Schienen  usw.  durch  verschiedenartigen  Anstrich  ge- 
kennzeichnet. 

Die  Stromverteilung. 
Die  Unter  1 0  OOO  V  Hochspannung  stehende  dop- 
pelle Freileitung,  Fig.  76,  ist,  wie  aus  dem  Plan 
Fig.  75  ersichtlich,  vom  Werk  an*  bis  zum  Einlaß- 
hailwerk  neben  dem  Kanal  entlang  und  sodann  bis 
Luterbach  auf  rd.  IU  km  Entfernung  vom  Werk 
weitergeführt.  Hier  ist  eine  Zweigstelle  für  die  nach 
Süden  und  Südwesten  weilergebenden  10  00"  V-Lei- 
t ungen,  verbunden  mit  einer  Tratisformatorstelle  für 
die  mit  25uuöV  nach  Norden  führende  Juraleitung, 
errichtet.  Die  von  Luterbach  südlich  laufende  Lei- 
tung geht  nach  Gerlafingen  17,3  km),  wo  eine  Leitung 
nach  Westen  abzweigt,  und  sodann  weiter  nach  Sü- 
den bis  Klrcbberg  (tl  km).  Die  bei  Gerlatingmi  ab- 
zweigende Leitung  führt  In  den  Bezirk  der  aus  17 
Gemeinden  gebildeten  Stromabnahmegenossensehaf- 
ten Bucheggberg,  während  von  der  südlirhen  Leitung 
die  Genossenschaften  Elektra  Franbrunnen  mit  31 
Gemeinden  und  Elektra  Koppigen-Wlnigen  mit  Strom 
versorgt  werden.  Der  l'mfang  des  hier  bereit«  ver- 
legten Hochspannungsnetzes  ist,  wie  aus  Fig.  7J  zu 
ersehen,  schon  sehr  groS  und  hat  seit  Festlegung  der 
Karle  noch  bedeutend  an  Ausdehnung  gewonnen. 
Der  Strom  wird  nach  dem  l'mfang  der  Anschlüsse 
unmittelbar  an  die  einzelnen  Genossenschaften  ver- 
kauft, welche  die  weitere  Abrechnung  unter  den 
(•eiiieinden  und  Abnehmern  selbst  vornehmen.  Eine 


IltM-lupsmiuiiicMclisltrAUKri. 


Ausnahme  hiervon  macht 

nur  die  Genossenschaft 
Bucheggberg,  bei  der  mit 
den  Gemeinden  selbst  nach 
dem  AnschluBwert  abge- 
rechnet wird.  Der  Strom 
wird  auch  nur  bis  zu  den 
Transformatoratollen  gelie- 
fert und  die  Verteilung  de« 
niedrig  gespannten  Stromes 
den  Gemeinden  selbst  Über- 
lassen, ein  Abkommen,  da« 
für  Elektrizitätswerke  eine 
außerordentliche  Vereinfa- 
chung der  Geschäftsfüh- 
rung bedeutet. 

Nördlich  von  Luterbach 
liegen  Im  und  jenseits  de« 
Jura  zwei  weitere  Absatz- 
gebiete, das  de«  Landstri- 
ebe« von  Mcrvelier  west- 
lich bis  Delemont  und  das 
nördlichere  der  Genossen- 
schaft Elektra  Biraeck  im 
Kanton  Basel  -Land,  das 
•leb  etwas  über  die  Stadt 
Basel  hinaus  erstreckt.  Da 
die  für  da*  nördliche  Ge- 
biet erforderliehen  Fern- 
leitungen etwa  45  km  lang 
werden,  war  eine  Erhöhung 
der  Spannung  auf  25  000  V 
notwendig,    um   mit  den 

DrahUtlrken  innerhalb 
wirtschaftlicher  Grenzen  zu 
bleiben.  Die  25000  V-Lei- 
tong  führt  In  möglichst 
geraden  Strecken,  die  nur, 
wo  da«  Gebirge  es  er- 
fordert, durch  Krümmun- 
gen unterbrochen  werden, 
zunächst  bis  Mervelicr 
•17  km),  von  wo  aus  eine 
Leitung  in  da«  westlieh  bis 
Delemont  (M  km)  relchen- 
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de  Al»atzgehlcl  abzweigt.  Dir  If'iUUO  V-I.ciluntr  Über  Mervrlier 
hinan*  nach  Norden  vi',  km  Int  L-leichfall»  fertig  und  wird  mit 
•tb ODO  V  betrieben  N«ch  Fertigstellung  der  Fernleitung  bis 
iu  dpm  alten  Elektrizitätswerk  In  »Nette  Well"  bei  Basel,  da» 
als  ITnter-tatem  mag(lMJ||  worden  l»t,  kann  die  Stroinangabe 


Stationen  hierfür  sind  ebenfalls  bereit«  hergestellt.  Sololhurn 
ist  bi-hrr  von  dem  allen  Elektrizitätswerk  I. werblich  mit  Zwei- 
phasenstrom von  tOüO  V  versorgt  worden.  Um  das  aus  vier 
l.'-it.-rn  bestehende  Vcrteilnetz  für  I  tO  V  Spannung  auch  fer- 
ner verwenden  zu  Winnen,  werden  In  der  Hanptverteilstell« 


5i4.  74. 


Hi>fb4|iaoDuiiir<iM-baltraiiiii. 


10  der  Genossenschaft  F.lektra  Rlrseck  größtenteils  sofort 
beginnen,  da  umfangreiche  Vertellnetie  und  fertig«  An- 
Schlüsse  schon  vorbanden  »Ind.  Ein  weiterei  Absatzgebiet 
bildet  die  Stadt  Snloüinni  5  kin  von  Ltitrrbaeh)  mit  6  um- 
Hegenden  Gemeinden.    Die   Leitungen   und  Transformator- 

11  M  ll»|<  ktlllllll«  «nl.  -  l<  r,  Ii  Ulf  n 

■  lnilukllon»wM<-r»un>l 
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In  Solothorn  Transformatoren  für  100oO."J;000  V  Spannung 
mit  Scottsrhw  Umschaltung  von  drei  auf  iwel  Phasen  atifge- 

i teilt. 

Die  Leitungen  fdr  I00OOV  und  »»OOO  V  sind  alt  Dop- 
pelleitungen ausgeführt  und  bestehen  auf  den  Hauptstrecken 

aus  Je  drei  8  mm  starken  Kup- 
ferdrUhten,  während  auf  den 
Strecken,  die  In  die  elnxelneii 
Bexlrke  führen,  1,1  bis  4,-.  mm 
starke  Drahte  verwendet  sind. 
Die  Drahte  sind  auf  mehrman te- 
ilten Tassenisolatoren  aus  Por- 
zellan mit  braun  gebrannten 
Köpfen  verlegt.  Der  Isolatorfuji 
int  mit  Hanf  an  dem  eisernen 
Bolzen  verkittet.  Dort,  wo  die 
Leitungen  Wink«]  bilden,  sind 
die  Drahte  am  Hals  de«  Isolators 
nach  dem  Mast  zu  befestigt,  da- 
mit sie  bei  Isolatorbrtichen  an 
den  Bolzen  hingen  bleiben.  Die 
gebogenen  Isolatorbolzen  sind 
seitlich  an  zwei  Holzmasten  mit 
Irischen  verschraubt.  Die  bei- 
den in  1800  mm  Abstand  von- 
einander stehenden  Masten  sind 
oben  mit  einem  Querarm  aus 
U-Eiscn  verbunden.  Sie  sind  in 
der  Ebene  In  35  m  Abstand  un- 
mittelbar in  den  Boden  einge- 
graben oder,  wo  Felsboden  vor- 
handen war,  eingesprengt.  In 
sumpfigem  Gelinde  sind  dagegen 
die  Holzmasten  mit  BetonklCtzen 
gesichert.  Flg.  77  und  78  i'S.  996) 
zeigen  die  Befestigung  der  Lei- 


Google 
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Hingen  für  25  00O  V  an  hölzernen  Masten.  Die  Stangenköpfe  für 
10000  V  sind  etwas  niedriger  Beim  Ueberechreitcn  de*  Jura- 
gebirges, wobei  rd.  6S0  in  Höhenunterschied  zu  überwinden 
sinrf  und  man  an  einzelnen  Winden  auf  Spannweiten  von 
rd.  100  m  kommt,  sind  an  derartigen  Stellen  eiserne  Gitter- 
masten aufgestellt,  wKhrend  sonst  auf  den  weniger  schwierigen 


7.-      V:ft  de«  VrreliiM 

dt-'UUcbi-r  luijt'Utfure.  

Gebirges  ist  aas  Fig.  79  und  80  zu  erkennen,  aus  denen 
auch  die  Form  der  eisernen  Masten  und  die  Anordnung  der 
Isolatoren  und  Drahtbefestigungen  ersichtlich  ist.  An  diesen 
Stellen,  wo  die  Isolatoren  Infolge  der  groSen  Spannweiten 
starke  Zugbeanspruchungen  auszuhallen  haben,  sind  die 
DrRhte   mit  Zweigstücken  an  je   zwei  Isolatoren  befestigt, 


Strecken  wie  in  der  Ebene  Uolzinasten ,  aber  in  Abstanden 
von  nur  IS  m,  versetzt  worden  sind.  Bei  Verwendung  eiser- 
ner Masten  sind  je  drei  I^eitungsis<jlatoren  an  einem  senk- 
rechten Holzstück  befestigt,  von  denen  je  zwei  mit  Hülfe 
von  Qtierarrnen  aus  U -Eisen  am  eUcrnen  Mast  angebracht 
sind.  Auf  den  Strecken,  die  durch  Wald  führen,  sind 
für  die  Leitung  üü  m  breite  Schnei*en  ausgebolzt  worden. 
|)ie  schwierige   Leitiingsfflbruug  im   Auf-  und  Abstieg  des 


Fig.  II  bis  S4.  Zur  ITeberwachung  der  Leitungen  sind 
Streckenwärter  angestellt,  welche  die  Leitungen  täglich  ab- 
zugehen haben.  Auf  jeden  Warter  entfallen  rd.  11  km  Lei- 
tung an  einem  Tage. 

Um  dte  Leitungen,  die  25000  V  Hochspannung  durch 
das  sich  bis  auf  lltTm  erhebende  Gebirge  führen,  gegen 
Blitz  und  andre  atmosphärische  L'eberspannungen  zu  sichern, 
sind  bis  jetzt  fünf  Schutzstationen  eingerichtet  worden,  von 
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denen  eine,  die  in 
Merveller,  mil  einer 
Transformator»  teile 
Terbanden   IM.  Die 

BIMiMhuimelt— 

sind  in  gemauerten 
HlUM-ben,  Fig  Ni, 
untergebracht.  Wir 

■tu  dem  Schalt- 
tcbetna,  Fig  »6,  III 
ersehen,  tot  außer- 
halb der  Häuschen 
für  jede  der  bei'lrn 
Hauptleitungen  eine 

mit  Dopprldrehstrum- 
•ehaltern  vorgesehen . 
Die  Leitungen  inner- 
halb der  Hausrhen 
bilden  !ur  jede  l'hase 
iwei  Slrotnbahrien : 
die  der  Hauptleitung 
mit  vier  grofien  In- 
duktionsspulen und 
die  der  Krdleitung, 
welche  vor  und  hin- 
ter den  Induktions- 
spulen abgezweigt 
ist;  jeder  der  beiden 
Zweige,  die  sieh  xu 
der  durch  einen  Wit- 

serwtderstand  mr 
Erde  führenden  l.eilang   vereinigen,  rntbmt    eine  runken- 
slrecke  mit  HomerfunkenKiteher.    AuUer  diesen  gesicherten 
Erdleitungrn  geht  noch  von  jeder  Phase  eine  iweite  Leitung 


9uj.  76.   Doppste  rrs-ikttUMg. 


ab,  die  durch  Schal- 
ter mit  einer  geerde- 
ten Schiene  verbun- 
den werden  kann. 
Alsdann  kann  In  der 
von  den  Zuleitungen 
abgeschalteten  Sta- 
tion  vollständig  go- 

fahrloi  gearbeitet 
werden.  Durch  Schne- 
llen der  Doppelscbal- 
ter  in  den  Umge- 
hungsleitungen kann 
aber  trotzdem  die 
Linie  Im  Betrieb 
gehalten  werden. 

Die  Hinsehen  der 
Schnlzstationen  ha- 
ben 9,1  in  lichte 
Höhe  und  enthalten 
oinen  Raum  von 
£  x  4,»  qm  (irund- 
fllche,  l  ig.  -  7  bis  89. 
Die  Zu  und  Korttri- 
tnngen  laufen  als 
Kabel  durch  <  toHnun- 
gen  von  3  >  ■  ■  *  mm 
Dmr.  in  den  Wun- 
den ;  diese  OeHnun- 
gen  sind  durch  einen 
Blechkasten  nnd  gro- 
ße   runde  Scheiben 

auf  den  Kabeln  gegen  Klndrlngen  von  Feuchtigkeit  ge- 
kichert. Uli-  Fnnkenstreckcn  sind  neben-  und  hintereinander 
im  oberen  Teil  des  Hau»cbons  untergebracht,  und  zwar  »lud 


79. 
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die  olnzolnon  Pha»eu  dun-h 
so  mm  starke  bis  zur  Decke 
reichende  Wändo  getrennt. 
Die  von  diese»  Wänden 
gebildeten  Kammern,  die 
durch  Fenster  einzeln  er- 
hellt werden,  slod  durch 
zwei  unter  den  Funken- 
strecken  entlang  geführte 
Laufbahnen  zugänglich, 
Kin  Gerüst  ans  Eisenkon- 
struktion, das  zum  Anbrin- 
gen der  Belestlgungsisola- 
toren  für  die  Leitungen 
nebst  den  Induktionsspulen 
benutzt  Ist,  trägt  die  Lauf- 
bahnen,  von  denen  aus 
auch  die  übrigou  Ein- 
richtnngen  der  Station 
bedient  werden  können.  Der  durch  eine  Tür  von  außen 
zugängliche  unlere  Teil  des  Raumes  enthält  nur  die  ge- 
sicherten Erdleitungen  nebst  den  Wasserwldersländen  und 
die  HUlfsleitungen  mit  den  3  m  über  dem  Boden  angebrach- 
ten, durch  Stangen  zu  betätigenden  Ausschaltern. 

Die  unter  10000  V  Spannung  stehenden  Hochspan- 
nungsleitungen sind  in  den  einzelnen  Ortschaften  an  be- 
sondre, ähnlich  wie  die  Blltzschnlzsteilcn  meist  in  eigenen 
Häuschen  untergebrachte  Transformatorstelleti  geführt.  Au 
diesen  Stellen  wird  die  Spannung  von  10  00O  auf  i00  V  her 

abgesetzt  und  der  Dreh- 
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ström   hiermit   in  den 

Ortschaften  verteilt. 
Von  einzelnen  Trans 
formatorstellen  wird  der 
Strom  auch  mit  diesen 
niedrigen  Spannungen 
in  benachbarte  Ortschaf- 
ten oder  an  außerhalb 
d«s  Ortes  gelegene  Ver- 
teilpunkte geleitet.  Das 
Ist  der  Fall  z.  B.  bei 
Drlemont,  bei  Lenzin- 
gen,Dlefibach,  von  Elch- 
holz nach  Waltwll  und 
Balm,  von  Urtenen  nach 
Mattstetten ,  bei  Frau- 
brtuinen  usw.  Die  Ent- 
fernungen, die  mit  die- 
sen   500  V- Leitungen 

überwunden  werden, 
botragen  nirgends  viel 
mehr  als    1  km.  Für 
die  größeren  Einzelan- 
schliUse  oder  für  Orup- 


9i<).  86. 

KrtnibK-hetna  einer  BtItlSchutISt«lle. 
f  I  f  'ff 


j  i  a    m  i  i 


pen  von  kleineren  Anschlüssen  wird  dann  die  Spannung 
größtenteils  nochmals  auf  121  V  erniedrigt. 

Die  Schaltung  einer  Transformatorslelle  mit  2  Transfor- 
matoren von  10  000,'  500  V  Spannung  ist  in  Fig.  90  wieder- 
gegeben.   Die  Hochspannungsleitungen  sind  durch  je  zwei 
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Die  «weilen  Sieherun. 
gen.  hinter  den  Spulen, 
fuhren  an  Wasserwider- 
stltude,  die  im  Räume 
selbst  aufgestellt  »lnd 
und  eine  besondre  Krd- 

leitung  buhen  Die 
Schalter  für  die  dritte 
K.rdleitnng,  ohne  Siche- 
rung, liefen  nahe  Uber 
dem  Krdhodcn  vor  den 

Transformatoren  und 
sind  durch  Standen  zii 
bedienen  l'ehrr  Ihnen 
ist  das  Urett  mit  den 
voneinander  durch  Wän- 
de getrennten  Oelslche- 
rnitgen  angebracht  Die 

Transformatoren  sind 
nahe  der  Hinter  wand 
des  H Huschen»  aufge- 
stellt, gegenüber  der 
l,i  m  hoben,  I  m  brei- 
ten Tür.    In  dem  freien 

Kaum  zwischen  den 
Transformatoren  und 
der  Tür  ist  quer  über 
dl«  ganze  Breite  ein  Isolierter  Hollauftritt  angeordnet,  von 
dem  ans  die  HochspannniigsgerUte  bedient  werden,  Die 
Leitungen  und  Sc  haltstücke  für  Niedenpannung  »lnd  in 
ha.».|.,.l,.-r  Hohe  über  dem  Fußboden  an  beiden  Seiten 
de»  INuiue»  angeordnet.  Die  Tran»fonnator»tellen  für  je 
••inen  Transformator  sind  hinsichtlich  der 
Sicherung  und  räumlichen 


NrlialbH'ht-an  «liier  Ti»n<I<.im»tor»l»llo. 
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Fuukonstrocken  und  Walser»  iderstiindo 
ngen  gesichert  and  können  am  h  durch 
i»e  Leitung  an   Knie  geschaltet  werden. 


»llel  geschaltet 
gegen  LVherspatii 
eine  ununterbroeh 

Die  l'rlmHrspulcn  der  Transformatoren  »ind  mit  tb>l«chmelx- 
»li-herungen  an  die  drei  MoflMpamiungsschicncn  angeschlossen. 
Die  SekundJtrspulen  sind  unter  Zwischenschaltung  von  Kon- 
densatoren an  Knie  gelegt  und  durch  Induktionsspulen  nach 
der  Verlcilleiturig  2U  geschlitzt  Die  Sckumlarleitungcn  füh- 
ren sodaiin  an  kurze  übereinanderliegende  Sihaltsiii.  ke,  von 
denen  die  Verteilt. •itnni.-i-n  aligo?»  ri^i  sind  Auch  die  Schalt- 
»tiicke  »lnd  durch  Kondensatoren  an  Frde  gelegt  Kine  der- 
artige Transformators!.]!..,  untergebracht  In  einem  innen  8  in 
hohen  gemauerten  Manschen  von  4  i|in  Innerer  »iriiiid- 

Bache,  Fig.  !»1  Mt  i,  enthalt  gatm  oben  die  Kiiifiihrungen 
der  llochspannungsdrilhte,  die  senkrecht  nach  unten  durch 
die  Induktionsspulen  an  drei  mit  3  IM)  mm  Abstand  neb.ncin- 
angeordneie  Schienen  geleitet  sind.    Vor  den  Spulen 


gerichtet  Wesentlich  einfacher  sind  aber  die  Stationen  flir 
Transformatoren  von  r.ofl  1  •  V.  da  hier  die  Sichernng  gegen 
l'i  lierspannungen  in  den  Hochspannungsleitungen  fortfallt 
Die  verwendeten  Transformatoren  sind  »um  Teil  mit 
Oclisolntioi.  und  Wasserkühlung  versehen.  Fig.  :>4  und  «5. 
Der  Transformator  steht  in  einem  Oelknsten  aus  Kiscnblech, 
der  oben  erweitert  ist.  um  eine  Rohrschlange  fttr  du  Kühl- 
( Kien  ist  der  Kasten  durch  ein« 
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Tran.l«»nniil.»r  all  Oellm.l.tl«.  und  W.-Msrkol.lan*. 


dcckel  mit  abnehmbarem  Mltlel- 
stiiek  verschlossen.  In  dorn  Holz- 
deckel sind  Lficher  zum  Ein- 
lühren  der  Kohrschlangc .  der 
Konlaktklcmmen  und  eine*  Ther- 
mometer» angeordnet.  Die  Üel- 
füllung  wird  durch  ein  Stan 
glas  an  der  Seite  überwacht. 
Dm  Ganz«  Ist  fahrbar  auf  Köl- 
len aufgestellt. 

Das  Elektrizitätswerk  Wan- 
Ifen  hat  die  Strumliefernng  im 
Jahre  190  4  aufgenommen  und 
seither  unter  stetem  Anwachsen 
der  Atisi  :hlü**e  durchgeführt. 
Der  Ausbau  anf  die  volle  Leistung  dürfte  in 
werden.    In  den  jetzt 


In  gittern  Verhältnis  dazu  steht  aber  der 
anschlüssen.  In  einigen  .Jahren  wird  der  Bedarf  an  Strom  für 
die  geplante  Bahn  von  Ba»cl  Uber  Moutler  und  Solothum  nach 
Burgdorf  hinzukommen,  die  im  Anschluß  an  die 
1  Burgdorf-Thun  einen  1 


tem  Betrieb  im 


bei  versttrk- 
eine  gute  Belastung  des  dann  mit 
den  Werkes  bringen 
Hin  weitere«  Absatzgebiet  liegt,  wie  eingangs  erwähnt,  Im 
Norden  auf  dem  linken  Rhelnnfer,  wo  auf  deutschem  Boden 
in  der  Umgebung  von  St.  Ludwig  viele  Textilfabriken  den 


Sitzungsberichte  der  Bezirksvereine. 


Hingegangen  SO,  April  UUM». 
Aachener  Bezlrksverelo, 

Sitzung  vom  4.  April  1900. 
Vorsitzender:  Hr  Treutier.    Schriftführer:  Hr.  Dubbel. 
Antretend  r.ü  Mitglieder  und  Gaste. 
Hr.  Ilgeii»ti  iu,  Berlin  iliit»!..  hall  i-inen  Vortrag: 
Die  technischen  Fortschritte  in  der  Handel«-  uml 
Kriegsmarine  im  letzten  Jahrzehnt. 
1  »■  1-  Srhiffiau         •■<  ihr.  ml  iles  letzten  .lahrsehnte*  eine 
glänzende  Kniwicklung  durchgemacht    Da»  Entstehen  ganz 


bestimmter  Schiffsformen  In  der  Handels-  und  Kriegsmarine, 
das  Anwachsen  der  SebiffsgröSen ,  hohe  Vervollkommnung 
jeder  Schiflslortn  unter  reger  Mitarbeit  aller  Zweige  der 
Technik  sind  die  Mutieren  Merkmale  dieser  Entwicklung.  Die 
Hütten-  und  Eisenindustrie,  die  Geschütz-  und  I'anzerucrke, 
ih  r  Maschinenbau  und  die  Elektrotechnik,  nie  alle  haben  Teil 
an  jenem  Riesenwerk,  das  menschlicher  (iei.-t  und  mensch- 
liche Handlcnigkcil  in  den  initchiigi.n  Schlachtschiffen  und 
den  riesigen  Ozeandampfern  untrer  /.eil  zusammengefügt 
haben. 

Klare  Erkenntnis  der  Beanspruchung,  denen  ein  SchiftV 
ItbVper  im  Beirieb  und  bei  Seegang  ausgesetzt  ist,  die  da- 
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durch  erreichte  zwockmnlligc  Anordnung  der  verwchirdi'nen 
Vrrhandti  ilc  dm  Hrhitt-Iiiliiplo«  Mini  du-  hoho  Utile  de«  von 
den  El«  n-  und  Stahlwerken  gelieferten  H»u«toffc«.  de»  S.-hifl- 
l.au-t.ihl».  haben  c»  dahin  gebracht,  dali  Schillo  von  dcrtlriüe 

de*  gearMehtliettea  •i.n  iit  KasüVnt  heute  mit einer  Fettigkeit 

geballt  «erden  k< •  m t ■  i' Ii,  .Ii.  Irnlz  well  gp. derer  tieurfc»  iiulig- 
ki  ii  iiml  erheblich  geringeren  Krhif1»rigciigo»  iclito»  grobe 
Ittwrknllickeit  ?>i>  l»»  rl  Ja  man  kann  sagen,  datt  H:m-i .>n 
und  technische»  K  iiiii  ii  heule  aul  Hwf  *n  Ii. .In  n  Slufc  »teilen. 

Aal  der  Hau  mhHi  rrtrallienvr  Si  init«k. .!..»«••  tnagitrli  und 

wahlWfbehilieh  «An-,  wurden  d- in  nicht  die  Tilden-  und 
t»t<iBrtivorliiiJtiii»»r  der  l<idriitrnd»lrii  Wollhafcn  und  Hufi- 
niuiulung.  n  »ie  dir  mit  dt  in  Anwachsen  <!•  r  Schilfe  immer 
»■  In»  irriger  werdende  Manövrierfähigkeit  Schranken  setzen. 

Da»  Anwachsen  der  Srlntisgrollc  hal  zunächst  fiir  die 
llandi  l»s«  lulle  na.  Ii  i  Itn  liiuiig.  n  hui  VttftH Ir  gekrankt: 
groUrrv  Sicherheit  und  bessere  Wirtschaftlichkeit  Jr<li'« 
|*rr4ere  St  h  II  ikl,  gleiche  lulle  der  liau«ri»c  vorausgesetzt. 
m  .  im htigcr  al»  da«  kleinere .  jeder  Danipl.  r  von  Orr  Trag- 
t.ihigki  it  zweier  kleineren  verbraucht  cor  hnticliing  der  gloi- 
rlii'D  Uearkwbldigkeil  weniger  Kohlen  al*  die  beiden  kleine- 
ren t  u  sam  im*  n 

Darüber  hinan»  hat  al»T  da»  Anwachsen  der  SefcHbsgintiB 
die  Kiiiftihrung  « ii-ttt i lT«- r  Sn  ht-rln  itsv  urkt  hrungon  möglich 
gemacht,  die  auf  weniger  (.'rotten  Sclntten  in.  Kl  durc  hlulirhar 
»iinl,  uh  in  .Ii.-.-  v  ..;h_'  iiuu  ii  t-.  Ii.it  1,1.  Ii  /h  ii,. i.  tu  ii  I  n  ir.ri  r 
Li  Ilir  gilt  da»  Von  jenen  Kmrif  hliiiigt-n.  die  dazu  dienen,  die 

Schwimmfähigkeit  der  SekMe  I»-|  I  ugluck»iiillcii  im  erkalten 
hei  den  Heileri  n  gr>  ii. r.  n  Schiften,  dir  Kan  f  grf  «tc  an  Bari 
iii'liini'ti.  i»l  uhne  ueuiieii»» eile  Schädigung  dir  Wirtschall- 
lichkcit  dieser  KefalHr  eine  Anordnung  der  w  asscrdii  Ilten 
Scholtr  rm  ii  hl,  die  Ii...  Ii  S.  h» iiumtiihigkrtl  sichert,  »enn 
•  d<'r  vcrhaltiu»maUig  gr-B-n.  wasserdicht  aligt tafcleit« am 
lUilinr  de»  Sc  liitlsiiiiiim  v«H  Wasser  laufen. 

Kur  die  reinen  Krachtda nillfrr  hat  sich  allerdings  eine 
»ulrlie  fur  die  Sicherheit  vnn  Schiff  und  H.-MUnitir  ulierau» 
wnhtigr  liaiimcintciluiig  nneh  nielii  i-riii<i(,'liclieii  laaapn,  «eil 
(.'<  rade  L'rottere  nlinnlerl.n..  In  n  l.uil.  ti.le  Laderilniue  tnr  »ie 
iinerlHÜIn  Ii  »iud:  indzdeiii  »ind  an.  Ii  Inr  di.  »e  S.  liilSjfaldin^ 
r'ortachrittai  in  der  prm<bntrn  Itn  htunif  zu  verzeiehneii  HalM-n 
d.«rh  die  im  letzten  Jalirzelinl  erlianli  u  Kraelildaiii|ifer  anUer 
den  KelliMniiKM  Indien  im  Vor-  und  llinterx  hilf  und  den 
» a*»erdielilen  N  lmlleii  an  den  Kndeii  der  Ke»«el-  und  Ma- 
M'liiiienrnulne  nlier  die  i^■|nz^  >.  littNlHiijre  ri  u'hemle  l>n|i|iel- 
l....|en,  deren  Imher  Wert  m.  Ii  im  l.anle  der  letzten  Jahre  bei 
mancher  (irundberiihriini;  rrwlewn  hat 

ll<-i  den  r  raehl-  und  l'er><iiien.|;iiii|.tern,  deren  VerdrHn- 
trniifc'  »uhreiul  de»  M'rjfanL'i  nen  Jahr/elitit*  vun   IOHHH  hi» 

anl  4i>         I  pe»tle(;en  i»t.  und  nneh  mehr  hei  den  reinen  l'er- 

fMilii*ndani|iferii  de»  iilier»<.ei-.i  heu  \\  eil  verkehr»,  den  S.  hin- 1 1  - 
dam|i|rni,  i«t  man  alter  duc  h» •  if  zu  einer  Kauineinteilunv; 
liuii'h  » a*»e|-.||.-|ile  S.  Initll"  cekmilllien,  die  einen  t  llATliii'k»f.tll 
«n-  den  der    Klhe    nieht  b  u  ht  tarnt  Hiijflirtl  «erden  lattl 

Audi  Im  krii'U»!  biVhan  i»l  mau  iufi.lj.*r  der  KrfnkMNlpfM 
de»  letzten  Sei  kriejr«.»  lu  iniibl.  die  Seh»  lllinil.-lhii'krit  nneh 
nu  llt  zu  »h  in  in  al»  biahrr  An  dio  S  Ii»  iininlalu-keil  der 
Krietrurhille  »eiilen  tialiiiL'etn.itt  »eil  buhere  Anlnr.li  l Unbi  ll 
t'.H.  Ilt  al*  an  dir  der  Illlli.h  U«  lulle  Nur  (fejri-n  llndeiiM-r- 
li't/.iiut(eii  »iud  wll.-l  die  neueren  Si  lulle  in.  Iii  i_-enil(fi  nil  i»e- 
n-hutzt,  » ie  die  zahlrelehen  »e|i«eren  ScbiH»verlu«le.  die 
«Hhrend  de»  l<  t/ten  Seekriege»  im  lernen  <>»lon  dureb  .Minen 
her\.«rjferufen  miirden.  •!•  ulln  h  ln  »ie»en  hahen  llie  »either 
in  Hau  (frjfebenen  >•  lufle  erlialleli  daher  «ntter  dem  l»n|i|>rl- 

bndra  mtni  riarn  diiMrn  lanralMidrn,  der  au»  len  hieren 

l'aii/er|.|aitrii    In  »n  lit      |ier  l.a».lrin  k    heim    l'lalzen  elnei 

S|>n  ii)f  knrjn  r»  im  W  ,  r  nimmt  »ir.ihl.  nl.. nni(j  vom  S)iren(f 

inittrl|iMlikl  an»  »elmell  ah,  mi  datt  eine  Miihl«alnl  um  .'II  bis 
4n  nun  I)n  ke  un  ,\l.»l.in.|  von  I,»«  In»  I.  i  m  vom  Spreiiff- 
niittel|uitikl  al»  Kenii^i  inier  S.  Inilz  (,'eijen  die  mtrklte  S|in-n^- 
lu<luiiLT  an».',  «eh.  n  «erden  kann 

|W  Kinliilirnnj;  du  »i  »  drillen  Moden»  von  et»»  7<»n  I  lie- 
»  ieht  hal  zur  rVbjr,  «al  die  .VbiHe  irrulier  «enlen. 

Ihe  Aimrdliun«;  der  » .»»«erdn  liteii  Si  Indte  aul  den  l'er- 
«oneinliiiHi'lern  erl"li,'1  heule  auf  • . ruixl  der  voll  der  See- 
heruf»i,'enii*»eii-i-halt  lotiffM'Kteu  »..(reliimiiten  Si'hottetiknr- 
ven.  |lie»e  »iud  narh  l>e»i.ndi  rn  Srli«  immfilhir»keil»brrech* 
nniifren  fnr  die  rinarlnni  KekUlaartn  and  ->;r..hen  bebtimint. 
llie  Stellunc  der  S.  hiille  h.  hllll  M -lb»l\ erslainllich  mir  »olaii^'.' 
ihrm  Werl,  al«  die  Krhifle  den  Tiet^aiiir  nndil  iiher»ebreilen, 
der  für  die  Kereebiiiini.'  der  >•  hwiu)intltlii>;keil  znvriindp  fe- 
kpgt  wurden  ist 

Kine  «iefabr,  die  fnr  die  Srh«  iiiiiiihiliiffkeit  «ert\olle 
K-'iiimriiitejliini.'  zwerklo»  zu  nun  In  n,  l>e»iehl  in  den  Sehot- 
tiiren.  Ihr  zu\erl.i».»i|fe*  S.hlh  Uen  im  Anifenhliek  der  flelalir 
inull  dHrdUHM  L'e»n  iierl  will. 


Sieht  weniger  al*  :t  verteil ledene  Systeme  zum  BsnUelan 

ih  r  SchOlliiren  von  der  Koniinaiiil.ibrm  ke  au«  »iud  heute  aul 
den  neueren  l  rzeandampfern  im  flrbraneh:  die  deutsche  Tiir- 
»«•hlietlvurrli  htiinv'  um  I)orr.  bei  der  (Ulli  Bewegen  der  TÜTMI 
hvilruiili».  her  llrm  k  angewandt  wird,  da»  daran»  enlulandene 
Sliinr-l.lo>  il-Svsiem  und  das  Lonp-Arm-Svsiem,  da»  au»  Ame- 
rika »lammt  und  hi-i  dem  elekinw  her  Strom  zum  Sohli.  Iii  u 
der  I  Hrra  dient. 

Aal  Krleir-iu  hlrteii  kommt  meine«  Wlaaem  nur  da»  laintr- 
Arn.  rvyalein  vor.  und  zwar  In  der  aiuerikani»chrii  Mariup 

In  un»rer  Kriefiiiarine  »lud  Türen  in  den  fiir  die 
S.  hwirnn.fiihiL'keii  matgabenaVn  Schollen  jrrund»atzlicb  ver- 
mieden, «a*  iiaiuili.  il  da»  bcsle  iat:  denn  irjjeiiil  ein  Gegen* 
»tand  kann  «ich  iiiiini-r  einmal  durch  einen  iin^lilrklicln  n  Zu- 
fall zwischen  Tiir  und  lUbineii  klemmen  und  da»  Sehllelen 
derTiir  zur  rnmiigUckkell  und  ffaunM  <lie  lieali»ichtiijlc  Hauni- 
rltltf ikt&g  zwecklos  machen 

llr.i  cn.Be  lö  hiete  »iud  e»,  die  die  Kleklrizililt  »ich  bi» 
(■•l/.l  an  llnrd  erobi  rt  hat:  die  elektrische  BrlPMcnlRng,  da» 
•  i.  krri-  Ii.  Signal« esen  und  die  rleidrlacne  Kraltiibertra^iinK'. 
Kli  ktri««  he.  I.i.  hi  und  elektriwhe  Scheinwerfer  »erden  heute 
aul  jedem  j.Ti.flereti  Hamjder  «I»  etwa*  Selbstverslandliclie« 
angesehen. 

In  prrulii  m  Cmfaiiiz  hal  die  Kleklrizililt  hei  den  Lüftein- 
richtunffen  der  Schiffe  Verwendung  gelnnden.  Die  niilcb- 
lljfen  ki  «»■•IrniiinliUicr,  die  Druck-  und  Saujrlilltet  für  die 
ItHlline  unler  dein  Panzerdeck,  dir  Drekenllller  in  den  Speise- 
iiml  Hau,  hsah  ii,  dir  kuhliinir  fUclu  lnden  Ti»chliifter  dir  die 
Kabinen,  »ie  alle  hahen  beule  eb-klmiuolurivhen  Anlrieh 

Auch  niancberlei  für  die  Sicherheil  de»  Sehiffsheiriehe» 
wertvolle  Yurrichliiiifrcn  «lud  durch  die  Kleklrizililt  jre- 
»chaffen  wurden:  so  die  .Maschinen-  und  Kuderlelegraphen, 
die  Hii'h  rljiir«  iiaiizi  itfcr,  die  l°mdrehunr;»auzei(;er  lilr  die 
Wellen  und  die  zalilreichen  Kommando-  und  leichrnappa- 
rat<>  an  Uord  der  neueren  Kriejrssckiffe  Der  KI  kiroiech- 
nik  verdanken  »ir  alier  aiißenbni  auch  die  Kiiiführun^ 
der  r'unkrnlelrgra|inlr  und  in  letzter  Linie  den  l'nter 
waswrscballapliaral,  zwei  Krniu^eiischaften,  deren  hohe  He- 
deinuntr  lür  die  Schilfahrt  er»l  in  der  Zukiinft  völlig  zur 
tieltunjr  kommen  wird 

Schon  heute  i»l  die  drahtlose  Tele^raphie  soweit  aus- 
grbUdet,  dafi  mit  ihr  eine  Verständigung  um  Schiff  zu  Schilf 
oder  von  Schiff  nach  Land  auf  Kntfernungen  Ma  zu  -.'511  See- 
meilen gelingt  Sihou  heule  hahen  die  Krfahrtingen  de» 
leisten  Seekriege»  rrwiesen,  dilti  die  Kunkentelegraphie  lür 
den  Kundiehafler-  und  \  cr*tj»iuligiiugsi|ien»t  einer  Schlacht- 
Holle  buhen  Werl  hal  Scholl  heute  Ist  es  klar,  dafi  die  Krage 
de«  gern  hleten  Kiinkensprnch»  ihrer  lli-antwnrlung  cnlgi-gen- 
geht;  damit  würde  aber  die  Möglichkeit  gegeben  sein,  die 
Kiinkeiitelegraphfe.  den  Strahlen  eine»  Lciichll.  ui  i  s  MinUeh, 
ins  Meer  hiiuiuszusenden  und  so  dem  an«teuernden  Schiff 
auch  im  Nebel  und  bei  unsichtigem  Wetter  einen  Wegweiser 
zu  hieten. 

Die  andre  Neueinrichtung,  der  t'iilrrwa«sersehall»pparat '). 
hilft  rbenfall*  die  tö-fabr  im  Nebel  vermindern.  Diese  Kin- 
rtrhluilg  besteht  der  Hauptsache  nach  au»  unter  Wasser  In 
die  Keilenwftnde  eine*  Vorw-hiffe«  eingebauten  Mikropho- 
nen, die  im  Wa»»er  »ich  fiirlpllanzende  Schallwellen  auf- 
nehmen An  JJnjen  oder  Keucrschitfcti  im  Wasser  hltngen- 
de  I .Iik  ken,  ilie  durch  di  u  Seegang  oder  künstlich  zum 
Ulmen  getiracht  werden,  verraten  dann  mit  Hülfe  de«  Mi- 
krophons und  eines  datnil  in  Verbindung  «lohenden  gewöhn- 
lichen Telephonhörers  dem  beobachtenden  Schiffsoftizier  auch 
bei  unsichtigem  Welter  die  Lage  des  gesuchten  Scbiffahrl- 
zeichen». 

Das  Telrpbon  «piell  haute  nicht  nur  hei  diesem  Apparat. 
»oii. lern  auch  in  andern  Zweigen  des  llordleln  ns  eine  wich- 
tige Rolle  Kill  kennzeichnende«  Heispiel  dafür  hieten  die 
neuen  tizeanriesen  der  Hamlmrg- Amerika-Linie,  die  Kaiserin 
Atigiivte  Victoria    und  die  Amerika 

Auf  jedem  dieser  Schiffe  kommen  nieht  weniger  al»  Ii  von- 
einander völlig  getrennte  Telephonanlageii  zur  Anwendung*), 
Da«  eine  l'elephoiisv  »lein  ist  lediglich  für  die  Heipiemlich- 
koiten  der  Kahrgltsle  bestimmt  und  verbindet  die  Kabinen 
mit  ih  n  Hiluinl  ■  hkeiten  der  Stew  ards  und  Stcw  ardcsses  s«.w  ie 
mit  ih  r  Autkunftei.  Da«  zweite  wird  für  den  Verkehr  zwischen 
den  Küchen,  Hantrie»,  Anrichlerltumen  und  den  Salon«  be- 
nutzt, und  da«  drille  System,  da«  mit  besonders  laut  tönenden 
Apparaten  ausgerüstet  ist.  dient  nur  den  Zwecken  des  eigent- 
lichen Schiff»betriebe»  und  vermittelt  die  Verbindung  zwischen 
Kommandobrücke,  Ma»rliineiiraiitn,  Kapitäns-  und  Oftizicr»- 
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katnmern,  den  Mannsrhaftslngis  und  den  eonttigcn  In  Frage 
kommenden  Bäumen, 

Elektrisch  betrieben  werden  bei  diesen  beiden  mächtigen 
Dampfern  außer  den  umfangreichen  Beleuchtungsanlagen, 
den  Hüft-  und  Läutesigrialcinrichtungen  eine  Kcihe  von  Ma- 
schinen in  Küchen,  Anrichterllunien,  Pantries,  die  Heizapparate 
in  den  Kammern  1  Klasse  und  die  Fahrstühle  für  Personen- 
und  Gepäckbeförderung. 

Während  die  elektrische  Beleuchtung  und  da»  elektrische 
Signalwesen  an  Hord  schnell  und  In  großem  Einfang  eingeführt 
wurden  sind,  ist  dir  Verwendung  elektrischer  Energie  für 
Kraftanlagen  an  Hord  —  abgesehen  von  dem  bereit»  erwähnten 
Liifteranlrieb  —  bisher  in  größerem  L'mlanjfe  nur  an  Hord 
von  Kriegsschiffen  zu  linden.  Besonders  in  untrer  Kriegs- 
marine gewinnt  der  elektrische  Antrieb  liir  die  verschieden- 
sten Hiilfsmascbltien,  beispielsweise  zum  Kohleniibcrnelimen, 
zum  Heißen  der  Boote,  zum  Antrieb  der  Munllionsaufzüge 
immer  mehr  an  Bedeutung,  l  iir  Ankerspille  und  Steuer- 
maschinell  hat  sich  der  elektrische  Betrieb  noch  nicht  recht 
bewahrt,  mehr  schon  für  die  Turiuschw  enkwerke  I)er  Kiek- 
trizitltt  ist  In  diesen  Hülfsmasehincn  eine  sehwicrisre  Aufgabe 
gestellt.  Da»  schnelle  Schwenken  der  gewaltigen  Gcwieht- 
massen  eines  Geschützt  urmes  erfordert  besonders  beim 
Arbeiten  de»  Schiffes  im  Seegang  -  einen  sehr  kräftigen 
Motor,  das  genaue  ltichten  der  Geschütze  gleichzeitig  leichte 
Kegulicrbarkeit  in  den  engsten  Grenzen 

Elektromotorischen  Antrieb  haben  an  Bord  der  Kriegs- 
schiffe ferner  vielfach  die  llohcnricht Vorkehrungen  der  schwe- 
ren Geschütze  und  die  Hinrichtungen  für  da»  Hinbringen  des 
Schielibedarfs  in  den  Vcrsrhlußraiim  der  Itobre. 

Die  Anwendung  der  Elektrizität  zur  Beill  mg  der  Lade- 
geschirre, der  Ankcrsplllc  und  Pumpen  an  Bord  der  Handcls- 
schiffe  hat  sieb  bisher  in  verhältnismäßig  engen  Grenzen  ge- 
halten Dies  dürfte  zunächst  darauf  zurückzuführen  sein, 
dali  sich  der  elektrische  Betrieb  nur  dann  wirtschaftlich  ge- 
staltet, wenn  er  in  größerem  Emfangc  zur  Anwendung  ge- 
langt, ferner  darauf,  daß  den  ersten  elektrischen  llülfstuasrhi- 
nen  einige  Schwächen  anhafteten,  die  aber  heute  überwunden 

Die  Elektrizität  würde  für  den  Sehiffsbelriel»  sicher  eine 
ungleich  höhere  Bedeutung  gewinnen,  wenn  die  Hude  des 
Jahres  1902  von  Schulthes  in  der  Schiff hautechnischen  Ge- 
sellschaft gegebene  Anregung1),  für  alle  elektrischen  Schiffs- 
anlagen international  eine  oder  höchstens  zwei  Spannungen 
als  normal  festzusetzen,  verwirklicht  werden  würde  Ks  konn- 
ten dann  in  allen  größeren  Hüten  Lampen  sowie  die  gang- 
barsten Ersatzteile  stets  vorrittig  und  erhältlich  sein,  ferner 
auch  elektrische  Hitlfskraftanlageii  beschafft  «erden,  die  je- 
dem am  Bier  liegenden  Schiffe  den  elektrischen  Strom  zum 
Betrieb  »einer  Ladewinden,  i'umprti  und  Beleuchtungsanlagen 
abgaben.  Jedes  mit  elektrischen  Hülfsmasuhincu  ausgerüstete 
Schilf  könnte  also,  sobald  es  in  den  Hafen  kommt,  sämtliche 
Feuer  unter  dem  Kessel  auslöschen,  weil  es  sieb  nur  durch 
(liegende  Kahel  mit  Steckkontakten  an  die  Leitung  der  Hafen- 
zentrale  anzuschließen  brauchte,  um  über  die  für  den  Hafen- 
dienst nötige  Kraft  zu  verfügen  Audi  könnte  unter  diesen 
Entständen  bei  Schiffbruch  auf  hoher  See  ein  Schiff  dem  an- 
dern Weit  leichter  als  bisher  beistehen. 

Bemerkenswerte  Fortschritte  sind  an  Bord  ferner  auf  dem 
tjebiele  des  Feuerlöschwesens  und  der  Verhütung  von  Eeuers- 
gefahren  zu  verzeichnen     Man  hat  erkannt,  daß  au  einst  viel 

Serühmte  Einlassen  von  Wa.sserdampf  in  Schiffsräume,  in 
enen  Feuer  ausgebrochen  ist,  sehr  gefährlich  ist.  weil  sich 
der  Wasserdampf  schon  bei  verhältnismäßig  niedriger  Tem- 
peratur in  seine  Bestandteile  /erlegt  und  das  Hntsteheu  ex- 
plosibler Gase  die  Folge  ist.  Man  hat  gelernt,  der  Gefahr 
der  Entzündung  von  Kohleniadungen  durch  Einlassen  von 
Kohlensäure  in  die  IjtdrrHtinic  vorbeugend  zu  begegnen. 

Gewaltiges  ist  im  letzten  Jahrzehnt  auch  im  Sehiffsma- 
schinenbau  geleistet  wurden.  Die  Kulhcnniasi  hine  ist  bis  zum 
höchstmöglichen  Grade  der  Leistungsfähigkeit  vcrvolikomment, 
darüber  hinaus  ganz  neue  Motoren  als  Antriebmacbineu  für 
die  Schiffe  dienstbar  gemacht  worden. 

Nach  der  Drcifaeh-Kxpansionsmasrhinc  kam  die  Vierlaeh- 
Expansionsmaschinc      Der   Forderung   nach    immer  größer 

stücke  der  EinzelmatchinenTur  die  'Herstellung  unmögliche 
Abmessungen  .um. «Innen,  durch  weiterei  /.erlegen  der  Ma- 
schinen. Der  S.lihelldauipler  -Deutschlands  bat  bereits 
ü  Zylinder  und  trotz  der  d>>p|H-lten  Maschinenaulagcu  Vier- 
facb-Expnnsionsmaschinen;  bei    Kaiser  Wilhelm  ll-'t  ging 
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,  man  schon  dazu  über,  an  jeder  der  beiden  Sehraubenwelleu 
2  völlig  getrennte  Vierfach  -  Expansionsmaschinen  von  je 
|o ooo  PS*  wirken  zu  lassen.  Die  mit  dem  Wachsen  der  Ma- 
schinenkraft  für  dir  Schills  verbünde  immer  gefährlicher  und 
für  die  Reisenden  immer  lästiger  werdenden  Erschütterungen 
durch  dir  auf-  und  niedergehenden  Massen  der  Kolbontna- 
schine  wurden  von  Schlick,  Yarrow  und  Tweedy  durch  das 
Anshalanzlereu  der  Maschine  bemeistert. 

Trotz  aller  dieser  Fortschritte  wurde  es  aber  auch  immer 
klarer,  daß  die  Kolbenmasehinc  weder  in  thermischer  noch 
in  ineehanischcr  Beziehung  weiter  auszubilden  war 

Die  Erkenntnis  der  Unmöglichkeit,  noch  wesentlich  höhere 
Schiffsgrschwindigkehen  M  erzielen,  i.im  die  Btll  den  A-.i 
wachsen  der  Mascbiueuleistungen  immer  fühlbarer  gewordenen 
Schwitchen  der  Kolbenmaschine  mögen  dazu  beigrtragrn 
haben,  daß  man  in  England,  dem  Mutterlande  des  Schiffbaues, 
sich  mit  regem  Eifer  dem  Motor  zuwandte,  der  nach  Ansicht 
erster  Fachleute  berufen  ist,  die  Kidbenmaschine  zu  ersetzen 
—  der  Dampfturbine, 

England  ist  heute  in  der  Anwendung  der  Dampfturbine 
als  Schiflsantriebmasehine  den  übrigen  seefahrenden  Völkern 
ganz  erheblich  voraus.  Es  bat  Uber  50  Schiffe  schwimmen, 
deren  Schrauben  durch  Dampfturbinen  angetrieben  wer- 
den, darunter  moderne  t  tzeanricsen.  Die  mit  diesen  Schiffen 
gemachten  Erfahrungen  sind  derartig,  daß  es  heute  nicht 
nur  2  Schnelldampfer,  die  in  kurzer  Zeit  in  Dienst  gestellt 

werden  I  die  Deutschlands  Schnelldampfern  den  Hut  größter 

Schnelligkeit  rauben  sollen,  mit  Dampfturbinen  als  Antrieb- 
maschinell  ausstattet,  sondern  auch  Schlachtschiffe  und  Pan- 
zerkreuzer. 

Der  Einführung  der  Dampfturbine  in  den  Schillsbetrieb 
stellte  sieh  die  außerordentlich  hohe  l'mlaufzahl  der  Turbine 
bindernd  entgegen,  die  zur  Folge  hatte,  daß  sich  um  die 
SchiRschrauben  ein  mit  Wusscrdampf  gefüllter  Hohlraum  bil- 
dete, dessen  Erhaltung  den  größten  Teil  der  Maschinenkraft 
aufzehrte,  so  daß  nur  ein  geringer  Teil  davon  fUr  die  Fort- 
bewegung des  Schiffes  nutzbar  blieb. 

Ftir  den  Schiflsiiiaschinenbau  eignen  sich  zunächst  die 
vielstuligen  Axialturbinen,  als  deren  am  meisten  vertretene 
die  von  l'arson»  zu  nennen  ist. 

Als  wesentlichst..  Vorzüge  der  Dampfturbine  gegenüber 
der  Kolheninaschine  seien  erwähnt: 

geringerer  Kolilenverbraueh  bei  Geschwindigkeiten  über 
1«  bis  I*  Knoten, 

das  Fortfallen  der  gefährlichen  und  lästigen  Erschütte- 
rungen. 

geringeres  Gewicht  bei  gleicher  Leistung  und  geringere 
Katimbeanspruchunir  In  der  Höhe  Die  letzte  Eigenschaft  ist 
natürlich  für  Kriegsschiffe  von  höchster  Bedeutung;  ermöglicht 
sie  doch  weit  einfacher  als  bisher,  die  Maschinenanlage  unter- 
halb des  Panzerdecks  unterzubringen  '). 

In  Deutschland  wurde  der  neue  Motor  zuerst  von  der 
Kriegsmarine  eingeführt,  die  den  kleinen  Kreuzer  -  Lübeck 
und  da»  Torpedoboot  S  12.'»  mit  Parsons-Turbinen  als  An- 
triebmaschinen ausstatten  ließ.  Die  Probefahrtergebnisse 
dieser  beiden  Schiile  entsprachen  nicht  völlig  den  Erwartun- 
gen, die  für  die  ersten  Turbinenfahrzeuge  allerdings  wohl 
auch  etwas  hoch  gespannt  waren-'). 

l'm  so  erfreulicher  ist  der  Erfolg,  den  die  erste  Anwen- 
dung der  Dampfturbine  in  un»rer  Handelsmarine  zeitigte. 
Der  für  die  Hamhurg-Amorika-Linio  vom  Stettiner  -Vulkan - 
erbaute  Dampfer  Kaiser  ')  mit  einer  Verdrängung  von  rd 
.'ooo  t  hat  eine  von  der  Allgemeinen  Elektrizltats-Geselbvchaft 
in  Berlin  hergestellte  Turbinenanlage  erhalten,  die  sich  bei 
den  Probefahrten  gut  bewährt  hat.  Die  Turhinenanlage  war 
leichter,  arbeitete  um  nahezu  20  vll  wirtschaftlicher,  bediente 
sich  einfacher  als  die  modernste  Schiffskolhcnmaschino  glei- 
cher Größe  und  stand  dieser  an  Manövrierfähigkeit  in  keiner 
Welse  nach. 

Die  Dampfturbine  hat  von  neuem  die  Aufmerksamkeit 
auf  ein  noch  immer  nicht  völlig  aufgeklartes  Gebiet  des 
Schiffbaues  gelenkt  das  der  Schiflschraubc.  Die  hohe  l'ni- 
laufzahl,  die  der  Dumpfturbine  eigentümlich  ist.  hat  zur 
Folge,  daß  die  üblichen  Propellcrfurmen  nicht  mehr  brauch- 
bar sind.  Es  war  bisher  regelmäßig  eine  Reibe  von  Ver- 
suchen erforderlich,  um  für  ein  Turbinenschiff  die  jewei 
lig  beste  Propi  tlrrfonn  ausfindig  zu  machen  Man  ist  be- 
müht, mit  Hülfe  von  Modellversuchen  und  auf  analytischem 

'i  Verirl   lil-r>u  als  Vrr,-,ft»ntlichunsr»  In  7.    Itrni  s.  ms»,  19<i« 
S.  Ii,  diu  zum  Till  sl.w«l,h«n.U  ftpsSJilm  Haffen. 
•>  s.  Z.  l*<ic  sv  »J*. 
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IT*f»  iie  VoffrHng«  in  der  drehenden  Schraube  m  klaren. 

und  e»  hat  den  Anschein,  als  ob  man  bereit»  zu  Schrauben 

gerigmm  Poria  komme 

Nu  hl  unerwähnt  hhihcn  mag  au.  Ii  all)1  Knde  de»  Jahre« 
UHU  vor  ilrr  Schifihaulcchni».  hcn  lic*cll»chatl  geschilderte 
unl  lM-rril«  erprobte  SchiB»ga»ma»<  Inno  tun  Capilainc '  Sicher 
wird  auch  di.  «-  Mai»  hm.-.  *cbun  ihrer  hohen  Wirt»,  hall  lieh- 
k.  Ii  wegen,  in  4f*  Zukunft  berufen  sein,  eine  Holle  zu  spielen. 
Vorbtulig  ahi-r  durlti'  •■<■  lur  grulicrc  NchlH»liia»clilhe  lianUgcn 
nueh  nicht  in  Krage  kumrorn,  miubrii  nur  fur  kleinere. 

Drn  l -i  *  altig.  Ii  Krzciigni**en  di  r  Schitlhauindustric  an- 
gemessen »ind  auch  die  modernen  Werften  Sic  haben  Uiit 
den  allen  xiiufl-  und  handwcrksmrtUig  betriebenen  llolz«ihill*- 
»erfien  nichu  mehr  gemein.  Mindern  sind  in  de*  Worte* 
wahrster  Bedeutung  «•rntiuutcnichiueii.  In  Innen  die  \er- 
schiedc  nsten  tndtlalfk'aneill*  rereitit  wirken  und  «ebaden. 
die  Ihn-  Baustoffe  wie  ifnlilr  Bauteile  und  Au»rü*tniig*- 
gegenstände  au*  di  r  Industrie  de»  ganzen  Laude«  Ih- 
lirhen  Alle  neueren  Krruugcu»chafien  der  Teelmik  werden 
auf  den  uiei»len  Werlti  n  zum  Bewilligen  der  «chw  icrigiu 
Aufgaben  herangezogen  So  liudel  man  auf  den  heutigen 
Werften  Damplkrall.  Druckluft  und  KlektriziUt  I  ur  jede  Art 
IM  Belrieli.kralt  haben  mu  h  bestimmte  t.eblele  aU  beson- 
der* gee  ignet  erwiesen,  dueh  herrscht  im  linfang  de«  tie- 
brauchc*  |eder  der  gciiannicii  Krallarien  bei  den  einzelnen 
*>  hitlbauiri  ibendi  n  Mildern  ein  merkln  her  1  iili  ix  lned  l»ie 
hlcktrizital  wird  am  meisten  lur  Beleuchtung  miwic  für  die 
Werkstätten  und  kraiibeiricbc  verwendet:  am  h  hat  sie  »ich 
dank  ihrer  einlachen  I  cbertragung  durch  kab.  Heilungen  al» 
Alltriebkraft  lur  jene  Wcrk/eugma*.  hincii  eingebürgert,  die 
au  schwer  zugniigli.  ben  Stellen  de»  Baur»  gebraucht  werden. 

|>a*  IJrurkwMMf  i«t  bei  gr..lien  kraft lci»tungcn,  wie 
Nieten  der  ki  »sclplatlcit.  Iliirtclprc».«cn.  I»  »iimler»  nutzbringend, 
und  die  Druckluft  hat  »ich  zum  SeliuellbelHeb  kleinerer 
Werkzeuge,  vir  Nieibiiminer  und  Verstemmetsett,  al»  hervor- 
ragend gi  brau.  Ii.lahlg  erwiesen  I>er  Druckluflbclricb  hat 
Auttcrdem  den  Vorzug,  (fegen  Willcrung»cinilil»»c  »eiliger 
cuipttndlich  zu  «ein  al-  die  beiden  andern  kratlarlen 

l»le  Ii  tri  uuitaiigreicbcr  gewordene  Au»ril»tuiig  mo- 
derner Schule  mit  llulf»ma»chiiieu  « ird  mci»lcn»  fertig  von 
den  v  <  i  -i  Im  ib  In  n  Zweigen  der  heimischen  Indu-Ii  ie  bezogen 
und  vim  der  Werft  an  Bord  der  Schiffe  aufgestellt  oder 
eingebaut  Auf  diese  Welse  i«l  e«  erklärlich,  il.iU  an  den 
Liderungen  lur  die  Bauteil  iin-rer  Krieg-marine,  die  völlig 
au»  deiitm  heui  Mali  rUl  herire.lelll  werden,  uugelahr  21*'  Kir- 
nen un»rrs  Vatcrlandc»  beteiligt  »iml 

U  i  l.  be  Bedeutung  der  S.  Iiillbaii  heule  liir  I leuNehlaml 
hat,  geht  dm  IM  hervor,  datt  die  27  groSen  Werften,  die 
Deutschland,  abgesehen  von  den  l  K.n»erlichen  Wcrllen  Im- 
«iizt.  mit  einem  Ka|dlal  von  plwa  luti  MilL  .#  arbeilen,  dal 

«ic  in  Ihrem  Beiriebe   I   Weik/engma-.  bim  ii  verwenden, 

von  denen  allein  !«'  »  II  der  Ki«eiibcuilH  itung  dienen  VMM 
mndertieii  U .  rübi  Irii  be  kann  man  daher  «.igen,  daü  in  ihm 
da*  Arbeiten  mit  Hüll»-  und  W.  rk/eurma».  lum-n  mehr  .in>- 
gebildel  i«t  ali  in  irgend  riiiein  amlein  indu»lrielleu  (IWaV 
unlertiehtuen  un-r.  r  Zi  ll 

M  II  ,  ich  halt«'  mich  bi-muhl.  Ihnen  in  liieineii  bi«iierigeii 
Au*fiihru tigen  eine  kurze  Ueberoiehi  über  die  Knlw  ieklung  zu 
geben,  die  der  SrlilflhjlU  in  neuerer  Kell  durchgeiiiactil  hat 
leb  habe  den  kiii  ^««cliiflliau  dabei  bi»her  nur  ge»iieili  und 
da»  au»  iolgeiiden  (ininden: 

ller  Handel»*«  Iiillliau  h.u  im  letzten  Jahrzehnt  lediglieh 
eine  Vervollkommnung  durchgemacht  uml  *lehl  hni»icbilich 
»einer  Ma«chineii  ei^t  in  du  «ein  Augenblick  vor  einem  Wende- 
punkt Der  krieg*«cblfflNUI,  be»onder»  der  SchlacbNehiff bau, 
dagegen  bat  um  die  Jahrhundertwende  herum  yerade/u  einen 
Wandel  erfahren  Zu  Mille  und  Knde  der  Hier  Jahre  haben  lur 
da»  NehlachUcluft  gev>  i»»e  Normalien  lie«tanden  Die  Be- 
«tdekung  beatand  meim  au»  I  KhWeren  lienrhlBlerl,  die  vorn 
und  hinten  uaarweMW  in  2  Irrehtbrnen  untergebrachl  waren | 

die  Mitlclgcttchulzc  waren  |e  nach  der  liriilie  der  Schilfe  » 
bi*  t *5  16  cm*l  ieachiilze.  L'm  du-  Jahrhundertwendi*  h*-ruiu 
wurde  nun  die  die  Kani|ifentfernung  be»liiuiuende  SchuBwcjle 
de»  Tormd...  verirmBert.  und  iubilgede.»i  n  irat  da»  Bedttrf- 
ni»  auf.  die  Scblttcht»chiffe  mit  ntSglluhal  weil  tragenden  Ue- 
»chuLzell  xu  Vi  r».  In  n.  damit  »ie  Ihren  Zweck,  den  liegner  bi* 
zur  \eniicbtuug  iiiei|erzukHin|ifi  ii.  erfüllten  konnten. 

11»  waren  iiiulcli»!  Krii/Iund  und  Italien,  die  daran  gingen, 
die  Kaliber  ihrer  Mlltelgi  »cbiilze  au»  diewiu  liriiude  zu  cr- 
bOben  So  entataud  In  Kugland  die  King  Kd» ard-klas-e. 
Schiff.-  von  116001,  deren  llau|>tbe»liii  kling  au*  vier  10,1  cni- 
»i  biiiz.  n.  vier  .M.i  cm  « hr«  luiuen  und  zehn  lbout-4.il MhalUaW 
l.e»iand. 


')  .  z.  i»M4  s  i- ja 


Auch  DeiitM'hland  ging  dann  zur  Kinlülining  eine»  17  cin- 
Kaltber»  liir  die  Milli  lge».  hulxe  und  2*  cui-kalibers  liirachw  cre 
UeKtbiUie  an  Stelle  de»  15  und  24  cin-iieircliiltzi  »  über;  mit 
di  u  neueren  l  ■■  «chulzeu  w  urden  zunüch»!  die  Schilfe  der 
Braun»,  bw i  ig  Kla-.se  au»gi  i  ii»lel  Schon  bei  den  nitch»ten 
Sdliffsformen  ging  Kiiglaud  aber  weiter  Diu  Schlachtachiff 
■la.rd  N«  l»on  von  16 Mio  |  erhieli  eine  HaiiptbcMiickiing  von 
vier  I",-.  cin-l  i.  iwhülzeii  und  zehn  2:1.1  cin-Cieschützeii,  aber 
keine  l;>  ciu-lietchdlae  mehr  l"n*n-  Marine  hielt  dagegen 
.in.  Ii  in  der  folgenden  Deul*chland-Klaa*e  an  dem  17  cm- 
kaliber  fe»t  Ji  lzt,  vor  wenigen  Wochen,  lief  in  Knglaud  wie- 
der eine  neue  kla**e  Vinn  Stapel,  die  -Drcudnought  'i.  ein 
SrbiD  von  imhhi  t.  da*  überhaupt  keine  Mittrlbeatückung  er- 
halten hat.  sondern  eine  Hauplhi-atib  kung  von  lediglich 
M-bwi-ieu.  und  zwar  zehn  3n. .  cm-tien  hüliteii  Auch  Deul*ch- 
land  hat  »ich  |.  lzl  endlich  eiitachloaaen,  IsOOn  t-Se-hiBe  zu 
bauen,  die  mit  einer  »cK  liÜii  h  m  liwen-reli  BeltUokung  ver- 
»1  hi  n  werden  willen  al»  bi»her. 

Wahr*chein)ich  Ut  e».  dall  In  kurzer  Zelt  noch  größere 
Schlacht»chlffe  gebaut  werden,  die  auch  noch  gröbere  Oe- 
»chw iudigkeit  haben  »ollen. 

Der  Panzerkreuzer  hat  *ich  ebenfalls  zu  einer  immer 
mächtigeren,  gMÜcii-n  SchiBsform  entwickelt.  Ihm  füllt  die 
Aulgabe  zu.  vor  der  SchlachbtchiBMotlc  her  aulzuklllren ,  mit 
der  lelndliehcn  Klolle  oder  deren  vorgeschobenen  Kreuzern 
Kihluaf  zu  nehmen  und  zu  hallen,  »owie  wichtige  Nach- 
richten au»  dem  Kund»chaflerdieii»t  »einer  Hotte  zu  Über- 
mitteln, fall*  zum  letzteren  nicht  besondere  Schiffe,  wie  die 
kleinen  Kreuzer,  v  orhanden  »ind,  oderftolche  Infolge  «chlechten 
Weiu-r»  oder  »ehwerer  See  vemagen.  Der  l'anzerkreuzer 
iiiuU,  um  die*en  i'onlerungen  gerecht  zu  werden,  zwei  Kigen- 
«chaften  besitzen:  hohe  <ie»i  hw iudigkeit  und  genügende  Wider- 
»Undskralt 

Nach  den  heutigen  Anschauungen  »oll  der  l'anzerkreuzer 
gegenüber  den  Linienschiffen  einen  t .eschwlndlgkeitsuber- 
w  hiia  von  4  hl»  4  Knuten  beaitxen,  wa»  erst  von  un»ern 
neuesten  im  Bau  befindlichen  l'anzerkreiuern  gelei»tet  wer- 
den wird. 

und  »eine  Bestückung  muli  derartig  beine**en  »ein.  dab 
sieh  da*  Schill  durch  gleichartige  tiegner  vom  Kfihlungbalten 
nicht  abdrttngen  zu  la**en  braucht  und  dir  kleinen  Kreuzer 
und  Turpcdidahrzeiigc  des  l'einde»  mit  Sicherheit  nieder- 
kämpfen kann.  An»  diesi'li  Bedingungen  heran«  »teilt  »ich  der 
moderne  l'an>-erkrcuzcr  al»  ein  Kriegs*ehiB  dar,  dc»*en  l'an- 
zer«chutz  ähnlich  ausgedehnt,  aber  weniger  stark  als  bei 
einem  ScIilachUeliifl  ist.  demn-it  Be»lllckuiig  Ähnlich  xuiutmuien- 
ge»eizl  und  aufgestellt,  «her  in  den  Kalibern  schwacher  ist 
al«  beim  Linienschiff,  und  dessen  < ieschwindigkeit  wenigstem 
22  Kirnten  beir.igt  In  Knglaud  und  IVankreTch  mehren  sich 
die  Slimnieu.  die  sogar  2a  Knoten  fordern.  Alle  angeführten 
I  orderungen  zu  erfikllen.  ist  nur  mit  SchiBcn  von  13000  bis 
l.'.uon  t  möglich. 

Noch  eine  andre  Art  von  Krlegm»chltfeii,  an  der  lechnifcche 
lieiMer  «  hon  seit  Jahrhunderten  gearbeitet  haben,  ist  endlich 
in  neuester  Zeit  ein  Stück  vurwitrt*  gekommen  —  da»  1'nteraee- 
boof  Kr»t  die  durch  eifriges  Studium  crwelleru-  Krkenntnis 
der  phv  »ikalisi  ben  i.csclze.  denen  ein  sich  Im  Waaser  fort- 
bewegender Knrper  unterwürfen  ist.  und  eine  Keine  neuerer 
Krriiitgeii»ehafien  in  der  Technik,  wie  der  Verbrennmig»- 
motof  und  der  Klektromulor,  haben  es  dahin  gebracht,  oaB 
daa  l'nleraeebool  der  liegenwart  jenein  geistvollen  PhanLasie- 
g.  bilde  Jub  »  Verne»  nahekommt. 

Die  technUi  h  grtifllen  Si  hwierlgkeltO»,  die  es  Im  l'nter- 
»ceh.M.t  zu  überwinden  gibt,  erwachsen  aus  den  unerlllUlichrn 
l'orderungen  an  Kentigkell  des  Boolrtimpfes,  an  StabllitKt, 
Sieherheil,  Bewohnbarkeit,  an  den  Anlriebmeehanisnius  und  an 
das  Sehvermögen.  Hart»  besonder*  da»  letztere  Wtlt  noch  viel 
zu  wüii»cheu  übrig  Im  allgemeinen  »ind  die  Berichte  über 
die  Leistungen  der  l'nlcrsceboole  selbst  heule  noch  eingehend 
auf  Dichtung  und  Wahrheil  zu  prüfen,  wenn  auch  fraglos 
Frankreich  und  Knglaud  mit  ihren  letzten  rnterseebooüormen, 
deren  Verdrängung  hl*  nur  4U(I  t  gestiegen  1*1,  eine  gewisse 
militärische  Brauchbarkeil  erreicht  haben. 

Werten  wir  jetzt  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die 
Schilfe,  die  einander  im  letzten  Seekriege  gegenübergestanden 
haben. 

Die  Japaner  besaiten  eine  ziemlich  gleichartige  Sehlachl- 
schiffflotte ,  von  der  Art  wie  die  Mika«a  .  Ks  i«t  dies  ein 
Schiff  von  lälitut  mit  einer  Hauptbe.tückung  von  4  SU.:,  cm- 
<;c*chüuen  und  14  Ii  cm-t ieschiitzen.  Die  Mlkasa  hat  einen 
besonders  starken  Panzerschutx,  Ist  In  England  gebaut  und 
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1900  vom  Stapel  gelaufen:  sie  zeichnet  sich  dadurch  »tis,  dnfl 
sie  eine  tferlnp-  ZieltlKelie  bietet,  war  auch  außerdem  hpim 
Beginn  den  Kriege»  eben»«  wie  die  Uhrigen  japanischen 
Sehluchtschiffe  durchaus  gcfechtfHhig,  im  tiegensotz  zu  den 


russischen  Schiften,  die  Mi 


lele  für  große  Zielseheiben 


gaben,  da7ii  von  verschiedener  Bestückung  und  verschiedener 
Geschwindigkeit  waren. 

Eine«,  der  neuesten  und  iiiKchtlgslen  Schifte,  weichet  die 
Russen  mit  hinaus  gesandt  halten,  war  das  von  Frankreich 
erbaute,  l'.ioi  vom  Stapel  gelaufene  Schlachtschiff  Zessare- 
witsch  Dieses  Linienschiff  hat  eine  Vcrdrilngung  von 
I  i  lei)  t,  eine  <  icschwindigkeit  von  lt>  Knoten  und  besitzt  außer 
den  üblichen  leichten  Geschützen  eine  Hanplbestückung  von 
4  10,1  em-  und  12  15  em-Geschülzen.  Besonders  bemerkens- 
wert an  dem  Schiff  ist.  dafi  die  Witndc  de«  inneren  Wallgan- 
ge» schon  aus  leichteren  Panzerplatten  bestehen,  ein  Vorläufer 
des  vorher  erwähnten  dritten  Bodens. 

Das  Schiff  hatte  in  der  Nacht  nach  der  Seeschlacht  ver- 
schiedene Tnr[>edohootanjfriffe  der  Japaner  zu  bestehen,  hat 
sie  aber  nicht  nur  alle  abgeschlagen,  sondern  trotz  der  zer- 
schossenen Schornsteine  und  trotz  der  dadurch  erheblich  ver- 
ringerten Geschwindigkeit  mit  eigener  Maschinenkraft  nach 
Tsingtau  kommen  können    Es  dürfte  somit  den  Beweis  dafür 


erbracht  haben,  wie  auOerordcntlich  schwer  einem  mit 
und  Umsicht  geführten  Schlachtschiff  der  Gegenwart  wirklich 
beizukommen  ist.    Bedenkt  man,  daii  dieses  Schiff  eine  gante 


Zeit  den  heftigen  Angriffen  seiner  Gegner  ausgesetzt  war,  so 
wird  man  das  Urleil  des  englischen  Philosophen  John  Hiiskin 
verstehen  können,  der  Uber  das  Suhlachtsehiff  unsrer  Zeit  fol- 
gende kennzeichnenden  Worte  geprägt  hat: 

Alles  in  allem  ist  da»  Linienschiff  das  Vortrefflichste, 
was  der  Mensch  als  Herdentipr  jemals  erzeugt  hat.  Allein 
und  persönlich  kann  er  Bessere»  schaffen  als  ein  Linien- 
schiff, er  kann  Gedichte  und  UvmHlde  liefern  und  in  Andern 
Dingen  das  Beste  seine«  Seins  verkörpern.  Aber  in  seinem 
gesellschaftlichen  Dnsein,  darinnen  er  in  Arbeitsteilung  und 
Sebaffensgempinschaft  das  zurechthttinmert,  was  er  für  das  Zu- 
sammenleben haben  oder  erzeugen  mufl,  da  ist  das  Linien- 
schiff sein  trefflichstes  Werk.  In  ihm  hat  er  soviel  mensch- 
liche Geduld  und  Verstand,  Voraussicht,  praktische  Philosophie 
und  Kinfaohhelt,  Ordnung*-  und  Untcrordnungsslnn.  vollendet 
ausgeführte  Handarbeit,  l'eberlegenhpit  gegenüber  den  wilden 
Klempnten,  rücksichtslosen  Wagemut,  bedachten  Patriotismus 
und  ruhiges  Warten  auf  das  Urteil  des  Allmächtigen  verkör- 
pert, wie  nur  irgend  auf  einem  Kaum  von  300  Kuß  Breite  zn- 


Bücherschau. 


Die  Erziehungsachule.  Ein  Entwurf  zu  ihrer  Verwirk- 
lichung auf  Grund  des  Arbeitsprinzips.  Von  Dr.  E.  Kapff. 
79  S.  mit  C  Bildern.  Stuttgart  IM«,  Julius  Hofftnann. 

Die  Technik  hat  im  letzten  Jahrhundert  die  materielle 
Welt  so  ungeheuer  verändert,  dafi  auch  die  Gebiete,  die 
scheinbar  wenig  Berührungspunkte  mit  ihr  haben,  notgedrun- 
gen den  neuen  Verhältnissen  Rechnung  tragen  müssen.  Da« 
alte  Kleid  ist  zu  eng  geworden,  das  neue  Leben  drängt  nach 
neuen  Formen.  Wir  leben  in  einer  Ucbergangszeit,  der 
Jugend  aber  gehört  die  Zukunft.  Deshalb  «ithlt  m  den  wich- 
tigsten der  vielen  »Fragen«,  die  auf  Antwort  warten,  die 
Schul-  und  Erziehungsfrage.  Auch  der  Verein  deutscher  In- 
genieure hat  mit  Recht  über  den  Rahmen  de*  technischen 
Unterrichtes  hinaus  immer  wieder  die  Bedeutung  der  allge- 
meinen Vorbildung  betont  und  sich  Im  Kampf  um  die  Schule 


die  Aufgabe  gestellt  hat,  in 
Uebergang  von  der  heutigen  »1 


Freiheitliche  Entwicklung  der  Persönlichkeit  auf  Grundlage  der 
individuellen  Veranlagung  ist  das  Ziel,  das  gewifl  aufs  innigste 
zu  wünschen,  aurh  erreichbar  erscheint,  falls  I 
gogen,  wirkliche  Sehul-»Mel»tur«,  die  frei  vom  j 
mit  ehrlicher  Begeisterung  auf  neuen  Wegen  zu  gehen  ver- 
mögen, für  die  neue  Erziehungsschulc  zu  gewinnen  sind.  Wie 
die  In  der  Schrift  eingehender  gekennzeichnete  Unterrichts- 
weise sich  im  einzelnen  In  Wirklichkeit  gestalten  wird,  ob  alle 
die  Erwartungen,  die  der  Verlasser  auf  seinen  Entwurf  setzt,  su 
erfüllen  sind,  kann  nur  der  Versuch  lehren.  Wie  Im  Anhang 
ausgeführt  ist,  besteht  die  Hoffnung,  dafi  schon  im  Herbst 
dieses  Jahres  in  der  Stuttgarter  Villenkolonie  Degerloch  eine 
derartige  Krziehungsschule  eröffnet  werden  wird.  Hier  wird 
die  interessante  pädagogische  Konstruktion  die  Probe  auf  ihre 
Brauchbarkeit  abzulegen  haben.  Matschoii. 


Bei  der  Redaktion 

Vorlesungen  über  Differential-  und  Integral- 
rechnung. 1.  Bd.  Von  Emanuel  Czuber.  Leipzig  1906, 
B  O  Teubner.    Min  S  «'mit  115  Flg     Preis  12.*. 


Grundzüge  für  die  statlsohe  Berechnung  dor 
Boten- und  Eisenbetnnbauten.  Von  M.  Koonen.  3.  Aufl. 
Berlin  190G,  Wilhelm  Ernst  &  Sohn.  24  S.  8°  mit  11  Fig. 
Preis  l,so  . " 

Versuche  zwecks  Erprobung  der  Sohlagwetter- 
sicherheit  besonders  geschützter  elektrischer  Mo- 
toren und  Apparate  sowie  zur  Ermittlung  geeigne- 
ter Schutzvorrichtungen  für  solohe  Betriebsmittel. 


80  S.  4"  mit 

X.  Bd.:  Pro- 
Von  Fritz 
204  S.  8*  mit 


Ausgeführt  auf  der  berggewerkschaftlichen 
Geilenkirchen  Bismarck.  Von  Beyllng- 
und  Hüttenmännische  Zeitschrift  »Glückauf« 
136  Flg.    Prell  2  M. 

Repctitorien  der  Elektrotechnik, 
jektlorung  von  Elektrizitätswerken 
Hoppe.  Hannover  1906,  Dr.  Max  Janecke 
43  Fig.    Preil  3,1«  M. 

MKnner  der  Wissenschaft.  Eine  Sammlung  von 
Lebensbeschreibungen  zur  Geschichte  der  wissenschaftlichen 
Forschung  und  Praxis.  Heft  6:  Werner  von  Siemens. 
Von  Dr.  Wilhelm  Jaeger.  Leipzig  1906,  Wilhelm  Welcher 
62  S.  8».    Preis  I  M. 

Die  Weltwirtschaft.  Ein  Jahr-  und  Lesebuch.  1.  Jahr- 
gang 1906.  1.  Teil:  Internationale  U ebersichten  Heraus- 
gegobeo  von  E.  von  Halle.  Leipzig,  Berlin  190t;,  B.  G. 
Teubner.    361  S.  4°.    Preis  6  JH. 

Feuernngiuntersuchungen  dei  Vereines  für 
Feuerungsbetrieb  und  Rauchbeklmptung  In  Ham- 
burg. Von  F.  Haier.  Berlin  I90S,  Julias  Springer  92  S. 
8*  mit  30  Zahlentafeln.  85  Fig.  und  14  Tat.    Preil  12  JH, 

Fortschritte  In  der  Anwendung  der  Röntgen- 
strahlen. Vortrag  gehalten  im  Verein  für  Naturkunde  su 
München.  Von  ©ivl.*3"R-  Dr.  Josct  Rosenthal.  München 
190«,  J.  F.  Lehmann!  Verlag.  3t  S.  8"  mit  22  Flg.  Preis 
l,to  JL. 

Erfinder  und  Patente  in  volkswirtschaftlicher 
und  sozialer  Beziehung.  Von  Hugo  E  Bremer.  Berlin 
1906.    Georg  Siemens.    68  S.  8». 

Die  Seher-  und  Schubfestigkeit  des  Ellenbetons. 
Von  S.  Zlpkes.  Berlin  1906,  Wilhelm  Ernst  &  Sohn.  42  S. 
S4  mit  49  Fig.    Preis  0,so  M. 

Anwendung  der  Grapbostattk  im  Maschinenbau 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  itatiicb  be- 
stimmten Achien  und  Wellen.  Von  A.  Wachtel. 
Hannover  190«,  Dr.  Max  Janeoke.  14«  S.  8«  mit  194  Fig. 
Preis  4,40  M. 

Lelbnizens  nachgelassene  Sohriften  physikali- 
schen, meohaniieben  und  technischen  Inhaltes  Von 
Dr.  Ernst  Gerland.   Leipzig  1906,  B.  G.  Teubner.   256  S, 
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Statik  für  H.  rh-  nnd  Tirfbautochnikcr  Ein  Lehr- 
buch lür  den  UMMricU  an  hauieehninhen  Lehranstalten  mit 
194  Uebungaaufgaben  Von  .1  Vondorlinn.  3.  Aullage 
Hre.rjjerhav.1,  irmö,  L  v  Vanger-w.  377  S.  mit  48«  Fig, 
Prent  i  Ulf. 

La  lach.  omelre  et  im  appllcation»  ans  lever» 
de»  plan»  et  au\  trac.  i  de  rberaini  de  fer.  Autore- 
durtion  photogramm.trte  Von  Joseph  d  Angeln 
Pari»  H.u.;,  Ch  U.  ranger.    Mü  S.  mit  1.14  Flg.    Prei»  10  fr» 

La  tocotn.itlve  actnellc,  eltlde  g/'nernle  »ur  lr» 
tvp..»  r.'fenti  de  I ..coro ..I I ve»  A  grando  puioance 
Compli'-mcnt  au  trail.'  prati<|Uo  de  la  machine  loco- 
motUe  Von  M  Deimnilln,  Pari»  1M4S,  Ch.  aMnaftW. 
333  S.  mit  I  ii  Ff.    und  10  Tal     Prell  40  fr« 

ttrwichttiabellen  Inr  Bleche  >gn  Gebrauch  für 
Ble'h-Produirnten  und  •  K  o n*u in en t »  n  Von  K  Werner. 
Wien,  Leipzig  I9«t(i,  Carl  Fromme.     l.'S  S.    Preis  i  Jt 

Die  Welt  in  Karben.  I.  Abteilung:  Deut  m-Ii  land, 
iieaterrelch-l'ngarn,  Italien  und  die  Schweix  Heraus- 
gegeben von  Johanne»  F.  min  er.  Schrmeberif  bei  Berlin, 
Internationaler  Weltverlair.  to  Hefte  zum  Subskriptionspreise 
von  je  Ho  .M  Einzelprei»  I  »*T  Jede»  Hell  enthalt  3  tarbige 
Talelhilder  und  einen  Hngen  Tent  mit  3  hit  4  farbigen 
Ilhi«trati<.nrn 

Zum  ecten  Male  «Int  hirr  .11»  ph'.b.a'raphl.rh*  Aufnahme  In 
aali»lb-hm  IM«»  «rrrlnt  mit  "lein  llrrllarheiidnr-k  In  drn  MrMt  der 
li.irhiiiii.nsti.4i  rreateM  Iwr  Verla«  hat  •■<  h  tut  Aufgabe  a-ru.acht, 
a.il  dle.r  VAr|.r  da.  laml.r  halt  I  Ich  un.l  k9o.tb.i-.  I.  Nrhöti*  der  «••n/n. 
Wrli  »aaiaiHawal»! un.l   /or  Anx-haum*/  <n  hrlncn.     l>le  rratr 


Liefern»«  brli.rrl  neben  7  farhenprachtlirrn  TWIMkUfa  drei  Vollbilder 
■  nl  dunklem  Kartoii 

Brockhau»'  Kleine»  Kon  ver»ati.m»  ■  Lex  Ikon 
r.  Ann  I  Bd.  A  hl.  K.  Leipzig  1906,  F.  A.  Brockhau». 
1041  B.  mit  vielen  Figuren  nnd  Karten.  Prei»  de»  Bandes 
12  JL 

Urr  altkevthrli  »Ki^h.r  Beaekkwa».  f  cTrf  fcakal  in  .nn.r  Auft»».- 

In  einem  i  b-ri»n,  bioom  limand      fw-r  . «»rl l^f.'it.lr  er.u-  I1ai.il  rnl. 

lillt  ft-n  Iii  >i»i>  Kttehwrirter  neben  Taiwanden  «im  AMniilti.icn, 
Karte«  und  HimdcrbeilaKc»  lieul.rhland  allein  l»l  erläutert  durch 
37  Kartli  und  Nebenkarte«  ui.il  durch  eine  rrv.Or  AlMahl  Hildrr 
ri>r  tnierr..ruitc.trn  nnd  nlrhtloleu  «icblra*.  Laaatat  liaflm  «ml  Madie, 
lehrreich.  ii. nie  neu  und  teilwe|«e  v..rramirh  .lud  die  rahln-lrlicn 
HlhleMafeln  In  Behwar»  und  Bunt  KehHeiH.  h  wicn  mrH  dir  vielen 
Teitlirllajren    heennder»    hrrv«ir|reli»he« ,    dir   an.fülir l.elia    .tari.il. eh* 

l:ntan<ui>Kin  »MaUarer  Artikel  rekea,  »Hak«  nwn  i  ,m  v«.imuI- 

ni.  .!»•..  l..jrrfTriHlfi]  Arlik'l.  n»lia*  »nel,  a.  H  »lle  liA.-fi.tMi  Hef|re, 
lt»»|itH«Ha  drr  \A'a4t)r»krhtehtP  In  nruattla>r  An»r<tti»>irr,  KTiminal- 
•iaU»<ik  ■  a. 

Meyer»  Hrnöe»  K.<nver»atUmf -Lexlkoii.  fi  Aufl. 
13.  Bd.:  Lyrik  bit  Miltcrwurzer.  Leipzig  und  Wien  190.Ii, 
Ribli.>(rraphi»rhea  In.tltut     Prei»  de»  Rande»  10  M 

l»r  I  i  llaml  Miiiult  murr  ai>ili>ni  KnUrn  Axl-ali»'»  ...l.'h»  lll»-r 
Ma.^liliir.  MaimHlTnil».  «Halle.  »Iae7ir|..i»r-1rr.  M»mirt.»r»|ih ,  Ma- 
«.•lilnrii|,Hiur,  Marine  u.  a.  n.  Stinr  Au.«tatt»ii)t  IM  aiitt.riro».M».li.li 
r«4ek!  »•  .lii.l  41  »rli««r»e  mul  ;  larliltt'  Talrln.  1»  Karlrn  «kW  PI»»» 
 t  !<■'•  Kiiruren  vr.rl.an.lrn. 

Sammlunff  Schuberl.  Bd.  6t.  1.  Teil:  Linien- 
iremnetrle  mit  Anwendungen.  Von  Dr.  Konrad 
Zindler.  Leipilg  190«,  G.  J.  Gö.ohen.  "2b'2  S.  mit  ti  Fig. 
Prei,  8  .K 


Z  eitsclirifteiiflch.au. : ) 

<•  badaout  Abbltdao-  im  Ta«.) 


DunpfkraltaiilagaB 


llrllrairr    g  i|  |    |1  r  r  r  r  ti  n  »  Ii 

r  «i  n  t  •  a  ii  I  a  er  n       \  •»  •■rl|.rrl 
i  J«l  »«  H   IT»  «»•      llrrr.  I.ai.i 
K       f.lulltni  >.h«rht..(.»  Tenne 
..iv.|-H«»rr.b  ffi.»nime 

«  .««rr  ralnlrulif     7.  t'«n.| 

HarWImilmu  «  und  rliet»|.rli*  An 

tm.ir  fuin  r'.nlhartrn  «im  Artikalk 

Klnic»  abrr  Dataklkra 
n«w.   In  drn  Xrrrlnlrirn  nt 

.  »bwir.        lir.tin.Ihl.l.iC    >  J.llll 


dra  N.il/rffrktr.    inn  Pr«e- 
H.'M-iB        Jriiirrj    tia*b -X\  a««rrv 
•Irr  W  a.mr«  uraa.i'r  Im  rlrirtn  mit 
ratit*  .Irr  Kiiai'.fc-a»    ini-l  'Irr  K.'tilrn- 


Anitabia  tjlrrr  dir  Anor.luvn«  drr 
rlnfarbiinc  der  AniatTrn.  Malrrial 
TM   Hark»tr»m  NurjUh  •< 
»H  N>  MM  -I*     Marh  Art  drr  K 

l.irl.l.ir    mit     Vlrlr»    I  Inark.lllfrn 
rr.tr, |..I>   Handrr  ab(Tr.rli|.....-n,  dir 

lau^r»  ni.hr  uilrr  »nil«»r  abalrkrln 


rk  Ma>rhblr  «  Ji.nl  »Ii  H  >l-  ?!>•• 
ai».r    dr.  »]r|.r.4.^n  Vurr|rli- 

nnd  Sir-Ia  von  Nrlirflder. 

r  t  a  n  I  a  |r  r  n  ,     A  b  .1  a  Iii  |  >  I  Ii  r- 1  I  u  II  g  r  n 

latrn  von  Sord-Anirrlk»  Vim 
»  s  3.7  na  mit  1  Tat  I  Allr.nirlnr 
.rr.riiMonm  Pwt| Waltimta.  Ver- 
irr Kolirlr|liin*rn 

'am  tnrblnr  <lron  Airr  .'I  Mal 
ilra.i-TMrblnr    koti.trtilrrtr  Ha.llal- 

iiir  Ktn.il flndk^w  wentr»  ttarek 

h  iini.  r  drr  «  Irknnc  d.-.  I(r»rii 


La    v.  .      .  dr    Parin      Von    Hutnaa.     ICtair  clv. 

.•I  April  »e  M  4M  J»'  Ulli  Ii  Tal  Klna-rhrnd.  Brari„r|b.ii.(s  d.r 
Ktrrek.-ntar.rnna  drr  nm  »r|,|.ntrn  Llnlrn  und  ail-tOhrllrhr  Srlilldminc 
drr  In  AtutuliruJi«  beRilffrnn.  Htrrrkm  drr  Halm 

l.alr.t  rtprraa  rutrlnr.  »nuth  Rai  lern  and  l'lialliam 
Rallwat  V..u  Kou.M.M.  n  p'njrliM-er  »  Juni  n«  K.  171.74*1 
IMr  Z>  iillrir*!»»-.  Iilnrn  «lri.1  '  ,  irrkii|'i»'lt  und  halwn  Iniiriillmnulr 
r.yllndrr  tu«  4a»  mm  l«nr.  nrl  ti*«  mm  Hub  l>a.  Itrtrlr l,.,rrw Icht 
brtraal  it.i  t. 

Ilrnalnrlrklrl.rhr  srlb.llahrrr  Im  K I  «r  n  ba  Ii  n  brt  r  |r  b« 
V.m  Krlaku.  /..  o»trrr.  Anii  -  u.  Ina -Vrr  «Juni  o«  8.  I4n  U*1 
Br.rrirrlhuii«   drr   nmrrrn   t  l^HbahnBiotor « ae-n    der   Arad-r  •aiiadrr 

Rlanihtritn      Hrrr.  b»»nir  drr  tKrrlr  libarrn  I.  b«  In. Utk. Ilm      Urlrl.  b. 

rrfaliruiiarn 

Mr.b.nl.rhr  l...k  »nioi  1 1  b.  koh  Inn  uiiati  la  r,  i,  mit  h«...n 
drrrr  Hrnii  k'irhtiiruna  drr  llek«ihla«(aanlaitr  l.rttnenald 


'I  l>aa  Varielrlitila  di  r  für  i!ii 
«•hrtrim  Itt  In  Kr.  I  8  SO  un  I  .1 

DI*  £jlt.i-liririrn*-lian  wird, 
I  ihr.brftrn   tu.amii.rnt-rr.iUt   tin  t 


7.rlt.i.firlrti'*i..-hau  t'O  irt.c!:*t«*n  /.rll- 
v»r>.iTrntl»'lii. 
iarb  d.n  btii-liarörtrrn  In  Viertal- 

•ror  lnrt,    i — ...»  t.Tt    brrju.trr^-i  Irrn. 


rrrbl,  «rbh.«  'Ola.rr  I  Juni  l>*  H.  301  13»'  S  /•rlt.rhrlftrn.i-liau 
v.  r.  J.iiil  M.  Hi  koblanlaip  n  In  Maunlirlm.  Xlr.b.|»i  li..nr»;r|ilr-.l»han- 
nl.Uial  »nd  Inr  <l«-n  Hahtibot  Watirrn  bt4  l^-lpxlir  Staiilialisaurrriirrlrh- 
lui.lt   In  t.runraal.l 

Hlaul  irrr     Von  r.iilllrry.    .»Ufr  I    Juni  >>*  *  SM  I»* 

ll.  rl.bt  alrrr  Veraurbc  mit  lirui  kluft-aucrni  /uui  UrlnU-rn  von  W  a,ren- 
|»|.<rni  MH    aur  dam  Hrtrleb.balinbol  in  K-lln 

EiaenküttenwatHni. 

R  Irkl  r  I  »rh  w  r  Antrieb  von  T  r  la  w  a  1 1  w  |  rken  Von  Huf- 
mann      stahl  u    KUrn   I.  Juni   <l«   s    «M  Bericht   Ober  den 

llrlrlrh  und  dir  K.rfa  Ii  nunc*»  an  a«"l  rlrktrl'Hi  al.tnitrlrhrlMin  Tri» 
wall«rrkrn  dr.  Prlnrr  Wal/.wrrkr». 

t»l»  lia»rohr»rhwrlU»trn  Von  ■•■*•■>.  Schlu».  'NUhl  il. 
KlM>n  I  Juni  i>*  H  «.'.»«!•'■  IIa.-  und  Halbtra.i.'ueitingian  |ur  tau^e 
Ikilra  Hi  lila,  ki-nablohrune.  »in  iilniin»  i  un  IV»  in  iktnUtl  Aimlb'.b- 
nina*  von  l>al.iptkr.ai.|n.  rinuiaiilrliliiK  drr  *«tlrn.  Klnbrlncrn  und 
Au.holrn  der  slrrifm  Flu-rirtor  llrtrlrb  Im  allirrinrlnm-  Koblr». 
verbrauch,    tioppelofcn  mit  Vorwärmer  »i.n  Dlrlrlcli.     Knvll.clier  Ifcop- 


nnd  iwii  »njTat  fn»|a»  *M  J  pro  Jahrn^ni:  lur  Mit»-llouWr  vt»u  10  .». 
pro  Jahriran,  rar  M.  litmlt|rllrjd.r. 


Dir  lletonel.rnbrankc  chaiid.-  ron  ■  Mo  n  tl.r  non  In  l.au- 
•  annr  Von  Mclan  (I.  n.r»rr  Arrli.  u  Imr-Vre.  I.Juni  (M  M. 
III  mit  I  Taf.l  nie  la  m  lirrlie  »IraOeubrin  kr  W.l.bt  au»  fi 
llöaru  von  ja  2», 71  m  Kpaunurrltr  K.lnKrlirndc  Aiuralrrn  Uber  dir  Da- 
i .-•  binnirr  »ml  .Iii-  Hanau«! Uli rianar 

Rrlnlnrrrd    roncrrlr    bar.      IKnglnrer    ».   Juni    Ort  S. 
nrl.jdrlr  rlulirrr  von  drr  l'atrnt  lndrntr.1   Itar  r»    In  Umdon.  W.-.t- 


Rlertrlcal  and  mrohinlril  e<|ulpment  of  IM  n»w  E». 
clnarr-»  Oluh  bnlldlntr.  Nrw  York.  Kl.  World  1«  Mal  od  8. 
lull  .l.l*i  Da.  Hau»  enthalt  Maschinen  und  KlnrlelilunKen  im  He 
Irurhtiinr,  Heia-,  Lall-,  Kohl-  und  Aufrurcanlaite  Im  Kellerncr-hoB 
*l»d  awel  \tTnaitrfVihrkr«.el,  awcl  Kohlenrliiime,  awel  Pampfilyiiamo., 
.•In»  Turbiulinarno,  die  Aut/iiiruia«rliln«ii,  die  »bin.«  und  VentUab.ren 
lor  dir  lJft»arltr»i  ein  Ainn,»nUkk»mpr-.»..r  und  Ziilwl.or  und  meine..- 
Ptnapen  IOrM-r.ehlr.lrnr  / » ecka  unlrrtfebracht.  Klnjellirllen  der  elak- 
rtl.i'b.li    Vrrt.  HanlaKr 

The  hydro-rlrctrle  .1  r  v  e  I» \>m  ent »  at  Treotoii  Fall»,  74. 
V  Kl.  World  1»  Mal  M  ■  l«37  X0*>  IIa.  dem  H >»t  C'anada  Vreak 
antii.iliiiitriir  Htau«*»-»er  wird  durch  eine  1 1  HO  in  Untre  KolirtrltuiMt 
dem  Kraftwerk  mU  »I  m  nafllll  »U(etUirt.     Im  Kra(n>.rk   .lud  »Irr 

K  nrv.oi,  linl.lnen   mit  «mkri-cl.trr  Welle   von  je   Juod  l'K  Lel.lun« 
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lirl  IIBll  Uml.  min  aiilirr«trllt,  dir  mll  Drrh«lrnmrr»rinrrre  vim  .'.Hill  V 
und  «i>  1-er  -k  rrkut.orlt  «lad.  Dir  siwniiuiiK  winl  «ur  Frmlrltuiiir 
uarh  rinn«  »Itrrrn  Daiiiplkraltwrrk  In  I  tlra  und  IW«I  »rlti-rm  l'nlrr- 
MthM  «il  il"  MI  V  «rliAlil. 

Plant  dI  Um  Pik«1«  Prak  Hnlm-KUrtrlr  Caatiiatiy.  (Kl. 
«Villi!  2«.  Mai  «Ii  H.  ;ii«,  Du-  KimttW«Wrr  wird  SIhiiIm  l.iilii>iti 
■■lniiimn».  <tlv  in  drr  Hrhrnrimaa  il-«  GcMnmi  itiWilagl  «lud,   > 

durrh  rlnr  KolirlrttuiUT  ilrlu   VV  rrkr  xu|tr  Hill  rt.     Du«  Werk  entlUlt  drei, 

»l>«loi  vlrr  l>li«mR»drr,  grkui.nrlt  mit  Jr  rlm-m  Drrh«iro,.irr.uiigrr 
v.iu  ;:i0  KU'  Lrlnunir  l«rl   l'.O  l'inl  mli  iiikI  MO«  V  Kiiatiuuuir 


In.«  KL  Kn*. 
N  l 


lor  rallway  work     Von  Tiltrt    il'r.w.  Am. 
«Mi  K.  II!  «in    Vrrglrlriiradr  BlUHniw 
mll  NrhrnwIiliiDwIrklunic 

rrtidrlerarhrluiinirru  all  f.lrlrh  »I  rom  nia«rlilnrn  lull 
Hal|-|h>l«l  Von  Slehrrl  'Klrklmt.  Z.  II.  1hl  0«  R.  tit  14*) 
Nm-Ii    IMtNffl    Bri.l.arltUingni    wrrdrn  dir  l'rndrtrr«rlir-lnuii|:<.n  iluri'h 

Yrr»rhlrl        tUf  Wlr.li  n,  durrh  «In  (U  Mmki-K  Hminitrld,  durrh  U  Idi  r 

«Und  uml  Hrlli.ilndiiktlon  di-  Ankrr»  iiikI  der  llul(«|»ilr  uliil  diltrh 
da«  TriljchritMimuirnt  llr.  Allkrr«  hrrvorrrrillru. 

Thmr  tu  m|x  t  rn  ti  feit  r  tu  n  I  Ion  «iiil  rnnurrt  l«n*l  lo  rotary 
rnnvrrlrr.  Von  Rrynolda.  <KI.  World  I».  Mal  0«  K.  In*  |n  Dir 
Srhaltuwrm  illi-tirii  «um  Aii«ri.ln»  drr  wrhr.|iha«lg  gr»  Irkrltrn  Im- 
l.innrr  an  t>ri>ii«lmiuiirt*r. 

Eni-  und  Waiaarbau. 

Illr  Bei  r I 1. - <■  I ti  r I <•  h t u ii ir ••  ti  '1  -  Tri  tn  wkalia  I»«.  Von  III  ni  k. 
•Klrklrot.  Z  31.  .Mal  tl6  N.  S|l  II*  II.  :.  Juni  H.  .'»Ii  Klfrrkru 
lohroni-,  llafrnaulaffri.  und  allifriorlur  Ak—kf  lll"»r  dm  Kanal  Mft- 
klMtllll  IHr-lillonl  .Irr  Nrlili.ii.r  l.rt  Kl  Marhnow  uml  Itirrr  K.lnrirh- 
lm.gr«  Illr  Trrldrlrl  mit  rl.ktrl.rh  hetrlrh«ftr«  l^k.uin.lli  n,  \>r- 
•«dir  mit  rlrklrl.rh  iHltlrl-iM'l.  N.l.lr|i|.1ilnHti      Kurl«,  f.iigi. 

Dir  Hauarl.rltrn  am  M I  m  fs  In  nt  n  n  iir  I.  Vuti  l'rr««rl  Kort* 
•svhwrli.  Hau*,  i.  Juni  il«  s,  '.'«ti  71»  und  V  Juni  H  7»«i   s.  Zrlt- 

■  lirllKi.vi  ti.ii  v    «  Juni  n«.     Aril  in  Ii   mll  dir  Ktnlwlli-      Kurt«.  lolgl. 


Thr  inanagruiriit  »I  «urtlou  g  a  *  |i  r  od  II  rr  f  •  Kiic  Ufr 
Mal  n6  s  «•.«  rnr  A««-ua-  an-  ilrui  V..rtr.«r  v..n  »tllbtN 

A.  Tui.k.  v  nillit It  •mm Ii.  rmlr  Anicalim  III.i  t  rlm  lHlrrkntraM>«  ilrr  lir- 
MMlMUfe,  "llr  Mal  «Irr  Hn.|ii»I..R>vlilrhl.  <ilr  rt>.,  l,lrk...rrl.  l,l.ii,Si  i. 
uml  dir  Aiu.i.liimii  tirtl  OctnVJaM 

Gaau-dheiUingcBifurwctfeii- 

Thr  .rwrraicr  «ylrui  «il  Xnw  Orlran»     (SMt,  Krr.  .'«.Mal 

ti«  s  «tu  |J«)    Lai-iinrhiilinl"..  mid  R,nn  mm  Irr  :i:':,o«i.i  Ekt- 

»nlinrr    »alilrndm   Nladt.     l'rlirr>lrht    lllirr  dir  Al.«-»«rruiiir-ji.liij:iii. 

4MM  Ha«  Im  Ml  Ins;  Iii  AncrlfT  er  iimm  «mrrirti  M  Ktarlml"-' 

■lr«  Hrtlirlira  und  Nrukaillrn  inr  KrwrilrnniK  dr»  Xi-tif»     Kurt»  IoIkI 

H«t«unf  und  Lüftung 

Hrrrriinunc    «ron    H  r  I«  wa««r  rh  rl  t  mijrrii.     Vnn  Rorkrl, 
.'.  .tunl  ««   N  -Ii»«:-      Ktltiitrrm.il   rlnra  rlnlarlim 

an  Hund    Kahlrnlalrla. 

Illr  k  ..Ii  .1  Ulkt  I  >  r«  tlrundlaRrl  «I  dir  |>  raktlnrhr  A  tl  a  - 

irr.taltuiitT  drr  II  r  II  rknr  r- llr  Iiiina;.    Von  llrO.kinr   imlrit« 

In«    1  .luul  Ii«  H  SU 

Z»r   TI  rlr    drr    Kr  h  nr  1 1  n  m  I  a  u  l  «finj  wn.irrhrliuiir 

Von  Ha-rntlirl  i.r.iiiulln.li.K  Juni  ««  H.  Mi  Vf*)  DI«  Vrr- 
ln**rr  illmrr   und   drr   *j np.|rliriHl  rrvialtntrn  Aliliatnllnnc  lialint  ilurrli 

liiaktlx  h  I   Ihri.rrlUi  hr  1  nirroir  liiiniTii   i. riu Itli  ll.  ilaD   Iwrrlt«  »irl 

rlurr  iTrrlnixrn  Krhi.htinK  drr  Trin}irratur  «|r«  *VtHHfl  Im  KffHafl  rlnri 
IlrUanlaiir  lilri-r  Um'*  rlnr  lirilnilrndr  Erli.-.h«n|t  rtr«  CllfelwtMlUtlWI 
rlutrllt  und  «inilt  dir  l'mlaiilirrx'liKludlekrlt  f.-.trlirrl  wird 

HratluK  and  vrntllatlnic  «v.lrni  «if  Ihr  n.«  CtillnM 
ll«.ll«r   In   Xrw  V„rk      it:n»;    Hrr.  it.  Mal  IHi   >i.  II !«•  .•"•«     IIa«  Ih- 


rrlt«  in  Mlartiilru »| k—  v.  I«  .lunl 
l««ltli('lx«iiic  vrn«rtirn,  anairrtHiiiinirn  «lir 
ti«'[/unic    lur    dir   \a«-lit«tumlru  vr.rliuiid 

i.ann-  und  rintr  « Ird  dir  au«  «Irn  ZI  im  au«tt>'trndr  vrrtitaurritr 

Luit  trrwnidrl     l-rltuni:«nUm'  und  K..n-triiktlon««lii»rllirltm 


Ii  rrwüliiitr  lirtullHlr  1«t  mit 
.  I.all«  rr»iimr.  ll(ilt««lani|.l- 
n    l«t.     Kllr  dir  llrlzmia:  d«r 


Ladarorrichttiiu-« 


roli«tnllrn      Vi.«    Hnlilr  'Stahl 
Amrrlkanl*rhr«   I  r/ir«n.|~.n..  Iufl 
nrti      TM'lti-n.    tunl   timli-irriitlrrirr  % 
lli«lir«iiudrrr   Ihrr  *A  Irl-.'lialtlti'liki'lt 


■  nd    Lae-rruiia;   von    II  II  r  i  r  <■ 
t.  Kl«rn    I.  .Imil  <i«   H.  «II  M*t 
**'lli«ti'UtlaiirHa*-«'U    Illr  Kl«<-nl.all- 
II    A    Ki.|.|.rl    In    B«Ml.mn  Hrr  Uli. 
\  ri».  nti«lluiiii*wairrii   iIit  iri-liri-r 


Hall»«t  t'ar  l  «.  In  <  liliaaro  knll|.|.rlki|.|>w aarrn  von  II  V  ll.nl  In 
NaarlifOrkrii  Srllfönlrliiliirrn  Illr  Klx'lil.alili» altrli  und  Srlllial.niti  >ul« 
«i  llrrkrl.  I]  W.  Ila-nx  Irvrr  hrtlmr,  A.  Illri.  hrrt  k  <  ..  .  W 
haitrn  und  J.  l-olilUt     KorU.  lulitt. 


NrurrlinKrli  Im  Hau  \  on  T  r  a  n  « ]i  •>  r  t  a  II  I  a  »  r  n  lu  D«Ht«rb' 
lanil  Von  v.  ■anllatruirrl.  »'..rl.  IHlurlrr  (I  Juni  Hl  H.  U]  V,«. 
r.iirl.  rniit-  ton  Kln<rlla»lni:  lll.,k-rl.«l.i.i.|i.     Kort«  folajt. 

Ilulrlt  rml  handirr«  al  Hiilutli  lln.n  Arr  tl.  Mal  u« 
s    K,ll!l«.     IHr  l.rl«lrti  Vrrlailrl.rllrkni  drr  Hoatsa  l'oal  Dork  and  «  hart 

To.  kr.lrl..  i.  au«  rlnrm  ril    1  i  lainrni.   auf  :l'J  tu  ai|.|ti'kra«lril  T.-II 

uml  rlnrm  .1rrlil.ar.ii  \tOkttJM  von  I«  m  IJiiiir.  Zum  Antrlrl,  diriim 
|tatli|illiia«rhlnrn. 

An  Inlrrtnadlalr  «kl|i  rar  Irl),  nn  a  jiuarr  nlanr  Von 
II. .Im...  M,  Hrr  J«  Mai  ml  H.  «.V.  M»1  |„  dir  Mlttr  rlnrr  Illr 
Kntl.'irdrnina;  ln«*f Ituuilrn  aii«ri-lfrndi'ii  Srill.atiti  l«l  rl»  narkai  rlnrr- 
hanl,  mit  drin  dir  lull  lailtirm  l.r«trln  Ii.  U  lrnrli  Waitrn  durrh  rlnrli 
Srll/iiK  k-iki|.|.l  »rnlrn  kliinni.  Ilir  mit  Km  hrladrnrn  XfmMtm  lahrrn 
Id«  an  da»  Kndr  drr  Hahn  kkaaaaf.  Dir  Anlairr  l.i  M  di 
Amrrlran  Ifon  Co,  In  Daliiulrl,  Kiiha.  im  llrlrlrli 


Tin-  rlfrldlty  ol  ron«t  rur  1 1  vr  malrrlal«.  Von  Howard 
IKnit  ll.i  it.  Mal  IUI  K.  «i»«>  Dir  Kla«ll>ltat«alllrrn  drr  wlrkllaT-tm 
BuatonV  «lud  In  rlitrln  lllauiauim  lllH'r«lrhlllrli  «ii«auimrner«lrllt.  da« 
rlnni  Vrijtlrlrh  drr  ZHIrni  M.i|urin  r riiiullli-lll. 


Vrr.ii.  h-iurllii.ilr  zur  Krtlllltlunir  drr  S ■■■■  unl a v rt  • 
trlliniir  hrl  T'irtlu«  |i  r  I «  lu  a  1 1 » r  Ii  r  r  «.tal.r  Von  Antlir«. 
Kort».  niutilrT  ».  Juni  II«  H  SM  H*1  ||i..,  hrrll.,lmi  dr.  Vrr.nrli  .. 
vrrlal.rrna.     Fort«,  pfeift, 

MaBgtia-a  und  »»rfah'an, 

Mra«lirriurilt  ol  Irin  |irrulurr«  l.y  rtrrtrlral   i  -  Von 

Nnrthrilii.    i|*ror.  Alu.  In«.  Kl    Kmr    Mal  II«  k.  }|*  Hf)  Mr.«iii,ir.-r. 

mll  Hnifr  drr  Vrraiulrrlilllt  d  Irklri«i  lirn  Wl.lrr.tauilr.  um  Mitallrn 

Wl  »rmmlrrlrr  Triii|ur»lni  uml  Koii«lruktlon  ton  W«niirnii««rm  dl. ..r 
Art.  Mr««mii;ru  mit  llillfr  i.ui  Hrürkrii«rlialliihKrii  TI|rnuorlrktrl«rlir 
KhkUkH  al»  uaiuiri.ir»»».r. 

»WUllb«.rb.huag. 

Marhlur  tool  I  •  -  1  u  n  XX.  Von  Mrolaoli.  •  l'n« Inn- 1 
a.  Juni  Ii«  H  Vrr.urhr  lll-i  r  dir  HrlliunK  In  y.ihnnldrrn 

Thr  Thor  -nieninatlr  tonla.  l Irrin  Aer  H.  Mal  n«  s.  lk"S  II*. 
Zum  Alitrlrli  drr  Hohrrr  dlrnr«  rliilarliw Irkrndr  Diiirklnltiiiutolru  mit 
|r«1rr  inlrr  » rrrllldrrl iihrr  lUdrrtlirnirtlBaat  Rt  drr  Kurl.rlorllr  anl 
dir  Nplndrl      Drn.  klnttliaiiiiiM  i   xiiiu  Mntrii. 

Tlir  di  .lKli  ol  lirndlu|{  roll«  Vim  dr  l.rrll»  i Al».  Marli 
i.  Juni  ••«•  H  «II  i;«i  llrrrrhnmiiT  dr«  Kraltaulwaudr«  atim  Blrfrii 
loll  lllrrhrli.     Dklllfelll HIHI  drr  HlrEru alani      Alitllrl,     Zalllinlrl«|.lrl . 


■  otxirwagaa  und 

Hrr  lir«tl»r  M.u.i  drr  Motor  la  h  rr«  drr.  Von  K.irh 
Korla.      niuclrr  I,  Juni  M  R,  MI  IT»)     I  ■IllUhkllldir     Kort-  Mit. 

TastiUBdaitrife. 

The  nianularturr  ol  lanry  yarn  Von  J.  und  Ch.  Ilinlur 
Futla  iTrtt  World  Rrr  Mal  06  S  IJIJI'I  Dir  Krr.ullui.|t  drr 
rknlH»  uml  Vulvruwlnn. 

Blrarhlnir  and  llnttkla«  rotlon  plrrr  too.ii     Von  Dotl- 
llll     (TO«.  World  BW,   Mal  u«  H    1*3  t$*i  Da* 
Waren. 


TaTbraiuiiuu-fe  «ad  tadra  Wkraakraftinatcliiata. 

I'rli».  r  Ii  a  «ma«r  h  llirn.    \'uli  M  i-  u  r.  r  I     Fort«      Kl   u  Ma«i-Iilnrnli. 
Wlrn  ;t  Juni  tl«  K.  Iii»  ;t»  n.  in  Juni  s.  I».'  ««•    t.ro«t!a«uia«.  liliim 
In     Motonui     drr    Ma«rlilliriiha.lK<n.  ll  rhalt 
Wlrt-rballllrlikrll   um  lia»ma«hlnrn   im  Vrr«lrlrll  tu  an 


drm  Kraltntaarklnm. 

Sinti»  Lokuliiotilli  ii  7.  I)am|.lk  Mawhl.tr.  «.  Juni  o« 
s  .'17  l«#.  Dir  um  drn  Dr«t«rlirn  Saturita«-l^.k..ltiol.llwrtkrn  au«~r 
IQhrtr  Anlairr  zrlrhnrt  «Irh  dnrrli  rlnr  U-*..iiitrir  Briiiterrkoii.lrukllon 
au«,   dir  In  drm  kr««rlaHl«rn  l'ulrrliatl    dr.  Motor,  aulrrsrhraiht  l»l 

Wau-rkrarualaatD. 


A  nm  mrlliod  of  liirliiur  rontrul  Von  Lyndon.  ll'ror. 
Am.  hat«,  Kl  Rat*  Mal  M  K.  179  »!•»  rjn-lrliuii«.  r.rokr  und  Wir. 
kiiuir  um  Wa««rr«t.".u>n  hrl  U  a««rrkraltanlarrn  mit  lanferrn  Dnirknihr- 
Irlliiucrii  Vi, rill. im«.  K'ili.iriiklloll  und  Wlrkuue«arl«r  rlnr«  «rlh.t 
mMuimi  Diurkiiu««r|rlrhvrillllr«  lind  -mhrr.  vor  drn  Tu rldurii 


WarkfeUttaa  ttad  FabrUtm. 


I  h 


Ilona  I  Hurra n  ol  Standard«  at  Wa*liluaton.  Am 
Marh.  .'.  -lullt  n«  S.  AkS  II'"1  Haiiit.'l.krltrn  und  KIlirlriiluliRru  «Irr 
Bi  honlr,  drrrn  Tatlxkrlt  rt«a  ilrrjrulcrn  drr  l'l.l.lkall.rli  Tr.  lull-,  l.rn 
Brlrh«an«i.ilt  rnt.|irlrlit.  III«  jrHI  «Iwl  «»rl  Al.trlliiniri'U  Ur  Ma«r  und 
lo  wh  lllr  und  Itlr  rlrktrl«.hr  Mrttfrr.ltr,  rlllM  hllrSllrh  Brlrurhtunir« 
mmnm,  altu-rrlihut.  An  Maxhlnrn  «lud  iwrl  l>aii.|,f.li Halm.«  von  ;:i  und 
rd.       KU   lrf.|«t«nic  vorhandrn.    sihlu«  l..l|tl 
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Hunt  ».    Nr  H. 

O.  Juni  !-.•« 


l.i*.  halt 


IOij, 


Iii  im  tiluIrTI  ill  Ulli  llll.l 
—  t .  V  '  • .  i  1 1 .  T  I  ■    knlllllll   ru  Sur  .•! 

li'in  daTaul  an,  tti«>  Ti'iu|»rntj- 
Inr  i|i  »  N«  tum  l/lndi-»  ■.•••ti.ni 
iiiii<-/iili.»ti<  u;  i»i  dir  vr-rUiia'- 
I«-  Trui|irniliir  »luUiTili-m  »«-lir 
limli  «■»  i»iln-n  T'"'"  arid  i  ■<"'  !. 
mi  Irin  dtir  Nim iiriL'k.n  hm- 
xii.  i'iiifii  *f«*i-ii*ii*'l»'ii  I  i«  iri'l- 
«l«>H  xii  hinli-n.  d«r  ■li-r  IV- 
»i»-un:.jr  M'ii  Midm  «Jurt-fc  *  •it- 

mVr  Kullli*  w  i«l»T»l«-lil  I  n 
(.■li-ii  hiiiillii-,'1-  KrhiKMIiff  in* 
tnli/i-  vtiii  I  «•iii|M-r.iiiiruniiT- 
•rliii-tlru  iiiiirrti.illi  ili  •  lUilr» 
In  mirkt  auUi  rrli  iii  Ini  I  ii  !!rii- 
•lAndm  Hill  inir.'i;.  IimiiUi'.'i  in 
iju.  r~  linill  l.  i.  hl.  dal  »i.  Ii 
dir  ■.'••(.'lulii.  ii  Sin.  ki'  1"  im 
Aukulil.  u  M  r/n  In  ti.  Mild  ruft 
Irrarr  murr»-  Spatitiiwirra. 
HfH'ri»»»  ii»*  hrrritf.  |  »•,«•»•• 
\  <•  rluM  lf  ■  ■  ■  liamn  •  I < •■  r'iraia 
li«-lir  Kurliinr,  Klrklrlat- 
tat»-««,  m.  Ii  II .  ttri  hn.  daaa 
iri'iuliri.  iU.  Scnmelibad  iua 
um.  ti  li.  rjn.  elektrifcb  in 

heilen  In  •  iiniu  k.i-l'  nf.T- 
rnl*/«-ii  Nrtiiiii*l/.li»,liJiJii-r.  rii,#  I 
mlit»,  <|iT  in  ili-ii  lirnlli-n 
I  .'II  X  I  .Hl  x  l.'il  Iii**  Inn  *  -*nn 
-  ..Tu  nun  in  ili-ii  ll.inil'  l  |fr- 


Rundschau. 

a J  )»  l»t  1 1-»  h   f  Utl/l-r*  *•  lilnrUt'.fl, 


t:i»<-li|.nl>l<w  «i-.-n  hlr   V>- 1  n-nli."--!*-. 


Mi  dat)  fr  In'i  KirM'iihahii- 
lllllilllrll  flir  M-Iiln  llr  un.l  ;t II s- 
jrirliinv    llnlfi-li'iNtiiii^  In-rrll 

«•in  kamt 'v    I'it  iriffmuml 

nl  S\  in  lanjir  Wajrrn,  Kitt  if, 
rnlii  iiui  »«i-i  ilrri.i<li»|n>n 
I  »r<-l»-ir""-t<  ll«-ii  viiii  I  .  iii  Mil- 
l.  iiiili-r.iii.l  und  .)<■       Iii  Had- 

r-iand.  HW  Iwmrrr  dr»  Wnum- 
kn-tni»  i»l  in  drri  «.'iiim  rinaii- 
ilrr  ali-rlilii-Uliarc  Abtriratiirrii 
/rrlrjrl.  vim  ili  in  n  •  I >«-  liridm 
iiilS- Tin  für  ilrn  Arzt  und  dir 
H'  ill"liilliir-.lli;llili--.  Ii  ill  Im— 
»liuinil  *hn4  Ih*  uiillliT«'  l'i-il 
i»t  mit  /.urilliinvli-ri-n  THrVll 
m-m-Iii'Ii,  durch  dir  mau  Tmu 
liatireii  vim  der  Sritr  lii-r  Uli- 

min.  Ii. .ii  rlnrahrrn  kann  IMr- 
-it  l.\,i.i    im  tiarb  An  vim 

Salnuviatt«'!!  mit  i'iii/i-lui-u 
IjrhmlSlili'il  aiteffralaltrf ;  im 
!;•  ■l.i:  ■••  i'.l-  kann  it  K'ilu.  Ii 
in  kurzer  /..  il  zu  «'imm  Kraii- 
Itinwul  mit  I.'  Urlti  ii  uini,')'- 
u. in. I.Ii  uitiIiii,  il.r.n  lir- 
»ii'll«'  |>.i.ir"<  i-<-  ül.iTi'iiuiiuliT 
in  Vcrwnk  mitten  »l> —  M'ajfen- 
i.imIi'u-.  ngruirilnrt  >iinl,  Kitt 
:t  Iii«  ...  in.  i  «u  ii  durcfc  Seil- 

ifaf  <'iu|i»r»  iitdra  Iwitrn 
l>i«  H  nic.-u  Ti-ili'  Ar*  Kiuli-n- 


l. .!,_•!     «lud   Jini  Raf**l  rlwaililr»r  t.'.-'/.'ii'it.iTlii'.'.'itdt'U  liiui-n' 
hniiüiti  Kb'kirud'Ti  im»  Si  l.ini.  ili  i»i  ii  .iniri  In ,i.  Iii     In  r  Ütnoa. 
rlllphaidjfrr    WiTli«<l»ir.iiu,    uinl    mit    nii-«li»«r«-r  >|..iiinun-.' 
[ii*       V>  rrntrwdi't.  dir  In- im  Anln-i/i-n  dr*   HiiiaVa  alll 
Iii»  Ol  V  pf«'»li-i)fi  1 1   wird:   zur  .S|..iiiiiuiii:-r.  l'.'Iiihl'  dVnl 

••in  Traairfui aiaha .  Kiir  I  link»    MVtin  al»  Kiltlanjf  ili  »  ttit- 

•  ll-*l    Mi  t.lil-il/i      \  ITU  l'lllll't    WITlI.-ll.    IMI    tllllll    «Iii-  Si-lllUI'l/IIU1.' 

iiur.  ii  rtaa  lluii»<i.'kiiii<l«'  riiufViift  »itiI«-ii,  du  dir  Mnall 

».«Im-  Iii  kalli-ui  Zu»taiuli'  in.  Iii  li  lli-u,  KincVm  Hhn>  li-ln- 
L«  itfllhiifk<'il  ir»t  in  li-iirii/-llu»»iL'«  ni  Zn-I  unl  rrlanjfrli.  l»i«»i' 
lliil(»i'li-ktmili'  i»t  lii  «<-i,'ln  h.  uml  mit  Mir  mini,  vna  riarr 
Klrklriidr  lw  (ttuili  ad,  l.i  iii.'-. im  i-m  llu--in.r  Slri'ilm  zur  aHdJrrn 
Kli'klrudi'  Ihi.i-i  /  _■■  n     | irr  Mr«»m\ i-rlir.iurli,  drr  ilurrli  ritira 

Ain|M"riMni'*i.pr  (r-.l(,'i»t<'lll   »inl.  ifilil   hrl  glriehMril  Irr 

rilllllniiaHOWlif  ratrti  M.iB«uli  lur  dir  T.  in|.i  r.nur  . I ■  —  lladr» 
L'i'lH»r  drn  EitcrflrV viaraui'li  aiarhl  dir  aaaltihrrudr  Kirtaa 
lol{rrnd«*  Anirahi  n,  din  dir  <-innn  fMrtl  von  iiiUiUtit  lirMk« 
/u(n  Mm.  Sur  «  Ini  u  kli  iluTi'll  I  lfi-ii  «•!» an  Imhi-r,  flir  griaViTV 
■  ><-l<*n  rtwas  ni«-drl(frr  »ind: 

l)^r  Enriyiavrrfcraaclt  brträfd  Hlr  i  u  m  Kllllanii  d<  » 

Radr«  lirl  rlnrr  T<'tn|M-raiur  vim 

7.'«u*  f  rd   a,*S  Wall 

MMf.*    i'.l* 

atn*        ,  ,      .         ...  ii.«  • 

liNM'    .    .  l.i 

II. 'in"   -:.t 

IHon"  !».«• 
DrMIMck  br trügt  aVr  Km -rifh  . «  i  l.r.un  U  für  «  In  lud  Mm 

*riw  >.  -.'»iO  mm  (aj-rrarbnlH  -""  t"1"  TVfc"  r,«.i  riarr  IVm- 
l>«Tntur  von  rtrra  «uo-'t'  rd.  KW 

Dir  Snatlirrn  l'ueihv  ltail«u>  ha1  v«>r  kur-z.-iu  Iii  ilir«'ii 
WrrkaUHlcn  xn  Sacraiiu  iiiu,  i'iil,  rinrn  Eiaenbaiinwagtn  er- 
baut,  der  rornehuilli-h  tum  Befordero  und  Pflegen  von  Ver 
«rundeten  beitimml  Ist  und  Imnx  r  lirtrirbnUlhiir  e«  halt«-ii  wird, 


»?i»j.  3  Üo  S. 


\  .  i  .  liLI.»l<-  II.  ll.  li. 


Iii  laH1  *.  vii'li'lir  dir  Vn- 

-,1'iikunni  n  atwtreknv 
»ind   rin»iilijr  au  lir- 
li-iikrii    brirslltrt  uml 
wvrdrH   lirim  Hrraii«- 

"1  Kncln«-«-riiiir 

ii.  laaaal  >»«« 


1:                 +'  m 
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1006 


Itilll.lx  bau 


Z.-il.  -lirin  dt-s  VervilM-t 
^ di-uu^her  lii<piiiiMirix 


I. 

HmiKVurrkhlunc  feit  <.j-iim-<l.ln..i 


»rinnen   der   Betten   so   aufgestellt ,   duli  sie   Si-hcidcu  rinde 

zwieehen  den  benachbarten  Betten  Mldeii.  In  Klg  :i  Iii*  .'> 

sind  oJ>  die  Bettstellen  in  ihrer  höchsten,  «',>•'  in  ihrer  nie- 
drigsten Lage  Zum  Kniporwinden  wird  eine  Handkurbel  c  Im— 
mil/.l.  die  tnil  Hülfe  iler  senkrechten  Wellen  it  und  t  und  daran 
anschliclhndrr  Kettentriebe  zwei  ülierein.inder  liegende  Seil- 
trommeln <  und  y  bct.-iligt  Von  diesen  gehen  je  •  siahldraht- 
seile  Uber  lailrollen  zu  den  vier  Keken  .jeder  Bettstelle.  l>ii> 
kinri.  liluiig  gestattet,  die  oberen  Bettstellen  zu  belegen,  «eh- 
rend llc  Mich  in  be.|uein  erreichbarer  Mühe  sind,  und  i>ie  dann 
erst  allmählich  liuchziixichcn.  Auf  den  Bettstellen  können  die 
Kranken  auf  Kcdcrmatratzcti  «.ih  r  aueh  uninitlelhar  mit  ihren 

Tragbahren  niedergelegt 
werden,  wenn  das  l  mbet- 
ten  vermieden  «erden  will. 
Die  Versenkungen  für  die 
Bettstellen  sind  »u  groll, 
dali  man  darin  auch  die 
l.chnstühlc  bciiuem  unter- 
bringen kann. 

I  >inglers  Polytechnisches 
.Iniimul ')  berichtet  über 
eine  neuartige  Bremsvor- 
richtung für  Gasmaschi- 

nen,  die  in  Kig  I  wieder- 
gegeben ist.  Diese  Vnr- 
riclittintr  besteht  aus  einem 
mit  Bandellen  a  und  ipuer 
dariibergelcgten  Kupfer- 
|datteii  I'  elastisch  hcspanti- 
ten  Rahmen  r,  der  mit 
Hülfe  eines  Hebels  .1  an 
das  Schwungrad  der  zu 
bremsenden  Masc  hine  an- 
gedrückt wird.  Die  t  ni- 
fangskraft,  die  den  Brems- 
baeken    r  mitzunehmen 


Druck  einer  im  Z\ linder  t 
bellndlirhcu  flussigkcit  am 
Manometer  <  gemessen.  Vor 

Gebrauch  der  Vorrichtung 

ist  der  Drink,  den  der 
Bremsbacken  durch  «ein 
Kigeng.-wtcht  auf  die  Fittu- 
»Igltutl  ausübt,  fcsizustcl- 

len.  da  er  von  dem  abge- 
lesenen Druck  in  Abzug 
gebracht  «erden  im i u 

Der  Eigontumsvorbehalt  an  Maschinen  bcsehäiiict  -•  ii 

einiger  Zeit  in  lebhafter  Weise  nnsre  industriellen  Inier.  ss.u- 
\i  rtr.  turiL'eu  Her  Verein  zur  Wahrung  ircmcinsamcr  \\  in- 
sehaftsinteii  ssen  der  deutschen  Klcklrntcchnik  hat  in  seiner 
kürzlich  abgehaltenen  Jahres«  crsammlung  nach  einem  Vor- 
trugt des  Syndikat  Kr.  Börner  in  dieser  Krage  folgenden 
BeachluH  getatt: 

Der  Verein  zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtschallsinler- 
essen  der  deutschen  Klcktrotcehnik  sieht  in  der  Möglichkeit. 
Maschinen  und  Apparate  unter  Viirhehall  den  K,igcnlum»  bis 

zur  Zahlung  der  vollen  Kaufst  ne  absetzen  zu  können,  rine 

durch  die  tiewohnhoil  geschaffene  Notwendigkeit  des  Handels- 
verkehrs, die  nicht  nur  den  Interessen  der  l.ieleranlen,  son- 
dern namentlich  auch  der  kUing.»  erblichen  Lnlcmchmuf 
dient.  Kr  erblickt  in  di  r  Jahrzehnte  langen  rechtlichen  Aner- 
kennung dieser  Art  von  Haudclsgcschaltcn  ein  t  iewohuheits- 
recht  unsrer  Nation,  dem  Uplt  Einführung  des  Bürgerlichen 
Ccsetzhuchcs  allerding»  eine  \  ieltach  abweichende  t  .e»etzesau>- 
Icgung  der  Ccrichtsliöfe  entgegensteht,  eine  Kcchtsunsichcr- 
heil,  die  den  gew  erblichen  Verkehr  hemmt  und  das  Vertrauen 
des  Volke»  in  die  Kcchtshandhabting  unsrer  lleriehle  er- 
schiltterl.  Dm  Bestreben  des  Reichsgerichte»,  durch  Negieren 
des  Rigentumvorbchaltcs  der  Zerstörung  von  wirtschaltlirhen 
Werten  vorzubeugen,  kann  deshalb  nicht  als  berechtig!  aner- 
kannt werden,  «eil  in  sehr  riefen  lullen  die  Trennung  der 
Maschinen  von  den  Kahrlkgebauden  keinen  wirtschalclichen 
Verlust  im  t.cb.lge  hat,  sundern  beide  Teile.  Ma>ehiuen  und 
liebitiide.  oft  einer  gewinnbringenderen  Ausnutzung  zufuhrt 
Dir  besondere  1,'ucUichl  auf  die  Interessen  der  II«  polhekeii- 
glliubiger  ist  deshalb  nicht  am  Platze,  »eil  die  gedachte  Hechln- 
pravi.  die  ll>  pnttiekeiii/litnlil^er  Meltach  in  uigereea  tlert  igt  er 
Weise  bereichert,  indem  sie  ihnen  ttt.jekte  als  Kiv;eii  i  /u- 

■|  «um   I»   Mai  IMUX 


»eist,  an  die  bei  Hingabe  der  Hypothek  nicht  gedacht  worden 
war.  Materiell  ist  die  Auffassung  eine*  r'abrikgehaude»  all 
einer  w  irischafllii  hen  ■  irganisation  zu  beiuHngein,  weil  eine 
derartige  Organisation  keine  Sache,  also  kein  körperlicher 
liegenstand  ist,  mithin  weder  im  llauplteil  noch  in  den  Be- 
standteilen zum  liege Mtand  des  Sachenrechtes  gemacht  wur- 
den kann  Kben»o  werden  Maschinen  nicht  zur  Herstellung 
eines  liebMiides  eingefügt,  w  ie  der  S  !'J  <le«  Bürgerlichen  t  ie- 
setzbuches  vnrauss-etzl,  .sondern  sind  lediglich  als  Zubehör 
eines  tiebiludes  anzusehen,  wie  der  S  Ziffer  t,  ausdrück- 
lich betont,  und  können  daher  t  lUguaatUnd  besonderer  Itechte 
sein.«  

l'eber  die  Kosten  von  Talsperren  sind  in  dem  Vortrage 
von  Prof.  Intze1)  bemerkenswerte  Angaben  gemacht.  Zum 
Vergleich  seien  die  Kosten  für  einige  der  neueren  Talsperren 
in  den  Vereinigten  Staaten  mitgeteilt,  wenn  auch  UN  beachten 
ist,  daü  (iruuderwerb  nicht  mit  eingerechnet  ist,  wHhrend 
anderseits  die  drei  gröQleu  Staubecken  in  ganz  abgelegenen 
t tegeuden  erbaut  Wurden  sind,  somit  die  Kosten  für  das  Mauer- 
werk sehr  hoch  «erden  inuUlcu. 
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Die  Steigerung  der  Masehinengröfleii.  Insbesondre  in  der 
elektrwtcehnwi'hen  Industrie,  hat  dazu  geführt,  daü  auch  die 
Transportvorrichtungen  für  Maschinenteile  für  erheblich  schwe- 
rere Lasten  als  früher  bemessen  werden  mutlten.  Das  erstreckt 
sich  auch  auf  die  Eisenbahnwagen,  und  so  bat  man  hier  neuer- 
dings vielfach  Spezialw  agcn  benutzen  müssen,  wie  sie  bis  dahin 
nur  für  schwere  i  «eschutztcile  erforderlich  waren.  Aber  auch 
über  die  dabei  übliche  Belastungsgrenze  hat  kürzlich  die  Alibi 
t'halmei's  Company  noch  erheblich  hinausgehen  müssen,  uls 
es  sieh  um  die  Beförderung  des  Rahmens  für  eine  *eh»ere 
Walzens Dgm Uschi nc  handelte,  die  für  das  Sharon -Werk  der 
Carnegie  Steel  t'.unpanv  bestimmt  Ist.  Das  ruhe  tluSstück 
wiegt  etwa  IVO  I,  und  das  tiewichl  de»  bearheltelen  BtDckel 
wird  sich  immerhin  noch  auf  etwa  N  t  belaufen.  Da  ein 
Ktscnbahuwagen  von  solcher  Tragfähigkeit  nicht  vorhanden  ist, 
so  i  i  Uli-  ein  solcher  eigens  entworfen  und  hergestellt  «erden, 
und  zwar  geschah  dies  in  den  Wagenwerkslatten  der  Chicago 
Minneapolis  and  St  I'aul-Kisetibabn  xu  We*t  Milwaukee  Ks 
handelt  sich  um  einen  Plattform« agell  mit  IC  Rüdcrii,  der 
18,11  in  laug,  i  m  breit  und  l.as  tu  hoch  ist  und  bei  !>o  i 
Tragfähigkeit  rd.  ■-'6 1  Kigenge«  icht  hat.  Der  Wagen  ist  w 
niedrig  wie  möglich  gehalten,  damit  für  die  Ladung  innerhalb 
des  rmgrenztiut'sprollle»  der  Klsenbahiien  noch  genügender 
liaum  verbleibt;  die  lUdor  haben  »10  i 


Dmr. 


Di<  Bauarbeiten  an  den  bereits  in  dieser  Zeitschrift  '•  be- 
sprochenen Tunnelröhren  unter  dem  Eut  River,  wovon  vier 
von  der  Pennsylvania  liailruad  t'ompanv  zwischen  New  York 
und  I^ong  Island  City  und  zwei  von  der  liapid  Transit  liail- 
ruad i  Otnpan)  ■wfaieuni  New  \ork  und  Brooklyn  unter  dem 
Kast  River  dnrehgelegt  «erden,  scheinen  nach  neueren  Be- 
richten1 ernstliche  Störungen  erfahren  zu  haben.  Diese  Tun- 
nel »erden  zum  Teil  nach  dem  bekannten  Verfahren  durch  all- 
milhliehe.  Vorschieben  eines  Schildes  hUrgectuMl  und  mit  Kohr- 
stin  ki  u  aus  Eisen  gefüttert.  Schon  im  Jahr  iMsl  hat  man 
ein  allmähliches  Sinken  der  eisernen  Tunnel  pierschuitle  unter 
die  vorgeschriebene  Linie  beobachtet,  dessen  Ursachen  auf 
zu  niedrigen  Luftdruck  im  Innern  des  Tunnels  zurückgeführt 


1   V.  ml.  /   |M4  s.  tii  ii.  | 
»i  /..  IM*  H  IT:'». 

bau  Atre  Vi    Mal  IVOS  und 
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«  ird  •  Statt  nXmlirb  brim  Kiiidrinj.'.-n  v..n  Wa«»<-r  in  de« 
1  um»  1  den  Luftdruck  zu  rrlmliru.  lud  mau  «Iii»  W»>iit  lurau»- 
>><'|>iiiu|>I  ii n it  inlidi-i  ili -«.-n  an  drr  Aull' n»<  itr  ih  r  I  unin-1 
dm  B.»l«  n  drrart  g<  'luckert,  dat)  »ich  dir  »rli»rrru  ci»i  rii.  n 
I  iiiiiu  1-tiii  Uv  i:pM'iikl  li.tl.rii.  Mau  lini  aul4nirlir||  "flin-ht. 
dirM-r  \ Vrwhirl'iini:  dr»  I  uuui  l.|ii.  r»- huiit.  »  durch  |frriii»fp 
Ariidrnin:;  dir  Scliirnrnliuhr  l;<  timiuiL'  Uaftn  »u  kiuiiiru. 
Narlilrairlu  li  liat  man  abjh  |.  d.icli  tur  AilIh  «.rrum.-  drr  I  min«  I 
i-ntarhinlrii  und  lu-ali»u  litii;l.  ilrn  ii..r.||j.  li.  n  I  uiim-l  d.  r  \i  i» 
\ork  Ka|.|.|  I  raiiMI  liailit.ad  auf  MIM»  lAMXr  ku||  mVM  und 
ili  n  »mihi  hi  ii  aul  :'in.  m  uai  Ii  unt.-n  Inn  >n  rr* i  iu  rn  I  >i. 
KroRmitiLT  drr  Tunm-I  «dl  troti  dir«rr  uiiMirlu  r^'. ».  In  ii.  n 
Sch* n  ri^'ki  ilrn  am  I  .l.inn.ir  ]  .■■■'  »lamm. im 

iVr  AuUtand  in  l»ruucli-i»«t.ifrlka  lial  di  u  Bau  der 
Eisenbahn  von  Dar  rs-haUem  nach  Mrui;oro  /«.ir  w  •/..  -.  n. 
jt-duvli  Wiehl  HIII>rbfm*lt>W.  I»ir  Knl-  und  Krl.arl-ritrli  -nid 
In»  MW  KmjraniHuB  /um  r-rnUim  IVH  rrriijf,  I>k'  aVM*»  Mein 
und  i.  iIui  ih-  an»  r.ix-n  licrj,'i--i.-Illm  l.rii.  k.  n  und  I  luniiln»»r 
«md  Iii"  km  :.'»  Iiriir.»trili  Au  nii*.  Im  n  Sit  ll.-n  d<-r  «i-itrr 
«.  -Iii.  Ii  (.'i  l.  i;>  ui  ii  Sir.'.  ki-u  nihil  riii»l»rilrli  Um.  k.  n  au» 
H.iU  i'iii|>i  n.iui,  .Ii  i.  n  lli-i»ti'lluiiir  |.  ilm  li  dralialli  li.-»nlul«r» 
..  h» Ii  TIC  «»r.  v.  il  du»  au*  di  u  I..  n.i.  I.lurl.  n  Wallern  rat- 
MNNMW  H"l<  »dir  li.iri  und  liit..lif .  <|. — >  ■>  «.li*rr  XU  lu-.it- 
In-itrn  »ar  llii-  II.m  lil.aulm  dr«  ll.iu|.tt..il.iili..1.  -  in  I ».«r 
Saiaani  «lud  !u-l  \.illnidi|  I ».«-  *..l.,.iuli  I  ir  da-  il.  kiri-.  il.- 
Krall* rrk  i»t  Inn  in  Irrlu;.  und  man  i-l  d.ili.  i.  dir  Mit«,  lunm 
»iiIiii-i.  II.  ii  Au.-Ii  du'  Hat.  i»iil.i)fi  ii  k.. nuten  ».imn  l<  il».  i-i- 
in  Itmut/uiitr  if.  in .in nu  n  vinliii  Iii-  zum  I.V  tikttdii-r  il  J. 
-..ll.-n  all.  Bauaul.ii.-i-n  am  IUI.  n  am  drin  Xululirwi-^  ferlii:- 
gi  -l.  Hl  wi  rd,  n  Iii  Ifar-r-Sala-un  -iml  ti.  r.  il-  i.  T.-iuli  i |..k..- 
uiulitni  und  SH  «tlmr  l-nlrrwui'iii  tur  du-  Halm  jr«  landi-t 

<i  In  WW„.,„»rl.  fcirni.ll  .Irlii.ali.  i4li,«.  (Ur  an  Mi«. II  Kl- II. 
...Ur-l.  im  Itrliauptans.  rtaS  rlnr  Klu'.rQl.n.«  r..n  rliirrlti.ii  iunnrl- 
ilurkro  >lall('luti.l.-l>  aalla  «IL»  4ai  Hur.iilalirefi  «.Mi  /  r- n  >  rriilirlrlr 


I>.-r  Srn-.  ki-nhaii  M-hreilH  ührr  km  :»n  «rhindl  vorwHrf».  Dir 
V«mHw>ilMi  fiir  «Ii«-  Kiutari-rkr  bi»  luv  IM  »iud  Iravinräcn 
,  h.  nf.ill-  tu-,  ndijrt;  di  r  Bau  drr  ld/.ii  ii  Sm-i  ki-  «oll  nurli  in 
•  Ii. -i-iii  Mi.n.il  in  Anirrill  pMMH  «<-rd»n 

In  drin  ::><>■>  orhautoii  Kraftwi-rk  drr  aUtdtifebcn 
I-! I i-k l rix i I  n 1 1» *- 1* rk«*  \\'i*-u  niil  6  Hrirrndrn  ltampftlMiatnoi. 
Vim   ir   «•«WO  KW   »fnh'ii    niinnu  lir  drei  Paraont-Dampf 

turbinen    von  je   10000  PS-    aul»c»trlU,    die    »  «fr 

i  r»li  n  llrniini'r  M  iM-liitu-iifahrikj- ( ii-M-ll».-|ia(l  au»^i  liihti  sind. 
Vt»n  dii'M-n  Tarbiiava  i>t  «  in.-  whnn  m-H  .Milrx  d  .1  im  Iii - 
llirli.  rilic  xwriie  i»l  in  dir  Aiil«l<lluii(f  InjfriHrli  IMr 
KunMrttklkui  dliwr  I  >i«iii|iflurbinrn  -lininit  mit  den  bt- 
k.iniiii'ii  \ ii -I ii I ir u iigrn  in  d.  n  Kradurrkrn  drr  laiuilnm  r 
riil<TL*rutiilt»aliu  )  und  di*r  1'arUrr  Sladll.aliii  >  i|lu*ri*in.  ha- 
i.rui.  lit  i'tnr*  1  urliini  n^rliHiiM--  lirtrajft  :is  I.  dan  <  ir*  icht  drr 
(.'•■s.iinlin  I  arttlnr  ulmr  kotldfiMlon  und  rl.klri-.  Im  UmaMim) 
:>i  i  Hizi.jfrii  auf  dir  HiilUiirti-  U-l-tiin^  von  II  MO  PH  l»r- 
IrMffl  dalirr  da»  hijf.  ni;i-wirlil  etwa  7.«  Ug  l'S|.  Im  \  rrjrlfirli 
kirrm  «ir^i  rille  drr  vorhamti  iirn  Koll.i'niiia-.'liiurn  vmi 
J-.'.Mi  l*S  l.ri-luiii;  i  tua  ■.'••I  t  ndrr  1»  k*  l'Si.  da»  Srli» unjfr.ul 
.ilii'i  ri  i'liii.-i.  da«  al«  M.iifnetrad  drr  I in  S-:runiina»i-liinr  aus 

trrluldi «  i-t  l'ir  TurMiifH  »ind  mit  Pliinif Hiknn4t iiailleii 
u  r-.  hrii.  XU  drrru  Antrlrb  rlu  \0CftttUgW  Klrklruinidur 
dirnl  Hri  dm  Aluiahmi'vrr»ui'lirn  au  drr  rinrn  Malchin. 
Ii.it  nli-li  '»  i  niilllrrrr  Krla.»iuii|r  vun  Tl'uu  KW,  14  al  l)ani|i|- 
.Inn  k.  I  i.i ui |>l li  ni | >.  r.> t ii i  und  »  vll  l-ullln  ri-  riu  Diitu|if- 
vrrliraiu  Ii  vim  Cm  k;MV-.|  iT(frlirii.  (ZritM'hrill  für  Mi 
iXi  -aiuti*  Turliiurti*  i'M'ii  Ii  Juni  limi;) 

l»ir  bfidrn  im  Bau  hrllndlii  hi  n  japaniiehen  Linienschiffe 

■Satmma«  ud  ■  Aki  von  ir  rd.  IHCHiO  t  Wa»»rrvrrdrnn>riiii- 
Millt-n  narli  dfl  Vorbild*  drr  ni-um-li  l.iuirnM'hiffr  drr  rn-.'- 
ti-.  ln  n  l'kittr  Parions-Dampfturbinen  /.um  Antrirb  rrhalu  u 

•i  /  iüiii  h.  :>'*  ■  z.  im4  h. 
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lllra  at  «lud  «llli.  ta  M..|.Pnlrh-rn  r.t  Ii.  rlurm  -.  lil.--l.iru  \\  ... nirl.-il.  i 
lta.il  »nflru  cWul.rl.  lim  4a-  K'iill  Min!  »l.-n.  . u  I.I  •■  f.f  «'.l'.'ii  -l.i.k*- 
.Vl.kUlilunr  xii  a.iilM/rll.  In-i  Iwrimlllfl1  rnr.lr  \  rriln  lit.-r  l.i-il.l 
Iii-.  In- .  aul  1  I.I»  .1  al  l»r»tli  Mrlt'  l.illl  «.in.l  .Ii...  Ii  rlnr  K  Uli  Ii  i.rri'  h- 
Iniur.  >lk  ilrn  \\  a.-ri.1au.|.|  ■l.-iiirl.lrl.  .lallt*  .Inn  Ii  dir  «M  Manul'  ...  *»• 
dir  l.nll  -l.li  vrrltll-.lcl  und  dir  h-l.l.  ii-.un-  ki  l-lalil-n  rl .  rwMtrll 
durrh  rln  Knlilrnaan.rnilrt .  au«  4.  in  -Ir  tvllkiuiilnrn  klar  tiu.l  Ki. 
I.iaurlilr  rllk-  iMfl  III 


KI.  IT.    Kr.  16TW1 

in. na.  MaarfeMt, 
-n.nr»  au-  .Irr  ataw'iaiiiffli 
In-lni  I,  I  n4r.iit.-n  VrrlaKr. 
Irn.l.-  I.iilliii.*i.i.'r  «rrrtll— Uli, 
T.il.  4rr  ilurrli  ff,  rtlirr 


al»«4'rtrl4tiiiff  i.ln.-n  Itaaff» 
ilirti  l.ull  «|nl  kiliiil  »Ir 
•n'    dir    fall/.    /U  trrarlirl- 

-I.I..I   .In  li.--llUIUll4*l 

'Ulli    l.la-|M<r|rll  nrftllllrii. 


W  t.,rh. 


trrai.  Z  IHM  »  IC«    Rrkiltlkail  «iliilr  *  imcrtillirl 

«li.l   I  ilarln  hital.-l.'krrt,   «ahrrinl    irr  llllll.irmlK 

n-Mli*» w ,  nur  arark  rrkul.Ur  Trll  drr  l.ull  M  I 
rlm.i.irliri  «Ir.l  ui.4  tu  k  «iif»l*icl.    Irtr  In  aW  Haapl. 

-a.llr  A  ll.irrll    V  rr.tlu.-liu.ir    tun  Sil.  k-lnIT   llli.l  Mrilrr' 

Iilnminff  UM  Sanrr-I..fl  auf  rl«a  III  t  II  a.aii.  r.|.iiT 
aiiü.irl.ii-ttr  Kill—  i«-krlt  wlr.l.lnr.ii  rlnr  K.tiran/Mlic— 
-anlr  r  In  Mn— liuii  rrlnni  r«aurr.i.ill  lllM-m.lulul,  In 
.Inn  Im  X  .•nlaiii|4.  r  *  .-In  Trll  .Ir«  Haar r»l» •■»»  vrr- 
«lai.i|.fl  nml  aiil-lrlirrti.l  illr  r'lil«-lj:krll  wrllrr  an* 
rrH'hrrl  IIa-  X'rrfalirrll  l-l  «i.  /II  rrtfrln.  .Ia0  «Irr  1..II 
I-  atil.l.  I.:.  I..U-  t.a--li..m  In  ili-t  ll-.hr  m  illr  /»»ainnirii-rl/iiuic  allni.»|.l..l 
lU.Irr  lull  lial,  illr  «Imiiii  mit  .Irr  l.rl  I  rllll rrtrliilrii  Lull  L'.-lil.ili-al.i 
«•llrr  aul-lriirl  nml  nn.ii  ilrm  X'«rln«»rii  t..u  A  rlurr  4irierii«ii..ini.*r 
il. I.iuuir   ur  U.-i.ll.iui  Mii.«ur.-r  l.ull  ia»iHlliH  «Int    •  f..  IM1  K 

!    1174  aad  n;:.'. 

Kl.  46.  Xr.  167440.  Bag.ltiag  tob  VlarlaklmaacaiBMi.  Qaa- 
«i..l..rrnfal.rlk  Drulr.  Kein  li.  nl/  X  Irrlakliua-rlilnrn,  .Ur  ru|. 
»i»lrr  aii-.  lilli  SII.  il  .«Irr  nrl  ru  autrrrr  Sul/arl.i  II  I ttun  Trll  drr  AI.- 
.  na-«  In  nr-|,»niiirn.  Zu-Iaintr  rinn  HrlilrlMi  t.iu  II  urkliitlurik/riimii 
u«w.i  In  rlurm  II.I.iIiit  r  autru-iM'Irlirni 
lnil.rn,  wrrtlrit  .la.1iir.  ti  arrrrcrll ,  datt  «Irr 
H.-cU'r  n  Inlllrl«  l.r»Uiurr«  k  Irl  an  irr..a«*r 
lir..  I.nlmtlukrll  .Ilr  lirla-l.ltll.lr.lrr  ff  .Ir.  Xll— 

I altt rnl Ur»  n-  «I  Irkrr  «|.»nm.  um  itrii  l.riml- 
■IrMik  In  r  »rt-.-rinSr.ii.  Irl  tu  klrlurr  l.r. 
-.  I,«l.,.lli.k.  Ii  umiTkrlirl.  -..ilatillr  Ma«.  I.ll  r- 
-Irl-  murr  VaHUll laatWOMf  laiill  utnl  .Irr  Ali- 
knliliiuir  4r.  /.  Ilti.lriftilM'ru  t<irk*rliriir;l  «lul. 

Ii-  ii.i  aafinia  llul.«.»'li-ri  «Inl  «ta«  X'rtuil  « 
I    yaiiaiatr  an  .t.te  »in  k>< n.ru  i..|m  .Xu-i'un 
lml«r  dir  .Xl.ira*r   nnrh  r  -rlilrl.ru  kann. 

IfcHta  I  -iri.  Ilul.»r.l.-rl  um  mau  drn  llr«l  rln  Al.ua-r  ilurrli  v  au-- 

|...n.-i..  «...iml  .Irr  K..|I«mi  4«r. Ii  h  Urne  Lailima  an-auj:l.  Illr  i.r»n. 
frdrt  <  l.tlnU-il  dir  Itu.  k»  Irkutilt  .Irr  |-r.lrt  v  «»'  *>»  Kfltlrr. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 
Beschlüsse  der  47sten  Hauptversammlung  des  Vereines  deutscher  Ingenii 


am  II.,  12.,  und  13.  Juni  1006  in 

iPk  Nin.m..n.  ■Wl  Tllcl  ■•.il-l.t.  ,-hm  <\,-r  In  7.  -S  M»  l..r..lt.  ntli.  I.I.-M  T>kTwHMN|  it.T 


1    Eröffnung  durch  den  Vorsitzenden 
Kt'ln  Beschluß. 

••)  Ernennung  von  Ehrenmitgliedern. 

An  Stölln  der  sonst  alljährlich  stattfindenden  Erteilung  di  r 
GrashofDenkmünze  bringt  der  Verein  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
zum  Zeichen  «einer  Dankbarkeit  eine  goldene  Denkmünze  dar. 

Anf  Antrag  des  Vorstandes  und  Vorstandsratcs  werden 
die  Herren  Boncr,  Lczius,  Peschke  und  Sudhaus  M 
Ehrenmitgliedern  des  Vereines  ernannt. 

3»  V.-rtrÄge. 

Kein  Bost-bluH. 

t)  Geschäftsbericht, 
l.er  (ieschllftshcrirht   wird    genehmigt;    die  Versamm- 
lung bevollmächtigt  den  VorMnnd.  bei  angemessenem  Angebot 
gegebenenfall»  einen  Verkaul  der  Grundstücke  Dnrolheen- 
Straße  SummerslraBo  abzuschließen 

6)  Rechnung  des  Jahres  1305. 
Die  Versammlung  erteilt  dem  Vorstand  und  dorn  Vereins- 
direktur  Entlastung. 

Ci  Neuwahlen  »um  Vorstand. 
Hr.  Taaks  wird  als  Kurator  bezeichnet    Gewählt  «erden: 
Hr.  Treutlcr-Aachen    zum  Versitzenden  Stellvertreter, 
Hr  i  o\-<  unnstatt.  |       „  , 

Hr  Schmelzer.  Frankfurt  a  O.  I  z"  Beigeordneten. 

Das  für  die  Jahre  1007  und  19Mb  gewählte  Vorstands- 
mitglied Hr.  Schmelzer  soll,  da  das  Vorstandsmitglied  Hr 
v.  Horries  durch  den  Tod  ausgeschieden  ist,  sein  Amt  schon 
jetzt  antreten. 

7)  Wahl  zweier  Rechnungsprüfer  und  ihrer  Stell- 
vertreter für  die  Rechnung  de»  Jahre»  130C. 
Gewühlt  werden: 

Hr.  Rein- Bielefeld  und  Hr  Reuß-Halle  a  S.  als  Prüfer, 
Hr.   I!  Mime  l.o- Mannheim    und   II  r    Haiti  er- Augsburg 
als  Stellvertreter. 

I)  Ililfskasse  für  deutsche  Ingenieure. 
Kein  Bc.chluß. 

:>)  Ponsionskassc  dor  Beamten  des  Vereines. 
Kein  BeschluS. 


Die  zum  äO.jiihrigon  Bestehen  des  Vereines  hcratisgc- 
geben« 

Fotschrift  de»  berliner  Üezirksvereines 

„Ingenieurwerke  in  und  bei  Berlin" 

eines  Buches  von  4üi  S.  6»  mit  3Cu  Figuren  und  :>  Tafeln, 
steht  zum  Preise  von  15  Jt  pro  Exemplar  zum  Verkauf. 
Jedes  Mitglied  des  Vereines  bat  das  Kocht,  ein  Exemplar 
zum  ermäßigten  Preise  von  In  M  zu  beziehen.  Die  Betrüge 
sind  mit  der  Bestellung  oiimiseh.lel.en.  Die  Zuwendung  er- 
folgt auf  Kusten  des  Bestellers. 


4/1903  der  Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenieur«  Unstet  dir  Mit- 
glieder im  Pnstinland  •.'  .H.  im  Poitausland  I.su  M,  fdr 
N'icbtmhgliader  n  M.  und  ist  von  der  Gcschältstcle,  Berlin 
N.W  7 .  «  harlotieastratle  «  l.  sowie  dnrrli  Julius  Springer, 
Kerlin  V  .'I,  Moi.l.ij  mplatz  .1,  zu  beziehen. 


10)  Bericht  des  Vorstandes  Ubor  im  Gang  befind- 
liche Vereinsarbeiten. 

a)  Technolexikon.    Der  mit  der  Verlagsbuchhandlung 
von  J.  J.  Weber  in  Leipzig  ve 
Herstellung  und  de 
wird  genehmigt. 

b)  Geschichte  der  Dampfmaschine.  Der  mit  der 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer  in  Berlin  ver- 
abredete Vertrag  Uber  die  Herstellung  una  aBn  buehbändle- 
rischen  Vertrieb  des  Werke«  wird  genehmigt. 

ci  Mißbräuchliche  Benutzung  von  Zeichnungen 
und  andern  Ingonieurarbeiten.  Die  von  Hrn.  Herz- 
berg verfaßte  Denkschrift  soll  einem  vom  Vorsund  einzu- 
setzenden Ausschult  zur  Beratung  an  Hand  der  AeaSernngen 
der  Bezirksvereine  überwiesen  werden. 

d)  Rcgoln  für  Leistungsversuche  an  Gasmaschi- 
nen und  Gaserzeugern.  Die  Vorlage  des  Ausschusses 
soll  dem  Verband  der  Gasmischinenfabriken  und  dem  Verein 
deutscher  Maschinoobauanstallen  vorgelegt  werden.  Nach 
erzielter  Einigung  ist  sie  zn  veröffentlichen, 

e)  Maßstäbe  für  Indlkatorfederu.  Die  Vorlage  des 
Ausschusses  wird  genehmigt. 

f)  Hochschul-  und  Unterrichts! ragen.  Der  naeh 
Beratung  mit  den  technischen  Mittelschulen  festzustellende 
Wortlaut  der  vom  Ausschuß  aufgestellton  Ausspruche  soll  tur 
Kenn'nis  der  Staats-  nnd  Schalbeborden  gebracht  werden. 

g)  Uaberwachung  elektrischer  Starkstromanla- 
gen.   Kein  Beschluß. 

11)  Volkswirtschaftliche  und  soziale  Fragen. 
Der  Vorstand  wird  mit  der  Ausarbeitung  einer  neuen 
Vorlage  beauftragt. 

12)  Ort  der  ntchaten  Hauptversammlung. 
Die  Einladung  des  Mittelrhelnischen  Bezirksverelnes  und 
der  Sladt  t'oblenz  wird  angenommen. 

13)  Haushaltplan  1907. 
Der  Haushaltplan  wird  genehmigt. 

14)  bis  17)  Vortrage. 

Außerdem  werden  unter  Anerkennung  der  Dringlichkeit 
einige  Geldbewilligungen 


Von  den  MlHeilungea  Oker  Forschungsarbeiten,  welche 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  herausgibt,  ist  das  einund- 
drcilsigstc  Heft  erschienen;  es  enthalt: 

C.  Bach:  Versuche  zur  Ermittlung  der  Durchbiegung  und 

der  Widerstandsfähigkeit  von  Sehclbenkolben. 
R.  Stribeck:   W armzerreiß versuchu    mit  DurAna-Gußmelall. 
Gesichtspunkte,  tur  Beurteilung    der   Ergebnisse  von 
Warmzerreißversuchen. 
K  Weodt:  Untersuchung  an  Gaserzeugern. 

Der  Preis  jede»  Heftes  Ist  t  Jt.   B»stellnngen,  denen  der 


Betrag 
liijouplatz  3, 


ist,  nehmen  alle  Buchhandlungen  und  die 
von  Julius  Springer,  Berlin  N.,  [' 


Vereines 

Straße  43,  gerichtet 


können  jedes  Hell  für  50  P(g  beziehen, 
nnd  Zahtnng  an  die  Geechkhatelle  des 
Ingenieure,    Berlin  NW., 


lu  V, -   I..U.B,,. ..<.».. Mtal  M4  tU|-'J'U»n:  Julia!  Sprio|.f  is  B.rh»  !( 


•  i  k.  ».  I,b.<,  t 
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11)1* 


Die  Bewegnngseinrichtungen  der  neuen  Eisenbahnbrücke 
über  den  Nordsee-Kanal  bei  Velsen. 

Vvn  J.  J.  W.  van  Loenen-Mart.net  und  F.  C.  Dutour. 


I  Allgemeine». 
Die  awUP  Ki»euli«htil.rüike  Über  den  Nordsee-Kanul  bei 
Vel»<n.  dir»  im  Februar  roH(f>B  Jahr.-»  dem  lletrieh  Über- 
geben »nrden  i»t.  Iii'^l  In  d**r  I.mle  der  Holl  indi»clieii  F-isf  m 
luÜMi  i .e»ell-i  haft.  »i  |.  h<-  llii.  -  in i i  dem  ruTdle  h''ti  Teile 
der  Provinz  Xordholland  vrrtiiTl4H  Sil-  bildet  ein  lilied  der 
Arbeiten,  dir  »eil  einii-i  h  Jahren  mir  Verr>e»«eruiiL'  dW  Nor.1- 


Aua  Fikr  '■•  und  1  ireht  weiter  hervor,  dafi  sich  dtp  Haupt- 
lrJlL'"-r  mittels  eine»  S_\  Meint-»  von  tfuertrJIgern  mif  einen 
kreisförmigen  Trngring  rttttSCa,  4M  svim-niril»  nul  iH  gfUR* 
Mithlrtrnpn  IhttlMI  ruht;  die  Wollen  sind  kegelförmig,  und 
•/«ar  Hnifl  die  S|iilzr  de»  Kegrb  in  der  theon-lisrhen  Dreh- 
arhM  der  Üriii  ke 

In  rler  Mille  de«  I»reh|>leilor*  belindel  sieh  eine  gufr- 


I. 


l'|»-n*<»hB^nn  k>'  Uhrr  ilrn  VifiUrp  KaiiaI  Sei  Wlwi, 


M'e-Kaiiitlr»  z«  Ui-Iien  Aiii»l<'r»l.nn  Iin4  der  Nord.i'e  ali~k',  'l'hrl 
»  erden. 

Aul  die  Kiiiialrukliiin-i  iiizi  lhi  iten  der  Brfli  ke  »oll  hier 
nirlil  •  ii.fi-jr.niu-  o.  vielmehr  nur  eine  IIim  tireilninj.'  der  He- 
1  iel>siniltel  für  die  hrelmiik'.  Aii(l»L-eriuiL'  und  Verrii  '/eluinf 
de»  l>e».k'lirhen  Ti  ile*  der  llriiike  rpyfbni  werden 

Ilieaer  Itn'hlell.  de»i»i-ti  An»irlit  Kit'  I  tfiftt,  he»Ielit  atu 
gleichen  llAlfteu  und  hftt  eine  CrVMlMlX llff"  von  l  .'S  tu  Die 
Abrnoajuiniri'o  der   1 1  .  r,  rr .ik-'-r  sind  au»  Fi|f.  .'  ersielillieh. 


Kl  Ahle  nie  |lohl«]iludel ,  um  die  »wel  Hinge  a  und  6,  Fig.  3, 
greifen,  von  »eli-hen  der  obere  mit  dem  eben  er» Ahnten 
Sv  stein  von  fjuertrflgern  verbunden  ist,  »'Ahrend  der  untere, 
»  Flg  '■,  dureh  I-Ki%en  mit  dem  Hollen  Kdhmiig»ring  ver- 
bunden ist. 

Die  ringförmige  Platte,  auf  der  die  Hollen  laufen,  hildel 
znijtelrli  den  oberen  Teil  eine»  Zahnkränze»  von  H»,r"  m 
Dtlir.,  in  den  das  IMderuerk  für  die  Dn  li'ing  der  Hrlieke 
eingreift  i».  weiter  unten  Fig  1 1  und  11). 
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9^,  2. 


Srliulll  DWt  ilcr  MIIIh  flm«  HrhlmmMrlfBra, 


Wenn  die  Brücke 
geschlossen  ist,  ruhen 
die  sechs  Enden  der 
HaupttrMgcr  auf  Kei- 
len, die  »ich  auf  e 
Lagerst  lihle  Mützen. 
An  jedem  Brücken- 
au}. 5. 
Zentrierung  <l<r  Kolk-Ii. 


ende  befindet  kleh 
ein  Zahnradgetriebe, 
das  diene  Keile  mit 
Hülfe  von  Hadem 
und  einer  Zahnstan- 
ge vprsehlebl.  Flg.  6 
stellt  das  Getriebe  an  einem 
Itrürkcncndc  dar,  wahrend 
Fig.  7  in  der  Mitte  einen 
l*agcrsluhl  zeigt.  Der  Stuhl 
rechts  dient  zur  Aufnahme 
einer  Klinke,  die  »enk  r.  .  ■  ■ 
herabgelassen  »erden  kann. 
Eine  derartige  Klinke  befin- 
det »Ich  an  jedem  Brücke» 
ende;  sie  dient  dazu,  die 
Krücke  in  der  richtigen  End- 
Shilling  anzuhalten  und  sie 
hei  starkem  Wind  in  dieser 
Stellung  festzulegen,  bU  die 
Auflagerkeilc  vorgeschoben 
sind. 

Die  Art  der  Verriegelung 
i»l  aus  Fig.  s  und  !>  ersicht- 
lich. Am  südlichen  Ansrhlutt 
sind  die  Schienen  venu  -hieb, 
har  angeordnet  Wenn  sich, 
wie   In    Fig.  10  angedeutet, 


9\ 


UV  O.      t  iil«  r«n-klit  it<~  ,1rr  Prelil.r  llck<- 


c**  uy  7,    stllhli'  jeur  AultHceruna  wotl  Vrrrlrirclunr- 


die  Rrückenachsp  Iniolg«  ungleicher  Erwftr- 
mung  gekrümmt  haben  sollte,  haben  die  Riegel 
am  südlichen  Widerlager  die  Aufgab«,  die 
Schienen  in  die  erforderliche  Richtung  zu  brin- 
gen, um  den  Anschluß  mit  den  Schienen  auf 
der  Brücke  herzustellen. 

Fig.  »  laßt  erkennen,  daS  die  obere  Flache 
der  Kiegel  gewölbt  ist;  diese  Flüche,  auf  der 
die  Spurkränze  der  Radreifen  auflanfen,  dient 
zur  UPberbrückuog  der  Lücke  zwischen  den 
Schienen     auf  der 
Brücke  und  auf  dem 
Widerlager. 

Diese  kurze  Er- 
örterung  wird  zum 

allgemeinen  Ver- 
ständnis der  Anlage 
genügen,  und  es  mö- 
gen jetzt  die  Klnzel- 
.  heilen  besprochen 
werden. 


II.  Hpsondere  Be- 
dingungen. 

Infolge  besonde- 
rer Umstünde  war 
der  Bau  der  Brückl' 
schon  weit  vorge- 
rückt, als  über  die 
Art  der  Bewegung 
eine  Entscheidung 
getroffen  wurde.  Da 
die  Getriebe  für  die 
Bewegung  mit  der 
Hand  bereits  entwor- 
fen und  zum  Teil 
ausgeführt  waren, 
war  es  erste  Bedin- 
gung, die  motorische 
Anlage  diesen  Ein- 
richtungen anzupas- 
sen. 

Während  anfangs 
Elektrizität  für  die 
Drehung  sowie  für 
die  Auflagerung  nnd 
Verriegelung  vorge- 
sehen war,  wurde 
spater  aus  naher  zu 
erörternden  Gründen 
beschlossen,  die  bei- 
den letzten  Maflnsh- 
inen  mit  Drurkwasser 
zu  bewerkstelligen. 

Es  war  die  Bedingung 
gestellt,  dafl  die  Brücke  bpi 
ruhigem  Wetter  mit  2  Moto- 
ren in  HO  sk  um  90°  zu  dre- 
het! sei  und  dao  Auflagerung 
nnd  Verriegelung  zusammen 
nicht  mehr  als  50  sk  bean- 
spruchen sollten.  Auch  bei 
Sturm  sollte  die  Brücke  noch 
mit  einein  Motor  gedreht 
wprden  können. 

Alle  Bedienungsvorrich- 
tungen waren  im  Wftrtcrhaus 
auf  der  Brückenmitte  unter- 
zubringen, Fig.  I.  Die  ver- 
schiedenen Mafinahnien  soll- 
ten zwanglautig  nur  In  einer 
bestimmten  Reihenfolge  aus- 
geführt werden  können;  es 
sollte  z.  B.  unmöglich  sein, 
die  Brücke  zu  entriegeln,  be- 
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lüml  SO.  Mr.  M. 
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vor  »ir  r«.rn  Bahnhof  V«  Isen  IMlfrgrbe«  war;  vt.iter  Mite 
m  tmm..L'Hrh  »rill,  dir  AnfUi.i  rk.  il.-  inrii.  kzu/i.  hrn.  4-hi-  «Ii«- 
Hrürkr  rtnttegtM  war,  oder  dir  M..i<.r«'ii  Ulf  dir  Drrhung 

einzuschalten,  bevor  die  Aullagvrkrilr  »urti.  kg.  »oL-rn  warm, 
lilr  Drehbewegung  toi  Ha  rrla  elektrisch  trilinaMl  wcr- 

drn.    Dir  genaue  Stellung  der  Ur«.  kc   »..lltr   aurli    in  irr 

Sacht  «ahn  nd  drr  Drehung  im  \V  lrt.rha.ise  sichtbar  ».  in 
!>a»  Kraftwerk  zur  Erzeugung  ilrr  rleklrisehen  Energie 

MMN  «wri  Dampfkessel  reu  je      um  11.  •i/iiurhr.  »«h 

.lebende  Verbundmaschinen    \..ti   21 :.  I  ml  ,  min.   dir  jr  mit 


einer  Dvnamn  von  ;:>K\V   ICH  An.p  >  t.'.o  V  gekuppeil  sind, 
und  einr  Akkumulatorenbatterie  von  Iii  Elementen  mit  einer 
Kapazität  von  -i'O  Ainp  «t  bei  dreistündiger  Eniludungszeit 
Kessel  und  Dampfmaschinen  tlad  »OB  drr  Nedmlendarhr 

Fabrick  voor  Wrrktiiigi-ii  «"ti  S|  rwrgiiüitcrirel  In  Ainsi.r 

dam  geliefert,  dir  bjrnaoMia  von  «l.r  Firma  Etlectroteehaitcbc 
Industrie  v.irm  Wlllrm  Striii  .\  Co.  in  Slikkerveer,  di«1  auch 
dir  Miitorrn  lür  .Iii.  Hrü.ke  gebaut  hat,  dir  Hall,  Tie  rOfl  drr 

10. 


«r^r 


Akkiiiniilati.rrnfal.rik  A.-O.  in  Itrrlin.  Der  Strom  für  dir  lle- 
l.-u.hlung  wird  ilun  li  rln  lir.  il.  ilrrn.  lt  mit  t  X  JflO  V  atuge- 
führt,  wahrend  dir  Motoren  auf  dir  AtiU.  nl.  it.-r  pi  -flul- 
Irl  IM. 

III.  Drehbewegung. 
Am  Fl|f-  M  und  l*  >ind  dir  bridrn  t  .etri.hr  für  die 

Drehbewegung  ersichtlich.  KUr  »l.  n  Antrieb  eignet  sieh  am 
b.-«4rn  ein  .Motor  mit  senkrechter  Welle;  Fig,  13  leigt,  wie 


er  mit  drin  M-igm-tgt-hÄuse  zwischen  zwei  Querbalken  aufge- 
hangl  ist.  Wenn  dir  elektrische  Triebkraft  nicht  benutzt 
wird,  kann  drr  Mnt.T  mittele  «Irr  Kupplung.  Flg  14,  v«>in 
Getrielie  abgeschaltet  wrrdrn.  Drr  Motor  Int  vierpolig,  hat 
llrih.nwirklting  und  lehrtet  30  l'S  bri  tti  l  inl.  min.  Da* 
Drehmoment  betragt  74  m  kg  Die  Molorwelle  litull  unten 
in  einen  Kugellager  und  wird  Olsen  In  elnrm  mit  Weiümetall 
aiUgebfohsteu  llalslager  (.'«führt;  Iwsoiidere  Vorkehrungen 
sind  gvimncn.  ÜB  zu  niMUI,  .Infi  drr  Schmierstoff  au* 
.losem  Lager  i«  «len  Anker  .  indrinet     Der  M  r,  dessen 


a 

kleine  i'mlnufzabl  große  Abmessungen  bedingt,  ist  wasser- 
dicht eingekapselt 

Dir  beiden  Drclunotorrn  werdea  im  Wartcrhause  mittels 
/».  irr  Wal/en  geienaltet,  von  drnrn  «llr  kleinere  eine  Um- 
kehrwal/e,  dir  groüc  die  eigentliche  Sehaltwalzc  ist.  Die 
l '  mkehrwalze  ermöglicht  Schaltungen,  und  zwar:  I)  rcchls- 
drehen  mit  .'  Motoren;  -'  desgl.  mit  Motor  I;  .'!)  .Iosl-I  mit  Motor 
II:  4  links  drehen  mit  t  Motoren;  .'»)  desgl.  mit  Motor  I ;  6  desgl. 
mit  Motor  II.  Die  Haupt  walze  hat  s  Stelluntron  (llr  da»  Ein- 
und  Au-s. 'halten  der  Motoren  und  .'.  Strlluii^rn  fllr  das  Brem- 
sen, Die  beiden  Walzen  sind  in  der  Weise  miteinander  ver- 
banden, «laB  die  Umkehrwal/e  nur  oedreht  werden  kann, 
wenn  die  Hauptwalze  in  der  Nullstellung  «teilt. 

Der  AnlaBwIderstand  besteht  in  bekannter  Weis«,  aus 
L'i iiieisernen  Kiementen  Auf  die  F.lnzullieit<'n  der  Si-haltung, 
Fig.  16,  wird  unter  V  ulthrr  eingegangen. 

IV.    Aullagerung  und  Verriegelung. 

Wie  M-hoii  unter  II  bemerkt,  hat  man  von  der  elektri- 
schen lletutigung  der  Kinrichtunven  für  Auflagerung  und  Ver- 
rlegelung  abgesehen,  hierfür  vielmehr  Drnckwasser  gewählt, 
und  zw.ir  aus  lolL'end.-n  l.ründen.  Die  Kraft,  welche  nötig 
ist,  um  die  Aullagerkoile  vorzuschieben,  wachst  vom  Anfang 
bt»  zum  Ende  d.  s  Ilube»;  wenn  die  Keile  ihre  Endstellnng 
erreicht  haben,  Ist  auch  die  Schubkraft  am  grollten.  In  die- 
sem Augenblick  mufi  der  Motor  plötzlich  ausgeschaltet  und 
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»wen  wäre.  Schliettlirh  halte  eine 
Vorkehrung  getrollen  werden  müssen, 
um  das  Zurücklaufen  der  Keile  zu 
wrlnlleu,  IMMU  der  Motor  ausge- 
»ehaltet  war.  Kine  andre  Lösung 
hatte  die  Ward-Lconardscho  Schaltung 
gclioten.  Hei  dieser  Schallunt:  arbei- 
ten  die  Motoren  mit  veränderlicher 
Spannung,  das  Drehmoment  kann  also 
auch  hei  kleiner  Geschwindigkeit  und 
geringerer  Spannung  auf  der  ge- 
wünschten Höhe  gehalten  werden.  Al- 
lerdings hatte  man  auch  in  diesem 
Fall  eine  Hinrichtung,  die  das  Zu- 
rücklaufen der  Keile  verhindert,  an- 
ordnen müssen,  oder  die  Motoren  für 
die  Auflagerung  halten  hei  geschlos- 
sener Stellung  der  ltrilcke  eingeschal- 
tet bleiben  müssen. 

$vj.  14. 

Kupplung  für  diu  H*fldl>eweguitK  ' 
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M.tlor  fiir  tili-  llrHiliPii 


zum  Stillstand  gebracht  werden,  Man  kann  da«  dndurrh  er- 
reichen, daB  man  den  Motor  mit  einem  Zcnlrlfngalrcgul.ilur 
ausrüstet,  der,  entsprechend  der  infolge  des  gröBeren  Wider- 
stunde«  verringerten  Gesrhwln* 
digkeit  des  Motor-,  nach  und 
nach  Widerstand  in  den  -Strom- 
krei-  sehaltei,  und  zwar  derart, 
dali  der  ganze  Anliillw  idcrsland 
vorgeschaltet  ist.  wenn  der  Mo- 
lo, zum  Stillstände  kommt.  Das- 
selbe ist  auch  dadurch  zu  er- 
reichen, dall  Widerntand  vorge- 
schaltet wird,  wenn  der  Anker 
eine  bestimmte  Anzahl  Umdre- 
hungen L-e:n;o-ht  hat  Iii  l>eldell 
Füllen  wilren  ziemlich  ninslttnd- 
liihe  und  omplindlichc  Kinrirh- 
l iingeii  erforderlich,  die  in  der 
unmittelbaren  Nahe  der  Motoren, 
also  an  den  llriickcucndcn,  hat- 
ten aufgestellt  wenlen  mtls-en, 
wo  ein  zuverlässiger  Schulz  fe- 
gen Wa-ser  schwer  zu  erreichen 
und  die  sorgfaltige  l'clierwa- 
i  Innig    weniger    gesichert  go- 


eine  Drurktlüssigkeit 
gewHhlt,  um  jeder  M 
Die  Driickanlagi 


Der  Ward-I.conard-Si-haltung  Ist 
aber  hei  der  zur  Verfügung  stehenden 
Spannung  von  -140  V  eine  gewisse  l'ra- 
sLilinlliehkeit  nicht  abzusprechen;  denn 
sie  hatte  einen  Umformer  zur  Krzeu- 
gnng  der  veränderlichen  Spannung  be- 
dingt und  ferner  einen  Reserveumfor- 
mer,  um  gegen  Betrieb-Inningen  ge- 
sichert xu  sein. 

Den  Ausschlag  fUr  die  EnUchel- 
diing  zugunsten  des  Drurkwassers  gab 
aber  der  I  instand,  daB  elektrischer  Be- 
trieb für  Auflagere liirlclitiingen ,  wie 
sie  sich  bei  dieser  Brücke  finden,  noch 
nirgends   besteht,  daB   dagegen  mit 
Druckwasaer  ein  störungsfreier  Betrieh 
von    vornherein    gesichert  erschien. 
Aehnliche   Gründe    führten   zu  dem 
Entschluß,  das  Dnickwasser  auch  für 
die  Verriegelung   zu    benutzen.  Ks 
wurde  eine  Pressung  von  20  al  und 
mit  CO  vH  Glyzerin  nnd  40  vU  Wasser 
öglichkeit  des  Einfrierens  vorzubeugen, 
geht  aus  Fli;.  IC  hervor.    Mit  /,  sind 
2    schmiedeiserne    gesehlo-- pne 
Kessel  bezeichnet,  die  zum  Teil 
mit   Flüssigkeit,   zum  Teil  mit 
Luft    gefüllt    sind;    die  beiden 
Kessel  sind  durch  ein  Kohr  mit- 
einander verbunden.  Durch  eine 
Druckpumpe  //  wird  Flüssigkeit 
aus  einem  dritten  offeneu  (Schül- 
ler K  in  die  Druckkessel  ge- 
trieben und  die  I.utt  In  diesen 
bis  auf  20  at  ziisammrngcprcUl. 
Die   Druckpumpe  //   wird  von 
einem  Elektromotor  angelrieben, 
der  dnreh  einen  selbsttätigen  An- 
laUwidcrstand  eingeschaltet  »int. 
sobald  der  Druck  in  den  Kesseln 
bis  auf  i  s  at  gesunken  ist,  und 
wieder  ausgeschaltet  ulrd,  wenn 
sich  der  Druck  auf  20  at  erhöht 
hat. 

Im  Betriebe  stellte  sich  bald 
heraus,  daB  die  Luft  stark  roui 
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wird;  m  ward*  iwhalh  eine 

kirim«  Luftpumpe  J  »iifirv«l«-lll.  die  von  ilcr  großen  Pumpe 
mittel«  Riemen«  atiirctrbl.cn  wird  und  imstande  ist,  dl»  Luft- 
menirr  in  den  K-  s-i-Iii  L  UM'  r  .'u  iit  Drink  nul  da»  iln-chu- 

M»ti,  niiniU'h  cmi  Drittel  de»  Ki-»»eiraiimcs,  in  bringen. 

Die  Zahnstangen  der  Aufliigorkcilc  sind  mit  K«|t«cn  vcr- 
l>iiriijf*n.  dir  »ich  In  den  Zylindern  /I,  W,  C  hin-  und  her« 
bewegen,  welche  Mimohl  um  /.  » it-  mit  A*  durch  l.iitun- 
grn  lllllHndllll  «ind  Durch  den  Stciiersilucbrr  U  wird 
Druckwasser  hinter  die  Kolben  eingelassen ,  wenn  die  Auf- 
Ugcrk*  Iii-  ausgeschobeu  werden  sollen;  für  ijic*  entgegenge- 
setzte Itr« rirung  wird  der  Schieber  umgelegt,  wobei  An»  Ab- 
wasser ji  di  -mal  nach  K  entweicht. 

Die  l*citungcn  bestehen  au*  Schiiiicdeisen  und  haben 
au(L*i-»i  liraulitr  Flaust  luv  Die  Zv  linder  und  mit  Abspcrr- 
vrntilen  in  den  1. eituujfen  derart  ausgerüstet,  dntt  ein  sehad- 
haft  e-ewordener  Zvlmdcr  abireschaltcl  werden  kann.  Da  die 
drei  XahnM.tniM'it  eine«  Hriirkc  nendes  dureh  eine  L'cmcili- 
»'•haftl..  he  Welle  miteinander  verliunden  »lud.  lauft  in  diesem 
Kalle  der  hctretlende  Kothen  leer  mit. 

Die  ifleiehe  F.inru  hliiug  wie  Fig  I«  zeigt,  auch  für 
die  Verriegelung  getroffen,  die  dun  h  den  Schieber  F  tw-dient 
wird,  «rubel  an  jedem  Bril.  keilende  nur  i  Zylinder  D,  £'  er- 

forderlich  »ind 


Während  im  Anfalle;''  de*  Betriebes  die  Luftpumpe  hÄu- 
fitrer  in  Tätigkeit  gesetzt  werden  n, utile  um  die  von  der 
Flüssigkeit  absorbierte  Lud  zu  ersetzen.  sättigte  »ich  die 
Flüssigkeit  alsbald,  and  die  Luftpumpe  ist  jetzt  wöchentlich 
nur  w.lhrend  einer  Stunde  im  Betrieh  Um  jeder  Möglichkeit 
einer  Betriebstürung  der  motorischen  Kinrirhi  .mg  vorzubcu- 
•.•i  ii,  die  es  notwendig  machen  würde,  den  Handbetrieb  in 
Tätigkeit  zu  setzen,  werden  »Zylinder  mit  Preßluft  in  Be- 
rettacluift  gehalten,  di«  im  Kalle  des  Versagen»  der  Luftpumpe 
die  nötige  Luft  liefern  können 

Ferner  int  auf  die  Möglichkeit  einer  Störung  an  der 
Druckpumpe  Bi'darht   genommen    und   fiir   diesen  Fall  eine 

HaiidpVeflpazapc  /'  aufgestellt. 

V  Kontrolleinricutuiigen 


Wie  schon  unter  LI  hervorgehoben,  war  es  nötig,  die 
Einrichtungen  fiir  die  verschiedenen  Bctriehsvorgängre  mit- 
einander zu  verbinden,  um  eine  bestimmte  Reihenfolge  dieser 
Vorgänge  zu  sichern,  während  anderseits  auch  eine  Prüf- 
elnrnhtung  erforderlich  wurde,  um  im 
achten  zu  könneu,  ob  die  Vorrichtungen  an 
enden  richtig:  gewirkt  haben. 

Soweit 


U  >     Ki,  H«jpt»lri>in«u(.jm.l«u  rar  dl«  Dreh 

JM|  Automat  für  dt«  Hf*iHMO:|r 

.s»     »twnirltlat  d»s  Aulom.leii  KA, 

Amt  Htroinm«*tnr  für  di«  I>r«hl>cw«rtiii* 

V, 

/•,     Hlrh'mnifil  •        •  • 

t'm  N|i«nt]Uii**iiii-s»er 

ir     Ketil«lfrluc*  für  die  ütruinturohi ui.» 
HA,,  HA,  Br*vi»«utoiii«Ma 
a.h.c.d.*  Hlcharonz^ii 

St,    t»l(ii*JUui|»>  Air    •  AulisC'rk'llr  ind  Uaftl 


srIt  hk-i..  r       -       »  • 

Ima  Slcberuof  *n  d«r  Anta.uf«onielitDoc 
H'i  Varachaltwld«rtl»ii<l<  d«r  Aol»»r»o(rteh- 
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benutzt  wird,  hat  rr  eine  Siinnnuuj;  von  .'12  V,  da  die  Betrieb- 
»pannutu;  von  220  oder  •Ho  V  für  derartige  Vorrichtungen 
weniger  geeignet  ist-    I>fr  Strom  wird  den 


der  Balterle  im  Kraftwerk  entnommen, 
werden  als  die  gewöhnlichen  Klemente. 
Wie  Fig.  17  und   18  «eigen,  hat  d 
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t>rrir(*lllttfl  eimn  Vn.  rann  //.  der  tun  der  Vadel 
C  In  fesler  Lairr  r/ehalten  wlnl  IIa  »Imt  dir 
Nadel  ''  für  dirae  .Sperniiiif  xu  schwach  sein 
würde,  i»t  Hebel  /)  twhwhf H|(»»f httltf I .  .Irr  hei 
Irrier  Fahrt  Mm  dir  Brücke  durch  dir  Nadel 
henmteivc.lriiikt  wird  und  d:i«  Verrücken  d«'» 
H.Im-1»  A  hindert  Wird  dir  Nadel  C  tfi-h-.»>cii, 
...  kann  da»  rechte  K.ndr  d< •«  Hebels  ß  mit  der 
Harnl  hcnintcriredrUrkt  werden,  wodllrrh  H  und 
damit  A  freiiresrebcn  wird. 

Jetzt  kann  da»  Steuerventil  der  Veflfe|F*hMta 
rn'i.lt  itl  werden,  indrin  der  Hfl»-!  A  au.  di  r  Vor 
* llri.|ai.f  »iiril.  ki,-.-7cii.'cii  wird  Itrin  Führer  ist 
ea  unmöglich  iri'inarht,  etwa  Irrtümlicher»  ci*r 
d«u  Hebel  A*  »utt  A  zurückzuziehen:  •!•*««  der 
Arm  fl  terhiiidert  r  ine  Iii« rjriMft  des  Hebels  A", 
»lange  nicht  il  zurü.  kevb  ^  i.l. 

I>rr  Hebel  <4  hat  einen  An«.nz  A  mit  einem 
I am- h .  in  da»  «Iii'  Nadel  eine.  Suleimidra  //  herab- 
falli-n  kann:  A"  hat  zwei  solche  An.fti/e  G  und  /, 

mit  Lochern,  In  »eiche  die  Nudeln  der  Solenolde 
J  und  A*  hineinpassen 

Im  *•<  haltuiii.'».rh«  iii.«  Fi;.'  Ii  sind  du*  Sm|c- 
ni.ide  H,  J  und  A"  u.it  GHG.  «'//«  und  OHG' 
bew ifhnei  Mit  llültr  dieae«  flriKHI  und  der 
fnljrenden  Bcwe|ftllia>»4ai>elle  kann  man  die  Wir- 
kung drr  verschiedenen  r.iiirirhtutircn  »iihrcod 
dra  Oeffiicn*  und  Schlirücns  der  Brücke  ir'-nau 
verfolgen. 

Sftmtlichr  Vornrhiuniren  miiütru  mit  Ltick.i.  Iit 
auf  du*  hesondern  ücdini'iiMucti  entworfen  und  aus- 
geführt werden     l>ic  Kunlaktc  OJf,  QJP,  QL'C 

»ind  dir  des  Schallscheina».  i 
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und  O/'r  *ind  in  waw.r-rdii'hle  Si-h»ltkii.t<*n  i'iiijrrachltiSM'ii ; 
dir  Arhse,  auf  d>  r  dir  Kontaktmrs.cr  »itzen,  raj.t  aus  drin 
Ka.lrn  hrr\nr  und  Irvlirl  rinr  Oalud,  dii'  von  drr  Koliicn- 
HtmgV  drr  Aufl.iL'rruii(t  lirzw  der  Vi'rrir^rlurit{  utnifrlrjrt  wlrd. 

Uir  Anabiklnnjc  dp»  Konlaktr»  ,1/  fiir  dir  SchlitSsteUlillg 
drr  BruVkr  l.t  in  fig  Ifi  l>i»  7  1  dargr»trllt,  Hier  war  llc- 
dacht  darauf  tn  nrhmrn,  d.iU  bei  uui;pnaiipr  Kin.lrllunjf  drr 
Qr.rhw  indi^'krit  das  Urtlckrnoiidr  mit  ziemlich  srri'örr  fjr. 
»chwiiidlirkril  am  Mittrllajn-r  vorhrljrrhen  kann,  und  dafl  liri 
^rt.Bi  r  HIlM  da*  Briickenendr  rd  1*'.  mm  tirfer  Urgl  *'*  n«'' 
K.tlie  Her  fe.tr  K.miakt  hrHndn  »ich  am  nördlichen  Ende. 
um  auch  die  Achse  der  Itriickr  von  den  Rir^eln  frstifririft 
».  Flu.  H>.  Kr  trHgt  ein  Mcsrr  A'.  i'tg.  ii>.  mit  »rl- 
>  hrwetrliche  Me.aer  D  zum  Ein»|di>l«n  u«d>rarhl 
iuU  D  bildet  das  Kndr  ein.-  Beheb  F,  drr 
DnkMwkl  in  Ii  an  einen  Habel  G  hat.  «eirhoi 

dru  Punkt  H  dreht  und  durch  eine  Feder  J  In  wiitferrchtrr 
Lajre  uekwllco  wird. 

Wenn  »Irh  dir  Hrlfckr  ihrrr  S.-hluOMelliiiiu  nlthrrt,  wird 
drr  Hebel  G  durch  Führunirsstanirrn  h'K,  Hg.  II»,  aus  drr 
•  «m rechten  Lau«  nkaelaaki.  rnl»|>rr<dirnd  drr  llührnlau®  ilrs 
Hrii«  kniendes;  der  Drrhpunkt  Ii  de.  Hrhrls  F  wird  mit^r- 
ni.iTinit-i .  .n  i  i|  ■  Mi  •-■  r  /'  OOd  £  »erden  rlnandrr  l'-j.mi- 
übpr  j^dirarlil.  Wenn  sie  rliisjiirlrn ,  wird  der  eleklrische 
Knntakl  Ind  Ii  herm-stellt ,  wodurch  drr  Stromkreis  drr 
Lampe  .V',-  pr.chln..rn  wird.  I>ir  in  drr  Bewririinpitaliellp 
MllbjeMlhrteu  Klinken  beflnilrn  .sich  an  den  Enden  drr  Brücke 
an  jedem  Ende  eine  ,  Sir  können  miMrl»  einer  Winde  Im 
\\  ftrterhiiii.se  hertiutrr^rlitssru  werden  und  fallen  In  I.ar;er- 
.liihle  ein  Wenn  die  Brücke  über  ihr«'  Endslelliinu  hinweg 
fPCtriebon  wird,  hehl  sich  dir  Klinke  aus  dem  Stuhl  und  füllt 
narhher  wieder  hinunter.  Es  ist  erforderlich.  daS  die  Klinke 
im  Stuhl  einen  kleinen  Spielraum  hat.  Kurze  Zeil,  nachdem 
dir  Brücke  in  Betrieb  urnnmtneii  war,  xeijrte  sich,  daö  sie  bei 
Snirm  inf.iljfr  diese.  Spielraumes  kleine  Schwaiikiinjjen  machte, 
wodurch  die  Mrssrr  ft  und  A  fortw-Kbrend  xtim  Kins|>lelrn 
kamen  und  dann  w  ieder  vnncin.inder  uetrRnl,t  wurden.  In 
einem  Auuenhliek  z  B.  standen  die  Messer  einander  t'enan 
i;e)feiiiibrr  und  die  Lampe  SU  : entsprechend  Zeile  10  der  Be- 
weirunfrstabellr  erffliihtr.  abrr  bevor  noch  die  Auflajjerkeile 
vollständig  au.L'rsehoben  waren  und  dir  Brücke  trstlau,  halle 
sie  drr.  Wind  ITCgW   d.-.  Spielraumes  zwischen  Klinke  und 
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Stuhl  etwas  au»  ihrer  Mittellage  getrieben,  und 
die  Riegel  konnten  nicht  eingeschoben  werden 

Diesem  Mangel  Ist  abgeholfen,  indem  auf  dem 
nördlichen  Widerlager  ein  Schlitz  Im  Ende  der 
testen  Brücke  herze  stellt  iit,  in  den  ein  Fangkeil 
eingreift,  dpr  mit  dem  Triebwerk  der  Auflagerung 
verbunden  ist  und  den  Auflagerkellen  vorauseilt. 
Sobald  die  letzteren  anfangen,  sich  auszuschiehen, 
legt  dieser  Fangkeil  die  Brücke  In  der  richtigen 
Lage  fest. 

In  welcher  Welse  die  Pumpe  selbsttätig  an- 
lauft, ist  ohne  weiteres  aus  dem  Schema  Fig.  Ii 
ersichtlich.  Der  kleine  Motor  für  den  Anlauf- 
widerstand  wird  mittels  eines  Manometers  aus-  und 
eingeschaltet. 

Aua  dem  Schema  ist  weiter  zu  entnehmen, 
wie  die  Bremsung  stattfindet.    Hier  ergibt  sich 
eine  Schwierigkeit  aus  der  geringen  Geschwindig- 
keit der  Drehmotoren ,  besonder*  im  Augenblick, 
wenn  gebremst  werden  muS.    Erst  bei  vollstän- 
dig kurz  geschlossenen  Armaturen  Ist  es  möglich, 
einen  Bremsstrom  zu  erzeugen;   dieser  ist  dann 
aber  sehr  stark.    Um  nun  eine  Bremsung  ohne 
Stoße  zn  erreichen,  bat  man  die  beiden  Raiais 
1? AI  und  RAi  angeordnet,  die,  wie  Flg.  15  an- 
gibt, je  nach  Zunahme  oder  Ahnahme  des  Bremsstromes  die 
Widerstande  IP7  und  Wi  ein-  oder  ausschalten. 
»  .    Damit  der  Wärter  sich  auch  nachls  Im  WHrterhaus  tlber 
die  Lage  der  Brücke  unterrichten  kann,  befindet  sich  gegen- 
über der  Hauptwalze  eine  beleuchtete  -Scheibe,  auf  der  ein 
Zeiger  in  jedem  Augenblick  den  Stand  der  Brücke  angibt. 
Es  ha!  sich  indes  herausgestellt,  daß  diese  Einrichtung  allein 
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nicht  genügt,  um  die  Brücke  genau  in  die  Endstellung 
zu  bringen;  oft  war  es  vielmehr  noch  nötig,  das 
Brückenende  um  einige  Zentimeter  zu  verschieben 
Deshalb  sind  die  Enden  der  Schienen  auf  der  festen 
Brücke  und  auf  dem  beweglichen  Teil  weifl  gefilrbt, 
wahrend  die  Anschlußstelle  abends  stark  beleuchtet 
wird.  Diese  Maunah me  gemeinschaftlich  mit  der  Zeiger- 
scheibe bat  sich  als  genügend  herausgestellt. 

VI.  Stromzuführung. 

Die  Stromkabel  laufen  vom  Kraftwerk  durch  da» 
Kanalbett  und  ein  im  Mauerwerk  des  Drehpfeilers  ver- 
legtes gulieisernes  Kohr  von  200  mm  Dmr  in  die 
Brückenspindel  ein.    Es  sind  vorhanden: 

2  Doppelkabel  mit  je  2  Adern  von  tiO  qmm  Quer- 
schnitt und  4  Prüfdrllhten  für  die  Drehmotoren  und 
die  Kontrol Signale; 

2  Doppelkabel  mit  je  2  Adern  von  10  qmm  Quer- 
schnitt  und  2  Prütdrahten  für  die  Beleuchtung: 

1  Kabel  vom  Drebpfeiler  nach  dem  nördlichen 
Pfeiler  mit  6  Adern  von  2  qmm  Querschnitt  ebenfalls 
fUr  Beleuchtung  (Slgnallicht); 

1  Telephonkabel  mit  7  Doppcladern  für  den  Block- 
strom und  das  Telephon. 

Die  Landkabel  haben  imprägnierte  Faserisolation, 
doppelten  Uleimanlel,  doppelte  Bewicklung  mit  asphal- 
tiertem Papier,  Coinpoundbewickliing,  Armierung  aus 
2  Lagen  Bandeisen  von  1  mm  Dicke  und  Compound- 
bewicklung.  Die  Wasserkabel  gleichen  den  Landkabcln, 
sind  aber  außerdem  noch  mit  einer  Bekleidung  aus 
Fassondrahten  und  Compoundbewicklung  versehen. 
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I  m  alle  Kabel  durch  da«  Kohr  im  Drehnfeiler  ziehen  zu 
,  hat  man  ihn-  »Jtmilirh.  n  Knifft  tu  einer  Litze,  ver- 
einigt. Die  Spindel  ist  rwn  Ku|.ferstri ifen  »iil  l'nrzellanUn- 
latoren  aatgr4M'n,  wir  V'ig  tl  erkennen  laßt;  auf  jedem  Strei- 
IM  L'li  ih  ii  |  Kohli-nhur.lon  Im  iranren  »ind  1 1  Schleifringe 
aiurvordnrl,  und  *v«ar  J  für  die  Drehhe»cL'nng,  -'  für  die 
Li.htkabcl  au«  «Irr  Zentrale,  -i  fiir  «l.i«  l.ichtkahtl  nach  dem 
nördlichen  Ph-ib-r,  I  fiir  .In«  Telephon,  I  (<ir  die  Blockierter- 
rlohtung  und  i  fiir  di.-  Kuntrolloituiicvu  Schleifring*  und 
Bürsten  sind  In  einem  eisernen 
Kasten  unlerge  bracht,  diT  behufs 
Vr berwachung  leicht  g>..titiet  wor- 
den kann  Alle  Kal.el  »ind  auf  der 
Brücke  in  Kohren  verlegt. 

VII     Bolr  If  »»«••  rgc  (>n  isse 

Wir  brrrUt  ge.agt.  »»r  die 

Bedingung  g'-.telit,  daß  du'  Brücke 
In  INI  »k  zu  idtnen  »ri  Bei  der 
Probe  zeigte  »Ich,  daß  diese  u.fl- 
nunif-/<  it  bei  Parallelschaltung  der 
Molo  rin  crn-nhi  werden  konnte, 
wind. tili.»  Wetter  I u  ra  ti  *  ge  «e  t  z  ( .  Di»  Schalter  Mi,  und 
M  AI  »aren  vorläufig  auf  jn  Amp  eingestellt :  ■•«  stellte  »ich 
aber  bttM  heran»,  daß  bei  starkem  Winde  Strömst. .ßo  bi»  zu 
9U  Amp  eintraten,  *.o»oh!  »eiin  die  Brücke  gegen  den  Wind 
bewegt  wurde,  wie  »ueh  heim  Brem»cn.  I»ie  Automaten  wur- 
den d.iun  auf  Ion  Amp  gestellt 
Im  Betrieb  wird  do-  große 
niehl  für  erforderlich  erachtet; 
einer  Drehzeit  von  1  t  bis  ;t  im 
hei  ruhigem  Wetter  tv  In*  30  Ai 
den  dabei  tlie  M-.toren  ungUnsti: 
hoi  h«ten«  auf  dem  dritten  kouia 
Motoren  laufen  also  in  Keilten* 
Strom. Iiagramtn  bei  ruhigem  Wetter.  Zwelfell.«  wurde  der 
Knergioverhrauch  geringer  auffallen,  isenu  man  die  Motoren 
iiiier  die  Kuiitakle  4  und  ■',  hiiiiiu»    arbeiten  ließe;  indessen 


ist  der  rtesaml-KncrgieTcrbraueh  der  lirü. -kr  in  Anbetracht 
der  kurzen  l>auer  jede«  <  hfinen«  «ehr  gering  In  Ji  st  wird 
die  Hritcke  etwa  24  mal  ireollnet  und  geschlossen  Im  nor- 
malen Zustand  int  die  Knicke  geöffnet;  sie  wird  für  jeden 
Zug  geschlossen,  bleibt  jrdoeh  geschlossen,  wenn  i  Zügen 
einander  innerhalb  kurzer  Zelt  folgen  und  wahrend  dieser 
Zeit  kein  Srhiff  die  liiirchfahrt  verlauirt. 

Für  die  AuflatTruny  und  Verriegelum?  zusammen  sind 
:.h  sk   notwendig,    I  min  t-iht  mit  dem  Herunterlassen  de» 


23. 

stroni.1l»»raoiiii  Hn*r  Hr»tiiinit  M  ruhl«rni  MM 


*k 

mit 
Ii 


l  iisrhwindiL'keit  von  '.'0 
man  br|HllllSl  *l,'b  j'*t^t 
i,  »odei  der  Strömt  erhraui- 
i|i  hetrittrt  Allerdings  wer- 
bean*|tni'  lil,  denn  es  wird 
t  der  Walle  er  arbeitet,  die 
haltung.    Vig.  2.1  irijrl  ein 


Selii1lahrtsi<riiale«  verloren;  die  uan/e  Mauer  fiir  Oeffuen  niler 
Si-hlieUen  tM-tra>rl  4'  »  bis  5  min,  uro  Immerhin  sehr  WMlg 
ist,  wenn  man  in  Bidracht  fleht,  daß  der  Ürehteil  der  Brücke 
ein  Qe. wicht  um  ril.  Mjü  t  hat. 

Ide  Au-fiihrun-f  der  lie«  eouiij/seinriehtunifen  fiir  die 
Brileke  und  des  xuL'ehorl|ren  Kraftwerkes  war  der  llaar- 
letnsche  Mach  inelahriek  vormals  ilelir  Ki(fee  zu  llaar- 
letn  üliertrairen.  die  schon  mehren"  Anlagen  dieser  Art  sowie 
die  He« •aifMtJt*4MfclM  für  ilie  Sehleu-en  in  Vmuiden  'l  atts- 
grt lihrl  hat  Die  iranze  Kinrichlunt'  wurde  in  s  Monaten 
herjrestellt ;  da  «amtliche  Teile  Deu  entworfen  werden  maßte iv, 
ist  die«e  Zeit  als  «ehr  kurz  «u  bezeichnen 

Dir  Brücke  kam  am  14.  Kehriiar  1905  in  rrf(FlMSfijp*J 
Bi-lrieb  und  hat  sieh  von  Anfang  au  gut  hewiihrt. 

'i  •  z  i«!i«  h  tu;;. 


Versuche  zur  Ermittlung  der  Boden-  und  Seitenwanddrücke  in  Getreidesilos. 

Von  J.  Pleillner,  liifrcnieur  der  Kinna  T  Blenert,  Dresden  IManen. 

IHrhluB  Vi«  M.  *sfi 

Der  mittlere  ipatlficehg  Bodendruck  ;»'  wurde,  über  die   Druckvertellunp  in  den  kleineren  Silo«  keine 

wie  bereits  erwähnt,  bei  den  kleineren  .Silos  unmittelbar  (f«v-  Ansahen  machen,  dajrnpen  geben  die  Beobachtungen  in  den 

wogen,  bei  den  gt.»ü,  ren  dak.-eg.-n  aus  den  Durchbiegungen  größeren  Siloi  hierüber  folgenden  Aufschluß             man  den 

dreier   Boden |.f..»ten    abgeleitet     Inl  .lgedessen    lassen    «leb  mittleren  s|ieziflschen  Bodendmek  p*  —  1,  »o  ergi  ben  die  an 

?isj.  «*  u«a  95. 
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ZWtvtmft  '1.-«  V..r.-ln»» 


den  Hosten  I,  II,  III  gemessenen  Drücke  die  in  Flg.  24 
und  2i  dargestellten  Druckverteilungen ,  wobei  noch  zu  be- 
achten Ut,  daB  die  Drücke  auf  die  Pfosten  I,  11,  III  nicht 
gleichmäßig  verteilt  sind.  Die  tatsächliche  Verteilung  des 
Bodendruckes  zeigt  darum  gröfSerc  Abweichungen  der  hoch 
sten  und  niedrigsten  Drücke,  als  diese  Zahlen  und  Darstel- 
lungen angeben. 

Durch  Bildung  der  In  Fig.  in  und  20  (S.  979)  zusammen- 


gestellten 


Werte 


statt  des  Bodendruckes  GröBen 


gewonnen,  die,  wie  sich  im  folgenden  zeigen  wird,  dem  un- 
mittelbaren Einflüsse  von  ;•„  und  .v  entzogen  sind;  man  er- 
hWt  hiermit  Vergleichswerte,  die  den  Charakter  der  Versuch- 
silos,  insbesondere  den  Einfluß  der  verschiedenen  Silownn- 
düngen  auf  die  Gestaltung  der  spezifischen  Bodendrücke, 
klarer  vor  Augen  führen. 

Diese    r'  -Werte  zeigen: 

datl  die  Bodendrücke  den  Seitenlangen  x  proportional  sind, 
daB  der  Ringlatten-  und  der  Eisenbetonsilo  infolge  der 

nahezu  gleichen  Rauhigkeit  der  Winde  und  der 

eingebauten  Ringe  gleichen  Charakter  besitzen, 

dsB  die  Bodendrücke  Im  Lattensilo  bei  Weizen  bis  zu 

47  vH  und  bei  Roggen  bis  zu  4;i  vll  geringer  als  im  kleinen 

Breitsilo  sind, 

daü  durch  don  Einbau  von  Ringen  im  Lattensilo  die 
Bodendrücke  bei  Welzen  bis  zu  14  vll  und  bei  Roggen  bis 
zu  12  vll  vermindert  worden  sind,  und 

daß  sich  endlich  die  Bodendrücke  einer  erkennbaren 
Grenze  nicht  nKhern. 

Der  mittlere  spezifische 
Seitendruck  ;•  wurde  nach 
den  früheren  Angaben  bei  allen 
Silos  ans  den  Durchbiegungen 
von  Brettern  oder  Pfosten  der 
Seitenwltnde  abgeleitet.  Die  an 
den  Brettern  I,  II,  III,  IV,  V 
gemessenen  Sei- 

Oruchme/z . 
/fasfm 
i.BM 
Crucl-mtß  . 
brtfiw- 


den  Seitenlangen  *  sind,   sondern  mit 
nehmen, 

daB  die  eingesetzten  Ringe  im  Lattensilo  nur  bei  Weizen 
den  Seitendruck  bis  xu  22  vH  herabgesetzt  haben,  wahrend 
sie  beim  Roggen ,  bei  dem  allerdings  auch  die  geringe 
Gewlchtzunahme  im  Silo  auffiel,  ohne  Einfluß  geblieben 
sind,  und 

daß  sich  die  Seitendrücke  einer  erkennbaren  Grenze 


9 i-j.  26. 

Lottpnst/o 


brrffttr 

rnm.arr 
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?*>  27  Aj,  30. 


A ferner ßrettsi/o 


großer  Brettsilo 


tendrücke  ergeben, 

wenn  man  den  mitt- 
leren spezifischen 

Seitendruck    />  —  I 

setzt,  die  in  Fig.  2C 

bis    30  dargestellte 

Druckverteilung,  und 

zwar  sind  die  Mit- 
telwerte aller  Ver- 
suche zusammen 

gestellt. 

Entgegen  der  nach  der  Mitte 


zunehuu 


n 


mg 


de 


I! 


dendruckpfosten  ist  der  Druck  auf 
jeden  Seitendruckpfosten,  wenn 
man  von  der  geringen  Druck- 
zunahme von  unten  nach  oben 
absieht,  gleichmäßig  verteilt,  wns- 
\ngaben  über  Druck- 
einer Ähnlichen  Be- 


nicht  zu  unterwerfen  sind. 

Auch  die  SeitendrUcke  sind 
durch  Bildung  der    ''  -Werte 

fm* 

dem  unmlltelbaren  EinfluB  von 
ym  und  *  entzogen  worden. 

Die  Darstellung  der  - 

Werte  In  Fig.  18  und  20  llßt 
erkennen, 

daB  die  Seitendrücke  in 
Zellen  gleicher  Bauart  —  bei- 
spielsweise großer  und  kleiner 
Brettsllo,  Eisenbeton-  und  Hing- 
lattensilci     -  nicht  proportional 
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Im  Hinblick  aut  die  AiarhaMlHig,  ilir  den  bisherigen 
theoretischen  Untersuchungen  der  Silokralte  zugrunde  liegt, 
d»U  nftmlicb  in  jedem  (Junrsihniit  da»  VeihaJtnis  de»  Boden- 
druckes /um  Sein  tidrnck  konstant  sei,  »ind  «Uf  in  Fig  il 

ilargoatcllitn  Wwt«  '  von  besonderer  Wichtigkeit    Mit  allet- 
p ' 

niifiT  Au»tiahinr  d«-»  Versuches  mit  lewen  im  Kl»enheUm- 
»tto  »ci.en  »Iis  diese  Werte  ein  »o«g.  »|imcbeno»  Wachstum 
mit  drr  zunehmenden  Getrcidcstlule  auf. 

Die  Hl  lll  fcllmilH  vnii  Ctewirht,  Huden-  und  Srttflldf  Mb 
0,  It,  S  he/«  vnn  »_»,  ;>',  » ie  >i>  «lurih  die  Vi  rsnehe  er- 
mittelt worden  «ind,  gehen  MM  dem  KrJtlte|.:»n.  FIl*.  31,  klar 
hervor  und  /eigen.  d«U.  wenn  man  umgekehrt  dir  />"  und  i«' 
»u«  gcgi  -honen  ;..  und  *  ermitteln  will,  MH  drn  Versinh»- 
"«•««•u  die  Werte  tgT  und  Ig»  «>>ge|.  itet  » erden  müssen. 
Sind  dien-  Winkel  bekannt,  Mi  Innen  »ich  die  Boden-  und 
Seiteiulrucke  nach  diesem  l'.au  »ihr  leicht  graphisch  Huden. 


Et»»»  umständlicher  i»t  dio  a1gobr«i»rhe  Darstellung 
dieser  Beziehungen  Bezeichnet  m»n  n.  im  lieh  im  »den  Ei-M» 
du  Gc»irht  mit  0  »l'j.,  den  «ul  d,c*em  Felde  lastenden 
Bodendruck  mit  H.  t  —  »'ff,  \,  dm  vom  Feld  an*gcubten 
Bodendruck  mit  Ii.  —  den  g«i.-eii  die  vier  F.  ldwHi.de 

u'erirliiewn  S>  itondruck  mit  4-  /«,'  und  endlich  mit  /.'. 

du  von  Hon  Seiten» Huden  durch  Keil.ung  jn-tragene  Ge- 
tr.idegewicht,  lUnn  int 

«tfT- 


)■-•  ♦  p  ■ 


»ich 


ff. 


S. 


p."  "  •>.  «  -*  /»'.  l) 


l#n' 

IK  f. 


P  •-» 


ll«l. 
4  Ug-J.-tgf.U 


er-iht 

lliiwchtlich  der  in  den  Ziihlciitiitcln  angegebenen  und 
1p  Fig.  'J  i  auig<-trag<-tit-ii  tg  i  .  Werte  i»t  ul  bemerken,  dalS 
■Irren  Wachst  n  m  heim  Weizen  etwa  ih  r  PtHUWl 

Im  kleinen  Brrttsilo      .  tjr  t-  — -  0,*i  -t-  ü,r.i>a  it  bei  «—  l,»o 

•   Lattensilo    ....  •    —  l.nt  +  0,«<>*  »    •  V»  Ml 

Klnpl»tli  n»llii  .    .    .  •    =1,1»-»  t>.i»i    >•    •  *=!,»: 

»   Eiscnbctnn»ilo  .  mm  l,n  •+-  0,i>i«  ii    ■  *  —  i.»* 

«nUprieht,  morau»  hervuri-eht,  daS  tf."l  wiwofel  mit  der  Gr. 
troidestule,  als  au.  Ii  mit  der  SfMraUlNKC  *  wfedwt 

Einlx-her  lirjren  die  Verhltltni«»e  t»-i  den  lg  {'. -Werten, 
well  «ich  »ei^t,  dafl,  ot>L'leii-h  unter  UerUi'ksichlijrunf.'  de» 
ver*ndi  rlli-hi  n  r.  die  Zahl  Ige.  drin  Wach-tum  de»  pnipnr- 
iiiinal  nahmM,  doch  he|  Annnhme  eine«  konmanten  dio 


Griiße  tir»  innerhalb  der  Versachairrenicn  für  jeden  Silo  kon- 
«taut  i»l  Kine  B«lfa>fearni  de»  Koelfljlenten  /  der  Reibung 
rniMhiii  Silowand  und  Getreide,  wie  er  hier  nach  dem 
.lanttenschen  Verfahren  für  die  vemchiedinen  Stofle  der 
Silo«  and  und  fdr  die  verschiedenen  Getreidesorten 
worden  i»t.  iu  dem  teV  der  Sllovenwrhe  Itfit  sie 
nicht  finden;  denn  der  Reibun^koelfiiient  f  eine«  In 
raaerrichtuiitf  p  sn  n  da»  Getreide  iH-wegteo  llrettcs  entspricht 
».der  dem  t»fe  der  Bretlsilo»,  noch  der  Keibunjrskoelfilleiit  ( 
pvirhiefeteter  Holzlatten,  die  senkrecht  in  Ihrer  Fa»errlchtunfr 
feiten  Getreide  bewerft  »erden,  dem  tpp  des  Lattensilos. 

K.v.  Verhältnis  der  Ige-  iu  den  /  Werten  peht  vielmehr 
au»  folgender  l ieifenüber-telliuig  hervor: 


kleiner  Bretlsilo 


yroSer  Birtt»iio 


Lattenstlo 


Weilen  . 
1  llupifi-n 
IIa,,.  . 
Lein 
Weizen  . 

1  BmUgßm 

Wei/en  . 
)  llogjii-n 
I  R»|i« 

Lein 


ik  •< 
O.ti 
U,iJ 
0,j» 
0,]« 

0,4  . 

0,5.'. 
0,4  S 
0,7-. 
U,r,j 
0,4t 


II- 


U,f  r  » 

0,117 

o,iM 

0,I4i 

0,is» 
ii.  1 1  r 

0,4».l 

0..II 
O.J74 


r  null.- 

0,3«» 
0,J  IS 
0,11.« 
Il.l»« 
O.JI» 

ii, ui. 

0,'.04 
0,4»! 
0.J-.4 
0,4«« 


0,»» 

0,«» 

0,  .« 
0.:i 


0,17 


0,7  7 


Unter  Berflckaiefettffing  de»  Um»t»ndes,  dntl  t»rp 

bei  «A>I«mi     M  H..ssrn 

Im  kleinen  Bretlsilo    *  —  l,t  m'l 
•  irroU.'n       »  (*«•*,»•).. 
und 

im  Ringlotten-ilo      in  ~  l,s:  m) 

F.i«enbetonsllo      (*      a,s*  > )  .  . 

betrlgt,  und  unter  Berärksichtifritni?  vorerwähnten  Hozie- 
hunp  twhclMa  Igt,  und;,  kann  nur  gesagt  werden,  daOtgp 
im  allgemeinen  mit  der  SeitenlHngB  und  mit  der  Getreide- 
dichte  zu  wachsen  »cheint 

KrkWrlich  wird  dieses  Wachstum,  wenn  man  sich  unter 
II.  nicht  die  Reibung  zwischen  Silowand  und  Getreide,  son- 
dern da»  durch  Reibung  getragene  Gotreldegewleht  vorstellt. 
Murch  die  Wandreibung  wird  unmittelbar  nur  die  «n  der 
Wand  anliegende  Getreidesehicbt  getragen,  da»  übrige  Ge- 
treide wird  nach  innen  von  der  inneren  Reibung  an  den 
von  der  Wand  ge-tlitzlen  Getreidcwhlchten  gehalten;  nach 
den  obigen  F.rgebnlsscn  muB  man  annehmen,  d»B  diese 
Tragwirkung  der  Wände  um  so  weiter  grollt,  je  welter  die 
Zelle  Itt, 

I»t  diese  Anschauung  zutreffend,  dann  muH  man  auch 
den  Versuch  aufgeben,  die  Silokrafte  zu  den  Wandrelbung»- 
koefH/icnti  n  allein  in  Beziehung  bringen  zu  wollen,  ein  Ver- 
such, der  auch  In  den  wichtigen  Fullen  kein  F.rgebnl«  lle- 
tern  wird,  wo  Rintre  an  den  Silowllnden  angebracht  worden 
sind,  deren  KinlluÜ  man  ja  auch  nicht  durch  einen  Rcibungs- 
versuch  feststellen  kann  F.ine  zutreffende  theoretische  Unter- 
suchung ilber  die  Boden-  und  Seitendrücke  In  Getreidesilo» 
kann  »ich  daher  allein  «uf  Silovorsuche  aufbauen,  bei  denen 
die  Hoden-  und  SoitcndrUeke  gctnesnen  werden.  Zu  einer 
solchen  Theorie  genügen  die  gewonnenen  Krgebnlsse  aber 
noch  nicht,  weshalb  hierauf  nicht  weiter  einzugehen  Ist.  Dio 
Versuche  konnten  leider  nicht  durchgehend 
Getreidesorten  angestellt  worden,  und 
der  Krgebnlsse  mi.gen  vielleicht  In  den  verschiedenen  Eigen- 
schaften der  verwendeten  Getreidearten  begründet  »ein. 

Für  die  praktischen  Bedürfnisse  genügen  aber  Nähe- 
rungswerte, die  man  auf  Grund  der  früheren  Betrachtun- 
gen dadurch  gewinnen  kann,  daß  man  innerhalb  der  in  der 
l'ravis  gegebenen  Grenzen  nicht  nur  tg  p,  sondern  auch  tg<r 
für  jeden  Silo  als  unveränderlich  voraussetzt. 

Die  graphische  Knnittlung  dieser  Näherungswerte  erfolgt 
nach  dem  vorstehend  gegebenen  Plan;  dagegen  liefert 


ff 

-  (r„*  (-  p\  i)e. 


Digitized  by  Google 


1020 


v«r»u.i,..  tut  Kriiilillin.i.'  der  B.«l.n-  und  s«ilii..««wlilr4>k«  In  OMmMmüM. 
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Den  Versuchen  durften   folgende   Näherungswerte  ent- 
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Dir  für  die  einzelnen  Versnobe  hiernach  sich  ergebenden 
Näherungswerte  ftir  p'  und  p'  sind  in  den  Zahlcntafcln  1  Iiis  f> 
enthalten.  Wie  ersichtlich,  findet  die  Ueberelnstimmung  der 
Versuchs-  und  Näherungswerte  in  einer  der  Praxis  genügen- 
den Weine  stnU. 

Die  Siloversnche  haben  ander  dem  Einblick  in  die  sta- 
tischen Kradwirknngen  auch  ein  gutes  Bild  jener  Erschei- 
nungen geliefert,  die  sich  bot  der  Entleerang  eines  Silos 
zeigen.  Hinsichtlich  dieser  Aaslanterschelnungen  ist  auf 
die  Ergebnisse  der  hydraulischen  Drnckmessnngen  zurück- 
gegriffen worden,  »eil  es  sich  hier  nur  um  Verhältnis» orte 
handelt,  die  von  den  hydraulischen  Meßeinrichtungen  stets 
einwandfrei  angegeben  worden  sind. 

Einen  Auslauf  gibt  schon  der  Bericht  vorn  14.  November 
1906,  Zahlentafel  1  (S.  979),  wieder,  und  es  können  die  dort 
verzeichneten  Erscheinungen  als  die  in  der  Regel  eintreten- 
den angesehen  werden  Von  früheren  Versuchen  mit  Eisen- 
brtonsilos  sollen  aber  im  folgenden  die  charakteristischen 
Zahlen  je  dreier  Weizen-  und  Roggenversuche  wiedergegeben 
»,  die  zwar  Ausnahmeersehciniingen  veranschaulichen, 
doch  die  grollte  Beachtung  verdienen. 

Versuc  he  am  Elsenbetunillo. 
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Ueber   den    vollständigen  Auslaut   der  Versuche 
t«.  Juli  und  31.  Juli  190»  enthalten  die  Berichte 
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Die  vorstehenden  Berichte  zeigen,  daS 
AuslaBsehlebers,  womit  die  Entleerung  eines 
wird,  bei  diesen  Versuchen,  wie  auch  bei 
ohne  wesentlichen  Einfluß  auf  die  Bodendrücke  geblieben  ist. 

erheblich  kann  aber  die  durch  das  Schieberliehen 


Silokritftc  die  Seltcndrtlcke  beeinflussen,  wie  die 
vom  25.,  26.  und  27.  Juli  1005^  lehren,  wo  der 
angenbllcks  auf  die 
stiegen  ist.    Der  mit 
erhöhten  Beans 

Silokonstrukteur  stets  Rechnung  tragen.  Ue 
auch  der  umgekehrte  Fall  einer  au 
des  unteren  Feldes  d 

die  drei  Roggenversuche  vom  31.  Juli  sowie  2.  und  4. 
1905  zeigen. 

Schließlich  ist  noch  auf  die  auffallende  Erscheinung  bei 
allen  Auslaufen  hinzuweisen,  daß  sich  sowohl  die  Boden- 
drücke als  auch  die  Seltendrilcke  fast  bis  zur  Entleerung 
auf  Ihrer  ursprünglichen  Höhe  erhalten  und  dann 
zusammensinken. 


Diese  Erscheinungen  finden  vielleicht  darin  ihre  Erklä- 
rung, daß,  wie  bereits  früher  er» ahn  1.  die  Korner  des  unter- 
sten Feldes  infolge  ihres  mit  großer  lebendiger  Kraft  erfol- 
genden heftigen  AufBchlagens  bei  der  Einlagerung  sehr  dicht 
zusammengedrängt  werden  und  darum,  wie  sie  die  hohe 
Dichte  schon  von  Anfang  an  besitzen,  nun  auch  die  erhaltene 
Druckspannung  bis  zum  Schlüsse  behalten.  Ea  ist  darum 
denkbar,  daß  sieb  infolge  dieser  gewaltsamen  Einlagerung 
kuppeltörmlge,  gegen  die  WOnde  sich  stutzende  Wölbungen 
im  Getreide  bilden,  deren  Ringspannungen  von  Innen  nach 
auilen  wachsen. 

Im  Innern  scheint  ein  nur  senkrecht  wirkenden  Kräften 
unterworfener  Kern  zu  stehen,  in  dem  sich  auch  der  Auslauf 
vollzieht;  denn  die  Gelreldesüule  senkt  steh  beim  Auslaufen 
nicht  Insgesamt,  sondern  fließt  im  Kern  ab. 

Dieses  Durchsinken  der  inneren  Getreidesaule  durch 
den  von  den  Wanden  getragenen  Gelreidczylinder  weisen 
auch  Versuche  nach,  bei  denen  auf  die  Oberfltche  des  Ge- 
treides im  gefüllten  Silo  Getreideschrot  gebracht  und  dar- 
nach beobachtet  wurde,  innerhalb  welcher  Zeit  dieser  Schrot 
mit  dem  Getreide  zum  Auslaut  kam.  Er  erschien  bereits  am 
Siloauslauf,  bevor  die  Hälfte  des  Getreides  aus  dem  Silo  ab- 
geflossen war.  Es  wiederholt  sich  hiernach  beim  Aaslauf 
von  Getreide  ans  Silos  dieselbe  Erscheinung,  die  man  oft 
beim  Ansiauf  von  Wasser  durch  eine  Bodenöffnung  beobach- 
ten kann:  das  Spiegeldruckniveau  senkt 
durch  die  Masse  bis  zum  Boden  herab. 
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Die  F.rgebnlsse  der  bisherigen  Versuche   an  Silo« 
Im  Vergleich  mit  denen  von  T  Bfenert  (in- 
soweit eine  Beziehung  zwischen  den  bisherigen  und  den 
/I-Versuchrn  iu  erkennen  i»t,  find  die  F.rgebnissc  der  frühe- 
ren Siloversuche  auf  die  Form   der  «  Werte  umgerechnet 
und  in  /.«hentafel  7  sowie  Fig.  31  znsammongcstellt 
wobei  nur  Versuche  mit  Weisen  in  Betracht 
Veriuehe  von  Isaae  Robert»  Uli.  K» 
dl«  Bodendrücke  von  Modellzellen  gewOgWl,  voi 
Nr   2  von  7"  x  7*  Querschnitt  in  de 


Veriuehe  von  H.  A  Jan0en 
ersten  RoberUsehen  Vertuehe 
von  Modellzelien  gewogen,  die  in 
dem  kleinen  /(  Brettsilo  entsprechen, 
Bodendrücke  mit  den  O-Werten  verglichen 
Die  Kormet  zur  Berechnung  der  SeltendrttcJte  tat  jedoch  auf 
theoretischen  Voraussetzungen  aufgebaut,  die  durch  die  l< 


Im,  das  sich  die 
in 


in  Modell- 


.  der 


nach  B 


im  zweiten  Feld  erreicht  wurde. 


»  — 


1,  . 


'"-1.U4  und  '*"*■>  t.t»«  ist 
r-> 

Versuche  von  Isaac  Rohert»  \st\.  In  einem  Silo 
von  6'9-  X  C  Querschnitt  wurden  die  Bodendrucke  und  erst 

Da  die  Druck  MeiiiUcben 
[  erheblich  gegen  die  Sitowand- 
konnten  die  Silodrficke  nur  stark  ahge- 
erreichen.  Die  Versuche  liefern 
Ergebnisse;  diese  sind  zu  klein,  wie 

''"*•  -  n,H4  zeigt. 


malig  die  Seitendrflcke 
des  Bodens  und  der  Seit 


nahern. 

Versuche  von  Prante  lSilß.  Da  die  Versnobe  nur  mit 
runden  eisernen  Silos  angelteilt  wurden,  eignen  sich  ihre  Kr 
gcbnlsse  zwar  nicht  zu  einem  Vergleich  mit  den  B-Werten, 
doch  seien  sie  der  Vollständigkeit  halber  wiedergegeben  und 
den  '«-Werten  de*  kleinen  Brettsilos  gegenübergestellt. 

Das  wichtigste  Ergebnhl  der  Pranteaehen  Versuche  ist 
der  Nachweis  de«  außerordentlichen  Wachsens  der  Seiten- 
drücke  im  Augenblick,  wo  der  Schieber  gezogen  wird,  was 
ja  auch  durch  die  /(-Versuche  als  Ausnanmeerscaelnung  be- 
stätigt worden  ist.  Wahrend  jedoch  Prante  gefunden  hat, 
dali  der  Seitendruck  auf  das  4\vfacho  des  atatischen  Drucke« 
anwachst,  weisen  die  /»-Versuche  nur  ein  plötzliche«  Aturtel- 
geu  auf  die  doppelte  Größe  de« 
Unterschied,  der  jedenfalls  in  dei 
Wandmaterlals  und  der  Wandbildung  beider  Siloarten  -  bei 


Zahlentafel  7.    Weizen;  Versuche  mit  rechteckigen  Modellzellen. 


Natu* 

las«« 

■int«  et» 

n    A  Juitrn 

J. 

A.  J.mle« 

>n 

B-Bn 

ttsllo 

Mir 

IS»» 

1»»-. 

190» 

l»o» 

190* 

t»0» 

I90S 

190» 

IMS 

■ 

'1.171m 

0.»  Bl 

O.J  m 

0.«  m 

0.«  in 

M*i  sn 

1,8  m 

»  :  m 

1.»  m 

J,7  m 

13.  m 

»,7  tn 

>- 

soo 

•  0« 

soo 

»00 

»oo 

Kurniel 

stIO 

9»» 

»IT 

823 

tn 

H'J 

ISO 

110 

330 

4M. 

»44 

li«o 

»;•»« 

l»f.o 

.'»»0 

INt 

nn 

s>M 

P' 

1»* 

P 

«y 

p 

'  g 

;-' 

f' 

•>• 

r 

- 

r- 

1 

p- 

1 

0,«l» 

0,<4 

0,<I7 

O.ilil 

Ii..;'. 

0.5» 

1,1» 

fl.CI 

0.30 

»,03 

0,'.:» 

0.7  10 

«,3«ii 

0,»»i 

»,j» 

11 

t.o» 

Ml 

ii,«; 

0,»«7 

»,tllt 

1  ,OII 

II.T» 

1,1» 

u,at 

0,»l 

l,«l 

1.174 

1,1h 

0,47.1 

U.J.II 

M' 

.3, >.l 

in 

0,»» 

0,»l 

I.II 

1,«« 

1,14 

•,a« 

1.3» 

u.»» 

0..17 

I.A« 

l.»:t> 

1,3»» 

0,»»S 

0,4 10 

Im 

9,41 

t\ 

1  OH 

1.»» 

l.l» 

l,i« 

II.SU 

1,3» 

u.»4 

«,51» 

l,o 

1.»»  1 

».«»« 

».»» 

V 

1.14 

-  1 

l.tl 

M« 

1,3» 

11.»» 

0,«n 

l,M 

»,135 

0,7  »4 

»,S3 

VI 

1.14 

1,13 

I.1.1 

0,1,1 

».»17 

o,s..c 

»,«S 

VII 

l.ts 

t,»3 

»,4<l> 

l>. 849 

»,»0 

VIII 

l,t» 

1.» 

2,17  1 

0,877 

»,»» 

IX 

1,1» 

1.3» 

2,<.«7 

41,  HO» 

»,»« 

\ 

Ii»» 

1,1» 

2,74« 

•,•11 

»,00 

Welzen;  Versuche  mit  rechteckigen  Silos 


Nun« 

i 

A.  Janio-»,n 

■SSWJ 

T.  Bavsf 

II 

litten» 

lo 

Trsiit» 

K.kh»rdll.ultl 

Bn-tl- 

sUo 

Jai.r 

1904 

KM 

[Ml 

s9« 

1904 

19(1» 

1 

1 .  •  m 

».»*  ». 

%M  m 

»,»»  in 

3,!U  m 

S,»5  in        ».*»  lt. 

!,»;  m 

3.S  in 

1,5  m 

7, »7  in 

3,4.1  nt 

l.'.  III 

;»o 

s.»o 

»00 

.101 

soo 

s»0  soo 

Uli. 

770 

770 

770 

790 

»37 

J0*i 

«ISO 

SI40 

ai«o 

auo 

Jim,  9140 

l.'So 

MM 

UM 

:.«oo 

»7t« 

1»«« 

»>iii 

P> 

p- 

»* 

Pl 

* 

P" 

;-• 

» 

?- 

— 

7-' 

7-' 

1 

«,«1 

0,S> 

l.sit 

1,  \>r.i.< 

h  5.  Versuch 

t,r*fssj« 

1 

S  Vi-r>»<  h 

1   Verxnli  -•■  VMSJSP 

»,j.»t 

o.rs» 

0,1a 

O.ZS 

0,»» 

0,50 

«,»0» 

11 

«.«» 

«1,4. 

1,7* 

0,91» 

0,414 

■VM 

u.s« 

o.fl» 

0,5» 

0,47« 

111 

11..... 

«,»4 

t.HO 

0,41) 

2.3S 

«,3» 

0.7« 

0,«4 

0.5I..V 

./»!.»«. 

1  n  »m  > 

IV 

U,»4 

«,«« 

l.'-T 

IM 

1  K  l.mt  | 

0,4« 

3,10     J  *; »,»» ( 

1,1»» 

0,4  »Ii 

u,»a 

»,S.I 

$M 

»Mm 

'  >•  0,«»  ' 

(       1,4  1  ' 

V 

0,»» 

0,57 

!,«■ 

1  15S 

0,51« 

».4  4 

o,»s 

0,7  51 

VI 

1 
• 

IMi 

2,4« 

1,0» 

0,«u« 

VII 

l.i.3* 

0.53» 

0 

1.0» 

0.S41I 

VIII 

1,17» 

D,»3<> 

7,»» 

1  I.II 

z 

0,877 

U 

1,414 

0,S8» 

2.8» 

1,1» 

0,»on 

X 

1 

1,4»» 

0,54» 

2,1» 

1,1« 

0,*I7 

Weiten;  Veriuohe  mit 
runden  Silos 


131 


Digitized  by  Google 


1022 


In  lirtreldesll.*. 


f*J.  32. 


Prante  glatte  runde  Eisenblech»  ando,  bei  11  r» 
versehene  Beton  wände       begründet  Ist. 

Vorsuche  von  J.  A.  Jamieson  1904.  Mit  einer  zum 
erstenmal  angewendeten  hydraulischen  Meßeinrichtung  wur- 
den die  Boden-  und  Seitendrücke  in  einem  großen  Holzsilo 
and  in  einer  Anzahl  Modellzellen  gemessen.  Die  Verwertung 
der  Versuchsweise  des  Holssilos  wird  dadurch  beeinträchtigt, 
daß  nur  je  an  einem  Punkte  des  Bodens  nnd  der  Seitenwand 
die  Drucke  gemessen  worden  sind  und  Im  Berichte  leider 
nioht  bestimmt  ausgesprochen  Ist,  wo  die  Beobaehiungspunkte 


gelegen  haben.  Auch  über  die  Grüße  der  Druck-Meüflachen, 
welche  für  dlo  Beurteilung  der  Ergebnisse  sehr  wichtig  ist, 
ist  nichts  gesagt.  Aus  der  Bezeichnung  »cribbed  wooden 
bin«  scheint  hervorzugehen,  daß  der  Silo  aus  geschichteten 
Breitern  errichtet  worden  ist,  weshalb  diese  Wette  den  B- 
Werten  für  den  Latieusilo  gegenübergestellt  werden  können. 
Doch  muß  bei  einem  Vergleich  immer  beachtet  werden,  daß 
die  B-Werte  mittlere  Drücke,  die  Jamieson  Werte  Drücke  an 
nicht  naher  bestimmten  Punkten  darstellen.  Befremden  muß 
die  Bemerkung  im  Bericht,  daß  durch  Verseilen  des  Boden- 
drnck-Meßvorrlchlung  in  eine  Siloecke  keine  andern  Drücke 
ermittelt  werden  konnten. 

Von  den  Ergebnissen  mit  den  Modellzellen,  bei  denen 
die  Boden-  nnd  Seitendrücke,  da  die  Druek-Meßflacben  den 
gesamten  Boden  und  die  Seitenwand  in  Toller  Breite  bei 
hinlänglicher  Höhe  umfaßten,  hydraulisch  als  mittlere  Drücke 
im  Sinne  der  /(-Werte  gemessen  wurden,  seien  diejenigen 
mit  der  Holzzelle  13"  X  IS"  wiedergegeben. 

Hiernach  scheinen  sich,  wie  schon  bei  JanSen  hinsicht- 
lich der  Bodendrücke  beobachtet  worden  war,  auch  die  Sei- 
lendrücke in  Modellzellen  schneller  als  in  großen  Silos  end- 
lichen Grenzen  zu  nähern. 

Versuche  von  Henry  T.  Bovey  1904.  In  großen, 
wahrscheinlich  aus  geschichteten  Brettern  errichteten  Holzsilos 
wurden  die  Boden-  und  Seitendrücke  hydraulisch  mitteis 
Druek-Meßflacben  von  leider  nur  0,is  und  0,*o  m  Dmr.  ge- 
messen. Der  Bericht  gibt  bloß  die  erreichten  Uöcbstdrücke 
an,  deren  Beobachtungsstelle  jedoch  nur  hinsichtlich  des  Bo- 
i  hinreichend  bestimmt  ist.  Die 
i  Drücke  sind  den  Werten  des 
gegenüberzustellen. 

Versuch  5  teigt  den  groflen 

bei  D,  E  und  F  (Flg.  33)  ge- 


9^.  33. 


gen! 
wählt 
rieht  nicht 

Versuche  von  Eckhardt  Lullt  1904.  Die  hvdrau 
lisch  gemessenen  Seitendrücke  in  großen  runden  Betonsilos' 
sind,  obgleich  sie  mit  den  B  Werten  nicht  in  Vergleich  ge- 
stellt werden  können,  wertvoll  im  Hinblick  auf  die  unge- 
wöhnlich großen  Abmessungen  der  Zellen.  Durch  Gegen- 
überstellung der  Lufftschen  und  der 
ergebnUse  laßt  sieh  ein  Vergleieh 
Eisen-  und  Betonsilos  ziehen. 

Ein  Blick  auf  Zahlentatel  7  zeigt,  daß  die  Frage  nach 
den  in  Getreidesilos  herrschenden  Boden-  und  Seilendrücken 
bisher  noch  keine  befriedigende  Antwort  gefunden  hat,  wes- 
halb die  Anstellung  weiterer  Druck-Meßversuche  an  Getreide- 
silos sehr  erwünscht  Ist,  um  namentlich  den  Einfluß  der  Sei- 
tenlange m,  des  Wandmaterials  und  der  Wandkonstruktion 
auf  die  Größe  der  Boden-  und  Seitendrücke  noch  kla 
es  die  bisherigen  Versuche  «eigen,  tu  ermitteln. 


Neuere  Schleifmaschinen  für  Werkzeuge. 

Von  O.  Schlesinger. 


(Hl SM  Tetlli 

Schleifmaschine  für  Spiralbohrer. 
Die  in  Fig.  I  bis  7,  Tcxtblatt  C,  dargestellte  Maschine 
dient  zum  genauen  Anschleifen  der  Bohrerllppeu  von  Spiral- 
bob rerti;  sie  Ist  von  Mayer  &  Schmidt  in  Orlenbach  a/M. 
erbaut. 

Das  wesentlich  Neue  dieser  Konstruktion  besteht  darin, 
daß  der  Bohrer  um  eine  zentrale,  nicht,  wie  meistens  üblich, 
windschief  liegende  Achse  geschwenkt  wird ,  und  dafi  man 
den  genauen  kegelförmigen  HinterschliR  mit  Hülfe  geeigneter 
Kurvensteuerungen  erzeugt.  Durch  passende  Wahl  der  Kur- 
ven erhalt  man  dann  einen  »Abfall«  des  Bohrerrückens,  der 
eine  große  Widerstandsfähigkeit  der  Schneiden  gewahrleistet, 
zusammen  mit  einem  Anstellwinkel,  der  sich  von  der  Außen- 
ecke  zur  Spitze  hin  in  richtiger  Welse  lindert.  Dazu  kommt 
als  ein  sehr  wichtiger  Punkt,  daß  sich  die  Größe  des  Hinter- 


Ist!  Cl 

schliflei  und  des  Schneidwinkels  je  nach  Bedarf  wahrend  des 
Ganges  andern  laßt. 

Der  Bohrer  wird  schnell  und  genau  durch  ein  Zwei- 
backenfutter  Z,  Flg.  1  und  6,  am  vorderen  Ende  and  durch 
eine  in  einem  Klemnifutter  verschiebbare  Körnerspitze  S  am 
Schaft  eingespannt.  Dadurch  wird  den  (von  8  bis  50  mm)  ver- 
änderlichen Durchmessern  und  den  entsprechenden  Langen 
der  Bohrer  Rechnung  getragen.  Die  zentrale  Lage  der 
Schneidlippen  wird  durch  2  In  der  Mittellinie  des  Zentrlerfnt- 
ters  Hegende  Anschlagstifte  gesichert,  gegen  die  wie  üblich 
die  Bohrerlippen  angedrückt  werden  müssen. 

Um  ein  genau  gleichartiges  Schielten  beider  Schneidkanten 
zu  erzielen,  werden  folgende  Bewegungen  des  Bohrers  her 
vorgebracht: 

1)  eine  fortgesetzt  gleichförmige  Drehung  des  Bohrers 
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am  seine  Achse,  er- 
leugt  durch  die  Ge- 
triebe ai.  6,     ä  bis  A, 
Flg.  3,  4  and  &; 
Ii  eine  Hin-  nnd 

{.erbcwrjrUDg  de» 
Halter«  //  mit  dem 

Bohrer  anf  die 
Schmlrgrl»<'helbe  tu 
und  von  ihr  fort,  der 
abwechselnden  Uear 
hritung  der  beiden 
Lippen  entsprechend, 
hervorgerufen  durch 
dl«  Drehung  der 
Daumenscheibe  m. 
Flg  4,  vermittels  der 
Getriebe  <i|.  fc.  i,  If,  I. 

Vater  drr  Kraft- 
wirkung  der  Zng- 
feder  f.  Flg  3,  liegt 
die  f  Daumenscheibe 
«i  »»bretid  drr  Vor- 
nnd  RUckwlrtabewe- 
gung  dra  Halter*  an 

Rolle  n  an,  jedoch  wird  diene  Berlihrung  durch" geeignet« 
Formung  von  m  wahrend  der  Ausführung  des  Uintrrtcblifle* 
aufgehoben,  i.  Fig  4 ; 

3>  eine  dreifach  »u*animengr»ct»te  Bewegung  tur  Kr- 
leugung  dei  Uintrrtchliflcii,  beuchend  aus: 

ai  einer  Drehbewegung  de«  Halter«  um  den  Lagerhai*  /  , 
Flg.  &,  hervorgerufen  durch  den  aul  der  ständig  kreisenden 
Welle  l  killenden  iweiten:  Daumen  />,  der  unter  Einwirkung 
der  Druekfeder  /'  und  de«  «teilbaren  Anschlages  o  an  die  mit 
Schlitten  IV  hin-  und  hergehend»  hVlle  q  angedrückt  wird; 

9*cj.  9t     H«hiin  ehrni  MetsilkrsJ-rtlT, 


b)  einer  Querbe- 
wegung de*  Schie- 
ber* Ii,  hervorgeru- 
fen durch  die  unter 
3  a  beschriebenen  Ge- 
triebe; 

c)  einer  Ulngs- 
hewegung,  hervorge- 
rufen durch  daa  Ab* 
rollen  der  Rolle  m 
an  der  vermittel*  der 
Schraube  r  veritell- 
baren,  aber  im  Schlit- 
ten III  fe»t  gelager- 
ten schiefen  F.bene  /, 
Fig.  :i  nnd  4,  unter 
dem  Zwange  der  Zug- 
feder F.  Die  Zug- 
feder kann  an  dieacr 
Stelle  erst  dann  wir- 
ken ,  wenn  Daumen 
m  und  Rolle  n  außer 
Eingrilt  Mnd,  und 
wenn  die  unter  üb 
beschriebene  Quer- 

bewrgung  dem  Schieber  III  auf  dem  HaupUchlcber  II  vor- 
rurntachen  gestattet. 

In  drr  (Juerbewegung  unter  3  b  hat  man  gleichzeitig  da» 
Mittel,  den  Bohrer  innerhalb  der  ScbleiftUUhe  fortgesetzt  hln- 
nnd  henuscbleben;  dadurch  verhindert  man,  dafi  lieh  die 
Ta»sen*cbriben  vollsetxcn,  enielt  einen  glatten  Schliff,  nullt  die 
SrhmlrgeUrbelbe  gleichmäßig  ab  nnd  h/ilt  sie  dauernd  schart. 

Auch  die  Verschiebung  des  Lagerschlittens  I  mit  der 
SchmlrgoUcheibe  durch  Schraube  15,  Fig.  7,  dient  dem  Zweck, 
die  ganze  Breite  der  .Schmirgelscheibe  ausnutzen  xu  können. 

?UJ    10.      Schild  rtner  HulikteluaiT. 
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SchletlaffSI:  Neuere  Hchlelfmucbinea  lAr  W«k«u|te. 


£»1t»chnn  dna  V*r*lo*s 


Um  die  Zustellung 
de«  Bohrers  selbsttä- 
tig zu  machen  und 
dadaroh  die  Möglich- 
keit zq  geben,  meh- 
rere Schleifmaschi- 
nen von  einem  Ar- 
beiter bedienen  zu 
lauen,  Ist  die  Ein 
Stellschraube  S,  Fig. 
1 ,  mit  der  Hanpt- 
antrlebwelle  6  durch 
die  Getriebe  1  bis  4 
verbanden.  Der  Ar- 
beiter stellt  unter 
Losaug  der  Reib- 
kupplung *  aen  Boh- 
rer von  Hand  an  and 
rückt  dann  durch 
Festziehen  der  Kor- 
delsehraube 4  den 
Selbstgang  ein.  Aul 
eine  selbsttätige  Aus- 
lösung ist  verzichtet 
worden,  weil  die  Ab- 
nutzung der  Bohrer 
sehr  verschieden  aus- 
fallt. Daher  wird  In 
allen  Fallen  die  Be- 
aufsichtigung der 
Maschine  unter  Be- 
obachtung der  Fun- 
kengarbe notwendig 
und  Ihre  Abstellung 
vom  Urteil  des  bedienenden 
Arbeiters  abhängig.  Vorkom- 
men kann  nichts,  da  der  Boh- 
rer nicht  Im  Durchmesser, 
sondern  nur  in  der  Länge 
verkleinert  wird. 

Um  das  Fortschreiten  der 
Schieitarbeit,  die  Art  des 
Hlotertehliffes  und  die  Rich- 
tigkeit des  Anstellwinkels 
leicht  zu  beobachten,  kann 
man  den  Bohrer  im  Halter 
während  de*  Ganges  durch 
Abklappen  des  Druckfeder- 
hebels />,  Flg.  1  und  4,  mit- 
tels eines  Griffes  Di  au*  dem 
Bereich  der  Schmirgelscheibe 
schwenkeo  and  begutachten. 
Diese  Anordnung  ist  als  be- 
sonder« einfach  and  tiber- 
sichtlich hervorzuheben. 

Durch  Venteilung  der 
Sobraube  <>,  Fig.  4,  gegen 
deren  vorderes  Ende  «ich  der 
Lappen  dos  In  senkrechter 
Ebene  geneigt  liegenden  Boh- 
rerbalters //  unter  dem  Druck 
der  Feder  U  anlegt,  ist  der 
Schneidwinkel  der  ßohrlippcn 
während  des  Ganges  beliebig 
su  regeln. 

Die  Schmlrgelscbeibe  S\ 
wird  durch  die  Riemenscheibe 
"■■  Fig.  I,  die  Wasserpumpe 
durch  die  Riemenscheiben  Oi 
and  a,  angetrieben. 

Die  Im  Dreharm  gelagerte 
kleine  Schmirgelscheibe  S._ , 
Flg.  I  and  S,  dient  zum  An- 
spitzen. Dabei  wird  der  Boh- 
rer von  der  hohlkeilfönnlgen 
Rinne  10  aufgenommen  und 
richtig  eingestellt  durch  elnon 


11 


Schliff  einer  HtndftSg«. 


Selbsiuilrr»  ScblelftziMchlne  für  hlnterdreht*  Fr»ser 


Anschlag  1 1   in  der 

Mitte,  gegen  den  «loh 
eine  der  Lippen  an- 
legen mofl.  Die  Tiefe 
der  Anspitzung  kann 
durch  entsprechende 
Einstellung  der  An- 
schlagschraube  1 3  ge- 
rogelt werden. 

Sägenschärf- 
maichinen. 

In  den  Sohaubil- 
dern  Flg.  8  bl»  II 
sind  neuartige  selbst- 
tätig.: Sägenschärf- 
■Maschinen  von  Fon- 
t  a  i  n  e  &  Co.  in 
Bockenheim  darge- 
stellt 

Aus  der  kleinen 
Tischmuohine,  Fig. 
8,  die  lediglich  tum 
Anschleifen  kleiner 
MetallkreUsägcn  be- 
stimmt war,  haben 
Bich  die  gröBeren, 
Flg.  9  bis  11,  für 
Metall  und  Hol«  so- 
wohl in  I Kreis-  wie 
I  in  Bandtorm  und 
endlich  die  Ahart 
Fig.  12  zum  Schlei- 
fen gerade  genuteter  hinter- 
drehter  Fräser  bis  zu  einer 
grollten  Breite  von  2S  mm 
entwickelt. 

Die  Bauart  der  Maschi- 
nen ist  aas  den  Konstruk- 
tionszeichnungen, Fig.  13  bis 
16  für  die  Tiscbmaschlne  und 
Fig.  17  bis  24  für  die  Säu- 
lenmaschlnen,  ersichtlich.  (Die 
Bezeichnungen  sind  für  die- 
jenigen Teile,  welche  dem 
gleichen  Zweck  dienen,  über- 
all gleichmäßig  durchgeführt.) 

Ein  grundsätzlicher  Un- 
terschied zwischen  beiden  Ma- 
schinenformen ist  nur  insofern 
vorhanden,  als  bei  der  klei- 
nen Maschine,  Fig.  8,  das 
Werkstück  geradlinig  hin- 
und  hergeschoben  wird,  wäh- 
rend bei  den  grofien  Maschi- 
nen, Fig.  9  bis  12,  das  Werk- 
zeug auf-  und  abschwingt. 

Bei  der  Anordnung  Fig.  8 
ist  man  von  der  Erwägung 
ausgegangen,  dafi  cur  Her- 
stellung eines  tadellosen 
Schliffes  bei  feinen  und  fein- 
sten Zähnungen  jede  Erschüt- 
terung von  der  Schmirgel- 
sohelbc  ferngehalten  werden 
mnfi;  daher  entspricht  es  hier 
dem  Zweck  besser,  wenn  man 
die  Achse  der  Schmlrgel- 
scbeibe in  feststehenden  La- 
gern rotieren  läßt,  während 
das  in  schärfende  Sägenblatt 
die  erforderliche  Hin-  und 
Herbewegung  ausführt. 

Da  ferner  die  Betrlebs- 
erfahrung  gelehrt  hat,  daß 
bei  feingezahnlen  Kreissägen 
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nutzlose  Wrg  rermleden,  eine  grofie  Lei- 
stung erzielt  und  dem  Zahn  die  für  de» 
jeweiligen  Zweck  nötige  Form  gegeben. 

Die  Getriebe  zur  Erzeugung  dar  selbst- 
tätigen Bewegungen  sind  bei  allen  Masch!- 


*i<j.  2J  28. 


Ii"  kleinem  Durchmesser  ,  htulig  ganze  Stucke  nilt  allen 
heraoibrerben ,  ohne  daS  das  Stgenhlatt  völlig  un- 
braaebbar  zu  werden  braucht,  so  hat  man  durch  Anordnung 
einer  Tellsehelbe  Uber  der  Kreissäge,  Ii,  in  Flg.  13,  davon 
abgesehen,  die  Zähne  des  Sagenblattes  selbst  für  den  Vor- 

die  Fort- 


^y^x^y^^^   j 


nen  etwa  die  gleichen.  Sie  bestehen  in 
einem  Schaltwerk  tttr  die  Fortschiebung  der 
zu  scharfenden  Werkzeuge  von  Zahn  zu 
Zahn  und  einem  Hebelwerk  für  die  Hin- 
und  Herbewegung  des  Werkstück-  besw. 
Werkzeugträgers.  Beide  Bewegungen  werden  von  einer  ein- 
zigen Steuerscheibe  abgeleitet. 

Üie  Schmlrgeltchelbe  wird  von  einem  Deckeovorgrlege 
r  Transmission  durch  die  feste  und 
1,  3  und  die  Schnurrollen  3,  4  angetrieben. 
Der  Arm  A,  Fig.  11  bl*  I!»,  schwingt  um  die  Achte  <i,  b  und 
nm  die  Querachse  r.  ä  in  jede  ge- 


9iq.  90  C'i5  24.    i  ii,,.ii,.|tm  s>i  Mu|  nwMs». 
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Alt  wesentlich  neu  an  diesen  Maschinen  ist  hervorzu- 
daS  dir  Schralrgelscheibe  nahezu  wahrend  der  ganzen 
Zeit  mit  der  tu  schleifenden  Sage  zur  Herstellung  des  An- 
schliffes an  Zahnbrutt  und  Zahnriicken  in  Berührung  steht, 
daS  Werkzeug  und  Werkstück  sich  nur  soweit,  wahrend  der 
Hin-  und  llerbewegung,  voneinander  trennen,  wie  es  die  ru 
schleifende  Zahnhobe  gerade  erforderl.    Dadurch  wird  jeder 


wünschte  Winkellage  einstellen.  Die  Auf-  und  Abwärtsbe- 
wegung des  Armes  wird  von  der  durch  Rader  & ,  6  ange- 
triebenen Steuerkurve  7  durch  die  Getriebe  I,  0,  10,  Hobel 
16,  Bock  Ii  und  Schraube  S,  vermittelt.  Gleichzeitig  wird 
die  Schallbewegung  von  derselben  Stenerkurve  über  dte  Teile 
7  bis  II  zur  Schaltklinke  Ii  geleitet  Die  Ornße  beider  Be- 
wegungen wird  durch  Drehung  der  .Steuerkurve  nm  Achse  /• 
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nar  durch  die  einzige  Schraube  Si  geregelt;  die  richtige 
Stellang  der  Schmirgelgeheibe  geben  die  Schrauben  &  and 

die  der  Schaltklinke  die  Schrauben  S,.  Die  drei  letzt- 
erwähnten Einstellungen  ermöglichen  die  Erzeugung  jeder 
gewünschten  Zahnform,  Fig.  25  bis  38. 

Bei  der  Einstellung  der  Maschine  lafit  sich  der  Arm  A 
aus  dem  Wege  drehen  und  durch  Uochkippen  des  Hebels  15, 
Fig.  *iü,  In  der  ausgerückten  Lage  festhalten;  vergt.  auch 
Fig  10. 

Der  Halter  //  dient  zur  Zentrierung  der  Kreissageiihl&tter; 
Halter  //,,  Klemmen  K,  Rollen  R  und  T-Trlger  T  kommen 
beim  Bandsagenschlif!  hinzu. 

Die  Beschreibung  gilt  in  sinngemäßer  Abänderung  und 
Vereinfachung  auch  für  die  kleine  Maschine,  Flg.  13  bli  IG. 


Neuere  Textilmaschinen  mit  Berücksichtigung  der  jüngsten  Ausstellungen. 

Von  O.  Röhn. 


Im  weiteren  Verfolg  der  in  die*er  Zeitschrift  veröffent- 
lichten Berichte  Uber  die  auf  hervorragenden  Ausstellungen 
vorgeführten  Arbeil smaschinen  der  Textilindustrie  werde  ich 
im  Nachstehenden  die  auf  den  Ausstellungen  zu  Lüttich  nnd 
Görlitz  1905  und  auf  den  diesjährigen  Aussteilungen  von  mir 
besichtigten  bemerkenswerteren  Maschinen  dieser  Art  beschrei- 
ben, wobei  auch  noch  die  Weltausstellung  in  St.  Louis  ge- 
streift und  sonstige  Maschinen,  die  in  neuerer  Zeit  in  erheb- 
licherem Maile  in  die  Praxis  eingeführt  worden  sind,  einge- 
schlossen werden  sollen. 

In  St.  Louis,  das  von  Orten  der  Industrie  weit  entfernt 
liegt  nnd  darum  nur  mit  wenig  Arbeitsmaschinen  dieser  Art 
beschickt  war,  nahm  die  Vorführung  einer  vollständigen 
Battmw.il  Hein  Spinnerei  mit  elektrischem  Antrieb, 
Fig.  1,  von  Platt  Brothers  &  Co.  in  Oldham  einen  hervor- 
ragenden Platz  ein.  Die  Anordnung  Ist  so  getroffen,  dafl 
auf  einer  Seite,  von  einem  Elektromotor  getrieben,  die  Ent- 
sam- Iglns;  nnd  Vorbercitungsinaschincn  sowie  Krempeln,  auf 
der  andern  Seite  die  Kitmmaschinen,  Vorwerke  und  Feinspinn- 
maschinen, In  derselben  Weise  angetrieben,  stehen.  Eine 
Ringspinnmaschine  für  Schufigaroe  hat  elektrischen  Einzelan- 
triob  mit  eingebautem  Motor. 


Die  Zusammenstellung  der  Vorbereitungsmaschinen  vom 
Ballenbrecher  bis  zur  Wickelinaaehlne,  bei  der  »Ich  in  neuerer 
Zeit  eine  auf  möglichste  Ersparnis  von  Arbeitern  hinzielende 
Vielseitigkeit  zeigt,  IKOt  in  Fig.  1  erkennen,  wie  die  aus  dem 
Ballen  entnommene,  in  dem  Kasten-Ballenbrecher  oder  beaser 
Ballenzupfer  in  große  Flocken  zerteilte  Rohbaumwolle  nach 
den  Vorratskasten  oder  Mischkammern  und  von  diesen  nach 
dem  Speiser  des  Voroffnert  gelangt,  der  sie  entweder  In 
einen  senkrechten  Kegelötfner  oder  durch  einen  Kanal  mit 
dem  bekannten  Gitterkasten  in  den  mit  einer  Wickel tna- 
seblne  verbundenen  Saugötlner  abliefert.  In  diesen  Saug- 
öffner gibt  durch  ein  Nebenrohr  der  Vorgespinslrelfler  die 
auf  ihm  aufgelösten,  in  den  Felnsptnnprozcfl  gleich  wieder 
eingeführten  Abfalle  ab,  und  man  erhält  damit  gleich  die 
nötige  Mischung  der  Rohbaumwolle  mit  den  Abfallen  nach 
D  R  P.  Nr,  lliMI  •). 

Auf  der  Ausstellung  In  Reichenberg  in  Böhmen1! 
befindet  sich  ebenfalls  eine  Zusammenstellung  von  Baum- 
woll-Feinspinnerelmaschinen  von  Platt  Brothers  im  Betriebe, 

'   tun  Marwtvn  uni  Klau  llruther»  In  oidhan 

*)  V.-rsI   E.  I»««  8.  SS«  in.  Abb. 
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die  sogenannten  Fladen, 
gegeneinander  wirkender  Zahne  »erteilt. 
Diete  von  allen  englischen  Maschinen- 
fabriken für  Baumwollspinnerei  und  auch 
von  J  J.  Rieter  A  Co.  In  Wlnterlhur  In 
nur  unwesentlich  verschiedener  Ausfüh- 
rung gebaut«  Maschine')  bat  einen  Vor- 
läufer in  einem  deutschen  Patent')  nnd 
ist  ganz  nach  Art  eines  Baumwollspei- 
sers  j  konntrulert.  Der  Schollt,  Flg.  2, 
veranschaulicht  die  Plansche  Ausführung. 
In  den  kastenartigen  Vorratraum  A*  mit 
dorn  Rodenlattentuch  B  und  dem  die 
Riirkwand  bildenden  kräftigen  Nadeltuch 
A*  worden  die  schichtenweise  vom  Ballen 
abgenommenen  Baumwollfladeti  gegeben, 
die  von  den  Nadeln  des  endlosen  Tuches 
.V  erfaßt  und  auf  der  höchsten  Stelle 
ihre«  Laufes  durch  die  mit  stumpfen 
Stiften  versehene  Rückstrcichwalze  U,  die 
von  der  mit  Lederstrelfen  belegten  Fiti- 
gelwalze f  rein  gehalten  wird,  zerteilt 
werden.  Die  von  den  Nadeln  abgezupften 
und  mitgeführten  Baumwollflocken  wer- 
den dann  von  der  sehnellaufenden  Ab- 
strciehwalze  A  abgenommen  und  auf  das 
Lettentuch  geworfen. 

Zu  beachten  Ist  an  der  Plattschen 
Ausführung  des  Baumwottzupfer*  die  Ein- 
richtung xnm  Absaugen  des  beim  Zer- 
zupfen der  rohen  Baumwollstficke  ent- 
stehenden Staubes.  Hierfür  wird  allgemein 
ein 


-  •  Krempt/n 


1  l>>.«  lioui-.le  «T.-.Srrf  Werk  Mwr 
«..ll.|.lmi'i<-l  vo«  J..h»nn«ra  (veqrl.  Z.  I8i>3 
H.  II'.;  rrwahtit  nV  Ma*rliln»  imeh  nlehl. 
Kfir  »II*  * i'rwlilotleopn  AaftflllirtmKPn  hi-I  auf 
.11-  x«  hsuMlnVr  Im  llliistrierfa  Handbuch  der 
KWMMlra  ll»i»ni«..lln|iliiiier*l  v.m  J.  Hnniuilrr, 
/i.lUmt-s  riwalter  In  Kurth  Komm -VrrlaK  von 
K  insIHr.  LHflt  IMt]  »«■ral.-M-n,  rlni-m  Werke, 
de*  eine  rrlrhe  /.u»»uiim-iiM«-llinnt  v..n  AMill 
dHHgrl  aller  HAMin«oll*|>lnnrrt-lmn-<>  (»Inf«  di-r 
v«-r-<  Medi-nm  Fabriken  mit  drin  Teile  dar  ka» 
tirnViidru  Kal.rlk|ir<x|>eklr  lirin«. 

•'  Ii.  K  I'  Nr.  »H71  von  J.  V.  Rnlilr  In 
WrnUu,   Iwl   ».lilieui   alnr  /um  Ablliplrn  der 

irnaae  Haiirn  twesykwrl  wird. 

'>  7..  I»0l  H.  II«-  m  ***. 


mit  wandernden  De<  kein  'eine  davon  mit 
Deckelbe» egiiMj1  ,  ome  dreiköpfige  Strecke,  ein 
Vor-  und  ein  Feinspulenwerk,  einen  Sclfaklor  mit  Winkelan- 
trieb und  eine  Ringspinnmaschine  für  Reltengarne  umfaCt 
Auch  hier  werden  die  in  der  groBen  allgemeinen  Halle  auf- 
gemeinschaftlich  von  einem  Klektromotor 


Dagegen  haben  die  von  Dohson  \  Ha r low  in  Bollon 
auf  der  Textilindustrie  Ausstellung  In  Tourrning  vor- 
rhlnen  einer  Haum»ollfeln»pinnerei  alle  elektri- 
Urleb»). 

Die  Plattschen  Baumwoll-Felnsplnnereimaschicien  »lud  Im 
•  die  Pariser  Ausstellung  M  in  neuerer  Auslührm  g 
von  mir  besprochen  worden;  hier  werde  auf  einige  seit  Linn 
In  die  Praxis  Ubergegangene  neue  Hinrichtungen  verwiesen. 

An  Stelle  des  Walzenbrechers  für   die  dem  geprellten 
Ballen  entnommenen  Rohbaumwollstücke  'i  benutzt  man  jetzt 
den  Ballenxupfer  oder  —  nneh  der  englischen 


'1  VriI.  Z.  I9oU  8.  1TM. 

»rgl.  Trttll*  Muiorartarer  1»»«  S   Iii"  in  Aldi. 
*  Z.  l»MO  f»    ITM  u  f.  m  ALI. 
«)  I    I»»;  (i   «J*  m  AM.. 
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VorrAtnumes  vorge-  fia.  3. 

flehen;  wRhrcnd  »bor  ...  _         .ltll  . 

—        „_  \  <»rf«rn  lliM-KTniim  ilcr  <  rumer  M I Ii   In  MMdMMM 

•00.1    die    Sangoff-  Vtj„  w  ^  ,  ,v 

ming  durch  ein  festes 
Sieb  geschlossen  Ist, 
hat  man  hier  eine 
drehbare  Siebfllche 
angeordnet.  Belm 
Absaugen  setzt  sieh 
da*  le«te  Sieb  leicht 
mit  Schmutz  tu;  des- 
halb Hüft  die  Sieb- 
trommel *  ganz  lang 
um  um,  «o  dafi  w  äh- 
rend de*  AnsaugcDs 
durch  die  untere 
Hälfte  der  vorher  auf 
der  oberen  Hüfte 
abgelagerte  Schumi/, 
abgelangt  wird,  die 
Slebrlache  also  dau- 
ernd offen  bleibt.  Die 
Trommel  s  ist  durch 
ein  O  Itter  g  gegen 
das  Anaetzen  leichter 
BaumwollAocken  ge- 
schützt 

Die  Bedienung 
des  Baumwollballon- 
zupfers  wird  durch 
Fig.    3  veranschau- 
licht, welche  die  Anstellung  dieeer  Maschine  an  eine  zusam- 
mengesetzte mehrfache  Vorbereitmaschine,  wie  solche  neuer- 
dings öfter  vorkommen,  zeigt.     Der  Baumwollballenzupfer 
liefert  die  noeh  grollen  Baumwollüockcn  in  den  Vorratraum 
eines  sie  weiter  zerteilenden  Speisers  ab,  und  dieser  streut 
die  Baumwolle  auf  den  Zuführtisch  eines  wager  echten  Zylin- 
deroffnera,  «elcher  mit  einer  doppelten  Schlagmaschine  in 
Verbindung  steht,  an  deren  Ausgang  man  Baumwollwickel 
znr  Weiterverarbeitung  auf  der  Dublierschlaginaschlne  erhalt. 
Die  Hinrichtung  arbeitet  also  ohne  Mlschkammem,  die  ent- 
behrlich gefunden  werden,  well  In  den  VorratrRamen  der 

4.  ?t<j.  5. 

.Vettere  \ftne*t? 
Anordnung  <tw  DnekslUlirboeTtlM  bei  n>Ua  Krempeln. 


ult  ArlH-htuillM-hliieii 


Speiser  und  de*  Ballenznpfers  doch  die  Baumwolle  durch- 
einandergeworfen, also  In  gewissem  Maße  gemischt  wird. 

Flg.  3  zeigt  die  Aufstellung  der  Verhund-Vorbereltungs- 
maschlnc  zu  ebener  Krde  In  einem  oberlichtbau  ohne  FuU- 
bodenkaaale.  Die  Schloudersauger  sind  also  alle  oben  auf 
die  Maschinen  gesetzt,  und  an  der  Decke  hängende  runde 
Blechrohre  fuhren  die  abgestoßene  Schmutzluft  In  die  Staub- 
sammelkammer. 

Bei  Arbeltamaschinen ,  von  denen  eine  größere  Zahl 
reihenweise  aufgestellt  wird,  macht  sich  auch  eine  kleine 
Verringerung  des  Platibedarfes  schon  vorteilhaft  bemerkbar, 
weil  ein  gegebener  Raum  dann  besser  ausgenutzt  werden 


kann,  und  wäre  es 
auch  nur,  um  die 
Zwischengange  der 
Maschinen  nach  den 
Forderungen  der  Ge- 
werbeaufsicht bei  der 
gleichen  Maachlnen- 
zabl  breiter  tu  hal- 
ten. In  dieser  Hin- 
sicht ist  zunächst  die 
neue  Plausche 
Banmwollkrempel 
mit  wandernden 
Deckeln')  bemer- 
kenswert. Zu  dem 
Zweck  tritt  gegen- 
über der  In  Flg.  i 
im  Schnitt  dargestell- 
ten Älteren  Anord- 
nung der  biegsame 
Deckellaufbogen  B 
nach  Fig.  &  jetzt 
dicht  an  den  Rand 
der  großen  Trommel 
T,  Und  di.-s.er  Rand 
greift  über  den  Krem- 
pelbogen A*,  an  dem 
der  Bogen  B  durch 
einen  beaondem,  mit 
der  Sehraube  f  ein- 
stellbaren  Halter  S 

befestigt  ist.  Der  frühere  Abschlußring  H  ist  in  Wegfall  ge- 
kommen, demgegenüber  aber  bei  der  neuen  Anordnnng  jeder 
freie,  die  Flngansammlnng  gestattende  Raum  an  den  Randern 
der  Trommel  T  und  den  Beschlagr&ndern  der  Deckel  D  ver- 
mieden. Der  Vergleich  von  Fig.  4  und  5  maoht  die  Platz- 
ersparnis in  der  Breite  der  Krempel  deutlich,  die  203  mm  be- 
tragt, was  bei  -  Krempeln  den  Raum  für  die  neunto  ergibt7). 

Wuj.  ö  und  ™. 

Itclukupiiloiig  zum  Antrieb  von  Krempeln  von  n  tjehluimrl  a  Co   A.  C. 


Zur  Verminderung  des  Platzhedarfs  der  Krempeln  In 
der  Breite,  also  in  der  Lange  der  Trommelachse,  ordnen  O. 
Schimmel  &  Co.  A  G  lu  Chemnitz  an  Stelle  der  allgemein 
gebräuchlichen  festen  und  losen  Scheibe  zum  Antrieb  eine 


■'■  Verirl   7.    I*<m  *  17*1  m  IM. 

l'<  Au«  i  J.  J.  H1et«-r  a  ('<>.  liftiiaen  an  Ours  I.*iifhnccnMn«cihinn:, 
r.  |»tc   K,  a*3  tn.  Abb.,  J«-I«t  eine  Alibi lrli«>  Klnrl.litiiuK  nur  Au- 

lulmni*. 
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Keibkupplunfr 1 1  an,  die  ganz  In  die  nun  nur  einmal  vorhan- 
dene Riemenscheibe  eingebaut  ist,  an  daß  also  die  Breite  der 
I«eertcheibe  erspart  wird  Nach  der  Darstellung  der  Kupp- 
lung in  Ansicht  und  Schnitt,  Fig  0  und  7,  sind  an  der  auf 
der  Trommrlachsc  A  festsitzenden  Scheibe  K  belederte 
Kacken  6  befestigt,  die  um  Bollen  »  exzentrisch  drehbar,  als» 
einstellbar  »Ind.  Durrh  eine  Ketlimifle  k  werden  diese 
Backen  mit  Hülfe  von  Kollenholzen  *  nach  außen  an  diu 
ICIemenschethe  l{  gedruckt,  die  sie  mitnehmen,  und  beim  Zu- 
rückgehen der  Muffe  k  durch  die  Feilem  f  wieder  eilige- 
Die  Muffe  k  wird  durch  eine  mit  HandraJ  A  ver- 


sehene Schraube  in  der  Weise  verschoben,  dau  h  beim  Still- 
stand zum  Klnrttfl.cn  In  der  Drehrirhtung  bewegt  wird,  /.um 
Ausrücken  braucht  das  Handrad  nur  festgehalten  zu  werden: 
die  Scheibe  dreht  sich  dann  heraus,  so  d»ü  die  Auswirkung 
sehr  rasch  erfolgt,  wahrend  die  Kinrttekung  sehr  alltnHhlich 
und  schonend  vor  »ich  gehen  kann  Diese  sanfte  Kinrtickuug 
wird  durch  das  mit  einem  /.ahi  druck  Dynamometer  aufge- 
nommene Kraftverbraiii'hdi.igratiui),  F'g  • ,  veranschaulicht, 
gegenüber  der  Kinrinkung  durch  Verschieben  de»  Antrieb- 
riemen*  von  der  losen  auf  die  feste  Scheibe  an  derselben 
Flg.  9. 


8-u}.  10. 

,su«|.uu.n  it»t  Kr»u.|.»:.l<rk.l 


An  der  t'lattsrhen  Krem, 
pel  ist  noch  die  Dockelroi- 
niguug  bemerkenswert,  von 
der  verschiedene  Anordtinri- 
gen  ausgeführt  werden ,  die 
sich  aber  nur  als  verschie- 
dene Uewegungsmerhanismen 
v  V_     jL,f$>K>\  *a  gleichem  Zweck  kennzeich 

V^yTCr       -A  nen.    Fig   10  zeigt  die  von 

der  Uaupttromm.l  7* 
die  bekannten 
ab-  und  »ugeftihrte  Deckel, 
kette  D  mit  dem  in  verschie 
denen  Stellungen  gezeichne- 
ten Kamm  k  zum  Heraus 
streichen  de»  Ausputze*  und 
der  Au«pntzbtirsle  b  Der 
Kamm  darf,  einesteils,  um 
Kralzenbeschlag  der  Deckel  nicht  zu 
beschädigen,  andernteils  um  den  Beschlag  ordentlich  auszu- 
kämmen, keine  einfache  Schwingung  ausführen,  sondern  muß 
bei  der  Schwingung  in  der  l'feilrichtung  i  eine  Dn-bung  um 
die  eigene  Aebse  in  der  Pfeilrichtung  </  machen  Die»  wird 
bei  dem  Butterworthsrhen  Mechanismus,  Fig  II,  durch  ein 
Auflaufexzenter  e  und  eine  Kurvenscheibe  <i  erzielt,  wobei 
das  entere  mit  der  verstellbaren  Rolletisltltze  r  den  Schwlng- 

b  Ii  B  P,  Sr  lUMI 


beim  Rückgang  den 


hchel  ii  betätigt,  die  letztere 

Kai       L  verdreht. 

Bei  der  Einrichtung  von  Jones  und  Ueap,  Flg.  13, 
w  irkt  ein  umschlossene*  Exzenter  e  mit  der  l Stange  y  auf  den 
do|i|iplarmlgen  Hebel  m,  der  mittels  Zahntrlebes  Xjf  den  an 
der  Stange  a  sitzenden  Kamm  k  zugleich  hin-  und  herbewegt 
und  verdreht, 

Am  einfachsten  erscheint  der  Mechanismus  Fig.  1.1  von 
Platt  selbst,  bei  dem  ein  Auflaufexzenter  r  mit  der  verstell- 
baren Kollonsiange  r  den  Hebel  mit  dem  Kamm  k  hin-  und 
herbewegt,  wahrend  der  letztere  zugleich  durch  den  Oegen- 
lenker  .<  gedreht  v>  ird 

Erwähnt  sei  hier  noch  die  vollkommeno  Ausbildung  der 
Plattsrhen  Kaum«  oll- Feinspinnmaschinen  in  bezug  auf  den 
Schutz  gegen  Unfälle,  worüber  S.  R  Platt  einen  Vor- 
trag vor  der  Institution  <>f  Mechanlcal  F.nglneers ')  gehalten 

tUwcKiiniiMiirehaiilsnirfi  lar  PrekrlkAinnir. 
ftt).  11.  Sx.y  12.  £*<j.  13. 

.  s  ^ — "\ 


hat.  Textilmaschinen,  besonders  Spinnereltn»>chinen,  erfor- 
dern In  dieser  Beziehung  besondere  Aufmerksamkeit,  die  von 
allen  Fabrikanten  beobachtet  wird.  Es  gilt  dabei  nicht  nur, 
die  Zabnradertrlcbo  durch  feste  Kappen,  wie  bei  andern  Ma- 
schinen, abzudecken,  sondern  auch,  da  es  sich  meist  um  aus- 
wechselbare Triebe  handelt,  diese  Verdecke  zum  OeUnen 
einzurichten  Ebenso  sind  im  Arbeitzustande  abgedeckte 
Teile  zur  Reinigung  freizulegen  und  vollige  Sicherheit  zu 
gewahren,  daß  diese  Verdecke  und  .Schutzhauben  nur  bei 
Stillstand  der  Maschine  geöffnet  werden  können.  Deshalb 
werden  die  Schutzvorrichtungen  mit  Verriegelungen  ver- 
seben, die  in  Verbindung  mit  dem  Ausrücker  de*  Hauptan- 


?i<).  14. 


Knmfkatt*rkt  v.,n  FtaM  n>  r« 


Teilen   »toben,  so 
Riegel  nur  bei  Stillstand  der  Maschine  verschoben 
können. 

Die  Ausrücker  der  Antriebriemen  werden  so  angeordnet, 
daß  die  Abstellung  von  verschiedenen  Seiten  der  Maschine 
möglich  ist  Die  von  Platt  Bros,  bei  Ihrer  Deckelkarde  aua- 
geführte Einrichtung  veranschaulicht  Fig.  14.  An  der  Krem- 
pel Hegt  entlang  der  Antriebseile  eine  bei  der  Zuführung 
und  der  Ablieferung  mit  Schw  inghandgriffen  h  und  h\  ver- 
sehene Welle  ic,  deren  Vierteldrehung  durch  Kegelräder  auf 
die  senkrechte  Welle  u  übertragen  wird;  von  dieser  wird 
durch  einen  Hebelarm  t  mit  Verbindungsstango  die 
gabel  .7  verschoben. 

'I  Test.  Msiiuf    Ivo.'  s         mit  vir  Im  AM.. 
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Zetuurhrift  d«  Vnnbaa 
«U-uUcacr  Injeaaicura. 


.  15.  n.tu  Stlfkkior.  An  den  Plattschen 

Baumwoll- Feinspinn- 
maschinen sei  mit 
Bezug  auf  die  ander- 
wärt»')  beschriebe- 
nen Ähnlichen  Ein- 
richtungen an  Seifak- 
toren für  feine  Game 
die  etwas  abgeKnder- 
te  Anordnung  zur 
Einleitung  einer 
schnellen  Spin- 
deldrehung gegen 
das  Ende  der  Wa- 
geneinfahrt In  Flg. 
15  dargestellt.  Hier- 
zu erhalt  die  Haupt- 
welle H  ein  besonde- 
ro§  Riemenscheibenpaar  /,  l,  und  der  Hiemenhebcl  h  wird 
durch  eine  Nutenscbclbe  n  auf  der  Steuervrclte  S  bewegt; 
jedoch  kann  die  am  Ende  der  Wagenansfahrt  eingeleitete 
Elorückung  nicht  eintreten,  weil  die  Klinke  k  an  der  mit  dem 
Kiemen  führer  gekup- 
pelten Stange  t  eine 
Vorschiebung  hin- 
dert. So  wird  nur 
die  Feder  f,  anf  der 
HÜJIsalango  t  von 
dem  Steuerbebel  m 
gespannt,  bis  ile 
naoh  Ausheben  der 
Klinke  k  rar  Wir- 
kung kommen  und 
den  Riemen  auf  dio 
feste  Sehelbe  f  zie- 
hen kann.  Gegen 
Ende  der  Wagenein- 
fahrt trifft  die  am 
Wagen  W  leicht  und 
schnell  einstellbare 
Rolle  r  an  den  Lauf- 
rucken u  dea  senk- 
recht bewegt  lohen 
Schlöben  v,  auf  den 
sich  oben  die  Klinke 
k  auflegt,  und  da- 
durch wird  letztere 
freigemacht.  Beim 
Aufschlagen,  wenn 
der  Aufwinder  In  die 
Höhe  geht,  trifft  die 
auf  dessen  Welle 
sitzende  Knagge  g 
in  einen  zweiten  un- 
teren Laufräcken  des 
Schiebers  v,  und  da- 
durch wird  die  Kilo- 
kenatange  K  des 
Hauptriemenfuhren 
II  frei  gemacht  und 
der  Hauptantrieb  ein- 
geschalt«!, nachdem  vorher  durch  dio  Stenerwelle  unter  Ver- 
mittlung einer  zweiten  Sperrfeder  /»  der  Hülfsriemen  aus- 
geschaltet worden  ist.  Der  Uauptriemenführer  ist  in  be- 
kannter Welse  durch  die  Feder/,  gesperrt.  Die  ganze  Ein- 
richtung zeigt  eine  zweckmäßige  Anwendung  der  besondera 
beim  Seifaktor  vorkommenden  Sperrungen,  d.  b.  das  Mittel 
xnin  Eintritt  vorher  eingeleiteter  Bewegungen  in  einem  durch 
andre  Bewegungen  bestimmten  Augenblick. 

Von  Baumwoll-Felnsplnnmaschlnen  fUr  Sehußgarne  führte 
auf  der  Ausstellung  In  Lüttich  die  Societe  Vervietoiae 
(Honget  &  Testen)  In  Vervien  Ihre  Bauart  mit  Schlcifer- 
Uufer  an  Stelle  der  üblichen  Ringreiter  vor  Die  Maschine, 
die  in  Fig.  18  in  einem  Teilstück  mit  dem  vorderen  Antrieb- 

')  '■■'.  ii  i    i  i     ItalltiiwrullKpInnrrrl.  M.  l.',:i  in.  AMi. 


?i<j.  18. 
UeltlM-h*  WeUwasd mtscli lue. 


hock  veranschau- 
licht ist,  stellt  eine 
Abänderung  der 
1900  In  Paris  vor- 
geführten kontinu- 
ierlichen Streich- 
garn-Spinnmaschi- 
ne1) dar.  Sie  wird 
auch  für  Kamm- 
garn eingerichtet, 
wie  das  Bild  Fig. 
1 7  einer  ebenfalls 

in  l.üttich  ausgestellt  gewesenen  Maschine  zeigt.  Beide  Bau- 
arten haben  geneigt  liegendes  Streckwerk,  feststehende  Ltu- 
(erbaut  und  senkrecht  auf-  und  abwärts  bewegte  Spindel- 
blinke.  Zu  letzterem  Zweck  kann  die  die  Spindeln  treibende 
Trommel  ebenfalls  auf-  und  abwärts  bewegt  werden.  Ihre 
Lagerung  in  Büchsen,  die  auf  einer  die  Spindelbtnke  ver- 
bindenden Strebe  festgeklemmt  sind,  ist  aas  Fig.  17  ersicht- 
lich. Den  nachgiebigen  Seilautrieb,  bei  welchem  die  gleich- 
bleibende Seilspannung  durch  einen  gewichtbeschwerten  Leit- 


rollcnbebel   erzielt  wird'j,  zeigt  Fig.  16 


16. 


IUaniKOll-Fetu'1'lnnmascMnc  d>r  Soct4ti*  Vmlefol'r-. 


mit  der  Steuerung 
zum  allmählichen 
Senken  der  Spindel- 
bltnko  oder  Spindel- 
trag er. 

I*  In  Lüttich  waren 
dies«  Feinspinnma- 
schinen mit  elektri- 
schem Einzelantrieb 
veneben.  Der  Mo- 
tor r  all  über  dem 
sonst,  wie  Fig.  16 
zeigt,  für  Riemen- 
antrieb vorhandenen 
Schieber  bei  E,  und 
die  schnelle  Umdre- 
hung dea  Moton  wur- 
de durch  einen  klei- 
nen Trieb  und  ein 
Uolzkammrmd  auf  die 
Hauptwelle  der  Ma- 
schine übertragen. 
Auf  der  Hauptwelle 
sitzen  die  drei  Seil- 
wflrtel1)  für  die  ver- 
schiedenen Spindei- 
gesch w  Indlgkelten 
(Umlaufzahlen).  Ei- 
nige weitere  beson- 
dere Einriehlungen 
der  Maschinen  gehen 
aus  den  Schaubildern 
hervor. 

Von  den  in  Lüt- 
tieh  von  der  Soclötc 
Vervietoiae  (Hou- 
get  &  Teston)  in  Ver- 
vien In  größerer  An- 
zahl ausgestellten 
Maschinen  zur 
Streichgarnspinnerei  Ist  zunächst  eine  Wollwaschma- 
schine mit  ununterbrochenem  Wolldurchgang,  ein  sogenann- 
ter Leriatban,  wegen  der  dabei  benutzten  Trommeln')  zum 
Untertauchen  und  Fortbewegen  der  Wolle  Im  Flttssigkeltsbade 
bemerkenswert.  Bekanntlich  haben  diese  Bewegungen  so  tu 
erfolgen,  das  keine  Verwirrung  der  Wollflocken  stattfindet,  nnd 
hierzu  werden  Trommeln  T,  Fig.  18,  benutzt,  die  rochen  an  ig 

1  D.  R.  P.  Nr.  I?M>7"  von  HouKM 
'I  I).  R  I*  Nr.  117 MI  von  HollKrt. 

y.%  *h  iilf-r  «itt  rln  ■ssandfasva  ttseMsswees  Haeai  von  p«ui 

lltirkanl:  FhhbI  <l'nit  trsil*  Uituri<|tl*  iIi-h  u\t\\*n  Continus  k  tnneuu, 
Ibiabati  IMS  I»!  A.  RtIkmii,  167  S.  gr.  k"  mit  '.9  M-hrmatltrhon  Kkli- 
>»n  nixt  IHncrammen,  »utuicrkniiin  .  i  «i  lit. 

')  VeiRl.  Praiu.  I'atrnt  Nr.  M914I  vr.o  P.  llaMlo. 
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angeordnete  gebogene  Zin- 
ken r  haben.  Diese  Kecben 
erfassen  beim  Eintauchen 
In  die  Wsschflüiiaigkeli  die 
WoUe,  nehmen  lie  durch  die 
Flüssigkeit  mit  und  irrten 
dann  in  da*  Trommrlinnere 
rartick,  um  die  Wolle  rar 
Wellerbeförderung  frei  zu 
geben.  Sie  sitzen  an  Ar- 
men ii  im  Innern  der 
Trommel  /',  und  die  seit- 
Urb  durchtretenden  Wellen 
tragen  außen  Kollenarme  0, 
die  beim  l'mlaul  drr  Trom- 
meln Ober  fette  Kurven- 
bahnen  I  und  t|  an  den 
Seiten  de*  Waschbottichs 
W  laufen  and  dadurch  da» 
Austreten  und  Zurücklie- 
gen der  Zinken  bewirken. 

Die  In  Lauich  von  der 
Soelcte  Vervletolse  vorge- 
fahrte Krempel  nach  drr 
Anordnung  von  Uefonei 
■acht  an  Platzbedttrfiil»  für 
eine  Walzenkrempel  In  der 
tJtage  tu  iparen,  indem 
Abnehmer  und  Uaupttrom- 
mel  nicht  wie  Ublirb  hinter- 
einander, Kindern  überein- 
ander gelegt  werden  and 
gleichzeitig  der  Trommel- 
durcbmesser  vermindert 
wird.  Nach  dem  Schnitt, 
Flg.  19,  hat  die  Trommel 
T  (Tambour)  mit  t>  Paar 
Arbeilawalxen  a  und  Lau- 
ferwalte  (Volant)  V  unge- 
fähr 700  mm  I>mr.  und  der 
behufs  Nachstellung  an  die 
lagerfeate  Trommel  auf 
geneigten  Lagerflachen 
ruhende  Abnehmer  tl'elg- 
oeur)  /'  8oO  mm  Dinr.  Die 
Krempel  im  eine  Vorsplnn- 
krempel  mit  Zuführung  de* 

Fasergute«  Ton  1  verkehrt  ablaufenden  Prliwickeln  IT  (sogen. 
Doppelwickeltisch)  durch  ein  mit  besonderem  oberem  Putz- 
n  linder  r  Torsebenea  Zylinderpaar  und  einem  Stahlband- 
Florteller.  Der  untere  Fiugwender  f  de*  Läufer«  arbeitet 
gleichzeitig  am  Abnehmer,  dessen  Ueachlag  er  auf  diene 
Weise  pullt  Die  Trommel  7*  Hüft  zur  Knielang  der  nötigen 
Umfangsgeschwindigkeit  mit  einer  dein  geringeren  Durch- 


Krrtne«!  von  I>«fi>*»ez  mit  H1shlt<*nit  FKirf^lkr  v-iti  Pvci"« 


9*).  ir. 

Kimnom  rrln>plnnm>-"-lilnr  ijrr  H-.rl^li1  ferrtrtuuf. 


messer  entsprechenden  er- 
höhten Umlaufsahl ,  und 
die  Arbeiter  a  haben  an- 
gleiche, nach  der  Zufüh- 
rang  zunehmende  Um- 
fangsgeschwindigkeit in- 
folge des  Antriebe«  durch 
Kettenräder  mit  abnehmen- 
der Zahnexahl. 

Diese  Einrichtung  be- 
deutet eine  Verbesserung, 
well  ein  von  der  Trommel 
unter  den  Arbeltern  durch- 
geführter Flocken  in  seinen 
von  den  Arbeitern  aufge- 
nommenen Teilen  nicht 
mehr  gleichzeitig  an  die 
Trommel  zurückgegeben 
wird;  «ie  ist  aber,  da  die 
Arbeiterbetriebskette  Ihre 
Bewegung  von  dem  Ketten  - 
rade  k  auf  dar  Abnehmer- 
aohse  erhalt,  immer  von 
der  Abnehmer-,  also  der 
Liefergeschwindigkeit  ab- 
hängig; mit  letzterer  ändert 
steh  somit  jedesmal  die  Um- 
fangsgeschwindigkeit der 
Arbeiter,  was  auf  die  käm- 
mende Wirkung  Einfluß 
übt.  Dieser  Uebeurtand  ist 
in  dem  neuen  Schlmmel- 
seben  Arbeitertrieb1) 
beseitigt.  Nach  Fig.  to 
wird  hier  von  der  Trommel- 
achse durch  einen  Riemen 
H,  der  zur  Erzielung  eines 
verkehrten  Arbeiterlaufe« 
auch  geschrankt  werden 
kann,  ein  Vorgelege  r  ge- 
trieben, dessen  Wechselrad 
In  das  mit  dem  Arbeiter- 
kettentriebrade k  verbun- 


■)  ».  R  P 

vom  11.  Schimm«! 
Iii  i'aemlilu 


t  Co.  A.-«i. 


>u}  20. 
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Popp!  IX. 


auf  Verdreh««  Mi  «liwr  l»>«r(SaC*MHl  mit  letuwtu  Akraoflanf. 


den«  Zahnrad  ■  greift.  Die  Arbeiter-Umfangsgeschwindigkeit 
ist  also  für  aleh  in  weiten  Grenzen  regelbar. 

Fig.  so  zeigt  auch  einen  neuen  Wenderbetrieb  mit 
endlosem  Seil  derselben  Firm».  Wahrend  aonat  dio  Wender 
vom  Volantriemen  mit  betriehen  werden  nnd  dadurch  eine 
für  die  Abnahme  der  Faserbüschel  von  den  Arbeitern  und 
die  Zurückgabe  an  die  Trommel  gar  nicht  erforderliche,  nur 
auf  dio  Erzengung  von  Flug  hinwirkende  groOe  Geschwln- 
digkeit  annehmen ,  werden  hier  die  Wender  von  einem  klei- 
nen Sellwilrtel  w  auf  der  Trommelachsc  durch  das  auch  dio 

21. 


den  bei  1500  mm  Arbeitsbreite.    Die  Teilwalien 
neuer  Aufführung  glatt  (also  nicht  für 
eingedreht),  und  die  Führung  de«  Riemchen»  Ist 
eingedrehten  Leitwalsen  Uberlaasen. 

Im  besondern  bat  die  genannte  belgische  Finna  «Ich  der 
Ausbildung  des  Stablbatid-Flortellers  zugewendet.  Bei 
der  von  Degros  angegebenen,  allerdings  in  Deutschland 
bei  Riemchen-Florteilern  schon  langst  gehandhabten  Ausfüh- 
rung werden  naoh  Flg.  19  an  die  Teil  Vorrichtung,  die  aus 
den  Lederhosen  //  nnd  den  an  den  Walzen  w  befestigten, 

?i<j.  22. 


Würtel  M 
Rolle  r 


Wendern  voll 
Seil  *  getrieben. 


Dieser 


Trieh 


aus  dem  Vergleich  der  beiden  Kraftverbrauchlinien  .loa  Dia- 
gramme* In  Flg.  21  ergibt. 

Die  Societe.  Vervietoise  zeigte  in  Lüttich  auch  eine 
Vorspinnkrempol  gewöhnlicher  Anordnung  mit  elektri- 
schem Einzelantrieh.  Der  vorn  beim  ZufUhrtlsob  seitlich 
stehende  Elektromotor  bat  ein  Zahnradvorgelege,  von  dem 
aas  mit  beledertcr  kleiner  Scheibe  auf  die  ebenfalls  belederte 
große  Scheibe  auf  der  Krempeltrommel  getrieben  wird.  Die 
Krempel  kann  nur  durch  Ausschaltung  des  Motors  abgestellt 
werden1).  Die  Trommellager  sind  auf  dem  Gestell  ver- 
schraubt nnd  haben  eingelegte  Messlngschaien  mit  Ring- 
schmierung. Die  Seitenböden  der  gußeisernen  Trommel  und 
des  Abnehmers  sind  nicht,  wie  früher  bei  belgischen  Maschi- 
nen, mit  dem  Mantel  in  einem  Stück  gegossen,  sondern  ver- 
schraubt. 

Der  Florteiler  der  Krempel  ist  ein  solcher  mit  4  Nltschol- 
zengen  und  einem  endlosen  Riemchen  für  alle  160  Kl- 

Hlrr    IllMlet    *>n«t    i  Mi-Mlhall    itl*    lirivlirWipne   S4  hlniliii-l-rhe 

liHi>kii|t|tiini£:  Asiweadunsi. 


den  von 
hosen  h 
die 


freien  En- 


zwel  Nltschelzeuge  Ar  mit  lan- 
gen, eir.e  grofie  Reibfläche 
ergebenden  Lederhosen  an- 
gestellt, wobei  der  Andruck 
der  Reibflache  durch  die  in 
den  Hosen  liegenden,  gegen- 
einander einstellbaren  Walzen 
•  verstürkt  wird. 

Wie  die  Riemchen- Florteller  können  auch  die  Stahl- 
band-Flortpiler  mit  4  N Itsehelzeugen  eingerichtet  wer- 
den. Eine  solche  in  Deutschland  weniger  gewürdigte  Aus- 
führung') zeigte  die  Sociole  Vervletolie  in  Lttttlch  für 
14'»  Faden  bei  einer  Arbeitsbreite  von  1500  mm.  Fig.  22 
gibt  einen  Schnitt  durch  diesen  Florteiler,  der  bei  Vergleich 
mit  Flg.  19  leicht  verständlich  sein  wird. 

(KortsrUuns;  folgt.) 

'l  II.  14.  I'.  Xl    14  4«;*  II.   I44«;:i  Ton  I'.  Ila»tln  In  BstaU. 


Die  Beanspruchung 
auf  Verdrehen  an  einer  Uebergangstelle  mit  scharfer  Abrundung. 


Von  A.  Föppl. 


_» 

mit 


Gekröpfte  Kurbelwellen,  besonders  solche,  die  an 
Seh« 

Sorgfalt 

zulässigen  Beanspruchung  des  Materials 
Zum  großen  Teil  erklaren  steh  diese 
i  die  Außerachtlassung  der  Torsionsschwingungen 
Bei  Wellen,  die  an  beiden  Enden  mit 
Schwungrädern  versehen  sind,  können  die  Torsionsschwin- 
gnngen  zu  großen  Schwingnngsausschiägen  und  hiermit  zu 
einer  bedeutend  gesteigerten  Beanspruchung  der  Wellen  füh- 
ren, und  zwar  immer  dann,  wenn  die  Maschine  mit  einer  sol- 
chen Geschwindigkeit  umlauft,  die  zu  Schwingungaresonan- 
xen  Veranlassung  gibt.  Aus  der  schönen  Untersuchung 
Frabms'j  Ist  dieser  Umstand  schon  hinlänglich  bekannt. 

Das  ist  aber  keineswegs  der  einzige  tlrnnd  für  die  öfters 
vorkommenden  unerwarteten  BrUcho  von  Kurbelwellen  und 
von  andern  Maschinenteilen,  die  vorwiegend  auf  Verdrehen 
beansprucht  werden.  Sehr  häufig  scheint  noch  ein  andrer 
Grund  sehr  wesentlich  mitzusprechen, 
Iiier  die  Kede  sein. 


bemerke  Ich,  da» 
in  Erfahrung  bringen  konnte, 
einer  Uebergangstelle,  also  K,  B.  bei 
dem  Uebergange  zwischen  einem  Kurbelschenkel  und  dem 
sich  daran  schlieOenden  zylindrischen  Teile  der  Welle,  auf- 
treten. Schon  dieser  Umstand  läßt  darauf  schließen,  daß  es 
sich  hier  um  eine  besonders  gefährdet«  Stelle  handelt,  deren 
Beanspruchung  bei  der  üblichen  Berecbnnngswelse  bedeutend 
unterschätzt  wird.  DaS  übrigens  diese  Bereohnungawcise 
auch  in  solchen  Fällen,  wo  überhaupt  keine  Torsionsaehwin- 
gungen  in  Frage  kommen  können,  sehr  verbesserungsbedürftig 
ist,  geht  deutlich  genug  aus  einer  Stelle  in  dem  Bericht«  von 
Gulbrod  über  amerikanische  Lokomotiven')  hervor,  wonach 
ein  Bruch  in  dem  Halszapfen  der  gekröpften  Treibachsen  dort 
wenigstens  sehr  häutig  vorkommt. 

Nun  mag  ja  hierbei  noch  manche«  andre  mitsprechen, 
■ledenfalts  ist  aber  bei  der  Berechnung  dieser  Maschinenteile 
der  sehr  wichtige  Umstand,  den  ich  hier  auseinandersetzen 
will,  bisher  unberücksichtigt  geblieben.  Ich  glaub«  mich 
auch  nicht  In  der  Annahme  zu  Irren,  daß  er  in  gar  manchen 
Fällen  den  Ausschlag  für  einen  Bruch  gegeben  hat,  für  den 


'  z.  istir.  s.  :.4>. 
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bis  dahin  verg.blb  h  nach  einer  Erklärung  gesucht 
hatte  Dieser  l'mstanil  besteht  in  der  beträchtlichen  Er- 
höhung, die  die  Beanspruchung  auf  Verdrehen  an  dt«r  I  eber- 
gangstelle  einer  zylindrischen  Welle  In  eine«  ander*  ge- 
stalteten Teil,  also  etwa  in  einen  Kurhelschenkel  oder  auch, 
wie  der  einfacheren  Betrachtung  wegen  in  der  Folg«  ange- 
nommen  werden  soll,  in  einen  andern  zylindrischen  Wellen- 
teil  von  grbilercm  Durchmesser,  erfahrt.  I  >ai  Mali  dieser 
Spannuugserlmhung  hangt,  wie  »Ich  zeigen  wird,  Tun  der 
(trolle  de«  Halbmessers  der  Ahrundung  ab,  mit  der  der 
l'ebergang  au»  dem  einen  Teil  in  den  andern  bewirkt  wird. 
Wenn  der  l'ebergang  durrb  Wahl  eine*  hinreichend  er. ••Jen 
Krümmungshalbmessers  allmählich  genug  erfüllt,  tut  die  Span- 
n  ingserhohung  nirht  beträchtlich :  ne  kann  aber  »ehr  bedeu- 
tend werden  und  mit  der  Zelt  zu  einem  Bruche  fuhron,  wenn 
der  l'ebergang  schirfer,  d  h  mit  einem  kleinen  Abruudnngt- 
halhmesscr  ausgeführt  wird.  Wenn  der  Halbmesser  »ehr 
klein  oder  in  der  Grenze  unendlich  klein*  angenommen  wird, 
vermag  nach  der  Thcrie,  die  ich  hierfür  entwickelt  habe, 
schon    ein    geringe»    I  orsionsmoment    grolle    (oder   in  der 

Grenze,  rem  theoretisch  get  inten,  »"i»ar  unendlich  gmUei 

Verdrehungsspannungen   au   der   Uebergangstelle  her\orxu* 


Hierbei  mochte  ich  Übrigen»  einschalten,  daS  Ich  voll- 
»tandig  davon  Überzeugt  bin,  daß  auch  bisher  »ehon  viele 
Praktiker  herausgefühlt  haben  werden,  wie  wichtig  ein  all- 
mählicher l  ebergang  an  diesen  Stellen  fur  die  Festigkeit  der 
Wollen  1*1  und  d*lä  tie  »ich  dadurch  vor  Schaden  zu  bewah- 
ren vermochten  Aber  auch  ihnen  fehlle  eine  zahlenmäßige 
Grundlage  darüber,  wie  hoch  dieser  1  m.tand  einxu*chat*en 
ist  und  wie  well  »ie  mit  dem  Ahrandungshalbuieiser  gehen 
müssen,  um  eine  merk.bhe  Erhöhung  der  Bruchgefahr  ähnl- 
ich denke  daher,  daß  auch  Ihnen  mit  einer  Nahe- 
nere  Abschätzung  die»er  Art  ge- 


von  den  beteiligten  Seiten  bei  Gelegenheit  veröffentlicht 
wurde,  wie  groß  die  Abrundungshalbmesser  bei  den  ihnen 
bekannt  gewordenen  Wellenbrücben  L'ewe-.  n  «Ind,  damit  »Ich 
ein  bestimmte»  l'rteil  dariiber  gewinnen  lietie,  in  welcher 
Häufigkeit  der  fragliche  Ufnitind  fiir  die  Brüche  verantwort- 
lich gemacht  werden  kann  Ich  vermine,  dan  eine  Zusam- 
menstellung, die  auf  diese  Weise  gewonnen  werden  konnte, 
ein»  lehr  eindringliche  Sprache  reden  würde.  Schon  jetzt 
wenigsten*  habe  ich  in  einigen  Fullen  davon  gehört,  dafi  hei 
gebrochenen  Wellen  der  Abrundungshalbmesser  aus  zufälligen 
firünden  weil  man  eben  nicht  besonders  darauf  geachtet 
hatte  —  kleiner  ausgeführt  worden  war,  al»  M  der  »on»t  be- 
stehenden l'ehnng  entsprochen  hatte. 

Hierzu  mul)  ich  noch  bemerken,  daß  für  Wellen,  die 
immer  nur  in  demselben  Sinne  von  einem  der  (trotte  nach 
wenig  wechselnden  Momente  verdreht  werden,  die  Spannungs- 
erbohung  an  der  l'ebergangrtelle  für  die  Brucbgefabr  viel 
weniger  in  Betracht  kommt ,  al»  bei  einer  Beanspruchung 
durch  der  Größe  nach  »Urk  wechselnde  Momente  und  na- 
mentlich durch  Momente,  die  abwechselnd  im  entgegenge- 
setzten Sinn  einwirken  Der  zuletzt  genannte  Fall  liegt  ins- 
besondere heim  Auftreten  von  stärkeren  Torsionsschwingun- 
gen  vor.  Wenn  auch  durch  das  einmalige  Auftreten  de»  ver- 
drehenden Momentes  nur  eine  ganz  geringfügige  l>ber*ehrel- 
tung  der  Elastizitätsgrenze  herbeigeführt  »ird,  bringt  doch 
ein  hinreichend  bauhger  Wechsel  des  Kraftangriffes  mit  der 

Zelt  einen  Bruch  herbei. 

Die  Aufgabe,  deren  an- 


?i9.  I. 


geteilt  werden  soll,  lallt  sich 
jetzt  in  der  folgenden  Weise 
aussprechen  Gegeben  Ist 
eine  auf  Verdrehen  bean- 
spruchte Welle,  die  »ich  aus 
einem  zylindrischen  Teile  A, 
Fig.  1,  vom  Halbmesser  a  und 
einem  gTolieren  Teile  U,  der 
als  ein  Zy linder  vom  Halb- 
messer 6  angesehen  werden 
soll,  zusammensetzt.  Gegeben 


ist  ferner  der  Halbmesser  r„  der  Ahrnndang  an  der  Uebtw- 
gangslelle.  Gefragt  wird  nach  der  größten  Verdrehungs- 
spannung, die  in  der  Abrtlndtlng  durch  ein  gegebenes 
Torslonttnomeiit  hervorgebracht  wird,  oder  auch,  wtt  auf 
daaselbe  hinauskommt,  nach  dem  Verhältnis,  in  dem  diese 
größte  Spannung  zu  der  Spannung  am  Umfange  des  Tolle*  A 
steht,  wenn  die  Spannung  Im  letzten  Falle  für  einen  Quer- 
schnitt berechnet  wird,  der  von  der  Uebergangstelle  soweit 
entfernt  ist,  daß  man  dafür  die  gewöhnliche  Formel  für  die 
Tor»inn»heansprnchung  anwenden  kann. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  auf  theoretischem  Wege  ist 
nur  mit  Hülfe  der  mathematischen  KlastiziUUstheorle  möglich. 
Ich  habe  diesen  Weg  in  einer  Abhandlung  beschritten,  die  in 
den  Sitzungsberichten  der  kgl.  bayerischen  Akademie  der 
Wissenschaften  Bd.  M  1305  S.  249  abgedruckt  Ist').  Ks 
kann  hier  nicht  meine  Aufgabe  sein,  diese  theoretischen  Be- 
trachtungen in  vollem  Umfange  zu  wiederholen.  E*  wird 
vielmehr  genügen,  wenn  ich  die  Ergebnisse,  *u  denen  ich  ge- 
langt bin,  hier  in  möglichst  anschaulicher  Weise  wiederzu- 
geben versuche,  und  zwar  so,  daß  sich  daraus,  wenn  auch 
strenge  Beweise  unterbleiben  müssen,  doch  ein  Urteil  über 
die  Grundlagen  der  Betrachtung  und  ihre  Zuverlässigkeit  ge- 
winnen laiit  Zugleich  werde  ich  übrigens  hier  die  für  die 
praktische  Anwendung  zu  «lebenden  Folgerungen  etwas  aus- 
führlicher darlegen,  als  es  an  der  angegebenen  Stelle  ge- 
schehen Ist. 

Zunächst  erinnere  Ich  au  den  bekannten  Sati,  daß  die 
.Schubspannungen   immer  paarweise  auftreten, 
einer  Schubspannungskomponentc  t„  im 
gleiche  r..  Im  lJUigsschnltt  der  Welle 
aus  folgt 


z.  B. 
I  ihr 
ist.  Dar- 


l'unkt  die  In 

Große  angibt. 


die 


de*  Stabes  für 
mng  nach  Ri< 
en  in  jedem 


zu  tun. 

l'm  diese  Be- 
schreibung lies  Span- 
nungszustandes  mög- 
lichst anschaulich  zu 
gestalten,  emptiehlt 
es  «Ich  ferner,  soge- 
nannte »Spannungs- 
linlen«  In  den  Längs- 
schnitt der  Welle  ein- 
zutragen, nkmllch 
Linien,  die  überall 
in  der  Richtung  der 
Schubspannungen  r 
fortschreiten.  In  Flg. 
2  ist  dies  angedeutet. 
Aus  Gründen,  die  ich 
hier  aus  der  gewöhn- 
lichen  Theorie  der 

Torsion  als  bekannt  ansehen  darf,  muß  die  äußerste  Span- 
nungsllnle  auf  jeder  Seite  mit  dem  Wellenumrisse  zusammen- 
fallen. 

Ferner  lassen  »Ich  die«e  Spnnnungslinien  auch  als  die 


die  den  Längsschnitt  der  Welle  Im 
(oben  hin  und  unten  zurück 
Vergleich  Im  vollen  Umfang 
nen,  die  Geschwindigkeit  der  Strömung  nicht 
tional  mit  der  Schubspannnng  r,  sondern  proportional  mit 

'•  |M>  l-eser,  «eh  h*  sol  .t le  awrrtulirt*  AI  lian.llniur  selbst  ziirtl.  k 
sjtsIIsw  wallen,  in»«  Iii?  bh  IlhriKeits  darauf  aufmerksam ,  dali  bei  der 
AMelnm*  «>«■  l.l  rln  Kr,  hcnfi-lih-r  «••nrekoniinrn  M,  dorn  töd 

tm  sh  h  aiteh  ti.irli  auf  diu  l,,l(rrrid«i  IHM.  Iniecm  Ms  zu  'Ii.  27  er- 
aim-kre.  Häher  Irt  such  n>  am  HrllhMM  Isssj  IM.  :t.'.  H.  io«  n»- 
fr\  Ils-il.  hilriu.ir  nili  In  Ulli  «sin  zu  ziehen.  Ma  SliMMSr«*h*laSS, 
zu  «Viien  Ich  ».  laiiKl  Mu,  »etdru  lnd.-s,ri,  v«.n  illrsetri  Keliler,  auf  den 
mich  Hr.  IVot.  1'rmmltl  in  «V.HliiK"»  Itemidll.  I.si  autn.riksan.  (rrmarht 

Ihm,  nb-ht  Mfsftsi, 
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nul  V<-r<tr«hrn  ■»£■ 


von  der  ! 

übrigens  ichr  enge  mit  dem  bekannten  »hydrodynamische 
Gleichnis«  verwandt,  dessen  man  »ich  zur  Veransehauliehung 
des  Spannungsznslandes  in  oinem  prismatischen  Stabe  be- 
dient, der  auf  Verdrehen  beansprucht  wird1).  Der  Hanpt- 
untem-hied  besteht  darin,  daß  ich  hier  die  Spannung*-  und 
Strömungaltnien  in  den  Längsschnitt  der  Welle  eintrage, 
während  man  dort  ihren  Verlauf  Im  Querschnitt  betrachtet. 
Bei  einem  Kreiszylinder  sind  beide  Darstellungsartcn  ohne 
weiteres  nebeneinander  verwendbar. 

Zieht  man  Trajektorien  n,  die  die  Stromlinien  Uberall 
rechtwinklig  schneiden,  wie  eine  davon  in  Fig.  3  gestrichelt 
angegeben  ist,  so  fließt  bei  der  hydrodynamischen  Abbildung 
des  Spannungsiustandes  durch  jedes  «wischen  zwei  Strom- 
linien liegende  Stück  von  n  dieselbe  Flüssigkeitsmenge  wie 
durch  das  entsprechende,  d.  h.  zwischen  denselben  Strom- 
linien liegende  Stück  jeder  andern  Tra.iektorle.  Diese  Flüs- 
sigkeilstnenge  ist  zugleich  proportional  mit  Jenem  Teile  des 
ganzen  Torsionsmomentes,  der  von  dem  durch  die  Strom- 
linien begrenzten  Teile  der  ganzen  Welle  aufgenommen  wird. 
Aas  dieser  Bemerkung  wird  auch  einleuchten,  weshalb  die 
Geschwindigkeit  der  Strömung  proportional  mit  (>:r  genommen 
werden  tnuSte. 

In  jenen  Teilen  der  Welle  A,  die  von  der  Uebergang- 
stelle  weit  genug  entfernt  sind,  bilden  die  Stromlinien  gerade 
Linien,  die  parallel  zur  Stahachse  verlaufen,  und  die  senk- 
rechten Trajektorien  n  sind  dort  ebenfalls  rade  Linien,  die 
zur  Achse  senkrecht  stohen.  Achnlich  verlaufen  sie  weiter- 
hin auch  In  B,  abgesehen  davon,  daS  die  Spannungsllnlen 
dort  de»  Ihnen  zur  Verführung  stehenden  breiteren  Raumes 
wegen  weiter  auseinander  lle-ron. 

Man  siebt  nun  schon,  daß  diese  Art  der  Darstellung  be- 
reits einige  Mittel  liefert,  unsre  Aufgabe  schätzungsweise  zu 
den  allgemeinen  Verlauf  der  Stromlinien 

kein  Zweifel 

n,  wie  er  in  Fig.     gezeichnet  worden  ist. 

daß  in  der  unmittelbaren  Nahe  der  Ab- 
Zusammendränge 


aber  die 

n,  desto  größer  muß  die  Geschwin- 
digkeit und  hiermit,  sofern  sich  dabei  p  noch  nicht  viel  ver- 
größert hat,  auch  die  Schubspannung  werden.  Ich  hoffe,  daß 
diese  Erläuterungen  ausreichend  sein  werden,  um  den  eigent- 
lichen Grund  für  das  Anwachsen  der  Spannungen  an  r*er 
Uebergangstelle  allgemein  verständlich  zu  machen,  ohne  daß 
man  hierfür  nötig  hätte,  auf  die  strengere  Beweisführung  zu- 
rückzugreifen. 

Ein  weiterer  wertvoller  Anhaltspunkt  für  die  angenäherte 
Lösung  der  Aufgabe  (unter  Umstünden  auch  das  HUHsmlltel 
für  eine  strenge  Lösung)  wird  durch  eine  Gleichung  über 
den  Spannungszuwach»  dt  geliefert,  der  einem  Fortschreiten 
um  dn  in  der  Richtung  einer  Trajektorle  «  nach  außen  hin 
entspricht.  Diese  Gleichung,  deren  etwas  umständlichen  Be- 
weis ich  hier  ebenfalls  übergehen  muß,  lautet 

«1»        Inn«  T 
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wobei  unter  «  der  Winkel  zu  verstehen  ist,  den  die  Span- 
nungsllnie  an  der  betreffenden  Stelle  mit  der  Stabachse  bil- 
det, und  unter  r  der  Krümmungshalbmesser  der  Spannungs- 
llnie  an  dieser  Stelle;  p  bedeutet,  wie  vorher  schon,  den  Ab- 


Diese  Gleichung  gilt  für  jeden  Punkt  de»  Längsschnittes. 
In  den  von  der  Uebergangstelle  weil  genug  entfernten  Teilen 
von  A  ist  a  ~  u  und  r  =  et  zn  setzen,  womit  die  Gleichung 
die  einfachere  Form 

* '      T  oder  auch  **  — T 

annimmt    Man  erkennt  leicht,  daß  die  Gleichung  in 
Form  das  bekannte  Gesetz  ausspricht,  nach  dem  die 
Spannungen  in  einer  zylindrischen  Welle  | 
Abstandet'  von  der 


An  der  Uebergangstelle  dagegen  ist  am  Umfange  r  - 
zu  setzen,  und  (>  weicht  dort  überall  nicht  viel  von  a  ab. 
Da  nun  r„  stets  weit  kleiner  ist  als  a,  selbst  wenn  es  recht 

reichlich  bemessen  sein  sollte,  so  fol.t.  daß  das  Glied  *  in 

r» 

der  früheren  Gleichung  viel  mehr  ausmacht  als  das  andre 
Glied,  das  zunächst  ungefähr  noch  dieselbe  Größe  behält  wie 
im  zylindrischen  Teile  der  Welle.  Bei  der  Abrundong  ist 
daher  der  nach  außen  hin  bestehende  Spannungszuwachs 
oder,  wenn  man  nach  Innen  hin  rechnet,  das  Spannungsge- 
fäll  weit  größer  als  Im  zylindrischen  Teil  der  Welle.  Hier- 
durch wird  einerseits  der  vorher  schon  gezogene  Schluß  von 
dem  Zusammendrängen  der  Strom-  und  Spannungslinien  an 
der  Uebergangstelle  von  neuem  bestätigt,  anderseits  wird  er 
aber  auch  noch  durch  eine  wichtige  zahlenmäßige  Beziehung 
ergänzt. 

Hiermit  sind  wir  In  den  Besitz  der  Mittel  zu  einer  an- 
genäherten Losung  der  Aufgabe  gelangt,  die  bei  voller  Aus- 
nutzung eine  recht  befriedigende  Genauigkeit  erzielen  lassen 
dürften.  Bisher  habe  ich  mich  mit  einer  vorläufigen  Lösung 
begnügt,  während  eine  weitere  Verbesserung  in  den  Einzel- 
helten erst  noch  tu  erwarten  Ist. 

Um  eine  Im  praktischen  Gebrauch  bequem  zu  handha- 
bende Vorschrift  zur  Berechnung  der  größten  Schubspannung 
an  der  Uebergangstelle  zu  gewinnen,  die  »ich  auch  dem  Ge- 
dächtnis sehr  leicht  einprägen  läßt,  habe  ich  einen  Vergleich 
des  Spannungszustandes  in  einem  Uebergangsquerschnitt  mit 
dem  in  einer  hohlen  Welle  bestehenden  gezogen,  der  durch 
die  folgenden  Bemerkungen  nahe  gelegt  wird.    Die  Strom- 

•lr  gesehen  haben,  bei  der 
).  so  daß  hier  in 
ein  großer  Teil  drs  ganzen' 

«yllndrischen  Teil  der  Welle 
auf  eine  beträchtlich  dickere  Schicht  verteilt 
stärkere  Inanspruchnahme  der  äußeren 
entsprechende  Entlastung  der  mehr  nach 
zur  Folge.  In  der  Tat  wird  daher  das  Torsionsmoment  in 
einem  Uebergangsquerschnitt  in  einigermaßen  ähnlicher  Art 
Ubertragen,  als  wenn  die  Welle  an  dieser  Stelle  hohl  wäre 
und  eine  Wanddicke  hätte,  die  etwas,  aber  nicht  sehr  viel 
grüßer  wäre  als  der  Abrundungshalbmesser  r0. 

Ich  sage  daher,  daß  die  größte  an  der  Ueber- 
gangstelle vorkommende  Spannung  ebenso  groß  Ist 
wie  die  Spannung  einer  hohlen  Welle  vom  Halb- 
messer n  und  der  Wandstärke  |ra-  Hierbei  ist  i  ein 
Beiwert,  dessen  genauere  Ermittlung  zwar  noch  aussteht,  für 
den  ich  aber  sofort  einen  vorläufigen  Näherungswert  angeben 
werde.  Daß  mit  dem  Vorbehalt  einer  richtigen  Ermittlung 
von  t)  die  durch  gesperrten  Druck  hervorgehobene  Aussage 
unzweifelhaft  richtig  ist,  sieht  man  leicht  ein.  Die  Aufgabe, 
die  Spannung  zu  berechnen,  wird  dadurch  nur  einfach  auf 
die  andre,  aber  an  und  für  »ich  ebenso  schwierige  zurück- 
geführt, tj  zu  berechnen.  Die  gewählte  Fassung  scheint  mir 
aber  doch  für  den  praktischen  Gebrauch  die  geeignetste  zu 
sein,  denn  hiermit  ist,  nachdem  ',  eingesetzt  ist,  die  Be- 
rechnung der  Spannung  auf  eine  allgemein  bekannte  Formel 
zurückgeführt,  so  daß  dem  Gedächtnis  nur  eine  sehr  geringe 
neue  Belastung  zugemutet  zu  werden  braucht. 

Einstweilen  schätze  Ich  den  Beiwert  ij  für  die  gewöhn- 
lich vorkommenden  Verhältnisse  zwischen  r,  und  u  ein  zu 

«  mm  !,», 

wobei  Ich  aber  freilich  hinzufügen  muß,  daß  die  Dezimal- 
stelle S  bis  jetzt  noch  ganz  unsicher  ist 


'l    Man    Tl-rirlHi  lie    r.    11.    m»llM»  -V, 

Kcliahtk-,  M.  111  j.  A«m.  rj»;.  s.  :.:>*. 
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Unsicherheit  aber  nicht  allzuviel,  und  in  nicht  zu 
Zelt  wird 

'I 

bin  ich  doch 

sebaft  Uber  die  vorläufige  Schätzung  von  r,  schuldig.  Diesem 
Zweck  soll  Fig.  3  dienen.  In  ihr  stellt  AX  die  Stabachse 
dar,  von  der  aus  die  Abstände  p  gerechnet  sind.  Das  Drei- 
eck ABC  Ist  das  Verteilnngsdlagraram  der  Schubspannungen 
in  einer  zylindrischen  Welle  vom  Halbmesser  a,  so  also, 
daß  die  Strecke  t,  die  Spannung  Im  Abstände  p  angibt.  Eben- 
so bildet  das  Trapez  BD  HF  das  Spannungsverlcilungsdia- 
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(Tramm  für  eine  hohl«  Welle  von  der  Wand.licke  BF,  für  den 
Fall,  daß  dasselbe  Torsionsmomeut  einwirkt  wie  zuvor.  DI« 
Spannung  im  Abstände  «•  Ist  für  die  hohle  Well«  mit  t,  be- 
zeichnet In  der  Zeichnung  im  alt  Beispiel  der  Fall  r„  —  h,i  a 
behandelt;  mit  »  I,-  war  dah«r  BF  o.i-.a  zu  machen 
Die  Spannung  B/>  am  Umfang«  »ird  l>ci  dieser  Wanddicke 
nach  der  gewöhnlichen  Formel  für  bohle  Wullen  '.',••»  mal  so 
groß  gefanden  wie  die  Spannung  BC  am  ;  mfan  der  vollen 
Welle 

Die  gestrichelt*  Linie  AD  endlich  ilclH  das  Spannung», 
vcrtellnngsgcseti    für  einen  l'chcrgangs.|ncr*chnitt  in  dem 


9if.  3. 


uns  beschäftigenden  Falle  dar,  da*  mit  den  beiden  vorigen 
in  demselben  Verdrrhnng«nioinent  gehtfrt  und  daher  mit  ihnen 
«I  vergleichen  Ist  Die  genauere  Gestalt  der  Linie  A/>  Ist 
einstweilen  n;cht  bekannt;  wir  wollen  liidcMi-n  zusammen- 
stellen, was  wir  bereit»  von  Ihr  wissen.  Sie  muH  durch  den 
Punkt  A  und  für  den  letzt  zu  prüfenden  Fall,  daß  t,  richtig 
eingeschätzt  war,  auch  durch  den  l'unkl  D  gehen.  Ferner 
kennen  wir  die  Richtung  der  Tangente  l>G  im  l'unkt  /»,  da 

dies*  an»  der  Oleichung  für  '"  folgt     Mit  r,  —  0,ln  wird 

4  •> 

BG  —  ii, u  <-..  m.  ».•■; it.  Außerdem  l>t  die  Linie  AI'  Uberall 
nacb  derselben  Seile  bin  gekrümmt,  während  die  Krümmung 
von   D  ans  nach   A  hin  anfangs  schnell,   spJUaf  langsamer 


abnimmt,  wobei  die  Linie  DA  die  Oerade  CA  In  einem  frei 
lieh  noch  nicht  naher  bekannten  l'unkt  schneiden  mnS. 

Fürs  erste  reich  n  diese  Angaben  ans,  um  sieb  ein  un 
gefähres  Bild  von  dem  Verlauf  der  Linie  AT)  zu  machen, 
das  sich  dann  durch  weitere  Betrachtungen,  die  sich  auf  die 

Gleichung  für  *  1  In  Verbindung  mit  der  Zeichnung  des  Strom- 

linienverlanfes  stützen,  aueb  noch  verschärfen  läßt. 

Nachdem  die  Linie  AD  auf  Grund  dieser  Betrachtungen 
eingezeichnet  ist,  kann  man  leicht  prüfen,  ob  tf  richtig  ein- 
geschätzt war.  Das  polare  Trägheitsmoment  des  durch  die 
krumme  Linie  AD  abgeschnittenen  r'lächcnstückes  ABD  in 
bezug  auf  den  l'unkl  A  muß  nämlich  ebenso  groß  sein  wie 
die  unter  sieb  gleichen  Trltgbeitsmomente  der  Dlagramm- 
II  ichi  ii  ABC  oder  BDKF  in  bezug  auf  denselben  Punkt 

Mit  der  Schätzung  t)  —  l,s  wird  für  den  Fall  r  —  0,\a 
die  Spannung  an  der  Uebergangstelle,  wie  schon  erwähnt. 
et»as  Uber  doppelt  so  groß  gefunden  wie  am  Umfange  des 
zylindrischen  Wellentelles  vom  Halbmesser  a  Ks  scheint, 
daß  bei  größeren  Wellendurchmessern  der  Abrundungshalb- 
messer  öfters  nicht  In  demselben  Verhlltnis  vergrößert  wurde, 
das  bei  früheren  Ausführungen  im  kleineren  Maßstab  inne- 
gehalten  war.    Ks  wird  daher  oft  genug  vorkommen,  daß 

r"  noch  kleiner  ist  als  0,1,  und  dann  wird  die  Spannungser- 

bohung  und  mit  ihr  die  Brmhgefabr  noch  entsprechend  ver- 
mehrt. Di«  Verhältniszablen,  die  das  Maß  der  Spannung»- 
erhiihung  ausdrücken,  lassen  «ich  nach  der  aufgestellten  Vor- 
schrift für  jeden  Fall  leicht  berechnen. 

Schließlich  weise  ich  noch  kurz  darauf  hin,  daß  die  hier 
entwickelte  Theorie  auch  noch  für  manche  andre  Zwecke 
benutzt  werden  kann,  z.  B.  um  dl«  »ehr  bedeutende  Festig- 
keitavermindorung  abzuschätzen,  die  eine  gewöhnliche  ivlln- 
drlscbe  Welle  infolge  einer  ringsumlautendon  Elndrchung  er- 
fährt. Selbst  wenn  diese  gar  nicht  sehr  tief  Ist,  vermehrt  sie 
die  Brnchgefahr,  wie  aus  den  hier  wiedergegebenen  Betrach- 
tungen folgt,  in  einem  ganz  unerwarteten  Maße.  Ks  kommt 
dabei  hauptsächlich  auf  den  Halbmesser  der  Abrandung  im 
einspringenden  Teil  der  ringförmigen  Elndrehung  an.  Wenn 
dieser  sehr  klein  Ist,  muß  nach  der  Theorie  schon  durch  ein 
kleines,  der  Richtung  nach  wechselndes  Vcrdrehangsxnomenl 
nach  häufiger  Wiederholung  ein  Brach  herbeigeführt  werden, 
wenn  auch  die  Welle  sonst  einem  vielmals  größeren  Moment 
leicht  hätte  widerstehen  können. 

Ks  würde  mich  freuen,  wenn  diese  Veröffentlichung  die 
Aufmerksamkeit  der  Praktiker  auf  die  sonst  wohl  meist  als 
etwas  nebensächlich  angesehenen  Abrundangahalbmesser  hin- 
lenken wttrde.  Ich  nehme  an,  daß  dadurch  mancher  Fehler 
vermieden  und  mancher  Unfall  verhütet  werden  könnte. 
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Sitzung  vom      Februar  1;nm5. 
Vorsitzender:  llr  I •  i •  -sei.    Schriftführer:  llr  Reck 

Anwesend  :«  Mitglieder 
llr  v.  Linde  lullt  einen  Vortrag: 

Wirt.chartli.lH-  Wirkungen  der  Kältetechnik. 

AU  vor  etwa  Jahrzehnten  die  Kitlteleehnik  «u»  frühe- 
ren schüchternen  Anlangen  den  energischen  Anlauf  zu  ihrer 
heutigen  Entwicklung  nahm,  hielten  viele  die  Zeit  hir  gekom- 
men, »ii  die  durch  die  Willeruiigsvcrhnltnissc  in  den  Iro- 
pi«  hin  Gebieten  ii  ii  »n  r  Erde  gebildeten  Hindernisse  für  die 
Ausbreitung  europäischer  /.t\ ilisalioll  und  Besiedlung  beseitigt 
seien.  I'ettenkoler  schrieb  mir,  nachdem  er  die  ersten  großen 
Kälteanlagen  In  Muni  hell  gesehen  lialte:  w.u.  für  die  ge- 
mäßigten und  kalten  Zonen  die  Heizung  liedenle,  das  wurde 
jetzt  den  heißen  Zonen  durch  die  Kältemaschinen  gebracht 
werden. 

Diese  zweifellos  großartigste  Wirkung,  die  die  Kitlteleehnik 
dem  rfygitnlkrr  In  Auswiehl  zu  Mellen  »einen.  ist  bisher  voll- 
ständig ausgeblieben.    Die  heißen  Linder  machen  einen  vor- 


der Bezirkavereine. 

haltnismilßig  ganz  unbedeutenden  Gehrauch  von  Kältemaschi- 
nen, und  zwar  last  nur  zur  Gewinnung  von  Eis;  von  einer 
Itcmilzuug  der  Kältemaschinen  zur  Kühlung  von  Wohn-, 
Schlaf-  und  Versammlungsräumen  ist  mit  ganz  wenigen  Aus- 
nahmen nirgends  die  Rede.  Aul  die  keineswegs  ausschließ- 
lich wirtschallliclien  —  Ursachen  dieser  Erscheinung  kann  ich 
hier  nicht  näher  eingehen.  Die  Kostenfrage  sieht  natürlich 
mit  im  Vordergründe.  Zu  ihrer  ungefähren  Beurteilung  laßt 
sich  folgendes  sagen.  Die  rrzeugbure  Kälte  in  WK  kann  bei 
den  Temperaturen,  um  die  es  sich  hier  handelt,  mindestens 
gli  iiligesetzl  werden  der  Wärmemenge,  »eiche  die  zum  An- 
trieb einer  Kältemaschine  erforderliehe  Dampfmaschine  ver- 
braucht. Setzt  man  die  Kosten  iür  Bedienung  und  l'nlerhal- 
tung  einerseits  und  für  Abschreibung  und  Verzinsung  ander 
seit»  je  gleich  den  Ureiinsloflkoslen,  -..  ergibt  sich,  daß  (für 
jede  Waiiueeinh.  it)  die  Abkühlung  iingctftbr  dreimal  soviel 
kostet  wie  die  Heizung. 

Also  zur  Abkühlung  der  für  den  Aulciithalt  von  Menschen 
bestimmten  lUunie  ist  die  Kältetechnik  bisher  fast  gar  nicht 
in  Anspruch  genommen  worden;  vielmehr  hat  sie  es  nur  mil 
der  Krlülliing  von  Aufgaben  zu  tun,  welche  durch  Gewerbe. 
Industrie  und  Handel  an  sie  gestellt  »erden;  deshalb  sind  es 
auch  nicht  die  heißen  Zonen,  in  denen  sie  sich  entwickelt  hat.  Sie 
hat  Ihren  Sitz  in  Europa  und  Nordamerika,  und  besonders  d  e 
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großen  germanischen  Ländergebicte  sind  ihre  Heimat.  Schwe- 
den benutzt  mehr  Kältemaschinen  als  Italien,  Dänemark  mehr 
»1s  Spanien.  Ein  wichtiger  Umstand  ist  hierbei  die  Tatsache, 
daß  die  untergärige  Bierbrauerei  zuerst  in  großem  Maßstäbe 
»ich  Kältemaschinen  dienstbar  gemacht  hat,  für  deren  Ausbil- 
dung- sie  die  Schule  gewesen  ist,  und  heute  in  der  Benutzung 
der  Kältemaschinen  an  erster  Stelle  steht. 

Wollen  wir  uns  über  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  für 
Gewerbe,  Industrie  und  Handel  tatigen  Kältetechnik  ein  Bild 
machen,  so  wird  es  sich  darum  handeln,  Bedeutung  und  Um- 
lang der  mit  der  Herstellung,  Unterhaltung  und  Bedienung 
der  Kältemaschinen  beschäftigten  Betriebe  und  Arbeiterschaften 
festzustellen  und  sodann  die  aus  der  Anwendung  der  Kälte 
hervorgehenden  wirtschaftlichen  Wirkungen  zu  betrachten. 

In  ersterer  Hinsicht  verfüge  Ich  nur  Uber  das  Material, 
welches  »Ich  auf  die  meinen  Namen  tragenden  Kältemaschinen 
bezieht.  Ks  sind  in  den  letzten  25  Jahren  rd.  5t.öö  solcher 
Kältemaschinen  an  3200  verschiedene  Pinnen  geliefert  worden. 
Aus  deutschen  Werkstätten  sind  hiervon  nach  Deutschland 
2350  Anlagen  im  Werte  von  rd.  95  Mill  .*  und  in  das  Ausland 
MM)  Anlagen  Im  Werte  von  rd.  24  Mill.  Jt  geliefert  worden. 
Die  von  außcrdcutschcn  Werkstätten  (in  Oesterreich,  Schweiz, 
Krankreich.  Kngland  und  Nordamerika)  gelieferten  Anlagen 
schätze  ich  auf  7'i  \H  der  genannten  Betrüge,  so  daO  der  ge- 
samte Lieferwert  200  Mill.  .#  jedenfalls  übersteigen  wird. 

Nun  beschäftigen  sich  gegenwärtig  30  Maschinenfabriken 
in  Deutschland  mit  dem  Bau  von  Kältemaschinen  und  man 
wird  annehmen  dürfen,  daß  sie  gegenwärtig  mindestens  dop- 
|K-lt  soviel  Kältemaschinen  liefern  wie  die  Gesellschaft  für 
Lindes  Eismaschinen,  woraus  sich  eine  Jahreserzeugung  von 
ungefähr  2t)  Mill.  ergibt. 

Mit  dem  Entwerfen,  Aufstellen  und  Ueherwachen  der 
Kälteanlagi  n  beschäftigt  die  Gesellschaft  für  Lindes  Eisma- 
schinen rd.  10O  Ingenieure  und  Techniker.  Die  Gesamtzahl 
der  in  Deutschland  hierfür  Beschäftigten  wird  man  also  auf 
etwa  :jn0  zu  schätzen  haben.  Für  die  Zahl  der  bei  dem  Bau 
der  Kältemaschinen  beschäftigten  Arbeiter  fehlt  mir  jede 
sichere  Grundlage. 

Zur  Bedienung  der  in  Deutschland  bestehenden  Linde- 
schen Kälteanlagen  sind  rd.  40O0  Maschinenmeister  und  Ma- 
schinisten und  etwa  amlertbalbmal  soviel  ungelernte  Arbeiter 
(zusammen  also  rd.  loüoo  Mann)  in  Tätigkeit.  Demgegenüber 
ist  allerdings  in  denjenigen  Betrieben,  die  früher  mll  Natureis 
gearbeitet  haben,  insbesondere  in  den  Bierbrauereien,  eine 
Anzahl  von  Arbeitskräften  in  Fortfall  gekommen.  Irgendwie 
%  erlässige  Zahlen  stehen  mir  hierüber  aber  nicht  zu  Gebole. 

Hieraus  ist  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Tatsachen 
zu  beurteilen,  welche  durch  die  obigen  Zahlen  gekennzeichnet 
sind.  Im  Zusammenhang  damit  stellen  auch  die  zahlreichen 
Gründungen  von  Gesellschaften  und  Gcschäftstinucn,  die  sich 
mit  Verwertung  der  Kältemaschinen  beschäftigen 

Ich  gehe  dazu  über,  die  wirtschaftlichen  Wirkungen  zu 
betrachten,  die  unmittelbar  aus  der  Anwendung  der  Kälte- 
maschinen hervorgehen. 

Die  gesamten  5fiuu  Lindeschen  Maschinen  sind  imstande, 
eine  Kälteinenge  zu  erzeugen,  welche  dem  Schmelzen  einer 
Eismenge  von  rd.  N  Mill  t  im  Jahr  oder  von  täglich  IV.  Mill. 
Zentnern  entspricht.  Leber  die  Art  der  Verwendung  dieser 
Leistungsfähigkeit  gibt  zunächst  folgende  Zusammenstellung 
Aufschluß:  Es  befinden  sieh  diese  Maschinen  In  14H8  Bier- 
brauereien, 75  chemischen  Fabriken,  10  Stearinfabriken, 
37  Schokoladefabrikcn,  "<•?  Fleischkühlanlagen,  KU  Butter- 
fabriken  und  Molkereien,  c  Schaumweinfabriken,  5  Bergwer- 
ken. lit.il  Eisfabriken,  i:i  Zuckerfabriken,  10  Gummifabriken 
■md  in  352  sonstigen  Anlagen. 

Diese  trockenen  Zahlen  geben  zunächst  nur  ein  Bild  von 
der  Mannigfaltigkeit  der  Anwendung.  Jedem  dieser  Gebiete 
geboren  bestimmte  und  eigenartige  Gestaltungen  der  Kälte- 
anlagen an  mit  technischen  und  wirtschaftlichen  Wirkungen, 
die  sich  zwischen  den  verschiedenen  Gebieten,  ja  selbst  inner- 
halb eines  l.ebictcs,  wesentlich  voneinander  unterscheiden. 
Leber  diese  Wirkungen  laüt  sich  deshalb  kaum  etwas  allge- 
mein Gültige*  sagen.  Es  erscheint  vielmehr  erforderlich,  sie 
lür  die  einzelnen  Gruppen  gesunden  zu  betrachten  Da  dies 
natürlich  im  Rahmen  eines  Vortrages  nicht  lur  alle  Gruppen 
möglich  ist.  so  greife  ich  diejenigen  heraus,  welche  ihrem  Um- 
fang nach  an  erster  Stelle  stehen. 

Schon  war  von  der  in  dieser  Hinsicht  üben«  legenden 
Stellung  der  Brauereien  die  Keile.  Beinahe  die  Hälfte  aller 
gelieferten  Lindeschen  Kältemaschinen  (Ifi  vll)  steht  in  deren 
Dienste.  Ich  darf  sicherlich  hierbei  um  so  eher  etwas  ver- 
weilen, als  hier  in  München  der  Anteil  der  Brauereien  an  der 
Kältetechnik  bekanntlich  noch  viel  größer  ist. 

In  den  Bierbrauereien  hatte  »ich  Im  Laufe  des  vorigen 


Jahrhunderts  bereit«  vor  dem  Auftreten  |der  Kältemaschinen 
eine  vollständige  Kältetechnik  mit  Hülfe  von  Natureis  ent- 
wickelt, welche  die  beiden  Aufgaben  zu  erfüllen  hatte:  die 
Bierwürze  vor  und  während  der  Gärung  zu  kühlen,  Indem 
Wasser  durch  Einwerfen  von  EU  nahezu  auf  Gefrierteutperatur 
gebracht  und  so  den  Bicrkilhlvorricbtungcn  zugeführt  wurde, 
und  die  Gärkeller,  insbesondere  aber  die  Lagerkeller,  auf  be- 
stimmten Temperaturen  zu  erhalten,  indem  überhöhte  Eis- 
keller mit  ihnen  In  Verbindung  gesetzt  wurden.  Während  die 
ersten  in  die  Bierbrauereien  eingeführten  Kältemaschinen  sich 
lediglich  darauf  beschränkten,  den  Elsvorrat  zu  beschaffen 
und  zu  ergänzen,  unternahmen  es  vor  drei  Jahrzehnten 
einzelne  Bierbrauereien  (unter  ihnen  zuerst  die  hiesige  Spaten- 
brauereil, das  zur  Kühlung  der  Bierwürze  erforderliche  Wasser 
unmittelbar  durch  Kältemaschinen  zu  kühlen,  und  im  Anfang 
der  .vii  r  Jahre  wagten  es  einzelne  durch  Kaummangel  be- 
drängte Brauereien  (in  Dortmund),  auch  ihr  lagerndes  Bier 
der  Wirkung  von  Kältemaschinen  anzuvertrauen,  die  nunmehr 
Ströme  von  stark  abgekühlter  Salzlösung  durch  die  Kohrleitun- 
gen schickten,  die  ähnlich  wie  Heizkörper  in  den  Kellern  als 
Kühlkörper  dienten.  Die  Schnelligkeit,  mit  der  nach  beiden 
Richtungen  hin  diese  Neuerung  von  der  Mehrzahl  der  untergä- 
rigen Bierbrauereien  aufgenommen  worden  ist,  war  veranlaßt 
einerseits  durch  die  Leistungen  dieser  Anlagen  hinsichtlich 
Menge  und  Güte,  anderseits  aber  auch  durch  ihre  wirtschaft- 
lichen Wirkungen.  Nur  von  den  letzteren  sol" 
Rede  sein. 

Was  kostet  die  maschinelle  Herstellung  der 
dem  Schmelzen  einer  bestimmten  Eismengc  entspricht?  das 
war  zunächst  die  Frage,  die  bezüglich  der  ersten  auf  Deckung 
des  Kältebedarfes  für  den  Betrieb  gerichteten  Aufgabe  zu 
stellen  war.  Die  Kälteleistung,  welohe  einem  Zentner  Eis 
entspricht,  erfordert  rd.  I  FS-sl.  Ich  glaube  keinem  Wider- 
spruch zu  begegnen,  wenn  ich  sage,  daß  durch  den  maschi- 
nellen Betrieb  gegenüber  den  Kosten  des  Naturelsbetrielies 
mindesten»  ein  Drittel  gespart  wird.  Bei  niedrigster  Schätzung 
aber  beträgt  diese  Ersparnis  für  die  heute  mit  Kältemaschinen 
versehenen  Brauereien  wohl  mindesten.«  10  Mill.  „#  Im  Jahr. 

Dies  ist  indessen  nicht  das  Wesentliche  an  dem  wirt- 
schaftlichen Einfluß  der  maschinellen  Kältetechnik  auf  die 
Bierbrauereien;  vielmehr  ist  dieser  nach  mehreren  Stellen  hin 
zu  suchen,  zu  deren  Kennzeichnung  ich  die  AcuUerungeu 
zweier  hervorragender  Brauereilcitor  heranziehen  möchte. 

Die  erste  Aeußcrung  lautet: 

»Vor  der  Einführung  der  Kühlmaschinen  mußte  eine 
Brauerei  ihre  ganze  Jahrcserzeugung  in  den  kühlen  Monaten 
herstellen  können.  Sie  mußte  soviel  Lagerraum  besitzen,  daß 
sie  ihren  ganzen  Souimerausstoß  in  den  Wintermonaten  er- 
zeugen und  lagern  konnte.  Jetzt  kann  aber  in  den  Gilr- 
kellern  und  Sudhäusern  das  ganze  Jahr  gearbeitet,  und  die 
Lagerräume  mit  der  ganzen  Fastagr  können  weit  vollkomme- 
ner ausgenutzt  werden.  Demnach  wird  eine  neue  Brauerei- 
anlage mit  künstlicher  Kühlung  um  mindestens  ein  Drittel 
der  Bau-  und  Bodenkosten  billiger  «u  erstellen  sein,  als 
früher  eine  gleich  große  Brauereianlage  mit  Natureiskühlung, 
bezw.  die  bestehenden  Brauerelen  konnten  ohne  Vergröße- 
rung ihrer  Anlagen  ihre  Biorerzeugung  durchschnittlich  um 
die  Hälfte  steigern.« 

Ein  besonders  treffendes  Beispiel  wird  aus  einer  großen 
Brauerei  Süddeutscblands  (nicht  München)  bezüglich  der  An- 
lagekosten  der  Lagerkeller  gegeben. 

»Diese  Brauerei  errichtete  im  Jahr  1872,  also  vor  Einfüh- 
rung der  Kühlmaschinen,  eine  ihre  Leistungsfähigkeit  mehr 
als  verdoppelnde  neue  Kelleranlage 
von  416800  Jt.  Die»e  Keller  erforderten  eine 
von  3540  qra  und  boten  Lagerraum  für  2H60O  hl.  Sie 
konnten  wegen  der  Unmöglichkeit,  Im  Hochsommer  Bier  zu 
erzeugen,  seinerzeit  nur  zweimal  gefüllt  werden,  genügten 
deshalb  für  eine  Jahrcserzeugung  von  50  200  hl.  Für  I  hl 
Jahreserzeugung  waren  demnach  damals  erforderlich  7.m  .X 
an  Kapital  für  Kellerbaulen  und  Q.vn  qm  Grundfläche. 

Im  Jahre  r.>03,  also  nach  voller  Einführung  und  Entw  ick- 
lung der  Kühlmaschinen  im  Brauereibetriebe,  führte  die  in 
Rede  stehende  Brauerei  ebenfalls  einen  umfangreichen  Keller- 
bau auf,  welcher  ihre  1^'lstungs.fählgkelt  mehr  als  verdoppelt«'. 
Für  diesen  Kellerbau,  der  eine  Fassung  von  32»;im>  hl  erhielt, 
waren  erforderlich  der  Betrag  von  3G5JO0  „#  und  eine  Grund- 
fläche von  7l>2  qm.  Der  durch  die  Kühlmaschinen  ermöglichte 
ununterbrochene  Betrieb  gestattet,  diese  Keller  viermal  im 
Jahr  zu  leeren  und  zu  füllen,  so  daß  eine  Jahrcserzeugung  von 
130400  hl  gewährleistet  ' 
demnach  nach  Ein' 
kapital  für  die  Lagerkeller  von  2,«n  . 
von  «,o.i.-.  qm  nötig  • 


u  zu  innen,  so  uau  eine  jani  eserzeugung  von 
rlelstet  ist.  Für  I  hl  Jahnserzeugung  sind 
inführung  der  Kühlmaschinen  ein  Anlage- 
igerkeller  von  La«  M  und  eine  Grundfläche 


Digitized  by  Google 


fem,)  Stt   Nr  X. 
3",  Ju;.t  l>*k 


HsyotUrhrr  MV  :  «In.rh.Hlkhr  ttlrkui.K.ii  .l<-r  Kilirtcclnilk 


1037 


Zu  dle»«-n  Vorzuiren  tr»-»!-!!!  »Ich  «l«*r  (rün»litr«'  Kintfiifi 
der  Kalti-ma«  him  n  auf  rix-  liutc  nn<1  lttrirlmtMM(rlct*M  de» 
Kncii^ni-M  »,  di  r  »ich  zahlcnmatliy  »rhwrr  ansdrin  U<  n  I.1U1 
t'ltcr  Keiner  »erliest  hirntbrf  zwei  Schreibe«  von  Fadi- 
M>—f r»,  dir  namentlich  die  dürft  dir  Fisnia-rhino  herbr!- 
jrrführtr  Sil  hrrln  it  im  Uran,  n  il.i  Irl.  Im-  lu  rvorln  Im  ii.) 

So  \ii  |  über  dir  Bierbrauereien. 

An  zweiirr  Sti  lle  steht  in  w irtschaltln  her  Hinsicht  dir 
Verwendung  di  r  Kitlicmaw-hiurn  Inr  dir  hnn«-rvirrun|»  von 
Fleisch  Dalxi  handelt  <»  »ich  entweder  um  dir  zeitlich  be- 
schrankte Aufhcw  aJMTIinjf  von  frischem  Heisch  lud  Tempera- 
turen Uber  dem  licfro-rpuiikt  diu  H»sv n  «idrr  um  dir  be- 
lil  hig  lautre  Aufbewahrung  lud  Temperaturen  unlrr  diesem 
l  icfnrrpiinkt  l>ir  Irtztrrr  »pn-lt  lud  un»  in  Deutschland  und 
überhaupt  auf  dem  europäischen  Fratland*  nur  eine  unii  r- 
g.  ordm-tc  Ikdlc.  auf  dir  ick  noi-li  zurückkomme,  wahrend  dir 
entere  Art  bei  un.  heute  wh-m  WrU  verbreitet  int  und  Im* 
wahrend  «i  MTIM  hrcit.t.  d.ilS  b«M  zu  jedem  Schlachthofe  voll 
einiger  Bedeutung  il»  «  i  m  iiiIh  lirr  lh-slanilt.il  ein  Hei«  h 
kilhlhaus  (frhorrn  wird. 

Bekanntlich  besteht  dir  Wirkunir  dirscr  KnhlhH'i«r  darin. 
daS  die  H, iltl.iirk.il  In».  In  n  Kfc'farhtl  auf  mehrere  Woi  In  n 
vcrillilircrt  wird,  nicht  blo»  ohne  daü  da»  Hri-rh  Schaden 
ninimt,  sondern  unlrr  F.rh.diimg  ».  nu  r  <  mir  infolge  de»  dabei 
»latitindrndi-n  Hritrprozc»«e».  Zahlenmäßige  Nachweise  ul.rr 
den  w  irUchaltlh  tu  n  Krfnlg  dir«-»  Betriebe»  vermag  Ii-Ii  ni.  hl 
«u  (relieu  It  h  muH  im.  Ii  darauf  beschranken,  «irdrrum  au« 
den  Ariittrruitgon  eine«  Fachmann«'»  einige»  w ied«-rziigchcn 
Kr  bezeichnet  aU  dir  Wf  HBllirfcHm  \<>rlrilr  drr  I  Irin  Ii 
kilhlliHUscr  fulgrnde: 

l)  Hei  der  früher  allgemeinen  und  letzt  noch  vielfach 
verwendeten  Kiskuhlung  wurde  da«  Flri-.  h  noch  4  bis  .'>  Tagen 
»rhinirrig,  bekam  euirn  unangenehmen  tlerueh,  111116fr  vor 
dein  Verkauf  gewaschen  und  von  drn  ühclricchi-tidon  An- 
schnitten h«  freit  werden.  Die  Kanlni».  rregcr  lau. Im  im  F.U- 
kelter  günstigen  N.ilirl.n.lrn ;  di  r  KclfcprozcB  knnnle  Iii.  hl 
vulletidei  werden  Di ms.'«  !." -nubi-r  wcrd«ii  in  drn  K ulilhanwrn 
Verluste  durch  Verderben  di  r  War«-  infolge  drr  Witterungs- 
elnlfus»«-  unb.dingt  v.  riiueili-n  Das  Fleisch  Inhalt  nn  tad.l- 
I.«  frische»  AuvM-hrii 

•2)  I»rin  Mrirjrrr  Idelel  »i.  h  da»  Mittel,  die  für  ihn  rtn- 
«tiire  Markllac*  MMliuiut»-n,  da  er  iin»laiide  i«t,  «tri»  riiirii 
riterneii  Hetiand  um  Hrl«r*  Mirraliir  M  hallni.  IMe  Kilhl- 
hau«  r  bilden  Ak kiiraulilow  i»im-Im  ii  Anlii  i-  und  Ver- 

brauch und  wirken  l.j;i  lli.l  auf  dir  r  Ii  l».  li|.r.  i-k-  ein.  da  hri 
viirhandruem  l.air»*r  d.-r  Vi-rknufrr  all/iiLrr.>Ui-n  Anlordrrun- 
Ift'lt  vurnl.rr|.'.  li.  iidi-r  Art  »Irl»  riit^i Hin  Ii  Ii  kann. 

VfF^V^nwflrlii/l  mau  »ii-h,  datt  riu  «iii-tit«'»  \«-tx  \nii 
Iwlehrn  Fiel« 'hkuhlliauw-i  n  uli.-r  l'-iiii  I  Iruurhland  l«  il*  ».-hon 
verbreitet,  teil,  in  der  \  eibreitunjr  lM-crifleli  i»t,  «o  vi  ird  auch 
ohne  »eitere  Ati(falH-n  von  Zahlen  der  \  olk»«  Irl»,  haftliehe 
Nutzen  rinrr  \  rrli<  »»«  riitiir  in  drr  Ihn  lialfun^  ein«-»  m<  »u-li- 
tii/rn  Nahruiio»miiti  l«  einleiii-htrnd  »nn. 

Noch  mrhr  in  ihr  Au^i-n  »priiioviid  i«t  dirn-r  Nutzen 
al.rr  da,  wo  auch  Zlllilri  l.  hr  und  an»i.'i  di  linlr  1 ..  tnrr anlaL/i  n 
Mirhandi-n  und.  wie  in  t irotlhriiainiu-n .  »ehhe  dir  Anlj.'alie 
erfüllen.  Inn  In  »  Hri»«-h  au»  allen  Trlk'n  di  r  Wrlt.  in  d<  «ni 
l'ebertliili  vor  handln  i.t,  für  du-  FriiJlliruiii;  dr»  Vnlkr»  hrrau- 
ziiziehen.  ln«br»ondrre  »iml  «•»  dir  l.a  l'lata-l.niiilrr  »in»  ie 
Au»trali«-n  und  Neuseeland,  die  neben  drn  Ven-iniytrn  Slaaii  n 
von  Nnrdiiiiirrika  Inrrlur  in  Id  lrarht  koiniiirii 

K«  «  irn  hin  au»  drin  i-iil'Ii».  In  n  llaiid.1»!..  i  i.  hl  ritii^r 
Zahlen  lur  da»  Jahr  l:«o5  mi»iinim.  iiL'i  »lellt 

Dir  F.ilifiilir  (f.  frnn  nrr  Srhafr  in  r  :  •'  i  -I  hat  lu  dli  «rill 
Jahr  brtrairni:  au»  diu  l.a  l'l.ila  - 1 .andern  '!,»"  Mill  Snirk, 
au»  Australien  I.jt  Mill  Stm  k.  au»  Neuseeland  -l,:n  Mill  Snirk, 
zusammen  ».jt  Mill  stink  mit  einem  t  .«•»  irlit  von  ITT:i«i«t, 
da«  i»t  auf  den  Kopf  der  JfamMI  Ib-viilkerunj»  rd  k|t 

l>ie*r  Kiiifuhr  voll/ii  ht  »u-li  in  ih  r  WrlaK  daü  in  den 
Hrzeuifilln.*»irehi«'lell  dir  Herden  voll  di  u  Wen!.  |  I  il/.  ll  z»  I- 
M'ben  radialen  KiuzHununiri  n  nach  den  Schliu  lilliaiin  in  (rr- 
triebrn  m erden,  die  lu-i  den  Hafeii|ilMlzeii  ani/i  Ii  l'I  »ind  l»ir 
Tirrr  werden  in  lr«  hnl»rh  vollk«uiiiurn»t«  r  Weise  unl.  isiiehl, 
fMCkladrtH  und  zubi-rritrt.  I»ir  Kopl«-,  Itrine  und  KiN|(V» 
weide  werden  abi/i  »miilrrt  und  |i  der  kor|ier  In  riiu-ii  Sa.  k 
von  wefflem  Haiiinw iill»toH  f.  hüllt  Innerhalb  .M  Slututi  n  wird 
da»  friM-h  (frs.hlaihl.-tr  FlrtM-h  in  lr*t(frlrorriirn  Zustand 
vers-etal  und  in  l^i(ferliiius«'r  (fi-hrarhl,  du-  auf  -  il"  Iii»  -|u" 
iri  halten  «iml  Au»  do  sen  Latfeiluiu«  rn  wird  es  in  dir 
natürlich  wiederum   um  Kalti  iinvsi-hiton   tfrW'IW'IW  Frarht- 

»ihiflr  verladen,  wi  l.  hr  mrhr  al»  I         o  "i  n  k  Hau. und  unf- 

zunehmrn  verniop-n.  I»a»  Ausladen  in  Kurland  ifast  aus- 
»•hlieUlieh  in  I am. I..n  und  I.lver|M«il)  findet  wiederum  un- 
mittelbar in  die  zahlreichen   i|«.rl»r|b»t  hrtiinlln  hi  n  tirlri.  r 


hlliiwr  statt,  wo  da*  Fl.  isi  h,  ohne  irgend  vrek-he  Veranderunc 
/n  erleiden.  »»  laufe  li.-ifen  kann,  hin  e»  zum  Verbrauch 
kommt  I >ii-  Verkaufspreise  bctruj.'en  im  llunliwlinitt  wiih 
reud  d.  s  aln;i  lauleiieii  Jahn  »  fiir  1  kg: 

für  Ni  usrrland  Hammel  von  M  bis  Vlg.  durrhiM-hniUl.  11g 
»   |J4  l'lata-  »    .'H-.   •  -I    •  .  64  - 

•  an»trali»elic       •         •    di   •  70    »  •  <■-•  • 

Wahrend  >i  ha)r  fast  llilswIilii  Ulli  Ii  in  "a-frnreiiem  Zustand 
einirefiihrt  werden  (nur  :H4  t  ll.iinmeltleiseh  wurden  in  M< 
kuhlteni  Zustand  eincefuhni.  wird  t h-hsetitleisch  teil*  in  der 
elii-n  (.'e»<-liili|erteri  Weise,  teils  aber  in  der  Weise  cintrefiihrl. 
daU  das  l'h  isi  h  nach  dein  Sehlarhlrn  imvln  '.»t  rasch  auf 
nalwriN  u"  C  (rckühli.  ohne  läncere  l.airerunc  in  gvWtMtt 
Schitfsrlliiin«-  L'eladi-n  utul  mu  h  Anknnfl  in  KiiL'l-ind  iiiol'H«  hst 
utiver/.iiL'lo  b  in  den  Verkehr  (fi'braeht  wird.  An  erfrorenem 
(Ii  hseiill.  isch  wurden  im  Jahr  IU0S  liaii|.l»;ulilli-h  au»  den 
l.a  l'l.ila-l.rinilrrii  citi<fctiihrt  loc.'iätl  t,  an  (,'i  kuhlti  m  th-hs.-n- 
llri.rli  ahrr  I4i;mut  (ih  r  (rroQrre  Teil  au»  N«.r«lamerika),  zu- 

sjimiurti  also  iibrr  HSV  t  ( i.  hsrnnVisrh  od<-r  mgriRkff  T  kg 

.ml  di  'i  Kopf  di  i  llev  •  •  I k . ■  r 1 1 i i -r 

(ti'killilh'i  nmihuiieiikanis,  In  s  Fleisch  wurde  (in  der  Markt- 
halle Siiiilhtii-Id  Tu  London  in  j  m/.  n  Stin-kmn  vrrkaull  zu 
diir.-bs.  |iiiitili«  h  »  lltf  kg,  (fpfrorene»  «)eh*enrlei»ch  dlMN 
die  Vordi  rviertel  zu  durch«  litiilllich  4.".  Pig  kg,  di«-  Hinter- 
V  ierlel  zu  lü  Vlg  kg 

Kein  Zweig  d.  »  Fleisehhutidi  Is  xri(jt  laut  drm  Handels- 
h«-rirht  «-inr  *u  »rhnrllr  Slri(fi-riiii(?  wie  drrjeni(T«'  dr»  gi*- 
fro reuen  « i.  li «■  ntli  i».  hr»  Dir  Niirlifnifi-  ubrr»t<-i(rt  die  In 
kURl'f  Zi  ll  aul  IMMUN)  Viertel  im  Monat  M»ttdgVr1e  Kinfuhr, 
•relebe  lieh  Innerhalb  der  letalen  zw-ei  Jahre  verdoppelt  hat 

Di.  Flotte,  veloh«  mit  dir  Vrrfrachttin":  pfJOCMUMI 
n«i«l»-»  na«h  Fiiflanil  hrsrliHfliirl  Ist.  umfallt  zurzrit 
172  Schiff«',  dir  im»lande  sind,  je  ititin  bis  |:iuoon  Hanimrl  aul- 
ZUIU'lllliell 

VVrleh  auSerOrdeDtllcIn-  \olk»wirl»<-haltlichr  Hedeutiinr; 
fiir  die  Krnfthruiio;  <|er  Arbeilerbevölkrruii(r  In  diesen  Zahlen 

lieift,  wird  ol        weilen-   F.rli«  ruiijf  einleurhtcn  Wrnn 

jetzt  vlelfaeh  in  Deutschland  iibrr  Kk-im-liteueruni:  (rrklapt 
und  über  «ii.  Mitirl  /u  ihrrr  KrM-iti(funif  beraten  worden  ist, 
«i  blirh  wohl  mit  I  nrei  ht  die  Fraife  aus(»eschlo»»rn,  ob 
tiirht  dir  llindrrnissr  brsritiift  wer«tru  konnten,  die  einer 
ähnln  heu  Rrffitnaung  iinsrer  Flei»eherzrii)fun{f  entjfejfenstehen. 
F«  lullt  diese  Fraoe  la  In  den  weiteren  Zusammenhang  von 
I 'eberleini rgren ,  welche  mit  dem  Widerstreit  di  r  Interessen 
drr  I. am U  ni».  hafl  und  der  Oeaamtbrv olkerunif  zusaiiiiiien- 
hAnsfea  und  auf  «Ii«-  leb  mich  nicht  berufen  fühle,  weiter  ein- 
zujrebett. 

Wenn  da»  Un  i  und  da»  Flriwli  In  unsrrr  Hi-Irarlitiiiiif 
drr  wirt«  li.iltli.  hin  Wirk  um.'  d<-r  Kallcl.i  Imik  an  erster 
und  zweiter  Melle  »trhrii,  so  l»l  diel  dadurch  vrranlatlt,  dali 
ihre  Bcileuliiiiif  w  alloemein  i»t  Die  übrigen  Verweiidtiii(f*- 
arlen  niaschuii'Her  Kalle  haben  vielfach  eine  weit  (fniOere,  ja 
aussi  hl.-iL'o-i  lienilr  Heib-utiiiiL'  loh  iiiuB  es  mir  au»  verschie- 
denen  (iriiltden  M-rsaifcn.  auch  nur  aul  die  w  b-hllireren  dirwr 
Wrwrndiiiifsaitrn  hier  eiu/ut' eilen,  also  bei«piel»w eise  davon 

zu  sprechen,  welch  auwedenatrr  Oebranch  dir  ehemische 
('■roliiiidusliir  [in  ~,  \  llrtrirhen  mit  l.'s  l.indrsclii  n  Maschitirii), 

in»l  ndeif  uusrr  wrltlu-hrrrschrnile  Farbenindnstrie,  davon 

ntaeht,  wie  die  Molkereien  und  liulterfahriken  ilir«v  Kr/.eug- 
ni»»e  hochwertiger  pestnltcn  und  vordem  Verderben  HbtttMfl 
■  I. null  »ehe  ttsiiiMschlnrn  dienen  hl.  rfüt  I.  wie  die  Zucker-. 
Stearin-,  Schaumwein-,  Gutnal-  und  ftobokoladefabriken  Kalte- 
ina»ehlnen  in  ihren  Dlen»t  L'«»lellt  haben,  wie  bei  dem  Ab- 
hilfen \on  lt«  r(rwerk»ch.ichten  schw  immende»  Gehirne  '"  'el- 
«'iiharten  Itaiiifrund  verwandelt  wird,  wie  neiirrdinifz  bei 
Temperaturen  von  is<'  bis  iW  die  atmoaphlriacilic  Luft 
verMtissiift  und  in 'ihre  Bestandteile  zerleifl  wird  usw. 

Ks  «i  nur  (f «-stattet,  auf  zwei  (■atiuntren  von  Kalte- 
Mllatfen  hesnndrrs  hinzuweisen. weil  »le  »ich  auch  durch  Ihre 
allireuiein«-  liedeutunj.'  auszi-ichnen:  das  sind  einerseits  die 
Kisfabriketi  und  aiolrrseit»  dir  KühlhAuser  im  enui-ren  Sinne. 

In  unserm  Klima  besteht  die  Ia'istunjf  der  Kisfabriketi 
nur  darin.  daU  sie  den  Kislieznp  unabhünirip  machen  von  der 
jewnlijren  winterliehen  NahireUernt«',  und  dilti  reines  Itruiinen- 
wasser  ihI.t  d.'stilliertes,  viillkuniiiK  U  keimfreies  Wasser  zur 
llerslrlliinif  de»  Fise»  verwendet  werden  kann,  wahrend  be- 
kanntlich das  Natureis  hiiuliif  der  Trierer  bedenklicher  urjra- 
niM'hrr  V«'i'«inrrini(ruti(rcn  i»t  lu  den  heilten  Ländern  aber 
''.■-.,,]  vi-'  ;m  .1.  ii  von  den  SeehltlMi  .  r i r f * ■  i* 1 1 -  I r -  1 1 1 1  *  i. 
tirten  bieten  vieliach  die  Eisfabriken  die  eliuiKO  Mliglioh- 
keil,  sich  jene  Vorteile  für  Wirt«-hafl  und  to  siindlieil  zu  be- 
».  haKi  u,  die  bei  uns  In-  und  außerhalb  des  Hauses  Natureis 
und  K.iltom.isi  hiiii  n  «;<' wahren.  So  ist  die  stalllirlie  Zahl 
von  6:rz  Unde-Kismaschini-n  in  nahezu  4ot>  Fisfabriken  über 
dir  ganze  Knie   verstreut.    Ich  brauche   nicht  hinzuzufügen. 
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daß  Mir  KNfal.riki-n  der  übrigen  Kinnen  da«  Vielfache  «Ifr 
eben  genannten  Zahlen  darstellen. 

Und  11 1 1 1 1  ilii*  Kühlhäuser  Im  i'tiyiTi* 1 1  Sinnt',  da*  sind  also 
Lagerhäuser,  welche  organische  Stoffe  aller  Art  vor  uner- 
wünschten Veränderungen  dadurch  schützen,  d.iO  .sie  in  Käu- 
mcti  gelagert  werden,  die  Je  nach  Art  und  Bedürfnis  der 
War«  auf  den  zweckmäßigsten  Temperaturen  (teils  über,  teils 
unter  dem  Gefrierpunkt   dos  Wassers)  und  auf  bestimmten 

Fruchtlgkeils*  bezw.  Troekeiitailsgraden  gehalten  Verden. 
Die»'  Kühlhäuser  spielen  Insbesondere  in  den  Vereinigten 

Staaten  von  Amerika  und  in  England  eine  Hülle,  von  der  w  ir 
auf  dem  europäischen  Festbinde  noch  Kefir  weit  entfern!  sind. 

Der  Handel  mit  empfindlichen  organischen  Staffen  aller  An 

(vor  allem  liandell  es  »ich  naliirlieli  um  l.obcnsmiltcl)  hat 
sieh  in  jenen  Ländern  in  weitgehender  Weise  darauf  einge- 
rli  htet,  dafi  in  den  K  ühlhäuscru  die  Haltbarkeit  uz  wesent- 
lich ■  ja  in  den  Gefrierräumen  auf  beliebige  Zeit  verlän- 
gert werden  kann.  Dasjenige,  was  bei  uns  also  bezüglich 
de»  frischen  Fleisches  schon  ziemlich  allgemein  durchgeführt 
ist,  Boden  wir  dort  verallgemeinert 

Ich  brauche,  um  einen  Begriff  von  der  Ausdehnung  die- 
ser Technik  ZU  gebeD,  nur  zu  er« ahnen,  da«  schon  vor 
einigen  Jahren  in  Nordamerika  allein  HO  Kühlhäuser  für  Auf- 
bewahrung von  Aepfoln  gezählt  wurden,  NorddeiitschlMtd 
ist  Unsens  Süden  in  der  Verwendung  der  Kühlhäuser  ent- 
schieden vorangegangen,  Großartige  Kühlhäuser  findet  man 
in  Hamburg  und  Berlin.  Kühlhäuser  mittlerer  Größe  besitzen 
u.  a.  Köln,  Hannen  und  Leipzig. 

Ilm  einen  Hinblick  in  den  Betrieb  dieser  Kühlhäuser  zu 
•.'«•nähren,  entnehme  Ich  einem  Bericht  über  die  Hamburger 
Kühlhäuser,  daU  sie  namentlich  infolge  der  hüben  Zölle,  des 
Einfuhrverbotes  und  der  gesundheitlichen  Mallregeln  der  Ke- 
giernng  in  der  Hauptsache  nur  für  4  grolle  Erzeugnisse  des 
Auslandes  als  Stapelplatz  dienen,  nämlich  lür: 

Kier  aus  Itufll.iml.  womit  in  Hamburg  rd.  6000  «im  belegt 
sind:  lie  werden  Ende  -Mai  bis  Anfang  Juli  eingelagert  und 
in  den  Monaten  Oktober,  November,  Dezember  und  Januar 
w  leder  herausgenommen  Früher  wurden  diese  Hier  allgemein 
eingekalkt:  das  hatte  jedoch  den  Nachteil,  dail  sie  einen 
erdigen  Geschmack  bekamen  iiml  beim  Kochen  zersprangen, 
was  bei  den  Kühlhauseiern  nicht  der  lall  ist;  die  Preise  für 
ilie  letzteren  sind  auch  um  lü  vll  höher  als  solche  für  Kalk- 
eier, so  dail  die  Kosten  der  Aufbewahrung  leicht  durch  den 
Mehrerlös  aufgebracht  werden,  ganz  abgesehen  von  dem  I  m- 
■lande,  dad  KflMbaueeler  von  den  Abnehmern  bevorzugt 
w  erden 

In  den  Hamburger  Anlagen  lagerten  im  verflossenen 
Jahre  4.'u>  Doppeln ageu  zu  luu  Kisten,  mithin  titsuuouu  Keir 
mit  einem  Verkaufswert  von  rd  4  Mill.  . H,  während  mindestens 
das  Zehnfache  vom  Hamburger  Großhandel  eingeführt  bezw. 
gesammelt  werden  dürfte. 

Diese  Mengen  werden  für  die  Herbst  und  Winterraonatc 
aufgespeichert,  no  die  Krzeugung  in  Kußland  ganz  aufhört 
und  auch  hier  im  Uiiidc  so  gering  ist,  daß  der  Verbrauch 
fast  ausschließlich  von  diesen  Vorräten  gedeckt  wird;  die  aus 

Nordafrika  (Aegypten.  Marokko)  koi  enden  Mengen  können 

an  dieser  Tatsache  nicht  viel  ändern. 

Die  Kier  werden  bei  U"  aufbewahrt  und  können  ein  halbes 
Jahr  und  langer  lagern,  ohne  an  GAle  eliigchüOl  zu  haben, 
wenn  wir  den  riehligen  Feuchtigkeitsgehalt  der  Lufl  liefern, 
der  für  die  gute  Aufbewahrung  allein  ausschlaggebend  ist. 

Gänse  und  Hühner.  Die  von  Rottend  im  Dezember 
und  Januar  im  gefrorenen  Zustand  eintreffenden  Doppel- 
ungen Gänse  und  llfikner  »teilen  einen  Wert  von  l,i  bis 
MUL  M  dar.  (Itaunibedarf  IO00  bis  1 2<»0  <|t» ;  Temperatur 
4  bis  7"  unter  Null  I 

Salxlach«  in  Fässern.  Die  Einfuhr  dieses  Artikels 
steig)  wohl  mit  infolge  der  hohen  Fleischpreise  von  Jahr  zu 
Jahr  und  hat  die  Hohe  Von  -'.■im  t  jährlich  überschritten.  Der 
Lachs  mrd  im  Westen  Nordamerikas  gefangen,  dort  ge- 
schlachtet, leicht  gepökelt  und  in  diesem  Zustande  mit  Kühl- 
schiffen  hierher  gebracht,  um  alsdann  In  die  Lachsräuchcrcicit 
zu  gehen,  die  ihn  über  ganz  Deutschland  verbreiten. 

Außerdem  werden  mindestens  H01  gefrorenen  Lachses 
von  Nordamerika  eingeführt  und  hier  gelagert  (Temperatur 
4  bis  ""  unter  Null  I. 

Kaviar  aus  Kußland  nimmt  nur  einen  Flächcnraum  von 
i:in«|m  ein,  stellt  jährlich  jedoch  einen  Wert  von  '.'  Mill  dar 
und  wird  bei  W  bis  .'"  unter  Null  ein  Jahr  und  langer  auf- 
bewahrt 


Von  Inländischen  Erzeugnissen  kommen  für  die  Lage- 
rung in  erster  Linie  Wild  und  Geflügel,  als  Hasen,  liehe, 
Hirsche,  Wildschweine,  Fasanen,  llchttühncr  nsw  .  In  Betracht 
Kür  diesen  Handelszweig  sind  ständig  tieo  Iii»  "00  qm  vermietet, 
die  teilweise  auch  zur  Lagerung  ausländischen  Wild-Getlügi  1», 
als  Schneehühner,  Haselhühner,  l'.irkhiihger,  mit  benutzt 
werden. 

Maiblumen  nehmen  eine  H  o  he  von  350  bis  401)  «pn  bei 
einer  Tcm|*eralur  von  4  bis  7"  unter  Null  ein.  Ks  lagern  auf 
dieser  Klitchc  rd.  14  Mill  Keime  im  Werte  von  4oiiono.#; 
diese  Keime  werden  in  Kisten  von  -Mm  Stück  bundweise  ver- 
packt und  an  den  Außenflächen  der  Kisten  mit  feuchtem  Moos 
umgehen,  um  sie  vor  dem  Austrocknen  zu  schützen  In  dem 
leuchten  Moose  bilden  sich  Sclinci  sclüchteii  mit  Lufträumen, 
welche  den  Keimen  einen  natürlichen  Schulz  bieten.  Einge- 
liefert werden  die  Keime  im  Dezember  und  Januar,  um  in 
den  1 1  crhsl  iiionatcn  Septem' er.  Oltlober,  November  heraus- 
genuinmeu  und  alsdann  in  der  blunienariuen  Zeit  zum  Trei- 
ben gebracht  zu  werden  Die  Keime  werden  In  gefrorenem 
Zustande  nach  England,  Frankreich  und  selbst  nach  Nord- 
amerika geschickt.  Die  Gemüsebauer  haben  durch  den  An- 
bau von  Maiblnmeiikcimcn  einen  lohnenderen  Verdienst  als 
bei  Gemüsen  und  Kruchten. 

Milch.  Die  mit  der  Eisenbahn  ankommende  Milch  wird 
im  Kühlhaus  auf  etwa  n"  herunter  gekühlt  und  in  diesem 
Zustand  in  den  Handel  gebracht,  so  daß  sie  selbst  hei  wärm- 
stem Siunmcrwcttcr  nicht  sauer  wird 

M.  IL,  aus  den  Mitteilungen,  die  ich  habt  machen  können, 
haben  Sie  eine  abgeschlossene  IVbcrsioht  über  die  wirt- 
schaftlichen Wirkungen  der  Kältetechnik  nicht  gewinnen 
können.  Ich  bedauere  um  so  mehr,  daß  ich  nur  Stückwerk 
zu  bieten  vermochte,  weil  naturgemäß  der  Anteil,  welchen 
die  von  mir  geleiteten  Gesellschaften  an  der  Entwicklung  der 
Kältetechnik  gehabt  haben,  bei  meinen  Mitteilungen  weit  mehr 
in  den  Vordergrund  Helen  mußte,  als  es  der  Gesamtheit  der 
von  unsern  Berufsgcnossen  in  den  letzten  Jahrzehnten  erzielten 
Erfolge  entspricht 

Eingegangen  ■>:>.  Mai  l'jnC. 
Sächslsch-Arihaltlniaciier  Bezirksverein. 

Sitzung  vom  ls.  Miirz  iura; 
im  städtischen  Polytechnikum  zu  Kothen. 
Vorsitzender:  Hr.  Lehmer    Schriftführer:  Hr.  Schöne. 
Anwesend  s;,  Mitglieder  und  Gäste. 

Hr.  Küsel  berichtet  über  die  Verhandlungen  des  Aus- 
schusses zur  Behandlung  wirtschaillicher  Kragen  im  Verein, 
Hr.  Zipp  über  die  Verhandlungen  betr.  den  Entwurf  einer 
Polizcivcrordtiung  zur  Uebcrwachung  elektrischer  .Starkstrom- 
anlagen 

Hierauf  spricht  Hr.  Michel  über  Injektoren,  Hr.  Zipp 
Über  moderne  Schutzvorrichtungen  für  elektrische 
II  och  spann  ungsan  lagen. 

Beide  Vorträge  werden  in  dieser  Zeitschrift  veröffentlicht 
werden. 

Zum  Schlufl  der  Sitzung  spricht  der  Direktor  des  Poly- 
technikums, Prolessor  Dr.  Foehr.  über  Ziele  und  Einrichtun- 
gen dieser  Anstalt,  die  eine  durchgreifende  Umgestaltung  er- 
fahren hat,  Das  Polytechnikum,  welches  eine  Mittelstellung 
zwischen  technischer  Hochschule  und  technischer  Mittelschule 
einnehme,  wolle  in  7  Semestern  eine  allgemeine  technische 
Bildung  gewähren:  sein  I.chrplan  beruhe  auf  der  Vorbildung, 
welche  das  einjährige  Zeugnis  gewährleistet.  Ks  berücksich- 
tige In  erster  Linie  die  Bedürfnisse  der  Industrie,  gewähre 
aber  seinen  Besuchern  auch  eine  allgemeine  wissenschaftliche 
Ausbildung.  Besondern  Nachdruck  lege  das  Polytechnikum 
auf  die  praktische  Ausbildung  seiner  Studierenden  und  Hörer 
in  Laboratorien  und  Uebungen.  Dazu  gehören  namentlich 
viele  Lehrkräfte  und  Lehrmittel,  auf  '.'0  Hörer  etwa  eine  Lehr- 
kraft, so  daß  das  Polytechnikum  einen  bedeutenden  Zuschuß 
von  Stadt  und  Staat,  jährlich  etwa  -.imoo.V  für  MH)  Studie- 
rende, erlordere. 

Bei  dem  Festmahl,  welches  der  Sitzung  folgte,  verlieh 
Hr.  Herzberg-Berlin  seiner  Kreude  über  die  günstigen 
Eindrücke  Worte,  die  er  und  Hr.  D  Meyer-Berlin  von  dem 
Polytechnikum  erhalten  halten,  und  ließ  seinen  Trinkspruch 
in  «lern  Wunsch  ausklingen,  daß  sich  die  Anstalt  auf  der  jetzt 
von  ihr  betretenen  Balm  gedeihlich  weiter  entwickeln  möchte 
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Der  mechanische  Zug  mittel«  n  impf  Si -■> .'••■■tiloko 
mottve.  Seine  Verwendbarkeit  !ur  dto  Arm«'«  itn  Kriege  und 
im  Krledeu.  Vun  mfried  Layriz,  » »l>«f »UrallWll  r  I)  Mit 
tt  Abbildungen  und  6  Tafeln'  Berlin  191*,  Ernst  Siegfried 
Minier  .v  üubn 

Kür  dii-  immer  dringender  » erdende  Aufgabe  der  Militilr- 
\crwaltung,  im  Vereine  mit  der  Trrhnik  Vorsorge  zu  troffen, 
uiii  den  zunehmenden  Kriegsbedarf  an  Zugkräften  durch  Ma 
•ehitienv  orspann  zu  dci  ken,  weist  diese»  »ehr  lc»eii»worte 
Buch  durch  erschöpfende  Zusammenfassung  de»  einschlägigen 
Sti-fle»  einen  vortrefüii-heii  Wey.  E»  bringt  ühorsii  htlich  »Iii* 
miiitartechiiisrhcti  Krfahrun  -oii,  du-  auf  diesem  Gebiet  in  ver- 
»ehiedenen  Koldzügen  und  nid  KricdeflM imhIwi  von  OrotJ- 
tu» -hthecren  gewonnen  worden  sind 

Die  SchhiMebrefnngen  lür  die  Kriegshrauchharkeit  vun 
Maschinenfahrzengcn  lassen  »ich  danach  folgendermaßen  M- 
tammenfn»»en: 

Dir  gebräuchlichen  Motorfahrzeuge  eignen  »ich  im  Kriege 
vorläufig  nur  rar  raschen  Beförderung  von  Personen  und 
Post,  nicht  alu-r  für  ausgb hige  •  tUtorheförderniig. 

Schwere  La»t«agcii  können  Vt-rhronuuiig»nia»<-hineii  lür 
leichte  IW«  weifen  der  Kcuorgefat.rlichkoit  nicht  erhalten; 
Spritu»  ist  als  Betriebsmittel  n  wenig  «rirttchaflHch  und  im 
Kr  i ndc -.Und  »rhu  er  zu  beschaffen. 

Verbrennungsmotoren  für  schwere  »»ein  aber  eignen 
»Ich  wegen  de»  b"h.  n  ticwlchte»  zu  nach»!  nur  für  ortfi-sten 
Iii  trieb  Die  Vorteile  der  tritt  mistigen  Brennstoffen  arbeiten- 
den Motoren  kennen  daher  militärisch  noch  nicht  ausgenutzt 
werden,  «»mal  die  damit  versehenen  Kahrzetlge  ihrer  Ge- 
brechlirhkeil  wogen  an  gute  Stralo-n  gebunden  »ind. 

Dia  Dampf  MrsUcnlokoinoti von  entsprechen  den  militari- 
»rheti  Anforderungen  am  boten,  besonders  weil  «ie  allein 
von  allen  Maschuieufahrzetigcu  im  (bdarf »falle  durch  An»- 

weichen  auf  In-ie»  Ke!d  die  Stratieti  für  andere  Mar-  I  

nen   frei    mach  in    k  ■nn.-n       (.t  ;r    Ihrer    breiten  llltder 

können  »ie  auf  den  »rhlechtesinn  Weiten  sowie  mit  Hülfe 
einer  Seilwinde  auch  i|Uerfeldein  und  ü°>or  steile  Böschungen 
fahren;  die  HalttlotTe;  Uni«,  Kohlen,  Torf  MW  »ind  überall 
leicht  »Ii  beuch  i'S-ii  >  ..,-lie  I .nki  iiiotiM-n  »  erden  zweck- 
mat^g  nicht  al»  »elnatllndlga  I  a»t wagen ,  Mindern  als  Vor- 
»pann  für  stark  «tc  Ma>chitien  für  •»chlcppzügo  verwendet,  uro 
ihr  <icwl>ht  voll  auszunutzen. 

Mit  RSrkairM  auf  die  geringe  Tragfähigkeit  der  von 
Plniiien-n  hergestellten  Kricgshrüi  ken  *oll  da»  r  .  „-engewieht 
der  Rlrar<«nliiki>uii<livfM|  nicht  mehr  al*  etwa  7  t  betragen  und 
einschlief,  ich  der  Maschinisten,  der  llcizstnlfc  und  de«  Wasser- 
vorratet  jedenfalls;  tinter  »  I  bleiben 

Geradezu  iiiietitbchrtich  sind  die  ^traUctili'kortiotiven, 
Um  Kitenbahnloknmotiv  en  an  betriebsfähige  Bahnstrecken  zu 
»i'hlcppen,  die  d.irrh  Zerst-rurigcn  von  Kunstbauten  vnm  übrl- 
II en  llahnnet/  »bfetrennt  »ind,  »»"  ia  zum  Portfchftflrl)  v<m  be- 
»onden  »chweren,  unteilbaren  l.n*t*n,  z  B.  frrutikaliln ipen 
HtllraMll|WIH(llHhUtll  II.  bei  d.  iinn  Tiervor»[  anne  versagen. 

IjI«  MilttÄrverwaltuiiif  ■! It«  -emon  im  Krii-den  ei|fena 
Straüenlokomotiven  fur  den  Krinrihedarf  im  trroBen  beschaffen, 
well  die  wenigen  in  burifcrlicben  Betrieben  wirhandcnen  Vor- 
•pannmaAchinen  für  lieii.ndere  Bitriebszwecke  gebaut,  auch 
meist  zu  «ch«er.  daher  nicht  krieg-brauchbar  sind 

I>le  Siraßenltikoinotiven  worden  zwei  kmltUig  bei  wichen 
KfiegatennwUenen  verwendet,  wo  nie  bei  Stillstand  ihre  Dampf- 
maschinen /u  Arheit-szwecken  vorteilhaft  vemerten  können, 
i  B  lür  l.ieferunif  von  elektrischem  Strom  zur  I  .ichterjeu- 
gung,  zur  drahtli.seii  Telegraphie.  zum  Antrieb  von  Backerei- 
maschinen u»wr.,  dann  zum  l.astenheben,  Waiserputnpen,  Utn- 
raltlen  von  Bnum.  n,  Ziehen  von  <.r.i>>en  u»w  ;  auch  zum  Be- 
trieh von  Feldbahnen  können  die  MraßrnUikomotivpn  als  Vor- 
spann für  lange,  »chwere  Bahnzitge  benutzt  werden.  Kür 
solche  Zwecke  sind  »ie  mit  Seilwinden,  l)> namotna»chlnen 
und  fahrbaren  Kram  n  »u.zui listen ,  nötigenfalls  auf  beson- 
deren AnhÄng-  wagen 

Im  Frieden  kiinneii  endlich  dt.-  Straiienlnkomotiven  in 
Khnlicber  Weise  vorteilhaft  verwertet  »erden  und  durch  ihre 
Arbe!ti.lelstunL'en  die  groüen  Be»ch»ftungs.k»sten  decken 


Die  Abtiiidunge«  des  Buches  zeigen  fast  nur  Maschinen 
d.-r  Kirina  -lohn  Kuwler  ,*k  <"o.  Das  ist  aber  nur  dadurch 
hmvorLre rufen,  dall  eben  vorlkutlg  nnr  diese  eine,  bekannt- 
lich zugleich  in  Deutschland  und  Kngland  ansässige  Maschi- 
nenfabrik seil  vielen  Jahren  brauchbare  Dampf-Straßenloko- 
motiven  lür  Kriegszwecke  herstellt  Krledrlch  Otto. 

Atiwendunfcen  dor  (rraphisohen  Statik  nach  Prof. 
Dr.  <'  (  uliiiaiiii  bearbeitet  von  Dr.  W,  Kitter,  vorm.  Pro- 
fessor am  eidgenössischen  Polytechnikum  zu  Zürich  Vierter 
Teil  Der  Bogen.  Mit  I in  Texltig  und  3  Tal  Zürich  1  MO«. 
Albert  Kaustein,  vorm  Meyer  4  Zellers  Verlag.   Preis  9,.,n 

Die  vorliegende  Theorie  der  Krmittlung  dor  Kräfte  in 
Bilsen  dürfte  wohl  die  vollständigste  bis  jetzt  erschienene 
sein,  wenigstens  für  den  Praktiker,  dem  es  darauf  ankommt, 
über  irgend  einen  hesondern  Kall  rasch  eine  Auskunft  zu 
erhalten  tirnbere  rein  theoretische  Kntwicklungen  von  eigen- 
artigen Bauweisen  »ind  nicht  aufgeii.immen  worden,  leider 
aber  a  ich  nicht  z  B  die  durch  einen  Balken  versteiften,  die 
durchlaufenden  und  die  auf  Pfriler  gestützten  Bogen;  es  IM 
nur  der  Bogen  mit  einer  Stützweite  behandelt,  dieser  aber 
um  so  vollständiger. 

Im  Gegensatz  zu  »einen  früheren  Werken  bat  der  Ver- 
fasser diesmal  die  ElntluOlinlen  »Wrker  bevorzugt;  er  ent- 
wickelt ihre  allgemeine  Theorie  nicht,  wie  es  sonst  geschieht, 
an  einfachen  Balken,  sondern  an  Boironkunstr uktiutien  selbst, 
wodurch  die  Bogentheorie  besser  abgerundet  erscheint. 

Das  Werk  zerfallt  In  vier  Abschnitte:  Bn-on  mit  drei,  mit 
zwei,  mit  einem  Scheitel-  f.clenk  und  ohne  (ielenke.  In  je- 
dem Abschnitt  wird  zunächst  die  t.age  der  Anflagerkrafte  für 
eine  lotrechte  Kraft  und  die  daraus  entstehenden  Stabkrafte  und 
Kaiidspaimungen  bestimmt,  wa»  »ofort  zur  K.ntwicklutig  der 
KfnttaSHaton  lür  lotrechte  Kräfte  führt  K«  folgt  die  Krmitt- 
lung de»  K.intlusses  der  Warme,  der  unsymmetrischen  Bogon- 
lorui,  \.m  «»gerechten  und  beliebig  gerichteten  Belastungen 
und  der  Bewegungen  der  Widerlager,  letzterer  sowohl,  wenn 
sie  elastisch,  als  auch  wenn  sio  unelastisch  sind.  Gleich  hier 
sei  darauf  hingewiesen,  dau  dabei  In  scharfsinniger  Weise  au» 
den  elastischen  Bewegungen  des  Mauerwerkklotze«  auf  die 
KrÄbe  geschlossen  wird,  die  an  den  Borflhrungsnacb.cn  zwi- 
schen Stein  und  Krde  auftreten  müssen,  und  dat)  au»  diesen 
Kraben  das  elastische  (iewicht  der  Krde  abgeleitet  und  in 
die  Berechnung  w  ie  ein  gewöhnliches  Stabgew  icht  eingelührt 
werden  kann,  lieber  die  tlroUe  der  Krdelastlzilltt  kann  der 
Verfasser  leider  nur  sehr  unbestimmte  Angaben  machen, 
weshalb  er  auf  anzustellende  Versuche  verweist 

Nachdem  in  jedem  Abschnitt  noch  da»  altere  Culmann- 
sche  Verfahren  besprochen  ist,  wobei  die  Stabkrafte  unmit- 
telbar aus  den  zusammengesetzten  Auflagerkraltcn  bestimmt 
werden,  und  für  eine  erste  Anuaherungsrei  Imung  die  Kle- 
ine- t,.  für  einen  paraboliachen  Bogen  mit  konstantem  Träg- 
heitsmoment angegeben  worden  »ind,  »toi»  für  lotrechte 
und  ««gerechte  Kräfte,  »lud  noch  zwanglos  einige  Aufsätze 
über  besondere  Bauweisen  oder  Ermittlungen  beigelügt  In 
diesen  und  in  der  meisterhaften  Behandlung  der  unsymme- 
trischen Bogen  und  de»  Kinfliissea  schiefer  Lasten  Hegt  der 
llauptw-ert  des  Werkes. 

Ks  seien  aufgezählt:  Verschobene  Gelenke,  bei  denen 
der  Bogen  »Ich  nicht  nnmittelbar  auf  die  Krde,  sondern  auf 
besondere  Konstruktionen  stützt.  Bogen  mit  einem  und  mit 
zwei  Zugbändern,  Bogendachstühb-  unter  lotrechten  Lasten 
und  unter  Winddruck,  und  BngenkragtrÄger  Auch  auf  die 
geistvolle  Entwicklung  der  Einflußlinien  für  die  Stroben- 
krafte  im  einfachen  und  im  K-System  »ei  hingewiesen,  eben- 
»o  auf  die  Behandlung  der  Zw  isi  henstreben  und  der  doppelten 
Diagonalen  mit  Pfosten,  wobei  die  recht  bedeutende  Zusatz- 
kraft  in  den  Streben  angenähert  ermittelt  «ird.  Eine  Ab- 
handlung über  Hinge  und  eine  über  KinfluSlinien,  wenn  zu- 
gleich mit  den  lotrechten  Lasten  ihre  Bremskräfte  berück- 
sichtigt werden  sollen,  fehlt  nicht.  Durchbiegungen  und  Ein- 
fluulinicn  für  die  Scheitelsenkungen  sind  an  einem  Beispiel 
und  allgemein  theoretisch  erläutert,  wobei  die  Betrage,  die 
von  den  Ourten   und  von  den  Streben  herrühren,  getrennt 
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behandelt  werden.  Vollständige  Kräftepläne  mit  ausführli- 
chen Beschreibungen  tuten  den  Arbeitsvorgang  zusammou, 
und  «war  sind  zwei  Zwelgelenkbogen  nnd  ein  unsymmetri- 
scher obne  Gelenke  gewählt  worden.  Namentlich  auf  letzteren 
sei  hingewiesen,  anch  weil  darin  die  elastischen  Gewichte 
einer  Anzahl  Stäbe  xnm  elastischen  Gewicht  einer  Stabgruppe 
zusammengefaßt  werden  lind  dadurch  das  Zeichnen  der  grund- 
legenden Einäuölinien  wesentlich  vereinfacht  wird. 

Abweichend  von  seiner  früheren  Entwicklungswege,  die 
»Ich  oft  der  neueren  Geometrie  bediente,  hat  der  Verfasser 
diesmal  einen  unmittelbareren  Weg  eingeschlagen,  wobei  er 
von  den  Theorien  der  Zentrale,  Ii  p«e  außer  für  das  altere 
Verfahren  und  die  Annäherungsberechnnngen  nur  selten  noch 
Gebrauch  macht.  Wahrend  er  früher  ausschließlich  die  «elasti- 
schen. Gewichte    *,  verwendete,  führt  er  die  »w  -Gewichte 

'*  und  '*«  ein  und  bestimmt  «leren  Schwerpunkte,  von 
To'  Fa' 

denen  er  nachweist,  daß  die  Momente  der  Äußeren  Kräfte 
um  dieselben  proportional  den  Bewegungen  de»  freischweben- 
den Endijuerschnlttes  sein  müssen.  Die  Größe,  Richtung  und 
Lage  jeder  Anflagerkraft  kann  daher  durch  ein  einfaches  Ver- 
hältnis bestimmt  und  eingetragen  werden 

Die  Figuren  sind  klar  und,  obwohl  sie  manchmal,  um 
übersichtlich  zusammengestellt  werden  zu  können,  in  kleinem 
Maßstabe  gezeichnet  worden  sind,  deutlich  und  passen  gut 
zu  dem  fast  fehlerlosen,  schonen  Drucke  des  Textes.  Die 
Tafeln  sind  ebenso  gefallig  und  sauber  ausgeführt. 

Da  der  Verfasser  langoro  Jahre  für  die  schweizerischen 
Eisenbahnen  da«  Nachrechnen  der  Brücken  überwacht  und 
meistens  selbst  durchgeführt  hat.  so  hatte  er  Gelegenheit, 
seine  Methoden  sorgfältig  prüfen  zu  können  und  das  Prak- 
tischste herauszusuchen  und  hervorzuheben,  was  ihm  auch  in 
bekannter  Meisterschaft  gelungen  ist  Um  so  tnebr  ist  zu  be- 
dauern, daß  er  sich,  wie  leider  die  meisten  andern,  zu  der 
Behauptung  hinreißen  laßt,  daß  bei  der  Berechnung  der  Stab- 
kräfte  der  Einfluß  der  Streben  auf  die  Einflnßlinlen  vernach- 
lässigt werden  dürfe,  und  daß  er  daher  die  Behandlung  der 


Strebenwirkungen  etwas  dürftig  ausfallen  laßt.  Gerade  an 
dem  von  ihm  behandelten  Zweigelenkbogen  zeigt  es  sieh, 
daß  die  Kritfte  der  Gurtstahe  am  den  Scheitel  herum  ganz 
wesentlich  anders  ausfallen,  je  nachdem,  ob  man  dea  Hori- 
zontalschub unter  Berücksichtigung  der  Streben  ermittelt  oder 
nicht.  Die  Stabkräfte  berechnen  sieh  ja  stet«  als  die  Differenz 
der  Kräfte  aus  den  lotrechten  Lasten  nnd  aus  dem  Horizon- 
talschub; ist  nun  die  Differenz  an  sich  klein,  so  kann  eine 
verhältnismäßig  kleine  Aonderang  des  Subtrahenden  eine 
große  Aenderung  in  der  Differenz  geben.  Für  Voranschläge 
allerdings  ist  die  Vernachlässigung  stets  zulässig,  da  das  Eisen- 
gewicht fast  unabhängig  vom  Horlzontalschnb  Ist. 

Ing.  Md  Kinkel 


Bei  der  Rodaktion  eingegangene  Bücher. 

Die  Thenrie,  Berechnung  und  Konstruktion  der 
Dampfturbinen.  Von  Gabriel  Zahikjanz.  Berlin  1900, 
M.  Krayn.    170  S.  8"  mit  23  Fig.    Preis  6  Ji. 

Der  Siegwartbalken,  ein  neues  Deekensystem 
in  armiertem  Beton.  Von  der  Internationalen  Slegwart- 
balken-Gesellscbaft,  Lutern.  Zürich  1006,  Polygraphisches 
Institut  A  G.    III»  8.  (<>  mit  vielen  Figuren 

Die  österreichische  Maschinenindustrie  und  der 
Export  Von  Gustav  Friedmann.  Wien  1906,  Franz 
Deuticke.    57  S.    Pro''»  1  JL. 

Lexikon  der  Elektrizität  und  Elektrotechnik. 
6.  bl»  10.  Lfrg.  Von  Fritz  Hoppe.  Wien  1905,  A.  Hart- 
lebens Verlag.    Preis  der  Lfrg.  0,so  M. 
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28a  Flg.    Preis  t,<o  JL. 
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Der  Brückenbau,  i.  Abt.:  Eiserne  Bogenbrücken 
und  Hängebrücken.  Von  J.  Melan,  Th.  Landaberg. 
3.  Aufl.  Leipzig  190K,  Will».  Engelmann.  430  S.  mit  270  Flg. 
u.  14  Taf.    Prei«  16  A. 
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Uridmaun.    Prei«  3  .*. 
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I^Hidoa  IVO«,    ron.taldr  k  IV    Prrl»  »0.«»  Jt. 
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l'rrl,  |k  JI. 
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ZeitschriftenschatL ') 

(•  ledrutri  AMdldun»  Im  Tut.) 


fcrlaira«»  »Urirlqu«  da  pnai  i|«  r»»ay  a  pari»  nM 
allumrar  »itlnriear  •  ui  •■  m  •  1 1 q  »f  Vi«  Hm  r;/i,l»  rt». 
1  Mal  n«  h  |  II«  |>l*  >llWl>t»»»||  <l»r  an«l«tArkl«-*n  Hm.  k»  .l*r 
hMMt  Stadlkakn  l.».lrr,l  aua  kl  *lrklrl«rhru  l.llUilampen,  »"»  denen 
14  «*ek  MiimM  dnrrk  ein  I  krw»rk  an.«e»rkalt*<   wetden  Vi* 

de«  «rrMrll.Mi.kn  l.«H.|-U  l.t  rlu  Trll  eul  einen  «e»-.n  Keuer-rliaden 
S»...|,drr»   «-»«rhllUlen   Strowkr»!«  «r«rfl«ll»t 


H»m  |.f:»|tun«en  «all  Ftlp<inkt*n  Vn«  Hrhlip  Z  Ilamplk 
Maaehldr    11    Jutil  o«  K    221  K..n.truktl..n.eli,«elt,elt.n  einer 

Vrrankarun«  ttlr  »Inen  l>»u<p'«atu»>Ur  «•«■  21. r  m  liw  und  4"<i  mm 

I  W  |>l»  Verankern.. r  hat  den  7  »  r-  k ,  Kehwlntninirea  de»  Inn |.f 
»•niinlrr»  Ufjil  der  anir«..  kl.».«eren  K.-I.r  leltun«  tu  «erkluderu. 

IM«  W  Ii  mrkralloiii.  hlhrn  «Irr  J  ut.  1 1 A  u  tu  .  -  l.»u«t  »•  •  A  u»  • 
•  ■•llunc  In  VOrnl. *rc  I »  •*  V.n  Mruth  IMlular  I«  Juni  Uli 
M  Irl*  71«  Vnfliwhkl:  IM*  stellun«  der  K..ll.rn.lam|.lu>».ihiurn 
«r«emii.»r  d*tj  Haaipfiurld»*«  <iri.e«»«ma«ekln»n  und  <»»lma..  klnrn 
r.Hi»,aior*a     t^.k..«i'.ll>eu     F..r1«  |..l«t. 

>  :■  .    '  «r.:,».-»»r; 

|>l*  KrMtnuii«  d»t  Kl«»nr.»hn  tix-li  l'eknatnpo  In  Slam 

/♦ntralM   B.ii.    I.i   Jj  ü  N   m:i  ..»••     IM*  Streek»  l-.pl.url  l'ak 

nanu«.  Irl  II«  km  lan«  und  eatl.alt  *ln*  «r..Or  »l-rrn.  HrOrk»  nh*r 
d*fl  Wenau.  IVa-ak,  nrl  klein*  »|.»rn*  und  2«  h..|«*ru*  llrOikrn 
«il.«r>.»»      K-«l*n      IC  I  rtide.  Material 

III*  *l*klrl»rh*n  II  •  h  D  »Ii  I  «irr  ■  d*r  F  I  I  d»r  f.*  k  O  Vna 
H  n  t . .  pf      S'Kull        Kl    lul.i.rn   u    ll.tr    2    Juni  II«  a.  2»J  3»l«  Ii 

II  Jaul  h  III  I»«  ltMil*l"mlii*l:  rJekul.ibr  laiirk  kan  ■  d*r  Mo- 
l"««'»,  *lr..n.at.n*kmer,  Fahr~kalt»r.  I'm«.  kalter,  M. .loten,  M  Idar 
•uj.dr  und  Uli  r.r.tand  lletrl*l..arrk.talt  Iwire MiiKum  de»  Utlrfafca« 
stmniruf  Jkrun«.  H-Iri. I  .ii, Inn  u.a    il»r  Mir.  krn  mit  Adha.l.inahrttlrl. 

Kl»*lrlr  power  no  tk*  f;r*al  UmImi  Hallway  Ku«n« 
II   Juni  II«  *  AlMTnl-en  oi.»>  d».   Krellwrrk  Im   i  .  »  Boral 

mll  a-  l.t  7-'.u  K*\  |lreli.lr.»tnerrrurern  ,  ln«l>«".«r.dere  Ober  dl*  Sehalt- 
anla«e    or.d  dl*  »tr«.mr*rt»llui  «      llar.trllun«  drr  Slreik.-nl«i>lat->reti 

Pal f II«  loeonaollr»  lur  lh*  Hollriaa  rallware  If-M.  «In 
«au«.  Kn»r.«  a  Juni  ««  H  7.%;*  mll  I  T.»  Hl*  l>npp»tt»»<»T 
IlltllUltlO  h»l  2  -  '  i  «ekuppelle  Arh««n.  »ln*n  In  d»r  Mlll»  ktrt< 
«rh»n  d*n  K»«.»ll>  »..n  »Hm  l|rli*».  hr  llrir»n.|*n  » illirrr.|«in|  und 
»n  di*n  KiHlrn  J»  »In  »uertillr»r*nd»«  7.\ llnd»rn««r  mn  U*  oiiti  |)nir 
und  I".  min  Muh  IM«  ll*hall«r  nrl.mru  *,«  illn  W  ».»r  und  II 
k>-l  l*n  auf  ha«  H*if lrl..*r»  IrM  Wtrkicl  t,  dl«  Ztiirkrall  rd 
  k« 

■  K»ult»*r  dr«  lr»ln«  p»r  I»  «aprar  «t  r*»n  r.,mMnrr«, 
■■»  p»r  la  vaprar  d/l»ada»  Von  «iurrln  Himl*  rl»  I»  Mal 
•i«  H  71  »H  I  T«l  Au.rakrllri.»  |Mfi|tl|ka«a  drr  |iam|.ni«Uunir«. 
■■il»r*  drr  l'»r|.  I  v..n  \|(llrlii,«*rl*«lin  Mwlrrdt  in  kd»utprli»l/uii»:  i  ..n 
llrlnu 

i  artlti«  rtll.hr  pi>»»r:  Xa«li »  1 1 1 «,  i'li all an...ii»  and  «■! 
I.oal.  K«  V.ua  HlarklP.  Kn«  N»«r»  II  Mal  im  »  «I«  Ii*)  IM« 
au»  .1  W  alf«n  fcp»tflkl««V«  ll|r»ri.,».i  l.ln»  alrd  »•«  »lli«m  h  |if»rillir»n 
»kltPtlalal  dur«k  *ii>kI«IiIik*iii«Ii»  und  IllliPdlJIkraimaUk  kPwiBt, 

Eixakonitrakticc*»,  Urteil»». 

H«r  Hau  drr  Nl  r  a  I»  n  Ii  r  Oi-  k  »  tll.rr  d  ru  Hh»ln  i«|.rh«n 
Datakarl ■■■hrsrl  und  Haa>li*r»r  v<«  H.nt.»  ijtmiraii.l 
H»ar  I«  Jnl  u(  «  II.'  Ii«  H»r|.t.i  ol.rr  d«a  Kuriaanc  drr  Ar. 
».«Ilm  au  drr  lilkiaall«  *.<:,,»  m  Unem  Rrkjrln  IM*  kvktra  iluk««*i 
il(«n  ni«l  dl»  »In»  r*rkl»a*lilc«  ii*frniii.ic  »lud  li»i*li«  Irrtlp,  dl*  .'«.«.r  m 
»rli»  H»uplnm,uiut  l«i  IM  M*  «iir  MWf  anlitr.i»|l|  !■«•  HrOrk»  a«i|| 
Fnd»  April  ItulT  Irr  Ii«  apka, 

V  la.lurt  iir»r  tli*  rlr«r  Harr..«,  aaai  Wal»rt<ird  Fnrla 
F.nrn«  I  '.  Juni  Ii»  s  ;»ii  ».'•  K ..»«irukl Um wUMBU Inf«  d»r  l.»»i.« 
Ilrhrn  irrtTnim«     Kurl»  f..l«t 

Tk«  »Ulk  »iraat  rladarl  »i  Kan.a«  «  u»  if.b«  R»«- 
7  Juni  im  H  «»I  V."  7«|..».«i.  Kai..»,  ril*.  Mo,  und  Kali«a»  Uly, 
Kan  ,  »Ird  »In»  l ,  .«  km  lau««  »l-rru»  Brak  kr  Ol.rr  dar  nun  Trll  Ii* 
Tal  d*«  hl«  Klirr  «*l»«t,  dl«  f»»l  Kiutt' iri.ltni*«n  %••«  an  m 
ml  »l»i»  fclpBpjp»  llafakaaaTtk  M«  sa  11,5  m  «*lt*  »nDnii 
IMr  Hrn.  kr  nllnml  «In*  Kahrl.aha  «aal  »  m  llrrlt»  und  l»«l  MraUrn- 
ul  imd  l«l  fllr  «|.«l»rrn  Anl.au  «.m  »rlirrni  «»»I  l.l.d-i-i. 


Arrli  r.iii  .trurtlon  nl  lh»  ronn»«ll«ut  Ar»  hrld««t 
W«.hln«lon  Knr  B»«  J  Juni  0«  *.  »71  7«*i  4llil  ro  lan«», 
Ii.»;  m  lirrli»  BHMI»M»>tm,  lr*»i*k*nd  aua  7  BrnrinMIimnrru  roo 
Ji,<  kl«  «.*i  ra  *»lt*  Ol*  ll..«*n  rlml  aua  B»ton  olm«  EI««nv*r«Ur- 
knn«rn  h«r*r««l«ltt  und  an  d«n  Aukrn^rllm  mit  Kan«ut»lnen  \rrklrldat 
Hauror«amr 

Hi.r»nt  rallaar  rladurta  of  r»lnforr»d  ranrrrll  Kn« 
Nr«.  3|  Mal  Uli  H.  »10  II«,  Viadukt*  drr  '  l.'irlan.l,  <  Inrlunatl, 
l'hlra«o  and  St.  U.ula  Kr.  Iral  Laarrnravlll»,   III  .  li»«trltriid  au«  «  m 

..Hm  lUri.«,  <i«rruuu««n     Vlailukt*  d*r  II  da  Ontral  By   mll  l.r  m 

»rltm  rlllpil.rhm  li»nnun«rn 

ElaktroUch&JJt. 

Station  Ii  <  d  rn-r  l*rt  r  I  itu*  «ur  IrBramr.o,  II««»»  Haut» 
llall.l  Vau  Parklaa.  ,l..nl*  clr.  2».  April  «4  8  Ml  M»1  Daa 
u.rk  nul/l  «in  t.rlkll»  tug  Ii  m  aua,  da«  dnri-k  rlnrn  ti  km  lanem 
Kanal  ui.d  rlur  HriM  kr-.lillrllun«  «»..  l.afTrt,  |.|  |laa  Mandl Invnhaua 
rMkaJt  »Irr  Kram  I»  1  urldmn.  dir  ja  *ln»n  Jutld  K»"-llr*k«lnim»r/«uir».r 
mit  .1**0  l'ml.  min  aatiafliara.  |Mp  m».i hlnrn.pannun«  r>m  ITSd  V 
altd  r ur  l>riil«iluiMI  na>  li  Mailand  und  Motua  auf  81«  .11  V  arknbt 

Hl*  Kla«ni  «rlual«  roo  War  h  «*l  a  I  ro  in  •  K  om  in  u  ta  Inr  m  «• 
torrn  V..D  Kl*thamm»r  Kl  u.  Maarhlornh  Hl  Juni  I)»  8 
,.y  ajaag  |  nt»ii.ur>iuna;  dar  Prarrru,  ra>  dla  «rradllnli:  f..rt«rhr*ltmd« 
und  dl»  drphrndr  Ma«n»ll«l*run«  »la  «Inrrln  «lrk«»m  an»u.rl,«n  »Ind. 
ndr»  ob  »I«  »Irk  lr««nd«l»  untereinander  vrrqulrkta  AMrllnn«  von 
r*orm»la  für  dl»  Bararknunn  ro«  Ha «| «rar Ii  und  W  Irl.ruir'.iiirn  und 
aTakTkkPa  Oli«r  dl»  KoruirUlffrrr. 

Sluipl»  clrrular  rurrent  luru»  nf  tk«  Inductlun  mnlor 
Von  M'Alllatar  (Kl.  World  1«.  Mal  0»  8.  1U77-7»«!  Beitrat;  mr 
K  .u.trukll-.u  dr»  KrrlMlIairranimr« 

Svn.-Iir.ioou«  citrilari  T«r»aa  mntor  ««nerator»  Vi* 
Paalar.  m.  VVnrld  J«  Mal  <m  s  l«T«  »u»>  Her  V*r«l*lrh  «r- 
»trn  kl  «Ii  Ii  auf  W  lrkumr>i.'rad,  Kaiinil.rdar«  und  K..«t»n,  Kritrlun«  und 
I  »l*rwarhun«.  1'rl.rrla.lunir.lilhlickrlt,  Anl»"rn.  Huri  lik'rriMi.  I^l'tunira- 
laklar,  PTai]ll«IH  und  rnikrnitiarkrtt  Klllank«r-I  mfnrmer  »«rilrn 
«mpf..lil«n  für  Kraft-  BMl  l.lrktanla«rn  In  Stadl»«,  an  «I«  dla  Vertellun«- 
dr»  von  «r..0»n  Z«nlral*u  «rllrfertrn  slrnmrr  ri>n  n|i«lrl«.'r  Ktrnurm 
ol.rrariimm .   Motnr«Mirratnr«a  aal  Baal   kal  Anlagen   mll  wrail» 

H.  k-i  l  in«   drr  Ma-  Idnrii.   lanirrn  r*h»rtra«uiiK*u   und  IQr 

I.  rl   hMirrrr  l'erl. .ilrnrah I  r«r*«lid«l  wrnlan. 

IVrrliitliiro«  Hrll  ihluBmiitor  drr  8  lernen  •  -Sr  hak  • 

ki'tiarrk»  Vi>n  Birklar  Klrkttnt  7.  7  Juni  u*  8.  417  Ur*  und 
II.  Jnl  «.»Iii"  K»hr  «lu«i.hrtul»  Kr  U.itrrnnitrti  auf  l.tuiid  rnhn» 
ri.i'li«r  t'nlrr.nrliuu«rn  und  prakli.rtirr  Krlahrunxrn  Oker  Anlauf.  Inn- 
kruttrlni  I  auf,  Au»«ulyilli«  dr.  Matrrlalr»,  «  lrkun«««;tad  I 
laklor 


Ha.  Varrel,  hnla  dir  für  die  7.rli.,  l,rlrtr„«.-hau  lrrirhcltrten  Zelt- 
»<-hrlf>-n  lal  In  Kr.  1  H  10  und   !l  r.r  .iTrntllel.t. 

LM«  bB*rbrlrirn»eliaa  wird,  narh  den  Stlrkwr.rtern  In  Vlrrtal- 
]*kra'.et;en  «u«ammeni.-eliUt  und  ««ordnet,  araaoadrrt  l»li»>c.'J'-l*o, 
und  ttraf  mm  Prrl«  «an  i  .#  pro  Jakrfana*  far  Mn^llnlar.  vus  1«  A 
iro  Jikrcantr  fOr  Klrbtmlt.lleder. 


Hl»  Beirlrl..rinr|r|itun««n  d«»  T«l  t  ■  k  »aal  »a.  Von 
II  I ...  k  rorta.  lK.lrklr.-t  &  II  Juni  o«  B.  M5  71*1  Da»  Kraftwerk 
In  Teltow,  ai|.««tu.trt  mll  einer  K..lt.rnd»iii|ifin»»rkBn  von  Hill  l"s  und 
■  wel  |i»i.i|.|lur l.ii.'ii  von  J»  IIPM  l'S.  dl»  «leiiliaeltl«  mll  l>r*h»trnan ■ 
dvnaino«  ».»  «»»»  V  und  <ilelrk»tr..mdyoamo»  mn  *i>0  V  N|i«iinuiMr 
«.k.i|.|»lt  bImI.  nit.üelirnd»  Dai.telluii«  der  Si  haltanla«*.  Krrnlellun»,- 
und  Verteilun«  de«  Slri.u.".  I  I..I...I,..  rwerk  1*1  HrlU.  Srlilu«  lolkTt- 
I.ra  a«randl»«rmrnla  du  pari  de  tlirrrl.ni>.  Von  Audina. 
iliinl»  rl«.  4.  Mal  ••«  8.  I  «•  mit  I  Tai  nie  darce.telltru  Arlieilen 
qmfa««rn  li«upi Iilli-h  dl*-  VerUnirenm«  der  ö.lliidirn  Hr«rrnfun«  und 
dm  Hau  liirlirrrer  M-.Irti  «ur  Bildunic  neuer  Hafnil-erkrn,  Arrirllaa 
heim  Vri.euken  v.w  au  I  u  l.arreu  IlliVkrti  In  der  Verlknerruii«  der 
A»lllrlien  He«irn«un« 

C.rad*  corrrrllon»  In  tk»  Batlrry  tiinn»l.  K«w  Vork. 
FluT.  Ker.  J.  Juni  u«  S  »71  !!•>  In  drm  welrlirn  Boden  auf  d«r 
Hr.r.klvurr  Seite  hal^'n  »Irh  die  Tunnelrohrrn  »i>  »tark  «eaenkt,  daS 
»i«  auf  UM  in  und  IM  in  Kau«*  au.«elir»»ert  weiden  mQaaen.  Nack 
dein  lierelt»  erfiilrrrlek  verauekten  Verfahren  werden  dl«  unteren  Teil« 
der  Tunnel, erkleldun«  enlfernl  und  durek  eine  rntaptrrliend  tiefer  lk>- 

«eti.lr    Hel.inau.maiH'run«  er.etit. 

Feu«run(fr»Bla*en. 

Neuere  Krfaktiin«en  In  K«  u  e  r  u  n  «  •  l.e  I  r  I»  li»n.  \*ou  Hl«- 
«Inirer.  .Stahl  u.  Klwn  Ii.  Janl  n»  8.  "23  3I*''  V»r.urhe  rur 
Ai)«liulruiiK  nilnderwrrtl«»r  Hr»nnkohleu.  Krfaliniuiren  mll  Terachla- 
drt>eo  <.a»«t«eiit-.rk.jn«lrukll..oen  l.an.r»ru«rr  mit  au.ral.rl.arcin  K.iat 
und  aoleh»  mit  i.aaal.fllhniiuT  lo  der  Milk*.  Aiilrrab«  d*a 
riaaaliaeklll««*,  Selillliun«.  F.ntlernuri« 
in«  K.r- Ikllli  lur.K  Kiamiiiofenfi-i 
.den  nul  au.falirl.arroi  Ko«l. 


IHr    l.a.     und    \V  a«  «  « r  r  «  r  «n  r«  uu  «    drr    Stadl  8letlln. 
Von  Knaul      l.t.«rn  <:«■). -Wa>«erv    9  Juni  M  K  l»9  »4  mit  1  Taf 
DI«  *?-- — TTTlTT  I,  derrn  Krieu«ujia;  Im  Jakre  rr"it  ui  rd   11,4  Hill,  clim 
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betragen  hat,  enthalt  ffl  geneigte  Retorten  V..11  3..7<i  mm  IJiig«,  die 
mit  iiii.,!..!..  hcn  Wagen  be-irlllfkl  werden-  Waa.enra.anaUlt.  Neben- 
elnrlchtangeti  Dia  <;a»n.n»tnlt  II  enthalt  mrliliiHjr  nur  einen  0— b«i 
Miller  von  30  l>l>u  cbm  Iti)i»ll  und  dient  aur  Versorgung  des  Norden. 


IMO  erhallt  und  »Ird  mit  <  Nlcrw  n-ser  ge-|.ai.l  I«  eine  «inuid- 

Die     Ma.cliiiwnlcislutig  betrAgt 
Rohrnetz,  Verwaltung 
Kraflgaa     Vi«   II  muH.     Z.  f-  Kalte-lnd.  Mal   i>*    ».  Nl'rt'i 
Cncinl.ch«  Zusammensetzung  von  l.aiicht*7«.  und  l.enemlorga«  Krwu- 
gung   von   Kraftga«   an«  biUitn in-Ootru    Kohlen.     Drnck-    und  üaugiira.«- 


The  R.  A.  8.  trlal»  ol  «llctlon-ga»  plant».      Kogng.  15.. 
l>«  K  ItS  hT*)    Oer  Vwherkbt  lll-er  dl»  «Urzell  In  Derby 
VerMlrhe  enthalt  dlt  Darstellung  einiger  lOr  dlv  Versuche   nur  Verla 
ra  verschiedener  BmrL 


dheitalrigeiilfitirweMB. 

Tha  «ewerage  syetem  ol  New  nrlean.  Kort«.  (Kng  Ree, 
2.  Juni  i>«  s.  B77  .n«!    KointnikUoiitangahrn  und  Hau  der  Leitungen 

A. 

I.p  moulage  rmiqut  da«  place«  da  tondarlc  Vau 
lliilllat  >.■  iil«  ili  II'  Mal  «i«  -  I'.'  IM-  Klntcilung  dir  Form- 
ma»chinen.  Fonnmasehlnen,  l'i-l  denen  «IIa  Form  auf  der  '  ibenelte 
der  Mnlcllplnltc  hergestellt  wird  K<>ruima»chil»-ll,  hei  denen  tili'  Mi. 
ilcllplalt.  In  dl.  Form  elu«;«-drllrkt  wird     Forte.  (»In. 


Ilaaare.  Blataralaa  Deui.rhUnd«  in  daa  ersten  litm 

da«  tmit/l  g  *  l  e  Ii  Jahrhundert«.  Von  Freytag.  Mahl  u.  F.i.en 
l,"i.  Jlllli  Uli  S.  7J«  l/ai  Ktitf.Hie  KrlAiltcrungeu  Oliar  die  wenentl  lebeten 
Punkte  leri  der  Einrichtung  dar  fiieOereleu  an  Hand  von  etwa  r.'  neueren 
Anlagen,  iu<hc«»»iMlem  Uber  Kupliclnfraformcn,  Wlnderwltnnung.  Ofenhöhe, 
ltuMi«iiruchuahine  dar  tiefen,  Flammofen,  Trockenkammern,  Putzend  und 


Hothaaa. 

Da«   neue    II  au  planl  I  auv  tage  h  tud  e    mit   X  ietlcr  lag »  h  all« 

in  Wartburg.  Von  I  ntt  DariMkl  Bauz  ML  KS.  Mai  H  fcV  3  7  Sil« 
u.  Ii,  Juni  S  41  H»)  Da«  liel.Aude  besteht  au«  dral  Tallan  lOr 
dia  Verwaltung,  du-  \V..liiium;aii  und  dir  KUdarhMPtlall»  Herechnung 
dar  von  Dyrkerhi-R  k  Wldmaun   In  Namberg  ausgeführte«  tolunataen- 

knn.traktl  >.     Schilift  l..lgt 

Tlia  nn  «iip  faetnry  huilding  of  Armunr  k  Co,  ai 
Chicago.  iKng.  Hat*.  2.  Juni  ue  s.  «»»  Uli*  IIa«  Uli  -  »J  i)Ui  Flache 
bedeckende  fichiltidc  liat  7i  Iii«  »",  Stockwerke,  lila  rnif«*sung»rnat|cru 
«iml  an«  Ziegeln  gebaut :  «la  «rhlleucu  aln  Ulialdianritca«  Ki-^riwr  ll«l 
am.  in  dem  Oarkan  und  Düakalfcrh—  au«  i:i«ani  rn,n  hi'riri'«trllt  «ind. 

Lager-  and  La,d«Torrietitaig«B. 

Zur  K  i  h  n  i'  dar  liaaauuiir  und  I.airarunK  VOB  H  II  I  tan  m  Ii  - 
«lollan  Von  Muhle.  Fort*  MaJil  Ii  Kl-an  I'.  Juni  U*  s  71  l  .'.'«. 
Knrx ankljiiier  von  J,  rulilla;  A.-l*.  Ilrch-  und  INtrtalkrane  von  Ii.  I.ulker 
.«  i.  .  l-il-i  Kru|in  i.ni...naark.  H  IHnitlliiK< r.  Mohr  *  Kedarlialt: 
lliirliliahnkraiia  von  i>rl»r.  Weliiniilller  und  dar  [tanritlhar  Ma-ahlnan 
labrlk  »Venera  Kran«  von  stuekentioU  uud  I  »ruh  k  I.lrlil«.  I.urt- 
l.'.r.l.ranlaKe  >o»  Molir  k  KailarharT     rühlu»  lolKt- 

Nriirrnliirrii  Im  Man  von  T  r  a  n  «  |iu  r  I  an  l  dlt  en  In  lH>ut«i'h- 
llli  Von  v.  H«nff«tansal  r«rt»  lMw|t»f  I«.  Juni  ü»  s,  :1T|  7  !•■ 
Ilanicehatiiie»  mll  Srllletrlel.     Han«-*l.ahn»a«aii     Kort»  lid(t. 

Maeh  an  lache  y.  1 1  r  I  e  Ii  r  u  n  fr  an  zur  Verladung  rou  K->hlen 
und  Kr/an  Im  Hafen  der  Ii  ulehof  I  u  unK  »Ii  0 1  la  a«  Ual»uni. 
Von  Kchuell.  i.lO.kaul  \(.  Juni  INI  K.  7sl  ■>•)  Hai  dar  von  dar 
HuNliurgrr  M«ai-Iilliauralirlk  .1  lagar  erhallten  Aulam  Warden  KNan- 
l-*liiivt*Kiii  mit  ><•  t  »l.liahl..iren,  anfkU|i|iliarau  Kasten  von  Ja  a  I 
Fn««uiiir«venni-gen  mwiadll  |i|e»e  Ka-Ien  »erden  «on  den  elektrl 
«ehen  Klanen  In  die  Svliin»krlr]i«r  ge*enkl  und  durah  Aufkla 
|#Cfl  AWardat  können  aler  aueli  .oif-i»]"  Ite  Koh«toRa  mll 
grellem  ton  «  l  Inhalt  auf  Verlndehrlli  ken  heloedarl  «erden 


•''•tu  r«  gen'lal  agrleola  da    I 'Ulli      Von  •'uu|>«n.   i« 

elv  ;.  M,|  »,  ;  »•  u  |«  Mal  S.  iT«.  I.ai.i|«lrt«rhaitllehe  Au»- 
»lalltwg  In  l'ari«  vom  \1  Iii»  2».  Mint  1»»R.  Kurie  I  aharalehl  ilher 
die  gu«ge«lelllen  Tlera  und  laiida Irurhaftllelian  Kraaugui««a  l.anil- 
alrtu  liaftll.  he  Mn..Mnan :  IHaira  l><liig*r»lrcuiua»rli|n«n.  1'iilverliaUire« 
für  Walnliarg*.  RfmtCMaHMata  Ma«rlilnen  zum  Verarheltan  Und 
a  lrt«i'hallllelier  i:rr«-uglil»«a.     Kort«  folgt. 


Tha  ehauilm  In  tha  maehlna  »h<i|>  Von  Hrown.  ilrno 
Aga  :tl  Mal  im  8.  Kl«  l**l  rMOMW  Kilahnmgen  Ilher  den  Wert 
der  rhetnlarhatl  Materlaluntarsitehung.  Varhaltao  de«  RlaatM  1*1  var- 
aeMadanani   l.eh.lt    an    Knlileli.tolt.   »rl,«efal,  l'ho.phor. 

Mllrluni     Zaliigkell.  Al-nulanaC 


Kllilge«  an«  der  ma  ta  I  log  r  n  ph  I «  r  Ii  an  Teehnlk.     Von  llu 
Jardln     KchlnB      stahl  u   Klacn    IS.  Juni  of   n.  ;jj  sj»|  iK.ppal- 
galvanotnrtcr  von  Saladln  und  L«  "  hateller  aar  H«»liuitnung  der  Ah- 
ktlhlung«kurve  und  der  krltlxhen  Tampernturen. 

Tliarelation  helwean  l>pa  of  frailure  and  inlcro«irartura 
ot  «tael  li.hpliri..  Von  Hanoi. tar.  <  Kjigug.  «Juni  in;  H.;7l»  ;«•• 
Harlrhl  ilher  BrurlivarMicho,  Verglnhli  dar  rhrii.l.ehaii  7.ii>alnnieii«al«ung 
und  de«  Klalngelilga«  von  vlalan  l'roheetacken 

Maehlna  lor  praparlng  »paelmans  for  tettlng  in  rom- 
pre»»lou.  l.ngug  «  Juni  06  »  7iii«i  Ida  von  dar  Hlehle  Broihar« 
Te«tlng  Maehlna  Co.  In  t'htladelphU  gebaut«  Vnrrlehtung  dient  Hirn 
Können  »on  I'roliaknrpem  au«  /.«uient,  Beton,  M.^rwl  u.  dargl. 


A  «luij.le   method   lor  tha  ralculatl  I  tha  handln* 

itrengltl  of  etirved  felOBttl,  Von  Hloetllil.  '  Kng.  Nev.»  31.  Mal 
Uli  S .  linl  0.'»*'  NaaJi  dein  Verfahren  von  Ke«al  »ird  dar  t^t»r«chnltt 
dt",  xii  iiiitar«iirhaiidati  Kiirjiar»  rerhiiarUeh  »o  umgawandalt ,  dan  die 
«.i  hwer|.unktarh«e  mil  der  neutralen  Aeliie  /ii«alnlnenl&ill, 

Ifaflgcrkt«  nsd  -T»rIaJu«a. 

Vnrrlehtung  zum  Aulzelchncn  der  1' tu  1  au  f  ge*ch  w  lud  lg  ' 
kalt  und  da«  f  u  g  le  1  eil  f  <i  r  in  I  gk  e  1 1  wg  r  ad  e  «  von  Maschinen 
Von  Lux.  iKIaktrut.  '/,.  14  Juni  00  H,  ■'■.'•7  .'■«•■  Fflr  d«n  Kiahinaakfa 
f.aaehl*lndlgkalt«lne««er.  «.  /..  1ÜÜ4  H  Ij«u,  wird  zum  Atifzelehoeu  eine 
phuUigralihluh»  K.inrlrlituilg   mit  einer  H01t«lleliti|Uelle  vara endet. 

Apparat  aur  Ba»tlinniuug  de«  median  I«  e  hen  VV'grme- 
laUlVtUMMt.  Von  Huben-  /..  Kalle  lud  Mal  »ü  S  n»  ».••  Bei 
der  dargestellten  Vorrichtung  wird  ein  tili  cm  lauge«.  I,»rw 
mit  Mn.ehlnrunl  gefulltn«  Mco-Iligrohr  »arneudat.  In  dam  man  all 
I  kg  «chaeree  Bleigealcht  durch  Prallen  da»  Köhra»  um  I  an"  I 

I — »1 


laüt,     llle    Iii    Warme    nnigenaii-lella    Aihelt    l»t   p  kk 


»orln 


<  l.titn  kg  eine  Knn»lanle,  *  i>,.li>l  in  die  Fallhf.ne.  •  -  11.5«  da» 
«pazIrWh«  tinnleht  von  Biel  und  »,  <!.•(  I  da«  «pazKl.i  ha  (.enlrht  ton 
nel  heileutet 

li<Ullbcatb«)ittirig. 

M  oior  d  r  l  \  a  In  I  Ii  a  KI  rth  ■  st  I  rl  lug  steei  i'am  patiy '«  plant 
ilmn  Aga  31.  Mal  IM  X.  17.17  3««)  Zam  Abdrehen  rou  fSaarhnSintaieln 
«lud  l.e«ouder«  groüe  Maschinen,  acht  Krahhanke  mit  In  l'S-Moloren. 
zwei  W  agaraeht  B..hnii«»chli.an  mit  I  r.  I 's  Motoren  und  eine  Revolver- 
hank  mit  7 '  »  Ps-Mutor  nufge.lellt,  die  l»<i  einer  Iii  deu  r.raii/en  4:  I 
\erAtiderllchen  rmlaulzaht  J I  Hcliuittgcchwlndlgkelten  ergehen.  Var- 
Klekhende  Aligaheu  illi«'r  die  l,ei«tuug  dieser  und  der  früheren  Ma.ehlneu. 

A  new  Kngll.h  lathe  Von  Chubb.  iAtn.  Mach.  9.  Juni  0« 
S,  1171  7;"i  Drehbank  der  Tangye  Tool  and  Klectrle  Co.  In  lllrmlng 
kaaa  von  t.a  m  HetilAnge,  i'.lni  spltzenetitfaniuug  und  rd.  COO atnt 
spltienhohe  mit  .'I  schnlttge«.h»lndlgkel(eo  airl.chen  l,t  mal  M« 
l  n.1.  min.     tt '.•eh.Plgetrlelw  de»  splndel.toeke«. 


Antnunatlc  «aleiy  atlae hmenl  lor  acrew -cutlln».  II 
..Juni  itii  M.  T*«*l  lila  von  John«nn,  Robert.«  k  Co.  in  London  ga- 
liaut-  Vorriihtuiig  rlleiit  zum  Schneiden  beliebiger  lianlude  anl  elnci 
Drehbank  Ulli  einer  I  elDplndel  von  br-thnmler  Teilung. 

The  Heald  ring  and  «urface  grlnder  <lron  Aga  31.  Mal 
»H  H.  1740  41*1  Die  von  der  Mrald  Machlne  I  ouipanv  In  Worcaalar. 
Mr***  ,  gebaut,*  l'lan.eblelfiiiasehlne  bat  eine  um  eine  senkrechte  W  eile 
arabkare  Aul-paniiplaite  mit  inagnetlicher  Anf'naniivorrtrhtnng.  r»ar- 
Stellung  de«  splndeluitriebe.  und  der  Voi-rhiibbiwgiiiigen. 

A  na«  Waterbiiry  double  horlzonlal  bull  block.  Ilmn 
Aga  III.  Mai  »»  8.  175*  i«*l  DI«  darga-tcllle  Maschine  dient  «nm 
Kaltziehen  von  Dralilen  au«  rd.  N  mm  Uta  Itundel.en.  Da«  Räder- 
getriebe hat  ein«  UaharaaUimkr  von  19  5 1,  Daratellung  der  Ktn- 
»pannliacken. 

Motoiwagao  and  Fahrräder. 

Automobile  a  vapenr  de.  K.tab(l»«einent«  Weyher  et 
Klelienu.nd.  n  l'anlla.  Von  DroUln.  Iii  nie  rlv.  12.  Mal  IM! 
«.  17  1»''  l'erxmenw  ngan  von  la  PS  Motorleistung  mit  einem  Roh- 
r»nke«»el  frtr  Au(enbllek«verdauiplnng  und  Hegendem  vlerajrllndrlgeni 
Motor  mit  Ventil. tencrung  In  der  Mitte  de»  Rahmen« 

Betrlebaergehnl.a«  von  Aotomohllomnlhu.llnleu.  Von 
Hollmaon.     iMolorw.   In    Juni   »a  s    4/7.  1'9" 
ltctrleb«ergcbnl»«e  dar  von   II.  IID«.|ng  In  Brantischwelg 
Mi»ti>roninll»u«»a  Im  Harz,    Die  l.lnla  Semnien.te. 
f»dgt. 

DI«  Motordro.ehken  und  deren  Betriebskonten.  Von 
Vorreiter.  Kl  Bahnen  u  Betr.  1.  Juni  tili  H.  2.9  92'  Mltbilungen 
Tarife.  W.geueiten  und  Hetriel»«verhallnl««c 
r  Mohirdrosihkenunlernehmungen  au«  den  letalen  Jahren 
K.ors  folgt. 

III  er  he    und    Rohre  at»   Ron«trnktlon«m«terlal   fttr  den 

V  Hl.,  bllbatl         V  on    Iii  i-.  I.llel  ei.     I  ..i  I-        Mi  U.l«      I  .' 

DU  K.  42"  M«j    Daa  Verhallen  der  Rohre  bei  di 
verblmlling  von  Robran.    Körte,  lulgl. 
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ller  heutlre  Stand  der  Mn!t.rt ahrrSdar  Von  Korh.  Port*. 
I'lmtlar  1«  Juni  .»«  H  5;»  »»»i  lfes»lrukllon»i<-|rhnun»-ea  Tun  Kln- 
i»llndr-r  rabrra.lm..toren.  Ir..l.i'«..|i<lfrp  H.»-rl.in«  und  XUndun*-.  t-.it» 


Tb«  liu'nfh'itl'lh»'«  l.ualia'nla  •.  1:11(14  "  lonl*»*  »..  r.'.a  .'.4 
mit  1  lai.i  tlerlrhl  nt.ei  ilrti  Ma|<eLla»r  und  A.ural.ou  iil.ar  AhmeaMiit 
Jen  u«»    daa  K'"S'B  Tutt.|.i».»eMi»ll.t»n>pi»r«  der  lunar.l - l.lnlr. 

AtMIcnt  wurk  Ib  «hlpa  of  licht  r..n>lrurllDa.  V..n  II..- 
»»II.    Itnirnc.  14  Janl  VK  s  m]  \>r«.irro»  tUn  die  IU<  l.tl»keU 

*<m    Slettiatife«.   venrhledener  Art.   aufgeführt  an   Itet.aliem  Ton  Ami 

form  Htl«  h»ll.*-n  Nelil  tratet  iea  Tob  J.ll  in  14..»*»,  /,«  n>  II. alt»  tll.er 
UMfe  <in<l  1,1  Ml  Hann i  !!»••■ 

»ta»«t  a  r  .1 1 1|  II  .-n  n|  naval  tt.  »eh  I  nar  T.  Mehlvf.  '.Knjrna*. 
a  Juni  I«  M  Tiu  M*l  V.rm»lkon>truktionen  lur  Kothen,  Kothen. Laie 
(ea>.  riruri.tsiiirra ,  Kupplun»-»«,  r  ul.tui.a-eii ,  K«ri«»laoll*li,  I««  un<1 
»altera  ».loialtelle  dar  I 'an.  pf  Binar  1.  Inen. 


Iii»  Underground  «ilrt  -npply  of  theelt»  of  f,i>a  An- 
«elea,  Cal.  Vun  llardfly.  Uta*.  Htm*  31.  Mai  •  s  IM 
tu«  Ww*rf  aur  \>r«nrirui.fr  dat  ?o«IM»l)  r'lnwnhnftf  /ahletolr-u  »Udt 
Mln1  all  einer  ol.arl.aih  de.  »tn.ll  re|e*:enen  »teile  de«l  tlOi  Al.»*e|e» 
Itlver  d»trrh  rhu«  r'lltercalerle  Ton  l.r.»  Hehler  Hohe  entnommen  uml  durch 
■4m  Ma)  m  langen  Tunnel  und  .Ina  »,J  km  la..K><  H»t-*l»llun»  der 
»la.ll  »ufel.ihrl      l'umpnerk*      tt  a--erverl.ra.icl,. 

W»rksUU»a  01«  Ftkrikn. 

Tl.»    National    llureau    of    Standard!    at  Wathlngton 

n.Muö  An.  Mach.  »  Ji.nl  *..  h.  »63  .;»•.  PI»  phr.lkallHrha  Al.l*l 
Im.*:    V'Hl'lltT»»»  und    «-.'»Ichte.     I  hemiirhe»  Lal.orafc.rluln. 

Z«B«StlldUtTi* 

N-.lne  e**inplea  of  ri.nrrrt"  mlxlnx  and  dellvi-r/  plant. 
Von  »"nric...  ttiDlf.  X«ra  II,  Mal  ■>«  H.  «<>.'•  ■■«•)  Ida  r'Jiirirl.Uiaf»* 
heim  Hau  dar  Malen-  und  It.*  ka»la»-eu  in  Montreal,  de«  Mu-kegon- 
II.......*,  uml  Kraftnerke.  t.el  III»-  Hapld»,  «Irl,  .  und  andrer  Stau«erkc. 


Wohl  d.  r  groBte  ''i-  i'  i"  »»Laut.  Flnfsdampfer  i>i  kur/.- 
Il.h  mit  der  Wi  rft  der  1 I, ........  S  Marvcl  Slilpbuihllntr  Co  .1. 

XtHrburirh.  X.  V  .  v..m  Stapel  (.'<  Uul.  ii;  er  (Hill  zur  BewJtrtt- 
guiii?  tt.  »  immer  »tutkrr  anwachsenden  Vrrk.'ttr»  auf  dem 
»einer  lati.l«.  I.altl.rli.-t.  Ii.  ./.•  » .  ir<  tt  hertihmlen  oiieren  Hud- 
»»n  dienen  um!  ti.tt  so  jfr.itl.'  Al.iin-aaiiiii.'<-ii  .Thahpll,  m  1  - i I  rl 
bmlia-riiei  n  Duipftpr  auf  .ln».  r  Linie  n.t»  utK-rf.illt  »ar.  it 
llaa  auf  den  V-imeti  >HeDdnck  H 1 1 1 1 n  1  > n  •  ' )  L'*' tauft«  S.  hlff  tat 
Ul.cr  all.'»  I.'.'.i  tu.  in  .Irr  WaMpiiinlC  II.'..»  m  lati(f.  tit»i-r  daa 
ll..ii|.ta|.ant  l.t  ni  und  tih.  r  dtn  lvadkaat.11  Ji  111  br.  il;  di<- 
IUutntl.  tr  t..-lr»L'l  <.ii  ni.  «l.  r  TMfUUf  t,ii  m  Wir  die  KiL'nr 
.•rkrnnrn  latli,  i«i  «Irr  V..rdrr*irvrn  zirmlh  h  hoofe  na.  h  ulirn 
(rri..lfrn;  dir  Im  id.  n  zum  Antrieb  di.  n.  ndrn  S.  iirnrndrr  lirj-rn 
rt»»»  v..r  drit  bridrn  lnH.  l.lij.''  ll  Srlii.rn«lrinrii  Iltin  lt  »irtirli 
» tivM-rduliir  Vurr»,  hi.ttr  »trd  du»  Srhiff  in  ■>  Abb-iluniri-n 
irrl.  tri  T  »n  drn  «  llrrk*  laufen  :i  v.un  fJvflk  bi»  zum  \iug 
dumh.  »nJjrrnd  dir  l.ndrn  i.brralrn.  da»  ."»..nnriidr.  k  und  da» 


Rrd.'krtidr.  k  durrhjrrhrndrr  S.  liarbt  führt  drm  \tavliiti.-iir.nini 
friiM'hr  Ltttl  zu.  Kin  zwritrr.  rtwa*  srhmalrrrir  Srltacht  hinter 
d.  m  zweiten  Sehi.riistein  dient  zur  LaUttUIg  drr  sehr  graten 
KUehe  llte  Spanten,  dir  «Jlmtlirli  au»  Wtil»l«  Inkrlri-en  lirr- 
"•ratrllt  »Ind.  »lehen  itt  11 ,  i;s«i  und  7hi  mm  voneinander  ent- 
I.  ml  In  der  lieirniii  dpi  Masrhineti-  und  Kesarlraumeii  »ind 
Ifeo-riis'.anten  ant'etirae.bt-  An  dem  1111»  Sehmiedri»eii  her« 
(-rairlltrii  HJntrrtile\ rn  ist  ein  Italanci  rttdrr  trleichtall*  aus 
Soknirf dritten  aufirehiiinrt. 

I»ie  liailu.ilr  von  tTn  und  .'>'.'.  11  Dnir   wird  m.ii  einer 

lrrneiirt  anireorduetcti  \Vrl>uitdiit4»cliine  angetrieben;  der 
Hocbd nie k/ vi inder  von  tut  tum  Dmr  Iie^t  in  der  Milte,  da- 
neben  auf  beiden  Seiten  dir  Niederdruekzylinder  von  1777  mm 
llmr  Itie  lU.ler  voll  7,.tl  ni  Dmr.  haben  je  .1  Schaufeln  von 
l.t  tu  Hrrite  und  4.i  111  [Jln)fe  Hei  .'..'.<>t.  I'Si  und  4n|'uil.  min 
soll  die  t;eich»riiiditrkeil  des  S.  hiHr»  (3  Knoten  betragen.  Der 
Koiidenaiilor  hat  7t  1  .1111  KüfalHMohr-   und  min!  von  einer  ge- 


Dm  KUoiian.pfer  •Henilrtek  !t ü -t -  ... 


Hnlekende.  k,  nur  rlnrn  Teil  der  Seliifl-Uni'e  einurbiiirn.  Bi« 
auf  das  Hni.  kendeek,  da«  nur  für  dir  mit  der  Führung  de» 
Seblffra  betrauten  l'ertonrn  brotittunt  i»t,  dienen  all.  I»erk> 
»u»».  hli.  lilirh  zur  Unterbringung  der  F»jiririt«te:  bei  voller 
Heaetzun)"  de»  Seliitles  kunurn  MkVS  befördert  »erden,  eine 
Zahl,  wie  »ie  budier  u  lbst  von  drn  t/rottrn  Iraiinallanltuhen 
S.  hnelldiim|.|ern  ni.  bt  rrrnrhl  i»l  AHeftUngt  mufl  hierbei 
l.eni.'kaiihliei  «erden,  datl  KJtuinr  mit  Schlaf^rleijenheit  im 
(.«•(•rriaaüt  zu  den  Iranaatliintisrlten  Damplrrn  nur  in  be- 
•cbrftnklein  rmfanjf  voriresrhen  »lud  Kraehf  wird  überhaupt 
nicht  mit,?efiihrt.  Auf  dem  rroraeiiadendrik  befinden  llctl 
vorn  und  hinten  zwei  au  allen  Seiten  mit  Fenstern  \er»ehene 
ftrckhltuaer.  von  drnen  au»  die  Kabr^ii.ie  aii.-b  bei  «ehln-h- 
Irm  Witter  die  Scbnnbeiun  der  lln.|».m  l.iindMh»It  brob- 
arhten  können  Auch  au!  dem  Salondeck  und  dem  Haupt- 
derk  tat  ein  i/rufier  Kaum  durch  WiUule,  die  reichlich  mit 
Fen«teni  vrnwhen  »ind,  nach  auürti  ab(rrwhlo»*eii.  Hinten 
au!  dem  Hatiptdeck  liejei  rin  (froBer  Speisesaal,  ulthrend  klei- 
nere Spri»r»jtle  unter  dem  Hauptdeek  vor  dem  Mascliltirn- 
raum  an»;,  ordnet  »ind  l»er  Maachinen-  und  Keswlrittim  er- 
»treckt  »ich  von  Spant  M  bi»  Spant  Iis.    Kin  breiler,  bi»  zum 

■)  International  Marine  bgtattftag  Mal  ItM  »  l»l 


«.ndert  atitirrstrlllen  Rlaki-I.uftpuiii|M>  und  .einer  MorritT-rui- 
laufpumpe  bedient. 

Zur  lianipfrrzeutruni;  dienen  t  Kinender-  und  Uoppel- 
enilrr-Zvlinderkrs*rl  Der  Diirchmesser  allrr  Kes»«d  betrÄjft 
i,.  !.  111.  die  (lesamfieizllltehe  1410  ijm,  die  Gesamtrontllllctie 
:i:>  qm,  der  lianipfdruck  Hat  Zur  Beleuchtiinu  de»  Schiffes 
In  »einen  aflmtlichen  lütnini  n  wird  KlektriziUt  vrrwrtidrt,  dir 
in  einer  von  einer  (  iirtw-Ttirhinc  angetriebenen  V5  KW-Cleich- 
•tromdynamo  e.zeuizt  wird.  Die  lnnriieinrichlunir  des  Schiffe» 
ist  Rnoerst  he.|urm  und  zugleich  prMchtig.  Zur  Tafelunir  de» 
"Tollen  Speisi-saale«  Ist  dtirchwetr  Mahagoniholz  verwendet, 
wlllirend  die  iibriiren  lUitime  teil»  Kichen-,  teil»  Tenkbotztitfe- 
luntren  haben. 

Der  Kiel  für  da»  Schlf!  wurde  am  ?7  September  IttOa  ge- 
Ie|ft.  und  e»  w  ird  beabsichtiirt,  den  Dampter  bereit»  im  AugMl 
d.  J,  für  dir  n-gelmtittir/en  Fahrten  einzustellen. 

Kiir  fjroüere  Dampfturbinen  mit  stehender  Welle,  in*be- 
sotidirc  drr  Curtis-IUuart,  ist  es  allrrentrin  üblich  ffewor- 
den.  den  zur  l.aireruntr  de»  Turbineugehituses  dienenden 
l'nterbau  als  Kondensator  auszubilden  und  dadurch  an  Vcr- 
blndtingsleitungen  zu  sparen.  Die  Figuren  1  bis  7  zeigen 
zwei  vemehledene  Ausführungen  solcher  Kondensatoren  von 
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W.  H.  Allen  Son  &  Co. 
Ltd.  in  Bedford').  Der 
eine,  Flg.  1  Iii*  3,  i*t  ein 

OberÜAchenkowlcnsator 
mit  zweiteiligem,  faxt  recht- 
eckigem GehRuse,  da»  zwei 
Bündel  Mcssiiigrohrc  von 
rd.  17  mm  l.W,  enthält.  Die 
Kondensatorrvhre,  die  an 
vier  gesondert  voneinan- 
der abgegossene  Umkehr- 


9i^.  i. 


sind,  werden  in  den  eben- 
falls aus  (Messing  bestehenden  Kohrböden 
mit  Ueberwurfmuttern,  Flg.  3,  und  zwlsohen- 
gclegten  Baamwollpackungcn  festgehalten 
Fm  Innern  des  Kondensators  werden  die 
Rohre  von  mehreren  Platten  getragen,  wel- 
che Durchbiegungen  der  Kohre  verhindern 
sowie  eine  gleichmRBlge  Verteilung  des 
Dampfslrome«  Uber  dir  beiden  Kobrbündel 
Wird  ohne  " 


fi<j.  7. 

NtMietkOrper  4«  KliuprltikMideuMton 


Wity.  4  viö  6,  EltuprUxkondcanlor. 


Jb. 


sation  gearbeitet,  so  wird  der  ganze  Kondensator  mit  Wasser 
gefüllt,  um  zu  große  Krwärmung  durob  den  Auspuff  dampf 
zu  vermeiden. 

Die  zweite.  In  Fig.  4  bis  7  dargestellte  Konstruktion 
stellt  einen  Kinspritzkondensator  dar,  bei  dem  das  Ein- 
sprltxwasser  durch  einen  mit  vier  unabhängigen  Ventilen 
versehenen  Steuerkörpcr,  Fig.  7,  In  vier  übereinander 
angeordnete  Kingleitungen  eingelassen  wird.  Diese  Lei- 
tungen sind  an  Ihrer  Oberselte  mit  Streudüsen  versehen, 
die  das  Einspritzwasser  nach  allen  Seiten  fein  verteilen. 
Die  Teilung  der  Einspritzleitung  in  mehrere  voneinander 
unabhängige  Strange  ermöglicht,  die  Eitispritxwaasennenge 
der  Belastung  der  Turbine  bequem  anzupassen  und  bei 
geringer  Belastung  an  Luftpumpenleistung  zu  sparen.  Als 
gemeinsames  Kennzeichen  lieider  Ausfuhrungen  sei  noch 
hervorgehoben,  dafl  die  Spurlager  für  die  Turbinenwelle 
im  Innern  de*  KondensatorgehRuses  angeordnet  sind.  Hier- 
durch werden  Verluste  an  Luftleere  vermieden.  (Die  I 


Das  Gasgltihlicht,  das  «eil  »einer  Erfindung  durch  Auer 
etwa  20  Jahren  seinen  Einzug  in  die  meisten  Gebiete 
Gasbeleuchtung,  in  Wohnungen,  Ges  " 
Ben  gehalten  und  aile  seine  Vorgänger, 
i  Fischschwanzbrenner,  in  kurzer  Zeit 


}  EnrtaNTtn«  »0  April  1(0«. 
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»>il  »einem  tHi'mmimi  nur  rln  einziges  Mal  ernstlich  aufirc- 
hatten  «  urdcii ,  bei  wim  r  Verwendung  in  Eisenbahnwagen 

Illc  Nchwicriir  keilen,  die  hier  RH  übel  »  Inden  »  arni,  haben  in 
rntef  Linie  an  den  tiliih«triiHi|.|cn  »  Iii»!  |f.  l.  |fi  ii,  man 
anlaiig»  Reffet)  dl«"  uiinnlrrliru.  Ii.-iii  ii  r.rschiittei  linken  der 
fahrt  »I.  in  »idcr»land»bihig  Kenn«,'  machen  k-iinle.  Aber 
auch  dir  i  i  1.1.  Ii  i  .liihUtii|i.  Ii  in ii Ü [** Ii  lur  dir  /.»ecke  der 
KUenbahu»agrnhclcii<dilunir  triinxlich  umgestaltet  »erden,  be- 
vor <•»  gelang,  in  dem  geringen  Kaum  einer  Wag.  iil.ilernc 
eine  l  ta»gluhlaiii|ie  von  auar.  n  h.  uder  Leu.  hl  krall  mitcrzii- 
bringen  lile  rnruchrilte  ••■  dir  \  <T» endung  der  <  •  aKgluh- 
lirhlbclciichtiiug  hei  Kieenbahitwagcn  »iii.i  ziulciii  durch  r.in- 
tu  Ii  rn  nif  de»  A*el\ leii-MiwIiiraiM-a  im  Stelle  der»  Oclganee  vir 

xngcrl    worden.        •III  h    reichen    die   entlcll    Versuche  «1er 

Firma  Jiiliu»  l'uit».  h  In  II.  rhu  inil  «iaagl  .Mu  ht  Im»  in 
da»  .lahr  l»'t  xiirin  k  Ihre  nriimle  Kniistruklniii ,  «Ii«*  vor 
einigen  Monaten  auch  aul  \ormi-  und  Sta<llhahn/'igcn  Itrrlin» 
\rnuieh»»ei»4*  cingcl'ihrl  »i.r.lcii  i»t 1 1.  »tcUrti  I  ig  I  Iii»  J  «lur. 
Sämtliche  Laternen  eine»  r,i*eiihahn» apren*  werden  durch 
«»ei  getrennt«-  Leitungen  |fr»|»ei»l.  die  \..|i  eitlem  Hau|.||iallll 
am  Knde  de»  Wag.  nka»len»  ah/w  eigen  All  dir  eine  dieser 
Leitungen  »lud  die  HaH|ilgi>»h-itmigcn  «r  der  Itrenurr,  an  die 
andre  die  Ii. ihre  I  dir  die  /.iiii.lhrciiurr  r  angeschlossen:  man 
kann  daher  durch  Verteilen  de*  ilail|dhahnea  zunächst  alle 
/.iiii.lleiiuii^i'ii  /.  offnen  und  den  Wagen  lur  die  Z«ii  der  Be- 
leuchtung vorbereiten.  Soll  ilann  dir  itclcuchtiiiig  tu  Tatig 
keil  Iri'li  n.  *o  »erden  durch  »eitere»  \  erstellen  <!<■*  Haupt- 
liahiu»  alle  Leitungen  ,i  d.»  Wagen»  g.oflnct.  »..durch  alle 
Lall  tun  de«  N  agen»  trlei.li/.ell  il'  gc»|.ei»l  werde»  Jede  ein- 
xelue  Laterne  kann  aiiücr.lciu  durch  einen  Hahn  ./  Nif  »ich 

abgc».  Iilos.cii  »«-rd  

der  gleichzeitig  beide 
Leitungen.!  und  .  »pcrrl 
l»ie»er  Hahn  wird  je- 
doch nur  bei  lt.  i ri.  l. 
»Inningen  einer  l.ain|>c 
benutzt.  I>a»  ».a«.  »ei- 
che» au»  di  r  ll.iil|.tdn»r 
t  aii«»lr..iul,  «ml  mit 
l  ull  gewischt  und  ver- 
bnnnl  in  einem  »!MIh 
korjier  der  an  einem 
Magiieainiing  •/  heiratigt 
i»i  und  mit  »ebnet  r'aa- 

»llllg  auagcwecliMdl 
»erden  kann.  Derliluh- 
IfenrBef  tat  vuii  eiio'iii 
SchuUkorb  .  au*  rmail- 
hcrlriu  Itralil  umgeben, 
der  unter  andern,  da/u 
bentiniiut  Ist.  Ur»«  hildi- 
giiligcn  dert«la»gl<M-ke  4 
durch  herabfallt  nde  gro- 
Bert?  Stucke  de*  (iluh- 
k..r[ier»  xu  Verhindern  I' 
unter«'  hndr  d<  »  •■|.ibk<>r|. 

korb  ferner  da»  r  iirtlciichteii  der  l.ani|.p,  » elitiglcich  mit  ver- 
minderter Lichtstarke,  wenn  x  B  durch  film  I»  «iridi-r»  krllf- 
tigeli  Sl'.tt  di  r  ganze  I  •luhkori.i  r  *VMt  »einer  1  aa-nng  herunter 
lullt  l'er  (fanxe  l.cui  hik.'i|.cr  der  l..uu|.e  »il/.l  in  einem  lUlU 
<',  der  nach  ii*ffu«>ii  d.r  I ila»jrJiM*fC*.  uu.l  HerutiterkI.i|.fM-u  de» 
Ib'ltcktor»  m  eb«*nlall»  heruntcr^ekl.i|.|.l  wcr.len  kann,  um  den 
liliihk»r|H-r  au»/u»i  ch»  Iii  KIm  ii-o  kann  auch  da*  \li»chr»hr 
d«»  ltreimer»  lieruiit<ri.'ekl.i|>|>t  »erden,  »enn  die  lbl»e  r 
uaeh|re»ehen  »er den  M.II  /uiK'h.  n  dem  Ab»|i.  rrli  ihn  ./  und 
der  llrenii«  r.lii»«  i»t  in  die  (ia-l.  Illing  ein  »eilerer  lliiliu  » 
«-injfrbaiU,  der  da/u  dlciil.  die  hctretlend«*  l..tt«-rue  von  dem 
Hebel  •  »II*  hell  Ii. l.  r  dunkel  eill/il»tellell  lla  ba'i  < ..»-!_' 1 1 1 tl - 
licblbeb'iichtuiik'  Z»  i«  h«'ii»liilen  nicht  xul;4*»ii;  »ind,  »eil  der 
< iliilmlrumid  v.rruften  uml  v erhiiltni»iiiaUi^  xu  viel  l.a»  vit- 
lirauclien  »lir.lc.  »■  i»t  «ler  Klein-t«  Hin  bei  ilurch  ein«'  Keder 
l*j  b«da»t<'i.  dal  er  mir  in  d.'ii  bvidea  Bodlaarn  zur  Knar 

kollituell  kann:  in  d.  r  Mill.  Ila^e.  »o  .In-  K.  d«  r  ire»  i»»erniaUcn 
im  lotpunkl  »l.  hl.  im  dabei  .Ii.  (iJMilpilHBK  »ehoii  \ ..Ibtilndiv 
ah«e»|MTrt.  Itel  andern  Ausführungen  i»t  «liew  K I« -i 1 1 -i t- 1 1 - 
rarrirDtanf  mit  dem  bekannten  Hloffxdiirm  Verl. linden,  der 
über  di«' t.la»i:l.i«-ke  ){«>aMj(rn  »erden  kann,  um  die  tjutijtr  au 
verdunkeln 

Nfben  der  be«ehriebenen  Kon-tniklion  »ird  eine  liciho 
rlnf.icherrr  (iliililn  lill.ilern.  n  lur  KiM  iib.ilin»  Ifen,  auch  iwdclie 
mit  «teheiuleii  •  iluhk..r|urii .  von  .lulin»  l'inl».h  bfrifrKtl'llt. 
Kinein  Vortraie  von  tierile»'!  entnrhnm  wir,  dali  irecrii- 
»Krlif  «cliull  <-t»a  :IS«ni  Ki»eiibahii«airen  mit  l  .a»u'bililiclil  au» 


pi-ri lull'l  »ind.  darunter  freilich  Frankreich  allein  mit  Ilm< 
U  .i'.  n.  wahrend  der  liest  KU  annähernd  gleichen  Teilen  auf 
Auierika,  Kurland,  Ib-uNchland  und  Üesterreich  entfallt  Zum 
It.  In.  I.  .lies,  r  l,ani|M'ii  kann  man  L'cunhiiliche»  Steiukolileu- 
t! ■«» ,  «»elu-as  ««ler  auch  .Mischen*  verwenden,  deatwa  ln-mk 


sfisj.    I  ll>  X 


die  Itrelilieill.vniliic  elua  bis  BMjdai 
i>  n  icht,  ••>  etlNriffNoM  «ler  S.  hui/ 


Z  l»o", 


',  %   «ll«—r«  Aiinstp»  v.oi.  |    Mal  ItWD, 


bei  Lampen  mit  ItHajendenj  Oitlhkör|»er  auf  etwa  i;.u  mm 
W  assernNule  erhöht  uird.  Hierbei  verbraucht  man  zur  Kr- 
leiigiiiqi  von  i  IIK  riw»  1  llr Stelnbuhlrnfaii,  <>,-.  Itr  Misehga» 

oder  «,i  llr  tleli,'«». 

Teber  die  ladii'tisdauer  der  t.illlhstltllli|ib'  sind  genaue 
Anfraben  muh  nicht  vorli»n«l«n.  (terdes  teilt  mit,  dali  nach 
den  Krf ahruiiifeii  ju  I  r.inkren  h  elua  tj  Tilge  lur  häiifrende 
und  Tu  Tage  lur  sieheiiib'  (lldhk"r|n  r  an#ciiuiiimcn  »erdi'ii 
können     Hei  Anwendiin);  von  I  »eljfa»  Mlit  »ich  auf  (irund 
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eingehender  Versuche  «Ii«'  Leistung  eines  OWhftriWIM'f^f  für 
hangendes  Licht  mii  200  lliriitiüiiinilcii  angehen.  Im  ilhrb/en 
hat  mit' h  <li<-  verwendete  Gasart  i-lnrn  KintluU  auf  dir  Lebens- 
(lauer  der  (ilüliot riiuipfi'.  So  werden  z.  11.  die  Strümpfe  lllircll 
Mischga»  mit  giöüiiem  Aatctylengehall  «teil  iiu  hr  angegriffen 
als  durch  gewöhnliches  IVttgas  oder  stciuknhicngas.  Kür 
reines  Azetylen  hat  man  iibi'i'liaii|i|  noi-h  keinen  genügend 
widerstandsfähigen  «llülikrtrjMT  herstellen  kiiiiiii-u,  und  es 
scheint  die»  auch  ilcr  tirund  zu  sein,  warum  (las  Mischgas 
dem  Strumpf  m>  verderblich  wird.  Nebenbei  dürften  auch  die 
im  Asetvlen  enthaltenen  Verunreinigungen  Phosphorwas*er> 
stoff  und  BlIfaliumiwntaB  mit  dt»  Zerstörung  der  Glüh- 

kiu-jurr  in  Zusammenhang  stehen. 

In  der  Maschinenfabrik  von  .1.  A.  Maffci  in  München  ist 
seit  einiger  /.eil  die  erste  Ausführung  einer  neuen  Dampf- 
turbinen oauart  von  Holms  &  Pfenninger  G.m.b.H.,  München, 

im  Betrieb  und  am  G.  Juni  d.  .1  durvh  Prof  Dr.  Schröter 
eingehender  Prüfung  unterzogen  wurden  Wir  kommen  dem- 
HlMUd  ausführlich  auf  die  Versuche  zurück,  deren  Haupt- 
zahlen  im  füllenden  mitgeteilt  sind;  sie  zeigen,  dall  man  es 
Iiier  mit  sehr  beachtenswerten  Ergebnissen  zu  tun  hat. 

Die  Turbine  ist  eine  Verbindung1  vun  Druckturhine  (für 
den  Hoehdruckteil)  mit  l'eherdrtickliirbine  (für  den  Nieder- 
drückten), wnbei  über  sämtliche  I  .uufradschaufeln  auf  dem 
l'mfang  einer  w rmrinaunnn  Trommel  befestig  sind.  Klne 
Abstufung  der  letzleren  zwischen  Druck-  und  l'eberdruck- 
turbine  ergibt  auf  überraschend  einfache  Art  die  axiale  Ent- 
lastung. Infolge  der  verminderten  Stufenzahl  wird  die  Bau- 
lilnge  dieser  Turbine  geringer  als  bei  der  reinen  l'eber- 
druckturbine,  wahrend  die  Wellcnausbicgungen  durch  den 
grollen  Trommeldurchmesser  aufs  Kiiüersle  beschrankt  wer- 
den. Dl«  Steuerung  gestaltet  sieh  danl 
eines  Klachreglers  besonders  einfach. 

Die  Turbine  Ist  mit  itwel  gleich  großen  CMi-hstroi 
ratoreu  der  l  eiten  B  GuUlcuume-LaFimcvcr- Werke  A.C.  .. 
kuppelt,  welche  bei  24<>n  1  ml.  min  Strom  von  230  V  erzeugen; 
ilie  <  iherlliirheukondeiisation  mit  elektrisch  angetriebener  Luft- 
und  l  mlaufpuinpe  liegt  im  Fundament. 

Der  Kampf  verbrauch  der  Turbine  wurde  durch  Konden- 
s.ilmi>Ming,  wie  üblich  ohne  Berücksichtigung  der  für  die 
Kondensation  in  Ansatz  zu  bringenden  Menge,  gemessen;  jeder 
Messung  ging  ein  ciiisiündigcs  Arbeiten  der  Turbine  unter 
denselben  Bela-tungsv erhiillnissi-n  voraus  Nur  ilie  Leerlauf- 
versuche  wurden  unmittelbar  hintereinander  ausgeführt.  Jeder 
Generator  lieferte  jeweilig  die  Hüllte  der  <;.  samtarbeit. 


eines  Kranes  beträgt  IsO  bis  2/0  t  *|,  bei  höherem  Wasserstand 
sogar  300  I  st,  Heim  Aufspeichern  der  Kohlen  am  Hafen  werden 
die  Kasten  elieiifalls  mit  Hülfe  der  Kraue  vun  den  Wagen- 
untergestellen abgehoben  und  auf  einer  Verladebrücke  von 
Oam  Spannweite  mit  den  Kranen  fortbewegt.  Zum 
der  Kohle   von  den   StapelplitUeii   nach   den  Schi 


dienen  Selbstgreifer  von  i!  t  Fassungsvermögen,  < 
erwähnten  Kranen  auf  der  Kahrbahn  bis  zum  l'fcr  befördert 
werden.   (Glückauf  Iii  Juni  13W) 

Neben  dem  Tunnclnctz  der  l'ariser  Stadtbahn,  deren 
Linien  bekanntlich  spätestens  bis  zum  Jahr  I »15  ausgebaut 
sein  sollen,  ist  in  Paris  bereits  ein  neues  Untergrundbahn 

unternehmen  im  Entstehen  begriffen,  das  seine  Arbeiten  vor 
kurzem  begonnen  haben  soll"».  Der  Zweck  der  neuen  von 
der  t'ouipagnie  du  Chemln  de  Ker  Nord-Sud  auszuführenden 
Linien  ist,  eine  Verbindung  zwischen  dem  Montmartre  und 
dem  Montparnasse  im  Nu  Bersten  Norden  und  Süden  von 
Pari»  zu  schaffen,  eine  wertvolle  Ergänzung  des  Stadtbahn 
netzes,  von  dessen  s  Linien  nur  zwei  in  nord-südlicher  Kicb- 
luug  verlaufen.  Die  Hauptstrecke  der  neuen  L'nlergrundbahu 
von  Horte  de  Versailles  bis  Place  Jules-Joffrln  ist  lo,s  km  lang 
und  wird  in  der  Nllhe  der  Place  de  la  Concorde  unter  der 
Seine  durchgeführt  werden.  An  diese  Strecke  sohllcBl  eine 
Abzweigung  von  Gare  SI.  Laxare  bis  Porte  St.  (tuen  von 
2,n i  km  Lunge.  Die  Strecken  werden  zweigleisig  ausgeführt; 
liigllrh  s<dleii  mindestens  2ä0  Züge  in  jeder  Richtung  beför- 
dert werden.  An  den  Kreuzungen  mit  dem  Sladtbahnnctz 
sollen  die  Hahnhofe  möglichst  nahe  aneinander  gelegt  und 
miteinander  verbunden  werden. 

Die  schweizerische  Stadienkommission  für  elektrischen 
Bahnbetrieb,  die  bisher  aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  Ver- 
tretern der  bedeutendsten  schweizerischen  Eleklrizitüt»-  und 

Hoveri  \  Co.,  J.  .1.  Kieler  .V  Co  ,  C.ebrüder  Sulzer,  ist  durch  den 
Beitritt  weiterer  namhafter  Kinnen,  z.  B.  Lokomotiv-  und  Ma- 
scliinenfabrik  Winlerthur,  Bank  für  elektrlsohe  Cuternehmun- 
gen  in  Zürich,  <  Gesellschaft  für  elektrische  Industrie  in  Basel. 
Elektrizitätswerk  Wangen  a  d.  Aare,  erweitert  worden. 

Im  Zusammenhang  mit  den  Arbeilen  der  Kommission 
steh!  die  von  den  Schweizerischen  Bundesbahnen  der  Ma- 
schinenfabrik Ocrtikon  erleilte  Genehmigung  zum  Versuch- 
betrieb  auf  der  lü.ia  km  langen  Bahnstrecke  Seebach-Weltln 
gen  mit  einphasigem  Wechselstrom  von  16000  V  Spannung. 
Hiervon  ist  die  rd.  3  km  lange  Teilstrecke  Beebaoh-Affoltern 
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Aulier  den  Absolut« eilen  sind  auch  die  relativen  Zahlen 
in  Zeile  9  bemerkenswert  wegen  der  langsamen  Zunahm*  Bit 
Abnahme  der  Belastung,  obwohl  zwei  Generatoren  mit  der 
Turbine  verbunden  sind. 

Die  größte  Leistung  der  Turbine  betrug  ioo  KW;  die 
Kxtrapolation  der  überaus  regelmAüig  verlaufenden  Werte 
würde  bei  626  KW  einen  Dampf  verbrauch  von  7,:  kg  liir 
l  KW  st  erwarten  lassen,  entsprechend  etwa  5.3  kg  für  1  l'S,.-st 
Die  Turbine  kann  bis  auf  low  l'S,  beansprucht  werden 


Im  Hafen  der  Qutehoffnungshntte  zu  Walsum  ist  im  ver- 
gangenen Jahr  eine  eigenartige  von  der  Duisburger  Maschinen- 
Fabrik:  J.  Jaeger  entworfene  Verladeanlaee  für  Kohlen  and 

Erz  in  Betrieb  genommen  wurden,  bei  (Ter  nicht  wie  sonst 
Kiseubabnwageiikipper  verwendet  werden.  Jeder  Kisenbahn- 
wagen  tragt  auf  dem  l  iitergesti'U  vier  abhebbare  Kasten  oder 
Kübel  von  s  I  Fassungsvermögen  und  2  t  Kigenge»  icht.  die 
auf  den  Zechen  mit  Kohle  gefüllt  und  v«  lokirisch  betrie- 
benen Kranen  liir  Int  Tragkraft  abgehoben  werden.  Die 
Kram-  senken  die  Kübel  in  die  Schiffsräume,  wo  sie  tuecha- 

uleok  dnroh  AolUaptien  cntlecrl  werden,  um  sie  sebüeBUeh 

»iedel    .i  .!    di-    Wagcngcstclh     aufzusetzen     |)i.  Leistung 


in  ihrer  elektrischen  Ausrüstung  fertiggestellt  Die  Versuche 
sind  seil  dem  16.  Januar  P.mS  im  Gange.  Die  Vcrsuctizügc 
werden  mit  einer  l'mformerlokomotlve  oder  mit  einer  n  ineu 
Wechselsiromlokomolive  betrieben.  Aid  der  Umformcrlokoino- 
tlve  wird  der  hochgespannte  Wechselstrom  durch  rotierende 
l'mfonner  in  IHcichstrom  von  700  V  .Spannung  verwandelt, 
mit  dem  die  auf  den  Achsen  sitzenden  Moloren  gespeist  wer- 
den. Bei  der  zweiten,  Im  November  lOOi  in  Betrieb  genom- 
menen Lokomotivart  wird  die  Spannung  des  einphasigen 
Wechselströme«  \ou  IMiuo  auf  100  V  herabgesetzt  und  der 
Strom  den  Ueihensehluö  Kominut.itormotoren  zugeführt  Der 
Beirieb  auf  der  Strecke  ist  bis  jetzt  mit  geringen  DstlCffbre- 
■  Innigen  durchgeführt  worden  Die  hohe  Betriebspannuug 
hat  ki  ine  Schwierigkeiten  ergeben.  Die  Ausrüstung  der  iibri 
gen  Versuchstrceke  w-hn-itet  nur  langsam  vorwilrts  (Schwei- 
tcriaehe  Bauxeitung  vom  16,  Juni  IBM) 

Der  Verkehr  auf  der  elektrisch  betriebenen  Strecke  der 

New  York  Central  and  Hudson  liiv.  r  Bahn  hat  im  vergange- 
nen Winter  bei  stirken  Schneefällen  ergaben,  dal  stob  die 

•)  li.ni*  civil  2s.  A|irU  l»uC. 
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wiilti  hr  Slroms.'hienr,  wenn  *ie  in  der  bisher  iihli.'heu  Weise 
mit  dem  Kutte  n.i. h  unten  Yerhirt  i«t,  dureh  den  llahnritiimer 
der  Lokomotive  bald  u»il  Si  hn.-e  bede.kt  wird  und  keine 
au*relehende  Strom  ihnahme  miaut  Seitlieh  wirf  oh.ii  anirt- 
ordn.te  Bretter  m  h.iijt.  n  ireireii  diesen  MiLUtan.l  ni.  hl  AI» 
.werkniAui»;  h»l  »i.  h  d.tireifell  dir  AlMftllHMR  diT  iimir.kehrt 
an  *eitli.hen  TrAu-ern  .niti.'.  h.iiiirti-n  S.  hi.  n.  n  eriroheii  (Zei- 
luntr  de»  Verein.-»  deutt»  her  Kiarulii.ho.erwaltuiirrfii  W.  Juni 
IWM) 

IN«  K»p-Kairo-Ei»enb»hn  l«i  im  Juni  d  .1.  hin  tarOrnhe 
von  Brnkenhill  *"l  km  tmrdli.h  r..n  den  Viktoria-Kiilleu  4m 
IfaaaW ll  HtlMiri  und  ._•!»  kl»  von  Ka|>»iiidt  tertiir  geworden. 
Dir  leuir  streeke  von  IM  km  tnil  *i.  l»  n  Hnieken  von  mehr 
»I»  ir  |J  ni  S|.  innu.  il.'  ist  in  alt;  T.ic  n  vollendet  wurden. 
Bei  «Irn  Arli.  il.  ii  waren  lorll.mli'iid  .umu  |>i»  4n.nl  Kiiil'i  !'•>■ 
rene  hrs.hiitiiL't  {/rtUiui:  de»  V.  r.  im  »  deiiuteher  hi-eiihahn- 
\  crwaltiiiijron  Ml  Juni  l:«u») 

En*  neu«  Vorrichtana;  mr  Beitimmnnir  de»  meehamiiehen 

Wärmeäquivalent«!  wird  in  der  /<  a».  imfi  für  .Ii.-  f.  »..inie 
Kälteindustrie')  von  ICut.en»  be*ch  riehen.  I>a*  eijfentli.  he 
Katar tu.» m Mi  b.  »t.  ht  au«  einem  >'■<>  <-m  laugen,  t.'.m 
»rinn,  um  Ma«hinen..|  ir.  lullt.  il  M.  Uruhr,  du  von  einem 
x» .  il.  n.  «ur  WurnnTnolit  r'inif  dienenden  Ii. dir  um«  blossen 
i*t  Im  Innern  de»  Kaluriiiieierirei«tli -»,  d.i>»en  Temperatur 
dureh  xwei  an  den  Kinl.  n  Mnelnrrie  honde  Thermometer  f!<- 
naii  bestimmt  Werden  kann,  i»t  ein  etwa  4  k|f  »rhwere»,  /v- 
I  mdrisehe»  III.  if.  »  u  )i(  um  ir.  ti'ic»  m|.  m  S|delraurn  anireord- 
liel  Drehl  man  da»  l(..hr  mii  eine  in  muht  I  .rtnir-ri.ii  t  ii  Ii  f 
M-nkreehle  A.lute,  »..  lullt  da*  fiowieht  in  dem  li.dir  herab,  und 
die  geleistete  Ariieil  wird  au». Ml.  tili.  Ii  da/u  »erwendel,  um 
du«  IM  <u  erwMrinen.  |(ei  den  Messungen  wird  m>  verfahren, 
d.itl  die  Vorrichtung  zuiia.  Iisi  etwa»  um.  r  die  T.  uip.  r.iiur 
de»  \  ersuehrautii»'»  «l.ir.'kuhll  und  durch  lireii.Ti  de*  Kalori- 
meter» anlange  erwitrml  wird,  Iii*  beide  Thermometer  ali- 
nahemd  die  gleiche  Temperatur  »euren  It.  i  ileit  eiifenl liehen 
»ersuchen  »erden  die  Icmpcralurcti  im  Innern  de*  Kalori- 
meter» etwa  Marli  je  IUI  lltllieii,  die  nur  .1  Minuten  in  Anspruch 

b  Mal  !»»« 


neliineu,  abgelegen  AI«  Beispiele  mitgeteilte  Versuche  haben 
•  in.  n  Mittelwert  de*  \Vrtrrnea.|iiivalenl«  von  -l-'t,»  ergeben. 

I »i-r  Sen.il  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  ha»  den 
Rmchlul  HrlaBt,  den  Panama-Kanal  »U  Sehlentankanal.  al*o 
Hiebt  n.vli  dem  Voraehhi!»  der  Mrhrh.  it  de»  K ai i .vi .n 1 1 s-.- h u -s.  — 
al*  \i\enukanal  ),  an-tuliren  zu  la*»en. 

her  die.Mil.ii^re  Kongreff  dei  Internationalen  Btraban- 
und  Kleinbahn-Vereine»  trird  vom  17.  bis  Sl.  September  4-  J. 
in  Mailand  «nitiiind.  n. 

I>k>  lndu*trlelle  Oe*ell»eha(t  von  Mülhausen  hat 
dem  Inir.  ni.  iir  Emil  Schwoerer  zu  <  «lm.Hr.  den  Kmistriikteur 
der  bekannten  Dampf iibrrh itaer,  den  arroflen  Emil  Dollfo»- 

Prei»  v.-rli.'h.  n,  Iii.-.-  Au»/.,5''liitiitiu.  die  nur  iille  cehn  Jahr*' 
erleilt  wird,  l-e»leht  in  leiner  Klir.  nmedaille  und  einer  Summe 

VO«  t  .#  tiir  den  I  rbeber  der  in  den  lelxten  zehn  Jahren 

IT.  luj.  Iilrn  Kulde.'kiiuiren,  Krliridiin>ren.  Aii»enduii(ren  oder 
Arbeiten,  «ebbe  naeh  dem  l'rteil  der  Iiidu»triellen  liesell- 
»»•hall  »i.'h  für  eine  der  im  früheren  oberrheini*<-heii  llej.ar- 
lenieiil  im  lletriebe  li.  tin. Iii.  In  n  (frotieii  Industrien  am  niilz- 
liebsten  erwiew-n  haben«. 

Ihr  Verein  dir  KUeitbahnkunde  in  Berlin  halle  im 
Mal  v  J.  ein  Prei*an»»Chreib«n  erla»*i  n  zur  Bearbeitung  der 

I  r.iiri-n: 

II  I  nt. -r»Uf!iiinjr  Über  die  »weekmHUijr»le  Oe*laltun(r  der 
Anbifreti  tur  die  llehandluntr  der  Stiiekiriiter  auf  flahnkflCf m. 

•1)  Die  BedeuliuiL'  de»  Betriehskocftizienten  al»  WertmewuT» 
flir  die  W      -      ,i    .  I.keil  de»  Kikenhahnbetrli  be». 

,  L'eberden  ersten  OepniMand  sind     Arbeiten  einifegantfen, 

deren  eine  mit  dem  Kennwort  Mit  vereinten  Krallen  vnr- 
wHrl»<  einen  1'rei»  von  WH  du-  andre  mit  dem  Kennwort 
•Ni.  hl  Sehale,  sondern  Kern*  einen  »..leben  von  Mk  Jl  er- 
halten  hat.  wahrend  voll  den  I  Rearbeiluiifreii  des  xweileu 
lieuetislandes  nur  der  Arbeit  mit  dem  Keiinwort  Sehnelle 
I  ebersi.  hl-  ein  Vwvi»  Voll  i(K»  .  ¥  /.uerkalint  werden  konnte, 

,  ')  ».  *.  tu..*  K  :•»». 
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Hr.  IMMfl  iZuimla  ui  Kr.  IS»**«,  Z.  I*u«  8.  51  II. 
a.    Ii    4*  TtapU,  »osseldorr-nbsrbllk.  BvH 

nnl.-r   mehri    In   <l»-r    Kli.-llk riiHHi-litiiiin    Hilf  flu 
I.  (lud  ■U*;»f|li«'  Hr-I* f» iiinriri- i*  Itt  a   wirkemtr  IV- 
ili-in  b,r   hsl.t-ti  ■wtsHssu  »h-lt  rlnrii  UpMfWMI 

(tetaa  mwtrl  i»  <!«"•  »>In>,  iuu  ml  MM*  ssaet 
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v.ni  ■■  i  ri«ot  ii ml  «Unn  -  italrMUh 

»Int.  Dil-  Knterli  -tllU.'H  Mi-h 
nul  der  rinm  Krll«.  nnl  .-llii-n 
gmu-li.'-iiiitrii,  mltt.-U  («ffttangtii 
s*  flniMcUUami  tYdeMtller 

H;lhr-.i.l  die  ■■»Irni  Kielen  lull  hfiiiMlcni,  In  AMUkIpü 
nnei-nnliirtrn  K.-d«-rN-llorn  vi-r».ln-n  »Inrt. 


K1.17.  tt,  1670T6.  W^rkitnghsJUr.  R.  II.  Htmrk, 
H.-rlhi.  Mrrlil  itmn  »Ii«»  Hill  t'iiirr  xeiilrisrlien  M».li- 
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n  ihmI  Nnl  i»  Krioliiv  S|irrrl^ll  .1  in 
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A«  WcdUMWMKII  rr  K«trll«-hl,  "U<1       wl"l  I"« 
Hw Uli     Dun-u  ZurtUrkdrclini  wird  ir 

Kl.  M.    tt.  167(70. 

Daval-Plfael,  I'»rli4.    iVoan  tot  »In«  l*utii|w  *  udw  derai. 
KmIIk'ii  a  voll  dein  Ih'I  /" 
ulnl,  wlnl  die  mit 
il»r    K..ll.rii-l.iiK.'  j 
vrrl'UiHlrni-,  mit  lUil- 

l.-ll  -i  t  /.V»  Uclit-Il  «tl-lll 
•».■lil.lllXll.lHl   r.1  llti.l 

rliier  IM«  nansaa 
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rn«JUIillieliilie.l'll..lii'll 

in.il  die  Kedrr  ir  (rMpWMlt,  «Iii*  ilrllili,  wenn  0  dir  .Stiel ikilnk 

lllillcli*    i.l-l..li|C.  s  ili-n    St.  llrl  -.'liinhiM     «    ••■•lilirll  lllll<>IHIl 

l«t  m  >..«  ./  ni-nerr«  «•.«.    Iilc  rnli-ori.  il rill  u-lct  u.i 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


drellsigsle  Heft  erschienen;  M  enthält: 
Richter:  Thermische  Untersuchung  an  Kompressoren. 
V.  St IldniarskJ :  lieber  die  Verteilung  der  magnetischen  Kraft- 
linien im  Anker  einer  Gleichstrommaschine. 
Der  Preis  jedes  Heftes  Ut  1  .  V  Bestellungen,  denen  der 
Betrag  beizufügen  ist,  nehmen  alle  Buchhandlungen  und  die 
Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer,  Berlin  N,,  Mon- 
bijouplatz  3,  entgegen.  * 

Lehrer,  Studierende  und  Schüler  der  technischen  Hoch- 
und  Mittelschulen  können  jedes  Heft  für  SO  Pfg  beziehen, 
wenn  Bestellung  Und  Zahlung  aii  die  GeschXftstcIle  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure,  Berlin  N.W. ,  Charlotten- 
stritte  43,  gerichtet  werden. 


Die  zum  50  'übrigen  Bestehen  des  Vereines  herausge- 
gebene 

Festschrift  des  Berliner  Bezirksvereines 

.Ingenieurwerke  in  und  bei  Berlin", 

«in  Buch  von  535  S.  groll  8*  mit  360  Figuren  und  9  Tafeln, 
steht  zum  Preise  von  15  M  pro  Exemplar  zum  Verkauf. 
Jedes  Mitglied  des  Vereines  hat  das  Recht,  ein  Exemplar 
zum  ermKUigten  Preise  von  10  Jt  /.u  beziehen.  Die  Betrüge 
sind  mit  der  Bestellung  einzuschicken.  Die  Zusendung  er- 
folgt auf  Kosten  des  Bestellers. 


OemaO  dei 
straSe  43,  für  unsere  Mitglieder 

Räume  zu  Sitzungen  und  Zusammcnkü 
eine  Bibliothek,  Lesezimmer  usw. 

eingerichtet;  auch  befreundeten  Vereinen  und  Industriellen 
stellen  wir  diese  Knume  zu  Anssohuiisitzungei.  und  gesehÄft- 
liehcn  Beratungen  gern  zur  Verfügung.  Im  Lesezimmer 
werden  zabtreiehe  technische  Zeitschriften  des  In-  und  Aus- 
landes ausliegen;  für  Schreibgelegenheit,  Fernsprecher  usw. 
ist  gesorgt. 

Diese  Baume  werden  werktäglich  von  9  hls  2  und  von 
4  bis  8  Uhr  geöffnet  sein:  fdr  die  Benutzung  zu  anderen 
Stunden  ist  vorherige  Anmeldung  erforderlich.  Unsere  Mit- 
glieder werden  gebeten,  ihre  Mitgliedkarte  bei  sieb  zu  führen, 
um  sie  goboleneiilalls  vorzeigen  zu  können. 

Wir  laden  zu  reichlicher  Benutzung  dieser  Baun:-  ein 
und  werden  für  Vorschlage  zur  Verbesserung  der  geschaffe- 
nen Einrichtungen  dankbar  sein. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure. 
Internationale  Ausstellung;  in  Mailand  1906. 


In  der  Arbeitshai 


tlleria  de)  lavoro)  auf  der  Piazza 


d'Armi  (».  V.  1900  S  G.'ti  Fig.  '■'•)  ist  eine  Auskunft-  und  Be- 
(ricbstcilc  des  deutschen  Oeocralkommissariates  eingerichtet. 


Bayerische 
J  u  bl  liu  ms-Landes- 
ausstellung, 


Im  I  ibergescboü  über  dem 
Haupteingange  der  Ma- 
srhinenhalle  hat  der  Ver- 
ein deutscher  Ingenieure  Oc 
schäfts-.  Lese-  und  Schreib- 
zimmer eingerichtet,  deren 
Leitung  Hrn.  ü>ipL-3na.  Wal- 
lieh  übertragen  ist. 

Die  Zimmer  sind  täglich 
von    9  bis 


7  Uhr  geöffnet;  Hr.  Waillch 
wird  von  9  bis  1  Uhr  und 
von  3  bis  7  Uhr  anwesend 
soin. 

Briefadresse:  OesehJtftstotle 
In- 
genieure, Nürnberg,  Lan- 
desausstellung, 


MtotMrU«  d..  tmusis,  -  K< 


Telegrammadresse:  Ingenieur- 
Verein.  Nürnberg  Ausstell- 


„\H  oad  E>j».liü»i  Jallas  »pn»l«r  l»  BsfBl  S.  -  BurJ,dr«a.r.i  A.  W.  ■•kalt,  1 
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